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Spanlen. 

Parlſer Blatter ſchreiben aus Mabrid dom 14 April: 
„Bei der Hinrichtung eines Raͤubers hatte vorgeſtern ein Tu: 
mult auf dem Plaze Cebada ftatt, der leicht ſchlimme Folgen 
hätte baben fönnen. Der Knecht des Henters miähandelte 
den Verurtheilten, und biefer warf Ihn mit einem Fufitritte 
vom Schafot hinab. Das erſtaunte Volk drängte fih näher; 
die Wache hielt es zuruͤt, um nicht etwa den Verbrecher ent: 
wiſchen zu laſſen; es entftand ein Handgemenge, während 
deſſen man die Rufe: „Es lebe der König!“ — „Es fterbe der 
Köniz!“ — „Es Iche die Freihelt !* vernommen haben foll, und 
das fih mit Ankunft der Reiterel emdigte, die mit Säbelbleben 
das Volt audelnandertried. Man verfihert, mehrere Perfo: 
nen fercn verwundet, einige getödtet, uͤber 20 verhaftet 
worden.“ 

Großbritannien 

Sondon, 22 April. Konfol. 3Proz. 9234. 

Nah einer lebhaften und langen Debatte, worin befon- 
ders Hrn. Eannings Rede zu Gunften der Katholifen Auf: 
mettfamfeit erregte, wurde fm der Unterhausſizung am 2ı Aprit 
drei Stunden nah Mitternacht die zweite Verlefung der Eman: 
zipationsbill, mit 268 gegen 241 Stimmen bewilligt. 
Mebrheit für die Katholifen a7. Auf den Oppofitionsbänten 
erregte dleſes Mefultat große Freudensbezeugungen. Es waren 
514 Mitglieder zugegen, von welchen, nah Abrechnung dee 
Spreders und der vier Stimmzähler (tellers) 509 ftimmten. 
Im Jahre 1813 batte Hrn. Grattaus BÜ bei der zwelten Ver: 
lefung eine Mehrheit von 42, im Jahr 1821 Hrn. Plunkets Bill 
eine Mehrheit von ıı Stimmen. Aber lestere Bill wurde 
von der Palrdtammer mit einer Mehrheit von 39 Stimmen 
(unter 279 Votanten) verworfen. 

** Dondon, a: April. Das geftrige Lever des Könige war 
febr glänzend; mehr ald 900 Perfonen wurden Sr. Majeität 
vorgejtelt,, worunfer fih alle auswärtigen Gefandten und viele 
Generale und Abmirale befanden; der ruſſiſche Borfchafter, 
®raf Lieven, und Hr. Canning hatten vor dem Lever eine be- 
fondere Audienz. Der regierende Herzog von Braunſchwelg 
und fein Bruder, fo wie der Prinz von Leiningen befanden fid) 
in der Nähe des Königs. — In der Unterhausſtzung am 19 d. 
wurbe über die zweite Lefung der Emanzipatlonsblll moch nichts 
entſchieden; die Distuffion fol heute Abend fortgefegt werden, 
nahdem Das Haus fi bis um ı Uhr nah Mitternacht damit 

befhäftige hatte. Erdfnet wurde fie durch einen polltiſchen 
Apoſtaten, Hrn, Browuslow, Varlamentsmitalied für Armagh 
in Irland, der fi über feine völlig geänderten Gefinnungen 





männlich ausſprach, und felbit von den Gegnern der Maaßre⸗ 
gel deshalb nicht getabelt wurde. Diefer Mann, früber ein 
eifeiger Widerſacher ber Fatholifhen Forderungen, tritt num 
als deren Bertheidiger anf, nahdem ihn die Ausfagen der 
Proteftanten und Katholiten vor den Commltteen beider Haͤu⸗ 
fer eines beffern belebrt haben, „Ich darf nur, fagte er, die 
Emanzipation nad ihrem innern Werth beurthellen. Können 
wir in Irland länger In den bisherigen Verhaͤltniſſen bleiben ? 
Iſt nicht der dortige Zuftand der GSefellfhaft eine enblofe‘ 
Fehde? Sollen wir wieder Etrafgefege zu Stillung der Aus— 
bruͤche der Parteimuth erlaffen? Mein, wir können es nicht, 
nur Ausſoͤhnung iſt das Heilmittel. Alle vormaligen Gründe 
für Unwendung der Strenge find unnuͤz und veraltet. Der 
Geift der Zelt hat die weltlihe Macht des Katholizlamus bes 
fiegt; die katholiſchen Unterthanen find ihrem Fürften nicht 
minder treu ergeben als wir, und das Recht und dle Wahr: 
beit haben rüffichtlih der Gefinnungen der Irländer endlich ben 
Sieg davon getragen.“ Seine Rede wurde mit vielem Beifalle 
angehört; auf ihn folgte ald Gegner Hr. Dawfon, ber jedoch 
nur mit fhwahen Waffen kämpfte, und mehr das Vorhaben 
mißbilligte, dle kathollſche Grlftlichkeit von Staatswegen zu be: 
folden, und fo dem Bolte eine neue Laft aufjubürben. Xrif- 
tiger ſprach Hr. W. Perl, Bruder bes Staatsfelretärd bed In= 
nern; er ſchilderte die Gefahren, welche ber proteftantifchen 
Meligton durch die Gewährung der Forderungen an die Katho— 
liken erwachfen würden; rechtglaͤubige Katholiken, fagte er, 
find verpflihter ihren Glauben durch den Umsturz des Proteftan- 
tlomus zu erhalten; bie englifhe Verfaſſung ift auf das Ins 
nigite mit dem Proteftantismus verwachfen, mit ihm muß auch 
fie ſtuͤen. Gewaͤhrt man überdis deu Katholiken jezt ihre 
Bitte, To biefe das, alle die tadelnswertben Handlungen er— 
muntern, beren fih der katholiſche Verein ſchuldig gemacht hat, 
Handlungen, welche ale irländifhen Kathollken billigten, und 
fie als die ihrigen betrachteten. ‚Hr. North, ein irländifches 
Mitglied und Freund des Hrn, Ganning entwifelte darauf in 
einer kurzen aber treflihen Dede die Nothwendigkelt ber 
Emanzipation, bie keineswegs als eine lokale, als eine irlaͤn— 
bifhe Sache angefeben werben dürfe, fondern ald eine Augele— 
genbeit, von weldher die zufünfzige Ruhe des ganzen Relchs 
abhinge. Als Hr. Goulburn, der General: Anwald für Ir— 
land, gegen die Bil zu ſprechen anfing, dußerte ſich die Un— 
ruhe der Mitglieder fehr laut, und viele verliehen das Haug, 
fo daß auf Vorſchlag des Hru. Brougham der Mebner ein: 
bielt, und die Entwitelung feiner Anfihten auf heute Abend 
verfhob. Nie bat wohl eine Sizung ein größeres Intereſſe 
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erregt, fchon um so Uhr Morgens ftrömte das Publlkum nad) 
dem Parlamente hin, um Size auf der ohnehin fo Heinen Gal⸗ 
ferle zu erbalten, die um ı Uhr geöfnet, und ſoglelch überfüllt 
wurbe. Für bie kathollſche Deputation, die Bifhöfe und an: 
dere Mitglieder des Oberhauſes ıc. waren ſchon vorher Size 
vor ber Bar angebradt, und es ereignete fih ber gewiß fel- 
tene Fall, daß ber große Zudrang fogar Fremde zwifhen bie 
Sie ber Parlamentöglieder brachte. Inzwiſchen ſprach die- 
mal feiner ber glänzendern Medner, wenn man nicht etwa 
Hrn. North ausnehmen will. Kr. Canning ſtellte fich troz ſel— 
ned geſchwaͤchten Gefundheitszuftandes dennoch ein, mußte ſich 
‚aber bald entfernen. In der heutigen Stzung wird alfo die Die: 
tuffion fortgefezt, und vermuthlich beendigt werden. 

* London, aa April. Das Schikſal der Emanzipationg- 
BIT fm Unterhaufe wurde geftern Nacht fo entſchleden, wie 
man es vorausgefchn. Nach mehreren glänzenden Neben ber 
HH. Goulburn, Ganning und Peel für und gegen bie Bil, 
ward die zweite Leſung durch eine Mehrheit von 268 gegen 
25: Stimmen bewilligt. Die dritte Leſung iſt bei wichtigen 
Gegenftänden nur eine Sache der Form. Nun bat die BIN 
noch eine Fenerprobe im Oberhauſe durchzugehn, um bie 
Sanftion bes Königs zu erhalten; eine Probe, die freitich fehr 
bart fft, wenn man bedenft, welde furchtbare Gegner bier 
zu bekämpfen find. Die englifhe Ariſtokratie fit zu eng mit 
der herrſchenden Kirche verbunden, um je ihre Intereſſen von 
ihr trennen zu koͤnnen, und von Primas von England bis zum 
Dechanten und noch weiter hinab find faft alle eintraͤglichen 
Stellen von den Nebenzmweigen und jängern Söhnen des Adels, 
oder boch wenlgſtens burc feinen Einfluß, befegt. Keine Kirche 
bes proteftantifhen Europa's erfreut fi einer ſolchen politi= 
Then Madt, wie bie anglifanifhe. Im Befize ihrer Privi⸗ 
legten und ihrer unermeßlihen Güter geblieben, fah fie lez⸗ 
tere durch den überall verbreiteten Wohlftand der Nation uns 
aufhörlich im Werthe fi heben, und der Pfarrer, welcher noch 
vor 20 Fahren aus felnem Kirchengnte jährlih nur Hunderte 
als Pacht feiner Wiefen zog, himmt jest das Behnfahe ein. 
Es darf alfo nicht befremben, wenn bie biefige proteftantifche 
Seiſtlichleit, gegen ben wahren Geiſt ber Proteſtantismus, 
noch immer der Toleranz gegen ihre aͤltern Blanbensbrüder 
abgeneigt tft, welche Leztere, im Bewußtſeyn Ihrer gegenmärti- 
gen polltiſchen Nichtigkeit im Staate, immer mir neibifhen 
Bitten auf die jüngere Schweſterkirche herabſehn, und bie Hof: 
nung nicht aufgeben, noch mande alte Anfprüce geltend zu 
machen. Dis ift es haupffächlih, was bie herrfchende Kirche 
befürdtet, fie weiß oder behauptet zu willen, daß beſonders 
die Irländer das Elgenthum der proteftantifhen Kirche in Ir⸗ 
land als ufurpirtes Gut betrachten, unb ihm niemals einen 
andern Namen geben werden, mögen auch ihre öffentlichen Ge: 
ftändntffe ſeyn welche fie wollen Nichtsdeſtoweniger ſtand die 
Sache der Katholiten im Oberhauſe nie günftiger als jest. 
Die Seele biefes Thells des Parlaments, der Lorb Kanzler 
Eldon, während feiner ganzen politifhen Laufbahn ein fo 
eifriger Gegner der Emanzipation, der Entzweiungen mübe, 
wozu fein Widerftand im Kabinette führte, hat fi endlich für 
nenttal erflärt, wenlgſtens {ft er kein thätiger Gegner mebr. 
Auch der rechtlihe und von der ganzen Nation geachtete Lord 
Averpool zeigt feine Neigung mehr, feinen großen Einfluß 


gegen bie Bill geltend zu machen, wiewol er als rebliher Manız 
offen geſteht, daß fie feine Biligung nicht habe. Neue Yrgu- 
mente für und wider koͤnnen wohl nicht mehr im Oberhaufe 
vorgebracht werben; alles iſt ſchon durch bie großen Talente 
ber beiden Minifter und ihrer Freunde, der HS. Sauning 
und Peel, die Im Unterhaufe nur in diefem Yunfte fih gegen- 
überftehen, erörtert worden; Erfterer insbefondere hat ſich in 
feiner geftrigen Rebe ſelbſt übertroffen, obwol er an körperlichen 
Schmerzen fo litt, daß zwel Freunde ihn mad feinem Stze 
führen mußten. Der größte Redner Englands (Brougham) , 
der fonft im Erſchoͤpften noch unerſchoͤpflich iſt, geftand ihm 
bie Palme zu, In der Aeußerung, daß mac einer folhen Rede 
Ihm num nichts mehr zu erwähnen übrig bliebe. In der That 
iſt man, in Verlegenbelt, ob man den Mintiter bier mehr alg 
ausgezeichneten Theologen, Pbilofophen, Redner und Staats- 
mann, oder ald Menſch bewundern foll. Worüber iſt die Zeit der 
Verfolgung, rufte er, eine Geburt bürgerliher Unruhen; 
Bir haben die Macht, das Uebel auszurotten, follen wir zau— 
bern? Was hält und zuräf? Die Strafgefege können nicht 
länger Kraft haben; mit jedem Tage fhwinden Vorurtheile 
und Intoleranz mebr vor unfern Mugen; die Zeiten find nicht 
mebr biefelben, und aud bei den Kathollten werden wir befs 
fere Gefinnungen antreffen! In feiner Mede erwähnte er 
übrigens ben nicht unintereffanten Fall, daß ein Brief des 
Yapftes an den König, welcher bald nah Canniugs Ernennung 
zum Staatsfefretär der auswärtigen Angelegenbeiten in Lon— 
don anfam, noch unbeantwortet liege, weil er nah dem bes 
ftehenben Geſeze es nicht wagen durfte, dem Könige zu el⸗ 
ner Antwort zu ratben, obne den Beſcheld der Kron-⸗Mechts— 
gelehrten einzuholen, welcher dahln ausfiel, dab der Minifter 
fid einer fhweren Strafe ausfeze, welcher mit Rom in irgend 
einen Briefwechfel treten. wuͤrde. 
Frankreich. 

Paris, as Aptil. Konſol. 6Proz. 102 Fr. 16 Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 25. 

Der Hof legte, wegen bes Ablebens ber Herzogin von 
Naſſau, eine dreitägige Trauer an. 

Es hieß, ber Prinz von Salerno, Bruder des Könige von 
Neapel, werde der Arönung zu Rheims beimohnen. 

Briefe aus Bordeaur Hagen, daß ein am 20 April einges 
tretener lalter Norbwind den Weingärten febr großen Scha— 
gen zugefügt babe. 

Der erfte Redner, der in der Sizung ber Deputirten- 
fammer am 23 April gegen bie von ber Pairdlammer vor« 
geſchlagenen Umendements zum Entfhädigungsgefeze 
ſprach, war. hr. Dupleffis de Grenedban: „Diefe Amens- 
dements, fügte er, jerftören Alles, was im Gefezesentwurfe 
gut war, oder was wenigitend einen fo unvollſtaͤndlgen und 
fehlerhaften Entwurf mehreren Deputirteu erträglich machen 


'fonnte, Es iſt nicht mehr der Grundfaz der Gerechtigkeit, 


welcher ben Gefezesentwurf befeeit, es fit eine falfhe, ber 
Moral und Gerechtigkeit zuwiderlaufende Idee. Vor ben 
Amendements kounte man fagen, daß, ben Ausgewanderten 
eine Entfhädigung geben, fo viel heiße, ald Ihnen jeden ges 
richtlichen Returs gegen bie Käufer ihrer Guter benehmen; 
fie Tonnten aber wenigftens ihr vaͤterllches Erbe durch Privatz 
Unterhandlungen mit den Käufern deſſelben wieder erlangen; 
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der Entwurf bot dazu die Hände, und erleicterte folhe Ver: 
träge, indem er fie von ben Gebühren bes Flstus befreite. 
Der Zufagartitel der Pairskammer zerſtoͤrt al’ dieſes Gute, 
und das Gefez bietet nım andere Ideen bar. Von nun an fan 
den Kaͤufern der Natlonalguter kein Zweifel mehr über die 


Rechtmißlgkeit ihres Beſtzthumes bleiben; ſie koͤnnen ſich nicht 


mehr verſucht fühlen, mit den rechtmaͤßlgen Eigenthuͤmern 
einen Veraleich abzufchließen; ber $. ı. des Geſe zes vom 5 Dec. 
1814, welcher feinen andern Zwek hatte, als die durch die 
Konfistation erworbenen Rechte zu heiligen, und alle Wer: 
gleiche fo viel ald möglich zu unterfagen, iſt namentlich ange: 
führt und betätigt worden! Die Schranfen, melde den El— 
genthämer von Käufer trennten, find verftärft, bie Spal⸗ 
tungen und Gehaͤſſigkeiten find verewigt, und die Wunden bes 
Staated, jtatt nah der Abſicht des Monarchen geſchloſſen zu 
werden, neuerdings aufgeriſſen worden, denn fie bauern fort, 
Bor den Amenbements blieb. jenen Audgewanderten, deren 
ganzes Vermögen in. Renten ‚beftand, welche angeblich vom 
Staate durch die Konfufion getilst worden, noch einige Hofs 
nung, einen Theil derfeiben wieder zu erhalten. Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt ihnen diefe Hofnung benommen, weil der Zuſazartikel 
alle vom Staat erworbenen. Mechte bejtätigt. Im Entwurfe, 
wie Ste ihn angenommen, ließ fi noch einiges Gefühl für 
Gerechtigkeit, einige Achtung. für Legitimitaͤt und die Grund⸗ 
ſaͤze der gefellibaftlihen Orbnung, mitten. unter bedauerndwär: 
digen Verfügungen entdefen; in dieſem Bufapartitel der Pairs⸗ 
fammer, ben Sie bereits (ald Hap's Amendement) mit. eis 
ner Art Abſcheu «heftige Umterbredung) verworfen haben, 
zeigt fih der Mevolutionggeift in feiner ganzen Gröfe und 
Mattheit. Die Revolution und ihre gebafjigiten Werfügungen 
find darin gebilligt und aufrecht erhalten; denn ed beißt: „daß 
ber $. ı. des Geſezes vom 5 Dec. ıBı4 in voller Kraft ver: 
bieiben folle*, und was fagt biefer Paragraph? Er lautet: 
„Es werben in voller Guͤltigkeit, ſowol hinfihtlich bes Staats 
als hinfihtlich von Dritten, aufrecht erhalten alle Urtheilg:- 
fvräche Gemerken Ste bis Wort wohl!), alle Entiheidun: 
gen, alle Verträge und alle Nechte, weiche vor Bekannt: 
madung ber Eharte erlaffen,, abgefchloffen oder erworben 
worden, und auf bie von.der Meglerung binfichtlich ber Ans- 
wanderung gegebenen Geſeze oder getroffenen Verfügungen 
begründet waren.“ Alſo alle Urtheile, auf Gefeze be: 
gründet, ohne Rüffiht, ob dieſe Gefeze von der geſezge⸗ 
benden Berfammlung, vom Konvent, vom Direktorium oder 
von Bonaparte gegeben; und aus Furcht Etwas zu überfehen, 
fest man noch hinzu: oder auf Negierungsverfügun: 
sen; das heißt: auf Beſchluͤſſe des Hellausſchuſſes, der Direk⸗ 
toren, bes Kalfers, des Senats, des Staatsraths, der Mini: 
fer (denn Alles das rechnete ſich zur Negierung), wofern 
fe une auf die Auswanderung Bezug hatten. — Der Zuſaz⸗ 
Artitel erteilt Feſtiglelt und Unverlezlichkeit allen Urthelten, 
allen Entigeidungen, fie mögen gerecht oder ungerecht, menfch: 
Hd oder graufam feyn. Und das Urthell über den Herjog von 
Engbien, der doch nur im feiner Eigenfhaft als mit den Waf- 
fen in der Hand ergriffener Ausgewanderter erfhoflen wurde, 
befinder ſich auch das unter den Urtheilen, welche zu beftätigen 
bie Yalrs von Frankreich, und nah ihnen die Minlſter im Na⸗ 
men Karls X- und vorfhlagen? Man wird mir einwenden, es 


483 ; 
handle fih hier nicht um Kriminalurtbeite; allein der Richter 
hält fih gewöhnlich an den Buchſtaben des Geſezes; wären es 
aber auch nur bürgerlihe Urtheile und Verwaltungs : Entſchel⸗ 
dungen, wie Tonnen Sle fo viele Ungerechtigkelten durch Ef= 
nen Artifel gutheißen, durch elmen Artikel, der micht nur 
feibft wieder eine empörende Spollatlon tft, fondern auch im 
Widerfprube mit dem augenommenen- Gefese fteht; denn 
wenn alle Urtheile und alle in Folge der bie Emigration be⸗ 
treffenden Geſeze und Megierungsverfügungen erworbenen 
Rechte bejtätigt wären, aus welchem Grunde fönhten Ste 
die Ausgewanderten entfhädigen wollen, deren Güter in Folge 
eben diefer Gefeze und Verfügungen konfiszirt wurden? Die 
Minifter verhällen fhlecht das Zlel, zu bem fie und binrel- 
fen wollen. Vorgeitern ſchlug man Ihnen gegen die Sacri— 
legien ein ganz unzurelchendes Geſez vor; geftern entriß 
man ihnen halb gutwillig, halb burd Weberrafhung ein 
Gefes, welches den Verkauf eines Lonfiszirten Kirchenguts 
anordnet ; (zur Ordnung! Der Präfident verweist dem Med: 
ner biefe Sprache gegen die Kammer ;) — id wollte Tagen, 
daß man im Gfezesentwurf über die neue Kafernituitg in 
Paris der Kammer hätte fagen follen, daß eines ber zu 
verfanfenden Grundſtuͤte ber Abtei St. Jofepb angehörte, — 
Heute fhldat man uns vor, alle Spollationen der Revolu— 
tion mie ein Paar Bellen zu fanktioniren und das In einem 
Gefeze, welches die von der Revolution gefhlagenen Wunden 
beiten fol! Da biefer empörende Zuſaz (sur Ordnung!) deu 
ganzen Geiſt und Eharafter des Geſezes ändert, fo ftimme 
ich dagegen,“ 
(Die Fortſezung folgt.) 

Der Eonjtirutionnei vom a3 Aprit enthält Folgendes: 
„Man erinnert fih, daß das Amendement des Hrn, Hay 
(wegen Aufrechthaltung aller binfichtlih der Nationalgurer 
vom Staate oder von Dritten erworbenen Mecte) von Hru. 
v. Villele in der Deputirtenfammer als fhlechterdings nothe 
wendig vertheiblat, aber gleichwol auf die Einwendungen des 
Hrn. Dudon hin verworfen worden ift. Umlaufenden Gerüch— 
ten zufolge hätte Hr. v. Villele in der Sizung der Palrskam⸗ 
mer am 20 April baffelbe Amendement als ſchlechterdings uns 
nüz dargeftelft, und -befanntiih hat Er in der Sizung der 
Deputirtenfammer ans 2» April das nemlihe Amendement 
(mit- den übrigen der Pairskammer) als ſchlechterdings 
unerlaͤßlich uͤberbracht. E sempre bene! Man fieht, daf 
minlſterlelle Meynungen ihren Kurs wie Stantäpapiere haben.“ 

Dem Eourter frangals vom 3 April zufolge duferte 
fi der vom Herzog von Levis an bie: Palrskammer geſtellte 
Kommiſſionsbericht über das Rentengeſez hinſichtlich ber 
Frage wegen Bermehrung bes Kapitals der Staats— 
ſchuld im Weſentlichen dahin: 1. „Wenn bie neuen 8Pro⸗ 
zents beftändig auf 75 ſtehn bleiben, oder ihr Steigen und 
Fallen im Durchſchnitte 75 nicht überftelgt, fo wird jene Ka— 
pitaldvermehrung dem Staate, ber fie nicht niedriger audgab, 
feinen Berlujt zuziehn.®. .. „Dis Wenn, menntder Courter, 
iſt wenig tröftlich; denn da die IProzents ſchon jejt,vor ihrer 
Geburt, auf 78'% ftehn, fo -dirften fie, fobald die ganze Araft 
des Tligungsfondes von 777% Miltonen ihnen allein zugewen: 
det fepn wird, unfehlbar einen noch höbern Schwung nehmen, 
und folgllch dem Staate-einen gropen Verluſt zugiehn, Hr. 
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v. Levis gefteht dis zu, und befhönigt ed mit der Bemer⸗ 
fung: „ed wäre nicht erwuͤnſchlich, wenn der mittlere Kurs 
„derfelben immer auf 75 ftehn bliebe‘; was mit andern 
Worten heit: „wenn der Staat feinen Verluſt bätte!* 
2. „Benn während 33 Jahren und 4 Monaten bie zu 75 aus⸗ 
gegebenen 3Prozents um nicht mehr als 6'/, Gentimes mo⸗ 
natlich fteigen, fo wird die Kapitalsvermehrung dem Staate 
fetbft vorthellhaft ſeyn.“ — „Alfo, fährt der Courier fort, 
wird fie nachtbeilig feun, wenn dag monatliche Steigen höher 
als 6/4 Gent. ift, wie bis von der Wirkung eines Tilgungs— 
fonds von 7724 Millionen allerdings zu erwarten ftebt. Wir 
überlaffen eg ben Lefern, dem Werth dieſes leztern Wenn 
zu wiürbigen. Uebrigens find es diefe beiden Bemerkungen, 
aus denen Hr. v. Levis folgern zu können glaubt, „daß dem 
Staate aus dem Rentengeſeze keln Schaden erwachfen werde.“ 
Auf diefe Art wird in Frankreich über eine ber Lebensſragen der 
Seſellſchaft, über eine Frage, von welder die Erhaltung oder 
der Berluft von a bis 3oo Millionen für die Steuerpfiichtigen 
abhängt, abgeſprochen !* 

* YDaris, 23 April. Die Seffion der Kanmern foll nun 
dod vor der Krönung des Könige beendigt werben, welde 
am 29 Mal erfolgt. Man hat deshalb viele Konferenzen ger 
halten, deren Mefultat am Ende war, daß durch Beſchleunl⸗ 
sung der Arbeiten der Deputirtentammer in Anfebung ber 
Finanzgefege, man mit allen noch vorhandenen Gefezesentwär: 
fen füglih ind Neine fommen könne, infofern nur nit bie 
Distuffion zu fehr in die Länge gezogen wird, Wirklich haben 
die beiden vereinigten Vudgerfommiffionen ihre Geſchaͤfte be: 
endigt, und die ernannten Verihterjtatter wollen noch diefe 
Woche Ihre Rapporte den Kommiffionen zur Einfiht vorlegen. 
Werden diefe im Laufe Fünftiger Woche erftattet, fo iſt Zeit 
geuug zur Berathfchlagung. übrig. Zuerft fommen bie ruf: 
ftändigen Staatsrehnungen und das Supplementar = Krebitge: 
ſez für das verfloffene Jahr zur Sprade. Mit Ausnahme 
der Ouvrardſchen Angelegenheit koͤnnen diefe keine lange Des 
"hatten veranlafen. Man glaubt daher, daß alle Gefegesent: 
würfe, welde dem Budget vorausgehen, in der Fünftigen 
Mode vollendet ſeyn werden, und bie Distuffion über das 
Budget mit Anfang Mal's beginnen fan. Bon der Vorlegung 
neuer Geſeze iſt feine Mede mehr. Das Mauthgeſezprojekt 
bleibt unerörtert, Auf dleſe Welfe fan wenigftens das Bub: 
get noch vor dem 20 Mal an die Pairsfammer gelangen, die 
dismal biebei notbgedrungen daffelbe Spitem, wie In den ver: 
flofenen Jahren befolgen, und ihm nur ein Paar Tage wid: 
men wird. Man hatte vermuther, die Annahme des Emil: 
granten » Entfpädigungsgefeges durch die Palrdtammer würde 
ein ſchnelles Steigen der Renten veranlaffen, allein die ift 
nicht geſchehen; der Kurs hat fih nur ein wenig gebeflert, 
indem er von 101 Fr. 50 Gent. auf 102 ſich hob, und feit eis 


I MWertbeidigern des neuen Gefezed nicht angenchnt. 
! Umitände find übrigens fo befhaffen, daß die Meuten gar 


ulgen Tagen, mit Heinen Variationen, auf biefem Stand: . 


pünfte geblieben it. Die Zahl der Werkäufer von Sprogen- 
tigen Renten iſt noch immer zahlreicher als die der Käufer, 
und unter den eritern bemerkt man befonders viele Kapitaliſten, 
die feine Spekulanten find, und die fid ihrer Reuten entle— 
digen wollen, kevor über das neue Iprogentige Geſez eine 
Entfheidung erfolgt it. Diefes große Beſtreben der Ka: 
pitalfiten, Ihre Serntontann Menten su verdufern, zeigt, daß 
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man auf fein ferneres Steigen berfelben heft, und iſt den 
Die 


nicht ferner fallen follten; denn allen Nachrichten zufolge iſt 
die Stimmung aller Mädte friedlich, und durchaus feine Ber 
forgniß wegen Unterbrehung der Ruhe vorhanden. — Der 
größte Theil der Truppen unferes Beobachtungskorps in Spar 
nien iſt bereits in Frankreich angefommen ; bis zu Ende bie= 
fes Monats wird es ganz auf frangöfifhem Gebiete einge: 
troffen feyn. 


Deutfhland 

* Hamburg, 22 April. Den Stader Eibzoll new zu re: 
guliren, bat fi bier eine Kommiffion verfammelt und bereits 
ihre Sizungen eröfnet, beftehend aus dem hannöverifhen Amt⸗ 
mann Hrn. Jochmus, dem koͤnigl. dänifhen Legatlonsrath Hrn. 
Rift, und dem biefigen Senator Hrn. Vebmöller. Hr. 
v. Dmpteda, Sohn bes banndverifhen Miniftersd diefed Nas 
mens, iſt ald Sefretär dabel angeftellt. — In einer legten 
Donnerſtag gehaltenen Bürger fchaft (gefezlihen Verfammlung 
der ftimmberechtigten Bürger) iſt unter anderm beſchloſſen 
worden, unfere fchöne Promenade, ben Jungfernitteg, durch 
beffen Verlängerung längs der Seite des Alfter: Bafiins, wo 
ſich Gärten befinden, die Privatieuten sugebören, bid nach dem 
Wall, der auch zwifhen dem Stein» und Dammthor abgetra: 
gen, und in fhöne Anlagen umgewanbelt werden foll, zu vers 
größern ; ferner, bie in der Dammthorftraße belegene, hinten 
auch nad) ber Alfter ausgehende, Kalkbrennerel, für Redunng 
der Stadt zu verlaufen. Diefer Play eignet ſich berrlich zum 
Bau eines neuen Theaters, und wird aud, da diefermegen 
ſchon laͤngſt im Stillen gewirkt worden, wohldazu benuzt wers 
den. — Die Zahl der biefigen Iitterarifhen Blätter hat ſich 
ſeit Anfang diefes Monats noch um eins vermehrt, welches 
von dem Cigenthiimer der Börfen: Halle, Hın. v. Hoktrup, 
wöchentlich einmal herausgegeben wird, — Die Baullebhas 
berei dauert bier noch immer fort, nur ſcheint fie ihren Schau: 
play außerhalb den Thoren verlegt zu haben, wo, hauptſaͤchlich 
vor dem Dammthore, die Haͤuſer gleich den Pilsen qus der 
Erde hervorſchleßen. — 

** Hamburg, 22 April. n ber geftern_ gebalten 
——— wurden bie = Ende an fie gelangten 
Borfhläge, fünf an der Zahl, Fämtlih angenommen. Man 
bat dadurch die angenehme Ausſicht, daß ein neues Schauſpiel⸗ 
Haus erbant, und die Promenade des Jungfernftiege erweitert 
und verfhönert werden fol. So febr beides eine willtommene 
Erfheinung fepn wird, eten fo gegründet frägt man, ob nicht 
dem Staate wie dem Einzelnen eine größere Wohltbat erwle⸗ 
fen worden wäre, wenn man bie Koften, welde bie Berlän- 
gerung des Aungfernftiege erfordert, jur Anlegung gepflafter: 
ter Wege auf dem Kleinen Landgeblete unferer Repubtit ver: 
wendet hätte. Die ganze Ausdehnung ber nod nicht chauſſit⸗ 
ten Strefen mag nicht über eine Meile Weges betragen, bie 
aber im Sommer des tiefen Sandes willen mit vieler Mühe, 
und in der ſchlechten ya gar nicht zu paffiren find, ob 
fie gleih die elegantejten ganbhänjer und Sommerwohnungen 
der Hamburger in fi faſſen. Wielleit nimmt man einmal 
ein veiſpiel an dem benachbarten Mecklenburg, das, aufgefor: 
dert von Preußen, ſich zur Erbauung neuer Chauffeen verftan: 
den bat. Uber darin liegt es gerade, es fehlt bei, ung am 
Antriebe. 

MWerantwortliber Mebafteur, €. I. Stegman. 
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yortugal. 
Die Liffaboner Hofjeltung vom 6 April enthält eine 
Menge Mitltärbeförberungen. Privatbriefe (fagt der Aris 


ſt ar que) verfihern, dab bie portugiefifhe Armee In Kurzem- 


fo ſchoͤn feyn werde, wie fie vor ı2 Jahren gewefen; der größte 
Theil der Stabsoffisiere der alten Armee fey im Fußvolf 
mie in der Refteret. wieder angejtellt worden, und General 
Barbacena betreibe die Verbeſſerung der Artillerie mit grofei 
Thätigleit. Ueber den Zwek der Sendung bes Sir Charles 
Stuart werde am dffentiihen Orten und in Privatgefell: 
ſchaften wenig gefproden ; übrigens erfheine Eir Charles fels 
sen dffentiich und arbeite beftändig. Un eine Abreife des Kö: 
nigs nah Prafillen oder an die Einfezung einer anglo » portu: 
giefifben Regentſchaft glaube faft Niemand mehr, zugleich ver: 
fiere man aber, daß Sir Charles große Mühe habe, ben König 
zur Anerfennung der Unabhängigkeit Brafillens zu bewegen. 
Spanien 
“Madrid, 14 April. Der König hat fi von Aranjuez 
nad Toledo begeben, wo er feierlich empfangen, und mit ei: 
nem freiminigen Geldgefchenfe von Seite bed Kapitels er: 
freut wurde. So oft der König im Publikum erſchien, zeig: 
ten fi zahlreiche Vollsgruppen, welde: „Es ſterbe Ugarte !* 
„Es fterben die Mlulſter, die und Kammern geben wol: 
len!“ riefen. Man balt diefe Rufe! für Umtriebe el: 
ar Partei, welche das gegenwärtige Minifterlum noch zu 
gemäßigt finder, und bie Inqulſition wieder bergeftellt zu 
ſehen wünfct. Ueberhaupt ſprach fih der polltiſche Fanatlemus 
wäbrend des Könige Anwefenheit zu Toledo fo heftig aus, daß 
Se. Majeftät bei Ihrer Abreife für gut fand, ein Miliz: Res 
giment zur Befazung dafelbit zu laſſen. Eben jene Partei foll 
auch den Franzistanergenerat Cirillo nah Madrid berufen 
haben, damit er den Erzbifhof von Et. Jago (den chemalis 
gen Kapuziner, Vater Belez) im Vorſiz der apoftolifhen 
Junta ablöfe. Diefe Yunta bat, wie man verfihert, dem 
Könige im Namen der Gelftlihtelt angeboten, 40,000 Maun 
zu bewafnen, zu Heiden und zu unterhalten, der König aber, 
in Erwägung der Ergebenheit, welche die Junta dem Infanten 
D. Carlos bezeugt, das Anerbleten auggefchlagen. — Der oberite 
Sriegsrath hat den Erfriegsmintiter General Cruz für un: 
ſchuldig und alle gegen ihn gerichteten Antlagspunfte für ver: 
Sdumberifä erklärt, and demfelben das Recht vorbehalten, 
feine Verlaͤumder vor Gericht zu verfolgen; außerdem fol noch 
der Kriegsrath dem Könige vorgefchlagen haben, den Miniiter 
durch neue Ehrenbezeugungen für das erlittene Unrecht zu ent: 
ſchaͤdlgen. Zugleich mit ihm find auch der Armee: Intendant 





Aaulla y Conde und ber Garbeobrift 2lianos in Freyheit 
gefezt und zu ihren vorigen Hemtern wieder berufen worden. 
Man ift nun neugierig zu erfahren, wie der Prozeß gegen 
General Copone v Narla fi endigen werde; ber koͤnlgl. 
Proturatot bat gegen ihn und die übrigen Mitglieder des 
Kriegsrathe, weldher den Garde »Lieutenant Solffien zum Tode 
verurtbeilte, auf 8 und 6 Jahre Galeeren Strafe angetragen, 
obgleich, wie er felbit bemerkte, nah den Militärgefezen nur 
auf Suspendirumg von ihren Aemtern erfannt werden Fönnte. 
— Die geiftlihe Leitung der Artileriefhule von Segovia ift 
den Jefuiten anvertraut worden, überbis werben fie daſelbſt 
auch Beredſamkeit and Gefhichte lehren. Außer den Geful: 
ten bat Spanlen auch noch das Gluͤt Miffionatre zu befijen; 
fie durchſtreifen die Provinzen und tragen eben nicht zur Ber 
feftigung der Eintracht bei. — Wie man vernimmt, foll ber 
Finanzminifter dem Könige einen Entwurf vorgelegt haben, 
bei der Staatsfredits- Direktion eine befondere Abthellung 
für dei Verkauf der Staatögüter und jener Kloftergüter 
zu errihten, welche in dem vom Papfte dem König 
Karl IV. verwilligten Siebentel fämtliher Klofterbefizun: 
gen begriffen, aber noch nicht verkauft find. — Man erin- 
nert fih, daß vor einiger Zeit ein Menfch verhaftet wurde, 
den man befchuldigte, als babe er das Waller des Fuente 
dei Bero, das zum Gebrauche der königl. Familie dient, 
vergiften wollen. So ungereimt dieſe Anfhuldigung in Hin— 
fiht auf die Möglichkeit der Ausführung ift, fo find gleichwol, 
auf die Anzeige jenes Elenden hin, mehrere angefehene Apo— 
thefer und Werzte, welche angeblich das Gift hiezu hätten lie= 
fern wollen, bei Nachtzeit aus Ihren Wohnungen abgeboft, und 
in die Gefängniffe geführt worden. 
Großbritannien 

Am 23 April, ald dem Georgstage, waren Voͤrſe und Bauf 
geſchloſſen. 

In der Shzung des Oberhauſes am as April kam nichts 
Erhebliches vor. Im Unterhauſe wurde die Bil zu Erhöhung 
des Wahlcenfus in Irland zum erſtenmale verlefen. Man 
vermutbete, daß diefe Bill ſelbſt von Einlgen derer, die Tags 
vorher für die Katholiken ftimmten, Widerftand finden werde. 
Die dritte Verleſung der Emanzipationsbill war auf den 
35 Aprit feftgefest. 

Eine Deputation aus JZamalca bat dem Könige eine Pe: 
titlon überreicht, in welcher die Bitte enthalten ft, dab Se. 
Majertät durch die Minifter dem Parlamente den bedenklichen 
Zujtand diefer Infel vorſtellen laſſen möchten. Die ftattge: 
habten Verhandlungen in dem Unterhauſe werben als die 
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Haupturfache deſſelben angegeben, es fen noch größere Gefahr 
zu befürdten, wenn die Verhandlungen auf biefe Art fort: 
dauern. Die Neger haben die Weberzeugung, das Parlament 
wolle ihre Freiheit ausfpreden, und In biefem Gedanken fin- 
nen fie unaufbörlih auf Infurreftion und Empörung. 

* Bonbon, aa April. Geftern Naht wurde im Unter: 
baufe, wie Sie bereits aus den Zeltungen wiffen werden, die 
zweite Verleſung der Bill zur Einbürgerung der Katholiten 
durch eine Mehrheit von 27 unter 5og Mitgliedern geftattet. 
Dis fheint zwar feine fehr große Mehrheit, aber fie fit es 
doch, indem fie fi In einer größern Anzabl finder, als je 
eine über blefen großen Gegenftand geftimmt bat. Auch tft es 
mertwuͤrdig, daß Hr. Bromnlow, ber fich noch im vorigen 
Sabre mit Etolz für einen Orangeman, folglich für einen ge— 
fhwornen Gegner der Katbollten bekannte, und der bei den 
Proteftanten in Irland bisher in fehr hohem Anſehen ftand, 
fo wie Lord Vallefort, als Profelpten für bie Maafregel auf: 
traten. Sie erflärten, fie wären es durch die Antworten der 
vor beiden Häufern verbörten Katboliten geworden. Die 
Ausfagen diefer Männer find wirtlid fo berubfgend, und el: 
gen zugleih die Notbwendigkeit der Maafregel fo auffallend, 
daß man fih wundern mußte, daß fie nicht noch mehr Profe- 
Ipten gemadıt, wenn man nicht wüßte, wie fchwer ed fit, Un: 
wifenheit und Aberglauben zu überwinden, und daß Miele 
nur aus Furcht, in ihren perfönliben Jutereſſen zu leiden, 
gegen bie Katboliten ſtimmen. Indeſſen beforgt man jest wie- 
der mehr als je, daß die Bil Im Oberbaufe nicht durchgehen 
werde: der Großkanzler und Lord Kiverpool haben erklärt, daß 
fie ihre Gefinnungen nicht geändert bitten, und da man fonft 
auch noch von feinen Proſelyten unter den Palrs gehört bat, 
fo fheint wenig Hofnung für die Katholiken in blefer Seſſion. 
Die Kränfung für diefelben müßte fehr groß ſeyn, denn fie 
rechnen beinahe mit Gewißheit daranf, dieſes Jahr die Rechte, 
deren fie fett Jahrhunderten beraubt find, wieder zu erlangen. 
Gebe es der Himmel, dad fie ſich nicht zu Gewaltthätigkeiten 
verleiten laſſen! Denn die Erlöfung iſt ihnen gewiß, wenn 
fie aud noch ein Paar Jahre ausbleibt; die Fortfchritte der 
gefunden Vernunft find unaufhaltſam, und wenn fie durch ihre 
Geduld noch ferner beweiſen, daß fie treue Untertbanen einerx 
proteftantiihen Reglerung ſeyn können, fie kaͤme um fo ſchnel⸗ 
. ter. Das Parlament iſt zwar durch Bittſchriften gegen fie be— 
ftürmt worden; aber diefe rührten melitentbeild von der Getit- 
lichkeit oder ſolchen Perſonen ber, deren Mepnung einer Sache 
fein großes Gewicht gibt. Nirgends war eine öffentliche 
Volksverſammlung gegen die Karbolifen; und, was am merf- 
wärdigiten, es famen febr wenig Gegenbittfcriften aus Ir— 
fand ber, Daß fo wenige Bittfchriften zu Gunften ber 
Maafregel eingereiht worden, beweist: dab bie Maffe der 
Nation in ihrer Meynung darüber eben auf bem Wendepunkte 
ſteht; fie iſt nachgerade überzeugt, das bie Vernunft und dad 
Recht fie fordert; fie zaudert aber nod die Nusführung zu 
fordern, weil fie ſich noch nicht bat überzeugen können, daß 
der Verfaflung feine Gefahr daraus drohet. In ein Paar 
Jahren kommt ibr auch dieſe Heberzeugung, und dann erhalten 
die Kathollken auf jeden Fall gewiß, was fie fo lange verge: 
bend gefucht, und die Schmah der Unterdräfung wird von 
England abgewaͤlzt. Man wundert fih, daß viele Proteftan: 


tem, bie nicht zur englifchen Kliche gehbren, und die bie Bl— 
fhöfe dennoch jest wie Brüder anfehen, gegen die Katholls 
fen ftimmen. — Aber warum? Sind nicht die Seftirer mei- 
ſtenthells Fanatiter? — Während dis Alles vorgeht, iſt es 
beim Yublifum ſtill von den Veraͤnderungen im Handelstariff, 
aber der Handels: und Fabrikſtand iſt deswegen nicht träge; 
das Minifterium ſowol ald das Parlament werben von jedem 
befondern Gewerbe beftürmt, fein Fach unangetaftet zu laſſen. 
Man glaubt deswegen doch nicht, daß Hr. Hustiffon feine Be: 
fhlüffe in der Hauptſache verändern werde 
Frankreich. 

Paris, 26 April. Kouſol. 6Proj. 102 Fr. 15 Eent. Nad- 
mittags um 3 Uhr Monatefchluß 102, a5. 

Der König ertheilte am 26 April verfhiedene Privatanı- 
dienzen, und arbeitete mir Hrn. v. Millele. Der Daupbin 
ag die Kavallerie der Föniglihen Garde anf dem Mars: 
elde. 

Die Palrsfammer eröfnete am a5 April die Eroͤrte⸗ 
rung des Gefezesentwurfs über die Ummwandelung 
und Tilgung der Rente. Gegen benfelben ſprachen bie 
Grafen Roy und v. Kergorlan; für bdenfelben: Graf 
v. Chaftellur und der Marineminifter. — Der Siegel: 
bewahrer überreichte verfchtedene Palrfhaftsdipfome, welche 
in Folge der Ordonnanzen in die Megifter der Kammer ein— 
getragen werden follen. 

Befhluß der Sizung der Deputirtenfammer 

am 23 April, 

Der Finanzminſter erwiederte dem Hrn. Dupleffis 
de Grenedan: „Es ift weder ein empdrender Vorſchlag, 
noch ein Spollationdgefez, was wir beauftragt find, vor Ih— 
uen im Namen des Königs zu vertheidigen. Die gezwunge— 
nen Yuslegungen, bie man den Verfügungen des Sufagartifels 


geben will, bewelfen binreihend, daß er den Zwet erreiche, 


den wir, und Ste mit und, erreichen wollen, denn die gegen» 
thelligen Anfprühe haben Sie ja ſelbſt einmäthig verworfen. 
Der Zwet des Geſezes iſt, einerfeits zu erklären, daß bie 
Schabloshaltung eine Handlung der Gerechtigkeit fft, und 
andererfelts feitzufegen, daß dleſe Schadloshaltung zu kel— 
ner Verlezung des $. 9. der Charte Anlaß geben fan. Es 
wurde Ihnen der Vorſchlag gemacht, auf eine andere Art 
zu Merfe zu gehn, und Sie haben einmüthig anerkannt, 
dab man dem, mas das Geſez ausgefprohen, Achtung 
fhuldig fev. Der Zuſazartikel ſezt zu dieſen Verfuͤgun— 
gen nichts hinzu, daher wir auch vor der böbern Kammer geaͤu⸗ 
fert haben, daß wir wenigſteus die feste Hälfte deffelben.für 
unndz bielten; wir fchäzen uns aber gegenwärtig gluͤtlich, 
denfelben Ihnen vorlegen zu fönnen, weil er ung die Gele— 
genheit verichaft, Ihnen eine Erflärung zu geben, bie wir 
ulcht für nörhig gehalten, Worin diefe Erklärung beftche? 
Darin, dab das vorliegende Gefez weder gegen den Staat noch 
gegen Privarperfonen einen Rekurs eröfne, der den durch bie 
Charte bewilllgten Buͤrgſchaften zuwlderllefe; das und nichts 
anderes fit der Iuhalt des Zuſazartikels. Doch welche Vor— 
würfe macht man und? Wie, die Reglerung ſolle der Kammer 
eine neue Sanftion der während der Mevolution begangenen 
Gräuel vorfchlagen wollen! Man hat von dem Morde bed Herz 
3098 von Engbien geſprochen, während wir im Namen eines 


Bourbons Ihnen bad Gefez vorzulegen Fonimen! — Die Um⸗ 
ftände , meine Herren! haben vielen Franzgofen bie Pilicht auf: 
eriegt, ihre Anfpräche ber öffentlichen Rube zum Opfer zu brin- 
gen. Wohin würde ung heute das Aus ſchwelfen diefer nem⸗ 
lihen Auſpruͤche führen? Gleihwol hat man Ihnen bisher 
noch nicht gehörte Dinge geſagt, aus denen fid ergeben würde, 
dab das Schadloshaltungsgeſez ben Verkauf der Natlonalguͤter 
nicht nur nicht ratifizire, fondern aud den alten Eigenthä- 
mern das Recht gebe, das friedliche Beſtzthum berfelben den 
Käufern zu beftreiten. Man muß es ſich nicht verheblen, daß 
das Wichtige der Frage ganz darin liege, Jene, welche, wie 


Bir und wie Sie, der Meynung find, daß Alles, was für bie 


dffentlihe Ordnung gefheben fit, geachtet werden muß, und 
daß man den ehemaligen Eigenthuͤmern alles bewflligen müffe, 
was biefem Zwete nit entgegen it. Jene, fage ih, werden 
geneigt ſeyn, den Zufayartifel anzunehmen. Wenn Irgendwo 
noch Hintergedanten Plaz greifen follren, fo werden Ste bie: 
feiben durch Ihre Zuftimmung zu bemfelben verftummen ma: 
den; Sie werden erklären, daß wir Sie nicht auf eine Ihren 
Yrlchten und Ihren Gewlſſen zuwiderlaufende Bahn verleite: 
ten als wir Ihnen vorfhlugen, ein Amendement anzunehmen, 
für deſſen Motbwendigkelt der Widerſpruch felbit zeugt, den 
es erfährt.” — Hr. v. Legardieres ftimmte für Verwer— 
fung des Zuſaz-Artikels, und warf den Minljtern vor, daß 
fie bei der ganzen Entfhädigungs = Angelegenheit mit Langfam- 
kelt und Ungewißheit zu Werke gingen, und fi von ber roya- 
liſtiſchen Mepnung am Schlepptau ziehn liefen: — Hr. Lab: 
bev de Pompteres ſprach gegen bag erite Amendement: 
„vom Staate (zwiſchen die Worte: „zur fchuldigen Eutſchädi— 
gung“); er fand darin ein ftinfhweigendes Geſtaͤndniß, dab 
der Staat nicht berechtigt gewefen fen, die Natlonalgüter zu 
verkaufen. „Sagen Sie es lleber offen beraus, rief er aus, 
daf der Staat nicht das Recht hatte, fie zu verkaufen; daß 
der Verkauf nichts ald ein Diebitabl war; daß diefe Erklärung 
in ben $. 1. gefezt werden muß, weil alddann die Herausgabe 
der Güter in Natura von Rechtswegen gefordert werden fan, 
und fit auf alle Arten von Natlonalgütern erfirefen wird. 
Man wird den Ausgewanderten-ihre Güter in Folge jenes 
Amendements zu $. ı. zuräfftellen; man wird bie Güter der 
Geiſtlichkeit in Folge deſſelben Grundfages zuräfnehmen ! — 
Hr. Pardeffus, Berihterftatter, erflärte, er fen im Hl: 
gemeinen gegen die Aufnahme von Verfügungen fchon befte- 
bender Geſeze in cin neues Gefez, daher habe er auch Hays 
Amendement befämpft; jest aber ftimme er für den Zuſazar⸗ 
titel, weit die Regierung, die der befte Richter ber die Lage 
der Unfprühe der Parteien fey, ihn beantrage, — Hr. Re: 
boul betämpfte das Amendement: „vom Staate;* well in 
diefem Falle die Entſchaͤdigung vollſtaͤndig ſeyn, das ift, ftatt 
30 Millionen Renten etwa 100 betragen müßte, — Hr. ode 
be Neuvilie erklärte, daß obfhon er gegen Hays Amen: 
dement geitimmt, er doch fr die Amendements der Yairs- 
Fammer votire, aus Achtung für die Charte, die er mit dem 
Gtäfe Frantreihe und der Feftigkeit des Thrones der Bour— 
bone eng verfnüpft glaube. Doc müͤſſe er zugleich bemerken, 
daß er gewiſſe Rechte ald, Kraft der Charte, und nicht, vor 
der Eharte erworben, anfehe. — Hr. Mein fagte: „Er 
nele dem Hru. Dupleffis Grenedan nicht antworten, das Mur: 
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ren ber Kammer und die Genfur des Präfidenten habe Ihn ge: 
richtet; eben fo wenig wolle er dem Finangminifter zu Leibe 
gehen; man babe ja feine Worte gehört; das Minlſterlum 
erndte nun, was es gefäet; es werde da geſtraft wo es 
gefündigt babe; er wolle deffen Lage nicht mißbrauchen 
und Schonung üben. (Gelähter.) Aber erklären muͤſſe er, daß 
fo wie er mit feinen Freunden fih der Entfhäbigung eines 
privilegirten Unglüts widerfegt babe, er auch alle darauf be- 
zuͤglichen Amendements befdämpfe. — Die allgemeinen Debat- 
ten wurden bier geichleffen, Die Amendements einzeln erörtert, 
und nah Beſeltigung aller Unter: Nmendements, wie bereits 
gemeldet, angenommen. Ju biefen Debatten ſelbſt war nichts 
mertwürdig, als der Vorwurf, den Hr. v. Labourdonnavye 
dem königl. Kommiſſaͤr, Hrn. v. Martignac, und dem is 
nanzminijter machte, daß fie in der Pairsfammer den Zuſaz— 
Artifet als unnuͤz befämpft hätten, den fie jezt vertheidigten. 
Der Finanzminiſter erwiederte, diefer Artitel beftche aus 
zwei Thellen, wovon der eine oder der andere unndz wären; 
dis und font nichts hätten fie in der Pairskammer geltend ge: 
macht. Zabourdounape erwiederte, die Theilung bes Zu- 
fajartifeis "beweife, dad man ihn wenigitens zur Hälfte habe 
verwerfen wollen, er für feinen Theil bleibe fi Immer gleich, 
und verwerfe ihn ganz. 

In der Deputirtenfammer war am 25 April ber Ge- 
fegedentwurf über den Abſchluß der Rechnungen von 
023 (dem fpanifhen Arleg betreffend), an der Tagesordnung. 
Ar. v. Eabourdonnape fprad zuerſt über die vorgefallenen 
Verfhleuderungen und über die Michtbefolgung der Befehle 
des Kriegsminiſters (Herzogs von Belluno), und verlangte, 
daß man die Annahme der Rechnungen des Kriegsminiſte— 
riums bis wach Beendigung der Liquldation der Rechnungen 
Duvrards vertage. Der Finanzminifter erwiederte, daf 
die Rechnungen materiell regelmäßig wären; daf es unmoͤg⸗ 
lich für die Miniſter gewefen fen, die Lieferungsfontrafte mit 
Duvrard rüfgängig zu machen, und daß, wenn die Minifter 
eine Verantwortlichkeit fih aufgeladen hätten, ihre Pfilcht und 
ihre Ehre es erhelſche, daß fie fogleich, und nicht erft Fünf: 
tiges Jahr zur Recheuſchaft gezogen würden. — General Fov 
behauptete, daß der Minifter » Prafident, auf die Cinwendun- 
gen des damaligen Kriegsminiſters bin, jene Kontrafte hätte 
rüfgängig machen Tonnen und follen; da eine Unterfuchung, 
warum dis nicht geſchehen, unerläßtih, und daher die Erör- 
teruug diefer Rechnungen bis übers Jahr zu vertagen fer. — 
Der Finanzminifter entfänldigte die Mintfter nochmals 
mit der Nothwendigkeit, die Eriſtenz der Armee in Spanien 
nicht zu gefährden, und wicderboite felnen Antrag, allfällige 
Auflagen gegen den einen oder andern Mintfter fogleih vor- 
subringen. Wertagung. 

Der Präfdent der Deputirtenfammer empfing am 
36 April folgende zwei Schreiben, wovon er die Kammer fo- 
gleich in Kenntulß fegte: 1. Schreiben des Königs. „Da 
8 Unfre Abſicht if, Uns in der Metroyolitanfirche Unferer 
guten Stadt Rheims Frönen zu laſſen, fo fhreiben Wir Ihnen 
Gegenwärtiges, um Ihnen Unfer Verlangen zu fagen, daß 
eine große Deputation der Kanımer der Abgeordneten der De— 
partemente ih amı 29 Mal in befagte unfre gute Stadt begebe, 
um diefer Gerimonie beisuwohnen, Da dleſes Schreiben tel: 
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nen andern Zwel hat, fo bitten Wir Gott, daß er Sie In 
feiner heiligen Obhut bewahre. Aus Unferm Schloſſe der 
Tullletlen, den 25 April 1825. (Unterz.) Karl. — Eor- 
biere.“ — U. Schreiben bes Minifters bes Innern. 
„Herr Präfident! Der König hat mic zu ermädtigen gerubt, 
Ihnen anzuzeigen, baf Befehle ertheilt worden find, bei Ge⸗ 
Tegenbeit der Krönung Quartiere für 100 Mitglieder der Kam: 
mer, außer jenen, welche für die große Deputation beſtimmt 
find, zu Rheims in Bereltſchaft zu fegen. Genehmigen Ste ıc. 
(Unterz.) Eorbiere,® 

* Yarid, 2; April. Die geftrige Sigung der Deputir- 
tenfammer war der Diekuffion über die drei durch die Palrd: 
kammer vorgefdlagenen Amendements im Entſchaͤdigungsge⸗ 
ſez gewidmet. Wön mehreren Seiten ber zeigte man große 
Ungeduld, diefes Geſez, das die öffentlihe Aufmerkfamfeit 
‚fo lange bef&äftigt hat, einmal zu beendigen, Es war alfo 
nicht zu verwundern, daß die Berathung ſehr beſchleunlgt 
wurde. Man war auf einigen Widerftand gefaßt ; allein Nie= 
mand hätte geglaubt, daß die Debatten fo leldenſchaftlich 
werben würden. Das Minlſterlum hatte feine Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln getroffen, um die vermuthlichen Opponenten milder zu 
ftimmen ; denn mit Recht feste es voraus, daß fi die DOppo- 
fition vornemtich auf die aͤußerſte Rechte beſchraͤnken würde. 
Deshalb legte es die von den Pairs befhloffenen Modifitas 
tionen ohne Zeitverluft dem Könige zur Beſtaͤtigung vor, und 
brachte diefelben alddann augenblitlih vor die Wahlfammer. 
Das zweite Amendement, wegen ber Kinder einer im Ausland 
verbeiratheten Frangdfin, fand Beinen Widerfpruch. Das Erite, 
laut welchem bie Entfhäbigung ber Ansgewanderten von 
Selte des Staats gebührt, wurde von beiden, der Au: 
Herften Rechten und ber linfen Seite, gleichzeitig befämpft; 
Lejtere behaupteten ber Staat ſey keine Entſchaͤdigung ſchul⸗ 
dig, weil die Emigrante, feinen Anſpruch auf Entfhädigung 
haben können, fobald die andern Echlachtopfer der Revolutlou 
nicht glelchfalls Erſaz für ihren Verluſt erhlelten; fie biieb 
darin ihrem biäherigen Syſtem treu. Hr. Zabbey-Pom- 
vieres (großer Fabrifant von St. Quentin) entwitelte diefe 
Anfiht, als Verfechter der Linken, mit großer Gewandtheit. 
Die äuferfte Rechte, als deren Wortführer bier vorzüglich ber 
Präfident des Nenner Ober-Appellatlonshofs, Hr. Duplef: 
fid- Grenedan, auftrat, fezte gleichfalls auseinander, daß ber 
Staat nichts ſchuldig fen, aber aus ganz andern Gründen, 
als die linte Seite. Er fand nemlich, daß der Staat nlemals 
auf rechtliche Welfe das Eigenthum der Emigranten babe an 
ſich sehen, und demnach auch nicht habe veräußern Fönnen, 
und wollte deshalb nicht, daß er ald Schuldner anzufehen fey. 
Es leuchtet ein, daß bier ein Hinterhalt vorhanden war. ... 
Noch mehr Lärm verurfachte das britte Amendement oder der 
Aufazartifel der Vairstammer, der die förmliche Genehmigung 
aller vor der Meftauration erfolgten, in Emigrantenfahen ers 
gangenen Entfheidungen ausfprah. Dagegen erhoben ſich 
mit größter Heftigkelt mehrere Sprecher der aͤußerſten Ned: 
tem ud felbft der Dichten. Außer Hrn. Dupleffis : Ore: 
nedan wurden bier vorzüglih der Mendeer Abgeordnete, 
Hr. v. Lezardiere, der feit einiger Zeit bei feiner Partei in 
großem Kredit fteht, und in ber frühern Dietuffion über bie 
Emigrantenfahe häufig dag Wort genommen bat, ber bei 
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kannte Graf Labourbonnaye, Hr. v. Beaumont, ber bereits 
während der erften Debatten über das Emigrantengefez fehr 
tonftitutionswidrige Anfihten aufgeftellt, Hr. de la Potherleıc. 
bemerkt. Sie wollten in dem Gefez von ıBı4 bie Biligung 
aller revolutionatren Gräuel finden; ja fie behaupteten, ber 
Zufazartifel ber Pairdfammer greife bie Grundfäze der Legitimi- 
tät an, indem er bie von den faktifhen Regierungen (im Gegen: 
fage mit der redhtlihen der Bourbone) angeordneten Aften 
gutheife, und das ganze bisher von der Deputirtenfammer 
aufgeftellte Spitem umftofe. Bel dem Allem äuferten fie 
eine ſehr auffallende Erbitterung gegen das Mintiterlum. 
Auch ließen fie nicht ungerägt, daß die Wahltammer ih durch 
die Annahme biefes Amendements im höchſten Grade inkon— 
fequent zeigen würde, da fie mit großer Mehrheit den Hap- 
fhen Zufagartitel, der bei Welten nicht fo auffallend gewe⸗ 
fen, als bie neue Verfügung, verworfen habe. Bei der Abs 
ffimmung über die Amendements wurden dieſelben jedoch ber 
Fanutlih mit 223 gegen 130 Stimmen angenommen. 
Deutfdland, 

** Frankfurt a. M., 27 April. Auf die bier vorge: 
ftern eingegangene Nachricht, daß die Entfchädigung der Emi: 
granten, ohne Veränderung der Defonomie des Entwurfs, in 
ber fraugdfifhen Palrdfammer angenommen worden, find bie 
Effekten etwas an unferer Börfe geftiegen. Deftreihifhe Me: 
talliques wurden geftern zu 957/ , Partlale zu 13134, Roth 
ſchildiſche 100Gulden⸗-Looſe von der writen Lotterie = Anleihe 
zu 151, Wiener Bankaktien zu 2424, badifhe Loofe zu 66 und 
preufifhe Staatsſchuldſchelne zu gıY/a baar gefauft; auf Lie: 
ferung für Mat aber noch etwas höher, 3. B. Metalllgues zu 
96 — well man bis zu diefem Zeitpuntte ein weiteres, wenn 
auch nicht beträchtliches Steigen der Kurfe erwartet, Infofern 
nemlich vorandgefegt wird, daß die Annahme jenes Gefesed- 
Entwurfs aud die des andern, den Tilgungsfonds und die Um⸗ 
wandlung der Menten betreffenden, nad fich ziehen werde, 
weil ſolche über die Mittel beitimmen, die Schadloshaltung zur 
Ausführung zu bringen, Zu diefen Beweggränden einer tar: 
fen Nachfrage nach Effekten von Seite der Spekulation gefellt 
ſich noch der auf unferm Plage zunehmende Geidüberfiuß, ber, 
in Ermangelung anderer Arten von Kapltalsanlagen, in Staats- 
papieren ein einftweiliges Unterfommen ſucht. — Die Loudo- 
ner Wechfelbriefe, weiche, feither immer im Weiden, bereite 
bie auf 146'/4 heruntergegangen waren, hoben ſich an der ge= 
firigen Börfe bedeutend. Cin anfehnliches Hans kaufte davon 
Alles auf, deffen es dermalen auf dem Plaze habhaft werben 
konnte, und bezahlte Wechfel auf kurze Sicht zu 147. — Nadı 
den neueften Berichten von der Leipziger Meſſe iſt der Auf— 
flag der Waarenpreife ohne Unterihied dafelbft fo groß, daß 
man folhe nicht mehr um bieienigen Preiſe befommen fan, 
wofür fie kurz zuvor noch hier verkauft worden. in hiefiger 
Handelsmann , der in Wollenwaaren Gefhäfte macht, mußte 
dort die unbereiteten weißen Wollentüher, die aus ben weit- 
und fübpreufifhen Fabrititädten bezogen werden, um 20 Pro⸗ 
zent höher bezahlen, als er fie hier fo eben ſelbſt verkauft 
batte. Sie waren nemlih von 624 Thaler auf BY/, das Stüf 
geftiegen. An Wolle war gänzliher Mangel, fo daß man ein 
fernermweitiges Steigen die fes wichtigen Fabritmater als erwar⸗ 
ten darf. Polen, Rufen und Drientaten hatten ſich fehr gahl: 
reich als @inkänfer elugefunden. 

Deftreid. 
April. Metalliques 95; Bantaktlen 1170, 
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Berantwortliher Mebakteur, €. I. Stegman. 
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Spanlen 


Die Auotidienne meldet in einem Schreiben aus 
Aranjuez vom 14 April: „Der Aufenthalt ded Hofes In 
diefem Schloſſe iſt gewoͤhnlich ein Vorbote einer miniftertefen 
Krifis und die Mintfter, welche verabfchlebet werben follen, 
bleiben dann zu Madrid zuruͤt. Bekanntlich bezeichnete die 
öffentlihe Meynung die HH. Zen und Ealomarde als jene, 
welche austreten follten. Diefe Muthmaaßungen finden fi 
getäufht, Indem beide hier anwefend find. Der König hat 
dem Hrn, Ugarte einen Ring von Werth zum Andenken ge: 
geben.“ (Der Ariftargue glaubt, derfeibe babe auch vom 
Könige Inftrufrionen für Mailand erhalten.) 

Dad Journaldbed Debatd meldet aus Madrid un: 
term 14 April: „Unfere Megierung, weldhe bie Gewohnheit 
Hat, Mittel gegen ein Hebel aufzuſuchen, wenn diefes unhell⸗ 
bar geworden, hat nun eine Kommiffion nledergefejt, um 
die Urfahen, welche den Aufitand in Südamerifa veranlaften, 
zu unterfuhen, und die Mittel vorzufchlagen, wie Spanien 
mit feinen alten Kolonien nod auf eine vortheilhafte Welfe 
ſich abfinden könne. Zu diefer Kommiffion find alle Generale 
berufen, welde in Südamerifa feit ıBıo fommandirten. Praͤ⸗ 
fident diefer Junta iſt General D’Avila, der fih gegenwärs 
tig zu Gabiz befindet.* 


Einem Schreiben aus Glbraltar vom 4 April im Cours 
vier fransals zufolge find daſelbſt die erkonftitutionellen 
Chefs Valdez, Trias und Linares auf einem Schiffe 
unter englifher Flagge aus Tanger angefommen. Unterrid: 
tet, daß die Megierung von Marofo fie In das Fort Arrade 
fperren wolle, wabrfcheintih um fie an Spanien auszullefern, 
hatten fie fih zum frangöfifhen Konful und von da mit deſſen 
Einwilligung zum englifhen Konful begeben, der fie in Ge: 
senwart der Behörden von Tanger felbit an Borb des Scif: 
fes führte, das fie nach Gibraltar brachte. Ehe diefes ftatt 
batte, war der englifhe Konful nah Glbraltar gegangen, um 
fih mit dem Gouverneur Lord Chatam über diefe Sache zu 
beiprehen. Somit iſt auch eine Unterhandlung beenbigt, 
welche Spanien ſchon mehrere 1000 Plafter geloftet hat.“ 


Ueber die Mißhelllgkeiten zwifhen Spanien unb Algier mel: 
bet ein Schreiben aus Algier vom 28 März: „Um a März 
Fam der ſpaniſche Konful Ortiz de Zugati am Bord eines fran: 
zoͤſiſchen Schifs hier an. Der Dep hat nach langen Unter: 
bandiungen feine Forderung von 3 Mil. Piafter auf 500,000 
ermaͤßlgt; da aber Spanten nur 200,000 geben will, fo iſt Hr. 
Ortiz neuerdings nach Spanien unter Segel gegangen.“ 


Grofbritannien 

London, 23 April. Außer der Börfe: Fonfel, 3Proz. 
gadyy, 7. 

Der Herzog Leopold von Sahfen: Coburg iſt von Paris 
zu London wieder eingetroffen. 

Man bat zu London Nemwvorfer Zeitungen vom 27 März 
erhalten, denen zufolge es auf Enba nicht ganz ruhlg zu ſeyn 
fheint. In Folge des (lezthin erwähnten) Defretes bes Ges 
neraltapitains vom 5 März wurden; wie es beißt, alle Frem⸗ 
den ohne Paͤſſe verhaftet, alle aus Nordamerika fommenden 
Briefe und Zeitungen genau unterfucht. Dem von Cuba ge: 
fommenen Schiffe Fablus zufolge wäre In der Havannah am 
5 März das Martialgefez verkündet worden, 

Durd den Carn Brea Eaftle, der aus Bengalen fommend, 
am 22 April zu Dover eingelaufen it, hat man Nachrichten 
vom ıı Jan, erhalten, die für bie englifhen Waffen günftig 
find. Die Birmanen wurben in mehrern Gefechten geſchlagen. 
Man fagt fogar, die Engländer feven in Amerapoorah, der 
Hauptitadt des birmanifhen Meiches, eingezogen. 

Auf den Sandwich Infeln find im September v. 3. Unru⸗ 
hen ausgebrochen. Ein Sohn des Miniſters Pitt (befanntiich 
erbieit ein Minlſter diefen Beinamen vom verftorbenen Kö— 
nige) hat fi, mit Befeitigung des Sohnes bes Leitern, zum 
Gonverneur von Atoi gemaht. Der Verdraͤngte, Namens 
Tamara, erfhoß hierauf einen Vertrauten des Minliters, 
woburd ein allgemeiner Aufftand entftand, Tamaru ſich fluͤch⸗ 
ten mußte, und 1000 Mann von Owphee famen, um die 
Unruben zu ftillen. 

FGrantreid. 

Paris, arAprii. Konſol. 5Proz. 102 fr. 35 Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatefchluß 102, 45. 

Der König präfidbirte am a7 April einem Mintfterrathe, 
weldem ber Danpbin beimobnte. 

Die Pairstfammer feste am 26 April die Erörterung 
bed Nentengefeses fort. Für daſſelbe fpraden der Her: 
zog von Narbonne, ber Graf Chaptal, der Marquis de la 
Place und der Finanzminitter; gegen daſſelbe, der Wicomte 
v. Ehateanbriand. 

Die Deputirtenfammer feste am 26 April, nah 
Berlefung der gejtern erwähnten beiden Schreiben, bie De: 
batten über die Rehnungen von ıBa3 fort. Hr. Labbep 
de Pompieres jtimmte der Meynung ber Miuberzahl der 
Kommiffion bei, die Genehmigung ber Rechnungen bes Kriegs— 
minifterlums zu vertagen. Generalv. Montmarle ſuchte bie 
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Krelegsverwaltung wegen ber Kontrakte Ouvrards zu rechtfer- 
tigen. Hr. Mechin meynte ebenfalls, die Genehmigung je: 
wer Rechnungen ſey zu vertagen, bis bie, der Verſchleude⸗ 
rung Schuldigen entdekt wären, was er von ber Gerechtigkeit 
des Appellationdgerichtes hoffe. Uebrigens erinnerte er an 
die peinlihe Lage, in welcher ber Finanzminifter geftern fih 
befunden, wo er gendthigt war , gegen zwei Redner von ver: 
ſchledenen Anfichten, aber von gleihen Talenten und gleicher 
Unabhängigkeit des Charakters fi zu vertheidigen. Hr. Pu: 
bourg ſprach ebenfalls für die Vertagung, Hr. &.Perrier 
nahm den Finanzminifter bei feiner geftrigen Aeußerung, baf 
wenn ein Minffter eine Berantwortlickeit auf fi geladen, 
er fogleich zur Mehenfhaft gezogen werben folle; er fand 
diefe Worte cines Mintjterd würdig, wunderte fih aber, 
warum der Mintfter nicht in die vom General Fop vorge: 
ſchlagene legislative Unterfuchung gewilligt; bas fey das ein- 
zige Mittel, die über den Miniftern fchwebende moralifhe 
Anklage zu befeltigen. Der Minifter bes Innern 
ſuchte die Miniſter wegen Orbonnanzirung der angefochtenen 
anferordentlihen Ausgaben des General: Munftionärs von 
55 Min. Fr. damit zu entfchuldigen, daß fie eine notbwendige 
Folge von Kontraften geweſen, die aufzuldfen nicht in ihrer 
Macht geftanden. 

Zu Ealais war am 23 April der Lieutenant Verur, 
Stallmeifter des Herzogs von NRortbumberlamd, ber fih 
ald auferordentlicher großbritannifher Botſchafter nah Frank: 
reich begibt, ans Land geftiegen. Er führt einen Theil bes 
berzoglihen Marſtalls, aus 3ı Pferden beftebend, nad Paris. 

Zu der Schrift des Grafen v. Moosburg, „Betrachtungen 
über den Geſezesentwurf der Immandlung der Renten,“ iftein 
Supplement von bemfelben Verfaſſer erfhlenen. 

Der Eourier frangçals vom 27 April meldet aus Mouen, 
daß bie bei Gelegenheit der verweigerten Aufführung von Mo: 
liere's Tartufe aud dem Theater ftrömende Menfhenmenge 
einem Leichenzuge begegnet ſey, und ſogleich demfelben mit 
Stille und Achtung Paz gemacht, die Hüte abgezogen, unb da⸗ 
durch bewiefen habe, wie fich rellgidfe Empfindungen mit der 
ebien Entrüftung vertragen, welhe durch Unduldfamfeit und 
Heucelei erwertt wird. Man fehe den Manfregeln der Megle- 
rung jur Beruhigung der Gemuͤther mit um fo größerem Ver⸗ 
langen entgegen, als die Verordnungen in Betref der Taufen, 
der Beichtzettel, der Meß- und Faftenzeugniffe in mehreren 
Kirchen ein Aergerniß veranlaßt hätten. Miele Kinder befuch- 
ten felt dieſer Zeit fatt der Fathollfhen die proteftantifche 
Kirhen; die Unzufriedenheit und Beaͤngſtigung verbreite ſich 
aud auf die umgebenden Dörfer, umb könnte leicht größere 
Unordnungen im Gefolge haben. Mehrere GBelftliche hätten 
den befannten Hirtenbrief mit trauriger Haltung von ber Kan⸗ 
zei gelefen,, und einer derfelben ſpaͤter ſich geaͤußert, nicht er, 
fondern der Hirtenbrief habe gefprohen u. f. wm. In Paris, 
meldet daffelbe Blatt, wurde am 26 d. der Tartufe in dem 
Theater der Strafe Micelleu, das feit einigen Monaten ſehr 
ſchwach befucht war, mit folhem Zudrange aufgeführt, daß 
eine Menge Menfchen feinen Plaz mehr fanden. Mehrere 
Stellen erwerten den äuferften Beifall und Enthufiadmus ber 
Zuhörer, 

*Yaris, 25 April, Es wird fehr viel von Befdrberun: 
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gen gefpfocen, bie bei Gelegenheit der Krönung des Könige 


ftatt finden, und bereits feſtgeſezt fepn follen. Außer einer 
großen Militärpromotion durfte auch eine betraͤchtllche Ernen- 
nung neuer Palrd vor fih gehen. Anfangs fezte man ihre Zahl 
anf ſechszehn; jezt verfihert man, es würden vlerundzwanzig 
und nah Andern gar dreißig ernannt werden. Unter ihnen 
befinden fi, dem Vernehmen nad, mehrere angefehene Prä- 
laten und verfhiedene Mitglieder der Deputirtenfammer ; 
auch follen mehrere Staatsmänner, bie noch in der festen 
Zeit des Minifterlums Decazes zu dieſer Würde beftimmt wor— 
ben waren, beren Ernennung aber, in Folge der damals ein- 
getretenen Mintjterfalveränderung, nicht ausgefertigt wurde, 
fie gegenwärtig erhalten. Man nennt darunter den Grafen 
Beugnot, der zur Zeit Napoldons im Könfgreih Weitphalen 
eine wichtige Rolle fplelte, und unmittelbar nach der Reſtau— 
ration in das Minifterlum als Generaldireftor der Polizei be= 
rufen wurbe. Er bat ſich zulezt wieder mit dem jegigen Mix 
nifterium in Verbindung gefest, und einigen Einfluß erhalten. 
Unter ben Militärd, die zur Pairswuͤrde erhoben werden fol« 
len, fteht der Marfhall, Herzog von Dalmatien (Soult) 
oben an. Als einer der einfihtsvolften und tapferften Heer: 
führer unter der Falferlihen Megierung befannt, der er big 
nah der Reftauration treu geblieben war, indem er noch im 
April 1814, als Oberbefehlshaber der mittäglihen Armee, 
dad Vorbringen des Herzogs von Wellington aus allen Kraͤf— 
ten zu verhindern ftrebte, und ihm zulezt noch die deukwürdige 
Schlacht bei Toulouſe lieferte, — ſuchte die koͤnigllche Megles 
rung Ihn ganz vorzüglich zu gewinnen, und erreichte aud ih— 
ren Zwek. Er wurde fogleih in die Palrdfammer ernannt, 
hatte fi der befondern Gunft des jejigen Königs, damals 
Monfienr, zu erfreuen, und erhielt endlih die oberite Leis 
tung des militärifhen Departements ald Minifter = Staate- 
fetretär des Krlegswefend. Während feiner Verwaltung traf 
er aber mande Anordnungen, welche fowol dem Milltaͤr, als 
den Bürgern miffälig waren, fo daß er fid eben feiner‘ Po: 
purlarktät zu erfreuen hatte. Er ftand noch auf feinem Poften, 
als die unhelldringende Landung zu Cannes zu Anfang des 
März 1815 bewerkitelllgt wurde. Die Regierung glaubte da— 
mals nicht allein thätige Maahregein anordnen , fondern auch 
die Leitung derfelben einem bei der Armee bellebtern Manne, 
ald Soult, anvertrauen zu muͤſſen. Sie betrachtete ben Ges 
neral Elarfe, Herzog von Feltre, als einen folhen (worin fie 
fi, wie der Erfolg zeigte, nicht wenig irrte), und biefer 
wurde Soultd Nachfolger als Arleggminifter. Als bald dar—⸗ 
auf Napoleon fi der Regierung bemädtigte, blieb Soult 
Anfangs zurüfgesogen. Allein ald es zum Krieg gegen bie 
verbändeten Mädıte kam, wurde dem Marfchall fo fehr zuge⸗ 
fest, daß er ſich endlich entſchloß, die Stelle als Major⸗Gene⸗ 
ral der Armee anzunehmen. Die Movalliten ermangel- 
ten nicht, gegen ihn die bitteriten Beſchwerden zu erheben, 
und e6 war in der That auffallend, den noch zu Anfang März 
ıBı5 als Ariensminifter Ludwigs XVII. im Amt geftandenen 
Marfchall bereits im Mai deffeiben Jahre ald Major = Gene: 
ral Napoleons auftreten zu fehen. Die bewirkte dann auch, 
daß nach der zweiten Neftauration Soult an die Spize der 
Lifte derjenigen gefest wurde, welche aus Franfreih verwies 
fen wurden. In der Folge erhielt er zwar die Erlaubulß zur 


Ruͤtlehr, rechtfertigte ſich and beim Könige wegen des oben: 
erwähnten Schrittes, und wurde wieder in feine Marfhalld: 
Würde eingefest ; allein feine Stelle in ber Palrstammer, von 
der erim Jullus ı815 ausgeſchloſſen worden war, fonnte er nicht 
wieder erhalten. Diefe fol ihm nun jest, als eine Wergän- 
ftigung vom Karl X- zu Theil werben. — Man nennt noch 
mehrere audgezeihnete Generale, die gleichfalls in die Palrd- 
fammer berufen werben follen. 
Deutſchland. 

“Münden, 2 Mal. Inder Kammer ber Abgeordneten 
wurde über bie Werlängerung der gegenwärtigen Sizung ber 
Ständeverfammlung folgendes allerhoͤchſtes Mefeript betannt 
gemacht: „Martmilian Joſeph von Gottes Gnaben Kö— 
nig von Balern ıc. Unfern Gruß zuvor, liebe und getreue 
Stände des Reichs! Da ben = des fünftigen Monats fi ber 
Zeitpuntt endiget, der in der Verfaflungsurfunde für die ge: 
wöbnlibe Dauer einer Ständeverfammlung beftimmt iſt, fo 
finden Wir Uns veranlaft, bie gegenwärtige Stzung bis zum 
15 Jul. d. 23. im der fibern Erwartung zu verlängern, daß die 
von der zweiten Kammer mod zu erlebigenden Gegenftände fo 
werben befördert werben, daß die erfte Kammer biefelben zu 
prüfen, binlänglihe Zeit erhält, und Wir an diefem Tage bie 
Schließung der gegenwärtigen Stzung vornehmen konnen. Wir 
verbleiben uͤbrigens Unferen lieben und getreuen Ständen des 
Meiches mit koͤnigl. Hulden und Gnaden gewogen. Münden, 
den 30 April 1825. (Unterz.:) Mar Joſeph.“ 

* Mainz, dem 24 April. Auf den nieberländifhen Maͤrk⸗ 
ten bat ber Getreldehandel, in Folge der aus Spanten elıfte- 
troffenen Nachrichten, wieder einige Thätigkeit erlangt. Zwar 
iſt das Verbot der Einfuhr in diefem Lande noch nicht aufge— 
hoben, allein der Mangel au Brodfrächten bereits fo fühlbar, 
und diefes Bedärfnig in vielen Städten fo bringend gewor: 
den, daß die Ortsbehoͤrden von Algefirad, Cadiz und Gartba: 
gena, wo bad Malter Welzen den hoben Preis von 29 fl. er: 
reiht bat, fi gendthigt fahen, aus eigener Antorktät, uud 
ohne von ver Regierung dazu ermächtigt zu fern, die Zufuhr 
des fremden Getreldes zu erlauben. Andere Häfen waren im 
Begrif diefem Beifplel zu folgen, und das Verbot der Einfuhr 
gleihfals aufzuheben, in der feiten Ueberzeugung, daß diefe 
durch die Nothwendigkelt gebotene Maafregel von der fpant: 
fhen Regierung nicht allein gutgehelßen, fondern demnaͤchſt im 
ganzen Königreich angeordnet werben dürfte. In Marfeille 
hatten diefe Nachrichten zur Folge, daß der Weizen um 10 bis 
25 Prozent feines Werthes auffhlug. Man fah dafelbft einem 
fernern Steigen um fo mehr entgegen, da auf den Küften ber 
Barbarei, aus Mangel an Degen, die lejte Erndte dürftig 
ausgefallen war, und die bevoritehende wenig zu verſptechen 
ſchlen. — Nah holländifhen Berlchten vom ı9 d., waren in 
Motterbam die Kaffeepreife neuerdings etwas zurhfgegangen, 
In London fand der ordindre Domingo, der Gentner zu 66 und 
felbft 65 Schilling ausgeboten, keinen Abſaz. Diefer eben fo 
unerwartete ald bedeutende Ruͤlfal hat bei dem Elgnern zwei: 
ter Hand eine fihtbare Beſtuͤrzung erregt; man glaubte daß 
ber Eheribon, eine der befferen Kaffee: Sorten, der noch vor 
3 Wochen 2734 Kreuzer dad Pfund galt, zu 24254 Kreuzer an⸗ 

geboten werden duͤrfte. Die Eigner erſter Hand hielten mit 
ihren Borräthen zurüf, im Erwartung befierer Preiſe. Dage: 
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gen lauteten die Berichte in Betref des Zukers und anderer 
Kolonlalwaaren, mit Ausnahme der Gewürze, keineswegs un 
günftig; der Preis der raffinirten Waare war in Motterdbam 
am Schluß der vorigen Woche felbft etwas geftiegen, und in 
Baumwolle, Indigo ıc. fo wie auch In Krapp waren fortwäh- 
rend bedeutende Geſchaͤfte gemacht worden, bie hauptfäclid) 
der vermehrten Nachfrage, die in England ftatt findet, zuzu— 
fhreiben find. — Indem die brittifhe Megierung die fübame- 
rikaniſchen Staaten anerfannte, Eonnte fie nicht umbin den 
Handel der eigenen Kolonien frei zu geben, theils aus politi- 
fen, theild auch aus merfantilifhen Müffichten; Leztere vor: 
nemiih, um biefe Zänder in ben. Stand zu fegen, mit ben 
neuen Mepublifen, die bereits alle Bortheile der freien Ge: 
werbetbätiafeit genießen, Eonfurriren zu können. Um ſich den 
Zwiſchenhandel der europäifhen Erzeugniſſe nah jenen trans— 
atlantifhen Megionen zu fihern, wozu vorzugsmweife den Eng— 
tändern alle Mittel zu Gebot fteben, war es unumgänglich nd- 
thig, den Waaren bes Kontinents einen Markt in den britti- 
fhen Häfen zu eröfnen, und den Tranfitbandel über England 
zu erleichtern und zu begänftigen. Durch die in den englifhen 
Zöllen getroffenen Abdnderungen ift bereits diefer Zwek für 
viele Waaren erreicht worden. — Wenn man fi mit Recht 
in England von der Herabfegung der Flle die erſprießllchſten 
Folgen für den Einfuhrhandel verfpricht , fo darf man eben fo 
günftige Mefultate von dem gegenwärtig befolgten Soſtem für 
den Ausfuhrbandel erwarten. Die Urfahe, warum der englifche 
Handel nach dem Kontinent fett einigen Jahren abgenommen, 
während dab er ſich nah allen andern Weittheilen bebeutend 
vermehrt hat, Itegt Lediglih in dem Mifverhältniß des gegen 
feitigen Waarenaustaufhes; denn die Einfuhr ift ſtets durch 
bie Ausfuhr bedingt, und die Zuſchüͤſſe an baarem Geld in 
Ländern, bie feine oder nur unbedentende Bergwerfe befisen, 
find bafd erfchöpft. In dem Verhaͤltniß, daß ſich der Zwiſchen⸗ 
banbel der Engländer heben, und der Abfaz ihrer Fabritate 
vermehren wirb, müffen die in den Fonds verwendeten Kapi« 
talien wieder dem Effeftiv- Handel zufließen, und ber Spe— 
Fulationsgeift erwachen, beides aber cine Preiserhöhung ber 
MWaaren bewirken. Unter allen Kolontal= Produften bat keines 
In der legten Perlode einen gänftigeren Markt als die Baum: 
wolle gehabt, die nach einigen Schwankungen einem bedeuten: 
den Preis-erreicht hat, dem man noch gegenwärtig volles Zu— 
trauen fhenft. Die Preiserhöhung dieſes Produfts kit theils 
dem vermehrten Verbrauch, der fih in Enaland auf 1,000 
Ballen oder 42,000 Gentner in einer Woche beläuft, (während 
er fräber nur 12,000 Ballen betrug), theild dem verminderten 
Vorrath zuzufhreiben, welder zum Anfang diefes Monats in 
185,000 Ballen beftand, während er im April des verfloſſenen 
Jahre 354,000 betrug. Auch foll in Amerika die legte Erndte 
nicht fehr ergiebig gewefen, und in Aegypten, wo man glaubte 
260,000 Ballen zu gewinnen, nur 170,000, von weldhen 120,000 
nach England, und 50,000 nah Frankreich verfendet wurden, 
eingetban worben feun; die Zufuhr aus Dftindien war wegen 
des erhöhten Frachtpreifes von Feiner Bedeutung. Es trafen 
gleichzeitig, wie man fieht, viele gänftige Umſtaͤnde ein, um 
den Handel mit diefem Wrtifel zu begünſtigen. 
Yreußen 
“Merlin, a2 April. Profefor Eoufim wird In elni- 
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gen Tagen nach felnem Waterlande zurüffehren, nachdem ihm 
ber Beihluß der Mainzer Kommiffion mitgetbeilt worden: 
daß aus ben gegen ihn vorliegeiden Anzeigen feine Strafbar: 
keit bervorgebe. Es war übrigens im Voraus zu erwarten, 
daß ein Freund von Rover-Collard — deſſen konſtltutlonelles 
Koͤntgsthum ſich auf eine vernunſtgemaͤße und geſchichtliche 
Ueberzeugung zu gründen ſcheint — ſich nicht in geheim = fin- 
difhe Verbindungen einlaffen würde. Der ganze Vorfall 
wird übrigens die gute Folge haben, daß man ſich jenfeits 
überzeugen wird, daß der Unfchuldige auch diffeits feiner Frei: 
fpredung rubig entgegen feben fan; und daf man fünftighin 
diffeits die Denunzlationen son jenfeits — wo die Leiden: 
ſchaften noch in voller Bewegung find — mit mehr Morficht 
aufnehmen wird, auch wenn fie ein halbamtlidhes Gepräge 
tragen. Das Vertheibigungsivftem bes Hru. Eonfin hat übri- 
gens nicht im Läugnen beftanden; er bat vielmehr die ihm zur 
Zaft gelegten Thatfahen meiftend zugeftanden, und nur fi 
auf bie rechtlihe Ausführung beſchraͤnkt, daß biefelben Fein 
Verbrechen feyen. Wie Hr. Couſin fih mit vieler Würde 
während ber Unterfuchung benommen bat, eben fo lobenswür: 
dig war felne Handlungsweife nachher, indem er feine Ent: 
ſchaͤdlgung, nicht einmal die Erftattung der Aufenthaltsfoften 
verlangt bat. Die ihm zu Theil gewordene ausgezeichnete 
Behandlung verdankt er übrigens nicht nur ber hocherzigen 
Beſchuͤzung feines Monarchen, fondern auch dem im allen 


neuern politifhen Unterfuhungen angenommenen Grundfage, 


mehr durh Heberzeugung ald Strafe die Beſſerung zu 
bewirken, — Die Befhränfungen für Reifende nad 
Frantreih und Spanien, welche bereits früher in bie: 
fem Blatte von bier aus ausführlid berührt worden — find 
mittelft Refeript vom ı8 v. M. aufgehoben worden, „ba bie 
Verhältniffe, welche fie früher veranlaßten, aufgehört haben,“ 
Die Staat syeitung verſpricht einen ſtehenden Mrtifel über 
in: und ausländifhe Indnftrie zu liefern, und hat bereits mit 
der franzöfifhen mach der mufterhaften Darftellung von Karl 
Dupin den Anfang gemacht. Der zweite Artifel handelt von 
der preußifhen Baummoll: Manufaktur und Handel, deſſen 
Refultate fi folgendermaafen geftalten: Im Jahre 1823 ha⸗ 
ben unfre Manufakturen aus bem Auslande bezogen: 

a. an Spinnmaterial für . . 1,087,500 ichlr. 
b. an Webermaterial = . . 2,887,500_— 
Zufammen 3,975,000 — 
Hleraus find dargeftellt worden an Waaren _20,025,000_— 


. 


Der Ertrag wäre baber 0 . 16050,000 — 
Zieht man hievon — 137,000 — 


für fremde Färbewaaren, fo bleibt immer 

ein reiner Nationalgewinn von 15,913,000 Chir. 
weiches Reſultat um fo erfreulicher iſt, ald nad den amtlihen 
Angaben die Ausfuhr an banmwollenen Waaren bie Einfuhr 
des Materials überfteigt. Eine Schattenfeite iſt indeſſen über: 
ſehen worden, daß durd die freie Einfuhr der englifhen Garne 
in dem oͤſtlichen Provinzen alle Spinnereien, welche befonders 
in Berlin reichlich vorhanden waren, zu Grunde gerichtet wor: 
den find.” Die angeblich liberalen Maaßregeln des jezigen eng⸗ 
liſchen Minifteriums dürften ung übrigens nicht abhalten, auch 
von diefer Seite unfere Indujtrie zu fhüzen. Dergleihen Ar: 
tifel über die yaterländifehe Induſttie find Immer ſehr anfflds 


rend, und bie vorliegenden dürften einen beſondern Werth für 
das In= und Ausland haben, da fie, dem allgemeinen Wer: 
nehmen nah, von einem Mitgilede bed Gewerb: Vereins ber: 
rühren. Sur Einlöfung unfrer [hledten Scheide 
münze it endlih, nachdem ſchon feit zwei Jahren die neuen 
Silbergrofhen in Umlauf gefezt worden find, der Monat Sep: 
tember als Präftufivtermin feftgefest worden. Seit mehreren 
Jahren war eine vaterländifhe See⸗Aſſekuranz-Se— 
ſellſchaft zu Berlin auf 15 Jahre privilegirt worden. Die 
Seehandlungs » Socletät bat ſich endlich entfchliefen müffen, 
die noch unverfauften Aftien an fi zu faufen, um biefe ge— 
meinnüglge Anſtalt ins Leben zu rufen. Wenn die Aftien ſol⸗ 
her Anftalten, welhe nad ber bieherigen Erfahrung fihern 
Gewinn zu bringen pflegen, nicht fchnell vergriffen werben; fo 
iſt ed gewiß ein fiheres Zeichen, daß entweder wenig dispo— 
nibler Nationalreichthum vorhanden iſt, eder eine ganz andere 
verderblihe Richtung genommen hat. Nach einer von ber lezt⸗ 
genannten Behörde erlaffenen Verfügung vom 14 d. M. iſt 
das mit einer Million Thaler neu errichtete Komptolt in 
Stettin nicht nur ermächtigt, für Rechnung der Gutsbefizer 
Wolle nad) London zu verfenden und zu verkaufen; fondbern ben 
feiben auch bis zur Beendigung des Gefhäftes die Hälfte des 
Tarwertbes gegen 5 Prozent vorzuſchleßen. Diefe Maaßregel 
verdient den größten Dank und Beifall, ba dadurd die Gutes 
befizer nicht nur in den Stand gefezt werden, an den höbern 
Wolpreifen in London unmittelbar Theil zu nehmen, fondern 
auch gegen die Bedräfungen der Spekulanten, welche ihre Ber: 
legenheiten benuzen, geſchut werben. Auch muß dadurch 
Stettin, als Handelsort, immer bedeutender werden. Daß 
daſelbſt ein regeres Leben anfängt, beweist hlulaͤnglich ber 
Umftand, daß ein Dampfboot zu einer regelmäßigen Fahrt 
nad Swinemände auf Privatfoften gegenwärtig gebaut wird. 
Rußland. 

Deffentlihe Blätter melden aus Petersburg unterm 
13 April: Am ıa d. haben Ge. Maj. der Kalfer die hleſige 
Reſidenz verlaffen, und fi mac Zarstojefelo begeben. Won 
dort werden Allerhöhftbiefeiben am ı6 ihre Reiſe nah War: 
fhau antreten, wo Sie am a9 d. über Minsk und Brzeſch⸗ 
Litohowsty einzutreffen gedenfen. Se. Majeftät werden bin: 
nen fehs Wochen wieder juräf erwartet. — Den ı7 d. reifet 
der Staatsfefretär der auswärtigen Angelegenbeiten, Graf 
v. Nefflelrode, in Begleitung der in feinem Minifterlum an: 
geitellten Staatsräthe, v. Matuſchewiz und Severin nah War 
fhau ab. 

zürtel 

* Hpdeffa, 11 Mprit. Wir haben eine Reihe griechlſcher 
Zeltungen über Konſtantinopel erhalten, welche indeſſen nichts 
Reues, als große Hofnungen über das Reſultat des dis jaͤhrl⸗ 
gen Feldzuges enthalten. Es verdlent bemertt zu werden, daß 
in Konftantinopel die griechiſchen Zeitungen frei eirtuliren, 
während fie hier und in den benachbarten Ländern aufs 

trengite verboten find. 
. ⸗ Bat: 25 April. Wir haben keine neuen Nachrichten 
aus Moren. Ein aus Smyrna In a6 Tagen eingelaufenes 
Schif win eine griedifhe Flotte bei Eerigo gefehen haben. 


— ———⸗— 
Verantwortiiber Medaftenr, €. Sitesman. 
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Spyanlen. 

“ yusdem füblihen Franfreih, 14 April. Briefe 
aus Spanien melden, daß König Ferdinand während feines 
Aufenthalts zu Toledo einen neuen Müffall feiner Krankheit 
gehabt, und nicht In befter Gefundheit nah Aranjuez zuräf- 
getehrt it. Man will diefes einigen heftigen Gemuͤthsbe⸗ 
wegungen sufchreiben, bie er zu Toledo gebabt habe, und bie 
von Bemühungen herrüäbren follen, Ge. Majeftät zu ver- 
ſchledenen Beſchluͤſſen zu vermögen, melde nidtsweni: 
ger als im Cinflange mit dem neuen Spitem ftehen, für 
das fit der König vor einiger Zeit, auf Verwendung bes 
diplomatiihen Korps, erklärt hatte. Man ſpricht von eint: 
gen auffallenden Scenen, bie bei biefer Gelegenheit ſtatt ge— 
funden. Hr. Sea: Bermubez fol den König gleichfans nach 
Toledo begleitet, dort aber eben nicht die befte Aufnahme ges 
funden haben. Mit dem fogenannten Don Gratult bed bö: 
bern Sterns ſchelnt es jezt doch Ernſt zu werben. Lezterer 
wollte bisher nur unter gewiffen Bedingungen darein willigen, 
der Reglerung Geldunterftäjung zufommen zu laffen. Die 
Hauptbedingung, bie von Seite der geiftlihen Junta ftets als 
Bedingung sine qua non vorgelegt wurde, war Vermehrung 
des politiſchen Einfluffes ber Gelftlihfeit und Ernennung von 
‘einem oder zwei Mitgliedern derfelben ind Minlſterlum. Die 
kand große Hinderniffe,nicht blos bei den Miniftern der verbüns 
beten Mäte, (ondern felbft beim Könige, der die Macht der 
Seiſtlichkelt feit einiger Zeit, wo fie fih nach einem andern 
Stern hinzieht, ſehr zu fürchten ſcheint. Zugleich geftattete 
bie Lage ber Finanzen feine fernere Schonung. Das Anleihn 
in Paris fonnte niht zu Stahde fommen; das in England 
zerſchlug fich definitiv, und fo mußte man auf den alten Ent: 
wurf des Verkaufs gefftliher Güter zurüffommen. Der hö- 
here Klerus, ber einfah, daß dis unvermeidlich war, zog dem⸗ 
nad) vor, fih zu einem Don Gratuit zu verfteben, jedoch unter 
der ausdrüflihen Bedingung, daß man feine fernere Forbes 
rungen an ihu mache. So ſtehen bie Sahen. Man erwar: 
tet nun bie nähern Beftimmungen in Betref diefes foges 
nannten freiwilligen Geſchenks. — Es beftätigt ſich, daß ber 
Marquis v. Subferra bei feiner Ankunft in Madrid im Na: 
men feiner Reglerung fehr freundfchaftlihe Cröfnungen ges 
macht bat, die ſehr von der vom Herzoge v. Villahermofa zu 
Ziffabon geführten Sprache abweihen. Juzwiſchen bleibt der 
Hauptpunft noch immer unerdrtert. Der fpaniiche Hof beſteht 
nemlih darauf, daß Portugal, um fein böfes Beiſplel zu ge- 
ben, die Unabhängigkeit von Brafilien nicht anerfenne. Hier: 
auf it noch Feine beftimmte Erflärung gegeben, und wird wohl 





auch fobald nicht gegeben werden, ba Vortugal besfalls noch 

immer in Unterhandlungen mit England jteht, und biefe noch 

nicht beendigt find. 
Grofbritanntien. 

London, 25 April. In Privatgefhäften: konſol. 3Pros. 
934. 
Der zum brittifhen Geſandten am ſpanlſchen Hofe ernannte 
Hr. Lamb wird fih binnen Kurzem über Parls nah feinem 
often begeben ; fein Gefolge, Equipagen ıc. follen am naͤchſten 
Mittwoch von Portsmouth zur See abgehn. 

Hr. Canning muß felt der Stlzung, in ber er fih ber 
Sache ber Irländifhen Katholiten mit folhem Eifer angenom= 
men batte, bas Bett bäten. Er fonnte weder der Geburts: 
feier des Könige zu Glomcefterlodge, mo bie fremden DBot= 
fchafter fpeisten, noch dem Kabinetstonfell, das geftern in 
dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten ftatt fanb, bel⸗ 
wohnen. 

Die nenlich erwähnte, fo vieles Anffehen machende Rede 
des Hrn. Sanning, In ber Unterhausfizung am aı April, 
in welcher die zweite Lefung ber@manztpatliond= BilL ber 
willigt wurde, hatte vorzüglich ben Zwei, bie über ben Kas 
thollzismus verbreiteten irrigen Anſichten zu berichtigen, 
„Aus dem Glauben an bie Trandfubftantiation fönne, fagte 


Hr. Sanning unter Underm, das Parlament den Kathollten 


um fo weniger ein Verbrechen madhen, als in dem Haufe ja 
ſelbſt Mitglieder fäßen, bie an die Konfubftantlalität glaub⸗ 
ten. Man werfe ben Katholiten vor, daß fie alle Andersden⸗ 
tende von dem ewigen Seelenheile ausfchlöffen, allein man 
dürfe nicht vergeffen, daß jede andere Religlon gleihe An— 
ſpruͤche auf ansfchliefende Wahrheit und Worzüglichfeit made, 
ja, in der anglifanifhen Kirche ſelbſt ein Lehrſaz beftehe, nach 
weihem alle Underdglaubenden ber ewigen Berbammniß an—⸗ 
beim gefallen ſeyn follen, Man werfe der Fatholifchen Mells 
glon vor, daß fie ihren Prieftern die Macht ertheile, den 
Sündern volllommenen Nachlaß für Ihre Suͤnden zu bemillle 
gen; allein auch diefer Vorwurf beruhe auf einem Irrthume, 
denn die Abfolution werde den Katholiken nur bedingterweife 
ertheilt, beinahe wörtlih nad ber nemlihen Formel, unter 
weldher nah dem Ritual der anglitanifhen Klrche dem Suͤn⸗ 
ber auf dem Tobdtenbette Abfolutlon feiner Sünden verheißen 
wird; man verglelhe beide Formeln, und man werde feben, 
daß beide Kirhen nur unter der Morausfezung aufrichtiger 
Menue, gänzliher Entfagung ber Sünde und feften Vorſazes, 
fortan nur der Tugend zu leben, dem Sünder Vergebung fels 
ner Sünden und ewiges Heil, nach dem Buchſtaden der hei— 


igen Schrift, verheifen. „Ih wid bamit,* fügte ber — blaͤher ſelbſt der englifhen Reglerung unbekannt gebllebene 


ſter bei, „nicht behaupten, daß bie Verſchledenhelt zwlſchen 
unſerer und ber römifhen Kirche nicht wichtig genug wäre, 
um uns nicht. der ſtatt gebabten Trennung zu erfreuen; ic 
fage nur, daß die, beide Kirchen trennende Kluft nicht fo groß 
iſt, daß nicht diejenigen, welche die Katholiken ihrer Meynungen 
wegen verfolgen, hoͤchſt ftrafwürdig erfcheinen müſſen. Man 
wirft den Kathollten ihren Glauben an die Kraft guter Werte 
vor. Ich melnes Orts muß gefteben, daß ich lieber auf bie 
Redlichkelt eines Menſchen bauen will, ber an bie fegenreihen 
Folgen guter Werke glaubt, als desjenigen, der der Meynung 
ift, daß mit dem Glauben Alles abgethan und das Loos jedes 
Menihen im Boraus im Schikſalsbuche unwiderruflich feftge: 
freut fev. Die Geſchichte gibt und warnende Beifplele bier: 
über. Wo lag bie Quelle aller jener politifhen Unruhen, bie 
diefes Königreich zu verſchledenen Zeiten zerrättet haben? Wer 
waren biejenigen, die ihren König auf das Schaffor führten ? 
Waren es etwa bie Yapiften? Nein, es waren Ihre Gegner, 
es waren eben blejenigen, welche die Katholiten alles Einfluſſes 
beraubten, ed waren die Menfhen, die den blinden ftarren 
Glauben für zureihend hielten, und guten Werten feine Kraft 
beimaagen.* — Gegen die Beforgniffe wegen der Suprematle bes 
Vapſtes führte der Minlſter die Ausſagen an, welche mebrere 
katholiſche Bifhöfe von Irland über die Tendenz bes Fatho: 
liſchen Glaubens vor ben Unterfuhungs-Kommittee'8 der bei- 
den Häufer ablegten. Folgendes find einige der Grundfäze, 
au benen fich der Bifhof Doyle vor ber Kommittee bes Un— 
terbhaufes befannte: „Die Katholifen gehorhen dem Papite 
nur in Glaubensfahen und Anorbuungen ber Kirhenzudt, im 
Falle Leztere bie Santtion der fompetenten Behörde (bes Did- 
sefan= Bifhofs) erhalten haben. Wir betradten den Papft 
als die vollzleheude Gewalt der fatbolifhen Klrche, und wenn 
er eine Bulle promulgirt, die mit dem in einem allgemeinen 
Konzittum ſeſtgeſezten Grundſaze übereinftimmt, fo leiften 
wir ihm Gehorſam; bezieht ſich aber bie Bulle auf Verwal⸗ 
tungsfahen, oder auf irgend einen andern Gegenftand, der 
- noch niht von einem Kongillum erklärt worben, fo fteht es 
ung frei, ihm den Gehorfam zu verweigern. Dis haben wir 
in Irland fhon bei Gelegenheit eines von Quarantotti unters 
zeichneten Reſcripts getban, und wir werden es ftetd thun, 
wenn wir es für angemeflen erachten. Wenn der Papit Ein- 
griffe in die Mechte der Krone oder in die Oberherrllchtelt des 
Königs macht, fo werben wir ung aus allen Kräften denfelben 
widerſezen und biezu die geifttihen Waffen gebrauhen; wir 
würden dem Volfe Ungehorfam gegen den Papſt prebigen, fo 
wie Jeden als Feind betrachten, der verfuhen follte, bie 
Bande, melde die Untertdanen mit dem Fürften vereinen, 
Toter zu machen. Hinſichtlich der Abfolution ft der Grundſaz 
der kathollſchen derfelbe, wie bei der herrfhenden Kirche; wir 
bedienen ung derfelben Formel, wie die proteftantifhen Geijt- 
lien, wenn Jemand feine Sünden zu beiten wuͤnſcht. Bil— 
dern erfennen wir feinen göttlihen Charakter noch befondere 
Kräfte zu, und betrachten fie mit minderer Achtung, als die 
Reliqulen.“ 
Hluſichtlich des Repraͤſentations⸗Recht es In Irland 
machte derſelbe Dr. Doyle Giſchof von Klldare) vor der 
Committee des Dberhaufes folgende hiſtoriſch merkwürdige, 


Erdfnung: „So lange, fagte er, als die Stuarts auf dem 
Thron faßen, fand Ihnen, dem Gefez oder Herkommen zu: 
folge , daß Mepräfentationsrecht für ale irlaͤndiſchen Bifhofs: 
Size zu. Nach ihrer Wertreibung und fo lange ein Abkdmm- 
ling derfeiben fi zu Rom aufbielt, pflegte biefer die Indivt: 
duen zu den Fatholifhen Bifhofsfigen in Irland zu empfehlen. 
Seit dem Tode des lezten Prätendenten big jest war das Er- 
nennungsrecht einzig und ausfhließlih beim Papfte, der, auf 
Empfehlung von Einem oder Mebreren im Lande, die erlebig- 
ten Stellen befezte.“ 

Die in eluer fehr zahlreihen Verfammlung zu Dublin am 
14 Aprit einftimmig befälofene Addreffe an den König 
(S. Allg. Zeltung Nro. 118,), worin Se. Majeſtaͤt gebeten 
wird, das zufolge der Verfaſſung Ihr zuftehende Recht bei 
Aufftellung der Gefeze zu Gunften der Emanzipation der Kas 
tholiten anzuwenden, foll durch eine Deputarion überreicht 
werden, wozu die Grafen v. Fingall und Kenmare, die Lords 
Gormaurtown, Killeen, Sir Thomas Edmonde, Sir John 
Burk und viele Andere der angefehenften Kathollten Irlands 
ernannt worden find. 

In der Zeitung von Maccelerftielb werden 4 bis 5000 
Verfonen, von 7 bis 20 Jahren, aufgefordert fid zu melden, 
wo fie fogleih in den Seidenfabrifen ber umitegenden Ge 
genden Beſchaͤftigung finden fönnen, 

Der Courier bringt etwas Umftändlicheres über die ge- 
Kern angeführten Nachrichten im Betref der neueften Siege 
über die Birmanen. Er gibt nemlih Auszuͤge von ben Ber 
richten des Sir Urhibald Campbell aus Nangoon vom 10 Der. 
Rah biefen war die Armee der Birmanen 50 bid 60,000 
Mann ftarf, und wurbe nad drei Kämpfen am 5, 6 und 7 
Dec. aus Ihren Verſchanzungen verjagt. Der Berluft der 
Birmanen beträgt 5000 Todte und Verwundete. Sie hatten 
300 Kanonen, von denen fie nur 60 retten fonnten; außer— 
dem verloren fie alle ihre Flinten. Am +5 Dee. erſchlen der 
Prinz an der Spije von 20,000 Mann, unter dem Vorwande 
von friedensvorfhlägen. Sir Archlbald fah dis als eine Krieges 
liſt an, madıte feinen Angrif, und warf den Feind vollftäne 
dig. Dabei verloren bie Birmanen 3000 Flinten, Ihr ganzes 
Fuhrwerk, einen großen Theil des Ariegsmaterlals und 3o bes 
wafnete Fahrzeuge. 

Der Eourter liefertauh aus Privathriefen von Rio-Janelro 
vom 3 März die Veftätigung der Stege Bollvard. Der Vi⸗ 
cetönig Laferna und General Valdez feven am a dafelbit auf 
einem frangöfifhen Schiffe angelangt; Canterac werde ſtuͤndlich 
erwartet. Der Hafen von Gallao härte fih noch nicht an die 
Infurgenten ergeben. Bon dem Lintenfhiffe Ufta harte man 
teine Nachrichten. 

Einem Belhlufe vom 11 Nov. v. 3. zufolge foll der Sy 
der columbifhen Regierung von St. Fe’ de Bogota nah Ocana 
verlegt werden, und dort fo lange bleiben, bis eine neue 
Stadt, unter dem Namen Bolivar, erbaut wäre, bie 
alsdann der Sl; der Meglerung werben follte, 

Frantreid. 

Paris, aB April. Konfol.5Prog. 102 Fr, bo Eeut. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatefhluß 102, 75- 

Der Moniteur vom aB April enthält endii In feinem 
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uifulelen Theile das Geſes, bie Entfhäbigung ber Aus— 
gewanderten betreffend. 


Die Sräfin Tolſt o i, Wittwe des Großmarſchalls des Pal · 


iſers von Rußland, iſt zu Paris verſtorben. Ihr 
— — Tolftot, deſſen Ankunft zu Paris vor einiger 


ward, batte, nah Verſicherung ber Etoile, 
a erh eigens verlaffen, um feine Mutter nochmals 
2. 
; es Briefen aus LHon von 25 April find mehrere ausge: 
elchnete Frembe bafelbft angefommen, munter Andern ber 
Firt von Metternich mit feinem Sohne , der über Mars 
ſeille mac Malland reist, und Sidv Mahmat, auferor: 
dentfiher Botſchafter bes Dep von Zumis zu der Krönung Sr. 
Mai. Karls X., mit feinem Sefretair und Hrn. Degrange, 
Dellmetfder des Königs. Lezterer war hei feiner Ankunft in 
dem’ Lazaret von Marfeille am 23 März von der Sanltaͤtsbe⸗ 
hörbe und dem Matre bewilltommt worden, weldher In feiner 
Anrede an den Botſchafter den Dep als einen immer treuen 
Freund Frantreihe bezelchnete. Auch der Prinz von Carignan 
iſt in yon angelangt. ’ 
Die Yyalıstammer empfing am 37 Aprit Mittheilung ber 
Schrebben des Könige und des Miniſters des Innern, die 
Krdmung betreffend, und feste die Erörterung des Renten: 
Befeses fort. Nachdem Baron Pasquler umd ber Fl 
nanzminifter barkber gefprohen, wurben die allgemeinen 
Debatten gefhloffen ; ber Berichterftatter, Herzog von Levig, 
refumirte, und die Kammer begann die Paragraphen einzeln 
zu erörtern. Die G. 1. und =. wurden angenommen; Zum 
$. 3. machte Graf Moliien ein Amendement, worüber er 
feibt, der Ginanzminifter und ber Herzog v. Brogliie 
ſyrachen, die Beſchlußnahme aber auf morgen vertagt wurde. 


Die Deputirtenkammer empfing am a7 April vom 
Minifter des Innern zwei Sefegesentwürfe: der Eine 
fette die Stadt Mbeims ermähtigen, Behufs der Felle der 
bevertehenten Krönung 80,000 Fr. zu 5 Prozent aufzuneh- 
menu; der zweite bejwefte die Erleichterung der Schiffahrt 
auf der Seine von Nogent aufwärts bis Troves und Bar, 
Die Kammer vernahm bierauf die Berichte Ihrer zur Prüfung 
des Budgets von 1826 nledergefezten Kommiffionen; Hr. Car: 

relet de Loiſyo lad den Bericht über die Ausgaben, Ar. 
Eouauierz Long den Bericht über die Einnahmen vom 
ıBa6 vor. Erfierer flug mehrere Erfparniffe vor, als 30,000 
Frances anden Unterzeihnungen auf Prahtwerfe und Unter 
ftüjungen für Künftter und Gelehrte; 40,000 Fr. an den Aus— 
gaben für die königlihen Theater, Geſang- und Deklama— 
tionsfhulen ıc. Auch ſchlen ihm eine Verminderung der Aus- 
gaben der geheimen Polizei, und jener für die Verfchönerung 
der Hauptitadt thunlich. Mit diefen Abanderungen trug Hr. 
v. Zoifp auf Annahme des Budgets der Ausgaben, Sr. 
Fouguter Long hingegen auf die unmodifizirte Annahme 


Des Budgets der Einnahmen an. j 


Leztere find angefest auf. » » » 924,095,704 Er. 
Eritere auf . ver. ere. . 915504499 Br. 
fo dag ein Ueberſchuß bliebe von. - » ». B,5g1,205 fr. 
Der Druf biefer Berichte ward angeordnet; ber Tag ihrer 
@rörterung fol in ber Folge beſtimmt werden. 
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Das Journal des Debats ertheilt ber Rede bes Gra- 
fen Ro» vom 25 April gegen das Nentenredbuftiond= 
ge ſe („welhe wahre Beitimmung der Finanzminffter durch 
„den Titel: „Gefez über die Staatsſchuld und die Tilgung 
„derfelben“ habe übertünden mwolen*), die Nuotidbienne 
aber der Mede des Vicomte v. Chateaubriandb vom 
26 April großes Lob. Der edle Pair, fagt Leztere, babe 
vorzüglich den moralifhen Theil der Frage behandelt, und den 
Kontraft hervorgehoben, melden mitten in einer alten Mo— 
narchie diefes Agiotage:-Gefez der Krönung gegenüber 
blide, Der Finanzminiſter habe nicht gleich, fondern erſt am Ende 
der Sizung geantwortet, und weniger mit der Moralität, als den 
Biffern des Geſezes ſich befhäftigt ; auch heiße es, berMintfter 
babe den Schluß der Debatten noch in dieſer Siyung gewuͤnſcht, 
und zwar aus Mükfihten auf die etwas farfe Liquidation, 
die Ende bes Monats ftatt finden würde. Diefer Grund fcheine 
indeffen nicht überzeugend gewefen zu fepn, well der Schluß 
der Debatten auf den 27 vertagt worben wäre. 

Die Etoile vom a8 April hingegen verfibert, daß die 
Rede, welche der Finangminifter am 26 April für das Renten— 
Gefez gehalten, den tiefften Eindruf auf die Kammer gemadt 
habe, und obige Angabe der Auotidienne grundlos ſey; ber 
Finanzminifter habe von der Liquidation nicht gefproden, und 
der Staatskredit ftebe feft genug, um von einer verlängerten 
Erdrterung des Mentengefezes nichts zu befürchten zu haben. 

Schweilz. 

nom 24 April. Eines ber merkwuͤrdigſten Phänomene 
in der &riminalgefesgebung, iſt der Entwurf des Kriminals 
Koder, welder ber Berathung bed Staatsraths von Graubünde 
ten vorgelegt worden fit. Die vorzäglichiten Artifel lauten 
folgendermaafen: „Die Todesſtrafe beitcht in der Enthaup⸗ 
tung mit dem Schwerdt.. Gie, fan durch feine andere Strafe 
vermehrt, und durch feine Verſtuͤmmelung verlängert wers 
den. — Das Brandmal, als die unpolitiſchſte aller Strafen, 
weil fie dem Verbrecher bie Ruͤkkehr zur Beſſerung verſchließt, 
ir für immer abgefhaft. — Wenn man im Zweifampfe fi 
foiher Waffen bedient hat, die ben Tod zu geben im Stande 
find, ohne daß jedoch der Tod eine Folge des Kampfes gewe— 
fen fft, fo follen bie beiden Widerſacher eine halbe Stunde lang 
am Schandpfahl ausgeftelt werden. ft daraus eine mehr 
oder wenfger bedeutende Verwundung erfolgt, To follen fie 
außerdem noch zu zwei= oder vierjähriger Öffentlicher Strafare 
beit verurtheilt werden. Iſt einer der Streitenden getödtet 
worden, fo foll der Andere, als vorfäzliher Mörder, auch mit 
bem Tode beftraft werden.“ — Die Verordnung, oder viel- 
mehr bas Verbot Sr. Heiligtelt, wegen Leſung der Dibel, ifk 
am Oſtermontage Öffentlich in der Kathedralfirhe zu St. Gal— 
len abgelefen worden. Die kathollſche Verwaltungsbehörde 
des Kantons bar fih wegen der Wiedereinfezung des ehr: 
würbigen Pfarrerd Mever von St. Johann in Toggenburg 
alle nur erdenkliche Mühe gegeben, ohne ihren Zwet beim Bis 
ſchof von Ehur und St. Gallen erreihen zu kͤnnen. Seincin- 
siges Verbrechen beftand darin, mit den Proteftanten, feinen 
Nachbarn, im chriſtlichen Einverftändniffe gelebt, und feine 
Yfarrtinder zu einem gleihen Betragen aufgemuntert zu ha— 
ben. — Dagegen hat der Pfarrer Mudrp zu Berfols, im Kau— 
ton Genf, felnen Prozeß gegen den gefgäftigen Pfarrer Vua 


rin zu Genf gewonnen. Er iſt wieber In feine Pfarre zurüf- 
geehrt, und im Triumpf empfangen worden. — Zu Genf ver: 
ftarb in der Nacht vom 19 zum 20 Mprit ber berühmte Profeſ⸗ 
for Pictet nah einem kurzen Krantenlager, im 74ſten Jahre 
feines Alters. Genf verliert durch ihn unerfezlih viel. Er 
war ed, der die Stadt fo recht eigentlich vorftelte, am Ihn 
waren fait alle Fremden von nur einiger Bedeutung gemiefen, 
er ftand beinabe allen wiflenfhaftlihen Anftalten vor, und 
erfüllte fie alle mit eben feinen reihen Talenten und feinen 
mannichfaltigen Kenntniffen. Er war ber Bruber des erſt vor 


Kurzem ihm in die Emigfeit vorangegangenen Ebrenftaatd:“ 


Mathe Pieter von Mocemont, der mit ihm die allgemeine Bes 
dauerung thelit. Beide gaben die Bibliotheque universelle feit 
40 Jahren heraus. — Drei Entwürfe find dem großen Rath 
von Genf zur Entſcheldung vorgelegt worden, mworunter fi 
vorzůglich der wegen Erweiterung und Verſchoͤnerung der Stadt 
auszeichnet, wozu vorlänfig 300,000 Gulden angewiefen wers 
den folen. Die Erbauung der neuen Straße vom Plaze Bel 
ale bie zum Mufeum, foll nun mit Eifer begonnen werden. — 
us eine immerhin merfwärdige Narurerfheinung darf man es 
betrachten, daß der Murtmerfee von Zeit zu Zelt rothes 
Waller habe, welcher Fall ebem jezt au ftatt findet. Deruns 
fterbliche Sinne‘ nannte Kryptogamiſche Pflanzen eine große (bie 
Aſte feines Syſtems) Alaffe von Gewaͤchſen. Es find bie mit 
unfenntiihen Geſchlechtern und verborgenen Bluͤthen. Inder 
dritten Ordnung biefer Klaſſe (Algae, Aftermoofe) findet man 
ein Geſchlecht, das Conferva oder Waflerfaden, heißt. Die: 
fer Wafferfaden it Im Murtnerfee häufig vorhanden, wird oft 
von heftigen Norbwinden bei niedrigem Mafferftande Iodges 
riffen, und überdett fobann Die Mafferflähe, was bie Schiffer 
„dag Bluͤhen des Sees“ nennen, weil biefer ganz roth erſcheint. 
Das einfältige Volt, das ſich um die Urſache nie befümmert, 
prophezeibet fih davon Noth, &rieg und Peſtllenz. 
Deutfdlanb. 

“. Frankfurt a. M., 3o April, Wegen bes auf den 
fegten Tag des Monats falenden jüdifhen Sabbathe fand ger 
ftern bereits bie Abrechnung für den Monatsſchluß ftatt. Lange 
iſt es an unferer Börfe ulcht fo lebhaft gewefen, wie an bie: 
fem Tage. Die Spekulanten a la baisse hatten Im Laufe des 
Monats, um bie Kurfe berabzubrüfen, anfehnliche Lieferungs⸗ 
Kontrafte für dieſen Termin abgefhloffen, und da nun bie 
uebernehmer, anftatt fir den etwaigen Betrag der Differenz 
abzurechnen, bie reelle Uebergate der Effekten verlangten, ſo 
entitand ein Mangel an fomptanten Stuͤken, wodurch dann de⸗ 
ren Preiſe gegen Baargeld in die Höhe gingen. Vornemlich 
machte fih diefes Steigen in den badifhen Looſen bemertlid, 
wofür 6774 geboten wurden, ohne daß die deshalbige Nach: 
frage genägende Vefrledigung erhlelt. Die Prämien, welche 
zu 96 auf oͤſtrelchlſche Metalllques für Ultimo gegeben werben 
waren, wurden, wiber alles Erwarten, gefündigt, und fo ſileg 
denn auch dieſes Effelt auf 96'/a baat, und 96%/ı: für Ende 
Mal's. — Partiale fanden 1313/4 haar, und 132"/4 für Ende 
Mal's, Wiener Banfaftien 1431 und refv. 1436; Rothſchlldi⸗ 
ſche 1ooßulden «Loofe von ber erjten Lotterle⸗ Anleihe 151; 
Diener Stabtbanto 55%4; Bethmanniſche Avrozentige 
Obllgationen 334. — Im Ganzen war die Lquldatlon ſehr 
bedeutend, uud da Poſten von 56 und 6o Stuͤt mit elnemmale 
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gekündigt wurben, was für unfern Plaz fhon viel fagen 
fo {ft Leicht begrelflich, daß viele Stüte an diefem —— we 
gellefert werben konnten. In holländifhen und andern freme 
den Effeften wurde In der legten Zeit wenig umgefest. Doch 
haben biefige Spefnlanten Etwas in franzöfifhen Banfattien 
gemadt, bie in den lesten acht Tagen um mehr als hundert 
Eranten In Paris gefitegen waren und berem weiterer Auf: 
fowung, ungeachtet biefelben bereits auf 2100 und noch höher 
fteben, in Ausficht genommen werben wollte, weil viele Ka— 
pitaliften, um ihre Fonds unterzubringen, bei der unfichern 
Bufunft, die der Rente bevorſteht, es vorziehen, ſolche in je= 
nen Effeften anzulegen. — Das baare Geld erhält ſich an un⸗ 
ferm Plage im Ueberfluß : der Diskonto Ift 4 Progent. — Do 
war ber Umfaz in Wechfelbriefen nicht bedeutend, und felbft 
die Londoner find wieder flau geworden, nachdem ein biefiges 
großes Haus, das In den erften Tagen der Woche ſolche auf« 
kaufte, nunmehr für feinen Bedarf fi verfeben zu haben 
fheint. Ueberhaupt will man die Bemerkung machen, baf der 
Wechſelverkehr an unferm Plaze, im Vergleich zu andern gro« 
sen Handelsplägen Deutſchlands, In der legten Periode bedeu⸗ 
tend nachgelaffen hat, mas ſich denn freilih aus den bisheri= 
gen Konjunfturen des Waarenhandels und dem flarten Ber: 
fehr mit Staatseffetten fehr leicht erflären lleße. Man muß 
indeffen erwarten und hoffen, daß mit bem Umkehr in den alle 
gemeinen Verhältnifen der Handelswelt auch unferer Stabs 
wieder eine glüflihere Zukunft In jener Beziehung erblühen 
werde. 
preußenu. 

ve Berlin, 18 April. Die Freunde des Vaterlandes 
und der Kunſt erwarten noch In biefem Jahre die Aufitellung 
der Bluͤcher⸗ Statüe, wozu der Grund an ber Promenade 
zwifhen dem Opernhauſe und dem föniglihen Palais bereits 
gelegt ift. Der König wird aus ben Seitenfenftern des Fluͤ— 
gelanbaucs feines Palals das Standbild des Helden über: 
ſchauen koͤnnen, der vor den Augen feines Monarchen die 
Söhne des Vaterlandes fo oft zum Stege führte. Der Guß biefes 
von Profeffor und Ritter Rauch modellirten Standbbildes hatte 
ſchon im vorigen Herbſte durch die Gußkuͤnſtler la Qulna und 
Meifinger "mit feltener Bertigteit ftatt, Indem die Form in 
zwölf Stunden gefüllt war, und nach einigen Tagen das Bild im 
Ropen herausgenommen werden Fonnte ; die ſchwierlge und muͤh⸗ 
fame Eifelirung und Ausmeifelung bat die Künfller feit eint= 
gen Monaten nnunterbrohen befhäftigt. Del allen diefen 
Dperationen war der fün. baterifhe Hofmebdailleur Stichel⸗ 
maler gegenwärtig, um ſich zu einem vorfependen Metaliguß 
in Münden vorzubereiten, zu welchem Behuf'cr bereits eine 
Kunftreife nad) Italien vorgenommen hatte, — In ber Me: 
dallen-Münzanftalt des Muͤnzwardeln Loos, Sohn, find kuͤrz⸗ 


lich die wohlgetroffenen Medalllen⸗Bildniſſe Sr. Majeftät bes 
Könige und der Frau Fürftin von Eieguiß in ber bellebten Me: 
dakllenform dargertelit, und vom A njiler bluſichtilch des Er⸗ 
trags zur Unterkägung der am Mbein durch Ucherfhwemmune 
gen Verungläften beftimmt werden. — An de Stelle des auf 
ehrenvolie Art in Rrweſtand verfezten chef: en 
v. Bermutb, iſt der bisherige Meglerungsdirekter, Grafv. Flem⸗ 
ming zu Koblenz, zum Chef » Yräfidenten ber Meglerung zu 


Arendberg ernannt. 
antwortiiger Mebafteur, &. I- Stegman. 
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Mereinigte Staaten von Nordbamerifa, 

Nah New: Porter Blättern bis ı7 März hat der neue Prä- 
fident, Hr. Adams, auf den Rath uud unter Zuftimmung 
des Senats, den vormaligen Spreder des Aongreifes, Hrn. 
Clay jun Staatsfetretär (eriten Miniſter, welche Stelle Hr. 
Adams bisher beileidere), den bisherigen Gefandten am groß: 
Brirannifhen Hofe, Hrn. Ruſh, zum Sekretär des Schazes, 
Ira. Barbour zum Setretär des Krlegsdepartements, Hrn. 
Everett zum Gefandten in Spanien und Hra. Polnfett zum 
Geſaudten in Mertco ernannt, Wer an bes Hrn. Ruſh Stelle 
nad London kommen wird, iſt noch unbefaunt, ba General 
de Witt: Clinton dieſen Gefandtfchuftspoften abgelehnt hat. 
Hr. Gremwford, bisheriger Schagfetretär und Mitbewerber um 
Das Prandium, ziehe ſich ins Privatleben zurüf; wozu der bie: 
berige Krlegeminiſter, Hr. Calhoun, verwendet wird, lſt nicht 
Bekannt. Hr. Thomfon, Marinemintiter, und Hr. Wirt, Ges 
neralfisfal (Juſtijminiſter) behalten ihre Stellen, 

Syanlen 

* Baponne, 23 April. Kaum hatte die franzöfifhe Ber 
Tagung Bittoria verlaffen, als die Mönde ein Allelujah anz 
filmmten, und der Poͤbel die Straßen fegte, durch welche ert 
fiere abgezogen. Bon geiſtigen Getränten erhlzt, begab Lez⸗ 
zerer ſich in verfchiedene Kaffeehäufer, welde vorzüglich von 
Franyoien beſucht gewefen, zertrümmerte die Meubled, und 
ſtimmte fein Mueran los Franceses au. Das tft der Lohn für 
Die, dieſem Theile der ſpanlſchen Nation geleifteten Dienfte! 
Die Eiſenfteſſer von Birtoria fprehen von nichts weniger als 
YPampeluna und Str. Schaftlan zu bloflren ıc. Hier iſt neuer: 
Dings von Aulegung eines Beobachtungslagers die Rebe, ob: 
gleih alle aus Spanlen kommende Truppen ſoglelch Ins Innere 
abziekn. Hr. v. Ugarte ift noch immer bier; er trift feine 
Auſtalten zur Abrelſe. 

Großbritannien 

London, 26 April. Konfol. 3Pros. 9274. 

Die Zeitungen melden von der wichtigen Sitzung des Un: 
zerhaufes am 25 April (in welder bekauntlich die Emanzl⸗ 
parionstil zum drittenmal verlefen werden follfe) noch nichts; 
dafür erbalten wir dur ein Privatfchreiben folgende Interef: 
Sante Nacriten: . 

**Pondon, a6 April. Die geftrige Parlantentefizung hat 

dem Zuftande der Ungewifheit, worin fi das Land In Betref 
des gegenmirtig beftehenden Getreidefnftems felt der @röfnung 
Des Parlaments befand, endlich ein Ende gemacht. Sowol im 
Ober- als im Unterhauſe erklärte Lord Liverpool und Hr. Hus⸗ 


tifon, daß die Regierung in dleſem Jahre nicht gefounen j 





fev, die Getreldegeſeze zu verändern, jedod mit Ausnahme 
des in den königliben Speidern liegenden fremden Getret- 
bes, das felt ſeche Jahren ſchon dafelbit aufgebäuft llegt, und 
gegen cine gewilfe Abgabe frei gegeben werden foll. Beide 
Minifter geftanden geradezu, daß das jezige Syr.m mit der 
Handeispolitit Englands unvereinbar und dem Landelgenthü— 
mer eben fo nachtheilis wie dem Gemwerbetreibenden fen, da— 
ber fie im naͤchſten Jahre dem Haufe ibre Anträge machen würz 
den. Diefe Erftärung befriedigte eigentlich Feine der beiden 
Varteien; die Aauflente, Manufakturiſten und überhaupt die 
Eridter werfen den Miniftern vor, daß fie fih von den Land⸗ 
eigentbämern hätten einfhäctern faffen, während dleſe fi 
über die Ungewißhelt befhweren, woreln man num das Landei— 
genthum verfezt hat, da der Werth und der Pachtzins deffel- 
ben fo fehr von den etwanigen neuen Anordnungen abhänge. 
Don vielen Seiten find Bittſchriſten für und wider die Korn- 
gefeze eingefommen; in den Einen wurde alles erfhöpft, was 
die Staatswirtbfhaft gegen Grtrridefperre und Getreidegwang 
aufzuſtellen vermag, in den Andern alles hervorgehoben, was 
das Privat» Intereffe einer fo mächtigen Alaffe, wie bie der 
euglifhen Gutsbeſizer, vorzubringen im Stande ift; es iſt das 
ber gewlß nicht befremdend, daß die Minifter einen Mittels 
weg eingefchlagen haben und, um beidew Parteien etwas ein— 
jurdumen, das unter königlihem Schloffe Iegende fremde Ge— 
treide freigeben, während fie das gegeuwärtige Soſtem noch ein 
Jahr längerbefteben laſſen. Kan diefer Entſchluß auch In Aus— 
lande feinen ganz angenehmen Eindrut mahen und vernichtet 
er für den Ungenblif mande zu vorellig gehegte Hofnung, fo 
iſt dennoch ſchon der Umftand für den Kontinent fehr wichtig, 
daß das bereits in England anfgehäufte fremde Getreide all: 
mählih and dem Markte kemmen wird, und die dereinftigen 
Bufuhren einen freiern Markt finden werden. 

»2 BLondon, 25 April. Auf Havannah bat bie Nach— 
richt von der Anerkennung der ſuͤdamerikaniſchen Staaten durch 
England, die beinahe zu gleicher I:ie mit den Siegesberich⸗ 
ten aus Pern daſelbſt angekeommen war, einen ungemeinen 
Elndruk und eine Spaunung hervorgebracht, die den General- 
Kapitaln zur größten Wachſamkelt und gu Maafregeln nöthig- 
ten, weicht day Anzeichen elner frarfen Gaͤhrung find. - Zwar 
wirlen bier feinedweges die Urfahen, melde die Revolutlon 
in den vormaligen fpanifhen Kolonien unmittelbar hervorgeru= 
fen hatten. Keine Kolonie Spaniens batte fid fo vieler Frei— 
heiten als dieſe Infel au erfrenen. Die Bortheile eines un: 
befhräntten Handels nach allen Meittheiten, einer volltommenen 
unabhängigen Lofaiverfaftung und geringer Abgaben find ger 


wiß ſchon hinreihend, bie Nachtheile aufzuwlegen, melde 
aus einem gewaltſamen Aufſtande gegen das Mutterland ent: 
ſtehen wuͤrden; auch fit ber beſſere Theil der Einwohner jes 
dem Gedanken biefer Art abhold, da der fpantfchen Megierung 
feine Strenge gegen Havannah vorgeworfen werben fan. Diefe 
Inſel leidet aber gegenwärtig an zwei andern mächtigen Uebeln, 
beide Folgen des Krieges auf bem feiten Lande von Amerita ; 
Stillſtand ihres Handels und Entartung eines beträchtlichen 
Thells Ihrer Bewohner, Seltdem Columbia nicht aufhört, 
die Ausruͤſtung von Kapern und Krenzern lebhaft zu befördern, 
und bie Gewinnfuht ber Privaten biefem Zweig des Kriegs: 
gerhäfts den beften Sporn gibr, nimmt der Handel Cuba's 
täglih mehr ab, und die Gewäfler diefer Inſel find mit feind⸗ 
lichen Kreuzern bedett, welche fogar die neutralen Flaggen 
nicht fhonen, fobald fie ſpaniſches Eigenthun.barauf vermu: 
then. Merico, das früber einen fo blühenden Verkehr mit 
der Havannab unterhielt, bat ihr ebenfalls alle feine Häfen 
verfchloffen. Nichts iſt baher natärliger, als daß ein folder 
Suftand der Dinge Unzufrtedenheit, ſelbſt unter ben beffern 
Klaffen erregen muß, bie nod durch Die Ueberzeugung, welcher 
große Nuzen ber Inſel aus der Anerfenuung der neuen Staa: 
ten von Seite des Mutterlandes entfpringen würde, vermehrt 
wird. Run feitdens die beiden größten Seemaͤchte die Unab- 
Hängigkeit Suͤdamerika's anerkannten, fjt jede Hofnung ver: 
fhwunden, das amerikanifhe feite Laub je wieder unter der 
Herrfhaft bes Mutterlandes zu fehen, und bie Einwohner 
von Havannah haben nah den lezten Nachrichten vom ı7 Mär 
einen Abgeordneten nah Spanien geſchitt, der ſowol wegen 
der Lage ber Infel unter beu gegenwärtigen feindfeligen Ver— 
baltnifen mit dem Kontinente, ald wegen der Giugriffe des 
Generalgouverneurs in ihre Gerechtfame Vorftellungen machen 
fol. Daß die Infel unter Mititärgefez geftellt worden fep, 
bat ſich nicht beftätigt. in nicht minder großes Webel iſt die 
aus dem getriebenen Piratenfuftem entitandene Entartung vle⸗ 
ler Bewohner Havannah's, die den höchften Punkt ber mora- 
liſchen MVerborbenheit erreicht haben. Menfhen, denen ber 
Mord ein täglihes Gefhäft. und bie Ausruͤſtung eines Piras 
ten eben fo gleichgültig, wie die eines Kauffahrtelihiffes tft, 
follen billig von der menfhlihen Gefellfhaft ausgeftoßen ſeyn. 
Nicht fo verhält es fich hier; mit manchen vermögenden An: 
dividuen verbunden fezen fie ihre Scanbdthaten fort, und 
diefe verzweifelten Elenden laffen nichts unverfucht, bie Ruhe 
der JInſel zu ftören, um am Ende auf einem andern Wege 
als durch Seeraub fih bereihern zu Eöunen, nachdem bie 
Wachſamkeit der Engläuder und Amerikaner dem Uebel etwas 
gefteuert hat. Die Eolumbier blokiren nunmehr.die Juſel 
ſehr ftrenge, ‘fen Schif wagt auszulaufen, und man hält es 
nicht, für unwahrſchelnlich, daß diefe Mepubilt hler ein thaͤtl⸗ 
ges Feld finden werde. in 
Grantreid. wi 

varls, 29 April. Konfol. 5Proz. a102 Fr. ao Ceut. kön. 
fpanlfhe Anleihe 5874. - 

Der König fol, nah Angabe der Etoile, ben Tag nad 
dem Pfingftfefte nah Gompiegne reifen, bafelbit bis zum 
27 Mat bleiben, in Begleitung des Dauphin anf der Reife 
nach Rheims zu Flomes übernachten, und amı 28 in Rheims 
eintreffen, Der Hof würde ſich in dem Dorfe Tingueus Sr. 
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Majertit anſchlleßen; auch bie Herzoge von Orleans und 
Bourbon von Rheims aus füh dahin begeben. Die Strafe 
von Tinqueur bis Rhelms follte mit Triumphbögen verziert 
werben. Der Marſchall Herzog von Eonegliano würde bei der 
Krönung die Stelle ald Connetable verfehen ; die Marſchaͤlle 
Jourdan, Herzog von Dalmatien und Herzog von Kreviio Me 
Krone, ben Scepter und ben Stab der Gerectigfeit tragen. 
Man fpricht von einem Lager von 9000 Mann fönigliher Gar- 
ben und Linientruppen, das vor Rheims fich verfammeln fol, 
und über welches der König einige Tage nah der Krönung 
Heerfhau halten würbe, 

Der König dat dem Dichter, Cafimir Delavigne, einen 
Jahrgehalt von 1200 Fr, auf die Elvillifte bewilligt, und auf 
ben Vorſchlag des Vlcomte Larochefoucault die HH. Lamartine 
und Viktor Hugo zu Nittern ber Ehrenlegipn ernannt, 

Der Pilote fagt, die HH. Graf Chaptal und der Marauis 
von la Place würden die Ernennung als Staatsminifter er= 
halten. 
Der berühmte Denon ift am »8 April, in einem Alter 
von Bo Jahren, nah einer Krankheit von 15 Stunden, gejtors 
ben. Er war noch den Tag zuvor bei der Gemäldeverjtelge- 
rung des Hrn. Lapepriere. Sein Gelft hatte fih auch In fel= 
Pan hohen Alter bis an fein Ende in voller Lebhaftigkeit er- 

alten, 

Der Kaffationdhof von Paris bat am 29 den Rekurs des 
wegen eines Mordauſchlags anf den Intendanten des Herzogs 
von Bourbon vom Affifenhofe zu lebenslängliher Zwangsar« 
beit verurtheilten Fort verworfen. 

Der Prinz Marimillan von Sahfen, und die Prinzeffin 
Amalie wurden, nah dem Echo du Midi, amı Mal zu 
Zouloufe erwartet. 

Die Palrskammer feste am a8 April die Erörterung 
über das vom Grafen Mollien zum $. 3. des Rentenge— 
ſezes vorgefhlagene Amendement fort. (Befagter $. lauter: 
„Vom a2 März 1825 an fönnen bie zur Tilgung der Staatsfchuld 
beitimmten Summen nicht mehr zum Miffauf folder Staatd- 
Papiere verwendet werben, deren Kurs über dem pari mire.*) 
Nahdem Graf Moltien, ber Finanzminifter, und Graf 
Roy über das Amendement, (das jeder Art Staatspaplere 
einen verhaͤltuißmaͤßlgen Antheil am Tilgungsfonde anweie 
fen wollte) geſprochen, wurde es mit 123 gegen 103 Stimmen 
verworfen, umd bie Sf. 3 und 4. ohne weitere Grörterung 
angenommen. Ueber ben $. 5. hatten einige Debatten 
zwiſchen dem Grafen Roy und dem Finangmintfter ftattz 
er giug am Ende aud durch, und in der Abftimmung äber dag 
Ganze bes Mentengefezes ward bafelbe mit einer Mehrheit 
von 134 Stimmen gegen ga angenommen. 

Die Deputirtenfammer feite am aB Mprit bie De= 
batten ‘über die Abfhlufrehnungen des Budgets von 
1823 fort, Hr. Fouguerand verlangte die Vertagung ber 
Genehmigung jenes Thelles deffelben, welcher die Komptabi= 
lität der Armee von Spanien betriftl. Kr. v. Foucault 
ſchloß fih ihm an, und wollte, daß die Liquidation der Kon— 
trafte Ouvrards ale proviforifch, nicht als befinitio im 
Gefezesentwurfe betrachtet werde, Hr. B. Eonftant mepnte, 
daß alle Minifter für jene Kontrafte, welche eine Folge Ihrer 
Unvorfichtigkeit oder Nacläßigkeit gewefen, verantwortlich waͤ⸗ 
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m, Ya ed aber der bamalige Kriegsmlnlſter (Herzog von 
Belım) In erfter Linie fen, well er gedülder, daß ber zur 
Yrifang jener Aontrafte nad Spanien geſchitte koͤnligl. Kom: 
aifir, Hr. v. Joinville, feinen Befehlen nicht gehorcht, und 
der Minitter gielchwol feine andern Maaftegeln vorgekehrt 
oder feine Entlafung gegeben habe. “Die vor dem Parifer Ap⸗ 
pelationsgerihte anhängfge Unterfuhung fönne allein über die 
Ausdehnung der mintfteriellen Berantwortlicteit ein Licht vers 

breiten, bis zu deifen Spruche müfle man daher die Entſchel⸗ 
dung über die Rechnungen der Armee in Spanien vertagen. 
Der Kriegsminifter (Hr. v. Clermont-Tonnerre) 
fuchte das Miniierlum von »823 gegen obige Vorwürfe, und 
Hra. v. Yoinvile wegen bes Ungeborfams zu rechtfertigen, 
indem 2ejterer vom Generaliffimus andere Befehle erhalten, 
und der Kriegsminifter (Belluno) ihn durch Schreiben vom 
15 Mal 1823 felbit eingeladen habe, biefelben zu vollziehen. 
Die Mintfter feven bereit, die Verantwortlihtelt in Ge— 
meinfhaft zu übernehmen; jede Vertagung würde zu 
nichts beifen, weht es ſich hier bios darum handie, Die Mic: 
tigfeit und Wegelmäßigteit der gemachten Zahlungen (abge: 
fehen von ihrer Nothwendigfeit) anzuerfennen. — Hr. Balon 
ſchloß fih an Hrn. Foucaults Borfhlag an. — Hr. Bolsber:- 
trand ftimmte für die Genehmigung der Rechnungen ohne 
Aufſchub und Unterfudung. Hr. v. Labourdonnape fuchte 
zu beweifen, daf.sr. v. Jolnville Agent des Krlegsmluiſters 
(Bellune) wer, ber Ihn, nad dem Wunſche des Generaliffi- 
mus, und mit Zuftimmung des Minifterrathed unterm 7 Jun, 
ı823 ermächtigt habe, nah Madrid zu gehn, um die Verwal: 
tung der Armee und die Nefultate der Kontrafte Ouvrards 
zu unterfuchen; daß aber Jolnville dabei nicht nach den Wet: 
fungen bes Krlegsminifters fondern nach jenen des Premiers 
Minitterg (v. Willele), wie dis aus einem Befehle des Genera- 
Uffmus an Jolnville vom ı9 Jul. hervorgehe, gehandelt, und 
durch die Konvention von Madrid jene Kontrakte beftätigt habe; 
daß demnach der Premier» Miinifter darüber zur Rechenſchaft 
geregen werben müffe, ber die Macht des Kriegsminlſters ſich 
angemaait yake, „Gehen wir daher nicht, fchloß ber Otebner, 
durch eime voreilige Genehmigung den Miniftern eine Iudbem- 
nitdrsbil; ſie muͤſſen die Unterſuchung beftehen; je fpdter, um 
fo frenger wird fie fenu, um fo mehr wird fie ein großes Bel: 
foiet aufftellen, und- künftigen Minfftern einen beilfamen 
Schret einföfen !* — Die allgemeinen Debatten wurden bier: 
auf geſchloſſen. 

* Haris, 77 April. Hr. v. Villele bat fh aufs Neue 
überzeugt, dab, wie fi einmal Hr. Decazes kurz vor feinem 
Sturz in ber Deputirtenfammer augdräfte, „bie Minifter bei 

einer repräfentativen Verfaffung nicht auf Roſen ruhen.“ Es 
bat fih wunderbar gefügt, dab vorgeftern an Einem und bemfelben 


Tage die Deputirtenfammer bie Berathſchlagung über bie, 


Staatsrechnungen von 1833, und bie Pairslammer diejenige 
uber dad Reutengeſez eröfnete, und daß gleid bei den Bes 
rarhungen in beiden Kammern furdtbare Kämpfer gegen ben 
Dirigirenden Minifter auftraten. Es war uumöglic, daß Hr. 
v. Blllele in beiden Kammern zu glelcher Zelt auwefend 
ſeyn, und feinen Gegnern antworten fonne. So fehr Ihm 
fein Mentengeſez am Herzen legt, und fo angelegen es ihm 
auch ſeyn mußte, den Ungriffen. des Hrn. Nov zu begegnen, 


der zuerſt ald Mebner gegen jenes Geſez das Wort begehrt 
hatte, fo fab er fich doch genöthiat, als Chef der Verwaltung, 
gegen die, wie man voraus wußte, große Beſchuldigungen 
vorgebracht werden follten, die Sizung ber Deputirtenfam- 
mer nicht zu verfäumen. Wirklich erhoben fi bier gegen ihn 
zwei der ftärkjten Wortführer ber beiden Oppofitionen wegen 
der mit Ouvrard geſchloſſenen Verträge: Graf Labourdon— 
nave und General Fov. Belde ſprachen mit dem größten 
Ernit und Nachdruk, und mit mehr als gewohntem Freimuth. 
Sie fchlugen im Grunde einen und denfelben Weg ein. Ale 
Grundlage diente ihnen, außer den bereits befannten und in 
der Kanımer fhon während der vorigen Seſſton jur Sprade 
gefommenen Thatſachen, der Bericht der von der Regle— 
rung ulebergefesten, aus Palrs und Deputirten beftande- 
nen Unterfuhungslommiffion. Auch beruften fie fih auf die 
von der Kommiffion der Wahllammer erfanuten, und im Bes 
richt ihres Referenten aus einander geſezten Beſchwerden, 
um als hinlänglich erwiefen anzunehmen (was übrigens von 
feiner Seite ber, auch nicht vom Minifterium in Abrede ge— 
tet wird), daß durch die bei Erdiuung des Feldzugs in Spa: 
nien ftatt gefundenen Maafregeln große Verfchleuderuugen 
veranlaßt, und dem Öffentliben Schaze ungeheure Dpfer aufs 
gebürdet wurden. Wllein mit dem Untrage lejterer Kommife 
fion: „die in der Staatsrechnung von 1833 aufgenommene au— 
„Perordentlihe Summe, die zur. Defung jener widerrechtll⸗ 
„Ken und gefezwidrigen Ausgaben dienen ſoll, gutzuheißen, 
„und die Beſtrafung derjenigen, . die als fhuldig erkannt 
„werden würden, dem Parkfer Appellatlonshoſe, an ben dleſe 
„Sade verwiefen worden fen, zu überlafen“, waren fie nicht 
im Mindeften zufrieden. Beide Oppofitiondorgane verlaug: 
ten, baß zwar ber Gang ber Gerechtigkeit nicht gehemmt 
werde, daß man aber jede definitive Entfcheidung über Alles, 
mas die Sirlegeverwaltiug der Porendenarmee beträfe, bis 
zur naͤchſten Seffton verfhieben fole, weil aus bem Reſultate 
ber gerichtlihen Unterfuhung Manches erbellen würde, das 
auf jene Entſcheldung Einfluß haben dürfte. Sie glagen noch 
weiter und behaupteten, daß bie Verantwortlichtelt der Mir 
nifter überhaupt, und des Hru. v. Vlllele insbefoudere, bei 
biefer Sache in Anfpruh genommen werden, koͤune. Ja fie 
gaben zu erfennen, daß es vielleicht der Fall wäre, auf eine 
Anklage der Minifter anzutragen. Hr. v. Billele antwer: 
tete jedem der beiden Redner insbefondere, und warf ihuen 
vor, daß fie ihre Beſchuldigungen nur im Allgemeinen vors 
bradten; daß wenn fie gegründete Urfaden zu Beſchwerden 
gegen die Minifter hätten, fie diefe fogleih darlegen und ale 
ſpezlelle Anklage eingeben folten; daß man aber einen fo 
wichtigen Gegenftand, wie die Genehmigung der rüttändigen 
Steatsrehnungen fen, nicht verfhieben könne. Much in der 
geftrigen Slzung traten neue Gegner des Minifteriums, 
vorzüglich dle HH. Labben:Pompieres und E, Perrier 
nadbräffih auf. Diesmal mußte aber Hr. v. Villele fih in 
ber Palrsfammer einfinden, wo Hr. v. Chatenubriand einen 
eimdringenden Vortrag gegen das Mentengefez hielt, Hr. 
v. Eorbiere erfezte ihn in ber Deputirtenfammer, und 
fuchte die Einwärfe ber neuen Gegner zu widerlegen. Die 
Debatten in beiden Kammern find von hoͤchſtem Intereſſe für 
Frankreich. — 
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$tallen 

Se. Maj. der Kalfer von Defireid traten nad) einem zwel» 
tägigen Aufenthalte in Velluno, während deffen Allerhöcit: 
diefelben mehrere öffentliche Anftalten mit Ihrem Veſuche be: 
ebrten, die zu Vefihtigung der neuen Verbindungeitraße zwi: 
ſchen Deutſchland und Italten beſchloſſene Ercurfion nad) Anı: 
pezzo au, von wo Allerböchftbiefelben am 2ı Aprii wieder nad 
Belluno zuräffehrten,, und am 22 die Meife nach Baſſano fort- 
festen. Am 23, 24 und 25 verwellten Allerhoͤchſtdleſelben zu 
Micenza, und fejten am 26 Ihre Meife auf der neuen Straße 
von Val Arfa nad Noveredo fort. Am 27 früh reisten Sie 
von bier nadı Verona ab. J. Maj. die Kaiferin uud die Frau 
Erzherzogin Sopbie uͤbernachteten am 26 April zu Briren, und 
am 27 zu Trient. Am a8 früh hatten Auerböcditdiefeiben die 
Meife über Roveredo nah Verona fortgefeit. 

Preußen. 

2Berlin, ben 25 April. Der Generalgouver— 
neur von Neufchatel, General v. Zaſtrow, wird 
als preußifher Gefandte der Krönung in Rheims beimohnen, 
und es follen ihm zur Beitreitung der Melfetoften bunderttaus 
fend Thaler bewilligt worden feyn. Eben dahin hat fid der 
am hiefigen Hofe afreditirte portugiefifhe Gefandte Graf 
v. Orloia — früher Lobo de Silveira — begeben. Für Por: 
tugal iſt ed gewiß ein großer Verluſt, das dieſer ausgezeich⸗ 
nete Staatsbeamte jedes ihm angebotene Miniſterlum ſtaud⸗ 
haft ausgeſchlagen hat. Da er in Göttingen feine Studien 
vollendet, und fih in der neueſten Zeit in der preußifchen 
Saufiz angefauft bat, fo ſcheint er mit feiner deutſcheu Ge: 
mahlin — eine Toter des berühmten Profeffors Murray iu 
Göttingen — für immer bei und bleibeu zu wollen. Der 
neue Juftisminifter it endlich als ernannt anzufehen, 
da der Präfident des Oberlandesgerichts zu Glogau, Graf 
v. Dantelmann, bie auf ihn gefallene Wahl, dem fihern 
Vernehmen nah, angenommen hat, Der Gouverneur 
der Bundesfeſtung Mains, Prinz Wilhelm von 
Preußen — Bruder Er. Majeftät des Könige — iſt dahin 
abgereist, und man lit bier allgemein der Meynung, daß bie: 
fer Prinz durch die Ihm eigenthämlihe Auſpruchsloſigkeit und 
gefälliged Benehmen ſich dafelbft die allgemeine Liebe erwer» 
ben wird. — Die bei den Gebrüdern Benede bier in 
Berlin im Jahre 1820 zu 5 Prozent eröfnete norwegnifdhe 
Anteibhe, welde in 5 Jahren von 70 bis über pari geftiegen 
äft, wird am » Ang. d. I. — Matt in a8 Jahren — auf elus 
mal zurüfgezahlt. Dem allgemeinen Vernehmen nad) foll ſich 
die norweglfche Regierung durch eine neue Anleihe zu einem 
fehr niedrigen Zinsfuße bie Mittel zu diefer Zuruͤlbe zah⸗ 
fung gefihert haben. Der Adminiftrator der fönigl. Privat: 
berrfchaft Flatow hat einen fehr leſenswerthen neuen Wirth: 
fhaftsplan eingereicht, der befonders auf die Veredelung 
auer Hausthlere berechnet iſt, und dem Eligenthuͤmer nach dem 
Vreiſe der Wolle und des Getreldes eine verhaͤltnißmaͤßige 
Yacht zuſichert. Die öffentliche Belanntmadhung biefer neuen 
Ideen wäre in uuferer Zeit um fo wünfchenswerther, ald der 
neue Albertifhe Wirthſchaftsplan In Preußen gar felne Nachah⸗ 
“ger gefunden bat. — Der Hanbelstraftat mit Nupland 
iſt endlich definitiv abgefhlofen, von deſſen Beſtimmungen aber 
bis jezt noch nichts Im Publikum befannt geworden. Solche 
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i. Perfonen, welhe die Sachen Immer fhwärzer ſehen, als fie 
wirklich find, behaupten, daß derſelbe für Preußen nicht fehr 
günftig fev. Da viele Fabrifanten und Kauflente, befonderg 
in Sclefien, auf die Feſtſtellung der Handelsverhaͤltniſſe mit 
Rußland mit Schufucht warten, fo dürfte deſſen öffentliche 
Bekanntmachung bald erfolgen, und dadurd alle‘ Zweifel ge- 
lödt werden. — Der befannte Artifel des Konftitu: 
tionnels aus Frankfurt, welcher eben fo viel Lügen, als 
Worte enthielt, bat bier eine allgemeine Eutrüftung 
nicht nur gegen den Verfaſſer, fondern au gegen das Blatt, 
weiches ihn aufgenommen hat, ertegt. Die erfreulichite Er: 
fheinung dabei war, daß die bobe Perfon, welhe der ge: 
dachte Artikel befonders betraf, herzlich daruͤber gelacht, und 


ergriffen hat. Man ſieht hleraus, welche groge Fortfaritte 
Preußen in der neueſten Zelt aud in diefer Hinfiht gemacht 
bat, da es nicht einmal ein Blatt verbieret, über welches die 
öffentlihe Meynung bereits abgeurtheilt hat. 


DSeftreid. j 
Wien, 3o April. Metalliques 95° 16; Bankaktien zı8ı'/ıo. 
Türtet. 

* Konftantinopel, 10 April. Den neneften Nachtich— 
ten aus dem Peloponnes zufolge, hat fi die Einnahme von 
Galamatta und Navarino durch Ibrahim Paſcha nicht nur nicht 
beftätigt,, fondern er felbit bat ſich feit feiner Landung, nach 
einem verungläften Verſuche in das Innere von Morea vorzus 
dringen, genöthigt gefehen, bei Modon ſich zu verfhanzen, 
und befenfiv zu verbalten. 

* Konftantinopel, 10 April. Man erwartet ſtuͤndllch 
autbentifhe Berichte über die Landung Ibrahlm Paſcha's auf 
Moren. Mittlerweile wird fortwährend verfihert, daß ſich 
Navarino und Galamatta In feiner Gewalt befinde, auch Mif: 
folungbi bereits eingefchloffen ſey; allein die legten Nacric« 
ten, die mit fränfifhen Schiffen eingetroffen find, behaupten 
auf das Beitimmtefte, daf Ibrahim Vaſcha bei Modon ftand, 
umd fih, ohne von den Griechen verhindert zu werden, dort 
verfhanzte. — Die Zubereitungen zum See: Feldzuge find 
beendigt, und die Flotte wird in diefen Tagen von bier abfer 
geln. Geftern ift eine practvolle Fregatte unter großem Zur 
laufe des Volks vom Stapel gelaffen worden, welche ber Kapu- 
dan Vaſcha befteigen wird. — Morgen wird den Janltfharen 
doppelter Gold abgereicht, und man glaubt, daß dabei Alles rus 
big ablaufen wird, obgleih eine ſolche Berjammlung Beforg: 
nie einflößen könnte. 

“ Hdeffa, ı8 April. Verlaßllchen Nahrihten aus, Pe 
ter&burg zufolge find die wegen der grlechlſchen Frage eröfne: 
ten Konferenzen zwifhen den Miniftern ber europälidhen 
Mächte bereits wieder gefhloffen worden. Als Reſultat ber: 
felben fündet man vorläufig die Sendung außerordentlidher 
Gefandten der verſchledenen Mächte nach Konftantinopel an, 
weiche dort mit dem Divan unterbandeln follen. Wleln da 
diefe Gefandten, im Fade fie wirtiih feine andern Hinder- 
niffe finden folten, niat wohl vor Ende des nun begonnenen 

eldzuge an dem Orte ihrer Vejtimmung eintreffen Fönnen, 
o läßt ſich nicht in Abrede ftellen, daß — das Loos —* 
Waffen entfweiden wird. Unterilegen die Grlehen, fo hebt 
fih natürlic) die ganze Frage, und mit ihr jede andere * 
terhandiung von felbit. Wir haben daher nicht ohne au 
bebauptet, daß Diefed Jahr das Jahr der Entfheibung für 
Griechenland fit. 
Werantwortllßer Mebaftens, €. 3. Gtegman. 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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Fündigungen, 

Spanien _ 

“Madrid, 18 April. Aus Aranjuez nichts Neues. Das 
Prinifterlum fcheint bleiben zu follen, wie es ift. Hier ſpricht 
man von Zufammenziehung einiger Negimenter in den Umge— 
Bungen der Hauptftadt ; wahrfheintih um bei dem ftatthaben- 
den Abmarfh der Franzofen aus verſchledenen Plaͤzen bes 
Reichs eine verfügbare Macht bei der Hand zu haben, die vom 
Mittelpuntte aus leichter dahla gerichtet werden fan, wo fie 
erforderlich it. — Die Milltärommiffion hat den Lieutenant 
Menage, weiber ber Vergiftung der zum Gebrauche ber 
Ebnigl. Famitle beitimmten Gewaͤſſer des Fuente bei Berro 
angellagt war, wirklich zum Tode verurtheilt, umd er fft vor: 

geitern hingerichtet worden. Man kan fi von der Beftürgung 
der Einwohner feine BVorftellung mahen. Niemand Fan auch 
nur an ben Verſuch des ihm zur Lat gelegten Verbrechens 
glauben, ba jener Fuente ein laufendes Waͤſſerchen fjt, und 
bejtändig von treuen Dienern bewacht wird. Gleichwol find 
die Aerzte und Apotheker, welche Ihm angeblich das Glft ge: 
liefert haben follen, noch im Gefängniffe. Als der Imglüftiche 
auf das Schaffot geführt wurde, rief er: „Ich ftehe hier ald 
ein Opfer der Verldumbung . . .* Der ihn begleitende Mönch 
drüfte ihm das Kruzifir auf den Mund, und binberte ihn wei- 
ter zu iprehen. Als er verfhleden war, hieb Ihm der Hen- 
fer die ehe Hand ab, und bing fie ihm blutend an den Hals 
— ein ſchretllcher Unbiit! Um der Erneuerung von Unruhen 
vorjubeugen, wie bei der Hinrichtung eines Raͤubers am ı2 d. 
kart hatten, war Befehl gegeben worden, baf bei jeber Hin: 
richtung fämtlihe Truppen in ihren Kafernen unter den Waf: 
fen ſtehn, und zahlreiche Vatronifen die Straßen durchziehn 
follen. 

Aus Cadiz wird gemeldet, daß bie franzoͤſiſche Fregatte 
Armide, mit ı00 Wrtilleriften für dle dortige Beſazung an 
Bord, von Breit fommend, am 7 April dafelbit eingelau— 
fen fep. 

Großbritannien. 

Rondon, 27 April. Konfol. 3Pros. 923% 74; columbi: 
The Anteihe gı; merlcanifhe, 78'4; fpanifhe Eortes = An: 
Zeibe 24'%. 

Der König befuchte am 25 das Eoventgarden » Theater, wo 
der Freifhlz von Weber aufgeführt wurde, Ge. Majeftät 

zeigte eine befondere Borliebe für. die Muſit diefer Oper. 

Grafv. Palmella, portugiefifher Borfhafter am Londo- 
ner Hofe, Fam am 24 April in Portsmouth an. 

Die Yarlamentsverbandlungen am a5 und 16 April 
waren von großem Intereffe. Se. koͤnlgl. Hobelt, der. Herzog 


von Dort, überreichte am 25 Im Oberhaufe elne Bittſchrift 
bes Kapitels von St. Georg zu Windfor gegen die vorge: 
fhlagene Emanzipationdbif, und ergrif dleſe Gelegenheit, um 
neuerdings zu erflären, daß er fih allen von den Katholifen 
verlangten Zugejtändniffen auf das Rräftigfte wiberfejen werde. 
Er las elnen Thell des königlichen Eldes, der, nah feiner Mer: 
nung, mit der Emanzipation der Katholiken unverträglic wäre, 
und fchloß mit der Neußerung: „Seit 25 Jahren habe Idh dies 
fen Gegenjtand anf das Meiflichite erwogen; jedes Jahr fühlte 
ich ftärfer, daß nichts fih ereignet habe, was meine Meynung 
ändern könnte, und in was für eine Lage ich auch vercezt wer: 
ben möchte, werbe ich fie nicht ändern, fo wahr mir Gott helfe !“ 
— Die Rede Sr. koͤnlgl. Hohelt ward dfterd durch Beifalls— 
Bezelgungen unterbroben. (Das Morning-Ehronicle 
bemerkt, bie Mebe habe zu London einen außerorbentlihen Ein— 
druk gemacht; es wäre aber zu wünfhen gewefen, fagt ef; 
der Prinz hätte ih mit Crflärung feiner gegenwärtigen 
Mepnung begmägt, ohne fih für die Zukunft zu binden.) 
Die Korngefeze kamen in beiden Häufern zur Sprache. 
Auf die Anfrage des Lord Lauderdale, wa die Reglerung 
in biefer bie Lanbeigenthämer fo beunruhigenden Sache zu 
thun gedenfe, antwortete Graf Liverpool, daß er nicht 
mehr in diefer Siyung, wohl aber ju Anfang ber näcften 
einen Vorſchlag deshalb ftellen dürfte, indem, wenn ein Krleg 
nene Steuern notbwendig machen follte, bie Kornpreife un: 
möglich fo hoch bleiben könnten, wie bisher. Aehnliche Antz 
wort ertbeilte im Unterhauſe Sr. Hustiffon dem Hrn. 
T. Bilfon, doc fezte er hinzu: „@r werde in einigen Ta—⸗ 
gen ben Vorſchlag mahen, das fremde Getreide, das felt 
ſechs Jahren unter Föniglihem Schloß umd Riegel liege, auf 
den Markt bringen zu laffen.“ — Am 26 befchäftlate fich das 
Unterhaus mit der (ald Bedingung der Emaunckpatlkonsbill 
angefebenen) BIN zu Erböbung bed Wablcenfus in 
Irland. (Bisher war er für die Freeholder 40 Schilling.) 
Die zweite Lefung derfelben ging nah langen Debatten mit 
233 gegen 186 Stimmen'burd. 

"* London, 26 April. Sehr erfreutihe Nachrichten find 
aus Dftindbien angefommen, und mit ihnen ift jede Furcht 
mancher Zaghaften verfhwunden, als fen der birmanifche Krieg 
das Signal zur Auflöfang der brittifch= indifhen Herrſchaft. 
Seit fieben Monaten machten “die Birmanen die größten An- 
ftrengungen bie brittifche Armee aus Mangoon zu vertreiben ; 
endlich erfchlenen fie am ı Dec., beinahe 60,000 Mann ftarf, 
unter bem Befehle des Maha Bundoola, vor der Fronte ber 
fanm aus 6000 Mann bejtehenden brittifhen Armee, Man 


ſchlug fih 6 Tage lang, und am 7 gewann General U. Camp⸗ 
bell durch feine taftifhe Weberlegenbeit fo fehr die Oberhand, 
dab der Feind aus allen feinen Etellungen vertrieben wurbe, 
und nah allen Seiten mit Hinterlaffung feines melften Ge: 
ſchuͤzes und feiner Munition die Flucht ergreifen mußte. Der 
Berluft deffelden an Todten und Verwundeten betrug über 
5000 Mann, wogegen die Engländer faum 300 eingebüßt has 
ben follen. 
der 29 Kanonen und 195 Drehbaſſen ab, Am 15 Dec. erſchie⸗ 
nen fie wieder 20,000 Mann ftark, unter dem Vorwande Frie— 
ben anbleten zu wollen; fie nahmen aber eine fehr ftarfe Stel: 
fung ein, und General Campbell, von ihrer wahren Abſicht 
ihen unterrichtet, beſchloß fie abermals anzugreifen, und aud 
ihrer Stellung ju vertreiben, was Ihm aud aufs Wolltommenfte 
gelang, Alle Gezelte, mebrere taufend Gewehre, B Kanonen 
und ıı Drebbaffen nebjt vieler anderen Beute fiel den Sie— 
gern in die Hände. Die auf dem Rangoou-Fluſſe befindliche 
brittifhe Seemacht hat zur Erringung diefer Siege fehr viel 
beigetragen, und die Birmanen mußten fowol zu Waller als 
su Lande der Tapferkeit der brittifhen Waffen weihen; mebr 
. ald 3o Kanonenböre find Ihnen abgenommen worden. General 
Campbell fan nicht genug bie Tapferkeit loben, wodurch fi 
feine Armee ausgezeichnet hatte. „Meine europdifhen Trup⸗ 
pen, belt es in feinem Berichte, fochten wie Britten, und 
haben fi ihres MWaterlandes würdig gezeigt, und von den 
Seapoys fage ich nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß nie⸗ 
mals Truppen fi mehr beeiferten den Europdern gleich zu 
fommen, und mit ihnen um die Palme der Tapferkeit zu wett: 
eifern als die unter meinem Befehle.“ — Die alte Hauptitadt 
Vegu it von den Engländern in Beſiz genommen worden ; 
auch die Stadt Tenafferim und die Provinz Deah haben fich Ih- 
nen freimilig unterworfen. Merkwuͤrdig iſt es, daf die Bir: 
manen zu demfelben Mittel ihre Zuflucht nahmen, mas einft 
zur Rettung Rußlands beitrug: während des Gefechte am 
25. Dee. lichen fie durd Ihre Emmiffarten die Stadt Rangoon 
an mehreren Orten anzänden, und felbft die größte Anftren« 
gung der Beſazung und mehrerer Einwohner konnte nicht ver- 
bindern, daf der vierte Thell der Stadt in Flammen aufging. 
Die Feſtung Kittoor In der Provinz Bejapoore, welche nad 
dem Tode eines Majah den Engländern anhelm fiel, abervon 
einem Bafallen deffelben nicht überliefert wurde, mußte am 
5 Dec. dur die Gewalt der Waffen erobert werben. Die 
Britten fanden unter andern einen Schaz von 13 Lach (Pf. 
&t: 130,000) und 5 Lacd Juwelen. — Die Nachricht von bem 
großen Siege In Peru traf am B Febr. zu Bogota ein. Den 
Depefhen an die Meglerung war ein eigenbändiger Brief Bo— 
livars an den Kongreß beigefügt, worin er zum erfennen gibt, 
daß fein Vaterland ihm feinen größern Beweis von der Aner: 
fennung feiner Bemühungen um die Freiheit Südamerita's 
geben fan, als ihm zu erlauben feine Stelle nlederzulegen, und 


fi) nah Europa zu begeben, um das Band der Freundſchaft 


einiger Nationen mit Columbia enger zu fnüpfen, fo wie bie 
felndfellgen Gefinnungen auderer zu befiegen. Tags baranf 
am 9 wurde eine auferordentlihe Sizung gehalten, mm bie 
Depeſche des Befrelers in Betracht zu ziehen. ine tiefe 
Stille herrſchte, als man fein Schreiben lad und zu ber Stelle 
kam, mo es hieß, daß er fein Amt miederlegen wolle; end⸗ 


Bon 300 Stuͤk Geſchuͤz nahmen Ihnen die -Englän: 
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Hd brad das Mitglied Torres das Stillſchwelgen, und ers 
Härte: „daß es ein Natlonalſchlmpf, ein Verbrechen ſeyn 
würbe, wollte der Kongreß ber Bitte Gehör geben,“ und ohne 
eine einzige abweichende Stimme wurde fie unter dem allge: 
meinen Ausrufe: „Es lebe der Präfident = Vefreler!® ver— 
worfen. 

Frantreid. 

Paris, 30 April. Konſol. 5Proj. 101 Fr, Bo Gent, 

Der Kanzler und. bie Sefretaire ber Pairsfammer über: 
reihten am 29 April Abends dem Könige den am vorigen 
Tage von derfelben angenommenen Gefezesentwurf über die 
Menten. 

Die Quotidienne fagt unter der Auffchrift Paris den 
29 April: „Das Nentengefez iftangenommen; Jedermann 
erwartete die Renten iteigen zu fehn, der (minffterielle) Pie 
Lote ſprach vorgefiernvongroßer Nachfrage zu 102 Fr. Bo Gent, 
baar, und gleichwol iſt heute die Rente um ı Frauc gefallen, 
newlich von 102, go (Monatsfhluß) auf 101, 90, (Am 30 April 
fiel der Monatsſchluß, wie oben angezeigt, auf 101, Bo), 
Bir kennen die Urfache diefed Fallens noch nicht, und wollen 
bios bemerten, daß wenn es gegen den Willen der Geſellſchaft, 
ber man fo großen Einfluß auf die Börfe zuſchrelbt, ftatt hatte, 
ein noch tieferes Sinten eintreten fönute; wurde es aber von 
der Geſellſchaft bewirkt, ſo Fan es fi mit einem Steigen en= 
digen. Wir wiffen nicht, welchen Elufluß das Dientengefez auf 
bie auswärtigen Pläze haben wird; die Nachrichten, bie ung 
aufommen, fprechen von einem ftarlen Declaffement, was ber 
fürdten Lee, daf die fremden Kapltallen fih von unferm Plage 
zuruͤkziehn, ſtatt binzufiteßen.® 

Die Palrskammer ernannte: am 29 April, in Folge 
der lesthin erhaltenen Cinladungsfhreiben , bie große Depu= 
tation von aı Mitgliedern, welche, mit dem Bureau und dem 
Grofreferendär (Präfidenten d'ambrav) an der Spije, ber 
Krönung beimohnen fol, Hierauf erwählte fie eine Kommiſ⸗ 
fion zur Prüfung des Gefezesentwurfes über die Bepflans 
jung der Strafen, unb wies nah einiger Erörterung ben 
Entwurf, ben Verkauf einiger Marine: Realitäten zu Havre 
betreffend, an eine neue Kommiſſion zur Prüfung. 

Der Finanzminifter überbrahte ber Depu— 
tirtentammer am a9 April einen Gefezesentwuf, 
lautend: „Bom ı Sept. diefes Jahres an tritt das wirkllche 
Entrepot an die Stelle des fittiven Entrepets des frem- 
den Getreides in allen Häfen und Gränzftädten, benen 
bie Gefeze ein ſolches Entrepot zugeftehn. Diefes Entrepot 
richtet fih nach den Verfügungen bes $. 14. bed Geſezes vom 
a7 Jul. ı8a2; alle zumlderlaufenden Anordnungen find aufs 
gehoben.“ Als Beweggrund biefes Geſezes führte der Mint: 
fier an: „Dbiges Gefes hatte alle fremde Waaren In Franf« 
reich unter der Bedingung eines wirkiihen Entrepots zugelaſ⸗ 
fen, das ift: die Waaren konnten bis zur weltern Verſen— 
dung einmagazinirt und unter Schlüffel der Mauth geicgt wer: 
den. @ine Ausnahme wurde jedoch zu Gunften des fremden 
Korns geftattet; da aber diefe Ausnahme zu großen Miß— 
braͤuchen Anlaß gab, und Beſchwerden der aferbautreibenden 
Kaffe in allen Theilen Frantreihs erregte, fo will die Mes 
glerung diefe Ausnahme aufheben.“ — An die Buͤreaus ge= 
wiefen. — Die Kammer ſchritt hierauf zur weitern Erör= 


nn 
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terung der Abſchlußrechnungen bed Budgetd von 1823. 
' Masdem der Bericterftatter, Hr. Fadate de Et. Georges, 
De Debatten nochmals refumirt, den Antrag der Kommif: 
fon: „iere Rechnungen eluſach zu genehmigen“ wiederholt, 
und hlaſichtiich der verlangten legtstatlven Unterfusr 
bung geäußert hatte: „ıman folle die Artikel der Ebarte oder 
des Meglements der Kantmer anführen, auf die man fie zu 
> begründen gedenfe* — wurden die Paragraphe bes Geſezes⸗ 
Entwurfs einzeln eroͤrtert, und der erſte mac einigen Debat⸗ 


ten angenommen. Er lantet: „. ». Die durch Geſeze vom 


17 Aug. ıBa2 und 28 Jul. 1824 den verfchledenen Minlſte⸗ 


rien für ten Dienft von 1823 angemiefenen Kredite werden 


um die Summe von 23,456,023 Er. vermindert, welche ohne 
Berwendung geblieben ift.* 


“paris, 38 April. Mit unfern Renten geht es jest 
wieder aufwärts, und der Kurs bat fi im den lezten Tagen 
gebeffert. Er zeigt gegenwärtig eine zlemllche Tendenz zum 
Steigen. Verſchledene große Bantlers und begünftigte Spe⸗ 
tulanten follen beträchtlihe Anfänfe von Sprogentigen Renten 
gemacht, und dadurch die fogenanaten Baifiiers in große Ders 
legenheit gebradıt haben. Auch iſt die Reglerung felbft, wie 
Alles anzeigt, dabei nicht unthätig geblieben, fondern hat 
dur ihre Ugenten auf der Börfe ftarf einwirken laffen, um 
ihren Gegnern fhr gewagted Spiel zu verderben. Der Kurs 
iſt daher Bis 202 Fr. 65 Gent. in die Höhe gegangen, und 
würde, obme bie nahe bevorftehende Liquidation für den Mo: 


mat April wohl noch einen böhern Standpunft erreicht. haben. 


DIE hindert jedoch nicht, daß die fogenannte Declaffirung Ih: 
ren Fortgang bat, und daß viele Inhaber von Menten, bie 
nicht Spekulanten find, fih jedem möglihen Unfall durch Wer: 


Auferungen ihrer Papiere zu entziehen ſuchen; fie legen einft: 
weilen ihre Fonds bei Bantlers und follden hleſigen Kaufleu— 

ten an, bie fie biefelben auf irgend eine Weiſe gut auslei: 

ben fönnen, und die hält um fo weniger fhwer, da die vie: 

ken neuen Bauten und die Anfäufe von Häufern In der Haupt: 

ſtadt manche Elgeuthümer in die Norhwendigfeit verfegen, 
Anlelhen zu masen, wobel fie gern ſechs Prozent bezablen. 

Dis beweist bialaͤnglich, wie ireig die felt einiger Zeit fo oft 
vorgebrahte Behauptung war, daß der Zinsfuß bedeutend 
gefunten ſey. — Die allgemeine Berathſchlagung in der Palrs: 
Fammer über das Rentengeſez bag gar nicht fo lange gedauert, 

als man erwartet hatte. Mur vler Redner traten mit aus: 
füprliden Worträgen dagegen auf, nemlih die HH. Rov, 
Kergorlan , Ehateaudriand und Pasquler. Siämtlige Reden 
find bereits dm Drut erſchlenen. Diejenige des Hrn. Rov 

iR mit der größten Sachtenntulß und mit vieler Klarheit ab: 
gefafe und dringt am Melſten in den finanziellen Organismus 
ein. Hr. v. Shateaubriand, der Im Grunde fein Finanzier 
it, trug bie Ideen, bie In mehreren Schriften über diefen 
Gegenſt aud auseinandergeſezt worden find, In ber ihm ei— 
genen originellen Sprade vor, erfhöpfte aber die Hauptfra: 
gen, auf bie bier Alles ankommt, bei Weltem nicht fo fehr 
wie Hr. Kov. Dagegen ging er mehr In allgemeine Betrach⸗ 
tungen und boͤhere Meflerlonen ein, die er mit vielem Talent 
emtwitelte. Dr- v- Villele, welcher der erften Eljung (am 25), 
in welher bie DD- Mop und Kergorlay fprahen, nit hatte 
— n tönnen, vertheidigte In der zweiten Slzung (am 26) 





fein Spitem mit großer Gemwandthelt, und lich es fi gauz 
befonders angelegen fepn, den Hrn. Rod zu widerlegen. Für 
Kenner des Einanzwefend überhaupt, und bes franzöfifchen 
Insbefondere, haben die Haren Auselnanderfezgungen der bei= 
den Syſteme ber HH. Roy und v. Billele vlel Anzlehendes. 


Deutfdlanb. 

Am 23 April ftarb in München ber Baron v. Linden, 
vormals kön. weitphällfher Minifter an dem Berliner Hofe, 
in einem Alter von 63 Jahren. Er war einer der ausgezelch— 
netiten Diplomaten feiner Zelt, und lebte feit dem verbängs 
ulgvollen Jahre 1644 in ftiller Zuräfgegogenheit in München, 
blos dem Studium der Geſchichte und Im Umgang mit einigen 
geprüften Freunden, Sein Name wird in den Urkunden aus 
einer großen Zeit um fo gemilfes mit befonderer Autorität 
genanut werden, dba er bei aller Gewandthelt eines Welt— 
manns bie Kunft, feine Grundfäze nad den Hmitänden zu 
ändern, nicht verftand, Er ftarb in den dankbarſten Empfine 
dungen für ben wohlwollenden Schu, deffen er fi In den ' 
festen sehn Jahren feines Lebens von der menfchenfreundiie 
hen baleriihen Meglerung zu erfreuen hatte. 

Frauk furt a. M., a Mai. Bereits am 30 des vorfe 
gen Monate, Abends um y Uhr, erhleit das Haus Rothſchllb 
einen Kourier aus Paris, wodurd das ganze Judenguartier 
in große Bewegung verfezt wurde, weil, in Folge ber dede 
fallfigen Berechnung, berfelbe Ueberbringer des, mutbmaafe 
li in der Slzung vom 28 d. M. von der franzoͤſiſchen Palrs— 
kammer gefaßten, Beſchluſſes über ben Geſezesentwurf bie 
dffentlihe Schuld und ben Tilgungs fond betreffend, ſeyn könnte. 
Es verlautbarte jedoh nichts Beftimmtes über ben Inhalt der 
von dem Schnellboten uͤberbrachten Depeihe unter dem allarz 
mirten Haufen, und daher ward es einigen Eingeweihten nit 
(wer, durch das Ausbieten Feiner Quantitäten von Staats— 
Effetten bie Kurfe momentan berabdrüfen. Und fo verſtrich 
ein bedeutender Theil der Naht unter unrubigem Treiben, 
das im Grunde weiter fein Nefultat hatte, als die Gemuͤther 
ju dem Kreffen des folgenden Tages zu eraltiren, und bei 
ihnen die Kampfgier für das Schlachtfeld der naͤchſten Börfe 
anzufahen. Kaum hatten nun bie erfion Strablen der Sonne 
unfere Hälfte ber Erbfugel wieder erleuchtet, fo wurde das 
Treffen mit einem Gepläntel der leiten Truppen eröfnet. 
Die Eflaireurs boten abermals Partien von 5 und ı0 Et. dite 
reihifhen Metallioues aus, weldhe ſchnell vergriffen wurden. 
Gegen 9 Uhr etwa verbreitete fih endlich die Kunde von dem 
Inhalt jener verbängnißvollen Depefhe: „Die frangöfifche 


YVairdfamıner, fo lautete biefelbe, habe den befragten Geſezes⸗ 


Entwurf, ohne weitere Mobdififationen, mit einer ſolchen über: 
wiegenden Stimmenmehrheit angenommen, daß bei dem ge— 
beimen Scrutiniun fh nur 34 fchwarze Kugeln vorfanden.* 
(Belanztlih fielen 9a fchwarze Kugeln.) — Nunmehr rüften 
alle Waffengattungen in die Schlachtlinle: öſtrelchlſche Metal⸗ 
llques und preufifhe Staatsfhuldfhelne, Partlale und babdis 
ſche Loofe, Wiener Bankaftien ıc. — Bedeutende Maffen von 
allen diefen Effekten gingen aus ber einen Hand in die ans 
bere, in bie dritte und vierte über, Kapitulationen auf ein, 
zwel und drei Monate wurden abgefhlofen, und, darf man 
anders ben besfallfigen Angaben trauen, fo find Quantitätem 
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berfelben, wie lange nidt auvor, von einzelnen Voͤrſenmaͤch⸗ 
ten erfauft worden: man macht berem namhaft, welche allein 
von öftreihifhen Metalliques 600, ja felbit 1000 St. an fi 
gebracht haben follen. Immerhin mag and diefer Schlaht- 
bericht, fo wie mander andere, wo es um Menfhenbiut, nicht 
um Papier und Druterfhwärze, fi handelt, übertrieben feun: 
man fan als befinitives Mefultat annehmen, daß ber Sieg 
zwiſchen Hanffierd und Balffierd minber entfcheldend war, 
als bie Wortheile des Terrains, die Erfteren zu Gtatten fa- 
men, es hätte follen erwarten laffen. Denn bie Preiſe ber 
Effekten biieben ſchwankend, fich in ihren Bewegungen gleihfam 
nad) bem Kreislaufe unfers Planeten um die Sonne richtend, fo 
daß fie in den Nachmittagsſtunden wieder etwas von bem Hodı- 
punkte herabgingen, den fie um die Stunde allmäblig erreicht 
hatten, wo jener Lichtlörper im Scheltelpunkte der Bewohner 
unferer Erdbhälfte fand ; vlelleicht weit mit verminderter at- 
mofpbärifher Wärme fih das ohnehin fo leicht entzündliche 
und für Metallrelz empfänglihe orientalifhe Blut allmaͤhlig 
wieber abzufüblen begann, — Hier folgen nun bie Aurfe des 
geftrigen Tages In ihren drei Hauptabftufungen, wobel eine 
genaue Angabe fih um jo mehr rechtfertigt, ba diefer Tag 
Epoche in unferer Börfenwelr bildet: Oeſtreichiſche Metall: 
anes wurden zu 96'/4 eröfnet, ftlegen auf 97, und blieben 
auf 9674 fteben. Für Ende Junius wurden indeſſen Liefe- 
rungsfontrafte zu 97%/s, As abgefhloffen; — Vartiale, auf 
134 geftiegen, gingen auf 13324 wieber herab; Wiener Banf: 
aftien von 1455 auf 1448; babifche Looſe von 69 auf GBY/a; 
preufifhe Staatsihuldfceine von 925/ auf 9224; Rothſchlld⸗ 
ſche 100Guldenlooſe von ber erjten Lotterleanleihe, »52°/; 
Wiener Stadt: Banfo, 56"/4; Bethmannifhe 4Y/aprogentige 
Obligationen, 87. — Ueber die Begebniſſe der naͤchſten Zu— 
tunft find unfere Börfenmänner niht minder in Ihren Mey: 
nungen getheilt, je nachdem fie den Hauffierd oder Balffiers 
angehören. Die Erfiern nehmen ein fernerweitiges Steigen 
in Ausfiht und erwarten, daß z. B. ditreihifhe Metalliques 
in Kürze bis Pari geben werden. Die Leztern ſtellen zwar 
nicht in Abrede, daf für den erfien Augenblit die Papiere noch 
etwas in die Höhe geben möchten, prophezeihen jedoch, daf 
{br Steigen weder fo betraͤchtllch, als Jene glauben, uoch viel 
weniger anhaltend ſeyn würde. Hoͤchſtens dürften die Aurfe 
noch etwa um ı Proz. ſich beben, dann aber um fo gewiller 
die alte Flauhelt und ein Fallen derfelben eintreten, weil uns 
fere Liebhaber zu hlzig wären, es fih auch erwarten ließe, 
daß von fremden Pläzen viel Papier hleher ftrömen, unb hler⸗ 
naͤchſt Geldmangel eintreten würde. Ste gewahren bereite im 
Geiſte den Zeitpuntt , dem fie fpäteftens auf den naͤchſten Mo— 
nat hinausverlegen, wo ber Diskonto auf 6 und 7 Prozent 


ftelgen, mirbin ſchon aus diefem Grunde niedrige Effeften: - 


reife hervorgehen müßten. — Ohne Zweifel mit Räffict auf 
die bier ermähnte und felt mehreren Wagen als nabe bevor: 
jrebend zu erachtende Entfheidung über ben, bie öffentliche 
Schuld und den Tilgungsiond betreffenden Gefezegentwurf 
zeisten bereits In den lejten Tagen ber vorigen Woche meh 
rere unferer angeſehenſten Baukiers nach Paris ab, um zu 
viefer für die Spefulation fo wichtigen Epoche auf dem Plage 
gegenwärtig zu fepn. Andre find ihnen geftern und heute 
gefolgt. Hegt man ſchon von diefem Begebulſſe kelneswegs die 


großen Erwartungen, Imie zu dem entfprehenden Beitpunfte 
des vorigen Jahres, fo fezt man doc voraus, daf bie Erſchaf⸗ 
fung der 3progentigen, bie Fundirung einer neuen Milltarbe 
und bie Ummandlung der Sprogentigen Menten Chancen herr 
beiführen werben, deren rechtzeltige Benuzung manden Ge— 
winn bem Spekulanten verbeidt. 


preußen. 

Se. Majeſtaͤt haben an die Stelle des verftorbenen Juſtlz— 
Minifters v. Kircheifen ben blsherlgen Präfidenten bes Ober: 
Landesgerihtes in Glogau, Grafen v. Danfelmaun zum 
Staats: und Inftizminifter ernannt, 

Den 20 April jtarb zu Halle der Hofrath und Profeſſor ber 
Matbematit, Pfaff (ans Stuttgart), Im Goften Jahre, 


Türfei. 

* Ronftantinopel, 10 April. Der Kapudan Paſcha 
fteht im Begrif abzufegeln, um bie disjährigen Seeoperatios 
nen zu beginnen. Man glaubt, daß feine erfte Unternehmung 
gegen Samos gerichter fepn wird. Die Türken verfpreden ſich 
die Eroberung diefes Ellandes um fo gewiffer, ald das gröfte 
Elend, in Folge der fhlebien Erndte, daſelbſt herrſchen foll. 
Der Kapudan Paſcha hit. geftern feine Flagge auf einer 
neuen vom Stapel gelafienen Fregatte von go Kanonen aufges 
pflauzt. Aus Morea find die Berichte zwar widerſprechend; 
allein fo viel weiß man gewiß, baf Ibrahlm Paſcha noch am 
a April defenfiv bei Modon ftand und ſich verfhanzte. Aus 
diefem Umftande läßt ſich auf dasienige ſchlleßen, was fi in 
Betracht der aus Napoli di Romanla gemeldeten Slegesbe— 
richte der Griechen auf der Halbinfel zugetragen haben mag. 
Ahnen zufolge bat Ibrahlm Paſcha einen Berfuh auf Navas 
rino gemacht, und fit mit einem Verlufte von 4000 Mann 
zurüfgefchlagen worden. Die Türken verbreiten dagegen dle 
Nachricht, daß Navarlno und Calamatta in Ihrahims Händen 
feven. Es ſchelnt, daf mit dem erften Worräten Ibrahim 
Vaſcha's gegen Navarino, wobln fi die Grieden abſichtlich 
jurüfgegogen haben mögen, die Einnahme jener beiden Stäbte 
antizipirt nach Konftantinopel gemeldet wurde. Allein von 
den Hinderniffen, die Idrahlm Paſcha hierauf begegneten, 
wird nichts ermäbrt. Man nimmt daher bier an, daß bie 
zrlechiſchen fo wie die tärtifhen Angaben als übertrieben bes 
tractet werden mäfen, und da Erftere ble ganze Vernichtung 
der ägpptifhen Armada verfünden, und Leztere ſchon einges 
fteßen, daß ſich Ibrahim Paſcha bel Modon verſchanzte, fo Ift 
das Nefultat des erſten Werfuchen einleuchtend. Wahrſcheln⸗ 
lid werden die tärfirten Siegednadrichten zu verbreiten ges 
fucht , um die Konferenzen in Petersburg zu paraliſiten. So 
unguͤnſtig der erjte Verſuch Ibrahim Paſcha's, In das Innere 
der Halbinſel vorzudringen, auch ausgefallen iſt, fo ſchelnt 
der Divan auf die Operationen des Serastiers Reſchid Pas 
ſcha's doch große Hofnungen zu fegen, und ba feine Ope⸗ 
rationen mit denen des zu den Tuͤrten übergegangenen 
Odrſſeus in Verbindung fichen folen, fo dürften bie Grie⸗ 
chen Grund zu Beſorgniſſen haben. 


nat ek a BES — 
Verantwertiiher Redakteut, €. I. Stegman. 
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Syantfhed Amerika, 
Die Zeitung von Earthagena (Eolumbia) vom ı9 Febr. 
entbält eine Proflamation , die mit den Worten beginnt: „Lob 
„ohne Ende dem Bolt und ber Regierung von Großbritan- 
„uien!® Es wirb darin augezelgt, daß die engliſche Briag 
Herve, von London kommend, am 124 zu St. Martha eins 
gelaufen fen, und den Kommiſſar der Mepubiit bei der britti 
en Regierung, Hrn. Mapharl Ravenga, and Land gefezt 
habe, der die offigielle Nachricht von der am ı Jan. erfolgten 
Anertennung ber Mepubliten Columbia, Merico und Buenos: 
apres von Seite Englands überbringe. — Im Hafen von 
Sarthagena felbft waram »4 die franzöflfhe Fregatte la Con- 
Ktance mir dem Marquis v. Magnon an Bord vor Anfer 
gegangen; der Marquis begab ſich fogleich nah Bogota, um 
dem Dicepräfidenten von Eolumbla Depeſchen zu überbringen, 
(Die Etofle glaubt, fie beträfen die Herausgabe des von 
den Eolumblern als gute Prife verurthellten frauzoͤſiſchen 
Schiffes Urania.) 

Es beftätigt fi, daß das frangöfifhe Schif Erneftine 
nad Borbeaur beftimmt, mit bem Vicekoͤnig Laferna, dem 
Seneral Baldez, dem Groß: Inauifitor und einigen Stabes: 
Dffisieren ber fpanifhen Armee In Peru an Bord, zu Rio:Ja: 
vebte eingelaufen ſey. Biele Soldaten diefer Armee haben 
annter ven Reyublilanern Dienfte genommen. 2 

e Spanien. 

Berihten aus Mabrid vom 21 April zufolge war Tags 
zuvor Se. koͤnigl. Hob. der Prinz Marimiltan von Sachſen, 
mit der Prinzeffin Amalte, von Aranjuez über Balencha und 
Barcelona nad Franfreih abgereist. 

In frangbfiihen Blättern finder man folgende Nachrichten 
aus Mabridb: „Am 15 April kam ein Mitglied der perma⸗ 
nenten Kommijfion,, von einer Abthellung Soldaten begleitet, 
vor Me Arzueiſchule im Kollegium San Carlos, und verlangte 
son den Brofeloren, ihm alle Zöalinge aus Biscaya und Nar 
varra vorzuftellen. Es waren ihrer 16; fie wurden bem Sol⸗ 
Datentommando übergeben, und in die Gefängniffe ber Stadt 

geführt, ohne daß man bisher ben Grund Ihrer Verhaftung 
erfahren tonnte, — Zu Brihnega, in ber Provinz Guada- 
Iarara, fiel es fürzlich während einer religiöfen Feierlichkeit 
den wopraltitiiden Freiwilligen ein, Fuera los Negros! (Hins 
aus mit den Schwarzen!) zu rufen. Mergeblich fuchte der 
Gorregidor fein Umt zu handhaben, und mit Hilfe einiger 
Freiwilligen, bie ber gemöhnlihe Muf: Favor al Re! anf 
feine Seite gebracht, die Ordnung aufrecht zu erhalten; 
es fam zum Pandgemenge, zu Fllntenſchuſſen; man laͤutete 
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die Sturmgloke, dad Volt drängte ſich zur Kirche hinaus, 
viele Perfonen wurden verwundet, cinige getödtet. Endlich 
erhielt der Gorregidor Verftärtung, und ließ 36 ber Unru— 
von denen 16 nah Madrid abgeführt 
worden, Man iſt nengierig zu feben, wie die Militaͤrkom⸗ 
miffion biefe Ausfhmelfungen der Freiwilligen betrafen wird. 
— Troz der häufigen Hinrichtungen von Räubern nimmt 
biefe Zandplage nicht ab. Erit vorgejtern find wieder 25 In— 
dividuen, worunter 8 Weiber, bier eingebradt worden, welche 
jwifhen Madrid und Guadalarara ide Unwefen trieben. Eine 
Quelle biefer Zandplage iſt unftreitig Das Elend, in weldiem 
fi fo viele verabſchledete Militärs befinden, Indem nicht alle 
gu einem Handwerk greifen können oder wollen, wie ſo mande 
Difigiere ed gethan. So berichtet ein Augenzenge, indem 
eine Stunde von Madrid entfernten Dorfe Arabaca zwei Ur: 
tiferie » Hauptleute gefeben zu baben, die jest das Schneider⸗ 
Handwerk treiben, einen Kavallerie » Lieutenant, der Auf: 
wärter In einer Herberge fft, und zwei amdere Offiziere, 
welche in einer Ziegelhärte arbeiten. — Vom General2onga, 
ber fürslich zum Generatlleutenant erhoben, und mit mehre⸗ 
ren fpanlfhen Orden, wie auch mit dem franzöfifhen Orben 
der Ehreniegion gefhmäft wurde, erzählt man fi, baf er 
fih durch feine Grauſamkeit gegen die franzgdfifhen Gefanger 
nen im Unabhaͤngigkeltokriege bekannt gemacht, und ein beſou⸗ 
beres Vergnügen daran gefunden habe, die Unglüflihen in 
Bakdfen zu werfen. — Es iſt neuerdings davon bie Rede, daß 
eine engliſche Geſellſchaft Anerbletungen gemadt babe, bie 
Bearbeitung der Gold» und Silberbergwerte in Spanien zu 
unternehmen; fie will aber nur ein Zehntel bed Ertrages der 
Bergwerte an die Megierung abgeben, während dieſe von den 
Bergmwerten In Peru und Mexico ein Fünftel erbielt. 

Aus Bavonne wird unterm 26 April gemeldet, zu Toloſa 
ſeyen, nach dem Abmarſche der Frauzoſen, ähnliche Unordbnun- 
gen wie zu Vittorla vorgefallen. Glelches berichtet Die Etolle 
aus Hoftalrich (Gatalonien) ; nur zu Gardona war ed anders. 

— Großbritannien 

London, aB April. Konſol. 3Proz. 92%, ; columbifche 
Anleihe 89%/; merlcanifhe, 78". 

Die Gefundheit bes Hru. Sanning bat fi bedeutend ge: 
beffert. 

Rad dem Morning» Herald fol der Lordkanzler dem 
Ken. D’connel einen Beſuch gemadt, und fich dabei weit gün- 
ftiger über die Emanzipationsbil audgedrüft haben, als bie: 
ber vermuthet wurbe. 

Der Kapltain ber englifhen Korvette ECuryalus hat ein 
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Mannfeript auf Parırmd, dad einen Theil von Homers Illade 
enthält, und dem Parlamentsmitgliede Hrn, Banks gehört, 
nach London gebraht. Ein Franzoſe, der für Hrn. Bauks 
reist, bat daffelbe anf der Infel Elephantine in Oberägpten 
entbeft. 

Die London Gazette bringe mit einemmale 3o Ber: 
träge, melde mit 30 verſchledenen Fürften In Oftindien von 
ıBı9 bis 6 März 1824 abgeſchloſſen worden find, und die grö- 
here oder mindere Abhängigkeit berfelben vom brittifhen Drei: 
zat befiegeln. Die Länder, welde fie betreffen, erſtreken ſich 
von Arabien bis zum Königreich Ava, und von Tiber bid zum 
Kap Gomorin. 

** gonden, aB April. Die Erklärung bed Herzogs von 
Vork am 25 im Dberhaufe: „daß er fih unter jedem Verhält: 
niffe der Emanzipation der Katholiten widerfegen werde“, hat 
auf alle Parteien einen gleich tiefen Eindruk gemacht; bie 
Torries ſehen diefen Einfluß als einen Borboten ihres Siegesan, 
und rechnen auf die Verwerfung der Bill im Oberhauſe, während 
die Whigs ihre Anſtrengung verdoppeln das Geſez durchzuſezen, 
wohl wiſſend, daß dieſe große Maafregel unter ber Reglerung 
des naͤchſten Thronfolgers nlemals angenommen würde, ba Ihr 
aufrichtige Glaubendferupel im Wege ftänden, bie feiner po= 
litiſchen Nothwenbigkeit wihen. Mit Mecht zwar fragte der 
Herzog: „Das Parlament fan allerdings ben Krönungseld für 
den künftigen Monarchen abändern, Fan baffelbe aber einen 
ſchon geleiſteten auflöfen ?* Man Fan aber entgegen fragen, 
05 denn biefer Eid Etwas enthalte, was den jesigen Koͤnig, 
im Fall die Bin im Oberhaufe durchginge, beftimmen mäßte, 
die Annahme zu verweigern? Der herrſchenden Kirde und ih⸗ 
ren Bifhdfen Schuz angebeihen laffen, will noch nicht fagen, 
die Staatsbürger andern Glaubens von den politifhen Gerecht⸗ 
famen ausſchließen, auf die fie ihrem Geburtsrechte nach (en 
den Britten fehr heillges Wort) fo gültige Unfprüche haben; und 
die Auerkennung diefer Anfprühe beißt noch lange nicht die 
tatholiſche Kirche ber herrfhenden gleichftellen, ba mo einmal 
die Staatseinrihtungen den Begrif einer Staatsreliglon we— 
fentiih begründet baben. Allgemein befannt Ift ed, daß der 
König für die Gleichheit der bürgerlihen Rechte günftig ge: 
ftimmt iſt, und von dem aufgeflärtern Thell der Nation fo 
wie von ben welfeften Staatsmännern in und außer bem Ka— 
Binette (mit Ausnahme des Lords Liverpool und Hrn. Peel) 
unterftügt wird. Alle Mintiter, die mit dem Zuftande Jr: 
lands vertraut find, wie der Marquis v. Welledien, Hr. Can: 
ning, Hr. Plunkett u. f. w., erfennen die unumgänglide 
Notbwendigkeit der Emanzipation an; ja felbft die eifrigften 
Drange: Männer Irlands ftimmen jest dafür, ihrer eignen 
Ruhe und Sicherheit willen; dennoch darf man fich jezt nicht 
zu großen Hofnungen bingeben, da bie Hdupter der Arlito: 
fratie und der Kirche, bie fih bisher beinahe leidend verhiel- 
ten, nunmebr die mächtige Stimme des Thronerben als ihr Dr- 
gan vorgefhoben, und wohl abermals das Beiſpiel liefern wer⸗ 
den, daß felbft der vereinigte Wunſch des Königs und bed Volls 
oft an iprem gewaltigen Willen einen undurchbrechbaren Dammı 
finden. — Dasgeftern von Gr. Majeftät gehaltene Levet war fehr 
glänzend. Die katholifhe Deputation aus 23 Mitgliedern beſte⸗ 
bend, an deren Spize der Graf v. Fingall, Viscount German: 
ftown, Lord Killeen und Hr. O'Connel fi befinden, hatte dem 


Könige bie Blttſchrift der irlaͤndiſchen Katholiten überreicht, 
die Bifhöfe konnten jedoch nicht erfheinen. — Die Verlegung 
bes Kongrepfizes von Columbla von Santa Fe’ de Bogota nad 
Dcanna iſt nun beftimmt beſchloſſen; die große Entfernung des 
Reglerungsſizes von der Seeküfte, die eine zu fählbare 3b: 
gerung In ber Beförderung ber Staatsangelegenheiten mit den 
europdifhen und amerifanifhen Mächten bervorbringt, fo wie 
ber Nachthell, womit das zu ſchnell abwechfelnde Klima von 
Bogota auf die Gefundheit vieler aus den mildern Gegenden 
fommenden Deputirten wirfte, bat ben Kongreß zu biefem 
Entſchluſſe bewogen. 
Frantreid. 

Daris, 30 April. Ende ber Börfe: Konfol. 5Proz. 101 Fr. 
50 Eent. 

Der König präfidirte am ı Mal einem Minifterrathe, dem 
der Daupbin beimohnte. 

Die Auotidienne, welche feit Kurzem täglich ein Börfen- 
Bulletin gibt, wiederholt über bag neue Fallen ber Mente am 
3o April die Bermuthung, die Flaauzgeſellſchaft dürfte ed nicht 
ungern fehn, um wohlfell eintaufen und für Ende Mai mit 
einem Report von 65 Fr. (7% Proz. bed Jahrs) verkaufen zu 
Finnen; nah Schluß der Monats » Liquidation aber dürfte die 
Mente wieder fteigen. 

Madame la Dauphine hat am 27 April auf ihrer Relſe 
nad Beauvals, wo fie der Inftallation des Biſchofs beiwoh⸗ 
nen wollte, den berühmten Herzog von Roche ſoucault zu Lian⸗ 
court befuht, und feine wohlthätigen Etabliſſements mit 
großem Intereffe befihtist. Die Oppofitionsblätter fragen, 
ob nicht Hr. v. Eorbieres, welcher befanntlih bem Herzoge 
an Einem Tage die Präfibentfhaft fo vieler wohlthaͤtlgen Ver⸗ 
eine abgenommen, biefes Befuhes wegen fi bewogen fühlen 
dürfte, der Frau Dauphine bie Prafidentfhaft des Vereins 
der muͤtterlichen Liebe abzunehmen? 

Mehreren franzöfifhen Blättern zufolge bat der Karbinal 
Feſch, als Titulatur » Erzbifhof von Lyon, diefe Würde nie⸗ 
dergelegt, unter der Bedingung, daß fie einem von ihm ber 
zeichneten frangöfifhen Blſchofe zu hell werde. 

Ein Parifer Blatt meldet, man habe zu Pompeji zwei 
neue durch Ihre richtige Zeihuung und ihr trefliches Kolorit 
fehr ausgezeldinete Frestogemälde entbett, melde die dem 
Achilles geraubte Vrifäis und die Hochzeit der Thetis und des 
Yeleus darftellen. Sie find noch nicht von ber Wandung abge⸗ 
nommen, und man rechnet fie zu den fhönften Dentmälern des Al⸗ 
terthums. — Hr. Champollion, der Jüngere, fest ſelne archaͤolo⸗ 
giſchen Unterfuchungen zu Neapel und in den Umgebungen fort. 
Das Mufeum in Neapel bietet Ihm neuen Stof zu feinen dgpp« 
tifhen Studien dar. Die dafelbft aufgeftelten Bloͤte des mit 
Bildhauerarbeit verfehenen rofenfarbenen Granlts find nad 
ihm nur Brucftäte ber drei Obellsken in Rom. Zum erften- 
mal fah er dafelbit einen Mumlenkaſten mit Auffchriften von 
bieratifhen Buchſtaben; auf biefe folgt eine Auffchrift, 
die weder aͤgvptiſch noch griechiſch iſt, und von der fi) diefer 
gelehrte Reiſende noch weitere Aufflärungen verfpridt. 

Der Profefor Yaul Dubolhs, kit an bie Stelle ſelnes ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, Anton Dubols, zum Chlrurgien en Chef, 
und Profeflor der Enthindungskunde ernannt worden. 

Das Hauptquartier der Divifion des Ober: Ebro traf mit 


507 


wileiten Kolonne berfelben und bem Befehlshaber der Di: 
in, Generallteutenant Ordonneau, am 2ı April zu 
nm. 
—— — tenkammer vernahm am 30 April Be: 
nee über mehrere Bittſchriften und über zwei Heine Geſe— 
yientwärfe, die Anlelhe der Stadt Rhelms von 80,000 Fr., 
und tie Berpachtung der obern Schiffahrt auf der Seine und 
Yube, auf go Jahre betreffend. Hleranf ward die Erörterung 
der Abihlugrehnungen ded Budgets von 1823 fortgefest. 
delgeade Sf. wurden angenommen: »h. 2. Die Supple— 
mentar- Krebite für veränderlihe Departemental: Ausgaben, 
und tas Aadafter werden um eine Eumme von 5,375,201 fr. 
"germindert, welche verfügbar geblieben ift. $. 3. Verſchledenen 
Minlfterien (die in den beillegenden Tabellen bezeichnet find) 
werden auf das Budget von ıBa3 nachtraͤgliche Kredite Im Ge- 
famtbetrage von 8,429,246 Er. angewliefen. 9: 4. Das Bub: 
get von ı823 wird definitiv auf 1,218,025,102 fr, feftgefest.* 
(Darunter find beim Budget ded Arlegsminiſterlume begriffen 
52,239,639 $r. 73 Gent. für bie mit Hrn. Ouvrard abgeſchloſ⸗ 
fenen 2keferungs » Kontrafte,) Ueber diefen Paragraph waren 
drei Amendements eingereidt worden. Das erfte, vom Ge: 
neral Foy, lantend: „Der Kredit für bad Krlegeminifterium 
ik proviforifch auf 3;3,362,B22 Er. fejigefegt, und wird be: 
finitiv beftimmmr werden, nachdem die Echluß : Liquidation ber 
Rechnungen bed Arlegs von 1823 den Kammern vorgelegtwor- 
den ſeyn wird,“ warb nah langen Debatten mit einer fehr 
ſchwachen Mebrbeit verworfen. in zweltes Umenbement 
ber 59. Dubourg und Bacot de Romans, bemjufolge 
„bie von jenem Budget dem Hrn. Duvrarb bezahlten 52,239,639 
Er. ed vroviforifc bleiben follen, bis die Schlußllquida⸗ 
tien diefer Rechnungen der Kanımer vorgelegt ſeyn wird,“ er: 
fuhr gleihes Loos. Indeſſen hatte der Finanzmintfter 
dabel einen ſchweren Stand gegen den General Fov, welder 
ibm darthat, daß der Prinz Generallffimus die legte, mit 
Duvrard zu Mipdrid abgefhlofene Konvention vom 26 Jul. 
nur genehmigte „unter Worbebalt der minifteriel- 
len Gutbeifung;* daß aber biefer Achtung für die gefegliche 
DOrdunng vom Minifterium ſchlecht entfproden worden, und 
Diefes ſelbſt fo uneinig gewefen ſey, daf Innerhalb 8 Monaten 
3 Mintter ihre Entlalung erhalten hätten. Endlich fam das 
dritte Amendement der HH. v. Beaumont und Meſta— 
bier zur Sprade, lautend: „Nichtsdeſtoweniger werben bie 
Mintfter den Kammern umftändiihe Rechnungen über alle den 
fpanifhen Arleg betreffenden Ansgaben vorlegen, fobald die 
Liquidation derfelben beendigt ſeyn wird.“ Dleſer wichtige 
Zufaz wurde nah einigen Debatten angenommen. Die 
Dppofition bezeugte lebhafte Zufriedenheit. Das Centrum 
fhmwieg. Der $. 4. felbft ging bierauf mit jenem Zuſaze 
durb. Vertagung aufben 2 Mal. , 
f Paris, 28 Aprli. Der von der Palrskammer in das 
Entſchaͤdigungegeſez als $. 24. eingeſchaitete Zufaz = Artitel 
(das fo oft beſprochene Amendement des Hrn. Hay) hat die 
MWortführer des Mintfteriums, die HH. v. Martignac und 
Vardeſſus, in Feine geringe Verlegenheit gebracht. Da, wie 
fhon bemerkt worden iſt, Sr. v. Martisnac als Eöniglicher 
Kommiffär zur Vertheldigung jenes Geſezes, und der Flnanz⸗ 
Mintfter felbft, in der Palrdfammer, als fie das Geſez dahin 


überbrahten, den Zufaz = ürtifel als unnuͤz befämpft hatten, 
fo erregte ed einiges Gelädter, als Erjterer mit dem von ber 
Yairslammer amendirten Gefeze in die Wahlkammer zurüf: 
fam, und mit den Amendements der Palrd aud den Zufaz= 
Artilel vertheidigte. Hr. Pardeſſus, der Berichterſtatter, 
fuchte ihn zwar aus ber Verlegenhelt zu ziehen, indem er bee 
bauptete: „Es fen nicht mehr ein bloßer Deputirter, welder 
biefes Amendement vorfchlage, fondern der König, der Koͤnig 
feibjt, welcher für müzlich halte, jene Verfügungen eines frü: 
bern Gefeges (des Gefezges vom 5 Der. 1014) In dag gegen 
wärtige Gefez aufjunchnen, und der fie ber Kammer vorle= 
gen falle, damit fie diefelbe aunehme; In biefem Falle müſſe 
ber Wille des Monarden ein hinreihender Beweggrund fepn, 
ben Entfhluß der Kammer zu beſtimmen.“ Man nm gejtebn, 
daf für einen Nectsgelchrten und ein Mitglied des Kaffe: 
tiondhofes es fonderbare Begriffe vom Mepräfentativ: Spftem 
verräth, den Willen des Königs als einen Beweggrund für 
bie Entfheldung ber Kammern anzugeben. Jeder Gefejed- 
Entwurf, der nah Erörterung im Staatsrathe und Kabinette 
ben Kammern vorgelegt wird, iſt auch ter Wille bes Königs; 
nach der Lehre des Hru. Pardeſſus müßte alfo jeder Eutwurf 
von den Kammern angenommen werden, wollten fie andere 
fih nicht rebellifch begeigen.. Wozu denn aber alddann über: 
banpt Kammern? — Was gegenwärtig am meiſten Auffehn 
macht, find die Verhandlungen über die Rechnungen vom fpa= 
ulfhen Kriege. Die Wortführer der beiden Oppofitionen, bie 
HH. Foy und Labourdonnave, Gaben (am 25 April) ſchwere 
Wahrheiten gefagt, und Hr. v. Billele hat nicht alle Vor⸗ 
würfe widerlegen fönnen. Die Verfiherung, daß er alles ges 
than habe, um bie Lieferung = Kontrafte Ouvrards zu hinter: 
treiben ober fie, nachdem fie einmaldie Sanftion bes Prinzen: 
Generallffimus erhalten hatten, weniger läftig für den Staats⸗ 
ſchaz zu mahen, iſt feine Rechtfertigung. Der allgemeinen 
Mepnung nah hätte der Minifter bie bekannten Umtriche 
Duvrarbs entlarven, ben Prinzen, den man fchon lange zum 
Voraus zu täufchen geſucht, aufllären, und von einer fo edeln 
Aufgabe nicht durch kleinliche Intriten ſich abfchrefen laffen 
follen. Waͤre dis gefhehen, fo hätte bie edle Seele des Prin- 
zen nie einen fo zweldentigen Menfhen in feine Nähe gelaf- 
fen, ober geftattet, daß er an feiner Tafel einen Plaz eins 
nehme, ber nur eine ehrende Anerkennung des Verdlenſtes 
feon fan, Die Unterfuhungs: Kommlffion (gu Toufoufe) hat 
alle dieſe Thatſachen aufgeklärt, und bie uneigennägige Ver: 
waltung des Kriegsminifterd, Herzogs von Belluno, in dag 
fhönfte Licht geftellt; die von dleſem Minifter, fo wie von ben 
HH. Undreoffp und Perceval herausgegebenen Memoiren, der 
Bericht der Kommiffion der Deputirtenfammer felbft endlich, 
geftatten nicht mehr mit einigem Anſchein von Mecht zu behaup: 
ten, daß eine Dringlichkeit vorwaltete, mit Duvrarb abzu: 
ſchllehen. Das ganze Vertheldigungs-Spſtem kürzt vor ber 
forgfäitigen Prüfung der dleſen Handel betreffenden Urkunden 
jufammen. In dieſer Hlufiht würde man freilich mit einer 
neuen Unterfuchungd » Kommiffion wenig gewinnen, und Hr, 
v. Vlllele hatte Necht zu fagen: „Wenn Ihr die Minifter zur 
„Verantwortung ziehen wollt, fo thut es gleich und nicht erft 
„übers Jahr; diefer Entfchluß wird Euer und Unfer würbiger 
„iepn, denn in der Sache ſelbſt iſt nichts weiter aufpuflären,* 
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Diefe Sprache war maͤnnlich, und zeugte vom Gefühle der 

Unſchuld, cobgleld man wit in Abrede ftellen kan, daß der 
Minlſter bei einer Kammer, zufammengefeyt wle die unfrige, 
mit einer ſolchen Herausforberumg nicht viel wagte. 


* Paris, 29 April, Noch in der geſtrigen Stzung ber 
vairstammer, bie fi; bis In ben Abend hinein erfirette, iſt 
enbilh das fo viel befprohene Mentengefez mit ziemlich bes 
beutender Mehrheit (134 gegen g2 Stimmen) angenommen 
worden, Eo bat bemmac, nach langen Kämpfen, Hr. v. Bil: 
fefe feinen Zwet erreicht, und der Unfall, den er In ber vor: 
jährigen Seffion dur die Verwerfung feines damaligen Ge= 
fegedentwurfd über denfelben Gegenftand erlitten hatte, iſt 
völlig gut gemacht. Noch zu Unfang ber geftrlgen Stzung 
mußte er einen. ſchweren Straus befteben,, indem der Ermi- 
uifter Graf Mollien, ber mit Hrn. Portal die Minorltaͤt in 
ber Prüfungstemmifiion des Rentengeſezes gebildet hatte, 
einen £räftigea Verſuch machte, um. wenigſtens eine boͤchſt 
wichtige Modifikatlon Im Berref der neuen Verfügungen wer 
gen der Tilgungskaſſe Ju erlangen. Er trug nemlid darauf 
an, daß die Fonds der Tilgungstafe getheilt und in Zukunft 
jeder befondern Klafe von Menten and befondere Fonds der 
Tilgungskaſſe angewieſen werben folten. Diefer Vorſchlag, 
der in ungefähr ähnlicher Geftalt bereits in der Deputirten: 
Kammer vorgebracht, und dort verworfen worden war, erbielt 
befonders Gewicht durch die Bedeutung und den Einfluß dee: 
ehrenwerthen Palrs, der fich ald Präfident der Aufſichtskom⸗ 
miffion der Tilgungskaſſe an der Spize diefes Inftituts befin- 
det. Sein Autrag ſchien großen Eindruf auf die Palrdlam- 
mer zu maden, und wirklich ethielt er 103 Stimmen, wäh: 
reub 123 dagegen fih erflärten. Nachdem aber die beiden 
wichtigen Umendemente ber HH. Roy und Mollien verworfen 
waren, fühlte fein Pair mehr Luſt, ein neues zu verfuchen, 
und bei der Abftimmung über bas Ganze bed Geſezes zeigte 
es fi, daß manche Palrs, die fih zu Gunften des Amendements 
der HH. Roy und Melllen erklärt hatten, von ihrer bisherigen 
Oppoſition abzugehn für gut fanden, und für bie Annahme 
des Entwurfs ſtimmten. So iſt bemnad die auge entworfene 
Veraͤnderung in unferm Rentenſome gefezlich gutgeheißen, und 
Nichte vermag mehr beren Vollziehung zu verhindern. Man 
glaubt algemein, daß in dem Smifhenraum ber jesigen und 
der naͤchſten Seffion die erforderlihen Maaßregeln werden 
ergriffen werben, um die Ruͤktzahlung der Rentenkapltalien 
aifer derjenigen Inhaber von Inferiptionen zu bewerfftelligen, 
welche in die Umwandelung In Iprojentige Renten ober In bie 
Herabfezung von 5 auf 424 Prozent nicht willigen mollen. 
Dazu bedarf es zwar elnes neuen Geſezes In der nädften 
Seffiou, das jeboh, nachdem einmal der Grundfaz angenom: 
men iſt, felue Schwierigkeiten finden fan. Es ſcheint Inzwis 
fen, daß man geneigt iſt, erwas für die fogenannten fleinen 
Mentierd, deren Renten eine gewiſſe Summe nicht überftei: 
gen, gu thun, und ihnen Ihre Sprosentigen Reuten ungeſchmaͤ— 
lert zu laſſen. Der Erzbiſchof von Paris, der ſchon voriges Jahr 
fie in Schu nahm, fol deshalb bereits zweimal Audienz beim 
Koͤnige gehabt haben. Hr. Chaptal, ber Hrn. v. Villele's Ent: 
wurf als Mitglied der Pruͤfungskommlſſion lebhaft unterftüste, 
hat bereits In felnem in ber Palrdfammer gehaltenen Bor: 


trag zu erfennen gegeben, baf die Pegierung mit Diefer Maaf- 
regel einverftanden ſey. 


 Gtalten 

Se. Majeftät der Kalfer von Deftreih iſt am 29 April 
um ı Uhr, und 3. Maj. die Kaiferin um 4 Uhr Nachmlttags 
in Verona angefommen. 

Der König und die Königin von Meapel famen am aı Aprif 
von Rem in Florenz an. Auch hier befuchten fie, wie zuvor in 
Mom, bie vorzuͤglichſten Mufeen, Werkftätten der Kuͤnſtler ıc. 
Die Abreife der allerhöchſten Herrfhaften iſt auf den à Mat 
feftgefest. Sie werden fünf Tage In Parma zubringen, und 
am ıı in Malland eintreffen. 

Zu Neapel if Hr. Falconnet, Chef eines der erften 
Bautlerdhäufer, und einer der Hauptunternehmer der nea: 
polltanifcpen Anleihe, in noch wenig vorgeräftem Alter vere 
ſtorben. 


Nleberlande 

Der König bat am a4 April nach einer Umpählichfeit vor 
fünf Monaten wirder den erften Ausgang gemacht. Er ber 
ſuchte mit der loͤnlgllchen Familie die Auguftinerkirhe. — Der 
engllſche Botſchafter, Baggot, fit von London zuräf wieder 
In Bruͤſſel angelangt. — Zwel frauzoͤſiſche Miſſionaͤre wurden 
In einem Gaftdaufe, wo fie eben am Tiſche fafen, von ei— 
nem Voltzelagenten höflich erfucht, in der Fürzeften Zeit das 
Königreid; zu verlaffen. Belde waren Jeſulten. — Der Kb: 
nig hat dem nieberläudlfhen Generalmajor und Kommandau- 
ten von Oftflaudern, Herzog Bernhard don Sachfen » Welmar, 
zu einer Reiſe nach Amerlka einen Urlaub von ſechs Mona 
ten geſtattet. Er wird die leberfahrt auf einem Schiffe der 
Regierung machen, und a: Seefabeten follen zur Webung im 
Dienfte ihn begleiten. 
Ule Spizen, welde zu ben Anzuͤgen bei der Krönung Sr. 
Majeftät des Könige von Franfreih gebraucht werden, find 
In Brüffel verfertigt worden, woburd die Babrjpen anſehnlich 
verdient haben. 

Deutſchland. 

Das koͤn. wuͤrtemberglſche Reglerungsblatt von ı Mal d. J. 
enthaͤlt die Bekanntmachung mehrerer bei der lezten Stänbes 
verſammlung verhandelten Geſeze, nemiih: Das Pfandgeſez; 
Priorirätsgefeg; ein weiteres, die Einführung des Pfand- 
gefeges und des Prioritätsgefeges betreffendes Geſez; Geſet, 
die Ergärgung einiger Beſtimmungen des Pfandgefeses bes 
treffend; @refutionggefez; dann eine königlihe Verordnung, 
bie Vollzlehung der Veftimmmugen des Elnfuͤhrungéegeſezes 
über die Anmeldungen betreffend. 
Man fchreibt aus Bremen unterm 26 April: „Während 
im Süden @uropa's Zubereitungen zu einem biplomatifhen 
Kongreffe gemacht werben, hatten wir geftern das Gluͤk, el⸗ 
nen aftronemiften in nnfern Mauern zu ſehen. Die H9. 
Profeſſoren Schuhmacher und Juſtizrath Marthieffen aus Als 
tona, Profeffor Thun aus Kopenhagen , Profeſſor Beſſel aus 
Köufgsberg, Profeſſor Ente aus Gotha und der geſchllte Me: 
chanitus Mepfold, hatten ſich bier bei unferm Hrn. Dr. Ol⸗ 
bers zu einer freundſchaftlichen Befprehung zufammengefunden.* 


Veranrwortliher Medakteur, C. 3. Stegma 
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Brofbritannlen. 

Lonbon, a9 April. Konfel. 3Proz. 92". 

In den lezthin kurz erwähnten Verdandiungen des Unter: 
daufes am 26 April über die Bill zur Erhöhung des Wahl: 
<enfus fu Irland machte fi indbefondere Hr. Brougbam 
bemertlib. Er widerſezte ſich der BIT, weil man die irlän- 
difhen Wähler eines Rechtes nicht berauben Fönne, ohne vor: 
ber gefegmähtg unterfucht zu haben, ob fie es mißbraucht bät- 
ten. „Doch, fuhr er fort, man unterftäzt dleſe Bill aus bey 
Stunde, weil fie den Weg zur Emanzipationsbill bahne. Noch 
vor jweimal 24 Stunden hätte diefer Vergleich mic vielleicht 

in Berſuchung führen Annen; nach dem aber, was Im andern 
Haufe (am 25 April vorgegangen , habe ih alle Hofnung auf: 
gegeben, daf Etwas zu Gunſten der Katholifen gethan werde. 
Es fol fich ba eine Sache ereignet haben, die, wenn fie wahr 
wäre, nicht nur die Ruhe von Irland ftören, fondern auch die 
Sicherheit Englands und bas Dafepn unferer, felt ber Re— 
volution von 1688 geſezllch eingeführten Inſtitutionen gefähr- 
den würde, Gewiß di: Sache iſt nur eine Verunglimpfung je 
ner ertauhten Perfon. Es fit unmöglih, daß ein Prinz and 
dem Haufe, das durch die Orumdfäze von 1688 anfden Thron 
Fam, gemagt babe, zu erklären, daß, wenn er in eine andere 
Sage verfezt würde ... . . (Hier warb der Redner theils durch 
Lärmenden Beifall von der DOppofition, theils durch Mißblll: 
gung von Schr der Minifterlaibinfe unterbroden; der Spre- 
cher aber erflärte, Mi Hr. DB. ach gegen das Reglemeat nicht 
verfehlt babe.) ...... Wo wäre, fuhr der Redner fort, unfere 
Unabhängigkeit, wenn wir nicht das Recht hätten, uns gegen 
eine fo außerordentlihe, fo unerhörte Erklaͤrung zu erbeben, 
weiche mit unfern Berathungen über Die Emanzipationsbiil, von 
weicher die gegenwärtige nur ein Anhaͤngſel it, fo genau zu⸗ 
fammen hängt; gegen eine Erklärung, welde In der Abſicht 
ge macht warde, um auf das Schikſal jener großen Maafregel 
einzumirten! Wiel Man kan gegen die Biihdfe, gegen den 
Lordfanzler,, gegen das ganze Hans fprehen, und aus blofer 
Höflichkeit nicht auch gegen einen Prinzen von Geblüt ? (Menue 
Unterbredung.) Man fordert uns auf, die Beichränfung des 
Wahlrechts in Irland zu votiren, in der Hofnung, dadurch die 
Emanzipationsbil durchgehen zu machen; allein wer fan nach 
tener Erflärung darauf noch rechnen? Wird biefe furchtbare 
dachticht nicht in England und Irland bas Signal zur Ber: 
wefflung der Katholiken geben? Ich tadle nicht freimüthige 
Memungs: Yenferung, noch einen heftigen Eifer, noch bie 
Errabe einer ehrlichen Hartnaͤtigleit; aber id bedaure, 
dieſe männliben Gefinnungen durch Unwlſſenhelt verdun: 
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fett, durch Vorurtheile erbittert, und durch Bigotterie ge— 
blendet zu ſehen. Ich ſcheue mich nicht zu ſagen, daß 
noch nie ein Monarch mit einem Geiſte von fo unmlttel⸗ 
barer, fo vorher beſtimmter, fo laut audgefprochener Feind 
feligfeit gegen die Meinungen und Wuͤnſche felner Völker auf 
den Thron gefommen It! Ich wiederhole, daß wenn bie Er: 
elgniß fatt haben folte, es unmöglich fenn wird, die Eman—⸗ 
zlpatlon durchzuſe zen, und daß ſchon jest die Oppofition, welche 
im andern Haufe gebildet wird, der Maaßregel Gefahr droht, 
wenn fie nicht mit fehr großer Majorktät in biefem Haufe 
durchgeht. Der Augenblit iſt demnach Eritifch, die günftige 
Gelegenheit nicht zu verfäumen. Das Reich der Bigotterie 
und des Despotidm wird Euch mit feiner gangen Macht uͤberra⸗ 
fhen, mie ein Bewafneter um Mitternacht Schlaftrunfene 
überfält; es wird den Frieden Irlands vernichten, bie Sicher: 
beit Englands gefäprben, bie Freiheiten des ganzen Neiches be: 
drohen! Möge dieſe Zeit nie über uns fommen! (Einmuͤthiger 
Belfall.) Ih lage Niemanden weder inner: no außerhalb 
bes Haufes bes Mangels an Mectlichkeit an; man muß fih _ 
aber erinnern, daß oft rechtliche Perfonen aus Mangel an 
@infihten bie verfehrteften Gegner werben, denen ihre Irthü— 
mer zu benebmen man aufgeben muß. Ihnen Fan nur Gott 
beifen! Wir aber muͤſſen unfer Hausweſen einrichten, fo. lange 
es noch Zeit it; Ein Erelgniß Fan eintreten; wolle Gott, daß 
es fo fpät ald möglih fomme! Iſt es aber gekommen, fo wird 
es zu ſpaͤt ſeyn, die Emanzipationsbill zu votlren. Vergeblich 
wuͤrde die Mehrheit dleſes Hauſes ſie annehmen; vergeblich 
wuͤrde das Parlament einſtimmig fie ber Krone vorlegen; 
vergeblih wirbe die Stimme der ganzen Natlon fie verlan- 
gen! Das Land könnte In Blut fhwimmen, es wäre vergeb- 
lich; man könnte fie nur durch eine unvermeldliche Verlezung 
der Rechte ber Krone erzwingen!“ — Hr. Plunkett fprad 
hierauf für die Bid, der Minifter der Innern aber, 
Hr. Peel, (ein befannter Gegner der Katholiten) dagegen. 
Sir Francis Burdett erflärte, er wolle das Wahlrecht der 
Emanzipation zum Opfer bringen. Die Bill wurde hierauf, 
wie gemeldet, zum zweitenmale verlefen. 

London, aB April. Eine ſehr lebhafte und angiehende 
Debatte erregte die der Smanzipationebill untergeordnete Bill 
zu Erhoͤhung des Wahlcenfus in Irland, welche das Wahlrecht 
ber zo Schill. Elgenthuͤmer in Irland aufgeben will. Hier 
brachte man ein Soſtem and Licht, daß bei jedem Menſchen⸗ 
freunde Schauder erregen muß, und und bie Aufgabe löfet, wie 
die ärmere Bevölferung Irlands troz des größten Elends ſich 
dennoch vermehren Founte. Menſchen, die von bem Sklaven: 


Zuftande menig entfernt find, gab man im Jahre 1793 ans 
ſelbſtiſchen Abſichten das foftbare, von ber ehrwürbigen Peo- 
manry in England genoffene Redt, die Varlamenrsmitgiieder 
zu wählen, wenn fie aus ihrem Grundftufe einen-jährlichen 
reinen Ertrag von jo Schillingen ziehen. Was gefhah! Die 
Sandelgenthämer zerfplittern bis auf den heutigen Tag ihre 
Güter fu die Heinften Parzellen von faum ein Acre Land, fe= 
zen einen Bauern daranf, und mit einer elenden Lchmhürte 
verfehen, ſchwoͤrt nun der unglüffiche Landmann, er befize cin 
Gut von go Schill. reinen Eintuͤuften, während er inder That 
nicht einmal den elenden Pacht zahlen fan. Daß folhen Ge: 
fhöpfen die erften Erforderniffe eines Wahlmannes, Unab— 
haͤngigkelt nnd Selbititändigfeit, mangeln, verftcht fih von 
felbt. Der Orundeigentbärger weist innen an, für wen fie 
ftimmen follen, und an den Wahltagen werden fie zu Ennder: 
ten durch feine Agenten nah dem Wahlorte getrieben, ihre 
Stimmen abzugebeit, und durch ihre Mehrheit den Willen der 
wohlhabendern Klaſſen und Pächter unwirkfam zu machen. Wer 
nun bie größte Anzahl folder Vafallen aufbieren fan, bar ge: 
wonnenes Spiel, und ereignet eg fich einmal, daß dieſe Ma— 
ſchlenen durch den alvermoͤgenden Cinfiuß ihres Prleſters, der 
fie auf die Hölle hinweist, gegen den Wunſch des Grundel: 
genthämerd Rimmen, dann folgt wie natärlia die Strafe auf 
dem Fuße nad; fie dürfen auf den Winter kein Kleinholz aus 
den Befizungen des Gutsherrn fällen, und werden gendrhigt 


‚ De rüfftändige Pacht zu bezahlen oder ihre Hütte zu räumen. 


- 


Der Erfolg ift Irland und der Welt hinlänglich befannt: Ver: 


zweiflung, Mord und Brandftiftung. Die Aufhebung diefer Miß— 
geburt einer Volfefreibeit, und die Beſchraͤnkung des Wahl: 
rechts auf ein jährlihes reines Einfommen von 10 Pfund, wo⸗ 
durch der dreifahe Wortheil erlangt wird, daß das Parzelli- 
rungsſyſtem aufgehoben, das Antereffe ber proteitantifhen 
Qutsbefizer nah der Emanzipation nic: durch die Ueberzahl 
der Wähler vernichtet, und eine freie und unabhängige Bauern: 
Klare gefhaffen wird, ift nun der Zwet diefer Bill, die, ob: 
gleih eine Schöpfung der Oppofition, dennoch von ihrem Haupte, 
Hrn. Brougham, großen Widerftand erleiden mußte, aus dem 
Grunde, well er eine Woltstlaffe, fen ſie noch fe nichrig, Ihrer 
Rechte nicht berauben wolle ; fie würde aud fiber nicht durch⸗ 
gegangen feon, hätte man nicht am Tage vorber die Klaufel 
hinzugefügt, daß ble beſte henden Gerehtfame nicht verlest 
werden follen. Die zweite Lefung wurde hierauf nad vielen 
Debatten mit einer Mehrheit von 48 Stimmen (wie gemeldet) 
genehmigt. 

* Bonbon, 29 April. Lorb Liverpool hatte geftern eine 
Audlenz bei Sr. Maieftät, welche, wie es heißt, ſich auf die 
Fathollfhen Angelegenheiten bejogen haben fol. Verlaſſen Sie 
fi aber darauf, daß der große Schritt der Emanzipation aber: 
mals rüfgingig gemacht, und In ber dbisidhrigen Varla— 
mentsſizung von beim Haufe ber Palrs zum drittenmale ver: 
worfen werben wird. Die Folgen biefer Begebenbeit laffen 
fih nicht berechnen, luſofern fie eine Weränderung im Habt: 
netteberbeiführen, und Minifter entfernen können, die England 
bei ber fo eben begonnenen Entwikelung feines neuen flaate- 
wirtbfhaftlihen Syſtems nicht entbehren fan, ohne in bie 
ernfthafteften Konvulfionen zu verfallen. Schon fpriht man 
von der Refignation bed Hru. Canning ; mag auch biefes Ge: 
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ruͤcht zu voreilig ſeyn, fo iſt dad doch nicht weniger wahr, daf 
die engllihen Fonds felt zwel Tagen auf 92 Proz., und mit 
bem Anſcheine eines noch größern Fallens gewichen find. 

Der am 16 April in London, im Briten Jahre verftorbene 
vorzüglibe Maler Füheli, ein Schweizer von Geburt, und 
Direktor der koͤnigl. Maler » Afademie von London, wurde in 
der St. Daulstirhe an der Seite feines innigen Freundes und 
Bewunderers, Joſhua Reinolds, begraben. 

Nemporker Zeitungen bie 2 April melden, daf, einem 
Schrelben aus Puerto Eabello vom gMärz zufolge, dag fran- 
söfifhe Geſchwader unter Kapitalı Duͤpotet die Vlotade des 
Hafens von Puerto Cabello aufgehoben habe. Auch ging das 
Gerücht, dab das Fort St. Juan d’Ulloa ſich an die Merfcauer 
ergeben habe; da es aber erfi am ı2 Febr. war neu verpro: 
viantirt worden, fo iſt die Beſtaͤtigung abzuwarten. 

FBrantreid. 

Yaris, 2 Mal. Konfel. 5Proz. 101 Fr. ı5 Gent.; Moe 
natsfhluß 3 Uhr Abends 101, 85. 

Der König erlleß an den Erzbifhof von Troyes, Grafen 
v. Boulogne, Palr von Franfreih, folgendes Schreiben: 
„Mein Herr Erzbifhoi! So viet Gnaden ih auch ſchon vom 
Himmel felt meiner Gelangung zur Krone erhalten, fo wine 
ſche ich doch, daß meine Krönung das Hoͤchſte hinzufuͤge und 
mein Reich immer mehr befeftige. Daber habe ih beſchloſſen, 
mid am 29 künftigen Monats In meine gute Stadt Rheims 
zu begeben. Meine Gefinnung ift, daß Sie diefer erhabenen 
Felerlichleit beiwohnen. Da ih Ihre Treue und Ergebenbeit 
gegen mich kenne, fo zwelfle ih nicht, daß Sie ſich beellen 
werden, Ihre Gebete mit den meinigen zu vereinigen, und 
ben Gott Elovis zu beſchwöͤren, uͤber mich mit der Salbung 
jenen Gelft des Lichtes und der Stärke auszugleßen, deffen 
ich bedarf, um wirffam am Glüke meines Volkes zu arbeiten. 
Da Gegenwärtiges feinen andern Zwer bat, fo bitte id Gott, 
Sie mein Hr. Erzbiſchof, in feiner heiligen Obbut zu erhalten. 
Gefchrieben zu Parls den 20 April 1825, (Unterz.:) Kart. 

Der König unterzeichnete amı » Mat unter mehreren andern 
SHelrarhefontraften aud) den des Prinzen von Eraon mit Wie. 
Du Tapla. 

Der Moniteur vom = Mai enthält das von beiden Kam— 
mern angenommene, vom Könige am ı Mal fanftionirte Ser 
fez über bie Ummwandelung der Renten und die Til— 
gung der Staatsfhuld; ferner eine koͤnigl. Ordonnang 
vom ı Mat, die Art, wie jene Ummandeluug ausgeführt wer: 
den folle, mit dem Formular der neuen Inferlptlonen zu 3 und 
4% Vrozent; die Beſtzer der 5Progents werden vom 6 Mat 
an zur Umwandelung im fönigl, Schage zugelaffen; endlich eine 
zweite Ordonnanz von demfelben Tage über das neue Ge— 
präge der Gold: und Siibermänzen. Gie werben 
das Bildniß des Könige mit der Umfchrift: Charles X. Roi 
de France führen, die übrige Form aber jo wie bie Legende - 
am Rande beibehalten. Vier Millionen folher Münzen follen 
noch zu Varls mit der Jahrse zahl »Ba4 geprägt werden. 

Der Eonftirutionnelvom ı Mai fagt In Betref ber 108 
ſchwarzen Angeln, welde in der Deputirtentammer aus Gele- 
genheit bes Gefegesentwurfes zum Verkauf der vormaligen 
Abtei von Belle: Chaffe Behuſs des Baues von neuen Kafernen 
zu Paris (S. Nro. 119. Allg. Seit.) in der Votir⸗ Urne gefunden 
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wurden, und bie man ſich erſt den andern Tag durch die Er— 
tduterung des Hru. Dupleſſis-Grenedan zu erklären wußte, 
Felgendes: Diefe farte Oppofitien hat in den Departe: 
menten eine nod größere Senfation als in Paris hervorge: 
btacht. Man erzählt darüber, In den Cirfela der Hanpiftadt 
eine fenderbare Anekdote: Zwei Deputirte bätten ih zuvor 
zu dem paͤpſtlichen Nantius begeben, und biefem ihre Be— 
denflidfeiten vorgetragen. Der Nuncius babe fie gefragt, 
ob fie ihn ald Privatmann oder ald Gefandten des paͤpſtlichen 
Stuhls zu Mathe sögen. Auf die Bemerkung, daß (ie ibn in 
dirlomatifcher Beziehung befragten, foll ihnen derfelbe geant- 
worter haben, dab Se. Helligkeit nicht nur durch das Kou— 
torbat von ıBoı die Gültigkeit des Verkaufs aller Kloftergäs 
ter in Frantrelch anerfannt, fondern auch ſeit dem Wiederbe— 
fire der paͤpſtlichen Staaten alle Verkäufe ſanktionirt hätte, 
die Im Alrchenſtaate unter der frauzoͤſiſchen Herrſchaft erfolgt 
wären. - 

Hr. Jomard, Sekretär der ägoptifhen Kommifion, fall: 
derte an dem Grabe Denon’ den Untheil, weichen der Ber: 
ftorbene an diefer berühmten Erpedition hatte. Hr. Gros 
hielt ihm eine Lobrede, melde fehr tiefen Eindruf auf die 
aus den ausgezeichneteſten Gelehrten uud Kuͤnſtlern beftehende 
@efellichaft hervorbradte. # 

* Daris, 30 Hpril. Die beiden Oppoſitionen find dieſe 
ganze Woche über In der Deputirtenfammer dem Hrn. v. Vil— 
Iefe — dein ihm galt es vorzüglich, wenn auch ſchon das ganze 
Miniſterium der Gegenitand ihrer Angriffe war — mit der 

größten Stenge entgegen gerreten. Die definitive Feſtſezung der 
Staatsrehmungen von 1823 gab das Thema dazu; allein der 
vorzäglicfte Gegenftand blieb ftets die Verſchleuderung fo dus 
$erft beträchtlicher Gelder für bie Verwaltung der Armee von 
Spanien. Da die Ihatfache allgemein anerkannt war, "fo trat 
die Fonititutlonslle Frage ein: Ob die Miulſter perſoͤnllch 
desfalls verantwortlich feyn können? oder: Ob die Verwen— 
dung der einmal ausgcgebenen Summen gutgeheißen werben 
ſele! Die Kommiffion, welche den Bericht zu erſtatten 
batte, aa unammunden zu erkennen, bad fie die wahren 
Schuldigen alcht auszumltteln vermöge; daß biefe Ausmitte— 
Jung dem Gerichtshofe, dem dleſe Ungelegenhelt überwiefen 
werden, überlafen bleiben muͤſſe, daß aber die Abfchlußrech- 
nungen von ı823 einfach zu genehmigen wären. Die royaliitifche 
Dppeätion war damit fo wenig elaverftanden, als die liberale ; 
beide trugen darauf au, daf die Kammer bie wegen ber fpa= 
wiihen Armee gemachten Ausgaben nicht gutheißen könne, bis 
nit alle Thatfahen näher ergründer wären, wozu nur efn, 
von der Zcgislatur felbit, das beißt, von einer durd fie er: 
nanaten Kommiffion angejteltes Zeugenverhoͤr führen könne, 
von deſſen Ergebnifen die gegen die Minlſter felbit zu 
ergreifenden weltern Maafregein abhangen wärden. Ge: 
gen dieſe Anträge erhoben fid die Minifter mit dem 
größten Nahdruf ; fie wollten unmittelbar eine definitive 
Entibelvung und forderten zu gleiher Zeit Ihre Gegner 
auf, ihre alfäligen Anklagen gegen das Minifterium ohne 
alen Verzug in der Kammer auseinandberzufezen, welche bar: 
über entiheiden würde. Man könne und duͤrfe ihnen, behaup: 
teten fie, nicht zumuthen, auf eine unbeftimmte Zeit unter ei: 
ner Art von moralifher Verantwortlichteit zu ſtehen. In 
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Hinſicht auf die wegen dleſer Angelegenheit eingetretene 
Verantwortlichtelt war die Oppofition ſelbſt nicht ganz einig. 
Hr. DB. Eonfant behauptete, der vormalige Krlegsminifier, 
Herzog von Belluno, fen In erfter Linie verantwortlich, 
weil er für dad Berragen feiner Agenten iv. Jolnvllle 0.) 
haften müffe, und die Summen, von denen die Frage fev, 
feinem Desartement angewiefen worden wären. Die rovall⸗ 
tifhe Opyofition weilte von Bellunos Verantwortlichkeit nichts 
wien, weil er ſich ſtets allen dbiefen Maafregela, und befonz, 
ders den mit Duprard abgefchloffenen Kontratien nachdruͤtlich 
widerfezt habe, Dagegen war ihre Abficht, den Hrn, v. Mile 
fele, als Praͤndenten des Konfelld,, verantwortlich zu ertlaͤ— 
ren, weil er ſich erlaubt hätte, fi in die Funktlionen des 
Arlegsminiſtere zu mifhen, und an deſſen Agenten unmits 
telbare Befehle zu erlaſſen, welche im Gegenfage mit den Ju— 
ftruftionen des Ariegaminijters geftanden. Hr. v. Labourdons 
nave nahm noch außerdem die Berantwortlicfeit des geſam— 
ten Miniſteriums In Anſpruch, weil cs die mir Ouprard ab* 
geſchloſſenen Konventionen nicht fogleih kaſſirt, ſondern eine 
geraume Zeit hladurch aufrecht erhalten und dadurch, wenigſtens 
Indireit, dem öffentiihen Schnze den größten Schaden zu— 
gefüge habe. (Bekanntlich iſt durch die nos) am 3o erfolgte 
Annahme bes Zufazes der HH. Beaumont und Meſtabier 
sum $. 4. des die Abſchlußrechnungen betreffenden Geſezes— 
Entwurfes den Miniftern die Verbindlichkelt aufgelegt wor— 
den, „eine detaillirte Rechenſchaft über die Liquldatien der, 
ben ſpaniſchen Krieg betreffenden Ausgaben der Kammer vor: 
zulegen, fobald fie beendigt feon wird.*) 

"Maris, 30 April. "Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
von Rouen dürfte einen ganz entgegengefezten Eladruf von bem 
bervorbringen, den ſich deifen Urheber verſprochen haben moch⸗ 
ten: ſtatt die Gläubigen jtärker in den Schooß ber Kirche zu 
zlehen, könnte er Leicht dazu beitragen, fie daraus zu ctfere - 
nen. Bereits fagen viele Leute: warum werben wir nidt 
Protefianten? und ein reiher Kaufmann zu Rouen fell wirk⸗ 
Lich fein neugebornes Kind von einem evangeliſchen Pfarrer 
baben taufen laffen, indem er feinem eigenen ſchrieb, daß er 
die Im Hirtenbriefe geforderten Bedingungen, um zu den Sa— 
tramenten zugelaffen zu werden, nicht erfüle. Mau verfihert 
Indeffen, der Generalprofurator von Nouen habe den Auftrag 
erhalten, ben Hirtenbrief gerichtlich zu belangen; die Sade 
werde vor den Staatsrath gebracht, und darüber ald einen 
Mißbrauch ber geiſtlichen Gewalt entfchledenr werden. Der 
Grofvifar des Ersbisthums, Abbe‘ Lefurre, fo wie der Abd: 
junft des Malre von Mouen, find hier angekommen. — Die 
Tendenz zum Sinken, welde unfere Renten zeigen, ift wirf: 
llch etwas beunruhigend und ein Bewels, daß viele Kapitas 
liften, ſowol einheimifche als fremde, verkaufen. Ein einzle 
ger reiher Ruſſe gab um bunderttaufend Fr. Neuen auf eine 
mal weg. Much will man willen, Hr. v. Vlllele ſtehe nicht 
mehr auf fo freundfchafilihen Fuße mit Hrn. Rothſchild wie 
bieher; Lezterer, dem Rath feiner Brüder Gehör gebend, 
siehe fih zuruͤt, und ungeachtet des großen diplomatlſchen 
Gaſtmahles, wolle die alte Harmonie ſich nicht mehr beritels 
len. Indeffen werden die dabei betheilfgten Bankiers cd an 
Bemühungen nicht fehlen faffen, bie Meute nad dem Monate: 
ſchluß wieder in bie Höhe zu bringen, um einen Theil der— 
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felben zu erträgligem Kurſe (08 zu werden, Für Sen. v. Vil⸗ 
lele {ft diefe Lage der Dinge nicht ſehr erfreulich, denn wenn 
die 5Progents unter Park fimen, fo würden die 3Prozeuts 
ſich nicht lange über 75 erhalten, und ber Staat würde ſich 
eine ungeheure Schuidenlaft au’grbärdet haben, ohne den Aus: 
gewanderten bie geboften Voethelle zu verfchaffen, befonders 
bei den ſpaͤtern Inferiptions = Friften. — Mittierweite wer: 
den die Anftalten zur Krönung in Rheims mit ungeheuerm 
Aufwande tetrieben; der Zurus wird graͤnzenles feun; man 
meublirt den erzbifböfihen Pallaſt, wie ein königlihes Haus 
und gibt mehrere Millionen für Menbeln aus, die faum el: 
nige Stunden gebraucht werden. Dean ſchelnt befondern Werth 
darauf zu legen, fremde Prinzen bei der Krönung zu feben; 
es iſt aber zu befuͤrchten, daß, troz aller Einladungen, wenige 
oder keine ivınmen. Die Eidesformel bei der Krönung gibt 
viel zu ſchaffen; man wänfdgte, wie Einige willen wollen, die 
Sharte nicht darin zu nennen und bie alte Formel beigubes 
balten, In welcher aud ein Artifel gegen bie Kezer und bie 
Sroteftanten vorfommt. Es ſcheint uod Fein Entſchluß über 
diefe tizliche Frage ergriffen zu feun. — Ungeachtet das Ent: 
ſchaͤdlgungsgeſez von einer definitiven Scabdloshaltung 
foriht, fo macht man dod fon viele Werfuhe, um die Käu- 
fer von Natlonalgütern zu einer nachträglichen zu bewegen. 
So fprehen die minlſterlellen Blätter mit großen Lobeserhe: 
bungen von der „edeln Handlung* eines ſolchen wohldenfenden 
Käufers, welder dem Erben des vormaligen Beſizers „als 
erite Entfhhädlgung* die Summe von 12,000 Fr. auszahlen 
ließ, deren „ehrenvolle Quittung ein ruͤhmllcher Titel für ihn 
iſt.“ Auf die Lobeserhebungen für Käufer, welche fo ebel 
bandeln, dürften Deflamationen gegen jene folgen, welche 
ſolche Belſplele nicht nahahmen; nad der Schadloshaltung, 
welche der Staat ſchuldig war, dürfte man von jener. fpres 
den, zu weiber die Befizer der Nationalgäter im Gewiſſen 
verpflichtet wären ; das iſt der gewöhnliche Lauf der Dinge. 
Deutfhdland. 

Se. Majejtit der König von Würtemberg bat am ı Mal 
dem an feinem Hofe affredidirten koͤnigl. preußiſchen außeror⸗ 
dentlihen Gefandten und bevollmädtigren Minifter, geheimen 
Etaatsratde v. Küfter, zu Ueberrelchung feines Veglaubl— 
gungsfhreibeng Audlenz ertheilt. 

Auszug des Protofolsder beutfhenBundesverfamm: 
Lung in Frankfurt. Siyung vom zı April. Das Arwivdes ober: 
rhelulſchen Kreifes betreffend gibt Kurheſſen zu Protofoll: Kur: 
fuͤrſtliche Geſandtſchaſt hätte bei dem Antrage, den fie in der 
ten Sizung dleſes Jahre, zufolge elnes erhaltenen Auftrags, 
binfihtlich des oberrheinlſchen Krelsarchlvs zum Protokoll ges 
geben habe, nur ben Zwel gehabt, die Stadt Hanau von deſ⸗ 
fen längerer Aufbewahrung befreit zu fehen. Da nun biefe 
Abſicht durd das neuerdings —— Erbleten der koͤnlgl. 
baleriſchen Regleraug, gedachtes Archlv mad Aſchaffenburg 
nehmen und daſelbſt ferner aufbewahren zu wollen, erreicht 
werde, fo finde man kurheſſiſcher Seite fein Bedenken, diefem 
lezteru Antrage beizujtimmen, Indem ‚die Koſten des Traus⸗ 
ports der Altenverfhläge von Hanau nad Afhaffenburg wohl 
ich bedeutend ſeyn, und in erbeblihe Betrachtung lommen 
tönnten. Der großherzogl. ſachſen-welmarlſche und herzogl. ſaͤch⸗ 
ſiſche Geſandte iſt ermaͤchtigt, fur Sachſen⸗ Welmar und Koburg, 


deren Hoͤfe alleln hierbei bethelllgt ſind, deu vom lder 
Kroue Balern geſcheheuen gefälligen Vorſchlag, das Archlo bes 
ehemaligen oberrhelniſchen Krelſes in Aſchaffenburg aufzube⸗ 
wahren, dantbar anzunehmen; für eine vorgängige Aktenver⸗ 
jeihnung hat er nicht zu ſtimmen. Die freien Städte: Der 
Gefandte iſt für Frankfurt beauftragt, fi für die Annahme 
bes In der sten Sizung diefes Jahre durch die fönigl. haleri- 
fhe verehrllche Geſandtſchaft gemadıten gefilllgen Anerbletens 
su erflären. 
(Der Beſchluß folgt.) 
preußen. 

Die Geſezſammlung eutbält folgende allerhoͤchſte Kablnets— 
Ordre vom 26 Maͤrz ı825: „Nah dem Inhalte der Verord⸗ 
nung vom 7 Dee. 116, $. 4., dürfen, ohne ausdruͤkllche 
Genehmigung bed Staats, Öffentlihe Ausſplelungen beweg- 
licher und unbewegliher Gegenftände Innerhalb Landes nit 
veranftaltet werden. Ich finde Mich bewogen, diejes Verbot 
babin zu erftrefen, daß die Ausfplelung von Immobilien, bie 
innerhalb Landes belegen find, auch nicht durch auswärtige Lot⸗ 
terien ftatt finden fol. Die Strafbetimmungen in den $6. 4. 
und 5. des Geſezes vom 7 Dee. 1816 follen auch auf folde 
Ausfpielungen angewenber werben. Friedrih Wilhelm.“ 

Türtei. 

* Konftantinopel, 11 April. Es iſt bie fihere Nach— 
richt eingetroffen, daß die zweite Divifion ber ägpptifhen Er— 
peditlon, welde den 4 März Suda verlalfen hatte, am ı5 
März bei Mobon landete. Man ſchaͤzt die Zahl der beir 
den Divifionen and arabifhen und ägoptifhen Truppen beftes 
bend, auf ı2 bis 15000 Manu; allein da über das Sciffal 
der am 24 Febr. gelandeten, fogleich gegen Navarino vorges 
rüften Truppen, weldhe'mit einem Verluſte von 3 bid 4000 Mann 
zuräfgefchlagen wurden, wenig Zweifel mehr obwalter, fo 
fängt mon bier an zu glauben, daß biefe ganze Armada ben 
Griechen nicht mehr gefährlich ſeyn kͤnne. Es wird zwar 


noch immer ſelbſt von Seite der Piorte verſichert, daß ſich 


Ibrahim VPaſcha In der Offenſive befinde; allein dieſe Verſiche⸗ 
rung findet fo wenig Glauben, als die Nachtichten von Erobe— 
rung Calamata's und Navarino's. — Der zu Lande gegen Mo— 
rea ziehende Seradtler, Nefald Paſcha, befinder fi zu Arta . 
und errichtete drel Armeekorps, welche über Korluth, Lebanto 
und Mifotunght vorcuͤten follten, Es wird ſich jezt zelgen, 
ob die Erelgniſſe bei Navarlno nicht einigen Elufluß auf feine 
Unternehmungen haben. — Der Kapıdan Paſcha wird biefer 
Tage auf der Fregatte Muybi Reſſan abfegeln. @ine- Divl: 
fion von 32 Segeln, aus 2 Fregatten, 5 Kometten, ı5 Briggs 
und 20 Goeletten beftehend, iſt fhon vorausgegangen. — Man 
erwartet naͤchſtens die mit Hrn. v. Steoganoff abgerelsten rufs 
fifhen Dragomans Franhini, fo wie den ruſſiſchen Voſtdl⸗ 
rettor Jampolsto, zuräf, und diefer Umitand macht unter beh 
Zürfen eine um fo größere Senfation, weil noch viele Gries 
dien von Rufland eine ganz andere Peikrit ald die bis jest be= 
wiefene erwarten. — Bor einigen Tagen trat cin aut Ode ſſa 
gefommener preußlſcher Dottot ber Medizin, den der Rels⸗ 


Gffendi zu fihb nahm, zum Islamlsmus über. in Muffe 
folgte feinem Belfptele, zu nicht geringem Erſtaunen felner 
Slaubendgenoffen. 


Werantwortliher Redakteur, €, I. Stegman., 
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Spantenm 

Die Gazeta von Madrid vom 2ı April enthält folgen: 

Des königlibe Detret über die Erhaltung der Grund— 

gefeze der fpanifhen Monardhie und über bie 
ffrenge Befolgung der darauf Bezug babenben 
Geſeze: „Seitdem die göttlihe Fürfehung ſich ber Leiden, 
welche die Revolution über Spanien gebracht, erbarmt, und 
die Rechtlichkeit meiner vielgelichten Vaſallen, mit Hülfe der 
tapfern franzöfifhen Armee und ihres würdigen Generalifü: 
mus, meines theuerſten Vetterd des Herzogs von Angouleme, 
belohnt hat, indem fie mid wieder auf den von einer Hand: 

voul Pebellen ufurpirten Thron meiner Vorfahren einfezte, 

babe ih nicht aufgehört auf die Mittel zu denfen, um bie 

amjerer heiligen Religion fhuldige Ehrfurdt aufrecht zu hal 

ten und ju vermehren, und die Ordnung und Mube wieder 

derzuftellen, welde die Grundlagen der Wohlfahrt der Reiche 
find. Ob es mir gleich nicht möglich war alle Wunden, welche bie 
Anarchie den verfhiedenen Sweigen der Staatsverwaltung ges 
ſchlagen, in fo kurzer Zeit zu heilen, fo fühlt doch meine koͤnlgliche 
Seele füßen Troſt beim Anblif der Reſultate meiner Beharrliche 
teltund der Fortfchritte der eingeführten Werbefferungen. Meine 

beitändige Sorgfalt für das Wohl meiner Voͤlker föft mir die 

gegruͤndetſte Hoffnung ein, daß mit Hülfe des Allmaͤchtigen die 

traurigen Wirfungen der vergangenen Unfälle bald und für 

immer verfäminden werden, ungeachtet der Umtriebe ber 

Revolutionäre, deren Werkehrtheit, Hinterllſt und Beharr: 

lichteit vergebens verfuhen würde, die Treue meiner Un: 

serthanen burh Werldumdungen und Raͤnke newuerbinge 
irre zu führen, und Miftrauen, Haß und Zwietracht zu fden. 
Ih babe mit Ichhaftem Schmerze erfahren, daß man felt ei: 
niger Zeit hinterliftiger Welfe beunruhlgende Gerüchte aus: 
freut, denenzufolge man mid verpflibten ober bereden 
wolle, Meformen und Neuerungen in der Megierungsform mel: 

ner Königreihe durch Veränderung ihrer alten und ehrwär: 

Digen Grundgefeze, und durch Beſchraͤnkung meiner koͤnlgli—⸗ 

chen Gewalt, vorzunehmen. Es fit eine Pflicht und zugleich 
ein Vergnügen für mid, eine eben fo boshafte, als verbreche⸗ 
rifhe Erfindung Lügen zu ftrafen. Demzufolge erkläre ich, 
daß ich nicht nur entfcloffen bin, die fegirimen Rechte mel⸗ 

ner Souveralmerät ungefhwäct und in ihrem ganzen Umfange 

au bewabren, ohne weder jezt, noch zu einer andern Zeit, das 
Mindefte von ihnen abzutreten, und ohne bie Errichtung von 
Kammern oder andern Inftitutionen, was inımer für einen 
Namen fie haben mögen , fobald fie unfern Gefezen und Ge: 
braͤuchen zumwiderlaufen, ju erlauben; fondern daf ich auch die 
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felerllchſte und beftimmtefte Zufiherung babe, daß alfe meine 
erbabenen Verbündeten, bie mir fo viele Beweife ihres Inni- 
gen Wohlmwollens und Ihrer thitigen Mitwirkung zum Wohl 
meiner Königreihe gegeben haben, fortfahren werben, bei 
jeder Gelegenheit die legitime und unumfchränkte Gewalt mei: 
ner Krone aufrecht zu erhalten, ohne mir mittelbar oder un— 
mittelbar irgend eine Neuerung in meiner Reglerungsform 
weder zu ratben noch vorzuſchlagen. Chen fo erkläre ich, 
daf ich den feſten und unabanderlihen Entfchluß gefaßt habe, 
den Gefezen Unverlezlihteit und Ehrfurcht zu verſchaffen, 
ohne Mißbraͤuche irgend einer Art zu dulden, ohne zu erlaus 
ben, daß Gewaltthätigfeit und Intrife die Stelle der Gerech— 
tigkeit einnehmen, ohne zuzugeben, das unter dem Borwanbe 
und dem Anſchelne der Anhänglicfeit an meine föniglice 
Yerfon und meine Autorität, Leute, die auf dieſe Art ihren 
Ungehorfam und ihre Unbotmäßigfeit zu bemänteln bie Abſicht 
haben, einer gerechten Zuͤchtigung entwifhen. Die genaue 
Beobachtung der Geſeze, die fhnelle Vollftrefung meiner Bes 
fchlüfe und Verordnungen, und die Achtung für die Behörden find 
die ftarfen Grundpfeller der Ordnung und der Wohlfahrt; fie find 
es auch, welche jeder wahrhaft rovaliftifhe und feinem Sou⸗ 
verain ergebene Spanler zur Richtſchnur feines Betragens 
nehmen muß, und die, troz der Nänfe und Verſuche der 
Bosheit, den Frieden meiner Koͤnigreiche und das Glüf mei- 
ner vielgellebten Unterthanen, bie meinem Herzen fo theuer 
find, fihern werden. Dies werdet Ihr beobadten, und ohne 
Raͤkſicht auf Perfonen und Umſtaͤnde beobachten machen, 
wie aud drufen und in Umlauf fezen lafen, damit es Nies 
mand unbefannt bleibe. Aranjuez, den ı9 April ı825. Ge⸗ 
jeidnet von der Hand bes Königs. An Don Fraucksco Ze a⸗ 
Bermubdez* 

Unfer Madriber Korrefpondent meldet und uns 
term 21 April Aber bie Weranlafung zu vorftehendem De— 
frete Folgendes: „Seit einiger Zeit hatten ſich, in Folge 
der von England hinfihtlih der fpanifhen Kolonlen angenom= 
menen Politik, Gerüchte verbreitet, dap die verbändeten 
Mächte dem Könige angerathen hätten, ein gemaͤßlgteres 
Spftem einzuführen, und feinem Lande eine Art Verfaſſung zu 
geben, um ben beftändigen Umtrieben der Parteien Schranten zu 
fegen. Diefe Geruͤchte, auf mancherlel Art vergrößert, Indem 
Einige fogar von Einführung bes Repraͤſentatlvſoſtems mit zwei 
Kammern fprahen, gaben zu vielen Bewegungen und nord: 
nungen Anlaß, und an manden Orten, wie zu Siguenza, wa- 
ren bie Parteien fhon handgemein geworden. Die über: 
fpannte Partei gerleth im nicht geringe Beſtuͤrzung, und bie 


hohe Geifttichkeit, bie an deren Spige ſteht, traf bereits Un« 
Kalten zu einer lebhaften Oppofition, wenn ihre Vorftellun: 
gen, bie fie gegen jene Inftitutionen an den Köntg richtete, 
nicht Gehör finden follten. Ihrem allmaͤchtigen Cinfinffe nun 
wird das Defret zugefhrieben,, in welhem ber Monard; feine 
wahren Gefinnungen laut, unummunden und kraͤftig ausſpre— 
chen zu müfen glaubte, Man iſt fehr begierig zu erfahren, 
welchen Weg De europälfche Diplomatit nah einer fo beſtimm⸗ 
ten und unmiderruflihen Erklaͤrung einfchlagen werde, um 
Ruhe und Ordnung in Spanien berzuftellen. 
Grohhbritannien. 

London, 30 April, Konfol. 3Proz. 92Y%, 9134. 

Das Unterhaus hielt am a7 April feine Sizung. Am 
a8 äußerte Hr, Grenfell bei Heberreihung nener Bittfchrif- 
ten gegen bie Emanzipation der Katholifen: „Er wiſſe wohl, 
daß er das, was im andern Haufe gefagt worden, nicht zum 
Gegenftande einer Erörterung machen koͤnne, Indeffen hoffe er, 
daß noch vor Ablauf diefer Seffion in dem einen oder andern 
Haufe ein Mann von Anſehen und Talent mit dem Antrag 
fommen werbe, den Krönungseid in Erwägung zu alehn, 
und fo abzjudndern, wie die Umftände es erhel— 
fhenFfünnten. (Diefe Aeußerung ward mit großem Bel: 
falle aufgenommen.) — Hr. Whit more jtellte hierauf feine 
fhon ſeit längerer Zeit angefündigte Motion zu einerM evi: 
flon ber Korngefeze. Hr. Hustiffon, fih auf feine 
bereits am 25 gemachte Aeußerung beziebend, gab bie Noth⸗ 
wendigkeit zu, ſich mit dieſem Gegenftande zu befhäftigen, be- 
merkte aber, daß das Parlament in diefer Seffion nit mehr 
Zeit genug haben würde, einem mit ben Intereffen des Afer- 
baues und der Induftrie fo innig verfnäpften Gegenftande bie 
nöthige Weberlegung zu wibmen, auch die hierin anzubringen« 
den Abänderungen nicht in fo hohem Grabe dringend ſchlenen, 
um die in andern Sweigen des neuen Handels: Spitemes Eng: 
lands begonnenen Arbeiten zu unterbreben. Er bächte baber, 
diefe Frage auf die nächte Seffion auszufegen. Nach langen 
Debatten ward der Antrag des Hrn. Whit more mit 140 ge= 
gen 47 Stimmen verworfen. 

In der Sizung des Unterhaufes vom 29 April machte Lord 
2. Gower die Motion zu einer Dotatlon des kathollſchen Klerus 
in Irland, welche mit einer Majorität von 205 gegen 162 
Stimmen angenommen wurde. Der Vorſchlag ging dabin, 
4 Erzbifhöfen 1500; a2 Bifhöfen 1000; a6 Defanen 300; 
200 Prieftern der erſten Klaffe 200; 800 der zweiten Klaſſe 
120; 1000 ber dritten Klaſſe 60 Pf. St. jährlich zu bewilligen. 
Die ganze Summe beträgt jährlih 231,000 Pf. St. 

Der Courler fagt, der Briefwechſel zwiſchen Hru. Can⸗ 
ning und der griechiſchen Reglerung ſey dem Weſen nach rich⸗ 
tig angegeben, nur hätten fi einige unrichtige Ausbräte ein⸗ 
gefhlihen. Er würde im Kurzem bie Driginalbriefe Hefern. 

“ gondon, 29 April. Die bekannte Erflärung bes Her: 
zogs von Dorf im Oberhauſe am 5 April hat auferordentii: 
bes Auffehen, und bei Vielen die ernfthafteften Beforgniffe 
erregt, felbft bei dem vermänftigeren Theil der Gegner ber 
Katholiten, welche nur zu gut einſehen, daß wie ſehr auch 
die Maaßregel der Emanzipation verzögert werben möchte, fie 
doch am Ende burhgehen muͤſſe. Was würde aber aus der Nas 
tion werden, wenn diefe Nothwendigteit einmal elnträte, wenn 
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nichts Anberes als die Emanzipation die Natton von einem Bıürs 
gerfriege ober vom Untergange retten fönnte, und wenn dann 
ein Monardı auf dem Throne ſaͤhe, deffen zum voraus aner- 
kannte Gewlſſensſtrupel es Ihm unmöglich machten, feine Ein» 
willigung zu geben? Nichts als eine Abdanfung von feiner 
Selte, freiwillig oder gezwungen, wärde fie’ retten fünnen. 
In diefem Sinne drüfte fih Hr. Brougham in einer kraftvol: 
len Rebe aus, die er am 26 Abends im Unterhauſe hielt, 
und worin er die Nothmwenbigkett zeigte, daß jet, eben jest, 
bie Sache entſchleden werden müßte, und zwar durd eine fo ent= 
fhiedene Mehrheit ber Stimmen, daf fie dem Oberhauſe Ach⸗ 
tung einflößen müßte. Hr. B. wurde zwar von Hrn. Plunkett 
zur Ordnung gerufen; aber der betäubende Beifall, ber ibm 
von allen Seiten erfholl, zeigte nur zu Far, daf man bie 
Wahrheit feiner Beobahtung fühlte, Die Mepnungen über 
die Gründe, die Se. koͤnigl. Hoheit zu einer unnötbigen Er— 
Märung bewogen haben fonnten, find fehr geteilt; Miele fehen 
fie als ein Zeichen bed Muthes und der edlen Freimäthigfelt 
des Prinzen au, während Andere nichts als eine Lift des Lord⸗ 
Kanzlers darin zu finden mennen, welcher den Prinzen vermocht 
bätte fo zu ſprechen, um ber anti=Fathollfhen Partei Muth 
zu mahen, indem man zu befürdten anfange, daß man fich 
nicht mehr fo wie fonft in diefer Hinficht auf die Mehrheit im 
Oberhauſe verlaffen fönnte. Ja man verfichert in den beiten 
Zirfeln, man fey fo zweifelhaft wegen der Geſinnung des 
Dberhaufes, daß die Feinde der Katboliten, bie den König 
umgäben, Se. Majeftät, welche feldft noch in ihrer Meynung 
über diefen wichtigen Gegenftand unentſchloſſen ſeyn folle, zu 
dem Entſchluſſe vermoct hätten, das Parlament aufjulöfen, 
fobald die Bil zu Gunften der Katholiken durd das Unterhaus 
angenommen wäre. Alles diefes gibtder Sache ein ſehr eruſt⸗ 
baftes Anfehen, und nichts berübfgt die Freunde diefer Maaß— 
regel ald daß der Herzog von York, welcher bekanntlich jezt 
der nächte Chronerbe iſt, nur ein Jahr weniger zählt, als ber 
reglerende Monarch. Indeſſen fprah Hr. Grenfel geftern 
Abend Im Unterhaufe von der Notbwendigfeit den Ard« 
nungseld zu verändern, in dem doch weiter nichts ents 
halten iſt, was den Monarchen möglicherwelfe binden könnte, 
als das Verfprehen, daß er bie proteftantifhe Religion aufs 
recht und unverlezt erhalten wolle, Nächten Montag (dem 
a Mal) fümmt die Cmanzipationsbill im Unterhaufe vor die 
Sommittee, und man barf den Intereffanteften Debatten ent« 
gegen fehen. Es iſt nur zu bedauern daß Hr. Eanning noch 
immer an ber Gicht leidet, und alfo an der Debatte nicht thäti= 
gen Antheil wird nehmen fönnen ; jebod glauben Einige, feine 
Krankheit rühre aus politifhen Urfahen ber. — Der Geſezes⸗ 
Vorſchlag jur Verminderung der Wähler in Irland, und der 
almähligen Abſchaffung des ärmeren Theils berfelben, welder 
vorzüglih aus Katholiten befteht, vor deren Partheiligkeit, 
fm Fall Kathollten fürs Parlament wählbar gemacht werden 
ſollten, bie Proteftanten ſich fürchten, ift, obgleich eine große 
Mepnungsverfchledenheit bei den Parthelen deswegen herrſcht, 
zum zweltenmal verlefen worden; und aud der Vorſchlag zur 
Befoldung der kathollſchen Gelſtlichkelt, welche man als eine 
andere Sicherheit für die proteſtantiſche Kirche anficht, wird 
nachſtens gemacht werden. — Weber den Vorſchlag zur Werän- 
derung ber Korngefeze wurde geftern Abend entſchleden; eine 
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ft verlangte, daß dermalen Feine Veränderung 
e- —— werben ſollte. Indeſſen ertlaͤrte Hr. Hustiffon, 
du er zu Anfang der naͤchſten Seſſion einen Antrag zur all⸗ 
mipligen Zulaffung vom auswärtigem Getreide unter gewiſſen 
Abgaben ftellen werde, wobel ungefähr 60 Schilliuge das Quar⸗ 
ter als das Marimun angenommen werben dürfte, bei beffen 
Eintreten fremdes Getreide zugelaffen werben müßte, um un⸗ 
fere-2andeigenthämer, welche die Herten des Landes genannt 
werden fönnen, zur Einwilligung zu dringen. Inzwiſchen wird 
er einen Vorſchlag machen das fremde Getreide, welches hier 
aufge ſpeichert fit, allmäblig auf die Märfte zuzulaſſen, um 
zu verhindern, baf die Preife die Höhe (von Be Schilling) er: 
relchen, welche nad dem bejtehenden Gefeze auswärtiges Ge: 
treide zuläßt. Man glaubt, daß bei ben im näcften Fahre zu neh⸗ 
menden Daabregeln Canada befonders begünftigt werden fol. 
Frankreich. 

Varis, = Mat. Konſol. 59rog. 1202 Fr. a5 Cent. 

Der Monitenr vom 3 Mai euthaͤlt die koͤnigl. Ordonnanz 
für die Bollziehung des Geſezes in Berref der Eutfhädigungs- 
weife ber Ausgewanderten, 

Die Deputirtenfammer fuhr am a Mal mit Erdr- 
terung der Abihinfresnungen von Bad fort, Der $. 
fest die Sefamt- Einnahme ded Budgets von 1823 auf 

1,123,456,393 fr. fol. Hr. €. Perrier flug vor, aus⸗ 
drüflich amjgumerfen: „einbegriffen die von Spanien ſchuldigen 
34 Wilionen Fr. ;* auf bie Bemerkung des Finanzminiſters 
aber, daß diefe Schuld auch In die Ausgabe gebracht wäre, 
mwurbe das Amendement verworfen und der S. angenommen, 
fo wie folgende: „5. 6. Die zwifhen der Einnahme zu 
1,123,456,392 Fr. und ben, im $. 4. für die Yusgaben be- 
wigigten Definktiv- Krediten zu 1,118,025,163 Er. befindliche 
Differenz von 5,431,290 Fr., wird ben Budgets von 182; 
und ı825 zugemiefen, fo wie, $. 7., die noch fünftig aus ben 
Hülfsquellen des Jahre 1823 eingehenden Summen ben Bub: 
ger von 1826.* Das Gefamte bes Geſezes ward hierauf mit 
247 gegen 77 Stimmen angenommen. Eben fo ging ein 
anderer Gejeyesentwurf, welcher zur Dekung der Ausgaben 
von ıBa; einen Supplementar: Kredit von 34,560,737 
Er. anwelst, mit 268 gegen 37 Stimmen durch. — Die Kam: 
mer bildete ſich in ein gehelmes Gomite’, wie män glaubt, zur 
Berathung über die Schwierigkeiten bei Bildung der großen 
Deputation, welche der Krönung beiwohnen foll, 

Hr. Spule’, Herausgeber ded Zwergs, wurde von dem 
Seriotshof erfter Inſtanz zu vlermonatlichem Gefaͤngulß und 
drelhundert Fraufen Strafe, wegen Irreligiöfer Tendenz meh: 
rerer darin enthaltener Artikel, verurtheilt. 

* Paris, ı Mal. Die für die Minifter fo höchſt unan- 
genehme Erörterung über die Dudrardifhe Umgelegenheit 
iſt eudlich gefterm noch beendigt worden, und Hr. v. Villele 
hat infofern geſtegt, als bie Gutheißung ber für dem ſpanl⸗ 
Shen Feldzug vom Jahre 1823 ausgegebenen Summen niet auf 

Die nächte Seffion vertagt, auch feine Unterfuhung (Euquete) 
um ausjumitteln, auf wen die moralifche Verantwortlicteit 
ber Verſchleuderuug der Öffentlihen Gelder falle, angeorb- 
net worden iſt. Allein die Kammer wolte fi) auch nicht dem 
Vorwurf ausſezen, als ſey fie ihren Verpflichtuugen gegen 
bie Nation nicht nachgefommen; deshalb fügte fie dem 4.4. 


des Rechnungsgeſezes, welcher die de finttive Feſtſezung ber 
Ausgaben von ı823 enthält, einen Zuſaz⸗ Artitet bei, nach 
weihem „die Minifter gehalten ſeyn follen, im Laufe ber 
„naͤchſten Seſſion die ſaͤmtlichen Rechnungen über bie auf den 
„Krieg mit Spanien Bezug babenden Operationen, fo wie 
„bie endlihe Liquidation der von Hru. Ouvrard gemachten 
„Lieferungen, der Kammer vorzulegen.“ Auf diefe Welfe 
ſuchte die Kammer ſowol die Minifter ald bie Oppofition zu 
befriedigen : Hr. v. Villete hat erlangt, daß die Bewilligung 
der für dem Feldzug in Spanten verwendeten Fonds nicht auf: 
geſchoben wurde, und der Oppofition bleibt es unbenonmen, 
bei ber in der nächften Seſſion zu machenden Vorlage der oben: 
erwähnten Rechnungen anf weitere Maaßregein amjutra: 
gen, ſo wie fie nah den Reſultaten erforderlidy ſeyn werben, 
welche der vor dem Appellationshof bed Seinedepartements 
anhängige Kriminalprozeß gegen Duvrard und Konforten an 
die Hand geben wird. Zieht man aber in Erwägung, daf 
der Finanzminiſter am 30 April fih gegen alle zum $. 4. des 
Geſezes vorgefdlagenen Amendentents aus dem Grunde er- 
flärte, weil, wenn die Kammer eine Art Aufſchub anordnen 
würde, die Minijter unter der Laft einer moralifhen Werant: 
wortlichteit bis zu ausgemachter Sache fhweben würden, fo 
muß man geitehen, daß der Mintiter in diefer Eijung eine 
Niederlage erlitt, denn die Verpflichtung, die fpantfhen Rech— 
nungen in fünftiger Seffton vorzulegen, tft immer eine Art 
Auffhub der Losfprehung der Miniſter. Man fan über: 
haupt nicht in Abrede ſtellen, daß noch bei feiner Erörterung, 
feit feinem Eintritt ins Miuiſterlum, Hr. v. Villele fo fehr, 
wie bei diefen Debatten, in die Enge getrieben worden if. 
Er hat fih jedoch in den zwei legten Stzungen der Verband: 
Inngen über den fraglihen Gegenftand ganz befonders ange= 
legen ſeyn laſſen, fih aus der Verlegenheit, im der er ſich 
befand, zu ziehen, und es mit großer Gewandtheit gethan. 
Der obenerwäßnte Bufazartitel, der zu gleicher Zeit vom Ihı- 
fen Centrum und von der äuferften Rechten ansging, und 
von vielen Mitgliedern der reiten Seite, fo wie von allen 
Oppo ſitlonsmaͤnnern und vom linfen Centrum unterftüzt wurde, 
it im Grunde nur eine Wiederholung des Amendements des 
Generals Fop, das zuerſt vorgelegt,"aber mit geringer Mehr: 
beit verworfen wurde, und darauf antrug, die Ausgaben des 
Arlegsminifteriums für ı823 nur proviforifch feftzufegen und 
bie definitive Regulirung derfelben auf die naͤchſte Seffion zu 
vertagen. 
Deutfdlanb. 
Der Profeſſor Couſin it am 3 Mai in Fraukfurt an- 
selommen. 
Beſchluß ber Bundestagsfizung am aı April. 
Auf Vortrag des Löntglicd = fähfifhen Herrn Gefandten 
v. Carlowiz, Namens der Eingaben : Kommiffion, über die 
umter Num, 6, d. 5. eingetragene Vorfteilung bed Collegii 
graduatorum zu Frankfurt a. M., gegen einen Beſchluß des 
Senats und der gefezgebenden Verfammflung, wo nach Ju— 
den zur Advokatur gelaffen werden follen, wurde 
— in Erwägung, daß die ergangene Verordnung auf den Grund 
bed 7. Artikels der Konftitutiong = @rgängungsatte von der fom- 
petenten Behörde und in der vorgefhriehenen Form gefaßt 
worden Ift — dem Anträge gemäß befhloffen: daß die Be— 
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Fauerde abzumwelfen fen. — In Bezug auf eine Vorftellung der | militärirhen Dispofitionen , 


Sermundfhaft der Prinzeſſin Carolina von Ifenburg = Birftein 
uud der Fuͤrſtl. Iſenburglſchen Fideltommiß ⸗ Adminijtration zu 
Dauaheim, Ruͤcſtaͤnde auf die Additlonalrente des Rheinoftrof 
Getreffeud, ward befhloffen: daß die Gejandtfchaften von 
Preußen, Balern, Baden, Großherzogthum Heſſen und Naf: 
dan erſucht werben, der hoben Bundesverfammlung bie zum 
ab. uni d. 9. die erforderlihen Aufflärungen zu geben, und 
Sieſelbe dadurch in den Stand zu ſetzen, den Gegenftand voll- 
Händig zu beurtheilen, oder aber bie Erledigung biefer Rekla— 
mation felbit anzuzeigen. — Unter den Eingaben befindet fich 
Die am ı2, April von Dr. Schreiber dahler eingereichte, um 
Sche Verwendung bei ben betreffenden Regierungen für mög- 
che Beichleunigung der Arbeiten bei der zur Regulirung der 
Weſtphaͤllſchen Angelegenheiten in Berlin angeord: 
aeten Kommiffion, 
Seftreid. 
Bien, Mai. Metalliques 95'465; Vanlaktien 119734. 
Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 3 Mai enthält 
Golgende Nachrichten aus Konftantinopel vom ıı April: 
„Die zweite Abtheilung der Agpptifhen Erpebition, aus 56 
Schifen, mit ungefähr 5000 Mann an Bord, beitebend, fit 
am 23 März von Suda andgelaufen, und hat ohne von grie— 
chifhen Fahrzeugen auf ihrer Fahrt beunruhigt worden zu 
depn, am ı6 zwiſchen Koron und Modon gelandet. Sobald 
Se Truppen ausgeſchift waren, fegelte die Flotte am 20 von 
Aoron ab, und befand ih am 24 in der Nähe der Infel Can— 
Aa, wo kurz darauf eine Abthellung von 25 grlechiſchen Fahr: 
zeugen erihien, um ihre Bewegungen zu beobadten. Es 
Särfte dis die nemliche Flotille feon, deren am ı7 März er: 
dolgtes Auslaufen aus dem Hafen von Hydra, burd bie dor: 
aige Zeitung vom 18 beffelben Monats gemeldet wird. Die 
zefamte Seemacht der Inſurgenten, welche In der legten Hälfte 
Ses Märzmonatd in Hydra und Spezzla zum Auslaufen bereit 
4ag, beläuft fi, nach der Angabe eines kürzlich von baber in 
Smyrna angefommenen Augenzeugen, auf 36 bewafnete Fahr: 
enge und ıı Brander. Das kurz vor Abgang ber lezten Port 
Hier verbreitete Gerücht, daß Ibrahim Paſcha, glei mac der 
erjten Landung, eine Kruppenabtheilung nah Navarin abge: 
gendet, und den Hafen und die Feftung In Befiz genommen, 
Anbeb cine andre Truppenabtbeilung gegen Kalamata vorge: 
züft fen, und diefen Ort beſezt habe, hat ſich nicht beitätigt, 
Sondern die Pforte vielmehr feitdem die beftimmte Anzeige er: 
Halten, daß Ibrahim Paſcha fich vor der Hand begnüge, ſich 
&n feiner Stellung zwifhen Koron und Modon zu verfdan- 
3er, weitere Verſtaͤrlungen an Mannfchaft, Lebensmitteln und 
Rriegsvorrätben abzuwarten, mittlerweile aber feine Trup: 
gen feifig zu üben, und fie zu langen und angeftrengten 
Maͤrſchen vorzubereiten. Außer einigen unbedeutenden Schar: 
müjeln, worin gegenfeitig einige Gefangene gemacht wurden, 
ausr Kid zum ao März durchaus fein ernithaftes Gefecht zwi: 
Mes den gelandeten Aegpptiern und den Griechen in Morea 
wergefallen. * Bon den griechlſcher Seite ftatt gefundenen 


= Die wirb auch durch die Zeitung von — (den Gefe: 
568 : Freund), die wir bis zum ı8 März, neuen Stols, 


um fih ben Fortſchritten Ibra⸗ 
bim Paſcha's zu widerfegen, weiß man bier nichts Beftimm: 
ted;* die Ernennung Eonduridttl's zum Oberbefehlshaber 
der Land⸗ und Seemadt Fit nicht zu bezweifeln; allein nach 
einigen Angaben follen die Machthaber zu Napoli di Nomania, 
auf Verlangen der Truppen, dem General Kolofotroni die 
oberfte Feldherrnftelle angetragen, dieſer aber erflärt baben, 
daß er fie nur unter ber Bedingung annehmen wolle, wenn 
and alle übrigen, mit ihm in Hydra verhafteten, Anführer 
in Freipeit geſezt, und die Rumelioten, unter Goura, aus 
bem Peloponnes entfernt würden; ein Begehren, das aus 
fehr begreiflihen Gründen, von der jest berrfchenden Partei 
verworfen wurde. Eben fo wenig verlantet über die Bewegun: 
gen des Serasliers Redſchld Para ** und des Paſcha von Ne: 
gropont, an den fih befanntlih Odyſſeus angefchloffen hatte, 
etwas Gewlſſes. heben und Athen wurden am 27 Febr. 
durd die Annäherung eines Korps von 2000 Albahefern in Al: 
larm gefest; allein bald darauf vernahm man, daß fie ihre 
Richtung (von Zeptun über Mola und Talanta) nad der Fe: 
fung Negropont (Egribos) genommen, zu deren Verſtaͤrkung 
fie herbeigerufen worden waren, Es fheint überhaupt, daß 
die Operationen erft dann mit Nachdruf und Nebereinftimmung 
beginnen werden, wenn der Serastier von Albanien bis an 
den Golf von Lepauto vorgedrungen fenn wird, was bisher 
durch die lang anhaltende ſtrenge Witterung und den tiefen in 
jenen Gegenden gefallenen Schnee verhindert wurde. Die 
erfte Abthellung der bier ausgeräfteten Flotte iſt am 5 d.M., 
unter den Befehlen des Miala Beg (Viceadmlrals) Tahir-Bei, 
nad den Dardanellen abgefegelt. Seitdem ift abermals eine Kor: 
vette vom Stapel gelaffen worden, und, während die Arbel— 
ten im Arfenal und auf den Werften mit angefirengter Thaͤ— 
tigkeit fortgefegt werden, tft man unaufhörlich mit Matrofen: 
Preſſen befchäftigt, um auch die übrigen zum Andlaufen bes 
ftimmten Fahrzeuge zu bemannen.“ 


erhalten haben, beftätigt. Inter ben bei einem jener 

Scharmuͤzel Gefangenen nennt der Gefejed : Freund den 

erften Stallmeifter (doxımmrorduos) Ibrahim Paſcha's. 

— Aus Obigem ergibt fih, was von folgendem Schreiben 

aus Zante, welhes das Journal des Debats vom zı April 

feinen 2efern auftifht, zu halten It; „Jante, ben ® 

„März. Ein fo eben von der Südfäfte von Morea ange: 

„eommenes Schif meldet, daß 4000 Aegvptler, die bet 

„Koron gelandet hatten, am 20 Febr. von den Griehen 

„in Stüfe gehauen worden. Man hatte fie einige Mellen 

„weit ins Innere des Landes vordringen laffen, und Kel— 

„ner berfeiben iſt dem Tode entronnen. Diefer Anfang 

„verfpriht den Kürten nicht viel Gutes.“ (Anmerf. bes 

oͤſtrelch. Beobachters.) 

Eben fo wenig. find hleruͤber genauere Angaben in ber 

Zeitung von Hydra zu finden, welde bios Im Allgemel⸗ 

nen verfibert, das griechlſche Heer vermehre fid) mit jes 

dem Tage, und man dürfe mir Zuverjiht erwarten, daß 
auch diefer Verſuch der Feinde, wie alle frübern auf 

Morea, fheitern werde. (Anm. d. oͤſtt. Beob.) 

** Die neneften Nummern ber zu Mifolungbi erfheimenden 
griedifhen Chronif bis zum 26 März, neuen Styls, die 
wir über Gorfu erhalten haben, enthalten darüber meh: 
tere Artikel, die wir nachtragllch mirtheilen werden. (Anm, 
des dftreich. Beobachter.) 


Verantwortlicher Mebdafteur, €. 3. Stegman, 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. | 
Dienftag | Nro. 130. 10 Mai 1825. 


—— — 


Verelnigte Staaten von Nordamerika. 

Das Anlehen, welches die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerita zu London erbfnet haben, beläuft ſich auf ı2 Mill. 
Dollars. Die Intereſſen betragen 4“4 Prozent, und es ſoll 
damit die 6 Prozent tragende Schuld eingelöst werden. Das 
Anlehn iſt im Jahre 1828 vüfzablbar. — Das aus einem Li: 
nienſchiffe, einem Schiffe von 60 Kanonen und mehreren klei: 
nern Schiffen beitebende Geſchnader der vercinigten Staaten 
in dem mittelänbifchen Meere lag im März zu Malta vor 
Unter. 

Grofbritannien. 

Die Etolle zieht aus dem, auf auferordentlihem Wege 
ihr äugefommenen Londoner Courier vom ı Mat folgendes 
aus: „Beute fräb wurden viele Geſchaͤfte in den Fonfolidirten 
3Projents gemacht; fie wurden zu 913% eröfnet, fielen plöge 
lich auf 90% , 7%, umd jtanden um 2 Uhr auf 91'%4 3/4 für die 
nächte Liguidirung. Auch in den fremden Fonds war der Ver: 
tehr lebhaft. Die mericanifhe Anleihe fiel bis auf 31% Die: 
cento, bob fi aber wieder auf 174. Bons von Merlco 76'/, 
Bons von Columbia 88'/,; griechiſche Anleihe 5, 424 Disconto. 
An dem Fallen der Stods waren die Menge beunrublgender 

Gerüchte Schuld, welhe auf der Börfe umliefen, und die man 
unter vier Rubrifen bringen kan: ı. In Irland werben in Folge 
der Rebe det Herzogs von Dorf furchtbare Unruhen ausbre= 
chen; 2. das Yarlament wird fogleich aufgelöst werben; 3, eine 
Beränderung im Kabinette wird der Auflöfung verbergehen 
oder folgen; 4. die Bank iſt fo in Verlegenheit, dab die Di: 
reftoren fich genöthigt fahen, ihre baaren Zahlungen einzuſtel⸗ 
len. Was bie erfte Gefahr betrift, fo war fie, unferer Ueber: 
zeugung nach, chen fo wahrfcheintih vor, wie nah der Rede 
des Herzogs. Geſezt, die Emanzipatiensbll wärde In dleſer 
Sitzung nicht angenommen, fo wäre die Verwerfung derſelben 
teineöwegs das notbwendige Ergedniß der Nede des Herzogs, 
und wir würden in Irland weiter nichts als cine Erneuerung 
der Anftrengungen, bie Maafregel bei einer fünftigen Gele: 
genheit durhgeben zu maden, wahrſcheinlich von neuen hefti: 
gen Deflamationen der Doyle, der D’Eonnel, der Shell be: 
gleitet, erbiiten. Was aber jene 6 Millionen Katholiken be= 
frift, von denen fo viel geſprochen wird, fo find darunter nicht 
600, die bei Annahme oder Verwerfung der Bill das Geringjie 
im gewinnen oder zu verlieren hätten. Als Maafregel der 
Gerechtigkelt, der böbern Yolltit, tan es näzlid feon ober 
richt, fie zu bewilligen ; allein behaupten, daß Irlands Ruhe 
davon abhange, in ein großer Irrthum. Die brei übrigen Ge: 
rücte find feiner ernſtlichen Wiberlegung werth. 


Der Globe und Traveller verfihert, daß um = Uhr 
die Unruhe auf der Börfe fich gelegt babe. 

Fat alle Londoner Blätter äußern fih über die Rede, 
melde der Herzog von Pork am 25 Aprit im Oberhaufe 
bielt. Der Courier fit das Einzige, das die Rechtfer— 
tigung derfelben unternimmt. „Hr. Brougham, fagt er, er— 
innert den Herzog an die Grundſaͤze von 1688, die fein Haus 
auf ben Thron geſezt; allein diefe hiſtoriſche Anführung ſpricht 
zu Gunften der Gefinnungen bed Herzogs; denn bie Revo— 
lution von 688 war der Triumph des Proteftantismug über 
beit Paplemud. Es iſt alfo ungereimt, jene erlauchte Perfon 
wegen ihrer unerſchüͤtterlichen Anhaͤnglichteit an die Grund- 
fäge zu tadein, welde die Revolutlon von 1698 In Kirche und 
Staat eingeführt Ihat. Der Prophet des Unterhaufes fieht 
zwar bie größten Unfälle voraus, wenn die Emanzlpatlonsbill 
nicht durchgeht; indeſſen befhmwört er diefe Phantome wohl 
nur, um den Shwaden Furcht zu maden, und ihre Stimmen 
zu erbafhen. Der Schuz gegen bie befürchteten Gefahren 
Tiegt in der Art, wie unfer König fein Vorrecht ausübt; wenn 
er fein Minijterium finde, dad fo daͤchte wie er, fo müßte 
er entweder nachgeben, oder abdanken, oder er würde fortge— 
jagt. Allein würde fih wohl ein proteftantifches Volt gegen 
einen proteftantifhen Monarhen empören, weil er den Ka— 
fholiten Beguͤnſtigungen verweigerte ?“ Doc fest felbit der 
Eourier hinzu: „Im Allgemeinen find wir übrigend nicht 
geneigt, jene unbedingten Infiherungen deffen zu billigen, was 
ein Mann im künftigen Zeiten und unter allen möglichen Um— 
ftänden zu denken oder zu thun geſinnt fey.* 

Die Times, font den Katbollfen abgeneigt, machen fol: 
gende Bemerkung: „Wir glauben nicht an das Gerücht, daß 
der Schritt des Herzogs von Vorf das Ergebniß einer Lift dee 
Lordkanzlets war; ber Prinz Et ein zu rechtliher Mann, um 
Etwas zu fagen, was nicht ſeine vollite Ueberzeugung wäre... .. 
Wir begreifen nicht, melde Ausdrüfe im Kroͤnungseide fo 
tiefen Eindruk auf das Gewiſſen des verkorbenen Königs und 
auf das des Herzogs von Vork machen fonnten. Der Eid ver: 
pflihtet den Adig nur: „bie reformirte proteftanrifhe Nelt: 
„sion, wie fie gefezlich eingeführt it, fo wie die Privilegien 
„der Blſchoͤſe und der anglitanifhen Geiſtlichkelt aufrecht zu 
„erbalten.* In welchen Stüfen Eöunte nun wohl bie Zulaf: 
fung der Katholilen zu den Staatsbürger : Nedhten ald eine 
Verlegung diefer Privileglen, oder als eine Gefährdung der 
eingeführten Kirche angefehen werden? Die Cinflüfterung, 
„dag Fein Souveraln nach Leitung obigen Eides, die Eman— 
Ilpationsblll fanftioniren Fönne*, hat ganz das Ausſehen el— 
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ner vom Herjoge dem Könige feinem Bruber gegebenen Lehre, 
feinen Meineld zu begehen; eine Lehre, bie in dem Palrs— 
haufe fehr am unrehten Orte angebraht war. Die Erflä- 
rung, nie die Meynung Über eine Maafregel, welche bie In: 
tereffen, die Sicherheit und die Eintracht dieſes Landes erhel⸗ 
ſchen, und deren Verwerfung Ozeane von Blut fllefen machen, 
und Jahrhunderte von National: Elend erzeugen Fönnte, 
wurde dem Herzöge weber von der Weisheit nod der Menſch⸗ 
lichtelt angerathen ; hoffentlich wird fie aber nur eine ſchwa⸗ 
che und vorübergehende Wirkung haben.“ 

Die New: Times fagen über bie oftbefprohene Mebe 
des Herzogs von Dorf: „Der vermuthlihe Thronerbe hat fo 
eben feierlich erflärt, daß er unter feinen Umſtaͤnbden dle Un: 
ſpruͤche der Kathollten bemwilligen werde; und auf der andern 
Seite erklärt ein fehr großer Theil des Unterhauſes durch das 
Drgan eines feiner ausgezelchnetſten Mitglieder (Brongham), 
daf die Erklärung Sr. königlihen Hobelt nur nod bie Alter: 
native von Unruhen und Gefahren laſſe, die das brittifche 
Melch bis In feine Grunbfeften erfhättern koͤnnten. Unſere 
Anhaͤnglichkelt an die Perfon unferes erbabenen Monarchen 
und die Stabltirät feiner Familie fit niemals zweifelhaft ge: 
wefen ; wir haben fie hinlänglih bemiefen. Aber fegen wir 
den Fall, dab fehs Millionen unferer Mitbürger, die ge: 
genwärtig vol Hofnung find, in ihre Mechte wieder eingefezt 
zu werden, dieſe Hofnung für immer dahlinſchwinden fehen, 
und daß man ihnen begreiflih made, nur ein einziges Haupt 
fen Schuld daran, daß dieſe Erwartungen fo graufam getäufcht 
wurden. @in erlauchter Prinz wird alfo einft den Thron be: 
ftelgen, während der dritte Theil feiner Unterthanen die Ue— 
berjeugung begt, daß fie feinen beftigern und erbittertern 
Feind haben, als ihren Somverain! Vergebens werden bie 
beiden Kammern, vergebens wird die ganze Nation Verföh: 
nung fordern, immer wirb bie Antwort ſeyn: „Mein @id er: 
Taubt es nicht!“ Die aufgeflärteften Männer werden bes 
weifen, daß der Krdnungseld nicht hindere, bfe vorgefchlages 
nen Maafregeln anzunehmen; ein einziges Individuum, bin- 
ter feine perfönlihe Meynung verfchanzt, bleibt taub für alle 
Bewelſe. Wie wird es alsdann möglih ſeyn, ein Mintite: 
zium zu bilden? Wo Männer finden, welche die Verant— 
wortlichfeit der unveränderten Fefthaltung eines für die Er— 
haltung der Ruhe fo gefaͤhrllchen Grundſazes auf fih nehmen 
wollen? Beeilen wir uns demnach, bie gegenwärtigen Um: 
fände zu benuͤzen, um eine große Handlung ber Geredtig: 
Zeit und Polirit zu begehen! Wir haben zum Gläf keinen 
Grund zu glauben, daf der jest reglerende König feinen Eld 
als ein Hinderniß betradhte, einen Beſchluß zu genehmigen, 
ben die beiden Kammern des Parlaments als mit ber Sicher: 
beit unferer proteftantifhen Inftitutionen verträglich betrach⸗ 
tet haben.* 

“London, 29 April. Obgleih Hr. Huskiffon ſchon vor 
mehreren Tagen erklärt hatte, daß die Mintfter in feinem 
Falle eine Abänderung bes beftebenden Getreibefpftems In 
der disjährigen Parlamentsfizung vorſchlagen werben, bradte 
Hr. Woltmore dennoch geftern feine Motion wegen einer Ber: 
änderung bdiefer Gefeze ein. Seine Partei, und mit dleſer 
die liberalen Minlfter felbft, an deren Spizje Hr. Husklſſon 
febt, wußten im Voraus, daß die Motion nicht durchgehen 


werde, weil die Regierung aus mannichfaltigen Gründen die 
Ausführung diefer großen Maafregel in biefem Jahre noch 
nicht für reif hält; der mirklihe Zwei, melden man aber 
Ind Auge faßte, wurde erreicht, der nemllich, die Bandeigen- 
thämer ſchon frühzeitig auf eine Weränderung vorzubereiten, 
die fpäter oder früher zum Wohle des Allgemeinen eintreffen 
muß, und dem Minlfter Gelegenheit zu geben, feine Mep- 
nung unummunden auszufprehen. Man kan die Rede des Hrn. 
Hustiffon weniger eine Widerlegung der Motion, als viel- 
mehr einen Kommentar über biefelbenennen, da er dem Prinzip 
derfelben von ganzem Herzen zugethan iſt, und nur diefen Augen- 
blit nicht für geelgner dazu findet. „Nichte, fagte diefer auf- 
geflärte Maun, Liefert und einen triftigern Beweis, daß unfer 
Getreldeſyſtem auf Feiner richtigen Bafis beruhe, und mit der 
Wohlfahrt des Landes unvereinbar fey, als die Preife des 
Getreldes bei unfern nächften Nachbarn, den Holländern und 
Erangofen, bie ihr Brod um bie Hälfte wohlfeller effen als 
wir. Durd bie Verfhliefung unferer Häfen haben wir den 
Stand des Aterbanes in den kornreihen Ländern Europa's aus 
feinem Gelelfe gebracht, da unfer Land ihnen 40 Jahre vorher 
ununterbrohen offen ftand. Wir haben dadurch ein Werhält- 
niß gefhaffen, das jenen Ländern die Mittel, bei ung einzu: 
faufen, ſchmaͤlert, und uns Nachthell bringt, indem die er- 

fünftelten Getreidepreife das Wolf brüten, und eine hohe Abe 
gabe auf die Urbeit bilden. Vieles entgegnet man über bie 
Folgen einer plözlihen Aufſchließung unferer Häfen, die das 
Getreide von ganz Europa vlözikh auf unfere Märkte bringen, 
und unfern Akerbau erbräfen würde; bdiefed bat allerdings 
viel für fih, und bedarf der vorfitigften Berechnung. Unſer 
Landbau muß beſchuͤzt werden, da noch ſchwere Laſten auf ihm 
ruben. Ein hoher Zoll im Unfange auf fremdes Getreide ge- 
legt und allmählig herabgeſezt, oder ein fchügender Preis von 
60 Eh. mit einem immerwährenden Zoll von 10 Sch. wärben 
vieleicht die Mittel fepn, jene Furcht zu befeltigen; aber im: 
mer würde ich genelgter ſeyn gegen bie anfänglichen Nachtheile 
einer freien @infuhr zu Fämpfen, als noch länger einem Sp- 
ftem angubängen, welches fo fhadlih für die Intereffen bes 
Landes werden muß. Alle Sicherheit des Alerbaues iſt auf: 
gehoben; Nichts iſt gegenwärtig bei ung dem Spiele fo fehr 
unterworfen ald Getreide, well unfer ganzes Spftem auf 
Schwankungen der Preife begründet iſt, und die bei dem er: 
ften Bebürfniffe aller Vollstlaſſen! Können wir ed verantwors 
ten, daß das Volk in der einen Woche fein Brod wohlfeli ißt, 
und gleich darauf daffelbe wieder theuer bezahlen muß? Zwar 
fönnen wir unfer allgemeines freied Handelsfpftem nicht vl: 
lg auf die Erzeugniffe des Aferbaues anwenden; diefe Fünz 


'nen wir nicht fo wohlfell ald der Kontinent hervorbringen, 


während bei unfern Manufakturen gerade ein entgegengeſez— 
tes Verhaͤltniß eintritt. Halten wir aber unfere Getreldepreife 
zu hoch, dann find die fchlimmen Folgen für und unabwend- 
bar; unfere Kapitallen und Arbeiter werden nad dem Aus- 
Lande geben, und dann erſt nehmen die Leiden unferer Landelgen— 
thämer ihren Anfang. Nur der Wohlftand der gewerbetrel: 
benden Klaſſe gibt dem Landbau Leben. Allein fhon fehen 
wir, wie die Amerifaner Baummwollen : Waaren nad den Hi: 
fen der mittetländifhen See verführen zu Yrelfen, gegen 
welche unfere Fabriten wegen Theurung des erfien Lebensbe⸗ 
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dürfnifes nicht anfämpfen können; einen folhen Stand der 
Dinge dürfen wir nicht dulden, wollen wir unfern Flot erhal- 
fra“ Der Minifter ging dann auf die Quantität bes in Eng: 
land unter königl.- Schloß und Rlegel liegenden Getreides über, 
und ftellte dar, wie der Bebdarfdurd die auferordentliche Ver⸗ 
mehtung der Bevölkerung umd ben allgemeinen Wohlftand des 
Vellts ſehr zugenommen habe, und es nicht ganz unnöthig 
made, dab bie feit ſechs Jahren aufgefpeiherten 400,000 
Quarters fremden Weelzens endlich -aus Ihrem Gefängniffe ge⸗ 
gen einen etwaigen Zoll-von 8 bis 10 Sc. für das Quarter 
erlöst würben, und zwar monatlich 200,000 Quarters, damit 
die Loslaſſung der ganzen Menge auf einmal den Markt nicht 
erbräfe. Ueberbaupt athmet biefe Rede nichts als hohe Wels⸗ 
beit auf die nnumftößlihen Lehren der Volkswirthſchaft ge- 
gründet, und wurde mit vieler Theilnahme angehört. Erbat 
das Haus, diefen wichtigen Gegenftand bis auf die Fünftige 
Seſſton zu verfhieben, damit auch der Spefulationggelft, wel: 
Ser beinahe feine Graͤnzen ſchon Kberfchritten, ſich in fein 
Labprinth verliere, und von unabfehbarem Nachtheil für die 
Gefamtheit des Lanbes werde. Die Motion des Hrn. Whit: 
more wurbe dann mit einer Mehrheit von 140 Stimmen ver: 
worfen. 
Frantreicd. 

Paris, z Mal. Konfol. 6Proz. ı02 Fr. ı0 Gent. ; Mo: 

nats ſchius um 3 Uhr Nachmittags, 102, do, 

Die VYalrsfammer empfing am 3 Mai durch den Mi: 
aijter des Innern fehs von ber Wahlfammer angenom: 
mene Entwürfe: a. die Secimdär- Schulen der Argneitunbe, 
b. c. d. die außerordentliche Beſteurung verſchledener Depar: 
temente, e. f. Kleinere Kandle betreffend; durch ben Finanz: 
Minifter die von der MWahllammer genehmigten Abichluß- 
Rehnumgen von 1823, und Zuſchußkredite fir 1824; durch den 
Kriegsminifier endlih bie Entwürfe: den Verkauf eini- 
ger Grunditäfe Behufs des neuen Kafernenbaus von Darig, 
und die Henfionen der Schweizer vom 10 Aug. betreffend. An 
bie Dürewar gewiefen. Hierauf ward ein Schreiben bes Fi: 
nanzminijters gelefen, welher bie Kammer einlud, drei 
Randidaren zu bezeichnen, aus denen der König einen Praͤſt⸗ 
deaten der Auffihtstommiffion der Tilgungstaffe (an die Stelle 
des durch feine Oppoſitlon gegen das Mentengefes bekannten 
Grafen Mollien) erwählen möchte. 

Die Deputirtentammer vernahm am 3 Mal Bericht 
über einige Birtfchriften, und nahım die beiden Gefezesent: 
würje: das Anleihen der Stadt Rheims von Bo,ooo Fr. Be: 
huſs der Arönungsfeite, und die Schiffahrt auf der obern 
Seine und Aube betreffend, mit einer Mehrheit an, ber 
nur 5 ſchwarze Kugeln entgegen jtanden. Der Präfident 309 
bierauf die Namen der 20 Glieder aus der Urne, welche mit 
dem Präfidenten und dem Büreau die große Deputatlon von 
25 Sliedern zur Krönung in Mhelms bilden werden. 

Der gegen Hrn. Ouvrard und Konforten vor dem Pa⸗ 
tiſer Appellationsgerichte auhaͤnglge Prozeß wird, Pariſer 
Blättern zufolge, mit großer Thaͤtigteit betrleben. Hr. 
Duvrard wird täglich verhört, und das Gericht hat einige 
Riner Raͤthe abgefertigt, um die Ausfagen des Marfhalle 
Herjogs von Belluno (Krlegsmintfter von 1823), des Gene⸗ 
tallleutenants Bordefoulle, und des Marguls v. Semonville, 


Großreferendard der Yalrdlammer, zu empfangen, * Auch 
wird verfihere, dah eine Verhoͤrslommiſſion an das frangd: 
ſiſche Generaltonfulat in der Levante abgefertigt worden fer, 
um bie Erflärung bes Generallieutenants Grafen Guilleminot, 
Er: Major - Generals der Armee von Spanten, auſzunehmen. 
(Die Quotidienne glaubt, der Graf werde von Konjtantl: 
nopel zurüffommen, um in Perfon zu erfhelnen,) Man fieht, 
bemerft der Ariftaraue, dad die Wahlfammer weife ge- 
handelt habe, die Yrüfung des moralifhen Theils der 
Angelegenheit Duvrard’s auf die naͤchſte Seſſſon zu vertagen. 

Der Courier franugals meldet aus Nom, daß bie Für: 
fin Borgheſe, geborne Pauline Bonaparte, nach langem 
Leiden im zöften Jahre dafelbft verfchieden fev, 

Der Nachricht, daß Hr. Cafimir Delavigne eine Pen- 
fion von 1200 Fr. erhalten habe, wird von mehreren Blättern 
widerfprocen. 

Rtallen. 

II MM. der Kaiſer und die Kalferin von Oeſtrelch haben 
am 30 April Mantua mit einem Beſuche begluͤtt. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Blacas, und mehrere 


andere fremde Gefandte am neapolitanifhen Hofe find von 


Neapel am a5 April in Florenz eingetroffen, und begeben fich 
neh Malland. II MM. ber König und die Kbnigin von 
Neapel find am 2 Mai von Florenz nach Malland abgereist. 

* Rom, ı Mai. Gewöhnlich wird bier, am St. Katha— 
rinen= Tage, durch die Bruderſchaft ber heiligen Catarina dei 
Funari, ein zu ben Galeeren verurtbeilter Verbrecher befreit. 
Die Bruderfhaft begibt ih zu dem Ende, mitihrem Kaplane 
und Pedellen, nad dem Gefängnife, wo der Gluͤkliche, den 
die Begnadigung trift (welche zuvor aber durch die Megierung 
autorifirt fenn muß, bei der deshalb angefragt wird), fie 
mir Ungebuld erwartet. Cr wird nun in eine weiß feidene 
Toga gekleidet, und ihm ein Lorbeerfrang auf ben Kopf gefejt; 
in diefem Aufzuge gebt er in der Mitte der Bruderfhaft durd 
mehrere Straßen, bis zur Kirche der heil. Catarina bei Fur 
nari, von wo er entlaffen wird. Gonderbar genug fontraftl- 
ren dabei dad triumpbirende Gewand des Befrelten und die 
demütbigen Säfe der Befreier. — Außer der Bruderfcaft von 
Sta. Eatarfna, haben auch noch die von S. Giovanni decollato, 
und &, Girolamo degli Schiavoni, ein gleihes Recht, jährlich 
einen Verurtheilten begnadigen zu können, das ſich vormals 
auch auf folhe, die zum Tode verdammt waren, erſtrette. — 
Die Tradition will, daß die Bruderfaft von Sta. Catarina 
das Privilegium erhalten bat, weil die heillge Catarina von 
Siena, ihre Patronin, durch ihre Beredfamtelt, hauptſaͤch— 
lich zur Ruͤkkehr des papftlihen Stuhles von Avignon nach Rom 
mitgewirkt habe. Diefe Prozefiion konnte num geftern nicht 
ftatt finden, weil Se. Heiligkeit erklärte, nicht einwilligen zu 
wollen, und die Abficht zu haben ſcheint, dis Begnadigungs— 
recht zu beſchraͤnken, oder gänzlich aufzuheben. 

"Neapel, 20 April. - Unter den neapolitanifchen Trup⸗ 
pen der Garnifon von Palermo ift eine Ophthalmie ausgebro- 
hen, die bereite 200 derfelben des Gefichts beraubt hat. Der 
Augenarzt Guabri, der von hier nach Palermo gefendet wor: 
den, hat gerathen, diefe Truppen nad Melazzo zu verlegen; 
da die kalſerl. bſtrelchiſchen Truppen von diefem Uebel gänzlich 
frei geblieben find, fo ſchrelbt man cd mehr der Unfauberfeit, 
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und wenigen Vorforge fiir die neapolitanffhen Truppen, ald 
Dem Allma zu, daß Leztere davon befallen wurden, 
Deutfhland. 

"Münden, 7 Mai. In der geftrigen geheimen Sizung 
Hat die Kammer ber Abgeordneten über den Antrag des Ab: 
geordneten Grafen v. Soden, die Einführung einer Falliten: 
Ordnung betreffend, abgeftimmt, und ben Beſchluß gefaßt, 
4, bie Regierung zu bitten, daß fobald als möglich zu einer 
Falfitenordnung, beſonders für den Handelsſtand die Initiative 
Am verfaffungsmäßigen Wege gegeben werbe (mit 95 gegen 12); 
=. und zugleich (mit 100 gegen 7) den Antrag auf baldige Vor- 
Jage eines vollftändigen Handelsgeſezbuches zu ftelen; 3, nebſt⸗ 
Dem auf aldbaldige Erlafung mehrerer einzelnen Beftimmun: 
gen, wie: Buhführung in deutſcher Sprade (mit 61 gegen 46), 
taͤgliche Cintragung der Geſchaͤfte in das Journal (58 gegen 50), 
Merbot aller Raturen (56 gegen 52), zeitwelfer Abſchluß der Bür 
«her (58 gegen 50), Ermiffion des Kaufmanns, ber fich für in— 
‚folwent erklärt, aus der Verwaltung bes Vermögens (69 ges 
‚gen 38), Merbot der Gefdäftsführung eines Falliten vor form: 
üUcher Nebabilitirung (74 gegen 32), gerichtliche Vorlage der 
Bücher eined Handeldmanne, der einen Akkord mit feinen 
Gtläubigern beabſichtiget (65 gegen 40), Prafumtion des betruͤg⸗ 
chen Banferots bei Führung unrichtiger (65 gegen go), oder 
gar feiner Bücher (mit 65 gegen 39). Bel der In derſelben Ei: 
Jung vorgenommenen Abjlimmung über den Untrag des Abge— 
ordneten Vetterlein auf Befhränfung der rüfwirkenden 
Kraft des Verdquationsgefezes vom 22 Jul. ı8ı9 wurde bie 
erſte Frage: Win die Kammer darauf den Antrag ftellen, daß 
von ber Ausgleihung der Kriegskoſten für das Vergangene, 
nach Anleitung des Perdquatlonsgeſezes vom 22 Jul, 1819 Um⸗ 
gang genommen werde, mithin dem Art. ı6 und ı7 biefes 
Geſezes durd beruhende Erflärung von jest an genügt ſey? 
wurde mit 55 gegen 47, — und bie zweite Frage: Willdie Kammer 
Dem Antrag darauf ftellen, daß die Berathung über die Ausglels 
hung der noch beitehenden Kriegslaften, deren Liquidität au: 
Her Zweifel ſteht, nach Areifen, den zu erwartenden Landrä- 
theu überlaffen werde? mit 82 gegen aı bejaht. Die dritte 
Frage: Will die Kammer den Antrag fielen, daß Im Falle vor 
dem Eintritte der Zandrätbe eine Hilfe nothwendig fen folte, 
den Kreisregierungen aufgegeben werde, entweder im Wege 
der gütlihen Uebereinfunft die nörhige Hülfe zu verfhaffen, 
oder die auf die örtlihen Verhaͤltniſſe paſſenden Vorfdläge 
und Anträge zu machen, wurde mit 62 gegen 40 verneint. Die 
übrigen Fragen fielen nach diefem als überflüfig hinweg. 

* Frankfurt a. M., 6 Mai. Die Schwanfungen, 
welche die Kurfe der Staatspapiere, feit Velanntwerbung der 
„definitiven Annahme des die franzöfiihe Mente und den Til: 
gungsfonds betreffenden Geſezes im Laufe diefer Woche bier 
erfuhren, find zwar nicht bedeutend gewefen, verdienen jedoch 
din fo weit bemerkt zu werden, weil fie bie frübere Wahrneb: 
anung volfommen beftätigen, daß die Paplerfpefulation ihre 
größte Höhe am Voͤrſenhorlzont fängt erreichte, und fortan 
nur noch in finfenden Bahnen fi zu bewegen vermag. An 
anferer Vörfe richtete ſich Defe Bewegung fo ziemlich nad 
den Wandelungen der Parifer. Demnach glengen auch bier 
die Kurfe der Effeiten In den erfien Tagen der Woche ſtets 
abwärts, bis die geftrigen Privat = Briefe beffere Kurfe aus 


Franfreihe Haupiſtadt uͤberbrachten, In folge deren denn 
auch foldye bei und wieder etwas geftiegen find. Deftreichifche 
Metalligues gingen auf 967% in die Höhe; Partiale auf 133; ı 
Wiener Bantaktien auf 1445, und für Junt, 1450; Wiener 
Stadtbanfo, auf 554 ; Rothſchlldiſche 1oo@ulden = Loofe von 
der erften Zotterie = Anleihe auf 15274; Berhmannifche4t,apro: 
zentige Obligationen auf 8674 ; preußifhe Staatsſchulbſcheine 
auf 923/ 5 badiſche Loofe auf 68%. — Es erfcheint bei dem 
Allem unfern Spekulanten problematifh, weshalb fi die fran- 
söfifhen 5Prozents nicht im Verhaͤltniß zu den 3Progents he= 
ben, ba man doch jene in diefe ummandeln lafen fan, welde 
bereitd 79 fteben, und beren fernermweitiges Steigen In Aus— 
fiht genommen wird, wie aus der Antwort eines hieſigen gro= 
Gen Papierhändiers erhellet, der erklärte, er werde von feinen 
in diefen Effekten zu Paris angelauften Vorräthen nicht eher 
fih entäufern, als bis ſolche auf 85 geftiegen wären. Im 
übrigen werden, in politifher Hinfiht, das Rentengeſez uud 
das Schadloshaltungsgefez mit Recht ald Buͤrgſchaften für die 
Stabilität des jezigen frangöfifhen Minifteriums betrachtet, 
und erlangen demnach, auch außerhalb der finanziellen Sphäre, 
eine europälfhe Wictigleit. Denn mit diefer Stabilität iſt 
für das Kablnet der Tuillerien die lezte Bedingung erfüllt 
worden, um in bem großen Staatenfpfteme diefes Welttheils 
diejenige Rolle übernehmen zu können, wozu es Franfreidhe 
geographifhe Lage, Gehietdumfang und Bevölferung, und die 
diefer beimohnenden materiellen und geiftigen Kräfte berufen. 
Dänemark. 

Der König hat zur Verbefferung der Pferdezucht befoh— 
len, nad Juͤtland =B dänifhe Hengfte zu falten. — Nach— 
richten aus Jeland zufolge, die bis zur Mitte März reihen, 
war dort ein fehr firenger Winter, der fhon im September 
begonnen Hatte. Im Januar verurfahten heftige Stürme 
große Ueberſchwemmungen. In dem Diftrifte von Nordfoffel 
gab es einige Erdftöße, vorzüglich heftig aber war ein Erd- 
ftoß im Süderland, am 20 Jan., der beinahe mit dem Erd— 
beben zufammentrift, durch weldes St. Maura, eine der 
jonifhen Infeln, zerftört wurde. 

zZürfei. 

*Opdeffa, 22 April. Dem neueſten Nachrichten aus Kons 
ftantinopel vom ı7 die zuſolge hatten ſich die von dem tuͤrll— 
fen Miniftern dem europäifhen Gefandten aus lelcht zu er: 
rathenden Gründen mitgethellten Siege , die Ibrahim Paſcha 
ſoglelch nach feiner Landung auf Morea errungen haben follte, 
nicht nur nicht betätigt, fondern die zuerſt mitgethellten gries 
hifhen Berichte über fein Borrüten und eine hierauf erfolgte 
Niederlage bei Navarino werden für fiber angenommen. Grle— 
chiſche Berichte betrachten biefe ren als — 

raͤnliſche Schifstapitalne, die aus dea 
— —— —— Wk, daß bie aͤgrpil⸗ 
fben Xruppen ganz demoralifirt bei Moden ftehen. 

“ Trief, » Mat, Ueber Antona find Nachriaten aus 
Corfu bis zum 8 Aprit eingegangen, die über die Lage der 
Dinge auf Morea bios im Allgemeinen melden, daß die 
ägoptifhe Erpedition fo gur als zu Grunde gerichtet zu bes 
traten ſey; Jooo karptifae Truppen follen ſich noch In el⸗ 
ner verfhanzten Stellung balten, die Griedhen $often aber, 
fie naͤchſtens jur Uebergabe zu zwingen. 


— — 
Verantwortliber Redatteur, €. J. Stegman. 
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Spanten 

“Madrid, 25 April. Der Kriegsminfiter bat an 
den Sefretär des oberiten Krlegsraths ein DMeferist erlaffen, 
worin es im BWefentlihen beißt: „Der Aönig bat von dem 

gegen den Marechal de Camp Don Jofe de la Erus, ben Bri- 
gadier Jofe U. Llanos und den Intendanten Don F. Agullar v 
Gonde eingeleiteten Progefle wegen angebliher Verſchwoͤrung 
gegen die Regierung Sr. Majetät, fo wie von dem am 13 d. 
Ihm vorgeiegten Wrtheile des oberften Kriegsraths, worlu 
derfelbe einmütbig erklärt, feine Beweiſe jenes Verbrechens 
zu finden, Kenntnif genommen, und erklärt die Verhaftung 
jenes Generals für ungereht und mwillführlih, ſtellt alfe ge: 
richrlihe Merfolgung gegen ihn ein, und befichit, daß er ſoglelch 
in Freibeir gefest werde, und dad Vergangene kein Hinder- 
nif far ihn ſeyn folle neue Ehren und Würden zu erhalten. 
Sleiches gilt vom Brigadler Llanos und dem Intendanten 
Agullar, mit Vorbehalt für ale drei, ihre Verfolger zu be- 
langen. Und da bie beiden Kronfisfale, Graf v. Barante we: 
gen nicht ermädtigter Werbaftung des Generals, und Don 
M. Sarız, wegen falfher Richtung des Prozeſſes, Ihre Be— 
fuguife übertraten, fo wird Erfterer zu monatlicher Haft In 
einer Feftung,, Lezterer zur Suspenfion feiner Verrichtungen, 
und beide zu den Prozeßkoſten verurtheilt. — Ein weiteres 
tniglihes Dekret ernennt den General Cruz zum General: 
Keutenant. " 
Srofbritannien 
London, Mai. Konfol. 3Proz. zu 9134 eröfnet. (Es 
jeigt fd nun, daß die geftern von der Etolle auf außerordent⸗ 
them Wege gebrachten Börfenahrichten vom 2 Mal waren, 
indem der » Mal auf einen Sonntag fiel, wo die Bank ge: 
ſchloſſen iſt.) 

Der nad Frankrelch beſtimmte außerordentliche Gefandte, 
Herzog von Northumberland, hatte am ı Mai ſelne Ab— 
ſcltedsaudienz beim Könige. 

Das Morning: Ehromiele dußert fi über die 
Rede des Herzogs von Vork auf folgende Weife: „Wel: 
he ſchlechte Matbgeber konnten den Thronerben zu einem 
fo befremdenden Schritte verleiten? Scheint es doch faft, als 
regiere er bereits antieipfrend! Die allgemeine Mevnung 
fit, daß der föniglihe Herzog fi vor jeder Anjpieiung auf 
ben Rang, den er eines Tags befleiden wird, forgfätrig hätte 
biten folen. Jedermann glanbt, daß die Rathaeber des Yrin: 
sen von diefem At die wunderbarften Ergebnife erwarten. 
Was uns betrift, fo fehen wir nicht cin, warum man ſich 
Muͤhe gibt, unfere Pilihten und Neigungen auf ſolche Welſe 





zwifchen zwei Fürften gu thellen. Der Thronerbe ift nur ein 
Jahr jünger, ale der reglerende Monarch, der König befin- 
det ſich wohl,. bat eine gute Konftitution, und fein Reich — 
lange lebe der König! — kan eben fo lange dauern, ald dag 
Reben des Herzogs von Dorf. Als Mitglied des Oberhauſes 
fonnte alferdings der Herzog von Vork feine perfönlihe Mey— 
nung dufern, aber nichts berechtigte ihn, auf eine Urt zu 
ſprechen, als ob er fhon auf dem Throne feines Koͤnlgs und 
Bruderd fühe. Obgleich der Prinz nimmer jung iſt, fo vers 
buͤrgt ihm doch Nichte, daß er nicht heute ober morgen feine 
Anfihten ändere , und über die Freilaffung der Katholiten fo 
guͤnſtig urthellen lerne, ale ein Burke, Pitt, For, Sherldan 
und Sanning. Der heil. Paulus wurde ein anderer Menſch, 
als er auf dem Wege nah Damaskus wandelte, und ber Erbe 
des brittifhen Relchs kan vielleicht anders gefinnt werben, 
bevor er den Thron beftelgt.* 

Einigen Seitungen zufolge beträgt die am 29 April geneh⸗ 
miate Dotation der katholliſchen Gelftlichfeit in Irland 
250,000 Pf. St. jaͤhrlich. Hr. Plunkett hofte, daß die Ka— 
tholiken fich nicht mehr über den an bie proteftantifchen Gelft- 
lichen gu bezablenden Zehend beflagen würden, wenn fie fäben, 
daß die Proteftanten die Fatholifche Gelftlichfeir bezahlten. 

Seit Januar 1815 find in England und Oftindien erbauet 
umd vom Stapel gelafen werben: vier Lintenfhiffe von 120 
Kanonen; eines von 106 Kanonen ; drei von 84 K. ; zwel von 
bo K.; ſechszehn von 74 K. ; fünf Fregatten von 5a f.; eines 
von 50 8.; einundzwanzig von 46 K.; eines von 4a 8. ; ellf 
Korvetten von aBR.; drei von 26 R.; eine Brignvon 16K. 3 
feheunbdreißig von 10 Kanonen: ferner vier Schaluppen, vier 
Bombenfhiffe, vier Kutter und mehrere andere kleinere 
Fahrzeuge. 

Briefen aus Permambuco vom ı9g März zufolge hatte man 
daſelbſt die Schiffernachricht erhalten, daß bad ſpanlſche Li— 
nienfhif Aſta, nebſt einigen andern Krlegsfahrzeugen, den 
Hafen von Eallao verlafen babe, eine große Menge Rova— 
litten nach @uropa zuräfführend. in Angrif des Admi- 
rate Guife auf biefes Gefhwader fev abgeſchlagen worden. 
Aus Merico wird gemeldet, der Gouverneur von Yucatan, 
General Santanna, ſuche fid unabhängig zu machen, und ber 
Kongreß laſſe Truppen gegen ihn ziehn. — Die columbiſche 
Kriegsfloop Boltvar bat, Nadirihten and Baltimore vom 
26 März zufolge, das fpanifhe Schif Tarantula von ıB Ka— 
nonen, genommen. Es fegelte von Cadir nad Euba mit ei» 
ner Ladung Queffilber, die auf eine halbe Mifion Piafter ge: 
ſchaͤzt wirb. - 


- x 1% * 

Fraufrelch. 

Yaris, 5 Mat. Konſol. 5Proz. 101 Fr. 65 Cent.; Mo: 
nateihluß um 3 Uhr Nachmittags, 101, 95, 

Der König präfidirte am 4 einem Mintfterratbe, dem ber 


Daupbin beimohnte, und wollte am 5 Abends nah St. Efoud 


fich begeben. 

Der außerordentiihe Befandte bed Dev von Tunis, Gibt 
Mathmut, war zu Paris angefommen. 

Die Deputirtenfammer vernahbm am 4 Mal den Ber 
richt Ihrer Kemmiffion über die Umwandlung des fiftiven En- 
trepots dee fremder Korns in den Häfen und Grängftäd: 
ten in ein reclied. Der Beriterftatter, Sr. de Laftour, 
trug auf Aunahme des Entwurfes an. Wird nad dem Vud— 
get erörtert, — Hlerauf begann die Erörterung des Budgets 
für 1826, Hr. Bacot de Romans fpracd gegen den Ent: 
wurf, und ıadelte vorzügllch das Gentrallfationsfoftem der 
Mintiter, von welchen binwieder Hr. v. St. Marle behaup: 
tete, daß fie Alles gerhan hätten, um den Zuftand der Flnau⸗ 
zen zu verbefern. Hr. Dupilie ſprach unbedingt, Hr. 
Teraffon de Montleon, unter der Bedingung größerer 
“rfzarniffe ale der von der Kommiffion bezeidneten, zu Gun 
fen des Budgets» Entwurfed. Hr. Labbey de Pompie- 
res erhob fi gegen die hohe Vefteuerung, und zeigte das 
&iend der wegen Steuer: Rüfftänden ausgepfändeten Bewoh- 
ner, während fo mander Minifter und fo mander Satrape 
der Hauptſtadt an einen Tage bas Erträgnif bes Schweißes ei: 
ner ganzen Gemeinde verfälinge, und die Abgaben von zehn 
Departementen darauf wende, feinen Pallaft zu meubliren. 
sr. v. St. Chamans fiimmte für das Budget, wuͤuſchte 
‚aber bie direften Steuern vermindert, und bie indirekten er: 
Höht zu feben. Vertagung. 

Die Quotidlienne vom 5 Mal, welche nur den Kurs 
vo. 4 enthält, findet Ihre Prophezelhung beftätigt, daß bie 

-‚nlierd » Gefellfhaft nah der Monate = Liquidarlon die Nente 
in bie Höhe zu treiben verfuden würde, und will willen, daß 
um diefen Zwet zu erreihen, beſchloſſen worden fep, nicht nur 
jede neue Verhandlung föntgliher Bons einzuftellen, fondern 
aud die 45 Millionen verausgabter zur Verfallzelt einzulöfen, 
ftatt, wie es Anfangs bieh, zu erneuern. Auf diefe Urt hoffe 
man vie ledig gewordenen Kapltallen den 6Prozents zuzuwen⸗ 
den , uud fie In die Höhe zu treiben. Indeſſen habe die Rente 
ſchon am Schluffe der Börfe vom 4 eine Neigung zum Sinten 
gezeigt, wahrſchelnlich in Folge des Fallens ber engllſchen 
Fonds am 2 Mal, . 

Die Etoilevom 6 Mat wicherholt die geftern mitgetheil⸗ 
ten Nadırioten über den Gang des gegen Duvrard und Kon- 
forten zu Parls eingeleiteten Prozeſſes, ohne fid anders bar: 
über zu dufern als fo: „Wir können hinzufezen, daß der.Her: 
309 von Velluno vernommen wurde. Alſo hat die Gerechtig— 
£eit nicdırd verfaumt, um zu einem Reſultate zu gelangen, und 
dieſe Unterfuchung wird ſo weit geben als fie gehen fan. Was 
will nun der Arifkargue mic feinen DeMamationen über die 
Meldpeit der Wahlkemmer fn Vertagung der Prüfung bed 
moralifhen Theile der Sade Duvrarbs, angeblid bar: 
gethan durch Me wlatigen Acuferungen bed Maranid von Ge: 
enonville? — Die fon felt drei Monaten dauernde gerichtliche 
Uuterfugung zu Paris, in Verbindung mit jenerder Kommif- 
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‘ “ 
fioa von Toutodfe, wird.teinen Augenblif ben Mangel einer 
trgislativen Unterfuhung bedauern laffen, die In Eugland fehr 
gut ſeyn Fönnte, in Franfreid aber den Formen unferer Me: 
sierung gänzlich zuwider waͤre.“ 

* Varlid, 3 Mal. Im ber gefirigen Eipmg hät die 
Wahlkammer die definitive Regullrung der Staatsaus gaben 
von ı823, jo wie ben Geſezesentwurf zur Bewtlligung cines 
Zuſchußkredits von 34’, Mil. Fr. für die auperordentifchen Aus⸗ 
gaben von ıBız genehmigt. Von lesterer Summe find 29 Mil: 
Ionen zur Beſtreltung der durch königlihe Ordonnanzen be- 
reits autorifirten Ausgaben bes Arlegeminifteriums für den 
Unterhalt unſerer Oklupatlonstruppen jenfelts der Porenden 
im verfloffenen Jahre beflimmt. So fam es deum, daß bei 
der Erdrterun: darüber mehrere auf Spauien Bezug babende 
Punkte beruͤhrt wurden. Die liberale Oppofition lehnte fi 
dur Ihr Organ, ben General Fop, gegen bie verlängerte 
Befezung der porendifhen Halbinjel auf, weil dieſelde, cb- 
gleich unfere bortige Truppen auf Koften des Landes eradbre 
werben follen, dennoch einen jährlihen auferordentlihen Auf: 
wand von aı Millionen Fr. erforbere, und gleichwol nicht nur 
swetwidrig, fondern auch gefahrvoll fen. Hr. von Villele er 
Härte, daß der fernere Aufenthalt der franzdfifhen Truppen 
in Spanien nothwendig fey, fo lange Spaltungen und Uns 
ruhen bafelbft herrſchten; daß in diefer Hinſicht der Adalg 
von Franfreih die Pflihten eines guten Nahbarn und eines 
Biuteverwandten erfülle; daß Äbrigens dieſe Maaßregel um 
fo zwekmaͤßiger und felbft dtonomlſcher wäre, als dadurch neue 
Ausgaben, wie die eines Feldzugs nah Spanken glelch dem 
jenigen von ı823, erfpart würden, Rad biefer Erizärung 
fhelat es, als ob die völlige Räumung Evanlens nicht, wie 
man bisher behauptete, der Bezahlung der vom Madrider 
Hof dem unfrigen noch fchuldigen Summen untergeorbuet fen, 
fondern von ber fernern Gejtaltung des Innern Zuftande Spar 
nlens abbänge. Als eine Merkwärbigteit bei biefer Verhand⸗ 
fung darf man wohl anfeben, daß ſich bie rovallſtiſche Dppo= 
ſitlon gar nicht dareln miſchte, feubern die Debatten ganz als 
fein dem Minifter und der liberalen Oppoſitlon überlich. — 
Auch die Summe von 3, Millionen Fr. , welche Spanien noch 
an Franfreld ſchuldet, veranlaßte eine nicht umintercffante 
Grörterung. Fr. v. Villele hatte diefe Summe In die noch 
ausftehende Einnahme gebracht, und als eluen eingebenden 
Yoften aufgenommen, während fie gleihfalls in der Rubrie 
der Ausgaben figurl-te. Die Ausgabe fonnte nicht befiritten 
werben, allein die Mehtmäßigkeit derfeiben wurde von ben 
HH. €. Verrier, General Fov und Mein angefochten. Sie 
behaupteten, daß bei Weitem nicht die ganze Summe der ſpaul⸗ 
ſchen Reglerung vorgefhoffen werden fen. Gen. Fon Insbefone 
dere ſuchte darzuthun, daß auf diefe 34 Millionen »2 Milllonen 
für die Ausräftung und den Unterhalt der ſpaniſchen Glau⸗ 
beustruppen bezahlt, und die andern 12 Millionen zu Beſte⸗ 
chungen der Gegner unter der Gortesregie...üg und zu ans 
dern unerlaubten Ausgaben verwendet worden fenen; daß des⸗ 
halb das ſpaniſche Miniſterlum diefe Summe nicht anertennen 
gewollt, und nur mit großer Mühe durch ein Mitglied deſſel⸗ 
ben (den Grafen Dfalta) zu dieſer Anerkennung vermocht wor⸗ 
den fen; daß aber die ſpanlſche Nation und deren Megierung 
diefe Anerkennung nur als eine Formalität betrachteten und 
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.) 
Ka hiht für verbumben bielten, die Bablung zu bewerk 
fieligen. Die Aues laͤugnete Hr. v. Vlllele, indem er ans 
fitrre, daß auch die erwähnten zwölf Milionen auf Vefehl 
des Pringen Generaliffimus durd den franzoͤſiſchen Zahlmelſter 
den fpanifhen Bedörden ausbezahlt worden ſeven. — Die 
Wegnatme des auf 5 bie 6 Millionen Er. gefchäjten ſpani⸗ 
(ven Satft Belog-Marlana am aa Febr, alfo vor dem 
erfolgten Cinmarih der Fra zoſen in Spanien, veranlafte 
gleihfatts ſeht tebbafte Detsiien. Hr. E. Perrler behaup: 
tete, dab die Natlonalebre dabei Änterefürt, und die vom 
Zisanzminifter gemachte Elnwendung, daß, der mit Koͤnlg Fer: 
einand nab feiner PVefreiung abgeſchloſſenen Uchereintunft 
zufelge, jede Negierung die während bes Arieges gegen bie 
Cortes gegenfeitig gemacten Prifen bebalten, und ihre ei: 
genen Uaterthanen für bie erlittenen Verluſte entfchädigen 
solle, Mos iluforifh fey, Indem Spanien befannriih feine 
Häubiger nicht zahle. 
Stalten. 

“Rom, 27 Anrli. Rom fängt, wie es in biefer Jahre: 
zeit gewoͤhnlich iſt, leer an Fremden, von jenfeite der Berge 
ger, ju werben, aber die Pliger, welche von den Provinzial: 
Städten des Klrcheaſtaats, und aus den Dörfern der. Umge⸗ 
kung anlangen, machen die Strafen ziemlich lebhaft. Beſon— 
ders nimmt fich der Peterdplag gur aus, das allgemeine Ziel 

der Waufahrer. Iiallener aus fremden Staaten und Oltra— 
‚montanf find felten. Mor brei Tagen fam bier bie Brüder: 
(daft ber Ealträger ober Sacconi von Witerbo an, bie eine 
Frau, die heilige Siacinta Marescorti, zur Stifterln hatte; 
fie gehen barſuß, find in weiße Satleinwand gehällt, einen 
Strit um den Leib und bad Gefiht mit der Kapuze bebett, 
die ebenfaus von Safleinwand if. Es waren ungefähr 5oan 
der Zahl; fie trugen einen Todrentopf und Todtengebeine vor 
fi der, und es gehört zu ©:ca Inſtitutlonen nicht zu ſpre⸗ 
en, fo lange fie das Kleid i.: Brüderfihaft anhaben. Sie find 
von der Bruͤderſchaft der Stigmaten in Rom aufgenommen und 
beherbergt worden, denn fie ſtehn in elnem Etiquerte = Streit 
zmit den vomiihen Sacconi oder Satträgern, indem beide den 
:orrang behaupten; vor dem Spelſen gelfeln fie fih und bb: 
ven eine Predigran; die Muglleder diefer Verbruͤberung find 
meift Adeliche, oder doch wohlhabende Leute. — Nachdem vor 
el.iger Zeit eine große Progefiion von der Kirde von Et. Mar: 
ceilo nah Et. Peter ftatt gefunden, dle von 4 — 5000 Wei⸗ 
bern begielter war, bielt aud die Brüderfchaft dell Angelo 
Enftode amı 25 einem Umgang nah Sr. Maria Maggiore; 
medrere teuiendb Frauen hatten fi dazu einfchreiben Laffen, 
denu eia joiner privilegieter Klragang zaͤhlt für dreißig oder ei: 
nige zwanzig Befuwe der Bafıliten. Weder von Ordnung noch 
Stille oder Audacht kan bei derglelchzen Progefionen die Rede 
feon. — Die Jeſuiten leiten jezt viele, ja man kan fagen die 
meiſtea Andagtsabungen In Rem; auch halten fie auf den 
öffenrlihen Plazen und fa den Straßen Häufig Predigten. — 
Der Ritter Cammureiot iſt nad Neapel abgereiet; Se. Ma: 
ieftär der König beider Eicitien harte iyn bei der Wüfreife 
durch Rom dazu aufgejorderi; er ſol vor bem Guſſe in Erz das 
Mebel der Statue Karls II. in Augenſchein nehmen, das 
dem Bildhauer Nall, elnem Neapolltaner, verfertigt worden 
ik. Diefe Statue wird auf das Pferd geſezt werben, das Ga: 
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nova. vor mehreren Jahren verfertigt hat, und das In ber 
Bronce-Gleßerel bei Portich, In Erz von Hru. Migheti aus: 
geführt worden iſt. Der Mitter Cammuccinl bat aud ferner 
ben Quftrag, die Gemälde - Gallerie im Mufeo Bourbon oder 
der Studien, in eine beffere Ordnung zu bringen ; fie find 
gegenwärtig fo ſchlecht aufgeftellt, dat Te bie Hälfte ihrer 
Wirkung verfeblen. Se. Majeftät der Köulg von Neapel ha= 
ben auch zum Beften der Künftier befchloffen, daß mehrere 
Gemälde, die bisher feinen Audienzfaal im Pallafte Seren, 
nach dem Mufeo gebracht würden, um dem Publitum und den 
Mealern zugänglich zu werben. Es befinden ih elu Raphael, 
mebrere Tiriane, Saoldone, Caracch, uni x biefen Bildern 
bee föniglihen Pallafteds. — Der Ritter i vorwaldfen bat in 
feinem Ateller bag folofale Modell der Stu we Pina VII. aus⸗ 
geftellt, weldyes deffen Grabmal in St. Peter zieren wird; es 
erregt wegen feiner Schönpeit und Aehnlichlelt allgemeine Bes 
mwunderung. Derfelbe große Kuͤnſtler hat auch ein Basrelicf 
in Marmor vollendet, das den Kardinal Gonfalvi zeigt, der 
die durd den Trattat von Tolentino verlornen Provinzen dem 
Papfte 1815 zuruͤkführt; von den Verordnungen Eonfalvl's in 
feinem Tejtamente jur Yusbauung mehrerer Fasaden von Kirs 
Ken, fit noch nichts Ins Werk gefegt worden. Zu den neue: 
fen Werten Thorwaldſens gehört noch dad Model eines 2b: 
wen, der am Grabed : Monumente des verewigten Fürjren von 
Schwarzenberg prangen fol, wenn nemllch ein ſolches Deut: 
mal zu Stande fommt. — Seit acht Tagen befindet fid ber 
gelebrte Hr. Champolllon der Jüngere In.Rom, um felne 
Bemerkungen über die bierogipphifchen Infhriften und bie 
Kenntniß derfelben immer mehr zu vervolliändigen. Er hat er⸗ 
kannt, daß der Heine Obellet auf dem Plage Navona aus ber 
Zeit Domitians fey. Der vor der Kirche ber Trinita dei monti 
enthält die Wiederholung der Infhrift des Flamlniſchen Obe⸗ 
lists (della porta del popolo). Au Neapel bat Hr. Champol⸗ 
llon wenig Neues für feinen Zwek gefunden. — Bel den Nach— 
grabungen in ben Gegenden von Gornero (des alten Tarqui- 
niume), wo die Gemeinde jener Stadt und Lord Kinnaird meh 
rere Tumull haben dfnen lafen, find einige ſchoͤne arlechlſch⸗ 
ltallſch gemalte Vafen gefunden worden. Von Broncen und 
Juſchriften bat man blos unbedeutende Fragmente entdeft, — 
Die englifwe Geſellſhaft zur Beleuchtung meirerer europaͤl⸗ 
fhen Hauptſtaͤdte mit Gas, hat auch dem römifhen Gouver« 
nement In dleſer Hinſicht Vorſchlaͤge gemacht, über welche ge— 
genwaͤrtig Bericht erſtattet werden ſoll; man will hier das Gas 
aus dem Baumoͤle sieben, damlt diefer Zwelg des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ertrags, die Aultur der Oelbaͤume, nicht leide, — 
Flumicino, der Hafen am Ausfluffe der Tiber, wird jest durch 
Anbau fehr erweitert; man bewilligt allen denjenigen, die Mas 
gazine und Häufer dort erbauen wollen, den Play entweder 
umfonjk oder gegen eine völlig unbedeutende Abgabe; Flumt: 
eino iſt Die alte Foſſa Trajana. Es iſt auch im Wert, dert 
zwei Dampfſchiffe zu errichten, von denen das eine die Fabrt 
zwiſchen Rom und der Mündung des Fluſſes, das andere aber, 
zwiſchen Kom und Neapel regelmäfigvolbringen fol. Se. Hei: 
ligteit werden fih anf elnige Tage nad Flumicino begeben, 
um das Vergnagen der Wachtel: Jagd zu geniehen, 
Deutfdlanb. 
Er. Maj. ber König von Würtemberg hat am 4 Mai bem 
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alſerl. ruſſiſchen außerordentlichen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigren Miniſter, Geheimenrath v. Anftett, zur Ucberreis 
hung feines Beglaubigungsfchreibens Audienz erthellt. 
Shweben 

Das Verbot der Ausfuhr des Breunholzes unferer fübli- 
hen Provinzen nach Danemark ift bis auf weltern Befehl beiz 
behalten. — Zur Reinigung des Fluſſes Goͤtha-Elf hat die 
Regierung für diefed Jahr Booo Mtblr. Banko angewleſen. — 
Der Wiederaufbau der, im J. ıB22 durch einen Brand zeritör- 
ten Stadt Boraes geht ſehr taſch vor fih. - 

* Stodbolm, 26 April. Der König bat den Verkauf 
von mehreren Krigsſchiffen der norwegifhen Marine In öffent: 
lichet Auttion, nachdem ſolche in den Stand geſezt worden, im 
Handel gebraucht werden zu fünnen, genehmigt; es find dies 
ſes bie beiden Briggs Alart und Longen, einige Kanonier: 
Schaluppen und Barfen. Der Erlös aus diefem Verkaufe foll 
lediglich zum Bau neuer Kriegsfahrzeuge, nad, den Oertllch- 
kelten Norwegens mehr angemeflenen Modellen, verwendet 
werden. — Man ijt jest ſehr mit Erweiterung und Verbeſſe⸗ 

rung ber Hofpitäler in Chriſtiania beſchaͤftigt; auch ſoll dert 
auf des Königs Befehl ein Haus gebaut, und zu einer Ent: 
‚bindungsanftaft ſo wie zu einer Lehranſtalt für. bie Hebammen 
eingerihter werben. — Obgleich der zur Auswechfelung von 
‚ ‚mebreren Obligationen der vormaligen daͤnlſch-norweglſchen 
Schuld, welche laut der Liquidationsalte mit Dinemarf vom 
„ao April 1820 Norwegen zu Theil geworben, geſezte Termin 
abgelaufen ift, und bie nicht ausgetauſchten Obligationen fo- 
nah dem Staate verfallen find, hat der Koͤnlg den Juhabern 
folher Effekten dennoch eine neue Frift, bie Ende biefes Jah: 
res, gefest, um von ihren Verſaͤumniſſen feinen Schaden zu 
. baten, — Seit einiger Zeit ereignen fih bler mehr Selbft: 
morde, ald font vorzutommen pflegen. Mor einigen Tagen 
wurden ein Paar junge Mädchen, die eine a2 Jahre alt, die 


andere, beider Oper angeftellt, ı8 Jabre alt, beide mit el⸗ 


nem Shaw! jufammengebunden, todt aus dem Waſſer gezogen, 
in welchem fie ihrem jungen aber regellofen Leben ein Ende 
gewmacht hatten. 

Tuüͤrkel. 

Der öftrelchlſche Beobachter vom 5 Mai liefert 
die früher verfprochenen Auszüge aus der, zu Milfolunghl er: 
fheinenden Griechiſchen Ehronif, deren Blätter er bie 
zum 26 März neuen Stols (über Corfu) erhaßen hat. Nro. 18. 
Mittwoch, den 4 (ı6) Maͤrz. Miffolungbi, den 4 (16) 
März. Nach verſchledenen Briefen, die wir von allen Seiten 
erhalten, find wir endlich überzeugt, daß die Nüftungen Als 
bantens gegen das weſtliche Grledenland mit großer Energie 
betrieben, und in Kurzem Ind Wert gefezt werden follen. — 
Auf den zı Fehr. (5 März) ward der Kehaja-Veg des Ru: 
mili-⸗Waleßl in Arta erwarter, der Waleßl (Redſchld Paſcha) 
feibft aber in Jantaa, wo er nun bereits eingetroffen feyn muß. 
Un Truppen waren bis dorthfu in Arta au 4000 Mann beifam: 
men, lauter Gegen und Toski, zu denen nod andere 2000 Al: 
banefer ſtoßen follten, die ber Kebaja mitbringt. Eine Ab: 
theilung derfelben bat bereits die Stellung von Comboti ge: 
nommen, und eine andere war im Vegrif nach Vonltza zu 

- geben. Der Rumlli: Weleht wollte nur wenige Tage in Ja: 
nina bleiben, um die ſchon feit lange dahln beorderten Trups 


pen von Albanten und Vallona zufanmenzweringen, und dann 
nad Arta aufbregen, wo ſich der größte Thell feines Heeres 
foncentriren, und von wo aus fein ftärferer Flügel Weitgrie: 
chenland angreifen wird, Cs wird von allen Selten verliert, 
baf um die Mitte März (nach neuem Stole alfo gegen Ende 
März) die beabfihtigte Erpebition gegen Miſſolunghl von vier 
Selten zugleid ftatt haben wird, nemiid von Vonitza, Carvaſ— 
fara, Macrpnoros und Sontetno. Warnakloti ift beordert, 
mit 1500 Albanefern die Landungspläse des Zeromero zu be- 
fegen. Bei al diefem iſt jedod des Numlli: Walcht ganze 
Hofnung, feine Zwete volllommen gu erreihen, auf die Flotte 
gegründet, bie er bald Miffolunghi gegenüber geantert zu ſehen 
erwartet. — Nro. ı9. Sonnabend, deu 7 (19) Mär). Miffo: 
lungbi, ben 6 (18) März. Wir erfahren heute aus ver: 
fhiedenen Briefen, daß der Rumitl » Walcht In Janina anges 
langt, feine Zelte außer ber Stadt aufgefchlagen, und die 
Kriegsfahne aufgerichtet hat, unter bie er alle treuen Anhaͤn— 
ger bes Korans fich zu relhen auffordert. Die nemlihen Briefe 
berichten auch nod die Ankunft bes Kehaja des befagten Pa— 
fha in Arta, an ber Spize von beinahe 6000 Mann, wie 
auch des Verraͤthers Varnatiori mit feinem Gefolg in Preveſa. 
Die in Arta zufammengeftrömten Truppen, bie bereits viele 
Unordnungen fich erlaubt, die Umgegend geplündert, und Ihre 
ungluͤklichen Einwohner ausgeraubt hatten, hat Haſſan-Paſcha 
nad der Feſtung Vonitza beordert. Bekir Tfocader, Gone 
verneur von Prevefa, bat an Feredin, feinen erften Meier, 
gefhrieben, alle feine Heerden, die fi dermal (wir willen 
nicht, warum!) in der Gegend von Punta ober bed alten Ac— 
tlum befinden, binnen zehn Tagen nad Prevefa treiben zu 
laffen, damit fie nicht die Beute der Griehen, nad beim Aug: 
bruch der Feindfeligkeiten, werden. Daraus ft far, daß der 
beabfichtigte Einfall in Weſtgriechenland bald ftatt finden wird, 
und es iſt kein Zweifel, daß weit furdtbarere Streitkräfte, 
als fonft, diefen Theil des griehlfhen Geblets bedrohen; 
aber wir find überzeugt, daß der Geiſt der Vaterlandsliebe 
und der Freiheit, der fo oft die Albaneſer (die furdtbarften 
und tapferften Truppen ber Pforte) geſchlagen, fie auch die- 
mal mit eben ber ſchatfen Kraft ſchlagen wird, durch weiche 
die Ehriften biefer Gegenden oft fhon vor der ganzen Welt 
ſich ausgezeichnet und verberriicht haben, Jedermann weiß, 
daf dic Pforte heuer größere Ruͤſtungen, vieleicht auch beffer 
angelegte, macht, als je bieher. Doch werden alle biefe Rü— 
ftungen, fo groß und gut ausgedacht fie aud feun mögen, die 
Grlechen weder erſchreken noch abſchreken. — Nre. a0. Mitt- 
woch, den zı (23) Märg. Miſſolunghl, den 8 (zo) März. 
Ein eines Korps von den In den Engpällen des Macrynoros 
gelagerten Krlegern, war am 3 (15) März Abends ausge zo— 
gen, um ben Feind fn der Umgegend von Arta, ald Combort, 
Yeta u. f. m. zu vefognogziren; aber Tags darauf entdere, 
mußte es mit den Feinden bandgemeln werden, die jedoch, 
obne ihm zu fhaden, vielmehr Ihrerfeits 2 Mann und ı2 
Dferde verloren. Der Offizier, der dis kleine Korps anführte, 


beristet, daß obbefagte Orte voll feludliher Truppen find, die 
nur die Ankunft des Numlii- Waleht in Arte erwarzin, um 
fi in Bewegung zu fegen. 

(Die Fortfezang folgt.) 
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Spantlen. 

* Aus bem füblihen Fraufreid, ı Mal. Hr. Ugarte 
befinder ſich noch immer zu Bavonne. Man verfihert, er er: 
warte dafelbit neue Inftruftionen, mit welchen er fi, bevor 
er feinen Gefandtfhaftspsften zu Turin antritt, nah Malland 
begeben fol, um ein. Anſuchen feines Monarchen an bie ver- 
bündeten Mächte der heiligen Allauz zu Äberbringen, das auf 
die bisherigen fpanifhen Kolonien in Amerifa Bezug habe. 
Alein man bebaupter, bie Infirnttionen, welche Hr. Ugarte 
erwartet, werden ihm nicht eher übermact werben, als bis 
Antwort von ben großen Höfen des Kontinents auf die lezten 
Mittheilungen eingetroffen feun wird, welche der fpantfche 
Hof deufelben wegen des fraglichen Gegenjtandes gemacht bat. 
Es wäre demnach möglih, daß Hrn. Ugartes Aufenthalt zu 
Bavonne noch länger dauern bärfte, um fo mehr, da es nicht 
wahrſche lnlich it, daß fich die großen Kontinentaimäcte in die 
amerifanifch = fpanlfhen Angelegenheiten zu mifhen gedenten. 
Zudem ſoll auch das Verhaͤltuiß diefer Mächte mit bem Ma: 
drider Hofe an Innigkeit etwas verloren haben, weil, nad 
alen Nachrichten aus der fpaniihen Hauptftadt, auf die Anz 
träge der Gefandten biefer Mächte fo wenig Ruͤkſicht genom: 
men worden ift. Der dirigirende Minifter, Hr. 3en = Bermur: 
dey, it zwar in Hinficht aufdas für Spanien angerathene po— 
litiſche Syſtem ganz einverftanden mit ihnen ; allein fein un- 
mirtelbarer Einfluß bleibt hoͤchſt befhränft, und vermag die 
Dprofition der überfpannten Partei nicht zu befiegen. Leztere 
bat neuerdings durch einige Hofbeamte und Mitglieder des 
bohen Klerus fejten Grund gewonnen, und wird durch Hrn. 
Salomarde, der fih nebft Hrn. Zea zu Nranjuez befindet, aufs 
Lebhafteſte unterftägt. Hr. Calomarde bat wieder gröfern Ein: 
Auf auf den König als Hr. Zea, und von feiner Abfezung Ift 
gar nit mehr die Rede. Genen Bemühungen und den Um— 
trieben im Toledo verbanft die eraltirte Partei die in die Ma- 
drider Zeitung eingerüfte Erflärung des Königs vom 19 April, 
wodurd auf offizielle Welle alle Geruͤchte von Zugeftändniffen, 
melde der König den Zeitumftänden zu machen gefennen fep, 
widerlegt werden. Dleſe Erflärung hat die größte Senfation 
gemacht, und iſt ein neuer Triumph für die Ueberſpaunten, 

die nun mehr als je alle Mittel anwenden, um den König zu 
vermögen, dem Hrn. Zea feine Entlafung zu geben, was In: 
iwifhen bei der befondern Gunjt, welche diefer Mintiter bei 
der fremden Geſandten genleßt, nicht wohl zu bewerkitelligen 
it. — Jene Partei ermangelt übrigens nicht, bei jeder Gele: 
genheit ihren grängeniofen Haß gegen die Franzoſen, welche fi 
Ihren Made : Entwihrfen entgegen fegen, zu beurfunden, Schon 


Mede ded neuen Präfidenten der vereinigten Staaten von Norbamerifa. — Baierifhe Staͤudever⸗ 


verfolgt man diejenigen, die mit den frangdfifhen Krlegern in 
befondern Berbindungen geftanden hatten, und erlaubt ſich zahl: 
loſe Plalerelen gegen fie, weshalb von dem fraugdfifhen Ge— 
fhäftöträger, mit Unterftägung ber andern Minifter, lebhafte 
Befhwerden an das fpanifhe Mintiterium uͤbermacht worden 
find. — Die Finanzverlegenheit des. fpanifhen Hofs nimmt 
übrigens von Tag zu Tag zu. 
Großbritannien 

London, 3 Mal. Konfol. 3Proz. zu 9134. 4 Mai. go'/s; 
90%. 

Der König befuhte am = Mai bad Drarvlane = Theater, 
wo der Freifhiz gegeben wurde. Die Aufführung Fonnte 
lange nicht beginnen, well dad Gedraͤnge im Parterre fo groß 
mar, daß viele VPerfonen, in Furcht erdräft zu werben, in 
lantes Geſchrel ausbrachen. 

Hr. Canning iſt fo welt wieder hergeſtellt, daß er einen 
Ausflug nadı Combwood, einem Landis des Grafen Liverpool, 
machen fonute. 

Die dritte Verlefung ber Emanzipationsbill wurbe im line 
terbaufe am a Mal wegen bedeutender Unpäßlichfeit des Sir 
5. Burbdett auf ben 6 vertagt. 

Die Etolle maht folgende Bemerkung: „Der Courier 
llefert nun das DOrlginalfhreiben des Hra. Canning an den 
Sefretär der griehifhen Megierung. Daraus ergibt fih nur 
eine Heine Abweichung in einer Stelle diefes von der Allge: 
meinen Zeitung zuerſt gelieferten Aktenſtuͤls. Nach dem Ber: 
forehen von Seite des eugllſchen Kablnets, daß es bei dem 
Kampfe der Griehen und Türfen neutral bleiben würde, aber 
feine DBermitteiung für den Fall anböte, wenn jie diefelbe 
verlangen follten, fezt der Miniſter hinzu: „man könnte Eng: 
land nicht beſchuldigen, die Griehen, fep es mittelbar, ſey 
es unmittelbar, zu dem Aufſtaude gereizt, oder fich auf irgend 
eine Art In ihre Unternehmung gemlſcht zu haben.“ (Diefe 
Stelle lautete in Rro, 99. der Allg. Zeit. fo: „Sie, die Brite 
tifhen Miniſter, haben fih nicht vorzuwerfen, die Griechen, 
fev e8 unmittelbar, fen es mittelbar, im Anfang ihrer Unter: 
nebmung aufgeregt, oder deren Fortfchritte auf irgend eine 
Urt gehemmt zu haben.“) 

Die in London angefommenen Zeitungen von Lliſſabon 
bis zum 23 April enthalten nichts Neues. 

Nah englifhen Blättern beträgt die Seemacht der verel: 
nigten Staaten nur 7 Linienſchiffe, vo Fregatten, a Morvet- 
ten und ı5 Brigge. 

Ein von Palta am 3 Jan, abgefegeltes Schif bringt die 
Nachricht, daß das ſpanlſche Gefhwader von Pern In Siher: 


& 
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heit ſich befinde. Am ı8 Nov. lagen die Schiffe Aſia, Adll- 
les, Conſtancia, Pezuela, Elorinda, Peo und la Trinidad 
auf der Dibede von Qullca vor Unter. 

Erantreid. 

Yarid, 6 Mal. Konfol. 5Prog. ı01 Ar. 65 Gent.; Mo: 
natsſchluß um 3 Uhr Nachmittags 101, 85 Cent. Die konfol. 
3Prop kamen an diefem Tage zum erftenmel auf bie Börfe. 
Die Korseroͤfnung war 75 Fr., 30 Gent. und der Schluß um 
3 Uhr 75. : 

Die Etoile fchreibt das Sinten der englifchen Fonds ber 
Ausfuhr des taaren Geldes in verſchledene Weltgegenden zu. 


Diefe bätre felt dem Monat Januar 1824 bis 1835 eine Mil: 


lion 134,407 Unzen an Gold, 8,705,977 Unzen ar Silber 
betragen. Davon feven nad Franfreid 907,048 Ungen an 
Gold und 4,083,97B Unzen an Silber geflofen. Das Einten 
‚ber Konde in London würde feinen nachtheillgen Elufluß auf 
den Staub ber Varifer Börfe zeigen, weil man die Zprozent. 
Eonde Im London mit gı verfaufe, um folhe Fonds in Paris 
ju dem Kurfe von 76 zu faufen. 

Die-@toile befhwert fid über ein von dem Journal dee 
Debats verbreitetes Geruͤcht: ber Flnanzmlniſter habe eine 
beträchtliche Summe (3o Millionen) dem Haufe Rothſchild in 
toͤnlgllchen Bons gegen ein Depot von Renten geliehen. Gie 
erklärt ſich autoriſirt, diefem Gerüchte förmlich zu widerfpre= 
hen. Der Finanzminifter babe noch vor wenigen Tagen in 
der Palrdtammer erklärt, daß der Schaz Niemanden leihe und 
durchand feine Summe zum Vortheil irgend einer Privarfpekula: 
tion verwendet würde. Es ſeven betraͤchtliche Summen in demfel: 
ben angehäuft, fo daß die Emifjion der königlihen Bons durch— 
aus aufhören müßte. Im einer Anmerkung klagt biefes Blatt 
noch befonders über das Softem der Verlaͤumdung, dem bie 
Meglerung täglih von einigen Oppofitionsjournalen unter: 
mworfen ſey, bie, wenn fie einen Privatmann betrafen, und 
jur Klage fämen, fiber von jedem Gerichte zu der gebühren: 
den Etrafe gezogen werden würden, Es gibt aud noch zu 
bedenten, daß es für das obengenannte Handelshaus nicht 
gleichgültig ſeyn könnte, ob es in dem Kredit ſtehe, mit fel- 
nen elgenen Fonds auszurelichen, oder fremder Hülfe zu be: 
dürfen. 

Der Fürft von Metternih fam am 28 April zu Nimes an, 
und reiste am folgenden Morgen nah Marfeille ab. 

Der Herzog von Northumberland iſt am 3 Mail zu Calals 
angefommen, nnb am 4 mit einem Gefolge von acht Wagen 
nach Paris abgereist, 

Die Deputirteufammer fejte am 5 Mal die Erörte- 
rung des Budgets von ı8a6 fort. Hr. Leclerev. Beau: 
kten fprac dagegen. Er tadelte vorzüglich die Inftitution bes 
Staatsraths, welchen er nicht in der Eharte und nicht unab- 
haͤnglg genug fand, um dem allmädtigen Willen der Mintiter 
zu widerfteben; wie did bie Abfezung fo »ieler anders benfen- 
den Beamten, und namentilb die Türzlih, erfolgte des doch 
fo royalifiifd gefinnten Staatsrathe Ferdinand Bertbier, bes 
Sohnes eines ber erften Märtvrer der koͤnigllchen Sache, be— 
jeuge. Die Diener der Gerectlgkelt follten ebenfalls ganz 
unabhängig vom miniterielen Elufluſſe ſeyu, und ihr Ober: 
haupt nicht im Mintfterium figen; eben fo wuͤnſchte er lieber 
die Dotation der Gelftlichtelt, als das geiftlihe -Minffterlum 
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im Budget zit erblllen. Serechtigkelt und Religlon ſeden in 
ber alten Monarchie als die beiden Grundpfeller des gefelle 
fhaftlihen Gebäudes Im Innerften Helligthume deffeiben gee 
ftanden, unabhängig von allen politiſchen Schwankungen und 
mintfterlellen Ränfen, Der Mebner erhob fi) gegen mehrere 
neue Ausgaben, befonders Im auswärtigen Departement, ' 
deſſen Einfluß nicht von Bedeutung wäre, und ſchloß mit 
verfhledenen Vorſchlaͤgen zu Verbefferungen. Hr. v. Fre— 
neLtp ſprach für das Budget, — Der Präfident der 
Kammer lad bierauf ein Schreiben des Fluanzminiſters vor, 
worin die Kammer eingeladen wird, en bie Stelle der beiden 
Deputirten Zero» und Marquls v. Bonville, welche Mite 
glieder der Auffihtsfommiffion über die Tilgungstaffe unddem 
Zlele ihrer 3jährigen Verrichtungen nahe find, andere zu er⸗ 
wählen, und zu dem Ende dem Könige eine Liſte von 6 Kane 
didaten vorzulegen. (Bewegung. Eine Stimme: „Auch Graf 
Mottien tritt aus; die Kommiffion wird alfo gauz erneuert 
werden !*) Dis nah Beendigung der allgemeinen Debatten über 
das Budget ausgeſezt; nach biefer Wahl fol nod zur Geneh— 
migung bes Entwurfs wegen der Entrepots des fremden Ge— 
treides, und dann erjt jur Erörterung der 65. des Budgets 
gefhritten werden. — Hr. v. Lezarbieres bezeugte eben— 
fals den Wunſch, die Dotation des Klerus im Budget aufge⸗ 
nommen, und biefelbe theils in dem, was von deſſen Gütern 
noch in ben Händen bed Staates Hit, thells In immobliliſtrten 
Renten angewiefen zu ſehen; ftatt beffen Habe man noch fürz- 
lich der Kammer ein Gefez entriffen, welches den Verkauf ef- 
nes geiftlihen Gutes (der Abtel St. Joſeph au Paris Behufs 
des neuen Kafernenbaues) gutheißt. — Noch fprahen heute 
die HH. Sautier, Dubourg,”welder indeſſen bemerkte, 
dag Helurihs IV. Huhn im Topfe“ das ausſchlleßende Erb⸗ 
theil der zabllofen Beamten geworben, und Coupier, für, 
Hr. Buroffe aber gegen das Budget, das er aus dem Ge— 
fihtspunfte des Centrallſatlons Epftems und der Ueberbe— 
ftenerung anfocht. 

Zur geftrigen Sijung kommt ju bemerken, daß Hr. Lab⸗ 
bey de Pompieres auf Unterdbrätung aller Generale 
Direktionen ber indirekten Einkünfte, welhe 10 Millionen 
jährlich fofteten, und nur den Gang ber Werwallung bemme 
ten, antrug. 

Deutfdlanb. 

“Münden, 9 Mal. Sizung ber Kammer ber 
Abgeordneten. Auf dem Plage der Minifter der koͤnlgl. 
Staatsratb Ritter v. Stürmer und bie kön. Minliteriale 
Raͤthe v. Schmidrlein und v. Mieg. Nah Werlefung 
des Protokolls der vorigen Shzung gab der Abgeordnete Eine 
dres noch eine berichtigende Erklärung über eine frühere 
Behauptung, die Einhebung des Schulgeldes betreffend. Der 
unterdeffen erſchlenene koͤnigl. Staatsminifter der Juſtiz, 
Freiperr v. Zentner, beflieg die Mednerbühne, und legte 
der Kammer einen Gefezesentwurf: über die Einfüh— 
rung bes Wechſelrechtes und der Wechſelgerlchte 
(S. Beilage Nro. 1.), In denjenigen Thellen des Königreiches 
For, in welchen ſolche bereits nicht ſchon eingeführt find, und 
entwifelte die Motive zu biefem Gefezesentwurfe in einem 
ausführlihen Wortrage. Ihm folgte der Staatsrath , Ritter 
v. Stürmer, und bemerfte, indemer die Sazungen für 
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den Krehituerein (Beil. Nio. 11.) der balerlſchen Gute: 
Befizer unter die Mitglieder der Kammer verthellen Ich, daß 
fole, obſchon fie im Monat März dle allerhoͤchſte kduigllche 
Eattlon nach gaͤnzlichet Verwerfuug des v. Aretln ſchen, und 
nad Modifizirung des v. Soden’fhen Planes bereits erhalten 
hätten, und obgleich hervorgegangen aus der reiflihen Pruͤ⸗ 
fung einer hiegm eigends augeordnet geweſenen koͤnlglichen 
Kommifon, dennoch als Vereinigung einer Privargefell: 
fhafr feine höheren Rechte begründen. könnten, als jede 
andere Wereinigung einzelner Privaten; daß Indef, 
mefenttich eingreifend Im die privatrechtlichen Verhaͤltniſſe al- 
der, fo wie in das Wohl einzelner Unterthanen, dennoch we⸗ 
gen einzelner Privaten In den Sazungen ein Geſezesvorſchlag 
als mothwendig eriheine, deſſen Motive der genannte koͤ— 
niglide Regierungstommifär mäber auseinander feste. Der 
erſte Präfident feritt bieranf zur Befanntmahung ber, feit 
woriger Slzung eingefommenen Eingaben, morunter ein Aus 
trag des Abgeordneten Roͤder, die Vorftellung ber Gemeln- 
den des Laudgerichtes Eariftadr gegen den intendirten 

Belnauffhlag ; ein Antrag des Abgeordneten Geisler, um 
Mevlſion der alten, oder Einführung eines neuen Sittenge⸗ 
ſezes; audy ein Antrag des Ihgeordneten Anns, das große 
Sefahr drobende Militär: Puivermagazin in Megendburg ber 
treffend. Ferner legte der erfte Präfident bie Fragen zur 
Abftimmung über dea Antrag des Abgeordneten Käfer, auf 
Ummandelung des Schulgeldes in eine ftändige Krelsumlage, 
mit deren fieben Unterabtheilungen vor, bie nad wenig Erin= 
nerungen, genehmigt wurden, und berief fobann den Berldt: 
erftatter bes erſten Ausſchuſſes, Abgeorbneten v. Leonrod, 
auf die Bühne, um der Kammer Vortrag zu erjtatten über 
den von der Regierung zuerſt an die Kammer der Relchsraͤthe 
gelangten Gefejesentwurf: die Abkürzung der Berufungsfriſt 
bei Wehfelfahen in Augsburg betreffend. (Deilage Nro. III.) 
Dem Berichte ging ein Vortrag des Auftlzminifters, als Ein: 
leitung zu fämtlihen Gefezesentwärfen voraus, worin über 
deu Hergang und Stand der Arbeiten im Fade ber Geſezge⸗ 
bung Auftiärung erthellt wird. Der erwähnte Geſezesentwurf 
{ft von der erjten Kammer unter folgenden Mobdifitationen an« 
genommen werden: 1. wäre der Urtifel a. diefed Entwurfes 
fo zu fallen: Das Geriat erfter Inftanz bat den Parteien, 
welche es bei der Publitation verlangen, unverweigerlih und 
bei Vermeidung einer DOrbnungsftrafe von 10 Relchsthlru. Abs 
ſchrift von dem gefällten Erfenntniffe und deffen Eutſcheldungs⸗ 
Gründen zu ertheilen. Ferner bat es bei gleicher Orbnungs- 
frafe , De Berufungsſchrift biunen a; Stunden dem Appella⸗ 
ten mitzutheilen, dem es frei ftebt, Binnen ſechs Tagen u. ſ. f., 
wie im Vorſchlage; a. wäre der Artlkel 3. fo zufaffen: Ohne 
eine Inrotwlarion ber Akten anzuordnen, iſt das Gericht er: 
ſter Juſtanz bei ber oben, Art. a., fefigefegten DOrdnungsftrafe 
verpfliäter, die Alten nebft der allenfalls eingefommenen Ne⸗ 
benverantwortung in Zeit von längftens drei Tagen von Zeit der 
UWeberzeidung diefer Nebenverantwortung, oder vom Aus— 
Auffe des oben Art. ». biefür geftatteten gefezlihen Termins 
an das Mechfel = Appellatiousgeriht einzufenden. Der Nefe: 
tent de erſten Ausſchuſſes ber Kammer der Abgeordneten 
Bir mit den Anfihten der Kammer ber Reichsraͤthe nicht 
Harz einverftanden, der Antrag des Ausſchuſſes ging aber, mit 
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8 Stimmen gegen a, Im Ganzen anf Annahme bes Geſezesent⸗ 
mwurfes mit allen von der erften Kammer vorgefchlagenen Mo⸗ 
bifitationen. Hierauf erftattete der Abgeordnete Killank 
der Kammer Vortrag über den von ber Kammer ber Neid 
räthe mitgethellten Gefezesentwurf, den Urt. 425. Theil J. 
bes Strafgeſezbuchs betreffend; woburd bie Strafe gegen Ver—⸗ 
fälfhung der Wanberpäffe In amtlihen Gertififaten gemildert 
wird. Die Kammer der Reichsräthe glaubte, baf dieſer Ge— 
fezedentwurf bei der, nah ber ungetbeilten Stimme der ®e: 
richtshoͤfe dringend wünfhenswerfhen Milderung bes beſtehen⸗ 
ben Geſezes unter folgender, durch einen Zuſaz zu Beſeitigung 
jeder Mißdentung in Nro. III. des Gefezesentwurfes beigefägs 
ten Mobififation angunchmen fep, und zwar 3.: in Fällen, 
wo jene Handlungen in eln fhwereres Vergeben oder Ber: 
brechen übergeben, fommen dagegen die hierüber im Strafgefeg« 
buche enthaltenen Beltimmungen zur Anwendung. Der Bes 
richterftatter des erften Ausſchuſſes hielt dleſe dem Entwurfe 
beigefügte Modlfitation weder für nothwendig noch fir zwek⸗ 
mäßig; die übrigen Stimmen bielten folhe aud für überfläf« 
fig, jedoh für unfhädlid; es wurde daher ber Beſchluß 
gefaßt, ber Kammer ber Abgeordneten zu begutachten: daß 
bem Gefezesentwurf mit dem von der Kammer der Relchsraͤthe 
vorgefhlagenen Belfage beizufiimmen ſey. Nach diefem folgte 
ber Bericht des Abgeordneten Rudhardt im Namen bes ers 
ſten Ausfhufes, über den von der Kammer der. Meichsräthe 
mitgetheilten Gefezesentwurf: die Aufhebung des, ben Que 
ben In einigen Theilen des Königreichs geftatteten höbern 
Zindfußes betreffend. Die Kammer der Relchsraͤthe hatte 
dleſem Gefezesentwurfe unbedingt beigeftimmt, und auch das 
Outahten bes erften Auſchuſſes ging obne weitere Ausfuͤh— 
rung, und lediglich in Berufung auf die-Motive des Meinifte- 
tiums, auf dbieunbedingte Annahme. Endlich erftattete der 
Abgeordnete Nudbardt, als Berichterftatter des erften Aud- 
ſchuſſes noch Vortrag über die Anträge der Uhgeorbneten Haͤ— 
der und v. Annd; gegen ben Handel mit Staatspapieren, 
eigentlich gegen Käufe von Staatspapleren auf Zeit. Das Gut⸗ 
achten des Ausſchuſſes ging dahin: die Regierung zu bitten, 
auf verfaffungsmäßigem Wege zu verordnen, daß finftig von 
ben Gerichten Klagen aus Adufen von Staatspapieren auf 
Zeit nicht angenommen werben dürfen, weun nicht jur Zeit 
ber Klage entweder die Staatspapiere oder der Kaufpreis) dar 
für deponfrt worden find. 
Deftrelid. 

Wien, Mal. Mtekalllaues 351544;3 Vankaftien 1201. 

Der öftreibifhe Beobachter vom 6 Mal enthält unter-der 
Auffhrift: Außerordentliche Itterarifhe Erſcheinung, folgende 
Anzeige: „The seven Seas, a Dictionary. and Grammar of 
„the persian language by His Majesty (bier find im Original 
„bie unten ftchenden Namen bes Sultans perſtſch gefezt) the 
„King of Oude, in seven parts; printed at His Majesty's 
„press in the city ofLuckhnow. ıB22. Sieben Zoliobände des 
„größten Formats, 15 Zell lang, ıı Zoll breit.“ Ein wabrbaft 
föniglihes Prachtwerk, welches der Sultan von Aud (Oude) 
Abulmuſaſſir Mulſeddin Schahl Seman Ghaſteddin Haider Pa- 
diſchah, d. l. der Vater des Siegreichen, der Vechrer des 
Glaubens, der Schah der Zeit, der Sieger des Glaubens, der 
Löwe, ber Padiſchah, ſelbſt verfaßt, und mehrere Eremplare 
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deſſelben ber oſtindiſchen Geſellſchaſt zur Verthellung lu Eu⸗ 
ropa anheim geſtellt hat. Eines derſeben hat Hr. Hofrath Mit: 
ter v. Hammer von der oſtindiſchen Geſellſchaft im Namen Sr. 
Majeitdt des Sultans fo eben empfangen. Die erften ſechs 
Foliobande enthalten das Wörterbuch, ber fiebente die Sprach⸗ 
lehre : jeder Seite kit, oberhalb der Seitenzahl, das Wappen des 
Sultans (zwei Löwen, die jeder eine Fahne halten, zwei Fi: 
ſche, Thron und Krone, ein Stern und Meereswogen) aufge: 
druft. Die zwei Löwen ſprechen den eigenen Namen Halder 
(Hyder) aus, welcher Löwe bedeutet; die Fahnen, Thron, 
Krone, Sterne beziehen fih auf die obigen Zunamen, bie 
Meereswogen vieleiht auf den Titel des Buchs. Seit Abul: 
feda , dem in Europa als großer Geſchlchtſchrelber nnd Geogra⸗ 
phe genug befannten gelebrten Fürften von Hamah, aus der 
Donaftie Ejub (geftorben 1333), hat fein Cmir, fein Sultan, 
felu Schah und Padiſchah der Wiſſenſchaſt als Schriftiteller fo 
großen und wefentlihen Dienit geleiftet, ald Se. Majeſtaͤt der 
Sultan von Aud burd die Aufammentragung und Herausgabe 
diefes volltändigften und audführlichften aller perſiſchen Woͤr⸗ 
terbächer, wofür ibm von allen Literaturen die deutfche, als 
die der perſiſchen naͤchſte Sprahverwandte, den melſten Dank 
wien muß. Hr. v. Hammer wird, wenn er die fieben Follo- 
bäude durcgelefen haben wird, über ben Inhalt berfelben ber 
deutſchen 2efewelt ausführlihen Bericht erftatten, und die 
aus den fieben Meeren aufgefifhten Perlen der Sptachver— 
wandtfhaft und des Sprachgenius zur Öffentlihen Schau aus: 
ftellen. 
Tärkel. 
Fortſezung der Auszüge bes öoͤſftreichtſchen 
Beobachters aus der griedifhen Ehrontf. 
Es bleibt fein Zweifel, daß der Feldzug binnen wenig Ta: 
gen beginnt, wie wir auch im vorigen Blatte berichtet haben. 
Um jezt aber dem Publikum auch die nähern Umſtaͤnde bes be: 
vorftehenden Feldzugs, fo wie die Namen der Hanptanführer 
deſſelben befaunt zu machen, theilen wir bier nachſtehenden, 
an die Provinzial: Reglerung von Weitgriehenland gerichteten 
Brief mit: Hochedle Herren! Heute erhielten wir Briefe aus 
unferer Nahbarfhaft, die uns aufs genauefte die fünftigen 
Dewegungen der Feinde beridten. Wir beeilen ung, nad 
unferer Pflicht, fie euch mitzuthellen, und, ihnen allen Glau— 
ben beimeſſend, werdet ihr ſogleich thun, was nöthig iſt. — 
Geftern ft der gottloſe Varnakioti nach Arta gefommen; er 
batte fih vor vier Tagen vom Rumili-Waleßl In Wrifala ge: 
trennt, der ihm Sold für 2500 Mann und Bujurdis (Patente) 
mitgegeben, Too Mann Albaneſer anzuwerben, Tſchaml, 
Garditloten und Fatioten, gegen das Verſprechen, auf dem er: 
ten Marſch die Landungsplaͤze von Plagia, Kandlla, Drage: 
mejtre, bis nah Gatochi zu befezen. Geftern iſt er von Arta 
nah YPrevefa aufgebrosen, und auf dem Wege vom Pferde 
geſtuͤrzt, er bat fih die rechte Hand gebroden. Heute find 
Dujurdis von dem Mumili: Walepi aus Janina an den Cadi 
von Arta, den Mufti und die Beiis, Aga's und Kapitaine 
angefommen, nach denen fie alle nach den fünf Brunnen auf: 
bresen follen, um ihn zu empfangen. Iugleih bat man die 
Armee, die ſich in und aufer Arta befindet, gezählt, und fel: 
bige 6600 Mann ftarf gefunden; fie wurde außerhalb Arta 


verlegt, indie Dörfer Megarchi, Nechorl, Lesbeil, Aja u. ſ. w. 
uud Arta ward freigelaffen für den Rumili. Truppen zlehen 


ununterbrohen in Arta ein; zugleich mit dem Mund kommt 
auch der Pliaffapafha, Sulelmanpafaa, Sohn bes Merpafaa, 
und Jsmalldey Vlloth; man rechnet fie alle jufammen auf 
20,000 Mann; fie braten aud 600 Hdmmer, 150 Ambofe mit 
Bere: und zo Büffel mit Wagen. Im zehn Tagen läng- 

ens bricht der griehen = verfluchte Warnafloti von der Seite 
von Plagla und Boniga nah den Landungsplägen auf, wie wir 
oben gefagt, und zugleih = Kolonnen von Zutrafl und Karvafz 
fara zur See, und 3 Kolonnen zu Lande, eine von Macrpno- 
ro, die andere von Langada, umd die dritte von Che/ona. 
Die Anführer der Bewegung von Baltos find der Weiibei 
Jatzi, Tfane Martolofi, mit Muſtapha Martine, Tfelio Pfr 
Kari und Aflan Demban mit Haſſan Biluffi. Bon Zeromero 
ber iſt es der Banus-Sewran, der Sohn Sulte Korka, 
Kechrimandey Gay, Zavaliani, Meffe des Proco, Ziuli Tfar 
par, und nod andere Bimbafhen (Oberite); fie wollten nad 
Valtos vorrüfen, und Tſane Martoiofi mit Martini und Tfello 
Pipari wollten mit 3000 Mann fich allenthalben durch das Fand 
verbreiten, bie übrigen aber fidh vor den Thoren von Miffo« 
lunghl aufftellen, und ihnen gegenüber ſoglelch Caſtro neh⸗ 
men. Bon der Seite von Zeromero aber wird ſtehen Varna— 
fiort mitten in Keromero mit andern 3ooo Mann. Bon ber 
Seite von Zrifala fommt der Silichtarpoda mit 12,000 Mann, ' 
mit ihm zugleich aud der Tieleladimbev mit 6000 Mann Par: 
teigängern, um Agrafa, Karpenisi, Apokuro zu bedrängen, 
und dann fih bei Mifolungbi an ihn anzuſchlieſen. Mon ber 
Seite von Alamana Ift Abaspafcha beorbert, mit andern vier 
Vaſchen, zugleih auch Muftabep, Kiafafefa, Talr Bey, Ehota 
Ben von Argyrocaſtro, Bell aga von Greveno, Neffe Mah— 
mud Bey Aufturi’s, und Ibrahlm Bey von Koftreda, unb 
alle Ajaus von Veria und darunter, bie fi anheiſchig 
gemadht haben, Salona, Lidoriti, Malandrino gu nehmen, 
und nah Naupacto (Lepanto) binabzuziehen. Zwelfelt nicht 
an dem, was mir euch fhhreiben, und denket (etwa) anders, 
wie ihr es fonft getban; denn alles dis ift wahr und richtig. 
Bir fteben indeß mit offenem Auge da, und was wir an fihern 
Nachrichten erfahren, werden wir euch berihten. Die gewal⸗ 
tige Bewegung der Feinde fommt daher, daß fie erfahren, 
daß Yatras in großer Bedraͤugniß an Lebensmitteln, und ſo— 
gar belagert if. Mit aller Hocdadtung verharrend. -Die ber 
fannten Freunde.“ — Mella in Baltos, am (16) März. 
Aus obigen Briefen (fügt die Chronik hinzu) tan man dem 
beurigen Plan ber Türken leicht erfeben, und fich überzeugen, 
daß fie wirflih heuer von denen ber vorigen Jahre fehr vere 
fchledene Maafregeln genommen haben, Schon aus der Wahl 
der Anführer kan jeder ſchlleben, wie geſchlkt bie Bewegung 
geſchleht; wahrlich der Urheber des Plans ft fein gemeiner 
Menſch. Dazu kommt nod die große Energie und der Unger 
ftüns Mehmed Redſchid Palda's, der nicht ermangela wird, 
alles aufzubleten, um feln Unternehmen durchzuſezen. 


Briefe der Generate Tfonza und Notl Botzarl berichten und 
beitärigen das Obgefagte. Daber bat die Provinzial: Negierung, 
in Berracht der dringenden Norh, alle Milltärtorps, die ſich 
in Weſtgrlechenland Fefaben, beordert, auszuruͤken zur Ber: 
ftärfung der Stellungen, in die der Felnd zuerſt einyufallen 
droht. Da aber fein Augenblif verläumt werben durfte, um 
der obfhwebenden Gefahr zu begegnen, und da alle Stellungen 
des weitlihen Briebenlands, um gehörig befezt nnd verfärft . - 
zu werden, beträctiiher Streitfräfte bedürfen, fo bat bie 
Provingial: Negierung für nörhig erachtet, alle Einwohner dies 
fer Provinz zu den Waflen zu rufen, — Nro. sı. Sonnabend 
den ’%as März. Mifiolungbi, den Mar ei Durch 
Nachrichten aus der Nachbarſchaft erfahren wir, daß der Mn« 
milt: Walefti bereite in Arta eingetroffen, und daf eln Thell 
feiner Truppen nach Bonida aufgebrochen iſt. Obige Nachrich⸗ 
ten kimmen mit den im vorigen Biatte mitgerbeilten übereln, 
und es folgt daraus, daf die Operationen obne Zweifel binnen 
wenig Tagen begiunen werden, 


Berantwortliher Medakteur, €. I. Stegman. 
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geitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanien. Zr Großbritannien. (Säreiben aus London.) — Franfreih. Verdandimgen der Kammern.) — 
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Deutſchland. — Schweden. (Schreiben aus Stodholm.) — Rupland. — Tuͤrtei. (Brief aus Trieſt.) — Bellage Nro. 133, 
Miscelen aus Frantreid. — gr zwiſchen Solumbla und den Vereinigten Staaten von Nordamerifa. — Berihti- 
n, 


gung aus Münhen. — Brief aus Ma 


— — —— —— 


Yorrugal 

Ein Privatihreiben aus Liffabon, vom 8 April (im Con⸗ 
ftitutionnel), meldet: „Hr. Spiveitre Pinhetro:Fercira iſt end⸗ 
uUch nach London abgereist. Der befondere Zwet ſelner Sen: 
dung ift nicht befannt; allein man zweifelt nicht, daß er noch 
immer in hohem Grabe des unmittelbaren und perfönlihen 
Vertrauens Sr. Maj. des Königs genießt. Man verſichert, 
daß er bei feiner Ankunft in London feine lezten Inftruttio: 
men fchriftiih vorfinden fol. Er fteht aud in fehr vertrau: 
tem Sreundfhaitsverhäifuif mit dem Grafen v. Palmella, un- 
ferm nenen Gefandten ia England, der gleichfalls nach Lon⸗ 
dom abgereist IR. Don dort wird fih Hr. Pinbeiro nah Pa- 
ris begeben, um eine junge Nichte bahin zu begleiten, welche, 
sur Bollendung ihrer Bildung, in ein Erzlehungsbaus ein- 
treten fol, — Man betreibt thätiger als je den Prozeß über 
den Mord, ber voriges Jahr zu Lilfabon an ber Werfon des 
Dberft  Kammmerheren, Marquis v. Loule, elnes Günftlings 
Sr. Majejtät, begangen wurde. Der Marquis v. Abrantes 
fol in die ſe traurige Geſchichte verwikelt ſeyn. — Sir Charles 


Stuart hat Gier ein Hotel auf ein Jahr gemtethet, fo daß fein - 


Aufenthalt von Dauer zu fepn verfpriht. Er ſchelnt fehr bes 
fhaftigt zu ſeyn, und iſt im Yublitum beinahe unſichtbar. 
Ueber den Erfolg feiner Sendung ift man noch Immer in gaͤnz⸗ 
Lcher Ungewihhe. Befanntlih hat Großbritannien auferdem 
oh einen fehr geſchltten, und in feinen Unterhandlungen 
slürihen Gefandten bier.“ 


Spanien, 


Nachrichten aus Mabrid.vom aı April in Parlſer Blaͤt⸗ 
vern zufolge fol Hr. Zea yefounen feyn, die früher megen 
einer Anfelhe von oo Mil. R. mit Holland gepflogenen Unter: 
bandiungen, welche abgebroden worden waren, ale Hr. Ugarte 
mit Englaud abzufhliefen gedachte, neuerdings anzuknuͤpfen, 
und die Leitung dieſer Angelegenheit dem Erdirektor der Bant 
von San Carlos, Hru. Torre Raurt, und einem reichen 
Mabrider Bankier, Hrn. Caballero, anguvertrauen. Belde 
follen bereits mehrere Konferenzen mit Hrn. Zea zu Aranjuez 
gehabt haben, und unverzüglich nah Holland abgehen, um, 
wie man glaußt,. mit dem Haus Dwe oder Hoppe in Amſter⸗ 
dam fa Unterpandiuugen zu treten. Unter den Verfprechnu: 


un, welde Spaulen macht, fol fih auch das befinden, die 


Sodop's Zeiten in Holland gemachten Anlelhen anjuer: 
fennen, 


Ein Schreiben aus Cadiz vom ı5 April, in benfelben 


5. — Zürfel. — Ankündigungen. 








Blättern, fagt: „Aus unfern Kolonien haben wir nadreinan- 
ber unangenehme Nachrichten erhalten; bie Fregatte Nueftra 
Sennora de lad Niewag kit geitern nach einer Fahrt von 36 Ta⸗ 
gen aus der Havannah mit Depefhen des dortigen Gouverneur 
General Bives bier angelommen, in welchen, wie man ver: 
nimmt, bie große Gährung, die auf der Inſel herrſcht, ge: 
meldet, und Berftärfung an Truppen verlangt wird. Eben 
fo iſt bie Goelette Victoria, nah einer Ueberfahrt von 38 
Tagen von Puerto Cabello zu Eabir eingetroffen; fie brachte die 
Kapitulation des General Ganteracd und die Nachricht von ber 
Uebergabe des Forts von Gallao an die Columbier mit. — 
Die wenlg geglaubten Gerüchte, daß bie frangdfifhen Beſa— 
jungen im Monat Jult aus Gabi; und Barcellona abziehen 
wärben, gewinnen einigen Kredit, Indem die Franzoſen ihre 
großen Befeftigungs = Arbeiten felt kurzem bier eingeftellt 
haben.’ 


Großbritannien. 

Das Unterhaus genehmigte am a Mal verfchiebene vom 
Kanzler ber Schazkammer (Hrn. Huskiſſon) in Antrag 
gebrachte Beſchluͤſe in Bezug auf die Zulaſſung bes bis zum 
ı3 Mat 1642 eingeführten und deponizten fremden Getreibes 
auf die Märkte, in drei Monatsfriften, und unter gewiffen 
Abgaben, als vom Walzen 10 Schlll., von Korn und Huͤlſen⸗ 
frähten 6'% Schlll., Gerfte 5 Schill. und Hafer 324 Schill. 
vom Quarter, und Mehl » Schill. 10 Bence vom Centner. @r 
ergrif eine Gelegenheit, um über das Sinten der Stocs fi 
zu äußern, bad ihm blos von vorübergehenden fremdartigen 
Urſachen herzuruͤhren fcheine, und nicht von deu Abänderungen 
in den Korngefegen. Ehen fo wenig mennte er, daß der un- 
günftige Stand des Wechfelkurfes auf Londen, in den größern 
Kontinentalplägen, die Wohlfahrt des brittiichen Handels ges 
fährben werde. Man babe Aehnliches öfter in London bei deu 
Wechſelturſen auf fremde Plaͤze geſehen, ohne daß ber Han- ' 
dei ber Leztern darunter gelitten hätte. — Am 3 Mat wurden 
Im Unterhaufe unter vielen Bittfchriften für und gegen bie 
Emanzipation auch mehrere gegen die Vereinigungen der Fa— 
Brifarbeiter eingereicht, ‚melde böhern Arbeitdichn von ihren 
Babritherren erswingen wollen, und durch ihre Weigerung zu 
ärbeiten ſchon mehrere derfelben nöthigten, ihre Arbeiten ein- 
zuſtellen. Hr. Hustiffon erflärte, er wuͤnſche Jebermann 
beſchuͤzt zu ſehen, aber die Lirannei der Mehrzahl fen noch 
mehr zu fürdten als die der Minderzahl, und unter jener be: 
finde ſich jezt England. 


. 3 530 u R 
Die fo viel geruͤhmte Rebe des Hrn. Cantting ln ber Eman: 4 nufParg! vom’ Ihren’ Gente ludin beſolder werben, und gewlß 


Apatlons ſache der re Katboliteh wird von den Times 
fehr ftreng beurtheitt, und fie finden es fat als eine Kegerei, 
daf er gefagt: Die Karholiten ftänden der herefhenden Kirche 
näher als bie proteftantifgen Diffenter. Sie entſchuldigen es 
mit feiner Krankheit. 

»London, 3 Mai. Zwei wichtige Angelegenheiten’ ha- 
ben das Unterhaus in diefen Tagen befhäftigt: Befoldung 
der fatbolifhen Geiſtlichkeit vom Staate, und bie Freilaf: 
fung des bereits eingeführten fremden Getreides. Lord Lewi— 
fon Gower, welher ben erften Antrag machte, entwilelte 
in einer gehaltvollen Rede die aus einer fetten Befoldung für 
den Staat erwadfenden Vorthrile, Die beffere Lage, worein 
fi) die Gelſtilchkeit verfegt fenen würde, muß nothwendig auf 
dad Volt wohlthaͤrig zuräfwirten, und die, Ausbruͤche jener 
Reibungen verhindern; die von den Geiſtlichen oft wideripren 
Willen genährr wurden, weil fie ihren Unterhalt bisher nur 
vom Volte zogen, und in diefem Betrahte von bemfelben 
abhängig blieben ; aber aud das Eigenthum der auglikaniſchen 
Kirche in Irland, eine der reichften In Europa, gewinnt da— 
durch an Sicherheit, weil die kathollſche Gelſtlichkeit durch die 
Annahme eines Ihrem Stande angemeilenen Gehalts die Recht⸗ 
mäßigteit bed gegenwärtigen Befizers bed Zehends ſtilſchwei⸗ 
gend auerfennt. Die Nation würde, vermöge diefer Bill, 
beinahe 2000 Vrle ſter zu beſolden haben, worunter fih 4 Erz⸗ 
bifhöfe, aa Blſchoͤfe und 26 Dechanten befinden, deren Gehalt 
von 1500 Pf. St. für den Erzbiſchof, bid 60 Pf. für ben Coad⸗ 
jutor, einen Gefamtbetrag von 250,000 Pf, ausmahen würde; 
wahrlich eine fehr geringe Summe, wenn bamit die Mube 
Irlands in einem beträhtiihen Grabe erfauft werben Fan! 
Nur tft es zu bedauern, daß dleſe von ber. Alugbelt und Ge: 
rechtigkeit aleihmäßlg gebilligte Maafregel dem Schitfal der 
Hauptbil, der Emanzipation, folgen, und mit diefer ſtehen 
oder fallen muß. Noch che die kathollſchen Prälaten nad) Lon- 
don berufen wurden, gaben fie-felerlih ihren Eutſchluß zu er— 
fennen, nie eine fejte Befoldung annehmen zu wollen, fo 
lange bad Volt nicht in den Genuß aller jtaatsbürgerlihen Ge⸗ 
rechtſame eingefezt würbe; fie fonnten und in der That nicht 
andere handeln, da fie durch ein entgegengefeztes Deträgen 
tie Verachtung der Laten auf fi ziehen, und den Einfluß ver: 
lieren wuͤrden, auf welchen fie fo eiferfüdtig find. Die Greg: 
ner der Fmanzipation zeigen fih aber aud) ald Gegner bes 
fraglichen Antrags: „Wie fönnen wir, fagen fie, ber fathetl: 
ſchen Geiſtlichkeit cine fefte Befoldung bemilligen, die fie vol: 
kommen unabhängig macht, ohne daß die Krone fih des Rechts 
erfreuen barf, zu ben hoͤhern geiftlichen Stellen zu ernennen; 
ein Recht, das jie fogar in der freien proteftantifhen Kirche 
ausabt? Einer Hlerarchle jährlih 250,000 .9f. St. auszuzah⸗ 
fen, bie in den unbeftimmbaren Gräugen gelſtlicher Angelegen: 
beiten nur den Befehlen Noms gehorcht, und mit dem Staate 
jelbft in teiner Merbindung ficht, iſt eine Anomalle, die au 
der Wurzel der Werfaffung nagt. Einen Zuftand einführen zu 
wollen, der uns im Zweifel läfr, ob die Ernennung eines fd: 
thotifhen Biſchoſs unmittelbar vom Papfte herruͤhre oder nidt, 
fan: nicht geduldet werden, und würde die Arone eines ihrer 
foftbarften Prärogative berauben; übrigene find dem Lande alle 
andern proteftantifhen Sekten eben fo nah, deren Gelſtllche 


nicht geringere Anfprüche auf die Unterftäzung ber Reglerung 
haben, als die kathollſchen.“ — Man fan allerdings die Tıif: 
tigteit bes erften Grundes nicht vertennen; Irland fender ge: 
genwärtig beinahe 100 Mitglieder ins Parlament, de dem 
Gefeze zufolge nur Proteftanten ſeyn fönnen, obgleih Thelie 
der Wähler Kathollten find. Werden die Zwangsgeſeze aufge 
hoben, während die Regierung wie bisher der Geiſtlichtelt in 
ber Hauptſache fremd bleibt, fo laffen ſich die Folgen bei dem 
großen Einfluffe der Geiſtlichtelt auf Die Wahlen Leicht berech⸗ 
nen. Irland wird nah und nad die Gefamtheit feiner Ab⸗ 
geordneten aus Kathollten wählen, und diefe durch ein gemein: 
ſchaftliches Band in allen ihren Angelegenheiten eine Oppoſi⸗ 
tion bilden, die einen neuen "Warteigeiit rege macht. Die 
Gegner ber Dotatlonsbil, an deren Spise Hr. peel fteht, 
mußten auch bier unterliegen, da die erſte Leſung derſelben 
mit einer Mehrhelt von 4B angenommen wurde, obgleich an 
Ihrem endlichen Sieg im Dberbaufe wohl Niemand mehr zwei: 
felt.— Hr. Husklſſon brachte aud feine Motion vor, das In den 
Speigern ſelt 6 Jahren eingeſchloſſene fremde Getreide, bei- 
nahe 400,000 Quarters, zur Konfumtion frei zu geben, und 
den Zoll darauf von ı7 Schill. auf 10 Schill. herabzuſezen 
Er erfuhr viele Widerfprühe, feste aber fein Vorhaben den- 
noch durch. Eine heutige Zeitung bemerkt mir Recht, daß diefe Art 
Befreiung des fremden Getreides der Lodlaffung eines Verhaf⸗ 
teten ähnlich iſt, welcher troz aller unverſchuldeten Leiden noch 
ſchwere Gefaͤngnlßkoſten zahlen muß. Das fremde Setrelde koſtet 
deu Eigenthuͤmern bereits 86 Schill., und mit dem neuen Zolle 
96 Sch., während fie jept kaum 74 Sch. dafür erlangen würden; 
man muß aber geftehen, daß bie liberalen Minifter bei allen 
Eragen, die ben Landbau und dle Getreideeinfuhr betreffen, mir 
großen Schwierigkeiten zu fämpfen haben. Es gibt gewiß keine 
undulbfamere Klaſſe als die engliſchen Landelgenttümer, fo- 
bald Manfregein zum Wohle des Ganzen vorgeſchlagen wer- 
ben, worin fie ihr Jutereſſe gefährdet zu fehen Hlauben. El— 
nen ſprechenden Bewels hiervon gaben geftern: mehrere Mit- 
glieder, als der Mintfter antrug, die Elufuhr des Canada— 
ſchen Getreides gegen einen geringen Einfuhrzoll frei zn ge= 
ben. Einem folhen Antrage Gchör zw geben, wurde als ein 
Majeſtaͤtsverbrechen gegen die beſtehenden Getreidegefege an= 
gefchen, aber der Kanzler der Schajfammer brachte jene 
Egoiften bald zum Schweigen; er hielt Ihnen das Bild der bie- 
herigen Kotontalpolitit Spantens vor, und frug, ob Grofbri= 
tannten denfelben Erfolg bei feinen Kolonien eintreten fehen 
folle? 


Frantreid. 
Konfol. 5Proz. 101 Fr. 45 Gent. ; Mo: 
Neue 89ro⸗ 


Yaris, 7 Mat. 
natsfchluß um 3 Uber Nachmittags 101, 65 Gent, 
zents 5 Fr. 

Auf der Börfe wurde am 6 Mat, um ='A Uhr Nachmittag, 
folgender Zettel angefchlagen: „Tilgungsfaffe. Gefezvom 
ı Mal ıB2b. 8. 3. „Vom Tage der Bekangtmachung dleſes 
Geſezes an werden die zur Tilgung beſtimmten Sonde nicht 
„mehr zum Nüktauf folder Etaatspäpiere verwendet werden 
„eönnen, deren Kurs über dem pari iſt. Die Rütkaͤufe der 
Cllgungstaſſe werden nur mit Konturrenz und Yubligirät ſtatt 
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„haben.“ — He. Delavlile⸗ Lerouls, Wechſelagent der Til: 
gungstafe, wird heute, den 6 Mai, die Summe von 250,000 Fr. 
zum Räktauf von Menten, ſey es zu 4'a, fen es zu 3 Progent 
verwenden, in Ermangelung von 5progentigen Renten zum 
pari oder unter dem pari. (Unterz.:) Der Requetenmelſter⸗ 
Direltor: Paſquiet.“ — Am 7 Mal wurde dleſelbe Nadı: 
richt wieder angefchlagen. Das Journal des Debats be— 
merft dietbel: „Die Erwartung der Spekulanten bei @röfrung 
der Boͤrſe am 6 läßt ſchwer ſich faildern; alle Geſchaͤfte jtanden 
lg. Der Glokenſchlag 2 Uhr verfammelte alles um den Ausrufer 
der. Der erfte Kurs der 5Prozents lautete 01 Fr. go Cent., 
jener der 3Progents 75 Fr. 3o Eent., dann 25 Eent., 10 Cent., 
15 Gent. und gefhloffen zu 75 Fr. Bon 424 Prozeuts war 
eine Rede. Niemand hat von den neuen Renten gefauft, als 
etwa der genannte Agent.“ 

Daffeibe Blatt fah fih am 7 Mai genöthigt, eine offizielle 
Miderlegung feiner Tags vorher gemachten Behauptung, als 
habe der Finanzmintfter dem Haufe Rothſchild 3o Mil, Fr. 
in füniglihen Bons gegen ein Depot von Sprozentigen Renten 
geliehen, aufzunehmen. Der Poligeipräfelt, Hr. Delavean, 
erklärte darin jene Behauptung „für ſchlechterdings falſch, In: 
dem von den, bis 6 Mal undgegebenen öniglihen Bons zu 
44,358,361 $r. 50 8., ı2 Mill. in ber Depotd= und Konfigna- 
tlonentaſſe fib befänden, der Weberreft aber-in den Händen 

von 2,32 Privarparteien wäre, und das Haus Rothſchlld Fels 
nen Grntime davon beſige.“ 

Die Quotidlenne vom 6 Mai bemerkte über das am 
5 Mai eingetretene Sinten der 5Prozents, „daß daſſelbe bie 
neuen 3Prozents, bie am 6 zuerſt auf der Börfe erfiheinen 
würden, binderh dürfte über 77 zu ftelgen.“ Als ber Erfolg 
am 6 fo weit unter ihrer Erwartung geblieben, fagte fie am 
Mai: „Wenn alfo Jemand am 6 früh 5000 Fr. Nenten in 
die Sce ztammer getragen hätte, um fie in 3Progents umzus 
wandeln, fo würde er Nachmittags belin Wiebervertauf (a 75 Fr. 
15 Gent. im Dur&fdnitt) nur 100,200 Fr. dafür erhalten ba: 
den, während er, hätte er feine 5progentigen Renten zu 101 Fr. 
75 Gent. im Dursfchnitte verkauft, 101,750 Fr. daraus gelöst 
haben wörde; das iſt: um 1550 Fr. mehr. Den Entfdluß der 
Befzer von 3Prozents, mit Verluſt ju verkaufen, fan man 
ih nur dur die Umſtaͤnde crelären, In welchen die Finanz: 
SGefellfchaft ſich befindet. Mit 5prozeuts überladen begrif 
fie ſehr wohl, daß, wollte fie ihre, aus der Ummandelung ber: 
rübrenden 3Prozents ohne Konkurrenz zu allzuhehen Preifen 
an die Tilgungetaffe verkaufen, fie dadurch die 5Prozents ver- 
bältnifmäßig in die Höhe treiben würde. Diefes Steigen der 
Sfrogents würde die wahren Rentlers vermögen, ihre Kapl: 
falten zu realiiren; zu ſtarke Verkäufe in 5Prezents wurden 
am Ende diefe felbft zum Weichen bringen, und die Finanz: 
Geſellſchaft nörhigen , darin Antänfe zu machen, um fie nicht 
unter pari fallen zu laſſen, ale In welchem Kalle die Tilaumge- 
Faffe auf fie wirfen müßte; alle neuen Antäufe aber würden 

die Laſt der Geſellſchaft, ftatt fie zu vermindern, nur vermebr 
ren. — Nah diefen Vorgängen iſt es nicht wahrfheintich, daf 
Die Mentiers fid beellen werden ihre 5Prozents In 3Prozents 
umzuwandeln.“ 

Die Vairefammer ernannte am 5 Mai die Kommiffio: 
nen zur Prüfung der die Bubgers von ı823 uud ı824 betref: 


fenden Gefezesentwärfe, und fchritt dann zur Wahl durchs 
2008 der drei Kandidaten, aus denen der Koͤnlg den Zjaͤhrlgen 
Morftand der Auſſichtskommiſſion der Tilgungskaſſe ernens 
nen wird. Die Kandidaten find: Graf Mollien, Herzog von 
Levis, Marquls V’Orvittiers. 

Die Deputirtenfammer feste am 6 Mal die Ver: 
bandiungen über das Budget von 1826 fort. Hr. Alerls 
v. Noallles bezeugte fein Erftaunen, daf die Ausgaben 
ftatt abzunehmen, jedes Jahr zunabmen, und wice auf Eng: 
land bin, wo der umgefchrte Fall feit dem Frieden ftatt habe. 
Auch Franfreih, meynte er, würde die möglich feyn, wenn 
die Mintfter auf Veredlung einheimifher Thler-Racen, auf 
Beguͤnſtlgung der National: Manufatturen, und vorzüglich 
auf Abfchllefung von Handeldverträgen mit den neuen Staa: 
ten von Südamerlfa dichten, mit denen England bereits 
einen Handel von 1200 Milllonen Er, jährlih triete. Gr 
wuͤnſchte Aufhebung bed Eentrallfationg = und Einführung dee 
Munlclpal⸗Soſtems, und erflärte ſich übrigend für den Geſezes⸗ 
Entwurf. Nachdem noch die HH. de Laftourd und Vole- 
Elaireau zu Gunften defeiben, Erfterer mit Anzeige meh— 
rerer Amendements, gefprohen, wurden die allgemeinen De: 
batten über das Budget gefhloffen. Die Kammer wählte 
hlerauf zu Kandldäten für die Aufſichtskommiſſion der Tilgunges 
Kaffe die HH. Dlivier, Lerov, Huerne de Pommeufe, Haudry 
de Soucyh, Borel de Bretigel und de Voupile. 

Die Etolle zeigt an, daß jedes Meiterregiment, einer 
neuen Verfügung zufolge, künftig aus 6 Schwabronen befte: 
ben, und einen Chef: Inftrufteur mit dem Mange eines Kapi: 
tains erhalten wird. 

Der zu Paris anwefende Erbprinz von Sachſen fit feinem 
erlaubten Verwandten, bem Prinzen Marimilian von Sachſen, 
bie Tours entgegengefahren. Lezterer wird am 9 Mal zu Pa⸗ 
ris erwartet. 

Der Herzog von Northumberland trafam 6 Mal mit 
einem Gefolge von 11 vierfpännigen Kutfhen zu Paris ein. 
Er foll unter andern Koftbarleiten einen Tafelfervice von maf: 
fivem Golde für 100 Gedeke mitbringen. 

Einige Pariſer Blätter vom 6 fagten: „Die Praäfidenten 
der proteftantifhen Konſiſtorlen Ju Paris, Straßburg und 
Nimes find zu der Krönung Er. Majeftät auf den 29 Mat 
nad Rheims berufen.“ Die Quotidienne vom 7 verſichert 
das Gegentheil. 

Der von dem Paſcha von Megnpten dem Koͤnlg gefhenfte 
Elephant It zu Havre angelommen, und foll auf dem Dampf: 
fhlf nad) Parls gebracht werden. Im Pflanzengarten iſt ſchon 
längere Zeit ein männlicher Elephant von ber afiatifhen Gat— 
tung. Der neue Elephant ift ein Welbchen von der afrifani- 
fhen Gattung, die fid durd bie größern Ohren, und beden: 
tend längeren Stoßzaͤhne auszelchnet. Einen Elephanten von 
lezterer Gattung hatte man noch nie In Parls gefchen. 

** Darid, 1 Mal. Man glaubt endlich ben wahren 
Deweggrund der Ankunft des Hrn. Fürften von Metternich zu 
Paris erfahren zu haben: Griechenland foll diefer Beweggrund 
geweien ſeyn. Oeſtrelch wuͤnſcht nemtih, beißt ed, den Lei: 
den jenes ungluͤklllchen Volkes ein Ziel zu fezen, jedoch fo, daß 
dadurd das polltifhe Syſtem Europa's fo wenig ald möglich 


532 


verrüft werde. Daher fchlage es (wie fhen früher) vor, aus 
Grlechenland zwei Fürftenthämer zu bilden: ber Infeln, 
dag Eine, bed Prloponnefos bis zum Iſthmus, das An: 
dere. Beide follten fich felbft regieren, die Sügeralnetät dee 
Großherrn aber anerfennen, und ihm Tribut zahlen, kurz 
zwel Schujländer kiiden, wie die Moldau und die Wallachel, 
nur mit dem Unterfhlebe, daß während diefe der Garantie 
Nuflands allein fi erfreuten, jene der Gewaͤhrſchaft fämtli: 
cher Glieder der heiligen Alllany genießen follten. Unfere 
Minifter follen auf dleſen Vorſchlag eingegangen fern, und 
deufelben Hrn. Ganning vorgelegt, dieſer aber erflärt haben, 
daß England nicht gefinnt ſey, ſich In die Innern Angelegen: 
beiten anderer Nationen zu mifhen, im Gegenthelle wünfde, 
daß es Grlechenland, aus Ruͤkſicht auf feine herolſchen Anftrens 
gungen uͤberlaſſen bleiben möge, fein Schitſal ſelbſt feſtzuſezen. 
So welt ſollen die Unterhandlungen in dieſer Hinſicht gediehen 
ſeyn. Manche wollen außerdem wiſſen, jener ausgezeichnete 
Diplomat babe auch noch auf Beſchraͤnkung der Preffreibelt 
fär die Journale und auf Unterdräfung der Publizität der 
Kammern angetragen, Hr. v. Villele aber geantwortet, darein 
aus dem Grunde nicht willigen zu fönnen, weil er der Deffent- 
lichkeit ber Kammern bedärfe, um Kredit zu finden. (Diefe 
Muthmaafung dürfte um fo weniger begründet ſeyn, als 
ulcht nur die Öftreihifhen Zeitungen die leglslativen Ber: 
bandlungen aller MRepräfentativ - Staaten mitthellen, fondern 
auch bekanntlich franzoͤſiſhe Minifter es waren, welche lange 
vor Hrn. v. M's Ankunft zu Paris, ihre Journale, eine 
geraume Zeit hindurch, der firengften Ceuſur unterwarfen.) 
— Die Veratbfhlagungen im Staatsratbe über die Krönung 
find endlich beendigt. Lange wurde darüber debattirt, ob 
die Sharte mamentlih beſchworen werben follte. Anfänglich 
war man dazu nichts weniger als geneigt; das Stillſchweigen 
der Parifer am Jahrstage bes Elnzugs des Königs, der für öffent: 
liche Beweiſe der Anhänglichkeit ſehr empfänglic iſt, ent 
ſchled aber dafür. Noch gab es zwei fonderbare Dinge bei 
diefem Eide zu erwägen: das eine war eine Formel deffelben, 
wodurd der König bie Audrottung ber Hugenotten befhwor ; 
das andere eine Förmlichfeit, der zufolge ein Waffenherold 
hervortrat, und das Volt mit lauter Stimme fragte, ob Je: 
mand gegen die Konfefrirung des Monarden elne Einwendung 
zu machen bitte? Das eine war ein Ueberreft der Bigotterie 
— das andere ein Neft des Unabhängigkeitsgeiſtes ber alten 
zeit; eine Art Huldigung der Souveralnetät des Volkes, von 
welchem früher alle germaniſchen und fräntifhen Könige erwaͤhlt 
wurden. Man bat eine Kompenfation getroffen, und jene 
Formel, fo wie diefe Förmlichteit abgefhaft. Was indeſſen 
bei diefer Natlonalfelerlichteit unangenehm die Gemuͤther be: 
rührt, iſt der Umftand, daß die beiden Kammern nur durch 
Abordnungen derfelben beimohnen werden, während Alles, 
was zum Hofitaate gehört, vom Eriten bis zum Lezten beru: 
fen il; man ſieht wohl, daß das Repräfentatiofoftem noch 
immer nur ald Nebenſache betrachtet wird. 
Deurtfdhland. 

Der Bau des neuen Theaters in Welmar fol ſchon auf 

die Jubiläumsfeter des Großherzogs, am 3 Sept. , vollendet 


werden. 
In Jena hat der Senat in einer neuen Bekanntmnachung 


bie altbeutfhe Kleldung und die Bärte den Studenten auf 
das Strengfte unterfagt. 
Schweden 

* Stodbolm, 29 April. Heute Morgen iſt der Staats- 
rath Graf v. Loͤwenhjelm nebft Gefolge von bier zur Krönungs: 
Feler Er. Majeftät Karld X. nad) Franfreih abgereiet. — Der 
biefige norbamerifanifhe Gefhäftsträger, Hr. Hughes, Fönnmt 
in gleiher Elgenſchaſt an den nieberländifhen Hof, doch wird 
er erft binnen einigen Monaten feine Relſe dahin antreten. 
— Auf Anlaf der Angabe In einer frangöfifhen Zeitung, als 
babe Schweden bie Unabhängigkeit der füdamerifanifchen Stan: 
ten fon vor mehr ald drei Jahren anerfannt, erwiederten 
unfre „Stodholm = Poften“ ein Blatt, welchem oft Mitthel⸗ 
lungen aus offizteller Quelle zufließen; „weit länger ſchon, be: 
reits in einem Berichte des damaligen Kronprinzgen, zu Ans 
fang Januars ı8ı2, fen eine folhe Maafregel in Vorſchlag 
gebracht worden, und jezt, wo zwei fchöne Länder nicht mehr 
durch bürgerlichen Krieg verwüfter würden, auch fid el» 
ner ordentlihen Dteglerung erfreueten, ſey zu hoffen, daß auch 
wir Schweden in den Genus der Vorthelle fommen wuͤrden, 
welche ein freier Verkehr mit denfelben verhleße.“ 

Rußland. 

Das Et. Pereröburger Journal enthält unterm a3 Aprit 
nachftehende Widerlegung: „Auswärtige Blätter haben in el: 
nem Artitel, unter der Rubrif Leipzig, fich weltläuftig über 
eine angeblihe Unterhandlung ausgelaffen, bie fürzlich zwi⸗ 
fhen dem Grafen v. Lebzeltern‘, oͤſtreichlſchem Gefandten all: 
bier, und ben Kabinet von St. Petersburg ftatt gehabt, mit 
dem Erfolg, daß man eingewilligt, „alle diejenigen aus SI- 
birien zuräf zu rufen, welche aus einem Theile der öftreicht: 
fhen Monarchie gebärtig, und nah Sibirien gefhift worden 
waren, welt fie feine regelmäßigen Yale aufzumeifen hatten.“ 
Diefe ganze Nachricht beraubt auf Erbichtungen. Es ift nice 
wahr, daß man in Rußland Perfonen, deren Pap nicht Im ge— 
böriger Ordnung befunden wird, nad Sibirien fhift. Man 
begnügt fib, fie wieder über die Gränge zu fhaffen, Indem 
man folde Leute mit Fug und Mect für Landitreicher bal- 
ten barf.“ 

Die zwiſchen unferm und dem k. preufifchen Hofe abge- 
ſchloſſene Konvention, hinfichtlid der Aufhebung des Abzugs— 
rechtes, iſt mum auch anf Polen ausgedehnt worden. — Ans 
»7 April brach das Eis der Newa. Kurz darauf trar aber 
wieder elme Kälte von 3 bie ; Graben ein. 

Kürfel. 

* Trieit, 5 Mai. Direften Nachrichten aus Zripoliga 
vom ıı Aprif zufolge iſt der Met ber äguptlihen Erpebition 
am 27 März, unter Befehl Ibrahlm VPaſcha's, vollende aufs 
Haupt gefhlagen worden. Man betrachtet nad diefen Na 
richten die ganze Erpedition ald zu Grunde gerichtet, Meb- 
rere in Ibrahlm Pafha's Dienften geftandene europaͤlſche Of: 
fiiere find in griehifhe Gefangenfhaft geratben, und nah 
Napoli abgeführt worden. a ——— 

Druffchbler. 

In Neo. 226. der Allg. Zeit. S. doa. Sp. ». Im Artitel 
Yalrsfammer It ſtatt der Worte: „Präfidenten d'ambrav*, zu 
lefen: Marquis v. Semonville. 2 


Verantwortliher Medaktenr, €. 3. Stegman, 


ar 


Sonnabend 


Spaniſches Amerifa. — 


gemeine 


Mit allerhöchften Privilegien. 
Nro. 134, 


Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Srofpritannten. (Säreiben aus London) — Frankrelch 


zeitung 


14 Mai 1825. 


(Verhandlungen der Kammern. Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. (Schreiben aus Frantfurt.) — Türtel. (Brief 


aus Kivorno.) — Dellage Nro. 134. 
Stuttgart. — Antündigungen. 





— —— * — 


Spaulſches Amerlta. 

Der Argus von Buenos-avres, vom 8 Maärz, berichtet, 
man babe daſelbſt Nachrichten von fpaterm Datum als die 
Schlacht von Avacucho erbalten. General Mobil verweigert 
die Uebergabe von Gallav an die Columbier, und Bollvar iſt 
ſo ſeht darüber entrüftet, daß er Ihn und feine Beſazung auf: 
fer bem Gefeze erklärt hat. Die Hartnäfigtelt des fpani: 
ſchen Generals iſt um fo auffaleader, da die Aſia und das 
ganze übrige ſpaniſhe Geſchnader abgefegelt find, um entwe= 
der nah Quropa zuruͤtzutehten oder in Manilia anzulegen. 

Der Hafen von Galao wird von der columbiſchen Korvette 
vichlucha biofirt. Bollvar fteht mit 2000 Mann zu Lima, 
und erwartet 6000 Mann Verftärfung von Guayaquil, um 
die Vrragerung von Eallao zu beginnen, deffen Befazung aus 
2000 Spaniern befieht. General Dlaneta, welher den Ober: 
befehl der königlichen Truppen in Peru übernommen, hat mit 
dem General Sucre einen Waffenſtillſtand abgefhioffen. Er 
wit die neue Mepublif nicht anerkenanen, fondern nur die Eins 
felung der Feindfeligfeiten auf vier Monate zugeſtehen. Die 
beider Armeen follen dabei ihre Stellungen, bie eine uörd- 
lich, die andere füdlich vom Desaguadero, beibehalten. Dies 
fer Waffenftilftand wurde am ı2 Jan. gefhloffen, und am 13, 
zu Yay, von dem General Dlancta ſelbſt ratifigirt. Man ver: 
pflcter fi von beiden Seiten ju einer Auflündigung von act 
Tagen vor einem neuen Ausbruch der Feindfellgeelten. Die 
Lönigiise Armee foncentrirt fi Im Innern von Peru; in 
Potof ſteht fortwährend eine Defazung. 

Die Zeitung von New: Pork vom 4. April verfünder die 
Abrelie des Hr. Poinſett, Minifters der vereinigten Staaten 
bei ver merlfanifhen Mepubiif, am Borb der Fregatte Con: 
ftelation von Washington nah Vera: Cru. Hr. Maffon be: 
gleitet deaſelben als Gefandefchaftsfetretär, und Hr. Taplor 
als Privatiekretär, 

Spanien 

“- Madrid, a5 April. Die ehreuvolle Freiſprechung des 
Erminiftere General Lacruz bat bier großes Auffehn, vore 
äüglich aus dem Grunde erregt, well er angeklagt war bie Par- 
zei zu begünftigen, welche ein Repräfentativfuftem mit zwei 
Kammern verlangt, umb weil er jene ſtrengen DOrdonnangen 
sur Meorganifirung ber rovallſtiſchen Freiwilligen erlaffen batte, 
vedurch Leztere fo erbittert worden waren. Es war der Her: 
deg von San- Roman, ein Freund des Er- Miniftere, wel: 
Ser von Hru. Zea beauftragt worden war, die königlichen Be: 
fehle ihm zu eröfnen. Sogleich füllte fi dad Haus des Ge: 
Rerals Lacruz mit Perſonen von allen Ständen und Mepnuns 
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gen, welche ihm Glaͤt wuͤnſchten, und um feinen Schuz baten. 
Des Abends gaben ihm die Provinzial-Grenadlere eine lange 
Serenade. Und doc) iſt das derfelbe Mann, deſſen Kopf vor 
vier Monaten nod verlangt wurde, den feine eigene Wade 
im Gefängnife mißhandelte, und mit dem Niemand Umgang 
baben wollte, fo dab es mehreremale geſchah, daß er einen 
und felbft zwei Tage nadeinander ohne Eſſen blieb! — Der 
Vrozeß gegen den General Eapape, dem bekannten Prokla⸗ 
mator Karls V., wird in Folge einer föniglihen Ordonnanz 
neuerdings vorgenommen. Der Ariminalprozeß gegen ben 
General Eopons v Navla und feine Mitangeflagten we— 
gen der Hinrichtung des Gardelieutenants Golffieu iſt feinem 
Ende nahe; über den Obriften Amor hingegen, der feit dem 
Monat Augujt zu Valladolid wegen feines Benehmens bei Bef- 
fieres ueberfall auf Madrid gefangen fizt, iſt noch Immer nichts 
entfchleden. Mittlerwelle hat man alle feine Güter konſiszirt, 
fo daß feine Frau und feine vier Kinder vom Almofen zu leben 
gendtbigt find. — Der Agent der englifheu Aulelhe-Geſell⸗ 
ſchaft, Hr. Gregori, ift felt drei Tagen von London zurüf, 
und es geht neuerdings das Gerücht, er habe günftige Auer— 
bietungen mitgebracht, wenn bie Dteglerung fich entfliehen 
könnte, efn tüchtiges Unterpfand anzuweiſen. Wie es helft, 
wird der Minifterrarh die nicht verfauften Güter von vier geifte 
lihen Orden, deren Verkauf Yapft Plus VII. dem König 
Karl IV. zugeftanden hatte, anbieten, nahbem ein Verſuch, 
ein Anlehen von 3o Mill, Nealen auf ein Siebentet diefer ®h- 
ter zu erhalten, geſcheitert if. — Die Negierung hat endlich 
die allfeltig verlangte Erlaubniß ertheilt, daß fremdes Getreide 
in die Häfen von Cadiz, Algefirad, Sevilla, Ulmerla und Ma— 
laga , gegen eine Abgabe von ı0 Realen von der Fancga bis 
3ı Mai eingeführt werden dürfe. — Man verfihert ganz bes 
ftimmt, daß General Chaperon, Präfident ber Militär- 
Kommiffion von Madrid, und Hr. Cordova, eriter Kommis 
Im auswärtigen Mrinifterium , in Folge eines koͤnigl. Befehls 
vor Gericht geteilt werden follen. Man kennt den Beweg— 
geund dazu nidt. Erſterer it übrigens feines Betragens we— 
gen allgemein verhaßt; er ermangelt nie, den Hinrichtungen 
in Perſon beizuwohnen, und fagte erjt kuͤrzlich noch mit roher 
Freude: „An Unterbaltung wird es ung für lange nicht fehlen; 
wir haben bei 400 Delinauenten abzuuribeilen !* Webrigeng 
fpielt er den Froͤmmler, der an den Kicchthoren Geld fammelt 
um damit Meffen zur Belehrung der Verkehrten lefen zu laf- 
fen. — Dem hohen Rath von Eaftillen wurde ein Plan vorges 
legt, ben beiten Theil der fönigt. Freiwiligen von Madrid im 
drei Batalllone zufammenzuftoßen, alle Beamte und Penſio— 
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wirkte unter 45 Jahren benfelben einzuverlelben, und bie üßrl: 
gen zu entlaffen. (Das Eccho du Midi ersählt, daß bie 
Madrider Freimiligen, als fie von biefem Plane Nachricht 
erhielten, unter die Waffen traten und Ihre Kanonen beſpann— 
ten, um ihre Oppofition zu bezeugen.) — Der Er = General: 
Intendant der Polizei von Madrid, Don Arjona, iſt zum 
Gouverneur von Sevilla an die Etelle bes Don Jofe Azuares 
ernannt worden, mit bem Aufrrage, die in Andalufien ausftän: 
digen Steuern durd vier beweglihe Kolonnen eintreiben zu 
taffen. Der gegenwärtige Volizei- Intendant von Madrid, 
NRufine Gonzales, foll in den hoben Rath von Gaftillen 
treten, und, wie Einige wollen, den General St. Martin, 
Er:Xefe politico von Madrid, zum Nachfolger erhalten. — 
Alle Glieder der Deputation (des Provinzial = Matbee) von 
Cftramadura, und darunter Hr. Radon, follen, man weiß nicht 
warum, an einem Tage verbafter worden ſeyn. — Da ber 
fpanifche Konful zu Liſſabon das Erfheinen eines von ſpanlſchen 
Flüchtlingen dafelbit herausgegebenen Journals, el Popular, 
angezeigt bat, fo bat der Juſtizminiſter deffen Einfuhr verbo— 
ten, „in der Vorausſezung: daß es beftehe., 


Großbritannien. 
London, 5 Mal. Konſol. 3Proz. gı'a. 
Die Londoner Zeitungen enthalten ben am a Febr. zu Bue⸗ 


nos: apres unterzeichneten, am ı9 Febr. dafelbit ratifizirten. 


Haundelsvertrag zwiſchen Großbritannien und ber 
Republik der vereinigten Staaten vom Rio de la Plata. 
(Wir werden denfeiben nadtragen.) Die Unterhändler waren 
von Seite Englands der brirtifhe Konful zu Buenos- avres, 
Hr. Woodbine-Parlſh, und von Selte von Buenos = ay: 
red, Don Joſe' Garcha, Mintiter des Auswärtigen. Der 
Präfident des Kongteſſes, Don Juan Gregorio de las He: 
tas hatte dent Vertrage bereits feine NRatlfitatlon ertheilt; 
die des brittifhen Kablnets wird nun erwartet. 

Der Globe und Traveller fchreibr das geitern einge: 
tretene Sinten der Stofs auf der Londoner Boͤrſe verſchiede⸗ 
nen Gerüchten von bevorfiebender Aufiöfung des Yarlaments, 
von Hrn. Stratfords Gannings Abrelfe aus Et. Petersburg, 
ohne ben Zwet feiner Sendung erreicht zu. haben, von einer 
Emiffion von Bankbillets zu ı und a Pf. St., und von Bildung 
einer Ligue zu, um die Bolljiehung des Geſezes jur Herabſe⸗ 
gung der franzoͤſiſhen Reute zu hindern. Leztere Nachricht 
fheint dem genannten Blatte am unwahrſcheinlichſten. — Dafz 
felbe Blatt metder auch, dab man zu Gibraltar zwei Schiffe 
mit englifhen Maaren beladen babe, um fie nach England zu: 
rüfzubringen, indem fie in Spanien, wegen ber von ben Fran— 
zoſen gegen deren Einfubr getroffenen Maaßregeln, teinen 
Abſaz mehr fänden. 

Man hat in London beunruhlgende Nachrichten aus Oftin- 
bien erhalten. Der Krleg nılt den Virmanen babe eine ſolche 
Wendung genommen, daß dem englifhen Niederlafungen in 
Bengalen Gefahr drobe. Der englifhe Generalgouverneur, 
Lord Amherſt, dem man den ungerechten Angrif auf die Bir: 
manen, und den fo nachtheillgen Gang des Sirlegs zufchreibt, 
babe im Theater von Galcutta dffentlihe Acnferungen der Un: 
- zufriedenheit von Seite des Publikums erfahren. 

Londoner Zeitungen melden aus Liffabon vom 23 April, der 


König von Portugal habe ſelbſt erklärt, daß Sir Stuart ben 
Zwet feiner Sendung vollfommen erreicht hätte, Diefer Mir 
nifter erwarte zu ſeiner Abreiſe nad Bilo- Janeiro nur noch 
Devefhen aus England. Das Mefultat feiner Unterbandlun- 
gen fhelne demnach nicht nur die Zufriedenheit des Liſaboner 
Hofs erbalten zu haben, fondern auch fo beſchafſen zu feyn, 
dag man die beite Hofnung zu der Annahme deſſelben bei dem 
Hofe von Rio: Naneiro hege. 

* London, 3 Mal. Man fprict jezt mehr als je davon, 
daß eine neue Parlamentewahl In diefem Spaͤtjahr ſtatt das 
ben, und dad gegenwärtige Parlament ſchon Im naͤchſten Mo— 
nat aufgelöit werden fol. Das lejte Ereigniß im Ober: 
hauſe, als der Herzeg von Dorf feine entſchiedene Willens- 
mepnung fund gab, fol die Hauptocranlaffung zu diefem 
Entſchluſſe der Mintter ſeyn, da die Liberalen unter denſel⸗ 
ben (jeät bie Mehrzahl) wohl einfehen, daß ihnen zum Geline 


"gen ihres Plans der Emanzipation die einftige Regierung Fries 


drichs I. Feine Hofnung übrig lͤßt. Bald wird nun auch die 
von ber Regierung anempfohlene Herabſezung ber Hölle in Kraft 
treten; gewinnt die Welt bei dleſer freien Handelspslitif be— 
trädtiih, fo hat die Erfahrung fon gezeigt, welchen Vor— 
theil England felbft davon zieht. Seltdem dleſes Land die 
Einfuhr der gröbern Wolle aus Deutfchlaud erleichtert hatte, 
verdoppelte fid die Ausfuhr der gröbern Tücher nah frems 
den Weltgegenden, befonders nimmt der Handel in diefem 
Zweige nad) Südamerika fehr zu. Im Jahre 1821 führte Lf= 
verpool für 461,950 Pf. St. ı5 Eh. dahin aus; drei Jahre 
fpäter ftieg die Ausfuhr auf 723,742 Pf. St. 4 Sch., und if 
in fteter Zunahme. Ueberhaupt bat fih die Ausfuhr aller 
Gattungen brittifher Manufalturen nah Güdamerifa ſelt 
ıBı4 vervlerfaht, und feit 1823 mehr ald verdoppelt. 
Das Land zelgt daher jezt eine Thätigkeit, wie man vor eiie 
gen Jahren faum ahnen fonute; dagegen hat der biefige Schau— 
plaz des ewigen Taumels, bie Sto@börfe, felt einigen Wochen 
eine ftarte Ruͤkwirkung erlitten. Die zu ausgedehnten Spe- 
eufationen In allen Gattungen von Gtaatspapieren und Aktien 
mußten am Ende unter ihrer eignen Echwere erliegen; es trat 
ein fühlbarer Geldmangel ein, der durch die Ausfuhr des vie= 
fen Goldes nad dem Kontinente noch vermehrt wurde, und 
das Sinken aller Staatepaplere war eine notbwendige Folge. 
Die Konfols alngen geſtern auf 90%4 herab, eln Preis, ber 
4 Pros. niedriger it, als er im Anfauge dee vorigen Jahres 
war. Die fremden Staatspapfere fielen ebenfalls fehr betraͤcht— 
dh, noch mehr aber die fübamerlfanifhen Bergwert : Altien ; 
die brafilianffhen Anthelle, welche man vor drei Monaten mit 
7° Pf. St. bezahlte, leben jest 5 Pros.; manche merifanifhe, 
für de man 300 Pf. St. gern biuwarf, fan man nun für 
jo Vf. Et. kaufen. Daß folhe Abwechſelungen große Verlufte 
berbeiführen , tft natärtich, inzwiſchen Ift die Furcht vor einer 
fogenannte Handeistrifis nichts wenlger als gegründet. — Der 
Freihafen Sincapore gewinnt mit jedem Jahre an Wichtlgleit 
für den brittiſchen Handel. Im Jahre 1823 betrug fon ſelne 
Ausfuhr 5,568,560 fpanifhe Piafter; die Kolonie treitt einen 
febr ausgedehnten Handel mit Bergalen und dem ganzen weit- 
hen Indien, fo wie mit China, Siam, Cochtnchina und 
den vielen Infeln des Indifhen Archlpels. Im Jahr 1822 
ſchitte die Kolonie nur 4 Schiffe, ein Jahr foäter bereits 
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Salfe nah England ; die Ausfuhr brittiſcher Moanufatturen 


dakln betrug Im Jahre 1823 une 265,054 Dellars; »824 vers 
wehrte fie ich ſchon auf 1,064, Dollars. — Die daͤniſche 
detitrung, deren Staatspapiere an der hiefigen Börfe höher 
«ds oe Abrigen europaͤlſchen fanden, bat durch das Haus 
Y.%.HGrdihmidt u. Komp. die gänzlihe Cinlöfung der 5pro: 


yentigen Auleihe auf den 3ı Dec, dieſes Jabres bekannt ma: 
den Inden. . 
i Frantrelcd. 
Harie, 7 Mal. Konſol. 5Prez. nah der Voͤrſe 101 Br. 
"5 Gent. ; neue 3progents beim Schluß der Boͤrſe 74 Fr. 75€. 
Der König traf Sonntags deu 8 Mal von St. Cloud in 
ven Tuillerien ein; empfing nach der Meile die Großmwürde: 
Träger, den päpftlihen Nuncius, den ſizillſchen Botſchaſter 
Fürften vor Saftelcicala, die Minifter, die Marſchaͤlle, die 
Pairs von Frantreih, die Deputirten und eine große Menge 
Eivil: und Mitltärkeamten;, erthellte dem porrugiefiihen Bots 
fhafter eine Privaraudienz, und prafibirte fodann einem Mi: 
uifterrarhe, dem der Dauphin beimohnte. 

Die HYairstammer befhäitigte fih am 7 Mal mit Bltt: 
fHriften, und nahm hieranf den Gefezesentwurf wegen Be = 
Pflanzung der Strafen und Reinigung der Abzugegrä- 
ben mit 133 gegen 3 Stimmen an. 

Die Depurtirrenfammer erörterte am 7 Mai den 
Grfezesenrwurf wegen Ummandelung der fittiven Getreide: 
Depots in reelle in den Häfen und Gränzpläzen des Reichs. 

Die Mepnungen ber Deputirten richteten fid) nach der Lage 
ihrer Departements. Die 59. Straforello, von ben 
Mihone- Mändungen, Rour, von Marfellle, Gautier, von 
der Gironde ıc. hielten die Beforguiffe wegen der Mifbräude, 
die bei dem (vom verftorbenen Minljter, Herzog von Richelleu, 
angeordneten ruffifhen) Getreide » Depot zu Marfellle vorfal: 
len wöhten, für chimaͤrlſch; und daher den Entwurf nicht 
nur für überflüffig, fondern auch dem Lande ſchädlich, indem 
wit dem Verbote jener Getreide - Deponirung zugleich der 
ganze Ubiay au franzöfifhen Weinen, Delen ıc. wegfallen würde, 
welche die fremden Getreldeſchiffe als Ruͤkfracht nehmen, ab: 
gefeben aoch von den Abfaz an Lebensmitteln, welche jene 
Schiffe für eigenen Verbrauch laden. Die HH. Malartic, 
von ber Fleder - Seine, Nicard, von der Ober = Garonne, 
und Hr.2.&t.Erica, als kön. Kommiffär vertbeidigten dagegen 
den Entwurf im Intereffe des franzoͤſiſchen Aferbaues, und Lejte: 
rer machte bemerklich, daß die Regierung durch Anordnung eines 
reellen Entrepots nicht die Aufhebung jenes Handels und feiner 
Vortheile, fondern nur die Hemmung des betrugllchen Abjluffes 
des fremden Getreides Ins Innere bezwete. Der Gefejes: 
Entwurf, lautend: „Vom ı Sept. d. I. an, wird das reelle 
Entrepot fremden. Getreides fa den dazu geſezlich ermächtig: 
gen Häfen und Gränyftädten an die Stelle des filtiven treten; 
und von demſelben Zeitvuntte an wird alles in den filtiven En- 
Lrepots befindliche fremde Getreide in die reellen gebramt* — 
wurde mit 237 gegen Iı Stimmen angenommen. Werte: 
guüg auf deng Mat. 

Die Quoridieune bemerft, daß fie bei ihrem geftrigen 
Reden = Erempel, die 5: und 3Prozents betreffend, vergeffen 
babe, die den 5Ptozents anffebenden Intereffen ſelt 72 März 
2825 in Abſchlag zu bringen. 
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Waris, 5 Mal. Die Inſtruktlon wegen der Lieferuuge- 
Koutrafte Ouvrard's wird von dem dazu ernannten Unter: 
ſuchungstathe des Ober-Appellationshofs des Seinedeparte⸗ 
ments mit großer Thätigfeit betrleben. Dem erhaltenen Auf: 
trage zufolge Ift ausgumittein, ob wirklich Betruͤgerel und Beſte⸗ 
ung bei dieſem Geſchaͤft Ratt gehabt hat? Und wen dis erwie⸗ 
fen werden fan, wer biejealgen Perſonen find, auf welgen In 
diefer Hinficht Beſchuldigungen laften? Alle Elemente, welche 
jur Auffiärung der Thatſachen fuhren fünnen, müfen vom 
Unterfuchungsratbe gefammelt werben, der nad Beendigung 
der Inftruftion der Anflagefammer des Appellationshofthei— 
nen umjtändfihen Bericht zu erſtatten bat, auf welchen bin 
diefe Kammer entfheldet, welde Perfonen In Anklageſtand 
zu verfezen und vor den Aſſiſenhof zu verweifen find, der 
mit der Entſcheidung des pelnlichen Prozeſſes, mittelſt Zuzle— 
bung von Geſchwornen, beauftragt werden wird. Zur Sanıms 
lung der erwähnten Elemente it aber fhlessterdlugs nothwen 
dig, daß fämtliche Perfonen, ohne Ruͤkſicht auf Ihren Rang, 
welche über dieſes Geſchaͤſt Auftldrung zu geben Im Stande find, 
gerichtlich abgebört werden. Hauptperfonen, bie bier wichtige 
Mitthellungen machen föunen, find einerfeits der damalige 
Arlegsminiſter, Herzog von Belluno, der Generalfefretär des 
Arlegsmlulſterlums, Baron Perceval; der Oberdirektor des 
Subfiftenzwefend der Truppen, General Andreoſſp, und an: 
dere obere Beamte des Militärdepartemente; andererfeits aber 
die bei unferer Armee in Spanlen angeftellt gewefenen Ge— 
nerale, befonders die vom großen Generalftab des Prinzen 
Generaliffimus, an deren Spize der Majorgeneral Graf Guil: 
leminot ftund. Ans deu Erklärungen biefer Perfonen wird 
erbellen, welde Veranftaltungen zum Unterbaft und zur Ber: 
provfantirung der Armee bei ihrem Elumarſche in Spahlen 
getroffen worden waren? Ob diefe Anordnungen auf bie ge: 
börige Welſe in Vollzug gefezt worden find? Ob Vorrätbe 
und Transportmittel Im hinrelchender Menge vorhanden war 
ren, um ben Uebergang über Me Bldaſſoa bewerfftelligen zu 
können? Ob es notbwendig war, mit Ouprard ben befauns 
ten Vertrag von Baponne abzuſchlleßen? Ob man Vorräthe, 
die durch Verfügung des Krlegsmlulſters in die Magazine der 
Armee gebracht worden waren, verbeimliht, oder durch une 
erlaubte Meittel zuräfgehalten babe, um fünftlihen Mangel 
bervorzubringen, und dadurd den Abſchluß der Verträge mit 
Duvrard nothwendig zu maben? Ob Lezterer mit Perfonen, 
die im Staatsdlende ftunden, feinen Gcmfun getbeilt, oder 
an folde Perſonen mehr oder minder betraͤchtilche Summen 
ausbezahlt hate? Zur Ausmittelung biefer Yuntte find be— 
reits fehr viele Zeugen abgehört worden, namenilid der vor: 
maiige Kriegeminlſter, Herzog von Belluno, der Subfiltenz: 
direftor Generat Undreofv und mehrere Genercie won der 
Porenaͤenarmee, wie die Generallieutenantd Vordeſoulle und 
Tirlet, vom Generaljtabe des Prinzen Generaliſſimus ꝛec. Da 
Genersi Graf Guillemluot fih zu Konfanitnopel eis franzoͤ⸗ 
fifber Botſchaſter befinder, fo foll er auf Reguiſttion des oben: 
erwähnten Unterfuchungsrathes dort vom franzefiihen Gene: 
rallonful an den deshalb die erforderlihe Ermächtigung erlaf: 
fen worben iſt, vernommen werben. 

Deutfhland. 
JJ. MM.der König und die Königin von Balern mit II. 
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tt. HH. den Pringeffinnen haben am ıı Mal Ihre Sommer: 
refibenz zu Nymphenburg bezogen. 

Augsburg, ı2 Mal. Der kön. preufifhe Geſandte bei 
dem kön. balerifhen Hofe, Hr. v. Kuͤſter, welcher auch bei dem 
fon. würtembergifhhen Hofe in gleicher Eigenſchaft beglaubigt 
worden, ift heute, von Stuttgart fommend, bier durchgereidt, 
um ſich nah Münden, wo er feinen gewöhnlihen Wohnfiz 
behält, zuruͤtzubegeben. 

Das Dampfſchiff James Wath, das von Antwerpen am 
4. Mai vor Uerdingen in der Nähe von Köln ankam, wurde 
nidt, wie unfer geftriges Blatt In einem Artifel aus Mainz 
meldet, in den Grund gefegelt, fondern verlor nur bei dem 
Zufammenftoßen mit dem Fahrzeug des Düffeldorfer Beurth— 
Säiffers feine Gallerle, und konnte bald darauf wieder feine 
Fahrt fortfezen. 

2 Frantfurt a M., 10 Mal. Noch immer betras 
gen die feit der legten Epoche an unferer Börfe ftatt habenden 
Schwankungen fu den Kurfen nur einige unbedeutende Fraf- 
tionen: wegen beträdtliher Kündigungen komptanter Srüte 
wurden die ditreihifhen Metalllques geftern mit 967% baar 
bezahlt; für Ende Monats fanden fie jedoch Y/4 Prozent nies 
driger; die preußifhen Staatsfhuldfcheine waren auf 9234 ge: 
ſtiegen, und Berliner Wechfelbriefe, ganz borzüglih geſucht, 
wurden mit 104 bezahlt. Die badifhen Loofe dagegen, in der 
lezten Zeit ein Lieblingspapler unferer Börfe, waren auf 68%, 
berabgegangen; Partiale auf 13234. — Mit Aufmertfamteit 
verfolgt man bier ben Gang ber brittifhen Parlamentsverhand: 
lungen. Die Emanzipation ber irländifhen Katholiten ijt ein 
Gegenftand, der zu mannichfaltigen Erörterungen In unfern 
Eirtein Anlaf gibt, und es iſt gewiß ein ungweideutiges Merk: 
mal aͤcht chriſtlicher Geſtnnung, daß die heifeften Wünfce von 
allen Seiten ber biefe große Maaßregel begleiten. Man tbellt 
auch bier die Anficht, daß die nenerlih von einem füniglichen 
Prinzen dagegen erhobenen Acuferungen der Sade der Eman⸗ 
alpation eber förderlich ald hiuderlich ſeyn dürften, weil mande 
edle Pairs, weide ſolcher, als zu vorzeitig auf bie Bahn ge: 
bracht, dermalen ihre Veiſtimmung zu erthellen abgenelgt 
ſeyn moͤchten, ſich, in Verätfihtigung der Folge, die ein fer: 
nermweltiger Aufſchub nach fi zlehen könnte, nunmehr für die: 
feibe erflären würden. — Man will fogar willen, daß bie Ber: 
werfung ron Hrn. Whltmores Motion im Unterbaufe, die Res 
vifion der feltherigen Korngefeze betreffend, und die Freige— 
bung der Einfuhr des fremden Getreides gegen eine mäßige 
Zoltabgabe dezwekend, vornemlich durd die Rükſicht auf die 
größere Dringlicteit der GEmanzipationcbit hervorgerufen 
wurde. Eine ſolche Mobifitation der feirherigen Korngefeze 
nemlich, meynt man, würde den Privatinterefen der Mitgile: 
der des Oberhauſes eben nicht entfpredhen ; denen ber hoben 
Selftlichfeit nicht, weil die Hauptauelle bes Einfommensd ber 
anglifanifhen Kirche in den Zehuten beſteht, dereu Ertrags: 
werth ſich durch die Höhe der Gerreidepreife beſtlmmt; und des 
nen der weltlichen Pairs auch nicht, weil fie bie größten Guͤ— 
terbefiger fa den brittifhen Reihen find, ihre Cinfünfte dem: 
nad) ebenfalls durch jene Maafregel eine beträchtlihe Schmas 
terung erfahren würden. im mun aber dem Oberhauſe nicht 
bereite in diefer Seffion zu vlele Cinräumungen zugumutben, 
babe mau Diefon@egenftand um fo cher der Cmanzipatlonsſache 


nachgeſezt, da es ſich bei Lezterer um die hoͤchſten religlöfen 
und politifhen Intereffen handle, wogegen der Eritere nur 
materielle Intereffen berübre. 

Preußen 

* Berlin, ı Mai. Ge. Majeftät der König bat Er. 
Durdlauht dem Fürften. von Hatzfel d für felne Herrſchaft 
Wildenburg - Schönftein, welde vom Koͤnlge zur Standesherr⸗ 
ſchaft erhoben war, für ihn ſelbſt und feine Nachfolger im” 
Beſize derfelben, fo lange fie als untheilbares Familien - Fi+ 
deifommiß bei feinem Geſchlechte bleibt, eine Birkls 
Stimme Im erſten Stande der rheinifhen Provinzialftände 
zu verleihen gerubt. — Der an die Stelle des verjiorbenen 
Juftigminifters v. Kichelfen von Sr. Maj. dem Könige dur 
eine Kabinetsordre zum Chef der Juftiz in der geſamt preus 
Fiihen Monarchie ernannte Graf v. Danfelmann war bis— 
ber Chef: Präfident des königlichen Ober: Zandesgerichts in 
Glogau, und verbinder mit den Keuntaifen ausgezeichneter 
MRechtserfahrenheit alle die hohe Eigenfhaften, welde zu dem 
ihm übertragenen wichtigen Amte erfordert werden; die Er: 
neunung befelben wurde bier erft in dem Wugenblite der 
Publifation durch die Staats zeltung befannt. — Die Ober: 
Prafidentenftelle von Schlefien wird erft in einigen Monaten 
beſezt, und bis dahin von dem Reglerungspraͤſidenten Richter 
verwaltet werden. Die für die übrigen Regierungen ernanu— 
ten neuen Chef: Präfidenten haben Ordre erbalten, ſich mit 
bem 15 d. M. aufihren Poſten zu befinden. Die bisherige 
nunmehr fhon mehrere Monate dauernde Stetigkelt der 
Staatspapiere veranlaft immer mehr Beſchaͤukung des Hans 
beis mit Effeften; es wird melftens nur in Comptanten et= 
was gemacht, Indem ber Wertehr mittelft Zeittaufd, wegen 
Geringfügigteit der Aursdifferenzen, beinahe keinen Gegens 
ftanb mehr hat. Der Umtauſch der alten Treforfheine gegen 
die neuen Kafenanmwelfungen bat den beabfichtigten Erfolg 
gehabt; jedoh wurden Leztere bisher durch Abſchneidung des 
Mandes für die Verfendung bequemer gemacht, ein unbefug: 
tes Verfahren, weiches durd eine Werorbnung in der Gefez: 
fammlung gaͤnzlich unterfagt It, weil der unbedrufte Rand 
durch das Waſſerzelchen zugleich den Werth des Paplers andeu- 
tet und die Verfaͤlſchung verhütet. 

Türtei, 

* Livorno, 6 Mai. Geitern fam elun Schif von Aleran- 
drien an, welhes vor Modon beigelegt hatte. in darauf 
befindliher Neifender war am Lande im Lager von Ibrahim 
VPaſcha vor MNavariuo geweſen. Der Paſcha belagerte dleſen 
Paz, ber von 300 Griechen vertbeidigt ward, und hatte be: 
reits elne Breſche von zwel bie drei Fuß eröfnet. Won ber 


Landfeite hatten fih mehrmals griedifhe Haufen fehen laſſen, 
aber es war nie zu einem erflbaften Gefecht gefommen. — 
Ym Lager befanden ſich mehrere griechifhe Gefangene. Die 
Araber bielten ſehr aute Arlegszubt, und Ibrabim PYala 
fhlen febr ſorglos zu feon, fo dap er ale feine Schiffe jurüt⸗ 
geſchikt batte, Er mocdte etwa 8000 Mann Truppe baben; 
feine Werbindung mir Coron und Modon war ungehindert, 
mir Patros aber noch nicht bergeftellt. — Zu Alerandrien 
herrſchte wegen des nicdrigen Standes des Nild, außer Man— 
gel an Waaren die Schiffe zu laden, fogar einige Tage Man 
gel au Getreide. Der neue Kanal war beinahe ganz ausge— 
trofnet. Die Per war nicht ſtarl. 


Verantwortliher Mebafteur, €. I. Stegman, 
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Syautifdges Amerita 
Man hat zu London Briefe vom 10 Jan. aus Lime. Nah 
diefen waren der Wicefönig Laferna und General Valbez, mit 
ſech⸗ oder Geben andern Generalen, beider Abfahrt bes Bruce, 
de am a erfolgte, zwei Meilen von Qullca. Die Erneſtina 


erwartete nur noch volle Bemannung, um gleichfalls abzuſegeln. 


Die Alia und der Achilles lagen auf der Rhede, um bie Kor: 
jaren von Chlli Im Auge zu behalten; bas ganze fpanliche Ge- 
ſchwader folte aber zu gleiher Zeit mit der Erneſtina in die 
Hohe See euren. Die As und der Achilles follten unmittel: 
bar nad, den Philippinen, und bie andern Schiffe nah Europa 
abgeben. Mau glaubt General Mobil könne ich nicht lange 
in Callar dalten. Der Kongreß von Peru follte feine Sitzung 
am ıo Febr. eröfnen; auch vermutbhete man, Bollvar würde 
den General 2a Mar zum Präfidenten der neuen Mepublif 
vorſchlagen. Durd einen Beſchluß vom 27 Der. erklärte Bor 
Ivar, daß man ben Sieg von Apacucho der Geſchiklichtelt und 
Tapferkeit des General Sucre verbante, und biefem ein Dent: 
mal, In einer Säule mit feiner Bäfte beftebend, auf dem 
Stlahtfelde errichten folle.. Die Korps, aus welden die 
Befreiungsarmee beitand, follen ben Titel der „ruhm: 
volen“ annehmen, und bie Individuen derſelben für „wohl: 
verbieur im ausgezeichneten Grabe“ erflärt werden. Die Ger 
nerale folen eine mit Brillanten befegte Meballle mit der Auf: 
ſchtift „Avacuche· an einem roth und weißen Bande tragen; 
die Medaille ber Offiziere wird von Gold, die ber Soldaten 
son Silber ſeyn. ' 
Spanien 
Das Journal des Debats melder aus Madrid vom 
a8 April: „Worgejtern wurden bie einflußrelchſten Glieder des 
dipkomatifhen Korps zu einem Minffterratbe nah Aranjuez 
berufen. Man vermuthete Anfangs, die aus Peru und ber 
Havannak eingetroffenen uͤbeln Nachrichten wären ber Beweg⸗ 
grund dazu; num glaubt man zu wiffen, bie mit den Grund: 
fägen einer großen Mepräfentativ- Reglerung, melde fo viel 
für Spanien getban, im BWiberfpruch ftehende Erklärung des 
Königs aus Aranjuez vom ı9 April fev der Gegenitand dleſer 
Konferenz gewefen,- die fih getrennt zu haben fheint, ohne 
3u einem Eutſchluſſe gefommen zu ſeyn. Mur darüber wäre 
man alerfeits einig geworben, baf bie Meorgantfation des 
Staatsrathes die erfie Beblugung ſey, um einige Orb: 
nung in die Angelegenheiten Spanleus zu bringen. Sr. 
Yrioma, WPräfident des zweiten Kriminal s Gerihtes, 
vor welbem ber Prozeß gegen den General Eopons 
und Konforten wegen Verurtbeilung des Garbelientenants 


Golffieu anhängig ift, hat noch vor feiner Abreife nah Sevilla 
das Gericht verfammelt, um ein Enburtheil in biefer Sache 
zu fprehen. Der Obrift, welder bem Kriegsrathe über Golf: 
fieu präfidiete, iſt zu Bjährigem, 4 Mitglieder deffelben find 
zu 5Sjährigem, und a zu zjährigem Feitungsarrefte, und zu eben 
fo langer Suspeufion von ihren Berrichtungen verurtheilt wors 
ben, Bon den abwefenden Mitangeflagten wurden Graf 
Moriito (in Franfreih befindlih) ald damaliger Diſtrikts⸗ 
Kommandant von Madrid, auf deſſen Befehl Golffien vor den 
Kriegsrath geftellt wurde, zu 4iähriger Eluſchllebung in einer 
Eitadbelle, — der die Fiscalftelle verſehende Artillerie : Offizier 
Nunmez: Arenas undber Beifiger Hernandez, der bars 
auf antrug, daf das von den ı3 Glledern bed Kriegsrathes and- 
gefprochene Kodesurtheil vom General Eopons beftätigt werben 
folte, zum Strange — und ber Beiſtzer Guillen, nebit noch 
einigen nicht näher Bezelchneten, für ı0 und 8 Jahre auf die 
Saleeren verurtheilt. Das Loos des Generals Eopo nd ift noch 
nicht entſchleden, indem die Meynungen über bie Tobesftrafe 
deſſelben getheitt waren. Es follen nun fämtliche Abthellungen 
des Kriminalgerichts fein Urtheil, fo wie auch bas bed Bei- 
fiierd Puente-Romero, ausſprechen, und alsdann erik 
wird das Gefamturtheil befaunt gemadt werden. 


Grofbrirannien. 

2onbon, 6 Mai. Koufol. 3Proz. 907%, 91. 

Im Oberhauſe famen am 5 Mat wieber mehrere Bitt⸗ 
fhriften gegen die Emanzipation ein; unter Andern eine von 
der Infel Portland, die vom Lorbfanzler (Lord Eldon) übers 
reicht wurde. Graf Grosvenor bemerkte, foldhe Blttſchrif⸗ 
ten wuͤrden gewöhnlih von dem Vorſtand einer Stadt oder 
Gemeinde entworfen, und von den naͤchſten Beften unterpeich- 
net; fo könne man vorllegeude Bittſchrift nicht ſowol die der 
Einwohner von Portland, als vielmehr die des Lordkanzlers 
und bes Hru. Bankes nennen. Der Lordkanzler erwies 
berte: „Jede WVartei fehe die Bittfchriften ded Gegentheils 
für das Wert einer Heinen Zaftion an; mit demfelben Rechte 
könne er die, welhe zu Gunften der Emanzipation fauteten, 
Bittfhriften bes Grafen Grosvenor nennen ; er für feine Per: 
fon überzeuge fih Immer mehr und mehr, daß die Mebrheit 
der englifhen Nation der Emanzipation entgegen ſey.“ — Im 
Unterbaufe zeigte Hr. Brougbam an, daß ganz zuver⸗ 
laͤßlg am folgenden Tage die Motion: die Emauzlipationsbill 
vor bie Kommittee bes Haufes zum bringen, geitellt wer— 
ben würde, und follte Sir Francis Burdett noch nicht im 
Stande ſeyn, morgen im Haufe zu erfhelnen, fo verpflichte 
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er ih, den Antrag ſtatt feiner zu ftellen, indem er mehr als 
Jemand jede neue Verzögerung zu vermeiden wuͤnſche. 

Der Arlſtarque bringtaus Cadiz vom ı9 April folgende 
etwas abentheuerlihe Nahriht: Ein aus Oftindien zurüfge- 
Zommener, mit geheimen Depefhen für feine Meglerung ver: 
ſehener engliſcher Offizier fep in Cadlz gewefen; er hätte feinen 
Weg über das rothe Meer gemacht, einen Theil von Aegvp- 
ten durdreist, und nachher In Gibraltar gelandet. Diefer 
babe nun In mehreren bicfigen englifhen Haͤuſern gedußert, 
daß fih alle Clpaven, durch Fremde aufgeftiftet, welche aus 
Rufland angefommen wären, empört bätten, und daß bie 
engliſche Kompagnie bei ihrer Keinen Macht nichts @iligeres 
zu thun fände, ald das Feftland von Oftindien zu verlaffen. 
Man börfdie fonderbarften Folgerungen in diefer Beziehung. 
Die Zeitung von Glbraltar fagt nur, man hätte aus Oſtin— 
dien nachtheilige Berichte erhalten. 

London, 5 Mat. Die wichtige Frage wegen Veraͤn⸗ 
derung der beſtehenden Quarantalne-Geſeze wird vermuthlich 
Diefen Abend vor das Unterhaus gebradyt werden, Schon felt 
1819 hat dicfe Angelegenheit die Aufmerkfamfeit des Parla- 
ments in Anfpruch genommen; bie fehr betraͤchtllchen Qua- 
rantafnefoften, fo wie die große Zögerung In der Loͤſchung ber 
Güter gaben dem Handels: und Gewerbeftände triftige Urfa- 
den, cine Veraͤnderung oder Milderung der Quarantaine- 
Geſeze zu wünfhen, zumal es nicht unter die feltenen Fälle 
gebört, daß Fabriten wegen Mangel an rohem Stoffe ruhen 
musten, während die unter Quarantaine gelegenen Schiffe 
fie damit hinrelchend hätten verfehen können. Zu diefen Wün: 
ſchen gefellten fih dann nod die fogenannten Non + Eontaglo- 
niften, welche die Theorie der Anftefung völlig läugnen, und 
wirtlih mande gewictige Anhänger auf ihre Seite erbalten 
haben. Das Parlament ernannte mehrere Jahre lang Kom: 
mittee's, vor melden die erften Aerzte des Landes ihre Ans 
fihten abgeben mußten. Es wurde aber nichts Entſcheiden— 
des angenommen, indem diejenigen, welche über Diefen wid: 
tigen Gegenftend allein ein kompetentes Urthell fällen fonn- 
ten, in ihrer Mevnung fo fehr von einander abwihen, daß 
das Parlament ſich nicht berufen fühlen durfte, bie bieherigen 
Quarantalne: Anordnungen zu verändern. Man muf jedoch 
bekennen, daß die erfabrenften Aerzte der Theorie der Anfte- 
fung anbingen, und nur de burd Zeit, Kllma und Lofal- 
Umfände entjtebende Modififation der Kranfheit zugeben woll⸗ 
ten, fo daß wenig Wahrfchelntichtelt für die Aufhebung jener 
Anſtalten blieb. Als aber ſelt zwei Jahren der Handel Groß⸗ 
britauntend mit der Levante, und beſonders mit Aegvpten, ſich 
auf eine erfisunende Welſe vergrößerte, und dad leztere Land 
in einem feiner Stapelartifel, Baumwolle, ſich als furhtba= 
ten Nebenkuhler von Nordamerika zeigte, da wurde die Frage 
von Neuem, und zwar noch lebhafter ald vorher, rege gemacht, 
und veranlafite einen Etrelt der Mepnungen, der fogar an Er- 
bitterung grängte. Die Mintfter ſchienen fih Anfangs auf die 
Seite der Neuerer zu nelgen, und nahmen auc hier den 
Grundfaz einer ausgedehnten Handelsfrelhelt in Schu, in— 
dem fie mandıe aus Hegupten unter Umſtänden angelommene 
Schiffe, die font eine Quarantaine herbeigeführt haben wär: 
den, gleich Löfhen ließen. Im Oberhaufe nahm man aber die 
Sache ernfihafter auf, und verlangte von Lord Liverpool die 


Kopien biefer Antorifationen, ſo wie die Gründe zu willen, 
worauf die Minifter gehandelt hätten. Diefed Verlangen 
wurde zwar nach hierüber gegebenen Erklärungen des Grafen 
wieder zuräfgenommen, verurfachte hiugegen größere Worficht 
bei andern Fällen, und man glaubt überhaupt nicht, daß aud 
dlsmal die Quarantalneanftalten eine große Veraͤnderung erfab: 
ren würden, da dic allgemeine Stimme einer folhen Neuerung 
nicht günftig It. Merkwuͤrdig iſt, daß gerade fu dem Augen: 
biite‘, wo dieſe Angelegenheit im Parlamente verhandelt wer: 
den fol, zwel Schiffe aus Alerandrien zu Milford - Hafen 
Duarantaine halten müfen, die fo eben mit unreinen Ge— 
fundbeitspäflen wegen zweier zu Wlerandrien fi erelgneten 
Veſtfaͤlle Hier angefommen find. Wie fehr übrigens der hie: 
fige Handel mit der Levante ſeit drei Jahren zugenommen 
bat, beweist ein Bericht des Lords Granville, früher Präs 
fidenten der nunmehr aufgelösten Levante: Kompaanle: ıBaa 
betrug die Ausfuhr Großbritanniens nad jener Weltgegend 
972,447 Pf. 8. 1., »823 flieg fie auf 1,274,237 Pf. 16. 9., 
und 1824 auf 1,397,509 Pf. 4. 12. Dem Parlament ift eine 
Lifte über die Ausfuhr der edeln Metalle aus England feit dem 
Jahre 1815 vorgelegt worden: an Gold betrug biefelbe vom. 
5 Jan. 1815 bis zum 5 Ian. 1825: 2,829,054 Unzen, wovon 
auf das Jahr ı824 allein »,134,408 Unzen fommen; De Aus- 
fuhr des Sitbers belief fi auf 9,470,500, und die Hälfte der: 
feiben koͤmmt auf bie Jahre 1819, 1823 umd 1824. Framf: 
reich erhielt davon an Gold neun Eülfthelle, und Holland e in 
Eilfthell. Die Einfuhr fonnte nicht angegeben werden, da es 
nad bem Gefeze nicht nothwendig it, die Einfuhr edler Mer 
talle beim Zoflhaufe anzugeben. . 
Frankreich. 

Parlée, 9 Mal. Konſol. 5Proz. ı0ı Fr. 55 Eent.; Mor 
natsfchluß, 3 Uhr Nachmittags 101 Fr., Bo C.; IProzents 
„ir. go Gent,, 75 fr. 

Der Monitenur warnt vor ber Menge Gefdäftsträger 
und Llqufdationd - Gefellfbaften, welde jenen Audgewander- 
ten, die in Folge des Geſezes vom 27 Aprli Anfprädhe auf 
Entfhädigung haben, fi anbieten, Vorſchüſſe zu geben, ihre . 
Forderungen abzufaufen, oder bei den verſchledenen Stellen 
Ihre Liquidationen zu betreiben. Die in der Volljichungs: 
Ordonnanz vom » Mal deutlich ausgeſprochene Abficht der Re⸗ 
gierung fen, fagt er, den Andgewanderten oder ihren Stell: 
vertretern die Ontfhädigung unverfürzt zufommen zu laffen ; 
fie hätten ſich direkt mit Ihren Liguldationdgefuhen an den 
betreffenden Praͤſelten zu wenden; alle Behörden feyen ange— 
wiefen, diefen Gefuchen die größte Nufmerkfamtelt zu fden= 
fen, und jene Gefchäftsträger sc. würden gewiß aus alen 
Buͤreaut zurätgewiefen werben. 

Hr. Peter Lectere, Mitter v. Buͤffon, Bruder des be: 
rühmten Naturſorſchers, Grafen v. Buͤſſon, farb zu Monte 
bard, Departement der Goldfüfte, Im gıften Sabre. 

“maris, 7 Mal. Inder Sitzung der Deputirtinfam- 
mer am 4 Mat bat endlich die Erörterung des Budgets von 
826 begonnen, und zwar zuförderft die allgemeine Verath- 
ſchlagung, die 'aber im Grunde überfiäfiig It, und nicht el 
mal diefen Namen verdient, indem die melften Redner fi 
darauf Befhränfen , ihre allgemeine Anſichten über ben Gang 
der Verwaltung, und über die im Ganzen zu madenden Erz 
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Warnife mitzuthelten, um fo mehr, ale die verſchledenen Mi: | 

aitterfen, die fett der Meftanration in Thätigteit waren, zwar | 
jedes Jahr die Abſtellung ber obmaltenden Mlßbraͤuche ver: 
frrahen, allein nfemals eine allgemeine Meform ber Verwal⸗ 
tung unternabmen, fo daß ungefähr Alles beim Alten gebile: 
den it. Die ausgezeichnetſten Mednef ber Berfammlung vers 
ihmähen es, bei den allgemeinen Debatten über das Budget 
das Wort zu nehmen, und ziehn vor, ihre Anfiht bei den 
einzelnen Artitein vorzutragen, und hier auf Modififationen 
gu dringen. In den beiden Sizungen der Kammer am 4 und 
5 Mat wurden bie Angriffe gegen dem Gang der Berwaltung 

einigen Depntirten der ropallfiifhen Dppofition überlaffen, | 
unter denen Hr. Bacot de Romans fi ganz befonders aus— 

jeihnere. Das verderblihe Gentralifationsfptem wurde von | 
fm uad von beinahe allen andern Rednern, felbft von denen, 
De ſich zu Gunften des Vudget hatten einfchreiben laffen, 
nad Gebühr gewürdigt. Hr. v. Lezatdiere und Hr. Leclere 
de Beaulien, beide von der aͤußerſten Rechten, lichen es ſich 
beionders angelegen ſeyn, das vom Mlulſterlum befolgte Sp: 
ftem anzugreifen. Von ber liberalen Oppoſitlon trat‘ bisher 
fein Redner auf, als der freimäthige Labben be Pompieres, 
Fabritant aus St. Quentin Im Aldnedepartement. Er wuhte 
feinen Bortrag befomders dadurch zu würzen, daß er die ab- 
miniftrativen Grumdfäge der HH. v. Villele nnd v. Corbletes, 
die fie als Deparirte fo oft aufftellten, denjenigen entgegen» 
fezte, die fe nunmehr als Mintiter befolgen, und wirtlich 
of man eingeftehen, daß der Gegenfaz bier oft fehr ſchnel⸗ 
dend fit. — Die Regierung hat bereits weitläuftige Inftruf: 
tionen an bie Departementalbeamten abgeſchlkt, weldhe bie 
Yusmittelung der Entfhädigung für die Ausgewanderten, 
Deportirten und revolutionäre Merurtheilten ind Meine zu 
kringen haben. Nicht allein der Finanzmintter, welchem im 
Grunde die befondere Vollziehung des Schablodhaltungegefes 
zes obliegt, fondern auch der Miniſter des Innern hat Mund: 
(hreiben erlaffen, daß man das ganze Geſchaͤft fo’ ſchnell als 
which fürdern fol. Dadurch will das Minifterlum den ihm 
von der rwalltifhen Oppofition gemachten Vorwurf, ale ob 
der von ihm vorgefhlagene und von ben Kammern genehmigte 
Volziehungemodus die Beendigung der Entſchaͤdlgung ausneh— 
mend verzögern wuͤrde, fattifch widerlegen, Allein ungeachtet 
des beften Willens der Regierung und aller Thaͤtigkelt ih— 
rer Beamten bringt die Natur ber Sache manche Verzögerun: 
gen mit fih, melhe die ftatt zu findenden Operationen noth: 
wendig aufleben müfen. Drau bedenfe nur die ungeheure 
Menge von Entfhädigungsgefuhen, die eingegeben werden, 
nub die Arbeit, welche jedes derfeiben erfordert. Die Ge: 
ſuche miäflen dem Präfetten des Departements, wo bie ver: 
änferten Gdter, für welche Entfhädigung verlangt wird, ge: 
Segen find, eingehändigt, und im befondere Reglſter num— 
merweife eingerragen werden. Der Präfeft übermant das Ent: 
ſchaͤdigungsbegehren nebſt alfen dazu gehoͤrlgen Belegſchriften 
an ben Domainendlrettor feines Departements, welchem 
gleichzeitig aus dem Finanzminifterium das Verzeichniß der 
Schulden der reflamirenden Andgewanderten, die vom Staate 
bezabit worden find, fo wie derjenigen Summen, weldye die= 
feiben feir ihrer Ruͤkkehr nah Franfreich bereits von ihren 
sormaligen Gütern erhielten, zugefendet wird, In ben Bu— 
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reaur des Domalnendirektors muß ſodaun das Eutfhäbigunge- 
bordereau, nach vorhergegangener Unterſuchung aller auf jedes 
Geſuch Bezug habenden Altenſtuͤte, verfertigt werden. So wie 
das Entſchaͤdigungsbordere au eines Reklamanten zu Stande ge⸗ 
bracht iſt, fo wird ed mir den darauf Bezug habenden Schrif— 
ten von ber Domainendireftion an den Praͤfetten uͤbermacht. 
Diefer laͤßt dem Reflamanten eine Ab ſchrift davon ausferti⸗ 
gen, und ſich deſſen Bemerkungen daräber ſchriſtlich zuſtellen. 
Jedes einzelne Entſcküdlgungebordereau wird ſodann dem Praͤ⸗ 
fetturrath des Departements übergeben, der unter dem Praͤ— 
fidinm des Praͤfekten zuförderit die Cigenfchaft des Reklaman—⸗ 
ten und bieranf die für feine Entfhädigung angenommenen 
Grundlagen, dann dag Materlelle des Bordereau und bie 
eingegebenen Bemerkungen prüft. Ein motlvirtes Gutachten 
über jedes einzelne Entfhädigungsgefuh mus alddanır vom 
Praͤfekten auf die im Praͤfekturrath ftattgefundene Unterfus 
dung bin, entworfen, und der fntereffirten Partei abermals 
mitgetheile werden. Die Arbeiten des Domainendlrektors 
und des Präfekten, fo wie bie Bemerkungen der Reklamanten 
müffen bieranf an den Finangminifter uͤbermacht werden, der 
diefeiben mir allen Altenitäfen an die Central: Liquidation: 
Kommlſſton verweist, welche die definitive Llauidation zu bes 
werfitelligen bat. Aus allem dieſem erhellt zur Gendge, wie 
viele Zeit erfordert werden wird, um diefe Geſchaͤſte zn bes 
enbigen. 
Jtallien. 

Eine dem Minifterium der allgemeinen Pollzel eingefen: 
dete Ueberficht der Bevölferung von Neapel im 3. 1824 gibt 
die Zahl der Einwohner zu 349,190; im 9. 1823 hatte fie nur 
346,676 betragen. Die Fremden find dabei nicht mitgerechnet. 

Die am 20 und ar April in mehreren Gegenden des füdli- 
hen Franfreihs und Oberitallens eingetretene Kälte bat ſich 
fo weit füdtich verbreitet, daf der Veſuv und feine Umgebun- 
gen am a0 Morgend mit Schnee bedeft waren. 

Der Ritter Joſeph Saverio Poll, vermaliger Erzicher des 
Koͤulga, Präfident der k. Geſellſchaft der Aufmunterung, amd 
Mlitgalled der Afademien von London, Philadelpbia sc. iſt am 
- Mei geftorben: F ; 

Deutſchland. 

Der badlſche Geſandte, Generallleutenant v. Tettenborn, 
der balerlſche Geſandte Frhr. v. Stalulein, fo wie ſchon früͤ— 
ber der Hofrath von Geutz, find nah Mailand abgerelet. 

au Oldenburg iſt am a8 April die Verlobung des Erbprins 
zen Paul Friedrich Auguft mit der Yringeffin Ida von Ans 
halt = Bernburg » Schaumburg befannt gemacht worden. 

** Frankfurt a. M., 10 Mal. Eeit lange Intereffir 
ten die Wörgänge fu England und die Verhandfungen feiner 
Varlamentéhaͤuſer nicht fo fehr das Feftland, als zur Epeche 
der gesenwärtigen Seſſion. Infefern folhe die brittiſche Han⸗ 
beidgefrsgebung betreffen, mag dieſe Theilnahme Immerbin 
aus Motiven des Egolsmus entfpringen, indem alle von dort 
ausgehende Maafregeln einen unfchlbaren Einfluß aufdie all- 
gemeinen fommerziellen Beziebungen aͤußern, nilthin von al: 
len eivilffirten Nationen, je nachdem fie beim Welthandel kon— 
furriren, mehr oder weniger tief empfunden werden. So ba: 
ben bereits die den Verbrauchzoll der fremden Weine betref- 
fenden Modififationen jener Geſezgebung uns einen fo ent: 
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ſchiedenen Vortheil gewährt, daß, wie neuerdings verſichert 
wird, der ſeit jener Epoche mach dem brittiſchen Infeln ftatt ges 
habte Abſaz diefes edlen Mebenfaftes beträchtlich genug war, 
um die Verlufte zu deken, welche bie Wein: @igner feit dem 
festen Sinfen der Prelſe erlitten hatten. — Ju zweifacher 
Hinfiht jeboch Ift zu bedauern, daß blos unfere fhweren Sor: 
teu bisher über das Meer verführt werben Fonnten, weil, wie 
Sehaupter wird, bie Pfälzer Weine und andere leichte Gat⸗ 
tungen den Waffertrandport nicht ertragen. Möchte aber, fo 
hört man Sadverftändige ſich barüber äufern, biefer Uebel: 
fand nit zu befeitigen feyn, wenn die Verſchiffung nur ſchnell 
von ftatten ginge? denn es wäre nicht ſowol die Verführung 
auf dem Waſſerwege, bie für jene Weine unzutraͤglich, ale 
vielmehr der fange Aufenthalt, fo damit feither verknüpft war. 
Könnte man daher bie Reife, ihrer Zeitdauer nad, abfürpen, 
fo würden aud wohl jene Weine diefeibe überftehen. Hierzu 
böte num aber die Dampfſchlffahrt das geelgnetfte Mittel dar, 
wenu nur bie der Benuzung des Rheinftroms In deu Weg ges 
fegten Hinderniffe in der Art gehoben würden, daß daraus 
fein Aufenthalt für die fhuelle Fahrt ftromabwärts und big 
in das Meer hinein erwuͤchſe. Wurde doch Fürzlih von einem 
brittifgen Unternehmer den hiefigen Behoͤrden der Vorſchlag 
gemacht, ein Dampfſchif für die Fahrt von bier nach London 
su errichten, welche innerhalb vier Tagen zurüfgulegen er ſich 
verbindlich machen wollte, falls nur jene Hinderniffe befeltigt 
werden moͤchten. Es bedarf feiner weitern Ausführung, wie 
vortheilhaft es für unfere Weinprodbugenten ſeyn würde, wenn 
bie feihten Erzeugniſſe des deutſchen Bodens auf bem brittis 
ſcheu Markte Zugang fänden; allein auch ben dortigen Aonfir 
menten wärbe In biätetifher Hinficht ber Genuß eines Getraͤn⸗ 
tes zu empfehlen feun, welches minder das Blut zu erhlzen, 
als vielmehr In ſchuellern Pulſtrungen durch die Adern zu trei: 
ben ftrebt. Zweifelsohne liegt eine der Haupturfahen des 
Uebels, an dem fo viele von Ihnen, vornemlic unter den wohl: 
Habendern Klaffen der Geſellſchaft lelden, und das unter dem 
Ramen Spieen bort endbemifh it, in dem Megime, das bei 
ihnen feither an der Tagesordnung war, Den Champagner: 
Wein ausgenommen, beraber fhon im Ankaufsprelſe zu theuer 
it, um jemals eiu allgemein verbreitetes Genußmittel zu wer: 
den, kaͤmen bis jezt nur ſchwere frangöfifche und deutſche Weine, 
eritere noch dazu, gleich dem ebenfalls beilebten Port -a- Port, 
darf mit Branntewein verlegt, auf Ihre Tafeln. Es fan 
nicht fehlen, daß biefe Getränfe die den Britten elgenthuͤm⸗ 
tihe melandolifhe Stimmung, wozu bie erfie Anlage durch die 
atmofphärifche Luft des vaterländifhen Himmels gegeben wird, 
noch ſtelgern müfen, und fo erflärt ed fi denn ganz natürs 
lich, daß derſelbe öfter, wie foldhes bei den Nationen des Feft- 
Landes der Fall, einer Krankheit eritegt, der, wenn ſchon bie 
lezten Erfheinuugen derfeiben pfodifher Art find, nidtedeite: 
weniger auf phofifhem Wege abgcholfen werden fan, — Wie 
es beiöt, fo hätte eine große deutſche Neglerung fehr drin: 
gende Vorſchritte bei der fönigl. niederlindifhen gemadt, um 
die zu Ermaͤßlgungen des feither von ihr beiolgten Handelsſp— 
Krems, befonders in Beziehung auf den Tranfit des Getrel- 
des und anderer deutfher VBodenerzeugniffe, zu vermögen. 
Auch follen die Unterhandinngen in Stuttgart, wie neuerbinge, 
freilich im Widerſpruch mit den In mehrern öffentlichen Blaͤt⸗ 


tern darüber enthaltenen Unführungen, verfihert wirb, einer: 
freulihes Mefultat hoffen laſſen. Kame der Verein zu Stande, 
fo darf man denn auch von diefer Seite Eräftigere Schu 
maafregeln erwarten, als bis jest von den Einzelftaaten 
gegen bie ihre Handelsintereſſen beeinträchtigenden Radır 
barn ergriffen werden konnten. — Der englifhe General 
Eongreve, Präfident der brittifchen Basbeleuhtungs « Gefell: 
ſchaft, der aus bem Norden kommend mehrere Wochen in uns 
ferer Stadt verweilte, und vor einigen Tagen nad England 
abreiete, hat, wie man hört, den biefigen Behörden ebenfalls 
Vorſchlaͤge vorgelegt, binfihtlid deren jedoch bis jezt noch fein 
Entſchluß gefaßt werden konnte, weil die Wichtigkeit des Ger 
genftandes jede Ueberellung verbietet. — Nah Handelsſchrei— 
ben aus Amſterdam wären zwei nah Bahla und Pernambuco 
von dieſem Seeplage aus mit europdifhen Handelswaaren ber 
frachtete Schiffe, ohne Rüffadungen, welche in toben Zufern 
beſtehen follten, dafelbit wieder eingetroffen, worauf denn die: 
fer Artitel aufs Neue angezogen hätte, 

Am 4 Mat iſt der englifhe Generalmajor, Sir Williem 
Congreve, In Mainz angelommen. Cr trat fogleih mit den 
ſtaͤdtiſchen Bebörben in vorläufige Unterhandlungen, um die 
Gas : Beleuchtung In unſerer Stadt einzuführen, und iſt heute 
nad einem Beſuche bei Sr. koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Wil: 
beim von Preußen, Gouverneur ber biefigen Bundesfe— 
ftung, wieder von bier abgereidt. . 


Deftreid. 

Dem berühmten Dichter und DOrlentaliften, Ritter v. Ham: 
mer, mwurbe kürzlich von den fteperifhen Ständen als Aner: 
fennung feiner Verdlenſte bie Landſtandſchaft ertbeilt. 

Durch ein Girfulare der k. k. Landesregierung Im Erzherzog⸗ 
tbume Deftreich unter der End vomd Mal, wird vom Tage ber 
Kundmachung an, das Einfnhroerboth des baummolfenen, welfen 
Muie:Garns (Mule- Twist, worunter auch das fogenannte 
Medio-Twist und das weide türkifche Garn gehört), bis Nr. 3o,, 
mit Beibelafung deffelben, bis elnſchlleÿlich Nr. 30. aufge ho⸗ 
ben. Die erftgenaunten Garne, von Wir. 30. angefangen, find 
gegen den fon beftebenden Zol von dreißig Gulden für ben 
Wiener Centner Netto einzuführen erlaubt. 

Nach einer vom Generalguartiermeifterttab in Wien 1834 
berausgegebenen, einer Karte der Monarchie beigefügten Ta— 
belle, beträgt die Bevoͤllerung ber oͤſtrelchiſchen Staaten 
30,006,949 Menſchen, auf einem Fläheninhalt von 13,153 
Quadratmeiten. Intereffant ift die Wergleihung der einzel: 
nen, diefe Monarchie bildenden Länder, rüffichtlld ihres Flaͤ— 
cheninhalts und der Berdlferung. So eriheint Ungarn mit 
4ı81'/ Quadratmellen und 8,585,Bı4 Seelen, alfo fommen 
dort auf eine Quadratmelle 2053, während in den lombardiſch⸗ 
venetianifhen Provinzen auf 852 Quadratmeilen 4,161,078 
Seeleu, alfo auf eine Quadratmeile 4,883 kommen (mehr 
ald das Doppelte von Ungarn). Am ftärtfien bevöltert, au: 
fer den itallenlſchen Provinzen, iſt Mähren, welches 441 
Q. Mellen und 1,890,806 Einwohner, alſo auf eine Q. M. 
3933 Seelen zählt. — Die Angaben find offiziel, und demnach 
bat die Bevoͤllerung Deftreihs fehr zugenommen. 


er ehe — 
Berantwortliber Mebatteur, €, I. Stegman. 
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Epaniiwes Amerita. — Spanien. (Briefe aus Madrid und Banonne.) — Großbritannien. (Schreiben aus Zonden.) — 
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Sonftantiuorel.) — Bellage Nro. 136. Handelsvertrag zwiſchen Großbritannien und den vereinigten Provinzen am 


la Plate. — Varlanentsverbandlungen. — Schreiben vom Niederrhein. — Anthndigungen. ce 


Spaniſches Amerita. 

Die Eentrairegierung ber vereinigten Provinzen vom 
Diio de In Plata hat Hru. Ribadavia zum Bevollmäch- 
tigten an den Höfen von Eugland und Frantreid er: 
want. Hr. Iguacio Nunnez ift auf dem Paketboote Ea: 
nada als Gefaudtfchaftsfetretär an befagte beide Höfe abge: 
abgereitt.. — Aus Salta berihtet der Argus von Buenos: 
apres, dab die Fahne der Unabhängigkeit in Arequlpa und 
Arlea wehe, ferner, baf bie Truppen, welche General Dla: 
neta dem General Triſten anvertraut hatte, unter Unführung 

dreier Yatrioten : Offiziere fi emmpdrt hätten, und zu den In- 
bepeubenten Äbergegangen wären. Man glaubte, daß Gene: 
ral Dianera ib niht lange werde halten können. — Die Zei: 
tung von Lima vom ı Jan. enthält ein Schreiben des. fran- 
söfifgen Kontreadmirais Rofamel „an den Befreler Boll: 
var“, worin er ihm anzeigt, daß er Befehl habe, den Han: 
dei feiner Nation zu beifügen, und gooo Pater zu reflami: 
ren, melde Admiral Guiſe am Bord des franzdfiihen Schif⸗ 


jes America genommen. Uebrigens bege er feine felndfe: ° 


ligen Geſinnungen. 
Spanlen. 
* Madrid, »8 April. Noch haben die Minifter hluſicht · 
Um der Buͤrgſchafteu, welche die englifhen Bantiers für eine 


neue Aneihe fordern, zu feinem Beſchluſſe Fommen koͤnnen. 


Mittlerweile winsr die Geldverlegenheit mit jedem Tage fo 
febr, daß der Schaz ſich unlängit genötbigt fab, aus der Pri: 
vaitalfe bes Königs zu borgen, um die dringendfien Bedürf- 
niffe zu befriedigen. Der König wurde dadurch aufmerffan, 
uud lich ſich elaen genauen Ausmbls über die Einnahmen und 
Ausgaben des Staates vorlegen, wo es ſich dann zeigte, daß 
Lentere um die Hälfte mehr berrügen als Erſtere. Dieien Im: 
Band ſcheut Hr. Zea benäzt zu haben, um neuerdings mit 
Holland anjutmüpfen, und bereits it Hr. Driarte ald Kom: 
miflir dahin abgegangen ; allein die Holländer find Leute, welche 
wohl wien, wen fie leihen, und fi ſchwerllich zu einer neuen 
Anleiye verfteben werden, wenn die fpanffche Meglerung ſich 
nist anheiſchig macht, die früber mit ihnen abgeſchloſſenen an: 
zuertennen. — Die Rovaliſten find unzufrieden über die Orden: 
unanz, welche den General Lacruz zum Seheraflieutenunt er: 
nennt, und über die Auszeichnung, welche ihm wiederfuhr, 
Indem er nad Aranjue; berufen wurde, was zu dem Gerädhte 
Aulaß gab, daß er das Kriegsminlſterium wieder erhalten 
werde. Die Freiwilligen rufen: „Ernz fen um nichts weniger 
ein Verrätder, welcher gebaugen zu werden verdiene.“ Die 
Regierung fühlt freilich jezt, aber zu fpät, wie gefährlich ee 


war, den Poͤbel bewafnet zu baben; er ſpielt nun den Son: 
verain. — Als fürziich davon die Rebe war, eine gewiſſe Zahl 
der Freiwilligen zu entwafnen, erflärten biefe laut, folden 
Befehlen nicht geberhen zu wollen, und die Wuͤthendſten 
forteen, man müͤſſe die Glieder des Raths von Gaftilien bins 
gen, bie an folhen Befehlen Theil genommen hätten. Wenn 
das in der Hauptitabt geſchleht, fo fan man ſich denfen, wie 
es in den Provinzial» Städten hergeht. — Die offizielle Nach: 
richt von der Niederlage und Kapitulation der fpantfchen Armee 
in Peru, die zuerft dur den Monteur, und fobanı dur 
mehrere über Cadiz erhaltene Depeſchen bier eintraf, hat eis 
nen auferordeutlihen Eindruk gemacht, und alle Mittel, die 
Verbreitung derfelben zu hindern, waren vergeblih. Man be: 
merft feitdem, daß die liberale Partei elne Art Uebergewicht 
über die überfpannte behauptet. Um dad Bolf Indeffen, fo 
lang ald möglich, im Zweifel zu erhalten, bringt bie heutige 
Sazeta noch einen Bericht von einer angeblichen Nicherlage 
Bollvars, ber 3ooo Mann auf dem Schlachtfelde gelaffen, und 
ſechs Generale, wornuter drei englifhe, verloren habe. — 
Kurz vor der Abreife des Prinzen Maximillan von Sachſen 
wurden jwei Franzisfaner zum Tode verurtbeilt, well fie ben 
Pfarrer von Walecaz beitohlen hatten; man erwartete bereits 
ihre Hinrihtungs als die Gazeta anfünbigte, der König habe 
auf Färbitte des befagten Prinzen bie Todesitrafe in ewige 
Gefingnipftrafe verwandelt. — Zu Cadlz hatte eine Fönigl. 
Kommijfion vor einiger Zeit. dle Acchfe herabgefegt, die Me: 
alerung bar nun aber nicht nur bie alten Abgaben wieder ber 
geftellt, fondern auch Die Nachzahlung des von der Kommiffion 
bemwilligten Nachlaſſes angeordnet, was allgemeines Mißver: 
gnügen erregte. . 

* Baronne, 2 Mai. Meifende, die von Eorunna foms 
men, melden, daß die Stadt feit dem Abmarſch der Franjo: 
fen wie veroͤdet fen; vorzüglich verfchwänden Die jungen Leute, 
und man glanbe allgemein, fie begeben fih nadı Portugal, 
wo angeblich eine Tongtitutionelle Glaubensarmee gebilder wiirde. 
Dis iſt allerdings nur Vermuthung, indeſſen ſchelnt es ge— 
wiß jur ſeyn, daß eine bedeutende Bande von daher bereits 
mehrere Einfälle nach Eſtramadura gemacht hade. Eben fo 
ſollen in Golicien mehrere Banden ſtreifen, und veſonders auf 
die Mönche Jagd machen. Vermuthlich gaben diefe Umſtaͤnde 
Anlaß zu einer neuen Peiltzet-Ordonnanz ia Worum, we: 
durch den Provinzialbehoͤrden, vorzuͤglich zu Oporto, eingeſchaͤrſt 
wird, anf alle Fremde, iasbeſondere auf die Spanier, und anf 
die: inter dem Worwande vor Handelegeſchäften Relfenden, 
bie ſtreugſte Auffcht ju fragen. — General Aloz, der mit ci- 
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ner Sendung nah Peleröhurg gehn ſollte, kit nach Madrid zu⸗ 
rüfgefebrt, Hr. Ugarte aber nech immer bier. 
Großbritannien 

London, Mai, Konfol. 3Proz. gı’/.. 

Der Star fagt, man babe in der Eltv Nachrichten aus 
Bomben vom 5 Jan. erbaften, nah welchen Nangoon ganz 
verbrannt wäre, und die Engländer ihre ganze Munition ver: 
Toren hätten. Dicfes Gericht fen indeffen nicht wahrſcheinllch. 

Der Courier vom 5 Map fagt in Beziehung auf ben 
«in der heutigen Bellage mitgerbellten) Sandelsvertrag 
zoifhen Großbritaunten und Buenos zapred: „Wir wänfhen 
unferm Lande Gluͤck zu dieſer Helllgung des großen Grund: 
ſazes, welder in der Anerkennung der Unabhängigkeit der 
füdamerifanifhen Staaten enthalten It. Noch einige Wochen, 
und wir werben wahrfcheintich die Matifitatton aͤhnllcher Ber: 
träge mit Columbia und Merico anzufündigen haben.“ 

Imtinterbaufe ftelte eudlih.Hr. Brougbam am6 Mat 
die fangerwartete Motion, bad Haus wolle in geheimer Committee 
die Emanzipationsbillberathen. Bevor der Sprecher den 
Stubl verlief, fplelte General Gasconne, ber Motion feine 
Zufimmung aebend, auf die angebllch bevorftchende Aufld- 
fung bes Parlamentes an, mwerauf aber von den Minlfterlal: 
Bänten mit Nein! Nein! geantwortet wurde. Sir The: 
mas Lethbrldge ſprach gegen die Motion, weil der Eid, den 
(angeblich) die Katholllen dem Vapfte leifteten, unverträglic 
mit ihren Pflichten gegen ihrem Souveraln wäre; er erzählte, 
ein fathollfher Pfarrer babe einem Pächter verkoten mit ſel⸗ 
nem Gutsheren zu beten, well biefer ein Proteftant wäre; 
der kathollſche Ersbifchof von Dublin habe gelehrt, man braude 
den Kezern fein Wort zu halten, und die Gebete der Prote: 
ſtanten feven vor Gott wie das Geheule der Wölfe... Das 
Haus brach in ein wieberholtes Gelächter aus, uud Sir John 
Sebrigbt fagte: „Es fep eine wahre Schande für England, 
Europa feben zu laffen, daß es in dieſem anfgeflärten Jahr: 
hunderte noch Fanatiter in feiner Mitte babe, welche behaup⸗ 
ten, daß mau der Gefamtbevölterung Grofbritauntene In 
der Stlaverei erhalten müffe, weil ed der Meliglon treu ge— 
blieben fen, welche unfere Wäter alle noch vor 3oo Jahren 
betaunten!* (Hört! Hört!) Hr. Peel wollte ſich erft bei der 
dritten Werlefung ausfpreben, Hr. Elarte fägte: „Entwer 
der wolle man Irland retten oder verberben; im erſteren Falle 
gebe man den %/+ der Bevdlterung Irlands die Bürgerrechte; 
im lejteren Falle beuge man_fie unter bad Joch ber Militärs 
Regierung, das aber am Ende boch die Gewalt brechen koͤnne.“ 
Shrift Fremd; mepnte, da $.5. der BIN ben Karholiten ver: 
wehre, Lordkanzler von England oder Blcefdnig von Irland zu 
werben, fo dürfte es chen fo gut fepn, Ihnen gar nidte zu be⸗ 
willigen. Die Motion des Hrn. Brougbam ging bierauf 
durd; dad Haus verwandelte fi In eine Gommittee und ge: 
nehmigte nacheinander bie verſchledenen Alaufeln ber &mans 
sipationsblii (die wir nachtragen werben.) Die dritte Ber: 
Lefung derfeiben warb auf den 10 Mal angefest. 

*vLondon, 6 Mal. Kaum find drei Monate verfloffen, 
feitbem Hr. Ganning den Eutſchluß Großbritaunlens wegen 
der Unabbängigfeir Suͤdamerlka's der Welt bekannt madte, 
als auch ſchon der erfte zwifchen Großbritannien und einer die= 
ser neuen Nepubliten, Buenos -apres, abgeſchloſſene Freund: 
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ſchafts⸗ und Hanbelstraftat hier anfam, und formt der folgen: 
relche Grundſaz der Selbſtſcündigkelt jener Staaten von einer der 
mächtigiten Nationen Europas thaͤtig Ins Leben gerufen wurde. 
Der Vertrag felbft wurde am a Febr. durch die beiden hleju er: 
nannten Bevollmädtigten, Hrn. Woodbine Pariſh, Generalton- 
ſul für England, und ben Minifter der auswärtigen Angelegenhei: 
ten, Manuel Joſe Garcla, abgefhloffen, und von dem Gouver: 
neur der Provinz Buenos sapres de Las Heras, der hiezunon 
dem fonjtitulrenden Kongreſſe bevollmäctigt worden war, am 
ı9 Febr. ratifizirt. Auf der wichtigen und ſtaatsrechtilchen 
Bafis einer volltommenen Neeiprogität beruhend, ftellte er zu: 

geld die zwei Fundamental : Orundfäye der menſchlichen Frei: 

beit auf: uneingef&ränftefte Gewlſſens- und Glaubens - Frei- 

beit, fo wie bie allgemeine Freiheit des Menſchengeſchlechts 

überhaupt, durd die Abfhaffung jegliber Sflaverei. Won 

nun an hat jeder Gottesdienſt der proteftantifhen Britten in 

diefem Theile des fübamerkfanifhen Feftlandes, in Kirchen, 

ZTempeln und Privarhäufern freien Eingang, und genieft ben 

vollfommenen Schu; ber Regierung. Merkwärdig find die 

Worte, melde der brittifhe Abgeordnete, Hr. Parlſh, bei 

Ueberreigung des ratifisirten Traktats von Seite des Gou— 

verneurd, an benfelben richtete. „Indem fd} von Ew. Excel— 

»lenz die Ratifikatlon unfers Traktats empfange, fan id nur 

„Ew. Ercell. und allen Bewohnern biefes Landes wegen eines 

„@reigniffes meinen Gluͤkwunſch abftatten, das Sie in die 

„Reibe ber auf dem Erdboden anerfannten Na 

„tionen verfezt, und welches. allein Ihren eignen Anftren- 

„gungen und ber freifinnigen Politik zugefärieben werden kan, 

„die Sie angenommen haben. Bevor Großbritannien ſich in 

„ein Verhaͤltniß diefer Art mit einem der neuen fübamerifant« 

„fen Staaten einlaffen fonnte, mußte man fi erſt überzen- 

„gen, ob ein folher Staat In der Lage war, bie nicht nur 

„feine augenblittihe Ruhe, fondern auch eine feſte Grund: 

„tage defeiben für die Sufunft gewährte. Die günftigen Be- 

„rihte, welche Se. großbritannifie Majeftät bierüber er: 

„bieten, und bie von ber Megierung und allen Bewohnern 

„biefes Landes audgefprohenen Wünfhe, die freundfchaftlich- 

„fen Verhaͤltniſſe mit den Unterthanen Sr. großbritannifhen 

„Majeftdt zu allen Zeiten zu unterhalten, fo wie die Gewiß- 

„beit von deren unwiderrufihem Entſchluſſe, von Spanien 

„auf immer getrennt zu bleiben, waren die Beweggründe für 

„Se. Majeftät, diefen Vertrag mit den Vereinigten Provin- 

„sen abzufctiehen, und durd dleſen felerlihen Wer unfere 

„Freundfcaft auf Immer zu befiegeln. Gebe Gott, daß fie 

„ewig dauern, und biefer Wertrag den Weg begeihne, der 

„su einer verdienten Anerkennung der Nation von dem übri= 
„gen Theile der Weit führen möge.“ (Der ganze Vertrag If 
in der heutigen Beilage angeführt.) 

Srauftreid. 

Daris, 10 Mai. Konfol. 59roz. 101 Zr. 50 Cent. ; 3Proz. 
AFr. 85 Eent. 3 Uhr Nachmittags Monatsſchluß — ı0ı Er. 
65 C.; — 75 Er. 

Der König hat durd einen Beſchluß vom 5 Mal die Zu⸗ 
fammenfezung der fünf Sektionen der zur Liquldation der Ent= 
fädigungsforderungen der Ausgewanderten niedergefejten 
Kommiffion beftimmt, und den Marfchall, Herzog von Ta: 
rent zum Praäfidenten derfeiben ernannt. Zu Präfidenten 
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ter fünf Sektionen wurden ernannt: ber Marguis v. Lallys | ermiefen fit. 


Toßedal, Graf Dupont,, Graf v. Vaublanc, Graf Beugnot, 
ud der Herzog von Marbonne Pelet. Unter demſelben 
Datum befiimmte Se. Maj. auch die Kommiffion der Aufſicht 
über die Amortifationg =, Depots: und Konfignationdtafle, und 
ernannte zum Präfidenten derfelben den Grafen Mollien, 
Mitglied der Palrgfammer; zu Mitgliedern die HH. Dlivier 
und 2ersi, Mitglieder der Deputirtentammer, und den Baron 
Builpermo , Vraͤſidenten einer der Kammern des Nechnungs: 
ofs. 
: Zr Hairstammer nahm am 9 Mal den Geſezesentwurf 
wegen ber Yeunjlonen der Schwelzer » Garden vom 10 Aug. 
1793 mit 134 Stimmen gegen = an, und ernannte Komiffio: 
sen jur Prüfung von 4 kleinern, ihr vorgelegten Geſezes⸗ 
Cutwürfen. Die Deputirtentammer begann die Erdr- 
terung der $j. des Budgets für ıBa6, 

Der Eonftitutionnel erzählt: „Hr. v. Villele habe am 
5 Mai Abends ein großes Gaſtmahl gegeben; ploͤzllch ſeven 
alle Liter, welche durch Gas genährt werben, verloͤſcht, und 
die glänzende Gefelicaft im Dunfeln geſeſſen. Bald wäre 
ywar das Licht und mir ihm die Freude der Säfte wiederge: 
tebrt, aber nicht für lange Zeit; deun es ſey zum zweitenmal 

verfäwunden und niht wieder zu finden gewefen, fo daß das 
Gaſtmahl mit der tiefften Dunkelheit geender hätte. Was 
wohl die alten Auguren, fragt der Eonftitutionnel, aus 
einem folben Vhaͤnomen herausgedeutet haben wuͤrden? 

Der Eourler fagt, man bemerfe'mit Freude, daß der 
König den Tag feiner Rültunft nah Paris auf den 4 Jun., 
den Jahrestag der Protlamation ber Eharte, feitgefest habe. 

Der Ariftargue fagt in Bezug auf feine lezthin mitge: 
theilte Nachricht von ber Anleihe, welche Spanien in Holland 
ahzuſchlleßen gedenke: „Hr. Drlorte, einer ber zu diefem 
Sefhäfte ernannten Kommifläre, iſt mit Ertrapoft am 7 von 
Madrid bier angefommen, und hat fogleid feine Reife nach 
Amferdam fortgefezt.* 

Dem Echo du Midi zufolge werden die Präfelten ber 
Departemente, bie Maires der guten Städte, und die Praͤſi⸗ 
denten ber General: Näthe der Departemente eingelaben wer: 
den, ber Krönung beijumohnen. 

Zu Rouen wurde zur Erbfnung des neuen Theaterjahrs 
am 7 Mei der Tartuffe unter dem raufcenditen Beifall 
gegeben. 

Madame Catalani war wieder in Parls angefommen. 

“Yaris, 8 Mai. Die Liquidatlon bes Monats April iſt 
beenbigt. Wenn fie auch beffer ausgefallen ift, ald man er: 
wartete, — beun fie veranlaßte nur zwei Falllmente — fo bat 
fie bach die Tendenz nach Abſchluß neuer Verträge nichts we⸗ 
niger als befördert, und es werden beren weit weniger einge: 
gangen, als in den verflofenen Monaten. Man bemerkt über: 
haupt eine große Zurüfpaltung unter unfern Spefulanten, ſelbſt 
amter ſoſchen, die fih fonft In die allergewagteften Geſchaͤfte 

einliefen. Der Mangel an Kdufern von Menten wird täglich 
füblbarer, während die Zahl der Verkäufer fih auf eine be: 
unrubigende Weife vermehrt, und zwar nidıt blos unter den 
franzöfifhen, foudern aud unter den auswärtigen Inhabern 
unferer Staatspapiere. Dis ift eine Wahrheit, die von fel: 
ner Partei In Abrede geitellt wirb, weil fie durch Thatſachen 


Freilich herrſcht über die Urfachen derſelben 
große Verſchiedenheit in den Unfihten. Die Werthefdiger des 
Villeleſchen Spitems behaupten: „dis fen nur eine voriber- 
gebende Erfheinung, die verfhwinden bürfte, fobald einmal 
der eingetretene neue Gang ber Dinge fih Fonfolldirt haben 
werde; der große Zufuß von Denteverfäufern rübre zum Theil 
von den Planen ber Gegner des neuen Gefezed, welche Alles 
aufböten, um die Renten berabzudrüfen ; zum Theil von dem 
auf der DBörfe von London ploͤzlich eingetretenen Einten ber 
englifhen Fonds ber, mas eine notbwendige Wechſelwirkuug 
auf bie franzdfifhen Menten ‚bervorbringen muͤſſe.“ — Die 
Gegner bes neuen Dientenfpftems hingegen triumphiren, daf 

| ihre früheren Propbezeihungen jezt ſchon eintreffen; fie ers 
mangeln nicht, den gegenwärtigen Zuftand unferer Börfe den 

| Mißgriffen des Finanzminitters und der Unpopularität des lez⸗ 

| ten Geſezes zugufbreiben, welches dem Autrauen, das bisher 
in unfer Krebitfojtem gefezt wurde, einen tödtlihen Stoß ver: 
fest babe. Sie wollen um fo weniger von einer nur voräber- 
gehenden Erfheinung wien, als man bisher alle Mittel ans 
gewendet, um bie großen Bankiers, melde fo anſehnllche 
Mailen von Nenten befizen, zu vermögen, ihre Dienten fürs 
Erite nicht loszuſchlagen, und diefen Zwet auch erreicht habe, 
während ſich nichtsdeſtowenlger eine fo große Tendenz zum 
Mertauf, aber feine Liebhaber zum Ankauf von Renten zeigs 
ten; diefer Unwerth der Staatspapiere muͤſſe noch zunehmen, 
fobald au jene Bantierd fih zum Verlauf gezwungen fehen 
würden. Die Londoner Börfe =: Krifis babe mit allem biefem 
nidhts gemein, indem fie von Umftinden herruͤhre, die nicht 
in der mindeftien Verbindung mit den franzoͤſiſgen Menten 
oder den Verbältniffen zwiſchen beiden Staaten jtänden. — 
Wie dem auch fen, fo viel iſt fiher, daß ungeachtet aller An: 
ftrengungen, die ein Paar Tage lang gemacht wurden, um 
unfere Sprogentigen Menten wieder über ı02 hinaufjutreiben, 
dis nur augenbilflih gelungen iſt, und fie wieder auf 101 Fr. 
45 Gent. gewichen find. Auf bie vorgeftrige Börfe wurden zum 
erftenmal in Vollzlehung des neuen Seſezes, Iprozentige und 
AYı progentige Renten gebracht; allein- fie fanden beide fo 
wenig Begehr, daß Leztere gar nicht und Erjtere nur mit Mühe 
ga 75 notirt werben konnten, während fie fih doch früher und 
noch vor Annahme des Mentengefezes durch bie Palrdlamımer 
in mehreren Privat» Transaktionen bis über 79, und zu Lon⸗ 
don angeblich bis auf Bo Er. gehoben hatten. 

Wom Rhein, 10 Mat. Profefor Eoufin, beifen 
Scitfal fo rege Thellnahme veranlaßt bat, iſt über Heldel⸗ 
berg und Karlsruhe zu Kehl eingetroffen und ſoglelch nad 
Straßburg abgerelst, wo er furze Zeit verweilt, um fih nad 
Paris zu begeben, 

Deutſchland. 
— Auszug des Protokolls der deutſchen Bun: 
desverſammlung. Sizung vom WApril. Vorſtel⸗ 
fung bes Nonuenkonvents ad Sanctam Mariam zu Fulda, 
rütftändige Gefälle betreffend. Preußen: In dergten Si— 
jung von 1823 erflärte die kurfüͤrſtlich-heſſiſche Geſandtſchaft: 
„Die Liquidktär der verſchledenen Einkünfte, welde ben Ge— 
genftand der Reklamatlon des Nonnenfonvents ad Sanctam 
Mariam zu Fulda ausmachen, ſey über allen Zweifel erbaben; 
verſchleden aber koͤnnten bie Anfishten darüber fepa, ob diefe 
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Elnkuͤuſte als Ceutrallaſten bes vormallgen Departements 
Fulda, oder als Lokallaſten einzelner Theile anzuſehen feven? 
Es fen das Geſchaͤſt der Fuldaiſchen Departemental-Ausglel⸗ 
quugstommiſſon, ſich hieruͤber zu verftändigen, „und der fur: 
fürftlihe Kemmlſſarlus ſey angewiefen, bei dem dermallgen 
Zuſammentritte derfelten eine nochmallge Verhandlung ber 
Sadıe zu veranlaffen,* Bel ber Fuidaifhen Departemental : 
Ansgleihungelommiffien wurde hlernach ſchon am folgenden 
Tage ben »5 Febr. ıBa3, durch den gedachten kurfürſtlichen 
Kemwmiſſarius auf Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen 
der Anfprüde des Monnenfonvents ad $. Mariam mit dem 
Beeren angerragen, daß dadurch bie"tei der hohen Dun: 
desverfammmung eingefommene Beſchwerde dieſes Aloſters eine 
vorfkufige und boffentiih auch endllche Erledigung erbalten 
werde. Mit aler Bereitwilligteit auf diefen Nutrag eluge- 
hend, glaubten die übrigen Audgleihungstommirfarien — na: 
wmentiich die 5H. Bevollmäctigten von Deftreih, Preußen, 
Balern und Sachſen-Weimar-Elſenach — fih vorderfamft 
die nähere Einfiht der ihnen bisher noch richt vorgelegten 
Urkunden, Rechnungen nnd fonftigen Aktenſtüke verfhaffen 
zu muͤſſen, welche zur gruͤndlichen Beurtheilung des obwalten- 
den Sachverhaͤltniſſes unentbehrlich find. Sic vereinigten ſich 
Daher-in der Kommifjiondfonferenz vom ı8 März ıBa3 dahin, 
den furbeflifben Hrn. Bevollmaͤchtigten um Belbringung die— 
fer unentbebrlichen Schriftſtuͤte gemeinſchaftlich zu erſuchen. 
Ss war denn wirklich ſchon die Wiederaufnahme der gedach⸗ 
ten Verbandinugen erfolgt, und Einleitung jur fommiffart: 
fen Crledigung der Reklamation des Monnentonvente ge: 
troffen worden, als demungtachtet die hohe Wunbedver- 
fammlung — uubefannt mir biefer Sage der Sache — in 
ibrer zateu Sizung vom 5 Mai 1823 den Befchluß fahte, 
wodurd bie tönlgl. baleriihe und großherzegl. Sachſen— 
MWelmar: Eifenabifhe Geſandtſchaften erfuhr wurden, mit- 
teift Verwendung bei ihren allerhoͤchſten und hoͤchſen Höfen 
zu veranlafen, daß die Verhandlungen über die fraglichen Au— 
ſpruͤche bei der Fuldaer Nusgleibungsfommifion wieder auf: 
genemmen und gefdrdert werden möchten. Auf diefes Erfu: 
deu erfolgte von feiner Seite irgend eine Erflärung, aus 
welcher die bebe Pundesverfammlung von der wahren Lage 
der Sache hätte Kenntnis nehmen tönaen. Mehrere Monate 
nah bein Beſchluſſe vom > Mai 1323, im Spaͤtſommer jenet 
JZahres, bieit es bie groäberzsogl. Sachſen- Welmar - Eiſe⸗ 
nachiſche Regierung für augemeſſen, ihren Bevoimädtigten 
bei der Fuldsiien Ausgleibuugstemmiffien, welcher bis da— 
bin an den Verbandiungen derfelbeu nod unmittelbar Theil 
genommen Inte, gänzlich abzubernfen. Die hohe Bundes: 
derſammlang ber felbes neuerlla in ihrer gren didjäbrigen 
Shzung durd eine Erklaͤrung des großnerzogiih: und berzog: 
lich⸗ſaͤchſſichen Hru. Bundestactgeſandten ia Erſabrung ge— 
dracht, worin der Beſchluf vom > Mai maß mir Stiuſuwel⸗ 
gen übergaugen und nur auf den früheen Beſchluß vom 13 Mai 
Bar Bezug genommen wurde. Da br ber leztaedachten Er: 
Hirwag gusicho die Bemerkurg entbatten war: „Die Kroue 
Preußen babe das Großherzegthum Sachſen-Weimar in Folge 
vorhandener Staatsvertraͤge bei der Fuldalſchen Ausgleichungs- 
Kommijſien zu vertreten,“ fo faßte die bobe Bundesperſamm⸗ 
lung iu ihrer ten disjährigen Stzung den VBefhluß ; „tab der 
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tdulgl. preuhiſche Geſandte erſucht werde, bei ſelnem konlgll⸗ 
chen Hofe ſich zu verwenden, damit — falls Allerhoͤchſtderſeibde 
bei ber Erflärung ber großbersogl. Sachſen- Weimarfchen Me: 
sierung nichts zu erlunern haben fellte — von Ein, preußlſcher 
Seite Im Vereine mit der Krone Balern bie geeignete Beranlaf- 
fung gegeben werde, die Verhandlungen über die Anfprühe des 
NonnenfonventsadS. Mariam wieder aufzunehmen und derge⸗ 
ſtalt zu fördern, daß deren Nefultat binnen ſechs Monaten diefer 
boben Bundesverfammlung vorgelegt werben könne, indem die- 
felbe im Eutſtehungsfalle nicht umbin fönne, auf weiteres An- 
rufen des retlamantiſchen Konvents, in Gemäfheit des Zoſten 
Artiteld der Wiener Schinfakte, vorzufhreiten.“ Anmwiewelt 
die ſet Beſchlusß dem bier bisher unbekannt gebliebenen eigent- 
lidhen Eadwerbältniffe augemeffen war, ergibt fih zum Theil 
fhon aud der obigen Dariftellung. 
(Die Fortfezgung folgt.) 
Rußland, 

Dem Ecnator, geheimen Mark Diwew, It während der 
Abweſenhelt des Staatsfefretärs, Grafen v. Neffelrode, die 
Direktion des Minlfterkums der auswärtigen Angelegenbel- 
ten übertragen worden. 

Die Eutſchaͤdigung für diejenigen, welche durch die lejte 
große Ueberſchwemmung Ihre Grundftüfe eingebüßt haben, 
ift folgendermaagen ſeſtgeſezt: Wer ein Fünfthelt verle- 
ren, erhält den vierren Thell bes Verluftes; wer ein Wier- 
theil verloren, befommt ein Drittheil, und wer ein Dritz 
theil oder die Hälfte eingebäßt, dem wird die Hälfte feines 
erlittenen Schadens erfegt. i 

Sämtlihe Mitglieder der Geriditöhöfe haben Zulage er 
balten. 

Im Monat März erftad ein Garde : Unteroffister feinen 
Hauptmanı hinterräts beim Exerzleren. Das Kriegsgericht 
verurtbeilte den Mörder zum zwölfmallgen Gaffenlanfen 
durch 1uco Manu, welche Strafe am 2ı April vollzogen ward, 
worauf ver Dellnauent unmittelbar feinen Gelſt aufgab. 

Deftreid. 

Bien, ıı Mai. Metallianes 352732; Bankatılen 1 199'/- 

Die Verbandiungen des fändifhen Ausſchuß-Kongreſſes 
von Zirof wurden anı a Mal, nahbem fie feit dem »a v. M. 
ununterbrecben gedauert hatten, gefchloflen. 

Am 7 Mai ſtarb im Wien der k. k. erſte Hoffapellmeifier 
Anton Saileri. 

Türfel 

* Konitautinopel, 23 April. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit über Buchareſt.) Aus Morea follen beunrublgende 
Berichte bier eingetroffen feyn. Ibrahim Vaſcha befinder ſich 
nach deufelben fm einer verzwelfelten Lage, und von ben, von 
allen Zeiten herbeiftrömenden Gricchen hart bedrängt. Es 
beiät, daß felne Landung eine allgemeine Bewaſuung jur Folge 
batte, de wie ein eleftriiher Schlag auf die Grlechen wirkte. 
Frünfifce Scifstapttaine, die aus den Gemäflern Morea s kom⸗ 
en, dußern die größten Veforgniffe für Ibrahim VPaſcha, als 
tein dir Türken boffen von feiner Geſqitilchteit noch Immer, 
dab er fi aus jeder Veriegendeit zu zleben willen werde. — 
Non dem au Land gegen Morea vorcädenden Truppen Unter 
dee Zcraslierd Reiid Pajdas Oberbefebl verlautet nichte. 


Berantwortliher Redattenr, €. I. Etegman. 





allgemeine 


zeitung, 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Dienftag 


u —— — —— 


Nro. 137. 


17 Mai 1825. 





Sroftrttannien. — Franfteid. (Deputirtenverbaudlungen. Schreiben aus Paris.) — Italien, — Niederlande. — Deutſch⸗ 
land. (Bımdestagsverhandlungen.) — Preußen, — Oeſtreich (Schreiben aus Wien.) — Täürtkel. (Schreiben aus dem 


füdligen Franfreih.) — Bellage Nro. 137. 
gen. — Antündigungen. i 





Grofbritennien. 

Der Sourier fügt: „Briefen aus Hayti vom 26 Febr. 
zufolge feinen die einflußreiheren Perfonen jener Infel es 
febr übel zu empfinden, daß Großbritaunten ihren Staat, der 
Doch ſchon 22 Jahre befteht, noch nicht anerfannt hat, während 
es viel jüngere Staaten von Südamerika anerkannte, und Kon: 
fuln wie Agenten Hinfendete. Diefe Perfonen ſchrelben die 
Verſchiedenhelt unſeres Betragens der Verſchiedenheit der 
Farbe zu, allein es gibt manderlei polltiſche Urſachen, die 
daran Thell haben mögen. So wie wir alles aufboten, den 
König von Spanien zu bewegen, die Initiative bei Anerken— 
nung der Unabhängigfeit feiner ehemaligen Befizungen in Ame- 
rifa zu ergreifen, eben fo muͤſſen wir auch wuͤnſchen, ‚daß der 
König vom Frankreich der Erſte fen, Hapti als unabhängigen 
Staat anzuerfennen.“ 

Granfretid. 

Yaris, ı7 Mat. Konſol. 5Proz, 101 Fr. 70 Cent.; 3Proz. 
sFr. Monarsihiuf Nachmittags 3 Uhr — 101 Fr. 85 Cent, 
— 75 $r. ıo Eent. 

Der König bat die Präfidbenten und Generalprofuratoren 
der GSerichtshoͤfe des Königreiche durch ein verſchloſſenes Schret- 
ben zu der Krönung in Rhelms eingeladen. 

pre &. HH. der Prinz Martmillan von Sachſen und 
deſſen Toäter , die Pringeffin Marle Amalie Friederlle, wel⸗ 
che unter dem Namen Graf und Gräfin v. Plauen reifen, 
wurbew dem König und der königlichen Familie am 10 Mai In 
einer Privataudienz in St. Cloud vorgeſtellt. 

Der Eourrier meldet: „Nach Privatbriefen aus ben verel: 
nigien Staaten hätte ber Graf Survillers (Jofeph Bonaparte) 
das ungluͤt gehabt, burd das Scheuwerden der Pferbe aus 
feinen Wagen geworfen; und ſchwer verwundet worden zu 

ſeya. Im Augentiife des Abgangs der Briefe war fein Zus 
ftand von der Art, baf man feine Rettung mehr hofte.“ 
Die Quotidlenne vom 10 fagte in ihrem Börfenbulles 
sin: „Man hatte am 9 geboft die Rente ftelgen zu fehn; das 
Segentheil ft erfolgt ; fie‘fiel von xor, 95 auf 101, 65. Die 
Mentiers ſchelnen in der Umwandelung der 5Prozents In 3Pro⸗ 
zents noch Immier nichts weiter fehen zu wollen, als eine Her: 
abfezung ihrer Cinfünfte von 5 auf 4 Proz., vom aa Dee. 1825 
an.“ Diefelbe vomır: „Am ıo ſtieg bie Sprogentige Rente 
auf or; Bo; aber biefed Steigen um ı5 Gent. hat um fo we: 
niger zu bedeuten, als ed nach der Börfe auf 5 Cent. herab: 
Bam. Der (mintjterielle) Vilote verfigert, die Spekulanten 
erwarteten mi? Ungebuld das Mefultat der Emanclpathons— 
BiIL, bevor fie größere Operationen wagten; alfo wäre gar 
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die Börfe von Yarld vom Parlamente Englande abhängig. Hr. 
MRothſchild, der zu London anfäßlg it, ſoll jeden Augenbiit 
bier eintreffen; Mande glauben, feine Ankunft werde über 
Fallen oder Etelgen entſchelden.“ 

Die Deputirtentammer begann am 9 Mai, wie ge: 
meldet, die Erörterung der 5. des Budgets für 1326. „Wi: 
tell. Kredite für den Dienjt von 1826. $. ı. Budget 
der Eonfolidirten Schuld: Zinſen der Eonfolidirten bPro— 

zents Es name TEN 197,085,785 Er. 
Zinfen der neufreirten IProzents 4,500,000 
Dotation der Tilgungstaffe . . » 40,000,000 = 

Summe: 241,585,785 Fr. 

Hr. C. Perrier bemerkte, daß der Finangminifter für bie 
Anfäufe der 3Progents durch die Tilgungskaſſe Konkurrenz und 
Publizitaͤt verſprochen; allein noch wife man nicht einmal, wie 
viele 5Projents umgewandelt werben fepen. Jeden Tag würde 
auf ber Börfe angefündigt, baf die Tilgungskaſſe mit einem 
Kapital von 250,000 Fr. einkaufen werde; gleichwol ſchlenen 
für nicht mehr als 25,000 fr. Nenten umgewandelt zu feyn. 
In biefem Falle müßten die wenigen 3Progents, die auf die 
Börfe gebracht würden, von der Tilgungskaſſe theurer aufge- 
fauft werden, ald wenn die Konkurrenz größer wäre. Noch 
ein anderer Hebelftand walte ob: mit den 250,000 Fr. des 
Tags fönnte die Tilgungstaffe täglich 12,300 Fr. Menten in 
5Prozentszm 101, 75 auflaufen, während fienur 9980 Fr. Ren⸗ 
ten in 3Prozents zu 75 damit erfaufe; dis verurfahe den 
Steuerpflihtigen einen täglihen Verluſt von 2320 Fr.an Ren: 
ten, bie fie erfparen könnten, und dem Staatsfhaze einen 
täglihen Verluſt von beiläufig 45,000 fr. an Kapital, womit 
er belaftet bleibe. Der Redner hofte, ber Minifter werbe ant: 
worten, und das erftannende Stillſchweigen brechen wollen, 
welches die Minkiter während der allgemeinen Debatten beob- 
achtet hätten. (Die Antwort bes Finangminifterd morgen.) 

Hr. Erefpel zu Arras hat bie erfte goldene Ehrenmünze 
der Gefellfhaft zur Aufmunterung bes Nationalflelfes wegen 
feiner Runfetrübenzufer-Fabrifation erhalten. Er liefert jähr- 
lich 150,000 Pfund von biefem Zufer in deu Handel, hat das 
Berfahren ungemein verbeffert, laͤßt es jeden frei fehen und 
[haft fogar Anderen unterrichtete Arbeiter. Ein ruffifder 
Fürft aus der Ukralne bat ſich bei Ibm, um ed zu fernen, ale 
gemelner Arbeiter angejftellt. 

Das Journal de Paris vom ıı fügt: „Der Eonftitu: 
Honnel kündigte geftern In einem von London batirten Artikel 
an, daß Rußland und Oeſtrelch, vermöge einer Nebereintunft 
zwifhen biefen beiden Mächten, fi verpflichteten, die Unab- 
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nommen bat, der Undgleihungsrommiffion diejenigen Urkun— 
den, Metmmigen and fonftlgen Alrenftüte mitzutbellen, um 
deren Beibringung derfeibe in der Kommiffionsfonfereng vom 
18 Mirz :Ba3 erfucht wurde, Nach verſchledenen hierauf Be: 
zug habenden Verhandlungen, melde am 2: Jun., am 15 Jul. 
und am 3 Gept. 1823 flatt fanden, +obne daf die Sache da⸗ 
durch im Weſentllchen gefördert wurde, ſahen ſich die Herren 
Kommirfarien von Deftreid, Preußen und Baicrn genethlgt, 
unterm 25 Dt. 1823 eine gemeinfgaftlihe Erklärung, dleſen 
Gegenſtand betreffend, in das Kcmmiffionsprotofoll niederzu⸗ 
fegen. Im Eingange derfelben beißt ee, wie folgt: „Ungead: 
tet der mehrfahen Erfuhen an ben kurheſſiſchen Herrn Be: 
sellmähtigten zur Erwirfung der Vorlage von den zur ge: 
(wäftsmäsigen Verbandlung wegen des feitwärtigen Geſuchs 
durchaus erforderiihen Amndationsurtunden, Kedinungen und 


unter den lezten Fuldaer Megierungen, befonders aber unter | 


der großherzogi. Frankfurter Regierung vom Monate Mai 
ıBı0 bis zum Ende des Jahrs 18:3 abgchaltenen, In ben Ne: 
aiſtraturen zu Fulda befindlichen Atten, gefhab bis num feine 
weitere Ablieferung auber, ald a) der Abſchriften einer an: 
gebiih (dom am 4 Febr. 187 an Me Ausgleihungsfommiffion 
übergebenen Birtſcheiſt des Kloſters, ſamt einer weitern, vom 
36 Zul. 1819 datirten Vorſtelung, und b) der darin angeru: 
fenenen Attenpiecen und Nadweifungen. Mit Berufung auf 
eine Behauptung des Mofterverwalters Göfmann, „zur Pros 
duzirung der Fundationsdofumente, To wie ber Kloſterrech— 
nungen nit verbunden zu ſeyn,“ werden ſolche der Ausglel: 
dungstommiffion nach wie vor vorenthalten, obgleich fie ledlg⸗ 
ti documenta communia für die bei der Fuldaer Landesthel⸗ 
lung betheiligten Regierungen befaffen, und, bei vorausgeſez⸗ 
ter Mechtmäßigteit der Korberung, das eigene Intereffe des 
Aleſters vollftändige Vorlage der zu befiderirenden Aften ge: 
bieten würde. Andrerſeits wird die Ablieferung der Depar: 
temental = Kafferehnunagen von 1010 bis 1615 Incl., aus Mor 
tiven, welche der uusgleibungstommifiion ganz fremd find, ans 
haltend fort In die Länge gezogen, die Ablieferung aber der 
zur jener jugebdrigen Akten der vorigen Fuldaer Reglerun— 
gen im den kutheſſiſchen Erklärungen mit Stiuſchwelgen über: 
gangen. Auf die Anträge jur Erhaltung der Stiftungsurfun: 
den, Fechnungen und Alten, glaubt man auch num, und zwar 
noch um fo mehr beſtehen, fomit dem kurbeffiihen Herrn Bes 
solmädtigten bie dringendite Anempfehlung zu ihrer baldig⸗ 
ſten Berfhaffung erneuern zu müfen, da aus ben, auch nur 
Hödyfe unvelftändig bewirften, obigen Vorlagen gleichfalld bie 
Nothwendigtelt des Befizes der fraglichen Literalien zur Priüs 
fung, Berbandiung und Entfhllefung über das Gefuh unver: 
£ennbar hervorgeht.“ Yuc) diefe Erflärung iſt ohne den beab- 
fichtigten Erfolg geblieben, und eben deshalb feine weitere 
Verhandlung über die Unfprüche des Nonnenfonvents ad St. 
Mariam bei der mehrgedachten Kommiffion vorgefommen. Go: 
nad hängt es nur von Kurbeffen ab, die nöthige Final» Erdre 
terung dleſer Angelegenheit durch die begehrte Vorlegung zu 
be ſchleunſgen, und weder Preußen noch Balern befinden ſich 
In dem Falle, dieſe Erörterung dergeſtalt zu fördern, daß das 
Mefutrar binnen ſechs Monaten diefer hohen Verſammlung 
Borgelegt werden könne. Go lange jene Final: @rörterung 
nit fatt gefunden hat, fehlt es am der erforderlichen Baſis 
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zur Beurtheilung und Beantwortung der Fragen: 1) ob umb 
warum der reflamirende Nonnenfonvent nicht in den gewöhns 
(hen Weg Rechtens vor ben fompetenten Landesgerichten 
zu verwelfen ſeyn möchte? 2) ob und in wie weit die even« 
tuelle Verpflichtung, diefer Privatforderung Genüge zu leiten, 
zwiſchen den bei ber Fuldaifhen Ausglelchung bethelligten Bun—⸗ 
desgliedern wirklich dergeſtalt zweifelhaft ober unbe— 
ftritten ift, das ber 3ofte Art. der Wiener Schlußakte dars 
auf angewendet werben könnte? Unter diefen Umſtaͤnden, und 
fo fange fie fortdauern, muß die fönlgt. preußlſche Neglerung 
nicht fowol wegen ihres hierbei obwaltenden Speglal:Intereiles, 
welches felbit im unguͤnſtigen Falle nur unbedeutend ſeyn würde, 
als vielmehr aus allgemeinern Gründen gegen die beabfichtigte 
Anwendung dee 3often Art. der Wiener Schlußalte ausdrüfs 
lihe Verwahrung einlegen. Der fon. preuß. Gefaudte hat zu⸗ 
glelch daraufangctragen, daß der furfürftt. heſſiſche Hr. Bundes⸗ 
tagsgeſandte von Seite dieſer hohen Verſammlung erſucht wer⸗ 
den wolle, ſich bei ſeinem hoͤchſten Hofe dahln zu verwenden, 
daß der kurfuͤrſtl. Bevollmaͤchtigte bei ber Fuldaiſchen Departe- 
mental = Ausgleihungs = Kommiffion zu baldiger Vorlage der de⸗ 
fiderirten Urkunden und Alten, die Neflamation des Nonnen=. 
fonvents ad St. Mariam in Fulda betreffend, veranlaßt werde. 
Batern. Der königl. baleriſche Bundestagdgefandte folleßt 
ſich gang der von dem koͤn. preufifhen Hrn. Bundestagsge« 
fandten in Betref der Meflamation bed Nonnenkonvents ad 
$. Mariam zu Fulda eben abgegebenen Erklärung an, mit dem 
Bemerten, daß es fi bei biefer Sache vorerft noch einzig 
um bie Unterfuchung und Erörterung der Natur, Beltimmung 
und Anfprühe bes reflamirendeu Klofterd als einer Fuldaer 
Landesftiftung bei der betreffenden Audgleihungstommif: 
fion, welche bisher nur durch die von Seite Kurbeffens 
noch immer nicht erfolgte Aktenauslieferung aufgehalten wors 
den, bandie, keineswegs aber und niemals um irgend einen 
Streit zwifhen verfhlebenen, In Anfprud; genommenen Mer 
gierungen, oder um eine Verweigerung des jedesfalls einzig 
ftatthaften Privatrehtsweges, fohln weder der 29fte noch der 
3ofte Artifel der Schlußakte zur Begründung irgend einer Kom⸗ 
petenz bed Bundestages eine Anwendung finde, und demnach das 
über den MWortlautdes, In der ısten Stzung des Jahres 1823 ger 
faßten Beſchluſſes, und den damaligen Verhandlungen ganz entz 
gegen, Hinaudgehende des legten Beſchluſſes in ber Gten dis— 
jährigen Stzung, als auf einem Mangel an nothwendigen 
Vorfenntnifen berubend, Feine irgend präjudlzirlihe Konfes 
auenz haben könne. Die vorliegenden Erklärungen wurden 
an die Eingabentommiffion verwiefen, und ber kurheſſiſche 
Hr. Gefandte beblelt fid) vor, feine Aeußerung hierauf nad 
äutragen. In der heutigen Sijung wurde noch ein Geparat- 
Protokoll aufgenommen. 

Der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Bun— 
desfetung Mainz, ft nah einem Qufenthalte von einigen 
Wochen in Mainz, am xı d. wieder über Homburg und Kaffel 
nach Berlin zuruͤlgerelst. 

Im Königreihe Hannover wurden im Jahre 1924 — 52,274 
Kinder geboren, und nur 32,20, Perfonen ftarben, fo daf 
eine Bevölferungszunahme von 20,070 Seelen ftatt findet. 

Yreußen. 
Das koͤnlgliche Ober »Landesgeriht In Frantfurt a. d. O. 
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bat unterm 25 März in dem Prozeß bes Profeſſors Zahn ba: 
bin entſchleden: daß das am 23 Jan. ıB24 eröfnete Urthell 
des Föniglihen Ober: Landesgerihts zu Breslau dahlu zu res 
formiren ſey: „daß gegen ben Debucenten nicht, wie gefcheben, 
ein zweljähriger Feftungsarreft gu verbängen, derſelbe viel- 
mehr von ber Anſchuldigung: burd wiederholte free und un: 
ebrerbietige Aeußerungen über bie beftebende Werfaffung und 
Einrichtungen bes preufifhen Staates -Mißvergnägen und 
Unzufriedenheit veranlapt zu haben, — wie hiermit geſchleht, 
freigufprehen, Deducent aber gehalten ſey, bie Koften der 
zweiten Instanz zu tragen, welhe, Im Falle ſelnes Unvermoͤ— 
gend, bis auf die baaren, dem Malefizfond bes Königlichen 
Kammergerichts zur Laſt fallenden Auslagen niederzufdlagen, 
wogegen daffelbe aber von ben Koften der erften Inſtanz zu 
entbinden, welche jedenfalls bis auf bie unerläßlihen, von 
dem gedachten Kiriminalfond zu übertragenden Auslagen nie: 

derzufchlagen.® 
. Deftreid. 

* Wien, ıo Mat. Ihre königl. Hoheit die Frau Herzo⸗ 
gin Ludwig von Würtemberg, Mutter Ihrer Eönigl. Hoh. ber 
Frau Erzherzoglu Palatinus, iſt mit Ihrer Prinzefiin Tochter 
am Freitag bier eingetroffen, und ſowol von II. Hl. HH. bem 
durchlauchtigſten Erzherzog Karl und felner Gemahlin, als auch 
von ber bier anmwefenden berzogl. Naſſau'ſchen Familie auf das 
Herzlihfte bemilfommt worden. Hoͤchſtdleſelbe ftattete Ihrer 
önigl, Hoh. der Fran Erzherzogin Maria Beatris von Eſte, 
und Ihrer koͤnlgl. Hoh. der, Frau Herzogin Ferdinand von Wuͤr⸗ 
temberg Beſuche ab, und brachte die meiſte Zeit ihrer Anwe⸗ 
fenheit im Kreiſe der verwandten Ergherzoglich Karl'ſchen und 
Naſſau'ſchen Famille zu. Geſtern feste Sie Ihre Meife zu Ihe 
rer durchlauchtigſten Tochter der Frau Erzherzogin Palatinus 
fort, die ihrer Entbindung entgegen ſieht. Nach allen Privat: 
riefen, die bier von Perfonen aus der Umgebung unferd ge: 
lichten Kalſers aus Itallen eintreffen, it der Empfang, der 
II. MM. auf ihrer Reife zu Theil wurde, überaus herzllch. 
Die Itallener wetrelfern mit den übrigen Unterthanen, um 
ihre Liebe und Anhaͤnglichteit an das Kalferhaus mit der in» 
nigften Aufrlchtigtelt an den Tag zu legen. Alles drängt ſich 
herbei, um dem gütigen LZandesvater die Huldigung darzubrin: 
gen, und man erwartet bie ſegensreichſten Folgen von dem Auf: 
enthalte Sr. Majeſtaͤt unter Ihren italienlſchen Unterthanen. 


Turkel. 

Der Conſtituttonnmel meldet aus Zante unterm 

3 April: „Die ägyptiſche Flotte hatte vor Modon, zu 
zwei verfhledenenmalen, mehr als 10,000 Mann an 
Land gefest, die unverzäglih auf Navarino und Kalamata 
zogen. Die griebifhen Befazungen, obſchon unbebeutend an 
- Zahl, festen dem Feinde einen Fräftigen Widerſtand entge⸗ 
gen, ſahen ſich aber endlich gezwungen, ſich zurützuzlehen. 
Mittlerwelle ſuchte ein von der Reglerung abgeſchiltes Korps 
von 6000 Mann den Feind ungefäumt auf, und traf mit ihm 
In dem Augenblike zuſammen, In welchem ſich dieſer am we⸗ 
nigſten darauf verſehen hatte. in blutiges Treffen ward vor 
Reeaſtron geliefert; mehr als 4000 Aegyptlet fielen. Meh— 
tere hohe Offtzlere, fo wie das ganze Materlal dleſer aben- 
theuerlihen GErpedition, fielen dem &ieger in die Hände; 
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und wenn Modon ben Fliehenden feine Thore nicht geöfner 
bätte, fo wire nicht ein einziger dem Verderben entronnen. Bei 
der zweiten Landung hatten die ägnptifven Schiffe, der Grgen= 
winde wegen, nicht wieder unter Segel geben fönnen, Es 
gelang daher dem Viceadmlral Sachthuris fie In dem Hafen 
von Mobon mir einer Abtheilung der griehifhen Flotte zu 
blofiren. Diefer gefhlkte Seeman wartete nur auf günftigen 
Wind, um feine Brander los zulaſſen. — Der Yräfident Son- 
durlotei, an ber Spije von 13,000 Peloponefiern, befindet fi 
feit einigen Tagen vor den Feftungen des Golfs von Lepanto, 
Er fit feft eutſchloſſen, feine Stellung nit zu verlaffen, ohne 
diefeiben im Sturm eingenommen zu baben, falls die Türfen 
nicht kapltuliren wollen. 


Aus dem füdblihen Franfreih, Mal, Aus meh⸗— 
reren von der Levante zu Marſellle eingetroffenen Handels— 
berichten erhellt, daß ber Agvptifhe Oberbefehlehaber Ibra⸗ 
bim Paſcha hartnaͤklig auf feinem Projekt der Eroberung von 
Morea bebarrt, obgleich feine erſten Verſuche feinen günfti: 
gen Erfolg hatten. Der größte Thell feiner Flotte mit deu 
Transportſchiſfen befand fib, nach den neuften Nachrichten, 
im Hafen von Suda, um den Weberreft der noch auf der In—⸗ 
ſel Kandia zurüfgebliebenen Truppen aufzunehmen und nad 
Morea überzuführen, wo alsdann fein geſamtes Armeekorps, 
mit Ausnahme der Truppen, bie auf ben vor einigen Mona— 
ten nach Ulerandria zuräfgelebrten Schiffen fib befanden, ver- 
eintgt ſeyn wird. Zejtere follten, mit Verſtaͤrkungen, glelch⸗ 
falls wieder von Nlerandria auslaufen und nad. Morea ab- 
geben. Ibrahlm Paſcha foll ſich fehr bitter darüber beſchwe⸗ 
zen, daf ihm die Pforte niht Wort gehalten hat, indem be⸗ 
ſchloſſen mar, daß bereits Im der eriten Hälfte März bie thef- 
falifch = albanifde Armee von der Norbfeite her in Moren ein: 
dringen, und bie türkifche Flotte, deren Oberbefehl ihm gleich⸗ 
falls verfproden war, mit wenlgſtens 20,000 Mann afiatifcher 
Truppen auf der oͤſtlichen Küfte des Peloponneſes landen follte, 
beides aber noch nicht gefhehen war. Inzwiſchen trift er alle 
Anftalten, um fi in der Halbinfel feftzufegen, und die An» 
funft der türkifchen Flotte mit ihren Truppen und der theſſa⸗ 
liſchen Armee erwarten zu können. Vor einem Ungrif der 
Griechen ſcheint er unbeforgt, weil biefe jezt ihr Hauptaugen: 
mert auf die nördlichen Provinzen richten müͤſſen. — Damit 
ftimmen indeſſen bie griedifhen Nachrichten gar nicht überein. 
Denn nad diefen macht die grlechiſche Regierung große Ans 
firengungen,, um dem Ibrahim Paſcha nicht nur eine beträdht- 
liche Maffe entgegenzufegen, fondern ihn auch mit Nachdrut 
anzugreifen. — Die Operationen ber tbeffalifihen Armee find 
febr langſam, und werben durch zahlloſe Streitigfeiten unter 
den Chefs aufgehalten. Die tärtifhe Flotte hatte bie Darba- 
neilen noch nicht verlaffen, und foll, nach neuern Entſchluͤſſen, 
nicht unter Ihrabims Befehle kommen. Auf Negropout be: 
reiten die Türken eine Erpedition gegen Korinth u. f. m. vor. 
Große Vertheidigungsanftalten werden auf mehreren griecht: 
ſchen Infeln getroffen; ein beträdtliher Theil der griebiihen 
Marine it mad Samos gefegelt, um den Kapudau Yafdıa von 
allen Operationen gegen diefe Infel abzuhalten. 
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Spaniſches Umerita 
Im Argusvon Buenos-apres bis ı9 Febr. finden 
fid zwei Proflamationen bes fpanifhen Generald V. U. DIa- 
neta, aus Drurovom 4 Jan. (alfo 8 Tage vor dem, am 
" 12 Jan. mit dem columbifchen General Sucre abgefchloffenen 
Baffenftilftande) datirt. In der I. Profamation verkündet 
Dlaneta den Truppen ber königliden Armee in 
Yrru, „daß die zu Cusco zufammengezogene Armee am 
»9 Dec. bei Qutnuapata ſchmaͤhlich die Waffen -geftrekt, 
„und durch eine noch ſchmaͤhlichere Kapitulation die Generale 
„derfelben alle Provinzen bis an ben Defaguadero bem Feinde 
„überliefert haben.“ Er fordert feine Soldaten bei ihren 
früheren Siegen, und bei dem Ruhme, den fie fi erworben, 
als fie zuerſt wieder den abfoluten König proflamirten, auf, die 
legten Opfer für die Erhaltung der Fön. Prärogative zu bringen, 
rühmlihen Tod einem ſchmachvollen Leben vorzuplehn, und an 
die von Ihrem Schwerbte bezeichneten Gränzen vorzurüfen, 
wo- bie Unfterblichkeit fie erwarte. — In ber II. Protlamatlon 
weigt Dlanetabem Bolfe von Peru, die „durd Werrätheret 
erfolgte Niederlage und Kapitulation der fpanifhen Armee 
bei Quinuapata* und den Umftand an, daß General Plo Tri: 
fan deu DOberbefehl über die Trümmer jener Armee übernom- 
men, und fon wieder 5000 Mann verfammelt babe; follte 
auch Trijtan genöthigt werden, die Kapitulation anzunehmen, 
fo ferdeh er, Dlaneta, mit feinen Soldaten entſchloſſen, Peru zu 


werten oder zufterben. Mit dleſem Schwure ziehe er vorwaͤrts! 


Grofbritannien 

London, 9 Mal. Konfol. 3Proz. 9174. 

Eiuem Dubliner Blatte zufolge wäre der Vicekoͤnig von 
Irland entfchlofen, nah England zu gehen, um bei der Ab⸗ 
ftimmung über die Emanzipationsbll feinen St; im Oberhauſe 
zu nehmen. 

Das Morning: Chronicle*verfihert, Hr. Goulburn, 
der befanntiid die Motion zur Unterdräfung der geſezwidri⸗ 
gen Vereine In Irland ftellte, und fi fehr ungänftig über 
die irifhen Kathollten Außerte, werbe nicht mehr auf feinen 
Poſten in Ireland zurüffehren, fondern Lord Palmerfton zum 
Nachfolger erhalten. _ 

Briefe aus Liffabon bis ı Mat melden nichts von Be: 
deutung. Der König hatte am aa Aprii Setubal befucht, und 
fid am 26 mit den drei Infantinnen nah dem Föniglichen 
Luſtſchloſſe Pinheiro begeben. 

Der Bloffem, von a8 Kanonen, wird von Portsmouth 
aus nah ber Behringsitraße abfegein, um bort ben Nordpol⸗ 
Umſegler, Kapitain Parry, zu erwarten und ihm Belftand zu 
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leiften, im Falle ed ihm gelungen wäre, bie nordweſtliche 
Durdfahrt In das ſtille Meer zu entbefen. 

mt London, 9 Mal. In demſelben Angenblite, wo ber 
umbefannte Mepräfentant eines Wafallen vom ſchwankenden 
Throne der Dsmanen In ber frangöfifhen Hauptſtadt fi el— 
nes glänzenden Empfanges erfreuete, und bei feinem Erſchel⸗ 
nen, Paird und Staatsmänner, Generale und Deputirte durch 
Aufftchen ihre Hulbigung gegen feinen, durch einen tärkifhen 
Ferman beitätigten Herrn an den Tag legten, beklagen fich 
unfere Zeitungen über die Kälte, womit der Herzog von Nor: 
thumberland,; Großbotfchafter des Königs von Grofibritan: 
nien, der mäctigfte Cdelmann des mädtigften ber Reiche, bei 
feiner Anfunft zu Calais empfangen worden war. Man hörte 
feine andere Salve beim Landen desjenigen, auf beffen Jacht 
bie königliche Flagge von England wehete, ale bie der engli= 
fhen Konvop; kein Scif entfaltete feine Flagge, als die 
brittifhen, und der Nepräfentant Großbritanniens fuhr nad 
feinem Hotel, nur von feinem eigenen Gefolge begleitet. Ges 
der frägt fi bier, wozu ſolche Werftöße gegen bie Etiquette 
bei einer fo felerlihen Gefandtfchaft bienen follen? Mögen auch 
in den Anfihten der gegenfeitigen Höfe Verfhiedenheiten ob— 
walten, fo finden biefe nur in ben Buͤreau's ber auswärtigen 
Angelegenheiten ihre rechte Stelle, ulcht aber in Heinlihen 
Suräffezungen gegen einen zugelaffenen Mepräfentanten eines 
Staats, bie, gegen eine große Monarchle verübt, um fo mehr 
ihren Zwef verfeblen, weil bier beide, Oberhaupt uud Volt, 
fi beleidigt fühlen, und nur noch fchroffer dem Fremden fid 
entgegenftelen. Wie ganz andere war dagegen die Aufnahme 
des portuglefifhen Ambaſſadeurs am biefigen Hofe, als er 
vor Kurzem zu Portsmouth and Land ftieg! Alles beeiferte 
fih, vom erften Admiral bis zum gerfugften Beamten, dem 
Gefandten einer freundfchaftlihen Nation bie böchte Aufmerk⸗ 
famtelt zu beweifen, und der Weg deſſelben nach feinem Hotel 
glih einem Triumpbzuge, 

Grantfreid. 

Paris, den 1a Mat. Wegen des Himmelfahrtfeftes war 
die Börfe geſchloſſen. 

Der König ertheilte am ı2 Mai dem großbritannifhen au: 
ferordentlihen Botſchafter, Herzog von Northumberland, 
Audlenz, präfidirte einem Miniſterrath, dem aud der Dau— 
phin beiwohnte, und arbeitete nach demfelben mit dem Her: 
309 von Doubeauville. 

Das bei Rheims gebildete Lager der Fönigl. Garde wird 
unter dem Befehle des Herzogs von Belluno fteben, 

Sidi- Mamutbh, Gefandter des Dev von Tunis, war 
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am 6. Mat bei dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Baron v. Damas, zur Tafel geladen, Die Etolle berich— 
tet über biefen biplomatifhen Auftritt unter anderm: „Der 
Minifter hatte fih In dem zum Empfange der fremden Ge- 
fandten beitimmten Saale auf einen Seffel niedergelaffen, um 
ibn der ſaßen 3o Perfonen, Paird, Deputirte te, alle in 
großer Sala, Als der tunchifhe Geſandte eintrat, erhob ſich 
alles, der Minifter allein biieb mit bedeftem Haupte fizen. 
Se. Ercellenz grüßte den Gefandten mir der Hand und [ud ihn 
zum Styen cin. Der Gefandte überreihte dem Mintjter ein 
Schreiben feines Gebieters, und bielt eine arabifhe Anrede, 
bie von einem Dollmerfh Ind Franzöfiihe überfezt ward. Zur 


geſellſchaftlihen Ilnterbaltung übergebend, fragte man ben Ge⸗— 


fandten, wie ihm Frankreich gefiele? „Zu Zoulon, faate er, 
war ich uͤberraſcht, zu Lvon erfaunt, aber zu Paris vergaß 
ich Alles was ich geſehen!“ — Bei der Tafel bezelgte der 
Gefandte, ein Mann von etwa 3o Jahren, befondere Vorliebe 
für den Champagner. — Am 10 Mal wurde der Gefandte von 
dem Präfelten des Seinedepartements, dem Präfekturrathe, und 
ber Mumntzipalität von Paris, auf dem Stadthauſe empfangen. 
Der Präfett, Graf v. Chabrol, bewilltommte den Geſandten in 
arabiiher Sprache, mit ber feine Thellnahme an_ber äguptifchen 
Expedition ihn befannt gemacht hatte. Nach den erften Kompli- 
menten fpann fi eine Unterredung an. Graf Chabroi ſprach 
mit Sr. Erz. unter anderm aud von Tambouctu und ben Rul- 
nen von Carthage. Der Gefandte fennt die Meifenden nicht, 
die in Tambouctu waren. Mas Earthago betrifft, fo weiß 
er, daß nod große Eifternen vorhanden find, die diefer be- 
rühmten Stadt bes Alterthums gehört haben; „im Allgemeinen 
aber, fezteer hinzu, gibtesausben vergangenen Bei: 
tennidhts überber@rbdbe; allesift unterder@rde.* 

Der Courrier vom aa berichtet: „Neuere Briefe aus 
New : Vork ſchlldern das dem Grafen v. Survlllers zugeftoßene 
Unglät (S. Allg. Zeit. von geftern) von geringerer Bedeutung. 
Die ſchnelle Arztlihe Hilfe habe nun jede Gefahr entfernt. 

Beſchluß der Sizung der Daputirtenfammer 
am 9 Mal, 

Der Finanzmintfter antwortete dem Hra. €. Perrier: 
„Der vorige Redner fagte: der Schaz verliere, wenn er 8Pro⸗ 
jents ſtatt 5Prozents duch bie Tilgungskaſſe einlöfen laſſe. 
Allein erſtlich ſtehen beide auf einer Höhe, wenn man von 
Lejteren den vom a2 März an laufenden Zinskoupon abrech⸗ 
net; ber bei den 3Prozents erjt mit dem a2 Jun. zu laufen 
begiunt. Sodann hat man vergeffen, iu Auſchlag zu bringen, 
daf mir Hälie der Umwandlung der Schaz bie Staatsſchuld 
nur mehr zu 4 Prozent verintereffirc, ihm folglih » Prozent 
im Sate bleibe, was den Steuerpflichtigen zu gute fommt. — 
Man dringt ferner fehr darauf, den Betrag der umgemandel- 
ten Menten ju erfahren, weil, fagt man, es vortheilhaft ſeyn 
föante, mit der Umwandlung bis auf die legten Augenblite zu 
warten. Was will man abwarten? Spekulationen ? Ugiotage? 
Diefe wit die Regierung nicht begünftigen ; ihr genügt, den 
Inhabern der 5Prozents die Freiheit der drei Optionen, welche 
das Menteugefey Ihnen gewährt, zn fihern, Jene, weldean 
den Zinfen nicht verlieren wollen, und ihr Kapital nicht zu 
reallfiren gedenken, werden die 5Prozents behalten, und ſich 
wenig um bad uene Geſez, und um bie Zahl ber gemachten 


des Publifums erhalte oder nicht. 


Ummanbelungen befümmern. Andere, welche das Intereffe 
ihrer Familie in der Zukunft bedenfen, und einen Theil der 
gegenwärtig von ihnen bezogenen Zinfen aufopfern fönnen, 
werden fich gegen eine künftige Entwerthung der Vapiere, die 
gerade in einem Augenblit eintreten fönnte, wo fie über das 
Kapital ihrer Renten möchten verfügen wollen, ſicher zu ftel- 
len fuhen, und fagen: „Ich will lieber an den Zinfen verlie- 
ren, und fiher fepn, mein Kapital an dem Tage, wo ich's 
braude, zu erhalten ;“ und da die 3Progents die wenlgſte Ges 
fahr eines Dertuftes an Kapital darbleten, fo werden fie frei: 
willig 3Yrogents nehmen. Jene endlid, denen ihre Ruhe über 
Alles geht, werden 424 Prozents nehmen, weil fie mit diefen 
vor jeder Helmzahlung auf 10 Jahre gefihert find. Das, 
meine Herren, bezwette die Regierung, ohne ſich um die Agio- 
teurs zu befümmern, Jezt aber will man vor Ihnen die Sache 
ber Agloteurs führen; denn nur diefeu fan daran liegen, die 
Zahl der gemachten Ummandelungen zu erfahren, um darnach 
ſich zu beftimmen, ob fie einfaufen oder verkaufen, auf Stel— 
gen oder Fallen fpefullren ſollen. Die Regierung bat indeffen 
feinen Beweggrund, die Zahl der Umwandelungen zu verheim- 
lihen. Das Rentengeſez gewährt drei Monate Frift, um die 
Option zu treffen (bie 5 Aug.). Wer mit Umſicht zu Werfe 
sehr, wird bie erwägen, und die Umftande abwarten ; alfo nur 
in ben lejten 14 Tagen jener Frift fan es intereffant ſeyn, die 
Zahl der Ummandelungen genau ju fennen; nicht aber in den 
swei erften Tagen derfelben. Will indeſſen der vorige Redner 
willen, was biefe ertrugen ? 375,000 Er. an umgewandelten 
Renten? Somit iſt nun feine Neugierde befriedigt; was er 
aber dabei gewounen habe febe ich nicht ein, denn am lejten 
Tage ber dreimonatlihen Erift fan Jemand noch 15 bis 20 Mil⸗ 
llonen 5progentiger Renten zur Umwandelung in 3Prozents ein 
reihen.“ — Hr. E. Perrier erwiederte: „Es fen weder 
bloße Neuglerde noch Fürforge für die Agloreurs, was ihn an— 
getrieben habe zu verlangen, daß alle Wochen, oder felbit alle 
zwei Tage ein Bulletin den Vetrag der zu Stande gelommenen 
Ummwandelungen anzeige. Dicfen Betrag zu fennen, fen das 
hoͤchſte Intereſſe der Befizer ber 5Pprezents. Denn da fie der 
Heimzablung aufgefezt wären, fo liege ibnen (ehr viel 
daran zu wifen, ob das neue Finanzfoftem die Zuftimmung 
Wenn 3. B. Innerhalb 
ſechs Moden etwa 100 Millionen Renten umgewandelt würs 
den, fo würden offenbar die Nentiers, welche Ihre Renten be= 
halten bätten, ſich in einer fhlimmeren Lage befinden ale dieübri= 
gen, indem fie ſich genörhigt feden konnten, die Helmzahlung 
zu einer Zeit anzunehmen > wo fie ſich In die 3Prozents nicht 
mebr zu 75, fondern zu Bo ober 85 einfaufen müßten. Die 
Gefahr für die Mentiers ſey nod größer, wenn ce mit der 
Behauptung des Mintters feine Richtigleit babe, daß noch in 
den lezten Tagen für ı5 oder 20 Milllonen 5progentiger Reu— 
ten zur limmwandlung kommen Fönnten; denn Männer, welche 
nicht etwa mir ein Paar Tauſend, ſondern gleich mit Millor 
nen kämen, bandelten mit voller Kenntnig der Sadıe, und 
der gemelme Haufe der Heinen Rentlers wären bie Detroge= 
nen des Spiels. Für diefe Rentiers fprede er, nicht für 
jene Agioteurs, welche den Sprogentigen Binfen entfagten, um 
na der von den Minlftern angebotenen Vermehrung bes Ka— 
pitals um 25 Projent zu haſchen, wovon fie fi eine ſchnelle 
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an, auf die Buͤrgſchaft der Publlzlitaͤt hinſichtllch der gemach— 
ten Umwandlungen für die Befiger der 5Progents zu dringen, 
damit fie nicht. die Opfer der Aglotage der Millionaird wür— 
den.” — Der Finanzminifter entgegnete: „Es handelt ſich 
bier um große Inte reſſen; es handelt fihum alle Nentiers des 
Reihe. Ich muß daber die Kammer barauf aufmerkfam mar 
Sen, daß man eine frrige Anſicht zu verbreiten, mo nicht ben 
Rentiers eine Schlinge zu legen ſucht. In beiden Fällen iſt 
es notbwendig, die öffentlihe Mepnung hierüber aufzuklaͤren. 
Die Rentiers, behauptet man, find der Gefahr der Heim: 
gabiung audgefest, wenn der Plan mir der Umwandlung 
gelingt. Meiner Mennung nadı bat jene Gefahr gerade im 
entgegengefejten Falle ftatt. Geht De Ummvandelung vor ſich, 
fo werden febr wenige Sprogentige Renten übrig bleiben; we: 
der die Reglerung noch die Kammer werden cin Intereſſe ha— 
ben, dleſe geringe Nentenmenge herabzuſezen, und es dürfte 
wahrfbeinlich ven den 5Progents feine Rede weiter vor Ahnen 
fepn. (Eindrut.) Cine Menge von 30 — 40 Millionen 5pros 
sentiger Renten, anf eine Maffe von 220 oder 230 Millionen 
Menten, wäre kein Gegenftaud, der die Aufmerkſamteit der 
Megierung auf ſich ziehen müfte. Würde hingegen der neue 
Finanzplan nicht gelingen, würden feine freiwilligen Um: 
wandelungen ſtatt haben, fo würben wir uns, bei künftiger 
Scfiion, da befinden, wo wir jest fichen. Die 5progentige 
Mente wärbde über Yari ſtehen; die Heimzahlung wäre 
alsdanı ein Recht, und wir würden die Mittel dazu auf- 
treiben, Indem uns die Krelrung der 3Projents Gelder zu 
8o ober 85 verfchaffen würde, mit denen wir jede Maffe von 
5Pprogents beim zahlen könnten. Da würden erft die Aglo— 
teurs gemonnenes Spiel haben! Und dis abzuwarten, fihlägt 
man den Befizern der 5Prozents als cine Bürsfhaft gegen 
die Heimzahlung vor! Nein, meine Herren! wenn irgend- 
mo eine Buͤrgſchaft gegen die aufgedrungene Heimzah— 
lung liegt, fo liegt fie in dem Gelingen bes freiwiliigen 
Umwantlungs : Entwurfes!* Der Miulſter ſchloß mit der Be— 
merkung, daf das gegenwärtige Sinken der Renten nichts zu 
bebeuren babe; dieſes Sinten komme nicht von Frankreich, 
fondern von außen ber; es ftebe mit der zufälligen Lage einer 
endern Börfe in Verbindung, welche auf die frauzoͤſiſche Voͤrſe 
einwirfe, wie diefe in kritiſchen Umpftänden ſchon oft auf andere 
Boͤtſen eingemwirft habe. — Der erfie $., bie Staatsfhuld 
betreffend, fo wie die Eivillifte zu 32 Millionen, wurde 
bierauf, leztere wie gewöhnlich ohne Abflimmung, ange: 
nommen. 

Das Journel des Debats vom ıı Mal enthält fol» 
gendes Zweigefprih: „Nun wohl, Sie haben bie Antworten 
gelefen, bie Hr. v. Vlllele am 9 dem Hrn. €. Perrier er: 
sbeilte; beſtimmt Sie das nicht, 3Prozeuts anzufanfen?* — 
»Ih werde warten, bis fie al pari find!* — „Sie wollen 
warten, bis fie auf 100 ſteigen?“ — „Nein, bis fie auf 60 

Fommen,“ ö 

“Daris, 9 Mal, Auf eine unerwartete MWelfe wurde 
worgeiiern die Diekuffion über das Budget In der Deputirten- 
fammer durch Worlegung eines Gefezesentwurfs über bie Ens 
trepots des fremden Getreides unterbrodgen. Diefe Berath: 
ſchlaguug hat zwar die Kummer nicht lange aufgehalten; denn 
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noch in berſelben Sitzung wurde der Entwurf mit fehr großer 
Stimmenmehrheit angenommen; allein mit vollem Mechte 
fragten mehrere Abgeordnete, warum man denn fo ganz bes 
fonders mit diefem Geſeze dringe, das gar feine Eile babe? 
Es erfolgte zwar feine Antwort; fie wäre aber lelcht zu geben 
gewefen. Diefer Gefezedentwurf betrift nemlich die, durch) 
frübere Verordnung der Megierung, den Hanbeldieuten der 
größern Häfen und Graͤnzſtaͤdte ertheilte Vergünftigung, nach 
welcher fie fremdes Getreide in ihren Magazinen, unter Auf: 
fibt der Megierungsagenten, hinterlegen und daſelbſt aufbe- 
wahren fonnten, um es von dort aus entweder in Fraufreih 
gegen Erlegung ber Zollgebühren, fo oft das Ueberſchreiten 
eines gewiſſen Tarife der Fruchtpreife die Einfuhr des auslaͤn— 
difchen Getreides erlaubt, in Umlauf zu fegen, oder es wies 
der auszuführen und anderswo zu verkaufen. Diefe Vergüns 
ſtigung war ſchon feit längerer Zeit ein Dorn im Auge der 
Landeigenthämer, welche viel Getreide abzuſezen haben. Diefe 
behaupten nemlih, dab man überhaupt feine Früchte aus dem 
Auslaude zulafen, oder wenn man deren Zulaſſung ju Guns 
ten des Handelsintereffe's nicht gänzlich verbieten wolle, die: 
felbe nur in öffenttiben Depots, die von den Mauthbeamten 
bewahrt wärben, geitatten folle, nicht aber in Privatmagas 
zinen, Indem bier, aller Vorſichtsmaaßregeln ungeachtet, Une 
terfchleife nicht zu verhindern wären. Geſezt auch dieſe Ber 
bauptung wäre gegründet, fo iſt doch wohl unmöglich, daf 
die Menge von foldem, in den inneren Umlauf kommenden 
auswärtigen Getreide fo beträchtlich fev, dab fie auf den Ab— 
ſaz unferer Landeigenthämer einen bedeutenden Einfluß haben 
fönne,. Die in den vorlgen Jahren bereits bei der Reglerung 
gemadten Verfuhe, um die Aufhebung ber oben erwähnten 
Vergünftigung zu erhalten, find deshalb auch fruchtlos ge— 
blieben. Da fie aber jegt wieder mit fo großem Nachdruk, ber 
fondere von Seite der in der Deputirtentfammer verherrfchene 
den sroßen @igenthümer erneuert wurden, fo gab bag Mint- 
ſterlum, wohl nur aus perfönlihen Gründen, nad, und ſchlug 
bas Gefez vor, nad welchem, vom fünftigen ı Sept. an, alles 
auswärtige Getreide nur In den öffentlichen, unter der Leitung 
der Mautbbeamten fichenden Entrepots, nicht aber in Privarz 
magazinen, obglelch unter Aufficht (mag in unferer Douaneu— 
fprade Entrepöt fietif genannt wird) hinterlegt werben darf, 
Diefe Aenderung in der bisherigen Lage der Dinge ift dem 
Handel in den Seeplägen ber mittäglidhen Departemente, vor 
allen aber der Stadt Marſeille hoͤchſt nachthelllg, wo ſtets 
große Vorrätbe von Getreide aus Odeſſa, von ben Küften des 
fhwarzen Meeres, aus der Barbarei ıc. hinterlegt find, def 
fen Beforgung und Erhaltung in verfchloffenen, von ber Douane 
abhängenden Magazinen nicht allein hoͤchſt ſchwicrig, fon: 
dern beinahe unmöglich it. Marſellle treibt ciaen großen 
Handel mit ſoelchem audwärtigen Getreide nad Spanien, Vor: 
tugal und Im einige andere Staaten, ber nun durch das 
neue Geſez Noth Leiden wird; deshalb widerſezten ſich auch 
vorzäglih feine Deputirten dem Vorſchlage mit fo vielem 
Naq drut. 
Stallen 

Neapel, 7 Mal. Uufer Lintenfhif, der Veſuv, zwei 
Sregatten, und eben fo viele Briggs, haben Vefehl erhalten, 
nad Genua zu fegein, um den Köulg und feine erlauchte Fa: 
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mille dort zu erwarten. Man glaubt, der Monarch werde fn 
ber warmen Jahreszeit den Ruͤkweg durch die pontinifhen 
Suͤmpfe vermelden, ber der Gefundheit bes jüngften Infan= 
ten, des Grafen v. Aqulla, gefährlich werben könnte. — Erft 
nach der Wicderlehr des Königs boft man auf Maafregeln 
ber Milde gegen diejenigen Neapolltaner, die in verſchlede⸗ 
nen Epochen, felt der Revolution von ıBao, ohne gerichtliche 
Unterfuhung oder Entfcheidung, ihr Vaterland haben verlaf: 
fen müffen. Blos das Schwanfen über die Art und MWelfe, 
wie bergleihen Maaßregeln ohne Ueberellung auszuführen 
feven, hat fie bis jezt verzögert. Niemand zu Neapel glaubt 
an bie verldäumberifhen Ausſtreuungen übelgefinnter und 
ſchlecht unterrihteter Perfonen, als widerfege ſich Deftreih 
jeder Verzelhung und Ausfdhnung, oder hätte darauf gebrun- 
gen, Allee, was dahin abzweken könnte, bis nah den Kon: 
ferengen von Malland zu verſchleben. Oeſtrelchs Politit in Ita- 
fen war es und wird ed ſtets ſeyn, Mube und Sicherheit zu 
befördern, durch feinen Cinfluß beizutragen, Ungerechtigtel— 
ten abzubelfen, lelneswegs aber Gehäffigfeiten und MWerfol: 
gungen zu verewigen. Die Zahl der neapolltaniſchen Erilir: 
ten, bie man, um ben Ausdruk weniger ſchneldend zu machen, 
bier die Entfernten „gli Allontanati* nennt, überfteigt einige 
Zaufend, und ed gibt wenige wohlhabende und angefehene 
Familien, die nicht mehr oder minder Ichbaften Anthell an 
threm Scilfale nehmen. Mebrere Mitfhuldige und Urheber 
des Aufruhrs von Monteforte find von der gran corte crimi- 
nale di Napoli auf Antrag bes Generalprofurators Brunbufint 
zum Tode verurthellt worden. Man vermuthet indeſſen, 
daß die Sentenz an denfelben nicht vollftreft, und Gnade für 
Mecht obmwalten werde. Nah Merlauf einer Zeit von fünf 
Jahren macht Strenge nicht mehr den heilfamen Cindruf aufs 
Bolt, ale wenn fie bald nad dem begangenen Verbrechen ge: 
übt wird. 
Deutfdlanb. 

“bs Frankfurt a. M., 14 Mal. Ungeachtet geftern, 
wie gewöhnlich Freitags, um den Zinsgenuß während der bei- 
den darauf folgenden jüdifhen und chriſtlichen Ruhetage nicht 
einzubüßen, viele Stüfe gefündigt wurden, fo haben ſich doch 
die Paplere nicht weiter gehoben: Öftreihiihe Metalliques 
fanden 95%ı5;5 — Yartlale, 132t4: — Wiener Bantaftien 
1445: — Bethmanniſche 4'Aprogentige Obligationen, Bbi43 — 
badifhe Roofe, 68"; — bolländifhe Reſtanten 1"%/4. — Im 
Allgemeinen iſt es ſtille in ben Gefhäften. An den fonft fo 
belichten hollaͤndiſchen Kanzen und Meftanten fheinen bie Spes 
fulanten allen Geſchmak verloren zu haben; fie wurden um 3%, 
für den Zeitpunft mad ber großen Ziehung ausgeboten, — Un: 
ter den Wechfelbriefen auf fremde Vlaͤze waren die auf Berlin 
und Yugsburg am gefuchteften. — Die fortdauernde Lebbaftig: 
feit im Waarenhandel und das anhaltende Stelgen mander 
Arttiel gewähren einen fehr erfreulichen Abſtich gegen die eins 
getretene Flauheit im Papierverfehr. Die Wolle, welde bald 
nad dem Zeltpuntte der Meffe einige Neigung zum Sinken 
zeigte, indem etwa 10 Prozent weniger darauf geboten wurde, 
als ihre hoͤchſten Preife zu jener Epoche betrugen , It feitdem 
wieder Gegenftand einer wirkfamern Nachfrage geworden, und 
die Käufer muͤſſen um fo eher den Forderungen der Eigner nad: 
geben, da In der That bie Vorräte faft ganz zufammenge: 
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ſcmolzen find, das Bebärfniß aber die Fabritanten zur Nah: 


glebigreir nöthigt. — Auch die Baumwolle hat neuerdings wie- 
der ſtark angezogen. Ein hiefiges Handelshaus hatte Gele: 
genhelt, eine freitich nicht bedeutende Partie diefer Fiote inner- 
bald wenigen Tagen mit einem Auffclage von 33 Proz. über 
bem Untaufspreife abzugeben. — Zu Trleſt war, wie die neue: - 
ten Berichte von daher melden, in einem Zeitrgume von noch 


nicht einer Woche, die Smprnaer Baunmolle von 48 fl. auf 6» 


geftiegen. Auch wollte man willen, daß ber Ertrag der Erndte 
In Hegppten es dem Pafcha blefes Landes ſehr erſchwere, feine 
mit den Engländern abgefchloffenen Lieferungsfontrafte in Ih: 
rem gangen Umfange zu erfüllen, vielmeniger denn, daf davon 
auf andere Märkte haͤtte verfandt werden können. — Die Be: 
richte, welche über die Weinpreife aus den Mhelngegenden ein- 
laufen, lauten günftig. Bel einer kuͤrzlich auf der herzoglich- 
naffauifhen Domäne Eberbach ftatt gehabten Welnverftelgerung 
waren 23 Stüf, zum Vreife von etwa 46,000 fl. raſch verfauft 
worben. Hlervon wurden zwei Stäf Steinberger ıB2ar, dag 
Eine mit 4800 fl., das Andere mit 4600 fl. bezahlt; auch ein 
Stüf ıBıır von der nemlihen vortrefliben Lage wurde um 
4200 fl. erftanden, — Bon den geringern Welnforten, vor: 
nemlih an den Pfälzer Weinen, find freilic die Durchſchultts⸗ 
Preiſe noch nicht beträchtlich geftiegen, wenn ſchon behauptet 
wird, dab man, nad den erften Wahrzelchen zu fließen, in 
manden Gegenden kelne fonderliche Leſe erwarten dürfe, weil 
die Näffe des Winterd und die fpäter eingetretene Kälte dem 
Meifwerden bed Holzes hinderllch geweſen. — Die Hofnung 
auf ein erfprießlices Refultat von den zu Stuttgart gepfloge= 
nen Verhandlungen ift ebenfalls neuerdings fehr lebhaft ange⸗ 
regt worden, vornemlich feitbem man erfahren hat, daß 
der großherzoglic = beffifhe Bevollmädtigte, Hr. geheimer 
Staatérath Hofmann, vor einigen Tagen nach diefer Hanpt- 
ſtadt zurüfgerehrt iſt, und daß In Kurzem der Hr. Mi: 
niſterialrath Haugb, als berzoglih -nafauifher Bevollmaͤch⸗ 
tigter babin abgeben werde. — Auf Anlaß des Beſuchs, 
den Se. koͤnlgl. Hob. der Prinz Wilhelm von Preußen, zur 
Zeit feiner neulihen Anwefenhelt in Mainz, am großberzog: 
lichen Hofe zu Darmftadt abftattete, wohnten Se. f. Hoheit 
der Großherzog, zum erftenmale felt fünf Jahren, ber großen 
Mittagtafel wieder bei, um die Gegenwart bed theuern Gar 
ftes, eines Meffen biefes allverebrten Souveraind, zu 
feiern. — Wie es heißt, fo dürfte diefer fönigliche Prinz, der 
bereits In der vorigen Woche nad Berlin zurätging, in Kurzem 
wieder zu Mainz erwartet werden, wo man die Hofaung begt, 
Se. kön. Hohelt alsdann für längere Zeit zu befizen. 
Türkel. 

Trieſft, 8 Mal. Selt den lezten Nachrichten aus Zante 
vom ı8 April verbreitete ſich das Geruͤcht, daß Ibrahlm Paſcha 
mit feiner Flotte von Modon nah Caudla zurüfgefegelt fer. 
Die Griechen glauben bie, allein es iſt wabrfheinliher, daß 
bie Schiffe wegggfegelt find, um Werftärkungen von Candla 
zu holen. Man erwartet ſtuͤndlich neuere Nachrichten. — Mit: 
teift eines aus Smorna vom ı5 April — 

die eben bei Suda brei tar ’ 
Ar Bauch —— Brigantinen weggenommen 
haben. 
Berantwortucher Medattenr, €. J. Stegman. 
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Großbritannien. 

Pondon, so Mal. Konfol. 3Proj. gr - 

Ein Londoner Blatt ſchreibt das Stilleſtehn der Stods dem 
Umftande zu, daß die Spefulanten bie Inftruftionen des Hru. 
v. Rothſchild aus Paris, "wohin er, wie es ſchelne, gereist 
fev, um die politiſche uud finanzielle Lage Franfreichs zu er: 
funden, oder die Richtung ber. Spetulationen, zu denen er 
fi veranlaffer fehen könnte, abwarten wollen, bevor fie. felbit 
wieder handelnd aufträten. 

Im Dberhanfe wurden am.g Mal mehrere Bittfchrifs 
ten für und gegen die Emanzipationsbill eingerelört; unter lez⸗ 
teren eine vom Erjbifhof v. Eanterburp. 
». Morwic bedauerte, von ber anglikanlſchen Gelfttihfeit 
fo viele Bittſchriften gegen 6 Milllonen ihrer, nur über einige 


Puntte andersdenfende Mitbürger einreichen zu fehen. Der. Her⸗ 


zog von York erklärte, er ſchlleße ſich herzlich jenen an, welche 
fidy gegen ale Zugeſtaͤudniſſe für die Katholiten ertlärten. — Die 
BEL, deu Berfaufdes Wild prets gefezlich den Bürgern zu er⸗ 
lauben, wurde bei zweiter Lefung mit 38 gegen a3 Stimmen ve r⸗ 
worfen. — Das Unterhaus verwandelte fi In eine Kom: 
mittee, um einige’von Hrn. Brougham zur @mansipa: 
tionssiLt vorgeſchlagene Klauſeln zu erdrtern. 
den angenommen, und die dritte Lefüng‘ügg Blll auf inorgen 
feftgefegt. Hlerauf ging das Hans in. eine Kommittee über 
die Bil zur Erhöhung des Wahlcenfus In Irland. Sr. 
Bratesiey meynt 


Wählern bedächtlich erfe gehu. 
Hrn. Hume: eine Kommittee zur Unterfüchung der. bei ben 


Wahlen In Irland vorgefalleuen Mißbraͤuche ulederzuſezen, 
wurde verworfen; die Erörterung ber übrigen Amendements 
aber auf den 12 vertagt: I 
Der Globe und Traveller verſichert, wie er ſagt, „a 

unberwerflicher Quelle,“ dad Parlament werde (um ber Ent: 
ſcheldung über die Emanzipationdbil im Oberhauſe zuvorzu⸗ 
Tommen) im Monat Junius, fobald die Finanzgefege durchge⸗ 
gangca find, prorogirt und unmittelbar darauf aufgelöst wer: 
den, was aud Immer der Eourfler dagegen. fügen möge, , 

Mit Hrn. Cannings Gefundhelt befferte es ſich ſtufen⸗ 
weile ju Coombe⸗ Wood. j BET 

In der Sterra: Leone war, Berkhten vom 15 März 
zeſelze, alles rubig. 

Kahrihten aus RFlo-Jauelro vom 3 Jan. zufolge hatte 
der Präädent der Provinz Bahla-am ıı Dec. eine Audlenz 


bein Saifer, worin er Sr. Maieſtaͤt meldete, daß alle noͤrd⸗ 


Der Biſchof 


Ele wurs , 


an folle bei Ausfchlleßung von 200,000, 
Ein Amendement bes 


Schlleßung bes 
nd. — Dejtreid. — Türfel. (Briefe) Se Fe — 





liche Provinzen von Pernambuco an bls Geara, ſich ſel— 
= Befehlen unterworfen, und die Konftitutlon befhworen 
aben. 

London, 9 Mal. Die Anerkennung der fübamerlft- 
nifchen Staaten von Seite Englands hat in allen Gegenden 
jenes Welttheild die Iehhaftefte Freude verurfaht. Zu Cars 
thagena, Guayaqull und mehreren Städten Columblens [agen 
eine Zeitlang alle Geſchaͤfte nieder, da man nur an öffentliche 
Sreudenfefte dachte. Don der Hauptſtadt Braſillens iſt man 
bis jezt ohne Nachricht; hingegen war der Elndruk auf Per— 
nambucco und Baba, mofelbft man bereits den Entſchluß Eng- 
lands erfahren hatte, unbefchrelblih; man wußte auch ſchon 
die Ernennung des Sir Charles Stuart zum Ambalfadenr 
nad Rio de Janeiro, fobald er feine Verhandlungen zu Life: 
bon beendigt haben wird, fo wie die jtipulirte Cntfhädigungs- 
fumme von » Millionen Pf. Sterl., welche Brafillen an das 
vormalige Mutterland zahlen follte. — Seit einiger Zeit hat 
eine Angelegenheit mehrere Sitzungen des Parlaments in Aır= 
ſpruch genommen, bie zu intereffant iſt, ald daß fie mit Still⸗ 
ſchwelgen übergangen werben follte. Sie betrift nemlich die 
Verbräderungen unter ben Arbeitern, bier Combinations ge- 
nannt. Mahdem England felt langen Jahren feinen Zunft⸗ 
zwang mehr Fennt, mußten natürlich manche Geſeze gegen 
folhe Verbindungen ber Handwerker erlaffeh werden, die 
Handlungen erjengten, melde zum Nachthelle der Meiſter 
ausfielen, und da es einer Alaffe galt, die ſich Leicht vereint: 
gen fan, und welcher es am phyfifher Kraft und Ausdauer 
nicht. fehlt, fo waren bie Gefeze allerdings ftrenger Natur, 
und wurden endlich unerträglich, als nun nicht mehr die Ar⸗ 
beiter gegen Ihre Brodherren, fondern die Meliter gegen ihre 
Unterscbenen, In der Feſtſezung ihres Lohns u. f. w. , fi ver- 
einigten, mobel fie fowol bie Geſeze, ald ihre größere moras 
liſche Macht und Einfluß aufihrer Seite hatten. Man fühlte 
die nachthelllge Lage, worein eime fo nüzliche Klaſſe des Ge— 
melnwohls verfegt wurde, und; nach langen Debatten und 
Verhoͤren von Fabrifanten, Melftern und Arbeitern, hob man 
In ber vorjährigen Elyung alle früher erlaffenen Strafgefeze 
gegen Verbindimgen auf, und die Mechtsgelchrten im Parla- 
ment erflärten das Landrecht (common law) für hinreichend, 
gefezroldrige Handlungen zu beftrafen. Kaum wurden aber die 
Arbeiter der frübern Feſſeln enthoben, als ſich In den ſchott⸗ 
laͤndlſchen Fabrifftädten zuerjt die fhlimmen Wirkungen einer 
zu plöglihen Aurdfung alles Fwanges zeigten. Allein zum 
Glapgow legten mebr ald Gvoo Arbeiter während vier Monaz . 
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tem ihre Arbeiten nieder, in vielen Städten Englands wurde | Jeſtaͤt, Wuͤnſche, zu beiten der Kön 
daſſelbe Belſplel nachgeahmt, und nun hat das Uebel auf eine | erbabenen Grundſdze als dur = — Br > 
furchtbare Weite fih auch über diefe Hauptſtadt verbreitet. | Tönliher Freundſchaft fi bewogen fühlt, ausbräfe, babe id 
Die „(ehr diefes zum Nactheil der Fabriten und Gewerbe | zuglelch von meinem Könige den Befehl erhalten, Euer Maje: 
wirken muß, leuchtet jedem ein, zumal bie engliihen Arbeis:]: ftärdas Verlangen deſſelben nad Beibehaltung bes guten Ein- 
ter eine große Beharrlichkeit in ihren Anfprühen zeigen, und | verftändniffes darzulegen, das zwiſchen den beiden Nationen 
in diefem Lande außer bem Gefeze von feinem andern Zwange befteht, und für ihr beiderfeitiges Intereſſe eben fo wefent: 
die Rebe ſeyn fan. Hr. ‚Husehfen bat fich nun gemöthigt ges | Tich fit, wie für das allgemeine Gluͤt der Menſchheit.“ Der 
fehn, im Parlament auf eine neue Revlſion des aufgehobenen | Botſchafter überreichte Hierauf dem Könige fein Beglaubigungs- 
Geſezes anzutragen, um mandes wieder aufleben-zu laſſen, | Schreiben, das Se. Majeftät dem Baron Damas, Minifter 
deffen. Beftehen von der Erfahrung als mothwendig gezeigt | der auswaͤrtigen Angelegenheiten, üdergab, Der König ant= 
wird. Die Worte des Miniſters geben einen Beweis von der | wortete: „Hr. Botſchafter, ic empfange den Ausdrutk der Ge- 
Schonung, mit welder man zu Werke gehen wi; „Es Fan nicht | finnungen, welche Sie im Namen Sr. großbritannifhen Maier 
„bie Mede ſeyn, beißt es in feiner Mede, als wolle man dem | ftät darlegen, mit um fo größerem Vergnügen, ale fie, mit 
„Wrbeitern verbieten, ſich wegen einer Erhöhung ihres Lohns | den Meinigen vollfommen übereinftimmen. Ich werde mic 
„äu vereinigen; eine größere Nachfrage nah Urbeit, oder | Immer mit Dankbarkeit der Freundfhaftsbewelfe erinnern, die 
„Xheurung der Lebensmittel fan fie hierzu veranlaffen, und | Se. großbritannifhe Majeftät Mir in unglätlihen Zeiten ge⸗ 
„man darf deshalb nicht mit ihnen rechten; aber dem Brob= | geben bat. Ach hoffe, keln Umſtand, kein Ereigniß werde 
„beren in der Verwaltung feiner Gefhäfte Gefege vorfhreiben | jemals die Uebereinftimmung ftören, welche zwiſchen zwei Na= 
„iu wollen, ob er Lehrlinge nehmen darf oder nicht, ob er | tionen herrfhen fol, die bazu gemadt find, ſich gegenfeitig 
„dem Flelfigen und GSeſchikten nicht mehr zahlen foll als dem | Zu achten und zu lieben.“ Nach der Audienz wurde der Bot— 
„Irägen; Mitgefellen zwingen zu wollen, ihre Arbeiten mie: ſchafter mit demfelben Cerlmoniell wieder in fein Hotel zurät 
„derzulegen, uud fogar ſchwere Strafen auf die Uebertretung | begleitet. Abends fpeiste er beim Dauphin an einer Tafel 
„ihrer Anordnungen zu legen, gegen folde Vereine muß | von 45 Gebefen. 
„ba Gefez fi wafnen, biefe dürfen nicht geduldet werben.“ Um = Uhr Nachmittags ertheilte Se. Majeſtaͤt dem Sidi 
Es iſt nun eine Kommittee niedergefejt worden, alles wag auf | Mahmud, Gefandten des Dev von Tunis, öffentliche Audleuz, 
Diefen, für den englifhen Gewerbfleiß fehr wichtigen Gegen: | welcher Sr. Majeftät die Gtkfwänfdhe felnes Souveralns ju 
fand Bezug bat, zu unterfuhen, und man verfpricht fi von | Ihrer Thronbefteigung nebit mehreren Briefen und Geſchen— 


dem neuen Geſeze die wohlchätigften Folgen. fen überreichte. | 
granfreih. “Maris, ıı Mal. Die Erörterung des Budgets gibt je⸗ 
" desmal der Oppofition Gelegenheit, alle die Punkte, worüber 


Yaris, ı3 Mai. Konſol. 6Proz. 101 Er: 75 Eent.; Pros. | fie von den Miniſtern Erläuterung zu erhalten wuͤnſcht, zu 
br. aꝛo Cent. Monatsſchluß Nahmittags 3 uhr — 101 Er. | beruͤhren, und fi über Gegenflände zu verbreiten, bie fie 
90 Cent. — 75 Er. 5 Eent. nicht wohl bei einer andern Berathſchlagung erörtern Fa. 

Der König kam am ı2 Mal von St. Cloud nad Paris und Als, daher geftern daß ſpezielle Budget bes Departements der 
erteilte, nah der Meffe, dem auferorbentlihen Botſchafter auswärtigen Angelegenheiten zur Abftimmung vorgelegt wurde, 
Sr. großbritannifhen Majeftät Audienz in den Tulllerlen. ermangelte bie liberale Oppofition nicht, ſowol die Verhält- 

Der Herzog von Magufa, ber Baron Lalive, als Einführer nife Frankreichs zu den: neuen Frelſtaaten von Amerifa als 
der Vorfhafter, und Hr. v. Vlolers, Sekretär des Adulgs | aud dem Aufenthalt des Hrn. Fuͤrſten vMPMetterni In Pa- 
Het Einführung derfelben, hatten ſich in brei achtſpaͤnnigen tb: | rid zur Sprache zu bringen. General Foy eröfnete die Er- 
niglihen Wagen in das Hotel des Botfchafters begeben. Bel drterung darüber, die HH. Bi Eonftant uud C. Perriet 
der Ankunft des Botſchafters Im Hofe des Schloſſes trat bir unterftäzten ihn lebhaft. Hr. v. Vil lele glaubte in einige 
äußere Wache ind Gewehr, und die Tambours rührten die | Erläuterungen eingehen zu müllen, was im Grunde die libe= 
Trommel. Der Marquis von Dreur-Breze“, Obercerimontens tale Oppofition gewünfht hatte. Die rovallftifhe Oppofition 
meifter, der Marquis v. Rochemore, Cerimontenmeifter , verhielt fih dabei ganz leldend, obgleich gerade dieſe Erläutes 
und zwei Eerimonten- Gehälfen empfingen den Borfhaf: | rungen das größte Intereſſe haben. Hr. v. Villele, Indem 
ter unten an der Treppe und begleiteten ihn In den Au: |; er das Benehmen der frangöfifhen Reglerung In Anfehung 
dlenzſaal. Der König ſaß auf dem Throne ; rechtd der Dau: | der neuen Frelſtaaten von Amerita vertheibigte , erflärte: 
phin, Inte II. k. HH. der Herzog von Otleans, ber Herzog pdaf man von Spanten in Bezug auf bie Handelöverhältniffe 
yon Bourbon, der Prinz von Eonde‘, von deu Grofoffizieren | mit jenen Startet nichts Anderes babe erhalten können, als 
der Krone umgeben. Belm Eintritt des Botſchafters erheh | das Recht, freien Handel mit denſelben zu treiben, und zwar 
fi Se. Majeftät; Se. Excellenz wurde dur dem Baron Par | aus dem ganz einfachen Grunde, weil Spanlen bie Herrſchaſt 
iive vorgeſtellt, und hlelt folgende Aurede an Se. Majeſtaͤt: | Aber feine Kolonien verloren hätte. Eine andere Frage aber 
„Site, Ich habe die Ehre, vor Ew. Majeftät mit ben Gtät- ! fen, ob Frankreich dem von England gegebenen Beiſplele habe 
wanſchen des Königs, meines Gebleters, zur annähernden Krö: | folgen und die Unabhängigkeit: jener Kolonien anerfennen koͤn⸗ 
nung Ew. Majeftät gu erſchelnen. Indem ich die heißen Wän- | nen? Dis wire uhr möglich geweſen; weder in kommerzlel⸗ 
fe Deffelden für das Gtüt umd die Wohlfahrt Em. Ma: | Ter mod in moraliiger Hinficht. Denn in erſterer Hinſicht 
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Habe England ſich ſelt Napoleons Einfall in Spanien eine Art 
von Hanbeleproteltorat in jenen Kolonien erworben und uns 
gehenre Summen dort untergebracht, während Franfreid erſt 
feit wenigen Jahren dafelbft Handel treibe, und felne dorthin 
gemachten Einfuhren nut 3o Millionen , feine von daher ges 
machten Ausfuhren aber’ kaum +6 Milllonen France jährlich 
Beträgen: In moraliiher Hinfiht-fen es unmoͤglich geweſen, 
die Unabhaͤngigkeit jenen Staaten anzuerktennen, während ein 
Bourbon in Spanten herrfhe, und Frankreich fo eben einen 
glorreichen Mitterzug unternommen babe, um die Meglerung 
dleſes Bonrbon zu befeſtigen, der ganz neuerlic noch gegen 
die Umabhängigfeit der befagten Staaten proteſtirt habe. Diefe 
Anerfenhumg wäre nicht einmal im Intereffe Frantreihs, das 
berufen fen, eine erhabenere und ehrenvollere Rolle zu ſpie⸗ 
len, nemlih die eines Vermittlerd zwiihen Spanien 
und deffen vormaligen Kolonien. Diefe Rolle babe es über: 
nommen, und werbe derfelben treu bleiben; alle feine Au— 
firengungen müffen alfo dahin geben, diefe Molle zu behaup— 
ten.“ Bel diefer Selegenheit erflärte Hr. v. Villele ferner, 
dab die nah Amerika abgefhiften  franzöfifhen Agenten mies 
mals einen andern Auftrag erhalten hätten, als eine Wers 
mittelungsroife zw übernehmen. 
Deutfhland. 

Zu Karldrude wurden am ı, Mai die Sizungen bes ba= 
diſchen Landtags durd dem Großherzog in eigener Perſon ge: 
ſchloſſen. Se. tön. Hoheit haben folgende Rede vom Thron 
gebalten: „Edle Herren und liebe Freunde! Die froben Ges 

fuͤhle, mit welhen Id vor wenigen Monaten ihre Verſamm— 
lung eröfnete, haben Mich nicht getäufht. Der Erfolg bat 
Meinen Erwartungen entfprohen. Das Vertrauen, womit 
Ich ihnen entgegen getommen bin; bat herzliche Erwieberung, 
Mein auf das Wohl des Landes gerichteted Beftreben, gerech⸗ 
tes Anerkenntniß gefunden. Mit Eifer haben fie die ihnen 
vorgelegten Gefezentwürfe in Ueberlegung genommen, fie mit 
Grüändlihfeit erwogen, mit Anftand und Würde fie öffentlich 
berathen. Ich Tage es mit aufrichtiger Freude: Alles, was 
Ich ihnen babe mitthellen laſſen, haben fie, ald in guter Ab— 
fiht gegeben, erkannt, es treu und gewilfenhaft zum Dank 
des Vaterlandes gefördert. Kehren fie nun, edle Herren 
and liebe Freunde! in dem rubigen Bewußtſeyn erfüllter 
Hüthten, In ihre Helmath zurüf, Verbreiten fie überalf die 
SGefinnungen, von denen Ich fie befeelt gefunden; erhalten 
und beſeſtlgen fie das Vertrauen auf die Gerechtigkeit, auf 

die Maͤßigung, auf die Feftigkeit der Negierung, und wenn 
wir noch unter den Folgen allgemeiner Weltbegebeupelten lel⸗ 
den, fo laffeır fie ung bie Blite auf elne fhönere Zukunft rich: 
ten, welche die Vorſehung vor unfern Augen zu enthüllen be= 
ginnt, Diefe Hofnung glaube Ich ausfprehen, und noch el⸗ 
nige Worte zu ihrer und zur Beruhigung ihrer Mitbürger an 
fie richten zu können. Der bebrängten Lage des Landmanns 
ſcheint eine erfreullche Aenderung bevorzuftehen, ein Zuſam⸗ 
menjuß von Ereigniſſen wirft bereits wohlthaͤtig auf den Han⸗ 
del, und auf ſeine freiere Bewegung, bald werben auch Ihre 
Folgen die Erzeugniſſe des Alerbaus ergreifen, Wir fteben, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, am Anfang einer beffern Zeit, 
deren Früchte vielleicht fon zur Reife gediehen find, wenn 
Ich fie wieder vor Mir verfammelt finde. Indem Ich fie, edle 


Herren und llebe Freunde! 
Danf und ein freundliches Lebewohl. 
werden ſie begleiten.“ 
Frautfurt a. M., 14 Mal. Mehr als auf den 
Gang der Gefchäfte am. biefigen Plaze felbit ijt dermalen bie 
Aufmerffamkelt unferer Börfenmänner auf die Konftelatior 
nen am Pariſer Börfenbimmel gerichtet, zumal da dleſe es 
find, worin die Aundigen die demnaͤchſtigen Begebniffe zu les 
fen vermeinen, und foldhe mithin ihnen zum Leitfaden für ihre 
Bemeſſen in der Gegenwart bienen. — Wenn ſchon man dar—⸗ 
auf gefaht war, daß zu der diejährigen Erode der Umwand- 
tung die neue Iprogentige Rente fih nicht fo raſch heben würde, 
als ſolches im verfloſſenen Jahke zu erwarten ftand, wo das 
Papier: Spefulations = Ficber. noch fulminirte, weil Indeffen 
Ereigniffe eingetreten waren, welde, wie die Eröfnung der 
amerifanifhen Märkte und das neue Handelsfpitem Englands, 
ber Spekulation andere Gegenftände darboten, und ihr eine 
veränderte Richtung zu geben ftrebten, fo überrafchte es deu⸗ 
nod um fo mebr, die erſten autbentiihen Kurfe der neuen 
Mente kaum zu ihrem Emifiionspreife norirt zu ſehen, da noch 
fur; zuvor, felbjt die gegneriſchen Blätter Franfreiche, diefel: 
ben mit einer Praͤmie von 3 bis 4 Proz. vorbemerft hatten. 
Man tan leicht erachten, daß es aud an unferem Plaje, ber 
in der Börfenwelt eine fo wichtige Rolle fpielt, nicht an For- 
ſchern feble, welche die Urſache dieſer augenfaligen Unguuſt 
eines Effeftes, das der Spefulation fo viele Glüfsfälle dar: 
zubieten ſcheint, zu ergründen ſuchen, und daß mancherlek 
Bermutbungen, worunter einige freilich etwas gewagt ſeyn 
möchten, darüber geäußert werden. Go halten die Einen 
dafür, diefe ſcheinbarliche Ungunſt des neuen Paplers möchte 
wohl das Mefultat der Bemühungen der zahlreichen Gegner des 
Urhebers diefer Schöpfung, des Hrn. v. Villele, feyn, welche, 
da fie fein Projeft nicht in den Kammern Fonnten fcheitern 
machen, gegenwärtig die Ausführung deſſelben dadurch zu hln⸗ 
tertreiben ſtreben, daß fie aufdas Sinten ber Renten, befous 
ders der Iprogentigen, bin operiren. Sle wollten, fügt man 
hinzu, auf diefem Wege Ihre Behauptung thatfächlic zu bes 
währen ſuchen daß das Prinzip, worauf der ganze Ummwandee 
lungsplan berubet, nemlid die Vorausſezung, ber reelle Zins⸗ 
fu fen nicht höher als 4 vom Hundert, und bie Kapitallen, 
die um diefen Preis Anwendung fuhen, wären im Ueberfluß 
vorhanden, ein falfcyes fev. Diefer Mepnung liegt indeffen, 
nach Undern, eine zugewagte Hppotbefe zum Grunde, — nem— 
lich das muthmaaßliche Daſeyn eines esprit de corps unter 
ben Börfefpekulanten, wie man folhen wohl ödfters bei den 
geſchloſſenen Zänften der Handwerker, feltner fchon bei Fa— 
britanten und faft einerlei Handelsleuten antrift, — als daß 
man berfelben ohne Weiteres beiftimmen könnte. Mit einem 
größern Schein von Wahrheit, fagen fie, koͤnne man dagegen 
annehmen, daß bie, vergleihsweife zu der vorjührigen Epoche, 
uledrlgeren Reutenturſe überhaupt, — denn auch bie 5progen- 
tige ftcht gegenwärtig um etwa ., Prozent nicdriger, als da— 
mald, — eine natürliche Folge des die Nadfrage ber Käufer 
überwiegenden Angebots der’ Verkäufer ſey, dieſes Angebot 
aber binwiederum durch die Notb bervorgerufen werbe. Denn 
eine noterifche Thatfache few es, daf zu jenem Zeltpunfte von 
den damaligen Unternehmern der projeftirten Flnanzoveration 


biemit entlaffe, fage Ich ihnen 
Meine, beiten Wuͤnſche 


ſeht far auf das Steigen ber Fonds hingearbeltet, mithin 
große Düantitäten von Nenten, zu den hoͤchſten Vreifen, von 
benfelben eingetban worden feven, deren bie jezt ſich ohne 
marmhafte Werlufte zu entäufern, fie nicht vermocht hätten, 
weit die Renten feither immer bedeutend. unter den Preifen 
fanden, zu denen fie ſolche acquirirten. In- und ausländi- 
ide Blätter hätten hleruͤber bereits ganz fpestelle Anga— 
ben enthalten, denen indeffen unbebingten Glauben zu 
ihenten, man allerdings um fo gerechtered Bebenfen tragen 
müͤſſe, welldiefe Angaben zu übertrieben erfhienen, als dab, 
wäre fie auf Wahrheit gegründet, nicht daraus implicite die 
Beldmidigung eines grofen Mangels an Umficht gegen diejent: 
gen hervortreten follte, welde auf das Gerathewol fih Spe⸗ 
Zulationen hingaben, die im glütlichſten Kalle das mit denfel- 
"ben verfmüpfte Mifito Feineswegs anfgemogen hätten, beren 
Mißlingen aber feibit das größte Permögen fompromittiren 
»Fönnte. — Abgefehen inzwiſchen von allen individuellen Beste: 
Hungen, fo dünft Dem, der mit den Wandelungen des Papier: 
handels befannt iſt, die bier geftellte Urſache der Begebniſſe an 
der variſer Börfe nicht mur gemägend, foudernger iſt fogar 
gewärtig, daß ſolche, in Verbindung mit den allgemeinen Kon: 
junfturen, eher noch ein ferneres Sinten der Rentenkurſe 
herbeiführen bürfte, befonders wenn man in Erwägung zoͤge, 
daß Im Verhaͤltniſſe zu dem englifhen konſ. 3 Prozents, die 
allmaͤhlig von 97 auf gı wien, die frangdfifhen SProzents, 
deren hoͤchſter Standpunfr 105 bi 106 gewefen, Leiht auf 96 
oder 97 herabgehen könnten. 
Braunſchweig, 4 Mal. Der Ausfuhrzol anf Ge: 
trelde iſt auf die Hälfte berabgefest. Da der Handel laugſam, 
obglelch nicht ſchlecht geht, und das Unterbringen der Kapl⸗ 
tale ſchwer hält, fo Ift die Kapltallooſung zur Tilgung ber Lan: 
desſchulden den melſten betreffenden Glaͤublgern unwlllkom⸗ 
men geweſen. Die Eröfnung. bed Real-VJuſtituts iſt unter 
den beten Worbedentungen geſchehen. Es haben fih eine 
Menge junger Leute aus welter Ferne dazu eingefunden, auch 
hat diefe Lehranſtalt bereits eine Kleine Schrift, Einleitung 
in die Handelswiſſenſchaft, von einem Lehrer dabei, dem 
Münzbughalter Suͤzte, veranlaft. 
Rußland. 

Am a7 v. M. Nachmittags 2 uhr find Se. Majeftät der 
Kalfer und König im hoͤchſten Wohlfenn zu Warfchau einge: 
groffen. Seitdem weht bie Fahne auf dem königl. Schloſſe. 
Abends war die Stadt erleuchtet. Am folgenden Tage erſchle⸗ 
nen Se. Majeftät bei der Parade auf dem ſaͤchſiſchen Plaze, 

und trugen poluiſche Generalsunlform. Am 29 nach der Wacht⸗ 
parade wurden bie Miniſter, fo wie bie weltlichen und gelſt⸗ 
then Senatoren, bel Er. Majeftät zur Audlenz gelaffen. 
Se. Durchl. der Fürft Michael Radzlwill ift in Warſchau ange⸗ 
tommen. Im Gefolge St. Majeſtaͤt befinden ſich: ber@eneral« 
Sfeutenant und Generaladjutant Graf Azarowsti, der Minister: 
Staats : Sekretär Graf Neflelrode, der Staatsrath Graf 
Matufpewie (Matuſchewitz), der Lelbatzt Baron willie x. 
HSeftreid. 
Bien, 14 Mol. Metalllaues 95243 Bantaftlen 1199. 
Türtel. 
® Konftantinopel, a3 April. Die Pforte verfihert 
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zwar, daß ſich bis zum ı3 Mpril nichts Ungünſtlges auf Morea 


jugetragen habe, allein die beunrubigendften Gerüchte dauern 
fort. — Großes Auffehn erregte bie Ankunft von vier Köpfen 
mädtiger Häuptlinge der Albanefen, des Sellchtar Poba, bes 
Sahir Abaffi, des Chota Bey von Argiro Gaftro, und bes 
Aga Beſſiari, welche mittelft Tataren bier eingebracht wurden. 
Es find die einflußrrihften und gefchlfteften Chefö ber Alba- 
nefen, und ba fih der Serastler Reſchld Paſcha berfelben ent: 
ledigte, fo nimmt man an, dap er Mißtrauen In Ihre Treue 
feste, und demnach auf die Albanefen wenig rechnen fan. 
@in Umftand, der das Schiffal bes bisjährigen 
Felbzugs allein entfheldben würde. Ale Berech— 
nungen der Pforte waren auf bie Aldanefen gejtägt, und biefe 
werben ben Tod ihrer Chefs ſchwerllch mit gleichgältigen Au: 
gen anfehen. Man glaubt bier, Omer Vrione dürfte naͤch⸗ 
ftens ein ähnlihes Schitſal haben. 

Odeſſa, 3 Mat. Nachrichten aus Konftantinopel bis 
zum 27 April zufolge If der, von feinem Vater längjt gefuͤrch⸗ 
tete Thromerbe, Abdul Hamid (geboren 6 März 1511) angeb: 
ih an ben Blattern geftorben. Sein einziger Bruder, 
Abdul Meſchid, war ebenfalls krauk. Die Janitſcharen, die 
ihre Blite ſchon längft auf den Thronerben richteten, find 
darüber beſtürzt. Bekauntllich hatten fie in ber lezten Zeit 
mehrere Verſuche gemacht, sich feiner zu bemädtigen, um 
Ihn, mie man vermuthet, auf den Thron zu fegen. Der 
Sultan tft dur fein Ableben zwar einer großen Sorge über« 
hoben, allein der Verdacht eines gewaltfamen Todes biefe® 
Prinzen dürfte noch einige Seit haſten. — Aus dem Lager 
des Serastierd Refhld Paſcha In Iheffallen, und aus Mo: 
ren waren ungünſtige Berichte an bie Pforte gelangt, die fie 
zu verheimlihen bemüht war, melde aber dennoch in ber 
Hauptftadt verlauteten. Der Seraskler war unthaͤtig, und 
fheint von den Albanefen vwerlaffen werben zu fepn. 

* Semlin, 8 May. Nach mehreren Briefen aus DBf- 
toglia und der Gegend von Janina vom 26 April, fol ber 
Serastier Reſchid Para am griechlſchen Difterfeite eine harte 
Niederlage erlitten haben. Er iſt auf feinem Mäfsuge ber 
reift wieder in Janina eingetroffen. Mus Seres und Sa— 
fonicht wird gemeldet, daß er von ben Albaneferu verlaffen 
werben ſey, und hierauf aus Rache gegen 300 Eäriten babe 
niebermezeln oder binrichten laſſen. 

* Trieft, ı7 Mal. Mac einer an bie Alfetaranzsfammer 
gelangten Auzelge aus Gorfu vom ıB april, find noch in der 
Mitte des Apriis mehrere Fahrzeuge unter dftrelhlicer Glagge 
von den Griechen bei Patras weggenommen worden, well fie 
angeblich Getreide nah Patras führen wollten. Aus biefen 
umſtand flieht man, daß Vatras nicht deblotirt ift. Privates 
briefe vom ao April aus Zante ſagen, dag am ı4 April ein 
leztes Treffen zwiſchen Ibrahlm Paſcha und den Grlechen bei 
Modon ftatt gefunden, wobel die Griechen einen entſchelden⸗ 
den Sieg davon getragen hätten. Das Gerühr von der Eins 
ſchiffung Ibrahlm Paſcha's ſchelnt fih niht;'zu beſtaͤtlgen. — 
Die Griechen bedauern unter den bei den neueſten Ereignifen 
Gebliebenen vorzäglih den Sohn des Fürften der Mainotten, 
Mauro Michall oder Pietro Ber. 
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Groöbrltaunnben. 

Im Unterhauſe ſtelte am 10 Mal Hr. Curwen ben 
Autrag, die Bill zur Emanzipation ber Katholbten 
zum drittenmal zu verlefen. Sir Hugh Iuglis ſprach dagt 
sen, indem bie katholiſche Kirhe den Gelft, der fie beſeele, 
und weswegen fie früher gefürdtet gewefen, nicht nur nicht 
geändert habe, fondern aud nicht ändern könne. Er berief 
AG, jurdinterftägung feiner Anfiht, auf den Inder der ver: 
Soteuen Bücher, worin bie Werfe eines Bacon, Milton, Bro: 
xius x. jünden; anf das Verbot des Bibellefens, auf die 
Weigerung bed vorigen Papfies, den proteftantifchen Engläne 
Der zu Rom reine fapelle ju bewiligen ꝛc. Schluͤßlich äußerte 
er bie Diepnung, daß nicht fowol das iriſche Volt als viel: 
mehr einige Haͤupter der katholiſchen Partei. die Emanzipation 
wänfdten, daß aber, was fie bejwetten, gegen den Gelk 
Der Konftitution fey. Hr. Horace Twiff entgegnete: Die 
wahren Stundſaͤze der Konftitution erbeifhen nicht blos für 
ale Unterthanen des Königs gleiche Sicherheit und Duldung, 
fonbern auch diefelbe Freipeit, und dieſelben Rechte für alle. 
Man fpreche immer von der Unduldfamteit ber Katholiten ; allein 
Sraufamteit, Bigotterie und Tirannei feyen von jeher vielmehr 
bie Geburten bes Zeitalterd, als bie Folgen elues rellgloͤſen 
Spfems gewefen; Marla babe die Proteftanten verbrannt, 
@ranmer bie Katholiken torturirt, Helurih VIII. beide Par: 
celen mißhandelt; könnten wohl folhe Scenen fich jezt wies 
»erhoien? Die Kammer möge fih überzeugen, daf fie beifer 
ehue, jezt freiwillig gu bewilligen, was fie werde bemwilllgen 
mäffen, fobald ein Krieg ausbreche. br. Davis wider: 
Teste fi der BIN, weil bie Katholiten kein Zutrauen verdienten; 
Hr. Grant war für biefelbe, weil von ihr die Ruhe Itlands ab⸗ 
hange , auch die fremden Reglerungen, wenn man ihnen Mangel 
an Ziberalität verwärfe, immer antworteten: „Denttan euer Ir⸗ 
Laub!“ Der Generals: Udvofatfprah gegen die DIN, weil 

die Elnfezung einer tatholifhen Kirche, mit gelitlicher Macht aus: 

gerüftet, boͤchſt gefäpriich fev. Wenlgſtens follte man in die Bid 
Die Klaufel fegen, die im @ide der ſpanlſchen Viſchoͤſe ſtehe: 
salvis regni legibus et eonsuetudinibus et tota subjectione 
Begi debita. Uns welchen Verfonen wolle die Krone die von 
Der DIE angeordneten zwey Kommiffionen, wovon Die cine die 
Raudibaten für die kathollſchen Bisthämer Englands dem Kb: 
ulg, Die andere bie für Irland dem Wicetönige vorſchla⸗ 
wen, und über bie Zuläßlgkelt ber von Rom kommenden 
Bauten Bericht erftatten fole, zufammenfezen, um bie nd: 
Lhlge Bürgihaft ſowol für die Krone als für die Katholiken 
Mu erhalten: aus Kathollten oder Proteftanten? Und bewelſe 


nicht der Umftand, baf a53 Blttſchriften gegen, und nur 54 
für die Bill eingegangen, daß bie Volksſtimme ihr entgegen 
fen? — Hr. Hustlffon fagte: „DBebdentt, daß man wohl 
die Güter der kathollſchen Kirchen an die proteftantifche, abif 
nicht auch die Liebe der Katholiken an fie übertragen fonnte! 
Um ihrer Gemäther bei einem ausbrechenden Kriege ficher 
zu ſeyn, gibt es fein Mittel, als ihnen vole Bürger: 
rechte zu gewähren“ Sr. Peel (Minifter des Innern) 
wollte noch zufrieden fepn, wenn fie nur nicht Ins Par: 
lament und zu den erſten Staatswärden gelangten, und wenn 
ihre Dotation nicht durch ein GSeſez befiimmt, fondern von 
Willen der Regierung abhängig wäre, Hr. Broug ham er: 
lunerte, daß man oft gefagt: Irland gehöre mehr Frankreich 
ald England. Die dritte Leſung ber Emanzipa- 
tionsblil ward bleranf mit aj8 gegen 227 Stim- 
men befdhloffen. 

Man behauptet noch fortwährend, daß die Anfichten des 
Lord Liverpool, eines der Hauptgegner der Emanzipation ber 
iriſchen Kathollten, fih in dieſer Beziehung ſehr gemildert 
hatten; glaubt aber doch, die DIN werde im Oberbaufe nicht 
durchgehn. Privarbriefe melden fogar, man keune bereits bie 
Majorität, mit ber fie verworfen werdenwärde, &le be- 
trage 3o Stimmen. 

Briefe aus Liſſabon beſtlmmen ir Karl Etuarts Abrelſe 
nach Mio= Janeiro auf dem ı5 Mal, Der König von Portu— 
gal hatte eine Delfe In tie nörblihen Provinzen gemacht, die 
drei Wochen dauern fol. 

Zeitungen von News Dorf vom 37 April zufolge war die 
Nachricht von dem Entfchluß der brittifhen Regierung zur An— 
erfennung von Columblen und Merico am 4 März zu Merlco 
angefommen. 

* tonbon, 10 Mal. Diefen Abend wird die Emanzipa= 
tlonsbilt Im Unterhaufe zum drittenmal verliefen werden, und 
und ohne Zwelfel durdgeben; obgleih man von Km. Peci 
eine ſtarke Oppofitlon und eine glänzende Rede erwartet, Man 
ift ſeht begierig auf die Eutſcheldung diefer Nacht, um gu er- 
fahren, ob bes Herzogs von Dorf Erklärung auf einer oder 


"der andern Seite Profelpten gemacht. Hr. Ganning fell fi 
‚über jene Erflärung ſehr unzufrieden beselgt und fogar ge: 


drobt haben, das Minlſterlum zu verlaffen, beſonders wenn 
man das Parlament auflöfe, ohne dem Yubiltum Gelegenheit 
gegeben zu haben, zu erkennen, daß aud im Oberhauſe diefe 
große Frage Fortſchritte gemacht. Die gegentathollihe Par: 
tel fonnte um fo eher blerein willigen, ba aus allem hervor: 
seht, daß für diefe Seffion wenigftens Feine Mehrheit für bie 
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Maafregel dort zu erwarten fit. Die Freunde der Maafregel 
baben fih aud zum Theil über die Bill zur Verminderung ber 
Anzahl der armen Wähler in Irland, die man vorfhlug, um 
der Emanzipation mebr Freunde zu gewinnen, entjweit, in: 
dem es Mande ihrem Charakter ald Nabifal- Neformers, bie 
doch immer für die Ausdehnung des Wahlrechtes geftritten, 
zumiderbalten, bier für Die Beſchraͤnkung deffelben zu ſtim⸗ 
men. Indeſſen ſtimmte doch Sir $. Burbett, der erfte Madi: 
tal: Neformer in England, dafür, und bewies dadurch, daß 
die fchönften Theorien in Regierungsangelegenbelten dem Ge= 
bot der Umijtände weihen müfen. Für den Vorfchlag, die 
tatholiſche Gelſtlickeit zu befolden , iſt noch feine BEL einge: 
bradt worden ; aber man glaubt, daß biefe Maaßregel durch⸗ 
gehen werde, felbft wenn die Emanzipation noch nicht jtatt fin- 
det. Cine der Haupteinwendungen gegen bie Emanzipation 
ift die allgemeine Unwiſſenheit des gemeinen Kathollten in Jr: 
land ; diefe Beſchuldigung ſuchte Hr. D’Eonnell bei ber geftri: 
gen Jahresverſammlung der brittiſch- nnd auswärtigen Schul: 
Gefellihaft zu widerlegen. Er bebauptete, dab es In feinem 
Baterlande weir mehr Schulen gäbe, ald bie Hibernifhe Ge⸗ 
fenfhaft angäbe, daß viele derfeiben von der Geiſtlichteit, 
welche ben Unterricht befördert zu feben wuͤnſchte, unterbals 
ten und unterfkügt würden, und man im Durcichnitt eben fo 
viele Perfonen dort fände, welche lefen koͤnnen als In Eng: 
land. Dis erbor er fi zu beweiien. Könnte er biefes, fo 
müßte auc jeder Shatten von Grund gegen -bie Einbürgerung 
der Katboliten verſhwinden; denn nichts ald grobe Unwif- 
fenpeit Fönnte je den Einfluß eines Papſtes oder der Gelſtlich⸗ 
rkeit für den Staat gefaͤhrlich machen. — Im Oberhaus bat 
man geſtern eine andere Art von Emanzipatlonsbill verworfen, 
dte ihm vom Unterhauſe zugeſchikt worden war; nemlich eine 
ſolche Veränderung in den Wildgefegen, welche bie Rechte 
der Mornebmen auf das Wild, fo wie die Verſuchungen des 
zewelnen Mannes sur Wilddleberei, und folglich deſſen Ab⸗ 
hängigfeit von der Landjuftiz vermindern ſollte. Unfere Gro- 
sen aber find noch nicht aufgeflärt genug, um ihren eigenen 
Vortheil einzufehen, und zu bemerken, wie fehr fie ſich ſelbſt 
durch die Entſittlichung des Bauern ſchaden, welchen enteh: 
rende Strafen und die Vermiſchung im Gefaͤngniſſe mit ſchlech⸗ 
tem Gefindel, vom Wilddiebe oft zum Mäuber und Mörber 
maden. Auch fan man fi eine Vorſtellung von der Härte 
der Gefeze mahen, da nach den lejten Ungaben nicht weniger 
als 1500 Perſonen in England und Walls wegen Witbdieb: 
ſtahl im Gefängnife ſchmagteten. Much biefe Zirannet muß 
endlich einer beiferu Dhllofopbie welchen. — Unfere Konfols 
haben ſich noch immer nicht von ihrem neulichen Falle erholt, 
obgleich die auswärtigen Staatspaplere fih ziemlich feſthalten; 
es fheint aber nicht, daß der Fall derfelben einen politifhen 
Grund hatte, wenn es nicht elme Furcht vor einer Infurref: 
tion in Irland it, wenn die BIN verworfen wird, Die Altien 
der verſchledenen Gefellfhaften ſtehen überhaupt niedrig; bie 
Spefulationswurb it nun vorüber, und bie Leute unterſuchen 
jejt genauer, ehe fie Attlen kaufen. Auch verfhminden die 
unfoliden Pläne allmäblig aus dem Markte, und bie äcten 
erlangen eben jo allmähllg den Werth, welchen fie In Wirf- 
Uchteit Haben mögen. Dahin mußte es matürlihermeife end⸗ 
jich kommen. — Ste haben wohl bereits von dem Handelt: 


Vertrage geleſen, ben unſere Meglerung mit Buenos -anres 
abſchloß. Es iſt nichts darin, was andere Nationen beunru— 
digen könnte: gegenfeitige Sicherhelt und gegenfeitige Vor⸗ 
theife haben fie für Ihre Untertbanen gefucht und erlangt, 
und das können andre Völfer auch; Wielcd von den Worwüre 
fen, bie man England wegen ber Unerfennung der ameritant- 
fhen Staaten gemacht, fällt alfo von felbit weg. — Mon In— 
dien haben wir neulich feine offiziellen Berichte gehabt; alle 
Privatbriefe von dort treffen jedoch in ber Verjicherung überein, 
daß man troz bes neulich erfohtenen Sleges den burmefifchen 
Krieg noch bet weltem nicht geemdigt glaubt. Die Burmefen 
ſollen keine Gefangene machen, fondern alle Keinde, die ih— 
nen in die Hände fallen, aufs graufamfie zu todt martern. 
Was übrigens die Infurreition der Blrmanen (2) in Nerd— 
Indien, und den Beiftand betrift, ben fie von Eodin » China (?) 
erhalten follen, wovon man in den Kontinental = Zeitungen ge» 
ſprochen, fo iſt das Mähren zu offenbar, um auch nur für 
einen Augenblik geglaubt zu werben. So viel ift indeflen ges 
wiß, daß in Eabul, Lahore und überhaupt am Indus die Wölz 
fer allenthalben in Krieg und Aufitand vermwitelt find. Aber 
dis find weder Unterthbanen noch Dundesgenoflen der Britten; 
und dleſe Unruhe unter ſich ſelbſt ift in diefem. Augenbiite vlel⸗ 
lelcht gerade cine gläflihe Diverfion für unfere dortige Macht. 
Man ſprach indeſſen am Hofe des Rungert Sing, welcher 
zwei europaͤlſche Dffiziere in ſelnem Dienfte hat, von dem Bel⸗ 
ftand eines ruſſiſchen Heeres. Aber wie follte dig an den Ins 
dus gelangen? 
Brantreid. 

Paris, 14 Mai, Konfol. 5Pros. 101 Fr. 65 Gent. ; 3Pros. 
r5Fr. 1oGent. Monats ſchluß Nachmittags 3 Uhr — ı01 Fr. 
75 Gent. — 75 Er, ı0 Eent. 

Die Palrstammer nahm am 1 Mal dle Gefegesent- 
würfe: über die Beraͤußerung verfchledener Marinege- 
bäude zu Havre, mit 03 gegen 1, — und über den Verkauf 
mehrerer dem Ariegsminifterium zu Paris gehöriger Grund: 
fräfe GBehufs des neuen Kaſernenbaus) mit 82 gegen 19 Stim- 
menan. Meber fegtern Entwurf ſprachen ber Ersbifchof von 
Beſangon, der Artegaminifter und die Grafen v. Marcellus, 


Bellard und Segur. — Nach Erzählung des Eourler fran— 


cals habe der Erzbiſchof von Beſangon gegen den Verkauf 
der dem Kriegeminifterium zuftändigen Orunditäfe geſprochen, 
und fi beklagt, daß die Regierung auf Veräußerung eines 
aus den Kirhengätern (der Abtei St. Jofeph) herruͤhrenden 
Nationalgutes dente, während fie hinſichtllch der von den Aus—⸗ 
gewanderten herſtammenden Nattomalgäter elnen gang andern 
Gang eingefhlagen hätte. Der Kriegsminifter habe die fie: 


glerung vertheidigt; gleichwol fepen anf 10: Botirenden noch 


19 ſchwarze Kugeln gefallen. 
Noch In der Sigung am 9 Mal begann bie Deputirtene 


_fammer die Erörterung des II. Titels des Budgets von 


1836, lautend: „Für die allgemeinen Ausgaben des Dienft: 
jahres von 1826 find Kredite bis zum Betrage von 673,9:8,714 Fr. 
eröfnet; die Vertheilung dfefer Summe unter be verſchlede⸗ 
nen Minffterien wird in folgenden Paragraphen beftimmt : 
A. Minifterium der Juſttz. $. ». Centralverwaltung 
666,00 Fr. Hr. Bourbean blelt eine lange Rede über die 
Art von politifcher Abhängigkeit, in welhe man den Gerihte« 


> 
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fand zu verſe zen ſuche, während er aller bürgerlicher Ver— 
riatuagen und Yemter enthoben ſeyn, und einzig feiner hoben 
Betimmung-Ieben ſollte. Doch wäre es fehr wiinfhendwersh, 
Mi man der hohen Maglſtratur bie Aufſicht uͤber die Miß— 
Bräuche der gelſtlichen Gewalt, welche früher den Parlamen— 
ten anvertraut war, übertrage ; indem ber fo fchr- abhängige 
Staats rath hinſichtlich die ſes wichtigen Gegenftandes fein com: 
petenter Richter, und gleihwel eine tuͤchtige Schuzwehre er— 
forderlich ſeb, wenn die weltliche Macht von den Cingriffen, 
womit die Schluͤſſelgewalt fie bedrobe, und Frankrelch von 
einer Herrfchaft.geretser werben foll, die ibm zuwider fen. 
Schlüßtich beflagte der Redner, daß die Miniſter ſich im vo— 
rigen Jahre (beim Wiederaufleben- des Ariſtarque) fo weit 
hätten vergeſſen innen, eine Entfheidung des Gerlchtes in 
einer Ordonnanz zu tadeln. Die Hy. Nicard (von Gard) 
Jacrquinot:Pampelune, Bazire, Descorbes und 
Meſtadler fpraben alle gegen die vorgeſchlagene Vermin— 
derung der Serichts hoͤſe. Der Juitizminiter erwlederte: 
Man wolle ja diefeiben nicht vermindern, jondern nur verei 
nigen. (Mebrere Stimmen: „Das iſt aber einerleil“) Die 
vorigen Mebner, fuhr der Minifter fort, bärten.eine Menge 
Fragen angeregt, bie gar nähe ind Budget gebirten, ſo z. B. 
die Forberung, daß man die Eutſcheiduug über Mißbraͤuche 
der geiſtlichen Gewalt den Appellariongger ichten zuweiſen folle, 
eine Forderung, die noh obendrein mir der Behanptung im 
Widerſpruche ‚che, daß bie Richter keine politiſchen Aemter 
befieiden fellten. Lezteres ſey ohnedis durch ein Gefez ver: 
fügt, welchem zufolge er (der Minifter) mehreren Magiſtrats— 
Verfonen, bie fid in diefem Falle befunden, den Befehl er: 
tbeiit babe, ju optiren. Was eudlih deu Tadel beträfe, 
den bie Megierung gegen die Magiftratur- ausgefprocdhen ha— 
ben folle, fo dürfe man nur die Ordonnanz vom 15 Yug. 1624 
lefen, um fi zu überzeugen, daß nichts für die Magiftra- 
tur Beleidigendes darin enthalten fen. (Cine Stimme: „Und 
warum wurde denn ber Generalprofurator, Hr. Freteau, abs 
geſeztz?“) Die Diegierung habe nicht gefagt, bie Richter hät: 
tenfih geirrt, fondern : die Gefesgebung In Vreßſachen fev un: 
zureichend, und man mülfe nun den Folgen vorbeugen, wel- 
he biefer Umſtand haben föunte. . $, a. wurde bieraufanz 
genommen, eben ſeo die folgenden... s. m» Staats miniſter 
200,000 57. 5.3. Staatsräthe und Nequerenmeinter 634,500 Fr. 
$. 4. Gerichte beider Inftanzen 14,425,953 Fr. $. 5. Schad⸗ 
loshaitungen für Beamte 11,8478r. $. 6. Unvorbergefebene 
Ausgaben ıd,ooofr, -$, 7. Koſten der Gerechtigkeit in Kris 
minalz, Korrettionell- und einfachen Pollzeifällen 3,400,000 
Fraacs, zufammen ı9,356,600 Fr. für das Juſtizminiſterium, 
Das Budget B. des Minifterlums des Auswärtigen 

fam am ı0 Mai in ber Deputirtenfammer zur Sprache. 
Es beträgt 8,j00,000 $r. und 585,000 mehr als Im vorigen 
Jahre. General Fop ergrif diefen Umjtand, um zu fragen, 
ob etwa die auswärtigen Verhaͤltniſſe Frankreichs ſich vergrö: 
Gert hätten? Ob. man etwa Handeldverbindungen mir deu ſuͤd⸗ 
ameritanifhen Freiftaarem angekaüpft, Konjuls und Agenten 
binge ſchitt babe? Er’ ſehe von allem dem nichts; einzelne 
Kaufleute. zu Borbeaus und Havre hätten wohl Erpebditionen 
bingefender, allein noch Immer hätte Frantreih feine Konz 
fuls da, obſchon bereits 1819 bie Megterung die Fonds dazu 
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verlangt, und die Kammern fie bewllligt Hätten. Frauzoͤſiſche 
| Agenten wären zwar in jene Etaaten gefchitt worden, allein 
' die Reglerung jener Linder habe ihr Betragen In einer öffent: 
| lichen Urkunde für verdächtig und hinterliftig erklärt. Mittierz 
weile babe Großbritannien die Unabhängigkeit jener Staaten 
| anerkannt, diefelbe an feine Amufterseugnife ‚und Kultur ges 
‚ möhnt, und Frankrelchs Plaz in denfelben eingenommen. Wer- 
gedens feufzten die Handeldfammern Frankrelchs nad) königlis 
dem Schuze; eine abgefhmatze und verberblihe Politik ſey 
Urſache, daß fie kein Gehör finden. und Frankreich, unfähig 
gegen die Irrthümer feiner Regierung und gegen eine ſurcht— 
\ bare fremde Konturrenz zugleich zu kaͤmpfen, laufe Gefahr, von 
dem großen Marktplaze der Nationen ausgefchlofen zu wer— 
den. Und warum? Erwa Epaniens wegen? Ecy ed deun 
nicht genug, dieſer Regierung Soldaten und Geld zu lels 
ben, muͤſſe man denn ihr auch die Intereſſen des Alters 
baues und Kuuſtfüeißes aufopfern? Oder unferer Alllitten 
wegen? Allein fen es nicht ſchon beflagenswerth, daß Franf- 
reih, nacden es eine. große. Armee nah Spanien geſchilt 
babe und noch jezt genötbigt fev, die Polizei daſelbſt haudzu⸗ 
baben, Feine, Eutſchädigung fuͤr die Kriegskoſten erhalten 
babe, und ſelbſt zwei-von Bourbons erbaute Feſtungen noch 
Immer ia fremden Händen ſehen mie? Solle Frankreich 
allen Auſpruͤchen entfagen, welche Ihm eine, im gemein: 
ſchaftlihen Iniereffe aller Souveraine begonnene vom 
Siege geirönte Unternehmung gebe? Habe es, Steger in 
Spanien, nie gleihwol den natuͤrlichen Einfluß auf Yor- 
tugal, — bdiefes natürlihe Auhaͤugſel Spantens, fobald es 
Brafiliens beraubt fey — einer andern Macht überlaffen muͤſ— 
fen? Und wenn von Fabuen die Dede fey, welde die Juter— 
efen, ſey es der Herrſcher, ſey es der Voͤller, befcdliäten, 
werde darunter wohl die franzöfifhe genannt ? Gefteru noch fen 
der erſte Miniſter einer Hauptmacht Europa’s in Parid gewe⸗ 
fen. Welche Bewegung babe nicht feine Anwefenheit In den 
Gemüthern erregt, welche Gerüchte veranlaft! Erſt bliebe es, 
er verlange Franfreihs Neutraiitdt bei Ausführung gewiller 
Entwürfe gegen Grichenland; Franfreih habe geſchaudert, 
denn die Siege der, Griechen ſeyen die feinigen; ihr Unglüt 
das ſelnige, und alle franzöfifhen Herzen ſchluͤgen für die hei- 
lige Sade der Neligion, der Freiheit und ſchöner Crinneruns 
gen. ‚Dann bebe verlauter, dieſe Reiſe bätte wicht fowol eis 
nen diplomatifhen als den politiihen Zwei: Veſchraͤnkungen 
ber Freiheit der Tribune, der Freiheit der Preſſe zu erbalten; 
und da eine ſolche Umwaͤlzung nicht in einem Tage ausführbar 
fep , ſo babe man vor der Hand. die Beſchraͤnkung der Prepfreis 
' beit zugefagt.: ° Allerdings ſeyen bie nur leere, verläumderi: 
ihe Geräte, unter der Würde der Regierung; ater biefe 
Gerüchte waͤren in Daris im Umlaufe geweien, in die Provin- 
gen gedrungen, in fremde Zeitungen übergegangen; fie hätten 
dur die Ueuferungen mancher Neglerungsorgane eine Art 
Beſcand gewonnen, wie denn erſt geſtern der Jujtisminifier 
die Gefeggebung in Presfachen für unzureichend erflärt hätte. 
Er hoffe daher, der Minifter = Praͤſident werde dieſen Gerüdye 
ten auf eine foͤrmliche Weiſe durch die Erfläruug widerfpreden 
wollen, daß die Preßfreiheit Frankreich erhalten werde, 
das fie liche als cine feiner koſibarſten Anftitutionen, und 
als das erfte Gefchent feines neuen Monarchen!“ (Fortſ. f.) 
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Der Ritter v. Britto, außerordentliher Votſchaſter Vor: 
tugals bei dem frangöfifhen Hofe, ftarb zu Paris am ır Mat. 

sr. v. Boulogne, Biſchof von Troves, iſt am 13 Mat 
geſtorben. 

Am 14 Mal wird ib der Thell der Beſazungstruppen von 
Varis in Bewrguig fegen, melder In das Lager von Rhelms 
beitimmt ift. . 

Die Etoile wi cus Briefen aus Italien wien, c# fe» 
daſelbſt im Antrage, alle ans England kommenden Schiffe und 
Waaren der Quarantalne von jo Tagen zu unterwerfen, well 
England alle aus Aegypten und der Levante fommenden Waa: 
ren zufaffe, ohne ſie den gebräuchlichen Meinigungsmaasregeln 
zu unterwerfen. ' 

Die Etoite berichtet: Die Unterhandlung zwifhen Bor: 
tugal und Brafilien fep ganz vollendet. Der Kalfer werbe bie 
Souverainetät von Brafilien für die Lebzelt feines Vaters bei: 
behalten, und fortwährend zu Rio-Janelro refibiren, feibit 
dann, wenn ihm das Königreich Portugal durch das ihm bei— 
behaltene Recht der Erbfolge anfallen foilte. Die von Braſi⸗ 
lien bezahlten zwei Millionen Pf. St. feven nicht, wie man be: 
bauptet bat, eine Kaufſumme für die Unabhängigkeit von Seſte 
Brafiliens, fondern eine Entfhädigung für den Ertrag der 
Bergwerfe und anderer, bem König Johann VI. zukommen⸗ 
den Nedte. 

Daffelbe Blatt rübmt nun die Mäßtgung, welche Hr. Pe el, 
Miniiter des Innern, bei den festen Erdrterungen im englir 
ſchen Parlament, aus Gelegenheit der Emanzipation der Kas 
theliten, an den Tag gelegt hätte, nahdem es früher den: 
ſelben öfters zum Gegenitand feiner Angriffe gemacht hatte. 

+ Yaris, ıı Mai. Noch immer zeigen fich keine Lich: 
baber für die neuen 3Prezents; Alles will erſt zuſehen und 
abwarten, welbe Wendung bas neue Finanzfpitem nehmen 
werde. Diefer Entichluß ſchelnt allerdings ber Flügfte zu 
fern; Hr. v. Villele wollte ihn aber in ber Sijung ber 
Wahlkammer am 9 einer „irrigen Anſicht (daß memlic 
den 5progentigen Mentierd tie Heimzahlung aufgebrungen 
werben würde, wenn der Plan mit der Ummandelung ges 
länge) zufhreiben, welche de Gegner des Geſezes zu ver: 
breiten fuchten, um die Mentierd von ber Umwandelung ab: 
zuhalten, und der Agiotage den Triumph zu fihern.“ Man 
muß geſtehen, daß diefe Art die Dinge anzufehen, für einem 
geihiften Fluanzmann etwas fonderbar if. Die Rentlers 
tönnen fich doch nicht einbiiden, daß fie durch Ihre Weigerung, 
die Ummandelung anzunehmen, bie Reglerung bes Rechtes 
der Heimzahlung beranben würden; im @egentbeile müfs 
fen fie wien, daß nah den eben gemachten Verſuchen, bie 
Crmädtigung, die Heimzahlung vorzunehmen, die erfte Kor 
derung ſeyn würbe, welche bie Mintiter an die Kammer jtels 
len dürften. Werden die Kammern fie ertbeilen? Die Ant: 
wort iſt zweifelhaft; und diefer bloße Zweifel genügt (dom, 
um die Mentiers zu vermögen, einen ungemwilfen Nachthell 
einem gewlſſen Schaden vorzuziehn. Nicht, ald ob die Ger 
rechtigleit des Grundfazes der Heimzahlung beitritten 
würde; felbft die frübern Gegner find jezt damit einverſtan⸗ 
den; allein die Ausführung derſelben fit zahlloſen Schwies 
rigteiten unterworfen. Die Reglerung bedarf zur Helmzah⸗ 
fung ungeheurer Geldfummen. Woher biefelben nehmen? 


Schmelcelt fie ſich, foglelh elne Anlelhe zu ¶Prozent al Parf 
eröfnen zu fönnen?t Die Sade It unmöglih. Sie würde 
alfo wieder zu den Finanzgeſellſchaften Ihre Zuflucht nehmen 
müfen,, worauf aub Kr. v. Villele bereits bindeutete, als 
er fagte: „Die Arelrung der 3Prozents werde ihm Gelder 
„verfhaffen, um jede bellebige Malle 5projentiger Renten 
heimzuzahlen.“ Allein darin durfte er fi fehr irren, wenn er 
glaubt, für die 3Prozents Geld zu Bo oder gar 85 zu erhal: 
ten. Die Banklersgefelfhaften würden auf bie 3Prozents 
nicht leihen wollen, wenn Ihnen nicht ein beträctliher Ge— 
winn zugefihert wärde. Dann aber fragt es ſich, ob nicht 
biefer Gewinn die Erfparniffe verſchlaͤnge, welche Die Herab: 
fegung der Rente dem Staatefhaje zugewendet bat; und 
wenn did der Fall wäre, fo fragt es ſich weiter, ob es poll« 
tifch fen, den Mentierd cin Opfer anfjubürben, das für die 
allgemeine Mehifahrt von wenig Bedeutung wäre, und in 
lezter Inſtanz nur zum Wortbell der Agloteurs audfchläge ? 
Bon diefem Gefihtepunfte aus betrachtet, dürfte die Helm: 
zahlung vielen Deputirten cher gefährlich ale nuͤzllch erſchei— 
nem, und es problematifh fern, ob Me Mehrheit der Wahl: 
fammer dafür ftimmen würde. Die Palrskammer zeigte ſich 
diefem Plane fhon früher abgenelgt, und bis Fünftiges Jahr 
ift auch die Seit der Gnadenfpendungen voräber. Das Ber 
nehmen der Rentlers zeugt alfo weder von Irrthum noch von 
Unvernunft, wie Hr. v. Vlllele und gerne überreden möchte; 
eber dürfte man annehmen, daf fein gewoͤhnlicher Scharfblif 
von der Elgenllebe in Irrthum geführt worden It. Er glaubte, 
daf die angebotene Kapitaisvermehrung den größten Theil 
der Rentiers verlofen wirde, ihre 5Prozents fo ſchnell ale 
mögtih in 3Prozents zu verwandeln, und es ift anders ge= 
fommen, Inde mali labes. Daran nun foll fein Mentengefez 
nicht Schuld ſeyn, fondern die Manduvres der Gegner; ein 
Irrthum, der noch manche Fehlariffe nach fi ziehen fan. Man 
muß Indeffen dem polltifhen Betragen des Hrn. v. Villele 
in andern Hinfihten Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Er 
war es, der im Staatdrathe darauf antrug, bei der Krönung 
bie Charte namentlich zu beſchwoͤren, und nicht bios „bie 
Geſeze und Anjtitutionen des Reichs“, wie man vorgefchlagen 
batte. Der Danphin und der König ſtimmten ihm bei. Dann 
nahm er In der geitrigen Sijung die Preßfrelhelt in Schu. 
Was wäre aud eine Nepräfentativreglerung mit einer Wahl: 
tammer, die aus vom Minfjterium abhängigen Beamten ber 
ſteht, mit einer Palrskammer, die nah Gutdänten vermehr— 
bar ift, und mit der Dienfibarkeit der Preife ? 
Deutfhland 

In dem fün. mürtembergifhen Reglerungsblatt vom ı0 Mat 
wird fämtlihen köntgliben Vafallen befannt gemacht, daß In 
Gemäßbelt Allerbösfter Entſchließung vom a8 April bie vom 
fönigiihen Oberlebenhofe unter dem 29 Jun. 808 befannt 
gemachte Normal: Werorbnung, nah welcher alle toͤnlgliche 
Vafalen bei Heirathen mit einer Adellgen zu elner Anelge, 
bei Heirathen unter ihrem Stande aber jur Erlaubniß : Einbos 
lung angewiefen waren, wleder aufgehoben It. 

Yreußenm - 

Nach der Verliner Zeitung vom ı3 Mat iſt Hr. Stratford- 
Sanning, kön. großbritannifper Gefandter am kaif. ruſſiſchen 
Hofe, in Berlin angelommeit. 


Derantwortiiher Mebaktent, E. J. Etegman. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhbödhften Privilegien. 
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Die disjährige Frankfurter Oſtermeſſe. — Vaietiſche Ständeverhandiungen. — Ankündigungen. 


Spanien 

» Aus dem -füdlihen Franfreih, 9 Mai. Zu 
Aranjuez follen neuerdings wichtige diplomatlſche Umter: 
bandlungen begonnen worden feon. Bekanntlich hatte König 
Ferdinand in eigenhändigen Briefen mehrere große Monarchen 
dringend erfudt, ihm zur Unterwerfung feiner empörten Ko: 
Ionen in Amerita behülflich zu fern, und zugleich die englifche 
Meglerung ju vermögen, ihre Anerfennung der Inabhängigfeit 
jener Kolonien zuräfgunchmen. In Bezug auf dieſes Begeh— 
ren Ferdinauds follen bie Gefandren ber großen Kontinental: 
Mächte von ihren Höfen neue Juſtrultionen erhalten haben, 
nah weldhen ein unmittelbarer Antheil an einer Erpedition 
von Selte diefer Mähte als zwelwidrig erfannt, dagegen 
aber ber vereinte Wunfh berfelben zu erfennen: gegeben 
wird, Spanien möge die Unabhängigkeit feiner bisherigen Ko- 
Ionien auf dem fetten Laude von Amerika, unter der Bebingung 
anertennen, daß biefelben Ein großes Reich bilden, eine mo: 
narchlſche Regierungsform aunebmen und einen ſpaniſchen Prinz 
sen, mozlı ber zweite Bruder des Königs, der Iufaut Franz 
erden, vorzuſchlagen wäre, als König anerkennen würden, 
Benn Spanien diefe Vorſchlaͤge annaͤhme, fo wollten, beißt 
es, bie großen Kontinentalmächte fidy bei der Krone England 
verwenden, daß fie, in Gemeinfhaft mit ihnen und auf obige 
Grundisgen bin, die Vermittelung zu. eluer Ausgleihung zwi⸗ 
fden Spanien und deſſen fübameritanifben Stolonien über: 
nähme, und daß in dem ahzuſchließenden Traftat gewiſſe 
Handels» und Geld: Vortheile zn Gunften Spaniene ftipulirt 
würden. Dis wird wenlsftens in Yrivarbriefen aus Madrid 
verſichert, aber zugleich zu erfennen gegeben, daß das fpani: 
ſche Kabinet fowol, als der König ſelbſt, bisher nur wenig 
Gemeigtheit gezeigte hatten, auf folhe Vorfchläge einzugeben, 
obgleich die legten, nunmehr offiziell beftätigten Ereigniffe in 
Peru die Anfprühe des Madrider Hofes ſeht herabgeſtimmt 
haben follten. — Auch wird von einer andern Interhandlung ges 
fproden, welde die Mobifitation der befannten @rlläruug 
des Koͤnig aus Aranjuez vom »9 April betreffen foll, nach wel 
der nicht allein in den Grundgefegen der fpanifhen Monar: 
hie feine Veränderung erfolgen, fondern aud feine Neuerung 
von irgend einer Art eintreten würde. Zu biefer Erllärung 
war ber Koͤnig burd den hohen Klerus von Toledo und einige 
andere Prälaten, welde durd den Infanten Karlos und ben 
Minifter Calomarde unterjtüzt wurden, vermocht worden, und 
es war desfalls keine Rüffprahe mit den Kepräfentanten der 
Srojen Kontinentalmäcdte genommen worden. Hr. Jea= Ber: 
made; ſell ſich bei dieſer Gelegenhelt ſehr leldend benommen, 





und am Ende fogar feine Zuftimmung zur Bekanntmachung jc⸗ 
ner Erklärung gegeben haben, melde er bekanutlich auch kou⸗ 
trafignirte. Die wirb ihm jest fehr übel ausgelegt, und es 
wäre leicht möglich, daß gerade dieſe übergrofe Nachgichigteit, 
die hoͤchſt wahrſcheinlich aus feinem andern Grund erfolgte, 
als um ſich in feiner Stelle zu behaupten, gerade feinen Falk 
bef&lennigen dürfte, indem die fremden Diplomaten mit fei- 
nen Benehmen in diefer Sache hoͤchſt unzufrieden ſeyn follen. 
Srofbritannien. 

London, ı2 Mal. Konfol. 3Proz. gıly, "ar 
£urs wegen bes Feſttags. 

Am ı2 Mai überbrahte cine Deputatlon des Unterhauſes, 
an welche fih über 100 Glieder auſchloſſen, die Tags zuvor 
angenommene Emancipations- Bill inbasDberhaus. 
Eir John Newport, der ander Epize derfelben ftand, fagte 
beilleberreihung, ber Bil: „Mylords, bad Haus der Gemehl⸗ 
nen nahm eine DIN an zum Widerruf ber Verfalld » und Aus— 
fhliebungdgefeje, welche auf den katholiſchen Unterthanem 
Sr. Majeftät laften. Das Haus bitte @E. Herrlictelten er— 
gebenft, jur Annahme der Bill mitzuwirken.“ Der Lord 
fanzler nahm die Bill in Empfang, und ber Graf v. Do= 
nougmore ftellte den Antrag, fie fogleih zu verlefen. Diefe 
(blos formelle) Verlefung hatte ftatt; die Motion zur weiten 
Lefung wurde für den ı7 angekündigt, an welchem Tage bie 
Vairs befonders einberufen werden follen. 

Die Times vom 7 Mal enthalten nachſtehende Bemer— 
tungen: „Hrn, Huskiffons neuliche Angaben In Bezlehung auf 
Wolle und Baumwolle verbienen die größte Aufmerkfamfeit. 
Es erbelit daraus, daß, während bie Einfuhr fremder Wolle 
mit: Prohibitiv »Zöllen belegt war, die Leute auf dem Konti- 
nent, da fie daheim Leinen hinlänglihen Markt für den Arti- 
tel fanden, anfingen, ihn zu groben Tuͤchern zu verarbeiten, 
die fie dann wirklich niedriger als wir lieferten; faum aber laf- 
fen wir ibre Wolle zu, fo erlangen wir Beſiz ſelbſt von ihrem 
eignen Märkten für grobe Tüher. Was aber Baummolle be— 
trift, fo Rebe die Sache fo: Da die Arbeit in den vereinigten 
Staaten wohlfeiler iſt als bier, wegen bes niedrigen Brod— 
preifes, fo find die Amerikaner im Stande, ihre Baummollen- 
zeuge über den atlantifden Ozean nad dem Mittelmeere zu 
fhiten, wad allen daran wohnenden Nationen wohlfeller als 
wir zu verkaufen. Pan laffe uud wohlfelles Brod haben, und 
wir werden die Amerlkaner fogar auf Ihren eignen Märkten 
überbieten fönnen, durch das Gewicht unferer Kapitallen uno 
die Bortreflichfeit unfers Mafchinenwefene. Wir würden nicht 
fo cifrig auf dieſe Materle beissen, wären wir nlcht uͤber⸗ 
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seugt, daß die Mortheile der LZandbefizer und Lanbbauer am 
Ende durd; freien Kornbandel am beten wärden befördert wer: 
ben; und die Zulaffung diefer Freiheit iſt gerade in biefem 
Augenblit zehnfach wichtiger und müzliher als fie weiterbim 
werben Fan, well wir und In der rechten Hize des Wetteifers, 
wer zuerſt die neuen ſuͤdamerikanlſchen Märkte in feine Macht 
betommen foll, befinden, @ine Megierung, bie dad Volt in 
einer folhen Krife verläßt, fügt nicht allein dem Manufalturz, 
fondern auch dem landwirthſchaftllchen Intereſſe einen Scha= 
den zu, ben fie in langen Zeiten niht verwinden därften. 
Wir möchten faſt wuͤnſchen, es gälte für Hodverrath, wenn 
auf irgend eine Welfe Gefezgebung im Kornhandel verfucht 
wird.“ — (Nach ben jezigen Korngeſezen iſt es thunlih und 
verfpricht feibft Wortheil, Getrelde zu Hamburg zu kaufen, es 
wach Ganada zu verfhiffen, und von bort als canabifches nad) 
England auszufuͤhren.) 

Der Albany Argus vom 4 April meldet: „Die Indivl⸗ 
duen, welche die brittifche nördliche Land = Erpedition ausma— 
hen, Kapiteln. Franklin, Lieutenant Kendall, Dr. Richard: 
fon ıc. pafürten in vergangener Woche auf ihrem Wege nad 
Ober» Canada durh unſere Stadt. Die ganze Geſellſchaft 
wird fib am Bear⸗Lake verfammeln, im Frübijahr des Jahres 
1826 den M'Kenzlefluß binuntergeben, fib im Jullus beffels 
ben Jahres aufder Polarfee einfhiffen und weitlih nach dem 
Eidtay fegeln. Sollten fie dort ben Kapltain Parry nit ans 
treffen, fo werden fie in ber Behringsftraße (wenn fie nem⸗ 
lich diefen Punft erreichen) das fürziih aus England nad ber 
Südfee abgefegelte Schif Bloffom von a8 Kanonen, ihrer har: 
rend, finden. Es it bie Abfiht, daß einige von ihnen, fo- 
bald fie den M'Kenziefiuß erreicht baben, dftlich vordringen 
foflen, um bie Küftentinle zwifhen dem M'Kenzie- und dem 
Kupferminenfluffe aufzunehmen. Cine Abthellung derſelben 
Expedition hat fi über die Hudſonsbal auf ben Weg gemacht.“ 

Der Eourier vom 7 Mai fagt: „Man bat Briefe aus 
Ditindien bis 26 Dee. Es waren feine weitern Kriegsopera= 
tionen in der Nähe von Rangoon vorgefallen. Die Armee hatte 
einige Verftärfung erhalten, weitere wurde erwartet. Briefe 
ans Bombay meldeten geftern,, bie ganze Stadt Rangoon ſey 
eine Beute der Flammen geworden; dis Geruͤcht fit welter 
nichts als eine übertriebene Auslegung des In den Depefhen 
des Sir A. Gampbell gemeldeten Berfuhes der Birmanen, 
jene Stadt anzuzänden; gleihwol bewirkte es ein augeubliklb⸗ 
ches Fallen der Stecs. 

Franftreid. 

Varis, 14 Mat. Börfenfhluß: Konſol. 59reg. 101 Er. 
65 Gent. ; IProz. 75 Fr. 

Der König fam am ı5 Mal von St. Cloud nad Paris, und 
gab den Großwuͤrdetraͤgern, dem päpftlihen Nunclus, dem Prin« 
zen von Gaftelekcala, den Minitern, Marfchällen ic. Audienz. 
Auch der auferordentiihe Bothſchafter des Königs von Große 
britaunien wurde nach der Meffe empfangen. Der König 
präfidirte alsdann einem Mintfterrathe, dem auch ber Dan: 
phin beimohnte, 

Die Quottdlenne bemerkt, daß der Kurs der 5Pro— 
jents am ı3 Mal, um-5 Cent. ſich gebeffert habe, aber am 14 
um. eben fo viel (und gegen Baares um 10 Eent.) gewihen, und 
auf 101, 65 ſtehn geblichen ſey, daß alfo die Bemühnug den 


Kurs In bie Höhe sm treiben, feinen Erfolg gehabt babe. &ie 


bringt auch die Börfe Neulglelt, es fen ein Kourier von Konz 
ftantimopei mit angeblich fo wichtigen Depefhen eingetroffen, 
daß ſoglelch ein Kablnetsrath gehalten, und zu demfelben die 
Botfhaffer von Deftreih, Preufen und Mufland geladen wore . 
den wären. Die Etoile berkätigt die Ankunft des Conriers, 


verneint aber bie Verfammlung elmes auferorbentlihen Kabis 


netsrathe, bergleihen ſchon feit 6 Wochen keiner gehalten wor: 
ben wäre, und zu dem nie fremde diplomatiſche Perfonen ger 
laden würden. 

Das Memorial Bordelals meldet, daf, da der Her 
309 von Infautado bie Ihm von dem Könige von Spanien vers 
liehene Miffion zu der Krönung Er. allerchtiſtllchſten Mar 
jeftät nicht angenommen babe, der Graf v. Puebla, fhanle 
ſcher Botſchafter in Paris, hiermit beauftragt werben folle. 

Nach Angabe des Ariftaraue beftehen die vom Abgeſand⸗ 
ten bes Dey von Tunis bem Könige von Franktelch überbrad: 
ten Gefchente aus einem prächtigen mit Gold geftiften arabi- 
fhen Sattel, einem volftändigen Reitzeug, vielen Shawis, . 
Löwen=, Kiger: und Leopardenhduten, Geweben, und elnem 
maurifchen Damenanzug. 

Die beiden von Bourbons erbauten Feftungen,, auf welche 
General Foy in feiner (geftern mitgetheilten) Rede amıo Mai 
anfpieite, find Sarre- Lonis und Landau. 

Befhtuß der Siyung der Deputirtenfammer 
am ıo Mal. 

Der Finanzminifter, Hr. v. Billele, antwortete dem 
General Foy: „Der Mebner, dem ich folge, verlange Bürg— 
fhaften für unfere innere Freiheit, und für unfern dufern 
Handel zugleih. Meine Antwort wird Furz ſeyn. Mir ger 
wahrten bie fonberbaren Anfprüche nicht, von benen ber Red⸗ 
ner ſprach, und nichts fpricht mehr gegen ibn, als dle Thate 
ſache feibft, bie er aufftellt. Cine durch die Stellung, die fie 
in einem andern Lande einnimmt, hervorragende Perfon hat 
in bem unfrigen für kurze Zelt ihren Aufenthalt genonimen, 
und biefer, wie es heißt, zuden verdruͤßlichſten Auslegungen 
Anlaß gegeben.” Uns im Gegentheile fcheint,, daß diefe Meife 
ein ganz einfahes Erelanif war, wovon jezt fo wenig mehr 
die Rede lit, als hätte es ſich vor 40 oder 50 Jahren zugetra⸗ 
gen. Es find feine Spuren davon zuräfgeblieben, und fo fals 
len die Auſpruͤche, von benen der vorige Medner mit fo vieler 
Aengſtlichkeit ſprach, von felbft Ind Nichts zufammen. — Das 
Vublitum babe indeſſen dennoch, ſagt man, Beſorgniſſe ges 
ſchoͤpft; es fürdte, beißt es, für die Fortdauer unferer Me« 
gierungsformen, für die Freiheit der Preſſe, und man führt 
deshalb die Aeuferung eines Minlfters an. Allein diefe Aeu—⸗ 
ferung hatte Bezug auf ein Urtbeil, deffen Tendenz der We- 
gierung die Nothwendigkeit fühlbar machte, bie Prehfreibeit 
zu fuspendiren; diefe Maafregel felbft dauerte aber nur 5 bie 
6 Wochen, und feit dem Widerruf derſelben hat nichts ſich er⸗ 
eignet, was deren Erneuerung befürchten liche. Sollten bie 
Beforgnife wegen Beibehaltung unferer Regierungsformen ges 
gründeter ſeyn? Allein zu welcher Zeit waren fie mehr gead« 
tet, mehr entwitelt? Zu welder andern Zeit bat Franfreih 
einer größern Preffreipeit genoflen, als unter dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Miniſterlum? Und da ung doch auf diefer Tribune, wie 
unfern Gegnern, erlaubt ift, unfere ganze Mepnung zu fas 
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gen, fo fragen wir, ob, wenn Jemand gegen die Preffreipeit 
arbeiter, es nicht gerade diejenigen find, bie fi ihrer fo be- 
Menen, daß fie Diefelbe von ganz Franfreih fürdten maden, 
wihrend die Glleder der Regierung überzeugt find, daß fie ihr 
Gegengift mir fih führe, und daß ber Mißbrauch diefer Frei⸗ 
heit, die Preßfrechheit ſelbſt, dieſer Waffe einen großen Theil 
ihrer Schärfe nimmt. Hätte die Meglerung das Gegentheil 
gedacht, fo hätte fie darnach gehandelt. Sie find noch verfam: 
meit, meine Herren, und leicht wäre e8 gewefen Ihnen Gegen: 
mittel vorzufchlagen, wenn irgendwo eine Gefahr fi gezeigt 
dätte. Es wurde Ihnen fein Vorſchlag gemacht, und fo find 
alle die Beſorgniſſe eitel, durch welhe man uns Erläuterungen 
entioten wi, bie gegen unfere Pflichten liefen. Die Anwe⸗ 
fenbeit der Perfon, von welcher hier die Rebe iſt, mar nichts 
als ein ebremvolles Zeichen des guten Verhaͤltniſſes zwiſchen 
der frampöfifhen Meglerung und derjenigen, deren Butrauen 
jene Verfon genleßt; fie konnte in feinem Falle Anlaß zu ben 
Beforgniffen geben, welche der vorige Mebner gedufert.“ — 
Der Miniſter ging uunmebr aufden zweiten Gegenftand über, 
für welden General Foy Buͤrgſchaſten gefordert: auf ben aus: 
wärtigen Handel nemllch. . Die vorzäglichften Gründe in Des 
zug auf den Handel mit den fpanifchen Kolonien und deren 
Qnertennung finden ſich bereits In dem Schreiben unferes 
@arkfer Korrefpondenten in Nto. 139. der Allg. Zeitung. Der 
sMintfter fdlof mir folgenden Worten: „Man hat und vorge: 
worfen, unfern Handel, befonderd in den Meeren ber neuen 
Meit, ohne Schuz zu laffen, gleichwol haben wir überall, und 
insbefondere im Sübmeere, cine Seemacht, welhe der anz 
derer Nationen überlegen if. Geltdem Franfreih mit den 
fpanifhen Kolonten Handel treibt, tft feine Flagge eben fo 
geachtet worden, wie bie ber übrigen Nationen. Hat er grö- 
fere Abgaben zu bejahlen? Sieht er fi größern Gefahren 
ansgefest als die Handelsleute anderer Nationen? Das hat 
man wohl durch Deflamationen in unfern Haudelsſtaͤdten ver: 
preitet, und dadurch veranlaßt, daß ber franzoͤſiſche Handel 
eine Zeit hindurch einer fremden Flagge ſich bediente, um mit 
jenen Kotonien zu handeln. Bald aber hat er gelernt, daß et 
nit nötbig babe fremde Farben zu borgen; daß bie franyöfis 
ſchen Kauffabrer unter Ihrer eignen Flagge mit größerem Zu: 
trauen aufgenommen werben, und nicht mehr Gebühren ald ans 
dere zu begablen haben, daher benn gegenwärtig auch in uns 
ferm Häfen Handels = Expeditionen dahin ohne biefe unnügen 
Borfihten andgerüftet werden. Kein Intereffe iſt demnach 
dur den Gaug, den die Meglerung einfhlug, vernachlaͤßlgt 
worden. Die polltifhe Achtung, beren wir auswärts genle⸗ 
Ben, iſt der Ehre entfprechend, welche die Regierung bet ihren 
inneren Maafregein zur Michtfchnur ihrer Handlungen nimmt, 
und ulchts fonnte, wir find es verfihert, Anlaß zu den Wer: 
mutbungen geben, bie man von diefer Tribune aus gemacht 
Hat.“ — Nach dem Minifter fprah Hr. D. Conftant. Hins 
Achtlih Spaniens Kolonien behauptete er, die Megierunghate 
die Agenten, welde jene neue Staaten nad Franfreid ge: 
ſchitt Hätten, um Freundfcafte = Verhältniffe anzuknuͤpfen, Falt 
empfangen, und fie genöthigt, fi in Englands Arme zu wer: 
fe. In Hinfiht auf Spanien felbit warf er der Regierung 
vor, daß fie den Einfluß, ben ihr die dem Souverain jened 
Landes geleliteten Dienfte verſchaften, nicht dazu angewendet 


babe, den König Ferbinand zur Annahme eines mildern Mes 
gierungsfoftems und zu einer Ausgleichung mit feinen Kolc- 
nien zu vermögen. Unmöͤglich könnten die fpanifchen Kolonien 
gegenwärtig auf Frankreichs Wermirtelung einen Werth legen, 
wenn fie fäben, daß es ohne Einfluß anf dle Reglerung Fer: 
dinands fey, und femit Feine Gewährleiftung für die Zukunft 
Iondn bieten könne, In Bezug auf die Meife des berühmten 
Diplomaten deflamirte ber Medner viel über ein angebliches 
Spftem alle Yublizität zu unterbräfen, über das (befanntlich 
unwahre) Verſtummen aller Tribunen in den deutfhen Etaas 
ten mit Ausnahme Baternd, welches er mit jener Meife In 
Bufammenhang fezte, und was feiner Meynung nah die De- 
forgniffe rechtfertigte, welche fie erregt babe. Das blofe Ab- 
läugnen, es werde nicht fo fommen, koͤnne Ihn nicht beruhl⸗ 
gen; im Jahre ıBa2 babe man auch bod und theuer geſchwo—⸗ 
ren, daß man gar feinen Gedanken babe, in Spanien einzu: 
fallen, und daß blos von einem Gefundheitd = Cordon Me Rede 
fev. So habe and erſt geftern noch der Juſtlzminiſter von 
Vorfihtämanfregeln bei Ungulänglichtelt ber Gefeigebung in 
Vreßſachen gefprohen; wer bürge aber dafür, daß nicht bie 
Preßfreiheit felbit wie Spanten Imvabirt werde ? — Hebrigens 
ftimmte der Redner, wie General Fon, gegen jede Vermeh— 
rung ber Ausgaben für die Diplomatif, fo lange die Regierung 
feinen beifern Gebrauch davon made. Nachdem bie HH. Dur 
dom und C. Perrier über, die falfhe Stellung gefproden, " 
in welche ſich die Reglerung binfichtlih der fübamerlfanifchen 
Staaten gefezt, wurde das Budget des autwärtigen Minifter 
rlums im Gefamtbetrage von 8,400,000 Fr, genehmigt. 
Auch C. dad Budget für das Departementber firdlihen ' 
Ungelegenbelten im Betrag von 32 Millionen Fr., ward 
ohne Reduftion votirt. Der Blſchof von Hermopolig bes 
merfte bei dem legten, daß für die 29,000,000 Kathollken in 
Franfreid 50,000 Arbeiter im Weinberge bes Herrn erforder: 
ld, dagegen aber nur 35,000 vorhanden feyen, wovon noch 
überbig 14,000 über 60 Jahre zählten. ; 

“Maris, 14 Mal. Bereits feit einiger Zelt gebt bie 
rede von einigen Veränderungen, welde nah Schluß ber 
gegenwärtigen Seffion in unferm Minlſterlum, nicht ſowol 
{m Sinne unferer Oppofitlonen, ſondern zur Aufrechthaltung 
des jesigen Soſtems ftatt finden follen. Diefen Gerüdten 
zufolge behielten die bedeutendſten der bisherigen Minliter, 
namentlih die HH. v. Villele, Eorbieres und Peyronnet ihre 
Stellen, und zwei angefehene Revallſten, die fi zwar bis- 
ber nicht in Neberelnftimmung mit dem Mintjterlum, jedoch 
auch nicht in ben Meipen der rovallſtiſchen Kontreoppefition 
befanden, wärben in bie Abminiftration wieder eintreten, an ber 
fie früher bereits thätigen Antheit genommen hatten, nemlich 
ber Herzog Mathleu v. Montmorencen und der Marſchall 
Herzog von Belluno. Der Eritere würde bas Departement 
ber auswärtigen Angelegenheiten, und ber äweite das De: 
vartement des Kriegeweſens neuerdings übernehmen, wähe 
rend der Baron Damas und der Herzog von Glermont= 
Tonnerre zu ausgezeichneten Gefandtfchaftspeften (dem Er: 
tern beſtimmt man die Borfhafterftelle in Spanien) berufen 
werben folen, Das Minlſterlum würde hledurch unfireitig 
in der Mepnung vieler Rovaliſten gewinnen, und fogar einen 
Theil der Kontreoppofition neuerdings, wo nicht auf feine - 
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Selte ziehen, doc wenlgſtens unthätig machen. Cs heißt 
übrigens, blefer Plan habe am Hofe großen Beifall gefunden, 
tınd eine hohe Perſon fen damkt aͤußerſt zufrieden gewefen. 
Gin fonft gut unterrichteted Provinzlialblatt (das Memorial 
Bordelals) hat nicht ermangelt, biefe Neuigkeit feinen Lefern 
mit dem Velfage mitzutheilen, daß um diefe Verſtaͤrkung des 
Minitteriums um fo eher bewerkftelligen zu fönnen, Hr. v. Bil- 
lele fi dazu veritanden babe, ein Opfer zu bringen und auf 
die Prafidentenftelle des Konfelld Verzicht zu leiten, welde 
eiugeben wirde, was übrigens eine große Neuerung in dem 
feit der zweiten Meftauration eingeführten Mintjterialfvfteme 
wäre. Sicher iſt, daß in mehreren Zirkeln der Hauptitabt 
diefe Nachricht als wahrfheintih glit. 
Stallen 

Am 7 Mal ftarb zu Venedig der Marquis v. Chafteller, 
Gencral der Artilerfe und Kommandant von Venedig. 

“Rom, 7 Mal. Der Erzblſchof von Neapel, Kar: 
binal Luigi Ruffo, ift bier angefommen., Man behauptet, 
er ſey wegen zunehmender Taubhelt entfhlofen, feinem erz⸗ 
bifhöfihen Size zu entfagen. — Die Gräfin Survillerd, Ge: 
mahlin Zofepb Bonaparte's, hält fib noch zu Nom auf. Man 
fpribe von einer Heirath zwiſchen ihrer Tochter und dem 
Sohne des Grafen v. St. Leu. — Monfignor Spinola, bie: 
ber Delegat zu Perugia, ift zur Nunclatur von Wien vorge: 
ſchlagen; er wird gegenwärtig für den reiditen Pralaten 
in römifhen Dienften gedalten. — Es iſt Gebraud, ben großen 
Hufen drei Prälaten vorzufchlagen, aus denen fie alddann den⸗ 
jenigen wäblen,, ber ihnen am Angenehmften iſt; doc iſt dis 
nur Formaliät, weil man in der Megel ſchon früher übereinge- 
tommen kit, den Namen des zu Ernennenden zuerft zu fezen. 
Mitbewerber um biefe Nunciatur find die Prälaten Eappel: 
Tetti und Nembrint. — Monfiguor Benvenuti, Delegat! zu 
Frofinone, bat neulich ‚ein ſcharfes Edit gegen die Ränber 
ergehen laſſen, das vorzüglich Ihre Verwandten und Angebö- 
rigen trift. Diefe Maafregel iſt ſchon zu oft fruchtlos genom⸗ 
men worden, ald daß man ſich jezt großen Erfolg davon zu 
verfpreben hätte. Die Anftalten gegen die Räuber, und die 
Soldaten und Milizen, die man gegen fie ftets In Thaͤtigkelt 
zu erhalten bat, often dem Werario große Summen, und 
dennoch bleibt Alles palltativ, fo lauge Neapel zu der Ausrot⸗ 
tung des Uebels nicht kraͤftig mitwirkt; die iſt aber jezt Fels 
neswegs der Fall. Neapel bat einerfeite nicht Truppen ge⸗ 
nug, um fie zu diefem Dienfte zu verwenden, und will andern: 
thells bie Gemeinden nicht bewafnen. Man hatte im ver: 
gangenen Jahre bie Hofnung gebegt, daß die Banden ſich 
auflöfen bärften, indem Verrath und Undisziplin unter Ihe 
nen efngerifen war. Niemals hatte man fo viele Räuber ges 
feyen, bie die Köpfe ihrer Mitſchuldigen gegen bie ausge: 
festen Yrämlen uͤberbracht hätten. Es ſcheiut nun aber, als 
ob Gasbarrones Bande, die mädtigie von allen, neue Re— 
kruten und neue Kraft befommen. Cr foll fid gegenwirtig 
in den Abruzzen aufpalten. Man fdäzt feine Bande auf 
25 Köpfe. — Um 5 d. reiste Monfiguor Uncajanl, Ablegat 
Er. Heiligfeit und deffen entfornter Verwendte, nad Parls 
ab, um dem Kardinal Erop den rothen Hut zu überbrin— 
gen. Er wird zu gleiher Zeit dem Dauphin den geweibten 
Degen und Muͤre uͤberreichen. DIE NE else Auszelchnung, 


die die Paͤrſte hoben Prinzen und berühmten Generalen er⸗ 
weifen, die gegen Kezer, Ungläubige, oder font aud zum 
Frommen ber Kirche, Stege davon getragen haben, Das äls 
teite Beifptel diefes Gebrauchs datirt von 1385, wo Forkeguerra 
Forteguerri, Sonfalonlere von Lucca, biefer Ehre thellhaftig ward; 
Im ı5ten Jabrbumdert gaben Nikolaus V. und Pius II. den 
gewelhten Degen an Erzherzog Albrecht, Bruder des Kaifers 
Friedrich, und am Ludwig XII., König von Frankreich; Paul IL. 
überreichte ihn „a Rom eigenhändig Kaifer Friedrich IIT.; auch 
D. Juan von Deftreih empfing ihn nah dem Siege bei Lee 
yanto, und Prinz Eugen von Savoven nad bem von Sent 
über bie Türfen. Das legte gewelbte Schwerbt befam 1758 
oder 1759 der dftreihifhe Feldmarfhal Daun, wegen Bore 
thelle, die er über den König von Preußen davon getragen. 
Belde, Degen und Kappe, werben an felerlihen Tagen, ge— 
wöhntic aber nad der Weihnachtsmeſſe, vom Papfte einges 
fegnet. Das Schwerbt bat einen goldenen Anopf; der Hut 
fit von Cramoiſi⸗ Sammer, mit Hermelin gefüttert und einer 
goldenen Schnur eingefaßt; In der Mitte ift eine Taube, hier 
niht Spmbol des Friedens, fondern des beiligen Geiſtes, 


geriet. 
Deutſchland. 

* Köln, io Aug. Die Anwendung der Dampfboote auf 
dem Rheine rüft Immer näher, und es wird in dem naͤchſten 
Monate Julius eine regelmäsige Fahrt derfelbin bis bieder 
ftatt finden. Sie follen wochentlich zweimal bier eintreffen, 
und die Meife von Motterdam in 2% Tag, und von Antwer— 
pen in 314 Tag zurüflegen. 

“eo Frankfurt, a. M., den ı7 Mat. Die Seſchaͤftslo⸗ 
ſigkeit im Papierverfehr dauert fort an unfrer Börfe. Zwar iſt 
gerade das Einfen der Effeftenkurfe nicht ſehr merklich, doch 
immer bedeutend genug, um barzuthun, daß biefer unpreduf= 
tive Handelszweig jeden Tag mehr an Gunft verliert, und 
daß Kapitallen und Spekulatlon fid Immer ftärker dem Waa— 
renbandel und der Indujtrie zumenden. Die öftreichifhen Dies 
talliques, die am Mittage auf 96", Yıs frflden, wurden, 
nad dem Eintreffen der franzoͤſiſhen Poſten, wenn ſchon diefe 
fein weiteres Sinten der Rentekurſe überbradten, um 626 
2/, verkauft. — Partlale ftanden 131774; bie MRothſchildſchen 
100Guldenlooſe von der erften Lotterieanleipe 15174; Wie- 
ner Banfaftien 1440; baadifhe Loofe 68Y/. —' Die Nachfrage 
nad Londoner Wechſelbriefen hat nachgelaſſen; Warlfer fan« 
den Käufer zu 795 Augsburger und Berliner waren Immer 
uoch febr gefuht. Am leztern Plage ſoll Geldmangel berr= 
fhen; der Diskonto fteht dafelbit zu 7 Progent; aud wird 
verfichert, daß die englifhe Gas-Veleuchtungsgeſellſchaſt fels 
nen einzigen Liebhaber für Ihre Aftien gefunden habe, mithin 
das ganze Unternehmen lediglich durch brittifche fapitalien bes 


trieben wird. — Vor einigen Tagen _paffirte durch biefige 
Stadt ein Neger, ber zu einem der Korps ber frangöfifhen 
Armee gebörte, weihe im Jahre ıBıa Rußland überzog, und 
jum Gefangenen gemacht worben war, Er wollte den galls 
zen feitbem verlebren Zeitraum in Sibirien sugebradt haben, 
meihes denn, da er fi Lörperlic vollfommen wohl befand, 
abermals bewelfen würde, daß die phofiihe Beſchaffenheit 
des Menfiben es ihm geftattet, unter den verfaledenften All · 
maten ausjubanern, 
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Großbritannien. 
London, 13 Wai. Konfol. 3Pros. gıty, . 

Briefe aus Dftindien melden den Tod des dortigen britti— 

ſchen Obergenerals Campbell. . 
— *eLondon, ı2 Mal. Endlih ift am 10 d. bie dritte Le— 
fung der Emanzipationsbill im Unterhanfe mir einer Mehr— 
heit von aı Stimmen bei einer Anzahl von 475 Mitglie 
dern angenommen worden, Man muß befennen, daß Alles, 
was Staatötlugpeit, Menfsentiebe, fo wie die Geſchichte 
vergangener Jahrhunderte und unfrer Zeiten, für und wider 
die Bill aufſtellen fonafen, von beiden Seiten erfchöpft wor- 
deu iſt; und betruͤbt ed, von manden Gegnern nur Intole⸗ 
ran; predigen gehört zu haben, fo ift die Wahrnehmung 
doch viel erfreniider, daß die größten und glaͤnzendſten Ta— 
Iente im Unterhaufe die Sache der Glaubengfreigeit im weis 
teiien Siune vertheidigten, und diefe als Proteftanten nicht 
blos auf eine vollfommene Duldung in-Ausübung des öffent: 
lichen Gortesdienftes, fondern and im Genuſſe aller bärgerli: 
Ken Mechte ausgedehnt willen wollten. Diele Gefinnungen 
baben allerdings Im Unterhaufe gefiegt, jedoch durch eine zu 
geringe Majoritaͤt, als daß fie auf die Entſcheldung 


im Oberbaufe einen wirffamen Eindrufmaden 


tönnten Hler werden num alle Firdlihen und ſtaatsrecht⸗ 
iihen Bedenkllchlelten, welche fhon fo haufig im Unterhaufe 
angeführt worden, mit noch mehr Nachdruk exörtert werden, 
und man kann behaupten, dab clue sSojährige ganzlihe Ab: 
bresung aller Verhättnife mir Rom die tief gewurzelte und 
unüberwindiihe Ubnelgung der Bewohner Englands gegen die 
geifige Herrſchaft jenes Hofes nit im. Geringiten gemildert 
babe. Diefe bleibende Stimmung im englifhen Volke, durch 
die Deffentligfeit und die allgemeine Kenntnif der Vaterlande: 
Gefäiäre genähtt, bilder für jezt noch Die größte Stuͤze des 
Oberhauſes. Nitr dem Irlaͤnder ſtehet man mehr gegenüber, 
diefer alte Haß fü mir dem Straffoder fhon lange verfhwun: 
den, und ele Eaglaͤnder bogen für Irlands Wohl die helße— 
Ken Wuͤuſche. Die Sache der Katholiten läßt fih aber vom 
Vapſtthume nicht völlig trennen, uwd diefe entfernte Verbin: 
dung {ft es allein, weiche ald trennendes Prinzip zwifben den 
naben Schweiterinfela ſteht. Man bält die, Aunahme diefer 
DIN im Oberhaufe kaum für möglich, und jeder befhäftige ſich 
nur ned ınit der Frage, welche Folgen die Verwerfung die: 
Ver Maafregei haben werde? Moraus fagen zu wollen, daß 
in Itland neue Unruhen ausbrehen werden, it gewiß zu 
vorellig und wenig gegründet. Seit mehreren Jahrhunderten 
erfreuete id jenes Land keiner fo weifen und gerechten Ber: 
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waltung, als jezt, unter dem Marquis v. Welledlen,, einem 
ber größten Staatömänner, deffen England ſich gegenwärtig 
ruͤhmen fan, Der Partelhaß Im Innern hat zu würhen auf: 
gehört, Drangemänner und Mitglieder des katholiſchen Ver: 
eins haben gicihfeitig das Unheilbringende ihrer Zwletracht 
eingefchen. Zu feiner Zeit wünfhten die irländifhhen Mrote: 
ftanten der kathollſchen Bil einen beſſern Erfolg als jest, 
weil Befonnenbeit und Ueberlegung an die Stelle von Leiden- 
ſchaften und Vorutthellen traten; ein Umftand, wofür nicht 
minder die veränderte Anfiht mehrerer irlaͤndlſcher Parla- 
mentsmitglieder ſpricht, als die zahlreichen Bittſchriften aus 
Irland zu Gunften ber DIN, die ihr Dafeyn gewiß nicht der 
Furcht zu verbanfen haben. Englifhes Kapital filcht täglich 
mehr Irfand zu, und mit Ihm deffen gewöhntihe Vegieiter, 
Gewerbtbätigfeit und Ruhe unter der arbeitenden Klaſſe. 
Nur eine Kaffe, die höhere, leider fihtbar bei der Ver— 
werfung der Maafregel. Sie hat allerdings volltom- 
mene Urfache unzufrieden feon, und fan mit Dicht fagen, 
wir wollen nicht länger für die Schuld unferer Väter büßen. 
Gluͤtlicherweiſe haben aber die Häupter diefer Klaſſe, welde 
ein fo großes Zutrauen bei dem irlaͤndiſchen Wolfe geniehen, 
während ihres jezigen Aufenthalts in England, binreidende 
Gelegenheit gehabt, ſich zw überzeugen, dad ihre Hofnung 
nichreweniger als ungegründer fer, und daß rubige Ausdauer 
und eine männliche aber edle Beharrlichteit für ihre Sade 
beffere Anwaͤlde find, als alle toben Ausbrühe der Gewalt, 
die bei einem Volke wie bei dem Einzelnen bios Gegentrafr 
erzeugen, und ben festen Alt der Verföhnung nur noch wei— 
ter hinaus ſchleben. . 
“* gondon, ı3 Mal. Ich beeile mich Ihnen die im 
Courler dieſen Abend entbaftene offizielle Depeſche des Praͤ— 
fiventen Georg Gondurlotti, an die biefigen griewifchen Depu- 
tirten Orlando und Luriotti gerichtet, mitzutheiten; fie hebt 
jedem Zweifel über bie erſten Vorfälle bei Droden auf, und 
zeigt zugleich mit welcher Thaͤtigkelt das Daupr der griecht⸗ 
fhen Meglerung zu Werke gebt. „Trippolizza am 18 
„(30) März. Vorgeitern verlich ich Napoll, nahden ich meh— 
„rere Depefhen für Sie unterfiprieben habe, die Ihnen v — 
„überbringen wird. Ihre Depefheu vom 2 (14) Febr. babe ich 
„erhalten und erſehen, daf Sie eine zweite Anteipe zu Lon— 
„don für bie Reglerung abgefhlofen haben. Ih überfende 
„dleſe Depefchen fogleih nad, Napoli di Nonrania. Unfere 
„Flotte iſt adgefegelt, und ich hoffe, fie foll den Feind ans 
„treffen, weiher Moden nah Ausſchiffung feiner Truppen 
„verlafen hatte, waheſcheinlich auf die ihm zugefommene 
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Nachricht, daß bie Unfrigen Im Begriffe wären, ihn auzugrel⸗ 
„fen. Die zu Modon gelandeten dgpptifhen Truppen , deren 
„Detall P— Ihnen bringen wird, betrugen ungefähr 10,000 
„Mann, und mit Vergnügen kan ih Ihnen berichten, daß 
„der Feind, den Nachrichten zufolge, bie ih in tiefem Au— 
„aenblife aus dem Hauptquartier erhalte, fo mitgenommen 
„wurde, wie es ein fo raſcher Angrif erwarten lich. Ju ei— 
„nem biutigen Kampfe, welher am 15 (27) d. in der Nähe 
„von Navariı vorfiel, haben unfere Truppen unter den Be: 
„ieblen der Generale Carltaſos, H. Eriftod Earaidcafis, Bu: 
„vellas und Scourtis den Feind nah einem großen Gemezel 
„in die Flucht gefhlagen. Eine Abtheilung von 3000 Aegvp⸗ 
„tiern iſt von allen Seiten umringt, und man glaubt, daß fie 
„alle nledergemacht oder gefangen genommen worden find. 
„Ich fan Ihnen feine ausführlihere Nachticht geben. Hier 
„werde fd) zwei bis drei Rage bleiben, um die verſchiedenen 
„Truppenabtbeilungen abmarfhiren zu laffen; darauf werde 
„id nah Moden gehen, um die ſich daſelbſt befindlihen Di: 
„oifionen in Augenfheln zunehmen, und von ba mich über Ar— 
„ladla zu den Truppen bei Pattas begeben, welche dieſe Fe— 
„itung belagern. Won diefem Orte boffe ich Ihnen andere 
„angenehme Nachrichten mittheilen zu können.“ 
Frankrelc. 

Paris, ı6 Mal. Konſol. 5Projz. ı01 Ar. 55 Cent.; 3Proz. 
74 Ft. go Cent. Monatsſchluß, 3Uhr Nachmittags — ı01 Fr. 
75 Gent.; — 75 Fr. 5 Eent. 

Der König empfing am ı5 Mal die Herzogin von Nor: 
thumberland, die nachher auch bei dem Dauphin und der Dau- 
phine eingeführt wurde. 

Vermoͤge einer könfglihen Ordonnanz vom ı2 Mai wurden 
der Kardinal Herzog von Glermont = Tonnerre, 
Franfrein, Erzbifhof von Tonloufe und Narbonne, und der 
Graf. Letil, Palr von Frankreich und Erzbifhef von Rhelms, 
ju Kommandeurs des heil. Selft- Ordens ernannt. 

Die felerllſche Ruͤttehr des Könige von Rhelms nad) der 
Krönung wird nad einer neuern Entfheldung nicht am 4, fon: 
bern am 6 Jun, erfolgen, da man, wie die Etohle fagt, den 
in Rheinis befindtihen Fremden noch einen Zeitraum von zwei 
weitern Tagen laffen wollte, um dann aud Zeugen des Ein: 
juges in Paris feun zu tönnen, 

Der König bewinigte, aus Gelegenheit der Krönung, der 
Armee Boo Kreuze der Ehreniegion, und darunter 60 Of⸗ 
figterfreuge. 

In der Elsung ber Deputirtenfammer fam am 
sı Mai D. das Budget des Miniſterlums bes In— 
nern jur Eprade. $. 1. Gentral:- Verwaltung 
3,384,000 Fr. Hr. Bacot de Romans ſtimmte für Ber: 
minderung aller jener Aufgaben, melde nur dazu dienten 
die Gentralifiru:g da der Verwaltung, und die Mishräude der 
geheimen Pollzei zu näbren. Er warf den Minlitern vor, daß 
fie den Lehren ungerreu geworden wären, zu denen fie ſich ald 
Yaird und Deputirte (binfichtlich der Eentratifation) befauns 


ten. Hr. Agter bedauerte, daß flatt anderer nöthlger Erz | 


fvarniffe man 30,000 fr, von der Eumme von 5o 000 fr. abge: 
jogen babe, welde die Aufmunternugs- Kommifion für Uns 
terſtüzung von Schriftfielern verlange; befonders falle auf, 
day man die ſeqas Plaͤze zu 600 Fr. für junge Leute, melde 
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Im Entziffern alter Urkunden geſchitt wären, unterbrüft habe, 
da doc der Miniſter felbft ein großer Lichhaber von alten Bü- 
dern, Manuferipten und Aurlofiräten fev. (Man lat.) Schluß⸗ 
lich beflagte er fih über einen Mißbrauch in der polytechni— 
ſchen Schule, wo man gleid nad dem eriten Jahre die Zög: 
linge fortfäifte, unter dem Vorwande, fie beſaßen nidt bie 
erforderlihen Faählgteiten, obgleich es eine befaunte Sache 
fev, daß ſich viele Talente erſt ſpaͤter entwikeln. Hr. Lectert 
v. Beaulieu ſtimmte zwar für das Budget des Innern, ver: 
langte aber Auskünfte über die Ausgaben der gcheimen Poll— 
del. Hr. Duhamel wünſchte die Wohlthätigkells-Anſtalten 
für Binde und Wapnfinnige beffer bedacht zu ſehen, und Hr. 
Delaage, daß der Miniter dem Akerbau größere Sorgfalt 
fhenten möge. Hr. Glrardin beſtieg nad) langer Zeit, und 
obſchon noch leidend, zum erftenmal wieder die Tribune. Fol— 
gendes iſt der weientlihe Inhalt feiner Dede: „Der Krieg 
gegen bie Gentratlfation, meine Herren! ift fon ſehr alt in 
diefer Kammer; er brach bereits im Jahre 1815 aus; unter: 
broden durch die Auflöfung jener Verſammlung wurde er wie- 
der aufgenommen, als durd die Wablen des Jahre ıB23 die 
unauffindbare Kammer (chambre introuvable) wieder aufge: 
funden wurde. Um bald zu beweifen, daf fie ſich Inzwifchen. 
nicht gebeſſert habe, lieb fie ihre erfte Handlung die Verlezung 
einer der Grundbefiimmungen der Konflitution fern — die 
Einführung der Septennalität. Sieben Sabre feinen Ibr er> 
forderlih, um das große Werk der Auferjichung des alten 
Frantrelchs zu vollbringen. Die Kontrerevolutlon hat Ihre Hof: 
nungen keineswegs bemänteit, fondern fie vielmehr von die— 
fem Rednerſtuhl herab unter dem Aushängefahlld des Aönlg- 
thume zur Schau getragen. Die Kontrerevolutlonärs fpleien 
jet offenes Spiel, ihre Plane haben aufgebödrr Eolmären zu 
ſeyn; felbft die ungläubigtten Mitglieder des Centrums geſte— 
ben fih insgeheim, daß die Oppofition der Unken Seite, die 
mit der der rechten nichts gemein hat, als ihren gemeinfbafte 
then Widerwillen gegen das jezlge Minlſterlum, nlquts über: 
trieben batte, als fie Franfreich auf die Plane der Kontrere= 
volutlonaͤrs aufmerffam machte. Der Erfolg derſelben iſt wahr— 
ſchelnlich geworden, ſeit ihre Vollzlehung dem Generaliſſimus 
von 1815 (Tillele) und ſelnem wuͤrdigen Adjutanten (Corblere) 
übertragen worden iſt. (Zahen.) Der doppelten Etimmgebung 
(Bezirks und Departemente = Kolleglen) und mehr noch Ihren 
Umtrieben bei den lejten Wahlen verdanten fie cd, daß jest 
ihre Kerntruppen dieſen Saal deſezt halten. Die Beſtegten, 
die man ermwäblt bat, um endlich einmal die Molle der Eieger 
zu folelen, waren num freuderrunfen und hielten, nadıdem fie 
fich in diefer Kammer vertefen und abgezaplt hatten, ulchts 
für gewilfer, als Daß fie jege zu elnem leliaten und ſhnellen 
Siöge marfhiren wärden, Ele bifften vor fid, em die aus 
ihren Reihen hervorgegangenen Führer an ihrer Spize zu ſuhen, 
aber fie waren nicht da; fie klikten hinter ſich, und nahmen 
mit Erftaunen wahr, daß diejenigen, die fie führen ſollten, 
fi von ihnen fhlepren Heft, Diefe geſcitten Tatriter wurs 
den, wie ein Mitglied der Kontreoppofitton (Hr. Lezardierct) 
etwas unböftich gefagt hat, von der rovaliſtiſchen Meynung am 
Schlepptau nachgezogen. (Bewegung) Der Praͤndent des Mir 
nifterrathe fand fib durd dleſen Vorwurf beleidigt, und fagte 
feinen alten Kriegskameraden fa chaer viterfigen Auſwal— 
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fung: „Gebt doc zu, was Ihe thut, man muß fait bereuen, 
was man euch bereits Gutes erwicien bat, und dem Guten, 
das man cuch noch ermweifen will, legt ihr felbft faft unüber: 
wladliche Hinderniffe in den Weg.“ — Das Bute, von dem 
bier die Mede it, meine Herren, bat nichts mir dem gemein, 
was für Franfreich gut wäre: es fahr einen Theil der gegen 
dat Ende der lezten Ecffion gedußerren Wuͤnſche in ih. Diefe 
Wünfore iind In einer Mede, die Ihnen gewiß noch in frlſchem 
Andensen it, Haffifigirt, und wurden als Norhwendigtelten dar⸗ 
gefickt: ı. Strafen gegen die Kirdenfhändung zu verbängen, 
ferien die erfte diefer Morbwendigteiten. Dicfe Notbwendige 
keit it — Sie werden es ſelbſt zugeben, meine Herren — 
Dur die Annabme des Gefeges Peoronnet, dad unfere 
Proteſtanten mir alem Recht beunrublgt, das alle Drotejtan: 
ten fa Europa auffarcht, und vielleldt die Emanzipation der 
irländiſchen Gatboriten verzbgern wird, voltfiändig befriedigt 
worden. (Bewegung.) 2. Nachſe zung des buͤrgerllchen Ehever⸗ 
trags der religldien Einfegnung, was zwar noch nicht rechtlich 
ausgefpreben iſt, aber bereits proftifch geübt wird. 3. Unab: 
bängige Erlſtenz der Geiſttidkeit, die ebenfalis erft gefordert 
wird. 4. Die Schliehung der grofen Wunde ber Revolution 
(Entfhädigung der Undgrwanderten) war die vierte in der 
Reine diefer Norbwendigieiten, Man ſchelnt für dle Bewilll— 
gung diefes Geſczes dem Miniſterlum nidr ſehr dankbar zu 
feon, weil man die Entioddigung der Größe des Verluftes 
nicht angemeien bält. Wenn run die Ausgewanderten mit dem 
Seſcazae Billele nicht zufrieden find, fo kenne ich eine noch 
unendlich zahlrelchere Klaſſe — bekannt unter dem Namen 
„Steuernfkörige* — bie es bei weitem weniger fft. 5. Die 
zu fehr vervielfahten Mäder ber Eraateverwaltung zu vermin— 
vera, die Zahl der föniglihen Gertditehöfe und der Behörden 
erfter Inſtanz berabzufegen, und dad Gerichtsweſen fo vlel 
möglich uuſern alten Parlamenten ju nähern. 6. Die den Armeen 
des Weiten (Bendec) bewilligten Unterfitzungen zu vermeh— 
ren. Iſt nicht diefe Rothwendigkelt durch Se.-Erc. den Herrn 
sKriegeminifter rübmlichft befriedigt werden? Hat er nicht bei 
Diefer Gelegenheit unferen berähmteften Krlegern die mit ih: 
rem Blute erworbenen, und durd die Charte gebeiligten Be: 
lehnungen entriffen? Doc was rede ich von einer Charte, bie 
ia dem Sraatsfalender blog noch unter den Druffehiern aufge: 
fahre It. (Xaden.) 7. Frantrelch in 33 Generalate zu thei⸗— 
ten, und dieje, wie chemald, durd eben fo viele Intendanten 
regieren zu laſſen. 8. Die Wirkungen der Gentratlfarion durd 
dir Wiedecherſtelung der Provinzial: Verfamniungen zu ver: 
mindern. — CLia Toeil diefer In den Sizungen des vorigen Jahre 
scauperiin Wanſcht, führt der Medner fort, ſer in diefem 
Gebre bereite erfuut worten; in wenigen Jahren werden c#, 
Deus der Art wie die legten Wablen für jıeien Jahre bewirlt 
warden, aus bio übrigen Icon. Die Ariſtokratie verlange nur 
desſwegen wrmeiude = und Departemental: Ordunngen, um den 
Elufup, dea ie na ſeit einigen Jahren in den Provinzen ver: 
fürn bare, feher zu g.ünten, und vonder Regierung unab- 
bäugıy zu mawen. Aus gleihen Gründen deflamire fie auch 
gegea die Geutrulhiatlen, fie wolle dieſelbe der Regierung des 
Könige eaiw.nden, und den Provinzistftsaren mit dem alten 
Verreu e ciardumen, De Ereuera witce dem Vorwande, man 
mälfe niat bie Deyartemiar wuspliadsca um Paris zu berch: 


ern, zu verweigern, wie früher die von Bretagne, von Daus 
pbine‘, von Burgund gethan. Daß dadurd bie töniglihe Macht 
geläbmt und zerftüfett werben müffe,, ſey offenbar und nicht 
zu begreifen, wie Leute, weiche ſich vorzugsweiſe Rovallſten 
nennten, gegen ein Soſtem ſich auflcehnen könnten, welhem 
Franfreih feine innere Ruhe, bas richtige Eingehen der 
Ereuern, and die Wohlthat verdanke, dad bie fonflirutionelle 
Macht des Königs nirgends verkannt werde. Er wiſſe wohl, 
dap man bei gewiſſen Leuten für populär gelte, wenn man ges 
gen die Gentratifation zu Felde ziehe; allein er halte fie für 
bie Grundlage der fonftitutionellen Monardıle; fie ſey einge— 
führt worden, um der Anarchle Schranken zu ſezen; fie nieder: 
reifen, helße neuerdings die Anarchie logfetren. Selbſt jene 
Deputirten, welde, um populär zu werden, früher die Gens 
tralifation befämpften, feyen nun anderer Meynung, feltdem 
fie Mulſter geworden, und ſaͤhen ſehr wohl ein, wohln man 
und führen wolle: zur vollftändigen Wiederherftel- 
lung der alten Negierungsform, beren Mißbräuche 
die Devolution ins Leben gerufen hätten, und von welder 
man gleichwehl Abbülfe aller der Laften erwarte, melde 
gegenwärtig die Grund» Eigenthümer drüfen. (Heftige Un: 
terbrebung.) Die Beweife davon lägen in den Reden der: 
feiben Deputirten, welche bei Eröfnung diefer Sizung 
ohne Dedeuten gefordert, daß man dle Steuerpfllchtlgen mir 
30,000,000 neucr jährliber Renten belafte, und das Kapltal 
der Staatsſchuld um elne Milliarde vermehre. — „Adunen 
aberdiefe Herren, fuhr ber Redner fort, Im Ernite glauben, daß 
Sranfreic bie Wlederherſtellug des alten Regimes wüns 
fhe? Daß es die Gelftlichkeit wieder elngeſezt fehen wolle in 
ihre vorigen Freibeiten; in die Befugnif, ein Don gratuit ftatt 
der Steuer zugeben; Inden Befiz von Grundelgenthum, der jie 
vom Staatshaupte unabhängig mache; in das Zehentrecht zum 
Nachtheil des Alerbaues? Dap es wieder hören wolle von Einthel⸗ 
lung ber Geifiliben in die bobe und niedere Klerifey, von 
dem MReichthum der einen und von der Armuth der andern, 
von Wiederherftellung der Moͤnchs- und felbft der Bettel = Dr: 
den? Glauben Sie, daß Frankreich fehen wole, wie die Faul— 
heit fih der Werkitätte des Knuſtflelßes bemächtige, und md: 
bige Mönche an tie Stelle arbeitfamer Fabrikanten treren ? 
Nein, meine Herren, Frankrelch will dis nicht and fan ed nicht 
wollen! Es will nit die Privilegien des Adels wieder erfte: 
ben ſehen. Es will nicht, dab die Landguͤter wieder in ade: 
lie und Bauer: Güter abgethellt werden, daß die erftern 
von allen Dienftbarteiten befreit, lejtere damit belaftet wer— 
ten. Es will nicht, daß ein Landbewohner nicht die Maͤhle 
wiblen könne, wo er fein Getreide mahlen, nicht die Preffe, 
wo er feine Trauben preffen laſſen wolle; dab er fein Grunde 
fine faufen Lönne, ohne die Neliefs und Treizleme zu zahlen 
und den feudalen Rättritt ein Jahr lang färchten zu müſſen; 
daß cr feinen Hafen auf feinen Feldern fwichen, keinen „ifc 
in feinem Bache fangen dürfe, daß er wicder „ainsbarce uud 
frohnpflidtiges Volt“ werde... Cr will nicht, daß ria Menſch 
zu feines Glelchen fagen könne: „Hebe dich weg, vilain, dea 
ich aufpufe.* Es will nicht, daß alle Laufdahnen dem Ver: 
dleuſt gefülofen und nur der Geburt geöfiet werden; daß 
unter den Frungofen es Leute gebe, die zum Gehorden, und 
andere, die zum Beſehlen geloren; dab die Geburt für 
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Faͤhigkelt gelte, und daß cine Auftellung dem Verdleuſte 
verweigert werde, wenn cd fein genealogifhes Beugnih auf: 
weifen kan; daß jene, welde dem Vaterlande und dem Könige 
dienen, fo klaſſirt werden, daß die Einen ſich feiner geheiligten 
Perfon naͤhern können, bie Andern aber fich davon entfernt bal- 
ten müffen. Es will nicht das Recht der Erſtgeburt wieder er- 
ftehen, die Nadıgebornen aufden Pfllatthell gefezt, und die Toͤch⸗ 
ter der Patrizier-Familienverurtbeilt eben, die Klöfter zu bevöl: 
fern, Es will endlich nicht die Nüffehr jener Mifhräude, gegen 
die es ſich feit Jahrhunderten aufgelchnt, und welche die Fort: 
fhritte der Givillfation zerftört haben. So bören Sie dem: 
nah auf, meine Herren, ale unfre Inftitutionen au unter- 
graben und alle Bürgerflaffen zu beunrubigen; die Jubuftrie 
mit der Ruͤkkehr der Korporationen, den Handel mit dem Mono: 
pol, die Glelchheit mit Wicderberjtellung pricklegirter Stände, 
die bürgerliche Frelhelt mir willfährlihen Verbaftungen, das El— 
genthum mit dem Wiedererfteben der Feudalitär, die Narionalgü= 
terbefiger mit der Aechtung, die Familien mit dem Rechte der 
Erfigeburt, und die Freiheit der Gottesdienſte mit Aufhebung 
der Reglſter des Etat=Eivlt zu bedrohen! Hören Eile auf, 
Franfreid mit Ihren ohnmaͤhtigen Bemühungen auf die Fol: 
ter zu fpannen, und glauben Eie, daß Sie es niemals dahin 
bringen werden, biefes Land aller der Wohlthaten zu beraus 
ben, bie es der Revolutien verdantt.“ (Kebbafte Unterbre= 
dung.) Der Redner ſchloß mit der Veriherung, daß er, wie 
alle konftitutlonelten Movaliften, bei aller Vorliebe für die 
Gentrailfatlon, eine tuͤhtige Mumnlzipals und Departemental: 
DOrganifation wünfhe, welche die fonftitutioneifen Inſtitutio— 
nen befeftige, und dem Könige die volle Ausübung feiner ge: 
feztigen Macht fihere. Er flimmte für das Budget des In— 
nera, — Der Drut diefer Rede, welde fortwährend bie hef: 
tigften Unterbredungen erfahren hatte, ward verweigert. 
(Die Fortfezang folgt.) 
Türtel, 

* Konftantinopel, 36 April. Die Nudzablung dee 
Soldes an De Qanitfharen war am 12 ruhig ver ſich gegans 
gen, als am i6 d. ganz mmerwartet auf Befehl ber Reglerung 
troz dem Cintritt des Ramazan alle Kabarets- und Kaffees 
Häufer geſchloſſen wurden. Gleichzeitig hatte der Großweſſier 
den Wolweden von Galata durch einen andern erfegt, und 

in Folge dieſer Dranfregeln, deren Urſache fich das Publikum 
nicht erklaͤren Fonnte, verbreiteten fi dle beunrubigendften Ge: 
ruͤchte. Ploͤzllch erfuhr man den Grund diefer Anordnungen, 
in der für dle Janltſcharen und Ulemas befonders traurigen 
Nachricht, daß der Thronerbe Abdul Hamid, den fein Water 
niemals dem Bolfe öffentlich hatte zeigen wollen, an den 
Dlartern geftorben fen. Bekanntlich batte Ihn der Sultan, 
als an der Epilepfie leldend, für ſtets kraͤnklich ausgegeben. 
Es ſchmerzhaft dieſes Greiguig auch aufgenommen wurde, fo 
berubigten fh denne die Türken, und fein unangenehmer 
Vorfall ſtoͤrte bie Offentlihe Ruhe. Der Sultan, den das Ab— 
Icben des Prinzen, ald eines .Grgenftandes der Verehrung 
und Liche der Janftfibaren, von großen Sorgen befreite, be— 


gab ſich unmittelbar nach feinem Tode inkognito in alle Mo: - 


fheen, um dem Volfe feinen Schmerz fund zu geben; allein 
anf dle Stimmung der Muſelmaͤnner ſchelnt dieſes keinen hm 
günftigeren Cindruf hervergebracht zu Haben, Es bleibt ihm 


jegt nur noch ein Prinz, Abdul Mebſchid, 2 Jahre alt, übrig. 
Das Leihenbegängulß des Tringen erfolgte mit aller erdentü 
hen, feinem Range gebührenden Pracht. — Der Kapudan 
Vaſcha iſt noch nicht abgefegelt, und man verfihert bier, daß 
ihn ſchon eine griedifhe Flotte von 20 Segeln bei Tenedos 
erwarte, Bereits bat der Sultan Befehl gegeben, daf ein, 
in der Umgegend der Hauptftadt angefommened Korps von 
1000 bis 1500 Mann Tartaren von der Nordfeite des Gauca- 
fus, die in ihrer Natlonallleidung die allgemeine Aufınerk- 
famtelt rege machen, und als Freiwillige eingetroffen find, 
um dem Sultan ihre Dienfte anzubieten, auf der Flotte dee 
Kapıdan Paſcha verwenden werden fol. Sle wurden mit Ge- 
wehren bewafnet, und erhalten einen monatlihen Sold von 23 
Piafter. Naͤcſtens fol ein größeres Korps bei den Dardanellen 
eintreffen. Die unerwartete Ankunft dieſes Votksſtammes bat 
die feltfamften Geräte veranlaßt. — Aus Morca verbreiten 
fid) die nachtheiligſten Gerüchte, felr der, am 16 Abende er- 
folgten, Ankunft eines englifhen Kapitains, der nah Odeſſa 
fegelte, und aus den Gewäflern von Modon kam. Cr fagte 
In feiner Konfulatd-Kanzlei als Augenzeuge aus, 
daß er vor feiner Abfahrt die gänzliche Niederlage der 10,000 M. 
ſtarken ägoptifhen Truppen gefchen habe, die nactliherweile 
von den Griechen bei Navarino überfallen und aufgerieben wor— 
den feven. Zu diefen Umptänden fügte er die Verſicherung, 
daß er felbit vor feiner Abfahrt von Moden auf dem Schlacht⸗ 
feld über die Leihen der erfhlagenen Araber gegangen wäre, 
und von den Griechen ald Andenken einen tärkifhen erbeute» 
ten Eoftbaren Säbel erbalten babe, Die Pforte ſchien Indef: 
fen feinen Werth auf diefe Ausfage zu legen, da nad ih— 
ren Verſicherungen eine dritte Abtheilung der dguptiidien Erz 
pedition auf Morea gelandet hat, Ibrahim Paſcha Navarino 
zu Maffer und zu Lande belagerte, und es fiher zu erobern 
bofte. Andere fränkifihe Schiffe, welche obigem englifchen 
Kapitain aus den Gewäffern von Morea folgten, laſſen 
die Ausfage des englifhen Kapitains fehr im Zweifel. Sie 
erklärten, daß Navarino und Galamatra zwar nicht im bie 
Gewalt ber Araber gefallen. wären, allein, daß fi er: 
ſteres naͤchſſeus aus Mangel an Lebenemitteln ergeben 
muͤſſe u. ſ. w. — Weltere über Smyrna eingegangene un— 
verbuͤrgte Privatbriefe wollen wiſſen, daß Eofocotreni und 
feine Genoſſen auf freien Fuß gefegt, und an die Spize eines 
Korps Moreotten geſtelt, dag Goura nah Negopronte auf: 
gebrochen ſey, um Theben und Athen zu defen, und ben Ver— 
räther Odoffeus zu bekämpfen. — Bon der Zand: Armee des 
Serastiers Reſchid Parka weis man fo viel, daß er nad 
Entbauptung mehrerer verdäctigen Albanefer gegen Millor 
luughi vorräfte. — Der franzoͤſiſche Botſchaſter Graf Gullle— 
minst erbiett am 20 einen Keurler, und fertigte am 24 den 
Marquls d'Eſtragues nach Paris zuruͤt. — Aus Petersburg fit 
bier die Nachrichi eingetroffen, dab Strarford Canning, ohne 
an den Konferenzen wegen der griehiſcen Angelegenhelten 
Theil genommen zu haben, diefe Renbenz wieder verlaffen habe. 
— 8 beißt, dab die Nachricht wegen Abbruch ber Unters 
bandiungen mit Danemarf in Betref der Schiffahrt im ſchwar⸗ 
jen Weere, welde die Pforte früher als Baſis für Rußland 
annehmen wollte, einen unagenehmen Eindruf beim ruffifhen 
Kabiner gemacht babe. 


Beranworiliber Metakten, ©. 3. Stegman. 
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Brohöbritanniem. 

London, »5 Mai. Konſol. 3Proz. 91°. 

Der König hatte wieder einen Fleinen Anfall von Podagra, 
Bei dem er aber aufs Land fahren Fonnte. 

Fürft Eſterhazy erlitt auf einer Fahrt nah Goombe Mood 
zu einem Abſchledsbe ſuche bei Hrn. Ganning den Unfall, durch 
Auſtoßen an einen Wagen aus feiner Chalfe geworfen, und 
im Geliht und an der Seiteverlejt zu werben. Et iſt iudeſſen 
doch an 13 Morgens nad Paris abgereist. 

Dad Unterhaus beſchäſtigte ſich am ı2 Mal mit ber 

Bit zur Erhöhung des Wablcenfns in Irland, 
2oıd Milton mänfhte, die Debatten über bie Bin ſelbſt nicht 
eber zu eröfnen, ald bis das Schltſal der Emanzipatlonsbill 
im Oberbanſe befaunt wäre. Hr. Littleton, Urbeber der 
Big, erflärte, er wärbe jeine eigene Dil bekämpfen, wenn 
de Emanzipation niht durdginge, Sir Er. Burdett bin: 
gegen fagte, er werde aud in lezterm Zalle jene DIN, fo wie 
die zur Dotation des Klerus versheidigen, weil die eine mit 
der Unabhängigkeit bes Parlaments, die andere mit der religid- 
fen Freipeit zufammenhange. — Die Erörterungber Cenfuse 
HilL wurde demnach anf ben 27 Mai ausgefest. — Hr. Wal: 
£ace erbieit die Erlaubulß, eine Bill einzubringen, um den 
Werth der Scheidemünze In England und Irland auf glel: 
chen Fuß zu ftellen, indem ein englifher Schilling in Irland 
gun (beiläufig 3 fr.) mehr gelte, was dem Handel Ir— 
tands mit England viele Hinderniffe fu den Weg lege. 

Im Dberbaufe zeigte am ı3 Mai der Lordkauzler an, 
daß die Rechtegelehrten, die er wegen des Tefiaments The: 
luſſon (weicher fein binterlaffenes Bermoͤgen drei Generatio« 
wen hladurch unangetaftet wiſſen wollte) befragt, feiner Men: 
ung beipfläten, daher er dem Haufe vorſchlage, das von Kanz⸗ 

Leibe gefälte urtheil zu beftätigen; dleſes Urthell aber müffe 
erſt forafältig rebigirt werben, che er cd dem Hauſe vorle: 
gen fönne. 

Der Berrag der in England im vorigen Jahre in Umlauf ge: 
Tejten Banfneten wurde lezthin Im Unterhaufe von einem der 
Bankdireltoren auf so Milllouen Pf. St. angegeben; der bisjdb- 
zige babe biöher etwa um :00,000 Pf. &t. weniger ausgemacht. 

""gondon, ı3 Mal. linfer neuer Gefandter amı Mabri« 
Der Hofe, Herr Lamb, Ift num wirtlih nah bem Orte feiner 
BSeſtimmung abgereidt. Daß feine Gegenwart in der Haupt: 
Habt Spaniens vieleicht zu Befeitlaung der obwaltenden Span: 
mung wirtſam ſeyn möchte, wird von Dielen, die Spaniens 
Made als nothwendig für die dauernde Ruhe Europas anfes 
Ben, elfrig gewänfht; eluer feiner Aufträge ſchelut jedoch 





‚worden mar, und der fo viel Auffehen erregte. 


u 
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berbe Erinnerungen wieder erwelen zu wollen, namilch das Ver: 
langen einer ſchnellen Befriedigung der Forderungen brittifcher, 
Kaufleute, zu Folge des abgefchloffenen Vertrags mit den 
&ortes, für die in den weitindifhen Gewaͤſſern erlirtenen Vers 
Inte durch Seeräubereien. Der König von Spanien fah fü, 
wie befaunt, veranlafr, dieſe einzige Aite der Cortes gutzu⸗ 
beißen; eine gemiſchte Kommiffion wurde demnach bier nieder= 
geſezt, bie Forderungen zu unterfuchen, und darüber zu ent: 
fcheiden; ihre Arbeiten haben fi aber durch manche hinzuge- 
fommene Hiuderniffe febr verzögert, und erft In der lezten 
Seit iſt über die meiſten Anſpruͤche entfdieden worden. Der, 
entfdiedene Charakter des Herın Eanning läßt, wie man 
weiß, keine fernere Zögerung mehr ju, und Spanien, wird 
ſich genötigt feben, auf irgend einem Wege die Fordernugen 
der brittifhen Unterthanen zu befriedigen, win-ed fih fonft 
feinen vollerrechtlicen Kepreffallen ausfegen. — Die fübame- 
rilanlſchen Zeitungen wollen no immer willen, dah dat fran- 
söfiihe Kabinet dem Präfidensen Bolivar den Vorſchlag ge- 
macht haben foll, den Königsritel anzunchmen, was dleſer 
aber mit der ihm bekannten Offenheit ausſchlug, nnd reihen 
an dieſen Plan die fehnelle Anertenuung Englande. Diefe 
ganze Erzählung würde ſchon wegen der Lage, worin Bollvar 
zu Spanien ftebet, feinen Glauben verbienen, erinnerte man 
fi) nicht der im Jahre ıBıy zum Paris mit dem Abgeordneten 
von Buenos: Ayres, Don Yuan Gomez, sepfisgenen Inter: 
bandlungen , we der Herzog von Lucca zum konſtitutlonellen 


"Monarchen der La Plata Provinzen anempfohlen wurde; cia 


aron von Mayneval, einem der gefchli: 
Diplomaten Frautreichs, aufgearbeitet 
Inde ſſen lann 
ein folber Vorſchlag, wenn er wirklich gemacht worden ſeyn 
follte, auf die Entfheibung Englands keinen @infiub gehabt 
baben, woſern nicht etwa die Morbeugung eines anarchlſchen 
Zuftandes Rükfihe verdiente. Nlcht nur biürate der laͤngſt er⸗ 
probte Charakter Bolivars für das Scheitern jened Plans, 
fondern auch die Polttit Englands if felbft einer mirtelbaren 
@inmifhung in die innere Verfaſſung jener Staaten entgegen. ı 
Es kann biefer Regierung glelchvlel ſeyn, eb fie fid mit Bra: 
fllen als einem Kalferchum, oder mit Eolumblen als einer, 
Mepubiit in MWerbindung jezt, wenn beide nur bie ®arantleen 
eines feit beftebenden gefelihaftlihen Verelns barbieten, 
nämlich Eriede und Mube im Innern, begründet anf eine an- 
nebmbare, und der Werbefferung faͤhlge Verſaſſung. ug-, 
land, ale Individueller Staat, gehört mehr ber Weit ald En: 
ropa an, und deßhalb konnte daſſelbe die Anerkennung niar' 


Vlan, der von dem 
teften nnd thaͤtigſt 


5:0 


länger verſchleben, wollte es nicht den großen Intereffen un- 
treu werben, bie allein feine Größe bilden: Hoͤchſtmoͤgllche 
Ausdehnung der Innern Volkstraft durch Handel und Gewerbs⸗ 
thaͤtigkelt. Welch ein weites Feld aber bier der Nation noch 
offen ftehet, zeigt die kaum 6 Jahre alte Colonie Singapore. 
Fruͤher ein Haubneft der Malayen, tritt fie fhon als furcht⸗ 
bare Nebenbuhlerin Batavlas auf, und verfhafft bem Britten 
einen neuen Marft für feine Manufakturen, die fogar bie in: 
landiſchen bereits verdrängen; und bie Zeit iſt nicht mehr fern, 
wo biefer Freibafen ber wichtigſte Nieberlagsort für 
den Handelvon Ebina nad Europa werden wird. 


So bat fi im Jahre »823 der fnländifhe Handel nad jenem 


Reihe von 5 auf 15 Junten vermehrt, die für 928,700 Dollars 
an Waaren zuräfführten. Im Jahre ıB2= braten bie Ehl- 
nefen nur 413 Kitten robe Selde nach Singapore ; ein Jahr 
fpäter ftieg die Einfuhr anf 609 Kiften Selde, 7257 Ballen 
Rantin, und 1250 Pleuls Campher. Dagegen leider der Han: 
dei Javas fehr, und eine anhaltende Geldverlegenbeit der Res 
gierung fheint die gewohnte Thätigkeit ſehr zu lähmen; die 
Lage der Niederländer im ludiſchen Archipel iſt auch nach den 
legten Nachrichten vom December v. 3. überbaupt nichte we 
ulger als günftig. Auf Celebes waren fie In Ihre Niederlaffung 
von Macaffar von den Wilden dicht eingeſchloſſen, und erwar⸗ 
teten fehnfuchtevoll Verſtaͤrlung aus Java. Im Junern von 
Eumatra brad) eine Infurreftion aus; aber den empfindlidften 
Angrif haben fie von einer Seite her erfabren muͤſſen, die ganz 
unerwartet war, nemlich von dem chinefifben Bergmännern, 
weiche bie Goibminen an der weſtlichen Aüfte von Borneo bear: 
beiten , in offener Empoͤrung gegen bie niederlänbdifhen Me 
hoͤrden find, und eine Tapferkeit und-taktifehe Kenntuiß gezeigt 
haben, welche man von biefem friedfertigen Volke gar nicht 
erwartete. Elne niederländifhe Divifion von 300 regulären 
und 500 Irreguldren Truppen wurde mit Verluſt alles Ges 
ſchuͤzes und aller Waffen völlig in die Flucht gefchlagen, und 
man glaubte zn Singapore, daß bie Holländer genöthigt feon 
werben, ihre Befigungen auf Borneo ganz aufjugeben. Ihre 
Etationen befchränten fi nur noch auf Pontiona, Mampama 
und Sambas. Die Ehinefen waren feft entſchloſſen, bie von 
hnen verlangten feften Pläge nicht herauszugeben. 
Frantreid. 

Yarid, ı7 Mal. Konfol. 5Yros. 101 Fr. 50 Eent.; 3Proj. 
74 gr. 85 Gent. Monatsſchluß, 3 Uhr Nachmittags — 101 Fr. 
60 Eent.; — 75 Fr. 

Die Etoile widerfpricht bem felt einigen Tagen in ben 
Yarifer Journalen verbreiteten Gerüchte, daß bie frauzoͤſiſche 
Armee am x Jul. alle fpanifche Zeitungen, mit Einſchlus von 
Cadiz, räumen würde. 

Der Herzog von Blacas wird von Malland aus am 23Mai 
in Paris erwartet. 

Der Moniteur enthält fehr umſtaͤndliche Angaben uͤber 
die Seefahrt des Weltumſeglers, Schifslieutenants Duperre, 
der auf der Korvette Coquille am 24 April 1822 von Toulon 
abfuhr, und nah 3: Monaten umb ı3 Tagen, ohne einen 
Mann verloren ju haben, ohne Kranfe und ohne alle Shift: 
befhädigung wieder dahin zurhffam. Naturgeſchichte, Vhyſit 
unb Geographie haben durch dieſe Meife große Bereichetung 


erhalten, 


Drofeffor Couſin war wieder in Varls augefommen. 

Die Auotidienne bemerft, es fey am ı6 Mal auf ber 
Börfe angefhlagen worden, daß die Tilgungstaffe für 260,000 
(ftatt bisher für 250,000) Fr. 3Progents auftaufen werde, 
woraus fie folgert, daf von der vorigen Boͤrſe 19,000 fr. 
— * geblleben ſeyen, indem ſie keine Verwendung gefunden 
haͤtten. 

Die Palrstammer empfing am 13 Mal vom Finanz⸗ 
Mintfter den über bie Kern Entrepots von der Wahl⸗ 
fammer angenommenen Gefejesentwurf, und vernahm die 
Berichte a. ded Marquis v. Marbols über bie Rechnun— 
gen von 1823 und b. bes Grafen d'Escars über die Sup: 
plementar-Kredite vom ıBa4. 

Befhluß der Deputirtenfizung am ıı Mat. 

Nah Hrn. Strardin fprah Hr. v. Berbig, und war 
wie fait alle Redner der rechten Selte gegen bie Gentralifa- 
tion. — Der Minifter des Innern vertheibigte die Een- 
tratifation, und erflärte fie für eine nothwendige Folge des 
gegenwärtigen Standes politifher Geſellſchaften, welchen ab⸗ 
juäudern nur eine Revolution vermoͤchte. Der Miniſter ging 
bie übrigen Zweige der Verwaltung des Innern rechtfertigend 
durch. — Hr. Mechin fprad ebenfalls für die Ceutraliſa⸗ 
tion als der einzigen Schuzwehre gegen bie Wiederkehr des 
alten Regimes. Die Kammer ſchritt hlerauf zur Erörterung 
ber einzelnen Punkte des 6. ı., kam aber zu feinem Be: 
ſchluſſe, weil fie nicht mehr zahlreich genug war. Vertagung 
auf ben 13, 

Um ı3 Mal fezte die Deputirtenfammer bie Eroͤr⸗ 
terung ber eingelnen Rubriken des $. 1. des Budgets des 
Miniſterlums ded Innern, bie Koften der Central— 
Verwaltung mit 3,384,0oofr. betreffend, fort. Unter 
ben Nubriten erregte die ber Ausgaben ber geheimen Po⸗ 
tizel, mit 2 Millionen, die melften Widerfpräde. Hr. B. 
Eonjtant erinnerte an bie Rede, welche Hr. v. Billele am 
3 April 1818 gehalten, und worin er gefagt: „Alle Ausgaben 
„der geheimen Pollzei, welche eingeftanden und gerechtfer- 
„tigt werden Fönnten, follen im offenen Budget vorkommen ; 
„alle jene, welche nur an geheime Agenten gegeben, oder zu 
„geheimen Unternehmungen verwendet würden, vermorfen 
„werben. Ich ftelle deshalb den fürmiihen Antrag im Mar 
„men bes größten Intereffes der Gefellfhaft. Unter einer 
„eonftitutionellen Reglerung, unter der Herrſchaft der Ge— 
„feze und der Gerechtigkeit follen feine Fonds für geheime 
„Nusgaben bewilligt werden.“ . . . Und aus welchem Grunde 
glauben Sie wohl, meine Herren, daß Hr. v. Vlllele diefen 
Antrag ftellte? Er ſah In die Zukunft; Ele werden es gleich 
hören: „Diefe geheimen Fonds, fagte Hr. v. Billele, koͤn⸗ 
„nen auf die Wahlen Einfluß üben. (Lantes Gelächter 
rechts und linfd; Murren und der Ruf: „Den Schinf !* im 
Gentrum) . . . „fe können den ehriihen Namen achtungswer⸗ 
„tber Bürger ind Geſchrei bringen, auf hundert Arten end- 
„ld unfern Intereffen fhaden, und bie Konftitutton gefähr: 
„den. Verwerfen wir demnach diefe geheimen Fonds als ge: 
„fährlih, als unmüz, als unfern Inſtitutlonen zuwider 
(Bewegung) — Die HH. Labbey de Pompieres mb 
Mechln verlangten, dah man von ben geheimen Fonds ber 
Yolizel 800,000, oder wenlgfteus 500,000 Ar. abzlehe, Indem 


u 


der ganje. Fond doch nur-bagm diene, Denunzlanten zu befoiden, 
den Lupus galanter Frauen und Herren von jweideutigen Cha⸗ 
zafter, weiche füch in das Junere von Familien, mm fie auß- 
Ahorchen, drängen, zu beftreiten, und die Dienfiboten zu be: 
ſtechen, um ſie zu bewegen, die Korreſpondenz ihrer Herr: 
ſchaft auszuiiefern. Der Minkfter des Innern erwi— 
derte: Mau dellamire viel über bie Unnäzlihreit und Im— 
mozalisät biefer Unsgabe; bie, Kammer weile aber bedeuten, 
Daß biefe Ausgaben unthmwendig feven, ‚um die Regierung in 
den Stand zu fegen, eine nothwendige Aufſicht zu üben. 
Bürden die Mittel, dis zu thun, ‚der Regleruug benommen, 
und es bräcde plöslih ein Ereiguiß aus, welches Frankrelch er- 
(hösterte, fo würde die Kammer bedauern, ein Erfparniß 
gemacht zu. haben, das eine wein furdtbarere Volizei uud weit 
größere Ausgaben nörhia machen würbe, Ueberdis habe die Re⸗ 
slerung von felbit das. Kapitel diefer Ausgaben um 300,000 $r. 
vermindert.* — Der $. 1, wurde bierauf geuchmigt; eben 
fo: — 9. 2, Ehrifttihe, nihtinthelife Kulte, mit 
5o5,n0o fr. — $. 8. Anftalten des öffentligen Nu- 
sens, der Wohlthatigkelt und Unterftüguugen 
mit a, 138,000 Gt. (morunser de Pilanzer von St. Domingp, 
die Slächtlinge von Eauada xc. ault a Million). — 6.4. Aler: 
dan, Geithtte, Dandei und Manufafturen mit 
3,737,000 Er. Sud. Wlifenfheftlihe und Tittere: 
rifhe Inftitute, fhöone Künfe 1. 3,948,000 Er. 

Am ı4 Mai genehmigte die Deputirtenfammer 
(nad. Anhörung einiger Berichte uͤber Blttſchriften) den $. 6,; 
Brüten, Strafen, Bergwerke, telegrapbifce Li: 
nien mit 3431700068. — $. 7. Bauten von allgemeinen: 
Jatere ſſe in der Hauptſtadt mis 1,865,000 Fr. — $. 8. Mus 
herorbemtlihe, vom Staate ‚zu beftreitende Arbeiten 
in den Devartemıenten 1,483,900 fr. — j. 9. Seite, mehre: 
ren Depaztementen gemeiufbaftlibe Ausgaben ‚mit 
11,824,500 Sr. — $. 10. Wandelbare, einzelnen Departe- 
menten ſpezlell antiebende Ausgaben mit 22,739,43% Brands, 
— ſF. ın Unterfüzumg für bie Departemente we: 
gen Hagelſchaden, Bemersbrünften, Ueberſchwemmungen ic. 
Br. (Hr. Lab aſt Ade weite auch für „anhaltende 
Zrofenheit* bazu gefegt wiſſen/ es ging aber wicht durch.) Hier⸗ 
mit war die Erörterung des Budgets des Inuern be— 
endigt. Die Kammer vertagte die des Arieasbudgers 
wu Montag ı6, obgleih Mehrere pine Sitzung für Sonntags 
verlaugien, um »or der, Arönung fertig zu werden. 

"Paris, ın Mal. Die Verbältniffe der Vartelen in den 
Kammern haben im Lauf der gegenwärtigen Sefiion. fi ſou⸗ 
derbar,gefialiet. Bei Cröfnung derfelben war es ziemlich ale 
gemein augenommen, daf.die beiden Oppoſitlonen, die rova⸗ 
lUſtiſche und ‚die liberale, nach einem gemeinfhaftliden Plan 
handeln würden, um den erften Zwet ihrer Auftrengungen, 
memlih das Uebergewicht über das Minifterkun, zu erlangen, 
was hnen damals um 
Theil der Provinziatdenwigten zäplen zu dürfen glaubten, die 
in den Departementen umgefllmme worden feyn follten, Der 
Etarz des jezlgen Minifterlums, den die beiden Dppofitionen 
für ſehr nahe hielten, war im Grunde das @inzige, worüber 
fie einverfanden waren; wenn dieſer ftatt haben mürde, fo 
welte man fi über das Weitere verſtaͤnbigen. Wleln es 
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fo leiter ſalen, ba fie auf den größten ' 


ı seigte ſich bald, daß eine Minifterlsiveränderung weit ſchwerer 
‚im. bewirfen war, als es bie Doponiiouen amidur hatten. 
Die ‚meilten- Propinzialdeputirten, großenthoils öffeustiche 
ı Beamte oder Laudedelleute, Idigilen fin, wie ia der vorbere 
‚gebenden Sefjion, an das Minkierlum an, welches fomir 
‚nenerdlugs eine unbefrisiege Mebräck in der Wahlkammer 
exblelt. Auch in ber Pairsiammer, wo die Dappfirion fo äufs 
‚ Ferft zahlrelch iſt, und-in der verfofenen. Sofüeu eiulgemale 
‚die Medhrheit erhalten hatte, wußten diemal die Miniſter die 
Majoritit, obgleich bei weirem nicht verhaͤltnißmnahlg fo 
ſtart, wie in der Deputirteutammer, auf.ivre Seite zu briu— 
gen. Damit war jedoch dem Minikerlum mod nicht gedieur. 
Es wollte eiaen ungeilbaren Bouch zwiſchen den beiden Dppo: 
‚tionen peibeifühzen, yud dazu ſchlen iym nichts fo fehr geelg⸗ 
net, als das Eutſchaͤdigungegeſez. Cs war unmöglich, daß 
die Dartelen, na ipren anertannten Grundfäzen, bier, in h⸗ 
ven Anfihten zufanımentreffen konnten. Das Miulſterlum 
fab-hald ben Erfolg ſeines Pland. Sp wie die Berathung über 
die Eutſchädigung eröfuer wurde, ſorachen ſich die Parteien 
iu ganz entgegengefeztem Sinn aus, und wenn ſte cs auch ver⸗ 
mleden, ſich Bitterkelten zu ſagen, fo ergab ſich doc) in Kurs 
dem eine gewaltige Spannung zwlſchen deu beiden Oppoſitio⸗ 
neu, Die ein ſerueres Zuſammenwirken ſchlechterdiugs, nicht 
nieht geſtattete. Zwar ſuchte man ſich bei der Grörterung. der 
Ouvrardſchen Sache einauder wieder zu näberu, allein dieſe 
Anndberung fouute aur augenblitlich feva, ud die Erbitte— 
rung brach bei der erfien Getcgenbeit-wieder aus. In dieſer 
Hlaſicht bat demuach das Miniſterium feinen Zwel vollloumen 
errelcht, amd iſt jest pölkig geſichert. — In unſern Zeitungen 
werden Sie die. merfwärdige Erthaͤrung des Hrn. v. Vlllele 
geleſen haben, dur welche diefer Miniſter der Depurirten: 
kammer von der Tribune berab am 10 Mai die Verſiche rung 
gab, daß von feiner Wiederberfiellung der Cenſur der perio: 
diſchen Schriften und Journale die Frage fen, daß bie Pres- 
freipeit- fortdauern werde, und daß das beſte Mittel gegen 
Mißbraͤuche in der Freipeit der Preſſe ſelbſt liege, indem eben 
dadurch alle ſalſchen Anſichten Kal widerlegt werden 
fönnten, Wenn diefe Erflärung manchen Perſonen mißfälig ge: 
wefen ſeyn mag, fo bat fie dagegen auf bie öffentliche Dreunung 
eine heiifame Wirkung geäußert, und alle Beſorgniſſe wegen 
Herftellung der Genfur, nad dem Schuß ber Seffion , gehe⸗ 
ben. Denn nad) diefer Erklaͤrung iſt es unmöglich, daß eine 
Aenderung in dem bisherigen Euftem- der Regletung in Hin: 
ſicht auf die Preſſe, wenigſteus für jept, eintreten Idune, und 
dadurch finder ſich auch Alles widerlegt, was ia Hinficht auf 
ela angeblichen Verlangen des Han. Fuͤrſten von Metternich 
während ſelaes Auſenthalts in der Hauptitadt, In Hinſicht 
auf dieſen Gegeuſtaud, In Umhauf gebracht worden Lt. 


Deutſchland. — 

Mrototoilder unten, am 5 Maigebaltenen Gi: 
sung her hoben deutſcheu BDundesverfammlung. 
‚Der fi. k. ‚peäfidicende Hr. Gefandte, Frelhert v. Wünd« 
Bellinghaufem, übergibt eine Ipm von dem Hru. Verſaſſer 
ſelbſt imgelendere Sarlit: „Ueber. die. Mittel, durch welche 
die dem Heben ‚der Menſchen gefährliche tohlenfaure Luft uns 
ſchaͤdiich gericht, auch aus den Krlern; gahn entfernt werden 
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fan; von Franz M. v. Heintl, Wien ı805.° - Die hohe Dune 
desverſammlung nahm Dicfelbe daufbar an, und erfuchte dem 
präfidirenden Hrn. Gefandten, den Verfaſſer davoh in Kenht: 
niß zu ſezen. Der Gefandte der freien Städte, Hr. Dany, 
verliedt einen Vertrag der Kommifiion für die reihefammer: 
gerichtlichen Angelegenbeiten anf den von der Archlvkommlſſton 
unterm zo Aug. v. 9. erftatteten Bericht, din Betref ber 
reihsfammergerichtlihen Depofiien. Die bobe Verſammlung 
genehmigte den Antrag der Bundeskommiſſion, und biefem 
gemäß wurbe befchlofen, das die Arhivfommiffion zu Wenlar 
die Einnahme der Zinfen von dem Schleifraſſiſchen Derofitum 
fortwährend gehörig zu beforgen und folbe zu verwahren babe; 
daß aber von einer weitern Anlegung der eingegangenen Zin— 
fen zu abſtrahlren, und die efngefendete Berechnung mit An: 
lagen an bie Arohivfonmiffion zuräfgufchiten fen.  Ebender- 
felbe erftattet Vortrag der Vundestagefommiffioen über den 
ihr unterm 16 März d. J. mitgetbeiiten Berlcht der Weplarer 
Urchivfommiffion vom ı9 Febr. e. a., und unter allgemeiner 
Zuftimmung zu ben Anträgen Erjterer wurde befchloffen: 
2, wegen des Verkaufs oder ber Zernichtung der fogenannten 
Miscellaneen, fo wie aller andern In dem Archive befindlichen 
Alten, ſey ed noch zur Zelt bei dem Beſchluſſe diefer boben 
Verſammlung vom 29 Jan. ıB=4 zu belaffen ; =. auch wegen Mes 
muneration des Perfonals der Archlvlemmiſſion die Entſchlie⸗ 
dung vorzubehalten; übrigene 3. das Kommlſſionsprotokoll 
nebft Anlagen unb Meglfter, fo wie Taramtsrehnung an bie 
Archivfommiffion zurüfgufenden. Desgleihen wurde ber Kom: 
miffionsvortrag auf die Anfrage der MWenlarer Ardivfommii: 
fion (te Siz.) vom Märzd. 9. verlefen, und nachdem fämt: 
liche Gefandtfhaften dem Autrage beigeftimmt hatten, dem= 
zufolge befhloffen, daß Aften über Beſtelung von Vormund: 
ſchaften und Auratelen an diejenigen oberſten Juſtizbehoͤrden 
audjuantworten feven, denen dieſe Anordnung zugeftanden 
babeh würde, wenn der Fall unter den bermaligen Merbält: 
uiffen eingetreten wäre. Im der heutigen Sizung wurde noch 
ein Separatprotofoll aufgenemmen. 
Seftreid. 

Wien, 8 Mai. Metalliaues 95"; Bantaktien 1195. 

Nachrichten aus Italien zufolge war der Hof: und Staats: 
Kanzler, Fürft von Metternich, in ber Nacht vom 7 auf den 
8 Mai von Paris in Mailand eingetroffen, 


Türtei. 

“ Aus dem füdliben Fraukreich, 14 Mai. Wir 
erhalten fo eben Briefe aus Marfelle und Genua mit Mad: 
richten , die, wenn fie ſich beftätigen ſollen, vom der hoͤchſten 
Wichtigkeit wären, und als entfheidend für dem gegenmärti« 
gen Feldzug betrachtet werden fönnten. Jedoch ift zu bemer⸗ 
ten, daß dieſe Verihte von griehifhen Häufern herrühren, 
und demnach nur mit großer Vorſicht aufjunehmen find. Eis 
ner diefer Briefe aus Genua meldet nemllch, „man babe ſichere 
Nachricht erhalten, daß ber türkifch » danprifhe Obergeneral 
Ibrahlm Parka, durch bie Unftrengungen der Griechen in 
die Unmöglichkeit verfest, in Morea Gortfcritte zu machen, 
oder auch nur dafelbfk zu bleiben, dem ibm entgegenftehenden 
arlechiſchen Befehlshaber den Vorſchlas zu einem Waffenſtill⸗ 
frand und einer Konventiön gemacht babe, vermöge welcher er 
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mit feinen ſaͤmtlichen Truppen Morea räumen, und nach 
Kandia zurüffebren würde, ohne von-deu Stlechen weder an 
der Einfhiffung, noch auf feiner Fahrt nah Suda beünrubigt 
au werden; daß diefer Vorſchlag dem Präfidenten des griechi 
hen Vollzlehungsrathe Eondurlotis, der fih zu Calamata 
befindet, und die Operationen gegen Ihrablm Paſcha in Per: 
fon leitet, uͤbermacht, allein dabin beantwortet worden fer, 
man werde feine andere Komvention abſchlleßen, ald auf die 
Grundlage Hin, daf das ganze Armeeforps von Ibrahim Pafdha 
die Waffen nieberlege, und ſich mit Allem, was ſich bei dem- 
felben befinde, friegsgefangen ergebe, alle feine Artillerie 
und Magazine ausliefere, und bie beiden Ciradellen von Mo- 
don und Koren und die benachbarten, von arabifhen Trup- 
pen befesten Hleinern Infeln den Griechen einrdume; wenn 
biefe Bedingung angenommen wird, fe ſolle es von der helle⸗ 
nifhen Regterung, bei welcher ſich Condurkotis deshalb ver- 
wenden wolle, abbingen, ob fie die Einſchlffung Ibrabims 
und feiner Zrupren auf neutralen Schiffen, nah Alerandria 
unter dem felerlinen Verſprechen, nie mehr gegen die Grie— 
den: zu bienen, gefiatten wolle. Es ſeven bleranf weitere 
interbandlungen eröfnet worden, deren Nefultat man zwar 
noch nicht Fenne, die aber an dem nahen Abſchluß der Kapitu— 
lation feinen Zweifel laſſen.“ in zweiter Brief and Genua 
albt ungefähr diefeiben Umftände an, und verfihert, es haudle 
fid jest nur noch darum, ob ſich Ibrahim auf feiner Flotte, die 
aber noch nicht nah Moden zuruͤlgelommen jen, einfchiffen 
dürfe, und ob feine Truppen ihre Waffen bebalten oder nicht? 
— Ein Brief von Marfelile, aleichfalls aus griechiſcher 
Quelle gefhöpft, meldet, dab nah den neueſten Berichten 
Ibrahim Paſcha mit den griechiſchen Generalen wegen der Nän: 
mung Moren’s umterbandie, und daß er, allen Nachrichten 
zufolge, ſich als Friegegefangen werde ergeben muͤſſen. Diefer 
Brief erwähnt auc eines Unfalls, der bie dgnptifche Flotte bes 
troffen habe, als fie von Suda nah Medon zurüffehren wollte ; 
ber griehifhe Admiral Sachturv babe ihr einige Schiffe ver: 
brannt, andere genommen, und daburd ben Heberreit ber Flotte 
genörhigt, fich wieder nah Suda zu flüchten. Wir erwarten 
mit Ungeduld näbere und zuverläßige Berichte Über diefe Er: 
eigniffe, die wir vor der Hand wur noch als Gerädte betrach⸗ 
ten konnen. 

” Dbdeffa ı9. Mai ıdar. Nachrichten and Konftanfinopel, 
vom 3 Mai zufolge, mar der Kapudan Pafdıa nah ben Darr 
danellen abgefegelt, um feine dihidhrigeh Operationen zu ber 
ginnen; da er befanntiib mir Abrabim Parka im vorigen 
Feldzuge in fteten Mißhelliglelten lebte, fo nimmt man an, 
daf der Sultan mit den bisherlgen Unrernehmungen Ihrabim 
Paſchas unzufrieden fen. befondere ba Ehosreb Mehmet Pas 
ſcha unumfchränfte Volmagten erbalten haben folk 

Smorna, zo Arril. Es wird bier das Gerücht verbrei: 
tet, dah Ibrahlm Paſcha nach den Ereigniſſen vom «9 auf 
den 30 März wieder einlae Vortbeile Aber die Grlechen er: 
rungen babe, allein ba nähere Angaben mangeln, fo ſchelnt es 
verbreitet zu ſeyn, um die frübern uactbeiligen Nachrichten 


iu paralifiren. 


Werantwortiiber Medakteur, €. 3. Ötegmas. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Dienftag Nero. 144, 24 Mai 1825. 
Spanten. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Parlamentsverbaudlungen.) — Granfreic. (Berbanblungen "der 
Kammern. Briefe) — Itallen. — Deutfhlaud. (Brief aus Cafe.) — Schweden. (Schreiben aus Storholm.) 


— Rußland. (Schreiben aus Peterdburg.) — Türkei. (Schreiben aus Smprna) — 


Beilage. Nro. 144. Ueber Mif- 


ſtonsge ſeuſchaften in Nordamerife. — Schreiben aus Berlin. — Baierifhe Ständeverbandlungen. Ankündigungen. 


Spanlen. 
Madrid/ 5 Mat. Der König hat durch Dekret vom 
ıB April befohlen, daß fein Urtheil der Militairtommiffionen 


vollzogen werben folle, bevor es nicht von dem Generaltapitain 


der Provinz genehmigt worden If. — Der Intendant der 
Yrovinz Eſtramadura bat der Regierung die Entdefung einer 
Soldmine in der Gegend von Mentehermofo angezeigt, und 
ein Mufter diefes Metalles eingefsitt. Der König ernannte 
eine Kommiffion vow Mineralogen und andern Yerfonen, um 
diefe Goldmine zu unterfuhen, was nun geſchehen if. Da 
diese Kommiffion auch bie vielfachen Beſchwerden ber Berg: 
bewohner , melde im dem Fluͤſſen Alagen, Murclüo, Mio: 
2ator, Geld waſchen und häufigen Plaferelen ausgefezt find, 
zur Eprade bradte, fo bat der König befohlen, . diefe Leute 
zu fhilzen und von Ihnen Feine Abgaben zu erheben, fo lange 
idre Arbeiten nicht bergwerfmäßig betrieben wärben, wo dann 
der Regierung Anzeige zu erftatten wäre. — Die Abreife des 
Yrinzen von Sachſen hat nicht nur auf das zarte Gemüth ber 
Khnigin fondern aud auf die Stimmung aller vernünftigen 
Spanier einen fhmerzlihen Eindruk gemacht. Der Hof iſt 
wie veröbet und mitten unter den Verlegenhelten aller Art 
zeigt nur der König einen unerfhärterlihen Glelchmuth. Es 
wurbe indeffen das Geruͤcht, man weiß nicht ob abſichtlich, aus⸗ 
gefreut, daß ber Prinz Spanien fo ſchnell verlaffen habe, um 
iaı Namen Zerdinande VII. Angelegenheiten von der hoͤchſten 
Wictigtels mit verfhledenen Kabineten abzumachen, und daf 
er fodann mach Spanien zurüffehren werde. — Die plözliche 
Freiiafung des Erminifters General Erus fährt noch immer 
fort der Gegenftand aller Gefprähe zu feon. Den Rovallſten 
ift fie ein Dorn im Auge, weil nunmehr die ganze Laft der 
Antlage auf den Mopallftengeneral Capape zurüffält; daher 
auch ver ben Vrozeß gegen Lezteren inſtrulrende Kronfiefal Ben: 
venutt verlangt haben fol, daf Grup, als verwitelt in die 
Anflage gegen Eapape (wegen Protlamirung Carlos V.), neuer: 
dings in Haft gefegt werden foll. Die Rovalijien behaupten 
feruer, Hr. Zea babe in der Geſchichte mir Cruz einen außer: 
erbentlihen Einfluß geübt; es few doc fonderbar, wie das 
Defret, weldes ben General Cruz zum Generallieutenant er: 
nannte, vom Minlfter des Auswärtigen habe unterzeichnet wer: 
den fünnen, jtatt vom Kriegsminiſter. Auch fol Lezterer über 
Mefen Einarif in feine Befugniffe lebhafte Beſchwerden an den 
König gerihter haben. Auf der andern Selte har ber General: 
Sepitain von Madrid, Don Carvajal, welcher in Folge der 
Eniheidung des oberſten Krlegsrathes, eben des Prozeſſes 
. gegen Cruz wegen, vom Krlegemintfter einen Verwels (der 





aber nicht in das Endurtbeil über Eruz gefezt wurde) erhielt, 
feine Entlafung dem Kriegsminiſter General Apmerih einge- 
reiht. Zwar foll er noch durch den Minifter und feine Freunde 
von diefem Entſchluſſe abgebracht worden ſeyn; allein, wie man 
eben vernimmt, bat er fih nach Aranjuez begeben, und vom 
Könige verlangt vor ein Krlegẽegericht geſtelt zu werden, um 
zu beweifen, daß er von den in dem Prozeſſe gegen Grup er: 
haltenen Befehlen in nichts abgewichen fev, und das oberite 
Krlegsgericht folglich keinen Grund gehabt habe, ihm einen 
Verweis erthellen zu laffen. Der Koͤnig fol ihm feine Bitte 
gewährt haben, und bereits heißt es, General Campana werde 
ihn vorläufig erfegen. Damit find aber die Verwirrungen, 
weiche diefe Freifptehung veranlafte, neh nicht beendigt. 
Betanntllich wurden die Im Prozeſſe gegen Cruz aufgetretenen 
beiden Kronfisfale Barrot (nicht Barrante, wie es in Nro.ı3ı 
ber Allg. Zeit. hleß) und Sanz,. Eriterer zu viermonatlider 
Haft und Lezterer zur gleihlangen Suspenfion von felnen Ber: 
rihtungen mit Entbehrung feiner Befoldung verurtheilt. 
Lezterer begegnete vor einiger Zeit Im Prado dem Hren. Ei: 
fternos, einem der Mitglieder des oberften Kriegsratheg, 
und überbäufte ihn mit Belcibigungen und Worwürfen, 
Hr. Eifternos beflagte fih darüber gegen felue Kollegen, 
‚welche die Schmad für die Sache des ganzen Gerichts erflär- 
ten. Sanz feinerfelts eilte nach Aranjuez und fagte dem 
Könige: „mai babe fein Vertrauen In der Sache des Cruz 
mißbraucht; diefer Erminifter habe Gold mit vollen Händen 
vertheilt und Gifternos ſey einer derjenigen, der am meiften 
empfangen.“ Der König ſprach darüber mit Hra. Zea und 
biefer mit dem General Campo-Sagrado, damit er den Sarız 
durch dad oberfte Krlegsgericht vernehmen laſſe. Sanz wurde 
wirklich yorgeladen und heftätigte alle felne Angaben. Es 
fragt ih nun, ob er fie wird beweifen fönnen. Indeſſen 
beißt.es, ſowel Sanz als Barrot hätten verlangt, vor Gericht 
geſtellt zu werden, umd ihre Bitte fen bewilligt worden. 
Grofbritannten 

Der Herzog von Dorf machte am ı, Mal einen Sturz mit 
feinem Pferde, der gläfticherweife nur eine leichte Komtufion 
an der Etirne zur Folge batte. 

Hr. Canning wird in wenfgen Tagen zu Gfousefter Lodge 
erwartet. 

Am ı3 Mai trug im Unterbaufe Sr. Husfiffon auf 
bie dritte Werlefung ber Bill an, das unter Fönigli- 
hem Scluͤſſel befindiihe fremde Korn gegen cine Abgabe 
von 10 Schllfing auf den englifben Märkten verkaufen zulaf: 
fen. — Wurde genehmigt, und die Di fonit angenommen. 


— Die Bill wegen einer Reform ber Auarantainege: 
fese ging durch eine Kommittee, und es fol in acht Tagen 
darüber berichtet werben. Hr. Hustiffon machte auf bie 
übeln Folgen einer gänzlich Aufhebung derfeiken für Englands 
Handel aufmerkfam, indem alsdann ale aus England four 
mende Schiffe In den europdifhen Häfen der Quarantaine un: 
terworfen werben dürften. 
EGranfreid. 

Daris, ıB Mal. Konfol. 5Yroz. 101 Fr. 25 Cent. ; 3Pro3. 
74 Fr. 70 Cent. Monatsfhluß, 3 Uhr Nahmittage — 101, 35; 
— Tär 90. 

An der Barriere la Villette wird für bie Ruͤkkunſt Sr. 
Majeftät von Rhelms ein Triumphbogen errichtet. 

Ar. v. Baftrew, aufßerordentliher Botfhafter Sr. Maj. 
bes Königs von Preußen, iſt zu Paris angefommen. 

Der fortwährend niedrige Stand ber Menten gibt ben mi: 
nifteriellen Blättern Stoff zu allerlei Vermuthungen. Der 
Pilore ſchreibt ihn einer Berfhwörung der Balffiers zu, 
welde beunrubigende Gerüchte aufber Börfe ausſtreuten; der 
Drapeau blanc und das Journal de Paris fpreden 
von Umtrieben der Hanffierd, welche bie Kurfe drüften, um 
fpäterhin wohlfell einkaufen zu föonnen. Der Eonftitution: 
nel mepnt, der wahre Grund fen, daß, ba der Staatstredit 
erfhüttert wäre, weder der Agloteur noch der Rentler Luft zu 
taufen ober umzuwandeln habe, unb zwar Lejterer um fo wes 
niger, als er aus der eingetretenen Wendung ber Dinge bes 
relts abnehme, dab die Regierung nie Baares genug finden 
wärbde, um bie bProzents heimzuzahlen. Daher fev er ent: 
ſchloſſen, diefelben bis aufs Aeußerfte zu behalten. 

Die Yalrstammer befhäftigte fih am ı7 Mal milt den 
Gefezesentwürfen über die Abfhlufrehuungen von 
1833 (dem fpanffhen Krieg betreffend) und über die nad: 
träglihen Kredite von 1824. Erfterer würde, nachdem 
Baron Pasquler, der Finanzminifter und der Berlchterſtatter 
Graf v. Marbots, über ſJ. 4 lange gefprohen, mit 135 
Stimmen gegen ı7, Lezterer mit ı27 gegen 10 ange 
nommen, 

Die Deputirtenfammer eröfnete an bemfelben Tage 
die Erörterung E- des Budgets des Kriedsminifte: 
riums F. 1. Ausgaben ber Gentralvermwaltung 
1,772,000 $r. General Fon nahm dad Wort, um das ganze 
Syſtem des Kriegsbudgetd zu befämpfen. Er tadelte erſtllch 
die durch Ordonnanz vom 2 Dez. v. 3. — am Jahrstage ber 
Schlacht von Aufterlig — erfolgte Auperblenftfegung von 150 
Generalen ber alten Armee als eine bittere, ungerechte, un: 
politifhe, die Ehre der Armee angreifende Maafregel des 
Kriessminkiters; er fchliderte den Schmerz biefer Generale 
und ihre Verlegenheit, da alle Ihre Famlllenverhaͤltuiſſe da= 
durch verrüft worden wären; er nannte bie Maafregel einen 
Nachſchuß von Waterloo, der 10 Jahre nah ber Schlacht, 
10 Jahre nah Verkündung bes koͤniglichen Wahlſpruches: 
„Fintraht und Vergeflenheit“ treffe. Er könne fi biefe 
Maafregel aus bkonomlſchen Gründen nicht erklären, deun 
felbft jene Deputirten, welche größere Unterſtuͤzung für 
die Wendeer verlangten, hätten fih verwahrt, daß man 
deshalb nicht den Gold ber alten Generale ſchmaͤlere; 
was man biefen entzogen, betrage nicht den zweitauſend— 
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ften Theil der Entfhädigungs: Milliarde. Wolle man vor 
Detonomie fpreden bei einem Budget, welches für fi allein 
bie Hälfte des verfügbaren Staatseinfommens hinwegnehme? 
Die Veränderung im Perfonalftande ber Armee betrage für 1826 
gegend. 3. ı825 nicht mehr als eine Vermehrung von 33 Mann 
und elne Verminderung von 2ı Pferden, und gleichwol biete 
bad Krlegsbudget, das feit 1821 allmählia und ohne die au- 
Perordentiichen Ausgaben zu reinen, um 29 Millionen geftie= 
gen fev, troz ber Reduftionen Inr Solde der alten Generale, ein 
neue Vermehrung von 2,152,000 Fr. dar. Der Fehler liege 
Im Syftem bes Krlegsminiſters, ber mitten im tiefften 
Frleden bie Cadres der Armeekorps beibehalte, als befaͤn—⸗ 
den wir und In den Lchhafteften Krieg verwitelt. Der 
Stand ber Armee ſey feit dem ſpaniſchen Krieg um 22,000 
Mann vermindert worden; die Cadres aber wären nicht nur 
biefelben geblieben, fondern folten, der neuen Ordonuanz zu— 
folge, nod vermehrt werden. Obgleich die Infanterie gegen- 

wärtig aus 271 Vatallonen, welhe nad dem für 1826 vorge= 
flagenen Fuße nur 400 Mann (50 die Kompagnie) ſtark feyn 
follen, und aus 296 Schwabronen zu Bo Maun beftehe, fo ver— 

füge jene Ordonnanz body die allmälige Errichtung von 20 neuen 
Batalllonen Fußvolk und zo neuen Schwadronen Reiterei, der 
koftfpiellgen Ummwandelung eines Chells der leichten Neiteret 
In ſchwere nicht zu gebenfen. Aber felbit, wenn es beim ge= 

genwärtigen Stande der Armee bliebe, ſey das Mifverhältnif 

äwiihen den Cadres und dem Effektivftand des Heeres zu 

fhreiend, um beibehalten zu werden. Die dem Kriegsbud- 

get beigefügte Tabelle zeige 21,448 Dffizlere des Generatftabes 

und der Truppen, 49,864 Unteroffisiere und 161,044 Golda= 

ten, fo daß Franfreih ı Dffigier und = Unteroffisiere auf 7 
Soldaten zu bezahlen habe! (Erfiaunen.) Wie könne bei ei 
nem folden Zuftand der Dinge auflinterricht der Eadres, auf 
bie fo nothwendige Erhöhung bed Solds der Dffisiere, auf 
Erhaltung ber Moralitdt ber Armee gedacht werden, da alles 
fommandiren wolle, und faftiNiemand zum Gehorhen da fep? 
— Der Mebner erklärte fih gegen alle Theorien vom Erie- 
densfuß und vom "Kriegsfuße; Erfterer müſſe durh den 
Stand ber Finanzen beſtimmt werden; Lezteren befiimme 
die Nothwendigteit. Die Moralität eines Heeres werbe 
niht dur einen glänzenden Generaljtab, fondern dur 
gute Behandlung der Tapfern, durch Pflege des kriege— 
riſchen Geiftes beim Goldaten, und des Natlonalgeiſtes 
beim Bürger erhalten. Fur dlsmal wolle er unter den 
vielen zu hoben Unfäzen der Kapktel des Kriegsbudgers blos 
das Mehr von 1,466,000 Fr. bei ben Ausgaben fir Unlformis 
rung verwerfen; follten aber ähnliche verderblihe Vorſchlaͤge 
künftig wieder zur Sprade fommen, fo würde er Punkt 
für Punkte das Budget eines Minifteriums befämpfen, das 
bittere ichränen berühmten, mit Narben bedeften Arlegern 
erpreffe, während es dem Staate 348,874,000 Fr. gefoftet 
babe, um einen adhtmonatliden Krieg in Ereundesiand zu 
führen.* 

. (Der Beſchluß folgt.) 

* Yaris, ı5 Mal. Es iſt feit einiger Zeit fehr viel von 
Anſpruͤchen der franzöfifhen Geiftlichkeit gefproden worden, 
um wieder, wenigitens zum Theil, inden Befiz ihrer vormaligen 
Guͤter zu gelagen. Diefe Befizungen waren von dreifadher Art: 
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eriitih folge, die den Donffapitein und dem höhern Klerus 
zum Unterhalte angeriefen waren, und ein aͤußerſt befrächtli- 
des Einfonimen abwarfen; zweitens foldhe, die, zum Unter⸗ 
dalt der niedern Geifttifeit beftimmt, zum Thell als Gemein: 
degüter betrachtet wurben, insgemein aber nur fehr geringe 
Eintänfte gaben; drittens endllch folhe, die dem Abteten, 
Kiöftern und andern geijklihen Körperfhäften zugehdrten, und 
eine äußerft betraͤchtliche Maffe von Immobillen bitdeten. Alle 
biefe Klaſſen von Gätern wurden 1789 für Natlonalgüter er: 
flärt, und als folhe in den zehn eriten Jahren der Revolu— 
tion größtentheils veräußert. Die DOrbensgeiftiichkeit warb 
gänzlih aufgehoben und ihre Mitglieder, die in Frankreich 
verbileben, penfionirtz; ber übrige Theil des Klerus erhleit 
eine newe Organifartlon und Befoldung. Durch die unglüfti: 
cherweiſe über den Konftiturlonseid erhobenen Schwierigkeiten 
äerfiel aber diefe Drganifation bald wieder, und alles gerieth 
in die größte Werwirrung, bis Napoleon fi mit Regulirung 
der gelftlichen Ungelegenbeiten befihäftigte und im Jahr 1601 


mit dem Yapit das befannte Konforbat abſchloß. Dir diefeh - 
Bertrag fauktionirte das Oberhaupt der katholifhen Kirche alle’ 


Verkäufe von vormaligen geiflihen Gütern, die während der 
Revolution ſtatt gefunden Darten oder noch ftart finden wär: 
ben. Es wurden neir Eröbletbümer und Blsthümer mit Dom: 
tapltein errichten; allein fie erbieiten keine Dotation in ke: 
genden Gründen, fondern wurden, wie der niedere Alerus, 
vom Staat befoider. Diefer Stand der Dinge blieb derfelbe, 
fo lange Franfreih von Napoleon reglert wurde. Auch nad 
der Reftauration wurde keine wefentlihe Aenderung darin vor: 
genommen, wenn fhon bie Zahl der Ergbisthimer uud Bls— 
tämer, fo wie der Gehalt der Inhaber derfelben vermehrt 
ward. Der niedern Geiftlichteit ließ man biejeitigen Gemein: 
begüter, die zunor zu ihrem Unterhalt beftimtiit und nicht ver: 
äußert worden waren, und füchte überbis ihr Loos zu verbef: 
fern. — Erft unter dem jezigen Mintfterkum bat man mau—⸗ 
aichfaltige Verſuche gemacht, das bisherige Spftem gaͤnzlich 
au modifizieren. Der höhere Klerus, deſſen Anſprüche fich je: 
des Jahr vermehrten, wid nemllch nicht länger vom Staat 
befolder fepn, weit ihn dis in eine zu große Abhängigkeit vom 
Miniſterlum verfegt; er verlangt eine neue-Dotation in lie: 
genden Gütern und die ausfaliehliche Werwaltung derfeiben, 
wie vor der Revolution. Nun hat er zwar wohl die Ueber 
veugung erlangt, daf er bie ald Natiomalgiter veräuferten 
geifligen Güter, deren Verkauf fogar vom Yapft beftätigt 
werben, nicht mehr zurüferhaiten Ban; allein unter den theild 
du deu Dommainen des Staats gefhlagenen, theils dem öffent: 
lisen Dienft und vielen Inſtituten zugewiefenen Gütern be: 
finden fid viele, und befonders Waldungen, die vormals dem 
Alerus gehörten, und diefe verlangt derfelbe jezt zuruf, um den 
Kern einer neuen Dotation in Immobilien zu bilden. Diefe 
Detation ſollte noch mit andern Staatsgürern, fo nie mit Immo⸗ 
blllen, welche der Klerus an ſich Taufen oder von Privatperfonen 
durch Scheufungen oder Keftanıente erhalten würde, vermehrt 
werden. Die thätigften Mitgkieder der Geiftlichfeit haben Hof⸗ 
aung, die Regierung zur Einwilligung in dieſen Plan zu der— 
mögen. Deshalb ſehen fie es ungern, daß das Minlfterium 
ſelbſt einen oͤffentlichen Plaz In der Hauptſtadt, der vormals 
dem Kloſter St. Joſeph gehoͤrt hatte, veräußern will, und 


bazu die Autorifatton der KKimmern verlangte, wogegen bes 
kauntlich fu der Deputirtenfammer fo vleſt Abgeordnete (108 
an der Zahl) ſtimmten. In der valrstammer fanden fi zwar 
nur wenige Opponenten; allein der Erzbiſchef von Befancon 
ermangelte nicht, ſich über diefen Gegenjtand In eittem merk: 
würdigen Vortrag auszufpredren, und die Unfpräce des Kies 
rus auselnauder zu fejen. 

> Maris, ı2 Mai. Seit der Abretfe des Ben. Fürften 
von Metternich ift hier alles ftille; nur als Nachball bradite 
General Fov in ber Kammer die befannten Gerädte wegen 
Aufhebung der Preßfrelhelt zur Sprade; Hr. v. Villele 
antwortete mit flegreichen Gründen dem Gehleral über blefen 
Pünft, fo wie dem Hrn. C. Perrier hinſichtlich der Kill: 
gung der Staatsſchuld; feine Antivorten haben durch die Ges 
ſchitlichtelt, wle er fie einrichtete, fo wie durch den Anſtrich 
von Frelmuͤthlgkeit, womit er fie ertheilte, einen güten Ein— 
druf in Parls gemacht, und ihn ſelbſt in der öffenrfiden 
Meynung gehoben. — Man hät bier bald die Beforguiß neuer 
Unruhen in Irland, bald nachthelllge Nachrichten aus Oft: 
indlen für ben Grund des Sintens der engliſchen Fonds ans! 
geben wollen; er dürfte indeſſen blos In dem neuen von Eng— 
land angensmmenen Finanz» und Zoll-Syſteme zu ſuchen 
fepn, demzufolge die Kapitallen aUuinaͤhllg mehr aus beit Pa— 
pler: in.den Waareiihanbel übergeben müſſen. — Die neuen 
3 Prozents haben nun ihre Erfcheinting gemacht, aber feine 
Llebhaber gefunden, da über ihr kuͤnftiges Schltſal noch ein 
tiefer Schleier liegt. Jedermann fragt, was zu thun fen, 
und Niemand weiß eine genügende Antwort darauf zu erthets 
len. Es haben indeſſen Umwandlungen ſtatt geDabt, und man 
muß mit Hrn. v. Villele darüber erſtaunen, daß fie fo zahl⸗ 
reich geweſen; es iſt jedoch nicht unmoͤglich, daß dleſe Um⸗— 
wandelungen vom Miniſterlum ſelbſt oder ſelnen Agenten ver: 
anſtaltet worden ſeyen. Durch die michtige Eluwirkung der 
Tilgungskaſſe werden fie ſich wohl einige Zeit hindurch auf 
Ihrem Emiffiond » Stande erhaltet. Wus bie 4Projents 
befrift, fo haben im dieſem Papier noch Feine Ummwardeluns 
gen ftatt gehabt, und es fit zweifelhaft, ob deren Äberhaupt 
ſtatt haben werden. Man glaubt allgemein, daß die Bewer 
gung auf der Börfe nicht eher beainnen werde, ale bis die 
Hauptfpieler dad Terrain genau erkundet haben, und Hr. 
v. Rothſchild etwa met eier großen Maffe Umwandelungen 
bervortritt. Hr. Delavigie bat, wie man verſichert, for 
wol die Ihm angebotene Penfion von 1200 Fr., als das Kreuz 
der Ehrenlegion antgefhlageit, um feine Unabhängigkeit zu 
bewahren. Dafür follen drei andere junge bei Hofe begän- 
ftigte Dichter baronifirt werden: 

Ffalienm 

Ihre MM. der König und die Königin von Neapel trafen 
am ı3 Mai Abende in Lodi ein, und fejten am folgenden 
Morgen Ihre Reife nad Mralland fort. II. MM. der Kal— 
fer und die Kalferin von Deftreih famen Allerhoͤchſtdenſelben 
eine Melte von Malland in felerlibem Inge entgegen, und 
begleiteten Ihre erhabenen Säfte bei dem Cinzuge in Mai- 
land, ber durch das in Parade aufgeſtellte prachtvolle Mili- 
tär, durch die mit Tapeten verzierten Häufer ıc. verhertiicht 
wurde. 33. MM, ber Kaifer und die Kaiferin von Oeſtrelch 
befuchten fett Ihrem Aufentäafte ia Malland mehrere Höfpk: 
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taͤler, öffentliche . Erziehungs « und wiſſenſchaftliche Auſtalten. 

Um 16 Mai famen au 3. M. die Herzogin von Parma, 

und J. k. Hob. die Großherzogin von Toskana in Malland an. 
Deutfdhland. 

* Münden, 2ı Mal. Die Kammer der Abgeorbiieten 
bat in Ihrer heutigen geheimen Sizung den Gefezedentwurf: 
die Aufhebung des in einigen Thellen des „Königreihs ben 
JZuden geftatteten höheren Ziusfußes betreffend, ein ſtim- 
mig angenommen. Der Geſezesentwurf hinſichtlich des 
Art. 425. Thl. I. des Straſgeſezbuches erhielt mit 94 gegen 
ı Stimme die Zufiimmung, und ber von ber Kammer der 
Melchsraͤthe hlezu in Antrag gebrachte Zufaz mit 93 gegen 
a Stimmen. Auf den Gefejedentwurf: die Abkürzung der 
Notbfritin Wech ſelſachen zu Augsburg betreffend, 
wurde mit 9ı gegen ı Etimme und die von der Kammer der 
Meichsrärhe in diefer Beziehung vorgeftlagene Redaktlon 
lnftinnmig angenommen. Ferner wurde der Geſezesentwurf: 
die Verlängerung der Einführung. bed Hnpothefengefezes bis 
jum ı Jun, 1826 mit 67 gegen aı Stimmen umd der Antrag, 
gegen bie fäunigen Beamten mit aller Strenge zu verfah: 
ren, einftimmig angenommen. Endlich befhloß bie Kam: 
mer, über den Antrag des Abgeorbneten v. Reindl: bie 
Aufhebung bes Geſezes vom a2 Jul. ı8ı9 die Alten = Iuros 
tulation betreffend, mit 78 gegen ı8 Stimmen bie aldbal: 
dige Aufhebung nicht zu beantragen, dagegen — nah bem 
Gutachten des erften Audihufes — mit 67 gegen 30 Stim: 
men der Regierung nur den Wunſch zu dußern: daß die Auf: 
bebung des Geſezes vom 22 Jul, 1819, fowelt es bie Aften- 
Inrotulatlon betrift, bei der bevorſtehenden Geſezgebung bes 
züffichtigt werben möge. 

+ Eaffel, 15 Mai. Rad bier eingegangenen Nachrichten 
wird Se. k. Hoh. ber Aurfürft auf bem Ruͤkwege von Wien 
über Meinungen reifen, um dem neuvermaͤhlten Fürftenpaar 
einen Befuch abzuftatten, und fi hlernaͤchſt auf einige Tage 
nah dem Eurfürftlihen Schloffe zu Fulda begeben. Anfangs 
Junlus wird der Kurfürft in Eaflel eintreffen, aber die Som: 
merrefidenz Wilhelmshoͤhe wegen der dort auszuführenden 
Bauten noch nicht beziehen. Anfang biefes Monats iſt die 
Unterfuhungstommiffion wieber nach der Feftung Spangenberg 
abgegangen, um die Schlufvernehmung des Hrn. v. Manger 
zu veranlaffen. Die Nemontirung ber Furbefiiihen Kavallerie 
wird für diefes Jahr lediglich aus Landpferden bewerkftelllgt, 
indem die felt 6 bis 7 Jahren geſchehene Vertheilung guter 
Beſchaͤler aus den furfürfti. Marftällen die Pferberace fchr 
veredeit bat, und die Ankaͤufe vom Auslande entbehrlich 
macht. 

Schweden. 

Stockhohm, 10 Mal. Es folgt hier ein Bankerot auf 
den andern, doch nicht im Handelsſtande. Es iſt ein foͤrmlicher 
Kampf zwiſchen den Wucherern und ben Ruinirten, der ſich In 
eine Niederlage von beiden endigen wird, Inzwiſchen ſchadet 
das Miftrauen, welches dieſe Geldfrifig geblert, au dem 
gewerbfleißfgen und arbeirfamen Bürger und bemmt deſſen 
Thätigteit. — Der vor einiger Zeit ernannte Ausſchuß zur 
Unterfahung des jezigen Zuftandes ber Gefangen: und Zucht⸗ 
bäufer in Schweden fjt nun durch die Ubreife des Staatsraths 
Grafen v. Löwenbielm nah Varis und durch den Tod bes Ju— 
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ſtizraths v. Mannerftam in ginzlihe Unthaͤtigkelt verfest wer: 
ben. 2ejterer wird, wie man verfihert, durch den erfahruen 
Juftigrath Sylvander erfezt werden. — Der bisherige ſpa— 
nifhe Gefchäftsträger hleſelbſt, Hr. Vasquez, der als Ge— 
fandtfhaftsfefretär nad Wien gegangen iſt, hat vor feiner 


Abrelſe eine fhöne goldene Dofe mit dem Namendzug Sr. Mar 
'jeftät in Diamanten erhalten. — Seit Anfang ber Schiffahrt 


find 37,000 Sclfspfund Elfen von hier ind Ausland verfande 
worden. 
Nufland. 

* St. Petersburg, 3 Mat. Die Aufhebung der be- 
fannten Abzugsſteuer bei gegenfeitiaem Wermögenstrandiert 
außerhalb Landes, iſt nun auch am 13 April dieſes Jahrs zwi: 
ſchen unferm und dem großberzogl. badenfhen Hofe abge: 


‚ fhloffen worden. — Am 2 März diefes Sabre gerubten Se. kalf. 


Maleſtaͤt ben, in einem befondern Gomite‘ der vier Präfidenten 
bes Meicherarbs neuformirten Etat der Meichefanzglei zu ber 
ftätigen. Demzufolge beftebt diefelbe nun aus dem Reichs— 
fetretär, vier Staatefetretärd (für jedes Departement einen), 
zwölf Staatsfefretärdgehülfen, fünf Erpebltoren und einer um 
befhränften Zahl von Kanzlefoffizianten. Jeder Eraattfe- 
fretär erhält ein jährlihes Alrum von 6000 Rubel, nähftdem 
3000 Rubel QAuartiergelder; jeder Staatsfelretärdgebälfe 3000 
Nubel, nähftdem 1500 Rubel Quartiergelder. Die Unter: 
baltung der ganzen Reichskanzlei koſtet jezt jäbrlih 103,550 Mu: 
bei. ie Staatsickretäre und deren Gebälfen werden nur 
auf allerhoͤchſte Eutſcheldung Er. kalſ. Majeftät In ibren Poſten 
angeftellt und entfernt. Die Erpeditoren und übrigen Kanz- 
tetoffisianten hängen aber in Ihren Dienftverbäienifen gan 
vom Meichsfetretär ab. Die Stelle des Melhefefreräre, bie 
Stellen des Staatsfefretärd Im Departement ber Civil» und 
eiftiihen Sachen und im Krlegedevartement find feir langer 
eit fhon vafant. Erſtere beleidete früher viele Jabre der 
gegenwärtige Minifter des Öffentlihen Unterrichts, Admiral 
Schifhlom. Präfident des ganzen Reichsraths iſt fortbauernd 
feit feiner —*5 der Fuͤrſt Lopuchlu. — Mehreren vers 
dienten Militären verlieh die Reglexung Im dieſen Tagen In 
den Sübgounernements wüfte Kronländerelen zur Urbarma+ 
dung, namentlih dem General-Intendanten der erjien At— 
mee, Generalmajor Pirogow, und dem Generallieutenant 
Fgnabew, jedem 5000 Defätinen, dem Obrljten Lanston 3000, 
dem Obriften Kennenfampf und bem Geuvernements = Drofu: 
reur von Tſchernlgew, Staatsrath Baſchanow, jedem 2000 
Defätinen. Diefe Yänderelen verbleiben genannten Verfonen 
im ewigen eigenthämlichen Beſiz. 
Türfel 
* Smyrna, ı8 April. Uebereinftimmenden Briefe aus 
Alerandria vom 77 März zufolge bereitet der Vicefönig Meb- 
met All vafcha eine neue Erpedition, bie nah dem Peicpon- 
nes beftimmt Äft, und angeblih 17000 Mann ſtatt fen fell, 
vor. Der Vlcetönfg leiter die Zuräftungen perfönlic In Ealro, 
und bat feinen Schwiegerfobn den Defterdar Dep zum Kom— 
mandanten derfelben ernannt. — Heute traf die oͤſtrelchiſche 
Briga kOrlone in 10 Tagen aus Napoli di Momanla bier ein, 
und brachte die Nachticht mit, dab Ibrahim Paſcha am 27, 
28, 29 und 30 mit 4000 Mann mebrere Berfude gemacht 
hatte, um fih MNavarinos zu bemäctigen. Nach ben In Na: 
poll mitgetbeilten Berichten war es ihm bereits gelungen, die 
Mauekn biefer gerung zu erſtelgen, ald Gonduriotti erſchien, 
und die Türken mit beträchtligem Verluſ zum Rützuge zwang. 
Der Werluft der Griechen fol ebenfalls bedentend ſevn „und 
unter den Gebllebenen It der Verluſt des bei biefer Gele⸗ 
genbeit getödteten jungen Maure Micall, Sohn bes Pietro 
Ben, den Mainotten ein empfindlicher Schlag. Die Aegyptier 
verloren den General Soliman Ber, einen ehtmaligen bona= 
partifhen General, der den Islamlsmus annahm, 
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—Spanlen. 

Madrid, 5 Mai. Der König befindet ſich noch immer 
zu Aranjuez, und genleßt guter Geſundheit. Wöͤchentlich iſt 
daſelbſt zweimal Kabinetsrath, welchem Hr. Zea vorſizt. Man 
doft, daß die DOrganifation bes Staatsraths bald zu Etande 
tommen, und diefer feine wöcentlihen Sizungen wieder be: 
ginnen werde wie chemals, wo dann die gegenwärtigen Mi— 
nifterverfammlungen nicht mehr fo häufig ſtatt baben würden. 
Dekanntlih war es Hr. Ugarte, welder bie altipanifche 
Eitte, der zufolge der König wöchentlich mit dem Staatsrathe 
arbeitete , abſchaſte, und De Verfammlungen des Minifter: 
Raths einführte, weil diefer bei der Heinen Anzahl feiner Glie— 
der weniger Wiberfpruh gegen die Anfihten des Günftlings 
befärdten ef. Kaum hatte jedoch Ugarte den Hof verlaffen, 
als ber König neuerdings die Verſammlung des Staatsraths, 
die Zurüfbernfung aller abwefenden Etaatsrätbe, fo wie Die 
Deinigung jener Staatsräthe, melde ihre Amt aud zur Zeit 
der Verfaſſung fortgefest hatten, anordnete, damit Diejeni: 
gen, welchen es gelänge, fich zu reinigen, ihre Stellen im 
Staatsrath wieder einnehmen Lönnten. Don Erro foll in bie: 
fer Kategorie feyn. — Dem Auftigminifter Ealomarde 
ſcheiut ein Sturm zu droben; man hat die Aorrefpondenz aufs 
gefangen und au Hrn. Zea geſchllt, weiche bie apoftolifche Junta 
mit ihren Affiliirten zu Oviedo führte, und die den Minifter 
fowol ald Don Rufino Gonzalez fehr fompromittiren foll. gez: 
terer wurde nach Aranjıfez befdieden. — Heute hatte bier die 
Fahaenmeihe der verſciedenen Reglmenter der Provfnzlal- 
Grenadiere von der Garde inder Kirhe U. L. F. von Atocha 
und hierauf eine Tafel von mehr ale 3oo Gedeten ftatt. Das 
ganze FKeit aber war fehr traurig. Kein Lied wurde gefungen, 
teln Toaſt gedracht; fo mache das Miptrauen alles verftuns 
men. — Ichhate Ihnen fon einigemale von dem Hebermutbe 
ber ropalifiiisen Freimiligen geſprochen, kürzlich erlebten wir 
einen neuen Beweis davon. Eine Patrouille derfeiben begeg— 
nete des Nachts dem Corregidor von Madrid, der eben nad 
Haufe ging, und wie es ſcheint auf ihr Anrufen eine etwas 
fharfe Antwort gab. Sogleich bemädtigte fie fid feiner Per: 
fon, und führte ibn auf die Hauptwache, ob er gleich feinen 

Etand und Namen nannte. Dee Gorregidor will nun Klage 
führen, allein ſchwerlich dürfte die Megierung es wagen, die 
Freiwilligen zur Berantwortung zu alchen. Diefe Janitſcharen 
ſind mir Bajonerten bewafnet, und frogen der Regierung des 
Könige, Leztere möchte daber die Linlenarmee fo bald als 
migiih organifiren, allein es feylt ibe an dem Nöthlgſten 
dazu, anı Gelde. Am fich einige Fonds zu verſchaffen ſoll Im 
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Antrage ſeyn, bie General: Polizei: Intendanz, welche jaͤhrlich 
30,000,000 Nealen foftet, aufzuheben, und Ihre Verrichtungen 
mit denen bes hoben Raths von Gaftillen zu verbinden. Vor— 
känfig hat man Befehle In die Provinzen geſchitt, um bie Unfs 
formirung der bereits ausgehobenen Soldaten zu beſchleunigen, 
man mill neuerdings zwei Negimenter nah Amerila oder wahr: 
fheinliher nah Euba fhifen, um wentgſtens dieſe Befizung 
Spanien zu erhalten. 

Gin Schreiben aus Eabiz vom 20 April (in frangöfiihen 
Blättern) meldet: „Es iſt bier aus Peru die fpanifihe Kor— 
verte Dca In 138 Tagen cingelaufen. Sie darf burdaug 
feine Verbindung mit dem Lande unterhalten. Jedes Schif, 
das fich iht nähert, wird beſchoſſen, und der Elgenthümer au— 
ßerdem um Geld beftraft. Der Kapitaln der Korvette allein 
ift eine Stunde nad) feiner Untunft.Im Hafen mit Botfchaften 
an den König nah Madrid abgereist.. Ein gejteru aus Porto— 
Rleco angelangtes ſpaulſches Handels ſchif ift gleicher Beſchraͤn⸗ 
fung unterworfen worden. Aller dleſer Vorſichtsmaaßregeln 
ungeachtet hat man erfahren, daß ſich an Bord jener Korvette 
mebrere Dffisiere von Ganteracs und Lafernad Armee (nad 
Andern aud eine Anzahl Mönde) befinden, und daß das fpa= 
niſche Linfenfhlf Aſla und die Brigg Achilles aus den 
Gewäfern von Lima nad den phillppiniſchen Infeln unter Ses 
gel gegangen waren, um eine üble Stimmung zu unterdräfen, 
welche ſich auf dieſen Infeln gegen die fpanifhe Degierung ge= 
zeigt hatte. — Briefen aus Gibraltar zufolge it unlängit die 
dortige englifhe Vefayung um zwei Negimenter verjtärft wor— 
ben. Auch treffen dafelbit fortwährend Schiffe von allen Was 
tionen mit Kolonlalwaaren beladen ein, fo dab bereits unges 
beure VBorräthe aufgehäuft legen. Man fan fih dieſes Ver— 
fahren der Engländer nicht anderd als durch bie Vorausfezung 
erflären, daß fie eine große Niederlage für die. Häfen des. 
mittelländifhen Meeres auf den Fall eines Frledenebruches 
in Bereitſchaft fegen wollen. — N. ©. vom 22 April. So 
eben bat fih der neue Gencralfapfitain der Phkippfnen, Don 
Nicafort, mit ı5 Offizieren auf einem Kauffartheifchiffe nach 
Manilla eingefhift; De Fregatte, la Perla, wird ihn bie 
zu den canarifhen Anfeln geleiten,“ 

* Yus dem füdliben Frantreid, vom ı5 Mal. 
Nichts iſt feltfamer, als die Unfihten, die gegenwärtig in 
Spanlen über die lezten Ereigniſſe in Peru vorberrfiben, und 
welche bie dortige Meglerung vollfommen theilt. In einem 
Schrelben aus Madrid wird gefaat: „Man bat fih alle er= 
ſiunliche Mühe gegeben um die Vorgänge in Peru fo lange 
als möglich zu verheimlihen, allein da fie einftimmig aus 
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Eabis, Liſabon und aus Frankrelch gemeldet wurben, fo ka— 
men fie dod In Umlauf und gegenwärtig wird ihre Authenti- 
zität von Niemand mehr bezweifelt. Dafür iſt man jezt das 
rauf bedacht, fie auf eine befondere Welſe darzuſtellen. Der 
kaſtiliſche Stolz gibt nicht zu, diß die fo fehr verachteten Äreo: 
fen das Uchergewict über bie aͤchten Spanier bitten erbal: 
ten können, wenn nicht gang befondere Urfachen dazu mitge: 
wirft hätten, und diefe Urfahen find — Veftehung und Ver: 
rärherei. Man iſt dabei fo glüflih geweien, einen Auslaͤn— 
der zu finden, auf.den man alle Schuld allein zu waͤlzen be: 
abſichtigt. Diefer iſt der Generallieutenant Ganterac, ein 
Frangofe aus Vordeaur, der ſich feit feiner Jugend in fpanis 
ſchem Kriegsdienſt befindet. Da Eanterac nad Laſerna's Ge: 
fangennehmung den Oberbeſehl über die fpanifhe Armee 
übernemmen uud die bekannte Kapltulation unterzeichnet bat, 
fo muß nun er, ſey ed durch die Mepubllfaner, ſey es durch 
die Engländer, die fih bei den Golumbiern befunden haben 
ſollen, beftohen worden feyn, um feine Truppen den Feinden 
zu überliefen, Ja man behauptet fogar, daß „diefer Frans 
zoſe“ ſeit längerer Zeit im Intereffe Englands die fpanifche 
Armee in Peru zu desorganiſtren gefudht babe, und baf bie 
ihm durd feinen infiug anf den DOberbefchiehaber nur zu 
ſehr gelungen fev. Es ſcheint, daß man abfiptlich dleſe Ge: 
ruͤchte in Umlauf bringe, um gewiſſe Zweke zu erreichen, viel⸗ 
leicht auch um das Volk noch micha gegen die Franzoſen zu er— 
bittern, Die_nun Canteracs angebliche Schuld mittragen ſollen. 
Es wäre doch wohl billig, Canteracs Rüklehr und Verthei— 
digung abzuwarten, bevor man ihn fo fehr verunglimpfte. 
Allein wo zeigt der Parteigeift Schonung? Uebrigens werben auch 
Laferna, Valdez und mehrere andere Generale und Stabsoffiziere 
der ſpaniſchen Armee in Peru gar nit verfhont; man bes 
ſchuldigt fie des Liberallemus und der Aubänglichkelt an die 
Konftitution der Cortes, und fie werden ſich, bei ihrer Nik: 
tehr In ihr Waterland, feines guten Empfangs zu erfreuen 
haben. Schon beißt es, daß fie insgeſammt vor ein Krlegs— 
gericht geftellt werden follen. Dagegen iſt Olaneta der Gott 
des Tags; dieſer wird bis in die Wolfen erhoben und von 
feinem reinen Abfolutiemus und feiner Thätigfelt verſpricht 
man ſich Wunderdinge.* — Uebrigens ifi die ſpaniſche Regle— 
rung wegen Ihrer noch übrigen Befizungen In Weftindien, 
namentlich wegen Euba, fn großer Veriegenbeit. Eile hat über 
Die Lage diefer Infel fehr beunrubigende Verichte erhalten, 
die mehrere Konferenzen verantaft haben, Es it beſchloſſen 
worden, fo ſchnell ale möglich Truppen bin zu fenden, 
Großbritannien 

London, ı6 Mal, Konfol. 3Proz. 9054. Columbiſche 89. 
Merlcantfhe 765%. Den ı7 Mal. Konfol. 3Proz. 89%. 

Der Globe fagt In Rükſicht auf das berraͤchtliche Fallen 
der Fonds, es rühre von grofen Beforgniffen wegen der Sache 
der Emanzipation der Kathotifen ber: man wünte nicht, welche 
Folgen die Verwerfung der Bil in Irlaund baben koͤnnte. — 
Der Eourter fagt hingegen, bdiefes Fallen babe blos in den 
Macinationen der Spieler feinen Grund, und die tiefite For— 
ſchung dürfte auch nicht die geringfte Urfache zu Beſorguiſſen 
in den Verhaͤltniſſen von Europa ergründen. 

Hr. Canning bat am ı6 Mai auf ber Tafel der Kammer 
der Gemelnen einen Bertrag zwiſchen Rußland und England, 


In Betref gewiffer Länderbefigungen an ber norbwertiihen Küfte 
von Amerika, nicdergelegt. Sodann noch zwei audere Ver: 
träge, ben einen zwifhen England und Schweden für Unter: 
dbrüfung des Negerhandels, den andern zwifhen England und 
den Provinzen vom Mio de la Plata, weihen der König am 
a1 unterzeichner hatte, 

Die beiden Kammern des Parlaments werden fih, am 20, 
wegen der Pfingüifelertage, aber nur bis zum 26 vertagen. 
Da gewiſſe Subfitienbilid der Kammer der Gemeinen no 
nice vorgelegt find, fo dürfte die Sizung nod Länger dauern, 
ald man geglaubt hatte. 

Graf Whitworth iſt nah einer kurzen Krankheit zu 
Kuole gefiorben. Er war zur Belt des Fricdens von Amlens 
Borfhafter In Frankrelch, und hatte damals mit dem erften 
Konfut eine Konferenz, deren Aechthelt in der Art der Dar- 
ftellung des Hrn. Whitworth, in den Werken Napoleons auf 
St. Helena beftritten wird. Napoleon beruft ſich fogar in Dies 
fer Beziehung auf des Zeugniß der damals in Parls anweſen— 
den fremden Diplomaten. 

Der Globe meldet von Zolivar folgende Züge: „Dies 
fer berühmte Mann befist viele perfünlihe Annehmlichteiten. 
Seine Unterhaltung iſt anziehend; er liebt die Schmeichelei 
nicht, hört Rathſchlaͤge an. Er ift elm zlerliher Tänger, ein 
rüfßiger Schwimmer; er Hebt Me Muſik, raucht nicht, trinkt 
feine gelftige Geträufe, und zeigt in feinen Sitten den beiten 
Ton von Europa. Seln Muth verleitet ihn oft zur Tollkühn— 
beit: Bei Boraca verfolgte er den Feind mir folder Heftige 
feit, daß er mit nur 6 Mann bei Ventaquemada anfam. 
Belm Ueberſezen von Fläffen und andern ſchwierlgen Dingen 
gebt er Immer mir feinem Belfplele voran. — Vel einem 
felerliben Gaftmable brachte Jemand den Toaft aus; „Sollte 
einft Columbia eine monarchiſche Reglerungeſorm annehmen, 
fo möge der Befrefer Eimon Bollvar deTen Kalfer ſeyn!“ 
Sogleich verlangte Depe: Paris, eln ausgezeihrerer Mann, 
ebenfalls einen Zoaft ausbringen zu dürfen, ber gang im 
entgegengefejten Einne war. — Bollvar fprang bon fei- 
nem Elze auf, und elite auf ihu zu, um ihn zu umarmen. 
„Sp lange Columbia, rief er, fo edle und feſte Patrioten ber 
figt,, iſt feine Freiheit und Unabbängigfeit geficbert I* 

Frantreid. 

Darit, 10 Mal. Konfol. 5Prez. 101 fr. 25 Eent.; 3Proz. 
A Fr. 65 Cent. Menatefhluß, 3 Uhr Nakımittagg — 101, 305 
— 74: 60. 

Der Koͤnig Fam Vormittags von Et. Cloud nach Paris, 
biete einen Minifterratp, welhem der Dauphin beimohnte, 
uud wollte Abende dem von London angefommenen außerorts 
dentiihen DVotfhafter Er. Maj. des Kalſers von Oeſtrelch, 
Fürften von Efterbagv, Audienz ertheilen. 

Der König wird nach Vollendung der Kroͤnungsſeierlichkel— 
ten einige Tage fin Gompiegne zubringen, und am 6 dem 
feterliben Einzug in dem Krönungewagen in Parie halten. 
Die Fette werden in der Hauptſtadt am 6 Jun. beginnen, und 
zehn Tage dauern. Ge. Majeſtaͤt wird einer Vorſtellung In 
jedem der königlihen Theater beiwohnen, 

Der Moniteur enthält eine koͤnigliche Ordonnanz vom 
4 Mal, nah welher den Deferteurs von der Landarmer, 
welche fih in eluem Zeltraum von zwei Monaten, von dem 
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age der Krönung an freimilig bei Ihren Fahnen einftellen 
würden, Befrelung von jeder Strafe verbeifen wird. 
Die Auotidienne vom ı9 Mai bemerkt, daß fhon am 
18 die 3Projents gegen den Kurs des vorlgen Tages um 
25 Gent. gewihen feven, und ſchrelbt bis der aus London 
eingetreſſenen Nachricht zn daß dafelkit am ı6 Mat die konſol. 
3 Prozent umn zent (von 91"/, auf go’) gefallen wären. 
Hinſichtlich der Urfahe dieſes Fallens plhter fie der, vom 
Herjogven Levis im Berichte über das neue Reutengefes 
an die Yairsfammer geäuferten Meynung bei: „daß bie In 
„Südamerita dem englifhen Kunſtfleiße eröfneten Abfazorte, 
„vorzüglich aber der höhere Zingfuß, welhen die neuen Frel— 
„tasten gewährten, die englifhen Kapltalien dahln ableite⸗ 
sten; die edlem Metalfe würden elngeſchiſt, erſtaunt, zum 
„sweitenmele das atlantifhe Mecr zu durchſchneiden; es ſey 
„der Yactolus, der zu feiner Quelle zuräffiehe, . . .* Die 
Quotidienne macht ferner auf das zunchmende Steigen 
der Gprogentigen Artien der Hopotbefcntaffe aufmerkfam; am 
30 Aprii feven- fie auf 1030 geftanden; bis ı7 Mat wären fie 
auf 1080, und am ıB gar auf 1100 geftiegen; fie fieht dieſes 
Steigen als einen Bewels an, daß die aus den Nenten ger 
zogenen Kapitalien vor der Hand daſelbſt untergebracht 
würten. — Schlüflich mern fie, der in 6. 3. des neuen 
Mentengefeges zugefderte Mülfauf der 3Prezents mit 
Konlurrenz und Publizität folle fo in Vollzug ge: 
fest werden, daß, wie man die neuen Anfeiben denjenigen 
zuſchlage, welche die größte Summe für eine gewife Maife 
Renten anböten, fo bier die von der Tilgungskaſſe zum Räf: 
kauf beitimmten 250,000 Fr. benjenigen zuerkannt würden, 
welche die größte Maſſe von 3 Prozente dafür geben wollten; 
und das diefe Anbote ausgerufen würden um zu fehen, ob Nies 
mand mebr Renten böre, da doch jene Kaffe der einzige Kaͤu— 
fer detſelben fer, und folglid; leicht zu 70 ſtatt 75 einfaufen 
Fönne. 
Der Herr Erzbifchof von Rouen bat au die Untergebenen ſelnes 
Kirsenbezirts eine, den Eindrut feines früber erlafenen 
Hirtenbriefs fehr mildernde Auslegung befannt gemadt. Er 
fagt darin unter Anderm: „Er babe mit großem Vebauern 
bemiertt, daß man efnige Zeir geglaubt haͤtte, er wollte eine 
Art von Anguifition, die bei dem jezigen Zuſtand der Gefell: 
ſchaft fo gebäfig fen, dadurd, ausüben, daß er die Pfarrer 
aufgefordert , Mejenigen Mitglieder ihrer Gemeinde genau zu 
bestahien, melde ihren Pflichten als Ehriften nicht nachkaͤ— 
men. In diefer Beziehung fen von nichts anderm, als von 
einer zaͤrtlichen, hriftlihen nnd biihöflihen Fuͤrſorge, aber von 
feinen Befehle bi» Rede gewefen, die Namen derer an den 
Airckenthüten befannt ju machen, welde ihre Klrchenpflichten 
ntar beobachteten; cr babe blos auf die kanoniſchen Etra- 
fen aufmertfam gemadt, mit weichen der beit. Karl und 
bie Bifhöfe feines Syreugels die Schuldigen belcgt hätten.“ 
Ferner: „Bel dem Benufffenn, dag ein großer Theli der Hel: 
ven Kinder, welche, ohne die Taufe erhalten zu haben, ſter— 
ben follten, für immer von dem Himmeireibe ausgeſchloſſen 
wären, babe er es für feine Price gehalten cin fo hartes Ge- 
ſolt in Zutunft abzuwenden. Ein.großer Menarch, Lud— 
tig XIV,, babe befohlen, die Kinder in den erfien 2, Stun— 
den taufen zu laſſen, und die öffentlihen Beamten aufgeforz 


dert, dabei mitzumirten, Wenn erferner erflärt habe, die 
Pfarrer dürften keinen Vathen oder Pathin zulaſſen, die dafür 
befannt find, ihre öfteriihe Beichte nicht beobachtet zu haben, — 
eine Vorſchtift, bie in allen Mittalien Frankreichs In Kraft 
fiebe, — fo fev feine Abſicht nicht gewefen, bier eine Art von 
Anguffitten aufzuftellen, ober zu bebaupten, dab es binrele 
hend fen, in dieſer Beziehung von dem Gelftlihen bed Sprens 
gels als nachläfig gefannt zu ſeyn, fondern nur die Be— 
dingungen genau darzulegen, unter welchen die Kirche dena 
Pachen und der Pathin, weldhe fih einer fo grofen Werants 
wortlichteit unterziehen, den Zutritt geftatten könne, 
Rußland. 

” St. Peterdturg, 3Mal. Im vergangenen Jahre er= 
hielt beianntlich der venetiantfche Edelmann, Anton v. Noffi, 
die Erlaubnig, Petersburg nad einem archlteltoulſchen Plane 
en relief darzuftellen. Er verſchrieb für biefen Zwet bie geſchlk⸗ 
teten Artiften und Arbeiter and Italien. Unter der HH. 
Roſſi und Caros Lektung ſchreitet dleſe ſchwierige und interefs 
fante Unternehmung raſch vorwaͤrts. Schon iſt ein großer Theil 
der Reſidenz nach dleſem Modell beendet, wie das kalſerliche 
Winterpalais, das impoſante Gebaͤude der Admiralltaͤt mir 
alten ihren Subebörungen, dad Monument Peters bes Gro—⸗ 


sen, die Aratsbrüfe mir ihrem bewunderungswürdigen Mer 


chanismus, der Senat, ber engllfhe Quali, bie Kafernen der 
Garde zu Pferde, die Gebäude der Poft ıc. Alle diefe Stadt: 
bezirfe find mit einer Genauigkeit, die auch bad Ilcinfte Des 
tail umfaßte, bargeftelit; man hat nichts befeitigt ; Daͤcher, 
Balkone, Säulen, Gitter, Statuͤen, felbft die Farbe der Häufer 
iſt taͤuſchend aͤhnlich nachgeahmt. Hr. v. Moffi batte das Gluͤt, 
Did Modell in dieſem Winter Ihren MM. dem Kalſer und 
den Kalferinnen zu produgiren. Es gefict ibnen ungemein, 
und fe uͤberhaͤuften ihn mit den ſchmelchelhafteſten Lobſprü— 
den. Das Modell wird einen Maum von 55 Arſchinen Länge 
und 3a Breite einnehmen. Die Fasaden ber Hdufer find von 
doppelter Dappe mit hölgernen Strebemauern gearbeitet, das 
Dachwerk von Biel, die Etatüen von Gyps, die Fenſter vom 
taͤuſchendſten Glaswerk, das Beetder Newa und die Kandle 
von Alan, fie fünnen mit Waſſer gefüllt werden, und tragen 
bie darin angebradhten fhwimmenden Brüfen und Lajten von 
Landfuhr: Transporten. 55 Perfonen arbeiten raftlos an dies 
fom Modell, das in zwei Jahren beendigt ſeyn foll. — In 
den litbaulfben Gouvernements find neuerlichſt mehrere ers 
glebige Salzeuellen eutdeit worden. Zur größern Auſmunte— 
rung fir ihre Auffindung und Bearbeltung hat die Reglerung 
zum DVeften der Grundeisentbümer in den Gouvernements 
Milna, Grodno und Boatiftel, folgende Anordnungen erlafs 
fen: a. Sie benugen In ihren Grundftifen neuentdekte Salze 
auellen, nad zuvor erbalteuer obrigkeitliher Crlaubnif, meh— 
rere Jahre ohne Erlegung der gefeziihen Nechte von 60 Hop. 
fürd Sud, ganz nad ihrem Gutdünken; b. den Eutdekern 
von Steinfalzflumpen, die folhe auf eine allgemein müzlihe 
Weiſe zu bennjen wuͤnſchen, gibt Die Regierung, nädit Er— 
faffung diefer Ucelfe, noch baare Vorſchüſſe bis auf 10,006 
Rubel; e. werden Gteinfalztlumpen von Privaten In ben 
Kronſtaroſtelen entdett, ft die Megierung ſoglelch davon zu 
benachrichtigen, die den Entdetern den Umſtaͤnden entfore= 
ende Belohnungen gewaͤhrt. Dbige Anordnungen treffen 
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nicht bie temporären Gutöbefiger. — Alfen unfern Ser « und 
Band : Gräng:» Zollämterm,ift unterm ax März d. J. bie ftrenge 
Merfügung geworden, baranf zu waden, daß feine ruffifchen 
Münzen aus dem Meike geführt werden. Allen ruſſiſchen 
Unterthanen, die auf Meifen über die Reichsgraͤnze gehn, ft 
‚mur vergonnt, 50 Rubel Slüber und 10 Mubel Kupfer bei 
GG zu führen. 
Türkel. 

Die Etohle enthält ein Privatſchreiben aus Smyrna 
vom 3 Aprit, worin es helft: „Die Grichen folen unverzuüg— 
lich eine Dampfiregatte erhalten, welche ihnen die Engländer 
verfaufen, die ihnen überdid eine zweite verſprechen, wenn 
die Patras nehmen. — Die franzöfifhe Fregatte la Vicrorteufe, 
welche Tags. zuvor auf der Rhede von Smorna angekom⸗— 
auen wor, batte fat in allen griehifhen Häfen, wo fie Unter 
geworfen, engliihe Schiffe getroffen ; auch vor Napoli di Koma: 
ala lag eiucd. — Nach der Einnahme von Parras werden dle 
Griechen vor Modon und Koron zichen; wenn fie jenen Plaz 
erobern, fo wird Morea, dleſe tärtifch = europälfche Kolonle, wie 
fie fie nennen, von den Engländern angefeben und behandelt 
werben, wie die fpanifch = amerkiauifhen Kolonien.“ — Vom 
8 April. „Ein fo ebenvon Navarino anfommender Kauf: 
fahrer berichtet, daß, ald er jenen Hafen am aB März verließ, 
die Aegvptier unter Ibrahlm Pafıha das Fort von zwei Geiten 
veſchoſſen, bie Griehen aber lebhaft geantworter haben.“ . 

Das Journal des Debats vom ı7 Mai meldet aus 
Zante vom ıB April: „Folgendes find die wichtigſten mill- 
tärifhen Ereigniffe, die in dem Peloponnes feit der Eröfnung 
des bisjährigen Feldzugs bis auf den gegenwärtigen Angen- 
blit vorgefallen find: Zu Ende Februars fezte die dgpptifche 
Flotte, von Ibrahlm, dem Sohne Mehemet-All's, befeh— 
Kgt, bei Coron und Modon 4500 Mann aus Land, und eis 
nige Tage darauf eine zweite, cben fo jtarfe Abtheilung. Nach 
biefer Operation erſchienen 3 Fregatten, a Korvetten und 
6 Ariegsbrigge den a7 März auf unferer Rhede. Hier wurde 
diefe Divifion von einem gewilfen Gottinis, einem Agenten 
des Beffierd von Wegepten, benachrichtigt, daß Patras nur 
von 4 griechiſchen Schiffen blokirt werde; fie beſchloß daber, 
ihre Richtung dorthin zu nehmen, und edfortirte eine Hons 
ver, die aus g oͤſtreichiſchen Schiffen und einem ruffifhen be: 
Fand, die mit Mundvoreäthen aus Konjtantinopel und Aleranz 
drien kamen, bis nah Lepanto. Den a8 erfuhr man, daß 
die Uegoptier, die in der Nähe von Coron und Mobon lies 
genden Dörfer, deren Einwohner nad Calamata geflüchtet 
waren, verbeert hatten. Wir erfuhren auch, daß Ibrahlms 
Heer von einem gewiſſen Seve, elnem ehemaligen frauzoͤſi⸗ 
ſchen Obriſten, jezt Soliman » Brp genannt, befehllgt werde, 
und dad Fußvolt unter den Vefehlen eines gewifen Nomey, 
eines Franzofen von Geburt, ſtehe. Dem ı pri lag die 
Fiotte des Admirals Miaulis, jo Segel ftark, In den Grwäf: 
fern von Samos, um über die Bewegungen des Kapıdan 
Paſcha zu wachen. — Vom 3 April. Dreiaus Spra, Ale: 
zandrien und Gerigo kommende Fahrzeuge haben erklärt, 
fie feven in der Nähe von Modon einem griehifhen Geſchwa⸗ 
der von 35 Segeln, von dem Admiral Sachthuris befehligt, 
begegnet; der Leztere babe ihnen von einem von den Hellenen 
über die Aegyptler zwiſchen Navarino und Moden erfoctenen 


Slege Nachricht gegeben. Nicetas, der Tärkenfreffer, über des 
Zaimi Abſichten, der ihn getäufcht hatte, eines Veſſern belehrt, 
harte fi nad Dragomeftre in Afarnanfen zum Stratarchen 
Zongos zuräfgesogen. — Vom ıı April. Der Präfident 
Conduriori, mit der Gewalt eines Diftators befleidet, befand 
fih mit Conftantin Bozzarls und Maurocordato, nebit Booo 
Mann, zwei Stunden von Navarln. In diefer Feſtung lagen 
500 Maun Befazung; die Kanonen wurden von hodrlotiſchen 
Artileriften bedient. Man batte eine Vatterie von 8 Feid- 
Rüfen auf der Infel Sphacteria aufgepflanzt. — Vom ı5 
April. Diefen Morgen erfhlen auf der Rhede von Bante 
ein fpezztotifhe Kriegsbrigg, die der Admiral Sachthuris abe 
geihitt hat, um Mundvorrath und Schiefbedarf zu kaufen. — 
Tom ı6 April. Navarin, ſchon feit drei Tagen angegrif: 
fen, vertheidigt ih beidenmärhig, und ich kan Ihren die 
Verfiberung geben, daß nicht ein einziger Türfe aus dem Per 
loponnes zuräffchren wird: unfere Armee iſt vol kriegeriſcher 
Begeljterung, und bie Aegpptier leiden viel in ihrer einge: 
ſchloſſenen Stellung. Am Oftertage (den 10 April) haben wir 
ihnen zoo Mann getödtet. Ungläfliberweife trauern wir über 
den Verluſt des dritten Sohns des Peter Mavromihali, ber 
feit 1821 einen Bruder, zwel Söhne, einen Schwager und 
zwel Neffen verloren bat, Diefer tapfere junge Mann hatte 
feinen Vater,. feine Anverwandte und alle anwefenden Gries: 
hen fterbend gebeten, fie moͤchten ibn nicht beflagen, fondern 
durch die Vernlchtung der Barbaren raͤchen. — Vom ı7 April. 
In dieſem Augenblit geht Mundvortath und Kriegsbedarf auf 
griechiſchen und joniſchen Schiffen von Zante nach Navarino ab. 
Die griechiſche Meglerung bar in diefem Wugenbilt 35,000 
Mann zu ihrer Verfügung, und das Heer wächst nod täglich 
an. Auf den jonifhen Infeln werden Kriegsbeduͤrfalſſe für 
die Griechen ohne Hinderniß von Seite der Reglerung öffent: 
lich aufgekauft und verſchitt.“ - 

* Nagufa, 7 Mai. Aus dem benachbarten Moren er— 
fährt man bier über bie dort In neueſter Zeit vorgefallenen 
Ereigniffe durch die aus den jonifhen Infeln fommenden Ka: 
pitains ungänftige Verihte für Die Pforte. Ein aus Corfu 
dea 27 April abgegangener, am 3 Mai bier angefommener 
Kapitain erzählte, die aus Alerandria bei Modon gelanderen 
Türken feven ſeiltdem gefhlagen werden, und nur ein Heiner 
Meft hätte ſich auf die vor Anker liegenden Schlffe retten koͤn— 
nen; die andern wären der Wurh der Griegen aufgeopfert 
worden. -Ginige fliehen aus diefer Ausſage, dab ſich diefe 
Mittbeilung auf eine zulezt gelandere aͤgyptiſche Abtheilung 
beziehe, und mit der zweiten wuten folgenden Ansfage eince 
am 26 April aus Ceſalonia abgegangenen, und den 5 Abende 
bier eingetroffenen Kapltalns nichts gemein habe, indem bie: 
fer Ereigniffe bei Navarino meldete, die Längit befannt find, 
und fräber ftatt gefunden baben bürften, ale die erjiern. Der, 
aus Cefalonia gefommmene Kapbltain fagre aus: „dan die Tür— 
fen den 8 April auf Navarino einen abermaligen Sturm 
wogten, und eiae gänzlihe Niederlage erlitten, wobei der‘ 
Kapfktain ganz lakoniſch binzufezte: „per questa xolta hanno 
acquiestato i Turchi di Greci la patente d’impotenza.“ 
(Vergl. Aug. Zeit. Neo. 142.) — Aus Scutari iſt die Nabe 
richt eingetroffen , daß der Dfeyeledin Ben, Neffe des Parka, 
mit 6000 Mann gegen Miſſolunght vorräfte. 

Verantworriiger Medattenr, ©, 3. Stegman. 
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Spanlen. 

In Pariſer Blättern finden ſich noch folgende Nachrichten 
aus Madrid vom 5 Mai: „Zwiſchen Schwetzern und einigen 
fanifhen Soldaten und Einwohnern find theils bier, theils 
ju Valdemoros biutige Auftritte vorgefallen, wobei mehrere 
Schweizer und Spanier das Leben verloren. Die Schweizer 
find nun in ihre Kafernen eingefhloffen; eine Verfügung, die 
das Mifvergnügen nicht mindern wird, welches der, wie fie 
behaupten, in ihrer Kapitulation. nicht bedungene Dlenſt in 
diefem Lande bei Ihnen erregt. — General Samperre if 
zum Secondo Cabo de Aragon, unter ben unmittelbaren De: 
fehlen des bortigen Generalfapitaing, Grafen d’Efpagna, er: 
nannt worden. — General Cruz iſt vor drei Tagen von Aran- 
juez suräfgefommen, febr zufrieden, wie man fagt, mit der 
Aufnahme, welche ihm der König hatte widerfahren laſſen. 
Eben in Folge feiner Freifpregung dürfte auh Gen. Four: 
na, Kommandant der Garden zu Pferde, eine Militär: Anz 
ftelung in den Provinzen erhalten. Einlge bezeichnen den 
General Queſada als deffen Nachfolger. — Der König hat 
den vom Minifter Aimeric zur Vermehrung ber Korps der 
koͤniglichen Freiwilligen gemadsten Vorſchlag au den Oberkriegs⸗ 
rath geſchilt, welcher demfelben mehrere Zufaz = Artikel unter 
dem Namen von Verbeſſerungen beifügte, wodurch der Plan 
eine gaugandere Geſtalt erhielt. Diefen Wenderungen zufolge 
würde es kuͤaftig nur in den Haupt-Oertern der Provinzen 
und der Difirifte Freiwillige geben, umd in dieſes Korps bios 
Grundeigenthämer oder Beanite von wenigjtend 2000 R. Eins 
fommen aufgenommen werden ıc. Die Aenderungen, fo wie 
die Freilafung des Generals Cruz, baben bie koͤniglichen Frei— 
willigen fehr gegen den Oberkrlegsrath aufgebracht. Auch bat 
(ih bereits eime aus je vier Offisieren von einem Batalllon be: 
fehende Depatation nad. Aranjuez begeben, um dem König 
zu bewegen, die Meynung des Oberkriegsraths unbeachtet zu 

laffen, und in der gegenwärtigen Einrichtung ihrer Korps 
Feine Veränderung vorzunehmen, Auch foll im Untrage feon, 
zut Ausrottung ber Räuber, von elnander unabhängige Kolon— 
nen von Gensdarmes, Escopeteros genannt, zu errichten, 
welche im Nothfatie den Beiſtand der ropaliftifhen Freimillis 
gen, bie bisher allein die Raͤuber verfolgten, anrufen Ldunen. 
Grohbritannien. 

London, 18 Mal. Konfol. 3Yroz. 90. 

Der König leider noch Immer an der Gicht, 

Vorläufigen Nachrichten zufolge dauerte die Erörterung 
über die zweite Verlefung der Emantipatlonsbill im Ober: 
baufe vom ı7 Abends bie 554 Uhr Morgens am ı8. Fuͤr 





die zweite Berlefung waren 130, gegen biefelbe 178 Stim=- 
men, fomit die Mehrheit gegen die DIN 48, Unter dem 
Gegnern derfelben befand ſich auch Lord Liverpool. 

In Folge des zwifhen den Höfen von St. Petersburg und 
London abgefchloffenen Vertrags In Betref Ihrer negenfeitigen 
Befijungen im ftillen Meere wurde die Inſel „Prinz Wales* 
als Rußland zugehörend anerfannt. 

” London, ı6 Mal. Am ııd. hat der zwifhen Groß: 
britannien und den vereinigten Provinzen am la Plataftrome 
abgeſchloſſene Handels = und Freundfchaftsvertrag die königliche 
Unterfchrift erhalten, und der Austaufch der Matififationen ge= 
ſchah hierauf zu Eoombe Wood, dem Landfize des Grafen Li— 
verpool, zwifben Hrn. Ganning und dem Hrn. Mivadavia, 
Gefandten jener Mepublif. Wiewol nur eine Form, die nicht 
ausblelben fonnte, fo bleibt doc diefe Beſtegelung des Ent: 
ſchluſſes Grofbritanniene, Südamerita ald unabhängig wien 
zu wollen, ein hoͤchſt wichtiger Moment für die Gefchlchte der 
Selbitftändigfelt jenes Welttheils; fie iſt das erfte Jawort 
Guropa's zur Aufnahme jener Nationen in die Relhe unab— 
bängiger VWölfer, und Südamerika iſt von dleſem Tage an fiir 
Epanien unwiderruflich verloren. Der Staat von Buenodr 
avres bat arofe Verpflichtungen gegen feinen Abgeordneten 
Mivadavia abzutragen. Ihm allen haben die Provinzen am 
la Plata ihre gegenwärtige Geftaltung, Ihre Einigkeit und in⸗ 
nern Frieden zu verdanten. Keine ber neuen Republlken hatte 
mit mäcdtigern, Innern und äußern Feinden, und vielleicht 
gegen größere Intriguen zu kämpfen als diefe. Wir bürfen 
nur an Artigas und Montevideo erinnern; es herrſchte fort- 
dauernde, Zwietracht im Innern, und eine rege Eiferſucht in 
allen Provinzen. Zweimal erfhlenen bie wilden Horden der 
Cingebornen, die Hauptftadt zu bedrohen, und unter ben 
Hänptern an der Spige der Regierung war nur Selbftfucht und 
Eigennuz vorwaltend. Da erfhlen Mivadbaria und faßte bei= 
nabe allein die Zügel der Reglerung. Sein Patriotismng 
rettete dieſes Land von Anardie und Untergang; er ftellte 
ben-tief gefanfenen Kredit ber Republlk wieder ber, brachte 
Ordnung in die Merwaltung, und legte allein ben Grund 
zu den Unterbandlungen, die nunmehr das felbitftändige Be—⸗ 
ftehen dieſes Staates vollendet haben. Man glaubt allgemein, 
baf ihm die hoͤchſte Magiftrateftelle in der Republlk befchleden 
fey, und er zum erften Präfidenten ber vereinfgten Staaten 
am la Plataftrome von den Provinzen erwählt werben dürfte. 
An wenig Tagen fieht man nun der Ankunft ber mit Colum⸗ 
bia und Merlco abgefhloffenen Traktate entgegen, Das 
Gerücht, als ob das Parlament Im naͤchſten Junfus anfgeldst 


1815 feſtzeſejzt wurden, und daß man nad langen Debatten 
deſchloß, diefe Ordonnang 1825 in Vollzug zu fegen. Der Koͤ— 
nig bätte das Recht gebabt, Die damals beſchleſſene Vermtn: 
derung durch willführlihe Mittel audzufübren; cr zog aber 
vor eine allgemeine Maafregel zu ergreifen, welche auf Per: 
fonen feine Ruͤkſicht mähme . . . Die, meine Herren, hat man 
gethau, und feibft jewe Generale, die, man als die Dpfer je 
ner Ordonnanz bezeichnen, füunen den Gelft nicht vertennen, 
in welchem der König fie erlafen hat. (Heftige Unterbrehung.) 
sr. v. Girardin: „Eie ſprechen immer vom König! Der 
König fan nichts Bbſes thun; die Minifer find es allein, 
welche ſprechen und handeln, und dafür verentwortiic ſiad!“ 
Hr. B. Conſtant: „Ihre Sprade It ganz infonfiiturionel I” 
Hr. E.Perrier: „Die Minifier folen ſich nicht binser dem 
Mamen des Königs verfhanzen.* Rechts: „Stille bow!* 
Hr. E. Perrier: „Wer will ung bier Stillſaweigen gebie: 
ten?* Hr. v. Mouflierd: „Ib! Sr. v. Glrardin: 
„zeigen Sie ſich dech, man ſiehr Ele ja nidr!® (Lärmen und 
Gelächter links. Der®räfident ſchüttelt die Gloke und der 
Miniiier fährt nad einer Pauſe fort:) Ich weiß cs, meine 
Herren, daß der König nur bad Gute thut; allein er würde 
euch nicht erlauben, Daß man das Voͤſe in feinem Namen 
thue; übrigens babe id jene Ordennanz gegengezelchuet, ud 
nehme deren ganze Verantwortiichteitaufmih .„. . Ich fonıme 

nun auf die Art zu ſprechen, wie fie volljogen wurde. Der 
König bärte unftreitig das Recht gehabt, jene Generale, welde 
noch feine Rechte auf cine Penfion erworben, ohne weiters 
su verabfaieden (Neue Bewegung.) . . . Da meine Herren, 
der König bat das Rect einen Offizier zu verabſchieden, der 
noch feine Anſprüche auf eine Penfion bat; der König zog aber 
in feiner Guͤte vor, allen eine Venfion zu verleihen . . . Dleſe 
Magßregel unterliegt feinem Tadel; fie ift keine Verlezung 
tes Wabliprudes: Cintradt und Vergeſſen; fie wurde von 
einem Geiſte der Eintracht und des Wehlwellens eingegeben! 
(Beinen des Wideriprums.) Diefe Maafregel war ein Wert 
der Nethwendigkeit; dee Minifter mußte fie vorſalagen, und 
der König bat fie fo fehr als mögllch zu mildern geſucht. Da— 
mit glaube ich dieſelbe ſewel hinſichtlich Der Thatſachen, als der 
Grundſaͤze hinlaͤnglich gerechtfertigt zu haben; Sie werden ur: 
theilen!* — Auf dieſe Rede, welche der Miniſter mit ſictba— 
ter Bewegung vortrug, folgte eine lange Unterbrechung. Nach— 
dem die Devntirten wicder Plaz genommen, wurde fowel ber 
$. 3. als die übrigen Artikel des Kricgsbudgete, werunter der 
uttieitätsioid mir 107,674,000 Fr., nacheinander im Geſamt⸗ 
Betrage von 195 Millionen angenommen, der Antrag der 
Kommiffien aber, 35,000 Fr. bei den Hofpitäfern abzugiehen, 
verworfen. — Hierauf tam F. das Budget des Marinc- 
Miniſteriums zur Sprade. Hr. Labbev de Pemople— 
res grif das Erfirm dieſes Departements an, weldes die 
Habt der, zu langen Feldzuügen taugliden Edife von 68 auf 
16 gebracht, und die 130,000 Eeclcute, welze Frantreic nad 
dem Frieden von 1814 noch gehabt, durch Vernachtäßigungen 
aller Urt, — die fo weit gingen, daß man weder ruhmvoll 
 verflümmelten Ecemännern das Kreuz, ned den Wittwen der 
Sapiraing, die mit ihren Schiffen In den Grund geſchoſſen wor: 
den, Tenonen Lewilliget, — ons den Lande getricden babe, 
fo daß nicht cinmel der Handel Seelcute genug finde. Hr. B. 


den wire, ebe man fie bejahend entſchieden bitte, 
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Conſtant bezeugte feine Hofnung, ber gegenwärtige Sees 
Miniſter werde fi die Aufhebung des Negerbandeis ernſtll⸗ 
&er angelegen ſeyn laſſen, als feine Vorgänger; ed fönneihm 
nicht unbekannt fern, aus welchem Hafen Frantreihe die Ne— 
gerſchlſfe auslieſen, und daß jener Handel auf Aktien und mit 
alter moͤgllchen Sicherheit betrieben werde. Er bedauerte, daß 
bie Kammer nicht auch den Sklavenhandel in das an Todes: 
ürafen fo reihe Geſez über die Verbrechen der Piraterle aufs 
genemmen und als ſolches befiraft habe. — Dir Markne— 
Minifer entgegnete, der Sklavenjandel ſey ia Franfreih 
gefezlih verboten, und tie Megierung babe alle Maaßregeln 
ergriffen, um über De Vollziehung dicfes Geſezes zu wachen. 
Es jenen in Folge deſſelben nad und nach nicht weniger als 
61 Elfe verurtheitt worden. — Hr. Duͤdon bemerfte, daß 
in England die Frage, ob der Skiavenbandel ald Piraterie zu 
befirafen ſey, 15 Jahre lang im Parlamente verhandelt wor: 
Gleichwol 
gaͤben die Engländer den Sklaven, welche fie aus deu Sklaven— 
ſchiffen naͤhmen, nice die Freibeit, ſondern brachten fie auf 
a0 oder 25 Jahre in ihre ſchwarzen Kolonien in Afrika. Der, 
Sklavenhandel fen nicht fo ſehr gegen’die Menſchlichkeit, ale 
man glaube; die Sklaven hätten es in den franzöfifhen Kos 
loulen in Wefindien nicht fo ſalimm, als zu Haufe, wo man 
die Gefangenen erwürge . . . überbaupt folle mamden Neger: 
bandel nicht ſowol durch ftrenge Strafen verbieten, was ihn 
nur graufamer made, als vielmehr reguliren und le 
gealifiren..,* Nachdem bieriber nod mehrere Worte 
gewewfelt worden, ſchritt die Kammer zur Abſtimmung über 
die einzelnen Artikel des Marine: Budgets, und nahm fie 
nadeinander im Geſamtbetrage von 56 Millionen an. 

* Paris ı7 Mal. So anſehnlich auch diefes Jahr wies _ 
der das Perfonale der doppelten Vudgers : Kommifüon war, 
fo febr hatte man Sorge getragen, unter dafleibe feine Mit: 
glieder der beiden Opponitionen aufzunehmen, während in 
den verfloffenen Jahren ſtets einige Mitglieder der aͤußerſten 
Rechten in diefelbe ernannt wurden, namentlih der Graf 
Labourdonnave, fo ſehr er fib In Disbarmonte mir den Mi: 
nifteru befand, Allein diesmal wußte es der minifterielle Ein: 
ftuf fa den Burcaur dahln zu bringen, daß nur Mitglieder des 
Eentrums oder der benachbarten Abtheilung der rechten Seite ° 
erwäbit wurden. Die Folge davon war, dab Im Ganzen auf 
die abjolute Vewilligeng ded Budgets angetragen wurde; 
beim die von der Kenmiſſion vorgefwlagenen Reduktionen 
waren in Hinficht auf ihren Betrag fo außerſt unbedeutend, 
daß fie gar nicht In Anſchlag gebracht werden kͤnnen. Ganz 
anders verhaͤlt es ſich hingegen mit der Tendenz diefer Me: 
duftionen; Diefe war-allerdiags duperft wichtig, und verrieth 
ganz deusiih den Gcht, der In der Kommiſabn vorberrfwead 
war, wa beinabe duragehends mit dem der ganzen rechten 
Eeite, und der duperten Rechten, uͤberelaſtimme. Diefe 
Tendenz geht nenn dabin, alle vom Staate Diener fär die 
Inſtitute der Hauprjiadt bezahlten Aufgaben zu firctzen, und 
der Stadt Paris allein zu überlaffen. In deu Reduttionsbe— 
gehren war man tiefes Jahr zwar noch mäßig, allein man bes 
bieit fi vor, In den nähen Seſſionen dem im Bericht der 
Komıniffion auecinander gefegten Spftem alle mäsıibe Aus— 
dehnung zu geben. Die erften Verfude wurden mir Grgen- 
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Ttänden gemadt, die wirflih auffallend waren, 3. B. mit 
Aufpebung des Sing* und Dellamationsinftituts, mit Herab: 
Tezung auf die Hälfte der für Gelehrte und Literatoren zu bes 
soiligenden Unterfkügungen (weil biefe in der Regel nur ſol⸗ 
en zufommen, die in der Hauptitadt wohnhaft find,) mit 
Ausſtreichung der für die große Oper und bag Theätre fran- 
<ais verlangten Summen ıc. Dleſe Nebuttionebegehren war 
zen de Veranlaffung, daß bie Mitglieder ber Budgetsfom: 
miffien ald Vandalen verſchrleen. wurden. Aleln dis iſt nicht 
der wahre Grfihrspunft, nater dem die Sache zn betrachten 
iſt. Eiferfuht und Abneigung der großen Gigenthämer der 
Departemente gegen de Hauptfiabt waren bier vorberrfchend, 
und veranlaften jene Begehren, bie inzwiſchen iasgeſamt von 
der Mebrbeit der Kommifiion verworfen wurden. Nur der An— 
trag der Kommiffion, daß die Stadt Paris die Koften der 
Pflatterung ihrer Strafen übernehmen folle, kam vor bie 
Ranımer, ward aber von ihr verworfen. In ihrer allgeınrinen 
Darftellung des Budgets ieh es ſich übrigens die Kommifiion 
ganz befonders angelegen feun, Ideen in Umlauf zu bringen, 
die unftreitig von der Mebrheit der Nation gar nicht gebilligt 
werden. Dabin gehört Ihr Reduktionsſoſtem ber Präfecturen, 
ihre Wünfhe wegen Bildung großer Adminiftrationdbezirte, 
wegen Berminderung der Appellationshöfe und Errichtung 
ausgedehnterer GSerichtsbezirke, mit Cinem Wort, ihre An— 
träge auf Herftellung eines Organlſatlonszuſtandes, demje⸗ 
nigen aͤhnlich, der vor der Revolution beftand. Diefe Wuͤnſche 
haben ganz vorzüglich bie heftige Phillvpika des Hrn. v. Gi⸗ 
rardin bewirkt, die fo vielen Belfall gefunden bat. 
Deutfdlanb. 

Der Prinz Marimillan von Sahfen, bie Pringehin Ama 
1le, und der Prinz Friedrih von Sachſen find am aı Mal auf 
der Ruͤkkehr aus Frankreich in Frankfurt eingetroffen. 

°* Franffurt, a. M., den aı Mal, Die bevorjtehen- 
den Pfingftfeilertage veranlaften viele Kündigungen an der 
geftrigen Boͤrſe, was denn einiges Leben in den Gefhäften 
erzeugte, über deren andauernde Stofung man fonft nichts 
als Klagen unter den Papierfpekulanten und Mäflern veralmmt. 
Dejtreihifhe Meraligues fanden 96 Yıs; Bethmaͤnniſche 
4Uaprogentige Obligationen 86%; — Vartlale 132; — Wie: 
ser Danfattien, 14405 — badifdhe Leoſe GBA; — Preufl: 
ſche Staatsfhuldfheine, 9274 und für Auguft 92'/. — Un— 
ter den MWechfelbriefen bleibt vornehmlih London zu 147%/%4 
geſucht. — Der Dlstkonto ſteht 4. — So wie indeffen die Wind: 
stille-auf den Meeren ber gewöhnliche Vorbote der Orkane lit, 
fo wird aud diefer auf allen europiiihen Börfen im Papler: 
vertehr fait gleichzeltig eingetretenen Stofung ungeachtet, von 
Derfonen, bie, Ihrer individuellen Stellung zu Folge, zur Kar 
tegorle ber beffer unterrichteten gebdren, eine ganz lu Kur: 
zen zu erwartende deſte gröfere Lebendigkeit vorher ver— 
fünder. Der unmittelbare Impuls dazu werde von Paris aus 
gegeben werden, und die Bewegurſache irgend ein großes 
Begebalß ſeva. Won welcher Natur jedoch dieſes ſeyn bärfte, 
ob es bios den franzoͤſiſchen Staat und deſſen Finanzen, oder 
das allgemeine Soſtem betreffen werde, bierüber erkuͤnſtelt 
man dermalen noch eln distreted Schweigen, Indem man fi 
Darauf befhränft, zu verftchen zu geben, dab ſich, ber Zeit 
nad, deifen Wirtſamkeit auf die Eutwlkelung des ſranzoͤſiſchen 


Staatstredits, Insbefondere bis zur Epoche ber Krönung Karl X. 
ober beifen, befanntlid für den 6 Juni anberaumten Cinzugs 
In die Hauptitadt werde bemerflidh gemacht haben, Diefe et- 
was myſtlſche Prophezeihung fit freilich ganz dazu geeignet, 
um den Muhmaaßungen ein weites Feld zu eröfnen, und 
man tönnte fogar geneigt ſeyn, biefeibe, da fie aus einer, 
beim Vörfenvertehr durchaus unbetheiligten Quelle flleft, mite 
bin Feine Abſicht der Spet nlatlon damit verknüpft ſeyn Fan, in 
Verbindung mit der neullchen Anwefenbeit eines großen Staats» 
mannes In Paris, oder ben, bemmädit in Ausſicht genoms 
menen biplomatifhen Verhandlungen zu Mailand zu fezen. 
Immerhin aber bilebe fodann noch die Frage zu erörtern, in— 
wiefern die gegenwärtigen Verwlkelungen der großen Politif 
fib In ein Reſultat aufldfen möchten, das einen unmittelbaren 
Einfluß auf den franzöfifhen Staatskredit äußern follte, ba 
man keineswegs vorausfezen fünne, daß die Lähmung, die def: 
fon fernerweitiger Yuffowung fm jezigen Augenbilte erfährt, 
außerhalb den Gränzen der Börfenwelt liege. — Um geftrigen 
Tage bat die hohe deutihe Bundesverfammlung wegen bes 
vorftehenden Eintrittes des Pfingitfeites, Ihre Sizungen bis 
auf ben a Jun. vertagt. — Der jeitber als Mintfter : Mes 
fident bei dem Senate diefer freien Stadt beglaubigte, und 
bei der hohen Dundestagsgefandtfhaft als GSefretär fungl- 
rende kön, wärtembergifche geheime Legationdrarh und Kam 
merberr, Freiherr v. Blomberg, iſt von Sr. Majeftdt dem 
König von diefem Poften abberufen worden, um, wie man 
vernimmt, eine anderweitige Beſtimmung, als Geſchäfts— 
träger am Berliner Hofe, zu erhalten, — toͤniglichen 
wuͤrtembergiſchen Gefandten an dieſem Hofe, ſo wie an 
den Höfen von Dresden, Hannover und Kaffel, iſt, made 
dem der königl. Staatsmintfter, Graf v. Winzingerode (der 
Vater), welber feitber dafeibjt akfreditirt war, die von Ihm 
nachgeſuchte Entlafung erhalten hat, der koͤnigl. würtember: 
giſche General, Graf v. Blsmark, unter Beibehaltung der fhon 
feit laͤngerer Zeit von ibm befleideten Gefandtfchafieitelle am 
grofperzogt. dadiſchen Hofe, ernannt worden. 
- Yreufenm 

In Frankfurter Bidttern Liest man Folgendes aus Berlin 
vom ıo Mai: „Hier bat fih mir Genehmigung Er. Mai. 
des Königs und unter dem Vorſiz des Prafideuten der Haupt: 
verwaltung der Staatsſchulden, om Oberfinanzraths Morber, 
ein Werein geblider, der den Verſuch bezwert, junge Ver— 
brecher (ingendlihe Sünder) zu beſſern und zu näsliden Glie⸗ 
dern der Geſelfhhaft umzubliden. Veranlaſſung zu dieſem 
menſchenfreundlichen Unternebmen gab die Erſahrung, wie 
zahlreich die Jugend iſt, welche durch ſchlegtes Beiſplel der 
Eltern, gaͤnzüͤchen Mangel an Erziehung, Vertehrtheit der— 
felben, Noth und Verführung ſchon frühe zu Laſtet und Ver— 
brechen gebracht wird. Das Arbeitshaus hat innerhalb drei 
Jabren 295 Sträflinge von einem Alter von 10 bie ıB Jah: 
ren aufgenommen; darunter befanden ſich 32 die zum dritten =, 
ı7 Die zum vierten» bis ſechsten-⸗, 8 die zum fiebenten = bie 
jehntenmal eingebradt waren. 

Das Amteblatt der Lönfglihen Megierung in Köln vom 
ıo Mai euthält cine Befanntmabung, dur welche dffentlis 
che Aufzuͤge mir Muſit und Fakeln, und Feſtlichteiten der 
Schüler bei Einfäorung und Abgang der Lehter, an ihren 
Geburts - und Mamenstagen ꝛc., bei fämtlihen Onmnafien je⸗ 
uch Bezirkes gänzlich unterfagt wurden. 

Deftreid. 
Bien, 21 Mai, Metalligues 95"; Bankattien 1196. 


Verantwerziiner Nooattenr, C. I. Steaman. 
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Sroffrtitannienm 

Im Oberbaufe ftellte am ı7 Mat, wie gemeldet, Graf 
v.Donougbmore den Antrag zur aten Verleſung der mans 
sipationsbill. Er fragte, wie benn Engländer, bie auf ihre 
Freibeit fo ſtolz wären, ihre katholiſchen Mitbürger in der 
Stlavereihalten könnten? Lord Colcheſter (Hr. Abbot, vor« 
mals Spreber bes Unterhaufes) behauptete: den Katboliten 
Händen Stellen genug bei ber Mauth, in der Armee und Ma: 
rine, und im Gerichtsitande ofen; die katholiſchen Prieſter 
ſeven faarsgefährlik, weil fie fhmwören müßten, die Rath: 
ſchlaͤge des Dapites geheim zu halten; die Jefuiten wären ganz 
au verbannen. Man fprede viel von der Toleranz anderer 
Nationen, allein Englands Lage fey verſchieden; ein unum— 
ſchraͤnkter Monarch koͤnne einen gefährlihen Unterthan glei 
treffen; in England ſey der Gerichtsgang außerordentlich lang: 
fam. Er trug ald Amendement auf Dertagung der zweiten 
Zefung über 6 Monate (gleich der Werwerfung) an. Der Mar: 
aus v. Augleſeg unterſtüzte das Amendement. — Graf 
». Darmlep fprahbdagegen, weil es edler und politifcher wäre, 
sur Zeit der Ruhe und Wohlfahrt den Katholiken als Gunjt 
zu benilligen, was fie bei politifhen Stärmen vielleicht ertro= 
sen Klunten; könne man gleich Irland jest mit 24,000 Mann 
im Baame halten , fo dürften doch Umſtaͤnde Fommen, wo die 
nit mehr möglich wäre. — Die Bifhöfe von Landoff und 
Cheſter jtimmten für das Amendement, weil die Kathell⸗ 
ten dem Papfte „weltlichen Gehorfam® lelſteten, den Eid nicht 
immer für unverfezlih hielten. Der Viſchof von Norwid 
zJeizte dagegen, daß Die Gefesgebung, unter der fie ſamachteten, 
unpetitifch, gegen Die Gebote der hrintlihen Religion, nur ge: 
mat, um die protefkantifche Kirche in Miftredit zu fegen, umd 
ungerecht fen, weil fir nod; Immer bad Vergeben der Täter an 
den Enteln ftrafe. — Der Darguis v. Zansdown crinnerte, 
daß Die Sarpeliten in Preußen,- Schweden, Dinemarf, 
Sannover c. De getreneften Unterthanen wären, obgleich 
Ne dort aller Bürgerrechte genden; in Canada feyen fie 
Englaud getreu geblieben, während die Presboterkaner ſich 
su Frankreich gewendet. Lord Liverpool bebruptete: 
Die Frage wegen der Emanzipation der Katholifen fen ſalech⸗ 
terdfngs mit Nein zu beantworten, weil unter einer pro 
eſtantiſchen Konftitution ein Kathollle nice gletche 
Reste mit den Proſteſtanten haben dürfe ; wenn Ms Euen— 
zioetlon durchgzinge, fo gebe cr für die proteſtantiſtte Thron: 
folge in England nist 5 Penninge (üve Farıhings) mehr, 
and Enzland Höre auf eln proteftantifhes Reich zu feon. Selbit 


ohne Emanglpatlon genöfen die iriſchen Katholiken einer großern 
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buͤrgerlichen und polltifhen Freiheit als dle Proteſtanten in ir⸗ 
gend einem katholiſchen Staate Europas (11!) Lord Harrombp 
(Präfident des Miniſterrathes) und die Lord Fitz Williams 
und Camden (beide einit Vicefönige von Irland) ſprachen zu 
Gunften der Kathollten, der Lorbfanygler (Eidon) für das 
Amendement, und gegen bie Bil, die er einen „Pak von In 
finn“ nannte, und von ber es genug fen zu willen, daß fie 
mitden Wahlcenſus- und Dotationg: Bils in Berbin- 
dung ftebe. Die zweite VBerlefung ward hierauf bekanntlich mit 
170 gegen 130 Stimmen-verworfen. - 
Granfreic. 

Varis, aı Mat. Konfol. 6Proj. 101 Fr. 50 Eent.; 39roy. 
74 Fr. 85 Cent. Monatsſchluß, 3 Uhr Nachmittags — ı01, 55; 
— 74: 9. 

Hr. Lamb, anferordentiiher Sefandter Sr. brittiſchen Mas 
jeftät bei dem Könige von Spanien, follte am 22 Mat von Paris 
nadı Madrid abreifen. 

Sechzig Schwadronen Neiterei follen bis 24 Mat im Lager 
von Lünevflle verfammelt feun, General Mermet am 27 da= 
felbft eintreffen, und die Manduvres am 28 beginnen. j 

Aus Bavonne wird unterm 1: Mai nefchrieben: „Hr. 
Ugarte iſt heute nach. Turin aufgebroden.: Er hat, wie man 
verfibert, die Erlaubniß, feinen Weg über Paris nchmen zu 
dürfen nachgeſucht, aber nicht erhalten.“ 

In der Eizung der Deputirteufammer am ı7.Maei 
kam G. das Budget des Finanzminifteriums zur 
Erörterung. Hr E. Perrier behauptete, die Lage der fran- 
zoͤſſſchen Finanzen fen bei weitem nicht fo glänzend als der Fl— 
nanzminifter ſie in der Einleltung zu feiner Forderung von 
915 Millionen für die Beduͤrfniſſe dieſes Jahrs geſchildert habe. 
Er tief fi bieranf In eine Berechnung' ein, um zu zeigen, day 
von jener Summe eigentlich nur 404 Millionen verfügbar blei— 
ben, um die laufenden Staatsausgaben zu beitreiten. (Vergl. 
unten das Schreiben des Parifer Korrefpondenten.) „Was 
wiärben wir, fuhr der Medner fort, anfangen, wenn ein un- 
vorbergefehener Krieg ausbraͤche? Man bedenfe nur, daß für 
den unbebeutenden fpanlfben Krleg der Kriegsminiſter allein 
eine Summe von 348 Milftonen , alfo beinahe fo viel als un= 
fer verfägbares Cinfommen, ausgegeben habe! Welche Hülfs: 
quelle dliebe uns fuͤr außerordentliche Ausgaben uͤbrig? Erbb- 
hung der dbirefsen Stenern? Allein hat nicht der Finanzminis 


‚ fer ſelbſt die Nothwendigteit anerfannt, fie herabzuſezen, und 


wo wire auch uͤberhanpt die Moͤglichkelt, fie zu erhöhen? Neue 
tadiverte Auflagen? Allein im Falle eines Kriegs würde Ah 
der Rbiaz unferer Produtte und Erzeugniſſe nah Aufen ohne» 


dis vermindern; eine neue Beftenerung berfelben Eönnte keine 
andere Folgen haben, als deren Abfaz auch im Innern, und 
folglich das Erträgniß. der Auflagen felbft zu vermindern. Man 
möüfte alfo menerdinge feine Zuflucht zu Anleiben neb: 
men, Nun aber ſtehen Ele ftil, und betradten Ste unfere 
Lage. Bel Erdfnung der Siung waren Sie nicht mehr ſchul⸗ 
big ald 197 Millionen 5progentige Renten, beildufig vier Mil: 
larden. Gegenwärtig fhulden Sie fünf Milliarden, und wenn 
der Plan des Finanzmintiters durchgeht, ſechs. Ich will nicht 
fragen, welche Nation reicher iſt, die nur vier Milliarden, 
oder die ſechs ſchuldig ift. Die Untwort iſt aud ben Gegnern 
einteuchtend. Allein eine andere Idee bietet fi bier bar. 
Sch ſeze voraus, das miniftertelle Syſtem fen In Erfüllung ger 
gangen. Sie haben fein anderes Papier mehr als Ahre 3Pro⸗ 
zents. In diefem Papiere muͤſſen Ste nun Ihre Anleihen auf: 
nebmen, und Sie werden fih gluͤklich ſchͤzen mäffen, wenn 
die fogmopolitifhen Bantlers fie Ihnen zu 60 nehmen. — Öle 
werden alfo genoͤthlgt fern, für 100 Fr. baar, die Sie erbal- 
ten, 1662/ $r. zu verfhreiben; Sie werden es thun mülen, 
denn die Darleiber werden Ihnen die Bedingungen fezen, 
und bie Nothwendigkeit wird &te zwingen, biefelben zu uns 
terſchrelben. Das war das verderblihe Spitem, welches Pitt 
lange Zelt in England aufrecht hielt, bis man endlich elnſah, 
wie gefährlich es fev, das Kapital der Staatsſchuld zu vermeh⸗ 
ren. Das ift die Ausficht, die Ihnen bie finanziellen Entwürfe 
des Minifters eröfnen!“ Der Mebner ſchloß mit Hinweifung 
auf die neuen Verlegenhelten, melde für die Megierung, wie 
für'die Rentlers aus dem Umjtande entftehen müflen, wenn 
“die Meliten ber Lezteren nicht blos bie lesten 14 Tage, fonz 
dern vielleicht auch die legten 14 Stunden, oder lejten 14 Mi: 
nuten vor der peremtoriichen Frift vom 5 Aug. abwarten woll: 
ten, um ihre Renten umzuwandeln. Dder fen der Minifter 
etwa gefinnt die Frift zu verlängern? — Der Finanzmini- 
fter ermwiderte: „Alle Anfichten des vorigen Redners, fo wie 
feine Beſorgniſſe, feven grundlos. Die Einfünfte erträgen 
iedes Jahr mehr als die Anfchläge im Budget; fo werde Im 
Sabre 1825 ein Ueberſchuß von ı5 bid ao Milllonen ſich erge⸗ 
ben. Sollte ein Staat, der kein Defizit bei felnen Ausgaben 
aufzuwelfen, der felt ıBaı bereits 7,401,844 Fr, an den Aus— 
gaben erfpart habe, nicht auch in auferordentlihen Fallen Kre: 
dir finden? Habe während des fpantfhen Kriegs der Regle— 
rung je der Kredit gemangelt? Doc, fage ber Redner, bei 
dem Soſteme der 3Prozents werde man nur zu läftigen Bes 
dingungen Anleihen machen können. Die Mentengefez ſcheine 
ibm aufdem Herzen zu legen; er wolle daraus ein zweiſchnel⸗ 
diges Schwerdt gegen die Miniſter machen; gelinge es nicht, 
fage er, fo ſtuͤrzten alle darauf gebauten Berehnungen zuſam⸗ 
men, und gelinge es, fo würden fi in der lezten Zeit fo viele 
Eorberungen nad Ummanbelung einfinden, daf bie Reglerung 
in neue Verlegenheit fonımen müßte. Möge er immer aud) 
dem gefunden Werftande der Kapitalliten und ientiers etwas 
vertrauen! Wenn fie gleich Anfangs zögerten, fo würden fie 
doch bald die Worthelle der ihnen angebotenen Ummandelung 
einfehen , und beglerig nach den 3Prozents greifen; In dieſem 
Falle würde man dann auch zu annehmbaren Bedingungen da: 
rin aufnehmen können. Man habe die Vermehrung derStaate- 
ſchuld um Cine Miliarde verderblic für den Staat, und für 
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die entiers genannt. . Das ſey ungereimt: beide Fönnten 
unmöglich zugleich verlieren ; wenn ber Staat verlöre, fo müß: 
ten bie Mentiere gewinnen, und bald werde die Zeit kommen, 
wo fie bis einfehen würden. Jene, die auf die lezten Augen: 
blite warteten, feven Spekulanten, auf weldhe das Gefez feine 
Müffiht nehme. Das Geſez babe ben 5 Aug. als den Schluß der 
Ummwandelung gefest, und dabei werde es bleiben.“ — Hr C. 
Perrier entgeguete unter anderm dem Finanzminifter, daß 
derſelbe ſich ſehr tauſche, wenn er aus dem Beiſtand der fo: 
mopolltiſchen Bantiers während des ſpaniſchen Kriegs die Fol: 
gerung ziehe, daß berfelbe ihm auch bei andern Kriegen nicht 
entſtehen werbe. Der ſpanlſche Krleg fen von der heiligen 
Allianz, mo nicht angevrdnet, doch gut geheißen worden; wie 
aber, wenn ein Krieg gegen bie heilige Alllanz geführt wer: 
ben follte? Werde man da auf die Mitwirkung berfelben 
Bantiers noch zählen können? (Eindruf.) — Die Kammer 
fhritt hierauf zur Erörterung der 24 einzelnen Artikel des 
Ginanzbudgets, uud nahm fie nahelnander, ſowol in 
biefer Elzung, als in der folgenden Stzung am ı8 an, mit 
Abzug Einer Milton bei den Geld- Negotiationskoften (im 
(Anfchlag zu 11,400,000 Fr.). 

Am ıd Mat wurde der II. Titel des Finanzgeſezes: „die 
Detung der Staatsausgaben für den Dienft von 
dab betreffend“, In folgenden Autdrüfen angenommen : 
„Den Miniftern find Kredite bis zum Vetrage von 672,918,714 
Er., und zwar für die allgemeinen Audgaben : 

537,272,300 $r. 
für Negle und Erhebungskoſten der 
direften und Indireften Steuern 126,846,514 Er. 
für Müferftattungen ıc. 8,100,000 Fr. 
Zuſammen: 672,918,714 Fr. 
angewiefen. Der III. Titel hält bie bisher beftehenden Ta— 
ren und Abgaben aufredt. Er wurde angenommen, 
und eben fo 

Am ı9 Mal der IV. Titel, welder bie bisherigen 
Grund= und bireften Steuern famt den Patenten auch 
für das fünftige Jahr anorduet; — ferner der V. Titel; 
welher das Budget ber Einnahmen von 1826 auf die 
Summe von 924,095,704 Er. ſchazt; — endlich der VI. Titel, 
welcher deu Finanzminifter ermächtigt, zum Bebufe des Staats- 
Dienfted 125 Millionen fönigl. Bons In Umlauf zu ſezen. 
Hierauf flimmte die Kammer über dag Gefamtbudget von 
ıB26 ab, und nahm es, wie gemeldet, mit 286 gegen 43 
Stimmen an. — Vertagung auf den as, um eine miniſterielle 
Mitthellung zu empfangen. 

"Paris, 19 Mal. Das progreffive Siuken unferer 
Staatepapiere, mit zeitwelſen Stilftandepaufen, dauert noch 
Immer fort, und es iſt nicht abzufeben, wo es ftehen bleiben 
werde, Es iſt Läcerlih, einer Koalition von Balffiere den 
Gang ber Börfegefhäfte zufchreiben zu wollen, wie jejt bie 
Drgane des Mintfterlums thun; eine folhe Koalition, wenn 
fie auch beftäude, könnte nicht mit Erfolg operiren, fobalb 
fid) eine große Menge von Liebhabern zu ben Renten zeigte; 
biefe würden das erkünftelte Sinten zum Einkaufe benugen,“ 
mad gerade dadurch de Rente bald wieder Im die Höhe trei— 
ben. Es fehlt alfo am Liebhabern, jene Blätter mögen fagen 
mad fie wollen. Die big jest flatt gefundenen Konverfionen 





von Sprogentigen in Iprogentige Renten find äuferft unbe: 
dentend; leztere fpreben Niemanden an, und wollen nicht 
gedelben. Es wird ſich nun jeigen, ob Hr. v. Billele im 
Etande iſt, den Widerwillen des Publitums gegen feine neue 
Edöpfung zu befiegen. Im ber Deputirtenfammer bat er 
bereits mebrere heftige Angriffe über die bleherigen Reſul— 
tate des neuen Gefezed zu beftehen gehabt, befonders bat 
ihm Hr, C. Perrier fharf zugeſezt. In der Sipung am ı7 Mai 
bat Lezterer eine allgemeine Ueberfiht über unfre Finanzlage 
gegeben, die freilih mit den bieherigen Angaben von dem 
glänzenden Zufande der Finanzen In etwas grellem Wi: 
derſoruche ftebt. Es erbellt nemlih aus Perriers Bercd: 
nungen, daf, ungeachtet unfers ftarfen Elunahme-Budgets von 
1826, dag mit den pröfumriven Erhöhungen des Betrags der 
inMreften Abgaben auf 924 Mittonen berechnet worden iſt, 
das Mintjterium dennoch für bie laufenden Ausgaben über nit 
mebrals 404 Mill. verfügen fan (das verfügbare Staatseinfon: 
men, wie Fo» e# nannte) ; denn von der gedachten Summe von 
924 Milllenen haben 520 Mit, bereite ihre fire Beftlmmung, 
nemlib: 367 Mittionen für bie fonfolldirte Schuld und bie 
Tilgungstaſſe, mit Inbegrif der 30 Millionen Renten für 
die Emigrantenentfhädigung; 32 Millionen für die Elvilliſte 
und die tönlatibe Familie; 8,600,000 für die Lelbrente; 60 
MWionen für die Penfonen ; 9 Milllonen für bie Binfen ber 
von Beamten ald Dürsfaaft für ihre Stellen devonlirten Sum: 
men; 6 Millionen für die Zinfen der ſchwebenden Schuld; 
ı Mir. für die Zinfen der Annuitäten und 135 Milln. für bie 
Erbebungsfoften. Und mit den erwähnten 404 Millionen, bie 
nah Abzug diefer Summen nod übrig bleiben, wird es dem 
Minlſterlum ſchwer falen, den öffentliben Dienft für das 
ganze Jahr zu beitreiten. 
"Stallen 
"Malland, ıı Mat. (Auszug aus dem Schreiben eh 
nes Keifenden.) „Id war fo glütlid, ber vielen Relſenden, 
die elle Voſtpferde in Anſpruch genommen hatten, ungeachtet, 
Mailand noch am 9 Abende zu erreichen, und geftern Seuge des 
Einzugs zu fenn, den der Kalfer in die Hauptitadt der Lom⸗ 
Barbie biel: Die materielle Befchreibung deffelben werden 
Sie weht in allen Seltungen leſen; — was Sie darlı nit 
finden , die Darftellung des pittorcdfen Theils, fo mie jene 
des moratiihen Eindruts, welchen biefe impofante Scene her: 
vorbrachte, will ib Ihnen zu entwerfen verfuhen. Bei Lo: 
zero, etwa eine ftallenifhe Melle außerhalb der Porta orleu— 
tale, tur welde der Zug In die Stadt anlangte, war am 
Ende einer, in gerader Richtung auf bas Thor führenden Allee 
ein überaus gefämafvoller Pavilion errichtet werden, in mel: 
dem der Hof, von dem Faiferlien Luſtſchloſſe von Monza 
Zemmend, aus dem Dielfewagen ſtleg, um In den Galla— 
Equlpagen Pla; zu nehmen. Schon den ganzen Wormittag 
wogte in diefer Allee, fo nie In den Gaſſen, durch welche ber 
Zug feinen Weg nchmen muhte, eine ungebeure Menſchen— 
maffe auf und nieder. Gegen vier Uhr ward das Gedräng 
auf der über drei italienifhe Melten langen Strefe dee Ein: 
ugs unbefchreiblih. Die Fenfter aller Hänfer waren dem 
Landergebrauche gemäß mit Taveten behangen; die Balkons 
geſchmakvoll deforirt; längs der Allee von Lorcto bie zur Stadt 
hatten Kluge Spekulanten elegante, mielft mit Blumen gezlerte 
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Erlkunen errihtet, an welden bedeutende Summen gewon⸗ 
nen wurben, denn fie waren zum Erbrüfen gefüllt. Die Meg» 
ſamtelt im Volfe, und befondere die vielen unverkennbar 
froben Gefichter bildeten In meiner Erinnerung einen ſehr be: 
beutenden Kontraft mir ähnlichen Feftlichtelten, denen Ich in 
früpern Zelten beigcwohnt hatte. Ju der Regel nemlid, Richt 
der Maltänder ganz gewaltig gegen feine füdländifhen Mit: 
brüder durch Ernit und Stile bei ſelchen Gelegenheiten ab, 
und bie glängendften Aufzüge vermedten es bieher ulcht, das 
lombardiide Phlegma ſtark zu erſchuͤttern. Allein fhon bie 
Neugierde fehlen dismal weit mehr ald fonft gefpannt zu 
ſeyn; denn nicht die Bewohner der Stadt allein, Landrolk aus 
den entfernteften Umgebungen, die Einwohner ber nahe ges 
fegenen Städte, wie z. B. aus Pavla — deſſen Studenten In 
Gorpore alle Schiffe auf dem Naviglio zur Herkunft in Bes 
fchlag genommen hatten — waren den ganzen Vormittag ber= 
geftrömt; und aub nur eier fo unglaubilhen Menfhenmenge 
fonnte es gegeben feon, De langen Strefen von Punkte der 
Ankunft in Loreto bie zum Domplage fo enge auszufüllen. 
Gegen 5 Uhr ſezte fi der Aug in Bewegung. Ich verwelfe Sie 
binfihtlich feiner Ordnung auf die offiziellen Relatlonen. Einen 
einzigen wirklich entzüfenden Aublik boten hierbei die mit 
wohlbefleideten Menfhen befesten Tribünen, die melſtens 
vom welblichen Geſchlechte in elegamtem Anzuge befegten Fen— 
fter, und das jubelnde Wogen der Menge, deren Haltung 
in allen Klaſſen einen Wohlftand verräth, welcher aufer der 
Lombardie in Itallen wohl nirgends In folber Maſſe zu fins 
ben fit. Ad batte allerdings Evvlvas erwartet, doch dem 
Charakter der Mailänder, die, wie gefagt, ſtets Farg in ib: 
ren Delfallsäußerungen find, und meinen frübern Grfahrun 
gen gemäß, kein Schaufplel, wie es wohl andere Städte 
Itallens in folhen Fäden dargeboten haben würden; allein 
faum erfah das Publikum den Monarchen, als fi die Freude 
über feine Gegenwart auf eine Welfe nnd mit einer Lebhaf- 
tigfeit Außerte, die bier zu den ganz ungewoͤhnllchen Erſchel⸗ 
nungen gehört. Als befonders nah dem Kirbengang ber 
Kalfer fih dem auf dem Demplaze verfammelten, oder viel» 
mehr dort eng zuſammen gedrängten Wolfe vom Ballon aus 
zelgte, erſcholl ein Freudengeſchrel, bas noch nie am bie= 
ſem Plage, an welchen fih feit 25 Jahren fo mande @rin- 
nerungen knuͤpfen, ertönte. Ein hell der Garnifon befand 
fih Im Suge, ein anderer Theil bildete die Epallere länge 
den Gaffen ; allein nur auf wenigen Orten, dort wo Truppen 
In Parade fanden, war dem Publitum der Andrang zu dem 
Wagen verwehrt; die anderwärts ſehr dünne geftellten Po— 
ften lleßen willig das Wolf vordringen. Es war ein eigener 
Unblit, ganze Kolonnen, fobald der Wagen des Kalſers vor: 
überzog, durch Die erwartende Menge gemaltfam bredien zu 
fehen, un ihn nur einige hundert Schritte abermal weiter ſchauen 
zu koͤnnen. Abends war die Stadt zum erftenmale feit vie: 
len Jahren vollſtaͤndig befeuchter; der Hof fuhr unter lautem 
Jubel des Volks in offenen Wagen durch ein Gewähl, wel« 
ches in engen Gafen Beforgniffe erregen konnte; fein Gewaf- 
neter, aufer zwei lombardiſchen Ebrengarden ,. begleiteten 
bie Equlpagen. In den Straßen war fein Mititär außer den 
gewöhnlichen Nahtroten oufgeitefft, keine Vollzeimannſchaft 
erfichtlich, und überhaupt nirt die mindefte außerordentllche 


— 


Siherheitämaafregel ergriffen, und doch fiel Die ganze Nacht 
nicht die mindeſte Unorduung vor. . . 
Dentfhlandb 
Am ıa Mal trat in ganz Suͤddeutſchland nach vorausgegan: 
gener großer Hlye und Trokenheit eine beträchtliche Kälte ein, 
die in mehreren Gegenden In den Morgenſtunden einen bis 
zwei Grabe unter dem Gefrierpunfte betrug, Im Ganzen 
dauerte die Kälte in verfhiedenen Abwechslungen 6 bis 8 Ta: 
ge. In einigen Theilen der nördliben Schweiz, in Würtem: 
berg und Franfen, wurden die Weinberge, Obftbäume, und 
ſelbſt das Getreide aͤußerſt beſchaͤdigt, erftere fat ganz ihrer 
neuen Triebe beraubt. So welt bis jezt bie Nachrichten rei: 
chen, fo eritrefte fih die Kälte aud bis in die Umgebungen 
von Wien und an die ungarifhe Graͤnze. Am betraͤchtlichſten 
fchelnt die Verminderung der Temperatur in den Thaͤlern 
des Nedars und einigen Maingegenden gemwefen zu fern. 
Jenſelts dem Schwarzwalde, in den Rheinthaͤlern, im Cifaß 
war fie diemal wenlgſtens nicht fo betraͤchtlich, daß bedeuten: 
dere Beſchaͤdlgungen für die Pflanzenwelt daraus erfolgt wärcı. 
Der fräntiihe Merkur enthält unter der Auffchrift: „Be: 
zichtigung* Folgendes aus Sachſen, ı8 Mai: Allerdings haben 
die beiden Herren Herzoge von Eadıfen = Hlidburghaufen 
und Sadhfen » Koburg das Anfuhen an Se. Majeftit den Ab- 
nig von Sachen um Vermittelung in den Gotha: Aitenburgi: 
ſchen Erbfhaftsdiferenzen geftellt. Um dieſes zu bewirfen, 
war von Seiten S. Hlldburghaufeng der dortige gebelme Math 
v. Braun, von Selten S, Koburgs aber, ber geheime Rath 
Graf FZlihler von Treuberg in Begleitung det schelmen Uf: 
ſiſtenztathes Lotz nach Dresden abgefendet worden. Die Ab- 
geordneten wurden dafelbft ſehr amädig aufgenommen, und 
das Mefultat ihrer Verhandlungen war, dat Se. Majeität 
der König von Sahfen — nicht diefe Angelegenheit an den 
Bundestag verwies, fondern — ſich bereit erflärte, die ges 
wuͤnſchte Vermittlung zu übernehmen, wenn auch der Herr 
Herzog von S. Meiningen gleihe Wuͤnſche, wie die beiden 
andern Herren Herzoge begen werde, was derſelbe Inzwifchen 
auch erflärt bat. 
Rußland 
um ı3 Mat bielt Se. Mai. der Kalfer und König zu War: 
ſchau, in der Gröfnungsfizung beider Kammern des König: 
reichs Polen, folgende Rede: „Repraͤſentanten des Königreichs 
Polen! Als ip mich vor vier Jahren von Ihnen trennte, hat: 
ten bedauernswürdige Greignife eine allgemeine Bewegung 
in Europa bervorgebradt, die dem Wohlergehen aller Wölter 
Gefahren drobete. Ich babe den Mevnungen Zeit laſſen wol: 
len, ſich zu firiren, und ben Leidenfhaften, gemäßigter zu 
werben, Ihre dritte Zuſammenkunft iſt aufgefhoben worden, 
aber diefer Auffhub wird, ich bin deffen gewiß, den guten 
Grisig Ihrer Arbeiten um befto mehr vorbereitet haben, und 
mit wahrem Vergnügen, und mit jenen Empfindungen der Zu— 
nelgung, von denen Ich Ihnen fhon fo viele Beweiſe gege— 
ben, geſchleht cs, tat ih mich abermals in Ihrer Mitte be— 
iinde. In dem, jsir dem lejtea Landtag rerfloffenen Jekrs 
‚raum babe ip, melnen Plichten umd dem Ihnen offenbarten 
Entſchluſſe getren, Sobald Ih De Kelme der Zerftdrung be: 
merkte, mid deren Entwltelung widerfest. lim meln Werf 
zu befenigen, die Dauer deſſelben zu fihern, und Ihnen den 
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frledllchen Genuß ber bavon ermarteten Früchte zu gewähren, 
babe lch dem Grundgeſez des Koͤnlgreichs einen Artitel hinzu— 
geſuͤgt. Dieſe Maaßregel, die jeder Nothwendigkeit, auf die 
Wahl der Abgeordneten (Dietiues) und auf Ihre Berathun— 
gen Einfluß zuuben, vorbauet, beweifer den Antheil, den ich an 
der Befeftigung Ihres Grundgefezes nehme. Dis iſt der ein: 
zige Endzwet, dem ich durch jene von mir ergriffene Maaßre— 
gel zu erreichen beabfihtige, und die Polen werden, mie ih 
bad fejte Vertrauen habe, biefen Zwet und das dazu anges 
wandte Mittel zu würdigen wifen. Mein Minifter des In- 
nern wird Ihnen das Gemälde von der Lage des Reichs ent: 
werfen, fo wie von ben Verwaltungsmaaßregein, die feit vier 
Jahren befoigt werden find. Sie werden bie raſchen Fort— 
fhritte des Gewerbileißes genießen, anerfennend, daß wenn 
das öffentlihe Wohlergehen noch nicht dahin gelangt ift, wor 
bin meine Wünfhe und die Sorgfalt ber Reglerung daſſelbe 
gebracht ſehen möchten, die Urſache davon nur in der faft all— 
gemeinen Stofung des Handels mit den Ergeugniffen des Aker— 
baues geſucht werden fan. Im anderer Hinfiht bat man 
große Mefultate bewirkt. Die Natlonalſchuld iſt ihrer völlis 
gen Abtragung abe. Durch zwei Verträge It der Authell 
diefer Schuld feitgeftelt, den Oeſtrelch und Preufen zu tras 
gen haben. Bald wird ein neues Finanzgefez alle Einkünfte 
und Andgaben des Staates fefiftellen. Ein zerfiörendes De: 
fisie hatte Ihre theyerften Intereffen gefährdet. Es lit ver: 
ihwunden. Der Ueberſchuß der Einnahme foll zur Tilgung 
der Natlonalſchuld gewiſſenhaft angewandt werben, Unterhand⸗ 
ungen, Me mit dem Hofe von Berlin zur Megntirung der 
Handelsverbältnife zwifhen Polen und Preußen eröfnet wors 
den find, find mittelft einer Folge von freimürbigen uud freund- 
ſchaftlichen Anordnungen, die den Verhättnifen mit meinen 
Bundesgenofen zur Grundlage dienen, mit dem gluͤtllchſten 
Erfolge gekrönt worden. Die von mie ratifizirte Ueberein— 
funft erdfner Ihren auswärtigen Handel leichte Abſazwege. 
Ihr Handei mit Rußland gewinnt rägiih an Thätlgkelt und 
Ausde hnung. Die Gefügigkeit, die dem Verriebe des Hau— 
dels zugeſtanden worden, it doppelt beilfam durch Das gegen— 
feitige Wohlergehen, defen Fortichrlite fie begänftigt, und 
durch bie neuen Bande, die fie um die beiden Nationen lingt- 
Die auf den Privatbeſtzungen laſtenden Schulden haben meine 
befendere Aufmerkſamteit erregt. Ge wird Ihnen ein Projett 
zu einer folidariiben Werbindung der Grundbeſtzet vorgelegt 
werden. Es tft das Ergebuiß vieler Erörterungen und der 
Mernungen Ihrer Palarinats Konfells. Die Meligion, dleſe 
Queile aller Tugenden, diefe unerläßlihe Grundlage aller 
menſchlichen @inrichtungen, ſcheint die Revifion eines Theils 
pres bärgerliben Gefezbuches zu erheiſchen. Eine aus Ihrer 
Mitte gewählte Kommiffon bat dieſe wichtige Arbeit unrer- 
nommen, und das vrejett des erften Buches, Das fie disku⸗ 
tirt bat, wird Ihnen mitgerbeilt werden. Meine Gedanfen 
werden Sie in der Werrihtnmg Ihrer Antegefbäfte begleis 
ten, und Sle werben mich bereit finden zur Annahme der mie 
vorgefhlagen?n Verbeferinigen, ader and emtfblofien, zur 
Abweifung jedes Jorem Gläte fnddiihen Zugeſtändniſſes. Re⸗ 
präfentanten des Mönigreihe Polen! Frei vor allem Eivtuß, 
indgen Sie ruhla zu Ahren Veraihringen ſchreiten. An Ihren, 
Händen legt die Zukunft Ihret Varerlandes. Ermigen Sie 
nur deſſen Bohl, deſſen wahren Vorthell; eczelgen Sie ihm 
die Dlenſte ale, die es von Ihrer Bereinigung erwartet, und 
jteben Ste mir in der Crfüllung der Waͤnſche bei, bie ich nie 
aufgehört habe, für daſſeibe zu hegen.“ 


Werartmortiiher Medafteur, €. 9. Stegman. 
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Spanlem. 

“Madrid, 9 Mal. Die große Neulgkelt des Tages iſt 
die Abſezung des General » Intendanten ber Pollzel, bes viel: 
befannten Don Mufinuo Gonzalez, an beffen Stelle Ar. 
Recacho, Direktor des Kriminalgerihtes zu Ovledo, auf 
Hrn. Zeas Empfehlung ernannt murde, und auc bereits heute 
fein Amt antrat. Mufino, ald er von dem Sturm Kunde 
erbielt, elite, wie neulich gemeldet, nah Aranjuez, und man 
wilt wifen, er habe dem Könige 50,000 Plafler, als die Früchte 
feiner Erfparniffe während feiner Amtsführung, zu Füßen ge: 
legt. Die Summe foll angenommen worden ſeyn, allein bie 
Maafregel war bereits ergriffen, und Hr, Rufino mußte fi 
mit einer Stelle im Finanzrathe begnügen, deren geringe Be— 
foldang ihm ſchwerlich erlauben dürfte, noch einmal eine Er—⸗ 
fparnif von 50,000 Plafter zu machen. — Hr. Necadho war 
vormals Dichter in Amerika, und fpäterbin Obrift, in welder 
Eigenſchaft er dem General Cruz in Unterdrütung des Auf: 
kandes in Guabalarara beiftand, und mit ihm eine enge 
Ereundfchaft ſchloß. Späterbin kehrte er nach Spanien zuräf, 

mußte aber auf einige Zeit auswandern, weil er Joſephs Partei 
ergrifen hatte. — Bon ber neuen Anlelhe iſt ed ganz ftille; 
man ficht mit Sehnſucht der Anfunft eines Kouriere von Hrn. 
Srlarte entgegen, ber befanntlih nad Holland geſchilt wurbe, 
am dort unter bem Schuze des fpanifhen Gefandten Hrn. Navla 
eine Anleihe zu ünterhandeln. Man will willen, Sr. Zea 
habe fi aus dem Grunde an Holland gewendet, weil eine ge: 
wife Macht nicht gewollt habe, daß England burd Bewilligung 
eines Anleihens einen gewiffen Elnfluß anf die Ungelegenpel: 
ten Spaniens erhalte. Auch wird verfihert, die Gelftlihkeit 
habefih endlich dazu verftanden, für die neue Anleihe mit Ih: 
zen Gütern Bürgfchaft zn leiten, und bie Grundbebingung 
biefer Buͤrgſchaft fey die befannte, durch den Erzblſchof von To— 
ledo veranlafte Erklärung des Königs aus Aranjuez vom 19 April 
gewefen, daß Inder Verfaſſung Spantens Feine Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen werben folen. Mittlerweile bat man fi 
mit einer Heinen Flaanzſpekulatlon begndgt. Das Diario kuͤn⸗ 
bet für ben 6 Jun, eine außerordentliche Lotterle von 4000 Bil: 
leten an, deren Fond 160,000 Wlafter beträgt, und welche 
die Reglerung „auf das vielfältige Auſuchen der Spiels 
freunde“ unter der Bedingung erlaubt hat, daß das Vier 
tel jener Summe in ben Staatsſchaz fllefe. — Aus ber 
fremden Schwadron oder der fogenannten fädhfifhen Kompag⸗ 
nie, welde den Gardes du Corps beigegeben werben follte, 
wird nichts, und mehrere junge Franzofen, welche fid In bie: 
felbe aufnehmen laſſen wollten, Fehren mit ihren Uniformen 
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wieder nah Franfreih zurüf, — Seit dad Urthell über die 
vormaligen fonftitutionellen Stabträthe von Mabrid gefällt iſt, 
ſchreltet man zur Verhaftung ber Mitglieder der Provinzlals 
Deputatlon. Es ſchelnt überhaupt, baf alle jene Glieder 
biefer Deputation vor Gericht geftellt werden follen, welche 
früher von den Cortes bie Erklärung verlangt hatten, ber 
König ſey unfählg, zu regieren. — Seit dem am 7 April 
erfolgten Abmarſch der Franzofen aus Corunna werden 
daſelbſt häufige Hausduehfuhungen wegen gefhmuggelter Waa⸗ 
ren, befonders bei den franzöfifhen Kaufleuten vorgenom: 
men. — Die Hlobspoften aus Peru find nun allgemein bes 
kaunt; vom Könige allein heißt es, er fen davon nicht unter: 
rihtet, oder [heine nur fo. Der „Elberale des Schlofes* 
(mit biefem Namen begelhnen bie Leberfpannten den Infan— 
ten Don Francisco) hat, wie es fcheint, zu wenig Gelegen— 
heit mit dem Könige darüber zu ſprechen. Briefe aus Ca: 
did vom 3 Mat melden in diefer Hluſicht, daß bald nad 
Ankunft ber Korvette Dra ein zweites Schif dafelbft angefoms 
men fey, und neuerdings 3o Offizlere von der fpanifhen Ars 
mee in Peru mitgebracht habe, welche famt den 6a mit der 
Vca gefommenen, und den auf dleſen Schiffen befindiiden 
Soldaten in das Fort St. Sebaftlan gefezt wurden. Wie 
es beißt, folen diefe Dffizlere, fo wie jene, die noch anfom= 
men könnten, vom Generale bis zum Batalllond = Chef berab, 
vor ein Krlegsgericht geftellt werden. Die Rovaliſten behaup⸗ 
ten, die Unfälle der koͤnlglichen Armee In Peru müfe man 
vorzüglich jenen Ofizleren zufhreiben, melde zur Zeit der 
Meftauration fih anboten, Dienfte in der Armee von Peru 
zu nehmen, well bis damals ber einzige Ausweg war, Ver— 
folgungen zu entgehen. Man nennt unter dleſen Dffisies 
ren bie Generale Diaz, Jabat, Piguero; die Obriſten: 
Face, Morales, Figuerad, Seone, Infantes. Außer die: 
fen Offizleren erwartet man aud eine große Zahl Mönde, 
denen die konftirutlonelle Luft in Südamerita nicht wohl bes 
fommty, und viele Beamten zuräf, welde bei der neuen Ord⸗ 
nung’ der Dinge feine Anftellung finden. Man fast die Zahl 
der Erftern auf 4000. — Belanntlic traf yleih nah der Dca 
bie Handelsbrigg Et. Lorenzo von Puerto = Micco fommend, 
su Gadiz ein. Das Merbot mit ihr zu verkehren, war noch 
frenger, ald bei den aus Peru gekommenen Schiffen. Gleich⸗ 
wol will man erfahren haben, biefelbe bringe bie Nachricht, 
daß Mexiko eine Erpedition von 5000 Mann gegen Cuba auge 
ruͤſte, weiche fi auf der Halbinfer Yucatan einfhiffen fol, 
von wo man die Heberfahrt nach der Havannah in 24 Stunden 
machen fan. (Bekanntlich ging das Gerücht, bie Neglerung 
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von Merico ſchlle Truppen gegen ben Gouverneur von Yucatan, 
Gen. Santanna. Die Reglerung fol nun beſchloſſen haben, bie 
zu Sorunna ausgeräftete Erpebition bis auf 3ooo Mann zu brinz 
gen, und fo fehr als möglich zu befchleunigen,, indem General 
Dives gefchrieben, daß die Nachrichten von Bollvard Siegen 
eine große-Gährung auf Euba erregt, und bie mericanifche Par« 
tel bedeutend verftärtt haben. 
Großbritannien 

* Sondon, r7 Mal. Die Eizung bes Unterhaufes vom 
ı6 Mat bot cine nicht unmerfwirdige Erfhelnung dar. Als 
Hr. Sanning eine Abfchrift des mit ben vereinigten Pro: 
vingen am la Plataftrome abgeſchloſſenen Freundfhaftdz, 
Handels: und Schlffahrts-Vertrags aufbie Tafel 
legte, erſchollen von allen Selten bes Saales laute und an: 
baltenbe Beifalsbezeugungen. Sir Robert Wil ſon wuͤnſchte 
dem Haufe und der Nation Gluͤk zu dieſem Wertrage, „der, 
fagte er, als eine Huldigung der alten Welt für die Rechte 
des Menfhen in der neuen angefehen werden fönnte.“ Dem 
Hrn. Sanniug muß bie Urt, wie das Haus jenen Wertrag 
aufnahm, das fhmeihelhaftefte Lob für feine aufgetlärte und 
liberale Politik gedüntt haben, die, wie der Gourier mit 
MRecht bemerkt, über Hindernife zu fiegen gewußt, welde 
für jeden etwas furdtfameren Staatsmann unüberſtelglich ges 
wefen wären; allein Ganning habe, wie Pier, gefühlt, daß 
Das Land, was er leite, England fey, und daß man mit bem= 
ſelben alles durchſezen könne, fobald man den Natlonatwillen 
zum mintjteriellen Willen zu machen wife. In berfeiben Si: 
jung machte der Schazminifter den Vorſchlag, die Beſoldungen 
der Richter fo zu vermichren, daß bie Stellen von Männern 
von Talent geſucht werden möchten, dagegen aber Ihnen alle 
Sporteln zu entziehen, bie bis jet einen Theil Ihres Gehalts 
ausmachten. Der Vorſchlag ward nicht ohne allen MWiderftand 
angenommen. Eine der Haupteinwendungen war, daf, wenn 
man die Stellen zu eintraͤglich machte, fie von ben Söhnen 
der Grofen geſucht, und das Rlchteramt zu einem Weldeplaz 
für den jungen Adel gemacht werden möchte ,- wie es jezt lels 
der die Kirde fit. — Das Parlament wird fi auf einige Tage 
der Pfingſtferlen wegen vertagen; dann wirb Hr. Hustlſſon 
ſogleich feine neuen Handelsmaafregeln zur Entſcheidung brin⸗ 
gen. Die Bil, welche das aufgeſpeicherte auslaͤndiſche Ges 
treide, und in Zufunft das Canadiſche Getreide zuiäßt, fi Im 
Unterbaufe durchgegangen; doch iſt die Quantität des leztern 
auf 100,000 Quarters jährlich befhpränft worden, um die Ein: 
fuhr des ameritanifhen Getreibes unter diefem Namen zu 
verhindern. 

London, ı7 Mal. Cine der merfwürbigiten Epochen, 
bei welder der zukünftige Geſchichtſchrelber Englands wird 
verweiten müfen, iſt unfireltig die jesige, ſo folgereih an 
Umgeftaltungen in der Mitte eines aligemeinen Friedens, und 
wobei diefes Laud mittel= und unmitselbar einen fo großen 
Einfluß ausübt. Niemand wird In Abrede ſeyn, daß unter den 
Begebenheiten, welche dieſes Fortſchreiten der Geſellſchaſt ber: 
beiführen, die Zulaſſung von fünf Milionen irlaͤndiſcher Kar 
tboliten zu bem vollfommenen Genuffe aller bürgerlidgen Ge— 
recbtfame nicht zu den untergeordneten gezaͤhlt werden darf; 
denn nicht Irland allein genteft von einem folder Augenblite 
an die Wohlthat einer auf Vernunft und Gerechtigkeit berus 


henden Maafregel, fondern alle Im großen brittifhen Reiche 
zerſtreuten Unterthanen kathollfhen Glaubens werden dadurch 
von einer ſchmachvollen Page befreit, bie fie um fo ſchwerer 
drüft, weil fie vernunftwidrig Ift, und das Innere des Men: 
fhen empört. Beſchraͤnken wir num für jest unfere Vetrach— 
tungen auf dleſen Gegenftand allein, der im elgentlihen Sinne 
doch nur das Hausbälterifhe eines einzigen Volkes betrift, fo 
fönnen wir nit umhin, über die Wirkungen zu erftaunen, 
bie fchon von ben Einleitungen zu einem Geſeze hervorgebracht 
worden find, beffen Schlkſal wohl für den Augenblif unentſchle⸗ 
ben ift, nicht aber für die nähfte Zukunft, Irland feit Jahre 
hunderten von Faktionen zerriffen, deren gegenfeitiger Haß 
um fo tiefer Wurzel faßte, well nur die roheften Ausbruͤche 
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wie die Feder des proteftantifhen Geſezgebers geleitet hatten; 
ein Land, weldes bit auf unfere Zeit ulcht wie die übrigen 
Theile des Relchs fich ‘der Herrſchaft des Geſezes erfreute, 
wohl aber dem Zwange und der Gewalt der Waffen unterlag, 
deren mächtiger Arm dennoch faum im Stande war die Sce— 
nen mannihfaher Graufamfelten zu unterdrüfen, welche das 
Aufrubrgefez zu einem fortlebenden thätigen Buchſtaben in die 
Verwaltung Irlands einführten; biefes Land, noch vor wenl- 
gen Monaten ben heftigfien Bewegungen eines fathollfhen 
Dereind ausgeſezt, bie neben dem glimmenden Feuer der 
fheinbar rubigen Drangiften furchtbare Andeutungen gaben, 
Gebt fich plözlich In eine Ruhe verfegt, welde nicht etwa das 
Zeichen eines herannahenden Ungemitters, vielmehr eine ers 
freulihe Buͤrgſchaft für den zufünftigen Frieden fft, welt bef 
beiden Partelen die Herrfhaft der Befonnenhelt gefiegt, und 
beide einfehen, dab uur In gegenfeltiger Nachgleblgkeit das 
Het Irlands zu fuhen fer. 

(Der Beſchluß folgt.) 

Erantreikd. 

Yaris, aı Mei. Konſol. 5Yroz. Vörfenfhluß: 101 Er. 
50 Gent.; 3Proz. 74 Fr. 85 Eent. 

Am a: ertbeilte der Köntg in dem großen Thronfaale dem 
Grafen v. Föwenbjelm, auferorbentiihen Botfhafter des Kö— 
nigs von Schweben, und dem General v. Zaftrow, auferordente 
lien Botſchaſter des Königs von Preußen, felerlihe Audlenz. 

Die YPalrdfammer nahm am ı8 Mat vier Geſezes— 
Entwürfe: die auferordentlihe Beftenerung verſchledener De— 
partemente und das Unlehen ber Stadt Rhelms betreffend, 
und am 20 Mat, zwei Gefegesentwärfe, über bie Kandle der 
Gorrege und Vezere, und den Kanal von Noubalr an, 
empfing vom Finanzminfiter das von der Wahllammer des 
Tage vorher angenommene Budget für 1836, und vernahm 
Berlcht über einige Birtfhriften. Ein Schreiben des Flnanz- 
Mintiters benachrichtigt die Kammer, daß die Anventarien 
der Mobilfen und Immobillen der Krone in den Archiven der 
Kammer binterlegt worden. — Am zı Mal ernannte bie 
Kammer die Kommiſſion zur Prüfung des Budgets von 18265 
fie beitebt aus den Herzögen von Briſſac, von Levis, von 
Narbenne und den Grafen v. Willemanzp und Molllen. 
Schluͤßllch nahm die Kammer den Geſezesentwurf wegen der 


. 


Schlffahrt auf der obern Seine und Aube an, vertante aber 


die Erörterung des Entwurfs über die Korndepots bie 
nad) der Krönung. 
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Am Eade der Shzung vom ı7 Mai bildete bie Depu: 
tirtenfammer ein geheimes Comlte“, um über Ihr eigenes 
Badget, weldes auf Boo, ooo Ft. feitgefegt wurde, und einen 
Theil des Finanzbudgets bildet, zu berathſchlagen. Es foll 
darin beſchloſſen worben ſeyn, die Reden von der Tribune 
berab nicht mehr auf Koften der Kammer druten und ver: 
theifen zu laſſen, fondern dafür jebem Deputirten vom ı Jau. 
?. 3. an ein Eremplar bes Monlteurs zu beſtellen. Auch fol« 
fen fib über die goldenen Medaillen, welche die Quäftoren 
der Kammer, ftart der jährlich verthellten filbernen, zur 
Ehre der Thronbeftelgung Karls X. hatten fihlagen laſſen, leb⸗ 
hafte Debatten erhoben haben, Indem man dleſes Verfahren 
eigenmächtig fand; am Ende wurde bie Ausgabe, welche 

125,000 $r. beträgt, gleichwol bewilligt. 

Die Deputirtentammer beſchäſtigte fih am aı Mal 
blos mit Bittfchriften. — Die Minifter der Gerectlakelt und 
des Innern überbrachten in beide Kammern eine von dieſem 
Tage datirte Löntgiihe Yroflamation des Inhalte: 
„Die Seffion der Kammer der Yairs uud der Kammer ber 
Abgeordneten iſt bis zum mähiten 7 Jun. prorogirt.“ Die 
Kammern trennten fi fonleid. 

Der Zürft von Polignar fam am aı Mat zu Paris au, 

Der Sourler francais wil wien, mehrere dentſche 
Fürften hätten der Krönung beimohnen wolen, da man ihnen 
aber nur Plaͤje auf der Biplomarifchen Tritune angchoten habe, 
jo bätten fie lieber dem Mergnägen, Augenzeugen jener Feler—⸗ 
lichfeit zu fern, ganz entfagt. 

Der Pllote vom 20 Mal Abends behauptete, ein elnzl⸗ 
ges Haus habe an biefem Tage für 3oo,ooo Fr. Prozente 
getauft. in Paar Tage früher fprah er von Aufträgen 
fremder Hdufer, 3Yrogents zu faufen. Die Quotidlenne 
vom a1 fragt, warum denn dleſes Papier uoch Immer 3oGent, 
unter feinem Gmiffionswerthe fände, wenn jene Nachrichten 
wahr wären? — Die Yerlen der Hrpothefenfafe waren am 
20 auf 1155 Fr. geftfegen, am aı aber auf 1100 Fr, gefallen, 
was man einem ftarlen Verkaufe In diefen Papleren zuſchrleb. 
— Ya den Baunfaftien waren felt zwel Tagen feine Geſchäfte 
gemadt worden, und von ben 3Prozents ward am zı Fein 
Kurs für Monatſchluß notirt. — Ein Gerücht, als habe die 
Inſel Cuba ſich für unabhänig erklärt, drüfte die Fön. ſpanl⸗ 
{he Anleihe Guebhardt von 57 auf 55. 

* Yarls 2o Mal. Die Deputirtenfammer hat die Be: 
tathuug über das Budger von 1826 beendigt, und baffelbe 
mit groger Stimmenmehrheit angenommen. Od die Paird: 
fammer bafelde koch vor der Krönungsfeler In Berathung 
nehmen, oder ob bie Scfion bis nach berfelben prorogirt 
werden wird, ife nech nicht mit Suverlifigkcit Erfanut. ne 
zwiſchen dürfte die Depurirtenfammer nad der Krönung 
faweriih mehr In hinlängliher Zahl zuſammengebracht werden, 
um auf legale Weife abitimmen zu können; denn die melften 
Adgeordneten treffen Auſtaltten, um unmitteibar nah der 
Krönung in ihre Heimath zuruͤtzukehren. Auch find alle ihr 
sorgelegte Geſezesentwurſe beendigt, mit Ausnahme bes 
Mauthgeſezes, das, wie man behauptet, auf Betrieb des Mint: 
ſteriums unerledigt blelbt. Es iſt dis au fein großer Schaden; 
denn bei der herrfcenden Stimmung, bie ſich in der vorge: 


firlgen Slzung ber Deputirtenfammer wieder ganz deutllch 
aus ſprach, wäre bie Annahme der höhern Zollſaͤze und der 
neuen Probibitionen des Gefegvorfhlages keinem Zweifel 
materworfen gewefen. Die großen Grumbelgenthümer und 
de Fabrikanten halten einmal ihr Intereffe für gefährdet, 
wenn man vom bisherigen Mauthfyitem abwelchen würde, 
und wollen von Mobififationen fm Tarif ober gur von Err 
leichterung des Handels mir dem Auslande, nah den von 
England neulich aufgeftellten Grundfägen, nicht das Mindeſte 
wien. Als daher vorgeftern der Lvoner Deputirte, Hr. 
Pavp, bei Gelegenheit ber im Einnahme: Budget aufgeführten 
Mauthgeſaͤlle, das Intereſſe des frangdiifhen Handels aus— 
elnanderfezte, und die Mothwendigfeit vorftellte, ein meues 
Mauthſyſtem anzunehmen, wurde cr von der großen Mehr—⸗ 
beit der Verſammlung mit der größten Undeduld angehört, 
und feln Antrag laut mipriligt, Wenn aber in biefer Hinz 
fit die großen Cigentbümer und die Fabrifanten mit elnan: 
der übereinftimmen, fo It dis nicht ber Fall in Bezug auf 
das befondere Intereſſe einer jeden diefer beiden Klaſ— 
fen. Die Elgenthuͤmer fuhen bie auf Ihrer Produtrion hafs 
tenden Laſten zu vermindern, und zum Theil auf die Indu— 
ftrie zu wien. So bat Hr. v. Laftours einen Worfhlag ge: 
macht, um bie Weingebühren abzufhaffen, nnd dagegen efne. 
Abgabe von 10 Prozent vom Wertbe aller in Frankreich fabri= 
jirten Baumwollgeſpinuſte einzuführen. Der Antrag fonnte 
zwar feinen Eingang finden, weil er ein neues Syſtem auf: 
geftellt hätte, zu deffen Unterfuhung keine Mufe mehr war, 
und aus dieſem Gefichtäpunfte betrachtete ihn aud ber Fl⸗ 
nanzminiſter. Indeſſen verfprach Lezterer doch, daß derfelbe 
einer nahern Prüfung unterworfen werden ſolle. Die Gefahr, 
die den Baumwollfabrifanten, und vieleiht aud andern Ma: 
nufatturzwelgen droht, fit alfo noch nicht vorbei, und es wird 
dleſer Vorſchlag bei den Inhabern von Fabılfen überhaupt 
mande Beforgniffe veranlaffen. 
Schwelz. 
»Vom i8 Mal, Dle alljaäͤhrliche Vellsverſammlung oder 
Landegemelnde in den Fleinen Kantonen, hat didmal mit gro⸗ 
ber Ruhe fatt gefunden. In Uppenzell: Inner= und Außer— 
rhoden, Glurus, Scwoz, Zug, Url, Unterwalden ob und nid 
dem Wald, find die meiften Ylt» Landammänier in Ihren 
Nemtern beftäriat worden. Bel den Lejtgenannten befanden 
fih der Herzog von Calvelle und der zweite Legationdfefrerde 
der franzofifsen Gefandtfsaft, v. Horrer, ale Zuſchauer. — 
Die von ber Reglerung des Kantons Bern vom Hrn, Ternaur 
zu Paris gefauften tivetanifhen Zlegen find angefommen, und 
bem Oberförfter Kafıhofer zu Unterfcen jur Aufficht übergeben 
worden. Dieje Race foll nun allmahlig durch das ganze Ober: 
land, bag mirden Gebirgen Tibets elne große Aehnlichkeit, hin— 
ſichtlich des Kllma's haben foll, verbreitet werden. — Gauz in der 
Nähe von St. Gallen iſt am 27 April um 3 Uhr Morgens eine 
Pulvermuͤhle in dic Luft geſprungen. Die Stadt hat eine ſehr 
ſtarke Erfhütterung verfpärt. — Die militaͤriſche Gefellfhaft 
zu Zuͤrlch bar in einer ihrer legten Verfammiungen den Ver 
richt uͤber Me Arbeiten des verfloffenen Jahres angehört. In 
der Einleitung bat der Sekretär ber Geſellſchaſt, Kapltaln 
Noſchler, die Norbwendigfeit der Befeltiaung aller Kantons- 
Hanptorte und fonfilger feiten Punkte in der Schwelz zu bewei- 
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ſen verſucht. Somit koͤnnte es leicht geſchehen, daß man die 
Senuen ber hoben Alpen bald kaſerniren möchte, wenn es 
lelder bazu nicht am Baaren fehlte. — Der Kanton Baſel hat 
den Catſchluß gefaßt, das Beifpiel Frankreichs in einer Hiu⸗ 
fit nahzuahmen, und denen feiner Mitbürger, die während 
Der Kriegsjahre bedeutende Werlufte gehabt haben, Entfdäbi: 
gung zujugefteben. — Zu Bern befindet fi ſelt einiger Zeit 
«ln junger Grieche, 5 Jahre alt, deſſen Eltern Salonicht bes 
wohnten, und ber in Folge der Zeitumftände, von denen er 
die Erinnerung verloren hat, nah Savoven gefommen iſt, von 
wo er endiih nah Bern gebradht worden fit. Er hat feine 
Mutterfprahe ganz vergeffen, und macht fi Im Frangöfifchen 
zlemlich gut verftändlih. Selne braune Gefichtsfarbe, und 
die Lebhaftigteit feiner Augen, bezeugen feinen orlentallſchen 
Urfprung. Einige Menfhenfreunde haben dis Alnd adoptirt 
zınd fich vorgenommen, ihm eine gute Erzichung und ein Väter: 
Land zugeben. Es ſchelnt zufrieden und glükllch, und beweist 
eine große Anhänglichfeit und Dankbarkeit gegen feine Wohl: 
thäter. — Das Mefultat der Antworten der verſchledenen 
Kantonsregierungen, binfichtlid der Thellnahme an der Kapitu: 
latlon für Neapel, iſt jest befannt, und beſteht dariu: Luzern 
gibt ein Bataillon, Url ı Kompagnie, Unterwalden und Appen— 
zell⸗JInnerrhoden, jebes ebenfalld ı Kompagnie, Teffin, Batail: 
don und Wallis cin halbes Batallon. Bern, Solothurn, 
Freyburg uud Thurgau find noch unentfchlofen und alle übrl: 
gen Kantone haben ſich geweigert, Thell an ben neuen Unter: 
handlungen zu nehmen. — Die Negierung von Walls hat den 
Vaͤtern des großen Bernhardsberges, das unter Napoleond 
Regierung auf dem Simplon begonnene Hofplz, mweldes nur 
dis zum erſten Stofwerfe aufgerichtet worden war, für die 
Summe von 15,000 Schweljer: Franfen, nebft allen noch vor: 
handenen Materlallen verkauft. Die Fortſezung des Baues 
fol nun unverweilt wieder aufgenommen werden, und man 
boft, daß das Gebäude ſchon im naͤchſten Jahre bewohnt wer: 
den fönne. 
Deutfhland. 

33. Majeftäten und die könlglihe Familie von Balern 
Gaben fih am 25 von Nomphenburg nah Tegernfee begeben, 
am bafeitit einige Wochen zujubringen, 

+ Münden, 26 Mal. Depntationen beider Kammern 
haben fih heute nah Tegernſee begeben, 
Majefiät zu dem morgenden Feite die helheſten Wuͤnſche 
und Gefühle des Dankes ber treuen Stände auszubrüfen. Die 
Kammern werden morgen dem feierlihen Gottesdlenfte In 
der Metropolitanfirche und in der proteftantifhen Pfarrtirhe 
vdeiwohnen. 

Malnz, 2ı Mai. Der nlederlaͤndiſche Hr. Bevollmaͤch⸗ 
Agte bei der Gentralfommiffion für dle Rhelnſchiffahrt fol dle⸗ 
fer Behörde die Konzeffionen mitgethellt haben, die feine Re: 
gierung, Im Intereffe der Rheinfhlffahrt, zu bewilligen be: 
zeit it. Dieſe follen Tediglich in einer Verminderung des 
Karifs der Tranfitgebühren beftehben. Für die Ausfuhr des 
Mehls würden immer noch aa bis 23 Proz. feines Werth ber 
zahlt werben müffen. Da bie nicderländifhe Reglerung mit 
dem eingeführten Xranfitabgabenfoftem Feine Abänderung 
ſcheint treffen zu wollen, fo iſt wenig Hofnung vorhanden, daf 
auf dem Weg ber gewöhnlichen Verhandlungen, bevor nit die 


um Gr. fönigl. ° 


allerhochſten Kabinette über bie fireitige Frage entſchleben ha⸗ 
ben werden, ein gütliher Vergleich zu Stande fommen dürfte. 
Die Freiheit der Schiffahrt unter dem von Holland vorgefchlas 
genen Bedingungen, würde den Handel und die Schlffahrt 
des oberrhelnlſchen Deutſchlands gaͤnzlich zu Grunde richten. 

Der kalſ. oͤſtreichlſche Hr. Praͤſidlalge ſandte Baron v. Muͤnch⸗ 
Belllughauſen iſt am 23 Mal von Frankfurt a. M. nah Mais 
land abgerelst. Hr. Stratford » Canning, k. grofbritannifcer 
außerordentliher Gefandter am Lalferl. ruſſiſchen Hofe ift am 
22 Mal von Petersburg In Frankfurt am Main eingetroffen, 
33. HH. die koͤnigl. fähfifhen Pringen und die Prinzeffin 
Amalie haben Ihre Meife von lezterm Ort nah Dresden fort« 
gefezt. 

Türtfei 

* Yud bem füblihen Franfreid, ı9 Mat. Wir 
haben Briefe aus Marfcille, weihe von fränfifhen Berichten 
aus ber Levante melden, die der durch griechlihe Häufer ver⸗ 
breiteten Nachricht einer Aapitulation Ibrahlm Paſcha's, wo⸗ 
durch bie Räumung Moreas durch deſſen Truppen ftipulirt wor« 
ben feyu foll, gar nicht erwähnen. Inzwlſchen fagen fie nichts⸗ 
deftoweniger, „daß einige Tage lang zwifhen Ibrahlm und 
„dem grlechiſchen Prafidenten Condurlotis unterhandelt worden 
„et, daß man aber den Gegenftand biefer Unterhandiungen 
„nicht fennt, und daß ſich Diefelben zerfchlagen haben.“ Ibra— 
him Paſcha hatte wirkllch zulezt noch durch die im der Gegend 
von Suda zurüfgebliebenen Truppen PVerftärfung erhalten, 
und dadurd feinen fruͤhern Werluft wieder erſezt. Allein aus 
diefen fräntifhen Berichten, die von Perfonen herruͤhren, 
welche der Sache ber Griechen fehr abgenelgt find, erhellt denn 
bob, daß Ibrahim Vaſcha im Peloponnes Leinen feſten Fuß 
faffen tan. Alle feine Anftrengungen waren auf die Eroberung 
des fehr ſchlecht befeitigten Navarino gerichtet, und hatten 
keinen Erfolg. Die Zahl der bei Kalanıata poflirten grlecht⸗ 
ſchen Mitigen verftärtte fib immer mehr, und in mehreren 
Gefechten, melde die Araber und Wegupter mit ihnen zu bes 
fteben batten, war ber Vorthell ftets auf ber Gelte der @ries 
hen. — Zu Patras ſteht noch alled auf dem bisherigen Fuß. 
Wenn es gleich dem Defehldhaber gelungen war, durch euros 
paͤlſche Schiffe einige Subfiftenzmittel zu erhalten, fo war bie 
Blokade dieſes Plajes zur Ece nur einige Tage aufgehoben, 
und iſt jezt wieder ftrenger als zuvor. Zu Lande Ift der Dlaz 
bisher Immer enge eingefchloffen gewefen. Die von Reſchld 
Vaſcha entworfene Diverfion zu Gunften Ibrabims hat nicht 
den mindeften Erfolg gehabt. Mean behauptet In ber Levante, 
daß durh Omer- Mriones Antriguen ein Aufftand unter den 
Albaneſern gegen Reſchid Paſchg und deffen Anhänger ausge: 
brochen If. Lezterer fol nur mit Mühe einem ihm gelegten 
Hinterhalt entgangen feon. Die Türfen find bisher weber 
in Atarnanlen, noch In Livadlen eingedrungen; wenn fie bie 
jur Beendigung der Opsrationen gegen Ibrahlm Paſcha abges 
halten werden fönnen, das griechiſche Geblet zu überfhwerse 
men, fo haben die Grieben im gegenwärtigen Feldzug nichts 
mehr zu beforgen. — Ueberhanpt hat bie Sache der Griechen 
feit ber zweiten Hälfte des Maͤrz eine fehr vorthellhafte Wenz 
bung genommen. 

Berantwortliger Mebattenr, €. Etegman. 
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Spanien. 

Die Etsile meldet aus Madrid vom 10 Mat: „Ein 
Eöniglihee Detret vom 6 d. erflärt der Titel als Mitter 
der Orden Karld I. und Pfabela der Karbolifhen alle 
Jene für verluftig, welche nicht von den Fomperenten Behr: 
den in der beftimmten Friſt MeinigungssZeugnife erhalten 
haͤtten. — Die Regierung bat Depefchen vom General Mar: 
tinez, Generalfapitain der Philippinen, aus Manilla vom 
4 Sept. erhalten, denen zufolge die Wiederberitellung der 
abfoluten Regierung daſelbſt mir dem größten Enthuſtasmus 
vorgenommen worden fep.* 

Das Jonrnal de Paris berihtet aus Madrid un: 
term 9 Mai: General Erupz iſt neuerdings nach Aranjıez 
berufen worden; er nimmt dismal feine ganze Familte mit, 
was auf einen läugern Aufenthalt dafeibit ſalleßen läßt. Man 
baͤlt ihn für einen hohen Poſten beitimmt, und glaubt, baf 
er vorläufig zum Präfibenten der Junta von Generalen er: 
nanut werde, welche beauftragt find, über bie Urſachen der 
Nevolutionen in Sübamerlfa, und über bie Mittel, jene Laͤn⸗ 
der wieder auf irgend eine Art an das Mutterland zu End: 
pfen, dem Könige Bericht zu erftatten, Hr. Recacho, fein 
alter Freund, foll ebenfalls jener Junta beigegeben werben. 

Briefen aus Gibraltar vom 4 Mal zufolge fol ein fpa= 

nifhes Kuͤſtenſchlf ſich in den dortigen Hafen zur Nachtzeit ges 
ſchlichen, ein Schif abgefhnitten, und. nah Algefirad ge⸗ 
führt haben. Da in Folge der Forderungen bes fpanifhen 
Konfuls die fpanlfhen, aus Zanger gelommenen Flüchtlinge 
auf ein Schif gebradt wurden, fo boften, wie es ſcheint, 
die Spanier fih ihrer zu bemädtigen, irrten fi aber im 
Stife. Seitdem ſchlafen jene Flüchtlinge wieder auf dem 
Sande, und General Friad fit nach London abgereidt. Gene: 
ral Ddonell, der zu Algeſiras fommanbirt, bat zwar bie 
Manufhaft des Küftenfchiffes in den Kerker werfen laſſen; 
ber Gouverneur von Gibraltar hat aber gleihmwol feine Be: 
ſchwerden dem bristifhen Gefandten zu Madrid überfendet. — 
Eine amerifanifhe Kriegebrigg iſt von Gibraltar nah Algefi- 
ras geſegelt, um den dlteften Sohn Müratsd an Bord zu 
nehmen und nah den vereinigten Staaten zu führen. 

Aus Irun wird unterm 6 Mal gefchrieben : „„Ein In dies 
fer Gegend aufgeftellter frangdfifher Polljelagent hat geftern 
einem feiner Vorgeſezten von der Erſcheinung einer fonftitu: 
tionetlen Guerilla, die fi in Navarra gebildet bat, und wer 
der Mönche noch Prieſter verfhont, Bericht abgeftatter; fie 
bat fi in Bera und in dem Thale Noncal gezeigt. Der Statt: 
halter yon Navarra, General Santos Ladron, hat Truppen 
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jur Verfolgung derfelben ausgeſchllt.“ — Einem fpätern 
Schreiben von eben daher zufolge, foll fi diefe Bande, etwa 
00 Manı kart, bid in die Nahbarfhaft von Iran gewagt 
haben. 2 

. Großbritannien 

Londou, 20 Mai. Konfol. 3Proz. go'%; 2: Mal 897% 
— 16, 

Der Gefundheitszuftand des Königs hatte fich fo gebeffert, 
daß man boft, Se. Majeftät werde in wenigen Tagen wieder 
fm Stande feun, Cercle zu balten. 

Hr. Canning it volltommen hergertellt, und wird am 23 Mat 
ein großes diplomatifhes Diner zu Glocefterlodge geben. 

Der Courier drüft eine grofe Freude über bie dem 
Herzog von Northumberland von Sr. Maj. dem Könige von 
Frantreih ertheilte Antwort and, Er vergleicht fie mit ber 
Mede des Prifiventen des Minliterrathes auf der Zribune 
der Depntirtentammer, und ficht in beiden Umſtaͤnden die 
Gewähr der friedlihen und freundfchaftlihen Gefinnungen 
Franfreihs gegen England. 

Man fpridt im London von ber nahen Abfendung bes Hrn. 
Straffordb = Sanning in die Lombardie, dem ein außerordentii- 
cher Auftrag dahin ertheilt worden fer. 

Unter den, dem Parlamente überreichten Bittfchriften ge— 
gen bie Emanzipation der Katbolifen, enthält die von Mans 
cheſter 43,028 Unterfchriften , fie iſt 435 Schub lang und wiegt 
23 Piunde, Dis fommt daher, daf alle dem Parlament zu 
uͤberrelchende Bittichriften auf Pergamentblätter, und zwar 
nur auf eine Seite derfelben geichrieben, und nicht gebogen, 
fondern gerollt werden muͤſſen. Nimmt man mın an, daß 
etwa s00 Unterfchriften, eine unter ber andern ftehend, auf 
einen Schub geben, fo fieht man bald, daß diefe Unterſchrif— 
ten allein einen Raum von 430 Schuh bedeken. 

“London, ı7 Mal. (Beſchluß.) Die irländifchen Brote: 
ftanten, mächtig durd Grundbefiz, Neihthum und Verzwelgun— 
gen in England, wollen den Kathölifen nunmehr freiwillig die 
Gerechtſame gönnen, auf die fie biöher vermoͤge jener geitli= 
den Eigenfhaften allein Anſpruͤche zu haben glaubten. Daber 
die Erfheinung, daß frühere eifrlge Gegner der Emanzipation 
fi Im Yarlamente als ihre muthigen Bertheidiger anfwarfen ; 
daher die vielen Bittfehriften der irländifhen Proteftanten zu 
Gunſten ihrer andersdenfenden Glaubensbruͤder. Die Katho: 
liten, überwiegend und mächtig an Zahl, fehen nicht 
minder die Gefahr und Unmöglichfelt ein, Anſpruͤche auf ſolche 
Veränderungen zu machen, die den feit Jahrhunderten feft- 
ftebenden Berl; erfhättern, und einen ewigen Streit der Mey: 
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nungen rege machen würden. Daher bie befriebigenben Er⸗ 
tlaͤrungen der O'Connels und anderer Fatholifhen Lalen vor 
den beiden Häufern des Parlamente, daher bie freimüthigen 
Aenferungen ber Biſchoͤfe als Nepräfentanten der Fathollfhen 
Kirche von Irland, bie anderswo wohl als kezeriſch verfhrlen 
werben dürften. Und alle diefe Erfheinungen find allein die 
Frucht eines dargelegten auftichtlgen Willens, durd bad Ge: 
ſez bie Gleichheit bärgerliher Rechte wieder berftellen zu wol⸗ 
fen! Wahrlih ein mächtiger Sieg ded Geſezes über die Lei- 
denfchaften und rohe Gewalt, und eine große Lehre für Böl- 
ter, wie die Mube und Sicherheit der Staaten mehr durch das 
Mecht ald durch Bajonette herbeigeführt wird. Sind aber ſchon 
die Folgen des bigs gezeigten guten Willens fo fihtbar, fo 
fan man mit Recht die Frage aufwerfen, warum noch einen 
gegründeten Zweifel an dem glüflihen Ausgange bie- 
fer Ungelegenbeit im Oberhauſe begen? (Die Verwerfung der 
Bill erfolgte befanntlih erft am :8 früb nah 5 Ihr.) Warum 
die Ruhe des Reichs wegen Verweigerung eines Verlangens 
gefährden wollen, welches fo fehr das Gepräge der Billigfeit 
und Gerechtigkeit trägt? Allerdings laͤßt ſich hlerauf keine ber 
friedigende Antwort geben, weil bier wie bei allem unnatür: 
lichen Zwang von dem Wege der Drdnung abgemihen wird, 
eine Abwelchung, die ben Staaten wie dem Einzelnen Nachthell 
bringt. Indeflen darf man audı nicht geradezu einen großen 
Theil derjenigen verdbammen, welhe jener Maafregel entgegen 
find, Die Meynungen von Männern, wie ein Graf Liverpool, 
Yeel und mebrere Andere, die über jede unreine Abfiht hoch 
erhaben fteben , und denen das Wohl ihres Vaterlandes ſtets 
die einzige Richtſchnur ihrer Handlungen iſt, verdienen gewiß 
noch unfere Achtung und tiefere Prüfung, felbft wenn fie uns 
- fern Beifall nicht haben können, Bekanutlich treffen wir fein 
Bolt in Europa an, weiches ſich praftifhe Verbeilerungen 
fchneller anzuelgnen weiß, als das eugllſche. In ganz entge: 
gengefejter Richtung zeigt daffelbe fi im Theoretiihen, und 
der Dritte würbe eber zw taufend praftifhen Verſuchen bie 
‚Hand aus Werk legen, als ein Jota an feiner Verfaflung vers 
ändern, deren jezige Geſtaltung aus fruͤhern Theorien hervor⸗ 
gegangen, und wir muͤſſen es geſtehen, mehr Blut als irgend 
eine andere gefoftet hatte. Es bedarf auch nicht elumal eines 
tiefen Blikes in bie englifhe Geſchichte, um darzuthun, dab 
die großen Erelgnife von 1688, und dis von jener Zeit an fich 
rehnende vollfommene Befeitigung der englifhen Verfaſſung 
ein Sieg des Vroteftautidmud war. Der Britte rübme ſich 
'nod heutigen Tags in dem Ausdrufe glorious revalution je: 
ner rubmvollen Epoche, melde dleſes Reich zu dem hoben 
Standpunkte führte, auf weichem daſſelbe feit Wilbelm dem IL. 
fih in der Waagſchale der Nationen behauptet. Diefe Höhe 
wnrde nur durd die Entfernung alles deſſen erreicht, was dem 
Protejtantidmus feindfelig gegenüber ſtand; feindfelig fagen 
wir, weil damald nur Haß nicht Liebe das Glaubensbekenntniß 
aller hriftlihen Meligionsparreien war. Nach folhen Bewe— 
gungen konnte Dis auch nicht anders ſeyn. Es darf daher nicht 
befremden, wenn wir auch unter bem hoͤhern Klaffen biefes 
Voltkes mehr ale bei einem andern noch Vlele autreffen, die 
mit ben Zugenden ihrer Vorväter auch deren rellgidfe Eifer: 
fucht erbten, und Gefahren für die Verfaſſung erbiiten, weiche 
zwar durch die Glelchſtellung der Kathollten eines Ihrer größ« 


ten Prinzipien aufgeben muß, aber gerade durch diefe Werdne 
derung ſich nod mehr befeftigt, well fie alle Unterthanen zu 
Einem politifhen Buͤndniſſe vereinigt, und die in einem Lande 
geſchleht, wo eine heimliche Gewalt nie mehr ihren Einfluß 
ausüben fan, und immer an ber allbelebenden Energie des 
Varlaments fheitern muß. Mögen auch noch diefesmal Ge: 
wilfensferuppel, denen wir unfere Achtung nicht berfagen bir: 
fen, bie ſelbſtiſchen Abfihten Anderer unterftägen, und bie 
Annahme der DIN vereitein, fo vertraut doch jeder einfichts- 
volle Proteftant, der nur Freund der allgemeinen Freiheit fern 
tan, daß Irland bald feine Rechte erhalten werde, ohne daß 
Inzwifhen neue Scenen bes Jammers dieſe Infel heimfuchen 
werben. Nie find dem englifhen Volke bie tiefgefchlagenen 
Wunden diefes ungläflihen Landes fo aufgebeft worden als ieitz 
zu wicderholtenmalen hat das protefiantifhe Parlament feinen 
Willen zu Gunften der Emanzipation durch eine Stimmen: 
miehrbeit ausgeſprochen, die Ales in fib aufnahm, was der 
brittifhe Senat an Äntelligenz und Unabhängigteit Großes 
enthält. Nicht lange mehr darf das Oberhaus fid widerfezen, 
will ed einem Bruch vorbeugen, deffen Folgen nur nadtbeilie 
für daſſelbe ausfallen können. 
Grantreid. 

varis, 23 Mal. Konfol. 5Wroj. 101 Fr. 35 Eent.; 
3 Pros. 74 Fr. 75 Eent. Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags 101, 
40 — 74, Bo. : 

Man glaubt, dab ber Wahlfanımer am 7 Jun. der neue 
Gelb: und Wald: Kober, aus 224 99. beftebend, werde vor- 
gelegt werben, nicht um noch dis Jahr in Erwägung gejogen, 
fondern um bie zur künftigen Geffion reiflih durchdacht zu 
werben. Huch dürfte am bemfelben Tage bie Addreſſe an den 
König wegen. ber Krönung In einem geheimen Gomite’ zur 
Sprade kommen. 


Der Eourrier francais vom ı8 Mat bejeugt fein 
@rftaunen über ben Hrn. Gtaatsrath Dudon, 'der, mas mod 
Niemand vor Ihm gewagt , bie Wertheidigung ded Sflavenhane 
deis im Angeſichte der Welt unternommen habe. „Sidi Map- 
mut, fagt er, wohnte biefer Styung bei — er mußte einen 
Wugenbilt glauben, fein Vaterland ulcht verlaffen zu haben; 
die Mechtfertigung bes Negerhandels burd einen chriſtlichen 
Debner mußte feinen Ohren fchmeicheln; er Tonnte barin eine 
Huldigung für die barbaresten Piraten erbliten ; er konnte fig 
in den Hafen von Tunis verfezt glauben, In einem Augenblite, 
mo gerade die Schiförheber, felne Landsleute, von einem giät- 
lichen Kreuzzuge zuräffonmen, die Nüzlihtelt ihres Hanb- 
merts und das Cinträgliche ihres Handels rähmend; tauſend 
Natlonal: Erinnerungen mußten auf ihn efnftärmen; es wer 
unftreitig eine Galanterie, die man ibm bereitet hatte.“ 

Das Appellationdgeriht von Naucv bat fih, wie früher 
das von Amlens, aeweigert, den Progefiionen der Miffiöndre 
beizuwohnen. 

+ Paris, ı8 Mal. In einer der lejtern Sltzungen der 
Palrslammer fiel ein Auftritt vor, von dem man in allen Cir⸗ 
fein fpriht. Der Siegelbewahrer, Hr. v. Peprounet, ant- 
wortete auf eine Mede des Grafen Mole’, und vergaß fig 
fo weit, mehrere Neuferungen des Grafen „aufräbrerifg* 
ju nennen. Gin allgemeiner Schrei der Enträftung unterbrach 
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den Miniiter ; alle Palrs, ohme Mätfiht auf bie Partei, ers 
hoben fi) und verlangten, daß der Minlfter zur Ordnung ge« 
rufen werde. Graf Mole’ elite auf die Tribune, mo Ge. 
Ercellenz noch immer wie verfteinert ftand, und vertheidigte 
fi mit Nachdrut gegen jene Unfhuldigungen. Kaum hatte er 
geenbigt, fo erſcholl der Muf „zur Ordnung“ mit neuer Staͤrte. 
Jezt begehrte Barom BPasauler das. Wort dagegen, und nach⸗ 
dem er im Allgemeinen auf den Uebelſtand aufmerkfam ge« 
macht, wenn in dem Protokollen verzeichnet ftände, daß ein 
Minifter des Königs von der Kammer der Paird zur Orduung 
gernfen werben, führte er die Wertheibigung dee Hrn. v. Pep- 
ronnet beildufig anf folgende Art: „Der beleidigende Ausdrut 
des Hrn. Eiegelbewahrers verdient allerdings unfern ganzen 
Unmwilen, und wir wärben nur eine ftrenge Pficht- erfüllen, 
wenn wir diefes Vergeſſen der Schiflichteit auf eine recht aufs 
fallende Art miäbiligten. Indeſſen gibt es Beweggründe, 
welche jwar dem Auſche ine nah ſchwach, gleichwel aber geelg⸗ 
net fepn dürften, Ihre gerechte Strenge zu entwafnen und 
auf Gemmgtbuung zu verzichten. Die parlamenrarifhe Erzie⸗ 
hung des Hrn. v. Venronner if in der That noch fo wenig vor: 
geräft, bad mir ums aus Grofmurb bei diefer Gelegenheit 
nachfichtig beseigen mäfen. Es it wahr, er gehörte zu dem 
ausgezeichneten Abrofaten: Gremium von Bordeaur, dem wir 
die Zaine‘, die Warez, bie Martignac verbanfen; allein da er 
nur untergeordnete Intereilen zu vertheibigen hatte, fo fonnte 
er ich nicht binlänglich ausbilden, um die böbern Fragen der 
volitit mit der nöthigen Maafnahme zu verhandeln. Als er 
fpäter in die Wahltammer trat, "fo iſt Ihuen nicht unbefannt, 
edle Valrs, wie er lange daſelbſt ignorirt blieb, bis ganz un- 
erwartete Ereigniſſe ihn in das Miniſterium riefen. Können 
wir nun vom eimem fo ſchnell zur Macht emporgeftiegenen, und 
die leicht noch von dem Schimmer feines Gluͤckes geblendeten 
Manne jene Würde und jene Mäfigung fordern ; weiche bie: 
ber die treuen Gefährtinnen aller Ihrer Berathungen waren ? 
Im Laufe der Jahre wird Hr. v. Peyronnet unftreitig die Kennt: 
niſſe erwerben, welche bie hoben Verrihtungen, zu denen er 
berufen iſt, erheifhen, und aldbann wird feine Sprache vor 
der Kammer der Pairs and anders lauten ald gegenwärtig. 
Halten Sie daher feiner Unerfahrenbeit etwas zu Gute, und 
erfparen fie dem hohen Charafter, mit dem er befleidet ift, eine 
Demätbigung, die denfelben zu fehr berabmärbigen würde.“ 
Diefe mit dem Tone berfeiniten Ironie durchgefuͤhrte Rede wur: 
de mit eintimmigem Beifall aufgenommen und für eingreifend 
genug gehalten, um deu Ruf „zur Ordbnung*überfläffig zu machen. 
Hr. v. Venronner verlangte weder bem Hrn. Mole‘, noch dem 
Baron Pasauier zu antworten, und vollendete auch die Dede 
nicht, In der er auf eine fo unerwartere Weife war unterbro- 
hen worden. Man fit nun begierig zu erfahren, ob bleſer 
Auftritt niht eine Veränderung im Miniſterlum berbeifüh: 
ren werde. — Hr. v. Vlllele befinder fi mit der Palrskam⸗ 
mer in eimer Verlegenbeit anderer Art. Die Pairs, welche 
in die Kommiffion ernannt worden, die mit Liquldirung der 
Entfhäbigung beauftragt iſt, wollen es, wie man vermimmt , 
nicht billigen, dap nicht alle Präfidenten ber ſechs Seftionen 
jener Kommiffion aus ihrer Mitte genommen mwurben, 
Die politiihe Hierarchle, fagen fie, geſtatte nicht, daß 
ein Pair, der felnem Titel zufolge an der Spije der ges 


ſellſchaftllchen Ordnung ftehe, unter bie Leitung elues un: 
tergeorbneten Beamten geftellt werde. Go ungegründet 
folhe Anſpruͤche find, Indem fonft auch in ber Armee fein 
Valt unter den Befehlen eines Nicht: Pairs ſtehen bärfte, 
fo geben fie doch Hra. v. Villele viel zu fhaffen, und verzoͤ— 
gern auf eine unangeuchme Welfe die vorläufigen Operatio: 
nen der Liquidirungskommiſſton. 
Jtallen. 

Die Mailänder Zeltung vom au Mal enthaͤlt den zu 
Wien am 19 Nov. 1624 zwiſchen dem Hrun. Fuͤrſten von Met⸗— 
ternich, und dem Grafen v. Pralorme, außerordentlichen 
Gefandten und bevoilmäctigten Miniſter des Könige von Gar- 
dinten am Wiener Hofe, abgeſchloſſenen, und am 3 März 
ratifigirten Vertran über gegenfeitige Frelzügigtel 
des Vermögens «und ber Erbſchaften der Unterthanen beider 
Maͤchte. 

Schwelz. 

Vom aı Mai. Durch ein Kreisſchreiben vom 25 Aprll 
ladet der Vorort alle Kantone der Eidgenoſſenſchaft ein, ihre 
Deputirten bis zum 4 Qul., an welchem Tage die gemöhntihe 
Stzung der Tagfagung eröfner werden foll, au fenden, und 
fie mit den nötbigen Inſtruktionen über die zu verhaudelnden 
Gegenftände zu verfehen. Dieter Gegenjtande find 49 an 
ber Zahl. Kin einziger davon erfibeint jejt zum erftennale, 
nemlich eine Klage der Kantone Zuͤrich, Thurgan und Schaff- 
haufen gegen bie Konfumtiongjteuer, weihe St. Gallen auf 
die Schweijerweine gelegt bat. Der Vorort glaubte glelch— 
falls den Wuͤnſchen aller Kantone zu entfpreben, wenn er 
das Fremden» und Prefgefez nodı für ein Jahr verlängerte. — 
In der gewöhniihen Siung des großen‘ Raths des Kan- 
tons Waadt iſt am 10 Mal das Gefez über den Preßzwang be— 
firitten worden. Die damit beauftragte Kommiffien hatte die 
Verwerfung deffelben vorgefhlagen. — Die helvetiſche Geſell⸗ 
fhaft von Schinzuach bat am 3 Mai ihre gewöhnliche Ver: 
fammlung gehalten, In welcher man vorzüglih ben chrwiärbi: 
gen Peſtalozzi bemerkt bat. Er fit für das naͤchſte Jahr zum 
Präfidenten ernannt worden. — Zu Genf ift im der Nacht 
vom ı8 zum 19 Mal eine Feuersbruuſt ausgebrochen; die 
jwar nur Ein Haus verzehrt bat, bei der aber mehrere Men: 
fhen, als Dpfer ihres Elfers umgefommen find. Darunter 
befinder fih auch ein Mitgiied der Familie Bieter, die in der 
legten Zeit dur mehrere harte, ſchnell aufeinander folgende 
Schläge betroffen worden if. Karl Vernet Plctet, der 
Sohn des Svpndikus dieſes Namens, ein Süngling von 
aı Jahren, hatte fih, Einer der Erften, nad dem breunen- 
den, ganz neu erbauten Haufe begeben, und mit feinem Be: 
dienten eine Fleine Sprige auf cin Gerät ver demfelben ge- 
tragen. Mehrere Perſonen gefellten ſich noch zu Ihnen, und 
fie arbeiteten eben aus allen Ardften, als das Geräft unten 
zu brennen begann, und von der Höhe des dritten Gtof- 
werfd bimabftärgte. Kaum war man, gegen 6 Uhr Morgens, 
des Feuers Meifter geworden, fo forihte man ben Wermiß- 
ten nach, und trug Mebrere davon ins Spital, Erft gegen 
Abend fand man den jungen Vernet ohne Kopf, ımd nur an 
feiner Uhr und feinem Hausſchlüͤſſel erkenntlich. Zwel der 
am meiften VBefchädigten, Johann Loffier und Chriſtlan Hang, 


farben an demſelben Tage. Diefe traurige Begebenheit hat 
eine allgemeine Beſtuͤrzung verbreiter, und viele Famllien In 
die tieffte Trauer verfentt. 


Deutſchland. 

Das großherzogl. badiſche Staats- und Regierungsblatt 
Nro VIII. vom ı6 Mat verkündet bereits von den während 
der lejten Ständeverfammiung beratbenen Gefezen folgende: 
1. Das Finanzgefes für Me Jahre 1325, 26 und 27. a. Das 
Geſez über die nachträgliche Erhöhung des Militär - Etats we: 
gen Herabfezung der Dienftzelt bei ver Kavallerie und Artil- 
terie.” 3. Das Geſez über die Aufhebung des Abſchreibens der 
Guͤlten und FZinfen am Steuerfapital. 4. Das Geſez über die 
Aufhebung der Wein: Konfumtiondaceife der Weinhaͤndler in 
ein jährlihes Avernm, 5. Das Budget der Amortiſations⸗ 
Kaffe für die Jahre 1625, 26 mud a7. 6. Das Gefez über bie 
Ablöfung von Entfhäddigungen durd Ausgabe von. Rentenſchel⸗ 
nen. 7. Die erweiterte Wirkſamkeit des Geſezes vom 5 Dit. 
Bao und des ftändifchen Ausfaufes in Betref der Amortiſa— 
tiondfaffe. -8. Das Budget über die auferordentlihen Aus— 
gaben und deren Dekung. 9. Geſez über Aufhebung der als 
ten Abgaben, und 10. Uebernahme von Bezirts- und Land« 
fhaftsfhulden auf die Amortifationstaffe. 11. Gefes wegen 
Aufhebung der Vier-, Efig:, Malz: und Branntwein Mc: 
eife und Entridrung der Acciſe vom Bier, und Erhöhung 
der Gewerbftener. 12. Arebirbeftimmung für das Minifterinm 
des Innern zu Rheinrettifitationg » Arbeiten, und 13. autben: 
tiſche Interpretation des $. 10. des Guͤlten- und Zinsabiöfungd: 
Geſezes vom 5 Oft. 1320. Ferner die Befanntmahungen der 
von den beiden Kammern der Stande über die Verwendung 
der Gelder zu den Staatsausgaben von den Berwaltungejab: 
ren ıBaı, Waa und 1823, der zur Staatefhuldentiigung ber 
jtimmten Gelder, und über das Staatsanleben von 700,000 Gul⸗ 
den gefaßten Beſchluͤſſe. 

Zu, Darmftadt iſt unterm ı5 Mai nachſte hende Ber 
kanntmachung des Minifteriums bes Innern und 
der Iuftiz erfhienen: „Da Faͤlle vorgefommen find, daß 
Geiſiliche, wenn Pfarrkinder verfhiedener Konfeffion In ehe⸗ 
liche Verbindung treten, bei Eingehung desfallfiger Ebever: 
träge binfiptlich der Beſtimmung über bie religlöfe Erziehung 
der Kinder eingewirft, wohl gar Gelbjt= Verträge, in wels 
en über die Religlon der Kinder bejtimmt worden, aufge: 
nommen und protofolirt haben, eine ſolche leicht zu gebäffie 
gen Folgerungen veraulafende Einmiſchung in ein eberein: 
tommen, das bios Produkt bes freien Willens ſeyn muß, aber 
nicht geduldet werden fan; fo finden wir ung veranlaft, hler⸗ 
durch zu beftimmen, daß die Gelftlihen jeder Konfefion , bei 
Vermeidung ſcharſer Ahndung, ſich aller ueberredung Ihrer 
Pfarrtinder bei Abſchließung ihrer Ehevertraͤge enthalten und 
eben fo wenig ſelbſt Erflärungen derfelben über religlofe Ers 
ziehung der Kinder annehmen follen, indem desfallfige Private 
Uebereinfünfte und bei den Geiſtlichen abgegebene ſchrlftliche 
oder mündliche Erflärungen durcaus nicht berütſichtigt werben 
dürfen, und nur Eheverträge, welche ſowol in Ruͤtſicht Ihrer 
Form, als aud ber Zeit ihrer Errichtung nad den bürgerli: 
den Gefegen zu beurtheilen find, die Wirkung baben fünnen, 
über die religlöfe Crzie hung der Kinder gültig zu beftimmen.* 
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Türkei, 

* Semlin, 9 Mai. Griechiſchen Nachrichten aus Se: 
red vom 3o April zufolge feinen fid die Unfälle, die den 
Serastier Reſchid Paſcha auf feinem Zuge gegen Miſſolunghi 
getroffen, zu beftätigen. Er erlitt nad denfelben in der Ge— 
gend von Arta eine ganzliche Niederlage, und mußte fich in 
Folge derfelben mir Zurüklaſſung feines Geſchüzes nah Ja— 
nina zuruͤtziehen. 

* Sorfu, ı Mai. Ibrahim Pafcha befindet fid nah meh: 
reren für ihn ungluͤtllchen Gefechten in Modon, und hat alle 
noch übrigen europälfhen Offiziere, die von den Griechen nicht 
gefangen worden waren, und denen er, nad türfliher Eitte, 
bie Urfache feines Ungluͤls beimißt, enthaupten laſſen. Seine 
Truppen, bie an Allem Mangel leiden, follen hoͤchſtens 2 = 
bid 3000 Mann betragen. Der unglüflibe Gang feiner Ope⸗ 
rationen findet indeffen doch eine Entſchuldlgung darin, daß 
er feit zwei Monaten vergeblih auf die Operationen der, wie 
es fcheint, noch nicht einmal ausgelaufenen buzantiniihen 
Flotte, und das Vorrüfen des Seradfiers Reſchld Paſcha red- 
nete. Er ſcheint Verftärfung aus Suda zu erwarten, allein 
der griedifhe Admiral Miaulv, der zwiſchen Gandla und 
Moren kreuzt, bat bereits eine, von dort abgegangene Eonvoi 
angegriffen, und mehrere Trausportſchiffe thells in Grund 
gebohrt, theils genommen, worauf ih die Schiffe nah Suda 
jurüfflüchteten. Der zu Land gegen Morea vorrüfende Se— 
rastier Reſchld Paſcha hat ebenfalls Hinderniſſe gefunden, und 
it nach übereinftimmenden Nahrihten bei Arta geihlagen 
worden. — Patras iſt, wie bekannt, Achon vor längerer Zeit 
durch ftaͤntiſche Schiffe mit Lebensmitteln verfehen worden; 
allein die Noth iſt troz dem aufs Hoͤchſte geſtlegen, Indem bie 
Griechen diefen Play feitdem wieder hart bedrängen,. — Coloco⸗ 
tront und feine Genoffen find in Hydra, eingefperrt, und auf 
der ganzen Halbinfel hört man nur das Geraͤuſch der Waffen. 
Ale Zwiſte unter den Grlechen haben felt Annäherung der 
Gefahr vor den Tuͤrken, aufgehört. Der treulofe Odvſſeus fft 
von den Seinigen verlafen worden, und bat fih nah einem 
von Goura eingegangenen Bericht an die Reglerung In N apoll 
di Romanla, in feine Hoͤhle gefluͤchtet. Goura druͤtt bie 
Hofnung aus, ſich feiner vlellelcht bemaͤchtigen au toͤnnen. 

Konſtantinopel, 27 April. Die neullch gemelde⸗ 
ten Nachrichten des nach Odeſſa durchgeſegelten engllſchen 
Kapltalns, über bie erfolgte Niederlage Idrahlm Paſchas nach 
ſchon früher geſchehenen vergeblichen Verſuchen, um ſich 
Navarinos zu bemaͤhtigen, beitätigen ſich In ihrem ganzen 
Umfange, und machen eine außerordentliche Senſatlon. Die 
Grlechen ſollen bei dem ſtatt gehabten Gefechten eine außer⸗ 
ordentlihe Tapferteit entwitelt haben. Ibrahlm Yalda, von 
allen Lebensmitteln und Munition entblößt, ftebt bei Moden, 
von Condurlotti umgeben, und ermwartel Verftärfungen oder 
eine vom Fande ber erfolgende Diverfion von Scite dee Ser 
rastiere Reſchid vaſcha; allein da aus Alarnanieun ebenfalls 
febr ungänftige Verihte an die Pforte bier eingelaufen find, 
fo befindet er fih in einer Eritifhen Lage. — Der Berräther 
Dopffeus it von den Seinen verlafen , und nad einem bier 
allgemein verbreiteten Gerüchte bereits in griebifhe Hände 
gefallen. Binnen 5 oder 6 Tagen foll ber Kapudan Paſcha 
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Sroßbrhtannien. 

Das Unterhaus beſchaͤftlgte ſich am ı8 Mal großen: 
theils mit Bittſchriften. Eine barunter war von einem ge: 
willen Perrp, der wegen Blasphem's, d. I. well er gegen 
die anglifanifhe Kirche ſchrieb, mad Newgate kam. Hr. 
Hume bemerkte, daß Perry viele Ungluͤcsgefaͤhrten habe, 
und dah fu diefer Hlufiht de Gefängniffe Englands denen 
der Inauifition in Spanien oder Portugal gilhen. Eine an- 
dere Bittfhriit war von 3oo Katholllen zu Avhadon in der 
Diszeie von Dublin, die fih beſchweren, wegen eines einzl⸗ 
gen In ihrer Mitte lebenden Protejtanten, eines Hrn. Grier: 
fon, einen Paftor, Pedelen, Giotenläuter, Safriftan und 
Todtengräber unterhalten zu müffen. ‚Hr. Brougbam er: 
grif dieſe Gelegenheit, um die Ungerechtigkeit diefes Der: 
daͤltnlfſes, das ſich In Irland bundertfältig dem Auge barbiete, 
zu zeigen, und eine fharfe Rüge über das Oberhand ergehen 
zu laſſen, daß es fo wenig Nükjüicht auf das Loos von 6 Mil: 
dionen Katholiten genommen, „melde fi das Mothwendige, 
und ihren Kindern oft das Brod verfagen müßten, um die 
girchen einer Handvoll Proteftanten zu unterhalten, ihre 
Vatoren zu befolden, und bie Weiber, Töchter und Pferde 
diefer Hirten ohne Heerde zu ernähren,“ Der Drut der Bitt« 
ſchrift warb angeordnet. — Am 19 Malfündigte Hr. Brougr 
bam an, daß er naͤchſtens eine BIN zur Errichtung einer Uni: 
verfirtät in London einbringen werde. Der MReſt ber 
Sitzung ging mit Debatten über die Bils zur Verbefferung 
der Gefeze über die Gefhwornengerichte, und jur Erhöhung 
der Befoldungen der Richter bin. 

Der Eourler vom aı Mal fagt: „Während man allge: 
mein überzeugt iſt, daß bie Würde bes englifhen Namens 
durh den Herzog von Northumberland mit Glanz zu Paris 
behauptet werben wird, fpricht man in ben Salon 8 davon, daf 
die Abweſendelt des Sir Henry Wellesley denfelben Zwel zu 

Malland erreihen werde. Zuglelch geht das (geftern gemel: 
dete) Gerät, daß Hr. Stratford:Canning fib mit 
einem auferorbentlihen Auftrage nach der Hauptftabt ber 
Lombardei begeben werde. Diefe Nachricht Ift ganz und gar 
ohne Grund.* , 

Ein Morgenblatt fpriht von einer Ueberelnkunft zwiſchen 
der franzöfifhen Reglerung und einem befaunten Kapitalliten 
ur Errihtung einer Ugentfhaft in Londom Behufs der 
Umfhreibung franzoͤſiſcher 5Prozents In 3Prozents, des Ruͤt⸗ 
kaufs der Leztern und der Ausbezahlung der faͤligen Zluscou⸗ 
en und Dividenden an die Befizer frangdfifher Fonds in 

nd. 





» London, a20 Mai. Die Emanzipationsblll ift im Ober: 
hauſe verworfen worden. Dleſe wichtige Frage wurde in einer 
&izung in der Nacht vom ı7 auf ben ıB, die bis 5 Uhr More 
gens dauerte, durch eine Mehrheit von 48 Stimmen bei einer 
Gegenwart von 197 Deers und rıı Stellvertretern entfchles 
den. Jeder Eingewelhte wußte im Voraus, daß die BIN die⸗ 
fedmal fcheitern würde; nur war die heftige und energifche 
Rede des fonft wegen feiner Befonnenheit fo fehr aufgezelh: 
neten Lord Ziverpool Mielen unerwartet. Sie läßt fi aber 
erHlären, wenn man fie ald Antwort auf die Rede feines Freuns 
bes, Hrn. Sanning, anfiebt; und ber Premlerminifter, Gegner 
der Gmanzipation, mußte Dogmen mit Dogmen befämpfen, 
ein Streit, der felten mit erforderliher Ruhe geführt werden 
fan, weil fon ber Haltpuntt jeder Partei von ber andern 
nicht zugegeben wird. Wo aber Staatsruͤkſichten angeführt 
wurden, da konnte man dem Redner wegen der Geradheit fei: 
ner Argumente beim erften Anblife den Beifall nicht verfagen, 
wiewol höhere Staatsrüffihten immer gegen ihn ſeyn würden, 
aus dem einfahen Grunde, daß aus zwei Uebeln das minder 
Schaͤdllche gewählt werden muß. Niemand wird in Abrede 
ſtellen, daß aud die entferntefte Abhaͤngigkelt bes Unter: 
thanen von einer fremden Mat, mag fie gelitiger ober welt= 
liher Hoheit feyn, ein Etaatsübel fit, das leider nur aus Mans 
gel an Muth unfere aufgeklärte Zelt noch drüft. Won hieraus 
nahm nun Graf Liverpool feinen feften Stand. „Die edlen 
Lords auf der andern Seite,“ heißt es In feiner Mede, „ber _ 
baupten, daß die Katholiken in England und Irland in allen 
Yuntten zu gleihen bürgerlihen Rechten und Freiheiten wie 
ihre proteftantifhe Brüber berechtigt find, und ich behaupte 
entſchleden das Gegentheil; es fit ein unbeſtreltbarer Sag, daf 
in einem freien Staate alle Unterthanen auf den Genuß gleich- 
mäßiger Rechte gegen Erfüllung gleihmäßlger Bedingungen 
Auſpruͤche machen können; aber diefes Prinzip laͤßt fi beiden 
Katholifen nicht durchführen, fie verlangen gleihe Rechte ohne 
gleihe Garantieen leiften zu wollen. Die Proteftanten lelften 
ihrem Souveraln eine vollfommene Huldigung ; die der Katho= 
titen ift nur theilwels. Die Dienfte und Pflichten der Eritern 
find vollftändig, bie der Leztern nur quallfizirt, und fo lange 
man mir nidt bewelfen fan, daß die Hälfte bem Ganzen gleich 
fey, kan ich mich von ber Nichtigkeit der katholiſchen Forderung 
nicht überzeugen. Die Macht des Papftes, Blſchoͤfe zu ernen- 
nen, beruht in ihm, und und ift nun offenbar die Thatfache 
befannt, daß er fich berfeiben bediente, fo lange die Nachkom⸗ 
men ber Stuarts am Leben waren. Können wir ein ſolches 
Prinzip überhaupt zulaſſen? Unmirteibare Gefahr iſt zwar nicht 
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da, aber nicht immer iſt bei ruhlgem Wetter ber Sturm am 
entfernteften. Wie weit bie Lehren der Katholiten bei dem 
Beichtſpſtem geben, mie tief ihr Blgottismus und ihre Intole⸗ 
ranz bei ber Vermifhung mit Proteftanten in Helrathen ıc. 
eingemurzelt fev, babe ih mir, bevor die Ausſagen in der Com⸗ 
mittee ftatt fanden, nicht träumen laſſen. Wir alle find ein: 
verftanden, dad eine proteftantifhe Thronfolge allein ber 
Grundftein umferer ganzen fonftitutionelen Verfaſſung if. 
Diefe Garantie würde aber, follte jene Maafregel angenom- 
men werben, feinen Heller Mertb haben. Der Staat iſt we: 
ſentlich proteftantifh, die Krone und die Thronfolger müffen 
proteftantifh feun; warum follen aber dann diefe allein fo 
eingefhränft fenn, und der König darin nicht dieſelben Rechte 
wie der geringite Bauer haben ? Iſt es nicht hart, daß Könlg 
und Thronfolger allein verpflichtet ſeyn müffen, Wroteftanten 
zu bleiben, während ihre Oberrichtet, Minifter und Staats: 
Sefretäre Kathollten find? Der Minifter durchlief dann die 
Gefahren, welche mit diefem Schritt für Kirde und Staat ver: 
bunden find, ftellte dar, mie England in diefer Hinficht ſich 
nad Nordamerika gar nicht richten fünne, und daß die Katho- 
liten bier fon jezt weit größere Rechte geniefen, ale irgend 
Untertbanen anderswo, und die Leiden Irlandbe ganz andern 
Urſachen zugeihrieben werben müſſen, wovon viele bereits 
scehoben worden find, und alle noch übrigen gewiß der Auf- 
merffamfeit der Nation und der Regierung nicht entgehen 
werden. — Aus Navarino find bis zum 7 April inelufive be: 
frimmte Nachrichten mit dem brittiſchen Kriegsſchiſfe Medina 
zu Corfu angefommen; bei dem in der Nähe diefer Stadt frü- 
ber vorgefallenen Gefechte baden die Türken ohne allen Zwei: 
fel den Kürgern gezogen und 500 Mann verloren. Die grie: 
bifhe Beſazung in der Stadt war 2000 Mann ftarf, und 
beim Abſegeln des Schiffes war die 10,000 Mann 
ftarfe griedifhe Armee fhon im Gefihte bed 
Feindes, und ein allgemeines Treffen murbe mit jedem Au: 
genbiife erwartet. Der Enthufiasmus der Griechen lich mit 
dem größten Vertrauen auf einen günftigen Erfolg ſchließen. 
Erantfreicd. 

Darisd, 2; Mai. Konfol. 5Proz. 101 Ar. 30 Gent; 
3Proz. 74 Er. 75 Gent. Monatefhluß 3 Uhr Nachmittags 101, 
35 — 74, 73. e 

Am 23 ertheilte der König felerlihe Audienz dem Ablegaten 
des Papſtes, Ari. Ancajanl, der Sr. Majeftät ein Breve von 
Sr, Heillgfelt überreichte, und das Baret für den Kardinal 
Fürften von Crof, Großalmofenier von Franfreih, übers 
bradte. 

Hterauf überreichte der Ablegat dem Danphin den gewelh⸗ 
ten Degen und das Wehrgehänge, womit Se. Helligkeit Sr. 
koͤnlgl. Hob. ein Gefheyt machte. 

Die Frau Daupbine erhielt von dem heiligen Water deu 
filbernen Hammer, den Se. Heillgkeit bei Eröfnumg der feit 
50 Jahren verfhloffenen beiligen Pforte gebraucht hatte, und 
die Medaillen, bie unter berfelben eingemauert waren. 

Am 24 Morgens reiste Se. Majetät in Begleitung des 
Dauphlu nah Gompiegne ab. 

Die Etolle fagt, daf man nah Briefen aus Madrid vom 

7 Mat dafelbft nihts von einer in Parifer Blättern gemelde⸗ 
ten Empdrung der Befazung von Sevilla gewußt habe. 


Der durch gahlreihe Schriften über Polltit und Staatswirth⸗ 
fhaft befannte Graf v. Et. Simon iſt in einem Alter vor 
66 Jahren geftorben. 

* Paris, 2, Mat. Noch niemals, felt Einführung der 
Eharte, iſt es In der Deputirtenfammer mit der Erörterung 
ber einzelnen Abfhnitte des Budget fo eilig bergegangen, und 
noch niemals find beinahe ale Mobdififationen in den Ausgaben 
fo ſchneidend durch die Majorität verworfen worden, als die- 
mal. Die wichtige Berathſchlagung über die Ausgaben des 
Kriegsminifteriums veranlafte zwar einen Intereffanten 
Vortrag des talentvollen General Fov, worin derfelbe die 
Veränderungen in der Organlfation des Militärbepartements, 
welche ber jezige Kriegeminifter, Herzog von Clermont- 
Tonnerre,zubewerkftelligen ſucht, einer fharfen Kritif unter- 
warf, und jugleih fi mit großer Wärme feiner vormaligen 
MWaffenbrüder von der alten Armee annahm, bie in fo großer 
Anzahl auf eine In der That befrembende Welfe in Reform— 
Zuftand verſezt worden waren. Der Kriegeminifter antwortete 
ihm mit ſchwachen Gründen und in fhwerfälliger Improvifa« 
tion. Damit war aber die ganze Verbandlung zu Ende; fein 
anderer Minifter,, Fein Abgeordneter nahm das Wort, fo viel 
fid auch über die Werwaltung diefes Departements hätte fagen 
laffen. Die Ausgaben des Eeeminifteriums fanden an 
Hrn. Labben-Pompieres einen firengen Kritiker, der 
auch manche Thatfahen anführte, die er für Mißbraͤuche bielt, 
und die der Marinemintiter, Hr. v. Chabrol, und der Staate- 
rath Jurien zu widerlegen ſuchten. Auch glaubte Hr. Ben- 
jamin Eonftant diefe Gelegenbeit ergreifen zu müffen, um 
abermals die Sade der unglüfiihen Neger der Megierung 
und ber Berfammiung and Herz zu legen, und fid Über bie 
Verlezung aller früher eingegangenen Stipulationen wegen 
Abſchaffung des Sklavenhandels zu beihweren, Der Staatde« 
Math Hr. Dudon belebte die Debatten durch feine unerwar- 
tete Vertheidbigung des Stklavenhandels, felne bittern Aus— 
fäle gegen England und die Geriugfhäzung, mit welder er die 
Bittſchriften der Glleder des höhern Handeldftandes ber Haupt- 
ftadt gegen den Negerverfauf behandelte, indem er fie Gewürze 
Krämer nannte, aber jur Antwort erbieit, dab ein Gewürz: 
Krämer fo mandien Staatdrath aufwiege. Allein and diefer 
hochwichtige Gegenftand wurde nichts weniger als erfhöpft, und 
die Mintiter gingen gar nicht Darauf ein. — Das Budget des Mi: 
nifteriums des Innern, das Im dem vorlgen Seffionen 
die Kammer fters viele Tage lang beſchaͤftigt hatte, wurde 
Memal fehr ſchnell abgemacht, und gewährte nur In Hinſicht 
der Debatten für und gegen die Gentraltfation einiges Intereſſe. 
Die Minifter fanden bier unerwarter an einigen Organen ber 
linken Seite, der HH. Mein und Girardin, Vertbel: 
diger des Gentralifarionsfpitems gegen die Angriffe der HP. 
Bacotde Romans, Leclere de Beaulieu und ande: 
rer Abgeordneten der äußerften Rechten. Dr. v. Girarbdin, 
der beredte Fögling Rouſſeau's, unter deſſen Leltung er zu 
Ermenonvifle feine erfte Erziehung genoß, und ber In politi: 
ſcher und morallfher Hinficht fih während der ganzen Revo— 
lutlon ftets treu geblichen war, in der jwelten Natlonalver⸗ 
fammlung die Rechte des Fonftitutionellen Koͤnigthums gegen 
die Jatobiner mit glängendem Muth verteidigt, und ih mit 
fo grofem Nahdruf gegen ben so Aug. erhoben hatte, bier: 
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auf geädtet wurde / ſpaͤterhin In höhern Abminiftrationdftelen 
unter Napoleon und Ludwig XVII. fih als einen der erften 
und thätigften Werwalter bewährte, — ſprach ſich hier In ef: 
nem böcft inte re ſſauten Vortrag ber die Umtriebe der Ultra: 
partei, über deren Tendenz und die von Ihr angewendeten 
Mittel mit einer Freimüthigkeit aus, die zwar in der Kam: 
mer großes Murren erregte, allein in gang Frankreich wieder: 
ballte, umd großen Beifall erbielt. Uber fein Redner der 
Gegenpartei fand für gut, das Thema aufzunehmen und De: 
batten über feine Anfiten zu eröfnen, Alle andern hochwich⸗ 
tigen Yuntte, welche bei den Ausgaben des Miniſterlums bes 
Innern hätten erörtert werden können, wurden übergangen. 
— Das Budget der geiftlihen Angelegenbelten, 
das gerade im der jegigen Epoche bie Intereffanteften Grörterun: 
gen bätte veranlaffen follen, verurfachte gar feine Debatten. 
— Das Budget des Auswärtigen vermochte ben General 
Fon und Hrn. Benj. Conſtant zu wichtigen Bemerkungen 
über die Verbältniffe zu Südamerifa und die Reife des Hrn. 
Fürken von Metternich, die denn die bekannte Erklärung des 
Hrn. v. Biltele über jeme Berbiltniife, fo wie über bie Vreß⸗ 
freibeit hervorriefen. Im dieſer Hinſicht war die Beleuchtung 
diefes Zweige des Budgets de mertwürdigite von allen. Das 
Einanzbudbger vermohte den Hrn. G. Verrier zu neuen 
Angriffen gegen dan Nentenfoitem, die im Grunde nichts Neues 
mebr entbielten umd zu Wiberlegungen jener Angriffe dur 
Hrm. ». ®illele Hr. Labben v. Pompieres und Ar. 
Benjamin Conſtaut brachten die wichtige Frage über 
die Spezialität der Verwendung der bewilligten Summen 
zu den dafür beitimmten Zwelen zur Sprade, fonunten es 
aber nicht dabin bringen, daß man darüber ins Einzelne ging. 
— Das Jujtizbudger endlich veranlafte niebrere Abgeordnete, 
fih mit Waͤrme für die Beibehaltung der gegenwärtigen gericht: 
lihen DOrganifation gegen bie von der Finanzfommiffion geäu: 
Berten Wünfhe wegen Verminderung der Gerichtöböfe zu er: 
'flären, und vermochte befonderd ben Kran. Bourdeau, meb: 
tere Mifbräuche zur Sprache zu bringen, welche die Erfldrung 
des Slegelbewahrers, Hrn. Pepronnet, zur Folge hatten, 
daß bie Regierung einige, aber nicht febr wefentlihe Veraͤn— 
derungen in der Juſtiz-Organiſation beabfitigte, daß die— 
felben aber noch nicht feſtgeſezt, und überhaupt noch nit zur 
Beratbung reif feven. Nach erklärte fi der Mintiter Fate: 
gorifh gegen jeden Vorſchlag, den Appellationehöfen die Ent: 
(heidung über Mlobraͤuche der geiftlihen Gewalt zu übertra: 
gen, wie es Hr. Bourdeau gewänfht hatte, Die find unge: 
fäbr die weienttihiten Ergebniffe der Debatten Aber ein Bud: 
get vom fü ungebenerm Umfang. 

7 Paris, 3 Mat. Die Verwerfung der Emanzipations: 
Bil durch das DOberhaus Großbritanniens bat die Federn der 
Etoile in Bewegung geſezt, um die DOppofition auf die Li: 
beratität jenes Englands aufmerkfam zu maben, das fie den 
Miniftern fon bei fo mandher Gelegenheit ald Mujter darzır- 
kelen verſuchten. Unter den verſchledenen Zügen von hiſto— 
reiger und litterariſcher Unwiſſenheit, die fie aus den Neden 
enslifher Minifter und Pair aushebt, ift der auffallendite 
unjireitig der, wo Lord Liverpool behanptete, daß die irlſchen 
Sarholiten einer größern bürgerlihen und politifhen Freiheit 

senöffen, als die Proteftanten. in irgend einem katholiſchen 


Staate Europa's! Nicht minder von Unwiſſenheit zeugend war 
die Behauptung des Bifhofs von Chefter, daß die Kathollken 
dem Papfte in weltlichen wie in gelſtlichen Dingen Schor: 
fam ſchwoͤren müßten. Auch bemerkt bie Etolle, daß die 48 
Etimmen, welche die Mebrbeit gegen die Emanzipationd- 
Bin im Oberhauſe bilderen, far alle ven der Banf der Dir 
ſchoͤſe der auglifanifhen Kirhe ausglugen. Die Sppofitiond: 
biätter erwibern, daß die BIN vielleihr doch durchgegangen 
ſeyn dürfte, bärten nicht die Umtriebe der Iltramontanen des 
Kontinents dic Beſorgniſſe der Gegner des Katholizismus In 
England neuerdings aufgeregt; wenn bie anglitanifhen Bli— 
fchöfe das Schikſal der Emanzivationsbill entfielen, fo wäre 
bie Mehrheit von = Stimmen, womit dag Safritegiengefez 
in der franpöfifhen Pairskammer durchging, gerade die Zahl 
der. in derfelten ſizenden gallitanifcben Prälaten gewefen 1. — 
Es ift bier febr aufgefallen, das man bie Spigen für die geift- 
lihen Gewaͤnder der Blihöfe ıc., welche der Krönung zu 
Rheims beiwohnen werden, aus Brüffel und nicht aud Caen, 
Alenson oder Lille babe fommen lafen, und Hr. v. Charen- 
san bat die auch ausbrüfih in der Deputirtenfammer am 
8 Mai zur Spradhe gebrabt, ald von Beibebaltung der bis- 
berigen Mauth- und anderer Gefälle dle Rede war. Der 
Eourrier frangais glaubt diefe auferordentilhe Nachgle— 
bigfeit des fonft fo fireng auf die Einfuhrverbote baltenden 
Präfidenten des Handelsrarhes ſich nicht anders erklären zu 
toͤnnen, als durd den Umjtand, daß jene Spijen eine reli— 
giöfe Beſtimmung hatten, weihe die Mautbdireftion ver- 
mochte, über den Abruf von mebr ald 600,000 Fr. ind Anf- 
land ein Auge zuzudruͤlen. — Die meiften Zeitungen fündig: 
ten an, dad Hr. v. Tallepraud eine Audienz beim Aönige ge- 
habt. Dbgleih es ſeht wahrſche inlich iſt, daß fie fich bios auf 
die bevorſtehende Krönung bezog, fo ſcheint fie doch hei gewiſ⸗ 
fen Perfonen Beforgniffe erregt zu baben, denn nod um 11 ihr 
Abends erhleiten die miniſteriellen Wiätter den Auftrag, die 
Anzeige von diefer Audien; wegzulaſſen. — Hr. Coufin ift 
bier angefommen, bält ſich aber ſehr zurüfgezogen, um den 
Dvationen der Liberalen zu entgehen. Aus den unferer Re— 
gierung mitgerheilten Erklärungen über feine Verhaftung ſoll 
bervorgehn, daß der Poligeidireftor, Hr. Francet, nidt an 
theillos babei geblieben fer. 
Deutfidland. 

»Fraunkfurt a. M., 35 Mal. Bon allen hoben Fefien 
bes Jahres find In unfrer Stadt vornemtic der Pfingfimontag und 
Dienftag den Vergnügungen gewidmet, woran, unter den Mo- 
balititen ber Standesverhältniſſe, alle Klaſſen der Einwoh— 
nerfhaft Theil zu nehmen pflegen. Da nen noch überbis 
gleichzeitig mir den chriſtllchen Sraatsbürgern, aud Die ifrac- 
uitiſchen Bürger Feiertage hatten, fo war die Börfe in dieſen 
legten Tagen gänzlih verödet, und es wurde nichts in Ge— 
ſchaͤften wirftih gemacht, wiewol der Gedanke daran man— 
ben Spekulanten mehr, als tie Genuͤſſe der fhönen Natur 
und bie Freuden der Geſelligkelt befäftigt haken mag. Die 
große Frage, um welche fib alle ihre Ideen, wie die Him- 
melstörper um ihre Are, dreben, bleibt fortwährend: wird 
die fafultarive Ummandelung der Mente gelingen oder nicht, 
und wird im leztern Falle ein demnachſtlges Rembourſement 
der eigenfinnigen Rentlerer ftatt finden? Hinfichtlih der 
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won Einigen jüngfihin gemachten Vorberverfünbigung, die 
Zprogentige Rente werde einen plöglihen und hohen Auf— 
fing nehmen, gewinnt es neh immer fein Unfeben, ale 
dürfte ſolche in Erfüllung geben, und obſchon jene Propheten 
ä la hausse ſich noch keineswegs gefangen geben wollen, fo 
gewahrt man doch nicht irgend ein Zeichen, das die Aechtheit 
ihres Berufs beglaunbigen möchte, Was nun bas von Hru. 
v. Villele in der franzdfifhen Deputirtenfammer in bedrob: 
die Ausſicht geftellte Rembonrfement anbetrift, fo wird biefe 
eußerung von Vielen mehr ale ein Laͤrmſchuß betrachtet, als 
Das man glaubt, fie werbe wirklich zur Ausführung gebracht 
werben wol. Denn fähe man aud über bie Schwierigfei: 
ten hinweg, mit welden diefer große Finanzier In der Kam: 
mer felbft zu kämpfen haben dürfte, und die er befanntlich 
in der vorjährigen Seffior nicht zu befiegen vermochte, fo wäre 
gar fehr zu bezweifeln, ob fib, wenn ein äbnliher Umman: 
delungs⸗ und refp. Heimzahlungsentwurf von den geſezge— 
beuden Körperfhaften nenehmigt würde, Unternehmer finden 
möchten, die deſſen Reallſirung zu bewirken geneigt und im 
Stande wären. Zwei neuerlihe und felt jener Epoche aller: 
erſt eingetretene Thatfachen möchten ſolches problematifh ma⸗ 
hen. Das jesige Verhalten der Nentierer nemlich zeige deutlich, 
daß die mit der Immandelung verfnäpfte Kapitalserböhung kel— 
nen biniängliben Reiz für fie habe, um fie zur Verzichtuug 
auf den fünften Thell bes bisherigen Zinsgenuffes zu bewe⸗ 
geu; mithin würden jene etwaige Unternehmer auf die Ans 
ſchaffung einer weit größern Maſſe von Kapitalien, Behufs 
ber muthmaaslicen Helmzahlungen, bedacht fern müffen, als 
fie, ihrer Berehnung nach, im vorigen Jahre dazu gebraudt 
hätten. Und ob biezu ihre Aräfte ausrelchten, ftände um fo 
mehr dahin, als ferner, ſelt der vorjährigen Epoche die Ka— 
pitallen wirktih theurer geworden, nicht weil deren Maſſe 
{ich vermindert, fondern weil die Nachfrage darnach, mit ben 
Selegenhelten, folhe im Handel und in den Gewerben vorthell⸗ 
Haft anzulegen, in Folge der lejtern limfehr in der kom: 
merziellen Welt ſich fo fihtbarlich vermehrt babe. Zudem 
gäbe es Diele, welde der Mepnung wiren, Staatsanlehen 
‚müßten immer einen verbältnismägig etwas böhern Zins er: 
ragen, als Privat = Hopotheten, weil die Bürgfchaft Ihrer 
Sicherheit fib an die Bedingung bes Fortbeftebene menſch⸗ 
her Inftitutionen knuͤpfe, die denn dod, wie Alles, was 
Menfhenwert, ber Wandelbarkeit unterworfen find; moge: 
en ein anf Grund und Boden verſichertes Kapital feine Ga: 
zantie gewiſſermaaßen in der Fortdauer der ganzen materiel: 
Ien Schöpfung fände. Es ließe ſich freilich gegen ein ſolches 
Malfounement gar Manches einwenden, wie z. ®. daß biefe 
SBarantie ebenfowohl ohne das Fortbeftehen gewlſſer pofitiver 
Mechtsbeſtimmungen nicht denkbar, daß Kenjuntturen eintres 
ten könnten, die deren Mobififation im Intereffe der Geſammt⸗ 
Heit dringend forderten, und daß ſelbſt ber materielle Werth 
des Grund und Bodens von Umftänden abhange, bie ſolchen 
amter jeden, auch noch fo rüffichtsvell ermittelten Auſchlag 
deſſelben herabfenen fönnten, wie denn feibft die Erfahrune 
gen unferer Tage es wohl oftmals bewelſen. Inzwlſchen bleibt 
#6 nicht minder Thatfache, daß fogar Im unferer fo geldreis 
Ken Stadt viele Kapltaliſten es vorziehen, ihre Fonds auf 
girivatgüter zu 4 Prozent zu leihen, anftatt fie In den 5 und 


524 Vrojent Zinfen tragenden Staatöpapieren anzulegen; 
und wenn fchon Beifplele nicht eben Beweleſtüce find, fo er: 
mädtigen fie doch, als foufrete Fälle, zu analogen Abjtraktio: 
nen und jene Schlußziehungen dürften baher, bey der gegen 
wärtigen Lage der Dinge, wohl etwas mehr als bloße Sophie: 
men fepn. 

vreußen. 

Am 2ı Mal wurde in Berlin auf dem Föntglihen Schloſſe 
bie Bermählung 3. koͤnigl. Hoheit der Prinzefiin Luiſe, Tod: 
ter Sr. Majeftät, mit Sr. fon. Hoheit dem Prinzen Frie: 
drich der Niederlande gefeiert. 

Deftreid. 

* Wien, 24 Mal. Ale Nahrihten aus Malland fahren 
fort, den Enthuſiasmus der Itallenifhen Untertbanen über die 
Unwefenheit unfers vielgeliebten Kalfers zu ſchlldern. Der 

‚Kalfer Ift wie ein Genius und Water feiner Unterthanen er: 
fälenen, bat wie mit einem Zauberfchlag alle Parteien ver- 
einigt, und felbit verirrte Unterthanen wieder in feine väter- 
lihen Arme aufgenommen. Seln Erfdeinen iſt bas Feſt ber 
allgemeinen Verföhnung und des Innern Friedens. Die Per- 
fönlichtelt des Kaiſers, die Alles mit Verehrung und Liebe 
erfüllt, mußte auf die Italiener um fo mehr wirten, ba Ge. 
Majeftät wie ein liebenber Vater, ale frübern Verirrungen 
In Seiten ber Gährung vergeffend, vertrauensvoll unter fels 
nen Alndern erihien. So traf er die Lombarden, bie nun 
fortdauernd von den Gefühlen des Danks und der allgemein: 
Ten Rührung bewegt find. — Am Tage des Einzugs Sr. 
Majeität in Malland wurde der Enthufiadmus aufs Höcite 
gepeigent, ald Allerböcftdiefeiden Abende zu Befichtigung der 

Uunination Inden Wagen fteigen wollten, und bie vor bem 
allaft aufgeftellte, zum öffentlihen Dienfte beftimmte Gend+ 
armerie erbliften. Der Kalfer befahl ſogleich mit ber ihm el» 
genen Zeutfeligfeit, und in Ausbräfen, die einen tiefen Ein: 
drut binterliegen, baß fi die Gensdarmes entfernen follten. 

Die freudige Menge brad In ein lautes Freudengefhrei aus, 
und begleitete Se. Majeftät jubelnd in allen Straßen. Nicht 
der geringfte Unfall ſtoͤrte bie allgemeine Freude. 

Wien, 35 Mai. Metalllques 95%4; Bantaftien 1192, 

Türtel, 

* Trieft, ao Mal. Privatbriefen aus Gorfu vom 8 Mat 
zufolge fol eine aus Suda zur Verftärfung Ihrabim Vaſchas 
nadı Moden beftimmme Divlfion davptifher Schiffe mit Muni- 
tion, Xruppen und Lebensmitteln, In dem lezten Tagen des 
April von Miauly angegriffen und gefhlagen worden fepn. 
Mebrere Transportiaiffe feven babei genommen, und ber 
Meft nah Suda zurüfgetrieben worden. Die Griechen vers 
fihern, daß diefes Ereignip für den an Alem Mangel lelden- 
den Ibrahim Paſcha, der mit Sehnſucht auf diefe Verſtär⸗ 
fung barre, ſeht nachthellig werden muͤſſe. — Mittelit eines 
aus Smyprna eingegangenen Schiffes, welches bei Napoli bi 
Momanla anlegte, erfäbrt man, daß bei Mitsiene 10 von 
Miala Ben nad Patras beftimmte Schiffe mir Lebensmitteln 
von den Grlechen weggenommen worden feven. Die Vrlvat⸗ 
Briefe ſezen biuzu, daß dieſe Beute bereits In Rapoll bi 
Romania angefommen fey. 

* Ddeffa, ı2 Mai. Unverbürgten Schiffer: Ausfa- 
gen zufolge fol das Admiralfhif des Kapudan Paſcha noch In 
nerbalb der Dardanelen in Brand gerathen und fo übel zu: 
gerichtet worden fepn, daß daffeibe zur Ausbeſſerung iu Kon» 
ftantinopel zuruf erwartet würde. Bon der Urfache des Brans 
bes wird nichts ermähnt._2UOT_ 

Verantwortlicher Medattenr, €. I. Gtegman. 
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Großbritannien. 

Das Unterbaus bildete am 19 Mal elne Committee um 
den Bericht über Die Quarantaimebill zu vernehmen. Nach 
Erörterung deſſelben wurde die dritte Lefung_der BEL beſchloſ— 
fen. Am 20 befhäftigte fih das Haus mit den Bills, die ge: 
ſtern terig unter bem Datum vom ı9 Mai angeführt wurden. 
Ein gewiſſer Piltington, ber eine Bittfchrift für die Kathollken 
im Namen mehrerer Proteftanten der Graffhaft Galway ge: 
ſchmledet, wurbe wegen veriegter Privilegien des Hauſes zum 
Sergeant at arms in Haft gefhlft: — Beide Häufer vertag: 
ten ſich, der Pfingftferien wegen, auf den 25 nnd 26 Mai. 


Dem Unterbaufe wurde neulich eine Heberfiht der Ein: und 
Ansfubren Englands während bes Finanzjahres vorgelegt, 
das mit dem 5 April d. J. fich endigte. Die Ausfuhr beteng: 
An englifhen und iriſchen Ma⸗ 


nufafturwaaren: . . . 51,718,606 Vf. ı7 Ed. 8 P. 
An Kolontal » und fremden 

Waaren: es 11,506,665 = 9 = 10 + 

Sufammen: 63,205,272 = 7 = 6: 

Die Einfuhr betrug g1,m2g485 = 7 = 9: 


Bilanz zu Gunften Euglands: 21,495,766 = 9 = 9 


* London, 20 Mai. Das Oberbaus bat noch einmal 
entfhieden, daß das Loos der irlaͤndiſchen Hatholiten noch fo 
bleiben folle wie es iſt. Dis hatte zwar Jedermann erwartet, 
fobald man fih in ber Vermuthung: ber Großfangler und Lord 
Kiverpoot hätten ihre Mepnung geändert, getäufcht fand; was 
man aber nicht erwartete, war die Heftigkelt, welche ber fonft 
fo mäßige Premierminifter bei diefer Gelegenheit zeigte. Ans 
deſſen geftand auch er, daß ber Krönungs- Eid des Königs 
wit wohl ald ein Hindernlß der Aufhebung der bürgerlihen 
und politiiben Unfäpigkeiten der Katholiken angefehen werden 

könne, daß es aber eine andre, vom Parlanıente zu unterfis 

ende Frage jep, ob der Eid nicht ber gefezlihen @infüb- 
rung der fathollihen Kirche mit gelftliher Gerichtsbarteit in 
Irland Im Wege ftehe, da er dem Könige De Verbindlichkeit 
auflege, den Bifhdfen und der Geiſtlichkelt der anglitaniihen 
Kirche ihdre gefezlihen Rechte und Privilegien zu erhalten. 
tlederbaupt fab man deutlich, daß wenn bie Erflärung des 
Herzogs von’ Vort ja eine Wirkung bervorbrabte, dleſelbe 
darin beitand, daß man dem elufligen Herrſcher durch verdop⸗ 
velten Eifer zu gefallen ſuchte, in der Vorausſezung, daß man 
auch dem lebenden Monarchen damit nicht miffiele. Die Geg— 
ner ber Katholiken beſtehen nod immer darauf, in den Katho— 
Liten die Bekehtungswuth früherer Jahrhunderte, und In der 





— — — n [mn 


Macht der Paͤpſte die Gewalt eines Gregor VII. zu erblis 
fen; fie glauben, daß wenn die Fathollfhen Untertbanen dies 
ſes Landes einmal wieder politiſche Macht bitten, fie ſolche 
zum Umſturz der proteftantifhen Kirche benuzen würden, welde 
von der ihrigen verdammt wird, ihrer polltifhen Erhebung 
entgegenjtebt, uud fie im Zuftande von Heloten erhält. Grune 
bes genug, für die Fortdauer diefer Kirche in Irland zu zittern, 
oder nur den Bajonetten eines Heeres Ihre Erhaltung anzu— 
vertrauen! Und das ift die Kirche, deren Belenner es der fa= 
tholifpen zur Laſt legen, dab fie fi elnft des Schwerbdtes be— 
diente! Vieles wurde in den Debatten von den Wünfhen ber 
Nation gegen die Emanzipation gefproden, und man berief 
fih auf bie fo zahlreih unterzelchneten Bittfchriften, um die 
Borgeben zu beweifen. Was Indeilen die Menge der Untere 
ſchriſten betrift, fo mag folgendes Beifpiel Aufſchluß darüber 
geben: In dem Städtchen Highgate, welches Innerhalb des Be— 
sirtd von London liegt, lleß man bie Kinder ber Armenfhule 
die Bittſchrift des Ortes unterfhreiben. Man fan fid den— 
fen, was in den fernern Gegenden geſchehen feun mag, wenn 
folge Umtriebe in der Hauptitadt vorfielen, Dod wie fehr 
Zeit und Vernunft zur Auftlaͤrung über diefen Puntt gewirkt 
baben, geht wohl zur Genüge aus dem Umſtande hervor, daß 
feör viele proteftantifhe Städte und Graffhaften in Irland 
ſelbſt zahlreiche Birtfgriften fihe und nur wenige gegen bie 
Manfregel eingefandt haben, Auch ber Herzog von Suſſer 
flmmte zu Gunften der Emanzipationsblil. Es iſt nichts ale 
bie Faltlön ber Geiſtlichkeit mit bem ehrlichen Vorurtbeil und 
mitunter aud) den ſelbſtſuͤhtigen Anfichten einiger Großen ge— 
paart, welche diefer beilfamen Maafregel entgegeufiebt, die 
aber doch früher oder fpäter angenommen werben muß. Da 
die Entfheidung erft am Mittwoch Morgens um 4 Ubr ftatt 
gefunden, fo können. wir noch nicht wien, welche Wirkung 
biefeibe in Irland gehabt. Man glaubt indeſſen, daf-wenn 
der DOrantenpöbel die Katholiken nicht relzt, dieſelben für jezt 
ruhle bleiben werden; weſſen aber biefer Pöbel fähig fey, barer 
kuͤrzlich zu Kerry gezeigt, wo er den Hrn. Brownlon, welcher 
vernünftig genug mar, ſich über diefe große Frage eines An— 
bern überzeugen zu laffen, und ehrlich genug nach dieſer Weber: 
jeugung zu ſtimmen, als einen „Berrdtber* im Vüldulſſe ver- 
kranute. Hr. D’Comnell iſt noch bier, und forach geſtern im 
Dberbaufe als Wdvolar in einer Appellalonkſache vor dem 
Großfanzier, der ibm mit großer Aufnzerkfamfelt zuzuboͤren 
ſchlen. 
Fraukreic. 


Yarld, 25 Mal. Kouſol. SYrog. sv Fr. 50 Cent. 
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39ro3. 74 Fr. 85 Cent. Monatefhluf 3 Uhr Nachmittags v1, 
55; — 74, 9. 

Die Fran Daupbine ift am 25 Mal nadı Gempicgne ab: 
gereist, wohin der König mit dem Danpbin vorangegangen 
war. — Der Herzog und die Herzogin von Orleans mer: 
den fih am 27 nah Tinqueur bei Rheims begeben, wo fie fi 
mit den übrigen Prinzen vom Geblüt vereinigen werden, um 
den König bei feinem feierlichen Einzuge in Rhelms zu bes 
gleiten. 

Die löniglite Krone, deren Werth auf 18% Milionen 
Eranfen gefchäzt wird, war bei dem koͤnigl. Hofluweller, Hrn. 
Bapft, dem Yublifum auf einige Tage ausgeſtellt. 

Die Etohle erklaͤrt die, im Eourrier francais aus englis 
fhen Zeltungen enrhaltene, Nachricht von ciner Erörterung 
über eine Mede des Siegelbewahrers, aus Getegeubeit der 
Debatten über das Reutengeſeß, für cine Fabel, und bemertt, 
der Siegelbetwahrer babe keiner der Eigungen der Palrskammer 
über dag Rentengeſez beigewohnt, fondern wäre diefe ganze Zeit 
auf der Miniiterbanz in der Deputirtenfammer gewefen. 

Der Eourrier fransais voma2 Mat fagt: „Der Graf 
v. Caſa Floreg, fpanifher Vorfchefter zu Wien, befindet 
ſich felt 8 Tagen bier, und reist heute nah Madrid zurüf, 
Wie es ſcheint, ift die Klenime der fpanlfchen Finanzen Urſache, 
daß er nicht dem oͤſtreichiſchen Hofe nah Itallen felgen fonnie; 
man bat die Koften diefer Reife auf 100,000 Piaſter angefchla: 
gen, und ber fpanifhe Schaz befindet fih außer Stand, biefe 
neue Ausgabe zu beftreiten. And gleihem Grunde wird aud, 
wie man vernimmt, tein auferordentlicher fpanifher Gefanb: 
ter, wozu Anfangs der Herzog del Infantado und fpäterhin 
der Herzog von Willahermofa im Vorſchlage war, ber Krönung 
Karls X. beimohnen, fondern blos der bereits zu Paris be: 
findtihe fpanifhe Borfhafter, Graf de la Pucbla.“ 

Don Selte des Minifteriums des koͤnigl. Haufes wurde 
unterm aı Mat nicht nur befannt gemadıt, daß über die Feier: 
lichkeiten der Kroͤnung ein offizielles Bulletin erfcheinen folle, 
fondern auch jeder Journal: Medaftion von Paris eine Eins 
trittstarte In die Kathedrale von Rheims für denjenigen ihrer 
Medafteurg zugeftellt, den fie mit Abfafung eines Berichtes 
über di-fe Felerlichkeit beauftragen würde. 

“Maris a3 Mal. Nun find dennoch beide Kammern auf 
den 7 Jun. vertagt, und bie Seſſion iſt vor der Krönung nicht 
gefhlofen worden. Da nah derfelben große Feite in der 
Hauptitadt ſtatt finden follen, fo hat man Hofnung, daß viele 
Deputirte ſich entichließen werden, denfelben und folglich auch 
den Sijungen der Kammer belzuwohnen. Selt vorgeftern 
bebanptet man übrigens, es follen der Deputirtenfammer 
noch einige ſehr wichtige Gefegesentwürfe vorgelegt werden, 
nicht um über diefelben ſoglelch zu berathichlagen, fondern um 
Kommiffionen zu ernennen, die mit deren Prüfung bis zur naͤch⸗ 
ften Seſſion fi befhäftigen folen. Man batte vielfältig 
Ben Wunſch geaͤußert, daß beide Kammern in Maſſe der Ard- 
nung beizuwohnen eingeladen werden möchten; allein, wie es 
heißt, ft megen Mangel an Wohnungen zu Rhelms dieſer 
Wunſch nicht gewährt worden. Voun jeder Kammer iſt daher 
eine große Deputation, aus den Präfidenten, Vicepräfiden- 
ten, Sefretärd und 25 durch das Loos gewählten Mitgliedern 
beſtehend, beſtimmt, die leglelative Vehörde bei der Feier: 


lichkelt zu repräfentiren. Außerdem hat jede Departementafs 
Deputatlon Erlaubniß erhalten, auf ſechs Abgeordnete je El: 
nen unter fi zu wählen, um gleichfals der Krönung belzu— 
wohnen. Die Meglerung hat diefe Maafregel ergriffen, weit 
fehr viele Baird wegen der Würden, die fie ald Staatsbe— 
amte, im Militär oder am Hofe befleiden, gleichfalls bei der 
Feſtlichteit anweſend feun werden. Man bat die Bemerkung 
gemacht, baf man fi mit befonderer Sorgfalt enthalten bat, 
unter den von den Deputatioxen ſelbſt gewählten Ubgeorbnes” 
ten folde zu ernennen, bie einer der beiden Oppofitionen 
angehören. Won der ganzen Infe Seite it Niemand er— 
wählt worden, ald Hr. Mechin, Abgeordneter des Aldne De: 
partements, weil die Mehrheit diefer Depntation aus Liber 
ralen beitebt. Jene Deputirten, welche Prafidenten der all- 
gemeinen Departementsrätbe während der legten Sizung der⸗ 
felben waren, folglich aud ber Chef der rovaliftifchen Gontres 
DOppofition, Hr. v. Labourdonnave, als Präfdent bes allge— 
melnen- Departementalratht der Maine und Loire (Angers), 
baben befondere Einladungen vom Könige erhalten. — Allee 
beſchaͤftigt fi nun mit der Abreife had Rhelms, und bereits 
iſt die dahin führende Straße mit Wagen bedeft. Morgen 
verläßt der König St. Cloud, um fih nah Complegne zu be: 
schen, von wo aus er am ar nadı Flsmes fih verfügt, und 
am 28 feinen felerlihen Ginzug in Rheims hält. Die auf: 
ferordentlihen Gefandten und bie Mitglieder des diplomati: 
ſchen Korps verlaffen großenthells übermorgen ſchon die Haupts 
ftadt; Baron Damas wird am 25 und Hr. v. Willele am a7 ' 
nach Rhelms abgehn. Es find dafelbit zwekmaͤßlge Anordnuns 
gen zur Unterkunft fo vieler Fremden getroffen worden, allein 
alle Lebensmittel und andere Gegenftände ausnchmend im 
Preis gelegen. J 
+ Parig, 24 Mai. Der Hofdichter Hr. dela Martine 
hat unter dem Titel: le Chant du Saere ou la veilie des ar- 
mes, über die Krönung ein Gedicht verfertigt, das auferor« 
dentlich gepriefen wird, und dem man poetifihen Schwung nicht 
abfprechen fan, obgleich der Einfluß des Zeitgeiftes auch darin 
ſichtbar iſt. So dürfte wahrlich nur als Folge dieſes Elufluſ⸗ 
ſes die Dichtung ſich erklaͤren laſſen, derzufolge ber Koͤnig dem 
Erzbliſchoſe von Rhelms die zwoͤlf Pairs vorſtellt, welche bie 
Buͤrgen der Verpflichtung ſeyn ſollen, die er einzugeben im 
Begriffe ſteht. Der König tritt nemllch In die Kathedrale von 
Mhelms, und zwifchen ihm und dem Erzbifhofe entfpinnt ſich 
folgendes Gefpräh: 
(L’archev.) D’oü viens-t?(Le rei.) Del'exil. — Qu’ap- 
portes- tu? — Mon nom. 
— Quel est ce nom saer& ? — Charles X et Bourbon. 
— Que viens tu demander ? — Le sceptre et la couronne. 
— Aunom de qui? — Du dieuqui les öte et les donne, 
— Pourquoi ? — Pour imposer a mon nom, à mes droits, 
Le sceau majestueur du dieu qui fait les rois- 
— Connais-tu les devoirs que ce titre timpose? 
Oses-tu les jurer? — Que Dien m’aille ot je lose. 
— Oü sont-ils ces temoins des paroles des rois? 
Oü sont les douze pairs? — Pontife, tu les vois. 
— Nomme les. 
Der König nennt num nahelnander, Regglo, Velluuod, 
Yıbufera, Moncen, La Treęmoullle, Montmorenen ı Macdo⸗ 
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mald, Defeze, Chateaubriand, Eonbe’, D’Orleand, den Dan: 
phin. Bei jedem Namen fügt entweder.ber König felbft, oder 
der Erzbiſchof eine kurze biographlſche Notiz hinzu. Belm Her: 
zog von Orleans fragt der Erzbifcof: 
— Et ce prince appuy& sur ses brillantes armes, 
Qui les yeux attaches sur ce groupe d’enfans 
Contemple avec orgueil cet espoir? ...— (Le Roi:) 
D' Orleans; 
Ce grand nom est couvert du pardon de mon frere, 
Le fils a rachete les armes de son pere, 
Et comme les rejets d'un arbre encor fecond 
Sept rameaur ont cache les blessures tu trone. 
Diefe lejten viet Verſe follen, wie man vernimmt, dem Prin- 
zen, den fie betreffen, unfchitilh geſchlenen, und ihn bemo— 
gen haben, dem Könige Vorſtellungen darüber au machen. 
Er babe, beißt ed, vorzüglihd den Grund geitend ger 
macht, daß bei dem Umftande, wo der Dichter das Kreuz der 
Ehrenteglon und eine Penfion vom Könige empfangen, und 
ibm das Gedicht ſelbſt hätte überreichen dürfen, jene anzüg— 
libe Stelle das Anfchen gewinne, als habe fie die königliche 
Zuftimmung erbalten, was für bie Ehre des Prinzen keinee: 
wege gleiigätsig feon Fune. — Ueber die Antwort des Abs 
wigs find die Mednungen getheilt; nur fo viel glaubt man 
mit einiger Gemwifbeir zu willen, daß Schritte gemadt wur: 
den, um die Herausgeber , bie Gebrüder Baudouln, zu bewe— 
gen, jene vier Verſe zu unterdrüfen. Allein fen ed nun, 
daß dieſe in der Abwefenheit des Dicterd, der auf dem Lande 
ift, teine Abänderung vorzunehmen wagten, fev es, daß ber 
Prinz ſelbſt nicht befondern Nachdrut In jene Schritte legte, 
die Unterbandlungen blieben ohne Erfolg, und das Gedicht, 
aus den die Parifer Blätter bereits Auszüge geliefert, iſt fo 
eben unverändert und ohne Weglafungen erfhienen. Dat 
Geräht, dab der Herzog fi) geäufert habe, bei der Krönung 
nicht erſcheinen zu wollen, wenn jene Verſe nicht wegblleben, 
verdient wohl feinen Glauben, — Das Gedicht bes Hrn. Lamar⸗ 
tine fließt mit einer Anrufung ber Freiheit. Auch hr. Bavur: 
2ormian bat die Krönung befungen, da er aber nicht Hof: 
dichter ift , fo bat er vom Mlniſterlum des Innern die Ver: 
gänftigung nicht erhalten, dag ihm eine gewiffe Zahl Erem: 
plare für Rechnung der Reglerung abgefauft worden wäre. 


Ytalien. 


* Neapel, 14 Mal. Die Käuberbande bes berüchtigten 
Mezzpapinta bat ſich kürzlich hei Moto di Gaeta gezeigt, einige 
Meifende angehalten, und mehrere Welber und Maͤdchen mir 
fib davon gefäleppt.. Man hat Truppen gegen jene Gegend 
detadirt. — Derneue engliſche Minifier, Mr. Hill, hat fein 
Haus noch nicht gedfnet; feine Veglaublgungsichreiben über: 
reichte er bem Könige, bei deſſen Durdreife durh Rom. Faft 

das ganze diplomatifhe Korps iſt abmwefend, mithin find die 
Gefelfhaften felren und wenig zahlreich. Der franzoͤſiſche Dot: 
fhafter iſt nadı Rheims zur Krönung abgegangen, der öftrefe 
glſche Minffter nah Mailand, der rufifhe nach Marſellle, 
der fardinifhe nach Piemout, der fpanifhe nad Portict, und 
der premülfche nah Sorrento. — Briefe aus Malland verfi- 
ern, ber Aufenthalt Er. kalſerl. öftreihifhen Majertät das 
ſelbſt wuͤrde fich nicht uber den Mal: Monat hinaus verlän: 


gern. Die Geräte von polltifhen Konferenzen bafelbft, über 
die Augelegenhelten Itallend, haben fid) gänztih verloren. 
Italien bilder fein Ganzes, und weder deſſen innere noch dus 
here Rube find gefährber, fo daß aufersrdentlihe Maafregein 
der Fürften jenes Landes unnoͤthig find. Auch reifen nur die: 
jenigen italleniſchen Souveraine nad Mailand, die durch die 
Bande des Blutes mit dem Kalfer enge verwandt find, Die 
Sendung des Kardinald Albanl dahin iſt eine Achtungsbezeu— 
gung des Papſtes. Uchrigeng it der Aardinal Albani in nahen 
Verbaͤltniſſen mit der oͤſtreichiſchen Reglerung. Er war fai- 
ferlier Kron = Kardinal im lezten Conclave, und ift Proteftor 
der öſtreichiſchen Klrche. — Die Kelfen zwiſchen Neapel und 
Palermo werden, Danf fev es der Errichtung des Dampfboo— 
tes, inner häufiger. Ehemals waren fie mit fo vielen Unbe- 
quemlichkeiten vertuäpft, daß man ſich ſchwerer dazu ents 
ſchloß; jezt ſind fie feibit für Damen leicht. Neullch hat fich 
fowol Die Herzogin von Sagan, als de Familie des kalſerl. 
Öftreihifchen Armee = Intendanten Baronv. Koller nad Steilien 
eingefarift. — Die vor wenigen Monaten zu Pompejaausgegrabes 
nen Gemälde gehören zu den beften, bie dort gefidden worden 
find. Zwei derfelben zeigen zwar feine neue, aber fehr mert— 
würdig aufgefafte Sujets. Sie find ı. Briſeis, die auf Aga— 
memnons Beſehl von Achilles entführt wird, und =. das 
Opfer Ipbigeniens. Iphigenla unterwirft ſich nicht ruhig ih— 
rem traurigen Looſe; fie firdubt fih und fireft die Arme nad 


‚Hülfe aus; zwei Männer tragen fie gewaltfam zum Altar, an 


deffen Stufen Ngamemnon, mitverhälltem und gefenftem Haupte 
ſteht. Man ficht Calchas aufder andern Seite, mit hartem und 
finfterm Blite, der dag Opfermeſſer bereits aus der Echeide ge: 
zogen bat. In den Wolken ſchwebt Diana, die eine ihrer 
Nomphen abfender, einen Hirfh ftatt Ipbigenien zur Erbe 
zu tragen. Die Statüc der Göttin, anf dem Altare, fit im 
alten Stole, mit zwei Hunden neben fih. Sehr Schade iſt 
es, daß diefe Malereien, feltden: fie der Luft ausgeſezt find, 
nicht bios von ihrem Solorite verloren haben, fondern auch 
theilweife fih von der Mauer abloͤſen. — Auf einer Mofail: 
tafel, gleichfals zu Pompeja aufgedeft, fiebt man Schau: 
fpleter, die die Masten nehmen, um auf bie Bübne zu tre= 
ten. Die Scene des Theaters iſt mit Vafen von verſchlede— 
ner Form relch deforktt. 


Deutfdland. 

Protokoll ber ıaten am ı5 Mal gehaltenen St- 
jung ber boben deutfhen Bunbedverfamm: 
lung. 

Präfidium legte eine von dem 2egationgjefretär Frei- 
derrn v. Holsbaufen verfahte „Zuſammenſtellung aller von 1616 
bis Eude 1824 bei der Vundesverſammlung zum Vortrag ges 
fommenen Privar: Cingaben nah Drbnung der Bundes- und 
Schluß: Ate* ſamt deſſen Clugabe vor, welche nah dem Präs 
ſidlal⸗ Antrage in das Einreidiungs : Protofoil. aufgenommen, 
und au die Eingaben = Stommiffion abgegeben wurde, Der Ir. 
Geſandte vonDOLdenburg, Anhalt und Shwarzburg 
übergibt bie Fortfegung der oldenburgifhen Geſezſamm— 
fung für 1324, welche in die Buͤherſammlung der boben Bun 
desverfammlung abgegeben worden iſt. In der heutigen St- 
zung wurden zwei Scparat  Protelolle aufgenommen, 


(nıd 


Auszug. aus dem Protokoll der ı3ten Si: 
Jung am 19 Mal. 

Preußen, Unter Anempfehlung ber von bem Oberau: 
diteur Friedrih Ernft Ludwig Athenſtaͤdt in zwei Thellen 
berausgebenen Schrift: „Europa und feln Monarhenthum, 
oder geheime Politik der Staaten ans der Moral: und Rechts— 
vhlloſophle. — Verſuch einer polltifhen Gluͤkſellgkeitslehre 
für alle Stände. Magdeburg 1623.* übergibt der fönigl. preu⸗ 
Flihe Hr. Gefandte, nah dem Wunſche des Verſaſſers, ein 
von bemfelben für die Vibliothef der hohen Bundedverfamme 
lung beftimmtes und eingefandted Eremplar diefed Wertes, 
Die bobe Bundesverfammlung nahm diefe Schrift mit Wohl: 
gefallen an, und beſchloß: daß dieſelbe in ihre Baͤcherſamm⸗ 
lung abzugeben, dem Verſaſſer aber ihr Dank dafür audzu: 
drifen fev. Der großherzogl. befüfhe Hr. Bundestagsge: 
fendte, Frelberr v. Gruben, erſtattet Vortrag der Einga— 
bentommiffion zu Niro. 14. des Einreichungeprotofolls I. 9, 
eine Befoldungsreflamation von Selte bes vormaligen Hoftels 
lerel⸗ Buͤttners, Mlchael Muͤller zu Fuida, betreffend, und 
erörtert gin ſeinent Gutachten vorzuͤglich die wichtige Frage, 
ob, nach frgend einer bundesgeſezlichen Norm, ber Mekurs 
an cine hohe Bundesverſammlung gegen ben von ber Ausglei— 
chungstommiſſſon (für die Fuldaifhen Departcmeutal- Aus— 
gleihungs = Ungelegenbelten) gefaßten Beſchluß zuläfiig fen? 
Der Reklamant ſuche feln Hell in dem bekannten Art. 30, 
ber Wiener Schlußakte. Da biefer aber Forderungen voraus— 
ſeze, in deren Hlnfiht die Verpflichtung, ihnen Genüge zu 
lelften, zwiſchen mebreren Bundesgliedern zweifelhaft oder 
beitritten fen? fo finde er auf ben untergebenen Fall feine An: 
wendung, wo die Vevollmaͤchtigten fämtliher Thellbaber an 
dem Fürftenthume Fulda dem Beſchluſſe gemäß einfimmig 
dic Emoluntenteaferderung des Meflamanten ald gauy unbe: 
gründet angefeben, und Ihn deswegen mit derfelben abgewle— 
fen hätten. Eine andere, die Kompetenz hoher Bundesver— 
ſammlung begränbende, bundesgefczlihe Beſtlmmung [lege 
nicht vor. Hiernach bleibe dem Reklamanten nichts übrig, 
als gegen ben gedachten Veſchluß fi entweder an die betref: 
fenden allerböhften Negterungen felbit zu wenden, oder, du: 
ßerſten Falle, gegen den Beſchluß der Uusgleihungstommif: 
fion den Rechtsweg bei ben fompetenten Landesgerichten zu 
betreten. Daß diefed unbequem und Eoftfplelig few, laſſe fi 
nicht laͤugnen; es fev aber der einzige bundesverfaffungemäßige 
Weg, auf welchem ber Reklamaunt zu folnem vermelntlihen 
Dicht gelangen kͤnne. Die Ausglelhungelommiffion babe 
ihm nicht durch Ueberwelſung der Forderung an eine ber be: 
theiligten hoͤhſten Megterungen feinen Stand erleichtern Fön: 
nen, weil fie im Namen Uler bie Auerkeunung derfelben ver: 
weigert babe. E# werde deshalb der Autrag begründet erfchelz 
nen, deu Reklamanten lediglich abzumelfen, und deffen Ans 
wald, Dr. v. Webrfamp, hlervon in Kenntnis zu fegen. 
Saͤmtliche Geſandtſchaften ſſimmten dem Untrage bei; 
daher Beſchluß: dab Midael Miller zu Fulda abfuweifen, 
und demſelben zu überfafen few, ſich an die beiheltigten aller: 
bösften Regierungen zu wenden, oder, duferftien Falles, ge: 
gen den Beſchluß der Ausglehhuugsfemmiffion den Mechts- 
weg bei ben fompetenten Landesgerlchten zu betreten. Inder 
bentigen Sizung wurden zwei Separatprotofole aufgenommen, 


** Granrfurt a. M., 25 Mal. Die am vorgefirigen 
Tage ftatt gehabte Abreiſe Sr. Erc. des kalfert. oͤſtreichiſchen 
Hru. Präfidialgefandten, Freiberen v. Mänd : Bellinghaufen, 
welcher von feinem allerhoͤchſten Hofe nah Malland hin beru= 
fen wurde, hat den Gedanken erregt, daß bei Gelegenbeit der 
Anmwefenheit bes kalferl. Hofes In diefer Hauptſtadt Verhand⸗ 
lungen ftatt finden mödten, welche die allgemeinen Intereffen 
Europa's, mithin auch die des deutihen Bundes, als Integri= 
renden Thells des europälfhen Soſtems, betreffen dürften. 
Ipdod wird verfibert, die Abweſenhelt des Hrn. Präfidlale 
Sefandten werde von keiner langen Dauer fern. — Wie ftd: 
rend die Zolllinien, welhe die beutfhen Bundesitaaten von 
einander abtrennen, auf bie Intereffen des Handeld einivir= 
fen, und wie große Nachtheile, ſelbſt außer der Zollabgabe 
und der verminderten Aonfumtion, die damit verfnüpften Ans 
tonventenzen dem Kaufmanne oft zufügen, biervon bat man 
erft kürzlich wieder mehrere thatſaͤhliche Erfahrungen gemacht. 
So ſahe ſich die Zollbehoͤrde zu Gleßen, in der großberzoglichen 
Provinz Oberheſſen, in Gemaͤßheit der desfalls beitchenden 
gefeslihen Beſtimmungen, veranlaft, vor einigen Monaten, 
als die Kolonialwaaren fo eben den Hochpunkt ihrer Preisftei- 
gerung auf unferm Plage erreicht hatten, einen mit folhen 
Artikeln beladenen, und auf Frankfurt fi dirigirenden Fracıt- 
wagen anzubalten, weil fi bei der Kontrolle ergab, daß der 
Fuhrmann eine Defraudation von 3 fl. beabfihtigte. Noc im: 
mer befinden fi fämtlihe von demfelben geladene Güter an 
jener Stätte in Beſchlag, und wenn fhon Die Cigner erwarten 
dürfen, biefeiben wieder zurüfzuerhalten, fo werden fie den— 
noch, in Folge der feit jener Epoche eingetretenen Drelsminz 
derung befragter Waaren, einen Berluft von vielen Taufenden 
erlirten haben, — Auch erzählt man, dab den Schuhmadern 
aus einer Yehr gewerbfleifigen Landſtadt derfeiben Provinz ihre 
auf der biefigen Meile eingekanften Vorrärhe von Leder von 
der Behörde an der Graͤnze fequeftrirt worden fenen, weil fie, 
bei Angabe derfelben, unterlaffen hatten, das umB Pfd. per Gent= 
ner ſchwerere Ledergewlcht nab dem gewöhnlichen Gewichte zu 
reduzieren. Es find ihnen diefe Leder zwar nachmals zuräfges 
geben worden, well fie nadzumelfen vermochten, dab fie in 
feinem fchlimmen Glauben gewefen; Immerhin gebört aber 
auch dieſer Vorfall gur Hategorle jener mit einem ſtrengen 
Mautbipfteme unumgänglich verfnäpften Verationen, die um 
fo drütender empfunden werden, je mebr fih die Linien ver— 
vielfältigen, welche die Verfehrsgegenjtände zu paſſiren haben. 

Tuͤrkel. 

* Trieft, aa Mal. Den neueſten Nachrichten aus Corfu 
vom ıo Mat zufolge war Ibrahim Paſcha in felner alten Lage 
bei Modon verfhanzt und an Allem Mangel leidend. Alle Zu— 
füabren werden von den Griechen weggenommen, und die von 
Suba zu felner Verftärfung audgelaufene Erpedition iſt bei Ce— 
rigetto genötblgt worden, bie Flucht zu ergreifen, und nach 
Suba zuräfzufehren. Die Griechen bebaupten bei diefer Gele: 
genhelt ı Fregatte in Brand geitelt und a Briggs weggenoms 
men zu haben. Wut Miffolungbi wollte man in Gorfu Na: 
ribten haben, dafı die zu Gunſten des Ibrabim Paſcha unter 
Befehl des Serartiers Reſchid Paſcha bis nach Anatollco vorge: 
rüfte Hälfgarmee am ı7 April gänziich geſchlagen, und zum 
Rathug nah Arta gendthlgt worden fey. ine Diverfion zu 
feinen Gunden laäßt fib demnach nur noch von dem längit et— 
warteten Kapudan Paſcha erwarten. 


Berlichtigung. 
I Neo, 246. der Allg. Zeitung lezte Spalte Zelle zı lied 
hatt Minkfter = Refident nur: Reſident. 
Berantwortliher Mebakteur, €, I. Stegman. 
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reihd. — 
Spanifhes Amerika. 

Der Argus von Bnenos-apres meldet unterm B März: 
„Briefen aus EhHiit zufolge haben in der Stadt Chillan in 
der Provinz la Eonception, eine Schwadren Kavallerie, eine 
Kompagnie des Batalllons Nro. ı. und 3o Dragoner fi em: 
port. Sie feinen fih, nachdem fie einige Erzeffe begangen, 
einem Unführer Namens Pinchelra angefhloffen zu haben. 
Alles bis it wahrſchelnllch bas Werk einer überwunderen Par⸗ 
tet, welche fih den Wibdermillen der Fauatiker gegen die neue 
Drbnung ber Dinge in Chill — die gegen die Geiſtlichkeit er. 
griffenen Maaßregeln — zu Nuze machte. Der Direktor ift 
entfäloffen, feinen Wergleih mit den Leldenfhaften irgend 

einer Vartei einzugehen, weshalb man glaubt, daß dleſe Un⸗ 
zuben ſeht bald beenbigt feyn werben. Eine Schwadron Kar 
vallerie iſt ausgeräft, um den Meuterern nachzuſezen, und 
Infanterie wird bald nachfolgen. Die liberale Partei fährt 
fort bie Oberhand Zu gewinnen. — Der vom Kongreffe ſank⸗ 
slonirte Unionsvertrag der föberirten Provinzen am la Plata: 
Strome fit bereits von den Provinzen Buenos -apres, Cote 
deda, Mendoza und San Luis mit Enthufiasmus angenommen 
worden. — In Buenossapres find vor Kurzem viele Bferde 
der edelſten eugllſchen Race zur Veredlung der dortigen außer: 
orbentlih großen Pferdejucht angelommen.* 

Ans Alvarado (Merico) hat man Nachrichten bis 16 
Maͤrz: Man rüftete in diefem Hafen eine Expedition nad der 
Campeſche-Bal (Yucatan) aus, und hatte deshalb cin Em: 
bargo auf alle dortigen Schiffe gelegt. Alle Gerüchte von And: 
Rofung bes Minifters Alaman aus dem Miinifterium Mrerico's, 
fo wie von Bekleidung des Präfidenten Guadeloupe» Victoria 
mit neuer Diktatur, zeigen fi als grundlos; Merico war 
voltommen ruhig. 

Briefe aus Earthbagena (Columbia) vom 3o März 
melden: „Bolivar hat nun zum drittenmal begehrt, die Praͤ⸗ 
fibentenitelle der Mepublit Columbla niederzulegen; der Kon⸗ 
greö aber feine Kefignation wieber wicht angenommen, fondern 
das Gefud am 3 Febr. mit einer Mehrheit von 21 Senatos 
ren und 52 Nepräfentanten verworfen. Diefe Entſcheldung 
erregte beim Publitum große Freude. — Ebenbafelbft war 
eine englifhe Brigg von London mit '/ Drilion Dollars vom 
neuen Anlehen angefommen. 

In Zeitungen der vereinigten Staaten von Nordamerlka 
vom ı Mai finder fi folgendes Schreiben bes Generals Ean- 
terac an Bolivar, deſſen Aechtheit wohl noch zweifelhaft 
feom dürfte: „Huamanga, ı2 Dec. 1824. Als Schooßfind 
des Siege tan ih, obſchon befiegt, mic nicht enthalten, Ew. 


Schreiben aus Frankfurt.) — 
auf die Leipziger Sſtermeſſe. — Miscellen aus Franfs 


Excellenz über die gläflihe Vollendung Ihres Felbzugs 
in Peru und ben rubmvollen Tag von Apacucho meine 
Glätwänfhe dbarzubringen. Ich ergreife diefe Gelegenheit, 
bie Ehre zu haben, mid felbft in Ihren Dienft zu ftellen, 
und Sie im Namen der andern fpanifhen Generale zu bes 
grüßen. Ich bin Ihr fehr affektionirter und geborfamer 
Diener, ber Ihnen die Hände käßt. (lnterz.) Joſeph 
Canterac.“ 

Der Admiral Guiſe wurde arretirt, und ſoll wegen Erhe⸗ 
bung ungefezliher Kontributionen vor ein Kriegsgerlcht ges 
ſtellt werben. 

Der fpanifhe General Mobil Hält ſich noch Immer in der 
Feſtung Sallao, und die in Lima befindlihen Eolumbler koͤn— 
nen burhans feine Mittheilungen von der Geefeite ber er— 
halten. 

Man fpridt von einem allgemeinen” Kongreß aller neuen 
amerltanifhen Staaten, der zu Panama im Dftober b. J. 
ftatt finden fol. Der Hauptgegenftanb der Verhandlung deſ⸗ 
felben wärbe die Unabhängigkeit ber Juſeln Cuba und Yorto- 
rico feyn, die den Spaniern die Fortfezung des Krlegs gegen 
ihre alte Kolonien fo fehr erleichtern. 

Der Vicekönig von Peru, Laferna, wurde zu Rlo-Janekro, 
wo er am ı März an Bord einer franzöfifhen Brigg anfam, 
von dem Kommandanten ber englifhen Station mit allen ſel—⸗ 
nem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen; ber 
Kaifer von Brafilien aber gewährte ihm Feine Audlenz. 

Braftiitien 

Briefen and Pernambuco vom a April zufolge war in 
diefer Stabt ein Befehl aus Mio= Janeiro angefommen, ber 
den General Lima zurüfrief, und bie Mollftrefung ber Urtbeile, 
welche gegen bie in bie lezte Mebelllon verwitelten Individuen 
gefällt worden waren, anorbuete. Der Erpräfident Carvalho 
und die andern Gefluͤchteten find für vogelfref erklärt worden. 
Der großen Maffe ‚die nur die Befehle der Haͤupter ber Re= 
belllon befolgt bat, wurbe vollfommene Amneſtle zugeftanden. 
Der General Antiero ift zum Befehlöhaber ber Truppen an 
die Stelle des Generals Lima und Don Joſe Carbos zum 
Statthalter der Provinz ernannt worden, „ 

Spanien 

* Mabrid, ı2 Mal. Die Abſezung des Polizei - Intene 
danten Mufinos Gonzales, einer Kreatur Ealomarde's, 
fheint wirklich das Vorfptel bedeutender Veränderungen zu 
ſeyn. Die General: Iutendanz der Polizei fol ganz aufge ho— 
ben, und dafür eine eigne Sektion für die Pollzel im Mint» 
ſterlum bes Innern unter Leitung bes Hru. Recacho errichtet 
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werben; die Hauptſtadt erhlelte blos eine Sollzeldireltlon, und 
In den Provinzen fole die Pollzel unte, „.e Befugniffe ber 
General: Intendanten gebracht werben. Dadurch würde nicht 
nur eine große Zahl überfläffiger Beamten erfpart, fondern 
aud eine Menge unnuͤzer Geſchaͤfte und Händel vermieden wer: 
den, welche bisher biefe Beamte gepflogen haben, um Ihren 
Sold nicht für Nichtsthun einzuftreihen. Cine nicht ganz 
unbedeutende Erfparnif hat Hr. Recacho bereits In ber Voll: 
äeiverwaltung getroffen; er hat den fogenaunten Zeladores 
reales, einer Art berittener Gensbarmerie, bie ſehr koſtſplellg 
war, Ihre Pferde genommen, indem fie ihren Dienft eben fo 
gut zu Fuße verfchen könnten. Auch bat er alle geheimen An- 
gaben, welhe von Niemanden unterzeihnet waren, fo wie 
die Alvbabetiihen Namensiiften, die von allen Bewohnern 
der Provinzen, deren Mepnungen verdächtig wären, auf Ru: 
finos Befehl angefertigt wurden, ins Feuer geworfen. — 
Briefen aus Araniuez zufolge fol General Ermz nicht bie Vraͤ⸗ 
fibentfhaft über die Junta von Generalen, welche, ſaͤmtlich einft 
in den Kolonien angeftellt, über deu Zuftand von Suͤdamerika 
Bericht erftatten follen, und Ihre Arbeiten bereits unter Vorſt; 
des Generals Davila zu Aranjuez begonnen baben, fonbern über 
den hoben Rath von Gaftilien erbalten,, der bekanntlich bei al- 
fen wichtigeren funern Angelegenheiten vom Könige zu Rathe 
gezogen werben muß, und beffen Borftand gegenwärtig Hr. 
v. Villela it. Diefen Veränderungen bärften, wie gefagt, 
noch bebeutendere folgen. Der Juftisminifter Calomarde fol 
durh Hrn. Arjona, der gegenwärtig während der Abweſen⸗ 
heit des Hrn. Afuarez (ehemaligen Mlulſters bes Innern un- 
ter der Regentſchaft) die Obllegenhelten eines Intendanten der 
vier Königreihe Anbalufiens verfieht, erfezt werden; ber 
Kriegsminifter Anmerih den General von Campo - Sagrabo 
und der Finanzminifter Ballefteros ben Staatsrath Erro, oder 
nah Andern Hru. Vincenti, Direktor der Thlgungskaſſe, zum 
Nachfolger erhalten. Nur ber Seeminifter Salazar behlelte 
fein Portefeuille. Man verfiert, biefe Veränderungen fepen 
das Ergebniß ernithafter biplomatifher Verwendungen, um bie 
erften Stellen bed Staats mis aufrihtigen, aber gemäßigten 
Moyaliften zu befezen; eine allgemeine Amnefiie mit Aus: 
nahme ber Häupter des Aufftands von Isla be Leon, fo wie 
eine Abänderung bes Yurlfitationd » Spftemeg, würben die Fol: 
gen derſelben ſeyn. — Heute find die Minifter und fremden 
Geſandten nach Aranjuez abgereist, wo morgen, ald am Jahre: 
Tag ber Müttehr bed Adnigs aus der Gefangenfchaft zu Bar 
lengap, große Gala und Handkuß bei Hofe fepn wird. — Son: 
derbar fteben mit ben oben mitgetbellten Ausſichten zu einer 
Berbefferung im Gange der Innern Wermwaltung die Gluͤlwunſch⸗ 
Addreſſen ab, welde, der Gazetta zufolge, bem Könige zu ber 
Erklärung vom 19 April: „daß Leine Veränderung in ber Ber: 
faſſung Spantend vorgenommen werben folle,“ überreicht wer⸗ 
den. Es find vorzüglich die Korps der ropaliftifhen Frelwil⸗ 
ligen, welde ſich durch ſolche Addreſſen auszeichnen. Indeſ— 
fen gibt es doch wieder mehrete Umſtaͤnde, welche an die Ber: 
wirklihung jener Ausfihten glauben machen; fo wurde z. B. 
Hr. Valladolid, koͤnlgl. Kommiffär zu Cadiz, welcher in ber 
Heueften Zeit fi wieder volle Pollgeigewalt über alle jene In⸗ 
dividuen anmaafte, die ber dortige franzdfifhe Kommandant, 
als in Kapltulationen begriffen, unter feinen Schu; genommen 


batte, abberufen, und Hr. Ugarte bat ben beftimmteften Be— 
fehl erhalten feine Reife nach Turin zu befchleunigen ; beide 
murden befanntlih als zwei Hauptftägen ber fogenannten apo« 
ftolifchen Junta angefeben. — Da ber Staatsſchaz fortwährend 
in größter Verlegenheit it, fo barf man fi nicht wundern, 
wenn man von Vermehrung der Raͤuberbanden hört, Unlaͤngſt 
zeg eine folhe Bande durch Pinto, ein benachbartes Dorf, und 
wurde von den dortllegenden Schwelzern für eine ſpaniſche 
Truppe gehalten. Das Ausrelßen unter den Truppen, wegen 
Mangel an Sold, Ift fehr ſtark; ſelbſt zu Mranjuez find meh⸗ 
tere Pelotons von der berittenen Garde mit Waffen und Gepdf 
verſchwunden, man weiß niht wohln. ZUSevllla haben aus 
gleihem Grunde unruhlge Auftritte ftatt gehabt; die Solba- 
ten warfen fi auf eine der Meglerung zugehörige Niederlage 
von Queffilber, plünberten fie, und verkauften ihre Beute an 
die Einwohner mit dem Belfage: „daß fie alles in aller Si: 
cherheit kaufen könnten, indem Niemand ſich weiter um dieſen 
Verkauf befümmern würde.“ Dabei will man Ausrufe gegen 
ben Klerus und bie abfolnte Meglerung vernommen haben. 
Als der Pöbel jedoch diefe Gelegenheit bennzen wollte, um el— 
nige Liberale zu plänbern, wurde er von den Soldaten mit ber 
Yeuferung abgehalten, daß biefe Leute der Reglerung ſchon genug 
gezahlt hätten, und daß das Uebel nicht von ihrer Seite komme. 
Auch zu St. Under find Ähnliche Auftritte erfolgt. Anfangs 
hatten blos zahlreiche Defertionen ftatt, die man, wie gewöhn- 
li, den Umtrieben der Negros ſchuld gab; bald aber foll ein 
förmliher Aufftand unter der Beſazung ausgebrohen fepm, 
und der Ruf: es lebe die Konftitutlon, erfhollen haben, Nur 
init Mühe fen ed dem Kommandanten, General Moreno, 
gelungen, bie Ruhe wieder herzuftellen, worauf zahlrelche Ver⸗ 
haftungen, fowol unter dem Militär, ale unter den vermoͤg⸗ 
lihen Bürgern erfolgten, und eine Velohnung demjenigen 
verfprochen wurde, welcher die Urheber bes Komplottes entder 
ten würde, Wer bad fhlehte Unsichen der Beſazung, bie 
eber einem Haufen von Bettlern, als einer f. Truppe gleicht, 
{n Erwägung sieht, ber bleibt über die eigentliche Urfache des 
Aufſtandes nicht lange In Ungewißheit. 

“dus dem füdblihen Franfreih, as Mal. Hr. 
Bea: Bermubez bat nun dennoch über feine Gegner Calomarde 
und Aumerih einen Fleinen leg davon getragen, indem er 
die Entfernung des Hrn. Ruffino - Gonzalez von ber Direftion 
bes Vollzeidepartements und deffen Erfesung durch Htu. Dies 
cache erlangte. Lezterer, ber ſoglelch feln neues Amt antrat, 
gehört in die Klaſſe der gemäßigten Rovallſten, und theilt une 
gefähr die politifhen Unfihten des Premierminiftere. Diefer 
Umftand, fo wie die Fräftigen Maafregeln, die er zu-Dviedo, 
wo er bisher angeftellt war, gegen bie äbermütbhigen Anfpräche 
ber rovatiftiihen Freimilllgen getroffen, mahen ihn der erale 
tirten Partel fehr verbaft, welche ſich höchft ungern ihres bie- 
berigen @infiuffes auf die Leitung der Vollzeit beraubt fieht. 
Wenn aber auch Hr. Bea dieſe MWeränderung durchzuſezen ver⸗ 
mochte, fo It es Ihm dagegen noch nicht gelungen, den Kriegs— 
minifter AUnmerich, wie er längft gewuͤnſcht, zu befeitigen. 
(Segen Hrn. Ealomarde wagt er es nicht mehr fi zu erfläs 
ren, da biefer Minifter des ganz befondern Schuzes des In⸗ 
fanten Don Earlos genleft.) General Apmerid bietet nun als 
les auf, um ben Schlag, der den ropaliftifhen Freiwilligen 
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zuisenden, und bie für diefelben entworfene neue 
per verwerfen zu machen; deun wenn diefe, von ale 
fen friediiebenden Spaniern ſehullchſt gemünfgte DOrganifation, 
weise ald rovaliſtiſche Frelwilllge nur ſolche Bürger zulaſſen 
will, die Eigentbum beſizen, und denen es um Erhaltung der 
Ordnung aus eigenem Jutereſſe zu thun kit, ins Leben treten 
follte , fo hätte die eraltirte Partei ihre Hauptſtuͤze verloren, 
und die beabfichtigten andern Veränderungen fonnten dann 
leicht durchgefezt werden. Allein wenn auch jene Organlfation 
wlrtlich detretirt werben ſollte, fo möchte es noch immer ſehr 
fäwer feon, fie in Vollzlehung zu ſezen. Dazu bebürfe es 
fräftiger Maafregeln und einer hinlänglic jtarfen bewafneten 
Macht; Leztere iſt aber nicht vorbauden, und zu Erjieren 
ſchelnt ber Muth zu mangelt. Man fan es ſich memlic nicht 
verbeblen, daß, vorzüglich in den Yrovinzlaftäbten, bie foges 
nannten Freiwilligen, wie fie jest sufammengefezt find, ſich 
einer eingreifeuden Veränderung in Ihrer Organffation nad: 
drättih und vielleicht gewaltiam mwiderfegen würden. Ele ba: 
ben bereit# an mehreren Orten bamit gedroht, und ihr Pro- 
teftor, der Miniſter Aymerich, bat ſich ſelbſt genöthigt geſe⸗ 
ben, ihnen Vorſicht und mehr Maͤßlgung anzuempfehlen. Wie 
mächtig übrigens ibr Cinfuf fen, beweifen bie Verfolgungen, 
die der watere vormalige Krlegäminiiter General Cruz eben 
darum zu erdulden hatte, weil er dieſen Korps eine zwelmaͤ⸗ 
ßlge DOrgantjation geben wollte, 
Großbritannien 

London, 33 Mai. Konfol. 8Proz. 893% 54; columbi- 
ſche 88'4 ; merlcanlfhe 76'/4. 

Der ipanifhe Obrift Walbes, ber fih nad ber mißluns 
genen Erpebditton auf Tarlfa nah Tanger geflüchtet, it mit 
Zinares, einem feiner Gefährten, von da über Gibraltar zu 
London angelommen. Cr verdankt feine Mettung ben Be: 
mühungen- der Konfuln von Norbamerifa und Englaud. 

Grantreik: 

Yarid, 26 Mail, Konfol. 5Proz. 101 Fr. 50 Gent.; 
3Pre}. 74 Fr. 85 Cent. Die 4" Prog. galten am 25 — 
101 $r. 55 Cent. 

Der König fam am 24 Abends mit dem Dauphin und fei- 
nem Gefolge zu Complegne an. 

Die Quotiblenne vermuthet, ber Stilftand der 5Yro- 
zents auf der Vörfe möchte von einer Spekulation berrühren, 
weldhe, das Steigen und Fallen auf gleihe Weife zu vermei: 
den ſachend, täglich mäßig einkaufe, um für Ende des Mo: 
mars mit Wortheil zu verfaufen. Für die 3Prozents fünden fich 
noch Immer feine Liebhaber; die Lilgungstaffe kaufe fie allein, 
und folglich, tiez der Anordnung des Geſezes, ohne Konfur- 
renz. Die Attien der Hypothekenkaſſe filegen am 24 Mat auf 
1120 Fr., fielen aber am 25 wieder um 2" Prozent. An 
fezterem Zage wurden zum erſteumale 4"; Yrogents auf 
der Börfe notirt, und zwar zu 101 Fr. 55 Gent.; „ein Kurs, 
fagt Die Quoridienne, ber Jedermann in Eritaunen feste, 
und wovon man fid Feine Urfache angeben kan, obfchon bie 
Sache laut genug für ſich felbft ſpricht.“ — Daffelbe Blatt be- 
baupter, mehrere bedrängte Ausgewanderte hätten ſich bereits 
genörthigt geſehen, ihre noch in Ausfiht ftehenden Indemnt- 

tätsrenten zum Kurfe von bo fr, 65 Gent. an gewiſſe Gefell: 
ſchaften zu verkaufen, Die Etoile antworter, fie wife nicht, 


ob die Thatfahe wahr fey; follte fie es ſeyn, fo wäre fie of: 
fenbar eine Folge der Dazwlſchenkunft der Gefhäftsführer, 
gegen bie fie oft genug gewarnt habe. 

Der Eonftitutionmel behauptete, es ſeven feit einem 
Jahre für 100 Millionen Er. großenthells aus den Staatepar 
pieren gezogen, und in Unternehmungen des Handels und 
Aunftfieißes angelegt worden. Verſchledene Gefellihaften 
bärten fi auf Aftien gebildet, und viele diefer Attien ſtaͤnden 
über Pari. Die Etolte fieht darlu eine gure Folge des Ren 
tenzefege®, weldes, wie der Finanzminifter vorhergefagt, die 
Kapltallen bem Handel und Kunftfleiße zumende, obne dem 
Kredite zu ſchaden, Indem die Nente auf 101 Fr. Go Gent. ſtehe. 

Hr. Ugarte, fpanifher Botfhafter am Hofe von Kurin, 
paffirte auf ber Reife dahin am ı9 Mal durch Lyon. 

Im Widerſpruche mit ber geftern gegebenen Nachricht des 
Eourrier frangald zeigt die Erofle vom 27 Mal an, 
dab der Herzog von Billahermofa, auferordentliher Bot- 
fhafter Sr. fatholifhen Majeftät bei der Krönung Karls X., 
mit feinem Gefandtfdaftsfefretär, Hrn. v. Cordoba, ama6 
zu Paris angelommen fev. 

Der Eonftirutionnel meldet in einem Schreiben aus 
Mailand vom ı4 Mai: „Der Kalfervon Deftreich verfäumt nichts, 
was ihm die Liebe der Bölfer Italiens fihern faun. Allein, 
ohne Gefolge und Pomp, befuht er mit ber Kaiferin bie 
Künftferwerkitätten und Manufakturen. Seln Sohn, der 
Erzberzog Franz Kari, und deſſen Gemahlin, bie Prinzefs 
fin Sophie von Baiern, begleiten gewöhntih Ihre Majeftd- 
ten, Die Gegenwart biefer beiden Prinzeffinen von Balern, 
die, wie alle Glieder bes balerifhen Haufes, fo gut und fo 
leutfelig find, verleihen jenen Beſuchen noch neuen Reiz. Als 
fie vor einigen Tagen die große Seidenfpinnerei bes Hm. 
Samberti befuchten, feagte Einer der Anmefenden, dur die 
Güte der Falferlihen Familie aufgemuntert, die Kalferin nah 
dem Befinden ihrer erlauchten Schwefter, der Prinzeffin Yugufte, 
vormaligen Wicetönigin von Jralten, die im dleſem Lande fehr 
geliebt ward. „Es iſt mir-fehr angenehm, foll die Kalferin 
geantwortet haben, daß Sie fi meiner Schweſter erinnern; fie 
bedurfte großer Seelenftärfe, um Ihrem Schmerz nicht zu ere 
liegen. Wollen Ste aber ihr Portrait ſehen? — Hier rief 
bie Kalferin bie Etzherzoglu Sophie herbei, und fagte: „Da. 
feben Sie ihr Ebenbild !* 

Deutfhland, 

+ Münden, 30 Mai, In der heutigen geheimen Si- 
sung der Kammer ber Abgeorbneten wurde der Gefezesentwurf, 
die Einführung des Wechſelrechtes und der Wechſelgerichtsbar— 
teit in den damlt noch nicht verfehenen Thellen des Könige 
reichs betreffend, mit 66 gegen jı Stimmen unbedingt 
angenommen; nebſtdem wurde folgenden Anträgen die Zur 
fimmung ertheilt: a) mit gı Stimmen gegen ı5 die Verein: 
barung der Vorzüge des Wechſelrechtes mit ben Wohlthaten 
bes Hopothetenrechtes in Bezug auf Wechfel (welche die Novelle 
vom ı9 Jul. 1787 zur balerifhen Wechſelorduung zuldät) für 
unzuläffig zu erklären; b) einftimmig die in Bezug auf den 
Bucher In Wechſelſachen dur die Mov. vom 19 Jul, 1787 
Nr. 3. enthaltenen, nicht mehr paffenden Strafbeftimmungen 
(Karbatfhenftreihe) für ungültig zu erflären, und c) gleich⸗ 
falls elnſtimmig, auch bei Kreis: und Stabtgerichten Ilter Klaſſe 


. nah Beduͤrfniß MWechfelgerichte zu formiren, und namentlich 
für den Megen- und Unterdonaukrels eigene Wechfelgerichte 
zu beitellen. — Den übrigen bei Gelegenheit der Diskuffion 
über jenen Gefezesentwurf erhobenen Motlonen wurde bie 
Zuftimmung verfagt. 

*° Franffurt a. M., 26 Mal. Im Handel mit Kolo⸗ 
nialmaaren vernimmt man jest nichts ald Klagen über Flaus 
beit der Gefcäfte und niedrige Preiſe. Auch gewährt der 
Juhalt der neneften Handeldfhreiben aus Holland eben nicht 
die erfreullchſten Ausſichten weder für diefen Artitel, noch für 
das Getreide, Bon diefem lezteren waren, auf die hollaͤndl⸗ 
(hen Berichte von der Mitte März, bedeutende Ausfuhren 
aus der Ditfee gleichzeitig eingetroffen, weshalb es denn auch 
am Getreidemarkte fehr flau war. Da nun überdis bei der 
warmen Jahreszeit das Getreide nicht lange im Schiffe Biel: 
ben darf, fo bleibt den Empfängern, bei fehlendem Raum 
zum Auffpeihern, nichts übrig, als ein erzwungener Verkauf. 
Einzelne Speider zu 16 bls 20 Stäber monatlihen Mlethzlus 
für die Lat wurden mit Konkurrenz genommen und, weil biefe 
nicht ausrelchten, Alles zu fallen, fo konnten bie Spefulan- 
ten, welche biefen Fall im Voraus berechnet, und ſich vor 
und nah aller Speiher bemeiftert hatten, ben Marft nad 
Belieben berabdrüfen, welches ihnen aud über alle Erwar⸗ 
tung gelungen war. © Ausſchlleßllch war bie Spekulation auf 
Roggen gerichtet, zumalen auch am Rhein dte Saat ſehr ſchlecht 
fteht. Demungeachtet waren, auf die bis etwa zo5fl. pr. Laſt 
eingetretene Erniedrigung biefer Fruchtgattung, mehrere Des 
ftellungen zur Befrachtung von Schiffen für bänffhen Roggen 
auf Holland widerrufen worden. Won allen Getreidegattun: 
gen mwurbe bie fremde Gerſte am ftärkften ausgebeten, und 
zu jedem Prelſe zugefchlagen. Die Eigner verfuhten es aud 
mit Auttionen, allein ftatt ben Abfaz wirkiich zu fördern, 
wurden die Aäufer dadurch nur noch mehr abgefchreft. 108 Pf. 
Blanfe Stettiner Gerfte, welche den beften Partien Mainzer 
Gerſte gleich fteht, wurde zu Bo fl. abgegeben. Für gute Rhein⸗ 
Wintergerfte wurde, nach Werbältniß der Schwere von 96 bis 
Dis 110 Pf., zwar Bo bis gofl. gefordert, doch ohne daß die 
Berkäufer ein Gebot erhalten fonnten. Die Ausfuhr an Sees 
länder Walzen war nicht ftarf, und wurde muͤhſam mit If. 
Ernledrlgung untergebradt ; für alten 130 bis 133 Pf. Rhein⸗ 
Walzen wurde 175 bis ıB5fl, gefordert. Kohlſaat fand mehr 
Nachfrage, da man eine ftärfere Verſchiffung dieſes Artitels 
nadı England erwartete, wo In Folge der Beftimmungen der 
neuen Bolgefesgebung die Abgabe von ı0 Pf. Sterl. die Laſt 
auf 10 Schill. vermindert werden foll; jedoch wird diefe Her: 
abfezung allererjt zur Hälfte am ı Jan, 1826, und zum Vollen 
am ı Jun. deffelben Jahre Im Kraft treten, weshalb die Eig- 
ner ihre Vorraͤthe um ı2 bis 15 Prozent höher hielten, als 
geboten wurde. Naͤchſt der Baummolle, deren Preife — 
Georgla zu 36 bi 38 D., Surinam zu 38 bis 40 D., Bengal 
zu aı bis 23 D. — noch fer gehalten wurde, wenn ſchon 
die Nachfrage minder lebhaft war, als zeither, waren bie Zus 
fer Gegenſtand eines einigermaafen wirkſamen Begehrs, und 
hatten von dem bolländifhen Seeplägen wieder angezogen. 
Mehrere Yartleen Surinam wurden zu 79% bie 89/4 D. ans 
gebracht. Doc wollten die melſten Eigenthuͤmer zu den ges 
genwärtigen Preifen nicht realifiren, da fie fih von dem 
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Umftänden eine meltere Erhöhung verfprahen. Die fräs 
bern ungänftigen Berichte nemiih über die Sufer = Erndte 
auf Euba und Brafiilen hatten fi. völlig beitätigt, und von 
beiden Kolönlen wurben hohe Preiſe bei erfhöpften Lagern 
notirt, wovon bie Folge war, daß mehrere Schiffe, welche dahin ges 
gangen waren, um Zuker einzunehmen, mit Ballaft zuräffamen. 
Auch hatte die Frage nach raffinirtem Zuker zur Berfendung wies 
ber begonuen, und ſoglelch auf die Preife Einfluß gedußert, 
fo das ada Melis mit ıı bis nı!a Sch. bezahlt wurde. — 
Bon dem neuen Unfuhren von Surinam =» Kaffee waren ver— 
ſchledene Yartieen an den Marfr gefommen, und fchnell zu 
guten Yreifen, — von 9'/a bis 1174 St. nah Qualltaͤt — 
vergriffen worden. Auch hatten bie legten Pfläte in biefen 
Kolonien, fo wie In Demerara und Berbice nur ein mäßiges 
Quantum geilefert, defto günftiger aber lauteten die Berichte 
über die bevorftehende Ernbdte, deren Produkt. jedoch erft ge⸗ 
gen September und Dftober eintreffen fan, fo daß eben fein 
Ueberfiuß an weſtindiſchen Kaffee's im Laufe des Sommers 
feyn, ihr Werth fih demnach unabhängig vom Gange ber 
übrigen Gattungen erhalten dürfte. Zu diefen leytern hatte 
fi dagegen das Vertrauen mod nicht hbergeftellt; ihre 
Preife zeigten andauernd eine weichende Tendenz, da bie Ans 
fuhr ſich haͤufte, und feine Nachfrage fi duferte. — Auch 
die Farbehöfzer waren im Preife gewihen, und in Gewuͤrzen, 
aber mit Ausnahme des hinefifhen Zimmers, worauf ıB St. 
bei Yartieen vergebens geboten wurden, eben feine fonderlice 
Spelulatlon. 
Tuͤrkel. 

“ Trieft, a3 Mat. Briefe aus Preveſa vom 28 April 
enthalten über das Morrüfen des Serasklers Reſchld Paſcha 
gegen Miſſolonghl und feine bei Unatolito erfolgte Niederlage, 
wobel gegen 6000 Tuͤrken thells geblieben, thells gefangen 
wurden, nachſtehende Detalls. Der Serastier war mit 20:, 
nach @inigen fogar mit 30,000 Mann von Arta aufgebroden, 
und hatte ſich ſchon Auatollto genähert. Indeffen waren taͤg⸗ 
ih Gefechte mıit den auf dem Mätzuge begriffenen Griechen, 
die Altes auf ihrem Zuge verwuͤſtet hatten, zum Nacht heile 
der Türken vorgefallen, und diefe kamen nad uͤberelnſtimmen⸗ 
den Nachrichten bereits erſchoͤpſt, ohne Lebensmittel und Mus 
nition, in diefen Gegenden an. Die Griechen grifen eſchld 
Vaſcha, der an Allem Mangel litt, am ı7 April mit der größe 
ten Wuth an, und zerftreuten die ganze Armee. KReſchld Pa« 
ſcha flähtete fi) nach Arta zuruüt, und der größte Theil der 
Aldanefen, der ihm noch begleitet hatte, verlieh Ihn bieranf. 
Unter den von den Griechen nah Miſſolonghi gebraten Ge— 
fangenen befinder ſich Sellm Bel, Neffe des Serasklers. 
Griechlſche Zeitungen fowol, als au die Zeitung von Korfu 
enthalten vorläufige Berichte über diefe glängende Waſſenthat. 


— Die dgnptifche Erpedition, deren Reſt fi In Modon bes 
findet, und bie nach mehrfeitigen Berichten fhon als gänzlich 
unfchädlich gefbildert wird, kommt durd dieſes GEreignip In 
eine bedentlihe Lage, befonders bei dem fhon gemeldeten Ums 
ftand, daß eine griechlſche Florte von zo Segeln alle von Suda 
ausgelaufenen Zufuhren abfhneldet, und bereits eine Hülfeab- 
tbetlung, die zu diefem Behufe aus Suda auslief, zerſtreute. 
Man fiebt daher mit Meuglerde dem weltern Nachrichten über 
das endlihe Schlkſal Ibrahlm VPaſchas entgegen. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegman, 
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Spanltenm 

* Mabrid, 16 Mat. Die lezte Galla su Aranjuez hat 
nicht zu den fröhlichen gehört. Die Königin war fehr trau: 
rig, die Gemahlin des Jufanten Don Francisco hatte kürz— 
lich eine ſalſche Niederkunft uͤberſtanden, und ber König 
ſchlen verfimmt, fo daß er den eintretenden General Eruz 
gar niht auſah, was Leztern In große Werlegenheit verfegte, 
and die Hofnung feiner zahlrelchen Gegner neu belebte. 
Wirklich laufen noch täglich zahlreiche Addreſſen an den König 
ein, worin auf neue Werhaftung des Erminlftere gedruhgen 
wird. Es ſchelnen Indefen der Verſtimmung des Königs 
ganz andere Urfahen zum Grunde zu liegen, ald Mißvergnü⸗ 
gen mit dleſem General, Man verfihert, daß vor einigen 
Tagen ein franzöhfher Keurler dem Könige offigielle Nach— 
richt von dem Unfällen in Peru gebraht, und daß der Mo: 
narc bei Durdlefung derfelben Thränen vergoffen habe, was 
beweifen würde, daß fie Ihm, wenigſtens nicht Ihrem ganzen 
Umfange nah, befannt gewefen. Gleichzeitig fol auch aus 
der Havannah die Nachricht eingetroffen feyn, daß das fpant- 
fe Regiment Malaga fi dafelbft empört habe, und nur bie 
Batallione Biscaya und Navarra getreu geblieben. Der Ad: 
alg, der, wie alle Spanier, auferordentlih an den amerifa- 
nifgeu Kolonien hängt, fheint den Stand der Dinge dafelbit 
Äh um fo mehr zu Herzen zu nehmen, als fein Miniſterlum 
afcht vermögend iſt, Ihm in diefer Hinſicht einigen Troſt zu 
gewaͤhren. Während ein Thell deffelben fih alle Mühe gibt, 
den Belftand der verbündeten Mächte zur Ausführung eines 
Vlanes zu erhalten, demzufolge der Infant Don Francisco, 
den Merikanern als König unter fpanlfher Oberherrſchaft 
vorgeihlagen werden folle; während bald Hr. Ugarte, bald 
der aus Neapel zuruͤkkehrende ſpanlſche Gefandte, Hr. Bal: 
leid, als derjenige bezeichnet wird, welcher deshalb zu Mal⸗ 
land Auträge ſtelen ſolle, ift ein anderer Theil des Mini: 
ſteriums diefem ganzen Plane abgeneigt, well derfeibe nicht 
nur unter den Kopaltften Merxico's, fondern auch unter beuen 
der Halbinfel eine Spaltung erregen würde, indem die Anz 
fihten des nfanten zu liberal wären. ... . Und doch wäre 
Dis das einzige Mittel, wenigfiens einen Theil der neuen 
Belt Spanien zu erhalten, wenn es überhaupt biefür noch 
ein Mittel gibt! Der beftändige Geldinangel fheint auch 
Antheil an der übeln Laune des Könige zu haben. Won 
Hm. Iriarte, der bekauntilch ein Anlehen von 160 Millionen 
Realen in Holland unterhandeln fol, find nocd immer feine 
Nachrichten eingetroffen, und ein anderes Anlehen von 6o 
Millionen R., welches man mittlerweile bei vier der eriten 





BanquierdsHäufer von Mabrid aufnehmen wollte, iſt nicht zu 
Stande gelonımen, Indem diefe Hänfer fih mit der Unmög- 
lichkeit , eine fo große Summe aufzubringen, entfhuldigten. 
Man will willen, 4 Millionen Realen (400,000 fl. Kurrent), 
welche man für die mötbigften Bebürfniffe der Truppen zu= 
fammengebracht habe, fepen nach Aranjuez zur Beſtreltuug 
der Hofausgaben gefhift worden; was um fo unglaublider 
iſt, atd das Domkapitel von Toledo erft fürziih mieder dem 
Könige eine bedeutende Summe zum Gefchente gemacht. Das 
Geruͤcht, als lege ber König Gelder in auswärtigen Banken 
an, verbient wohl Feine ernſtliche Widerlegung. — Das bie- 
fige Artminalgericht hat nun die Debatten im Prozeſſe gegen 
den General Coponis, wegen Berurtbellung des Gardelleu—⸗ 
temants Goiffien geſchloſſen. Die zweite Sektion diefes Ge— 
richtes, ans ſechs Gliedern beftebend, war in ihren Mepnuns 
gen getbeitt, indem bie eine ‚Hälfte den General Copons und 
feinen Mitangeklagten, Puento Romero, als In ber Amneitie 
begriffen anſah, die andere Hälfte aber diefe beiden, wie 
bie übrigen Richter Goiffieu's, verurtheilt willen wollte. Die 
Sache ift nun zur Entfcheidung der erften Seftion dee Gerichts⸗ 
bofes, aus fünf Gliedern beitehend, gebracht worden, welche 
die Angeklagten losfprechen dürfte, indem General Copons 
vom Hrn, v. Vlllela, Präfidenten des hoben Mathes von Ea- 
ſtilien, beſchüzt wird, — Der berüdtigte General Chaperon, 
Er=Präfident der Madrider Militärtommiffion, foil deshalb 
abge ſezt worden ſeyn, weil er fi eine Gemaltthätigkelt gegen 
eine Freundin des Staatsraths Cordoba erlaubte, welcher bei 
dem Könige fehr in Gnaden ftcht. 
Srofbrirtauntien 

London, 2, Mai. Konfol. 3Prog. 89% "4. 

⸗London, 23 Mai. Wenn auch bie Schwanfungen der 
dffentlihen Staatsfhulden während des Friedens felten eine 
ernitbaftere Betrachtung verbienen, weil fie meiſtens die Ge— 
burt einer unftäten Privarfpekulation und der Laune find, fo 
läßt ſich doch das ſtarke Weichen, welches bie biefigen 3proz. 
Konſols ſelt einiger Zeit erfuhren, nicht nach dieſem Maaß— 
ftabe beurthellen, wenn wir auf ben Zwet binfehen, der babe 
beabfichtigt wird. Es kit offenbar, daß alle font gewöhnlichen 
Urfahen, melde In den Zelten politifper Ruhe ein Sinten 
der Staatspapiere veranlaffen können, nemlich Geldmangel, 
Miptrauen, Ueberfüllung gemacter Geſchaͤfte, und Furcht vdr 
nenen Anleihen, hierbei nicht obwalten, wenlgſtens nicht in dem 
Grade, um einen Unterſchied von 5 Yrozent In furger Zeit zu 
rechtfertigen. Der biefige Geldmarkt Ift mit cirkulirendem 
Kapktat überfüffig verfeben, befonders für die Konſols, wora 


auf auch bie Bank wie auf Wechfel Vorſchüſſe macht. 
Mangel an Sütrauen, oder Furcht vor einer neuen Anleihe 
Kan nicht die Rede feyn, da Englands blühende jährlihe Ein- 
nahmen ben Sinfingfond Immer wirkſamer machen, und die 


öffentlide Schuld beträchtlich vermindern ; eben fo wenig wir—⸗ 


fen bier die Folgen zu ausgebehnter Geſchaͤfte, weil keine 
Gattung der an der biefigen Börfe gangbaren Staatsvaplere 


fi in feftern Händen befindet, und weniger zur Spekulation. 


geeignet war, als die Konfols. Die Urſache ihres Weichens iſt 
alfo nicht lofaler Natur; wir muͤſſen fie vielmehr In den Be⸗ 
mühnngen fait aller Megierungen fuhen, bie Ziuſen ihrer 
6= und 5progentigen Staatsſchulden herabzuſezen. Genleßen 
wir noch lange ben Gegen eines europäifhen Friedens, dann 
tft gewiß die Zeit nicht mehr fern, wo zu der Frage: wie viel 
Schulden diefer oder jener Staat hat? fi auch diefe gefellen 
wird: in welchem Zinsfuße er fie bezahlt? weil nur darin eine 
Sichetheit llegt, daß nicht alle Jutereſſen des Grundbefizes 
ſich am Ende in die des Staatsihulden - Inhabers verlieren. 
Ja fogar bei einer relativen Gleichheit ber 
Schulbenmaffe zu den Zinsgabluugen bleiben bie 
Bortheile der Binfenberabfezungen immer noch 
unverfennbar,weil blefe, dem Ertrag besBobeng 
ndber gebracht und dem der Gewerbe untergeord- 
net, die nen gewonnenen Kapitallen weit cher 
dem Gewerbfleiße zuführen, als bei einem höoch— 
ſtehenden Nationalzins. Diefe ſtaatswirthſchaftllche 
Anſicht, von England ſelt dem allgemeinen Frieden mit noch 
mehr Nachdruk ausgeführt, ba es denen, welche ſich bie Her: 
abfezung nicht gefallen lafen wollten, Baarzahlungen anbot, 
ift vollfommen von mehreren beutfhen Staaten und kuͤrzlich 
von ben beiden nörbifhen Megierungen, Daͤnemark und Nor— 
wegen, mit Vorfiht und Weisheit nahgeahmt worden, wäh: 
rend es den Mintftern bes reichern Frantreihs fhon mehr Au⸗ 
frengungen Eoftete, ihren Plan durchzuführen. Das nord- 
amerllanlfhe Voll, welches in zehn Jahren feine ganze Bun 
des: Staatsfhuid getilgt ſehen wird, blieb dennoch nicht forg: 
los, und erdfnete Im Unfange biefe® Jahres eine 4'/aprogentige 
Anleihe. von ıa Millionen Dollars, um damit die Gprogentige 
zu tilgen. Daß andere Etaaten nicht minder bemüht find, 
eine fo wohlthätige Veränderung In ihrem Fluanzhaushalt ein- 
zuführen, fan gewiß nicht bezweifelt werden, und hat nicht 
jeder gebegte Wunſch fogleich gudgeführt werden können, fo darf 
man nicht vergeffen, daß in unfern Tagen nur wenige Finanz: 
minifter großer Staaten von ihren elnheimiſchen unmittelba- 
ren Hülfsquellen allein abhängig find, und die Kapitaliften auf 
den Haupt = Geldimärkten Europa's keine geringe Rolle beiden 
DOperationen aller Megierungen fplelen. Können biefe aber 
mit der allgemeinen Tendenz zur Zinfenberabfezung zufrieden 
feon, und fie eifrig zu befördern fuhen? Gewiß nicht; denn 
dis würde eine Verläugnung des Selbſtnuzens vorausſezen, 
was ber menſchlichen Natur nun einmal entgegen if. Mag 
auch ein Unternehmer dabei gewinnen, diejenigen, welhe an 
feinen Operationen feinen Antheil haben, find der Nenerung 
gewiß abhold; eine Erfahrung, welche die neue bänifche, durch 
das biefige Haus Thomas Wilfon und Komp. abgeſchleſſene, 
dreiprogentige Unleibe hatte machen müflen, der es Anfangs 
an mächtigen Gegnern nicht fehlte, Diefe auf einem natuͤrllchen 
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Grunde beruhende Feindfaft, verbunden mit den neueften Fl⸗ 
hanioperationen des frangöfifihen Kinanzminifters, ift es, was 
bauptfählic das Welten deräpreogent. Konfols veranlaft. Nur 
ſehr bedentende Käufer operirten und fonnten allein eine fo 
unerwartete Veränderung bervorbringen; je niedriger die Konz 
ſols gehen, deſto fhwiertger muß es andern Regierungen werbew, 
zu cinem geringen Zinsfuße bier Geld zu erhalten, deſto grö- 
Bere Opfer foften ihnen ihre neuen Operationen. Wan kau 
aber mit Gewißheit vorherſagen, daß dieſer Zuſtand nur vor- 
uͤbergehend iſt, und die Kapltallſten an der Stocboͤrſe an bem 
überauf großen Wohlftand ber Nation in ihrem Plane den: 
noch ſcheltern muͤſſen. 
Frantreich. 

varlé, a7 Mal. Kouſol. 6Proj. 101 Fr. 65 Gent.; 

3Proj. 75 Er. Monatsihluß 3 Uhr Nahmittags — 101, 65; 
— 7). 
- Die Etofle liefert folgende Beſchrelbung des koͤnigllchen 
Thrones zu Mheims: „@in frei ftebender, von zwölf Säu- 
len und acht Pilajtern getragener Trlumphbogen bildet ben 
felben. Auf vier einzeln fiehenden Säulen, auf jeder Seite 
bed Throus, ruhen bie Infignien der f. Würde; der Scep: 
ter, die Hand der Gerechtigkeit, die Krone und bad Schwerdt. 
Auf der Wlattform des pradtvollen Monuments befrängen bie 
Mellgion und Franfreid den Namen Karls X., ben eine von 
Lorbeer = und Oelzwelgen geflohtene Arone umſchllugt. Der 
ganze Triumphbogen ft von welßem Marmor; die Merzlerun- 
gen und Figuren darauf find in Gold ausgeführt, die Säulen 
von Zapis Lazuli, der Thronhimmel innerhalb des Trlumph— 
bogens, unter welchem der König ſich niederläht, iſt von vio- 
lettem Sammet mit goldenen Lilien befdet. — Sechszig Kron— 
leuchter, jeder von 7 Fuß Höhe und mit 36 Kerzen befteft, 
giefen ihr Licht von Oben über die Kirche aus, während an 
jeder Säute ein In gothifher Form audgeführter Lichttraͤger 
20 Kerzen hält.“ 

Mebrere Pariferblätter verfibern, ber Erzbiſchof von 
Rheims babe vom Papfte bie Erlaubniß erhalten, die Infige 
nien des Kardinalats bis zu feiner wirflihen Erbebung zu 
tragen, welhe im naͤchſten Konſiſtorlum vor fi schen fol. 
Man babe fhon zwei Belfpiele von ähnlicher Willfaͤhrigkelt 
des päpfilichen Hofed gegen bie Wuͤnſche von Koͤnlgen Sranf= 
reiche. 

Der Eourrier francais vom 26 Mal fagt: „Einer der 
vorzüglichften Spefulanten In Staatöpapieren hat nach Erſchö— 
pfung aller Hälfsouellen, welche Ihm das minffterielle Wohl: 
wollen bei den Staatetaflen eröfnen Fonnte, mit einem Prir 
vatbanfe, gegen ela Interpfand an Menten, ein Anlchen von 
fieben Milionen au ſecht v. H. abgefhloffen, um damit bie 
Reporte von Ankäufen In Menten zu beftreiten, die er nicht in 
Umlauf fezen will, um ihren Kurs nicht noch mehr Au drüfen. 
Es Scheint alfo, bemerkt der Eourrier, dab der Zlusfuß im 
Lande nicht zu 4 Prozent fiche, wie Hr. v. Villele hehaup⸗ 
tet bat.“ 

Daſſelbe Platt will wien, daß nicht nur die Arbnungd= 
Medatlle, weiche bei dieſer Felerllchkelt vertbellt werben foll, 
die Figuren der Geiſillchteit, des Adels und des dritten Stans 
bes In Basrellefs enthalte, ſondern daß auch die Umfchrift bie 


drei Stände namentlich nenne, Ueberhaurt habe man bemerkt, 
dap ale Verzierungen, welde bei dan für diefe Seierfichteit 
beitimmtcn Gegenftänden angebrahtworden, wohl Eriuneruns 
gen an die alte Monarchie, an die Monaraie Ehledwlgs wet 
ten, aber feine Spur ber neuen Mouarchie, ber fonjtitutios 
yelen Monardie Ludwigs XVII. zeigten. Die Königin Chlo: 
tude, der heil. Kemigius, das beil. Oelflaͤſchchen würden überall 
ſichtbar, dagegen gewahre man weder die louſtitutionelle 
Gharte, noch itgend cin Sinnbild der Repräfentativ : Re⸗ 
glerung. 

Das Ipurnal des Debats berichtet aus Tifflis 
@Werfien), es fen daſelbſt am ı April der franzdfifhe Marines 
Sommiffär, Bicemte Desbaffapnev. Nihemont ange: 
Zommen, der fi mit einem Auftrage über Perfien nah Indien 
Begebe. 

Der Etoile zufolge werben bie beiden erſten Höfe des 
Reichs, der Kaſſationshef und der Rechnungshof, Ihren erſten 
Fräfidenten, ihren General-Profurator, und alle ihre Vlcepraͤ⸗ 
fidenten, ſaͤmmtliche Appellatiens⸗Gerlchte aber ihre Präfiden- 
ten und ihre General-Procuratoren zur Krönung nad Rbeims 
fhlten. 

Man bat am ı9 Mai zu St. Duen bei Hru, Terneaur bie 
Erbfnung mehrerer Gilo'$ vorgenommen, in welden ju ver: 

ſchledenen Zeitpunften mehrere Getreidearten eingegraben wor: 
den waren, und biefe in einem Zuftande vollfommener Erhal: 
tung gefunden. 

2 Yaris 2; Mat. Die Krönung und bie 3Prozents 

tbellen die Aufmertſamkeit des Yubllfums, das fih an bie 
Drte drängt, wo die Stoffe, die Gold» und Silbergeſchirre, 
die Geſchmeide und Juwelen aufgeftellt ind, die nadı Rheims 
abgefender werden. Die Ausgaben dafür find ungemein groß ; 
man rechnet, daß fhon bis jezt über zwölf Millionen, alfo 
weit mehr, ald man von den Kammern verlangte, ausgege— 
ben wurden, und wir find noch bei den Vorbereitungen. ls 
led, was um Gunſt, Gold oder Ehren buhlt, ſtroͤmt nad 
Rbeims; es ft ein wahres Wettrennen nah dem Eiborabo 
der Gnade, das fid da aufſthut. Was man zur Zeit Napo: 
leons erlebte, als er nah wunderbaren Schlachten, die feine 
Maecht befeftigten, die Krone auf das Haupt ſich fegte, wies 
derholt ſich mieder: ſelbſt die Widerfpenfilgen laſſen ſich 
endlich erweichen und hutdigen ber glülllchen Gewalt. Die 
Meslerung verſaͤumt kein Mittel, Die Gemüther zu gewins 
men, vor Alen bat fie fich der Dichter durd Kreuze und 
Penfionen zu verfihern geſucht; felbit eine junge Dicterin 
erbieit eine Yenfion von 1500 Fr. umd einen Play bei den 
Erlerlicfeiten der Krönung, um in dat arofße Vokalkonzert 
mirelnftimmmen"zu ſoͤnnen, welches das Gluͤt und die Herriih- 
feit ber gegenwärtigen Tage der fernen Welt und Macwelt 
verfünden fol. Nur Gaftimir Delavigne hat ſich durch Ablche 
nung aller Gunſtbezeugungen gleiber Verbindichtelt entzogen. 
Mit Fuͤlhoͤrnern der Gnade fit def Horksont von Rheims be: 
bangen; ein elgener Monftenr wird daſelbſt erfcheinen, die 
Namen derer befannt zu machen, über welde fie ſich ergoflen. 
Es tft wohl kein Wunder, wenn bei Morbereitungen von fols 
der Ausdehnung einige Mifgriffe vorfallen. So wird erzählt, 
Hr. Marren, Prafident des proteftantiihen Konfiftoriums, 
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babe vom Minlfter des Innern eine verfhlofene Einladung, 
jur Krönung, zugleib aber eine farlftlige Welfung erhals 
ten, in franzöfiihem Kleide zu erfcheluen. Hr. Marron habe, 
beißt. es, geantwortet: er halte es für feine Pflicht im Amtes 
tleide ſich Ynzufinden, Indem er feine Eigenſchaſt ais Haupt 
der proteſtautiſchen Gemeinde nidt verbeimlihenr dürfe, Der 
Minifter des Innern ſoll ſich hlerauf eutſchuldlgt, und Hrn, 
Marron ermaͤchtigt haben, in ſelner Amtétracht zu erſcheinen. 
Man verſichert, das Ganze ſey wieder ein Verſuch des Poll: 
zeldicettore, Hrn. Ftauchet, geweſen. — Mit dem heil, Oel⸗ 
Flaͤſchen macht man Umſtaͤnde, welche der Ernſthaftigteit des 
Gegenſtandes Eintrag thun dürften. Der heutige Monlteur 
etzaͤhlt In einem Schrelben aus Rheims vom «a Mal: „Ehe 
das Mitglied des Konvents, Rhüͤll, am 6 Dft.ı793 die heil. 
Delflafbe auf dem Marftplage zu Rhelms zerſchlug, zogen 
Hr. Sezaules, Pfarrer von St. Memis, und Hr. Hourelle , 
eriter Kirbenvater, melde baffelbe einige Stunden jur Berfü- 
gung batten, einige Parzellen (wermiurhiid geitotten Dels) aus 
demfelben beraus ; andere Bärger, von frommem Eifer befeelt, 
fammelten nach der Zerſchlagung ſowol ciniac Stufe des Gefäßes 
als der barin entbaltenen Materie; dad Gerettete wurde geſam⸗ 
meit, und über das Ganze ein Protokoll aufgenommen, welches 
bie Genehmigung der Erzbiſchöfe v. Tallenrand und v. Couch erz ” 
bielt. Als nun die Arbnung des Könige in Anregung fam, wen— 
beten ſich fowol bie genannten Perſonen, als andere, au Se, 
Majeftät mir der Bitte, dab die Mefie bes heil. Flaͤſchchens 
zur königliben Salbung dienen möchten. Wir willen nicht, 
welcher Entſchluß ergriffen wurde, erfahren aber fo chen, daß 
der Erzblſchof die Gonfervatoren des heil. Fläfhchens in fel- 
nem Pallafte zufammenrief, um in ihrer Gegenwart die Ver— 
miſchung jener Mefte mit dem heil. Chriſam vorzunehmen, 
weiches für die Ealbung Sr. Majeſtaͤt geweiht wurde.“ — Sp: 
weit der Monitenr, den alle rovallſtiſchen Blaͤtter kopirten. 
Warum nicht eingefteben, man habe neues Delgeweibt? Meh— 
rere angefebene, durchaus unverdaͤchtige Movaliften wünfden, 
man bätte ganz von der beillgen Ampulla geſchwlegen, deren 
man doch In unfern Tagen nicht mehr bedürfe, um der Kö« 
nigswürde den Charakter der Helligkeit aufzudrüfen. ä 
* Yaris, 24 Mal. Während der Euspenfion ber Stun: 
gen der Kammern foll fib die Kommiffion der Paird mit Prü— 
fung des Budgets beſchaͤftlgen, um Ihren Bericht unmittelbar 
nad Wiederanfang der Stjungen erflatten zu lönnen. Die 
vereinigten Oppoſttionen hatten fich vlele Mühe gegeben, einlge 
ihrer taleutvollſten Mitglieder, vorzäglih Hrn. Nov; In diefei 
Kommiſſion zu bringen, allein ihre Anftrengungen waren vers 
geblih, und fie vermochten nur, die Ernennung des Hrn. Mol: 
lien durchzuſezen. Unter den von ber Palrefammer vorgefchla« 
genen Kandidaten zus Präfidentur der Aufſichtelemmlſſton der 
Tilaungstaſſe iſt befauntilch die Wahl Er. Mojeftät abermals 
auf den Grafen Wollen gefallen, ob er glei der Dppofition 
angehört, und der minifterielle Herzog von Levls, der neulich 
den Bericht über das Mentengefez erſtattet, und bafeibe aus 
allen Kräften vertbeidigt hatte, einer feiner Konfurrenten war. 
Man weii, daf Graf Molllen auf deu Vorſchlag bes Hru. 
v. Villele ernannt wurde, wag lejterm um fo mehr. Chremagır, 
da Hr. Mollien das veue Mentenfoftem aus allen Kräften ber 
kämpfte. Hr. v. Villele hat bei diefer Gelegenheit um-fp po: 
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Utiſcher gehandelt, als das Zutrauen des Publlkums im bie 
Dperationen der Tilgungstaſſe fehr vermehrt werden muß, 
wenn ein, nicht allein wegen felner Mectiichteit algemelu ges 
ſchaͤzter, ſondern auch wegen feiner Abneigung gegen das ans 
genommene Mentenfoftem befannter einfihtevoller Finanz: 
mann, (früber feıbft Minifter des öffentliben Schazes), die 
Aufjicht über diefelben führt. Auch bat die öffentliche Men: 
nung dem Hru. v. Villele wegen biefer Ernennung Rechnung 
gebalten, und fie bat bie allgemelue Stimme für fib. — Ge: 
gen die allgemeine Erwartung bat die Berathung über den Ge: 
ſezesentwurf wegen der definitiven Megulirung der Staats— 
Ausgaben von ıBa3 in der Palrdfammer nicht fehr bedeutende 
Debatten erregt. Der ehrwuͤrdige Präfident bes Oberred: 
nungshofs, Hr. Barbe“- Marbois, hatte fi zwar als Ber 
richterftatter mit Nachdruk gegen die Berfchleuderungen bei den 
Dmvrardfhen Verträgen ausgeſprochen, allein als Grundfaz 
feftgeftellt,, daß, da ein Gerichtshof gegen die Urheber und 
Theilnehmer diefer Verſchleuderungen verfahre, die geferge: 
benden Behörden ſich gegenwärtig damit nicht befallen können, 
Diefe Anſicht fheint Eindruk auf die Palrsfammer gemacht zu 
baben, denn mur ein einziger Par, ber Erminifter Baron 
Pasauler, veranlafte eine Erörterung, indem er die Verant: 
wortlichkelt des Mintiterlums In Anſpruch nahm, und dleſem 
Mangel an geböriger Aufficht vorwarf, Sein Vortrag, der in 
mancher Hfnfiht Intereſſe hatte, bewog den Hrn. v. Willele, 
die Vertheidigung des Miniſteriums zu übernehmen, und die 
auf daſſelbe gemachten Angriffe ahzufchlagen. Befonders ließ 
er-fihs angelegen ſeyn, die herrſchende Ahficht zu befämpfen, 
ats fen von der Deputirtenfammer durch Ihren befannten’ Zus 
fazartifel, demzufolge bie Meglerung in der künftigen Seffion 
genaueren Bericht über die Liquldatlonen mit Duvrard und Me: 


chenſchaft über das ganze Gefchäft vorzulegen bat, anerkannt | 


worden , daf fich das Minlſterlum in biefer Sache unter einer 
gewiffen morallſchen Berantwortiichtelt befinde. Die Art und 
Weiſe, wie er diefed Thema ausgeführt hat, wird verſchleden 
beurtheilt. 


Itallen. 

Am 25 Mai reisten Se. k. Hoh. ber Großherzog von Tos⸗ 
tana, und IJ. k. HH. der Herzog und die Herzogin von Modena 
wieber von Malland ab, und kehrten in ihre Staaten zuruͤk. — 
Hr. Ugarte, bevollimächtigter Minifter Sr. Maj. des Königs 
von Spanten, it, Nachrichten aus Turin vom zı Mat zu: 
folge, am ı9 d. dafelbit angefommen. 


Dentfhland. 

** Frankfurt a. M., 29 Mal. Die Staatspaplere 
waren in den festen Tagen der Woche an unferer Börfe etwas 
angenehmer ; aud fanden viele Kündigungen ftatt. Dem un: 
geachtet fteben fie niedriger, als vor den Pfingitfeiertagen, 
wiewol der Umterfasied nicht bedeutend iſt; Öftreihifhe Metal: 
llques zu 96'/,; Yartiale, 13174; Wiener Stadtbanto, 553/45 
Wiener Bantaktien, 1,39. Nur badifche Looſe haben ſich auf 
683/4 gehoben, und find Gegenftand eines ftarfen Geſuchs, 
wahrſchelnlich weil der Zeltpuntt der Serlenzlehung nahe fit. 
Der Distonto war auf 4 gefllegen, jedoch nicht viel um bie: 
fen Preis zu Haben. Mechfelbriefe anf fremde läge bleiben 
faft ohne Begehr; Pariſer waren fehr viel an der Börfe, und 


su 787/ auf kurze Sicht zu haben. — Se. koͤnigl. Hohelt der 
Yring Markmilian von Sachfen beehrte bei Gelegenheit feiner 
neulihen Durdreife dur unfere Stadt auch das naturbiftori- 
(he Mufeum mit feinem Beſuche. Der Prinz, felbft ein Kene 
ner ber Naturgeſchichte, unterfuhte mit ungemeln viel Ins 
tereffe diefe Sammlung, und bewunderte vornemlih ihren 
Relchthum an aͤgyptiſchen und braſillaniſchen Predukten. — Se. 
Exc. ber kalſerl. öftreihifhe, die hohe deutſche Bundesver— 
ſammlung praͤſidirende Hr. Geſandte, Frelherr v. Muͤnch⸗ 
Bellingbeufen, wird von Malland bereits bis zum 9 Fünftigen 
Monats hier zurüferwarter. Ge. Erc. haben daher auch bet 
Ihrer Abreife feinen der Herren Bundestagsgefandten für ſich 
ſubſtitulrt. — Zuſolge Schrelben aus englifhen Fabritftädten 
wird Immer Harer, daß zu der ftarfen Preisfteigerung der 
Baumwolle die Operationen der Spekulanten viel beigetragen 
haben, So ijt berechnet worden, daß von 209,000 Bal« 
fen, welche zu Liverpool in einer Woche umgefezt wurden, 
kaum ber ıote Theil auf die Fabriken gefommen Ift. Auch wirb 
behauptet, daß nicht nur die Erndten, im Ganzen genommen, dafs 
ſelbe Quantum liefern, als voriges Jahr, fondern daf man 
feibit in Nord: Amerlta, weldes diejenigen Sorten erzeugt, 
bie jezt am meiften verbraucht werden, eine beffere Erndte, 
wie tie vorjährige, au erwarten habe. Immerhin bleibe es, 
nah ber Mepnung fahverftändiger Handelsleute, ſchwer, über 
ben fernern Gang dleſes Artifeld etwas Beſtimmtes zu fagen, 
wiewel man aunchmen bürfte, daß die Preffe deffeiben fürs 
Erfte ihrem frübern Stande ulcht nahe kommen mödten. 


Deftreid. 
Bien, 28 Mai. Merallques 9514; Banfaftien 1192. 
Türfei. 

Die Florentiner Zeitung vom 26 Mai enthält folgende 
Nachrichten aus Grlechenland: „Die 20,000 Maun ftarke türs 
liche Armee hatte unter Reſchid Paſcha's Beichlen bei ihrem 
Borrüfen In Wefigriehenland in der Nähe von Anatollco eim 
Geſecht mit der griewifhen Kavallerie, in welchem die Türten 
300 Manu verloren, und fi zurüfplehen mußten, — Die 
von Conſtantin Bozzarl fommandirten Griechen verfolgten fie, 
und auf dem Ruͤkzuge entfpann ſich ein neues bedeutenderes 
Gefecht, In weldem die Kürten bei 1000 Mann, berunter viele 
europäifhe Abenteurer, einbüßten. Bohzarl wurde hierbei 
teicht verwundet. Miffelongbi fit hinreichend mit Munition 
und gebenemitteln verfehen, und 5000 Mann vom Kern der 
griechlſchen Truppen find dort verſammelt. — Condurlotti har 
zu Navarino bei vo,ooo Mann zufammengebraht, von der 
ägvptifchen Expedition iſt alfo nichts mehr zu fürdten. — Der 
Admiral Sachturi fegelte mit einer Diviſion nah Metelln, wo 
17 türfifche Traneportfchiffe lagen, welde die von Konftantl: 
nopel Eommende Flotte erwarteten. Beim Erſchelnen der Grle⸗ 
chen flüchtete ſich die Mannſchaft dleſer Transportſchiſſfe ans 
Land, und die Griechen erbeuteren alle dieſe Fahrzeuge. — 
In den Gewällern von Suda hat der Admiral Miauli nach el: 
nem ııjkündigen Gefechte acht türtifhe Schlffe genommen, eine 
Fregatte angezänder, und ı2 Heine Schiffe verfenft. — Zu 
Xolo haben die Ipfarioten = Schiffe unter Diamantid Kommando 
ſich fünf kleiner tuͤrliſhen Fahrzeuge bemaͤchtigt.“ 


Verantwortucher d Mebdafteur, E. J. Stegman. 
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Spyanifhed Amerifa 

Die Sol von Merico, vom ı9 März, meldet: „Dr. 
MWarb und Hr. Morter, königl. großbritannifhe Kommiffäre 

bei der Meglerung von Merlco, find in bdiefer Stabt mit der 
Erflärung Englands, daß es bie Unabhängigfeit Merlco's an: 
erfenne, und mit Vollmachten eingetroffen, einen Handelsver: 
trag abzuſchließen. 
Mintiter des Auswärtigen, Hrn. Alaman, und den Finanz: 
minifter Hrn. Eftevam ernannt; fobald der Wertrag abge: 
föloffen it, wird Hr. Morker damit mad England gehn, um 
ihn ratifisiren au laffen, Hr. Ward aber als Deneraltonful in 
Merico bleiben. 

Der Kongreß von Peru war aufben 10 Febr. nah Lima 
aufammenberufen. Man fpricht von einer neuen Zufammen- 
fezung beffelben, ba mad ber bisherigen Wahlart zu viele Mönche 

Sineinfamen. 
Portugal. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 10 Mai zufolge hält ih Sir 
Karl Stuart noch daſelbſt auf, ſcheint fehr befchäftigt, und läßt 
ſich nur felten in Geſellſchaften fehen. Er erwartet täglich von 
London die lezten Verhaltungsbefehle, in Betref der von der 
vortugiefifben Regierung bewiligten Praͤliminarlen zu einer 
Srundlage für die Anerfennung der Unabhängigkeit von Bra: 
filien. Die Reife bes Königs in die nördlichen Provinzen von 
Yortugal bat eine fehr günitige Wirkung auf die öffentliche 
Stimmung bervorgebraht, und dem Könige felbit die Ueber: 
geugung von ben glüflihen Folgen der von ihm beobachteten 
Mäflzung und Verzeihung gewährt. 

Srohfbrirannienm. 

London, 25 Mai. Konfol. 3Proz. 0974, 
Bat — Ya. 

Am 2; wurde im Kabinet der auswärtigen Angelegeubeiren 
ein großes Konſell gehalten, zu dem auch der Herzog von Wels 
Unaton berufen worden war. 

sr. Canning gab dem ueuen portugiefifchen Borfdaiter, 
Marquis von Palmella, ein großed Diner. 

Die von Hrn. Peel eingebrachte, und nod am 20 Mal im 
Unterbanfe debattirte Bil zur Verbeſſeruug der, die ordentli: 
sen und Spezial: Jury's betreſſenden Geſeze it, mic vericie- 
denen vom Ausſchuſſe des Unterhauſes hineingebrahten Yen: 
derungen, aufs neue gedruft worden. Ste enrhält vier neue 
Klauſeln. Dur die erfte wird definiert, was unter dem ver: 
ſoͤnlichen Eigenthum zu verfiehen, das zur Erfüllung der Ver: 
rihmmg eines Geſchwornen erforderlich. Jeder, In der Graf: 


26 Mali: 





Die mericanifhe Megierung hat dazu den 





(haft Middleſer fefbafte, und entweder zur Armen: ober jur 
Häuferftener mit 3o Pf. Sterl., oder jeder in Irgend eineranz 
deren Graffhaft mit 20 Pf. belegte Bürger (Eitiyen) fan Ger 
ſchworner feon. Die zweite Klaufel beftimmt, daß der Mans 
gel der zum Gefhwornen erforderlihen @igenfchaften Grund jur 
Verwerfung deffelben geben fol. Die dritte, daß eine Jurp 
nit aus dem Seimde, daß fein Ritter mit bineln ge— 
waͤhlt worden, verworfen werben, und feln Gefhmwornenfpruch 


" and dem Grunde einer ſolchen Verwerfung umgeftoßen werben 


fönne. Die vierte, daß die Krone nicht das Recht haben foll, 
Gefhworne zu verwerfen, ohne einen gültigen Grund bafür 
anzuführen, aber hingegen der Augeflagte, wo von einem 
Hauptverbrechen bie Rede Ift, zwanzig Gefhmworne peremto- 
riſch, d. b. ohne Gründe dafür anzuführen. — Eine Zeitung 
bemerkt: „Wein diefe BIN im Haufe der Gemeinen paffirt, 
und von bem der Lords (das freilih in folhen Dingen eine 
ftarfe Vorllebe für dad Verwerfen hat) nicht verworfen wird, 
fo wird es ohne Widerrede die wichtigſte Afte der gegenwärti- 
gen Seffion bilden, Das Amendement, weiches anordnet, daß 
für die Spezial - Jurv's die 48 Gefhmwornen, welche fie bilden, 
durchs Loos beftimmt werden follen, Ift die Seele dieſer Bid.“ 
Der brittiſhe katholifhe Verein hlelt am 2ı Mai 
unter Vorfiz des Herzogs von Norfolt im Gaſthof zur Krou 
und Unter eine Sijung, in welder die Lords Norfolf, Glif- 
ford, Donoughmore u. a. fpraden, und Hr. O'Connel eine 
mit großem Belfalle aufgenemmene Rede hielt, worin er dit 
Grunde aller Gegner der Emanzipationsbill in beiden Häufern 
des Parlaments einer fcharfen Kritik unterwarf, und in ihrer 
Nichtigkeit darzuftellen fuhte. — Das Morning: Chro- 
nicle bemerkt, Hr. Oconnel babe den Grafen v. Liverpoot 
fo laut und fo beftimme angeflagt, feine Meynung hinſichtlich 
der Emanzipation plözlich geändert zu haben, daß es ſchltllch 
ſeyn dürfte, wenn er fih eben fo offen rechtfertigen wollte. Er 
fey Hofmann wie Staatsmann; oft aber müßten auch Per: 
fonen, die fi die meifte Feinheit zutrauten, bie Erfahrung 
machen, daß ihre geheimen Umtriebe durchſchaut würden. 

Am 23 Mai feierten die Freunde des Sir Francid Burdett 
den 8 Jahrstag feiner Erwählung In das Unterhaus ebenfalls 
mir einem Gaſtmahle in Kron und Anker. Nah dem gewöhn- 
lichen Toaſt der Nadical- Reformer: „Auf das einzige Mittel 
gegen alle unfre Leiden: eine freie und vollſtaͤndige Vertretung 
des Velles im Haufe der Gemelnen‘* ſchlug Sir Francis fol 
genden auf der Minlfter;, Hrn. Peel, als Urheber der Bill 
zur Durchſicht der Gefege über die Geflhwornen: Ge: 
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richte vor: „Auf bie Reinhelt ber Urtheile durch Geſchworne, 
und Danf dem Hrn. Peel, Staatéſekretaͤr des Innern, für 
feine bewunderungemwärdige BIN zur Werbefferung bdiefer un: 
fhäzbaren Inftitution !* 

”»* gondon, 24 Mal. Der Eindbruf, welchen bie leiste 
Entfhelbung des Oberhaufes über die Emanzlpatlonsbill der: 
vorgebracht, ft überaus groß, und bilder noch Immer die ein- 
zige Unterhaltung aller Parteien. War man auch fhon vorher 
auf das Ergebniß vorbereiter, fo war doc ber Ton überra- 
(hend, welcher durdgängig In ben Debatten bed Oberhauſes 
bei den Gegnern der Emanzipation vorherrſchte. Man durfte 
es wohl von dem neuernannten Difhof von Ehefter, ber ſich 
als Organ ber bifhöfligen Kirche ausſprach, erwarten, daß 
er feine Gegner mit gefhärfter Waffe, wozu ihm gerade in 
unfern Tagen die Gelegenheit nicht fehlt, angreifen würde, 
und ihnen nichts ferner bewilligt wiſſen wollte, well fib bei 
jeder Kirhe, ſobald fie herrſhend und mit bem Staate eng 
verbunden wird, Intoleranz einftellt. Auch darf es nicht be⸗ 
fremden, wenn der Marquis v. Unglefea Eriegsluftig, aber et⸗ 
was unbefonnen, bie Worte aueftößt, daß jezt die befte Zeit da 
fey, mit Irland zu fechten, wenn es kämpfen will, und fo dies 
fes Land indirekt zur Rebelllon auffordert, weil man ibm feine 
Mechte verweigert. Daß aber ein Staatsmann, wie Lord Li: 
verpool, bei einer fo hoͤchſt wichtigen Frage, wo es fi um bie 
dauernde Rube des Meike, um bie Hinwegräumung ber ein- 
sigen verlesbaren Seite Englands, und um die Gewährung 
von ftaatsbärgerlihen Gerechtfamen an einen dritten Thell der 
Einwohner handelt, fih von der eigenfüdtigen und fanatlſcheu 
Partei der herrihenben Kirche hinreifen läßt, und ſechs Mil: 
Ionen treuer Unterthanen geradezu in's Geficht fagt, daß ihre 
Unterthanentreue nur halb fen, als hätte Irland troz aller er: 
Ittenen Shmad nicht Blut genug für England vergoffen, fi 
dann In Spiyfindigkeiten über ihre Glaubenslehre, ihr Belchtfys 
ſtem u. f. w. einläßt, und biefe als Argumente für ihre Unfäs 
hlgkeit zum vollflommenen Genuffe polltifher Rechte angibt, 
wird von jedem hellſehenden Britten bedauert. Er betrachtet 
jene Aeußerungen nur als ein Werk der Leldenſchaft, bie alle 
Achtung für aufrihtige Glaubend- Mepnungen und Glaubens: 
Freiheit mit Füßen tritt, und fo nur eine größere Spaltung 
droht. Irland kan eben fo wenig von England getrennt wer: 
den, als daß man fehs Millionen feiner Bewohner durch Vor⸗ 
entbaltung Ihrer Rechte zur Annahme eines andern Glaubens 
bringen fönnte. Mag auch der ihrige der Entwifelung einer 
volltommenen bürgerlihen Freiheit nicht völllg günftig und ber 
freien Bewegung des Staates In gelfilihen Angelegenheiten 
binderlih ſeyn, fo ift did allerdings ein Uebel, dad nur bie 
Zeit heilen lan und wird, und eine Aufgabe, melde bie ame⸗ 
ritaniſchen Republlken wohl zuerft Iöfen werden. Jene fo eb- 
ien Staatszweke aber fortwährend als Werkzeuge zur Unter: 
drütung In einem proteftantiihen Lande gebrauhen, und 
die gefränkten Interthanen wider ihren Willen den Einflü- 
fterungen frember fhddliher Rathgeber ausfezen, beißt dem 
Proteftantismud" gewiß nicht dienen, und iſt eben fo unwelfe, 
als ungerecht. Man fan daher die Anfihten des Lords Livers 
pool und des Hrn. Peel ganz fo befangen nennen, wie bie des 
alten Lorb Kanslers Elden, wenn er ſich vor einigen Jahren 
allen Handelöneuerungen widerſezte, und nod vor faum ı2 Mo: 


naten, bie Worte ausſprach, „er fenne Columbien nicht,“ wäh« 
rend ihn jeder Eeehafen Englands und das Büreau des Hrn. 
Sanning fhon damals eines Andern hätten belehren können. 
England fan vermöge feiner großen freien Volksinftitutionen 
von ultramontanlſchen und jefuitifhen Madinationen nie etwas 
mebr zu befürchten haben, und den Irländern in unfern Tagen 
vollfommene ſtaatsbuͤrgerliche Rechte einräumen, heißt die fi 
erbebende Eclange gerade auf den Kopf treten. Hierin liege 
aber bie Etärte des Arguments für die Sache der brittifhen 
Kathollten, wenn wir fie blos von ber Seite der Politik be= 
trachten. Rechnet man hlezu die großen aus einer wahrhaften 
Vereinigung Irlands entftehenden Vorthelle für die Wohlfahrt 
bes Reichs, fo glebt dies den Freunden ber guten Sache, benn fo 
muß man biefe nennen, bie fhönfte Hoffnung, dennoch bald 
zu fiegen. Diefer Sieg wird friebiiher Ratur fepn. Glau:- 
ben Sie nit, daß Irland nad biefer abermall- 
gen DVereitelung feiner gerehten Erwartuns 
gen in neue Eonvulfionen gerathen werde. Diefe 
Infel wird uns gewiß das erfreulige Beiſplel einer ruhlgern 
Ergebenpeit als früher aufftelen, obne wie es fid) verftehet, 
Ihre Intereffen auf gefegmäßigem Wege ju vernacläflgen, 
unb ed werben ſich neue von der Berfallung erlaubte Bereine 
bilden, um Ihre Rechte durchzuſezen. Mitlerweile hat die 
Anweſenhelt der gefamten einflußreihen Männer Irlands 
in England und bie ernfthaften Unterfuhungen beider Haͤu— 
fer, welche über den allgemeinen Zuſtand Irlands angeſtellt 
mworben find, ben Bultand der Dinge dahin gebradt, daß 
eine Ausgleihung nicht mehr fern iſt, und die Zwulſchenzelt 
wird vielleiht den großen Nuzen haben, hellſame Mobifis 
kationen In Betreff der geiſtilchen Ungelegenheiten herbel⸗ 
zufuͤhren. 
Fraukrelc. 

Yaris, 28 Mal. Kouſol. bProj. 101 Fr. 60 Gent; 
3Pro4. 74 Er. go Eent.; Monats ſchluß 3 Uhr Nachmlttags — 
101, 605 — 74, 90. 

Der König befand fih am 26 fortwährend in Complegne, 
wo auch der Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten eintraf. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans reisten am a7 
Morgens von Neullip nah Rhelms ab. An demfelben Tage 
trat auch der Herzog von Northumberland mit einem Gefolge 
von ı5 Wagen von Paris felne Meife dahin an, 

Die Quotidlenne vom ad Mai bemerkt, daß felt bem 
25 die 4’ Prozente nicht weiter auf der Börfe notirt, und 
felbft an jenem Tage für nicht mehr als 150 Fr. diefer Renten 
ju 101 fr. 55 Gent. gefauft worden find. Amar Mal zeigte - 
die Rente Anfangs Neigung zum Steigen, ſank aber bald von 
101, 80 auf 101, 50, den Kurs des vorigen Tages, und für 
Monatfhluß um 15 Gent. unter Lezterm. Die Alllen der Hy— 
pothefenkaffe ftiegen auf ını5 Fr. 

Der Montteur vom 26 Mal enthält in Bezug auf das 
heilige Delftäfhhen von Rhelms folgende Nachricht + 
„Sonntags ben a2 Mal, als am heiligen Pfingftfefte, ver— 
fammelte der Hr. Erzblſchof von Rheims, in einer Kapelle die⸗ 
fer Stadt, die Gelftlichfelt der Metropole mit den vorzüg- 
lichten Behörden und jenen Perfonen, welde zur Erhaltung 
ber Parzellen diefer foflbaren Meliguie beigetragen haben, um 
In ihrer Gegenwart jur Trangfufion diefer Yarzellen in bag 
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heilige Ehtlaa zu ſchreiten, das In einer neuen Phlole ein: 
zeſchloſſen ik. lu rigenes Protokoll, die Authentizität früs 
derer Alten ergänzend, wurde über diefe Cerimonle in duplo 
aufgenommen. Em Eremplar davon wird in den Archiven des 
Erzbisthums von, Mhelms aufbewahrt, das andere aber in das 
torbare Meliquarium von Wermeil — ein Geſcheut ber königl. 
Sreigebigteit · ¶ verſchloſſen, wgd Lezteres feiner Zeit in das 
Grab des beit. Nemigius gelegt werden, um, wie früher, einen 
Beftandtdeit der Schaͤze diefer Kirche zu bilden. Ferner wer: 
den 6 Abſchriften vom Protokolle andgefertigt werben; vier 
für die Suftagan-VPraͤlaten, die fünfte für das Tribunal und 
die feszste für die Malrle von Rheims. — Solchergeſtalt 
bleibt fein Zwelſel uͤbrig, dab das beilige Del, welches über 
die Stirne Karls X. bei der Felerlichteit feiner Krönung flie⸗ 
feu wird, daffelbe it, womit, ſeit Klovls, die Monarchen 
Eranfreice fonfefrirt wurden.“ 

Die Etoile antwortet auf die neulihe Bemerlung des 
Sourrier frangals wegen des Anfaufs ven Brüfeler 
Spizen für die Chorhemden der Bifhöfe zu Aheims:; „Spi- 
sen feven keine verbotene Baare, und wenn man fie von 
Brüffel bereingeführt habe, fo werde man auch die tarifmäpige 
Abgabe von 5 Prog. bes Werthes dafür eriegt haben !* 

Auf die Erklärung der Etolle: »daß der vorgeblihe 
Auftritt zwifhen Baron Pasauler und dem Eiegelbewahrer 
Hrn. v. Peoronnet in der Palrstammer nicht babe vorfallen 
können, well Sesterer den Debatten über das Mentengefes In 
derfelben gar nicht beigewohnt habe“ erwiedert der Courrier 
fransals: „die englifhen Bidtter, aus denen er felne Nach⸗ 
richt entlehnte, hätten bie Urt der Debatten, bei deren Ge: 
legenbeit der Auftritt vorgefallen ſeyn folle, nicht bezeichnet; 
die Etolle aber ſollte ihm Dank willen, ihr Aulaß gegeben zu 
baden, ein in auswärtigen Blättern verbreitctes Geruͤcht zu 
widerlegen.* 

Eine Franffurter Zeitung fagt aus Parls in Betref des 
Standes der Dienten: „Ueber bas flaue Wefen ber Gefchäfte 
jubein die Gegner der Rentenrebuftion,. Sie tragen die Hlobe: 
poft umher, die 3Proz. werben nicht uur Frankreich zu Grunde 
riten, fendern aud der Staatskredit fen babin; gerade als 
»b fie fagen wollten, weil die Boͤrſe in England lau wärbe, 
fo fey der Kredit Englands verloren, ber doch nie größer war 
als jest. Ste meynen, bie Meglerung würde auch fünftig 
wieder beffer daran thun, 5 Prozente zu begablen, als drei 
wnd vier. Sie verfhreten bie 3Proz., um bie Rentlers abzu⸗ 
halten, ihre 5Proz. umzutauſchen; und diefes thun fie nicht 
aus zärtliter Fürforge für die Rentiers; denn diefe hatten 
wohl berechnet, dag, wenn die 3Proz. auf Bo gehen würden, 
fie beifer dabel führen, wenn ſie umtauſchten, als fich der Ge— 
fahr ansjufezen, durch die Regierung al Yari ausbezahlt zu 
werben. Die Gegner ber frangofifben Meduftion fellten doch 
wenigftens in Erwägung ziehen, da die Herrn Neduftionshan- 
Hers ſich längft zurüfgesegen baben würden, wenn fie ben frans 
zoͤſiſchen Staatstredit in Gefahr ſaͤhen. Man weiß, daf dleſe 
Herren fib auf die Rechenkunſt gar wohl verftieben. Man 
weis auch, daß jet an unferer Vörfe Felne 3Proz. gegen 
Content, und mur wenige auf Termin verkauft werden, 

— Uebrigens ift Folgendes die reine Wahrheit: Die frans 
zoͤſi ſche Reglerung bat noch nicht elumal Zeit gehabt, den 


Bedarf und bie Termine der Ruͤkbezahlung der 5Pro3. gu ber 
rechnen. Die Reduktlonsbankiers können ſich getroft auf bie 
allmaͤchtigen Mittel materieller und morallfher Urt bei ber Re⸗ 
glerung verlafen, Eie wien, daß die große Staatsvorſe⸗ 
bung, melde bie Reduktion ind Leben gerufen bat, dleſes 
wichtige Werk nun in den erftien Wochen nicht dem Echiffale 
überlaffen wird, das ein Yaar übellaunige Flnanzdoktoren be= 
reitet haben. — Die 3Proz. müflen mit einer altäglihen, bes 
traͤchtlichen Summe amortlfirt werben. Das Geſez bat fie u 
75 gleihfam tarirt; es hat aber auch befohlen, fie in jedem 
Preife über 75 zu tilgen. Hier ift alfo Gewißhelt, daß bie 
mächtige Zilgungefaffe auch zu Bo, zu 85, ju 90, ja gu 100 
faufen wirb. Hier wird die Tilgungskaſſe zur Affefurangfams 
mer! — Nun werfe man einen Blit auf die Metalligues. 
Auch fie find durch die Taration der franzöfifhen 3Proz. auf 
75 gegen jedes weitere Weiden, ja fogar ihr nothwendlges 
Steigen lit gefibert, weil fhon das gegenwärtige Verbält- 
niß von 5Proz. im Prelſe von 101,50 bei Reduktion die Mes 
talllaues ohne Mebuftion eben fo bob anfezt, nemlid auf 
101,50, und nicht auf 96Yıs, und weil das fünftige Ber: 
baituif der 3Proz., jum Voraus tarirt gu 75 und fo affefıt« 
rirt, die Metalliques auf 125, ja weil das wahrfcheintihe fpäs 
tere Verbältniß der 3Proz. zum Belfplel nur auf Bo, die Me: 
talliques nerhwendig auf 133",; hervorgehen läßt. Deftreicht- 
ſche 5Proz. find ja fo gut als jede Andere, in Thatumftand 
tritt bier ale fprediender Beweis ein: Nie bat man in 
Paris fovtel in Metalilques gemacht ald gerade 
jest“ 

Nah Varlfer Zeitungen hatten bie beiden englifhen Mei: 
fenden, der Major Denham und Licutenant Glaperton, bie am 
2ı März, nah der Ruͤtkehr von Ihrer Entdekungsrelſe in das 
Innere von Afrita, in dem Lazarer von Livorne angefommen 
waren, ſich in din erften Tagen bes Mal, mad überftandener 
Quarantaine, nadı Pifa und Florenz begeben, 

* Yaris, ab Mal. Perfonen, bie aut unterrichtet ſeyn 
wollen, behaupten, daß bie bei Gelegenhelt der Krönung zu 
ertbeilenden Gnadenbezengungen in Verleihung von höhern 
Titeln und Deforationen an Staatsbeamte, in Beförderungen 
in allen Orden bes Reichs, In einer großen Milktärpromotion, 
in der Ernennung neuer Palrd, vierundzwanzig an ber Zahl, 
und in Nachlaß von Strafen beftehen werden, Im lejterer 
Hinſicht folen nicht allein die wegen Defertion oder Dischplis 
narvergehen verurtbeilten Milltärs und bie wegen lelchter 
Vergeben in Strafen verfalenen Elvllperfonen, fondern auch 
ſolche Individuen begnadiget werden, welde ſich polltiſche Ver⸗ 
breden oder Bergeben zu Schulden fommen Hefen. Es hatte 
Unfangs geheißen, daß für Leztere eine allgemelae Amneftle ers 
laſſen werben würde. Wirklich find dem Koͤnlg felt einiger Zeit 
eine Menge DPirtfhriften von Perfonen hberreidt worden, 
in deren Famlıiien fih wegen politifher Verbreden Rerur: 
thellte oder Erllirte befinden. Eie betreffen Leute, die in 
Progefe wegen revolutionairer Umtriebe verwikelt waren, 
die an Bertons Verſchwoͤrung Antbeil genommen, oder in der 
fpanlihen Armee unter der Gortesreglerung-gegen die fran= 
sÖfifhen Truppen gefämpft harten. Es gibt noch andere, 
gegen weiche Kontumngurtbelle ergangen waren, weil fie ſich 
nad) Napoleong Landung bei Cannes ſoglelh, mad bevor er 
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noch nad varis gelangte, zu deffen Gunſten erflärt, oder fi 
der Herfiellung ber Legitimität mit gewafneter Hand wider⸗ 
fejt hatten, und ehe man fie In Verbaft nehmen fonnte, ihr 
Vaterland verliefen. Auch wurden Schritte zu Gunften der 
vormallgen Komventsdeputirten gemacht, die für den Tod des 
unglüftihen Ludwig geftimmt hatten und nad der zweiten Re: 
frauration aus Franfreich verbannt wurden. Sehr lebhaft foll 
man fi für Merlin (von Douav), Sleves, den berühmten 
Maler David und einige andere verwendet haben, um die 
BVergünftigung zu deren Mäffehr nach Frankreich zu erlangen. 
Allein man erfährt fo'eben, daß nad langer Berathſchlagung 
beſchloſſen worden iſt, feine allgemeine Amnejtie zu defreriren, 
fondern blog Individuche Gnaden zu bewilligen , in diefen fpe: 
stellen Begünftigungen aber Feine von den Perfonen zu be— 
greifen, dle für Zubwigs XVI. Tod geftimmt, und deren Ver: 
bannung aus Franfreih unmiberruflih bleiben fol, „Il est 
des forfaits, antwortete im dleſer Hinfiht die Etofite den 
tiberalen Blättern, welche für ſolche Derfonen ſprachen, 
qu'il n'est donn& qu'au eiel d’absoudre, et lorsqu'une voix 
mäle et eloquente fit retentir le mot Jamais! ella etprima 
le jugement de la France entiere et de la posterite! “Die 
Zahi der Ins Ausland geflüchteten Franzoſen, denen Bewilll⸗ 
gung zur Müffehr In ihr Vaterland erthellt werden wird, kit 
inzwiſchen, wie man veralmmt, ſehr betraͤchtlich. Die mas 
mentliche Lifte derfelben fol befannt gemacht werden. 
Ftallten. 

“ Non, 21 Mai. Am Pfingfimontag findet bier fu der 
St. Yeterstiche die Sellgfprehung eines fpanffhen Franzie- 
faners, mit Namen Jullanus, ſtatt. Mean ficht bereits in 
der Kirche und Im Portiens derfelten die Gemälde, welche 
drei erwiefene Wunder bes neuen Beatus daritellen. Dasje- 
nige in der Borhalle zeigt Jullanus In einer Kirche, einen 
Bratfpieß in der Hand, von dem er halbgebratene kielne Wb- 
gel abflrelft, die er wleder Ichendig macht, und die davon 
fliegen. Mean Liest unter biefem Bilde die Juſchrift: Beatus 
Julianus, aviculas ut torrerentur, ad ignem jam apposi- 
tas, e veru extrahens, nova vita donavit. — Die Gerime: 
nien zu St. Deter beftehen bei einer folben Gelegenbeit In 
Folgendem: Am Morgen feierliche Kapelle, welcher Me Kar— 
bindle und Aonventualen ber Congregation der Sacri riti bel: 
wohnen. Man verlieet das Breve, oder bie Vulle, melde 
die Sellgfprehung, dem Urtheile der Kongregation nad, und 
‚die Beſtaͤtigung des Parftes verkünden. In der Meile und 
während dem Orcmus wird der Name bes nenen Beaten zum 
erflenmale genannt, und In biefem Montente werden die Vor— 
bänge von ben Bildern gezogen, auf de man ſeine Wunder 
gemalt bat. Der Yapıt fit bei dieſer Gerimonle hidıt gegen: 
waͤttig, fondern kommt um die Veſperzelt in die irre, und 
verrichter feine Andacht vor den großen Reliquien, die ausge: 
fteiit find. — Man ſezt den Iinterichled zwlſchen einem Heltig: 
und einem Sella⸗Geſrrochenen darein, daß lezterer fein Offizlum 
bat, und daß ihm weder Altäre noch Kirchen gewidmet wer: 
ben. Ein Prozeß der Beatififation koſtet (bei nicht reduzirten 
Zaren, und wean Die Poſtulatoren von ferne berkonmen) 
eirca 35,000 roͤm. Thaler, De Spefen der Gerimonic und 
die Ausſchmütlung der Kirche mit einbegriffen. — Der frangd- 
fifte Botſchafter, Herzog von Laval: Montmorencn, wird am 





Krönungstage feines Monarchen, am 29 Mal, ein großes 
Get, Im Gebäude der Akademle der franzöfifhen Künftier, 
ehemals Vila Medick, geben. Sowol der Garten der Billa 
Medich, als der Spaziergang und die Kirche der Trinita det 
Monti follen beleuchtet werden. Auch iſt die Mede von einer 
Volsbeluftigung und Art von Eocagna, für 3— 4000 Perſonen. 
— Nah dem neulich angeführgen Dekrete des Delegaten von 
Trofinone, müfen viele Famillen von Raͤubern Die Provinzen 
Campagna und Maritima räumen. Der Papft hat befchloffen, 
fie alla Mefola, einer großen Domalıre unfern Ferrara, zu 
tolonffiren. . 
Rußland. 

Einer neuen Vorfhrift des Miniſterlums bes Innern zu: 
folge follen num auch fünftig alle aus dem Auslande fommen- 
den Almanache der Durchſicht der Genfur- Kommittee bei ber 
Oberpoſt⸗Direktlon unterliegen. 

Nachdem die, von Er. Mai. bem Kalfer und Köntge, bei 
Eröffuung der Kammern des Königreihs Polen, gebaltene 
Rede von dem Minifter des Innern ia polnifher Sprade 
verlefen werden war, lelftete der gegenwärtige Melhstage- 
Marfchall, Herr von Pimnidi, Deputirter der Stadt Ka: 
liſch und Präfident der MWolwodfchafts-Komniffion von San⸗— 
domirz, den vorfahriftsmäßigen Eid, und erbielt den Mar: 
ſchallsſtab. Hierauf hielt ber Senats-Praͤſident, Im Namen 
des Senats, und der Relchstags-Marſchall, im Namen der 
Kammer der Landboten und Deputirten,. eine Rede, nah 
welcher Se. Mai. bie Kammer der Senatoren verliefen und 
fih in Allerhöchftihre Appartements zurükzogen. Demnaͤchſt 
nahm der Minifter des Innern das Wort, und bielt Bortrag 
über die Leiſtungen der Meglerung und über. die Yage des Lan- 
des; auch kuͤndete er Diejenigen Vorſchlaͤge an, welche zur 
Tiötuffion der beiden Kammern vorgelegt werden follen. — 
Der Meichdtags: Marfhal ernannte den Plotzer Landboten, 
v. Tursti, zum Reichstags + Sekretär, 

Turkel. 

⸗Konftanthnopel, io Mal. Selt Abgang der lezten 
Poſt iſt auch eine 16 Jahr alte Prinzeſſtn, Tochter des Sul⸗ 
tans, ebenfalls an den Blattern geſtorben. Alle Nachrichten 
aus Morea beitätlaen die felt.3 Wochen In ber Hauptſtadt 
verbreiteten unginftigen Gerüchte, und die Pforte befindet ſich 
in fichtbarer Verlegenbeit. Man weiß befimmt, daß Ibra— 
bim Paſcha Navarino dreimal angegriffen hatte, und jedesmal 
mit betraͤchtllhem Merlufte zuruͤt gefhlagen wurde. — Von 
der zu Land operlrenden Armee des Reſchld Paſcha hat die 
orte keine günftigen Berichte erhalten. Er erlitt bei dew 
bis jest vorgefallenen Gefechten bedeutende Verluſte, auch 
feine es feinen Imelfel mebr unterworfen, dab die Griechen 
Einverſtaͤnduiſſe unter den Albaneſern haben. — Odvſſens ſoll 
von Goura, deſſen Truppen bie Zeitund ſtreifen, eingeſchloſ⸗ 
fen ſevn. — Aus dem Acchipelagus kommen ebenfalls beuu⸗ 
ruhlgende Nachtrichten, odgleich die orte denſelben deinen 
Glauben zu fheuten ſchelnt. Ein vorgeſtern augelommener 
fränfifher Kaͤpltalu verſichert, daß die Grlechen Die egt 
Forte in den Gewäſſern von Caudia angegriffen, drei Fre: 
aatten verbrannt und den Met zerſtreut hätten. Div Beſtä— 
tigung iſt gu erwarten. — Die Flotte hat den 8b. bie Darz 
danelien verlaffen, um Ihre Operatlonen zu beginnen. 
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Spaniſches Amerlta. 

Die Zeitung von Bogota, vom 27 Febr., enthält folgende, 
wie es heißt, vom columbifhen Miniſter des Auswärtigen ber- 
rührende Angabe über die Gegenftdude, womit ſich der (legt: 
bin angekündigte) allgemelne Kongreß aller neuen amerkfa: 

iſchen Staaten, der im Dftober zu Panama jufammentreten 
wird, befhäftigen fol: „a. Gegenftände der Berathung, 
die ausſchlleßllaz die Erlegführenden Mächte angehen. 1) Auf 
Die feierlihfte Weife einen ewigen Bund unter allen Staaten 
QAmerita's gegen Spanien zu fhllefen. 2) Cin Manifeft über 
die Gerechtigkeit ihrer Sade und ihr polltiſches Spitem in Bee 
tref der andern Mächte der Chriſtenheit zu erlaffen. 3) Einen 
Schiffahrts= und Handelsvertrag zwifhen ihnen allen, als 
zwiſchen Verbündeten, zu fließen. 4) In Betref der In: 
fein Euba und Porto Mico zu befchliefen, ob ſaͤmtliche Staa: 
ten fi vereinigen folen, um diefe Infeln vom fpanifchen Joche 
zu befreien, und in diefem Falle das von jedem Staate zu lie: 
fernde Kontingent an Menihen und Geld feſtzuſezen. 5) 
Manfregeln zu ergreifen, um den Krieg in die Meere und 
auf bie Küften Spaniens zu ſplelen. 6) Zu bejtimmen, ob 
diefe Draafregeln auch auf die fanarifhen Juſeln und die Phi: 
lippinen ausgedehnt werden follen. — b. Gegenftänbe ber 
Berathung, welche die friegführenden, wie die neutralen Mächte 
angeben. ı) Sic überdie Mittel zu berathen, wodurch dle Erklä: 
rung bes Präfidenten ber vereinigten Staaten in Betref jedes 
künftigen Kolonifationspland auf dem Feftlande Amerlka's wirt: 
fam gemacht, und jedem Verſuche der Elumiſchung in die ins 
nern Angelegenheiten der neuen Staaten Widerftand gelei: 
tet werben koͤnnte. 2) Die ftreitigen Grundfize des Voͤl⸗ 
terrehte, umd befonders die zwiſchen den friegführenden und 
den neutralen Mächten in Anwendung zu bringenden zu firtren. 
3) Fu beftimmen, auf was für einen Fuß die polltiſchen und 
merfantilifhen Verdaͤltniſſe zu denjenigen Ländern biefer He: 
mifphäre, welche ih, wie Hapti, von Ihrem Mutterftaate 
getrennt haben, oder In Zukunft noch trennen werden, ohne 
von einer andern europälfhen oder amerlfanifhen Macht an- 
erfannt worden zu ſeyn, geftellt werben follen. 

In New-VNorker Blättern bis Ende April liedt man fol: 
gende Nachrichten aus Columbia: „Admiral Gulſe it vom 
Intendanten von Guayaquil, von dem er 30,000 Plafter zur 
Bezahlung feiner Mannſchaft durch Drohungen erpreifen wollte, 
verbafter, und unter Bedekung von 5o Mann zu Lande nad 

PFima gefendet worden. Die Offiziere feines Geſchwaders be: 
Zeugten Anfangs Unzufriedenheit, fügten fih aber bald in die 





Vertrag zwiſchen Großbritannien und Schweden. — Balerifhe Ständeverhand: 
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Befehle des neuen Juterims- Admirals, Kap. Robertſon, wel: 
her ben Auftrag, ſchweres Geſchuͤz und Munition zu Guayas 
quit zur Belagerung von Gallao zu laden, nunmehr in Vollzug 
fezen wird. — Der General Soublette wurde zum Arlesmini- 
fter von Columbia ernannt. Die Gefandten von Merico und 
den vereinigten Provinzen von Mittel: Amerika (Guatlmala) 
find in Bogota angelangt. Die columbifhen Blätter thei- 
len lange Werzeichniife freigelaffener Stlaven mit. — Der erite 
Bundeskongreß des Freiftasts Quatimala it am 5 März 
unter großen Felerlichfeiten eingefezt worben.* 
Spanien 

Die Etoile fagt unter der Auffchrift Mabrid vom »7 
Mat: „Die heutige Gazeta enthält Folgendes: „Der Gene: 
ralfommandant des Lagers von St. Moch meldet, baf der 
Dbrift Caſarlego am 4 d. über Gibraltar zu Algefirad ein- 
getroffen fev. Er fommt über Mie- Janeiro and Peru, und 
berichtet, daß nach der unglüfliben Schlaht vom 9 Dec, (wor: 
über die Regierung ben’ offiziellen Bericht des Generals La— 
ferna noch nicht erhalten hat) der Marechal de Camp Don Plo 
Triftan ben Oberbeſehl üÄber die vereinigten Truppen der 
töntglihen Armee übernommen, und bereitd 5000 Mann un: 
ter feinen Befehlen verfammelt babe. General Don Pedro 
Dlaneta kündigt aus feinem Hauptauartier zu Oruro in ef: 
ner Eräftigen Proklamation vom 4 Febr. den Entfchluß an, in 
Uebereinftiimmung mit dein getreuen General, Don Pio Kris 
ftan zu handeln. Er bezeugt feine Hofnung, über die Armee 
ber Rebellen wieder die Oberhand zu erhalten, vertrauend auf 
die Tapferfelt und Krlegszucht feiner Truppen, den imfang fel- 
ner Hülfequellen uud die Liebe der, von den Revolutionäre unter: 
brüften Peruaner zu Sr. kathol. Majeſtaͤt.“ (Undern Blättern 
sufolge bat der Obriſt Gafarlego aud die Kapitulation Can- 
teracsd vom 9 Dec. überbradt.) — Das ſpaniſche Gefhmader 
war von Gallao nah einem füdlihern Hafen Peru's gefegelt, 
um fid mit Dlaneta in Verbindung zu ſezen. — Der unlängft 
mit einer Erpebirion nah der Havannah abgegangene Obriſt 
Barradas berichtet dem Kriegsminifter, daß er glükllch zu 
Yuerto=rieco angelommen fep, einen Theil feiner Truppen 
bort ausgeſchift habe, und mit dem Ucberrefte ſogleich nad) dein 
Orte feiner Bertimmung unter Segel gehn werde.“ 

* Madrid, ı6 Mal. Der Köntg bat den Herzog von 
Billa Hermofa zu felnem außerordenilihen Botſchafter 
bei der Krönung Karls X. ernannt, und ihm den Grafen Joſe 
de los Rios, den Sohn des Herzogs von Sau Carlos, den 
Herzog von Oſſuna, und den Marquis v, Traitamara 2 ſaͤmt⸗ 


h1B 
weit bie Kuͤhnhelt berfelben gebe, ergibt fih aus folgendem 


lid Grandes von Spanlen, ald Geſandtéſchaftslavallere beige: 
geben. Leztere drei befanden fi bereits ſeit längerer Beit zu 
Paris. — Der befannte Arzt Caftello it, obgleich ald Ne— 
gro verrufen, zum Kammerarit ernannt worden, und genleßt 
fortdauernd der Gunft des Könige. Man glaubt, ed werde 
ihm aleihwol neh gelingen, feinen ehemaligen Kollegen an der 
Maͤdrider Arznei» und Wundarznei- Schule von San Carlos 
die Erlaubnif zu verfchaffen, ſich reiuigen zubdürfen; es foll, wie 
es heißt, dem hoben Mathe von Caſtillen ein Gutachten bar: 
über abgefordert worben fevn. Der Er-Mintiter Eruz ge: 
nieht fortwährend der Gunſt des Könige, und wird zu ben 
Abendeirkein deffelben (Camarillas) zugelaffen. — Die Erpe- 
ditton nad Cuba wird mit großem Eifer betrieben. Wie man 
vernimme ift ein Megiment von ber ehemaligen Glaubensar- 
mee unter Baron d'Eroles, und das Reiter: Negiment Ama: 
tie dazu beſtimmt. Ein Don Pinillos, der große Befizun: 
gen in der Havannah hat, fol 50,000 Piafter zur Ausrüftung 
jener Erpedition dem Könige angeboten haben, Außerdem 
wird auch nod von einer Expedition mach Puerto = beilo ge— 
fproden, um den Aftbmus von Panama zu befegen! — Aus 
den Provinzen laufen fortwährend Nachrichten von blutigen 
Verfolgungen der Negros ein, woran beſonders die in meh: 
teren Drten fich bildenden Aiflietionen Theil nehmen. 
So murde eine Hermanbad vom heiligen Würgen: 
sel in Katalonien, eine Hermandad be fa Cacht— 
porra in Andalufien errichtet. Leztere Gefelihaft bat ihren 
Namen von einem ungefähr 3 Fuß langen, am unterflen Ende 
mit einem Knoten verfehenen Stoke, Cachiporra genannt, 
den die Brüber tragen, und womit fie bie Negros zu Boden 
fhlagen. - In der Gegend von Malaga hat fih eine neue 
Gefellihaft, Dei Silencho, (vom Stillfhwelgen) gebildet, 
melde fi fo chen dadurch bemerkbar machte, daß fie ben fon- 
ftitutionellen Er: Altabe zu Velez Malaga, Hrn. Delgado, 
beim Austritte ans feiner Wohnung dur einen Vuͤchſenſchuß 
tödtete. Häufig ftehen Mönche an der Spige diefer Brüder: 
fhaften,, und indbefendere foll lezterer Morb durch die Pre— 
digt eines Karmeliterd veranlaft worden ſeyn, welder be: 
bauptete, es fen ein Gott wohlgefälliged Werk, einen Frei: 
maurer todtzuſchlagen. Das meifte Auffehn macht In diefer 
Hinfiht ein Hirtenbrief des Birhofe von Tarragona, Don 
Creus, ber foͤrmlich eine Art Iuduifition in feinem Sprengel 
einführt. Die Sade ift an den boben Math von Gaftilien ger 
wiefen. — Aus Barcellona erfährt man, daß dafelbit am 
Himmelfahrtetage blutige Händel In ben Schenten um bie 
Stadt zwifhen Franjofen und Spanlern vorgefalen, und von 
Erſtern zwel getödtet und act verwundet worden feven; 
die Zahl ber gebliebenen Spanler fenne man nicht. — Aus 
Gabiz wird unterm 10 Mal gemeldet, daß, auf dringendes 
Anſuchen des dortigen Handeldftandes, ber Marine: Kom: 
mandant fib entihloffen babe, bie Korvetten Descubierta 
und Diana, und die Briggs Jafon und Dilflgente in 
fegelfertigen Stand fegen, und nah dem Kap St. Vincent 
auslaufen zu lafen, theills um bie Ankunft eines aus der 
Havannah erwarteten Gonvols zu defen, und thells, um ben 
Küftenbandel zu ſchuͤzen, der von den aͤußerſt zahlreich Inſur— 
aententapern fchr beläftiget wird. Vler columbifhe Kaper 
ſchwärmen um das Kap Santa Marla, Cadlz gegenüber, Wie 


Schreiben aus Gibraltar vom 4 Mai: „Worgeftern iſt in 
diefem Hafen ein engllfhes Schif eingelaufen,, bas den Vice— 
fönig von Peru, Laferna, und die Generale Valdez und Gans 
terac nah Mio: Janelro gebracht bat. Im einer Meinen Ent— 
fernung von bier durchſuchte ein columbifher Korfar diefes 
Schif, das acht Offiziere von der unglätlihen Rovallſten⸗ Ur— 
mee Peru's an Bord hatte, und Im WAugenblife, wo fie fi 
außer aller Gefahr glaubten, wurden fie ihrer gangen Habe 
beraubt, die fib auf ungefähr 8500 Piafter belief.“ — Der 
junge Murat bat fid) endiih am a Mal an Bord der nad Al: 
gefiras gefommenen amerlfanifhen Kriegs - Brigautine nad 
ben vereinigten Staaten eingefchlft, 


Grofbritannten 
Der Eonurier vom 25 Mai meldet die Ernennung bes 
Lord Strangforb zu der Gefandtfhaft von St. Petersburg, 
und bie des Hrn. Stratford »Canning zu der Gefandtfchaft vom 
Konftantinopel. 


EGrantreid. 

Die Auotidienne bemerkt, daß die5Progentdamad Mat 
zu 101, 60, alfo um 5 Gent. niedriger als bes Tags vor: 
ber gefhloffen wurden, hingegen um ı5 @ent, für Monatsfchluß 
ftiegen. Man fchrieb lezteren Umftand ber aus London durch 
auferorbentlihe Gelegenheit eingetroffenen Nachricht au, daß 
die Monatsllguidation am 26 ruhlg vor ſich gegangen fey, was 
ein gleiches Reſultat für die Dartfer Liquidation hoffen läßt. 

Graf Langeron, Generallieutenant in ruffifhen Dien=- 
ften, ift zu Varis angefommen, 

Mehrere Parifer Blätter berichten, daß der König dem 
Generallleutenant Drouet Grafen d'Etlon die Erlaubniß zur 
Nültehr nach Fraukrelch ertheilt habe. 

Hr. Gambard, Aftronom zu Marfellle, hat am ı9 Mat 
einen neuen ſehr Fleinen, bem unbewafneten Auge unbemerf- 
baren Kometen, ohne Schwanz und fheinbaren Kern, nahe 
beim Stern Gamma ber Gafliopda entdekt. Erſt am 27 ge= 
ftattete der Zuftand bes Himmels den Parlfer Aftronomen, bene 
felben gu beobachten. 

Der König reiste am 27 Mal um ıı Ihr Vormittags von 
Eompiegne ab, und fam um 4 Uhr Abende zu Flomes an, wo 
Se. Majeftät und ber Dauphin mit ihrem Gefolge übernach— 
teten. Um folgenden Morgen reisten Allerhöcftdiefelben nad; 
Tingueur ad, wo bie Prinzen der koͤnlgllchen Familie Ge. 
Majeftät erwarteten. Bei der Anfunft zu Flismes, in dem 
Augenbiit, wo die Batterien der Artiilerie der Garde, die In 
einem Thale Unks der Straße aufgeftellt waren, feuerten, rifs 
fen die Pferde au dem Wagen aus, In welchem die Herjoge 
von Yumont und Damas, und die Grafen Eoffe’ und Curlal 
fuhren. Der Wagen wurde jerträmmert, der Graf Eurial 
brach das Schlüffelbeln, und verlor dad rechte Ohr durch das 
Zufammenftoßen mit den Gladfenftern. Der Herzog von Das 
mas wurde gefährlih verwundet, Man trug beide nach Fig: 
med, wo fie einem der Aerzte, und Hru. Dupuntren, Wund⸗ 
arzt des Königs, übergeben wurden. Hr. v. Goffe‘ erbleit eine 
ftarfe Quetſchung am Kopfe, feate aber feine Meife fort. Se. 
Majeftär befand fih ebenfalls in großer Gefahr. Eia ftarf 
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wahtönendes Echo hatte ben Donner der Kanonen verdoppelt, | ertgeborne Sohn ber Klrche und der allerchriſtlichſte König 


fo daf die Pferde ausrifen, und man nur mit der größten 
Mühe fie zum Eteben bringen fonnte. Ce. Majertät als 
Augenzeuge des unglüflicen Ereigutffes aufs Tieffte ergriffen, 
ergaben, daß Sie fo eben felbft einer großen Gefahr entgans 
gen waren, und bezeigten dem Herzog von Aumont, den HH. 
v. Damas und Curial die rährendite Theilnahme. Erit nad: 
dem ſich der König überzeugt batte, daß keine unmittelbare 
Gefabr vorbanden fep, entſchloß er ſich zu der Abreife nah Tiu⸗ 
queus. Zu Zingueur traf Se. Majeftät die Herjoge von Or⸗ 
le ans und Bourbon. Ebendafelbit waren auch die Eerimonien- 
Wagen Sr. Majeftät und die des Dauphin und ber Prin: 
zen von Geblüt, fo wie die Abtbeilungen des Mititärhar es 
des Könige, der koͤniglichen Garde und der Linientruppen, 
welche fib dem Zuge Sr. Majeftdt anſchlleßen folten, Ju 
dem Wagen des Königs ſaß der Daupbin, die Herzoge von 
Drleans und Bourbon; demfelben ging ein anderer königli: 
er Wagen vor, in dem fih die von bem Könige beſtimmten 
Perfonen Seines Haufes befanden. Die königlihe Garde und 
die Linientruppen machten von Tinaueur bis Rhelms Spalier. 
Am Thore vom Rheims waren die Civil: und Mititärbehör: 
den des Departements aufgeftellt. Der Maire überreichte 
St. Majettät die Eidfel, welche der König annahm, und 
feinem Gardefapirain übergab. Der Unterpräfeft und bie ge: 
nannten Behörden bielten eine Anrede an Ge, Majeſtaͤt, 
mworäber ber König feine Zufriedenheit bezeigte. Won dem 
Eintritte In die Stadt bie zur Metropsiltanfirche gab De Ar⸗ 
tilerie eine Salve von 101 Kanonenſchuͤſſen; zugleich ertönten 
alle Gloken ber Stabt. Der König begab ſich unmittelbar in 
de Katbedraifirhe, und wurde an dem Vorta‘, berfelben un: 
ter dem Thronbimmel von dem Erzbiſch“ por. Rhelms im 
Gontififalormate, den Bifhöfen von Solfone, Beauvais, 
Chalons und Amlens, feinen Suffraganen und dem ganzen 
Kapltei der Kirche empfangen. Der Erzbifhofreihre Sr. Ma: 
jeftär das Weihwaſſer und den Welhrauch. Der König miete 
auf ein Klffen nieder, und empfing aus den Handen eines 
Domberrn das Cvangellenbuh zum Küfen. Ge. Majejtät 
fand nad; einem furgen Gebete wieder auf, und der Erzbi- 
fhof hielt an Allerböhftdiefeiben eine Rede folgenden In— 
balts: „Möge es mir erlaubt ſeyn, mit ben Ruſen der Freube 
und Liebe meiner Didzefe über die Anweſenhelt eines Sob- 
nes bes heiligen Ludwigs, mit den Ausdrüken des Danfes und 
der Treue der guten Stadt Rhelms, die fo glütllch fi fühlt, 
nochmals die Krönungsftadt zu ſeyn, bie Gefühle meines eiges 
nen Herjens ju verbinden, und die Fürfehung zu ſegnen, die 
mich beftimmte, bei Ihrer erlauchten Derfon die ſchönſte und 
fröjtendjie meiner Obllegenbeiten zu verrihten. Ich danfe 
Sort, das er Ihnen, Sire, den hoben Gedanken eingegeben, 
die Würde des Königs durch eine religlöfe Feierliichkelt am 
Rufe deffelben Altares zu heiligen, wo Klovls die heilige Sal: 
bung erbieit; denn wenn Alles an allen Orten bee Reics Eie 
erinnert, dab Sie Köntg find, fo wird Alles In diefem Tem: 
pel, in biefer Stabt, der Wiege des Glaubens Ihrer Väter, 
Ionen zurufen, dag Sie Chrlit, dab Sie zu Ihrem und Ih: 
rer Voͤller Gluͤt, und zur Erfüllung der Abſichten Gettes, 
iadenı Sie in die Fußitapfen fo vieler großen Könige treten, 
deren Krone Sie durd das Recht Ihrer Geburt tragen — der 


find!* Der König antwortete mit vieler Ruͤhrung. Ein 
Domberr ſtimmte die Antienne: „Ecce mitto angelum meuım, 
an; waͤhrend berfeiben wurde der König im Progeffion In das 
Sanctuarlum geführt, mo er fi in feinem Betjtuhle nieder: 
lief, Die Prinzen des Hauſes befanden fi zu beiden Set: 
ten des Könlgs; die Prinzeffinnen in einer Tribune, jener des 
dipfomatifhen Korps gegenüber; die Kardinaͤle lints — der 
Großalmoſenler mit mehreren Almofenleren rechts vorwärts 
bes Betſtuhls; die Erzbiſchoͤſe und Blſchoͤſe zu beiden Seiten 
bes Altars; der Erzbifhof von Rhelms und das Domkas 
pitel in den Chorſtuͤhlen; die Minifter uud Deputationen 
auf ben angewiefenen Plägen. Der Erzbiihof von Rheims 
ftimmte die Veſper an, nah beren Beendigung der Kar: 
binal Lafare (derfelbe, der als Bilhof von Nanch am 
4 Mal 1789 vor dem Könige und den Generalftaaten eine Pre— 
Dat bieit, in welcher cr die nachher eingetretenen Leiden Frank: 
reis anfündigte) von der Kanzel herab eine Mede hielt, de= 
ren Tert er.aus Iſalas Kap. 61. nahm: Spiritus Domini su- 
per me est, quod Dominus unzerit me. — Nach diefer Rede 
ſtimmte der Erzbiſchof das Tedeum an, das der Koͤnig ftehend 
anbörte, und während deſſen die toͤnigl. Almoſenlere, von el: 
nem Gerimontenmelfter geführt, die Gefhenfe des Königs auf 
ben Altar legten, mir Ausnahme des Rellquarlums des wah- 
ren Kreuzes, das Einer berfelben in Händen behlelt. Die 
Biſchoͤſe von Solfons und Beauvals führten den König zum 
Altar, den Se. Majeftät Fühte, und auf den Sie das vom Al⸗ 
moſenler durch den erſten bienftthuenden Gentilhomme dem 
Dauphin, und von dieſem Ihr überrelchte Rellquarium des 
wahren Kreuzes ſtellten, nachdem Sie es Gott dargeboten und 
gefüßt hatten. Mac biefer Felerllchtelt begab ſich der König 
mit demfelben Geprange durch bie neuerbaute Gallerie in bie 
Gemächer des Erzbisthums, wo er den Departemental- und 
Stadtbehoͤrden Audlenz ertheilte. Diefelben Behörden war: 
teten hernach dem Daupbin, der Daupbine und den Prinzen 
und Bringeffinnen vom Geblüte auf. — Des Abends war bie 
Stabt beleuchtet. 


Niederlande 

Der Eourrier des Pavs-Bas von 28 Mai meldet, 
ber König der Niederlande habe Haudelstonfilin nah Buenos— 
pres und Merico ernannt, — Man macht in Brüffel große 
Burdjtungen zum felerllchen Empfang des Prinzen Friedrich 
und feiner Gemahlin bei Ihrer Ankunft von Berlin. — Bis 
sum 30 April betrug die Kollefte zu Gunften der Ueberſchwemm⸗ 
ten im Aönigreihe im Ganzen 1,084,296 Gulden, 

Deutidlandb,. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Wuͤrtem— 
berg find am ı Jun. nad Parls abgerelöt, von wo Sie bis 
Ende d. M. wieder zurüfzufonimen gedenken, a 

Die franzoͤſiſchen Geſandten an den Höfen von Karlsruhe, 
Stuttgart, und bei der bohen Bundesverfammiung zu Frank: 
furt, baben die Krönung ihres Souveralns durch gluapende 
Fefte am 29 Mai gefelert. 

Türfelt. 

Die Münchner Zeltugg liefert Auszuge aus der griechl⸗ 

fhen Ehronit von Mifviongbi, von denen wir folgende wiw- 
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tigere aufnehmen: „Miffolomgbi, 26 März. Die Negup- 
tier, welche Navarlno regelmäßig belagern wollten, werden 
jejt von ben allenthalben herbeiftrömenden Schaaren ber ®rie: 
en ſelbſt belagert. Am 16 hatten fih die Feinde bereits el: 
nes Zugangs zur Feftung Navarins bemächtigt ; fie wurden aber 
von ber tapfern Befazung zurüfgetrieben, und von außen burch 
die fie eluſchlleßenden Gtlechen angegriffen, unter welchen ſich 
vorzüglich der berühmte olvmpiſche Heerführer Karataſſos und 
Kapltaln Glannes duch herolſchen Muth auszeihneten. Er: 
fterer war fhon ganz von den Feinden umrungen , wehrte fi 
eine ganze Stunde lang, tödtete viele davon und entfam end: 
Lich unverlezt und fiegreich ihren Händen. Der andere wäre, 
an ber rechten Hand verwunbet, bald in die Hände der Feinde 
gefallen, verließ aber glorreih das Schlachtfeld. — Briefe aus 
Nauplia verfihern und, daß Sehaftos und Maurocordato, mit 
dem Kern von den Truppen Mumelleng, am ı9 db. von Tri⸗ 
voltza aufbrahen, und nah Neocafiro (Navarino) marſchirten. 
Ihre Eintracht, ihr fefter Charakter, ihr ächter Patriotlsmus 
laffen uns hoffen, daß fie ben Kampf bei Navarino bald glüfs 
lich beenden, und die Anfchläge der Feinde allenthalben ver: 
elteln werden. — Aus Gaftunt erfahren wir, baß die aus 40 
Segeln beftehende griechifhe Flotte unter den Befehlen des 
Admiral Miauli, unter weiber fih auch fieben Brander be- 
finden, bereits vor Navarino erfchlenen ſey, und eine andere 
Divifion zu Hydra bereit iſt, amdjulaufen, und auf die dgnps 
tifhe Flotte zu kreuzen. — Die Zahl der im Gefechte beiNa= 
vartno am 16 d. gefallenen Türken war außerorbentlih groß; 
jene der Verwundeten iſt moch nicht befannt. Fünfjehn Waͤ⸗ 
gen mit Bajonetten wurden als Giegedzeihen nah Tripoliza 
gebraht. Der Verluft der Griechen berrug nur 50 Mann, 
darunter aber drei ausgegeihnete Männer, namentlich ein 
Bruder des berühmten Palaska, den Odrſſeus vor drei Jahren 
meudyelmörberifk hatte tödten laſſen. — Am folgenden Tag, 
nemlich den ı7 d., fol ein anderes Gefecht vorgefallen fern, 
in welhem bie Grlechen ebenfalls fiegten, viele von den Negup: 
tieren nledermachten ober gefangen nahmen, und die übrigen 
in die Flucht trieben. Diefer zweite Sieg braucht indeſſen 
Betätigung. — Miffolongbi, ı Arril. Der Stratege 
Jecos meldet aus Macrineros, die Feinde bei einem An: 
griffe zurüfgetrieben zu haben. — Nach einem Schreiben aus 
Nauplia vom zo März bat ber Etratege Gouras den Mater: 
landsverrätber Odyſſeus überfallen, und hält ihn in einer Höhle 
eingefhlofen. Von feinen Truppen verlaffen, ſchrleb er an 
Goura, und bat ihn um feine Vermittelung bei der Neglerung. 
Ueberall erfahren die Feinde Griechenlands ein ähnliches, ja 
noch ſchllmmeres Schilfal. 30,000 Mann ftehen im Sold der 
Regierung unter den Waffen. — Nah einem Schreiben aus 
Zante vom 3ı März kreuzt eine Divifion der griechlſchen Flotte 
bei Zirlgos, und beobachtet bie aͤgvptiſche Flotte, damit fie 
nicht neue Truppen nah Navarino überführe ; bie andere Di: 
vifion folgt der aus den Dardanellen ausgelaufenen tuͤrllſchen 
Flotte, die dur einen Sturm und durch die Ungefwittihtelt 
ihrer Seeleute ſtark gelitten hat. — Glaubwürdige Nachrich- 
ten aus dem Peloponnes melden, daß die Griechen über die 
Feinde bei Navarlno einen nenerlihen glänzenden Sieg er: 
fochten, wobel fie auch Gefhüg erbenteten; daß ferner elu 
Korps von 3000 Mann unter Anführung des Strategen Ko— 
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llopolos ſchon bid Omplos, nicht weit von Patras vorge⸗ 
drungen iſt, zu deſſen Belagerung es beſtimmt war; daß 
endlich auch noch andere Korps bereit find, dem bedraͤngten 
Griechenland zu Hätfe zu ellen. — Miffolongbi, den 4. 
Apr. Wir erfahren neue Siege ber Griechen bei Navarino. ° 
Am zweiten und dritten Orterfeiertag kam es mit den Feinden 
zu einer großen Schlacht, Im weicher bie Griechen abermal den 
Sieg davon trugen. Die Tärfen wollten bie Feftung übers 
rumpein und führten deßhalb 600 Sturmleitern bei ſich. Die 
Zahl ber gebliebenen Feinde iſt noch ungewiß. Die griehifche 
Armee bei Navarino ift 8ooo Man ftarf und wird bald auf 
12,000 anwachfen. Auch Pietro Mauromichales, deffen Sohn 
in dem früheren Gefechte verwundet wurbe, wird bald an ber 
Spize von 500 Spartiaten dahin marfchleren. Nur fünf grier 
chiſche Schiffe find bisher in den Hafen von Navarino eingelaus 
fen; 26 Schiffe mit vier Brandern verfolgen die aͤgpptiſche 
Flotte; 28 Schiffe und acht Brander geben der von Konftan- 
tinopel fommenden Flotte entgegen. Bon den übrigen a2 be 
wachen 10 den korinth'ſchen Meerbufen und bie übrigen 12 
fegeln an die Küſten von Epirus und Albanien. — Miſſo— 
tongbi, den 8. April. Die jüngft angeführten Siege ber 
Grlechen bei Navarino bejtätigen fi burdy neuere Nachrichten 
aus Zante, — Die griechiſchen Schiffe ſtießen auf 12 aͤgyptiſche 
Transportſchiffe, welche mit Lebensmitteln für Modon und 
Soron beftimmt waren. Sie griffen fie an und nad einem fur- 
zen Gefechte verfentten fie einige umd führten fie nah Nava— 
tino. Drei retteten fi mit der Flucht und die fie begleitende 
feindlihe Briag verfanf. Auch nahmen die Griehen ein aus 
Modon ausgelanfenes Schiff, welches nad Alerandrien beftimmt 
war und Briefe Ibrahlm Paſcha's für feinen Vater am Bord ° 
hatte. In diefen®rtefen ruͤhmte fi Ibrahlm, daß er fhon den 
halben Veloponnes erobert habe, verlangte jedod neue anfehne 
liche Unterftägung an Truppen, zur Befezung ber eroberten 
Pläge, and hinreihende Lebensmittel. — Der Kommandant 
der zweiten Goclette, welde ameritanifhe Flagge führte, er: 
Bat fib und erhielt die Erlaubaiß, an das Land jtelgen und 
die vor Navarino befindfihen Feinde mit Kanonenfeuer be- 
grüßen zu dürfen. 


Die Etofle berihret aus Aleppo voma3gebr.: „Der Scheich: 
Behr, der In das Gebirge von feinen Vartelgängern berufen 
worden war, welche durch die ewigen Erprefungen des Emirz 
Bechtr aufgebracht waren, hatte bald eln Heer von 9000 Bewaf- 
neten unter feinen Vefehlen, aus Drufen und Ehrlſten beſte— 
hend. Der Emir: Bechir, durch den Paſcha von Acre, Ab— 
dallah, beſchuͤzt, batte faft eben fo viele Mannſchaft aufge- 
bradıt, mworunter ſich auch Osmanlis befanden. Waͤhrend 4 
Tagen haben diefe Heere 4 Schlachten geliefert, von denen 
die beiden erften fih für den Schelch entſchleden. Ja der drite 
ten wurde der Anführer der Truppen des Leztern ı wunder, 
wodurch der Cimir einen Vorthell ereang und am „ = Trar 
bebleit Lezterer gaͤnzlih die Operband, Der Scelch ward von 
feinen Truppen verlaſſen, ünd mußte felbit die Fluht erarels 
fen, blos von 5oo Reltern, meiteng Chriſten, begteitet. Er 
bat fid den ihm nachgeſaudten Truppen bes Muſtapha ergeben 
und befinder ſich ſeit elalgen Tagen Im Aleppo- 

Daftenr, 8, 3. Stegman. 
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— Untündigungen. 


Großbritannien. 
Zonbon, 27 Mai. Konfol. 3Proz. 89'/a. 
grantreid. 
Varis, 30 Mal. Konfol. 5Prog. 101 Ar. 30 Eent.; 
3 Proz. 74 Fr. 70 Eent.; Monats ſchluß 3 Uhr Nachmittags — 
101, 355 — 74, 75 
Die Etokte enthält folgende Befchreibung des Krö- 
nungsfeites: „Die Thürender Kathedrale waren am 29 Mal 
fhonvor5uhr Morgens nmftellt. Um ſechs Uhr wurden fie ge: 
dfnet; um halb fieben waren alle Tribunen im Chor, fo wie 
die Wläge zu ebener Erde an beu Seiten gefüllt. Die für die 
Tran Daupbine, die Prinzeffinnen von Geblüt und Ihr Ge: 
folge vorbehaltenen Zribunen waren rechte von dem Betftubl Sr. 
Majeftdt; gegenüber bie Tribune für das diplomatifche Korps. 
Die Palrs von Frankreich und bie Großoffizlere der Krone ftan- 
den auf den Stufen des Chors; rechts die Deputirten unb die 
Maires der guten Städte, bie Präfeften und mehrere an- 
dere durch verfhlofene Schreiben zu der Krönung berufene 
Staatsbeamte; bie königlihen Gerichtshöſe, die Kribunäte, 
eine Menge böberer Offizlere rechte und links auf den Stufen 
des Schifs der Kirde. Die Dauphine trug ein Kleid von gol- 
denem Grunde mir Silber geftift, und ein prachtsvolles Dia- 
dem von Diamanten. Um halb act Uhr verfügte fi bie 
Geiftlihkeit in die Metropolitantirhe. Der Erzbiichof von 
MRheims begab ſich mit den Bifhöfen von Solffons und Amlens, 
die Vertichtungen ald Diafonus und Unterbiafonug verfehend, 
und den Erzbifhdfen von Befaucon, Bourges, den Blſchoͤfen 
von Yutun und Evreur, beftimme die Litanelen zw fingen, 
an ben Altar. Die Karbindie von Elermont: Tonnerre und 
Zafare, welche Sr. Majeftät belzuſtehen hatten, holten den 
König, unter Vortritt ded Kapitels, ab. Mac der Ankunft 
des Kapitels an der Thuͤre des Zimmers, in welchem fih Se. 
Mejeftät mit dem Dauphin, den Herjogen von Orleaus und 
Bourbon, den Grofoffigleren der Krone u. f. w., befanden, 
Klopfte der Chordirettor der Kathedrale an die Thüre, und der 
Oberſtlammerherr, Fürft Tallenrand, rief mit lauter Etimme : 
Bas verliangen Sie? Der erfte beitehende Kardinal, 
v. Glermont: Tonnerre, antwortete: „Karl ben X., wel: 
den uns Gott zum König gegeben hat.“ Die Thärbäter Sr. 
Majeſtaͤt öfacten num vie Thärem Die zwel Kardindie 
nabten ih dem Könige, der fih bei ihrem @intritt von 
hinem Stuble erhob, und begrüßten Se. Majeftdt. Der 
Dauphin, die Herzoge von Orleans und Bourbon begas 
ben ih nun mit Ihrem Gefolge in die Kirde. Der erfte 





Kardinal reihte dem Könige dad Welhwaſſer, und ſprach bad 
Gebet! Omnipotens sempiterne Deus, qui Famulum 
tuum etc. Hlerauf führten die beiden Kardinäle ben König 
in die Kirche. Der Zug ging In folgender Ordnung: das Ka: 
pitel der Metropolitantirhe; die königlihen Garden zu Fuß 
von ihren Offizieren geführt, In zwei Reihen; dle Muſik; bie 
Wappenherolde; die Gerimoniengehälfen; der Obriftcerimo: 
nienmeifter, Marquis v. Dreur: Bre’ze’; die vier Mitter des 
heit. Geiſtordens, die Herzoge von Baugupon, Larochefoucauld, 
von Luremburg, von Grammont, die Opfergaben tragend ; bie 
Pagen des Könige; der Marſchall, Herzog von Conegllano, 
als Connetable, mit gezüftem Degen, bie beiden Thärbäter 
des Königs mit ihrem Stäben zur Seite; hinter dem Conne⸗ 
table rechts ber Kapitaln » Colonel ber Fußgarden, Herjog von 
Mortmart, unb ber Major: General des Dienjtes, Herzog 
von Belluno; biuter dem Sonnetable inte ber Marſchall, Mar: 
quis v. Lauriſton, ber Graf v. Coffe‘ und der Herzog von Por 
lignac, von bem Könige ernannt, bie Schleppe des königlihen 
Manteld zu tragen. Hierauf fam ber König. Zu feiner 
MRechten der Kardinal v. Clermont= Tonnerre, lints der Kar: 
dinal Lafare ; ſechs Fluͤgelwaͤchter, drei zu jeder Seite. Hin⸗ 
ter Sr. Majeſtaͤt rechts und Unts die beiden Kapitaine boe 
Lelbgarben. Der Kanzler von Franfreih. Der Herzog von 
Uzes, als Großmeifter von Frankreih mit dem Stabe; zu 
feiner Rechten der Dberfitammerherr, Fuͤrſt Talleyrand; Unts 
ber Hetzog von Aumont, erſter Gentildomme der Kam⸗ 
mer; hluter jenem ſtatt des durch ben erlittenen Unfall 
abgehaltenen Brafen v. Eurial, erſten Kammerberrn, ber 
Marquis v. Avarep; zwel Gentlihommes; bie DOffiziere - der 
2elbgarde des Dienftes, mit einer Abthellung der lez— 
tern. Während des Zugs von dem Zimmer Sr. Maje⸗ 
ftät bis zur Kirhe wurde die Antienne: Ecce cgo mitto an- 
gelum ıneum ete. gefungen. Der König trug ein Kleib von 
Silberſtoff, Pantoffeln mit Stiberfpangen, cin Baret von 
ſchwarzem Sammer mit zwei Neiberfedern, in deren Mitte 
ein dDiamantened Kreuz glängte. Seine Beinklelder waren von 
Selden- Tricot. Bel der Ankunft des Königs an dem Yortal 
ber Klrche ſprach der Kardinal Lafare das Gebet: Deus qui 
scis genns humanum. Mad dem Gebete wurbe der Pfalm: 
Domine in virtute tua laetabitur Rex — angeftimmt. Waͤh⸗ 
rend dem Gefang nahm die Geiſtlichtelt ihre Pläge ein, und 
der König wurde von dem beiden Kardindien an den Fuß 
des Altars begleitet, wo Se. Majeftät niederfniete. Der Erz⸗ 
bifchof von Rhelms ſprach bei dem Eintritt bes Könige in den 
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Chor über Ee. Majeftät bad Gebet: Omnipotens Deus coe- 
lestium moderator ; nad bem Gebete murbe Se. Majeftät 
von ben beiden Karbindien zu dem Stuhle geführt, der mits 
ten im Sanftuarlum unter dem Thrönbimmelftand. Der Dau: 
phlu, die Herzoge von Orleans und Bourbon fahen rechts von 
Sr. Majeftät, Hinter dem Könige ftanden die Leibgardefa- 
pltalne, Herzoge von Luremburg und Havre“; weiter zurüf bie 
drei Schleppträger. Der Herzog von Gonegliano, als Sonne: 
table, faß unten an den Stufen des Sanftuarlum, Inder Mitte, 
‘auf einem ZTabouret, und eben fo In Feiner Entfernung der 
Kanzler. Der Herzog von Uzes, ald Großmelſter von Franf- 
reih, ber Oberftlammerherr und der erfte Gentilhomme ber 
Kammer fahen alle drei auf Einer Bank; rechts hinter dem 
Dberfifammerherrn der erfte Kammerberr, Garberobemeliter, 
auf einem Tabouret. Die vier Ritter zur Darbringung ber 
DOpfergaben ftelten fih auf die Epiftel: und Cvangellumfelte. 
Der Erzbifhof von Rhelms fand nun auf, und reichte dem 
Könige das Welhwaſſer, bei deffen Empfang der König bas 
Haupt entblöhte. Hierauf kefprengte ber Ergbifchof ble ganze 
Verfammlung mit Weihwaſſer und begab fi binterben Hochal⸗ 
‚tar, um bafeikft ben Pontififal= Ornat anjuzleben und das 
hellige Oelflaͤſhchen zu bolen. Indeſſen fang der Ehor Sexte. 
Der.Erzbifchof, nachdem er ſich vor dem Altar und den Könige 
genelat, ftimmte das Veni Creator an, Bel ber erften Strophe 
Eniete Se. Maj. Nach dem VeniCreator begab fi der Erzbifchof 
zu dem Könige, in Begleitung der beiden Gehülfen, von denen 
der eine das Evangelium, der andere die Mellquie des wahren 
Krenzes trug. Er nahm das Evangelium, legte bie Rellqule dar: 
auf,.und hielt ed Sr. Maj. mit ben barauf liegenden Eldesfor⸗ 
meln vor. : Der König ſprach ſizend und mit bedektem Haupte, 
:die Hand auf dem Evangelium und dem wahren Kreuz, fol: 
geude Eide: Eid der Krönung: „In Gegenwart Gottes 
verſpreche ih meinem VBolfe, unfere heilige Meligion zu er: 
halten und zu verehren, wie es dem allerchtiſtlichſten Kb⸗ 
ige und dem erfigebornen Sohne der Kirche gebührt; al- 


‚fen meinen Unterthanen gute Gerechtigkeit zu ertbeilen, 


endlich nah den Gefesen bes Weihe und ber konſtl⸗ 
zutionellen Eharte zu regieren, welche. ich treu zu beobach⸗ 
sen hiermit befdwöre, fo wahr mir Gott-und fein helliges 
Evangelium beifen mögen!“ Eid des Könige als Chef 
„und Souverain und Großmeiiter des Ordens 
des belligen Geiſtes: „Wir fhmören zu Gott, dem 
Schöpfer, in felnem heiligen Glauben und der Fatholifch 
apoſtoliſch⸗ römifhen Religlon zu leben und zu jterben, ben 
Orden des heiligen Geiſtes aufrecht zu erhalten, ohne ihm 
in feinen ruhmvollen Praärogativen ſchmaͤlern zu laflen; bie 
Statuten des befagten Ordens zu beobachten, und fie von allen 
gegenwärtigen und zukünftigen Glledern deffeiben beobachten 
zu laſſen. Wir behalten Uns indeſſen vor, die Bedinguagen 
der Zulaſſung dem Vortheil Unſers Dienftes gemäß zu beſtim— 
men.* - Eid des Königs als Chef und Souverain 
und Grofmeljter der fönlgiihen Orden des heil, Lud— 
wigas und der Ehrenteglon: „Wir ſchwören felerllich 
zu Sort, dem koͤuiglichen und milltäriiven Orden des heil. 
Ludwigs, und den fönlgliben "Orden der Ehrenlegton ſür im: 
mer, und ohne fie in ihren rubmvollen Prarogativen ſchmaͤlern zu 
fafen, aufrecht zu halten, das Kreuz genannter Orden zu 


tragen, und beren Statuten beobachten zu laffen: So ſchw— 
ren und verfprehen Wir auf das beit. Kreuz und bie beit, 
Evangellen. — (Hierauf folgte die Salbung und Krönung durch 
den Erzbifhof, wovon der Bericht morgen folgt.) 

Der Monitenr von 3o Mai enthält mehrere koͤnigllche 
Drbonnanzen aus Rhelms, vom 25 Mai. Durch bie erfte 
werden 58 VBerurthetlte, und v2 Ueberlänfer, welhe 
ſaͤmtlich namentlich angeführt find, ammeftiirt, jedoch noch 
auf fünf Jahre unter bie Auffiht der hoben Pollzel geſtellt. — 
Die zweite Ordonnanz (mie die erfte vom Juftiiminijterv. Pe d⸗ 
ronnet gegengezeichnet) ertheilt ganze und vollftändige Um« 
nefiie allen Jenen, welche wegen potitiicher Vergeben, den Ge: 
fegen vom 17 Mai ı8ı9, und vom 25 März ıBaa gemaͤß, zu 
forreftionelen Strafen verurtheilt wurden, wobel jedoch die 
In Folge jener Geſeze und des Geſezes vom 25 Mat ı#ı9 vor: 
genommenen Beſchlagnahmen von Schriften oder Kupferſtichen 
bei Kraft erhalten werben ſollen. — Eine dritte Ordonnanz 
(vom Finangminfftter Hrn. v. Vlllele gezeichnet) ertbeitt 
Amneftie allen wegen Uchertretung der Wald= oder Fiſch⸗ 
fang: Geſeze bis zum 29 Mat in Haft Geſezten, oder zu Geld⸗ 
ftrafen bie 100 Fr. Verurthellten mit Unsnabme jener, welche 
wegen beträgliher Handlungen beim Fällen oder Verkauf der 
Hölzer verfolgt werben ; bie weggenommenen und nichtverfaufs 
ten Gegenftände werden zuräfgegeben, und bie Gerlchtskoſten 
nachgelaſſen werden, mit Ausnahme jener, welche vom Do- 
maine oder von ber Wälder = Wermaltung ausgelegt werben; 
doch folen bezahlte Summen nicht zuräferftatter, und über: 
haupt die Rechte eines Dritten In Hinfiht aufbürgerliche Klage 
nicht gefährdet werden. — Eine vierte Ordonnanz (vom Ma: 
tineminifter v. Chabrol gezeihnet) dehnt den durch Orbdon- 
nanz vom 4 Mal ben Uugrelfern der Landarmee ertbellten 
Generalpardonauf die Ausreifer der Marine: Truppen, 
Marine + Artillerie ıc. aus, welche Innerbalda Monaten, wenn 
fie in Frankrelch — binnen 6, wenn fie in Europa — binnen 
12, wenn fie außer @uropa — und binnen ıB Monaten ſich 
melden, wenn fie jenfelts ber Cap's der guten Hofnung und 
Horn ſich befinden. — Cine fünfte Orbonnang (von Hrn. v. Vll⸗ 
tele gezeichnet) ernennt zu Staatsminiftern und Mitgliedern 
bes geheimen Mathe den Grafen de Seze, den Marquis 
v. Talaru und den Brafen be la Foreſt. — Endlich bringt 
der Monkteur noch wel DOrdonnanzen, aus den Tuillerlen 
vom a2 Mal batirt, und vom Jufilgminifter gezeichnet, wovon 
die Cine die Zahl ber Raͤthe am Appellationggerichte zu Paris 
auf 60 erhöht, und die andere 4 neue Uppellationgrätbe für 
Paris, und ı7 neue Generals Profuratoren, Gerlihisräthe ıc. 
an die Stelle von folben Magiitratd - Perfoncn ernennt, weiche 
ihre Entlafung nabmen, penfonirt wurden, oder geflors 
ben find. 


Auf der erften Lifte ber erften der obemangeführten Orbon= 
nanzen llest man auch die Namen: Gulllaume de Vaudon— 
court und Dronctd’Erlon. 


Dad Rournal des Debats erwähnt ber Gerüchte von 
Bildung einer ftalienifben Konföderarion, und dufs 
fert dabei, Franfreidh babe ein Recht zu verlangen, daß Nea— 
vel, alt das Reich elnes Zweiges des Haufes Beutbon, und 
Sardinien, in den Konferenzen des Wiener Kongrefes ſelbſt 
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at wa wiſchen Deftteih ‚und Fraufrelch“ bezelchnet, frei 
von aller Art Abhängigkeit blieben. _ 
Der Herzog von Damas, und, ber General Curial befinden 
fih bedeutend beffer. . 
"paris, 28 Mal, Die Zeit der Krönung iſt zugleich 
die Zeit des Ttiumphes für Hrn. v. Viele; Ihm verdauft 
man ja die Möglichkeit, daß ale bleie Macht und Herrlichkeit 
entwitelt werden Fan, ihm die Mittel um Zaufende und wie— 
der Zaufende mit Geld und Ehren zu uͤberſchütten; er iſt der 
General, der die Schlacht gewonnen, während der König bie 
Ehre des Eleges genieht. Obgleich von feiner Partei gelicht, 
wird ihm doc von allen gehuldigt; obgleih ohne Vopularität, 
werben feine Gemäher dod von Schmelchlern und Bewundes 
term nicht leer, Indeſſen bat er doch kuͤrzlich eine feine Nies 
derlage erlitten, die ihm um fo ſchmerzlichet gefallen ſeyn dürfte, 
als fie nad Verfiherung der Quotidienne von hohen Drten 
bergerührt haben fol. Der Miniier, heißt es, babe Jeman— 
ten, deſſen er Sehr bebürfe Golellelcht Hrn, v. Martignae) un: 
ter einem nenen Titel in das Kabinct bringen wollen, aber 
damit nicht dardgedrungen. Der Ariſtarque, ber dieſen Vor- 
fall ganz unnerhehlen erzählt, feat hinzu: „ber Miniier habe, 
als er aus dem Mathe, mo diefe Sache verhandelt worden, 
nah Haufe getommen, die befannten Worte eines römifdhen 
Kaifers parodirend, ganz philofopbifsh ausgerufen: „je crois 
que je deviens pair!" — Es ſchelnt wirklich an dem zu fepn, 
daf die Regierung darauf denke, Konfuls In den neuen amerl- 
Fanlfcben Freiftaaten zu ernenuen, ohne noch deren Unabhän- 
gigfelt foͤrmlich anzuerkennen. Der Drapeau blanc hatte 
bereits vor acht Tagen bie erfie Anregung dazu gemadt, in: 
dem er in elnem zlemlih langen Artikel bie Vortheile, welche 
Ftantreich aus der Anitellung von Konfular = Agenten In jenen 
Staaten ziehen würde, auselnander fezte, und vorzüglich fi 
bemübte , darzuthun, daß ein großer Unterfaied zwlſchen bi- 
plomatifchen Agenten, welche bie Intereffen der Legitimität, 
und Handels = Agenten, welde blos Handels « Intereflen bes 
forgten , beitebe, und daß die Abſendung von Handels: Agen- 
tem fo wenig einen Grundfsz zu Gunjten jener Staaten auf: 
fee, als die Abfendung eines Parlamentalrs in das Lager 
eines Feindes einen ungerebten Augrif deſſelben rechtfertige. 
Da nun der Drapeau für ein minlſterlelles Vlatt gehalten 
wird, fo wurde der in ebenerwähnten Artifel gemadıte Vor: 
{alag, In Verbindung mir den Aeußerungen bes Hrn. v. Wil: 
vle von der Tribune herab über bie. Werhäleniffe Frankrelchs 
zu Südamerita, von den Oppofitionsblättern für einen erften 
fattifven Eirlit der Annäherung und für einen Beweis aus: 
gegeben, daf man endlich die Norbwendigkeit einfebe, ben 
franzöfifben Kandel in Südamerika durch Handels: Agenten 
befhüzen zu laffen. Die Etofle fagte zwar ein Paer Tage 
darauf, man müffe die Meonung des Hrn. v. Villele in feiner 
Rede, und nicht In einem Journals Artikel, der nur elne Pri— 
vatmersung ausdrüfe, fuben, und wenn der Courrier fran- 
seiß finde, baf bier ein erfter Schritt gemadr worden fep, 
fo müfe fie erflären, „daß der Drapeau allein geſchritten fen.“ 
Tees diefer Erilärung aber ijt man ziemlich allgemein über: 
dengt, daß aus mehr als einer Rälſicht eruſtlich auf die Ab: 
fendung von Koufule nab Sudamerita gedacht werde, — Dus 
Gedicht des Hra. v. Famartine auf die Kroͤnung findet man: 


cherlei Tadier, und die für ben Herzog von Orleans, ber hbrle 
gens ſich bierbel mit großer Liberalitit benahm, beicldigende 
Stelle iſt nicht die einzige, welche man unfepiflic findet. In 
einem Augenbtife wo der König im Begriffe ſteht den ſelerll⸗ 
den Eid zu leiften, die Ebarte und die übrigen von feinem 
Bruder gegründeten Inftitntionen aufrecht zu erhalten, laͤßt 
der Dieter den Erzbifhof folgende Anrede an dem König 
halten; 

Regne! juge! combats! venge! punis! pardonne! 
Conduis! regle! soutiens! commande! impose! ordonne! 
Par la vertu d’en haut, sois couronn& ! sois Roi! 

Ta main, des cet instant, peut frapper, peut absoudre! 

Ton regard est la foudre! 

Ta parole est la loi! 

* Yarid, 28 Mai. Die Abneigung der Kapitallſten und 
Mentiers gegen die Ummandelung ber 5Prozents in 3Prozents 
dauert fort, fo angelegen es fih die Organe des Minijteriums 
fepn laffen, die großen Vortheile aus einander zu fegen, die 
für die Reutlers daraus erwachſen würden, Alein fie predigen 
tauben Ohren, wenn fie auch fhom bei jeder Gelegenheit andeu⸗ 
ten, daß die Meglerung nicht umhin fönnen werde, den Ins 
babern der 5Prozents, die jih zur Ummwandelung nicht ver: 
fteden, ihr Kapital nah dem Nominalwerth zurüfzubezadlen. 
Dazu bedürfte es aber neuer Fonde, bie dur Anleihen ber: 
beigefhaft werben müßten, und eines befondern Geſezes, das 
auf jeden Fall erft in der naͤchſten Ecffion den Kammern vor: 
gelegt werden künnte ; daher, fagen bie Rentlers, wird es ſo⸗ 
bald zur Hinausbezahlung nicht kommen. Ueber alles dieſes 
laͤßt ſich Ingwifchen, fo lange ale bie zur Umwaudelung feige: 
fegte Frift (der 5 Aug.) nicht vorübergegangen ſeyn wird, nichts 
Beſtimmtes angeben. Auch zählen die Minifterlellen darauf, 
daß in den legten Wochen vor Ablauf der gedachten Frift man 
fib beeilen werde, die Konverfionen vorzunehmen, und es 
wird zuverläfiig an Operationen, um die Inhaber von 5pror 
jentigen Renten desfalls zu ermutbigen, nit fehlen. — Der 
Herzog von Vila Hermofa iſt nun doch noch In großer Eile 
von Madrid hleher gefommen, um als anferorbentilder Bot: 
fdiafter des Königs von Spanien der Krönung beijumohnen, 
nachdem man gar nicht mehr, felbit bei Hofe nicht, auf deſ— 
fen Unfunft gerednet hatte, Man will wien, er fen zu⸗ 
glelch mit neuen Aufträgen felnes Hofe in Bezug auf die ame- 
rltanffhen Angelegenheiten verfeben. Indeflen wird allge: 
mein bebaupter, man babe fich hier eudlich von ber Noth— 
wenbigfeit überzeugt, Handelsagenten an die neuen ameris 
kanifhen Nepudtiten abzufenden, und diefen Entihluß dem 
Madrider Hofe mitgetheilt, der natuͤrllherweiſe damit nichts 
wenlger ald einverflanden ift. 

s Deutſchland. 

"Münden, am 30 Mai. (Fortſezung der Verbandiun: 
gen fa der aıften öfentliben Eizung der baier. Kammer der 
Abgeordneten.) Die Diskufion über den Geſczesentwurf, die 
Errichtung eines Kreditvereins für balsrıjüe Gutsbeſtzer be— 
treffend, wurde eröfnet, und von den cingeſchriebenen Red— 
nern betrat der Freiherr v. Holzſchuher die Bühne. Er 
ſuchte ı) den Zweifeln genen die Zwetgemäßhelt des Kredit: 
Vereins zu begegnen; er entwilelte, das Geſez fen dahin ge— 
richtet, den Benz bes Orundeigentbams gu erlelchtern and def 


fen gefuntenen Werth zu erhöhen. Man wende zwar ein, bie 
nieberbeugende Lage vieler Gutsbeſizer rähre nicht eigentlich 
von dem allgemeinen Geldmangel, fondern vom Mangel an 
Butrauen und Kredit her; der Verein fhenfe aber auch nicht 
mehr Zutrauen, er verlange noch größere Sicherheit, als 
ein Yrivar- Darleiher; allein, wer Im Privat- Anlehen fein 
Sense finde, bem bleibe diefes Mittel unverrüft; der Ber: 
ein forge hingegen für die, welche gegen Auftündigung gefi- 
chert, und einer leihten Urt der Heimzablung thellhaftig 
werben wollen; er gewähre den Vorthell bes Zwiſcheuzinſes, 
melden ber Privat = Darleiher nicht zu verfhaffen fähig 
wäre, und laffe bei einem zıjährigen Tilgungsplan, nach Ab⸗ 
zug aller Koften, einen reinen Gewinn von wenigftend ı8 Pros. 
Se größer die Geld - Efrfulation, deſto mehr Erwerb, defto mehr 
Reichthum. Geldgleihe Papiere vermehrten die cirkultrende 
Mafe. So wie durd bie Erfindung der Wechſel die fruchts 
bringenden Kapitallen vervielfältigt worden, fo müßten bie 
Papiere des Krediiwereins bald auf dleſelbe Welſe elnmirten. 
Er löfe die fawierige Aufgabe, zwei ganz bdivergirende Ju— 
tereffen in Eintlang zu fezen, das des Gelbbefigerd, welcher 
die ſchnellſte und leichtefte Mobillfirung begebre, und bad des 
Gutsbeſizers, welder bei der Undeweglichteit feines Gigen- 


thums gerade das Gegentheil wünfde, indem bie Bemwegtichfeit | 


der Kapitalien ſtets bie Feſtigkelt feines Befizes bebrohe. 
Sodann 2) feztegwer Redner auseinander, baß ber Geſezes— 
Entwurf nicht Tebiglih auf die Sazungen des gegenwärti- 
gen Verelns eingefhränft bleiben, fonbern auf bie Kre— 
ditvereine überhaupt, welche ſich mach landesherrllcher Be: 
ftätlgung unter das Gefez fubfumiren laffen, ausgedehnt 
werden bürfe. Die Sajungen fepen nicht fowol als norma= 
tiv, mehr als exemplicativ mitgetheilt worden, welches ſchon 
aus dem Vortrag und and den Motiven ber Meglerung zu dem 
Geſezesentwurf bervorgehe. Für die Generallfirung des Ge: 
ſezes ſpraͤhen folgende Gründe: a. Nach $. 19. bed Hypothe⸗ 
fengefezes feven Kredit: Vereine gefezlih erlaubt, mirhin 
müßten es auch die gefezlihen Wohlthaten feon, wenn künf- 
tig Korporationen fie auf entſprechende Welfe in Unfpruch naͤh⸗ 
men, b. Liege noch keln Statut in verbindiiher Form, 
unter beitimmten Subjelten, mithin nichts fpezlelles In der 
Wirkllchteit vor; das Gefez inne daher nur im Allgemeinen 
und für die Zukunft forgen. c. Es ſey faum zu erwarten, daß 
Ein Kreditverein für das eine Milliarde überftelgende Grund: 
und Dominifal: Vefizthum in Batern binreibe; und d. bie 
vorliegenden Sazungen müßten, mie jebe menfhlihe Aber, 
erit erwarten, daß die Erfahrung mande nothwendige Ver: 
beiferung begründen werde, Der Redner fanı daher auch anf 
die Mängel des projeftirten Wereind. Er vermifte die Mit: 
wirkung elnes verhältnifmäßigen Geldbefiges, fen es nun durch 
unauflüudbare Kapital: Aktien, oder durch ein bamit zu vers 
bindendes Anleheus-Inſtitut; der Zuſtand des Kreditvereind 
fen nach den Sazungen fo geftellt, daß er lauter unauffünd- 
bare Altlive und lauter auftündbare Paſſiv-Kapltallen auf ſich 
babe. Seine Annultät Einnahme verhalte fi ungefähr wie 
ı ji 100, fönne baber degen Kapltalsfündigung nicht in An: 
ſchlag gebracht werden. Der Kreditverein muͤſſe daher Im: 
mer und immer Geld entiehuen, beitändig Lüften auf und 
zumaben, um feine Werbindiichfeiten zu erfüllen. Er er: 
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Innerte, daß kein Krebitverein ohne Geld angefangen haͤt⸗ 
te. In den Medienburgliihen Statuten werde eines Fonds 
erwähnt, und die preußifhen Kreditvereine hätten eim je= 
der 200,000 Thaler vom König befommen, überdem feven 
ihnen alle gerichtlihen Depofitenfafen gedfnet worben. 
Endlich Liege bei diefen die folldarifhe Werbindlichkeit et- " 
ner folldarifhen Hofnung im Hintergrund, Die beiden er: 
ften Mittel hätten wir zur Zeit noch nicht, und das leztere 
fönnten und dürften wir nicht an bie Spize ftellen. Eine Ge- 
ſellſchaft könne fih nicht verpflihten, zu aller Zeit etwas zu 
geben, was doch Fein Glled der Geſellſchaft in diefelbe inferlrt 
babe, nemllch baar Geld. Diefe Gefahr fey zu groß bei einem 
Verein, welcher ohne allen Fond fi der täglichen Ungewiß- 
beit andfege, ob er aud wiederum fo vielan Kapitallen be— 
fomme, als ihm an Pfandbriefen aufgefündet werden könne, 
— Endlich ſuhte er dem Einwurfe zu begegnen, daß der 
Krebitverein nicht die klelnern Gutsbefiger umfaſſe/ und 
flog mit Dank gegen bie Regierung für die wohlmollenden 
abfihten diefes Gefezgebungsattes und mit bem Wunfche, daß 
elnſichtsvolle Maͤnner das Unternehmen felbit bald zu höherer 
Vollendung bringen mögen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
 Edrtet. 

*Trieft, 26 Mai. Geftern Abends trafen Nachrichten aus 
Corfu bis zum 16 bier ein, nach welchen die aͤgyptiſche Flotte, 
welche Modon verlaffen hatte, und nah Kandla zurüfgehen 
wollte, am ı2 Mat eine harte Niederlage erlitten hat, bie 
auf das Schikfal Ibrahim Paſcha's nicht ohne großen Einfuß 
fepn dürfte. Ibrahim Paſcha traf Anftalten, Morea zu ver⸗ 
laffen. Das griechſſche Geſchwader erwartete ihn im offenen 
Meere, um feine ganz bemorallfirte Flotte anzugreifen; die 
Yegpptier bieten aber nicht einmal den erften Angrif aus, ſon⸗ 
dern ſuchten ſchnell nah Mobon zuräf zu flühten. Die Gries 
hen ſezten ihnen auf dem Fuße mad; dadurch entitand eine 
fo ungeheure Verwirrung , dab es denfelben ein leihtes war, 
einen großen Theil der Schiffe wegzunehmen, und andere 
mit ihren Brandern In die Luft gu fprengen. Kapitalne fräns 
tiſcher Trausportſchlffe, die In Corſu einllefen, und weit von 
den beiden Flotten entfernt waren, verfihern, daß fie In der 
Nacht vom 12 anf den ı3 Mat eine ungeheure Erplofion ges 


bört hatten; das Feuer der brennenden Schiffe fep fo ſtark 
gewefen, daß die Berge auf Morea wir am beilen Tage zu 
erbilten waren. Briefe aus Bante vom 14 d. beftätlgen diefe 
Angabe mit dem Belfage, daß es tcos den Bemühungen des 
Admirals Mlauly dennoch einigen Schiffen ber ägpptifhen Die 
olfion, die neuerlih aus Suda jum Belftande Ibrahim Pa— 
ſcha's ausgelaufen, gelungen war, einige Tage vor obiger Ka= 
taftrophe in Mobon einzulaufen. - Der berühmte Ganarie 
machte, biefen Briefen zufolge, den Ungrif mit den Brauderh, 
wodurd bei einem günftigen Sirocco gegen jı Schiffe in der 
Näbe von Sapientla In Brand gerlethen, und das Feuer bis 
in den Hafen von Modon getrieben wurde. Auf Zante glaubte 
man, dab fih Ibrahim Vafdıa in Folge dieſer Ereignife In 
der bedrängteiten Lage befinde. — Die erfte Anzeige von dies 
fen Ereigülſſen kam mittelſt drei halbverbrannter fraͤntlſcher 
Transportſchiffe, die ſich nach Zante fluͤchteten, dorthin, Ans 
dere Privatbriefe wollen willen, daß ſich mehrere tärkifhe 
Schiffe gegen Navarino bin geflüchtet bitten, aber au bort 
verbrannt worden feven. 


Verantwortliher Redakteur, €. I. Stegman, 
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Frauktrelq. 

Yaris, 3ı Mal, Kouſol. 5Proj. 10: Fr. 20 Ceut.; 
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101, 15. 

Der König emfing am 30 Mal zu Rheims das biplomati: 
ſche Korps und alle zu ber Kroͤnung durch verfchloffene Schrei: 
ben eingeladene Perfonen. 

An bemfelben Tage bielt der König iu der Metropolitan: 
Kirche ein felerliged Kapitel feiner Orden. Zuerit 
ſchlug ber Dauphlu die Kandidaten des Drbens des heil. Mi: 
qhael „im Namen bes Könige und durch den heil. Georg und 
Heil. Michael* zu Mittern, und empfing fodann die neuen 
Mitter des heil. Geljtordend, Hierauf (um ı’/ Uhr) langte 
der König, im prabtvollen Koſtuͤme des Großmeliters des 
beit. Geiſtordeas, in felerliher Prozeſſton aller Ritter der kör 
niglihen Orden, in ber Kathedrale an, nahm auf dem Throne 
Paz, empfing die Eidſchwuͤre der neuen Mitter auf das 
auf feinen Knien rubeude Evangelium, und bäugte jedem 
derfelben bie Orbens: Infignien um. Der Fürft von Eaftel- 
Gicala, und ber Herzog von San: Carlos, legten ihre Elde, 
die für fie, ald Ausländer, etwas verfhieben lauteten, zulezt 
im die Haͤude bes Königs ab. Die Felerlichkeit wurde mit 
rellgtdfen Gebeten und Gefängen begonnen und gefchloffen. 

Bortfezgung bes Berlchts der Etofle über dic 
Krönungsfeierlihfeiten zu Rheims am a9 Meat. 

Nah Ablegung der Elde ſezte fib der Erzblſchof auf fei- 
wen Stuhl am Fuße des Altar. Seine Majeftät wurde von 
beiden Kardiuaͤlen geführt, bileb daun ftehen, legte mit 
Huͤlfe bes eriten Sentilhomme's der Kammer Ihr Oberkleid, 
Das von lesterem bem eriten Kammerdlener übergeben wurde, 
ab, und reichte Ihr Baret dem eriten Kammerherrn, der es 
dem älteren gegenwärtigen Kammerdiener übergab. Der Kö— 
mig, wur nod mit einem rothen, mit Silber geftiften Atlas— 
Ramifol, dat an den Stellen Deffnungen batte, wo die Sal: 
bung erfolgen folte, bekleidet, dileb während der Gebete des 
Er blſchofs: Deus inenarrabilis auetor mundi etc., ftehen. 
Der Dberitlammerberr zog Sr. Mai. die violetſammtuen mit 

goldenen Lilien befäten Halditiefel an, die er von dem Ger 
timonienmelfter, Maryuis von Rochemore, empfangen hatte. 
Der erfte Rammerdiener nabın die Pantorfein ab, in denen 
der-Königgefommeu war. Der Ober: Cerimonienmeiiter führre 
hierauf den Dauphin zu dem König, nahm die Sporen von 
dem Altar, reichte fiedem Dauphin, der ie dem Könige gab, 
aber gleih wieder von Ihm zuraͤkerhlelt, und fie dem Ober: 
Eerimonienmeijter überlieferte, der fie wieder auf den Altar 
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legte. Der Marfchall Eonegliano legte feinen Degen ab, und 
ging zum Könige, der aufſtand und fih dem Wltar mäherte. 
Der Erzbiſchof ftieg zum Altar, fegnete ben Degen Karl bes 
Großen mitdem Gebete: Exaudi, quaesumus, Domine, preces 
notras, etc. Nah ber Segnung umgärtete der Ersbifchof 
bem Könige den Degen, zog Ihn aber fogleich wieder aus, un 
ter dem Gebete: Accipe tuum gladium, undübergab ihn dann 
gezuͤtt den Händen bes Könige. Der Chor fang die Antienne: 
Confortare et semper esto vir. Der Erzbifhof ſprach über 
ben König, der ftehend den mit der Spize aufwärts gerichteten 
Degen bielt, das Gebet: Deus qui providentia coelesta, etc. 
S. Mai. beftieg nun bie Stufen bes Altars, ſenkte den Des 
gen, legte ihn anf den Altar, und fniete nieder. Der Erz— 
biſchof nahm den Degen nohmals, überreichte ihn zum zwei⸗ 
tenmale bem Könige, der ihn Entend annahın , und dem Mar- 
ſchall Conegliano übergab, der fih an die Epiftelfelte, unten 
an den Stufen bes Altars, jtelte. Der Erzbifchof fprach über 
den noch immer fmienden König folgende drei Gebete: Respice, 
omnipotens Deus. — Benedie Domine, quaesumus. — 
Deus pater aeternae gloriae. Hlerauf machte der Erzblſchof 
bie Vorbereitung zu der heiligen Salbung. Der König, von 
ben beiden Karbindien geführt, feste fi nieder. Man äf: 
nete das Meligulentäfthen mit dem heiligen Salbungsflaͤſchchen, 
und der Erzbifhof nahm mit der Spize einer goldenen Nadel 
ein Theilhen hervor, das er mit dem heiligen Chrifam ver: 
Der Chor fang bie Autlenne: Gentem Francorum 
inelytam, etc. Der Erzblſchof fprad die Verſe: Ora prono- 
bis, beate Remigi, etc. — Deus qui populo tuo aeternae 
salutis etc. Die Kardindie erweiterten num die Defnungen 
an der Kleidung des Königs für die Saldung, und führten 
Se. Majeftit an den Altar,'wo Sie niederkniete. Die vier 
sum Geſang der Litanelen ernannten Prälaten, die Erzbiſchoͤfe 
von Befanson und Bourges, und die Biſchoͤſe von Autun und 
Eoreur, traten an die Stufen des Altars, und fangen ftehend 
die Litaneien, welche ber Chor beantwortete. Nach dem Berfe: 
Ur obsequium servitutis mostrae, erc., melden bie vier Prä- 
Inter wiederholten, erhob fi der Erzbiſchof und ſprach die drei 
Verſe nah dem Ut obsequium etc. „ legte, nad Wicderholung 
derfelben durch den Ehor, ſeinen Krummitad nieder, und £nlete 
zum zweitenmal. Nah fortgefesten und geendigten Zitanelen 
fuieten die vier Prälaten nieder. Der Eciblſchof erhob ſich, 
ſprach das Pater noster, einige Verſe und Natworten, und 
die zwel Gebete: Pretende, quaesumus, Domine, ete. Actio- 
nes nostras quaesumus. Der König wurde an den Stuhl des 
Erzbifhofs gefüher, der die zwei Gehete Über Ih hielt: Deur 
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qui populis tuis virtute conswlis etc. — In diebus ejus oria- 
tur omnis aequitas, etc. fodann das Gebet! Omnipotens 
sempiterne Deus etc. fpradı, und hlerauf mit dem Daumen für 
die Salbung von dem beiligen Ehrifam nahm, das ihm von bem 
Blſchof von Solffond gereicht wurde. Die erſte Salbung ge: 
ſchah auf dem Scheltel mit dem Zeichen des Kreuzes und ben 
Morten: Ungo te in regem de oleo sanctificato, ete.; bie 
zweite auf der Bruft, wobel die beiden Karbindie das im Aus 
genblif der Salbung gedfnete Kamifol und 'Hemb Sr. Majer 
ftät hielten ; bie dritte zwifhen den Schultern, bie vierte auf 
der rechten, bie fünfte auf ber Iinfen Schulter; bie fechdte 
im rechten, die fiebente im linken Armgelente, jedes—⸗ 
mal mit dem Zeihen des Arenzed und mit Wiederholung 
des Gebets: Ungo te etc. Mährend ber Salbung fang der 
Shor die Antlenne: Duxerunt Salomonem, etc., und der 
Erzblſchof fprah dann bie drei Gebete: Christe, perunge 
hunc regem, etc.; Deus electorum fortitudo, ete,; Deus, 
Dei filius, etc. Mad den Gebeten fchloß der Erzbifchof wie: 
ber, mit Hülfe der beiden Karbindie, bie geöfneten Kleider 
des Könige. Der Oberftfammerherr trat nun vor, legte Er. 
Majeftät die Tunlka und Dalmatifa von violet= farmefin 
Atlas, mit goldenen Lillen befäet an; darüber den königlichen 
Mantel von viofetem Sammet, mit goldenen Lillen befdet, 
und mit Hermelln aufgefchlagen und deſezt. Hlerauf Inlete 
ber König im königlihen Ornate nieder, und der Erzblſchof 
verrihtete die Salbung in ber Fläche der beiden Hände mit 
den Worten: Ungantur manus istae de oleo sanctificato. 
Nach geendbigtem Gebete reichte ber erſte Kammerbiener bem 
Erzblſchof auf einer MWermeilplatte ein Paar Handſchuhe, bie 
derfelbe einfegnete und dem Könige anpog. Der Erzblſchof 
empfing bann von bem Blichof- Diafonus ben Ming, den er 
nad der Einfegnung gleichfalls an deu Mingfinger Er. Maje- 
ftät (hob. Hierauf nahm er den Scepter, legte ihn in bie 
Mechte bes Königs mit ben Worten: Accipe sceptrum regiae 
potestatis insigne, etc. , nahm dann die Hand ber Gerechtig⸗ 
feit von dem Altar, und legte fie in bie Linte bes Königs mit 
den Worten: Accipe virgam virtutis atque aequitatis, etc. 
Der Kanzler holte die Prinzen, die fih bem Könige näherten, 
und zu felner echten und Linfen, nah ihrem Range, aufftellten. 
Der Erzblſchof ſaßte nun mit beiden Händen von dem Altare 
die Krone Karl bed Großen, und bielt fie allein über dem 
Haupte des Koͤnigs, ohne daffeibe zu berühren; bie Prinzen 
unterftägten fie; ber Ersblfhof, die Krone mit ber Linken 
baftend, ſprach die Einfegnung: Coronet de Deus corona glo- 
riae atque justitiae, und fezte fie dann anf das Haupt 
des Koͤnigs (der Dauphin berährte fie von Neuem, als weilte 
er fie unterfiägen) mit den Worten: Accipe coronam reg- 
ni in nomine patris et filii etc. — Nah beendigter Krb: 
nung nahm der Erzbifhof den König beim rechten Arm. Ge. 
Majeftät wurde mit demfelben Gefolge, wie beim Eintritte 
in die Klrche, zum Throne In ber Mitte des Schiffes geführt; 
zu feiner Linken gingen die Prinzen unter Voranstretung eines 
Gerimonlenmeifters und Gehbülfen. Auf den Stufen bes 
Throns fanden bie Fahnen» und Standarten = Träger der ver: 
fhiedenen zu Rheims befindiihen Regimenter, und begrüften 
Se. Majettät im Vorübergehn. Als der König den Thron 
befiiegen, blieb er ſtehn; zu feiner Rechten war ber Erzbl⸗ 


ſchof; zur Linken ließen ſich die Pringen und bie beien affifil- 
renden Karbindie auf Diegeftühlen, und vorwärts des Auftritte 
sum Throne, ber Eonnetable, mit dem entblöften Degen 
Karl des Großen, auf einem Tabouret nieder. Die übrigen 
mit Verrichtungen bei der Krönung beauftragten Perfonen 
ftellten fi zu beiden Seiten des Thrones, Nachdem alles 
wieder aufgeftanden, nahm der Erzbiſchof den König beim rech⸗ 
ten Arme und fagte, gegen ben Altar gewenbet, das Gebet: 
Sta et retine admodum Statum! und als der Koͤnlg ſich nie⸗ 
bergelaffen: In hoc regni solio confirmet te; ferner die Werfe 
und das Gebet: Deus, qui vietrices Moysis manus in ora- 
tione firmasti. Hierauf machte ber Erzbifhof dem Könige 
eine tiefe Verbeugung, kuͤßte ihn und rief dreimal mit lauter 
©timme; Vivat Rex in aeternum! Der Daupbin und die 
Prinzen legten ihre Kronen auf ihre Stühle, und näherten 
fi, jenen Ruf wlederholend, dem Könige, ber fie umarmte. 
Nun erfhollen Trompeten und Pauken; der Ielnene Vorhang, 
welcher die Kirche dem Wolke verbarg, zerriß mit Getöfe; 
Artilerle:Salven ertönten; das Wolf brängte fi In bie Kirche; 
bie Waffenherolde theilten die Arönungs : Meballlen aus; die 
Bogeifteller des Adnigs liefen Tauben und Voͤgel in der Kirche 
los, bie Artillerie von den Wälen antwortete, die Gloken hall⸗ 
ten — es war eine allgemeine Trunkenheit der Freude! — 
Nachdem die Ruhe ſich hergeftellt, flimmte der Erzblſchof das 
Tedeum, und hierauf der Groß: Eantor und ber zweite Ganr 
tor das Introite an. Sodann wurde vom Erzbifchofe ein feler⸗ 
des Hochamt gehalten, während deffen ein koͤnlal. Kapellan 
eine file Meffe auf bem Kleinen, zur Seite des Thrones ere 
richteten Ultare lad. Nah dem Credo bradte der Erzbirhof 
In Prozeſſion das Evangellumbuch dem Könige zum Küſſen. 
Während ber Chor das Offertorium fang, und der Erzblſchof 
die Aufopferung madte, nahmen ber Wappenkoͤnig und drei 
Herolbe bie Dpfergaben, beftehend aus einer Vaſe von 
Vermell, einem Brode von Silber, einem von Gold und einer 
Schüfel von Vermell mit ben Krönungs : Mebaillen, von el« 
nem Tlſchchen, und bradten fie den vier Mittern vom heil. 
Gelſtorden, welche ſich damit zumichrone begaben. Der König 
erhob fih, um bie DOpferung vorzunehmen; dem Gcepter im 
ber echten, den Stab der Gerechtigkeit in ber Linken 
haltend, verfügte er fih, von ben affiftirenden Kardinaͤlen, 
dem Daupbin und den Prinzen begleitet, unter Woraudtrer 
tung bes erften Cerimonien⸗Gehuͤlfen, zu dem Ultare. Bier 
übergab er ben Gcepter bem Herzog von Dalmatien, den Stab 
der Gerechtigkeit dem Herzog von Treviſo, nahm bie Opfer: 
gaben aus den Händen ber vier Mitter, überreichte fie dem 
Erzbifchofe, und wurde fodann zu felnem Throne mit demſel⸗ 
ben Gerimoniel zuräfgeführt. Nah ber Wandlung begab ſich 
ber Grofalmofenler Fuͤrſt Croy zum Erzbifhofe, um von ihm " 
den Friedenstuß zu empfangen, und befileg ben Thron, um 
ihn dem Könige zu bringen. Der König ertbeilte ihn dem 
Dauphin und den übrigen Prinzen. Als der Daupbin ibn em— 
pfing, lieh er fih auf die Ante nieder, fein königilher Vater 
aber beb ihn auf, und hielt ihn lange umarmt. Diefe rübz 
rende Scene erregte den taufendfilmmigen uf: Vive le Roi! 
Vive le Dauphin! Der Großalmofenler ward Ins Sanctua— 
rium zurüfgeführt. — Der König verfügte fi blerauf zur Kom⸗ 
munlon. Am Altare nahm ihm der Erzbiſchof die Krone Karl des 
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Brıhen ab, und Abergab fie dem Marſchall Joutdan. Das Kom: 
munlontuh auf beim Tiſche des Herrn wurde vom Großalmoſe⸗ 
nier, dem erften Almoſſenler, bem Dauphin und bem Herzog von 
Orleans gehalten. Der Koͤnlg fommunizirte unter beiden Geſtal⸗ 
ten. Der Dauphin brachte die Krone Karls; der König ſezte fie 
anf und verbarrte einige Belt im Gebete. Der Erzbtſchof nahm 
ihm hierauf die ſchwere Krone Karls wieder ab, fejte eine 
weitere (aus deu Krondlamanten zufammengefezte umd auf 
18°, Milton Fr. gefhäzte) Krone auf fein Haupt, und gab 
erftere dem Marſchall Jourdan, um fie vor Gr. Majeftät her: 
zutragen. Die Marſchaͤlle, Herzoge von Trevlſo und von Dal⸗ 
matien, traten heran; der König nahm aus ihren Händen Scep⸗ 
ter unb Stab der Serechtigkelt; das Kapitel ſezte fih, nad 
Abfingung des Pfalms Exaudiat, fa Bewegung um ben König 
in feine Semacher zurütguführen, wo Se. Majeftät, die Kirche 
ud die Gallerie durchgehend, unter demſelben Eerimoniel 
anlangten, mit dem fie abgeholt worden. — In feinem Ge: 
made angelangt, übergab ber König Scepter und Stab ben 
Ygenannten Marſchälen, das Hemd und die Haudſchuhe, welche 
Das heil. Dei berührt hatten nad verbrannt werben müffen, 
dem Großalmofenier, ertbeilte dem Erzbifhof von Rhelms 
amd bem Domkapitel Audiens, und nahm Mantel, Scepter 
und Stab, wm fich zum Tönigl. Banket im großen Saale bes 
Erzbisthums.su verfügen. Die Großoffizlere ber Arone hol: 
ten Se. Majefbät dahin ab. Der Saal war im gothifhen 
Style reich verziertumd mit den Bilbniffen aller Könige, welche 
zu Mbeims gefrönt worden, behangen. Unter einem Throns 
Himmel ftandb am obern Ende bes Saales die für dem König 
and bie Prinzen beftimmte Tafel; rechts zwel Tafeln, bie 
eine für das diplomatifche Korps, bie andere für die Pairs; 
Unts ebenfalls zwei Tafeln, für die Minlfter die eine, 
für bie Deputirten die andere; am untern Ende, ber königl. 
Tafel gegenüber, ſaßen bie Kardinäle, Erzbifhöfe und Bi: 
ſchoͤfe an einer Tafel. Der König, die Diamanten : Krone —, 
bie Vrinzen, ihre golbuen Herzogstronen auf dem Haupte, 
nahmen Play, die übrigen Infignien wurden auf der Löniglis 
en Tafel niedergelegt, weldhe von ben Groß: Dffizieren und 
Dffisteren des Hotels bedient wurbe; bie Marfchdlle ftanden 
»orwärts derfelben, bereit die Infignien wieder zu nehmen. 
Jede Tracht wurde in feierlihem Zuge von fönlglihen Pagen, 
unter Bortritt von Waffenheroiden und Serimonien-Dffipieren, 
sebolt und aufgetragen. Die Tafel bauerte eine halbe Stunde 
unser milltärkiher Mufit. Die Prinzeffinnen ſahen derfel- 
ben in einer Tribune zu. 

Die tolle fagt: In derdiplomatifhen Tribune (im der 
Kathedraie) bemerkte man vorzüglich den Herzog v. Northum- 
beriand, ben Fürften v. Eſterhazi und-den Fürften Wolfonsti 
wegen bed Relchthums ihres Koftumes und des Glanzes der 

Detorationen von Diamanten, welche auf ihrer Bruft prang- 
ten. Im Gefolge bes biplomatifhen Korps ‚an beffen Spize 
ber päpitilhe Nuntlus fi befand, bemerfte man auch Sidi 
Mahmud, Ubgefandten von Tunis, und Hrn. v. Rothſchlld 
In ſcharlachrother Unlform mit goldenen Epaulettes. (Da ei: 
nige Journale die Anmwefenpeit des Leztern fonderbar fanden, 


fo ertlärte die Eroile, er habe in der Elgenſchaft eines djtrei- | 


Silden Generalfonfuls mit dem diplomatifgen Corps der 
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Der Herzog v. Damas hat Feine gefährliche Verlegung ers 
titten, ift aber am ganzen Körper wund. Der Herzog v. Au⸗ 
mont erhielt mehrere Auetfchungen, die ihn aber nicht hinderu 
werden, den Dienft beim Könige zu verfehen. Der Graf 
v. Coſſe‘ konnte bei ber Krönung mit einer Winde um deu 
Kopf erfheinen. Am übelften ift aber Graf Curlal daran; 
er bat nicht das Schläffelbein, fondern zwel Rlppen gebrochen, 
und zugleid, öfnete fi wieder eine alte Wunde auf der Bruft. 
Man ift für fein Leben beſorgt. — Auch General Borbe- 
ſoulle wurde auf der Reife von Flömes nadı Tingueur zwei: 
mal vom Pferde geworfen, ohne jedoh Schaden zu nehmen. 

Die Etolle melber and, daß am 27 Mat zu Braine, zwei 
Stunden von Fismes (bei Rheims) In den Ställen der fahren« 
ben Poft Feuer ausbrah, und ı8 dem Könige gehörige Pferde 
babe verbrannten, 

Das Fourmalbdbes Debats erzählt, Hr. Hocquart, 
erfter Präfident des Appellationsgerichts von Tonloufe, habe 
auf ber Meife nah Rheims umgemorfen, und fih deu Arm 
gebrohen. — Daſſelbe Journal erklärt das von mehreren 
Blättern gebrachte Geräht, Marfhal Oudinot, Herzog 
von Meagio, fey in Folge eines Sturzes vom Pferbe, als er 
ber Herzoglu von Berrv nah Ehalond entgegenritt, geftorben, 
für falfh. Der Marſchall fep am 24 zu Chalons angefommen ; 
die Pringeffin habe auf feinen Landgute zu Jean d'Heures ge⸗ 
fhlafen, am andern Tage einem Feft zu Bar le Duc belge— 
wohnt, fep auf bad Landgut bed Marfhalld zurüfgelehrt, und 
von da am 27 in Begleitung bes Herzogs und ber Herzogin 
von Megglo nad Mheims abgereidt. (Der Eourrier frans 
gals fagt, ber Sturz vom Pferde babe (dom am ı4 ftatt 
gehabt.) 

Nah dem Eonftitutionnel wäre auch ber Prafident des 
Appellationdgerichtes zu Mennes, Hr. Dupont des Loges, auf 
der Reife nah Rhelms mit feinem Sohne und dem General 
Profurator Barin umgemworfen, und Erftere beide verwunder 
worden. 

Der (minifteriele) Drapeau blanc vom a7 Mai erklaͤrt 
alle Gerüchte von einem bevorftehenden Minifterwechfel, dem: 
zufolge die HH. v. Elermont-Konnerre und v. Pepronnet das 
Minifterlum verlafen, Hr. von Montmorenen das Porte⸗ 
feuflle des Auswärtigen, Hr. v. Martignac bad der Gerechtig⸗ 
feit, Hr. von Pollguac das des Fönigl. Haufes erhalten, und 
Hr. v. Damas bas des Krlegs wieder übernehmen follte, für 
ungegrünbet, „obgleich, fest er hinzu, Hr. v. Montmorency, 
zu deſſen Gunften alle diefe angeblihen Veränderungen vor: 
genommen würden, eine feinem edeln Charakter angemeſſene 
Aus zeichnung erhalten dürfte.’ 

DSeftreik. 
Wien, ı Jun, Metaligues 95Yıs; Banlaktien 11907/2. 
Türfet 

* Konftantinopel, ı0 Mai. Das Admlralſchif des 
Kapudan Paſcha, die erit vor drei Wochen von Stapel gelau⸗ 
fene Fregatte Reſſan, It am a8 April fa der Nacht In Braud 
gerathen, und fo ſtart beſchädigt morben, baß ber Kapudan 
Paſcha für gut befand, fie nah Bekitſchtaſch zu fenden, um 
den übeln Eindruf, den biefer Umftand auf bie Türken ma= 
hen mußte, fo viel möglich zu befchmictigen. Sechs Galces 
renfelaven, bie. fid beim Löfhen bes Feuers ausgezelch— 
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met, haben vom Kapuban Paſcha bie Freiheit erhalten; ale 
fein auf ben Sultan machte biefed Ereignif einen ſeht unan- 
genehmen Cindruf, und er befahl ſoglelch, daß biefes Sal, 
welches er felbft, fkatt feinem frühern Namen, bas Schif von 
äbler Borbedeutung nannte, weggeiditt werben fol. Am 3 
fegelte blerauf der Rapııdan Paſcha ſelbſt ab, ohne baf irgend 
eine der Felerlichtelten, bie üblihermaafen feiner Abfahrt 
vorausgehen, ſtatt fand; ſelbſt die Iuftallation des Terfan 
mini, als feines Lieutenants, umterblieb, Der Sultan fol 
ihn ſeht kalt entiaffen haben, und Miles beutet darauf bim, 
daß er bei dem geringften Unfalle durch bie Partei bes uod 
Immer einfußreihen Selihbar Aga, geſtuͤrzt werben wird. Es 
beißt, daßj er ih nah Morea begeben fol, allein bie dorti« 
gen Angelegenheiten haben durch bie ftatt gefundenen Ereig: 
nife und bie Niederlage des Serastiers Reſchld Paſcha bei 
Wnatoflfo eine fo ungläflihe Wendung genommen, daß Alles zu 
fürdten tft. — Am 5 b. begab fi ber Großweriier infoguito 
ins Wrfenal, und befahl, daß ſich die neullch erwähnten Tar⸗ 
taren, bie fi grobe Exceſſe erlanbt hatten, unverzüglich nad 
dem Archlpelagus einfhiffen follten. 

°. Konftantinopel, i10 Mai. Seit mehreren Tagen 
iſt die Hauprftabt mit ungläfligen Nachrichten in Betref des 
Suftandes der Dinge auf Moren gleichſam überfhwenmt. 
Ibrahim VPaſcha hatte mehrere Verſuche auf Navarino ge: 
macht, und wurde jedesmal mit bebeutendem Werluft zuruͤk⸗ 
gefhlagen. Hierauf verſchanzte er fih unter den Mauern 
von Modon, und ſchien dort einen anf Candia längft bereite: 
ten Sutkurs abwarten zu wollen. Bejtätigt fi indeſſen bie 
am 8 bis mit einem fränfifgen Kapitain zuerit hier eingetrof: 
fene Nachticht, daß die von Suda zu obigem Zwek ausgelaus 
fene Erpebition in den Gewäflern von Candla angegriffen 
und jerftreut worben ſey, fo müßte dadurd die Lage Ibrahim 
Pafda’s ſeht verfalimmert werden. Bon ‚der Landfeite aus 
Cpirus. find ebenfalls ungänftige Gerühte In Umlauf, Die 
Albaneſen folen den Serastier Meihid Paſcha größtentheils 
verlaffen haben. 

« Ddeffa, ı9 Mai. Den neueſten Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel vom 13 d. zufolge, war bie Hauptſtadt wegen ber 
von allen Seiten eingegangenen Berichte über ben bisherigen 
unglüftiben Gang des bisjährigen Feldzugs in Beſtürzung. 
Von deu Operationen des Kapudan Paſcha fheinen die Tür: 
ten felbit wenig Hofnung zu hegen, da der, wie ſchon vor: 
läufig als Gerücht gemeldet, vor feinem Abgang anf ſeluem 
Schiffe ansgebrohene Brand von den Mufelmännern als 
eine befonders unglüllihe Vorbedeutung angefehen wurde, 
Auch dürfte er fich bereits im großer Verlegenbeit befin- 
den, weil die für ihn auf Mitblene gefammelten Munition 
und Provifiouen, welche auf 13 Fleinen Schiffen geladen, 
feine Ankunft erwarteten, in der Nacht vom 6 aufden 7 Mai 
von dem bei Tenedos ftattonirten Orlechen aus dem Hafen 
berausgebolt,-und nah Napeli di Romania gebracht wurben. 
Es beißt, das die Griechen bei diefer kͤhnen Unternehmung 
Einverftändniffe mir den Einwohnern von Mitvleue hatten. 

* DHpdeffa, 70 Mai. Aus Konitautinopel find mittelſt zu 
Getreide-Ladungen eingelaufenen Schiffen, Nachrichten bis zum 
15 Mal eingegangen. Das Schif des faum dem Feuer ente 
ronnenen Kapudan Paſcha it nach denfelben bereits innerhalb 


ber Darbanelien bei Gallipoll, auf den Gtrand gerathen, 
Dean fhreibt biefen Unfall der ſchlechten Bemaunung der 
Schliſe zu. Line andere Nachricht, die aber wohl der Beſtaͤ⸗ 
tigung- bedarf, hatte fih mit BWiljes Schnelle verbreitet, und 
würde unter dem jezlgen Umftänden eine große Verwlrrung 
erzeugen. Es hieß nemlih, daß ein am ı3 eingetroffener 
Bote aus Wlerandria die Nachricht von bem Ableben bed Mir 
cetönigs Mehemet Hip Vafcha von Aegypten an bie Pforte ge= 
bracht habe. 

* Trieft, 28 Mai. Direlten Nachrichten aus Arta vom 
11 b. zufolge befanden fi in biefer Stadt gegen 12 bis 1500 
Verwundete, bie mac ber erfolgten gänzlihen Niederlage 
Meſchld Paſcha's, dorthin gebracht worden waren. Eine Ab: 
theilung der vom Yalda von Seutart gegen Miffslonghl ge= 
fhitten Truppen, melde in ber Gegend von Arta die bei 
Unatolito gefhehenen reiguiffe erfuhr, löste fich foglelch wies 
ber auf, und der größte Thell kehrte nah Haus. — Vrivat- 
Briefe aus Miffolonght vom 3 d. erzählen, daß bei Annaͤhe⸗ 
rung des Reſchid Vaſcha gegen biefe Stadt und vor ber Nie 
berlage beffelben mehrere verbächtige Franken, die für Kun: 
fhafter des Auslandes angefehen wurben, von einem panl: 
ſchen Schreken ergriffen, die Stadt verlaffen wollten, Die 
Rofal: Megierung von Miſſoloughl aber verweigerte dleſes und 
entlleß fie erſt nad befeltigter Sefahr. — Alle Nachrichten 
aus ben jonifhen Infeln beftätigen die bereits gemeldeten 
@reigniffe vom 12 und 13 Mai bei Mobon. 

Aus dem füblihen Frankrelch, »7 Mal, Vri— 
vatbriefe aus Genua melden bie nicht aus griehifchen Quel⸗ 
len geſchoͤpfte Nachricht, daß mit Einwilligung des Vicekonigs 
von Megppten, Mebemer li, die tärfiihe Regierung bem 
Kapudan Paſcha den Dberbefeht über bie gefamte tuͤrkiſch⸗ 
dgnptifhe Drarine und die oberfte Zeitung aller gegen bie 
Griechen beftimmten Armeekorps übertragen und ben Befehl 
ertheilt habe, von Konftantinopel unmittelbar nah Morca zu 
fegein. Ibrahlm Pafda wird nah Ankunft der türklſchen 
Flotte nah Alerandria zuräffebren, und fernerhin fein Kom: 
mando führen, Dagegen erhält der Defterbar:Bey, Schwie= 
gerfohn von Mebemet All, den Dberbefebl über die ägppti« 
(den Truppen, und Huffeonz Bey deu über die ägyptiide 

fotte, beide jedoch unter der oberften Leitung des Kapudan 
Barca Es iſt noch unbelannt, auf welhe Art Mebemet 
i vermocht worden iſt, zu biefen neuen Anorbnungen felne 
—— zu geben. xahim ſoll Befehl erhalten haben, 
{8 zur Ankunft der erwarteten Verſtaͤrkungen vertheidigungs- 
welfe gu Werfe zu geben, und fi in feinen bieherlgen Stel: 
lungen zu behaupten. Es iſt aber febr problematifh, ob er 
dis vermöge; denn die Moreoten fegen ihm bart zu, und ha— 
ben bei einem, gegen Ende Apriis erfolgten Angrif bereits 
a Berfhangungen Ihrahims mit der dafelbit befindlichen 
Artillerie genommen. Griedifhe Berlchte verfigern wieder: 
boit, daß Zhrabim Worfhläge zur Räumung von Morea ge: 
macht habe, und daß er nur durh Unterhandlungen bem mm- 
vermeldliden Untergang entgehen könne. — An die Barbares- 
ten : Regierungen find, nad zuverläßigen Briefen aus Mat: 
feille, peremptorifhe Befehle vom Großherrn erlaffen wor: 
dem, alle ihre verfügbaren Ariegeihiffe In den Archlpel zu 
fenden, znd zur Flotte dee Kapuban Pafcha ftoßen zu laſſen, 
die nichitens dafelbit eintreffen fol. — Das lejte von Suba 
nah Mobon abgegangene dapptiide Kouvol tft von der grie: 
ein, in jenen Gewäffern freugenden Flotte genommen 
werden. 
Verantwortliber Medakteur, @. I- Stegman. 
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Großbritannien. 
London, 30 Mal. Konfol. IProz. Bg!/. 

® London, 27 Mai. Die Verwerfung der Emanzipa- 
tionsbil und die möglihen Folgen, die daraus euntſtehen kön: 
nen, find noch immer ber Gegenſtand ber Unterbaltungen in 
allen unfern Gefellfaften, der Abhandlungen unferer Beitun: 
gen, und der Debatten des Unterhaufes. Die proteftantifche 
Warte triumpbirt, aber bo größtentheild nur im Stillen, 
indem die Beſſern ſich eines oͤfentlichen Triumphes über Ihre 
Mitbürger fhämen, und der Poͤbel der Partei weder über die 
Eolgen ruhig, noch des Erfolges gewiß It, Man hat des Her: 
2096 von Dorf Mhapfodle über den Krönumgseld (welche, bei: 
Jäufig gefagt, Hr. Canning ald eine Kinderei behandelte, und 
Lord Liverporl feibit widerlegte) in Goldſchrift und auch auf 
gewöhniise Art druten und verbreiten laffen; in einigen 
Orten Idutete man bie Gloten, wie nad einem Siege; einige 
Lente liefen in London mit Brettern umber, auf denen die 
Worte: „Xriumph der Proteftanten über die Katholiken“ ge: 
(&rieben ftanden. Dis war aber au alles, und ich bin über- 
zeugt, daß, im Ganzen genommen, bie Partei die Begeben: 
heit gern in Vergeſſenhelt begraben möchte, wenn man fie 
nur gewähren ließe. Die Katholifen und ihre Freunde find 
entſchloſſen die Sache nicht Schlafen zu laſſen; in London hatte 
ber brittifch = Fatholifhe Werein, den: Herzog von Morfolt an 
der Eplje, fogleih eine Zufammentunft, worin eine Relhe 
von Befhläffen angenommen murbe, in welchen die Katholls 
ten aufgefordert werden, bie Taͤuſchung Ihrer Erwartung zwar 
mit Geduld zu ertragen, aber auch fein Mittel unverſuchtt zu 
laſſen, welches Recht und Biligkeit, und die Verfaſſung 
innen geſtatten, um ihre buͤrgerllchen Rechte zu erlangen. Eine 
Ahulihe Empfehlung, und. den Entſchluß: die Sache jebes Jahr 
vors Varlament zu bringen, drüften die Entſchloſſenſten ihrer 
Freunde im Unterhaufe aus; und eine Berfammlung ber Ka: 
thollten, weihe jun Dublin jtatt gefunden, lief bereits erten⸗ 
nen, melden Plan die Katholifen In Irland zu befolgen ge: 
denten. Es follen nemlih in jedem Kirhfprengel Verfamm- 
lungen, bie, dem Geſeze nah, eln jeder berufen fan, ftatt 
finden und fo zahlreich ſeyn wie möglich; aus jeder diefer Ver: 
ſammlungen fol eine befondere Birtfehrift and Parlament erge⸗ 
ben; außerdem ſoll jede proteſtantiſche Gemeinde, welche ber 
Sage der Katholiken hold It, aud von ihrer Seite Blttſchrif⸗ 
ten einreihen; und um das Land zu überseugen, mie viele 
Sathollten es wirklich in Irland gibt, und in welchem Wer: 
bältniffe fie zu den dortigen Proteftanten ftehen, foll jeber ka⸗ 
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tholifhe Geiftlihe erfucht werben, das MWerzeihuiß der beis 
berfeitigen @inmohner feines Klrchſplels zu liefern; eine 
Maafregel, weiche längft fhon von der Reglerung hätte ge⸗ 
nommen werben follen. Es ſchelnt (und man hoft es wenig- 
fteng), daß der dortige Voͤbel fih rublg verhalten werde, de 
die Obern nicht an dem enblihen Erfolg ihrer Emanzipation 
zweifeln, und in beiden Hänfern bes Warlaments nicht wende 
ger als drei Viertel der Irläudifhen Mitglieder für bie Maaß⸗ 
regel geftimmt haben. Geſtern Abend fand eine fehr interefe 
fante Debatte im Unterhaufe ftatt, bie aus feiner andern Abs 
fiht erregt worden zu fepn ſchlen, als um den Mitgliedern 
eine Gelegenheit zu geben, ſich über die neullche Entſcheldung 
des Oberhauſes ausfprehen zu fünnen, Hr. Brougham nahm 
nieder der Gelegenheit wahr, um feinem Privathaf gegen den 
Großkanzler Luft zu mahen; und die ber Maafregel gewor 
genen Mintfter, Canning, Robinfon und Plunfett, erklärten, 
daß ihre Geſinnung unverändert bleibe, und fie weniger als 
je an dem endlichen Erfolge der Sache verzweifelten; es ſey 
ihre fefte Meynung, daß ihr Wustreten aus dem Dintfterium 
berfelben welt mehr haben als nitzen müßte, weil ein gan: 
des antifatholifhes Meinifterium feinen Einfluß verwenden 
würde, ihr Selingen zu verbindern. — Hr. Husklſſon bringt 
naͤchſtens feine Tarff: Veränderung wieder vor; aber ich weiß 
ans zuverläffiger Quelle, daß er bedeutende Veränderungen 
darin gemacht, befondere in der Leinwand, den Handfhuhen 
und dem Papier, Indem ihn bie Borftellungen der Fabrifan- 
ten genöthigt, fürs Erfte die Abgaben auf ſabrlzirte Gegens 
ftände höher zu fegen, als er Anfangs vorgefchlagen, und da= 
gegen bie Abgaben von dem rohen Material zu vermindern. 
Nur die Abgaben von Dächern follen noch welter vermindert 
werben. Die Beforgniffe, die man auf dem Kontinent we— 
gen ber vorgefchlagenen Veränderungen in den Quarantalnes 
Gefezen hegt, find ganz ungegrünbet; man denkt nicht weiter 
in ber Verminderung der Befhränfungen zu gehen, als man 
längft in Holland gerhan. Es iſt wahrfheintih, daß noch 
während biefer Geffion ein Vorſchlag zur Befänftigung der 
Katholifen gemacht werden dürfte. Hr. Brougbam bat bie 
Erlaubniß erhalten, eine Bil für bie Stiftung einer Unlver— 
fität In London ins Haus zu bringen. 
Frankrelch. 

Paris, ı Jun. Kouſol. 5Proj. ı0ı Fr. 25 Eent.; 
Pro. 74 Er. 60 Eent.; Monatsſchluß 3 Uhr Nahmittage — 
101, 70; — 75, 5. 

Der König empfing am Vormittag bes 3ı Mat zu Rhelms 


Großoffistere der Krone, die Deputirten u. ſ. We, arbeitete 
mit dem Präfidenten des Minifterrathe uud dem Kriegemint: 
fter, und hielt dann Öffentlihe Tafel. An demfelben Tage 
beſuchte Se. Majeſtaͤt in Begleitung des Dauphin, der Frau 
Danpbine, der Herzogin von Berryv, bef Herzoge von Dr: 
feand und Bourbon, u. f. w., einem alten Gebraude ge— 
‚mäß, das der Behandlung der Stropheltranfen gewelhte Ho: 
fpital von St. Macroud. Die Doftoren Allbert, Dupuptreu 
And The’venot begleiteten Se. Majeftät, und ftellten Ihr alle 
Kranke vor. Der König berührte diefelben mit ber Hand, 
gab ihnen tröftlihe Werfiherungen für bie Zufunft, und bin: 
terließ Beweife feiner" Mitdthätigteit. Hlerauf begab fih ber 
König mit feinem Gefolge In die Kirche der alten Abtei von 
St. Remy, und nad Verrihtung des Gebets, in das Lager 
von St. Feonard, wo 9000 Mann Infanterie, unter dem Des 
fehle des Marſchals Herzog von Belluno, in swei Reiben auf: 
geftelt waren. Der König durchrlitt die Meiben, begab ſich 
dana in das für Ihn errichtete Zeit, berfef die 39 Offizlere 
und 39 Unteroffisiere und Gemeine, melden ber Orden ber 
Ehrenlegion bewilligt worden, zu ih, und überreichte Ihnen 
ſelbſt die Detorationen deſſelben. Die Truppen zogen aldbann 
an Gr. Majeftät vorbei. Man bemerkte unter ben Zuſchauern 
eine Menge fremder höherer Offiziere. Se. Majeftät begab 
ſich nun wieder nah Rhelms zurät, beſuchte den Bazar der 
Stadt, betrachtete die dort ausgeftellten Erzeugnifle des Kunft« 
flelßes, hielt dann Mufterung über die auf der Promenade 
aufgeftelte Mationalgarde, und kehrte um 5 Uhr in den Pallaſt 


urüf. 

@ine königliche Ordonnanz aus Rhelms vom 3o Mal er: 
nennt 37 Ehren-Gentilshommes ber Kammer. 

Dur) eine fönigl. Ordonnanz vom 3o Mai wurden ble Gra⸗ 
fen Earl von Damas, Sabran, d’Efcard, und ber Marquis 
von Mivlere zu Hergogen ernanut, 

Die nen ernannten Mitter der königlichen Orden find fol« 
gende: Die Herzoge v. Used, v. Chevreufe, v. Briffac, 
». Gaftried, v. Lorge, v. Marbonne, ». Maille‘, v. Fitias 
mes, v. Vollgnac, v. Mortemart, v. Dalmatien, v. Tre: 
wife; Graf Jourdau; bie Marquis v. Autidamp, v. la Sujr, 
v. Brege’, v. la Ferronavs, v. Vaſtoret; der Graf Juſt be 
Noallles; der Wicomte d'agoult, und Hr. Ravez. — Der 
Kriegsminiter Marquls v. Stermont=Tonnerre erblelt das 
Sroßtreug ber Ehrenlegion. 

Der Marſchall, Herzog von Zrevifo wurde burd das 
Auslagen eines Pferdes bei der Heerfhau am Beine lelcht 
veriet. 

Se. Mai. der Kaifer nom Deftreih bat dem König, dem 
Dauphin, dem Grafen Vlllele, Baron Damas, und dem Her: 
zog Mathieu von Montmorency das Großfreuz bes St. Ste: 
phansordens uͤberſchitt. 

Der Generalſtab und eine große Anzahl Offizlere von ber 
töniglihen Armee in Peru find, in Folge der Kapitulation, 
am 24 Mat an Bord der Ermeftime In ber Gironde (un: 
terbalb Borbeaur) eingelanfen, uud halten nun Quarantalne 
zu Paulllac. 

Am 28 Mat hatte Im Stabtbaufe zu Rhelms eine ruͤhrende 
Felerlichtelt ſtatt. Cine Kommiſſion, beſtehend aus den Staats: 
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hie Herisge seh Drleaus und Votrbon, die Marſchäle, valts, 


Raͤthen Bellart und Delamalle, den Regutetenmeiftern be Crouz⸗ 
beide, und v. Perronnet und dem Grofaimofenier Fürften 
Croy ald Präfideuten, begab fih dahin, um dem vom Könige 
bei Gelegenheit der Krönung begnadigten Gefangenen Ihre Frel⸗ 
beit anzufündigen, und auf Befehl deſſelben eine Summe von 
2400 fr. an fie zu vertheilen. 


Mehrere Pariſer Journale beilagen ſich, daß das Ge: 
präge der Münzen mit dem Bildulſſe Karls X. und der Jah: 
reszabl 1824 aus @ltfertigkeit ſchlecht ausgefallen fen; fie Teyen 
fo ftumpf geprägt, daß fie ausfähen, als wären fie felt meh⸗ 
reren Jahren Im Umlauf. Der Stempel für bie Goldmün- 
zen fep noch fehlerhafter ausgefallen, als ber für bie Glibers 
münzen; fie liefen fi nicht auſſchlchten, und man habe das 
weitere Prägen derfelben einftelen muͤſſen. 

Die Duoridlenne vom 31 Mail erflärt das Fallen der 

Fonds am 30 (do Gent. gegen Baares und 46 Eent. für Mo— 
natsſchluß) aus dem Umftaude, daß mehrere- Käufer auf Mo« 
natsſchluß, welche fi in ber Erwartnng: bie Renten nach Ans 
nahme bes Neduftiousgefeges fteigen zu fehen, getäufcht, und 
aud keinen Anſchein eines baldigen Steigens erbliften, ſich 
entſchloſſen hätten, die legte Differenz zu bezahlen, und fi 
nicht reportiren zu laffen. — Der Eourrier frangals 
ſchreibt diefes Sinten nur zum Theil ber Einwirkung des Fal« 
lens der englifhen Stods, in ber Hauptfahe aber der Beharr« 
lichkeit des Mintfters zu, fein übel entworfenes Mentengefeg 
durchſezen zu wollen, und fezt hinzu: „Der Verwaltungsrath 
der Bank, eine nicht unwahrfcheinliche Krife vorausfehend, hat 
beſchloſſen, die Helmzahlung einiger 50 Millionen zu verlan« 
gen, welche die Bant auf Gertifitate vom lezten Anlehen auße 
geliehen bat. Da die partiellen Zahlungen alle beweriftelligt 
find, fo will die Bank nicht mehr auf Nenten leihen, fondern- 
wieder in die freie Verfügung Ihrer Gelder eintreten, auch 
ben Borgern nur drei Monate bewiligen. Es werden alfe 
ungefähr 50 Milionen zum Kaufe ausgeboten, oder reportirt 
werden mäffen. Hr. v. Villele wird, wie es fheint, bei fel« 
ner Ruͤtteht von beims Beſchaͤſtigung finden.“ 
Ueber den Kurs vom 3: Mail bemerft ber EGourrier 
frangals vom ı Jun., er fen, obgleich zu 01, ao und ı01, 15 
notirt, doch nach der Börfe bis auf 101 herabgegangen, das heiße, 
unter Park, wenn man die feit dem 22 März fälligen Inter⸗ 
effen abregne. Nie fen bie Muthlofigkeit der Spekulanten 
größer gewefen als jezt, troz aller troftreihen und zuverficht- 
lichen Artttel, welche dienſtbare Hände In bie Parifer und 
Frantfurter Journale einräten tiefen. (Hier führt der Cours 
eier den, aus einer Frankfurter In Nro. 154. ber lg. gel: 
tung übergegangenen Aufſaz und namentlih die Stelle an: 
„Die franzoͤſiſche Regierung hat ıc.“) — Die Quotidienne 
vom ı Jun. ſezt u der geftern vom Sourrier gedußerten Be⸗ 
forgnif: Die Bank dürfte Ihre auf Menten gellehenen Gelder 
(50 Mil.) auftünden , noch bie hinzu: „und vielleicht bie zwei 
Millionen Renten, die fie befizt, veräußern, fo das In Allem 
4° Milllonen Menten die fhon drüfende Maffe der verfäuf: 
lichen vermehren würden.“ 

“eo garis, 28 Mal. Die Sache der neuen ZProzents iſt 
noch immer bie große Angelegenheit des Tages; die Gegner 
derfeiben triumphiren, daß fie ſich noch nie über 75 erhoben, 
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während man lange vor Ähtem Erſcheinen angekündigt habe, 
fie würden auf Bo und darüber gehn. Auf der andern Selte 
tan man freilich fagen, daß fo lange die 5Proze ats zu beiläufig 
100 ſtehen, der, natärliche Aurd der Iiprosents 60 wäre, da⸗ 
der es ſchou ein großes Wunder fey, daß fie ſich auf oder 
nabe an 75 bleiten, welhes einem Kurs von »25 bei ben 
Siprogents gleich Eomme. Allein bie große Frage ift immer, 
wer die 3progents zu 75 kauft? Wenn, wie bie Oppofitione- 
Blätter behaupten, bie Tugungskaſſe die eluzige Käufern fit, 
fo beweist dieier hohe Kurs freilich nicht, daß die 3Prozents 
Liebhaber finden, was man zum Theil fchon daraus fliehen 
folte, daß bereits mebreremale und auch heute wicder fein 
Kurs der I3Wrezents für Monateſchluß notirt wurde; ein Um— 
ftand, ber, als ibm lezthin der Ausrufer verfündete, Pfel— 
fen erregte. Es if daber in den miniſterlellen Blättern 
mebr als je wieder bie Dede von einem Anlehen in 
IProgentde, womit der Miniſter die HProzents helmzah⸗ 
len wolle, um bie zur Ausfuͤhrung feines Spftemsd fo noth- 
wendige Mentenrebuttion ins Wert zu fegen; indeſſen wird 
doch auch verüchert, dieſer Plan von einem nenen Anlchen 
fey weit mebr im Gefhmale des Hrn. v. Rothſchild, als des 
Hrn. v. Viele, und es fen bereits deshalb zwiſchen Ihnen 
zu ernitiihen Grörterungen gefommen. Was bdiefer Be: 
hauprung einige Wabribeintihkelt lelht, fit der Umftand, daß 
der Monitenr, der felt lange feine elgenen Artikel über 
die Mentenfabe bradte, am 25 Mal einen, zwel Kolonnen 
langen Wuffaz über dleſen Gegenitand entbielt, der im 
Weſentllchen dahin lautet: „Nicht Hr. v. Billele bat die 
Lage gefhaffen, welhe eine Herabfezuug der Zinfen ber 
Staatsſchuld erbeifht; fie hat ſich ohne ihn gemadt. Er 
tonnte die Augen über dleſe Lage nicht ſchlleßen; cr fonute 
nicht fortfahren, fünf Progent zu bezahlen, während felbit 
diejenigen, welde die Rente kauften, fib mir einem 
Irtereffe von vierProzent begnügten. Wederüber 
den Minifter, nohüber den Plan, den erangenommen, 
bürfen Jene ſich beklagen, weldhen bie Hinausbezahlung oder bie 
Ummandelung der Diente zuwider it. Der wahre Zlusfuß der 
Rente ift 4 vom Hundert, und uͤberdas laͤßt fih vorausfehen, daß 
er noch niedriger gehen wird; ed wäre daher ſchwer, Etwas zu 
erfinnen, was den Rentlers günftiger wäre, als die Ilmman- 
delung der 5Prozents In Iprogents zu den Bedingungen, 
zu denen fit angeboten wird. Einer, der im Intereſſe bes 
Staates hätte fprehen wollen, wuͤrde dem Minifter haben 
vorwerien können, daß er die Nentiers ohne North zu 
gut dedente. Der Minifter bat das fanftefte, das den 
Mentiers gänfiigte Mittel ergriffen. Er hat die gegebene 
Lage zu ihrem Vorthelle auf das Beſte benüzt; dagegen ift 
alcht erviefen, daß man, mit etwas weniger Wohlwollen 
für fie, nicht beffer und anders im Intereffe des 
Staates hätte handeln können.“ 

* Paris, 30 Mal. Heute gibt der Monlteur die künfg- 
len Ordonnanzen, durch welche eine Menge von Perfonen, 
die wegen politifher Handlungen von Kriegsgerlchten und Af: 
fifenhöfen verurtheilt worden waren, aber größtentbeils fi 
ins Auslend gefüctet hatten, amneftiirt werden. Die ber 
fannteften find die Generale Drouet (Graf Erlen) und Bull: 
laume de Baudoncourt, welche beide vormals in den franzöfi: 
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ſchen Heeren mit großer Auszelchnung gedlent hatten, und 
fpaterbin wegen ihres Autheils an den Erelguiſſen der hundert 
Zuge, wo fie fi unmittelbar nacı ber Landung Napoleong zu 
Tannes für ihn erklärten, gerichtlich verfolgt wurden, ſeitdem 
aber im Ausland lebten. (Leztercrift Verfaſſer mehrerer vor— 
zuͤglicher größerer milktärtfher Werte über bie Feldzüge der 
irchlenifnen Armee unter dem Oberbefeht des Herzogs Augen 
von Leuchtenberg, über den Feldzug in Nußland ic.) Auch mehr 
rere ald Mitfchuldige des Generais Verton vom Aſſiſenhof zu 
Poitlers verurrheilte Iudividuen, fo wie verſchledene in die 
Belforter Verfhwörung verwilelte Perſonen finb In biefer 
Umneftie begriffen ; desgleihen auch der mit dem Obrift Caron 
verurtbeilte Stallmeiſter Roger. ine befonbere Lifte von 
Anmeftlirten entbäalt jene Fraugofen, bie in Spanien während 
bes lezten Feldzugs von 1623 gegen die frangöfifhe Armee ge: 
dient und fich bei Elerd an den General und jezigen Kriegs: 
Minifter Baron Danıas ergeben hatten, ſeltdem von Kriegs— 
gerihten zum Tod verurtheilt wurden, aber unbefiimmten Auf⸗ 
ſchub fürdie Vollziehung diefer Urthelle erblelten. — Auch Ift 
eine völlige Amneſtle allen Verfaffern und Drufern von Schrif⸗ 
ten und Flugblättern ertbeilt, die wegen Mißbrauchs der Preß— 
freiheit zu Geſaͤngnlß und Geldftrafen verurrbellt worben find ; 
alle diefe Urtheile find aufgehoben, mit Ausnahme derjenigen 
Verfügungen, welche bie Beſchlagnahme der anzüglihen Schrif: 
ten anordneten. Die im dlefer Kategorie begriffenen Perſo— 
den find auch Feiner fernern pollzeilihen Aufſicht uuterworfen, 
wie die in der oben erwähnten koͤnigl. Ordonnanz bezeichneten 
Individuen. Wuferdem find alle Strafen wegen Wald » und 
Sifhereifrevel erlaffen, fo wie die Gelbſtrafen unter hundert 
Frances, zu welden verfhledene Perfonen wegen Zuchtpolizei— 
Vergehen, die nicht auf die Preſſe Bezug haben, verurtbeltt 
wurden, Endlich iſt aud den Ausrelfern der fand = und See— 
Truppen, bie ſich in einem gewlſſen Zelteunft wieder ftellen, 
Amueſtie ertheilt. Alle diefe königiihe Gnadenbezelgungen 
haben allgemein ble größte Freube erregt. — Die Freunde un: 
ferer Inftitutionen haben mit Wergungen gefehen, baf Sc. 
Majeſtaͤt im Aröuungseld fi felerlih verpfligter bat, bie 
Charte aufrecht zu erhalten, und getreu befolgen zu laffen. 

* Straßburg, a Jun. Geftern Abeub find II. MM. 
der König und die Königin von Mürtemberg mit ihrem Gefolge 
bier durchgereidt, um ſich nach Paris zu begeben, wo fie, dem 
Vernehmen wach, ungefähr einen Monat verweilen werben. 
Sie reifen infognito. 

Jtaliem 

Am 29 Mal reisten II. MM. der König und die Königin 
beider Eichtien und die Herzogin von Parma von Malland nad 
Genua ab. Ebendahin begaben fib am 3o aub 39. MM. 
ber Malfer und bie Katferin von Deftreid. Die verwitwete 
Grosherzugin von Toskana verlieh am 3o Florenz, um fich nad) 
Dresden zu begeben. 

Deutfbland. 
Die Münduer Zeitung berichtet: Am 2 Mai wurde dem 
Gonerailientenant Pad Kommandanten der zten Armeedivifion 
Morimilian Grafen von Preifinge Moos (ju Augsburg), 
und am 22 d. M. bem Staatsminifter der Armee Nikolaus von 
Malllot de la Trellle das Großtreuz des Civil : Werdienft- 
Drdens der baieriſchen Krone verlichen. 


2Frauntfurt a. M., ı Jun. Der geftrige Monatd« 
ſchluß war zwar etwas tumultuarlſch, gewährte jedoch Im Gans 
gen feine unerfreullchen Mefultate, weil keln Ueberfluß an Stü« 
fen bileb. In den Kurfen felbft machten fih wenig Merän: 
. derungen bemerklih. — Der nod vor Kurzem als fo ganz nahe 
von Cinfgen vorher verfünbete Zeitpunkt für den zu erwarten: 
den Hufflug der Iprogentigen frangöfifhen Mente wird gegen- 
märtig, ba folber berannabt, ohne den mindeften Anfheln, 
daß die Weiſſagung werde In Erfülung geben, auf den 6 Aug. 
hinaus verlegt, wo befannelih der dreimonatlihe Termin für 
‚ die fafultative Umwandlung abläuft. Bis zu biefer Cpode möchte 
denn aud wohl bie jezt an unferer Börfe herrſchende Stile 
andauern, wril e# der Spekulation, fie fep nun anf das Sins 
fen oder Eteigen gerichtet, an mwirkfamen Triebfebern mans 
gelt, um eine Ichhaftere Bewegung bervorzubringen. Das 
Fallen der Stods auf der Londoner Börfe will man durchgus 
nur fofalen Urſachen zuſchrelben. Wenn gleich Die Sphäre 
der Gefhäftsrhätigkeit an jenem Plage auch binfihtiih des Pa⸗ 
plerverkehrs In eben fo koloſſalen Verbältntffeh zu der auf an- 
dern pPlaͤzen, wie in allen übrigen merkantilen Unternehmuns 
gen ftebt, fo find doch auch die Hebel, deren fi bort Indlol⸗ 
duen bedienen können, um biefen oder jenen Umſchwung im 
’ derfelben zu erjeugen, jenen Verhältniffen angemeffen. Aus 
diefem Grunde glaubt man fid) das Sinken der englifhen Fonds 
” ganz füglih aus den ſtarken Verkäufen erklären zu können, 
5 welche daſelbſt ein großes Haus feit einiger Zeit vornimmt, 
dem man hierbei die Abfiht unterftellt, ed wolle fih mit ben 
""erforderlihen Mitteln augrüften ; um bis zu der angegebenen 
Evoche mit deſto gröferer Araft aufbie neue franzöfifche Nente 
einwirten zu können. Weberbaupt genommen, glaubt man, es 
moͤchte den Britten wohl immer einteuchtender werden, daß es 
vorthellhafter für fie fen, mit ihren Kapitalten ftärfer in die 
‘fremden Staatsfonds einzugehen, wo ein vergleichsweife zum 
Kapltal höherer Finefuß fie amloft, je mehr das allgemeine 
polltiſche Eritem ſich befeftigt, und jene Beſorgniſſe fhminben, 
die‘ zu fräbern Epochen den Kapitaliften abhalten mochten, 
"fein Vermögen dem Auslande anzuvertrauen. Der Geld: und 
Handelsverkehr wäre feiner Natur nah fosmopolltiih, und 
Mrebe dentinch dahin ; Die ganze Welt zu umfaſſen, Infofern 
die von beirfelben geforderten Bürgfchaften gefezliher Eicher: 
Aheit von dem'refpeftiven Ländern und Staaten gelelftet würs 
ber. Did geſchaͤhe aber durch Befeftigung der innern Orbnung 
aud des aͤußern Friedendzuftandes. In chen dem Grade als 
beide an Stabilität gewännen, müßten and bie Unterſchlede 
dahln fhroinden, mwetche fich bis jezt noch in Ihren bezuͤgllchen 
"Mrebttverhätenfffen bemertlih machten, und es fen folglich ber 
baldige Eintritt eines Zeltpunfts zu erwarten, mo ber Krebit 
" aller Reglerungen ſich an die naͤmllchen Bedingungen Enüpfen, 
D. h. wo der Marttprefd Ihrer Schuldeffeften ſich lediglich nur 
noch nah ihrem Zingertrage bejtimmen würde, — Unter ben 
Kolonialwaaren find die Bufer auf unferm Plage ſeit einigen 
Tagen wieder etwas aufgeſchlagen; die Preieſtelgerung beträgt 
Netwanr Mehfr. per Gentner. — Aus der Schmweis fchreibt 
man, daß viele Anfträge in weißen und farbigen Baummollen: 
Waaren für die Tuͤrkei dort eingegangen wären. 
Yreußen. 


* Berlin, 28 Mal. Die Im ganzen Laufe dleſer Woche 
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fortwaͤhrenden Bermählungsfelerlihelten haben ben früheren 
Eeften bei ähnlichen Gelegenbelten weder an Pracht und Glanz 
noch an Thellnahme bes Publikams nachgejtanden; vielmehr 
äußerte fih der enthufianifhe Frohfinn über dleſes dem ks 
ulglihen Haufe erfreuliche Ereigalß überall auf dle unzweibeu⸗ 
tigfte Art, obne dem Gefütle Raum zu geben, baf ber Re— 
fidenz baburc leider gleihzeltig die Lezte der Prinzeffinnen 
Töchter Sr. Majeftät des Könige und ihre buldreihe, wohls 
thätige MWirkfamfeit entzogen wird, indem bie Wrinzerfin 
Zuife ebenfalls die Beſchuͤzerin mehrerer Erziehungs: und 
Armen-Inftitute war. Die Einwohner und zahlreihen Fremden 
fonnten fih an ben Prachtzägen, und befonders an den Opern 
Aufführungen gar nicht fatt feben, die in aͤhnllcher Art und mit 
einem Aufwande von mehr Gefhmaf, Kunftfian und Orcheſter⸗ 
fraft wohl faum vereinigt anzutreffen ſeyn moͤchten. Schon 
bei der erften Aufführung der Zauber= Oper Alcidor, in brei 
Abtheilungen mit Ballets von Ritter v. Spontint, waren bereits 
mebrere Tage vorber gar feine Billets mehr zu haben, und bas 
geräumige Opernhaus war überfüllt, ald bag neuvermählte 
Paar, Se. Mejeftät der König und bie Königin der Nieder: 
laude, nebft ben übrigen Prinziihen und hoben Herrihaften 
bie große königliche Loge betraten, und mit wieberholtem Bir 
vat und Jubelruf empfangen wurden. Der Prinz Zriedric 
der Niederlande trug als Inhaber eines preußifhen Reglments 
bie Generaltuniform und das große Drange = Band bes ſchwar⸗ 
zen Adler-Ordens, welches zugleich bie Farbe des nafauifhen 
Haufes it, und die Prinzeffin Friedrih (Lutfe) war mit dem 
roͤſtlichen Diademe von Brillanten geſchmütt, welches ihr för 
nigliher Water ihr ald Brautfhmuf verehrt hatte. Die unver- 
fennbare Famlllenaͤhnllchteit in den Zügen des Pringen Friebric 
mit St. Maj. dem Könige vermehrte noch bie Aeußerungen ber 
Anhaͤngllchkeit, welche bie hoben Neuvermäblten unter wieder: 
holten Verbeugungen gegen das Publitum auf das Leutfeligite 
entgegennabmen. — An dem nemlien Tage, wo Ge... 9. 
der Kronprinz ein großes Diner auf dem Sclefe gaben, war 
Abends Frei: Medoute im Opernhauſe, welhes durch Herauf⸗ 
fhraubung des Parterre'd zu der Höhe der Buͤhne in einen 
großen Saal umgeichaffen war. Auch hier zeigte fi der Hof 
im größten Gange, und ſelbſt die Seltenlogen waren fämmt: 
th mit Masten angefüllt; im Saale ſelbſt durfte man fid 
erft um ı Uhr bemadfiren, indem die Geſellſchaft erft am hel— 
fen Morgen aus einander ging. Um Donnerftage (26), wo 
die Dper Alcidor wiederholt wurde, bileb die. Sehnſucht eines 
großen Theils des Publlkums abermals unbefrledigt, Indem 
bie Blllets ebenfalls fämtlich auf frühere Meldungen audgeges 
ben waren, und Deshalb gar Feine Bllletskaſſe jtatt hatte. Auch 
zu der übermorgen beftimmten dritten Morftellung der Oper 
find bereite die Blllets größtentheils verfagt , Indem wir ſeit 
mehreren Jahren bier eine neue Oper Spontint's entbebrten; 
feine feste Urbeit war Nurmahal, oder das Mofenfeft von 
Cachemite, bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des Arompringen 
aufgeführt. Heute geht der gefamte Hof nach Charlottenburg 
zum Ball im föntglihen Schloſſe ab. Auf dem Königitädt: 
fhen Theater gibt jezt der f. ruffifhe Hoffinger Brice franz 
zoͤſiſche Stüfe und Vaudevilles, die fehr beſucht find. 
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Spauntſches Amerlta. 

New: Yorker Zeitungen melden aus Mexico bis ı9 März 
Folgendes: „Der Staatsfelretär der auswärtigen Augelegen⸗ 
beiten, Don Alaman, bat im Namen des merlcanlſchen 
Bolts ein Schreiben an den Baron Alexander v. Humboldt 
erlaffen, worin er ihm für felne Bemühungen um die Kenut: 
ip des fpanifhen Amerita's dankt, und ihm zugleich zu einem 
gweiten Beſuche eintadet, Hr. v. Humboldt äußerte in feiner 
Antwort: „Ih babe bie Hofuung nicht aufgegeben, mit Er: 
danbutf meines Fürken bie majetätifhen, Sordilleras von Ana: 
Yuac noch eiamal zu befuden, die Erzeugniffe berfeiben aber: 

mals zu unterfugen, umd das fchöne Schauſplel ber fortichrei: 
tenden Wohlfahrt zu geniefen, weiche freie Inftitutionen und 
die Künfte des Fricdens unfehibar in der mericanifhen Re: 
‚publif bervordringen werben.“ — Anfangs dieſes Monats find 
medrere englifhe Schiffe zu Bera:Cruz und Mocambo mit 
Baarſchaften von der in London gemachten Anlelhe angefoms 
meu,. — Der berücdtigte Mäuber Gomez Iff unter ftarfer Bes 
detuug ua Acapulco abgefchift worden, um nad Californien 
transportirt zu werben. — Der Kongreß befchäftiat fih fort: 
während mit Ansrduungen jur Beförderung des Innern Wohls 
ſtandes. Am ı7 leliteten bie Richter des höhften Berichte: 
hofes der Republit Ihren @id in ble Hände bes Dräfidenten. 
Um Tage vorher war ber Herausgeber eines politifhen Paın- 
»biete, der als Libeliit angeklagt war, von der Jury freige: 


ſprochen werben. Die Zeitung el Sol fieht bis als einen Sieg, 


der dfientlihen Mepnung und Beweis für die Fortſchritte bes 
Dolls au. Der Kougreß iſt gerade mit dem Gegenſtaude über 
die Vreßfreipeit befaäftige. — Fünfunddrelflg ber vornehm- 
ften Handelshäufer Merlco's haben bei dem Kongreffe Bor: 

tellungen gegen die hoben Zölle gemacht, und man glaubt, die 
Begierungmwerde eine freliinnigere Handelspolitit befolgen. — 
Madame Jrurbide, hat gebeten, ihre Venflon In Merico ge: 
wiehen zu dürfen.“ 

Das Gerücht von einem beabfihtigten Angriffe auf Havanı 
sad finder ſtacken Glauben. Zu Matanzas war man deshalb 
in großer Beforgnig. Eln amerilanifches Schif barte viele auf: 
rübrerifhe Yroflamationen dorthin gebracht, die aber von den 
Behörben noch zeitig geung weggenommen und vermchtet wur: 
ben.. Der Supercargo des Schiffes wurde verbafter, und der 
Kapitain, fo wie die Mannfhaft, mußten fi) verpflichten, ben 
Borfall geheim zu halten. s j 

®Grofbritannien 
London, 3ı Mal. Kouſol. 3Proz. Bg'/a. 
Das Dberbaus trat am a5, dad Unterhbaud am a6 


man dem Herzog von Vort zufchreibe. 
tkenne die Statuten des Landes nicht, indem er fich auf fie be: 





Mai wieder zufammen,. Bon den Debatten an lezterm Tage 
tleferte geftern das Schreiben unſers Korrreſpondenten einige 
Umriſſe. Weranlaffung dazu gab der von Hm. Springs 
Dice geftellte Antrag zur „Mittheilung von Abſchriften jener 
Depefchen des Lorb Lleutenants von Irland, welche Aufſchlüffe 
über ben Zuftand diefes Landes, beſonders hinfichtli der re= 
ilgldſen Gehäffigfeiten ertheilen innen.“ Diefe Motion, von 
Hrn. Goulbourn m. U. lebhaft beftritten, wurde zwar am 
Ende vom ihrem Urheber feibit zurüfgeuommen, erreichte aber 
doch ihren Zwek, nemlich den, eine ſcharfe Rüge über das 
Dberbaus wegen feines Benehmens bei ber Emanzipatlousſache 
ergeben zu laſſen. Hr. Brongbam Imsbefondere bebaup- 
tete, Jetob II. babe nie etwas fo Unfluged, die Gemürher 
der Unterthanen fo Erbitterndes geſagt, wie die Worte, welche 
Der Lord Kanzler 


rufe, während man auch bad Gegenthell ans denfelben folgern 
könne. Der König felbft hege Feine Gewiſſensſerupel über bie 
@manzipation. (Hier bemerkte Hr. Eanning das Unſchltllche 
blefer Behauptung, indem bie Raͤthe des Königs feinen Auf: 
ſchluß über beifen Gefinnungen erthellen dürften.) Der Reb: 
ver ſchloñ mir der Aufforderung an Hrn. Ganning und feine 
Freunde, das Minlſterium zu verlaffen ; dis wäre Das einzige 
Mittel die Emanzipation durchzuſezen, weil man es nicht dar: 
auf aukommen lafen würde, Männer von folder Stärfe in 
bie Reiben der Oppofition zu ftoßen. Hr. Eanning ertbeilte 
die geftern angeführte Antwort, und bemerkte unter andern, 
daß Lord Lverpool bereits viel für das miniſterlele &p- 
ftem eingerdumt bärte, indem er bewiefen babe, daß der 
Krönungs: Eid feineswegs der Emanzipation der Katbollten 
im Wege ftche. _ 

A 27 Mal zog dad Unterbaus bie Tags vorder an daf: 
felbe gelangte koͤnigl. Botſchaſt In Erwägung: Aat Erziehung 
„der Prlnzeſſin Victorle, Tochter bes verftorbenen Herzogs 
„don Kent 6000 Pf. St. jaͤhrllch, und eine gleiche Summe zur 
„Erziehung des Prinzen Georgs, Sohnes des Herzogs von 
„Sumberland zu bewilligen.“ Der Kanzler der Shazkam— 
mer ftellte ben Antrag, diefer Botfchaft bie Beſtimmung bes 
Haufes zu erthellen. Er bemerkte; daß die Pringeffin Mir: 
torle in ber Erbfolge: Ordnung dem Throne nahe, daß ihre 
bisherige Erzlehung von fhrer tugendhaften und verehrungs⸗ 
würdigen Mutter mit der ruͤhmllichſten Sorgfalt beforgt mor- 
ben fen ; daß aber die Herzogin bei ihrem befhränften Witte 
mengebalte, (6000 Pf. St. jaͤhrllch) von ihrem Bruder, bem 
Prinzen Leopold, elne jährliche Unterſtuͤzung befommen habe; 


% 


daß es ſich nicht fchite, eine Vrinzeſſin, die einft Königin von 
England werben könne, auffolhe Urt ersiehen zu laſſen. Was 
den ringen Georg betreffe, fo fen blefer zwar etwas entfern: 
. ter in der Linie ber Thronfolge, es fen aber doch wichtig, daß 
er eine bem Range und Amte, zu dem' er In ber Zufunft be— 
rufen werben könne, augemeſſene Erzlehung erbalte; felnem 
Vater fenen von Selte des Varlaments Schwierigkeiten ge: 
macht worden, als er einen Geldbeltrag verlangte, um aufglel: 
chem Fuß mit feinen Brüdern leben zu können; diefer Befchräntt: 
beit feines Cinfommens, und keineswegs feinen Gefinnungen 
müfe man feinen Aufenthalt im Auslande zufhreiben. Pr. 
Hume rübmte bie Herzogin vom Kent ſehr, war aber nicht 
zufrieden mit dem Herzog von Eumberland, welcher ıB — 19,000 
Pf. St. jährlich aufer dem Lande verzehre; er mepnte, man 
Fönnte den Prinzen. Georg In London für ı00 Pfund fo gut er: 
sieben, als für 6000 im Ausland... Hr. Brougbam münfchte 
lieber, daß für den Herzog von Vork Geld bewilligt würde, 
der, obgleih fo mit Schulden beladen, daß er felnen Magen 


in Beſchlag genommen fehen müßte, und zu feinem Pferderen- 
nen geben könne, ohne fih gleiher Gefahr audzufegen, benz 
noch nicht, wie andere feiner Berwandten, das Parlament um | 


Geld angehe. Diefe Bemerkungen veranlaßten Hrn, Canning, 
die Cinmifhung von Perfönlihteiten in die Verhandlungen zu 
rügen. Die HH. Veel und Canning gaben bie Verfiherung, 
daß die verlangte Summe zu bem angegebenen befonbern Zwet 
verwendet, und daß der Prinz Georg In England erzogen wer⸗ 
den folle. Die 6000 Pfund fir die Pringeffin Biftorie wurden 
einftimmig, und bie andern 6000 für den Prinzen Georg mit 
105 Stimmen gegen 55 bewilligt. — Beide Häufer vertagten 
fih auf. Montag den 3o Mai. 

Der Eourier fagt über die Slyung des Unterbaufes 
am 26 Mai: „Sie gab das Echaufplel eines Dialoges zwlſchen 
der erblihen und der Wahlkammer; Belſplel ohne Otelhen In 
der Geſchichte unferer NReglerungsiorm, unter deren Grund: 
fügen einer will, daß die drei Gemwalten gegenfeltig Ihre Unab- 
bängigtelt ahten.“ 

Liſſaboner Zeitungen melden, Eir Charles Stuart 
habe, nah Beendigung der Unterbandlungen wegen Braſillen 
mit Portugal, dem Koͤnlge cin großes Feſt am Bord des Li: 
nienſchlffes Welles le v gegeben, und werde in wenlgen Ta: 
gen auf diefem Schiffe nah Mio» Janeiro abgehn. 

2London, 27 Mal. Die fremden Tageblätter, befon: 
Ders bie frangdfiihen liberalen Zeitungen, ſchrelben das Miß⸗ 
Ungen ber Emanzipationetil im Oberhauſe den Umtrieben ber 
tathollſchen Geiſtlickelt in manden Gegenden bet feiten Lan: 
Des ju. Nichts iſt aber weniger gegründet. Gewlß haben 
die Vorfälle im Fraufreih und anderswo auf bie Bittiteller 
gegen die Cmanziparlon gewirkt, und find als Stügpunfte ber 
nut worden; ber aufgeflärtere Thell aber, welcher die Eman: 
stpation als eine Natlonalſache betrachtete, hat ſich jedoch da⸗ 
von nicht hinrelfen laffen, und alle Handlungen der Gelft: 
Uchteit auf dem Kontinent haben auch nicht ben mindeften Ein: 
fiuß auf die Entiheldungen des Oberhauſes bervorgebradt. 
Die Urfaben, welche auf dem feften Lande zu ben Bejtrer 

‚ bungen der. fatholifhen Gelſtllchtelt Veranlaſſung geben, bie 
une ihre felt der Revolutlon geftwächte Gewalt wieder zu ers 
Jangen fucht, und von der Mepnung Mancher unterftäjt wird, 
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als fen fie das Werfjeng ‚, womit man ben Eifer nad ftaats« 


„ bürgerlichen. Freiheiten am Beten dämpfen dürfte, können 


bier nicht vorwalten, und daher zu feiner Folgerung Raym 
gehen. Es lit weder In England noch in Irland die Gelſtllch⸗ 


"feit, fondern bie Unterthanen finb es, welde bie Erlangung 


ihrer bürgerlichen Rechte fuhen, und darin müffen fie von der 
Gelſtlichkeit unterftüzt werden, die zwar als Etand an Unabs 
bängigteit gewinnen, aber an Einfluß gewid elnbuͤßen wird, 
Ungeachtet die BIN nunmehr verworfen worden fit, fo dauern 
bie Sizungen der Kommittees über den Zuftand Irlands un- 
unterbrochen fort, und es werden die Zeugniffe vieler mit Irland 
befannten Perfonen fortwährend eingeholt. Während diefer 
Yarlamentsfizung wird zwar nichts mebr geſchehen, was eine 
Veränderung In der Innern Verwaltung jenes Landes zuwege 
bringen könnte, aber die Anſichten bes größten Chells ber 
Natlon haben zu Gunſten Irlands eine fo vorthellhafte Mens 
dung genommen, und was noch mehr erjtaunen muß, die ire 
ländiiden Proteftanten ſprechen fi duragängig fo aufrichtig 
für die Emanzipation ans, daß ein vollfommen gün— 
ftiged Reſultat derfelben bei beiden Hdufern 
im nähften Jahre mit zgiemliher Gemifheir fi 
vorausfagen läßt. Das Kabiner ift zwar noch getrennt, 
aber die Kraft neigt fih zu ernftbaft auf die Uberale Seite 
deſſelben, und nur ein einzelnes Mitglied, wie Hr. Eanning, 
wiegt megen anderer Mülfihten mehrere feiner Segner bei 
bdiefer Frage auf. Alle proteftantffhe Peers von 
Irland und vier Ffünfthelle ber irländifhen Pate 
lamentsmitglieder find entfhieben bafür. Man 
fan fa Wahrheit bebaunten, daß der legte Erfolg jest nur no 
von dem Betragen der Kathollten in biefem Zwifchengeitraume 
abhängt. Dürfen mir den erften Anzeichen ber kathollſcheu 
Derfammlungen in Dublin felt der Verwerfung der Bill trauen, 
fo wird Irland fib einer vollfommenen DMuhe erfreuen; 
feine einflußrelchen Männer, Proteftanten und Katholllen, 
werden bie Zwlſchenzelt mebr zu Innern biplomatifhen Wer: 
bandlungen, zu Vorbereitungen für das nähfte Jahr benugen 
— und Ihr Steg blelbt ihnen dann gewiß. „Heftige Mebner 
In dffentiigen Werfammlungen können Ihnen mur Nachtheil 
bringen, welt dleſe Angelegenheit ſchon elne Volksſache zu 
werden begonnen hat, umd mit wieler Schonung behandelt 
werben mil. 
frantrei. 25 

Varls, a Jun. Konſol. 5Yrog. vor fr. 7o Eent 

Der König reiste am ı Jun. um 9 Uhr Vormittags In Mes 
pleltung bes Dauphla von Rhelms ab, um Abende in’ Eom: 
piegne elnzutreffen. 

Die Mintfter des Königs kamen am ı Abende wieder nad 
Paris zurf. — 

Die Etolle vom 3 Jun, ſagt: „Der Sonfriturfonnel 
vom a verfihert, Ge. Majeftät babe die Stropbeintranfe mit 
der Hand berührt, ohne fih ein einzigesmal des alten- Aus⸗ 
foruch6: „der König berührt dich, Gott helle Mh!“ zu bedie 
nen. Bir wiſſen aber von Augenzeugen bei dleſer frommen 
und rührenden Gerimonte, dab ber König auch nicht ein eins 
slgesmat unterlaffen hat, diefe Formel ausjufpredhem, umb 
dabei bas Zeichen bes Kreuzes über bie Stirne eines jeben der 
zahlrelchen Patienten zu machen. Auch hat der Gouftiturlons 
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nelmfht angeführt, daß biefe Kranten, von ber Güte bes Ad: 
nigs bis zu Thränen gerührt, Ihm dem ſegensvollſten Dant 
ausbräften.“ 


Die Etolle vom 3 Yun, meldete noch Folgendes über den 


unglätliben Vorfall. bei Fismes auf ber Reiſe nad Rheims: 


„Der Wagen bes Königs wurde etwa 20 Minuten lang von 
den Dferden fortgeriffen. Der König befahl, alle Kutſchen⸗ 
fenfter derabzulaſſen. Der Kutſcher riefdem Poftillon zu, das 
Vflaſter nicht zu verlaffen; er felbit lleß fih von feinem Elze 
auf den Antritt herab, um mehr Araft zu haben; durch dleſe 
Gelftesgegenwart bewahrte er ben König vor einem Unfalle. 
Eben weil der voſtilon bes zweiten Wagens das Pflajter vers 
‚eb, konnte der Kutſcher der Pferde nicht mehr Herr werben. 
Der Portion diefes zweiten Wagens machte aus Furcht, mit 
deu Pierden des Königs zuſammenzuſtoßen, eine Seitenbe: 
wegung, und beichleunigte dadurd den Sturz diefed Wagens in 
einen Hoblweg von 30 Fuß Tiefe. Der Autfcer deffelben wurde 
50 Schritte weit himmeggefhlenderr, aber nurleiht beſchaͤdigt; 
andere Yerfonen vom Gefolge wurden es mehr ober weniger.“ 
— Die Qustidienne hatte ſchon eln Paar Tage vorher die 
Seiſtesgegenwart bed jungen Poſtlllous vom koͤnigllchen Wa: 
gen gelobt, ber, fohald er der Pferde In fo weit fiher war, 
das fie das Vflafter halten würden, fie nicht zurüfhlelt, fons 
dern noch mebr antrieb, woburd er fie in einigen Minuten 
fo außer Athem fete, daß fie von felbit im Laufen nachließen. 
Auch erzäblte fie, Franconi ber Jüngere ſey, fobal® er 
Diefen Unfall erfahren, im Gallop zum Kommandanten ber 
bei Zingueur aufgeftellten Artillerie geritten, um ibm von 
Selte bes dem Aönige vorziebenden Generals den Befehl zu 
bringen, bei Annäherung Sr. Majeftät nicht zu feuern. Wirk: 
lid wären bie 101 Kanonenihüffe erft nad des Königs Au— 
Zunft in Mhelms abgefeuert worben. 
Der Zuftand bes Herzogs von Damas nnd bes Grafen von 
Euriat iſt ſehr beruhigend. 
Bon ben Gilledern der Akademle der Wiſſenſchaften find die 
HH. Thenard und Volffon zu Barons, und bie HH. Ara- 


go und Bav-Läffac zu Dffisieren der Ehrenleglon er: 
nannt worden. 


Der berühmte Maler Ifaben wurde zum Dffizler ber Eh⸗ 
renleglon ernannt. 

Der Esurrier francais erzäbit, Hr. David, Chef ber 
Mufit der föniglihen Gardes du Corps, fen am 28 Mai von 
einer Wagenbeichfel gefährllch verwundet, und Hr. Barrols, 
Malte von Sceaur, nebſt feinem Adjunften von einer umftärs 
senden Leiter bedeutend befhdbigt worden, gerade als fie bie 
Vorbereitungen zu einer Feler der Krönung anordneten. 

Zu Merfelle iſt Geweraliieutenant Vicomte v. Briche, 
Kommandant der Bren Milltärdivifion, em 22 Mal geſtorben. 

Der Conjtitutionmel bemerkt in Unmerkungen zu fel: 
nem Berichte über bie Krönung die Veräaderungen und Weg: 

laffungen in ben Gebeten des Erzblſchefs Im Verglelche zu 
der Art, wie fie bei der Krömung Ludwigs XVI. gefproden 
wurden. Die bedentendften Weglaſſungen find: Im Gebete 
über ben König, bei der Morbereitung zur Salbung, bie 
Etellen (in Bezug auf den König): Unumquemque secun- 
dum suaım measuram moderate gubernans . . » simulque 
=d salutem non solum corporum sed etiam cordium. — 


Im Gebete bei der Konfefration des Königs nach den Worten: 
„Öott fegne feinen Diener Karl ben X.“ — blieb weg: Quem 
supplici devotione in hujus regmi regem eligimus; bann 
bie Bitte: „Der König wolle feine Rechte über bie Reiche ber 
Sadfen, der Mercier (Merfen?) ber Mölfer des Norben 
und ber Anmbrer nicht aufgeben“ ; ferner nab dem Wunſche: 
„daß er über alle feine Feinde triumnbiren möge“ die Stelle: 
terroremque sude potentiae infidelibus inferat. — Bei ber 
Uchergabe des Wings, als Zeichen des Glauben, wurden weg: 
gelaffen bie Worte: haereses destruere ; endlich bei Ueber— 
Babe des Scepters nah ber Bitte: „dab Gere Ihm Achrung 
verfhaffen möge* die Worte: prae ceunctis regihus terrae. 
Ntieberlande. 

Der König hat durh Dekret vom ı Mal fra. C. I. Wr: 
lep zum SKonful zu Fernambuc In, DBrafillen, und durch 
Drfrete vom ı8 Mal Hrn. C. Higend zum Generalfonful In 
Merico, Hrn. 9. C. Vermoelen aber zum Konſul in 
Buenos:apreg ernannt. — Am 28 Wal empfing der Kb: 
nig in feterliher Audienz die Gluͤkwuͤnſche des diplomatifhen 
Korps , einer Deputation ber Provinzlalftaaten, der verſchle—⸗ 
deuen Debörden des Reichs ıc. gu der am 2ı Mal zu Berlin 
volljogenen Vermaͤhlung des Prinzen Friederih der Nieder: 
lande, mir der Prinzeffin Louife Augufte Wilhelmine Amalle 
von Preußen. — Der König hat In der Armee zablreihe Befoͤr⸗ 
berungen vorgenommen. — Der Herzog von Glarence, unter 
dem Namen eines Grafen von Münfter reifend, kam am 30 
Mai von Hannever ju Brüffel an. 

Deutfälaub,. 

*+ Münden, 4 Jun. Die felt elnem Jahre wegen 
Thellnabme au elner geheimen polltiſchen Verbindung dahler 
in Unterſuchung gewefenen jungen Leute, von denen einer Ins 
zwiſchen verftorben iſt, find nunmehr aus ibrer Haft entlafr 
fen worden. Wie es beifit, hat bad Appellationdgericht, an 
welches die Unterfuhungsaften nah Vorſchrift bed Etrafgefe: 
zes eingefandt werben waren, um über die Verbängung der 
Spezial: Inguiiition zu erkennen, nicht auf folde, fondern 
auf einftweilige Aufhebung des Prozeſſes ertanıt. Wenn 
es auf ſolche Art fcheint, daß das Gericht die den Augeſchul— 
bigten zur Laft fallenden verdächtigen Umftände noch für un: 
zurelchend befanden habe, um gegen fie eine weitere (Sper 
zial⸗) Unterfukung zu verfügen, fo wirb doc dieſelbe wieder 
aufgenommen werden fönnen und müffen, fo wie jene Ber: 
badhtdgründe durch nenere Anzelgen oder Mittbeilungen 
verftärft werden follten. Die Angeſchuldigten werden daher 
auc fo wenig als leſgeſprochen angefehen, daß diefelben viel« 
mehr, fo welt es ihre Mermögendumftände zuließen, zu 
Tragung der Prozefkoften verurtheilt worden find, Unter 
foihen Verhaͤltniſſen It ihnen bei ihrer Entlaſſung durch Die 
Poltzel bedeuter worden, daß jeber fogleib bie Haupt uud 
Nefidengftadr zu verlaffen, und fid vererft unverzüglich In feine 
Helmath zu begeben, ſich bei der einſchlaͤglgen Pollgeibebörde 
ju mielden, und berfelben ben Ort anzuzeigen babe, wo er 
fi während des nahften Jahres aufzuhalten gedente, und wo 
er ſehln unter Yollzel: Aufficht genellt werden fol, Es ift 
Ihnen ferner erbfnet worden, Laß fie ohne befondere allerhöchſte 
Erlaubnip Lehrer: oder Erzieher : Stellen nicht beflelden, ja 
ſelbſt fi zu ihrem Aufenthalte feinen Ort wählen därfen, au 


welchem ober In defen Nähe fih cine höhere Etublenanftalt 
befindet. 

Augsburg, 7 Jun. Geſtern Abends it I. k. Hoh. die 
zerwittwete Frau Grofberzogin von Toscana auf ihrer Relſe 
von Florenz nah Dresden bier angefommen, im Gafthof zur 
goldenen Traube abgeftiegen, und hat heute früb um Uhr 
Ihre Meife fortgefest. 

“* Franliurt a. M., 4 Jun. An unferer Dörfe wa⸗ 
ren alle Kurſe In den legten Tagen tiefer Woche ziemllch flau, 
ia fogar ctwad beiuntergegangen; Öftrefhifhe Metalllgues 
fanden geſtern o6; Yartlale 13134; Wiener Vanfattien 1,37; 
badife Looſe 6614. Von autwärtigen Wecfelbriefen biet: 
ben die Verliner angenehm; fie wurden mit 104”/, begablt. 
8 berricte fortwährend Geldmaugel in diefer Hauptitadt, 
veranlaßt durch die großen MWollmärkte, welche ſowol bier wie 
in Stettin gehalten werden, und auf denen ſtarte Zahlungen 
von Verliuer Häufern, in Koımmiffion für das Auslard, a1 Ich 
ten ſind. Auch das preujifhe Eourant If and den nemlihen 
Urfaden auf 104" fr. der Thaler gejtiegen. — Geſtern ftard 
on einer Bruſtwaſſerſucht, nah kurzem Srantenlager, ber 
Senator biefer freien Statt, Dr. Wüftenfeld. Allgemeine 
Thellnahme ſprach fih bei allen Bürgern Frankfurts ſchon 
während feiner Krankheit and. Umbefcholtene Rechtlich- 
Leit, eifrige Amtsrhätigfeit und gerade offene Biederfelt 
zeichneten Ida In felnem fdweren Amte aus. Er war gerau: 
ame Zeit Pollzei⸗ Direktor, immer mit bem Rufe elucd Mau- 
nes, der fterd das Bunte wolte. Auch felne Gemeinde, bie 
Tatbollfhe, bat au Ihm viel verloren. 

* Dresben, 37 Mal. Seit geftern Abends iſt nufer 
ganzes, von allen Sachſen inulg verehrtes fuͤrſtenhaus in Hof: 
lager zu Pilnih wicder In böhftem Wohlſeyn vereinigt worden. 
Der jüngfte Bruder des Königs, Priag Mirimitlan, war mit 
deiner neh unvermäblten Tochter Im Herbſt 1824 nach Florenz, 
uud von da über das ſüdllchhe Franfreih nah Madrid zum 
Beſuch bei der Aönigin Jeſepha, feiner jängften Tochter, ge: 
zeifet, und hatte, obglelh ſchon In fortgefchrittenem Alter, 
eine Heine Verfäftung auf dem Montcenis ausgenommen, bie 
befdywerlihe Reife fo gut vollendet, daß fein gefundes und 
munteres Kafehn allen erfreulih war. Ihm war fein ältefter 
Sohn, Prinz Friederib, zu Anfang diefes Jahrs nad Paris 
zutgegen geteiſet, und er fam nun, gleichfalls In blühender 
Gefundseir, mir dem Vater jurüf. In Paris und Borbraur 
Hatten fib Water und Sobn durch die dazwiſchen Jiegende Te— 
tegraphen-Linle in nicht gan vler Stunden gegenfeitig begrüßt. 
Dem Prinzen Friederlch, der während feines furzen Aufent: 
dalts in der Hauptſtadt Frankreichs beim Beſuch alles Hörend: 
und Sehenswärtigen ſich glelchſam zu vervlelfättigen gewuft 
hatte, war feine Gemahlin, die Yrinzeffin Karoline falferl. 
Hoheit, bie Leipzig entgegengereifet. Die übrige koͤnigl. Fa: 
milie war, den griften Tbelie nad, wenlaſtens auf einige 
Meilen enrgegengefahren, unb fo ging der Zug mitten durch 
die froͤhllch bewilitommende Bevölkerung der Stadt nad) Yyl- 

nitz. Auch der jüngere Sohn des Prinzen Marlmillan, Prinz 
Johann, jezt feit fürgem zum Vicopräfidenren bed gebeimen 
Finanztolleglums ertannt, bat fih von einer ihn plöglid an 
wandelnden Bruftbeflemmung ſchnell erholt, und konnte, voͤl⸗ 
zig wiederhergejtelt, mit feiner Gemahlin der Prinzefiin Uma- 
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lle von Balern, dem ſehnlich Erwarteten auf der Hälfte ber 
lezten Statlon begegnen. In Kurzem wird aut die Frau Her— 
zogin von Zweibrüftn, Schweſter des Königs, und die ver: 
wirtwete Frau Großhergogin von Toscana, zweite Tochter des 
Prinzen Marimillan, in Pliniz erwartet. — Nah allen Sel⸗ 
ten ber Vorſtadt hin, umb ber Innern durch bie abgetragenen 
Feftungswerte gewonnenen Yldze erheben ſich neue Haͤuſer, 
erweitern fih die neuen Unlagen und Spaziergänge. Auch im 
Innern der Stadt verfhwinden Überall die aus der Vorzeit 
noch beftehenden niedern Häufer, und neue Stofwerke thür⸗ 
nen fid) über bie alten. Matürlih wird dahurb eine große 
Zahl nener Micthwohnungen gewonnen, aber der Zufiuf der 
Fremden nimmt auch täglich zu, bie ſich auf immer hierher wen- 
ven. Man rechnet, dab In wenigen Jahren die Bevölterung 
um 6 — Booo geftlegen fen. Bis jest führte der Weg zum 
großen könlgt. Garten, ben durch anmurhige Schattengänge uad 
einiadeude Meftaurationen chen fo fchr, als dur die Nähe 
ſich empfehlende Zlelpuntte der Lufimandeinden, durch eine fehr 
ſchlecht gepflafterte Vorſtadt umd ein ſchmuziges Thor an ber 
Barriere. Die ganze Strafe wird neu gepflaftert, uud mit 
Quadern für den Fußgänger redıts und links belegt. Am Aus⸗ 
gang wird ein fhönes Portal bie, aus den böhmifhen Bädern 
Zurättommenden begräßen, wobei fein unhöfliher Mauthner die 
Fremden beläftigt. — Des General Eongreve's Anerbieten zur 
Gasbeleuchtung wurde darum nicht angenemmen, weil die Res 
glerung bis Unteruchmen dem treflihen Mechaniter, Infpel: 
ter Blohmann, ohne den Dr. Struve feine Zrinfanjtalt, 
Kobrmann feine Beobachtungen zu feiner felenograpbiigen 
Karte nicht hätte unteruchmen fünnen, fiber In die Hände ge« 
ben konnte. Mit Michaells wird der Plaz vor dem Komd⸗ 
dienbaufe und der Farboliichen Kirche bis an die Brüblifge Ter⸗ 
rafe mit Gas, weju die nabeun Kohlenbergwerke im Plauifhen 
Grumd den Breunftoff lefern, deleuchtet ſeyn. Die Struve- 
ide er innerbalb der reigenden Gartenanlager in der 
Dberfeergafie wird, dur zwei neue Brunnen vermehrt, den 
ı Jun. eröfnet merden, worauf Einheimifhe und Fremde mir 
großer Echnfunt warten, da fih ihr Erfolg bei allen, die dieſe 
Anftalt im vorigen Jahte vorfhriftmäflg benugt, auch im lez⸗ 
ten Winter vollfommen erprobt bat. Damit die pünktlich 
geſchebe, dat Dr. Auguft v. Ummon, ein feinbeodbahten- 
der biefiger Arzt, eine Brunnendiädrerif befonderd auch 
für die, welche die Strunifbe Trinfanftalr befuhen, in dle ſen 
Lagen herausgegeben (1957 S. Dresden, Hiliber 1825). Dr. 
Struse feldit befinder fi feir elnigen Wochen Im Seebad von 
Brighten, wo ſchon Im vorlaen Jahr alles zu einer großen 
Trintanftalt für den Bedarf der Britten eingerichtet wurde, 
und wo Insbefondere auch felne fraftige Bereitung des Seiterier 
Brunnens den brittliben Gaumen jehr zufagt. — Ciner der 
emeinnüzigfien Privatvereine, bie Geſellſchaft zu Rath und 
That, hatte es vor zwei Jabren ohne bedeutende Fonds, und 
bios auf den Gemeinfinn ihrer Mitbürger bauend, gewagt, 
eine Freifchule in einem beionders dazu getauften Haufe zu 
erriöten, wo bereits über 00 Aluder den zwetmdfigiten, Um: 
terricht von mehreren tebrern und Lehrerinnen genießen. Ganz 
unerwartet erbieit fic durch einen bombejabrten Dr. Ulrich der 
fie zum Unlverfalerben einfezre, ein Kapital von 40,000 Tha⸗ 
fern, und iſt nun auf immer gefihert. Da die erſten Männer 
des Staats bier leitend und verwaltend eingreifen, und bic 
firengite Gewiſſenhaftigkeit öffentlihe Rechnung ablegt, fo 
erfreur fi diefe Wnftalt eines ausgezelchneten Zutrauens, 
und man darf boffen, daß jenes berriihe Bermähtnip nicht 
das einzige bleiben werde. 
Werantwortliner Medatteur, €. Y; Otegman, 
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Spanien 

“ Madrid, ı9 Mal. Der Hof hält ſich fortwährend zu 
Aranjuez auf. Die Königin fol fi In gefegneten Umftänden 
Befinden; ein Ereigniß, welches, wenn es fi beftätigen follte, 
vielen Umtrieben ein Ende machen wuͤrde. Die Berlegenheit 
wegen der menen Anlelhe, fo wie ber Kampf der Parteien, 
dauert fort, doch wird es immer wahrfcheinliher, daß die ge: 
zmäßigte Partei am Ende die Oberhand gewinnen werde. Mehr 
rere Thatfachen beuten darauf bin. Der hohe Kath von Eaftilten 
beſchaͤftigt fih mit einem neuen Amneftirungs- und Neinigungss 
Spiteme. Die Samara dei Eonfejo deſſelben foll bereits den 
Erybifhof von Tarragone, Don Ereus, welher die Inqul⸗ 
fition in feiner Diözefe einführen wollte, zur Rede geſtellt, 
and diefer geahtwortet haben, er handle blos nad den Befug: 
niſſen felnes geiſtlichen Charakterd. Es fragt fih nun, ob 
die Errichtung eines Tribunals in biefen Befugniffen liege. 
sfittierweite ift ein Moͤnch, den Don Greus zur Einleitung 
verfhicdener Verbindungen nah Madrid gefendet hatte, vom 
General: Polizei: Intendanten Reſcacho fortgewiefen worden. 
In Aranjuez treffen immer mehr und mehr Männer von gemd= 
pᷣlgtem Charakter zuſammen; fo türzlih aus Valladolid, General 
Senen be Contreras, ehemaliger Kommandant von Eo- 
zunna, wo er fih durch feine Maͤßigung auszelchnete, und 
wohin er mun neuerdings ald Gouverneur abgeben foll. — Ge: 
neral Co pons v Nabla iſt endlich freigefprochen worden, 
indem die Richter der erſten Sektion bed Gerlchtshofes der 
SMeynung derjenigen ber zweiten beiftimmten, welche ben Ge- 
neral für unfchuldig an der Verurtheilung des Garde = leute: 
nants Golffien erflärt hatten. Gleichwohl wird der General 
noch nicht in Freiheit geſezt, weil das Kriminalgericht von 
Barcelona dad Auſuchen geftellt bat, denfelben noch in Haft 
zu behalten, indem er in den Prozeß gegen bie Urheber der 
dert im März ıBao vorgefallenen Creigniffe verwifelt wäre. 
Der General hat beswegen ſchon ein neues Werhör beftans 
den. Sein Mitangeklagter Puente-Romero iſt für einige 
Jahre von Madrid verbannt worden, well er dem General 
Morillo gerathen hatte, bie Sache Golffieus vor ein Krieger 
geriht zu bringen. — Aus Moa wird gemeldet, Empeci- 
nado lebe noh, und man hoffe feine Begnadigung vom Kb: 
nig. — Der befannte Pater Martinez, ber zum Bifchofe von 
Malaga ernannt worden, fol vom Papfte die Cinfezungsbullen 
nicht erhalten haben, thells wegen feiner Umtriebe ald Agent 
der apoftolifhen Junta, wo er gegen bie Rathſchlaͤge des Nun: 
tins handelte, theils wegen feiner Schriften gegen den Pater 
Santander, Erersbifhof von Saragoifa. — Zu Valladolid 











find am ı3 Mal, ald am Fefte bed Patrons ber Stadt, neuer— 
dings biutige Händel vorgefallen; bie rovaliftifhen Freiwilll- 
gen wollten das Feſt mit Ausſchwelfungen gegen ehemalige 
Miliclanos feiern; Bürger und Studenten nahmen ſich Lezte— 
rer an; bie Obrigkeiten wollten Ruhe ftiften, aber vergebeng; 
es kam zum Handgemenge ; bie Hänfer wurben verrammelt, 
und dienten zu Blokhaͤuſern, dus denen man feuerte. Man 
sählte über ao Verwundete unb 4 Todte, und nur die Au— 
tunft einer ftarfen Abtheilung Linlentruppen fonute die Orb: 
nung berftellen. Noch am ı7 hielt der Pöhel die Studenten, 
die er Megros nennt, im Unfverfitätsgebäude eingefähloffen, 
um fie anzufallen, wenn fie herauskaͤmen. — Zu Santonna 
follen, in Folge ber lejten Unruhen, »2 Militärs erſchoſſen, 
und jo Perfonen, fowol Bürger ald Soldaten, vor Gericht 
geftellt worben fepn. 

Die Etolle meldet aus Madrid bi6 23 Mai: „Durch 
töniglihes Dekret vom 3 April wird die Frift zur Einfuhr frem⸗ 
den Getrelded vom 3ı Mal auf den 3o Jun. erftreft, und 
außer den andalufifhen Häfen auch Barcelona unb Tarragona 
derfelben gedfnet. — Die Gazeta fopirt einen Artikel des 
Eorreo mercantilven Eabi;, worin dargethban wird, daf 
bie Schlaht von Apacucho am 9 Der. das Loos Peru's kei- 
neswegs entfäleden habe. Olaneta befchlige noch ein be⸗ 
dentenbes Korps, das täglih anwachſe; Bollvar und die Co— 
lumbier feven ben Peruanern verhaßt, welhe unter Anfüh- 
rung ihrer Caziken aller Orten Guerillas bildeten; General 
Rodll ſey in Callao auf ein Jahr verprovlantirt, und werde 
bei feinem bekannten Charakter ganz gewiß auf Lima mar- 
fhiren, fobald die Columbier von. der royaliitiihen Armee be— 
brobt würden. — Die Megierung bat ben Generalen Las 
ferna und Canterac ben Beichl nah Spanien zu kom— 
men, und fi über ihr Betragen zu redıtfertigen, dem Ge— 
neral Dlaneta aber feine Ernennung zum Chef ber 
rovallſtiſchen Armee in Perm zugefertigt.“ (Der Conftitus 
tionnel fagt: Rejteres fep von Hrn. Bea erſt durchgeſezt 
worden, nachdem der Antrag zu Dlaneta’d Abberufung dreimal 
im Minlfterrathe gemacht, aber immer verworfen worden 
wäre.) 

Ein Schreiben aus Cadlz vom ı5 Mal meldet: »Befeh⸗ 
len aus Madrid zufolge foll General Placencia verbafter 
werben, er iſt aber ſchon vor ſechs Wochen nah London abge 
reldt. — Die auf ber Korvette Ica aus Peru gefommenen 
Offizlere haben Erfaubniß erhalten, ans Land zu geben. — 
Heute früh find unfre beiden Fregatten, Ampbitrpte und 
Amazone, plözlich ausgelaufen, um auf die columblide 
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Fregatte Marla Iſabella, welhe dem Haudel fo vielen 
Schaden zufügt, Jagd zu machen.“ 
Großbritannien. 

London, 3: Mai. Konfol, 3Proz. (Nachmittags a ihr) 
397%. 

Die von Hrn, Peel eingebrabte BIN zur Sicherung der 
Unabhängigkeit der Spezlal:Jurys wurde am 3o Mai im Un: 
terbaufe zum drittenmal gelefen und angenommen. 

Der fatholifhe Verein von England hielt am Jo Mai 
eine neue Verfammlung , in welder befhloffen wurde, eine 
Subfeription zu eröfnen, um alle Schriften, welde geeignet 
wären, bie gegen die Katholiken ausgeftreuten Verldumbuns 
gen zu widerlegen, drufen und vertheifen zu laffen. Bereits 
bat die Werrheidigungs : Kommirtee von ben Reden ber HI. 
Bromniomw (defelben, der den Muth hatte, im Parlamente 
zu geftehen, er babe fich biöher den Katholifen aus „blofer 
Unwiffenheit* obponirt, und ber dafür vom Pöbel zu Kerry 
im Bildniſſe verbrannt wurbe) und Dconmell 20,000, unb 
von jener der HH. Buttler und Pacenham 10,000 Crem⸗ 
plare abdruken laſſen; Reden, bie gegen jene Parlamente: 
glieder gerichtet waren, welche behauptet hatten, ber Krb: 
nungeeld bindere ben König, In die Emanzipation der Katho: 
Ten zu willigen. . 

Im Theater zu Dublin hatten nad Empfang der Nadrict 
von Verwerfung der Emanzipationsbil Unordnungen ftatt: bie 
Drangiften verlangten ein „Hurrah für den Herzog von Dorf 
und die rubmbedetten Achtundvlerziger,* und ein „Gejam- 
mer (Groan) für Oconnel und bie Fatholifhe Deputatlon.“ 
Darüber fam es ju einem großen Tumulte mit Fauſtſchlaͤgen 
und Boufeillenwärfen, in welhem die Dranten = Männer das 
Kürzere zogen und dulden mußten, daß man ein Gejammer 
für den Herzog von Wellington und elnes für dem Herzog von 
Dort anjtimmte. 

Die Londoner : Gazette vom a7 Mal enthält eine große Un: 
zahl Unftellungen In ber Armee. 

Frantreid. 

Yaris, 3 Jun. Konſol. 5Yrog. 101 Fr. 40 Een. ; Pro. 

74$r. 75 Eent.; Monatsfhlug 3 Uhr Nadmittags — 101, 60; 


ir 90. 
Der König fam am ı Jun. Abends mit dem Dauphin zu 
Sonipiegne an. Der Herzog von Bourbon war am ı Abende 
in Yaris zurüf, wo aud In bes Nacht ber Großalmofenier, 
der Herzog von Northumberland, der Graf Pozzo di Borgo 
wieder eintrafen. 

Der franzdfiige Generalfonful auf der Infel Euba berichtet 
and der Havanna vom 29 März, daß die columbiihen Korfas 
zen, welche feit dem Dftober v. 3. die frangdfifhen Handels: 
ſchiffe angehalten, in ihre Häfen geführt, als gute Beute er- 
tlaͤrt und verkauft hatten, felt der Unfunft bes Gouverneurs 
von Martinique und des kommandirenden Admirals bei dem 
Geſchwader der Antillen, den bei der Meglerung eingelegten 
Vorſtellungen fih gefügt, die gefaperten Schlffe wieder her: 
ausgegeben, und zu einer vollfommenen Entfehädigung fi ver: 
fanden hätten. 

Der Herzog von Cambridge reiste am 3ı Mal Abende 
durch Ealais nad) London. 

Die Auotidienne vom » Jun. erklärt bad am ı Jun. 


eingetretenene Steigen des Kurfes für Monatſchluß um 60 €, 
aus bem Umftande, daß am 30 Junl wieder ein Monat Fin: 
fen mehr fällig ſey, daß alfo das cigentlihe Steigen nur 
25 C. betrage, — Am 3 ftellte fie die Vermuthung auf, Die 
Finanzgeſellſchaft, entfchlofen ihre Renten, für die fie fein 
Steigen mehr, erwartete, zu verkaufen, babe jwej Mittel er: 
founen, um nicht zu mißfälligen Preifen verkaufen zu müſſen: 
fie habe den Preis der Liquidation erhöht und den der Re— 
porte vermindert. . Dadurch feven viele Spekulanten auf das 
Steigen ermuthigt worden, ihrem Entſchluſſe, ſich nicht repors 
tiren.zu laffen, zu entfagen und felbft, In Hofnung eines Ge: 
winnes, für Monatsſchluß zu kaufen, 

Ein variſer Journal fagt, der Herzog von Northume 
berland habe feinem ber beiden, dem diplomatifhen Korps 
zu Rheims gegebenen Gaſtmahle beigewohnt, und feine Gemah⸗ 
lin ſich auch in ber Ihr angemiefenen Tribune bei der Krönung 
niht eingefunden. (Ein Parifer Korrefppndent hatte früher 
die etwas unwahrfheintihe Nachricht gelleferr, der Herzog 
fey einige Zeit fang entfchloffen gewefen, gar nicht nah Rhelms 
zu gehn, weil gewlſſe hohe Perfonen bei einen großen bipfd« 
matifhen Gaftmahle, das er In Parls gegeben, fi nicht efn- 
gefunden.) 

Briefe aus Borbeaur vom 29 Mai fagen: „Das Shif 
Erneftine, von Peru über Kilo» Janeiro fommend, lag ſeit 
vier Tagen in Quarantalne in der Mündung der Gironde. 
Unter ber großen Anzahl Reliender, welche geftern an bas Land 
ftiegen, befinden fih der General Walbez; bie Brigadiers 
Feruffe und Landbaburl; ber Obrit Santa Cruz, Ge 
tretär des Wicekönigs; die Obriften Bravo und Delgado; 
der General Villalobos; der Obrifilieutenant Arco; ber 
Hauptmann Honorato; ber Lieutenant Quiroga. Der 
General Maroto mit feiner Familie; die HH. Chenapte- 
des, Mautbverwalter von Yrequlpa, Sanchez-Chanvez, 
Krlegstommiffär, und mehrere Kauflente. Der Generallleu- 
tenant Laferna, Vicekönig von Peru, befindet fih noch am 
Bord der Erneftine, und wird bas Schif erſt verlaffen, wenn 
es auf ber Rhede angefommen iſt. Der General Chnterac 
wird naͤchſtens mit dem Schiffe Ternaur erwartet, an deſſen 
Bord er fih Anfangs Apriis zu Rio-Janelro hatte elnfhife 
fen follen. Der General D. Pla Triftan, welcher das kö— 
niglibe Heer und Peru als Chef Fommanbirt, hat vorläufig 
den Titel eines Vicekönigs angenommen. Der biäherige Vlee⸗ 
fönig, Graf Delos Andes (Laſerna) deffen Gefundheit fehr 
gefhwäct it, und welder auf ber Herrelfe viel ausſtehen 
mußte, wird noch einige Zeit in Franfreic bleiben, vermuth= 
lich um die Bäder zu gebrauchen.“ 

Italien 

Malland, 37 Mal. Selt meinem lejten Schreiben 
von ıı I. M. babe ih einer Reihe von Zeiten beigewohnt, die 
nur in einer Stadt wie Malland gegeben, und nur bort in 
fo furger Zeit zu Stande gebracht werden fonnten. Der Kal- 
fer hatte fih nemlich in voraus ale Feſtlichtelten verbeten, und 
einigeder Ihm angebotenen, nur wenige Tage vor Seiner Anz 
funft, wiederholten Bitten nachgebend, angenommen ; bie Zeit 
der Vorkehrungen war daber duferft befhräntt. Am 12 d. DR. 
war die berrlibe Scala, diefes Theater, mit dem an Größe 
und Schönheit in ganz Europa nur St. Carlo wertelfert, auf 


eine Wrt-erienhtet, deren’ wahrhaft magiider Elndrut ſich 
(wer werfinnlihen läßt. Zweihundert Logen mit den elegans 
teten Publitum überfüllt, und ein, wie ich leider nur zu fehr 
erfuhr, zum Erdrüfen volles Parterre „ etwa viertaufend Mens 
fhen alfo, empfingen den Monarhen mit Betfallsbe zeugungen, 
die kein Ende nebmenmolten. Die aufgeführte Gelegenbeits: 
Kantate lief an poetiſchem, fo wie an muſitaliſchem Werthe 
fehr viel zu wünfchen übrig, ulgts bingegen die unübertrei: 
lien Detorationen-von Sanqulrico's, des größten Theater: 
Malers unferer Zeit, geäbter Melfterband. Wie mittelmäßig 
ud das Gedicht ſeyn mochte, fo lich doch das Publiium feine 
Anipielung auf den Moment unbeachtet, obgleich dad Klatſchen 
in biefem Gedränge feine geringe Anfirengung erforderte. 
Wenige Tage nad dem öftreisiihen Hofe famen der König 
und die Königin von Neapel, ber Großherzog von Toscaua 
mit feiner Zamilte, der Herzog und bie Herzogin von Me: 
dena, und die Erzherzoglu Marle Louiſe von Yarma bier an. 
Am 33 wohnte der Hof mir dieſen bopen Gäften einem Ball 
pare‘ bei, welchen ber biefige Adel in feinem Kaſino gab, und 
zu dem auch die vorzäglicheren Perfouen bes Mittelſtandes ges 
laden waren. Der prächtige, von dem berühmten, zum erjten 
Adel Mailand's gehörenden, Archltekten Marhefe GCagneia, 
erbaute Saal, war verfhwenderifch und überaus geſchmakvoll 
beleuchtet. Die Zahl der geladenen Gäjte bellef fih auf vler⸗ 
zehnhundert, und es ſchlen wirttic beinahe feiner zu ſehlen. 
Feſte biefer Art find an fi wohl nichts Ungewoͤhnliches, allein 
fo viel ſchoͤne Geftalten, min fo vielem Glanz in den Tolletten 
beinabe ohne Ausnahme, erinnere ih mich nur felten je verei- 
nigt gefeben zu haben, und gerade hierin lag ber wirklich eis 
gene Reiz des Ganzen. Nach Ihrer Gewohnhelt unterhielten 
fi der Kaifer und die Kalſerin mit vielen der Gegenwärtigen 
ohne Ruͤkſicht bes Ranges, mit jener Güte, die dieſes Kerr; 
ſcherhaus ftere ausgezeichnet hat. Das fhönfte Schauſpiel bot 
indeffen das Felt in der am Kaftelleplage befindiihen Arena, 
die mann eigentlich Circus nennen follte, dar; fuͤnſunddrelßig⸗ 
taufend Zufhauer waren bafelbjt verfammelt, und dlefer Ans 
blit bildete eigentlich dem intereffanteften heil des Feſtes. 
Gary artig wahmen fi viele taufend Paraſel's aller Farben 
aus, mit denen bie eine Hälfte bes Pubiitums, auf weiche bie 
Sonne ziemlich brennend ſtrahlte, fi dagegen gu ſchüzen vers 
fudte. 
Dpbeltsfen im antifen Geſchmake verfeben; fie mußte von Wett: 
Veitern, bie im römifhen Koftüme ohne Sattel zu Pferbe fa- 
$en, dreimal umritten werben, Nach ben Meitern fuhren ſechs 
Bishen, gaugnach den Formen, wie fie auf den antiten Bas— 
rellefs zu fehen find, gebaut, um bie Wette; das Klaſſiſche 
Diefes Ebanfpiels, auf diefem an Erinnerungen fo reichen 
Boden ber ehemaligen Gallla Eifalpina hatte etwas hoͤchſt Er⸗ 
bebendes an ſich. Nur ſchade, daß gleich darauf ein rein mo— 
dernes Spektakel folgte. Mile. Carnerin ſtieg nemlich in el— 
nem Luftbalon in die Höbe, und ieh ſich mirtelft des Fall: 
fdirms zur Erde. Da jie aber, obgleich fehr reichlich begabt, 
dlsmal von einer welt geringern Höhe, als vor einigen Jahren 
In berjeiben Arena, herabſank, weil ihr Ballon augenfdeins 
ih zu wenig gefüllt war, fo bezeugte ihr nady Abgang des 
Hofes bei ihrer Düffehr das PYublitum fein Mißfallen auf eine 
boͤchſt unzweldeutige Art. Auch dis war als Mertwürdig: 


Die Spina des Eircus war mit Säulen, Urnen und‘ 
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kelt nicht zu verwerfen, denn ſo wie bei ber Ankunft bes Kal⸗ 
ferd ſechszlgtauſend Hände durch mehr ald zehn Minnten ums 
aufhoͤrllch Belfall geklaſcht hatten, gaben nun wohl zwanzlg⸗ 
taufend Verfonen der Luftfihifferin durd beftigcs Pfeifen ihren 
lebhafteſten Unwillen zu erfennen. Am folgenden Tage war 
der Eorfo, d. i. bierbreite Strafe Borgo Drientale genannt, 
und die mit einer doppelten Reihe von Vaͤumen befeite Bar 
ſtey, auf welcher fib Nachmittags gewöhnlich die Wägen der 
eliganten Welt verfammeln, und In deren Mitte Mardefe 
Cagunola reine überaus impofante Spina Gircl angebracht hatte, 
dann die baran ftofenden Giardini publici, (Iejtere fo wie bie 
Alcen mit einer Anzahl bunter Laternen) In der Perfpeftive 
aber eine Reihe von Palldften und Häufern reich beleuchtet; ber 
Corſo felbit, d. i. bie gemöhnlihe Nachmittags : Gpazierfahrt 
ber beau monde, fand in der Nadıt ftatt. Obgleich das Wet: 
ter ungaͤnſtlg bileb, war die Zahl der Equlpagen do unges 
beuer; Longhamps hätte bamit nimmermehr wetteifern koͤn⸗ 
nen; die Fußgeber trosten dem zeitweifen Degen, und das 
ganze dauerte bie zwölf Uhr Nachts, wo endllch tod bie mel⸗ 
ſten Lampen verlöfdhten. Gefiern war Ball pare’ in der Scala, 
die zu elnem Tanzfaale umgefhaffen wurde, Die Männer 
konnten nur im Staatslleide, Uniform oder gefärbten Domle 
no's erfhelnen, die Damen im gewählteften Unzuge, Von 
der Loge bes Hofes war eine mit Wafen geslerte Treppe in 
das Parterre angebraht. Der Hintergrund ber Scene flellte 
eine Anfiht des kaiſerlichen Luſtſchloſſes Larenburg vor So 
ſehr das Auge fib in diefen Tagen bereits an Eleganz und 
Relchthum gewöhnen mußte, fo überrafhte mid; doch ber wirk⸗ 
lie fecnartige Charakter diefes Feed. Die Domino’d, mit 
den mannichfaltigften Uniformen, und mit fo vielen bödft ele⸗ 
gant — ja reih — gefleideten Damen, Im beſtaͤndlgen Gee 
wüble ſich bewegend, ſprachen, befonders von ciner Loge ange: 
feben, das Auge ganz wunderbar an. Mid der Hof in das 
Sarterre ftieg, war das Gedräng um den Kalfer beinahe un« 
aus ſtehlich — denn Jedermann wollte Ihn in ber Näbe fe- 
ben. Was bei allen diefen Anläfen, und in Mailand über: 
haupt, am meiſten auffält, und jeden Fremden auf das Une 
genehmjte anſpricht, fit der Charakter von Wohlhabenbelt, ben 
bie ganze Bendlferung bier fo unverkennbar an fich trägt. Nir⸗ 
gende fiebt man durchgehends fo viel Woblftand in allen Alafe 
fen verbreitet; Poͤbel in zerlumpten Kleidern babe ich noch 
nicht angetroffen, fo wenig als Bettler! .. . Wo fih Immer 
Voht verfammelt, ſieht mau nur wohlgekleldete Menſchen. 
Selt dem Jahre 1816 bat ſich die Stadt unglaublich verſchö⸗ 
nert; alle unter Napeleon begonnenen Werke, den einzigen 
Arco dei Sempione ausgenommen, find mit Luxus beendet, 
und eine Menge neuer fchr Fofifplellgen Bauten aufgeführt; 
die Stadt hat feit diefer Epoche ihre bedeutenden Schulden be⸗ 
zahlt, und iſt jest betnahe in Verlegenheit ihr Einfommen zu 
verwenden, Brera, tiefes in feiner Art einzige Juſtitut, mo ſich 
die Bibliothek, das Muͤnzkabluet, das aftrenomifche Obfervato- 
tlum, die Afabemle der ſchͤnen Künfte, De Gemaͤldeſammlung 
und die techniſche Kunflfchule auf einen Punkt vereint befinden, 
von der Kalferin Marla Therefia gegründet, unter Rofepb dem 
Uten erweitert, von ber ſranzoͤſiſhen Reglerung — gegen Ihre 
fonftige Tendenz — vernadg laͤßlat, int unter der Neglerung bes 
jesigen Monarchen auf das reichllchſte und berrlichfte vermehrt 
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und bdotirt worden. WMileln nicht bloß Malland allein, bie 
ganze Lombardie bietet das Schaufplel der immer fteigenden 
Wohlbabenhelt dar; jedes Dorf hat felne hauffirten Wege, je⸗ 
der nur einigermaaßen bedeutende Ort feine Pflafterung und 
Beleuchtung ı. 10. Wenn man den Zuftand bdiefes herrlichen 
Landes mit jenem vergleiht, wie ihn Pompeo Neri in feinem 
Yrodromus zu deſſen unfterblihem Werke über den Kadafter 
ber Lombardie in dem Augenblit fhildert, als die Provinz von 
Spanien übernommen wurde, und wenn man bebenft, daß, 
wie man mic allgemeln verfihert, diefer Wohlitand fid nicht 
etwa aus ben Zeiten ber Revolutlon, ſondern felt der Kalſerin 
Maria Therefia berfchreibt, fo wird freilich die gegenwärtige 
Stimmung der Lombarden bei Wiederfehn ihres Entels bes 
greifich. \ 

“Mom, 26 Mal. Ein Eirkular des Karbinals Staatsfer 
fretair macht dem bier refibfrenden diplomatifhen Korps bes 
kannt, daß das franzoͤſiſche Journal, der Gonftituriomeel, im 
den päpftlihen Staaten verboten fey. Den Mitgliedern der 
auswärtigen Gefandtfhaften bleibt es jedod unbenommen, 
dis Blatt für fib fommen zu laſſen; indeſſen werben biefel- 
ben erſucht, ed nur Perfonen von erprobter Denfungsart mit: 
zuthellen. Diefe Verordung, die manvin andern Liudern 
als nichts Ungewoͤhnliches betrachten würde, macht zu Mom 
Auffeben. Die Reglerung iſt in der Megel überzeugt, daß 
Seitungsartitel wenig fhaden; daß das Publitum, welches im 
füdligen Itallen franzoͤſiſche Journale liest, klein und auf den 
größern Haufen ohne Einfluß iſt; daß Druffchriften fih ſchwer aus 
einer Stadt verbannen laffen, die jährlich von vielen taufend 
Fremden beſucht wird; endlich, daß bie kathollſche Rellglou 
auf zu feiter Dafis rube, als daß fie dur einige fatprifche 
Zelten erſchuͤttert werben könnte, Man frägt baber, wodurch 
diefe Strenge gegen ben Eonftirutionnel motivirt worden ſev, 
and Perfonen, bie fib für gut unterrichtet ausgeben, wollen 
wiſſen, daß die Parlfer Pollgel, auf Antrieb mehrerer dorti- 
gen und hleſigen Gelftlihen, felbft den Vorſchlag dazu ge: 
macht habe. — Dem Vernehmen nah iſt der Kardinal Zulgl 
Rufe, Erzblſchof von Neapel, zum Bibliothecario di Sta. 
Chiesa (der vatitanifhen Blbllothet) ernannt worden. Die: 
fer Poften war feit vielen Jahren unbeſezt geblieben. — uf 
Me Nachricht, daß die frangofifhe Megierung einen Gefchäfte: 
träger des Ordens von Malta ald Agenten einer unabhängl- 
gen Macht empfangen babe, ſchmelchelt fi biefer Drden, 
auch bald wieder in den Beſiz feiner ehemaligen Güter in 
Frantreih zu fommen, und ähnlicher Entfhädigung , als die 
Emigrirten, tbelihaftig zu werden. In ben römifhen Staa: 
ten und In Sizilien beftehen dleſe Güter noch; im Könfgreihe 
Neapel aber, und im übrigen Italien, find fie bisher nicht 
zuräfgegeben worden. — Der König von Neapel wird ſich, 
Behufs der Mütrelfe in feine Staaten, nicht zu Genna, fon: 
dern zu Livorno einfwiffen. 

Am 2; d. famen der Fürft und die Fürfin von Carignan, 
und am 26 die Erjherzogin Lonife von Toskana in Genua an. 
Am 28 erwartet man den Fürften von Salerno und feine Ge— 
mablin. Der König und die Königin von Neapel werben am 
30, und am3ı der Kalfer und die Katferin von Oeſtrelch In 
Begleitung des Füften von Metternich eintreffen. Faft das 
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ganze bipfomatifhe Korps befindet ſich ſchon ſelt einigen Tas 
gen dafelbft. Namentlich bie Gefanbten von Fraukrelch, Ruß⸗ 
land, Preußen, den Niederlanden, Shzillen, England, Baiern, 
fo wie der päpftlihe Charge’ b’uffatres. Alle Gafthöfe find 
voll Fremden, unter welchen fib auch der Fuͤrſt Konſtantin 
Ejatoristy , einer der erften polnifhen Großen, befindet. 


Shweden. 

* Stodbolm, 20 Mal. Die in dem Kirchſpiel Mycleby 
su Drouft, In der Provinz Gotbenburg, ausgebrodene anfter 
fende und ſehr tödtlihe Krankheit macht der Regierung fehr 
große Beforgnife. Die von bort eingegangenen Nachrichten 
lauten noch eben fo beunruhlgend, als bie in der offiziellen 
Seitung vom ıı d. befannt gemachten. — Eine unferer Zel— 
tungen fagt binfichtlich des fehr einträglihen Erzbistums vor 
MWefteräs, welches durch den Tod des Erzbiſchoſs Dr. Murray 
erledigt worden, es fen nicht zu befärdten bei dieſer Gele— 
genbeit bie alte ſpruͤchwoͤrtliche Redensart zu hören: „Nolo 
episcopari.* — Der Lieutenant v. Sceele, welcher einige 
Jahre lang im Auslande Dielfen gemacht, um bie Kunf der 
Lithographie zu jtubleren, bat von ber Megferung eine Unter— 
ftägung von 2000 Rthlr. Bro. erhalten, um bier eine ſolche 
Druferel anzulegen. — Die königliche Alademie der Willen: 
(haften hat Hrn. Leopold v. Buch, königl. preufifhen Kam— 
merberrn, zu ihrem Mitgliede ernannt. 


N Rußland. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält Folgendes aus Et. 
Yetersburg vom zı Mat: „Se. Majeftät ber Kalfer werben 
Mitte künftigen Monats bier zuräf erwartet, — Vorgeſtern 
war große Gratulationd: Sour bei 3. k. Hob. der Großfürftin 
Helena im Winterpalaie. — Der Im Mintfterlo der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenhelten angeſtellte Fürft Ellm Metſchersko, It 
jezt unfrer Miffion in Dresden belgegeben worden. — Die 
General: und Arlegdgeuvernenre des gefamten Kalferftaates 
find dur eine am »2 Febr. d. 3. Allerhoͤchſt genehmigte Mi- 
niferlalverordnung neuerdings ermächtigt worden, Edelleuten, 
bie ſich in ihrer Lebenswelſe zügellofe Werſchwendung, Pracht- 
Aufwand, Sittenlofigkeit oder widerfezlihe Tirannen gegen 
ibre Leibeigenen zu Schulden kommen laffen, die Admintitras 
tion ihrer Güter zu nehmen, und fie mebft Ihren Befizungen 
einer Tutel zu unterwerfen. — Die Gräfin Stroganew ftifter auf 
ihren weitläuftigen Beſtzungen eine Lehranftalt zur Dildung ges 
ſchitter Gutsverwalter, oder Bergwerks:infpektoren, und eine 
andere für Maͤdchen zur Blldung guter und gefifter Wirs 
thlunen und Hausmütter. — Am so d. ſtachen von Kron— 
ftadt die fünf erſten Kauffabrer in See. Unter den angefom= 
menen Schiffen it bis jezt erft Ein amerifanifhes. — Am 
4 April wurde die Navigation Im Odeſſa eröfner. Bon dem 
Tage an bie zum 20 liefen go fremde Kauffahrer ein. Am 
guprit ging bie erſte ruſſiſche Brigg mit Weizen nad) Konſtan⸗ 
tinopel ab. Ein Gerücht, daß die Getrelde-Einfuhr in Spanien 
auf zwei Monate freigegeben fev, erhob Die Weizeuprelſe be= 
dentend.“ 

Deftreid. 
Wien, 4Jun, Metalliques 95'4; Baukattlen 1198. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegman. 
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Grofhbritanntien 

London, ı Jım. Konfol. 3Pros. 90%. 2 Jun. gı!a. 
Um a ihr Nachmittags ge. Auch andere Papiere find verhält: 
niömäßig geftiegen. 

Der Globe fhreibt dis Steigen elnem ftarfen Einkauf in 
3pros. zu, der eben durch das bisherige Fallen auf beinahe 89 
veranlaft worden fey. . 

3u Dublin haben mehrere Käufer, unter andern ber 
2ord Mayor ſelbſt, fallirt. Dis unglüflihe Ereigniß erregte 
in jener Stadt bie größte Beſtuͤrzung. 

Hr. Stratford-Eanuning, kürzlich aus St. Peters— 
burg zuräfgefebrt, arbeitete am 3ı Mal lange Zeit mit Hrn. 
Sanning. 

Nach einer vom Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten ausgegangenen Belanntmahung an diejenigen engli- 
ſchen Unterthanen, welhe an die fpantfche Meglerung noch 
Forderungen zu maden haben, Ift ber neue englifhe Geſandte 
in Madrid, Hr. Lamb (der auf bem Wege dahln bereits in 
Baponne angefommen fft), beauftragt, der fpanifhen Megie: 
rung dringend vorzuftellen, welche Nachtheile die Nichtbefrie: 
digung ber Forberungen der englifhen Untertbanen habe, und 
die fhleunige Vollziehung der deshalb zwifhen England und 
Spanien abgefhloffenen Uebereinkunft zu verlangen. 

Das Unterhaus befchäftigte fi am 30 Mai auch noch 
mit Prüfung des Berichtes über die Eöniglihe Botſchaft 
wegen Bewilligung eines Beitrages zur Erziehung ber 
Prinzefiin Biftorie und des Prinzen George; ber Bericht 
wurde mit 120 gegen 97 Stimmen genehmigt. — Am 3ı Mat 
benuzte Hr. Willlams die Gelegenheit einer Bittfhrift, ge- 
wie Mißbraͤuche im Kanzellelhofe betreffend, um aus einem 
eben erichienenen Werke des Hrn. Miller, Advotaten an je: 
nem Hofe, eine Schilderung des Lord-Kanylers vorjulefen, 
bie im Weſentlichen dahln geht: „Lord Eldon trat zu einer 
Zeit in Amt, wo Alles eine Menderung im Gange der Geſchaͤfte 
anfündigte; er räfte aber mit dem Zeltgelſt nicht vorwärts, 
und da er während feiner langen Regierung (denn feine 
Macht iſt nicht viel geringer als die königliche) Feine Werber: 
ferung in den Formen feines Gerichtshofes traf, fo iſt jet bei 
feinem Wlter von 75 Jahren noch mwenigere eine zu erwarten. 
Er weiß wahrſchelnlich feldft nicht, in welchem Lichte er in ben 
Augen des Publitums und felbit feiner Untergebenen erſchelnt. 
Bisper war Mittelmäßigteit der Weg, bei ihm in Gunft zu 
fommen und Beförderung zu erhalten. Er hat alle Männer 
entfernt, beren Talente die feinigen zu verbunfeln drohten, 





und durch fein Betragen als Richter hat er der Wiſſenſchaft 
weſentlich Eintrag gethan. Es iſt unmöglih, daf ein folder 
Einfluß noch länger mitten in der allgemeinen Bewegung zum 
Beffern beftehe ; die Reglerung muß endlih den edeln Lord 
von feinem hoben Poften herabitelgen mahen, um einen 
Kampf zu beendigen, ben der Eigenfinn eines einzigen Manz 
nes gegen alle Werbefferungen führt. Er muß entweder dem 
Strome nachgeben, ober ber Strom muß ihn mit fid fort: 
reißen.“ 

Der Pitt-Klub feierte am 3o Mai dad Geburtsfeit des 
großen Pirt auf eine Weiſe, melde diefes font unbemerfte 
Feſt zu einem politifhen Triumphe über die Kathollten machte, 
und nur dazu diente, ben Bwiefpalt im Kabinette nod mehr 
fühlbar zu machen, als es bie Parlamentsdebatten gethan. 
Der Lordkanzler, die Grafen v. Liverpool, v. Weftmoreland 
und Bathurft, und der Minifter des Innern, Hr. Verl, als 
die Sieger in ber Emanzipationsfahe, waren zugegen. Der 
Stuhlmann des Feftes hielt jedem berfelben eine Lobrede, nur 
des Hrn. Canning erwähnte er mit feinem Worte; doch brachte 
er eihen Toaſt auf die Fortdauer des gegenwärtigen Minlſte— 
riums aus. Die übrigen Toafts galten dem Könfge, der ko— 
niglihen Familie, dem Herzog von Dorf, der Aufrechtbaltung 
der proteftantifhen Suprematle ıc. Hr. Eanning, vermuth- 
lich von ber Tenbenz bes Feſtes unterrichtet, Hr. Robinfon, 
Kanzler der Schagtammer, und Hr. Huskiſſon, Präfident des 
Handelsbuͤreau's, als bie Beflegten, waren abwefend. Eben 
fo bemerfte man weder ben Lord Harrowby, Präfidenten des 
Kabinets, noch den Herzog von Wellington, der wahrſcheinllch aus 
Achtung für feine Landsleute, die Frländer, ſich nicht einfand, 

Nachrichten von ber Küfte von Guinea vom 24 März zu⸗ 
folge berrfhen viele Seuchen unter den englifhen Truppen. 
Der Major Farner iſt aus Sierra: Leone auf dem Worgebirge 
Coaſt⸗Caſtle angelommen, und wird dort ben DOberbefehl übers 
nehmen. Bon den Aſhantees verlauter nichts mehr. 

Aus Earthagena (Columbia) wird unterm ı5 März bes 
richtet: Der Gerichtshof diefer Stadt hat das englifhe Schif 
John und Ann, unter dem Vorwand, felne Ladung gehe 
auf fpanifhe Rechnung, für gute Priſe erflärt. Der brittifche 
Konful hat fogleich bei der Meglerung Einfprade dagegen ge= 
than; der Kapltain deffelben, Critchel, beklagt fih au über 
das Betragen der Eolumbier, bie ihm fogar felne Privat» 
Effetten geplündert haben. 

Das große Niefenfhlf, Ehriftoph Eolomb, iſt auf 
feiner Ruͤkkehr nah Canada untergegangen, die Mannfcaft 
aber gerettet worden, und bereits zu Cork angefommen. 
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dem dreimonatiichen Krleg von ıBı, führte er ein bedeuten: 
tes Kommando an den Gränzen des Morbdeyartemente. Nach 
der Reitanration befebligte er die ıgte Mitltärdivifion, und 
warde zum Yalr ernannt. Während der hundert Tage Tom: 
mandirte er ein Korps der Armee des Marſchalls Suchet im 
füdörlihhen Franfreih, Nach der zweiten Meſtauratkon bileb 
ec Yair, und erhielt die Stelle eines General: Jufpeftors ber 
Anfanterie. Im neueften fpanifchen Krlege and er an der 
Spije einer Divifion der Moncepfsen Armee in Catalonlen, 
mo er ſich fehr vortbeilhaft auszelchnete. Inden legten Jahren 
wurde er zugleih zu einem angefebenen Hofanite berufen, 
und in Ausübung befeiben folte er den König nah Rheins 


begleiten , als ihn bei der Abrelfe von Fismes der befanure 


unfall traf. — Die vielen in Mhelmsd anmweienden Fremden 
wurden durch die Ausftellung der, zahlrelchen Induſtrie- Wro: 
dufte der Stadt und Umgegend von Rhelms, die dem Könige 
zu Ehren veranftaltet wurde, und ihm, wie feine an mehrere 
Fabritanten gerichteten ihmrihelbafren Worte zu erfennen ga- 
ben, viel Vergnügen zu gewähren fhien, aufs Angenehmſte 
überrafht. Nhelms iſt gegenwärtig eine unferer angefehen- 
ten Manufatturftäbte; nicht nur in ihren Mauern, ſondern 
auch in einem beträhtliher Thelie des Marnebepartements 
befiehen grobe Werffidtten, aus denen höchſt bedeutende Er: 
zeugnife framzöfifsen Kımftfieißes, vorzuͤglich In Ehaafr und 
Baummolefäbrlfsten bervorgeben,, und zum Theil, wie die 
Circaffiennes bis nad Indlen verführt werden, wo fie mit 
den Manfins wertelfern. Auch das aus Kerutruppen, wor: 
unter eine ftarfe Abtheilung der koͤniglichen Garde beitehende 
Urmeekorps, das bei Mheims ein Lager bezogen batte, und 
em 3ı Mal vom Könige gemuftert wurde, zog Die allgemeine 
Uufmertfamteit auf ſich. Der König richtete perſoͤnlich das 
Dort an mehrere Tapfere, benen er Kreuze verlich. Es war 
übrigens für die vielen Ausländer, die fid in Rheims ein: 
fanden, und zum Theil den einflufreiciten Familien der er: 
hen Staaten Europa’s angehörten, ein boͤchſt Intereflantes 
Schauſpiel, bier die erften Perfonen Frantreichs — die ge- 
famte töniglihe Familie, die Minlſter und Chefs der verſchle⸗ 
denen Departemente der Verwaltung, die meiiten Pairs und 
Dezutirten, die fämtlihen Marſchaͤlle und ausgezeichnerften 
Generate ber alten und neuen Armee, alle fremde Gefandten, 
die erſten Hofbeamten und naͤchſten Umgebungen des Könige, 
einige Tage lang verfammelt zu fehen. Nicht minder ange- 
nehm war 26, die Herzlichteit zu bemerken, mit wel&er der 
König allenthalhen, wo er ſich zeigte, empfangen wurde. 

t Paris, 2 Jun. 
baue Band erbielten, macht dem Herzen Karl des X. Ehre. 
Sie gebören theils berühmten Geſchlehtern an, tbeild waren 
fie Gefährten der Verbannung des Monarten, die ibm Im 
Unglüfe fo getreu geblieben als im Glüte, und derer edie und 
murhige Aufopferung eine große Auszeichnung wohl verdiente. 
Man hat mir Erftaunen bemerkt, daß Hr. v. Tillele durc- 
aus leer ausging; feine Gegner hatten ſchon bebauptet, er 
werde ganz ausgezelhnete Gunjtbejeugungen erhalten, und 
wenlgſtens Herzog und Pair werden. Kr. v. Billele war 

aber feiner, als feine Gegner, er hat fih alle Gnaden verbe- 
ten. Die Herzoge find ernannt, und er fjt nicht darunter. 
Die neuen Palrs werden erft nah Saluß der Erffion befaunt 


Die Wahl der Männer, welwe da, 


gemacht werden, aber auch darunter bürfte man den Namen 
Villele vergeblich fuhen. Diefe Politik macht allerdings dem 
Miniterium Ehre, indem fie von Selbitvertrauen zeugt, wel— 
dies verſchmaͤht, durch Gunſtbezeugungen fi bie Mebrheir 
ibern zu wollen, Audeflen fragt es fh dech, ob fie ihren 
Zwet erreihen wird, Indem man bereits davon ſorlcht, daß 
das Budget große Bemängelungen in der Pairskammer erfah— 
ren werde. Sellte diefer Fall eintreten, fo loͤnnte auh Hr. 
v. Villele im ſeiner Berechnung fich gelrrt baten. Allem An— 
fheine nad bar er jede Veginfiigung nur aus dem Grunde 
ausgeſchlagen, um die Hofpartel durdı feine Anfpruchslofigteir 
mir fi ausjuföhnen, und recht viele Stimmen für ſich zu ges 
winnen. Er bat feluen Ehrgelz feiner Erbaltung zum Opfer 
gebracht. Sollte er nun aber in der Dalrdfammer eine Nie 
derlage erleiden, fo wäre dis Opfer vergeblih gebradt, und 
teider läßt die Mißgumft, in welger bie Mrozents und Ind: 
tefondere die „'A Progents fortwährend Neben, irgend einen 
Hafall befürdten. 
Deutidland. 

Münden, 7 Jun. Das Ergebulö der Abſtimmung der 
Kammer der Abgeordneten in der beuiigen scheinen Shzung 
über den Entwurf zu einem Gefege in Bezug aufben Kre— 
bitverein fit, daß ber Gefezedentwurf mir ben vom erfien 
Aus ſchuſſe vorgefhlagenen Mobdififarlonen angenommen wurde ; 
Insbefondere wurde der Mobdififation : „dapr im Geſeze erklärt 
werde, die barin enthaltenen Beftimmungen ſeyen auf jeden 
audern nad $. ı9. des Geſezes über Einführung ber Hppothe- 
tenorbnung fich fünfrig bildenden Kredirverein anzuwenden, lu⸗ 
fofern fie auf deſſen Sazungen anwendbar find* mit 89 gegen 
14 Stimmen beigeftimmt. . 

* Mainz, Jun. Seltdem bie Hofnung verſchwundeu 
it, noch In dieſem Nabr den Handel mit Yandesproduften nady 
England, wo nicht freigegeben, doch merklich erleichtert zu fe= 
ben, bat In ben Rheingegenden diefer obnebin ſchon tief ges 
funfene Sandelözweig fi bedeutend vermindert. Cine Aus— 
nahme findet jedoch milt bem Mbeinweln jtatt, ber im Zollers 
mäflgt, in anfehnlihen Wartien nah England verſchlkt wird, 
wie aus dem Verzelchniß der von bier abgegangenen Weine er- 
ſicht lich iſt, deren im verfloifenen Jahre, vom ı Jan. bid ı Jun., 
nur 9935 Ohm von bier nad den Niederrhein verfendet wur: 
den, währen®in demfelben Zeitraum diefes Jahres ungefähr 
1750 Ohm von blerabgegangen fund. Sollte es fih betätigen, 
daß der Rheinwein, wie ſelbſt engliſche Aerzte behaupten wol- 
leu, ein Präfervatln- und Hellmitrel gegen das Gelber und 
andere bösartige, in den tropiſchen Yandern beerfchende Fie- 
ber darböre, fo würde der Haudd mir dieſem Vroduft In kur— 
ser Zeit einen großen Umfang erhalten, um fo mebr da ſchon 
in fruͤhern Selten in England der Nbeinwein ſehr beliebt, und 
für die Stadt Aölı der bedeutendjie Handeisartifel war, den 
biefelbe im Mittelalter nach England verfendete, Wie groß 
der Handel, den damals Köln mılt-biefenm Yande trieb, gewe— 
fen feon muß, gebt fhon aus dem Umſtande hervor, daß dieſe 
Stadt im Jahr 1470 Im ausihliepliven Veſiz der hanfcati: 
fhen Gildehalle in Loudon war, bie ein ganzes Quartier cin 
nahm, und Hunderte von Menfchen in Thaͤtigkeit feste. Auch 
wird Kölnvon den Geſchlchtſchrelbern, in Bezug auf felsen Han- 
dei, ben Seefiädten an die Seite geftellt, und iu bein vorzuͤg 
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Svpaniſches Amerita. 

Zeitungen aus Dogota bis 17 März melden die ſelerliche 
Audienz, welche der Vicepräfident der Republlt Columbia, 
General Santander, tem Öcfandten ter vercinigten Staa: 
ten von Mittel:Umerita erihelite. Der Gcfandte cr: 
Karte: „Die Bötter der groben Famlıle Amerita's, cinft durch 
die deſſeln der Stlaverei, jezt durch die Bande ter Freund: 
(daft verbunden, bärten nah Erringung ihter Unabhädaglg— 
Eelt niste Dringenderes zu tbun, aig dieſelbe durch Errid: 
tung eines unverlezlichen Vündniffes zu ſichern; bie Umſtaͤude 
ſeven günflig, und er fen gefommen, um mit Columbia die 
Mittel es zu fliehen, zu befpregen.* Der Llscpräfident 
ertiärte im Namen der Negieruag und des Wolts von Co— 
tumbia: „Er bofe, bie vereinigten Provinzen von Mittel: 
QUmerira und Ne Kepubilt Celumbla in Kurzem nicht allein 
Burda die Bande der Freundſchaft, fondern aud durch ein aufs 
elarizes Buͤndulß vereinigt zu ſehen.“ — Der Miulſter des 
Krlegs und ber Marine, General Briceno-Mendez, 
kt aus dem Minlfterkum getreten, und zu feinem Nacſolger 
@en, Soublette ernannt worden. — Der merlcanifche Ge: 
fandte, Obrift Amartaılo Torrens, It zu Vogsta angefom: 
men. — Nachrichten aus Lima zufclge haben tie Truppen des 
Vefreluagsheeres bereits Befiz von den Provinzen Peru's ge- 
nonmen, welche der Kapitulation zufolge zur Unterwerfung 
gegen die neue Regierung verpflichtet waren. — Mehrere In: 
Bividuen, wie Torre: Tugle, San Yullan, Ehevaria u. A., 
die fin nah Gallao geflüchtet haften, find an Vord einer 
franzöfifhen Fregatte entwihen. — Da Eallao ſich noch In- 
mer weigert, die Kapltulation von Ayacucho anzuerkennen, fo 
bat Bollvar cin Detret erlaffen, wodurch er die Feinde, 
weise Callat befsgt halten, a,-für ſolche erklaͤrt, welche ſich 
vdn ber ſoaulſcen und allen andern Nationen loegeriſſen bät- 
gen, und », In Hinſicht auf Peru als „außer dem Gefege* zu 
betradten wären; 3. Schlffe, welche ihnen jur See Beiſtand 
bradten, fünnten in feinen andern Hafen Peru's einfaufen, 
uud 4. Verfonen, welche Gleiches zu Lande verfuben würden, 


Follen mir dem Tode beftraft werden. Abfriften diefes De- 


tretes wurden den Kommandanten aller neutralen Schiffe Im 
‚Piten Ocean zugeſendet. Zu 

3u Guntimafa (Mittelamerita) war bereits eln Konſul 
ber verelaigtea Staaten von Nordamerika angelommen. Der 
Sonareh dieſes Greiftanted , deffen Glieder am 6 Maͤrz ver: 
eider wurden, wollte am 23 feine Arbeiren eröfnen. 

Der Yrifdene von Merlco, General Guabaloupe 
Sietorla, ertich unterm 24 März cine Yroflamatlon an tie 
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Mericaner, worin er ihnen zu der von Seite Englands erfolg- 
ten Anerkennung Ihrer Unathängigleir Glüt wünſcht. — Brle— 
fen. aus Merico vom 20 März zufolge fam daſelſt allmaͤbllg 
eine große Menge Geldes, das während ber Revolutlon vers 
groben oder aus dem Umlaufe gegogen worden war, wieder 
in Umlauf. In der Miäugftärte in Merlco allein waren im 
vergangenen Jahre für 7 Welllionen Plafter geprägt worden. 
Auch in den übrigen Provinzen wurde vieles Geld geprägt. 
Die Berichte hinſihtlich der neuen Ausbeute der VBergwerte 
fauteten fortwäßrend günſtig. Zu Tampko, Alvarado ıc, 
hatten Gh bereits mehrere deutfhe nad frangefifibe Spedie 
tenrs nicdergelaffen. — Alle Nachrichten aus den Provinzen 
verkändeten völlige Ruhe. 
‘ Spanlen 

"Madrid, a3 Mal, Der König will fih, wie eg heift,, 
neuerdings nah Tolcdo begeben, wehin dar Kapitel ihn eins 
geladen. Wenn man Ah erinnert, daß zu Toledo es war, 
wo dem Nönlge bie befannte Stabiliräts = Erklärung vom 19 
Aprit enteiffen wurde, und nicht viel fehlte, baf Bra und 
Galazar geſtuͤrzt worden wären, fo hoft man von diefer. Reife 
wenig Gutes. — Die Interbanblungen, wegen einer Anleihe 
In Holland müfen ſich zerſchlagen haben, denn die Reglerung 
iſt neuerbings auf den Plan eines gezwungenen Anlehens von 
200 Millionen’ Mealen zurükgekommen, welches vom hoben 
Rathe von Caſtillen vertheilt, und von den Alcaden unter der 
Leitung der Provinzial: Intendanten erheben würde. Kraus 
eisch Auslunftmittel, welches beldt neued Unglütf über Spa- 
nlen berbelfähren fant Meittfermelle widst die Verlegenhelt 
der Reglerung mit jeder Stunde; sie fan Ihre wenige Trup— 
pen weder Fleiden mod befolden, und fah ſich erſt kuͤrzlich ge- 
nöchigt, drel Reglmenter von Madrid wiuyufüiten, unter 
den Borwande, die Straße nach Fraukreich von Rändern zu 
reinigen, in ber That aber, um fi Ihrer auf eine nicht auf: 
fallende Art zu entichiaen. Indeſſen fehlt es an Mäubern 
nit. In Andelufien it es fAlechterdinge uns, ohne 
Bedekung gu relfen; ſelbſt die Umgebungen der Hauprjtadt wim⸗ 
mein daven. Die negen fie aufgefendeten Truppen haben 
kürzlich 9 derfelben eingebradt, welde von der Militärfoms 
mifften zum Tode verurthetit wurden, und am 26 erfhoffen 
werden follen. Zum Hebermaafe des Uebels follen ſich Sou— 
ren der Blattern-Peſt unter den bier llegenden Truppen zel— 
gen, fo daß General Eaftannos geratyen haben folt, fie aus:las 
ander gehen zu laſſen. Es iſt Indeffen möglich, daß dleſes Ge—⸗ 
ruͤcht ebenfalls nur eln Vorwand fir, um ſich auf gute Ark 
aus ber Berlegenheir wegen Beza..: . der Truppen zu Jic- 
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ben. — Troz des bekannten Ucbermutbes der k. Freiwilligen _ 


ift von Errichtung eines vierten Batalllons derfeiben In Ma: 
drid die Rede. — Der befanhte Franzistaner General, Pa: 
ter Eprilo d'almeida, zeige ſich plöglich wieder öſſentlich in 
der Hauptitadt, aus ber er verwiefen war; man behauptet, 
er ſey nie fortgegangen, fondern im Franzisfanerklofter ver: 
fteft gewefen. — Der Erdeputirte der Gorted, Sevtiem, 
der ſich zu Cadiz befand, kit amneftiirt worden. — Die durch 
den Tod des Generals Cisneros erledigte Stelle eines Gene- 
ral= Direktors der Mrtilferie fol, wie man vernimmt, dem 
Herzog del Infantado verliehen werden. — Das Appellatlong- 


Gericht von Sevilla hat endlich den Prozeß gegen jene Glle— 


der ber Cortes, welche die Abſezung des Königs votirt hatten, 
beendigt. Sie wurden ſaͤmtlich, ihrer 50 an der Sabl, zum 
. Kode verurtbellt, befinden fi aber alle thells in Portugal, 
theils in England. — Zu Valladolid fit die Ruhe wieder 
bergeftellt, noch find aber nicht alle Beſorgniſſe geſhwunden; 
Niemand wagt es nah Sonnenuntergang dad Haus zu verlaf:, 
fen. Mebrere der bedentenditen Perfonen find bei den lezten 
Unruhen verwundet worden, Auch in Zamora fielen biutige 
Auftritte vor, und zwar zwifhben den F. Freiwikigen und den 
Linientruppen,, wobei Lertere das Kürzere zogen. Aus der 
Havannab treffen fortwährend beforalihe Nachrichten ein. 
um den Sturm zu befdwören, fit General Loriga, dervor 
einigen Monaten init den befannten Siegesnachrichten aus 
Peru eingetroffen war, und num der Ruͤtkehr dabin überho— 
ben fit, zum Gencralfapitain der Inſel Cuba, an die Stelle 
des allgemein geſchäzten General Bives, und Hr. Pinil- 
108 zum Intendanten derfelben ernannt worden; fig haben 
unter anderm auch den Auftreg, den Bifhof der Havannah, 
der wie Vives bisher Mäflgung zeigte, nah Europa zu fi: 
fen. Pinillos hat ſich nicht nur erboten, die Stelle unentgeld- 
lich zu verfeben, um felne bedeutenden Vefijungen dafelbft un: 
ter feinen unmittelbaren Schuz nehmen zu können, fondern 
auch, wie es heißt, ein reiches Geſchenk gegeben, um fie zu 
erhalten... Er wird ſich naͤchſtens zu Cadiz einfhiffen, und uns 
terwegs vermurbiich dem Obriften Quefada begegnen, ber aus 
der Havannah mit dem Auftrage fommt, die Meglerung um 
Anerkennung der Unabbängigteit von Südamerifa, als das ein: 
zige Mittel zu bitten, Guba vor Feindfeligkeiten von diefer 
Seite aus fiher zu ſtellen. 
Großbritannien 

Die Times vom 3ı Mal enthalten Folgendes: „Es find 
neue offizielle Urkunden über den Eflavenbandel, deren Drut 
die Kammer befohlen hatte, erſchienen; fie beweifen, daß die 
Vermittelung der englifhen Regierung bei den fremden Höfen 
in Betref des Stlavenbandels nuzlos ift. Es ſcheint, die ſpa— 
nifhen Hafen feven voll von Negerſchiffen, nad Hr. Ganning 
fagt In den Hrn. Lamb ertheilten Anftruftionen, es feren im 
Laufe bee verflofenen Jahres 44 fpanifhe Schiife, die zufammen 
16,000 Sklaven an Bord gebatt, fun der Havanıab angefom: 
men, ohne dab die Behörden jur Alſchaffung dleſes gehaͤſſigen 
Handels das Geriugfte gerban hätten; ja der Madrider Hof 
„ babe nicht einmal für gut gefunden, den im December ı822 
abgefhloffenen Vertrag jur Abſchaffung des Sklavenhandels 
den Behörden in Euba mitzutpellen. Eben fo verhält es ſich 
mit Tortugal; Sr. Ceniieg Derinf Per deſene, es wontere 


unverbohlen zum Sklavenhandel auf, obihon deffen Minifter 
Palmela behaupter habe, der Verluſt Brafiliens werde Por— 
tugal erlauben, diefen Handel aufzugeben, Auch In Brafilien 
albt es afrifanifhes Blut; im vorigen Jahre wurden 26,712 
Sklaven nah Mio eingeführt, 2499 waren auf der Reife ge— 
ftorben. Cine einzige Ladung, befichend aus 496 Stlaven, 
verlor 301 derfelben. Die Megierung der Niederlande allein 
ſcheint ernftlihe Maafregein zur Abſchaffung des Sttavenbans 
dels ergriffen zu haben. Frankreich nimmt einen großen Raum 
in biefen Urkunden ein, und die berichteten Thatſachen find 
der Art, dad wir unfere Lofer nicht damit ermüden mögen,“ 

Die’ brirtifhe Fregatte Pyramus iſt aus Weftindien, wo 
fie feit 4 Jahren auf Starlon lag, zu Portsmouth angefom=- 
men. An Bord derfelben befand ich Hr. Madenzie, brit- 
tifher Konful zu Bera-Eruz, dad er am 23 März verlaf- 
fen hatte, um Depefhen des brittifhen Kommiſſaͤrs zu Mes 
rico, Hrn. Morter, nah England zu überbringen. Waͤh— 
rend der fünf Wochen, die der Ppramus zu Veracruz zus 
brachte, hatte das Fort San Juan d'Ulloa feinen Schuß ge=- 
than. Am ıo März hatte eine fpanifhe Felute aus Gadiz 
Munition dahin gebracht, troz der Wachfamfeit der drei me: 
sicanffhen Goeletten, die nebſt mehreren Kanonenböten bei 
Sacrificios fiatlonirt find. Die Straße von Merlco nad Vera . 
erus war vollfommen fiber. In der Havannah, welde der 
Pyramus am 26 April verlief, waren unter VBedefung von 
a fpanifhen und x franzdfifben Fregatte 2000 Mann Truppen 
angefommen; auch lagen dafelbft mehrere brittifche und fran— 
zoͤſtſche Kriegsſchiffe zur Beſchuzung des Handels ihrer Flagge, 
weil dag Geruͤcht, Cuba babe ſich für unabhängig erklaͤrt, fi 
auf Jamaica verbreitet hatte. 

Der Marquis v. Haſtlugs, General : Gomvernenr von Malta, 
iſt am 3o Mal zu London angefonmen. 

Der Courier vom 2 Jun. ſpricht von elnem ju Paris ge= 
benden Gerüchte, ald wäre England geneigt, St. Domingue's 
Unabhängigkeit anzuerkennen, fo wie es hinſichtlich Suͤdamerl⸗ 
ta's gethan. Er erwidert: der Fall ſey durdaus nicht derſelbe; 
England habe Shdamerifa nur anerkannt, nahdem alle Schritte, 
Spanlen zur Wusföhnung zu bewegen, vergebiih geweſen; 
mit Et. Domingue bingesen zu unterbandeln zeige Frantrelch 
felbft die Abriche, und es bedürfe daher der Dazwiſchentunft 
Englands nicht. 

Frankrelch. 

Der Könta bat durch Schreiben vom 30 Mal den Erzblſchof 
von Paris eingeladen, jur Dankſagung für die glüflich vollzo— 
gene Krdnung ein Tedeum fingen zu laſſen, und der Erzbi— 
fchof die Abhaltung deffelben auf den 6 Juni angefezt: 

Die QAuoridienne vom 5 Jun. bezeugt.ihr Erftaunen, 
daß das Steigen der englifhen Fonds am 2 Jun. fo wenig . 
auf die franzöfifhe Mente (fie flieg am 4 nur um 5 Gent. 
gegen Baares, und um ı5 €. für Monatsſchluß) gewirkt; und 
das Journal des Debats und der Ariſtarque das 
ibrige, daß die offizielle Etolle geacn die Bank von Franf- 
reich, wegen ihres Eutſchluſſes, nicht weiter auf Nenten zu 
borgen, einen direften Angrif gewagt mad Drobungen aus— 
geftopen habe; fie finden diefen Ausbruch miniteriellen Ras 
willens etwas ungeſchikk, und loben die Bank, daß fie der 
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Statlen 
Die Mailänder Seltung vom 4 Jun. meldet bie Unfunft 
79. MM. des Kalſers und der Kalferin von Oeſtreich zu Ges 
nua am 3: Mai, nachdem Allerhöd Kdiefeiben zu Novi über: 
nachtet hatten. II. MM. ber König und die Königin von 
Sardinien fuhren dem erbabenen Kalferpaar auf der Etrafe 
von Yolcevera bis Palmeita entgegen, und bielten dann im 
Berein mir Auerhoͤchſtdenſelben in einem practvollen Galla- 
Wagen den feierliben Einzug In Genua. II. MM. der Kal: 
fer, die Kalferin, und die Erzherzogin Marke Louife von Parma 
wohnen in demtöniglihen Yallafte, der König und die Königin 
von Neapel mir dem Prinzen und der Prinzeſſin von Salerno 
in dem nahen Yallafte des Marçuis Durazje. 
Deutfioland. ® 
* Münden, 8 Yun. Wir hatten geftern die Freude, 
amfern alfgemeln verehrten Herm Juſtizminiſter, Freiherrn 
v. Sentner, volllommen gewefen aus dem Bade von Gaflein 
zurüttchren zu ſehen. Alle Beſergniſſe, welde im vorigen 
Winter eine ſchwere Krantbeit dieſes Staatsmannes erregt 
batten, find verſchwunden, und wir fünnen ung ber froben 
Hofnung bingeben , noch lange durch felne weite und fräftige 
Wirkfamteit im Staate nr Dankbarkeit verpflichtet zu ſeyn. 
2*Frantfurt a. M, 5 Dun Wodl feit lange erleb⸗ 
ten wir keine Epoche, wo, wie gegenwärtig, die politifchen 
und merfantilen Intereſſen fo wenig Stoff der Unterhaltung 
lieferten. Der in beiderlel Beziehungen fo wichtige Ufr, der 
ben Anfang dieſes Jahre bezeichnete, — nemlich die Erklaͤrung 
ber brittiſchen Regierung in Betref der fpanifben Provinzen 
Amerifa's, — iſt zwar keineswegs ſpurlos voribergegangen ; 
inwiefern er jedod auf die Wechſelverhaͤltniſſe der Kabinette 
eingewirft haben dürfte, kan bei dem Schleier, der deren 
Transaktionen den Uneingeweihten verbirgt, in fo lange höch— 
fiens nur geahnet werden, bis irgend eine amtliche Urkunde 
ihre desfallfigen Willensmeynungen und fernerweitigen Be— 
ſcluͤſſe zur öffentlihen Kenntntg bringt. Die Angelegenheiten 
des Drients, fo fehr fie Immerhin die Humanttär intereffiren, 
dürfen bei der Duntelbeit und dem Widerfpruce der Berichte, 
die über ihren Gang erftattet werden, nur Gcaenftand from: 
mer Wuͤnſche und Hofnungen fen. Und was die für Meliglo- 
ftir, Civiliſation und felbft die materiellen Intereffen der 
Seſellſchaft fo wichtigen, in Englands. und Fraukrelchs gefez- 
gebenden Kammern gepflogenen Verhandiungen und gefaßten 
Beſchlußnahmen anberrift, fo Haben diefelben großenthells 
noch nidt diejenigen Mefuftate erjeuar, die man fid) davon 
ſowol in jenen höpern Veglehungen, wie für die Entwitelung 
des Staatslredits und das Erblüben der Natlonalwirthſchaft 
verfprad. Und fo befinden wir ung fortwährend hinſichtlich der 
allgemelnften Verwitclungen in einem gewlſſen Zuftande ge: 
foannter Erwartung, wo, beider längern Dauer, fogar die 
Murbmaafungen ſich erfhöpfen, und der Ueberrelz feibit- zu: 
lezt in eine gewiſſe moraliſche Aſthenie übergeht, die bis zu 
dem Eintritte irgend eines neuen Begebniſſes anhatten dürfte. 
— Bas unfere deutſchen Sonder - Intereflen anbelangt, fo find 
es noch immer die kolleltlven und Individuellen Verkehrsbezle⸗ 
dungen fowol gegen tag Ausland, wie unter den Vundesftaa- 
ton ſelbſt, die cs um fo weniger an Eteff zu Erörterungen 
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holenden Zuträgniffe dafür in überflüffiger Menge ſorgen, wle⸗ 
wol die endliche Schlufziehung fiets zu dem nemlichen Klimax 
führt: daß es hoͤchſt wuͤnſchenswerth, ja dringend nethwendig 
ſey, unter den bezuͤgligen mit einander verhandelnden Star: 
ten zu einer Vereinbarung zu gelangen, mittelft deren allein 
man-boffen dürfe, dem Auslande Achtung für bie gemeinfa= 
men Intereffen abzundtbigen, in Ihrem Wechſelverhältulſſe 
aber einen größern Markt für deren Erzeugniſſe zu ſchaſſen, 
als die engen Grinsen der Einzeljtanten ihn zu gewähren vers 
mögen, Allein wollte man aud von dem finanziellen oder ſtaats⸗ 
wirthſchaftllchen Etandpunfte abgehen, von welchem aus bes 
trachter die gegenwärtige Iſollrung und Abgeſchtoſſenhett fo 
große Inkonventenzen darbieten, fo forisben für die Sieifezung 
diefes Zujtendes nicht minder die Ruͤkſichten auf Sittlichkeit 
und Staatsklugheit. Daß Probibitiv » und Zollſyſteme Demoras 
Ufation erzeugten, wäre cin alter, längjt unbeftrittener Er— 
fahrungsſaz. In Staaten von weitem Gebietsumfange made 
fih jedoch dieſes Uebel minder fühlbar, weit der fattifhe Au⸗ 
laß zu Geſezes-Verlezungen doch hauptfädtib nur an den 
Gränzen gegeben werde, demnach auch die Crrfittlibung ins⸗ 
befondere nur deren Anwohner berübre, In welch' eincm 
Schreken erregenden Grade miüfe aber diefe Seuche nicht um 
fib greifen in folden Staaten, die im Verbättniß zu ihrem 
Territorialgebalt fo ausgedehnte Graͤuzen bitten, dab jene 
Berührungspuntte faft unmittelbar zuſammendingen? Mir zus 
nehmender Entfittlibung würde aber auch die wichtigſte Auf: 
gabe der Staatsklugheit, die Innere Nötbigung jur Achtung 
gegen das Gefez, Liebe zu feinem Vaterlande und deffen Ver— 
fafung zu erwelen, immer fdhwieriger zu löfen, und bie allmaä— 
Iige Erfältung aller gefegmäßigen, aller patriotifhen Gefühle 
offenbare fih bereits in mehreren Sumptemen. Scyen doch 
erſt Fürzlich in einer benachbarten bedeutenden Handelsſtadt 
(Mainz), bei Gelegenheit der Handbabung der dafelbft beſte— 
henden Donanengefeggebung, ſehr lebhafte Thättichtelten ge: 
gen die Wollftrefer derfeiben verübt worden. Und als an chen 
diefem Orte die Vehoͤrde zur öffentlihen Verftrigerung von 
Effeiten ſchritt, welche in Folge der Nichtbeachtung geſezlicher 
Beftimmungen den Fiskus verfallen waren, jo habe ſich kein 
einziger Käufer dazu gefunden; ein ungweidentiges Mert⸗ 
mal, daß diefe Veftimmungen jener Sanftion des Gemein: 
wefens ermangelten, welche deren Uufrcchterbaltung fo ſehr er— 
keihrert, Indem fic das bäufige Einfchreiten der Zwangsgewalt 
unnothwendig macht, die deren Wirffamfeit- am Ende felbft auf 
bas Spiel fezen könnte. — Niit minder als dergleichen Erſchel— 
nungen möcten die nod immer fortdauernden Auswandern: 
gen nad entfernten Weltthellen elner ernfilihen Erwägung: 
würdig ſeyn, zumal da bie Motive dazu Felnedwege, wie fol 
des zu fräbern Cpochen in manden Ländern der Fall war, 
durch Beſchraͤnkungen der reiigiifen eder politifchen Freiheit 
gegeben wiren, fondern Iedigtlt; in ver ybofifhen Unbehag⸗ 
lichtelt Ligen, welche aus ter Nahrungtloſigkeit im Agrikultur— 
und Gewerbſtande entſpringe, tie demnach auch vornemlich 
ſich Dos unter denjenigen Alafen der GSeſellſchaſt bemerklich 
macht, bei denen die Befriedigung materleler Bedürfniffe jede 
andere Mütfichten überwiegt. Del dem Allem könne man aber 
auch nicht fagen, daß jene Nabrungstofigeelt ihren Grund In 
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menge babe, und daher bie Auswanderuug ein nethwendlges 
Dirfultar der Ucbervätterung (sv. Es wire virimiche Thale 
ſache, dap unfere Fruchtſpeicher kaum den Ertrag der reichen 
Erndten zu faffen vermieden, und wenn demungeachtet Noth 
und Mangel zur Anewanderung bewigen, fo fime dis augen: 
fällig daher, well es denjenigen Klaſſen der Geſellſchaſt, deren 
vornehmſte Nahrungsquelle in ihrer Arbeliefühistelt Liege, da 
Geige der Vefaräntung des Marftes für die Verwerthung der 
Erzeugniffe iprer Arbeit, gu den ertorderiisen Gelegenheiten 
gebrede, um von biefer Faͤhlgleit Nuzen zu ziehen. 
R Rußland. 

St. Petersburg, 17 Mai. Ihre Majeſtaͤten die Kal— 
ſerinnen, werden im Schluſſe dleſer Woche die Meñdenz ver: 
laſſen, und fi) auf ihre Sommer » Zufifartffer begeben, und 
zwar die Kalferin Eliſabeth nad Zarskoje-Sclo; tie Kaiſerin 
Drarla aber mit den übrigen hier anwejenden hiafien Herr— 
ſchaſten nad Pautowst. — Der Grneratmajor Weithardt ber 
Erſte ift zum Beſehlshaber der Handelsſtadt Odeſſa ernannt, 
Der diefen Poſten bis jezt verſegende Generalmajor Sraf Gur— 
gew, wird ſich fünftig jur Armee recpaen. Der Obrift Gurko 
kit zum Chef vorn Geueralſtabe des sten Armeckorrs ernannt, 
Die Generaimajore Kürit Yolbonsiv nnd Dlihewsin, find 
tur Wiederherſtellung ihrer Gefundheit In bie, Vader dee 
"Kaufafus beurlaubt. — Naͤchſt der von der Kakferin Eliſabeth in 
Moskau für zwanzig Freigeborne Maͤdchen, aus den bürftigften 
Voltstlafen, in diefen Tagen zu organlürenden Induſtele— 
Schule, in weiber die Elrvinnen Wohnuag und Kojt erbals 
ten, und in den ihrer künftigen Sphäre entfpredenden Wil: 
fenfhaften und Sprachen elementariſch unterrichtet werden, 
ſtiftet auch die Gemahlin des General: Arkegögouvernene von 
Mostau, Fürftin Golüsin, eine zweite Unftalt daſelbſt für 
galeiche Zwete. Zur Supplirung ihrer Unterhaltungsfumme läßt 
der Kalfer jährlich «3,000 Rubel aus dem Kakinerte verab: 
folgen. Bekanntlich unterhalten Ihre Majeftär die Kalferin 
Ellſabeth auch hler in Et. Petersburg eine bereiis feit dem 
Jahre ıBı3 begründete Smduftriefaule, nah deren Grunde 
tage jezt auch die zu Moskeu cingerloter wird, — Nro. br, 
des Warſchauer Moniteurs mrider ung die Ankunſt dee Kaliers 
dafeibft am 27 Apıll um = Uhr Nadmittage, Er, Maichät 

» ftiegen Im Schloſſe ab. Zahlreiche Voltsfwarren harten alle 
Strafen beſezt, durch die Allerhöcfitiefelben paſſirten, und 
begruͤßten Sle mit lautem Hurrah-Rufen. Die Menge ber 
zeuate überall durch die enthuſſaſtiſc'ſte Freude In Mienen 
und Bewegungen, wie glütllch ie die fo lange von Ihr er= 
ſehnte Gegenwart des theuren Landesvaters In dieſem Mor 

7 ment mache. — Der Kronprinz von Dranien langte auf feiz 

ner Meife nah Warſchau, wobel er cinen Theil der Innern 

Provinzen des Reichs feines Beſuchs würdigte, am 6 Mal in 

Mostau an, und nahm im alten Gzaarenpallafte, dem Krem— 

mel, feine Wohnung, Am folgenden Tage widmete er ven 
vielen Merkwürdigkeiten deffeiben felne aufmerifamfie Be— 
trachtung. Am Conutage den 8 hatten vie diſtinguirteſten 

Standesperfonen der vier erſten Rangklaſſen Audlenz bei 

Sr. konigl. Hohelt. Noch am Vormirtage biefes Tages nah— 

men Sle, begleltet vom General: Kriegegouverneur dieſer 

Hauptſtadt, Fürften Goluüdin, die merlwürdlgſten Plaͤze und 
Strafen, auch bie fo beruͤhmte Promenade unter Nowlack, 


in Augeuſcheln. Am Abende fand dieſclbe In Ihrem größten 
lange ſtatt. Der reife Adel, bie vermögentfien Beweh— 
ner Moskau's und ter Umgegend drängten fi zu derfelben in 
ihren ſtattlichſſen Equipagen, um den Prinzen zu fehen, ber 
derfelben in einer offenen Kaleſche belwohnte. Um 9 gab 
Fuͤrſt Gotäyin dem Kronprinzen zu Ehren ein fplendides Di: 
ner. Abends wohnten Ze. Hoheit im neuerbauien Petrews— 
tifhen Nationaityeater ber Vorfichung der Oper: „Der Kar 
fe von Bagdad“, und dem Narionatiiverriffement: „Das 
Erudtefeft*, bei. — Selt elulger Zeir ereignen ſich hier hau⸗ 
figer Selbſtmorde, denn ſenſt; fo tödtete fi bier vor zweh 
Wechen der verabſchledele Geucral Graf Z***rfch bei einer 
unternonmenen Epagierfehrr plöztich durch einen Piſteleuſchuß, 
wie man vernutdet, aus Melangolle und wegen jerrätieter 
Vermögensumfinee. Er war Wittwer und binteriieß meh— 
rere finder. Streng und energiſch find dagegen aber auch 
die Maofregelu, die Se, Emlnenz, unfer wicrdiger Metro— 
polit Serapbim, von Et. Yereraburg, ohne Raug und Ge— 
burt zu berütfigtigen, ergriffen. So wurde, aller Infinua- 
tionen der voruchmen Ramdıle wageachret, der Lelchnam des 
Grafen 3*** an ifolirteer Waldflärte verſharrt, und dürfte 
nicht in gemeihte Erde fonımen. — Die Unlverfitdt Wilna 
verior in diefen Tagen den als vorzügiiwen Gelehrten ſehr be— 
fannten Profeffor der alttlaſſiſhen Literatur daſelbſt, den 
Staatsrath Groddeck. — Auf der kı der Dfifee betegenen Ju— 
ſel Oeſel find in dieſem Frühling neue eiſenhaltige Schwefel: 
Schlammbaͤder entdelt, von ber Regierung unterſucht und von 
beilfamen Wirkungen befunden worden. — Dat vom Adel des 
Gouvernements Jareslaw, sum cehrenvollen Anbenfen feines 
Mirbärgerd, des großen ruſſiſchen Patrieten Demidow, gefeste 
Monument iſt nun vollender und auf dem Hauptplaze der 
Gouvernementeftadt Jaroslaw aufgerictet werden, Es beftebt 
In einer kupfernen Säule von 16 Arſoolnen Höde, bie auf einem 
Piedeſtal von Granit rubt, Die Vollzichung deſſelben keſtete 
60,000 Mubel in Papler, und wurde nur durch freiwillige Deis 
träge von den Bewohnern dieſes Gouvernements gefammcit, 
Unfere Atademle der Kuͤnſte beſtzt gegeamärtlg unter Ibrer 
Zoͤgllagen einen jungen Portralimaler, ben Verſer Megmed- 
Dichlafar, den Sohn des perſiſcen Staatsbeamten Allaſſer, 
der ſich am Hofe des perfiftien Thronſelgers Abkas : Mirza aufe 
hätt. Noch br einem Alter von 15 Yahren tjegt iſt er a4) trieber 
die Zelchentunſt aus eigıer Leldenſchaſt, und fopirte engitfape Ku⸗ 
pferſtiche. Als unfer General Jermelow onf felaer betannten 
Miſſion nach Perſien I. I. ı#ı6 in Tauris eintraf, zeichnete 
Diilafar feluen felertisen Empfang, und verrierh (dom das 
mats ela großes Tatent In der Zehdenfunf. Die (ad man 
auf diefem Gemaͤlde am Ausdrut und ia Etellung der Figu⸗ 
ren der Perfer und Mufen, die treffend dargejellt waren. 


Es zog fogar Abbas-Mirza's Aufierffantelt auf ſich, der Ihn, 


um fon ganz aufzutliden, anf feine Koflen hleher fandte. An 
der Affentiinen KunſtaueſteUung uufrer Uladenile vom Sep⸗ 
sember 824 befanden ſich auch einige Gemälde von Yinich 
Dſclafars, wie das Bildalß des Priazen Abbas: Mirza In 
Yebenggröße mit Waſſerſarben aufgerragen, und drei audere 
Semälde in Oelſarbe Eopict. 

Verau:wortitwrr Medatirar. S. \. Sieaman. 
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Spanlenm 

* Madrid, 26 Mal, Waͤhrend In Wortugal das Poft- 
porto von Zeitungen beträchtlich herabgefegt wurde, um allen 
Birgerklafen deren Anſchaffen zu erleichtern, wird in Spa- 
nen der Umlauf derfelben mit jedem Tage mehr erfhwert; 
der zu London von ehemaligen Eortedgliedern herausgegebene 
«el Popular, iſt jedoch in beiden Staaten verboten. Troz 
aller Strenge bat gleichwol eine von Gibraltar gefommene 
Flugiarift „über das Negierungsfpitem des Königs* ihren Weg 
nad Madrid gefunden, und dort fo großes Auffehen gemacht, 
Das die £. Frelwilllgen dem Könige Bittfriften überreichten, 
worin fie die Abfezung des Corregibors (Bürgermeliters) von 
Madrid, und des neuen General: Intendanten der Palizel 
verlangten, weil ſie die Verbreitung diefer Flugſchrift nicht 
verhindert bitten. Es ift nun eine fehr firenge Ordon— 


manz erfälenen, der zufolge Ulle, welche fi einen Tadel 


der Megierungs: Maafregeln oder des Betragens ber bürgerli« 
hen, geiftlihen oder Militär Behörden erlauben, beunrubfs 
gende oder bie Rechte bes Königs verlegende Gerüchte verbrei: 
ten, oder ber Religion und den guten Eitten jumwiderlaufende 
Gelpräce führen würden, ohne Anfehen der Perfon oder des 
Manges vor Geriht geftellt, und ‚mit aller Strenge geftraft 
werben folen. Gajtwirtbe und Kaffeefhbenfen, bei denen 
folhe Unterredungen geführt würden, follen die beiden er— 
ſtenmale mit ſtarken Gelbftrafen belegt, das drittemai aber 
mit Einziehung ihres Gewerbes beitraft, und alle Perfonen, 
welde an jenen Unterredungen Theil aellommen, fey es in 
öfentlihen oder geheimen Verfammluugen, mit Geldftrafen, 
deren Minimum 100 Dufaten beträgt, angefehen werben. 
Verhaͤltnißmaͤßige Strafen find jenen zuerkannt, welde ano« 
upme Schriften ober felbit unterzeichnete Briefe, mwelde von 
den oben benannten Gegenftänden handeln, durch die Poſt em: 
fangen, und nicht fogleich der Polizei überliefern; fo wie je: 
nen, melde folhe Schriften oder Briefe leſen, abſchreiben 
ober ausbergen. Den Angebern find in allen Fällen Beloh— 
nungen zugefihert. Diefe Ordonnanz bedarf wohl feines Kom 
mentard. — — — Heute hatte die Hinrichtung der 9 Leute 
ſtatt, welche lezthin von einer Abthellung Melter vom Regl⸗ 
ment Amalia bei Bultrago gefangen und bier eingebracht wur— 
ben. Nur einer davon, als ein Abdellger, erhielt die Ver— 
günftigung, erbroffelt zu werben. Auch bei diefer Hinrichtung 
fielen wieder Unordnungen vor: Der Ruf „Muera el Rev!“ -er- 
ſcholl von mehreren Selten des Marktplazes; die Meiterei hleb 
auf den Poͤbel ein; ed gab mehrere Verwundete. Der Schre: 
fen berrfchte in der Hauptftadt. Wie es Heißt, hatte biefe 


Sprache. 


Hlurichtung gegen das gegebene Verſprechen ſtatt, daß man 
jenen Leuten das Leben ſchenken wolle, wenn fie ſich dem Anz 
führer der königlihen Truppe ergeben würden. Gie ſchlugen 
fih nemlich wie Versweifelnde, und mehrere Melter verloren 
dabei das Lehen. Die Bande diefer Räuber oder Mlßvergnuͤg⸗ 
ten wird von Einigen auf 3oo Mann angegeben, 
Srofbritannien. 

London, 2 Jun. Konfol, 3Proz. 91, 3 Jun. gı. 

Hr. Rufb, der feit fieben Jahren die Stelle eines bevoll- 
maͤchtigten Miniſters ber vereinigten Staaten von Norbamerifa 
sur Zufriedenheit der beiderfeltigen Meglerungen verfah, iſt 
mit feiner Familie nad New: Dort zurüfgefehrt. Man vers 
fihert, er werde ins Mintfterium treten. 

Der Banferott des Lord Mavors von Dublin beträgt 
46,000 Pf. St. Der Falldes Haufes Chamberlain und 
Komp. bat ihn genöthigt feine Zahlungen einzuftellen. 

Es bat fi eine Gefellfhaft gebildet, um den Hanf= und 
Flabsbau in Irland emporzubringen, wo er bisher aus Man: 
gel an Kapitallen fehr darnleder lag. 

Das Oberhaus befchäftigte fih am 3ı Mal in einer Kom⸗ 
mittee mit der Bill, das frembe Getreide betreffend, welches 
in England unter Schloß und Miegel Itegt. Grafv. Malme 6» 
bur» verlangte, dab in den Geſezen, bie Einfuhr des Ge— 
treides aus Canada betreffend, feine Aenderung gemacht würde, 
weil dadurch unreblihe Kaufleute veranlaft werden könnten, 
norbamerifanifhes Getreide für canadifhes in England einzu: 
führen. Sein Antrag wurde aber mit 39 gegen 34 Stimmen 
verworfen, und die weitere Erörterung der Bill auf ben 6 aus— 
gefezt. Am ı Jun. befhäftigte das Haus ſich blos mit eini- 
gen Bil, . 

Im Unterhauſe famen am 3ı. Mal, wie bereits gemel- 
det, die Mißbraͤuche Im Gerichtshofe bes Lordfanylers zur 
Ein von Hrn. Williams beigebrachter Unfoftens 
Bettel eines Anwalds für die endlofen Erftrefungen im Kan— 
seleihofe , erregte das Gelächter des Haufed. Es beit darin 
unter Anderm: „Für eine Tagſazung, wo der Lordkanzler 
fagte, er wolle eine gewiſſe Lofalafte lefen, und morgen dar— 
über fein Urtheil geben — a Pf. St. — Für eine dito, wo ber 
Lordkanzler fagte, er muͤſſe heute früher fortgeben, und werde 
morgen früb weiter darüber fprehen — a Pf. St. — Für 
eine dito, wo der Lordkanzler fagte, ed mülfe vorerft die Kom= 
petenz = Frage Ins Reine gebracht, und daher bie Gegenpartet 
nächften Sonnabend vernommen werden — 2 Pf. St. — Fir 
eine dito, wo der Anwald der Gegenpartel am bezeihneten Sonn 
abend erklärte, feine Kiienten bäten fid Frift aus um in Er— 
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wägung ziehen zu koͤnnen, welchen Weg fie einſchlagen ſoll⸗ 
ten — 2 Pf. St. — Für eine dito, wo ber Anwald der Ges 
genpartel erklärte, er fev noch nicht vorbereitet zu ſprechen, und 
der Lordkanzler eine peremptorifche Frift von 24 Tagen ans 
feste — 2 Pf. St. ic. — Der Minlfter des Innern (Hr. 
Veel) äußerte, er werde fi einer Unterfuhung dieſer Miß- 
Bräuche nicht widerfegen; da er aber der Sache bereite feine 
ganze Sorgfalt widme, fo. möchte Hr. Willlams mit dem An- 
trag zur Ernennung einer eigenen Unterfuhungstommiffion 
noch einige Zeit zuwarten. — Um ı Jun. war das Haus nicht 
voll genug, um eine Sizung zu halten. 

Hr. Murren, Herauggeber der Quarterip Mevien, 
iſt zu 250 Pf. St. Geldfirafe an Hrn, Bromne, wegen 

Diffamation deffelben, verurtheilt worden. 
T2ondon, » Jun. Männer, die ſich durd bie human 
ften Gefinzungen auszeihnen, baben bie Werwerfung ber 
Emanzipationskill getadelt, und im Bewußtfenn ihrer reinen 
Abſicht unbegreifig gefunden, wie die bier vorliegende Glau— 
bensverfhiedenpeit, die nah der Anficht aufgellärter Pro: 
teftanten doch nur unwefentlih iſt, cinen nach liberalen 
Gefezen regierten Staat berechtigen folle, bie frländifhen 
Katholiten von dem Genufe politifber, jedem Engländer 
theurer und verbürgter Rechte nuszuſchlleßen. So lange man 
fih, in Unterfuhung der Frage, mit diefen Männern auf 
dem Felde der religiöfen Dortrin und ber allgemeinen, oder, 
wenn man fo fagen barf, ber. theoretifhen Menfdentiebe 
befindet, fit allerdings die Emanzipation als wünfhenswerth 
anzuerkennen; allein die Sache hat eine andere Seite, anf 
welche unfere diffentirenden Minifter aufmerkfam zu maden 
ſuchten; eine Seite, bie der Staatsmann nicht überfehen 
darf, wenn er aud weit entfernt fit, die Individuen unter 
den Katbollten in ihrem Glauben irgend fören zu wollen. 
Diefer Glaube nemllch iſt unftreitig fo ehrwuͤrdig als andere 
chriſtllche Ueberzeugungen; daber jeder Einzelne, um bes 
Glaubens willen, in Eeiner Beziehung beſchraͤnkt ſeyn foll. 
Aber biefer Glaube ift zugleich derjenige einer Korporation, 
und Graf Liverpool und Miniſter Peel haben daran erinnert, 
daf er, als folder, nadı dem Ausweis der dltern und neuern 
Geſchichte, und nad dem Geſtaͤndniſſe aller aufrichtigen Ka: 
tholiten mit feinen politifhen Inſtitutionen wefentlich zu—⸗ 
fammen bängt. - Die Unverträgtichteit folher Inftitutlonen 
nun mit der englifhen Verfaſſung war ce, was fie beftimmte, 
gegen die Dil zu ſtimmen. Darum, nicht aus Unduldfamteit, 
erklärten fie fih gegen die Emanzipation, Hr, Canning felbft 
fieht zu heil, als daß die Empfindungen Itebevoller Gemuͤther die 
Ueberzeugung des Staatsmannes In feinem Gelfte hätten er: 
füttern fönnen. Was unfere Minlſter nicht aus den Aus 
gen verlieren konnten, und was fie mit aller in Gewiffendan- 
gelegenheiten unerläßlihen Delitateffe geltend machten, fit: 
die Abhängigkeit der Katholtten vom Papfte, im Verein mit 
der befannten Lehre, daß die Nichttatholiken unter dem 
Fluch der Todfünde fi befindende Wefen find, die zu Ihrem 
eigenen Hell durd alle Mittel, felbft mir Gewalt, wo diefe 
möglich iſt, wieder in den Schooß der allein fellgmahenden 
Kirche zurüfgeführt werden follen; baber die unausgeſezte 
Bemuͤhung, zur Herrfcaft über die Nictkarholiten zu ge: 
langen, als eine heilige Pflit von der Kirche geboten ſey. 


Die Minifter fanden dieſe Lehre im Wefen ber römifhen 
Kirche, als einer zugleich polltiſchen Inſtltution, und behaup⸗ 
teten daber, was bie Dppofition auch nicht widerlegte, daß 
eine folhe Lehre jedem befonnenen Proteftanten unmöglid) 
mache, ben Katholifen gleihe Rechte einzugeftehen, indem 
die Rechte nicht gleich ſeyn könnten, wo ber eine Theil von 
dem andern ald ein Verdammter angefehen werde, ſonach ſelbſt 
felnem Glauben untren werden mäßte, wenn er fid) auf Glelch— 
beit der echte mit den von Gott Verworfenen einlaffen wolle, 
Das protejtantifhe, ſelbſtſtaͤndige Engtand könne uͤberdem 
niht auf gleihem Fuße mit Cinwohnern fichen, die in dem. 
wichtigften Angelegenheiten fih dem Elufluſſe einer auswärti- 
gen Macht unterwerfen, welche fie ihres Eides entbinden zu 
können bad Mecht ſich zuſchrieb. Die Minifter glaubten, die 
ältere Geſchichte nicht vergeffen zu follen, welche bewelſe, 
daß die Beforgnife der Proteftanten nicht auf Theorie oder 
Einbildungen des Beſſerwiſſens, fondern auf eine Meihe ab» 
fhrefender Thatfahen ih ſtuͤen. ... Ohne den Proteftan- 
tlsmus wäre England nie auf Die Dauer frei geworden ; kein 
Britte, ber fein Vaterland lebt, und deffen Verfaſſung gründ- 
ih zu würdigen weiß, fan fi von dieſer Nebergeugung los— 
fagen. Auch wollten und durften die Minkiter und bas Ober: 
haus nicht von aller Kunde ber neueren Ereignife ſich los— 
fagen; fie mußten beforgen,, daß die Hlerarchle der Katboll- 
fen (wenn fie zu Hälfe zu rufen eine Reglerung in ibrem Ins 
tereffe findet) alle Inftiturionen, welche die Freiheiten des 
Bolfes beſchuͤzen follen, in augenſchelnliche Gefahr bringe ; 
fie fahen mithin nur eine gutmäthige Schwärmerei der Phl- 
fanthropen darin, wenn diefe die Meynung vertheldigen, daß 
die alten Selten fih geändert haben, Mehrere gepflogene 
Verhandlungen anderer Staaten mit der römifchen Curie hät- 
ten nach Yeußerung der Minlſter bewicfen, daß dieſe nie be— 
ſtimmt und für immer auf die alten Anſpruͤche verzichte — daf 
fie nur einftweilen zur Nachfücht ſich verftehe.... Wäre 
es nun, nah Erwägung folher Bebentlictelten, einzig der Un— 
duldung oder dem fhaamentblöften Cigenfinn einer fogenanns 
ten proteftantifhen Partel beisumeffen, wenn mehrere Mits 
glieder unferer gewiß aufgetlärten Meglerung und die Lords 
des Oberhauſes, Be ihren Stolz darein fegen, die Wächter 
der Nationalrechte zu ſeyn, Anftand nahmen, die Emanzi- 
pation zu bewilllgen? Es konnte jedod nicht ihre Abſicht 
feon, die Hofnung ber Kathelifen für immer zu vereiteln. 
Es iſt möglich, daß günftigere Umſtaͤnde eintreten; viellelcht 
fönnte durch eine Klauſel, welche nur die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen von dem Rechte der Parlamentefizung ausſchlleßt, die 
groͤßte Gefahr für die Rechte proteſtantiſcher Engländer, wer 
nigftens auf eine Zeitlang, entfernt werden. Sind die Katholi— 
fen billig genug, unfere Beforantffe als gegründet anzuerken— 
ner, und werden fie geneigt, Buͤrgſchaft für die Zukunft zus 
zugeftehen, fo wird fein redliher Britte ihnen entgegen ſeyn, 
fi aber ihnen auf Gnade oder Ungnade zu übergeben, würde 
eine bei Staatsmaͤnnern unverzelhliche Kurzſichtlgkeit verrar 
then haben. 
Frantreid. 

Boͤrſenſchluß: Konfol. 59rog. ı01 Er. 


Darts, 4 Jun. 
Monatsſchluß: — 101, 


45 Ceut.; 3Proj. 74 Er. 85 Eent.; 
la; — 74, 85. 
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mer König hielt fih am 4 Jun. noch fortwährend zu Com: 

tegne auf, und ertheilte mehrere Audienzen. 

Die Öffentlihen Prozeſſionen bes Fronleihnamsfeftes am 
5 Jun. mußten wegen bes ſchlechten Wetters in Paris un: 
terkieiben. j 

Die Frau Daupbine und bie Herzogin von Berrv find am 
5 Jun. Abends wieder in den Tuillerien angelangt. 

Am 7 wird der Herzog voa Northumberland dem Könige 
den Orden des Hofenbandes von Sr. Maj. dem Könige von 
Großbritannien felerlihit überreichen. 

Der Graf v. Segur, Verfaſſer des Feldzuges nah Ruß— 
land, fit zum Grofoffizier der Ehreniegion ernannt worden. 

Der Arlfiaraue fagt: „Man ſchaͤze auf erwa 900,000 Fr. 
Menten den Betrag der füntlihen Umwandelungen in 3 Pro— 
zents, welche bis Ende Mal ftatt gefunden. Wenn man ſich 
an die Erftärung des Finanzminiters eriunere, daß bereits 
am 3 Mai fiir 350,000 Fr. Menten umgewandelt gewefen, ſo 
werde man bemerken, daß die Ummwandelungen ſeitdem ſtufen— 
weife abgenommen haben, und, fin demfelben VBerbältniffe 
fortfäreitend, am Sulufe der Umwandlungsfriſt (5 Aug.) 
nicht einmal volle 3 Millionen Fr. betragen werben. j 

‚Der König von Würtemberg, wuter dem Namen eines 


Grafen von Te relfend, it am 4 Abends in Paris ange: ' 


tommen, und in dem Hotel feines Minifters, des Grafen 
v. Mülinen, abgeftiegen. Am 5 beebrte Se. Majeftät in Be: 
gleitung Ihres Minikers den Baron Damas, Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, mit einem Befube. Se. Ma: 
jeftät wird 15 Tage oder drei Wochen in Paris verweilch. 
Das bei Luͤneville zufammengezogene Lager befteht aus 60 
Schwadronen Kavallerie unter dem Oberbefehl bes Fürften von 
Hoheniobe. Der König von Mürtemberg empfing bei feiner 
Durchrelſe dafeldft den General Mermet, welcher ihm den gan: 
zen Generalſtab voritellte. 
»Paris, 4 Jun. - Die Liquidation des Monats Met iſt 
ohne viele Schwierigkeit, aud ohne bedeutenden Unfall vor 
ſich gegangen. Eie war weit leichter zu machen als gewöhnlich, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, well uur ſehr wenig Lie: 
ferungen auf Termine, die überhaupt felt Annahme des lez⸗ 
ten MNentengefezes in Stofung geratben, abgefhloffen worden 
find, Aus derfeiben Urſache waren auch nicht viele Reports 
zu machen, und es iſt deshalb viel baarcs Geld in Umlauf. 
Allein dis bat auf den Stand der Dienten feinen Einfluß, die 
ih noch immer nicht heben wollen; die 5progentigen fdwanfen 
fortbauernd zwifhen 10: und 102, wobel aber dad laufende 
balbjäbrige Intereffe mit innebegriffen iſt, fo daß fie nad Ah: 
zug deſſelben nihr böber, als zu 101 gehalten werden loͤnnen. 
Die Iprozensigen bleiben noch immer unter 75, die fünfthalb: 
prozentigen finden gar feine Liebhaber, fo dab man fie auf der 
Börfe gar nicht mehr notirt. Die mintfterieien Organe haben 
immer verfihert, daß das ſtarke Fallen der euglifgen Fonds 
auf die unfrigen großen Einfluß gebabt, und bei dem engen 
Sufammenbang, in welchem bie Börfen von Paris und Londen 
fieben, das Stelgen unferer Staatspapiere verhindert habe. 
Jezt trift unvermuthet die Nachricht ein, daf die ſaͤmtlichen 
engliſchen Fonds und namentlich die Fonfolidirten ftark in die 
Höhe gegangen find. Wenn die minffteriellen Organe Recht 
sehabr haben, fo müffen uunmehr unſere fünf und dreiprogenz 


tigen Menten gleichfalls ſchnell ſtelgen; follte bis nicht der Fall 
feon, fo muß ihr bigheriger Unwerth ganz andern Urſachen zu⸗ 
geſchrieben werden, als jenen Angaben. 

" Schweiz. 

+Bom 4 Jun. Nichts findet man lelchter in der 
Edwelz, wenn es um eine neue Karitulatien mit irgend eis 
ner europaͤlſchen Macht fib handelt, als Offiziere, die fi, 
vorzüglich zu Luzern, Solothutn, Froburg und Bern zu Du 
zenden anbieten und einfchreiben laſſen. Mir den Eoldaten 
gebt e8 weniger raſch ron flatten. Der Entlitucher, ber Ems 
meutbaler, der Gallmiser verläßt nicht gera die fette Alp, 
auf der er gemädlich fein guted Mahl verschren und fein Pfeifz 
ben ſchmauchen fan, um im fremden Lande an den Hunger: 
pfoten zur faugen. Er feiert lieber fein Bergdorf daheim, 
und ſchwingt fi Heber mit feinem Nachbar herum, als daß 
er fih von Guerillas, Mitelets, Lazzaronis und derglelchen 
welſchem Geſindel, mir Meſſern und Stileten an der Gurgel 
und im Ruͤken khzeln laſſen moͤhte. Es gibt ſelbſt bei uns 
Menſchen, die das ſehr wohl begreifen koͤnnen, und ſich daher 
eben nicht wundern, dab, ungeachtet der vielfältigen Einladun— 
gen meiner hochgeehrten Herren, der praͤſumtlven Befehlsha— 
ber der zu bildenden Schweizer : Konfpagnien, Vatalllone, ja 
felbft Hegimenter, fo wenige Individuen ſich jur Anwerbung 
meiden und zum Relslaufen fih geneigt zeigen. Indeſſen 
it, dem gemeinen Sprichworte nad, aller Anfang fchwer, 
und es ſteht zu erwarten, daß wenn bie Pilarimme vor Nufe 
wyl und anderswo, aus Mom zuräfgefommen ſeyn, und ihre 
heiligen Sornetten vom Papſt und den Gaͤrten der Hesperiden 
erzählt haben werden, die lehrbeglerige Jugend auch fih zur 
Wanderung entichliefen wird, dahin, dabin — wo die..... 
Zitronen bluͤhn! — In Erwartung der Dinge, die ba fommen 
ſollen (wenn fie wollen), bat der Hr. Herzog von Gavello, 
welchem bie Spaziergänge von Ulenwinden und Gudindland 
(bei Lucern) zu behagen fcheinen, dem Hrn. Heimlicher (Fleis 
ner Rathsherr), von Sonnenberg dafelbit, das Dbriftenpatent, 
bem Ara. Schindler Sohn datjenige ald Major, und dem Hrn. 
Kriegsrarbs = auch Kaflafchreiber Pfpffer das eines Hauptmanng, 
zuzußellen die Gnade gehabt. Diefe Ernennungen find ale die 
Baſis des Militalr-Obeliskes zu betrachten, den der Kanton Lu— 
zern an den Vefuv zu verfezen gedentt, und dem es nur blos 
an ber Vollendung gebricht, um ein Melfterfiüit politiſcher 
Baukunſt genannt werden zu können, — Auch im Kanton Bern 
werden Verſuche mit den Hagelableitern gemacht. Man weis, 
daß die Paragreien bereits in der Umgebung von Bologna, in 
den Porenden und im Kanton Waadt ihren Nuzen zur Genäge 
dargethan haben. Die ganze Umgebung von Lauſanne it mit 
ihnen wie gefpitt, und der Fremdling möchte fie aus der Ferne 
ald Leimruthen betrachten, an denen man Spagen oder Nacht- 
eulen zu fangen gedenkt. Gluͤtllcherweiſe iſt beuer noch nicht 
viel Hagelwetter über der Dole und dem Noirmont herabgekom⸗ 
men, und bie Keuſchheit oder Tugend der Hagelwehrer fit 
eben noch nicht erfchüttert worden, Leider hatte man über 
blefer neuen Erfindung die unzubeſtreltende Kraft einer ditern 
vergeffen. Die Kathedraltirdye zu Laufanne hatte, obgleich fie 
ſehr hoch war und ganz frei und erbaben ftand, big jezt noch feinen 
Bilzableiter. Nun iſt plöglih In der Naht vom 23 auf den 
24 Mal um ein Uhr nad; Mitternacht und wihrend es nur ein 
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Hein wenig biijte und krachte, ein Gemitterftrahl auf bie 
Thurmfpize überm Chor befagter Kathedralfirhe gefahren und 
bat alfobald dad trofene Holzwerk wie eine Kerze, angezündet. 
Die Feuerfäule, 230 Fuß überm Boden, erleuchtere Stadt und 
Gegend weit umber und gewährte einen furdtbar prachtvollen 
Andlik. Durch ein gluͤkllches Ungefähr hatte fib ber Norb- 
wind Eur; vorher gelegt, fonft würde die tief unter der 
Alrhe llegende Stadt einer großen Gefahr ausgeſezt gewe—⸗ 
fen feyn. Es war unmöglih, der großen Höhe wegen and 
Loͤſchen zu denfen, und man war genötbigt, die Thurmfpize 
bis aufs Kirhengemwölbe abbrennen zu laſſen. Außerdem fft 
daraus fein Schaden entitanden, und Niemand iſt dabel be= 
fonders verlezt worden, — Weberhaupt find in der lezten Zeit 
bie Feuersbränfte In der Schwelz fehr haufig gewefen, wag ber 
lange anhaltenden Trofenteit zugefhrieben wird. Am Furchtbar⸗ 
fen iſt in der Naht vom +5 zum »6 Mal der Brand im Dorfe 
Vinelz, (Kantons Bern) gewefen, der dur einen heftigen 
MNorboftwind vermehrt, 13 Wohnhäufer und zwei Nebengebäude 
in kurzer Zeit in Aſche gelegt bat. Zehu Menfhen, eine 
Mutter mit ihren ſechs Kladern, ein anderes Kind und zwel 
Greife find dabei umgelommen. Künfundzwanzig Familien 
baben ihr ganzes Eigenthum verloren, denn nichts fonnte ge— 
rettet werden, und bie Ungluͤklichen irrten faum halb betlels 
det umber. Demzufolge it im ganzen Kanton Bern eine Air: 
&enfollefte verordnet worden, bie in der Stadt allein 4856 
Schweizerfranken abgeworfen bat. — Ant ı7 Mat find zu Ur: 
ſenbach, und am 19 zu Wynau, ebenfalls mehrere Gebäude 
abgebrannt. 
Deutſchland. 

Die mit der Waſcherel des goldhaltigen Rheinſandes im 
Großherzthum Baden im J. 182544 beſchaͤftlgten Perſonen 
haben zuſammen 2300 Kronen 46 Gran reines Gold abgeliefert, 
and dadurh a5 fl. pr. Krone einen Verdienſt von x1,500 fl, 
schabt, und fomit mehr als im 3. 182%, — 460 fl. 

*»* Franffurt a. M., B Jun. Das lezte Steigen ber 
Stods auf der Londoner Börfe und der Anflug von Gunft, den 
die franzöfifche Rente genommen zu haben fdeint, find nit 
ganz fpurlos an unferer Boͤrſe vorübergegangen. Die öftreis 
chlſchen Metalllques find auf 96%ı5 geftiegen; Partiale 132; 
Wiener Banfaftien 1442; badifhe Looſe 6835. Es made 
ſich in allen diefen Effekten, vornemlih aber in ben Bankak— 
tion cin ſtaͤrkeres Begehr bemerklich; auch wurden davon für 
Monat Jullus um 2446 gekauft. 

*" Bender tbüringifhen Gränge. Ueber die Ber: 
fteigerung bes Keller, Marſtalls, Haushalts, ber Theater: 
Garderobe (worunter audı Echofs fariftlicher Nachlaß und Georg 
Benda's DOriginaltompofitionen waren) und des Mobiliar des 
ausgeftorbenen Gothalſchen Fuͤrſtenſtammes, haben die Zeitun— 
gen zur Genüge berichtet. Es mußte fo fen. Das fagt ſich 
wohl jeder Einwohner der Reſidenz und bes Stammlandes, 
Aber es war doc ein herzzerreißendes Gefühl, fo die alte Habe 
und den alten Hausrath zerfireut, nicht felten in die diürren 
Hände eines Troͤdeljuden aus der Nachbarſchaft gefallen zu 
ſehn. Nur wenige wurde ganz preiswärbig bezahlt, vie: 
led, zu deffen Würdigung eine gewiſſe Kennerfhaft und Bes 
tanntſchaft mit den Umftänden gehört, wurde aufs jämmer: 
lichſte verfchleudert. Eine Maafflafche des edelſten 46ger Rheln⸗ 
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Welns wurde fuͤr ıa gr., ein Offenbacher Wagen, ber 1300 Tha⸗ 
ler gekoſtet, für 300 Thlr. hlugegeben. Eine Lliebllnasmundtaſſe 
von Friedrich dem Großen aus der Erbſchaft des Prinzen Auguſt 
unterlag aud dem Kammer, fam aber glüflicherweife in ben 
Befiz des hochherzlgen Großberjogs von Weimar. Mit um 
fo größerer Thellnahme ward alles aufgenommen, was zur 
Feier des Andentens des Hingegangenen beiträgt. Dabin ger 
hört die Kantate oder der Chant de Deuil, die ein hier woh— 
nender Schweizer, v. Bridel-Brideri, erfier Lehrer der 
zwei legtverftorbenen Herzoge, dichtete, und die der wür- 
dige Lehrer am Gothalfhen Gpmnafium, Pb. H. Wolde, 
in fo gute deutfhe Verſe umgefest bat, daß viele fie dem 
Driginat vorziehen mödhten. So iſt auch alled, was von 
der rührenden Sculfeierlihfelt, welche am 26 April im 
Gymnafiunm zur Gedächtnißfeier Herzogs Friedrib IV. be: 
gangen wurde, dur den Druf befannt worden ift (Meden bet 
der Gedädhtniffeler am 26 April 1825. 585. In 8, — Drei Reben 
von den Profeſſoren Kries, Schulze und Regel), mit Begierde 
geleſen und gekauft worden. Schulzen’s Nede fließt mit den 
dergerbebenden Morten: „Es iſt ein alter frommer Glaube, 
bewährt dur viele erfreuliche Erfahrungen, daß Gottes Se: 
gen auf Gotha ruhe (man leitete Gotha von Gott fit da ab); 
diefen Glauben wollen wir in ung nähren, durch ihn geftärtr 
wollen wir ung über lange Beforgniffe in Hinficht der Zutuuft 
unfers Landes erheben, und voll Vertrauen und Zuverfiht 
ausrufen: Heil den drei Herjogen, welden jezt unfere Buͤr— 
gerpflibten angehören! Und dreimal Hell dem von ihnen, den 
Gott zur Beherrfhung diefes Landes berufen hat!“ Wann dis 
nun aber ſeyn werde und in welhem Umfang, das It die Frage, 
die in den Gothalſch-Altenburglſchen Landen jede Bruft mit 
banger Befümmernif beflemmt. Denn Niemand will ges 
thellt ſeyn. Thellung iſt jedem die ſchmerzlichſte Zerrelßung 
und erinnert zu ſehr, wenn and) hier alles nad Erbverträgen 
gefheben müßte, an eine heiliofe revolutionäre Zeit. Es fit 
daher ein Auffaz im Leipziger Converfationsblatt, der gegen 
diefe Theilung die erheblichſten Gründe anfuͤhrt, mit allgemel⸗ 
ner Begeiſterung gelefen worden, fo wie eine Reklamatlon, 
worin die Willensfähigteit des leztverſtorbenen Herzogs, wor— 
auf fih die Stiftung des Gothalſchen Mufeums mit vollem 
Rechte begründet, und worüber bei feinem Unterridteten ein 
Zweifel obwalter, befirirten wird, ſeht fhmerzlih empfunden, 
und nur ald Stimme Einer Partei angefeben wurde. Es iſt 
bei den fi) fo ganz entgegenftedenden Anfprüden der drei mit⸗ 
erbenden Höfe nicht wohl abzufehen, wie und wenn dis als 
les enden fol. Bekanntlich iſt auh Meiningen dem Wunſche 
der zwei andern Höfe, daß der König von Sachſen bie ſchleds— 
ripterlige Wermittelung übernehmen möchte, fpäter beigerres 
ten, wobel aber der Wunſch geäußert wurde, daß auch der 
Grofherzeg von Weimar dabei feine Meynung abgeben mödte. 
Die zwei andern Höfe fuhren diefe Wermirtelung ſchon frü= 
ber. Allein der eine davon hält fi für berechtigt, feine 
Alodialanfpräce fo weit als möglich auszudehnen, und fo ent- 
ftebt and dadurch wieder eine faft gar nicht zu befeitigende 
Schwierigkeit. Wo fan dis anders binführen, als zu einem 
endlichen Ausfträgalfpruch in Frankfurt am Main! 


Verautwortilcher Webdattenr, €. J. Etegman. 
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Spanten 

“ Madrid, 36 Mal. Man verfihert beftimmt, daß ber 
Hof nad Toledo fih begeben werde, um dort ber Fronleich⸗ 
namsprozefiion beisumohnen. — Die heutige Gazeta enthält 
ein langes Detret vom 19 d., welches befiebit, daß der neue 
Zinanzplan mit einigen Abänderungen vom ı Jul, an in Boll: 
Zug geſezt werben fol. Mit Ylanen allein ſchaft man indeſſen 
noch fein Geld, unb eben fo wenig Anleihen. Leider vernimmt 
man, daß die HH. Driarte ud Navia in Holland nicht 


‚glütlicher waren, ale Die HH. Ribacoba und Gregorp 


Am England, fo daß es am Ende doch zu bem gejwungenen 
Anlehen fommen bärfte. Auch das aus ber Havannah erwar: 
zete reihe Convol wird dem Gelbmangel nicht abbeifen, benn 
es bringt, wie man verſichert, nur 40,000 Plafter für Rech⸗ 
ung bes Staates mit. — Die (geftern erwähnte) jtrenge DO r= 
Donnanz bed neuen General: Intenbanten ber Polizei, Don 
3. 93. Mecacho, die Beitrafung aller jener betreffend, wel: 
she Muhe ftörende Geſpraͤche führen, oder folhe Gerüchte, 
Slugſchriften und Briefe verbreiten, tft im geftrigen Diario 
erihienen, und hat das größte Aufſehen gemacht. Die ger 
zingiten Geldftrafen für die verfhledenen darin begeihneten 
Bergeben betragen 100 Dufaten, abgeſehen von ben durch bie 
Seſeze verbängten Strafen. Man glaubt ziemlich allgemein, 
Hr. Recabo habe mit diefer Ordonnanz die Unachtfamfeit gut 
auahen wollen, womit er die aus Gibraltar gefommene Flug⸗ 
ſchrift cirkuliren lieh. Die Tendenz bdiefer Schrift gebt da⸗ 
hin zu beweifen, daß wenn nicht eine Mepräfentativregierung 
in Spanien eingeführt würde, eine neue Revolution bafelbft 
ampermeldlih wäre. — Man vernimmt fo eben, daß ein von 
Sadi; gelommener auferordentliher Eonrier bem Marinemis 
witter die Nachricht überbracht habe, daß die Merlcauer und 
Columbier 5ooo Mann auf der Halbinfel Iucatan zuſammen⸗ 
Zögen, um damit eine Landung auf der Infel Cuba zu ver: 
ſuchen. 

Ein Schreiben ans Cadiz vom 20 Mal fagt: „Borges 
Kern traf bier die ſpaniſche Kriegs » Korvette, ber Diamant, 
and der Havannah mit 40,000 Plafter ‚und Depeſchen vom 
General Bives für die Regierung ein. Ein Thell des von ihr 
seleiteten Convol's ans der Havannah iſt ebenfalls angekom⸗ 
men, und darunter aud die Hanbeldfregatte die fünf Brü- 
der, mit 253 Offizieren, Unteroffizleren und Soldaten der 
Regimenter Malaga und Eatalonten an Bord, welche 
der Gouverneur Vlves als Liberale bat verbaften und mad 
Spanien bringen laffen. Ihre Ausſchlffung hängt von den er: 


warteten Befehlen der Meglerung ab. Ein Schlf dbiefes Con» 
vol's wurde bei Kap Göpartel von elnem columbifhen Kors 
faren in Grund gefhofen und beffen Mannfhaft an Borb 
genommen. Aehnllches Loos hatte das von bier nah Gibral⸗ 
tar ausgelaufene Shif N. ©. Del Carmen, beidem Kap 
Trafalgar. Es ift kein ſpaulſches Schlf mehr fiber. Am 4 Mat 
wurde fogar ein frangöfifhes Shif von Marfellle, Hono⸗ 
rine, das aus Gibraltar auslief, von jenen Korfaren durch— 
ſucht, und deſſen Ladung, well fie aus ben Schifepapieren 
als Eigenthum eines zu Marfellle mwohnenden Spaniers; ers 
kannt wurbe, weggenommen, bem Kapitaln jeboc feine Fracht 
mit 200 Plafter vergütet. Um die Ladung der Honorine von 
ben columbifhen Korfaren zu reflamiren, follen die beiden 
frangöfifhen Fregatten, Umpbitrpte und Amazone am 
13 Mat aus Gadiz ausgelaufen feyn. 
Orofbritannien. 

London, 3 Jun, Konfol. 3 Proz. für die Lieuidation im 
Julius eröfner zu 9034 ftanden um = Uhr Nachmittags auf 
915 am 4 Jun. zu berfelben Stunde auf gı"),. 

* Der Marquis v. Haſtings (Lord Moira) bat am 3 im 
Dberbaufe wieder Pla; genommen. Man glaubt, er fey zum 
Birekönige von Irland beftimmt. ) 

Hr. Deonnel ift zu Dublin angefommen, und mit vie» 
lem Gepränge empfangen worden. 

Im Oberhauſe wurde am a Mal ein Autrag bed Gra— 
fen v. Radnor, „das in ber vorigen Geffion gegebene Megles 
ment für bie Begräbnife ber Katholiken In Irland zuruͤtzuneh⸗ 
men,* verworfen; gleiches Loos hatte am 3 beider zweiten 
Leſung die bereits vom Unterbanfe einftimmig angenommene 
Bin, „die Unltarier zu ermädtigen, ihre Ehen von ihren 
eigenen Gelſtlichen, ftatt wie bisher von jenen der augllkani⸗ 
ſchen Klrche einfegnen zu laſſen.“ Für die Bi waren 53, 
dagegen 56 Stimmen; unter Erfteren ber Lord Liver- 
pool, ber Erzbifhof v. Canterbury ı., unter Lezteren 
ber Lord Kanzler, ber Bifchof von Ehefter ıc. 

“London, 3 Jun." Die friedliche Ausgleihung zwiſchen 
Yortugal und Brafilien Fan man beinahe als beendigt anfehen, 
und in diefem Augenblite befindet fi Hr. Charles Stuart wohl 
fhon auf feinem Wege nah Rio. Daß dleſes große Wert eine 
Schöpfung Englands fep und von manchen zufammentreffenden 
gänftigen Familienverbältniffen unterftägt wird, bedarf wohl 
faum erwähnt zu werben. Selten wird eine bipfomatifche Vermit⸗ 
telung allen drei Warteien einen bauerndern und größern Vor⸗ 
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theil gebracht haben als dieſe, und nie hat Englands Allanz 


dem Königreich Portugal größere Dienfte gelelftet als jest. 
Wir dürfen diefe dreiſt denem ber Jahre ı807 und 1808 an 
bie Seite ſezen. Portugal leidet mehr durch ben Krdegezu: 
ftand, worin fi baffelbe gegen Brafilien befindet, als durch 
die mwirklihe Trennung dleſer vormaligen Eoitbaren Kolonte, 
fo fhmerzbaft dis für ben Natlonalruhm auch ſeyn möge. Troz 
des beiten Willens bed Königs und der wirfliben Thaͤtigkelt 
der Minifter ruhet der Gewerbfleiß bes Landes; über die 
Hälfte der Fabriken liegt barnieder, bie Schiffahrt hat fihtbar 
abgenommen, und ber Handel mit Brafilien ift beinahe ver: 
nichtet, da die portuglefifhe Flagge und portugiefifhes Eigen: 
thum nicht zugelaffen werden. Brafilien fchreitet hingegen 
täglich in feiner Jugeudtraft fort, und der lebhafte Antheil, 
welchen alle Haupthäfen Europas an feinem Handel nehmen, 
muß norhwendig die Handlungsverbältniffe mit Portugal ſtets 
loferer machen, und ben Intereffen bed Mutterlandes immer 
mebr entfremden. Diefer Zuftand ber Dinge iſt aber für Bor: 
tugal und die Donaftie von Braganza zu nactheilig, um Line 
ger fortzudauern und bei Anfprächen bartuäfig zu beharren, 
welche, fo gerecht fie auch ſeyn mögen, nicht mehr verwirklicht 
werden können, Die gegenwärtige Vermittelung Englands 
föhnt aber nicht nur den Mutterfiaat mit Brafilien in einem 
gewifen Sinne vollfommen aus, ſondern gibt erft dem bra= 
ſillaniſchen Throne bie Fertigkeit, welche Europa nicht gleich⸗ 
gürig fehn fan, Wermittelft der Zahlung einer 
Entfhadigung von » Millionen Pfund Sterling 
fiebe fib die portugfefifhe Regierung im Stande, mande 
Wunde zu heilen, bie frühere Begebenheiten dem Staatd: 
baushalte gefhlagen. Durch die Zurätgabe alles in 
Braffltien fequeftrirten Privatelgenthums, und 
die Herftellung eines freien ungehinderten von Begün: 
ftigungen ermunterten Verkehrs zwiſchen beiden, burd 
Abftammung, Sprahe, Sitten und Bebürfniffe verwandten 
Völkern wirb fi Portugal bald einer neuen Thaͤtigkelt und 
Wohlfahrt erfreuen, bie um fo frucdhtbarer werden dürfte, ba 
fie die Folge einer erneuten Entwifelung ber Innern Volkskraft 
tft. In ber Chat kan Portugal,-von dem Tage der Unerfen- 
nung Brafillens an, mit Recht unabhängiger als bisher ge: 
mannt werben, weil beffen innere fo lange gefhlummerte 
Kraft durch biefe Begebenheit eine vortheilhafte Umwaͤlzung 
erfahren muß, die nur zu einer größern Selbftitändigteit fuͤh⸗ 
ren fan, und leicht die Schaͤze erſezen wird, welche die Me: 
glerung bisher aus Ihren Kolonien gezogen hatte. Wie viel 
England bei einem Friedendzuftande zwiſchen Portugal und 
Brafilien gewinnt, zeigt fih ſchon beim erften Anblife im fei- 
ner vollen Wichtigkeit. Die Vortheile des Einfluffes abge: 
rechnet, welche bie vermittelnde Macht bei beiden verföhnten 
Parteien fih abermals erwirbt, wirkt die AUnerfennung Brafi: 
Lens mit befonderer Stärke auf die inneren Angelegen: 
heiten ber fübamerltanlfhen Staaten, und es bedarf Feines 
tiefen Forſcherblils, um wahrzunehmen, wie viel brennbarer 
Stoff dadurch entfernt und wie fehr die Konfoltdation jenes 
neuen Staatenfpftems durch Innere Ruhe und Eintracht beförs 
dert wird, beffen Dafeyn England unter den europdifchen 
Voͤlkern zuerft der Welt verkündigt hat. — Die BIN wegen 
ber Entlagerung des aufgefpeicherten fremden Getreideg hatte im 


Dberhaufe, wie zu erwarten war, einigen Widerftand gefunden, 
wozu befonders ber Antrag ber Regierung einer unbefhränften 
freien Einfuhr bes Getreldes aus Canada beitrug. Die zweite 
Lefung wurde aber nad mehrern Bemerkungen bes Lords Pi- 
verpool angenommen. Die Reglerung iſt überhaupt fehr be= 
fhäftigt, alle möglihe Erfundigungen über ben Zuftand des 
Akerbaues In dem Korngegenden Europas einzuziehen, unb 
feven Sie feftüberzgeugt, daß es ber beftimmte 
Wille der Minifter ift, das bisherige Getreib- 
Cinfuprfpoftem im nähften Jahre aufzuheben, 
und große Modifikationen eintreten su laffen; 
daß fie Ihres Sieges gewiß find, (und man fan mit Recht eine 
vorherige Vereinbarung über einen fo hoͤchſt wichtigen Ger 
genftand einen Sieg nennen) iſt feinem Zweifel mehr un— 
terworfen. 
Frantretid. 

Varis, 7 Jun. Konſol. 6Proz. 101 Er. 60 Eent.; * 

8. 90 Gent.; Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: — 101, 
— 14, 9. 

— Monlteur vom 7 Yun. berichtet über die Ruͤlkehr des 
Königs, am 6 Jun., nah Paris im Wefentiihen Folgendes’: 
„Um ı Uhr Nachmitttags wurde der König an der Barriere de ia 
Bilerte, wo ein Triumphbogen errichtet war, erwartet. Die 
Nationalgagde ftand in Spalier aufgeftellt, die Straßen waren 
voll Zufchauer, bie Balfone und Fenfter mit Sinnbildern und 
Infriften gefhmäft, die Häufer mit Tapeten behangen. 
Vorzüglich zeichneten fi in biefer Hinficht die Strafen St. Der 
nis, du Moule und St. Honore‘ aus, wo bie Kaufleute bie 
reichten und gefhmafvolften Stoffe ihrer Magazine ausge: 
bangen hatten, fo daß der Zug durch einen prädtigen Bazar 
zu geben ſchlen. Un der Graͤnze des 5ten Bezirks der Stade 
ftand wieder ein Triumphbogen, dem der forte St. Martin 
nachgebildet, mit der Iufhrift: A Charles X. le bien aime, 
les habitans du 5me arrondissement.“ — Die Municipalität 
von Paris, den Präfeften ber Seine, Grafen v. Chabrol, 
an der Spije, ber Polizeiptäfeft, bie Unterpräfeften von 
St. Denis und Sceaur empfingen den König, deffen Ankunft 
durch 101 Kanonenfhäfle verfündet warb, an der Barriere; 
ber Präfett der Seine überreichte Sr. Majeftät bie Schläffel 
der Stadt, und richtete an Diefelbe beildufig folgende Worte + 
„Neue Gefühle paaren fin heute mit jenen, welche Ihre 
theure Gegenwart, Sire, in umfern Herzen erregt. Das 
heilige Del dat Ste gefalbt, und Ihre Unterthanen neigen ſich 
ebrfurdtsvoller vor der Stirne, weiche zugleih bie Majeſtät 
der Könige und ber Abglanz ber göttlihen Majeſtaͤt umfralt. 
Welches Zutrauen, welche Sicherheit gewährt nicht Franfreih 
jene heilige Handling | Sie haben, Sire, Ihren Scepter und 
unfere Freiheiten unter die Aeglde der Rellglon geftelt 
Während aller menfhliher Pomp In der alten Dafilifa von 
Rheims feinen Schimmer entwifelte, hörte Gott, anwefend 
bei diefem erbabenen und geheimnifvollen Feſte, die Schwüre, 
welche Ihr erlaudhter Mund am Fuße der Altdre ausſprach. 
In die Hände feines Hobenpriefters, in Gegenwart der Großen 
und des Volke, vor den Mepräfentanten aller Mächte ber Erbe 
baben Ew. Majeſtät ſelbſt Grängen Ihrer Macht geſezt. Sie 
wollen nur burd die Gefeze, nur durch die Charte regieren, 
welher Ew. Majeftär das bauerhaftefte Siegel aufbrüfte. 


655 


iefe Felerlichteit wird fruchtbar fen; fie ertönte bis an bie 
Auferiten Graͤnzen des Relchs, ſie dutchdrang Aller Herzen mit 
Danfbarteit und Ehrfurdt. Sie begeben ſich, Sire, in die 
Kathedrale Ihrer Hanptftadt um Gott zu danfen, und ganz 
Erantreich ruft dle Segnungen des Himmels über Ihr gehel⸗ 
lgtes Haupt. Genehmigen Ele die tiefen Gefühle, welde 
die getreuen Maglſtrate Ihrer guten Stadt Paris die Erften 
Ihnen vorzutragen fo glütlih find.“ — Der König antwor: 
tete: „Die Wiederfehr in biefe Mauern gewährt mir großes 
Vergnügen. Immer erinnere ich mid mit lebbafter Bewer 
gung des Empfanges, der mir vor 11 Jahren zu Theil 
ward, als ich dem König, meinem Bruder, voranging. Ich 
tomme zuräf, nab Empfang der beiligen Salbung, die mir 
neue Ardfte verlieb. Ib werde fie und alles, was Id au 
Leben babe, und alle meine Mittel dem Glüke Franfreihe 
weiben; das it, meine Herren, mein ſeſter Entſchluß, ich 
verfihere Sie deſen!“ — Der Ruf: »Es lebe der König I“ 
erfholl von allen Seiten. Der Zug fezte fih In Bewegung ; 
eine Schwadron Gensdarmerie eröfnete Ihn; Ihr folgten meb- 
rere Schwabronen Zancierd und Kufraffiers von ber koͤnigl. 
Garde ; bie berittene Nationalgarde von Paris; der General: 
ftaab des Plazes und der Divifion; cin zahlreiches Korps Ge: 
nerale und Staabsoffiziere zu Vferde; die Wagen mit den 
Großoffizieren des fünigl. Hauſes; endiid der Krönungswagen, 
in welchem ber König mit der Daupbine, und gegenüber der 
Daupbin mit der Herzogin von Berro faßen. Zahlreiche Bitr- 
ſchriften und Blamenſtraͤuße wurden dem Könige überreicht 
und mit gleiher Güte aufgenommen. An der Pforte der Me: 
tropole warb der Koͤnig vom Erzbiſchof von Paris an der Spize 
feiner Gelftlichteit empfangen ; die Minifter, das diplomatifche 


Sorps, viele Palrs und Deputirten, die gerlchtlichen, buͤrger⸗ 


len und Militärbehörden des Departemens befanden ſich 
auf den ihnen angewiefenen Plaͤzen. Das Domine, salvum 
face regem ging bem Tebeum voraus, der Kroͤnungsmarſch 
von le Sueur folgte demſelben. Der König fuhr hierauf in 
die Zuillerien, wo er um 5 Uhr unter einer neuen Artillerie: 
Salve anlangte. Des Abends war die ganze Stadt erleuchtet, 
und ein prächtiges Feuerwerk ſchloß dem fröhlihen Tag, ber 
durch feinen Nnfall getrübt wurde. 

Am 7 Jun. holten um ein Viertel nah 12Uhr vier at: 
ſpaͤnnige Wagen,- in denen der Herzog von Duras, eriter 
Gentllhomme der Kammer, der Marquis v. Bre’je’, Dberce- 
ximonienmeifter, Baron Lallve, Eiuführer der Borfcafter, 

und Hr. Dupivler, Gerimoniengebülfe, waren, den Lord Nor- 
shumberland-in feinem Hotel in die Tuillerien ab, wo Se. 
Ersellenz die Ehre hatte, dem König den Orden des Ho ſen⸗ 
bauds zu uͤberreichen. Der Botſchafter wurde nad) abgeſtatte⸗ 
tem Beſuche bei den Prinzen und Pringefiinnen mit demjel: 
ben Eerimoniel in fein Hotel zuräfbegleitet, 

Die drei Bevollmächtigten des Konigs von England bei 
sbiger Feierlichfeit waren der Herzog von Northumberland, 
Lord Granville und Sir Georg Navler. Der Herzog von 
Volignac, Botfhafter des KAdnigs von Frankreich am Londo: 
ner Hofe, war mit der Vrofuration des Könige beauftragt, 
und beforgte den größten Theil der bei der Aufnahme in den 
Hofenband = Orden erforderlihen Gerimonien. Die Ueberrel— 
Yung ber Inſignien geſchah mit allem bei der Aufnahme ei: 


nes ber 24 Mitter des Ordens gewöhnlichen Serimoniell, Sir 
Georg Navyler nahm dem König zuerſt den gewöhnlichen De- 
gen ab, und überreichte Ihnr dann den Orden, ber mit dem 
biamantenen Stern, dem Hofenbande mit ber diamantenen 
Aufſchrift: bonni soit qui mal y pense, und dem Mantel 
auf 1,500,000 Franken gefchäst wird. Die Gerimonie dauerte 
anderthalb Stunden. Die Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten und der Minffter des Füniglihen Haufed, waren 
gieihfals gegenwärtig. 

Der Herzog von Northumberland fol dem Kutſcher, der 
ihn in die Tulllerlen abholte, 500 Gulneen geſchenkt haben. 

Der Moniteur vom 4 Jun. enthält das Gefez wegen 
Errichtung von Frauenktöftern; der Gourrier francais 
mepnt, er hätte am Jahrestage der Unterzeichnung der Sparte 
etwas Befferes bringen können. 

Lezteres Blatt gibt vor, der Finanzminifter babe ſich Mer- 
seichniffe aller Menten = Inferiptionen, welche Steatedienern 
gehören, anfertigen laffen; ob es erwa im Werfe fev, ben 
Staatsdienern bie Umwandelung ihrer 5Progents in 3Prozents 
eben fo zur Bedingung Ihrer Beibehaltung zu fegen, wie bag 
Votum für die minifterielen Kandidaten? 

Die Etoile enthält ein Rundſchrelben des Finanzminf- 
ters au die General: Stenereinnehmer ber Devartemente, 
worin er ihnen verſchledene Mittel an die Hand gibt, die 
Ummandelungen der 5Progents in 3Prozents zu erleichtern, 
Der Ariſtarque meynt, ber Minlfter werde in den De- 
partementen wie In der Hauptftadt „in der Wüfte predigen.« 

* Paris, 5 Jun. Die Spannung, die fi felt einigen 
Tagen zwifden den Vorftehern der Bank und dem Finanzde- 
partement dußert, macht auf der Boͤrſe und in der biefigen 
Handelewelt großes Auffchen. Die Verwaltung der Banf, bie 
nicht in Renten fpekuliren will und, ihren Statuten gemäß, 
auch nicht fol, verlange nemlich von jenen Käufern, welchen 
fie ſehr betraͤchtliche Vorſchuͤſſe ia Geld gegen deponfrte und 
damals noch nicht verfallen geweſene Gertififate vom lejten, 
jur Beſtreltung ber Koften des fpanlihen Kriegs erhobenen 
Darleihen gemacht hatte, diefe Vorſchuüͤſſe zuräf, und bat deu 
Elgenthämern diefer Eerrififate einen Zeitraum von drei Mio: 
naten zur Abtragung ihrer Schuld feſtgeſezt. Man verfichert, 
daß nicht nur die dabei Interefirten Häufer Vorftellungen ge: 
macht und verlangt haben, dleſe Kapitallen, für welche ja die 
Bant Hinlänglihe Sicherheit hätte, Ihnen aufunbefiimmte Zeit 
noch zulaffen, fondern daß auch das Finanzdepartement indi- 
tefte Anträge an die Dank habe ftelfen laſſen, indem die fn- 
nerbalb drei Monaten zu Leiftende Abtragung einer fo betraͤcht⸗ 
llchen Summe In baarem Gelde, jene Häufer nöthigen wirde, 
thre für das Darlelhen erhaltenen Dienten zu veräußern, um 
ſich baares Geld zu verfhaffen, was norhwendigerweife bie 
Renten ſehr berabdräten, alfo auch dem Staat ſelbſt hoͤchſt 
nachtheilig ſeyn müßte. Die Vorficher der Bank haben, wie 
es beißt, alle diefe Vorftellungen ımd Anträge abgelehnt, in- 
dem fie behaupten, daß fie verpflichtet feyen, die In den Banf- 
Statuten enthaltenen Verfügungen zu volljiehen; daß diefe 
Statuten nur geflatten, Gelder gegen Wechfel oder Staate- 
paplere, die cine beftimmte Summe enthielten, und zu einer 
firen Epoche verfallen wären, auszulelhen; daß die Gertifitate 
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som Testen Darleiben In biefe Kategorie gehörten, weil fie 


für beftimmte Summen ausgefertigt und gu einer beftimmten 


Epoche zahlbar gewefen, daher fie jezt, wo fie verfallen wären, 
nothwendig aud ausgezahlt werden müßten; daß bie Ruͤkzah— 
dung nicht in Renten angenommen werden könne, weil deren 
- Werth nad dem Kurs ftelge oder falle, derſelbe alfo nie bes 
ſtimmt ſeyn könne u. f. w. Bon biefen Distuffionen hatte 
man wohl im Allgemeinen Kenntniß; nun erfhien aber in 


der halboffiziellen Etolle ein ftarfer Artifel gegen die Vorſte— 


ber der Banf wegen biefed Gegenftandes, ber zur Genüge be⸗ 
weist, daß man fich nicht habe verftändigen können, und da 
bie Regierung nachdruͤklich einzugreifen gedente, indem darin 
auf Veränderungen aufmerffam gemacht wird, die in ben Etas 
tuten der Bank vorgenonimen werden fönnten. GVergl. Allg. 
Zeit. Nro. 161.) Zwar fieht man bis nur als eine Drohung 
an, bie wahrfcheinlich nicht verwirklicht werben fol, Indem man 


im Grunde feine andere Abſicht haben fan, als eine gütlihe | 


Uebereintunft wegen ber fraglihen Angelegenheit zu Etande 
zu bringen; nichtödeftomeniger macht aber biefe Drohung gro: 
fen Einbruf und bat nieht geringen Unwillen auf der Börfe 
erregt, wo das Benehmen der Vorficher ber Bank fid eines 
allgemeinen Beifall erfreut. 

Rußland, 

Se. Mai. der Kaifer iſt am 22 Mal Abends von einer 
Reife aus den Wolwodſchaſten Kallſch und Mafovien in er: 
wänfhten Wohlſeyn wieder in Warſchau eingetroffen. 

Deftreid. 
Wien, 8 Jun. Metallques 95%; Bankaktlen 1195, 
Türtfei, 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 8 Jun. bringt folgende 
Nachrichten ans Griehenland: „Wien, ben 7 Jun. Bir 
haben auf direftem Wege eine Weihe griedifher Zeitungen 
von Hydra (Mre. 107. bis 113., vom 22 April bis 6 Mal ucuen 
Etvis) erhalten, welche über tie Vorfälle bei Navarin *, über 
die Dperationen der verſchledenen Flottenabtheilungen der 


Grlechen, über die Ereigniffe im öftliben und weitlihen Orle: 


chenland ıc. mehrere Anzeigen und Berichte enthalten, bie 
wir nachftebend In hronologifher Folge mittheilen werben. 
Diefe Nachrichten, welche Niemand der Partelllchkelt gegen 
die Sache ber Griechen befhuldigen wird, überheben ung zur 
gleich der Mühe, eine zahllofe Menge von Lügen und Ueber—⸗ 
treibungen einzeln zu widerlegen, welche täglich in den euro: 
pälfhen Zeitungen über den Stand der Dinge In jenen Ger 
genden verbreitet werden. Uebrigens ift noch zu bedenten, 
daß hier Grlechen und grlechlſche Befehlshaber ſprechen, die 
ein febr begreifihes Intereſſe haben, jeden Vorfall In dem 
für fie guͤnſtlaſten Lichte darzuftelen, — Machrichten aud 
Morea. (Aus Nro, 108. des Gefe,frenndes vom 25 April.) 
„Hydra, ben 25 April *®) Briefe von Napoli vom 23 d. M. 








* Da bie Hodra : Zeitung bie zum 6 Mat von der Aufhe: 
bung der Pelagerung, von Navarin, und von Ibrahim 
Palbas Ruͤtzug In fein verfhangtes Lager bei Modon 
feine Spibe erwähnt, fo läßt fi nun wohl mir Gewiß⸗ 
beit annehmen, daß die Anfangs Mai bierüber in Kon- 
ftantinopel verbreiteten Gerüchte (Wergl. dftreih. Beob. 
vom 3ı Mai) grundlos waren. (Anm. d. dftr. Beob.) 


“ Zur Vermeldung aller Irrungen und unnäzen Wieder« 


berihten, daß am 19 ein fürdterlihes Treffen zwiſchen ber 
griehifhen und der dgpptifhen Armee ſtatt gefunden. Es 
hatte um = Uhr (nad Sonnenaufgang) begonnen, und big 
1. Uhr (eine Stunde vor Sonnenuntergang) gedauert. Das Ge— 
mezjelvon Arabern war groß; denn von beiden Selten war bie @r= 
bitterung unbefhreibfih. Ein Fluͤgel der Unfrigen, von den Ara> 
bern umrungen durch die Leichtigkeit, die fie In ihren Bemeguns 
gen ihrem Blschen Taktik verbanten*, bieb fi durch die feinds 
lichen Linlen durch, und bahnte fidy feinen Weg; an 200 dies 
fer unnachahmlichen Helden bileben auf dem Schlachtfelde der 
Ehre, oder wurden verwundet, und darunter beweint Grle— 
henland von feinen bedeutendften Dffizleren und beften Pas 
trioten, den General Panajoti Zaflropulo, and die Offiziere 
M. Bortaiti, Enthymios Zidi und Baſillus Chormova ; insbes 

fondere aber bedauern unfere Mitbürger (die Hvbrioten) dem tu= 

gendhaften und tapfern Kapitain Elentherius Mafael, der unfer 

Materland jur See und zu Land durch feine Heldenthaten ver— 

hertlichte, bauptfählid in dem Geetreffen beim Berge Athos 

1823. Der Berluft des Feindes, in den bisher ftatt gehab⸗ 
ten Gefechten und Schlachten, wirb auf 500 Mann Todte ger 


„rechnet, und an 2000 Verwundete und durch das ihnen nach⸗ 


theilige kalte Klima Erfranfte. Ste wären ganz vernichtet, 
wenn bei vielen Vorfällen fie nicht ihr Bischen Tattik aus vle⸗ 
fen Gefahren gerettet hätte. Es ift allgemein befannt, wie 
fehr die Taktik den Krieger ſtark macht und ſchuzt. Wenn 
nicht das Beiſpiel aller aufgeflärten und mächtigen Voͤlker hin⸗ 
reichte, ung davon zu überzeugen, fo kit dag Beifpiel weniger 
mutblofer Araber hinlaͤnglich, die bloß dadurch, daß fie In der 
Taktik ein Fein wenig (eingehbt) find, beffer Stand halten 
fonnten gegen die griechiſche Tapferkeit, als viele Myrladen 
ungleich ftreitbarerer Albanefen, Skutarlner u. a. Welche 
Wunder können wir daher von der Tapferkeit und dem Ge» 
ſchite der griebifhen Krieger erwarten, wenn einmal unter 
ihren heroiſchen Dhalangen die Taktik befannt wird, ber Nerve 
der Krlegsheere! Die offiziellen umſtaͤndllchen Berichte über 
diefe Schlacht aus dem Hauptquartier, find und aus Napoli noch 
nicht zugefommen. Mir werden fie, wenn fie etwas Erwaͤh⸗ 
nungswerthes enthalten, im naͤchſten Blatte mittheilen.“ (3. f.) 

* zrieft, 5 Jun. Gejtern traf dad Paterboot and Eorfiy 
von wo ed am a6 Maiahfegelte, hier ein, und brachte Briefe 
und die neuejten Zeitungen aus jenen Gegenden mit. Diefels 
ben beftätigen Alles, was wir In Vetref der Erelgniſſe am 
12 — ı3 Mal bei Modon mittbeliten. Ibrahim Paſcha befin- 
det fich feit dem verunglüften Verſuch wegzuſegeln, und bem 
bierauf erfolgten Brande feiner Schiffe, In Modon; elae 
Abtheilung derfelben, die nah Navarino zu flüchtete, wo 
die grlechiſche Beſazung abfihhtlih eine weiße Fahne zum Zeis 
hen der Uebergabe audgefteft hatte, wurde im Hafen von 
Navarino von Canary jerflört, Die ägpprifhe Armada wird 
in allen Briefen als aufgelöst geſchlldert. 


bolungen geben wir die Daten immer nah neuem Style. 
(Anm. des dftr. Beob.) 

° Die Zeitung will dadurch wahrſcheinlich Ihren Lefern bie 
MWicrigfeit der Tattit and Herz legen. (Anm. bes 
dftreich,. Beobadters.) 


Beranwortiicer Mebdatteur, C. 3. Stegman. 
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Spanlen. 

“Madrid, 26 Mal. Der Generalfapitaln von Madrid, 
Don Garvajal, hat nun zum Drittenmale feine Entlaſſung 
begehrt, und dem Könige, der ihn um die Urſache diefes Ent: 
ſchluſſes befragte,, geantwortet: „er koͤnne nicht läuger Gou: 
vernenr von Madrid bleiben, indem fein Berragen bei dem 
VDrozeſſe gegen deu Erminifter Ernupwom Kriegögerichte geta- 
delt worden wäre.* Der König hat indeſſen bisher feine Bitte 
noch nit bewilligt. — Die Generale Piles und Santocli- 
des find in Erwägung ihrer frühern Dienite bes Zutrauens 
des Königs wieder für würdig erflärt worden, ohne fid einer 
vorläufigen Reinigung unterwerfen zu mülfen. — Die Provin: 
zial » Negimenter von der Garde find-fo ſchlecht bewafnet, dab 
ihr General der Regierung vorgefhlagen hat, ihnen bie Ge: 
webre der fönigt. Freiwilligen zu geben, die obnedis einen fo 
ſchſechten Gebraud davon machten. Dleſer Vorſchlag wurbe 
jedoch als böchft bedenklich verworfen, und fo bleibt die Bewa- 
&ung der Perfon des Königs felbft Leuten überlafen, melde 
nicht einmal Flinten haben, womit man Feuer geben fönnte. 
Es gebt daher auch die Rede, dad einige diefer Megimenter 
aufgelöst werden follen, was ſich freilich mit den Entwürfen 
zu weit ausfehenben Expeditionen ſchlecht zufammenreimen 
laſſen würde, — Die Königlichen Freiwilligen haben neuerdings 
zwei Negros in ben Strafen von Madrid mörderifd angefal: 
len, und dabei gerufen, daß fie fi felbft Gerechtigkeit ver: 
ſchaffen mühten, weil die Meglerung fo fchläfrig zu Werte 
ginge! Die Mönde fparen weder Geld noch Predigten, um die 
Gemüther zu reizen. Indeſſen hat die Regierung doch eine 
eigene Junta niedergefeit, um über den befannten Vorfall 
zwiihen dem Gorregidor von Madrid und der Patroullle von 
Sreiwiligen, bie ihn verhaftete, zu entſchelden. — Die 
Schweizer haben den foͤrmlichen Befehl erhalten, nicht 
anders als bewalnet auszugehn, und wirklich Eönnen fie 
nicht die Stadt verlafen, wenn ihrer nicht wenigſtens 
ein Duzend beiſammen iſt. — Wie zu Balladolid und 
zu Zamora, fo find auh zu Murcia ud Sale: 
manca Ausſchwelſungen der königlihen Freiwilligen gegen 
die Liberalen vorgefalen, umd Leztere in Murcla gendtbigt 
werden, ſich in bie Kaſernen der Linientruppen zu flüchten, 
weihe nur mit vieler Mühe die Nube wieder berftellten. Cs 
Iheint beinahe, daß diefen gleichzeitigen Ausbrühen des po= 
Utiigen Fanatismus irgend ein geheimer Plan zum Grunde 
lege, Wirtlich heißt es, der Haushofmelfter des zu Valla— 
dolid wohnenden Marauis v. Nevilia habe In feinen Ned: 


ı 


nungen eine Rubrik für „näctlihe Allmofen ıc.*, welche an jene 
Nopaliiten vertheilt würden, die zur Nachtzeit bie Negros in den 
Straßen dburhprügelten. Man vernimme indeſſen, daß der zu 
Valladolid fommandirende GeneralDdbonnelben kön, reis 
willigen verboten habe, Waffen außerhalb ber Dienftzeit zu tra⸗ 
gen, uud daß der Rektor der Univerfität bie fonft zu Johan 
nis beginnenden Ferien vorgeräft, die Studierenden ihren El⸗ 
tern helmgeſchilt, und die Schulen geſchloſſen habe. Aus Za— 
mora iſt Hr. Caſtro Torreno bier angelommen, umüber 
den dortigen Polizei» Intendanten und den Eorregibor Klage 
zu führen, indem fie es wären, welde die fönigl, Freiwilli⸗ 
gen zu Beleidigungen gegen ihre anders denkenden Mitbürger 
ermunterten. — Nicht 50 fondern 64 Gortesglieder find es, 
welche vom Kriminalgeriht von Sevilla zum Tode verurtheilt 
wurden, weilfie für die Abſezung des Königs geftimmt.- Gleich 
oben an fiehen die Namen Galtanc und General Ylava. 
Sie befinden fih alle im Auslande mit Ausnahme des Hrn. 
Reillo, der zu Madrid, und des Pfarrerd Sanz de Bur- 
naga, der zu Valladolid im Gefängniſſe ſigt. 

* Yus dem füblihen Franfreid, ı Juni. - Briefe 
ans Madrid erwähnen bäufiger Konferenzen zwifhen Hrn. 
Bea: Bermudez und dem neuen portugiefifhen Gefandten am 
fpanifhen Hofe, Grafen v. Subferra, Der Gegenitand biefer 
Verhandlungen laͤßt fih eber errathen, als beitimmt angeben. 
Man weiß, daß bereits vor einiger Zeit ber Grafv. Subferra 
dem fpantfchen Hofe Abſchrift der an alle Militär: und Civil⸗ 
Behörden in- den portuglefifhen Grängprovinzen erlaffenen 
Befehle mitgetheilt hat, nach weichen ſchlechterdings Feine Ber: 
fammiungen von geflüchteten Spanlern, bewafnet oder unbe: 
wafnet, in jenen Provinzen geduldet werben follen, und bie 
genaueſte Aufficht über diefeiben zu halten fev.. Diefe Mit: 
theilung hat aber, dem Vernehmen nad, das Mabrider Ka: 
binet nicht befriedigt, und es beſteht auf ber völligen Wertrei: 
bung jener Flüchtlinge aus Portugal, indem deren Aufenthalt 
dafeibit, bei ihren befannten ruheftörenden Entwürfen, wovon 
man die Bemweife In Händen habe, die Erhaltung der Ordnung 
in Spanien gefährdeir würde. Das fpantihe Kabiner will die 
Gewlßhelt haben, daß diefe Flüchtlinge mit den Unzufriede- 
nen in Spaulen, befonders in den Gränz = Provinzen, Verbin: 
dungen unterbalten, nnd neue Infurreftionen zu organlfiren 
ſuchen, fo daß der portugiefiihe Hof felbit dabei intereſſirt 
wäre, fo gefäbrlide Meuſchen zu entfernen. Dem Verneb: 
men nad war fogar auf die Auslieferung einiger derfelben 
gedrungen, dieſe aber von Liſſabon aus verweigert worden, 


Der erwähnte Gegenjtand iſt ed aber nicht allein, der zwifchen 
den beiden Mächten verhandelt wird. Die Anwefenheit eines 
nicht unbedeutenden portngiefifhen Truppenkorps in geringer 
Entfernung von der Gränze hat gleichfalls Reklamationen ver- 
anlaft, und dazu beigetragen, die Spannung zu vermehren, 
die von dem politifhen Spftem des portugiefifden Hofs, dem 
Einfluß Englands anf denfelben, ben: braſillaniſchen Angele: 
genheiten, der völligen Befeitigung der dem fpanifhen Hof und 
Spitem fo ergebenen Königin von Portugal u. f. w. herrührt. 
Der Umftand, da die Megulirung der brafillanifhen Angele⸗ 
genheiten fo eben zu L2ifaton mit dem brittiſchen außeror⸗ 
dentlihen Borfhafter, Sir Charles Stuart, beenbigt 
wurde, ohne daß auf die Borjtellungen des Madrider Hofes 
dabei Nüffiht genommen worden wäre, ſcheint nun dem Un: 
willen des ſpaniſchen Kablnets Worte getichen zu haben, mo: 
bei es inzwiſchen bleiben dürfte; denn zu Feindfellgteiten zwi: 
fhen den beiden Mächten wird es bei-der gegenwärtigen Lage 
der Dinge nicht wohl fommen. — Wir wiſſen aus Privatbries 
fen von Offizieren der franzöfifhen Befazungen von Barcellond 
und Gadiz, daß in Hinficht auf die Mäummng diefer Feftungen, 


die man auf den » Zul. angekündigt hatte, noch gar nichts 


feftgefest it. Die ſpaniſchen Angelegenheiten müßten eine 
ganz befonders günftige Wendung nehmen, wenn biefelbe fo- 
bald ftatt finden follte. Man iſt übrigens zu Barcelona ‚mit 
dem Benehmen der fpaulfhen Behörden fehr mißvergnügt ; 
denn ftatt die Gemäther zu beruhigen, hindern fie gar nicht, 
daß Agenten einer bekannten Fattlon und Mönde deu Pöbel 
immer mehr gegen die Negros zu erhlzen und bie Leldenſchaf⸗ 
ten ſtets aufs neue anzufachen fuchen. 


Großbritannien. 


Im Unterbaufe überreihte am 2 Jun. Hr. Brong- 
Ham eine Bittfehrift von dem befannten Carlile uud fünf 
andern, welde im Gefängniffe fäpen, ald angeklagt feine Ehri- 
ten zu ſeyn. Hr. Hume meynte, England koͤnnte bald auf 
den erledigten Poſten eines Groß: Inquifitor6 von Europa An» 
ſpruch maden. Hr. Peel erwiederte, jene Leute hätten ſich 
ihr Schitfal durch die Herausgabe Gottläfternder Schriften zu: 
gezogen. — Der General: Profurator erbleit ble Er: 
laubniß eine Dil zu einer In ber fogenannten Bubble - Alte 
Georgs 1. zu treffenden Abänderung einzubringen, wodurch 
die Krone ermächtigt wuͤrde, in die Freipeitsbriefe von Han 
deisfompagnien die Klaufel zu fegen, daß nicht blos, wie bie: 
her, bie Kompagnle im Ganzen, fondern and jedes einzelne 
Mitglied für die Schulden derfeiben zu Baften habe. — Das 
Hans befhäftigte ſich hlerauf In einer Fiuanztommiſſton mit 
der Erhöhung der Vefoldungen der Richter und vernahm bie 
zweite Lefung der Bil, welche für die Erziehung des Prinzen 
Georg von Cumberland 6000 Pf. St. ausfezt. — Am 3 Jun. 
"wurde die zweite Lefung der Bill des Hrn. Brougbam: 
ı „die Errihtung einer Univerfität in London betreffend“, und 
die der von Hrn. Peel in biefer Sitzung eingebradten und 
zum erftenmal verlefenen Bil: „sur beffern Auftechthaltung 
der Ruhe auf ben Unlverſitaͤten Englands" — auf den 6 angefest, 
die Bil wegen Regullrung der QuarantainesGefezeaber 
zum drittenmale gelefen und angenommen. Die H9. 
Sanning und Hustiffon erklärten beide, daß fie bie 
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Veſt für anſtekend hielten. — Beide Häufer vertagten fih anf 
Montag ben 6 Inning. - 

In einer der Jegtern Sitzungen des Unterbanfes wurde 
ber neulich erwähnte Plikington, weiber im Namen meh— 
rerer Proteftanten eine Bittihrift zu Gunften der Katholt: 
ten geſchmledet hatte, feiner Haft beim Maffen - Sergeanten 
entlaffen, und dieſe Begnadigung Ihm mit einem Verwelſe 
vom Sprecher angefünder, and die Gefängnifrfoften geſchentt, 
weil er fih für arm erklärte. Hr. Peel harte früher gefragt, 
was man von dem Kathollten denten müfle, welche fi fo 
ſchmaͤhliche Umtriebe erlaubten? Nun aber zeigte es ſich, 
daß Pilfington ein Proteftant und ein Oranlenmann fev, und 
er felbit erklärte unter vielen Reuebezeugungen: „daß er die 
Pittfhrift blos zum Spaße gemacht.“ 

Zu Maldftone wird eind oftrofrte Gefellichaft zum Sei- 
denbau errichtet, und ein Hr. Agar zu Gamdentomn bat 
bereits Booo weiße Maulbeerbaͤume gepflanzt. 

* Die Gefellfhaft zur Verbreitung hriftliher Schriften (chri- 

stian tract society) hat fih in London den ı Jun. zu dem 
jährliben Mittagsmahl vereinigt. Unter den Toaſts bemerfte 
man einen zur Ehre des Biſchoſs von Cheſter, der im Ober: 
baufe gegen die Kathollfen gefproden bat. Der Btihof 
danfte für die ihm erwiefene Ehre, und ergoß fi in Lobprei- 
fungen der Gefellfchaft. Ihm zufolge trägt fie unendlich vier 
zur Vergrößerung bes Einflufes der Geiſtlichkelt im ganzen 
brittifhen Reiche bei; er verfihert, die Glleder der Geiſt— 
lichtelt werden, wenn ſie herzlich und innig sufammen hals 
ten, jene Gewalt behaupten, die, In ihre Hände gegeben, 
nothwendig dem Lande den größten Nuzen Schaffen mie. 

Die Kommirtee, melde ble Mertbeilung ber Unter- 
ftügungen für die fpanifhen und itallenlſchen Flüchtlinge be— 
forgt, hat dürd Ihren Sekretär, Hrn. Bowring, dem Ge= 
neral Mina einen reihen Degen zuftellen laſſen. 

Um ı Jun. hatte die Veſchau des Lelchnams ber Lady 
M. Morgan flatt, welde In ihrem Zimmer todtgefunden 
worden. Es fcheint, fie habe In einem Anfalle von Gelftes- 
Verwirrung ihrem Leben felbit ein Ende gemacht. 

Der ſpanlſche Vlcekonful zu London lleß amtlich auf Lloyds 
Kaffeehauſe befannt miachen, daß ber König von Spanien durd 
Detret vom ı0 Mal eine Abgabe von 6 Proz. auf das aus 
Spanien ausgeführte Salz gelegt habe. 

Auf IJamalca hatte man die Vogota-Zeitung bis zum 
ı7 März erhalten. Ein Artegsgericht über Admiral Gulſe 
hatte entſchleden, daß derfelbe ſich vor dem Libertador als Dif- 
tator von Peru einftellen folle, um fih wegen feines Beneb« 
mens zu verantworten; er war deshalb nah Cuenca abge= 
xelst, und ber Befehl des Geſchwaders einfiwellen auf Kapf- 
taln Ilingworth übergegangen. 

Frantreid. 

Am 7 Junk um Uhr Abends machten II. MM. der Kd« 
nig und die Königin von Wirtemberg zuerft dem Könige und 
dann dem Daupbin, der Dauphine, und der Herzogin von 
Berrv einen Beſuch. II. MM. waren von einem Abjutanten, 
einem Kammerbherrn und zwei Ehrendamen der Königin begiet= 
tet. Der Danpbin und die Danphine erwiederten noch an dem⸗ 
ſelben Tage II. MM. dieſen Befud. 
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Die Yairstammer vernahm am 7 Jun. bie Trauerrede 


des Marquis v. Clermont-Tonnerre auf den am ı7 Jan., 


verftorbenen Palr Grafen v. Ferrand, den Bericht dee Here 
zegs von Briffac über das Budget und deu des Grafen 
Ehaptal über die vorgefchlagenen Mebdizinalfhulen. Die 
Erörterung des Budgets ward auf ben 10 angefeät. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fib am 7 Jun. 
Bios mit Birtfgriften. Der Praident, Hr. Navez, erſchlen 
bereits mit den Juſignien des hell. Geiſtordens. — Man 
glaubte, die Kammer würde nur Einmal mehr, nemlich zum 
Schiufe der Seſſion, zufanımenberufen werden, fobald die 
Yairslammer das Budget genehmigt hätte. 

Der Eourrier frangals fagt,.man bätte bei dem ſeier— 
lichen Einzug des Koͤnigs weder den Herzog von Orleans noch 
den Herzog von Bourbon bemerkt, und der Zug hätte übers 
haupt weder In Größe noch Ordnung der Erwartung ent 
ſprochen. Die Yollzei hätte fidy befonders nachlaäͤßig in der 
Abhaltung der Eirkulation der Wagen In den Straßen gezeigt, 
und das Yublitum dadurch in Gefahr geſezt. 

Hr. Auinard de Brimont, Maire von Abeims, und 
Baron v. JZeffaint, Präfelt der Marne, find zu Vleomtes, 
und Lezterer audi zum Großoffizier der Ehrenlcgion ernannt 
worden. 

Graf Hypolithe v. LZarohefoucauit,. zur franzoͤſiſchen 
Gefandtfhaft bei Sr. Majeftät dem Kaifer von Deftreich ge: 
börig, it am 4 Jun. als auferordentliher Kourler von Mai: 
Land zu Paris eingetroffen. 


Am ı Juni brad in Bordeaur in den Magazinen des Hrn. 


Mever, Konfuls von Hamburg, durch das Fallen eines Lichtes 
in Brannutewein, ein furchtbarer Brand aus, der einen Scha— 
den von ungefähr 2 bis 3 Mill. Franken, wovon beildufig % von 
den verfchledenen Feuer -Affefuranzen werden vergütet wer: 
ben, verurfahte. Gegen 7 große Gebäude, 4500 Stüf 
Branntewein und viele andere Waaren wurden von den Flam- 
men verzehrt. 

Die franzoͤſiſche Kirhenzeltung berichtet: Dreißig 
Bürger, und darunter fehr adtbare Hausviter, hätten fich 
zu Rouen in Folge bes erzbifhöflihen Kirtenbriefs an den 
zefermirten Geiftlinen der Stadt zur Aufnahme In den Schoos 
der evangelifhen Kirche gemeldet. Der Geiſtliche habe fie 
aber ermahnt, ihren Entſchluß fo lange zuräfzunehmen, bis 
ihr Unwitte fi gelegt, und fie ihre reilglöfe Ueberzeugung 
duch wirtliche Prüfung begründet hätten, Später ſey ale- 
dann ein großer Theil derfelben, aber ohne alles Geraͤuſch, 
förmlich zur enangelifhen Kirche übergetreten.“ 

Gtallten. 

Der Grafv. Bubna, Generallommaadant der Lombardie, 
ik am 6 Jun., au einem jurüfgetretenen Podogra, in feinem 
56 Sabre, in Malland gejtorben. 

"Rom, 30 Mal. Die Cocagna oder Viktualien-Aus— 
teilung, die der franzoͤſiſche Botſchaftet geftern, ald am Kroͤ— 
nungstage feines Monarden, hier veranftaltet bat, lief ohne 
iedes Ungluͤt ab, welches bei ſolchen Voltsbelufiigungen felten 
der Fall; iſt aber die Römer find gutmütbig und gewohnt, den 
Behörden zu geborden. Die Logen, wo Brod und Wuͤrſte 

ausgeworfen wurden, und die Brunnen, aus denen Wein flof, 


waren auf der großen Treppe erbaut, die vom fpanifchen Plage 
nad den Pinfro, oder der Trinita de’ monti führt; bie ganze 
Seitlichfeit rief die Gonglarlen der alten Mömer ins Gedaͤcht⸗ 
niß zurät, — Am 28 Mai entleikte ſich durch einen Flinten: 


ſchuß In der Etrada Frattina ein gewiffer Bla, Curiale (mel: 


ches dem Umte eincd Avoue In Frankreich entſpricht.) Cine 
naͤchtliche Hausfuhung, die vorcinigen Monaten bei ihm init 
fand, hatte fo auf ſeln Gemüth gewirkt, daß er von Etunde an 
Gelfteszerrüttung zeigte, und ſich nit mehr vom Schreken 
zu erholen vermodte. Diefe Ueberfälle der Polizei bei Indi: 
viduen find zu Mom nur zu häufig und cin Mifbrauh, der 
aft ſchon bie übeiten Folgen gehabt hat. — Mau baut jegt 
auf dem Lokale, wo die Inquiſitlen jtets ihren Siz zu Nom 
hatte, nemllch zwiihen St. Peter und der Porta Eavalleggieri, 
die Gefängnife der Ingulfition wieder auf; doc ſorgt der 
Dominifaner, Parer Dilvlerk, dafür, daß die Kerfer Licht und 
Luft Haben; auch iſt dem nicht ſchwer Angeklagten der Genuß 
eines klelnen Gaͤrtchens vergͤnnt. Das Tribunal ber Inguis 
fitton, oder Santo Officio in Nom, iſt nicht wie das fpanffche 
blutig, und man kennt bier nicht Auto's da Fé's oder Hinrich⸗ 
tungen in Folge feiner Sentenzen. Nichts deſtowenlger ift die 
Furcht, die es elnflößt, die Langeweile und das undurchdriuglliche 
Geheimniß, dad die Prozeduren verhält, fo mächtig, daß nicht 
felten Perfonen, ſelbſt nah Ihrer Freifpregung und Anerken: 
nung Ihrer Unſchuld, den Verſtand verlieren. Dis tft vor 
Kurzem noch bad Schlkſal eines armen Moͤnchs, aus dem 
Klofter der Prälatur zu St. Andrea deili Fratti, eines gewlſſen 
Gabrlelli gewefen. Sein Wahnfinu befteht in der firen dee, 
von Neuem verhaftet zu werden. Ein anderer Mönd eben bie: 
fes Ordens und Unterpfarter des Klrchſprengels, iſt von eben 
biefem Tribunal zu dreijähriger Einfperrung verurtheilt wor: 
den, — Der Kardinal Rivarola it vor einiger Zeit aus fei: 
ner Zegatlon Ravenna bier angelommen, um, wie es beißt, 
Er. Heiligkelt die geſchloſſenen Prozeßakten über mehrere des 
Antheils an geheimen Gefelichaften bezuͤchtigte Perfonen vor 
zulegen. Man glaubt, fie würden, ohne daf man ihnen of- j 
figielle Wertheidiger zugeſtehe, verdammt, bernad; aber vom 
Papite begnadigt werben. — Ein Midfpipman und mehrere 
Matrofen von ber englifhen Fregatte Najade, Kapitain Spenz 
cer, find meulih bei der Ruͤlkehr vom Hafen zu ihrem Schiffe, 
In der Schaluppe vom Winde auf einen Felſen getrieben wor— 
den, und ertrunfen. Die Najade liegt auf der Mhede von 
Flumichno vor Unter, und ift beſtimmt, dle Marquife Bute 
und ihre Famille nach England zu führen. — Ju dem Gebäude 
der Douane, au der Porta dei Popolo, bag der Vollendung 
nahe It, befindet fih auch ein großer von Oben beieucteter 
Saal, der Ausſtellungen der Gemälde neuerer Kuͤnſtler ger 
widmet it. Ehemals wurden ſolche in bem Pantheon und 
der Kirche von S. Glovanni dei Fierentint jur Schau geges 
ben; ein Gebrauch, der jedoch ziemlih aus der Mode ge: 
fommen war, und den Künftler von einigem Rufe nicht be: 
nuzten, Die Jdee, einen befondern Saal dleſem näzlihen 
Zweke zuwidmen, rührt noch vom verftorbenen Kardinal Con: 
ſalvi der. 
Deutfdland. 

Am 10 Jun. Morgens um 10 Uhr find Ihre koͤnigl. Hoheit, 

die Frau Kronpringeffin von Balern, zu Würzburg, von einer 


(a 


gefunden Prinzeffin glükllch entbunden worden, Diefet böchft 
erfreuliche Ereigniß wurde ben Bewohnern ber Stadt von ber 
Feſtung Marienberg mit 25 Kanonenfhäffen verfündet. 

** Frankfurta M., 8 Jun. Dürften binfihrlih der _ 
für den Papferverkehr fo wichtigen Interpretation ber f. f. 
oͤſtreichiſchen, die Amortifirung abhanden gefommener, auf den 
Anbaber lautender Staatsſchuld-Verſchrelbungen betreffen: 
den, gefezlihen Befilmmungen aud einige Zweifel obwalten, 
und eine Mevnungs:Verfchledenheit ruͤkſichtlich der Frage ftatt 
finden, ob überhaupt der Befizer in gutem Glauben von ſol— 
den Effeften angefochten werden könne, falls es ſich jemals 
ausweifen möchte, daß derjenige, von welchem er acquirirte, 
über ein auf widerrechtlichem Wege erworbenes Gut verfügte ;_ 
fo fheint eine, auf das Anfuhen biefiger Handelsleute, von 
dem k. £. niederöftreichifhen Landrechte unter dem 3 v. M. er: 
laffene Kundmachung, bie nunmehr hieſelbſt Publlzltaͤt erbal- 
ten bat, und woburd eine ermirfte Amortifirungs = Einleitung 
aufgehoben wird, jeden etwalgen Amwelfel,vollends zu heben, 
und bie besfallfige Frage auf eine der freien Eirfulation der 
Staatspapiere möglichft förderliche Weife entſchieden zu haben. 
Jene Amortifirungs: Einleitung war auf die allgemeine 
Ungabe, eine gewiffe, nach ihren Nummern fpezifizirte Quan⸗ 
tität oftreihifher Metailigues: Obligationen fen abbanben 
gefommen, erfolgt, und deren Aufhebung iſt auf die Anmel: 
dung der dritten, redlichen Beſtzer verfügt worden. - Es 
beftätigt daher diefer Erlaß die fhon vor längerer Zelt in bie: 
fen Blättern geäußerte Anſicht, daß, in Gemäßbeit der jüng= 
jten f. f. Verfügung vom 16 Aug. ı8ı7, Amortifationen nur 
binfihtli folder Staatd:-Effeften au porteur ftatt finden 


ſollen, die gänzlich verloren gegangen oder durd irgend einen ! 


Zufall vernichtet wurden, biefelbe demnach impilcite eine Ber: 
zichtung des ſchuldenden Staats auf die ihm etwa aus folhen 
Aufälligteiten erwachſenden MWortheile ertheilte, mithin cine 
neue Bürgfchaft dem Staatsgläubiger Infofern gewährte, ale 
ihm badurch feine Forderungen von Staatswegen gegen bie 
nachthelligen Wirkungen von dergleichen Zufälligkeiten aſſeku— 
ritt werden ſollten. — Wie man erfaͤhrt, fo werden in den 
Wbeingegenden bedentende Quantitäten Lohe von den Eng— 
laͤndern aufgefauft. 
diefer Epoche ftatt, jedoch will man bemerfen, daß fie gegen- 
wärtig in größerer Menge, als je zuvor geſchehen. Mean 


möchte daber geneigt ſeyn, der fhon anderweitig geäußerten | 


Vermuthung Nanm zu geben, daß die Britten den ganzen 
Handel mit den aus Amerika nah Europa gebenden Wildhäu: 
ten an fi zu zlehen Bedacht nehmen, und fo den rheinifchen 
und niederländifhen Gerbereien den feitber ihnen durch bie 
Bereitung diefes rohen Stoffes erwachfenen Gewinn moͤgllchſt 
zu verBämmern traten. Es erhält diefe Vermuthung um fo 
gewiſſen Grumd für fih, da die Preifeder rohen Häute ſich In 
den Seeplaͤzen nod immer zu einer bedeutenden Höhe halten, 
diefe Erſchelnung aber fit aus ber Konfurrenz der Britten 
vielleiht natürlicher erklären lebe, wie aus der in jenen Yin: 
dern zunehmenden Eivillfatlon. Demungeachtet halten Sadver: 
ftändige es nicht für unwahrſcheinlich, daß die Britten jene 
Kobe nad Amerika ſelbſt verführen möchten, well befanntiid 
die Minde der dortigen Baumgattungen fein zur guten Leber: 
bereitung geeignetes Material liefert, die Koſten der übers 


Diefe Unftäufe finden zwar alle Jahr zu | 


ſeelſchen Verführung aber wohl dur ben Minderbetrag ber 
Arbeitslöhne in jenen Ländern und den Unterfchled bes Traus⸗ 
ports zwiſchen der rohen und der zuberekteten Waare aufger 
wogen werben bärften. — Bon den überfeelfhen Artikeln Hals 
ten ſich fortbauernd bie Zuker an unferm Plage zu feften Prei- 
fen: Mells zu 23 bie 25 Rthlr. der Eentner, Raffinade zu 
3ı bis 3a Rthlr. Bon Baummollen find bermalen bier feine 
Vorräthe; nah den neueften Nachrichten aus England aber 
gewinnt es ben Anfchein, ald wenn bie Spekulation darin alls 
maͤhlig flauer zu werden beginne, und fomit bie Preife deme 
naͤchſt wieder herabgehen dürften. Um indeifen bie Preife der 
Fabrifare feibft In möglihfter Höhe zu erhalten, und den In— 
fonvenlenzen der Konkurrenz mit den größern Fabrikanten zu 
entgehen, haben fi, an ben vorzäglichften Fabriforten, die 
Meinen bisher felbitftändigen Manufakturlſten in baummollenen 

Stoffen ben Erftern in der Art angeſchloſſen, daß fie fortan 

für deren Rechnung arbeiten, dagegen aber auch von den hö— 

bern Preifen einen verbältnigmäßigen Anthell erhalten. — Was 
die Wollen anbetrift, fo laͤßt fi darüber für jest nur fo viel 
fagen, daß auf unferm Plaze die Magazine geleert find, und 

man den Ergebnifen der gegenwärtigen Schurzelt entgegen 
fiedt. — Im allen übrigen Handeldwaaren herrſcht große Stille. 

Nachrichten aus Kaffelvom 7 Jun. zufolge iſt der Kurfürft 
von einer nah Wien und Prag unternommenen Reife, wobei er 
auf dem Ruͤkwege über Meiningen ging, um feine an den dor— 
tigen Herzog verheirathete Pringeffin Tochter zu beſuchen, 
mieber in Kaſſel eingetroffen. 

Die Zeitung der freien Stadt Franffurt vom 10 Nun. ſagt: 
| Das Journalde Franckfort fuchtin feiner Nummer vom 
g Run. den fombinatorlihen Beweis zu führen, daß die jüngs 
ften, den Griechen ginftig lautenden Nachrichten, als in ſich 
ſelbſt wideriprehend, keinen Glauben verdienen. Daf den 
Berichten aus Trieſt und Dbeffa eben fo wenig unbedingter 
Glaube zu fhenfen it, als den Artikeln des orientallihen Zu— 
fhauerd, wird Niemand in Abrede ftellen; daß ſich jene aber 
bis heute weit öfter als diefe, den Hauptfahen nad, wenn 
auc nicht gerade in jeder Einzelnheit, ald wahr ausaewielen, 
fft fo zlemiich anerkannt. Ein Tagblatt fan unter folgen Im 
ftänden nicht beſſer thun, als die verfhiedenen Berichte, foll- 
ten fie fi auch In Manchem widerfpreben und felbft aufhe— 
ben, mitzutbeiten, und ohne partelnehmenden Kommentar ber 
eigenen Skepſis der Lefer die Ausfheldung des Wahrſchein⸗ 
lichen um fo mehr zu überlaffen , ale das Wahre, wo es Thate 
ſachen gilt, wenn auch entitellt werden, doch nicht Lange ver- 
borgen bleiben kan. - 





Türfel 

* Scemlin, 3 Jun. Es ſchelnt fiher zu ſeyn, daß Fürft 
Miloſch wegen feiner folgereihen Bemühungen, den legten 
Auſſtand in Eervten zu unterdrüfen, und die Ruhe dafelbit 
ju erhalten, vom Sultan die Koufa (das Zeichen fuͤrſtli⸗ 
her oder Hospodars- Würde) erhalten wird. Wenigſtens 
fpriht man in Belgrad bereits von der Autunft eines Tatars 
aus Kouſtantinopel mit biefer Nachricht. Die Pforte fhelnt 
einzufehen, dab, unter den jezigen Umftänden, Alles von 
der Ruhe Serviens und der benachbarten Provinzen abhängt, 
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yortugal. 

Die offizielle Gaceta enthält and Liffabon vom ı9 Mal 

folgende Artitel: „Se. Majeftät der König und Ihre königl. 
Soheiten die Infantinnen hatten die Einladung des Befehls— 
babers des fönigl. arofbritannifgen Schiffes Welleslep ange: 
nommen, und gerubten bemaufolge einen diefen Abend am 
Bord deffelben gegebenen Ball mit Ihrer Gegenwart zu beeb- 
ren. Bir werben in einem eigenen Artikel eine befondere 
Beſchrelbung des Feſtes geben; jegt begnügen wir und zu fa= 
gen, dab biefes Schif Se. Erc. Sir Charles Stuart nad Liffa: 
bon gebracht hat, verfehen mit Vollmacht Sr. großbritanni: 
ſchen Majeftät als Kommiffdr, Vermittler und Plentpotentiar, 
um bie ungläflicerwelfe beftehenden Irrungen zwiſchen Por: 
tugal und Brafilien zu beendigen, und da Se. Erc. die Unter: 
handlung geſchloſſen haben, mit welcher Sie in biefer Haupt: 
ſtadt beauftragt gewefen, werden Sie in wenig Tagen nad 
Drafilien abgeben. Das Vertrauen, welches wir in bie Grund: 
fäge der Gerechtigkeit und Unparteilichfeit -fegen, welche die 
brittifhe Reglerung erfüllen, und die wiederholten Bewelfe, 
welche wirvonder Hochherzigkelt unferes erhabenen Souverains 
erfabren, geben uns bie fhmeihelhafteften Hofnungen , daß 
dieſe hochwichtige Angelegenheit anf eine Weife jum Ziel ge: 
dracht werben wird, bie der Ehre des Durchl. Haufes Bra: 
ganza und dem wahren Wortheil des Volkes von Portugalund 
Brafilien gemäß fepn wird.“ 

„Departement bes Auswärtigen. Koͤnlglicher Befehlanden 

Mintfter des Auswärtigen und Oberpojtmeijter, Grafen v. Porto: 

Santo. „Da der leichte Umlauf der Zeitungsblätter, befonders 
der nationalen, welche die Gefeze und Befehle, die ih zu er: 
daffen gerube,, enthalten, von großer Wichtigkeit für das Yu: 
blitum iſt, fo habe ih für gut gefunden zu beſchlleßen, daß 
ale mit der Pop abzufendenden Zeitblätter nur dem vierten 
Theil des Briefporto bezahlen follen, daß fie aber In Umſchlä— 
gen folder Art zu verfenden find, damit man feben fan, daf 
telne andere Papiere darin legen.“ 

Großbritannien 

London, 6 Jun. Kouſol. 3Proz. 90”. Diefes Fallen 

des Kurfes wird vom Globe und Traveller dem herrſchenden 
Gerüchten über die Bant von Frankreich zugeſchrieben. 
j Die neueiten Nachrichten aus Galcutta geben bis zum 
5 Febr., die von Madras bis zum 8, und von Bombat bie 
sum ı8. Die englifhe Armee war ‘gegen dad Gebiet der 
Pitmanen aufgebrochen, und erwartete, vor ihrer Ankunft zu 
Atacan, keinen felndlichen Widerſtand. 


Dlie Zeitungen aus Bahia melden nichts Neues. Der 
Kalſer von Brafilien fchltt einen Agenten nach England und 
Eranfreich zur Unterfuhung der Schulen für die Marine und 
den Handel. Auch haben die Präfidenten aller Provinzen ein 
Schreiben mit Anwelfungen zu größerer Verbreitung der Er» 
siehungsanftalten erhalten. 

Die Dubliner Abendpoft behauptet, der Aönig habe In el⸗ 
nem Schreiben dem Lord Liverpool für die Art gebanft, wie er 
gegen die Emanzipation der Katholiten gefproben. Die Mor— 
genpoft fagt dagegen, ber König habe blos feine Zufriedenheit äber 
feine Auslegung des königlichen Eides bei der Krönung ausge⸗ 
drüft, die befanntlich die Behauptung des Herzogs von Vork 
ganz widerlegt. 

Lady M. Morgan hat fi wirklich, in Folge eines Ver— 
druffes wegen Famitlenangelegenheiten, felbit das Leben ges" 
nommen. Dean fand fie auf dem Boden ihres Zimmers mit 
einem muffelinenen Saktuch um den Hald, deſſen anderes Ende 
an den Bettpfoften angefnäpft war. 

Die Eigenrhämer bed Drurp: Lane: Theaters wollen die 
Krönung des Königs von Franfreih aufführen laſſen, und 
baben einen. Agenten an Ort und Stelle abgeſchikt, um bie 
nötbigen Anfihten aufnehmen zu laffen. 

Folgendes It die Antwort, welhe General Mina dem 
Hrn. Bowring, Sefretär der Hälfs-Kommittee für bie 
fremden Flüchtlinge in London, bei Empfang des Degens er- 
theilte: „Mein Herz ift fo fehr von Dankbarkeit durchdrungen, 
daß ich vergebens fuchen würde, meinen Empfindungen Worte 
zu geben. Der Ausſchuß hat fih ein Mecht auf meine immer- 
währende Danfbarfeit erworben, nnd ich nehme auch ben heu— 
tigen Beweis feines Wohlwollens mit Ruͤhrung an; die Lob- 
ſpruͤche, womit er mid überbäuft, verblene ich zwar nicht, 
aber diefen Degen werbe ih mir Ehren tragen. Ich dauke 
dem Ausſchuß für feine die Wiederheritellung meiner Gefunb- 
beit betreffenden Wünfche ; ich winfhe fie nur wieder zu er- 
langen, um fie aufs Neue dem Wohl meines Vaterlandes 
su opfern. Das Andenken an diefen Tag wird mid an alles 
das erinnern, was das englifhe Volt mir angenehmes erwie- 
fen bat, felt ih, zum zweltenmale verbannt, biefen freien 
und glüffihen Boden betreten habe.“ 

Erantreid. 

Darid, 9 Jun. Konfol. 5Proz. 101 Fr. bo Eent.; 3Yroj. 
74 Fr. 90 Gent; um a Uhr Nachmittags: — 101, 78; — 
"ir 9. 

Der König und die Königin von Würtemberg ſpelsten am 9 


’ 
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In den Tulllerlen beim Könige, 
Familie. 

Am 8 gab de Stadt Paris ein Feft zur Feler der Krönung, 
weiches der König, der Dauphin, die Herzoge von Orleans 
und Bourbon und die Prinzeffinnen mit ihrer Gegenwart bes 
ehrten. Um 6 Uhr Abends langte der König im felerliben 
Suge im Stadthaufe an, empfing Im Thronfaale die zu dem 
Fefte geladenen ordentlihen und außerordentlichen Botſchafter 
und Gefandten, die Großen bes Meihs, mehrere Pairs, De: 
putirte und viele ausgezeichnete Fremde, und verfügte fih dann 
zum Banfer in ben Saal d’Ungenleme, bad 1)4 Stunden, un: 
ter Aufführung verſchledener Mufifftüfe, dauerte, Hlerauf 
begab ſich der Adnig Im den fogenannten Gartenfaal, wo der 
Ball in feiner Gegenwart eröfnet wurde, uud kehrte umg Uhr 
in die Tulllerlen zuruͤt. Nach und nach langten bei 5000 Per: 
fonen im Stadthauſe an, welche für 10 Uhr geladen waren; 
1800 wurden zu dem Souper zugelaffen. — Der Plaz des 
Stadrhaufes wurde mit gefärbten Lampen erleuchtet. Spiele, 
Tänze und Vertheilung von Wein und Lebensmitteln hatten 
mittlerweile In den elofäifhen Feldern und bei der Barriere 
du Trone bereits um a Uhr begonnen, und dauerten bie tief 
in die Nacht hinein; auf der Seine hatte ein Flſcherſtechen 
ftatt, und ein prächtiges Feuerwerk, auf bem Plage Louis XVI. 
abgebrannt, befchloß das Felt. 

Der König und die Königin von Wiürtemberg werben, wie 
es helßt, am 26 d. nad Stuttgart zuräffehren. 

Die Dpvofitionsblätter wundern fih, daß der Moniteur 
noch immer nicht eine allgemeine Amnejtie für politifhe Ber: 
gehen gebracht habe, welche man zur Feier des Krönungsfeftes 
erwartet hätte. 

-Einige Parlfer Zeitungen melden die Ankunft eines neuen 
Abgeordneten von St. Domingue zu Paris. 

Der Prinz von Salerno, Bruder des Königs von Neapel, 
mwurbe zu Paris erwartet. 

Der Herzog von Damas iſt am 8 Abende zu Paris ange: 
fommen, und in den Tuillerlen abgejtiegen. 

Der Marfhall Herzog von Tarent (Machbonald) bat ſich 
von Mheims gerade nah Havre begeben, wo er fih am 3 Jun. 
auf dem englifhen Dampf» Patetboor Camilla nad Sout: 
hampton einfdifte. 

Der Eourrier frangals fagt, bie Summe ber In 
4Vrojents umgewandelten 5Prozents betrage nur 4450 fr. 
in drei Poſten, worunter 3000 fr. einer alten Frau gebörten, 
welche, gegen den Math ihres Notars, ſich wenigſtens für 
10 Jahre, ald fo lange fie noch zu leben hoffe, gegen Rüfzah- 
lung babe fiher ftellen wollen, 

Schweiz. 

Voms« Yun. Die disjährige Eroͤfnung der Milltdr: 
Schule zu Thun, ift auf den 3ı Jul. feftgefegt worden. — 
Der Prozeß der berüchtigten Näuberhauptmännin Klara Wen: 
dei und ihrer Genoffen wird zu Glarus und Luzern ununter: 
broden fortgefest. Bereits find von diefer Gaunerbande 
über taufend Diebftähle eingeftanden worden. — Die evange- 
lifhe ſowol ald die allgemeine Landesgemeinde bes Kantons 
Glarus wurde am ı5 Mal ſehr fill und friedlih abgebalten, 
Am 25 Mat fand bie Fathollfhe Landesgemeinde deſſelben 
Kantons zu Näfels ftatt, bei welcher der eldgenofiifhe Etaate: 


und mit der Königlichen 


fhreiber, Hr. Obriſt Haufer, zum Landesftatthalter erwaͤhlt 
wurde. — Die großen Mätbe der Kantone Yargau und Thurr 
gau find auf den 6 Jun. zur Eröfnung ihrer verfafungsmäfl: 
gen Sitzungen einberufen worden. Der große Rath von Zu— 
rich wird feine Sommerfizung am 13 Jun. beginnen. — Aud 
Im Kanton Yargau find die Feuersbränfte im Hauptorte und 
auf dem Lande häufig gewefen. In der Nacht vom 2; zum 
25 Mal find im Dorfe Dintiten acht große Wohnhäufer, die 
von 14 Famillen bewohnt wurden, abgebrannt. — Eine große 
Angelegenheit hat im Landrathe des Kantons Wallls die Ge- 
muͤther in befondere Regfamkelt gebraht. Es handelt fi 
nemlich darüber, zu entfheiden, ob man den Weg über den 
großen Bernhardsberg volllommen fahrbar mahen folle oder 
nicht. Auf ber Schweizer Seite Fan man mit Kutſchen bis 
St. Brandier, und im Nothfalte felbft bis Liddes (4 Stunden 
unterm Hospiz), und mit Heinern Wägen bis St. Vlerre, ja 
felbft bie zur Ebene von Proz (2 Stunden unterm Hospiz) ge: 
langen. Bon ber piemontefifhen Seite reicht die große Straße 
bis zur Eite’ db’Aofta, unb man fan in leichten Wagen bis St. 
NRemp, oder felbft Bid zum fogenannten Spital (einem offer 
nen, unbemobnten Haufe, ı Stunde unterm Hospiz) fonımen, 
fo daf nur noch eine Strefe von 3 Stunden fabrbar zu machen 
wäre. Dadurch würbe der Trandport von Genua und Turliu 
nad der weſtlichen Schweiz bedeutend abgekürzt werben, weit 
jest alle Waaren entweder über den Simplon oder über ben 
Mont Eenis geben, nud alfo einen großen Ummweg machen 
mäfen. Diefer Vorſchlag bat denn natürlich nicht ermangelt, 
bie Dewohner auf der Simplonftrafe um ihre Nahrung be— 
forgt zu machen, und fie haben ſich fo dringender Einwendungen 
und Vorftellungen bedient, daß bie nähere Beachtung biefer 
Angelegenheit vertagt worden Ift. 
Deutfhlanmd. 

"Münden, sı Jun. Im der heutigen geheimen Sizung 
der Kammer der Abgeordneten wurde abgeftimmt über den Ger 
ſezesentwurf, bie Diftriftdumlagen betreffend. Die Frage 
über die unbedingte Suftimmung wurde mit 50 gegen 47 Stim- 
men verneint, und dagegen der Gefezesentwurf mit der 
Modifikation (mit 53 gegen 46 Stimmen) angenom: 
men, daß in demfelben cin Marimum, auf welches in einem 
Jahre der Betrag der Diftriftsumlagen für ſolche Iwete, welche 
nicht von dem Geſeze oder der Nothwendigkelt geboten find, 
fondern bios den Nuzen oder Vorthell der Gemeinden betrefe 
fen, fi erheben dürfe, feftgefest, und biefes auf 5 Proz. der 
jährlichen Steuerfumme beftimmt werde. — Hiernach wurde 
noch über 38 Fragen abgeftimmt, welhe Wuͤnſche und Anträge 
in Beziehung auf den Entwurf betrafen; die wichtigften unter 
den angenommenen find: ı) es möge beftimmt werden, daß 
wenn auf ben Antrag der Vehoͤrde eine Diftrlftsumlage nur 
wegen überwiegenden Wortheils, in dem Fall, wo der Zwet 
auf eine andere Welfe erreicht wird, eingeleitet werden fol, 
der einftimmige Widerfpruch der fämtlihen den Diſtrikt bilden: 
den Gemeinden gegen bie Gtattbaftigfeit der Umlage ſchon 
an und für ſich entſhelde (angenommen mit BB genen 3); 2) daß 
{m $. 8. des Entwurfeg ausgedrüft werde, daß die Entſcheldung 
der Sireidregierungen nur über die eigentiihen Rechtsfragen 
zu faffen fev, daß hingegen die Entscheidung über bie wirth⸗ 
fhaftlihen Fragen, befhränft auf bie Art der Ausführung und 
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der Zahlung der Bewilllgung der Gemeinden anhelmgeftet 
werde (mit 56 gegen 39); 3) daß allen Entſcheidungen in je— 
nen Gegenftänden die Entfheidumgsgründe beigeſezt werden 
«einftimmig) ; 4) daß zum $. ıv. des Entwurfed unter die Falle, 
in welben in Anfehung der Diftriftsumlagen die Erholung 
des Gutactens des Landratbs vorbehalten würde, jene auf: 
genommen werden: a) wenn den Gemeinden von Selte ber 
Kreisreglerung gegen ihren Willen die Lelſtung einer Diftritte: 
Umlage auferiegt werden will (mit 94 gegen 1); b) wenn es 
fi überhaupt von wichtigen und bedeutenden Diſtrittsumla⸗ 
gen handelt (mit 65 gegen 30); e) wenn die Diftriftegemein- 
den ſio Aber die Nüzlichtelt des eine Umlage erbeifhenden 
Zwetes nicht vereinigen und in ihrer Mehrheit fi dafür nicht 
entfheiden fönnen (mit 93 gegen 3); 5) die tarfreie Behand: 
fung und Entſcheldung, bie Aufftellung von Bezirkstaſſteren 
alelch bei der erften Verſammlung, die Beftimmung der Rec: 
nungsrevifiond: Behörde ſelbſt aud bei ber erſten Hauptent: 
fatietung, die Ueberlafung ber Ausmittelung des Beitrags: 
Maahftabes en die Gemeinden, fo wie eine gefeztihe, dem 
ehemaligen Arrondifementsrathe ähnliche Einrigtung, wurden 
einftimmig beantragt. 
2Fraut furt a. M., 2 Jun, Die geſtrige Wörfe war 
ziemtih lebhaft. Vornemlich machte ſich elne ſtarke Nachfrage 
nad Wiener Danfaftien bemertlih. Es wurden biefe Effekten 
für Julius mit 1450 bis 1451, elnſchlleßlich des Dividend, den 
man beiläufig auf 15 ſchazt, und ohne deufelben mit 1434, besablt. 
Mehrere fiarte Kündigungen In andern Papieren trugen auch 
Dazu bei, den Verkehr zu beleben. Wechfelbriefe auf fremde 
Plise waren ausgeboten und zu billigen Preiſen zu baben. 
Der Distonto ftebt 4/2 bis 5 Proz., und as gewinnt den An: 
ſchein, als werde derfeibe noch höher geben, da bei der Flau— 
beit des Paplerhandels fi die Inhaber von Effekten, In Er: 
mangelung der Gelegenbeit, fie umzuſezen, öfter, wie fonft, 
genöthigt fehen, diefelben in Verſaz zu geben, wodurd denn 
eine ftärfere Nadıfrage nach baarem Geld erzeugt wird, die den 
relativen Preis deffelben nothwendiger Weife fteigern muß. — 
Auf Prolongation bis Julius wurden für Meraligues 3/ıs bis 
2/4 gegeben: ber legte Kurs dieſer Papiere war 96%. 
Rußland. 
St. Petersburg, 24 Mal. Ihre kaiſ. Hob. die Groß: 
fürftin Alexaudra Feodorowna fehen ihrer Niederkunft ſchon 
in wenigen Wochen entgegen. Aus diefer Urſache wird die 
Kakferin Marla Ihre Sommer = Nefidbenz Yawlowsf noch nicht 
fobald beziehn. — Für den Handel Rußlands mit der Provinz 
Beharabien ift jezt ein amı März d. I. allerhoͤchſt beftätig- 
tes Reglement erfchlenen. Ihm zufolge darf nun ber Land- 
Handel aller fremden, durch diefe Provinz nah Rußland ein- 
äufübrenden Waaren nur durh die Zolämter Duboſſar und 
Mohllew gehen, türkifhe Erzeugniffe durch bie Zollaͤmter 
Siulänst und Kenlsk, dtreihifhe durh Mowofelitst. Zur 
Sce nah Mußland einzuführende Waaren dürfen nur allein 
den an der Donau belegnen Port Kenist paſſiren. Beßara— 
diſche Weine, Kornbranntwelne und Salz erlegen bei Ihrer 
Berführung nah Mußland die feſtgeſezte Accife und produzi— 
ren Geriififate ihres helmiſchen Urfprunge. — Alle ruſſiſchen 
Erzeugniffe dürfen ohne Gertifitate und Poſchline durd die 
Gränzörter in Befarablen importirt werden. — Das andert: 


balb Jahre fugpendirt gewefene Journal für be Fortſchritte 
des öffentlihen Unterrichts, die einzige offizielle Quelle un: 
ferer wiffenfcaftliben Elvillſatlon im ganzen Kalferftaate, zu 
deffen Redakteur befanntlich eine allerhoͤhſte Verfiigung vom 
ı7 Sul. v. 9. den wirfliben Staatsrath Eotolow, gelehrten 
Sekretär der rufüfchen Alademie, mit einem Jahrgehalte von 
3000 Mubeln beftimmte, iſt aud in diefem Jahre bie jezt 
nicht erfehlenen. Man bezweifelt fein Wiederauftreten ganz. 
— Glelchfalls hat ein anderes nnferer Jeurnale, das ber 
menſchenllebenden Geſellſchaft, welches Werke der Milde, 
Notizen über wohlthätige Intitute des Inn» und Auslandes, 
ihr fortfhreitendes Wirken für dleſe Zweke zur Tendenz hatte, 
im Beginn biefes Jahres (man weiß nicht, aus welchen Urfa: 
chen) völlig aufgehört. Sonach hätten alfo die Zeitfhriften 
für Bibel: Verbreitung und menfhenliebende Zweke (beide 
leitet jezt bekanntlich der biefige Merropolit Serapbim), bie 
unter dem früäbern, Minifter der Volksauſtlaͤrung, Fürften Go— 
tügin, noch im biübenditen Beſtande fortſchritten, bald nadı 
feinem Abtrirte von der Vermaltung dieſes Staatszweigs Ihre 
Endſchaft erreicht. — Die bisher im Reiche etablirten 58 Bl: 
bei: Eomitäten, von denen die im September 1324 zu Oren⸗ 
burg organifirte bie jüngfte if, die mehreren menfchenlichenden 
Vereine, fämtlih ibrer biefigen Generaldirertion fubordinirt, 
befichen nun zwar ihrer frübern Form nad fort (wenigſtens 
iſt über ihr Aufhören kein offizieller Art böbern Ortes erfolar), 
feinen aber In den ihnen urfpräglic angewiefenen Wirkunge: 
freifen ſehr befhränft worden zu fen. — Ein offizieller Re— 
glerungsbericht aus Petropawlowstk in der Halbinfel Kamtſchatka 
vom ı9 Nov. ı824 meldet, daß bie vom Kapitainlleutenant 
v. Kogebue befebligte Schaluppe, die Unternehmung, am 
a1 Yun. v. 9. glüflich bdafelbit gelander, und am ı Aug. 
bereite ihre Welterreife nach Sifta fortgefest babe, — Be: 
fanntiic fiel die Entdefung und Bearbeitung unferer neuen 
Goldfandmiernen am Ural, ſchon unter der Finanzdirektion des 
Hrn. v. Gurjews ein. Ihr bödft ergiebiger und leichter Ger 
winn lenfte feine ganze Aufmerffamfeit auf ihre fait aus— 
fhließlihe Bearbeitung ; dabei wurden nnfere fibirifhen Berg: 
werte fehr vernachläßlet, und gerletben in Verfal. Der ges 
genwärtige Finangminifter, Hr. v. Canfrin, fucht, wiewol mit 
foftipieligen Opfern, die Eräftigiten Maapregeln zu treffen, 
um bie dortigen Bergwerte wieder ſchnell in Aufnahme zu 
bringen, und der Wicedireltor des Bergdepartements, Hr. 
v. Schlengow, der in diefen Tagen nah Sibirien abgeht, fit 
beauftragt, biefe Anordnungen In Vollziehung zu fegen. — 
Am 19 April diefes Jahre fand man in ben Meglerungs : Berg: 
werten von Statouff, im Gouvernement Orenburg, neue Stüfe 
gediegenen Goldes, alle von erftaunenswärbiger Größe. Das 
größte hatte an Gewicht 16 Pfund 61 Solotnits, die mittiern 
Stüfe wogen alle zwifhen 9, 7 und 5 Pfund. Dieganze Draffe 
batte ein Gewicht von Elnem Yud ı8 Pfund 39 Solotniks. Das 
größte derfelben, (die fhönfte gedirgene Goldftange, die man 
bis jegt in Rußland fand), jtellte der Finanzminiiter ſoglelch 
Sr. Majeftät dem Kalfer nach Warfbau zu. In felnem Be: 
richte, ſagt der Statoufffhe Bergwerks » Direltor: „Nach ge: 
nau angeftellten Zofalunterfutungen fen er nun uͤberzeugt, das 
Gold erzeuge fich nicht vulkaniſch (durch Feuer) fondern neptu- 
nifh (durch Waffer).* 


6 
Oeftreich. 

Ihre kalſ. Hoheit, die Frau Erzherzogiu Marle von Oeſt⸗ 
reid, Gemahlin Sr. kalf. Hob. des Erzherzogs Joſeph, Pas 
latinus von Ungarn, wurde am 6 Jun. von einem Prinzen 
oluͤtlich entbunden. 

Turkeil. 

Zu Napoli di Romania erſchien unterm 25 April fol 
genbes Dekret: Proviforifhe Regierung von Grie— 
henland, (Dekret Niro. 6.) „An Erwägung, daß die Ein: 
nahme der Feftungen Patras und Lepanto eine von den Unter: 
nebmungen ift, die jur Befeftigung der Unabhänglatett unum⸗ 
gänglih nothwendig find; Im Erwägung, daß der Feind bei 
diefer fünften Erpedition ale Hülfsauellen hat erſchoͤpfen, und 
vielleicht zum leztenmale das Gluͤk feiner Waffen verſuchen 
wollen, und eine aͤgyptiſche Armee, die bereits in Modon ge: 
landet bat, ſich anfchitt, die fühlihen Gegenden bes Pelopon- 
nefes zu überfallen; in Erwägung, daß bei diefer Lage der 
Dinge die Bewegungen der griechiſchen Heere ſchuell und re: 
gelmäßig feun mäffen, daß lange Veratbfchlagungen den Gang 
der Dinge aufhalten würden, und daß das Gelingen biefes 
Feldzugs von einer energifhen Operation abhängt; bat ber 
gefezgebende Senat, völllg anf die Tugenden und die Fählg: 
felten des Prifidenten bes vollzlehenden Raths, Georg Eon: 
duriotti, vertrauend, Folgendes beſchloſſen: +. Der Präfi- 
dent des volljiehenden Mathe, Georg Eondurlotti, iſt zum 
Obergeneral aller in dem Peloponnefe befindiihen Armeelorps 
ernannt, und in Betref biefer und der Seeblvifion, bie vor 
dem Golf von Korinth kreuzt, mit all der Gewalt befleldet, 
welche die Konftitutlon dem vollzlehenden Mathe zugetheilt hat. 
a. Der Hauptzwet diefer Ernennung iſt bie Bertheidigung der 
Küften des Peloponnefes und die Belagerung der Feitungen, 
ju deren Einnahme der Präfident alles Mögliche zu thun ver: 
pilihtetift. 3. Wenn bie feindliche Flotte fi den Kuͤſten von 
Morea nähert, oder Weſtarlechenland in Gefahr ift, fo kan 
der Praͤſident fogleih die Hülfe dorthin fchifen, die er für nde 
tbig erachten wird, 4. Die Eparchen von Korinth, Woſtlza, 
Eslavrita, Patras, Gajtouni, Porgos, Arkadlen, Garitena, 
fo wie alle in Oft: und Weit-Griegenland, mäfen den Br» 
febten des Präfidenten, die auf die In diefem Defrete entz, 
baltenen Inftruftionen Bezug haben, Folge lelften. 5. Die 
MReglerung macht fib Ihrerfeits verbindlih, dem Präfidenten 
die nöthigen Summen zur Befoldung und Unterbaltung ber 
unter feinen Befehlen fiehenden Land - und See-Truppen ber: 
zuſchaffen. 6. Falls der Staatsſchaz nicht alle Kriegstoften 
bejtreiten fönnte, fo fit der Präfident ermächtigt, Anlehen 
auf Rechnung des Staatsſchazes zu mahen. 7. Außer den 
beitimmten Ausgaben Fan der Präfibent auch noch außerorbent: 
lide zur Velohnung derjenigen mahen, bie ſich durch ihre 
Tapferkeit und ihren Patriotlomus auszeichnen. Werner bat 
er die Erlaubniß, diejenigen, die es verdienen, zu befördern; 
gleihwol aber muß ihr Diplom von der Regierung ratifigiet 
werden. 8. Der Präfident hat das Recht, ale Kapitulatio- 
nen uud Verträge, Die zur Uebergabe der Feftungen noͤthig 
ſeyn könnten, zu unterzeichnen und in Vollzug zu fegen; allein 
er muß die Megierung unverzüglich davon In Kenntniß ſezen. 
9. Wenu die Zeit feiner Bevollmaͤchtigung zu Eube ft, fo muß 
er der Meglerung über fein Hauptbudger genaue Rechnung 
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ſtellen. 10. Alle Urkunden, die ber Praͤſtdent ausſtellt, müſ— 
fen folgendermaaßen unterzeichnet ſeyn: „Der Praͤſtdent 
des vollzlehenden Mathe“, und von dem erſten Sekre— 
tär fontrafignirt werden. Sie muͤſſen mit folgenden Worten 
überfhrieben feun: „Kraft des Detrets Nro.6. Der 
Dräfident des gefezgebenden Senats, Panutzos Notaras. 
Der Eefretär Andreas Papabopulo. — Matifiirt: Der 
Präfident des vollgiebenden Raths, Georg Eonduriotti. 
Der General: Sekretär, A. Maurocordato.“ 

Ein Schreiben aus Alerandria vom 29 Märgfagt: „Vor 
einigen Tagen bat fih der Wilcefönig in das Lager von Kairo 
begeben und über 12,000 Mann Mufterung gehalten, die dort 
unter dem Befehl des Generals Bover zufammengezogen find. 
— Bel den vielen Nachfragen nah Indigo hat der Vicekönig 
den Anbau diefer Pflanzen In den Öftlihen Provingen befohlen. 
Zugleich hat er die Aulegung eines Schiffahrte : Kanald, der 
mitten durch Kairo gehen foll, beſchloſſen. Das Wert wird 
20,000,000 Tallari, und vier Jahre Zeit koſten, und 3000 Haͤu⸗ 
fer werben in Kalto niedergerifen werden müffen. Die Ei» 
genthuͤmer erhalten dafür Länderelen, aber mit der Auflage, 
fie mit Indigo zu bepflangen. Schon iſt Hand an's Werk 
gelegt.“ 

* Aus dem füdbliben Franfreid, 3 Juni. Dur 
mebrere aus ber Levante in ben mittelländifhen Häfen ein- , 
getroffene Handelsſchiffe erhält man die Nachricht von einem 
wichtigen Seetreffen, dag bie griehlfhe Flotte unter Miaull 
Ende Aprlis der von Huffein- Bev befehligten aͤgvptiſchen 
geliefert, und im welchem lejtere eine völlige Niederlage er- 
litten bat. Mehrere Schiffe diefer lejtern wurden genommen 
und andere verbrannt. Ibrahlm VPaſcha hielt fih noch, nad 


dleſen Nachrichten, In feinem verſchanzten Lager vorwärts Mo: 


don, konnte aber nur vertbeidigungsweife zu Werte geben, 
bis die verfprodene und ſehnlichſt erwartere Unterſtuͤzuug ein- 
treffen wird, welche der Kapudan Kosrew-Paſcha von 
Konftantinepel und aus Klein Aften ihm zuführen foll. Alle 
Berichte ſtimmen noch Immer darin überein, daß Kosrew- 
Vaſcha mit dem Oberbefehl über die gefamte türkifch  ägnpti- 
(de Seemacht im Archlpel, im mitteländifhen und joniſchen 
Meere beauftragt it, und daß namentlich aud der Befehls: 
baber der dauptifhen Flotte (Hufein: Ber) feinem Kommando 
unterworfen fern wird, fo wie die Kommandanten der nad 
Kandlia beorderten algierifhen und tunlſiſchen Schiffe. — Nah 
den erwähnten Nachrichten fheint es nicht, daß Kosrem:Palha 
mit feiner Flotte viele Landungstruppen mitbringen wird; we⸗ 
nigftens waren noch zu Anfang Mais nur wenig Anjtalten zur 
Einfhiffung der an der Heinzaflatifhen Küfte zuſammengezoge⸗ 
nen Truppen getroffen; und vom Kapudan-Paſcha felbit hat 
man noch nicht gebört, daß er Im Archipel eingetroffen fe». 
Man kündigt die Abfahrt einer neuen Truppenabrhellung, bie 
aus Negern und Arabern bei Alerandria zuſammenge zogen 
wird, unter dem Geleite einiger ägnptifhen Krlegsſchiffe an. — 
Ihre Beſtimmung fol fürd Erſte Kandia ſeyn. In den noͤrd⸗ 


ihen Provinzen ſtehen die Angelegenheiten der Grlechen wle⸗ 
ber gut, — fie beforgen nichts von ben neuen Anjtrengun- 
gen Mefcids: Paſcha's, der eine zweite Ervedition zu Ende 
Mat’ nah Etollen unternehmen follte. 


Verantwortliber Medattenr, €. I. Steginan. 
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Spaniſches Amerifa 
Der engliſche Courier gibt folgenden Auszug von einem 
Gournal ber vereinigten Staaten: „Wir haben einen geftern 
bier angefommenen Brief, von Lima vom 29 Jan., gefehen. 
Der Befreler hat von dem General Eucre Depefhen vom 
3ı Des. erhalten. Sie verkünden die unbedingte Unterwer: 
fung bed Generals Dlameta unter feine Defehle. Mit Aus: 
nabme von Eallao wäre demnach Peru ganz von feinen Uns 
terdrüfern befreit. Sollte General Rodil die Uebergabe jener 
ZFeſtung nod fo lange verweigern, als er mit Lebensmitteln 
verfeben iſt, fo bürfte Die Belagerung noch zwei bis drei Mo- 
nate dauern. Uebrigens ift Eallao von der Land= und Sees 
Seite eingefhlofen. Man hoft, irgend ein giükliches Ereig: 
nig werde eine fräbere Webergabe herbeiführen. Das fpant: 
ide Geſchwader iſt gleih nad erhaltener Nachricht von der 
Schlacht von Adacucho nah Manila abgefegelt. Bor Ankunft 
diefer Nahrihten wußte man von General Dlaneta, daf er 
fih einige Monate vorher, als Laferna fih an Bolivar ergab, 
dem Aufeben bed Wicefönigs entgegengeftellt, mit 5000 Mann 
fortwährend eine ftarfe Stellung In Ober⸗Veru behauptet und 
zwei Proffamationen erlaffen hatte, in denen er feine Abficht, 
Das Land jenfelts des Desaguadero aufs Aeußerſte zu verthei: 
digen , verfündete.“ 
Spuntem 
Hr. Victor Soret, Generalfhagmelfter, hat an ben Fl: 
nanzminifter einen merfwürdigen Bericht über unfere Finanz: 
Rage erfiattet; es geht aus demfelben hervor, daß man 
nicht übertrieben hatte, wenn man von dem Eläglihen Zu: 
ftande unferer Finanzen fprab. Hr. Soret zeigt In biefem 
Berichte eine Freimäthigteit, die ihn ehrt. Zufoͤrderſt mißt 
er dem Mangel an Hülfsquellen die Unordnungen, bie in ben 
verfätedenen Zwelgen der Staatsverwaltung herrſchen, bei. 
„Man macht große Forderungen fiir die Beſoldung ber Ar: 
mee, bie Unterhaltung ber Marine, die in dem beflagend: 
wertbeften Zuſtande iſt, die halbiährige Worausbezahlung der 
Guebdardihen Anleihe und die laufenden Ausgaben ; von ber 
andern Seite macht Franfreih ernſtliche Vorſtellungen zur 
Enrfhädigung für die von Ihm vorgeftreften Summen, und 
die Kriegetoften, und bei allen dieſen Forderungen. ift bie 
Einnahme aus Amerika um 100 Mil. Realen, und ber Er: 
trag der Mevenden des Innern um eine gleih große Summe 
vermindert, fo daf man faum fo viel erhält, um bie Hälfte 
ber Ausgaben zu defen. Der öffentlihe Kredit ift gleichfalls 
vernichtet durch die ungeheure Schuldenlaft und das unpoliti: 
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fbe Benehme das man befolgte, Indem man Verſprechuu— 
gen machte, die man nicht halten konnte, und die fo oft ge⸗ 
täufhten Gläubiger mit Blendwerken hinhielt, fo daß fie 
endlih an den erwiefenften Thatſachen zweifelten, Etu fo 
großes Defizit und ein fo allgemeiner Mangel an Wertrauen 
haben unter allen Klaffen bes Staats eine ſolche Muthlofigkeit 
zur Folge gehabt, daß die Einwohner ihre Verpflihtungen 
ju erfülen verfäumen, und das Land ben fhreflihen Wir— 
tungen der allgemeinen Unzufriedenheit, die bie nothwendige 
Folge eines ſolchen Buftandes ber Dinge iſt, ausgefezt iſt.“ 
In diefer krltiſchen Lage ift die Meynung bed Generalſchaz⸗ 
meifterd: „daß Spanien wenig ober nichts in Berref felnes 
Kreditd von-fremden Ländern zu hoffen hat, und folglih nur 
auf feine eigenen Hülfemittel zählen muß. Er empfieblt 
demnach den Spaniern das Beifplel anderer Staaten, die fi 
in gleihen Umſtaͤnden befanden (wenn die je der. Fall gewe— 
fen), zu befolgen, und durch fejte Regelung ber Finanzen und 
Wiederherftellung des Kredite fich ſelbſt and Ihrer Werlegen: 
beit zu ziehn. Die erfte Operation iſt nicht unthunlic ; da 
aber das Vertrauen eine Pflanze ift, bie nur langfam waͤchst, 
fo müflen mehrere Jahre verfließen, und ein ganz anderes Me: 
glerungsfpftem Boden gewinnen, bevom der Kredit Spaniens 
wieder bergejtellt werben fan. Der General: Schagmeliter 
ſchlaͤgt ſoſort eine Verminderung der Ausgaben, eine beifere 
Erhebungsweife der Einkünfte uud endlich die Befolgung der 
Grundſaͤze ftrenger Biligkeit hinſichtlich der öffentlihen Schuld 
vor. Er bemerkt auch richtigerweife, daß obgleich die zur Lie 
quidation diefer Schuld beftimmten Summen nur die Befrie= 
digung eines kleinen Thells der Gläubiger erlaubten, man 
doch mit der Abtragung derfelben beginnen müffe, weit die 
Gläubiger, wenn die Reglerung alle ihr zu Gebote ftehenden 
Anftrengungen made, nicht fo fehr den Verluſt des größten 
Thells Ihres Vermögens bedauern würden. Hr. Soret 
ſchlleßt feinen Bericht, indem er ſtark darauf befteht, von A— 
ner Bürde befreit zu werben, bie in Zukunft feine Kräfte 
überfteigen wuͤrde. 

*QAus dem füdliben Franfreich, 5 Yun. Die 


“neue Polljeiversrdnung des erſt fürzlih ins Amt getretenen 


General » Polizei: Intendanten, Don Recacho, erregt grofet 
Auffehn, Ste enthält mehrere äuferft firenge Verfügungen, 
weiche mit der angekündigten Maͤßigung dleſes Beamten nicht 
In Einflang zu ftehen fcheinen, und eher im Sinne feines Vor: 
gängers, Don Nufino Gonzalez, abgefaßt find. Wlleln das 
MRaͤthſel Löst ih durch folgende aus Madrid mitgerheitte Nac« 
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rihten. Es find newmllch felt Kurgem mehrere anonyme, bie 
beftigften Schmähungen gegen den König von Spanien und 
deffen Regierung enthaltende Flugſchriften theils mit der Poft, 
thells auf andere Welfe an eine Menge Perfonen übermacht 
worden. In einigen derfelben, die auch — man weiß noch 
nicht wie? — unter das Volk vertheilt wurden, fordert man 
dafelbe zum Uufftand auf. In andern, die gemäfigter abge: 
fapt find, wird die Nothwendigkelt gezeigt, ein Mepräfenta= 
tiofpftem mit einer Charte und zwei Kammern in Spanien 
einzuführen, und es werden alle wohldenfende Spanier einges 
laden, zur Einführung diefes Spftems mitzuwirken. Die Mi- 
nifter und mehrere obere Hofbeamte haben, fagt man ſelbſt 
ſolche Flusfchriften erhalten. Die Feinde des neuen Pollzel⸗ 
Direktors, Recacho, benuzten biefe Gelegenheit, um den Koͤ— 
nig auf das Betragen biefed Beamten aufmertfam zu nahen, 
der entweder böfen Willen oder wenligſtens große Sorglofig- 
feit zeige. Wirklich fol aud der König fehr aufgebracht ge— 
wefen feon. Dagegen führten, wie es beißt, Hr. Zea und 
Andere zur Vertheidigung des Hrn, Recacho an, daß mehrere 
der In liberalem Einne abgefaften Flugfchriften das Merk der 
eraltirten Faftion wären, wetdhe die Sprade der Liberalen 
angenommen, um Miftrauen und VBeforgnife zu verbreiten, 
während andere zu Gibraltar auf Betrieb der dort befindiidyen 
ausgewanderten Spanier gedruft, und durch deren Anhänger 
in Spanien verbreitet worden feyen. Es ſcheint zuverlaͤßig, 
daß darüber noch nichts Näheres hat ausgemittelt werden koͤn⸗ 
nen. Der König foll dem Hrn. Recacho feine Unzufriedenheit 
zu erkennen gegeben und ihm befoblen haben, die ftrengiten 
Vorkehrungen gegen alle, Die auf irgend eine Melfe an Ber- 
breitung folder Schriften Theil nehmen, fo wie gegen bie 
untricbe der Eraltirten felbft zu treffen, welche alled anwen- 
den, um die Negierungdatten in einem übeln Lichte darzuſtel⸗ 
fen, Diefe Vorgänge waren de Veranlaffung zu der oben er: 
waͤhnten Bekanntmachung, bie demnach nicht anf Recachos 
Rechnung geſezt werden darf, ſondern die Folge der im Pal: 
laſt zu Aranjuez ftatt gehabten Umtriche war. — Die bewaf: 
ueten Banden treiben ihr Unweſen mit größerer Frechheit als 
‘je. Mehrere derfeiben find ganz In der Nähe von Aranjuez 
erihienen, von wo aus man genöthigt war, Truppen, bie 
zur Bewachung des Könige befiimmt find, gegen fie auszu: 
fenden. 


Großbritannien 

London, 7 Jun. Konſol. 3Proj. gı!e. 

Man hat Briefe und Zeitungen aus Dengalen bis zum 
19 Febr. erbalten. Die Nachrichten von Chlttagong reihen 
bie zum ı6 Febr. Die Armee rüft langfam vor, und bie 
Birmanen ziehn ſich ohne Kampf zuruͤt. Die Zektungen 
von Galcutta ſprechen vertrauenevell von ben zu ermars 
tenden Erfolgen, die Brieie drüäfen aber mande Vedent⸗ 
fihteiten aus. Der König von Ava foll die ſtrengſten Maafı: 
regeln ergriffen, und alle Männer von 15 bie 50 Jahren In 
feinem Relche gegen die Engländer aufgeboten haben. Das 
Vorruͤken gefdichr langfam, und die günftige Jahreszeit für 
Krlegeunternehmungen iſt nad fee Wochen vorüber. Dabet 
fezen die Birmanen den kleinen Arleg in Gebüͤſchen und durch 
Veberrafhungen fort, was Ihnen bei ihrer großen Anzahl 


lelcht wird, der engliihen Armee aber große Beſchwer⸗ 
den mad. 

Der Eourier vom 6 Jun. fagt: Londoner und Parifer 
Blätter haben über die Krönung des Königs von Franfreih 
fo viel Ungerelmtes gefagt, und fi fo fehr bemüht, auf biefe 
Eerimonle den Schein der Läderlichkeit, Unbedeutenheit oder 
Bigotterle zu werfen, daß wir großes Vergnügen empfinden, 
einige Hauptumftände davon, welche zuglelch ein politifhes 
Intereffe haben, anführen zu fönnen. Erſtllch bezelchnete 
der König von Franfreic die Epoche feiner Krönung durch ver- 
fhiebene Handlungen der Milde: nicht nur die Ausrelßer der 
Land: und Seemacht wurden begnadigt, fondern auch mehrere we- 
gem polltliher Vergeben Gefangene oder Berbannte amneftiirt. 
— Der Krönungseld, deffen Abfaſſung hinfichtlich feiner frühern 
religlöfen Intoleranz die Neugierde fo fehr in Anſpruch ge= 
nommen, iſt fo eingerichtet worden, daß er alle Freunde der 
gegenwärtigen Megierungsform-befriedigen fan. Der König 
fawor, bie Charte anfredht zu halten, und da unter der 
Charte die Proteftanten nicht nur Duldung, fondern Gleiche 
beit der polltifhen Rechte genießen, fo wurden ſowol aus dem 
Eide als aus den Kirhengebeten alle gegen die Kezer gerich⸗ 
teten Ausdruͤte weggelaſſen. — Einen eben fo ſchoͤnen Beweis 
mitdreligiöfer Gefinnungen gewährt der von Gr, allerhrijts 
lihften Majeftät In der Eidesformel ald Großmeilter des beit. 
Gelftordens gemachte Vorbehalt: „in den Aufnahme: Bez 
„dingungen der Ritter Modifitationen vornehmen zu koͤnnen“, 
augenfheiniih In der Abſicht gemacht, um In diefen Mitter: 
Orden aud Proteftanten zuzulaſſen, fo wie bereits zwei Ple—⸗ 
bejer in denfelben vom Könige aufgenommen worden. Dat 
Ganze diefer Maafregel war vorzhalih berechnet, die Ge— 
muͤther zufrieden zu ftelen und den Argwohn (wenn er je 
beitand) zu befeltigen, als bege Karlder X. den Wunſch, feine 
Regierung auf den Fuß einzurichten, auf dem die Dinge vor 
der Mevolution geftanden.* 

Eir Charles Stuart [ft am a5 Mai von Lifaben nad 
Rio: Janelro abgereist. g 

Marfhall Macdonald famam 4 Jun. zu Southampton 
an, Er begibt ſich nah Echottland, 


Die Einwohner von Chefter haben, nah Verfiherung 
eines Londoner Blattes, Ihrem Biſchofe, der mit fo großem 
Eifer im Parlamente gegen die Emanzipation der Katholiter 
fprach, einen Lalb Käfe, ı60 Pf. wiegend, und dem Herzoge 
von Vork, aus gleihem Veweggrunde, einen aͤhnlichen 2a'b 
Käfe, mit Chiffre und Wappen Sr, koͤnigl. Hoheit geziert, 
zum Zeichen ihrer Bewunderung und Daufbarfeit überreis 
Sen laffen. 

Außer den konſtitutlonellen Spaniern, welde ſich nah Eng- 
fand gefluͤhtet, find viele aud In die neuen füdamerffanlihen 
Staaten gegangen; fo die Generale Demetrius Odalyv, Espls 
nofa, der Brigadfer Guttierez: Deunna, der Genie » Dbrift 
AIufantes, der Artillerie » Obrift Graffes, Kommandant de& 
Trocadero ıc. 

Franftreid. 

Paris, 11 Jun. Konfol, 6Proj. 101 Fr. 40 Cent. ; 3Proz. 
4 fr. 55 Gent. Mouatsſchluß 3 Uhr Nahmittage: — 101, 
605 — 74, 60, 


Der König Hat am 9 Yun. auf bie Bitte Sr. großbritannt: 
{dem Majeftät im Mamen der Leztern, bem Lord Granvlile, 
anfererdentiihen Botſchafter in Paris, die Belehnung mit 
dem Path: Drden, unter dem gebraͤuchllchem Cerlmonlell, er: 
tbeitt. Zeugen bei diefer Feierlichfeit waren ber General: 
Major Sir John Malcolm, Ritter vom Gropkrcus bes Bath⸗ 
Ordens, und Eir Georg Napler, als erſter DOrdensoffizier. 

Dem großen königlihen Famillen-Diner in den Zuillerien 
am 9 wehnten, außer dem König und ber Königin auch der 
fon läugere Zeit in Paris anwefende Prinz Paul von ur: 
temberg, Bruder Sr. Majetät, bei. _ 

Am ı0 Jun. ertheilte der Abuig mehrere Audienzen, und 
unter andern den Botſchaſtern der fremden Mächte. 

Die Pairsfammer nahm am 9 Jun. den Öefegesentwurf 
wegen der Enfrepots fremden Getreides mit 97 gegen #7 
Stimmen an, und empfing Berichte Huber verfsiedene Pitt: 
ſchriften. 

Die Quotidlenne bemerkt über den Kurs von 9 Jun.: 
Die 5prez. wären gegen Baares wie auf der lezten Voͤrſe ge— 
ſchloſſen werden, für Monatéeſchluß aber um 10 Gent. gewichen. 
Ueberhaupt ſcheine feine Fedeutende Aeuderuug im Kurſe 
während des ganzen Monats Juntus elutreren zu wollen, es 
wäre denn, daß diejenigen Spekulanten zu Paris, London, 
Amfterdam und Franffurt, welde neh vor Bekanntmacung 
des Rentengeſezes neue I3Progents auf Lieferung Ende Junkus 
zum Kurfe von 79 und Bo Er. gelauft hätten, genoͤthigt würs 
den, Dienten zu verfaufen, um die flarfe Differenz von 4 bis 
5 Prozent zu bejablen. In diefem Falle würde der Kurs ſehr 
gedrüft werden; follten aber die Käufer ſich gleihwol entſchlie⸗ 
sen, die 3Prezents zu jenen hoben Preifen zu übernehmen, 
fo dürfte der Kurs ſtelgen. Auf der andern Scite fen die Fir 
nanggefellfchaft, im Folge des von der Bank ergriffenen Ent: 
ſchluſſes, genoͤthlgt, am 8 Jul. ı8 Millionen von den auf 
Anlehns » Gertifitate bei der Bank aufgenommenen Geldjums 
men zurüfguzablen; fellte fie deewegen 5Prozents_verfaufen 
müffen, fo wäre ein Sinken der Rente fehr wahrfcheintic, und 
bel der von der Etoile gegen die Unabhängigkeit der Bank aus— 
geſprechenen Drohung nur um fo bedenklider. 

Nenern Nachrichten zufolge wird der Verluſt bei dem gro: 
Pen Braude am ı Jun, zu Bordeaur auf 2,500,000 fr. ger 
fdäjt, wovon für 1,200,000 fr. verfihert waren, In ber 
Nacht vom 5 auf den 6 Jun. brach Dafelbir eine neue Fenerebrunſt 
aut, weiche die Maffinerle des Hru. Kafıtte Waters verzehrte. 

Das in Paris erfhelnende eugtifhe Journal „Galigaani's 
Messenger* jagt am 10 Jun.: „Wir geben mit Vergnügen 
einen Artitei des engliſchen Eourier(S. oben), welcher den 
anbegreifiiden Gerüchten, die ſich In Betref der Kroͤnung von 
Mbelmse verbreiter haben, ein Ende macht. Bei diefer Gele: 
geribeit bemerten wir zugleich, daß die andern Gerichte, die 
in einigen achtbaren Londuer Journalen In Mätſicht auf Ce, 
Herrl. den Herzog von Nortbumberland Plaz fanden, eben fo 
ungegründer fınd. Der erlaucdte Herzog, weir entferne, ſich 
über vie Art feiner Aufnahme fa diefer Haupıftadt befaweren 

zu dürfen, bar im Gegentpell von Seite Er. Majeſtät und ale 
der Glieder der koͤnigl. Famlle die ausgezeichnetſte und jar- 
teſte Nükicpten erfahren. Man lonute die Beweggründe erz 
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kennen, welche den König von England veranlaßten, den 
edlen Herzog zu feinem Botſchafter zu wählen, ber pollti= 
ſchen Parteien fremd, burd feinen hoben Nang, feine eins 
nebmenden Eitten, und feine Grofherzigfeit fo geelgnet iſt, 
feinen Souverein zu repräfentiren. Mehrere Freunde und 
Verwandte des Herzogs, Die nict zu dem Gefolge ded Bots 
fhafters gehören, find mit ihm in Paris, und die Müffich- 
ten, welche man für Se. Herrl. beobachtet, macht auch fie zum 
Gegenftand der gefälligten und zuvorlemmendfen Uufmerfe 
famtelt.* j 

* Yarid, 7 Jun. Mau hatte allgemein erwartet, daß 
bei Gelegenheit des Krönungsfeftes die Milde des Könige ſich 
auch noch auf andere Perfonen ausdehnen werde, ale die in 
den ju Rheims ergangenen Amneſtie-Ordonnanzen begriffen 
find; der Moniteur meldet indeffen darüber noch nichts. — 
Der Handelsſtand von Paris hoſt aufdie Bekanntmachung einer 
Ordonnanz, wodurch deſſen Winfhe In Betref der Errichtung 
eines ſogenannten reellen Entrepote In der Hauptiiadt ers 
fällt würden. Bereits unter der Ealferlien Regierung wur— 
den desſalls Schritte gemadt, allein nie beräffichtigt, weil 
man hbeforgte, ein ſolches Entrepot wärde Gelegenheit zu 
Mautbumgebungen, vorzäglih In Bezug auf die engllſchen 
MWaaren, geben. Nach der Reftauration warden dieſe Retla— 
mationen erneuert; obglelch aber mehrere Minifter fie gänpig 
aufnahmen, fo war doc die oberfie Mauchdirektion fortwähe 
rend dagegen, und Insbefondere bot Hr. v. St. Erica, ober: 
fee Mautgdireftor, alles auf, um die Sache zu hintertreiben. 
Erft feitdem Hr. v. St. Ericg in der gedachten Stelle, aus 
fange durh den Marquls v. Baulticr und zulezt dur Hrn. 
v. Caſtelbajac, erfezt werben It, hörte die ftarte Oppofition der 
oberften Mauthverwaltung auf. In ber legten Seſſion fang 
diefer Gegenftand nebenher auch zur Erörterung, jedech ging 
die Deputirtenfammer nice in denſelben cin, weil fie der Res 
glerung darin nicht vorgreifen wellte, Die Reklamanten wen— 
deten fid nun unmittelbar an den Koͤnig und an den Dauphin, 
die ihnen zwar genelgtes Gehör verliehen, allein Ihre Bitte 
an dag Minifierium verwiefen. Die Gegner der Maafregel 
veranlaßten ihrerfeits den Handelsftand mehrerer Serpläpe, 
bei der Meglerung Vorſtellungen gegen die Verwilligung einer 
ſolchen Konzeſſion für die Hauptftadt zu machen. Die von 
Havre enthaͤlt die Kärkften Gründe dagegen, und macht unter 
andern vorzüglich geltend, daß durd ein ſolches Entrepot in 
Paris de Gefaäfte der Secplize mit dem Innern Frantreid 
gaͤuzlich aufpiren, und die Hauptſtadt, mittelft ihrer vielfas 
den Verbindungen mit den Departementen und dem Konti— 
nent, ia Kurzem eine Art von Monopol erhalten würde, Mau 
fiept aber nicht ein, warum man nicht der Thätigkelt ber Kauf: 
feute alles dieſes felbft überlaffen, und den Sceplägen bie 
Fortdauer eines Prlvilegiums nern ſolte, auf welches Paris, 
fo wie die andern Haudeleplaͤzt in Janerm, gieichſalls Anſpruch 
zu machen berechtigt wären. Jezt heist es, die Sache fer zu 
Gunſten der Hauptftadr entſchleden. 

Deutfhland. 

* Ulm, Im Jun. Der Eonftitutlonnelvom 6 d. M. 
verwundert ſich auferordenilia, day die deurfhen Journale des 
Umſtandes nit erwähnt haben, daß der Koͤnlg und die Adni- 
gia von Wärtemberg bar gegeawartigen Monate eine Meife 
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nach Yarld machen. Er gründet felne Verwunderung darauf, 
daf er, unter Anführung von mancherlel, fogar and Griechenland 
dergeholten, angeblihen politifhen Verhaͤltulſſen biefer Relſe 
des Grafen und der Gräfin von Te elne befondere Wictigs 
feit beilegt. Wofern indeffen nicht überhaupt Das jenige, was von 
diefer Relſe erwähnt wird, bles dazu beftimmt war, dem in 
jenem Artitel ausgeführten Angriffe gegen das Miniſterlum 
jur Einleitung zu dienen, fo hätte, wie es fheint, der Wer: 
faſſer das Mätbfel, worauf feine Bewunderung beruht, ſich 
leicht ſelbſt löfen können. Gerate das, daß in dem übrigen 
Yournalen diefer Delfe feine befondere Erwähnung geſchleht, 
wird ſelbſt den Fremden ſchon auf die natürliche Vermuthung 
führen, es werde daſſelbe wohl darin feinen Grund haben, 
weil die vermeintlihe Wichtigkeit der Meife und Ihre Motive 
blos in der Einblidung befichen. Für den deutſchen Jour— 
naliften aber, der die MVerbältnife naͤher fennt, bedarf 
es folder Folgerungen gar nicht. Iu Würtemberg weiß Ser 
dermann, daß der König gewöhnt lit, jeden Sommer eine 
Erholungsreife zu machen, und da, fo viel befanut iſt, bie 
Königin Paris noch nie gefehen hat, fo findet man es um fo 
mehr natürlich, daß biefe, vor allen fo viel Merkwürdiges ent: 
daltende Stadt zum Stele der bisjdhrigen Erbolungsreife ges 
wählt worden fit. 
Deftreid. 
Wien, 8 Jun, Meraligues 9574; Banfaftien 1202. 
Türtel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom 10 Jun. enthält unter der 
Auffhrift: Wien, den 9 Jun., folgende Nachrichten vom 
3o April und 25 Mat: „Eorfu, den 30 April. Am ıd, M. 
Brad Jsmael Para Pliaſſa, ber erite unter dem Serasfier 
(Meſchid Paſcha) befehligende Heerfährer, 7000 Mann ſtark, 
von Arta auf, und verfolgte ſelnen Marfch bis nach Carvaßara, 
ohne weder daſelbſt, noch bei den Pällen von Macry noro ei: 
nen MWiderftand von den Infurgenten zu erfahren, die ſich, 
wie es ſcheint, nad den Grbirgen von Valtos zuruͤlge zogen 
haben. Der Seraskier hatte dieſes Korps bis nach Combotti 
begleitet, und war von da am 2 d. M. mac Arta zurüfgefehrt, 
am daſelbſt die erwartete Ankunft mehrerer anderer albancfi- 
fher Anführer mit Ihren Abtheilungen thätlg zu betreiben. 
Wirkllch langte auch dafelbft am 16 d. M. Eoliman Paſcha 
von Verat mir 5000 und Banut Aga mir 1500 Mann und meb- 
tere andere Häuptlinge von den acroceraunifchen Gebirgen mit 
ihren Schaaren an, tie fofort zu Jemael Pllaſſa zu ftofen 
beordert wurden. Der Klaja Bei des Serastiers hatte ſich 
Indeffen mit 1500 Mann nad Vonitza in Beweguag gefest. 
Am 27 d. M. paffirte hierauf das Heer unter dem Befehle des 
Jsmael Paſcha Pliaffa, zu Gorghia den Acheldus oder Aspro— 
potamod. Der Vortrab fam am nemlihen Tage zu Kefalo— 
vriffi an, wo die Aufurgenten eine Batterie von zwei Kano— 
zen errichtet hatten, um den türkifhen Kruppen den Marfch 
durch jenen Engpaß zu verfperren, aud zugleich im Kalle der 
North ihren Ruͤtzug nach Anatollco beftend zu defen. Es ent: 
fpaun fi ein Gefecht, welches mit der Flucht der Sulloten, 
die jenen Paß vertheidigten, endete, Durch diefes für die 
Zuürfen glaͤtliche Refultat, obgleich fie dabei einen Verluſt von 
einigen Hundert Mann erlitten, wurden felbige Meifter von 
Acaruanien, und die Folge davon iſt zunaͤchſt die Belagerung 


von Anatollco und Miſſolonghl.“) Der Gerastier trift ſo⸗ 
fort Anftalten, daß feine übrigen Truppen, die zulezt zu 
Laspl angelangt waren, auch ben Aspropotamos überfezen und 
auf Mifolonght marfhiren. Seine gefamten Gtreitfräfte 
(hlägt man anf 20,000 Mann an.“ — Eorfu, 35 Mal. „Am 
3b. M. iſt der Ueberreft der Truppen bes Serasklers von 
Laspi nah Miſſolonghl marfhirt, wornah nun bie Belager 
rungstruppen vor Anatollco und Miffolonghi aus ungefähr 
13,000 Mann beftehen, Siebentaufend Albanefer, ebenfalls 
unter dem Befehle des Serastiers ftehend, find amı 26 v. M. 
zu Lepanto angelangt, und beabfihter, ihre Weberfahrt nad 
beim gegenüber liegenden Ufer des Peloponnes zu bewertitelli- 
gen und fofort Korinth zu belagern. Nachrichten aus Scutarf 
vom 24 März zufolge war der Paſcha von Scutari beordert, 
fih mit 5000 Mann in Beweguug zu fezen, und zu dem Ges 
rastier zu ftoßen. Die vorgeitern von Navarin bier angefoms 
mene englifhe Kriegsſloop Hiud, Kaplitaln Lord Churchill, 
bat die Nachricht uͤberbracht, daß befagte Feſturg eben kapi— 
tulirt habe. Die nähern Umſtaͤnde biefes, wenn es fi beftd- 
tigt, wicdhrigen Ereignifes find noch nicht befannt.* 

* Trieft, 6 Jun. Dem neueften Nadricbten aus Eorfu 
vom 28 Mal zufolge hatte ber Serastier Reſchld Paſcha in 
Arte Verftärfungen an ſich gejogen, und war wieder gegen 
Anatolico und Miffolunghi vorgeräft, Die Griechen ftehen 
im Stuten deffeiben in Fleinere Banden aufgelöst, und fur 
hen ibm alle Lebensmittel und Munition wegzunehmen, wäh: 
rend bie Beſazung von Miffolongbi täglih Ausfälle macht, 
und den Feind beſchaͤftigt. Die Zeitungen von Miſſolonghl 
enthalten über die legten Ereigniffe nichts Erhebllches. 

* Gorfu, 25 Mat.” Ganz- unerwartet traf am a2 d. eine 
englifhe Vrigg bier ein, und bradte die Nachricht, daß Nas 
varino die welße Fabne aufgeſtekt und' kapitullrt hade. Diefe 
Nachricht erregte ungemeines Aufſſehn; aleln nach ben von 
deu Grlechen verbreiteten unverbürgien Nachrichten hatte die 
Befazung unter ehrenvollen Bedinguifen zwar Fapltullrt, 
war aber durch Die Grlechen eutſezt worden, wobei die Tür: 
fen zu Waſſer und zu Lande einen namhaften Verluſt erlitten 
baben follen. Das MWiderfpregende mit den frühern und 
ben jegigen Angaben muß fi indeſſen bald aufklären. 
Briefen aus Alerandria vom 28 März zufolge erwars 
ter man bafeibft einen engllſcheu Abgeordneten, welcher mit 
dem Wicetönige de Mittel beſprechen fol, eine Verbindung 
zwiſchen dem rothen Meere und dem Mittelmeere herzuftellen. 


) Hieraus ergibt fi, was von der Nachricht eines Korre⸗ 
fpondenten aus Xrieft vom 23 Mai (in der Allg. Zeltung 
vom » d. M.) ju halten iſt, welder verfierr, „die Gries 
den bätten Refchid Palda anı ı7 April mit der größen 
Wuth angegriffen, und feine ganze Armee jeritreut. 
Defatd Pafa babe fih nad Arta zuräfgenäctet, und 
der orößte Theil der Albanefen, der ihm mod begleltet 
batte, ihn blerauf verlaffen!* — Die griedifhe Ehronit 
(die befanntlich in Mifolongbi erſchelat), deren Nums 
mern bie zum 6 Mai wir fo eben erhalten, beftätiget voll: 
fommen, dab Refdid Vaſcha an legtgedahtem Tage vor 
Mifetongbi und Unatolico geftanden, und die Belage- 
unge = Arbeiten vor dicfen beiden Pläzen bereits erdfnet 
hatte. (Anm. des oͤſtt. Beob.) 


Werantwortliger R:taktenr, €. I. Gtegman. 
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Spanlen. 

Madrid, 30 Mai. Geſtern ward das Kroͤnungsfeſt 
Karls X. mit Kanonendonner und Beleuchtungen, und von den 
Schwelzern mit einem Gaſtmahl im Madrider Tivoli gefeiert; 
Heute It wegen des Ferdinands = Feites Gala und Handkuß 
bei Hofe, Parade und Beleuchtung in der Stadt, und die Ga: 
Jeta verfündigt die Geſchente, welche der König, aus Anlaf 
diefes Feftes, an verſchledene fremme Stiftungen machte; nur 
von den lange erwarteten wohlthaͤtigen Ordonnanzen bat wies 

"der nichts verlautet. Daher iſt au die Freude nicht groß, 
uud die meiften Buden find offen. Gleichzeltig enthält die 
Gazeta ein Dekret, durd welches der König dem hohen Rathe 
von Caſtillen aufträgt, de Einführung und Verbreitung eines 
zu Gibraltar unter dem' Schuze der dortigen Neglerung er: 
fheinenden Journals aufs Strenafte zu verhindern, welches 
den Zitel: Flos Sanctorum, oder Vida de los Santos führt, 
and den Zwei hat, bie Mönde und Klöfter überhaupt anzu⸗ 

greifen, und zu zeigen, welden ſchlechten Gebrauch fie von 
ihren Meichthämern und ihrem Einfluffe machen. — Die über: 
fpannte Partei gibt fi alle Mühe, dem bekannten Hrn. Nu: 
fine Gonzalez die Stelle des Corregldors von Madrid zu 
verfhaffen, Indem ber gegenwärtige es mit ihr wegen feiner 
Händel mit den rovliftifhen Freiwilligen verdorben hat, Die 
Partei will dabei noch einen Zwet erreihen, nemlic dem Hrn. 
RAecacho cin Gegengewicht ſezen, der ihr mit feiner lez— 
ten fcharfen Ordounanz gegen Geſpraͤche und Fiugfchriften, 
welche die Megierung des Königs 10. tadeln würden, nichts 
weniger als einen Gefallen gethan hat, indem der gröfte 
Thell der Pamphlete diefer Art von Ihr felbit geſchmiedet wird, 
theils um gewiſſe Mintiter und Etaatömänner, die ihr nicht 
antteben, verdächtig zu mahen, theils um den König immer 
meit gegen die Liberalen, benen diefe Flugſchriften zugeſchrle⸗ 
ben werden, aufzubringen, und neue Proferiptionen zu ver: 
anlaffen. Hr. Recacho muß daher wegen jener Drdonnanz 
ganz anders beurtheilt werden ald es Anfangs geſchah. — 
Eine englifde Geſellſchaſt, heißt es, habe ein bedeutendes 
Anleihen angeboten, wenn man ihr das Monopol der Ein: 
fuhr von englifhen Baumwollwaaren nah Spanten für eine 
gewife Zahl Jahre überlaffen wollte. Der Marquis v, Alme: 
nara, der ſich gegenwärtig zu Aranjuez befindet, foll mit prä- 
fung diefed Plans beauftragt feun. — So wie die Truppen 
von Sevilla und Santander, fo haben num auch die von Bur— 

995 uud Salamanca ſich verfhledener Staatskaſſen bemäch— 
tigt, um ſich Jahlbar zu machen. Das Elend, und mit ihm die 

Anarchie, nehmen immer mehr überhand, 





Großbritannien. 

London, B Jun. Konfol. 3Proz. 91'/4. 
*gondon, 7 Jun. Geftern Nachts fah das Unterhaus 
im Ausſchuß über die Dil zur Ausdehnung des Handels der 
Infel Mauritius (Isle de France) und nahm die Bill zur Er: 
leihterung des Handels zwifhen den Kolonien an, und im 
Dberbaufe fand ein Ausſchuß über die DIL ftatt, welche bie 
unmittelbare Einfuhr des jest aufgefpeiherten Getreides, 
und für die Zufunft die Einfuhr des canadifhen Walzens, mit 
einer Abgabe von 5 Schilling das Quarter, erlaubt. Auf 
biefe Weife fommen wir dem großen Plane der allgemeinen 
Handelsfreihelt immer näher, obglelch bie Megierung mit 
fehr vielen Vorurthellen und biinder Selbſtſucht zu kaͤmpfen 
bat, Mußte es fih doch Lord Liverpool gefallen laffen, die Er: 
laubnip zur Einfuhr des canadifhen Getreides vorldufig auf 
drei Jahre zu befhränten, obgleich nicht mehr als 100,000 
Quarters jährlich eingeführt werden dürften, und big jest die 
Einfuhr noch nie 47,000 Quarters überfaritten bat. Die 
Reglerung iſt Indeffen entfchloffen, fo weit als es fih nur 
mögliher Weiſe thun läßt, den Handel zwiſchen den Kolonien 
unter ſich felbft, und zwiſchen diefen und England auf den: 
felben Fuß zu fesen, als der Handel jest zwiſchen England 
und Irland fiehet, d. h. die Erzeugniſſe derſelben ohne 
Mauthgebühr zuzulaffen; die Einfuhr aller auslaͤndiſchen Er: 
zeugniſſe mit denfeiben Gchühren als wie in England ſelbſt 
zu geftatten, und nur dasjenige als Einfuhrartifst auszuſchlle— 
ben, was das Haupterzeuguiß berfelben bilder, wie 5. D. Au: 


% 


"ter auf Mauritius und den weſtindiſchen Inſeln. Die Regle— 


rung fieht Har ein, und die Minliter befennen es ohne Hei, 
daß heut zu Tage Kolonien nur dann erhalten werden fönnen, 
wenn das Mutterland es ihnen zum Vortheit macht, demfelz 
ben unterworfen und mit ihm verbunden zu ſeyn, und dab 
jedes Monopol von Seite Englands zum Verluſte Canada's 
und vielleiht der weſtindiſchen Inſeln führen würde. Wie 
wichtig Canada für England iſt, fan man daraus ermeffen, 
daß von den 6,745,000 Tonnen Schifsraum, welchen der beit: 
tifhe Handel befhäftigt, 1,380,000 im Handel mit Canada 
gebraudt werden. Hr. Husklſſon wird naͤchſten Freisag die 
Veränderungen erfliren, die er andern zu gefallen in feinen 
vorgefchlagenen Handelstariff zu machen gedenft, und die 
Sache wird dann ſchnell zur Entfheidung fommen. Dis iſt 
febr zu wänfden, ba die Unfiherheit, weihe in Erwars 
tung biefer Veränderungen bei den Gefbäfteleuten ſowol als 
den Kunden im In = und Auslande fhon feit mehreren Mo— 
naten bereit, eine fat beifplellofe Stofung im Handel 
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hervorgebraht bat. Der Kaufmann fchent fi das rohe Mas: 
terlal einzuführen, der Fabritant mag nichts verfertigen, und 
der Großhändler will felne Lager nicht füllen; und da dieſes 
ale Waaren theuer mabt, und der Verbrauder noch dazu die 
Ausfiht hat, dur die Verminderung der Abgaben die Preife 
obnedis vermindert zu feben, fo kauft er nicht, wenn er nicht 
dazu gezwungen iſt, oder des Geldes Im Ueberfluß bat, wor 
durch deun auch der biefige Kleinhandel fo ſchlecht geworden 
iſt, daß wenn nicht bald bedeutende Veränderungen efntre= 
ten, man febr vielen Banferotten entgegenfehen muß. — 
Die Anti = Katholiten in Irland fangen an fi etwas unruhig 
zu fühlen. Man fpribt von der. Erneuerung des fatholifhen 
Vereins und der kathollſchen Nente, wie man die Beltraͤge zu 
dem fatholifhen Fond nannte, von woͤchentlicher wo nicht täg« 
liher Verſammlung ıc. Auch behauptet man, die Katholi— 
fen bärten den ſtillſhweigenden Schluß gefaßt, mit ihren 
Gegnern allen Handeleverfehr zu vermeiden. Die iſt aber 
alles nur Geſchwäͤz, und man muß warten, bie wir das Re: 
fultat einer großen Berfammlung bören, bie von den Lords 
Fingall, Germanstown und Killeen für Morgen in Dublin bes 
rufen ift, ehe wir ein gewilfes Urtheil über die weitern Entſchlle⸗ 
fungen der Katholifen fällen fünnen. Hr. D’Connel madte 
feinen Einzug in Dublin zu einer Art von Zriumpb; doch 
überredete er bad Bolf, dem Könige ein Lebehoch zu geben, 
und rubig aus einander zu geben. — Das Dberbaus hat ei: 
nen neuen Beweis von Unduldſamkeit gegeben, Indem es bie 
vom Unterbaufe zum zweiten = oder brittenmale angenommene 
Dil, wodurd die Unitarier (die nur Cine Perfon in ber 
Gottheit erkennen) von dem Zwange befreit werden follten, 
fi in der englifhen Kirhe Im Namen der Dreieintafeit trauen 
zu laffen, verwarf. Die Bifhöfe waren fin ihrer Mevnung 
über bie Maafregel getrennt, aber der Großlanzler ftand wie: 
der an der Eplje ber Unbuldbfamen. Wenn biefer Dann fi 
jest zuruͤtzlehen wollte, er könnte es noch mit Ehre thun; 
die Beharrlihkeit, womit er ein Amt bält, für das er nicht 
mebr gewachfen it, uud die Hartnätigteit, womit er fih al: 
fen Verbefferungen widerfegt, macht ihn bei allen Bernünf: 
tigern verbaßt. Aber er muß endlich der Vernunft weichen: 
diefen Abend ſchlaͤgt Sir Er. Vurdett den Druf der Doku: 
mente der zur Unterfuhung des Kanzlel: Gerihtehofes er: 
nannten Kommiffion vor, und diefer Bericht wird ſchon feine 
Wirkung tbun. 


Erantreid. 

Yaris, ıı Jun. Konfol. 59ro3. 101 Fr. 50 Gent. ; 3Proz. 
74 Er. Bo Gent, Monatsſaluß um 3 Uhr Nadmittage: — 
101, 655 — 74, 90, 

Am 10 Jun, ertheilte der König (wie geftern kurz gemel: 
bet) mebre diplomatifhe Audlenzen, Der portugleſiſche außer: 
ordentliche Vorfchafter, Graf v. Orlola, zeigte an, daß er 
ermächtigt fen, bie Angelegenheiten feimer Regierung bis zur 
Erſezung dee verftorbenen Ritters de Brito zu beforgen. Der 
bolländifne auferordenttiive Grfandte, General Baron Far 
gel, und der preußifche auferordentiibe Gefandte, Baron 
v. Werther, überreihten Echreiben ihrer Souveralne, die 
Unzelge der Vermäblung des Prinzen Fıledrin der Nieder: 
Sande mit der Prinzeffin Louife von Preußen enthaltend, und 


ber fähfifhe außerordentliche Befandte, Baron v. Uhtrig, 
ein Gluͤtwunſchſchrelben feines Herrn zur Krönung des Könige, 

Späterhin empfing der Koͤnlg aud den Herzog und die Her: 
sogen von San-Carlos und die Friedengfürftin, 

Der Moniteur vom ıı Jun. enthält in feinem offiglel⸗ 
len Theile einen Auszug aus dem Protofollen der Krönunge- 
Cerimonten, den Autheil betreffend, den das diplomati- 
fhe Corps an denfelben an ben Tagen vom 28, 29 und 3 
Mal genommen, 

Die Palrsfammer vernabm am 10 Jun. Bericht über 
einige Bittſchriften, und eine biftorifhe Notiz über den am 
3o März verftorbenen Grafen v. Hedouville, vorgetragen 
vom Grafen v. Bourmont. Hlerauf eröfnere fie die Debatten 
über das Budger von 1826. Nachdem der Marquis v. Mar: 
bois über die Budgets ber Marine und der Kinanzen, und 
die Grafen v. Marcellus und v. Escars über die Budgets 
der geiftlihen Angelegenheiten und des Innern, verſchledene 
Bemerkungen vorgetragen, und der Finanzmintiter Er— 
fterem geantwortet hatte, wurde das Budget mit ı26 
gegen 6 Stimmen angenommen. Vertagung auf den 
ı3 Junlus. 

Nadırihten aus Havre zufolge müfen in Zukunft die eng- 
liſchen Waaren chen fo, wie die Waaren aller übrigen Natio- 
nen, in den Häfen von Hapti einen Eingangszoll von ı2 Pro- 
zent bezahlen. 5 

Die Generale Laferna und Waldez halten ſich nod Immer 
in Borbeaur auf, und feinen abwarten zu wollen, ob-man 
In Madrid ihr Betragen nicht zum Gegenjtand einer gerictii: 
Ken Unterfuhung maden wird. Die Ladung des Salſs Er— 
neftine wird auf 10 Millionen Franken geſchaͤßt, und befteht 
bauptfädhlih aus Gold⸗ und Stiberbarren. 

Zu Toulon wurde am Kroͤnungsſeſte dag Linlenſchlff, „Die 
Stadt Marfeile,* und am 3ı Mal eine ſchoͤne Korvette „Die 


Oiſe,“ unter großem Zulauf vom Stapel gelaflen. 


Die Eroile ſagt: Eine, ſchon etwasältere, Ladv Morgan 
bat ſich In den lezten Tagen zu London entleibt. Der Cours 
tier francais ſchlen bei Angabe Mefer Nachricht zu glau— 
ben, dieſe Dame fen die beruͤhmte Schriftftelerin, Ladv Mor⸗ 
gan. Er wird und Dank willen, daf wir ihn In biefer Be— 
slehung beruhlgen Können. Die berühmte Ladv Morgan iſt 
weder der ihr erthellten Lobſpruͤche überdrüßlg, noch fo alt, 
un den Sedanken zu faſſen, ihre Laufbahn auf eine Art zu 
endigen, wie die Dame, welche der Courrler beflagt, 

Der Moniteur berichtigt feine Angaben über das feit, 
welches die Stadt Paris am 8 Jun, dem Könige gegeben, das 
bin, daß nur 2000, nidt 5000 Perfonen für 10 Uhr Abende 
zum Balle Im Etadthaufe geladen waren. 

Nadırihten aus Brüffel zufolge, warder Herzog von Va f- 
fano (Marer), von Lille tommend, in jener Stadt eingetroffen. 

Da am 10 Jun. die 3Prozents um 35 Gent. , die bProzeats 
aber nur um 20 Gent, gegen den Kurs des vorigen Tages ge— 
wien waren, fo wollte die Quotidiennevom ıı Jun. aus 
biefem geftörten Verhaͤltniſſe felgern, es würden Verkäufe In 
Erftern und Einkäufe in Lejtern gemacht, fo daß die Umwanz 
deiung den umgetehrten Weg einfhlage, und man die 3Pre- 
zents in 5 Progents umfeze, Die Eroile vom ı= verſichert 
dagegen, diefe Erſchelnung rühre bios von den Verkäufen in 
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3 Vrozents her, welche holländifhe Spekulanten in Folge ber 
eben zu Amfterdam erfelgten Liquidation verkauft bärten; 
diefe Spefulanten hätten auf ein wunderbares Steigen der 
3projents geboft und fi getaͤuſcht; eben fo aber würden fich 
and jene getäufht finden, welche mit der Ummwandelung auf 
ein eingeblidetes Fallen der ZProzents warteten. Der 6 Aug. 
werde fie fürhterlih aus dem Traume weten ıc. 

Der Sourrier frangais vom 9 Jun. fagte: „Folgens 
der Artifel war uns vor ein Paar Tagen zugefiellt worden; 
wir nahmen Anſtand ihn aufzunehmen; da aber die Eroite 
beute antündigt, daß bie Direktion des Buchhandels einen 
Bericht über die (in ſechs Klaſſen getheilte) Menge der im 
Umtanfe befindiigen gefährlinen Bücher, augenſchelnllch in ber 
Abſicht, um einen Ander der verbotenen Bücher einzuführen, 
und die Preffreipeit zu beihränten, ausgearbeitet babe, fo 
fommt uns nichts mehr unglaublich vor. Hier it der Artikel: 
„»Der von der Wahlfammer ergriffene Entfhluß, den Druf 
der in ihr gehaltenen Dieden durch cin Abonnement auf den 
Moniteur für jedes Mitglied derſelben zu erfegen, ſchien eine 
Maafregel, binter ber Niemand etwas Arges ſuchte; die Ur: 
beber derfeiben kannten allein das Wort des Räthſels. In 
der That it von nichts weniger als einem Gefegesentwurfe die 
Rede, welder dem übrigen Journalen die Beſugniß nehmen 
würde, von den Eljungen ber Wabltamımer Bericht zu erftatz 
ten; fie follem fi darauf beihränfen, den Moniteur abzu: 
fhreiben. Der Entwurf, beiör es, ſey gebruft, und zur 
»Bertbeilung bereit.** — Die Etoile vom ı0 ermwidert dar— 
anf: „Wir fehen nicht ein, wer ein Mecht fih zu beflagen 
hätte, wenn eine fhon von ber Palrdfammer genommene Maaß⸗ 
regel, mit Zuſtimmung des Königs, auch von der Wahlfanı- 
mer ergriffen würde; fie hätte für fih den König und die bei: 
den Kammern; gegen fit den Gourrier, den Eonftitutionnel 
und das Journal des Debatd.* — Der Courrier frangals 
vom folgenden Tage erblift in diefer Erklärung eine Bertätl: 
gung feines Artiteld, behauptet aber, bas Naifonnement der 
Etoile fen fehlerhaft, Indem der Eharte zufolge die Eizungen 
der Pairstammer geheim, die der Wahltammer öffentlich ſeyn 
foden, daber das Meglement ber einen aufbie andere nicht ange: 
wendet werde könne, ohne eine offenbare Verlegung der Charte. 

Ftallem 

* Meapel, 28 Mal. Dem Vernehmen nad wird unfer 
geliebter Monarch, nadıdem er auf der Rütreiſe von Mailand 
Gin einige Tage beim Herjoge von Lucca aufgehalten, am 
10 Jan. ju Livorno eintreffen, und ſich alsbald nach Neavel 
elnſchiffen. Man will wien, daß der König Sr. Majeftät 
dem Kalfer vorgeftellt babe, dab es ihm ſchwerlich gelingen 
werde, bis zum Mal 1826, wo die Militärfonvention mit 
Oeſtreich abläuft, ein binlänglihed Korps von Schwekzern zu— 
fanımenzubringen, indem die Werbungen in den meiften Kau— 
tonem, tros der harten Bedingungen, denen Neapel fi dabei 
unterworfen, menigen Fortgang verfpreden; daß der König 
den Kalfer daher erfuhe, die öͤſtreichiſhe Wurktlar= Urne 
noch länger im Heide Beider Sicitien zu laffen ; dagegen aber 
wänfhe, die Koflen jener Armee vermindert zu fehen, Man 

fol demnach übereingefommen feyn, die oͤſtrelchiſchen Trupren 
binfür wicder auf den Fuß zu fegen, auf welgem fie von 
18:5 — 1817, nad) Murats Vertreibung, fanden, wobel ein 


* 


Drittel der jezigen Ausgaben erfpart werden koͤnnte. Seit 
ı820 nemlih war zu Yanbach ſtipulirt worden, daß die Deftreis 
cher zu Neapel eben fo bezahlt und verpflegt ſeyn follten, als 
die Allüürten » Armee im Jahre ıBı5 und ı8ı6 in Franfreich, 
wo man für taufend Mann eine Milton, Fraucs bereinete. 
Ueber die Dieciplin, das Benehmen’ und den vortrefiichen 
Charakter der oͤſtreichlſchen Offiziere und Soldaten iſt In Nea— 
pei nur Eine Erimme. In der Kapitulation, die man mit ber 
Schwelz abgeſchleſſen, hatte man auch den Vatalllons aus den 
proteftantifben Kantens freie Rellglonsuͤbung in ihren Bes 
fagungs = Orten zugefihert, und der Beichvater des verſtor— 
benen Königs war augdrüfih nah Dom gefender worden, um 
die gegen dieſen Artikel fi erbebenden Schwierigkeiten zu 
ebuen. — Der Ausfall diefes Jahre in der Eintreibung der 
Grundfteuer des Aönigreibs Neapel wird an zwei Milionen 
Dukati angegeben. Im größten Mükftande find die Provinzen 
Gapitanata, Moliſe, Yuglien, (befonderd der Tarolurl oder 
die Walde - Gegend), und Bafilicata; Terra di Laroro und Car 
labrien baben, obſchon mit Mühe, gezable. Die ganze Grund- 
feuer Neapels beträgt über fehs Millionen Dukati. — Die 
Deuanen haben dleſes Jahr viel eingetragen, weil fic die Kauf: 
leute, che der erhöhte neue Mauthtariſſ in Augführung gefezt 
ward, fo viel mögiid mit Waaren verfchen haben. Danegen 
fan ein Defizit in diefem Zweige des Einkommens im fünftt- 
gen Jahre als fiher betrachtet werden. Die Korn: nnd Del: 
Preife find noch immer niedrig. Wiel Getreide fan um feinen 
Preis abgefezt werben. — In dem Progeffe von Monteforte, 
der noch nicht geſchloſſen, wird die Zahl der ſchon abgebörten, 
und noch zu börenden Zeugen auf zwölfhundert angegeben. — 
Die von den Öftreihifhen Truppen jegt vollendete Strada nueva 
über den Paufiliopo, von Murat begonnen, foftet der Regierung 
nicht mehr als etwa 30,000 Dufati; der Anſchlag des Chauffee- 
Baues unter Murat betrug das Dreifahe. Diefe ſchoͤne und 
fahrbare Straße, die der unangenehmen Paſſagen durch die Grotte 
von Pofilippo überbekt, it nah dem Plane des Öftreichifchen 
Generalftabs angelegt, und bie Urbeiten dur ben kaiſerllchen 
Ingenieur : Hauptmann v. Muͤhlwerth geleitet worden. Den 
zwetmäßlgen Einrichtungen des Armee : Intendanten, Feld— 
marfcall : Lieutenants v. Koller, verdantt man die große Defo= 
nomie bei Diefem Unternebmen. 
Shweden 

* Stoebolm, 3 un. Das gefirige Platt unfere „Dag⸗ 
(igd Alehanda“ gibt den Anfang der, ſehr langen, Atte ciner 
neuen Handeldfonvention, melde zwlichen den bier verfame 
melt gewefenen Deputirten Schwedens und Norwegend verabs 
redet werden, und von Er. Maj. genehmigt it. — Die mehr— 
fättigen förmlichen Gefette , weihe In Schoonen zwiſchen Zollz 
Beamten und Schmuggiern vorgefallen, baten cine köntalihe 
Verfügung veranlaßt, nad welcher künftig cin von eisen Lieu— 
tenant beſehllgter Militärponen von 25 Mann la das Fiſcher⸗ 
dorf Mi bei Helſidaborg gelegt werden foll, damit diefe, falls 
es nörbigr würde, den Zolbeamten Beiſtand leifien. Die Uns 
terbaltungstoften dieſes Piquetts follen aus der Jolltaffe be— 
frirten werden. — Der oͤffeutliche Seit äußert ſich täglio mehr 
in Norwegen, Hr. Chriſtie, vormaliger Stifigammmann von 
Bergen, und betannt ald Praͤſident des Stortbinzs, bat alle 
Zreunde ſeines Vaterlandes aufgefordert, ſich ihm anzuſchllec⸗ 
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sen, um fu der Stadt Bergen ein National: Mufeum zur | umgeben von Ihren Miniftern und Staatdräthen, 


Aufbewahrung aller Alterthümer und Kunfigegenfiäude, fo wie 
ein Naturalten: Kabinet für die Erzeugniffe des norweglſchen 
Boden zu errichten. Der Blſchof Neumann, der Konful U. 
Konow und vier andere Privatperfonen der Stadt Bergen bil: 
den in Gemeinſchaft mit dem Hrn, Chriſtie eine Direktion zum 
Empfang der Grgenfläude aus allen Städten und Provinzen 
des Königreichs. 
Rußland. 

Am 13 Mal, als dem Erbfnungstage des Reichstags zu 
Darfhau, begaben fih nah geendigtem Gottesdienfte beide 
Kammern in ihre Säle; die der Mepräfentanten wurde jedoch 
bald darauf durch eine Depntation des Senats eingeladen, fich 
in den Saal des Leztern zu verfügen, um die Thronrede zu 
vernehmen. Der Epreder der Deputation, der Senator, 
Wolmode Dielingsti, richtete an die Mepräfentanten fol 
gende Worte: „Vevolmädtigte der Nation! Abgefandt von 


dem Senate, fommen wir zu Ihnen mit dem Gefühle ber : 


Hochſchaͤzung, mweldes die Tugend für die Gutgefiunten aus— 
äubrüfen pflegt; wir kommen mit diefer Zuverſicht, dab Sie 
als Nachfolger Ihrer würdigen Vorfahren, mit Treue und Uns 
bänglichfeit an unfern König und Vaterland, zum allgemeinen 
Wohl mitwirken werden. Sie find überzeugt, nur alsdann 
die wohlchätigen Wortheile der Gunft unfers allergnädigften 
Königs zu genichen, wenn Sie in inniger Eintracht alle Mit: 
tel dazu anwenden werden, um Ihre Wuͤnſche mit dem beiten 
Erfolze- gefrönt zu feben. Die Zufunft vermag dasjenige zu 
verbeffern, wo fie Mängel und Unvollſtaͤndigkelt in den Gefe- 
zen, welche wir jezt vorfalagen werden, entdefen follte, aber 
die Zwietracht und Uneinigfeit in ben Berathſchlagungen führen 
auch bei dem beiten Willen unfelige Folgen für unfer Vaterland 
nad fi. Ein fiebenzigjäbriger Grels und gefhworner Sena- 
tor des Reichs mahner Sie; quidquid nocivi seivero aver- 
tam. Er befhwörer Sie: vertrauen Ele ber Zutünft und hof: 
fen Sie auf Ihren guten König: biefer gätige Vater, wenn 
er Ihre Uebereinfimmung ficht, wird Ihren Wuͤnſchen zu: 
vorfommen. Die gütige Hand dieſes Verſorgers wird dem 
Baum unfers Gluͤkes lebensbringende Säfte ertbeilen, uud 
feine Bluͤthe bis auf das ſraͤteſte Alter fortpflaugen. Gott! 
der bu die Gefinnungen meines Herzens keunſt, du Unend— 
licher, deſſen almaͤchtige und gätige Hand ums deinen Gefalb: 
ten gab und in feiner Seele das edle Vorhaben erweite, daß 
er uns in feinen vaͤterlichen Edhuz nahm, unferm VBarerlande 
den erlofcbenen Namen und ung frei gebornen Polen unfere 
Nationalgefeze wieder gab; ih danke dir Allvater für die 
Wohlthat, daß id an diefem Relchstage meine Stimme frei 
erbeben fan. Ich werde fiegemwilfenbaft gebrauchen, ich werbe 
meine Mevnungen öffentlich vortragen und zum Leiter meiner 
Gedanfen die Ueberzeugung nehmen. Du aber, allmaͤchtiger 
Gott, eriheile uns den Geiſt ber Eintracht, daß wir mit bei: 
ner Beibülfe der Welt zeigen können, würdig unferer Frei: 
beit zu ſeyu. DVovoilmachtigte der Nation! Wir bringen Gb: 
nen das Looſungswort: „Eintracht im Berathſchlagen;“* unter 
diefem herzlichen Bunde wunſcht der Senat ſich mir Ihnen zu 
vereinigen; berufen Sie Ihre dltern Brüder zu ſich.“ — Sobald 
beide Kammern vereinigt waren, meldete eine Deputation dem 
Könige die gefhehene Vereinigung, Ge. Majeſtaͤt erfülenen, 


J 





— — — —— — — —— —— 


— — — — — 


beſtlegen 
ben Thron und erifneten den Reichetag mit der bereits (im 
Nro. 147.) mitgetheilten Rede, In franzififher Sprache. Diefe 
Mebe wurde aledann In polnifher Sprache vom Grafen Gra- 
bomwstn vorgelefen. Hierauf begab fih der neue Reichsmar— 
ſchall Stanisiaus Plwnicki, Abgefandter der Wolwodſchaft 
Kaliſch, zum Throne, und legte den Eid in die Hände Er. 
Majertät ab. Nachdem ber Praͤſes des Senats und der Reichs— 
tagsmarſchall eine Dantfagungsrede gehalten, verliefen Ge. 
Majeftät die Kammer, begleitet vom Präfes des Senats und 
der erwähnten Deputatlon. Der Minifter des Innern, Graf 

Moftomstv, gab fodann die (In den Beilagen mitgetheltte) 

Ueberfiht der in ben vier lezt verfiofenen Jahren vollbrads 

ten Arbeiten. 

In der Senatsfizung vom 25 Mai wurde dur den 
Etaatsrath der zweite Theil des erften Vuchs des Entwurfes 
zum Givilloder des Koͤnigrelchs Polen eingebracht. Derfelbe 
beftebt aus drei Titeln und enthält Beſtimmungen über die 
Verhandlungen des Eivilftandes der Ehe deren Ungiültig- 
feit, der Aufloͤſung geſezlich gefhlofener Ehen, der Trens 
nung von Tiſch und Bett, und den daraus entitchen- 
den bürgerlihen Folgen. Alle diefe Titel wurden mit el— 
ner Mehrheit von 24 gegen ı3 Stimmen angenommen. — 
An demfelben Tage ſchloß die Landbotentammer die Ver: 
bandlungen über den Gefezedentwurf zur Errichtung eines 
landfhaftlihen Kreditfoftemd. Derfelbe wurde mit einer 
Mehrheit von 86 gegen 26 Stimmen genehmigt. Nach dies 
fem Gefezedentwurf werden diejenigen Gutsbefizer, welche 
von der, unter der Benennung Ofiara befammten Abgabe jaͤhr— 
lid) über 100 fl. zu entrichten haben, zu dem folldarifhen Arcz 
ditvereine zugelaſſen, und zahlen zur Kaffe deffeiben von der 
zur erjten Hypothek aufgenemmenen Schuld jdprlib 6 Pro— 
jent baar; das Darlehen darf nie den Gomaligen Betrag ber 
Dfiara überfistgen ; der Verein fertigt darauf Pfandbrieſe aus, 
welde 4 Prozent Sinfe tragen; der Unterſchied zwiſchen den 
6 Progent, welbe der Verein bezieht, und den 4 Prozent, 


weiche derfeibe zahlt, fol zur Einloͤſung der haltjäbrig zu 


verleofenden Pfandbriefe verwendet werden ıc Auf diefe 

Weile kommen die Pfandbriefe In einem Zeltraume von a8 

Jabren gänztich außer Kurs, die Glaͤubiger erhalten Ihre Has 

pitalten baar ausgezahlt, und der Verein wird aufgelöst. 
TZürtel, 

* Zante, ı5 Mai. Mehrere, in den Gefechten zwiſchen 
den aͤgpptiſchen Truppen und den Griechen, von Lezteren ges 
fangene franzdfifhe Dffiziere haben ihre Freiheit verlangt, 
und den Eduz der Konfuln ihrer Nation retlamirt. Sie be: 
baupten, unter ftillfchweigender Autorkfation der franzöfifhen 
Meglerung in die Dienfte des Paſcha von Aegypten getreten 
zu fcon, welches fie dadurch zu beweifen fuchen, daß man ih⸗ 
nen nit allein den halben Sold ſortbezahlt, ſondern fie and) 
nicht aus den Kadres ihrer Negimenter geſtrichen Hat: Es 
waren die franzönihen Generate Eloron und Bover, die bie 
Werbung für den Para äbernommen batten. Man ſcien es 
in Frantreich zu begunfiigen, ſelche Individuen nad Acavpten 
zu fenden, um flers Verbindungen mir diefem Lande Au un: 
terbalien, und gleichfam dadurd den Engländern tert daß 
Gleibgewicht zu haften, die ſich durch den Ankauf der fel iften 
Art agnotiiher Daunwolle unentbebrlih gemadır haben , und 
große Summen in den Stay Mebemed ae ſließen laſſen. 


Verantwortiiger Retatteur, €. J. Stegman, 
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Allgemeine Zettung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
| Nro. 109. 


Sonnabend 
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18 Jun. 1826. 


— — —— — — — — — — 


Großbritannien. (Schreiben aus London.) — ZFrankteich. — Itallen. (Schreiben aus Rom.) — Deutſchland. (Balerlſche 


Staͤndeverhandlungen.) — Pteußen. (Echrelben aus Beuin.) — Beilage Nro. 169. 


Baleriſche Staͤndederhandlungen. — Aukundigungen. 





Grofbritannten, 

London, 9 Jun, Konfol. 3Proz. 90”/,. 

Das Oberhaus beſchaͤftigte fih am 6 Jun. In einer Com: 
mittee mit der Bill über die Einfuhr des aufgefpeider: 
ten fremden Kornd auf Inländifhe Märkte, worüber unfer Kor: 
tefpondent geftern das Weſentllchſte berichtete. — Im Unter: 
baufe fragte Hr. Hume, bei Ueberreichung einer Bittſchrift 

um Abftellung des Indifhen Gebrauches, die Wittwen auf dem 
Scheiterhaufen ihrer Gatten fi verbrennen zu laſſen, — den 
Hrn. Burton, ob er den Entfchluß aufgegeben habe in diefer 
Beziehung einen Aritrag zu ftellen? Hr. Burton erwiderte, 
er gebente dis im naͤchſter Seffion zu thun, und zugleich zu 
bemweifen, daß In der einzigen Provinz Bengalen feit fünf Jah: 
ren 3400 Frauen auf biefe Art geopfert worden, obgleich die- 
fer barbariſche Gebrauch aufgehoben werden könnte, ohne 
Murten zu erregen. Mehrere Glieder glaubten indeſſen, es 
fönnte der brittifhen Kompagnte in Indien gefährlich werben, 
fi in die religidfen Gebräuche der Hindus zu mifhen. — Von 
den Debatten über den Handel von St. Mauritius und der 
werindifhen Kolonien hat der erwähnte Korrefpondent eben- 
falls ſchon eine kurze Weberficht gegeben. ndlid wurde die 
Trage wegen Bewilligung eines Beitrags zur Erziehung des 
jungen Herzogs von Enmberland entſchleden, und zwar zuerft 
die Bewilligung eines Beitrags im Allgemeinen, ohne Bezeich⸗ 
nung ber Summe, mit 143 gegen 113 Stimmen, und hierauf 
die Feſtſezung des Beltrags auf 6000 Pf. St., nahdem ein 

Amendement des Hrn. Brougham, biefen Beitrag auf 
3000 Pf. St. zu befhränfen, mit 152 gegen 114 Stimmen 
verworfen worben war, Hr, Canning und der Kanzler der 
Schazkammer erklärten neuerdings mit großer Offenheit, die 
Sbücht der Reglerung fey, diefen Beitrag einzig zur Erziehung 
des Hrinzen Im England, und Feineswegs jur Vermehrung der 
Eintünfte des Herzogs von Cumberland zu verwenden, obgleich 
man diefem das Recht nicht entzlehen könne, an der Aufficht 
über die Erziehung feines Sohnes Thell zu nehmen. 

Im Unterhaufe machte am 7 Jun. Hr. Hume den An- 
frag auf Mitthellung einiger Urkunden, bie Verwaltung 
von Dftindien betreffend. ‘@r konnte nur bie Lifte ber 
Staatsgefangenen dafelbit erhalten; die über die Zulaſſung 
der Hindir-Britten (bon enalffhen Vaͤtern und indifchen 
Mütter erzeugt) zu gemiffen Aemtern und Verrihtungen er: 
langtem Urkunden wurden verweigert, weil er fie nicht ber 
fimmter bezeihnen fonnte. — Sir Francis Burdett 
freüte feinen bereits angekündigten Antrag zur Vorlage aller 
—Ausſagen, welche vor der, mit Unterfuhung dee Zu— 


Blite auf die Leipziger Meile. — 





ftandes des Kazelei- Hofes beauftragten Kommlfs 
fion abgelegt worden. Der Minifter des Junern (Hr. 
veel) erflärte, daß weder er nod der Lordkanzler etwas ge- 
gen diefe Mittbeilung einzuwenden hätten, daß aber der Drut 
diefer Ausſagen drei Wochen Zelt erfordern würde, fie felbit 
folglich erft am Schluffe der Seffion erſcheinen, und nichtmehr 
in Erwägung genommen werden könnten. Die Kommiſſton 
werde ihren Bericht in wenigen Monaten beendigen, und den= 
felben dem Parlament bei Erdfuung der naͤchſten Seſſion vor: 
legen. Die Morton des Sir Francis ward hlerauf mit 15% 
gegen 93 Stimmen verworfen. 

Ein Schreiben aus Paris, Inden Times, prophezeit 
dem Ummandelungsgefhäfte der franzdfifhen Mente keinen 
glärtihen Erfolg. „Die 3Progents, heift es darin, will Nies 
mand, weil der Zinsfuß In Frankreich nicht zu 3 oder 4, ſon⸗ 
dern zu 5 vom Hunbert ſteht; die 424 Prozente find nicht bes 
liebter, well Niemand dem minifterfellen Verſprechen traut, 
baf fie vor 10 Jahren nicht umgewandelt werden follen; die 
5Prozents hingegen wird Jedermann behalten; erftlih, weit 
es noch immer Zeit iſt fie umzuwandeln, wenn es unvermeld: 
lich wäre ; fodann, weil dis neuen Gefeze, welche Hr. v. Bil: 
fele gegen biefeiben in Antrag bringen möchte, durchfallen fön- 
nen; endlich, weit dad Miniſterlum-Villele ſelbſt und alle 
feine Plane fallen können; die Beſizer der 5Progents haben 
alfo mehr gluͤkllche Fälle für ald gegen ſich. Daher find auch 
die finanziellen Freunde‘ des Hrn. v. Vlllele In der größten 
Beforgniß; erftlich des Gelingens feiner Finanzplane wegen ; 
fodann feiner Beibehaltung im Miniſterlum wegen; endlich 
weil, wenn er auch Minifter bleibt, es ſich noch fragt: ob er 
nit felbft feine Finanzplane abändern werde, fo wie er ſchon 
mebreremale fein Softem und feine Marimen geändert.“ 

Um 4 Jun. blelten an 120 Freunde des Hrn. Brougbam, 
welche ſich für feine BIN zur Errichtung einer Univerfität 
oder eines Kollegtums in London (die er jedoh am 
4 Jun, zuräfnaßm, um fie in veränderter Form elnzu⸗ 
bringen) intereſſiren, ein Gaſtmal in der Tavern von Kron 
und Anker. Hr. Brougham führte ben Vorſtz und erklärte, 
er fen von fehr hoher Autorität berathen worden, wegen ge: 
wiſſer im Parlamente otwaltender Formalitäten feine Bin nicht 
als Öffentliche, fondern als Privarbill einzubringen ; daher habe 
er fie zurüfgenommen, Uebrigens babe ihm der Epreder ver: 
fproden, den Gang feiner neuen Blil durch ihre Dhafen fo 
viel als möglich zu beſchleunigen. Zugleich feste Ar. Broug: 
ham den Plan nochmal auseinander, ben er bei feiner Bid 
Im Auge babe ; er wolle nemllich den Kaufleuten und minders 
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vermoͤglichen Derfonen des Mittelſtaudes eine Gelegenhelt bie: 
ten, ihren Söhnen eine litterarifhe, heutzutage jedem gebil: 
deten Staatsbürger fo nothwendige Erziehung zu verfchaffen, 
ohne ihnen bie Koften aufzubürden, welche auf den Untverfi: 
‚täten von Orſord und Cambridge ſich auf 200 Pf. St. jährlich 
für den Kopf beilefen. Auch folle Medizin gelehrt werden, 
weil hierzu London ganz vorzüglich geeignet fey. 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 13 Mal meldet, daf 
daſelbſt die laugerwarteten Lizenzen zur Cinfuhr englifher In- 
duftrie = Ergeugniffe nad Spanten endlih angefommen feven, 
und unter dem Handelsitande cine freubige Bewegung hervor: 
gebracht haben. 

Der Courier hatte fih einen Ausfall auf den Herzog von 
Suffer erlaubt, well er mit Untergeordbneten umju— 
gehn liebe, was fih für feinen Rang nicht fehlte. Ein anderes 
Londoner Blatt erwidert; „Der eble Herzog fen von ber Op⸗ 
pofition; er befuche oft bie Palrs und die Commoners von der 
Oppoſitlon; wenn man ihn bitte, bei einem Gaftmale, oder 
in einer Berfammiung, die einen woblthätigen Zwet hätten, 
den Borfiz zu führen, fo begebe er ſich dahin; fo gehe der Her: 
309 mit Untergeorbneten um. Sollte dbeun ber Cou— 
rter nicht willen, daß der Herzog von Dorf In biblifhen Ge- 
ſellſchaften und bei antipapiftifhen Gaftmalen den Worfiz führe, 
und bei Hrn. Lampton fpeife, bem rabikaliten Mitglie de bes 
Unterbhaufes?* 

Der Eourler fagt: „Es ſchelnt, daß die merlcanifhe Re» 
gierung die Abfiht habe, fih Enbas zu bemädtigen. General 
Santanna, Gouverneur ber merlcanlfgen Bundesprovinz 
Yucatan, kündigt biefe Abſicht in elner Proflamation aus 


Campeſche vom 7 März datirt, feinen Soldaten an, und 


verfibert fie, ein arofier Theil der Einwohner von Euba fer 
bereit, ſich an fie anzufhliefen. Wollte man biefen Entwurf 
Im Ernſt ausführen, fo ftände zu befürdten, daß er Eroͤr⸗ 
terungen mit dem Kabinete von Wafhington, und felbft mit 
dem unfrigen veranlaffe. Die Iufel Cuba ift die Tuͤrkel von 
Amerkta. Ihr Fall fheint unvermeldlich, allein fie wird noch 
gehalten dur die Mebenbuhlerfhaft derjenigen, welche aus 
dleſem Grelaniffe Nuzen zlehn wollen.“ 

Ein amerlfanifges Journal theilt In einem Schreiben 
ans Alvarado vom aB März folgendes über bie angebliche 
Erpebition nah Cuba mit: „Seit einiger Zelt bemerkt man 
große Bewegung, mm ein Korps von ı0 bi6 12,000 Mann Im 
Campeſche zufammen zu zleben, und damit die Jufel Eubaans 
zugrelfei. Bereits hat General Santanna 1600 Manu ver: 
fammelt, und ihnen angefünbigt, daß der „Ruf aller Guten“ 
fie nad Cuba riefe. Diefe erfte Divkfion der Iuvafionsarmee 
foll auf der Inſel eine feſte Stellung ergreifen und fi darin 
behaupten, bis Santanna mit dem Reſte der Armee nach⸗ 
kommt.“ Das Journal, welches dleſes Schreiben mitihelit, 
hält die Unternehmung gegen Cuba für unflug und gefährlich, 
wenn ulcht Merico und Columbia im Eintlange handeln. Auch 


da komme noch Alles darauf an, ob die Einwohner von Euba | 


ſich zu ihnen ſchlagen, und nicht erwa eine ſelbſtſtaͤndige Un 
abhaͤngigkeit vorgiehen werben, Doc vlellelcht wäre die ganze 
Unternehmung gegen San Juan de Ullea gerlaret. 

* gondon, 7 Jun. Bon Indien ber find die Nachtich⸗ 
ten nicht fehr ermunternd. Das brittiſche Heer zu Nangoon 
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ſchelnt troz ſeiner häufige, theuer erkauſten Slege doch nicht 
vorwärts zu räfen, und die Blrmanen, troz ihrer vielen Nie: 
berlagen, nicht entmurbigt zu fevn. Sle fuhen die Feinde 
durch ihre ewigen Verfhanzungen zu ermübden; fo oft fie aus 
einer berausgetrieben find, errichten fie eine andere, laſſen 
fih In derſelben angreifen, ſchleßen ein Paar Duzend Ihrer 
Feinde nieder, und zieben fich dann In Ordnung zurüf, eine 
Art Arleg zu führen, welche die unverbreunbare Waldung, 
womit die bortige Gegend bedeft ft, endlos macht; denn auf 
einem folben Boden iſt auch Feine Neiterei, mit der man 
font den Feinde den Rükzug abſchneiden könnte, zu gebrau: 
hen. Indellen hat man den Kriegsplan verändert; man will 
jezt nicht mehr, wie Anfangs, den Fluß hinauf gegen die 
Hauptitadt vorbringen , fondern durch Cachar in Arracan ein- 
dringen, in der Hofnung, das dortige Mol zum Aufitaude 
zu bewegen, wozu man bie befte Hofnung zu haben ſcheint. 
Nadı den lezten Berichten war ber brittifhe Vortrab zu Ra— 
mu angefommen, wo unfere Truppen einmal ſchon cine Nies 
berlage erlitten hatten, aber man fand feinen Feind. Mon 
Aſſam her vernimmmt man jest gar Nichts. Niemand zwel⸗ 
felt, daß bie Dritten am Ende fiegen muͤſſen, aber alle Briefe 
von Indlen ber brüfen die Mepnung aus, daf ber Arleg fehr 
langwierig fepn werbe. 
Frantreid. 

Am 12 Jun, empfing Se. Majeftät die Großwärbeträger, ben 
Nuncus, die Minifter, Marfhälle und Pairs von Franfreid, 
begab fih dann mic dem Dauphin, der Dauphine und Ma: 
bame in bie Kirhe St. Germain lAurerrols, und folgte ba- 
feibft mit Leztern der Vrozeffion. 

Der König wohnte am ro der Aufführung ber Dper „Pha= 
ramond*, und am 11 im Theatre frangais dem Trauerfplel 
„Siptemneftra* mit dem Hofe bei. — Der Ariftarque fagt: 
„Bur Vorftellung der Oper Pharamond hätten nur jene Perfos 
fonen Logen- und Parterre = Billetd erhalten, deren Anſuchen 
von der Verwaltung apoftilirt worden wäre; ob man denn 
and in der Dper eine Majorltaͤt mahen wolle? Diele Bor: 
felung fey demnach als Feine öffentliche, fonderm als eine 
Hofvorftelung anzufehen, nur mit dem Unterfhiede, daß hler 
die minifteriel geladenen Verſonen Ihre Pläge hätten zahlen 
muͤſſen.“ 

Die Etolle erwledert auf die neullche Bemerkung der 
Quottdlenne, „daß viele fremde Spekulauten 3Prozents 
auf Lieferung Ende Juni zu 79 und Bo gefauft hätten, und nun, 
um die bedeutende Differenz auszuglelchen, Nenten verkaufen 
müßten“, Folgendes: „Müffen dleſe Spekulanten 5Progents 
aus dem angeführten Grunde verkaufen, fo werden fie diefels 
ben in 3Prozents ummandeln; es wird alſo immer recht 
viele Ummandelungen geben.“ 

Die Quotidienne vom 12 Jun. antwortet: „Diefe 


| goigerung ſey nicht richtig; die Verkäufer befäßen 5Prozeutt, 


die fie, wenn bie Lieferung der für Ende Junlus verkauften 
3Prozents in natura gefordert worden wären, in folge ums 
gewandelt haben würden; wenn aber bie Lieferung in natura 
unterbllebe, fo fielen auch die Ummandelungen weg.“ 

Hr. Brognlart, Mitglied der Atademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, iſt von dem Könige zum Offizler der Ehrenleglon ernannt 
worden. 


Der Architett, Hr. Gau, Werfaffer bed größen Werts 
über die Altertgämer von Nubien, der erft kuͤrzllch 
son Sr. Majeftät, als von Köln gebärtig, Naturalifationd: 
Briefe erhalten hat, wurde nun auch zum Mitter der Ehren: 
leglon ernannt, 

Der König bat vor feiner Abrelfe von Eomplegne 
20,000 $r. jur Verthellung an die Hülfsbebärftigen im Dife 
Departement (In welchem Complegne liegt) augewiefen. 

Hr. Delaforeft, frangöfifher Konful zu Philadelphia, 
amd Hr. v. Menou, frangdfifher, Legations » Sekretär In 
den vereinigten Staaten find auf dem Paquetboot Cadmus 
aus New : Dort in Havre angelangt. 

Der Ariftargue ſchrelbt die Welgerung der englifhen 
Regierung, ben Etaat von Haltl anzuerkennen, zum Thell der 

Müffiht zu, daß Jamalca zu nahe bei St. Domingue Ilegt, 
um den: Kabinet von St. James zu erlauben, mit empörten 
Negern zu unterbanbein. 

Pihegräs Statue warb am ıı d. zu Paris gegoffen, um 
auf dem ihm beftimmten Dentmale aufgeftellt zu werden; wo 
das Dentmal errichter werben foll, iſt noch fireitig, Indem 
ber Geburtsort des Generals, die Stadt Atbohs, und Be: 
fangen, als die ehemallze Hauptftadt der Frauche-Comte“, 
fih um bie Ehre firelten, die Statue eines Mannes zu be: 
figen, von welchem Napoleon, nachdem man unter Pichegrä's 
Papieren ale Dewelfe gefunden, dab er ald Obergeneral feine 
Solbaten aufgeopfert hatte, um bie Operationen des Feindes 

zu erleichtern, elnft fagte: „Es iſt das größte Verbrechen, 
Menfchen kalt hlawuͤrgen zu laſſen, deren Zeben man der Die: 
Zretion und der Ehre eines Mannes anvertraut hat.“ 

Sidi Mahmud, auferordentliher Botfchafter des Bey von 
Zunis, beſuchte am ı1 die königliche Buchdrukerel. Der Auf: 
feher diefer Anftalt zeigte ibm unter Anderm eine Form mit 
arabifhen Schriften, bie unter ber Preffe lag, und bann ab: 
gezogen wurde. Gle enthielt Folgendes: „Im Namen bes 
höhft erhabenen Gottes. Unter der Neglerung Karls X. (dem 
Gott Leben und Gluͤk verlängern möge!) genießt die könig: 
Ihe Druterei eine große Freude durch ben Beſuch des fehr 
edein und ſeht ahtungewertben Sidl Mahmud, auferordent: 
Uchen Gefandten des Bey von Tunis. (Gott möge feinen rel: 
en Segen über ihn verbreiten!) Stihl Mahmud Ift bie Onelle 
alles Guten und der Schluͤſſel alles Gluͤts; ſeln Gelft verlangt 
wach Keuntnifen; fein Verftand it volllommen, und feine 
irten find vol Würde. Wir bitten den hödft erhabenen 
Gott, zu vergiunen, daß Eintracht und Freundſchaft die Voͤl⸗ 
ter des Der von Tunis und Karls X. Immer verbunden er 
halten mögen. Möchten unfere Wunſche erhört werden, Im 


Iutereffe der Willenfcaften und des Handels!“ Sidi Mah⸗ i 


amd bejeugte feine große Zufriedenheit. 
Der König hat die Blldung eines zweiten Karabinier: 
Regiments zu Pont a Mouffon (Meurtbe) angeorbnet, und Hrn. 


Budler, Dbriften des 4 Dragoner = Regiments, äum Chef deſe 


felben ernannt, 

Die Dampfſchiffahrt erbffner Immer neue Verbindungen 
mit Yarle. So kam das Dampffhiff, le Paris, von Nau— 
tes zu Rouen au, und wird von da feine Fahre nach Paris 
fortfezen. 

Der Eonftitutionnerl dbanft der Etolle für die ganz 
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unerwartete Bekauntmachung, baf die Holländer die 3 Pro⸗ 
zeuts wieder verkaufen, dle fie auf dle Verſprechungen der miulr 
ſtericden Blaͤtter gekauſt. 

Der Feuerwerker Ruggleri wurde, wegen Unvorſichtigkelt 
und ſchlechter Einrichtung des Feuerwerks am Tage des Ein» 
zugs des Könige, wodurd er den Tod von drei Perfonen ver: 
anlafte, die nah der Morgue gebrabt worden waren, vor 
Gericht gezogen. Vorlaͤufig erhielt er aber gegen eine Kau— 
tion von 20,000 Fr. feine Freiheit. . 

Stallen. 

533. MM. der Kalfer und die Kalferlu von Oeſtrelch reid=, 
ten am 7 Jun. Morgens von Genua ab, Ihre Maj. die Erz⸗ 
herzogin Marie Louife, Herzogin von Parma, hatte fich einige 
Stunden früher entfernt. Der Kalfer und bie Kalſerin hiel⸗ 
ten ſich, Nachrichten aus Pavla zufolge, nod am 10 Jun, in 
diefer Stadt auf, 

Die Florenriner Zeitung vom 11 Jun. meldet: „Am ob. 
verſchled die Fürftin Paullne Borgheſe, geborne Bonaparte, 
in Folge einer langen und leidensvollen Auszehruugstrantheit. 
Die geſchikteſten Aerzte biefer Hauptſtadt, und andere aufge: 
zeichnete fremde Profeſſoren verfuhten vergebens alle Hülfss 
mittel der Kunſt zur Verlängerung ihrer Tage. Ihr Gemahl, 
ber Zürft Camlllo Borghefe, lelftere ihr bis zum legten Augens 
blik feinen Belftand. Der Lelchnam ber Fürftin wurbe am fols . 
genden Tage geöfnet, und wird nun In das Begräbniß ber 
Famllle Borgbefe zu S. Marla Magglore nah Rom gebracht. 

“Rom, 4 Mai. Die Zahl der Pilger, die fih zum Frohns 
lelchnams feſte zu Mom einfanden, war fo groß, daf man bie 
Meiſten derfelben in den Kreuzgaͤngen ber größern Kloͤſter 
Nachts beherbergen mußte. Vlele fchliefen auf blofer Erde 
unter ber Eolonnade, oder lagerten auf ben Stufen der St. 
Veterslirche. — Heute wurde bier ein wohlhabender Fleifher 
durch bie Stabt dem Volke zur Schau nah dem Blaze der 
Fontana bi Trevi, wo er wohnt, geführt, und erhielt dort 
von Henkers Hand auf ber Bühne einen Schilling. Wuf der 
Bruft trug er einen großen Zettel, ber fein Vergeben anfüns 
digte. Diefes beftand darin, geftern, ald am Freitage, bas 
Bafteu gebrohen, und mit einigen Freunden in einem Wirthe— 
baufe Fielfh gegeſſen zu haben. Das Wolf wohnte biefer 
Exre lution fhweigend, aber mit verhaltenem Unwillen bei. Diefe 
Vermifhung von leihten Vergehen und groben Verbrechen, 
und beren Berbammung in gleiche, und baher völlig unverbätrniß- 
mäßige Strafen, iſt es, was das Ehrgefüyl zu Rom fo fehe 
abftumpft, Man fieht an derfelben Kette der Züctlinge nicht 
felten den Räuber und denjenigen, der bie Gebote der Keuſch⸗ 
beit übertreten bat. 

Deutfdland, 

* Münden, ı5 Jun. Deffentlihe Sitzung der Kammer 
ber Abgeordneten. Auf ben Sizen der Minifier ber k. Staats: 
miniter der Finanzen, Freiherr v. Lerche nfeld, und die Mi: 
ulfterlalrätpe ». Mieg, v. Wirfhinger uudbv. Schmid: 
lein. Nach der Verlefung des Protokolls, Berichtigung und 
Genehmigung der Fragen zur Abftimmung über die Anträge 
gegen deu Staatspaplerhandei bradıte der Staatsrath v. Stür: 
mer ia dic Kammer, ı) überdbas Gewerbswefen, a) über 
bie Ansafrıgmadungen und Ehellchungen, und3) über 
die Heimutusrehre, drei mertwirdige Geſezesentwurfe, 
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mit ben bie Motive enthaltenden Vortraͤgen. (Sie werben 


in den Bellagen der Allg. Zeitung nachgellefert werden.) — 


Nach Beendigung dieſer Vorträge erflattete der Abgeordnete 
Dangel, als Referent bed zweiten Audfchufed, Namens 
deffeiben, den erften Bericht über die Staatselnnabmen aus bi: 
reften und indirekten Steuern, bann aus Gefällen aus bem 
vollen Staatdeigenthume in den drei Flnanzjahren ıB2°/ı, 
182'%4 und 1ı82?4. Diefer Bericht umfaßt jedoch die vierjdh- 
rigen Einnahmen aus den erwähnten Titeln; unterfucht genau 
bei einem jeden derfelben Bruttoeinnabmen, Beitriebefo- 
ften und Nettoeinnahmen, beren Reſultat in drei Ueberſich⸗ 
ten dargeftellt wurde. Die Zahlengrößen fiimmen mit den vom 
Finangminifterlum entworfenen Weberfihten überein; denn 
die bei den Titeln: „Zaren, Forften und Oekouomlen“, ans 
ſchelnenden Differenzen verfhmwinden, wenn man den Zahlen 
größen in den minffterlelfen Tabellen die Nachholungen bei: 
fezt, wie biefes im mintjteriellen Berichte ſchon gefchehen ift. 
Gegen die Nichtigkeit der Anfäge It von dem Ausſchuſſe kein 
Zweifel oder Auſtand erhoben, noch über das Mehr oder Min: 
der der Einnahmen gegen das Budget eine Erinnerung ge: 
madıt, vielmehr find die für die Abwelchungen vom Mlulſte— 
tlum felbft angeführten Urfachen richtig befunden worden. Der 
Ausſchuß hat fich blos auf die Wünfche befchränft: 1) daf in 
Zufunft in den Finanzrehnungen au von ben direften Staats— 
auflagen (fie werden zugleih von den für die Domalnen ıc, 
aufgeftellten Beamten erhoben) ber Neinertrag, fo wie bei allen 
übrigen Gefällen, in Einnahme geftelt; 2) die Perceptionsto> 
ften aller direkten Steuern genau ausgeſchleden, und andere 
Bruttoerträge derfelben In Abzug gebracht, und 3) die effetrive 
Einnahme an Ausftänden und rubenden Gefällen von jeder 
Eteuergattung jededmal gefonbert vorgetragen werben mödte; 
4: daß über die Holgmaterlalvorräthe eigene Materialrehnun: 
gen geführt; 5) bie Ausgaben für die Forſtſchule zu Aſchaffen⸗ 
burg, nicht unter die Forſtbetrlebskoſten geftellt werden follten, 
und endlih 6) daß mit Ausnahme der Muſterwirthſchaften 
alle Defonomien und Brauereten zur ſchikllchen Zeit veräußert 
oder verpadhtet werben. Weber mehrere Punkte: wie über bie 
Zaren und ihre Verceptiondart nnd Sporteltantieme, über 
die Aufhebung der Kreid: Siegelämter behielt fih der Aus— 
fhuß felne Anträge bis zu dem Bericht über dag Budget vor, 
— Die Sizung wurde hlerauf von dem Präfidenten geſchloſſen. 
Yreußenm 

** Berlin, 9 Jun. Der General ber Infanterfe und 
Gouverneur von Berlin, Graf v. Gneiſenau, hat Anfangs 
diefes Monate mit dem Pferde einen fo ungläfliben Sturz 
gemacht, daf man für fein Leben ſchon ernjtiid beforgt war. 
Als er nemlih eben fein Meitpferd, um mie gewöhnlich nadı 
der Struveſchen Anftalt zu reiten, beftlegen hatte , wurde 
daſſelbe wild, und warf ihn mit folder Gewalt nah der Gar: 
tenmauer, daß er einige Zeit befinnungslos auf dem Plaze 
lag. Wenn gleih ber Blutverluft ſehr bedeutend geweien, 
und die erhaltenen Kopf: und Brufiwunden fehr fchwer find, 
fo iſt er jezt bereits anfer aller Gefahr, und feine gänztiche 
Herſtellung bürfte, zur Freude aller Preußen, in einigen 
Monaten mit Sicherheit zu erwatten ſeyn. — Das ſoge— 
nannte Addreßhaus — das größte Pfandhaus Berlind — 
welches dem kürzlich verſtorbenen Geheimenrath Humbert ei: 


ee ————— 


genthuͤmlich gehoͤrte, genoß ſeit langer Belt einen fo großen 
Kredit, daß alle untern Klaffen, befonders vor Errichtung der 
biefigen Spartaffe, ihre Erfparniffe gegen 4 Prozent Zinfen bier 


‚unterzubringen gewohnt waren. Das Pfand » Leibgefhäft wird 


iwar fortwährend betrieben, allein feit 14 Tagen bat ſich dag 
Gerücht verbreitet, daß es die Zurüfjahlung der zinsbar uns 
tergebrachten Kapitallen fiſtirt habe. Indeſſen follen jezt die 
&uratoren, bem allgemeinen Vernehmen nad, die Mittel 
berbeigefhaft haben, um allen andringenden Gläubigern ge= 
recht zu werden. Dis iſt um fo erfreuliher, als fonft die Glaͤu⸗ 
biger durch Eröfnung eines fürmlihen Areditverfahrene — 
welches bei ung mit vielen Fofifpiellgen und weitläuftigen Form⸗ 
Uchkelten verbunden it — den größten Thell Ihres Kapitals 
verlieren würden. Da das gedachte Inftitut 8 Progent geſez⸗ 
lid) nehmen durfte, und ihm fo viele Kapitalien, ale es wollte, 
zu 4 Prozent zu Gebote ftanden, fo war ein ſolches Erelgniß 
bier ganz unerwarter und kaum erflärlih. Indeſſen foll das 
Addreßhaus theils durch Diekontiren ſchlechter Wechſel, thells 
durch den Ausfall vieler Hypotheken große Verluſte gehabt 
haben, — Man fan ſich kaum einen Begrif machen, wle ſehr In 
allen preußiſchen Provinzen das Grundeigenthum gefallen iſt. 
In der Gegend von Danzig wurden neulih die Reihdrd= 


-fhen Güter, melde in neuerer Seit zu 164,000 Thlr. ta⸗ 


xirt worben waren, und worauf der Arebitvereln allein 90, 000 
Thaler vorgelichen hatte, für 32,000 Thlr. beider Subha—⸗ 
ftation verkauft. Diefe Güter wurden mithin um 132,000 
Thaler unter ber Kare verfauft, und die Landſchaft ift mit 
26,000 Thlr. ausgefallen. — Die von ben hiefigen Etabtver- 
orbneten vor fieben Jahren errihtete Sparlaffe hat fi 
fortwährend eines glüflihen Gedelhens zu erfreuen. Nach 
ber geftern von dem Maglitrate befannt gemachten Ueberſicht 
bat fi die Zahl der Thellnehmer In dem gedachten Zeitraus 
me von 565 bis auf 14,135, und die jährlibe Einlage von 
14,491 bis auf 430,405 Thlr. vermehrt. Der Beftand des erften 
Jahres betrug 14,032 Thaler, und der bes fiebenten 695,420 
Thaler, mitbin hat ſich das zuerft eingelegte Kapital in ſechs 
Jahren fünfzigmal vergrößert. Nah dem Statut vom 
21 April ı8ı8 wird der ſedesmallge Beftand In ſtädtiſchen 
5 Prozent tragenden Obligationen belegt, welche verloost 
und al Park eingelöst werden. Dis Inftitut verfhaft daher 
nlcht nur den ärmeru Klaſſen die Gelegenheit au die kleinſte 
Summe zinsbar unterzubringen; fondern bewirkt auch durch 
die gedachte Einloͤſung eine erwinfhte Stabilität in dem 
Kurfe der ftädtifhen Obligationen, woburd die fo verderb- 
liche Aglotage bei diefen Effetten gänzlich befeltigt worden iſt. 
— Nach einem an der biefigen Unfverfitdt angefhlagenen 
Mefeript des Minlfteriums der geiftlihen, Schul: und Mebdisls 
nal Ungelegenbeiten, fol bei jeder gegen einen Studentenans 
gebrachten Schuldtlage nicht nur der Klagepunft, fonbern and 
der limftand mit unterfudt werden, ob nicht eine leidt- 
finnige Verfhwendung ftatt gefunden babe, und 
mit dem fejtern Falle die Relegation verbunden ſeyn. — Hr. 
Dr. Koreff, welder vom Profeffor zum Kunſtrath, und nadı= 
ber zum Gebeimen - Ober Reglerungsrath und Mitglied des 
gedachten Mintfteriums befördert worden war, und fich zulezt 
auf einer zweijährigen wiſſenſchaftllchen Reife auf Koſten des 
Staats befand, bat feinen Abfhied, obme eine Penfion zu 
fordern, eingereiht, und wird fih In Parie, wo er ſchon 
früher eine ausgedehnte Praris hatte, als prattiſcher Arzt foͤrm⸗ 
lich nieberlaffen. 
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Sonntag Nro. 170, 19 Sun. 1825. 
Spanifhes Amerlfa. — Spanien. — Sroßbritannten. (Schreiben aus Sonden.) — Franfrei. (Schreiben aus Parid.) — 
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Zürtei. (Schreiben aus dem fudlien Franfreih.) — Beilage Nro. 170. 
Warſchau. — Balerifye Standeverbandiungen, — Wutündigungen. 


Spanifdhes Amerika. 

Die amerltanifgen und englifhen Blätter enthalten fehr 
widerfpredende Nachrichten über Cuba. Die Zeitungen von 
Jamalca bis 28 April fagen, 6 fpanifhe Transportfciffe 
feven mit ı200 Mann Truppen an Bord, von einer fpanls 
fhen Fregatie und Horvette geleitet, in der Havannah au» 
getommen, und zwar zu ſehr gelegener Zeit, weil fonft diefe 
Inſel der fpanifhen Hercſchaft entriffen worden wäre. Am 
10 April fey dafelbft noh Alles ruhig gewefen. Jene Nach— 
richt wäre fogleih nah Merlco befördert worden, um die Ab: 
fahrt der zu Alvarado aufgeräfteten Erpedition zu verhindern. 
Briefe aus Alvarado feibit, vom aß März, melden Indeflen, 
daß diefe Erpedirion, mit 1300 Maun an Bord, wirflih nad 
Campeſche abgefegelt fey, um fit mit der Armee zu verel: 
gen, bie ı2 bis 13000 Mann ftark daſelbſt zufammen gezo— 
gen werde. New-Yorker Journale vom 16 Mai endllch, 
weihe am 8 Yun. nah London kamen, follen bereits die 
Nachricht enthalten, daß die merlcanffhe Erpedition wir: 
Uch auf Euba gelandet habe; dad Drapeau blanc, wel: 
es diefe Nachricht aus englifgen Biärtern mirthellt, ſcheint 
indeffen hierbei in einen Irrthum gerathen zu fepn. 

Spaulenm 

In franzöfifhen Blaͤttern liedt man noch folgende Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 3o Mai: „Der Erminijter des Aus— 
wärtigen, Graf d'Ofalla, und der Erminijter der Finanzen, 
Don Erro, find, wie man vernimmt, aus ihrem Erli in den 
Staatsrath berufen worden, — Briefen aus Cartbagena, Alt: 
cante, Gorunna sc. zufolge baben die brittiſchen Koufuls in 
allen Häfen der Halbinfel Depeiben aus England erhalten, 
deren Inhalt nichr befannt geworden it. — Die Negimenter, 
welche jur Erpedition nach Amerika verwendet werden follen, 
wurden durh das Loos bezelnet, um dem Mißvergnuͤgen der: 
felben über wingührlihe Beſtimmung fo viel als moͤglich vor: 
äubeugen. Das 2008 traf die Relterregimenter Algarbien, 
St. Jazo und Königin Amalie, ferner die Fußvolke Negimen: 

Fer Principe, Könlgin und Zufitanien. Wenn diefe Korps 
Dolzählig wären, fo würden fie beitäufig 7000 Mann betras 
gen ; gegenwärtig zählen fie kaum Die Halfte. Gleiquwol fürd: 
tet man fich, fie an cinem Orte am verckilgen, und fo wird 
cia Theil derfeiben zu Goruana, wo zwei neue Fregatten aug: 
gerüfter werden, uad derandere Theil zu Cadiz ch elufpif: 
fen, wobin bereits der auf ſehhs Jahre zum Jarendanten von 
Cuba ernannte Hr. Pinktios atgercisr iſt. Vorder Ha 
vannah aus wird Lie Erpeduion ihr G.üi gegen Bora: Grus 
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verſuchen. — Zu Corunna iſt fo eben die Fregatte Sarago— 
zanaga mit Offizleren der königl. Armee an Bord, aus Peru 
angefommen. — Die Nachrichten aus den Provinzen lauten 
traurig. Die Mäuberfhaaren nehmen auf eine furdtbare Art 
zu. Anden Graͤnzen von Pbrtugal und in Andalufien ftreifen 
jahlreiche Banden; bei Madrid felbft hält ſich nod immer die 
große Bande, welde, wie lezthin gemeldet, ein Gefecht mit 
ben Zanzenreltern von der Garde gebabt, und dabei y Mann 
verloren bat, die fodann hingerichtet wurden. Ihr Anführer 
iſt ein Reiter = Offizier, Perlqulllo genannt, deffen Beſtzungen 
von ben Ropalliſten geplündert wurden. Man fprict viel von 
feiner Kuͤhnheit; er hat fchon einige Abtheilungen Lanzenreiter 
in die Flucht gefhlagen, und zwei derfeiben mit eigener Hand 
getöbtet. Unlängft wagte er ſich bis Gafa de lad Vacas, eine 
Diertelfiunde von Aranjuez. Die Lanzenreiter der Garde 
mußten auffizen; der König ſezte einen Preis auf Periqulllos 
Kopf, indem er eine Ichendlänglihe VBenfion demjenigen vers 
ſprach, der ihn lebendig oder todt liefern würde ; es fam aber 
zu feinem Gefechte. Die Geiſtlichteit fährt fort in alles ein: 
zugreifen. Water Evrillo triumphirt ka Yramjuez; Pater 
Belez, Erzbifhof von St. Vago, bat, wie Pater Ereus, Erz: 
bifhof von Tarragona, bie Inquiſition in feinem Sprengel 
eingeführt; der Blſchof von Geuta bereist die Univerfitäten, 
un Zebrern und Studenten den neuen Studien: Plan iu den 
Kopf zu bringen, und der Jefuite Pater Gil ielter en chef dag 
Artillerie = Kollegium zu Saragoſſa. — Hr. Vazela, General: 
Kolleftor der aus dem Berkaufe der päpftlihen Bullen einges 
benden Gelder, bat bag Archidlakonat von Koledo erhalten, 
das jährlicd 300,000 Mealen elnträgt. Diefer Geiſtliche macht 
in Mabdrid cin großes Haus, und als jüngft der paͤpſtliche 
Nuntius bei einem Beſuche dicfe weitllche Pracht ſah, fragte 
er den neuen Ardidiafon, wann er belratben werde, denn 
diefem Haus fehle nichts weiter, als eine Dame, um die 
Honneursd zu maden, 
. Grofbritanniem 

London, 10 Yun. Kouſol. 3Pros. 907/,. 

Die Times melden, daß ald lezthia der Herzog von 
York bei dem Wettrennen von Adcot vom Pferde ftiey, ein 
Beamter des Syheriſe fowel daß Pferd des Prinzen, als das 
feines Meitkachte, In Folge eiges Urthells wigen Schulden, 
kı Beſchlag genommen babe, 

Dis Freemannd Journal bringt nur De DVefhläfe, 
weine vor den protejtantifhen Palrs Irlands in der ama3 Mal 
bei dem Herzog von Budingyamı gehaltenen Borfammlary 
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auf Borfchlag dei Marquid v. Lonbonberry ganz zu Guns 
ften der Emanzipation der Katholifen gefaßt wurden. 

Die große Zufammenkunft ber Katholiten in Irland iſt auf 
den 8 Jun. angefagt. 

Aus der Verbrecher: Kolonie Port Jacſon (Neuholland) 
{ft eine Zahl dort zur Deportation Verurtheilter nad der 
Nordkuͤſte von Neubolland abgegangen, um da cine neue Ko: 
lonle zu gründen. E 

London, 9 Jun. Die Nachrichten aus Oſtindien über 
den birmannifhen Krieg lauten nicht ganz befriedigend; troz 
alter bei Rangoon errungenen Vortheile, im December vorls 
gen Jahres, haben die brittifhen Truppen, aus mebreren Urs 
ſachen, von diefer Seite ber nicht vordringen können, Der 
kraͤnkliche Zufand der Armee, fo wie der Umftand, daf die 
Ervebirion nur längs dem Nangoon » Fluffe unternommen wer: 
den Fan, find die Hauptfchwierigfeiten, welde fi entgegen: 
ftelen, da die Virmanen in ihren Vertheldigungsmaaßre— 
gein weit mehr Talent und Ausdauer zeigen, als im offenen 
Felde. Dagegen fcheinen die Britten von Chittagong aus 
mit aller Thätigkeit zu Werfe gehen zu wollen. Bedeutende 
Truppenverftärfungen find im Januar dafelbit angefommen, 
um ins Virmanifke Gebiet vorzudringen, und bie ganze 
Macht conzentrirte fi bei Ramoo, das unlängft von den Bir: 
manen verlaffen wurde. Diefe ziehen fih allenthalben zurüf, 
was aber noch nicht ald Andeutung der Schwäche betrachtet 
werden muß, zumal es bekannt iſt, daß der Hof von Ava 
nicht die mindefte Nacglebigkelt zeigt, und fogar alle” waf: 
fenfähtge Männer vom ı5ten bis zum 5often Jahre ins Feld 
zu rüfen aufforderte, Nur Uneinigfelt unter den Dafallen 
diefer Megierung kan allein den Engländern den weſentlichſten 
Dienft leiten. Die Reglerung von Siam fieht diefem Kampfe 
nicht gleichgültig zu, und hatte im November v. 3. Booo Mann 
Truppen nad der Gränge gefhift, um aus den etwaigen Ber: 
legenhelten der Birmanen Nuzen zu ziehen, und mebrere ib: 
rer Befisungen an fid zu reifen. Der junge König jenes 
Reichs ſchelnt wohl beratben zu fen, und von europäischen 
Anfihten geleltet zu werden. Gleich nad feinem Reglerungs- 


Antritte hob er alle Monopollen ber Meglerung auf, und ; 


behielt nur das Handelsverbot für Oplum und Feuergewehre 
bei. Leztere dürfen zwar ungehindert eingeführt, aber nur 
an die Regierung verfauft werden. Del allen übrigen Waa— 
renartifein wurde jedes Einfuhrverbor aufgehoben, und ein 
mäßiger Zoll an beffen Stelle geſezt, was dem brittifchen und 
amerktanifben Handel ein großes Feld eroͤſnet. — In den 
Angelegenheiten Irlands fft nunmehr ein Stillſtand, dem dus 
fern Anſchelne nad, eingetreten. Hr. D’Eonnel tft wieder In 
Dublin eingetroffen, und bat einen fogenannten öffentlichen 
. Einzug gedalten; er wurde nit vielem Enthuſiasmus empfan— 
gen, und ermahnte das Volt in einer Anrede zur Ruhe und 
Fertigkeit: Wieie feiner Freunde verargen ihm biefe Schau—⸗ 
ftelung, und zwar mit Medt, weil Hr. D’'Gonnel nicht zu 
den Charakteren gehört, die zu ſolchen Kunfigriffen ihre Zus 
flucht nehmen müfen, und die Gerechtigkeit der Sache, bie 
er fo maͤnnlich vertheldlat, endlich fo allgemein anerkannt lit, 
dad feibit die Gegner der Emanzipation fie von ganzem Herz 
sen für das Wobl des Landes wänfhen. Könnten fie fib nur 
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‚leidenfhaftslos Im Stillen lauſchend nur um deſto verbeeren: 
der auf den Gelft, wie auf Inftitutionen, zu wirfen fort ſtrebt. 
Ueberbaupt hängt der Erſolg der Emanzipation jezt allein von 
dem Betragen der irländifhen Kathollten ab. Möge die Vor: 
fehung fie lelten, und mögen fie, ftatt fib in die Arme 
mancher einbeimifhen und fremden NRömlinge zu werfen, die 
fid um die Freiheit Irlands wenig fümmern, wenn fie nur 
Ihr ufurpirtes, von den Fürften und Voͤlkern erſchlichenes Recht 
vertheldigen können, ſich vieimehr ihren aufrichtigen und wah: 
ren profeftantifhen Freunden, den Cannings, Wellesleve, 
Harrombps bingeben, und nicht durch Prieftereigenfinn Die unge: 
reimten Anfprüce einer Macht vertheidfgen wollen, die nur Un— 
heit über Bölfer brachte, was and) partellfhe Geſchichtſchreiber 
von früheren Wohlthaten träumen wollen. Aber diefer Wunſch 
wird gewiß In Erfüllung geben. Ungeadtet Rom, bie nod 
vor wenigen Jahren, durch die Stuarts bie irländifden Blo— 
thuͤmer befezte, iſt die Emanzipation dennod nahe, und vor 
biefem Tage an werden die Katboliten Großbritannlens ſich 
eher zu Mitgliedern einer anglitanifch = fatholifhen Kirche 
— ale blinde Werkzeuge einer fremden Obermacht 
leiben, 


Franfreid. 
Konfol. 5Proz. 101 Fr. 50 Gent, ; 3Pro. 
Monatsſchluß, 3 Uhr Nachmittags: — 


Paris, 13 um. 
r4 Fr. Bo Gent, 
101, 655 — 74, 7 

Der Kanzler, der Präfident der Palrekammer, und die 
Pairs vom Burcan hatten die Ehre, Er. M. das in der fej> 
ten Eizung angenommene Gefez der Finanzen am 13 Junl zu 
überreihen. Der König arbeitete hierauf mit dem Präfiden« 
ten des Minlſterraths. 

Das von dem Mintiter der guewärtigen Angelegenheiten, 
Baron von Damas, am 4 gegebene Feft war febr glänzend; 
cd fand babel unter Anderm aud eine fchöne Gartenbeleuch⸗ 
tung ftatt. Der König und bie Könlgin von Würtemberg, die 
Herjoginnen von Berrv und von Orleans und ber Herzog von 
Northumberland waren gegenwärtig. 

Der König lieh fich nach der Aufführung der Elvtemneftra 
im Theater fransald den berühmten Talma vorjiellen. „Ha— 
ben Sie Lekain gefehen 7% fraste ibn Sc M. — Niemalt, 
Sire. — „Ih babe Ihn gefchen, erwlederte der König, und 
finde, daß Sie ihn übertreffen.“ 

Am 3o Mai wurde die Deputirtenfammer zuſammen— 
berufen, um vom Mintiter des Innern die königl. Ordonnanz 
von demfelben Tage zu vernehmen, durch welche die Sefflon 
der Kammer ber Pairs und der Kammer der Abgeordneten 
der Departemente für das Jahr 1825 geſchloſſen wird. 
Diefelbe Ordonnang wurde in die Palrsfammer durch den 
Finanzmlulſter gebradıt. Beide Kammern glugen unmirtelbar 
darauf auseinander. 

Die Etofle vom 13 Jun. fommt nochmal auf den Ent» 
ſchluß der Banf zu fpreden, ihre auf Antehend : Eertififate 
zum Aurfe von 75 Fr. dem Handel gelichenen Gelder, im Bes 
trage von 50 Millionen zuräfguferdern. „Da, fagt fie, die 
Sicherheit bintänglih groß It; da die Aftlonnalrs einen ge— 
fahrloſen Gewinn machen, und das Land aus diefen In Um— 


wegen jener paffiven Macht völlig ſicher glauben, bie felubar | lauf geſezten 50 Millionen ebenfalls wenigftens = Milionen 
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Yuzen zieht, fo iſt zu hoffen, daß die beim Mathe der Banf 


und beim Finanzminifter gemachten Sarltte den erwünſchten 
Erfolz baden, und Mittei finden faffen werden, die Inter: 
effen, welche an bie Fortfezung der Maafregei der Bant ge: 
fmüpft find, mir den Statuten derfelben In Einklang zu bringen. « 


* Yaris, 11 Jun. Es heist feltgeftern, man ſuche die 
mit dem Berwaltungsrarhe der Parifer Bank wegen der Au— 
leibend: Eertificate entitandenen Streitigkeiten aus zugleichen, 
und es fepen desfalls bereits verſchledene Vorſchlaͤge gemacht 
worden. Da die von Seite der Bank gemachte Hauptfchiwier 
rigteit darin liegt, daß die erwihnten, bei ihr hinterlegten 
Unteivend : Gertififate, auf wilde fie fo bedeutende Summen 
vis 54 Millionen Franck) vorgeſtrekt hat, verfaiten find, folgs 

lich, würden fie nicht eingelöst, In Renten verwandelt werden 
müßten, auf welde, ihres wandelvaren Kurſes wegen, die 
Bank, ihren Statuten gemäß, felne Gelder leiden darf, fo 
foll der Finanzminijter den Vorfalag gemacht haben, diefe An: 
leipend + Eertififate, als folhe, Eis zu Ende des gegenwärtigen 
Jahrs zu prorogiren, Die oberften Verwalter der Banf be- 
rathſchlagen gegenwärtig, wie es heißt, über dieſen Vorſchlag, 
und es it wahrſcheinlich, daß fie fin deuſelben, obgleich nit 
ohne Widerſpruch, gefallen Iafen werden. Die Oppofition 
ertlärt ſich ſehr nahdräflihgegen dieſe Zugeſtehuug, und fucht 
ihren Einfluß auf Die Dantarıninikratoren geltend zu machen. 
Auein es ſchelnt nicht, daß fie durchdringen werde, well es 
dem Intereſſe des ganzen Juſtituts in hohem Grad jumwiders 
laufen würde, wenn es fi der Reglerung geradezu entgegen 
eigte, und Ihre Operationen durchtreuzte. Diefe Sadıe be: 
ſchaͤſtigt ſehr lebhaft die Börfe und die erften Klaſſen dee ble- 
figen Handelsſtands. — Mit den Renten will es nod Immer 
alcht vorwärts, und alle angewandten Mittel, um bie Um: 
wandlungen von fünfpregentigen In dreiprogentige Renten zu 
befördern, haben ſehlgeſchlagen. Das Steigen der eugliſchen 
Bonds hat auf die unfrigen nicht die mindefte Wirkung gehabt, 
Auf der Börfe werben fortdauernd nur febr wenig Gefchäfte 
gewagt. — Ein hoͤchſt unfluger Artifel, den die batboffizielle 
Ersife vor wenigen Tagen wegen der angeblich fdädlihen 
Schriften und wegen der Art ber Vekanntmachung der Debate 
ten der Deputirtenfammer aufgenommen bat, ſezt alle unab- 
bängige Federn in große Bewegung, und bat, wie man nicht 
laͤugnen kan, viele Veſtuͤrzung verbreitet, da man dark neue 
Euiwärfe des Miulſterlums gegen bie Preffreipelt und die 
Sreiheit der Tribune zu erkliten glaubte. Da aber von allem 
diefem in der gegenwärtigen Seffion, deren Schluß ganz nahe 
iſt, teine Frage mehr fepn tan, fo verdient die Sache bei 
weitem nicht fo viele Wichtigkeit, als man for zu geben fücht, 
und es if boͤchſt wahrſchelatich, daf der erwähnte Nrtifel gar 
alcht unter mintieriellem Einſtuß gefhriehen wurde. In Me: 
fem Fall wäre es aber tod) wohl zwekmaͤßig, dab die Beraug- 
geber halb offizieller Blätter, weise fol@ge beunruhlgende Ar⸗ 
titel geliefert, angehalten warden, diefellen gu widerrufen. 
Deutfhflend, 

* Mainz, 10 Jun. Obſchon die Preife aner Landeser⸗ 
zeugniſſe und namentiih die des Oels fehr niedrig fichen, und 
über die Flauheit der Gefaifte alggemein getlagt wird, fo 
dürfte doch in dem Handch mit lezterem Predutte fa Kurzem 
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eine günftigere Epoche eintreten. Aus dem Hotjtelnifchen, 
von wo die Holländer den größeren Thell des Delfaameng be- 
slehen, den fie bedürfen, find fchr ungünftige Berichte über 
den Zuftand der dortigen Saatfeider eingelaufen ; am Nieder: 
Rheln zählt man gleichfalls nur auf einen nıfttelmäflgen Er⸗ 
frag, und an den Uſern bes Malns und Necars foll der Froſt 
viel Schaden verurſacht, und in einigen Gegenden die Saat 
gänzlich vernichtet haben. Wenn man nebſt dleſen Urfachen 
noch in Erwaͤgung zieht, daß faſt an allen Orten die Vorraͤthe 
an Del ſehr unbedeutend find, und die Ausfuhr dieſes Arti— 
feis ſich in Folge ter Verminderung, De in dem Elnfuhrzoh 
nadı England mit dem ı Jan. 1826 ſtatt finden wird, noth— 
wendig vermehren muß; fo ſchelnt es keinem Zwelfel zu unter: 
legen, daß der Handel mit Det, deifen zerdrauch übrigens 
täglich zunimmt, ſich in kurzer Felt bedeutend heben dürfte, — 
Die meiften unferer Landesprodufte find auf ſo niedrige Preiſe 
gefallen, daß ein ſerneres Sinken kaum dentbar iſt, und dieſe 
Artikel ſchon läängſt eln Gegenſand der Spelnlatien geworden 
waͤren, wenn nicht der Druk, dem der Produttenhandel un: 
terliegt, eine jede Unternehmung hemmte. Die Vefhrinfun: 
gen, welhe der Handel des Mhelns erleidet, find nicr allein 
dem in Holland beftebenden Prohlbitlvſyſtem, fondern nebit= 
dem noch anderen Urſachen zuzuſchrelben. So ſcheint der Ta— 
rif der Rheinſchiffahrtsgebuͤhren, der in Berref vieler Waaten 
in feinem richtigen Verhaͤltulß zu dem Werth derfeiben ſteht, 
nichrere Abänderungen zu erbeifhen, de eben fo ſehr dem 
Intereffe der Regierungen als dem Intereſſe des Handele: und 
Schifferſtandes angemeifen, von feiner Eeite Hinderniſſe fin: 
den dürften. Die Saamenkörner und Fruͤchte bezahlen ander 
Rhelnzoͤlen, Jene die ganze Gebuͤhr, Leztere den vierten 
Theil. Dieſer Tarlf wurde vor 22 Jahren, fotgith zu einer 
Zelt eingeführt, wo tiefe Erzeugniffe hoch im Breife ſtanden. 
Nun hat ſich aber der Werth der beſteuerten Predukte um die 


‚Hälfte oder ſelbſt um 4 vermindert, und dennoch iſt die Abs 


gabe diefelbe geblichen. Das hleraus entftehende Mißverhaͤſt⸗ 
niß bat für deu Handel und den Fistus gleich nachtheitige For- 
gen, Indem dadurch viele Produkte anfer Verkehr gefegt, an- 
dere dagegen von der Wafferjtrafe entfernt, und der Gebuͤh⸗ 
renentridtung entzogen werden, wie die unter andern der Falt 
mir den Früchten it, Die von Mainz nad dem Rheingau ge: 
ben, uud gegenwärtig öfters zu Lande transportirt oder in 
Bingen, ſtatt auf dem hieſtgen Markte, wie es fruͤher der Fall 
war, elugefauft werden, — Wenn man den Tarif des Rhein⸗ 
Zohls durchgeht, und viele unſerer Produkte, ohne Rüffier 
auf den Unwerth, in welchem fie gegenwärtig ſtehen, chen fo 
hoch In der Steuer augefest finder, als den Zuler, Kaffee, 
Gewuͤrze ıc., fo fan man nicht umbin im Intereffe des Nern 

riutus und des Handeleſtandes den Wunſch zu aͤuſern, Ddafı 
diefer Tarif bald moͤglichſt cine Abändermra erieiten möchte, 
die in jeder Vezlchung Me vortheiſhafteſten Reſunate haben 
muͤßte. 

Die retwittwefe Großberzogin von Tefeang if am 10 Sun, 
zu Dresden eingetroffen. Se. Waickit der König war von 
Plialr gekommen, um feine Phuigikbe Nichte an Fañße ter 
großen Treppe zu empfangen. — Für Er. falfeıt, Soneir den 
Großſürſten Kouſtantin I anf den 16 d. fa Dreston Quax 
tier beſteilt. 


Die Zahl der Etubierenden In Göttingen beträgt In biefem 

Jahre 1565, und bat fih um 59 vermehrt. 
‚Preußen. 

f Derlin, ı2 Jun. Nach den erfolgreihen und eben fo 
gluͤtlich als mit welfer Milde beendeten Maaßregeln zur Pac: 
fitation der afadenifhen Jugend, und zur Beitrafung ber 
Anfifter unerlaubter Verbindungen iſt der Beitpunft einge: 
treten, einige damit In Beziehung ftebende poligellihe Beſtim⸗ 
mungen aufzuheben, welche felt länger ald fünf Jahren beftan- 
den batten. Es iſt nemlih mac einer offiziellen Bekanntma— 
dung das Verbot, welches preufifher Selts erlafen, und 
wonach bisfeitigen Unterthanen der Beſuch deriniverfitär Jena 
unterfagt war, zurüfgenommen, und gleihfalls iſt dur ein 
Mefeript aus dem Minlſterlum des Innern vom 2 v. M. die 
Recenſur der Verlagsarrifel der Brodhaufifhen Buchhand— 
fung aufgehoben worden, fo daß nunmehr aud dad „litterarl: 
ſche Konverfationsblatt* wie jede andere Zeitfhrlit in ben preu⸗ 
fifhen Staaren frei debitirr werden darf. 

Rufland 
- * St. Petersburg, 27 Mal. Die Kronprinzeffin Anna 
von Dranien bat die fofibare und reichhaltige Minerallenfanım: 
fung des bicfigen Bergkorps, die größtentheits in Doubletten 
beftand, und vom frübern Direktor deffeiben, Hrn. v. Metſch⸗ 
nitow, mit aller Sorgfamfelt des Kenners foftematifch geord: 
net wurde, für die Summe ven 22,000 Rubeln an fid ge- 
kauft. — Die Halferin Elifabetb beſuchte am 15 d. das unter 
Iprer Dberdireftion ſtehende patrlotiſche Damen-Inſtitut. — 
Der lezte hier eingegangene Bericht von der Halbinfel Kam— 
ſchatta melder ung, daß zu dem fehr ungewöhnlichen Naturbes 
gebenheiten bafelbft ein Gewitter gehörte, das am 7 Jun. v. J. 
{m noͤrdlichſten Theile diefer Halbinfel fatt fand, Eine am 
27 Jul, bei fehr beiterm Himmel eingetretene Sonnenfinfter: 
niß war auf Kamſchatka fihtkar. Die auf ber Kotzebueſchen 
Schaluppe, „die Unternehmung,“ ſich befindenden und gerade In 
YPetropamiowst anwefenden liftronomen beobachteten fie genan; 
fie endete um 10 Uhr 46 Minut. 38" Eekund. Vormittags, 
Die Witterung des vorlgen Sommers war den Kamſchadalen 
fehr gänftig, aber der Fiſchfang, Ihr Haupterwerb, fiel uns 
vortbelihaft aus. Garten: und Feldfrädte, mit Ausnahme 
des Kohls, gerieben fehr gut. Am ı Dft. fand beim gegen: 
wärtigen Beſehlsgaber der Halbinfel, dem Flottenfapitala vom 
erften Range, Stawitsly, der feit einigen Jabren eingeführs 
ten Elite zufolge, eine Verfammiung der kamſchadalliſchen 
Yandieute ſtatt. Sie wurden fantila bei Ihm bewirtber. Dens 
jenigen von ihnen, welche fin in der Kultur des Feld- und 
Gartenbaurs am meiſten aueg zeichnet, und die ſchoͤnſten Gr: 
zeugniſſe ihres Fieiges vorlegen fonnten, wurden anfehniiche 
Gefchenke ausgetheilt. Das äußere Aufehn von Petropawlowet, 
des Hauptortes der Halbinfel, gewinnt jegt fehr. An verfaie: 
denen Drien der Stadt ind Allcen gepflanzt, Vrüten erbaut, 
nad für die Yeltuna und Dem Abfiuß des Waſſers Möoren gelegt, 
— Für den wekmaählgern wad ſchnellern Verrieb der ruſſiſch⸗ 
ifirelaifipen Handeiegeſchäſte la Dieekou, bie betanntlich bie 
jest das ifreibifhe Keufulat von Odeſſa betrieb, wird jegt 
dafeıtjt cin eigeuce Kenfulat ſarmirt. 16 Aonful ii der tor: 
tige Kaufmann Banderficr tefimmt. — Tem tKedaficur un: 
ferer neuen Er. Petereburger deutſaen Zenichriſt, Hr. DI: 
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befopp, erfhelnt ein ruſſiſch-deutſch und bentfch:rurfihes 
Wörterbuh, von bem fo chen der ate Band die Preffe ver: 
laffen bat. Hr. Oldekopp benugte bei deffen Bearbeitung das 
unlängft erſchlenene Wörterbuch der ruffifhen Atadenie In 6 
Bänden und das bes verftorbenen Profefford Heime, Er be— 
reiherte es dennoch gegen biefe leztere um mebr ald 2000 
neue Wörter. — Um ıo d. feierten hleſelbſt die deutſchen 
Schuhmacher und Lobgerber; tie hier cine befondre Zunft 
biiden, ihr hundertjaͤhriges Jublliumsfeft, und befhloffen, af: 
jaͤhrlich dabei ein biefiges Erziehungs - Inftitut mit einer ans 
fehnliben Gabe der Milde zu bedenken. Ele befizen bad Do— 
tument ihrer Stiftung von Peter dem Großen, der Ihnen 
diefe Urkunde eigenhändig ausſtellte. 
Türtel, 

2Aus dem füblihen Franfreich, 9 Yunl, Man hat 
nunmehr Nachrichten aus Alerandria in Acgvpten bie gegen die 
Mitte Apritd (vom sound ıı April), mach welchen der zu Kalro 
befindfihe Vicelonig mit der Organlfation eines neuen ſtarken 
Truppenforps beſcaͤftlgt war, über welches er, mie es bie, 
zum Behuf der Erpeditton feines Sohnes Ibrahim verfügen 
wollte. Ginige Negimenter diefed Korps, deffen Stärfe auf 
8 bis 9000 Mann angegeben wird, waren bereits vollzaͤhllg 
und wurden täglich In den Waffen geuͤbt. Die andern follten 
in einigen Wochen gleichfalls zum Aufbruch bereit feyn. Ger 
doch fonnte, allen Anzeigen nad, ihre Einſchiffung vor Ende 
Mabl's oder Anfang Junius nicht fratt haben, wenn «ud bie 
dahin alle nörbigen Seerüftungen beendigt fen wärdra, In 
diefem Korps find alle diejenigen frangöfifben, neapotitanis 
fhen, plemontefifhen 1. Miitäird angeftellr worden, bie 
vormals in Spanien unter der konſtitutlonellen Reglerung 
dienten, nach der Abſchaffung derfeiben ſich nah Wegppien 
begaben, um unter bed Dicefönigs Armee zu dienen, und 
ſich nicht bereite bei Ibrahlms Armeetorps in Morea befinden. 
Da diefe Militärs großenthells fid einzeln auf langfamen We: 
gen, und nachdem fie Zuvor Ihr Hell zum Thell anderwärts 
verfuht hatten, nad Aegvpten begaben, fo fonnten fie nicht 
ein befonderes Korps bilden, fondern haben meiftene Offizlers⸗ 
fielen bei den Arabern oder bei den Neger: Negimentern er— 
halten, — Ueber Ibrahlms Fortfhritte In Morea batte man 
zu Alerandria feinen Zweifel; feine Landung und feln angeb⸗ 
liches dortiges Vorräten waren felerllch befannt gemacht wors 
den. — Auf direften Wegen baben wir dagegen die ſidere 
Nachricht von der Rerfiörung des größten Thells der ägppiis 
ſchen Flette durch Mlaulis und Canaris erbalien, und griedl« 
(de Berichte verfigern elnflimmig, daß Ibrahim Paſcha, der 
ſich In hoͤchſt bedraͤngter Lage im Peloponnes befinder, feltdem 
neue Unterbandfungen anzufnäpfen verfucht bat, um freien 
Abzug aus Morca mir feinen Truppen zu erbalten, dal dier 
feiben aber bleber noch zu fehrem Abſchluß gefommen find, 
Es beißt, die gricdatiche Regierung befiche darauf, daß Ibra— 
bim Paſcha, als Oberdeſeblehaber aller türfiiben Truopen, In 
der abzufalicheuten Konvention die Uctergabe von Patras, 
Lepauto und den Schiüſſern von Morca filvulire, und tie 
erforderlisen Beetle an vie dortigen Kommandanten erlaffe, 
Die Keytere fok non cin Haupraapiaıd bei ven Unterhandittus 
gen dem. . nn —— — 

Beron wort lchet Metafteur, €. J. Steaman. 
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Bellage Rro. 171. 
gen. — Wutindiyuagcn. ‚ 
Spyanifdhed Amerife 

Ian Jamalca-Zeltungen bis 29 April findet fid fol: 
sende Nachricht: «Die Nepubilf Havpti verlängte vor einig 'r 
Zelt von der Mepubllt Eolumbla ela Syuz: und Truzbund⸗ 
aip mir ihr abzuſchließen. Der Vorfhlag wurde nicht ange: 
nommen, wad zwar, wie aus ber Aatwort ter columbifnen 
Miyierung hervorgeht, aus folgenden Gründen: x. Da bie 
Diegiernag von Havıl ihrem Gefandten nur 20 Tage zum Abe 
ſcluſß des Bändnifes bewiligte, fo firlen diefe Zeit zu kurz, 
um einen fo hochwichtigen Gegenftand zu erörtern, und einen 
Enıfatuß darüber zu faſſen. 2. Ela Schu: und Zruzbänd: 

wis könnte vieueiht Eommbla In Steei:igteiten mir Frankeelch 
verwitela, mir welder Macht kelae Müßhellateit beicht. 
3. Die Üegierung von Columbia kan endilch la ein foldee 
Mündufs ſich nisr clataffen, ohme vorläufig die Repubiiten 
von fa Plata, Colll uad Peru gu Mathe zu zichn. Ela aus 
deu Abgeordneten diefer Mepubliten beitehender Kongreß ſoll 
im naͤchſten Oftober in Yanantı zufammentreten ; diefem Kon: 
stelle wird der Antrag der Reglerug von Havel vorgelegt, 
amd von ipm, wie nicht gu 4weifela, gänftlg beaatwortet 
werden. 

Der Bliſchof der Havannah entzog ſich dem Beſehle nach 
Madrid zu kommen, durch Vorſchuͤzung einer Krankhelt, und 
ſclae große Popularltaͤt hielt den Gouverneur ab, Gewalt zu 
gebrauben; dog legte er Ihm elae Geldſtrafe won 4000 Pia: 
fter auf. 

Das Journal bes Debats berlchtiget De (in wrferm gefri: 
gen Parc) burh dad Drapeau dlane mirgetbehte Ni: 
richt, von ciaer Laudung der Mericaner auf Cuba, uad ſchreibt 
deu Irrthum des milſterlelen Journals einer zu flüchtigen 
anfint der englifden Blätter ju, welche keia Wort von der 

Einnahme von Cuba fagen, vielmehr aus den New— Dorter 
Beltunges berlaten, daß in Nordamerita die mcıl.ar ifhhe Erve: 
ditlon für eia übel derechnetes Unterachmen augeichen werde, 
In den Times vom 1o Iuı. wird ausdrüfiib geſagt, daf die 
Mericaner zwar elulae Truypen beigamyeche verfammelt, aber 
den Plan auf Guba aufgegchen Hätten, nachdem fie Nachricht 
von Ankunft foankiher Truppen in der Havanna) erhielten, 
Nicht cine auswärtige Invafon, wohl aber elıc Ynfwsrerton 
der Elawoh ſer vor Euba ſelbſt ſey zu beſo grau; dena es berr: 
(be auf tiefer Jaſel das größre Mibvsegiayen. Fat ale of 
Fiiere, welche vor fr ıf Jahres dag fo iitutio rede Soſtem ber 
siriigr hattea, warca verhafter; die Trurpsa lien durch 
Deſertlaaz water dea Diryeen herrſchtea g.ode Beſorgaiſſe 





Entdetuagen da Afrita. — Litterariſche Miscelen aus Frautrely. — Balerlſche Standeverhandlun— 


wegen beverfiehender Proſcriptlonen; das Martial x Gefey 
ward wegen der grdrohten Landung am = April verkänder. 


Spanrflen. 


Das Journal des Debats berihtet' aus Madrid 
von = Jun.: Zu ben (lezthlu) angeführten ſechs Megimen- 
tera, welge durch das Loos zur Erpedition nah Cuba be: 
ftimmt fiad, werden zwel tommen, deren Namen noch nicht 
gejogen wurden. Die. ganze Stärke der Erpedition wird dem: 
nad wenlgtens auf dem Paplere Bovo Manı betragen. — 
Der König dat nun aub in vie Errihtung der Gooo Maau 
neuer Genddarmen, Espeteros genannt, gewiligt ; fie find 
nah dem Plane des Voilschs Intendanten, Hru. Recacho, 
deſtlumt, die Städte un» Straßen von Dieben und Räubern 
yu reinigen. Der Plaa bit unftreitig fehr lobenswerth; nur 
wird er wieder, wie alle guten Plane, an ben Mitteln der 
Ausführung faeltern. Man will zwar eine Zufazabgabe von 
den Paͤſſen nah Länge der Reife und Wichtigkeit des Ge— 
fAdftes, beſoaders bei Kaufl uten beredinet, erbeben, ‘und 
bie Accife von gewiſſen Wrtiteln erhöhen; allein ſchwerllch 
bärfte man bamit ausreichen, und fo wird wohl fein anderes 
Ausfunfismirret übrig bleiben, als die Zabl der Gensbar: 
men felbft zu vermiadern. — Die rovallitifhen Freiwilligen 
hatten die Abſicht, am Sr. Fertinandstage Me Büjte des Kö— 
nigs In Madrid In Progcfiion berammutragen. Da aber Sr. 
Recacho vorausſah, daß di.fe Felertixteie nur Anlaß zu 
neuen Aurfbwelfungen von Seite ber Freiwilligen geben 
würde, fo verfügte er ih foon drei Taye vorher zum Stö- 
nlge, um die Erlaubnid zw erhalten, fi dieſer Gerimonte 
mwiderfegen zu dürfen. Er erhlelt fie, verdarb es aber dadurch 
nur noch meht mir der befannt:n Partei, die unıbläjly daran 
arbeiter, fowobt ibn, als feinen DVefnäger, Hra, Bea, der 
überall gerne gemäßig:e Maͤnner an die Stelle der überfpyanns 
tea fegen möchte, zu ſtarz an. — Dir hehe Math von Gaitilien 
beſchaͤſtiat fin noch Immer mit dem vlane, aus den Korps 
der Freimitigen ade Leute zu entfernen, die nit wenigftens 
1000 F7. @lıtäıfre oder Beſolduag genöfen. Dadurch wir: 
den die Freiwiligen auf "% g.cr gigenwirtigen Zahl fihmel- 
jean, was der Partel, wide gerabe auf die Unbemittelten 
darmarer als Eräjzen zäylt, daraus ni.pe angenehm feyn 
daͤrite. 

Dir Manifhe Konſul in Glbraftar hat dem Handelstonſu⸗-— 
dit in Gadiz angezeiat, daß tk: Zahl der celumbiſchen Korſa— 
sc vor Cadiz ba Kursen aus 16 Schlffen beſtehen werde, 
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dle ſelbſt den fpanifhen Kricgsfahrzeugen gefährlich werben 
Lönnten. 
Srofbritannienm 

London, 13 Jun. Konfol, 3Pror. g0”/. 

In London hat fih eine Kompagnle zur Anlegung eines 
Kirdhofs mac dem Plane des Parlfer Kirdıhofs des Vater 
Lachalſe mit einem Kapital von 750,000 Pf. Et. gebildet, Der: 
feibe fol alle Schoͤnhelten vereinigen, tie bei einer Natlonals 
Anftalt von diefer Art anzubılagen find; auch follen bie Todten, 
was befanntiih in England nipt Immer der Fa iſt, daſelbſt 
Die größte Sicherheit finden. 

Der Kapitain Blair von Liverpool hat bei feiner Fahrt nach 
New-Vork au der Küfte von Terrenenve gegen a00 Eisluſeln 
geſchen. Die größte derfelben ſchlen ihm wenigſtens den Um: 
fang von einer Melle zu baden. Mehrere andere waren faft 
eben fo groß. . 

* @ondon, 10 Jun. Geftern hlelt Se. Majeftär (die des 
Abends zuvor von Windfor nch Earltonhonfe gefommen) eiuen 
Gallatag (Fever), weiher wie gewöhnlich; von den Voruchm⸗ 
ften des Landes, Herren und Damen, fo wie von den aus: 
wärtigen Gefandten und andern ausgezeichneten Fremden, ber 
ſucht wurde. Man rechnete die Zahl der Anweſenden auf 1400, 
Es zeigt fi bei ſolchen Gelegenheiten feiren ein poltiiser Un⸗ 
terſchled, und die Herren, welche im Parlamente oft am bef- 
tigſten gegen die Mintjter reden, beweifen den größten Eifer, 
dem Monarchen ihre Anhaͤnglichkelt an feine Perfou zu bezei: 
gen, und diefer empfängt fie meiſtentheils eben fo gütig, ale 
die befien Freunde feines Minifteriums. Wie dekfam ein 
ſoiches Verfahren auf die Innere Politit bes Landes wirten 
muß, bedarf wohl feiner weitern Erläuterung. Der gefirige 
Hoftag war befonders lethaft, und hatte dazu gedient, den 
hiefigen Kleinhandel für einen Augenblit zu beleben, — Der 
König bat ſich endlich entſchloſſen, Vucingham Haus, den Siz 
feiner Mutter im St. James: Park, zu einem eines britth⸗ 
ſchen Königs würbigeu Pallaſt umfhaffen zu laffen, und fon 
haben die Arbeiten dabei angefangen. Kariton: Haus, wel 
des auf zu niedrigem Boden ficht, und befonders jezr am 
Ende der großen neuen Etrafe eine traurige Geſtalt blider, 
ſou ntedergeriffen , und an deiien Stelle ein Vleret von praͤch⸗ 
tigen Gebäuden aufgeführt werden, wovon die königliche Ata⸗ 
damie und Narlonal: Grmäldefammiung einen Thelt einnch- 
men follen. Weberhaupt find In der Gegend von Pal: Mall, 
Charlug:Erch und White-Hall eine folde Menge von Ber: 
(dönerungen thelis im Werden, thelis im Plane, daß nad 
ihrer Vollendung dicſer Thell von London ſich mit den ſchoͤn⸗ 
fen Städren von Europa wird mefen können. Wären nur 
die Gebaͤude von befferm Material, fo würde man Dem jez: 
gen König elun nachſagen fünnen, was man von Augujt In 
Hlancht Noms zu fagen pflegte; unglüttierwelfe aber find, 
die Privathaͤuſer wenigiteus, ſaſt alle and Datfteinen, deuen der 
Klelſter bios das Anfchen von Streln gibt; der Stol Ift jedoch 
durbaus beffer und edier. — Der eben erſchlenene Berlcht der 
jur Unterfuhung von Irland ernannten Schulkommlſſion zeigt, 
wie noihwendig für das Wehl der Menſchhelt die DOcffeniliw: 
keit it. Es gibt nenul.h dort in elnigen uud dreifig Kirchſpie— 
len Eulen, weldye anf den Autrag der proteſtautiſchen Beine 
lichtelt auf Untoren der Regierung zur Erzichaag der Armen 
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gegründet und wıterhalten worden waren, Diefe pflegte man 
Immer als die befte Stuͤze des Protefautismus auzufchen, 
und der wurde als eln Paplſt angefchen, der diefe Behaup⸗ 
tung bezmweifelte. Aber was fand fih? In einigen waren nicht 
über zwei Scuͤler, In andern fonnten die Metften nicht elus 
mal icjen, und fat In alten erlaubten fi die Schulmeiſter 
foine Grauſamkelten gegen die armen Kinder, dad dieieiben 
nice aur Ihrer Stellen eutſezt worden find, ſondern aud auf 
Antrag des Varlaments gerlchtilch verfolgt werden follen, 
Ueberhaupt iſt die ganze Einrichtung derfeiben fo unhellbar, 
daß die Regierung fi entſchloſſen har, fie gaͤnzllch abzu—⸗ 
waffen. Alles diefes aber befand ſich ſchon felt Johren fo, 
uad fo fange die Meglerung die Unterfuhung verweigerte, 
bileb Die Narlon, troz der Prepfreipeit, In Unwiſſenhelt dar- 
über. -- Unfer vublltum bar der Feladſchaft der Oppoſitlon, 
und befonders des Hru, Brougham gegen den Lord Kanjier 
Vleles zu danken, denn es iſt jest die. befte Hofnung vorhan⸗ 
den, dad der Auglaſs- Stall des Kanzleihofes endlich elamal 
gereinigt werde, wenlgſtens nah der Entſernung des jezigen 
Kanzlers vom Amte, welches nicht mehr lange anftchen fan, 
Es If frelllch hohe Zeit, daß Erwas gefuche, wenn, wie man 
ein Velfpiei har, das Erlangen eines Elgenthums über 88 Pros 
jente Gerlchtsſportela teſtet! — Die Zeltungen von Buenos: 
avres melden, daß ein Korps diefer Mepubilt elae Abihellung 
von Boo Mann von Dlanetas Heer gefchlagen, Nordame- 
ritanifibe Blätter wollen indeſſen willen, daß diefer General 
mit Bellvar einen Verglelch geſchloſſen, und ich für die Unab- 
bäugigtelt Peruſs erklärt habe. 


grantreid. 

Varts, ı4 Jun. Ronfol. 59roz. 101 Fr. 50 Eent. ; Aproj. 
74 $r. 85 Ceut. Mouatsſchluß, 3 Uhr Nachulttags: — 
101, 605 — 74,85. 

Der König erthellte am 14 Jun. mehrere Aublenzen, und 
arbeitete mir dem -Präfidenten des Miniſterraths. 

In Bordeang iſt neuerdings wieder jweimal Feuer ausge: 
drohen, das aber bald wicder geidfcht wurde. 

Die Etofie berechnet die Geldſummen, welche durch bie 
Feſte vom 8 und 12 Jun, zu Paris in Umlauf famen, auf 
»5 Midionen Fr. Die Menge der Fremden zu Parle feo fo 
groß, daß die der Stadt gehörige Acciſe (Octroi) ſich Im Laufe 
eines Monats um 1,300,000 Er. vermahrt habe. 

Die Etolle fpridt g:heimnifvol von einem unerhörten 
Worfalle in der Medizinatfgute. Tie Detal,s folen Saau: 
der erregen. Da die Gerlchte mir Unterfubung der Sache 
befaäftigr feven, fo ſoeint ed augemeſſen, vorerft nichts wei: 
ter darüber zu fagen, als daß das degangene Attentat felne 
erfte Veranlafung ka den unaufhörllchen Detlamatlonen der 
revolutionairen Journale babe. 

Die Etolle manıt dom Jour al des Debats Vorwürfe, daß 
e# fi gegen Die Jeſuiten erkläre; das Journal des Debats, 
um dieſen Vorwurf wahr zu maben, ergecife die Gelegenbelt, 
da es von einer neuen Aufiage des Tartuſſe ſorlat, nur um 
fo färter gegen die Jeſuiten zu dellamiren: „Die Heucler, 
beist es, haben der Relalon wehr geſchadet, als alle bittere 
Spoͤttertleu Voltaire's und alle Argumenate Diderots. — Bir 
alt aa die Religionſglautt, iſt cin Felad verfitbenz die 
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Srömmter aber find Ihre Verraͤther. — — Welt Ih Furcht bei 
Der Müffenr der Jeſulten zeigte, fo werde id als Felud der 
Bretlglon bezeichnet. Warum erklärt man mich nicht geradezu 
für eisen Atheiſten, und liefert mich als folhen auf den Schel⸗ 
terbaufen, den Im diefem Augenbiit ein helllger Biſchof Im 
Spanlen ertichtet ? .. Nun ja, ich bin ein Atheiſt, wie es das 
Parlament von Paris, wie es im vorigen Jahrhunderte die 
Könige von Franfreid, von Spanien und von Portugal waren, 
wie es der Pabit Clemenz XIV. war, und wie es alle Männer 
find, melde die Jeſulten haſſen, und nicht wollen, daß man 
Me Köntge abſeze, richte oder morde. . . . Melue Feder bat 
die Jefuiten angegriffen ; Jeſult aber bedeuter einen Geift: 
Ihnen von ber Befellfhaft Jefu; Ih babe alfo bie Re⸗ 
Yalon und Ehrifins feibft beieldigt. So it meine Anflageafte 

fertig. . . Glelawol iſt miele Furcht nicht groß ; denn: „mous 
vivons sous un Prince ennemi de la fraude, etc. etc.* — 
Die Etoile dagegen längnet nicht, daß einige Jeſulten Ber: 
brechen begangen haben, verfihert aber, daß die heutigen {es 
fuiten ſich ſeht vortheithaft auszelhmerten. ... . Es wäre beffer, 
wenn bie öffentlichen Blätter feinen Anlaß zu folder Pole: 
mir pätten. Daß diefe Streltigleiten beitchen, fit für den 
Beobachter des bffentfihen Lebens cine auffallende Er: 
Iheinung. 
+ Yarts, vo Jun. Der König It In der Hauptftadt von 
felnem Wolfe mit großer Freude und Herzlichkelt empfan: 
sen worden, okglelch man nicht In Abrede fielen fan, daß 
{wie auch gewife Journale behaupteten) der Ausdruf dleſer 
Empfindungen weniger lebhaft war, als fonft bei aͤhnllchen 
Selegenheiten. Die Maafregein der Minifter find nun einmal 
nicht populär, und unbegreiftiher Welſe hatten fie den König 
bet feinem Einzuge in Paris nicht mir dem Pompe umgeben, 
der einem eben von der Krönıng zuräffehrenden Monarden 
wohl jufteht. Keine Gerichts - oder Verwaltungsbehörde, 
feine Deontation, fen es der Maires der guten Städte, oder 
der Odriſten der Natlonalgarbe oder der Palts von Frautrelch, 
oder der Abgeordneten feiner Departemiente empfing ben Ad: 
nig an den Thoren feiner Hauptitadt ; kein Mintiter begiel: 
tete Ihn, faum 2 bis 3 Marſchaͤlle wurden ſichtbar. Ginige 
Schwadronen Neiter bildeten das ganze Geleite des Koͤnigs, 
gleihfam als wäre milltäriihes Schaugepräuge der efnzige 
Shmaut einer Regierung, deren Glanz wefentiic aus dem Bu: 
fammentreffen fo vller anderer Berübmtbeiten bervorgeht. 
Die Herzoge von Drieand und von Bourbon begleiteten ihren 
erlaucıten Bermandten nicht; wie es helät war ein Rangſtreit 
die Urfache diefer Erfcheluung. Den alten Gebraͤuchen der 
Monarchie zufolge ſollen die zu Rheims gekroͤnten Könlge ihren 
E@ilazug in die Hauptſtadt in demf: Iben Wagen halten, in weichem 
Ai auch die nänften Prinzen vom Geblüte befinden; die Könlgin 
folgt in dem zweiten Wagen mit den Prinzefüianen, Die Priczen 
verlangten demnach in dom Wagen des Koͤnigs zu fahren; alleln 
die Frau Dauphine machte auf dleſelbe Ebre Anfprum, und 
fie trug den Sleg davon. — Marfaall Macdonald It nad 


Esorriand abgereier, obne dab Jemand zu Taris davon uns j 


ferrinter war. Dan forcier feinen Eutſchiuß allgemein feinem 
Verdruſſe zu, daß er von den bei ver Arönungverlichenen Gunſt⸗ 
bejelau gen auch nicht das Gerlhaigſte erbleit, wihrend doch 
die Marſchaͤlle Soult und Morticr mit tem blauen Vande 


serhmätt wurden. Dafür nabm eine andere Partei Yerger- 
niß daran, daß Hr. Mavez duffelbe Band emyfing. „Wenn 
auch, beißt es ia den Salons der Vorſtadt Er. Germain, 
xudwig XVII. feine Urfadhen haben mocte, die Statuten dee 
Ordens durd Aufsabme von Plebejern in denſelben zu verle⸗ 
zen, fo fen doch dis fein Gruad, dap fie auch uater der neuen 
Degierung verlegt würden I* 

* Daris, ra Jun. Sehr den Ardaungsfeierlibfeiten bat 
ſich zu Paris nlors Erhebliches zugerragen. Alles flott, un» 
die Zelt gept mir Feten bir, an denen nur der Hof Theil 
nimmt, Uebrigens war der Empfang, ben der König faud, 
diesmal nike fo kalt als das leiremal, wo er fim Darüber fo 
gefräufr fünfte. Das Volt Arömie fbaareumweife berju, um 
ben fhönen Krönungewagen und die ichdnen Pferde zu ſehn, 
aber da man es an diefe auferordeurlihe Pranr fon unter 
bem Kulferreibe gewöhnt hatte, fo erbiitte ea dismal chen 
nichts befonders Neues. Der Geſchmat für dergieihen Me: 
praſentationen Ift voräbergegangen, uad man fett jezt die 
Franzoſen nicht mehr dur& die Augen. Ein bizarrer Umſtaud 
fiel Jedermann auf: die vier Genien voa vergoldetem Ho} 
welche die königliche Kutſche bedetten, find die nemlichen, die 
über Napoleous Kurfire bei felser Krönung, mad nachher 
wieder über Ludwigs XVII. Xeivenwagen, als man ihn nah 
Er. Denis führte, ſawebten. So dienen Pferde, Kutſchen, 
Menfhen, Soldaten und Generale abwechſelnd unter jeder 
Megierung zu jeder Art von Keprifentation, und beweifen 
Ipre Faͤhlgtelt zu allen Rollen. Zuglelch beftärten aber der: 
gleihen Erſchelaungen die Frangofen la Ihrer Verachtung für 
jede Art von Splegelſechterel. — Das einzige tinigermaafen 
wlchtige Ereiguis iſt die Unterbrechung der Lieber von der 
Danf der Voͤrſe gemachten Darleben. Es verbälr fi damit 
fo: Wenn der Staat elne Anleihe Fontrahirt, wird fie nicht 
auf eiumal in felne Kaſſen eingezabir ; auch das reitfte Haus 
tönnte ulcht auf einmal 3 blo 400 Millionen aufbringen, Alſo 
wird bei jeder Abfchlagszjablung cine Interimsguirtung über 
die eingeileferte Summe ausgeſteut. Diefe Quittungen nennt 
man Mentencerrifitate, weil fie in der Folge in Neu: 
ten umgewanbeit werden follen. Die Haͤuſer, welde dic An- 
lelde elnzuzahlen haben, bringen zuwellen ihre Gertifitate in 
die Dank, und bergen darauf. Die Bank darf nach Ihren Sta— 
turen nicht auf Renten leloen, Infofern die Sicherdeit wicht 
dur zwei Unterzelchhnuagen verftärkt iſt; fie darf nur auf 
Staatspapiere mit fertem Zahlungsrermia, 3. B. auf toͤnla⸗ 
tihe Bond, Darlehen machen. Um üb Gelegenheit Ju ver- 
(waffen, die Staatsanlelhen zu naterftügen, entfaloß je fidh 
die Mientencertifitate als Etaatspapiere mit feftem Aıblunge: 
termine zu betrachten; fie tich darauf eine Eumme von unge> 
ſahr bo Millionen. Eigentlich Ileb fie dadurch wirttih ſchon 
auf Kenten, denn bie Gerilfitare ſollen ja dech in der Felge in 
Renten verwandelr werden, und find feine Effetten mit ſe ſte in 
Zablungsſtermine. Daran liegt aber nlor viel, und man far 
nhor fagen, ne babe ihre Kapitatlen in Gcfabr geicät, denn 
fie behaͤlt ſich bei den Gerrifitaten ficıd eigen Detu geuber— 
ſchuñ von au Es 25 Prozeat vor. Die Dank icibt anf ein Cer— 
tifitar von 200 fr.nur Bo; wenn daher auch Die Fonds fallen, 
weites doch nie zo Prozent berrig, — fo hebt ne ti immer 
gedsit, uad hat missterwihe ihre Kapitatica nugträagend vers 
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wendet, ftatt fie in ihren Kaffen mäßig Hegen zu laſſen. Mit⸗ 
bla that ſie, ob fie gleld in der Form unläugsar Ihre Statu⸗ 
ten verlegte, doch in der Meallede Nichte, was nicht Ihr und 
dem Sredir erforlerlich gewefea wire, Da indeſſen die Ger: 
tiſitate ka elaem feftzefegten Zehtpunfte fa Renten ungewan: 
deir werden muͤſſen, fo tan fie fie niar bebalten; deun als: 
dann wird die Art von Eopblam, weturd fie ihr Darlehn be: 
frönigte, unfiarıbaft, und fie Ift geudibigt, die dargeilebenen 
Eummen zuräfzufordern. Was geſchah uun? Der Miulfier, 
ter Gouverneur der Bank und di: Untergeuverneurg harten in 
eier unbdegreifliben Zerſtreuung nicht daran gedacht, daß Im 
JZullus und Sepiember elve Eumme von 5o Millionen Gertifi: 
Rare ſich In Menten vorwa.d In wirde, und daf man für Diefes 
Erelguiß Fürforge treffen müſſe. Zi: Mitglieder des Kous 
feld, weiche weter den Dreiprogents noch Hra. v. Villele ſehr 
geneigr find, beauzten die Befadiilgung des Lezteru bei der 
Krönung, und erflärten, die Darichen würden mir dem Ju— 
lud und September eln Ende haben. Wei etwas Freund: 
f@aftlihteir bitte man ibn vorher davon benachrlchtigt, altela 
das gefibab ia mad der ficine Scandal trat eln. Unterbeffen 
bar fich dad Bantlonfelt neuerdiige verfammeit, und Hr, Las 
firte har zwei Vorfalige machen laſſen; entweder man foll die 
Darlehen auf die fa Menten verwandelte Gertififate fortrezen, 
und nur die ſtatutenmäßlgen zwei Warerforiften ſordern, oder 
man ſoll die Eriſten; dee Gert filare elalge Monate biadurch 
verlängern. Ciner diefer Vorſalaͤge wird vom Miniſter auge— 
nommen, und damit der Friede hergefielr werden. Die Stche 
war nicht fehr wichtig, aUlein bei der Unwiſſenheit von That: 
fahen, worla wir icben, b.lt man fin an Allee, beſonders 
aber an Börfenereig-kfe. Die Drelorezente ſtoken ungemein; 
die Spicter find la duserfter Furt und Wigewlöhcht, nud bie 
zu dem Augenblit wo die Friſt zu den Umſchrelbuigen abläuft, 
werden vernifblic feine Spetulatlonen gemacht werden. Ans 
zwiſchen iſt ufbe zu Iäuanen, daß, da die Dreisrogent ſich zu 
74 eıbätten, fie auf dem Puntte fichı, wo die Künfsrogent 
ſeyn würden, wenn fie zu aaa lid a5 ſſtünden. Die Hoihins 
der babe aus der Arı von Furctſamteit, welche alle Weit In 
diefem für die Borſe fo virnäugulivelen Augtahljte zurüthait⸗ 
ihre Dreiprogents v rtaufen laſſen. 
Deutfaland, 

* Raffel, 8BCur. Am Eonntage vor adt Tagen Ift bie 

turſürſtliche Unterfuaungstimmiffion, wie es beißt zum Less 


tenmal, nah dem Beraſchlaſſe Spangenberg abgegangen, um. 


die Schlußvernehmungen fa der Mangerfhen Sache zu verans 
Kıffen; nah der vorberifhenden Privarmevanıg zwelſelt man 
nicht, daß Me befanuıen Drobbricfe clan Machwert der vorma— 
tigen Polizei fertt waren. Zu Wilbeimehöbe fund die Bau— 
ten im Jane dee Saloffes fo becilt worden, daß feldies 
wie kieher andı dieſes Jahr ‚un Sommer wienthalte Er. tn, 
Hoheit des Kurfärſteu beauze wird. — Chıer der beräbnter 
fin Singer Deutfihlande iſt mine mehr; am.» d. farb 
BGerſtäcer am Vıriuse, nahdem er bereite frit einem 
Jahre ner mebr Late iffe 1.6 auitreten Eiunen; fein Ber: 
Aut wird alzemehr bedauert, eupin fürs erſte keia Erfag 
au erwarten. 
Trensen 
Haterm au Yoril d. 3. bi an das Staatsmigiſtetium fols 


gende allerhoͤhſte Rablnetsorbre ergangen: „Ich habe bie mie 
dem Gutachten bed Staatsraths Mir vorgelegten Gefegent- 
würfe zur Feaſtellung der gutcherriih: biuerlihen Verhält⸗ 
niffe In denjenigen Thellen der Monarchle, die eine Zeitlang 
zum Königreive Weitobaien, zum Großherzogthume Berg und 
zu den franpdfife : hauſeatiſchen Departements, oder dee 
Lippe» Departement gehört haben, genehmigt. Wenn gleig 
mande, aus der fremden Gefesgebung übergegangene Beiilms 
mungen mir den von Mir während des gleihen Zeitraums er- 
laſſenen Geſezen, wobind die Erb» Unrerihänigkeit auſgeho— 
ben und über die Terhäliniffe des Gruudbeſtzes verfügt wor: 
den iſt, niat völlig übereinfimmen, fo habe Ich dennoch, weit 
die fremde Gefejgetung, fo weit fie während ihrer kurzen 
Dauer zur fattifven Wirtlihtch gelargt war, einen unzwel⸗ 
felhaften Rechtezuſtand begründer haitte, im übrigen aber die 
Forderangen der Geredilgieit, wie ſolche durch bie in den 
ditern Provinzen ber Menarchle über bie Verhältniſſe des 
Grundbeiizes feit dem Jahre ı8 7 erlaſſenen Vorſchriften an= 
erkannt und fa ‚Anwendung gebracht worden, überall berät: 
fihrige find, deu vom Etaardrathe begatachteten Entwürfen 
Meine Zufimmung erthellt. Ich tafle daher die von Mir 
vollzegenen drei Geſeze dem Etnatsminifterlum zur öffentii- 
deu Befanntmahung biernchen äwfertigen, und wiewol die 
mit blejen Geſezen in VBerbintung ſtehende Abloͤſungsordaung, 
da diefeibe zuförderft den Propkizialitänden vorzulegen Lit, 
gleichzeitig nicht putligirt werben fan, fo dürfen doch die Ab—⸗ 
löfungen felbft hlevon nicht alhingig gemaht, vielmehr fön- 
nen diefelben ſchon jegt durch jere Art freiwilliger Ueberela- 
fünfte von den Intereſſenten Floft efrg leiter uud zu Stande 
gebracht werden, Indem tie Atlbſaugserdaung jede Art des 
fretwinigen Abkommens begäntigen wid nur für Diejenigen 
Fille Vorſchriften euthalten wird, in denen elae freie Verel: 
nigung der Intereffenten niık ſtatt findet. Das Staarsml- 
nifterium hat diefen Befehl gleiaz Iilyg mir deu Gefezen zur 
öffenttihen Kenntulß zu bringen.“ 


Deftreid. 
Wien, ı5 Jun, Metelliques 9534 ; Banfaftlen 1206. 
Einer Bekanntmachung ber bſtrelalſhen Natlonalbanf vom 
9 Jun. zufelze wurde die Dioldende für das erite Semeſter 
1825 mir 30 Gulden Banlvaluta für jede Aftle beſtlumt. 


Türtek * 

® Konftantinovel, 25 Mal. Ju der Hauptſtadt, iſt 
allgemein die Nacribt verbreitet, dab die Griewen unter 
Miaulv mit au Eaiffen die Im Hafen von Modon ruhla vor 
Anker liegnde türtifch-algierlſche wıd Egaptifhe Flette mit 
Ihren Vrandern angriffen und u Fregatte, 5 Kriegsſchlife und 
35 Trauevoriſchiffe zerſtoͤrten. Das Feuer habe ſich der Stadt 
Modon mitgetheilt, und wigebeuern Staden angerichtet, 
Dieſe Angaben werden ladeſſen bier für üserteleben gehalten, 
* Trieft, 10 Jun. Aus Gorfu wird vom 30 Mairtie 
Uchergate oder tie Eroberung von Navarlno durch Ibrehln 
Paſcha nenerdings gemeldet. Die Gricchen fiad darüber 
in Verzwiiflung, ba diefes Ereigatp die wichtiaſten Folgen 
habeu dürfte, 
Berantwortiiger Redakteur, ©. ). Steamau. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböcften Privilegien. 


Dienſtag Nro. 172. 21 Sun. 1825. 
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Spanien, 

° Aus dem füdlihen Frankrelch, 10 Jun. Hr. 
Sea : Bermudez, ber ducch bie legten Ereigniffe in feiner Stelle 
befeftigt it, und ber fih ber warmen Unterftägung des am 
ſpanlſchen Hofe affreditirten diplomatifhen Korps zu erfreuen 
bat, das die Unterdrüfung aller Parteien und die Herftellung 
der Ruhe und Ordnung In dieſem ungläflichen Lande wänfdt, 
fängt endlih an, größere Energie zu zeigen, und fih nicht 
mehr durch die Eraltirten einfhüdtern zu laffen. Es ift ihm 
gelungen, fi bes Beiſtandes einiger fehr einfiußreiher Per: 
fonen zu verfihern, unter denen man in erfter Reihe ben 
Herzog von Infantade, den General Queſada und den Hrn. 
v. Willela, Präfidenten des hoben Mathe von Gaftillen nennt. 
Deshalb glaubt er, bie für die Eraltirten gejtimmten, am 
Hofe befindlihen Perfonen neutralifiren zu können. Schon 
lange überzeugt, daß nur durch Aufſtellung eines gemäßigten 
Spftems Spanien berublgt werben könne, hatte er ſich bisher 
nicht getraut, feinen Plan durdzuführen, Diefer beruht nun 
vorzüglich auf einer veränderten Organlſatlon der rovallſtiſchen 
Freiwilllgen, auf Errihtung einer der Megierung ergebenen 
und ganz fpezlell mit Handhabung der Ordnung befadftigten 
bewafneten Macht und auf einer Beſchraͤnkung des bisherigen 
Einfufes des Klerus. — Was ben erften Punkt betrift, fo 
ftimmen feine Eutwurfe ganz mit denen des vormaligen Krlegs- 
minifters Erus überein, die Veranlaſſung zu langen Verfol⸗ 
gungen gewefen find. Eruz machte den Fehler, daß er durch 
einen einfahen Befehl, der von der Megierung atısging, und 
ohne alle fernere Vorbereitung die Meorganifation der royali- 
ſtiſchen Freiwilligen zu bewertftelligen fuchte, während Zea 
diefen Gegenftand zuvor einer Berathſchlagung aller großen 
Staatslorps unterwarf, bie desfalls ihr Gutachten bem Kb: 
nige ertheilen müfen, namentlih dem Staatsrathe, und dem 
hohen Ratte von Caſtillen. Es kommt bei diefer Meorgani: 
fation Alles darauf an, die ropaliftifhen Freiwilligen in eine 
wahre Nartionalgarde, im edein Sinne diefes Worte, umzu—⸗ 
formen, und fie deßhalb aus Cigenthämern und Perfonen zu 
bilden, die an Erhaltung der Ruhe ein wahres Intereſſe ha— 
ben. Die Errihtung einer mit Handhabung der Ordnung beaufs 
fragten bewaffneten Macht It allgemein notbwendig befunden 
worden, und zu biefem Behuf fol nun ein Gensdarmerieforpg 
von 6000 Mann organffirt und in die verfchledenen Provinzen 
vertheilt werden. — Zur Befchränkung des bisherigen Ein— 
fiuffes des Klerus, eine allerdings höchſt fhwere Aufgabe, find 
bereits verſchledene Maßregeln eingeleitet, die naͤchſtens be= 


ürfet. (Schreiben aus Trieft und 





tannt gemacht werden folen. Der neue General: Poligels 
Intendant Hr. Recacho unterfiäst dabel den Prizipalminifter 
aufs eifrigfte und thätigfte, Die im Gonfeil figenden Oppo— 
nenten wagen es. nicht, fih den neuen Maafregein zu wider: 
fegen, aus Beſorgniß, ihrer Etellen beraubt zu werden, und 
auf diefe Welfe hoſt man doc, troz aller Umtriebe der eraltirten 
Vartel, zum endlichen Ziele zu gelangen. ‘Amnejtie, Werän- 
derungen in der Berfaffung würden die fernern Folgen ber 
erwähnten Maafregeln ſeyn, bleiben aber einftwellen noch 
verfchoben. 
Großbritannien 

Ein Berein ber proteftantifhen Palrs bei dem Herzog von 
Bucingham, um den Zuftand von Irland in Betrachtung zu 
siehen, hat am »B Mai folgende vom Marquls v. Londonderry 
vorgefchlagene Beſchluͤſſe gefaßt: 1. Mit danfbarer Ans 
erfennung der vom Parlamente zur Verbeſſerung bes Zuftan: 
des Yon Irland angenommenen Maaßregeln, Fönnen wir feine 
durchgreifende Wirkung davon erwarten, fo lange unfere fas 
tholifhen Mitbürger nicht bürgerlich befreit werden; wir er- 
fennen, baß jede Vermehrung des Reichthums und der Kennt: 
nife zugleich die Faͤhigkelt erhöhen müffe, die hoͤchſten buͤr⸗ 
gerliben Rechte auszuüben, und das lebhafte Verlangen er: 
jeuge, diefe Rechte zu erhalten und auszudehnen; daß daher 
die Unzufriedenheit derer, melde biefer Rechte beraubt find, 
ftelgen mäfe. 2. Wir find überzeugt, daß die bürgerliche 
Gleichheit aller Klaffen der Nation feine Gefahr haben würde, 
weder für die Werfaflung, bie nur befeftigt feon müßte, wenn 
jeder bei ihrer Erhaltung intereffirt iſt, noch für den prote- 
ftantifhen Glauben, der die Buͤrgſchaft der Wahrheit feiner 
Lehren und des Eifers feiner Geiſtlichen für fid hat, noch für 
das Eigenthum des Zchnten, welches wie jedes Eigenthum 
unter bem Schuze der Geſeze fteht. 3. Ohne diefe bürgerliche 
Gleichheit iſt nit auf Dauer [der Ruhe in Irland zu rech— 
nen, noch auf National = Einigkeit, die allein der Größe und 
Stärte des Reichs fehlt, um jeden fremden Angrif zurüftrel: 
ben zu können. 4. Es iſt angemeffen, In einer glüflihen Zeit 
einen Beweis von Gerechtigkeit zugeben, Nechte zuzugeſtehen, 
fo lange fie nody mit Dankbarkeit angenommen werden, und 
endlich im Frieden eine Maafregel zu ergreifen, zu welder 
man Im Krliege gezwungen werden fönnte, eine Maafregel, 
bie ung durch die Macht der Zeit abgenoͤthlgt werden fönnte, 
5. Die proteftantifhen unterzeichneten Palrs, weiche Befisun- 
gen in Irland haben, empfehlen fortdauernd Ihren katholl— 
fen Mitbärgern Standhaftigreit, Maͤßlgung und Einigkeit; 
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wir bitten fie, aufund, ale auf Freunde Ihrer gerechten Sache 
zu rechnen, und fi auf den gefunden Berjtand Ihrer proteſtan— 
tifhen Mitbürger zu verlaffen, wm endlich zum Beſiz Ihrer 
bürgerlihen Rechte zu gelangen.“ Diefe Beſchlüſſe find von 
3o Pairs unterzeichnet; man rechnet auf noch mehrere nadı- 
folgende Unterſchriften. 

Am 8 Jun. hatte, mie gemeldet, die große Ver: 
fammiung der Katholiten zu Dublin unter Vorſiz des 
Lord Germanstown ſtatt. Man rechnete die Zahl der Au— 
weſenden auf 7000. Hr. O'Gorman, Sekretär des ka— 
tholiſchen Vereins In Irland, hielt eine lange Rede Ind: 
befondere über die Dienfte, melde der Verein und die 
nad) London gefendete Devutation den Katholiten geleitet, 
und las die in der Verſammlung der irlſchen proteftantiihen 
vairs bei Lord Budingham ergriffenen Beſchluͤſſe vor, Hler⸗ 
auf wurde eine Relhe von Reſolutionen ergriffen, mworunter 
die merkwürdigen waren: „eine Kommittee zur Abfaſſung 
neuer Bittſchriften zu ernennen,“* „zu erklären, daß die Katho— 
liten entſchloſſen ſeyen, auf der Emanzipation zu bebarren“ 
— „zu erflären endlich (auf Worfhlag des Hrn. Hugh D’Con: 
nor), daß Lord Liverpoot, in Erwägung feiner, deu Interef: 
fen eines fo wichtigen Thells des Reiches felndſellgen Politik 
unfähig ſey, den Plaz eines Premierminlfters Englands länger 
zu behaupten.“ — Hr. Oconnel ging tief in den Bericht der 
Unterfuhungstommittee über den Zuftand Irlands ein, und 
zeigte, daß in demfelben bie Beweife der Dienfte lägen, 
weiche der katholiſche Vereln Irland erwiefen habe. — Die 

Werſammlung lief übrigens friediich ab. 
Frantreid. 

Varis, 15 Jun. Konſol. bProz. 101 Fr. bo Eent.; 3Pros. 
74 Et. 95 Gent. Monatsfhluß, 3 Uhr Nachmittags: — 
101, 705 — Th 9%. 

Am 15 Jun. hielt der König Minifterrath, bem aud ber 
Daupbin beimohnte. 

Am ia Jun. gab die Stadt Paıls allen Perfonen, melde 
durch verſchloſſene Briefe zur Krönung waren eingeladen wor: 
den, eine Tafel von 450 Gebdelen. Der Präfekt der Seine, 
Graf Chabrol, präfidirte dabei; ihm zur Rechten ſaß Graf 
Sorbiere, Miniiter des Imnern, und zur Linfen der Herzog 
von Conegllano, als Neltefter der Marſchaͤlle. Abends war 
Ball beim Minifter des Auswärtigen, Baron Damas, dem 
die Herzogin von Berry beimohnte. 

Dem am ı3 in den Tuillerlen gegebenen Balle wohnte der 
König und die fönigl. Familie, der Koͤnig und die Königin 
von Württemberg, das diplomatiſche Korps, die Minlfter, Mar: 
{däße ıc. bei. Die Herzogin von Berry tanzte mit dem Her: 
zoge von Northumberland. Am ı4 gab der Kriegeminifter, 
Marguis v. Clermont:Tonnerre, einen glänzenden Ball, den 
ebenfalls die Herzogin von Berrv mit Ihrem Beſuche bechrte. 


Der Erzbiſchof von Paris, begleitet von feinen Grofvilas 
rien, den HH. Borderles und Desjardins, trat am ı4 eine 


Neife nah Itallen an, melde ihm die Aerzte zur Wiederher- 


ftelung feiner Gefundhelt angerathen. 

Es ſchelnt, fagt der Eonftitutlonnel, daß dad Ge— 
ruͤcht vom Ausbruche einiger Mifheligteiten Im Minifterlum 
nicht ganz grundlos fep, well die minljterielen Blätter in 


Streitgerathen. Das Journalde Parké machte der Etoile 
kuͤrzlich bittere Vorwuͤrfe über ihre beunruhigenden Artikel, die 
Preßfreideit und die Freipelt der Tribune betreffend, fo wie 
über die Inkonſequenz ihrer Angriffe gegen die Dank; jezt 
jauft der Drapeau blanc mit ibr (und dem Journal dee 
Debats, welt fie feine Ucberfezung eines Artifels auß den New— 
Times, die fhon erfolgte Invaſion von Guba betreffend, 
als unrictig bezeichnet, und führt den engiifben (immer 
aber nicht ganz Elaren) Tert der New: Times zu feiner Recht— 
fertigung an. — Der Drapeau brgleiter dieſe Rechtfertigung 
mit Floskeln über die „Gontrefens* die man täglich In der 
Etotte finde ıc. — 
Jtallen 

II MM. der Kaifer und die Kalferkn von Oeſtrelch kamen 
von Ihrer Meife nah Genua am ıı Jun, Abende vor ı0 Ihr 
wieder nad Malland zurüf, Ihre Majejtät, die Erzherzoglu 
Marie Louife von Parma, war ſchon früber wicter dafelbft ein 
getroffen. Bei dem Einzuge waren die Straßen auf das herr— 
lichſte beleuchtet, und von ciner unzäbligen Menfhenmenge 
beſucht, welche den größten Enthufiasmus bei dem Anblit 39. 
MM. an den Tag legte. 

* Rom, 8 Jun. Ein gewilfer Tarbini hat vor wenigen 
Tagen einen feiner Belannten, nachdem er In einem Wirths⸗ 
baufe mit ibm gegeffen und getrunfen, beim Hlnausgehen ans 
gefallen, und mit einem Meſſerſtiche tödılich verwundet. Dies 
fer Böfewicht, der eine Etelle bei der Adminiftration der Lot⸗ 
terie befleidet, hatte bereits 4 bls 5 andere Perfonen ermore 
bet, und fehr viele bei entftanbenen Zwiſtigkelten mifhandelt; 
da indeffen fein Vater Leibtoh Wins VII. war, fo gelang es 
{pm immer, Nahfiht und Vefrelung feines Sobnes von ber 
ihm gebübrenden Strafe zu erhalten. Karbini bar bie jest 
noch nicht zur Haft gebracht werden koͤnnen; die Kapnziner von 
Piazza Barberini, bei denen er Aufnahme begehrte, haben ihm 
den Zufluchtsort verweigert. — Unter ben Aus ſcamuͤkungen ber 
Villa Medlel zum Feſte des franzoͤſiſchen Botſchaſters, zur 
Feler der Krönung ſelnes Monarchen, bemertt man einen 
mehr als vierzig Fuß hohen Obellet. Die Inſchrlſten auf der 
Seite deſſelben find in Hlerogiophen von Hrn. Champolllon dem 
Jüngern verfertigt, und dis iſt weht das erſtemal, daß ein 
König von Franfreih in alt + ägupiifher Sprache gelobt und 
verewigt wird; die Ueberſezung und Lithographle der Hlero= 
gluphen wird am Tage des Feſtes ſelbſt (am 12 d.) ausgerbellt 
werden. — Hr. Champolllon befaäftigr ſich jezt damit, die Hlero⸗ 
gippben auf ſaͤmtllchen roͤmlſchen Obelleten genauer, als c# bisher 
geſchehen, zu fopiren, um fie bekannt zu machen. Seine Arbeiten 
und Entdetungen finden hier Beifall, und mehrere der ausge zelch⸗ 
netſten Gelehrten Nome, und unter Ihnen Monſignot Map, woh⸗ 
nen den Worlefungen bei, dieer darüber beim portugiefifhen 
Votſchafter, Grafen v. Fundyal, vor einer ausgewählten Ver⸗ 
farımlung bält. — Undre römifhe Gelchrte , am ihrer Spize 
der Abbate Lauch, bereiten fi jedoch, einen Thell der von Hru. 
Champolllon auſgeſtellten Lehre zu bekämpfen. Der Marche ſe 
Melchtortl hingegen wird zu der weltern Berbreitung in Itas 
iken einen durch Hru. Ghampelton ſelbſt revitirten Auffahr 
in der zu Florenz erſcheinenden Antolegla, druten laffen. — 
Briefe aus Mailand behaupten, daß in Folge einer Uebereins 
funft vierzehntaufend Mann von dem kalſerl. oͤſtrelchiſchen 
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Aurittartorpe, Im KRönigreihe beider Slelllen, naͤchſtens den 
Rütmerfh In die kaiſerliche Staaten antreten dürften. 
Deutfdland. 
** Franffurta. M., is Jum Die augenfheintice 
Stofung, welche die franzdfifhen Rentenkurſe erfahren, ift 
die unzwelfeihafte Haupturfahe bes aud auf unferm Plage 
derrfhenden Geſchaͤfteſtilſtandes am der Börfe, und wiewel 
der Grund davon nur ein löfaler fern fan, fo ſteht doch der 
biefige Börfenplaz in zu innigen Verbindungen mir Paris, als 
daß fih unfere Spekulanten nit in Muthmaafungen verirren 
folten, was dort, fo ganz gegen alle frübern Erwartungen, 
den Auffhwung der Iprojentigen Rente hindern möchte. Die 
franzöfifben Journale laffen es zwar nicht an Erörterungen über 
diefe Motion fehlen; da jedoch ein jedes berfelben die Frage 
aus feinem eigentbämlihen Geſichtspunkte betrachtet, fo 
herrſcht eine zu arofe Verſchledenheit unter ben Anfihten, als 
daß auch nur durch Beraleimung der abweigenden Mepnungen 
ein genügendes Reſultat zu erlangen wäre. Alle ihre Beftre: 
bungen find nur auf die Perfon gerichtet, hinſichtlich deren fie 
Ihrer Gefinnung Ausdruf geben, ſey es Indem fie ihre Ver: 
tbeidigung fib angelegen ſeyn laſſen, oder Indem fie ſolche jur 
Zlelſche ibe bei ihren Angriffen haben. Aufden erjten Aublit nun 
feinen freilich die thatlädhliben Umftände der Leztern gewons 
nenes Spiel zu geben, denn es iſt nicht in Abrede zu ftellen, 
daß es mit der Umwandlung der Menten nur fehr langfam 
vorwärts gebt, und es überhaupt problematifch bleibt, ob diefe 
Finanz : Operation gelingen werde. Allein, — fo hört man 
Unbefangene in jener Beziehung fih Aufern, — follte denn 
die Perfönlichkelt des Finanzminiſters in der That fo fehr bei 
dem Fortgange oder dem Miflingen de gegenwärtigen Kon: 
verfiong = Projekts betheiligt ſeyn, ale die frangöfifhen Your: 
nalljten ed vorausſezen? Mir Hinbllt auf den Gang der De: 
batten in der vorjährigen Seſſton, und befonders auf bie Bor: 
gänge in der Pairsfanrmer, möchte bie bier in Frage ftehende 
Menten-Kedultion durh Umwandlung der Sprogentigen in 3pro= 
zentige, deinesweges als cin freies Produkt der Intelligenz 
bes Finanzminifters felbft erfchelnen. Es wurde ihm vielmehr 
der betreffende Gefezentwurf gewlſſermaaßen In Folge jener 
Debatten abgenötbigt, weil aus denfelben offenbar her: 
vorging, daß zwar nicht die Gerechtigkeit und Niztichkelt ber: 
felben bezweifelt werde, fondern dag man ihr nur deshalb Bei: 
fimmung verfage, weil man die Modalitäten der Ausführung, 
und unter diefen vornemlich die Dazwifhenfunft der Bantlers, 
nicht billigen zu fönnen glaubt. So fep nun das gegenwärtige 
Geſez erfaienen; und wenn daffelbe daher in feiner Ausfüh: 
rung ſcheitern folte, fo dürfe man deehalb nicht den Finanz: 
minlfter eines Mangels an Umſicht befhuldigen, da er, in 
Folge des Repräfentativ : Spftems nur die Wahl gehabt, eine 
faſt allgemein als gerecht und nüzlih anerfannte Maagregel 
Bänzlih aufzugeben, oder biefeibe zu modifisiren. Betrachte 
man unter diefem Gefihtspuntte die Schwierigkeiten, welche 
bie fakultative DMenten = Ummandiung nunmehr erfahren, 
fo ergäbe fih hieraus fogar ein Triumph für den fi: 
nanzminifter, — dürfe man auders nicht vorausfezen, daf 
dad Staatswohl ausfhliefliher Gegenftand aller feiner 
Strebniffe und Wünfde ſey, — indem ſolche offenbar be: 
wiefen, daß fein, der Hauptfache nach, als beifalswärdig aner- 


— — — — — — 


kanntes Projekt, ſich and nur unter ſolchen Bedingungen aus⸗ 
führen laſſe, die er gleich Anfaugs für unumgaͤnglich gehalten 
habe, und auf welche man mithin auch wieder zurüktemmen 
muͤſſe, wollte man nicht in jene Infonfequenz verfallen, bie 
ben Zwet den Mitteln aufopfert, wenn fchon auch gegen diefe 
ſich feine moralifhe Unftatthaftigfeit einwenden laſſe. — In 
Folge vorläufiger Nachrichten, die man bier von den lezten 
Handelsunternebmungen der rbeinifch = weftindifhen Kom— 
vagule zu iberfeid erhalten hat, dürfte fi dleſelbe hödft 
bedeutende Gemwinnfte davon zu verfpreben baden. Man will 
wien, daß die mellen Artikel ihrer jüngften Verfendungen 
an den verſchledenen Punkten, mit denen fie in unmittelbarem 
WVerkehr ſteht, um 3o Prozent theurer abgefezt wurden, ald 
die Fakturen ihren refpeftiven Werth beſorgte. Mean fügt 
hinzu, daß die gefezlihe Ordnung in der lejten Yerlode große 
Fortfpritte in den neuen Staaten Amerlka's gemaht babe, 
und daß ſich dafelbit Leine jener Bedingungen der ESiwerbeit 
vermiſſen laſſe, unter welchen allein ein regelmäßiger und vor— 
theilyafter Handel ftatt finden fan. Auch ein biefiges großes 
Handelshaus unterbleit zwei Comptolre in jenen entfernten 
Gegenden: das eine zu Merico, das andere zu Guatimala. 
Nah den berrähtiihen Cinkäufen zu fliehen, die es im 
deutfhen Induſtrie-Erzeugniſſen macht, und bie bortbin 
ihre Beftimmung erhalten, werben feine Spekulationen mit 
den fhönften Erfolgen gekrönt. Möchte doch diefe preiewär- 
dige Handeldthätigkeit bald recht viele Nachelferer finden! Sie 
würde unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen, wo ohnedis die 
hoben Kurfe ber Staatseffeften fo wenig vortheilbafte Chan— 


een ferner erwarten laffen, nicht minder die Mühen des fpe= 


£ullrenden Kaufmannes belohnen, als der Gewerbethätigfeit 
und, in ihren Rüfwirfungen, bem Akerbaue zu ftatten formen. 
Rußland. 

* Petersburg, 3ı Mail. Cingegangenen Nachrichten zus 
folge verlaffen Se. Majeftät der Kaifer Warfhau am 2 Juui. 
Tags zuvor endet ber polnifhe Meidistag. Se. Majeftät tre— 
ten, Heißt es, bie Müftebr über bie Ditfee= Provinzen an, 
und werden die Städte Miga und Meval mir Ihrem Beſuche 
erfreuen. Sonach hoffen wir den Kalſer zwifhen dem 10 und 
ı2 wieder bier zu ſehn. — EChegeftern Sonutage, am Tage 
der Arönungsfeler Sr. Majeftät Karld X., gab der hiefige 
toͤnigl. franzöfifhe Botſchafter, Graf Ferronnang, einen brillau— 
ten Ball in feinem Hotel, dem unfere Groffürften, Prinzeſ— 
finnen, bie erften Beamten des Hofs, die Glleder des aud: 
mwärtigen dipfomatifhen Korps, und andere angefehene Perſo— 
nen beiwohnren. — Der frühere königlich = großbritannifhe 
Botſchafter an unferem Hofe, Hr. Ward, befand fit bisher 
hoͤchſt unpaͤßlich, iſt jezt aber fon in der Veſſerung, und poft 
naͤchſtens feine Ruͤkkehr nah England antreten zu können. — 
Unfere Zandeszeitungen fahren fort, uns die prächtigen Feſte 
zu beſchreiben, die die Wewohner Moskaus während der Au— 
wefenbeit des Aronpringen von Dranten in ihren Mauern ihm 
zu Ehren fat täglich gaben. So wohnten Se. könlgl. Hoheit 
vom ı6 bis ı8 d. ben fehr brillanten Baͤllen bei, die Ihnen 
der Generaifriegsgouverneur von Modlau, Färft Goluͤzin, der 
General Aprarin, die Fürftin Bobrindty gaben. Am 16 be> 
ſahen fie fämtlihe Inftitute der Univerfitäat. Am ı9 Abende 
wohnten Sie der ſehr glänzenden und zahlrelch beſuchten Vro⸗ 
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menabe bes mostaulſchen vubliluns im Garten des Kremis 
bei, und traten noch um Mitternacht tiefes Tages Ihre Weil: 
terreife nah Warfhau an. — Der gelehrte Metropolit Eu: 
genius von Kiew, fit zum Mitgliede der Kommiffion ernannt, 
' bie alle geiftlihen Schulen im Reiche dirigiert. — Eine am 
27 Febr. d. J. allerhöcft beftätigte Verfügung des Reichsraths, 
fpricht die Bewohner der Provinz Kaufafien, welche befannt- 
Ih noch ſehr unbevöltert ft, und deren Grundelgenthümer 
für faſt unerſchwingliche Geldfummen zur Beftellung des Land: 
baues in den bevöltertern ruffifhen Gouvernements Zeibeigene 
anfaufen müffen, in Beziehung eines frübern Ukaſes, ber 
alle Gränzftädte und Landſize vom ſchwarzen bis baltifhen 
Meere, auf eine Entfernung von 100 Werften ind Innere, 
von ber Milltärverpflihtung in natura entbindet, bei fünfti- 
gen Rekrutirungen von der Soldatenftellung frei, verpflicter 
aber dagegen die Bewohner, bei foldhen, für jeden zu ftellen- 
den Mann 2000 Rubel in den Reichsſchaz zu zahlen. Diefe 
Verfügung foll für diefe Provinz bis zu ihrer volfreihern An— 
fiedelung gelten. — Der Beamten: Etat des dem Finanzmi: 
niterlum fubordinirten Domalnendbepartements wurde in 
biefen Tagen burc eine Reſolution des Reichsraths um 66,000 
MRubel jährlich vergrößert. — Ein allerhoͤchſt beftätigter Wer 
ſchluß des Minifteriums vom 28 April d. 3. verfügt, daß 
etwaige Vergehungen, welche die Studierenden der Untverfität 
Dorpat außerhalb dem Territorium der Stadt und Unlver— 
fität begehn, von den Ortsbehoͤrden felbft unterſucht und ent⸗ 
ſchleden werben follen, — Die hier zur Aufmunterung unbe: 
mittelter junger Künftler und ihrer Erzeugniffe I. 3. 1819 ge: 
ftiftete Geſellſchaft, hielt am 14 d. eine auferordentlihe Wer: 
fammlung. Gie zählt bereits 61 Mitglieder, und hatte bei 
ihrer DOrganifation einen baaren Fond von 130,000 Rubel, den 
fie ihrer Tendenz gemäß zum Ankauf von Arbeiten und zu 
Unterſtuͤzungen dürftiger Künftler verwandte; bie von der 
Geſellſchaft angefauften Kunftarbeiten ſchäzt man jezt auf 
46,940 Rubel. — Der befannte Maler Dom bat bier fo eben 
ein ſchoͤnes Gemälde, gravirt vom berühmten Wright, vollen: 
det, das die Großfürftin Alexaudra in der Umgebung ih: 
rer Kinder, des Prinzen Alerander und der Prinzeſſin Ma— 
ria darſtellt. Naͤchſtens erwarten wir von ihm ein Gemälde 
Sr. Majeſtaͤt des Kalferd. Am erften Pfingitfelertage, und am 
Tage darauf, fanden bier die beiden befannten Jahrpromena- 
den in Katharinenhof und dem Sommergarten fkatt. Leztere 
wurde durd einen vorzüglich fhönen und milden Früblingstag 
begünjtigt und die Menge der Zuftwandler war unbeſchrelblich 
groß. Die Luftfahrt in Katbarinenbof, während welcher Orche⸗ 
fier im neuen Vaurhall auf den verfchledenartigften Inſtru— 
menten muficirten, war nicht fo brillant wie die bes erften 
Mai. — 
angerichteten großen Verwuͤſtungen, tft durch bie forgfame Für: 
forge der Regierung jezt feine Spur mehr wahrzunehmen, — In 
der Gouvernementsſtadt Niſchny⸗Nowgorod wüthete am bten 
diefes einer der fuͤrchterlichſten Stürme, der in gleicher Stärke 
von 6 Ihr Abende bis zum andern Morgen fortdauerte. Der 
dadurch in der Stabt überall vernrfahte Schaden war bedeu: 
tend groß. Viele öffentlihe und Privarhäufer wurden zertruͤm⸗ 
mert, das Strafenpflafter aufgerifen, Pforten, Fenfter und 
Schilderhaͤuſer, felbit ein Theil des neuen ſchoͤnen Kaufhofs 


Von den durch die legte Ueberſchwemmung daſelbſt 


serftört, 70 große und Heine Fahrzeuge im Ofaftrome gingen 
zu Grunde und 114 Menfhen fanden dabei ihren Tod. Der 
dadurch angerichtete Echaben beträgt weit über 100,000 Rubel, 
und wäre noch dreimal aröfer gewefen, hätten bie Nifchnp- 
Nowgorod'fhen Pollzelbeamten nicht durch unermuͤdete Fürs 
forge= Anftalten bie Stadt gegen no größere Verlezungen 
zu bewahren geſucht. 


Turkei. 

Die Zeitung von Genua enthält bie kurze Auzelge, daß es 
Ibrahim Paſcha gelungen fep, nad einer verheerenden Bes 
ſchleßung und mehreren vergeblihen Stärmen, fih Navarlnos 
zu bemädtigen. 

* Konftantinopel, 25 Mal. Aus dem Peloponnes 
find weitere Berichte an die Pforte gelangt, die eine allge⸗ 
meine Beſtuͤrzung verbreiten. Die vereinigte äguptifhe, als 
gierifhe und ottomanifche Flotte mit einer beträdtlihen Ans 
zahl von Transport - Schiffen war giäflih In Modon einges 
laufen und hatte eine dritte Truppen » Divifion ausgeſchlfft. 
Ein allgemeiner Schrefen bemaͤchtigte fi hierauf der Beſazung 
von Navarino, und fie ftand eben im Begriff zu Eapituliren, 
als die Griechen mit 28 Schlffen unter Miaulp eintrafen, Ein 
Theil der tärfifhen Flotte lag rubig im Hafen, worauf Miaulp 
Nachts einen Verſuch mit feinen Brandern unternahm, um 
fie zu zerfiören. Der Verſuch gelang. Cine große Fregatte, 
5 Krlegefhiffe und 20 Transportfchiffe wurden verbrannt, und 
nad ben bier verbreiteten Nachrichten hatte das Feuer felbit 
die Stadt angegriffen, die Pulvermazine in die Luft gefprengt 
und Ibrahim Paſcha in die fchreflihite Lage verſezt. Die 
ganze Hauptftadt ift mit diefer Hlobspoſt angefüllt, an deren 
Wahrheit Niemand zwelfelt, Befonders da die Pforte den Anz 
gaben der fränfifhen Kapltaine gar nicht widerfpridt. 

* Konftantinopel, 25 Mai. Dem griehiihen Kapir 
tain Miaulp und feinem Branderführer Ganaris iſt es gelun⸗ 
gen, mir einer verbäitnißmäßig unbebeutenden Anzahl von 
Schiffen die dguptifhe Flotte bei Wrodon anzugreifen, und 
3a theils Krlegs- thells Transportfchiffe zu verbrennen. Uns 
ter denfelben befinden ſich 3 Fregatten. Die Zahl der, bei 
diefer Kataftrophe umgelommenen Türfen foll über 2000 betra= 
gen. Am 20 d. traf die Nachricht von dleſem Unfall an die 
Pforte bier ein. Es heißt, daß ſich die ottomanifhe Flotte 
vor diefen Morgängen mit Ibrahim Para vereinigt hatte, 
allein bis ſcheint ela Irrthum zu fern. 

° Trieft, ı0 Jun. Schon feit acht Tagen und gleich 
nach Eingang der für Die Griehen am ı2 — ı3 Mat jtatt ges 
fundenen glänzenden Greignifle bei Navarino, wo zwar die 
weiße Fahne als Zelchen der Hebergabe aufgeftelt gewefen, 
allein dürch die Antunfe Mauro Micalls, Alles gerettet wor— 
den fepn follte, hatten ſich nachtheilige Gerüchte über die Grie⸗ 
chen auf Morea verbreitet. Vorgeſtern ſchienen fie wirtlich 
ihre Beftdrigung erbalten zu haben, da die neueften Briefe 
aus Gorfu vom 3o Mat den Fall von Navarino melden. Die 
Details über diefes Creigniß find aber noch fo widerfprehend, 
dab man weitere Nachrichten darüber erwarten muß. Cs iſt 
nicht unwahrfheiniich, daß ſich die Türken nad den Ereignifs 
fen vom 12 und ı3 aus Verzwelflung auf Sphagla warfen, und 


Navarino wegnabmen. Dabdurd) bat aber die Eroberung biefes 
Dlazes gar feinen Werth mebr, und fie dürfte Ibrahim Vaſcha 


kaum aus feiner Verlegenhelt beifen. 
Berantwortliger Nebakteur, ©. I. Stegman, 
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Hu) ar dar ka ib ! 1 


pe mit dieſem Monat das halbjährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir um 


Does baldige Ernewerung; und wiederholen zugleich‘ die Bitte, die Pränumeration auch in der Ch 
r bare Einfendung der De meräinsgehhet an die Löblihen: Poftämter und andere Expeditionen fpedirt 
i Ober mte zu Augsburg getroffenen Webereinkunft wird die Mi: 


&remplarien nur gegen 


werben fönuen. «Dufolge ber mir dem königl. baieriſchen 


at zu leiſten, da bie 


emeine ür.das erſte Abfags; Poftamt um 15 fr., fürdas zweite um 15 fl, 15 #r.,. und,in den entfernseten Thei- 
Mendes Königeeläe Balerı um 16.8 13 fr. Abgrafken." Ya iüelanbe erpalten de Me Paftmtef Um, Stuttgart, ar 


aufen und 
en hegen, daß 


t. Gallen für 1z ft 15 r., alte abrisen fremden voſtamter aber für 15 fl. 15 fr:_ Da wir das 
fie’ auch Ihrerfeitd ihren Abnehmern Billige Preife' machen werden, fo ergibt fi 


utrauen zu benfel= 
ch, daß der —— Preis Kar 


Allgemeinen Zeitung, auch in dem entferuteften Gegenden Deutfhlands, nicht füglich.über 13 A. fteigen kan. Uebrigens wird 


auf ausdrüfliches. Verlangen einiger Poftämser erklärt, daß nur diejenigen Defekte unentgelblih nachgeliefert werb, 
2. e fogleih nach *3 der akt enden —— ang dr 
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bezahlt werden, rs uoch zu 
Eur E09 210 MIR mt 
BELLE DIE © WESER Reue 
. Eine Mew:Porter Zeitung: vom 19 Mai meldet: Wir 
haben Zeitungen von Garaccas bis zum 27 April. Die neue: 
fen Nachrichten aus Peru über Bogota gehen bis zum 7 Jan. 
Zorre Zagle und Berindoaga find eutflohen und nah Frank⸗ 
reich abgerelst. Der Befreler Bollvar wird in dex Hauptitadt 
erwartet. Die Reglerungs- Zeitung fagt, Bollvar fep nicht 
‚aut für bie Verfanimlung der Abgeordueten aller Neglerun- 
gen Amerika’s fehr günftig geftimmt,, ſondern hege fogar den 
innigiten Wunſch, fie fobald als möglich beifammen-zm ſehen. 
Zn einem Schreiben an ben Vlcepraͤſidenten fagt er: „Ich 
hoffe , die columbifhe Regierung wird nicht ermangeln, dieſe 
Draafregel zu ergreifen, ‚welde. ſo weſentlich iſt, um ihren 
Muhm aufs Hoͤchſte zu fteigern.“ WM 
Eine Zeitung von Phlladelphia vom 19 Mai fagt; Die Zei⸗ 
zungen von Garthagena und Bogota bis zum 16 Upril geben 
an, ber Kongref habe ein Geſez befcloffen, das. jeden Bürz 
„ger zum Tode verurtheile, ber au dem Negerhandel, entweder 
sur See, oder In deu Seehäfen, Theil nehme. Die Schiffe, 
“auf denen Neger in das Geblet von Eolumbien eingeführt wärs 
den, follten koufiszire werden, — Die hollaͤndiſche Regierung 
hat durch ihre Kommiffäre, erklären laſſen, daß fie dem Bel: 
ſplele Englands in Anerkennung der Umabbängigleit Colum⸗ 
blens folge. , 

: Huf ber Londoner Börfe war am a1, Jun. dag Gerädt ver: 
breitet, das ſpaniſche Linlenſchif Afia.fen am die columbiſche 
‚ Wegierung für 36,000 Plaſter verkauft worden, 
Der Colomblano vom 20 ‚April meldet, dab, Nachtlch⸗ 
ten aus Bogota vom 7 März zufolge, Boltvar — 
Baͤlde erwartet, und General Sucre zum beyollmächtigte 
Minifier der Mepublit von Eolumbia bei jener von Peru. ers 
Kanne werben würde, um ihr bei ihrer Meorganifation mit 

feinem Rathe an bie Hand zu gehn. 


— — 
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, können, 
ezeigt werben. entgegengefezten Kalle müffen die D 
en find, da nur ein fleiner Ueberſchuß gebruft wird. rg 
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1, @len@ajeta von Madrid vom 6 Jun. enthält einen 
Unszug aus.den Depeſchen, welche vom Gomvernent der Has 
wanmah:unterm »4-Mprif abgefertiget wurden, Sie melden 
die Antuuft der von den kauariſchen Infeln am 7 Febr. abge⸗ 
ſegelten Expedition mit Truppen; die Wegnahme zwelert fo» 
lumbiſcher Korſaren, wovon der eine bie Brigantine Wenee⸗ 
dor von aa.Kanonen, durch bie ſpanlſche Korvette Arethufa, 
und die Anſtalten, welche der Marine Kommandant von der 
‚Havannab ‚getroffen, um bie. Küften von Cuba gegen bie An— 
griffe der Infurgenten» Korfaren zu fihern. Auch ang den 
Philippinen waren befriedigende Depefhen vom 5 Jan. an— 
gelangt; die koͤnigl. Marine hatte eine folumbifhe Brigantine 
von: Kanonen, welche von den Küſten Pern's getommen 
war, genommen, — Der Correro mercantik von Eadiz 
meider aus Mexico vom 24 März, daß der Haudel dort 
darnieder liege, die enropaifhen Waaren das Dreifadhe gälten, 
und bie beiden Parteien. der Bringos (Revolutionäre) und 
ber Badhupinod (Mopaliften) ſich eiferfüchtig beobachteten. 


Großbritannien. 

London, iß Jun. Konſol. 6Proz. 90%. 

Im Eercle am g Jun. wurden Hr. Adam Smith, Ges 
(häftsträger der vereinigten Staaten von Nordamerika, die 
HH. de Suza und Nunnes de Carvalho, portugiefifhe 
Gefandtfhafte = Sefretäre, dem König vom Hrn. Ganning 
vorgeftellt. 

Um ı0 Jun, war großer Aabinetsrath, dem alle Miulſter, 
und aud Lord Wellington belwohnten. 
+; Einem Schreiben aus Partie in einem Londoner Blatte 
jufoige wären die Eibesformeln, welche Karl X. bei feiner 
Krönung abgelegt, erſt am Tage ber Krönung ſelbſt ums 
5 Uhr bes Morgens abgefaft worden, „U um 7 uhr, 
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Heißt es darlu ferner, ber Marquis v. Dreur »Bre’ge’ fiedem 
Könige vorlas, antwortete Se. Majeftät: „Es iſt gut;“ nur 
bei der dritten Formel bemerkte Diefelbe einen Sprachfehler 


«ber ſich auch wirklich darin befindet), und wuͤnſchte, daß er 


verbeffert werden möchte; ba aber Hr. de Bre’ze’ erwiberte, 
daß Ludwig XVI. den Eid in denfelben Worten abgelegt babe, 
fo erflärte der König, daß er ihn auch fo ablegen wolle, und 
ulchts mehr einzuwenden habe.“ 

SKapltain Franklin und der. berühmte Naturforfher Dr, 
Richardſon, ber denfelben auf ſeiner Land-Erpedltion nah 
dem Nordpole begleitet, find am 16 April nad einer gluͤkli⸗ 
Sen, nur 4 Wochen bauernden Weberfahrt von Liverpool aus, 
zu New: Pork wohlbehalten augefommen. 

Im Varlamente wurden am 8 Jun, ‚keine Angelegen- 
beiten von Bebeutung verhandelt, Am 9 Jun. ftelte im Ums 
terbaufe Hr. Hume ben Antrag zu einer Dil, wodurch 
die in den Heglements ber Marine berrihenden Gebre⸗ 
Ken und Mifbräuhe befeitigt würden. Vorzuͤgllch beklagte er 
die Fortdauer der Karbatſchſtreiche für die Matroſen, ohne 
vorgehendes Urtheil. Er verlangte: ı. baf bie Matrofen wer 
algſtens wie die Sklaven, erſt 24 Stunden nad begangenem Ver⸗ 
geben, oder lieber wie die Soldaten, erſt In Folge eines Ur: 
thells gehauen werben follen; a. daß man bie Dienfizeit ber 
Matrofen beſchraͤnke; 3, ihren Sold, mwenigftens bis zu 
Höhe des ber Handelsmarine erhöhe; 4. ihnen Penſion 

bewillige; 5. Ihren Antheil an ben Brifengeldern vermehre, bet 
gegenwärtig nur 24 betrüge, Indem %, unter ben QAbmiralen, 
Kapitainen und Dffisteren der kapernden Gefhmwaber oder 
Schiffe vertheilt würden; 6. endlich, daß man bas abſcheu⸗ 
the Syſtem der Matrofenpreffe aufgebe, und zu dem ber 
Marine Konfertption zuräffehre, die ſchon vor ı50 Jahren 
beftand. Admlral Sir Georg Cochurn erwiederte: „Ein 
Theil diefer Forderungen ſey bereits in Erfüllung gegangen; 
die Matrefen erhlelten eine Feine Penfion nach fiebenjäbrl- 
gem, elne größere nach viergehnjährigem Dienfte, und einen 
Gadrgehalt von 45 Pf. St, nah 2ı Jahren. Was bie Gleich⸗ 
felung der Matrofen mit den Soldaten binfihtild ber körper: 
lichen Strafin betreffe, fo hätten’ ſie Leztere nicht mehr zu bes 
meiden; bie Soldaten gemöhen ben Vorzug nicht mehr, erft 
in Folge eines Urtheils gegüchtigt zu werden; ‚ber: Groß = Prog 
foß könne fie ſoglelch trafen, und feibft an den naͤchſten Baum 
auftnäpfen laſſen. Man möge: daher immer den doppelten 
Grundfaz der willfährliben Beftrafung durch die Ecifstapl: 
taine und der Matrofenpreffe beftehn laſſen; bie —— 
wache darüber, daß jene ihr Recht nicht mißbrauchten, un 

daß die ‚Handeismatrofen freiwillig fi für die Staateſaiffe 
anwerben liefen; Immer aber fev ed gut, die Preſſe ald Mit: 
tel für außerordentlihe Falle im Ruͤkhalt zu haben. Nachdem 
uoh mehrere Redner gefpreben, und Hr, Sokes die 2l: 
beralität Englands gelobt, wo man eine Allenbill zum Forts 
jagen der Fremden, den Karbatſch für die Soldaten, und die 
* Preffe für dle Matrofen babe, wurde Hru. Humes Antrag 
mit 45 gegen 3 Etimmen verworfen. — Hierauf fam der 
Bericht der Ennitommiffion über don Zuſtand der privis 
legirten Schulen in Irland zur Eprade (morüber unfer 
Korrefpondent in Mro. ım+. Der Allg. Zeit. bereits Einiges 
. witgethellt), und es ward eine Addreſſe an den Köntg bes 
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ſchloſſen, um ihn zu bitten, bie Serichtsperſonen ber Krone 
zu ermäctigen, Kriminalunterfuhungen gegen diejenigen Ver⸗ 
fonen vorzunehmen, welche fih einer graufamen Behandlung 
gegen die Kinder In dem privflegirten Schulen Irlands. ſchul— 
dig machten. — Hr. Hustiffon erbleit die Erlaubnif, zwei 
Bills einzubringen: der einen zufolge foll Canada zwei Jahre 
bindurd fo viel Getreide als es kan, gegen Bezahlung einer 
Abgabe, einführen dürfen; der zweiten gemäß fol alles fremde 
Koru, was bereits vier Jahre lang magazinirt iſt, verfauft 
werden fönnen. Beide Bills wurden zum erftenmale gelefen. 
Mehrere Mebner mwünfhten, man möchte das Getreide aus 
Eanaba ganz zollfrei einführen laſſen, indem ber Betrag bie« 
fer Einfuhr nicht viel über 180,000 Quarters des Jahre ber 
tragen dürfte. Schluͤßllch warb ein Antrag bes Kanzlers 
ber Schazkammer angensmmen, Gelber aus den Einfänfe 
ten ber Kronländerelen zur Ausbeſſerung von Budinghame 
houſe anzumelfen.‘ (Mergl. das angeführte Schreiben une 
ſers Korrefpondenten in Lonbou.) F 

Am 10 Jun, harte im Unterhaufe die dritte Leſung der 
Bil zur Bewiligung eines Weitrags von 6000 Pf. Et. für 
ben Herzog von Eumberlambd ſtatt; fie ward mit 170 gegen 
131 Stimmen angenommen. Die übrigen Verhandlungen dies 
fed Tages waren ohne befonberes Intereffe. Beide Häufer 
vertagten fi auf Montag deu 13 Junlus. 

Sr. Hustiffon brachte bie beiden obenerwähnten Bils 
beöwegen ein, weil das Oberhaus in bie neulich angenommene 
Bin hinſichtlich des Verkaufes bes aufgefpeiherten fremden 
Getreldes eine Klauſel, bie Korneinfuhr aus Eanaba betref- 
fend, eingefchaltet Hatte, welche ber Bill feibft verderblich ge- 
worden wat; 

Erantreid. 

‘Paris, 16 Jun. Konfol. 6Proz. 10: Er. Bo Eent.; 3Proy. 
5 Er. 5 Eent, Monatsihluß, 3 Uhr Nachmittags: — 
101, Bo; — 75. 

Der König erthellte am 16 mehrere Audienzen, unb arbel⸗ 
tete mit dem Präfidenten des Minlſterraths. 

Der Yuftisminifter, welcher einige Zeit unpaf war, wohnte 
am ı5 wieder einem Konfetl bei, 2 

Bei dem glänzenden Ball, welher am ı5 von dem Herzog 
von Northumbertand gegeben wutbe, befanden fih alle Bot 
fhafter, Marſchaͤlle, fremde Fürften und andere Perfonen von 
ber hoͤchſten Auszelchnung. Bel Ankunft der koͤnigllchen Fa⸗ 
mitte wurden die Arien Vive Henri IV. und Charmante Ba- 
briele gefungeni. Der Garten am Hotel war beleuchtet, und 
em ı7 Uhr wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 

Die Etofle zeigt an, daß die frampdfiihe Station "auf 
den Küften von Afrika folgende-frangöfiihe Schiffe, welche fi 
gegen das Gefez vom ı5 April ı8ı8, mit dem Stlavenbandel 
befaßten, genemmen und nah C@avenne aufgehradt babe: 
Telegrapbe, Sapricleufe, Antonia, Glaneur, Aſſurance, Mas 
rie: Madeleine, Eugene, Ulchde, Die beiden erften wurden 
bereits verurthellt; gegen die übrigen’ wird Ber Prozeß eluge⸗ 
leitet. h & 

Das Journal des Debats melder and Nantes vom 


‘21 Jun., es fen daſelbſt am 4 das Handeisihlf Ampbierite, 
Kapltaln Büreau, von der Inſet Bourbon kommend, ein— 


gelaufen, welches erpäblte, es fev-'n terwegs am a2 April, 






d 19° W. 2. von einen columbifhen Kor: 
flag: Goelette,, angehalten, und rein ausge: 


Yaris, ı3 Zun. Noch Immer Ift die große Frage, ob 
anfere Meglerung bei den neuen Freiftaaten in Amerila Han: 
deisagenten oder Konfuls anftellen fol, nicht entfhleden. Die: 
felbe wurbe bereits, wie es heißt, In mehreren Verſammlun⸗ 
gen des Miniſterlalkonſeills verhandelt, ohne daß man zu eis 
ner Eutſcheldung hätte fommen können. Doc foll der Ge: 
genſtand naͤchſtens aufs Neue in einer größern Berfammlung 
der Minitter, welder mehrere Staatsminifter ohne Wortes 
feuile, und Adnig und Dauphin perfönlig beimohnen würden, 
erdrtert werden. Man verfihert, Hr. v. Billele fep ber Er⸗ 
nennung von Handelsagenten nichts weniger als abgeneigt, 
und der Widerfpruh rühre von einer ganz audern Seite her. 
Sobald England die vormaligen fpanifhen Kolonien in Ames 
vita als Freiftaaten anerfaunt hatte, verlangte ber höhere 
Haudels ſtand bier fowel als In den Seeplaͤzen, daß unfere 
Deglerung dieſem Beifplele folgen follte, und bie ganze liber 
rale Partei unterftägte diefes Begehren aus allen Kräften. Da 
man aber aus tonfidentielen Erklärungen vernahm, daß bie 
politifhen Werhättniffe unſers Kabinets eine folhe Auerken⸗ 
nung ſchlechterdings nicht geftatteten,, fo befhräntten fih bie 
Wortführer des Hanbelsftandes auf bad Merlangen ber Er: 
nennung von Konfuls in den Häfen jener Freiftaaten. Mit 
ihnen vereinigten fi viele unferer Staatsmänner, bie mit 
der Aberalen Partei eben nicht in befondern Werbältniffen 
fteben, aber glauben, daß Franfreihs Intereffe eine ſolche 
Mraafregel gebleterifch vorfhreibe. Leztere ſchelnen Eindrur 
auf mehrere Glieder des Kabinetd gemacht zu haben; Allein 
die Oppofition dagegen ging zuerſt von Hofbeamten und dann 
von allen denjenigen aus, bie mit der herrſchenden Partei in 
Spanien in Werbindung ſtehen. Diefe Dppofition war zu 
mächtig, als daß Hr. v. Villele hätte glauben dürfen, mit 
feinen Unfihten über ben gedachten Gegenſtand bamals fhon 
durchzadringen. Daber feine befannte Erklärung in ber De: 
putirtentammer bei Gelegenheit ber Erörterung des Budgets 
der auswärtigen Angelegenheiten. Da der Premierminifter 
fi nicht wohl beftiimmter aͤußern fonnte, fo erfolgte in ber 
Vairekammer bei der vor wenigen Tagen ftatt gebabten Be: 
fpredsung über das Budget eine neue Anfrage, und von Seite 
des Minlſters eine ähnliche, jedoch etwas umftändlidhere Erfläs 
ung. Inzwiſchen ift zu erwarten, daß nädftens dennoch 
eine dem Handels» Intereffe Frantreihs günftigere Entſchel⸗ 
dung erfolgen werbe. 
- Deutfhland. 

*» Franffurt a. M., ı8 Jun. Inden lejten Tagen 
der Woche find alle auf unferer Börfe im Verkehr befindiihen 
Etaatsvarlere gewichen. Die Differenz in den Kurſen iſt 
äwar nicht bedeutend genug, um beträdtliche pefitive Verluſte 
zu verurfaben, noch auch ſelbſt um ernſtlichen Beſorgniſſen 
Daum zu geben; dennoch aber bört man nichts als Aeuferunr 
gen des Mißmuths und Klagen, zweifelsohne well die Ergeb: 
nif gerade das Gegenthell von dem It, womit fi die melften 
Spekulanten ſelt Annahme des franzöfifben Rentengeſezes 
ſchmeichelten. Wurden ihre derfalligen Erwartungen auch nicht 
ſobald erfüllt, ale fie cd gebeit harten, fo verfpraden fie ſich 
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doch um fo guͤnſtigere Reſultate von der lezten Liquidatlion amf 
ber Variſer Boͤrſe, worin fie ſich nun frelllch abermals getaͤuſcht 
ſehen, ohne daß die Ausſichten in bie naͤchſte Zukunft ihnen 
Entfhädigung darbleten. Die öoͤſtrelchlſchen Metalllques war 
ten geſtern um 957% zu haben; Yartiale, 132; Wiener Bant⸗ 
Aktlen, 1448 bis 14495 badifhe Loofe, 67°. — Dabel waren 
alle diefe Effekten ausgeboten, fo daß es fheint, als finde 
Geldmangel ftatt, wiewol der Diskonto noch nicht über bProj. 
für gute Wechſel geftiegen it. Nach Wechfeibriefen auf fremde 
Vidze war gar kein Begehr. — Auch Im Waarenhandel ſchwin⸗ 
den Immer mehr die Hefunngen babiu, die man früberhim 
vieleicht etwas zu faaguinifh dafür gefaft hatte, weshalb 
die Taͤuſchung deſto fhmerzliher und über die Gebühr empfun⸗ 
ben wird. 
Schweden. 

Stocholm, 7 Jun. Selt leztem Sonnabend find der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Upſal zuräf. Sie find 
dort mit ber ihrer ®eburt und Ihren liebenswärbigen und ans 
gezeichneten Eigenfhaften gebührenden Auszeichnung aufges 
nommen worden. Während felnes Aufenthalts auf dleſer Ata- 
bemie gerubte der Prinz einer Disputatlen in ſchwedlſcher 
Sprache, wobel der Profeſſor Grubbe als Präfes, Hr. Hreita, 
Sohn des vormaligen Gouverneurs der Provinz Daktecarlien, 
als Mefpondens fungirte, belzuwohnen. — Gemäß bem von 
ben Ständen auf dem lezten Relchstage geäuferten Wunfche, 
daß die Megierung im Lulea Lapmark das beitgeelgnete Mittel 
erforfhen laffen möge, eine Verbindung zwifhen ben reichen 
Erjgruben von Gelllwara und Rontivara und bem Meer zu 
eröfnen, fo mie ein paßlihed Lokal zur Unlegung eines 
Schmeljofens, hat ber König ben Gomverueur der Provkriz 
Norrbotten, Hrn. Dehrwall, den Major Haͤllſtroͤm und dem 
Berghauptmann v. Sahla af Forfelles damit beauftragt. Alle 
Geometer, Eivilbeamte der Krone und Angeftellte bei ben 
Bergwerken find befebligt worden, ihnen jede verlangte Aus⸗ 
Eunft zu geben, und {m allem Belſtand zu leiften. Sie wer« 
ben gegen Ende d. M. mit gedachter Unterſuchung ben Anfang 
machen, und man hoft, Ende Auguft das Ergebniß ihrer Urs 
beiten zu feben. — Man fdreibt aus Fablun, daß bad MWafr 
fer des Fluſſes Dabi : Eifren dermaaßen aus deffen gewöhnlt« 
diem Bett getreten ift, daf ein Theil der Häufer jener Stadt 
bereits uͤberſchwemmt und von ben Einwohnern verlaffen wor« 
den war, welches Schlkſal noch mehreren bevorftand, indem 
dad Waſſer beim Abgang dieſer Nachricht noch im Etelgen war. 
— Das Erercler : Lager zu Labugärdsgärdes hat heute begon- 
nen, doch bar der Pferdeſeuche balber fein Kavallerleregiment 
bingegogen werden können. — Der nlederländifhe Geſandte 
am biefigen Hofe, Hr. v. Crombrugghe {ft bier angelommen. 

Preußen 

+ Berlin, ı2 Jun, Ge. Majeftät der König hat geruht 
den Lönizi. nicderläntifhen Gefandten am bichigen Hofe, Gras 
fen v, Perponcher, bei Gelegenheit der Vermaͤhlungt ſeler 
den großen rothen Adlerorden mit Brillanten gnädigft zu ver: 
leiten, auch der würbige Profeffor au Holle, Dr. Knapp, 
bat den rorhen Adierorden zweiter Klaffe erhalten. — Se. 
toͤnlgl. Hehelt der Argnprinz iſt nach Küftrin atgenangen, und 
wird fin den verſchlebenen Hauptorten Pommerns die Rewde 
über die zu den Sommeruͤbungen zuſammen gejegine Landiorhr 
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abhalten. — Die Aufhebung des bisherigen Miniteriume für 
Handel und Gewerbe, und-deffen Bereinigung mit dem Mint: 
fterkum des Innern, wird als fehr nahe angegeben. Ale Di: 
reftor nennt man für den Hanbel den Bantdireftor Hunbt, und 
für das Gewerbwefen den geheimen Oberfinamzrath Beuth. 
Der jezige Chef Staatsminifter Graf v. Bülow wärbe in bie: 
fem Fall das Oberpräfidium der Provinz Schlefien mit Belbe⸗ 
haltung feines Ranges und Size Im Staatsminifterlumüber: 
nebmen. Ueber bie bevorftebenden Veränderungen im Finanz: 
Mintjterfum verlauter noch nichts Näheres. Mit dem naͤchſten 
Monar werden die- neuen DOrganifationsverhältniffe bei den 
Landesregierungen der Provinzen beginnen. Außer den auf 
die Militär - Intendanturen übergebenden Gefchäften werden 
auch die geiftiihen Angelegenheiten von den Regierungen ge: 
trennt werden, und auf die Konfiftorien übergeben. — Der 
bevorftchende Wollmarkt verfpriht gegen die vorjährigen fehr 
gluͤkliche, und folhe um mehr ald a5 Prozent überfteigende 
MWerfaufgpreife ; auch wird der Aleranderplaz durch Bohlenbe- 
lag jur Aufnahme eined größern Wolllagers eingerichter. — Die 
nur einige Prozent gewihenen Staatdpapiere haben fich wle— 
ber bis über go Prozent gehoben, und bie Prämlenfheine fte= 
hen zu 160, Promeffen werden von der Committee zu 9% Tha⸗ 

*Ier, von andern Banklers 5. E. Henod noch billiger zu 655 
Thaler ausgeboten, da im naͤchſten Monat die vorleste Zle— 
hung ber Prämie fällt. 

T Köln, 10 Jun, Die langjährige Verwalsthelt unfere 
Ersbisthums gibt der weiſen Thätigkeit und dem frommen 
Eifer unfers Erzbifhofs einen fhönen Wikungskrels, um bie 
ehrwuͤrdigen Inftitutlonen der Kirche wleder herzuftellen, und 
ben Glanz der Metropole wieder hervorzurufen, bie felt einem 

Jahrhundert aus bem Uranfang des Chriſtenthums ihre Wur: 
jelu berleitet. Außer ber gründlichen Wlederherſtellung bes 
Doms, welher als unerreichtes deutſches Meifterwert feine 
Erhaltung der Liberalität unferd Königs verdaukt, und woran 
auch In diefem Jahre fortgearbeitet wird, iſt nachfolgende Ka⸗ 
‚binetsordre Hier in ben legten Tagen des vorigen Monate pu= 
Biigirt worden, wodurch ein blelbender Fonds zur Erhaltung 
der Kirchengebäude gebildet wird: „Obſchon Ich zur Beftrei: 
tuug der außerordentlihen Baubedärfnife der Domtirhe zu 
Köln eine anfehniihe Summe aus allgemelnen Staatsfonds 
bewilligt, und uͤberdis diefer Kirche durch den Drgantfatione- 
@tat für das dortige Erzbisthum eine bedeutende Erhöhung 
ihrer bisherigen Cintänfte durch einen neuen Zuſchuß aus der 

EStaatstaſſe zugeftanden habe; fo halte Ich es doch zur Si: 

qerung der baulihen Unterhaltung der Domtirche auf immer: 
waͤhrende Zelten für angemeflen und mir den Beitimmungen 
der von Dir zugelaffenen und landesherrlich beftätigten Bulle 
de salute animarum vereinbar, daß von fämtlihen zum Spren: 
gel des Erzbisthums gehdrigen katbolifhen Gemeinden biergu 
"ein mäßiger den Einzelnen nicht dbrüfender Beitrag geleiftet 
'werbe. Im Verfolg der im DOrganffationd = Etat enthaltenen 
Beſtimmungen ſeze Ich auf den von Ibnen mir einberichreren 
Antrag ’dee Erzblfhofs Grafen v. Spiegel hierdurch feſt, daß 
bei jedem Sterbefall ein und ein halber Silbergroſchen, bei 
jeder Taufe 2% Silbergroſchen, und bei jeder Trauung fünf 
Silbergrofchen durch den Pfarrgelſtlichen mit den übrigen Stol- 
gebäpren eingezogen werben follen. Die nähere Vorſchrift 


über bie Hirt und MWelfe ber ferneren Berechnung bleibt bem 
Ersbifhofe überlaffen sc.“ Ger. Eriederih Wilhelm. — 
Un den Staatsminiſter Frelherrn v. Altenftein. — In gleicher 
Art ift diefe Kathedbral:Steuer au in ben Bisthümern 
Münfter, Vaderborn und Trier angeordnet, — Der ſchon frü- 
ber zum bifchöfliben Generalvifar defignirte Konfiftorialrath 
Häsgen ftand früher in Aachen, und bat fich als heildenten- 
der Geiſtllcher in feinem bisherigen Wirkungstreife ungetbeilte 
Achtung erworben. Man boft, daß dur ein bleibendes Sta- 
tut den bisherigen Reibungen und verfhiedenen Mepnungen 
über die in den ibeinprovinzen häufig» vorkommenden „ge: 
mifhten Eben“ und die Meliglondfolge der Kinder aus denſel⸗ 
ben bald ein Zlel gefezt werden wird. 
Türfet, i 

* Konftautinopel, 26 Mal. Seit Ankunft eines Ta- 
taren, ben der Paſcha von Smyrna an bie Pforte mit ben 
neueften Nachrihten aus Mobon abfertigte, hat fi ein panl⸗ 
fher Schrefen in der Hauptitabt verbreitet. Ibrahim Paſcha 
hatte am 10 Mal Alt- Navarino bereits erobert, und bie Fe— 
fung felbjt wollte, nuter, von Seite der Aegvptler nicht an- 
genommenen Bedingungen, fapituliren. Am +3 follten ins 
beffen die Unterbandlungen wegen der Uebergabe wieder er: 
neuert werden. So ftanden die Sahen, als fid der fühne 
griehlfhe Admiral Miaulv dur eine fpartanifhe That ver- 
ewigte, bie alle feine frühern Heldenthaten verbuntelt. Mit 
28 Schiffen grif er, 20 Brander voraustreibend, die Flotte 
bes Ibrahim Paſcha an, und legte, nah Merfiherung eines 
Augenzeugen, am ı2 Mal Abends um 6 Uhr mit eigener 
Hand Feuer an die große Fregatte Afia von 44 Kanonen, Die 
Fregatte flog mir 400 Mann Befazung In die Luft, unb 26 
tbeils größere, thells Fleinere Schiffe wurden augenbilflik 
vom Feuer ergriffen. Die niederländifhe Brigg der Cou— 
rier fab hierauf, in einer Entfernung van 12 englifhen Mei: 
ien, Alles in Flammen, und hörte nod fpät Abends eine 
fürdterlihe Erplofion, die, wie aus andern Berichten zu ers 
feben fit, weil das Feuer die Pulvermagazine ergriffen hatte, 
die halbe Stadt Modon zerftörte. Während biefer Kataſtro⸗ 
pbe befand fi die eben angelommene algierlide Flotte aus 
ı0 Briggs und mehreren Goeletten beftebend, unter Kome 
mando des Muftapba Rels Im Ungefiht von Modon, und 
fteuerte nach diefer Schretengfeene In die Gemwäffer von Malta 
zuräf. Aug alem biefem iſt zu fließen , daß Neu-Navarino 
nit mehr in die Hände Ibrahim Paſcha's A ift, beſon⸗ 
ders da die ägnptifhen Truppen durch Krankheiten und die.frär 
bern Vorfälle fehr gefhmwäht und im Zuftande der böditen 
Verzweiflung waren. Seit drei Monaten hatten die auf frän- 
firhe Art diszgiplinirten Truppen feinen Sold mehr erhalten. 
Abradim Paſcha befindet fih demnach, felbit wenn er Nava- 
rino auch deſezt baben folte, in der verzweifeititen * — 
Am 20 d. erhielten der franzoͤſiſhe Botſchafter Graf Guillent- 
not, der Öftreibifhe Internuncius v. Dttenfeld und die preu: 
Kirche Legation, Devefhen aus Petersburg, die das Mefultat 
der dort gepfliogenen Konferenjen, die griehifhe Brage betref⸗ 
fend, entdalten follen. — Die Famille des Sultans iſt dem 
Erlöfhen nahe. Am ı9 farb vollends eine eltfiährige Brin- 
jeffin, und cs bleiben ihm nur zwei Kinder am Leben. Die 
Matternfeuhe fol im Serall märben und bereits gegen 30 
Verfonen binmwengeraft haben, Alle öffentlihen Freudenbezeu: 
gungen find deshald elugeſtellt. 


Drutfebler. 


Ya Rro. 161. der Allg. 3. ©. 644. Sp. 1. 3.37. von une 
ten lies; ftatt: Bo Marl, 8 Marl. 
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Spanien 

Das Journal bes Debats meldet in einem Schrel⸗ 
ben aus Cadiz vom 27 Mai: „Die frampöfiihe Fregatte 
Mebea iſt vor einigen Tagen von Toulon bier eingetroffen, 
und gefiern mit Depefhen ber fpanifhen Reglerung nah 
der Havannah abgefegelt. Zu gleicher Zeit hat fie eine Gen: 
dung nah dem franzöfifhen Antillen. Ihr Auftrag muß fehr 
eilig ſeyn, weil fie nicht zwei Tage lang warten wollte, um 
die Hanbelsfregatte Fama, welche mit einer fehr reichen 
Ladung nah Cuba geht, uuter ihren Schu; mitzunehmen, 
Dafür geleitet fie die ſpaniſche Hanbelsfregatte San Fer- 
mando, welhe Dffisiere und Depefhen nah Manilla über: 
bringt, bis auf die Höhe der kanariſchen Inſeln. Un Bord 
der Mebden bat fih au ber neue General: Intendant von 
Cuba, Hr. Martinez PintIlos, der mit dem bedeutenden 
DMange eines königl. Kommiſſaͤrs bekleidet wurde, elngeſchlft. 
Die ſpaniſche Krlegsfregatte la Perla kit von dem Fanari- 
fhen Infeln bier eingetroffen; fie iſt beitimmt, die vier 
Handelsfregatten, auf welche lezthin ein Embargo gelegt 
wurde, um fie jur Heberfuhr von Truppen nad ber Havan—⸗ 
nah zu verwenden, an ben Ort ihrer Beſtlmmung zu gelel- 
ten. Das Gerücht von einem gejwungenen Anleihen, welches 
die Regierung vorzüglih vom Handelsftande in den Seepld: 
zen erheben wil, um bie Koften ber Expedition nah ber 
Havannah zu beftreiten, hat unter unfern Kaufleuten große 
Beftärzung erregt, und viele fhifen fi an, ihre Komptoirs 
nah Gibraltar zu verlegen. — Der fpanlfhe Konful zu Gi⸗ 
braltar bat unfern Handelsitand benachrichtiget, daß ſich ba= 
felbt drei columbifche Korfaren befinden, und man nod fie 
ben andere aus verſchledenen Häfen ber Mepublif erwarte, 
10 dag mit Inbegrif der ſechs columbiihen Schiffe, welche 
bereits auf der Höhe des Cap St. Vinzent freugen, das co⸗ 
lumbiſche Geſchwader vor Cadiz naͤchſtens aus 16 Korfaren 
beſte hen wird, von denen der geringſte mit 100 Maun be⸗ 
ſezt iſt. Diefe Korfaren haben nicht nur ſchon eine Menge 
Auͤſtenfahrer genommen, ſondern ſelbſt kleinere Kriegsſchiffe, 
die gegen fie ausgeſchikt wurden, angegriffen, und fie bis 
unter bie Kanonen unferer Etranbbatterien getrieben. Vom 
Lande her lauten die Nachrichten eben fo traurig; ganz An= 
dalufien wimmelt von Mäubern; fie greifen hauptſaͤchllch die 
Selſtlichen, die Megierungsbenmten und bie Franzoſen an, 
laffen aber andere Reiſende unangefochten, und wenn fie in 
Ortfhaften fommen, fo begnügen fie fir, Lebensmittel uud 
eine Geldfontriburion zu verlangen, weld;e die Ortsbehoͤrden 
etheben muͤſſen. — Man bat hier Nachrichten aus Peru von 


dem zmwifhen den Generalen Olaneta und Sucre auf vier 
Monate abgefhlofenen Waſſenſtillſtande erhalten, und dar 
durch die legte Hofnung verloren, welche man noch auf das Ber 
tragen jenes Generals baute.* 

Nachrichten aus Barcellona vom 5 Jun. zufolge, waren 
die columbifhen Korfaren, welche bisher blos auf die Meerenge 
von Gibraltar fi befhräntten, in das mittelländifhe Meer 
gedrungen, und hatten bereits vier nach jenen Häfen beftimmte 
Kauffahrer aus der Havannab weggenommen, unb einen fünfs 
ten in den Grund gebohrt. in columbifcher Kaper zeigte fi 
am 4 in ben Gewäflern von Barcellona felbft. Die Regierung 
Hat allen fpanifhen Schiffen dad Auslaufen nah Umerifa 
unterfagt; bas bischen Handel, was noch ftatt findet, wird 
uuter norbameritanifcher, alfo republifanifher Flagge ge— 
trieben. 

* Mabrid, 6 Jun. In Erwartung, dab bas fo viel be= 
ſprochene große Anlehen in England oder Holland zu Staude 
fommen werde, bat man zu einem Auskunftsmittel die Zu= 
fiucht genommen, welches immer ein Beweis eines fiehen 
Staatstrebite it, Indem es auf Koften der Zukunft eine aus 
genbilflihe Erleichterung der brüfenden Gegenwart gewährt: 
es It das Spftem ber Monopollen und Pachtungen. So wurde 
befanntlich ſchon früher der ausſchließliche Handel mit Stolfiſchen 
einer Geſellſchaft verpachtet, an deren Spige ein Däne fteht, 
und welche reichlihe Zinfen für ihre ausgelegten Kapitalien 
aus bem Wlleinverfaufe dieſes unentbehrlichen Lebendbedürfe 
niffes des Spaniere zieht. Die Tabafregie wurde kuͤrzlich an 
Engländer überlaffen; die bezeichneten, von Karl III. errlch⸗ 
teten TZuhmanufafturen von San Fernando, Guabalarara und 
Brihuega, die einft bei 25,000 Menſchen befdäftigten, find 
au eine Gefelfchaft von Engländern und Franzofen für 40 Jahre 
verpadtet. in Verein von englifhen Fabrifanten unterban= 
beit gegenwärtig wegen einer Generalsticenz zur Einfuhr eng= 
Uſcher Baummollenftoffe; der Abſchluß des Kontraftes wird, 
wie es heißt, nur burd dem Umſtand verzögert, daß die Re— 
glerung wänfht, ber Verein möchte dleſe Stoffe in Spanien 
felbft verarbeiten laffen; fie fol für biefen Fal angemeffene 
Gebäude und gewiffe Privilegien angeboten haben. Wlle Berg 
werte follen in Pacht gegeben werden; man unterbanbelt des⸗ 
halb zu London und Paris mit reihen Kapltaliften, welde 
die Fonds dazu fchleßen folen. Der befannte Hr. Taffin, 
ein franzdfifher Kapitalift, foll fi erboten haben, die Gene= 
ral: Pachtung von allen fpanifchen Bergwerken zu übernehmen; 
es ſcheint aber, man wolle es vorher mit einzelnen Kompagz 
unten verfuhen. Man will ferner große Etrefen unbebauten 


Landes (alten Planen and Karls M. Zeiten zufolge), an Ger 
felfhaften von Akerbauern in Erbpacht (Empbyteufis) geben, 
und endlich bie Ausführung eines Entwurfes zur allgemeinen 
Kanalifation von Spanien einer Gefellfhaft überlaffen, 
welche der Reglerung ein bedeutendes Aulehen vorfhlefen und 
für Ihre Auslagen mir den, von der Innern Schiffahrt zu er- 
bebendben Zölen, entfhädigt werben fole. Man fan nicht 
längnen, daß einige diefer Maafregeln einen wohlthätigen 
Einfluß auf die Befhäftigung der untern Alaffen haben wir: 
den; jur Begründung eines wohlhabenden Mittelftandes aber 
werben fie wenig beitragen, da ber Gewinn fih in ben Hän- 
ben einiger weniger Monopollſten Eonzentrirt, die obendrein 
denfelben noch größtentheils im Auslande verzehren. Mit Ber: 
mwunderung bemerkt man, daß bei allen diefen Unternehmun: 
gen die Engländer weit thätiger find, als die Frauzoſen, ob⸗ 
gleich leztere durch die Bande der Religion, der Dymaftie und 
der Nahbarfchaft mehr zu Spanien hingezogen werden ſollten. 
Sie find aber einmal nicht populaͤr In Spanien, und werden 
es auch fobald nicht werden. Ein anderer Umftand Fommt zu: 
fäuig dazu, die Engländer bellebt zu madhen; fie kaufen nem 
lich im Folge der in England herabgefesten @infuhrzölle eine 
Menge fpantfher Welne und Südfrühte In den Seeplaͤzen 
der Halbinfet ein. Unter diefen Umftänden iſt ed fein Wun⸗ 
ber, wenn es ihnen gelingt, Nachlaͤſſe an Einfuhrzoͤllen für 
verfchiedene Artikel, oder fogenannte Ligenzen, zu erhal: 
ten, während bei den Franzofen gerade der entgegengefejte 
Fall eintritt; fo wurden erft kuͤrzlich die Einfuhrzoͤlle auf 
franzöfifhe Faͤher, ein großer Berbraudsartitel in den Haupt: 
ftädten der Halbinfel, bedeutend erhöht. Wenn, wie man als 
beilimmt verſichert, ein bevollmächtigter Minifter Englands, 
mit unumfchränften Vollmachten nah Madrid fommen follte, 
fo dürften bie Verhaͤltniſſe zwifchen Großbritannten und Spa- 
nien allmaͤhllg inniger werden, und vermuthlich auch auf 
den Gang der fpanifhen Politik einen bedeutenden Elnfluß 
ausüben, Dann bürfte and bie Polltit des Hrn. Zea Bermu- 
des fich volftändiger entwifeln. 
Grofbrftannten. 

London, ı4 Yun. Monfel. IPro. gı%/.. 

Die günftigen Nachrichten aus Griechenland bewirften efn 
Steigen des griechiſchen Anleihens. Der Diskonto, vorher 
12 bi6 14 Prozent betragend, ſteht nun nur noch auf 10. 

Der Eourter gibt an, der Lieutenant Elapperton habe 
fh Afrita das Tagebuch Mungo Parks, oder wenigftend einen 
Theil deffelben aufgefunden. 

Srantreid 


Yaris, »7 Jun. Konſol. 59roy. 102 Fr. ; Aproj. 75 Fr. 


so Gent. Monarefdhiufß, 
6; — 7 1 

Um ı3 Jun. wurbe auf der Börfe angefändigt, daß der 
Wechſelagent der Zilgungstaffe, Hr. Delavilie-Lerour 
beauftragt fen, für 300,000 Fr. tägiih Renten einzulaufen; 
am ı5 wad ı6 meldete ein neuer Anſchtag, dahin 450,000 Fr. 
zu diefem Eude angewieſen feven, Die Ausridienne fand 
diefe Vermehraug der Anfaufsfammen wiltährlic ; Die @toite 
erklärte fie aber aus dem Umſtande, daß, dem Mentengeſeze 
zufolge, die Tilau sgetufe von as Jun. an anfpöre, für eigene 
Nuzalehung einzatauſen, iadem fie von da an Renten nur 
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Haufen dürfe, um fie zu vernichten. Es fey daher natärlic, 
daß fie alle ihre verfügbaren Fonds zum Ankauf von Menten 
für eigene Rechnung verwende, ba ihr dleſe Freiheit mit dem 
a2 Yun, benommen werde. — Die Quotidienne vom 
7 Jun, bemerkt aud als eine fonderbare Erſchelnung, daß 
felt einigen Tagen auf ber Börfe neue Certifikate oder 
Coupons von IProgents von verfhicdenen Beträgen 
und Farben im Umlaufe feyen, welche vom Chef einer Fi: 
nanzgefellfhaft andgefertigt, mit deffen Wappen und Unter: 
ſchrift verfehen, und beftimmt wären, aufauswärtigen 
Hanbelspläzen verkauft zu werben. Eine vom Fl— 
nanzminifterium ausgegangene Erklärung beſcheine überdis, 
„daß biefe Coupons zu Inferiptionen von 3Prozents gehörten, 
„weiche im Schage unter No. . . . niedergelegt wären.“ Die 
Quotidlenne folgert aus ber Kreirung diefer neuen Effet- 
ten die oft geläugnete Verbindung zwiſchen dem Finanzmint 
fter und ber Flnanzgeſellſchaft, und fragt: „ob Leztere ein aus: 
ſchlleßliches Vrlvileglum erhalten habe, ihre Coupons auf allen 
Plägen Europa’s auszubieten, oder ob andere Befizer folder 
Inferiptionen aͤhnliche Wergänftigung vom Finanzminifter er 
balten wärben ?%“ 

* Yaris, 4 Yun. Geftern iſt denn doch die Seffion von 
835, in Folge einer, beiden Kammern buch die Mintfter 
überbradten Ordonnanz gefhloffen worden. Man hat bemerft, 
baß in der Deputirtentammer nur der Mintiter des Innern 
ohne Begleitung irgend eines felner Kollegen erfhlen, mas 
ben bisher üblichen Formen nicht eutſprach, ſich jedoch ſehr 
wohl dadurch eutſchuldigen ließ, daß nicht einmal fuͤnfzig De- 
putirte auwe ſend waren, um die gemachte Mitthellung zu em⸗ 
pſangen. In die Palrskammer wurde bie koͤnlgliche Ordon⸗ 
nanz durch Hrn. v. Villele, in Begleltung mehrerer feiner 
Kollegen, uͤberbracht. Man ſchlen nur die Annahme des Bud⸗ 
gets erwartet zu haben, um die Seſſton zu ſchlleßen, ohne 
bie andern der Pairsfammer früber überbrachten, aber noch 
nicht erörterten Gefezesentwärfe zu beräffichtigen, mit Aus- 
nahme jebocd des Seſezes über bie Getreide-Entrepots, deſſen 
Annahme noch durchgeſezt wurde. Der Geſezesentwurf über 
Me Mebijinatpolizel und dle damit verwandten Gegenſtaͤnde, 
welchem die Dputirtenfammer eine ganze Meihe von Gin: 
gen gewidmet hatte, und der von ihr bedeutend mobdifizirt 
worden war, bileb In der Palrdlammer unerörtert, wub iſt 
daber für jezt als zuräfgenommen zu betrachten, weiler, wenn 
er Gefezestraft erhalten follte, In einer folgenden. Seffior 
nenerdings beiden Kammern wieder vorgelegt werben müßte, 
Frelllch verdient die Wichtigteit diefes Geſezes eine umfaflende 
Erörterung, die am Ende der Geffion nicht wohl mehr ftatt 
finden konnte, und zwar am fo mehr, da mande feiner Ver⸗ 
fügungen fo beſchaſſen ſiad, daß fie großen Verdeſſerungen 
Kaum geben. Es wäre unſtreitig ſehr wuͤnſchenewerth, daß 
man dle/ über Medigtuatpoltzel In mehre ren Staaten Deutſch⸗ 
lands beſtehenden trefllchen Geſezgebungen, die den Mitglier 
dern unſerer Kammern ganz unbetannt zu ſevn ſcheinen, bes 
raͤtſtatigte. Cs thut übrigens Noth, der franzoͤſiſchen Na⸗ 
tion ein gutes Geſez über dleſen Gegenſtand zu geben, denn 
diefer Sweig der öffentlihen Verwaltung iſt bei ung aͤußerſt 
vernachläfügt, und der In Vorſalag gebramte Gefegesentwurf 
führt, trog aller Veränderungen, die er In der Wahltammet 


6095 


erhalten hat, dieſe Luͤle noch gar nicht aus. — Die andern 
von der Palrdlammer nicht mehr in Berathung gegogenen Ges 
fejesentwärfe betreffen großenthelld nur Lofalintereffen. In 
der Bahltammer iſt befanntlih nichts ruͤkſtaͤndig geblieben, 
als das vorgefhlagene neue Mauthgefeg, deſſen fattifches 
Durchfalen für. den Handel weit eher als ein Vortheil, 
denn als ein Nachthell zu betrahten it, und zuverläfig 
bei der Nation fein Bedauern erregt. — Das Miniiterium 
ir von der Idee, ber Deputirtenfammer bie bereite aus— 
gearbeiteten wichtigen Entwürfe eines neuen Forſtgeſezbuchs 
und eines Ruralfoder noch vor dem Schluß der Seffion var: 
äulegen, wieder abgegangen, foll aber beſchloſſen baben, diefe 
beiden Entwürfe drufen zu laffen, um den mit diefen Gegen: 
ſtaͤnden vertrauten Perfonen Zeit zu geben, diefelben zu pruͤ— 
fen und ihre Unfihten darüber befannt zu machen. 
2 Deutfdland, 

* Mainz, ı4 Yun. Unter den Urfahen, denen bas 
ſchuelle Sinten ber Preife verihledener Kolonlalprodukte zu: 
gefhrieben werden muß, dürfen die zahlreichen Zufuhren, die 
während des verſloſſenen Monats in den Seehäfen eingetrof: 
fen find, nicht unberütfichtigt bleiben. Im Antwerpen allein 
find in dem erwähnten Zeitraum aus fremden Häfen nicht wei 
niger als 75 Fahrzeuge eingelaufen,, von welchen 2 aus Bata⸗ 
via, 7 aus dem mittdgliden und aus dem nördlichen Amerika, 
4aus Havannab, 6 aus dem mittelländifhen Meer, (nur!) 
» aus Spanien, 9 aus den franzöfiihen Häfen des Decang, 
32 aus England und 10 aus den Häfen der Nordſee und des 
baltifyen Meers famen. Sieben berfelben waren mit Bau: 
bolz, 7 mit engliihen Manufatturwaaren, 7 mit Wein, Fruͤch⸗ 
ten ıc., 13 mit Salz und 37 mit Kolonlalwagren beladen. — 
Unter allen Artitein It nur der Zufer, der an mehreren Orten 
mißrathen iſt, im Preis nicht gewihen, er hat ſich im Gegen: 
tbeil um » bis a Gulden der Gentner gehoben. -Da übrigeng 
auf allen Handelsplaͤzen die diesjährigen Vorraͤthe an Koloniat- 
Waaren geringer als bie bes verfioffenen Jahres find, und 
der Berbraud durch die in England verminderten Eln ſuhrzoͤlle 
daſelbſt bedeutend zugenommen hat, auch die lezte Erndte In 
den Kolonien teineswegs ergiebiger ale bie früheren aufgefal: 
len it; fo darf man mit Zuverſicht einer Preiserhöhung der 
Kolonialwaaren entgegen fehen, welche leztere mit Ausnahme 
weniger Artikel gegenwärtig niedriger als im verfloffenen Jahre 
Üchen. Noch verdient bemerkt zu werben, daß der Handel 

mit biefem Artitel tägiih mehr Umfang in Rußland gewinnt. 
Verersburg aud Riga haben ihre Geſchaͤſte bis über die Graͤnze 
des Reichs nach Aſten ausgedehnt, deffen Innere Theile über 
bie Wolga und das faspifhe Meer mit Epezereien verfchen 
werben, die fie auf diefom Wege wohlfelier erhalten, aid über 
Die Zduder des Kautaſus und Verken, die von jabireihen 
Nomaden: und Kautvölfern bewohnt, dem Handel keine Ei: 
Serveit darbiern. — Die Ankunft in Untwerpen der oben er= 
wäbnten mir Bauholz beladenen Fahrzeuge iſt keine erfreuliche 
Erfaeinung für deu Holzbandel des Rochas, der nur durch 
Verminderwag der Abgaben, vie auf Ihm laſten, gegen tie 
Nactheile fremder Konkurrenz gefräst werten fan, — Cine 
Anzeige der Amjierdamer Sandeitlanmmer ent Me offizieite 
Nachricht, daß der Paſcha von Acgopten Die Ci tur tet Glas— 
und Kriſtalwaäaren uad aller Arten gegsrbrean com 8 u feine 
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Staaten gänzlich verboten, fo wie aud allen Fremden deu 
Handel mit Gummi, den er felbft zu betreiben gefonnen if, 
unterfagt hat. Unter dem Einfiuß, den bie franzöfifche DRe> 
sierung und die im Dienft des Paſcha's befindlihen Franzofen 
auf diefen Fürften ausüben, iſt in ben Staaten beifelben we: 
nig für die Freiheit des Handels zu erwarten, ber in Franf- 
reich felbft täglich mehr befhränft wird. Diefes Land, weiches 
einem mit firenger Konfequenz durchgeführten Probibitivfpftem 
huldigt, erſchwert täglich mehr die Einfuhr unferer Produfte, 
bie nur durch Mepreflalien erlangt werden kan, welche Deutſch— 
land gegen dieſen fo wie gegen alle Staaten ergreifen bürfte, 
die unfere Erzeuguiſſe von ihren Märkten ausſchlleßen. . 
* Hannover, ıo Yun. Der Herzog von Eambridge iſt 

zu London angefommen, uud wird fih dem Vernehmen nad 
bort länger verweilen, ald es hier gewänfht wird. Die 
Ständeverfammlung fft vertagt, da die neue Grundſteuer in 
biefem Jahre noch nicht auf bie Provinzen vertheilt werben 
kan, well die Verwuͤſtungen der Sturmflutben in drei Pros 
vinzen ſowol die dortige Aufnahme des Fläheninbalts als bes 
abgefhägten Ertrages zerrüttet haben, weil die Berichtigung 
von diefen beiden Steuerelementen erjt im Herbite gefhehen 
fan, und weil obne biefelbe die Steuerverthellung unter bie 
Provinzen von Anfang an in Ungleichheit und Ucberfaftung 
führen würde. Die bisherigen Grundfteuern find daber mit 
Zuftimmung ber Stände für bas foigende Jahr wieder ansge— 
ſchrleben, und es bat dabei als Folge der Sturmfluthen bie 
Meglerung ihre Ubficht nicht ausführen können, ſchon In dies 
fem Jahre wegen bes Notbftandes der Landbefizer ein Sechs⸗ 
tel ber Grundfteuer zu erlaffen. Die Steuerrollen nach dem 
neuen Grundfteuergefes find bereits bis auf das Cintragen 
ber Beiträge der einzelnen Steuerpflictigen vollendet, und 
ergeben an fteuerbarem Lande und Wiefen 5,797,373 Morgen, 
ftatt daß vor dem geometrifhen Ueberſchlage nur 4,2B8,0g: 
Morgen eingetragen. waren. Die Koften der Grunditenerans 
lage berechnen ſich auf 428,916 Thlr. Die Megierung hat ber 
Ständeverfammlung die Berichte der Steuerfommiffionen der 
provingialftände mitgethellt, in welden Mobifitationen des 
Grundfteuergefeges gewünfht werben, und für Oftfriesiand 
auf einen ganz veränderten Fuß zur Aufbringung des Steuer⸗ 
beitrags der Provinz, nemlih auf eine dortige Grundftenere 
Anlage nah dem Pachtwerthe angetragen wird. Ju der Een: 
tral » Steuerfommiffion iſt dle Stimmenmehrheit wider »die- 
fen Autrag, ein Mitgiled aber der Mepnung geweien, baf 
barüber nicht in Voraus entfäleden, fondern erft erwartet 
werben möge, ob die oftfrlefifgen Steuerpfiitigen und Laud⸗ 
fände fih auch dann noch über bie Unglelchmaßlgkelt und Un— 
braucbarteit der neuen Steuerrollen befhweren würden, wein 
ihnen biefelben völlig fertig vorliegen. Das Kabineremint- 
ſterlum bemerft, daß es den Entwurf nidt zur Unnahme em 
pieblen könne, vielmehr Im Allgemeinen wegen der ſaͤmtli— 
wen elungebrahten Vorftlige feine Mepnung nechmald bes 
filmmt dahin unefpreden müfe, daß um Die von den lübll⸗ 
den Etänden gewünfdte baldige Einführung der neuen Orund- 
fteuer,, fobald die übrigen Verhältniſſe ſelges geftetten, zu 
bewirten, es durhaus nothwendlg iſt, bei der jezt beverfies 
henden Suübrepartitlon der Queten, die Grundſaͤze, jo wie 
fie in der Verordnung aufgefelit find, In Anwentung zu brin- 
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gen und etwalge Mobifitationen bis dahln ausgeſezt ſeyn zu 
laſſen, wo die Erfahrung ergeben haben wird, ob die biöder 
rigen Weranlagungsprinzipien in ber That erhebllche Nach⸗ 
theile ber einen oder andern Provinz hervorgebracht haben, 
und ob wirklich eine gebieterifhe Nothwendlgkelt es erhelſcht, 
daß nach dem befondern Verhältniffen einzelner Provinzen hin» 
fihtlih der Subrepartition ber Quoten» Abaͤnderungen im all⸗ 
semeinen Gefeze elutreten. Ueber bie Frage, wer als vor: 
mals jteuerfrei wirklich anzufehen fep? alfo an der vorftehen- 
den Entfhädigung Theil nehmen werde, if eine Kommiffion 
Hiedergefest. Während das Ordnen des Grundftenerwefens 
noch biefen Berwitelungen unterliegt, und bie Einkommens⸗ 
Steuer bei den geringfügigften Abfägen doch noch jährlich ver⸗ 
kuͤmmert und abmagert, bewegt fih das Verbrauchsſteuerweſen 
leicht und in guter Ordnung, und dekt in fi felbit ben Ausfall, 
welhen die haͤuslichen Elnſchraͤnkungen der Landbefizer In eln⸗ 
zelnen Theilen, mamentiih in dem Ertrage von Weln und 
Manufakturwaaren veranlaffen. Die Eingangsfteuer Im all: 
gemeinen Saz wird von 12 auf ı6gr., und in mehreren eins 
jenen Saͤzen erhöht, um den Erlaß an den bireften Steuern 
von 260,000 Thlr. in ben Küftenlauden zu Abertragen, wozu 
auch eine Abgabe von Bagr. für jedes vermablte Zimmer aus- 
geſchtleben it. Die Verzinſung ber Staatsſchuld iſt mittelſt 
Kündigung der höher verzinsten Kapitale auf 4 Prozent herab⸗ 
geſezt, und bie Tilgungskaſſe hat fo wenig Verkäufer von 
Staatsfhuldfheinen gefunden, daß fie beträdtiihen Kaffen- 
vorrath nicht hat verwenden können. Den Ständen fft der 
Entwurf einer allgemeinen Prozeßordnung für die Untergerichte 
mit der Sporteltase mitgetheilt. Die Gerihtsorbnung hält 
man bier allgemein für eine trefiihe Wrbeit, bie Gerichte 
Gebühren, meynt man, könnten welt niedriger ſeyn; bie 
Schreibgebähr von 3 Mor. für den Bogen, der niht ı gr. 
fofte, werde ditlelblge Akten machen, — Das Amt Hova hat 
einen jungen Wildfang vom Oberrhein oder Schwaben einge» 
fangen, ber Bildung verräth, aber verhelmlicht, wer und wo⸗ 
ber er iſt, und der am Arm ein cingeäftes Herz bat. Es 
fordert zur Auskunft über ihn auf, 
Deftreid. 
Wien, ı8 Jun. Metalliques 95'"41; Bantaktien 1205%4. 
Türfet. 

“. Smyrna, 22 Mat. Während fraͤnkiſche, ben Griechen 
abgeneigte Agenten aus Eanea vom ı2 Mal als Augenzeu⸗ 
gen bie vortheilhafteten Berichte über bie Erfahrung und 
Tattit der Agnptifhen Seetruppen, namentlich bei dem be: 
Fannten Gefechte am 29 und 30 Aprif machten, die Kühnbelt 
der Sriechen dabei zwar bemerkenswerth fanden, allein auch 
die Weberzeugung ausbrüften, daß bie Aegyptler es mit jeder 
Pand- und Seemacht aufnehmen würden, und ſchluͤßllch bie 
Bemerkung machten, daß der befte Erfolg, ia die Unterdruͤ⸗ 
fung der Jufurreftion, von dem disjährigen Feldzuge zu er: 
warten fey, erhalten wir bier einen Bericht, ebenfalls von 
einen: Yugenzeugen, nemllch einem Staabsoffizler einer euro: 
pälfhen Macht zweiten Ranges, uber bie Kataftrepbe bei 
Modon am ı2 Mai, der allen Glauben verdient. Diefer Aus 
genzeuge war mehrere Tage im Lager des Ibrahim Paſcha 
bei Modon , und hatte noch am ı2 Mai dort gefveidt. Am 
so Mai hatte ſich Ihrabim Paſcha Alt: Navarinoe, einer mill: 


taͤrlſchen Poſitlon auf ber Inſel Sphagla bemictigt. Die Fer 
ftung Navarino verlangte hierauf zu Fapitullren; allein da die 
Bedingungen von Ibrahlm Paſcha nicht angenommen worden 
waren, fo folte Navarluo am 13 Mai aufs Menue befchoffen 
werben. Ibrahlm Paſcha's Truppen, deren Anzahl mit ber 
Sarnifon von Eoron und Mobon vereint, höchftens Booo M. 
feon foll, waren übrigend im erbärmlihften Zuftande. Ihre 
Zahl verminderte ſich täglich durch Krankheiten, ihre Kleider 
waren zerriffen, un‘ ihre Armatur größtentheils unbrauchbar, 
fo daß ein wenig geübtes milltaͤriſches Auge fib beim erften 
Anblife überzeugen konnte, daß nichts als Schande und Shimpf 
von diefer Soldateske zu erwarten war. Nur bie Kavallerie, 
bie aber faum 1000 Mann zählt, ſchlen noch erträglich; allein 
auch fie hatte, fo wie alle auf europäifhe Art biszipli« 
nirten Truppen, felt Monaten feinen Sold mehr erhalten. 
Der Augenzeuge verließ Modon Abends um 6 Uhr auf der 
bolländifhen Brigg, ber Conrier, In dem Augenblife, als 
fih der griedhifhe Admiral Miauly mit 28 Schiffen (wornnter 
neue äwel Dreimafter und brei Goeletten, bie übrigen Bris 
gantinen) dem Hafen von Mobon näherte, und bie ägvptifche 
Flotte unter den Augen der am 10 Mal angelommenen als 
gierifhen Flotte von 8 Krlegsfhiffen unter Kommando be# 
Muſtapha Reid angrif. Vler Branuder näherten fi zuerſt 
gluͤtlich der äguptiihen-Flotte, und ergriffen ſoglelch die ſchoͤn⸗ 
fte Fregatte, die Aſia von 44 Kanonen, bie in weniger als els 
ner Wiertelftunde in die Luft flog. Zwei Korvetten, 
3 grofe Briggs und gegen ao fFleinere Schiffe 
batten das nemlide Schikſal. Schreien und Wer: 
wirrung bemäctigte fi aller Türfen, fo daß während biefer 
Scenen felbft aus den Batterien von Modon nur wenig ge= 
fhoffen wurde. Da Indeffen die nieberländifhe Brigg, der 
Courler, nur In der Schußwelte eines Piftolenfhuffes von der 
Affe war, und gleihfam dur ein Wunder dem Verderben 
entrann, fo fegelte fie In vollem Laufe davon. Gegen halb 
10 Uhr Abends, 15 englifhe Meilen von- Modon entfernt, 
hörte man auf derfelben eine fhrefliche Erplofion, nah wel- 
der der ganze Horizont erleuchtet war. In einer Entfernung 
von 30 englifhen Meilen hörte man eine zweite noch furcht⸗ 
barere, die der Augenzeuge für bad Emporfllegen der Pulver⸗ 
Magazine im Modon bieit, und die, wie fpätere Berichte aus 
Napoli fagen, einen großen Thell von Modon zerftörte. Nach 
allem diefem glaubt der Augenzeuge, daß Ibrahim Paſcha 
auf feinen eiligen Ruͤtzug nah Ganbia denfen müͤſſe, und 
daf alle weitern Operationen für diefes Jahr fo gut als ver: 
eitelt feven. Diefe Ausfage wurde mittelft einesTataren nad 
Konftantinopel gefcift. 

Zrieft, 1:5 Jun. Die widerfpredenden Nachrichten Im 
Hinfiht der Einnahme von Navarino dur Ibrahlm Paſcha 
find num gelöst. Er hatte fi einiger verfallenen Vorwerke, 
genannt Alt - Navarino, auf der gegemäber liegenden Juſel 
Sphagia, bemädtigt, und dis gab den Feinden der Griechen 
Veranlaſſung, de Eroberung von Navarino fhnell zu verbrei= 
ten. Allein einige Tage darauf erfolgte der große Brand der 
Scjlffe, und zeritörte alle Hofnungen Ibrahim Pafa’s auf 
das Schmäblicfte. Die Griechen fhmeiweln fih nad dieſen 
Vorfallen, da England ihre Unabhängigkeit anerfennen werde, 
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Nah dem Eourrier frangals Fam Hr. Pinillos, 
der neue Intendant von Euba, am 5 Jun. ganz unvermuthet 
wieder in Mabrid an; er war ı2 Stunden nad Abfahrt ber 
Medea, aufderer ſich hätte einfiffen follen, zu Cadiz ein- 
getroffen, und wollte auf Eleineren Schiffen, aus Furcht vor 

den columbifhen Korfaren, die Meife nicht wagen, 
* Madrid, 6 Jun. Der König hat, auf Vorſchlag des 
Hrn. Recacho, für die Provinz Madrid eine befondere Pos 
Iljel = Intendanz , gleich denen in andern Provinzen, angeord⸗ 
net, den Yolizel = Intendanten von Murcia zum Direktor der: 
felben ernannt, und zugleich verfügt, daß die men zu errichtende, 
6000 Mann jtarfe Gensdarmerle nicht unter dem Kriegamt: 
nifter, fondern unter bem General : Intendanten der Polizei 
(Recado) ſtehn fole, Der bekannte Arzt des Königs, Dr. 
Eajtello, bat am St. Ferbinandstage vom Könige einen 
reldyen Degen mit goldenem Griff zum Geſchenk, und das 
Verſprechen erhalten, daß feine, wegen ihrer Meynung ab: 
gefezten Kollegen von ber Nrgneifhule von San - Garlos un: 
verzüglich Ihren Lehrfangeln wieder gegeben werden follen. 
Auch hat der König die gegen den Pfarrer von Galera, San 
de Buruaga, eines der 64 Cortesglieder, welche zu Sevilla 
eine Megentfhaft votirten, verhängte Todesſtrafe in eine 
vojährige Verbannung nah ben Philippinen verwandelt. — 
Man glaubt noch immer, General Fleneftrofa werde mit 
feinem Vorſchlage: „den Eivkibeamten, welde für unrein er: 
tlaͤrt wurden, bie gegen fie vorliegenden Inzichten (wie die be: 
reits vom oberften Krlegsrathe für die Militärs verfügt wor: 
den) mitzuthellen, damit fie fi bei einer äweiten Probe dar: 


über rechtfertigen tönnten,* beim Könige durchdringen, ob= 


weich der hohe Math von Eaftliien ſich dagegen erklärt hat. — 
Die zur Entfheidung ber Streitigkeiten des Gorregidors von 
Madrid, Don Leon Cano, mit den Mabdrider Freiwilligen 
niedergefezte Junta befteht aus zwel Mitgliedern der Krlegs— 
Junta, aus zwei Gliedern des Rathes von Caſtilien, und 
dem Präfibenten deſſelben, Hrn. v. Villela, als Vorſtand. 
Die Ernennung des Leztern wird von ben Freiwilligen fehr 
ungern gefehen, well er ſich fchon bei mehreren Gelegenheiten 
gegen fie ausgeſprocheu hat. — Der Herzog von Alba y Li: 
tia bar jich für infoivent erklärt, Seine Schuldenmafe be- 
trägt 35 bis jo Millionen Nealen. Der Math. von Eaftilien, 
Den 3. U. Zarrumbide, wurde zu-feinem Kurator beitellt. 
— Der wegen feiner Maäfigung allgemein geſchaͤzte Ertom: 
mandant von GCorunna, General Senen de Contreras, 
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ſoll mit einer beſondern Sendung nad Nordamerlla gehen, 
und der befannte General Beſſteres zum Kommandanten 
der zu Corunna ausgeräfteten Erpebition nach Cuba ernanut 
werden. Bon diefer Erpedition follen 3ooo Mann fogleih ab> 
gehn, und andere 6000 fpdter folgen. — Der Erminifter 
Cruz ſchelnt täglich im Vertrauen des Könige zu fteigen, da= 
der die Gerüchte von feinem Wiedereintritt ins Minifterium 
wieder aufleben, was, wie ed Scheint, Insbefondere von Hru. 
Zea gewünscht wird, um eine Stüze mehr für feine milderen 
Anſichten zu gewinnen. — Die mit der Korvette Dca aus 
Peru zu Gabi; angelangten Offiziere haben bie Erlaubniß er= 
halten, fi mit unbejtimmtem Urlaub in ihre Heimath zu be= 
geben. — Bon ber lezten Feler des St. Ferbinandstages 
(30 Mai) kommt noch nadzutragen, daß bie Façade ber Ka— 
ferne der fönigi. Freiwilligen mit 40,000 Glaslampen erleuch⸗ 
tet war, welche, fo wie bie Deforationen für bie in Mitte 
ber Beleuchtung auf einem Amphitheater aufgeftellte Buͤſte 
bes Königs, vom Herzog bei Infantado waren arigefchaft wor: 
ben. Der Herzog will, wie man verfichert, zur Unterſtuͤzung 
der Meorganifationd = Plane bed Hru. Zea, ald Gemeiner in 
dad Korps ber Freiwilligen fi einfhreiben, um Anbern aus 
ben höhern Ständen Luft zu machen, diefem Beifpiele zu fols 
gen, da bisher Fein orbentliher Mann fi in jenes Korps ein- 
reihen laſſen mochte. — Bel ber lezten Frobnleihname = Pro> 
seffign (am a Jun.) war die Zahl der mitziehenden Mönde fo 
groß, daß man 154 Stunden braudte, um fie vorbeidefiliren 
zu fehen. Man war fehr erftaunt, daß feine Unorbnungen 
ausbrahen, Indem die Schweizer, welche Spaller machten, 
beim Borüberziehn der Prozeffion Ihre Tſchako's (mie dis in 
andern Ländern gebräuchlich iſt) auf dem Kopfe behielten, wäh: 
rend ein fpanifher Soldat fürdten würde verdammt zu wer: 
den, wenn er fo handelte, — Das Gericht von der Schwan: 
gerfhaft der Königin hat ſich nicht beftätigt; Ihre Gefunbheit 
tft noch immer fehr ſchwankend. (Im Widerfpruche mit diefer 
Nachricht meldet das Journal de Paris aus Madrid, es feyen 
bereits Gebete für eine gluͤlllche Schwangerfhaft im ganzen 
Meiche angeordnet worden.) — Zu Earceres in Eſtrama⸗ 
dura find blutige Händel zwifhen den Stadt- und Laudbe— 
wohnern vorgefallen, und felbit die Obrigkeiten mißhandelt 
worben. . 
Großfbritannten 

gondon, ı5 Jun. Konfol. 3Proz. gı'%. Das Silber, 
das feit einiger Zeit felten war, erſchlen wieder Im Ueberfluß. 
Die auswärtigen Fonds ftiegen gleichfalls beträchtlich. 


Der Marihall Macdonald wohnte am ı3 Yun. einer St: 
Jung der Pairskammer bei. Er ſaß auf dem Stufen bed 
Throns. Der Bicomte Melville und Lorb Beresford naͤher⸗ 
ten fih ihm, und es entfpamn fi ein langes Gefpräh zwi⸗ 
ſchen biefen Herren. 

In England find von Haptl Nachrichten eingetroffen, welche 
27 Tage fpäter reihen, als die früheren Berichte, bie von 
einer Gleichſtellung ber englifhen Waaren im Zoll mit denen 
aller andern Mächte fpreden. Sie melden aber nichts von 
diefer Verfügung, fondern enthalten vielmehr bie amtliche 
Bertdtigung eines Briviiegiums für einige englifhe Kaufleute 
zur Ausbeutung ber Bergwerke biefer Infel. 

⸗London, ı4 Jun. Seitdem bie Mngelegenhelten in 
veru eine fo günftige Wendung für bie Sübamerifaner ge- 
nommen, und Buenos -apres in der Geftaltung feiner Re= 
glerungsform fich enbiic befeftigt hat, fcheint man fi zu Rio 
der Furcht hinzugeben, daß die Provinzen am la Plata Strome 
nicht länger mit biofen Worten gegen bie Befiznahme von 
Montevideo proteftiren,, fondern thätig eingreifen, und fid 
mit Gewalt der Waffen das zueignen werben, was fie in 
der Güte nicht zuräf erhalten fonnten. Sie haben bie Mehrheit 
der Einwohner von Montevideo für fi, und zu Mio war man 
im April effrigft mit der Ausräftung mehrerer Krlegsbriggs 
und Heiner Schiffe befaydftigt, um biefen wichtigen Haudels⸗ 
Ort zu befhäzen. Es mwaltet wohl wenig Zweifel ob, daß 
Montevideo zulezt wieder an Buenos sayres kommen wird. 
Diefe Republit gibt Ihre Anfprähe darauf nicht auf, und 
wird darin von Ihren Schweſter-Republlken unterftägt, bie 
immer mit elferfüchtigen Augen auf Brafilien biifen, fobald von 
Vergrößerungsplanen diefes Hofes bie Rede iſt; es iſt auch zur 
Befeftigung Aller die Entfernung jedes Kelmes der Zwletracht 
unter den jungen Staaten unumgänglich nothwendig. Bollvar 
erwärtete man im Maͤrzmonat zu Bogota zurdf. General 
&ucre, ber Sieger von Apacucho, follte als columbifher be⸗ 
vollmaͤchtigter Geſandter, oder vielmehr als Stellvertre⸗ 
ter Bolivars in Lima verbleiben. Daß der Einfiuß 
Eolumbiens auf Peru jest fehr groß ſeyn muß, iſt natürlich; 
er wird aber auch für die Erhaltung der andern Republiten 
nothwendig erfordert. Peru mit feinen Häfen iſt für bie 
neuen ameritanifhen Staaten was Deutfchland für ben größ- 
ten hell Europas Ift, das Herz ihres politifhen Körpers, 
unb aus biefem Geſichtspunkte laffen fih am befriebigenbiten 
die Anftrengungen erklären, welche bie jungen Republlken Co— 
fumbien, Buenos: apres und Ehill zur Befreiung Peru's ſo⸗ 
wol von ber See: als Landfelte mahten. Auch Mesico wärbe 
nicht zuräfgebileben fepn , hätten nicht die Innern Spaltungen 
dleſer Republit, die nur mit dem Tode Jturbide's aufhörten, ſich 
jeder thätigen Einmlſchung mwiderfegt. Der vorlge Kongreß In 
Lima war nicht geeignet, Butrauen für die Aufrichtigkelt gegen 
die nene Ordnung ber Dinge einzuflößen ; vier Fünfthelle fel: 
ner Mitglieder gehörten der Geiſtilchkelt an; daß bie melften 
diefer Alaffe fih wieder nad ber fpanifhen Herrihaft fehnten, 
bedarf wohl faum erwähnt zu werden, und die Verrärherei 
Torre Tagled, des Präfidenten, und Konforten, der In dem: 
felben Angenblif, da er zu Lima Bollvar ald Beſreler aus— 
tief, mir den fpanifchen Befehlshabern In vertranter Ver: 
bindung fand, zeigte genugfam, auf welcher ſchwachen 
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Grundlage das neue Gebäude fand, Die neue Zuſam⸗ 
menfezung eines Kongreffes, der beffere Garantien für die 
Unabhängigteit des Landes gibt, und mit Befonnenhelt und 
Nach ſicht fein Werk beginnt, iſt nad dem fo eben beendigten 
Kampfe, wo Miele fi kompromittitten, feine geringe Auf— 
gabe. Inzwiſchen darf man vertrauen, baf auch bier die 
Weisheit Bollvars fiegen, uud eine Ordnung der Dinge her⸗ 
ftellen werde, bie nicht fobald erfhättert werben dürfte. Peru 
iſt jezt mit Ausnahme Callao's von ber fpanifhen Herrſchaft 
ganz unabhängig, und mag and Dlanetta in ber Proving 
Santa Eruz noh umberirren, und in pompbaften Proflanas 
tionen fi der koͤnlglichen Sache treu zeigen, fo tft von eis 
nem ſolchen Manne nichts zu beforgen, der nad feinen 
ſelbſtiſchen Anſichten bald ben treuen Moyaliften, bald den 
Bewunderer der Befrelungsarmee fpielt, und fm der Chat 
ber größte Verräther iſt, welden Spanien in jenem Welt: 
thelle hatte. Denn fein Berragen allein hat der fpanifhem 
Herrſchaft in Perm eine fo tiefe Wunde gefhlagen, die end⸗ 
lich zu einer gaͤnzlichen Auflöfung führte. Ueber ben Innern 
Zuſtand Mexico's find die Nachrichten fehr befriedigend, und 
ſeltdem diefe Mepublit dur die Anerkennung Englands eine 
neue Garantie für ihre Selbſtſtaͤndlgkeit erbalten hatte, bee 
ſchaͤftigt fi der Kongreß mit umermüdetem Eifer zur Werbef- 
ferung ber innern Ungelegendelten. Der Plan eines Une 
grifs auf die Infel Enba It nah ben neueften Nachrichten 
gänzlich aufgegeben. Nichts konnte aub von Beginn an un⸗ 
befonnener fepn, ba auf Cuba das fpanifhe Intereffe kFeineds 
wegs fo geſchwaͤcht iſt, um einen gemiffen Erfolg zu verſpre⸗ 
Gen, und bie Anftalten zu einer Eroberung biefer Iufel, wor 
zu Merico allein noch Leinedwegs geeignet fft, mußten noth= 
wendigerweife die Wachfamfeit Spaniens verdoppeln, unb 
biefe Meglerung zur Wbfendbung von Kruppenverftärfungen 
aus Europa noͤthlgen, die eine zeitlang zur Defenfive ges 
braucht, auch mach Umftänden zuf DOffenfive angewendet wer⸗ 
ben, und nur zur Verlängerung bes Streites beitragen koͤnnen. 


Franutreid. 

Paris, 18 Jun. Konfol, 59roz. 103 Fr. 30 Eent.; AProj. 
75 Sr. 45 Eent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: — 103, 
35; — 75, 35. 

Der König beſuchte am 17 Jun. mit bem Dauphin die Kln⸗ 
der Franfreihs zu St. Cloud, wohln aud ber König und die 
Königin von Würtemberg in Föniglihen Wagen abgeholt wurden, 
— Die beiden Könige und der Dauphin jagten Im Walde von 
Mariv; die Königin von Würtemberg und bie Daupbine fuhr 
ren nach Verfallles, um die Waller fpringen zu feben. Sum 
Mittagseffen um 5 Uhr fand fi Alles in ben Tulllerlen zu⸗ 
fammen, worauf der König und die königlihe Familie einer 
Borftellung des Frelſchuͤzen im Obeon beiwohnten. — Um ıB 
arbeitete ber König mit Hrn v. Willele. 

Eine föniglihe Ordonnanz beruft die Arrendiſſements⸗ 
Mäthe auf den ı Jul. für 10 Tage, die Departemental: Mds 
tbe auf den 15 Jul. für »4 Tage, und baun wieder die Ar« 
rondifements : Raͤthe für den zweiten Thell ihrer Seffion‘, 
auf den 8 Ang. für 5 Tage zufammen, 

Eine koͤnigllche Ordonnanz vom a7 April weldt dem Ge⸗ 
neraltientenaut Grafen Groudy, der 59 Lebens: md br 


Dienkjahre (die Feldzäge In Anfchlag gebracht) zaͤhlt, eine Pen- 
ion von 12,000 Fr. an, melde thells für feinen Halbſold als 
General: Fufpeftor der berittenen Jäger, thells für felne 
Yenfion ald SGenerallientenant berechnet wird. 

per neapolitanffhe Botſchafter, Fürft von Saftelckcala, 
gab am 17, und der fardinifche Votſchafter, Marquis Alfieri 
de Soſtegno, am ı9 ein großes Gaftmahl; der päpftiice 
Quucius wollte eines am a1 geben. 

Man bat bemerkt, daß auf den Bällen beli Kriegsmint: 
fier und beim Herzog von Northumberland drei Marſchaͤlle 
blos mit dem biauen Bande, ohne andere Dekoration, er: 
ſchlenen. Man führe, fagt der Eourrier frangais, als 
Eutie an, daß die Statuten bes heil. Gelſtordeus es 
fo het gebe es doch einen Marſchall, der den 
dell. Gelftorden wur unter der Bedingung angenommen babe, 
das Band der Eprenleglon nicht ablegen zu dürfen, wenn er 
jenen trage. 

Der Erzbiſchof von Paris mußte 24 Stunden zu Bolfv St. 
Leger verweilen, weil fein Wagen gebrodhen war. Se. Emil: 
nenz hatte wieder Anfälle von Blutſpelen, diefer Kranfpeit, 
bemerft bie Etolle, welche Veranlaffung zu feiner Reife gab. 

Die Bant von Eranfreid hat fn ihrer Generalverfamm: 
lung am ı7 Jun. befcloffen, die Darleipen auf Unteide: Eer: 
tifitate fortäufezen. Der Ariftargue fezt hinzu: „bis 
» Jan. 1826, indem fie fonft fhon am ı Sept. d. 3. fällig 
wären.“ Die Etoile läugnet bis, weil die Eertifitate nicht 
auf Berfalljelt lauteten; auch bemerkt fie hinſichtlich der (ge: 
Kern erwähnten) neuen, für bas Ausland emittirten Certifi⸗ 
kate oder Eoupons von 3 Progents: „biefe Maafregel fep keine 
neue Erfhelnung, fhon mehrere Häufer, unter andern die 
HH. Martin d’Andre und Thuͤret, hätten ſolche Eertifitate für 
bie SPprogents ausgeftelt, man habe es früher für Holland fo 
gemadt und made es jest noch für England fo, und jedem Ka⸗ 
pitaliften fände es frei, ein Gleiches zu tun. Die Urſache 
diefer Manfregel Itege in den Wortheilen, welche ſolche von 
allen Seien der Uchertragung, ber Wrofuration ıc. befreite 
Effetten jenen gewährten, welde Dividenden faufen, ver: 
Laufen oder bezlehn wollten.“ 

"Varie, 15 Jun. Der Herzog von Briffac war in 
biefer Seſſion Bericterftatter über das Budget in der 

Nairslammer. Sein weitläuftiger Bericht über die Staatsaus— 
gaben und Staatseinnahmen iſt fo eben Im Druf erfhlenen und in 
mander Hinfiht fehr leſenswerth, obglelch darin über einige 
Begenſtaͤnde mehr Aufflärung hätte gegeben werden können. 
Unter den Bemerkungen, die das Ausland vorzüglid, interef: 
firen, heben wir Folgendes aus, das auf bie auswärtigen 
Angelegenheiten Bezug hat: „Man muß bedauern, daf 
die Konſuls, dieſe Intereffante Klaffe von GStaatebeamten, 
einen Gehalt beziehen, der mit der Mepräfentation, wozu 
iht Rang fie verpflichtet und mit dem Jutereffen, welde 
fie zu befhügen berufen find, gar nicht im Einklang ſteht. 
Eine ung zugeftellte Note benachrichtiat ung, daß bie Regle⸗ 
tung die Abfiht hat, die Zahl diefer Beamten zu vermindern, 
um Mittel zu haben, das Loos der beibehaltenen zu verbef: 
fern. Eine ſolche Verminderung in einem Augenbilf unter- 
Kommen, wo wafer Handel einen neuen Flug zu nchmen be: 


reit iſt, muß allerdings Verwunderung erregen ; fie Ift ohne 
Zwelfel reiftih überbadht worden. Im vielen Gegenden, jem 
Belſplel In ber Levante, mo es fe ſchwer hält, bie erforder: 
liche Autoriſatlon zur Errichtung von Konfulaten auf Yunften 
au erhalten, mo zuvor feine vorhanden waren, wäre es viel: 
leicht zwekmaͤßig, die unmiz gewordenen Konfuls dur eins 
fahe Agenten zu erfejen, deren Unterhaltung wenig Unkoſten 
verurfahte. Die fortwährend im Handel eintreteuben Veraͤn⸗ 
derungen koͤnnen dagegen an Orten, wo gegenwärtig der Han- 
bei ftoft oder gänzlich aufgehört hat, Kenſuls neuerdings no⸗ 
thig machen. Franfreich darfaldbann die Koften nicht bedauern, 
welche ein durch gluͤtllchen Erfolg fo wohl bejahlter Schug ver: 
urfaht hat. Diefe Bemerkungen erhalten eine neue Stärfe, 
feltdem der freie Markt zu Tiflis den europäifhen Fabrika⸗ 
tem ausgedehnten Abfaz Im Innern von Afien verfprict. Ge— 
ſchiklte Handeisieute können verſuchen, unfere Verbindungen 
am Kaſpiſchen Meere, im Perfirhen Meerbufen, in der Dur 
charel und bis an die Ufer des Indus ausjudehnen, In fo 
weiter Entfernung iſt ein wirffamer Schuz unumgänglich noth⸗ 
wendig. Der aufgetlärte Elfer des Miniſters der audmwärti: 
gen Wngelegenbeiten gibt der Hofuung Raum, daf er unter 
gänftigen Umftänden Konfule auf denjenigen Vunkten von 
Aſien, wo deren Einwirkung nothwendig werden toͤnnte, an⸗ 
ſtellen, und desfalls die mit der Pforte und mit Verfien abge: 
fhloffenen früheren Traftate, bie Frucht befonderer Voraus: 
fehung Ludwigs XIV., der fo wohl einfab, wie fehr ber Handel 
die Wohlfahrt der Staaten befördere, benuzen werde. — Wenn 
wir von dort ans unfere Blike auf Südamerika wenden, welche 


‚Beweggründe haben wir nicht zu wünfhen, daß in dem Augen: 


biit, wo es eine von der Ehre und Gerechtigkeit gebilligte Pos 
litik geftatten wird, ſich dort Agenten vorfinden möchten, 
welche im Stande wären, unfere Handelsverbindungen und die 
von unfern Häfen ausgehenden Erpeditionen zu befhüsen. Man 
fan es nicht genug wiederholen, die Megierung muß aus allen 
Kräften den auswärtigen Handel ermuthlgen.“ — Del der Uns 
terfuhung des Budgets des Minifterlums des Innern bat Sr. 
v. Briſſac nit ermangelt, die ftatt gefundene Werminz 
derung ber geheimen Wusgaben der Vollzel auszubeben und 
die Hofnung zu dußern, daß fünftighin diefe Verminderung 
nod bedeutender werben mödte. In Anfehung der Ausgabe 
für die nichtlatholifhen Kulte macht derfelbe, im Namen der 
Kommiffion, die Bemerkung, daß die zu diefem Zwer beftimm- 
ten ‚Fonds felt Anfang des Jahre 1825 vermindert worden 
feyen, daß aber die Kommiffion dafür halte, eine fo zahlreiche 
KAlaffe von Bürgern, deren Kult dur die Charie Jugelaffen 
und beſchuͤzt ift, deren Pfarrer vom dffentlihen Schaz beſol⸗ 
bet werben, bie übrigens an allen Staatelajten Antheli neh⸗ 
men, haͤtte einen reichhaltigern Anthell In den Berthellungen 
ber Öffentlihen Fonds verdient, da ihr Kult ohnehin nichts 
weniger ald zu reichllch dotirt fer. 
Italien. 

»Neapel, 9 Yun. Man weiß jezt bier mit Slicherheit, 
daß bie kalſ. oiRrelchlſche OktupatlonsArmee um 12,000 Manu 
vermindert wird. Der Abmarſch der Divifion des Prinzen 
Phllipp von Helen: Homburg beginnt am ı Jul. Das jurüt: 
bieibende Korps wird etwa 20,000 Mann betragen, und nicht 


mehr, da Hinſicht des Kommando’, Genztoalſtabs, uud ber 
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Beamten bed Hof: Arlegsrathes, wie blöher, aufbem Kriege: 
fuße bleiben. Auch ben Fommandirenden General felbit, Ba: 
ron v. Frimont, fo wie den Gouverneur von Neapel, Prinzen 
von Heffen- Homturg, bie fih allgemeine Achtung erworben 
baben, werben wir fchelden fchen. Es "heißt, der Feldmar—⸗ 
(hal: Lleutenant Baron v. Lederer werbe den Befehl über bie 
dergeftalt verminderten dftreihifhen Kruppen erhalten. Dem 
Vernehmen nah wird das dftreihifhe Korps In Siclllen noch 
ferner bteiben, aber zur Dispofitlon des Koͤnigs geſtellt, fo daß 
er ſelbſt entfheiden Fan, wie lange er deffen Gegenwart noch 
wuͤnſcht, ober für noͤthlg haͤlt. Die Lage unferer Finanzen 
erbeifchte durchaus eine Erleichterung in den Ausgaben; ben: 
noch glaubt man, daß aud In diefem Jahre eine neue Anleihe 
unvermeidlich feyn werde. — Unfer Geſchwader, ein Linien: 
ſchif, vier Fregatten uud mehrere Briggs ftarf, iſt nah Ge: 
nua und Livorno, unter Aommanbo des Gontre = Adbmirals 
v. Pre’ville, abgefegelt. Da die Ausräftung und Equipi— 
rung biefer Flotte mehrere Hunderttaufend Ducati in diefem 
Momente des Geldmangels gefoftet, und die Zahl der bewaf- 
neten Schiffe zu groß it, um zu denfen, daß ihre Beftim- 
mung blos diejenige ſeyn dürfte, den König in unfre Mitte 
zurüfzuführen, fo ſchlleßt man auf eine Expedition gegen die 
Küften ber Barbarei, um der Regentſchaſt Chrfurdt vor un: 
ferer Flagge einzuflößen, und vieleicht eine baldige Befreiung 
von dem Tribute zu bewirten, den wir ihnen unter einem 
oder dem andern Namen entrihten. Die Summe, bie wir 
an Algler allein bezahlen, beträgt jährlich 33,000 Piafter. (Ein 
Jahr nemlic werden alternirend 44,000 Plafter, und im naͤch⸗ 
ften 22,000 Piafter bingefender.) So oft Neapel einen neuen 
Konful nah Algier ſchikt, muß es außerdem noch dem Dev 
25,000 Plaſter für die Erlaubniß dazu fehlten. — Ed war uns 
ter dem Minifterium des Generals Acton, daß man zu Nea: 
pel den Entfhluß fafte, eine Krlegsmarine zu bilden, und 
eine Seemacht ju werden. Diefe unglüflihe Idee hat Schaͤze 
verfchlungen, und niemald Nuzen geftlfter. Noch jest koſtet 
die Marine jährlich 1,500,000 Tucati, ohne unferm Handel 
im mittelländifhen Meere Schuz gewähren zu können. Man 
bat daher öfter vorgefhlagen, unfre Marine auf eine Fregatte 
zum Dienfte und Transporte hober Meifenden, und auf ver: 
ſchledene Kutter und Brigas zu rebuziren, die bei einer gu— 
ten Auswahl von Offizieren und Mannſchaft binreiden wärs 
ben, an unfern Küjlen gegen die Kontrebandierd und Meine 
Piraten zu kreuzen, und unfre Sorallenfifher bei Bona und 
in ben Gewäffern von Tunis zu begleiten und zu defen. 
" Danemark. 

Am 9 ‘um. find IJ. MM. der Koulg und die Königin von 
Dänemark, die Kronprinzeffin und die Prinzeffin Wilhelmine, 
welche am 3 Kogenhagen verlaffen, und fih an Bord des fir 
niglihen Dampfſchiffes eingefcift hatten, zu Edernförde ein: 
getroffen, und fezteu am 10 Ihre Meife nach Luiſenlund fort. 

preußen. 

+ Berlin, Junlkus. Noch iſt es nicht Öffentlich erwaͤhnt 
worden, daß am vorjaͤhrigen Sterbetage des Staatskanzlers 
Fuͤrſten von Hardenberg Se. Majeſtaͤt der Koͤnig die Vuͤſte die: 
fes grofen und menfwenfreundilben Staatemannd, an den 
Etaatörarh mit einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben über bie 
Verdienfte des Verewigten fendete, damit wenigſtens fein 


Bid in den Berfammlungen bes Gtaatsraths aufgeftellt wer—⸗ 
ben möge, deſſen Seele er fo viele Jahre hindurch geweſen 
war. Es thut wohl, bas Andenken eines Mannes auf ſolche 
Welſe geehrt zu fehen, der mit feinem Geifte und mit feinem 
Gemäthe einen ſolchen tlefeingreifenden Einfluß auf eine fo 
große, an Begebenheiten reiche Zelt — auf Deutſchlands Wie- 
bergeburt gehabt hat. 


** Berlin, 16 Jun. Die Univerfität Jena ift nun: 
mehr unfern Stublerenden wieder eröffnet worden. Da ber 
Aufenthalt bafelbit beſonders wegen ber fhönen Gegend und 
unglaublihen Wohlfeilheit als fehr angenehm bekannt iſt; 
fo dürfte diefe Lehranftalt fich bald wieder in einem blühenden 
Buftande befinden, — Man fheint fi von den großen Nachtthel⸗ 
len einer zu welt getriebenen Centralifirung, welche durch 
die Aufhäufung bes gefamten Nationalreihthumes in ber 
Hauptſtadt endlich die Lähmung der Provinzen zur Folge haben 
muß, allgemein überzeugt zu haben. Die Provinzialmi: 
nifter follen baber wieber in Wirkſamkelt treten, Mit bem 
erſten Juli wird das Handeleminifterfum beftimmt aufhören, 
und ber Hr. Graf v. Buͤlow wird als ſchleſiſcher Miniſter in 
Breslau feinen Wohnfiz auffchlagen. Hr. v. Klewiz wird 
das Finanzminifterlum abgeben, und dafür in Magdeburg das 
Provinzialminifterium von Sachfen übernehmen. Das Mint: 
fterlum der Geſe zgebung bat Hr. v. Beyme an das Ju- 
ftizminifterilum abgegeben und ber wirklihe Geheime = Dber- 
Megierungsrath v. Kampz, welcher zum wirklihen Gehel- 
menrathe mit dem Praͤdlkate Ercellenz befördert worden, iſt 
Direktor in dem gedachten Minifterium geworben, woſelbſt 
er bie Gefezgebung und die Perfonalien vorzüglich bes 
arbeiten wird, Wenn gleih man zugeftehben muß, daß ber 
wahre Zeitpuntt zur gänzlihen Umarbeitung der preußlſchen 
Geſezgebung noch nicht gefommen fit; fo wäre dennoch die Er⸗ 
laffung einer eigenen, von der Progefpraris getrennten Notas 
riatd-Drdnung, bie Errihtungvon Handeldgerihten, 
und für fi beftehende Erefutiv- Behörden, fo wie bie Wer: 
einfahung unferer Konfursordnung jezt fon fehr win- 
ſchenswerth. — In Schleſien hat fi eine neue weftinbi- 
fhe Geſellſchaft gebildet, melde vorzüglich bie Ausfuhr 
von Mehl nad Südamerika zum Gegenftande bat. Da wir 
mehrere Mablmühlen jest befizen, welche gutes engllſches 
Dauermebl zu liefern im Stande find, fo fteht zu erwarten, 
daß diefe newe Gefellfchaft mit den Engländern und Nordame⸗ 
tifanern wird Konkurrenz halten Fönnen. — Der biefige Fa— 
brifant Krüger bar wegen einer neuen Methode das Land- 
Del zu reinigen, ein Vatent auf fünf Jahre erhalten. Das 
von ibm gereinigte Det iſt fo vorzüglich, daß daffelbe zum Eins 
fetten der Wolle und zu Firnifen gebraucht werden fan. Durch 
diefe Erfindung dürften nah der Staatszeltung niht nur - 
1,200,000 Thaler, welche jährlid für fremde Dele ins 
Ausland geben, erfpart werben, fondern auch der Bau 
der Delpflange in den biefigen Landen bedeutend gehoben 
werden. — Morgen wird der biefige Wollmartt -beglunen, 
die Zufubren find indeſſen nicht ſeht bedeutend, weil ſchon 
vor der Schau Vieles, befonders von Spekulanten, aufges 
tauft worden. EIER 

Berantworticer Medattenr, . I. Stegman, 
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Syaulifdhes Amerika. 

Die Blätter des Argus von Ducnoszapres Eis 6 April 
enthalten Berichte aus Dber: Peru, denen zufolge bie Trup⸗ 
pen von Buenos: apres fih der Stadt Eochabamba be: 
mäctigt, undein ſpaniſches Corps von Boo Mann, von Dlaneta 
tommandirt, gefhlagen haben. Man fubr fort, gegen Dia- 
meta Zurüftungen zu machen. Zu Eorbova ficlen bei Gele: 
genbeit der Wahl elnes neuen Gouverneurs Unordnungen vor, 
welche die Aufiöfung der dortigen Nepräfentautenfammer zur 
Folge hatten, — Aus Chill hatte man Nachricht erhalten, 
daß von der Juſel Chlloe Abgeordnete eingetroffen waren, um 
wegen Bereinigung diefer Juſel mir Chill zu unterhandeln. 

Das Echo dos Andes euthält eine Botſchaft, datirt 
aus Str. Dago vom a2 Febr,, worin die Regierung von Chlll 
den Kongreß daſelbſt von der gegen ihn angefponnenen Ver: 
f4wörung, fo wie von den dagegen ergriffenen Mitteln in 
Kenntnis ſeat, und ihn einlader, die Gefahren, welche bie 
depublit Chlil umringen, in Erwägung zu ziehn. — Die Mi: 
aifter Benebent und Pintos hatten abgedantt, 

Großbritannien, 

London, 16 Jun. Konfol. 3Proj. gı. 

Der König gab am 15 Jun. in Carltonhaus ein präctiges 
Diner zu go Gedeken, dem mehrere Mitglieder der Fönlgliz 
ren Familie und einige fremde Fürften beiwohnten. 

Un demfelben Tage wurde der Grundſteln zu ber neuen 
Londner Brüte durch den Lord Major unter dem gewöhnlichen 
Serimoniel gelegt. Die alte Brüte, welche man fpäter ein⸗ 
zeißen wird, wurde im Jchr 1209 erbaut, und bat fo ſchmale 
Dögen, daß die Schiffahrt dadurch öfters gefährdet wurde. 

Hr. Rothſalld In London dat ſich bei einem Fall die Schul: 
ter verrentt. Man hoſt iude ſſen, der Unfall werde Feine eruſt⸗ 
Ude Folgen baten. 

Das Parlament befhäftigte ſich am ı3 Jun. mit Ge⸗ 
genftäuden von geringerem Jutereile. Am 14 wurde im Dber: 
baufe die Dil, welche die brittiſchen Kolonien in Wejlindien 
binfitlih der Handelsrepte ganz auf denfelben Fuß, wie die 
übrigen Beſtandtheile des Reichs fest, jum zweitenmale ver- 
lefen. — Im Unter hauſe ſtellte Hr. Hume im Bezug auf 
die preteſtantiſche Kirche in Irland folgende Anträge: 
»a. Die Güter, welde die protejtantifhe Kirche In Irland be: 
Tr, foilen dem Staate gehören. Die Legislatur fol über fie 
verfügen können, wad fie zum Beften der Religion und der 
Staate geſellſchaft gebrauchen, jedod mit ſteter Ruͤkſicht auf 
tie Aechte der Verfonen, die gegenwärtig im Bejize dieſer 
Gaͤter nad. 2. Die Kammer fol ſich verbindlich machen, in 





der nächften Seffion zu unterfuhen, ob die Irländifhe Kirde 
nicht ein zu großes Perſonale bat, und ob bie Eiufänfte 
derfelben nicht zu groß find.* — Hr. Hume erklärte, er fcy 
überzeugt, daß eim großer Thell des Unglüts, das fhon fo 
lange auf Irland lafle, von der Stellung der proteftanrifhen 
Kirche herrühre, und daß dleſe Kirche das Wolf keineswegs 
gihtliner made, fondern vielmehr dag Gegenthelt bewirke ; 
fo lange diefe Kirche beftche , werde es weder Ruhe noch Gl- 
cherheit für Irlaud geben. Hierauf fprad der Nebner von 
der reihen Ausftattung der Blsthümer, welche er ungeheuer 
findet. Das Erzblsthum von Armagh befige an Ländereien 
63,270 Morgen, die dem Erzbiſchof 51,880 Pf. Et. abwuͤrfen; 
das Bidthum Glogher 27,070 Morgen, bie ein Einfommen 
von 31,589 Pf. St. gäben; ſtatt aa Pifnöfen würden 4 für 
die Gelſtesbeduͤrfulſſe der Irländifhen Proteftanten binreihen. 
Hr. Canulng widerfegte fi dem Antrag des Hrn. Hume: 
er erflärte, er fev dem Wereinigungs = Alte ber zwei König: 
reihe entgegen, und gehe dahin, die Rechte der Grundeigen- 
thämer jeder Klaffe zu erſchüttern. Wenn man der Kirde 
ihre Güter naͤhme, fo koͤnnte man mit gleihem Rechte ſich der 
Güter ber Gemeinden bemädtigen. Die Annahme bed An— 
trags bes Hrn. Hume wärbe der Emanzipation der Kathollien 
nachthellig ſeyn. Nach einer Erdrterung, bei welder Eir Frans 
eis Burdert und Hr. Brougham für, Hr. Peel und Hr. Ons⸗ 
low gegen den Antrag fpradıen, fchritt die Kammer zur Ab- 
Almmung , und der Borfhlag wurde mir einer Stimmenmehr: 
beit von 126 gegen 37 Etimmen verworfen. 

* London, ı4 Jun. Die biefige Reglerung ift jest ſehr 
thätig beſchaſftigt, die Ganada's und van Diemens Land mit 
irtänblichen Bauern zu kotontiren, bie in jeder Hluſicht ci- 
nem glüfiiheren Zuftande entgegengehn, da fpnen die freis 
finnigften Unterſtüzungen bargereicht werden. Das Parlament 
bar hierzu zum erſteumale 30,000 Pf. St. bewilligt, und die 
Mintfter find gefonnen, den Plan nad einem weit größern 
Maufftabe ausjurühren, fobald der erite Verſuch der Er: 
wartung entfpriht. Kelae größere Wehlthat könnte auch Ir: 
Laub erwicfen werben; diefe Inſel iſt übervülfert, und enthält 
Im Durchſchnltte den vierten Theil mehr Einwohner auf der 
Quatratmelie, ale das volkrelche Engiand. Die Armuth uud 
das Elend der unglätiden Landleute iſt unbegränst, und fe 
lauge diefe Plage ulcht gcboben wird, und bie Zerfplitterung 
des Landes alcht aufhört, können alle Emanzipationen wenig 
ſruchten, da von dicfen nur die wehlhabendern Klaſſen Nuzen 
siehn. Uber aus der Vortheil eince ſelven Koloalſatlonsplans 
für die bünnbewoputen Aufoxlen In den neuen Welttheilen iſt 
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überaus groß: troj der größten Armuth gebt Die Vermehrung der Steuer· Elunehmern verſchledener Departemente, um bie 


Irtändifhen Landbewohner Ins Unglaubllche, und Thaͤtigkelt und 
Aus dauer find die hervorſte Henden Züge dleſes Menſchenſchlages. 
Man Fan daher mit Gewlßͤhelt behaupten, daß das Vorhaben der 
Minifter, elnmal Ins Werk gefezt und Ind Große ausgeführt, 
eine mertwärdige Epoche in der europaͤlſchen Kolonlfationdge: 
ſchichte bilden wird. — Unter den Vorftellungen, welde der 
neue brittifhe Geſandte, Hr. Lamb, am Madrider Hofe zu 
machen beauftragt iſt, nimmt die Angelegenheit wegen bes 
ſpanlſcheu Stlavenhandeis auf der Infel Euba eine Haupt: 
ftelle ein; die Inftruftionen, welde der Gefandte darüber er: 
hielt, lauten fehr energifdh, und bei der ſtarken Beſazung, 


weiche die fpanifhe Megicrung gegenwärtig auf Euba bat, fan | 


fie unmoͤglich, ſelbſt niaır Indiretr, den Vorwand der Ehwähe 

vorfhäzen, um Verträge nicht aufreht halten zu können, die 

bereits vor fünf Jahren atgefiloffen worden waren. 
Frankrelch. 

Der König ertheilte am 17 Jun. dem General v. Zaſtrow, 
auße rordentlicen Botſchafter Er. Maj. des Königs von Preuſ⸗ 
fen, und Sir Georg Navler, Wappenherold des Hoſenband⸗ 
Drdens, die Abſchiedsaudienz. 

Am ı9 präfidirte der König einem Minlfterrath, dem 
auch der Dauphin beimohnte, und arbeitete nah bemfelben mit 
dem Herzog von Doudeauville. 

Nach dem Journal des Debats hatten folgende ver— 
fonen die Ehre, auf dem Hofball am ı3 Jun, die Quadrille mit 
der Herzogin von Berry zu tanzen : der Herzog von Nortbums 
berland; die Herzogin von Gulche und der Fürft Efterbajp; 
Frau v. Vaſtoret und Hr. . . . »; Frau v. Laurifton und Hr. 
Mothſchild. — Die anfänglich von genanntem Journal gegebene 
Nachricht, als habe au der Graf v. Tet mitgetangt, wurbe 
von demfelben ald unbegründet widerrufen. 

Am 16 Jun. hing der Dauphin bie Kette bes Drbend 
vom geldenen Vlleffe dem Herzog von Noallles mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Zeierlichteiten um. Pathe des Neuaufgenommenen 
war der Herzog de la Vauguvon. Der Gerimonie wohnten ber 
Fürft von Talleprand, der Herzog von Ean Carlos, der Bi: 
comte v. Chateaubriaud, der Graf v. Willele, der Herzog von 
Mouchv, der. Graf Vozzo di Borgo, und der Marquis v. Ta⸗ 
laru als Ordensritter bei. 

Die Etolte widerruft num ſelbſt das von ihr mitgethellte 
Geruͤcht von einem unerhörten Vorfalle (Rro, 171. d. Allg. 3.) 
in der Mebiziualftule zu Paris. Es hatte nemiih gehelßen, 
der an jener Schule für die Frobnieihnams:Prozeffion erric: 
tete Ruhe-Altar ſey anf eine ſchaͤndliche Art profanirt, und 
darüber eine gerichtliche Unterfugung elageleltet worden, Au 
altem dem, fagt fie nun, ſey lein wahres Wort. 

Die QAuoridienne vom ı8 Jun. erzäbit, der von ber 
Bant ergriffene Eatſoluß, ihre 54, auf Inferiptiong : Gerti= 
fitate ausgellehenen Miulonen noch niar zurützufordern (ea 
Eatſchluß, dem Einige das Stelgen der Renten zuſchrelben), 
{ey nach Anſicht einer vom Flaauzmlaiſter unterzeichneten Or: 
donnanz gefxat worden, durch welche die Ummwandiungefriit 
jener Gerrifitate In 5Progente His »2 Dee, proregirt worden, 

Der Eourrier francais und das Journal des De: 
bats ſprechen von Errichtung cines Epndifats von General: 


Ummwandelung der 5rozents In IProgents in den Departes 
menten zu erleidhtern; auch ging die Rede, ter Finangmini- 
fter wolle eine Geſellſchaft mir dem Privitegium errichten, Sels 
ber auf Menten zu leihen, um die 3Prozents bis zum 5 Aug. 
(mo die Ummandelungsfrift zu Ende läuft) in die Höhe zu 
treiben. — Das Journal des Debatd insbefondere er— 
Innert an die Fabel von dem in einen Brunnen gefallenen 
Fuchſe, und befürdtet, daß, troz aller diefer Vorkehrungen 
die Ummwandelung zu betreiben, die aus der Schadloghal:- 
tung berrührenden 3Progente, wovon die erfte Serie am 
22 Yun, eingefchrieben werden foll und bald darauf auf der 
Börfe erſchelnen dürfte, mit ben aus der Ummwandelung 
bervorgegangenen 3Prozeuts einen furdtbaren Zuſammenſtoß 
geben könnten, der cine Entwerthung des neuen Staatspa— 
piers und folglich eine traurige Täufhung der Eutſchaͤdlgten 
jur Folge haben müßte; weßwegen man fi auch mir Liquldi⸗ 
rung der Entfhädigunge = Anfprübe nicht fehr beeite. — Die 
tolle begnägt fid darauf zu antworten, daß der Errichtung 
des Epnditats nicht ber Deweggrund unterlicge, welchen der 
Eourrierangebe, und baf, wenn eine Geſellſchaft beftände, 
bie ihre Kapltalien zufammen lege, um ben IProzents bis 
5 Aug. eine Bewegung aufwärts zu ertheilen, dis nur eine 
Maafregel gefesmäßiger Seibftvertheidigung wäre, da die 
Felnde bes Miniſterlums feit mehreren Monaten immer auf 
das Einten berfeiben hinarbeiteten. 

* Paris, 17 Jun. Da ber Augenblif herannaht (der 
23 Jun.) von wo an, laut bem legten Nentengefez, die Tilgungs⸗ 
Kaffe alle von Ihr täglich gekauften Menten vernichten muß, 
fo hat diefer Umftand im die bisher ziemlich verddete Börfe 
einiges Leben gebracht, und die Spekulanten haben fih wieder 
gezeigt. Auch find in der That für mehrere bedeutende Sum ⸗ 
men Anfäufe in fünf und In dreiprogentigen Menten gemadt 
worden, fo daß beide gegenwärtig im Steigen begriffen find. 
Man kit nun begterig auf die Wendung, welche der Gang der 
Geſchaͤſte nach dem == diefes Monats nehmen wird, — Die 
Vorſteher der Bank haben fib mit Met über den Ungrifder 
@tofle befhwert, und der Finanzmintiter hat dieſen Angrif 
auf eln Inftitur, das der Reglerung in maucher Hinſicht fo 
vorteilhaft iſt, hoͤchlich mißblutigt. Das Hauptorgan diefes 
Minitterlums (dad Journalde Paris vom 13 Jun.) bat 
fi daher auch auf eine Welfe ausgeſprochen, welche die Vor— 
fteber und Afrlonnärs der Bank, fo wie den höhera Hans 
deisftand der Hauptitadt vollommen berublgt. Es fagter 
„Der von der Bank gefafte Beſchluß (die Elaforderung der auf 
Sertifitate gelichenem Gerder betreffend) iſt ein reiner Att la⸗ 
nerer Verwaltung, der durd die Statuten dleſes Infiirurs 
geboten , durd die Peitimmungen der Kontrafte, worauf er 
fit bezieht, vorausgefchen und allen potitifhen Bewegarün-— 
den , welche man iym beitegt, völlig fremd It. Als nemlicd 
das Anleihen von dreiundzwanzig Millionen France (bri Cröf: 
nung des ſpaniſchen Feldzug) auf Beringungen, bie für die 
Darleiher weir vortheilhaſfter waren, als die vorhergehenden 
Anlelhen, durch die Neglerung kontcahirt wurde, becitten ſich 
viele -Privarperfonen, die In Frantreichs Sache alles Zurrauen 
fegten, Eubmffionen auf diefes Anlcihen zu warergeidnen, 
weil fie die Hofauug hattea, berräntliger Gewingn daraus zu 
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. iielm um die verfhiebenen Zwanzlgſtel des Kapitals 
des Anlelhens bezahlen zu Lönnen, wendeten fih mehrere an 
die Banf; fie deponirten bei derſelben ihre Inferiptions = Eer: 
tififate, und auf dieſes Unterpfand bin gab Ihnen diefes In 
Ritur die Summen in baarem Gelde , deren fie benöthigt wa: 
ren, um ihre Berpflibtungen wegen des Unlcihend zu erfül: 
fen. Jedoqh war dabei bedungen, daß fobald das lezte Zwau— 
zigfei verfallen und bezahlt ſeyn würde, die Gigenthämer der 
Onferiptionscertifitate diefeiben wieder auslöfen, und der Bant 
die ihnen vorgefhollenen Summen zurätbezabien follten , wos 
bei fie dur deu, von ihnen vermittelit des Stelgens ber 
Renten von Bg über Parl erhaltenen Vorthell fehr befriedigt 
fepn konnten. Der Meiz diefes Gewinnfies, der fufenweife 
zugenommen bat, und durch bie Wirkungen der Konverfion 
no® mebr zu felgen verſoricht, erklaͤrt bintänglih, warum 
diejenigen Unterzeichner des Anlelhens, die ihre Anlelhens— 
Sertifitate in der Baut deponirt baten, bie zum Verfall des 
lesten Swanzigfteld warteren, um ber Vortheile Ihres mit ber 
Bank abaefhjloffenen Kontratis theilbaftig zu werden. Auch 
iſt leicht zu begreifen , dab dieſes Juſtltut, das feine Kapl: 
taiten mit großer Sicherheit gegen die Hinterlegung der er: 
wähnten Gertifitate zu 75 ausleihen fonnte, mit Eifer diefe 
Gelegenheit ergrif, um felne Fonds, welde die vorherige, fo 
lange dauernde Stille in den Parifer Handeldgefchäften in ſel⸗ 
nen Kafen angebäuft hatte, gut anzulegen, Gegenwärtig 

aber, wo ber Handel des Inlandes, fo wie der mit dem Aus⸗ 
lande, neuerbingd in Thaͤtigkeit it, uud wo bie Kapitallen 
von ber Anduftrie in Anfprud) genommen werden; wo dag neue 
Konverfionsgefez das baare Geld ben verfäledenen Zweigen 
des öffentiihen Wohlftandes zuwendet; wo der Gtaatstredit 
dialaͤnglich befeftigt ift, um nichts mehr von zufälligen Um— 
Nänden zu beforgen zu haben, tritt die Bant wicder In den 
Gelſt ihrer Statuten ein, und hält fih an den Buchftaben der 
Berpfiigtungen, die fie mit ben Eigenthämern der binterleg: 
ten Inferiptionen eingegangen hat; fie ladet fie cin, ihre Eer: 
tifitate zarutzuztehen, und erleichtert ihnen die Zurützahlung 
der vorgeihofenen Eummen. Hierin it alles vorausgefchen 
und gefezlih; man könnte nur den Einwurf maden, daß der 
Qugenbiif der Auffündigung übel gewählt war. Wein biefe 
Babi war nicht willtügrlih; fie hing vom Beduͤrfalß des Han: 
dels, und von ber Epoche ab, wo die abgeſchloſſenen Kontralte 
verfallen waren. ie batte feinen polltifhen Zwet, die Banf 
weid, wie delltat ihre Verhaͤunlſſe mir der Reglerung find; 
diefe werben von beiden Seiten geahter , weii Niemand dabei 
gewinnen fon, wenn fie. verkannt werden.“ — Man crficht 
bieraus, dab man ca für rärtlic befunden habe, die minifie: 
rieden Organe in Hlufiht anf ei: Bank fhonender zu Werfe 
seben ju laffen, 

Italien. 

* Kom, 10 Sum Der Mörder Tardind It entllch In 
feiner Villa vor der Porta Tortefe, wo cr ſich verfteht hielt, 
entdert und gefangen worden. Der Yapit hatte zuvor bie Er: 
laubniß ertheilt, ihrſelbſt vom Altare zu nchmen, wenn es 
iym cıwa getärg:, fa cine Kirche zu führen. Der zulejt von 
Ihm Verwuntere Lt jedoch nod; Immer, und es fit einige uud: 
ſicht vorhanden, Ihı zu retten, Ville Perfonen wollen daber 
mitten, daß es au tlemal Tartial geiingen könnte, der To— 


beöftrafe zu entgehen. Es iſt übrigens falfh, daß es wider 
ben Gebrauh In Mom fen, während des Anno Santo ein 
Todesurthell zu fällen. Hinrihtungen jedoch werden vermle⸗ 
ben, und wenn man biefe nicht bis and Ende des Jahres ver⸗ 
f&ieben will, fo werden die Verbrecher in eine andre Stadt 
des päpfilihen Geblets geführt, und unterliegen dort ihrer 
Errafe. Nichtsdefioweniger find auch Belfplele von Erefutionen 
zu Nom felbit vorhanden, wenn ein großes und fhnelles Beifpiel 
nothwendig erachtet wurde, — Am 14 d. werden die neuen 
Schlachthaͤuſer an der Porta dei Popolo in Gebrauch gefest, fie find 
von dem Ingenieur Hrn. Marrinctti erbaur, uud zwermäßig 
eingerichtet. Waller, woran Nom einen fo großen Reichthum 
befist, iſt bingeleiter worden, fie reinigen zu können, Die 
it eine weſentliche Pollzelverbefferung der Stadt, wo blsher 
bie Blelfhbänte In allen Straßen, feibit am Corſo jerftreut 
lagen, und der Aublik des Tödtene der Thlere bei den Vor: 
übergehenden Ekel und Widerwilen erregte. Uebrigens ge: 
börte, bie vor einem Jahre, das Einbringen der Schlachtoch—⸗ 
fen in Rom zu den Volksluſtbarkelten, und fand bier aud 
unter den Vornebmen Liebhaber. Die Ochfen, Häufig unge: 
sähmt, wurden Nachts unter Fakelſchein, und bei dem bellen 
Geklingel der Glofen am Halfe ber Lelt - tiere (Mandlerini), 
die ausdrüflich dazu abgerihtet wurden, In vollem Trabe über 
bie Plaͤze und durch die Strafen gejagt, und daun in die Ställe 
ber Mezger verthellt. Trelber mit langen effengefpljten Std: 
fen, wie Lanzen, fprengten zu Pferde voran; andre folgten 
Im Galopp. Diefe Scenen hatten etwas höhft Malerlſches 
und Belebtes. In Fleinen Erädten des roͤmlſchen Gebiets iſt 
es bin und wieder noch Eitte, die Ochſen, ehe man fie ſchlach— 
tet, mit Hunden dur die Gaffen zu hezen, wobel nicht felten 
Leute befhädlgt werden. — Die Kolonle von Räuber: Fanıliien, 
aus den Provinzen Campagna und Maritiima, iſt an den 
Ufern des Po und Alla Mefola angefommen. Ele wurden un: 
ter Begleitung von zwei Iefuiten und einem Chirurgus zu 
Terracina eingefhift, und fuhren durch den Pharus von Meſ— 
fina zu Ihrer Beſimmung nah dem adrlatifhen Meere ab. 
Die Zahl der Männer betrug 24; die der Welber und Kinder 
überfticg fie bei weitem. Del der Anfunft wurden Ihnen 
Wohnungen und Felder eingeräumt, von deren Ertrage fie 
künftig leben follen; doch werden fie das erſte Jahr hindurch 
auf Koften Sr. Helligkelt ernährt. Die Jeſulten und der Chir: 
urgus fchrten, nachdem fie fie dem Pfarrer von Meſola em: 
pſohlen hatten, nah Nom zuräf. Mau muß blerbei bemer: 
ten, daß Räuber ſelten gefährlich find, ſobald fie Ihr heiml⸗ 
ſches, ionen bekanntes Terrain verlaſſen, und von Ihren Hel- 
ferspeifern entferne find. Dios einzelne find zw färdten, die 
fih davon machen, um da tie värerliben Gegenden zurüfgu: 
fchren. Die Banden haben ih von neuem zwiſchen Geprans 
und Frofinone gezeigt; der Papft ſcheut teine Aufgaben und 
Auſtrengungen, um ie auszurotten. 
Deutialand,. 

Die Bertiner Zeiturg vom 18 Jun. berichtet vom Notar, den 
14 Juni: „Der k. würtemsergifhe Kriminalienar des Gcri.ote: 
bofce für den Necartreis har von den auf Hohen-Asperg we— 
gen Thellnahme an hodvirertberiiden Verbindungen zur Cri— 
minal = Unterſugung gegenen Indivleuen, ſicbenz ba Per 
fonen als dieſes Verlrechens überführt zur Feſtungsarbeit, zum 
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Theit vis zu vierjähriger Dauer verurthellt, und diejenigen 
-derfeiben, welche in geiftlihen oder weltlihen Aemtern ſtan— 
den, ihrer Stellen entfegt. Die gründliche Unterfuchung und 
das Urthell eines als gerecht und unbefangen geachteten Ge— 
richtes haben denen den Mund geſchloſſen, die früher bad 
Dafepn von dieſen Verſchwoͤrungen beftritten und die Au— 
zeigen derſelben für Gebilde einer aͤngſtlichen Volizel erklären 
wollten.* 

Die Zahl der Studierenden auf ber Univerfität Tühln- 
sen beträgt in biefem Sommer 827, darunter 55 Aus laͤu⸗ 
der ; im vorigen Semmerhalbjahr war fie 796; im legten Win: 
terhalbjabr 8,6. 

Am ı3 Jun, war zu Ludwlgsluſt die feierlihe Verlobung 
der Herzogin Marie von Medienburg : Schwerlu mit dem Prins 
sen Georg von Sachſen-Hildburghauſen. 

“Draunfbweig, ı5 Jun. Der Junlus verglit mit 
Hize die Kälte des Mais, welcher ein Paar febr ſchwuͤle Tage 
mund anferordentlich heftige Gewitter vorangiugen, bier wie 
überhaupt zwifgen dem Harz und Meer. Die Aus ſicht zu 
einer reiben Erndte drüfte die Korupreife ned mehr herab. 
In Gemaͤßhelt des jängiten Landtags : Abfaiedes geht die Ge⸗ 
rihtebarkeit mit dem ı Oft. von den Krelegerichten auf Diſtrikts⸗ 
gerichte zu Braunſchweig, Wolfenbüttel, Helmfiedt, Bilanz 
fenburg, Gandersheim und Holzminden über, und bleiben 
die Kreisaͤmter bios Verwaltungsbehörden mit dem Sprud: 
recht in Fleinen Klagſachen. — Der Oberftallmeliter v. Thielau 
bat durd) einen Eprung aus der Droſchte bei ſcheugewordenen 
Hferden feinen bedauernswerthen Tod gefunden. 


Tuͤrkeil. | 

Derdftreihifhbe Beobacht er vom 19 Jun. enthält fol: 
gende Nacht lten aus Konſtantinopel, 25 Mal: „Außer den 
beiden älteſten Kindern des Zultant, welche kurz nacheinander 
(am 20 April und 7Mal) an den Blattern geftorben find, iſt num 
am 20 d. M. au die Prinzeffin Mintre von diefer verbeerenden 
Seuche dabin geraft worden. Wegen dleſer für den Großherru 
fo betrübenden Todesfälle, find diemal alle beim Cintritte des 
Beirams gewöhnlichen Feſte nnd Luſtbarkelten unterbileben. 
Die am drirten Tage des Beiram's bekannt gemachten Tewd⸗ 
ſchibat⸗ oder Beforderuugẽ⸗ eiſte n enthalten wentg bedeutende 
Veraͤndetungen in den hoͤhern Stuatsäntern und In ben 
Statthalteifwaften ber Provinzen. Der bitherige Defterdar 
oder Finanzniniter ift zum Sarbchaue- Emint oder Jutendan- 
tea der falferlihen Münze, und ber erſte Ectretair bes Al: 
nangdepartemente, Mebined Tahlr Effendt, zum Deiteıdar 
ernannt worden. Außerdem verdient mod tie Ernennung Dee 
erften Maitre bed Requetes, Abmed Chelufſi Effendi, zum 
Tfchauſch Baſchl oder Reichemarſchall bemertt zu werden, 
Unter den gröößern Etatihalterfkaften iſt nur bet denen 
von Adana, Diarbetr uud Ban eine Aenderung eingetre: 
ten; zur erfien iſt Memlſch Yafdıa, zur zweiten Sallh Ya: 
ſcha, und zur dritten Elhadſch Sulciman Paſcha ernannt 
worden. — Der bisher als toͤnigl. preuilfber Minlſſer-Re— 
ſident bier attreditirt gewefene Freiberr v. Miitizet, in Au— 
erkeunung feiner ouzgezelcinsten Verdlenſte, von feinen Mo: 
narchen zum Mange cince außerordentlihen Grefandten und 
pevolmädtigten Mlalſters erhoben worden, und der neue 


fönigt. ſpanlſche Gefhäftsträger Hr. v. Caſtihlo am aı 5.0, 
aus Dbeffa, wo er tie Stelle eines Generaltonfuls betleldet 
batte, bier eingetroffen. — Ueber bie Arlegeoperationen in 
Weſtarlechenland unter Anführung des Serastlers Reſchlb 
Mebmed Paſcha, lauten Die Im den lejtverfioffenen Tagen bier 
angefommenen Verichte günftig für die Pforte. Die vom 
3 Mat meldeten de Einnahme eines an der Küfte, Anatolico 
gegenäter gelegenen, nad den Borfalägen Lord Bpron’s und 
des Obriſten Stanhope beſeſtlgten Yunftes, velcher In den 
tägtifgen Berichten mit dem Namen Ligor bezeichnet wirb*®, 
Mirtierweile hatten fi die verfhledenen Heeresabtheilungen 
des Serastiers nah den Ihnen vorgegeihneten Ridtungen in 
Mark geſezt. Waͤhrend Reſchld Paſcha ſelbſt ſich In der 
Nähe von Meffelongbi lagerte, um den Augrlf auf dieſen, 
mebr dur feine natürliche Lage zwiſchen Eümpfen und dem 
Meere, als durch feine Beſeſtlgungswerke geſchüzten Play zu 
beginnen, haben fi feine Unterbefeblehaber folgendermaafen 
aufgefelit: Suleiman Poda Hält die Grgend von Erivellart, 
Gelbinltz und Goͤl Hifar mir gooo Aibanefern beſezt; Miſtirll 
all Del und Abbas Paſcha (Tahlt Abas) ſtehen mit 4000 M. 
zwiſchen Patradſchit und Liunduruz; Kutſchuk Banos und Bu— 

jut Banos, welche ein Korps von 6000 Mann beſchligen, haben 
Juehadſchl und Huntklarjalla beſezt, und ſollen Strelfpartleen 
nach Galarldi, Salona, und zum großen Kloſter von Caravia 
vorpouffirt haben. Es ſcheint jedoch bisher in diefen Gegen- 
den noch fein Gefecht von Wichtigkeit vorgefallen zu ſeyn, und 
ſelbſt die Unternehmung gegen Mefielongbi ſich vor ber Hand 
nur auf eine Blokade von der Landfelte zu befhränfen, wäh: 
rend die Zufubr jur See nod Immer offen geblieben it. We⸗ 
niger Genauigkeit herrfht In den Ungaben über bie Operatlo⸗ 
men im öftlisen Griechenland. Nach türkifhen Berlaten 
fol der Klaja des Paſcha von Negropont, In Bereinigung mit 
Kapitän Tahzo, Livadla, Bodontd, Derbent, Mola und Theben 
befegt baten, und feine Stärte wird gegen Booo Mann ange: 
geben ; den griehifgen Nachrichten, der Beltung von Athen, 
und einigen von daher eingelaufenen Privarkriefen zufolge, 
find jedoch, mit Ausnabme der zwlſchen Ddoflens und feinen 
Anbängern elnerfeite, uud den unter Gura's Befehlen gegen 
ihn vorgerütten Korps andererfelis ftatt gefundenen Scharmuͤ⸗ 
jet, welche mit der Flucht und der bald darauf, nemiih am 
20 April erfelgren Getangennehmung des Odvſſeus eudigten **, 
telne bedeutenden Gefechte vorgefallen, welde auf den Gang 

der Greigniffe in jenen Gegenden einen ent ſche idenden Eiufluß 
haben koͤnnten. Geſchluß In der heutigen Beilage.) - 


— — * 

Dis iſt vermutbhllch die nen erbaute Fef.ung kei Kefatorriffe, 
über deren unerklarbare Veriaſſung von den GStiechen in 
der Chrouft von Meffelonabl vom Jo April birrere Klage 
geführt wird. (Ann. des bir. Beeb.) 

Woes der Gefezeeircund und tie Atherer Seltung über 
dieſe Berfätte in Dit: Srledienland melden, baben wir be= 
reire geliefert, Leztere Zeltung enıbält in Niro. 5o vom 

IR (30) Wiärz eine Vreklemotlen, weite Gura zwei Tage 
rorber aus Lvada erloffen hatte, und weiin er amt liche 
Cirwebner jener Gegenten zur Medie gesen Ddrfieus und 
„ieinen Matdgeker, den faantliacn Ergländer Trebend 
(Trelawri)* oufforbert. (Am. des ifir. Beeb.) 


— —————— u 
Beranimurfuaer hr dilnt, Er De Steginan, 
ne m m — 
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Spanlen. 
Der Courrler frangals meldet unter Anderm aus 
Madrid: „Zablreihe Dantaddreſſen für das Etabilltäts - De: 
Eret des Königs vom 19 April ſprechen fortwährend die Liebe 


für die unumſchraͤnkte Herrfhaft unummunden aus; in einer: 


berfelben, von ber Provinz Alava eingefender, bemerkt man 
Folgende Stelle: „Die Maffe des menfwiihen Geſchlechts wird 
geboren, um beherrſcht zu werden; der erhabene Beruf, fie 
Zu leiten, it von der göttlichen Fuͤrſehung einer privilegirten 
Klaffe auvertraut worden, die der Himmel feibft auf eine 
Höhe in ber Staatsgefellfaft gekellt hat, welde das gemeine 
Bolt nicht ertiimmen fan, odne ſich in ein Labprinth von Ktip- 
pen zu verirren.“ — Da faft alle alte Offiziere von der Armee 
entfernt werben find, fo befteht das Dffizierforps der könig: 
Lden Garde meiſtens aus fehr jungen Herren von gutem Abel. 
Neulich fragte der König den General Caſtannos: „Nun, 
wie fradeft Du meine Garde?* — „Sire, erwieberte der alte 
General mit Friegerifhem Freimuth, wenn nur nicht die Aln- 
derblattern unter Ihr einreißen.“ — Der hohe Math von Ga: 
ſtillen bat über ben Hirtenbrief des Erstifhofs von Tarra— 
gona, worin diefer Belfttihe aus eigener Macht eine Art In: 
quifition verfügt, Bericht erftartet und auf Verbannung an: 
getragen. „Was fagft Du zu diefem Antrage?* fragte der 
König Im Staatsrath feinen Juſtijzminiſter Calomarde. — 
„Elre, erwiederte diefer, er ſcheint mir ſtrenge.“ — „Mir 
nit, entgegnete der König, fondern im Gegentheile hoͤchſt 
gemäßigr, denn er rührt von Bilfela ber, der, da er gar 
eine Religion hat, mit eben fo vielem Vergnügen einen Bi: 
ſchof auftmüpfen fähe, ald Chaperon (der Erpräfident der Mi: 
Iitärkoiminiifion) einen Negro.s 
* Madrid, 9 Jun, Zu Atanjuez bemerkt man felt eini: 
gen Tagen elne größere Bewegung, bie, wie es fcheint, auf 
die zu ergreifenden Zinungmaapregeln Bezug hat. Man beruft 
viele Perfonen, um ihren Rath zu vernehmen; andere kom: 
men, um ihn freiwillig zu geben; Entwürfe verbrängen Ent: 
würfe; Im Ganzen ater bleibt es beim Alten, und das Heute 
ancerfeidet fi In nichts von Geſtern, als fh vermebrter 
Verizgenheit. Für den Augenblik full der König an einem 
von Hr. Taffin ausgearbeiteren Flnanzplag fehr viel Ge- 
Thmat finden; Hr. Marco bel Pont, ein reicher Güterbe- 
fijer aus Gallcten, und in der finanziellen Welt vortheilbaft 
befannt, hat fidy an Taſſin augeſchloſſen, und fib jur Aus— 
führung dieſes Planes erboten, daher man aud glaubt, er 
dürfte Finanzminifter werden, — Endlich ift der fo lange er: 
wartete außerordentliche Seſandte Großbritanniens, Hr. Lamb, 





bier angefommen; man iſt begierig zu fehen, ob er In dem 
fhläfrigen Gang ber Geſchaͤfte einiges Leben zu bringen 
vermag. Man fprad zwar bereits In voriger Woche von eis 
nem Berichte, den die Minifter bes Auswärtigen und ber 
Marine (mit groß gefhriebener Juhalisanzeige, um bie 
Aufnrerffamteit auf fi zu ziehn, an ber Spije) dem Könige 
vorgelegt, und worin fie bie Nothwenbdigteit auseinander ge⸗ 
ſezt haben, den Kriegeminifter Apmerich und den Generals 
Kapitain von Madrid, Earbajal, zu entlaffen, well fie bem 
Gange der Verwaltung eine Richtung ertheilten, welche der 
fo wuͤnſchenswerthen Ausföhnung der Gemüther zumiderliefe ; 
allein der König begnägte fih, nad Durdiefung des Berichtes 
zu äußern, „die Sache ſey fehr ernfthaft uud erhelſche eine 
„reiftihe Ueberlegung.“ Eben fo wenig wurde hinfichtlih ei— 
ner vom hohen Mathe von Eaftiiien mit geringer Mehrheit bes 
ſchloſſenen Vorſtellung an den König „Über die Zwekmaͤßlgkelt 
die Mititärtommifjionen aufzubeben,* ein Entſchluß ergriffen; 
bas Detret zur Errichtung einer neuen Gensdarmerie von 
6000 Mann legt auch noch unerledigt beim Könige ; auf der ans 
dern Eelte bat der Rath von Gaftllien den Plan zu einem 
gezwungenen Anlehen nicht genehmigt, und fo bleibt Alles vors 
Erite in feinem gewohnten Gange, ober eigentliher zu fpre= 
hen, in ber gewohnten Stokung. Nur bie überfpaunte 
oder fogenannte apoſtoliſche Partel Lift Leben und Thaͤ—⸗ 
tigkeit verfpüren; fie liegt dem Könige unaufhörlih ges 
gen den Erminifter Cruz, gegen Hrn, Recacho, unter defs 
fen Befehlen die neue Gensdarmerie geftellt zu denfen, ihr 
ein Grauel iſt, und felbft gegen Hru. Zea, ben Beſchüzer bis 
ber, In den Ohren; fie macht gegen Leztern vorzäglih den 
Umstand geltend, daß ihm feiner feiner Aulelhensplane gelun⸗ 
gen fey. Im diefer Lage trift ber großbritannifde Gefandte 
die Angelegenheiten der Halbinfel, — Mittlerweile dauerndie 
Verhaftungen und Hinrichtungen von Exkonſtitutlonellen oder 
fogenannten Raͤubern fort; gefteru hat man 8 von der Bande, 
die bei Aranjuez ftrelft, hlugerlchtet; 20 andere, von berfels 
ben Bande, wurden vorgeftern von den Freiwilligen von Ocauna 
bier elugebracht. Der Chef diefer Bande, Verlaufe, fell ih 
mit 60 Pferden In den Gebirgen von Toledo herumtreiben. — 
Wie man vernimmt bat die Regierung vom Intendanten zu 
Algefiras Bericht erhalten, daß die fpanifpen Flüctlinge zu 
Zanger, In Berbindung mit den folumbifhen Korfaren (von 
denen eln Theil von ſolchen Flüchtlingen ſelbſt, welche columz 
blſche Kaperbriefe nahmen, geführt wird,) auf neue Landungs- 
Verſuche denken. — Der König wird dleſes Jahr nicht in die 
Bäder von Saredon gehn, weil fie feiner Geſundhelt nicht wohl 
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fol Aber dad Gedraͤnge bei dem Feſte im Etabthaufe von Paris 
zu feinem Nachbar gefagt haben: „Man Fönnte in den Etraf: 
coder eine neue Strafe fegen, die, dem Bällen im Stadthauſe 
nen zu mäffen !“ 
._ — frangals Liefert „ein Bulletin 
„über die Geſundhelt des Hru. N. M. Rothſchild zu London, 
„Bruder des öftreihifhen General Conſuls zu Paris“ anzeis 
gend, wie Hr. Rothſchlld mılt einem Aknde auf dem Kaſen vor 
feinem Haufe ſplelend, ſich die Schulter ausgefallen habe, wie 
fie wieder eingerichtet worden, uud wie derfelde fih nun aufs 
aller Gefahr befinde- 
— A : 8 Jun. Die Ausgleihung mit der Bant iſt 
wirtli zu Stande gefommen, und zwar auf diejenige Welfe, 
wie wir es In unferm Egreiben vom ıı d., den bamald ge: 
medten Vorſchlaägen zufolge, vermutheten. Die ganze Ber: 
dandiung mit der Regierung und mit den vornehmften babei 
futereffirten Banklers iſt, nachdem Sr. v. Billele noch elue 
lange Konferenz mit dem Herzog von Gaeta (dem vorigen Fl⸗ 
nanjzminifer Gaudin) gehabt, dem eigens deshalb zufammens 
bernfenen allgemeinen Eonfell der Bank vorgelegt worden, 
und zwar mit einen Reglerungsbe ſchluß, wodurch bie Ber: 
fallzeit der betannten Anteihens »Eertifitate bis auf ben ı Dft. 
prorogirt wird. Das Eonfeli hat hierauf die Verwalter der 
Bant autorkfirt, bis zu jener Epoche die auf deponirte Unlels 
bens » Eertifitate hin ausgeliehenen Summen nicht einzutrel- 
‚ben, fondern den Schuldnern derſelben einen noch längern 
Kredit zu bewiligen. Es wird dadurch das bisherige Spftem 
beftärigt, allein in den Statuten ber Bank feine Abänderung 
vorgenommen. Aufangs foll in Vorſchlag geweſen ſeyn, bie 
Vrorogation bis zum ı Jan. 1826 zu erftrefen. Man iſt aber 
davon abgegangen, ba, wenn es nothwendig ſeyn follte, eine 
feruere Yrorogation nod immer ftatt finden könnte, und bie 
Bant fid alddann auch nicht weigern würde, bie hinterlegten Anz- 
lebend: Gertifitate noch länger ald Garantie ihre Forderun⸗ 
gen zu behalten. — Diefe Ausgleihung, verbunden mit einl- 
gen vom Finanzminifterlum und von den intereffirten Ban- 
tlers gemahten Operationen, hat fogleih eine Werbefferung 
im Kurs ber Renten bewirkt. Die erwähnten Banklers vers 
fanden fib, wie man leicht denken kan, gern zu ber ver- 
langten Konverfion aller in Ihren Portefeullles befindlihen 
Denten, und mehrere bei ihren Operationen gleichfalls Inter: 
effirte Häufer folgten dieſem Beifpiele auf ber Stelle. Dis 
hat denn auch ein Steigen In den Sprogentigen Menten be= 
wirtt, das fih erhalten Fan, wenn die künftlihen Mittel, 
deren fi das Finangminiftertum bedient, Kortgang haben, wie 
man ziemlich allgemein glaubt. Doch Föunten alle diefe Bes 
rehmungen bur& Irgend einen umvorhergefehenen Inzident: 
punft wieder vereitelt werben, 
Italien 
* Mom, ı4 Jun. Die Ungelegenheit Targbini’s (nicht 
Tarbini) nimmt eine ernitere Wendung, ald man Anfangs 
badte. Sowol ber von ihm verwundete Pontint, als andere 
Ausſagen haben ben Verdacht erregt, daß mehrere Mitfchul: 
bige an bem Morbe vorhanden fepn dürften, und daß Targhlul 
das Werkzeug einer geheimen Gefellihaft feyn könnte, zu 
ber Pontini früher gehörte, und die er zu verlaffen gefonnen 
war. Es find demnach am 12 und 12 Juni verſchledene Pers 


fonen in Mom verhaftet worden, Man bemerkt unter biefen 
die Namen eines Prinzen Luigi Spada, mehrere Beamten, 
von denen zwei, Mattlioll (Disvenfiege Sr. Helligkeit), und 
Nanl (Sohn deffen Leibfutfihers), zu ben .Hausblenern bes 
Vapſtes gezählt werben, und einige anderer Leute aus ber 
Rittelllaffe. In den Provinzen, befonders zu Peſaro, find 
die Urreftationen noch zahlrelcher geweſen, uud haben bedeu— 
tende Männer getroffen. Ueber den Geiſt, bie Abfichten, 
die Wichtigkeit oder Unwichtigkelt diefer ſchaͤndlichen MVerbrüe 
derung, wenn deren Dafeon erwiefen wird, iſt man noch nice 
genug aufgeflärt. In einem Zimmer, wo fie fi öfter ver: 
fammelte, foll man Dolhe gefunden haben, - Die Einzelnen, 
die man von ihnen bier im Publiftum kennt, laffen zum Gluüͤte 
weder große Verzweigungen, noch Einfluß der Sekte befürd- 
ten. Targhinl gehörte übrigens zu benen, die man der Re⸗ 
sierung ergeben glaubte. Unter Pius VII. fol er fih Gefah⸗ 
ren ausgeſezt haben, um zur Unheftung der Bann= Bulle gex 
gen Napoleon an den Kirtbären behülflich zu fenn, — Man 
lest bier mit Vergnügen eine Aufforderung des Blſchofs von 
Macerata an feine Heerde zu Beiträgen zur Wiledererbauung 
der St. Paulstirhe in Rom. Sie zeichnet ſich durch Styl 
und Originalität der Wendung aus. Der Bifbof bemerkt, 
daß Se. Helligkeit in feiner Encyclica (Kreid: Brief an bie 
Ehriftenheit) bereite Alles erfhöpft hätte, was fih zu Gunften 
blefes frommen Unternehmens Männern fagen ließe; Ihm 
bilebe daher nur übrig, fihb an die Weiber zu wenden. 
Diefe ermuntert er alsdann, Zeine.Opfer zu ſcheuen, unb 
erinnert fie an das Zutrauen und Wohlwollen, dad St. Paul 
ſelbſt fo vielen Welbern geſchenkt, und wie fie durd bie 
Lehre der Wpoftel aus ber häuslihen Gefangenfhaft und 
Unterwerfung zur Freiheit und Mitherrſchaft in der Familie 
gelangt wären. Der Papft bat dem Bilhofe von Macerata 
über biefes Cirkular ſchriftlich ſelne Zufriedenheit zu erfennen 
gegeben. 
Deutfdhland. 

Das: Darmitäbter Reglerungsblatt vom ı8 Fun. ent- 
haͤtt eine Bekanntmachung bes Minlſterlums des Innern und 
der Juſtiz, wornach ı) die den Theologie Studlerenden katho— 
Ufher Konfefiion ertheilte Erlaubnlß, -auswärtige Studien« 
Anftalten zu befuhen, fih nur auf bie theologlſchen, kelnes⸗ 
wege aber auf Gymnafial» Studien erftreft; und wornach es 
2) feinem Stublerenden erlaubt ift, eine in = oder ausländifche 
theologifhe Lehranftalt zu befuhen, ehe er entweder auf el⸗ 
nem inlaͤndiſchen Landes: Gymnaſium vorfhriftsndfig eras 
minirt ift, oder die Prüfung der Reife auf der Landes - Unl⸗ 
verfität beftanden bat, und ehe er, wenner eine ausländifche theo⸗ 
logifche Zehranftalt beſuchen will, bie vorſchriftsmaͤßlge Erlaub⸗ 
niß bazu erhalten hat. Den Zuwiderhandelnden fol der Drdi- 
nationstitel verweigert werben. 

** Frankfurt a. M., ı9 Jun. Hier fowol, wie an den 
Seepläzenift, in Folge aller von dort eingehenden Gerüchte, nicht 
nur im Kaffee, Zuter und allen übrigen zum unmittelbaren Ver⸗ 
febhr bienendben Kolontalerzeugniffen gänzlihe Stille eingetre: 
ten, fondern felbit bie Spekulation in Baumwolle hat aufges 
hört, feitdbem, mittelft derfeiben, biefe Flofe auf jene ber 
kannte fhwindelnde Höhe hinaufgetrieben worden war. Die 
Spanier, beißt es unter Anberm in einem Schreiben aus Li- 
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verpool, wollen zu ben jezlgen Preifen nicht Faufen, welt fie 
der Mevnung find, daf diefeiben herunter geben mäffen, und 
es tft daher eine allgemeine Flaue am Markte eingetreten, fo 
daß die gegenwärtigen Preife, tie freilich mod hoch genug er: 
tlaͤrt find, nur ald nominell betrachtet werben dürfen. Ueber: 
dis haben die Anfuhren in den fünf erften Monaten biefes 
Jahres um 70,000 Ballen diejenigen ber fünf erften Monate 
des verfiofenen Jahres Überftlegen, und die gegenwärtigen 
Borräthe werden auf ı70 bis 180,000 Ballen angegeben, ohne 
die in Quarantalne liegenden 11,000 Ballen aͤgpptiſcher Baum: 
wolle zu reden. Mir diefen Angaben flimmen die Berichte 
aus London und ben holländifhen Seeplägen vollfonmen über: 
ein, und ein Schreiben aus Hamburg drüft fogar bie beftimmte 
Mevnung auf, dag in Kürze die Baummolle wohl um go Proz. 
finten mödte, fewei weil der Markt damit bereits überführt 
feo, aid auch weil noch immer ftarfe Anfuhren davon aus Ame— 
rifa erwarter märben, Ammerbin Lönnte man die Preismin: 
berung dieſes aud für unfere Fabrifarion nicht unmihtigen 
Materisis aid feine Kalamitaͤt, im Antereffe der Induftrie, ber 
tradıten, zumal da folde offenbar keine Kolge des abnehmen= 
deu Verbrauchs deffelben, fondern vielmehr aus dem reellen 
Heberfiuß eutſtanden iſt, gäbe diefelbe nicht Raum zu aͤhnlli— 
hen DBeforgnifen In Betref unferer Wollen, In der That 
werben bereits für die Landmwolle der Umgegend, bie freilich 
zu der geringften Gattung gehört, 20 bis 25 Proz. weniger 
geboten, ald zur Epoche der legten Meſſe. Jedoch hielten bie 
Eigner nech damit zurüf, well die disfaͤllgen Nachrichten aus 
den norbifhen Gegenden Deutſchlands fortdauernd günfiig für 
biefen Artilel lauten. Dagegen dürfte jede Ausſicht auf bef: 
fere Getreidepreife für geraume Zelt verfhmwunden ſeyn, nadı= 
dem das brittifhe Oberhaus Me bereits im Unterbaufe genehe 
migte Bill, das unter Koͤnigeſchloß liegende fremde Getreide 
jur fanern Aonfumtion zugnlaffen, wider alles beffere Erwar- 
ten, verwirfen bat. Zu Mainz fit am lezten Markte der 
ſchwere Malter Korn um a fl. 20 fr. verfauft worden; und 
noch dürfte man ſich glüflih ſchaͤzen, aud nur um biefen Preis 
Abnchmer zu finden. Die Vorraͤthe der großen Landwirthe find 
ungebener; mehrere derfelben in der benadybarten Wetterau 
haben noc die Erträge der drei legten reihen Endten faft ganz 
unberührt auf ihren Speichern liegen, fo daß fie fih wirtilh um 
den benoͤthlgten Raum fürdas Ergebnif der nächſten Erndte, wel: 
che alcht minder ergichig zu feun verfpricht, in Verlegenheit befin- 
ben. Kbunte es unter diefen Umfländen das Gefühl ber Noth er— 
leichtern, Mitgenoſſen derfelben zu haben, fo würde die gleiche 
Bebrängniß der norddentſchen Landwirthe diefen Troſt In relchli⸗ 
dem Maafe gewähren. Zu Hannover befinden fi, wie von dort: 
ber gemeidet wird, die überfhüffigen Erträgnilfe der großen 
Zandbgüter von drei Jahren ber aufgefpeihert. Die Elgenthü— 
mer derſelben warteten bis jezt auf das Nefultat der jüngften 
Debatten im englifsen Parlamente und gedachten, hiervon 
eine Meolfikatlon der feirherigen Korngeſeze ſich verſprechend, 
zweifelsohne die Erſten zu ſeyn, um deren Wirtungen zu bes 
nuzen. Was man von dem Unwerthe des Getreldes in den 
oſtſeelſchen Ländern erfährt, ift nod betrübter: zu Eibing wird 
der preufifse Scheffel Roggen um 8 gar. verkauft. Erwägt 
man bei dent Allem nun, daß, wenn wirtlich ein Ereigniß eins 
treten follte, das dem deutfchen Gerreidehandel einen neuen 


auswärtigen Marft eröfnete, bie Vroduzenten in jenen Ger 
genden bie erſte Gelegenheit haben würden, fich diefer Kon— 
junfturen zu bemädtigen, Indem fein fünftiihes Hludernig 
fih der Verfhlffung ihrer Vorräthe eutgegen ftelit, wir da= 
gegen, fo lange die Schiffahrt auf dem Mheinftrome uns ver- 
fümmert bleibt, außer Stand und befinden, mit Ihnen fin 
Konkurrenz zu treten; fo ficht man gar nicht ab, wie bis Alles 
enden wird. — Es mill zwar von Einigen behauptet werden, 
ein Landgut ſey aus dem Gefihtepunfte eines jeden andern 
Kapitals zu betrachten, beffen Zindertrag fih, mit Vermeh⸗— 
rung der Kapitalien felbft, die fih aus der Erhöhung des 
allgemeinen Wohlſtandes ergebe / vermindere, und der Guts— 
Befizer muͤſſe fi mithin, gleich dem Rentier, eine aus die= 
fer Urſache entfpriagende Schmählerung feines Einfommens 
gefallen laffen ; allein diefed Argument mag ganz wohl in Eng: 
land, Holland, vielleidt auch in Frankreich ftatthaft fepn, wo 
bie Kapitaizinfen wirklich herabgegangen find. Bel uns bin- 
gegen iſt ein folher Zuftand der Dinge nody nicht eingetreten; 
denn fo lange als bie Staatspapiere im Durchſchnitt 5 Prozent 
und darüber rentiren, finder aud ber geldbedärftige Gutsbe— 
ſizer und Landwirth Feine Darleken unter diefem Zingfaz.und 
feine übrigen Baarausgaben belaufen fi noch immer fo hoch, 
alt zu jenen Epochen wo bie Erzeugniffe feines Bodens das 
Sechs: und Achtfache Ihres jezigen Preifes kofteten. — Man 
vernimmt, daß die Chefs des Bauklerhauſes Rothſchlld im 
Laufe dieſes Eommers eine Zufammentunft, fev es in Parls 
oder in London, halten werden. Infofern der Zwek derfelben 
fi auf bloße Familienangelegenheiten befchränten fan, würde 
dis freilich ein gleichgültiges und zu feiner Öffenttihen Erwaͤh⸗ 
nung geeignetes Begebnip ſeyn. Allein man iſt es fhon zu 
fehr gewohnt, dieſes Haus bei allen wichtigen Fluanzopera⸗ 
tionen eine Zeitrole fpielen zu feben, als daß man jener Zus 
fammentunft nicht Motive aͤhnlicher Art zu unterftellen fich 
veranlaft glauben dürfte. Unter bie besfalfigen Vermuthun— 
gen, weiche die meifte Wahrfweinlictelt haben, gebörr wohl 
die, daß es fi darum bandelu mönte, die Binereduttion der 
franzöfifhen Nente, die aufdem Wege der falultativen Um— 
wandlung feinen rechten Fortgang gewinnt, mirtelft dargebos 
tener Heimzahlung des Kapitals, jur Ausführung zu bringen; 
eine Operation, bei welcher man freilich die Mitwirkung dies 
ſes Hanfes nicht füglich entbehren konute. 

2Frantfurt a. M., 22 Jun. In Folge der beſſern 
Kurfe, welde und bie jüngflen Warlfer Poren überbrauten, 
und des Anſchelas von Gunſt, den biernam bie Umwandlung 
der Rente gewonnen hatte, haben auch bie Graatspuplere an 
unferer Börfe wieder etwas ansezogen. Die öſtrelchlſchen 
Metaiiiques find auf 96'%, die Yartiale auf 1321/, und die 
Wiener Banfakrien auf 1454 geftiegen. Auch war der Umſaz 
zliemlich lebhaft, wlewol derfelbe auf ben Verkehr unter den 
einheimifhen Spelulanten felbit beſchraͤnkt biteb, Indem es 
bereits feit längerer Zelt au auswärtigen Aommiffionen gänz- 
ih mangelt. Auswärtige Wechſelbrlefe waren ausgeboten 
und zu billigen Preifen zu haben, Die Mente * ſich auf 
5 Proz. Der preußlſche Thaler fi auf 1044 geſtlegen, zwel⸗ 
felsehne in Folge des hohen Diskonto's zu Berlin und andern 
preußiſchen Handelsplaͤzen. 

Dreußen. 

Der Kronyrinz von Preußen iſt am 10 Junl in Stettin 
angefommen, m xı langte auch die Kroupringefin da— 
feibft, unter einem felertihen Empfange, an. Ihre köoͤnlgl. 
Hohelten werden am ı7 wieder in Berlin erwartet, und am 
a7 nach Ems abreiien. — 

Verantwortlicher Redakteur, & J. Stegman. 
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Großbritannien 
Die in unferm geftrigen Blatte erwähnte Verwendung des 
Hrn. Yarish, brittiſchen Konfuls zu Buenos sapres, bei dem 
Dittater Dr. Francha betraf aub den berühmten Deifenden 
und Gelehrten Hrn. Bonpland; aber, wie es fcheint, bis jest 
‚ohne Erfolg. 
Der Eourier erklärt felne frühere Angabe, daß ber Beute: 
nant Glapperton das Tagebub MungosParfs gefunden, für irrig. 
* Sonden, ı7 Jun. Die Anordnung des neuen Tarife 
heit mehr Schwierigkeiten unterworfen zu fepn, als Hr. Hus⸗ 
fon fi wohl gedacht hatte. Es gibt nlcht einen einzigen 
Manufattur s oder Handeldswelg, den feine Vorfchläge berüß: 
zen, welcher ihm nicht Vorftellungen gemacht hätte: ber eine 
erflärte, daß er bei elner erleihterten Einfuhr auswärtiger 
Sabrifate zu Grunde gehen müßte, ein anderer verlangt bios 
Aufſchab, ein dritter fordert eine Berminderung der Gebühren 
auf das rohe Material; aber alle befteben darauf, daß man 
querft deu Getreidehandel freigeben müßte, che man fie zwin- 
gen wollte , mit den Fabrikanten des Kontinents einen Wert: 
tampf einzugeben. Auf jeden Fall verlangen fie die Zuräfbe: 
zablung der Gebühren auf die in ihren Händen befindlihen 
Baaren. Das Schlimmſte, und bie meiſte Zögerung hervor: 
dringend, iſt ber Umjtand, das ſich die Herren nicht aufs Ein- 
zeigen inter Ciufprühe beſchraͤnken, fondern ihre gegenfeltt: 
gen Abgeosbueten ernannt haben, die alle auf perfönlicher 
Unterbandlung mir dem Minkiter berieben. Indeſſen boft 
man doch, daß die Worfhläg?, winigitens zum Theil, noch 
während biefer S:ffion durchgeſezt werden. Unter anbern 
Berfuhen, zur Bercinfahu.g waferer Gefeze, bat der Ge- 
neralprofurator ein all jemelnes Geſez für die Anordnung df- 
Kentliher Hanbelsgefellichafren vorg f.olagen, welches bdenfel- 
den, allen auf gieide Welf‘, ihre elgenen Rechte fihern, und 
das Yublifum gegen Betrug Folgen fol, So Idft ſich bie 
Stimme der Bernunft wad ter Binigteit tägiih mehr hören, 
und es iſt zu hoffen, daß mit ter Zeit der Wuſt von unge: 
reilmten und fidy widerſprechenden G:legen, welche die Unwiſ⸗ 
fendelt der Seſezgeber, tie Pedanterei ober die Selbſtſucht 
der Rechtsgelehrten über dem Mente angehäuft haben, Hins 
weggerdumt werde. - Der unfterbiide Sir Samuel Romiliv 
dat die Bahn dazu gebrohen, Sir James Maklutoſh iſt ihm 
von weitem nadgefolgt, wın Hr. Veel, der fo gluͤtllch iſt, 
eiu Mitglied eines billigen un) vernüuftlgen Mlulſterlums zu 
feon, fhelnt entihlofen, die Herkuiesarbeit von dem Punkte 
an fortzufegen, wo jene beiden Männer, erfhöpft durch dem 
BWiderftand der alten Hydra des Vorurthells und der Selbſt— 





Klaufela nach feiner Herrlichkelt Gutbefinden erlangt. 


fucht, fie Aben legen laffen. Bekanntllch bat er die vlel⸗ 
fättigen Gefege in Hinfiht der Blldung und Verpflihtungen 
ber Jurys in eine einzige verkändlihe Alte zufammen ge⸗ 
jogen; und eben jest eine neue BIN vorgefhlagen, wodurch 
eine Urſache mehr zur Verzoͤgerung der Rechtsſchoͤpfung, neuts 
1 bie Anfuhung um Prozefrevifionen ohne gute Brände, 
befeitigt werben fol. Gin befonderes Verdlenſt aber haben 
Hrn. Peeis Geſeze, daß fie im beutliher, allgemein verftänds 
licher, bünbiger. Sprache abgefaßt find; und fo lange nicht 
diefe Methode allgemein angenommen wird, find alle Be 
mähungen biefes patrlotifchen Minifters vergebens. Klopſtock 
fagt, jede Sprade hat ihr Regensburglſches, und redet dann 
mwunderlih, und gewiß gibt es unfer Rechtsſtyl feinem in ber 
Welt an Megendburgerel nah. in Seſez über Die Einzaͤu⸗ 
nung eines Feldes 3. B. zu durchgehen, iſt eine berfutifche 
Arbeit, die keiner übernehmen mag, wenn ihn nicht das drin- 
gendfte Interele' dazu anfforbert. Die erfte Folge davon iſt, 
daf wenn ein neues Gefes vorgefhlagen wird, das von einem 
Mechtögelehrten aufgefezt, kaum von dem Vorſchlager ſelbſt 
genau durchgeleſen wirb, faft niemand fi die Mühe gibt, es 
zu leſen, und ein jeder, wenn er es vorlefen hört, nah Gut⸗ 
bünfen, Veränderungen oder Werbefferungen vorſchlaͤgt, bie 
man, um Ginmüthigfeit zu erhalten, oft annimmt, ohne zu un⸗ 
terfuchen, ob fie ſich au mit bem Hauptzwekl bes Geſezes ver- 
tragen. Dis if befonders mit ben fogenannten Privarbilis 
ber Fall, durch welche einzelne Perfonen fih gewiſſer Rechte 
oder Vorrechte zu verfihern fuhen. Dergleihen Bils nehmen 
immer im Unterhanfe ihren Anfang; da aber bie Lords im 
Oberhauſe ſich felten viel mit dergleihen Maaßregeln befaf- 
fen, fo hängt die Annahme oder Berwerfung berfelben, wenn 
fie im Unterhaufe burchgegangen iſt, gänzlih von dem Praͤſi⸗ 
deuten des Ausſchuſſes im Oberhaus (jest Lord Shaftsburn) 
ab; und wenn eine Privatperfon ober ein Verein ſich bie 
großen Unfoften, welche bad Durchführen einer Bit im Unter: 
banfe erfordert, nicht aufs Gerachewohl machen will, fo muß 
man fi erjt in ber Stille Lord Shaftsburv's Einwilligung 
verfhaffen, welche man felten ohne bie Aunahme mehrerer 
Durch 
alles dieſes geſchleht es nun fehr häufig, daß wenn man mit 
vieler Mühe und Untoften ein Gefes erlangt bat, baflelbe ſel⸗ 
ner Unverjtändlichkeit oder feiner zumwiderlaufenden Beſtim⸗ 
mungen wegen, wnausführbar Ijt, und man bie ganze Arbeit 
von vorn anzufangen hat. So fah ih z. B. vor ein Paar Ta- 
gen ein fo eben erlangtes Gefez, von eilihen 60 Follofelten, 
worin den Einwohnern der Stadt Klagſton an ber Themſe, 


unter gewifen Bedingungen, geftattet wird, eine Bräte über 
den Fluß zu bauen, und fih dur einen gewlſſen zu erheben: 
den Zoll zu entfchädigen. Die Abfiht nun war, daß ein jebes 
fuhrwerk den Bol fo oft bezahlen follte, als es Aber die Brüte 
ginge; aber die Klanfeln find fo verwirrt, daß man nicht ein- 
äufehn vermag, ob bad Gefez fie wirklich dazu berechtigt, oder 
ob ein einziger Zoll für den ganzen Tag gelten fol, weswegen 
man die Alte dem Gutbünten einiger Advokaten unterworfen 
bat. Ein anderes großes Hebel, und welches abermals zeigt, 
daß eine repräfentative Berfaffung mitunter eben fo drüfenb wer⸗ 
ben fan als eine Despotie, kit das Intereffe, welches die melſten 
Mitglieder in ihren Entiheidungen, befonders äber Privat: 
maafregeln, leitet. Darüber haben ſich neullch bei der Bil: 
dung ber vielen Handelsvereine auffallende Belſpiele der Unge⸗ 
rechtigfeit ergeben. Nachdem z. B. ein Geſezesvorſchlag, der 
mit ungeheuern Unkoſten vor einen Ausſchuß gebracht worden, 
durch die Stimmen einer plözlih binzugefommenen Anzahl 
von Mitgliedern, bie niemals bei ber Unterfuhung zugegen ge: 
wegen, bie aber notorifh in einem entgegengefejten Verein 
intereffirt waren, verworfen wurde, fo mußte das Haus im 
Corpore zur Abftelung des Uebels einen eigenen Ausſſchuß 
ernennen, Ex uno disce omnes. Hr. Hume hat den Gegen: 
ſtand der Irlandifhen Klrchenguͤter vord Parlament gebracht, 
und obglelch ohne unmittelbaren Erfolg, doch mit dem Bor: 
theil, die Aufmerkſamtelt des Landes auf diefe vernunftwidrige 
und nachtheilige Anftalt geleltet zu haben, welche bas Haupt: 
Yinbernif gegen die Einbürgerung der Kathollken und ber ba- 
durch zu erlangenden Einheit ber Gefühle unter allen Brit: 
ten, bildet; auf elne Kirche, die im Gegkuſaz des Willens 
einer unvergleihlihen Mehrheit der Irlaͤnder ſtehet, eine 
Million Eterling Eintänfte verſchllugt, umd feinen andern 
Bmwet zu haben fheint, als dem jungen bel zum Weldeplaj 
sa dienen, unb einen Banfapfel im Meiche zu bilden. Auch 
wegen ben Statthalter von Jamalla, den Herzog von Manz 
qeſter, und den Statthalter vom Worgebirg ber guten Hofnung, 
Korb Eharled Sommerſett, find ſchwere Klagen vorgebradt 
worden; gegen den erftern,, daß er zwei eingeborne Mulatten 
aus eigenem Mactantrieb (doch wie es ſcheint, auf ben Rath 
aller übrigen Behörden) des Landes verwiefen, wofür Ge. Herr⸗ 
lUchteit ſich erbletet, fi einer gerichtlihen Unterfuchung zu un: 


terwerfen; und gegen ben lejtern eine Reihe von Beſchuldl⸗ 


gungen ber Selbſtſucht und der Eigenmacht, welde, wenn fie 
auch nur zum Thell wahr befunden werben follten, ihn einer 
ſchweren Verantwortung unterwerfen würden. Die Reglerung 
erklärte ſich endlich bereit, jede ſpezielle Beſchuldigung gegen 
biefen Edelmann unterfuhen zu laffen, weiches ſchon Längft ge: 


ſchehen wäre, befäße feine Famllie nicht einen mächtigen @in- _ 
Fuß im Parlamente. IA es aber der Meglerung wirklich da⸗ 


mit Ernft, die Kolonien zu heben, umd zu gleicher Belt den 
Einwohnern ihre Abhängigkeit von England zum Bortheil ge- 
reihen zu laffen, fo dürfte fie unmöglich länger gegen bie vie: 
ben Klagen taub fepn, welche gegen diefen Statthalter fort- 
während gemacht werben, und die man unmöglich alle ben 
Holdändifhen Geſezen zur Laſt legen fan, wie man ung gern 
bereben möchte. Auch das Benehmen des Generald Paget in 
Indien, welcher ein Megiment (wie man behanpter, ohne alle 
Roth) aus einander fprengen, und eine Menge Leute nieder: 


1) 


mezeln lleß, fihelnt die genaueſte Unterfuchung zu erhelſchen; 
aber die Angleſey-Famille fteht unter dem befondern Schuje 
des Herzogs von Dort, — Vorgeftern iſt ber erfte Stein zu 
der neuen Londoner Bruͤke gelegt, und geftern ein neues Wal: 
ſenhaus eingeweiht worben, bas neue Poſtamt Ift im Bauen 
begriffen, eben fo wie ein Flügel des neuen Mufeums, unb 
bie Erweiterung von Budingham« Haus zum koͤniglichen Pal⸗ 
laft, und nähftens wird eine neue königlihe Atademle und 
eine National: Blidergallerle angefangen werben. So fieht 
man allenthalben bie Spuren bes zunehmenden Nationalwohl- 
ftanbdes. ' 
Erantreid. 

Paris, 21 Jun. Konſol. 5Wrog. 102 Fr. 60 Eent.; 
pres. 75 Er. 65 Eent. — Monatoſchluß 3 uhr Nachmittass: 
202, 65; — 75, 70. 

* Aus bem ſadlichen Framtreid, ı6 Jun. Es der 
ben feit einiger Zeit ernfthafte Erdrterungen zwifhen unferm 
Geſchaͤftstrͤger zu Madrid Hrn. Bold = le: Eomte umb dem ſpa⸗ 
nifhen Minljter des Unswärtigen, Hrn. Bea: Bermubdez, über 
bie Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen Eranfreic und Spanien ftatt, 
Es ift natürlich, daß unfere Regierung, die bem König von 
Spanien fo viele wefentlihe Dienfte geleitet hat umd noch lel⸗ 
ftet, gewlſſe Handelsvorthelle wuͤnſcht, die man aud unutite 
teibar nach der fpanifhen Meftauration zu bewllligen geneigt 
gewefen wäre, wenn damals beftimmte Worfhläge zu einem 
für Frantreic gänftigen Handelstraftate gemacht worden wären. 
Allein unfere Regierung wollte bamals nicht ben Borwurf, als 
babe fie aus Orivatintereffe gehandelt, auf ſich laben, auch 
bei andern Mächten, vorgäglic bei England, gegen bas man 
fi wegen bes wahren Gegenftandes der Milltdroftupation 
Spaniens fo freimüäthig erflärt, und dadurch deſſen Mißtrauen 
beſchwichtigt hatte, feine @iferfucht erregen. Deshalb unter« 
bileb jeder Antrag biefer Art; man beſchraͤnkte fich darauf, die 
Handelsverhältniffe geſezlich auf denfelben Fuß Herzuftellen, 
auf bem fie fih vor ber Revolution von ıBa0 befunden hatten. 
Run erfolgten aber, wegen einzelner In Spanien getroffenen 
Maafregein, vom Handelsftande mehrerer franzoͤſiſcher Stäbte 


ber füblihen Departemente mannichfaltige Dieflamationen bei 


unferer Regierung, bie von berfelben um bie Geſandtſchaft im 
Madrid übermaht wurden. Diele Beſchwerden fanden beim 
ſpanlſchen Kabinette nicht Immer ben gehörigen Eingang. linter 
andern ergingen viele Klagen über das nichts weniger als 
freundfaftlide Benehmen ber fpaniiden Mauthbeamten ger 
gen Franzoſen, die in Spanien Handel treiben wollen, unb 
befonders auch über die höhere Verzollung gewiſſer frauzoͤſiſchet 
Fabritate. Die Unterhandlungen daräber dauern mit Lebhaf⸗ 
tigkeit fort, da das fyantfche Minifterium gar keine Nachgle⸗ 
bigtelt und gegenwärtig auch feine Bereltwilligtelt mebr zum 
Abſchluß eines Handelstraftate zeigt. Im unfern füdlichen 
Departementen, befonderd in Languedoc und bis nad £yon 
bin, Hagt man allgemein;über die Abnahme des Verkehrs mit 
Spanien, ber eine matärlihe Folge der gegenwärtigen Lage 
der Dinge Ift, da bie fpanifhen Kauflente fehr viele Artikel, 
die fie fonft nah Amerlka abfezten, jest, wo Spaulen beinahe 
alle feine Kolonien verloren hat, nicht mehr bedürfen. — In 
den erften Tagen bdiefes Monats haben auch zu Madrid bie 
Konferenzen zwifhen Hrn. Bea und ben Diplomaten ber 


zu 


aropen Kontinentalmädte wieder Begonnen, Da Lejtere ger 
meinfgaftiih handeln und vereint diefen Konferenzen bei 
wohnen, fo vermuthet man, daß fie Begenftände betreflen, 
weide auf die allgemeine Innere Politik Spantens Bezug ba: 
Jen. Man hat aber noch nichts Näheres über das Reſultat 
dleſer Konferenzen vernommen. 

Deutfhlanmd. 

» malnz, 20 Jun, Einige patrlotifch + gefinnte Maͤn⸗ 
wer biefer Stadt find übereingelommen, einen Vereln zu 
gründen, der zum Zwete haben foll, den Gewerben eine 
neue Erwerbsauelle zu eröfnen, und bie ſtaͤdtiſche Induſtrie 
zu beleben. Die Mitglieder diefer aus den angefehenften 
Bewohnern befichenden Geſellſchaſt würden gemeinfgaftlid 
ein Kapktal sufammenihiefen und mit bemfelben verfgledene 
der vorzügliäften Erzeuguiffe der ſtaͤdtiſchen Jnduftrie tan: 
fen, und fie durch die rheinife » weftindifge Kompagnle In 
Elberfeld nad Amerifa verfenden laſſen. Mehrere bedeutende 
Sabritantem, die hintänglibe Vorräthe an Geld und Waaren 
deſtzen, und mit den vortheilhaften Handelstonjunfturen, die 
Suͤdamerita darbletet, betannt find, haben felt einigen Jah⸗ 
ren viele Waaren an die rheinife = weftindifhe Kompagnle 
tonfignirt, und fi auf biefe Weiie in den Genuß ber Vor: 
thelle geſezt, die der fübamerllaniige Handel darbletet. Als 
lein die Mehrzahl der Fabritanten und Gewerbsleute befizt 
weber hinlänglihe Kapitallen noch eine hlurelchende Kenntulß 
des überfeeiiben Handels, um ſich in Spekulationen na fernen 
BWelttpellen einzulaffen. Es iſt zwar die weſtindiſche Kompagnie 
ia @iberfeib in ber Abfiht errihter worden, den deutſchen 
Erjeugniffen einen Ausweg nad Weftindien und Suͤdamerlka 
zu eröfuen: auch hat bereits dleſes näzlihe Inftitut auf meh⸗ 
zere Iuduftriezweige, namentlich In den kleve- und berglſchen 
Provinzen, deren Induſtrie und Wohlſtand unter dem Schuze 
der preußifhen Reglerung täglih zunimmt, fehr wohlthätig 
gewirkt; doch bie Mittel, über welche diefe Handelsge ſellſchaft 
verfügen kan, fteben in keinem Verhaͤltniß zu ber Größe des 
beabfigtigten Zwets, fobald derfelbe in dem Umfange eines 
ausgebebuten Landes oder eines ganzen Reichs erreicht wer: 
den fol. Die Belebung ber ſtaͤdtiſchen Induſtrle In Deutſch⸗ 
land dürfte ohne Zweifel am ſchnellſten und fiherften auf die 
dezeichnete Weiſe dur die Mitwirkung ber Städte felbft 
30 bewertfteligen fepn. Gelingt das projektirte Unterneh: 
men, und werben bie erfauften Erjengniffe ohne Verluſt ober 
felbk mit Gewinn auf den amerltanifhen Märkten abgefest, 
mie man nad den biöher gemachten Erfahrungen mit Zuver: 
ſicht erwarten darf, jo wird baburd besweit, daß fortan an: 
dere umb größere Kapltalien In biefen Handelszweig verwen: 
bet werden, und viele Zabritanten und Arbeiter, durd den 
sinftigen Erfolg und die Erfahrung belehrt, fi direft an 
bie weſtindiſche Kompagnie wenden, und berfelben Ihre Waa- 
zen fonfigniren. Daß die Belebung ber Gewerbe fehr vor: 
thellhaft auf die Preife der Urprodufte wirken, und den wohl⸗ 
thätigften Einfiuß auf den Wohlftand im Allgemeinen haben 
würde, bedarf keiner Erläuterung. Die Mittel, um fih 
fremde Produfte zu verfhafen, fan ein Bolt auf die Länge 
ber Zeit fi nur dadurch fihern, daß es einen gleihen Werth 
an eigenen Erzeugniffen ind Ausland abfezt; deun ber Mor: 
zath an baarem Gelbe, ben ein Land beſizt, iſt nur zu ſchnell 


erihöpft, and der. Drangel, befonders auf dem Lande, wo die 
Noth täglih zunimmt, leider nur zu fühlbar geworben, 
Wenn man erwägt, daß bie deutfhen Städte des Mittelal⸗ 
ters Ihren Wohlſtand und ihre Macht bauptfädhlich dem aus⸗ 
wärtigen Handel verbantten, ben fie mit dem beiten Erfolg 
trieben, wie die vielen blühenden Faftoreien beweifen, bie 
nicht allein die an der See, fondern viele Im Innern des 
Landes gelegene Städte, In Norwegen, Rußland, England, 
Flandern, Brabant ıc. befaßen, fo fan man nicht an dem 
günftigen Erfolge zweifeln, ben das vorgefchlagene Unterneh 
men auf bie Gewerböthätigkelt der Deutſchen haben würde, 
Dod dürfte die Ausführung beffelben feinen Aufſchub erlel⸗ 
den ; wir mülfen ung beeifen, die Märkte von Amerifa mit 
unfern Waaren zu verfeben, bevor die Bewohner jenes Lanz 
bes fih an die englifhen Fabritate gewöhnt haben, und der Se—⸗ 
brand derfelben ihnen zum Bebürfniß geworden ift. Die Deuts 
ſchen befizen alle Eigenſchaften, um mit fremden Nationen auf 
den Märkten des Welthandels fonturriren zu können; es tͤmmt 
lediglich darauf an, Ihre Erzeugniffe auf die auswärtigen Plaͤze 
zu bringen, um benfelben einen fibern und vorthellhaften 
Abſaz zu verfhaffen. — Die patriotifben Gefinnungen ber 
biefigen Bewohner und bie liberalen Anſichten ber abminifira= 
tiven Behörde und bes KHandelsftandes berechtigen zu der 
Hofnung, dab ber erwähnte Vorſchlag, ber den beftebenden 
Verhaͤltalſſen volllommen angemeffen ſcheint, eine günftige 
Aufnahme finden wird. 
Yyreußen 

"Berlin, ı8 Jun, Heute am Jahrestage ber Schladt 
von Waterloo bat in unferer Armee eine ungewöhnlich große 
Befdrderung ftatt gefunden. Der General der Infanterte 
Graf v. Gnelfenau, ber fih von dem erlittenen Unfalle 
fhon merkllch erbolt hat, it General: Feldbmarfhall 
geworben. Zu Generalen ber Infanterie und Kaval⸗ 
terie find befördert worden: bie Generallleutenants Prinz 
von Heffen: Homburg, von Kuefebed, v. Borftell, 
Graf v. Zlethen, Herzog Karl von Medlenburg, Koms 
mandeur der Garden, und der Kriegeminifter v. Haute. 
Die Generalmajore v. Kraufened, v. Kippeldtird, 
v. Schoͤler, Braun, v. Napmer, v. Luck, Prinz 
Friedrich von Preußen, Prinz Erledbrih der Nie 
derlande, Gemahl der Prinzeffin Loulfe, und der Prinz 
Wilhelm von Preußen find gu Generallieutes 


‘nants avancdrt. Die Obriften v. Ezetterig, v. Branfe 


und Graf v. Noftig find Generalmajore geworben. Drei: 
sehn DObriftlieutenants find zu Obriften, und ı7 Majore 
zu Dbriftlleutenamts befördert worden. Dagegen find 
ı3 Generale, worunter ber General der Iufanterlev. Stut- 
terbeim — Kommandant von Königsberg — und der Ges 
neralmajor v. Hoper — von ben Ingenleurs — bie befann- 
teften find, penfionirt worden. Da nur 3 Obriften zu Ge⸗ 
neralen befördert worden find, fo haben mir jezt 10 Generale 
weniger im aktiven Dienfte. Auch Ift in dieſen Tagen ber 
neue Militärs Penflongsetat befannt gemacht worben, 
der für bas ganze Militär, befonders aber für die Staabsof⸗ 
fitere viel gänftiger als der alte it. Nah dem neuen Etat 
wird die Penfion, wie billig, mad den Dienftjahren berechnet, 


| nah dem alten dagegen hatte jeder Milltairgrad felnen befon- 
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Bern Yenfions : Say. Der große Unterfhled zwlſcheu Eivli + 
und Miıltärpenfionen, worüber die Militärs fo fehr Hlagten, 
dürfte hlenach gaͤnzlich verſchwunden ſeyn. Zu gleiher Zeit iſt 
auch elne neue Dekoration für das Dienftalter bei dem 
Militär eingeführt worden. Die Unteroffigtere und Soldaten 
erhalten an einem blauen Bande für die erften 9 Dienft« 
jahre eine eiferne Schnalle mit filberner @infafung, für ı5 
Dienftjahre eine filberne, und für a5 eine golbene Schnalle. 
Die Dffiziere erhalten nur für 35 Dienftjahre ein goldenes 
Kreuz, ebenfalld an einem blauen Bande, Diefe neue Aus— 
zeichnung fheint durd den Umſtand veranlaßt worden zu feon, 
daß die Veteranen In unferer Armee immer mehr und 
mehr verfhwinden. Der Mangel berfelben fit aber befon- 
ders bei der Kavallerie und Artlllerle fühlbar, mo eine 
dreijährige Dienftzelt nit hinreiät, die gedahten Waffen: 
gattungen vollfommen auezubiiden. Der furgen Dlenſtzelt un- 
geachtet find jedoch bie Mandunres der reitenden Artil: 
ferte und der Landwehr: Kavallerie fo genau und ſchoͤn, 
daß darüber nur eine allgemeine Stimme Aft. 
5 Ruſßland. 

Am ı3 Jun. ſchloß Se. Maj. der Kalſer von Rußland bie 
Geffion der beiden Kammern des Meihstags zu Warſchau 
mit folgender Rede: „Mepräfentanten des Königreichs Polen! 
Ihre dritte Seffion bietet Ergebnlffe dar, zu denen Ih Ihnen 
nicht genug Gluͤt wünfhen fan. Sie haben mit Recht und 
Weisheit berathſchlagt, der Erwartung Ihres Vaterlandes 
entſprochen und mein Zutrauen gerechtfertigt. Die Mellgion 
erhlelt von Ihnen eine gefegmäßtge und verftändige Huldigung. 
Die Rechte derfelben wurben mit den Inftitutlonen und For: 
men In Einflang gefest, deren Aufrechthaltung das öffentliche 
Intereſſe forderte; und das erfte Buch Ihres Eivil-Koder legte 
die Grundlagen zu einem Gefesgebungs » Spiteme, das dem 
Zuftande, den Bedürfnifen und Sitten ber Geſellſchaft, bie 
es leiten foll, angemeffen it. Ihre künftigen Berfammiun: 
gen werden diefe wigtige Arbeit vollenden, Inden Gefezen 
über die Hppothefen, und In mehreren Theilen Ihres Straf: 
Koder hatte die Erfahrung einige Uebelftände bemerfbar ge: 
macht; Sie haben fie befiitigt. Ihre langen Leiden hatten 
die Grundbefiger mit Schulden überladen,. Als wahre Etüjen 
des Staats erbeifhen fie eine unerlaͤßliche Erleidterung. Sle 
fühlten die Norhwendigtelt, benfelben zu Hülfe zu kommen. 
Die Hinderniffe, welche der Entwikelung des Geſczes über ben 
Kredit: Verein im WB ge ftchn könnten, werben befeltigt wer: 
den; unter feinem gänftigen Einfluſſe, bei der thärigen Sorg: 
falt, weihe die Vollzlehung jenes Geſezes leiten wird, bei 
dem befondern Belftande endllch, welgen die Regierung für die 
Fälle, wo die Wohlthaten des Geſezes ſelbſt ſich als nicht binrels 
end erweifen würden, zug ſagt hit, werden Sie, wie ih gewiß 
boffe, die lezten Epuren Ihrer Unglätsfälle vertöfhen fehen. — 
Ich habe mich beellt, alle Atdnderungen, die Sie mir vorfehlugen, 
zu genebmigen. Sie, Ihrerfeits, baden alle Gefezesentwärfe 
angenemmen, welche Ih Ihnen zur Verathung vorlegen tleß. 
Diefer Austaufh von Wünfgen und Eluſichten, dleſe gegen: 
feltige Zufammenfiimmung Ift das einzige Mittel, die Inſtitu⸗ 
tionen, deren Sie geuleßen, zu befeſtlgen, fo wie fie auch zugleich 
ber wahre Zwet, und der weſentlichſte Vorthell derfeiben ift. 
Um eine fo glüttiche Eintracht zu befefligen, und die Mitthel: 


lungen, deren Fruct fie iſt, in dem Zwlſchenraume bis zum 
nähften Relchstag Im Gange zu erhalten, wird eine aus Ih⸗ 
rer Mitte genommene Kommittee fortfahren, am der Abfafs 
fung der Gefeges:@rtwärfe Thell zu nehmen. — Sle haben 
mir verfhlebene Bitten vorgelegt. Ich werde fie ale In relfllche 
Erwägung jleben, und Sie werden bie Beweggründe meiner Ent 
ſcheldungen In biefer Hinfiht fennen lernen. Es foll denfelben 
entſprochen werden fo writ es bie Umflänbe erlauben. — Re— 
präfentanten des Königreichs Velen! Ich nehme von Ihnen 
mit Leldweſen, aber au mit der Beruhigung Abſchled, daß 
id Sie zu Ihrem Gluͤke, Ihren Intereffen und meinen Wüns- 
fhen gemäß, zufammenwirfen ſah. hellen Sie dleſe Ges 
fühle; verbreiten Sie biefeiben unter Ihren Mitbärgern, und 
glauben Ele, daß ich das Zutranen, wovon fo viele Bewelſe 
Ihre gegenwärtige Seffion bezelchneten, zu würdigen willen 
werde. Sie werden nicht verloren ſeyn; fie haben einen tier 
fen Eindrut auf mid gemacht, und mit biefem Eindrut wird 
find fets der Wunfd paaren, Ihnen zu bemeifen, wie anf: 
richtig die Zuneigung iſt, die Ich zu Ihmen bege und wie vie⸗ 
len Einfluß Ihr Betragen haben wird auf Ihre Zufunft,* 
Deftreid. 
Wien, 22 Jun, Metalltaues 95"4; Baufaftien 120%, 
Tuͤrkel. 

Die Etoile vom 22 Yun. lleſert folgendes Schreiben mit 
ber Unterfhrift bed Admirais Miaulis: „Zur See, vor Me: 
don, 13 Mal ıBa5. Erite Abthellung der griedifhen Flotte. 
Geftern, um 3 Uhr Nadmittags, griffen wir die Agnptifhe 
Flotte bei den Infeln Saplenzga an; ſechs unferer Brander, 
unter ber Leitung unferer tapfern Feuerwerfer, fielen über 
einen Theil der feindlichen Flotte der, die unter ben Mauern 
von Modon vor Anfer lag, während wir anf die übrige Flotte 
Jagd machten. Eine Fregatte von 54, eine andere von 36, 
zwei Korvetten von 26 Kanoaen und 20 Transporticiffe wur: 
den vollitändig verbrannt. Der Whad trieb das Feuer Im bie 
Feftung, fo daf, troz aller Bimühnıgen der Belagerten, bie 
Rettung der Stadt unmig Fb murıe, Modon ftand feit fünf 
Stunden im Brande, als wir aus der Entfernung eine furdt= 
bare Erplofion hörten. Wir erfuhren am andern Morgen, 
daf alle Magazine von Pulver-, Kriegs- und Munbvorräthen 
der dgoptifhen Armee elae Beute der Flammen geworben find.“ 

® Trieft, 19 Jun. Aus Clarınza auf Morea nabe bei Na- 
varkno iſt ein Schif Hier eingelaufen, weiches Briefe aus diefer 
Gegend bis zum 4 Dun. bri gt. Nach benfeiben war der 
größte Theil der Feftung Moion bei ber befannten Kataftrophe 
am ı2 Mal, durch die im Pu‘vermagasine geſchehene Erplofion, 
In die Luft gefprengt worden. Eobald die Elawohner den 
Brand der Stife und das Annihern des beidenmürbigen 
Miaulv gewahrten, ſtachtete ih Ales landeinwärts ; der Pa= 
ſcha von Modon und die vornchmiten Tuͤrken fuhren Goron zu 
gewinnen, mwurben aber unterwegs von den Mainotten aufge= 
fangen. Modon lit als ein gängıko zeritörter Vlaß zu bettach⸗ 
ten. — Echon am 8 Mat, bei dem erſten Beriune Miauly 8 
nah Modon elnzudringen, war der vlemonteſiſche Fulhrling 
Santa Nofa (?) gebiichen, und fett dleſem Tage barte fich ein 
panlfher Schrefen der Aegvetler bemäntigt, fo daß beiden 
Greiguifen am ı2 Mai die fhreftiufte Verwirrung herrſchte. 
Ibrahim Vaſcha befindet ſich jezt in Coron. 
Berantwortiiger Mebateut, C 3. Gtegman. 
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Grofbritannien 

London, ı8 Jan. Konfol. 3Proz. 914. 

Nachrichten aus Jamalka zufolge, die bis zum ı Mai rei- 
chen, ift der Obriſt Campbell mit bem Handeletraftat zu Bogota 
angefommen. Der Kongref follte feine Beratbichlagungen am 
2 April endigen, bat aber die Sizung verlängert, um biefen 
Bertrag mit der Matifitatton der columbifhen Reglerung for 
gleich nach England zurüfzufgiten, 

Das Jamalkar-Eourant vom ag'Aprit gibt an, bie fpanifche 
Fregatte Arethuſa ſey vor einigen Tagen mit der columbiſchen 
Krlegsbrigg el Tenante, bie fie an der Küfte von St. Domin: 
que erbeuter, ju Et. Jago de Cuba eingelanfen, babe ihre 

Beute zu Et. Jago gelafen, und fep dann nad ber Havans 
nah abgefegelt. 

Die außerordentliche Zeitung von Bogota vom 4 März ent: 
Hdlt die amtliche Nachricht der Anerkennung der Unabhängig- 
teit Eolumbiend durch Grofbritannien. 

Bir Haben in Nro. 173. ber Als: Zeitung die Umriffe der 
in der aligemeinen Berfammilung der Katholiten 
su Dublin am 8 Jun. gefaßten Beichläffe gegeben. Hier fol: 
gen einige Auszüge aus ben vorzüglihften Neben, welde bei 
biefer Gelegenheit gehalten wurden. Hr. O Gorman fagte: 
Mylords und Geutlemens! Seit der Zeit, wo ich das Lezte⸗ 
mal die Ehre Hatte, einer allgemeinen Verſammlung der ir: 
laͤndiſchen Katholiten beizuwohnen, find zwei Ereignife vor: 
gefallen, die für die Intereſſen des Landes von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit find. Der katholifhe Verein iſt aufgelöst worden, er 
wurde durch rohe Gewalt gejtürgt; ja meine Herren ‚ich werde 
diefer Handlung feinen andern Namen geben. Die Handlungen, 
weiche dieier verabſcheuungswuͤrdigen und despotiſchen Maaß⸗ 
regel thelld voraugegangen, theild nachgefoige find, berechti⸗ 
gen mich. zu diefer Benennung. Ich hoffe, meine Mitbürger, 
Ihrr werdet ſtets fortfahren, das glorreiche Beiſpiel zu befol⸗ 
gen, das End; dieſer Verein gegeben bat; ich hoffe, Ihr wer: 
der fortfahren, diefe Rechte mir Biederkeit, Standhaftigkeit, 
Mäplgung und vor allem mit Einigkeit zu vertheidigen.. Ihr 
fepd nicht berabgewärbigt durch unfre Gegner, auf fie:fällt 

die Entwärdigung. Mir Ehre beftand ber katholiſche Berein, 
und auch, ſein Untergang war ruͤhmlich und gloötrelch. Ich 


glaube ohne Anſtand behaupten zu dürfen, baf er unjerm War 


terlande in dem furgen Zeftraume von ı2 bie ı8 Monaten 
größere Dienfte geleitet hat, als alle Könige, alle Senatoren, 
ale Staatsmänner u. f. w., die ſelt Boo Jahren in Irland 
geblübht haben; gieichwol hat er dem Geſeze eiligit gehorcht, 
und ih bia der feften Ueberzeugung, Ihr werdet ſtets geneigt 
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fepn, dieſes Belfplel nachzuahmen. Indeilen hoffe ih, daß 
fi, ein zweiter Phönis, ein neuer Verein aus feiner Aſche 
erheben werde, um durch alle Mittel, bie in Geſez unb Ver— 
fefung liegen, das Herz der Bigotterie und des Despotismus 
mit Schreien zu erfüllen.“ Der Mebner ertheilt der fatholle 
fen Deputation, die er nad England begleitet bat, reichliche 
Lobſpruche, und fährt fort: „Merter wohl auf die Lage, in 
der wir ung befinden. Der erite Minifter Englands, ber an ° 
ber Spige .einer intoleranten und unverſoͤhnlichen Partei ſteht, 
hat in einer Rede, welche ihm bie öffentlihen Blätter zufchrel= 
ben, Euch alle für Rebellen erklärt! (DO! Schande! Schande!) 
Er hat erklärt, Euer Unterthanen- Eid fen gerbeilt. Dis iſt 
eine grobe und unverfhämte Lüge. Nein! Euer Unterthauen— 
Eid iſt nicht getheilt, und Eure Rechtlichkelt ohne Flefen. 
(Beifall.) In den ſchlimmſten Zeiten und unter den ſchllmm⸗ 
ften Fürften feyd Ihe Euerm Antertbanen : Eide treu geblieben, 
Die Lage, in welcher Ihr Euch gegenwärtig befindet, iſt hoͤchſt 
erktifh. Wofern Ihr Euch nicht durch Euch ſelbſt behauptet, 
wofern nicht jeder unter Euch bie innere Ueberzeugung ger 
winnt, daß der Erfolg der Sache von feinen perfönliben Ber 
ftrebungen abhängt; wofern niht alle durch ihre Anjtrenguns 
gen: zur. Herbelführung biefes Erfolges beitragen, — und id 
hoffe, diefe Bemühungen werden fi nicht auf die Munner bes 
ſchraͤnten, fondern die Frauen auch ſich ihres Einfiuffes bedie> 
nen — (Beifall); wofern nicht die Grauen ſelbſt Hand aule⸗ 
gen, und ihre unmändigen Kinder das Wort Freiheit ſtam— 
meln lehren; wofern fie fie nie zum Wltare führen und fie 
daſelbſt ſchwoͤren Iaffeu, Niemand zu halfen, aber, wo es Noth 
thut, die Freiheit ihres Landes mir ihrem Blute zu befiegeln; 
mofern Ihr nicht alles ie chat, meine Mitbürger! fo wirb 
Eure Sache nicht fiegen. | Wenn die Grundfäze des Lord Liz 
verpool in. Anwenbung gebracht würden, fo wärde vielleicht 
{m einem ‚Jahre feiner von allen, ; die hier verfammelt find, 
einen Were Landes mehr befizen. (Hört, hört!) Lord Liverpoof 
kan nicht ftine ftchen, und fo aud Ihr nicht. Er muß Eud 
die Pforten der Konititution dinen, ober die Strafgefeze wie⸗ 
ber ind. Leben rufen, und fevd Ihr geneigt, das Leztere zu 
dulden? Mein, mein!y Ich hoffe, alle, die ich hier verfam- 
meit ſehe, find entſchloſſen, rechtlich und ohne die Konjtiturion 
zu verlegen, mit jener; Energie zu kämpfen, die der Allmaͤch— 
tige ind Herz des Meuſchen gepflanzt hat, und bie die Stlaverek 
feibft nicht zu gerftdren vermag. Den Gefezen und der Kon— 
ſtitution gemdße Bemuhungen werden bie Sache und die In» 
tereffen Eures Landes mehr befördern, als Ströme Blutes, 
— Als in der Folge Hr. O'Counel fih erhob, um zu fpreden, 
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fo ertönte von allen Selten ein lebhaftes Freubengefchret. 
„Lord Liverpool, fagte er, hat ber Sache ber Katholiten ben 
Untergang geſchworen, und biefe Sache iſt noch ftarf und voll 
2eben. Eines iſt offenbar, Mylords und Gentlemend ; das 
nemlih, daß die Katholiten graufam, und ich will es gerade 
herandfagen, binterliftig in dem Kampfe um Wiedererlangung 
ihrer Rechte In bem Einen Haufe bed Parlaments befiegt 
wurden, nachdem In dem Andern ihre Anſprüche nicht nur 
anerfamnt, fondern triumphlrend feftgeftellt worden! Unter 
biefen Umftänden iſt e8 unfere Pflicht zu unterſuchen, welche 
Mittel die zwekmaͤßigſten ſeyn dürften, um und felbft und 
unfern Kindern die Erwerbung jener Rechte, die man und 
felt fo lange vorenthält, und den Genuß jener Segnungen 
zu fihern, welde eine bigotte Faktion feit fo lange. hindert, 
fid) über unfer unglüftiches Land zu ergleßen. Es iſt wahr, 
wit wurden befiegt, aber nicht abgefchreft; wir wurben hin- 
tergangen, aber nicht überwunden. Die Schlacht muß von 
Neuem gefochten werben, obgleich nicht auf bie Art, wie der 
Marguis von Anglefea ed mepnt. Mein! Ich rufe es laut 
aus: Katbolif, Proteftant und Diffenter Irlands müſſen 
fid) unter die Fahne ihrer gemelnfhaftlihen Sache reiben, und 
darauf beitehen, baf endlich Gerechtigkelt Ihrem gemeinfcaft: 
den Vaterlande werde. Wir ftehen aufrecht mit der Hal: 
tung freier Männer und bem Betragen von Patrloten. Wir 
zählen fo mande Bundesgenoffen in biefem rühmlihen Kam⸗ 
pfe. Unter ihnen ftehen in erfter Reihe die 53 proteftanti- 
fhen Palrs (Irlands), welche uns jene unfhdsbaren Bes 
ſchlüſſe geltefert (Wergl. Allg. Zeit. Nro. 172.), um ung 
auf unfrer Laufbahn! zu ermuntern und die Loofung zu lehren, 
bie unfer Betragen leiten, unfre Schritte regeln fol. Diefe 
2oofung befteht in drei Worten: Das erſte it Stanbhaf: 
tigkeit; ob, Danf für ben Zuruf, wir wollen ſtandhaft feyn! 
Daß zweite it Mäßlgung; ja, wir wollen gemäßigt ſeyn; 
wir find zu flarf, um uns ungemäßigt zu zeigen (Beifall) ! 
Das dritte it Einigkeit: — follen wir nicht einig bleiben? 
Ja, ja! von allen Selten) Ermunterndb ift es, die er: 
lauchte Lifte jener 53 proteftantifhen Ebelleute zu lefen, wel⸗ 
&e In demfelben Augenblife, wo unfre Sade Im DOberhaufe 
erbroffelt wurde, bervortraten,, und laut die Abgeſchmaktheit 
und den Unfinn der Idee ausfprahen, daß fieben Millionen 
Unterthanen dur eine mäßige Rede zu Boden getreten, ober 
Die Anſpruͤche ber Kathollten Irlands durch einen profanen 
Eid, von wen Immer abgelegt, befeitiget werden könnten. . . . 
Bir wiffen nun, mo unfre Freunde find, und wo unfre Feinde, 
Laßt uns um die Fahne der Freiheit uns vereinigen! Ich 
babe in England verfproden, daß ein neuer kathollſcher Ber: 
ein erfteben fol. (Beifall) Ich Habe verfprochen, daß neuer: 
dings bie Rente eingefammelt werben fol. (Neuer Belfal). 
Das Boll Irlands foll gezählt werden, und fchon laufen bie 
Zählungsliften aus den verfhledenen Airchfpielen ein.“ Hlers 
auf lleß der Mebner fi in lange Cinzeinheiten über den Be: 
richt der mit der Interfuhung der Lage Irlands beauftragten 
Unterfuhungstonmiffion ein, und fuhte zu beweifen, baf 
aus biefem Berichte felbft hervorgehe, daß ber Verein Irland 
große Dienfte gelelftet habe. „Er verwendete, fuhr der Reb⸗ 
ner fort, jaͤhrllch 22,000 Pf. Sterl. anf die Erziehung des 
Boltes, uud man gefteht, daß biefe Erzlehung gut war. Die 


proteftantifhe Kirche erzieht nur 90,000 Kinder, mährenb 
40,000 von eben jenen Fathollihen Prieftern unterrichtet wer⸗ 
ben, bie man des Vorhabens beſchuldigt hat, den Unterricht 
zu vertligen. Uebrigens wird ber Verein nicht mehr bios 
aus Katholiken befteben; bie erften Namen auf feinem Ver⸗ 
seidhniffe werden die Namen von Proteftanten fepn, die einem 
hoben Rang einnehmen. Wir zählen unter unfere edelften 
Stuͤzen den erlaubten Marquls v. Donnoughmoore, und ef- 
nen ber tapferften Offiziere, die je de Unlform Sr. Majeftde 
getragen haben, den Marquis v. Londonderry.* Schlleßllch 
betbeuerte Hr. OConnel feinen Eifer für die Sache, und 
fprah den Wunfh aus, Irland möchte groß, glorreih und 
frei, bie erfte. Blume der Erbe und ber erfte Edelſteln der 
Meere werben. 
Grantreic 

Varis, 22 Jun. Kouſol. Greg. 102. Fr. Bo Gent; 
aproz. 75 Er. Bo Cent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 
102, 90; — 75, 85. 

Der König präfidirte am 22 Jun. einem Minifter: Mathe 
welchem der Dauphin beimohnte, 

Se. Majeftät hat dem Hrn. Marron, Präfidbenten des re⸗ 
formiren Konfiftoriums zu Paris, der Alters» und Schwach⸗ 
beitshalber der Arönungsfeler nicht beimohnen konnte, am 
ı8 Jun. ,:und bem Fürften von Lömwenftein - Wertheim am 20 
eine Privatanbienz ertheilt. 

Der balerifhe Gefandte, Mitter Debray, gab am 19 


ein Morgenfet, dem das ganze biplomatifche Corps und die 


glänzendfte: Gefellfchaft von Parts beimohnte. Am aı hatte 
ein Abendfeit, ebenfalls zur Feler ber Krönung, beim neapoli- 
tanffhen Botſchafter Fürften v. Eaftelcicala ftatt. 

Die Austidienne vom dı Jun, enthält einige bittere 
Bemerkungen über ben neueften von ber Bank ergriffenen 
Beſchluß, ihre Darleihen auf Anlehns-Certifikate zu proro⸗ 
giren. Genanntes Blatt meynt, entweber wäre ber frühere, 
ganz Paris aufregende Beſchluß, jene Darlelhen aufzukuͤndigen, 
von ber Banf ohne Weberlegung ergriffen worden, oder fie 
hätte feit darauf beharren follen, wenn fie ihn aus guten 
Gründen: ergriffen habe. Auch wuͤnſcht es, daß beide Bes 
ſchluͤſe, famt der DOrbonnanz, mwelhe ben lejten veranlaft 
babe, im Monitenr erfhienen, um bas Publikum in dem 
Stanb zu fezen, das Benehmen ber Bank richtig zu beurthei= 
len, und um mancherlei Gerüchte zu widerlegen, als habe 
gar feine Drdonnanz, fonbern ein einfaher Beſchluß des 
Einanzminlfters bie Bank umgefbimmt, ober ald habe gar ber 
Minifter eingewilliget, daß jene Eertififate, noch während 
fie in Depot laͤgen, In 3yrozents umgewandelt werben koͤnn—⸗ 
ten, was voraudfezen ließe, daß fie nicht mehr Anlehnd:Eers 
tififate, fondern bereits 5progentige Nenten = Inferiptionen 
fepen, 

Die Auotidbtenne vom aa zeigt an, daß des Tags vorher 
467,003 $t. 62 Gent. vom Agenten der Tilgungstaffe zum Ein⸗ 
taufe der 3Prozents verwendet worden; auch will fie willen, 
bie Einkäufe jener Kaffe fepen bie legten sehn Tage ber weit 
beträctliher gemwefen, ald man angegeben. Uebrigens war 
man allgemein auf die Wendung neugierig, welche ber Kurs 
nach dem a2, ald von welchem Tage an alle täglich einzulau⸗ 
fenden Renten vernichtet werben follen, nehmen werde, 
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Die Dustidtenne bringt aus Madrid unterm ı0 Jun. 
das ſeht unwahrfheinlihe Gerücht, ber portuglefifche Botſchaf⸗ 
ter hade zu Aranjuez mit einer erlaubten Merfon einen hef⸗ 
tigen Wortwechfel gehabt, in deffen Folge er verhaftet wor: 
den wäre. 

General Eanterac iſt num auch zu Borbeaur angelangt, 
wo er ſogleich, in einer Zufhrift an das Memorlal:Borde: 
tats den Ihm zugefhriebenen Brief an Bollvar (Allg. Zeis 
tung Nro. 152.) für unterfhoben erklärte, er habe, fagt er, 
an Botivar-ein biofes Hoͤflichteits ſchrelben, um das Loes ſel⸗ 
ner gefangenen Waffengefährten zu erleihtern, gerichtet. 

Die Zabt der in Franfreih anwefenden Engländer beträgt 
nad genauen pollzelliben Berechnungen 15,000. Der in Paris 
wohnenden find 1,800; in den Sommermonaten fteigt dieſes 
Verbältniß; doch beirug es noch nie über 2,400. Einige bie: 
fer Engländer baden Sparfamtelt, andere Erheiterung In el: 
nem mildern Klima zum wel. Die Zahl der bei ben Fabri- 
ten verwendeten ift 1,300 bie 1,400. In der großen Eifen- 
fabrit zu Charenton find allein 200, Die übrigen find meis 
ftens iu den verfchledenen Baummollenfabriten von Et. Quen⸗ 
tin, Lille, Rouen und dem Elfaf; 

Stallen 

Se. Mai. der Kalfer von Deftreic haben aus Mai: 
land unterm ı7 Jun. ein Schreiben an bie verwittwete Gräfin 
v. Bubna gerichtet, worin Allerböhftfie Ihr Beileid über 
den Verluſt ihres Gatten bezeugen, und die Denflon berfel« 
ben, din Erwägung ber Berbienfte des Werftorbenen, auf 
4000 fl. Konventionsmänze erhöhen, 

Die Malldnder Zeitung vom a2 Jun. enthält folgen« 
den intereffanten Artikel: „Die Varteiblätter Franfreiche, Ind: 
befondere der Eonftitutionnel und das Journal bed 
Debats, haben in lezterer Zeit ihre Spalten mit fogenann: 
ten Privarfhreiben aus Malland angefüllt. Wir wif: 
fen nicht, ob es wirklih Korrefpondenten gibt, welche mit 
den Jouruallſten ihr Spiel treiben, oder eb bie Mebatto- 
ren jener Blätter bie Leichtgläubigfeit ihrer Leſer mißbrau: 
den. Soviel ift aus ihren Produtten erfihtiih, daß un- 
ter ihnen ein Wetttampf befteht die Lefer durch ungereimte 
MNeuigfeiten zu täufhen. Diefe fogenannten Yrivatichrei: 
ben aus Malland fprehen von einem Kongreffe, den 
noh Niemand entdefen fonnte. Auch genügt Ein Kongreß 
ihnen nicht; fie wollen zwei, ben Einen für die europälfchen 
Angelegenheiten, den Andern für die itallenifhen Intereffen. 
— Der Eourrier frangals vom 16 Jun. entfhuldigt fich 
überbis wegen eines Druffehlers, der ibm beim Auszuge el: 
nes, bes Tags vorher gelieferten Schreibens feines Mallaͤn⸗ 
der Korrefpondenten entf&hläpfte: der Botſchafter von Eng: 
land wurde darin nemlich als Thellnehmer an den Konferen- 
zen von Malland angeführt. Diefe Nahrict wiberrief der 
&ourrier am folgenden Tage: „England, fagte er, wollte keis 
„nen Sefandten bei diefer Art von Kongreß haben, baber aud der 
„brittifhe Botſchafter zu Wien, Lord Stewart, das biplomatifche 
„Korps auf diefer Meife nicht begleitete 10.“ Diefe Begleitung 
wäre in der Chat etwas fchwierig gewefen, Indem Lord Stewart 
bereits feit 2 Jahren nidt mehr als Botfchafter beim Wiener: 
bofe beglaubigt iſt, während ganz Mailand weiß, daß Sir 

Heinrich Wellesley ſich dafelbft befindet, und noch vor Ankunft 


des Hofes eingetroffen war. — Wenn bie Parteien auf folde 
Art die Geſchichte zu fhreiben gedenken, fo müffen wir darauf 
benfen, ihnen einige mwahrhaftere Angaben zu llefern. So 
mögen fie demnach erfahren, daß wir in unfrer Stadt einen 
Monarchen beſtzen, der elmen der fhönften Theile feines Rel— 
ches zu beſuchen fam, wie ein Vater fib in die Mitte feiner Kin 
der begibt, um fein Herz zu erfreuen am Aublike ibres Gluͤkes. 
Wir ſahen Fürften bier eintreffen, welhe, mit Ihm dur 
die Bande des Bluts und der Freundſchaft verbunden, die gläf: 
liche Gelegenheit benüzten, um fih zu einem Monarchen zu 
begeben, der ihr Verwandter und Freund iſt. Wir fahen fer« 
ner ben Kaifer einen benachbarten Monarchen, den Friedens: 
ftifter feines Landes und Vater feines Volls, befuhen, Auch 
befizen wir ein zahlrelches biplomatifhes Korps, altein es iſt 
daffelbe, welches zu Wien refidirt, und den Monarchen beglel- 
tete, bei dem es beglaubigt ift. Alles alfo, was die genannten 
Blätter aus Mailand berichten, it ganz falſch, und fan nicht 
von Malland fommen. Wem fol man indeffen diefe Sucht, 
Irrthum unter der Larve gleifnerifher Aufrichtigkeit aus— 
zuſtreuen, beilegen? Die Löfung diefes Mäthfels Ift nicht 
fhwer. Der Friede und deffen glükllche Frucht, die öffentliche 
Wohlfahrt, fteht wenig oder garnicht ben Parteien an. Sie haben 
andere Entwürfe, andere Zwefe. Was würden auch die Faktlo⸗ 
nen mit bem Gluͤk und der Ruhe ber Welt beginnen? Krämpfe 
und Erſchuͤtterungen allein find ihren Intereſſen förderlich. 
Da fie ber Möglichkelt beranbt find, ben materiellen Frieden 
zu ftören, fo fuchen fie die Gemüther aufjuregen und in Be- 
wegung zu fegen. Im Ermangelung von Kriegen erfinden fie 
Kongreffe, und nehmen ohne Scheu zu ihrer gewohnten Waffe, 
der Lüge ihre Zufluht. Allen diefen Umtrleben feind, können 
wir aufrichtig verſichern, daß zu Malland es fi nie weber von 
einem Kongreſſe, nod von diplomatiſchen Konferenzen han: 
beite, dad nie, weder von Erridtung einer Konföderation, noch 
von Einführung einer itallenifhen Central: Inauffition bie 
Mebe war. Die Welshelt der Monarden wird fletd Alles Lü⸗ 
gen ftrafen, was die Faktlonen erfinden, vermuthen ober 
boffen.* 

* Florenz, ıı Jun. Dieam og b., nad einer langen und 
fhmershaften Araufpelt entfchlafene Prinzeffin Pauline Borg: 
befe, bat ein Teftament binterlaffen, In dem fie nad Abzug 
des Pflichttheils fuͤr ihre Mutter, Madame Lätitia Bonaparte, 
ihre beiden Brüder, den Grafen von St. Leu und ben Fuͤrſten 
von Montfort, zu Haupt: Erben einfezt; Luzian Bonaparte ba 
gegen vermacht fie blos Vergebung ſelnes Betragens gegen 
fie. Die Töchter von Mad, Mürat erhalten jede 30,000 Pia: 
fter, mit Ausſchluß der zu Bologna verheiratheten Gräfin 
Depoli. Ihre Billa an der Porta Pia zu Rom befommt der 
ältefte Sobn bes Grafen St. Leu; der Prinz Borgheſe dem 
Niesbraud einer andern Billa bei Blareggio im Herzogthume 
Lucca. Mehrere Karbindle, und namentlich ihr Oheim Faͤſch, 
Pacca, Spina und Rivarola, und viele römifhe Herren und 
Damen, die Ihre Geſellſchaften deſuchten, find mit größern oder 
kleluern Andenken bedadht. Eben fo find Ihrer Geſellſchafte⸗ 
rin, Mad. Dumenil, ihrem Geſchaͤftsmanne Banutelll, und 
dem bes Prinzen Borghefe zu Rom, Gozzani, anfehnlihe Le- 
gate ausgeworfen, in nicht unbedeutendes Kapital iſt be: 
ſtimmt, um von beffen Binfen jährlich awei junge Leute in 
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ihrer Vaterftabt, Ajaccio, Chirurgie und Medizin ftubleren 
zu laffen. Der ganze Nachlaß wird auf ungefähr zwei Mille: 
nen Francd berechnet. 

: Niederlande, 

Am 20 Jun, wurde von Sr. Majeſtaͤt Hr. Lubwig Ban Gob⸗ 
beiöchrop, bieheriger Kabinetsfefrerär, zum Minifter des Ins 
nern ernannt. SFr. v. Konind tritt In das Minifterlum ber 
auswärtigen Angelegenheiten über. 

Der Generalvifar von Lüttih, Hr. Barett, hatin Be: 
zug auf die, auch imdie Niederlande fih eindrängenden Mif: 
fiondrs folgendes Nundfchreiben an die Pfarrer feines Sprens 
gels erlaflen: „Da Wir in Erfahrung gebraht, daß fremde 
oder einheimifdhe Individuen ſich unter dem falfhen Namen 
von Miffionäire heimlich in einige Provinzen des Koͤnlgrelchs 
eingefhliden haben, ohne daß fie von der gefeglihen Macht 
beauftragt find, geiftlihe Verrihtungen vorgunebmen, fo for= 
dern Wir cuc auf, geliebte Brüder in Chriſto, gegen blefe 
Menfhen auf eurer Huth zu ſeyn, die viel mehr Fortpflanger 
des Kirhenzwifts als unferer alten Religlon find, und welde 
durch die Canons ber katholiſchen Kirche eben fo gut als durd 
die Defrete unſers erlaubten Monarhen verworfen werben. 
Wir verbieten euch demnach, diefe Menfhen irgend eine geift: 
liche Verrihtung In euern Klirchen vornchmen zu laffen, bei 
Strafe der Suspenfion, wie folhe von Georg Ludwig, Biſchof 
und Fürften von Lüttich, frommen Angebenteng, durch Audfchrei: 
ben vom 29 Jul. 1725 verhängt worden iſt. „Verwahrt euch 
„gegen bie falſchen Propheten, welche zu eud unter ber Ge: 
„ſtalt von Schaafen fommen, innerlih aber reifende Wölfe 
„find. Math. VII 15.“ „Derjenige, ber in den Scaafitall 
„nicht durch die Thuͤre eingeht, fondern auf einem andern 
„Wege einfteigt, iſt ein Dieb und ein Räuber. Joh. X. 1.“ 
Luͤttich, 28 Mail 1825. 

Deutſchland. 

Augsburg, 27 Jun. Ge. M. der Köoͤnig von Balern 
find dieſen Morgen nah neun Uhr auf Ihrer Relſe nach Baden 
bier angefommen, und fogleich wieder abgereist. 

Zur Feier des hohen Geburtéfeſtes I. kön. Hohelt der 
Frau Markgraͤfin Amalie war am 21 Jun. zu Karlsruhe bei 
Sr. koͤnlgl. Hoheit dem Großherzog, In Hoͤchſtihrem Garten 
große Famitlentafel. Ihre Majeftät die Königin Frlederife 
waren mit den Prinzen Guftav und den Prinzefiinnen Amalie 
und Gäcitie 1. HH. diefed Feites wegen eigende von Bas 
den dahin gefcmmen, wohin Höcftbiefelben wieder jurüf: 
reifen, Die Mlaiſter und oberften Hof: Chargen hatten die 
Ehre zur Tafei eingeladen zu werden. — Ihre königl: Hoh. 
die Frau Markgraͤfin tritt, umgeben von der allgemeinen Llebe 
und Verehrung, und begleitet von den berzlichiten, nah’ und 
fern tief urd wahrhaft empfundenen Wuͤnſchen in ein neues 
Lebensjabr ein, Die giütlibe Geſundheit, die die erhabene 
Fürftin bis dahin genoß, gewährt cine frohe Buͤrgſchaft, daf 
wir noch eft die Wicderkchr dlefed Tages mit den treuen Huf: 
digungen unferer Herzen, und der ſichtbaren Verehrung der 
edelſten Tugenden feiern werden. 

Die Zahl der Studierenden auf der Univerfitdt Heidelberg 
beträgt in diefem Sommer im Ganzen 626. Am verfloffenen 
Winter war die Zahl der Inlaͤnder 225, und der Audlän- 
der 395. 


Der Erzähler von St. Gallen vom 24 Jun. ſagt: „Die 
Dampffchiffahrt verbreitet viel Leben auf dem Bodenſce; bie 
Schiffe nehmen äber 300 Dampfluftige auf; am vorlejten Sonn—⸗ 
tag zog eine ſolche Fahrt ı30 Kutſchen und Chalſen nah Mors 
ſchach. in anderes mechaniſches Schif, deffen Räder mit 
Leichtigkeit von zwei Menfhen in Bewegung gefezt werben, 
traf biefer Tagen von Lindau ein; es gehört einem Private 
führt einen Segel, trozt aber wie die Dampfſchiffe dem, hef— 
tigften Gegenwinde, Die wichtige Erfindung muß der Vervoll⸗ 
fommanng empfänglih fepn. — Mattbiffon iſt durd) Züri ge= 
reist; er beſucht feine Schwelzerfreunde vom Rhaͤtiſchen Sa— 
is bis zu Bonftetten am Zeman. 

j Nußflamd. 

* Vetersburg, 7 Jun. Der Direltor vom Departer 
ment des Derg = und —— wirfliher Staatsrath Kar— 
nejew-, iſt von feiner bisherigen Funktion als Kurator des 
Charkowſchen gelehrten Bezirks entfernt. Zum fleilvertreten- 
den Kurator deſſelben, mit einer jaͤhrlichen Gehaltebeziehung 
von 5600 Rubeln ift der Staatsrath Perowſty, fo wie zum 
Befehlshaber der Handelsftadt Taganrog der wirkliche Staats: 
rath Dunajew ernannt, — In unferer Armee find mit Tode 
abgegangen: der Ehef der arften Infanteriedivifion Generals 
Lieutenant Bulatow, der Brigadechef Generalmajor Alerejew 
und der Kommandant von Kronftadt, Generalmajor v. Alugen, 
— Ein Ukas vom 22 März u. Jahrs fanttionirt die zwi: 
fen dem Minffter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen 
Neflelrode, und dem Minijter des Innern, wirklichen Gehel— 
menrath Lanfton, angefertigte Juftruftion zur künftigen Ad—⸗ 
miniftration der im Gouvernement Aftrachan und In der Pro= 
vinz Kaufafien angefiedelten Kalmutenhorden. Zufolge der— 
felben find nun die Angelegenheiten dieſes Volfs, die bisher 
vom aflatifhen Departement des audwärtigen Minifterlums 
dirigirt wurden, in die des Innern übertragen worden. Die- 
fes wird fünfrig als hoͤchſte Autorität für die Adminiftration 
biefes Volls gelten. Nahftbem ... biefelbe ber Generals 
Gouverneur der Provinz Kaufafien, Generallieuteuant Jermo— 
low. Eine in Aftraban zu formirende Kommiffion ft für die 
Verwaltung dleſes Volls an Ort uud Stelle die hoͤchſte Cen⸗ 
trat » Juftany. Ste iſt dem Minifterium des Innern unmittels 
bar fubordinirt, und beftebt aus dem Eivil: und Wicegeuver- 
neur, dem Gouvernementd: Profureur, einem Kalmufen- 
Dberauffeher und zwei ihm untergeordneten Gehülfen, eis 
nem geiftilichen und einen weltlichen Deputirten des Kalmufens 
Bolt. Naͤchſtdem it eine Bezirto- Inftanz (Sargo) fors 
mirt, von 8 Mirgliedern, und zwar zwei der angefehnften Geiſt— 
lichkeit und ſechs Stammäfteften. Jeden Uluß (Kalmukendorf— 
ſchaft) dirlgirt aͤberdem ein deſonderer Priſtaw. — Unvermö⸗ 
gende Sdeileute und verabſchledete Beamte können jet auf 
böbere Geftattung, ihres Manges und ihrer Würden unbeichas 
det, gleich dem Kleinadel der ruſſiſch- polnifhen &onverne- 
ments, fu nledre Kaufmannd: Gilden treten und Handelsge— 
fhäfte treiben. — Hr. v. Tſcherbinin, Gutsbefizer im Geuver⸗ 
nement Charfow, befizt In diefem Augenblif die fhönfte umd 
vollfommenite Büfte nuſers allgeliebren Kalſers, die er im 
vergangenen Februar aus Thorwaldſens Wertjtätte zu Nom 
erbleit. Sie fit von carrarifhem Marmer und frappirt jeden 
Zufchauer durch ihre außerordentliche Aebntickeit mir dem 
erlauchten Originale. 

Deftreid. 

Der Slehenbärger Bote vom 4 Junt meldet: Unfer Vater: 
land genleßt jest die Ehre vom Herzoge von Beja (zweltem 
Sobne des Königs von Portugal) durdreist zu werden. Der 
Prinz wird überall von den Behörden mit gebührender Aufs 
mertfamfeit empfangen, und in Kenntniß aller vaterländifhen 
Sehenswärdigtfeiten,, vorzäglih der k. f. Bergwerle und Sa— 
linen= Gruben, grfest. 2 


Beretwortfar Werten, F. J. Steamen. 
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Weftindien. — Spanien. (Schreiben von der fpanifhen Gränge und aus Mabrid.) — Großbritannien. — Frankreich. ( Schrel⸗ 


ben aus Baponne.) — 


Itallen. — Niederlande, — Deutfhland. (Schreiben aus Mainz und Frankfurt.) — Kürtel. 


(Schreiben aus Ddefla.) — Beilage Nro. ıBo. Baleriſche Ständeverbandlungen. — Ankuͤndigungen. 


eftindiem 

Einem Schreiben aus Port au Drince (Hapti) vom 
8 April zufolge waren daſelbſt, feit dem im September v. J. 
vom Bürger Granvilie in Norbamerifa gemadten Aufrufe, 
ſchon 6000 Schwarze aus den vereinigten Staaten eingewan- 
bert; doc hatten auch gegen 100 biefer Einwanderer, theils 
in ihren Erwartungen getäufcht, theils aufgewiegelt, wieder 
Paͤſſe verlangt und erhalten, um in die Sklaverei juräfzufehs 
ten. Die philanthropifche Geſellſchaft dafelbit, die bereits auf 
Kap» Frangals, St. Domingue und Aux Cayes Toͤctergeſell⸗ 

haften hat, fuhr mnermädet fort, Fonds zu fammeln, um 

ben ungläflihen Wfrifanern, welhe, dur ein hartes Shit: 

fal aus ihrem Baterlande geriffen, nah Hayti fommen, ein 

erträglihes Dafepn bei freier Arbeit zu verfhaffen. 
Spanien. 

* Mabrib, 1ı3 Jun, Hr. Frederic Lamb hat am ı0 d. 
dem Könige feine Beglaubigungsichreiben als außerordentliher 
Grfandter und bevollmaͤchtigter Minifter Sr. großbritannifhen 

. Majeftät überreicht. Er befindet ſich noch in Aranjuez; feine 
Aufträge follen von Wichtigkeit fepn, und auf die Anerfennung 
ber Eorteg = Anlelhen und ber Unabhängigkeit von Südamerifa 
fih beziehen. Es wurden fogleih Rathsverſammlungen ge: 
halten, um die Antwort in Erwägung zu ziehen, welche dem 
brittifhen Kabinete ertheilt werden fole. Wie man willen 
will, wäre man deshalb zu Aranjuez in ziemliher Verlegen: 
heit und Verwirrung, denn die Aufträge des Hrn. Lamb fol- 
len fehr beftimmt lauten, fo daß Mande glauben, England 
fuhe einen Vorwand mit Spanien zu breden. 

* Wonder [panifhen Gränze, ıB Jun. Nach zu: 
verläffigen Berihten aus Mabrid hatten bafelbit neuerlich 
wieder verihledene Mittheilungen zwiſchen dem franzoͤſiſchen 
Gefwäftsträger und dem fpanifhen Miniſterlum in Bezug auf 
bie ſtets verfhoßenen Veränderungen im Spiteme der Regle— 
rang ftatt, welche, von dem ruffifhen Gefandten und den Ge: 
fhäftsträgern von Deftreih und Preußen lebhaft unterftägt, 
ben König Ferdinand zur Unterzeihnung eines Defretes vers 
mochten, das mehrere wichtige Weränderungen im bisherl: 
gen Neinigungsfufteme der Beamten und Militärs verfügt. 
Dabin gehört, daß denjenigen, denen bie Meinigung verwei- 
gert wird, die Gründe angegeben werben muͤſſen, aus wel: 
ben fie zu derfelben nicht zugelaffen werben, und daß ihnen 
geftattet wird, von ber Entfcheldung der Meinigungsiunta zu 
appelliren. — Ein zweites Dekret, das bereits unterzeichnet 
ift, und von denfelben Diplomaten, wenigftens in ber Haupt: 





ſache, verlangt worden war, betrift die Errichtung eines ſehr 
saplreihen Gensdarmerlekorps zur Erhaltung der Innern Ruhe 
und Ordnung gegen alle Parteien. Ein drittes, bas aber noch 
Stwierigteiten findet, hat Bezug auf die Aufhebung ber per= 
manenten Milltärtommiffionen, welhe bieher über gemwiffe 
Verbrechen und Vergehen von Eivilperfonen zu entfcheiden hats 
ten. Diefe follen in Zukunft Ihrem kompetenten Gerichte über: 
geben werden, welches aud der Gegenſtand des Verbrechens 
iſt, deffen fie befhufdigt werben. — Außerdem find vom Koͤ⸗ 
nige nod) einige andere Maafregeln gugenommen worden, und 
follen naͤchſtens befaunt gemadht werden. Dahin gebören 
nene fehr bedeutende Reformen im Perfonale aller Verwaltungs⸗ 
zweige; Veränderungen im Perfonale der Provinzial: und Po= 
Igel: Intendanten 1. Alles biefes führt almählig, obwol 
aͤußerſt langfam, zur Annahme eines gemäßigten Spitems, 
das fchon fo lange gewuͤnſcht wird, aber ftetd durd dem bekann⸗ 
ten Einfluß der eraltirten Partei hintertrieben wurde. Man 
bat den Plan einer gezwungenen Anleihe, wozu die ſpanlſche 
Regierung endlich ſchrelten will, von franzöfifher Seite nicht 
gebilligt; da aber alle Verſuche, im Auslande Fonds zu finden, 
geſcheitert find, und die fremden Meglerungen dem Mabdrider 
Hofe keine verfchaffen fönnen, auch der Geldmangel im fpanis 
ſchen Staatdichage täglich drüfender wird, fo bat man fi in 
dleſe Sache nicht mifhen koͤnnen, fondern muß bderfelben ih— 
rer Lauf laffen. Die Amnejtie bleibt fürs erfte immer noch 
verfhoben. 
Großbritannien 

London, 20 Jun, Konfol, 3Proz. 913%. 

Der Eourier enthält einen langen Artikel über eine, im ı 
Unterhaufe, am ı7, ftatt gefundene, die Wiedereinfezung des 
Str Robert Wilfon in feine militärifhe Würde betreffende, 
Erörterung. Diefe fönnte, wie er fagt, nur dan ſtatt finden, 
wenn Sir Robert Wilfon ber Regierung eine Denkſchrift ein: 
reichte, welche den Ausdruf feiner Zerfnirfhung über 
fein fruͤheres Betragen enthielte, 

Um Schluſſe ber Stjung des Unterhaufes am ı4 Jun. 
überreihte Hr. Littleton eine Bittfchrift der Stadt und 
Grafſchaft Nottinghan gegen die Abfiht der Megierung, die 
freie Ausführung der Maſchinen und mecanifhen Arbeiten 
zu geftatten. — Hr. Huskiffon bemerfte, daß, da der im 
vorigen Jahre zur Unterfuchung deſſelben Gegenftandes er- 
nannte Ausſchuß auch diefes Jahr noch damit befchäftigt ſey, 
und feinen definitiven Bericht noch nicht abgeftatter habe ,: big 
dahin keine Maaßregel vorgefhlagen werben könne, Was ihn 
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betreffe, fo alanbe er, daß bie Zuräfmahme ber Statuten, 
weiche die Ausführung ber Mafchinen verbieten, ſeht müzlic 
feyn würde: „Ich weiß wohl, fagte er, daß elm großer Theil 
unferer Manufatturiften überzeugt iſt, daß diefe Zuruͤtnahme 
ihrem AIntereffen großen Schaden zufügen würde. Indeſſen 
swelfte ich nicht, daß die festen Berichte bes Ausſchuſſes ein 
meues Licht auf diefen Gegenftand werfen und ung zeigen wer: 
den, welchen Antheil der Sebrauch ber Maſchl— 
wen an unferer Weberlegenbeit in Hinfiht ber 
Manufatturen bat, oder wie viel aubere Urfahen dazu 
beitragen. Man darf nicht vergeffen, baf wir ſchon bie freie 
Ausführung der Arbeit zugeftanden haben. Unfere Arbeiter 
sehen bin, wohin fie wollen. Ich fehe nicht ein, warum man 
nicht ebenfo auch die Ausführung der Mafchinen erlauben follte; 
jedoch möchte ich Im gegenwärtigen Augenbiife, wo bie Manu: 
fatturiften fo fehr in Angft und Sorgen leben, und che man 
genaue Erfundigungen eingezogen bat, welche fie zu berubigen 
geelgnet find, nicht den Vorſchlag thun, bie Verbotsgeſeze 
juräfzunehmen, deren Aufredthaltung bie Bittfteler wuͤn⸗ 
fen. — Um ı5 war das Unterhaus nicht volftändig, um 
eine Sijung zu halten. Das Oberhaus beihdftigte ſich In 
biefen Tagen faft ausſchlleßlich mit Bittſchriften. 

Am ı6 Jun. überreibte Hr. Broug ham eine Bittſchrift 
von Hrn, Biſhop-Burnett gegen Korb Charles Som: 
merfet, Gouverneur des Worgebirgs der guten Hofaung, 
der ihn auf fünf Jahre aus der Kolonie verbannte, bios weil 
er fi in einer an den Gouverneur gerichteten Dentfrift über 
verfhledeue ungerehte Handlungen von Seite ber bortigen 
Gerichte befhwert hatte. Der Gouverneur, im Geifte Jas 
tobs II. handelud, ſah die Dentſchrift als eim Libel an, und 
lleß ben Bittfteler durd ben General: Fistal verfolgen. Da 
Lezterer in keinem Geſeze dleſen Fall vorgefeben fand, fo fiel 
er auf den Gedanken, das Lex regia der Roͤmer auf denfel- 
ben anzuwenden; er klagte demnach ben Bittiteler an, bie 
Eöniglihe Majeftät in der Perfon bes Vicekoͤnlas beleidigt zu 
baden. Zu gleicher Beit kam eine wirtlihe Schmaͤhſchrift ger 
sen den Gouverneur in Umlauf, bie man auf Rechnung bes 
Hrn. Biſhop⸗ Burnett fepte, während fie von bem beruͤchtig⸗ 
ten Spion Ollver geſchmledet worben war, der, aus Eng: 
fand verjagt, fein Handwerk nun auf bem Kap ansübt. Meh⸗ 
tere von ben Minifterlelen fuhten den Gouverneur zu ent= 
fQuldigen, und bie vorgefallenen Fehler auf Rechnung bes 
ſchlechten Zuftigfpftems zu ſezen, bas von den Holländern in 
jener Kolonie war eingeführt worden. Hr. Hume bemerkte, 
daß viele Kaufleute das Kap verliefen, well fie da weder für 
ihre Perfonen, noch für ihr Elgenthum Schuz finden, Sr. 
Brougham Fündigte nun an, daß er naͤchſtens den Antrag 
‚ ftellen werde, biefe Blttſchtift einer Spezial» Rommittee zu: 
zumwelfen. — Dr. Zufhington brachte hierauf eine (ſchon 
ıBaa der 2egislatur von Jamalca vorgelegte) Bittſchrift der 
farbigen Leute auf Jamalca, weldes 360,000 Schwarze, 
36,000 Farbige, und 25,000 Weiße zähle, ein, worin Jene 
um Befeitigung der politifhen Unfähigteiten bitten, unter be: 
nen fie noch immer ſchmachteten, obgleich einige der bedeu— 
tendften, 3. B. baf fein Welßer einem Farbigen, wäre es 
auc fein eigener Sohn, mehr als für 2000 Pf. St. an Werth 
vermachen dürfe, ſchon 1813 wären gehoben worden. Auf bie 


Bemerkung der 55. Canufng und Brougham jeboch, 
„daß die Seffion fhon zw weit vorgeräft wäre, um noch die 
erforberiihen Austünfte aus Jamalca zu erhalten,“ nahm 
Dr. Luſhlngton die Blttſchrift guräf, um fie in der naͤch⸗ 
ften Seffion zeitlich einzubringen, — Die BIN zur Ausbauung 
von Budingbam:Houfe zu einem Föniglihen Pallafte 
(wovon bie Koften auf 200,000 Pf. St. angefhlagen find) wurbe 
zum zweltenmal — bie Bild wegen ber Richter in Schott⸗ 
fand aber und wegen Gleichftelung des Kurrentfußes in 
England und Irland zum brittenmal gelefen nnd angenom- 
men. — Bertagung. 

Zwifhen ben Meglerungen von Buenos: ayres unb Para—⸗ 
guay ſcheint, bem Globe und Traveller zufolge, großes Miß⸗ 
verftändniß zu herrſchen. Dr. Erancta verlangt für die Fahr- 
jeuge von Paraguay freie Fahrt auf dem la Plata bie Ind Meer, 
wil aber den Fahrzeugen von Buenod= apres Leine Annäbe- 
rung an fein Gebiet geftatten. 

Zeitungen aus Neubolland vom 5 Febr. berichten, daß bie 
Eregatte „Theris“ und die Korvette „Hoffnung“ in der Südfee 
freuzen, nnd zu Port: Jadfon erwartet werben. 

In England werden neue Goldmünzen von 5 Pf. St. und 
boppeite Souverains geprägt- 

Die Unterzeihnungen für die Waldenſer (proteftantifhe 
Unterthanen Sr. Maj. des Königs von Sardinien) betrugen 
in London, mach dem lezten Anzeigen, 1370 Pf. St. 

Frankreilch. 

Yarid, 23 Jun. Konfol. 6Yroz. 103 Fr.; 3Proz. 
76 Fr. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 103, 5 — 76. 

Der Moniteur vom 23 Jun. enthält eine merkwürdige 


Ordonnanz vom ı9 binfihelib der Rautlonen der Staates 


diener. „In Erwägung, beißt es darin, daß der Betrag ber 
Kauttonen in 5Progents ſtets In Hinfiht auf ben Werth biefer 
MRenten feftgefegt wurde, und daß, dem Mentengefez vom ı Mal 
zufolge, die IProgents zu 75 Fr., und bie 4'/,Progents zu 
ı00 $r. denfelben Werth daritellen, als bie 5Prozeuts zu 
100° $r. — verordnen’ wir: a, die Iuferiptionen von 3 oder 
4"/a Yrogents, die aus der Ummandelung der ald Kautlonen 
beim Fönigl. Schage oder bei dffentliben Aemtern eingelegten 
Inferiptionen von 5progents berühren, werben bie urfpräng= 
lichen Kantionen erfezen, ohne daß bie Kautlonsſteller gehal⸗ 
ten werben Fönnten, die vorher In Renten eingelegte Summe 
zu ergänzen; a. bie Fünftig fu Renten zu lelſtenden Kautlonen 
tönnen, nad Gutdünken des Kautlond : Pflihtigen, entweber 
{m 5Yrogents, oder in 4'/Progents al pari, oder in 3Pro⸗ 
zents zu 75 geftellt werden; 3. der Mintfter Staats ſekretaͤr 
der Finanzen iſt mit Vollzlehung dieſer Ordonnanz beauftragt. 


— Gegeben ıc. Karl. — de Villele. 


Am 22 Jun. ließ der Agent ber Tilgungstaffe auf ber Börfe 
anzelgen, daß er nur für 240,000 fr. Nenten einfaufen werbe, 
eine Summe, bie Wielen zu gering ſchlen. Judeſſen ſtlegen 
(hen am aa die 5progents am Schluſſe der Voͤrſe auf 103, 
10; nach Boͤrſeſchluß auf 103, 20, und bie 3Prozents auf 76; 
41/ Prozente wurben nicht notirt. 

Madame, Herzogin von Berry, gab am aa Sun. in ben 
Kuiferien einen glänzenden Ball zur Feler der Krömung, au 
welchen ungefähr 1800 Perfonen geladen waren. 
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Die Muotidienme vom 23 Jun. bedauert, fo fpär mit 
der Berichtigung eines Irrthums zu kommen, im den fie mit 
den meiften Yarkfer Journalen verfallen fep; fie habe nemllch 
erfe jest im Erfahrung gebraht, daß auf dem Hofball vom 
+3 Yun. Inder Quabrilfe der Herzogin von Berry pr. v. Rot h⸗ 
fa tıd nicht figurirt Habe. 

Der Minifter des Innern gab am a1 ein glänzendes Feſt, 
dem die Herzogin von Berry beimohnte. 

Hr. Burkhardt, Mitglied ber Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ift am aı Jun. zu Paris im 5often Jahr feines Lebens 
geftorben. 

Im Ddeon ward am a1 Jun. Tartuffe mit gewohntem 
Beifalle gegeben. Nach der Vorftellung verlangte das Parterre, 
daß Mollere's Buͤſte auf die Bühne gebracht und gekrönt 
werde. Der Direktor und der Vollzellommiſſalt erklärten biefem 
Wunſche nicht willfahren zu fönnen; da dad Publikum, obne 
jedoch einen Tumult zu veranlaffen, auf feinem Vorhaben be⸗ 
ftand, fo rüfte Gensdarmerle ind Parterre und bewirfte deſſen 
Mäunmung. Zwei junge Leute wurden verhaftet. „Wermuths 
ich, bemerkt der Sonftiturlounel, glaubte das Publitum 
des Odeons, daß man zu Paris nicht verbieten würbe, was 
man unlaͤugſt zu Lvon erlaubt habe.“ 

Sidi⸗Mahmud, von zwei Dollmetfhern bes auswärti- 
gen Mintfterkums begleitet, befuchte am a1 die Löniglihe Münze 
zu Parts, wo er aufs Angenehmjte mit einer Ihm zu Ehren ge: 
prägten Meballle überrafht wurde, welche folgende arabifhe In= 
ſchriften enthielt: Vorderſelte: „Sidi: Mahmudb, Gefandter 
des Dep von Tunis, beehrte heute die Fönlglihe Münze von 
Frantreih mit feinem Beſuche.“ Müffelte: „Geprägt zu Das 
xie unter Leitung des Müngdireftors, Hrn. v. Yupmanrin, 
den aı Jun, 1895 rifliher Zeitrehnung, oder ben 5 bes 
Monats Zilheadeh 1240 der Hedfchira.* 

* Bayonne, ı8 Jun. General Laferna, Ervlcefönig 
von Yeru, iſt feit einigen Tagen bier, will aber morgen nad) 
Madrid abgehn, wenn anders biefer lebendige Zeuge ber Un 
fäne in Yern vaͤſſe dahin erhält, 

- $talten. 

Zu Mailand erfhlen am 8 Jun. ein Deiret, bad bie To: 
deiftrafe über jeden verhängt, ber als Spion ben Zuftand und 
die Stärke des Heeres, die Plane oder Anordnungen ded Ge⸗ 
weraitabs, bie Stellungen und Bewegungen ber Truppen, ben 
Zukand einer Feftung, der Arlegsvorräthe, die Niederlagen 

und Magazine ausforfht, um auf irgend eine Welfe den 
Felad hlevoa zu benadrigtigen. Selbſt im Frieden wirb ald 
Spion angefehen, wer Oblges ausforſcht, um einer fremden 
Macht hiervon Nachricht zu geben, 

RNledberlande. 

Der Gtafv. Reede, Minifter der auswärtigen Augelegen⸗ 
heiten, iſt von Sr. Majeftät zum Mitgliede der erften Kam⸗ 
mer der Generalftaaten und Ober» Intendanten ber koͤnlgli⸗ 
den Yalläfte ernannt worden. 

Deutfdlanmbd. 

* Mainz, 24 Jun. Weun die preußlſche Megierung, in 
Gemäßpelt ber Wiener Beſchluͤſſe, fo wie im Jutereſſe der 
deutfchen Rhein: Uferftaaten, die Freiheit ber Schiffahrt ver: 
langt, aber in den gerechten Forderungen, bie fie an Holland 
macht, nicht mit dem Naddent unterftügt wird, ben bie Wich⸗ 


tlateit ded gemeinfamen Jntersfle'd erbeifcht: wenn fie feibft 
unter den übrigen Uferftaaten mehr Gegner ald Anhänger fiu⸗ 
bet, wie aus den Beiträgen zur Mbeinfhiffahrt des Hrn. 
v. Nau erſichtlich iſt; wenn fih ferner unter den Mitgliedern 
der Gentral: Kommiffion, nad neunjährigen Berathungen, 
no feine beftimmte Meynung, in Betref ber zwifhen Preu⸗ 
Ben und Holland obwaltenden Streitfrage, ausgefprochen hat, 
fo dürfte es allerdings nothwendig erfheinen, den Ausſpruch 
der pacidcirenden Mäcte, bie die Parlfer und Wiener Ber: 
träge abgefhloffen haben, anzurufen (wie ſchon vor mebreren 
Jahren der beffifhe Bevollmaͤctigte anrierh), oder bie Ents 
ſcheldung bes beftrittenen Grundſazes einem ſchledsrichterll⸗ 
hen Urtheile anheim zu ftellen. Der von Preußen. fhon 
früber gemachte Vorfchlag, die Verhandlungen über das des 
finttive Reglement fo lange auszuſezen, bis man ſich hoͤhern 
Orts über den ber freien Schiffahrt zu ertbeilenden Umfang 
verftändigt haben würde, foll vor einigen Tagen erneuert wor⸗ 
ben feyn. Wenn fih, im Folge diefer Forderung, das Ge⸗ 
rücht bier verbreitet hat, daß, auf Antrag ber preußiſchen Ote- 
glerung, bie Gentral- Kommiffion demnäͤchſt aufgeldst, "bie 
Eentraltfirung ber Rheinfhiffahrts = Verwaltung aufgehoben, - 
und folglih bie jest beitebende vertragsmäßlg eingeführte 
Drdnung, durch das von einem jeden Uferftaate wiltührlich 
anzunehmende Spitem erfest werben bärfte: fo ſcheint biefe 
Behauptung, die einen Cingrif in die beitehenden Traktate 
und eine Berlezung der firengen Rechtlichkelt vorausfezen 
würde, die alle Handlungen ber preußlfgen Megierung bezeich⸗ 
net, . nicht ben mindeften Glauben zu verbienen. Die Hels 
ligkeit der Verträge, und die von den hoben Alllirten gefaß- 
ten, und von Wien aus den Mölkern verfändigten Bes 
(hlüffe find eine Buͤrgſchaft, bie keinen Zweifel über die end⸗ 
the Erfüllung der abgeſchloſſene Traftate zuldft. Boll Ver⸗ 
trauen auf die Gerechtigkeitsllebe und die erbabenen Gefin- 
nungen der Mächte , bie die Wiener: Kongrefafte unterzelch⸗ 
net baben, können bie Üheinufer: Bewohner ſich nicht hie 
Ueberjeugung verfagen, daß die Wohlthat der freien Scifs 
fahrt, troy aller Hinderniffe, die fi darbieten, ihnen endlich 
dennoch zu Theile werben wird. Wuftatt der gehoften Frel⸗ 
beit der Schiffahrt, die die Wiener Kongreßafte den Rheins 
Uferftaaten verheißt, würde In Folge der Aufhebung ber jezt 
beftebenden gemeinfchaftlihen Verwaltung, bie größte Mer: 
wirrung auf dem Rheln eintreten, und jener Zuftanb ber Will: 
führe wieder hervorgerufen werben, ber vor Grrihtung ber 
Konvention von ıBo4 ftatt fand, wo bie Zollbeamten, ber Auf⸗ 
fiht einer Central: Verwaltung entzogen, fein auberes Ges 
fe; als ipren Willen kannten, bie Schiffer, allen Arten von Er⸗ 
preffungen ausgefegt, und das Aerarlım in gleihem Maaße 
in feinem Eintommen gefährdet war, und wo es eben fo viele 
Sciifahrts : Neglements als Uferſtaaten gab. Unter dleſen 
Berbäitniffen würden, an bie Stelle bed allgemeinen Handels⸗ 
Intereſſe's, die ſich durchkreuzenden Lofal-Intereffen von fieben 
Uferftaaten treten, und der tief gefuntene Handel bes Rheins 
gänziih in MWerfall gerarhen. Die zahlreihen Mauthbe hoͤr⸗ 
den, bie allenthalben die Ufer biefes Stromes befezt halten, 
und aus allen Bewegungen der Schiffe Argmohn und Miß- 
trauen fchöpfen, erbeifhen um fo dringender bie Beibehaltung 
ber obern Rheinſchiffahrts- Behörde, als ohne dieſelbe kein 
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hiurelchendes Mittel vorhanden wäre, um mit Erfols den I gen ziemllch umgeſezt. Gut ord. Cherlon wurde mit 8 St., 


Eingriffen der Mauthbeamten In bie Rechte der freien Schif⸗ 
fahrt begegnen zu fönnen. 

”* Frankfurt a. M., 24 Jun. Es fehlt nicht an be- 
forglihen Weuferungen, wonach der Aufſchwung, ben ber 
Baarenbandel zu Unfang dlefes Jahres nahm, und ber feit: 
bem freilich ſichtlich nachgelaſſen hat, Tebiglih einer Spekula⸗ 
tion zuzuſchreiben wäre, und es überhaupt zu bezweifeln 
ftände, ob der nene amerifanifhe Markt in der That von fol: 
her Wichtigkeit für die europälfche, Insbefondere aber für bie 
deutſche Induftrie ſeyn möchte, daß fih davon ein bauernder 
Nuzgen erwarten laffe. Aus Thatfachen ergibt ſich indeſſen, 
daß jener Markt, je beifer wir mit feinen elgentlihen Bebürf: 
niffen befannt werden, auch defto größere Vorthelle uns gr- 
währen wird. Die Unbetanntfhaft mit diefen Bebürfniifen 
tan allerdings zu manchen Mißgriffen- Anlaß geben, und bie 
Unternehmungen der Spefulation auf fallhe Wege leiten, zu: 
mal da jene Gegenden für Viele noch eine Terra incognita 
find. Sciete doch kürzlich der Beſtzer eines Elſenwerks, der 
von dem ſtarken Begehr nach eifernen Geraͤthſchaften in ben 
neuen Staaten gehört hatte, eine Ladung Stubenöfen nad 
Hayti, ohne zu überlegen, daß man unter jenem Himmels: 
ſtriche wohl ſchwerlich der Zimmerhelzung bebürfe. Demun- 
geachtet war ſelbſt dieſe Spelulation nicht ganz erfolglos. Diefe 
Ladung fand ziemlich vortheilhaften Abfaz, obwol bie Defen 
nur als rohes Material zur Umfhmelzung und Merfertigung 
anderer Geräthfchaften verkauft werden konnten. — Noch grö- 
fern Vortheil würde den gewerbfleißigen Deutfhen der ame: 
ritanifhe Markt gewähren, müßten nicht die meiſten Verſen— 
dungen wegen der Beffeln der Mheinfaiffahrt auf dem Land» 
wege bis Hamburg transportirt werden. Auf diefe Art fan 
man es unfern Fabrifanten und Handelsleuten wohl nicht ver- 
argen, wenn fie, die Matlonal » Langmäthigkeit verläugnend, 
mit ihren Winfhen den endlihen Reſultaten einer schnjährt- 
gen bis jest erfolglofen Unterhandlung zuvorellen. — Nicht 
ganz ungänftig lauten die lezten Berichte von den hollaͤndiſchen 

‚ Seeplägen über den Stand bes Handels in Kolonlalmaaren, 
vornemlih des Kaffee und der Zuter. Die dermaligen Preife 
und der Abfaz diefer Artikel entfprehen zwar nicht ben Hof: 
nungen, welche Konjunfturen vor mehreren Monaten erwelen 
mochten; jedoch geht aus-.benfelben hervor, daß viele Klagen, 
die man feltdem vernahm, weniger In der Sade felbft, als 
vielmehr in einergemiffen Unbehaglichkeit gegründet find, welche 
eine getaͤuſchte übergroße Erwartung zuräf laͤßt. Die raffinit- 
ten Zuter haben fi vergleichsweife zu ihrem nledrigften Stand- 
punfte im Unfang des Jahre und der lejten Eonvulfivifhen 
Steigerung, um flarfe zo Proz. gehoben, fteben aber ver: 
haͤltnißmaͤßlg noch 10 Progent unter den Preifen ber roben 
Waare. Man glaubte daſelbſt der beutfhe Bezieher wolle 
durch gänzlihes Zuräfhatten feiner Beſtellungen niedrigere 
Preife erzwingen; doch theilen unfere Handelsleute dieſe Mev⸗ 
nung nicht, fondern behaupten, daß der Verbrauch dieſes Ars 
titeld in Deutſchland in der That abnehme, ſeltdem fi der 
Landmann durch die zunehmende Werthlofigkeit feiner Erzeug— 
niffe gendtbigt ficht, in allen £urusgegenftänden fid Immer mehr 
zu beſchraͤnken. — Die Kaffees waren merklich fefter geworden 
und in den oftindifhen Sorten hatte man in den lezten 14 Ta- 


gelber dito mit 9 &t., und gelber Java mit 9'/, bis g'4 St, 
bezahlt. — In Baumwolle war alles flille. — Im Getreides 
Handel hatte fi Leine Veränderung bemerfiih gemadt. — 
Der kalſerl. dftreihifhe, die hohe beutfhe Bundesverfamms 
lung präfidirende Gefandte, Frelhert v. Münch: Bellinghaus 
fen, iſt blerfelbft, bei der auf den 23 d. M. anberaumten Fort= 
fesung der Slzungen nad ben Pfingftfelertagen, ulcht einge» 
troffen. — Ge. Durchl. der Hr. Fürft von Metternich follte, 
dem Vernehmen nah, bie Müfrelfe aus Itallen nah Wien 
bereits angetreten haben, würde ſich jedoch nicht lange in dies 
fer Kalferftadt verweilen, fonderm and biefes Jahr wieder 
die Salzbaͤder von Iſchel befuden. 

** Grankfurta. M., 25 Jun. Unfere Börfenmänner 
feinen dismal unempfindlich gegen die Impulfe zu-bieiben, 
welche bie Parkfer in Bewegung fegen, mit denen fie fonft ges 
woͤhnlich zu fompatpifiren pflegen. Ungeachtet des Stelgens 
der franzoͤſiſchen Mente find hier die Kurfe ftationdr geblieben; 
nur Partiale ftiegen auf 13254 baar, und 1ı33"% für Jull, Es 
bat das Anſehen, als bürfte an diefem Papier bei der bevor 
ftehenden Liguidation Mangel fepn, da das Begehr darnach 
bedeutend ift, und Auswärtige ſtarle Quantitäten davon bier 
haben auffaufen laffen. Die badifhen Loofe dagegen feinen 
den Hoͤhepunkt ihrer Gunft vorlängft erreicht zu habe ; es iſt 
bie das einzige Yapier, bas Im Laufe diefes Monats, wo doch 
fonft alle Effekten faſt unbeweglich fich hielten, merklich her— 
unterging, wenn ſchon mehrere Spekulanten fib Mübe gaben 
es In ber Höhe zu erhalten; daſſelbe fteht gegenwärtig 67%. 
— Die Inhaber von fpanifhen Bons der Eorted: Anleihen, 
deren es auch an unferem Plage mande gibt, haben oc, im— 
mer die Hofnung nicht aufgegeben, die koͤnlgliche Regleruug 
werde eine Anleihe zu Stande bringen, deren Bedingungen 
auch ihren Intereſſen förderlich fen dürfte. Sie ftügen ſich 
auf Spaniens dringenbes Kredit: Bebärfnif, das bie Regle— 
rung nöthigen werde, Konzeffionen zu mahen, um fi bie 
Mittel zu beffen Befriedigung zu verfhaffen, und auf bie, nach 
den Behauptungen mehrerer Journale, bevorftehenden Mobis 
fifationen des bisherigen Syſtems. Ueber die materlellen 
Schwierigkeiten ſehen fie aber deſto leiter hinweg, da fie bie 
desfalfigen Angaben für übertrieben halten, auch wohl wifen, 
Frautrelch felbfit werde zu deren Befeitigung die Hände bieten. 

Türfei. 

* Odeffa, ı3 Qun. So eben eingehende Nachrichten 
aus Konjtantinopel vom 7 d. melden, daß ber Kapudan Pa— 
{da am 26 Mai in den Gewäffern von Mitplene vom Admiral 
Sachturd angegriffen worden war, jedod mit einem unbebeus 
tenden Verluſt feine Fahrt bis In die Gewäller von Zea fort= 
feste. Sachturp grif ipn am 28 Mat zwlſchen Bea und Capo 
d'Oro anfs Neue an, zerftörte feine Fregatten und ı Drigßr 
nebit 20 Meinern Schiffen, die tbeils genommen, thells In 
Grund gebohrt wurden. Der Kapudan Paſcha flüchtete ih nach 
diefem unglüfliben Greigniffe in die Gewäller von Audros 
zurüf, um wo möglich Motllene wieder zu erreihen. Mebrere 
Briefe aus Konftantinopel verfihern, daß der eben In der 
Hauptſtadt eingetroffene neue farbinifhe Botſchafter, Mar⸗ 
auls Gropallo, der gerade durch diefe Gewaͤſſer ſegelte, Au— 
genzeuge dieſer Vorfälle geweſen fev. 

Berautmortiider edatteur, €. 3. Stegman, 
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Sroßbritannien. 

2ondon, 2: Jun. Konſol. 8Proz. 9ı%,, uma Uhr 913%. 

Die jäbrlige Armentage, bis zum 25 März ıB24 für Eng: 
dand und bie Provinz Wales, betrug 5,734,216 Pf. St. Dar: 
unter find Graffhaften, wo, mit Berechnung der ganzen Be— 
völterung, 20 Schill lnge auf den Kopf kommen. In der Graf: 
ſchaft Lancafter ift fie am geringften, fo daß fie dort nur vier 
Schillinge auf den Kopf beträgt. 

Der Eourier Itefert die Abſchrift eines Sendfareibens aus 
Irland, nady welbem man alle Freunde der Neligiond = Frei: 
beit einladet, ſich auf gleiche Art zu leiden. 

Im Dberbanfe tragam ı7 Jun. der Marquls v. Ha⸗ 
Rings auf bie erſte Leſung einer BIN an, wodurd der Sind 
fup in DOftindiem, der gegenwärtig zwiſchen 25 — jo Prozent 
beträgt, berabgefezt würde. Genehmlgt. — Im Unter: 
danfe warde die BI wegen Erhöhung ber Befoldungen ber 
Richter zum drittenmal gelefen und angenommen. — ls hier: 
aufdas Haus ſich In eine Eommittee verwandeln wollte, nahm 
Hr. Ubercromby das Wort, um an bie ausgezeichneten 
Dienfie des Sir Robert Wilfon zu erinnern, und an bie 
Lage, in der er ſich feit feiner Ausftreihung aus den Armee⸗ 
Liſten befinde, Er erklärte, daß er durch dieſe Bemerkung 
Keinen Tadel auf den Oberfeldherrn, welcher dieſe Maaßregel 
angeordnet habe, werfen, fondern bem Haufe blos Gelegen: 
heit geben wolle, feinen Wunſch auszufpreden, den tapfern 
General durch die königliche Mriide wieder in feinem vorigen 
Grabe eingefezt zu ſehn; überzengt, daß eine folhe Anregung 
am beiten geeignet ſeyn dürfte, die Erfüllung jenes Wunſches 
herbeizuführen. _ Mehrere Mitglieder fprahen im gleichen 
Sinne, worauf das Haus lich In eine Kommittee über die Bin 
wur Beftätigung bed neuen Manthbtarifed verwan- 
deite, Hr. Huskiffon (Präfident des Handelshüreau's)fagte: 
»Das Haus werde fi erinnern, daß er beim Beginn der Sef: 
fion, als er zuerſt feine Milderungen im bieherigen Prohlbltlv⸗ 
Soſtem angefündigt, an alle dabei Intereffirten Wertonen die 
Aufforderung geftellt habe, ihm ihre Bemerkungen über die 
von ihm vorgefhlagenen Zollverminderungen mitzutheilen. Iu 
Goige diefer Demerkungen und feiner eigenen Beobachtungen 
babe er fich bewogen gefunden, einige theilwelfe Ahänderungen 
in feinem Spfteme vorzunehmen, Die er num dem Haufe vor: 
lege, ohne von dem allgemeinen Grundfage dbeffelben, (der Han: 
delsfrelhelt) abzuwelchen, deſſen Nothwenbigkelt und Nuͤzllch⸗ 

keit die in den Handelsverhaͤltniſſen der geblldeten Welt ein: 
getretenen Ummälzungen täglihb mehr erwiefen. Die vorge: 
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nommenen Beränderungen gingen bauptfählic darauf binaug, 
die Zollherabſezungen, Die anfänglich ſoglelch und mit 
einemmale eintreten follten, allmählig vorzunehmen. 
Die wichtigſte diefer Veränderungen beträfen die Zölle auf 
fremde Leinwand, bie fogleih um 25 Prozent vermindert wer: 
ben follten, während er jezt, aus Müffihten auf bie irlſche 
Leinwandmanufaltur , vorfhlage, diefe Werminderung ftufen- 
weife innerhalb 8 Jahren eintreten zu laffen. Uebrigens halte 
er, wie gefagt, feft an bem Grundfaz des freien Handels, der 
allein den ungemäfigten Anſpruͤchen der induſtriellen Alaffen 
Schranken ſezen könne; auch die Kbrigen Klaſſen, melde ihr 
Genie, ihre Talente und ihre Kapitallen zur Emporbringung 
der Induſtrle und bes Handels diefes Eaffiihen Landes der 
Frelhelt verwendeten, bätten Rechte aufden Schuz des Par: 
laments, und wenn erftere von ihrem Coalitiond - Spfteme 
nicht abgingen, fo muͤſſe England feine Thore und Häfen Öfnen, 
um eine Allen wohlthätige Konkurrenz herzuftellen.“ — Saͤmt⸗ 
lie Ubänderungen wurben nahelnander angenommen und 
Dericht darüber auf den folgenden Tag angeordnet. — Hr. 
Veel zelgte an, daß das Oberhaus ſeine Bll zur Reform 
der Jurys mit einer Heinen Abänderung angenommen 
habe , die au fogleich vom Unterhaufe genehmigt wurde. 

Am ıB Jun. trat das Unter haus auf kurze Zeit zuſam⸗ 
men, um bie Berlefung mehrerer BIN zu vernchmen, woruns 
ter die Bubble = Alte: Verbefferungsbif, und die Budingham: 
Houfe = Bil zum drittenmal gelefen und angenommen wurden. 
BVertagung auf Montag den zo Junt. 

Englifhe Zeitungen enthalten folgendes Schreiben aus 
Bomban vom Jan.: Briefe aus Tabriz berichten, daß der 
perfifhe Prinz Futteh⸗Ollah Khan, ber vor einigen Mo: 
naten unfere Gegend befucht bat, wieder in dieſe Stadt zus 
rütgefommen Ift. Laut ſprach diefer Fürft feine Dankbarkeit 
für die Ruͤkſichten, bie ibm während feines Aufenthalts in 
Bombay zu heil geworden waren, and; er bat es fogar da⸗ 
bin gebracht, baf der ganze Hof des Erbpringen Abbad Mirza, 
bei weichem er fidy aufhält, feine Befinnungen theilt. Abbas 
Mirza hat, jenen Berichten zufolge, bie günftiafle Mepnung 
von unferer Megierung gefaßt, was ohne Zweifel viel dazu 
beitragen wird, unfere politifhen Verbäftniffe mit Verfien en— 
ger zu Enüpfen, Man Fan nicht genug Werth auf biefe Stim⸗ 
mung legen; denn der Sönig hat, wie man fagt, unlängft die 
Prinzen von Gebluͤt und die Großen des Hofes verfammelt, und 
ihnen erklärt, er fey entfchloffen, die Zügel der Keglerung fel- 
nem dlteften Sohne anzuvertrauen. Gr bat ihn bieranf zum 
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degenten ausrufen laſſen. Indeſſen hat Abbas Mirza noch 
feinen Hof In Tabriz. Der gegenwärtige Koͤnlg Futteh Ullee 
Ule Saah (befannter unter dem Namen Fathall-Schah) iſt 
ungefähr 62 Jahre alt, und befindet fih, wie man fagt, In 
fehr ſchwankenden Gefundhelts-Umftänden. — Bom ı5 Jan. 
Sin Brief, den man ans Iſpahan erhalten bat, beſtaͤtigt die 
Nachricht, daß der perfiihe König zu Gunften feines älteften 
Sohnes Abbas Mirza die Megierung niedergelegt hat. Man 
fagt, er fe» gefonnen, bie Mulnen von Shiras zu beſuchen, 
diefe Stadt nen aufbauen zu laffen, und ihr ihren alten Glanz 
wiederzugeben. R 

Der SEourier vom 20 Jun. (nnd ans ihm die Etolle 
vom 24) enthält folgenden Wuffaz: „Man verfihert, daß 
der feit einiger Zeit gefaßte Entwurf zu einer itallenlſchen 
Konföberation vertagt iſt, und daß die diplomatiſche Verelul⸗ 
gung in Maltand feinen Erfolg haben wird. Wir find ge- 
uelgt, zu glauben, daß die Weigerung Englands, Unthell am 
‚Kongreß zu nehmen, nicht bie einzige Schwierigkeit ift, wel 
che den beabfigtigten Anordnungen im Wege fand. Es iſt 
Mar, baf die itallenlſchen Monarchen, welche mit der bour⸗ 
bonfhen Familie verbunden find, wenig Eifer zeigten, jenen 
Plan anzunehmen; woraus man fieht, daß Ihre Wuͤnſche fie 
anderswo binleiten. Wir wollen nicht behaupten, baf man 
darauf denft, dem durch bie bipfomatifhen Verhandlungen vom 
1814 abgefhaften oder fuspendirten Familien: Yatt wieder ins 
geben zu rufen. Sollte man jedoch dem Entſchluß faffen, el⸗ 
nen Konföderatinonsplan für das fäblihe Europa mit der Ein- 
wiligung einer großen Macht, welche durch die heil. aAll lanz 
felneswegs gebunden iſt, zu erneuern, fo würbe man wahr: 
ſcheinlich den Bourbons den erften Schritt zu dieſem Plane, 
fo wie die Beſchuzung deſſelben überlaffen. Man ver: 
nimmt fomit mit Vergnügen, daß unter den jezigen Ber: 
Hättniffen die beftehende Orduung der Dinge in biefem 
Yuntte nicht geftört, und daß bie Zukunft nicht durch vorel⸗ 
tige Anordnungen gefeſſelt werden wird. Es blelbt deshalb 
dem Kongreß In Mailand nur die Frage über die Anerken⸗ 
nung der unabhängigen Staaten von Amerika und bie polkti- 
ſchen Maaßregeln, die man hinfihtlih der Srlechen zu ergtel⸗ 
fen bat, zur Berathung übrig. Was den erften Yuntt be: 
trift, fo find wir geneigt zu glauben, daß jede diplomatiſche 
Berathung in diefem Augenblite wenlgſtens zweifelhaft IR. 
Die Siege Boltvard, die Anerkennung mebrerer jener Staa⸗ 
ten von Seite Englands, die Sendung, mit ber Sir Charles 
Stuart nach Brafilien beauftragt iſt, fhelnt dieſe Frage entſchle⸗ 
den zu haben. Deftreid ſelbſt Tan über die Folgen nicht mehr Im 
Zweifel feon, melde die Unterhandlungen nothwendig haben 
möffen, die der englifhe Botfhafter mit ber @inwillgung des 
Königs von Portugal In Mio- Janeiro zu beendigen im Begrif 
if. Was Franfreih und Preußen betrift, ſo haben wir es 
ſchon gefagt und wlederholen es hier, daß ihr Hanbelsinterefle, 
hei dem jejigen Stande der bürgerlihen Gefellfhaft das hert⸗ 
ſchende Intereffe, fie beftimmen werde, hinfihtlid der neuen 
ameritanifhen Staaten eine weniger ausſchlleßende Volltit zu 
befolgen. Die Annahme folder Maaßregeln wird fiherlid un 
fere @iferfuht nicht erregen, denn England hat von Anfang 
diefes Jahre an in dleſer Hinficht weſentllch liberale Grundfäge 
ausgefprogen. Wir können au diefen Lehren nicht zuwider 
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handeln, ohne dadurch die Würde bes engllſchen Nantend zu 
gefährden. Das Benehmen ber englifhen Reglerung gegen 
St. Domingo fan Frankreich barüber In Gewißpeit fegen. Im 
biefem Benehmen iſt nicht bie geringfte Veränderung eingetre= 
ten, felbft nicht nach ben lezten Befchläffen des Kongreffes von 
Hapyti. Was GSrlechenland betrift, fo Ift bie Frage weniger reif 
mir koͤnnen jeboch vorausfezen, ber Kongref von Mailand werbe 
nicht weniger fompetent feyn, um fie zu entfchelden, als dies 
jenigen Berfonen, welche die liberalen Subferiptionen veran- 
laßt haben, bie man in ganz Europa gefammelt bat. Es fan 


ijedoch nicht zwelfelhaft ſeyn, daß es noch eines andern Feld⸗ 


zugs bedarf, um bie Frage In ihr volles Licht zu ſezen, und um 
die Unentfaloffenheit zu beendigen, welche England, man mag 
barüber fagen, was man will, in diefer Hinfiht mit dem übrigen 
Europa theilt. Um fi Davon zu überzeugen, darf man nur das 
Schreiben Ara. Cannig's an Hru. Rhodlos (Sekretär der grie- 
chiſchen Regierung) lefen. Die Wuͤnſche der Freunde der Ci— 
villſation find ehrenvoll und wir theilen fie aufrichtig; ſollen 
fie aber nuͤzlich ſeyn, fo muͤſſen fie ſich mit dem vertragen, 


‚was der öffentliche Frieden und das Sleichgewicht der Gewalt 


in Europa erbeifhen. Die Frage binfihtlih Griechenlands 
wird dann entfhleben werben, wenn fie fih fo abgefondert 
zeigt, daß die Mrächte fich mit gleicher Unelgenmäzigteit In die⸗ 
felbe mifhen können, und keine derfelben ſich zum ausſchlle⸗ 
heuden Beſchuͤzer jenes Landes anfwerfen Fan. Bis babin 
muß man biefe Angelegenheit ald einen bloßen Kampf zwiſchen 
ben Griechen und Türfen betrachten, der feine andere Erwaͤ— 
gung barbietet, und nie, felbit mittelft eines Kongreffes 
nit, eim ftrittiger Gegenftand zwiſchen ben großen europdi- 
fhen Mächten werben fan. Diefes find, wie wir glauben, bie 
GSefinnungen, welche bei ben Berathungen in Mallanb vor- 
herrſchen werden. Wir fließen daraus, daß fie keine Fol» 
gen haben werden, welde den Einfluß Großbritanniens vers 
tingern , oder den Frieden bes Fefllandes gefährden könnten. 


Grantreid. 

Paris, 24 Yun. Konfol. 6Proj. 102 Fr. 85 Eent.; 
39ros. 75 Fr. 90 Eent. — Monatsſchlußj um 3 Uhr Nachmlt⸗ 
tage: 102, 90 — 75, 85. 

Der König empfing am 23 Jun. die Wbfchledsbefuhe 33. 
MM. des Königs und ber Königin von Würtemberg, welde 
fi) nad Marfeille begeben. Am 24 Jun, erthellte der König 
den auswärtigen Botſchaftern und bevollmädtigten Minlitern 
Aubdleny. z 

Das Steigen der Rente felt dem ar, bemerft die Dune 
dbienne, lofe mehrere wahre Mentiers auf bie Börfe, die 
ihre 5Prozents zu verkaufen fuchten, fo daß das Geld, wels 
ches das Sondlkat der Generals @innehmer zur Emportrels 
bung ber 3Prozents zufammenbringe, bald aufgezehrt ſeyn 
dürfte, obne den beabfihtigten Zwet erreicht zu baben, Ins 
dem bie Werkäufer der b6Prozents mit dem Eintauf ber 3Pro= 
zents warteten, bis Leztere unter 60 ſtaͤnden. — Die Tii- 
gungstaffe wies am 23 Jun. 250,000 Fr. zum Ruͤtkauf ber 
Iprogents an. — Ans den Entfhädlgungen herräbrende Li: 
auldationsfhelne waren, obglelch der a2 Jun. vorüber It, auf 
der Börfe noch nicht erfdienen. 


“paris, 2 Yun. Das plöslige und zlemllh unerwars 
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tete Steigen der fünf und dreiprogentigen Renten fezt die 
minikeriegen Federn in Bewegung, und gibt ihnen Beranlaf: 
fang ein Siegesgefhrei anzuftimmen. Um einen Begrif von 
Defem Jubel zu haben, barf man nur die Heußerungen des 
Hauptorgans des Finanzminifteriums, das Journal de Ya- 
ri$, von geftern vernehmen: „Wir haben es vorausgefeben, 
ruft. es aus, alle Anftrengungen der Gegner des neuen Üten- 
tengefejes find fruchtlos geblieben. Das künftlihe Siuten der 
Sonde, das fie feit elnem Monat zu bewirken ſuchen, hat auf: 
gehört. Sobald bie Juhaber ber auf dem Dlage befindlichen 
Kapitalien fi von ihrer erfien Betäubung erholt hatten, er 
Härte fi das Steigen der Nenten. Die bloße Gewalt bes 
Krebits hat alled gemacht. Es fan gelingen, bie Leldenſchaf⸗ 
ten in Jerthum zu führen, allein man beträgt das VPrivatin⸗ 
tereife mict lelat. Diefes berechnet, und dann geht alles 
feinen Gang. Wfe biefe Parteioppofition, aller diefer Kulif- 
fentroz ift an der unwiderſtehllchen Wahrheit der Sachen, und 
an dem gefunden Menfchenverftand gefweitert! Diefes Ereigs 
uib, das fie micht fo ſchnell erwarteten, bat die Gegner ber 
Mentenumfezung mit Schreten erfült. Sie haben ihre An: 
griffe mit mehr Heftigteit als je erneuert; fie find jezt in 
Ungft, daß ihre Hofnungen verfämunden, und ihre Borausfa- 
gungen fobald widerlegt worden find ; fie feufgen bereite über 
die Kataftropken, welche der günftige Erfolg der Maafregel 
berbeifähren wird, umb.prophezeiben dieſelben mit eben fo 
viel Wahrheit, wie fie das fortbauernde Fallen ber MNenten 
prophezeidt hatten . . Bei dieſen falſchen, widerſprecenden, 
übertriebenen Angriffen, welche offenbar durch Beweggründe 
peranlaft wurden, bie dem Rentengeſez felbft fremd find, iſt 
es für die Freunde des Nationalfredits tröftlich zu fehen, daß 
die Öffentlihe Meynung ſich aufflärt, daß das Rentengeſe; 
endlich begriffen. wird, und daß bie Idee, welche in demfelben 
vorberricht , in alle Adpfe gedrungen iſt. Um diefes VPhaͤno⸗ 
men gebörig zu beurtheilen, muß man bie erfien Augenbiite 
der Erſchelnung diefes Geſezes ind Ange faſſen. Man bat 
damit begonnen, daß man es für ungerecht erklärte, Indem 
man bem Staat dad Met beitritt, fi, fobald er es für gut 
fand, von feinen bisherigen Schulden zu befrelen und neue 
Berpfilbtungen einzugehen. Dann behauptete man, es fe» 
eine falfhe Maaßregel, weil fie einen Zuftand der Dinge vor: 
ausfezte, der nicht vorhanden wäre; fpäter bleß es, das Ge- 
fey fev nicht zur gehörigen Zeit gegeben worden, Indem man 
neue Veränderungen anführte, die fu der Polltit Europa's und 
in unferer Innern Lage ſtatt gefunden haben follten. Die eine 
Vartel ſtelt es als dem Handel zumiberlaufend dar; Andere 
behaupteten, es ſey antimonarhifh. Mitten unter biefem 
Geſchrei bat fih die oͤffentliche Meynung geblidet u. f. w. — 
Die Dppofition, die Im Publikum gegen die Nentenummand- 
fung berrfät, und bie, was aud das eben erwähnte minlite- 
riele Organ behaupten mag, fehr zahlreich iſt, immt mit bie: 
fen Anſichten nicht im Mindeften überein. Sie behauptet, 
daß das augenbliflihe Steigen nur durch einige kuͤnſtliche Mit⸗ 
tel hervorgebracht worden fen, die der Finanzminifter ange: 
wenbet habe, um feinen Zwei zu erreichen, deren Wirkung aber 
nur von fehr kurzer Dauer ſeyn Tönne, Die Prorogation der 
bei der Banf deponirren Anlelbe: Gertififate könne ihm in die 
Ränge nid nägen, welt ole Räkzahlunz doch mod Im Laufe 


Die an bie Beamten aller Ark 
erlaffenen Befehle zur Ummandelung könnten im ganzen wenig 
Wirkung dervorbringen, weil dle Maffe der ihnen gehörigen 
Menten nicht beträchtlich fev. Die Schöpfung einer neuen Art 
Banfetablifement durch das fogenannte Syubifat ber Generals 
@innehmer ber Departemente werde fein Zutrauen hervorbrin⸗ 
gen und muͤſſe fih am Ende wieder In fi felbft aufldfen. Dazu 
würben nun von jezt an die deu Gmigranten ausgelleferten 
Iprogentigen Renten in Umlauf fommen, und nothwendigers 
weife ben Kurs ber aus ber Umwandelung bervorgegangenen 
3Prozents berabdrüfen. \ 


"Stalten 

Der Bote von Tyrol vom 27 Qun. berichtet aus Briefen 
von der neapolltanifhen Gränze vom ı5 Jun, daß 
am ı Jul. abermals ein Theil des oͤſtreichlſchen Beſazungshee⸗ 
res aus dem Königreich beider Shillen feinen Rätmarfch Im 
ı6 Kolonnen antritt, deſſen weitere Anftradbirung fobann im 
Vadua erfolgen fol. F. M. 2. Lillenberg bleibt noch mit drei 
Megimentern in Palermo; Neapel wird 5. M. 2. v. Leberer 
mit vier Negimentern Infanterie und bem Ehevanrlegerd= 
Regiment Kalfer befezt halten, und In Gapua bleibt G. M. 
v. Baumgarten mit bem Regiment Deutſchmeiſter. Dagegen 
wird Gaeta ben Meapolitanern übergeben. 

Der König und die Königin beider Sieilien find mit dem 
Prinzen von Saleruo am ı7 Jun, in Turin angefommen, und 
im €. Yallafte abgeftiegen, wo Ihnen der Prinz von Savopen⸗ 
Earlgnan fogleih einen Beſuch abftattete. 


Deutfdhland. 

“Münden, 25 Jun, Deffentlihe Sitzung der Kam: 
mer ber Abgeordneten. Auf ben Shzen der Minlfter: der 
Staatsratbv. Stürmer, und die Miniiterlalrätbe v.Yane 
ser und Maper; auf dem Stuble des Präfibenten der 
äweite Präfident, Graf v. Armannsperg. Die Tagesord- 
nung war ber Bericht bes Abgeorbneten v. Udſchneldert 
über bie Staatsausgaben in den verfloffenen Jahren der er⸗ 
ten Finanzperlode. Der Berichterftatter ging jedoch bis zum 
Jahre 18'845 zuruͤk, und umfaßt die Zeit bie 18224, , und 
zwar bei jeder einzelnen Ausgabspoſitlon. Wir übergehn bie 
Zablenverhältniffe, welche fhon oft erwähnt worden find, und 
wenben uns fogleih zu ben Bemerkungen, welde ber Bericht: 
erftatter über die Verwaltung gemadt hat. Die Hauptrüfs 
fihten, welche er dabel Im Auge hatte, find die zwekmaͤßige 
Auswahl und Verwaltung ber Quellen des Staatselnfommens 
und bie Erreichung der Zweke, welche die Neglerung mit bem 
Ständen ſich gedacht hat dur bie gemachten Ausgaben. Im 
erfter Beziehung wuͤnſchte er, ı. daß für bie Grundftener, 
einfchläffie der Käufer: und Dominitalftener, weldhe über den 
vierten Theil des Staatdeinfommens ausmache, ftatt des Pro—⸗ 
viforiums, durch welches die Grundbefiger allein einer Ber: 
moͤgensſteuer unterworfen werden, nur ein Syſtem, das De: 
finftivum, eingeführt, und daß an jenen Steuern eine bedbens 
tende Minderung eintrete. a. Daß bie Gewerb> und as 
miltenfteuer aufgehoben, und ſtatt deſſen eine alle Alaffen ber 
Unterthanen treffende Erwerbfteuer — (nidt aber eine 
Vermögens = oder Einkommensſteuer) — eingeführt werde. 
3. Daß das neue Gefez über die Zölle, deren Weränderun- 


% 


gen feit mehreren Jahren den Ständen nicht vorgelegt wor: 
den, den dermaligen Ausfall in diefer Pofition defen möchte. 
Diefen fchrieb er den vielen Defraudationen und dem Umſtande 
zu, daß Balern in Begänftigung des Tranſito nicht gleichen 
Schritt mit andern Staaten halte. 4. In Anfehung der Stem: 
pelgefälle wünfhte er zwermäßigere Kontrolle, in Auſehung 
der Auffchlagsgefälle, Handhabung des Braͤuregulativs, und 
im Anfehung der Taren die Uufbebung der Sporteltarationen. 

5. Seln Wunſch in Anfehung der Forftgefälle war vor Allem 
raſche Fortiezung ber Forftvermeffungen ftatt unnüzer Btel- 

föreiberei. 6. Verwandelung der umftändigen Domainenge: 
fälle in fländige, und jtatt ber Getreldemagazine bie Organl⸗ 
firung von &erreide = Handlungsgefelfchaften. 7. Anwendung 
des Torfes bei den Salinen, und wohlfelle Abgabe reinen 
Salzes. 8, Beſchraͤnkung der Bergwerksinduſtrie auf Berbef: 
ferung ber Eifenwerfe. 9. Erhöhung der Poftrente durch Be: 

günftigung der vaterländifhen Induſtrie u. dgl. m. Ju Uns 
fehung ber Ausgaben betrafen feine Bemerkungen und Wüns 

fhe: ı. Die Bereinigung der Titel auf Paſſivrelchniſſe, Nach⸗ 

laͤſſe und rubende Gefälle. 2. Die Anerfennung der Erfpa- 
zungen des f. Minifterkums des Ueupern und die Hofnung auf 
no größere Einfhränfungen, befonders aber die Unterftägung 
in dem Handeldfriege, der durch alle Staaten von Europa amı 
beftigften und mit Nachbruf geführt werde, und die Mitwir: 

kung zu Verbindungen mit Umerila. 3. Die Vorlage der Ge: 

fegbächer, welchen eln en folgen werde, 
dur das Staatsminifterium der Juſtiz. 4. Bei dem Mint: 

fterfum bes Innern größeres Augenmert "Rat auf Pollzet: 

Unftalten,, auf Vermehrung ber Erwerbequellen und des Ar: 

beitöverbienftes und Mitwirkung deffeiben bei Zollgefegen und 
Errichtung von techniſchen Schulen, Umterftügung der Land⸗ 

wirthſchaft und vorzüglibe Aufmerkfamkeit auf die Runkelrü— 

ben » Zuferfabritation. 5. Bel dem Rinanzminifterlum zwei: 

mäfigere Einrichtung der Staatsbuchhaltung, der Forjtbuch: 
haltung und des Central: Bau: Vürcans, die er ſaͤmtlich ale 
auentbehrlih erfannte; MWereinfagung des Rechnungsweſens 
und Purkfisirung der Mentämter von unftändigen Gefällen bei 
Gelegenheit der Herftellung des Grundfteuer- Kataftere, da: 
durch Vereinfachung der Geſchaͤfte des oberften Rechnungsho⸗ 
fes und der Finanzfammern, fo wie eine zwekmaͤßlgere Mic: 

tung der SKatafterarbeiten. 6. In Wnfehung der Bauten 
wänfchte er ein minder fontfpiellges Syſtem, wozn das Mintfte: 

eium die Worfchläge machen folle, und endlih -. In Anfehung 
der Kauffhilinge zwetmäßigere Verwendung (7) und daber 
wicht zum Antaufe von Käufern. (F. f.) 

Preußen. 

Dffigielen Angaben der Staatszeltung zufolge bat Im Jahr 
832 der Werth der Elnfuhren im ganzen Gtaate 
betragen: 

34,107,3883 Thlr. 
43,140,8379 — 


fuͤr Fabrikmaterlallen 
fe Fabrikate 
1843 iſt er gemefen: 
für Fabrikmaterlalien 36,927, 349 — 
für Rabritate . , 44,549,3319 — 
Wir finden dlernach, daß bei den Fabrikmaterlalien eine ſehr 
detraͤchtilche Mebreinfuhr, bei den Fabrikaten aber eine bedeu— 
seude Mindereinfuhe eingeireten if. 


Bei jenen beträgr die 


—— 2,819,972 Thlr.; bei der Babritation aber die 
Mindereinfubr 3,591,360 Thlr. Nichts kan wohl erwänfcter 
feon, als der Eintritt diefer Verhaͤltniſſe, bie fo beſchaffen 
find, daß fie unbeſtreltbar die Zunahme der vaterländifhen 
@ewerbthätigfeit und des Natirnalreihthums bewelſen. Es 
And bedeutend mehr rohe Stoffe eingegangen. Sie haben 
dazu gedient, die Beſchaͤftigung in den Werfftätten der Lan— 
besmanufatturen zu erhöhen und den Erwerb zu vermehren. 
Es find bedeutend weniger fertige Waaren zum Verbraud eins 
gegangen. Diefer Verbrauch hat in fi felbft nicht abgenom- 
men, fondern iſt durch Fabrikate befriedigt worden, die im 
Laude felbit verfertigt worden find. Die erhoͤhete Induſtrie 
unferer Gewerbtreibenden bat ben ausländifhen Fabrikanten 
nicht bios von dem Innern Markt mehr abgehalten, fondern 
bat fogar die Folge gehabt, daß fie auf dem dußern Marfe 
auftreten, und einen beträchtlichen Theil -Ihrer Fabritate im 
Auslande abſezen konnten, Diefe gluͤtllche Thatſache wirb 
durch die Angaben des Wertbes der Ausfuhren im gan: 
sen Gtaate bargetban. Sie betrugen nenlid : 
im Jahr ı822 


In Fabrifmaterlallen 22,515,520 Chir. 


in Fabrifaten 58,614,5B6 — 
Im Jabr 1833 aber 

in Fabritmaterialien 25,896,437° — 

in Fabrifaten 65, 289, 24. — 


wornach in dem leztern Jahre an Fabrikmaterlallen für 
3,383,917 Thlt., und au Fabritaten für 6,674,755 Thlr. mehr 
ausgeführt worben find, als im Jahre ı8aa, 

In der Naht vom ıB zum ı9 Jun. iſt Ge. Ercellenz Ar. 
v. Jagow, Dberft : Stallmelfter Sr. Majeftät, nad einer fürs 
sen Krankheit geitorben. 

Ihre Mai. die Königin der Niederlande ift am 22 Junl 
von Berlin nad Brüfel abgerelet. 

Rußland. 

Am 14 Morgens um 6 Uhr haben Se. Maj. der Kalfer 
Alerander Warſchau wieder verlafen, um nah Petersburg 
aurützufehren. 

DSeftreid. 

Bien, »5 Nun. Metalllques 954; Banfaftlen 1209. 

gürtel. 

* Trief, »= Jun. Aus Galamarta auf Mores fit eln 
Scif in ı8 Tagen bier eingelaufen, nah welchem alle Unge- 
wifhelt in Hlufibt der Kapitulation von Mavarino, verfhmwin- 
det. Nah der Einnahme von Air: Mavarino verlangte die 
Beſazung zu fapiruliren, und Ibrahlm VYafha bewiligte ihr 
freien Abzug. Aleln nach den am ı2 und »3Mal ſtattgeſunde- 
nen Ueberrafhungen , wo Ibrahlm VPaſcha fo große Unfälle er= 
litt, bat diefes Ereigniß feine Wichtigkeit verloren, und wirb 
denfeiben ſchwerllch ang feiner arogen Berlegenbelt ziebn, be— 
fonders da feine Munition: und Pulvervorräthe In Modon 
jerftört wurden. Die Zahl der am ı2 Mal verbrannten und 
jerftörten Sciffe, wird in griechiſchen Briefen auf do angege= 
ben. Die nähern Umfiinde von der Uebergabe Navarinos, 
bie in der That nah dem Heldenzuge Mlaulv’d beinabe unbe: 
greifiip wird, kennt man mod nicht. 

Deranzworiiiger Rebattent, ‚®. 8.)  Stegman, 
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ris.) — Deutſchlaud. (Schreiben 
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Yyortugal. 

Aus Liffabon wird unterm 8 Yun. geſchrieben: „Unfere 
Regierung bat in Bezug auf den Handel eine Verordnung er: 
faffen, welche bdeutlihe Spuren des Einfluffes der neweiten 
englifhen Handelspolltik zeigt. Alle Einfuhr-Merbote, 
weiche bisher für Selden-, Sliber: und Goldfioffe, Spigen, 
Cbeifteine und Perlen, und die Tüder aller Länder (mit 
Ausnahme von England und Holland) beftanden, find auf: 
gehoben, dafür eine Abgabe von 30 Prozent von dem Wer: 
the auf biefelben gelegt, und die Konkurrenz allen Nationen 
freigegeben worden. Die bisher verbotenen Gegenftände 
«die gleihwol dur den Schmuggel zum Nachthell des wah⸗ 
ren Handels ind Land gebradht wurden), werben indeſſen 
fürs Erfte nur in ben Häfen von Lifabon umd Porto, ju Mas 
dera, auf ben Ajoren, und deu Infeln des grünen Borges: 
dbirgs zugelaſſen, aud bleiben cinige Artitel, wie Stok— 
degen, Satpiftolen und geiftige Gettänfe, noch Immer ver: 
boten. — Ein andres Dekret fezt die Uudfuhrzsölle von 
Salz in portugiefiihen Schiffen auf weniger ale die Hälfte, 
und die vom Weine auf bie Hälfte herab. Man hoft, daß biefe 
Maafregeln, in Verbindung mit dem mit Brafilien anzu⸗ 
Tuüpfenden Verhältniffen, dem gany barnieder liegenden Handel 
Portugals neues Leben geben werben.“ 

Spanien 

Die Etoile fagt: „ine Parlfer Zeitung bat am 25 be: 
zichtet, es feven in Madrid Unruhen ausgebrochen. “Briefe 
vom ı6 aus diefer Stadt melden, daß zwei Minifter ihre Ent: 
Jaffung erhalten hätten, nemlic die von dem alten Mintiterlum 
wo übriogebliebenen , der Juftiz- und ber Kriegeminifter. 
Die royaltfiigen Freiwilligen, die dem Kriegeminiiter fehr 
geneigt wären, hätten einige Gaͤhrung gezelgt; von wirklichen 
Unruhen erwähnen aber diefe Briefe nihte.“ Der Eourrier 
fagt in diefer Beziehung: „Der Kriegsminifter Almeric it zum 
Gouverneur von Cadlz gruannt, und der Juftizminifter Sala- 

-Sar folgt ibm in diefem Amte proviforifa. Die nähern 
Details fehlen noch. Der Generalmajor Don Carlos Fabre 
Dunvis, den Graf Bourmont and Gabi; fortſchikte, ale er 
des Kommandos biefer Feſtung nah der Befreiung des 
Königs entfegt worden war, iſt an die teile des Hrn. v. Li⸗ 
nan zum Gouverneur von Madrid ernannt worden.“ 

* Madrid, ı3 Jun. Der portugiefifhe Botſchafter Graf 
». Subferra iſt von Nranjuez unter dem Vorwand einer 
Unpäflichteit hleher zurütgefommen. Er fol, wie es beißt, 
über die Demüthigungen aller Art fehr ungebalten feon, welde 
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ihm dort die beiden Infantinnen, Donna Marla Francidca und 
Donna Marla Therefa von Braganza, Wittwe Beira, wider: 
fahren lleßen, meil er der Vartel der Königin und des Don 
Miguel zu Lifabon entgegen war. Sie erklärten, daß fie ihn 
nie bei fih empfangen würden, und liefen ihm fogar ausdrüf- 
lich verbieten, fi je in ihrer Gegenwart zu zeigen. Ein neues 
Ereigniß fteigerte endlich den Unmuth des Botichafters auf den 
hoͤchſten Grad. Mor wenigen Tagen wurde @iner von deifen 
Dienerfhaft, der eben Briefe nad Liſſabon auf die Poft trug, 
von zwei Gardes du Gorps angefallen, welche ihm die Briefe 
abforderten, und unter Anderm dußerten, daß fie nicht ber 
greifen könnten, wie man feinem Herrn den Aufenthalt in 
Spanien geftatte. Dem Beblenten gelang ed, den Einen zu 
Boden zu werfen, worauf der Andere die Flut erarif. Der 
Botſchafter, von diefem Vorfalle unterrichtet, führte Beſchwerde 
beim Minifterium, da aber diefes die verlangte Genugtbuung 
bisher nicht gewährte, fo hat der Botſchafter niht nur Aran- 
juez verlaffen, fondern fol ſelbſt die Abficht haben, feine Paͤſſe 
zu begebren, Wie man vernimmt, will das biplomatifche 
Korps fih der Sache des beleldigten Kollegen mit Wärme an= 
nehmen. — Während Einige behaupten, daß eine Anleihe mit 
Hrn. Taffiı, obgleich zu fehr läftigen Bedingungen, ſchon 
unterzeichnet, und bie Ernennung feines Freundes, des Hrn. 
Marco dei Vont, zum Fimanzmintfter bevorſtehend fep, bes 
baupten Andere, Hr. Almagro ſey vorgeftern mit neuen 
Inftruttionen, die Anteihb : Unterhaudlungen betreffend, nad 
London abgereidt, und wieder Andere wollen gar wiffen, der 
bekannte Madrider Bantler, Hr. Beltrandb de Lys, habe 
fi nach Paris begeben, um feinen Freund Hrn. Rothſchlld 
zu einem Anlelhen an Spanien zu vermögen. — Sr. Bea bat 
fo eben wieder feine Partei durch die Ernennung des Hrn. 
Asgullar y Sonde zum Militär: Intendanten von Barcel- 
Ilona an bie Stelle des eraltirten Hrn. Frigola verſtaͤrtt. Da 
Hr. Agullar in den Prozeß gegen den Erminlfter Eruz ver: 
witelt war, fo hoft man aud diefen General bald wieder in 
Thaͤtigkeit zu feben. 

Nah der Orzählung mehrerer Varifer Blaͤtter dürfte bie 
franzoͤſiſche Befagung zu Barcellona Berftärtungen erhalten, 
indem der franzöfifhe Milktär- Intendant den fpanifhen auf= 
gefordert hat, für die Kafernirung neuer Truppen zu forgen. 

Großbritannien 

London, 22 Jun. Konfol, 3Pros. gıdı. Auf der Börfe 
befchäftigte man ſich viel mit den franzdfifhen 3Progents, des 
ren übertragbare Gertifitate in England angefommen waren, 
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Diefe Eertifitate haben deu Vorthell, daß jedem sehen Cou⸗ 
pons beigelegt find, die ſowol In London als In Paris zur Ver⸗ 
falszeit ausbezahlt werben koͤnnen. 

Der Eonrier fagt, daß fi der Werth ber nad Haptlein- 
geführten englifhen Waaren ungefähr auf eine Milton Pf. St. 
jährlich belaufe, fest aber hinzu, man erwarte eine bedeutende 
Abnahme diefer Einfuhr, und die dem Handel anderer Natior 
nen zugeftandene Glelchſtellung der Vortheile bürfte eine nach⸗ 
thellige Konkurrenz für ben englifhen Handel zur Folge ba: 
ben. Briefe von Port au Prince vom 4 Mai beftätigen nem- 
Ki die Erhöhung des Zolle auf englifhe Waaren von 7 auf 
12 Prozent. 

Die Morning: Poft verfihert, die Spaltung, die Im 
Minttterium in Betref der Emanzipation der Katholiten herr⸗ 
fe, babe ber Oppoſition eine größere Kuͤhnheit mitgetheilt. 
Das minifterielle Journal Hagt darüber, und findet Maafre: 
gein zur Abhuͤlfe diefer Mißbraͤuche nothwendig. Das Mint: 
ſterlum möfe für die eine oder andere Vartel fi entſchelden. 
Die Morning = Poft fezt hinzu, fie wänfhe, man mödte mit 
einem Schlage bie Hofuungen der Yapiften zerftören, und 
alles Mifvergnägen erftifen. 

WLondon, aı Jun, Hr. Huskiſſon hat fi nach feinem 
eigenen Geftändniffe „mit Widerwillen und Bedauern“ gend: 
thigt gefeben, einige Ubwelhungen von feinem früäbern Au—⸗ 
trage der Zollveränderungen in Betref ber Cinfuhr fremder 
Fabritate zu mahen; da biefe befonbers Leinwand und Slas 
betreffen, und für Deutſchland nit unerheblich find, fo verbient 
diefer Gegenftand, fo wichtig für die vaterländifhe Induſtrie, 
etwas näher beleuchtet zu werden. Der große Grundfaz, von 
welchem bie englifhen Staatsmänner bei ber Weränderung 
des bisherigen Handelsfpftems gleich im Aufange geleitet wor: 
den find, war, dem Gewerbflelß durch Entfernung aller ihm 
im Wege geftandenen Hinderniffe die hoͤchſtmoͤgllche Ausdeh⸗ 
nung zu geben, und mit allen Fabriken bes Auslandes, ſowol 
mit der Seldenmanufaftur Frankreichs, ald mit der der beut« 
fen Leinewand, in diefelben erfolgreihen Schranten zu tre: 
ten, wie es bereits mit den Baummollenmanufafturen Oft: 
Indlens und den Tucfabriten der Mieberlande geſchehen Ift. 
Jene Hindernife waren die hohen Einfuhrzölle auf fremde Fa: 
brifate , welde man bisher als das Palladium des englifhen 
Fabritwefens anfab, was fie aud während ben legten dreißig 
Krlegsiahren gewefen ſeyn mögen, als ber Handel des euro⸗ 


paiſchen Feſtlandes nach den andern Welttheilen aufgehört: 


batte, Die Geftalt der Welt hat ſich aber verändert, und for 
mit ihre Verkehr, und England genießt nicht länger das and: 
ſchlleßliche Vorrecht, felne Flagge allein in ben Häfen ber 
alten und neuen Welt weben zu fehen. Die zwölf verfioffe- 
men Jahre des Friedens in Europa, und des Krieges in Ame⸗ 
rifa braten größere Handeldveränderungen hervor, als ein 
ganzes früberes Jahrhundert. England Fonnte aber unter bie: 
fen Berbäitniffen bei feiner Hanbdelspolitit von 814 nicht 
länger beharren, dabei bleiben hätte räfwärts ſchreiten gehel⸗ 
fen, und diefed Land war gemdthigt, liberal zu werben. 
Viele Zölle wurden um das Sechsfache, ja oft um das Zehn⸗ 
face, herabgefezt, und nur ein Beſchuͤzungszoll zugelaffen, 
and die fand nicht nur bei den rohen Erzeugnlſſen ded Aus— 
Landes, fondern fogar bei deſſen Babrifaten ftatt, Hier aber 


fanden die Mintfter Schwierigfeiten ; bie Fabritanten Fonnten 
fig, wie es allenthalben zu gehen pflegt, midt überzeugen, 
baf eine freie Konkurrenz der mit einem Schunjzoll belafteten 
@rzeugniffe iprer fremden Nebenbuhler Ihre Energie noch 
mehr anregen müffe, und glaubten, ihr Nachtheil ſey zu groß. 
Natürlich konnten Vorftellungen von folhen, deren Fabrik— 
zweige durch unermeflihe SKapltalien und eine allgemeine 
Anwendung der Maſchinerlen befhäzt find, nicht beräffihtige 
werben. Anders aber verhält ed fih mit den Leinwandfabri- 
fen. Diefer GSewerbszwelg beſchraͤnkte fih bisher auf Irland 
und auf einige dem Flachsbau günfige Diftritte Englands, 
und obgleich bie Reglerung Prämien auf die Ausfuhr der ir⸗ 
ländifhen Leinen feste, konnte man doch Ihre Fabrizirung 
überhaupt bis zur Einführung der Spinn- Spublen In England 
nicht als beträchtlich anfeben; felt biefer Zeit hat fih jedoch 
auch biefer Zweig ſehr gehoben, und vom Jahre 1822 an far 
man die jährlihe Ausfuhr der gebleichten und gefärbten Lei⸗ 
nen aus England auf 32 Millionen, und aus Irland auf’ 
12% Millionen Vards, und bie Einfuhr bes fremden Flach⸗ 
ſes auf 62 Millionen Pfund angeben, : ber ungeachtet bie=- 
fes großen Auffhwunges und des ftarken Verbrauchs im Lande 
ſelbſt, find doch die Lelnenfabriten noch fehr entfernt, bie 
Kraft und Ausdehnung erlangt zu haben, um, wie man glambt, 
gegen die Worthelle bed Auslandes ankaͤmpfen zu Fönnen; ein 
noch nicht hinreihender Zufluß au Kapital, und der Mangel an 
Maſchinerlen it es, worüber man Flagt; denn es darf bier 
nicht fo fehr auf die Suͤte, als auf bie Hervorbringungber Menge 
zum wohlfellſten Preife gefehen werden. Der fremden Lein- 
wand plözlich einen gar zu leichten Eingang Ind Lanb verſchaf⸗ 
fen wollen, würde nah ber Anſicht der Bethelligten zw 
nachthellig auf die bereits-beftebenden Fabriken wirken, tein 
neues Kapital zufliehen laffen koͤnnen, und fie der Ermunte- 
rung und des Schuges berauben, deren biefer junge Induftrier 
zweig noch benoͤthigt aſt. Der Minkfter fah fi alfo genöthigt, 
den dringenden Vorſtelungen Gehoͤr zu geben, und nach fol- 
gender Methode zu Werte zu geben, nemlich: einen beftimm-- 
ten hoben Zol (nicht vom Werthe) auf die fremden Leinen zu 
laſſen, mit almähliger jährliher Werminderung deffelben, nad 
einer gewlſſen Stufenfolge, bis nah dem Werlaufe von acht 
Jahren, wo dann fein urfpränglih gemahter Vorſchlag in 
Wirkſamteit treten fol. Der Minifter glaubt, baf diefer 
Induftriezweig in demfelben Werbältnife ber Werminderung 
bes Zolles fi heben und ausbreiten werde. Deutſchlaud hat 
demuach bie Ausſicht, auf eine geraume Seit feinen ermun- 
ternden Eingang für einen feiner Hauptartikel in England zu 
finden. Ob bis aber fehr bedauernswerth fey? Keineswegs t 
Ohne ber Anfiht des Hrn. Husklſſon zu nahe zu treten, ber 
gewiß burd dringende Rüffihten geleitet wurbe, barf man 
doch befeunen, daß er nicht folgeredht gehandelt, und ein gro⸗ 
fer Iwer einem klelnern aufgeopfert worden ſey. Deutſch⸗ 
land fan fih wegen biefes brittifhen Fehlers Gluͤt wänfhen, 
und ber englifhe Leluenhandel wird ihn lange empfinden muüͤſ⸗ 
fen. Möchte Deutfchland ſich denfelben doch zu Nuze maden, und 
feinen Eifer für die direfte Ausfuhr während diefer acht Jahre 
verdoppeln. Die deutfhen Fabriken bedürfen für ihre Leinen 
des englifhen Marktes gar nicht, unb werden auch niemale 
einen großen Nugen davon ziehen. Nur Kapitallen find noth« 
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wendig, der Fabritatlon und dem Handel einen noch größern 
—— ju geben , bamit deutſche Leinen nicht nur nad Süd: 
merita und den übrigen Thellen der neuen Welt, fondern 
and nad ben entfernteften BWeltgegenden eingeführt werben koͤn⸗ 
nen, und alle Vortheile eines dbireften Vertehrs für Deutſch⸗ 
(and allein gewonnen werden mögen, ohne zulezt zu einem 
dritten Wolte als Frachtfahrer und Kommiffionair feine Zu: 
Aucht nehmen zu mäffen. Daf aber noch fehr Vleles gelelſtet 
werben fan, wer wird biefes läugnen? Jedes Handelsjahr 
der Gegenwart wiegt sehn frühere auf; wir ftehen am An: 
fange einer großen Handels » @pode, mit weider ein neuer 
abfhnitt Im der Geſchlchte des Handels beginnen wird, und 
dentfhe Kapitaliften Lönmen für ihr Vaterland nit patrio- 
tifher wirten, ald gerade jezt eine Geſellſchaft zur 
Erweiterung der Leinwand: Ausfuhr durd ver- 
mebrtes Kapital und Mafhinerien, wo Hände 
niht binreihen, zw bilden. Die Leinewand Ift ein 
Haupt = Stapelartitel Deutfälands, der dem Lande mehr 
Wohlftand und Gtät zuführen fan, als alle Ausbeute der 
Gold = und Siibergruben, Nicht umfonft gebraucht der welfe 
und befonnene Minitter die Worte „mit MWiderwillen und 
VBedanern*; er fieht die darch einen hohen Zol erwachſenden 
Borthelle fürdas Ausland wohl ein, wenn daſſelbe fie zu benu⸗ 
sen verfteht. Er mußte aber andern dringenden Rütfichten, 
befondersd Irland, Behör geben. 
Grantreic. 

Paris, 25 Jun. Konfol. 65Proz. ı0s Ar. 95 Cent.; 
3proz. 75 Fr. 95 Cent. — Monatsfhluf um 3 Uhr Nahmit- 
tags: 102, 9 — 5, 95. 

Am 24 erthellte der König dem Fürften Wolfondty, außer: 
ordentlichem Botfhafter Ge. Mai. bes ruffiiden Kalſers, dem 
Herzog von Northumberland, außerordentlichem Botſchafter 
Sr. brittifgen Majeftät, und dem Grafen Karl v. Löwen- 
dielm, auferordentlihem Botfhafter Sr. Mai. des Könige von 
Sämeden, Abſchledsaudlenzen. 

Das Journal bes Debats vom a4 Jun. erklärt, es 
finde bie Ordonnanz, bie Kautionen der Staatsblener ber 
treffend, fehr dunkel, und die Stelle: „ohne baf die Kaus 
„tiongfteller gehalten werden könnten, bie vorher in Renten 
„eingelegte Summe zu ergänzen,“ ganz unverftändlih. „Sind 
denn, fragt es, die Kautionen bisher nicht vollftänbig gewe- 
fen, oder haben die Kapitalien der 5Prozents und der 39ro= 
vente, ber Werfiherung des Hru. v. Willele ungeachtet, nicht 
denfelben Werth? 

"Paris, aa Jun. Unter dem biefigen höbern Handels: 
ſtande hat die Erflärung, welche Hr. v. Billele in der-Palrd: 
tanımer nod einige Tage vor dem Schluß der Seffion wegen 
Frantkreichs Verhaͤltniſſen zu den neuen Freiftaaten Suͤdame⸗ 
rita's machte, viel Auffehen erregt. Der ehrwürdige Präfl: 
dent des oberften Rechnungshofes, Hr. Barbe/’:Marbois, 
mar bier das Organ ber dffentlihen Meynung, umd erklärte 
fi mit vieler Umfiht und großer Zuräfhaltung zu Guhften 
der Anufnüpfung von Handeld » Verbindungen mit jenen neuen 
Staaten. „Mir muͤſſen, fagte er unter anderm, der gegen: 
wärtigen Lage von Amerika große Aufmerkfamfelt fhenten. 
Die evolution diefes fhönen Thells unſeres Erdballs hat 

großen Einfluß auf das Sciffal von Europa, bat vlellelcht 
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noch groͤßern Einfluß auf das Schlkſal der ganzen Welt, als 
ſelbſt die Entdefung von Ehriftoph Columbus. Dort werben 
fünftig, und mehrere Jahrhunderte lang, unfere wahren Kos 
fonien feyn. Dort können die franzdfifhe Induftrie und Thaͤ⸗ 
tigkeit, beginftigt durch die Welshelt der Meglerung, dasje⸗ 
nige wieder finden, was fie ein Jahrhundert lang einem Aus: 
(hilefungsfpitem und Prohibitio : Gefegen zu verdanken hatten; 
denn man würde fih umſonſt ſchmeicheln, im Zukunft durch 
dergleichen Prohlbitivgeſeze bie Länder des Nordens und Suͤ— 
dens zu vermögen, ſich bei uns mit Kolonlalmwaaren zu verfes 
ben. Die Zeit führt unvermeidlihe Nothwendigteiten herbei, 
und diefe müäffen die Folge einer fo großen Veränderung feyn, 
wie dieientae, die fo eben ftatt gefunden hat. Sie berufen in 
diefem Augenblik unfern Handel In die Häfen des Feftlande 
von Amerika u. f. w.“ — Hr. v. Billele konnte in feiner 
Antwort auf den fräftigen und gebiegenen Vortrag bes Hrn. 
Barbe’: Marbois nicht vermeiden, fib über ben erwähnten 
Gegenſtand auszufpreben. Er fagte: „Der Medner hat von 
dem allgemeingeänferten und noch allgemeiner gefüdlten Wunſch 
geſprochen, Handelsverbindungen zwiſchen Franfreic und jenem, 
neulich allen Voͤlkern geöfneren Häfen Amerika's zu eröfnen. 
Die Meglerung thellt diefe Wünfhe. Man kan fogar fagen, 
daß fie diefeiben aus allen Kräften unterftägt, Indem fie ſich 
jedoch in die Graͤnzen befhräuft, welche ihr polltifhe Ver— 
baltniffe, Grundſaͤze, Konventenz und das Intereſſe unferes 
Landes beſtimmen. Die Frage, von der es fi bier handelt, 
ift mehr eine Handelsfrage als eine polltifhe Frage. Der uns 
ermeßlihe Kontinent, wovon hier die Rede fit, ruft ben Hanbel 
aller Nationen in feine Häfen. Wenn Frankreich fih mit Recht 
beflagen könnte, daß feine Megierung es hindere, diefe Vorthelle 
zu benuzen, fo müßte man zuförderit bewelſen, daß die fran= 
zoͤſiſchen Schiffe von jenen Häfen ausgefhloffen find, während 
fie daſelbſt zugelaffen werden. Man müßte wenlgſtens be= 
weifen, baß fie dort ſich nide berfelben Begänftigung zu er: 
freuen haben, wie andere Nationen, und dad Gegentheil da: 
von iſt erwiefen. Man müßte endlich darthun, daß ber fran: 
zoͤſiſche Handel nicht binreihend begünftigt Ift, während doch 
bie Thatfahe aufgeftelt werben fan, daß die Seemacht, welde _ 
ber König von Franfreich in jenen Meeren unterhält, eben fo 
beträchtlich iſt, als die der englifhen Stationen. So höre 
man denn doch endiid einmal auf, die Regierung zu beſchul— 
bigen, daß fie der Entwifefung unfrer Handelsverhältniffe 
Hinderniffe entgegenfegt; der glüklihe Erfolg hängt bier wer 
nig von ber Regierung, und fehr viel vom Handel felbit ab. 
Auf Märkten, wo alle Nationen zugelaffen werden, kämpft 
biejenige mit dem größten Vorthell, deren Schiffahrt am we 
nigiten koftet, deren Waaaren von befferer Qualität und dabei 
wohlfeiler als die andern ſind.“ — Diefe Erlldrung des Hrn. _ 
v. Vlllele iſt es, bie bereits einige Werfammlungen der Mit: 
alleder unfers höhern Handelsſtandes veranlaft bat, über de— 
ren Refultate man naͤchſtens etwas Beſtimmtes erfahren wird. 
Deutfdhlandb. 

* Münden, 28 Jun. Inder heutigen geheimen Sizung 
ber Kammer der Abgeordneten wurde abgeftimmt, und über 
bie Beſchwerden der Demolitionsberhädigten zu St. Nicola 
bei Paſſau mir 65 Stimmen gegen 29 beihlofen, daß die 
Beſchwerde auf fi zu beruhen habe. 
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“* Frantfurt a. M., 26 Jun. In Betref des Auf⸗ 
ſchwungs, den die franzöfifhe Meute In der jüngften Perlode 
genommen hat, find unfere einfihtsvolliteh Papierfpekulanten 
geneigt, jenes Steigen mehr den In Bewegung geſezten kuͤnſt⸗ 
lihen Zriebfedern zuzuſchreiben, als ber erhaltenen Einfiht 
ber Vortheile derfelben, und meynen, Hr. v. Billele werde 
in der naͤchſten Seffien auf das Projekt von 1825 jurüffommen 
müfen. Dleſes Projekt Fönnte aber im Interefle des Staats 
vortheilbafte Modifitationen erhalten, fals ed gelingen mödte, 
bis zu dlefer Cooce die Kurſe auf eine gewlſſe Höhe zu treir 
beu. — Unter den Ergeugniffen des deutfhen Gewerbileißes, 
die fih einen Weg zu den amerikanifhen Märkren zu babnen 
wiffen, verdienen deutſche Glaswasren eine vorzüglide Er: 
wähnung. Der Transport berfelben aus den binnenländifhen 
Gabriforten bis zum Verſchlffungsplaze iſt zwar mit bebenten: 
den Koſten verknuͤpft, befonders. weil diefe Waate, mas bie 
ordinairen Gattungen anbetrift, Im Berbälrnife ihre Wer: 
thes einen großen Umfang einhimmt, und Deren Verführung au 
Sand, auf einer Streke von mehr ald buudert Stunden, anyfl. 
per Gentner fofter, dieſelbe auch fehr fergfältig verpaft wer: 
den muß, weshalb man denn dieje größtentbeils auf Fenſter— 
glas zu befcränten genörbigt iſt. Indeſſen täßr fi erwarten, 
daß diefer Handelszweig, gleih dem mit Wollen-, Leinen: 
und Eifenwaaren, ja felbft mir Manufalturen von minderm 
Werthe, wie z. B. Nürnberger Holgwaaren u. dal. mı., Im: 
mer einträgliher werden wird. Eine Klippe, vor der man ſich, 
in Folge der bis jezt gemachten Erfahrungen, auf den neuen 
Märkten Amerifa’s vorzüglich zu hüten bat, iſt bie zu leichte 
Bewilligung an Kredit, deffen Ertheilung um fo bedentliher 
tft, Infolange es daſelbſt noch an amtlich bei den refpettiven 
Meglerumgen affredlifrten Handeldagenten febit, melde Die 
Gerechtſame der bethelligten Sraatsangebörigen beiden dor: 
tigen Behörden verfolgen könnten. Eben fo muͤſſen aud vor: 
züglige Worfihrömaafregeln bei den Miütladungen getroffen 
werden, weil man fonft gar leicht binfichrlig der Güte ber 
Waaren bevortheilt werden fan. Daher laifen die Hamburger 
und Bremer Spediteur, deren Verkehr mit jenen Gegenden tägs 
lich an Lebhaftigktit gewinnt, keine Echifeladung chne Begleitung 
elnes Kommiſſtonnaͤrs dahln abgeben, was benn allerdings die Ko: 
ften noch mehr erhöht, Beduͤrfte es übrigens noch eines weitern 
Beweifes des großen Nachtheils für die Staaten aus ben über: 
mäßigen Beihwerungen des Handels mir dem Andlande, ſo 
würde folder ans dem Betfpiele Hollands ganz unumftößlic 
hervorgehn. Sonſt waren die holländiſchen Schlfstheder bie 
eriten Frachtführer Europa’, und vornemlich waren fie es, 
durch deren Vermittelung die Natur = und Kunſterzeugnlſſe des 
ſuͤdweſtlichen Deutſchlands In den Welthandel traten. Der 
Kommifiionshandel Holande hat aber in der neurften Pertode 
dergeftalt abgenommen, daß ſelbſt folwe Artikel, welche ſonſt 
auch die Koſten der Rheinſchiffahrt und den nlederlaändiſchen 
Zoftarif beim Eintritt ias Meer wohl zu ertragen vermödten, 
nah Hamburg und Bremen ihre Richtung erhalten, weil fie 
bier gewih bald nach Ihrer endllchen Beſtimmung verfandt wers 
den. In den bolländiihen Sechäfen werden bie Schifsgele: 
genheiten nad Amerita immer feltener, fo daß die Eigener 
der dahin heflimmten Waaren fi der Gefahr ausſezen, daß 
der für die Spekulation gänftige Augenbitf inmittelſt unbenugt 
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vorüber geht. Dleſer Uebelſtand wurde noch kuͤrzlich durch bie 
Unbekanntſchaft unſerer norddeutſchen Seefahrer mit den füb- 
amerlfanifhen Gewällern einigermaapen aufgewogen; und es 
iſt noch nicht gar lange, daß ein von Hamburg nad Buenos⸗ 
apred abgegangenes Schif 165 Tage brauchte. Doc werben 
die Hanfeaten jezt mit jener Straße vertrauter, fo daß man 
jezt faft darauf rechnen fan, nad Buenos = apres ober einem 
alelch entfernten Puntte in go Tagen zu fahren. — Ed wurde 
in unferer Stadt vor einigen Tagen ein Diebftahl verübt, der 
fowol wegen der Kühnheit ber. That felbit, wie auch wegen 

der Rechtefrage, wer den daraus entftandenen Merluft zu 

tragen haben möchte, Erwähnung verdient. Mittelit ge— 

waltſamen Elnbruchs raubten Diebe, bei Nacht, in dem 

Konpteir eines Handeldmannes, aus der die Kaffe enthals 
tenden eifernen Kljte eine Summe von etwas mehr als 

3,000 Gulden, Das Hauptſchloß an dieſer Kifte erdffne- 

ten fie mit dem, in einem zwar verfchloffenen, aber in dem— 

fetben Gemach befindlichen Screibpulte aufbewahrten Schläfs 

fel; das Vorlegeihloß ward abgefhlagen. Wonder geraubten 

Summe find 16,000 fl. fremdes Eigenthum, melde der Depofi- 

tär kurz zuvor erbalten hatte, um fie gegen Unterpfand von 

Staatspapieren anzulegen. Es fragt ſich nun, ob diefer ben Scha= 

den zu tragen hat, etwa weil eine culpa levis, wegen unzurel⸗ 

chender Fürforge bei Aufbewahrung des Kaſſenſchlüͤſſels, ihm 

zur Saft gelegt werden dürfte, oder auch, weil er bie Anles 

gung jener Gelder gegen Beziehung einer Provifion beforgte. — 

Ale Nahforfhungen find feicher fruchtlos geblieben; nur fo 

viel ergibt ib aus den näheren Umftänden, daß Einer von 

den Thätern fich bereits Abends zuvor in das wohlverſchloſſene 

Hans mußte eingefhlihen haben, da man felgenden Tages 

ein Fenfter der Kühe, von wo aus fie dur den Dfen und 

in das Komptoir eingebroden waren, geöfner fand. Auch 

iheint e8 eine Bande von mindejteng vier Perfonen’gemwefen 

zu feon, well eine geringere Zahl zur ſchnellen und unbemert- 

ten Hinweofhaflung des geraubten Geldes, das, aus Gliber- 

ftüfen beftehend, eine Laſt von beinahe vier Gentnern war, 
nicht hingereicht haben würde. . 

. Ttürfel, 

* Sorfu, 7 Jun. Ibrahim Paſcha befindet ſich zwar noch 
auf dem Boden von Moren, allein feine Lage It nicht benel⸗ 
denswerth. Schon ſelt Monaten an Allem Mangel leidend, 
muß die vor feinen Augen erfolgte Serftörung feiner Munition 
{n Moden ihn In große Verlegenheit fezen. Verfönlih hat 
er ſich die Achtung jedes Soldaten erworben, da er mit fel- 
nen ſchlecht dieciplinirten Aeguptiern bei feinen iſollrten Ope⸗ 
rationen Wunder gewirkt, und den Ball von Navarino, ber 
ibm eine @bren = Sahe ſchien, unter Umftänden berbeiführte, 
die die Einnahme diefes Plazes unmöglid zu machen ſchlenen. 
Die Brieden behaupten zwar, Die ändere feine ſchlimme Lage 
nicht, allein fo viel iſt klar, dap der beldenmürbige Mlaulls 
bei feinen gelungenen See : Operationen von ber Lanbjeite 
aicht fo unterſtüzt wurde, wie er cd erwarten mußte. Aus 


diefem Grund harder Fall von Navarino etwas unbegreiniches. 
— Bel Meffotongbi und Anatolito fanden im der lezten Zeit 
täglich Gefechte ftatt, die vor der Hand zu feinem weiteren 
Mefultat fͤhrten. 

Berantwortliher Mebattenr, €. I. Stegman. 
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Gpanlen 

Eranzöfifge Blätter enthalten folgende Nachrichten aus 
Madrid vom ı4QJun.: „Da der Plan mit dem gejmungenen 
Anlelhen gefgeitert, und die Geiſillchtelt über das freiwillige 
Seſchenk, was fie dem Abnig geben will, noch immer wicht 
‚einig geworben iſt, fo find meuerbings Anleihens Agenten 
nah London und Paris gefhitt worden; man fan aber ben 
Erfolg ihrer Unterhandlungen vorausfehen. Die Inftruttion 
des Vrozeſſes gegen ben Biſchef von Mechvacan, Abad 
Bueyro, Mitglied der Kommiffion, In deren Hände der Ab⸗ 
nig 1830 die Konftiturion beſchwor, iſt, alles Betrelbens 
der apoftolifhen Junta ungeachtet, neuerdings verfhoben 
ssorden, weil der Blſchof nur ein Conclllum ats feinen kom: 
yetenten Richter nad) dem canonifhen Rechte anerfennen will, 
and die Richter nicht willen, wie fie ſich aus diefer Verlegen⸗ 
deit sieben follen. — Der Blſchof von Zeuta (der ehemalige 
Bernpardiuer Minh Melgar), der eine außerorbentiihe 
Genbung erhalten batte, um bie gegen ben neuen Studien: 
plan des Pater Martinez von dem Uulverfitäten erhobenen 


Säwilerigteiten zu befeltigen, hat feinem Auftrage bisher. 


ſchlecht entfprogen. Zu Salamanca, einer ber beffern 
Univerfitdten des Reichs, hat er dem Kanzler, in Folge ges 
Keimer Angaben, abgefezt, und alle Profefloren , obgleich fie 
ſchon gereinigt waren, fo wie die Studenten felbft, einer 
neuen DMeinigung unterworfen; Lejtere aus dem Grunde, 
weil fie fonft für bie feit dem Jahre ıBao gehörten Lehrkurſe 
kelue Zeugnife erhalten fönnen. Da bie Profefforen far 
ſamtlich ſchon unter den Gortes angejtellt waren, fo fheint es 
auf ihre Abfezung abgefehen zu feyn. Der Kanzler bat ges 
wen feine Abfezung beim Nuncius reflamirt, indem er, wie 
Die Biſchoſe, feine canoniſche Einfezung von Rom aus erhal: 
te, ſolalich auch nur dur ein Goncilium abgefejt werden 
Bonne. Der Biſchof hat ſich feinerfeits an den hoben Math 
von Eaftiiien um Aufrechthaltung feiner Beſchluͤſſe gewenbet. 
— Briefen aus Ravarra-zufoige bereist der dortige Gou⸗ 
verneur, Santos-Labron, In Begleitung des Trappliten, 
die Städte und größern Ortſchaften der Provinz, muftert die 
Toniglihen Freiwilligen, und fordert fie auf, fi bereit zu 
balten, bie Rechte des Thrones und Altar neuerdlags zu ver: 
tbeidigen, Indem fie bald gefährlihere Feinde zu betämpfen 
haben würden, als bie, welche fie bereits befämpften. Der 
Zrappiit feinerfelts predigt auf allen Marttplägen einen neuen 
Areuzzug. Auch war von Wertungen bafelbft die Rede, und 
die Meglerung foll befohlen haben, die falfhen Werber äu er: 
greifen ; fie flühteten aber nad Guipujcoa. In der Haupt: 
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ſtadt ſelbſt geſchehen manche Schritte, welche bie Ruͤllehr el- 
nes mildern Syſtems hoffen laſſen. Hr. Zea ſucht fi immer 
mebr und mehr mit gemäßigten Männern zu umgeben, und 
vieleiht find es biefe, gegen welche der fromme Trappift 

den Kreuzzug predigt. Go wurde erft unlängft wieder der 

Ermintftet, Graf d'Ofalla, In ben Staatsrath berufen. Gene: 

ral Copans, ber wegen feines Betragens bei ben Ereignif- 

fen zu Barcelona im März 1820 yon dem dortigen Kriminals 

Gericht verfolgt wird, bat nad einigen Verhoͤren feine Freis 

faffung auf Ehrenwort, ſich wieder zu jtellen, erhalten. Die 

lezthin zur Verbannung verurthellten extonftitutlonellen Alca⸗ 

des find vom Könige begnadigt worben, bod haben fie ſich bei Sr. 

Majeftät perfönlich über ihr vergangenes Betragen zu entſchul⸗ 

digen und Befferung zu geloben. Wuc find bie Generaltom: 

manbanten ber Provinzen ermädtigt worden, zu der bevor- 

ftehenden Erpedition nah der Havannah alle jene Offiziere in 

unbeftimmtem Urlaub vorzuſchlagen, welche während der Re— 

volutlon ſich nicht durch zu eraltirte Meynungen bemerkbar ger- 
macht haben. — Es ft von Errichtung eines Corps Feuerld- 

fcher die Mebe, welches einen Franzeſen, Hrn. Lellevure, 

sum Obriſten erhalten foll.* 

Briefen aus Barcellona vom ı5 Jun. zufolge ſchwaͤr⸗ 
men an ben dortigen Küfen noch immer eine Menge columbi- 
(her Korfaren, und machen and bisweilen Landungen, um 
Schlachtvleh zu rauben. Der dortige Handelsſtand hat auf el⸗ 
gene Koften zwei Fregatten, von 22 Kanouenjebe, ausgerüfter, 
um den Küftenhandel zu ſchuͤzen. Da der Generaltapltain au 
bie Behörden aller am Meere gelegenen Ortſchaften deu Be— 


‚fehl ergeben lieh, ſich bewafnet zu halten, fo glauben Vlele, 


es fey eine neue Landung der geflüchteten Infurgenten im 
Werte; indeffen haben wahrſche iulich nur die häufigen Landun— 
gen jener Korfaren Anlaß zu diefen Sicherheitsmaapregeln ge= 
geben. — Der Graf v. Peralada, ein reicher cataloniſcher 
Qutsbefiger und ehemals fpanifher Botſchaſter zu Paris, fit 
auf feinem Landgute Peralada verftorben. — Zu Berga 
wurde ber Ferdbinands:- Tag von den f. Freiwilligen mit 
Dolchſtoͤßen auf die Negros gefelert. 

Aus Eabiz; wird unterm 10 Jun. gemeldet: „Der Befehl, 
daß die ans Weflindien fommenden Schiffe ihre Quarantaine 
iu Port: Mahon halten follen, wurde vom ı d, M. au zum 
großen Leidwefen ber Aaufleute, weiche ihre aus Amerika anz 
gelangten Schiffe neuen Gefahren ausgefet feben, wieder in 
Araft gefest. Demzufolge wurde aud bie fo chen aus Yuerto 
rieco eingetroffene Handels» Korvette, bie drei Brüder, nad 
jenem Hafen abgeſchitt; man glaubt aber bie Furcht vor 
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Verbreitung ungänftiger Nahrihten aus Weftinbien habe an 
jener Maafregei noch mehr Anthell, als die Furcht vor Ber: 
breitung des gelben Flebers. Die ſpaniſche Krlegsfregatte, 
2a Perla, war daſelbſt, von den canarlfhen Infeln fommend, 
eingetroffen; fie hatte unterwegs den fpaniihen Fregatten 
Wictoriaund San Fernando, von ber frangöfifhendfres 
gatte Amazone geleiter, begeguet, weldhe ben neuen Gou— 
verneur ber phillppinlſchen Infeln, mehrere Stabs = und Ober⸗ 
Difistere, 160 Unteroffiglere, und verſchledene Beamte nad 
Manllla führen. — Eine Eregatte und eine Goelette wurden 
ausgeräftet, um die Handeisihiffe auf ihrer Fahrt yon hier 
nad verfhtedenen Häfen bed Mittelmeeres zu beifügen. Eine 
portugiefifhe Fregatte kreuzt ans bemfelben Grunde zwiſchen 
den Borgebirgen St. Vinzent und Et. Marla, — Inden Ge: 
Birgen von Monda fammelte fih eine neue Bande, — Aus 
Gibraltar fam das Geruͤcht, daß die Eolumbler Hrn. Mo: 
reno Guerra, Ermitglied der Cortes von 1820, zu ihrem 
Konful dafelbft ernannt und mit verfhlebenen Kaperbriefen 
verfehen haben, um Korfaren aufzuräften.* 

“Mon ber fpanlfhen Gränze, »ı Yun. Briefen 
aus Spanten zufolge haben die @rdrterungen swifhen dem Ma: 
drider Kabinet und dem portuglefifhen Borfhafter, Grafen 
v. Subferra (General Pamplona) eine fehr unangenehme 
Wendung genommen, fo daß Lejterer einen feiner Legattond: 
Setretäre nach Liſſabon geſchikt hat, um feiner Neglerung von 
allem Vorgefallenen genaue Austunft zu geben, und um feine 
Suräfberufung anzufuhen. Ob dleſes Anſuchen die Folge ber 
ftatt gefundenen Unterhandiungen oder vielmehr perfönliher 
Beleidigungen iſt, welchen fi der Gefandte ausgeſezt fah, 
laffen wir dahin geftellt fepn; man verfichert inzwiſchen, ber 
Graf beflage fih über mehrere Perfenen von der königlichen 
Famllle, bie ihn während feines Aufenthalts zu Aranjuez 
nicht mit der Achtung behandelt haben (um feinen ftärkern 
Ausdtut zu gebrauchen), die dem Botſchafter einer befreunde- 
ten Macht gebührt. Seit feiner Müttehr won Aranjuez nah 
Madrid find überdis durch verfaledene fpanifche Garbes bu 
Corps mehrere feiner Diener thaͤtilch mißhandelt worden. 
Die Sache war fo auffallend, daß das gefamte, am fpaulfchen 
Hof beglaubigte diplomarifhe Korps, nah mehreren deshalb 
gepflogenen Konferenzen, einen offisielen Schritt thun zu 
müffen glaubte. Cine Note foll desfalls von fämtlihen aus: 
wärtigen Gefandten an Hrn, Zea⸗Bermudez übermadt wors 
den feyn, der nicht ermangelte, biefelbe bem Könige vorzu⸗ 
legen. Man erwartet mit Ungebuld die Entfcheidung Sr. Ma: 
jeftdt. — Der neue engllſche bevollmaͤchtigte Minifter, Hr. 
Lamb, früher brittliher Gefantter am deutfhen Bundestage, 
iſt dagegen, was manche Perfonen fehr fonderbar finden, zu 
Aranjuez vom Könige ſewol, als von fämtlihen Mitgliedern 
der koͤniglichen Familie, aufs Schmelhelpaftere empfangen 
worden, Man glaubt, daf dad Madrider Kabinet geneigt ey, 
das gute Vernehmen mit dem englifhen Hof wieder herzuſtel⸗ 
ten, well es fid bavon mannichfaltige Vorthelle verfprict. 
Unter andern foll der Herzog del Infantado feit längerer 
Belt darauf gedrungen haben, daß man fi England nähern 
möchte. Es wird fid nun bald zeigen, welche Nolle Hr. Lamb 
bei den verſchledenen Verwlkelungen, die am ſpanlſchen Hofe 
obwalten, fpielen wiıd. — Der frauzoͤſiſche Gefhäftsrräger 


hat, wie man verficert, zwel neue Moten übergeben: Die 
eine fol auf die früher fan verlangte Abfhaffung der auf 
mehrere frangöfifhe Fabrlkate gelegten höhern Eingangszölle, 
die andere aber auf eine Ausgleihung mit den amerltanifhen 
Staaten Bezug haben. Zu Beiden fhelnt man fehr wenig 
genelgt, ſich zu verftehen. — Die Berathſchlagungen über das 
beabfichtigte gejwungene Aulehen find aus Furcht vor ben übeln 
Folgen deffeiben auf Antrag des hoben Rathes von Caſtlllen 
audgefejt worden. 

Der Londoner Star fagt in Beziehung auf bie oben er- 
wähnten Noten: „Privarbriefe aus Paris berichten, daß in 
diefer Hauptftadt Depeſchen von ber fpanlihen Reglerung an: 
gefommen find, bie fi auf die Unterhandlungen beziehen, 
weiche in Betref der Anerkennung der Unabhängigkeit ber 
Staaten bes fübliben Amerika's zwiſchen dem franzoͤſiſchen 
und fpanffhen Hofe eingeleitet worben find, Da fi bie 
franzöfifhe Reglerung vertindiih gemacht bat, dem Könige 
von Spanien mit der Anerkennung der Unabhängigkeit ber als 
ten fpanifsen Kolonien nicht zuvorzufommen, fo wänfht fie 
jest, diefen Somverain zu vermögen, eine Thatſache anjuerz 
tennen, bie er weder rüfgdngig machen, noch länger In Ab⸗ 
rede ziehen fan, ohne ſich felbft und feinen Werbünderen zu 
ſchaden. Wenn wir einen Augenblik annehmen bürfren, daß 
die fpanifhe Reglerung den Mathfclägen der Vernunft und 
der Politik ihr Ohr leihen werde, fo könnten wir hoffen, bie 
Borftellungen des Hrn. v. Willele werden ihre Wirkung thun; 
wenn wir aber fehen, wie blind der Mabdrider Hoffür fein eige⸗ 
nes Intereffe It, und wie fonderbar feine Verſuche zur Wies 
dererlangung der verlornen Gewalt find, fo haben wir wenig 
Hofnung, daß es zu einer, für die Unabhängigkeit des füdli« 
hen Amerita gänftigen Entfheldung fommen werde. Slüͤtll⸗ 
cherwelſe kit jedoch biefe Frage, tros Spaniens @inrede, bes 
reits entſchleden.“ 

Die Etoile vom a7 Jun. gibt folgende Nachrichten aus- 
Madrid vom 16 d.: „Don Joſe Anmerich, provlſoriſchet 
Krlegsminifter, wurde zum polirifhen und Milktärgonvernene 
von Gabi; ernannt, Won ben drei Stellen, bie er verfeben 
hat, wird fein Amt als Krlegsminiſter vorläufig, bis Se. Mas 
jeftät eine weltere Wahl getroffen, dem Minifter bes Seewe⸗ 
ſens, Don Luls Salajar, und fein Amt als General: In= 
fvektor der Infanterke dem Don Manuel Llanber, General» 
Major und Kommandanten von Lerida, übertragen. Die 
Stelle eines Generalkommandanten der koͤnlgllchen Freiwilligen 
iſt noch nicht erfegt. Die Kommandanten biefer Korps wer: 
den, bis auf weitere Entſcheldung Sr. Majeftät, ihre Befehle 
unmittelbar von dem Krlegsmlniſter empfangen. Der Graf 
b’@fpagna dat den Oberbefehl der Infanterie ber f. Garde, 
die der entlaffene Don Blas Fournas befleldete, erhalten, 
Der Generaltapitafin von Neufaftitien (Madrid), Don Jofe Mas 
ria de Carvajal, iſt entfernt, und der Generaltieutenant 
Vezuela, vormaliger Wicekönig von Peru, an feine Stelle 
berufen. Der Generalfapitain von Gatalonien, Don Yuan 
Caro, fommt nah Stanada, und felne Stelle erbält ber War» 
quls von Campo⸗Sagrado; D. Vicente Queſada if 
jun Generaltapiraln von Guipuzcoa, an bie Stelle bed D. 
Pedro Grimareft, ermannt. Es fand, wie wir bereite er⸗ 
wähnten, eine Gihrung In Madrid ſtatt, well 40 Tambours 
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zon den Tönigl. Frelwilllgen bei einer Zuſammenkunſt mit Sol⸗ 
daten von der Garde: Infanterle Spelſen genoffen hatten, 
Welde zu diefer Jahreszelt in Madrid ungefund, und vonder 
Worizet verboten find. Das Bolt glaubte, fie feven vergiftet, 
md daraus eutjtand eine Gährung, die leicht traurige Zolgen 
hätte bertelführen können, wenn den Truppen der Beſazung 
nicht befoblen worden wäre, unter bem Gewehr zu bleiben. 
Die Uebertreibung dleſer Nachrichten hatte, wie es fo lelcht 
der Fallit, in Vıttoria einige Unruhen zur Zolge, die zwei 
Konftitutionellen das Leben koſteten. 

* Madrid, ı6 Jun. (Unfer Korrefpondent beginnt mir 
YUnführung der, in Folge des Defrets vom 13 Jun, vorgefalle: 
nen, oben aus der Etoile mitgerheilten, Veränderungen 
unter den höhern Staatsbeamten, und fährt dann fort:) Ges 
rüdte von diefen Veränderungen waren ſchon feit einigen Ta» 
gen im Umfaufe, und verbreiteten eine dumpfe Gährung un: 
ter den Meberfpannten und den £. Freiwilligen, die im Kriege: 
Minifter Unmerih ihren Vrotefror verloren, und eine ihnen 
verbaßte Neorganifation zu erwarten hatten. Die apoſtollſche 
Junta, welde den Todesſtreich vorherſah, den man ihr durd 
biefe Neorganifation verfegen wollte, glaubte es an der Zeit einen 
Haupt ſchlag thun zu mäfen, um dem Könige alle Luft nad ci: 
nem gemäßigtern Spſtem vergehen zu machen, und ihm fo 
wie dem ganzen Europa zu beweifen, daß ein ſolches Epftem 
unverträgli ſey mit ber gegcnwartigen Lage ber Dinge in 
Spanien, und dab das Korps der k. Freiwilligen allein im 
Erande wäre, bie Revolutionairs im Zaume zu halten, und 
beu Thron zu vertbeidigen. Als nun heute früh die Zeitungen 
die angefündigten Weränderungen beftätigten, burdlief ein 
lautes Murren bie Straßen der Hauptſtadt, und als Mittags 
das Gerücht ſich verbreitete, daß alle Tambours der Freiwilli- 
gen, welche gemeinſchaftlich eſſen, fo wie eine große Anzahl 
Soldaten von der Garde zu Fuß vergifter worden feyen, grif: 
fen die Freiwiuigen in Unorduung zu den Waffen, fammelten 
ſich auf dem Hauptplage und ergoffen fid von da unter Mord: 
geihrel durch die vorzäglichjten Errafen der Stadt. Ju eluem 
Qugenblife waren alle Buden, Wertitätten und Magazine ge: 
ſchloſſen. Alleln der beabſichtigte Zwet war verfehlt; die Maſſe 
des Dolls blieb ruhig, mur einige Männer und Welber 
aus dem niedrigften Pöbel ſchloſſen ſich an die Freiwilligen an, 
Das Geſchrei na dem Blute aller Negros, Männer, Weiber und 
Sinder, dauerte indeifen fort; noch zwar blich ed bei Drohungen, 
doc erlaubten ſich die Freiwilligen zahireihe Verhaſtungen, 
und in wenigen Stunden war ihr Quartier mit Männern und 
Grauen jedes Standes, vorzüglid aber aus der Klaſſe der Er: 
National Freiwilligen gefüllt. Um 7 Uhr Abende war zwar 
bie Nude fo ziemiih wieder hergeſtellt; allein die Gährung 
dauert fort; noch Immer vernimmt man einzelne Kodesrufe, 
und fürrer für die kommende Nacht, unter deren Schatten 
die Ermorbungen angehen dürften. Man hat mehrere Gouriere 
nad Aranjuez geſchitt; bie Garde Megimenter erhielten Be: 
ſehl, die Sreiwiligen zu beobachten ; alle öffentlichen Orte find 
seihloffen und jeder erwartet mit Angft den Aubruch des Mor: 

gene. Wie natürlich werden die Liberalen der Verglſtung be— 
ſchuldigt, während viele Perfonen fie für dad Wert der Ge⸗ 
genparich halten; indeſſen fan auch die ſchlechte Beſchaffeu— 
hekt der Lebensmittel, die mau den Soldaten austyeilt, Schuld 
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daran ſeyn, denn ſelt einigen Tagen füllen ſich die Hoſplta— 
ler mit Soldaten, die am Durchlauf leiden. Bisher ik won 
den Vergifteten noch kelner gefiorben; von 25 franfen Tam— 
boure find es B gefaͤhrlich, und von der Garde liegen bei zoo 
Mann. Die Yerzte wollen in dem, was fie erbrachen, Spu⸗ 
ren von ®lft gefunden haben. 

* Baponne, aı Jun, Wir haben bier Briefe aus Mas 
drid, die am ı6 um Mitternagt, beim Abgang dee Kourlers, 
gefhloffen wurden. Ele fagen, mehrere der vergifteten Mis 
litärs wären geitorben, und dle Gaͤhrung ſey im Wachſen. — 
Spanlſche Kouriere eliten heute bier durch; ihre Aufträge 
haben wahrfaeinlih Bezug auf die Lage jener Hauptftabt. — 
Am 12 fielen zu Saragoffa wieder zahlreiche Verhaftungen 
wegen polltifher Mepnungen vor. . 

Großbritannien 

London, 23 Jun, Konfol. 3Proz. 9134. Inden franzb- 
ſiſchen 3Proz. wurden, bem Courier zufolge, Geſchaͤſte zu 76 
gemacht, 

Der Globe und Traveller verfündet aus angefommenen 
Handelsbriefen die Einnahme von Navarino, ohne nähere Des 
talls anzugeben, 

Marſchall Machonatd iſt in Gefellfhaft des Grafen 
v. Eoneffen zu Edinburgh angefommen, 

Aus Schottland laufen traurige Berichte über ble zuneh⸗ 
menden Auswanderungen ein, iadem die dertigen großen 
Grundbefiser den bisher als Aferland an die Bauern verpach—⸗ 
teten Boden in Waldeland für Schaafe verwandeln, das, in 
Hinſicht auf die geftiegenen Wollenpreife, hoͤheres Einfommen 
verfprict. 

Die Kaufleute der Stadt Kingstomm auf Jamalla biel- 
ten am 28 Aprii eine Verfammiung, din welcher beſchloſſen 
wurde , bie brittifhe Regierung zu bitten, aus Müfficht auf bie 
Abnahme des Handels jener und anderer weftindifhen Inſeln 
mis Südamerita und Merico, die Häfen befagter Infeln dem 
Handel aller Nationen zu dfuen. 

Die Veränderungen, welhe Hr. Hudtiffon, wie lezthin 
gemeldet, in felnem neuen Mautbtarife vorzunehmen ſich bes 
wogen fand, betreffen folgende Gegenftände: Leinen (davom 
wurde biefer Tage gehandelt). Glas: der Einfuhrzoll darauf 
fol eine fernere allmähiige Herabfezung erleiden, da auf bems 
ſelben auch noch eine Wccifeftener laftet. Bücher: der Ein: 
fuhrzoll auf alle vor a0 Jahren gedrufte fremde, nicht zum 
Verkaufe beftimmte Bücher wird, zur Erlelchterung der Aules 
gung von Bibliotheten,, von 6%, Pf. St. auf ı Pf. St. herab» 
gefest ; ber Zoll aufdie feit zo Jahren gedruften Bücher aber 
von rauf 5Pf. St. Für Flachs und Werg fol fernere 
Zollverminderung eintreten. Der Cingangszoll auf Bauholz 
wird berabgefest, weil man durch Werfchneiden beffelben zu 
Brettern, welde geringeren Zoll bezahlen, den höheren Zoll 
umging. Der Zoll’von 50 Prozent auf das von fremden, im 
England zerträmmerten Schiffen herruͤhrende Schlſsbaubolz, 
ein Zoll, der vermutblid Utſache war, daß der Columbus nicht 
in England verkauft wurde, wird ganz aufgehoben, um 
den Salfban zu erleichtern, und die Koalltlon der Schifszim-⸗ 
merleute zu breden, welche heuer arbeiten, und badurd bes 
wirten, daß die engllſchen Saiffe mit denen anderer Narlonen 
die Konfurreny ulcht auspaiten können. Der Zell auf Pfef- 
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fer, zu 500 Prozent vom Werth, wirb auf 200 Prozent herab: 
gelegt, indem bie Erfahrung zeigte, daß jährlich nur 1,300,000 
Pfund verzollt werben, was nur 1%, Unze auf ben Kopf ber 
trage, und bewelfe, daß bas Mehr des Merbraudes geſchmug⸗ 
gelt werben mäffe ıc. 

@in Offizier Im Dienfte der oflindifhen Kompagnie hat an 
felne Verwandte gefchrieben, der Adnig und die Königin von 
va feven in dem Fort, in das fie ſich mit ihren unermeßli: 
Sen Schäzen gefluͤhtet hatten, gefangen worden. Ergibt ſel⸗ 
nen Antheil an der Beute, als Lieutenant, auf 18,000 Pfund 
Eterling an! 

Balter Ecott verkündet In der Worrede zu feinem neneften 
Noman, er fen gegenwärtig mit einer Lebensbefhreibung Na⸗ 
poleons beſchaͤftlgt. 

Man hat in London vorläufige Nachrichten von einem gror 
fen Austreten des Ganges, das bedeutende Verheerungen 
zur Folge hatte, und iſt Deswegen auf nähere Nachrichten fehr 
gefpannt. 

Selt langer Zelt Hat Fein Werk fo viel Auffehen in London 
erregt, ald dad bei Murray erſchlenene, unter bem Titel: 
„Prattifhe und Innere Bemwelsfübrung gegen deu Kathollste: 
mus, von dem proteftantifhen Prediger Iofeph Blanco Whlte, 
Vrofeſſor der Univerfitdt von Oſung und vormallgem Maglſtral⸗ 
Kapları des Köulgs von Spanien an ber könlglihen Kapelle zu 
Sevllla.“ 


Frantrelc. 

Am 46 Jun. empfing der König die Großwuͤrdentraͤger, 
Marſchaͤlle, Mintiter u. f. w., und präfidirte hernach einem 
Mintiterratbe, dem ber Dauphin beimohnte. 

Der König hat zuden jährlihen Wettrennen aufdem Mars: 
felde einen neuen, Preis von 6000 Fr., und der Dauphin einen 
Preis von 3000 Fr. geftiftet. 

Der Daupbin begab fih am aa Yun, nab Wincennes 
am ben Verſuchen beizuwohnen, welche das Artillerie - Gomite‘ 
über die, zu dem engliſchen Artillerle-Spfteme, dad man ges 
genwärtig In Frankreich einführen wid, vorgefälagenen Ders 
befferungen anftellen lleß. Die Einführung bes englifchen 
Eyitems findet vielen Widerſpruch unter den Milltaͤrs der 
frangöfifben Arriuerie, welche ihre fo oft auf dem Schlacht⸗ 
felde bewiefene Ueberlegenheit den Gribeauval, den Eble’, den 
Senarmont verdante, und fchwerlih dur die Annahme el: 
nes Soſtemes gewinnen dürfte, das von den Interefjirten Un 
ternehmern der dazu erforderlihen Konftruftionen entworfen, 
nad bereits der Verbefferungen bebürftig befunden worden. 

Die koͤnigl. Geſellſchaft zue Werbefferung der Gefängniffe 
Yelt am 25 Jun eine Verſammlung In den Tulllerlen, unter 
dem Worfis des Daupbin, welcher die Shzung mit einer furgen 
Anrede erdfnete. Der Minlſter des Innern, der Präfekt ber 
Selne u. m. a. hlelten Worträge über den Zuftand ber Ge— 
fänguiffe in mehreren Thellen des Relchs, und ber Dau— 
ybin verfünte am Ende über 14 bis 15,000 Fr. zum Worthelle 
per Gefängniffe von Med uud Befaugon, 

Der Kaflationshof hat das Urthell des koͤnigl. Gerlchts— 
dofs gegen den General Lapoype, In einer vlermonatlichen Ge⸗ 
fänguiptrafe wegen Verbreitung einer aufrühreriſcheu Schriſt 
beſteheud, In auen Theilen für ungültig ertlaͤrt. 


Schweben. 

* Sto@boim, 37 Yun. in dleſer Tage bier erſchlene⸗ 
nes Berk verbient ben Aunfiliebhabern bekannt zu werden; es 
sibt die Driginalzeihnungen der Sammlung des Grafex 
v. Suctelen (auferordentiihen Botſchafters bes Kalfers von 
Rufland am biefigen Hofe), Iithographirt von F. N. Chan—⸗ 
gulon. Das erfte Heft, Im Follo, enthält Zelchnungen von 
Guerelno ba Eento, Jan van Gopen, Leonardo da Vinch, Bafı 
hulzen, Rembrandt van Mon, Lobonico Earacck, Kareldu Jar: 
din, Salvator Mofa und van Dftabe. — Der Direltor der 
Bich: Arzneifhule, Norliug, bat berichtet, daß alle im be⸗ 
fagten Inftitute behandelten Pferde, melde an der angebllch 
epidemifhen Lungenfaͤule gelltten, völlig wieder hergeftellt und 
nah Ihren Standörtern zurüfgefhlet worden find. Der bier 
von dem Profeſſor und Kommandeur Berzelius Fünftlich berei- 
tete Karlöbader Gefundbrunnen, vor drei Jahren, entweder 
feiner Neubelt, oder bes davon erwarteten hellſamen Erfolgs 
halber, fo berühmt, hatte ſchon im folgenden Jahre nicht mehr 
fo viele Liebhaber, und fcheint ſich dieſes Jahr deren noch weit 
weniger verſprechen zu dürfen. — Der ruffifhe Gefandte am 
daͤnlſchen Hofe, Baron v. Nicolay, Ift auf feiner Reife nad 
Petersburg bier durchpaſſirt. — Man befürdtet, daß bie in 
biefiger Gegend feit 14 Tagen berrfhende Dürre bem ausſte⸗ 
benden Getreide (haben möge, doch hat ein reichliher Regen 
eine ſolche Beſorgulß in den füblihen Provinzen hefeitigt. — 
In Sothenburg find im vorigen Jahre 

geboren 57a, geftörben 555, 
im übrigen Stift 9480, — 6083; 
jufammen: 10,053, — 6638 ; 
6 Mütter hatten Drillinge, und 157 Mütter hatten Swillinge; 
ı9 Perfonen erreidten ein Alter von go bis 100 Jahren. 
Tuürtel. 

Das Journal de Francfort vom a8 Jun, enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens von Jaffy vom 6 Jun. : „Ihre Durch⸗ 
laucht die reglerende Fuͤrſtin Ift mit Ihrer Familie von ber 
Meife nad Konftantinopel, die Sie wegen ber Verbeirathung 
Ihres älteften Eohnes , des Bringen Nifolaus Stourbja , der 
ſich dafeıbft als Mefident der Moldau aufhält, unternommen 
hatte, zurätgefommen. Der Geſundheltszuſtand fowo! als 
die öffentliche Dtube waren von dem Bosphorus bis an bie 
Donau und in den Fürftenthänrern befriedigend. Der Hedman 
Sonjtantin Yallady Bogan kit ebenfalls aus feiner Werbannung 
nah Mfien zuräfgelehrt, wo er mehrere Jahre in Folge der 
Unfälle, welhe die Famille des Prinzen Calllmachl berroffen 
batten, deſſen Toctermann er war, im @lende zugebracht 
hatte. Die Erzählung feiner Leiden fowol als der feiner Un- 
glütsgefährten, und be Beſchrelbung feiner Aufenthalteorte 
bietet ſehr intereffante Details bar. Die HH. Frandhini, Dra= 


En der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Nonftantinopel, haben 
bre Berrihtungen bereits angetreten. Der rufjifhe Poften- 
Lauf zwifsen Aonftantinopel und Buchareſt It wie in frügern 
Zeiten hergeftellt, und ſchon haben mehrere ruflifde Feldjäger . 
von Petersburg aus dieſen Weg eingefhlagen. Man verfün: 
det und au die nahe Ankunft des Marquis v. Mibaupierre, 
rufüfgen Miniſters bei der hoben Pforte, zu Klſcheneſſ. Die 
würde anzeigen, daf Se. Ercelleng auf dem Punkte ſtehen, 
fi auf Ihren Voſten zu begeben.“ 

Verautwortlicher Redakteur, &, 3. Stegman. 
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Portugal. — Spanien. ( 
furt.) — Deftreid. — 
bandiungen. — Antänbigungen. 





Portugal. 

Aus Liffabon wird unterm a2 Zum. gemeldet: „Die 
Tonftitutionelle Regierung hatte drei Anleihen aufgenommen, 
tbeils bei der Bank, thells anderswo. Welt entfernt, eine 
für den Staat gemahte Schuld zu verfenuen, hat der had: 
rechtlihe König bereits "A ber dafür ausgeftellten Bons ein⸗ 
Ibfen, und diefer Tage auf dem Öffentlichen Plage verbrennen 
daffen. Ueberdis erſchlen unterm 4 d. eine Verordnung zur 

. Biidung einer „Junta ber föniglihen Anleihen“, zu 
weicher auch ein Ausſchuß der Staatsgläubiger gezogen wird, 
und bie fi mit Aufſuchung der Mittel zur Verzinſung und 
Kiigung der Staatsſchuld, und zur Befeftigung bes Kre— 
dites überhaupt beiaäftigen fol. — Es ſcheint, daf man be: 
ſtimmt auf eine Ausföhnung mit Brafillen rehne, denn fo: 
wol von bier, als von Porto find fehr viele Schiffe nad je: 
nem Meiche unter Segel gegangen.“ 

Spanien. 

Das Journal des Debate berichtet num auch die ge- 
ſtern erzählten Veränderungen unter den höhern Beamten bes 
Meihs, mit dem Belfaze, dab der bisherige Generalfapitain 
von Neun: Eaftillen, Don Carbajal, (nähft Apmeric ein 
großer Beihüzer der koͤnigl. Freiwilligen) in gleicher Würde 
nah Balencia, und der bisherige Generalkapitain dieſer 
Provinz, der wegen feiner Maͤßigung gefdjte General Baf- 
Tecourt, im das weit wichtigere Aragonten verfegt, ber 
General Don Carlos Daunols aber zum polltiſchen und Mi: 
Itärgouverneur von Malaga ermannt worden iſt. Die koͤnigl. 
Ereimigigen reiten noch am 16 eine Bittſchrift um Belbebal: 
fung Apmerichs im Generaltommando ihres Korps beim Könige 
ein, aber erfolglos. Das Dekret vom ı3, welches bie ver: 
ſEiedenen Ernennungen enthielt, und an deu Marineminifter 
Don Luis Salazar gerichtet war, fagt nichts von Entlaffung 
des Tuftigminiters Ealomarde; Briefe aus Aranjue} mel: 
dem aber, baf man ihr ſtuͤndlich entgegen fee. Alle Arbelten 
des Ariegsminifteriums, welche Don Salapar, als proviforifer 
Ariegsminiſter, dem Könige vorlegt, werben von dleſem dem 
General Eruz jur Prüfung mitgethelit, gleihwol glaubt man, 
Seneral Piles fen zum Kriegsminifter, und General Eruz 
sum Vräfidenten des hoben Raths von Gaftilien auserfehen. 
Lepterer Rath bat die vom Biſchof von Ceuta gegen ble Pro: 
feloren von Salamanca ergriffenen Maafregeln genehmigt. 

* Daris, 25 Jun. Das heutige Tagesgefpräc It die 
Veränderung, die endlich, nad langem Harren, im fpanifhen 
Minifterium ftatt gefunden. Man hat zwar in diefem Augen⸗ 

oͤlit noch keine Privatbriefe mit Nachrichten über dieſes wid: 
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tige Ereigniß; allein die Wahrheit deffelben läßt ſich nicht be= 
zweifeln, da die Regierung durch einen außerordentlichen Kou⸗ 
rier aus Madrid die offistelle Kunde davon erhielt. Auch find 
wei Handelskouriete an hiefige Häufer mit derfelben Nach⸗ 
richt eingetroffen. Die bei unferm Hofe beglaubigte fpanifche 
Geſandtſchaft hat gleichfalls Depeſchen erhalten, bie ſich bar: 
auf besichen. Kolgended wird über dis Ereigniß erzählt: 
„Schon feit einiger Zeit war dem Koͤnige Ferdinand ber Ent— 
wurf einer Ordonnanz vorgelegt worden, demzufolge ber Krlegs⸗ 
minifter Yomeric burd ben General Marquis v. Campo= 
Sagrado erfezt werden follte. Ge. Majeftät wollte aber 


‘feine Entfheldbung darüber geben, fondern behielt ſich vor, bie 


Sache näher zu unterfuhen. Sobald bis befannt wurde, 
feste die apoftollfhe Partei Alles in Bewegung, um Ayme: 
rich Entfernung aus dem Minifterium zu verhindern. Die 
rovaliſtiſchen Freiwilligen von Madrid, deren befonderer Pas 
tron er ſtets war, trieben die Unflugheit fo weit, Drohungen 
gegen Hrn. Bea und andere hohe Beamte auszuftoßen, und in ih⸗ 
rer Unzufriedenheit feibft erhabene Werfonen nicht zu ſchonen. 
Alles diefed wurde zu Mranjuez befannt. Ganz unvermuther 
fol nun am »6 ein föniglihes Detrer erfhlenen ſeyn, wo⸗ 
durch nit nur Hr. Upmerih, fondern aud ber bisher fo 
mächtige Hr. Ealomarbe, der ſich in ber legten Zeit gang leis 
dend (wenlgſtens dem äufern Scheine nah) verhalten hatte, 
ihrer Stellen entlaffen worden wären. Der Seeminifter, Hr. 
Salayar, foll elnftwellen das Portefenile bes Krlegsweſens, 
und Hr. Zea das Portefeuille der Juſtiz, mit welchem zugleld 
dad Departement des Innern verbunden iſt, verfehen, bis neue 
Staatsfefretaire ernannt find. Won Erfezung des Finanzmint- 
ſtere Ballefteros, dermit Calomarde und Armerich gemeln- 
ſchaftliche Sache gemacht hatte, fol das Defret keine Meldung 
then, jedoch betrachtete man diefelbe ald eine nothwendige Folge 
der beiden andern Entlaffungen. Es helft, Hr. Calomatde 
fey zu einem auswärtigen diplomatifhen Poſten, und Gene: 
ral Apmeric zum Gouverneur von Gabi; beftimmt, eine Stelle, 
die er wegen des Verhaͤltulſſes, In welchem er dort ju dem 
frangöfifhen Oberbefehlshaber, General Gudin, eben würde, 
nit wohl annehmen fan. Diefe Weränderung deutet anf 
eine Umformung des bisherigen Spitems in Spanien hin, 
mit der man fid ſeit Ugarte's Entfernung gefhmeichelt batte. 
Es läßt fih nun erwarten, daß bie eraltirte Partel Allee auf» 
bieten wird, um wenlgſtens die Folgen diefes für fie fo hartem 
Schlags fo viel möglich abzuwenden. Es beißt allgemein, daß 
bie ropaliftiihen Freiwilligen von Madrid in großer Gaͤhrung 
find, und daß In ber fpanifhen Hauptitadt firenge Pollgelmaahres 


gein getroffen wurden. Dem Herzog bel In fantado wird 
ein befonders großer Anthell an diefer minifterlellen Revo⸗ 
lutlon zugefhrieben, deren erſtes Mefultat die Meorganlfation 
der royaliftifihen Freiwilligen ſeyn bürfte. 
Großbritannien 

London, 24 Jun. Kouſol. 3Proz. 9134. 
Eoiumbifhe 88"/ ; Merlcanlſche 77"/4- 

Der König bat während der Abweſenhelt des Herzogs von 
Northumberland das Hotel deffelben zu Charing-Eroß befuct. 

Einem Schreiben von Liverpool zufolge fol Boltvar Eallao 
erobert haben. Cr babe die Befazung über die Klinge fprin- 
gen laffen. Das Datum zu dieſem Ereignif fehlt noch; man 
gibt aber an, daß der Vulture baffelbe unmittelbar von 
Querto = Gabello nad) Liverpool gebracht habe, 

Mehreren Londoner Blättern zufolge bärfte endlich bo 
eine fpanifhe Unleihe in England zu Stande fommen. Der 
nene kön. fpanifche Kommiffär, Hr. Aimagro, ift mit dem 
belannten Madrider Agenten, Hrn. Gregorp, der ſich mitt: 
lerwelle zu Paris aufgehalten hatte, am 22 Jun. zu London 
eingetroffen. Man verfihert, fie feven ermächtigt, gemifle 
Bedingungen einzugeben, bie fhon vor 6 Monaten geftellt, 
aber damals von der fpanifhen Megierung verworfen worden. 
Die vorzüglichfte Bedingung wäre die, daß für zo Mil. Pf. St. 
neuer Bons audgefertigt und an Jene ausgegeben würden, 
welche 45 Proz. in Baarem, und ein altes Eortesbon zu 100, 
deren Auftauf zu den möglihft wohlfeilen Bedingungen den 

Kontrahenten überlaffen bliebe, bafür geben wollten. Ob 
Cuba, ober bie philippinifhen Juſeln, als Unterpfand, oder 
gar, wie Einige wiſſen wollen, an Zahlungsftatt ftipulirt wor: 
deu fepen, bedarf noch fehr näherer Berichtigung. 

Die Times liefern, nah Briefen von kunbigen englifhen 
Dffizieren in Indien, eine lange fchrefende Schilderung von 

"dem gefährlihen Zuftande der Sachen bafelbft. Wir führen 
nur folgende Thatfahen an: Won 10 bis 12,000 Mann, bie 
nah Mangoon gefandt worden, habe Sir Arch. Campbell bei 
dem lezten Treffen nur noch 1300 aufftellen können, Das ben= 
galifhe Heer unter General Morrifon, welches feine Hel⸗ 
denthaten bisher auf die Hinrihtung von 4 bis 500 wider: 
fpenftiger Seapoys beſchraͤnkte, komme erft ſelt Ende Zanuard 
zu Gange, um gegen Urrafan an ber NW. Graͤnze Bir: 
mah's durch ein, ber Meglerung durchaus unbekanntes Land 
vorzuräten. In ber ganzen biffeitigen Halbinfel fen nicht ein 
Dorf, wo bie Inlaͤnder nicht die fehnfüctigfte Hofnung der 
Befrelung Judlens auf ben Ausgang des Birmanen : Krieges 
geftellt hätten. Der krlegerlſche Runjeet Siug fep aus dem 
Gebiet der Seile über den Indus gegangen, und ftehe an beis 
den Ufern deſſelben mit 50,000 Mann Fufvolf, auf enropdi: 
The Welſe geübt durch eine furdtbare (formidable) Anzahl 
europdifher Dffisiere, mit einer zahlreichen Artillerie zu 
Pferde und zu Fuß, auf europälfhe Welfe, und unterftägt durch 
ein mädtiges Korps Intändifher Reiterei. Die englifhen 
Heeres:E@inrihtungen hingegen feyen fo verfallen, und litten 
ſo großen Mangel an fähigen enropdifhen Offizieren, daß, 
am bier nur eines anjuführen, der Nrtillerie- Stab von 600 
auf ı5 Perfonen eingefhrumpft fey. s 

Der Globe und Traveller fagt, ber befannte Sir 
@regor D Sregor, Enpife ber Vopas, ſey fo gluͤtllch ge⸗ 
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weſen, zu varls ein Feines Anlelhen zu Etanbe zu bringen, 
und habe Agenten nah London gefhit, um ein Schif zu kau⸗ 
fen, das Ihn und feinen Generalftab an die Mosquito » Küfte 
überfähren fole. Im Folge jedoch der befannten Uebereintunft 
iwifhen ben Republlken Eolumbla und Guatimala : eine frem= 
den Kolonifationen anf jenen Küften zu dulden, bürfte biefer 
Cazlke bei Gründung feines neuen Reihe noch mande Schwier 
rigtkelten finden. 

Das Marlborougb- Street- Dffice hat biefer Tagen ein 
Individuum zu 40 Sch. und den Gerichtdfoften verurtheitt, 
weil es eine dem Lord Fisrope Somerfet gehörige Stute ge= 
ſchlagen hatte. 

In beiden Hänfern bes Yarlaments kam am 20 Jun. 
nichts von Bedeutung vor, eine Blttſchrift vielleicht ausge: 
nommen, worin ein Hr. Gunnel fi beklagte, daß ervon bem 
lebenslänglihen Gehalte, womit er vor 10 Jahren vom Her— 
308 von Qucensburp im KTeftamente bedacht worden fey, noch 
feinen Heller bezogen habe; eine Saumfeligfelt, wovon bie 
Schuld beim Kanzelleipofe liege. Der Lordkanzler verfi 
cherte, es ſey verbaltnifmäflg noch feine Erbſchaftsſache fo 
ſchnell erledigt worden, als die des Herzogs von Queensburp, 
und wäre die Relhe noch niht an den Bittiteller gelommen, 
fo llege der Grund im Gefchäftsgange, den der Richter nicht 
ändern könne, Das Unterbaus bildete fi, unter anderm, 
in eine Kommittee über bie Frivolous Writs of Error : Bill um. 
Diefe Bill war vor einigen Tagen vom Minifter P ee lin das Haus 
eingebraht worden, um dem Unmwefen der Writs of error ober 
der Befehle an bie Mitglieder eines höhern Gerichtshofs, das 
Urthell eines niedern zu revidiren, eln Ende zu maden. 
Diefe Befehle waren fo ſehr mißbraudht worden, baf 1817, 
1818 und ı8ı9 nur bei der Kingsbench 1197 derfelben waren 
audgemwirft worden. Darunter waren 158 Fälle, wo ber Pro⸗ 
seh doch nicht fortgefezt wurde; 336, wo die appellirende Par⸗ 
tei die Sache aufgab; 7o2, mo das frühere Urtheil beſtaͤtigt 
wurde; nur 9, worin die Mevifion wirklich redlich verlangt, 
niht Schlkane war, unb nur ı, worin das Urthell wirkli 
verändert wurde. In Zukunft follen folhe Revifionsbefehle 
nur auf Gefahr beffen, der fie bewirkt, und gegen bie Burg⸗ 
ſchaft, daf er den Prozeß wirklich fortfegen wolle, ftatt finden. 

Von der Shzung bes Oberhauſes am aı Zum. ift bie 
zweite Lefung der Bi „zur Megulirung der Quarantaines 
Sefeze,“ wegen der Antwort bemerkenswerth, welche Lord 
Liverpool dem, über die In jenen Geſezen angebrachten 
Veränderungen beforgten Lord Darniev gab, beiläufig lau⸗ 
tend: „daß er lieber durch zu viele als durch zu wenige Vor⸗ 
fiht feblen wolle; daß man nie bie Abfiht gehabt, die Qua⸗ 
rantaine⸗Geſeze aufzuheben, fondern bios die, fie weniger 
drüfend und mehr wirkfam zu machen, und daß die fremben 
Nationen, wenn fie erft bie getroffenen Beränderungen ken⸗ 
nen lernten, ſich über biefelben beruhigen, und von ben er⸗ 
griffenen Vorſichtsmaaßregeln zuräftommen würden.“ — Das 
Unterhaus befcäftigte fi bios mit Gegenftänden von drt» 
lichen Interefe. Hrn. Martins Bin jur Verhütung ber 
Granfamfelt gegen Schlachtthlere fiel bei der zweiten Le 
fung durch. 

Am 22 Jun. fragte im Unterbaufe Hr. Brousbam 
den Hrn. Canning: „ob er von ber am 23 Mai zu Rovigeo 
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»o Verhaftung bed Grnerald Deverens (einesge: 
vornen Englänbers, aber in Dienften ber Republif Colum- 
Hie), der zur Herftelung felner Gefundbeit eine Melfe durch 
Hralien made, unterrichtet fen? Hr. Canming ermiderte, er 
wille ed von Hörenfagen, aber ulcht auf amtlihem Wege. (Der 
General iſt 14 Tage nah feiner Werbaftung auf frelen Fuß 
gefegt worden, und über Varls nad) London abgereist.) — Hr. 
Hume ftelte den Antrag jur Verminderung der Stempel: 
Sebühpren auf Zeitungen. „Der Ausfall, fagte er, dürfte 
durch dengrößern Abſaz an den Zeitungen felbft wieder herein: 
aebracht werben; fo wuͤrden zu Phlladelphla, was ſechsmal 
weniger Handel babe als Liverpool, ſechsmal mehr Zeitungen 
gebrutt als In legterer Stadt, well bie Stempelgebühren ge: 
tinger wären, daher auch geringere Einrüfungsfoften erlaub: 
ten. Der Kanzler der Schazkammer erklärte jede Ver: 
minderung für unthunlih, außer der jo eben bewilligten für 
die Beilagen mit Ankündigungen. — Schlleßllch ward bie 
Bi zur Rezullrung der Shlffahrtsgeſeze zum dritten: 
mal gelefen und angenommen, obgleih Hr. Mobertfon 
dagegen ſprach und behauptete, die von der Dppofitlon dem 
Mintjtertum abgedrungenen Iiberalen Maaßregeln würden am 
Ende den Ruin der Landesfälifahrt herbeiführen; ſchon jest 
habe die fremde Schiffahrt Im baltiihen Meere um 150,000 
Tonnen zu — bie englifhe um 58,000 Tonnen abgenommen; 
zum auswärtigen Handel Englands würden 680,000 Tonnen 
fremder, und nur 660,000 Tonnen englifger Schiffe, zum Hans 
dei zwifden England und Norbamerlfa endllch 126,000 Ton: 
nen ameritaniſchet, und 42,000 Tonnen englifer Schiffe ver: 
wendet ı. 
Erantreld. 

Baris, 27 Jun. Kouſol. 6Proz. 103 Zr. so Eent.; 
ByrH. 76 Fr. — Monatsſchluß, Nahmittags um 3 Uhr: 103, 
15 — 76, 5. 

um 35 Jun. legte der Prinz von Erop=Golre ald Kapital 
der Lelbgarde feinen Eid der Treue in die Hände dee Koͤ⸗ 
nigs ab. 

Man freibt aus Lyon, ber Herzog von Salerno, Ohelm 
der Herzogin von Berry, fep bafelbit angefommen, unb werbe 
Gh nah Paris begeben. 

Madame Manfon, welche in dem vor mehreren Jahren 
verhanbelten Kriminaiprogefle von Fualdes eine fo zweldeutlge 
Rode fpleite, iſt zu Verſallles geſtorben. 

Der Couſtitutlonnel vom 26 Jun. widerlegt die In einem 
Säreiben in der Allg. Zeitung Nro. 168. angegebene Nach⸗ 
riht, daß mehrere franzoͤſiſche Generale im Milltärbienfte bes 
Vaſcha von Argppten gegen Morea fi befinden. Fünf frangd» 
ſũſche Offijlere feyen allerdings mit ben Generalen Boper und 
Lloron nad Aegypten abgereist, befhäftigten ſich aber blos mit 
dem Unterricht der Truppen, und weder fie, nod Ihre Truppen 
ditten den Boden von Morea berührt. Nur ein franzoͤſiſcher 
Dffisier, Sevre, der vor längerer Zelt ben Turban angenom= 
men, befinde ſich unter dem Befehle Ibrahim Paſcha's, fo wie 
mehrere fpanifhe und italienifhe Offiziere, denen dle Wer: 
jwelftung feine andere Frelſtaͤtte gezeigt hätte. 

Die Akademie der fhönen Künfte bat Hrn. Ingres, an 

Die Stelle bes verftorbenen Denon, zu Ihrem Mitglied er- 
nannt. Mitbewerber war Hr. Horace Berner, 
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Der Eourrier frangais will einen fehr kurzen, durch 
auferorbentilhen Kourler angelangten Brief aus Madrid vom 
19 Jun, gefehen haben, worin fi auf bie Gazeta vom ı8 bins 
ſichtllch der Unordnungen bezogen wird, bie am ı7 in Madrid 
vorgefallen fepn follen. 

Deutfhlanmb. 

** Frantfurta. M., 29 Jun. Unter den am unferer 
Börfe im Verkehr befindlihen Staatspapleren waren In den 
festen Tagen vornemlih Wiener Bantattien und badiſche Looſe 
Gegenftände einer wirffemen Nachfrage, und bennah im 
Preife etwas geftiegen, Die lezten Briefe aus Berlin brachten 
die Erfteren zu bedeutend hohen Aurfen, weshalb fie benn au 
bier auf 1456 fih hoben. Deu Bemühungen biefiger Spefue 
lanten iſt es zuzufchreiben, daß bie badifhen Loofe bis auf 
67/4 in die Höhe gingen. Deftreihifhe Metalllques ftanden 
96; Partiale 13234. In andern Effekten war kein Umfaz, fo 
auch nicht in Wecfelbriefen anf fremde Plaͤze; eine Erſchel⸗ 
nung, die fih aus der vielbeklagten Stofung des Verkehrs, die 
fih feit einigen Monaten, vornemlih in dem Handel mit Ko: 
lonfalwaaren, rohen Landeserzeugulſſen ıc. bemerklich macht, 
ganz natürlich -erklären läßt. In Beziehung auf Leztere It es 
erwaͤhnenswerth, daß unfere Landleute nod Immer auf fehr 
hohe Preife für dle Crträgniffe der Testen Wollſchur halten. 
Ele fordern 54 fl. für den Gentner, den fie im vorigen Jahre 
froh waren, um 25 fl. verlaufen zu können; und da fih nun 
Niemand findet, der geneigt wäre, ihnen biefe Forderung zu 
bewillgen, Indem etwalge Auftäufer erwarten, baf auch dies 
ſes Fabrifmaterlal, gleich der Baumwolle, einen Abfchlag er« 
fahren dürfte, fo bleiben ihnen die Vorraͤthe llegen. Möde 
ten fie vor dem Schiffale bewahrt bleiben, das In dem Manz 
geljahr ı8ı7 manden Landmwirth betraf, ber, auf noch höhere 
Fruchtpreiſe harreud, den rechtzeltigen Augenbllk des Verlaufe 
verfäumte, und, mit feinen Vorraͤthen zuruͤthaltend, durch 
das bald darauf erfolgte fhnelle Sinken jener Preife, den em⸗ 
pfindfihften Schaden litt! — Es feinen viele Aufträge für 
fomptante Stüfe auf bem Plage zu ſeyn, die beun eine ſtarke 
Nachfrage nach Baargeld veranlaffen, mithin ſolches zu ver« 
theuern ftreben; daher It beun aud der Disfonto auf 5", Ya 
gentlegen. 

Deftreid. 

Die jur Prüfung der Gebahrung des Kilgungsfonbes auf« 
geftellte Kommiffion hat Gr. Majeftät über die Mefultate, wel« 
che fih im ı6ten Semefter bei diefem Inftitute ergeben haben, 
den nadftehenden Vortrag erflattet: „Em. Majeftät! Mit 
Ende Februar d. J. war das ı6te halbe Jahr felt der Errlch⸗ 
tung des allgemeinen Tilgungsfondes für die verzinsliche 
Staatsfhuld verftrihen. Nach ber Vorſchrift des hoͤchſten Par 
tentes von aa Jan. ıBı7 hat baher bie von Ew. Majeftät er: 
nannte ehrerbletigft unterzelchuete Kommiffion fih am 23 April 
1835 verfammelt, um nad genommener @infiht bie Gebab:- 
rung des Tilgungsfondes zu verifisiren. Das über biefe Bere 
handlung aufgenommene Prototoll, welchem auch ble Rech— 
nungsabfhläfe und der Akt über bie von der Kommiffion vors 
genommene genaue Unterfuhung und Liquidation ber Staats: 
fulden = Tilgungsfonds » Hauptkaffe beilfegen, wirb nunmehr 
in tleffter Ehrfurcht uͤberreicht. Dur die Operationen bes 
allgemeinen Tilgungsfondes Im ıöten halben Jahre, vom 
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r Sept. ıB24 bis Ende Februar 1825 ergeben fi folgende 
Hauptrefultate: a. Das Aktiv: Vermögen des Tilgungsfondes, 
welches zu Ende bes ı5ten halben Jahres 159,024,051 fl. 3% Er, 
betragen bat, bellef fih am Schluſſe des ı6ten Semefters auf 
162,450,514 fl. 16% fr. Es ergab fi alfo im Laufe beffelben 
ein Zuwachs von 3,426,463fl. 12% fr. Das dem Tilgungs- 
fonde bei feiner Gründung am ı März ı8ı7 übergebene Stamm: 
fapital von 50,135,627 fl. 2124 fr. iſt In dleſer achtjaͤhrigen 
verlode vermehrt worden um 112,314,886 fl. 547% fr. , wor: 
nach das ganze Aktiv - Bermögen bes Tilgungefondes mit Ende 
des ı6ten Semeſters in 162,450,514 fl. 16'/, Er. beſtand. 
b. Die jaͤhrllchen Zinſen diefeg Aktiv : Wermögens, durchaus 
auf Konventionsmänze berechnet, werden am Schluſſe dee 
ı6ten halben Jahres mit 4,820,155 fl. a6Efr. ausgewiefen, wel: 
he am Schluſſe des ıöten Semefterd nur 4,612,495 fl. a7 fr. 
betrugen. Es hat fi daher im Laufe des ıöten Semeſters 
ein Zuwachs an jährlihen Zinfen von 207,659f. 5gkr. K. M. 
ergeben. Mit Einfluß der, dem Rilgungsfonde aus dem 
Staatsſchaze zuflleßenden jaͤhrllchen Zilgungsquote von 5*,a 
Milltonen Gulden K.M., besteht der Fond zur Tilgung der 
neuen Staatsſchuld ein jährlihes Einfommen von 10,320, 155f. 
a6 fr., nebſt 109,548 fl. 30 fr. in 5progentigen Münz: Effekt: 
ten. Seit der Gründung des Tilgungsfondes aber find fel- 
ne Einkünfte um 7,730,649 fl. ıfr. K. M. vermehrt worden, 
ec. Mittelſt diefer Zufäfe find Im Wege ber Einlöfung ber 
neuen, in Konventionsmänze versinslihen Obligationen nad 
ihrem Kurswerthe mit einem Aufwande von 4,033,338 fl. aB Er. 
8. M., 4,256,010 fl, 2154 fr. Kapltal im Nennbetrage, oder 
durchaus auf 5 Proz. tragende Effekten redujirt, 4,244,454 fl. 
33 fr. ber neuen Staatsfhuld abgetragen worben. Die Summe 
ber feit dem ı März 1617 eingelösten, in Konventlonsmünze 
verzinstihen Obligationen beläuft fib auf 101,169,397 fl. 
185/, fr. im Nominalbetrage, oder das Kapital durchaus zu 
5 Proz. berechnet, auf 81,430,228 fl. 4%4 fr. Außer der bör- 
fenmäßigen Cinlöfung der neuen verzindiihen Obligationen 
waren aber aud; im ı3ten, ızten und ı5ten Semefter auf bie 
fähig gewordenen KRükgahlungen ber Staatslotto = Unlehen ver: 
wendet worden 5,008,478 fl., und im ı6ren Semefter wurden 
darauf abermals verwendet 1,968,637 fl. Durch diefe gefamte 
Verwendung pr. 6,977,115 fl. wurden an dem SKapltale der 
Lotto Anichen, und zwar \ 


vom Jahr ıBoa 310,850 fl. 
vom Jahr ı8a0 . 1,924,000 fl. 
vom Jahr aBaı 750,000 fl. 
In ben vorbergegangenen drei Semejtern, 
und im ı6ten Scmejter abermals an dem 
Lotto-Anichen vom Jahr ıBoa „ 306,050 fl. 


unb vom Jahr ıBar . “2.0. Boo,ooo fl. 
Sufammen alfo an dem Kapital der Xotz 
to⸗Anlehen getilgt . rare 

Endiih wurden infolge einer Welfung 
des Finanzminiieriums vom 5 Januar 
1825 in Gemaͤßheit einer allerhoͤchſte nEnt⸗ 
f&liefung die bei ber Zichung am » Jan. 
1825 iu dle Verloofung gefallenen 6pro⸗ 
jentigen Hoflemmer » Obligarionen im 
ı6ten Semeſter alpari binausbezapft mit 


4r090,900 fl. 


316,543 fl. 5 fr. 


d. Sur Einloͤſung der ditern, mit Papiergeld verzinstihen 
Staatsfhuld iſt eine jährlihe Dotatlon von = MIT. fi. 8. M. 
aus dem Staatsſchaze gewidmet, wovon Im ı6ten Semefter 
anftatt » Mill. nur 965,000 fl. aus der Urfahe erhoben wur- 
ben, well zur Hinauszahlung ber vorerwähnten Gprojentigem 
Hoffammer: Obligationen die erforberlihe Summepr. 316,542 fl. 
5 fr. aus dem Staatsſchaze antichpirt wurde, welche In neun— 
monatlihen Raten, jede zu 35,000 fl., von der balbjährigen 
Dotatlon wieder In Abzug gebradht werden müffen, wie fols 
ches im Monat Februar 1825 zum erfienmale gefhab. Zur @in- 
loͤſung der älterenStaatefhuld wurden aber verwendet 983,393 fl. 
43 fr. 8. M., und damit ein Kapitalsbetrag getilget von 
2,076,702 fl. 45°%% fr. Ueberdis erhielt ber Zilgungsfond 
ald aufßerorbentlihe Dotatlon die bei verſchledenen Staats: 
kaffen eingeflofenen Obligationen Im Nennbetrage von 47,134 fl. 
3524, fr. Die Tilgung der diteren Staatsſchuld belduft ſtch dem⸗ 
nad, wenn die Obligationen von verſchledenem Zinsfuße durch⸗ 
aus zu 2'4 Proz. Zinfen berechnet werden, im ı6ten Semefter 
auf 1,994,313 fl. Zo kr., und In der ganzen Einlöfungsperiode, 
feit dem 14 April 18:8 bie Ende Februar 1825, auf 44,762,071 fl. 

406 fr. , wovon nad ber Vorſchrift bes Patentes vom 2ı März 

ı8ı8 für die verfloffenen Jahre 1818, 1819, 1620, ıBaı, 

ıBaa, 1833 und ıBa4 auf gen Effeften reduzirt, bes 

reits 35,000,120 fl. ao fr. öffentlich vertiigt worden find, und 
andere ı1,500,001 fl. soft. zur gleihen Wertilgung für das 
Jahr 1825 In Bereltſchaft lagen. Zur Aompletirung der ber 
ſtimmten halbjährigen Tilgungsquote an diteren Schülbbrlefen 
pr. 2,500,000 fl. muften über die im ı6ten Scmefter einge⸗ 
lösten 1,914,313 fl. 3ofr. noch andere 585,686 fl. dofr. von 
jenen 8,122,189fl. zo fr. Obligationen ber diteren Staats» 

fhuld bergenommen werben, welche mit Ende des ıdten Se: 

mefterd noch unter dem nuzbringenden Vermögen des Tlil⸗ 
ungefondes enthalten waren. And ba von diefer Summe 
5 ı6ten Semefter auch 13,975 fl. dur die Verlooſung in den 
nenen Schuldenftand übergegangen find, fo befteben die bis 
Ende des ı6ten Semefters über die beftimmte Vertilgungsquote 
mebr eingelösten, unter bag Vermögen bes Zilgungsfondes 
aufgenommenen Kapitallen der diteren Schuld nur noch in 
7,522,527 fl. 5ofr. Wien, den 11 Mal 1825, 

Türkei 
* Trieft, 24 Yun. Nachrichten aus Zante bie zum 
ı5 Jun. berichten: Ibrahim Palda, deffen Schiffe fid mad 
bem erfolgten Brand vom ı2 Mai nad Gandla geflüchtet hat: 
ten, war nad dem Fall von Navarino in Urcadien bie nad 
Eorbovene u der Strafe nah Trlpolltza vorgedrungen. Als 
tein dort ftieß er zuerſt auf Hlnderniſſe, Indem die fih zu⸗ 
rüfztebenden Griechen unverfehens Porto fahren, und ihn mit 
Ungeftüm angriffen. Er erlitt dabei elnen namhaften Verluſt, 
und iſt ſeitdem nicht weiter vorgeräft. Indeffen hatte der 
unerwartete Fall von Navarino einen allgemeinen Schrefen 
verbreitet, fo, daß fi die Regierung in Napoli di Romanta 
jur Aufribtung der beunrubigten Gemäther veranlaßt fah, 
nict nur bie ganze Vartel Eolocetronid zu begnadlgen, ſon— 
dern ihm felbft bas Kommando von 12,000 Moreoten, die Ihn 
als General begehrten, zu übertragen. Colocotronl begab füd 
von Hodra nach Napoli di Nomanta, und legte in ber dortigen 
Kirche deu Eid ab, der Sache dei Vaterlandes aufs Neue 
eifrig zu dienen. Bon da begab er ſich nah Tripolltza zu fets 
ner Schaar. — Miauly war den am ı2 Mal nad allen Sei- 
ten geflüchreten Schiffen nacıgefegeit, und befand ſich zulezt In 
den Gewäflern von Candia, wo er ſic mit Sadturi, der dem 
Kapudan bet Zea gefchlagen hatte, vereinigte. Der Kapudan 
Vafcha hatte ſich nach Canca genächter. | 
Beraurwortlier Mebaftent, E. 3. Stegman, 
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Spanien. 

Die Yarifer Blätter vom 7 Jun. wiederholen bie be: 
reits vorgeftern mitgetheilten Nachrichten, und fegen nur bins 
fihtiidh der Vergiftungs = Gefhichte hinzu, der Eorregibor von 
Madrid, von mehreren Aerzten begleitet, babe fih noch am 
16 in die Kafernen verfügt, um bie Koctöpfe und die geile: 
ferten Lebensmittel zu unterfuhen; mehrere Perfonen, mel: 
chen diefe Lieferung oblag, feven verhaftet worben, unter Ans 
dern eine Mezgerin, welche vergiftete Hammelstöpfe und Füße 
geliefert habe. Einige verfidern, die Aerzte hätten bei den 
tranfen Soldaten, bie fie beſuchten, feine Spuren von Ber: 
siftung entbett. Die Mube der Hauptitadt wird von Allen 
als ſehr gefährdet gefhildert. Die Freiwilligen hefteten auf: 
rührerifche Zettel an die Straßenefen, von benen Einer bei- 
ldufig fo lautete: „Ich war biöher ein Freund des Könige, 
aber ich habe folhe Dinge gefehen, daß ich mid als feinen 
Feind erklären muß. Ich bin General, und verfprehe Allen, 
bie mir folgen wollen, 6 Mealen (42 Kreuzer) des Tages." — 
Wie auf der einen Seite die Furdt, fo wachte auf der an- 
dern die Hofnung auf; man fprah fon von Wiedereinfüh: 
zung der Gorted nah Ständen. Die zahlreihen Merfezungen 
eraltirter Chefs aus wichtigen Poften und einflußreihen Pro: 
vinzen in minder‘ wichtige, erfhienen allen Wernünftigen als 
ein Unterpfandb des Entfchluffes, den Einfluß der Apoſtollſchen 
auf bie Provinzen mit einemmale zu brechen. Mehrere wid: 
tige Ernennungen wurden noch erwartet; darunter gebören 
die des Generals Ernz zum Krlegsminifter; des Hr. Re- 
cacho zum Poltzei- Minifter; des General Senen be Com 
treras (Er: Gouverneur von Corunna) zum Gouverneur von 
Madrid c. — Die Pariſer Blätter vom »B Jun. enthalten 
teine Neutgteiten aus Spanien; Eines darunter meldet, dab 
die nur Boo Mann ſtarke Befazung von Eiubad - Nobrigo ver: 
ſtaͤrtt worden fen, weil man einen Weberfall von Seite ber 
nach Portugal genüchteten estonftitutlonellen Spanier be fuͤrch⸗ 
tete. — Die wegen bemagogifher Umtriebe zu Madrid ver: 
bafteten jungen Leute, welche eine geheime Geſellſchaft unter 
dem Namen Groß: NRumanclia gebildet, find nicht zu Fe: 
fungsarreit, fondern zu fehsmonatliger @infperrung in ver: 
ſchledene Klöfter verurtbeilt worden. 

Großbritannien 

Seit langer Zeit, fagen die Londoner Journale, bemerfte 
man auf der Börfe keine folhe Bewegung, wie am 22 Jun., 
wo die erften Rothſchild'ſchen Gertifitate ber frangbd- 
fiiden 3Prozents anf derſelben erfchlenen. Man bot fie 





zu 75 aus. Wnfangs wurden wenig Gefchäfte darin gemacht. 
Bald darauf Fündigte man große Einkäufe darin an, allein 
Berechnungen, welche von einigen Bantierd und Spekulanten 
mitgetheilt wurden, und bald von Hand zu Hand gingen, kuͤhl⸗ 
ten ben @ifer der Kaufluftigen beträchtlih ab. in zweiter 
Umftand trug zur Bewegung auf der Börfe bei: die Nachricht 
nemlich von der Ankunft eines Tpanifhen Kommiſſaͤrs, wel: 
der ermächtigt fepn foll, eine Anleihe auf bie, ſchon voriges 
Jahr von einigen Londoner Häufern vorgefhlagenen Bedin- 
gungen abzufcliefen. Wenn dis der Fall ift, fo macht Spa⸗ 
nien feine guten Gefhäfte, denn, angeftelten Berehnun- 
gen zufolge, wird ed nah Berlauf einer gewilfen Relhe von 
Jahren, 30 für ı zuräfgugahlen haben. 

Folgendes llest man in frangöfifher und engliſcher Sprache 
auf den erwähnten Eertifllaten: „Schuld von Franf: 
„reih. — Eertifitat der Thellnahme an einer Inferip- 
„tion in Iprogentiger Mente, — Serie A. Nr. ı. — 300 $r. 
„Rente von einem Kapital von 10,000 Francd. — Genuf vom 
„2a Jun. 1835 an. — Gegenmwärtiges dient zum Zeugniß, daß 
„der Heberbringer @igenthämer der oben erwähnten, anf un— 
„fern Namen eingefhriebenen Mente iſt, und daß er bas Recht 
„bat, mittelft Vorzeigung diefes Certifikats und der noch fäl- 
„iigen Sinfen= Coupons, bie Uebertragung der Mente, ohne 
„fernere Mitwirkung von unferer Seite, aufden Namen, den 
„er bezeichnen wird, zu verlangen. Paris, den 10 Jun, 1825. 
„(Unterz.) v. Rothſchilb.“ — Nun folgt ein weiteres Zeugs 
niß eines ber Direktoren des Schulbregiſters (Didier) zu 
Paris, des Inhalte, „daß der Auszug der Infeription befags 
ter Mente, auf bie Gebrüder v. Rothſchild lautend, in den 
Buͤreau's des Schazkaſſiers niedergelegt fey, um dem Befizer 
des gegenwärtigen Gertififats zur Buͤrgſchaft zu dienen ic.“ — 
Auf der Ruͤkſeite endlich befindet fih eine Nachricht, durch 
welche die Gebrüder Rothſchild, Banklers zu Paris, anzeigen: 
„das fie vom Finangminifter ermächtigt worden feyen, folde 
Sertififate auszufertigen, um Ienen, melde Befljer von 
Iprogents werden, die Beziehung ihrer Dividenden, fo wie 
die Verfügung über ihr Kapktal zu erleichtern und weniger 
Eoftfpielig zu machen; bie Coupons wuͤrden, nad Belieben, 
entweder ju Paris bei den Gebrüdern Rothſchild, ober zu 
Sonden bei Hrn. N. M. Mothſchlld ausbezahlt; jeder Elgen— 
thümer bes Eertifitats, welcher die Infeription felbft zu be= 
fijen wuͤnſche, könne fie auf fi ohne Dazwiſchenkunft der Ge— 
brüder Rothſchild übertragen laffen, wenn er Erfteres nebft 
den fäligen Zinfen »Eonpons beim Schaze einreihe.“ — Am 


nn 
wu 


Mande endlich befinden ſich 10 Coupons, franzdfifh und eng: 
liſch, jeder auf 150 France lautend, und entweder bei ben Ge: 
brüdern Rothſchid zu Parls oder bei Hrn. Rothſchild zu Lone: 
don zahlbar. - 

Die Times enthalten über diefe Gertififate folgende Be: 
merfungen: „Diefe Eertlfitate wurden erfunden, um den Um— 
lauf der neuen franzofifhen 3Prozents zu London zu erlelch— 
tern... Unfere vorzüglihften Kaufleute und Bantiers bal- 
ten diefen Schritt der Ehre der franzöfifhen Meglerung für 
nachtheilig und für einen neuen Beweis, daß der Entwurf 
zur Herabſezung der Kente in Frautreich nicht ausgeführt wer- 
den fan. Allein eben dieſer Umjrand fezt dem Umlauf ber 
neuen Gertififate in England ein großes Hludernig in den 
Meg; denn wer möchte die Gertifitate für ein ſiheres Mittel 
feim Geld anzulegen halten, wenn er ſieht, daß fie von dem 
Lande felbit, von beffen Schuld fiedod einen Theil vorftellen, 
zurüfgeftoßen werden? Der Grund biefer Erſcheinung legt un: 
fireitig darin, daß der Zinsfuß in Frankreich höher it, als 
ihn diefe nenen Papiere gewähren, Daher verfucht man auc, 
fie in einem Lande in Umlauf zu ſezen, wo die Kapltalien 
zahlrelcher ind, und der Zindfuß niedriger iſt. Der Gewjun 
für diejenigen, welche ihre Kapitalien aus den eugliſchen 3Pro— 
zents zögen, um fie ia den frauzöſiſchen 3Prozents anzulegen, 
würde darin bejtehen, daß fie biefelben zu 3%/ Prozent ges 
nöfen, Diefer Gewinn nun fol, nebſt dem erfünjtelten 
Steigen der 3Progents im Kapitalwerthe, die engilfhen Ka— 
pltaliften verleiten, jene neuen Papiere zu faufen. Um das 
Steigen derfelben zu bewirlen, werden zu Parls alle öffentil« 
- hen Kafen, die Fonds der General: @innehmer und die Gel: 
der der Bank felbit in Anfprud; genommen. Diefe Manduvres 
tönnen allerdings dem, bei ung ohne bis fo thätigen Speku— 


lationgsgeifte neuen Schwung ertheilen; allein wenn der franz | 
zoͤſiſche Miniſter feinen Zwei erreicht hat, fo wird er feinen ! 


Beiſtand (dem er ohnehin in die Länge nicht würde lelſten koͤn⸗ 
men) zurüfzichen, bie 3Progents werden auf Ihren natuͤrlichen 
Werth berabfinfen, und die engiifhen Kapftallften werden 
nicht nur ihr Gelb verloren haben, ſondern aud noch oben- 
drein für ihre Leichtglaͤublgkeit ausgelacht werben.“ 


— — — —— 


gesanbruch waren ſchon mehrere tauſend Exemplare verkauft, 
fo daß die ganze Auflage wahrſcheinlich am Abend ſchon ver: 
fchloffen war. Ueber bie beabſichtigte Lebensbeſchrelbung Nas 
poleons durh Walter Ecott fagt das Morniug= Ehronicle: 
„Dis möchte wohl eine der ſchwierigſten Aufgaben feyn, die fich 
diefer ausgezeichnete Schriftjteller bis jest gemacht bat. So 
feft auch feine Hand, fo ſcharf fein Auge, und fo ähnlich die 
Zelchnung der Eigenthuͤmlichkeit feiner Landsleute ift, fo zit— 
tern wir doch vor dem Erfolge, wenn wir ihn im Begriffeben, 
ben Charakter eines Mannes zu ſchildern, deſſen Kraft und 
Leben fo wenig mit dem gemein bat, was diejenige Menſchen— 
Gattung in ihren verfcledenen- Geftaltungen darbieter, mit 
der Scott hauztfählic umgebt. Nur den ſcholtlaͤndiſchen Cha: 
rafter zu zeichnen. It Scott gelungen; dleſer iſt aber auch 
fharf hervorragend, umd wie für feinen Pinfel geſchaffen. Die 
Engländer, weniger ſcharf in ihren Umriſſen, — fo dab man faft 
fagen könnte, fie befizen feinen beftimmten Charakter, — bat er 
nie getroffen. Um wie viel größer aber dürfte die Schwierige 
keit feon, wenn der Gegenftand der Sharafterfütlderung zu 
den Sübländern gehört, und durch Geiftefgewandtbeit, Feuer, 
Viegfanrfeit, raſchen Hebergang von einem Ertrem jum andern 
ausgezeichnet iſt; ein Charakter, der, wo Antereffe oder Um: 
fände es fordern, in die gewaltfamfien Aufwallungen mit fals 
ter Ruhe elufällen, und die Schoͤpfungen feiner raftiofen Seele 
unter einem Aeußern verbergen fan, dag ganz andere Em: 
pfindungen auszudrüfen fheint? Doc, wir wollen mit unferm 
Urtheile nicht vorgreifen.* 

* London, 24 Jun, Die Bild zur Eröfnung des Hans 
dels zwifgen den brittiſchen Kolonien und den auswärtigen 
Staaten, (mit Ausnahme von Kriegsvorraͤthen, Kolonial: 
Erzeugnifen und Flſchen) gegen eine befiimmte Abgabe von 
10 bis auf 7'/ Pf. St., und unter der Beftimmung von fünf 
Freihäfen, nemlich Kingfton in Jamalfa, Bridgetown in Barba— 
does, Halifar, Quebec und St. Johann in Neubraunfchweig, ift 
auf Befehl des Unterbaufes gedruft worden. Die Bil zur 
Veränderung des Tarife It es noch nicht; aber fie werden ges 
mwiß beide dleſe Seffion durchgehen. Es find In der lezteren, 
wie ih ſchon gemeldet, mehrere Veränderungen gemacht wor: 


Die von Wera: Eruz angelommene Goelette, Jullana, hat | den, befonders binfichtlih der Keinewand und des Papiers, auf 


den HH. Goldfmith und Comp., welche mit Unterhandiung 


welche ftatt der vorgefchlagenen 25 Prozente von Werth, eine 


eines Anlelhens beauftragt find, bie amtlihe Nachricht von | beftimmte Abgabe gelegt werden foll; aber doch fo, daf fie all: 


Matifitation des Vertrags zwifhen England und Merito über: 
bradt. Die NMatifitation erfolgte am 24. April. Die Ju—⸗ 
llana fegelte am ı. Mai von Vera-Cruz ab. Die Egerla, 
unter Kapitän Mobert, hatte gerade in biefem Hafen Anker 
geworfen, und erwartete Hru. Morler, weldher ben Vertrag 
der englifhen Regierung einhändigen fol. 

Der neuefte Roman Walter Scott's, Erzählungen aus ben 
Kreuzzügen, iſt am aı Jun. von Edinburg zu London anz 
gelommen. DBelde Ufer des Stroms waren mit Buchhändlern, 
Litteratoren und Remantikern befezt, die feit mehreren Mo: 
naten mit Sehnſucht auf dieſes Buch warteten. Die Ballen 
dleſes Werts wurden In die Magazine der HH. Hurft und Mo- 
binfon gebract , und die Thuͤren berfelben von einer ungähli- 
gen Menge belagert. Die Buchhändler befhloffen aber, daß 
der Verkauf erftam 23 beginnen folte. In der Naht geſchah 
die Wertheilung an die Buchhändler ber Stadt, und mit Ta: 


mäblig vermindert werde, und nach acht Jahren gänzlich aufs 
bört. (Darnach iſt die Angabe in Nro. ı8+. der Allg. Zeitung 
zu berichtigen.) In anderen Gegenftänden hingegen hat man 
die früher beftimmte Abgabe vermindert, 3. B. im Blei und 
{n Büchern. Da aber noch Mandes hlerin abgeändert werden 
fan, fo wäre es vorellig Ihren Lefern eine Abfchrift von dem 
Tarif geben zu wollen. Ju Hinfiht des Handels mit den Ko⸗ 
lonlen ift es Inzwifchen der Meglerung überlafen, Ihn ſolchen 
Staaten zu verweigern, die England nicht gleihe Vortheile 
gewährten. Die Verbindungen (Koalktionen) unter ben Hands 
werfern, Manufakturarbeitern u. f. w., welche zu fo bäufigen 
Klagen Anlaß gegeben, und In manden Fällen die Meifter 
gezwungen haben, ihr Gefhäft ftille liegen zu laffen, baben 
endlich das Unterhaus zu einer ernfihaften Unterfuhung bewo= 
gen, wovon dad Mefultat ift, daß ein Geſez erfcheinen wird, 
welches den Arbeitern zwar nicht verbietet fich zu verfammeln, 


um fi Aber den Taglohn zu berathen, und überhaupt ſolche 
Einrihtungen unter ſich zu treffen, als fie für gut finden; da— 
gegen aber jeden Zwang, den fie anderen Arbeitern aufjules 
gen fügen könnten fi folhen Einrichtungen zu unterwerfen, 
oder fie zu verbindern zu arbeiten, wenn fie dazu Luſt haben, 
aufs ftrengfte befiraft. Um aber diefe Verbindungen noch 
untbätiger zu machen, bat man dem geheimen Rath die Macht 
gegeben, auf eine begründete Dorftellung, das ein Scife: 
Gigenthimer wegen einer ſolchen Verbindung fein Schif nicht 
ausgebeffert baden, oder nicht die gehörige Anzahl Matrofen 
um ed zu führen, befommen Ean, zu geſtatten, jein Schlf im 
Auslande ausbeffern laſſen, oder mit einergrößeren Zahl auge 
landiſcher Matrofen ats ſonſt dag Gefez erlaubt, bemannen 
zu dürfen, Diefe hellſame Verordnung wird gewiß nicht vers 
feölens auch anderen Gewerben zur Warnung zu dienen. Gel: 
ten: ſich die Landeigenthumer, und beſonders die gewiſſenſoſen 
Kornwuche rer (welches bier yiht Juden ſondern meiflenibeils 
die frommen QAudter find) nicht daran ſpiegeln? Wäre es 
nicht billig, dab man, fo oft ein Gewerbzweig ih ein Monopol 
annanft, das Ausland dagegen zu Hülfe zufe? Dis iſt wer 
nigfiens ein guter Anfans. — Fr. Burton fpra in der ge: 
ſtrigen Sizung des Unterhauſes von den groben Ausſchwel— 
{ungen und Mißhandlungen, deren ſich die weißen Cinwehner 
von Barbadoes gegen die mergoditifhen Mlſſtenatlen zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, und machte den Vorſchlag zu einer Ad— 
dreſſe an den Aönlg, worin das Haus feinen Abſcheu dagegen 
zu erkenuen gäbe, und deu Velſtand der Reglerung für diefe 
Sekte anſpraͤche. Der Vorſchlag ward nach elmer gerirgen Abän- 
derung angenommen. Hr. Brousbam nahm dabei Gelegen- 
beit zu erflären, daß er, wenn nicht inzwiſchen die Legislatu— 
ren der Kolonten es ſelbſt thäten, In der naͤchſten Srffion eine 
Reihe von Verordnungen vorfihlagen würde, welde die Lage 
der Neger verbeffern müßten. 


- —* Franfkrelch. 

Bari, 28 Jun. Konſol. 6Proz. 02 Fr. 85 Cent.; 
aProʒz. 75 Fr. yo Cent. — Monatsſchluß, Nachmittags um 3 
Ubr: 102, 95; — 75, 95. 

Der König begab ſich am 27, nah St. Cloud, wo der 
Daupbin am 28 von Namboulllet ibm einen Beſuch beim 
Fruͤhſtuͤt machte. 

Zur Belohnung ber fangen und ehrenvollen Dienfte des 
Herzogs von Hapre’, als Garde» Kapitain, hat der König dem= 
felben durch einen befondern Beſchluß die mit dem Titel el- 
nes Sardetapitains verbundenen Auszelchnungen und Vorzüge, 
nach feiner Entlaffung von diefem Poſten, beibehalten. 

Der Herzeg von Salerno iſt in Begleitung des Herjogs 
von Drleand, ber ihm nah Fontaineblau entgegen gereist 
war, In der Naht vom 27 in Paris eingetroffen. 

Das Schloß Marrac bei Banonne iſt am 27 Jun. ganz ab- 
gebrannt. = 

Der Herzog von Morthumberland If nah Moxen abge: 
reist, wird aber, da er fein Hotel in Parie noch gemiethet 
bat, wieder dafelbft erwartet. 

In Folge einer fhon früher erlafenen Ordonnanz, welche 
die Werrihtungen der erjten Gentlishommes der Kammer iu 
Bezug auf die fönigl, Theater dem Minifterium des königl. 


- 


3.) j 
‚Haufes überträgt, wird die Auffiht über das Theater frangale, 


welche bisher der Herzog v. Düras als eriter Gentllhomme 
führte, dem Vicomte Soſthene de la Rochefoucault ans 
vertrant, der an der Spize des Departements ber ſchönen 
Künfte im befagten Miniſterium ſteht. 

Die miniferielen Blätter droben fortwäsrend mit der 
Heimzabiung der Rente den Widerfrentigen, die fi nicht 
umwandeln Jaffen wollen. Der Monlteur änfert fi in 
diefer Hiniht: „Die kreditreichſten Hiufer Curopa's hatten 
ber Regierung duo Millionen Fr. angeboten, und fi anbeis 
ſchla gemadt, Mrozents zu 75 dafür zu nehmen, was das 
Antereffe von 100 auf 4 Proz. ſtelle“ Die Quotldienne 
mevnt, dir Verfaſſer des Artikels muͤſſe dae Gedaͤchtulß ver: 
loren haben, denn man erinnere ſich recht gut, daß der Finanz⸗ 
Miniſter, in der Kammer befragt: welche Summe die veret- 
nigten Bankiers von Quropa zu Hefern im Stande feon duͤrf⸗ 
ten? ganz aufrichtig geantwortet habe: „375 Midionen 1% Das 
fep kaum 74 obiger Summe, und hätte vielleicht im vorigen 
Jahre zur Helmzahlung Derer, die fie gewollt, bingereicht, 
biefes Jahr aber, wo der Staat mit zwei Milliarden Sul: 
ben mehr belaſtet fen, wirde Jedermann die Helmzahlung ver: 
langen, und da man wohl-wiffe, daß Did über die Kraͤſte der 
Reglerung gebe, fo fürdte fih Niemand vor jener Drosung. — 
Daffelbe Blatt gibt vor, der Finanzminiſter habe das Syn— 
bifat der General: Einnehmer aufgefordert, ihre Privat: 
Fonds, die fie bisher antieipando genen Zinfen in den 
Staatsſſchaz legten, zu Meports auf Renten zu verwenden, 
und binzugefezt, der Schaz ſey ohnehin fo mit Effekten über: 
laden, daß er Fünftig dergleihen im Morbineln abgelleferte 
Steuerbeträge nicht mehr verzinfen fünne. Da diefe Privat: 
fonds bei so Millionen betragen follen, fo dürften fie, am Bor: 
abend einer Liquidation auf der Boͤrſe anlangend, allerdings 
ein bedeutendes Steigen der Menten, aber eben dadurch 
auch ein neues Deklaffement der 5Prozents veranlaffen, 
welches Leztere der Finanggefellichaft nichts weniser ald an: 
genebm ſeyn würde. 

Die Parifer Blätter fahren fort, über das neuerrichtete 
Sondikat von General: @innehmern der Departemente bit: 
tere Bemerkungen zu mahen. Der Courrier françals 
fagt: „Solche Vereine von General: Einnebmern hätten wohl 
in frübern Zelten ſtatt gehabt, allein nur, um durch Ihren 
Kredit der Regierung Geld zu verfhaffen; jet ſey der Fall 
umgelebrt, und die Negierung öfne den Relchsſchaz, und ver: 
traue deu General: Einnehmern dad Geld der Stewerpflichti- 
gen an, um In ben Departementen die Umwandlung zu ber 
fördern, und bie 3 Progents durch Aufkauf derfelben in die 
Höbe zu treiben; Operationen, welche in andern Zeiten die 
Abjegung der Steuer-Cinnehmer zur Folge gehabt haben 
würden. Das Steigen. ber 3Prozents ziehe aber natürlich 
dad Steigen ber 5Prozents nah ſich, und verleite bie 
Agloteurs und die Elügeren Rentiers, ſich ihrer 5 Pro— 
zents zu hoben Preifen zu entledigen, ohne dafür, wie der 
Mintfter es wünfhe, 3 Progents einzulöfen; mittlerweile 
wärden die außerordentlichen Anftrengungen, die 3 Prozents 
in. die Höhe zu treiben, nadlaffen mülen; dieſe Papiere 
wärden auf ihren matürlihen Werth berabfinfen, und dem 
Spndifat zur Laft verbleiben, welches fi Ihrer nicht ſogleich 
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entfebigen könnte , ohne ein noch tieferes Fallen berfelben zu 
bewirten, und fomit feiner Bekimmung entgegen zu banbeln. 
Und wenn es gleihwol gendthigt wäre, jene Renten allmaͤh⸗ 
lg wieber in Baares umzuſezen, wer würde den Verluſt zu 
tragen haben, bie General: @innehmer, oder der Staatsſchaz, 
das iſt, die Steuerpflichtigen ? — Auch wünfht der Gomr: 
rier die Ordonnanz, welche den Verein der General: Ein: 
nehmer anordnet, unb ben geheimen Vertrag zu lefen, ben 
fie vermurbiih mit dem Finanz: Minifter eingegangen ſeyn 
werben. — Der Ariftargue befürdter gar, daß man aus 
allen Öffentlihen Kafen die vorräthigen Gelder nehmen wer: 
de, um 3 Prozents zu faufen, und fie fomit fteigen zu ma— 
den. — Die Etolle erwibert: „Der Finanz: Minifter bedürfe 
feiner Ordonnanz, um mit den General: Ginnehmern bie 
Mittel zu befprehen, die Bebärfniffe des öffentithen Dieu— 
ftes zu befriedigen; wenn das Syndikat darauf ausgehe, die 
Ummandelungen zu befördern, und 3 Prozents zu kaufen, fo 
errelbe es die Zweke des’ Geſezes: die Herabfezung des 
Zinsſußes in den Departementen, und den Abfluß der Ka— 
pitallen aus Paris in dieſelben zum Beten des Aterbaus und 
der Indufirie; und wenn biefe Zweke wahrhaft wohlthätlg 
wären, mie fünne das Journal des Debatd von den Maaß— 
regeln, durd die fie herbeigeführt würden, fagen, „daß fie 
den Thron unpopuldr machten ?* 

* Paris, 26 Jun. Die Vollzlehung des die Ausgewan: 
derten betreffenden Entfhäbigungsgefeges hat bereits meb- 
rere Jonrnalfehden veraniaft, in welchen die Oppofitlon der 
rechten Seite das Minifterium überhaupt, und den Flnanz⸗ 
minifter insbefondere beſchuldigt, der VWollziehung jenes Ge⸗ 
ſezes abfichtlih Schwierigkeiten in den Weg zu legen, um 
die Entſchaͤdlgung zu verzögern. Die von der Quotibienne 
gemachten Angriffe find indeffen, wie man zlemllch allgemelu 
findet, vom Meoniteur ſiegrelch abgefchlagen worden. Was 
aber auc während der Erörterung jenes Geſezes die Mintjter 
und ihre Freunde. auf der Mednerbähne gefagt haben, um 


den vorgefalagenen Entfhddigungs :» Modus ald den zwelmäs 


figften von allen darzuftellen, fo iſt doch nicht zu Iäugnen, daß 
derfelbe cine Menge, aus der Natur der Sache feibft herrüb: 
rende Schwierigfeiten darkletet, Me nicht fo leicht befeltigt 
werben können, unb alfo nothwendig ben Gang bed Gefhäfts 
in die Länge ziehen muͤſſen. Da jedoch diefer Entſchaͤdlgungs⸗ 
Modus durch das Seſez als die Bebingung , unter der allen 
die Schadloshaltung zuerkannt werden fan, fanftionirt wurde, 
fo fan er nidt umgangen werben. Don dem Eifer und ber 
Thätigkeit der Domalnen » Direftoren, der Präfetten umd der 
Präfektur « Rärhe in den Departementen bängt allerdings 
fehr viel ab. Die Regierung bat ihnen Inftruftionen ertheilt, 
um mit aller möglichen Schnelllgkelt zu Werke zu geben; aber 
diefe Beamten haben zuglelch andere Gefhäfte, und tönnen 
fih mit dem Entfaddigungswefen nicht allein befaffen. 
Ueberdis muß in Erwägung gezogen werden, daß jedes Ent: 
fhädlgungsbegehren abgefonderr behandelt werden fol, und 
daß viele darunter große Nachſuchungen und Erörterungen 
veranfafen. Aus allem dem erhellt, daß bie Megulirung 
diefer Angelegenheit. eine große Zahl vom Jahren erfordern 
wird. Um binfihtlich bed Ranges, In welchen jedes Begehren 
dei der Gentral » Liquidationsfommiffion in der Hauptſtadt, 


wenn einmal bie Worarbeiten In ben Departementen beens 
digt find, verhandelt werben fol, mit Unpartellichkeit zu vers 
fahren, hat man bie Epoche der Einſendung der Aftenftäfe 
aus den Praͤfekturen, ald Grundlage angenommen. Die Bes 
enbigung ber Arbeit für jeden Einzelnen, der auf Entſchaͤbl⸗ 
gung Anſpruch macht, haͤudt alfo einerfelts von feiner eige⸗ 
nen Thätigfeit, mit der er in feinem Departement zu Wer: 
fe geht, und anbererfeltd von ber Schnelligkelt ab, mit 
der die ihn betreffenden Papiere von ben Wräfeften an 
das Finanzminifterium übermadt werden. Ueber alles biefeg 
geben die Gegner biefes Minifterlums weg, und fhreiben 
Ibm die geheime Abfiht zu, die Arbeiten der Entfhädigung 
aus dem Grunde zu verzögern, um nidt bie ben Ausge—⸗ 
wanderten zu ertheilenden breiprogentigen Inferiptionen in 
einem Augenblife in Umlauf zu bringen, wo man fo viele 
Mühe hat, die Umwandelung ber 5progentigen Menten zu er- 
halten und das Steigen ber umgemwandelten Renten zu bes 
wirfen. 


Deutfdlend. 

II. MM. der König und die Königin von Würtemberg 
find am 3o Juni Mittags von Paris wieder In Stuttgart ein» 
getroffen. 

* Raftatt, den 30 Jun. Ge. Maj. ber König von Balern 
find geftern Abende 6 Uhr, nahdem Allerhöhftdiefeiben bie 
Mittagemahlzeit bei Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog In 
Karlörube eingenommen hatten, In den Baͤdern von Baden 
eingetroffen. 


Deftreld. 

Wien, 28 Jun. Metalliques 9534; Baukaktien ı212, 

* Wien, 28 Jun. Dem Vernehmen nad haben Ge, 
Majeftät der Kalfer an die Stelle des veremigten Grafen 
Bubna den bis jest in Neapel fommandirenden General Fri— 
mont zum SKommandirenden fn der Lombardey ernannt. — 
33. MM. werden erft zu Anfang Auguft aus Itallen bier zu= 
rüferwartet. Anfange Septembers begibt ſich der allerhöcite Hof 
nach Prefburg, wo der In Ungarn bereits ausgeſchriebene Land- 
tag abgebaiten wird. Die Krönung Ihrer Majeftdt der Kals 
ferin zur Königin von Ungarn fol auf den 4 Dft., den Ras 
mendtag unferes geltebten Herrſchers, fetgefeät feyn. — Se. 
Durst. der Fürft Metternich begibt fib von Itallen nad 
Iſchel. 

Tuͤrkel. 

Trleft, 26 Jun. Nachrichten aus Hvdra vom ı0, md 
aus Smyrna vom 6 Jun, zufolge, batte der griechlſche Adml⸗ 
ral Sachtury den Kapudan Pafcha mehrmal angegriffen, und 
ihm zulezt bei Bea großen Schaden zugefügt. Der Kapudan 
Vaſcha flüchtete ſich nach Candla, wohin Ihn Sachturv verfolgte. 
— Auf Moren iſt die ganze Partel Colocotroni begnabigt 
worden. Maurocordato wird der Fall Navarinos beigemeffen. 

* Budareft, »2 Jun In Widdin it ein Tatar von 
dem Ecrastier Reſchid Paſcha eingetroffen, weicher die Nach— 
richt von einem über bie Grlechen bei Salona errungenen 
Sieg verbreitete. Es follen 2000 chriſtliche Obren nach Konz 
ftantinopel gefendet worden fevn. 


Berantwortiiher Fedalteut, &. J. Stegman. 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 
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Sraufreid. — Staflen. (Säreiben aus Mailand.) — Deutfhland. (Schreiben aus 
tel. 186. Mefrolog. Profellor M. U. ® 


Berlin) — Tür — Beilage Rro. 
— Wirtemberg. — Ankundlgungen. 


Franfreid. 

Yaris, 29 Jun, Konſol. 6Proz. 102 fr. 85 Eent.; 
Sproz. 75 Fr. 85 Cent. — Monatsſchluß, Nachmittags um 3 
Uhr: vo2, 85; — 75, 8. 

Der König präfidirte am 29 zu St. Cloud einem Minifter: 
rath, welchem der Daupbin beimohnte. 

Der zu Paris angefommene Prinz von Salerno wird ab: 
wechslungsweife im Palals = ropal und zu Neuilly wohnen, 


Ftalien 

II. MM. der König und die Königin beider Sichtien tar 
men am a2 Jun. vom Ihrer Reife nach Turin wieder in Genua 
an, wo Sie bie zum 27 verwellten, und dann nad Lucca ab: 
reisten. — I. M. die Herzogin von Parma wird am 29 Jun. 
Mailand veriafen, und am 30 wieder in Parma eintreffen. 

Fortfezgung ber Schreiben eines Relſenden 

aus Mallanb. 

*Malland, a7 Jun. Da ed meine Berbättniffe nicht ge⸗ 
ftatteten, mib nah Genua zu begeben, fo fan ih Ihnen in 
Fortſezung meines lejten Briefed vom 23 Mal nur dasjenige 
beſchtelben, wovon Ich feit ber Ruͤkkehr des Kalfers aus Pie: 
mont wieder Zenge gewefen bin, — Um 81.M. traf ber Kal: 
fer aus Genua in Pavla ein; Er wurde von der jubelnden 
Menge, und namentlih von den Stublerenden der bertigen 
Univerfität mit jenen energifhen und lebhaften Freudenbe— 
jeugungen empfangen, die ben füdländifhen Charakter bezeich- 
nen. Die Stadt war Abends erleuchtet, und der Hof fuhr, 
mie in Mailand, ohne Bewadrung in dem durd den Zulauf 
der Landleute fehr ftark gewordenen Gedränge unter Immer: 
währendem Vlvat-Rufen, umber. Seiner Gewohnheit nad 
befab dann der Kalfer am folgenden Tage die öffentlihen In 
ftitute, und den, erſt unter feiner Regierung au den wichtlg⸗ 
fen und koftfpiellgften Punften zu Ende geförderten Kanal, 
Naviglio di Pavla genannt. Ein Miefenwert, das jeder Ken: 
ner bewundert, den Nichtleuner aber, der ein Schif vom Ticin 
in den Kanal einfahrend unter feinen Augen durd mehrere 
Schlenfen auf eine bedeutende Anhoͤhe fih erheben ſieht, um 
fo mehr in Erftaunen fest, da diefe Schleufen mit Quabder: 
Steinen von Granit und ſchwarzen Marmorplatten eingefaßt, 
zugleich mit jener außerordentlichen Nettigfeit bearbeitet find, 
durch welche. ſich in ber Lombardie alle Arbeit in Gefteln über: 
haupt auszeichnet. Nachmittags fuhr der Hof von Pavla ab, 
und befihtigte die auf dem Wege nah Malland liegende ehe⸗ 
malige Karthaufe, ein, der Schönheit ihrer Bauart und ber 


Nro. 186, 
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5 Jul. 1825. 
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—— — Preußen, (Schreiben * 
— Wollenmarkt zu Kirchheim im 


Malereien wegen ‚berühmtes Gebäude. . Bon bort ging die 
Reife nach Malland zuräf, wo den Kalfer ein uͤberraſchendes, 
meinem Gefühle nah aber, das fhönfte Feſt erwartete, was 
Ihm bieher mod gegeben worden. Auf die Bekanntmachung 
nemlich, daß bie Straße von der Porta Ticinefe an, der Müf: 
funft Sr. Majeftät wegen, befprijt werben würde, mar, 
wie durch eine Verabredung, die Mictung des Abend - Eorfo 
geändert worden; die gewöhnliche Promenade bei Porta Drien- 
tale blieb Icer, und viele Hundert ber eleganteften Equlpagen 
bildeten eine Art Spaller in der Gaſſe die zum Tickneſer Thor 
(eine der ichönen Bauten des berühmten Eagnolo) führt. Non 
diefem Thore bis zur Burg waren alle Straßen mit Menſchen 
voll gepfropft, alle Fenfter befezt und mit Tapeten feſtlich behan- 
gen; die Ankunft bes Kalfers wurbe um 7 Uhr erwartet, weil 
man deſſen längeres Aufbalten in der Karthaufe nicht mitbe: 
rechnete. Als fi diefe deswegen immer mehr verzögerte, 
und bie Nacht bereits einfiel, erwartete ich, daß ſich die Menge 
wieder nah und nad verlaufen wärbe; allein es gefhab das 
Entgegengefezte. Obgleich ſeit 6 Ihr verfammelt, hielt das 
Yublifam in ben Gaſſen unermüder aud. Dei elnbrechender 
Nacht zelgten fi in einigen aͤrmllchen Häufern (diefes Quar: 
tier wird in der Regel überhaupt von ber geringern Wolfe: 
klaſſe bewohnt) zuerſt einige Lichter an den Fenſtern. Da ein 
allgemeines Beifallfiatfhen biefen gläflihen Einfall beiohnte, 
fo fand er bald Nachahmung, und fomit verbreitete fi In wer 
nigen Augenbilfen die Yluminatlon auf der ganjen langen 
Strefe bis zum Falferliben Pallaſte. Als dann endlich um 
bald so Uhr die Hof Eauipagen erftienen, ernenerte ſich voll- 
kommen die Scene des felerlichen Einzuges, die ih Ihnen in 
meinem Schreiben vom 119. M. bereits befhrichen babe. Der 
Monarch foll Aber diefen fo ungmweideutigen Beweis von An—⸗ 
bänglichtelt ſehr gerührt gewefen fevn. Den ıB Abends gab 
der in Malland durch Bildung und Kunftfinn- ausgezeichnete 
Mittelftand dem Kalfer ein Feft in feinem Eafino dei Giar— 
dino,. Ich glaube Ihnen nichts über bie Eleganz der zweltau— 
fend geladenen Gaͤſte wiederholen zu därfen. In Mafland 
kit ed num nicht andere, aber id fühle mid verlegen, Ihnen 
ben zauberifhen Eindruk des Feſtes überhaupt zu befahreiben. 
Der Eaal und bie daranftofenden Gemaͤcher waren verfhivens 
berifp und vraͤchtig beleuchter; ein wundervolles Schauſplel 
bot aber der beinahe brennende damit verbundene Garten dar. 
Des Malers Sanquirico's Gente batte ſich bier übertroffen. 
Der Aleinheit bes Lofald wegen wäblte er bie bunte und grel— 
lere Form einer chlneſtſchen Iuumination. Sehe Thärme in 
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chlne ſiſchem Geſchmake waren in den angraͤnzenden Gärten, 
von welchen eine Eigenthämerin fogar ihre Mauer für dleſen 
Augeublit wegzureißen angeboten hatte, transparent aufge: 
führt und mit IMuminirten Brüfen verbunden. Die Fasade 
eines nabeftehenden Haufes, an welches ſich ber Garten lehnt, 
war ebenfalls im gleichen Style meliterhaft bendzt, Im Gar: 
ten felbjt wurde von jeder Partie, befonders aber von einer 
Grotte, und einem Heinen darin befindlihen Waller - Baffin 
ein böcft geäfliher Gebrauch gemacht. Was babel das Talent 
dee Künftlere am melften erhob, und die Zufhauer fo ungemein 
anſprach, war die hoͤchſt tänfhende Mifhung bes wirklichen 
Gruͤns mit dem blos gemahlten, eine Verbindung, bie nur 
ein ſolcher Pluſel bervorzubringen, und nur ein ſolcher Künft: 
ler zu unternehmen wagen fonnte, Aus den zu ebener Erde 
gelegenen Sälen des Appartements cirfulirte die Geſellſchaft im⸗ 
merfort in.den Garten, der mit erfterem gewiffermanfen ein 
Ganzes zu bilden fehlen, was freilih beider Gluͤhhize, die 
in den Zimmern berrfchte, nur unter dem itallenifhen Him⸗ 
mel möglih war. Augeſprochen durd den wirklich unendlihen 
Melz der Dekoratlon und der Beleuchtung lief ſich die Kalſe— 
rin den Künftler Sanaulrico vorftelen, und fagte ihm über: 
aus fhmeihelhafte Dinge über fein allumfaffendes Talent. 
Am 22 fand ein präctiger Hpfball im großen Saale bes Yalla- 
ſtes ftatt. Am_a3 endlich verließ ber Kalfer Mailand, um 
fih nah. Monza zu begeben, von wo er heute die Müfreife 
über Como, Bergamo und Brescia antritt. Auch bier bat 
der Monarch alle bie vielen Öffentlihen Inftitute befehen und 
geprüft, und Jedermann, ber es gewünfcht, zu den Aublen- 
jen, unter denen eine der lejteren von halb 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags bie halb +2 Uhr danerte, zugelaffen. Man verfiherte 
mich, daß bie Zabl ber vom Kalſer feit feinem Aufenthalte in 
Stallen angehörten Bitrfteler fih auf weit mehr als zwanzig: 
taufend belaufe. Diefes vaterlibe Anhören jedes Unterthas 
ven und jeder Bitte, wenn gleich mande davon nicht immer 
zu ben befheidenen gehören, hat dem Monarden die Herzen 
der Lombarden immer mehr zugewendet. Ich erfuhr aus gu«- 
ter Quelle, daß die Zahl der in Mailand uͤberrelchten Bitt: 
ſchriften fib an die 9000 belaͤuft, wovon bie Hälfte jedoch 
blos Unterftugungsgefuhe find; unter allen übrigen aber fol: 
len fih zwar wohl Meturfe, aber keine einzige Anklage gegen 
Behörden befinden. Es dürfte überhaupt eine ber wichtig: 
ften Folgen biefer Reiſe ſeyn, daß ſich Fürft und Wolf Inniger 
genähert, und fi bei diefer Gelegenheit mande Spuren ber 
Vergangenheit verwifht haben. Ein einziger unaugenehmer 
Vorfall hat indeß, gerade in dem legten Tagen, die fo allgemeine 
Freude getrübt. Die Delegation (eine Art Präfektur) von 
Yavia hatte aus Anlaß, daf vor einiger Zeit ein Student bei 
dem Baden in dem fogenannten Ticinello ertranf, das Baden 
an biefem Drte verboten, und einen andern Badeplaz vorge: 
fhrieben. Um biefem Befehle Gehorfam zu verfhaffen er— 
bielt die Gensdarmerle den Auftrag, die Hebertretenden anzu⸗ 
halten und zur Pollzel zu führen. Am 23 I. M. artetirte die 
Gensbarmerle zehn Studierende, die in flagranti betroffen 
wurden, und führte felbige in das Delegationggebäude. Dem 
Gefege nah fonnten fie auf freiem Fuße unterfucht werden, 
da aber das fummarlfche Eonftitut von zehn Perſonen doch 
einige Zeit erhelſchte, fo rottete ſich bald ein großer Haufe 


Studenten gufammen mit Ungeſtuͤm bie Loslaffung, ihrer Kas 
meraden fordernd, Der Pollzelfommiffär, welcher bereits 
einige der fhon Verhoͤrten entlaffen hatte, glaubte ſich in ſel⸗ 
nem gefezlihen Verfahren um fo weniger ftören laffen zu duͤr⸗ 
fen, da In der oͤſtrelchiſchen Monarchie der veraltete Gebrauch 
eines bevorrechteten Forums für die ftudlerende Jugend längft 
aufgehoben wurde, und bie atademifhe allen übrigen Staats— 
bürgern ohne Ausnahme volllommen gleihgehalten iſt. Ver— 
gebens ermahnte ber herbelgeellte Neftor : Magnififus die 
Zumultuanten zur Ruhe. Ste bewarfen die Machen vordem 
Delegationshaufe mit Steinen, perwundeten bamit den kom— 
manbirenden Unteroffizier und einen Gensdarme, und zwangen 
biefelbe fohin Gewalt mit Gewalt abzuwehren. Es geſchahen 
wenige Schüffe, bie jedoch ungläflierwelfe hart trafen, denn 
ein Student und ein Schufterjunge blieben tobt auf dem Plage, 
und einige wurden verwundet. Das Inzwifhen herbelgeellte 
Militaͤrkommando, und ein Plquet Kavallerie zerftäubten den 
Haufen auf der Stelle. Der folgende Tag bileb rubig, allein 
die Gemüther der jungen Leute waren durch den Tod Ihres 
Kameraden im bödjten Grade erhizt, und dem Abend nach 
feiner Beerdigung, nachdem bie heftigſten Drohungen gegen 
den Delegaten und den Pollzeifommifär ausgeftofen worden 
waren, fing ein neuer Tumult an, bei welchem Schäffe auf 
bas Militär fielen. Diefes antwortete und verwundete vier 
Studenten. Am naͤchſten Tage darauf begab fih der Gouver- 
neur der Lombardie Graf.v. Straffoldo ſelbſt nach Pavla. Die 
Studenten wurden durd eine Kundmachung ernfthaft zur Ruhe 


‚gemahnt, welche aud felther nicht mehr geftört worden tft. 


Eine Unterſuchung über den ganzen, aus einer fo hoͤchſt unbe 
deutenden Veranlaſſung entitandenen unangenehmen Vorfall 
bat bereits begonnen. 

Deutfdlanb, 

** Frankfurt a. M., 29 Jun. Des gegenwärtigen 
Geldmangels ungeachtet wurden noch geftern die jprogentigen 
Dbilgationen von ber Frankfurter Staatsfhuld mit 101'/4 bes 
zahlt, fo daß fi zwiſchen diefer Urt von Kapltaldanlagen und 
dem Wechſeldliskonto ein Unterſchled von beinahe 2 Pros. des 
bezügliben Zindertrags ergibt. Diele Differenz beweist, wie 
wenig einzelne Wahrnehmungen im Geldverkehr zu einem alle 
gemeinen Schluß auf den wirflihen Betrag des landlaͤufigen 
Binsfußes berechtigen. Der hohe Preis der oͤffentlichen Schuld⸗ 
Effeften unferer Stabt rührt vornemlich von der flarfen Kon— 
furrenz ber Nachfrage ber, indem biefe Effekten nicht blod von 
einheimifhen Kapitaliften vorzugswelfe gefucht werden, fon= 
dern aud von ben Kuratoren von Pupillen und folhen juridi- 
fhen Verfonen, die mit denfelben in gleiher Rechtslategorle 
fteden, und; deren Kapitallen, aufolge der gefezlihen Beſtim— 
mungen, weder in fremden Staatspapieren, noch auswärtigen 
Hopothefen angelegt werben dürfen. Aus gleibem Grunde 
find deun auch die Hyopotheken auf biefige Privat: Grundftäfe 
febr gefucht, wiewol fie felten mehr als 4 ober 4" Prozent 
jährliher Zinfen ertragen, und cd an Gelegenheiten keines⸗ 
wegs fehlt, Kapitallen zu 47% und 5 Vrogent in den angräns 
senden Staaten, zu der groͤßtmoͤglichen Sicherheit, gegen ein 
Unterpfand des drei- und mehrfahen Werthes der Schulds 
Summe, auf Landgüter auszulelhen. Allein abgefehendavon, 
daß ein jeder Kapitaliit feln Vermögen ftets fo nahe ald moͤg⸗ 
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lb unter feinen Augen zu haben waͤnſcht, trägt auch noch eine 
gewiſſe vorgefafte Mennung gegen die das Hppotbefen = und 
Privat: Kreditwefen betreffende Gefesgebung in den Nachbar: 
fasten, hervorgerufen vleleiht durd unangenehme Erfahrun: 
gen In konkreten Fällen, gar viel dazu bei, den Verkeht zwi: 
ſqen den Frankfurter Kapitaliften und den geldbenörhigten Gih: 
terbefizern In den befragten Staaten, zu erfhweren. Dieſe 
Säwierigfeiten dürften allmäblig von felbit verfhwinden, fo 
wie nur die wefentlihen Verbeſſerungen, welde die betreffen: 
den Gefejgebungen in jenen Staaten während der lezten Pe— 
riode erfahren haben, allgemeiner delaunt geworden find. 
Und hiezu fan es um fo weniger an Crlegenheit fehlen, da 
die auf dergleihen Gegenftände 1%) besiehenden parlamentari- 
fhen Berbandiungen fowol, wie deren Reſultate, zur öffent: 
lien Kenntniß gebragt wurden. — Sellte überhaupt in der 
lezten Epode das Fortſchreiten zu elner höhern Elvillſatlon 
noch in. Abrede geſtellt werden koͤnnen, — wie deun wirklich 
von manchen Seiten ber bat behauptet werden wollen (man 
leſe nur die Journale ber franzoͤſiſchen Oppofition !) daß wir 
Deutſche im Rütfchreiten begriffen wären, — fo würde ſchou 
die Bervolltommnung unferer Rechtsgeſezgebung, — welde das 
fiderfte Kriterium, fo wie die Balis jeder böhern Gefittung 
it, — jeden desfälligen Sweifel entſcheldend löfen. Denn eben 
aus jenen Berhandlungen-und Mefultaten geht hervor, daß, 
ganz ſpezlell in den Großherzogtbümern Baden und Heffen, fo 
wie neuerdings im. Königreihe Balern, hoͤchſt zwekmaͤßlge le: 
gislative Maafregeln, mit befonderer Beziehung auf die na= 
tlonalwirthſchaftlichen Beduͤrfniſſe diefer Staaten getroffen 
wurben, unter benen vorzüglihe Erwähnung diejenigen ver: 
dienen, welche das Kreditweien der Güterbefizer zum Zwetke 
haben, und die, fo wie die neuen Kypotbefen- Ordnungen in 
jenen Staaten, bie Garantien ihrer refpeftiven Gläubiger ver: 
größern, die Geldbenörhigten milthiu in den Stand fezen, zu 
immer billigen Bedingungen Darlehen zu erhalten. Und find 
gleich die Erfolge noch nicht fo glänzend, als in gröfern, durch 
ihre Lage und fonftige Berhältniffe begünftigten Staaten, fo 
fan diefes Ergebniß doch bie hohen Verdienſte der deutſchen 
Staatemänner um das Gemelnwohl nicht beeinträchtigen. 
Preußen 
" Berlin, 25 Jun. Unfere Börfe, welche beiden ge- 
ringften Ereigniffe die größte Unruhe verräth, hat ſich endlich 
von dem großen Schref erholt, welden ihr das Sinken der 
Staatspapiere fu London, und bie in der Ausführung mif- 
glätten Wrojefte des Hrn. v. Villele eingeflöht haben. Die 
Staatsfhuldfheine fangen fon merklich zu ftelgen an, und 
wurben heute zu 9154 Briefe und 913% Geld notirt. Die 
englifhe Anleipe fteht sor, und die Prämtenfheine 161°/; 
werden aber ſchwerlſch vor der gten Zlehung, die Anfangs 
Julius beginnt, böber geben. Der Diskonto Ift dagegen 
auf 5" gefallen, und bar felbit während des Wollmarttes die 
vorjährige Höhe lange nicht erreiht. Der Grund liegt wohl 
darin, dag auf dem Wollmarkte meiſtens Ausländer gegen 
baare Bezahlung gekauft haben, da unfere Fabrlfanten fid 
theils mit dem nöthigen Bedarf fhon vor der Wollfchur verfe: 
ben hatten, theils auf dem Markte ſelbſt wegen der zu hohen 
Preife vom Cintaufe abgehalten wurden. Da bie Zufuhr aus 
ben bereits in dieſen Blättern angegebenen Gründen nicht be: 


beutend war; fo waren fhon in den erften vier Tagen alle 
Borräthe bis auf wenige Quantitäten verkauft, und alle dleje⸗ 
nigen Kommiffiondre, welchen ein fefter Preis beim Cinfauf 
vorgefhrichen war, mußten unbefriedigt Berlin verlaſſen. Der 
gewöhnliche Preis war für die feinfte Eleftoral- Wolle 3a bis 
0 Thaler für den Stein zu 22 Pfund, und alle übrlgen ge= 
ringern Sorten wurden im Werbältniß ihrer Güte noch beifer 
bezahle. Eben fo günftig lauten die Berichte über den disfaͤh⸗ 
rigen Wollmarkt zu Breslau und Stettin. — Der Vor: 
ſteher unfers Gewerbe : Vereins, der geh, Ober: Neglerungs: 
rath Beuth, führt mit feinen ſehr lefenswertben Berichten 
über die preupifhe Induſtrie in der Staatszeitung fleißig fort. 
Aus dem lezten derfeiben erhellt nach offiziellen Angaben, daß 
unfere Audfuhr an Fabrifaten im Jahre 1823 un mehrere Mile 
onen zugenommen bat. Solange und aber nicht gefagt wird, 
wie viel wir jährlih an Kolonialwaaren verbrauden, läßt fi 
nicht berehnen: ob ber Natlonalreichthum im Zu- oder Ab: 
nehmen ft. Aufjeden Fall bürite unfer Nationaireihtbum die 
gefährliche Kriſis überftanden haben; deun mit Ausnahme von 
Oſt- und Weſtpreußen befinden ſich alle Provinzen fin einem 
leidlichen Zuſtande. Dis Mefultat verdanfen wir unzweifel: 
baft der guten Bewachung unferer Gränzlinie. Jedes Prohl⸗ 
bitiv⸗Syſtem ift zwar au ſich verwerflich, und ınan braucht ge— 
rade nicht, wie ein Leipziger Korrefpondent, bei Buͤſch Kol— 
legten gehört zu haben, um dis einzufehen. Wenn aber ein 
einziger großer Staat, wie England oder Frankreich, diefem 
Spſteme huldigt, fo iſt jeder andere Staat, wenn er nicht 
zu Grunde gehen will, daſſelbe zu thun genöthigt. Iſt es ung 
au verdenfen, wenn wir bie Fabrifate derjenigen Länder nicht 
unverzollt annehmen, die unfer Getreide gänzlich zuruͤtwelſen? 
Im Jahre 1802 betrug unfere Getreide = Einfuhr In England 
über zwanzig Mil, Thaler, — Danzig allein hatte 90,000 Laft 
ausgeführt — zu biefer Zeit fonnten wir auch ohne Gefahr 
bie Einfuhr der englifhen Fabritare erlauben. Wir freuen 
und daher fehr, wenn die Ausländer unfere Griuzzoll: Linie 
eine eiferne nennen, und wir werden ung noch mehr freuen, 
wenn fie biefelbe eine bemantene nennen werden. Webris 
gend ift Preufen gerne bereit, die Hand zu bieten; fobald die 
andern Staaten ernfilih von ihrer Strenge abzulaffen ent: 
ſchloſſen ſind. Jezt erſt ſprechen die Engländer von Handeld- 
Freiheit und Getreide-Einfuhr, weil fie nun ſehen, daß Frank⸗ 
reih, Dceftreih und Rußland eben fo Hug als fie geworben 
find, und daf die Ausfuhr ihrer Fabriken — wie es ſelbſt Hus— 
tion hat einräumen müfen — in Abnahme fit. — Das Mi: 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten iſt mit der nieder: 
läudifhen Regierung wegen Ermäßigung der Zölle fortwährend 
in Unterhandlungen. Der Gegenjtand lebbafter Debatten iſt 
beſonders der Zoll, den bie Niederländer am Ausfluſſe des 
Rheins gegen den Inhalt der Wienerafte unter dem Vorwande 
angelegt haben, dad es nur ein Zoll auf dem Meere fey. Um 
einer folhen Sophifterei gehörig zu begegnen, iſt ein Erpe: 
dient des Minifteriums beichäftigt, den Grundfaz von Hugo 
Grotius zu widerlegen, nad welchem dad Meer fo weit 
Elgenthum bes angrenzenden Landes iſt, ald der Schuf einer 
Kanone reiht. Diefe Differenzen fhelnen die Veranlaſſung 
gewefen zu ſeyn, daß der niederländifhe Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten mit feinem Befuh uns beehrt bat. 
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Hoffentiih werden aber bei den erneuerten Freunbſchaftsver⸗ 
haͤltniſſen der beiden Höfe diefe Unterhandlungen ein befonders 
für das füdlibe Deutfhland gläflihes Mefultat zur Folge has 
ben. — Die Königin und ber Prinz Friedrih der Nleder— 
ande und beffen Gemahlin haben und, nad einem vlerwoͤchent⸗ 
Hohen durd große Feftlihkeiten ausgezeichneten Aufenthalt 
verlaffen und find nach Brüffel abgereist. Noch vor ber Ab- 
reife {ft der Kronprinz mit feiner Gemahlin aus Pommern zu: 
ruͤtgelehrt, wo überall, befondere aber zu Stettin, der Em: 
fang des jungen Füftenpaares eben fo herzlich, ald glänzend 
war. — Der Oberpräfibent v. Mops iſt aus Magdeburg 
angefommen und wird mit dem » Jull bie Zeitung des Finanzs 
Mintfterlunid übernehmen. ' 

Türlel . 

Der "Osservatore- triestino meldet aus Trieft unterm 
sı Jun,: „Geſtern traf bier-aus Calamata und Mainz Kapi⸗ 
taln Tripovich ein, der die Uebergabe von Navarlno beſtä— 
tigte. Die ı200 Mann ſtarke Beſazung, worunter 32 Offi⸗ 
zlere, welche ihre Degen behielten, wir vor des Kapltalus 
Abreiſe zu Calamata angefonmen, Einer griechiſchen Briga, 
welche fih im Augenblife der Uebergabe im Hafen von Navas 
rino befand, gelang es, im Angeſicht von 3a ägpptifchen 
Schiffen zu entfommen; fie verlor aber Ihren Kapitain und 
viele Mannfhaft. Die Zahl der vor Mobon verbrannten aͤghp⸗ 
tiſchen Schiffe wird auf 12 angegeben, nemiih ı Fregatte, 
» Korvette; 2 Briags,-3 Scooner und 5 Transportſchiffe. 
Die Aegypter auf Morea beſchraͤnkten ſich auf Streifzüge ins 
Innere, und fhienen die Ankunft von 7ooo Albanefern ab: 
warten zu wollen, welche aus Gandia zu holen das aͤgpptlſche 
Seſchwader abgefegelt war. Spätern Nachrichten zufolge kreuz⸗ 
ten die beiden Flotten, die ägnptifhe und griechlſche, ned Ans 
fangs Juni in den Gewäflern von Morea, ſich gegenfeitig 
feobahtend. — Demfelben Blatte vom 32 Jun. zuſolge wäre 
zu Napoli bi fomanfa, nad der Uebergabe von Navarino, 
eine große Spattung Im griebifhen Senate ausgebrochen; es 
hätten ſich drei Dartelen gebildet, wovon die zu Gunſten der 
Pforte ſich erflärende die zahlreichſte wäre, und dem Praͤſiden⸗ 


ten Gondurlotti fo zugeſezt hätte, daß er auf einem Öftreldiz , 


fen Schiffe nach Hydra haben entlichen müſſen; mac biefer 
Flucht fen cine vollfommene Anarchie auf Morea ausgebrochen; 
die Anhänger Geiocotroni's wuͤnſchten diefen an bie Splze ber 
Geſchaͤfte zu bringen, um mit den Türfen zu unterbandeln; 
Maurscordato fcv allen, Parteien am Melſten verbaft, und 
werde kaum mit dem Leben ſich retten können ic. — Aus 
ante wird in demfelben Vlatte unterm 4 Qun, berichtet, 
man böre daſelbſt Deutlich das Beſchleßen der Feſtungen Mef: 
folonghl und Aaatollco; beide Plaͤze befänden ſich jedoch in gu: 
tem Vertbeidfaungeftande, und fönnten lange Widerftand lel⸗ 
ften. — Dir Kanltein eines dafelbit aus Aonftaniinopel ange- 
fommenen Schlſfes fagte aus, er ſey Zeuge eines zwiſchen der 
griehifhen zierte (unter Sahturi) und der türtiſchen Flotte 
unter dein Kandan VPaſcha beim Garo Gollone vororfallenen 
Gefechtes gewefen, in welchem leztere einige Schlffe durch 
Brander verloren hätte.‘ . 
Die Etolie vom 30 Jun, gibt Nachrichten and Grlechen⸗ 
chenland, die fie als ganz authentifch bezeichnet. Nach benfels 
ben fegelte die ägvptlihe Flotte am 29 Uprit von Suda aus, 
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und Fam, 8a Fahrzeuge ſtart, am ı Mal zu Modon an, wort 
4000 Daun, 500 Maulefel und Munition aller Urt and Laub 
ſezte. Unterwegs hatte fie einen unbedeutenden Kampf mit den 
Griechen unter Miaulis, melde drei Brander ohne allen Er— 
folg verloren. Am 3 fand ein Gefecht bei Modon ftatt, das 
den Grlechen zur Ehre gereichte ; fie fchlften vier Schiffe mit= 
ten durch die dgpptifhe Flotte nah Navarino; beide Flotten 
batten dabei keinen Verluft. Am 12 Mal aber gelang es ben 
Griechen durch vier in den Hafen von Modon gefandte Bran— 
der die davptifhe Fregatte Afla, 3 Korvetren, 3 Brigas und 
20 Trans portſchiffe zu verbrennen; die übrige aͤgvptiſche Flotte 
und das kurz zuvor angelommene algleriihe Geſchwader fud- 
ten die weite See zu gewinnen. In Folge ber Verbrennung 
der Schiffe fanden ftarte Erplofionen in Modon ftatt, und man 
fezt hinzu, dab die Pulvermagazine in die Luft gefprungen 
feven. Zu Land fol ſich Ibrahim Paſcha Altnavarines bemaͤch⸗ 
tiat haben. Er beſezte die Infel Sphactarla, lieh daſelbſt 
Schanzen errihten, und nahm mehrere griedifhe Schiffe in 
dem Hafen. Noͤrdlilch vom Golf von Zepanto waren 12,000 Al⸗ 
banefer unter Redſchld Vafdıa bis Anatolico vorgeräft, nnd hat- 
ten die grieciſchen Kolonnen znrhfgetrieben. Auch follen fich 
die Türfen niit Macht in der Richtung von Zitunt bis Salona 
zeigen. Für Morea ergab fi daraus das traurige Mefuls 
tat, daß die im Solde der Meglerung von Nauplla befindil- 
hen Momelloten gleich darauf die Armee gegen Ibrahlm ver- 
ließen, um zur Vertheidigung ihres Heerds zu ellen. Der 
Mitter Riguy war am 6 Mat zu Nauplla. Der Gieg 
der Reglerung über die Fattion des Golocotront und Mi: 
fitad bat den Geljt der Zwietraht unter den Griechen 
noch nicht verdrängt, Neuerlich ſtehen zwei andere Par— 
teien im Kampfe, nemlich die des Eoletri und des Mauro- 
fordate. Die HP. Gomba, Roche und Porro, Agenten ber 
Londner, Varifer und deurfhen Kommitteen, fuchen Einigkeit 
berzuftellen, der erftere noch befonders durch die Drohung, feine 
Zahlungen einzuftellen. General Roche war in den erfien Tagen 
des Mal zu Scala beidem Präfidenten Condurlotti. Die Moreo» 
ten find.umeinig; einige wuͤnſchen Colocotroni, andere Petro— 
Ber, und verſchmaͤhen die Oberberrfhaft der Inſeln. Das 
ganze öftreichifhe Geſchwader follte neulich nad Nauplia fe= 
gein, und Erfaz für den, den Schiffen biefer Macht zugefägten 
Schaden verlangen. (Machrichten aus Trieſt vom au Juu. zur 
folge iſt daſſelbe unter Befehlen des Kapltaln Acarti bereite 
zu Napoll di Remanla angefommen, und bat act dafeibit mit 
Beſchlag belegte Schiffe befreit.) Bei allen diefen unguͤnſti⸗ 
gen Verhältulſſen vertrauen bie Griechen ihrem Stern, und 
ſcheinen die Macht der Türken nicht zu fürdten. Die Zür- 
fen find durd die Verbrennung der Schiffe bei Modon ent= 
muthigt. Sollte Ibrahim Para Navarino erobern, fo würde 
er über Clis mit Patras in Kommumitation lommen. Die 
Griechen haben in der Ebene die regelmäßigen Truppen der 
Negvpiier zu fürchten, und ſprechen, jeir bem fie Unfälle durc die= 
felben ertitren. von der Nerbweadigteit ber Einführung der Zaf- 


tif. Zu Nauvlla fit cin regelmäßiaes Korps von 5oo Mann 
zum Saitge der Neglerung und bes Schazes gebildet. Es dürfte 
ein Einfall der Aldanefer zu furcten feon, die Pforte requet 
auf Redjepid- Vafaır, mid bringt alle Opfer zu feinen Gunſten. 
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Spanlenm. 

In ber Gazeta von Madrid vom ı8 Jun. iſt 
folgende amtlide Befanntmadung erfhienen:; „@i- 
nige Feinde des Friedens und der öffentlihen Drbnung, 
weiche in ihrer Bosheit immer bereit find, die Ereigniſſe 
unter einem falfhen Lichte barzuftellen, bie Leichtglänbigen 
irre zu leiten nnd die Gelfter zu beunrubigen, mödten 
vielleicht den Worfall vom lesten Donnerftag unter falfhen und 
übertriebenen Gefihtspunften darftellen, dba doch Im Gegen: 
theile der offenbarfte Beweis ber Liebe und Treue der Ein- 
wohner biefer Hauptitadt für den erlauchten und legitimen 
Souverain aus demfelben hervorgeht. Der Vorfall ſelbſt tft 
folgender: Am ı5 Abends Fauften die Tambours der fünig- 
Uchen Freiwiligen einige Kalbstöpfe, welche von den gewöhns 
lich dazu angewiefenen Perfonen in der Kaferne zum Abendeſ⸗ 
fen zugerichtet wurden. Die meijten, welche davon fpeisten, 
befamen in der Rat heftige Kolif- Schmerzen. Sogleich ver: 
breitete fi das Gerät in Madrid, fie feven vergiftet wor: 
ben, und ba unter ſolchen Umflänben ſich die Nebertreibung 
dazu gefellt,, To bemerkte man Unruhe unter dem Wolfe, und 
hörte beängftigendes Geſchrei. Die Behörden verloren aber 
kelnen Augenblit, die kraͤftigſten Maafregein zu Erhaltung 
der Ruhe zu ergreifen. Patrouillen von Reitern, Fufgdn- 
gern und königlichen Freiwilligen durchzogen beftändig die Stra- 
Ben, und es ftellte fi bald wieder Beruhigung und Ordnung 
ein, Seitdem ift wicht die geringfte Störung vorgefallen, und 
es bat fi durchaus fein Unfall ereignet. Die Tambours be: 
finden ſich viel beffer ; Einige find wieder ganz hergeſtellt, Alle 
aber aufer Gefahr. Die Frau, welche die Kalbskoͤpfe ver: 
faufte, und Ihre Diener, find verhaftet, und man fucht alle 
Umftände diefes Vorfalls zu ergründen. Der König, unfer 
Gebieter, zufrieden mit dem Betragen aller bürgerlihen und 
Militär = Behörden der ganzen Beſazung von Madrid und der 
Einwohner der Hauptftadt, hat beföhlen, ihnen feinen ganzen 
Beifall zu bezeugen. Weberdis hat der König befohlen, alle 
zut Erhaltung der guten Drdnung dienliche Maafregeln zu er: 
greifen.“ 

Der verfloffene Donnerftag hätte ſehr bedentlihe Folgen 
baben können, wenn ſich die königlichen Freiwilligen auf die 
Seite des Volks gefhlagen hätten. Diefe haben aber Im 
Gegentheite die Liberalen und die franzöfifhen Journale Luͤ— 
gen gejtraft, bie nicht aufhören fie zu verläumden. Sie ba: 
ben bie aufbraufende Menge, welche fchon anfing die Mevolu« 
tlonaͤrs im den Straßen zu verfolgen, in Schranfen gehalten, und 
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mit ben Truppen ber Beſazung und ben Schweizern, welche das 
größte Lob verdienen, ihren Dienft auf das Eifrigite verfehen. 
Alle diefe Truppen gaben den Beweis von dem treflichen Gelfte, 
der fie befeelt. Während ber Volksgaͤhrung hörte man den 
Ruf: „Es lebe bie Religion und der König! Tod 
ben Shwarzjen! Es leben Uymerih und Carva— 
jal!* Gegen Pezuela und einige Andere wurden Verwuͤn— 
ſchungen ausgeftoßen. Die f. Freiwilligen der Umgebungen 
von Madrid erfhlenen an den Thoren, um nöthigenfalls Bel- 
ftand zu leiſten, und man bemerkte, daß bie Berittenen den 
Dienft mit ihren Kameraden in der Hauptſtadt madıten. 
Bierzig Soldaten der Garde häten noch das Bett. 

Der König bat dem proviforifhen Kriegsminifter, Don 
Zuis de Salapar, bie zur Befhleunigung des Geſchaͤfts— 
gauges gewöhnliche Erlaubulß erthellt, die Ordonnanzen, Des 
pefhen und Meifepäffe, für Spanten und Indien, mit Aus— 
nahme der Patente und Urkunden, welche bie königliche Unter⸗ 
ſchrift erhalten, und vom Minifter gegengezeichnet werben, 
Eurzweg mit dem Namen Salazar zu unterzeichnen, 

* Madrid, 20 Jun. Was auch immer bie Gazeta vom 
ı8 fagen mag, die am 16 d, vorgefallenen Unordnungen waren 
berechnet, den König zu ſchreken, damit er von allen Neues 
rungen abftände, und bie Liberalen zu vertilgen, damit fie 
weiter nicht mehr auf Reformen daͤchten. Leztern Zwei glaubte 
man nicht fiherer erreichen zu fönnen, ald indem man ein 
großes Verbrechen ihnen aufbürbete; daher bie angebliche 
Vergiftung ber Spelfen ber Tambourd mit Jugredlenzlen, 
welhe zwar Webelbefinden und Erbrechen erregen, ber Ge— 
fundheit aber feinen wefentlihen Nachthell zufügen. Dis geht 
aus dem Gutachten des Ärztlihen Ausſchuſſes hervor, welcher, 
zur Unterfuhung niedergefest, ob in den erbrochenen Stoffen 
Spuren von Gift enthalten fepen, freimäthig erklärte: er habe 
feine gefunden; eine Erklärung, die bemfelben um fo mehr 
Ehre macht, ald man fih von einer gewiffen Seite her viele 
Mühe gab, die Mehrheit beffelben zu einer entgegengefeäten 
Erklärung zu vermögen. Alle Umftände, welche man bisher 
über biefe drgerlihen Auftritte in Erfahrung brachte, beuten 
Elar darauf bin, daß die Partei ber Heberfpannten eine Bar 
tholomaͤus⸗ Nacht bezwelte, und in biefem Vorhaben nur an 
ber Geifteögegenwart einiger Behörden, und an ber Glelchguͤl⸗ 
tigkeit des Volks von Madrid fheiterte; Beweiſes geung, daß 
jene fo begünftigte Partei weder am Throne hangt, noch im 
Volte wurzelt, fondern bios ihre Privat = Intereffen verfict. 
Judeſſen hatte fie an den erforberlihen Voranſtalten nichts 
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verfäumt. Schon 3 bis 4 Tage vorber ward dad Gerücht 
von Aymerichs Entlafung verbreitet; Ausfendlinge bearbeite: 
ten bie Freiwilligen in den Kaffee = und Weinfhenfen; Mauer: 
ſchriften forderten die Provinzial: Gremadiere auf, fih an bie 
Zönigl. Freiwilligen anzuſchließen, wo es ihnen bann an nichts 
mebr fehlen follte; das benachbarte Landvolf war aufgeboten 
worden, und lagerte vom frühen Morgen bed ı6 an vor ben 
Thoren der Hauptftabt, um, wenn feine Gegenwart nothwen⸗ 
dig würde, in diefelbe einzuräfen, und an der beabfichtigten 
Vluͤnderung der Negros Thell zu nehmen. Zum Gluͤk befand 
fi der proviſorlſche Krlegsminiſter, Salazar, am ı6 in 
Madrid. Unterricter, daß die Eönigl. Freiwilligen: „Es lebe 
Apmerih! Es fterbe Eruz !* durch die Straßen ruften, mit ih: 
ren Wafen in Haft auf den großen Marktplaz eilten, und fi 
daſelbſt in Schlachtordnung aufftellten, begab fih der Mini: 
fter dahin, lleß die Hauptleute vortreten, und befahl ihnen, 
ſich fogleich au die Spize ihrer Kompagnien zu fegen, und ben 
Nachmittag hindurch Patroulllen durch alle Straßen der Stadt 
zu mahen. Durch diefe kluge Anordnung, die fogleich ausge: 
führt ward, wurden die Freiwilligen, welche bie Falle nicht 
bemerften, zerſtreut und vereinzelt, und waren ſomlt nicht 
welter furchtbar. Dis Patrouilliren dauerte von ı bis 6 Uhr, 
um welche Zelt der neue Generalfapitain von Mabrid, Gene: 
ral Pezuela, dafelbft anlangte, uud fogleich deu Befehl er: 
theilte, daß die Truppen von ber Garde und Liule die f. Frel⸗ 
willigen im Dienfte ablöfen, und Leztere fihnah Haufe begeben 
follten. Das verbroß die Freiwilligen ; fie gehorchten erſt der drit⸗ 
ten Aufforderung, und machten ihrem Unmuth In ihren Quarties 
ren durch Mißhaudlung der Liberalen Luft: 22 auf dleſe Art 
verwundete Ungfüflihe warden am folgenden Morgen in bie 
Hoſpitaͤler gebradt, und wie viele mögen zu Haufe darnieder- 
klegen! Dis find bie Wertheidiger des Thrones und Altars; 
dis die Folgen ber Polltik, dem Pöbel Waffen in die Hand zu 
geben, und ihn zum Vormuͤnder und Richter ber aufgeflärten, 
freifinnigen Klaſſen zu beftellen! Auch wird diefem Uebel nicht 
eher abgeholfen werben, als bis der Plan bes Generals Lacruz, 
nur angefefene und etwas vermögende Männer ald Freiwil- 
tige einzureihen, in Vollzlehung geht. — Gegenwärtig Ift die 
Ruhe äußerlich bergefelt; die Garden und Linfentruppen, 
befonders bie berittenen Grenablere, ben Freimiligen von 
jeher abgeneigt, halten firenge Auffiht auf fie; wenn Lez⸗ 
tere die Waffen ergreifen, folgen ihnen Erftere Schritt 
vor Schritt, wie zum Widerftande gefaßt, und Laffen fie nicht 
eher aus ben Augen, als bis fie ihre Meihen gebrochen. Im 
Junern herrſcht aber noch überall Schreten, alle Geſchaͤfte Ile: 
gen darnieder, die Truppen ftehen fortwährend unter den 
Waffen, zablreihe Patroulllen durchkreuzen nah allen Rich⸗ 
tungen bie Stadt, und geben ihr das Anfehen eines belager- 
ten Plazes. Man erwartet mit Beforgnif Nachrichten aus 
den Provinzen, denn das geheime Leitungs = Comite’ der Frei: 
willigen ſchilte Eilboten nah allen Gegenden aus, um ben 
Streih zu Madrid ald gelungen barzuftellen. Zu Toledo 
ſollen wirtiih Unruhen ausgebrochen fepn. 
Großbritannien. 

London, 27 Jun. Konfol, 3Proz. 9134. — Im ben fran: 
zoͤſiſchen 3Prozents mwurben etwas mehr Gefhdfte gemacht, 
als in den englifhen Konſols. Sie ſtlegen auf 76 bis 7624. 


‚gewefen. 


Der König hat dem Herzog von Wellington die brillantenen 
Infignien des Hofenband = Ordens verliehen, welde ber Her— 
zog von Marlborougb von der Königin Anna erhalten hatte, 

Der Eourter enthält einen langen Aufſaz gegen die Ka- 
tholiten; er behauptet, man könnte die Ruhe Irlande leicht 
berftellen, wenn man nur 200 Perfonen beportirte. Nur ef- 
nige unrubige Köpfe dächten an die Emanzipation, das Volk 
beſchaͤftige ſich nicht damit. 2 

* London, 24 Jun, Die Nachrichten von Indien ber 
find feinedwegs ermunternd für und, obgleih Niemand zwei- 
felt, daß am Ende ber Sieg der europälfhen Krlegskunft vers 
bleiben müffe, daher aud die oftindifhen Aktien ihren Werty 
behalten. Seit dem Tode des Generald Campell, welder das 
Heer bei Rangoon befehligte, hat man von Feiner Krlegsthat 
der Britten mehr gehört, welche troz ihrer wicberhoften, und 
theuer erfauften Siege, In und um Mangoon wie belagert find, 
Die Birmanen feinen ſich durd nichts entmuthigen zu laſſen, 
und fommen fo oft man fie auch fhlägt,, Immer zu neuen An— 
griffen zuräf. So lange wir fie nicht zum Frieden zwingen 
fönnen, haben mir nichts gewonnen, und wenn und auch all- 
mäblig die ganze Küfte des Landes in die Hände fiele. Bon 
unferen Heeren in Afam und Gahar hört man gar nichts; 
eine ſchlimme Vorbedeutung. Inzwiſchen tröftete der Präfi- 
bent der Kompagnie, welcher bei einer neullchen Verfammlung 
ber oftindifhen Stocinhaber dem Vorſiz führte, diejenigen, 
welche wegen bes Unternehmens bes Kriegs ſowol, als wegen 
bes ſchlechten Erfolges beffelben, einen tadelnden Beſchluß ge— 
gen den Generalgouvergeur Nmberft vorfhlagen wollten, da= 
mit, daß bie Kriege in Indien im Anfange immer unglütlich 
Durch diefe Vorſtellung bewog er die Herren mit 
ihrem Tadel noch Inne zu halten, well, wie es ſchelnt, fie nicht 
fehr viel gegen ben Krieg einzuwenden haben, wenn nur Etwas 
dabei gewonnen wird. @in glüfiher Umftand für die Beherr- 
fher Indiens iſt es unter gegenwärtigen Umftäuden, daß der 
unternehmende Fürft der tapfern Sikhs, Rungit Singh, ftatt 
feine Waffen gegen die brittifchen Befizungen oder Schupländer 
zu wenden, ſich in einen Krieg gegen die Afghanen vermiteit 
bat, und mit einem Heere von 10,000 Reutern über den Ins 
bus gegangen iſt, um Cabul zu erobern, auch in einer Haupt: 
ſchlacht die Ufghanen bereits überwunden haben fol. Ueber: 
banpt follen bie Gegenden am Indus fi in großer Gdhrung 
befinden, — Hr. Mooreroft, der brittifche Agent, welder fi 
anf einer Reife in Mittel» Afien befindet, und fih am 29 Aug. 
zu Bramin, Bo englifhe Meilen norbweitiih von Cabul bes 
fand, und auf bem Punkte ftand, bas Gebiet der Asbeken zu 
betreten, hatte bie größte Schwierigkeit, fi einen Weg durch 
die Fämpfenden Stämme zu bahnen. — Briefen von Singes 
pora zufolge war der Könlg von Siam mit Tobe abgegan— 
gen, — Sein Nachfolger, ein aufgeflärter Mann, der den 
Thron, gegen den Gebrauch faft aller afiatifcher Länder, ohne 
Blutvergleßen beftieg, hat ben audwärtigen Handel von allem 
Zwang befreit, welcher blöher baranf laftete, und ein für alles 
mal eine Abgabe von 8 Progenten vom Werthe der einzufüh- 
renden Waaren als bie Gebühr der Regierung beitimmt, welche 
ſich nicht mehr in den Verkauf derfelben mifchen fol, Auch 
erwartete Man, daß die Siamefen nähftens die Birmanen, 
ihre alten Feinde, angreifen würden, um ſich die günftige Ge— 
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tegenheit Ju Nuzen zu machen, fo gefährlihe Nachbarn zu 
fhwäden, und fih der an fic verlorenen Provinzen wieder zu 
bemädtigen. Ueber deu Entſchluß der hinefifhen Reglerung 
Hinfichtlich bes Krieges In Ava weiß man nichts Zuverläßiges ; 
fo viel aber {ft gewiß, dab fie nicht gleichgültig dagegen iſt; 
denn die Peflner Hofzeirung macht zur Entfhuldigung des 
Stattbalters der weſtlichen Provinzen wegen feiner Nichter— 
feinung bei Hofe, dem jährlihen Gebrauche gemäß, befannt, 
daß er felme Gränzen in Vertheldigungsſtand zu fezen habe, 
um fie gegen jede Beleidigung von Seiten der kaͤmpfenden 
Theile zu befhägen. Die Birmanifhen Kaper haben ſich im 
dem Bufen von Bengalen fo fehr in Achtung zu fezen gewußt, 
daß man zu Calcutta die abfegelnden Schiffe gegen Hinweg— 


nahme verfiert. Das Singapore: Chronicle meldet, dap | 


ein Gefandter bes Bebherrfherd vom elgeutlichen Borneo, 


(einem unabhängigen Königreiche, welches ſich au oo engliſche 
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Meilen längs der Kuͤſte hluzlehen ſoll, und deſſen Haupter- 
zeugniß Pfeffer if) in jener Stadt augekommen fen, wahr⸗ 
: Fonds aller übrigen Ihrer Kollegen zu verfügen. Diefer aus 


ſcheinlich in ber Abſicht, um einen Handelsvertrag mitden Brit: 
ten zu fließen. 


Diefe Zeitung melder auch eine Infurreftion ! 


unter den chineſiſchen Berginappen In den boldndifhen Berg: 


werfen bei Mampama, auf der Weſtküſte von Borneo. Eine 
Truppenabtheilung von 7 bid Boo Mann, dic man gegen fie 
gefandt, fol zum Mäfzuge gezwungen worden ſeyn; und bie 
Rebellen, 4000 an der Zahl, machten Auftalt zum Angriffe 
von Mampamwa, Indeffen erwartege man dort Verftärkung von 
Batavla ber. Nachrichten von Neu: Eid: Wales und Ban: 
Diemens Laub find fehr ermunternd. In der erfteren Kolonie 
hat man bad Jury» Spftem eingeführt, wobei aber feiner als 
Geſchworener angenommen werden fan, der als Dellnquent 
bingefommen it. Der Statthalter hat dag Innere noch wel: 
ter unterſuchen laffen; die neu entdekten Laͤudereien laſſen 
an Fruchtbarkeit nichts zu wuͤuſchen übrig, und find um fo 
fhäzbarer, ba ein bedeutender Fluß fie mit dem Meere ver: 
bindet. In Hobart - Stadt auf Ban: Diemens Land hat man 
bereits eime Bauk angelegt, und geht damit um, bie Stadt 
mittelſt eiferner Röhren mit Waller zu verſehen. Da es ber 
Infel an Fafanen, Nebhühnern, Schnepfen u. f. w. fehlt, fo 
gedentt man biefe wilde Vogelarten von England einzuführen. 
— Unter ben vielen Vereinen, die fi bier gebildet, iſt auch 
einer, ber damit umgeht, Kolonien in den Sandwich - Infeln 
anzulegen. Der Profpektus gibt eine hertliche Beſchreibung 
von den Iufeln, und verheift den Anfiedlern die größten Vor— 
thelle. Die Meife dürfte aber doch ben meiſten Auswanderern 
zu lange bünten. 


Franfreid. 
Varls, 30 Jun. Kouſol. 5Prog. 103 Fr.; 3Proz. 
75 Er. 95 Eent. — Monatsſchluß, Nachmittags um 3 Uhr: 
103, 53 — 75, 95. 

Der Koͤnig beehrte am 30 das im Park zu St. Cloud ftatt 
gefundene Feſt mit feiner Gegenwart. Am 29 hatte er dem 
Prinzen von Salerno eine Privat - Audienz erthellt. 

“* Yaris, 25 Jun. Die gegenwärtige Jahreszeit iſt im⸗ 
mer fehr unfruchtbar an Ereignifen und Neuigkeiten. Seit 
vierzehn Tagen ſteht Alles im Alten. Die Minifter geben 
ihre Bälle ; die Eremden bereiten fih zur Helmreife, und bie 


u nn en zer — 


vVariſer ſuchen ihre Landhaͤuſer auf. Man hört auf, von einem 
Mailänder Kongreß zu fpreben, umd fagt, weil man burd 
That und Form widerlegt iſt, bie italieniſchen Mächte haͤt⸗ 
ten Oeſtreich Ihre Einwilligung dazu verweigert. Der Haupt: 
gegenftand der Aufmerkfamteit find Immer die Finanzen, und 
in dieſer Beziehung eines Thells das Steigen ber 3Progentg, 
und das Spndifat der General: Einnehmer, fo wie andern 
Theils die Errichtung elner großen Kommandite-Geſellſchaft 
des Kuuſtflelßes. Mit dem erilern verhält es fich folgeuder— 
maaßen: Jedes Departement hat in Fraufreich einen General: 
Einrebmer, fomit 86. Diefe fielen eine betraͤchtllche Kau— 
tion, und haben uͤberdis Yrivarfonde fn dem Schaze niederge⸗ 
legt, welche den Dient deſſelben erleichtern. Faſt alle ma= 
hen, neben ihrer Einnahme, noch Privatgeichifte in den 
Fonds, und find mit Einem Worte eine Art von Bantiers. Hr. 
v. Villele hat nun, um ſich Ihres Einfufes und Ihrer Fonds 
zum Vortheil der 3Prozents zu bedienen, ein Syndikat aus acht 
Gtiledern derfelben errichtet, mit der Vollmacht, über bie 


den 86 großen Finanz: Notabeln Frantreihs beſtehende Kre— 
bitverein dürfte einen großen und fehr günftigen Elufluß auf 
bie öffentlihen Fonds ausüben. Gegen diefe neue Maafregel 
des Hrn. v. Willele haben fih zwar viele Stimmen erhoben, 
aber es ift ganz in ber Ordnung, daß der Minlſter über alle 
ihm zu Gebot ftehendben Mittel verfügt, um ein Epftem durde 
zuſezen, das er für gut hält, und das auch, abgefehen von 
dem Zwet der Bezahlung einer ungerehten Entſchaͤdlgung, gut 
ift. Zuerft will man alle @innehmer veranlaffen, ihre Kau⸗ 
tionen in ben 3Prozents anzulegen, und da fie einen Fond von 
50 bid Go Millionen im Schage haben, fo follen fie auch diefen 
an beftimmten Tagen nuͤzlich zur Unterſtuͤzung des Kurfes der 
Prozent verwenden. Nah fihern Schäzungen wirb die Ver— 
theilung der Renten unter ihre verſchledene Beſizer auf fols 
gende Weiſe angenommen: 37 Millionen wurden von der Til⸗ 
gungstaſſe felt ihrer Dotatlon erledigt. Fünfundvterzig Milz 
lionen gehören den Invallden, den Majoraten, der Depotd- 
und Konfignationdtaffe, der Banf, verſchledenen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, öffentlihen und geiftlihen Anftalten; 80 bis 
85 Millionen Eigenthümern, wahren Rentierd, welche ein 
fihered Einfommen haben wollen, ohne zu fpefuliren. Nach 
diefen 167 Milllonen Reuten bileben noch 30 Millionen ſchwe— 
bender Renten, welche in den Händen von Spelkulanten find, 
bie darch ihre Hebertragungen das Steigen und Fallen derfels 
ben veranlaffen. Man verfihert, bie HH. Rothſchlld und bie 
verfchledenen, Hrn. v. Villele ergebenen Banklers befigen 12 
bis 15 Millionen diefer fhwebenden Renten; und es bliebe 
alfo nur noch für 15 bis ı8 MIN. Nenten zu forgen. Die 
Tilgungsfaffe hilft dazu theilweis durch ben jährlihen Einkauf; 
bas Sondikat ber General: Einnehmer foll einen andern Theil 
übernehmen, und dürfte, wenn es zu rechter Zeit mit feinen 
40 bid 50 Millionen eingreift, eine große Wirkung, ſowol 
duch Kaufen als durch Erleihterung der Reports, hervorbrin⸗ 
gen. Bel diefer guten Drganifation ber Mafhine ift daher 
ein Steigen wahrfheinlih. Diefes trat auch wirflich ein, und 
man fchreibt es fowol der Errichtung des Syndikats, als der 
Verlängerung der Gertifitate, wodurd die Bank in ihren An= 
leipen fortfahren fan, und endlich der Auszahlung der Bauf- 


rechnung zu, die gemöhntih 50 bis 60 MI. beträgt, dlemal 
aber 100 Millionen ausgemacht haben fol. Indeſſen fell Sr. 
v. Villele fein zu hohes Steigen wuͤnſchen, weil bie Renten 
befizer daffelbe zum Verkaufe Ihrer Menten benuͤzen möchten. 
ine Kompagnie fol für 2'% Mil. 3Proj. gefauft, und Eer- 
tififate dafür verlangt haben, um fie, wie Hr. Rothſchlld, zur 
Spekulation in Gang zu bringen. Dad Iournal des Debats 
beſchwert ih darüber. Sollten die 3Proz. durch alle biefe 
Mittel wirtlich fteigen, fo wird fich bei der Lebhaftigkeit der 
franzöfifhen Natlon Alles darauf werfen, Die Kommandite: 
Geſellſchaft für den Aunftfteiß betreffend, fo iſt diefe für die 
Rational: Wohlfahrt von hoher Bedentung. Hr. Lafırte hegte 
ſchon lange dieſen Gedanten, und endlich iſt es ihm gelungen, 
benfelben ind Leben zu führen. Der Zwet bes Vereins ft, 
allen neuen Unternehmungen, denen es an Geld fehlt, Kapitallen 
vorzufchichen. Ermwil Aktlen bei allen Unternehmungen nehmen, 
ohne ſich in die Ausführung einznlafen. Dem Erfinder einer 
neuen Maſchlne oder eines neuen Juduſtrlezwelgs wird erklärt, 
er ſolle ſich mit einigen Perfonen vereinigen, eine Unterneb: 
mung mit Aftien einrichten, und dann werde die Kommandi: 
tegefenfhair eine gewiſſe Zahl biefer Aktien Faufen. Da 
fie nun an allen Unternehmungen Theil nehmen wird, die 
ſchon im Gange find, und das Omntam (die Durchſchuittöſchä— 
zung) aller möglichen Aſſeclatlonen baben wird, fo muß als: 
dann ber Gewinn In einem Zweig den Berluft in andern er: 
fegen, und dadurch eine nuͤzllche Ausgleihung zwiſchen glüftls 
den und ungluͤklichen Erfindungen bervorbringen, Die wäre 
eine Art von Affekuranz für Alle, Indem fie an dem Gewinn, 
den Koften und den Unfällen Theil nehmen. Diefe Einrichtung 
dürfte in Franfreih großen Nuzen ftiften, da es an Gelſt ber 
Erfindung nicht fehle, wohl aber an Kapltalien zur Ausfühs 
rung. Selbſt kühne und zweifelhafte Unternehmungen, die 
mandhmal nur befilmmter, aber foftbarer Verſuche ermangeln, 
würden bier die Bahn eröfner finden, Die Geſellſchaft vers 
fügt ſchon über fünfzig Millionen, und man vertquft bereits 
die Altlen an ber Börfe. Der Einfluß derfeiben Ift unbere: 
henbar. Die Furcht vor Hinderniffen der Regierung, aus 
dem Gefihtspunfte, daf die Macht der Induftrie zu groß 
werden koͤnnte, und daß Manche ihr Geld vorzugsweiſe dabei, 
ftatt in den Renten, anlegen würden, ſchelnt ungegründet. 
Italien 

Den neuefien Nachrichten aus Mailamd zufolge verläßt 
der allerbichite Hof diefe Hauptſtadt am 23 Jun., und begibt 
fih nach Monza, wo berfelbe am a4, 25 und 26 verwelit. 
Am 27 geht die Meife Ihrer Majeftdten, welche von II. ff. 
HH. dem Erzherzoge Franz Karl und der Frau Ersherzogin 
Sophie begleitet werden, nah Como; am 28 und 29 Aufent: 
halt daſelbſt; am 3o nad Bergamo; am ı, a und 3 Jul, Aufs 
enthalt dafelbſt; am 4 nad Brescia; am 5, 6 und 7 Aufent: 
halt daſelbſt; am Buah Gafalmagglore; am 9 nah Patma; 
am ı0 und Auſenthalt dafelbft; am ı2 nach Modena, mo 
die hohen Reiſenden am 13 verweilen; am 24 nady Legnago, 
und am ı5 nad Stra, einem kaiſerlichen Luſtſchloſſe zwiſchen 
Yabua und Venedig. 

Rußland. 

Die Rede Sr. Majeſtaͤt vom Throne erwiderte der Graf 

Drdinat Zamopstp, Präfes des Senats, Inder lezten Si— 


zung bes Relchstages zu Warſchau. Der Relchstags-Marſchall 
Piwuléel ſprach Folgendes: „Allerdurchlauchtigſter und aler⸗ 
gnaͤdlgſter König! Wir erſchelnen vor dem Throne Ew. Mar 
jeftär, nm den Beweis zu geben, daß wir uns bemühet ha= 
ben, den Wuͤnſchen unfers allergnädigften Monarchen zu ent- 
fpreden. Ich weiß nicht, ob wir aud Ihr Zutrauen verdient 
haben; aber ich fan verfibern, daß der Wunfc alle unfere 
Berbandlungen begleitete, den Gefinnungen Ew. Majeftät ger 
mäß zu wirken und das allgemeine Wohl des Vaterlandes zu 

befördern. Die verbandelten und angenommenen Geſez-Vor⸗ 
fhläge find: 1. Wegen Einführung der Kredit - Gefellfchaft. 

a. Wegen Schärfung des Strafgefezeg gegen bie Mordbrenuer. 

3. Wegen Aenderung einiger Strafgefege. 4. Bon Priviles 

gien und Hypotbefen. 5. Wegen Aeuderung bed Urt. 530, 

fm zweiten Buche des Eivilgefeged (wegen der Zinslente). 
6. Vorſchlag tu vier Abrhellungen, In Betref des Eivil- Ge- 
ſe zbuchs. "7. Endlid wegen Einwanderungen. Wlle diefe Ge— 
ſezvorſchlaͤge wurden von ben Repräfentanten der Nation ent- 

weder einftimmig oder dur die Mehrheit der Stimmen an— 
genommen. Em. Majeftät haben gmädigft gerubet, ung der 

Vernichtung zu entreifen, geruben Sie, allergnäbigiter Ad: 

nig, au die Arbeiten des gegenwärtigen Reichstages gütigft 

aufzunehmen, 

. B Türkei. 

* Sonftentinopel, ı0 Jun. Aus Morea find fehr 
günftige Berichte für die, Pforte bier angelangt. Ibrahim 
Paſcha hat Alt-Navarin mit Sturm erobert, und troz dem 
Greignif am ı2 Mat, wo Mlaulvy mehrere Schiffe Ibrahim 
Vaſcha's zerftörte, die Feſtung Navarino am ı8 Mai zur Kar 
pitulation gezwungen. Nach Webergabe dleſes wichtigen Pla- 
zes fol er gegen Tripollza vorgeräft fern. Die Megierung in 
Napoli di Nomanta foll über diefe Uebergabe ſehr beſtürzt 
ſeyn, und bat hierauf den Eolocotront zum Kommandanten 
aller gegen Ibrahim Paſcha beftimmten Truppen ernannt. — 
Cine Abthellung der Armee Reſchid Paſcha's bat fi des Eng⸗ 
Paſſes von Amblant, zwiſchen Zeitun und Salona, bemädtigt, 
und Salona felbft befezt, während Reſchid Dafdıa die Beilage: 
rung von Meſſolonghi gleichzeitig leitet. Won Negropont aus 
fol Juſſuf Paſcha gegen Korinth vorräten. — Der Kapudan 
Paſcha war In den Gewällern von Moptilene von Admiral 
Sachturd, jedoch ohne Erfolg, angegriffen worden. Bel eis 
nem’ zweiten Angrif zwiſchen Andros und Capo d'Oro foll er 
zwei Sciffe verloren haben. Ein anderes Schlf feiner Flotte 
wurde durch Sturm nad der Infel Spra verfhlagen, wo es 
von der Mannfchaft, die fih ans Land rettete, in Brand ge= 
fteft wurde. 

* Trieft, 25 Jun. Der Kapudan Paſcha it am 4 Jun, 
mit feiner Flotten= Abtheilung auf der Höhe von Eerigo ge= 
fehen worden, von wo er nah dem Meerbufen von Lepanto 
zu fegeln ſchlen. 

* Trient, 27 Jun. Die neueften Nachrichten aus Zante 
vom ı7 Jun, melden, daß fi ber Kapudan Paſcha nadı Dem 
bei Gapo d'Oro erlittenen Verluſt in Suda auf Cadla, von 
Sadırurp beobachtet, befinde. Won einem Erfheinen feiner 
Flotte in dem jonifhen Gewällern iſt in feinem Brief Etwas 
erwähnt, ——— 

Berantworiliger Gedakteut, ©, J. Stegman. 
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Spanlen. 

*» Madrid, 20 Jun. Geſtern Abende hatten noch einige 
Unordrungen ftatt, fielen jedoch mehr wien Individuen vor, 
als daß fie die Öfentiihe Kuhe gefldrt hätten, Ein Thell des 
Yöbels erfüien mit Anotenfiöten, wurde aber von der Geus— 
darmerie eurwafnet. Das Paroulliren durch die Straßen dauert 
fort. Jadeſſen hat diefer Aufitand der überfpanuten (von der 
Seiſtlichteit geleiteten) Partei größern Schaden zugefügt, als 
ale politiſchen und diplomatiigeu Beweisgründe zu thun ver: 
mögend gewefen wären; er bat ihr die Gemuͤther der ruhl⸗ 
gern Royvaliſten, die no an Ihr hingen, entwendet, und dem 
Hofe deutlich gezeigt, was er von ihr zu erwarten habe. Waͤh⸗ 
rend bes Aufſtandes erfrehte fi die Partei, Courlere nah 
Aranjuez zu jenden, um, wie man verfiert, die Beibehaltung 
des Minifters Apmerich und audere Zugeſtaͤndniſſe zu ertrogen. 
Andere Kouriere wurden in mehrere Provinzial: Städte abge- 
fender, um jie zu vermögen ihre Forderungen dur ähnliche 
Scenen zu uuterziügen. Allein der König beftand feft darauf, 
daß feinen Anorbuungen gehorcht werde, und daß Aymerich in⸗ 
serbalb 6 Etuuben abreife; auch fol er eine lebhafte Unter: 
redung mit den Infanten Don Carlos gehabt haben, der bie 
Freiwilligen und die Geiſtlichkelt in Schuz nahm. 

* Bayonue, a5 Jun. Am aa dis umd Uhr Abende brach 
Zeuer in dem Y, runde von bier entlegenen Schloſſe Mar: 
zacaud, und grif bei einem frifgen Nordweft: Winde, und 
da es in der NRachbarſchaft an Waller gebricht, fo ſchnell um 
ſich, daß in einer halben Stunde dad ganze Gebäude in Flam⸗ 
men jtand, und der Dachſtuhl auf allen Seiten gleichzeitig 
einftärzte. Ueber bie Urfahe dleſes Brandes ift man noch 
nicht im Klaren; da das Feuer an den vier Eken des Schloſſes 
daft zu gleicher Zeir aufioderte, fo glauben Eluige, es fey ge: 
legt worden. Indeſſen ift die Erzaͤhlung wahrfheinliher, daß 
in dem Flügel des Shloſſes, den Napoleon ı808 bewohnte, der 
Kanıla eines jezt von einem Geniewädter bewohnten Zimmers 
Feuer fing, und da er bald darauf gerfprang, das Feuer den 
benachbarten Semädern mittyelite. Als eine -Sonderbarfeit 
wird bemerft, daß dir Innern Kenfterladen bes Schlaſzimmers 
Napoleons der einzig brennbare Stof im ganzen Scloſſe 
find, der nicht mit verbraunte. — Das Schloß war, uebit Zu: 
sehör, vom Eaiferl. Domaln um 120,000 Fr, gefauft, und, 
ba es daffeibe nicht wieder verkaufen fonnte, der Genlebirek: 
tion zur Anlegung von Yulvermüblen ıc. überlaffen worden; 
der Biſchof hatte gerne ein Jefuitentlofter daraus gemacht, hat 
aber die Einwilligung der Reglerung nod Immer nicht erhals 
ten können, 








Großbritannien. 

2onbon, 28 Jun. Kouſol. 3Proz. gı"/a. 

Die Etolle berichtet aus Londoner Blättern, ein amerlfa- 
nlſches Blatt, die Evening Poft, behaupte, einenrWertrag zwi⸗ 
ſchen dem Madrider Kabinete und dem der Zulllerien zufolge, 
follten die Anfeln Cuba und Porto » Micco eine franzofifhe Ber 
fagung erhalten. Bon 16,000 franzöfifhen Seldaten, die ges 
genwärtig auf ben Untillen find, folen Booo nad, Cuba und 
4000 nad Porto-Micco gebracht werden. General Bives folle 
durch einen Franzofen abgelöst werben, bis alle Gaͤhrung vor⸗ 
über fey. Das amerikanifhe Blatt bemerkte: es iſt die Frage 
ob England dis geftatten wird. Die Etolle fagt darauf In 
einer Anmerkung: Ale dieſe Nachrichten find durchaus unges 
gründet. 

Lord Cochrane kam am Bord der Fregatte Piranga am 
27 Jun. zu Portsmouth an. Die Eregatte liegt bei Spithead 
vor Anker, und hat die Abmiralflagge bes brafiliihen Relchs 
aufgepflanzt. - Der Lord wurde unter großen Belfallsbezeugun⸗ 
gen der Menge empfangen, Nach ber Ausſage feiner Offiziere 
wäre bie Ruhe in den nördlichen Provinzen von Brafilien volls 
tommen bergeftelt. Seit der vor zwel Jahren erfolgten Räus 
mung von Bahla fey kein feindlihes Fahrzeug mehr an ben 
Küften erfhienen. Mehrere Dffizlere der Land: und Seearmee 
haben dem Lord ihre Aufwartung gemacht. Selue erfte Frage 
war, ob die Bil für die Emanzipation der Kathollten ange: 
nonimen worden fep. 

Das Oberhaus vernahm am a3 Jun, bie zweite Lefung 
ber Bil zur Erhöhung ber Befoldung ber Richter und ber 
Gleihhitellung des Muͤnzfußes in England und Irland, — Im 
Unterhaufe las Hr. Burton ble Beſchwerde des aus Bar⸗ 
badoes vertriebenen Miſſtonaͤrs Shrewsburp über bie er> 
littenen Werfolgungen und bie Zerftörung der bortigen Me—⸗ 
thodbiften= Kapelle vor, und trug darauf an, bad Haus wolle 
fein Mißfallen an einem folhen Betragen, und bie Hofnung 
ausdräten, der König werde Maafregeln zur Wiebererbauung 
ber Kapelle auf Koften ber Kolonie, und zur Sicherung der 
Slaubensfreiheit aller feiner Unterthanen treffen wollen. Die 
weitern Debatten, ſowol über diefen Gegenftand als über bie 
fo wohlthaͤtlge Ships Registry Bill, welde die Schifsrheder 
binfihtlih der Ausbeſſerung und Bemannung ihrer Schiffe von 
dem Zunftgelfte der Handwerker unabhaͤngig macht, find In 
Umriſſen aus dem vorgeftrigen Schreiben unferd Londoner Kor— 
refpendenten befannt, Leztere Bill wurde auf Antrag ded Hru. 
Hustifon zum drittenmal gelefen und angenommen. — In 
derfelben Sizung legte der Kanzler ber Shazkammer 
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als Antwort auf bad, was Hr. Mobinfon In der Sitzung 
vom a2 gefagt, hatte, die Werzeichniffe der englifhen Schiffe 
vor, die ſelt einigen Jahren aus den brittifhen Häfen ausge⸗ 
laufen find. Im Jahr 1842 liefen aus guıı; im 9. 1823, 
9173; im J. 1824, 9251; und,im Jahr 1825, dad Hr. Mo- 
bertfon als fo unglütlich für den englifhen Handel bezeichnete, 
find bereits 11,731 ausgelaufen. Im Jahr 1823 wurden 78o 
Kauffahrteififfe, von einem Gehalte von 67,144 Tonnen, 
in den Häfen Englands erbaut und in das Megifter eingetra- 
gen; im J. 1824, 847, von 86,028 Tonnen Gehalt; und im 
3,1825, 1011, deren Gehalt 100,000 Tonnen überftelgt. Der 
brittifhe Handel befhäftigte im Jahr 1822, 98,976 brittifche 
Seeleute; im J. ıBa2, 212,244; und im 9. 1624, 108,700. 
Die Zahl der inländifhen Seeleute hat ſich demnach, von 1622 
bis 18245 einſchlleßlich, um 10,000 vermehrt. 
Frankreilch. 

Paris, ı Jul. Konſol. 5Projz. 1030 Fr. 35 Cent.; 3Proz. 
76 Fr. 30 Cent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmlttags 103, 75; 
— 76, 60. 

Der König bielt am ı Jul. zu St. Eldud über die Kom⸗ 
pagnie Eroi-Solre von der Lelbgarde Mevie, und arbeitete 
naher mit den Grafen v. Willele und Laraucheſoucault. 

Am 37 Jun. gab der Marine » Mintiter einen glänzenden 
Ball zur Feler der Krönung, dem auch die Herzogin von Berry 
beimohnte. Die Flaggen fämmtliher Seemaͤchte wehten an 
und auf dem Hotel bes Minifterd. — Es ſcheint, daß nad 
und nad alle Mintfter ſolche Bälle geben werden ; vier hatten 
ſchon ftatt und drei follen no folgen: beim Siegel: Bewah:- 
ter, beim Finanz» Minifter und beim Mintfter der gelſtlichen 
Angelegenhelten. 

Der Ariſtarque vom 26 Jun. führt als Boͤrſengeruͤcht an, 
der Finanz: Minifter habe der Wermaltung bed Lelhhauſes 
empfoblen, mit ihren täglihen Operationen fo langfam als 
möglich vorwärts zu ſchrelten, um eine größere Menge Fonde 
zur Verfügung zw behalten. Wehnlihe Mirtheilungen follen 
an die Verwaltungen anderer oͤffentlicher Anftalten ergangen 
ſeyn. Diefe Maafregeln, welche vermuthlich Behufs von Oper 
rationen zur Emportreibung ber 3Prozents getroffen würden, 
hätten die Wechfelagenten bewogen, Borfihtsmaaßregeln ge: 
gen eine Meaftion zu ergreifen, welche bie nothwendige Folge 
eines erkänftelten Stelgens der Fonds ſeyn dürfte. Wlles 
made fih auf eine Krifis gefaßt, und zwar um fo mehr, als 
der Finanz: Mintter felbft die Laͤrmtanone abfeuere. 

Die Quotlidienne glaubt niht an bie Fortbauer ber 
Bemühungen, ein ferneres Steigen der Renten zu bemirfen, 
indem die Finanzgefellfchaft, und ihr mächtiger Bundesyes 
nofe, die Bemerfung gemacht hätten, daß ber felt kurzem 
eingetretene höhere Kurs, ftatt der gehofften Ummanbelung, 
nur ein neues Deklaffement der 58Prozents zur Folge gehabt 
babe, wie dieß auch Im März und April 1824, bei ähnlicher 
Gelegenheit, der Fall geweſen ſey. 

* Yaris, 29 Jun. Bis heute fehlt ed und nod an amt: 
iihen Berichten über die Vorgänge zu Madrid. Gerähten 
zufolge, die bier allgemein im Umlauf find, dauerten am ı7 
und 18 die unruhlgen Auftritte in der Hauptitadbt Spaniens 
fort, ohne jedoch bis dahin ein befonders wichtiges Refultat 
gehabt zu haben. Auch in mehreren anderen Städten ber Halb: 


Infel war ed In Folge ber Mabrider Erelgniſſe zu tumultwarte 
fen Auftritten gefommen. Die angeblihe Vergiftung von 
rovaliſtiſchen Freiwiligen und fpanifhen Garden murde von 
ber eraltirien Partei auf eine gefchitte Weife benuzt, um den 
Poͤbel aufzuwlegeln, der nicht ermangelte, diefe fogenannte 
Vergiftung auf Rechnung der Konftitutionellen oder Negros 
zu fegen, und mit ben Veränderungen im Perfonale der Mi 
nifter und Meglerungsagenten In Verbindung zu bringen. 
Leztere werden num ale das Werk ber Negros bezeichnet, die, 
nad Angabe der Eraltirten, den Minifter Sea: Bermudez und 
beffen Freunde völlig leiten. Hr. Bea ſcheint inzwiſchen ein— 
zuſehen, daß, dareinmal der entfheidende Schritt ftatt gefun- 
den, derſelbe mit Energie durchgeführt werden müſſe und 
fernereg Temporifiren Alles verberben würde. Der Er: Mi: 
nifter Aymerich, der fih geweigert hat, nach Cadlz abzuge— 
ben, erhielt peremptorifhen Befehl, und mußte gehorchen. 
Ueber Calomarde's Verbäftnif ift man noch einigermaafien im: 
Dunfeln; aud bat man bas Föniglihe Dekret wegen feiner 
Abfezung bier noch nicht erhalten, Es heißt, er habe alles 
Mögliche verſucht, um ben ihm drohenden Echlag abzuwenden. 
Der Finanzminitter Balleſteros ermartete gleichfalls die Er— 
nennung feines Nacfolgerd. Uebrigens wurde feine Einwen- 
‚bung von Gelte ber entlaffenen Oberbeamten zugelaffen; da fie 
großentheild andere Stellen auf verſchledenen Punkten Spa— 
niens erhalten haben, fo müffen fie ſich ſoglelch auf ihre neuen 
Poften begeben, und dis iſt fehr zwekmaͤßlg, indem man fie 
daburch von ihrer Partei iſolltt. Es wird ſich num zeigen, ob 
die Megierüng die Oberhand über die ropaliſtiſchen Freimili- 
gen erhält, und bie nene Organlfation derfelben durchzuſezen 
vermag; denn davon wird im Grunde Alles abbängen. Wenn 
ihr dieſes nicht gelingt, fo fan bie gemäßlgte Partei das Ueber 
gericht nicht erlangen, bas unumgänglih notbwendig iſt, 
wenn Spanien nicht völlig zu Grunde gerichtet werben fol. 
Stallen. 

* Rom, 20 Jun. Noch immer weiß man im Publitum , 
nichts Mäberes über ben Charakter ber geheimen Geſellſchaft, 
deren Mitglieder ungefähr 15 — ı8 an ber Zahl bier feit 4 
Tagen verhaftet find, und je tieferes Geheimniß von Seite 
ber Reglerung beobachtet wird, je mehr erfchöpft man fid in 
Vermuthungen, die der Sache eine größere Wichtigkeit geben. 
Einige abneten eine Art von Pulververſchwoͤrung / bie bel Gele⸗ 
genheit des Feftes des franzdfifhen Botſchafters In der Villa 
Medlel ausbrechen follte; Andere gar noch fürdterlihere Mord⸗ 
anfchläge, weswegen es auch hleß, daf die Schweizer Wade 
des Papftes verftärft worden fen. Das Fabelhafte ſolcher Ge— 
rächte leuchtet ein. Die Werbräderung bieß bie der weißen 
Pilger (i Pellegrini bianchi). Der Prinz Spaba fit In der 
Engelsburg in den Zimmern gefangen, die vormals Eaglioftro 
bewohnte. Die Uebrigen find in den Gefängnifen gewoͤhnlicher 
Verbrecher, in Strada Gfulle. Der Krimtnalrihter Leagiert 
leitet die Merböre; derſelbe führte vor einigen’ Jahren den 
Prozeß gegen die Garbonari von Macerata. Dem Bernehmen 
nach hat ber Meuchelmoͤrder Targhini, unter bem Verſprechen 
der Straflofigkeit, oder der Verminderung feiner Strafe, die 
Meiften der Eingefperrten angegeben. — In ben Provinzen 
haben ebenfalls Verhaftungen ftatt gefunden, befonders zu Pe⸗ 
faro, Forlt, Sentgaglia; zu Pefaro unter Andern von 10 Maͤn⸗ 
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nern von der Guardia provindale, und 6 Gensbarmes oder 
Garabinteri, nebſt einigen Unteroffizleren. Leztere wurden 
unter dem Borwande, Verbrecher zu estortiren, nad Fano 
grfendet, und bort mit denfelben im Schloſſe feſtgenommen. 
Der Delegat von Veſaro, Mir. Eappelletri nemlich, Furchtete 
zu großes Auſſehen, oder Widerftand in Veſaro ſelbſt. Die 
übrigen Ungeflagten find Beamte, Eigenthuͤmer ıc. — Vor 
vier Tagen ſtuͤrzte fi ein Seminarlit von 15 — i6 Jahren 
aus dem Fenfter des Seminariums von Sta. Ugnefe, und ftarb 
auf der Steile. Im Allgemeinen baben die Selbſtmorde in 
Rom feit 7 — 8 Jahren ſich vermehrt. Diefe Unglüflihen wer: 
den, einer Bulle Benediet XIV. zufolge, ſämtllich als Wahn: 
finnige betrachtet, und find daher nicht vom Begraͤbniſſe in 
geweihter Erbe ausgeſchloſſen. — Se. Maj. der König von 
Sardinien, jesiger Befiger der Rufinella, auf dem Lokale des 
alten Tueculume, baben die Nachgrabungen auf diefer Haffi: 
fhen Stelle wieder zu erdfuen befoblen; fie waren felt ber 
Zeit unterbtochen, wo Lucian Bonaparte dieſe Vila veräußert 
batte, - Da neulich bei Gelegenheit einer Prozeſſion ber Stu: 
denten der römifhen Univerfität, zur Gewinnung der Indul⸗ 
genzen in den Baüiliten, einige Heine Unordnungen unterden 
jungen Leuten ftatt fanden, fo haben Se. Heiligkeit, um dieſe 
zu beftrafen, befoblen, daß in diefem Jahre In der Sapienza, 
fo heißt die biefige Univerität, weder bie gewöhnlichen Praͤ— 
mien noch das Doftorat ertheilt werden ſollen. — Der Papft 
hat die Gebete der Pilger, Behufs des Befuhes der Kirchen 
{m Anno Santo, ind Deutfche überfegen, und zu vielen Erem: 
plaren drufen laſen. Sie find zur Verthellung an die f. £. 
oͤſtre ich. Soldaten auf ihrem Durchmarſch von Neapel ber be= 
ſtimmt. Mit der legten römifhen Zeitung zugleih, iſt bier 
der Abdruf eines Briefes ausgegeben worben, den Ge, f, Hoh. 
der Kronprinz; von Balern an den Hru. Advokaten Fea geſchrle— 
ben, um ihm für feine £räftigen Bemühungen zu danken, die 
St. Paulsfirhe wieder fo auferbaut zu fehen, als fie vor ihrer 
legten Zerftörung war. Verſteht ſich, daß nur von der Archl⸗ 
tettur jelbft die Mede fepn fan, denn es wäre unmoͤglich, Sdu- 
fen von dem Werthe und der Höbe, wie die verbrannten, 
berbeisufbaffen. uebrigens ift auch bicräber noch feine Ge: 
wißheit vorbanden; denn mehrere Mitglieder der vom Papſte 
ernannten Kongregation wegen dleſes Baues glauben die Aus: 
führung deffeiben nad dem alten Plane nicht erreichbar, Indem 
fie zu koſtbar werden bürfte. 
Deutfhland, 

* Münden, 5 Jul. In der heutigen geheimen Sizung 
bat die Kammer ‚der Abgeordneten abgeftimmt über die Be: 
ſchwerde ber Frau v. Wöllmarth wegen Verlegung Fonftitutios 
neller Rechte. Die Beſchwerde wurde mit 85 gegen ı2 Stim⸗ 
men verworfen. _ 

** Eranffurt a. M., 2 Zul. Diejenigen Liquidas 
tionstermine, womit zugleih die Quartale fließen, pflegen 
semeiniglih die ftärfften an unferer Börfe zu ſeyn; und fo 

sing es denn auch Ultimo Juni fehr lebhaft an derfelben zu. 
Für alle Stüfe war Geld da, nur nicht für badifche Koofe, hin- 
fihtlich deren ed gegen .Ende der Börfenftunde ftofte, fo daß 
fie auf 66"/ heruntergegangen wären, hätten fi nicht einige 


Spekulanten zu deren Ankauf um den Preis von 67 erboten. 


Mittelft diefes Erbletens wurden fie auf 67"/4 baar, und 6734 
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für Ende Jull erhalten. Deftreihifhe Metalliques ftanden 
baar 95'%ı6, Partiale 132/4, Wiener Bankaftien 1457. Die 
Meports auf Ende Juli betrugen bei den Eritern Yıs, beiden 
Vartialen 3/5 Vrozent, und bei Wiener Banfaftien 5 bis 6fl. 
das Stüf. Der Diskonto war 51%. Dieſe anhaltende Theu— 
rung wird jedoch mehr als ein, willtührlich durd die Opera- 
tionen ber Veſizer von Baarſchaften erzeugter Zuftand, denn 
als die Folge cincs wirtlichen Geldmangeld betrachtet. Es 
pflegen Spekulanten nemlih, um jene Theurung bervorzubrine 
gen, in den lezten Wochen, welche ber Llanidation vorange« 
ben, fo viel baare Fonds, als nur immer möglih, an ſich zu 
ziehen, die fie alsdanı mäßig in ihren Koffern ruhen lafen, 
um zu der enticheldenden Epode felbit von deu Prolongationen 
oder durd Darlehen auf Verunterpfändungen von Effekten el: 
nen dejto relchllchern Gewinn zu machen. Einer diefer Speku⸗ 
lanten hatte über eine halbe Milion Gulden baares Gelb zu 
biefer legten Epoche zuſammengebracht; es war dis, wie man 
ſich wohl denken fan, dermalen eine fehr preiswärdige Waare 
auf dem Plage, bei beren Verfchleiß der Eigner einen nicht 


unbetraͤchtlichen, die Koften der einftweiligen Auffpeiherung _ 


mit guten Zinfen erfezenden Gewinn madte. Da das Geld 
blos aus ‚dem Gefichtspunfte einer Handelswaare angefe- 
ben werden muß, fo find Operationen der Art gewiß Niemand 
zu verargen, Wllein eben fo wenig dürfte es auch dem Konfu- 
menten, welches bier der Papierhändier iſt, veruͤdelt werben, 
wenn er anf Mittel finnt, um zu möglichft billigen Preifen zu 
kaufen. In biefem Falle fhlene num freilich ein Bank = Aniti: 
tut diefe Mittel auf das Bereiteſte darzubleten, das jedod 
verworfen worden ift; und obmwol bie Motive diefer Entſchel— 
dung nicht zur Öffentlihen Kenntniß gefommen find, fo muß 
man doch zu der Weisheit der Behoͤrde, von welcher fie ausging, 
das Vertrauen hegen, daß cine ſolche Anftalt fuͤr das Gemein— 
Wohl unſers Handelsſtandes, — wovon die Paplerſpekulau— 
ten nur eine Fraktion bilden, — als unzuträgllch befunden 
murbe. 

Ein Schreiben aus Dresden vom ı Juli im Nürnberger 
Korrefponbenten fagt: Se. Mai. der König von Sadfen bes 
finden fi nicht wohl und leiden am Podagra. — Vorgeſtern 
trafen 33. kt. HH. der Aronpring und die Kronprinzeffin von 
Ppreußen, und heute Se. }. k. Hob. der Großfuͤrſt Konftantin, 
deifen Gemahlin, die Frau Fürftin Lowicz, geftern anfam, bier 
ein. — Im verfiofener Nacht 1ꝛ Uhr fuhren Se, Mai. ber 
König von Preußen fnfognito unter dem Namen elnes Grafen 
von der Lippe auf der Meife nad Töpliz, wohln fih alle oben 
benannten Herrfchaften begeben, bier burh. Nach der Babe- 
fur werden die allerhoͤchſten und höcften Herrfchaften längere 
Zeit in Dresden verweilen. — Das Gerücht von der Vermaͤh— 
lung eines gefrönten Hanptes mit einer Fürftenwittwe gewinnt 
immer mehr an Wahrfbelntichkeit. 

Rußlaud. 

* peterdburg, 15 Jun. Ein allerhoͤchſter Beſchluß vom 
2 März geftatter dem Generalgouverneur Wert - Sibiriens, 
General Kapzowitih, In Erwägung der von ihm angeführten 
gewichtvolen Grunde, feine Mefidirung temporaͤr von Tobolft 
nah Omſt zu verlegen, wohin ihn auch das Koufell der Gene- 
raldireftion und die erften Gentral » Behörden zu begleiten ha: 
ben. — Auch die Bewohner der Kirglfifhen Steppe follen ndc: 


ftend, glelch ben Kalmuten, eine neue Abminijtration erbal- 
ten. Hr. v. Kapzewitſch, Generalgouverneur von Weftfibirien, 
it mit diefem Organifationg : Tlane befaäftiat. — In Erwd- 
gung ber befannten Unglütsfälle, die fhon eine geraume Zeit 
die Souvernements der Halbinfel Arlmm durch Mißwachs und 
Heufhrelen : Berwüftungen beimfuhen, audb um dem dortigen 
Handel zu erbalten, bar die Mrgierung verordnet, im Laufe 
diefed Jahrs die Zollabgaben anf rohe Haute, in ben Häfen 
des fwarzen und afowfhen Meerd, und in Beffarabien länge 
ber Donau, mit 40 Epp. ftatt Bo zu erheben, von der Potta- 
ſche aber ftatt elned Rubels 25 Cpp. nur 75 Epp. Eliber zu 
nehmen. — In den übrigen Häfen und Laudzollaͤmtern bleibt 
die Erbebung der Zollatgabe beim frübern. — Der Kalfer bat 
unferer, zu Nom aftreditirten Geſandiſchaſt befoblen, jaährllch 
5000 Rubel and den Summen diefer Legation, für in Rom ſich 
aufhaltende vaterländifdye junge Künflter zu verwenden, um 
die beiten Gemälde aus ber römifhen Schule zu kopiren. Hr. 
v. Italinftv hat die erſte Verthellung dieſer Summe ben Künft: 
lern Karl Bruͤlow, (Penfionär der blefigen Geſellſchaft jur 
Unterſtuͤzung junger Künftler,) und Bafiin vertbeilt. @rfterer 
wird die Schule Athene, eines der beten Gemaͤlde Maphaels, 
Lezterer des Apoftel Petri Befreiung aus dem SKerter, von 
demfelben Meljter, lopiren, 
4 Türktei, 

Der öftreihifhe Beobachter vom a Jul, enthält folgende 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 10 Yun: „Die erfte 
Nachricht, welde von bem in der Nacht vom 12 auf den 13 Mat 
bei Modon ftatt gefundenen Ereigniffe bier anlangte, berubte 
auf einem Berichte des niederländifsen DObriften v. Mottiere, 
ber auf der Brigg, le Eourrier, dem Anfauge der Aftion beir 
gewohnt hatte, und noch während berfeiben fortgefegelt var, 
um die Kunde davon nab Smorna zu briagen, Daß biefer 
Dffister fi im feinen Muthmaaßungen über den der Stadt 
Modon durch jenes Ereigniä zugefügten Schaden geirrt habe, 
erbelt aus einem aus den Gewäffern von Zea, vom ı8 Mat 
darirten, umftändiihen Berichte ded Majers Banbiera, Kom: 
mandanten der kak. Goelette Arethufa, welcher ſich nit nur 
gleihfalls zu berfelben Epoche mitten unter der ägnptifhen 
@scadre bei Modon befand, fondern aud am folgenden Tage 
dahiun zurüffebrte, und mebrere Tage dort oder bei Navarin 
verweilre., Nach feinen Angaben beftand der Verluſt ber 
Yegopiicr In einer Gabarre, PAſia, 3 Korvetten, 3 Brigge, 
dann 4 türtifhen und = jonifhen Transportfaiffen, mit Aus: 
ſchluß des erften, meljt fehr alten und unbraudbaren Fahrzeu— 
gen. Die Stadt und Feftung Modon haben nicht den gering: 
ften Schaden gelitten. Der Verluft einiger Arlegsfahrzeuge 
vor Meodon bat auf den Gang der Belagerung von Navarin, 
und auf Ibrahim Paſcha's Operationen überhaupt nicht ben 
geringften Einfins gebabt. Nachdem alle von den griechlſchen 
Truppenforpd auf das Lager Ibrahlm Paſcha's gemachten An: 
griffe geſcheitert waren, nachdem das hlzige Treffen bei Forgl, 
am ı9 April gewonnen, am g Mat die Infel Sphagla, und am 
12 Mai Alt: Navarin mit Sturm erobert waren, bei wel: 
chen drei Worfällen die Infurgenten, mac der geringiten 
Schäjung 2000 Mann an Kobren, Verwundeten und Ge— 
fangenen verloren; nachdem endlich Navarin fowol dur das 
Feuer der aͤgvptiſchen Batterien von der Landfeite, als durch 
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jenes, der mittlerweile In ben Hafen elngedrumgenen türkifen 
Artegefaife aufs Aeußerſte gebracht worden, entſchloß ſich 
bie Beſazung am ı8 Mal zu kapitullren. Diefe Kapitulation 
ward in dem Lager vor Modon, In Gegenwart des Major 
Banbdlera, und ded Kommandanten der franzöfifhen Goelette 
Pümaranthe abgefhloffen; die Beſazung erhielt freien Abzug, 
mit Zurüflaffung der Waffen und des Geſchüzes, aber mit 
Belbehaltung Ihrer beweglihen Habe, und ward auf öftreiht- 
fen und englifhen Kauffahrteifaiffen, unter Geleit der Goe— 
lette Arethuſa und Amarante, nad Kalamatta geführt, we 
fie nah Ihrer Heimath entiaffen werden folte, Die Befa- 
jung war bei ber Uebergabe des Plazes 1100 Mann ſtart; 
das dort vorgefundene Gefchüz beiduft fih auf 46 Kanonen 
und 6 Dörfer; außerdem fanden fih nod 1100 Gewehre, 600 
Plſtolen, Lebensmittel für einen Monat, Wafler auf 14 Tage, 
Dem oben angeführten ausführlihen und intereffanten Be- 
richte des Majors Bandiera waren ı. das Tagebuch der Be- 
fagerung von Navarin, vom ar März bis 13 Mat; a, die 
Kapitulation diefer Feſtugg und 3. ein Verzeichniß der dort 
vorgefundenen Wrtilleiie, Waffen, Munition und Borräthe 
beigefügt. Wenn die Einnapme dleſes Plazes an fih ſchon 
von Wichtigkeit if, fo dürften die Wirkungen, welche fie in 
militaͤriſcher Hinſicht auf deu weitern Gang der Ereigaiffe in 
Morca äußern wird, mod bedeutender fevn. Die Fruchtlo— 
figfeit aller gegen dad Belageruagskorps von den griechiſchen 
Truppen verfuchten Angriffe, die gute Haltung der Negpptier, 
die Ueberlegenheit ihrer Waffen und Disziplin, befonders 
aber ber glänzende Erfolg einiger, namentlih im Treffen bei 
Forgl, von Ibrahim Pafıha In Perfon geleiteter Kavalleıies 
Angriffe und,der den Griechen biäher ungewohnten Bajonette, 
baben auf die Gemuͤther berfelben einen Eindruf gemadt, 
ben nur entfheibende Mortheile von ihrer Selte wieder 
verlöfhen fönnen, Außer mehreren ihrer beiten Aufüh— 
rer, wie Hadſchi Chriſto, elnem Sohn des Petro Bel, 
dem hodriotiſchen DBiceadmiral Tfamados u. f. w. haben fie 
vor Navarin aud einen Theil ihrer beften Truppen verloren. 
Der bekannte ehemalige plemontefifhe Kriegeminiſter, (jur 
Zeit der Revolution im Jahre 1321) Sauta Mofa, weiher bie 
BVertbeidigungs- Anftalten in Navarin leitete, fiel bei Erflür: 
mung der Infel Sphagla. Maurocordato, welcher von der 
Meglerung von Napoli di Romanla abgefendet worden war, 
um den Gang der Belagerung zu beobachten, befand fih im 
Augenblite des Angriffes am 9 Mal auf jener Infel, und ret= 
tete fid nur durh Schwimmen nah einem nahen griechlſchen 
Fahrzeuge vom Tode oder von ber Gefangenidaft. Eondu— 


riotti, welder die Bewohner der Gegend von Kalamata zur 
Ergreifung der Waffen aufforderte, ward von ihnen gezwun— 
gen, bie Flucht zu ergreifen. Die Nütlehr diefer beiden Re— 
glerungs» Mirgileder nah Napoli di Nomanta, die Edi: 
derung, welche fie von der Lage der Dinge entwarfen, die 
kurz darauf einactroffene Nachricht von dem Falle Navarin's, 
und die laute Unzufriedenheit der Morcoten zwangen endlich 
die proviforiiche Regletung den In Hvora gefangen figenden 
Colocotroni am 2a Mat In Freiheit zu fegen, und die Moreo⸗ 
ten —— mit Ungeſtüm darauf, daß dieſem Manne, als 
dem einzigen, welder im Stande fev, Ibrahim Paſcha aufzu⸗ 
halten und Griebenland zu retten, die Unführung des Heeres 
übergeben werde.“ (F. f.) 


Beranıwortliger Mebattent, €, I. Stegmen. 
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Spaniſches Amerita 

Zeitungen aus Gnavaquil vom 19 März und aus Lima 
vom ı0 zufolge, behauptete Dlaneta fih noch in DOberpe: 
zu, obgieih ed geheißen hatte, er fey der Kapitulation von 
- Ayacucho beigetreten. Der Kongreß von Peru eröffnete feine 
Sijungen am ı0 Febr. ; der oberfte Gerichtähef war am 8 eln- 
gefezt worden. — Dem BefrelerBolivar votirte der Kon: 
greß eine Million Plafter als National: Belohnung und bat 
ihn, da er fie ausfchlug, daräber zu wohlthätigen Inftituten, 
ſey es in felner Waterftadt oder anderswo, zu verfügen. Die 
Diktatur wurde ihm hierauf neuerdings bis zur Erdfunng des 
Kongreſſes 1826 übertragen; Bolivar nahm fie mit ber Erklaͤ— 
rung an, daß, da die Intereffen des Staates ihn nah Ober: 
Peru riefen, er einen Theil feiner Macht einem Reglerungs— 
Mathe unter Vorfiz bed Generald Lamar übertrage. — Ge: 
neral Sanchez hatte eine Abthellung von Boo Mann, bie ſich 
zu Dlaneta begeben wollte, zerſtreut, und ein Ausfall der 
Befazung von Eallao iſt mit einem Berluft von 200 M, zuräfge: 
ſchlagen worden. — Dlaneta gibt feine wahre Abficht nicht gu er⸗ 
Zeunen. Er zeigt fih, der Baceta von Columbia zufolge, den Spa⸗ 
nierneber fo abgeneigt, wie den Patrioten. Der Kongreß von Peru 
hat eine Deeutation anden Kongreß von Columbla abgeſchikt, um 
feinen Da. für bie dem Lande erwieſenen Dlenſte auszu— 
drüfen win zugleih bie Bitte vorzutragen, Bollvar fo lange 
in Peru zu laffen, bis beffen Freiheit und Unabhängigkeit be- 
feftigt feven. Die defhalb am 3o März im Hafen von Buena: 
ventura angefommene Deputation wurde am 28 April zu Bo: 
gota erwartet. 


Aus Campeſche hatte man zu Baltimore Nachrichteif er⸗ 


halten, daß die Erpebition nah Cuba aufgegeben und General 
Sautanna, der fie befehligen follte, nach Merito berufen wor: 
den jey. Jadeſſen iſt das bedeutende Heer, bas auf ber Halb: 
infel Ducatan zufammengejogen wurde, noch immer verfam: 
melt; man fchäjt deffen Stärfe auf gooo Mann. Geueral 
Moro fommandirt auf Yucatan. 

Spanulen. 

Madrid, ao Jun. Man bat bemerkt, daß in dem Ar: 
titel der Gazeta vom ıB, den Behörden, der Befazung und 
den Einwohnern von Madrid Lobfpräde für ihr Betragen er: 
theilt, die Freiwilligen aber nicht erwähnt wurden, und 
fiept diefen Umſtand als einen Beweis des fönigl. Mifver: 
gnuͤgens an. Hinfichtlih der Miniter Calomarbe und Ba: 
leſteros ift noch nichts entfchleden ; man glaubt aber, ihre Ab: 
fezung fev nur aus Kingheit bis mach der Ruͤkkehr des Koͤnigs 
nah Madrid, die übermorgen erfolgen fol, verſchoben wor: 





den, weil alddann auch bie Schweizerbrigade und die Abthei— 
Iung der Eönigl. Garde, die fich jest zu Aranjuez befinden, 
nah Madrid zuräffehren, und bie Vollzlehung ber kön. Bes 
fehle fibern werden. — Der Marquis v. Campofagrade 
geht mit Beibehaltung des Titels eines Senlors des oberften 
Krlegsraths als Generalkapitain nach Eatalonien ab, Der Mt: 
nifter Apmerich iſt auf eine fonderbare Welſe Generallleute- 
nant geworden; der König legte Ihm in dem Ernennungspas 
tente zum Gouverneur von Cadlz biefen Titel aus Verſehen 
bei, und ermiderte auf die Bemerkung, daß A. nur Marechal 


-de Camp ſey: quod seripsi, seripsi. — Der Graf von 


Caſa-Flores ift an bie Stelle des Herzogs von Willa- 
bermofa zum Botichafter in Liffabon, und Don Salvador 
Zen Bermudez, Bruder bes Minifters, zu deffen Sefre- 
tär ernannt worden. 

Die Etpile fagt, Briefen aus Madrid vom a2 zufolge 
feven in Toledo durchaus feine Unruhen ausgebroden, mie 
ber Sourrier frangals nah Briefen vom 20 aus Ma— 
drib verkündet habe. Eben fo ungegründet ſey die Angabe 
eines andern liberalen Blattes, dab die Franzoſen Zarifa be— 
feftioten, um es gegen einen erwarteten neuen Berfuh von 
Seite der Konftitutionellen zu ſchͤzen. Wahr aber fey, daf 
die Franzofen Tarifa verlaffen. 

Großbritannien‘ 

Zondon, 29 Jun. Konſol. 3Proz. 91", franzdfifche 76'/4. 

Der Obriſt Hamilton bradte am 28 auf das Bureau der 
auswärtigen Angelegenheiten die Matififation des Vertrags 
zwiſchen England und der MNepublit Solumbien. Der Eonfii- 
tutlonnelvon Bogota vom aB April fagt: „Die dritte Er- 
Örterung über die Matifitatlon des Handels: und Schiffahrte- 
Bertrand zwiſchen England und Columblen, der am ıB von ben 
Bevollmächtigten ber beiden Nationen unterzeihnet worden 
tft, bat im Kongrefe am 25 jtatt gefunden, Der Miuifter 
der auswärtigen Angelegenheiten wohnte der Stzung bei, und 
beantwortete die Bemerkungen mehrerer Deputirten über ein: 
jelne Artikel auf eine befriedigende Art, befonders wenn man 
nicht allein bie Umftände, unter denen ſich dieſe entftehende 
MRepublit befindet, fondern auch die von Europa überhaupt, 
und die Verbältniffe zu den civllifirten Nationen in Erwägung 
sieht. Bon Seite Großbritanniens unterzeichneten die Obrl- 
ften Hamilton und Campbell, und von Gelte der Republit 
von Golumbien, Pedro Gual, Minifter der auswaͤrtigen Anz 
gelegenheiten, und General Pedro Briceno-Mendez ben 
Vertrag. Diefer enthält bis zum 14 Artifet diefelben Stipn- 
tatlonen, wie der mit den vereinigten Provinzen von la Plata 


sch 


abgefchloffene Vertrag. Der ı4te Artikel fagt, man werde un: 
verzüglih Alles, was etwa in dem Vertrage vergeffen fern 
folte, anorbuen. Die übrigen Artifel betreffen blos die Art 
der Matifitation des Wertrage. Ju einem Zufazartitel macht 


fi) der König von Großbritannien anheiſchlg, jedes Fahrzeug, | 


deſſen Kapirain und drei Viertheile der Mannfhaft aus Bürs | 
gern von Columblen beftehen, als ein columbifhes Fahrzeug 
zu betrachten, wenn es auch nicht in diefem Lande gebaut wor: 
den feyn follte,“ 


Drei Stunden nah der Ankunft des DObriften Hamilton | 


wurde ein Kabinets-Konſeil gehalten. 

Zeitungen aus New: Dort bis zum 5 Jun. melden, daß 
man Jturbides Gattin dafelbft erwarte. 
des Vertrags zwiſchen Eolumbien und den Vereinigten Staaten 
murden am 28 Mal ausgewedhfelt. 

Bei einem in der Freimaurer» Taverne gehaltenen Diner 
am 24 Jun. machte der Herzog von Sufer aus Gelegenheit 
feines Dante über einen ihm von der Gefeilfhaft dargebrad: 
ten Toaſt, eine Anfpielung auf den, 


| 
| 
| 


Die Matififationen | 


‚ nen Ebbe und Fluth hervorgeht. 
gleihfalld anwefenden, | 


Herzog von Dorf, mit fo vieler Wärme, Herzlichtelt und Liebe, 
dab dem edlen Herzog die. Thränen in die Augen traten. Man 
fpriht au von einer Ausſoͤhnung zwifhen dem Herzog von | 
Gloceſter und dem König, durch Vermittelung der Gemahlin : 


Sr. £. Hob. und einer andern Prinzeffin der koͤnigl. Familie. 

Lord Eohrane iſt zu Portsmouth eingelaufen, um einen 
Theil feiner ſehr befdhädigten Maften dur neue zu erſezen, 
und verſchledene andere Beſchaͤdigungen, die er durch einen 
beftigen Windſtoß nörblih von den Aoren erlitten, aus— 
beffern zu laffen. 

Die fpanifhe Anleihe von 600 Millionen Francd, welche 
die HH. Almagro und Gregorp abzufhliefen gelommen, 
iſt plöglih gegen alle Erwartung rüfgängig geworben, obgleich 
die ſpaniſche Regierung in die Bedingungen willigt, welde bie 


Londoner Kontrahenten ihr voriges Jahr vorgefhlagen. Leztere | 
entfhulbigen ihren Müuftritt damit, daß bie Umftände und die | 


Anſichten, binfichtlic des fpanifhen Krebits, ſich feitbem fehr 
geändert. Einer der fpanifhen Kommiſſaͤre äußerte ſich über 
diefen angeblihen Wortbruch fehr bitter, und drohte mit ber 
Dazwifisentunft Rußlands, wenn England, um ſich für feine 
Forderungen an Spanien bezahlt zu mahen, entweber an dem 
Befizungen oder am Handeldeigenthume Spanlens ſich vergrel⸗ 
fen wollte. 
Grantreid. 

Paris, » Zul. Konfol, 6Proz. sodfr. 20 Cent.; IProy. 

76 Fr. a20 Cent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags 103, 55; 


— 76, 45. 

Der König arbeitete am = Jul. mit Hrn. v. Vlllele. 

Am ı Jul. wurde dem Daupbiu in der Kapelle der Tuille⸗ 
rien der von dem Papfte überfchifte Degen mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Cerimoniell dur den Nuncius, und den Groß-Allmo⸗ 
fenier, Ersbifhof von Rouen, Ablegaten Sr. Helligkeit, über: 
reiht. Der Dauphin war zu dem Ende in einem könlglihen 
Wagen, in Begleitung der Herzoge von Blacad, Damad ud 
Guide, in die Tuillerlen gefahren, 

Graf Curlal iſt nun von Flsmes auf eines feiner Lanteu⸗ 
ter bei Complegne abgereist. 

Die Dividende der franzöfifhen Banf für das erfte halbe 


Jahr 1825 wurde auf 49 Fr. für bie Aktie feitgefeit; 9 Fr. 
50 Gent. wurden von jeder Aftie zurüfgelegt. Diefe Aktien 
waren im Laufe des Jahre bedeutend geſtiegen. Am ı Jan. 
ftanden fie 1945, am 29 Junl 4210. 

General Lafavertte befand fih in der Naht vom 8 auf 
den 9 Mal in großer Gefahr. Das Dampfbot, hte Mechanlc, auf 
dem er ben Ohio binauffuhr, fheiterte, und fanf kurz darauf 
unter. Alle darauf befindliche Perfonen wurden gerettet. Der 
General verlor alle feine Paptere, und bittet in einem Schrei: 
ben über diefen Vorfall feine Freunde um Eutſchuldlgung ſel⸗ 
nes Stilfäwelgend. Er wird fib am 15 Auguſt wieder eins 
ihiffen und nab Fraukreich zurüffchren. 

In der Sitzung der Atademie der Wiffenfhaften zu Paris 
ben 13 Jul. lad Hr. Alerander v. Humboldt eine Abhandlung 
vor über die ftändliben Bewegungen bed Barometers von der 
Meeresfläche big zu einer Höhe von 1400 Klaftern ‚aus der uns 
bezweiflich die Gewißhelt einer in der Atmosfphäre vorhande⸗ 
Unter allen Breiten em— 
pfindet das Barometer Innerhalb 24 Stunden zwei auf=- und 
zwei abftelgende "Bewegungen. 

Faſt alle Parifer Blätter befcpäftigen ſich mit der lezthin 
erwähnten neuen Kommanbdite: Gefellfhaft für bie 
Anduftrte zu Paris, deren Zwei ein doppelter iſt: den 
Kapitalien eine vortheilhafte Verwendung in der Indufirie 
anzubieten, und der Induſtrie die Kapltallen zu verfhaffen, 
beren fie zu ihrer Vervolllommnung bedarf. Diefen doppel- 
ten Zwek fucht fie dadurch zu erreichen, daß fie den Kapitall» 
ſten die Bürgfchaften reifliher Prüfung und forgfältiger Auf— 
fiht gewährt, ber Induſtrie aber ihre pefunldren und fntel= 
leftuellen Hülfsquellen erdfnet. Ihr Kapital belauft fi bes 
reits auf 50 Millionen Frances, die, lu 50,000 Altien zu 
ı000 Fr. vertheilt, der Induftrie zu Gebote ſtehn. Ueberdis 
find weitere 25 Millionen ber Gefellfhaft angeboten worben, 
bie nur die koͤnigl. Beftätigung erwartet, um ihre DOperatio= 
nen zu beginnen. Sie befteht aus 130 ausgezeichneten Mäns 
nern Franfreihe und des Auslandes; thre Geſchaͤfte werden 
von einem General-Rathe von 23 Mitgliedern geleitet, 
unter welchen Hr. Zafitte die Stelle eines Präfidenten, und 
bie HH. Ternaur und C. Perrier bie von Bicepräfidenten 
verfehen. Unter den fremden Mitgliedern biefer Geſellſchaft 
bemerkt man: die HH. Gebrüder Betbmann zu Frankfurt ; 
Baron v. Cotta, zu Stuttgart; zwei Barone v. Eihthal 
zu Augsburg; Haber d. U. zu Karlörube; Hent ſch zu Geuf; 
Gebrüder Muͤlhens zu Frankfurt ıc. 

* Yarid, 30 Jun. Ed wurde unlängft ganz unvermite 
thet von einer Erpedition Mericos gegen Euba gefproden, 
und eben fo unvermuthet trift jezt die Nachricht ein, es ſey 
darauf Verzicht geleiftet worden, Die kam, wie verlautet, ſo: 
die nordamerlfanifhe Regierung, das Intereffe ihrer Mitbär- 
ger, vie befanntlic mit Cuba den ausgedehnteften Hanbdeltrels 
ben, und babef beträhtlihe Summen gewinnen, für gefähr=- 
det haltend, wenn einer der neuen ameritantfden Frelſtaaten 
fid; diefer Juſel bemächtigen würde, hatte kaum Kunde von 


: jener Expedition erhalten, als fie durch ihre Agenten die Die» 


| 


atern , von Merlco davon abmwendig zu mahen dur iz. Da 
dtefe V orfellungen feinen Eingang fanden, fo ließ he elae 
ar. “n, worin die Gründe auselnandergefezt ww: 
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welche ihr nicht geftatteten, bei dem beabfihtigten Einfall In 
Euba gleiögältig zu, bleiben. Diefe Note, verbunden mit 
mebreren Konferenzen, werin man fi gegenfeitig erflärte, 
brachten die gewuͤnſchte Wirkung hervor, und die Erpebition 
unterbiich. — Wenn aber auch Cuba in dieſem Augenbiil von 
Anfen ber nicht mehr bedroht iſt, fo beforgt man jezt um fo 
mehr innere Stürme. Eln Schreiben aus der Havannab 
fagt bieräber: „Wir befinden uns gegenwärtig auf einem Vul⸗ 
fan, und erwarten von Tag zu Tag eine Erpiefion, die mebr 
" oder minder aufgedehnt ſeyn fan, ohne daf bie jest voraus⸗ 
sufeben ift, ob fie geeignet ſeyn wird, die großen Hülfsquel- 
ten, weiche dieſe Infel darbieret, zu beleben, oder ung in eis 
nen tiefen Abgrund zu ftärgen. Die Bevölkerung der Juſel iſt 
in zwei Varteien getheitt, deren Erbiticrung gegenfeltig auf 
den boͤchſten Grad geſtiegen it. Die siren Kauflewie und Eis 
genthimer, die ftets vom Hof begünfigt worden find, und 
wovon einige die ſelbe Anszeihnung geuießen, wie bie ſpani— 
fen Grandes, ein Thell des Klerus, aber der geringite an 

Zahl, der Gouverneur und das von ibm abbängende Perſonale, 
und de Munlcipaltorps verrbeidigen mit Aufrichtigkeit die 
Sache des Mutterlandes. Auf der andern Eeite fteben alle 
junge Leute, die Advokaten, deren Einfluß bier fehr mächtig iſt, 
der Bischof und die Mehrheit der Weltgeiſtlichen, und ein grober 
Theil der Truppen, die zum Theil aus denjenigen Reglmen— 
tern beftehn, weide bie Revolution von lad Eabezad in Spa: 
nien (1820) gemadt haben. Alle diefe arbeiten für die Eman⸗ 
sipation. Zu ihnen haben ſich die fämtlihen ſpaniſchen Flücht- 
linge gefdylagen, denen der Gouverneur den Aufenthalt In der 
Juſel nicht verfagt bat, fo wie die vielen geheimen columbi: 
fen und merlcanifhen Agenten, mit denen Cuba gleihfam 
uͤberſchwemmt ift. Unter den Negern find Bovers Profla- 
mationen in Umlauf, ungeacter die Polizei und bie Pflanger 
fih alle Mühe geben, um biefelben aufzufinden und zu vers 
nihten, Dazu fommen nun noch das Mißvergnügen, bag durd 
die Unterbrehung aller Verbindungen mit Merico , und dur 
die ſtreuge Blekade der Infel von Seiten der Kaver ber In— 
furgenten entllanden iſt, der Unbeftand und Leichtſtun biefer 
Qnfulaner, und bie ungänfiige Mevuung, die allgemein in 
Unfebung des Madrider Hofe herricht.“ — Beide Parteien find 
übrigens darin einig, daß die neuen Republiten bereits viele 
Stärfe erlangt haben, und ſich täglich mehr Fonfolldiren,, und 
daß von dem Mutterlande weder viel zu boffen, noch viel zu 
befürchten ftebt. 

een Dentifihland. 

Mahn, ı Zul. Mehrere Schiffe mit Frucht beiaden, 
die im Begrif waren, von Motterdam und andern Seeplaͤzen 
fih nah Spanien zu begeben, find durd die eingetroffene Nach⸗ 
riht, daß mit dem ı d. das Berbot der Getreide : Einfuhr in 
Spanien wieder in Kraft treten würde, abgehalten worden, 
audsulaufen. Die von der fpanifhen Diegierung ergriffene 
Mießregel hat bewirkt, daß die Fruchtpreife neuerdings gefun- 
fea ind. Das große Malter (160 — ı70 Pfund) alter Roggen 
(Korn) Eofter gegenwärtig = fl. 55 fr. in dem biefigen Freiba= 
fen, und niht a fl. 20 fr., wie irrigerweife in einem Schrei: 
ben aus Frankfurt in Nro, 177. der Allgemeinen Zeitung an= 
gegeben wird. Bon der Elbe haben im Verlauf diefes Jahres 

mehrere Berfendbungen In Mehl, Branntewein sc, nad Ame⸗ 


rita ftatt gefunden, mo fi dleſen Produften ein fehr wortheife 
bafter Markt eröfnet. In den Rhelngegenden, die mit Landes: 
erzeugniffen wahrhaft uͤberſuͤlt find, fünnen, wegen der Sper- 
rung des Mbeins in Holland, ahnlihe Unternehmungen, bie 
den woblthätigften Einfluß auf den Preis der Brodfrächte und 
den Wohlſtand dee Laudmanns haben würden, nicht ſtatt fine 
den. Die weientiktften Bedingungen unfers Wohlſtandes hans 
gen vonder Willführ and deu irrigen Auſichten einer fremben 
Degierung ab, die durd Gewalt im Beſiz des Handels ich zu 
erbalten ſucht, mit bedenfend, daf der Handel nur unter 
dem Stu; der Freiheit gedeiöt, und ſelbſt bie gröften Mor: 
tbelle aus ber Vergrößerung des Marktes, Die eine unmittel: 
bare Folge der freien Konkurrenz iſt, zicht. -— In dem Holz: 
handel und der Floͤßerel des Rheins zeige ſich ſeit einigen Wo: 
chen mehr Thaͤtigkeit als früͤher. Die Zuſuhren aus dem Nor: 
deu, die ausſchlleßlich in Tannenholz beſtehen, haben größ: 
tentheils, da ſie den Marft in Holland überfüllt fanden, ihren 
Weg nad England genommen, wo der Holzbedarf ſich fehr 
vermehrr bat. Um 25 April d. 9. waren bei einem günjtigen 
Wind, der ſich einftellte, 135 mit Bauholz beladene Sciife 
durch den Sund paffirt, um ſich nach London zu begeben, wo 
im Verlauf diefes Jahrs nicht weniger als zwölftaufend Ger 
bäude aufgeführt werden. Die Fracht für Die Lat Holz iſt im 
Norden von ıB fl. auf 28 bis 30 geftiegen, uud bar gleichfalle 
dazın beigetragen, in diefem Artikel eine Preiserhöhung zu be: 
wirken, die auch unfern Holzhaͤndlern zu ftatten koͤmmt. 
j Turkel. 

Beſchluß der geſtern aus dem Öftreihifgen 
Beobachter vom æ Jul, abgebrochenen Nads 
rihten aus Konfantinopelvom ıo Juu. 

Während einerfeits Beſtuͤrzung und Uneintgeeit die Kräfte 
der Machthaber von Napell di Romana laͤhmten, war Ibra—⸗ 
bim’s ganzes Benehmen von der Art, daß es dei fernern 
Fortgang feiner Operationen nur erleichtern und befördern fan. 
Nachdem er während der Belagerung Navarin's vielfältige Ber 
weife von perfönlicher Tapferkeit und Standhaftigfeit gegeben, 
ging er gegen bie Ueberwundenen mit einer Mäßlgung und 
Großmuth zu Werke, denen felbit feine Feinde das gebührende 
Lob nicht verfagen können. Die in ben verſchledenen Gefech— 
ten vor Navarin und vor der Einnahme der Feſtung gemade 
ten Gefangenen find famtlich frei nach ihrer Heimath entlaffen, 
viele derfelben reichlich von ihm befhenft, mehreren nicht nur 
ihre Waffen zurüfgeftellt, fondern noch andere Foftbarere ver- 
ehrt worden. Auch der Befazung von Navarin ward frelge— 
freut, nad ihrer Helmath zuräfzufehren, ohne ihr die Wer: 
ſicherung abzufordern, nicht mehr die Waffen gegen die Pforte 
zu führen; nur zwei ihrer Anführer, Kapltein Tatracko und 
ein Sohn Petro Bel's von Malna, wurden Lis zur Frellaſſung 
ber ſelt der Elunahme von Napoll M Morhania von den Grie- 
chen widerrechtlich zuruͤbbehaltenen Paſcha's, Sellm und Al, 
als Geißeln im Lager zu verweilch genothlgt. Ibrahlm Pas 
fha hat fein früher gererence Wert, daß er nicht gefommen 
fen, Morea zu verbr. und veffen Vewohner zu vertilgen, 
fondern fie burd Gt. ride zur Unterwerfung jurüfzur 
führen, bisher erfüllt, un. sur Sa. ung des erfhöpften Lan: 
bed, zugleich aber um fin un dle reinigen nicht jenen Ver— 
legenheiten andzufezen, die 3: Aſchen Arlegsopera- 


tionen trafen, find von ihm und feinem Vater die Fräftigften 
Vorkehrungen getroffen worden, daß ihm fortwährend aus 
Gandia und Aegypten Lebendmitrel angeführt werden, woran 
es Ihm aud od feinen Augentlif gefehlt bat. So ftanden 
die Angelegenheiten in Morea In ber lezten Hälfte des Mo: 
nats Mal. Uber aut bei der Armee des Seradtierd Reſchid 
Mehmed waren, nach den ber Pforte von biefem Heerführer 
augefommenen Berichten, mehrere für die odmanlfhen Waf: 
fen vortheltbafte Gefechte vorgefallen. Unter diefen wird be: 
fonders auf die Einnahme von Salona und Ulundurud, ganz 
votzůgllch aber auf die Erfürmuug des feiten Paſſes von Im: 
lana oder Amblani großes Gewicht gelegt. Dei diefem an der 
Morbfeite des Parnafes gelegenen Gchirgspafle, durch wel- 
hen Me Straße von Zeitun nad Salonga führe, batten bie 
Kürten Im vorjährigen Feibzuge eine Niederlage erlitten. 
Diesmal wart er von dem Aiaja oder Lieutenant Reſchld Meh— 
med Paſcha's mit Sturm genommen; der grlechiſche Kapftaln 
Nicole Tſavella, und Janko, Kapltaln von Salona, und zwei 
andere Heerführer der Infurgenten verloren dabei das Leben. 
Der Seraskier erwartete übrigens bie Ankunft der Flotte des 
Kapıdan Pafıba, um bie Blockade von Meſſolonghl und Anato: 
lico, welche beide Drte er bid dahin nur von ber Landfeite 
bedrohen fonnte, auf der Seefehte zu ſchlleßen. Gedadter 
Groß: Admirel war am 26 Mol mit feiner aus 34 Arlege- 
und mehreren Trandportfchiffen beftebenden Flotte aus dem Hel: 
fefpont nah dem Archipelagus aufgelaufen. Schon bei Mitr- 
leue erwartete Ihn eine dreifig Segel ſtarle griechlſche Edcadre; 
bald entfpann fich eine lebhafte Kanonade, und mehrere Brander 
wurben von den Griechen gegen die türkifhe Flotte losgelaſſen. 
Nach tuͤrkiſchen Berichten glugen fieben dieſer Brander unſchaͤdlich 
in Flammen auf, während vier grlechiſche Schiffe genommen 
oder in den Grund gebohrt warden, Zwiſchen dem Gap d'Oro 
und der Juſel Andres erneuerten die Griechen, durc eine Gb: 
thellung hydriotiſcher Schiffe verftärkt, ihren Angrif, und nach 
einigen noch unverbürgten Angaben fell die tärkifhe Flotte am 
a Jun. einen Verluſt von zwel oder drei Schiffen erlitten ha— 
ben. Gemwii ift aber der Verluſt einer Korverie von 26 Ka: 
nonen, welche an demfeiben Tage durd Eturm von dem Ueber: 


reſte der Flotte gerrennt und, von neun griechiſchen Ecdiffen | 


verfolgt, an der Küfle der Inſel Syra fhriterte. Die Be: 
fagung derfelben,, ans 200 Mann beſtehend, rettete fih and 
Land und zeritörte die Korvette durch Feuer. Da erhob ſich 
die Bevoͤlkerung dlefer im Inſurrektionszuſtande befindlichen 
Anfel, fiel über die Schifbrüdfgen ber, ermerdere die unter 
der Equlpage befindiisen fraͤnkiſchen Matrofen, 22 an der 
Zahl, fo wie do Zaporager Kofegen* und zwei juͤdiſche Wund- 
Ärzte, mißhendelte die türtifhen Seeleute, fhonte aber ihr 
geben; leztere wurden auf hodriotlſche Schlffe verrheilt, und 
alö Gefangene nad Napoil bi Romania abgeführt, Indeſſen 
hate der Hazudan Paſcha feine Fahrt gegen Süden fortgefest ; 
er ward am Jun. in der Nähe von Cerigo von einem öftrelr 
chiſchen Sıitsfapitain gefcben, und fan alfo, wenn ihm nicht 
in feinem ſerneren Lauſe neue Hinderniffe in den Weg gelegt 
worden find, gegenwärtig im Golf von Zepauto angelangt fepn. 
— In der Hauptftadt bat ſich, außer ber am =? v. M. erfolg- 


— 


* Mergl. dftr. Beob. vom 8 Jun. 
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ten Ueberſiebdelung des Sultans und feines Hofſtaates nah 
Beſchictaſch, dem gewöhnlihen Landaufenthalte Sr. Hoheit 
im Sommer, nichts Bemerkenswerthes ereignet. — Am 4 db. M. 
fattete der neue königliche fpanifhe Geſchaͤftetraͤger, Hr. 
v. Gaftillo, den türtifhen Delniftern felnen erften Gerimonten- 
Befuh ab. Am folgenden Tage langte der neuernannte Fön, 
fardinifhe Gefandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Marquis 
de Gropalle, mir einem zahlre ichen Gefolge von den Darda- 
nellen in biefer Hauptftadt an. Am 7ftattete Ihm der Pforten- 
Dollmetſch den gewöhnlihen felerlihen Befuh Im Namen des 
Großweſſters ab, nachdem der Marquis v. Gropallo dem Mir 
nifterum Tage vorber feine Ankunft durch feinen Legatlone— 
Sefretär harte notifigiren laſſen. Un diejem und den folgen- 
ben Tagen erbieit er auch bie Beſuche bes diplematifchen 
Korps. Der bisherige jatdinifhe Geſchaͤftstraͤger, Chevaller 
Saull, fo wie der ehemalige koͤnigl. fpanifche Gefdäftsträger, 
rt. Derez, ſchiken fi an, diefe Haupritadt zu verlaffen,, er— 
erer um zur Sce nad Senna, lejterer um über Wien fi nach 
erllu zu begeben. 

* Konfrantinopel, 10 Jun. Die Pforte bat Berichte 
aus dem Peloponnes erhalten, mac denen es Ibrahlm Vaſcha 
troz feinen erlittenen Unfällen gelane, Navarin zur Kapitula- 
tion zu nötbigen. Sobald er fich in Beftz diefes Punfies ges 
fest hatte, fcheint er auf ber Straße gegen Patras vorgerüft 
zu ſeyn. Indeſſen if die allgemeine Meynung, daß er in 
delnem Fall einen entfheidenden Schlag mebr ausjufähren 
im Stande fey. — Der Eerastier Redſchld Paſcha war bie 
Salona vorgedrungen, alein feine Truppen felden an Allem 
Mangel, und aus diefem Grunde find alle entfheidende 
Dperationen gehemmt. Die Griechen nehmen alle Zufuh— 
ren zu Maffer binmeg. — Der Kapudan Paſcha wurde von 
Mitplene bie in die Semwälfer von Zea von den Griechen 
lebhaſt verfolgt, und verlor endlich dur den Admiral Sad: 
tur 3 er wovon fich eine brennend nah Syta flüdy- 
tete, 2 Brigge, ı Korvette und ı6 Trausportſchiffe. Hierz 
auf foil er ſich nah Suda geflädyter haben, wo die ber Kata— 
ftropbe vom ı2 Mal bei Moden entronnenen dapptifhen Schlffe 
ebenfalls Sicherheit gefunden haben. — An Folge eines Kou— 
rlers, ben ber kaiferl. ruffifbe Gefchäftdträger v. Minclaty 
aus Warſchau erhalten hatte, begehrte derfelbe eine Audienz 
beim Meis - Effendl, die den ı d. fart fand, Der franzöfiice 
Botſchafter Graf Gullleminot batre ſchon früber feinen Adju⸗ 
tauten nadı Morea gefendet, um wie man glaubt, mit den 
dortigen Hduptern der Anfurreftion Mäffprahe zu nehmen. 
Man-tt auf die Folgen der Frellafung dee Eolocotront ge= 
ſpannt. Diefer batte das Kommando der gegen Ibrahlm 
Paſcha beſtimmten Truppen erhalten. Border Hand dat dem- 
nach die rufüfhe Partei wieder Einfuß gewonnen. 

* Konftantinopel, 10 Yun. Außer den für die Pforte 
alnftigern Nachrichten aus Morca find weitere Berichte aus 
dem Lager des Serastlers Redſchid Pafha eingelaufen, bie 
den Mufelmännern neuen Muth zu manen feinen. Bel 
Ealona fol derieibe einige Vortheile errungen haben. Die 
Kövfe der dadel gebliebenen griedlihen Anführer, melde nebft 
mehreren Söfen von Ohren mittelft Tataren eingebracht wur— 
den, waren dleſer Tage vor dem Serall aufgefteft, — Der 
Kapudan Paſcha bat dagegen bei Eapo d'Ore ein ungläflihes 
Gefecht mit den Griechen unter Sachturv beitanden. Drei 
große Schiffe, worunier die Fregatte des Kapudan Paſcha, der 
fi fetbfr wie dur ein Wunder auf einer Scha— 
lupye nad dem benachbarten Garifta rettete, 
wurden zerftört, Es ſcheint indeſſen, daß er fpäter dennoch 
feine Fanrt — * verſuchte, nachdem ihn ſeine andern 
Schiffe wieder elageholt hatten. — Am 7 d. traf die erſte 
ſichere Nachricht von dieſem Unfalle hler ein, die indeſſen ihre 
volle Beſtaͤtigung erhalten hat. 


Verantwortlicher inchattenr, €. I. Stegtaan. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien, 


Sonnabend 


— — — — — — 


Nro. 190. 





9 Jul. 1825. 





— — — m — 


Spanlen. (Schreiben aus Madrid und dem ſuͤdlicen Frankrelch.) — Großbritannien. (Schrelben aus London.) — Fraufrelch 
— Deutſchland. (Schreiben aus Baden.) — Preufen. (Schreiben aus Berlin.) — Beilage Mro. 190, Provinz Buenos: 


Apres. — Schweden, — Balerifhe Ständeverhandlungen, — Ankündigungen. 





Spanien 

“ Madrid, 23 Jun. Geſtern Morgens um 7 Uhr kam 
Der König und bie königl. Famille von Aranijuez nah Madrid 
zurüf. Sie bieiten Ihren Einzug In einer offenen Kutſche durch 
Das Thor von Toledo, mitten burd die paradirenden Truppen, 
unter Glotengelänte und Kanonendonner. Nach der Ankunft 
im Pallafte zeigte fib der König mit feiner Familie auf dem 
Baltone, um bie Truppen vorüberziehen zu feben. Die neuen 
Uniformen boten elnen fhdnen Unblif dar, aber die Leute find 
wenig erercirt, und die Dffisiere melſtens Jünglinge von 16 
Bis 18 Jahren. Die Meiterel it ſchlecht beritten, fo daß die 
zweite Schwabron des 5ten Meiter- Regiments (Amalie), das 
einen Franzofen, Vicomte Labarthe, zum Obriſten hat, auf 
Miethpferden ritt. Außer den 15,000 Mann, welhe in und 
um Madrld liegen, find nur wenige Korps untformirt, und 
oft die Hälfte derfelben ohne Waffen. Auch die koͤnigl. Frei: 
swiligen zogen auf, aber nur mit fleben Tambours, obgleich 
man verfihert, daß die angeblih Vergifteten fich bereite wie: 
ber wohl befinden. Sie hatten für den ao neue Unordnungen 
im Sinne, und ferien laut, ber König fen von Verraͤthern 
umgeben ; die zablreihen Patroufllen der Linientruppen hielten 
fie aber im Zaume. Die von ihnen am 16 verhafteten Perfo: 
wen, Männer und Frauen, wurden erjt nach mehrtägiger Haft 
und nad vielen erlittenen Mißhandlungen wieder in Freiheit 
gefezt; außerdem befeidigten die Freiwilligen in den Straßen 
Seden, ber feiner gefleidet war als andere, 

* Aus dem füdlihen Franfreid, a7 Jun. Die 
neueften Vorgänge zu Madrid find geeignet, die Plane des 
Miniftere Bea zu befördern. Die Widerſezllchkelt der eral: 
tirten Partei, und der rovallſtiſchen Freiwilligen insbefondere 
gegen die Anordnungen des Könige, und die Drohungen, 
weldhe fie fi erlaubt haben, machten tiefen Eindruf auf Se. 
Maijeftät, und beiehrten Sie, was Sie von diefer Partei zu 
erwarten hätten, fobald Maafregeln getroffen werben, welche 
Deren Beifall nicht haben. Die Organe derfelben zu Uran: 
jacz wurden daber au gar nicht angehört, als fie die am 16 
zu Madrid ſtatt gehabten Erelgnlſſe zu entſchuldigen fuhren, 
nnd der König gab Ihnen fein Mißvergnügen ganz unummuns 
ben zu erlennen. Diefe @reiguiffe follen nunmehr die Mes 
sierung bewogen baben, ihren Pan gegen die Eraltirten mit 
Nachdruk za verfolgen, und vor allem die Meorganifirung der 
ropaliftifhen Freiwilligen zu Madrid nah den früher feftge: 
fejten Grundlagen Ins Werk zu fegen. Die Entwafnumg ber: 
felben wird um fo wenfger Hindernife finden, da die Linien: 
Zruppen und Provinzlalmillzen, welche die Eraltirten aufzu⸗ 








wiegeln ſuchten, ber Regierung treu geblieben find, und al 
len Berfuchungen widerftanden haben, Zudem verläßt ſich ber 
Minifter auf die zwei Schweizer = Megimenter, und das noch 
zu Madrid anmwefende Feine framzöfifhe Artillerietorpe, um 
alle Unrupheftifter in Zaum zu halten. Da der König im 
Begrif war, felbit In die Hauptftabt zurkkjufommen, fo 
werben auch bie bisher zu Aranjuez befindlich geweſenen 
Schweizer: und fpanifhen Truppen die Beſazung von Mar 
drid verftärfen, die bereits am 16 fih fo gut gebniten 
und zur Heritellung ber Ruhe das Meifte beigetragen bat. 
Der proviforifhe Kriegsminiſter (Salazar) ordnete ale Maaß⸗ 
regeln an, welche die Umftände geboten. — Die Abfezung Ca— 
lomarde's fol verfhoben worden ſeyn, bie die gegenwärtige 
Krifis vorbei it. Ealomarbe verhält ſich fehr leldend, und fol 
den Matbeverfammlungen, worka zw Aranjuez über die Vor—⸗ 
gänge zu Madrid beratbichlagt wurde, gar nicht beigemohnt 
haben. — Apmerich hat die Gouverneursſtelle von Gabdiz ent: 
ſchie den ausgefchlagen ; er verzichtetiauf, alfe Stellen, muß fid 
aber aus Madrid entfernen, und die koͤnlglichen Mefidenzgen 
meiden, Man erwartet nod mebrere wichtlge Veraͤnderun⸗ 
gen im Werfonal ber höhern Beamten, und die Bekanntma- 
dung verfihledener Dekrete, bie man bis jegt ſuspendirt hatte, 
um die eraltirte Partei zu fhonen. Uebrigens beforgt man 
unrubige Auftritte in den Provinzen, wo bie Eraltirten ben 
melften Einfluß haben. Die Vereitelung ber Entwürfe diefer 
Vartel in der Hauptſtadt wird aber Ihre Wirkung auch dort 
nicht verfehlen. Man fpricht bereits von ernühaften Unru⸗ 
ben, bie in Wittorla, Bilbao und andern Provinzlalftädten 
ftatt gehabt haben follen; bis heute dat man noch keine naͤ— 
bern Nachrichten darüber. 
Sroßbritannten 

London, 3o Jun. Konfol. 3Pros. 91", franzöfifche 3Proz. 
jwifchen 755 und 76/4. 

Der Courrier des Pays bas meldet nah Briefen aus Lon« - 
don, General Mina habe, mit Romero Alpuente und fünf bis 
ſechs andern audgezelihneten Eortes - Mitgliedern, England 
verlaffen, und fi mit Erlaubnif und Ynftruttionen (?) der 
englifhen Reglerung nah Havannah eingefcift. 

Um 2; Yun. verwarfdbas Dberhaus bie Equitable-Loan- 
Company (Lelhhaus-) Bil bei dritter Lefung mit 27 gegen 
14 Stimmen, welt fie, wie ber Lordkanzler bemerkte, cin 
Monopol für jene Geſellſchaft zu begründen fuhe. — Das 
Unterhaus befchäftigte fih far nur mit Privatangelegen» 
beiten, und der Leſung minderbedentender Bil. Unter ers 
ftern Fam eine Bittfprift gegen einen gewiſſen Dr. Free vor, 
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geittiihen Mektor du Entton In Befordſhire, dem ſchon fünf 
Alnder angeſchudren wären, und der bei einem ſechſten, durch 
Mihhandiung der Mutter, eine Fehlgeburt bewirkt habe. We⸗ 
gen diefes Betragens finde ſich auch Niemand in feiner Kirche 
ein, Der Minifter_des Innern, Hr. Weel, verſprach die 
Sache unterfuhen ju lafen. Wertagung auf Montag ben 
27 Jun, 


Am 27 Jun. vernahm das Oberhaus die britte Leſung 
der BIN jur Erhöhung der Befoldung der Richter In Schott: 
land, und genehmigte fie. Da Graf Grosvenor wünſchte, 
daß die Einkünfte und Sporteln des Lord: Kanzlere von Eng: 
land, ſowol als der Oberrichter in den Gerlchtshoͤſen ber Kings: 
bend und der Comon- Vleas einer Unterfuhung unterworfen 
mwürben, fo ergrif ber Lord- Kanzler (Eldon) biefe Belegen: 
beit, um ſowol die Treflltelt feiner Amtsführung, als bie 
Dräfigkeit feiner Einkünfte Ins Lit zu fezgen. — Im inter: 
baufe wurde bie Anfrage des Hrn. Denulfon: „Ob es, 
nad den gegenwärtigen Schlffahrtegeſezen den ſchwediſchen 
und andern Schiffen erlaubt ſey, z. B. ſfranzoͤſiſche Produfte, 
in England einzuführen“ — von Hrn, Hustiffon dahin 
entialeden, daß die urfprünglibe Verfügung jener Geſeze, 
„daß fremde Schiffe nur dle Produkte des eigenen Landes ein: 
führen bürften®, bereits: dahin abgeändert worden, „baß fie 
ale Produtte (mit gemiffen Ausnahmen) einführen dürften, 
die fie in ihrem rigenen Lande fänden, fie möchten bemfelben 
angehören oder nicht“ ; daß aber 3. 


ren dürften. — Das Haus verwandelte fi hierauf in eine 


Kommirtee über die Bill, die &oalitlonen der Hanbwertd= | 


B. ſchwedlſche Schiffe frans | 
zoͤſiſche Produkte aus Frankreich nab England nicht verführ | 


Geſellen und Fabrikarbelter betreffend. Eine Klaufel (von Hrn. | 


Wallace), lautend: „dab es r fep, irgend eine | 
+ ed ee Schon werden aller Orten Vorkehrungen für die neuen MWah- 


beiter durch Droburg, Eiufhähterung,, Budringlihtelt oder 
andere Beleidigung zu verleiten, aus der Arbeit zu treten — 
wurde mit 90 Stimmen gegen ıB angenommen; eine atıs 


dere aber (von Hru. Hume): ftatt des unbeftimmten Wor: | 


tes „verleiten“ zu ſezen Iwingen“ — mit 7B gegen 23 — und 


‘ Mauern mit den Infchriften: 


eine dritte (von demfelben): „daß fein Manufalturbert,, oder | 


Sohn eines ſolchen ald Magiftrat ſizen folle, wenn dleſe Utte 
in Anwendung gebradht würbe* — mit 60 gegen ı5 Stimmen 
verworfen. (Wergleihe nahitchendes Schrelben unfers Lon⸗ 
doner Korreſpondenten.) 


In der Shzung des Unterhauſes am a8 Jun. fragte 
Lord 3. Muffel, wie welt die Arbeit der Kommiffion, wel: 
che die Schabloshaltungs-Forderungen brittifhher Unterthanen 
an Spanien liquldire, gedichen fen, und wie body ſich die Sum: 
me der geftellten, fo wie bie der, von den fpanlihen Kommlſſaͤren 
anerkannten Forderungen belaufe? Hr. Canning antweor: 
tete: Die angemeldeten Forderungen beliefen fi auf zwei 
Miitlonen Pf. St., otglelch dis noch nicht alle ſeyn dürf: 
ten; anerkannt babe Spanlen bisher nur wenige, indem es 
dem Gefchäfte eine Menge Hinderniffe In den Weg lege, und 
alle Augenbilte bie Kommiffäre wechsle, und felhft für bie an 
erfannten liege fein Seld In Bereltidaft. 

Dem Globe und Traveller zufolge bitten ih die Unr 
terbandiungen wegen der fpanifhen Anlelhe deshalb zerſolagen, 
welt die ſpaniſchen Kommilire jwar eingemwiligt, die Cortes- 


bons zu übernehmen, aber nicht auch, bie verfallenen Divl- 
benden derfelben dabei in Rechnung bringen ju laffen. 

* London, 28 Jun. Die Katbollten ju Dubiin haben 
einen Ausſchuß von 21 Perfonen, alle achtbare Männer, ge= 
wäblt, melher ben Plan zu einem beftändigen kathollſchen 
Verein entwerfen fol, der die Angelegenheiten diefer Kiaffe 
beforge, und ihre Rechte vertbeidige, ohne bie Geſeze zu 
verlegen‘, ober vielmehr, ohne fih ber Wirkung bes neuli- 
hen Geſezes gegen bergleihen Vereine preisjugeben. In: 
zwiſchen Ift das Land ruhlger als je, und die Verwerfung der 
BIN hat, troz des Triumphes, welchen die Proteftanten an 
einigen Drten biiten ließen, von Selte ber Kathollten faſt 
teine einzige Gewaltthat erzeugt. Dis beweist entweder, daf 
bie Maſſe des kathollfhen Volkes fih niht um die Emanzipa- 
tion befümmert (was durchaus nicht wahrſchelnlich iſt, wenn 
ed auch nur wegen bes Triumphes über ihre perfönlihen und 
polltifhen Gegner, die Proteftanten, und ber unmittelbaren 
Nachbarſchaft eines jeden Kathollten wäre); oder daß die Ka- 
tholiten eine große Gewalt über ſich Haben, und Ihren Mor: 
theil, und ſich unter einander, auf eine Gefahr drohende Weife 
verfteben. in Losbrehen unter gegenwärtigen Umſtaͤnden 
fönnte allerdings ſehr gefährlich für fie ſeyn: erftene well das 
Parlament noch verfammelt Ift, und alfo in ber Geſcwludig⸗ 
keit noch ein neues befchränkendes Seſez gegen fie erlaffen 
könnte; und zweitens, weil bad „No Popery” Geſchrel, dae 
man juverläfiig bei den nächften Parlamentswahlen erheben 
wird, einen furdtbaren Nachdruk erhalten würde, wenn bie 
Kathollten fi beftig, oder Irgendwo gar in Waffen zeigten. 
Es It noch nicht entſchleden, ob dleſes Parlament fi noch 
einmal verfammeln, oder vor bem nächften Frühling aufgelöst 
werbe, gewiß aber, daß ed nur no einmal fisen fan. 


' fen getroffen; ſchon find die Provinzlal:-Zeltungen vol Prokla⸗ 


mationen, Winke und Anfplelungen In Hinfiht auf diefe Un= 
gelegenbeit, und in London felbit ſieht man fogar fhon bie 
Keln Wood! fein Burbert! fein 
Vapfttyum! beſchrleben. Es wird ein wichtiger Kampf werben, 
In welhem die Gefinnungen für oder wider die Katbollfen ſaſt 
die einzige potltifhe Probe für die Kandidaten geben werben, 
und die Stärfe der beiden Parteien beutliher an den Tag 
fommen muß, als es je durch Blttſcoriften geſchehen konnte. 
In Irland koͤmmt ed dann gewiß zu blutigen Balgerelen; In 
England (wenlgftens in den großen Städten) bünft mid das 
gemeine Volk zu aufgeklärt, um über eine ſolche Sade in Har⸗ 
niſch zu geratben. Aber auch bier laht fi nichts mit Gewlß⸗ 
beit fagen; alles hängt dabei von augenblitiien Umftänden ab, 
und bas Volk Ik nur zu oft frob, einen bloßen Vorwand zu fin 
den, um ausgelaffen ſeyn zu können. Am 25d. bleit dereng- 
iſch⸗ tathollſche Verein felne jährline Zufammentunft, bei 
welcher viele proteftanılfbe Parlamentsmitgileder zugegen wa— 
ren und fprahen. Es wurden mebrere Beſchluͤſſe angenom⸗ 
men, welde den feften Willen der engilfhen Katholiten er- 
tlaͤrten, die Erlangung Ihrer Rechte auf geſezlichem Wege uns 
ermüber zu verfolgen. Die englifhen Kathollken hatten ſich 
wur zu lange von Ihren irldadiſchen Glaubensbrüdern abgeſon— 
dert; durch die jezige Elahelt des Slanes muf die Sache Bei: 
ber an Stärke gewinnen. — Sie haben wohl dfter In unfern 
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en Klagen über einen gewiſſen Hrn. Kenrid gehört, 
Zeicher ein Richter in dem Fuͤrſtenthum Wales, Vorſizer des 
Yollzeigeriäts der Stadt Dover und Friedensrihter In ber 
Graffwaft Surrp it, wo felne Güter fih befinden; er ſcheint 
ein fehr beitiger Mann, und vielleicht ein befferer Richter als 
Feledensrichter zu ſeyn, weil er iu der lejtern Eigenſchaſt in 
engere Berührung mit dem Wolfe fommt. Da er ein Tory 
iR, fo iſt ihm die Dppofition natuͤrllcherwelſe abhold, und 
Hr. Denman hat am 24 zwei Klagen gegen ihn vor Unter: 
haus gebradt, wovon die eine ſoglelch unterſucht, und felne 
Heftigtelt anerfannt worden ft. Die andere kommt beute 
Abends vor, und folte fi In diefer etwas mehr ald Heftig: 
teit zeigen, follte man Ungerechtigkelt darin erfennen, fo muß 
es ihn, fo fehr die Meglerung ihn and befhüzen mag, feine 
Aemter koften. Aber dieſe Sache fheint fo verwifelt, daß fie 
wahrfcheintie auf die naͤchſte Seſſion wird verlegt werden mäfs 
fen, da den naͤchſten Sonnabend ſchon die Wertagung des Par: 
laments fatt finden fol. Wenn dis der Fau iſt, fo wird die 
tünftige Seffion wegen der Unterfuhungen von Beamten wid: 
tig werden, Indem das Beuchmen des Herzog von Mande: 
fter, wegen Verbannung zweier Mulatten von Jamalfa, und 
die Verwaltung des Lords Karl Somerfet auf dem Worgebirge 
der guten Hofnung, fo wie die Newisverwaltung im Kanzlel: 
hofe glelchfaus unterſucht werden foll. Die Sache biefes Kan: 
lelhofes erregt täglich die Aufmerkfamfeir des Yublitums mebr, 
und die Feinde des Grofkanzlers find entſchloſſen, fie nicht 
einfhlafen zu laffen, Indem fie faft wöcentlih neue himmel: 
ſchrelende Fälle vorbringen; fo 3. B. geftern Nacht (27) die Blit⸗ 
ſchrift einer armen Frau, welcher Ihr Mann ein häbfhes Vermoͤ⸗ 
gen hinterließ, das gänziin In diefem Gerichtshof aufgegehrt 
wurde, fodap fie jest In einem Armenbaufeleben muß, nachdem 
fie eine Zeitlang im Gefängnif gefhmaster, wozu fie der Kanz⸗ 
ler verbammte, weil fie gewilfe Briefſchaften nicht auslieferte, 
die fie, wie fie verfiert, ni.nt hatte. - Der Kanzler verthel⸗ 
diat fic) bei jeder Gelegenbeir; er behauptet, er habe mehr 
gerhan um die Gerechtigtelt zu fördern, als je ein Midhter vor 
ihm , und nie mehr als 13 bid »4,000 Pfund jährlihes Ein: 
fommen von feinem Amte besogen, wenlger ald was er che: 
mals als Advokat verdient bärte!! Er beruft fi auf feine 
Ehrlichkeit, fein Gemwifen u. f. w.; erflärt, daß ibn feine 
Feinde durch Ihre boshaften Angriffe nicht vom Amte treis 
ben follen; und verweist übrigens auf den Bericht der Kom: 
miffion , welcher bald erſchelnen fol. Was man ihm Indeffen 
mir Recht vorwirit, it, daß er feit 25 Jahren dem Elend, 
welches aus dem Sciendrian und der Unbäufung der Ge: 
ſchaͤſte hervoracht, zugeſehen, und niemals auf eine Mil: 
derung deffelben angetragen bat. — Dem Berichte zufolge, wel⸗ 
ben das Unterhaus druten lich, haben fih die Handwerkége- 
felen und Fabritarbeiter In verfledenen Städten, befonders 
zu Glasgow und Dubiln, der aröbften Vergehungen fchuldig 
gemacht, um ihre Meifter zu zwingen, ihren Arbeltsiohn zu 
vermebren und fie die Arbeit auf ihre eigene Welfe thun zu 
laffen. Mehrere diefer Gefellenvereine in Schottiand haben for 
gar ihren Mitgliedern einen Eid abnehmen laffen, worin fie 
fit) offen und unverbolen verpfliten,, Ihre Meifter zu ermor: 
den, und die Waarenhäufer zu zerftören, im Fall lore For: 
derungen ihwen nicht bewillige werden. Mirkiity wurde auch 


ein Arbeiter, ber fich zu ben übrigen nicht gefellen wollte, er⸗ 
(hoffen. Noch ſchilmmer ging e6 In Irland zu, wo mehrere 
Mordthaten vorfielen. Die duferft irengen Geſeze, welche 
ben Verbindungen unter den Handwerksgeſellen entgegen ſtau— 
den, dagegen aber jebe Berbindung der Melſter gegen bie 
Geſellen geftatteten, find ihrer Unausführbarkeir wegen im 
vorigen Jahre widerrufen worben, ohne daß man dabei gehö— 
rig geforgt hätte, Mißbraͤuche der Freihelt zu verhindern. 
Auch bedlenten fih die Geſellen In vielen Fällen der neu ers 
langten Freiheit, um-felber zu bedräfen; meswegen man es 
norhwendig findet, zum Theil wenigftens zur alten Strenge 
juräfzutehren. Indeſſen bleibt man doch bei dem Grundfage 
ftehen, daß während der Meliter das Net bat, feine Arbeiter 
fo bißig wie möglich zu ſüchen, diefe auch das Mecht haben, 
ihre Arbeit fo theuer wie möglich zu verfaufen; nur will man 
fie verhindern, daß feiner einen andern von ber Arbeit ab: 
halte, wenn er fi dazu verftehr, fie um einen billigeren Preis 
zu thun als er; aber auch bier ſchelnt es ſchwer, das Mittel 
zu treffen. — Der Herzoz von Suffer hat fi mit dem Könige 
und dem Herzoge von Work verföhnt, und iſt felr Kurzem mit 
diefem und dem Herzoge von Cambridge bei zwei Öffentlichen 
Gelegenheiten erfhienen., Es findet heute ein großes Ma: 
nöuore auf der Hounslower Heide ftatt, bei welhem man dem 
König mir allen feinen Brüdern, bie fi jezt In England be= 
finden, erwartet. NKünftigen Freitag bält ber König zum 
Schluß der Seafon (Jahreszeit feines Aufenthalts in London) 
ein kever. 

”* Sondon, 8 Yun. Die feit einiger Seit gepflogenen 
Uuterbandlungen mit Spanlen wegen einer neuen Aulelhe 
haben ſich abermals zerfalagen und find gaͤnzilch abgebrochen 
werden; es iſt für bie englifhen Unternehmer einer ſpanlſchen 
Antelhe überhaupt äuferft fhwierig, Ihr Intereffe mit dem 
des hleſigen Publikums in Einklang zu bringen, fobald bie 
Bafid der Verhandlungen die Nihtanerfennung der Cor— 
tesanleiben Ift; mögen bie Unternehmer auch Alaufeln binzue 
fügen, jene Staatäpaplere befimöglid oder zu einem beftimm- 
ten Preife einzutaufen,, und in Zahlung zu geben. Die Cor— 
tesobitgatlonen find vermöge Ihres niedılgen Standes und bes 
Anthells, meiden bie engliſchen Kapltaliften au der vorigen 
Meglerungsform Spaniens genommen hatten, in zu viele 
Hände geratben, und um fo fchwieriger kit ed, fie zu einem 
niedrigen Preife aus dem Martte zu bringen, obglelch ſie jezt 
nur 23 Prozent ftehen. Ueberdlis wird jeder Inhaber von der 
dffentiiden Etimme zu fehr rege gehalten, und faum gebt ein 
Geruͤcht, man ftebe wegen einer neuen Anlelbe in Unters 
handlung, ald auch ſchon die Tageblätter dag Anathema über 
alle Unternehmer audfpreben, welche ed wagen wollen, einer 
Wortbrünigteit die Hand zu bieten, und das engilfhe Wolf 
feiner auf gute Treue dargellehenen Kapltallen zu berauben. 
So vereinigt fih denn das allgemeine Intereffe mit dem der 
politifhen Welt eines Thells, welcher es nicht gleichgültig ſeyn 
fan, dab Spanten feiner finanziellen Verlegenhelten im Inr 
nern enthoben werde, um mit elulgem Nachdruf bei feinem 
unveränderliben Softem zu verbarren. Die biefigen fpant« 
fhen Kommiffarten waren daber gegen die Unternehmer, wels 
che ihr fruͤheres Verſprechen zuräfgenommen haben follen, 
fehr aufgebracht, und eluer derfelden erklärte In heftigen Aus— 
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drüfen: „daß biefes Betragen belchdigend gegen bie ſpaulſche 
„Regierung, und fhimpfiid für den Charakter eines brittiſchen 
„Kaufmanncs fey. Spanlen befije Hülfsquellen genug, feine 
„lunern Ungelegenbeiten in DOrbnung zu Bringen, obgleich 
„nicht fo viele disponible Fonds, um jezt fremde Forderun- 
„gen zu beirkedigen, die aud fo lange unberichtigt bleiben 
„müfen, bis die Finanzen des Landes fih gehoben haben 
„werden.“ (Diefes bezlehet fich anf, die Forderungen der brit⸗ 
tiſchen Kaufleute wegen erlittener Berlufte In den Gemwäffern 
von Cuba und Portoricco durch Seeräubereien, deren Befrle- 
digung einen Gegenftand der Verhandlungen des brittifhen 
Gefandten am fpanifhen Hofe ausmacht.) 

Frantreid,. 

Der König hielt am 3 Zul. zu Sr. Cloud einen Miulſter— 
Math, dem aud ber Dauphin belwohnte. Nachher arbeitete 
er mit dem Herzog von Doudeanvile. 

Der König bat bar Ordonnanz vom ; Mei, die jezt erſt 
im Bulletin des Lois erſchelnt, den Generallieutenants Cor 
bineau und Bandamme, Eriterem eine Penfion von 
6000 $r., uud Lezterem elne von 5625 Fr. verlleben. 

Der Monfteur vom ı Jul. enthalt eine koͤnigllche Dr: 
dounanz vom 8 Jun, „zur Organffation der Beamten des 
Proviantwefeng fowol im Innern als bei den Armeen.“ 
— Der Eonftitutionnel bemerkt, es ſeyen dabet in ber 
Hauptſache bie alten Stellen nur mit neuen Namen beibchal: 
ten, und es fen durch die neue Organlfatlon die, nadı ben 
ärgerlihen Vorfaͤllen im lezten fpanifben Arlege erwartete, 
verbefferte Umgeftaltung der Militaͤr-Intendanz kelneswegs 
bewertſtelligt. Namentlih werde die bei deu betraͤchtlichen 


Ausgaben bes Kriegebepartements fo nothwendige, Kontrolle | 


zur Vermeidung von Mißbraͤuchen und Vereitigung von Betrü— 
gereien, welche Kontrolle mir der Aufhebung der Muſterungs— 
Anfpeftoren weggefallen fep, ned Immer vermift. Die neue 
Organlſatlon fen kofifplellg, werviclfältige obne Noth Die Zahl 
der Beamten, und befeitige durch einige der neuen Ordonnanz 
beigefügte Beſtimmungen binfihtiid; des Alters das aus den Na: 
poleonifchen Feldzuͤgen übrige Verfonal, was auch ſchon bei den 
lezten Beförderungen bei der Artillerie, der Leibgarde und 
dem Generalſtab beidemal mit Nichtbeachtung des gefegiihen 
Rechts des Dienitalters geſchehen fev. 

Die Quottidienme erzählt als Börfengerüct, man halte 
das fortdaurrude Steigen ber Mente für das Reſultat langer 
and häufiger Konferenzen zwifhen dem Finangminifter und 
dem Chef ter rrivilegirten Flnanzgeſellſchaft. 

Generailicutenant Ricard, Yalr von Franfreid, follzum 
Kommandanten verdten Milttärtivifion (Marfeile) an die Stelle 
des verflorbcuca Generald Bribe, ernannt fen. 

Deutfhland : 

Se. Majetät der König von Würteniberg bat burd 
eine Verfüsang vom 29 Mai den Prinzen und Prinzeſſin— 
von Des Mebeniinien der von Seines Hın. Water, 


nen 
des verswizicn Kbnigs Majeftät, getlideten Hauptlinte 
den Titel: „Herzoge und Kerzogiunen von Würtenberg®, 


mit dem Yräbltate: „Hoheit“, verliehen. Auch haben 
©. Mojeftät dem Baron Damas, Minifier der aus— 
wirtigen Angelegenbeiten, und dem Grafen de Laferro: 
naps, DBotfHafter Sr. Maj. des Könige von Frankreich am 


| 


talſerl. ruififhen Hofe, dad Großkreuz bes Ordens ber wuͤr⸗ 
tembergifhen Arone, fo wie dem Baron Euvier, k. frangd- 
ſiſchem Staatsratb, und bem Grafen v. Müllnen, E Ge: 
fandten am frangöfifhen Hofe, das Ermmenthur: Kreuz diefes 
Ordens verliehen. 

Das unmittelbare Staatsgut des Koͤnlgreichs Würtemberg 
hat fürglich einen bedeutenden Zuwachs erbalten: Die Herre 
fchaft oder bad Fuͤrſtenthum Och ſenhauſen mit den vormar 
ligen Relchsherrſchaſten Ummenborf, Hornfifhbad 
und Hummertsricd fft für die Staatsdomainen erworben 
morben. Der Aufpreis foll in 1,300,000 fl. beſtehen. 

Die Mainzer Zeitung beridter, daß die Dampffaiffahrr 
nun felt dem ı Jul, auf dem Rhein In regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen Köln, Nimmwegen und Motterdbam, fürs erfte zum 
Zrandport ber Reiſenden, wirklich eingeführt fer. 

* Baden, 4 Jul. Unfer Bad füllt ſich dismal etwas fpät, 
doc wird es, wenlgſtens den Jullus über, beflo glänzgender 
werben. Mehrere Herrſcaften find bereits angefommen, und 
fu den erften Tagen werden die Königin von Baiern, der 
Kronprinz und die Kronprinzefiin von Preußen ıc. erwartet. 
Auch aus Frantreih, namentlich aus Paris, verfpricht man ſich 
zahlreichen Beſuch. Mande Perfonen werden abgebalten, uns 
fern Kurort zu befuchen, weit fie glauben, daß ed an Wohnuns 
gen für den Mittelſtand fehle. Diefe find aber fehr bäufig 
vorbanden, und felbit in den befuchteften Gafthöfen febit e# 
ulct lelcat an Maum, ba doch ſaſt täglich, wieder Kurgäfte ab: 
gehen. Auch bie Flußbäder find wieder bergeftelt, und eine 
neuentbette, farte Eiſenquelle, in der .. des boͤchſt ans 
—523 gelegenen badiſchen Hofe, dürfte wohl auch nicht lange 
unbenügt bleiben, 

yreußen 

+ Potedam, Auntus. Hier hat das koͤnigl. Kammerge- 
richt in Berlin einen neuen Beweis gegeben, wie kraftvoll dafr 
feibe gern bemüht feun möchte, prompte und ſtreuge Juſtiz zu 
üben, eingedenk der ewig dentwärdigen Erlaſſe, welde Frle⸗ 
drei 11. für dle Juſtlzbehoͤrden gegeben, und der Gerechtig⸗ 
feit£liche des jet lebenden Königs Mejeftät. Die Klagen über 
das Verſchleppen der Progeffe und das Treiben der Winfel- 
Ydvofaten beim biefigen Städtgeriht wurden täglich ftärfer, 
und fo ſah fidt das Kammergeiicht veranlaßt, den Kammerge- 
richtsrath Gedide — bekannt und bocdtgeamtet durch die Anord⸗ 
naugen, weiche unterdem Namen des Woldermannd : Vereins 
bekannt find, und zum Zwet haben, das öffentlihe Verfahren 
in der Qufiz bei den jungen Rechtsgelehrten „zu üben, oder 
vielmehr ſprechen zu lernen, worin wir in Dentfdland gegen 
unfere Nahkaren ned fo weit zuruk find — ald Kemmlffarlus 
nach Votedam zu ſchlken. Herr Gedide erlleß eine fehr fraft- 
volle gebrufte Bekanntmachung im Wuftrage des Kammerge: 
richte, worin vor dem verſchieppenden Gange des biefigen 
Stadtgerichts, von den Winfel > Advolaten geſprochen wird, die 
im Dunteln ibr ſchlelchendes Unweſen treiben, und worin die 
Einwohner aufgefordert werden, auc dahin zu wirken, daß 
„diefen verderbliche Treiben der unbefugten Konfulenten zer— 
fiört werde.* Die Veamten des Stadtgerichts werden frei 
mürbig getadeit, und endlich lest man in diefer wahrhaft in- 
terefanten Befannrmadung die fehr zu beberzineuden Worte: 
„In allen den Beamten, für welche dleſes nörhig war, habe 
ich dad Gefühl auf dag Lebendige erregt, dab dad Vertrauen 
uad die unbedingte Aufriebenbelt der biefinen woblgefinnten 
Einwohner, dasjenige fen, wornad jeber in felnem verfcles 
denen Wirkungskreife unabläͤßlg zu ſtreben babe, uud dieſes 
ibn uünendlich mehr gelten müfe, ald der Belfall eines Vor: 
gefeaten, oder Me Rertennung, Die ihm irgend font woher 
zu Theil werden möcte,* 


⸗ 
Berantserlider inchehient, €. J. Etegman, 
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— Deutfchland. Schreiben vom Rhein. — Balerifbe Ständeverbandiungen. — Aufündigungen. 





Brafilien 

Das Diario fluminensie von Rio Janeiro bis ı6 April 
erzäbit die Felerlichtelten, welche daſelbſt am Jahrstag der 
@idestelftung bed Königs auf bie Konftitution und der Geburt 
der Infautin Marla da Gloria ſtatt gehabt. — Der Major der 
brafillfhen Ehrengarde, v. Schäfer, iſt zum Dffisier bes 
Kreuz: Drdend und zum Gefhäftsträger bei den nlederfächfi: 

. fen Höfen und den Hanfertädten ernannt worden. — In meh: 
reren Städten, namentlih in Bahia, werden Schulen des 
gegenfeltigen Unterrichts, felbit in ben Batailonen errichtet. 

Sroßfbritannien 

London, » Jul, Konſol. 3Prez. gıdu, Ya- 

Der Courier wil aus Privatnachrichten willen, der Dau—⸗ 
phin werde In Kurzem eine Reiſe nad England antreten. 

Hr. Brougbam erhielt, im Unterhaufe am ı Jul., 
auf feine Frage, in Beziehung auf die Befezung Spaniens 
dur bie frangöfifhen Truppen, von Hrn. Canning bie Ant: 
wort, daß er von dem lebhaften Wuufhe ber franzöflihen 
Regierung, bie noch bafelbit befindlichen Truppen zuräfzu: 
sieben, überzeugt fev. Hr. Baring fragte, warum der Ge— 
fandte von Bucnosrapred Sr. Majeftät nicht vorgeitellt wor: 
den fey, und gab zu verftehen, daß man dis einer Dazwlſchen— 
tunft der fremden Mächte zufchreibe, welche den Erfolg unfe: 
rer Anerkennung zu ſchwaͤchen fuchten. Hr. Peel bedauerte, 
daß Hr. Baring diefe Frage nicht in Gegenwart des Hr. San: 
ning geftelle hätte, der mehr im Stande geweien wäre, fie 
zu beantworten. Er erklärte indeffen mit Beftimmtbeit, daß 
die Anerfenuung Englands in ihren Folgen dur fremde Ein— 
mifbung weber beſchraͤnkt worden fen, noch beihränft wer: 
den würbe. 

Bei dem großen Lever zu Pall: mall wurden Sr. Majeftät 
auch die beiden Meifenden, Maior Denham und Kapitain Klap⸗ 
perton, durch dem Lord Bathurſt vorgeftellt. 

Der neue Botſchafter der vereinigten Staaten an dem 
brittiſchea Hofe, Rufus King, kit zu Liverpool angefommen. 
s Der Eourier fagt, man wife noch nicht, ob das Par: 
lament am 5 Jul. von dem Könige perfönlih prorogirt wer: 
den würde. 

Erantreid. 

Darts, 4 Zul. Konſol. 65Proz. 10a fr. go&ent.; 3Proz. 
70 Fr. — Monatsihluf 3 Uhr Nachmittags +03, 35 ; — 76, 30. 

Der König ertheilte am 3 Jul. dem Sidi Mahmond, Ab: 
aelandten bes Dep von Tunis, die Abſcoledsaublenz. 

Der Herzog von Miviere wird am 5 Jul. nah Stallen 
abreifen. 


Der Herzog von Albufera war von einer langen und bedeu- 
tenden Krankhelt wieder bergeftellt, und hatte am 3 bei bem 
Könige und dem Daupdin eine Privat: Aublenz. 

Man fihreibt aus Bordeaur: „Die neueften Nachrichten 
aus Peru über Buenos-anres melden, daß ſich die Provinz 
Sodhabamba im Aufftand befinde, und den Befehlen Olaneta's 
den Geborfam vermweigere, Daflelbe geſchah in Potofi, wo 


der Anführer Triſtan, in welchen der General fein ganzes 


Bertrauen gefezt hatte, mit 3000 Mann zu den Watrioten 
übergegangen iſt.“ 

Die Etoile und mehrere Ilberale Pariſer Journale lies 
fern einen umftändlihen Bericht eines ſpaniſchen Dffisters 
über die neuern Morfälle in Peru, von dem wir elnſtwel— 
ten nur bemerken, daß am Scluffe deſſelben die Hofnun- 
gen, die man von dem MWiberftanbe Dlaneta's faßte, fehr ge: 
ſchwaͤcht werben. 

Der Ariſtarque vom 3 Jul. fpriht von einer fehr leb⸗ 
haften Erörterung, welde vorige Woche im Mintfterrathe vor- 
gefallen wäre; einige Kollegen bes Hrn. v. Villele hätten die 
Mitiel, die er angewendet, um bie Mentiers zur Ummande- 
fung zu zwingen, getadelt, und ſich beklagt, daß man fo fol— 
genreihe Maafregeln ohme ihr Vorwiſſen, oder vielmehr ohne 
fie mit dem wahren Zwete berfelben befannt zu machen, ge: 
teoffen, und ſonach ihre Verantwortllchleit ohne ihre Zuftim- 
mung verpfändet babe; man fen endlich fo ins Feuer gera— 
tben, das zwei Minlfter erklärt hätten, Ihre Entlafung neh— 
men zu wollen. — Das minifteriele Journal de Baris 
begnuͤgt fib, am 4 darauf zu antworten: „daß an der ganzen 
obigen Nachricht Fein wahres Wort, und die Einheit des Mi: 
nutfteriums dur den Uerger felbft erwieſen fen, den der Art: 
ftarque darüber empfinde.“ 

Der Herzog von Nortbumberland kam am 30 Jun. 
mit einem Gefolge von acht Kutſchen zu Boulogne fur Mer 
an, und fchlfte fi am folgenden Morgen mit feinen Leuten 
an Bord ber Dampfiaiffe, der Komer und der Bliz, ein, 
welche bie englifhe Regierung gefender batte, um ihren Re— 
präfentanten unter dem Geleite einer Fregatte nah England 
suräfjuführen. 

Bei ber (In Rro. 183. erwähnten) Sitzung der Geſellſchaft 
zur VBerbefferung der Befängniffe am 2, Jun., be 
richtete ber Minijter des Innern, es haben von ı9 Eentral= 
gefängniffen bereits 18, von 276 Verhafthaͤuſern ſchon 141 die 
beabfichtigte Berbefferung erhalten. Hr. Chabrol, Präfekt der 
Seine, erklärte, er babe die englifhen Gefängniffe beſucht, 
und fie beffer eingerichtet gefunden, als die franzdfifhen; man, 
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werbe num aber auch In Fraukreich darauf denken, gefangene 
Schuldner vom denjenigen abzufondern, melde, wegen Ber: 
geben verurtheilt, im Gefängniffe fäßen. Bon ben zur Mer: 
befferung der Parlfer Gefängnife nöthigen 8 Milllonen lägen 
bereits 5 zur Verfügung bereit. — Der Eourrier fran- 
gals fagte bei Diefer Gelegenheit, es fhelne, man babe bie 
Unwefenbeit bed Minliters des Innern weniger bemerkt, ald 
die Abweſenhelt des Herzogs v. la Nochefoucauld = Llancourt, 
und der Conſtituttonnel bedauerte, daß der Minifter nicht 
gefagt babe, warum die In mehreren Berbafthäufern von Hrn. 
Appert eingeführten Schulen wieder eingegangen wären, 


Staltenm 

"Neapel, 22 Jun. Seit einigen Tagen bat ſich eudllch 
die Gährung inter bem gemeinen Volke gelegt, melde durch 
die Wunder erregt wurde, die die Madonnenblider fait glei: 
zeitig in verſchledenen Theilen der Stadt gethan haben foll: 
ten. Die Polizei bat das von St. Antonio nad ber Klrche 
del Sarmine bringen laſſen; und die Muttergottesbilder beim 
Largo dei Palazzo und der Trinita degli Spagnuoli find enger 
eingegittert worden. — Am melften Zulauf jedoch hatte eine 
Madonna in einem aufgehobenen Klofter, unfern Gaferta. 
Eine fogenannte Hausnonne (Monaca di Casa) hatte vor die: 
fem Gemälde, das am Ende eines Kreuzganges geblieben war, 
fange Zeit hindurch ein Oel⸗Laͤmpchen unterhalten, biefes aber 
feit einigen Wochen unterlaffen. Piöslic indeſſen ward ihr 
Sewiſſen durch ein Meines Mädchen von neuem rege gemacht, 
das zu ihr gelaufen kam, um ihr anzufündigen, fie ſey zufaͤl⸗ 
Lig ins aufgehobene Kloſter gefommen und vom der Madonna 
angeredet worden, bie fi darüber beſchwerte, vernachläßlgt 
zu werden, und ihr aufgetragen, die Hausnonne ju warnen, 
Diefe Fabel ward fogleih ruchbar, und das Klofter ein Ziel 
der Wanderfchaft ber nahen und fernen Landleute. Mehr ald 
8000 Paͤſſe follen verlangt worben fen, um fih nah Eaferta 
zu begeben. Im aufgeflärten Publitum jeboch erfuhr man 
bald den Urfprung des vermeintlihen Wunders, welches ben 
Stoff einer artigen Novelle abgeben könnte. Zwei Llebende 
nemlich hatten Ihre geheimen Iufammenfünfte öfter in dem 
einfamen Gebäude und unfern des Mabonnen » Bildes. Bel 
einer folhen Gelegenheit wurben fie durch das Fleine Maͤdchen 
äberrafht, und hatten gerade nur fo viele Zeit fid) zu verfter 
ten. Um das Kind fchnell los zu werden, gerleth die Schöne 
auf den Gedanfen, Ihr die Botſchaft an die Monaca di Eafa 
aus ihrem verborgenen Winkel zugurufen, und diefe Lift hatte 
auch den erwuͤnſchten Erfolg. Man kennt übrigen in Ita- 
Uen die Erſchelnung fehr wohl, daß fi in einer Stadt viele 
Wunder auf einmal zeigen. Wahrheit und Vernunft ſchwel⸗ 
gen, fobald die Einbildungskraft aufgereizt iſt. Gewöhnlich 
werden auch bie wunderthaͤtigen Bllder reichlich befchentt, und 
diejenigen, deren Obhut fie anvertrant find, finden Ihr In—⸗ 
tereffe dabei, den Eifer des Poͤbels anzufahen. Die Megle: 
rung jedoch fucht ihm eben fo fchnel zu daͤmpfen; denn nichts 
fan zu größern Unorbnungen führen, als dergleichen mißleitete 
Religlofität, — Plus VII. ließ Im Jahr 1817 zu Rom mehrere 
Madonnenbllder von ben Straßen-Eken wegnehmen, benen 
man fälfchlih Wunder zuſchtieb; unter andern eines von Monte 
Caprliuo, unfern bes Eapitold, und ein zweites zu Traftevere. 


Deutfdhland. 
Die Zahl der Studierenden auf der Unfverfität Würzburg 
im Sommer ı825 beträgt 643; unter dieſen find 142 Fremde, 
Auszug aus dbem Protokoll der ısten, am 
s3ften Jun. gehaltenen Sizung der hoben 
deutfhen Bundbesverfammilung. 

Der kön. fähfifhe Hr. Gefandte v. Earloviz zeigt an, daß 
er von dem k. k. präfidirenden Hrn. Gefandten, Freikerrn 
v. Münch-Bellinghauſen, — besgleihen, daß der groß- 
herzogl. und herzogl. ſaͤchſiſche Hr. Gefandte, Graf v. Beuft, 
von dem herzogl. Oldenburgiſchen, Anbalt = und fürft. Schwarz: 
burgifhen Gefandten, Hrn. v. Both, fubtitulrt worden fey, 
Der großberzogt. und herzogl. ſaͤchſiſche Gefandte, Hr. Graf 
v. Beuft, erftattet Vortrag von einer unter Nr. 31. des dis⸗ 
jährigen Einreihungs = Protokolls eingetragenen, von zwei Au—⸗ 
lagen und einer Vollmacht für den biefigen Advokaten Dr. 
Hauelfen, zur Annahme bisortiger Infinuanden, begleiteten 
Eingabe Chriſtophs Stute zu Bremen, ber fi dafiger Bär- 
ger und Schmiedemelſter nenne, und im Weſentlichen Fol: 
gendes anführe: „Auch fin der freien Stadt Bremen fep, 
während der frangbfifhen Meglerung, an die Stelle des Hand» 
werfd » Zunftwefend , die fogenannte Watent : Einrihtung ges 
treten. Nahdem Bremen feine Seibftitändigteit wieder ge— 
wonnen gehabt, hätte der Senat die Gilde-Berfaffung wie: 
ber hergeftellt, und dur eine, vom Meflamanten mit überge- 
bene, Verordnung vom aı März 1814 die Fünftigen Innungs— 
Verhältniffe der während der franzoͤſiſchen Megierung entftans 
benen Patentmeifter feſtgeſezt. Stute hätte zu Leztern ge⸗ 
bört, und alle in jener Verordnung vorgezeichneten Bedingun⸗ 
gen erfüllt, um Zunftmelfter fepn zu können; folle aber dem⸗ 
ungeachtet wieder Gefelle werden. Rekurs an die Obrigkeit, 
und weitläuftige und koſtſpiellge Progeffe mit der zufammene 
gefesten Innung der Schloffer und Schmiede in Bremen, hät: 
ten Ihn nicht zum Biele und nur um Hans und Hof, ja fogar 
um feinen Handwerkszeug gebracht, in welcher Noth er ſich 
an hohe Bundesverfammmlung mit ber Bitte wende: Hochdle— 
felbe wolle fi bei bem Senate ber freien Stabt Bremen für 
ihn verwenden, damit Meklamant, in Gemaͤßhelt der Senats: 
verordnung vom aı März ıBı4, unter die Meifter der dortigen: 
Schmiede - Innung aufgenommen werde.“ Hierauf zröfnete 
Meferent folgendes Gutachten: „Es habe außer Zweifel ge— 
fhienen, daß Reklamant Stute von hoher Bunbdedverfamm- 
lung abgerwiefen werden müfe. Denn ſaͤhe man feine Ber 
ſchwerde als gegen eine Maafregel ber innern Verwaltung 
und Polizei in einem dentfhen Bunbesftaate gerichtet an, fo 
gehöre fie fhon darum an ſich nicht zum Bereiche diefer hohen 
Berfammlung. Betrahte man hingegen den Gegenſtand ber= 
felben als eine Juſtizſache, weil, nach der Meynung bes Re 
Hamanten, eine Landes = pollgelgefelihe Verordnung unrich⸗ 
tig auf ihn angewendet worden fep, wodurch allerbiuge, unter 
gewiffen Vorausſezungen, eine Pollzelſache in eine Juftisfache 
verwandelt werden fönne, fo befinde fih hohe Bunbesverfamm= 
lung um beswillen nicht in dem Falle, einzufchreiten, weit 
nicht erbelle, daß dem Meflamanten, den Gefezen und ber 
Verfaffung der freien Stadt Bremen entgegen, bie Rechts— 
pflege gehemmt oder verweigert worden fen (Art. 29. ber 
Schlußakte) vielmehr, demfelben das rechtliche Gehör gegen bie 
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eombinirte Innung der Schloffer und Schmiede verftattet wor: 
den zw fern ſcheine, und es könne daher der Antrag nur auf 
des Neflamanten Stute Abwelfung gerihtet werden. Saͤmt⸗ 
lihe Gefandtfhaften flimmten dem Hrn. Meferenten 
bei; daher Beſchluß: daß Chriſtoph Stute zu Bremen mit 
feiner Beſchwetde und Bitte abgewiefen werde. (DB. f.) 

“. Frauffurta. M., 6 Jul. Von ben untericiebdli: 
ben Effekten, In deren Kurfen fih an unferer Börfe no el: 
nige Bewegung bemertlih macht, verdienen gegenwärtig die 
Miener Banfattien faft ausfplieflih Erwähnung. Sie find 
feit der legten Abredunng noch bedeutend geitlegen, und wur: 
den geftern zu 1468, mit bem legten Dividend, für Monate: 
Cube bezabit. - Auf December fit darin zu 1475 abgeſchloſſen 
worden. Partiale fteben 133, 13274, und für December 
13434; oͤſtrelchiſche Metalllques 96'/ı6 für Ende Julius und 
96545 für Ende Auguft; Badiite Looſe 67%. Die böbern 
Rentenkurſe, die wir feit einigen Tagen von Paris erhalten, 
feinen demnad ein ganz für ſich beſtehendes, und durch bes 
fondere Örtliche Urſachen beruorgerufenes Ereiguiß zu ſeyn, das 
feine weitere Rüfwirkung auf andere Staatseffelten und aus— 
wärtige Börfenpläge äußert. — Nach Berichten aus dem bein: 
gan bürfte man ſich, bei anhaltend günftiger Witterung, cine 
reichliche Leſe verfpredhen können, wienol, ber Güte nad, 
tein Gewaͤchs, das den fo berühmten Jahrgängen von 1311 
und 1820 an bie Seite zu ftellen wäre. Der Welnftof hatte 
fehr gut abgebläht. — Die Bäder Im benachbarten Taunndge: 
birge baben fih bereits mit zahlreihen Kurgäften gefält. Zu 
MWishaden enthalten die Liften bereits mehr ald 1400 Namen, 
und in Bad⸗Ems war der Zufpruch fo ftark, daß man in dem 
großen Kurhaufe keine Unterkunft, ohne vorgängige Beſtel— 
lung, finden Eonnte. — 33. fl. HH. der Kronprinz und die 
Kronprinzeffin von Preußen waren, auf Ihrer Reife nach Bruch⸗ 
fal und Karldrube begriffen, geftern Nachmittags um 3 Uhr 
bierfeibft eingetroffen. Allerhoͤchſtdie ſelben uahmen Ahr Ab: 
feigequartier im Hotel Se. Excel. des f. preufifhen Bundes: 
tags = Gefandten, Hrn. General: Poftmelfterd v. Nagler, und 
wohnten, nah eingenommener Mittagsmahlzeit, einer glän- 
jenden Abendgefellfcyaft im Gartenhaufe bes Bantierd Hrn. 
Baron A. v. Rothſchild auf einige Augenblile bei, worauf 
die allerhoͤchſten Herrfhaften, in Begleitung 59. EE. des 
Eöu. preufifhen und des tön. balerifhen HH. Bundestags: 
Gefandten, noch eine Spazierfahrt um bie Stadt machten, um 
deren fhöne Wnlagen in Ungenfhein zu nebmen. Heute 
Morgen um 8 Uhr find 33. Mt. Hobelten, Ihre Meife fortfe: 
zend, ‚wieder von bier abgegangen. — Se. Excell. ber kaif. 
öftreihifhe, bie h. beutfhe Bundesverſammlung präfidirende 
Gefandte, Freiherr v. Münch » Bellinghaufen, iſt vorgejtern, 
als am 4 d. M., von Malland zurüffommend, bierfelbft wie: 
ber eingetroffen. 

Shweden. 

Stocholm, 24 Jun, Das in hiefiger Nachbarſchaft, zu 
Ladugärdsgardet, sufammengezogene Luftlager iſt heute aufgelbet 
worden. Heute Abend iſt großer Ball im koͤn. Pavillon im Lager, 
and morgen fezen fi die Truppen zur Ruͤkkehr Im ihre Kantos 

nltrungen in Marſch. — Lezten Mittwoch iſt eine allgemeine 
Berfammfung der Wftionafre des neuen Vereins zur Bears 
beitung der Steinfohlengruben zu Högande In Schoonen gehal: 


ten werben. Laut einem befannt gemachten Proſpeltus wurben 
voriges Jahr 138,214 Tonnen verfhledener Qualität zu Tage 


“gefördert, wovon bellaͤufig 67,000 Tonnen auf Dampfböten ver: 


braucht, 750 dito ind Ausland verfandt worden find. Für ges 
wiß ift wohl anzunehmen, daß bie Intereſſenten In ben legten 
Jahren, wenn auch nicht großen Gewinn, doch aud keinen 
Berluft gebabt haben. — Ein bem Könige von Aegypten als 
Geſchent gefendeter Granit« Sarfopbag iſt diefe Woche über 
Marfeile bier eingetroffen. So hart diefe Steinart auch iſt, 
find doch die hyerogliphiſchen Inſchriften fehr verlöfht, was 
wohl beifen hohes Alterthm beweist. Ge. Majeftät baben 
befoblen, ihn im föniglihen Mufenm aufzuftellen. — Mit dem 
Motte: „Quidquid delirant Reges, plectuntur Achivi®, 
iſt bier eine Broſchüre erfhienen, betitelt: „Friedeng - Stif- 
tungs = Projeft zwiſchen Er. publiciftifhen Majeftdt Argus II. 
und der arguſiſchen Donaftie einerfelts, und den wider Höcft- 
denfelben friegführenden jonrmaliftifhen Fürften andererſeits.“ 
— Der Baron v. Kantan, zulezt ſchwediſch-norweglſcher 
Geſandter bei ben vereinigten Staaten von Nordamerika, iſt 
bier mit ode abgegangen. Die erblihe Barondwärde geht 
auf feinen älteften Sohn über, den Chef des bier fehr an— 
gefebenen Hanbeldhaufes Kankan und Biel. — Der neue Ger 
neral= Zoildireftor, Baron v..Stiöldebrand, bereist gegenwär- 
tig bie Häfen der verfhledenen Provinzen des Königreichs, 
um fih die nöthige Auskunft über die Ortsbeſchaffenheiten 
und bie lezten Mittel, überall eine thätigere Zollverwaltung 
zu organifiren, zu verfhaffen. Er bat die ausgebehnteften 
Vollmachten zu feinem Gefchäfte erhalten. 
Rußland. 

Wir haben lezthin angezeigt, daß die Rede Er. Majeftät 
vom Throne, beim Schluffe des Neihstags zu Warfhau 
am ı3 Jun., von Präfes des Senates, dem Grafen Ordi—⸗ 
nat=3amonsfy, ermwidert wurde. Der edle Graf fagte 
im MWefentliben: „Es werden und Nationen, die unter dem 
Scepter Ew. Majeftät leben, um diefe Tage, welche Sie, Al- 
lerdurchlauchtigſter Herr, für das Wehl unſers Landes geopfert 
baben, beneiden, und der gegenwärtige Reichstag wird ſich 
dur die Widhtigfeit der angenommenen Gefegvorfchläge aus— 
jeihnen. Das erfte Buch des Givilgefezed bat bedeutende 
Berbefferungen erhalten, Der einmuͤthlg angenommene Ge- 
fegvorfhlag, wegen Vervolllommnung bed Hprotbefenwefeng, 
wird feinen geringen Einfluß auf@rhaltung dee Kredite haben, 
und der Vorfchlag wegen des Kreditfuftems, welchen bie Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten einſtimmig angenommen, Ift eben fo in 
der Kammer ber Senatoren durch Mehrheit der Stimmen ent- 
ſchleden worben. Cine wichtige Aenderung Im zweiten Bude 
des Elvllgeſezes, wegen ber Zinsleute, haben beide Kanımern 
einftimmig angenommen, und wenn in dem Strafgefeje meh: 
rere Arilkel erleichtert wurden, fo war es bagegen dem Se— 
nate ſchmerzlich, das Gefez gegen die Mordbrenner fchärfen 
zu mäfen. Gluͤkllch kan fi ber Senat fchägen, wenn ein Je: 
ber bei ber Ruͤkkunft In feine Helmath die Ueberzeugung mit: 
bringen fan, daß er, feinem Berufe treu, für das Wohl des 
Baterlanded mitgearbeitet, nemlich: die Winfhe Em. Majeftät 
erfüllt habe. Es war kein Opfer unmöglich, mod zu ſchwer, 
weldhes man niht an ben Altar bes Waterlandes brachte. Dies 
fes verbürgt bei Ew. Majeftät unfere Dankbarkeit! So lange 
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‘ 
De Bewohner biefes Landes ihre Mutterfpradhe reden, wird 
auch Ihr Nıme, Allerdurchlauchtigſter König! verherrlicht wer: 
ben.“ — Hlerauf bielt der Relchsſtagsmarſchall Pimnidi die be⸗ 
reits gelieferte Schlußrede. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer und König haben noch vor Ihrer 
Abreife von Warfhau den Mintfter des Innern, Grafen Mo: 
fowstl, den Mintfter der Aufklärung und des Kultus, Gra— 
fen Srabowstt, fo wie die Aaftellane Ezarnedi, Grabometl, 
Miaczunsti, Fürft Mar Jablonowskl und Furt Michael Rab- 
wii zu Senatoren: Wopmoden; den Grafen Par (Patz), ehe⸗ 
mallgen Divifionsgeneral, den Grafen Soltvf, Landboten von 
Spblowiec, Blenkowstki, Tribunalsrihter der hoͤchſten Inftanz, 
und den Fürften Zofepb Lubomterdfi zu Senatoren » Kaftella- 
nen des Königreihs ernannt. Auch haben Se. Majeftät bem 
Senats : Präfidenteu, Grafen Zamordfi, den St. Andreas: 
Orden, dem Marſchall der Landboten= Kammer, v. Pimnidl, 
den St. Annen-Orden erfter Klafle mir Brillanten, den Se— 
natoren » Kaftellanen Grafen Malabowefi und Bronitoweti, 
und den Yräfidenten der Woywodſchafts- Kummiffionen von 
Mafovien, Kralau, Kaliſch und Plopf, den HH. Nembielinstt, 
Wicloglomweti, Radoszewsti und Freiherrn Kebplineti den St. 
Annen = Orden erfter Klaffe verliehen. — Se. koͤnigl. Hob. ber 
Yrinzvon Dranien ift am ı6 Jun, von Warſchau nah St. Pre: 
teröburg zurüfgereldr. 

Der in und um Jekaterinenburg jäbrlih, in immer grö- 
derer Maſſe gewonnene Goldfand entbält, nah den neueſten 
Nachrichten, ein bieder In Mufland nicht gefundened Merall, 
das fih in der Waͤſche als Platina darſtellt. 

Türtelt. 

* Aue bem fübliben Fraukreich, 30 Jun. Wir 
erhalten durch neue Handelsbriefe aus Genua die wichtige 
Vachricht (die auch dur einen fo eben eingetroffenen Brief 


aus Marfeille beftärigt wird), daß es dem Kapııdan Paſcha 
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nadı mebreren Gefechten, in denen. er einen nambaften Wer: } 


inft erlitten bat, dennoch gelungen iſt, feine Vereinigung mit 
der dgpptifchen Flotte iu den Kandlotifchen Häfen zu Stande 
zu bringen, und daf er nunmehr den DOberbefebl über Die ver: 
bündete Torte übernommen bat. Die türtiigen und ägopti- 
fben Schiffe liegen zwar nod in verfhletenen Häfen, allein 
der Kapuban Paſcha fol fi in Perfon nadı Suda begeben ba- 
ten, um ſich mit Hufein= Ben, Befchlehaber der dapptifhen 
Flotte, zum befpreden. Man glaubt, daß fie ſich mir einer 
neuen Erpeditigu nah Morea befääftigen, die aber dennech 
große Schwierigreiten finden dürfte, da viele türtlſche Schiffe 
noch ſeht beichibigt find, und Miaulid durch das Geſchwader 
von Sachturv und durch mebrere nceulid aus Hnbra ausgelau— 
fene Schiffe und Brander anſehnllch verftärtt worden It. Man 
weiß moch nicht, wodurch Miaulie, der die dapptiihe Flotte 
eine Zeitlang inı Hafen zu Suda biofirte, vermocht worden iſt, 
diefe Blokade aufzubeben. Er kreuzte, mac ben legten Be: 
eibten, zwiſchen Kandia und Morea, und beobachtete zugle ich 
durch mebrere feiner Schiffe die Bewegungen der Tuürten und 
Wegypter. — Ibrahim Paſcha, der in Morca einige Bor: 
theile errungen batte, war gegen das Innere der Halbluſel 
worgerüft, während ein beträhtliher Theil der albanifdı = tbef: 
fatifhen Armee nadı Lepanto vorgedrungen war, um von bort 
zus über den Meerbufen ind nördliche Morea einzufallen, und 


feine Vereinigung mit Ibrahim Paſcha su bewerkſtenlgen. Im 
Veloponnes war alles in Bewegung, um bie Entwärfe ber 
Mufelmänner zu vereiteln. Man erwartet täglich die Aunde 
von wichtigen Ereigniffen. 

* Dbeffa, 23 Jun. Nachrichten aus Konftantinopel vom 
ı7 Jun, beftätigen die Unfälle des Kapudan Paſcha. Er ver- 
for dabel unter andern Schiffen die von ihm beftiegene Fre— 
gatte. — Am ı Jun. erfolgte ble Konferenz des kafferl. ruffi- 
(hen Gefhäftsträgers, v. Minclafy, mit dem Rels-Effendi, 
weicher der ehemalige Kabliedtier Aulf Mola und der türfi- 
ſche Dragoman Iſaat Effendt von Seite der Pforte beimohnte, 
Der Gegenitand foll bie Wiederheritellung der ehemaligen Or— 
ganiſatlon In den Fürftentyämern Moldau und Wallachel be- 
troffen haben. Die anmdo Mal erfolgte Abreife des Adjutan⸗ 
ten bed franzöfifhen Botſchafters Grafen Gullleminot, bes 
Hrn. v. Valmp, der über Smyrna nad Napoli di Momania 
gebt, macte einiges Auffehn. 

* Trieft, ı Jul. Nachrichten aus Eorfu vom Sı Jun, 
sufolge waren dort mehrere Schiffe aus Calamatta, Napoll 
di Romania und Meſſolonghl eingelaufen, welche Berichte aus 
diefen Gegenden bie zum ıB Jun. bradten, Nach denſelben 
batte der mit dem Admiral Sachturd vor Suda vereinigte Ad⸗ 
miral Miaulv einen Angrif auf die dorthin geflächtete Flotte 
des Kapudan Pafcha unternommen, und ihm abermals 5 grö- 
fere Schiffe verbrannt. Miaulp dräft in felnem Bericht an 
die Meglerung In Napoli Mi Romanla die Hofuung aus, daß 
binnen zwei Monaten fein ottomannifhes Schif mehr Stich 
gegen die Grieben balten werde. — Noch wichtiger find bie 
aus der Gegend von Salona in Napoli befannt gemadten 
Nachrichten von dem griehlfhen General Goura. Derfelbe 
batte den Pllaſſa Paſcha, der befauntlidy mit 6000 Mann Sa- 
lona befezt hatte, und dem er alle Zufuhr an Lebensmitteln 
wegnabm, nad einer, am B Jun, vorgefallenen bintigen Nies 
derlage zur Uebergabe genöthigt. Der Pllaffa Paſcha, der eine 
Abthellung der Armee des Seradtiers Reſchld Paſcha fomman- 
dirte, Lite ſelt feiner Ankunft in Salona ſowol an Muni- 
tion als auch am Lebensmitteln den größten Mangel. Die mit 
Goura abgeſchloſſene Kapitulation wurde indeſſen von Lezte— 
ren für ungültig erklaͤrt, well die Türken die bei ibrem @in- 
rüten in Salona gemachten griechifchen Gefangenen, troz des 
Verſprechens, ihr Leben au fhonen, ermordet hatten. So— 
nach fcheint Gours, fobald er Gemißbelt Barııber hatte, ſei— 
nem MRachegefühle freien Lauf gelaſſen zu baben. Er lleß fämt-: 
Iihe, in Salena gefangen gemahbte Türken niederhauen. 


Dieie Nachrichten werben In Napoli di Romania ale fiber an- 
genommen, und mebrere Briefe ſezen noch binzu, daß die 
Armee des Serasklers von Meflolongbi ebenfalls den fihrek- 
lihften Mangel leide, und vermuthlich bald ihren Rükzug ane 
treten müſſe, befonderd dba Goura nah der Wieder: @robe- 
rung von Salona ſogleich gegen den Xeromero vorräfte, und im 
Rüfen defeiben ſtehe. — Ibrahlm Vaſcha war nah der @in- 
nabme von Navarino in Arcadien vorgedrungen, allein, deu 
neueſten Nachtichten zufolge, ſteht er in Niſſi, von allen Gel: 
ten von Griechen umgeben. Aus Mefotongbi werden obige 
Nachrichten aus Satona In der dort erſcheinenden griebiihen 
Shronii vom 16 Jun. Nro. j4. ebenfalls beitätigt. Vor Merf- 
folongbi waren > Brander nılt 6 Schiffen eingetroffen, um bem 
Reſchid Vaſcha alle Zufuhren abzufhneiden. 


Verantwortliber Redakteur, €. J. Stegman. 
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gen. — Ankuͤndigungen. 


Spanlen. 
variſer Blaͤtter melden aus Madrid unterm 23 Jun.: 


„Der König bar der Infantin, Wittwe des Herzogs v. Beyta, 


durb dad Minifterlum des Auswärtigen fein Mißvergnuͤgen 
mit ihrem Petragen gegen verfchledene an feinem Hofe be- 
findlihe Perfonen befanmt geben und zugleich eröfnen laſſen, 
daß, wenn fie fich nicht Anderte, Se. Majeſtaͤt ſich genöthigt 
febn würde, ermftlichere Maafregeln zu ergreifen. Diefer 
Schritt dürfte vom portugiefifhen Botfchafter, Grafen v. Sub: 
ferra, ald eine binreihende Genngthunng für die ihm und 
feinen 2euten augefügten Beleidigungen angefehen werden, 
und wirklich verfibert man, dab er bereit# dem hoben Abel 
von Madrid und das diplematiſche Korps für das morgen ein- 
fallende Natmensfeit feines Souveralus (Johann) zu einem 
glaͤnzenden Balle geladen habe. — Der neue englifhe Ge: 
fandte, Hr. Lamb, ift wenig fihtbar und feine fehr be— 
ſchaͤſftiat. — Hr. Zaren, Pollzeidireftor von Madrid, wurde 
vom DHberintendanten der Yolizei, Hrn. Mecadho, mit der 
Nachricht von den Vorfällen am 16, nach Aranjuez geſchltt, 
und dort nah ber Meibe vom Könige und ben Infanten be: 
fragt. Der König fol gefagt haben: „Da wäre nun Grund 
genug, um fräftige Maafregeln gegen bie Freiwilligen gu er: 
greifen, nur fen ber rechte Augenbilf dazu noch nicht gekom⸗ 
men.“ — Der Infant Don Carlos ſprach mit großer Gfeich- 
- gültigleit' vom Tumulte zu Madrid; der Infant Don Frans 
cisco nahm aber die Sache ernftlicher, fragte, ob es viele 
Garliftas zu Madrid gebe? und äußerte unter Anderm: „Die 
ganze Welt beträgt meinen armen Bruder!* — Der Juſtlz— 
minister Calomarde ertundigte fih genan um das Betragen 
der Freiwilligen, erflärte aber, feine Maaßregeln treffen zu 
tönnen, weil er felbft feiner Entlaffung entgegen ſehe. Schlief: 
lich wurde Hr. Eareno vom’gefamten Miniſtet-Rathe ver: 
nommen; allein au diefer ergrif kelaen Eutſchluß, fondern 
ſtelte alles dem eigenen Ermeſſen des Königs anbeim; 
vermusblih aus Furcht, im Scminarlum oder in den Thürmen 
ber Gardekaſerne bie Zimmer einnehmen zu müfen, welche uch 
kürzlich der Er: Minifter Eruz bewohnte. — Der Sohn des zum 
Borihafter in Liſſabon ernannten Grafen von @afasfloresiit 
zum fpanifhen Sefhäftsträger in Nordamerika ernannt morden. 
Der Erminiſter Apmerich, fehr ungnddig vom Könige bei 
feinem Abſchlede zu Aranjuez entlafen, erbielt vom nenen Ge: 
neral- Kapitaln von Madrid und vom General: Intendanten 
der Polizei an =: verfchärften Befehl die Hauptitadt vor der 


Müttehr des Königs zu verlaffen; demzufolge it er am 23 im 


aller Frühe nach Cadiz abgereiet. Als die Offiziere der Freis 
willigen ibm ihren Abſchledsbeſuch machten, fol er zu Ihnen 
gefagt haben: „Er bedaure nur Eines bei feiner Ungnade: daß 
er den König In den Händen von Verrätbern verlafen muͤſſe.“ 
Es it nun fo ziemlich ausgemacht, daß in den Kopf der Tam— 
bours der Freimhligen Brechweinſtein gegeben wurde, um bie 
Erbitterung diefes Korps uber die Abfezung ihres Beſchüzers 
noch hoͤher zu fteigern. — Um die Muhe während der Nächte ber 
berannabenden Feiertage St. Johann und Perer und Paul zu er= 
baiten, find firenge Pollzeil-Verordnungen erlaffen und alle laͤr— 
menden Inſtrumente, fo wie alle Tänze verboten worden, — 
Außer andern Dffisieren der erfonjtitutionellen Armee ift auch 
General Amor wieder fir faͤhlg zu dienen erklärt worden, 

Einem Schreiben aus Gadiz vom a7 Mal, in der 
Etoite zufolge, wurde das frangbfifhe Aviſoſchif Le Xevrier, 
Kapitain de la Rochaſſiere, mit 2 Sechspfündern und 6 Stein» 
böilern befezt, von Toulon kommend, am 2; Mai In ber 
Meerenge von Gibraltar von einer mit 6 Garonaden und meh- 
reren Böllern befezten Kricgsgoelette aufgefordert ſich vlfitiren 
zulafen. Da der Kapltain des Levrier ſich deffen weigerte, fo ers 
folgte zwiſchen ihm, ber Goelette und einem, Lezterer zu Hülfe 
gefommenen Moftic ein Gefecht, das 50 Minuten dauerte, nnd 
fih mit dem Ruͤtzug ber felndlihen Schiffe endigte, Man 
glaubt, Leztere feven Piraten oder Schmuggler geweſen, 
welhe bad franzoͤſiſche Schif vermurblic für ein fpantfihes 
Mauthſchif hielten und wegnehmen wollten. 

Ein Schreiben aus Gadiz vom ı, Am. faat: „Die ſpa— 
niſche Krlegsbrigg, ei Pezuela, It von Gullca nach 5 mo— 
natliber Fahrt bier eingelaufen; fie bat Devefsen für die 
Meglerung und 128 Dffiziere von der Lönlglihen Armee von 
vVeru an Bord. — Die columbifche Korfarenbrigg, General 
Santander, bie von Ihrem Kreuzjug and dem Mittelmeer 
am, zu Bibraltar eingetroffen war, um fib mit Sebendmitz 
teln zw verfehben, iſt neuerdings ausgelaufen, verfhmäht 
aber Feine Schiffe und binder nur mit großen an. — Die 
Handeleverhältnife nuſers Plazes mit den franiihen Infeln 
in Weſtindien befinden ſich im elner ſolchen Lage, daß unfere 
Kauflente ihre Korreſpondenz nah Baronne und Vordeaur 
abdrefüren, nm fie fiber dahin gelangen zu laſſen. — Die 
frangöfifhe Fregatte Flora it mir einem Kounvoi von 50 
Auitenfabrern von Malaga fommend am 11 bier elugelaufen; 
eine äbnlihe Zahl Handelsſchlffe find unter dem Gelelte von 
zwel fpanifhen Arlegstorvetten an demifelben Tage von bier 
nah Coruana m. a. Häfen jener Aüfte abgefigelt. — Die 
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Regierung ſchitt Kourlere über Kourlere, um bie Mb: 
fahrt der Erpebition, bie von bier aus mit 30,000 Mann 
nah der Havannab beſtimmt iſt, zu befchleunigen; die Me: 
gierung liefert bios die Waffen; Kleidung, Ueberfahrt und 
Nahrung bis au den Drt ihrer Beitimmung wird von einer 
ntreprife beitritten, die 50 Plafter für den Kopf erhält. 
Grossbritannien 

Der Graf von Harborough iſt aufgefordert worden, ſich 
vor dem Affifen- Gericht in naͤchſter Seffion zu ftellen. Er kam 
unlängft mit einem feiner Freunde, um ı'% Uhr nad Mit: 
ternaht von einem Schmaufe, und 309 fingend und lärmend 
durch die Strafen. Ein Watchman (Machtwaͤchter) wollte ben 
Singenden Stillfhwelgen gebieten, und fie, da fie nicht ge— 
horchten, verbaften. Die beiden Herren fluͤchteten fi aber 
in ein Kaffeehaus, und empfingen den Watchman, ber fie bie 
dahin verfolgte, an ber Thüre mit einer Feuerzange fo un— 
artig, daß er blutete und feine Kameraden zur Hülfe berbei: 
zufte. Nun kam es zu einem allgemeinen Handgemenge; der 
Graf erhielt ebenfalls Beiſtand, und die Nahtwächter wur: 
den in die Flucht geſchlagen. Als fie am folgenden Tage 
Klage beim Richter führten, wurde der Nachtmwäcter zuerſt 
getabelt, dab er fib, ohne gerichtlihe Erlaubniß, in ein 
fremdes Haus eingedrängt habe; er behauptete aber, er habe 
vor der Thärfchwelle ſtehen bleiben wollen und fen mit Ge— 
walt über diejelbe gezogen worden. Der edle Lord und fein 
Nactgefährte wurden nur gegen Kaution in Freiheit geſezt, 
fi vor dem naͤchſten Aſſiſen-Gerlchte zu ftellen, wenn anders 
nicht vorher die Klage zurüfgenommen wird, was in England 
häufig mittelſt Abfindung des Klägers bewirkt wird. 


Hr. Coventry beweist, nah Verſicherung der Times, 
in feiner eben erſchienenen „‚Eritifhen Unterfuchung über den 
wahren Verfalfer ber Briefe des Juntus’ mit großer Wahr: 
fcheinlichtekt, daß Lord Georg Sadvilie deren Verfaſſer ges 
wefen ſey. 

»London, ı Zul. Das Gefez zur Unterbräfung ber 
Gewaltthaten unter den Handmwerfern it, nah mehreren 
fehr heftigen Debatten, im Unterbaufe angenommen worden. 
Die Minifter befanden fi dabei in einiger Verlegenheit; fie 
bielten es für ihre Pflicht, die Meifter ald Männer von Ver: 
mögen zu befhüzen, wollten fit aber auch bei den Arbeitern 
nicht unbellebt machen, und das Land in Gefahr fezen, durch 
ftärmifhe Verfammlungen dieſer zablreihen und miglihen 
DBoltstlaffe beunruhigt zu werden. Deswegen wurde aud das 
Geſez, welches Anfangs ziemlich ftrenge aus der Eommittee 
hervorgefommen war, am Ende bedeutend gemildert, und 
Hrn. Humes Widerwillen dagegen (denn er fprad laut und 
ſtark für die Mechte ber Arbeiter) beinahe gänzlich befeltigt. 
Die Debatten über diefe Maaßregeln führten natürlich auf den 
hohen Preis des Brodes und bie Horngefege, und alle frei- 
finnigen Männer ſprachen von der Notbwendigkelt den Getrei- 
dehandel frei zu geben. Lord Liverpool, indem er geitern 
Abend bie zweite Verlefung des neuen Mauthgefezes (wel: 
ches im Unterbaufe bereits durdgegangen) vorſchlug, ſprach 
fogar von der Nothwendigkelt, eine neue Verordnung wegen 
der Einfuhr von Schlacht⸗Vleh zu machen, welches mit dem 
Brrreide und gewiffen Waffen, bie einzigen noch verbotenen 


Gegenftände bildet, aber gewiß nicht Länger als bie zur naͤch⸗ 
ften Seſſton bilden wird. Die Einfuhr der auslaͤndiſchen Fabri⸗ 
Fate zwingt die Fabrifherren ben Urbeitäpreis zu vermindern, 
und da bei den hohen Preifen bes Fleifhes und Brodes die 
Arbeiter nicht beſtehen Finnen, fo müfen die Elgenthümer 
und Pächter das Fehlende durch die Armenſteuer gut machen, 
und fo durd die Müfwirfung ihrer eigenen Mafregel leiden ; 
auch iſt die öffentliche Stimme entfhleden für die Abſchaffung 
biefes Monopol, und die Megierung hat ben Weg dazu ge— 
bahnt. Es iſt inzwifhen empdrend und für die Aufklärung 
der Zeit ſchimpflich, daß die Arbeiter, und befonders die be— 
lefenen ſchottiſchen Weber, fih In ihrer Erbitterung fo weit 
vergehen konnten, daß fie mehrere ihrer Mitarbeiter, die fich 
ihren Beſchlaͤſſen nicht unterwerfen wollten, mit Scheldewaſ— 
fer brannten und mande blendeten ober todtichlugen. — Die 
Arbeiten des Parlaments können diefe Woche nicht beendigt 
werden, bie Wertagung iſt daher auf naͤchſten Mittwoch ver— 
fhoben, wo fie nicht vom Könige felbft, fondern durch Kom— 
miffarien ſtatt finden fol. So. endigt fih eine Seffion, bie, 
ob fie gleich in elnem Yunfte die Erwartung bes Menſchen⸗ 
freunbes getaͤuſcht, doch für Handel und Jufils mehr Gutes 
als vielleicht je vorher geſchehen, getban, und Arbeiten binters» 
laffen hat, die in ihrer-unmittelbaren Wirkung fo wie in ih⸗ 
rem Beifpicl für die ganze Welt die wictigiten Folgen ha— 
ben muͤſſen. — Man bat dem Warlamente auch den Vertrag 
unferer Neglerung mit der Mepublit Golumbia vorgelegt; er 
iſt im Weſentlichen deſſelben Inhalts wie der Vertrag mit 
Buenos: anree, beitimmt aber noch, daß, da es der Republit 
jest noh an Schlſswerſten fehlt, während der naͤchſten fieben 
Jahre auch anderwärts gebauete Schiffe, wenn fie nur co⸗ 
lumbifhen Unterthanen gehören, und den fonftigen Bebingniffen 
Genüäge leiften, für columbifhe Natlonatfchiffe gelten follen. 
Man verfihert, die Anerfennung der neuamerlkaniſchen Re— 
gierungen habe bei dem Präfidenten von Hapti einen ſolchen 
Unmwillen erregt, daß er nicht nur bie Begünftigungen, welche 
der brittifhe Handel fonft dort genoffen, yurdfnahm, fonbern 
auch Fräftige Vorftellungen au Hrn, Eanning richtete. Der 
Präfident muß vergelen haben, daß Megierungen Ihren Bor: 
theil der Gerechtigkeit vorangeben laffen, und daß es ein ſchllm⸗ 
mes Beifpiel für die Neger von Jamalla ſeyn wuͤrde, einen 
Staat von widerfpenftigen Sklaven, von ihrer eigenen Regle— 
rung anerkannt, neben fi zu ſehen. Wäre Franfreid feind- 
fellg gegen England gefinnt, ed würde ihm durch die Anerten= 
nung der Havtiihen Republik mehr Gefahr bringen können, als 
dur eine gewonnene Schlacht. Auf der andern Seite fan 
England, ohne fich feindfelig gegen Frankreich zu bezeigen, je= 
nen Vorftellungen nicht Gehör geben, fo lange bas Mutters 
land nicht Haytl's Selbftftändigtelt ausgefprochen bat. 


Frantreid. 

Yaris,5 Jul. Konfol. 5Y9rog. oa Fr. 85 Cent.; 3Proz. 
75 $r. 85 Cent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nahmittags 103, 30; 
— 176,25. 

Der König arbeitere am 5mit Hrn. v. Villele zu St. Eloud. 

Hr. Hode de Neupville iſt zu einer andern Anftellung be⸗ 
ſtimmt, da In Portugal, wo er bisher frangöfifher Botſchafter 
gewefen, nur eine Gefandtfchaft zweiten Nanges bleiben fell. 


Der Ariftarame fast, man dürfe ſich nicht barüber wun⸗ 
dern, da Hr. v. Neuville bei dem Mentengefese nicht nad 
dem Wunſche des Hrn. v. Villele votirt habe, 

Bon den zwei, gegenwärtig zu Paris befindlichen fpanifhen 
Botfchaftern, dem Grafen de la Pucbla und dem Herzog 
ve. Billabermofa, foll Erfterer nad Neapel abgehn, und 
Lezterer zu Paris verbleiben. — Der Marauis de Mou: 
ftiers, vormals Botſchafter in der Schweiz, foll sum Bot: 
ſchafter zu Madrid ernannt worden feun, der König von Spa: 
nien aber (dem diefe Wahl einem zwiſchen beiden Höfen 
beitehenden Gebrauche zufolge mitgetbeilt wurde) erklärt ha⸗ 
ben, nur einen Pair von Franfreich als Botſchafter annehmen 
zu wollen, indem auch er immer einen Grand von Spanien 
1. Klaffe ſende. 

Das Beiragen von zwei franz. Schifelleutenants, welche 
Goeletten in bem Antilliſhen Meere befehligten, und ſich von 
eolumbifhen Korfaren unterfuhen ließen, doll von einem 
Kriegsgeriht unterſucht werben. 

Die Quotidienne erzählt: „Ein Kapitallit, befragt, 
welchen Entfhluß er am Tage vor dem 6 Aug. ergreifen 
würde, antwortete: „Wenn viele Ummandlungen ftatt ge: 
funben, werde er nicht umwandeln, wohl aber im entgegen 
gefezten Falle; denn nur wenn wenig 3Prozents auf dem 
Plage wären, wuͤrde die Tilgungskaſſe auf dag Steigen ber: 

felben mit Vortheil einwirken können, nicht aber au, wenn 
viele kreitt worden wären.“ Mir mennen, fest die Quoti— 
dienne binzu, man folle feine 5prozents in feinem Falle 
ummandein; nicht, wenn viele Umwandlungen jtatt hatten, 
aus dem obenangeführten Grunde; nicht, wenn wenige vor 
fih gingen, weil die alddann offenkündig gewordene Abnei—⸗ 
gung Franfreihs gegen die neue Rente die Wankierd ber 
Finanzgeſellſchaft abhalten wird, In einem Paplere zu fpefu: 
lleren, das Niemand mag. Die Bantiers werden unter bie: 
fen Umftänden genöthigt feyn, bie 5Yrogents, bie fie in der 
Hofuung größern Gemwinnes gefauft und bisher behalten hat— 
ten, wieder zu verfaufen; bie Maſſe biefer auf 30 Millionen 
geſchaͤzter Nenten wird allmählig die beiden Gattungen Ren— 
ten auf ihren maturliben Standpunkt binabdräfen; bie 
ſsProzents nemlih auf 94 (wie fie 1824 vor Anwendung Fünft- 
licher Zreibmittel ftanden) oder etwas darüber, und bie 3 Pro: 
zents auf 60 ober etwas darunter, — Und was foll denn aus 
ben, ben Ausgewanderten zugeſprochenen 3Prozents werben? 
wird man fragen. Der König und die Kammern werden ib: 
nen 5 Progents dafür geben, wie ſchon zu feiner Zeit vor: 
geihlagen wurde,“ 
 F Paris, 15 Jun. Diejenigen, die ſich für die gelft- 
lihen Angelegenheiten interefiiren, fpüren ängitlih den Grüns 
den nad, dieunfern Erzbifhof, Hrn. von Quelen, bewogen ha⸗ 
ben dürften, eine Reife nad Italien zu unternehmen. Mer 
der ber Zuftand feiner Gefundheit, noch der Hunger nach den 
Indulgenzen des heiligen Jahrs, und noch weniger die Neu— 
gierde, die Feftlihfeiten des St. Peterstages zu fehen, ſchei— 
nen eine fo plöglihe Entfernung in der helßen Jahreszeit zu 
rechtfertigen, die in Rom ald ungefund verrufen iſt. Die 
Vermuthung, daß andere Motive im Spiele ſeyn möchten, 
wird dadurch beftätigt, daß der Erzbiſchof von feinen Vifarien 
Desjarding und Borderles begleitet fit. Blos Hr, von Jalas 
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bert ft bier zurüfgeblieben. Folgendes find die Hypotheſen 
die man aufftellt: ı) Franfreih wuͤnſche, daß dem Erzbisthum 
von Paris das Primat von Gallen übertragen werde, das 
bieher dem Stuhle von Lvon anhängt, um fo mehr, da der 
Kardinal Faͤſch dem Leztern nicht entfagen will. 2) Der Erz: 
bifhof wolle fih mit dem beil. Stuble über die Wiederher: 
ftellung eines oder mebrerer gelftlihen Orden in Fragtreich 
beratben, che man eine folbe Maafregel vor die Kammern 
jur Sprade bringt. Die Jeſulten nemtih, die bier einen 
großen Anbang haben, und namentlich durch die fogerannte 
Kongregation in der Deputirtenfammer unterftügt werben, 
welche 24 Mitglieder zählt, glauben es über furz oder lang 
erbalten zu können, geſezlich fanktionirt zu werden, Da aber 
diefer Orden von ben Biſchoͤfen unabhängig it, da ihr Ge: 
neral zu Nom refidirt und keine andere gefftlihe Untorität 
über ſich anerfennt, ald den Papſt feibit; fo findet ber galll— 
fanifche Klerus, der an dem Erzbifcofe von Paris eine Stüze 
bat, Schwieriafelten, eine ſolche Oppoſitlon zu verftärfen, 
indem Niemand bezweifelt, daß die Defuiten der ultramen= 
tanifhen Partei anhängen, und den Grundfäzen der gal- 
likaniſchen Kirche nicht buldigen. Dieſe Hindernife nun zu 
befeitigen, foll der Zwet ber Sendung des Hr. von Quelen 
feon, und erit nabdem man fich der Unterwerfung des Dr: 
dene in Frankreich unter die Episfopalgewalt verfihert hat, 
wii man ernfibaft zu feinen Gunfen wirken. Daß ber 
Ersbifhof von Daris in der lesten Zeit nicht mir unferm Mi: 
nifterium barmonferte, {ft feitte Einwendung; der Gang deſſel— 
ben, befonders in geiftlihen Angelegenheiten, ift zu wenig 
entfchleden und feit, um feine Abfihten gehörig beurthel- 
fen oder ihm Konfeguenz zutrauen zu können. Mer aber 
ben Gelft des Jeſultismus fennt, wird nie daran glanben, 
dab ſich die Gefelfchaft Jeſu aufrichtig den Biſchoͤfen ſub— 
erdiniren laſſen wuͤrde. 
JItaluen. 

NMom, 30 Jun. Die Gewiſſenhaftigkeit und Strenge, 
mit welcher der Papſt über die Verwaltung ber Hoſpltaͤler, und 
die Verpflegung der Aranten In benfelben wacht, gebört un: 
ftreitig zu den erbabenften Zügen feines Charakters. Vorge⸗ 
stern, um 2 Nbr nah Mitternaht, befahl er, ohne daß Je— 
mand feine Abfiht errathen fonnte, wei Schweizern von feis 
ner Wache ihm zu folgen, und begab fih mit Monfignor Soglla, 
feinem Cameriere fegreto, zu Fuße vom Vaticane nah dem 
Spirale von ©. Spirito. Hler durdging er alle Säle, und 
beobachtete mit eigenen Augen, ob bie franfen: Wächter und 
Gelſtlichen ihre Pflicht erfüllten. Ueber einem Sterbenden, ef- 
nem alten Bedienten des Kardinals Bertagzoli, ſprach er felbit 
die Gebete aus. Dann begab er ſich Im die Küche, um zu feben, 
ob Bruͤhen und andre Nothwendigkeiten bereit, und von ge: 
bhöriger Güte jeven, und verließ S. Spirito nicht eber, als 
bis er fih über die geringften Detalls unterrichtet hatte. Auf 
feine würbigere Wolfe Fonnte das Oberhaupt der kathollſchen 
Kirhe jemals den Vorabend des Er. Veterstäges feiern. — 
Man war neugierig zu wien, ob der Papft zu der gemöhnli: 
hen Formel ber Proteftation, wegen des Ausblelbens des 
Zelters und Tributs von Seite des Koͤnigs von Neapel, et= 
was hinzufügen würde, was auf ben Reglerungsantritt des 
jesigen Königs beider Sichlien Bezug haben möchte; aber die 
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war nicht ber Fall, und alles gefchab nach hergebrachter Meife. 
. Nach Beendigung ber großen Meffe nemlih, wird ber Papſt 
vom heiligen Kolleglo, und allen denen, die zu ben Kapellen 
sehdren, umgeben, vom Altare ber St. Wetersfirhe nach 
dem Ballon getragen, von welchem er dem Wolfe den Segen 
ertheilt. Che er aber noch die Thüre der Kirche erreicht, und 
gerade zwifhen den beiden MWeihwafler: Gefäßen, tritt der 
Fistal der apoftoliihen Kammer (jest Monfignor Invernizat) 
or ihn bin, und beugt bas Knie, woranf der ganze Zug aus 
genblitiih Halt macht. Im einer kurzen Anrede ſtellt alsdann 
Der Eisfal dem Papfte vor, daß von Seite Gr. fichlamifhen 
Majeftät ber fhuldige Tribut nicht eingelaufen ſey, und bit: 
tet um die Grlaubniß, damit den Rechten der Kirche fein Ein: 
- trag gefhehe, dagegen eine Protejtation aufnehmen zu bür- 
fen, deren fhriftiihe Medaftion er zugleih Sr. Heiligkeit in 
einem rothgebundenen Buche darreiht. Der Papſt liest biefe 
Sant durch / und ftellt fie gebilligt dem Fiskal der Kammer wie: 
der zu, Wegen der Herzogtbümer von Parma und Piacenza 
preteftirt der Papſt an der Digilie St. Peters, welches eigent: 
-üs der Tag it, wo der Kirche Genfus und Tribut gezahlt 
-werben fol. Es war im Jahr 1786, daß die Zeiter, ein Iris 
Hut von Neapel, die in der Regel ber Eonnejtabile Eolonna mit 
‚großer Felerlihfelt darzubringen pflegte, zum erftenmale and: 
blieben. — Die Gefandten von Franfreih, Neapel, von Spa: 
zen, von Oeſtreich, kurz die Nepräfentanten aller Maͤchte, 
gegen die protejlirt wird, wohnen, wie fi von felbjt verſteht, 
diefer Gerimonie nicht bei. Man war daher verwundert, did: 
zuat ben franzöfiihen Botſchafter, Herzog von Yaval-: Mont: 
wmerencn, mit fämtlihem Perfonale feiner Ambaſſade, in Uni: 
Zorn, in der Nähe des Trageſeſſels Sr. Heiligkeit zu erbli: 
zen, nnd das römifche Yublifum, das gern politifirt, wollte 
dar aus ſchlleßen, dab Frankreich die Anſpruͤche billigt, denen 
der römifche Hof nicht frelwillig entfagen will, indem man deut: 
ti bemerfte, daß die Kabinette von Rom und Paris gegenfeis 
dig fih in Hoͤflichteiten erſchoͤpfen. — Geftern Abends ſtellte 
eine der Dekorationen bes Feuerwerks ber Engelöburg die Ka: 
thedrale von Rheims dar. — Auch der Erzblſchof von Paris, 
der unglaublich ſchnell von Mailand hieher gerelst iſt, wohnte 
dem Pontificale und der Proteitation in Et. peter bei. — Ein 
zalfert. öftreichifher Hauptmann vom Generalitab iſt von Nea: 
pel angelommen, um den Marfc der erfien Kolonnen der oͤſt⸗ 
relchiſchen Truppen zu reguliren, bie das Königreih Neapel 
werlafen. Man erwartet ebenfalls in wenig Tagen den Feld: 
smarfchall= 2ieutenant Baron v. Frimont zu Nom. Er iſt an 
die Stelle des verftorbenen Grafen v. Bubna zum General: 
Remmando in Mailand berufen, das dem Vernehmen nad mit 
Dem von Padua vereinigt werden foll, 
Rußland 
“St. Petersburg,ar Jun. Se. Majeftät der Kalſet teift 
aus Warfhau um acht Tage fpäter bier ein, als es früher be: 
diimemt war. Er kehrt dismal über Lief- und Eſthland hler- 
Her zuruk. Geitern traf er in Riga ein, wad wollte am 23 Ne: 
val mit feinem Beſuche erfreuen. Der Kronprinz ven Dra- 
uien begleitet den Kalfer wieder hierher zurüf, der am 25 be⸗ 
dtimmt bier eintrift. — Glelch nach des Kalfers Ankunft wird 
eine große Militärefevie ftatt finden, zu der bas ganze 
Sarde⸗ Corps und mehrere andere in den Umgegenden ber 
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Reſidenz Fantonnirenden Megimenter werben gejogen werden. 
Sleich nah deren Abhaltung bezieht das Garde: Corps ein 
Lager bei Arasnoje- Selo, eine große Kronsdbomäne, 36 Werften 
von Petersburg entfernt, um dort bis zu den erften Tagen 
Augufts zu bleiben, und mehrere große Mandvres auszufüh: 
ren. — Unſer Publikum gewinnt dem engilfhen Nationalges 
fhmaf, den Pierderennen, alle Luft und Neigung ab, Seit 
einigen Jahren find deren mehrere bier, unter Ihnen einige 
mit bedeutenden Wetten, zwiſchen englifgen und rufüfchen 
Koſaken-Rennern abgehalten worden. Am 25 diefes foll bier, 
auf dem Wolkowſchen Felde, das erjte diesjährige Pferberen- 
nen gegeben werden. in weit berühmteres aber, das 
ſchon jezt ein vielbefprochener Gegenftand unferer Geſellſchafts- 
Girfel ift, wird in den erfien Tagen bes Augufts zwiſchen den 
Pferden der Grafen DOrlow:Denifom und Matuſſewitſch ab- 
gehalten werden. Dieſes Wettrennen fol die Stärte, die 
Ausdauer und den Vorzug der ruffifhen Renner über bie 
englifhen entfheiden, Der Graf Orlow-Dennlſſow entfchei- 
bet fi für den Vorzug der ruffifhen, der Graf Matuſſewltſch 
für den der engliſchen Pferde. Beide Grafen werden mit 
ben dazu gewählten Pferden einen Wettlauf von bier nad 
Gatſchina und zurüf, eine Entfernung von 84 Werften, maden, 
ehne Irgendwo anzubalten. Die Wette betrift die baare 
Geldfumme von 25,000 Mubeln. — Nah der Kufbebung des 
Jefulten: Kolleglums von Polozf, und dem befannten Exli der 
Jefulten aus Rußland im 3. 1816, wurde deren bedeutendes 
Vermögen in Litthauen eingezogen und ber Univerfität Willna 
als Fond zugewleſen. Durch ſchlechte Verwaltung feiner Ad— 
miniftratoren haften auf demfelben jezt vieliährige Ruͤtſtaͤnde 
von j00,000 Rubel in Silber. Der Reichsrath bat die fireng= 
ften und awermäßlaften Verfügungen getroffen, bie in der 
Zufunft eine beffere Verwaltung dieſes Wermögens und bie 
endlihe Beitreibung jener bedeutenden Müfftände zum Ge= 
genftande haben. — Kuͤnftig follen alle jungen Leute aus 
fteuerpflictigen Ständen für fi und Ihre Familien ber Aron« 
abgaben und Steuern auf immer enthoben feyn, wenn fie 
vach vollendeter Bildung auf unfern Iniverfitäten und der 
hirurgifh = medizinifhen Atademie, in einen öffenttihen 
Staaisberuf, als Aerzte, Apotheker, Proviforen ıc. treten. 


O ef treid. 

Wien, 6 Jul. Metatliques 95”4; Bankaltlen 1202?/5. 

Sc. f. Hoh. der Prinz Gnitav von Schweden It jum Obriſt⸗ 
Lleutenant von Kaffer Uhlanen ernanut, und wird In Kurzem 
In Wien erwartet. 

Der Hefperus fchreift aus Wien: „Unfern Jeſuiten iſt 
der Befehl zugefommen, bei Strafe der Landes : VBerweifung, 
den jedesmaligen Erzbiſchef der Provinz als ihr Oberhaupt ans 
juerfennen, und deifen Anordnungen Gehorſam zu leiften.“ 


Türkei, 

* Trieft, 2 Jul. Privatbriefe ans Gorfu vom :9 Jun. 
verfihern, daß der ariehifhe General Goura am 7 Jun. Sa: 
lona wieder genommen, und alle dort befindlichen Türfen über 
die Klinge habe fpringen laſſen. 


Berantwortliher Redakteur, ¶. J. Stegman. 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 193. 


ı2 ul. 1825, 


Spanen. — Großbritannien. (Schreiben ans London.) — Fraufreic. (Schreiben aus dem füblichen Franfreid.) — Deutfä: 
land. (Merbandiungen der balerifhen Stände. Schreiben aus Hamburg.) — Preußen, (Schreiben aus Berlin.) — Türtel. 
(Schreiben aus Odeſſa und Gemlin.) — Beilage Nro, 193. Naͤchrichten aus Griehenland. — Baterifhe Staͤndeverhaud⸗ 


lungen. — Antündigungen. 





Spyaulem 

Das Journalbdes Debats meldet aus Madrid mn: 
term 23 Jun.: „Die Ruhe iſt endlich wieder bergeftellt; nur 
wurde am a0 noch ein Freiwilliger getöbter, und zwel Bür- 
ger verwundet, jedoch nicht gefährlich. Die Polizei gibt ſich alle 
Mühe, um deu Urhebern des Komplottes vom ı6 auf die Spur 
zu fommen, gegen die übrigens noch nicht gerichtlich einger 
ſchritten worden. Der neue Generalfapitain von Madrid, 
Pezuela, richtete an alle Munizipals Behörden in Neu -Ca- 
ftilien ein Umlaufſchrelben, worin er ihnen anftrug, allen kön. 
Freiwilligen die Waffen zu nehmen, diefe auf dem Stadthaufe 
zu verwahren und fie ihnen nur dann auszullefern, wenn fie 
Dienft hätten. 
ten Reglement enthalten, weiches ber Mintfter Cruz für die 
Ereiminigen entworfen hatte, aber nicht ausführen konnte. In- 
deffen ermädtigte Pezuela die Muntzipal: Behörden, das 
Tragen ber Waffen, jeboc; unter ihrer eigenen Verantwortlich⸗ 
feit, jenen Freimilligen gu geſtatten, welche fi durch Kriegs: 
sucht und Maͤßlgung auszelchnen. Die völlige Aufldfung diefer 
Mit; wurde geftern in einer Junta vonGeneralen und Magl⸗ 
ftratsperfonen, die auf ausdruͤrlichen Befehl des Königs verfams 
melt worben, zur Sprache gebracht. Einige Mitglieder trugen 
auf allfogleihe Entwafnung ber Freiwilligen in dergangen Halb: 
Infel an, mit Vorbehalt, ihnen Ihre Aufldfung fpäterbin ans 
aufündigen. General Caſtannos machte dagegen auf bie 
übeln Folgen aufmerkfam, die ein folder Gewaltfhrktt her: 
vorbringen fönnte, und flug vor, ben Pfennig, der auf je: 
des Pfund Brob, Behufs der Uniformirung der Freimilligen, 
Fürzlich gelegt worden, wieder aufzuheben, indem die ärmere 
Alaſſe ſich von ſelbſt zuräfgiehen würde, wenn fie keine Unifor= 
mirung mehr erbielte. Zuglelch folte es neuerdings allen 
Beamten zur Pflicht gemacht werden, in bie Nationalgarde 
su treten, well dis das einzige Mittel wäre, eine Stabtgarde 
zu erhalten, welhe Bürgihaft für Aufrechthaltung der Orb» 
nung und Sicherheit gewährte. Diefer Vorſchlag warb von 
ber Junta genehmigt, und demfelben gemäß der Berichtan ben 
König abgefaßt. — Der hohe Rath von Eajtitten befchdfrigt 
fi mit den Befhwerben über die neue Werordnung, die Mu: 
niztpal: Wahlen betreffend , über weldhe befonders bie Pro⸗ 
vinzen von Biscaya und Navarra, als ihren Freiheiten zuwl⸗ 
derlaufend, Hagen. — Beforgt über ben Aufehthalt fo vieler 
ultramontan = gefinnter Perfonen in der Hauptftabt hat die Re—⸗ 
glerung, wie man verfihert, befhloffen, die Einflufreihften 
derfelben zu entfernen; darunter befinden fi der @r= Intens 
bant der Pollget, Rufino: B@onzaleg, der Ergomverneur von 


Diefe Verfügung war bereits in bem bekann⸗ 
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Madrid, General Linan, ber Franzistaner-General, Pater 
Corlllo, und ber Domherr Duaſo, Ehren-Almoſenler 
bes Königs und Redakteur der Gazeta von Madrid. Der 
Weigerung des Generald Auefada, dad Kommando von 
Gulpuscoa zu übernehmen, warb nicht wilfahren; er muß 
ſich auf Befehl des Könige fobald als möglich auf feinen Po— 
ften begeben. Man fprict wohl bavon, daf Don Arjona 
von Sevilla zuräfberufen worden ſey, um Sr. Calo— 
marbe im Juftisminifterkum zu erfezen; allein Lezterer 
findet am Infanten Don Earlod und an den Infantinnen fo 
eifrige Stügen, daß felne Entfernung noch immer zwelfel⸗ 
haft iſt.“ 

Briefen aus Vittorka zufolge warb das Volk dafelbft 
dadurch fo fehr in Harnifch gebracht, daß der Ober - Polizel- 
Intendant von Mabrid in der Gazeta bei Ankündigung ber 
Scenen vom ı6 bie Vergiftung auf Rechnung ſchlechter Nah: 
rungsmittel gefezt babe, während es doch überzeugt wäre, 
daß fie bas Werk'der Negros geweſen. 


Grofbritanntien 

Den größten Theil der Stzung des Unterbaufes am 
8 Jun, nahmen bie Debatten über das Betragen des Hrn, 
Kenrid, Richter und Friedensrichter Im Fürftenthume Was 
les, hinweg (Allg. Zeit. Nro. 190), gegen weldhen heute von 
Hrn. Denman eine neue Alagfhrift eines gewiffen M. Can⸗ 
for eingereicht, und im dem, inelne Kommittee umgemanbelten 
Haufe erörtert, aber auf Antrag bed Hrn. Peel mit der Er⸗ 
Härung befeitigt wurde: „daß die Kommittee, nad reiflicher 
Erwägung, nicht der Meynung ſey, dem Haufe fernere Schritte 
in Bezug auf den rihterlihen Charakter des Hrn. Kenrids 
anzuempfeblen.“ — Am 19 und 30 Jun. beſchaͤftigte ſich das 
Unterhaus beinahe ausfchließtih mit der Blll gegen bie 
Koöalitionen ber Handwerkerz an erfterm Tage wurde 
fie in dem, In eine Kommittee umgewanbelten Haufe nochmals 
geprüft, mit verſchledenen Klaufeln verfehen, und endlich am 
3o zum drittenmal gelefen und angenommen. — Noch 
reichte in lezterer Sitzung Hr. Brougham eine Bittſchrift 
von Seite des berüchtigten Earlile ein, der als Verfaſſer 
und Verbreiter frreligiöfer Schriften fchon feit drei Jahren 


"gefangen fit, und die Freiheit verlangt, ba er die ihm anges 


fegte Strafe von 1000 Pf. St. nicht bezahlen fan. Er behaup- 
tet, durch bie beftehenden Gefeze getaͤuſcht worden zu feyn, 
die Ihn allein in fein Ungiäk geftärzt hätten. Diefe Geſeze 
erlaubten, die Dreieinigfeit zu Idugnen, ba fie!die Gocinlas 
ner beſchͤzten. „Wenn man aber die Dreieinigfeit laͤugnet, 


\ 


770 . 


fagt Earlite, fo Heißt bis, ben Epriitianiemus In feiner Grund» 
lage angreifen, und was babe ih denn mehr gethan ? * 

Son ber Sizung bes Unterhbaufes am ı Jul. kommt 
bie merfwärbige Antwort zu erwähnen, welhe, wie vor: 
geftern angezeigt, Hr. Canning auf die Anfrage des Hrn. 
Bronugham: „Db die Franzofen Spanien bald räumen wär- 
„den? und warum fie denn Cadlz befeftigten ?“ — ertheilte. 
Sle lautet: „Der Gegenftand, auf welchen der geehrte Red⸗— 
ner bindeutet, bat bie Aufmerkfamkelt der brittifhen Regle— 
rung lange befhäftigt, und beſchaͤftigt fie nod. Ich bin vor: 
bereitet zu erflären, daß bie Minifter von der franzöfifben 
Regierung von Zeit zu Zelt Zufiherungen erhielten, welche 
mir die volllommene Ueberzeugung gewährten, daß auch nicht 
ber Schatten einer Abfiht beftebe, die Feftungen Spaniens 
befezt zu halten, nahdem das frangdfifhe Heer jenes Land 
geräumt haben wird. Ich habe nicht die geringfte Idee, daß 
bie franzoͤſiſche Reglerung daran dente, jene Feftungen vor- 
juenthalten, und ih weiß, daß bie befprocdhenen neuen Be: 
ferigungen fih auf gewöhnlihe Ausbeſſerungen befchränten, 
Ich kan ſehr beitimmt verfihern, daß nicht ein Sol franzoͤſiſchen 
Geldes für diefe Befeftigungen ausgegeben wurde und id 
Haube, daß Spanten nit einen Sol mehr ausgegeben habe, 
als zur Unterhaltung berfelben fkreng nothwendig war. — Viel⸗ 
leicht dient e8 dem Haufe zur Beruhlgung zu erfahren, daß 
wir und im vergangenen December an bie franpdfifhe Mer 
glerung, um Auftlaͤrung über ihre Abſichten hluſichtllch Spa- 
niens, gewendet. Die Antwort lautete, man fey gefinnt, 
die Dftupationd = Armee bis auf 22,000 Mann zu vermin- 
dern, aber auferbem noch bis ı Wpril ein auferordent: 
lihes Corps von 8 bie 10,000 Mann in Spanien zu halten. 
Ich habe alle Urfache zu glauben, daß dieſes auferordentliche 
Corps abgezogen, oder im Abzuge begriffen it. Was bie 
Zeit betrift, wo die übrigen 22,000 Mann die Halbinfel 
verlafen werben, fo bin ih nicht vorbereitet eine Mepnung 
zu dußern, und ich aweiite, ob bie frangöfifche Meglerung ſelbſt 
im Stande ift, eine genugthuende Antwort blerauf zu errhels 
ien, Ich glaube indeſſen, der geehrte Herr (Brongham) fan 
nicht fehnliher wünfdhen, bie Franzofen aus Spanlen abziehen 
zu ſehn, als die frangdfifhen Behörden ſelbſt, ſich bald im 
Stande zu feben, biefen üfzug unternehmen zu koͤnuen. Sie 
hoffen noch immer, alle Zwete der Ollupatlon erreicht zu fe= 
ben ; und um biefe Errelchung zu befaleunigen, behalten fie 
das Land.im Beſize. So viel ſcheint gewiß, daß mande frü- 
her in England über die Folgen des Aufenthaltes der Franzos 
fen in Spanien gefhöpfte Beſorgniſſe fi nicht beftätigt has 
ben. — Erlauben Sie mir, auf Ehre die individuelle Ber: 
fiherung zu wiederhoten, daß Ic in biefer Hlufiht weder 
Furcht, noch Unruhe, noch Eiferfuht empfinde, Mein Gewiſſen 
tft überzeugt, daß bie franzoͤſſſche Meglerung aufrichtig die Ubficht 
hat, Spanien zu räumen, fo bald es die Umitände erlauben.“ — 
Auf bie Bemerkung des Lords John Muffel, daß, ber lezten 
Konvention zufolge, die Dftupation der fraugöfifhen Xruppen 
aufhören ſolle, ſobold König Berbiuand fie nicht mehr für nö- 
thig bielte, erwiederte Hr. Ganning: „Der lezten Konven⸗ 
tion zufolge hängt Die Räumung nicht allein von Ferdinands 
Willen ab. Der in den fruͤhern Aunventionen beftimmte Ter⸗ 
min wurde zwelmal verlängert, da her zog die franzöfifhe Ne: 


sierung bei der legten Konvention vor, keinen Termin zu ber 
ftimmen, benfelben aber auch nicht von ihrem Willen allein, 
ohne Beräffihtigung des Zuftandes von Spanien, abhängen zu 
laſſen; und fo hängt alfo gegenwärtig Spaniens Räumung von der 
Entfheidung ab, melde bie frangöfifhe Reglerung einver- 
ftändlih mit dem Könige von Spanien ergreifen wird.“ — 
Da Lord J. Ruſſel die Hofnung äußerte, Frankrelch werde, 
im Gelfte der wahren Politit, feine Truppen bald zurützle— 
ben, fo ermiderte- Hr. Canning: „Ich fürdte, ber edle 
Lord werde nicht fehr befriedigt feyn zu vernehmen, daß ber 
Zeitpunft der gänzlichen Räumung nicht fo nahe iſt, als er 
boft; indeffen mußte es Ihm angenchm fepn zuerfahren, daß 
die Dfkupationgarmee um bie Hälfte vermindert wurde.“ — 
Beide Häufer vertagten fih auf Montag 4 Jul. 

Der Herzog von Northumberland it am » Jul, zu Douvres 
angetommen. Die Eregatte Brazen, welde bie beiden 
Dampfboote begieltete, auf benen fib der Botſchafter und 
fein Gefolge befand, gab eine Artilleriefalve, welde von 
den Kanonen ber Feitung beantwortet wurde. z 

2* London, ı Zult. Eine Frage, welche Lord John Ruſſel 
vorgeftern dem Hra. Ganning im Unterhaufe wegen der brit- 
tifhen Forderungen an Spanien madte, hatte dem Minifter 
eine Antwort entloft, beren Befauntmahung ihm nicht uns 
tieb zu feyn fehlen. Die bisher eingereichten Forderungen der 
brittifhen Kaufleute an die fpanifıhe Regierung betragen bei- 
nahe zwei Millionen Pfund Sterling! und Hr. Can: 
ning äußerte ausdräfiih, daß er fi nicht verbärgen könne, 
als wären mit diefer Summe alle Anfprüäcde ber Privaten ge⸗ 
ſchloſſen. Man entnimmt auch aus Hrn. Cannings Yutwort, 
daß bie brirtifhe Meglerung vor Abſchluß der Convention zur 
Beſeitigung erwähnter Anfprühe es nicht bios bei Drohungen 
bewenden lief, fondern wirklich fchon ben Befehl erthelit hatte, 
alles ſpaniſche Cigenthum zur Befriedigung jener Forderungen 
wegzunehmen. Wie tief, leider! das Unfehen diefer Regle— 
rung in den Augen der brittiſchen Nation gefunten iſt, zeigt 
fi am deutlihiten an der Sprache, die Hr. Canning bei die- 


_ fer Gelegenheit führte, indem er fid über die Ausfluͤchte bes 


tlagte, weiche von fpanifher Seite gebraucht wurden, um den 
Arbeiten der Kommiifion Hinderniffe In den Weg zu legen; 
er nannte diefes Detragen unfhitlic, und bemerkte, baf 
felbft für die Befriedigung der bereits anerkannten Forderuns 
gen noch nichts geſchehu fen, weil das Hauptfählichite — das 
Seid fehle. Es iſt allerdings ſchwlerig, mit einiger Gewißs 
beit vorherfagen zu wollen, wie biefe Angelegenheit wiſchen 
England und Spanien beendigt werden wird. Die brittifche 
Meglerung kann fi bei den Privatforderungen ihrer Unter: 
tbanen, die von Spanien anerkannt worden, nit um dem 
innern Zuftand diefed Landes fümmern; Spanien fann fi 
pier nicht ahlungeunfähig erflären, und ed glebt nur ein Mittel 
einer traurigen Alternative vorzubeugen: Anerkennung ber 
Gorted = Anleihen, und ein neues Anlehen, was unmittelbar 
zu einem vernünftigen Epfteme führen muß, weil fon die 
Zlus zadlungen hierzu nöthigen. — Portugal fährt fort, unter 
feinem guten Könige die Wirkungen welfer Rathſchlaͤge zu 
empfinden; die Haudels politit, welche feit der Mitte dee vo= 
rigen Jahrhunderts der Induſtrie dieſes Landes fo vielen 
Nachtheil brachte, uud nur einige Monopoliften und Einſchwaͤr⸗ 


ger bereiherte, hat aufgehört. Mit Ausnahme von Getreide, 
Hein und einigen wenigen andern Artikeln, iſt jedes Einfuhrver⸗ 
bot auf Waaren aufgehoben, und ein Zoll an die Stelle gefezt wor: 
den; frühere hohe Zölle wurden herabgeſezt, und der Tranfito- 
Handel für fremde Flaggen fehr begünftigt. Man darf auch nicht 
vergeflen, daß dieſe Megierung bereit ſeyn wird, fid mit den 
neuen füdamerlfanliben Staaten in Verbindung zu fezen, fo- 
Hald die Angelegenheiten mit Brafilien im Meinen find, da 
mit Auenos:apres ſchon ein betraͤchtlicher Verkehr ftazt findet. 
Die Unterhandlungen mit Brafilien und der hiefigen Regle— 
rung werben auf das Lebhaftefte betrieben ; mehrere Mintiterlal- 
Kerfammiungen, welde dieſe Woche ftatt hatten, und häufige 
Depefhenabfendiingen nah Brafilien, laffen auf bie Wichtig: 
eit der Unterbandlungen fliehen, und allerdings ft die Aus— 
föhnung des Mutterftaates mit der vormaligen Kolonie, auf 
weiche Welfe fie aud bewirkt werden möge, eines der wichtig: 
dien dipiomatifhen Ergebniffe unferer Zeit. 
Franfreicd. 

Yaris, 6 Jul. Kouſol. bProz. 103 fr. 25 Cent. ; 3Proz. 
76 $r. 5 Cent. — Monatsihluf 3 Uhr Nachmittags 103, 50; 
— 76, 35. 

Hr. v. Sorbiere reist nad Mennes, und Hr. Pepronnet 
wirb indeffen fein Minifterlum beforgen. Der Seeminlſter 
wird eine Meife nah Dieppe machen. 

Der zwiſchen der Etoile und den Blättern ber ropalifti- 
ſchen Dppofition befiehende Krieg über das wahrſcheinliche Loos 
der neuen 3Progents bar fi plözlih zum Triumphe der Lezte⸗ 
ren gewendet. Die Etolle vom 5 Jun. enthlelteinen lan= 
gen Auffaz über die Fragen: ob die Ummandelung, oder die 
Heimzahlung ber 5 Prozente ftatt haben werbe? und gab zu 
verttehen, daf bei dem Umftande, wo Erftere nicht über 30 
Mil. Renten (den Betrag ber auf ber Börfe ſchwebenden Rens 
ten) betragen dürfte, Leztere wabrfcheintih, und aud um fo 
deichter augführbar werbe, als im Ganzen nur 140 Millonen 
Denten, und nach Abzug der umgewandelten 3o, nur 110 Mil. 
Menten beimzuzablen kaͤmen, wozu feine zwei Millarden 
Binleipen erforderlich wären, Indem man darauf rechnen könnte, 
daß viele Mentiers ihr‘ Geld lieber zu geringern Binfen 
Dem Staate laſſen, als ed brimnehmen würden. „Alone! 
zuft das Journalbed Debats vom 6 aus, es ft Feine 
Dede mehr vom Gelingen. der 3Progentd. Hrn. v. Billele's 
“tolle gibt fie auf; bie Ummandelung ift gefheitert, und ob: 
gleich dafür mit der Heimzahlung gedroht wird, fo thut doch 
diefer Schrekſchuß keine Wirkung, well man wohl weiß, daf 
fie dis Jahr fo unmöglich iſt als im vortgen I“ 


* Aus dem füblihen Frankreich, ı Jul. Die aus- 


weru angefommenen fpanifhen Generale und Stabs- Dffis 
3lere befinden fid großenthells noch zu Bordeaut und erwar⸗ 
ten dort bie Befehle ihrer Reglerung. Der Vicckönig LZaferna 
Hat fih nad Bavonne verfügt, und um Me Erlaubnif nad: 
geſucht, nah Madrid geben zu bärfen. Man hat aber noch 
feine Aunde, daß feln Wunfh erfüllt worden iſt. Die meiſten 
jener Generale und Stahs » Offiziere haben Denkſchriften an 
die fpanifhe Reglerung übermacht, worin fie ihr Benehmen 
auf eine für fie gänfiige Welfe tarftelen ; doc ſellen fie nichts 
weniger als chaverftanden ſeyn, und man verfihert, es mans 
gele nicht an Mefrimfinatlonen unter ihnen, Alle aber ohne 


- 
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Ausnahme find aufe Aeußerſte gegen den Generaf Dlaneta 
erbittert, und ſchrelben feinem Betragen und feiner feindfe- 
ligen Stellung gegen den Vicekönig ganz vorzüglich die Un— 
fäle zu, welche die fpanifhe Armee in Peru betroffen ba- 
ben. — Man glaubt nicht, daß General Canterac, ber ſich 
in feiner Vaterſtadt Bordeaux befindet, nah Spanien juräf: 
febren werde, wenfgftens nicht bis er fiber fenn Fan, mit 
Unparteitichkeit beurtheite zu werben. Er arbeitet, wic es 
beiöt, an einer ausführliben Darftellung der Erelgnife in 
Yeru, die er durch ben Druf befannt maden will. — Das 
bei und verbreitete Geräht von dem nahen Marfche einiger 
franzoͤſiſchen Negimenter in die bastifhen Provinzen und viel: 
leicht bis nach Madrid, iſt bis jegt noch ganz grundlos, ob es 
gleich bei der in den noͤrdllchen Provinzen Spaniend herrſchen— 
den Gährung vielleiht vorthelihaft wäre, wenn ſich frangd- 
ſiſche Truppen dort befänden, 
Deutfdland. 

* Münden, 8 Jul. In der heutigen geheimen Sitzung 
der Kanımer ber Abgeordneten wurbe abgeitimmt über die Au— 
träge der Neichsrätbe, Graf v. Glech und Frhr. v. Würz: 
burg, die Lehenverhaͤltniſſe betreffend. Die Kammer befchlof 
unter Verwerfung aller andern Anträge: 1) mit 57 gegen 4a 
Stimmen, darauf anzutragen, daß die Verbindlichkeit zu Stel: 
lung von Nitterpferden im ganzen Königreihe für erlofhen 
erklärt, bie Ablöfungstaren biefür, für die Vergangenheit, 
infoweit fie noch nicht erhoben, nicht nadgefordert und über: 
baupt auch In Zukunft eine ſolche Ablöfungstare von Selte des 
Flstus nicht mehr in Anfprucd genommen werden möge; =) 
mit 63 gegen 36, daß bie Lehengebühren, bie zur Revifion des 
Lehen: Ediftes, nur nad ber DObfervanz der einzelnen Leben: 
höfe erhoben werden, wegen des Stempels aber es bei dem 
Stempel: Editte fein Verblelben haben folle; 3) mir 53'ge- 
gen 47, baf für Lehenskonſenſe blos die Tare eines Atteſtates 
(30 fr.) zu erheben fen; 4) mit 69 gegen 3ı, bie Lehenton⸗ 
fenfe bis auf 30 und 60 Jahre erfireft, und 5) mit 55 gegen 
45, bis auf zwei Drittel des Lehenwerthes ertbeilt werben 
fönnen, Berner 6) mit 76 Stimmen gegen 24, daß für die 
nad dem Lehend » @dikte eintretenden Allodififationen von ſowol 
gemeinen als Mitterlehen ein nah dem a0jäbrigen Durch— 
fhnlite aller Lehenabgaben berechneter Bodenzins gegeben 
werde, 7) mit 99 gegen ı Stimme, daß die zugefierte Re— 
vifion des Leben» Editted vorgenommen, und der Entwurf 
hlezu der naͤchſten Ständeverfammlung vorgelegt werde. Ende 
ih 8) einftinmig, daß die Werbälintffe In Bezug auf Die ehe⸗ 
mals reußiſchen, im Königreiche gelegenen Leben geordnet 
werden. 

Der Nürnberger Korrefvondent meldet aus Dresden un 
term 4 Juli: „Geftern wurde der General, Graf Blsmarf, 
auferordentliber Gefandter Sr. Maf. des Köufgs von Würs- 
temberg am koͤnlgl. ſächſ. Hofe, dem Könige von Sachſen in 
Villaltz vorgeſtelt und zur Tafel aezogen, Se. Falierl. Hob. 
ber Großfuͤrſt Konftantin und feine Gemahlin foeisten geftern 
ebeufals in Pllaltz, nad werden morgen und übermorgen ihre 
Meife nah Karlsbad fortfegen. — Webermorgen begibt ſich 
die Fürftin von Liegniz nah Töplis. — Die Gefundheit Er, 
Mai. des Königs beffert fi; er gebt In den Gälen, fteigt 
aber nod) keine Treppe auf oder ab. — Vom 5 Zuli. Ges 
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fern wurbe bie Verbindung Gr. k. Hoh. des Prinzen Marimi« 
Ian mit ber Prinzeffin Marle Lauife Charlotte von Lucca, ge: 
boren den ı Okt. 1802, und Echmwefter bed Herzogs von Lucca, 
bei Hofe feierlich deflartrt, und bie Ernennung bes neuen 
Hofftaates befannt gemadt. 

* Hamburg, 5 Jul. Das, zur regelmäßigen Fahrt zwi: 
{ben bier und London beftimmte Dampfſchif Holton Jolllfe 
bat feine erfte Meife fo ſchnell als glükllch zurükgelegt — In 
52 Stunden von London nah Eurbaven. Lezten Sonnabend 
Abend abgegangen, ift ed heute Morgens um 7354 Uhr ſchon 
in unferm Hafen eingetroffen. Wirb biefe neue Elurichtung 
noch in-der Art vervollfommt, daß mehrere folher Dampf: 
ſchiffe zu diefer Fahrt verwender werden, fo daf deren wö- 
chentlich zwei ein= und abgeben, fo möchte dieſes, wenlgſtens 
für dem größern Theil des Jahres, die gewoͤhn ven Paler- 
böte ganz uͤberfluͤſſſg machen, indem ein jeder feine Briefe 
lieber auf diefem fchnellern Wege befördert haben wirb, der 
vollends den Keifenden noch den Vorthell gewährf, bier gleich 
an und erft zu London wieder von Bord gehen zu Fönnen, — 
Ohne irgend einen Unfall und felbft Kennern genägend find 
die diesjährigen Erercitien unferer Buͤrgergarde Donnerftags 
durch ein großes Mandupre, imerwartet vom fhönften Wet: 
ter begänftigt (Abende vorher ftrömte der Regen In dichten 
Maffen vom Himmel), beendigt worden. Die neue Einrih- 
tung, bie Sache bei frühem Anfang auch früh zu beendi- 
gen, ſchlen die Willfaͤhrigkeit eines jeden Thellnehmers an⸗ 
zufpornen, fo daß Alles raſch In einander grif, und nirgends 
eine Sterung dur böfe Laune bemerkbar war. — Mit Aus- 
nahme ber lejtem Hälfte Aprils und einiger wenigen Tage 
im Mat, haben wir die Jahr eine höct veränderlihe und 
meiftens unangenehme naffalte Witterung gehabt, unb es 
iſt zu verwundern, daß man nicht mehr, als der Fall iſt, von 
Krankheiten hört. ‚ 

Yyreußen. 

"Merlin, 3 Jul. Se. Mai. der König bat in Beglel⸗ 
tung. felner Gemahlin, der Fürftin Lieguit, von Potsdam aus 
die gewöhnliche Baderelſe nach Töpli angetreten. Der vor: 
tragende Adjutant, Generalmajor v. Witzleben, welcher auf 
Urlaub nah Medienburg verreist ift, hat ben Vottrag an den 
Flügelabjutanten v. Brittmwiß abgegeben, und fol, dem ſichern 
Vernehmen nah, zum Dberftallmeifter an bie Stelle 
des verfiorbenen Generallieutenante v. Jagomw beftimmt ſeyn. 
— Der Gartenverein, mit welchem felt einem Jahre auch 
eine zwetmaͤßige Schule für angehende Gärtner verbunden Ift, 
hat die dritte Jahresverfammiung gehalten, wobel den An« 
wefenden eine Ueberſicht felner Leitungen vorgelegt wurde. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß diefe junge Anftalt ſchon fehr viel 
für den bei ung fo fehr vernachlaͤſſigten Obſt- und Gartenbau 
gethan hat, nimmt aber in ihren gedruften Verhandlungen el: 
men viel zu wiſſenſchaftllchen Gang nnd zu wenig Rükfiht auf 
dad, was dem gemeinen Mann Noth thut. Ueberdls werden 
feine Bemühungen an dem Umftand fheitern, daß unfre Obft: 
Produzenten nicht gegen die Konkurrenz der Ausländer geſchuͤzt 
find. Nah dem neuen Zolltariff gehört das frifhe Obſt zu 
den fteuerfreien Gegenftänden. Es fan aber ſehr leicht nad: 
gewicfen werden, daß bios die einzige Stadt Berlin zwei: 
malbhunderttaufend Thaler für frifhes Obit, mweldes 


von ber @ibe fommt, an Ausländer zahlt. Bevor man aber 
dem gemeinen Mann zumuthen wil, daß er Obſtgaͤrten anles 
gen fol, muß man wenigftens in felnem eigenen Lande für 
einen fihern Abſaz forgen. — Hr. William Cockerill, wel- 
her fih bei uns dur Einführung mehrerer mit Dampfma= 
f&lnen getriebenen Wolfpinnereien fehr verdient gemacht hat, 
bat ein Patent auf eine neue Walkeinrichtung, welde 
von dem gefchiften Mechanikus Pierre Madron zu Lütrich nad 
matbematifhen Grundfägen erfunden worden tft, erhalten, 
Nah einem Im der Staatszeitung enthaltenen Auffage dürfte 
biefe Erfindung geeignet fen, die Tucfabrifation zur größten 
Vollendung zu bringen. Nach dem Urtheil erfahrner Tuchhaͤnd⸗ 
ler find zwar-die Niederländer in der Fabrifation der Kaft- 


‚mire welter als alle übrigen Nationen, werben aber fn der 


Tudfabrifarton von Lülenwalde, Berlin, Kott- 
buß und Guben weit übertroffen. Erfreulich iſt befonderg 
die Wohlſellheit unferer Tuͤcher Im Verhaͤltulß zu ihrer Gäte; 
ein glütlihes Nefultat, welches wir auch Hra. Willam Coderiff 
verbanfen, welcher mit feinen Maſchienen ein eben fo wohlfelles 
als gutes Geſpinnſt llefert. Mach der Ausfage eines Sad 
verftändigen, welder längere Zeit hindurd von Breslau aus 
als Mäfter viele Tuchgeſchaͤſte Aber Rußland nah China bes 
forgt bat, können wir ſchon jezt unfere Tücher um 100 Prozent 
wohlfeller, als die Engländer nah Südamerika liefern. Es 
fehlt bier aber an unternehmenben Spekulanten, welche aud 
folange fehlen werben, als die Aglotage in Staatseffeften noch 
einen Gewinn zu bringen verfpridt. 

Tärtet, 

* Dbeffa, 26 Jun. Nachrichten aus Konftantinopel bie 
sum 19, 20 Yun, melden, daß die Unfaͤlle, die ben Kapudan 
vaſcha getroffen, weit bedeutender find, als man früher zu 
vermuthen berechtigt war, Nach feiner Abfahrt von Mitplene 
entfpann fi mit dem ihn erwartenden griehifhen Abmlral 
Sadtury, eine Meihe von Gefechten, bie nah griedifhen 
Angaben vom 26 Mai bit 4 Jun. dauerten, und alle zu fei« 
nem Verderben ausfielen. Er verlor nah denfelben bis zum 
4 Jun, eine Fregatte und zwei Korvetten, bie verbrannt 
wurden, ine andere wurde brennend auf Gyra getrichen. 
Acht Briggs nebſt 12 Schaluppen, 3 Goeletten und 7 Traus⸗ 
portſchlffe wurden von Sachtury erobert. Um 6 Jun. begeg⸗ 
nete hierauf ein fraͤuklſches Schif dem Kapudan Paſcha, bet 
der Infel Mile. Die ottomannifhe Flotte beftaud damals 
noch aus ı8B Segeln, nemlih 7 Dreimaftern und ıı Briggs. 
Sachturv folgte ihr in einer Entfernung von 4 Mellen. Im 
Konftantinopel bielt man für fiher, daß die Grlehen dem 
Kapudan Paſcha hlerauf noch einmal angegriffen, und neuer— 
dings einen Dreimafter verbrannt hatten, Einige erzählen 
fogar, er fen, Indem er fi retten mollte, gefangen, nad 
Andern, in die Luft gefprengt worden. Wie dem aud fep, 
alle diefe Gerüchte fanden beim Publikum um fo mehr Eins 
gang, da der Sultan bereits am ı7 Jun. den Paſcha von 
Sclos zum Kapudan Paſcha ernannt haben fol. Diefe Eut⸗ 
fezung des Kapudan Paſcha, welche deutlicher als Alles 
ſpricht, wird uns mit Beſtimmthelt gemeldet. Was aus ihm 
ſelbſt geworden, ſcheint noch in Dunkel gebällt, allein feine 
Abſezung, fo wie die Konſiszirung feines Elgenthums, zel« 
gen übereinftimmende Briefe als fiber au. 

» Semlin, ı Jul. Uebereinftimmenden Briefen aus Bi 
toglia vom 20 Jun. zufolge, find die Türken nad einem großen 
Biutbad aus Galona vertrieben worden. 


Verantwortlicher Mebaftenr, €. 9. Stegman. 
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13 Zul. 1825. 


Spanlihes Amerika. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Sroßbrlitannlen. — Frauftelch. (Schreiben aus Paris.) — 


Syanifhes Amerita 
Man bat In England Nachrichten aus Lima, von den erſten 
Tagen bes Mal erhalten. Zwifhen ben Generalen Dlaneta und 
Sucre bat ein Kampf fatt gefunden, in welhem Dlaneta eine 
volfftändige Niederlage erlitt, welche eine gaͤnzliche Zerſtreuung 
feiner Truppen zur Folge hatte. Dlaneta foll mit einigen ſel⸗ 
wer Anhänger die Flucht ergriffen haben. Callao hatte fid noch 
nicht übergeben; man fieht aber dem Fall diefer Feſtung bald 
entgegen, da es dem Belagerern gelungen it. ber Befazung 

die Berforgung mit frifhem Waller abzuſchnelden. 

Spaunulen. 

Madrid, 37 Jun, Die heutige Gazeta kündigt die Er⸗ 
nennung bed Marguls von Zambrano zum Kriegsminifter 
mit Beibehaltung des Dberbefehles über die berittene Garde 
an. General Dforto if sum Brigade = Chef biefer Garde 
ernannt worden. — Der Kriegeminiiter bat ben General: 
Kapltalnd der Vrovinzen einen königlihen Befehl vom 21 
mitgetbellt, darauf zu ſehen, daß Fein Dffisier, befonders 
von ben aus Amerika zurüfgefommenen, ohne ausdrükliche 
Fönigl. Erlaubnif nad Madrid ſich begebe. Glelichzeitig wurde 
befohlen, daß alle ohne königl. Erlaubnii; zu Mabrid fi auf: 
haltenben Cloll⸗Milltaͤr⸗ und gelſillchen Beamten Innerhalb: 3 
Tagen auf ihre Poften abgehen follen. — Der portugiefifhe 
Gefandte, Graf v. Gubferra, gab am Namensfeite, fel- 
nes Souveraind ein großes Gaſtmahl von 300 Gebefen, und 
einen glänzenden Ball, bei welchem das ganze diplomatifche 
Korps, und bie angefebenftien Damen der Hauptftadt fi ein: 
fanden, fo viele Mühe au die Herzogin von Bepra und die 
Gemahlin bes Infanten Don Carlos fih gaben, um fie baven ab: 
zuhalten. Mur der Obrift eines Reiterregiments von ber Garde 
verbot feinen Dffisleren deu Ball zu beſuchen, wurde aber vom 
Generaltapftain permocht, nicht war diefen Befehl zurüfzu: 
uchmen, fondern auch feine. Offiziere ſelbſt auf den Ball zu 
führen. — Beim Infanten Don Carlos machte der Gefandte 
feine Einladung nicht perfänlih, ſondern ſchllte, unter dem 
Vorwande einer Uupälichtelt, bloß felnen Geſandtſchafts Se: 

tretalt hin. 3 Er 

Großbritannien. 

tondon, 4 Jul. Konfgl, 3Pray. gı%;. 230,0 
Zeltuugen ans Sierra Leona bringen die Proflamation, welde 
der neue Gouverneur, gleich nad feiner Ankunft, erlaffen hat. 
Hier folgt die Ueberſezung: „Charles Turuer, an das Volt 
von Cape-GCoaſt, an das Wolf der übrigen brittifhen Nieder: 
laſſungen an der Boldkäfte, und an die mit England verbundenen 


. (Brototoll ber hohen Bundesverſammlung. Schreiben aus Frankfurt.) — Schweden. (Schreiben ans Stock⸗ 
Bellage Nro. 194. Weber bie Nieberlaflungen der Engländer auf der Soldkuͤſte. — Balerifhe Ständeverband- 
u. 





und befreundeten benahbarten Natlonen! Der König ber 
Aſhantee's hat, Im Beiftande des Bolt von Elmina, gegen 
ung und end einen graufamen unb ungerechten Krieg geführt; 
fein Berbrechen und feine Kühnhelt find beftraft worden. @f: 
mina beſteht noh, weilder König von England, mein Herr, 
und ber König der Niederlande im Frieden leben, allein id 
babe die Aufführung jenes Volkes gemeldet, und fein Schlefag 
hängt von den Befchlen ab, tie ich erhalten werde. Ahr habt 
eure Rechte vertbeitfgr, und Ih bante euch im Namen meines 
Könige. England will Felsen Krieg, es will, daf die Wölter 
Afrkka's reich, frei und gläfiih feven. Es wuͤnſcht nichts in 
biefem Lande, als die Freipeit, elnen rehtmäßigen Handel 
ausüben zu dürfen. Wenn der König der Aſhantee's fich be⸗ 
guügen wi, fein Adnigreich zu regleren, ohne den Handel des 
Binnenlandes mit der Küfe zu ftören, und ohne feine Nach— 


barn zu unterdrüfen, fo bin Ih bereit einen Traftat mit ihm 
abzuſchllehen, allein ich werde ihn verfolgen, fo lange er Tri- 


bute und Unterwerfung der benachbarten Nationen fordern 
wird. Gegeben auf Eape - Eoaft, den = April 1825,% 
Franftreid. 

Parts, 7 Jul. Konſol. 5Prog. 103 fr. jo Gent. ; IProz. 
76 Er. 30 Eeut. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags 103, 65; 
— 76, 55. % 

Der König arbeitete am 7 zu Saint Cloud mit Hrn. 
v. Billele. 

Der Moniteur vom 7 Jul. enthält bie fönfgl. Ordounanz 
vom 6, welche bas Portefeuille bes Minifterlums des Innern 
In Abwefenheit bes Grafen v. Eorblere, dem Juftizminifter 
Grafen v. Penronnet überträgt. 

Die, Quoridienne vom 7 Jul. ſpottet über die Lelch⸗ 
tigtelt, womit ‚die Etofle über a Milllarden Fr. Behufs der 
Helmzahlung der 5Prozents, ohne auf die Schwierigkeiten und 
Dpfer, bie eine fo ſtarke Anleihe finden und often dürfte, 
Ruͤkſicht zu nehmen, und ohne fi zu befümmern, obauc bie 
Kammern ihre Zuftimmung dazu geben würden, verfügt. Dann 
führt fie, als Urfahe des neuen Steigend der Nenten am 6 - 
folgende Börfengerüchte an: 1. zwlſchen Franfreih und ber 
Regierung von Havti fen ein Vertrag ‚gefchloffen worden, dem⸗ 


| ‚zufolge bie, Unabhängigkeit der Leztern gegen eine unter die 


alten Pflanzer zu vertbeilende Entfhäbigungsfumme von rau fl= 
lionen Fr. anerkannt werden folle; 2. der General- Math ber 
Bauf habe eingemilligt, die derfelben gehörigen 2 Millionen 
5progentiger Renten, deren Umwandelung bisher Immer ver= 
weigert worden, uinwaudeln zu laſſen, ſo daß es von der, vom 


ah 


Sinanzmintterfn Antrag gebrachten Benkbstocnfammiung def } haher ju wäntdet, bei so Begeian! 


Bantattionärh ablomme ; der Rath wäre zu diefer Bewinigung 
um fo mehr ermädtigt, als er auch die 5Pregents eingetauft babe, 
ohne bie Aftlondrs zu fragen. — Mehrere Attlonaͤrs wollen 
eine fo einfeltige Verfügung Ihres Rathes ulchis wenlger als 
slanbwürbig ſinden ! 

Die @tolle fagt: „Mehrere Journale Fündigen beute an, 
bie Rente fen wegen bes perbreiteten, Gerüchte gefliegen, daß 
eine Aufglelbung zulſchen ber franzdfiiben Meglerung und 
der von Havıl flatt gefunden babe, vermöge deren bie Lez⸗ 
tere ben außer Befiz gefesten Pflanzern 150 Millionen begab: 
len würde, Cine folbe Uusgtelbung dürfte allerdings den 
doppelten Vorthell gewähren, unferm Handel neuen Abſaz zu 
erbfuen, und unfern Pflanzern eine außerhalb Franttelch ge: 
fhöpfte Entibädlgung zu fiber. Wir wollen hoffen, daß 
biefe Nachticht ſich beſtaͤlge. Der Handel würde dabei große 
Vortheile gewinnen, und wir würden bie Entſchaͤdigung der 
Yusgewanderten mit der Entfhädigung der Pflanzer In der: 
felben Zeit erbiiten. Die Zegitkmirdt würde dadurch auf Ib: 
‚rer Alles wieder berfirdenden Wahn foitfbreiten.* 

Baron Navneval, hevollmädtigter Minifter zu Berlin iſt 
an bie Stelle des, für bie Sefandtfzaft nah Spanien be: 
flinnmten Marguld de Monfiler, zum Botidafter in ber 
Schweiz ernannt. Der Graf Sr. Prieft fomnıt nah Ber: 
lin, und der Herzog von Mauzan Ift zum Gefandten In Lifa= 
bon ernannt, wo fünftlg fein Botſchafter feon fol. 

* garis, 5 Jul. Wir haben im Kleinen bier wieder ein 
Orgenftüf zu den Umtrleben bei den polltifhen Wahlen, Nach 
unferm Geſez werben bie Mitglieber der Haubeldtribunale von 
Ihren Mitbärgern gemäblt. Die Wahlmänner befichen aus 
angefebenen Kaufleuten und Fabrltanten, melde das Geſe; 
mit dem Namen Motables Bezeihnet. Die Präfelten ver- 
fertigen die Liften dleſer Wahlmänner, deren Zahl in je: 
der Stade mit einem Handeldgerihte nach der Bevoͤlkerung 
ſich tlatet. Gegenwärtig find der Präfident und bie Hälfte 
des biefigen Aommerztribunals zu erneuern, und ber Präfelt 
des Selnedepartements hatte demnach das Verzeihnif ber 
Kaufleute und Fabrlkanten, die zu diefer Wahl mitwirfen 
follen, zu verfertigen. Die Ift gefheben. Nun beklagen ſich 
aber bie Liberalen, daß aus biefem Merzeihnife mehrere 
der angefehenften Banklers und Kaufleute, felbft Mitglieder: 
der Handeisfammer und des Hanbelstribunais, weggelaffen: 
worden, während fib viele darauf befänden, die nicht den 
mindeften Anſpruch dazu hätten, Dis Alles rähre, nach Ihnen, | 
vom Partelgeite her, der ſich beftrebe, fo viel als möglich, 
die Ilberalen Bantlerd und Kaufleute von der Wahl zu ent: 
fernen, und folhe zuzulaſſen, bie in Verbindung mit bem 
Minifterkum Aänden oder demfeiben ergeben wären, damit 
man eln, im Sinne des Minlfterlums zuſammengeſeztes Hansı 
beistribunal erbalte. Wenn blefe Angaben gegränder find, ſo 
zelat fi au bier wieder eine Lüte in unferer Geſezgebung: 
man follte legale Mittel zur Berichtigung jener Verzeichniffe, 
baben, und ſolche Mittel mangeln gänziib. In der That 
kan e6, auch abarfchen von den Wahlen bes Hanbeldgerichte, 
vlelen Kaufleuten daran gelegen feon, auf ber Lifte der No: 
tabeln des Handelsftandes zu ſtehen; es fan Ihre Weglaſſung 
aus derfeiben auf ihren Kredit Einfluß haben 10. Es wäre 


hiffe von ben Handeid- 
fammern feibft verferfigt Würden‘, allenfalls mit Borbehalt 
des Rekurſes an den Präfefturratb. Daburd allein fünnten 
die Rechte der Bürger gehörig gefihert werben. — Es bat 
bier großes Erftaunen erregt, dab bie Regierung die Botſchaf⸗ 
terftelle in Liſſabon aufgehbeben hat, und in Aufunft nur einen 
bevolmädtigten Minifter am portuglefifhen Hofe zu unter- 
halten gedentt. Hr. Hode de Neupille verliert dadurd feine 
Etelle. Die Oppoſitlon behauptet, bis fen darum geſchehen, 
weil Hr. Hude de Neuville in keinem guten Vernehmen mit 
Hrn. v. Billele ſteht, und in der Deputirtenfammer bei mich: 
teren Gelegenheiten, namentlih beim Rentengeſez, mit der. 
ropaliftifhen Oppofition geftimmt bat. Allein es it nicht Mohr 
einzufehben, warum Franfreib am Lifabener Hofe ferserbin 
einen Grofborfäafter unterbaiten fell, da gegenwärtig der 
englifhe Einkußdafelkft vorberrfhendift. Gerade die veränderte 
volltit des Kabinerd von Portugal bat dleſe Veränderung 
nothwendig gemacht. Freilich hätte man Gelegenheit gebabt, 
ben Hrn. Hode de Neuvile als Botihafter nah Madrid zu 
fenden, oder wenn wirklich, wie es beißt, Hr. de Mouftier 
dahin beitfmmt It, jenen als den Nachfolger dleſes Leztern bet 
ber fhmweizerifhen Eldgenoſſenſchaft zu beglaubigen, Indeſſen 
kan Lezteres vlelleicht noch gefhehen.’ 
Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung meldet vom 9 Jull: Geftern war 
bei Ihrer koͤnlgl. Hobelt der Frau Markgraͤfin Amalle große 
Famlllentafel; mad berfeiben reisten Se. Maj. der König 
von Balern nah Baden zuräf. J. Mai. die Königin werden 
mit den Prinzeffinnen ft. HH. Sich beute dabin begeben. — 
Se. f. H. der Kronprinz von Preußen erſchlen geftern, in Be- 
gleitung Sr. f. Hoh. des Großherzogs, auf der Parade, und 
gab, auf Höchftdeffen Erfuhen, dafeibit die Parole. Hödftz 
biefelben reifen mit der durchlauchtigſten Frau Gemahlin heute 
ebenfalld nah Baden. Saͤmtliche allerhödfte und hoͤchſte 
Herrfchaften hatten vorgeftern und geftern das Theater aber: 
mals mit Ihrer Gegenwart beebrt, und wurden ftets mit lau—⸗ 
tem Jubel begrüßt. j 

‚Befhluß des Auszuns aus bem Protokoll der 

sten, am 23 Jun. gehaltenen, Stzung der 
boben deutfhen Bundesverfammlung. 

Der großherzogl. und berzogt. fähfifhe Gefandte, Hr. Graf 
v. Beuft, erftatter Namens der Meflamationg - Kommiffion 
Vortrag von einem, unter Nro, 33. des biejährigen Eintr, 


‚Prot: eingetragenen Ehreiben dead Frelherrn Adolph v. Holy- 


haufen, Sekretaͤrs bei der Vundestagsgefandtfchaft der zur 
i6ten Gefamtftimme vereinigten durblauchtigften Fürſten, mit 
welchem er bober Bundesverfammiung eine von Ihm ausgear— 
beitete „Zuſammenſtellung aller von 1316 Bid Ende Ba4 bek 
ber hoben Bundesverfammiung zum Vortrage gelommenen 
Yrivar: Eingaben, nad Drbnung der Bundes: und Schluß— 
Alte,“ überreicht und Hochderen geneigten und nachſichtsvollen 
Aufnahme empfiehlt, — und ed wird der Antrag dabin gerlch— 
ter: dleſe Zufammenftellung, unter Anertennung bes Flelfes 
Ihres Derfaffers, bier niedergulegen und bemfelben durch Pro— 
tofoll » Augzug dafuͤr danfen Ju laffen; — worauf einhelig be= 
fhloffen wurde, ded Legationsfefretärd Frelherrn v. Holz⸗ 
haufen Zufammenjtelung der Eingaben, unter Anerkennung 
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des Flelßes des Werfaffers, In bie Megiftratur der hohen Bun: 
desverfämmlung niedergulegen, und beihfelben durch Protofell 
Yusjng dafür danten zu laffen. — Ebenderfelbe: erftatte 
Vortrag über elme bei boher-Bundeswerfammlung von dem 
Yiefigen Advolaten Dr. Ko, In nahgemwiefener After: Boll: 
macht des Yfarrerd Schmidt im großhergogl. badlſchen Orte 
Kalellngen, gegen die kön. balerifhe Regierung angebrachte, 
von einem ſeht volumindfen Hand Aktenbande begleitete Mes 
Hamation. Es wird aus diefen Schriſten umftändlic vorge: 
tragen, daß der, an fih für würtig anerkannte, Bfarrer 
ES hmidt, der felne Stelle ſelt 1784 in Aleinfiidlingen, Im 
Roclabalern, befielder hätte, well er der daſelbſt von Eeite 
der t. Meglerung beatfigtigren Vereinigung der evangellſchen 
Slihengemeinden nicht beitreten wollen, nad manden, auch 
erwähnten, Swlihenvorgängen, auf cine minder einträgliche 
Pfatrfiee in Diftenrelebaufen, In Alt: Balern, verfezt wer: 
den follen, daß Gegenvorfiellungen feinerfeiis fruchtlos gekile: 
ben wiren, daf und warum nad) verſchledenen, auch angeführ: 
ten, Zwifhenvortommenbeiten der Pfarrer Schmidt ſich veran- 
laßt gefünden habe, auf leztgedachte Pfarritelle zu verzichten, 
um felne Dienjtentlafung und um ciuc feinen Dienfljahren 
und übrigen Werbättnifen angemeffene Venfion nachzuſuchen, 
und, da er deswegen eine allerboͤchſte Entfchliefung nicht bes 
tommen hätte, durch feine Berhäitnife gedrungen,, die Pfar: 
rei Knieliugen, im Großberzegihume Baden, anzunehmen, 
worauf, im weltern Verſolg, ihm bie allerhoͤchſte Entſchlleſ⸗ 
fung befannt gemacht worden ſey: „daß die von dem Pfarrer 
Schmidt ohne nachgeſuchte Elaubniß gefhehene Auswanderung 
und Aunahme fremder Dienfte ale Anſpruͤche auf Penfion für 
ihn aufgehoben hätten, und er ſonach bierunter abſchlaglich zu 
befhelden „fen.“ Der Herr Meferent erwähnt bierauf das 
Schlußge ſuch der vorliegenden Reklamation: daf hohe Bun: 
desverfammung bei der Ef. baler. Regierung für den Plarrer 
Schmidt ſich verwenden wolle, damit er eine, feinem, durch 
BVorenthaltung der Juſtlz und durch Beharren auf feinem Glau⸗ 
ben bewirkten Berluft gleihfommende Entfadblgung und Pen- 
fion erhalte ıc., und eröfnet folgendes Gutachten: Infofern 
das Geſuch der für den Pfarrer Schmidt zu Kriciingen, im 
Großherzogthbume Baden, bei hoher Bundesverfummiung an 
gebraten Neflamation dahin gemepnt fen, daß bei der k. baler. 
Regierung eine Penfion „aus Onaden* für Ibn ausgewirft 
werden möge, fo liege folhes völlig außerhalb der Graͤnzen 
ber Zuftändigkeit dleſer hehen Werfammiung. Nähme ber 
Harrer Schmidt hingegen eine Entſchädlgung und Penfion 
„oon Rechtswegen“ in Anfprub, fo müßte, um die Aom: 
petenz bober Bundesverfammlung zu begründen, nachgewleſen 
werden: daß deewegen von dem Pfarrer Samldt — fo uner: 
giebig auch der Erfolg, wegen der Entfernung aus dem Ads 
nigreihe Balern und Annahme einer Stelle Im Auslande, ge: 
wefen. feon dürfte — bei dem betreffenden £. baler Gerichte 
förmlih Klage erhoben, von diefem aber, den Gefegen und 
der Verfaflung bes Koͤnigrelchs entgegen, bie rechtliche Ge: 
bühr darauf verweigert, auch von dem Pfarrer Echmidt gegen 
ſolche Juftizverwelgerung kein in den £, baler. Geſezjen begrün: 
detes Mittel, wlewol vergeblich, unverſucht gelaffen worden 
wäre. Dieſe Nachwelſungen fehlten, und darum koͤnne der 
Autrag nur auf Adwelſung des Pſarrers Squldt gerichtet 


werben, Uebrlgens bürfte der, der Meflamationdfchrift eb 
gefägte Privat » Aftenband zuräfzugeben fepn. Unter allge 
meiner Zußimmung ju dem fo eben vernemmenen Gut⸗ 
achten und Antrage, wurde befhloffen, daß Pf. Schmitt 
zu Anlelingen abzuwelſen und dbemfelben ber vorgelegte Alten 
band zuräfzuftellen jev. Der Grefandte der freien Etädte, 
sr. Dans: veritesr einen Vortrag der Eingaben » Kommiffioa 
über das 3. 30. des biejährigen Elinr. Prot. "eingetragene 
Geſuch der Erben des zu Heillgenftadt verſtorbenen Neglerunge 
raths Goswin Schraut, wegen des während der koͤnigl. weſt⸗ 
phaͤliſhen Megierung aufgelaufenen Müfftandes der Penfion ih⸗ 
res Erblaffere, worin diefelben diefe hohe Verſammlung bitten: 
Infofern die Befriedigung Ihnen niht vermittelt werben wollte, 
ju bewirken, das Ihnen geftatter werde, den weſtphäͤllſchen 
Müfflandefond und, in subsidium, den Fistus im Wege bes 
Prozeſſes in Anfprud nehmen zu dürfen. Das Gutachten 
seht dabln: Was die Sache felbft beireffe, fo ſty nur von 
Penfionsrätftänden dle Rede, welche während der Dauer bes 
epbemeren Koͤnlgreichs Weitnhalen dadurd entftanden feyen, 
daß ſich die weſtphaͤllſche Reglerung ermaͤchtigt gebatten babe, 
die reichsdeputatloneſchlußzmaͤßlge Penſion des Waters ber 
MNeflamanten nah angenommenen eigenen Orundfäzen herab: 
sufegen. Die Zuftändigkeit der hoben Bundesverfammiung 
werde nicht auf den Art. 15. der Bundesatte angeſprochen, 
fondern die Reklamanten glaubten, der Urt. 29. der Wiener 
Schlußakte rede für fie und unterftäge biefe ihre Ditte. Der 
Art. 29. der Schlufafte und der Entwurf eben dleſes Artikels 
(Anfage : Protokolls der 4ten Stzung, dann Anlage bes ı6tca 
Vrotofolls der Konferenzen zu Wien v. J. ıBzo), wurden num 
jufammengeftelt und daraus abgeleitet, dag es ſerig ware, 
wenn man glauben wollte, für alle und jede Anſprüche elnes 
Privaten fey Verfolgung derfelben bei eigentllchen Juſtizbe— 
börden zulaͤſſig und feitgefezt, im Falle der Wermweigerung 
aber, bie Anwendung des Artifeld 29. der Schlußakte begrüu— 
bet; es folle und muͤſſe diefes vielmehr nah dei Verfaffung 
und den beftehenden Gefezen eines jeden einzelnen Staates 
beurthellt werden. Habe fib nun, In dem vorliegenden Falle, 
die refp. Mutter der Reklamanten an das Föniglibe Ober- 
Yräfiblum der Provinz Sachſen, dann an die immediatkoms 
mifiion für die abgefonderte Nejlverwaltung gewendet ; hätten 
Se. Majeftät der König unmittelbar ble Reſolutlon der lep 
tern, die alfo doc die angeordnete rechte Behörde ſeyn muüffe, 
betätigt, der Wittwe fogar, von welcher bad Ableben nicht 
angeführt werde, und ftart derem die Kinder, wie fie früher 
nicht tbaten, jezt aufträten, eine Penfion von 120 Rthirn. 
verwiligt, fo fev eine Beſchwerde über verweigertes Gehör 
ober verfagte Erörterung und Prüfung ganz grundiod. Cs 
werde demnach begränder erſchelnen, daß bie Meklamanten 
von bier abzumelfen feven. Hlerauf wurde dem Antrage ge: 
mid befanloffen: daß bie Metlamanten von bier abzuwei— 
fen feven. 

»* Frauffurt a. M., 7 Jul. Gin Schreiben aus 
Buenos: anres vom 3o März fagt in Betref der Spelulationer 
des deutſchen Gewerbflelßes nah den fübamerikanifhen Pro- 
vinzen , daß zu hoffen iſt, auf jenen Maͤrkten einen guten Ab- 
ſaz für alle diejenigen Artitet zu finden, bei deren Herwor: 
bringungefoften der Arbeitsiohn vornemlich In Auſchlag fommt. 


-- 


Diefer it, wie in allen neuen Ländern, wo die Clolllſation 
nar bie eriten Stadien ihrer Laufbahn zurükaelegt hat, und in 
safhem Fortfchreiten begriffen iſt, auch fin jenen Gegenden 
ganz unverhältniömäßlg hoch. Ein gemelner Handarbeirer und 
Tagewerfer erhält daſelbſt einen täglihen Lohn von Einem 
fhweren Plaſter; Hausbedlente für Verrichtungen, melde die 
gewoͤhnlichſten Fertigkeiten vorausſezen, werden, die Subfir 
Gen; ungerechnet, mit 16 bis ı8 Plafter monarlih bezabir. 
Nach eben dleſen Proportionen ſtelgen audy die erften Lebens: 
Bedärfuiffe im Preife, je nachdem Ihre Herbeiſchaffung einen 
größern oder mindern Aufwand von Arbeit erfordert, Eo wurde 
zu Buenos- apres das Pfund Ochfenflelf mit 6 fr., die Maaß 
Milch dagegen mit ı fl.s nad unferm Gelbe, . bezahlt, zwel— 
felsohne weit die Erlegung eines Stüt Rindvlehes, wovon be— 
Tanntiich In den dortigen Wäldern große Heerden in balber 
Witdniß eriftiren, mit weniger Mühe verknüpft ift, als bie 
Hegung und Wartung einer Mildtub. Ein Pferd fofterdofl., 
ein Ochſe 25 fl. Der Getreidebau liefert allerdings noch nicht 
einen binreihenden Ertrag, daß bie dortige Bevölkerung ber 
fremben Zufuhren diefes erften Subfiftengmittels entbehren 
tönnte; jedoch möchte man begweifeln, ob daſſelbe mit Nnzen 
aus Europa dabla verführt werden dürfte, well die Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika einen entſchledenen Vortheil 
voraus zu haben ſchelnen. So viel wenigftend wird als That: 
fahe berichtet, daß an den 5oo Säten Welzen, welde bie 
rheintfch = weftindifhe Kompagnie zu Elberfeld, gelegenheltlich 
einer ihrer lezten Erpebitionen, verſuchswelſe nach Buenos— 
apres verladen hatte, nicht nur das ganze Kapital des Ein: 
faufspreifes, fondern aud Ein Plafter darüber für jeden Sat 
verloren gegangen war. Melden Erfolg unter diefen Umftän: 
den die Meblverfendungen aus Deutſchland haben dürften, fft 
freitih eine andere Frage, welche ſich, nad ber Analogie wer 
nigften®, via unbedingt löfen läßt, weil ſowol der klelnere 
Umfang dev Waare deren Verführungsfoften zu vermindern 
firebt, wie aus vie Vereltung ihrem Werthe hinzuſezt, mitz 
bin es eber möglich wird, hinſichtlich dieſes Artiteis wie des 
rohen Produkts In Konturrenz mir den Produzenten In den 
Vereinigten Staaten zu treten, bei denen befanntlid; der Urs 
beitslohn noch weit höher, als in dem alten Eurppa ficht. — 
Ein Hr. v. Heyne hatte, nah eben jenen Nachrichten, einen 
Vertrag mit ber Meglerung von Buenes-avres abgefchloffen, 
in Folge beiten er übernahm , für die Herbeifhaffung von taus 
ſend eutopaͤlſchen Koloniften beforgt zu feyn. Für den even— 
tuellen Fall des Gellngens, — ber freilich noch fehr problemas 
tiſch iſt, da das ungläflihe Schikſal der ſchweizeriſchen und 
deutfchen Auswanderer in Brafilien zu wohl erwleſen, und 
noch in gar zu friſchem Andenfen ift, um von ähnlihen Wag⸗ 
nifen nit abzufhrefen, — hatte ſich die Reglerung ihrer: 
ſeits verbindlich gemacht, den neuen Unfiedlern die bemöthig: 
ten Laͤnderelen unentgeldlich zu überweifen, fo wie lhnen auch 
mehrere andere Zugeſtaͤndniſſe zu gewähren, die zu Ihrem 
Forttomuren für unumgänglich erachtet werden dürften. — Nach 
den lezten Handelsberichten aud Holland hatten ſich an den 
dortigen Seerlägen feine mertlichen Weränderungen in den 
Dreifen der Kolonlalerzeugniſſe, mit alleiniger Ausnahme ber 
Baumwolle jedoch, zugetragen. Mon dieſer Floke waren bie 
reife im Vergleich zu ihrem fruͤhern hoͤhſten Standpunft etwa 


— 
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um 12 bis ı5 Prozent gefallen. Loulſtand, bie damals mit 
44 D. das Pfund war bezahlt worden, wurde jezt zu Amſter⸗ 
dam um 38 D. weggegeben, und zu diefem Breife elulge feine 
Vartien gekauft, die ihre Beftimmung nach der Schwels Hate 
ten. In den übrigen Artlkeln bewiefen ſich die Eigner feſt In 
ihren Forderungen, jebodh war ber Umfaz von faft gar Feiner 
Vebeutung. — Die Theurung des baaren Geldes auf unferm 
Plage hält an. Der Diskonto iſt zu 5'%4 motirt. — Die Im 
geftrigen Schreiben erwähnten hoͤchſten Herrfhaften haben die 
Abendgefelfagaft im Rothſchildiſchen Gartenhaufe nicht ber 
ſucht. 

Die Bremer Zeitung ſagt In Beziehung auf einen di- 
fen Nebel mir Torfgerub, der fi am 14 Jun. in Paris und 
Bruͤſſel gezelat hat, er ſey chne Zweifel Moorrauch aus Weite 
phalen, welcher auch an dem vorbenaunten und vorbergeben- 
den Tage In Weitphalen fehr flark geweien fey. Der Medic- 
naltath Dr. Finte hat In einer neu erſchlenenen Schrift: „Der 
Moorrauh In Weftphalen, ein Beitrag zur Meteorologie,“ 
gezeigt, daß der Moorraud fi bis Paris eritreten könne, und 
ſich auch dahin 1822 verbreitet habe, 

Shwedben. " 

Stockholm, a3 Jun. Des Hrn. Ehriftie zu Bergen 
Aufforderung an feine Landsicnte zur Bildung elurs National: 
Muſeums In Norwegen iſt über alle Erwartung von Erfolg 
gewefeh. Kaum im Lande befannt geworden, beeilte fic ein 
Jeder zum Beitritt. Das Ehriftianla Mrorgenblab vom ı9 d. 
gibt ein Werzeichnif der zu dem Ende bereits von verſchlede— 
nen Privatperfonen gemachten @infendungen uud Schenkungen, 
unter weldhen von Hrn, Ehriftfe ſelbſt hoͤchſt koſtbare Kunft = 
und Altertbumsgegenftände auf den Altar des Vaterlandes 
niedergelegt find, unter Anderm das im Jahre ı572 auf Be- 
fehl des Königs Friedrich II. angefertigte Mannfeript des Ges 
fejedfoder von Norwegen. Der DObrift Konow hat außer el: 
nem Geldbeitrage von 5o norw. Spezies eine Sammlung chi⸗ 
nefifher und Indifber Münzen, auch dad Manufeript des Ge⸗ 
fejes vom König Magnus Gulatbing; der Pfarrer Bopefen 
die Yulverfiafhe Sinklalt's, felt 200 Jahren In Buldbrande- 
dalen aufbewahrt ic. , gegeben, und täglich treffen neue Ga— 
ben ein. — Die Vlattern fahren fort im Innern des Koͤnlg⸗ 
reichs auf eine wahrhaft beunrublgende Welfe elnzurelßen. Zu 
Carlſtadt find In einer Woche 14 Perfonen baran geftorben und 
eine Gerlchteſizung erfter Inſtanz war biefer Seuche wegen 
bis weiter ausgefegt worden; auch glaubt man ein Gleidhes 
wegen des tortigen Jahrmarktes, befannt unter dem Namen 
Yehrmäß- Marknad, wo gemdhnlih für fehr bedeutende 
Summen Ein» und Verkäufe in Eifen gemadt werden. — 
Die erfte,, mit dem Schiffe Chrittoval Colon, von bier nad 
Columbien gemachte Erpeditton It am erften DOftertage gluͤtlich 


am Orte ihrer Beſtimmung, zu Carthagena, angelangt, „Ber: 
wandte des Hrn. Hauswolff, Agenten beſagter Erpebditton, bie 
bier geblichen waren, ſchilen fi dem Vernehmen nach an, ibm 
zu folgen, und fi in Cotumbien niederzulaſſen. — Der Obräft- 
llentenant vom Leibgarderegiment, Baron v. Sprengtpprten, 
it in die Stelle des vor einem Monate verftorbenen Grafen 
v. Mofen zum Hof- Oberjägermelfler ernannt worden, welcer 
Voten der zweite der hoͤchſten Hofämter tt, und den Inhaber 
im Range einem Feldmarfchall gielchſtellt. 


Serantworilicher Medaftent, €. J. Steamas. 


Allgemeine 


seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


14 Sul. 1825. 
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Syanuntifhes Amerika. 

in zu New: Drleand am 10 Mal angelommenes Schif 
Bringt bie Nachticht von dem Anfftande eines merlcanifhen 
Zruppentorps auf der Inſel Sacrificlos am 30 April, wobei 
alle Dffistere deſſelben getöbtet worden fepen. Der in der 
Nachbarſchaft von Veracruz befindiihe mericanifhe General 
309 ſogleich gegen die Empörer aus, welde die fpanifche Fahne 
aufgepflanzt hatten, zwang fie jur Uebergabe und lleß 20 von 
ihren Anführern erſchleßen. 

Spantem. 

* Mabridb, 27 Yun. Bei dem Handkuſſe, welcher am 
a2, unmittelbar mach der Rüffunft des Könige, im Pallafte 
ftatt hatte, waren die Offiziere der Madrider Freimilligen 
die Einzigen, melde nicht erfhienen. Noch kit es nicht aufge: 
#lärt, ob die Herren aus Werger über Aymerichs Entlaffung 
freiminig wegbiieben, ober ob fie vom Könige, aus Mißver⸗ 
gudgen über ihr Betragen, nicht zugelaffen wurden. Indeffen 
wieberfuhr Ihnen biefe Ehre am a4, wo ebenfalls Aufwartung 
bei Hofe wegen des Namensfeftes eines Sohnes des Jufau— 
ten Don Carlos war. (Diefes Feftes wegen, und nit zur 
Einladung auf feinen Ball, ſchlkte der portugiefifhe Botfhaf: 
ter feinen Sefretalr zum Infanten.) Was Ihnen Se. Ma: 
jeftät bei diefer Gelegenheit gefagt, wird von jeder Partei 
ambers erzählt; die Eine fagt, ber König habe ihnen wenig 
Aufmertfamteit bezeugt ; ber andere: er habe fie fehr gnaͤdig 
aufgenommen und bedauert, fie am 22 nicht unter ben Of: 
fizieren ber Befagung gefehen zu haben. Lezteres iſt bei der 
Wandelbarkeit, die bei allen Beſchluͤſſen bier herrſcht, nichts 
weniger ald unwahrſcheinlich; enthält ja doch das heutige Dia: 
rio noch eine Lifte von neuen, von der Munizipalität geneh⸗ 
migten Freimiligen gang von dbemfelben Schlage wie die bie: 
berigen, während eine Junta über ihre Entwafnung und Res 
organffirung beratbfchlagt! Indeſſen fährt Hr. Bea zu gro: 
Sem Aerger der Ueberfpannten fort, immer mehr gemäßfgte 
Männer an fi zu ziehn: der Erminifter des Auswärtigen, 
Graf b’Dfalla, iſt aus feinem Exil zu Almelra zuruͤkberu⸗ 
fen worben; bie Generale St. Dago, Wal und Zarco bei 
Valle haben Erlaubniß erhalten unter dem Vorwande von 
Familien » Ungelegenbelten fih bier aufzuhalten sc. Dafür iſt 
Quefadba zum Kommandanten von Gulpuzcoa, und ber bes 
fannte Ullmann zum Unterfommanbanten von Ceuta ernannt, 
d. f., befeltigt worden, — Auch zu Segovia waren Unorbs 
nungen In Folge der lesten Unruhen zu Madrid vorgefallen. — 
Die Reglerung dfnet nun einige Geldquellen , Indem fie Licen⸗ 





zen zur Einfuhr englifher Bauwollenwaaren an einzelne Kaufe 
leute verfauft; fo Kürzlich eine Licenz für 200 Tonnen fol 
her Waaren an ein Haus in der Mancha und gegenwärtig an 
eine hiefige Geſellſchaft eine Liceny für 600 Tonnen gegen Be- 
jahlung von 10 Mill. Realen in Friſten von ſechs Monaten. 
Broßfbritannten. 

London, 5 Jul, Konſol. 8Proz. 9134. 

Der König gab am 4 em glänzendes Feit im Pallaſt zu 
St. James, dem 500 Perfonen beimohnten, 

Die New: Times gibt an, daß das Einkommen bes vers 
fioffenen Vierteljahrs größer fep, als das von demfelben Bier: 
teljabre des verfloffenen Jahres, 

Die Sun macht über die Antwort, welde Hr. Canning 
auf die Anfrage bes Hrn. Brougham, bie Offupation Spas 
niens burd die Franzoſen betreffend, am ı Jullimunterhaufe 
ertheilte, folgende Bemerkungen: „Troz der Verfiherung des 
Hrn, Sanning, daß die Franzofen bald aus Spanien abzichen wer: 
den, glauben mir, daß der zur Raͤumung Spaniens beftimmte 
Termin noch einmal verlängert werben bürfte, Was bie eigent: 
lichen Abfihten Frankreichs beider Befezung Spanlens gewefen, 
iſt Hart anzugeben. Unelngewelhte konnten fi mit der Verſi— 
cherung begnügen, daß es bie Abficht hatte, eine Mevolution 
zu erftiten, die fi auch nad Franfreih zu verbreiten, und 
die wieder anfgerichteten Throne der Bourbons zu erſchüttern 
drohte; tiefere Politifer aber mußten ihre Vermuthungen wel: 
ter treiben. Frankreich im Befize von Spanien erinnerte fie 
an den Familien = Patt, und an bie daran gefnüpften @reig- 
niffe. Von diefem Gefihtspunfte aus betrachtet, mußte ber 
Zuwachs von Macht, den bie Erwerbung Spantens zu Franf- 
relchs Verfügung ſtellte, Beforgniffe erregen; und abgefehen 
von allen andern Folgen Fonnte ſchon der Umftand allein, daf, 
wie auch Hr. Brougham bemerkte, die Befezung der ſpanl⸗ 
fhen Feſtungen durch Frangofen dem König von Spanien bie 
Möglichkeit verfhafte, feine eigenen Truppen nah Amerika 
zu fenden, um dem Krleg dafelbft fortzufezen, von England 
nicht überfehen werden. Das brittiihe Kabinet blieb auch 
bei den Entwürfen Frankrelchs weder gleihgältig noch un: 
tätig; allein feine Vorftellungen wurden nicht beräffihtige; 
Spanten blleb fortwährend von den Frangofen befest, und 
durch frangdfifhen Einfluß geleitet. Im diefer Lage der 
Dinge ergrif die breittifhe Regierung einen Entſchluß, ber 
ald das Werk vollenderer Politif zu betrachten iſt, denn er 
machte alle Hofnungen, alle Berechnungen des frangöfifhen 
Kabiners ſcheitern: wir fpreben von der Unerfennung der 


770 


neuen Freiftaaten von Säbamerite. Durch dleſen Schritt 
machte fie Spanien zu einer Nule in den Händen Frant: 
reihe, und zu einer Laft vielmehr für Leztered als zu einer 
vortbeilhaften Ermwerbung. Kein Zwelfel, daß biefer Umſtand 
Franfreih den Wunſch einflößte, Spanien zu räumen; allein 
da diefe Raͤumuug fon zweimal vertagt wurde, und auch 
jezt noch nicht ftatt finder, fo fcheint ed, daß man noch auf 
einen glätlihen Wechſelfall boffe, der durch gehelme Um: 
triebe herbeigeführt werden folle, und daß man die Mäus- 
mung verzögere, um die Wirkung. beffelben abzuwarten.“ 

Yu der vorgeftern mirgetheilten Weußerung bes Hrn. 
Eanning im Unterhbaufe am ı Jul. finder fih der Saz: 
„So viel fheint gewiß, daß mande früher In England über 
die Folgen des Aufenthalts der Franzoſen in Spanien ge: 
ihöpfte Beſorgulſſe fih nicht beftätigt haben“ — In Berich⸗ 
ten aus London fo gegeben: „So viel fheint gewiß, daß bie 
„franzöfifhe Beſezung Spaniens noch nicht die Ergebntffe 

hervorgebracht habe, welche man fih davon in England ver: 
„Iproden.* 

» vLondon, 4 Jul. Eo fruchtbar bie bisjährige Par: 
lamentsfizung an Verhandlungen über die Innern Angelegen: 
beiten des Reichs gewefen war, fo wenig ergiebig waren ba: 
gegen die Debatten über die auswärtigen Berbältniffe ander 
rer Länder, deren Zuſtand von bem eines tiefen Friedens 
noch weit entfernt if. Man muß biefes dem Iutereffe des 
bristifhen Kabinetes und einer Art von Werftändigung mit 
den einflußreihften Mitgliedern der Oppofition zuſchrelben: 
Gegenftände nicht gu berühren, auf die durch diplomatifche, 
in ber Stille geführte Unterhandlungen mit weniger Hinber: 
niffen gewirkt werden, und Englands Einfluß tiefer Wurzel fafr 
fen kaun, als durch Öffentlihe Dazwiſchenkunft, von welcher 
Urt biefe auch feyn mag. Daber wurde bis jezt kaum ein 
Wort über Spanten, Griehenland, Neapel oder Portugal ges 
ſprochen, ungeachtet bie engliſche Politik bei den europaͤlſchen An⸗ 
gelegenheiten nie thätiger fepn konnte ald unter ber jezigen Ber: 
mwaltung. Damit es aber nicht zu dem Glauben kaͤme, als fen je: 
nes Stiufhwelgen bie Folge einer Gleichguͤltiglelt gegen die po: 
tifhen Werbättnife Curopa's, fo lieh fi die Oppoſitlon bei 
berannabendem Parlamentsfchlufe über zwei wichtige Gegen: 
ftände, die Fortbauer der DOffupation Spanlens und die Ber: 
bältniffe zu Buenos: apred, durch Fragen, an ben Hrn. Eau: 
ning geftellt, vernehmen, wie Ihnen dis aus den Zeitungen 
befaunt ſeyn wird. — Das Aufbringen eines brafilianiichen 
Kauffahrtelſchlffes dur einen fpanifhen Arenzer in bem Ha— 
fen von Wlgefirad unter bem Vorwande, daß die von dem 
Schlſſe geführte Flagge den Spaniern unbekannt fey, ſchelnt 
in Lifabon nicht gut aufgenommen worden zu ſeyn, und das 
Handelsminifterlum daſelbſt hat elgends elnen offiziellen Be— 
richt in der Zeitung von Liffabon befannt machen laffen. Die 
Gegenwart bes Lords Cochrane In Europa wird wohl dazu bei: 
tragen, die Sache ſchnell In DOrbnung zu bringen, da ibm 
nichts leichter wird, ald Kepreffalien gegen Spanien mit Nach— 
druf zu gebrauchen. — Lord Eohrane (Marquis v. Maranham) 
{ft für feine Perfon nah London abgegangen. Die Manu: 
ſchaft feiner Fregatte befteht aud 30o Mann, wovon 2Bo Eng: 
länder find, fo wie fämtlihe Offiziere. Die Dratrofen werden 
du Vortsmouth zweimonatlichen Sold und ihren Authell an den 


Yrifengeldern erhalten, ber bei 200 Pf. St. auf ben Kopf ber 
trägt; auch foll es jedem freigeftelt werben, den Dienft fort= 
zuſezen, oder feine Entlaffung zu begebren. — Der Statt: 
halter von Gibraltar, Graf v. Ehatam, If bier angefommen ; 
fein Aufenthalt wird als nicht unwichtig angefeben, da jene Fe— 
fung In jedem Betrachte einen fo wichtigen Punkt bei dem 
gegenwärtigen Zuftande Spaniens bilder. 


Trantreid. 

Paris, 8 Jul. Konfol. 6Proj. 103 Fr. 20 Cent.; 4 Proj. 
103 Fr. so Cent. IPros. 76 Er. 10 Gent. — Monatsſchluß 
dur Nachmittags 103, 455 — 76, 40. 

Der König arbeitete am 8 Jul. mit dem Herzog von Dou—⸗ 
deauvllle, und hierauf mit dem Grafen v. Vlllele. 

Die Parlſer Blätter llefern umſtaͤndliche Berichte über die 
In der Öffentlihen Werfammlung der franzöfifhen Akademie 
am 7 Zul, erfolgte Aufnahme der HH. Droz und Eafimir- 
Delavigne, und die von beiden bei biefer Gelegenheit gehal: 
tenen Reden. 


Die Quotidienne erzählt, bie Bank habe in Hinficht 
der Ummandlung der ihr gehörigen 5Wrogents noch feinen 
Entſchluß ergriffen, und werbe auch fobald feinen ergreifen, 
Indem ber Finanzminifter, um allem Borwurfe von Infinen- 
zirung der Reutlers vorzubeugen, ben Math der Bank einge- 
laden habe, über biefen Gegenftand erft am Vorabend der Um— 
wandelungsfrift (5 Hug.) In Berathung zu gehn. 

Der Herzog von Fitz⸗ Elarence, natürliher Bruder des 
Königs von England, der in der Schlacht von Touloufe am 
ıo April 1814 gefährlich verwundet war, bereidte vor Kur 
sem bie Gegend jenes Schlachtfelds, und befuht nun bie 
Dprenden. 


. 


Deutfdland,. 

* Mainz, 7 Jul. Auf den nieberländifhen und engli- 
fen Märkten bat fi wieder einige Thätigkeit in bem Hans 
bei mit Kaffee gezeigt, deſſen beffere Sorten fi in ben lejtver« 
floffenen Tagen einer vermehrten Nachfrage und höherer Preife 
zu erfreuen hatten. An ber Erwartung, daß In England die 
Berbrauchſteuer für Pfeffer vermindert werben dürfte, hatten 
fi in London die Yreife etwas gehoben und ber Abſaz ver- 
mebrt, ohne daß jedoch bie Nadıfrage nach biefem Artifel von 
Dauer gewefen wäre. In Betreff der übrigen Aolonlalpro« 
dufte wird allgemein über Flauhelt der Gefhdfte und vermin« 
derten Abſaz geflagt, der Im Bezug auf Deutſchland haupt 
ſaͤchllch der Verarmung ber Laudbewohner zugeſchtleben wers 
den muß. Nebſt dem bat auf die Verminderung ber Zufuh⸗ 
ren nah den MRheingegenden, über welde man in Holland 
Klage führt, ber Waarenzug über Havre de Grace und Stras⸗ 
burg, der täglich an Umfang gewinnt, dem naͤchſten Einfluß. 
Sollten die Eingangsgebühren in den Niederlanden nicht here 
abgefegt werden, fo darf man mit Zuverfiht bem allmähligen 
Verfall des bolländifhen Handels mit Kolontalprodutten, defs 
fen Abnahme fon jezt fehr fühlbar fft, entgegen ſehen. — 
In London iſt auf den 11 d. eine Verftelgerung von 1140 Bal⸗ 
ieu Simmer, die verſchledenen Kaufleuten, nebft 70,000 Pf. 
cepländifhen Zimmets, bie der Reglerung angehören, ange 
fagt; den 9 Auguſt läßt gleichfalls die oſtindiſche Kompagnie 


eine Auttien Im diefem Attikel halten, deren jährlich vier 
katt finden. Aus diefen Verdaͤltulſſen kann man ſich die Sto— 
tung erklären, die für dem Augenbilt in dem Haubel mit bie: 
em Produft eingetreten fit. — Die Dampffciffahrt geminnt 
in Holand tägiih mehr Ausdehnung. Bon Mottertam nad 
Nimmwegen geht regelmapig ein Dampfboot den Montag und 
Mittwoh; von Nimmmegen nad Adin den Donnerſtag; von 
Köln nah Ninimwegen den Samftag; und von Nimmmwegen 
nad Motterdam jeden Dienftag und Sonntag. Auch bier in 
Mainz dat man die Abſicht, die Dampfſchiffahrt einzuführen; 
altein fo lange der Rhein nicht von feinen Feſſeln befreit ift, 
und die Vortbeile der Schiffahrt nit einem Jeden in Ihrem 
ganzen Umfange zugeftanden werden, wird der deshalb ge: 
machte Borfhlag eln frommer Wunſch bleiben, und nitt in 
Ausführung gebracht werden fönnen. Ohne die Freiheit der 
Schiffartb und bes Handels auf dem Rhein ft an keine we: 
fenttihe Verbefferung Im diefem Induſtriezwelg, ber ſich ge: 
genwärtig in einem febr Mäglihen Zuftande befindet, zu den: 
ten. Wie lange werden bie Bewohner des Rheins und fei- 
ner Nebenfläfe bie Wohlthat, weiche Ihnen dle Wiener Bes 
ſchlüſſe verbeipen, noch entbehren müfen? Wenn die Erfah: 
rung ung lehrt, dab der Handel nur unter dem Schu ber 
Freiheit gedelht, und man den blühenden Zuftand erwägt, Im 
weichen ſich die miederländifhen Städte am Anfang des ı6tem 
Jahrhunderts befanden, bevor noch Holland die Münbungen 
des Rheins gefperrt hatte; wenn ferner von kelner Seite be: 
ftritten wird, daß bie Freiheit der Schiffahrt dem Handel 
des Mbelns ein neues Leben erthellen und die wohlthätigften 
Folgen auf die Gewerbsthätigfeit aller Uferbewohner haben 
würde: fo muf es unbegreifih feinen, daß bie Ruͤkſicht des 
algemeinen Wohls nicht fon Längft bie Vollzlehuug einer 
Maafregel bewirkt bat, bie felbft durch feierlich garantirte 
Berträge anbefoblen ift. Allein in Saden ber Induſtrle wer: 
den leider une zu oft bie wohithätigften Abfihten durch Vor⸗ 
Lebe für das Alte und durd die irrigen Anfihten Anderer 
Aber das eigentlihe Weſen bes Handels, ber, ber freien Be: 
weguug beraubt, feiner mwefentlihften Bedingung ermangelt, 
vereitelt. — Bon dem liberalen Grundfaz ausgehend, dem die 
Wiener Navigatiousafte ihre Entftehung verdankt, bürften alle 
Beſchwerniſſe, Die auf der Rheinſchlffahrt laften, leicht zu ber 
feitigen ſeyn, wie bie ſchnell beendigten Verhandlungen über 
die freie Schiffadrt der Elbe und Weſer bemweifen, wo bereite 
der Handel und bie Echiffahrt bedeutende Fortſchritte gemacht 
haben und täglich mehr Umfang gewinnen. 
** Sranffurt a. M., 9 Jul. Die, jedoch nicht be: 
bentenden, Schwankungen, melde fi In ben legten Tagen 
diefer Woche In den Kurfen der Staatseffeften an unferer 
Börfe bemertiih machten; find ſamtlich auf ein Fallen der— 
selben hingerichtet. Denreihifhe Metalliques gingen auf 
95'346, Vartiale auf 132"/, und badifhe Loofe auf 67'% ber: 
unter. Leztere waren beſonders eben fo ausgeboten, als fie 
früherbin ftark gefucht wurden. Die Wiener Bankaftien fah: 
ren allein fort, fid in Gunft zu erhalten. Ste fieben 1469 
für Ende Julius, und, ohne Dividend, 1456 fiir Ende Au: 
guſt. Als ſpezlelle Urfahe diefer anhaltenden Gunft gibt 
man das Geräht an, es werde die Brandverficherungs: An: 
ſtalt mit dem Banfinfiltut vereinigt werden. Der Diefonto 
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ſteht noch immer 5"%4, unb möchte, nad der Meyuung Sad: 
verftändiger, von hier Eid zur Epoche der Meſſe noch eber 
ftelgen als falen, MWechfelbriefe auf fremde Piäze bleiben 
ohne Begehr, was Indeffen während ber Sommermonate ge: 
meiniglid; der Fall, und daher weber ald Norbote, noch ald 
Folge irgend einer außerordentlihen Konjunktur In ber Han- 
delewelt zu betrachten iſt. Londoner Briefe auf a M. ©. 
find um 146", %; WVarlfer, auf 3 M. &., um Yu 7% 
und Hamburger, auf à M. 5, um 14434, 2 zu haben. 
Diefer niedrige Stand bat die Aufmerkfanfelt der Spekula: 
tion erregt, die überdis bei der andauernden Erätigfelt ber 
Kurfe der Staatdeffeften ihre Rechnung nicht mehr findet, 
und ein biefiger Spekulant bat für eine Milion Gulden fol- 
der Wechfel am fich gefauft. Bis zur Herbſtmeſſe werden bie: 
feiben zweifelsohne wieder fteigen, und wenn baher nicht alle, 
auf den Grund muthmaaßlidıer Faͤlle geftüsten, Berechnungen 
täufgen, fo möchte dleſe Operation einen böhern Gewinn ge: 
währen, als man fih von einer glelden auf Etaatdpapiere 
verwandten Summe bermalen verfpreden darf. Für biefe 
dürfte man in ber Chat, nah aller Wahrſchelnllchkelt, fe 
bald feine bebeutende Chancen erwarten, da das fonferwato: 
rifhe Prinzip, dem die großen Kabinette huldigeu, ben Ein: 
tritt aller jener Erelgniſſe ausſchlleſßt, bie dergleichen, In el: 
nem den Staatskredit fompromittirenden inne, berbeifüh- 
ren könnten. 
Deftreid. 

Bien, 9 Jul, Metalliques 96°4; Bantafrien 1211. 

Ihre kalfert. Hob. die Erzherzogin Slementine, vermähite 
Prinzeffin von Salerno, iſt am 5 Jul. im k. k. Luſtſchloſſe 
Schönbrunn angelommen. 

Der Tiroler Bote melder aus Innobruck vom ıı Jul.: 
„am 9 d. trafder Haus-, Hof: nad Staatdfanzler Sr. f. 1. 
Majeftät, Fürft von Metternich, bier ein, und feste nad ein: 
genommenem Mittagmahl bie Meife durch das Unterlunthal 
fort. Se. Durchlaucht hatten die Reiſe hlerher auf der neuen 
Straße über das Wormfer Joch zuräfgelegt. — Geftern Rad: 
mittags fam ber ?oͤnlgl. großbritannifhe bevollmaͤhtigte Mini: 
ter, Sir Henrp Welleslen, ebenfalls von Malland bier an, 
und ſezte beute die Melfe nah Wien fort. 


ZIrEeE 

Der oiſtrelhiſche Beobachter vom 7 Aul. liefert fok 
gende Nachrichten and Griechenland: (Aus Nro. 113. bed Ger 
fesfreundes vom 13 Mal.) Hemtlihe Nachrichten über 
die festen Vorfälte bei Naparino. Am verfloffenen 
Sonnabend, ben 7 Mal, während die dguptifhe Flotte (deren 
Auslaufen aus Suda am 29 April die griehifche Eskadre nicht 
verhindern Fonnte) die neue (dritte) Landung zu bewerfitell- 
gen verſuchte, griffen auch von der Landfelte die Feinde Alt- 
Narariıo an, wo einige wenige Griechen, unter dem Kom: 
mando bee Generalt Hadfel Chriſto und bes Eriblſchoſs von 
Moden, wie aud des Generalfefreräre, Hrn. Alerander Mau- 
rocordato, fi befanden, welcher elnen Tag zuvor mit weni: 
gen Soldaten, nicht ohne Gefahr, In diefe Stellung berahge: 
fommen war. Die In diefer Pofition befinbliben Truppen wi- 
derftanden dem Angrif zu Lande bis zum Abend jenes Tages. 
Der Zwet des Felndes zur See aber ward vereitelt, well bie 
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Yuwefenheit unferer Flotte ihn am Landen binderte. Abende 
Lagerten die Feinde auf bem feften Lande in Petrocorkund Je— 
lova, zwei nahen Stellungen. Am 8 Mal verbarrte der Felnd 
zur Sce bei feinem Vorhaben, und ungläfliherweife war unfre 
Flotte entferut. Acht unferer Schiffe anferten mitten im Golf 
von Navarlıın, und der Kommandant dleſer Abtheilung, Sr. 
Anaftafins Tfamados, hatte auf der vor ber. Feſtung liegenden 
tleluen Inſel (Sphagla) gelandet, auf der fi der General 
Anagnoſtara und Tſokrl, mit wenigen Truppen, befanden, und 
wohin and der Seneralfelretär mit feinen Begleitern ſich bege⸗ 
ten hatte, well fie wußten, daß der Feind diefe Infel angreifen 
würde, um ſich berfelben, als feinem Zwel fehr bienlih, zu 
bemeiftern. Un diefem Tage nun blieben zwar bie großen 
Schiffe des Feindes außerhalb dee Golf, um unfere Flotte 
abzuhalten, 46 andere aber, worunter 3 Fregatten und 4. Kor: 
wetten, lefen ein, und jtelten fi zulſchen der Juſel unb 
dem feften Lande, beſchoſſen fie beftändig, waͤhrend drei Fre⸗ 
gatten dem Eingang bed Hafens bewachten, um das Auslau— 
fen unferer Schiffe zu verhindern. Die Feinde begannen den 
Angrif von ber Seite, wo die ſchwaͤchſte der brei Batterien 
‚war. Eine Stunde etwa vor Mittag griffen 50 bewafnete Bar- 
ten ber feindlihen Flotte die Infel an, und während von ber 
Seite, wo der Kapltaln Anaftafins Tſamados mit dem Obri⸗ 
ſten Etauro Sachini war, die feindlihen Barfen mit großem 
Berlufte zuruͤlgeſchlagen wurden, ſchlugen fie von der andern 
die Unfeigen, und fo fanden fi bie bei dem Kapitain Ana: 
ftafius Tfamados befindlihen Truppen vom Feinde umringt. 
Diefer tapfere Kapitaln warb verwundet, ba er auf beiben 
Seiten kämpfte; Obrift Stauro Sachint aber rannte mit dem 
Degen in der Fauft mitten unter die Feinde, und verfhwand. 
Unfere dort befindiihen Schiffe waren nicht In dem Buftande, 
um die Feinde anzugreifen, weil die meliten Matrofen audge: 
fchlft waren, um die Inſel zu vertheidigen; ihrer viele find 
beroifh gefallen; mehrere verwundet worben. Als ber Feind 
die Inſel faft fhon erobert hatte, beftiegen bie übriggebllebe⸗ 
nen Matrofen die Schiffe, nahmen bie Verwundeten und bie 
Soldaten mit, und retteten fih mitten dur bie feindliche 
Flotte; nur das Schif des Kaplitalns Anaftafius Tſamados 
blieb, well es diefen feinen verwunbeten Helden retten wollte; 
doch war dis unmöglich; denn diefer Tapfere konnte auf keine 
Art Ins Schif fteigen , die Feinde famen ihm zuvor, und has 
ben ihn getödtet oder gefangen. Hr. Uler, Maurocorbato bes 
ſtleg jenes Schif, mach Verluft aller feiner Leute, und ward 
gerettet. Unbeſchrelblich ift der heidenmärhige Kampf diefes 
Schiffes, das die ganze feindliche Flotte durchſchnitt, und mit 
35 felndllchen Schiffen dur fünf Stunden im einem fort kaͤmpf⸗ 
te, und dod; hat es nur 2 Mann verloren, und 6 Mann wur: 
den verwundet. Unglaublich iſt der Verluft, ben es den Fein— 
deu verurſachte; 5 Brigge find durch das Gefecht außer Stand 
geſezt zu dienen. Diefes Scif wurde bei feinem Auslaufen 
befehligt von .den tapfern Capitains Nicol. Botfi und Di: 
mitri Sachturi, Kommandanten von Navarino, der am 
Tage des Gefechts auf die Infel berabgefommen war, um fid 
init dem Kapitaln Anaftafius Tſamados zu befpreben. Alle 
Matrofen verachteten mit unnachahmllcher Tapferkeit den Tod, 
im Angeſicht der angreifenden feindlichen Schiffe. Während 
des Seegefechtes warb eine Goelette des Feindes vom Feuer 


ber Kanonen verbrannt, und eine Brigg Hlng unter, Mar 
weiß nicht, ob Im diefem Gefechte auch Hr. Conftantin Zaftes 
pulo, Bruder des Im Treffen vom ı9 April gefangenen Genes 
rald Panajoti Zafiropulo, getödtet oder nur gefangen worben. 
Im nemlihen Gefechte fiel auh der warme Griechenfreund, 
und gefhlfte Artilleur, Graf Santarofa, der Im Winter nad 
Griehenland gefommen war, und biefen Feldzug mitgemacht 
hat. ine kleine Zransport = Goelette, mit nur drei Mann, 
warb von ben feindlihen Barten genommen, nachdem bie drei 
Matrofen fih durch Schwimmen gerettet hatten, Zu gleicher 
Seit, als auf ber Infel gefochten wurbe, fand auch ein hart 
näfiger Angrif zu Lande von ber felndlichen Infanterie und 
Kavallerie gegen unfere In Alt-Navarino ſtehenden Truppen 
ftatt,, der aber mit nicht geringem Verluſt der Feinde abger 
f&lagen wurde. 
(Befhluß folgt.) 


Der öftreihifhe Beobadter vom 9 Jul. berichter: 
„Briefe aus Smyrna vom ı7 Jun. enthalten die Nachricht 
von neuen Vortheilen, melde die ägpptifche Urmee in Morea 
über die dortigen Infurgenten erfochten hatte. Ibrahlm 
Vaſcha hatte, nach der Einnahme von Navarino, die beiden 
Städte Kalamata und Arcadia beſezt, und war mit Booo 
Mann ins Innere des Landes vorgedrungen. Die Griehen, 
größtentheild Moreoten, welde, unter Anführung der Kapts 
talne Papa Fleſſa, Kefala, und zweier Neffen des Bei von 
Maina, 1700 Maun ftark, In einer feiten Gebirgsftellung 
bei pa, ı0 bie 11 Stunden nörblih von Mobon, verſchanzt 
waren, mwurben am ı Jun. von den Megpptiern angegriffen, 
umringt, und, mie ein aus Modon vom 3 Jun. batirter Be: 
richt verfihert, nad ber verzweifeltiten Gegenwehr, gänzlich 
aufgerleben. Die Uegyptier verloren in biefem hartnäfigen 
Kampfe über 100 Mann an Todten; bie Zahl ber Verwun—⸗ 
deten beläuft fib auf 150. Unter den Getödteten nennt der 
oben erwähnte Berlcht ben Kaftan Agaffi Ibrahim Paſcha's 
und einen Bimbafcht der auf europälfhen Fuß erercirten 
Truppen; unter ben Berwundeten befinden ſich der Gouver- 
neur von Mobon, Haffan Paſcha, und drei andere Dffiglere. 
Die den Siegern in die Hände gefallene Beute an Geld, 
Schlachtvleh, Pferden, Provlaut ıc. wird ald fehr bedeutend 
angegeben. — Der Kapudan Paſcha war mit feiner Flotte in 
der Naht vom 4 auf den 5 Jun. in Suda eingelaufen. 

* Trieft, 4 Jul. Glaubwuͤrdige Yrivatbriefe aus Zante 
vom ı7 Jun. lauten feineswegs für die Griechen fo günftig, 
als diefe feit mehreren Tagen angeben. Die dgyptifhe Flotte 
war nah Gandia abgegangen, um eine dort aus Alerandria ans 
gefommene frifhe Divifion von 5000 M. Hegpptiern nad Morea 
überzuführen. Ibrahim Vaſcha rüft längs der Geefäfte gegen 
Napoli di Malvafia vor. Unterdeſſen hat die Wiederanftels 
fung des Eolocotront die Gemüther der Grlechen entzwelt, und_ 
wird vorzüglich auf die Operationen feines heftigften Gegners 
Soura nicht ohne wefentlihen Einfluß ſeyn. rfterer foll bes 
reits die Elvfl: und Militärgewalt an ſich gerifen, und nad 
einem in Zante allgemein verbreiteten Gerät den Fürften 
Maurocordato und den ehemaligen Kriegsminifter Eoletti ha— 
ben enthaupten lafen._ _ _ ⸗ 

Werantwortlider Mebaftenz, €. 3. Gtegmen. 
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Spanlſches Amerifa. 
aus Franffurt.) — 
Stänbeverbandiungen. — Unfändigungen. 





Spanifdhes Amerita 

Der Argus von Buenos: ayres bie zum 23 Marz gibt au, 
dab der General: Kongreß der vereinigten Provinzen vom la 
Piata feine Arbeiten mit Feſtigkelt und Uebereinſtlmmung fort: 
feze. Die Wahl der. Nepräfentanten für bie gefeggebende Be: 
börde hat ftatt gefunden. Die der Regierung geneigten ı2 
Kandidaren haben 3799, die Kandidaten der Oppofition nur 
115 Stimmen erhalten. Man machte in der Provinz Entre- 
Rlos große Unftalten gegen einen möglichen rafhen Angrif ber 
zu Monte» Mideo und in der Nachbarſchaft diefer Stadt ver: 
fanımeiten brafillanifhen Truppen. 

Die Konjtitution der Provinz St. Salvader, eines der Staa: 
ten der Konfdderation von dem Gentral: Amerika, erklärt die 
tatholiſche Meligion für die Herrfhende, und verbietet die Aus: 
übung jedes andern Kultus. “ 

Die Times enthalten Zeitungs = Auszüge vom 6 und 7 Jun, 
von New:PYork, nad welchen man In Phlladelphla Zeitungen 

von Merico bis zum 3o April erhalten hat. Der Vertrag mit 
Großbritaunien fand feinen Beifall, weit die Regierung von 
Merico darin die reilgiöfe Tolexauz, die Abtretung von Eall- 
fornien u. ſ. w. bewiligen fol, Briefe aus Alvarado vomg Mai 
melden fubeffen die nad) laugen @rörterungen im Kongrefle er: 
folgte Natifitation beffelben, und fezen hinzu, der Grund des 
langen Verzugs liege darin, daß der Vertrag blos ein Han: 
Deisvertrag und feine Allianz fey. Der Kongreb befdäftigt 
ſich ſeht eifrig mir,der Drganifation der Regierung. 

Am ı0 Febr., dem Jahrestage der Einfegung der Diktatur, 
bist der konftiruirende Kongrefvon Peru feine erfte Sizung 
felt feiner durch die augenblitlihe Wiederberftellung der ſpa— 
niſchen Autorität in Lina erfolgten Auflöfung. Bollvar, in 
feiner Eigenſchaft als Oberhaupt der Republik, begab ſich mit 
großem Pomp in die Verſammlung, und hlelt bafelbft eine 
lange Rede, folgenden wefentlihen Inhalis: „Iuerft erinuerte 
er die Repräfentanten des peruaniſchen Volke, daß ſie fich um: 


ter Den zu Apacncho eroberten Fahnen verfammmelten, nad) je: - 


ner Schlacht, welche das Schiffal der neuen Welt auf Immer 
beftimmt bärte. Ein Jahr iſt uun vorüber, fuhr er fort, feit: 
dem mich der Kongreß mit der Diktatur bekleidet bat. In bie: 
fem Zeitraum hat die Vefreiunge - Armee die Wunden des Va— 
terlands vernarbt, die Ketten, welche Pizarro und die Söhne 
Spanlens den Abloͤmmlingen der Incas angelegt hatten, zerbro: 
en, und das ganze Peruanifche Relch iſt wieder In feine urfprüng- 
lihen Rechte eingefest. Meine Diktatur hat ſich auf einen 
einzigen Feldzug beſchraͤnkt, und meine Arbeit ward vollbradit, 
nod ehe dad Land Zelt gewonnen, fi zu bewaffnen, um felne 
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Unterdrüfer von Neuem zu befämpfen. Columbia hatte Peru 
eine hilfreiche‘ Hand gereicht. Es verwendete feine Schäze, 
feine Seemadt, feine Armee, Alles gegen den gemelnfdaft: 
lichen Felnd. Ich hoffe, der Kongreh werde fih von den Bor: 
theilen überjeugen, welche aus der Unterbaltung der freund: 
ſchaftlichen Berhättniffe und der engern Anüpfung der Bande ente 
foriugen, welche zwiſchen ihm und einem ſo großmuͤthlgen Verbuͤn⸗ 
beten befteben. Ich ftellte demnach der peruaniſchen Neglerung 
die dringende Nothwendigkeit vor, Nepräfentante: zu einem 
allgemeinen Kongreffe zu ernennen, der zu Panama jur Bes 
fieglung einer beftändigen Allianz zwiſchen Peru und dem vere 
büudeten Staaten der neuen Welt gehalten werben follte, Chlit 
bat Peru feinen Belftand geleiftet: Mexiko, Guarimala und 
Buenos - anres haben Ihm ihre Dienfte angeboten, obfchon 
diefe Anerbletungen wegen der Schnelligkeit der Erelgniſſe 
nicht ausgeführt werben fonnten. Der biplomatifhe Agent 
von Columbla iſt ber einzige beglaubigte Botfhafter bei 
der peruanifhen Reglerung; von Großbritannien aber und 
den Vereinigten Staaten find Konfuls angelangt, Ich ſchmelchle 
mir, dab, wenn dag Reſultat des fo eben geendigten Kampfes 
In Europa bekannt werden wird, Großbeltannien. juerft die 
Unabhängigkeit von Peru anerkennen, und baf felbit Spas 
nien nicht lange in feiner feindfeilgen Stimmung gegen bie 
neuen Staaten, welche ihre Unabhängigkeit errungen haben, 
beharren wird. Der verwaniiche Kongreß darf heute fein Land 
als befreit von den zwei ſchreklichſten Plagen der Welt ber 
trachten, nemlich von dem Kriege dur den Sieg von Avacu— 
do, und von dem Despotismus durch meine Niederlegung 
der Diktatur. echten Sie auf immer, ich befhwöre Gie 
darum, jene furdtbare Autorktät, welche das Grab der römi- 
fcben Freihelt geworden iſt! Meine Pflicht ald Soldat ruft 
mic auf, zur Befrelung von Ober: Peru und zur Eroberung 
von Gallao, dleſem legten Wall des ſpaniſchen Despotismus 
fu Amerika, beizutragen. Ich werde alddanı in mein Water: 
land zurüffehren, um ben Mepräfentanten des columbifchen 
Bolts von meiner Sendung nah Peru, jur Einführung uns 
ferer Frefdeit und zum Ruhm der Befreiungsarmee, Rechen— 
ſchaft abzulegen.“ Die Times fagen, dad Ende viefer Rede 
babe die Verfammlung In Beftürzung geſezt. Der Präfident 
des Kongreſſes antwortete dem Befreler und drang in Ibn, bie 
Diktatur beisubepalten. Bollvar erwiderte aber mit Feftig- 
feit, cr würde nur bis zur Uebergabe von Gallao in Peru blel: 
ben; er fey gefommen, um dem Lande als Soldat belzuſtehen, 
nicht aber, um es zum regieren, und die Nachwelt wärbe das 
Andenfen von Männern verwünfhben, welhe ben Morfchlag 
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machen Fönnten, Peru durch einen Diktator und einen Fremben 
regieren zu laſſen. — Nah Entfernung bes Befrelers votirte der 
Kongreß Danffagungen für die Befrelunge:Armee, und faßte el: 
nen Beſchluß zur Verlängerung der Diktatur unter einem andern 
Titel bis zum Anfang des J. 1826. Eine Devutation über: 
brachte Bolivar diefen Beihluß. Er nahm die Zeitung des 
Staats an, verlangte aber, daß ein Theil feiner neuen Auto: 
rität,. während feiner Abweſenhelt zur Befchleunigung der Be: 
fagerung von Gallao, dem Mlulſterrath übertragen würde. 
Die Zeltung vem 3 April enihält die Nachricht, dab die alte 
Hauptftadt der Juca's, Eufeo, fib ben Waffen ber Repubilf 
unterworfen babe. 
Großbritannien. 

London, 6 Jul. Konfol. 3Pres, gıt%. 

Am 6 erfolgte die Prorogation der beiden Häufer des * 
laments durch fönigl. Kommiſſarlen, welche von Sr. Majeſtaͤt 
dazu ernannt waren. Nachdem dieſe auf dem Wollſak Play ge: 
nommen, wurde das Unterhaus durch eine Botſchaft aufgeru— 
fen, ſich an den Schranken bes Oberhauſes einzufinden. Gleich 
nad Anfunft des Sprechers, In Begleitung einer beträchtlichen 
Anzabl von Abgeordneten der Grmelnen, las der Lorbfanzier 
folgende Rede: „Molords und Gentlemen! Nah Vollendung 
ber Geſchaͤſte ber Seffion haben wir von Sr. Majejtät den 
Befehl erhalten, Ihnen die große Zufriedenheit augzubräfen, 
welche Se. Majeftät für Sie bei Ihrer Entlaffung von ben 
mühfamen Parlamente - Verrihtungen empfinden, Se. Mair: 
ſtaͤt danken Ihnen mit der wärmjten Anerkennung des Elfers 
und Flelßes, womit &te die Unterfuchung des Zuftande von 
Irland, welche Ihnen im Anfang der Sisungen von &r. Maje- 
ftät empfohlen worden mar, fortfezten. Ge. Majeftät find be- 
ſonders darüber zufrieden, daß die Mube und der verbeflerte 
Zuftand jenes Theils dee vereinigten Köntgreihes die aufßerer: 
bentiihen Vollmachten, mit welhen Sie Se. Majeſtaͤt beflei- 
det hatten, für die öffentliche Wohlfahrt nicht länger nörbig 
macht. Ge. Maieftät fühlen ſich gluͤtlig, Ihnen anfündigen 
zu können, daß Sie von allen fremden Mächten die ſtaͤrkſten 
Berfiherungen ihrer freundfcaftliben Stimmung gegen bie- 
fes Land, und ihres Wunfces zur Beibehaltung des allgeme: 
nen Friedens, erbalten. Während Ge. Majeftät die Fortdauer 
des Kriegs in Dftindien mit der birmanifen Megierung be: 
dauern, hoffen Sie zuglelch, daß die muthvollen Anſtrengun— 
gen der zu den militärifhen Operationen auf dem feindlichen 
Gebiete gebrauchten brittifhen und einbeimifhen Truppen 
biefem Kampfe bald auf eine ſchnelle und genuͤgende Welſe ein 
Ende machen werben. 

„Bentlemen von dem Haufe der Gemeinen! Se. Maj. ha— 
ben uns befobien, Ahnen für die Eubfidien zu danken, welche 
Sie Denfelden für den Dienft des laufenden Jahres bewllllat, 
und Ihnen zugleich die Zufriedenheit auszudrüfen, welche Die: 
felben bei der Verminderung empfinden, bie Sie In ben La— 
ften Ihres Volks zu Stande gebracht haben. 

„Molords und Gentlemen ! Se. Majeſtaͤt haben ung befohlen, 
Sie zu verfiern, daß Diefelben tief die Vorthelle fühlen, melde 
ans den Maafregeln, die Eic Im Laufe diefer Seffton zur Erwel— 
terung des Handelg der Lönigl. Untertbanen mittelſt Befeitigung 
unudtbiger und ungeeigneter Reftrittionen angenommen baten, 
und auf den mohltbätlsen Pirseftändnlffen (relnıntions), melde 


Sie im Kolontal: Softeme dieſes Landes zu machen für mäztih 
erachtet, hervorgehn muͤſſen. Se. Mai. find überzeugt, daß 
diefe Maafregeln bie fönigl. Unterthanen in jenen entfernten 
Befizungen von der Sorgfalt überzeugen werden, womit das 
Parlament über ihr MWoblergeben waht. Diefe Maafregein 
haben ben Zwet, bie Intereffen der Kolonien mit denen des 
Mutterlandes immer inniger zu verweben und zu vereinigen, 
und Se. Majeftär hegen das Mertrauen, daß fie zur Beför- 
derung der allgemeinen und ſtelgenden Wohlfahrt beitragen 
werben, zu welber Er. Majeftät fo giäklich waren, Ihnen bet 
Erdfnung diefer Sefiion Gluͤk zu wänfhen, und welche dur 
die Segnung der Fürfehung fortfährt, fi über alle Theile die- 
fes Königreiches zu verbreiren.* 

Am 4 Aut. legte Graf v. Harrombp im Oberhaufe 
den Bericht ber zur Unterfuhung des Zuftandes von Irland 
niedergefejten Kommittce auf bie Tafel. Lord Darnlep be- 
dauerte, daß Me Aommirtee nicht auf Bewilligung der Eman- 
zipatlon, ale das einzige Mittel, Irland den Frieden zu ge- 
ben, angetragen babe, Graf v. Liverpool erwiederte, die 
Kommittee frv ulcht beauftragt geweien, Vorfchläge zu machen, 
fondern blos Thatſachen über den Zuftand Irlands zu ſammeln. 
— Das Haus verwandelte fi biernuf in eine Kommittee über 
die vom Unterhauſe binaufgefommene Bil! gegen die Koa— 
litionen ber Handwerker, billigte diefeibe und nahm fie 
nad dritter Leſung an, nicht obne die Bedauerung einiger 
Palrs, eine wichtige Blll fo fpär eingebracht zu feben, fo daß man 
fie dur Ihre verſchledenen Phafen glelchſam hindurchſchmug ⸗ 
geln mäfe.. Der Marquis v. Lans do win wollte 
ſtatt der Strafe der Trettmuͤhle, welche leicht mißbraucht wer: 
den könnte, und infamirend wäre, die Gefängnißftrafe verläns 
gert wiſſen; Graf von Liverpool bemerfte dagegen, daß für 
gewiſſe grobe Vergehen jene Strafe nörblg, gegen den Miß— 
brauch derſelben aber durch bie ı4te Klaufel geforgt ſey. 

Im Unterbaufe gab Hr. Canning eine Erflärung, 
warum der Gefandte von Buenot- apres nicht bei Hofe 
empfangen worden: feine Beglaubigungsſchrelben hätten naͤm⸗ 
lich auf die Höfe von Franfreich und England gelautet, was 
ein Fehler fen, indem die Erlauette erforberc, daß Großbri- 
tannien einen ganzen Gefandten babe; fobald diefer Anftand 
berichtigt wäre, wärbe der Gefandte angenommen werben. 

grantreid. 

Yaris, 9 Jul. Konſol. bProz. 103 Fr. go Cent. ; ‚IPros. 
6 $r. 30 Gent. — Monatsichluf 3 Uhr Nachmittags 103, 605 


— 76,40. 


Der König arbeitete am 9, zu St. Elond, mit dem Mi« 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten und mit dem Grafen 
v. Vlllele. 

Parls, 6 Jul. Elner der ſpanlſchen Agenten, bie von 
Madrid nach London gefhitt worden waren, um bdafeibft die 
Konvention wegen des neuen Anleihens abzuſchlleßen, iſt bier 
ber zurüfgefommen; bie ander werden ihm in wenlg Tagen 
fotgen. Hr. Almagro foll, ohne fih aufgebaften zu baben, un— 
mittelbar nach Madrid abgerelst ſeyn. Zuvor batten bereits 
auferordentlühe Kourlere das ungänftige Mefuitat der legten 
Verhandlungen in London nach Madrid überbradt. Fr. Bea 
wird dadurch In feine vn Verlegenheit geratben. Ehen 
im verflefenen Ichr waren Me Bedingungen, ae welche das 
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Anleihen werden ſollte / von ben engliſchen Kapi: 
taliſten der ſpauiſchen Reglerung vorgelegt worden. König 
Ferdinand hatte ſich zwar mit Nahdruf gegen diejenige, nad 
weider für jede neue fpanifhe Obllgatlon von 100 Pf. Sterl. 
ein Gortesbon von 100 Pf. St. und 45 9f. St. iu baarem Gelde 
gegeben werden ſollten, erklärt, well eine folde Bedingung 
als eine ftlufhwelgende Anerkennung ber unter der Regierung 
der Gortes gemachten Anleihen betrachtet werden müßte; als 
lein die immer zunehmende Kinanzverlegenbeitund die Unmoͤg⸗ 
lichteit anderwärts ein Anleihen abzuſchließen, verbunden mit 
den dringenden Anforderungen Frankreichs und Englands, um 
für die tbeils ihren Megierungen, thells ihren Unterthanen 


Kauldigen Summen bezahlt zu werden, gaben dem Hrn. Zea 


Rittel an die Hand, den König zu vermögen, die Damals voͤl⸗ 
dig abgebrowenen Unterbandiungen wieder aufzunehmen. Mit 
großem Widerwiten fol Se. Majeftät den Vorſtellungen ſei⸗ 
nes Mintfiers endlich nachgegeben haben. Niemand bezwel- 
felte nunmehr in Madrid das Gelingen biefer Operation, da 
man ſich ja dazu verftanden-hatte, ſaͤmtliche von den englifchen 
Kapitaliken vorge ſchlagene Bedingungen anzunehmen ; allein 
die Engländer baten entweder Feine Luſt mehr, fi mit der 
fpaniihen Negierung einzulaſſen, oder fie hoften, unter den 
gegenwärtigen Umftänden noc beifere Bedingungen zu erhal: 
ten, als früber. Wie dem auch fev, fo viel iſt zuverläßig, daß 
fie ganz unvermuthet den fpanifhen Agenten erklärten: „Da 
die im verflofenen Jahr gemachten Bedingungen nit ange: 
nommen worden wären, fo feven fie auch nicht mehr an die⸗ 
feiben gebunden, und fie Lönnten fih, bei den bekannten Ges 
finnungen des Königs von Spanien, auf nichts einlaffen, bie 
Se. Majeſtaͤt die Eortes = Anleihen durd ein foͤrmliches De: 
tret anerlanut, haben würde.“ ine folhe Zumutbung, die 
wohl niemals in Erfülung gehen könnte, mußte nothwendiger: 
weife die fpanifhen Agenten In hohem Grad enträften, und 
fie brachen ſogleich alle Unterhandlungen ab, „indem fie, nad) 
ihrer Erflarung,, ſich aufs Aeußerſte Eompromittirt haben wür- 
den, wenn fie nad folhen beleidigenden Zumuthungen ben 
englifden Kopitaliften nech längeres Gehör geſchenkt hätten.“ 
Es iſt nun fawer einzufeben, wie Spanien Mittel finden wird, 
die nörhigen Fonds zu erhalten, um die an Franfreih und Eng: 
land fauldigen Summen zu bezahlen. 
Niederlande. 

Se. Maj. der König der Niederlande fam am 4 Jul. ganz 
unsermutbet Abends ohne alles Gefolge zu Lürtib an, Die 
Zufammentunft deffeiben mit dem Prinzen Friedrich und fei- 
ner Gemablin war aͤußerſt rührend. 
der Prinz Friedrich und feine Gemablin den felerlichen Ein- 
Zug zu Brüfel, wo Sie um 514 Uhr Abends anfamen, Wie: 
bald fingen die Spiele und Feſtlichkelten an. 

Deutfidlanb. 

—Frankfurt a. M., i0 Jul. 

Berihten Gelegenhelt gehabt zu bemerfen, daß die dur eine 
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jest 45 kr., alfo mebr als bas Doppelte etwa von bem, was fie 
im vorigen Jahre galt, Auch die Tuchfabrikanten ſcheinen ein 
weiteres Steigen ihres Fabıltare für die nähfle Meile zu er: 
warten, wo fie befanntlih fhon um beswillen ſich mit billigen 
Prelfen begnügten, weil fie die Urjioffe der fertigen Waare 
wohlfeller eingelauft hatten. Es befinden ſich hlerſelbſt noch 
einige Vorraͤthe, beſonders ſaͤchſiſche Tücher von der vorigen 
Meile ber, weiche bie Fabrifanten, mit dem Auftrage, fie zu 
gemwiffen von ihnen feſtgeſezten Preifen wegzugeben, binterlegt 
hatten. Nenerlich aber find DOrdres von Ihnen eingegangen, 
damit zurüfzubalten, weil fie, in Folge der Ergebniffe der 
jüngften Leipziger Meſſe nid der anhaltenden Beſtellungen, 
fih ſomelcheln, im der bevorfichenden Frankfurter Meſſe bd- 
bere VPreffe, als die von ihrem beftimmten, zu erhalten. — 
Nah den neueſten blerfelbft eingenangenen Handelsberichten 
aus England bat die Spekulation in Baumwolle aufgebört, und 
zu London feltit ſowol als in Liverpool wurde vergebens ver- 
fuht, das weitere Fallen der Preiſe diefer Flofe aufzuhalten, 
Fait ale Sorten find fürzlih um 30 bis go Pros. vom bödften 
Standpunfte Ihrer Preife, Ende April, berabgegangen und 
behaupten fi ſelbſt zu den gegenwärtigen nur ſchwach, weil 
man für bie zweite Hälfte diefes Jahrs eine ftarle Vermeh— 
rung wab Zufuhren erwarten darf. Da man jedoch rednen 
fau, daß bei wohlfeilen Preifen des Urſtoffs der größere Ver: 
brauch deſſelben in der Fabrikation glelhen Schritt halten wird, 
fo dürfte ein weiteres Fallen der Preife nur allmaͤhllg und 
langfam jtatt finden. — Nach eben jenen Berichten möchte bie 
Getreid:Erndte, welche, dur die Witterung begünftigt, ein 
relchliches Erträgniß verblieb, in den ſadlichen Diftriften Groß— 
britanniens bereits Ende dieſes Monats ihren Anfang neh: 
men. "Der Weizen befonderg ſteht fehr gut. Auf den dorti: 
gen Getreldemärkten berrfct zur Zelt wenig Thatigkelt; und 
wenn die durch den Verbrauch verminderten Fruchtvorrärhe dad 
Fallen der Dreife auch bisher aufgehalten batren, fo fand doch 
zu vermutbhen, daß diefelben, nad der Erudte, deſto jtärter 


‘ herunter geben würden, zumal dba alsdunn auch bie 400,000 


Um 5 bieiten hierauf | 


Quarter Weizen, die vor dem 13 Mal ıB23 waren eingeführt 
worden, und unter Königs Schloß legen, gegen ı0 Ed. Zoll 
für deu Quarter zur Konfumtion in Umlauf treten werben. 
In Weisen, der nad bdiefer Epoche eingeführt wurde, geht 
jezt nur felten bei Kleintgfeiten etwas ab, ungeachtet derfelbe 
zu fehr verminderten Preifen ausgeboten wird, Auch vermeb- 
ren ſich die Morrätbe davon faft täglich fehr bedeutend, da 


‚ nunmehr das fm vorigen Winter für englifhe Nehnung auf 


dem feiten Lande gekaufte Getreide anfommt. Noch unerfreuli- 


cher für unfere Produzenten lauten die Berichte in Verref der 


Mir haben in fruͤhern 


| 


übertriebene Spekulation hervorgerufenen Wollpreife zur Zeit | 


von deu Aufkaͤufern nieht mehr bewilligt werden wollten. Nach 
den zu ſchlleßen, was biefigen Orte für das Vlleß der Sclacht— 
himmel bezahlt wird, find jedoch die reellen Prelfe noch im: 
mer hoch genug, um jede nicht allyuuberfpannte Forderung zu 
befriedigen. 


Für dad Pfund diefer Wolle nemlich erhält mai | 


} 


Gerſte, wovon felther England eine große Quantität ver- 
brauchte. Die Koniumtion biefer Fructgattung, helßt es 
darin, möchte fich fortan wehl um 100,000 Quarter jdbrlic 
vermindern, weil folbe durd die neuerllche Geſezgebung, 
weiche die Diſtillatlon des Rums im Lande ſelbſt gefkattet, zur 
Fabrlzirung geiſtlger Gerränie der Art entbehriih gemacht 
worden ſey. Auc dürfte endlich der Fehſſchlag oder doch ber 
geringe Ertrag der Hopfenerndte, der für dieſes Jahr zu er— 
warten fteht, dem feften Lande wenig zu flatten kommen, 
wenn ſchon durch dleſes Erelgniß, wie durch die Spekulation, 
tie Preiſe dleſes Gewächſes ſelt ſeche Wohen dergeſtalt geſle— 
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gen find, daß man für Kent: und Eufler: Hopfen 9 bis 1224 
pf. St. für den Gentner zahlte. Denn es fteben dem auslän- 
difhen Produzenten fowol der ftarfe Einfuhrzoli, welcher 8 Pf. 
St. ıı Eh. pr. Gentner beträgt, und de Unbellebtheit des 
fremden Erzeugniſſes im Wege, wie aud die großen Vorraͤ— 
the von den früäbern Erndten ber, bie in England fo ergieblg 
waren, daß fie für das Erfordernif einer zweijährigen Kon: 
fumtion ausreihen möchten. 
Türtel 
Beſchluß ber geftern abgebrehenen Nachrichten aus Grie- 
chenland and dem oͤſtreichlſchen Beobachter vom 7 Jul. 
(Aus Nre. 114 des Geſezſreundes vom ı6 Mal.) Difie 
zielle Briefe vom Cap Malea vom ı4 d. M. bringen uns 
die berräbte Nachricht, daß die Unfrigen, die In Alt: Nava- 
rino fo tapfer gegen die Belagerer am Bund 9 gefodten, aus 
Mangel an Munition die Nacht zu benuzen fahten, um ſich 
zu retten, und die Stellung, bie durd die Einnahme der 
Heinen Inſel von der Feſtung Navarino abgefchnitten war, 
verlaffen wollten. Aber kaum fonnten einige fi durchſchla⸗ 
gen und entlommen; die meifen, mit General Hadſchi— 
Eyrifte, dom Erzbifhof von Moden, und dem Sobn des 
Varvoglu (Bel von Maina), wurden Ichend gefangen. 
Als dieh die übrigen Griechen, ungefähr 1000 Mann, fa: 
ben, zogen fie ſich zurüf, und ſchleſſen ſich abermals in Mit- 
Navarino ein, und mußten den Tag barauf nothgebrungen 
Kapitullren, und fo zogen fie unbefhädigt aus. Bon einem 
fpeszlotifhen Schiffe, das den erlaudten Präfidenten (Eon- 
dutlotti) von Calamata mad Napoll gebradt, iſt und bie 
offizlelle Nachricht zugefchltt worden, daß vergangenen Don: 
nerftag, den ı2 Mal, ein Seetreffen zwiſchen unferer und der 
ägpptifhen Flette Statt gehabt hat. Die auf jenem Fahr: 
zeuge befindlicen Leute behaupten, daß fie zwei feindliche 
Schiffe brennen ſahen, und daß bei Macht, während die gro: 
ben Schiffe des Feindes im Hafen von Navarino lagen, wie 
es fcheint, um die Feftung zu beſchleßen, ſechs jtarfe Erpio- 
fionen gebört und Feuer gefeben wurde, woraus man floh, 
daß unfere Fiotte viele Schiffe des Feindes verbrannt habe. 
Der herrſchende widrige und ftarfe Mind it Schuld daran, 
daß wir bisher dieje frehe Nachricht und die umftändlihe Be: 
fhreibung des orgefalleuen, Vnoch nicht auf ordentiihem Mege 
von der Flotte ſelbſt erbaiten haben. — (Aus Niro. 115 dee 
Gefezfreundes vom ao Mat.) Erſte Flotten-Abtbeh- 
lung. Almpeo, i4 Mil. Vorgeflern erbliften wir einen 
großen Theli der aͤgyptiſchen Flotte in der Richtung nah Mo- 
don; ſogleich fezten wir und, Da wir Abends clnen guͤnſtigen 
Mind Hatten, gegen fie In Benrgung durch bie Denufen (Sa: 
pienza = Anfeln) und erreichten dieſe ganze dgnptifhe Abthel⸗ 
fung unter der Feſtung Moden. Wir näberten ung luͤhn, 
und De ganze Vertheldigung der Feitung waren ein Paar Ka: 
nonenfhäfe, die fie auf uns abfcuerte; und während unſere 
Kriegsſchlſſe mir den felndlichen auferhalb des Hafens befind: 
liben kämpften, warfen die tapfern Branderführer Hr. Georg 
(Sohn) Geergs Wollt, Andr. Pirinod, Anagnofli Dinama, 
Dimitri Tfapeli, Anton (Sohn) des N. Bllos, und Marfni 
Spacht, Feuer in die übrige Flotte des Felndes, und ver: 
branzten fie ganz; beftchend ans 20 Schiffen, darunter ein 
Zweidecer (vassello raso), 2 Fregatten, » Korverten, und 


das übrfge lauter Kriagebrigat, mit wenigen Trausportſchiffeu. 
Aber die görtlihe Gerechtigkelt begnuͤgte ſich niat, wie es 
fhelnt, unfern graufomen Feind nur fo weit zu verfolgem; 
ber ſchrekllche Brand der Flotte thelite fi der Feſtung mit, 
und brachte viel furdtbarere Wirkungen hervor. Die ganze 
Stadt Modon brannte 5 Stunden lang, bis wir von Weltem 
ber eine ſehr große Erplofion bemerkten, und daraus ſchloſſen, 
daß das Pulvermagazin der Feſtung Feuer gefangen, und ls 
les, famt den dort befindlichen Proviant = und Munitiong - Ma⸗ 
gazinen der danptifhen Armee jerftört habe*. Es iſt unmög= 
lich, die Zahl der verbrannten Feinde dabei zu beftimmen; 
von den unfrigen aber iſt fein einziger fehwer verwundet wor- 
ven, da die Keinde, .plözlich überfallen, in Verwirrung ge— 
rietben, und feinen merflicen Widerfland Ieffteten. Die 
ganze übrige aͤgyptiſche Flotte Ift gegenwärtig im Hafen von 
Navarino, und wir erwarten nur die Gelegenbeit, um aud 
biefe anzugreifen. — (Aus Niro. 116 des Geſezfreundes vom 
3 Mai.) Lutrakl, am Iſthmus (von Korinth), den 19 Mat. 
Am ı7 d. M. griffen die Feinde die beiden Stellungen von 
Palatla und Pente Drnea mit 2500 Mann Infanterie, und 
500 Mann Kavallerie an. Diefe Gteilungen hatten früher 
400 Griechen befezt, die In der Elle von General Gura und 
Nako YPanurja gefammelt worden waren. Der Kampf war 
beiderfeits fehr bartnddig; 200 Griechen fielen ruhmvoll fürs 
Baterland, nachdem fie an 600 Feinde geopfert hatten, Die 
Uebrigen, nicht gewachſen der Ueberzahl, mußten biefe Stel: 
lungen dem Feinde überlaffen. Ein panifder Schrefen ver: 
breitete fi da In Salona über diefen unerwarteten Einfall, 
und bie fhwahen Einwohner flohen, anderswo eine Zuflucht 
ſuchend, und die meiften kamen beute früb bier an, und zu— 
glei die Megierungstommiifion für Oſt-Griechenland. Die 
Feinde fonnten einen folhen Ueberfall machen, Indem fie ploͤz⸗ 
li die unbefejten Stellungen von Klima und Betreniga, ge- 
gen Malandrino zu, wegnahmen, und weil von den in Bor 
Rita befindiihen epirotifnen Truppen kaum nur Kltfo Tfa= 
vella din Nugenblife der Kataftronbe nah Salona gelommen 
war. Doc fft es Ihm gelungen, die In Ziropigadion nie= 
dergelegten Kriegsbedärfnife und Lebensmittel zu retten, 
welche die Türfen in Salona zu finden boften, um Ihrem Mans 
gel zu fteuern. Von dort ift er nad Desfina, nm zu Gura 
und den Andern zu ftohen. Die Megicrungstommiftion hat 
eine binfänglite Zahl von Schiffen erpedirt, um die übrinen 
noch in Voſtiza befindiihen Epiroten, an 3500 Mann, uͤber zu⸗ 
ſezen; und wir zweifeln nicht, daß ihre Ankunft die bei Sa: 
iona gebliebenen Truppen, und die in Lidoriti, Karpeniffi und 
Gravari, neuerdings ermuthigen, und Keiner der Feinde von 
dem verzwelfeiten Einbruche jurüßfehren werde, zu dem fie 
nn — Ueberſtuß an Lebensmitteln zu finden, ge— 


*Aus dem Berichte des EL. k. Majors Baudlera, Kom— 
mandanten der Arethuſa, iſt bereits bekannt, daß die 
Stadt und Feſtung Moden bei dieſem Erelgnlſſe 
den mindeſten Schaden gun baben._ Webrigens läßt 
fich dem griechlſchen Berlchterſtatter dieferhaib fein Bors 
wurf maben, da bekanntlich auch Obrift Rottlers, der 
dem Unfange der Aftlon beimohnte, ähnliche Muthmaa— 
fungen geäußert hatte, (Anm. d. öftr. Beob.) 


Rereniwortiiber Medaktınc, €, 9. Stegman. 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika. — Spaniſches Amerika. — Sroßbritau 
Stalien. — Deutfdland. — Preußen. — Rußland, — Türfel, (Schreiben aus Trleſt. — Beilage Nro. ı97. 


Aſce Ständeverbandlungen. — Anfündigungen. 


DBereinigte Staaten von Nordamerika, 

Hinfihtlih der von mehreren Zeitungen gemeldeten Er- 
mording eines Häuptling der Creeks, bes fogenannten 
Generals Makintoſh, durch feine eigenen Krieger, meldet 
eine Zeitung aus Südcarolina im Weſentlichen Folgendes: 
„Befanntli haben die Creeks vor nicht gar langer Zeit den 
Bereinigten Staaten von Norbamerifa mehr als bie Hälfte 
ihrer fruchtbaren Ländereien abgetreten, in der Hofnung, im 
Beflje des Ueberreftes derfelben um fo ungeftörter eben zu 
tönnen, als fie durch geregelten Akerbau, nnd durd die An— 
nahme mehrerer Künfte der Eivflifation, ſich immer mehr den 
Norbamerifanern anzunaͤhern fuchten. Nun aber rief Ma: 
Eintofh, durch Sitten und Neigungen mehr ein Weißer. als 
ein Indianer, einen Kongreß der Häuptlinge der 36 Bezirke 
der Creeks zufammen, um ihnen fernere Wbtretungen zu 
Gunften bed Staated von Georgia vorzufhlagen, obgleich bei 
der früheren Abtretung, auf feinen eigenen Antrag, bie To- 
desftrafe auf jeden künftigen Vorſchlag diefer Art geſezt wor- 
den war. Die Haͤuptlinge weigerten ſich zu erſcheinen; in- 
deſſen wußte Matintofb einen derfeiben zu gewinnen,- und 
unterzeichnete mit dieſem und einigen andern vornehmeren 
Ereetd, weldhe aber kein Recht im Kongreffe zu fisen hatten, 
am ı2 Febr. d. 3. einen Bertrag, In welchem bie Abtre- 
tung der noch übrigen Beſizungen der Creeks an den Staat 
„von Georgia gegen eine gewiſſe Geldfumme ftipulirt wurde, 
und die Ereefd fih anbeifhig machten, weftlihere Wohnſize 
aufzuſuchen. Diefer Wertrag hätte nicht nur die Creels um 
das lejte Erbe ihrer Wäter gebradt, fondern au In endloſe 
Kriege mit den mwejtliheren Indianern, bei denen fie nene 
Wohnfise hätten fuhen mäffen, verwifelt. Unter diefen Um— 
finden traten die übrigen Hädnptlinge der Creeks zufammen, 
ſprachen über Makintoſh, ald Verräther des Waterlandes, 
die Todesſtrafe, die auch an Ihm vollzogen wurde, aus, und 
beſchloſſen unwiderruflih : 1. feinen Dollar von ber für bie 
Abtretang ihrer Ländereien angebotenen Geldfumme anzuneh⸗ 
men; 2, bie Welpen nicht zu befriegen, aud jenen nichts zu 
Leide zu thun, welche abgefendet würden, um ihre Länder In 
Befiz zu nehmen; 3. wenn fie aus ihren Häufern vertrieben 
würden, in einer Efe ihrer Felder zu fterben, und lieber 
diefelben mit ihren Leichnamen zu düngen, als das Erbe ih: 
rer Väter ju verlaſſen.“ — Man fft nun begierig au erfah⸗ 


ren, welchen Gntihluß der Staat von Georgia ergtei-: 


fen wird, 
— Spaniſches Amerita 
Briefe aus Merito, die man in London erhalten, beftd= 
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tigen die (geſtern angezeigte) Ratiftkatkon des Vertrags 
zwifhen Großbritannien und Merlco. Die Zuftimmung dazu : 
erfolgte am 26 April von Seite der Kammer der Repräfen- 
tanten mit 44 gegen ı2 Stimmen; und am 29 von Seite 
des Senates. Hr. Morler ging damit am 10 Mal nach Eirg- 
land unter Segel. Die Megierung hatte den angeblich darin 
enthaltenen Klaufeln von allgemeiner Toleranz, Abtretung 
von Galifornien ıc. im ben Zeitungen amtlich widerſprechen 
laffen. Diefe Gerüchte waren von auswärtigen Agenten und 
einigen Mönchen ausgeſtreut worden, um bad Volf gegen den 
Vertrag zu ſtimmen; Erjtere ſuchten auch noch auf andere 
Urt die Ratlfikation deſſelben zu hlntertrelben. — Der Handel 
der Republit nimmt fo zu, daß im Monat März bie Einkünfte 
der Mauthen allein die Staatsausgaben dekten. 

General Don Carlos Alvear kit von feiner Sendung nach 
Rordamerlta zu Buenos:apres wieder eingetroffen. Man 
glaubte, er fey zu einem militärifhen Kommando beftimmt. 

Der Sol vom Ende März liefert die verfchledenen Be- * 
richte, welche die merlcanifhen Mintfter dem Kongref der 
tnton felt deffen Eröfnung über ihre Departemente erſtattet 
haben. Im dem bes Juſttz- und geiftiihen Miniſters, eines 
gewefenen Kanonifus, wird die Ernennung eines Gefandten 
nah Rom zum Zweke ber Anordnung ber Firchlihen Unges 
legenheiten gemeldet. „Wenn die Legislatur, fagt der Mint» 
fter, die Inftruftfonen für diefen Gefandten berathen und ges 
nehmigt haben wird, wird die Meglerung für feine ſchnelle 
Abreife Sorge tragen. Es fteht zu hoffen, daß diefer Schritt 
des merlcanifhen Volkes, ber dem dritten Artikel feiner Ver— 
faffung völltg gemäß iſt, und womit fi daſſelbe nicht am et- 
nen europaͤlſchen Souverain, bamit derfelbe unfre Unabhän- 
gigkelt anerfenne, wendet, fondern blos an dad Oberhaupt 
der Kirche, damit baffelbe feinem Amte gemäß Vorforge für" 
die Beduͤrfniſſe der Mellgion treffe, günftig aufgenommen wer⸗ 
ben wird, und feine blos politifhem und irdiſchen Erwaͤgun⸗ 
gen und Rüffisten in den Weg werben geftellt werden. Wuͤrde 
man anders handeln, fo hieße das zeigen, dab bie Mellgton‘ 
wefentiih mit der Sklaverei identffizirt fen; eime abgeſchmatte 
Meynung, ganz unverträglich mit der Voraus ſicht, dem Wohl: 
wollen und der Waterforge des Hauptes der Gläubigen.“ Der 
Miniiter freut fih, melden zu koͤnnen, daß bie Prälaten der 
merlcantfhen Kirche alle feierliähft, ohne Cinfhränfung und 
Morbebalt, die Bundesverfaflung beſchworen haben, den ein⸗ 
zigen Erzbifhof von Merlco ausgenommen, ber „feine Heerbe 
fett Februar 1823 aus rein politifhen Gründen verlaffen und 
zwar verfproden hat, entweder in der kanoniſch beftimmten 


. haben erwarten müfen, barauf zu verwenben. 
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Zeit wieder zu kommen, ober ſich in verſon dem Dberhaupte 
der Kirche barzuftellen, ber aber ftatt deſſen zu unfern Bein: 


den gegangen ift, In beren Mitte (in Spanien) er fib ned, 


ohne Verkehr mit feiner Heerbe und treubruͤchig an allen fele 
nen Dfihten und Verfprehungen, befindet. Die Meglerung 
bat nicht zu dem ihr zuftehenden foͤrmlichen Sequeſter fehreis 
ten wollen und fi begnägt, bie Einbehaltung feines Eintom: 
menge zu befehlen, das er fein Recht bat zu beziehen, fo lange 
er in einem Lande verweilt, deſſen Regierung täglich wider 
unfre Freigeit und Umabhängigkeit konſpirirt.“ — Der Bericht 
des Mintfters des Auswärtigen und des Innern, Hrn. Alias 
man, iſt vorzäglih In Beziehung auf das Unterrichtsweien 
mertwürbig ; aber aud in Beziehung auf bie Bergmwerfe, wor: 
über er fib wie folgt ausſpricht: „In ber Denkſchrift, welche 
ich dem fonverainen lonſtitultenden Kongreß vorgelegt, zeigte 
ih an, wie wir und ſchmelcheln dürften, unfre Gruben = Und: 
bentung bald aufblühen zu fchen, weil auswärtige Kapitaliften 
fi auſchlkten, bie anfehnlihen Summen, welde diefelbe er⸗ 
fordert, und die man vergeblih von den @ingebornen wärbe 
Der Erfolg 
hat melne Muthmaafungen völlig beftätigt. Es haben fi In 
England. drei Gefellfhaften mit auſehnllchen Kapitallen zur 
Ausbentung unfrer Gruben ‚geblibet, fo wie eine zu bemfel: 
ben Zwete in Deutſchland. Durch Beranftaltung biefer Ge: 
fenfgaften Ift die Ausbeutung der koͤſtllchen Gruben von Monte 
im Zuge, fo wie im Lande Guanajuate berer von Valenclana, 
Mayas, Cata, Elrena und andrer minder wichtigen. Im 


Rande Eatorse iſt die Bearbeitung der Grube von Guadalupe 


unternommen worben; ber Abzug bes Wallers von benen zu 
Eonception Ift burh eine Dampfpumpe vollendet; eine Ma: 
fine diefer Art iſt auch zu Temascaltepes angebracht worden, 
und. bie Wirfung davon bat ſowol dort ald in Eatorce bewie: 
fen, wie fehr diefed Werkzeug für bie Gruben = Arbeiter ben Bor- 
zug vor allen andern an Orten verdient, wo ber Feurungs— 
Vorrath ed anzubringen geftattet. Es iſt demnach unfern 
Bergwerts: Arbeiten, ein ‚großer Impuls gegeben, und wir 
feben nach fo vielen Jahren der Unthaͤtigkeit und des Verfalls 
eine Zeit der Wohlfabrt und des Reichthums wieder anbrechen. 
Gebe der Himmel, daß es geſchehen möge, und ſer es mir 
erlaubt, mit der allgemeinen Zufriedenheit, welche biefe Hof: 
nungen geben, die meinige infonderheit wegen des Antheild 
zu verbinden, den id an den Beraniaflungen genommen babe. 
Betrachtet man die Dazwiigentunft fremder Kapitalien, um 
unferm Gewerbflelß einen neuen Schwung zu geben, aus bem 
poiltiſchen Standpunkte, fo laßt fih ein wichtiger Wortheil in 
diefer Verknüpfung bed. gegenfeitigen Intereffe nicht verken: 
men, welde macht, daß unfer Schikſal den. Hanbelsvöllern 
@uropa's nicht gleihgältig werben tam, die fi fo. laut für die 
Anertennung unferer Unabhängigkeit ertlaͤrt und biefelbe ge: 
wifiermaafen am Ihrer eigenen Sache gemacht haben.“ 
Srohhritannien, 

London, 7 Zul. Konfol, 3res. 91%. 

Der Globe und Traveldr fagt, Lord Eohrane fen ein: 
geladen worben, ben Griechen Belftand au lelſten. 

Die New: Times vom a Jul. enthalten als Antwort anf 
einen Artikel bed Gonftitutionnel, über ben Zuftanb ber 


Yartelen in England, Folgendes: „Die gegenwärtige Polltit 


Englands ruht auf einem gang anbeen Grunde und bat einen 
ganz andern Zwei, als die ehemalige Yolltif der Minifter 
Pitt und For, und man Fan bie Namen biefer zwei großen 
Männer nicht mehr ald Symbole ber Parteien betrachten. Als 
ber Gelft der Umwaͤlzung ganz Europa durchdrungen hatte, 
und das Seyn und Nichtſeyn der Monarchie von dem Meful- 
tate des Kampfes abbing, der fih In England und auf bem 
Feſtlande entfponuen hatte, beicäftigten fih natürlich alle 
Yartelen mit diefem Gegenſtande; allein. feitbem iſt ein ganz 
neuer Zuftand ber Dinge eingetreten. Europa, und vorzüglich 
England, iſt gegen jebe politifhe Zukung geſchuzt; das politiz 
ſche Gleichgewicht In diefem Theile der Erde iſt bergeftent. 
Es haben fih zwar neue Staaten auf ber weftlihen Halbku⸗ 
gel gebildet, und ihmen iſt es mothwendig, die Stellung uns 
ferer auswärtigen Berhältuiffe genau kennen zu lernen; allein 
die großen Intereffen, die gegenwärtig Großbritanniens Banze 
Aufnserkfamteit in Anſpruch nehmen, betreffen Verbeſſerun⸗ 
gen, melde man nicht In ber polltiſchen Konftitution des 
Staates, fondern In deſſen Rechten und bärgerlihen Interefs 
fen vornehmen fan. Der franzöfifhe Journallſt macht die 
rlchtlge Bemerkung , baß die englifhen Miniſter gegenwärtig 
ben Intereffen ihres Landes gemäß regieren. Sie befchäftigen 
fi einzig und allein mit der Werbefferung ber Finanzen, der 
Juſtiz, bes Handeld, der Manufalturen und bes Alerbaues; 
fie zeigen hiuſichtilch aller biefer Gegenftäude einen freifiunis 
gen und aufgeflärten GSeiſt, ber, bie Oppofition entwafnend, 
ihnen bie volle Gunſt bes Volkes fihert. Der Parteigeift, in 
dem Sinne, In welchem man dieſes Wort ehedem nahm, iſt 
gänztih erlofgen; und man darf und gegenwärtig eben fo 
wenig Anhänger des. Yitt oder For, als Purltauer oder Ca—⸗ 
vallers, als Vortianer ober Laucafterlaner nennen. Unter 
den Judividuen, welche ehedem bie Meynungen. bes Hrn. For 
und. feiner Freunde angenommen hatten, gibt ed noch Einige, 
die Kraft des Namens Whigs, ben fie beizubehalten. für gut 
finden, für Geguer, der Dinifter gelten, denen fie ben Ma⸗ 
men. Torps geben, ein Name, ber gegenwärtig noch weniger 
Sinn hat, als ber erftene; allein Ihre allgemeinen Grunbfdse 
unterſchelden fich im Wefentliben nicht von denen ber Mini— 
fter. Ihre Oppofition iſt baber nur eine Oppoſition, die ſich 
auf. Nebengegenftände bezieht, aber fehr felten die Haupt⸗ 
Maafregeln ber Regierung angreift. Die gegenwärtige Gef: 
fion des Varlaments fheint einzig In bierer Hiuficht zu ſeyn. 
Wenn man die Emanzipation der Kathellten, bie eigentlich 
eine Rabinetöfrage iſt, bei Seite ſezt, ſo findet man kaum 
eine Distuffion, bei welcher irgend eine große, von ben Mi⸗ 
niftern vorgeſchlagene polltiſche Maaßregel lebhaft bekaͤmpft 
worden iſt, und alelchwol gibt es nur wenige Seſſtonen, im, 
weisen bie mänifterlelle vVartel fo viele heilſama Maaßregela 
in Vorſchlag gebramt bat, als in diafer-* 
Erantreid 

Die Quotidlenne behauptet, die. Summe ber bie 
B Int. getroffenen Ummandelungen betrage nicht mehr als 
3,700,000. $1:, woran. ber größte Theil vom einem einzigen 
Hauſe berrähre;, — bie Mehrheit ber. Attiomdre ber. Banf 
wäre (binfichtilch der Ummwandelung der ihr zuftändigen a Mil⸗ 
Uonen Renten); der Mepnung, daß ein Einkommen von a Mil- 
Honen. beffen ftp. ald eines vom, 1,600,000: fr, ; — um der au⸗ 
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gebrohten gezwungenen Helmzahlung der bfrosentd zu 100 zu 
entgeben, gebe es tein vortheilhafteres Mittel, als fie zu 103 

au verkaufen, fo lange der hohe Kurs noch fortdaure; 
— die das Syndikat bildenden General: @innehmer begännen 
“ einufehen, daß fie mit Ihrer Nachgleblgkeit gegen bie Wünfcde 
des Finanzminifters weniger die Intereflen des Staat oſcha⸗ 
zes befdrderten, als die Sewinnſte der prlollegirten Kinanz- 
Kompagnte vermehrten ıc. 

Die Stolle beantwortet unter ben Bemerkungen ber 
Dunstidlenne mur jene, welhe Bezug auf bie Umwande- 
fung der, ber Baut gebörigen, Renten bat... Cs handle ſich, 
fagt fie, für die Baut micht darum, ob fie ſich mit 4 Gros. 
ftatt mit 5 begmägen,, ſondern, ob fie lieber 4 Proz. ald gar 


| 


alte beziehen wolle. Ste werde ſich erinnern, daß fie, Ibz 


ren Statuten zufolge , Immer eine gewiffe Summe Baares zur 


Defung ihrer In Umlauf gefegten Billete in ihren Kelern Iier | 


gen haben müſſe. Mapoleon habe fie einft (um den Kurs des 
tonfelidirten Drittels fteigen zu machen) genöthigt, mit elnem 
:helte jener Summe 1,500,000 fr. Renten elnzufaufen, und 
feit diefer Zeit habe fie diefen Theil ihrer fonft tobt gelege: 
nen Kapitale zu 5 bis 6 Prog. und daräber genoffen. Würde 
nun die Bank ihre 5Propents nicht In 3Prozents ummandeln, 
fondern die Heimpablung im naͤchſten Jahre abwarten wollen, 
fo würde fie, ben Statuten zufolge, genötbigt ſeyn, das für 
die von Napoleon ihr aufgenöthigten Ütenten erhaltene baare 
Geld wieder In Ihre Keller zu verſchließen, ohne Zinfen dafür 
zu bezlehen; eine Operation, welcher fih zu unterziehen bie 
wurtiondre ſchwerllch genelgt ſeyn dürften.“ 

Man verfidiert, ber Herzog von Northumberland habe vor 
feiner Wbreife dem bel einer neullchen Feuersbrunft zu Parle 
Beſchaͤdigten 40,000 $r. zuftellen Iaffen. 

Hr. Mutin, im Mintfterlum des Innern angeftellt, wird 
für den Berfaller des Berichtes über die verderblichen Bücher 
nah 6 Kategorien Im Memorlal ».catholigue gebalten, von 
welhem die Etotle vom 9 Junl (und die Bellage der Allg. 
Zeltung vom ı0 Yull) einen Auszug gab. 

“Maris, 7 Zul. Hr Eanning hat befanntlih am 
ı Jul. im Unterhanfe erklärt, daß er über den Zeitpunft, 
wann die noch In Spanten befindlichen 22,000 Mann Frango: 
fen bie Halbinfel räumen würden, Feine Mepnung dufern 
fönne. Die lezte (nicht offiziel befannt gemachte) Konven: 
tien befagte blos, daß die nicht zum Befazungsdienft in ben 
befesten. Feftungen beftimmten Xruppen Spanien verlaffen 
werben, mit Ausnahme der zu Madrid befindlihen Schwei— 
zerbrigabe und der dazu gehörigen frangöfifhen Artillerie: 
Abthellung, und daf über die Epoche der Räumung der be- 
festen Feftungen bad Weitere zwifhen den beiden Meglerun- 
gen feitgefegt werben wird, wenn eine berfelben glaubt, daß 
diefe Mäumung ohne Nachthell gefheben fan. Bei der ger 
genwärtigen Lage Spaniens Ift aber diefer Zeitpunft noch 
nicht vorhanden, denn die In Spanien herrfhende Gdbrung 
bat eher zu, als abgenommen, und die Parteien ftchen dort 
falagfertiger als je gegeneinander. Ja es find niot mebr 
die Moyaliftien aud die Konjtitutionellen aleln, bie in diefem 
felndtigen Verhaͤttulſſe ſtehen; die Erbitterung zwiſchen den 

@raltirten und den gemäßigten Rovallſten It noch größer als 
Die zwifhen jenen und den fogenannten Negrod, Die muß 


freitih am Ende au einer Verbludung zwiſchen bem leztere 
unb den gemäßigten Ropaliften gegem ihren gemelnfhaftiigem 
Feind, die raltirten, führen. Die fejten Vorgänge zu Ma— 
drid könnten dis Ergebniß haben, wenn Hr. Sea Muth ge- 
ung hätte, ſeln Spftem durchzuſezjen, und wenn er nibr 
daran durch geheime Gegner am Hofe, fo wie durch die im 
den oberften Stellen verbliebenen Freunde und Anhänger der 
@raltirten verhindert würde, bie Ihrerfeits bes hohen Schuzes 
mehrerer Perfonen der koͤnigl. Familie fih zu erfrenen ha— 


ben, unter denen man allgemein die beiden Infantinnen, 


geborene Prinzeffinnen'von Portugal, und den Infanten Dow 

Sarlos, Bruder bed Königs, bezelchnet. Diefe follen au& 

bie Ernennung bed Generals Eruz zum Kriegsminiker bins 

tertrieben haben. WBelanntlich hat der Marguld Zambrane 

das Portefeullte diefed Departements erhalten. 
Staltien. 

Der Großherzog von Toscana reiste am 8 Jull von Flo— 
ren; nad) Zivorno, um bel der auf ben folgenden Tag beitimm- 
ten Einſchlffung des Königs und der Königin von Neapel noch 
gegenwärtig zu feyn. — Einem Defrete vom 27 Juni zu⸗ 
folge bat ber Großhergog den berühmten Aſtronomen, Joh. 


Ludw. Pond zum Profeffor der Aftronomie auf der Univerfitdt 





Vlſa mit der befondern Auszeichnung ernannt, daß derfeibe im 
Florenz wohnen, und dort der Ausübung feiner wiſſenſchaft⸗ 
lihen Unterfuhungen leben fol, 


Deutfdland. 

Ju der Slzung der tönigl. balerlſchen Ständeverfammäng 
am ı3 Jul. verlad der Vräfident derfeiben nachſte hendes affer- 
hoͤchſtes Mefeript: „Marimilian Joſeph von Sottes 
Onaden Kbnig von Balern. Unfern Gruß zuvor, Liebe mb 
Getrene Stände des Weihe! Da die Ständeverfammiung in 
der durch Unfre. Botſchaft vom 30 Aprii d. 3. gegebenen Wer- 
längerung bie an Sle gebraten Gegenftänbe noch nit in je 
weit erlebigt hat, daß Wir den Schluß ber gegenwärtigen Si- 
zung ben ı5 b. M. verfügen laflen können, fo haben Wir Ins 
bewogen gefunden, dleſe Sizung ned bie zum 24 Aug. d. 3. 
zu verlängern, an welchem Tage Wir ‚aber biefeibe ſoͤrmlich 
ſchlleßen werben, und wo alddann eine Fortdauer derſelben 
nah ber Verfafungs «Urkunde nicht mehr ftatt finden kam. 
Wir verbleiben anbei unfern Lieben und Getrenen Ständen 
des Reichs mit königi. Hulden und Gnaden gewogen. Baben- 
Baden, am 9 Jul. 185. Mas Iofeph. — Sraf 
v. Melgersberg. Färkv. Wrede. Grafv. Nehberg. 
Gr. v. Thärhelm. Frhr. v. Lerhenfeld, Or.v.tir 
ring. Fehr. v. Bentner. Malllot. — Na bem Wefcht 
Se. Mei. bes Könige, Egid v. Kobell.“ 


Yreuhen 

Der ehrwärbige Beteran, Herr Bode, iſt In Beziehung 
auf felne Verpflichtungen bei der Akademie und der Giern- 
warte In Berlin, auf einen von dem thätigen Manne fo fpät 
erſt geaußerten Wunſch, eines ehrenvollen Ruheſtandes theil 
haftlg geworben. Die hierdurch erledigte Stelle des Aufſehere 
der Sternwarte If dem Aromen, Profeffor Ende, in @e- 
tha, ertheilt, unb berfelbe zugleich zum ordentlichen Mitglieder 
ber Akademle und zum Sekretär der mathematiſchen Kiaffe 
ernannt werben, 


Rußland un 

Se. Maj. der Kaiſer iſt in volllommener Geſundhelt am 
25 Juni Abends In Zardkojefelo eingeıroffen. — In ber Nacht 
vom 25 It die Gropfürfin Alexaudra Fedoromna von einer 
Prinzeffin gluͤkllch enthunden worden, die den Namen Wleranz 
dra führen wird. 

Türfei, 

Der Eonftitutlonnel bringt folgenden amtlichen Be: 
richt von dem Gecfieg des Admirals Sadturp über den Ka: 
pudan Paſcha: „Proviforlifhe Meglerung Grie: 
henlands. Gelobt fey der Gott unferer Väter — es gibt 
feinen größern, als ihn! Die feindiihe Flotte war in den Ge: 
waͤſſern von Gavodoro erfälenen, und bedrohte von ferne die 
Inſeln Hydra und Spezzia. Die Megierung mußte alle in der 
Umgegend zerftreute Soldaten berbeirufen, um deu Mittel: 
puntt der Freiheit Griecenlands zu vertheldigen. Jene Flotte, 


aus etwa 100 Kriegs: und Transportſchlffen beftchend, welde 


Truppen und Vorräthe aller Art an Bord hatten, ift nad 
einem am ı und 3 Junl, zwiſchen Gavodoro und Andros, durch 
unfere Schiffe ihr gelieferten Treffen zerftreut worden. To— 
pal Paſcha konnte fih mit a2 feiner Schiffe kaum retten. Das 
zweite Geſchwader unferer Flotte fit in deren Verfolgung be— 
griffen. Mitten im Gefecht wurden eine feindiihe Fregatte 
und das Admlralſchiff durch unfere Brander angezündet. Topal 
Paſcha befand ſich jedoch nicht an Bord feines Admiralſchlſſfes; er 
hatte ohne Zweifel vorausgefezt, daß dismal, wie früher, unfere 
Brander gegen das Abmtraifchiff gerichtet werben würden. Meh⸗ 
tere Schiffe und eine zweite Fregatte, zerſtreut und verfolgt; 
ſcheiterten an den Küften ber Juſeln Spra und Tino. Die 
melften Kransportfchiffe wurden genommen und zu Hodra und 
Spezsta aufgebracht; die Trümmer ber feindlichen Flotte irren 
im aͤgaͤlſchen Meer, und ed hat allen Anſchein, daß fie bald In 
unfere Hände fallen werden. Was ung bie gänzlihe Wernich-- 
tung der feindlichen Flotte hoffen laͤßt, iſt der Umjtand, baf 


geftern das erfte Geſchwader unferer Flotte. (Miauli) ſich end⸗ 


lich mit dem zweiten (Sachturv), welhes das Gefecht geliefert 


hatte, vereinigt hat, und daß mun beide alled anwenden, um 


den Muhatirebanern den Müfzug abzuſchnelden. Mapoli bi Me: 
mania, am 5 Jun. ıBa5. Der Vicepräfident, Ghikas Bo: 
taffie, "Der Sefretär, 9. Maurocordatog.* 

Die Etolhle vom 4 Jul. gibt folgende Nachrichten aus 
Griechenland, die fie als authentifh bezeichnet: „Mavarino 
bat am in Mai-kapitulirt. Man glaubt Ibrahlm Paſcha habe 
die Abſicht, über ‚Triphilia und Elis nach -Patras-zu sieben, 


und.vow dort Aber, Tripollga in das Herz von Morea zuruͤtzu⸗ 


febren. Sein Geſchwadet fol nach Suda zurüfgefegelt feon, 
um dort eine neue Abthellung von 4000 Albanefern zu feiner 
Verſtaͤrkung abzuholen. Die Einnahme von Navarino- bat bie 
Orlechen in großen Schrefen verfept. Die Reglerung war ges 
noͤthlat, deu In Hydra verhafteten Colocotroni In Freipeit zu 
fezen, der jest ſchon mit. gooo Mann gegen Ibrahim mar⸗ 
ſciren fol. Gewiß iſt, daß die Albaneſer in Salona elnge⸗ 
jogen ſiad, und die Grlechen auf dieſer Seite Unfälle erlitten 
haben. Redſchid Paſcha ftebt fortwährend vor Miſſolonghi. 
Juſſuf Yafda, von Patras, fol Alles anwenden, um bie Ope⸗ 
rationen des Anführers der albanefifhen Armee zu erleichtern. 
Der Kapudau Paſcha iſt am 26 Jun. aus den Dardanellen 
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bervorgeſegelt, und ſchelnt indeſſen täglich. mit den Grlechen 


gekaͤmpft zu haben. Man ſpricht von einem Verluſt, den er 
in den erſten Tagen des Monats erlitten. Gewiß iſt, daß er 
eine Korvette verloren, die von feinem Geſchwader getrennt, 
von den Griechen verfolgt, hinter Syra ſchelterte, und deren 
Beſazung gefangen wurde. ‚Den gegenwärtigen Aufenthalt 
bes Kapudan Paſcha Fennt man nicht genau. Handels ſchlffe 
fagen, man babe ihn auf der Höhe von Gerigo, gegen bad weit: 
libe Morea fegelud, erblitt;. fegen aber hinzu, er dürfte 
wohl, von Stürmen überfallen, indeſſen in ben Archipel zurük— 
gekehrt ſeyn, oder fih nah Enda geworfen haben. Hr. v. Migny 
bat Smyrna am 24 Mal verlaffen, um auf Anfuhen ber Re— 
glerung von Napoli di Nomanla nad den Küften von Morea 
zu reifen, damit er bei der Uebergabe von Navarino, die man 


bamald zwar mod nicht wußte, aber bo für unvermeidlich, 


bielt, aid Vermittler dienen, und nöthigenfalls fiir die Si— 
cherheit der Fapitulirten Befazung forgen könnte. Zur Zeit 
der Abrelſe des Hrn. v. Rigny von Smyrna hatte fih aber 
Ibrahim fon diefer Feſtung bemeiftert. Die Dienjte, wel: 
Hr. v. Riguy leiten wolte, wurden übrigens von dem Kom: 
mandanten ber Amarantbe beforgt, der auf ber Müfreife von 
Hegppten fhon am 16 zu Modon eintraf. — Neuere Nadı: 
richten von Syra betätigen bie Zerftörung der Korvette. Die 
Zahl der Manufhaft derfelben war 207. Davon wurden 50 zu: 
fammengebauen und die übrigen gefangen. Man foll zu Spra am 
ı Zum, ftarte Erplofionen gehört haben, und fagte, die Gries 
ben bitten dem Kapudan Paſcha auf ber Seite von Bea eine 
Fregatte von 54 Kanonen und cine Korvette erflen Range 
verbrannt; eine andere Korvette, fo wie 10 Briggs und Zrang- 
portfchiffe hätten fi fm Anordnung nah Earlfto geworfen. 
Der Mangel an Brandern habe .allelu die Griechen an der 
Verfolgung ihrer Vortheile gebindert. Die auf 32 Segel zu⸗ 
fammengefhmolzene tärkifhe Flotte hatte die Gewaͤſſet von 
Zea am 4 verlafen. Man glaubt, fie werde fih nad Suda 
begeben, wo fie übrigens, wie man behauptet, das ägppti: 
{he Geſchwader nicht mehr antreffen würde, indem daffelbe 
fhon nad Alerandria abgefegelt fev. Die lestere Angabe, die 
blos aus griechiſchen Quellen kommt, wird indeſſen In einem 
türtifhen Berichte nicht beftätigt.“, 

Die Notizie del giorno von Rom vom 3 Zull enthalten 
eine Nachricht aus Eorfu vom 21 Junt, nah welcher Idrahlm 
Vafcha ein Kavallerie: Korps von Navarino gegen bie Stadt 
Artadia abfchltte. Diefe war von 300 griechlſchen Soldaten 
befest, die: zur Uebergabe aufgefordert wurden, Nach einer 
Weigerung von Seite der Leztern erfolgte ein Angrifl, der 


fi mit Zerfteuung der Grlehen endigte. Die Heguprier branz " 


gen bierauf in die Stadt, und führten 1000 Individuen, Maͤn⸗ 
ner, Welber und Mädchen, mit fich fort. 
* Trieft, 6 Inf. Ein aus Konftantinopel am ı7 Yım 


abgefegeltes Shif begegnete einer griechlſchen Flotte bei Ges: 


rigo.. Der Kapudan Paſcha, den der Serastier Reſchid Pa- 
fa felt Dronaten vergeblih vor Mifolohgbi erwartet, Indem 
obne deffen Ankunft am eine ernſillche Belagerung dieſes 


wihtigen Punktes gar nicht zu denken tft, war, bem Ver-⸗ 


nebmen nah, mody in Suda. — Ibrahlm Paſcha befindet ſich 
in Niffi, eine balbe Stunde: von Galamata, und ſchelut fid 
nicht von der Kuülte entferuen zu wollen. Grlechtſche 
Briefe hören nicht auf, feine Lage als fehr mißlich zu 
ſchildern. 

erantwortliher Mebdaftenr, ©. J. Stegman. 
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Spanien. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 3o Fun. (im Eonfti«- 
tutlommel) erklärt das Nichterſcheinen ber Offizlere ber Frei: 
willigen beim Hanbtuffe am a2 Jun. für eine Folge der Nicht: 
Einladung von Seite bes General: Kapitains Pezuela, ber 
auf biefe Art des Königs Mifvergnägen mit denfelben habe 
befannt geben wollen. Die Eraltirten, beifit es dort, nah⸗ 
men die fehr übel auf; und vermochten ben König, jene Of⸗ 
fisiere auf den a4 zum Handkuſſe zu laden und ihnen feine Zus 
frledenhelt zu bezeugen. Die Umtriebe, um die Zuräfbern- 
fung des Miniftterd Aymeric zu erwirken, dauern fort; Adbdref- 
fen von allen Ständen beitärmen deshalb deu König und felbit 
die Domkapitel mengen fi in biefe Sache, was bisher nicht 
Der Fall geweien, Das Kapitel von Burgos ging mit feinem 
Belfpiele voran, das von Balenzia folgte. Allein die Partei 
wid nicht bloß jenen Minifter wieder, fondern glei ein gan⸗ 
ses Mintfterium nach Ihrem Sinne; den befannten Hrn. Cor: 
pas, einen Freund Ugartes und Gefandten in ber Schweiz, 
zum Minifter des Auswärtigen, Hrn. Erro für die Finanzen, 
Hrn. Garcia de la Torre für die Juſtiz, und ben Admiral 
Villa⸗ Bicenclo für die Marine. Mit Hrn. Zea foll nicht 
nur fein Minifterlum , fondern auch ber General = Poll: 
zei = Intendant Mecabo, der neue General= Kapitain von 
Mabrid, Wezuela, und Überhaupt alle neuangeftellten gemaͤ— 
Blgtern General: Kapitains fallen; der Erminifter Eruz fol 
vom Könige entfernt werben ic. Selbſt der neue Kriegemini: 
fter Zambrano ſchelnt ber Partei zu liberal zu ſeyn, ob⸗ 
gleich er ein Anhänger des Abſolutismus iſt, wie bis aus der 
Rede hervorgeht, die er an bie berittene Garde, deren General: 
Kommando beibehalten zu dürfen er fi ausbedungen, bald nad) 
feiner Ernennung bielt, und werin er fagte: „Inu Eurer Mitte 
and mit Eurer Hülfe habe ih die Sache bes Thrones und Als 
tard aufrecht gehalten; zum Krlegsminifter ernannt, ſchwoͤre 
ich, ule zur Beicräntung der Rechte und ber abfoluten Son: 
verainetät bes Königs beizutragen noch zuzugeben, daß In 
den Formen feiner Regierung eine Yenderung vorgenommen 
werde,“ Manche fehen daher auch bie Erfezung bed Generals 
Aymerich dur General Bambrano nur für eime aus Gefaͤllig⸗ 
Zeit vorgenommene Perfonalveränderung an, welche auf ben 
Gang der Sachen felbft wenig Einfluß haben bärfte, obgleich 
man übrigens von Lesterm überzeugt ift, baß er keiner Partei 
Yuslhweifungen nachſehen werbe. 

General Zaferna war zu Madrid angefommen. 

Großbritannien 

London, 8 Zul, Konſol. 3Proz. y1'/a, Yır 





(Schreiden vom Led.) — Baelrifhe Ständeverhandiungen, — Ankündigungen: 
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Der Sourier Liefert den Bericht der Kommittee des 

Dberhaufes uͤber den Zuftanb von Itland. Die Kommittee 
bat ihre Erfundigungen bei einer großen Zahl von Perfonen 
in Betref der Befhränfungen, welchen bie Katholifen unter: 
worfen find, eingezogen... Der Bericht fest Hinzu, bie Kom: 
mittee habe ſich keine Bemerkungen über bie Antworten ber 
befragten Perfonen erlaubt. Die Bemerkungen befhränfen 
fih ausfhlieflih auf den Zuſtand ber Gefeze und bie Gerech— 
tigfeit6- Verwaltung. Mertwuͤrdlg if die Bemerkung, daß 
unter den Leiden Irlands die große Bertheilung der Lände- 
relen in Fleine Portionen aufgezählt wird. 
» Der. Bau der unterirdiſchen Brüfe in London, unter. ber 
Leitung des Ingenieure Brunel, iſt ſchon auf 5a Fuß in ber 
Tiefe und ı3 nnter dem Bett der Themfe vorgeräft,. Der 
Herzog vom Glocefter, ber Vleekauzler und mehrere andere aus⸗ 
gezeichnete Yerfonen haben die Arbeiten neuerllch befucht. 

@in englifhes Blatt, Truth⸗Seller, glbt an, daß bie 
New-⸗Times und der Eonrier gegenwärtig einerlei El— 
denthämer hätten, und auf demſelben Büreau gebruft wärben. 

Am 5 Jul. wurde die Krönung Karls X. auf dem Drurv⸗ 
fane: Theater mit der größten Pracht aufgeführt. Der Krb» 
nungsjug ging durch den ganzen Saal auf einer befondern, 
an ben 2ogen bes erften Ranges angebrachten Gallerie. Ber 
fonders ausgezeichnet war die Darftellung der Kathedrale von 
Rhelms. 

Hr. Perkins hat in feiner geräumigen Auſtalt zu London, 
in Gegenwart bes Sir Willem Eongreve unb mehrerer an: 
deren hoͤhern Militärperfonen, einige Verſuche mit feinen 
Dampflanonen gemacht, melde die Zufhauer In großes Er- 
ftaunen festen. Man bewunderte vorzüglich die Lelchtigkeit 
des Wagens, ber, nur von zwei Pferben gezogen, die Kano- 
nen, die Dampfmafchine und viele Kugeln trägt. Man fan 
behaupten, daß diefe Entdefung alfe Operationen der militde 
rifhen Taftit unnd; macht, und berechnet, daß drei Per— 
ins'fhe Kanonen, In gleiher Entfernung, größere Verhee⸗ 
rungen anrichten werden, ald 30 gewöhnlihe Kanonen. 

“+ Loudon, 7Jul. Wiegu erwarten war, gab Hr. Can 

Ining in der vorgeftrigen Parlamentsfizung eine Erklärung auf 
die durch Hrn, Bariug einige Tage vorher aufgeworfene Frage 
wegen ber noch nicht fatt gehabten Worftefung des Gefandten 
von Buenos -apres bei dem Könige. Der Mintiter äußerte, 
daß der aus bdiefer Zögerung gezogene Schluß, als müffe fie 
eine Folge der Vorftelungen von Seite fremder Mächte ſeyn, 
zu rafch ſey. Es wäre Feiner fremden Megierung eingefallen, 


> 
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Elumendungen dagegen zu machen, und wären fie gefhehen, 
fo würden fie ohne Erfolg geblieben ſeyn. Die Wahrheit fey, 
daß jener Gefandter nicht ur beim brittiſchen Hof: 

fondern aud bei dem der Tufflerien beglaubigt worden, un 
es heiße gewiß nicht zu viel Achtung fordern, wenn England 
für feinen Anrbeil einen ganzen Gefandten verlange. Die 
Anfiht, als müßte man gegen die jungen Staaten mit mehr 
Nachficht als gegen Ältere verfahren, ſey nicht haltbar; mit 
Aufnahme derfelben It die Reihe ber felhindudigen Nationen 
habe man Alles geleiftet, worauf fie Auſpruch machen fönn- 
ten, und von da an fen es Pflicht, Ihnen biefelbe Achtung wie 
den dlteften Staaten zu beweifen; allein der brittifhe Hof 
babe auch das Recht, von ihnen biefelbe Eriquette und die 
Beobachtung derfelben Gebräuche zu forderh, weiche unter den 
europaͤlſchen Monarchlen uͤbllch waͤren. Solange demnach bem 
Beglaubigungsſchrelben noch manche Erforderniſſe mangelten, 
die indeſſen vor der naͤchſten Parlamentefizung' in Ordnung 
gebracht fenn dürften, könne er Sr. Majeftät nit ratben, - fich 
den erwähnten Gefandten- vorftellen zu laſſen, Hr. Can: 
ning erflärte bei biefer Gelegenheit (in Bezug anf-einen zwei: 


ten von Hrn. Bating erwaͤhnten Umſtand), daß eher jener! 


neuen Staaten (Buenod=apred) ben Aſſocte“ eined achtbaren 
Hanbelshaufes in der Elty zum: Generalfonful in England er: 
nannt, und diefer aud feine Beglaubigungdfchreiben eingereicht 
babe, aber nicht anerkannt worbem ſey, aldıer mit dem Mini: 
fter über politifche Angelegenheiten gu mmterhandeln gemänfcht ; 
der Grundſaz, daß jede Meglerung ein Recht habe, den Em: 
pfang einer ihr nicht gleichgältigen diplomatifhen Perfon ab- 
zulehnen, babe bier um ſo meht feine Anwendung gefunben, 
als jenes Indlviduum ein brittifcge Untertban gewefen, und, 
feinen - höhern diplomatifhen Mepräfentanten des Staates, 
wofär er anftrat, bier über. fich gehabt; auch würde ein biofer 
Handels: Agent ber Lezte ſeyn, der von ben Gejinnungen Eıtg: 
lands gegen Buenos-avres offizielle Kenntniß erhlelte. Enb- 
lich zeigte Sr. Eanning nod an, es fey allen nah Suͤdamerlka 

abgeſchllten Koufuln und Ngenten ber firengfte Befehl erteilt 
worden, fich in feine Handelsverbindungen, von welder Art 
fie aud) ſeyn mögen, elnzulaſſen, noch Gefhenke’oder andere 
Ehrenbezeugungen anzunehmen. Die englifhen Handels = In= 
tereffen in Suͤdamerlka find aud In der That von fo ausgrdehn- 
ter und wichtiger Natur, daß die Reglerung im Anfange, wo 
der Reiz zu gewwinnverfpredenden Unternefmungen jeder Art 
fo groß iſt, auf ihre hlnausgeſchlkten Agenten ulcht wachfam 
genug feon fan, damit fie nicht Ihres eigenen Nuzens wegen 
den ber Gefaimtbeit ihrer Natlon vernahläffigen, befondere da 
die neuen Staaten ſich noch fange veranlaft fehen werden, an 
unternebmende Individuen und Gefelfhaften Monopollen, 
Bergwerte und Ländereien zu bewilligen. — Unermwartet fam 
die Nachricht, daß im merlcanifhen Kongreffe Schwierigkeiten 
gegen de Matffitatton des Handelsvertrages mit Grofbritan: 
nien gematht worden waren. Mile gewöhnlich war derfelbe im 
Anfange einer Kommittee zur Berichterſtattung übergeben wor⸗ 
den, bie auf die Nimtratifizfrund autrug, well der vierte Ar⸗ 
titel des Bertraged Enaland alle Handelspriöffeglen bewllligt, 
welche etwa in der Iufunft den begünftigten Nationen (mit 
Ausnahme ber fübamerilantfhen Staaten und Spanten) er: 
theilt werben möchten, Diefe Einwendung iſt aber zu plump 


oder zu partellſch für Norbamerita,. ald daß man nicht die 
wahre Urfache In ben Bemühungen der monarchlſchen und alt- 
ſpanlſchen Partei ſuchen müßte, bie beide in ben merkcanifhen 
Provinzial Sraaten und Im Kongreffe noch fehr vielen Einfluß 
baben, und deutlich einfehen, daß mit Abſchluß bed Handels: 
vertrages ihre Hofnungen ungemein gefhwäcdt werden. Go: 
bald die brittifchen Abgeordneten, die HH. Ward und Morier, 
von dem Gange der Kongrefverbandlungen benachrichtigt wur— 
ben, gaben fie ihrem Entſchluß zu erkennen, Im Fall der Nicht— 
Natifisiruig das Land fogleih verlafen und jede Verbindung 
aufheben zu wollen. Diefer Beſchluß wurde aud allen britti- 


‚hen Kaufleuten mitgerhellt; wie man aber fo eben vernimmt, 


iſt die Ratlfikatlon des Vertrages bereits von beiden Hduferm 
bes Kongreffes erfolgt. ’ , 
Erantreie 

Paris, ır Zul. Konſol. sVroz. vos Fr. 45 Cent, ; Bros, 
76 Er. 30 Eent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nabmittags 103, 60; 
— 76, 50, 

Der König ertbeilte am 11 Zul. dem Marquis v. Lauriſton 
eine Privataubienz,, und arbeitete mit dem Grafen v. Willele. 

Bon dem nem erſchlenenen Werte bes Gen, Gonrgaud: 
„Aritifhe Unterfuhung bed Werks des Hrn. dv. Segür äber 
den ruffifhen Feldzug“, wurden glelh am erften Tage 3000 
Eremplare abgefest, Die zweite Auflage ift bereits unter 
der Preife. 

:* Yaris, 8:9ul., Im feinen geiftreihen Bemerkungen 
über das Budget von 1826 hatte ber ehrenmwerthe Graf Bar: 
be/sMarbois vor der Verfammlung ‚ber Palrs des König: 
reihe unter Anderm au ber Verhaͤltulſſe mit St. Domingue 
(Hapti) erwähnt, „Seit vierzig Jahren, fagte er, habe ih un- 
aufbörlih «die Weränberungen diefer berriihen Kolonie im 
Auge gehabt, die auf, einen beifpiellofen Grad von Wohlftand 
gelangt war, bevor fie dur eine. der furdtbarften Kataſtro— 
pben zertört wurde. Nlemand wuͤrdigt und theilt mehr als 
ih, die täglich ernenerten Klagen über deren Werluft. Allein, 
wenn man in Erwägung ziehe, daß alle weftindifhe Kolonien, 
mit Ausnahme von Cuba, aus einem blühenden in einen lel— 
denden Auftand verfezt worden find, fo muß man nicht aufer 
Adır offen, daß auch St. Domingue, wenn es Frankreich er— 
balten worden wäre, wahrſchelnllch das Schiffal ber andern 
Kolonien getbeilt hätte. Welches übrigens auch ber gegenwär- 
tige Suitand von St, Domingue feon mag, fo Fan nicht wohl 
eine Webereimtunft mir bemfelben länger verfhoben werben, 
well durch neuen Auffhub wur unüberftelgbare Schwierigteiten 
eintreten wärben. + Indem ih den Wunſch für eine ſchnelle 
YAusaleihung außere, wänfhe ich aber auch nicht minder Tebhaft, 
dab unfer Handel feine vormaligen Verbindungen erneuern 
und die Vorthelle benuzen Fönne, auf welche Ihm bie Umſtaͤnde 
noh Anſpruch zu machen geſtatten. Ich hoffe, daß dieſe 


Bemerkungen nicht verloren fenn werden.“ — Und fie wären 


ed auch nicht. Denn obgleih Hr. v. Villele in feiner Ant⸗ 
wort auf dieſe Bemerkungen gewiffermeafen mwegglitt, und 
ber Seeminiſter Graf Chabtol.: Etoujgol das Wort wicht ver- 
langte, fo bat doch das Minifterlum feitdem um fo mehr an 
eine Ausgleihung mit Haytl gedacht, als ungeachtet bed vor- 
jährigen fchnelfen Abbrechens der Unterhandlungen, bie bapti- 
fhe Meglerung neuerdings indirefte Anträge hatte machen laf- 


zul 
ten, die auch ſogleich mit vieler Willfahrigkelt aufgenommen | mung der Lombarden und der andern ftallenifhen Möller, 


wurden. Bevor aber ein Mertrag abgeſchloſſen werden fan, 


bie nicht immer mit den amtlihen Berichten im Einflange 


muf man über die Grundlagen deffelben übereiufommen. Die | ftehen. 


baptifche Megterung dahnte dazu den Weg, indem fie, unzu— 
frieden über die Weigerung des brittiſgen Kabinets Ihre Uns 
abhängigteit anzuerkennen, die fruͤherhin den Engländern bes 
willigten Handelsprivilegien zuräfmabm, und dleſelben binficht: 
Uch der Einfuhrszoͤlle auf gleiche Linie mit den übrigen Nato: 
nen ftelte. Sie bat demnad freie Hand, bei einer Ausglei- 
dung mir Franfreic dem alten Mutterlande fehr günftige Hau⸗ 
deisvortheile anzubieten, worüber England ſich nicht beſchwe—⸗ 
rem Könnte, well die enropdifihe Diplomatik Havti noch Immer 
als eine fransöfifhe Kolonle betrachtet. Ein haytiſcher bier 


befindiiher Agent ſoll desfaus fehr beſtimmte Erklärungen | 


gegeben, amd vortheilhafte Anträge zur Entfibädigung der 
außer Beſtz geſezten franzöfifhen Pilanzer gemacht haben. 
Dagegen babe nun, wie man beſtimmt wien will, un⸗ 
fere Reglerung fi dazu verftanden, auf die Oberherrlichkelt 
(Sugerainete) über Havti, die fie bisher noch ſtets ange: 
ſprochen hatte, zu verzihten. Dis bat vermutblich das vom 
mebreren Zeitungen verbreitete Geruͤcht veranlaßt, daß bes 
reits ein Vertrag mit Hanti abgeſchloſſen ſey. Lezteres iſt 
noch nicht geiheben; da man aber jegt über die Grundlagen 
eines ſolchen Vertrages einveritanden zu ſeyn ſcheint, fo 
dürfte dem baldigeg Abſchluß nichts mehr im Wege fteben. 

+ Paris, 10 Jul. Neuerllich find wieder Gerüchte von 
einem thellweifeı Mianlſterwechſel in Umlauf, die indeffen kei: 
nen Glauben verdienen. Der König ift, nad dem Urtheil 
glaubwürdiger Männer, von dem Grundfaze durchdrungen, 
das haͤufige Miniterwechfel dem Königthume gefährlich werden. 
Die Kataftrophe Ludwigs XVI. und der Stuart wird von ihm 
hauptſachtich dlefem Umſtande zugefhrieben. Im Minifterra: 
tbe mögen allerdings von Zeit zu Zeit lebhafte Erdrterungen 
vorfommen, daraus geben aber nichr gleich ſolche Folgen her: 
vor, wie das Publikum in feiner Eilfertigkeit ſchlleßt. Neuer⸗ 
lich haben einige dDiplomatrifhe Veränderungen ftatt gefunden, 
und man ift bier gewohnt, wenn man die hoͤhern Triebfedern 
nicht fennt, nah den Werwandtfhaftebanden ber Nenernann: 
ten zu fragen. Der Bicomte v. St. Prieft fo feinen Poſten 
in Berlin auf die Fürfpradhe des Dauphin erbalten haben. 
Der Marauis v. Mouftier, welher nah Madrid kommt, ift 
Tohtermann bes Hrn. Laforeſt, Pairs von Franfreih, wels 
det Hrn. v. Willele bei dem Mentengefeze in der Palrdfam: 


des Miniteriums felbit fehr ergeben, und zeigt augleih große 
Neigung für den religlöfen Auffhwung. Hr. v. Rauzan, 
für Portugal beftimmt, fand an der Splze der polttifchen Ars 
beiten unter Hrn. v. Chateaubriand. 
Herzogs von Duras. Hr. Hude de Neuvilfe fol feinen Poſten 
auf Unfahen des brittifhen Mabinets verloren baben. Unfer 
Eiafluß in Portugal iſt ſowol durch die Febler unferer Miul⸗ 
ſter als durch die Intriguen Englands verloren, 
wacht nun von Vortugal aus jede unſerer Bewegungen in Spa— 
nien, und koͤnnte augenblikllch gegen ung handeln, wenn fein 
Jutereſſe dis erfordern follte. — Der Auftritt in Pavla mit den 
Studenten wird in den biefigen Cirteln vielfach befproden, 
und man hört bie widerſprechendſten Urtheile uber die Stim: 


England bes | 


i $talten. ‘ 

* Rom, 7 Iul. Die Anwefenheit des Erzbiſchofs von Pa: 
rise, und der Zwek feiner Meife nad Mom befchäftigen bier bie 
Mengierbe des Publlkums. Seine Gefundheir kit volltommen: 
gut, und fein Ausſehen bluͤhend. Er befucht aud während der. 
großen Hize die Mertwürdigfeiten ber Stadt, und nimmt alle 
Einladungen zu felerlihen Diners an, fo daf von feiner Kränf: 
lichkeit die Rede fern fan. Monfignor Sala, einer der römi- 
ſchen Prälaten, dem Pius VII. häufig Negoclationen über Kon« 
kordate mit auswärtigen Mächten anvertraute, begleitet oft 
den Erzbliſchof von Parld. Sollte Lezterer jedoch Geſchaͤfte 
verhandeln, fo nimmt dem Anfchelne nach der franzoͤſiſche Bots 
fhafter wenig Thell daran , deun er iſt feir mehreren Tagen 
nad Albano aufs Land genangen. Der Erzblſchof bat feine 
Wohnung im Wirthshauſe verlafen, um das Gebäude der Ap⸗ 
pollinara, das Semlnarium des römifhen Klerus, zu beziehn. 
Der Papft übt bergeftalt, als Blſchof von Nom, die Gaftfreund- 


ſchaft gegen den Erzbiſchof von Parle. — Zu Ferrara find Un— 


mien beleidigt hatte. 


ordnungen der Erubenten der Chirurgie vorgefallen. Ste 
wollten Thätlihkeiten gegen ben Rektor der Univerfität ver: 
üben, der, wie fie mepnten, fie bei Austhellung gewiffer Praͤ— 
Mehrere berfelben find verhaftet und 
nad Eento gefchitt worden, — Man weiß im Publikum immer 
noch nichts Genaueres über die zu Rom verhafteten jwigen 
Leute, und ob fie in ber That zu einer polirifhen Gelte ges. 
bört haben oder nicht. Der Papſt foll weislih geaͤußert haben, 
fie verdienten eben fo fehr ind Narrenhaus als 


ind Zuchthaus zu kommen. — Die Fleifher zu Nom fur 


chen alle möglibe Verwände auf, um fih der Verbindlichkeit 
zu entziehen, in dem neuen Schlachrhaufe zu ſchlachten. Der 
wahre Grund ihrer Abneigung liegt barin, daß das Schlacht- 
vieh jest einer Schau unterworfen iſt, während fe früher hin 
und wieder das Fleifch kranker Thlere verkauften. Schon vier 
Ochſen find als Frank erkannt, und das Flelfch in den Fluß ges 
worfen worden, Neulich verfammelten fich bie Mezger tumul- 
tuariſch, und weigerten ſich ſaͤmtlich zu ſhlachten; aber nad 


' dem man mehrere der Mäbdelsführer auf ci.: Paar Stunden 
‚ eingefperrt hatte, kehrten fie bald zur Vernunft und Pflicht 
zuruͤk. — Bu den wefentlihen Verbefferungen ber Landftraßen 
des römlifchen Gebletes gehört dle Wieberberftellung der gro: 
mer vorzüglich unterftägte. Hr. v. Mouftier Ift dem Epfteme 
' Erofinone, Ceprano und Capua, bie bereits nicht blog wieder 


' überall fabrbar, 


ben Heerjtrafe zwifben Nom und Neapel, über Balmontone, 


fondern auch bequem gemacht worben fit. 


' Diefe Strafe iſt nicht allein um 25 Miglien kürzer ald der 


Er iſt Techtermann des 


Poftweg durch die Tontinifhen Sumpfe,. fondern man ver— 


mieldet auch im Sommer die ſchaͤdliche Lnft, die in jenen Sims 


' pfen herrſcht. 


Ehemals war tete Die Strafe uͤber Paleftrina 


‚ und Frofinone bie von Melfenden und Fracht-Fahrleuten am 


meiften befuchte; aber felt der Austrofnung der Pontinifchen 
Sumpfe hatte Pius VII. dle Poſtſtatlonen nach der jezt befah— 
renen verlegen laſſen, bie er mit Vorliebe behandelt, Die äls 
tere warb hierburd; vernachlaͤßigt und ſchlecht. Der Krleg zer: 
ftörte in der Folge die Brüfe über ben Liris oder Garlgliano 
beiSeprano, bie jegt erft voliftändig wieder aufgebaut tft. Nichts 
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rrägt fo fehr zur Sicherheit und dem Wohlftande eines Landes 
Bei, ald gute Straßen; und bie römlfhen Staaten ermangeln 
der Anlage berfelben nicht, deſto mehr jedoch der Unterhal⸗ 
tung; felten werden fle reparirt bis bie Deterlorationen nicht 
fo bedeutend geworden find, daß man vor den Aufopferungen 
and Summen zuräffcreft, bie die Wiederherftellung erfordern 
würde, welche deshalb meljt unterbleibt. 
Deftreid. 

Der Öftr. Beob. vom ıı Juli enthält unter der Aufſchrift: 
Bien, den so Jull, folgenden Artikel: „Wir haben neulich die 
Bemerkungen der Malländer Zeitung, über bie raftlofen Be: 
mähungen gewiffer franzöfiiher Journallſten, den Aufenthalt 
Er. Majeftät des Kalfers in Seinen italienifhen Provinzen 
in ein falfches Licht gu fielen, und mit eingebildeten polltifhen 
Planen, wovon fu der Wirklichkeit keine Spur zu finden war, 
a Verbindung zu ſezen, unfern Zefern mitgethellt. Mittler 
weile werden jene Journaliſten nicht müde, den Faden ihrer 
Erdihtungen fortzufpinnen, und aus dem Leichnam jeder zu 
Grabe getragenen Fabel, fteigt Immer wieder eine neue Saat, 
frifch und munter, empor. Beluſtigend iſt dabei oft zu fehen, 
mit welder unerfärofnen Taktik, fie, wenn endlich die Grund: 
lofigteit ihrer Nachrichten, und aller darauf gebauten Trug: 
ſchlüſſe bis zur völligen Evidenz dargethan fit, Ihren nothge⸗ 
drungenen Ruͤtzug zu masklren ſuchen. So enthaͤlt der Cour⸗ 
rier frangais vom a3 Juni einen Artitel, der mit den Wor: 
ten beginnt: „Der Kongreß von Malland ward mit vielem 
Yomp verfündiget* n. ſ. w. Hier fönnen wir ung breuft an 
das Zeugniß aller europäifhen Lefer wenden, und fie fragen: 
"Ber diefen Kongreß verfündigt, wer aud nur von dipfomati= 
fihen Gonferengen zu Malland, — man müßte denn die bort, 
wie in Wien tägiih ftatt gefundenen Gefpräbe zwiſchen 
dem Minlfter der auswärtigen Ungelegenheiten und ben 
dei Seinem Hofe affreditirten Gefandten fo nennen — 
geträumt hat? Wahrlich bat ſich das fein Kabinet, fein 
unmittelbares ober mirtelbared Organ {rgend einer Meglerung, 
feibft fein In die volitit nur einigermaßen eingewelhtes Indi⸗ 
yiduum zu Schulden kommen laſſen. Die Redacteurs jener 
Journale ſelbſt, und war fie ganz allein, haben, von elenden 
Korrefpondenten, oder von ihren eignen thörichten Comblna⸗ 
tionen getäufcht, diefe Gerüdte In die Welt gebraht. Heute 
möchten fie gem, wie es fich oft bei gemeinen Händeln bes 
giebt, wo der Urheber des Streites gerade das von Ihm aus⸗ 
gegangene Wort feinem gemißbandelten Gegner zuſchlebt, den 
Borwurf, die Welt betrogen zu haben, auf die Schultern Anz 
derer, und wenn es möglich wäre, am liebften derer wälzen, 
Me ihre Stellung und ihr Intereſſe am Bertimmteften davon 
frei spricht. — Aber das Spiel diefer Herren bat den Zauber 
verloren; ihre Künfte find veraltet, ihre Waffen abgenust, 
iht Kredit zeritört. Man kann zwar nicht umbin, auch jest 
mandmal neh auf die In unfern Tagen fo vlelfach beurfuns 
dete Bemerkung zuruͤt zu kommen, dab bie unerſchoͤpfliche 
Fruchtbarteit einer gewiſſen Klaſſe politifher Schriftfteller in 
Werbreitung der gröbften Irrthuͤmer, und ber handgreifiiciten 
unwahrbeiten, nicht viel weiter geht, ald die unermüdlice 
Langmuth ihrer teichtgläubigen Leſer. Indeſſen findet zulezt 
alles feine Graͤnze, und es ſcheint bereits dahln gefommen zu 
jeyn, daß die täglichen Diatriben der Oppofitiongblätter, nur 
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no zum Zeltvertrelbe — und well ber Menſch nun einmaf 

fo gemacht it, an Kampf und Troz gegen bie Autorität (fo 

fange er nicht felbft Theil daran hat) ein gehelmes Wohlbeha- 

gen zu fühlen —gelefen werben, ohne daß irgend ein Werftän- 

diger fie für etwas anderes hlelte, als fie ſind.“ 
 Kärtel, 

“Aus bem füdlihen Franfreid, 6 Jul. Hans 
beisfhreiben aus Genua und Marfellle melden, daß 
Ibrahlms Fortfhritte auf Morea und bie Uebergabe von Na— 
varino, nicht ſowol feinen guten Anflalten und ber Tapferteit 
und Krlegsjucht feiner Truppen, welden man übrigens alle 
Gerechtigtelt wiederfahren läßt, fondern vielmehr dem unbell- 
bringenden Yarteimefen Im Peloponnes zuzuſchrelben find. 
Nach dem glorreihen Siege Miauli's bei Modon hatte Con— 
durkotti Alles zu einem Hauptſchlag vorbereitet, um Navarino 
zu entfegen, al6 unvermulhet Hauptleute und Soldaten, durch 
geheime Agenten der Kapitanis aufgebest, Ihm deu Gebor- 
fam verweigerten, und erflärten, daß fie ſich nicht mehr ſchla⸗ 
gen würden, bis Eolocotroni und deſſen Gefährten in Frei- 
beit gefezt wären, und wieder an ihrer Spize jtünden. Da 
alle Vorftellungen, um fie von ihrem Eutſchluß abzubringen, 
vergeblih waren, und Conduriotti fogar perfönlih bedroht 
wurde, fo unterbiieb jeder Angrif; Navarino Fapitulirte und 
die Regierung , in die äußerfte Verlegenhelt geſezt, ſah ſich 
genöthigt, dem Moresten nachzugeben, um nicht gang Morea 
aufzuopfern. Wnarhie und Verwirrung nahmen furchtbar 
überband. Colocotroni hatte zulezt das Kommando uͤbernom⸗ 
men , und fein Korps verftärkte fih; allein, wenn auch Jbra= 
him gefhlagen und verdrängt wird, fo It zu erwarten, daß 
Solocotront und felne Partel fih der Reglerung bemädtigen, 
und eine Militaͤrherrſchaft einführen werben. Es iſt nicht ab- 
zufehen, wohln biefe unglätlihen innern Spaltungen unter 
ben Grlechen zuiegt führen werden. 

* Trieft, 8 Jul. Kapitaine, bie den 2; Jun. aus Corfu 
abfegelten, fagen über die neueften Ereigniffe im Peloponnes 
Folgendes: Ibrahim Paſcha tft nadı der Elnnahme von Nava- 
rino in Arcadien eingedrungen, und hat auf feinem Zuge U: 
les mit Feuer und Schwerdt verheert. Die Grlechen leifteten 
erft in der Gegend von Ealamata heftigen Wibderftand, und _ 
zwangen ihn, fih nad Niffi (auf italtentfch Isola di Calamata, 
indem Nifii Infel heißt) zu werfen. Dort wird er von den 
Sriehen blofirt. — Bel Salona Ift ein Korps von 12,000 () 
Taͤrten, durch die griechlſchen Kapitaine aufgerichen worden. — 
Der Kapudan Paſcha hat, nach einem durch Sagturp bei Capo 
vOro erlittenen beträgtlihen Werluft, bie Aüften von Morea 
nod nicht erreichen fönnen, und iſt noch in Suda, wo fih die 
nach den Ereigniffen bei Modon bingefegelte aͤgpptlſche Flotte 
ebenfalls befindet. Velde find bort von ben Grlechen beobad)= 
tet. Miſſoionghl iſt zu Land noch von ben Türken eingeſchloſ⸗ 
fen. Wir theilen dieſe Ausſagen mit, ohne fie verbärgen zu 
wollen. 

° Sorfu, 24 Jun. Graf Santa Rofa iſt bei ber Erobe= 
zung der Infel Spbagla nicht geblieben, fondern fhmwer ver: 
wundet mit Maurocordato nah Miffolonghl abgegangen. 
Heute eingegangene Briefe aus Yaros fanen, Mefhid Paſcha 
habe bereits feinen Ruͤtzug von Miffoionght angetreten. 
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* Madrid, 30 Jun. Es ging bicfer Tagen neuerdings 
das Gerücht von einer Minktterial: Beränderung, das wahr: 
fheintih nur in dem Werger der eraltirten Partei über die 
Entfernung ihrer bedeutendften Anhänger, und in ihren Be: 
forgniffen wegen einer Reform der Freiwilligen feinen Grund 
hatte. Die Unterfuhungen gegen bie Urheber der Unordnuns 
gen vom ı6 dauern fort; es fol bereits dargethan fen, da 
an jenem Tage Gelb fowol unter bie Freiwilligen als unter 
das Volk vertheilt worden fey; aber von welcher Hand? 
Hleran ſcheitern wahrſcheinllch meuerdings ale weitern Nach⸗ 
forſqqungen; denn wenn es, wie es ſcheint, von ber apoſto— 
Uſchen Junta, dem Organ der Partei des Don Garlos aus: 
floß, fo wird Niemand den Muth haben, die Unterfuhungen 
weiter zu treiben. Der neue Kriegsminifier Bambrano 
foll jene Auftritte ganz unverholen ein Werk der Garliften 
genannt haben. Diefer Drinifter, der in den erfien Mona: 
ten ber Meftaurarion zu Malaga fommandirte, und fi die 
allgemeine Achtung erwarb, iſt zwar ein eiftlger Moyatift, 
ber die Souverainetätsrechte feines Königs in Nichts würde 
fomdlern laffen; er unterſcheldet fi aber dadurch von den 
Craltirten, daß er entſchloſſen fft, „iede Schmälerung, fie möge 
von welder Seite Immer fommen, zu befämpfen, und auch 
Jene zu zühtigen, welche fi unter dem Mantel des Rova— 
Hemus Ausfhweifungen erlauben würden ;* wie er dis alles 
in der Anrede auseinanderfegte, durch die er der berittenen 
Garde, deren Kommandant 'er ift, feine Ernennung zum 
Arlegeminifter anzeigte, und als feinen Wahlfprud „Eintracht 
und Berföhnung* bezeichnete. Diefe Unpartellichfeit iſt es, 
weiche beiden Parteien mißfält, bie aber gerade in einem 
Augenblite wie der gegenwärtige, elme unerläflihe @igen: 
hart eines Mintfters it. — Der Berltt der General:Junta 
über die Meform der Freiwilligen kam vorgeftern im Minis 
ſterrathe zur Sprache, es wurde aber noch fein Beſchluß ge: 
faßt, indem man noch weitere Berichte aus den Provinzen 
abwarten will, wo, allen eingelaufenen Nachrichten zufolge, 
der Aufftand vom 16 Werzweigungen hatte, und häufig der 
Ruf: „Es lebe Carl V.1* vernommen wurde. Mittler: 
weile fährt die Reglerung fort, Ihren Agenten in den Pro: 
vinzen Mäßlgung zu empfehlen; es find, wie man verfibert, 
eigene Kommiffäre in verfhiedene Provinzen abgefhitt wor: 
den, um die gegen die Liberalen gerichteten Verfolgungen 
einftelen zu lafen. Im der Hauptftadt felbit wird das neu: 
liche Defret, weldes alle Beamte, Gelſtliche ic. die fih über 
die Gründe ihres Aufentgalts daſelbſt niht auswelfen koͤn⸗ 
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nen, fo wie bie für unrein Erflärten, und jene, deren Reis 
niuung in den Provinzen anhängig It, fortweifet, mit Ernft 
vollzogen; mit Ausnahme jedoch der Miıltärs In unbeftimm- 
tem Urlaub, welche eltern oder Verwandte zu Madrid ba= 
ben, und für melde fi ber Generaltapitalu Pezuela beim 
Könige verwendet, Indem fie außer dem Schoofe ihrer Fa—⸗ 
mitte feine Unterhaltsmittel fänden. Unter die berähmtern 
Hinausgewiefenen gehört ein Blinder mit einer Laterna ma- 
gica, der in den Straßen das Bolt mit Vorftellungen unters 
bielt, weiche ben Zwet hatten, es immer mehr gegen bie Ne 
gros zu reizen. Selne Entfernung foftete Dem Polizei = Intens 
danten nicht wenig Mühe, Indem er an mehreren einfiufrei- 
den Perfonen mächtige Stuͤzen hatte. — Ueber bas Schlkſal 
der in England unterhandelten großen Anleihe welß man hier 
noch nichts Beſtimmtes; das hindert aber nicht, daß unfere 
Minifter des Kriegs und ber Marine Lieferungsfontrafte auf 
jene Aulelhe Hin abſchlleßen nnd anmelfen. ..... Ein Ebnigl. 
Detret entzieht bem oberften Drbensrathe die Werwal- 
tung der Guͤter der vier geiftlichen Militär = Orden, ſtellt fie 
unter bie Aufſicht der Generalverwaltung des Staatsſchazes, 
und laͤßt dem Marbe nur die Entfheldung des Streitigen, da= 
ber auch der größte Thell feiner Buͤreaus gefchloffen, und’ bie 
Beamten bis auf weitere Anftelung Wartgelder erhalten wer: 
den. Diefe Maafregel iſt von Wichtigkeit, indem dadurch ber 
Einftuß, den die großen gelftlihen Pfründner jener vier Or⸗ 
den durch den Math In den Provinzen ausübten, gebroden, 
und der Math felbft ganz überflüffig wird, fo daß man feiner 
Auflöfung entgegen fieht. 

Die Generale Eanterac und Moroto find ebenfalls 
su Madrid angelommen; fie follen vor dem Staatsrathe über 
bie Lage der Dinge in Peru mündilh vernommen werden. — 
Der Erminifter Graf d'Ofalia iſt, wie man beflimmt ver= 
fidert, zum fpanifchen Botfcafrer in Wien ernannt worden. 

Brofbritannienm 

als Marſchal Macdonald jüngft die Stadt Perth be—⸗ 
fuchte, Fam ein fhottifher Hochlaͤnder aus weiter Entfernung, 
um diefen berühmten Krieger zu fehn. Der Bater und drei 
Dbeime dlefes Mannes kämpften an ber-Seite bed Vaters des 
Marfhalld in der Schlacht von Eulloden, welche das Schlkſal 
ber Stuarts entſchied. 

Einlgen Blättern zufolge fol Hr. Canning Iezthin im 
Unterhaufe, in Bezug auf die doppelte Beglaubigung des Ge— 
fandten von Buenos = aures (zu London und Paris) fich fo aud- 
gedräft haben: „Vlellelcht hätten feine Beglaublgungsſchrelben 
hingereigt, Ihn am Hofe von Frankreich empfangen zu 


machen; allein England nimmt das Yrivklegium In Anſpruch, 
einen ganzen Sefandten zu haben. * 

* London, BYul. Geftern wurbe der Status ber Staats: 
Einkünfte bes eben verfiofenen Jahres und Wierteljahres be: 
fannt gemacht, aus welchem hervorgeht, daß die Zunahme 
berfeiben im Verglelch mit bem vorigen Jahre 1,713,601 Df., 
und im Verglelch mit bem, Im vorigen Jahre entfpredhenden 
Bierteljahre eine halbe Million beträgt, ungeachtet der 
Berminderung ber Abgaben, und was mehr, gerade in ben: 
jenigen Fächern, in weldhen die Verminderung gemacht wor: 
den, in ber Wcchie und den Einfuhrzötten! Mit Met barf 
fi unfere Meglerung Glüf wünfhen, und wie gut wäre ed, 
wenn fih andere Wölfer ein Beifplel daran nehmen wollten! 
Auch dürfen fie gewiß ſeyn, daß, da fi die Güte des neuen 
Soſtems bewährt, unfere Regierung darin bebarren, "und 
bemfelben eine Ausbehnung geben werbe, welche andere De: 
gleringen am Ende zwingen muß, gleichfalls dem Soſtem 
ber Hanbdelsfreiheit zu huldigen. Im Unterhaufe kamen 
mod kurz vor dem Schluſſe miehrere Blttſchriften hiuſichtilch 
bes Yreisgeldes ein, weiches demjenigen Theil der brittifchen 
Armee zutömmt, der vor fünf Jabren das Deccan in Indien 
eroberte. Diefed Gelb war zuerſt ein Gegenftand bed Pro: 
zeſſes zwiſchen diefem und anderen Thellen ber Indifchen Ur: 
mee, dem Marquis v. Haftings und der oftinbifhen Gefell: 
ſchaft gewefen, und liegt nun fchon feit zwei Jahren In ben 
Händen des Herzogs von Wellington und Hru. Arbuthnot zur 
blulgen Bertbellung unter den Offizieren und Soldaten ; diefe 
Herren feinen aber in Ausglelchung ber maunichfaltigen 
Anfprüde viele Schwierigkeit gefunden zu haben, und die 
Intereffenten, welde ungebulbig gu werben anfingen, baben 
fig zuerſt beim Herzoge, dann durd bie Zeitungen beim 
Yarlamente beflagt. Indeſſen fheint es nicht, daß man dem 
Herzog wegen ber Zögerung etwas zur Laft legen kan. 

Grantreid 

Yaris, ıa Jul. Konſol. 5Wrog. 103 Fr. 10 Eent.; Aproj. 
6 $r. 20 Eent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags 103, 55; 
— 16, 45. 

Der König arbeitete am ı2 Jul. gu Gt. Cloud mit Hru. 
v. Villele. 

Die Eroile mwiberlegt bie in mehreren Yarlfer Blättern 
werbreitete Nachricht von der Zufammenziehung eines Beobach⸗ 
tungstorps bei Verplguan. Nur 3 ober 4 Megimenter aus 
ben benachbarten Städten von Perpignan vereinigten fih zu 
einer Inſpettlon. Derfelbe Fal fey in Bavonne. Es ver: 
halte ſich damit wie mit der Infpeftion der Kavallerie zu 2ü:- 
mevide. Die Bewegung der Truppen, in Folge der Räumung 
von Spanien, gebe gegen ben Mittelpunkt, ben Oſten und 
Morden Frantreihs, und niht nah dem Süden. 

Eine neue nah Cadiz beftimmte Artillerie = Abtheilung iſt 
am 7 von Touloufe nach Mocefort zur Elnſchiffung aufge: 
brocden. 

“ Maris, 10 Jul. Die Aufmerkfamfelt unferer Handels⸗ 
weit ift gegenwärtig anf dad große Handelskonſell gefpaunt, 
das In diefen Tagen unter bem Borfiz bed Königs gehalten wer: 
den, und welchem der Daupbin belwohnen wird. Diefe Ber: 
fammfung ift au wirtlih geeignet, großes Iutereffe einzu: 
flögen, wenn, wie man allgemtin kehaurtet, in demfelben 
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die beiden hochwichtigen Gegenftände: bie Grundlagen des mit 
Hayıl abzufhlleßenden Wertrages, und bie Frage: ob es 
zwekmaͤßlg feon dürfte, Handelsagenten oder Konfuls in bie 
Häfen von Eoiumbla, Merico, Buenos = apres ıc. abzufenden, 
entfaleden werben follen. Es bat fih vollfommen beſtaͤtigt, 
daß ber hier befindiige baptifhe Agent mit Wollmachten zu 
einer Webereinkunft verfeben iſt, bie Inzwifhen vom Präfiden- 
ten von Haytl erft audgeftellt worden find, nachdem ein vom 
unferer Regierung bevollmächtigter Agent zu Port : au: Prince 
eingetroffen war, und bem Chef der dortigen Regierung neue 
Anträge zu einer Ausgleihung gemacht hatte. Schon vor 
Ankunft diefed Agenten zu Yort=au= Prince war der befannte 
Beſchluß ergangen, welder bie brittifhen Waaren hlnſichtlich 
der Elnaangszoͤle auf die gleiche Linie mit den Waaren aller 
andern Narionen fest; ein Beſchluß, ber zwar nur ab irate 
gegen England wegen verwelgerter Anerlennung der Unabän- 
gigtelt Haytl's ergangen war, den man aber mun auf eine ge⸗ 
ſchitte Welfe als zu Gunſten Frantreihs ergangen barzuftel- 
len wußte. Es wird ſich mun zeigen, ob die von ber haptl⸗ 
ſchen Meglerung vorgefchlagenen Grundlagen im großen Gon- 
fell angenommen werben ober nicht. Es fheint, daß dage⸗ 
gen noch einige Eiaſprache von Seite Spaniens und, wie man 
wiſſen will, auch einiger anderer Mächte ftatt findet. Daſſelbe 
foll der Fall In Auſehung der für die neuen ameritanifchen 
Staaten zu ernennenben Konfuls feyn. Da jeboch bereits an⸗ 
bere Staaten bem Belſplele Englands gefolgt find, und es 
ſich eben nicht darum Handelt, die Unabhängigkeit jener Staa⸗ 
ten ausdräflich anzuerkennen, fondern nur einem laut in dem 
Addreffen aller Seeplaͤze andgefprodenen Bedürfutffe abzu⸗ 
beifen, fo glaubt man, daß bismal deu Wuͤnſchen bes Han- 
beisftandes entſprochen werben wird, und wirklich beglu⸗ 
nen fhon bie mintfterlelen Blaͤtter felbft von „einem im 
jenen Staaten vorberrfhenden Gelfte der Mäßigung* zu ſpre⸗ 
den. Frellich wird es fih baum noch fragen, ob jene Staa- 
ten mit der bloßen Ernennung von frangdfifhen Konfuls zu: 
frieden find, und nicht au die Anerkennung ihrer Unabhaͤn⸗ 
gigteit damit in Verbindung bringen wollen. Doch dis muß 
fpätern Werbandiungen überlaffen bleiben. Endlich ſoll auch 
Im erwähnten großen Handelstonfell die wichtige Ungelegen- 
heit wegen @rrihtung eines reellen Eutrepot für Paris zur 
Sprabe fommen. Man batte fih geſchmelchelt, baf diefeibe 
ohne Schwierigtelt zu Gunften der Hauptſtadt entfchleden 
werben würde ; allein bie vielen Einfpraden haben eine fer- 
nere Berathung nothwendig gemacht, bie vielleicht die ges 
wuͤnſchte Entfheldung noch einige Zeit verzögern bürfte. 
Schwelz. 

Die Eroͤfnung der eldgenoͤſſiſchen Tagſazung Im Vororte Lu⸗ 
zern ging am 4 Jul. mit ben gewohnten Felerllchkelten vor 
fih. Nah dem Sottesdienfie ber abgefonderten Konfeffionen 
verfammelten fi die GSefandtichaften In der Wohnung Er. 
Erc. des Hrn. Amts-⸗Schulthelßj Amrhyn, Präfidenten bee 
Tagfajung, um ſich von da In fenlihem Zuge nad der Jeſul⸗ 
terfirdhe zu begeben, wo die Bebörben bes Kantons und ber 
Stadt fie empfingen. Die Erdfnungsrede des Vorftandes 
berübrte die wichtigſten Verhaͤltuiſſe des Vaterlandes und 
bed Bundesitaates, in denen nints Beunrublgendes gefunden 
werden mag, wenn bes Bundes Glieder ihre Pfllchten erfüls 
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ten und den Grumdfägen gemäß handeln, welche bes Water: 
fandes Foftbarfte Güter zu erhalten und zu befeſtigen vermoͤ— 
gend find. Nach der Cidesielftung verfügten fi bie Gefandt- 
fhaften In ihren Slzungsſal auf dem Rathhauſe, wo nun in 
umftändiiherem Bortrage das Präfidium bie äußern und in⸗ 
mern Wngelegenhelten ber Schweiz beleudtend durchging und 
dlejenigem bezelchnete, welche die Bundesverfammlung vor: 
zugswelfe befcäftigen folen. Bei Erwähnung bes fremden 
Arlegsdienftes fand die dringende Ermahnung Play, nicht 
für mehrere Mannfcaft Verpflichtungen einzugeben, ald man 
zu ſtellen ſelbſt vermögend fen, damit ulcht durch die Auf: 
wahme von Ausländern in Fapitulirte Kompagnien heimathloſe 
Fremde nach audgelaufener Dienftzeit Ind Land zurättommen, 
indem fie ihr eigenes Landrecht durch unbefugten Krlegsdlenſt 
verlieren. Die Neglerungen ermahnte der Redner hinwleder 
an einer andern Stelle, dafür Bedacht zu nebmen, daf die 
@rziehungs » Anftalten nirgends folden Händen anvertraut 
werben, die fich über alle Gefege und jede Meglerung erhaben 
glauben. Der einfihtigen, von den meiſten Kantonsreglerun: 
gen kräftig unterſtüzten Urbeiten der Militär- Aufichtsbes 
Börde und der Fortſchritte im eldgenoͤſſiſchen Wehrſyſteme, 
warb mit freudlgem Lobe gedacht. Zeltgemaͤße Erinnerungen 
aus vaterlämdifcher Worzelt und Geſchichte, wie die Vorträge 
des Präfidenten fie reichlich und paſſend dargeboten hatten, 
waren alcht minder auch von manden Geſandten, für ihre doch 
meift nur fursen Neben im eidgenöffifhen Gruße gewählt wor: 
den, bie in Zufiherungen freund -eldgendfüfher Gefinnungen 
und in MBünfden für bes Waterlandes Wohl nirgends von 
einander abmwiden. 
Deutfhland. 

Die Frequenz ber älteften Univerfität Balerus, Lande: 
Hut, iſt beinahe um ein Viertel größer als bie Ihrer jängern 
Sämweiter Waͤrzburg. Im laufenden Stubienjahre 18%%Y45 zählt 
Landshut Ba3 Studierende: 205 Phllofophen, 277 Theologen, aao 
Juriſten, 54 Mediziner und a4 Pharmaceuten (obfhon nur 
9 YPoftmellen davon, In der Hauptftadt, felt 1" Jahren bie 
nenne medizinifhe Schule beftebt) 14 Kameraliften und 29 Vrl⸗ 
vatſtudlerende. Ausländer find nur 33 zu Landshut, 

Yudzug aus dbem Protokoll ber - ı5ten, am 
3o Juni gebaltenen Siyung ber hoben deutſchen 

Bunbesverfammiung. „Auf Worftelun von 9. 8. 
v. Mettingh, zu Franffurt, in eigenem und im Namen 
der Intereffenten eines im Jahre 1791 aufgenommenen kurs 
rbeinifhen Krelstapitals, Mülzahlung bdeffeiben famt Ziuſen 
betreffend, macht der koͤulgl. daͤniſche, Herzog. holfteln = und 
dauenburgifhe Herr Bundestagsgefandte, Sraf v. Enben, 
den Antrag, bie betreffenden Herren Bundestagsgefaudten 
nochmals zu erfuhen, bei ihren hoͤchſten Höfen babin fi zu 
verwenden, daß bie beftebende fubdelegirte Rommiffion be= 
auftragt werde, ‚Ihren Bericht über die Wuselnanderfezung 
diefes ganzen Schuldenwefens möglichft zu befchleunigen. Die 
Herren Gefandten vom Aönigreihe Balern und Kurheſſen 
eröfneten hierauf der hoben Verfammlung: Die beiden Sub- 
delegaten ihrer allerböhften Höfe G. Heffaer und v. Moß) 
Hätten nah Empfang des hinfichtilch dieſes Gegenftandes er: 
folgten Beſchluſſes vom 10 März d. J., welher ihnen unge: 
fdumt wäre zugefertigt, und woburd bie früheren Auffor: 


‚für jegt nicht erforderlich zu ſeyn. 


derungen zur Beförderung und Erleblgung ber befragten Kom⸗ 
ulfüonsgefhäfte erneuert und wiederbolt worden feyen, vor 
einiger Zeit Vorbericte erſtattet. Diefe enthielten die Ur— 
ſachen, welche fid von mehreren Selten nicht allein der Been- 
bigung, fonderu aud der weltern Beförderung ihrer Arbeiten 
von Zeit zu Zeit bindernd entgegen geftellt hätten, zwar 
vorerft nur in ber Allgemeinheit, jedoch zugleich a) die Wer- 
finerung: daß fie, bie Subdelegaten, nunmehr, nad Been- 
digung der mit mehreren dabei berhelligten Regierungen bie- 
ber bieräüber gepflogenen Korreſpondenz, fib, fo viel als 
möglih, unausgefegt damit befcyäfilgen würden, hoher Bun: 
besverfammlung in einem gemeinfbaftlihen von ihnen zu ers 
ſtatteuden Berichte, nicht nur dad, was bisher von Selten 
der Kommiſſion gefheben fey, ausführlich. vorzulegen, fon- 
bern Hocderfelben auch die, nad Einforderung der Aus— 
fände beider Kreistaffen, und erfolgter Mitthellung des Eut⸗ 
wurfs einer Mepartition der Krelsſchulden, von jenen bethel- 
Igten Regierungen dagegen erhobenen Widerfprüche, Zwelfel 
und Differentien zur genaueften Kenntniß zu bringen, beren 
Befeltigung aber höherer Entfheitung und Verfügung um fo 
nötbiger anhelm zu ftellen, als, ehne eine folhe vorgäugige 
Erledigung diefer Hinderniffe, Gubdelegaten ſich nicht für 
ermächtigt halten könnten, in dem aufgetragenen Geſchaͤſte 
weiter vorjufcreiten. Sodann b) bie Bemerkung: daß der 
Umfang biefes Berichtes deſſen Beendigung und Einfendung 
nicht ſobald, als es zu wuͤnſchen wäre, erlaube, Gubdelega: 
ten jedod eifrig bemüht feyn würden, lejtere Innerhalb eint- 
ger ber nächften Monate zu bewirfen. Mac biefer vorldufi- 
gen Benahrihtigung feine alfo eine abermallge Erinnerung 
Berhluß: Daß die Bun⸗ 
besverfanmlung mit Vertrauen ber baldmöglihften Bericht⸗ 
erftattung der fubdelegirten Kommiffion über bas Eur = und 
oberrbeinifhe Krelsſchulden⸗ und Menfionsweien entgegen 
ſehe.“ Geſchl. folgt.) 

” Erauffurta. M., ı4 Zul. Im Folge der Wirkungen 
bes Gelbmangels find die Staatseffetten gegen Baarzahlung 
gefallen. Comptant fteben äftreinifhe Metalllques 95%, 
Vartlale 131°, auf Ende Monats aber 95'/, und refp. 132'/, 
fo daß der Unterſchled bei bem einen und dem andern Papier 
3/4 Pros. für einen Zeitraum von etwas mehr als zwei Wo: 
hen beträgt. Und da nun oftmals von der nemlichen Perſon 


‚gegen Baares verkauft, für Ultimo aber daſſelbe Effett von 


ihr zurüferlauft wird, fo gebt Har beror, daß Feinerlel Ver— 
fhledenpeit der Mevnung dleſen Operationen zum Grunde 
legt, fondern lediglich die materlelle Urſache des momenta- 
nen Gelbmangeld, den man bis zu jener Epoche abgehoifen zu 
ſehen glaubt. — Wiener Bankattien (ohne Dividende) ſtehen 
baar 1444, für Ende Monats 1450; badifhe Looſe 67%. — 
In andern Vapleren ft wenig Umſaz. Ueberhaupt genommen 
{ft der Verkehr an der Boͤrſe gegenwärtig nicht ſehr lebbaft, 
woran zum Thell die Abwefenbeit mehrerer unferer ſlaͤrkſte⸗ 
Spekulanten, befondere vom mefalfchen Ritus, Schuld iſt, die 
fid nunmehr In dem benachbarten Taunus: Gebirge, vorzüg— 
lich zu Schwalbach, durch das dolce far niente der Bäder von 
ben Anftrengungen ihrer feltberigen Gefwäftigkeit zu erholen 
ſuchen. Gleiche Sıllle berrfht Im Waarenverfehr, wenn auch 
nicht aus übereinftimmender Urſache; dod) ſcheint es, als möchte 
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ein abermallger Aufſchwung In den Vrelſen der Manufaltur: 
@rzeugniffe zu erwarten fleben, oder vielmehr, als werde fi 
der Auſſchwung, den fie bereits feir längerer Zeit genommen, 
nunmehr vollends eurwileln, wenn fhon die rohen Stoffe, 
vornehmiih die Baummolle, berunter gegangen find. Diefe 
Bandelung würde übrigens eine natärline Folge der vorher: 
geyangenen Konjunfturen feoun, weil jejt allererft die aus den 
theuern Urftoffen fabrigirten Induftrieprodufte allmählig aufden 
Markt fommen, der bis dabin und namentlid noch zur Epoche 
unfrer legten Oftermeffe mir Fabrifaten verfehen wurde, wozu die 
Urfioffe zu woblfellen Preifen waren angefdaft worden. So viel 
iſt wenigſtens Thatſache, daf ſich auf den norbdeutfchen Eee: 
pläzen, Insbefondere zu Hamburg, ela bedeutender Aufſchlag 
in den Prelfender englfihen Waaren fürziih bemertilh machte, 
wozu denn aub, wie man bier miepnt, die Erböbung des han: 
növerfhen Zoll- oder Werbraudefteuer : Karlfes für mauche 
Artitel, bie in Folge der Befwlüffe des legten Landtages ftatt 
finden fol, Infofern etwas beitragen mag, ald dadurd die 
Waarenhaͤndler In dleſem Koͤnlgreiche veranlaft worden ſeyn 
dürften, fib mit Vorraͤthen von jenen Artiteln vor dem Ein: 
tritte des Selrpunftes zu verfeben, wo ber erhöhte Tarif In 
Kraft treten wird. — 939. kt. HH. der Kronprinz und bie 
Kronprinzeffin von Preußen werden am 16 d. M. zu Blebe- 
rich erwartet, wo Höcfidiefelben bei Er. Durdlaudt dem 
Hru. Herzoge von Naſſau das Mittagsmahl einnehmen, fid 
noch bdenfelben Tag nad Mübesheim begeben , und von dort 
auf einer Yacht den Mheln herunter bie Koblenz gehen wer: 
den, wo Ihre Equlpagen Sie erwarten , um le nad, Bab: 


Ems zu führen. — Am naͤchſten Dienitage reifen bie drei hle⸗ 


ſelbſt domlzilirte HH. Gebrüder v. Rothſchlld nach Paris ab, 
von wo fie nachmals, in Begleltung der zu Parls anwefenden 
Glieder ihrer Famtite, nad London geben werden, um ba= 
felbft der Verheltathung eines Sohnes des Hrn. Salomon 
v. Rothſchiid mit einer Tochter des In ber Hauprftabt bes 
brittifhen Relches fehhaften Hrn. Nathan v. MRothſchlid bei: 
jumohnen. — Die früher auf einen ganz nahe llegenden Zeit: 
punft feftgefeste Entfheidung wegen Aufführung des Projetts 
der Errichtung einer Natlonalbant zu Berlin ift, den neneften 
Nachrichten zufolge, bis auf den Herbit hinaus verfhoben 
worben, j 
Rubland. 

* Meterdburg, 28 Jun. Am Scluſſe ber vergangenen 
Moce traf bier der neue tönlgl. hannöverfche Gefandte, Ge: 
nerallieutenant Didrnberg, ein. — Der Minlfter des öffent: 
then Unterrichts und Generaldirektor aller geiftlihen Angele- 
genhelten, Admiral Schifhfow, kehrte vergangene Woche von 
einem Inſpettlonsbeſuche zuräf, den er der Univerfität zu Dor⸗ 
yat gemacht hatte. — Der Im Mintfterium der auewärtigen 
Angelegenheiten attaſchirte Staatsrath Severin, iſt mit dem 
Prädikate Ercellenz, zum wirtiiben Gtaatsraıh und Kammer: 
herrn des kalſerllchen Hofes ernannt. — Don Fraucksco Bager 
Ribas If zum fpanifhen Vicekonſul In Odeſſa ernannt, und 
Auerhoͤhſt In dieſer Eigenſchaft anerfaunt. — Ein Beſchluß 
des Minifterratbs vom 3 Mal d. 3. beftimmt, zur Belebung 
des Handels der neurufiifhen Provinzen, die Verminderung 
des Zolls mehrerer dortigen @infuhr : Artitel aus den Häfen 
des ſchwatzen und afowfhen Meeres, als der Pottaſche, die 


ſtatt früher ı Ib, »5 Kpp., fürs Berkowez 75 Kpp. Silb.; 
ber roben Häute, die ftart früher Bo Kop., go Kpp. fürs Fu— 
ber erlegen follen. 
Deftreid. 

Wien, 13 Jul. Metalligues 963%; Banfaktien 1224. 

Der dftrelhlifhe Beobachter vom ı2 Jul. llefert unter der 
Auffarift Wien, den »ı Jul., folgenden Artikel: „In öffent= 
lihen Blättern Ift von Verhaftnehmungen geſprochen worden, 
welche untängft fomwol zu Rom, als an andern Drten des 
Klirchenſtaats ftatt gefunden haben. Diefe Maafregel hatte 
feine dirette polltifche Weranlaffung. Wir fagen keine direk- 
te, weil von beftimmten Komplotten nicht die Rede war; denn 
dab übrigens der Garbonarismug feinen antifogialen Eharafter 
in feiner Geftalt verläugnen fan, verſteht fid) von felbft. Die 
Reglerung war ſeit geraumer Zeit auf einen Cabonari:Berein 
zu Peſaro, der ben Namen, Pellegrini bianchi angenommen 
hatte, aufmerffam gemacht. Diefe Geſellſchaft hatte In Mom, 
jedoch nur unter einer fehr übel berüchtigten Alaffe, einige 
Drofelyten geworben, Der erfte Erfolg machte fie Fühner, und 
fie firefte nun ihr Nez nah den höhern Klaffen der Geſellſchaft 
aus, konnte aber nur einen einzigen jungen unerfabrnen Mann 
fangen. Bald veruneinigten fich die Brüder unter einander, 
und Erzeffe der graͤullchſten Art nörbigten die Neglerung, Ing 
Mittel zu treten. Einen ber Verführten, nahdem er bie 
Tlefe des Abgrunds, In welden er gefallen war, Inne gewor- 
den, ergrif die Neue, Wenige Tage nachher ward er mit 
Dolchſtichen ermordet. Einen zweiten traf dad Loos, der Mir: 
der eines Mit: Verbündeten zu werben; obglelch durch den 
Bundeseid zu dem ſchreklichen Geſchaͤft verpflichtet, erklärte 
er, es nicht übernehmen zu wollen. Die Folge war, baf als» 
bajd ein moͤrderlſcher Angrif auf ihn ſelbſt geſchah. Kan man 
es einer Regierung verargen, wenn fie eine Gefte, bie in ih— 
rem Wahnfinn den verruhteften Hirugefpinften mit den ab= 
ſcheulichſten Mitteln nabjagt, mit Strenge behandelt? Iſt es 
nicht vielmehr eine Wohlthat für die Geſellſchaft, für die Ver⸗ 
führten ſelbſt, die fie gegen Ihre Verführer in Schug nimmt, 
und für alle, die burd eignen Verſtand oder eigue Rechtllch⸗ 
felt gegen die Gefahr, Opfer des Frevels zu werben, nicht 
bintänglic gedekt find, dem Im Finſtern ſchlelchenden Verder⸗ 
ben mir aͤußerſter Wachſamkeit zu begegnen ? Frelllch ft die 
Belt, wo die Mitglieder folder ftrafbarer Sekten von verblen= 
deten oder leldenſchaſtilchen Reformatoren, ald Märtyrer der 
Wahrheit und Tugend gepriefen wurden, noch nidt ganz vor= 
über; aber die große gefunde Maffe der Völker weiß beffer, 


wo Wahrheit und Tugend, und wo Hell und Gläf zu finden 
find. Itallen fiebt, wie andere Länder, auf die finn= und 
fraftiofen Umtriebe einer feinen Anzahl unverbeſſerllcher Ener⸗ 
gumenen mit Gleichgültlakelt herab. Nicht allein in dem öft- 
reichlihen Provinzen, wo ein Gefühl von Wohlfeyn und Zus 
friedeuhelt fo fehr das herrſchende geworden Ift, daß die vereln- 
ten Veftrebungen aller Felnde der Ordnung es nicht mehr zum 
erfhüttern vermödten,. auch in allen übrigen italleniſchen 
Staaten iſt der Wunſch nad Mube allgemein; und es wird, 
nach fo viel lebrreiben Erfahrungen, und bei dem glüflih ob— 
waltenden @inverftändniffe fämtliher Meglerungen, feinem 
fremden Aufwiegier fo leicht gelingen, auf irgend einem Punfte 
der Halbinfei feinen unheilfhwangern Lehren nnd Anfchlägen 
Eingang zu verſchaffen.“ 


Berantwortiiwer Mebattenr, €, 3. Gregman, 


allgemeine 


geitung. 
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Spanlen. 

Das Jonrnal des Debats meldet aus Madrid un- 

term 30 Jun.: „Der Partelenkampf im Miniſterlum dauert 
zwar nod fort, aber mit entſchiedenem Webergewicht auf Seite 
des Hrn. Zea, an den fih der Marine» Mintfter Salazar 
und Hr. Grijalba, Gentlihomme der Kammer, ber fid feit 
einiger Zeit der Gunft erfreut, beren früher Hr. Ugarte genoß, 
angefhloffen haben, um Hra. Galomarde zu ftürzen. Hr. 
Srijalba, ganz dem Intereſſe des Hrn. Bea ergeben, über: 
nimmt es gewoͤhnllch, den König für die Maaßregeln empfäng» 
li zu machen, welde der Minliter Ihm vorzufhlagen für nd: 
tbig findet; fo ward auch die Ernennung des Marquis 
v. Zambrano, eines Anverwandten des Hrn. Grlialba, 
zum Sriegeminifter durchgefegt, zum großen Verdruſſe der 
eraltirten Partei, welhe den Er:Generaltapitain von Ma: 
drid, Carvajal, dazu in Vorſchlag gebracht hatte. Zam⸗ 
brano iſt ein Mann von entfhledenem Charakter und feſt 
entfhloffen, die königlichen Freiwilligen einer ftrengen Kriege: 
zucht zu unterwerfen; auch will er ans den Buͤreaus feines 
Minifterlums alle Jene entfernen, welche fih dem vom Mi: 
nifter Eruz für die Zreimiuigen entworfenen Reglement wi: 
derfegten. Da das bdefcetirte neue Gensdarmerlekorps aus 
Geldmangel fobalb nicht zu Stande kommen dürfte, fo hat ber 
Krlegsimintiter bas Melter - Regiment St. Dago zur Verfügung 
des General: Intendanten der Pollzei, Hrn. Recacho, ge: 
ſtellt, um es zur Aufrechthaltung der Innern Sicherheit zu 
verwenden. Go wie mit dem Minliterwechfel, ‚fo find bie 
Exraltirten auch mit dem Plane gefheltert, den befannten Ge— 
neral Ehaperon, Präfidenten der Madrider - Milltärfom- 
mifiion, an die Stelle bes Hrn. Recacho zu bringen. — Ans 
den Provinzen, befonders aber aus Bitcava, Alt Eaftilten, 
Valenckia und Andalufien, geben traurige Berichte über bie 
häufig in Thaͤtllchkelten übergegangene Gdhrung ein, welche 
die Meadrider Unruhen vom ı6 daſelbſt hervorgebraht. Auch 
zu Saragofa find häufige Verbaftungen, angeblih wegen ge: 
beimer Korreſpondenz mit den fpanifhen Flüchtlingen zu 
@ibraitar, vorgefallen, Das Schlimmite bei diefen Unordnun: 
gen iſt, daß fie nur zu häufig, bald zum vorgewendeten, balb 
zum wirklichen Grund des Nichteingehens der Steuern aus 
den Provinzen dienen, ein Uebelftand, welcher viele Konfe: 
renzen im Finangdepartement veranlaßt, zu denen gewöhnlid 
der Direktor der Bant von San Carlos, Marquis v. Ulmer 
nara gezogen wird. 


Aus Cadlz wird unterm a5 Jun. gemeldet, daß bafelbft 


an meine Yandsleure von C. E. Becher in Elberfeld. — Baterifhe Ständeverbandiungen. — Anfündigungen. 


die englifhe Fregatte "Active, von Glbraltar kommend, 
eingelaufen ſey, aller Vorſte langen der beim @ingang der 
Bay fm Sanftaͤtsdienſte aufgeftcllzen franzöfifben Kriegebrigg 
ungeachtet, deren Kapltain verlangt hatte, baf die Fregatte 
fib nab Mabon in Quasrantalne begebe. Der euglifhe Kapl: 
tain foll geantwortet haben: „er gebe In einen fpanifhen Ha—⸗ 
fen, und nehme daher auch kelue Welfungen an, als von fpa= 
niſchen Behörden.“ 

* Aus dem füäblihen Franfreid, 8 Jul. Gene: 
ral Laſerna, bisheriger Vleekbuſg von Peru, bat nunmehr 
doch die Erlaubnip erhalten, nah Madrid zu fommen, Er batte 
fih, von Bavonne aus, unmittelbar am den Koͤnig gewendet, 
und Se. Majeftät erſucht, ein Kriegsgerlicht zu ernennen, um 
fein Betragen zu unterfuhen, indem er alles Möglihe, um 
die Autorität des Könige und das Intereffe des Mutterlandes 
zu befördern, gethan habe, und nur Ungläfsfälle, durch bie 
Widerfeziihtelt der ihm Untergebenen veranlaft, das Gelin- 
gen feiner Unternehmungen verhindert hätten, Man fagt, er 
führe große Beſchwerden, nicht allein über Dlaneta, fondern 
auch über Eanterac und andere Generale und Stabsoffizlere, 
fo wie über einige höhere Elvlibeamte. Dem Vernehmen nah 
folf eine befondere Kommliffion nledergeſezt werden, um fi 
über ale Vorgänge In Peru genaue Auskunft zu verſchaffen, 
und Sr. Majeftät einen umftändiihen Bericht darüber zu er⸗ 
ftatten; zu biefem Ende follen alle, zu Bordeaur und in ans 
dern franzöfifhen Häfen befindiihe, aus Peru zuräfgelom- 
mene fpanifhe Militär: und Eivilbeamte Befehl erhalten ba= 
ben, nach Spanien zurüfzufehren. Man fft begierig zu ver- 
nehmen, ob fih General Eanterac blefem Befehl fügen werde? 
— Selt der Ruͤkkehr des Hofs nah Madrid find alle Springfes 
dern in Bewegung gefezt worden, um cine Veränderung im 
Minifterlum zu bewirken, und Hrn. Bea zu ftürzen. Die Sade 
wurbe fo geheim vonder fogenannten Eamarilla geführt, daß 
der Minifter mehrere Tage lang von dleſen Umtrieben Feine 
Kenutnif hatte. General Eruz erfuhr diefelben zuerft, und 
vernahm zugleih, daß der Entwurf elnes auf einen Mintiter- 
wechſel Bezug babenden Defretes fih bereits im Kabinet des 
Könige befände, dem nichts aid die Unterſchrift Sr. Majeftdt 
fehle. Perſonen, die ſtuͤndlich Zutritt zum König haben, hat⸗ 
ten ſich, wie man verſichert, verpflichtet, denſelben zn vermoͤ— 
gen, das Defret zu unterzeihnen. General Eruz beelite fi, 
ben Hrn. Zea davon zu unterrihten, und nun wurde der Kö- 
nig, jum Thell auch durd biplomatifhe Werfonen, auf bie 
ftatt gefundenen Umtriebe aufmerkfam gemacht. Hlerdurch 
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ſcheiterte die mit vieler Kumft eingeleitete Intrigue; allein als 
les dis beweist doc, daß Hr. Zea und beffen Freunde noch nicht 
ganz feit fteben, und daß Ihre Gegner noch immer vielen Ein- 
fluß haben. Dis bat ſich auch in Hinfiht der Plane, welche die 
Reorganifatlon der rovallſtiſchen Freiwilligen betreffen, hin— 
länglic; bewährt. Der König fol unvermuthet den Entſchluß 
geäußert haben, daß biefe Neorgantfation noch verfhoben wer: 
den müfe, und in Anfehung biefer Korps Alled einftweilen 
auf dem bisherigen Fuß bleiben fole. Man führt verſchiedene 
Thatſachen an, woturd diefer Entfhluß Sr. Majeſtaͤt bewirkt 
worden wäre. Wie dem auch fey, fo hat bie apoſtollſche Partei 
neuen Muth gefaßt, und gibr ihre Sache noch nidt für ver- 
foren. 


Großbritannien. 

London, 9 Jul. Konfel, 3Proy. 917%, %. 

Der Irländifhe Korrefpondent eines Morgenblattd verfi- 
dert, Hr. Hamilton Nowan fen von Dublin nad London ab: 
gereiöt, um von Hrn. veel eine Erklärung über bie Art 
ju verlangen, wie derfelbe von Ihm im Unterhaufe gefproden 
babe. 

Nah dem Courher Ift nenerlih ein Schif, bas von Puerto 
Cabello am 20 Mai abfegelte, angefommen. Es bringt aber 
feine Veftätigung von ber Einnahme von Eallao. 

*Rondon, 8 Jul. Hr. Mathifon, ein Mann von Ein: 
fihten und Kenntniffen, hat fo eben eine Beſchrelbung der von 
iym In den Jahren 1821 und as nad Brafilien, Chlli, Peru und 
den Sandwich» Infeln unternommenen Reiſen herausgegeben; 
und in Ermangelung eigentlicher Menigkeiten gebe ih Ihnen 
das Wefentlihe von einigen feiner ſtatiſtiſchen Bemerkungen. 
»Troz der vielen natürlihen Huͤlſsquellen, fagt er, welde 
Brafitien in ſich felbft befigt, muß es doch nod für lange 
Zeit politiſch ſawach bleiben. Denn erſillch iſt feine Bevoͤlle⸗ 
zung für feinen Boden uͤberhaupt zu gering, und zweiteng iſt 
diefe Bevölkerung zu mannihfaltig, in ihren Vorthellen und 
Anſichten zu getrennt, und jebe Kiaffe für ſich zu wenig zahl⸗ 
reich und mächtig. Unter den viertchatb Millionen, welde 
Das Land enthalten mag, gibt ed aufs Höcdfte 600,000 von 
rein: europäifhem Urſprunge; nicht zahlreicher find die Mulat⸗ 
ten (Abtömmlinge von Europdern uud Negern), die Meftizen 
(Abtömmlinge von Negern uud Indianern), die Mamaluken 
(aublömmiinge von Welfen und Indianern) und bie freien 
Schwarjen; 1,800,000 find Negerfllaven; und vieleidt 500,000 
Indlaner, — Die Indianer find für die Induftrie des Landes 
von feinem Nuzen: denn entweder halten fie fi vor den Fort: 
ſchritten der Kultur in die Wüften des Landes zurüfgegogen, 
oder fie leben in einzelnen Stämmen unter den Anfiedlern in 
einem Zuftande, der nicht viel beffer als der ift, worln bie 
Europäer fie fanden. Es iſt zu vermutben, daß fie mit der 
Zeit gänzlih ausfterben werden, Die Negerfklaven find frei: 
Sich weit nuzlicher; aber fie find fo unwiſſend und barbarlſch, 
daß man es nicht anders als bedauern fan, daß diefe Klaffe 
die Mehrzahl der Bevölferung ausmacht. Unter den gemijch- 
ten Klaffen find die Mulatten die zahlrelchſten; allein ob fie 
glei au Bildung und polltifher Wichtigkeit den Negerſtlaven 
vorgehen, fo ftehen fie doch In Hluſicht des Charakters fehr 
niedrig In der öffentlihen Achtung. Sie feinen bie Lafter 


des Wilden und des geblideten Europders In ſich zu vereint: 
gen, ohne dabel eine Tugend zu befizen, bie ald Gegengewlcht 
dienen könnte; beide Geſchlechter überlaffen ſich ohne alle 
Schaam und allen Gewlſſenszwang bem Zug ihrer rohen Lel— 
denfchaften, und ihre Härte gegen ihre Eflaven Ift fürdterlic. 
Ste find Handwerker, aber noch häufiger Auffeher über bie 
Sklaven oder Knechte bei den Maulefel: Treibern, oder auch 
fleine Yädıter oder Vlehhaͤndler; und Ihnen ſchreibt man faft 
alle Berbreden zu, die im Lande begangen werden. Der Ver— 
faffer rechnet es indeffen für ein Gläf, daß das Intereffe die⸗ 
fer Leute mit dem ber Welßen vereinigt ift, indem, wenn ein 
Mann einmal frei Ift, die Farbe in polltiſcher Hinfict feinen 
Unterfchled macht, und e6 daher wahrſcheinlich iſt, daß bei eis 
nem Aufruhr ber Neger. die Mulatten mir ben Welßen gemein: 
ſchaſtliche Sache mahen werden. Die Europäer und bie Kreo—⸗ 
ten, ihre Abkoͤmmlinge, bilden, fo zu fagen, die Arijtofratie 
des Landes; aber was für eine Ariftofratiel Die melften der: 
feiben find Pflanger oder Vergwertbearbeiter, oder Auffeber in 
diefen Fädern, und auf diefe Welfe weit Äber das Land hin 
verbreitet, mit wenig Berbfndung unter einander, ohne Kennt: 
nife und Bildung und ohne den Wunſch fie zu erlangen, Die 
Gebliderften diefer Klaſſe befinden fih in den Seeftädten. Uns 
ter diefem hat der Verf. nur die Hauptftadt beſucht, und fel: 
ner Befchreibung nad find bie dortigen Kaufleute in ihren Sit- 
ten nicht beffer als die feinen Ardmer in England, und neh— 
men an nichts Autheil, als was ſich unmittelbar auf ihre Ge— 
fchäfte bezieht. Die Gelftlihfeit, fagt er, ſey fo verworfen, 
daß er ſich fhdme, eine Beichreibung ihrer Sitten zu geben, 
bie doc einen fo bedeutenden Einfluß auf die Dent- und Le- 
bensweife der Einwohner haben. Männer von höberer Bil- 
bung, welche faͤhlg wären, Aemter ju verwalten, gibt es we⸗ 
nige, und biefe find meiftenthelis Portugiefen. Man Fan fi 
alfo denfen, wie ſchlecht das Land verwaltet werden müßte, 
wenn es je der Elferfucht der @ingebornen gelingen follte, die 
Portuglefen alle auszutreiben. — In Ehill fand der Verf. 
ben Geiſt der Freiheit noch nicht weit gediehen, das Volk uns 
wiffend und ohne Kraft; und die Männer, bie fich des Staate- 
ruders bemeiftert, zum Theil unfäblg dad drüfende Verwal: 
tungsforten: abzuändern, welches von den Spaniern ber noch 
auf dem Volke haftet. Die auslänbiihen Offiziere klagten alle, 
und wünfdten, daf fie nie nad Südamerifa gegangen wären. 
O' Hiagins, welcher damals Direktor war, hatte, milt feinen 
Kollegen, die Preffe frei erklärt; aber es fhlen den Herren 
nicht Ernft mit der Erklärung gewefen zu ſeyn; denn eim 
Deutfcher, der ed darauf wagte, ein polltifhes Werk heraus— 
zugeben, wurde elgenmäcdrig nach der wuͤſten Infel Juan Fer= 
naudez verbannt, wo fid noch andere Staatsgefangene befin— 
den follen. Auch wurde nichts anders gebruft ald das Regle— 
rungsblatt, welches die Herrſcher des Tages nach Leibesträf: 
ten zu loben wußte, Hinfichtlih der Bevoͤllerung Chili's be— 
merkt der Verf. Folgendes: Die thätigften und geſchitteſten fel= 
ner Bewohner, die Alt-Spanter, find nicht mehr, Indem Tod, 
Gefängnif oder Verbannung fie bingeraft; die Kreolen von 
fpanifher Herkunft, welche allein im Stande wären, Ihre Stelle 
im Staat einigermaaßen zn erfegen, bliden kaum eln Achtel 
der Einwohner; ein Werbältnif, welches man aud bei der 
Berdlterung der Provinzen am Plataſtrom bemerkt. Die Mes 
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filyen betragen ungefähr ein Viertel der ganzen Beudlterung ; 
die übrigen Bewohner beſtehen aus Judlanern, Negern und 
verfsledenen gemifhten Racen. Die Zahl der Negerfllaven 
fait man indeſſen nicht viel über 40,000; fie find gefitteter 
eis die Stlaven in Braſillen, und werden aud überhaupt bef- 
fer behandelt; ja viele von ihnen haben während des Arleges 
im Heere dienen müfen. Die Indianer diefes Landes ſtehen 
befanntlic, mit Ausnahme von wenigen Gebirgsſtaͤmmen, auf 
einer fo hohen Stufe der Kultur, daß fie fehr leicht ihre Etelle 
unter den Staatsbürgern würden einnehmen fünnen, Auch 
haben fie während des Freiheltekrleges, in weldiem ganze Re: 
gimenter von ihnen auf der einen oder ber andern Seite ge: 
fochten, Ihre Stärfe fennen lernen. Dabei ift zu hoffen, daß 
die beffere Bebandlungsart, die man jet gegen fie beobachtet, 
und die Abſchaffung der Mita, oder der jährlichen Ziehung für 
die Bergwerte, ber großen Verminderung, welhe während 
der lejten drei Jahrhunderte unter Ihnen fiatt gefunden, Ein: 
Halt than werben. Im Ganzen genommen dünft es dem Ber: 
faffer, daß man Im dem verfhledenen neuen Staaten Mühe 
baben werde, an der Stelle ber verderblihen Herrſchaft, die 
mah jerftört, etwas dauerhaft Gutes aufzubauen, daf an vie: 
len Orten das Neue niht nur das Alte nicht übertreffe, fon- 
dern ihm oft nachſtehe und dah der Fluch jener Länder Man: 
gel an Bevblferung, blejm große Mannichfaltigkeit der Racen, 
Unpiffenheit, Aberglaube und die damit verbundene Herifchaft 
der Mönde, und, bei den Voruehmern — Unglaube fep ! 


2x2!  $rantreid. 
Paris, ı3 Jul. Kouſol. 6Proz. 103 Fr. 35 Gent.; 3Proz. 
76 Er. 20 Gent. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmlttags 103, 655 
— 716,40: 
Der König präfidirte am ı3 einem Mintfter: und Handelde 
rath zu St. Cloud, denen auch der Dauphin beiwohnte, “ 


Deutfihleand. 

Der Erzähler von Et. Gallen vom ı5 Auf. fagt: „Der 
durd feine Scitfale in MWürtemiberg und feluen Aufenthalt 
in ben Kantonen Bafel und Yargan bekannt gewordene Pro— 
feffor Lit gibt num in Phlladelphia, wo er mit feiner Familie 
lebt, den amerifanifhen Korrefpondeuten heraus, 
worin nebit allerlei Aufſchlüſſen über Würtemberg und Süd: 
Deutſchland aud Briefe aus der Schweiz und über bie Schweiz 
su lefen find.“ 


* Braunfhmelg, ı Jul. Der Grängvertrag mit dem 
Köntgreih Hannover vom 24 Yun. 1824 iſt In der biefigen Ge— 
feafammlung abgebruft, Er enthält eine fehr genaue Beſchrel⸗ 
bang der Graͤnze, und bebt zugleich allen Zweifel und Streit 
über die Gerichtsbarkeit und das Steuerrecht. Der Herzog hat 
nach Vollzlehung des Vertrags dem banndverifhen Bevollmaͤch⸗ 
tigten ein Foftbares Geſchenk zu maben gerubt. Se. Durch⸗ 
laucht wird mit feinem Bruder Prinz Wilhelm dem Verneh— 
men nad Ihren Aufenthalt zu London noch verlängern. Man 
verſpricht fih hier eine ſehr lebhafte Meſſe, nah ben Bor: 
zelchen, welche davon bereits fihtbar find. Zu Gunften bes 
Bollmarfts werben aus Öffentlihen Fonds Darlehen auf die la: 
geraden Wollvorräthe gegchen. Die Landwolle iſt fehr im 

Preife geſtiegen. 


* 
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vreuben. 

Das Amtsblatt der Potsdamer Reglerung publlzirt nach 
ſtehende koͤnigliche Kakinetsordre: „Bei dem fortdauernd und 
lebhaft Mic beſd aͤſtlgenden Wunſche, der evangellſchen Kir— 
che In Meinen Staaten den urſpruͤnglichen Lehrbegrif, weldem 
fie Dafeon und Leben verdankt, in einer gemeinfhaftlihen 
aͤcht biblifhen, den direften Klrchenordnungen gemäßen Ugenbe 
wieder zu geben, dadurch Meine getreuen evangellfben Un— 
tertbauen gegen die Gefahren und Mißbräuhe einer regelts- 
fen, Zweifelfubt und Indifferentismus erzeugenden Willtühr, 
fo viel an Mir ift, zu fräzen, und die verlorne Gelftesgemetn- 
ſchaft in ber Gefamthelt der Gemeinen wieder herzuſtellen, 
babe Ah, mit großem Wohlgefallen, aus Ahren, nah dem 
Abfhluß des vorigen Jahres erftatteten Berichten erfeher, 
daß diefe wichtige Angelegenheit fih In einer lebhaft fortfhref- 
tenden Bewegung befindet, Indem mehrere Provinzen, ne= 
mentlib Pommern und Sachſen fat durdgängig, andere im 
großer Mebrbeit, überbaupt aber von 7782 evangeliſchen Kir: 
den, bie in Meinen Staaten fib befinden, 5343 die ernen- 
erte von Mir empfohlene Agende angenommen haben, Die- 
jenigen Konfiftorien, Superintendenten und Pfarrer, welche 
bie Wichtigkeit der Sache, das Bedürfnts der Zeit und meinen 
reinen Zwet begriffen, fi die Beförderung diefes gottfeligen 
Werkes mit glätlihem Erfolge angelegen ſeyn laffen, und 
Mir dadurch einen erfreullchen Beweis Ihres Vertrauens zu 
Meinen Abfihten gegeben haben, werden in der evangelifchen 
Klrche des Landes, ald Männer, die bas, was Moth thut, 
richtig auffaffen, jest und ſpaͤter anerfannt werden, und alt 
ſolche in Meinem Gedaͤchtniß bleiben. Bel einer Angelegenpett, 
bie in ihrem beilbringenden Zwete, in ihren einfahen Mitteln, 
wie in ihrem, durch die Erfahrung bewährten Segen, nach ben 
Grundfägen der heil. Schrift und der Neformatlon Flarvor Yugen 
legt, bezweifle Ich au die Nachfolge der übrigen Pfarrer und 
Gemeinen nicht, welche die ernenerte Agende, gewiß nur aus 
Untunde und Mißdeutung, noch nicht angenommen haben, und 
Ih beauftrage Sie daher, diefen Erlaf dur die Amteblät- 
ter aller Reglerungen bekannt zu machen. Berlin, dei 
28 Mal ı835. Friedrihb Wilhelm.“ 

Dr. Jahn bat Freiburg an der Unſtrut zu feinem künftt- 
tigen Aufenthaltsorte gewählt. 


Deftreid. 

Nach einer öͤffentlichen offigielen Bekanntmachung ver: 
blieben am 30 Jun. d. 3. an Elntöfungs - und Untielpations- 
Schelnen nur noch für die Summe von 149,320,813 f. n 
Umlauf, 


Türkeil. 

Die Erolie, dad Journaldes Debats, und mebrere 
andere Parlfer Blätter entbalten, in Bezug auf die ſchon 
einigemale erwähnten Vorfaͤlle bei Salona, folgendes Schrei⸗ 
ben aus Livorno vom 3 Jul., als von einem der eriten Ban- 
fer: Hänfer In Paris mitgethellt: „Folgende Nachrichten fem:- 
men ans fiherer Quelle, und können ald amtlich betrachtet 
werben: Die Grlechen haben im öfttihen Grlechenland einen 
glänzenden Sieg errungen. Die türfifhe Armee war in drei 
Korps getheilt, wovon das erfte dur den tapfern General 
Gouras bei AUmbllani gefhlagen und vertligt wurde. Der 
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türkifhe Anführer und mehrere feiner Dffiziere wurden ge: 
fangen ; bie Hebrigen zufammengebauen oder jerftreut. Das 
äwelte Korps fit in einer alten Fefte von Salona abgefhnitten, 
belagert, und wird fi bald auf jede Bedingung ergeben müf: 
fen. Das dritte Korps wurde gleichfalls geſchlagen, jerftreut, 
und flähtete fi zum Theil nah Negropont, Ibrahlm Paſcha 
wird nah felnem unvorfihtigen VBorrüfen in Arkadien von 
den Griehen in einem Dijtritte von Meffenien blokirt, und 
bürffe nit leicht entfommen.* 

Ein Schreiben aus Zante vom ı2 Jun, (im Gonftitu: 
tlonnel) meldet: „Nach dem Fall von Navarino verfammelte 
fid die grichifhe Regierung zu Napoli di Romania und be- 
ſchloß einmüuchig die Befrelung der zu Hodra gefangen achal- 
tenen Aufrübrer. Einige Tage darauf trafen Theodor Colo— 
Totroni und feine Gefährten zu Napoli ein, wo fhor Nite- 
tas, Londos, Zaimis und Ddvffeus angelommen wa— 
ren. Che fie der Meglerung vorgeftellt wurden, begaben fie 
ſich in die Domtirhe, und ſchwuren waͤhrend eines felerlihen 
Hodamtes, auf das Evangelium: „ihre Waffen nur gegen den 
gemeinfgaftlihen Feind zu gebrauben, und durch Mäpigung 
und Ergebeubeit der, von der Regierung Ihnen erthellten 
Amneftie und des Zutrauens der Nation fi würdig zu mas 
hen.“ Vier Erpbifhöfe, von der gefamten Geiſtlichkeit affl: 
ftirt, empfingen die Schwüre der Reulgen in Gegenwart der 
tiefbewegten Bevölkerung der Stadt. Un demfelben Tage 
noch wurde Golofotroni zum Hberfeldherrn des gegen Jbra: 
him Paſcha beftimmten Heeres ernannt, und die übrigen mir 
Aufträgen nad Oſt- und Welt: Griechenland geſchilt. Gleich— 
zeitig erließ die Regierung den (in Nro. 167. ber Allg. Zeitung 
mitgetheilten) amtlihen Bericht von dem Geefiege Sachturis 
über den Kapudan Paſcha, und folgenden Aufruf: „Pelopons 
neſier und Ihr alle, die Ihr das griehifhe Feſtland bewohnt! 
Die von der zweiten See: Divifion errungenen Eiege haben 
wir der göttliven Vorfehung zu danken; die Thaten find fogroß, 
die Reſultate fo beilfam, daß wir fie der Allmahır Gottes zu—⸗ 
ſchrelben mäfen. Ja, Gott it mit ung; und In diefer Ueber: 
zeugung mäfen wir ung ale mit brüderliher Eiattacht 
beeiten, durch unfere Giege zu Land den Großtbaren un— 
ferer Seeleute gleichzulommen. Einige ſchwache ariecl- 
ſche Schlfe haben es gewagt, fih mit zwei furchtbaren 
Flotten zu meſſen, und wir, wir follten es dulden, daß 
elae Bande ägpptifher Eflaven mit fredem Uebermuthe bie 
Beficger der Iriegerifhen Heere des Paſcha von Drumec be: 
droht? Edle Peloponnefier! eilet alle berbei, um die Schmach 
zu räwen, die Ihr im füdlihen Morea erduldet habt, und 
erinnert Euch, das 6000 griewifhe Mitizen, 30,000, von Chur: 
ſchld Paſcha "efehligte Albanter In Argolis unverzagt angegrif- 
fen haben. Und Ihr Krleger Weſigriechenlands, wiſſet, daß, 
je zadlreicher die Feinde find, welche unfere Provinzen über: 
ſchwemmt haben, defto leichter Ihr fie gegenwärtig vernichten 
fdunt. Unfere tapfern Seeleute haben fie aller mittel be- 
raubt, fi Lebensmittel und Ariegsbedarf zu verſchaffen. Der 
über die ottomannifche Flotte errungene Sieg bat alle ihre 
Plane, in Betref eines längeren Aufenthalts in Weitgrie: 
enfand, vereitelt. Ahmt das DBelfplel unferer Mitbruͤder 
nah, und bald wird der Felnd nicht meht ſeyn; ſiegreich in 
feinem fünften Kampfe, wird Cuch Grlechenland feine Unab⸗ 


haͤnglakelt zu danken haben, und dem Kreuze den Sieg über 
den Halbmond ertämpfend, werdet Ihr das Glüf und die Freies 
beit Griechenlands auf fihern Fuß ftelen.“ Napoli di Romas 
ula, 6 Jun. 1825, (Unterz.:) Der Vicepräfident, Shitas 
Botaffis. Der Generaifefretir Maurofordato. 


Ein Schreiben aus Zante vom ı3 Jun. (ebenfalld im 
Eonftitutionnel) berichtet, daß man daſelbſt mit dem Paket⸗ 
boote die Nachricht erhalten, die Arcgopter und Araber feyen 
In Nifi von Calamata von mehr ald 20,000 Griechen 
eingefchloffen ; andere griedifte Korrs zögen nah Meffenten, 
nnd die in Galona eingeſchloſſenen Albanefer hätten fib dem 
General Gouras auf Gnade und Ungnade ergeben. Diefe 
Nachricht wird aub duch Briefe aus Patras beftätigt- 


Die Etoile enthält Briefe aus Smorna bie ı7 Junl, 
aus welchen wir folgende Nachrichten ausheben: „Der Kapltain 
der franzoͤſiſcheu Korvette la Diane, Hr. Brgonde la fofiere, 
auf Kreuzfabrt im Archipel, fchreitt aus Syra unterm 
3 Juni: »„Sie werben bereits die Unfälle vernommen haben, 
welde bie tuͤrliſche Flotte geftern und vorgejtern getroffen: 
eine Fregatte und zwei Korvetten liegen verbrannt 
auf dem Strande von Syra. Wenn die Windfitile anhält, fo 
weiß ich nicht, was aus der türflihen Flotte werden wird, 
denn fie ſchelnt von vanifhem Schrefen gefhlagen. Die grie= 
chiſchen Kapitalne verfibern, der Kapudan- Paſcha habe fi 
auf einer Goelette nah Negroponte geflüchtet. Eines der ver- 
brannten Schiffe trug die Krlegskaſſe der Armee und der Flotte. 
Mau fan die Folgen diefes Ereigniffes nod nicht abſehen.“* — 
zu Smyrna ging das Gerücht, es fen ben Heptarchen der 
Provinzen von Geite der griedifhen Meglerung der Auftrag 
zugefommen, Abgeordnete zu einem Nationaltongreffe zu wäb- 
len, welder den Wunſch der griechiſchen Nation, einen König 
zu erhalten, ausfpreden, und den Höfen von Paris und ons 
don vortragen folle, damit fie dem enropäiften Pringen begeld: 
nen möchten, den fie der Krone für würtig hielten. — Der 
Seeſeldzug der Grlechen bat unter glüflihern Auſplzlen bes 
gonnen ale der zu Lande. Mac der Verbrennung ber ägupris 
fen Divifion vor Moden, zogen die Srlechen der türfifhen 
Flotte von Konftantinopel entgegen und verbreiteten Verwü— 
ftung und Tod unter ihr. Der Kapıdan Paſcha, Susrew 
(Shesrew) = Mebemer, den die Griechen Topal-Paſcha nen= 
nen, weil er mit dem einen Fuße etwas binft, wurde gezwun— 
gen ſich mit feinem erfhreften Geſchwader nad Suda zu wer: 
fen. Ein von da ausgelaufenes Convoy von ı7 Segeln, nad 
Meſſolonghl beftimmt, iſt den Griecen in die Hände gefallen. 
— Eine Abthellung der dgpptifhen Armee iſt nad der Grobe: 
rang von Navarlno ins Janere von Morean gedrungen, fand 
fid aber in den Geblrgsſchluchten von den Grkechen unter fo: 
fofotroni umrungen wad genörhlat, ſich mit großem Verluſte 
durchzuſchlagen; fie verlor all ihr Gepaͤte, und mehrere Ka: 
nonen, und ihre Trümmer flohen bie unter die Mauern von 
Moden. (Bert. hiermit die Nachricht aus Smyrna, auch 
vom ı7 Jun. ©. 780 der Allg. Zeitung.) — Die griedifden 
Korfaren erfheinen häufig au dem aflatifhen Küften, und bie 
im Golfe von Smyrna. . 


Werantwortiiger Medartenr, 8. I. Stegmar- 
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Spanifdes Umerifa. 

Der am 16 Aprii d. I. in Bogota zu Stande gekommene 
Zraftat mit Columbien bat folgende Einleltung: „Im Namen 
der heiligen Dreieiniglelt u. f. w. Da feit einer Relihe von 
Jahren ausgedehnte Handelsverbindungen zwiſchen gewlſſen 
Provinzen und Ländern Amerlka's, bie jest vereinigt die Re⸗ 
pubilt Columbien bilden, und den Ländern Gr. Mai. des Kb: 
nigs von Großbritaunlen und Irland ftatt gefunden haben, fo 
iſt für mäzlich erachtet werben, fowol zur Sicherheit und Bele- 
bung biefes Handelsverkehrs, als aud zur Erhaltung des gu: 
ten Vernehmens, das jezt zwifhen Sr. Majeftät und der Re⸗ 
pubiit obwaitet, biefe Verbältniffe vermittelft eines Freund- 
ſchafts⸗, Handels: und Schiffahrts:Wertrages Fund zu thun 
und zu beftätigen u. ſ. w.“ Dann folgt bie Ernennung ber bei: 
derfeitigen Bevollmächtigten, nemllch von columbifher Seite; 
des Don Pebro Gual, Minifters des Auswärtigen, und Don 
Debro Briceno Mendez; von brittifher Seite: der Obriſten 
Jehn Yotter Hamilton und Patrik Campbell. Nachſtehendes 
iſt der Hauptinhalt ber einzelnen Artikel: $. x. Es ſoll cin ewl⸗ 
ses, feited und aufrihtiges Bündnif zwiſchen der Republlk 
unb dem Bolfe von Eolumblen und bem Gebieten und Unter: 

thanen Sr, Mai. Bes Königs des vereinigten Königreihe Groß: 
dritannten und Irland und Deffen Erben und Nachfolgern bes 
Reben. $. 2. Beide Bölfer follen gegenfeltig In den refpetti: 
ven Ländern die vollfommenfte Handelsfrelhelt, Schuz und Si— 
Gerheit überall, wo es andern Ausländern auch geftattet fit 
oder werben dürfte, genichen, jebod den GSeſezen und Etatus 
ten der Länder, in benen fie fih befinden, unterworfen. $.3, 
Der König von Großbritannten bewilligt Columblen diefeiden 
Handels» und Schiffahrts- Freiheiten, als andern Nationen, 
auch in allen feinen außer = europälfhen Befizungen. $. 4. Die 
Abgaben auf von England In Eolumbien und von Columbien in 
Großbritannien eingeführte gegenfeltige Ergeugniffe, follen nie 
Höher geftellt werden, als bie, welche aufben gleihen Erzeug⸗ 
nifen ber andern Nationen ruhen, auch follen keine andere 
oder höhere Abgaben noch andre Prohibitionen auf die refp. 
Ausfuhren nah Columblen oder nah England je eintreten, als 
nah andern Ländern. $. 5. Diefelbe Meciprogität wird auf 
Tonnengelder und Ehifsumgelber aller Art ausgedehnt. $. 6. 
Die Eln- und Ausfuhr: Abgaben, Diefontos und Prämien fol: 
len die nemlihen ſeyn, die Einfuhren und Ausſuhren mögen 
in columbifhen oder in brittifhen Schiffen geſhehen. $. 7. 
fest fett, welche Edilffe ald columkifhe oder als großbritan: 
nifhe angefeben werben ſolen. Ele müfen dort auf columbl⸗ 


Dentialand, (Shreiben aus Frankfurt.) — 


— — — — — — —— — 





ſchem, bier auf brittiſchem Gebiet gebaut ſeyn, columbifhen 
Bürgern oder brlittiſchen Unterthanen sugebören, und ber Ka—⸗ 
pitaln und drei Wiertheile der Manntſchaft mäffen Landeslin⸗ 
ber feyn, außer In außerorbentlihen, geſezllch ſpezlell beftimms 
ten Fällen. $. 8, Die Bürger beider Länder haben volle Frei⸗ 
beit, ihre eigenen Geſchaͤfte in den refp. Ländern zu treiben, 
oder bie Wahrnehmung berfelben als Makler, Fattor, Agent 
ober Dollmetſcher daſelbſt, wen fie wollen, aujuvertrauen, 
auch über Preife nah Willtühr abzuſchlleßen. $. 9. enthält 
Anordnungen über die Ladung und Löfkung der Schiffe; bie 
Sicherheit der Güter; über bie Verlaſſenſchaft Verftorbener 
und Verfügung über Eigenthum; wobet die Individuen beiber 
Nationen volllommen auf den Fuß ber begänftigtiten Nationen 
geteilt, aud von allem gezwungenen Land- oder See-Krlegs⸗ 
dienft, geswungenen Darlehnen ober Mequifitionen, größern 
Steuern ald irgend andre Fremde, befreit werben. $. 10. 
Beftlmmmngen über bie Ernenuung von Konfuln; jeber Theil 
kan ſolche Thelle feines Gebiets, als ihm gurbünft, von dem 
Aufenthalte von Konfuln ausfhliefen. $. 11. Im Fall eines 
Mifverftändniffes oder Bruches foll bad Eigenthum ber Judl⸗ 
viduen vollen Schuz geniefen, fo lange fie fih rubla ver: 
halten unb fih dem Geſezen unterwerfen. $. 12. Spridt 
Gerwifensfreipelt und volle Mellgions:-Toleranz in Groß— 
britannlen und Columblen aus; ber Gottesdienft foll in Groß⸗ 
britannien in Privarhänfern oder üfentlihen Kapellen ıc. 
ftatt finden dürfen; in Columblen in Privathäufern.. Den 
brittiſchen Unterthanen follen Begräbnifpläge eingerdumt und 
in feiner Welſe verlegt werden bärfen. $. ı3. Die Regle: 
rung Columblens verpflihter ih, mit Gr. brittifden Maje> 
ftät dahin zu wirten, um die voͤlllge Abftellung des Gtlaven- 
handels zu erlangen, und allen, tie Gebiete Eolumblens bes 
wohnenden Verfonen auf bie wirkfamfte Welſe die Thellnahme 
an folhem Verkehr zu verbieten. $. 14. Alles, was etwa 
in biefem Vertrage autgelaffen und nahher aufgenommen 
werben wird, fol als ein Thell des Wertrages angefehen wers 
den. $. 15. Der Vertrag fol durch den Präfidenten oder 
Vice: Präfidenten von Golumblen mit der Elawilligung des 
Kongreſſes und von Sr. brittiſchen Deujeftät, ratifizirt und bie 
Natifitationen follen in feh8 Monaten oder wo möglich fruͤ⸗ 
ber ausgewechfelt werden. Bufazs Artikel. Es wird ers 
flärt, daß bei dem jegigen Stande der columblſchen Schiffahrt 
Stiffe, welde bona fide das Elgenthum ceolumblfher Bürger 
find, und deren Kapltala und drei Wiertheile der Mannfaft 
aus Eolumblern beftehen, auf fieben Jahre als columbifche 
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Schiffe betrahtet werden follen, wenn fie aud nicht In Co⸗ 
Iumbien gebaut find; der König von Großbritannien behält 
fit aber dad Recht vor, nad Verlauf jenes Zeitraums das 
Prinzip der gegenfeitigen Beihränfungen wieder geltend zu 
machen. 


Yyortugal, 

* Liffabon, 29 Jun. Durch Dekret aus dem Pallaſte 
d'Ajuda vom 24 d, bat der König vollftänbige Anıneftie 
allen Individuen, welche an bem Aufftänden von Eolmbra und 
Ealvatierra, und an jenem zu Liffaton am 30 April’ı824 (uns 
ter Auführung des Infanten Don Miguels) Theil genemmen, 
bewilligt, alle Strafe Ihnen nachgefchen, und den auf ihre 
Güter gelegten Beſchlag aufgcheten. Bon der Ammeſtle find 
jedoch acht Individuen ausgenommen, nemlih: der Maraule 
v. Abranted; Audbradbe:Negrao, Kapltaln; Manucl de Aranjo; 
Meriffimo, Poligel:Sergent; und Gordepro, Kutſcher bed kö- 
nigliben Haufes, fämtlich verbaftet; de Palva Rapozo, Offi: 
‚gier; de Palva Rapozo, Advokat; und Gamboa, Lieutenant 
der Mills von Francofo, abwefend. Diefe act Derfonen find 
zur Verbannung aus dem Königreike verurtheilt. Die un- 


term 24 Aug. v. 3. nledergefegte Militär Kommiffion iſt auf⸗ 


gelöst, und fämtlihe Prozeß: Akten werden verfiegelt in bie 
Archlve des Juftisminifteriums niedergelegt. Am Ewiuffe des 
Detretes ladet der König alle Portuglefen ein, feinem Bel- 
fplele zu folgen, und allen Haß und alle Feindfchaft in Wer: 
gelfenheit au begraben. 


Großbritannien 

London, 11 Jul. Konfol. 3Proz. 91%4; 12 Zul. 913%, 3%. 

Marſchall Macdonald Ift in Irland angefommen; er hat 
die Rleſenſtraße (befanntlih, neben der Fingalshoͤhle auf der 
Gnfel Staffa, eine der erftaunenswürdigften Bafaltformatio: 
nen unferer Erde) In Augenfhein genommen. 

Der Werth der irländifhen, brittifhen und fremden von 
Grofbritannien in den Jahren ı8ıg, 1820, ıBaı und 1823 
nah Dftindien und China ausgeführten Fabrifate und Landes- 
probufte beläuft fih auf 9,662,082 Vf. St. 

Bei dem Departement ber Kolonien ft Hr. M. R. W. Hay 
jum Unterfetretär ernannt worden. Die Bermebrung der Ge: 
ſchaͤfte auf diefem Departement machte bdiefe Vermehrung 
des Verfonals, wie fie fhon Im Jahr 1816 beftanden hatte, 
wieder notbwendig. 

Die Unfihten über bie Imwelmäßigkelt ber Errichtung einer 
Univerfität zu London find fehr gethellt. Namentlich enthält 
der nenefte Courber einen langen Artikel dagegen. 

Die Sun ermähnt, aber nur als DVörfengeräht, der 
Nachticht, daß die framzöfifhe Megierung mit einem Ber: 
trage mit Haptl, und mit dem wiederholten Anfuchen ihres 
Handelsftandes, Konſuls in bie Freiftaaten Sübamerlfa'd zu 
fenden, fich befhäftige. Den Abſchluß eines Vertrags mit 
Hapti Hält die Sun für wahrſchelnlich, wenn fie gleich nicht 
glauben fan, daß Franfreih der in Anſpruch genommenen 
Suzerainete’ über jene Infel fo bald entfagen wolle ; binge- 
gen zweifelt fie an der Anftelung von Handels agenten In ge: 
nannten Freiftaaten, Indem, ohne vorläufige Anerkennung 

Ur abh aͤnglgkelt derfeiben, die franzdfifhen Agenten Immer 


nur ald Yrivatperfonen angefeben, folgllch außer Stand ge- 
fezt feyn wärben, ble Hanbelsfpefularionen Ihrer Pandslente 
auf amtlihem Wege zu ſchuͤzen. Schon habe die frangöfifhe 
Regierung ihren Kaufleuten erflärt, zum Schuze ihrer Han- 
beid : Intereffen In den Staaten Suͤdamerika's alles gethan zu 
baben, was fie, ohne Anerfennung der Unabhängigkeit derfel- 
ben, habe thun können, und Leztere koͤnne fie nicht ausſpre— 
hen, fo lange fie noch ihre Armee zum Schuze Ferbinande 
und feiner Antereffen In Spanien laffe. 

Ende Mal's llef Kaplktaln Beehev mit dem koͤnigl. Schkfe 
Uloffom (die Bluͤthe) aus Portemonth ad. Er hat Depe- 
fhen für Sir Charles Stuart nah Mio: Janeiro, und muf 
dann Im ftillen Meere nad Pitcalrn:Jeland, Dtaheite, nach den 
After = und Freundfahafts : Infeln gehn, und die geographlſche 
Lage derfelben, fo wie der benachbarten Infeln, mit aller mög- 
lichen Genaulgkeit beftlimmen. Hterauf wird er nah der Be- 
ringsftraße, und, wenn es die Jahreszeit erlaubt, das @is- 
Cap (Icy Cap) umfegeln, welches, ſeit Coot daffelbe entderte, 
nicht mehr umfahren wurde. Daun foll er die Nordfüjte von 
Amerita hinauf gegen die Hella: und Furienftrafe (Hecla et 
Fury-Strait), um mit Kapltaln Fraullin und Kapitain Parrp 
zuſammen zu treffen, und, wenn er die See offen findet, wird 
er hoͤchſt wabrſchelulich dieſen Zwet erreihen. Gelegentlich 
fol er die Aufnahme der Kuͤſte an jenen Stellen um bie Beh— 
ringsftraße vollenden, bie noch nicht genau befannt find. Nach⸗ 
dem er dem Kapltaln Franflin die nöthige Aushuͤlfe geleiſtet 
bat, mag er blos auf Entdetung nad jenen Thellen des ftillen 
Meeres ausgehn, die am wenlgiten befannt oder befucht find, 
Er bringt dem Könige von Draheite und dem Könige der Sand- 
mid » Infeln foftbare Geſchenke, und it mit reihlibem Tauſch⸗ 


Vorrathe für die Bewohner der Infeln bes ftillen Meeres ver- 


feben, Hr. Tradescant Ley beglelter die Erpedition aid Ra: 
turforfher. - Man verfpricht fih ſehr viel von diefer Erpedl⸗ 
tion, vorzäglih in Hinficht auf Bannıwollenbandel mit den 
Ereundfchafts: Infein, wo 12,000 Morgen Landes mit einer 
Baumwolle beftellt werden, ble nur ber feinften Infel: Baum 
wolle nachſteht. 


Grantreid. 

Paris, ı4 Jul. Konſol. 5Wrop. 103 Fr. 45 Eent.; 3Proz. 
76 Er. 35 Eent.; 4'/z Prog. 103 Er. 45 Cent. Monatefhing 
3 uhr Nachmittags 103, 75; — "6, 65. 

Die Auoridlenne vom 14 Jul, fagt: Man verfihert, 
es wuͤrde morgen in Folge der Widerlegungen, melde neuer- 
lich die Geſchichte des Feldzuge Napoleons nah Rußland er— 
fahren, ein Duell ftatt finden. Die zwel Gegner find befannte 
Generale (Graf Segur und Gourgaud). Dieſe Sache if feit 
mehreren Tagen der Gegenftand aller Geſpraͤhe der Hanpt- 
ſtadt. 

* Yaris, 12 Jul. Im unſern Salons geht die Mebe, daß 
Hr. v. Martignac, Staatsminifter, Staateratb und Oberdi— 
reftor der Domalnen, dad Portefeuille des Innern erhalten 
fol. Die Ultra's, die fidy ſeit einfger Zeit fo laut gegen Hru. 
Corblere ansgefproden , find mit dleſer Veraͤnderung nichts 
weniger ald zufrieden, well Hr. v. Martignac, wie fie behaup> 
ten, bei der Beratbfhlagung über die Emigranten : Entfbd= 
digung, wobel er befanntiih als Degterungstommilär auf- 
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trat, dem Intereffe der Ausgewanderten zumiber gehandelt 
Habe; aub trauen fie Ihm wegen felner Innigen Verbindung 
mit Hrn. v. Willele nicht recht. Uebrigens mag wohl die Ent- 
fernung des Hrn. Eorbiere aus der Hauptftadt zu obigen. 
Gerüchten Anlaß gegeben haben. Bon der Erfezung des Mi: 
nifters des Auswärtigen, Baron Damas, von ber vor einiger 
Zeit fo viel gefprochen wurbe, It feine Frage mehr. Webri- 
gene ijt man allgemein darüber einverftanden, daß Hr. v. Vll⸗ 
tele ſelbſt, als Praͤſident des Konfelit, die oberfte Leitung Aber 
gedahied Departement führt, und euf alle aus demfciben 
aufgebende Alten den größten Einfluß ausübt. Die Befeltl: 
gung des Hrn, Hode de Menville gibt fortdauernd Stoff zu 
einem beftigen Kampfe zwifdien der ropaliftifhen Oppoſitlon 
und der Minffterlaipartel. Die Organe ber Leztern erklären jezt 
unsmwunden, bab Hr. Hode de Neuville, ungeachtet feiner 
Berdienfte um das Haug Bourbon, dennoch nicht länger ange- 
fett bleiben fonnte, melt fein politiihes nnd diplomatiſches 
Soſtem Im Widerforub mit demjenigen bed Minffterd gewe— 
fen, dem er ald Geſandter untergeorbnet war. Die fnnige | 


Freundſchaft, die zwifen Ihm und Hrn. v. Chateaubriand be: | 


ſteht, mag wohl bie Hauptveranlaffung zu felner Beſeitlgung 
gewefen fen. 

“Maris, 13 Jul. Das große Handelstonfell, wovon | 
feit einiger Zeit die Rede war, Ift heute unter dem Worfiz des 
Köntas gehalten worden, und hat gegen vier Stunden ge: | 
dauert. Auf der Börfe ging die Nachricht, daf darin von An: 
ſteſſung frangöhfher Hanbdelsagenten in Amerifa nur im Al: | 
gemielnen die Frage geweſen, die Vorſchlaͤge zu einer Aus: | 
gieihung mit Havti hingegen ganz vorzäglih In Betrachtung | 
gejogen, und auf eine für das frangöfifhe Handels = Intereffe | 
gänftige Weife entfhieden worden feven. — Dem Bernehmen | 
nad willigt Brantreih ein, ben Vertrag mit der Meaterung | 
von Havti auf die drei Grundlagen bin abzuſchlleßen, daß 
jene Infel fürmmabhängig erflärt werde; daß ſich Die dortige 
Wegierung verpflihte, den vertriebenen fraugöfifchen Grund- 
Elgenthümern eine Entf&ddigung von 150 Millionen Francs ju 
begablen, und daß der auf frangdfifhe Produfte und Fabıl: 
Tate, In frangöfifben Schiffen eingeführt, zu legende @in- 
gangezol wenigitens fünf Progente weniger betrage, als 
der von ben Waaren anderer Länder erhobene, Man glaubt 
nun, daß Fein ferneres Hindernif mehr dem förmlichen Ab: 
ſchluſſe des Vertrages entgegenfichen wird. — Die bier allge: 
mein erwartete Verfügung wegen der Errichtung eines reellen 
Entrepots iſt noch nicht erſchlenen, und fol auch In dem er: 
mwähnten Konſeil nicht zur Beratdfchlagung gefommen ſeyn. 
— Das Geräht von Blldung neuer Lager an der fpanifchen 
Sraͤnze bat hier viel Aufſehen gemacht, und die Etolle glaubte, 
es In einem, mie es ſcheint, balboffiziellen Artitel widerlegen oder 
vielmehr berichtigen zu muͤſſen. Allein diefe angebliche Berlchti⸗ 
gung iſt nicht geeignet, jene Gerüchte zu unterdräfen, und 
beftätigt viemehr die Behauptung, daß die Reglerung Gründe 
babe, fib an ben fpauffhen Gränzen in Verfaffung zu ſezen. 

®» Bayonne, 10 Sul. Briefe aus Madrid, vom 4b, 
Bringen die fehr der Beftätigung bebärfende Nachricht, die Me: | 
sierung habe Kouriere erhalten, daß in Gatalonien und An— 
balufien an verfhledenen Orten Bolfsaufftände ausgebroden, 
and ber Ruf: Es lebe Karl V.! erhoben worden fep, 


r gtallenm 

Am 8 Jul. zog das zwelte Batalllon des Infanterieregk 
mente Lichtenſteln, von Neapel fommend, uuter Anführung 
des Obriſten Melfinger, durch Rom. Da ber Papft, auf 
Anfuchen des Baron Frimont, Fürften von Antrodoco, Ober⸗ 
Feldherrn der f. k. öftreichlfhen Truppen in Neapel, allen 
durb Rom alebenden Truppen die Gnade, dad heilige Ju— 
biidam zu gewinnen, verliehen hatte, menn fie einmal in 
Eorpore burd die Kliche des Varifans zögen, und fi vornähr 
men, zum Tifche des Herrn fo bald alt möglich zu treten, fe 
fattete jenes Batallon am 9 fcinen Beſuch in genannter Kits 
de ab, und empfing fodann auf dem benachbarten Plage, Eor- 
tite di Belvedere, aufgefträr, den Segen Sr. Helligkeit, die 
fih auf einem der dortigen VBaltone befand, 

Schweiz. 

Am 5 Jul. in der aten Stzung der eldgenoͤſſiſchen Tagſa— 
sung warb der Hr. Oberſt v. Hauſer ber Staatésſchrelberſtelle 
unter Dankes- und Aufriedenbeits - Bezeugung entlaffen, und 
bemfelben, groͤßtenthelle unter Matififationg - Vorbehalt, eine 
Gratifitatton von 3200 Fr. beſtimmt. Die Berichte über die 
eldgenoͤſſiſchen Arkive und Mepertorien wurden fortgefejt, und 


der Beſchluß genen Mißbrauch ſchwelzeriſcher Preffreibeit und 


hinſichtlich auf die Fremden-Polhzel noch für ein Jahr beſtaͤ— 
tigt. Die Zürcheriſchen Repertorlen der aͤltern Abſchelde al: 
lein befaffen 797 Selten, nur für den Zeitraum von 1603 bie 
1674. — Um 6 ward bie Nechnung ber eldgendfiifhen Kriege: 
gelder an die von den loͤbl. Ständen bezeichnete Mitglieder des 
Berwaltungeratbs überwleſen. Diefe find die HH. Krauer, 
Ott, Bufinger, Freuler, Schaller, Zollitofer, Müret. Der 
Gegenftand ber Innern Handelsverhältalſſe fällt aus dem Ab— 
ſcheld und bie bäuflihen Zwiſte im Kanton Unterwalden bleis 
ben bis nah dem ſchledrichterlichen Sprub in der Hauptſache 
unberührt. Der einftwellige Bericht des eldgenoͤſſiſchen Kom: 
miffärd, H. ©. Zellweger, über das Zollweſen, iſt mir banfka- 
rer Unerfennung feiner Verblenftlihteit und unter Einladung 
zu beförderliber Vollendung, in den Abſcheld gelegt worden. 
Der fürforglihe Grundfag, daß ber llebertritr zu eluer andern 
Konfeffion kelne Helmathlofigteit nach fi ziehen folle, warb 
bei no Immer ermangelnder Erflärung des Et. Bern mit 
25 Stimmen im Abfcheid fortgefest. Bei diefem Anlaſſe 
Hagte ber St. Bern gegen Eintracht ftörende Proſellten— 
macerel, fi anf neue Beifpiele zudringlicher und arglifiiger 
Verlofungen zum Abfall im Kanton Freoburg bezlehend, 
und gegen Verweigerung gemiſchtet Eheverlöbniffe im Kanton 
St. Galfen, wo diefes buͤrgerliche Recht zwar in ben po— 
litiſchen Geſezen begründet fey, wo man aber noch einzig 
Anſtand genommen babe, ſich zu Behauptung beffeiben ge- 
gen eingreifende römifhe Neuerungen mit allen übrigen par 
ritätifhen Erdnden zu vereinigen. Am 8 famen die Han: 
delsverhaͤltniſſe mit auswärtigen Staaten In Berathung. Mit 
Franfreich zeigt fib noch Fein Anfhein von Verbältniffen, 
wenn nicht unfere Paffivität mit diefem Namen beehrt werden 
fol. Auch der Turlner Hof fcheint fih der Anbahnung eines 
Handels = Vertrags wenig zu erinnern; er bat inzwiſchen mic 
der lombardifc = venettanifhen Regierung enge Handelsverbin- 
dungen abgefaloffen, und glaubt ohne Zweifel von den Nach— 
barsKantonen leichter zu erhalten, was er vom der Eldgenofe 
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fenfhaft auf gegenrechtlichem Fuße negozliren müßte. Aus 
ben Niederlanden werden noch Nüfdufßerungen erwartet. Die 
Unterbandlungen mit Wärtemberg bürften fpäter beſpro—⸗ 
hen werben. Jene mit Baden find auf Ende Septembers 
nah Zürich vertagt. Zu Berathung biefer vaterländifhen An: 
selegenheiten ift eine aus den HH. Went, Zollltofer, Fatio, 
Hirzel, Flſcher, Spihtig und Mever von Schauenfee beftes 
beude Kommiifion niedergefest. 


Deutfhland. 

"Münden, ıB Jul. Die Kammer ber Ubgeorbneten 
bat Im ihrer heutigen Shzung ben Geſezeseutwurf über bie 
Heimathen mit 85 gegen 11 Stimmen, jenen über die An: 
fäfigmahungen mit ga gegen 9, und jenes Über das Ge— 


werbswefen mit 88 gegen 1ı Stimmen, alle brei ohne 


Modifikation angenommen. 

“* Frankfurta. M., ı4 Jul. Unter denjenigen @r- 
fheinungen in der merfantifen Welt, die das Yutereffe des 
großen Kaufmanns und Kapltaliften zur gegenwärtigen Epoche 
vornemlich auf ſich zlehen, If es bie Errichtung ber Altien⸗ 
Sefelfhaften, die unfere Zelt harakterifirt, und worüber es 
denn auch nicht an Mevnnungsänferungen unb Audraufh ber 
Ideen an einem Plaze gebriht, der durch feine Lage, mehr 
aber noch dur feinen Ueberfluß an Kapitalien, ganz dazu bes 
rufen iſt, an allen großartigen Unternehmungen der Art 
Theil zu nehmen. Auf dem europdifhen Kontinente ft zwel⸗ 
felsohne die zu Paris errichtete Societe commanditaire bie 
umfaffendfte Konzeption von diefer Gattung; auch halten 
mehrere unferer bebeutendften Käufer, wie aus dem desfall⸗ 
figen Verzelchniſſe erſichtlich, bei ber Stiftung diefes Juſti— 
tuts mitgewirkt, das nur noch bie könlglihe Santtion erwars 
tet, um ins thätige Leben zu treten. Möchte doch biefes 
Vorbild auch in Deutſchland Nahahmung finden! Man könnte 
diefem Wunfhe wohl nicht ben Einwand entgegenftelen, daf 
es uns hierzu an den erforberlihen Mirteln fehlt. Denn 
mie groß auch der Nothftand fepn mag, unter welchem ler: 
bau und mande Gewerbe feufgen, fo gewahrt man doch auch 
dei ung, ald Kennzelchen, welche das Daſeyn biefer Mittel 
außer Zweifel fegen, Geldäberfiuß, niedrigen Zinsfuß, guten 
Zuitand des Staatskredits, wachfenden Lurus und einen gros 
den, wenn fhon unglelch vertpeliten Relchthum. Zwat bes 
ſtehen auch In Deutſchland Altlen-Geſellſchaſten felt mehre: 
ren Jahren; doch find diefe zewlſſen ſpezlellen Zweten gewid⸗ 
met, und fo Erfolg verbeißend fie in biefer Hinfiht auch 
ſeyn mögen, fo fünnen fie dod Immer für das allgemeine 
Erblähen der Natienalwirchfhaft das nicht leiten, was bie 
oben erwähnte Societt commanditaire verſpricht, welche bie 
gefamte Induſttie, die agrariihe mir eingefloffen, umfaßt, 
und dennoch an Wlgemelnheit und Liberalität eine jede An: 
fait der Art übertrift, die es felther gegeben bat und noch 
gibt. — Zwelfelhaſt dürfte ludeſſen noch Manchem der Nu: 
zen erfheinen, welchen ſolche Geſellſchaften ben Thellhabern 
felbſt gewähren. Ungerecht jedoch wäre ed, gegen alle Ent: 
würfe ein Vorurthell zu fallen, weil ein großer Theil derje: 
nigen, fo man zu verſchiedenen Zeiten und Umftänden eutſte⸗ 
ben ſah, ſcheiterte. Ihre gewöhnlihen Klippen find ber 
Mangel an Sparfamteit, der von großen Operationen unger- 


trenniih Äft; ein zu großer Koſtenaufwand für bie Anſtalten 
ſelbſt, noch ebe die etwa zu erwartenden Vorthelle gefihert 
find (dfe Societe commanditaire empfiehlt fih, nad Aus⸗ 
weis ihres Planes, ganz vorzäglih durch die Defomomie ih=- 
rer Verwaltung) ; die Ungeduld jene Vorthelle reallfirt zu 
feben; gu frübgeitiger Weberdruß und endllch Mangel an Ein 
beiligtelt unter ben Thelipabern. — Wllerbings wäre es uns 
Flug, fi mit zu viel Leichtgläublgfelt und in blindem Ver— 
trauen auf gutes Gluͤkein eine Unternehmung einzulaffen, 
obue zuvor bie Wechfelfäle, welche fie barbleter, in relfllche 
Erwägung gezogen zu haben; allein bie größte Infonfequenz 
wärbe es verrathen, wollte man eine Unternehmung decwe⸗ 
gen fofort aufgeben, weil bie bamit verfnäpften und als 
möglich vorauszufehenden Gefahren fih bei ber Ausführung 
entwilelten und wirflih eingetreten find, Nicht ſelten (heint 
Fortuna einen Gefallen daran zu finden, einer Yräfung die- 
jenigen zu untergeben, die um Ihre Gunft fi bewerben; 
weit fie am Ende diejenigen uͤberſchüttet, die ſich durch ihre 
Zaunen nit zuräffchrefen lleßen. Immerhin gäbe es einige 
allgemeine egeln, deren Beruͤkſichtlgung vornemlih denjent- 
gen zu empfehlen ſeyn moͤchte, bie, ohne eigentlih dem Hans 
delsſtaude angugehören, fih ber Thellnahme an Kompagules 
Unternehmungen unterziehen, fie mögen nun durch ben Neil 
bes größern Gewinuſtes, ben fie fi bavon vorzugewelſe ‘vor 
jeder andern Kapftalsanlage verfpredeh, oder aus Motiven 
des Patrlotiemus und der Liebe zum Gemeinwohl dazu ſich 
aufgefordert fühlen. Sie wären in Kürze: Man möge ſich 
hüten, auf den Betrieb entfernter und gefahrvoller Dperatios 
uen folhe Kapitalien zu verwenden, deren Erträgniffe zur 
Subfiftenz unumgänglich find. Denn gewähren jene Opera» 
tionen dem Thellhaber auch jährlih Geminnfte, ober zlehen 
fie davon einen beträdtlichern Zind, als von fiheren Kapla 
tafsanlagen, fo fallen doc; dle Berlufte, welche fih ergeben 
Können, unmittelbar auf das Kapital ſelbſt, und koms» 
promittiren mithin jene Subfiten). Da mun überbis nicht 
feiten der Fall eintritt, daß der außerordentliche Koftenaufs 
wand der erſten Jabre bereits den Kapltaiftof vermindert, 
fo würden die Operationen einer Geſellſchaft, deren Mitgites 
der ganz oder doch größtenteils aus Indlvlduen beitände, 
die nicht bios den Ueberſchuß ihrer zur Gubfiftenz erforderil= 
chen Fouds darauf verwendet hätten, ni&t mit jener Thaͤtig⸗ 
keit und Kähnhelt des Wagniffes betrieben werden können, 
welche der durh den Plan beabfistigte Zwet erfordert, und 
die etwanigen Gewlunfte würden, ſelbſt vom Gluͤte begünftigt, 
bei weitem binter den Erwartungen zurätbleiben, — Ein je⸗ 
der Eutwurf der befragten Art fit nothwendlgerwelſe mit 
Chancen verkuäpft, und man müßte, gerechten Zweifel gegen 
die Klngbeit oder Aufrihrigkelt feines @rfinders erheben, 
wollte er deuſelben nur als fihern Gewinn bringend darzuſtellen 
fusen, Derienige Entwurf nun, bei welchem, nad dem ge= 
möhntihen Laufe der Begebenheiten, die Kapitalien die min- 
defte Gefahr taufen, wäre unſtreltig der vorzüglihfte; da 
aber der von einer Unternehmung am erwartende Gcwinn faſt 
{immer im Verhältniffe mit der Ungewißheit des Erfolges 
ftebt, fo iſt eine jede Operation für gut zu erachten, infofern 
biefes Werbäitulp in die Augen fpringt. 


Verantwortiiher Redakteur, C. 3. Stegman. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Donnerftag 
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Staͤndeverhandlungen. — Ankuͤndlgungen. 





Yortugal, 


in Schreiden aus Liffabon vom a5 Jun, (im Eon: 
Ritwrionnen fast: „Die Verbefferungen im Werwal- 
tungsfpfteme gehen Hier zwar langfam, aber ftufenweife 
»orwärts, und, was die Hauptfahe It, man macht kel⸗ 
we Mäfferitte. Die lesten, zur Erleichterung des Handels 
ergriffenen Maafregein bewähren bereits ihren mwohlthäti- 
gen Einfluß auf bie Südfrähte, Weine und einige Manu: 
fafturwaaren; denn ba jene Produkte nicht, wie Getreide, 
Artiter find, die man in allen Ländern findet, fo fan fie ber 
freie Handel zu BGegenftänden eines Taufhhandels wählen, 
and dadurch fo wie burd vermehrte Beſchaͤftigung der Schiffer 
amd Matrofen mande Nachtheile gutmachen, die er in aubern 

. Hinfigten den Landesmanufatturen zufägt. — Man glaubt all⸗ 
gemein, daß ber Konftitutiong » Entwurf erft befannt gemacht 
wird, wenn bie Berhältniffe mit Brafitien feitgefest ſeyn 
werben, umb begreift leiht ben Grund hlevon. Bon ‚Hrn. 
Sauning, ber feine biplomatifhe Laufbahn, fo zu fagen, In 
Yortugal begann, boft man, baf er die engherzigen Seleiſe 
der alt zenglifhen Handelspolitit aud bier verlaffen, und fich 
erinnern werde, daß Europa und Amerlka feine Handlungs: 
weiſe in Liffabon beurtheilen. — Es gebt das Gerücht, daß 
für fünf Millionen Cruzados nuevos (12%, Mil.) Papiergeld 
- verausgabt werden folle, eine Maafregel, die nicht allgemel- 
nen Beifall findet.“ 

Die Etoile bringt nun volftändig die vom Könige von 
Portugal am 24 Jun., feinem Namengfefte, erlaflene (geftern 
auszugsweife mitgetheilte) Amneftie mit der Bemerkung: „fie 
fep um fo fhlfliher vom Minlfter ber geiſtllchen Wngelegen- 
beiten unterzeichnet, als Handlungen der Art vorzüglich von 
den Dienern des Gottes bed Friedens proflamirt werben follen; 
die im Delrete erwähnten Vorfälle vom 30 April wären eben 
„jene, wegen welcher fi ber König genoͤthigt gefehen, ben 
Iufanten Don Miguel auf Reifen zu ſchlken.“ 

Spanien 

Die Etolle meldet aus Madrid unterm 29 (?) Jun.: 
„Seneral Laferna iſt bier; er erhielt eine Audlenz beim Kös 
nige. — Der franzdfifhe Kommandant der Schwehzerbrigade, 
General Lalovere, verläßt biefe Hauptitadt, und wird dur 
den Fürften von Broglie erſezt. — Es find heute früh au⸗ 
herordentlihe Kouriere aus mehreren Orten, befonders Gata= 
loniens und Andalufiens, wie man wiffen will, mitber Nach: 
richt an die Megierung bier eingetroffen, daß die Ruhe dafelbft 
gertdrt worden fep; man muß vorausfesen, daß immer bie 
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Seſchichte mit der angeblichen Wergiftung ber koͤnigl. Frelwilli⸗ 
gen die Veranlaſſung dazu gegeben.“ (Einlgen Pariſer Journalen 
zufolge hätte Laſerna Befehl erhalten, Madrid gu verlaffen, und 
das Weitere zu Toledo abzuwarten.) 

Die Etoile enthält auch ein Schreiben aus Bilbao vom 
6 Zul, über die bort bei Gelegenheit ber Wahlen zur Handels⸗ 
fammer vorgefallenen Unruhen. Mon biefen Wahlen waren 
die für Fonftitutionel gehaltenen Mitglieder der ſogenannten 
(am ı2 Aug. 1822 jur Erhaltung der Ordnung errichteten, vom 
Könige fpäterhin beftätigten) Geſell ſchaft der Alten (rei- 
den Kaufleuten ıc,) von ben Mopaliften ausgefchloffen worden. 
Die Ausgeſchloſſenen, vom Eorregidor und der Munlcipalltaͤt 
unterftägt, hatten Klage bei ber Meglerung geführt ; biefe ver: 
nichtete bie im Monat Januar d. J. getroffene Wahl; bie Op⸗ 
pofition, von der Provinzialbepntation in Schu; genommen, 
wendete fi neuerdings ans Minifterium, und deſſen Cutſchei⸗ 
dung wird nun erwartet. Mittlerweile Fam es zwiſchen ben 
Anhängern ber beiden Parteien Öfter zu Thätlichkeiten, bie noch 
beftiger wurden, als bie Nachricht von Aymerichs Abſezuug 
und den Madrider Vorfaͤllen vom 16 Jun. eintraf. Sluͤtll⸗ 
cherwelſe gelang es bisher den Behörden noch immer, die Ord⸗ 
nung baid mieber herzuſtellen. 

Srohbritanntienm. 

* London, 11 Yul. Gleichzeitig mit ber Beendigung ber 
Yarlamentsfizungen erfchlen von ber Kommittee bes Oberhau⸗ 
ſes der Bericht Über den Zuftanb Irlands; es iſt das Moll: 
ftänbigfte, was je über bie Innere Organifation biefer Juſel 
tund geworden, und verbreitert ſich über alle geſellſchaftli⸗ 
hen Verhaͤltulſſe ber Einwohner, ſowol in bürgerlicher als 
religiöfer Beziehung. Die Kommittee hat nicht, wie es 
fonft gewöhnlich au geſchehen pflegt, ihre Anfihten gege- 
ben, fonbern fi blos auf Darlegung von Thatſachen bes 
fhränft, und das daraus zu lebende Mefultat ber Weisheit 
bes Hauſes überlaffen. Der feit Jahrhunderten beftandene 
Vartelhaß hat leider die gefellfhaftliche Orbnung zerrättet, und 
das MBerfchwinden! alles gegenfeitigen Zutrauens fogar das 
Outgemepnte unnuͤz gemacht. Irland bedarf einer Kur, zu 
welcher dle Emanzipation nur der Anfang iſt; ob es aber gera» 
tben ſey, gerade mit biefem Hellungsmittel zu beginnen, fit 
bie ſchwlerige Aufgabe, wobel die Bernunft und die Erfahrung 
noch im Streite liegen. Wir haben früher gedußert, und bür: 
fen es wiederholen, daß es jezt allein von bem Betragen ber 
Katholiten abhängt, ob fie ihre Sache durchſezen werden oder 
nicht; es iſt fein Parteiftreit mehr zwiſchen Irlänbifhen Be: 
wohnern, wohl aber zwifhen Irland und dem übrigen Theile 
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@ouglands; jebe Wbmweihung ber Kathallten vom Yfabe ber 
Maͤßlgung und der Dffenheit Tan ihrer Sade, ber Emanji- 
patlon nemlih, nur dem größten Nachthell bringen, uud die: 
fen Wunſch, bei allen fonftigen Berbefferungen, noch lange 
vereiteln. Man ſieht daher mit nicht geringer Spannung dem 


Verfahren des Hrn. D’Eonnel und feiner aus aı Mitgliedern - 


beftebenden Kommittee entgegen. Erfterer hat fi in einem 
Schreiben an die Kathollten Irlands Öffentlich verpflichtet, fo: 
bald das Parlament feine Sitzungen beendigt haben wird, ei- 
nen neuen Verein zu ftiften, der vom Gefeze nicht erreicht 
werben fan; man fezt in ihn, als einen tätigen Rechts— 
gelehrten, das Zutrauen, daß es ihm nicht ſchwer werben wirb, 
dem Worte des Gefezes auszuweichen, um ungeftraft bis zum 
naͤchſten Jahre eine neue Sefellichaft zu bilden; ob er aber über: 
haupt wohl daran thut, wird won vielen feiner Freunde ftarf 
bezweifelt, weildie Diskuffionen aber dlefe Angelegenheit nicht 
mit ber Ruhe geführt werden können, die fie bedarf, um el: 
nen guten Erfolg zu erhalten. Die Proteftanten haben in Ir- 
land ihre Drange:?ogen, felbit nad den vom Seſeze erlaub: 
ten Konftitutionen, frelwillig aufgelöst; und folange den Ka: 
tbollten wie allen übrigen Unterthanen unverwehrt ift, dffent- 
kihe Berfammlungen zu halten, und beim Parlamente und bem 


Throne Bittſchriften eingureihen, iſt jeder Verſuch durch Bil: 


bung befonderer Vereine ber Regierung gu trogen, und ben 
gemeinen Mann mit auf den Schauplaz zu ziehen, gelinbe ge⸗ 
ſprochen, unmeife und ihrem eignen Intereffe zuwider, Möge 
Mählgung und Aufrihtigkeit fie leiten! — Der portugleſiſche 
Botfhafter foll bei ber Megierung angetragen haben, bem Lorb 
Cochrane, als brittifhen Unterthan, den brafilianifhen Dienft 
zu verbieten, da zufolge einer vor einigen Jahren erlgſſenen 
Königlichen Proffamation fein brittifher See⸗ oder Landoffizier 
an dem Streit zwifhen den europäifhen Mutterftaaten und 
den Kolonien Antheil nehmen barf; es ſcheint aber, daß dieſe 


Vorſtellung überfläffig fen, wellman glaubt, daß Lord Eochrane: 


überhaupt fein Vaterland nicht mehr verlaffen und ſich Ins Pri⸗ 
vatleben äuräfziehen werde. Brafillen bebarf feiner nicht mehr. 
Diefed Reich ftebt auf dem Punkte, fi mit Portugal auszu⸗ 
föhnen; in feinem Innern herrſcht volllommene Ruhe, und 
feine Seemacht bat ein ſolches Auſehen erlangt, baf jeder Ber: 
ſuch, deſſen Küften zu beunrubfgen, nur ungänftig ausfallen 
fan. Einem Geräte zufolge, welches feit einigen Tagen bei 
Vielen Glauben findet, fol die Anerkennung Havtl's von Seite 
Frankrelchs nicht mebr fern ſeyn; als Haupturfahe gibt man 
die beträchtliche Entfhäbigungsfumme von 100 Millionen Fran: 
ten an, womit biefe Republit Ihre definitive Selbftftänbigteit 
erfaufen will, und welche der franzoͤſiſchen Reglerung bei ihren 
gegenwärtigen Finangoperationen nicht wenig willfommen ift. 
England hat ſich bie jezt In die Angelegenheiten St. Domin- 
gue's nicht gemifht, ungeachtet dleſe Inſel num ſchon feit a2 
Jahren ihre Unabhängigkeit behauptet, aus dem Grundſaze, 
dem Mutterftaate, fo lange er Kraft befizt, feine Beſtzungen 
moͤgllcherwelſe wiedererlangen zu fönnen, wicht vorellen zu wollen. 
Nah denfelben Anfihten handelt Nordamerlka; Immerhin ift 
es aber der eifrigfte Wunſch diefer Handelsftaaten, die Ange- 
legenhelt endiih ausgeglichen zu fehen, da nicht nur diefe An- 
erfennung Frankreichs den Frieden Amerlka's näher bringt, 
fondern auch viele Beforgukffe entfernt, die gerade burd den 


proskforifhen und verbähtigen Auftand Hapel’d zu dem übrigen 
weitindifhen Kolonien befteben. 
Franfreig. 

Varis, ı5 Jul. Aeuſol. 6Vroz. 108 Fr. 35 Eent. ; Ifroy. 
76 Sr. 35 Eent. Monatoſchluß 3 Uhr Nachmittags 108, 70; — 
76, 45. 

Der König arbeitete am 15 Jul. zu St. Cloud mit dem 
Srafen v. Billele. 

Bermöge einer koͤnlglichen Ordonnanz, vom 6 Jul., wir 
der Stabt Ehalons au ber Marne die Beibehaltung ber fon 
längere Zeit dafelbft befindiihen Schule für Künfte und Ge⸗ 
werbe geftattet, und für bie Stadt Touloufe die Errichtung 
einer Thierarzueifhule bewilligt. 

Eine Ordonnanz von bemfelben Datum beftimmt die Mit- 
glieder des General: Konfells des Handels und ber Manufaf- 
turen, In Gemaͤßhelt ber koͤnlgl. Ordonnanz vom 9 Febt. 1825 
für die Erneuerung der Mitglieder deffelben. 

Das Journal des Debats bemerkt, daß die großem 
Meporteurs der IProjents, außer einem monatlihen Report 
von zo Eent., auch no eine Defung (Couverture) von 5 $r.. 
verlangten, woburd fih alfo ber wahre Werth der 3Mrogents, 
Ratt,auf 76 Er. ao Eent. nur auf 73 Fr. 20 Gent. für den Re: 
portenr und Kapktaliften ftelle. — Die Maſſe der In 3Pro: 
zents umgewanbelten 5Prozents fol, nahdem, der Quotidienne 
zufolge, die Binansgefellfhaft am 9 wieder für 300,000 $r. 
Denten umgewandelt, nunmehr 4 Millionen betragen. 

Das Duell zwifhen ben Generalen Grafen Segur und Gour⸗ 
gand wurde am ı4 durch bie Gensbarmerie verhindert, fanb 
aber, wie bie Etolle berichtet, am ı5 Morgend ftatt. Die 
Sekundanten des Generals Gourgaub waren der General Graf 
Vajol und ber Obrift Duchamp; die bes Generals Segur der 
General Graf v. Lobau und ber General Graf Dejean, vors 
malige Abiutanten Mapoleond. Graf Segur wurde zuerſt lelcht 
am Arme, und General Gourgaud alsdanı am Leibe perwun- 
bet, Die Sekundanten entſchleden hierauf einftimmig, daß 
der Kampf beendigt fey, und der Streit keine weitere Folge 
haben dürfte. a 

Das minifteriele Journal de Paris vom 14 Jul, ent- 
bieit einen Aufſaz über den zwifhen Frankreich und St. Do- 
mingue unterhandelten Vertrag. „Diefer Vertrag, beißt es 
darin, weit entfernt unfere Rechte zu beeinträdtigen, wird 
laut verfünden, baß fie Im Mugenblife ber Unterzeichnung noch 
unverlest unb anerfaunt waren, unb daß fie did zu feyn nur 
deshalb aufhoͤrten, well Derjenige, dem fie zuftchn, einge- 
wiligt haben wird, das Befteben auf denfelben zu mobifisi- 
ren. Die Ausglelchung für diefes polltifhe Zugeftändniß, zu 
welchem bie wohlverftandenen Bedürfniffe des handelnden Frank: 
reich6 feinen Monarchen vermodt haben werden, wird fi in ben 
Anordnungen bes Vertrages felbft finden, von denen die einen, 
fortdauernd, alle Intereffen des Kunſtſlelßes und Handels 
befördern, die andern, voräbergehend, unmittelbare Wir- 
fung haben, unb eine andere Wunde der Revolution (das 
Ungläf der ehemaligen Pflanzer) heilen werden." — „Wir 
machen nicht (ermiderte Abends bie ebenfalls minifterielle 
Etoile) darauf Anfpruh, das Geheimnis der Uuterhand- 
lungen fo gut zu fennen, wie bad Journal be Paris; aber 
une ein Journal von.fo wanbelbarer, und folglich wenig nad» 


geregelter dolitit Tan glauben, daß zwiſchen Fran: 

In St. Domingue, von fo großer Wichtigkeit auch Die 
gepenjeitigen Jatereſſen ſeyn mögen, Webereintänfte 

”% weldher Art immer burd einen Vertrag ge 
troffen werben fdnnen. (Die neueften Barlfer Blätter 

vom 15 enthalten noch feine Bemerkung über diefe fonderbare 

eußerung der Etolle.) 

x — —— Courher vom ır Jul. enthält hinſichtlich ber 
Anerteunung der Unabhängigkeit St. Domingnes von Seite 
Frantrelchs einen Aufſaz, ber fo fließt: „Die Frage zwiſchen 
Franfreid und feiner ehemaligen Kolonie fan, unfrer Mey: 
nung nad, eigentlich nur mehr ben Modum, das Wie? be: 
treffen. St. Domingue wieder erobern zu wollen, ift ein gu unge⸗ 
reimter Traum, um dabei zu verweilen. Die Unterhandiun: 
gen {m vorigen Jahre zerſchlugen fi, well Frantreid, eine „Au: 
fere Souveralnerät“ über den ehemals frangöfifhen Anthell von 
St. Domingue beibehalten wollte. Helft das nicht um Worte 
reiten und wefentlihe Vorthelle fahren laffen, umnac einem 
Schatten zu haſchen? Wir würden mit Vergnügen Frankreich 
eine eben fo polttifche als gerechte Maaßregel gegen eine feiner 
ehemaligen Kolonien ergreifen fehen, und darin ein Angel: 
hen feines künftigen Betragens gegen die fpanifhen Kolonien 
erbilten. Es iM endlich Zeit einer kindiſchen Diplomatit zu 
entfagen. Welcher Staatsmann mödte behaupten, daß Spa- 
nien noch eines Daumen breit Laudes In Shdamerifa befize, 

oder über baffelbe mehr Herrſchaft ausäbe, als 3. B. über 
Frantreib? Warum alfo noch länger Komödie ſplelen ?“ 
Deutſqhlaud. 

Das großherzogl. badiſche Reglerungsblatt vom 15 Juli 
enthält eine Erklärung, mac welcher die Abzugsfrelheit mit 
den kalſerl. oͤſtrelchiſchen Staaten, den zum deutfchen Bunde 
gehörigen Ländern nach, Kraft des ıBten Artikels der deut: 
ſchen Bundesafte, und ben nicht zu bem deutſchen Bunde ge: 
dörigem Thellen nad, fortdauernd, vermöge der Abzugsver⸗ 
teäge vom zo Dec. ıBoj, und 17 Sept. 1808, beſtehe. 

Beſchluß bes Auszugs aus bem Protofoll 
der ssten, am 3often Tun. gehaltenen Si: 
jung ber hoben dbeutfhen Bundesver— 
fammilumg. 

Der königt. bänifhe, berzogl. Holfteln = nnd Lauenburgt- 
ſche Hr. Bunbestagsgefandte, Graf v. @yben, erftatter 
Vortrag auf bie Eingabe des großberzogl. badiſchen Kammer: 
bherem v. Frans, für fih und im Namen feines Schwefterfoh: 
nes, bed Hrn. v. Rlppach, worin berfeibe angibt: Grin ver: 
lebter Water und refp. Großvater, ſey oberrheinifher Kreis: 
Major geweien, und habe als folder einen jährlichen Gehalt 
von -ı2 fl. zu beziehen gehabt. Die KArlegserelaniffe hätten je- 
doch bereits Im Jahre 1794 eine Stofung in die Auszahlung 
des Gehalte gebracht, wodurd gleich Anfangs für ihn.ein Ge- 
haltsräfftand von I75fl. ıofr. entftauden ſey. Diefer fep 
in dem folgenden Jahren, und bid zu felnem im Geptember 
1797 erfolgten Ableben, "zu der Summe von 2333fl, a0 fr, 
angewahfen, Implorant bitte nun die hohe Verfammiung ; 
bei den am ehemallgen oberrheinifhen Kreife beiheiligten 
Staaten die Einleitung treffen zu wollen, daß bie erwähnte 
Forderung baldthunllchſt befriedigt werde. Dem Untrage ge: 
ads wurde einhelig beichloffen, dur bie Hru. Bundes: 
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tagsgefandten von, Balern und Kurheſſen das Gefud ber @r- 
ben bes Maiors v. Brand der Kommiffion zur Ausglelhung 
des kur» und oberrbeinifhen Krels- Schuldenweiend mit bem 
Erſuchen zuguftellen, Aber die Rechtmaͤßigkelt deſſelben ihre 
Anſicht der hohen Verſammlung vorzulegen. Der großhergogl. 
und berzogl. fädfifhe Gefandte, Hr. Graf v. Beuft, erftat- 
tet Vortrag über eine, unter Nro. 43. bes disjaͤhrlgen Einr. 
Vrototolls eingetragene, von einem Fascitel Privataften be= 
gleitete Eingabe eines efemals Im Königreihe Preußen als 
Steuer: Rath angeftellt gewefenen Peters, worin derfelbe, fo 
meit fi and dem etwad verworrenen Vortrage des Neflaman- 
ten entnehmen laffe, umter dem von verſchiedenen, zum Thell 
ganz unglanblihen, unb mur von gereljter Ginbildungstraft 
jeugenden Erzählungen begleiteten Vorgeben, wlderrechtlich 
bienftdegrabirt worden zu ſeyn, und in Anfehung feiner Kör- 
per: und Geiſtes-Geſundheit Verlezungen erlitten zu haben, 
bitte: Ihm das rechtlihe Gehör, mas ihm verweigert werde, 
ingletchen die Erlaubniö zu bewirken, feine Penfion, und was 
er küuftlg noch an @utfhädigung erlangen bürfte, zu ver- 
sebren, wo er wolle. Nachdem der Hr. Meferent das That: 
verhäitniä möglichft volftändig und genau darzulegen gefucht 
bat, erbfnet er folgendes Gutachten: Dad Anbringen bee 
Steuerrarhs Peters zeigt deutlich genug, baß deſſen Anfichten 
etwas befangen find, und man war Anfangs ungewlß, ob nicht 
Peters Eingabe lediglich beigulegen, allenfalls ber koͤnigl. preu⸗ 
zilſchen Geſandtſchaft zuguftellen ſeyn möchte. Indeß hat man 
Ach einer näbern Prüfung dberfelben unterzogen, unb während 
ſich nur beftätigt bat, dab Peters abzumweifen ſeyn dürfte, fo 
bat man zugleih geglaubt, baf es erneuerten Beſchwerden 
sielfegender feon werde, wenn blefes von hoher Bundesver- 
fammlung geſchleht. Daß Peters eine andere Stelle, unter 
veränderter dußerer Bezeihnung, erhielt, iſt, fo wie beffen 
Geſuch: wo er wolle, verzehren zu dürfen, was er jährlih an 
Venfion erhlelt und fünftig noch an jaͤhrlicher Beziehung er- 
langen Fönnte, lebiglih Gegenftaud innerer Verwaltung und 
darum von dem Bereiche hoher Bunbesverfammlung ganz aus— 
gefhleffen. Das Lejtere iſt, im Anfehung alles deifen, was 
auf bad Dienfiverhältuiß Yeterd Bezug hat, auch fhon darum 
der Fall, welt Deters im eigentlihen Königreihe Preußen 
angeftellt war, was nicht zum deutfhen Bunde gehört. Daf 
übrigens Peters nicht begradirt werben follen, darüber fan er 
wohl ganz berublat ſeyn, nahdem Se. Mai. ber Köntg die 
allerhoͤchſte Huld und Gnade für Peters gehabt haben, in ei: 
ner allerhoͤchſtelgenhaͤndig volljogenen Kabinetsorbre vom 22 
März d. J., deffen Anfihten baraber zu berichtigen. Much 
wurde Peters In Folge feines eigenen Auſuchens feiner Dienfte 
entlaffen und in Penfion gefest. Glaubt er von irgend Ye: 
mandem an felnen Getſteskraͤften oder feiner koͤrperllchen Ge 
ſundheit verlegt worben zu ſeyn, und daraus Civllanſprücht 
für fi ableiten an können, fo wird ihm im Fönigl. preußl 
ſchen Staate die richterliche Hülfe am wenigften fehlen, vor: 
ausgeſezt, daß ſolche mit beitimmten und vernünftigen Anträ: 
gen wider ein beftimmtes Subjekt von ihm geſucht wird. Bie 
jezt find hlerunter die für dle Eompetenz ber Bundesverfanmm 
lung im agften Art, ber Wiener Schlußakte feſtgeſtellten Be: 
dingungen nicht vorhanden, und es fan, unter diefen allenthal 
ben obmwaltenden Umſtaͤnden, der Antrag nur auf bed Steuer 
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Mathe Peters Abwelſung gerichtet werben. Die von Peters 
mit übergebenen Privat - Akten bärften ihm zurüfgugeben fern. 
Hierauf wurde beſchloſſen: Daf der vormalige Steuerrath 
veters mit feiner Beſchwerde als nicht hleher gehörig, abzu⸗ 
meifen ſey, und bdemfelben die Anlagen feiner Beſchwerde⸗ 
Schrift zuräfgegeben werben follen. 

* Hannover, 13 Jul. Die Ständbeverfammiung iſt bei 
ihrer dismaligen Stzung mit dem Minifterlum in allem eins 
verftanden geweſen, ober zum Schluß gefommen, und hat nur 
unter fih, zwifchen den beiden Kammern eine Mepnungsver: 
fhlebenheit über die MWertheilung der neuen Grundfteuer in 
den Provinzen nicht ansgleihen können. Man it einig, daß 
die Provinzen bei der Wertheilung Ihrer Grundfteuerbeiträge 
in Ihnen nicht wider die Brundfäge verfahren dürfen, nad 
welden die Beiträge auf fie vertheilt werben; aber die erfte 
Kammer behauptet, daß bie Provinzen ein Mecht erlangt ba: 
den, die Weitervertbellung jener Brundfienerbeirräge mit dem 
Minifterlum ohne Einmlſchung der Stänbeverfammlung vorju- 
nehmen, und fie ben Dertlifeiten und elgenthuͤmllchen Ber: 
daltuiſſen anzupallen ; bie zweite Kammer behauptet dagegen, 
daß grundgefezlih die Ständeverfammlung in dem Recht ber 
Steuerverwilligung zugleich das Recht und die Pflicht Habe, bie 
Weltervertheilnug der Steuern in den Provinzen zu prüfen 
und zu beurtheilen, 'und daß es wenigftens jest der Entſchel⸗ 
dung biefer Frage noch nicht bebärfe, weil der Gegenftand 
feldft, die Unträge der Provinzen wegen ber Weltervertheilung, 
erſt mach zwei Jahren zur Erörterung kommen follen. Die 
jesigen Anträge find eben fo verſchleden, als bie Provinzen 
ſeibſt. Die Stände haben die Steuer » Einnahmen zu dem 
Anſchlage von 2,990, 128 Nthlr., und die Ausgaben zu 2,985,603 
Mtbir. für das Rechnungsjahr ı82%/6 bewiligt. Die Koften 
des Kriegswefens find zu 1,479,700 Mtbir., ber Lanbdragoner 
zu 44,889 Ntbie., die Binfen der Landesfhulden zu 707,674 
Mtdir., die Beiträge zur Schuldentilgung zu 111, 120 Rthlr., 
alle bleibenden Ausgaben zu 2,646,252 Rthlr., bie außeror: 
dentlichen zu 339,351 Rthlt. berechnet. Zur Herſtellung der 
Deiche, welche durch die Sturmfluth zerftdrt, haben die Stände 
dem Untrage belgeſtimmt, bis zu dem Betrage von 300,000 Mthir. 
Zufhäffe auf Landestoften zu leiſten, und fie tragen ihrerfelts 
auf eine Prüfung der beftehenden Deihorbnungen und eine 
neue Geſezgebung für das Deidwefen an. Es iſt nicht nöthig 
gefunden, eine Anleihe bei den Banklers zur Aufbringungder 
Deihbauvorfhäfe zu eröfnen, da bereits dazu 300,000 Rthlt. 
son einzelnen Darleipern angeboten find, und die größte Hof: 
nung iſt, auf diefe Welfe den ganzen Geldbebarf zu erhalten, 
den man Anfangs zu hoch angefchlagen hatte, und ber ftatt ı'/a 
vieleicht nur eine halbe Milllon betragen wird. Ein fo fhnel: 
les Hervorbiiten von 300,000 Mthir. zu Darleihen ſcheint übri- 
gend zu bewelfen, daß viel baares Geld in deu Koffern llegt, 
worüber man Herr bleiben wid, und weldhes man nur bem 
Staate, als dem fiherften Gläubiger, und gegen eine bios 
für die erſten Monate beſchraͤnkte Kündigung leihet. Es wird 
diefe Vermutung nod dadurch beftärkt, daß einheimifhe und 
fremde Bantlers in Anerbieten von Darlelhen gewettelfert ha— 
ben, die do nicht Ihr eigenes Geld, fondern nur fremdes 
Held verleihen, oder in ihrem Kunftausdrufe, feftitelen. We— 

gen des Autaufs der Tilgungskaſſe von Staatspapieren wun⸗ 


ſchen die Stände, daß er bis zu dem vollen Neunwerthe nach 
ben Kräften der Kane, aber nihe über ben Nennwerth ges 
(hehe. Dem ganzen Zollwefen mit Ausnahme der Eib= unb 
Weſerzoͤlle ftebt eine völlige Umgeftaltung bevor. Es fol an 
bie Gränge verlegt werden, und von allen 574 Zollftätten blel= 
ben nur diejenigen, melde ſchon an den Landesgraͤnzen liegen, 
und bier werben andere binzufommen; aber bie fämtlichen 
Binnenzölle werben aufgehoben. Der Zollertrag bilder ein 
Hanpteinfommen ber Domänenfammer, welche weiß, was fie 
davon bisher eingenommen hat, aber nicht weiß, was fie vor 
ben neuen Gränzzöllen und den neuen allgemeinen Zollfäen 
einnehmen wird. Es iſt für fie ein Verſuch auf Gefahr und 
Verluft, aber im ftaatswirchfhaftlihen Intereffe und zum 
Vorthell ber Umterthanen, wenn auch die Zolffäze nicht die 
geringften find. Eine fehr wichtige Ruͤkſicht iſt dabei nicht aus 
ben Augen verloren, nemlid die Schonung, welche das Durch⸗ 
fuhrwefen von den Hauſeſtaͤdten nad Leipzig jegt noch mehr 
als fonjt verdient, da die Elbſchiffahrt erleichtert und in ber 
That belebter iſt, ald je zuvor. Die Privatperfonen, denen 
einige Zoͤlle gehören, ſollen vollftändig entfhäbdigt werben. Die 
Stände wuͤnſchen, daß nah dem Belfpiel von Oldenburg eine 
Strandordnung entworfen werben möge, ba häufig Schlife ver- 
unglüten, und viele Entwendungen und Mihbräude bei dem 
Strandgute vorfalleu, auch die Nothhälfe nicht gewiffenhaft 
geleifter wird. Sie erfuhen ferner Inftändigft um Mit⸗ 
theilung, Inwiefern die Salzpreife herabgeſezt werben fönuen, 
welche gegen die nahbarlihen umverhältnigmäßlg hoch fepen. 
Es iſt and die große Dienfterfhwerung zur Sprache gefom- 
men, weiche bie Unteroffisiere Jahr ein Jahr aus von der 
inäbung der jungen MMaunſchaft haben, die-jährlih in Maffe 
zum Dienfte eintritt und wieder austritt. Es follen bie Un⸗ 
teroffigiere bei jedem Reglmente durch 8 Soldaten, Zituldr- 
Korporale, unterftägt werden, und breimonatlichen Urlaub mit 
vollem Solde erhalten. Die Meiterel bat viele Pferde an die 
bhätfsbedärftigen Küftenbewohner abgegeben, für welche die baa⸗ 
ren Unterftägungen über 300,000 Rthlt. betragen. 
Deftreid. } 

Wien, ı69ul. Metalliques 96%ıs; Bankaktlen 1220%/10. 

Die Wiener Zeitung vom ı5 Jul. enthält bie am 8 
Mai zu Malland abgefchlofene Konvention zwiſchen Gr. F. k. 
Majeität und Gr. Maj. dem Könige beider Siellien, nad wel 
Ser die dftreihifche Auriliar: Armee In ber Zahl von 15 oder 
12,000 Mann noch bis zum Eude März des 3. 1827 In dem 
—— beider Sieillen bleiben wird. (Der Tert der gan 
zen Konvention folgt im naͤchſten Blatte.) 

Türtei 

* Konftantinopel, 25 Jun. Man glaubt bier allge- 
mein, daß bie Unfälle, die der Kapudan Paſcha bei Capo d'Sro 
getroffen, bedeutender fenn, als es Anfangs bief. Aus 
Smorna wird fogar gemeldet, daß fi die Grlechen einer Kor- 
vette von 24 Kanonen bemächtigt haben, Indeſſen wird bier 
eine Heine Flottille mit Munition ausgeräftet, die unter dem 
Schuz einer Fregatte nah den Meerbufen von Lepauto be= 
ftimmt ift. — Der Kapudan Paſcha verweilt in Suda. — Aus 
Salona follen die Türken aus Mangel an Lebensmitteln den 
Ruͤtzug angetreten haben. — Jbrabim Paſcha rüft dagegen im 

nnern Morea's vor, und fteht bei Calamatta, während fid 
ofecotront Navarino genähert haben fol.____ 

Verantwortlicher Medatteut, €. I. Gtegman. 
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Grofbrirannten 

z0ndbon, ı3 Jul. Konfol, 3Proz. 9134. 

Nah dem Globe und Traveller erbleit man zu 
zondon Biefe aus St. Domingue vom ag Mal, weldhe we: 
der von Wiederanfnäpfung der Unterhandlungen mit Frank: 
reih, noch von Anfunft frangdfifher Kommiffarlen auf Hapti 
Meldung thun. 

In einer Bereinigung der Katholiken des Kirchſplels St. 
Audion zu Dublin am 9 Jul, fand der Antrag: dem Hrn. 
D’Eonnel Danf zu votiren, einigen Widerſpruch, weil ber: 
feibe die beiden Flägelbills (Wings, die Dotirung der 
tatholiſchen Geiftligfeit, und bie Erhöhung des Wahlcenfus 
Betreffend, mit deren Hälfe man die Hauptbil der Emanzipa- 
tion leichter im Varlamente durchgehn zu machen bofte) ver: 
tbeibiget hatte. Hr. D’Eoanel bemerkte, er babe eriterer 
BIN feine Zuftimmung nur gegeben, weil fie bereits die Sant: 
tion zweier ehrwuͤrdiger Lathollfher Prälaten erhalten hätte, 
wäre aber nun auch überzeugt, daß fie der Sache der Katho: 
titen eher binderlih als förberlih fepn wuͤrde. Diefe Erklaͤ— 
rung erbielt großen Beifall, und der Danf wurde votirt. 

Man fpricht von großen Befdrderungen Im Marine = De: 
partement, bie am Jahrestag ber Krönung des Königs be= 
tannt gemacht werben follten. 

Lord Cochranes Fregatte, Piranga, wird zu Spitheab 
ausgebeifert; man glaubt aber ulcht, daß der Lord feine Ad⸗ 
miralsfiagge auf diefelbe wieder aufpflaugen und nach Mio: 
Janeiro zurüffehren werde. Er hatte feine Abficht, nad Eng: 
Sand zu geben, fo geheim gehalten, daß feldft beim Einlaufen 
in den Kanal die Mannfchaft feine Kenntnis davon hatte. 
Xejtere bat breimonatlihen Sold und ihre Prifengelder er- 
halten, und wird auf der Fregatte größtentbeils wieder Dienfte 
uchmen, indem mehrere, die ſich auf engliſchen Schiffen hat: 
ten anwerben laffen wollen, ald Renegaten abgemwiefen wurden. 

Eranfreid. 

Daris, ı6 Jul. Konſol. 6Proz. 103 Fr. 45 Gent.; 3Pros. 
76 Fr. 35 Cent. Monatsfhluß 3 Uhr Nachmittags 103, 75; — 
"6b, 50. 

Der König arbeitere am ı6 Jul. zu St. Cloud mit Hru. 
v. Villele. 

Zu Marſellle iſt ein Schif aus Alexaudria in Aegyppten, wo 
gegenwärtig bie Peft in einem hoben Grade herrſcht, eingelau: 
fen, aud haͤlt dort die Quarantaine. Au Vord deſſelben ift 
die Peft ausgebrochen. 

Bon Hrn. v, Ehateaubriand fol in wenigen Tagen eine 
Keine Schrift über die Griechen erſcheinen. 
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Der kön. Gerichtshof von Orleans hat in der Prozeßſache 
des Hrn. Noumage gegen bie HH. Chaulet und Baues, 
in Betref der 700 fpanifhen Obligationen, nach langer Ber 
rathſchlagung dem Wefen nad ebenfo, wie früher der Varifer 
Gerichtshof, gegen Hrn. Roumage entfhieden. Diefer bat 
nun das Kaſſationsmlttel ergriffen- 

Der Kampf über bie 3Prozents ſcheint zwiſchen ben mis 
nitterielen und Oppofitionsblättern an Heftigkeit zuzuneh— 
men, je näher der Endtermin zur Ummwanbelung, der 5 Auguſt, 


‚beraurätt. Die Quotidbienne duberte am ı0 Jul., daß 


die Behauptung der Etoile: „es handle fih für die Banf 
(hinfihtlih der Ummandelnng ihrer Menten) nicht darum, ob 
fie 4 Wrogent ſtatt 5 Prozent Einkünfte, fondern 4 Pro— 
zent oder gar nichts beziehen wolle,“ (Allgemeine Zeitung 
Neo. 197.) fo ziemlih dem Zurnfe gewiffer Leute gleihe: 
„Die Börfe ober das Leben!* Die Etolle kt fo artig, bie- 
fen Ausruf für einen Beweis von Leichtfinn zu nehmen, 
um nicht von Unredifchkeit fagen zu mäfen. — Der Eonftt- 
tutionnel vom 8 Jul. verfiherte: „Der Finanzminifter be> 
gdune num einzufehen, daß die Losmopolitifhen Banklers ihn 
überlifter härten; unter dem Vorwande, bie Intereſſen der 
Regierung zu befördern, hätten fie fih alles baare Gelb aus 
ber Marine: Invalidenkafle (6 Mil. Fr.), aus der Kaffe bes 
Lelhhauſes (8 Mil. Fr.), aus ber Kaffe der Konfiguationen 
(16 MIN. Fr.) audhändigen lafen. Die Banf habe ihnen 
auf Darleidend =» Scheine 54 — und auf Gold: und Silber- 
Stangen 65 MI: Fr. vorgefhoflen ; außerdem wären bie 
Drivarfonds der Gemeral: Einnebmer, bie fie im Staatsſchaze 
angelegt haben, mit 55 Mil. Fr. zu gleihem Zweke in Un 
fprud genommen worden. Das alles ſeven offenfundige, zum 
Theil felbit in den Kammern befprohene Thatſachen. Der 
Finanyminifter habe ienen Baukiers diefe Maſſe von Kapltas 
lien verſchaft, damit fie mit denfelben 5Prozents auflaufen, 
und diefe ſodann in 3Prozents ummandeln follten ;- allein bie 
Herren hatten anders darüber verfügt, und mit denfelben 
einen Theil ihrer Verpflichtungen abgetragen, bie fie in als 
len Enden Europa’s eingegangen wären. Nicht zufrieden, bie 
dffentlihen Kalfen, gegen Depots in 5Prozents, ausgepumpt 
zu baben, hätten fie einen Theil ihrer 53Prozents, durch ge= 
heime Unterhändler, an die frangöfifhen Bauklers felbit ver- 
fauft, fomit auch die Privatkaſſen geleert, und, den Hohn 
zum Schaden fügend, über Leute gefpottet, „welche große 
Geſchaͤfte mit einigen Millionen zu verfuhen wagten, von 
denen eine der andern nachllefe.“ Nicht genug: bie wenigen 
3Progents, welche die kosmopolitifhen Spekulanten einge» 
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Handelt, wären von ihnen ſoglelch wieder auf verfäledene ! 
Plaͤze des Ausiandes zum Verkaufe geſchitt worden; fo hat: 
ten fie für 3 Millionen den Holändern angebängt, bie ih: 
rerfeits nichts Dringenderes zu thun gehabt, als fich derfel: 
ben mit großen Opfern wieder zu entiedigen. Der Finanz: 
Minifter, der gehoft, die fodmopolliifhen Bankiere würden 
mit den, aus allen Kaffen zufammen geraften Geldern 5Pro— 
zents auffanfen, um fie, mit gebörigem Aufſehn, In 3Y9ro- 
zents umzuwandeln, und welcher feinerfeits das Evndifat 
der General: @innehmer und alle Staatsbeamte jur Mitwir: 
fung aufgeboten, babe feinen Unwillen über dieſen offenba- 
ren Abfall nicht laͤnger mehr zurüfhalten lönnen, und im 
Moniteur vom »3 Jun, auf eine baibeffisielle Wette ge- 
gen die Banklers gedonnert, „weihe mit der Umman: 
„delung bie auf die lezte Zelt warteten, und durch 
„ihre Dögerung au die Reutlers von der Umwandelung ab: 
„bteiten ; gleiwol werde man es erleben, daß diefeiben 
„Männer, welde gegen die Ummwandelung, auß der fie 
„DohNuzen gezogen baben werden, intrigniren, kom: 
„men werden, ihren Beiſtand für die Heimbezablung au: 
„gubleten, an ber file auch noch werden gewinnen 
„wolten,“ Die ganze Börfe habe diefe Stelle auf die Kos: 
mopoliten angewendet.“ — Die Auotidienne vom ı2 Jul, 
will aus diefem Betragen der kosmopolltiſchen VBantlers fol: 
gern, dab fie arofe Luft Härten, fib aus dem finanziellen 
Engpoffe, In den fie fid) verfangen, zu ziehn, daran aber 
durch die bereits erworbenen Vortheile gebindert würden; 
es ginge Ihnen, wie Lafontalne's Wicfel, das durch ein en— 
ges Lech auf einen Kornfreiher gelommen, aber fid da fo 
angefüllt babe, daß es feinen Mäfzng durch diefelbe Oefnung 
nicht mehr babe bewerffteulgen können, — Die Etolle ant: 
wortete auf obigen Artikel des Eonftiturionnel in zwei 
Blättern, Um 10 Jul. berlchtigte fe die Angaben deſſelben 
binfibtlih der, zur Umwandelung in Anſpruch genommenen 
Fonds, wobel fie jede, einer Erwiderung des Couſthtu— 
tlonnels zufolge, nidıs anders darthat, ald daß der Vor: 
ſchuß der Banf auf Darichusfhelne nicht 54, fondern nur 
45 Mitionen betragen babe, und daß die 6 Millionen der 
Marine : Invalidentaffe im Staatsſchaze niedergelegt ſeven. 
Am 13 Aul, fam fie auf die andere Behauptung ded Con: 
ftitutionnelm. a. Dppofitionsblätter: daß die Ummande- 
fung den erwünfdhten Fortgang nicht babe, yondern als geſchei— 
tert zu betracbten ſey, zu ſprechen, und verfiherte: „der Fi: 
nanyminfifter babe nte eine zu beträchtliche Um: 
. wandelung gewänfbt, well eine zw beträdtlihe Um— 
mwandelung cine graße Weräußerung der Renten berbeifüh: 
ren, dieſe aber den Kars drüfen, und folglich auch dem 
Kurfe der, auf der Cutfwädlgung bervorarbenden Mro— 
zents vadteeillg werden fürnie, Kätte der Miniſter fo fehr 
auf eine beträchtliche Umwandelung gebalten, fo würde er 
nidt unteriafen baben, die unter feiner Oberaufſicht ftebenden 
Öffentlichen Anſtalten zu vermögen, füre Sprozentigen Kenten, 
die menlaftens 20 Mitionen betruͤgen, In Arozents umzu— 


wandeln.“ Ueber dieſe Acußerung der bee erhoben die 
Dvpsiitionebiätter vom 14 ein greßes Triumebgeſchret, und 
bedaupteren: Hr. Videle gche nan fein Geſer anf, wel 
Bee netz, mike er böane feln Effi nicht 


mehr von dem feines Geſezes trennen; er muͤſſe mit ihn: 
ſtehen und fallen ; die Drohung mit der Helmzahlung fep ein 
leeres Schrelbild, weil der Minifter, um die 5Prozents mit 
Vorthell helmzuzahlen, Anlelhen zu 4 Prozent finden müßte, 
und dis rein unmöglich fev, wo fihere Handelsfpefulationen 
mehr als 5 Prozent böten, und bie Kapltalien fi aller Or— 
ten mebr und mehr dem Kunſtflelß und Aferban zuwendeten; 
bie Mentiers möchten daber Immer ihre 5Prezente behalten; 
die 3Prozents feyen ein todtgehornes Kind, und König und 
Kammern würden in diefer beiipiellofen finanziellen Verwir— 
rung wieder Liht und Ordnung fhaffen.“ — Die Etoile 
vom ı4 und ı6 erwiedert: „Man möge doch nur deu 5 Aug. 
abwarten, ebe man über Leben und Tod des Renten-Geſezes 
abfpräbe; eigentlich koͤnne man darüber gar nichts ſagen, bie 
man nicht mie, ob die Heimzahlung gelumgen fen; dieſe 
Helmzablung, überfüffig, wenn die Ummandelung total wäre, 
würde leicht bewertſtellgt werben können, wenn die Umman: 
belung ſchwach aucfiele, denn alsdann würden die 3Prozente 
fteigen, und wenn fie 3. B. auf 85 ftänden, wuͤrde die Re— 
glerung leicht Geld zu 3'/ Prozent finden; der Regierung 
feven ſchon im vorigen Jahre von den Finansgefellfhaften 300 
Milltonen baar als ein erſtes acompte Behufs der Helmzah— 
fung einer weit beträchtliheren Rentenmaſſe jur Verfügung ge- 
fteut worden, ed würde ihr daher and dleſes Jahr nicht an 
Fonds zur fucceifiven Heimzahlung fehlen 1c.® 

Die Quotfdienne fejte auch der Etoile folgendes Di- 
lemm: „Entweder iſt die angebotene Vermehrung des 
Schuibfapirald um "5 ein wahrer Vorthell für den Mentier, 
und dann fft fie ein Nachthell für den Staat, der ı Pro: 
zent Zinfen mir 33 für Hundert am Kapftal einfanft; oder fie 
gewährt dem Mentier Eeinen Mortbeil, und dann iſt fie eine 
Schlinge, um Ihn um "% feines Einkemmens zu bringen.“ 
Die Etolle ermiderte: „Entweder bringt bie Kapitaldver: 
mehrung dem Rentler feinen Voribeil, und warum wollt ibr 
dann nicht dem Staate ein Projent erfvaren laſſen? Ober 
fie bringt dem Mentier einen Vortheli, und warum wolt ihr 
ihn dann nicht gewinnen laffen ?* — „Well wir, geſezt Dies 
ſes fev wahr, bei aler Thellnabme für den Mentier, nicht 
wollen, daß er auf Hoften des Started, d.L. der Steuerpflich— 
tigen gewinne* — antwortet die Quotidienne, 

Der geftern erwähnte Streit wilden ben zwei miniſterlel— 
fen Organen, dem Rournal be Paris und der Etofte 
über den mit Havri angeblich unterbhandelten Vertrag wird 
von mehreren Parifer Blaͤttern vom ı6 Jul. beſprechen. Dag 
Journalded Debats nennt die: jouer cartes sur table. 
Der Eonftiturionnel erbiift darin einen Beweis, daß 
die Minifter entweder über die gegen Havtl zu beſolgende Po— 
utit nicht cinlg find, oder daß die Kongregation den Hrn. 
v. Bllele, der Anfangs nur die pefunfären Intereffen berütſich— 
tigt baben more, aufmehr legitime Gedanken gebraut babe. 
Das Journal de Parls felbit lommt mit elger Ertlaärung, 
worin es fich hörlich beklagt, durch den von ibm gebraudten 
Ausdrut Vertrag den Verdacht erregt zu baben, als räume 
es dem Liberallamus einen Vorthell gegen De Legirimirdt ein ; 
„ek habe damit nur dir Idee ehner gätlihen Nusgieldbung 
Dieſes Wortes berierste ſich Me @tsile. ale fie vor sche 
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guifgen der Tegitimen Regletung Ftauttelchs und der fatti- 
“füen von Havti bezelchnen wollen, ohne zu behaupten, daß 
ejtere (Kom jezt, vor Anerkennung Ihrer Unabhängig: 
teit, als Macht mit Macht Verträge ſchließen Fönne, — 
Die Times vom ı2 meynen, die Havtler müßten nibt Flug 
ſeyn, wenn fie 50 Millionen baar, und go Mil. Fr. In weit: 
Andifheh Produtten (fo viel verlangten Zranfreice Miniſter) 
für ein blopes W or t (Anerkennung) bezahlen wollten, das Ihnen 
nichts gebe, was fie nice fhon hätten, und aud widerrufen 
oder unmwirtfam gemacht werden fonnne; Relcht hum ſer 
Macht und eine beſſere Vertheidlgungs-Schuzwehr für Hanti, 
als alle Verſprechungen Frankreichs. 

+ Daris, »4 Jut. Das Geſez über die Umwandelung 
der Renten iſt nun-enifbieden gefnehert, am 6 Aug., dem 
lezten Termin, dürften feine 10 Millionen umgewandeir wor— 
den feon. Die Sprache der miniſterlellen Blätter verlündet 
die Ueberzeugung von Diefer Wahrheit, und von dem Miß⸗ 
Iingen dieſer Flaauzmaaßtezel. Dahlu waͤre cd alſo mir einem 
Sefeze getemmen, welches man mit fo vlelen Auſtrengungen 
in beiden Kammern durdzuſezen ſuhte, daß man es ulcht 
vollziehen Fan. Eine Regierung fan ſich allerdinas Fi zu ei— 
nem gewilſſen Puntte von der öffentlihen Mennung entfernen, 
aber fie muß dan auch die Mittel und die Kraft befizen, jene 
entbebren zu Pinnen, Es gibt Gefeze, deren, Vellßzlehung 
nur von ber Regierung abbanat; es gitt aber audı andere, de— 
ren Vollziehung auf dem Bolfe beruht. Den Erfteren ſteht 
Nichte im Wege; Me Leztern koͤnnen aber vidt ungeftrafr ges 
gen die öffentlihe Mevnung, deren fie dringend bedürfen, an— 
fiohen. Diefe Vetrachtung iſt um fo widtiger, da eine Re— 


glerung früher oder fpäter irgend Etwas von dem Wolfe zu 


fordern bat. Sie braubt Immer entweder Menfhen eder 
Geld. Diefed Schitſal des Geſezes der Umwandelung der 
Menten hat neuerdings zu Gerähten von einem tbeiiwelfen 
Minlſterwechſel Beranlafung gegeben, der In der Char auch 
faft nichr auebleiben fan, wie Hr*v. Villele gewlß ſelbſt am 
beſten einfehen wird. Es Lift fich nie vertennen, daß in 
Frankreich ein gieihzeltines Aufſtreben dir Geißflidteit und 
der Ariftofratle fait findet. Belde Kräfte wirken gemelsfwaft: 
lich; fie werden nitt nadgeben; wohl aber türfie man ihnen 
weihen muͤſſen. Die Gelfitisteie in im Piniflerkum zum 
Theit fon durd den Wifhof von Hermoyornid reoräfentirt. 
Wenn auch dieſe Kraft non nicht Alles lelſtet, was In den 
Wuͤnſchen der Geiſtlichkelt Heat, fo If dom damit ein Verwilttler, 
ein Dollmetſcher bei der bönfen Behorde gegeben. Die Arlz 
fofratie hingegen hat noch feinen cffentundiges Mevräfentantenz 
fie ſtrebt nach einem ſelchen, und muß Ihn, bei der Lage ber 
Dinge, erhalten. Daher wird denn and der Name des Hrn 
v Montmorencyh jedesmal, wenn von einem theilmelfen Mi: 
niterwechjel die Nede it, ausgeſorehen. uf ine od alle 
Blike gebeftet; ibn hält man dur biteriike Berühmtheit 
und perfönliche Vorzüge am melſten gerigner, Me frangönfce 
Ariſtokratie Im Miniter- Marbe gu vertreten, und non ataubt 
fogar, Hr. v. Vlllele werde zu cigener Sicherung Mefe Ein— 


ſährung befördern. Mau ſprach früher vor der Ernen ung 
des Hen. v. Montmorench zum Geueernene des Herpes von 
Vordeaur. Das eifſelate il erta on derüber tech. Ders. 
du deuren, dad er für LS inlaoria Dept: ſey. Sılat 


tur aber in Franfreih, fondern In ganz Europa iſt jener dop- 
pelte , oben angeführte Auſſchwung bemeriiid. Nur Eng: 
land macht eine Ausnahme, wo Hr. Ganning eine Kraft dar: 
tet, die für den Augenblit dem demokratiſchen Prinzip einen 
Impuls ertheilt. Wic lange wird aber Hru. Canniugs Mir: 
fen dauern? Der Herzog von Vort ſcheint weniafiens beflimmır 
einem andern Evfteme zu huldigen. 
Deutſchlaud. 

2*Frantfurt a. M., ı8 Jul. Die Abrechnung Mitte 
Monats bar feine bedeutende Reſultate geliefert. Die ditrel: 
diſchen Metalliques fanden 95%, temptaut, und g7'’%. 
Ende Monats. Selitdem find biefelben ned mehr gefallen, 
gefern wurden fie zu 95"% für naͤchſten Ultimo ausgebeten, 
für September aber um 96 gelauft. Parttale jtehen 13%, 
badiihe Loofe 6645, Wiener Bantaktien 1519; Alles für 
Ende Juli. Der Diefonto iſt 6°2, und der Geldmangel auf 
dem Plage fo groß, daß man vermutber, es bandle ſich um 
eiıe große Finansoperation, zu welter cinige areße Hdufer 
alle baaren Fonds an ſich zoͤgen wı) aufbewahren. Die Wed: 
felturfe fichen fortwährend uledrig, wozu die böbern Kurſe 
der Stautsyaplere zu Wien und auf den holkintifben Plägen 
ſelbſt mit beitrogen, da bei Kommifionen für dortige Med): 
nung bie Gegenwertbe nicht baar uͤbermacht, fondern durdı 
Briefe auf längere Eiht besogen werden, weldies denn cin 
bie etwalge Nachfrage nah ſolchen Effekten übermiegeudes 
Augebot berfelben hervorruft, mithin deren Kurſe herabju: 
drüfen ſrebt. Nlicht wenlger ‚tragen hierzu die fremden 
Operationen Im Waarenbandel bei, in fo weit biefige Häu- 
fer, als die Zahlung vermittelnd, lonkurriren. So fteben 
die englifhen Briefe zwar 146% 5 nominell; tie kommen aber, 
unter Beruͤlſiorigung der Zinfen und anderer Vergätungen, 
werde bei den für engiifde Rechnung nach Itallen für durch 
hleſige Haͤuſer geleiſtete Zablunugen mir in Anfaz gebracht 
werden, nur etwa auf 142 zu ſtehen. Bertlger Briefe nd 
Innerhalb einiger Woden von 105 auf 103, herabgegangen; 
die Wiener fichen 10074. — Zufolge Nachrichten aus Iren 
dürfte man einem ſernerweitigen Sinken der Preiſe ber Sel— 
denwaaren entargen ſeben. Die daſelbſt befindiihen vielen 
Eaglaͤnder maden weder bedeutende Einkäufe neh Beſtellun— 
gen, weil fie von den reihen Ergebniſſen der lezten Selden: 
Erudte einen bedeutenden Abidlag der fabrisirten Waare er— 
mwartex. — Has den niederlandiihen Fabrifſtädten wird da: 
gegen gemeldet, daß bie mirtelfelnen Tücher abermald um 
a Franken der Stab, wegen vieler Beſtellungen, auigeſchla— 
gen wären, — Sm Darmfladt waren kuͤrzuch Berichte von 
Selten des großberroal, Hofgerloterath Schent aus Köpenit 
eingetroffen, werin derfeibe den Zeitennet ſelger Rültunft 
eis nabe bevorſtehend anftündigt, auch ſeden dieſe Betichte 
güurfig für dio Angetlagten, det Hoiaerichteadvokaten Hoff: 
manı ad Rüßl lbauten, IE man bernd dem Krelſe ihrer 
Familien und Ihres Berufegefwäftee wiedergegeben au ſehen 


hoffen dürfte, u 
DeftreiW. 
Konvention witten Sr. LE Wojftit ud Er. Moj. 
dem Körige der Göetoreid beider Sicilien, geſciſſen zu Werd 
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‚ reihe und die Feſtſezung der Stärke deſſelben. „Da ber am 
3ı Hug. ıB24 zwlſchen den Höfen von Wien und Neapel, mit 
Beiftimmung Sr. Mai. des Kalfers aller Reuſſen, Könige 
von Polen, und Sr. Maj. bes Königs von Preußen, gefchlef: 
jene Vertrag, vermöge welchem die Stärke des im Königreiche 
beider Sicklien aufgeftellten Auxillatlorps öftreihifher Trup— 
pen auf 33,500 Mann bejtimmt worden war, bie Dauer bie: 
fer Webereinfunft bis zu Ende bes Monats Mai ıBa6 feige: 
jet, Se. ſiclllaulſche Majeftät aber in Berramt gezogen haben, 
daß elnerſelts bis zu jenem Zeitpunfte die numerifhe Stärke 
der ſicillaniſchen Urmee, und der Grad, bis auf welchen ihre 
erneuerte Austildung wird gebracht werben fönnen, auch nod 
nad Erlöfhuug des Vertrags vom 3ı Ang. »d24 für dad Ab- 
nigreih die Gegenwart und die Stuͤze anderer Truppen noth⸗ 
wendig machen dürfte; während audererſeits bie Befeſtigung 
der oͤffeutllhen Ruhe im Königreiwe beider Sicklien bergeftalt 
sußer Zweifel iſt, daß ſich ſhon dermalen auf eine Berwinde- 
sung des Huͤlfetruppen-Korps Bedacht nehmen laͤßt; und' da 
Sr. Mei. dem Kalfer von Oeſtrelch binwieder nichts mehr am 
Herzen llegt, als im gemeinfhaftlihen Einvernehmen mir al: 
lerhoͤchſtihren Allllrten zu jeder Verabredung die Hand zu bie: 
ten, welche geeignet ift, ben Zeitpunkt einer gaͤnzlichen Zuräf: 
Berufung der öfrelhiihen Truppen aus dem Königreihe beider 
Steilten zu beſchleunigen: fo haben Ihre Majeftäten es unter 
ſolchen Umständen für angemeſſen erachtet, Vevolmädtigte zu 
ernennen, um einige Zuſaz-Artikel zu dem Vertrage von 3ı 
Yug. 1824 zu berorhen, feftzufesen und zu unterjeihrien; und 
zwar Se. Maj. der Kalfer von Deftreih: den Ira. Karl Zub: 
wig Grafen v. Figueimont, Kommandeur des kaiferl. öftrels 
chiſchen Leopold» Drdend, Mitter des Ordens der eifernen 
Krone zweiter Klaffe, Großkteuz des St. Ferdinand » und Ber: 
dieuſt⸗Ordens, des Ordens der beil. Mauritius und Lazarus, 
und des Schwerdt : Ordens, Ihren wirtlihen Kämmerer, Ge⸗ 
delmenrath, auferordentlihen Gefandten und bevollmäcrigten 
Miniſter bei Sr. köntgt. fichllanffhen Majeſtaͤt; und Sc. Ma: 
jeftät der König beider Slelllen den Ritter Don Ludwig v. Me: 
diel, aus dem Haufe der Fürſten von DOftojano, Herzeg von 
Sarro, Großtreug des tönigl. St. Ferdinand: and Verdlenſt⸗ 
Ordens, des St. Jannarlus- und bes Gonftantinifhen St. 
Georg: Ordens, dann des koͤnigl. ungarifben St. Stepban: 
Ordens, Gentilhemme de la Chambre und den Wohenbienft 
verfebender Oderſthoſmeiſter Sr. Majeſtaͤt, Staatsrath, 
Staatsminiſter, Miniſter-Staatsſekretaͤr für die Fluanzen, 
interimiſtiſcher Prafident des Miniſterlalraths, und zeitweilig 
mir der Leitung der auswärtigen Angelegenbeiten beauftragt, 
welde, nachdem fie ſich rütſichtlic ihrer Vollmachten ausge: 
wiefen, über folgende Artifel übereingefommen find: Art. 1. 
Die oͤſtreiciſche Aurliiar + Armee wird fernerbin bis Ende Maͤrz 
des Jahres 1837, unter den Bedingungen, welche durch die 
am ı8 Dit. ıBaı zu Neapel geſchloſſene Konvention fefgefest 
worden find, und nah den veränderten Veſtimmungen, welde 
der am 2; April 2823, wie au die am 3a Aug. ıBa, chen: 
falls zu Neapel unterzelchneten Zufap > Urtitel enthalten, 
denen noch folgende Hinzugefügt werben, zur Dispofition 
Sr. fichlianffhen Majeftät geſtellt bleiben. Art. II. Da 
der Zuftand der Finanzen Er. Föntgiich = fichltantfhen Ma: 
zeftät feine größere Ausgabe geftattet, als für bie Milltaͤr⸗ 
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Ottupation, fo wie felbe nad den Beſtimmungen der lege 
ten Additlonel- Artifel vom 31 ug. 1824 bis zum Mo- 
nate Mal 1826 Statt haben follte, prölfminirt war; an- 
derer Selts aber auch für bie öftreipifhen Finanzen aus 
der Verlängerung bes Dffupationd: Termins Feine Laft er- 
machen darf: fo fol bie Zahl der oͤſtreichlſchen Truppen tw 
beiden Theilen des Königreichs disfelts und jenfeits des Pha— 
rus verbältnißmäßig In der Art vermindert werden, daß bie 
dadurch erzielten Erfparniffe die Werlängerung der Okkupatlon 
bie zu dem im vorhergehenden Artikel feitgefesten Termine 
möglih machen, obue bie durch bie Zufaz= Artifel vom 3: 
Aug. ı824 feſtgeſezten Ausgaben zu überfareiten, indem zus 
gleich das Minimum der Verringerung auf die Zabl von 15,006 
Maun feſtgeſeht wird. Art. II. Sollte indeh der Militärs 
Stat Er. fisllianifhen Majeftät einen folhen Grad numerl- 
fher Stärke erreicht haben, daß Höcfibiefelben eine Bermin- 
derung obiger Rruppenzabl ohne Gefährdung der Sicherheit 
des Königreihs angemeffen fänden, jo würde in dieſem Falle 
auf Sr. Majefldt Werlangen dis Minimum auf 12,000 Mann. 
feftgefegt werben, und die aus ber Verminderung von 15,000 
auf 12,000 Mann fich ergebende Erſparniß den Finanzen Gr. 
toͤnigl. fichllantfhen Majeftät zu Guten fommen. Urt. IV. 
Da gegenwärtige Zufazs Artifel eine befondere Vollzlehungs— 
weife innerhalb der Im zweiten Artikel vorgegeichneten Gränge 
erheifhen, fo fol biefeibe zum Gegenftande eines weltern Ueber⸗ 
eintommens zwifchen der Reglerung Sr. köonlgl. ſicillaniſchen 
Majeftdt und dem Oberbefehlshaber der Dffupationd = Armee 
gemacht werden, Art. V- Die Artikel der Konventionen vom 
18 DE. »Baı, vom 24 April ıB23, und vom 3ı Aug. 1624, 
weiche durch die gegenwärtigen Nactrags- Artitel weder Ver— 
änderung nah Beſchraͤnkung erleiden, bleiben in ihrer vollen 
Kraft. Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtia⸗ 
ten Die gegenwärtigen Additionel-Artlkel unterzelhnet und 
ihre Iufiegel beigedruft. So geſchehen In doppelter Ausierti- 
gung zu Mailand, den 28 Mat im Jahre des Heils ıBa5. 
(L. 5.) Untergeihnet: Graf v. Flauelmont. (L. 8.) Uns 
terzeichnet: Mitter v. Medich. 

Tartkel. 

—Konftantinopel, 25 Jun. Der Rels-Effendl bat 
in den legten, mit den ſrautiſchen Miniftern ſtatt gehabten 
Konferenzen, jede Vermittelung zu Gunſten der Srlechen 
aufs Beftimmtefte abgelehnt. Die Pforte wid ſich In Hlaſicht 
der griechiſchen Ungelegenheiten durchaus in gar feine diplo— 
matifhe Erörterung einlafen. — Auf ber ger Fregatte, 
die dem Kapnıdan Paſcha bei Capo d’Dro in bie Luft ge— 
fprengt wurde, befanden fi 600 Maun Beſazung, nebft 200 
melftens fraͤnkiſchen DOffigteren, bie die Belagerungs = Arbeit: 
ten vor Meffolongbi leiten folten. Auf den genommenen 
Transperticiffen war ein großer Theil des nah Meſſolonghl 
beitimmten Belagerungs : Gerdthes. Alles diefes wurde nad 
Hodta aufgebraht. Bon ber Landfeite werden fortwährend 
günftigere Nachrioten von der Pforte verbreitet, was auch 
griehifhe Berichte, die felt mebreren Tagen eine gänglide 
—— der Türten bei Satona verkünden, dagegen — 
mögen. * - 


“Da In diefen Briefen von der Abfezung des Kapudau 
VYalda, die aus Briefen über Odeſſa gezogen war, keine 
Mebe it, fo ſchelut fi diefe Nachricht nicht zu beftäti- 
gen. (Unm. der Mebaftion der Allg. Zeitung.) 


Verantwortlicher Mebakteur, €. J. Stegman. 
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Spaniſches Amerika. 

Dem englifhen Courier zufolge hatte man zu Gartba- 
gena die Nachtricht, daß General Dlaneta durch den General 
Sucre gefhlagen wurde. Es wurben zwei Schlachten in 
Ober: Peru, in-der Gegend von la Daz, geliefert; die erfte 
am a, die zweite am 4 März. Man batte zu Gartbagena 
Nachrichten von Bogora bis zum 9 Mal, Der Kongreß hatte 
feine Sijung am 3o April geendigt. Dbrift Campbell hatte 
fein Beglaubigungsfgreiben ald Gefhäftsträger der brittiſchen 
Regierung überreicht. — Der Globe und Traveller fagt: 
Kapltain Bradley, von dem Handelsſchlffe Britannia, fommt 
fo eben in London an. Er verlief Karthagena am 24 Mat, 
und bringt die Nadriht von der volltändigen Niederlage des 
Generald Dlaneta in Ober: Peru duch den General Sucre 
am ı6 März. Wndere fprehen vom a und 4 Maͤrz. Dias 
neta fol mit beträdtlihen Schägen entfloben ſeyn. Zu Bo: 
gota war eine Deputation von Lima mit der Bitte eingetrof- 
fen, Bollvar zum Generalfapitain von Peru mit der Erlaub- 
niß zu ernennen, dafelbit bis zum J. 1826 zu verweilen. Nach⸗ 
richten aus Zima vom ı9 März zufolge follte Bollvar unver: 
züglih nad Ober Peru abreifen, um den Feldzug zu endigen. 
Achthundert Ropaliften, die fih mit Dlaneta zu vereinigen 
fuchten, waren von General Sanchez gefhlagen worden, Die 
Befagung von Gallao machte einen Ausfall, wurbe aber mit 
einem Berluft von 200 Mann zuräfgetrieben. 

Der eigentlihe Name des gegenwärtigen Präfideuten von 
Merico fit Fernandez; er veränderte ihn in Guadalupe 
Dittoria zum Andenken eines Sieged, den er am Fefte 
U. L. F. von Guadalupe über die Spanler erfoct. 

Spanlen. 

Die koͤnigl. ſpaniſchen Wollenmanufakturen von Guabala- 
zara, welche von Karl dem IV. gegründet wurden und wäh: 
rend der Zeit ihrer Blüthe Z0,000 Menſchen befhäftigten, ſelt 
dem Jahre 1823 aber ftille fanden, find auf 4o Jahre dem 
franzöfifhen Marquis de Eroy Äberlaffen worden, ber fih mit 
einer Gefellichaft Franzoſen zu ihrem Betrlebe verbunden bat. 
Der Hauptfiz der Gefellihaft iſt in Madrid, fie unterhält auch 
ein Komptoir in Paris. Zum Betriebe diefes weitläuftigen 
- Unternehmens, deifen Gebäude, Güter, Maſchlnen und. Ge: 

rätbe (ohne Waarenvorrath) auf beinahe ı5 Millionen Realen 
de Bellon gefchäst find, und wofür die Gefellfchaft eine Kau⸗ 
tion von 7 Mill. Realen einlegen mußte, tft zu Paris und Lon⸗ 
don ein Anlcehen von 600,000 Pf, St. eröfnet worden. Die 
Geſchaͤfte der Geſellſchaft haben bereits begonnen, und fie iſt 
nicht im Stande, allen den Nachfragen nah Waare zu gend: 








gen, welche aus den bedeutendern Städten Spaniens, und 
bauptfählih von den geffilihen Anſtalten bei ihr einlaufen. 
Wenn man bedenkt, daß die Fabrifanftalten Spantend faum 
den ıoten heil des Bedürfnifes befriedigen, und daß die 
niedrigen Preife ber rohen Stoffe und der Handarbeit erlau- 
ben, fehr billige Verkaufspreiſe zu machen, fo zelgt fi diefe 
Nachfrage fehr natürlich. " 
“Madrid, 4 Jul. Der Befehl vom a8 v. M., die Hin- 
auswelſung aller Perfonen betreffend, welche nicht ermächtigt 
find, in Madrid zu refidiren, wird nicht nur mit Strenge 
volljogen, fondern einer neuen Verordnung zufolge mäfen auch 
alle fremden Offiziere, welche Pie nah Madrid erhalten ba: 
ben, diefelben an den Stadtthoren abgeben, und ſich ſogleich, 
von einer Ordonnanz begleitet, zu dem Stabtfommandan- 
ten verfügen. Der Imwel diefer Verorbnung iſt wahrſcheinlich 
ber: gewiſſe Perfonen zu hindern, mit vieleicht uhterfchos 
benen Paͤſſen nach Madrid zu fommen, und fi dorf mit ber 
Partei Karls V. über das Betragen zu verabreden, bas fie in 
den Provinzen beobachten follen. Es iſt nemlich ruchbar ge- 
worden, daß biefe Partei in alle Provinzen Befehle zur Bil- 
dung Eontrerevolutlonairer Junten abgefertigt, und mehrere 
einflußreihe Perfonen, befonders vom Militär, aus denfelben 
zu fich entboten habe, um mit ihnen das Nähere perfönlich zu 
verabreden. Alles ſtand fchlagfertig, und die Inruben zu Ma—⸗ 
drid am 16 follten das Signal zu einer allgemeinen Bewegung 
der Rovaliften gegen bie Gemäßigten und Negros in den Pro: 
vinzen geben. Man verfihert, daß die apoſtoliſche Junta, das 
Hauptorgan ber carliftifhen Partei, 6 Milllonen Mealen für 
Drganifirung der Kontrerevolution (die Pollzel hat unter Un- 
dern zu Brihuega, In der Provinz Guabalarara, ein gehei— 
med Waffendepot entdeft) ausgegeben babe; da aber ber 
Streih zu Madrid mißlang, fo hatten auch in den Pro— 
vingen nur theilwelfe Uufftände und Ausſchwelfungen ber 
ropaliftifchen Freiwilligen jtatt, die immer binlänglich das 
Beſtehen eines zufammenhängenden Infurreftions = Planes 
beweifen. Es gehen darüber traurige Berichte aus den Pro= 
vinzen, befonders aus Andalufien (von Malaga, Cordova, Cr: 
elja, Carmona und ſelbſt von Cadiz, wo die Freiwilligen nach 
ihrem Bater Apmeric riefen) und aus Biscava ein, und Ge: 
neral Quefada hat aus Guipuzcoa dringend um Verſtaͤrkung 
seihrieben, indem er fonft für die Fortdauer der Ruhe In bie» 
fer Provinz nicht haften Fünne. Zwei Millgregimenter haben 
bereits Befehl erhalten in die bastifhen Provinzen, welche 
durchaus ihren alten Freiheiten nicht entfagen wollen, aufju= 
bresen, und ein drittes wird ihnen ungefäumt folgen. Die 
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Widerfeglichteit biefer Provinzen wird von den Carllſten eifrig 
für ihre Zweke benäzt, und die Megierung ſcheint die Größe 
der Gefahr zu feunen, weil fie ernfilihe Gegenanftalten tref: 
fen zu muͤſſen glaubt. 

* Bapoıne, ı2 Jul. Geſtern find bier Befehle einge— 
troffen, dad Nöthige zum Empfang einer Divifion von ı6 Ba> 
talllonen Anfanterle, die aus dem Innern fommen, vorzube: 
zeiten; der biefige Kommandant und die Genie : Offiziere 
ind demzufolge befcäftigt, einen für ein Lager tauglihen Play 
aufjufuchen. Mac allem, was in Madrid und in ganz Epa- 
nien vorgeht, zu urtbeilen, dürften dort fremde Truppen 
neuerdings nothmendig werden, denn Ferbinand iſt feit feiner 
Meftaurstion weniger frei als je. Die bastifhen Provinzen, 


die fchon feit lange zu Mabrib wegen Beibehaltung ihrer al- | 
ten Privklegien und Freiheiten unterhandeln, haben neuer | 


dinge Abgeordnete bingefchift, um gegen die Abfendung eines 
Seneraltapitaing und ſpaniſcher Truppen auf ihr Gebiet feier: 


lich zu proteftiren, und zu erflären, daß fie gefinnt wären, | 


! 
| 
| 
| 
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Gewalt mit Gewalt abzutreiben. — Zu Bilbao und Wictoria | 
felfen neuerdings biutige Auftritte vorgefallen feun; mehrere | 


ausgezeichnete Verfonen fluͤhteten fih nad St. Schaftian. 
Grofbritannien. 

gonden, 14 Jul. Konſol. 3Pros. ygı'a, 34. 

Der König bar’lih am ı2 Jul. nach Kew begeben. Au 
demfelben Tage hatte eine lange Verſammlung bes Kabinets, 
und eine Konferenz zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter umd 
Hrn. Ganning ftatt. 


Morgen zu ibm. 

Zur Unterſuchung und Herausgabe des Manuferipts von 
Milton, wovon bereite in der vorlezten Parlamentsſeſſton die 
Rebe war, fo wie anderer wichtiger Schriften, welche fib anf 
dem Staatsbuͤreau vorfinden, bat der Koͤnig eine Kommiffion, 
aus den HH. Peel, M. C. W. Wronn, Erofer und Hobhouſe 
beitehend, ernannt. Hr. Lemon, der Unter= Auffeher auf je: 
nem Büreau, weiber das Manufeript von Milton aufgefun: 
den bat, wurde der Kommiffion ald Sekretär beigegeben. 

Die englifhe Fregatte, Altive, iſt zu Falmouth ange: 
temmen. Sie batte Hrn. Pereira, portugleſiſchen Gefand- 
ten an den Dep von Algier, von Liffaben nah Algier gebracht. 
Der Gefanbte zahlte dem Dev 64,000 Plafter aus; Se. Ho: 
heit erklärte ſich für befriedigt, und der portuglefifhe Konſul 


trat wieber in feine Verrichtungen ein. Von Ulgler fegeltebie | 


r 

Da die Schwierigkeiten, dad Innere von Afrika zu beref- 
fen, fo groß find, fo hat ſich eine Gefellihaft mit einem Fond 
von 500,000 Pf. St. in Altien zu 50 Pf, St. vertheilt, gebildet, 
um in der Sierra Leone und andern Gegenden Vüreaur für Luft: 
ballons zum Transvort der Waaren und Melfenden nad ver: 
fbiedenen Theilen von Afrifa, mittelſt Benuͤzung der regel: 
mäßigen Vaſſatwinde, zu errichten. Der Den von Algier, und 
der König von Congo follen dazu bereits ihre Einwilligung ge: 
geben haben, und man hoft aud bie des Kalfers von Tombuttu 
zu erbalten, 

* Eondon, ı2 Aul. Gleich nah der Schliefung der Par- 
lamentsſizung verließen die wenigen Vornehmen, welte ihre 
oͤffentliche oder Privatgefhäfte noch zurKfgebalten hatten, bie 
Stadt, und eilten theils aufs fefte Land, wohin fih ſchon An- 
dere früber begeben, theils ihren Mirftänden nach aufs Land, 
um in ihren verfbiedenen Bezirken ald Friedensrichter, Mit- 
glieder der Graud-Jurvs, oder fonitige Beamten, die Geſeze 
in Yusübung zu bringen, bie fie eben batten machen helfen. 
Inzwiſchen geben die Beamten ber beiden Kammern nah und 
nach die nicht früher gedruften Berichte der vielfaben Kom— 
mittees heraus, welche während der Shzung Unterfuhnngen 
angeftellt, 3. B. über Irland, die Straßengölle in der Nähe 
von London n. f. mw. Die Miniſter in ihren verſchiedenen Fä- 


' dern erfüllen, was ihnen aufgetragen worden, und fammeln 


Materiallen zw neuen Arbeiten für die naͤchſte Seffien, bes 
ſonders aber Nachrichten über bie Getreldepreife und den Zu: 
ftand des Getreldepreiſes auf dem Feſtlande. Auf Mefe 


Hr. Canning wurde wieder von einem Anfall von Gicht Weiſe bewegt fih die ungeheure Maſchine In aller Geraͤuſchlo— 


zu Glocefter Lodge beimgefuht. Seine Aerzte reisten biefen 


Fregatte nah Cadiz, mo fie tros des MWiderfpruches bes fran- H 
zoͤſiſchen Sanitäte » Wachtfchiffede am 18 Jun. eintief, aber in | 


Folge eines Beſchluſſes des Sanitaͤts⸗Buͤreau's a, Stunden 
auf dem Unterplage der Quarantaine llegen bleiben mußte, 
ehe fie ihre Boote ang Land ſchiken durfte. 

Die franzöfifhen 3Prozents find, wie ein Journal bemertt, 
gaͤnzlich von der Londoner Börfe verfhmunden, obgleich der 
engliſche Courier erſt Fürftlich ein (für minifterlell gebaltenee) 
Schreiben aus Paris entbieit, worin bebauptet wurde, die 
Anerfennung der Unabhänglgfeit von St. Domingue, von Seite 
Franfreihe, werde jene 3Prozents anf Bo bis 85 felgen 
maden. 


fiafeit fort, fo daß alles von felbft zu gehen fcheint; und da 
Handel und Gewerbe blühen, und dag gefättigte Volt allenthal- 
ben ruhlg nnd zufrieden ift, fo wird nichte von den auferor- 
dentlichen Ardften der Regierung fihtbar, die man In unrubl- 
gen Zeiten mandmal hervorfpringen fiebt, und dem Publizi- 

ten bleibt nichts übrig, als file zu fteben und anzuſtaunen. 

— @ine der wichtigften Begebenheiten des Tages fit die Bil- 

dung einer Londoner Unlverſitaͤt, wozu jest die Vorbereltun— 
gen gemacht werden. Der Man entitand unter den Whlgs, 
und wird nicht nur obne Hülfe, fondern vielleicht fogar gegen 
den Wunſch der Reglerung, und auf jeden Fall gegen die herr- 
fhende Partei in der Kirche zu Stande gehracht. Den Wider: 
ftand diefer Partei nnd der ihr angebörenden, oder vielmehr 
durch fie aeblideren Univerfitäten von Orford und Eambridse 
fürdtend, bat man gleich Anfangs dem Wunſche entiagt, In 
biefer neuen Unlverſitaͤt Grade zu ertbeilen; und um nit ge= 
gen die Gefinnungen der Seftirer anzuftoßen, welche in Lon— 
don beinahe zwei Drittel der Benölferung bilden, hat man ſo— 
gar allen theologiſchen Unterricht daraus verbannt, und fi 
darauf befchräntt, eine Lehranftalt zu bilden, in welder junge 
Leute aus dem beffern Theil der untern Klaffen, unbeſchadet 
ihrer reffgiöfen Begriffe, einen guten, wohlfellen und zeitge— 
mäßen Unterricht erbalten mögen. Daher nennt jene Partei fie 
eine republikaniſche Anftalt, und fucht fie auf jede moͤgliche Weiſe 
zu verhöhnen und ntederzufchreien. Aber auch Diefed (obgleich 
man auf bem Kontinent den Kopf darüber fhütteln wird, daß 
fih bei uns De Parteinng in alles miſcht) hat fein Gutes; die 
Sache fümmt dadurch um fo fchneller in Gang, und wird mit 
mehr Macbruf betrieben; höchſt wahrſcheinlich fmmt ee fo- 


- 
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var dahin, daß noch eine zwelte Londoner Univerfitdt gebildet 
wird, und zwar elme gang orthodere unter dem Schirme ber 
Sirde und Regierung; eine Mebenbublerei, die nothwendi: 
gerweife Gutes wirten muß. Auch das Lancaſterſche Unter: 
rihtsfoftem , die Schulen für kleine Kinder, und die Handwer— 
fer: Inftirute, fanden bei jener Partei Anfangs Widerftand, 
und dann (in den zwei eriten wenigitens) Nachahmung und 
eine fräftige Nebenbublerei. Nach den ebengenannten Unjtal: 
zen aber find auch Univerfitären oder Oumnafien in den Städ— 
ren durchaus unentbehrlich geworben. Dennoch es glei den ho⸗ 
dern Ständen an Unterrigr nicht fehlt, fo fehlt es doc ber 
Kaffe von Haudwerksmeiſtern, Kraͤmern, kleinen Kaufleus 
ven u. f. w., die wirklich jezt zuräf find, während ihre Tag: 
jöhner und Diener jonelle Fortſchritte in der Erziehung mas 
den, ımd fie bad weit binter ſich lajlen werden, wein fie nicht 
geſchwinder geben. Da es wohl ſeyn Lönnte, daß mande Sb: 
zer Lefer von dem Weſen der Kleinen: Kinder : Schulen nicht 
unterrihter ſeyn könnten, fo biene zur Erklärung, daß man 
in diefen die Kinder armer Weiber von anderthalb Jahren 
an aufnimmt, fie unter Aufſicht vielen und den Leib üben 
täßt, während des Spielens fie allmählig lefen lehrt, und 
durch die Erklärung von Bildern u. f. w. ihre Scelenträfte zu 
weten fücht. 
Frantreik. 

um ı7 Zul. empfing der König zu Et. Cloud die Großwuͤr— 
detraͤger, den päpftlihen Nuntius, die Minifter, Marſchaͤlle, 
Yalrs, Deputirte u. ſ. w., präfidirte einem Miniſter- und 
einem Handeldrarh, welchem auch der Dauphin beimohnte, und 
arbeitete nachher mit dem Herzog von Doudeaupille. 

Der Moniteur fagt im Betref einer Angabe des Ari: 
ftarque, „daß eine Verhörstommiffion von ber Anklagefam- 
mer des königl. Gerihtshois an den Minifter der auswärtt- 
gen Angelegenheiten geſchitt worden fep, um zu Konftantino- 
del die Erflärung des Grafen Gullleminot in der Prozeßſache 
Ouvrarde zu vernehmen,“ wobei der Artjtargue binzufezte, 
„die Urkunden liegen noch in dem Büreau des Sroßfiegelbewab: 
rers, und die Verbörsfommiffion fen noch nicht abgeihift“ — 
Folgendes: „Diefe Angabe tft unrichtig. Die Akte, durch welche 
der Juftizminifter, dem 5ıjten Art. des Codes der Arinıinal: 


Inſtruttion zufolge, einem Bevollmächtigten die. Vernehmuug 


des Grafen Gullleminot überträgt, wurde bereits am 23 April 
aufgefertigt. Die Verhoͤrslommiſſion ſelbſt ift, weit entfernt 
aufden Bürcaur des Yuitigminifterlums aufgehalten zu fepm, 
seit drei Wochen nad Konftantinopel abgereist.“ 

* Yaris, 16 Jul. Wir erbalten umſtaͤndlichere Nachtich⸗ 
tem über die legten Vorgänge zu Madrid. Der König Ferdi: 
nand bat fih denn doch mit Feftigkeit benommen, als ibm 
ron allen Seiten, befonders aber von der carliſtiſchen Partei, 
zugefegt wurde, entweder dem Miniſter Avmerich wieder das 
Ariegsminifterium anzuvertrauen, eder ein ganz neues Mint: 
fterium ju ernenuen. Er joll erklärt haben, Hr. Zea befize 
fein Vertrauen, und er werde ibn nicht entfernen. Diefe 
Erklärung wire um fo wichtiger, als, wie bebaupter wird, 
Se. Majeftät dem Hrn. Zea eben niat perfönlia gewogen 
feon folle , aber feine Kenntuiffe und felne Beurtheilungstraft 
füäje. Freillch mögen die Vorftellungen der fremden Diplo: 


dee birigirenden Minifters, das Ahrige au diefem Entſchluſſe 
bes Könige beigetragen haben. Hr. Zen bat im Konſell jezt 
vollfommen die Oberband; denn aufer Salazar ftimmt ibm 
der neue Kriegsminlſter Sambrano velllommen bei, und auch 
Baleſteros, der Finanzminiſter, bat fuͤr gut befunden, Cale— 
marde's Partei zu verlaſſen. Außerdem hat Hr. Zea am Ober: 
Polizei Intendanten Recacho, der zum Polizeiminiſter er— 
nanut werben, und Siz und Stimme im Korſell erbalten fol, 
einen thaͤtigen und geſchilten Gebälfen, den die apoſteliſche 
Vartei beſonders fürchtet, und deſſen Eutlaſſung fie um fo 
mehr wuͤnſcht, als er feine Buͤreaur nach und nach mit Lerſe— 
nen, die fein Soſtem theilen, beſezt, und die Agenten des 
Rufino Gonzale; daraus entfernt, Gegen Zambrane batte man 
bier Anfangs einige Vorurtheile, weit er in feiner Anrede cu 
die berittene Garde ſich fo beſtimmt zu Gunſten der abfeinten 
Monarchie und gegen alle Negerungen erklärte. Allein man 
bebaupter jest, er hate die gethan, um das Zutrauen bes 
Königs zu gewinnen, und um ber Segenpartil feinen Bor: 
wand zu Angriffen auf felne yolitiihen Mernungen zu geben. 
Dagegen foll er ſehr thatig mit Hrn. Zea ſich befeäftigen, um 
die DOrganffatlon der reyalifiifhen Freiwilisen zu verändern, 
und die früheren Unorbnungen des Generals Cruz durchzuſe⸗ 
jen. Die Chefs der Freiwilligen find daber audı neh gar nidr 
berublgt, und beforgen täglih bie Erſchelnung eines fie be— 
treffenden Defrets, ba der König jenen, Die fd zu ihren 
Gunjten verwendeten, ganz trofen erflärt haben fol: er werde 
Maapregein ergreifen, die Ihm das allgemeine Wehl vor- 
ſchreibe.“ Un die nahe Erfezung dee Miniſters Calemarde 
glaubt man allgemein In Madrid, und er felbit iſt fo feſt da— 
von überzeugt, daß er fich bereite um eine andere fehr ein— 
träglide Stelle beworben, und erklärt baten jell, er werde 
ſehr gern freiwillig feine Entlafung nehmen, wenn man ibn diefe 
Stelle (dle gar feinen politifhen Einfluß glbt) überlaffen welle. 


Italien. 

Am ıı Jul. fam das erſte Bataillon von dem Negimente 
des Fürften Lichtenfiein von Neapel zu Nom an, 309 ebenfalld, 
wie das zwelte Bataillon am 8 Jul., durch die Kirche des Va— 
tifand und empfing den päpftlihen Segen. Am 12 Jul. famı 
auch Baron Frimont, Fürft von Autrodoco, und Obergeneral 
der £. F. Truppen im Königreie beider Sizillen, nad om, 
wurde Sr. Heiligkeit durch den erſten Legationdrath der f. f. 
Gefandtfhaft, Ritter v. Genotte, vorgeftellt, und reiste am 
folgenden Tage nad Ober-Itallen ab. : ‚ 


vyreufen 

Die Zahl der Studierenden auf ber k. prenflichen heine 
Unteerfität Bonn Im Sommerhalbjahr 1825 beträgt Bab; bar- 
unter find 61 Ausländer, Gegen das verfloſſene Winterhalb: 
jahr it ein Zuwachs von 77 eimgetreren. 

+ Dertin, Jullus. Man fprihe bier viel von cinem 
Geſeze, welches In Vorſchlag gebracht ſeyn fol, um den geſunkenen 
Werth aller Nittergüter wieder zu heben, dem Anfehen des 
Adels cine wänfhenswerthe Meatttät hinzuzufügen, wodurch 
dem Irthum eurgegenzumwirfen ferm mödte, welcher den Adel 
für ein bleßes Gedanfenfolet ohne alle Realität hält. Dieſes 
Geſez follte denn in folgender Art publisirt werden. 1.66 


maten, befonders des frangöfifden und ruſſiſchen, zu Gunften | werde von jezt au Niemanden mehr ber Brickadel ertheilt. 
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6. =. Dagegen erhalte jeder eigenthuͤmliche, ſich zur chriſtli⸗ 
den Meligion befennende Beſizer oder Erwerber eines inlaͤn⸗ 
diſchen adelichen Ritterguts für ſeine Perfon den Adelſtand 
und das Recht, ſich neben ſelnem bisherigen Narien nach dem 
Namen feines Gutes — oder cined von mehreren Rittergü⸗ 
tern, wenn er deren befige — mit dem Praͤdikat „von“ nen—⸗ 
nen und fhrelben zu dürfen. $. 3. Diefe Vorrechte geben auf 
jeden Erben’infoweit über, als er mit der Erbſchaft, wenig: 
ſiens Ein ungethelltes Nittergut erwirbt und in Befiz nimmt. 
$. 4. Wer nicht ausſchlleßlicher Beſizer wenigitene Eines in⸗ 
tändifhen Rittergutes fit, darf fi bei Vermeidung der ger 
festihen Strafen (F. 1395. 11, 20, L. R.) der Vorrechtt 
zu $. 2. gar nicht, und wer biefen Beſiz aus irgend el: 
nem Grunde aufgibt oder verliert, fernerbin nicht bedle— 
nen. 3.5. Die Rechte des bei Publikation dleſes Sefejed 
ſchon heftebenden Udels bleiben übrigene , mir der Manfgabe 
zu 6. ». unverändert. Man ſieht mob ben Berarhungen 
bleräber entgegen. Mehrere tbelien die Unfict, ein Mittel 
darin erfennend: wohlhabende Familien anzureizen, Ritter: 
Gutsbefiz zu erwerben und ſich fortbauernd darin zu erhalten; 
dem Prädikat „von“ eine felbft dem gemeinen Mann ale ge— 


recht einleuhtende Bedeutung beizugeben, und'daß ferner ein’ 


Geſez diefer Art manche Uebel der bürgerliden Geſellſchaft 
mildern wärde, deren nachtheilige Folgen In ber Geſchlchte 
tlar vor Augen llegen. 
Schweden. 

Stogahohm, 8 Jul. Der Geburtstag Sr. königl. Ho: 
heit des Kronpringen iſt am 4 d. Im Schloſſe Drottuingboim fo 
prachtvoll begangen worden, baf das Feſt zwiſchen 20 bis 30,000 
biefiger Einwohner dorthin gezogen hatte. Unter ben an die: 
ſem Tage von Gr. Majeftät erwiefenen Gnadenbezeugungen 
bemerken wir die Verleihung der Reichsherrnwürde an den 
Grafen Guſtav v. Lagerbielde, vormallgen Staatsrath und td: 
niglihen Gefandten zu Parid, jezt Ebef der Eonigl. Schau: 
fpiele, und an den Baron v. Wrangel, vormaligen Landes⸗ 
bauptmanı und Mater des Barous Henning v. Wrangel, el: 
nes der eifrigften Redner auf dem Reichsſstage; bie Ernennung 
des Barons v. Stidldebrand, -Gencral = Zolldirektors, zum 
Vraͤſidenten; die Verleihung ber Heinen Deloration des Waſa⸗ 
Ordens in Diamanten an den Oberdirelteur des Vle harzuel⸗ 
Inſtituts, Hrn. Norliug xc. — Die Stadt Malmoe bat kürze 
tih zwei barte Verlufte durh den Tod des Kommerzien: 
Raths und Bürgermeiſtets C. M. Nordlindh und des M. 
2. Kodum, Chef des angefehenften Handelshaufes jener 
Stadt, erlitten. Mir großem Leidwefen bat das Publikum 
vernommen, daß des Lezteren Erben feine Maſſe fallit erklärt 
baben. Deren Debet wird zu 424,066 Rthlr. 46 Schill, 4 Rund: 
ſtyt Banko, ihr Kredit, mit Einbegrif der nicht fehr 
fiheren oder ungewiffen Ausſtaͤnde, zu 478,235 Rtbir. 
15 Still. 9 Rundito® angegeben. — Der vormalige koͤnigl. 
Kabinetd: Chef für die Kerrefpondenz mit ben fremden Höfen, 
Kammerberr v. Lagerheim, it au des Hrn. Aukarloo Stelle 
von Sr. Majeftär zum Generalfonful In Algier ermannt wor: 
den. — Es iſt bier ein Schreiben des Obriſten Barons C. 9. 
Andarfvdrd an das Dffisterforpe des Leibhufaren - Megimente 
im Drufe erfhlenen, welches, nad den darin angegebenen 
und hervorgehobenen Umftänden und Thatfahen vermurhen 


’ 


laͤßt, daß bie Offiziere jenes Regiments von dem Ausſpruch 
bes oberften Gerichts nun an die perſoͤnliche Bravour ihres 
Gegners appellirt haben. Diefe Sache macht bier großes 
Auffeben. 


Deftreid. 

Die Prefburger Zeitung vom ı5 Jul. meldet: „Ge. 
Majeftät unfer allergnädigfter Kaifer und König, unabläfig 
für das Glut und die Wohlfahrt Ihres Geſamtrelches im ad: 
gemeinen , fo wie der einzelnen Theile deffelben, aufs väter- 
lichite beforgt, haben mittelſt allerhoͤchſten Einberufungsfchreis 
ben (Hegales) aus Bergamo, vom 3 d. M., bie am 13 d. M. 
fowol an das loͤbl. Komitat, wie auch anden Stadt: Magiftrat 
biefelbft eintrafen, einen Landtag für das Königreich Ungarn 
anzuordnen gerubt, bei welher Gelegenheit die Krönung Ib- 
rer Majeftät, unferer verebrteften Landesmutter, ſtatt finden 
fell. Der Anfang des Landtags Ift auf den 11 Sept. d. J. feſt⸗ 
gefezt, und foll in unferer Stadt gehalten werden. Wir fe: 
ben dem Angenblite mit Ungeduld entgegen, der das geliebte 
Herrfherpaar in unfere Mitte führen wird, um Allerhoͤchſt⸗ 
bemfelben die aufrichtigften Bewelfe unferer Treue und unbe 
graͤnjzten Anhaͤnglichkeit geben zu können,“ 

Der Haus-, Hof: nnd Staatskanzler Sr. k. k. Majeität, 
Fürft von Metternich, welher Mailand am 4 d. M. ver- 
laſſen hatte, it am ı1 Abende In Iſchl eingetroffen. 


Türkei. 

Einem in der Zeitung von Florenz vom ı6 Jul. enthalte= 
nen Schreiben aus Alerandria (Aegypten) äufoige, wird 
die Dampffchiffahrt über Ancona, Eorfu, Malta und Bombay 
im naͤchſten September eroͤfnet werden; fie fol befanntii die 
Ueberfabrt von England nah Bombay in 37 Tagen bewerf: 
ftelligen. Man erwartete daſelbſt täglich die Anfunfr der engs 
ifhen Kommifion, welche mit dem Bicelönige wegen Eröf: 
nung eines Kanales zur Verbindung des rothen mit dem Mit⸗ 
telmeere in Unterhandlung treten ſoll. 

Ein Schreiben aus Zante vom i9 Jun. in einer roͤmiſchen 
Zeitung meldet: „Bei Eapo d'Oro verloren die Türken außer 
dem Admiralfhiffe und andern Kriegsfahrzeugen, welde ver— 
brannt wurden, auch noch 26 Trausportſchiffe, welde in die 
Hände der Griechen fielen. Sie waren 4 mit Kalts, amit Bat - 
und andern Steinen, ı mit Nägeln und E@ifenwerf, ı mit Bret⸗ 
tern, 2 mit Mundvorräthen und ı6 mit 100 Stüf Kanonen, 
Haubizen und Bomben, beladen; auch befanden ſich auf denſel⸗ 
ben einige europäifhe Ingenieurs und Artilleriſten, welche 
mit diefen Materialien. Meffolonghi gegenüber eine Feſtung 
erbauen follten, um jeme zm zerſtoͤren. Alle dieſe Schiffe 
wurden nah Napoli di Romanla aufgebracht; ber Kapudam 
Vaſcha ſelbſt foll auf einer türtifben Brigantine entfloben, bei 
Metelin aber von den Griechen eingeholt und gefangen wor— 
den fenn. — Ibrahim befinder ih bei Calamata in einer Fri- 
tifhen Lage; man fieht feiner Ergebung tündlih entgegen. — 
Das griechiſche Heer von Salona (Amfifa) marfairte, nad 
dem ed ein türkifhes Korps von diefer Feftung zurüfgeihlas 
gen, gegen Meffolonghi, uud noͤthigte die davor liegenden 
Türten die Belagerung aufjubeben. 


Berantwortliber Redakteur, €. 3. Stegman. 
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Spauiſches Amerita, 

Zeitungen von Buenos:apres bis 4 Mat bringen die 
Machricht von dem Tode Olaneta's, und von der Nieder: 
lage des Fleinen ihm getren gebliebenen Korps. Diefen Be: 
richten zufolge wäre bas Treffen bei Cotagalta in berYro- 
vinz Yotofi vorgefallen, einige Wochen nah dem Gefechte 
Dianeta’s mit General Sucre bei la Paz, das fih, (wie 
geſtern gemeldet) mit der Flucht bes Erfteren endigte. Fol: 
gendes find die im Argus vom a Mai enthaltenen Attenftüfe, 
worauf fi obige Nachrichten gründen: I. Eine Proflamation 
des Gouverneurs von Galta, Alvarez: Arenaled, vom 
8 April, worin er folgende Depefche des Generals Urdimt: 
nea befannt macht: „Als Ih nad Tumusla marſchirte, um bem 
Dbriften Carlos Medina Eell Beitand zu bringen, erhlelt 
ih von deſſen Adjutanten Martinez bie Nachricht, daß ber- 
feibe mit 300 Tapfern aus Chichas einen vollftändigen Sieg 
äber 700 Sersile zu Tumusla erfochten. Die Zahl der Tobten 
und Berwundetemtft noch nicht befannt,! aber man weiß, baf 
Dianeta der Erfte fiel. Man machte auf dem Schlachtfelde a00 
Gefangene, worunter 20 Dffislere. Das Treffen dauerte von 
3 bis 7 Uhr Abends. Alle Krlegsvorräthe und das ganze Ges 
vpaͤte Dianeta’s fielen In die Hände der Sieger. Eotagaita, 
a UApril 1825,% — Diefe Depeche war von einer Zuſchrift bes 
Dbriften Irtarte, aus Tuplza vom 3 April begleitet, worin 
er der Mepublit zu dem Tode ihres unverföhnlihen Gegners 
Glaͤk wuͤnſcht. — U. Proflamation an bie Bewohner von 
Salta: „Bürger, der bartnäkige und graufgme Kampf, mel: 
er das Blut eurer Kinder ftrommelfe vergoß, iſt beendigt; 
nicht @in Feind ftebt mehr auf Columbus beiligem Boden; 
das Baterland fft frei; freuen wir uns biefes aläflihen Erfol- 
ges, zum Theil aud das Werk enrer Opfer! Salta, 8 April.“ 
(Unterz.) X. S. de Buftamente, interimiftifher Gouver: 
neuer. (Arenales befand fih damals zu Negra: Muerta.) 
9. 8. de Maldonabo, Gefretär.“ — IU. Broflama- 
tion bed Gouverneurs von Salta, vom ı5 April, worin er 
eine vom Dbergeneral der Divifion von Peru, aus deffen Haupt: 
quartier Laquerca erhaltene Depefhe befannt macht, folgen: 
den Inhalts: „Die glätlihe Nachricht vom Siege bes Obriften 
Medina: Celi zu Tumusla beftätigt fih von allen Seiten. 
Durd biefen Steg und durch Olaneta's Tod Hit Peru’s Frei- 
beit vollftändig gefihert, denn nichts blieb von den ſpanlſchen 
Truppen übrig als eim ſchwaches Korps unter dem Dbrliten 3, 
M. Valdez, ber fi aber bald wird unterwerfen müäffen, ba 
ber Befehlshaber des Befrelungsheeres von Ober⸗Peru, Ge: 
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neral Sucre, bereits in Potoſt ſteht. Dieſe glütlihe Wendung 
der Dinge, fo wie die Vernichtung der Unterdrüker, geftattet, 
ben Hanbel mit Pern, felbit mit Arlegs-Bedärfniffen, fo wie 
das Reifen ber Bürger babin, wieder frei zu geben, und alle 
deshalb erlaffenen Verbote zuruͤtzunehmen.“ — In Folge bier 
fer Deveihe bob ber Gonvernenr von Salta bad Verbot auf, 
mit Schlahtvieh, Maulthleren und Krlegsvorrätben nach Peru 
su handeln. 

Dem Argus zufolge war am 20 April dem Kongreſſe ber 
Staaten am la Plata der Entwurf zur Bildung einer Natlo— 
nalarmee vorgelegt worden. 

Ein Schreiben aus Bogota meldet, man habe zu Lima 
einen Morbanfdhlag anf Bollvar entdeit; ein Neger und ein 
Diener Bolivard wären durh Emiffäre bes Kommandanten 
von Gallao, Mobil, erkauft worden, ihn umzubringen; das 
Ganze bebarf aber noch ſehr ber Beftätigung. 

Nachrichten aus Baltimore vom ı2 Jun. zufolge, iſt 
der Bertrag awifhen Columbia und den vereinigten Staaten 
von Norbamerita (Allg. Zeit. Nro, 133.) von Leztern ratifi⸗ 
sirt worden. 

Spanien 

Der König bat die freie Getreide-@infuhr für bie 
Häfen von Sevilla, Cadiz, Ulgefirad, Malaga, Tarragona und 
Barcellona vom ı Jul. am für weitere zwei Monate ge- 
gen eine Abgabe von 10 Mealen (+ fl. Kurr.) verlängert. 
Außer diefer Abgabe muß In ben beiden obengenannten catalo⸗ 
nifhen Häfen noch eine Heine Steuer, Cops genannt, ent: 
richtet werben. Für Minorca wurde die Einfuhr von 50,000 
Fanegas bewilligt, mit bem Beiſaze, daß wenn biefe @infuhr 
nicht innerhalb der bemilligten zwei Monate bemwertitelligt 
werben könnte, dleſe Friſt noch verlängert werben folle. 

* Madrid, 7 Zul. Der König bat nun dem Botſchafter 
von Portugal die verlangte Genugthuung bewilligt, indem er 
befaunt maden lief, daß ſowol ber Botfchafter als bie Ge— 
fandtfcpafts = Eavaltere jederzeit freien Eintritt in den Pallaft 
finden, und dafelbit mit ber Achtung empfangen werben fols 
len, welche bem Stellvertreter Sr. allergetreueften Majeſtaͤt 
gebährt. Vergeblich ſuchten die beiden Infantinnen, von Beyra 
und Don Carlos, die dem Botfchafter wegen feiner Wider⸗ 
fezticpkeit gegen die Königin von Portugal, ihre Mutter, ab- 
hold find, diefen Entfhluß zu hintertreiben. — Der Vicekönig 
von Peru, General Laferna, hat eine Audlenz beim Könige 
gehabt, der ihm fehr gut aufgenommen haben fol. Auch Ge— 
neral Eanterac it Hier. Die Anweſenheit biefer beiden 
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Benerale beſtaͤtlget nun volltommen bie fo Tange bezweifelte 
Beendigung der ſpanlſchen Herrfhaft in Amerita; ihr Unftern 
aber wollte, daß gerade ſeit Kurzem Laſerna's Worfahrer in 
der Bice - Königewärbe, General Pezuela, derfelbe, deſſen 
Abfezung Laſerna und fein Offisterforps vor einigen Fahren 
elgenmächtig vorgenommen hatten, Generalfapitain von Ma- 
drid ſeyn muß. Wie man vernimmt, fol naͤchſtens ein eigenes 
zönlglihes Dekret Pezuela's Betragen in Pern in allen Stü- 
fen gutheißen, was für Laferna feine gute Vorbedeutung wäre; 
folte es fi aber beitätigen, daß er 40 Mil. Realen aus 
Amerita mitbringt, fo dürfte er nicht viel zu befürchten ha⸗ 
ben. — General Llander, ber nah ben neueften Minifterial« 
WBeränderungen zum General: Infpeltor der Infanterfe er: 
nannt worden iſt, bat fein Amt bamit befonnen, daß er aus 
feinen Bureaur alle Höhern Angeſtellte entfernte, welche ohne 
ale Kenntniffe waren, und zu ben ehemaligen royaliftifhen 
Banden gebört hatten. Diefer General iſt übrigend dennoch 
ein warmer Anhänger ber unumfchränften Gewalt; er verlangt 
aber Orbnung und bie puͤnktlichſte Ausführung ber gegebenen 
Befehle. — In Folge ber, wie lesthin gemeldet, aus den Provin» 
zen erwarteten, und mun allmäblig eintreffenden Berichte er: 
greift bie Negierung energifhe Maafregeln, um die Ruhe auf: 
recht zu erhalten; vorgeftern Nachts hatten zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen theils bier, theils in dem Umgebungen ftatt; fie tra« 
fen faft durchgehende Anhänger des Iufanten Don Carlos. 
Die rovaliftifhen Freiwilligen wurden entwafnet (?) nnd ihre 
Waffen in ein Magazin unter Auffiht der Stabtbehörben ge= 
bradt. Die carliftifhe Partei gibt indeſſen ihr Spiel nicht 
verloren; man will wien, fie babe bie Ausfuͤhrung ihrer 
Plane bis nah der Abreife des Königs mad la Granja , bie 
am ı4 vor fib gehn, und wohin fhn das zweite Schwelser: 
Regiment begleiten foll, vertagt. 
an ber verwittweten Herzogin von Benra, welche einen großen 
Einfluß auf das Gemüäth des Königs ausuübt, eine mächtige 
Stüze zu erwerben gewußt, und der gemäßigte Theil des Mi: 
nifteriums mird alle Wachſamkelt und allen Nachdruk aufju: 
bieten haben, um nicht ben ſtets ernenerten Verſuchen der 
Gegenpartei am Ende dennoch zu unterliegen. Unter bie Mit: 
tel zu ihrem Zwer zu gelangen, gehört, feltdem ihr patrlotis 
fer Plan mir Errihtung und Unterhaltung einer Armee von 
60,000 Mann auf Koften der Geiftlichkeit gefcheitert iſt, die 
Wieberherftellung ber Juquiſition, und fie hat dur Ihren @in= 
fiuß es dahin zu bringen gewußt, daß ber Plan bazu bem ho— 
ben Mathe von Eaftilten zur Begutachtung vorgelegt wurbe. 
Diefer Rath hat denfelben, wie gewöhnlich, feinen Fisfalen 
zur Berichterftattung mitgetheilt, und biefe follen bereits er⸗ 
flärt haben, daß bie beabfichtigte Wiederherftellung nicht nur 
ſchitlich, fondern auch hoͤchſt nothwendig fey. Man iſt num auf 
den Entfhluß begierig, welchen ber Math ergreifen wird. 
Großbritannien. 

London, ı5 Jul. Konfol, 39rog. 91")2. 

Aus Port-au= Prince (Hapti) ift ein Mulatte, Mitglied 
der dortigen Nepräfentantenfammer, zu Zondon angefommen, 
Die Times verfihern, feine Reiſe habe feinen Bezug auf 
diplomatifhe Unterbandlungen, fondern bios auf die neue 
Londoner Gefellfhaft für St. Domingue; bie Etofle fin 
det fie Indeffen doch merkwürdig, wenn man fie mit bem 


— 


Diefe Partei hat kürzlich 


neuerlichen Velchtuffe , bie Engländer gleichen Einfubrögölien, 
wie andere Nationen, zu unterwerfen, zuſammen bielte. 


Frantreid. 

Barts, ı8 Jul. Kouſol. 5Proz. 103 Fr. 45 €, ; 4Yya Proz. 
208, 45; — aProj. 76 Er. 30 Cent. Monats ſchluß 3 Uhr Nach⸗ 
mittags: 103, 705 — 76, 60. 

Am ı7Qul, ertheilte der König dem Färften Efterbagp, 
außerordentlihen Botſchafter Sr. k. k. apoftollfhen Majeftät, 
die Abfchledsaubieng. Der auferorbentlihe Botfchafter Er. 
tatholiſchen Miajeftät, ber Herzog von Billa Hermofa, 
überreichte in einer Privataudienz ein Schreiben feines Son: 
veraind. 

Lord Granville, englifher Botfhafter an dem franzöfifchen 
Hofe, hatte feit einiger Zeit wegen Verlezungen durch einen 
Sturz mit dem Pferde das Hand gehätet, war aber am ı6 
wieder zum erftenmal bei dem Minifter der auswärtigen Anz 
gelegenbeiten, Baron v. Damas, zum Befuce. 

Mehrere Parlfer Blätter erzählen von einem heftigen Erd⸗ 
beben das am 2 Jul. zu Algier empfunden worben fey. An 
biefem Orte verurfachte es feinen Schaben, hingegen in ef- 
ner Entfernung von 10 Stunden wurde die Stadt Belkda zer- 
ftört,. wobel von 12,000 Einwohnern 6000 umkamen. 


* Yartis, 14 Jul, Noch immer ift die Aufmerkſamteit 
ausfhlieflih auf bie 3 Mrogents und Hrn. v. Villele gehefter. 
Man behauptet, die freimillige Umwandlung werde nicht ftatt 
finden, und bie jest feyen nur vier Millionen umgewandelt. 
Da bie minifteriellen Bidtter darüber ſchweigen, fo ſchelnt die 
Sache wahr. Uebrigens llegt noch Fein Beweis darin, und 
ba bie Ummandlung noch am lezten Tage erfolgen fan, fo muß 
man zur beittmmten Entſcheldung den 5 Aug. abwarten. Hr. 
v. Billele muß gegen 30 Millionen 3Progents umgedudert da- 
ben, wenn fein Entwurf nicht ganz aldgefcheltert angefeben wer- 
ben fol. Es iſt indeſſen wahrſchelnlich, daß er ſowol durch bie 
von ihm abhaͤnglgen Adminiſtratlonen, als durch die um feine 
Gunſt buhlenden Spieler biefe Summe der Ummwanblung zu 
Stande bringt. Nie war indeſſen ber Widerftand der beiten 
ihm entgegengefezten Parteien fo thätig wie gegenwärtig. Der 
Haß, den man fowol in Paris als in ben Provinzen gegen ihn 
begt, iſt unbegreiflih, und man rechnet ihm feine Unterneh 
mung ber 3Progents für das unverzeiblicfte Verbrechen an. 
Seltfames Geihit der Staatsmänner, öfters für ihre beite 
Handlungen beftraft, fir ihre fhlimmften gelobt zu werden? 
Die Unsgewanderten werben ihm mie verzeihen, daß er ihre 
Entſchaͤdlgung mit dem Rebuftiond-Entwurf verfnäpft hat, und 
find darüber fo fehr wie die erflärteften Liberalen gegen ihn 
aufgebraht. Man darf in diefer Beziehung nur Leute fpre= 
hen hören, die aus den Provinzen Fommen, um fi einem 
Begrif von bem Grabe der Mifftimmung gegen biefen Mint: 
fter zu machen. Davon Indeffen, daß auch bei Hofe fein Krer 
bit leide, vernimmt man noch nichts. Das entſchledene Stei- 
gen ber Konfold kennen Sie aus ben Zeitungen. Diefe Lage 
tft immerbin ſehr günftig, und man gibt folgende Urſachen da= 
von an: erftend, bie Errihtung des Syndikats der General: 
Einnehmer, und dann bie nene Ausgleihung mit St. Domin- 
gue, Das Spndifat iſt bereits in Thätigkeit, und Hr. Bri—⸗ 
cogne foll feine Operationen auf die Rente ſchon begonnen ha⸗ 
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ven, Diele Anordnung wird Yon Männern, welche in folgen 
Geſchaͤften Kenntniffe befizen, Immer mehr gewürdigt. Sle 
rommt zu gefhleter Zeit, indem die Kälte zwiſchen Hrn. v. Bil: 
lele und Rothſchild täglich zunimmt. Man Ift darüber einig, 
daß Hr. v. Rothſchlld dad Steigen nur darum befördert, um 
die Renten, mit benen er belaftet war, zu verkaufen. So 
wie biefes Steigen durch bas vereinte Bemühen der HH. 
Billele und Rothſchlld bewirkt war, verkaufte Hr. Rothſchlld 
im Gebeim feine Renten, und verbrauchte Dadurch einen Theilder 
Fonde, Me Hr. v. Villele mit der größten Mühe auf den Play 
gezogen hatte. Sr. v. Rothſchlld Hatte ſich zu dlefem Wer: 
fahren bauptfählie durch die lebhaften Vorftellungen feines 
Bruders in London entſchloſſen. Uebrigens ift diefe Mißftim: 
mung ſchon älter, und man bat erit neuerlich die Weranlaffun: 
gen derfelben erfahren. Die Errihtung des Epnbifats der 
General:Einnebmer dürfte nun ſehr geſchikt die Mitwirkung 
des Hru. v. Rothſchild erfegen. — Die Ausglelchung mir Er. 
Domingue betreffend, fo werden folgende nähere Umftände ale 
juverläffig angegeben. Die unbedingte Unabhängigkeit von St. 
Domingue fol dem Wunſche ber Haytier gemäß anerkannt wer: 
den. Zur Mettung der Medte des Koͤnigthums will man aber 
dabei fo verfahren: ber König von Frankreich wird eine Alte 
erlaffen, fun der er die Haptier für unabhaͤngig und frei, und 
dadurch feiner Herrſchaft entledigt erklären wird, Mit diefer 
Unabhängigkeit würde es fid demnach gerabe wie mit der Er= 
theilung der Charte verhalten. Die Havtler werben burd Ed: 
nistihe Bewilligung ihre Freiheit erhalten. Die Me- 
alerung von St, Domingue, welche fib wenig um die Form kuͤm⸗ 
mert, wenn nur ble Unabhängigkeit ausdrüflic anerkannt iſt, foll 
mit dieſer Ausgleichung zufrieden ſeyn. Sle iſt bereit, Frank⸗ 
reih dafür eine Entihädigung von 150 Millionen, und ben 
frangdfifhen Kaufleuten eine Begunftigung von 5 Progent beim 
Zoll zu geben. Diefe Bedingungen find allerdings für Franf: 
reich fehr gänflig, und man ft Hru. v. Villele für die An- 
nahme berfelben zum Danf verpflichtet. Mit Hülfe diefer 150 
Dritionen wir er den vormaligen Pflanzern eine Entfhädigung 
geben Fönnen, gewiß aber feine Einrichtungen dabel fo tref: 
fen, daß fie zum Vortbeile der 3Progents gerelchen. Das In- 
tereffe feines Soſtems bat ihn ohne Zweifel zu dieſem Schritte 
beftimmt, und Hru. Lafitte's Behauptung im verfloffenen Jahre, 
„daß die Megterung durch die Menten= Meduftion In nod grd- 
here Abhängigkeit von den Kapltallften kommen, und von diefen 
gendthlat werben würbe, viel mehr Gutes und weit weniger 
Nacırbeiliges zu ftiften,* bewährt ſich in vollem Maafe,. Be: 
merfenswerth ift der Umſtand, der zugleich bie große Geſchit⸗ 
Uchkeit des Hrn. Canuing beurfundet, daß biefer die Nachricht 
jener Ausgleihung fehr gut aufgenommen, feine @inwilligung 
zu Allem gegeben, und fogar zur Befchleunigung ber Unterhand⸗ 
ungen geratben bat. Großbritanniens Handel befindet fi in 
einem fo blühenden Zuftande, daß er Feine Art von Konkurs 
ren; zu fürdten bat. Die ganze Politit Englands hat 
die Erhaltung des Friebens, und das Fortfcreiten auf 
feiner glänzenden Laufbahn, ohne einen Kanonenfhuß, im 
Auge. Es liegt in feinem Interefle, dab Franfreih, durch 
Anerfennung der Unabhängigkeit von einer feiner Kolo— 
nien, fi zugleih das Recht eutzieht, die Unerfennung 
der fpanifhen Kolonien zu tadeln. England würde fer: 


ner dur bie Auerkennung ber Unabhaͤnglgkelt von St. Dos 
mingue in feiner Anerkennung ber neuen Bölfer nicht mehr 
allein fteben, und aus feiner kizlihen Stellung zu ber beili- 
gen Alltanz hervortreten. So dürften nun auch Hr. v. Billele 
und die 3 Prozente ſich bei biefem Schritte um Vleles beifer 
befinden. — Fürdie Griechen fhöpft man hier neue Hofnun- 
gen, und ich thelfe Ihnen bad, mas unfere Blaͤtter ohne in: 
nern Sufammenbang liefern, fo mit, wie ed in unfern erften 
Salons erzählt wird. Die ruffifhe Reglerung fol den Antran 
gemacht haben, dem Prinzen Guftav von Schweden den Thron 
von Griehenland zu geben; biefer Antrag fen unferer Megies 
rung während der Anweſenhelt des Fürften von Metternid 
vorgelegt worden. Deftreich hätte gewuͤnſcht, die Anficht Eng: 
fande in dieſer Beziehung einzuholen. England, In feinem 
Soſteme einer friedblihen Neutralität bebarrend, und ſich auf 
die Macht feiner Schiffe im mittelläudbifhen Meere ftüzend, 
babe erflärt, man follte die Grieben barüber befragen. 
Deftreih habe nun ein Schif mir einem Agenten nah Napoli 
di Romana abgefhift. Diefer habe mehrere Mitglieder der 
griehifhhen Megierung zu fih an Bord geladen, welde ſich 
für eine folhe Ausgleihung nicht ungenelgt gezeigt hätten. Hr. 
Guilleminot habe feinerfeits dur feinen Agenten daſſelbe ver: 
nommen; doc feyen fie darauf beftanden, alle Anführer dar⸗ 
über zu befragen. Die Leztern follenmehr dafür geftimnit feun, 
fi der Herrſchaft eines fremden Prinzen, als der eines Ober- 
haupts aus ihrer Mitte gu unterwerfen. — Ein Ereigniß, das 
feit 3 bis 4 Tagen ganz Paris befhäftigt, fit dag Duell zwi: 
fen Hrn. v. Segur und Gourgaud. Die Schrift des Hrn. 
v. Segur bat als Geſchichte betrachtet, feinen Werth, und tft 
fogar ſchlecht; es fehlt Ihr die Ginfalt, Strenge und Gebie- 
genheit des Urtheild, welche die Würde der Geſchichte uner— 
laͤßllch ſordert. Wohl fhelnt das Buch mir Aufrichtigfeit, 
Medlichkelt und mit dem Wunſche, ben frangöfifhen Ruhm zu 
erbeben, gefchrieben zu ſeyn; nur ift zwiichen der guten Mey- 
nung bes Schriftftelers nnd feinem Vermögen noch eine große 
Kluft. Der Verfaffer läßt Napoleon eine tranrige Molle ſple— 
len, das heißt, nichts als Fehler machen, wobel es etwas Ko— 
mifches hat, daß Hr. v. Segur ihm unaufhoͤrllch die größten 
Lobſpruͤche ertheilt, während die Fehler, welche dieſer Gene 
ral an dem Feldherrn rügt, gerabe feine Kebler find. Die 
ermwelt wenig Vertrauen in die Urthellstraft des Schriftitel- 
ler, der bier doc in bie Reihe der biftorifhen Richter ſich 
einzudrängen ſucht. Gleichwol hat das Werk großes Auffehn 
gemacht, und einen glänzenden Erfolg gehabt, den es unftrel: 
tig feinem Begenftande verdbanft, Bel diefer Gelegenheit ba- 
ben ſich zwei Parteien hervorgethan: die eine, welche man die 
Eoterle Daru nennt, hat das Werk gebilligt, nahıdem fie zum 
Theil ſelbſt den Verfaſſer dazu begeiftert hatte; dleſe Herren 
fagen, man müßte Napoleon bewundern, nicht aber das Recht 
verlieren, ihn zu beurtbeilen. Leider überfeben fie dabel, daß 
um bis Recht nicht zu verlieren, man es erft burd eine große 
Ueberlegenhelt der Einfiht erworben und beurfundet haben 
mäffe, und daß, um Richter in einem bei der Geſchlchte an- 
bängigen Rechtshandel zu werden, man gründlich unterrichten 
feyn, Har fehen, und Im Stande ſeyn muͤſſe, Vorzuge und 
Fehler gehörig von einander zu unterfhelden. Die andere 
Partei, In weiber man nur fanatifhe Bewunderer zu feben 
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glaubt, befteht aus der Eoterie Bertrand, Montholon unb 
Baſſano. Diefe haben die Schrift des Hrn. v. Segur bete: 
ftable gefunden, und ben General Gourgaud zu MWiderlegung 
derfelben angeeifert. Diefe Widerlegung ift nun erfchlenen, 
und eine wahre Herausforberung. Hr. v. Segur hat ald Mann 
von erprobtem Muthe die Herausforderung angenommen. Es 
bleß, man werde fih bis zum Aeußerſten ſchlagen; aber die 
Yolizet bat fih In die Sache gemifht, und vors Erfte ben 
Zwellampf verhindert, ber doch unvermeldllch iſt; denn bie 
Reidenfhaften find aufs hoͤhſte aufgeregt, nicht blos unter den 
beiden Gegnern, fondern nuter allen denen, welche fi für 
die eine oder bie andere Seite erflärt haben. Man fagt fo: 
gar, daß diefes Duell nicht das einzige feyn werde. Wie aber 
auch foldie Iweitämpfe ausfallen, und was immer bie Gefhäf: 
tigfeit der Parteien dabei thun mag, es gibt Männer, die 
feiner diefer Yartelen angehören; die ed thoͤrlcht finden, wenn 
Leute glauben, biftorifhe Fragen mit bem Säbel oder mit Pi: 
ſtolen entfcheiden zu fönnen ; die. aber zugleich mit Befonnen- 
heit anertennen, daß große Männer, als Dffenbarungen ber 
hoͤchſten Kräfte in der menfhlihen Natur, nicht mit Lelchtſinn 
und Frivotität zu beurtbellen find, und daß man fih gegen 
den ehrwuͤrdigen Geiſt ber Geſchichte verfündigt, wenn man 
ihre gewictigften Lehren, die fie in dem Leben auferorbentii: 
cher Männer verkündet, dur einen Anſtrich romantifirender 
voeſie oder durch den Zirnif beliebter Vorurthelle zu verfäl: 
ſchen fih anmaaft. Hr. v. Segur hat In der Chat vielmehr 
einen Roman als eine Gefdichte gefhrleben, und nicht mit Un⸗ 
recht wirft man ihm auch ein wenig arlftofratifhe Fatuität 
vor: er vermelber, im feiner Schrift plebejlfhe Dffiglere zu 
nennen, während er großen Eifer zeigt, abelihe Helden ber: 
aus zu heben. Endlich iſt nicht zu laͤugnen, daß er ſich fehr 
oft in Angaben der Thatſachen irrt, wo es ihm hätte leicht 
werben müfen, die Wahrbeit zu erfahren; daß er überhaupt 
ſich ſchwach zeigt, wo er bod mit der Miene der Stärke eines 
Weltrichters auftritt. Bel ſolchen Verirrungen fan man al: 
lerdinge ein Ehrenmann ſeyn, fhöne Talente und eine gewiß 
ritterlihe Großmuth befizen, bie den Degen feines Menſchen zu 
färdten bar; bat man fi aber an der Geſchlchte verfünbigt, fo 
muß die immer, früh oder fpdt, unangenehme, und, aus dem 
höheren Geſichtspunkt betrachtet, gerechte Folgen nah ſich 
ziehen. 
Niederlande. 

Der König hat im Laufe des verfloffenen Monats zwel 
Beſchluͤſſe über den öffentlihen Unterricht erlafen. Der erfte 
betrift die Schulen und Privatanftalten. In Zukunft foll feine 
Schule ohne Bewilligung der Regierung errichtet werden können. 
Alle Kollegien unterlegen ihrer Auffiht, und fie erhennt alle 
Lehrer. Ale Schulen, bie feine Untorifation der Renlerung 
haben, follen zu Ende fommenden Septembers geſchloſſen wer: 
den. Die Lehrer müfen den Grab eines Kandidaten ober el: 
ned Doftors der freien Künfte auf einer Landes: Univerfitdt 
erhalten haben. Zur Erlelchterung des Stubierend für bie 
Gelſtlichen der fatholifhen Kirche folen, unter Auſſicht der 
Boriteher der Diozoͤſen, ausſchließllch für fie betimmte Er- 
ziehungsbäufer errichtet werben. Die Dogmen ber chriſtlichen 
Reilglon und der Klrchenzucht ſollen daſelbſt Indbefondere un— 
ter der Leitung des Diozoͤſan-Obern gelehrt werden. Der 


i swelte Beſchluß betrift die Bildung elmes phllsfophifhen 
Kolleglums für die zum gelftiihen Stande beitimmten 
Katholiten. Diefe Anſtalt ſoll mit einer der Univerfitäten in 
ben füdlihen Provinzen verbunden werben. Zu Unterrihts- 
gegenftänben find beftimmt: vaterländifge Literatur, Latein, 
Griehifh und Hebraͤlſch, Beredſamkelt, Logik, Geſchichte, 
Moral, Metaphpſik, kanoniſches Recht, und ein Umriß der 
Phyſit, Chemie, Landwirthfchaft und Naturgefhihte. Der 
Minifter bes Innern beftimmt, nad Anhörung des Erzbifhofs 
von Malined, die Profeforen. Die Wahl fol vorzugsweife 
auf katholiſche Priefter, und in jedem Falle auf Katholiten fals 
len. Zwei Jahre nah Eröfuung des Kolegiums fol kein phi⸗ 
loſophiſcher Unterriht mehr in den bifhöflihen Seminarien 
ertheiit werben. Auch barf dann fein Zögling mehr in den 
Seminarlen aufgenommen werben, ber nicht feinen Studien- 
Kurs in bem phllofophifhen Kolleglum vollendet bat, wo er 
zwei Jahre zubringen fol. Das Mintfterium des Innern 
beforgt die Koften diefer neuen Lehranftalt. 


Tuͤrkel. 

Der Eonftitutionnel berichtet aus einem Privatfcrei- 
ben aus Berut In Syrien, daß die beiden Grafen Miccardf 
de Zantofa, Stabsoffiziere der vormallgen plemontefifhen 
Armee, und mehrere andere Itallener und Franzoſen, welche 
in der Armee des Pafıha von Aegypten Dienfte genommen hat: 
ten, daſelbſt angefommen ſeyen. Sie hatten biefen verlaffen, 
nahdem ber Paſcha entfchieden Partei gegen bie Griechen ge— 
nommen, was ihnen bei dem früheren Zögern in feinen Ente 
ſchluͤſſen immer zweifelhaft geblieben war. Die gaͤnzliche Ent: 
bloͤßung an allen Huͤlfsmitteln hinderte fie, fih nah Griechen⸗ 
land zu begeben, und fie wollen num zu Abbas Mirza nach Per: 
fien, in dem fie einen Feind der Türken und einen Freund 
europäifher Eivilifation erblifen. Die zuruͤkgebllebenen Offi- 
siere follen mit dem Verfahren des Paſcha fehr unzufrieden 
fepn. Selbſt General Boyer beflage feine Lage, Indem bie 
großen Werfprehungen, bie man ibm gemacht, nicht erfüllt 
würden. — Aus Spra berichtet daſſelbe Blatt vom 4 Jun., 
daß bie Griechen Ihre Branber auf jede Art zu vermehren ſu⸗ 
hen. Die griehifben Kaufleute bezahlten 50,000 Plaſter für 
zwei Hanbelsfalffe für die Regierung, die zu Brandern ein: 
gerichtet werben folen. Vler andere Fahrzeuge wurden in 
Syra zu dbemfelben Zwek, jedes zu 25,000 Plaſter, gefauft. 
Die Einrichtung zu Brandernift gewöhnlich ſchon nad Verfluß 
von vier Tagen erfolgt. Schmale Fahrzeuge von einer befon- 
bern Form, die fehr fchnell fegeln, und bei deren Zufammen= 
fügung man feine elferne, fondern hölgerne Nägel gebraucht, 
werden In Poro (einer Hudra gegenüber liegenden Infel) ers 
baut, Zwel davon find ſchon fertig, und eines befebligt der 
befannte Canaris. — Die proviforifhe Neglerung in Griechen: 
land hat eine Marinefommiffion von fünf Mitgliedern jur ge- 
nauen Unterfuhung der von der griechlſchen Flotte nah Na: 
poli di Romanla aufgebradten fremden Handelsſchiffe, welche 
der Zuführung von Mundvorräthen und Munition für die 
Türken verbächtig find, ernannr. Diefe Kommiifion fol dann 
ein geſezliches Urtbeit fällen. 


Verantwortliber Redakteut, C. J. Stegman. 
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Spauniſches Amerika. 

Die Etoile meldet nach Briefen aus Buenos=-apres 
vom 6 Mal: „Die Unterhandlungen zwifhen diefer Republit 
und dem Hofe von Rio» Janeiro, über den Befiz von Monte: 
Video ſchelnen fi zerfhlagen zu haben, indem mach langen 
Hinhaltungen die brafiliigen Minlſter erklärt haben follen, 
daß der Kalfer diefe wichtige Befizung nie fahren laffen werde. 
Die repubiitanifihe Partei gu Monte : Video gerierh hierüber 
in große Gährung ; man mußte zu den Waffen greifen; zahl⸗ 
reihe Verbaftungen batten ſtatt.“ — Einem Schreiben aus 
Rio: Janeiro vom a9 April zufolge waren daſelbſt 
swei Kouriere vom Monte: Video mit dem dringenden Au— 
fuhen um Verftärfung angefommen, indem ein Patrloten- 
torps (von Spaniern, welche Monte : Video mit Buenos: Apres 
vereinigt wänfhen) unter Anführung eines fpanifchen Gene: 
rald, ber die brafiliihe Armee verlafen babe, gegen die Stadt 
zoͤge, und nur mehr 7 Stunden davon entfernt ſtehe. Im 
Folge diefer Nacricht fendete die Reglerung von Mio ein Ger 
ihwader von » Fregatte, 3 Korvetten und 10 Kanonler- 
Schaluppen nah Monte: video. — Mewvorfer Blättern vom 
20 Jun. zufolge fol man zu Mio gar die Nachricht erhalten 
haben, daß Bollvar feine Truppen mit denen von Buenos: 
Apres vereinigen wolle, um. Monte: Biben anzugreifen, 

Spanlen 

** Madrid, 7 Jul. Die Erelguiffe zu Madrid am 
16 Jun, baden einen nicht gewöhnlichen Eindruf auf die Me: 
glerung gemacht. Anfangs fehlen es, als bezwette die apofto- 
liſche Junta blos die Beibehaltung des Minifters Aymerich, 
die Entlaffung der Minliter des Auswärtigen und der Marine 
und die Abfezung des General: Intendanten der Pollzei; alle 
Uustünfte aber, die ich einzuholen Im Stande war, laffen ver: 
muthen, baf fie BWeränderungen von welt wichtigerer Art beab⸗ 
fiptigte. Die Triebfebern, die fie dabei ins Spiel ſezte, wa: 
ren febr zahlreich, fehr verwitelt, und ſchon feit längerer Zeit 
tbätig. Da die Pollzei: Intendanten der Provinzen ihre Be: 
richte über bie, den Unruhen vorausgegangenen Umtriebe, 
noch nicht eingefendet haben, fo muß Ich mich darauf befchrän- 
ten, daß zu erzählen, was ich von bem Berichte des General: 
Intendanten der Pollzel an den König, der indeſſen nur von 
den Bewegungen der Apoftollfhen In der Hauptitadt handelt, 
In Erfahrung bringen konnte. Dem Berichte ſelbſt liegen 
mebrere von der Polizei in Beſchlag genommene Aftenftüte 
über den Zwer und die Mittei der @reigniffe vom ı6 bei. — 
„Selt dem Malmonat, heißt es darin, wurde von dem Sturze 
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bes Minlſters Apmerih und deſſen Erſezung durch Hrn. Zams 
brano gefproden, ber eben ulcht als ein Freund der royallſti⸗ 
fen Freiwilligen befannt war. Die Apoftollihen ermangel- 
ten nicht, alles aufzubleten, um bis Ereignip zu bintertreiben ; 
nichtsdeftoweniger benüsten fie die umlaufenden Gerüchte, um 
den Freiwiligen eingufüftern, daß der, Streich eigentlich auf 
fie gemuͤnzt wäre, und daß man ibren Chef und Befchiger 
nur deshalb entferne, um dem Liberalen freie Hand zu geben, 
fie dur alle möglihe Mittel und im Nothfalle ſelbſt durch 
Gift zu vernihten. Als die Apoſtoliſchen gewahrten, daß diefe 
Einfiäfterung ihre Wirkung nicht verfehle, fo blieben fie bei 
der Bergiftung fteben, und zwei Domperren, Einer von Mur: 
cia und Einer von Eordova, erhielten den Auftrag, unter den 
Ropaltiten den Glauben, man wolle fie vergiften, zu verbreiten, 
und Alles einzuleiten, um eine (heinbare Vergiftung hervor: 
zubriugen. — Am ı2 Jun, wurbe die Entlaffung des Hrn, Ap- 
merich entſchleden. Am ı3 überreichten die Apoftolifhen bem 
Könige eine vondenEhefs der Mabdrider Freiwilligen untergeidh 
nete Bittfhrift um Beibehaltung des Miniſters Apmerih ; aber 
erit am 15 bes Morgend überzeugten fie ſich, daß biefelbe 
ohne Erfolg geblieben fey. Am Abend deffelben Tages wurde 
ber Plan mit der verftellten Vergiftung ausgeführt, und die 
beiden Domberren hörten nicht auf, die ganze Nacht und den 
folgenden Morgen hindurch die Freiwilligen von den Wirkungen 
der Entwürfe, welche die Liberalen angeblih gegen fie im 
Schlide führten, zu unterhalten. So hatten die Ereigniffe - 
bes 16 ſtatt. Für den Fall, daß man zu Madrid unterläge, 
war man übereingefommen, fi in bie Provinz Guabalarara 
zu werfen, wo eine beträdtiihe Zahl Anhänger In Bereit: 
ſchaft gefezt war, um auf bas erfte Signal aufzuftehen, ſich 
in der Stabt Brihuega mit den Waffen und Aleidungsftäten, 
welche dafelbft in geheimen Magazinen aufgebäuft worden 
waren, zu verfeben, und vereinigt nah Madrid zu ziehen. 
Glaͤklicherwelſe find biefe Magazine , großentheild aus 
Meiterarmatur beitebend, zeitig entdett und zum Theil fon 
nah Madrid geihitt worden. Die beiden Domberren 
find entflohen, oder fo gut verftekt, daß fie die Pollzel bisher 
noch nicht entdefen Lomnte. Das Ift Alles, was ich von dem 
Bericht des General = Intendanten der Polizei an den König 
in Erfahrung bringen fonnte. — Ich will diefem noch einige _ 
Umftände hinzufügen, welde über die MWorfälle zu Malaga 
zur Öffentlihen Kenntnif gekommen. Die Apoſtollſchen jener 
Stadt, welche fi die Vertilger des Sterns nennen, verfähr: 
ten zwei Sergenten, den einen von ben Freimilligen, den 
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andern vom nfanterleregimente Guabir, die Unterfchrift bed 
Generals Daunold, Gouverneurs von Malaga, nachzumachen, 
und fie unter fchriftlihe Befehle zu ſezen, durch welche bie 
Muntzipatitäten der zum Bezirke der Stadt gebörigen Ortſchaf⸗ 
ten beauftragt wurden, am 20 um ı1 Uhr früh mit allen frel- 
wiligen ihrer Gemeinden unter den Mauern von Malaga zu 
erfhelnen; dort wärben fie zur bezeichneten Stunde nene Be: 
febie des Gouverneurs durch Leute erhalten, melde auf bie 
Frage: „Wer da?“ — „Ferdinand VII. 1% antworten wärben. 
Sum Gluͤk fam ber Altabe eines benachbarten Dorfed ſchon 
bes Tages vorher zum Gouverneur, um fib voll Dienftelftr 
zu entfhuldigen, daß er nur wenig Leute mitbringe, Indem 
die einen in ben Feldern arbeiteten, bie andern aber feine 
Waffen oder feine Luſt hätren, an dem Zuge Thelt zu neh: 
men. Der Gouverneur begrif Anfangs gar nicht, was ber 
Alcade fagen molle ; nad und nach aber verfländigre man ſich, 
und nun wurde ber Befagung Befehl ertheilt, die Waffen zu 
ergreifen; den Freinilligen warb verboten ein Glelches zu 
thun; zablreihe Patrouillen durczogen bie Strafen, nnd mehr 
ald 1000 Mann wurden vor die Stadt gefchift, um bie Bauern: 
Haufen, 
renden Straßen fihrbar zu werben begannen, zum Müfzuge 
zu bewegen. Die beiden Sergenten, welche bie Unterſchrift 
bes Sonverneurs nahgemadt hatten, wurben verhaftet, und 
in Folge ihrer Ausſagen hatten mehrere andere Perfonen, 
größtenthefts Geiſtliche, baffelbe Loos. Der Obrift ded Me: 
giments Gmadir wurde von feinen Verrichtumgen furpendirt. 


So fiehen dort die Sahen Im Erwartung einer Antwort auf | 
den Bericht, weichen ber Gouverneur über diefe Vorfälle nach | 


Madrid gefenbet. 


Großbritannien 

London, 16 Jul. Konfol, 3Wroj. 913/,. 

Der GSlchtanſall des Hrn. Canuing tft dismal mit einigen 
Anzeigen einer Unterleibs- Entyänbung verbunden, Doc was 
ren bie Somptowe am ı6 Morgens gelinder. 

Man bat am ı5 in London die Nachricht von ber Ankunft 
bes Hrn. Morter zu Plomoutb, auf ber Fregatte Egeria, er- 
halten, Er überbringt die Marififation des mit. Mexico ab: 
seihloferen Handels: Vertrags. Die mitgebrachten Briefe 
lauten vorzäglih günftig uber den Zuftand der Bergwerke, 
und cd wurde viel Silber zum Wusprägen auf die Münze ber 
Stadt Merico gefhitt. Die Degierung bat = Millionen 
Dollars im Schaze, und it überdis mit Kriegs» Munition 
relchlich verfeben. 


Frantreid. 
Konfol, 6Proz. 103 Fr. 30 E.; — aProj. 
Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 103, 60; 


Parik, ı9Yul, 
76 Er. 20 Gent, 
— 76, 45. 

Die Etohle widerlegt die den Tag zuvor von ber Quo— 
tidlenne gegebene Nachricht, daß zu Marfellle auf einem and 
der Levante angelommenen Schiffe die Poft ausgekroden fen, 
und fehs Menſchen daran geftorben fenen. Nur ein Mann 
war wirflic von berfelben ergriffen, aber faft gänzlich wieder: 
bergeftellt. 

Das Thermometer des Ingenieure Chevalller zeigte zu Pa- 
id am ı9 um = Uhr Nachmittag aRYı, Brad. 


deren Spizen ſchon anf allen nah der Stadt füb- 


Die Eorsetten Mofelle und Tarn find am ı6 von Breft 
ausgelaufen, begeben fih nah Mocdefort, und von ba nach 
Cadiz. Die Fregatten Urmide und Chevrette find 
am ıı und 13 von Mocefort mit Truppen nah Cabiz abge- 
fegelt. 

Hr. Rofini war fehr krank, iſt aber nun aufer Gefahr. 

Die neuefte Etofle bringt nun felbft die Nachricht von 
Sufammenziehung mehrerer Infanterieregimenter in der Nähe 
von Bavonne und in der Mititärdivifton der Oft: Porenden. 

Die Etokle widerruft ihre geftern gegebene Nachricht von 
einem Erdbeben zu Algler am 2 Jul., indem fie bemerkt, 
daß es bereits am 2 März ftatt gehabt. Es ft alfo bajfelbe 
Ereigniß, wovon die Alfg. Zeit. bereit in Niro. 109. gefprocen. 

Der Eourrier francafd bringt nun den Gefells 
ſchafts-Vertrag bed, am ı5 Jun. von Flnampmingter 
freirten, Spnbifatd der General-@innehmer (befte- 
hend aus den General: Einnehmeru Bandon, Bricogne d. A., 
Sarrayon-Latour, Delahante, M. be St. Albin, Niviere, 
Meifer und de Sault); abgefhlofen vor Motarien zu Parls am 
9 und einregifirirt am 11 Jul, Folgendes find die wefentlihen 
Duntte diefed Vertrags: $. ı. Die at Glieder des Spndifate 
und alle dem Vertrage beitretenden General - Einhebmer wer— 
den ſolldarlſch verbindiih fepn für alle Operationen deſſelben. 
$. 2. Ihre Firma it: „Sundffat der General: @innehmer der 
Flnangen;* zwei Mitglieder bed Syndikats müſſen jede Ver— 
pflichtung defelben unterfhreiben. $. 3. Das Domlcit bes 
Spndifats It zu Paris,  $. 4. Die Gefellfchaft dauert vom 
ı Jul. 1825 bis 31 Dec. 1836. $. 5. Der Zwet der Gefell: 
ſchaft beftebt darkn, alle Flnanz- und Banf-DOpera: 


| tionen zu machen, weldhe bad Spubitat ben Intereffen ber 


Geſellſchaft für zuträglich erachten wird, befonders aber ſolche, 

welche dem Dienfte des Staatsſchazes förderlich fenn werden. 

$. 6. Der Fond der Gefelfhaft beträgt 30 Millionen, in 100 

Looſe zu 300,000 Fr. jedes verthellt. $. 7. Voun dleſen 2oo- 

fen werden 86 jur Verfügung der 86 General: Einnebmer 

Granfreihs geftelt; die 14 üdrigen werden unter die 8 Mit⸗ 

glieder des Syndltats vertheilt. 9. 8. Jedes Loos fan in 

6 $raftlonen, zu 50,000 Fr. jede, verthellt werden, von denen 

aber jeder dem Mertrage beitretende General: Einnehmer wer 
nigiteng zwei, alfo für 100,000 Fr. nehmen muß. $. 9. Jedem 

General:Einnehmer ftebt es frei, ein Loos oder eine Fraftion 
anzunehmen ober nicht; nimmt er aber an, fo muß er fih al⸗ 
len Anordnungen dieſes Vertrages fügen. Die übrigen 6 Pa= 
ragrapben betreffen die Werhältniffe der General: Einnehmer 
sum Sonblfat, und bie Verpflichtungen des Leztern. Die Ges 
ſellſchaſt fan fih auch vor ber beftimmten Zeit auftöfen, wenn 
6 von den 8 Mitgliedern des Spnditars es beſchließen. 

Aus einem von der Direktion der Tilgunastaffe Im 
Monfteur vom 15 Jul. gelegten Verlchte über die Operatios 
nen diefer Kaffe im vergangenen Vlerteljahre geht bervor, 
daß fie bis 3ı März 36,692,82ı Fr. Sprogent. Menten eins 
gelöft Hatte, und daß fie vom ı Aprif. bie 30 Jun. einlöste: 
377,206 Fr. Sprogent. Menten, und 509,865 Fr. 3projentige 
Nenten. Leztere fofteten im Autaufspriife: 13,761,513 fr. 
6 Eent., was einen Durchfchnitts« Preis für die 3Prozents 
von 75 Fr. 8 Gent. berftellt. — Das Journal des Debats 


' bemerkt, daß wenn die Tilgungskaſſe elnen glelchen Betrag 


Spropentiger Menten zu verhäitnipmäßigen reifen elngefauft 
hätte, diefe ihr nur 10,400,425 1. gefoftet haben wärden. 
fie habe alfo bereits In weniger ald a Monaten (der Eintauf 
der 3Prozeuts begann erit am 6 Mal) 2,361,088 Fr. eingebüßt. 
— Die Etotle erwidert darauf, die Tiigunustafle babe aller- 
dings Bet leztetm Einkauf binfichtlih der Zinfen verloren, al- 
ein um das Fünftel, das fie verloren, werde die Staatd- 
fautd vermindert, mithin komme es den Steuerpflihtigen zu 
Gute. 

Das Journal des Debats glaubt zu wiffen, die Fl: 
nanzgeſeuſchaft werde die von ihr auf Lieferung Ende Julius 
(Bebufis der Ummandfung) gefauften 235 Millonen 5Prozents 
auf legten Auguſt reportiren, für diefen Meport aber nur eine 
unbedentende Prämie, für den Nepert der 3Prozents bingegen 
eine hohe bieten, um die Beſtzer der 5Progents zu zwingen, 
ihre Menten felbft in 3Prozents umzuwandeln. Die Etoife, 
das Dafevn eines folden Planes laͤugnend, erblift bier das 
Journal des Debats mir feinen Prophezelhungen Im Wider: 
ſpruche, Indem es nun doch zugebe, daß eine ſtarke Ummwand- 
fung ftatt finden könne. j 

“Paris, 14 Jul. Man erinnert fid der am 5 Jul. im 
brittifhen Unterhaus wegen Nictverfiellung des Geſandten 
von Buenod:Apres bei Hofe von Hrn. Ganning gegebenen 
Erklärung. Es befand fih darin eine Stelle, die unferer 
Megterung fehr mißfaͤlig geweſen ſeyn fol: die namlich, wo 
Hrn. Eanning fagte: „das Beglaublgungsihreiben bes Ge: 
fandten von Buenod- Apres (für Paris und London zugleich 


tunen 


lautend) wäre vielleicht genügend befunden worben, um def: | 
fen Aufnahme am franzdfifhen Hofe zu erhalten, allein Eng⸗ 


land verlange das Privilegium, einen Minifter für fi allein 
zu haben. Es beißt bier, unfer Botfhafter in London ſey 
beauftragt worden, wegen diefer Sache eine Note zu uͤberge— 
ben. Dem fep, wie Ihm wolle, fo hat wentgftens unfer Mi: 


nikerlum feinen Unmuth über diefen Gegenftand In einem | 


mertwürbigen diplomatifgen Artikel im Journal de Paris 
vom x: Zul. zu erfennen gegeben, worin unter Andern ge= 
fagt wird: „Auf jeden Fall ift Hr. Ganning bei diefer Gele: 
genheit in einen fattifhen Irrthum verfallen, welcher beweitt, 
daß er durch feine Korrefpondenten In Frankreich ſchlecht be= 
bient wird. Wäre er beffer unterrichtet gewefen, fo hatte 
er gewußt, daß fein Gefandter von Buenod:Apnres dem fran: 
zoͤſiſchen Hof vorgeftellt worden fit, und daß diefer Hof in al- 
(em, was die diplomatiſche Schillichkeit betrifft, eben fo viel 
Zarrgefühl befist, als irgend ein anderer Hof. Der edle Lord, 
der fo eben wieder zu Kondon eingetroffen ift (Lord Northume 
beriand), wird ihm dieß ohne Zweifel beftätigen und Ihm den 
Eindruf mittbellen, welchen der Glanz biefes Hofs und bie 
Majeftät des Monarchen, der demfelben mit fo vieler Würde 
vedfidirt, auf ibn ſelbſt gemacht haben. Er Fan wentaftens 
dem Hrn. Canning die Werfiberung geben, daß er im biplo- 
matifden Korps zu Paris Feine Gefandten von Buenod-Av: 
tes geſehen hat. Die Verhaͤltniſſe Franfreihs zu Suͤdame— 
rifa find noch nicht bis auf diefen Punft gediehen. Hr. Can 
ning weiß die fehr wohl. Es iſt daber fehr feiwierig, fich 
die Abfiht zu erklären, welche er bei diefer Phrafe, bie 
das Unterhaus in fo gute Laune verfezte, gehabt bat; denn 
wir wollen und nicht erlauben, den Argwohn zu fallen, Hr. 
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Canning fev mifmutbig darüber, daß bie Völker der neuen 
Welt, ermuthigt dura die Erinnerungen, welche der tugend- 
bafte Ludwig XVI. in Nordamerlta zurüfgelaffen, fi eben 
fo ſehr beeitt haben, das Wohlwollen Karls X. und Frant: 
reichs anzuſuchen, als Hanbelsverbindungen mit England ein- 
zugehen. Die freimüthigen Erläuterungen, die Hr. Canuing 
im Fall war, ſelt dem verflofenen ı Januar d. J. über die 
von ihm gegengezeihnere Anerfennungsafte der Unabhängig- 
telt jener Staaten zu geben, geftatten nicht, irgend eine Be— 
wegung von @iferfuht über diefen Gegenftand von feiner 
Seite zu befürdten. Er bar ja gefagt, daß alles gleich 
swifhen allen Nationen fit; um fo mebr muß er mit 
Berguägen cine ſolche Gleichheit zwiſchen Franfreic und Eng: 
fand ſehen, da fie in Bezug auf Handelsvortbeile fo natür— 
lich, und für die Sicherheit beider Staaten, fo wie für daß 
Beifpiel anderer Nationen fo notbwendig iſt. — Die Neigung, 
welde die neuen füdamerifanifgen Staaten für Franfreit an 
den Tag legen, deren Zuſtimmung fo kofibar für fie kit; die 
Schritte, welde die Behörden von St. Domingue bei dem 
Mutterlande ftetd erneuern, um von demfelben Garantien zu 
erhalten, welche fie mit Recht für unumgänglih nothwendig 
halten; der Einfluß, den die Weisheit der Reglerung unfers 
Königs feit einigen Monaten mit eben fo vlel Erfolg als Um— 
ſicht in Spanfen ausübt; die Wirkſamtelt der Alllanz ber 
Bourbons von Franfreic mit denen von Itallen; die Achtung 
und das Zutranen, welche Deutſchland für die Frangofen und 
ihren König an deu Tag legt; die geſchltte Politik, welche 
Franfreid in Hinſicht auf die Angelegenheiten bes Orlents 
befolgt, bie vlellelcht nur zu gut die Zuruͤkhaltung, welche es 
bisher beobachtet hat, rechtfertlgen werden; endlich die magl⸗ 
ſche Entwitelung uaferes Innern Wohlſtandes — alle dieſe 
Betrachtungen find ohne Zweifel von der Urt, eine benach— 
barte Reglerung zu erfreuen, bie, fo wie alle andere, der Er— 
haltung des allgemeinen Friedens bedarf, und nidıte fpart, 
um von ihrer Seite dazu beizutragen. In diefer Hinficht find 
die Worte des Könige von England in feiner Schlufrede des 
Parlaments klar und förmlich, und Hr. Sanning iſt — wir find 
davon überzeugte — nicht minder ald alle feine Kollegen von den 
Abjihten felnes Souveralnd und von dem Interefe feines 
Baterlandes durddrungen. Hr. Sanniug bat bel andern Ge: 
legenhelten, und neullch noch binfichtlih Spanlens, zu viel Zus 
trauen in bie Polltit des Kablnets der Tuillerlen bewleſen, 
und zu viele Umftände geben der allgemeinen Meynung eines 
volltommenen Einverftändnifes awifhen den beiden Staaten 
alles Gewicht, als daß wir ung nicht beeilen follten, einen Aug: 
deut zu berictigen, der darch die Wartelichriftiteller ſchlecht 
gedeutet werden könnte, die ſtets dad Benehmen Englands 
dem Benehmen Frankreichs entgegenfielien, und unfern Nach— 
barn auf unfere Koſten Welhrauch ſtregen.“ 

* Daris, ı6 ul. Die huperrovalltiihe Oppofition, die 
aus ganz andern Gründen ale die Tonfitutionele Oppofitlon 
gegen das Miniſterlum zu Felde giebt, bat ſelt einiger Zeit 
die auswärtigen Verhältulffe Frankrelchs Aberbanpt, und die 
mit Spanlen, defen vormallgen Kolonien und Haptl indbes 
fondere, zum Thema erwählt, um das Minijterium anzugrei- 
fea. Es iſt leicht elnzuſehen, daß fie ih In diefer Hinſicht 
in offenbarem Widerfpruch mit der fonfiitutloucien Oppofition 
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befindet. Auch erimangelt fie nlht, bei biefer Gelegenheit 
Grandfäge und ein Syſtem aufzuftellen, die abermals bewelfen, 
in welche Hände Frankreich fallen würde und was e6 zu erwar- 
ten hätte, wenn es je diefer buperrovaliitiihen Oppoſition ge: 
Ungen follte, die Leitung der Angelegenheiten zu erhalten und 
das Miulfterium aus Perfonen von Ihrer Vartel zu bilden. 
Dat Gerät von Ankaupfung neuer Unterhandlungen mit 
Havti, auf die Bafis der Anerkennung der Unabhaͤnglgkelt 
dleſes Frelſtaats hin, bat fie in Harnifh verſezt; nach Ihr wi- 
re allen monarchiſchen Grundſaͤzen Hohn geſprochen, wenn el: 
ne folhe Anerfennung je ftatt finden könnte und die Minifter, 
melde dazu mitwirken, würden fich der größten Berantwort: 
lichkeit ausfezen. Selbſt bie fehr betraͤhtliche Entſchaͤdigung, 
welche den ebemaligen Befizern von Plantagen auf St. Do: 
mingue von der haptifhen Meglerung ausbezahlt werben fol, 
macht feinen Eindruk auf fie, obgleich viele der zu Eutſchaͤdi⸗ 
genden ihrer Partei angehören, So wie fie früher haufig zu 
erkennen gegeben bat, baf alle durch die Nation veranftalteten 
Mertäufe von Emigrantengätern als null und nichtig zu ber 
traten fepen, und daß manjden Ausgewanderten dieſe“ Güter 
aurüfgeben dagegen die jezigen Befizer derfelben, entſchaͤdigen 
mäüfe, eben fo will fie, daß man ble vormallgen Inhaber von 
Plantagen wieder in ihr Eigentbum einfegen und, da dis in 
Güte nicht ftatt finden könne, mit Gewalt diefe Wiebereinfe- 
zung bewirken folle. Daher rathet fie ohne Unterlaß eine neue 
Erpedition an um St. Domingue wieder zu erobern, und geht 
leichtfinnig über alle damit verknüpften Schwierigkeiten weg. 
Die bloße Ernennung von Handeldagenten für die neuen Frei: 
ftaaten auf dem amerlfanifhen Kontinent iſt ihr ein Greuel, 
der durch nichts gebüßt werden koͤnnte; dadurch würden, nah 
ihr, alle Grundfäze ber Legitimität aufgeopfert und der fafti: 
ſche Befiz gerechtfertigt. Das Minifterium babe fchon große 
Schuld auf fih geladen, daß ed, unmittelbar nad der. Bernid- 
tung der Mevolution in Epanien, nicht foglei der bortigen 
Regierung thätigen Belftand zur Wiedereroberung der fpanl: 
ſchen Kolonten geleifter habe! — Was Spanien ſelbſt betrift, 
fo behauptet diefe Oppofitlon, es fen ein neuer Plan im MWerfe, 
um die dortigen Mevolutiondrs zu begünftigen und die aͤchten 
gediegenen Rovaliften von allem Einfluß und allen bedentenden 
Steilen zu entfernen. Deshalb bringe man bie Fabeln von 
der Erlftenz einer apoftollfhen FJunta neuerdings In Anregung, 
und fuche die rovaliftifihen Freywilllgen, diefe Beſchuzer der 
Monarchie und Legitimität, die einen fo berriihen Gelft be: 
wiefen, gänztih aufjzuldfen. Der Urheber diefes Plans fen 
der Minkfter Sea: Bermudez, ein dußerft gefährliher Mann, 
der bereits, als er feine Ernennung zum Minifter zu London 
wo er fih damals befunden, erfuhr, mit Hrn. Ganning das 
Nähere zur Vollzlehung ſelnes Plans verabredet, bierauf zu 
Paris neue Verabredungen mit Hrn. v. Villele, ber biefen 
Plan gebilligt, und feitbem durch feinen Eiufluß in Spanien 
befördert hätte, getroffen habe, und denfelben jezt mit Felnbelt 
Ind Werk zu fesen fuhe, nachdem er den verbienftvollen 
Ugarte, die wahre Stüze des fpanffhen Königthums, durch 
Mänfe geftürgt und aus Spanien entfernt habe. Alle Libe- 
raten wären daher auf Zea's Seite getreten und begünftigten 
deffen Entwürfe, und das franzdfifhe Minifterlum babe auch bier 
die Bahın, die es hätte einfhlagen follen, gaͤnzlich verlaffen. 


Yyreußenm 

+Berlin, Julius. Weber de Ernennung des Herrn v. 
Kamp zum Dircktor Im Juſtlzmlniſterlum freut ſich Jeder, 
welcher den feiten und rechtliden Gang diefes Staatsmanns 
in feinem Wirkungskreiſe felt Jahren beobadıtet hat. Feind 
allen Ultras, welher Parthel fie aud angehören mögen, — 
war Herr v. Kamp ſtets Freund der Deffentlihfeit, einer 
anftändigen Frelmuͤthlgkeit, und, es dürfte ſchwer ein Belſpiel 
aufzuftellen ſeyn, wo felbit ein freier Tadel und Verſchleden— 
heit der Anſichten / bemfelben mündild oder ſchriftlich mitge- 
theilt, — andere ald freundliche Aufnahme gefunden hätte, 
Freilich eine Deffentlichkelt in den Diekuſſſonen an Wirths— 
tafeln, auf Kaffinoe u. f. w. erſchlen demfelben für den Staate- 
diener, befonders für den böhern Beamten, unpafend und 
ftraffällig, weil wohl unter den erften Pflichten diefer Beam: 
ten oben an diejenige fteht, die Hauflungen des Staatsober— 
bauptes und der Aominiftration nicht öffentlih befrittein zu 
taffen, vielweniger alfo felbit zu tadeln, da in Preufen jeder 
Staatsdiener nicht allein das Recht bat, fondern es ſogar 
feine Pflicht erfordert, feine Anfihten und Gründe dem Mi: 
nifter, nörbigenfalls dem Könige felbft, vorzulegen. Mit St: 
cherheit iſt daher auch zu hoffen, daß Herr v. Kamptz den Be: 
frebungen und Bemühungen ded Kammergerichtsraths Ge- 
dite — worüber grändlihe Mitthellungen zu wänfhen find — 
volle Unterftäzung und Thellnahme angedelhen laſſen wird. 
Nach allem was gefchehen Ift und nad den Thatſachen, welche 
vorliegen, dürfen wir Gutes hoffen und werben ed auch er: 
reihen. Unſere Verfaſſung entſcheldet was mir find und wer: 
den können, fie giebt und unfere Stellung. Diefes begreifen 
unfere Staatsmänner auch fehr wohl. 


Rußland, 

* Metersburg, 5 Jul, Die Taufe ber neugebornen 
Groffäritin, Alerandra Nitolajewna, fol noch in diefer Woche 
In Zarsfoje = Selo vollgogen werden. Gleich nach berfeiben 
wollen fih Se. Maj. ber Kalfer, im Begleitung des Prinzen 
von Dranien, zur Infpeftion der Militär = Kolonien in das 
Gouvernement Nomwgorod verfügen. — Seit der Ruͤklehr un 
ferd Monarden aus Warfbau, erneuern fi bei und mit 
größerer Beftimmtbeit denn zuvor, die fräbern Gerüchte, uns 
fer gefamtes Kalferhaus werde uns zum bevorftebenden Sep—⸗ 
tember auf lange verlafen, und feine Reſidenz nah Mostau 
auf zwei bis drei Jahre verlegen. Beftätigt fi In der naͤch⸗ 
ften Folgezeit diefe Nachricht, fo werden wir dleſe lange Vers 
walfung gewiß nur mit Innigem Schmerze ertragen koͤnnen, 
die unleugbar auf die meiſten induftriöfen Bewohner - Klaffen 
unfrer Kalferftadt nachthelligft wirfen wird. — Der an unſerm 
Kalferhofe aktreditirte Lönigl. frangdfifbe Botſchafter, Graf 
Ferronnavs, bat fih auf unbeftimmte Zeit beurlaubt, und gebt 
zuerſt nah Karlsbad. Er tritt fhon übermorgen feine Abreife 
von bier an. Der Legationgfekretair Hr. v. Fonterap wird 
unterbeffen ben Gefhäften ber Gefandtihaft vorftehen, — 
Unfer Gefandte am Berliner Hofe, der wirklihe Gchelme Math 
v. Alopäus, Ift auf Urlaub hier eingetroffen, . 

Deftretd. 
Wien, a0 Jul. Metalligues 96"/ı6;5 Banfattien 1216%ı0. 
Berantwortliher Rebdakteur, ©. I. Stegman. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


Spaniſches Amerlfa. — Spanien. — Braufeeid. — D 
p (Schreiben aus Odeſſa und Trleſt.) — Sellage Nro. 207. 








Syanifhesd Amerika, 

Aus Jamaika wird unterm ı= Mai gefchrieben, es ſed 
zu Panama ein franzöfihes Schif- mit Depefhen von dem, 
Das franzöfifhe Gefhwaber vor Eallao fommandirenden Abmi: 
ral für den Marineminifter zu Paris angefommen; allein fo: 
wol der columbifhe Gouverneur von Panama, General Ca: 
reno, als der englifhe Konful daſelbſt, hätten ſich geweigert, 
diefe Depefhen weiter zu befördern, indem beide auf bie 
franzöfifhe Politik im ftilen Ozean eiferfüchtig wären.. Aus 
gleihem Grunde hindere die Regierung von Peru genanntes 
Seſchwader, mit dem General Modil in Eallao, das gegenwaͤr⸗ 
tig von 14 Schiffen biofirt werde, Verbindungen zu unters 
halten. 

Um 9 April hat der Kongreß von Merico durch ein De: 
tret alle adeligen Titel, Marquis, Graf, Mitter ıc. für 
aufgehoben und abgefchaft erklärt. 

Die Stadt Puebla bat fih an den Kongreß um Verbote 
gegen die Einfuhr der im Auslande fabrizirten Schaaf- und 
Baummwollen: Stoffe gewendet; man glaubte, baf dem Geſuche 
werde willfahren werben. 

Das Amtsblatt ber Neglerung von Merico, vom 2ı Mal, 
enthält die Rede, womit ber Präftdbent der Konfdderation 
die Styuungen bes Kongreffes ſchloß. Er fhllderte darin 
die günftige innere Lage der Union, bie verbeflerte Gerechtig: 
feitspflege, die Drganifation, welche die Armee bereits er: 
halten babe, bie beabfihtigte Vermehrung der Marine und 
die Gründung eines Hafens zu Manganillo; bierauf kam er 
anf die freundfcaftlihen Gefinnungen Englands und ber ver: 
einigten Staaten von Norbamerifa gegen die Union zu fpre= 
en, und zeigte an, „daß bie Gefandtichaft, welche Merico 
mit dem Oberhaupte der Kirche in Einklang fesen foll, abge: 
reist fen.“ (Diele Geſandtſchaft, aus Gelftlihen beftehend 
and beauftragt, elu Konfordat mit dem päpftliben Stuhle zu 
unterbandeln, ift an Bord des Hanbelsfchiffes Swiftfure, von 
Beracruz abgefegelt. Der norbamerlfanifhe nah Merico be- 
frimmte Gefandte, Hr. Poinfert, war dafelbit angefommen.) 

Die Baceta de Eolumbia erzählt folgendes Beifplel 
firenger Gerechtigfeitspfiege. Der DObrift Leonardo Infante 
hatte den Lieutenant Perdomo aus einem nictigen Grunde 
erfiohen. Ein aus Stabsoffisieren beſtehendes Krlegsgericht 
vernrtheilte ihm zum Tode, und der oberfte Krlegsrath be— 
ftätigte das Urtheil, obgleih Infante in hundert Gefechten 
fit) ald Sieger gezeigt, und vom gemeinen Manne bis zum 
Range eines Obriften geftiegen. Die Hlurichtung hatte am 


Nro. 207. 


26 Zul, 1825. 


land. (Schreiben aus Kreuznach und Frankfurt.) — Türtel. 
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26 März zu Bogota auf dem großen Plage ftatt; mach der: 
felben erſchlen der MWicepräfident, General Santander, 
zu Pferde, und hielt eine Anrede an bie Truppen, worin 
er ihnen fagte: „Soldaten ber Republlk, betrachtet dem Leich— 
nam! Erkennt bie Hanb der Gerechtigkeit! Ein tapferer 
Krieger liegt bier, weil er, feine Pflichten vergeffend, einen 
Mitbürger und Offizier der Republlk verraͤtherlſch getödtet. 
Diefer Sieg der Gerechtigkeit ft eine Segnung für Columbia, 
bricht mir gleih das Herz bei dieſem Aublike. Soldaten! bie 
Waffen, die ihr traget, hat euch die Mepublif nicht anver- 
traut, um fie gegen eure Mitbürger oder zum Umſturz der 
Geſeze zu gebrauchen; fie wurben euch gegeben, die Unabhän- 
gigfeit des Landes zu vertheldigen, eure Mitbürger zu ſchu⸗ 
sen, und bie Gefeze der Nation aufrecht zu erhalten. Weicht 
ihr davon ab, fo rechnet auf Strafe, fo groß auch eure Dienite 
gewefen ſeyn mögen!“ Die Truppen autworteten mit dem 
Rufe: „Es lebe die Mepublit!* Diefelbe Gaceta berichtet, 
Dr. Yena, ber Präfidenr des oberften Gerichtshofes von Cor 
lumbla, habe das Urtheil ber Milltaͤrgerichte nicht beftätigen 
wollen, und fey deshalb, ungeachtet feiner fehr gefchltten Wer: 
theibigung, vom Senate auf ein Jahr fuspenbirt worden, mit 
der Berbindlichfelt, feinen Stellverfreter zu beſolden. Man 
ſieht diefe Vorfälle als eine heilſame Befeftigung der Herr- 


ſchaft ber Geſeze an. 


Da Hr. Campbell, wie neulich gemeldet, fein Beglaubl⸗ 
gungs » Schreiben ald großbritannifher Gefchäftsträger dem 
Dice: Präfidenten von Columbia überreicht hat, fo erklärte 
fich die bisher dort befindliche englifhe Kommiffion, aus den 
HH. Campbell und Hamilton beftehend, für aufgelöst, und 
Lezterer kehrt nah Euglanb zuräf. 

Im Argus von Buenos: Apres vom 27 April befin- 
det fih ein Dekret des Dittators von Paraguap, Joſe Gaspar 
Mobriguez de Francia, welches alle Möucsorden, als ge: 
genwärtig unnuz, aufhebt, ihre Sefularifirung anordnet, und 
alle Kloftergebäube und Grunbbefizungen derfelben den Do- 
malnen des Staates einverleibt, dem bie Verbindlichkeit ob⸗ 
llegt, die ehemaligen Befiger derſelben zum unterhalten, 

Spanien. 

Parifer Blätter melden aus Madrid unterm 7 Jul.: 
„General Zaferna wird, wie man vernimmt, zum Präfiden- 
ten der Junta, welde, aus Generalen, bie in Amerika ge= 
dient, gebildet, über den Zuſtand von Südamerlfa dem Kö— 
nige Bericht eritatten fol, — und der bekannte Finanzier, Mar» 
quis D’ Almenara, zum Direktor der phllippinifhen Geſell⸗ 
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fchaft ernannt. — Don Ereur, Biſchof Kon Tarragona, be⸗ 
taunt durch feine Bemühungen, DI, Inquiſitlon in feinem 
Sprengel wieder herzuſtellen, It vom Schlage gerührt wor- 
den. — Es beftätigt ‚fi , daß ale vormaligen Profeffsren der 
Arzneiſchule im Kolleglum von San Carlos zu Madrid, weiche 
ihrer Mevnungen wegen waren abgefezt worden, ibre Lehr: 
tanzeln wieder erhalten; ein anderes Dekret ordnet glelchzei— 
tig bie Errichtung einer Arzneiſchule zu Valladolid an, mit 
ber ausdruͤllichen Beſtimmung, daf die daſelbſt anzuftellen: 
den Profefforen Zöglinge des Kolleglums von San Carlos ge: 
wefen feon muͤſſen. — Auch die Reinlgungsjunta gebt feit ei- 
niger Zeit mit mehr Maͤßlgung zu Werte. Don Joſe Plzarro, 
früher Gefandter in Preußen und zweimal Mintfter dei Aus— 
wärtigen, der, ald Communero angeflagt, fi nad Franfreid 
geflühter, und der Staatsrath Par-NMavarto find für ge: 
reinigt erflärt worden; der Er=-Jujtisminifter der Cortes, 
Sano- Manuel, und der Staaterath 3. U. Roxas find auf dem 
Puntte es zu werden. — Der Generalfapktain von Euba, Don 
D. Bived, iſt zum Generallleutenant ernaunt worden. — Die 
ſchoͤne koͤnigliche Vorcellainfabrif la Moncloa iſt gang abge: 
brannt ; das Feuer ging an allen vier Eken zugleih auf. Wie 
gewöhnlich meſſen fib die Parteien die Schuld gegenfeltig zu. 
— Die auferorbentiihe Hize bedroht Spanten mit einer Huns 
gersnoth, und zu allem Ungläfe zeigen fih in Eſtramadura 
ungeheure Heufhrefen-Schwärme , welde die Felder verwuͤ⸗ 
fen. Die Gazeta enthält ein langes Dekret gegen fie; von 
mwefentlihem Nuzen dürften die 2000 Bauern fepn, welde 
man gegen fie aufgeboten bat, und derem Taglohn aus 
den Gemeinbetaffen beftritten werden fol. — Die Mabrider 
Behoͤrden haben auch verſchledene Verfügungen zur Erhaltung 
ber dffentlihen Brunnen getroffen, da fi bereits Waſſer⸗ 
Mangel verfpären läft. 

Hr. Bot iſt, Behufs der Meflungen bes Meridians, zu 
Barcellona angefonmen; er wird fich in ber Folge nah Mal: 
forca, und von ba vielleiht nad Madrid begeben, 

Zu Cadiz lief am a8 Jun. die frangöfifhe Fregatte Bapa- 
dere ein, über Liſſabon von Mochefort fommend, 


Frantreid. 

Paris, 20 Jul. Konfol. 5Proz. 103 Fr. 25 C.; — 3Proz. 
67 Fr. 10 Gent. Monatsfhluf 3 Uhr Nachmittags: 103, 55; 
— 76, 46. 

Der König präfidirte am 20 Jull zu St. Cloud einem Mi: 
nitter- Math, welchem and der Dauphin beiwohnte, und ar: 
beitete nachher mit dem Herzog von Doudeauville. 

Parifer Blaͤttern zufolge haͤlt fih der vormalige neapolita= 
nifhe General, Wilhelm Pepe, gegenwärtig in Brüffel auf. 

Der Eourrier francaig verfiert, ein franzoͤſiſcher Of⸗ 
fijter, den er nicht nennen wolle, habe von dem Paſcha von 
Aegypten den Auftrag erhalten, mit der öfterreihifhen Negle: 
rung über den Anfauf von eilf In dem Hafen von Venedig 
befindlihen Kriegsſchiffen zu unterhandelu. Der Anfauf fey 
bereits niit drei Schiffen zu Stande gefommen. Die Quoti« 
dienne fagt darüber, fie febe Leber Flotten im Hafen von 
Nlerandrien, als columbifhe Korfaren in der Meerenge von 
Gibraltar, und im Golf von Bafconten. Die Seemacht des 
Souveraind von Aegypten fep Ihr nicht fo furchtbar, als das 


Wachsthum der amerlkanifhen Mepubliten unter dem Schuze 
Englands. 

Der engliſche Courier bringt, in einem Schreiben au 
Gadiz, über den (in Nro. 200 der A. 3. erzählten) Vorfall 
jwifhen der englifhen Fregatte Aktive und einer im Sant- 
tätsdienfte aufgefteilten frangdfifhen Brigg folgende Aufklärung: 
Als die Fregatte Aktive in die Bay von Eadiz einlief, wurde 
fie von einer auf Wade liegenden frangöfifhen Brigg angeru— 
fen. Der englifbe Kommandant antwortere, cr erkenne nur 
die fpanifhe Flagge, well er In einen fpanffhen Hafen ein: 
laufe. Nun ſchitte der Geſundheitsausſchuß cin Boot an die 
Fregatte, um bie gebräudlicen Fragen an fie zu tichten. Man 
erfubr, daß fie aus Algier kam; aber obgleich diefelbe 8 Tage 
In Gibraltar geblieben, und einen Geſundheitsſchein vorwies, 
fo verfantmelte man doch den Gefundbeitdausfhuß, um au er: 
fahren, ob man die Fregatte in den Hafen einlaufen laſſen 
folte oder nicht. Der Oberbefehlshaber der franzöfifchen Trup-- 
pen führte den Vorſiz bei blefer Berfammlung; allein die Sya-- 
nier waren fo fehr darüber erfreut, daß bie Fregatte die fran: 
zoͤſiſche Flagge nicht anerkennen wollte, daß fie insgeſammt für 
die Zulaffung berfelben ftimmten. Man erlaubte daher der- 
Fregatte, ben folgenden Tag um 7 Uhr Morgens ihre Boote 
and Land zu fciten, nahdem fie 24 Stunden Quarantaine 
gehalten hatte. — Zwei Tage nahber fam das englifhe Pa- 
fetboot au. Als der Kommandant ber Fregatte Aftive daffelbe 
in die Bucht einfaufen ſah, gieng er an Borb deffeiben, for— 
berte ben Kommanbanten auf, feine Felleifen ausladen zu laf- 
fen, und erbot fi, ihn mit dem Nötbigen zu verfehen. Der 
Kapitain der franzöfifhen Brigg ließ nun fragen, wer die 
Kuͤhnheit gebabt habe, ohne feinen Befehl an Borb bes Pa- 
fetboots zu geben. Wr erbielt zur Antwort, daß ber Komman-- 
dant ber brittifhen Fregatte Aftive, gemäß den Befehlen der 
Abdmirafität, es gewagt habe, an Bord des brittifhen Palet: 
boots zu geben, und’fo lange er fi bier aufhalte, werde er 
an Bord aller brittifchen Fabraeuge geben, welche in bie Bucht 
einlaufen würden, mit oder ohne Genehmigung des franydfi: 
fhen Kommandanten. Diefe Antwort beleidigte die Franzoſen, 
und fie erflärten, wie es beißt, fie wuͤrden aͤhnliche Beſchim⸗ 
pfungen nicht mehr ertragen, fondern ihre Befehle vollziehen. 
— „Wenn man eine ſolche Sprache geführt bat, fagt der Cou⸗ 
rier, fo muß man fie einer augenbiiflihen Aufwallung zufchrei= 
ben, und die franzoͤſiſche Reglerung ift ohne Zweifel geneigt, 
freundfchaftlihe Erflärungen Kber eine Sache zu geben, welche 
verwifelte Verhaͤltniſſe herbeiführen könnte, wenn fie nicht auf 
gutem Grunde ruhte.“ — Die Times begreifen nit, mit 
melden Rechte fremde Schiffe in fremden Häfen gegen brit= 
tiſche Kriegsſchiffe die Hafenpollzei üben wollen, und behaup- 
ten, England babe ein Mecht zu verlaugen, daf der Kapitain 
ber franzöfifben Brigg wegen einer folhen unverfhämten Ein- 
mifhung abgefejt werde. 

Die Etolle bemerkt, ber Streit drehe fih um Quaran- 
taine = Reglemente, deren Beobachtung die franzoͤſiſche Brigg. 
gefordert habe, während die fpanifhen Behörden ſich manfich- 
tiger gezelgt. Die englifhen Zeltungen fuchten, ihrer Ge— 
wohnbeit nah, den Frangofen alles mögliche Unrecht aufzubur— 
ben, während ihre Angaben doch nur auf mehr oder weniger 
Irrigen Privarberichten berubten. 
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Shwet,. 

Die am 12. Jul. in der Sten Siyung ber Eidgenoſſiſchen 
Tagfapıngvorgenommene Berathung bes wärtembergiihen Han: 
deldvertrags fonnte, bei noch ermangeindem Einverſtaͤndniß 
über efulge Artikel, für jest noch zu feinem Mefultate führen, 
und der Beltritt der Stände Et. Gallen, Appenzell und Aar— 
gau fit problematiſch, wenn nicht Ruͤkſicht auf folhe Formen 
der Urſprungsſcheine genommen wird, die mit der Natur ih— 
rer Fabritation wenigtene verträgiih ud, und die gegenfei- 
tig zugeftandenen VBegünftigungen nicht fattiſch vereiteln. — 
Aus den Berichten über die Niederlaſſungs-Verhältulſſe mit 
Frantreih meynt man abzunehmen, daß die früber von der 
franz. Regierung betriebenen Unterbandlungen num von fpwei: 
zeriſcher Seite In Bewegung gefejt werden wollen, Ueber bie 
gieiben Verbältnife mir den fardiniiben Staaten ertheilen ıı 


Stände Boumachten zum Abſchluſſe, von 4 St. mangelt die | 


beftinmite Erflärung noh, und 8 St. (U Schwiz, Unter: 
walten, Zug, Baſel, Appenzell, St. Gallen und Walls) biei: 
ben einem Vertrag abgencigt, ber die Aufnahme von Frem— 
den zur wirklichen Verpflichtung macht. — Am ı4 kamen bie 
fih Nofenden Anfihten ber Stände Züri und St. Gallen über 
die Beerbungs: Meeiprocktät an die Tagesordnung. Dermal 
trug aber Sürih auf einen allgemein zu konkordirenden Grund: 
ſaz an, daf jeder Schweizer in Erbfällen dem Kantondbärger 
gleich zu bebaudeln fen; die St. Zugern, St. Gallen und Ap⸗ 
venzell glauben dagegen: fo lange feine allgemeine Bafis das 
Einſchleſchen elgennäsiger Spekulationen in die Erbgefege bes 
bindere, möge nur der Grundfaz gelten: „Mit dem gleichen 
Maafe, womit Ihr ausmelet, mird euch zugemeſſen.“ Der 


Moreil und Näf geprüft werden, — Der Antrag ded St. Schaf⸗ 
Hanfen zu Erläuterung des Art. 11, des B. Wertr, in Hinſicht 
auf Sonfumofteuern, welche daß eigene Produkte nicht zugleich be— 
(lagen, ward adinstr. fn ben Abſcheid gelegt und dem K. St. Gal⸗ 
len das gegebene Beiſplel nachbarlicher Berüffihtigung verbantt. 
Das Nieberlafungg : Kontordat veranlaßte am ı5 cine gehalt: 
leere Umfrage. — Das Voftwefen, nahdem auch Bafel feinen 


Neuenburg erflären ſich nochmals ungebunden an ihre nicdere 
Zaren, fo lange die einmal einverjiandene Peraͤquatlon nit 
zu Stande fomme. — Auch das Münzmwefen haben ı5 Stim: 
men aus dem Abſcheld verbannt, einmüthig wird endlid fer: 
nern Verſuchen für ein allgemeines Muͤnz-Konkordat eutfagt. 
Die Ausprägung von Scheidemüngen auf 20 Jahre einzuftellen, 
verweigern die Kantone Glarus, Graubändten, Teffin und 
Genf und die, Im Mangel elgener und ſchweizeriſcher, mir 
fremden, zum Theil ſchlechten und abgeſchliffenen Scheldemün: 
zen überfhwemmten und gefährdeten Kantone St.Gallen und 
Thurgau. Ueber die Maafregein gegen Falſchmunzerei ift man 
beitäufig einverftanden. — Zu Prüfung der Gentrafrehnungen 
Wurden dermal die HH. Gaſſer, Sigrift und Hcer niedergefezt. 
Deutfdland. 

* Areusnad, ı7 Zul. Die königt. HH. der Kronprinz 
und die Aronprinzeffin von Preußen ubernachteren am ı5 d. 
zu Rudeshelm im Mheingau; am ı6 früh um 8 Uhr beftiegen 
Hoͤchſtdie ſelben, begleitet von Ihrer Durchlaucht dom Hrn. Her: 
208 von Nafau, den Nlederwald. Ron da zurük find 


Höcitdtefelben, den dringenden @inladungen der Einwohner 
des Fönigl. preußlſcheu Graͤnz⸗Kreiſes Kreuznach huldreichſl 
nachgebend, gegen rı Uhr über den Rhein gefahren, bel Blu—⸗ 
gen ans Land geftiegen, und haben fib von da auf eine, elgende 
für heute zugänglich gemachte Anhöhe oberbalb dem Ruperté— 
Berge begeben, um eine ſeltene Ausſicht auf ben Rhelu auf: 
und abwärts zu genießen. Die Llebe der Einwohner — mel: 
ſtens chemalige Pfaͤlzer — zum alten uud nenn Herrſcherge- 
ſchlecht bat fich In dem herzlien Empfang auf vlclfage Weiſe 
berrlic geäußert. Nach eingenommenen Crfrifhungen und be: 
jeugter allerhoͤchſter Sufriedenheit befilegen die hehen Herrfaaf: 
ten nahe beitrehlings Haufe mit Sr. Durchlaucht, dem Hru. 
Herzog von. Naffau, die herzogliche ſchöͤne Jacht, und relsteu 
noch bie Koblenz. Die liebenswürbige Kronprinzefiin hat ſich, 
wie früber ihr ganzes Geſchlecht und ihr durchlauchtigſter Ge— 
mahl, ale Herzen dieſer Gegend gewonnen, auch buldvoll ge— 
ſtattet, daß bie Anhoͤhe den Namen: Clifen Hoͤhe, fuͤh— 
ren foll. 

2Frautfurt a. M., 22 Jul. Die Kurfe der Staate: 
Gfieften feinen fi für den Lauf dleſes Monate auf ihrem 
gegenwärtigen Standpunkte erhalten zu wollen: öſtreichlſche 


Metalliques fteben für Ende beffelben 95%. und für Anguft 





95 63 Wiener Banfaktien 1450 und 1458; Partlale 13214 
und 13234; badiſche Looſe 65’, und 66. Das fernere Sin— 
fen biefer leztern Effeften wurde durch bie vorläufige Nachtlcht 
befördert, die großherzogl. beffifhe Meglerung babe mit dem 
Banklerhauſe Rothſchlld eine Anleihe von 67% Millionen Sul: 
den in ähnlicher Lotterleform abgefhlofen. Die nähern An- 


' gaben über dleſe Anleihe find zwar noch nicht zur öffentlichen 
Antrag von Sürich foll von den HH. Ian, Fetzer, Perrot, 


i 


Kenutnif aclangr, jede weiß man bereits, daß 130,000 Dil: 
lets, jedes zu 50 fl. aufgegeben werben follen, dab bie hoͤchſte 
Prämie 100,000 ft, daß mittelſt periodlfser Stehungen die 
ganze Schuidfumme Innerhalb jo Jahren getilgt ſeyn wird, und 
daß der Zinsfuß 4 Proz. beträgt, mirhin die fogenannten Nie- 
ten jäbriih um 2 fl. ftelgen. Durd ben Zwiſchenzins werben 
die Prämierfummen gebeft. Es follder Betrag biefer Anleihe 


dazu verwendet werben, benjenigen Theil ber Staatsſchuld 
Tarif übergeben, entlich man bed Abfchlede. St. Gallen und | 





bes Großherzogthums, der noch zu 5 Pros. jährlich verzinslich 
fit, beimzuzablen, Die Obligationen hierüber ftanden big jet 
114 Proz. über Pari. — Die Chefs mehrerer unferer angefe= 
benften PVunklerbäufer find nah Parls abgereiet, um zur 
Epoche des 6 Auguft bafelbft anwefend zu fern, — Ju einer 
der legten Sitzungen des gefeggebenden Koͤrpers unferer freien 
Stadt iſt das Projekt, die ganze Mainfelte mittelft einer Kai- 
Anlage, wozu bie Koften durch Eubfertorion aufgebracht wer: 
den, In gerade Verbindung zu fezen, genehmigt worden. 

Hr. Frevreis, Naturforfher Sr. Mat. des Katfers vou 
Brafillen, von Frankfurt a. M. gebürtig, ſtatb am ı Aprif 
zu Leovoldinfa in Vraullen. 


Tirtel. 

Der dftreihtfhe Breobachhter won zo Aub lieſert fei 
gende Nachrichten aus Srietenland: »Dle neucen Verltdee 
aus Konſtantinopel vom 25 Sun. bdeſſtättgeu die Nedetdt 
von den Vorthellen, welte Ibrahim Paſcha am ı Jun, über 
die In einer fern Gebirge-Peſitlen (die Turion nennen 2 


Mualuafi- Tag), 4 bis 5 deutſche Mellen nördlich ven Meben, 


e2n ' 


verfhangten Infurgenten errungen hatte. In dem bleräber 
am 23 In der Hauptfiadt befannt gemachten, nah Art der Tür: 
ten febr kurz verfaßten, Bulletin, weldes bie am Thore des 
Seralls aufgefteften Siegestrophäen begleitete, beißt es: „Der 
Statthalter von Morea und Befehlshaber der osmaulſchen 
Truppen auf diefer Halbinfel, Ibrahim Paſcha, nachdem er 
fein Lager bei Scaramanga, 8 Stunden landeinwärts von Mo: 
don, aufgefhlagen, und von der Anhöhe Condovina aus den 
Berg Malnatl hatte umringen laffen, machte mit feinen Trup⸗ 
pen gegen die auf biefem Berge verfhanzgten Infurgenten ei: 
nen Angrif, In Folge deffen die Anfrührer, nad einem zwei: 
ftändigen, febr bizigen Gefehte, nah dem Berge Zirve zu 
fliehen gezwungen wurden. Die von Stein gebauten Batte- 
rien, morin fie fi verfhanzt haften, wurben von den odma= 
uifhen Truppen umgingelt, und nah einem hartnäfigen Kam: 
pfe erftürmt; die Dtebellen aber fämtlih niedergemacht.“ — 
Die Rüftungen zur thätigen Fortfezung des diejährigen Feld: 
zuges, werden aller Orten mit größtem Eifer betrieben. Bon 
Konftantinopel fellten newerbings mehrere Kompagnien Artil: 
feriften zur Armee des Seraskliers von Rumellen abgehen, 
und bedeutende Geld» und Munitiond - Transporte waren 
gleichfalls dahin auf dem Wege. In Candia lagen 4000 Mann 
bereit, um nah Morea übergefchift zu werben, und die Zahl 
der zur fernern Einſchlffung in Alexaudria fertig ftehenden 
Truppen wird auf 14,000 Maun, Infanterie und Kavallerie, 
angegeben. Außer einer ernfihaften-Unpäßlichteit des Groß: 
weffierd, die fogar Beforgnifle für fein Leben erregte, und 
der Abfezung des Boſtandſcht Bafıhl, melden die Konftantino: 
polltaner Berichte von obigem Tage wenig Erheblihed. Der 
nene koͤnlgl. fardinifhe Gefandte, Marquls v. Sropallo, hatte, 
noch vor der Erfranfung des Grofwelfierd, am ıB feine feler: 
liche Antrittsaudlenz bei demfeiben, wobei er ihm bie Schrei: 


ben feines Hofes und Minitteriums, mit dem bei deu Audlen— 


zen der Minifter anderer großen Höfe üblihen Gerimoniell, 
überreichte. Als eine befondere Aufmerkfamtelt von Seite 
des türkifhen Minifterlums ward bemerkt, daß aud der Ge— 
mablin des Gefandten, ihren Tödtern, und einigen Damen 
ihres Gefolges, Plaͤze in dem Audlenzfanle angewiefen was 
ren, um der Felerlichteit beauem zufepen zu fönnen. Der ehe: 
malige fpanifhe Gefwäftsträger, Hr. Verez, war am 24 Jun., 
über Barna, nad Buchareſt abgegangen, um ſich von ba über 
Wien, nach feinem neuen Beſtimmungsorte Berlin zu bege: 
ben. Dem neuen fönigl. niederläudifhen Botſchafter, Hrn. 
van Zupfen, deifen Ankunft naͤchſtens erwartet warde, {ft ein 
Mipmandar oder Geleits:Kommifdr nah den Dardanellen 
entgegen gefhlft worden. — In Wdrlanopel foll eine heftige 
Geuersbrunft, die ihre Werheerungen vorzüglich über daß Kauf⸗ 
mannd : Quartier verbreitete, großen Schaden angerichtet ba: 
ben. Konftantinopet iſt felt langer Zeit von dieſem Uebel, fo 
wie von der Peſtſeuche, verfchont geblieben.“ 

Weber die Mefultate des vom » auf den a Juni zwiſchen dem 
Gap d'Oro (auf Negropont) und der Jufel Andros sriehifdher 
Seite erfolgten Angriffs gegen bie auf der Fahrt durch den 
Archlpelagus begriffene Flotte des Kapudan Paſcha, deſſen bie 
Berichte aus Konftantinopel vom 10 Junt bereits erwähnten, 
batte man in Smorma dur die Ankunft der englifhen Fregatte 
Sambrian, Kapitain Hamilton, aus den dortigen Gewällern, 


folgende nähere Umſtaͤnde erfahren: „Die griehiide Schiffs— 
Abthellung, unter Commando des Contre⸗ Admiral Sachturi, 
war der, am 26 Mal aus den Darbanellen nah dem Archipe⸗ 
lagus audgelaufenen, aus 3 Fregatten, y9 Korvetten, und meb- 
rern andern Kriegs = und Trausportſchlffen, zufammen fünfzig 
an der Zahl, beftehenden Flotte bes Kapudans Pafda in ge— 
ringer Entfernung gefolgt. Als fih bie türfifhen Schiffe in 
dem, nicht fehr breiten Kanal zwifhen Gap d'Oro und ber 
Infel Andro befanden, benüsten die Grlechen den für fie 
günftigen Wind, und liefen einige ibrer Brander los, wovon 
einer eine Fregatte, die einige Stunden früher bei einem bef: 
tigen Windftoß ſchon ihre Majten verloren hatte, der andere 
eine Korvette in Braud ftefte. Cine zweite Korvette, von 
mehreren griechiſchen Fahrzeugen verfolgt, firandete an ber 
Küfte ber Inſel Syra, und wurde von dem Kapitain derfelben, 
nachdem fid) die Mannfhaft and Land gerettet hatte, in die 
Luft gefprengt, um fie bem Feinde ulcht als Beute u über: 
faffen. Bel der dur die Brander unter der türkifchen Flotte 
angerichteten Verwirrung fielen auch ſechs Trausportſchlffe in 
die Hände der Griehen. Der Kapudan = Paſcha fammelte 
bierauf die während des Gefechts zerſtreuten Schiffe, und fezte 
feine Fahrt nah Suda fort, wo er, ohne weitere Beunrubigung 
von Seite ber griehifhen Marine, in der Naht vom 4 auf den 
5 Zunft anlangte. *) 

* Ddbeffa, 10 Jul. Das Mefultat ber im vorigen Win- 
ter in Petersburg ftatt gefundenen, die griechiſche Frage be— 
treffenden Konferenzen der alllirten Höfe von Rußland, Deft: 
reich, Franfreih und Preußen fit dem Divan mittelft einer 
Note, die die Gefandten biefer Höfe in Konftantinopel über: 
reichten, mitgethellt worden. Nachrichten aus lejterer Haupt: 
ftadt vom 30 Jun. zufolge, bat die Pforte Feine fchriftliche 
Antwort darauf gegeben, fondern der Neid = @ffendi jedem Ge: 
fandten muͤndlich erklärt, daß die Pforte jede Intervention, 
als ihrer Sonveralnetät entgegen, ablehnen muͤſſe. 

* Trteft, ı7 Jul. Nachtichten aus Corfu vom 7 Jul., 
und aus Meffolonghi vom a2 Jun. zufolge bat ber Serastier 
Meſchld Paſcha, vermuthllch In Folge der bekannten Ereigulſſe 
von Salona, die Belagerung von Meſſolonghl aufgehoben, und 
fid nah Vrachoti gezogen. Die Defertion der Albanefer fol 


nah @ingang der Nachricht von der Niederlage des Kapudau 
Vafcha, der Yebendmittel und Munition vor Meſſolonghl brin= 
gen follte, ftündiih üuberband genommen haben, Aus Morea 
wird gemeldet, daß Eolocorroni bereits bei St. Flora ſich mit 
Ihrabim Paſcha gefhlagen, und Lezterer einen beträchtlichen 
Berluft erlitten habe. 


) Die griebifhe Chronit Nro. 44., vom ı5 Jun. , verfün- 
det biefe Begebenbeit als einen „großen und unbefcreibs 
lien“ Sieg, und verfezt den Schauplaz deffelben and Vor⸗ 
gebirge von Suntum (heute Cap Eolouna), die Südfplze 
von Attifa. Won hundert Echiffen, aus denen bie feind- 
liche Flotte beftanden, feven nur fieben und zwanzig dem 
Berderben diefed Tages entronnen! — Man begreift, 
daß die Griechen in ihrer gegenwärtigen Lage zu berglei= 
den Uebertreibungen, welde die fremden Zeitungen fofort 
als baare Münze in Umlauf ſezen, ald augenblitlihen Be— 
rubfgungsmitteln, ihre Zuflucht nehmen; uns wird man 
aber wohl erlauben, den Bericht des Kapktain Hamilton 
für zuverläßiger zu halten. (U. d. dit. B.) 


Verantwortliher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Brafitliem 

Briefe aus Rio-Janeiro vom aı Mat melden, daf der 
Kapltain Grenfell am 23 mit drei Schiffen, auf denen 
ı200 Mann jur Verftärfung für den Vicomte v. Laguna fi 
befinden, nah Monte Video abfegeln fol. Der Kalfer ift 
entſchloſſen, dieſe Stabt gegen bie Megierung von Buenos— 
abres zu behaupten. — Aus einem Schreiben von Monte: 
Bideo vom ı2 Mai, in den New- Times, erbelt, daß 
eine gegen die Brafillaner gerichtete Mevolution in biefer 
ganzen Provinz ftatt gefunden hat. Die Infurgenten beftehen 
aus Einwohnern bes Landes, die man ale Parrioten be— 
zeichnet, die aber nichts anderes ald Mörder und Räuber 
find. Ste find Abfömmlinge von alten Spaniern aus einer 
Beimifhung von Indianern, Negern und Mulatten. Man 
trift alle Anftalten, um eine Belagerung auszuhalten. - Iu 
Briefen von Milo: Janeiro oom ı4 Mat hieß es fhon, es 
fev einem abgefallenen fpanlfhen Offiziere, Nibeiro, der frü— 
ber in Dienften von Artegad gewefen, gelungen, zwei Ba: 
talllons der Befazung von Monte -Wideo, aus 7oo Maun 
beftebenb, zum Abfall zu bewegen, und an ihrer Spize aus 
ber Stabt zu zlehn. 

Spanlen. 

Parifer Zeitungen melden aus Madrid unterm 7 Jul.: 
„Die Truppenbewegungen dauern fort. Zwei Bataillone Pro: 
viuzlalmillzen gehen nah Burgos, 5 nah Badajoz ; nah Ma- 
drid Fommt die fämtliche föniglihe Garde, und aud bie Pro: 
vinzial: Grenablere, welde bderfelben beigefellt wurden; ben 
König begleiten nur a Kompagnien Schweizer nad la Granja. 
Es ſcheint, man erwarte nur die Ankunft jener Truppen und 
die Entlafung des Mintfterd Ealomarde, um die Reorga— 
nifation der föniglihen Freiwilligen ins Werk zu fegen, und 
die Relalgung der Offiziere der erkonftitutionellen Armee ein: 
zuftellen; eine Maafregel, welche der General: Kapltain 
Pezuela eifrig anempfohlen haben fol. Der neapolitanlſche 
Obriſt Pifa, der fih felt 1%. Jahren in den Gefängniffen 
von Madrid befindet, bat Erlaubulß erhalten, das Mei zu 
verlaffen; er wird unter Bedefung nad der Graͤnze gebracht. 
Wie es heißt, begibt er fih nad Vortugal. Es hat bier fehr 
überrafht, daß bie Umneftie des Königs von Portugal in der 
biefigen Gazeta abgebruft erſchlen. Der Redakteur wollte nicht 
daran; allein Hr. Zea führt bie Oberauffiht über die Zeitung 
und beftimmt, mas hinein fol, und was niht. Man wun- 
dert fich fehr, daß man noch Immer nichts von dem Erfolge 
der Anleihe In England vernimmt, wovon bo die Meglerung 


nothwendig fchon in Kenntnif gefezt ſeyn muß. Mittlerweile 
nimmt ber Geldmangel täglich mehr uͤberhand; bie Fönfgliche 
Garde bat ihren vollen Monatfold für Junlus noch nicht er— 
halten, und die Befoldbungen vieler Michter und Beamten 
find noch feit dem Monate März im Ruͤkſtande. Uebrigens 
berrfcht über das Syſtem, das die Regierung ergreifen wii, 
die alte Ungewißheit ; denn wenn beute Verfügungen getrof- 
fen werden, aus welhen man auf bie Ruͤkkehr der Maͤßigung 
ſcolleßen follte, fo erfolgen morgen andere, bie auf das Ge: 
gentheil fließen laſſen. 

So eben gebt aus Madrid vom ıı Jul. die Nachricht 
ein, daß der dortige Generaltapitain, Pesuela, ganz unver: 
muthet feine Entlaffnng enthalten habe. 

Großbritannien, 

London, ı8 Jul. Konſol. 3Proj. 9134, Ya; frampöfifche- 
3Proj. 76%. 

Hrn. Sannings Gefundheit beſſert fih; die Zeichen der 
Entzändung haben ganz aufgehört. 

Zeitungen aus Ealcutta bid zum 3 März melden, baf 
nad einer Meihe für die Truppen der oftindifhen Kompagnie 
fiegreiher Gefechte das Korps des Oberſten Richards die Haupt- 
ftadt des Landes Aſſam, Rungpore, durch Kapitulation erobert 
babe. Durch diefes Ereigniß bielt man nun die Herrſchaft über 
das Königreih Aſſam für die brittifhen Waffen gefihert. Die 
Birmanen hatten fi diefer Stadt im Jahre 1820 bemädhtigt, 
und baburd; bie Haupturſache des Kriegs herbeigeführt. Die 
Krlegtoperationen In der Provinz Afam wurden ganz durch 
bie Eipaven ausgeführt. Die Truppen uuter dem Befehle 
des Brigabegenerald Morifon rüfen gegen Arracan vor. Die 
gegen Cachar beftiimmten Truppen des Generals Shuldham 
feinen Fortihritte zu machen, waren aber zulezt von dem 
Drte Ihrer Beftimmung, Munnipore, noch ı20 Mellen ent- 
fernt. Die Pionnfers waren indeffen fchon bis auf 24 Meilen 
vorgedrungen. 

Frankreich. 

Paris, 2ı Jul. Kouſol. 59rog. 103 Fr. 10 €; — 3Proz. 
76 Er. 10 Cent. Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 103, 45; 
— 76, 25. 

Der Gegenadmirat Dupleffis ift zu Parid an den Folgen 
eines von einem wüthenden Hunde an ber Hand erhaltenen 
Biſſes geftorben. 

Der Moniteur bringt zwei königl. Ordonnanzen 
vom König Karl am 20 Jul, unterzeichnet, und vom Mintiter 
ber geiſtllchen Angelegenheiten, dem Bifchof von Hermopolls, 
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gegenge zeichnet. Die Erfte verfügt: „. 1. Es wird zu Parls 
eine Central-Auſtalt für die höhern Firhlihen 
Studien errichtet werden. - $. 2. Im dieſe Anſtalt werben 
nur junge, auggezeichnete, von Ihren Biſchoͤfen vorgefhlagene 
Kandidaten zugelaffen, fie müffen die heil. Weihen empfangen 
und die Kurſe der Philofophle und Theologie vollendet haben; 
ihre Befchäftigung wird ſeyn, Lehrſaͤze Öffentlich in der Sor: 
bonne, in Gegenwart ber Yrofefforen und Doktoren dertheo- 
logiſchen Fakultät von Parts zu vertheidigen. $. 3. Die Chefs 
der Anftalt werden vom Könige auf Vorſchlag einer eigens 
dazu niedergefezten geiftlihen Kommiffion, und nah Bericht 
des geiftlihen Minlſters ernannt werben. 
miffion wird bie Statuten der Auftalt entwerfen und dem Kö— 
nige zur Genehmigung vorlegen. $. 5. Der gelftlihe Mintiter 
{ft mit Vollzlehung diefer Ordonnanz beauftragt. — Die zweite 
Drdonnanz ernennt ja Gliedern der, Im $. 3. ber erften 
Drbonnanz erwähnten geiftlihen Kommiffion, auf Be- 
richt des gelftiihen Miniſters, folgende Perfonen: ben Kar: 
dinal Herzog be Lafare, Erzbifhof von Send, Pair, Staate- 
minffter , Ritter der koͤnigl. Orden; bie Erzbifchäfe von Paris 
und Befancon, Paird, Lezterer Staatsrath; den ehemaligen 
Ersbifhof von Touloſe, v. Bovet; die Bifhöfe von Montpel- 
Her, von Amtens (Pair), v. Vloleres; die Abbe“s: Desjarding, 
General: Bicar der Diozdfe von Paris; Burnier » Fontanel, 
Senior der theologifhen Fakultät von Paris; be la Ehapelle, 
tönigl. Almofenter, Direktor der gelftlihen Angelegenheiten; 
Auge‘, ehemaliger Grofvlfar und Doktor der Sorbonne, 

Eine DOrbonnanz vom ı2 Mal verordnet: ı. bie Feldpre- 
biger follen, bei ihrer Ankunft beim Korps, vor dem Regl⸗ 
ment anerkannt, und wie bie Offiziere vereibet werben; a. es 
fol Ihnen von Seite der Unteroffisiere und Gemeinen der 
Gruß gebraht und das Gewehr gefhultert werben, wie ben 
‚Dffisteren; 3. fie nehmen im DRegimentsftab unmittelbar nach 
den Stabeoffizieren, d. 1. vor den Abjudants:majord, dem Schaz⸗ 
meifter, dem Monturs-Offizler, dem Fahnenträger und den 
Chirurgen Rang. 

Der Eonftitutlonnel vom ı8 Jul, erzählte, ber Pfar⸗ 
rer zu ©. im Kanton Blols, Departement Lolr und Eher, 
babe am 12 Jun. das bifhöflihe Ausſchrelben, die Abhaltung 
von Danfgebeten für die Krönung des Königs betreffend, vor: 
gelefen und hinzugefügt: „@ellebte Brüder, da Karl X. fein 
Ehrift ift, Indem er die Eharte, diefe anttreligidfe Akte, auf: 
recht halten will, fo dürfen wir fir Ihn nit beren; fo wenig 
als für Ludwig XVIIT., ber bie Eharte verlieh. Sie find beide 
verbammt.* — Bisher haben die minifterlelen Blätter biefer 
Erzählung noch nicht widerfproden. 

Das Journal bes Debats verfihert, ber Generalfaf: 
fier des Staatsſchazes habe am 15 Jul. 512,000 Er. Renten 
in 3Prozents und 98,000 Fr. Menten in 5Prozents, bie er bei 
der lejten Monatsilguldation erfaufte, auf das Spnblfar ber 
General: @innehmer übertragen, fo daß biefes bereits bie 
Hälfte feiner Fonds, zu 30 Mil, Fr. angegeben, in Vapieren 
in feiner Brieftafhe habe. — Der Courrier frangats 
glaubt bie General: @innehmer aufmerkfam machen zu muͤſſen, 
daß fie anf diefe Art für Börfe-Dperationen folldarifh verbind: 
ih würden, welhe ber Schajlaffier In ihrem Namen vor 
Konftituirung ihres Syndikats (am 9 Jul.) gemacht. Auch er⸗ 


$. 4. Diefeibe Kom- 


ädhlt ber Eonrrier, Br. v. Rothſchlld Habe verlangt am 
bie Spize bes Syndikats zu treten, welches unter feiner Leiz 
tung gewiß gänftiger ftände, als ihm gegenäber; alleld um 
dis zu verhindern, habe man burd $. 11. bes Geſellſchafts⸗ 
Mertrags feftgefegt, daß Kelner Mitglied der Gefellfhaft oder 
Befizer von Loofen fepn könne, der niht General: Cinnehmer 
wäre; Hrn. v. Villele's Abſicht bei Errichtung des Spnbifate 
fen nemiich feine andere gewefen, als mit Hülfe deſſelben der 
Bank fo wie des Banklers der h. Allianz entbehren zu Fönnenz 
daher habe er aud den General: @innehmern Hofnung ge— 
macht, Ihnen, bei gutem Betragen, den Dienft der Hülfstaffe 
und bie Ausbezablung ber Zinfen der Staatsfhuld anzuver— 
trauen, wobel fie freilid bedeutend gewinnen würben, 

Die Auotidienne vom 21 Jul, bemerkt (in Bezug auf 
ben, von der Etofle lezthin geldugneten Plan der Finanzge- 
felfhaft: für die Meports der 5Prozents bis Ende Auguſt 
niedrige Prämien zu bieten), daß auf ber Börfe vom 20 bie 


Reports der 5Yrogents bis 31 Jul. zu 35 bie jo Gent., bie, 


vom ı Aug. bid ı Sept. hingegen, alfo für einen ganzen Mo- 
nat, nur zu 20 Gent. notirt waren, und will daraus fol- 
gern, die Spekulanten fähen voraus, daf die 5Prozents nach 
dem 6 Aug. fallen müßten. — Das Journal bes De: 
bats fährt fort, bie Ummandelung, mit Ausnahme vor 
etwa a5 bis 30 Millonen auf der Boͤrſe ſchwebender (deflaf- 
firter) Renten, für geſcheltert zu erflären; Die Rentlers, 
mepnt es, wären feft entſchloſſen, ihre 5Prozents zu bebal-- 
ten, — Die Etohle verfihert, bie aufgeflärten Banklers 
lahten dazu; denn bie Nihtummandelung wuͤrde die Helm- 
jablung, die Helmzahlung ein neues Anleihen, und eine neue 
Anleihe neue Gewinnfte für fie herbeiführen. 

* Yard, ı7 Jal. Die Hälfte der Mitglieder des allges 
meinen Hanbdbeld: und Manufaktur-Rathes it, In 
Folge ber desfals ergangenen Fonjtitutiven Ordonnanz dies 
fer Behörde, durch den Mintfter des Innern erneuert wor- 
den. Es iſt fehr erfreulich, daß man bei einer Behoͤrde, die 
über fo wichtige Intereffen, mie die Beförderung der Indie 
ftrie und des Handels von Frankreich, zu berathen bat, dlamal 
auf politiihe Anſichten feine Mätfiht genommen, fondern 
Männer, wie Deleffert, Ternaur, Daviliers, Hottinger, 
Dbbler, Mallet, Delarohe, Baſterreche, Balguerle : Stut- 
tenberg, Human, Outrequin, Jobert⸗Lucas u. U. berufen. 
bat, welche zum Thell in ber Deputirtenfammer zur libera⸗ 
len Oppoſitiou gehören, oder fi früher in berfelben befan— 
ben. — Zu ben Gegenjtänden, bie im lezten großen Handels— 
Konſell verhandelt wurden, gehört bie neue Ordonnanz we— 
gen bed Mauth:Tarife, bie im Moniteur vom ı4 Yu. 
gemacht wurde, und folglich ſoglelch in Wollsiehung gefest wer— 
den fol. Diefe DOrbonnanz bat weder die Wolitifer, noch die 
Kaufleute befrledigt. Leztere finden, daß fie dem franzd- 
fifrden Handel nachtheillg iſt, Indem fie die Einfuhrzoͤlle bei 
vielen Artikeln erhöht, und demnach die Handelsverbindungen 
mit dem Auslande neuerdings erfhwert, auferdbem auch meb« 
tere ben Fabriten nothwendige Materialien unnöthigerweife 
vertheuert (man nehme nur den fo ſehr erhöhten Eingangs— 
Zoll auf audländifhe Wolle), Man fhreibt diefe Zollerhö— 
hungen thells der Begänftigung der großen Landeigenthümer 
su, bie fi fortdauernd Aber ben Mangel an Abſaz ihrer Pros 
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vutte deſchweren, thells auch der augeblichen Nothwendlgteit, 
einen groͤßern Ertrag, aus den Mauthgebühren als bisher zu 
Beziehen, welcher Leztere doch wohl mehr ald problematifc 
feyn dürfte, hadem bekanntlich der Schmuggel durch hohe Ein: 
gangszoͤlle wur mehr ermuthigt wird, und den Staat um die 
gehofte Wermebrung derfelben bringt. Eben fo unzufrieden 
find die Politiker; nun, fagen fie, zeigt es fih, daß alle 
Hofnungen, die man auf Annahme eines billigeren und bie 
Verbindungen mit den Nachbarſtaaten mehr befärdernden 
Manthſoſtems, fo wie auf eine Befolgung des liberalen beit: 
tiſchen Spitems baute, flluforifch waren, und daß die gebofte 
Abfallefung von Handelsverträgen mit den Niederlanden, den 
angrängenden deutfhen Bundesitaaten und der Schweiz in die 
Reihe der Ehimären gehört. Andererfeits aber glaubt man, 
in diefer Orbonnanz auch eine Ueberſchreltung der Lonftirutio: 
xellen Grundfäge zu erbliten, indem neue Auflagen nur mit 
Genehmigung der Kammern feftgefezt werben fönnten, und 
die Erhöhung des Mautbtarifd doch im Grunde nur eine Ver— 
mehrung der Indireften Auflagen fev. Im ber Zwiſchenzelt 
zwiſchen den Seffionen könnten zwar Ordonnanzen über brin: 
gende Gegenftände, die eigentlich vor das Forum der Kam: 
mern gehören, erlaffen werben, unter der Verpflichtung, diefe 
Drdbonnanzen in ber naͤchſten Scifion zur Genchmigung vorzu: 
legen ; allein eine BVergänftigung diefer Art könne ſich nicht 
auf neue Auflagen beziehen. Zubem fep der neue Mautbtarif 
in der legten Seffion der Deputirtenfammer vorgelegt worden, 
babe aber feine Erledigung nicht gefunden; bie Meglerung 
ſchelnt alfo nicht befugt, deniciben jezt ſchon durch eine ein- 
fache DOrbonnanz in Bolzichung zu fezen, und bie legidlative 
Gewalt ber Kammern gewiſſermaaßen zu umgeben. 


Italien. 

* Meapel, 13 Zul. Durch einen aus Lucca hlerher ge— 
ſchitten Kourier wien wir, daß unſer geliebter König ſich 
heute zu Livorno nad feiner Hauptitadt einfhlffen wird. Alle 
töniglihen Prinzen und Prinzgeffinnen und der ganze höhere 
Hofftaat werden, fobald die Flotte, die Se. Majejtät bierber 
fährt, fignalffire wird, ihm entgegen fegeln. Man vermutber 
die Ruͤkkehr des Monarchen werde feinen Unterthanen durch 
ein Dekret noch theurer werden, vermittelft deifen er die wer 
gen politifher Vergehungen Erilirten, mit Ausnahme einiger 
weniger Urheber der Mevolution von 1020, juräfruft, unb ib: 
ten Familien wieder ſcheukt. Ein Vorzeichen ſolches Befcluf: 
fes iſt die Wergänftigung, daß alle zu Neapel anwefenden Gen: 
tilnomint bi Gamera, bie nicht bei Hofe erfcheinen durften, 
ihre Dienfte bei der Yerfon des Königs wieder antreten follen. 
Man nennt unter ihnen bie Herzoge von Gallo und Campo: 
chlato, und den General Fllangleri, Prinzen von Satrlano. 


Shwel, 

“Dom ıy Jul, Aus mehreren Thatſachen läßt ſich ſchlle⸗ 
hen, daf gegenwärtig in unferer Nachbarſchaft, zu Lvon, eine 
geheime Gefellihaft von fogenannten Befehrern befteht, bie 
es fih fehr angelegen ſeyn lift, junge Leute beiderlei Ge— 
ſchlechts vom proteftantifhen Glauben au fi zu lofen, und 
biefe Maafregel vorzigiih auf Dienftboten und Haubarbeiter 
aus ben Kantonen Waadt und Genf auszubehnen. Die Neu: 
befehrten werben fodann genöthlgt, am ihre Verwandte und 


Freunde zu fhreiben, und ihnen „gute Pläge* zu verſprechen. 
Auf diefe Welfe hat man ſchon mehrere unerfabrne Menſchen ans 
geloft, und fie von ihrem Glauben dur Geldverfprehungen und 
fogar durch Werfolgungen abtrünnig zu machen gefucht. — Die 
ſechs Schweizer: Megimenter im franzöfifhen Kriegsblenſte, 
Hogger zu Verfallled, Beſenval zu Paris, Bleuler und Riaz 
zu Madrid, Steiger zu Tonlon, und Salls zu Nimes, befter 
ben and 538 Offizieren und 10,929 Unteroffisleren und Solda— 
ten. — Die Sommerfisung des großen Mathe zu Zuͤrich 
ift am 13 Jun. eröfnet worden. — Auch im Kanton Beru bar 
man Verſuche mit den Hagelableitern angeftelt. — Die durch 
den Hagelfihlag Im Kanton Schafhaufen verurfachten Verwü— 
ftungen find fehr bedeutend, — Die ordentliben Sitzungen des 
großen Raths von Margau und Thurgau find auf den 6 Jun. 
und die außerordentliche deffen von Zeffin auf den 26 Mai ans 
beraumt worden. — Ein Entwurfmwegen Erbauung einer neuen 
Handelsſtraße über Me Gemmi fit der Tagſezung au Sitten efn- 
gereiht worden. — Die Baͤder zu Pfäffers, Im Kanton St. 
Gallen, find im verfloffenen Winter bedeutend erweitert wor: 
den, fo daß man jezt nicht mehr befürcten darf, bie große 
Zahl der Befucher nicht mehr volllommen aufnehmen zu kön- 
nen. Seit einiger Zeit bat man fogar davom gefprohen, daß 
die Abtel diefe Bäder an die Reglerung abtreten werde, wor— 
auf fodann die Quelle durch ben Taminafhlund bis nah Ra— 
gah geleitet werden folle, was auf jeden Fall fehr vortheilhaft 
ſeyn würde. — Zu Bern ift das Denfmal zum Andenken der 
f. J. 1798 im Kampfe für ihr Vaterland gebliebenen Berner 
aufgeftellt worden. Es beſteht aus ſechs fhwargen Marmor= 
tafeln, die in der Hauptfirhe neben dem Grabe des Schuit- 
beiß Steiger angebradht worden find. Der von feinen eigenen 
Soldaten umgebradte General v. Erlach befinder fid an der 
Spize ber Lifte. — Im DOberfimmentbal, auf dem Wege zii: 
ſchen Saanen und Zweiſimmen, im Kanton Bern, Ift eine rei= 
fende Bauernfamlille aus dem Emmenthal, von einem Bären 
angefallen worden, ber feinem Führer entlaufen war. Das 
Pferd erfhraf über das Geheul des wilden Thleres, riß aus 
und warf ben Wagen um. Alle darin Befindlihen wurden mehr 
ober weniger vom Sturz, aber niht vom Bären verlejt. — Der 
Herzogvon Ealvello hat am 4 Jun. bie Kapitulation wegen bed nea⸗ 
polltanifhen Kriegsdlenſtes mit Url abgeſchloſſen. Er hatte el— 
nige Tage vorher einen gleichen Erfolg zu Earnen und Stang 
gehabt. — Die Dauphine von Franfreich bat der Kapelle zum 
Andenken der Opfer des 10 Aug. 1791 zu Lujern, nabe beim 
Löwen, eine Altardbefe, von ihrer eigenen Hand geſtikt, zum 
Gefhenf gemaht. Der General Gaby hat biefelbe eigens 
überbraht. — Berelts befinden ſich zu Luzern über 200 Re— 
fruten für den neapolltanffhen Artegabienft, die größtenthells 
aus beutfhen Handwerksburſchen, verdorbenen Studenten und 
allerlei anderm Gefindel beftehen,, die fich jegt ſchon manders 
let Erzeffe ſchuldig mahen, und die man nichts defto weniger 
für ehrllche Schweizer will paffiren laſſen. 
Ntederlande 

Der Gouverneur von Nord: Holland hat bei der Gröfnung 
ber Stände dieſer Provinz, den 5 Jul. eine fange Rede ge— 
balten. Er fagte unter Anderm, daß durd die Seeſtuͤrme 
Im Winter mehr als 3000 enropälfhe Fahrzeuge zu Grunde 
gegangen fepen, und klagte uber ben Verfall des Handels. 
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Die Einfuhr war, feinen Ungaben nah, zu Amſterdam im 
Jahre ıBaz mm 10,000 Ballen Kaffee, 8000 Alften here, 
10,000 Faffer und 7000 Ballen Tabak, 4000 Ballen Baum 
wolle und 5000 indiſche Häute geringer, ald im Jahre 1623; 
ebenfo verhält es fi mit der Einfuhr von Fiſch- und Pechol, 
von Theer und Zuler. Der Handel und die Schiffahrt ift im 
Allgemeinen in ganz Holland, im 3. 1624, In Verglelch mit 
1833, rüfwärts gefchritten; mehrere alte Handelezweige find 
ganz abgefommen, und durch wenige neue erfegt worden; ber 
Muth der Hanbelsleute ift geſunken; große Relchhthuͤmer, ehe: 
den dur den Handel erworben, werden auf große Unter: 
nehmungen verwendet, die zwar fchnellere und ftärlere Ge: 
winnfte barbieten, aber mit dem wahren Hanbdeltgeite fih 
fhlecht vertragen. Auch Im Rotterdam bat der Handel im 
Ganzen feine Fortfchritte gemaht. Der Handel der Stabt 
Dortrecht liegt ganz darnleder. Der Handel mit Holz iſt der 
einzige Zweig, von dem fie ſich noch etwas verſprechen darf. 
Diefer Verfall des Handeld bat bereits bie vÄterlihe Sorge 
des Könige geweit, der den Haudelsverein geſchaffen bat- 
Eben fo bat fi eine Gefellfhaft, welche die Befbrderung bes 
Wallfiſchfangs zum Zweke hat, und eine andere zur Erbauung 
von Schiffen gebildet. Auf allen Werften baut man auch neuer⸗ 
dings Schiffe. 

Der König bat Hrn. Auguſt Serrups zum niederlänbi- 
ihen Konful zu Lima, In Peru, ernannt. 


Rußlaud. 

St. Petersburg, 7 Jul. Am ad, fand bier eine 
große Militär: Parade auf dem Marsfelde, vor dem gro: 
fen Sommtergarten ftatt, die von 7 bie 11 Uhr Vormittags 
waͤhrte. Schon früb Morgens um 7 Uhr erfhien der Kalfer, 
begleitet von den Prinzen von Dranien und Sachen : Weimar, 
und der feine gewöhnlibe Militär: Sulte formirenden Gene: 
ralität auf diefem Plage, wo ſchon fämtlihe Truppenforpe auf: 
geftellt fanden. Nachdem Se, Mejeftät durch fämtlihe Arle: 
ger:Meiben mit den Prinzen geritten waren, nahmen Sie 
ihren Standpunft vor der Mitte des Gartens, und liefen 
nun die fämtlibe Garnljon der Mefibenz zweimal vorbeidefili 
ren, dag zweitemal in gefsbloffenen Kolonnen, die Infanterie 
Batallonswelſe, die Kavallerie In Divifionen, die Artillerie 
in Batterien. Die Pontonniere befchloffen den Zug. Bel dies 
fer Parade bemerkte man zum erftenmale alle ausgezeichneten, 
eine aojäbrige untadelhafte Dienftiritt ausgehaltenen Krieger, 
in den ihnen im März biefes Jahres Allerhoͤchſt verlichenen 
Ehrenzeidien, In zwei und drei gallonirten Borten am liuken 
Arm. Ihre Eaiferl. Hobeiten, die Kronprinzeffin Anna von 
Belgien, und bie Erbgroßbergogin von Weimar, ſahen derfels 
ben aus einem befonders fhön angeordneten Pavillon der Som: 
mergirten ju. — Der Oberbefehlshaber unferer erſten Armee, 
General Graf von der Often: Saden, cin hochbetagter Greis 
von 79 Jahren, traf am 2; v. M. aus Mohllew, felnem per: 
manenten Haupteuartler, bier ein, wurde aber gleich am fol: 
‚ genden Zuge lebensgefaährlich krank, und gibt noch bie jezt 
wenige Hofnung zu feinem Wiederauflommen. — Der Chef 
ded Generalftabs Sr. falferl. Majeftät, Generallieutenant 
Daron v. Diebitfh, (während deſſen Abweſenhelt der Kriegs: 
miniſter, Hr. v, Tatitfihew, ben Generalftab dirigirte), und 
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ber Staatsſetretaͤr der andwärtigen Angelegenheiten, Graf 
Neffeirode, trafen am 4 aus Warſchau bier ein. — Um 20 
vorigen Monats ftarb zu Archaugel der au temeln verehrte und 
geliebte Erzbiſchof diefer Stadt, Neophytus. Er war befannt- 
li der erfte, ber im vorigen Winter die Bentohner feiner 
Eparchie zu Arhangel In einer energifhen und begrifternden 
Rede aufforberte,, ihrem in diefem Gowvernement gebornen 
Mitbürger, Lomonofow, dem erften ruffifben Kiaffiter, ein 
Monument zu errichten, welche Idee die einftimmigfte Auf- 
nahme fand, und nahe an Ihrer Vollziehung ift. — Vom Has 
pitaln= Lieutenant v. Kopebue find in biefen Tagen Berichte 
an bad Meihsabmiralitäts » Kollegium eingegangen, welde 
feine ſchon befannte glüäflihe Ankunft mit der von ibm befeb- 
ligren Schaluppe (die Unternehmung), im Peter: Paulshafen 
auf Kamtſchatka am 2ı Jun. 1624 melden. Ueber feine Fahrt 
{im Suͤdmeer beridtet er Folgendes: a. Er bat die Laͤngen⸗ 
Beſtimmung einiger ſowol von ibm felbit auf feiner früäbern 
Reife, ald von andern Seefahrern mit ihm gemachten Entde— 
kungen berictigt, und die Navigator z Infeln befhrieben. 
b. Auf diefer Fahrt entdelte er aufs neue die ſchon im Jahr 
ı7aa von Mogewein gefebene Infel Karlebof, deren Lage er 
auf 15° a7’ fübliher Breite, und nah ben Ehronometern 145° 
24’ 22° weftliher Länge beftimmte,. c. Er entdefte drei neue 
Jaſeln, von denen er die eine nad) feiner Schaluppe, bie Un: 
ternehmung, nannte, in 15° 58° 18° fübliher Breite, und 
nad den Chronometern In 140° a’ 38’ weitliher Länge; die 
andere nad dem Kapitain Commandore Bellingbaufen in ı5° 
4B’ 7’ füdliher Breite, und nah den Ehronometern in 154° 
30° weitliher Länge; die dritte erhielt den Namen bes älter 
fen Lieutenants der Schaluppe Kordulow, liegt in 14° 32’ 39" 
füdliher Breite, und nach den Chronometern in 168° 6* weit: 
licher Länge, Leztere Infel ward zwar fhon im Jahr ıBıy 
vom franzdfifhen Kapitain Frenfiinet entdett, jedoch war diefe 
Entdetung Hrn. v. Koßebue bei feiner Abfahrt von bier noch 
unbefannt, da die Frenffinetfben Entdefungsreifen erſt fpäter 
gedruft erſchlenen. d. Er legte bei den Infeln Otahelte und 
Dtdio an, um de Ghronometer zu berichtigen, und Penbduls 
Beobachtungen zu machen. Mir diefen Berichten find auch die 
Karten und Berchreibungen über die gemachten Entdekungen, 
fo wie die wiffenfhaftlihen Auffäge der dieſe Erpebition bes 
gleitenden Gelehrten, angelangt. — Im Laufe des verwiche⸗ 
nen Mal war der Handel von Odeſſa fehr bedeutend. Der 
Werth ber Gefamt- Ausfuhr ruffifher Erzeugniffe betrug 
2,599,374 Rubel, worunter Walzen für 1,209,777 Mubel und 
Lichttalg für 797,292 Rubel war. Der Werth der Einfuhr 
betrug 659,864 Mubel. Im genannten Monat lleſen 96 Schiffe 
in Ddeffa ein, worunter mehrere Aegypter. — Ein Allerböcit- 
beftätigter Reichsrathsſchluß vom ı März d. J., ſpricht alle 
an unfern Unfverfitäten, Gymnaſien, Loceen, Öffentlichen 
Kreld:, Gemeinde = und Parochlalſchulen jtehende Beamte, 
wie Profefforen, Adjunkte, Direktoren, Lehrer ıc., die Beſi— 
zer elgner Häufer find, auf immer von jeder Militär : Ein- 


auartierung frei, enthebt fie auch jeder dafür zu eutrichtenden 
Steuer in den Bezirken des Relchs, wo folde gilt. Auch auf 
Vorfteber und das Febrer : Perfonal von Militär » Inftituten 
iſt diefes Prärogariv ausgedehnt. 

Verantwortliher Redakteur, C. J. Stegman. 
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Syanifhes Amerika 

@s war am 3 Mal, daß Obrit Campbell feine Beglau—⸗ 
bigungsfchreiben als großbritannifher Gefhdftsträger dem Bi: 
sepräfidenten von Columbia zu Bogota überreichte. Im 
der an bdenfelben gerihteren Unrede fagte Ar. Gampbell: 
„@r wünfdhe ſich Sluͤt die Bande der Freundf&aft und Ein— 
trat zwifhen England und Columbla durch dem eben ratifi- 
jirten Vertrag befeftigt zw fehn. Er könne verfihern, daf 
Englands Neglerung fie Im voller Kraft zu erhalten fi beſtre⸗ 
ben werde, und Gleiches von der Reglerung von Columbla er: 
warte. Als brittifher Unterthan müffe er befennen, daß feine 
Regierung mit Abſchlleßung diefes Vertrages dem Publlkum 
Grosbritannieng, das ftetd an Columbla's Wohlfahrt warmen 
Anthell genommen, etwas Ungenehmes erwiefenhabe. Schluͤß⸗ 
Uch wünfde er dem Präfidenten Gluͤt zur Wohlfahrt des Lan: 
des und zu ber Liebe, bem Patriotlsmus und dem Gehorfam ge: 
gen die Geſeze, den er bei allen Klaſſen der Bürger wahr: 
nehme ; Zugenben, welche bie innere Ruhe und das Fortfchret: 
ten bes Gemeinbeftens verbürgten, fo wie fie, mit der Ta: 
pferteit und den großen Eigenſchaften bes Befreiers vereinigt, 
die Unabhängigkeit begründet hätten.“ — Der Vicepräft: 
dent antwortete: „Die Reglerung und die Republik von Co: 
lumbta beginnen die Früchte des Eifers zu erndten, womit fie 
ſich bemühten, die Fremndfchaft der Regierung und bes Volkes 
von Großbritannien zu verdienen. Ich hoffe, ber eben abge— 
ſchloſſene Bertrag werde der erfte in der Meihe jener ſeyn, 
welche beftimmt find, die Verhaͤltniſſe zwiſchen den beiden Maͤch⸗ 
ten zu erweitern und zu befeſtigen. Es it mir, und, wie ich 
überzeugt bin, auch der Mepublif ſehr angenehm, die Angele: 
genbeiten der mächtigen englifhen Nation einem Gliede der 
ehemaligen Kommiffion, das fich durch Gerechtigkeit und dffent- 
Uche Tugenden auszeichnete, anvertraut zu ſehn.“ 

Spantben. 

variſer Blättern zufolge ift der König von Spanien mit der 
fönigt. Familie am 14 Jul. von Madrid nach la Granja abge: 
reist. Bon den Miniftern begleiteten ihn Hr. Zea, und — 
jur großen Berwunderung des Publitums — Hr. Ealomarde, 
der während biefer Reife feine Entlafung erhalten follte. Der 
Triumph der Eraltirten, und der Widerruf aller felt dem 
s4 Qun. erfolgten Ernennungen fcheint demmad entfchleden, 
und was biefer Vermuthung noch mehr Wahrfcheintichkeit ver: 
teipt, iſt die eben eintreffende Nachricht, daß außer Pezuela, 
auch der gemäßigt denkende Hr. Ariona, Wfftente (Unter: 
Gouverneur) von Sevilla, vom Könige feine Entlaffung erhielt. 

* Mabrid, 11 Zul. Geſtern war sablreihe Aufwartung 


bei Hofe; der amerltanifhe Botſchafter hatte ſelne Abſchleds⸗ 
Audlenz, und geht nah Bayonne ab; fein Nachfolger iſt noch 
nicht eingetroffen. — Ein Dekret vom ı6 Jun. , das fo eben in ber 
Sazeta erfheint, bewilligt den Wittwen und Walfen der In 
den Relhen der fonftitutionellen Armee gefallenen Offizlere die 
dem Range entiprehende Penfion, welchen befagte Dffislere 
am 7 März ıBao inne haften; „in Erwägung, helft es darin, 
daß die Strafen nur die Verbrecher treffen dürfen, bie Frauen 
jener Offiziere aber dur die Bande ber Ehe dem Willen ib: 
rer Gatten untergeordnet waren, und die Kinder derfelben 
an den Verirrungen Ihrer Väter nicht Theil nehmen konn: 
ten.“ — Das Diarlo enthält die Ernennung bes General 
Lleutenantde Don Yuan Caro (vor Kurzem ald Generaltapi« 
tain aus Gatalonien nah Granada verfezt) zum General: 
kapitain von Neucaftilten, und die des Generals, Don 
Pascal Linan, zum Unterkommandanten diefer Provinz. Diefe 
Ernennung bat bier großes Auſſehen erregt, Indem ber erft 
vor 20 Tagen zum Generalfapitain von Neucaftilien ernannte 
General Pezwela dadurch pldzlich feine Entiafung erhält. 
Man gibt Folgendes als die Urſache blefer unvermutheten Ver⸗ 
änderung an; „Als Generaltapitain führte Vezuela den Vorſu 
In der Meinigungs: Junta für das Militär. In der Siyung 
am 5 Jul., ale eben ein Offizier von Ballefteros Armee gerel⸗ 
nigt werden follte, erklärte der General fib fehr nachdrükllch 
über die Zwekloſigkeit und Ungerechtigteit diefer Maaßregel. 
Jeder Dffisier, fagte er, der feinen Fahnen gefolgt fep, und 
fid den Kriegsregulamenten und Ordonnanzen gemäß betra= 
gen babe, fen von Mecdtswegen gereinigt; Jene hingegen, 
welche Ihr Korps, unter welchem Borwand immer, verlaffen 
hätten, follten als Ausrelßer betradtet, und für reinigungs— 
unfähig ertlärt werden.“ — „Allein, woran fol man beun, 
fragte ein eraltirtes Mitglied der Junta, einen rovallſtiſchen 
Dffisier von einem revolutiondren unterfhelden ?* — „Wenn 
fib, foll Yezuela geantwortet haben, die Mopaliften Immer 
und überall unterfheiden mäfen, fo hänge man ihnen el: 
nen eifernen Ming um die Füße.“ Diefe Antwort, beißt 
es, erbitterte die eraltirten Glieder der Junta, und ber Koͤ— 
nig, der ihre Anſicht thellte, unterzelchnete am folgenden 
Morgen die Entlaffung Pezuela's. Der General, der einen 
nubengfamen, unerfhrofenen Charakter befist, ſchelut übrl: 
gens felbit nicht amf lange Dauer feiner Würde gerechnet zu 
haben; denn er ließ in das für bie Generaltapitaine beftimmte 
Hotel nur feln Bett und feinen Schreibtifh bringen. Er war 
befanntlich lange Seit Vicefönig In Peru, wurde hierauf für 
reinigumgsunfähig erflärt, und nur wenige Tage vor feiner 
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genwart des ganzen Hofes, gereinigt. Er hat zwel Söhne, 
die während der Konftitution im ber Armee geblent,, und fi 
feitbem aus dem Dienfte zurüfgegogen baben. Man fan bie 
Ernennung bed Generals Earo zum feinem Nachfolger als ei- 
wen wahren Sieg ber Apoſtollſchen betrachten; er bat ſich um 
Eatalonien in feiner Hinfiht verdleut gemacht, iſt aber Abſo⸗ 
lutiſt mit Leib und Seele, wie Linan ein großer Gönner ber 
Frelwitigen, und fehr empfänglib für Geld, woran es In 
gauz Spanien den Apoſtoliſchen noch am wenlgſten gebricht. 
Dem neuen Krlegsminifter, Zambrano, dürfte es bald nicht 
beffer geben, als dem General Yezuela. Die Apoſtollſchen 
haben fo eben dem Könige das Freimanrer : Diplom überreicht, 
weiches ber Minifter zur Zeit der Konftitution erhalten hatte. 
‚Bon biefem Streihe unterrichtet, legte Zambrano noch ben- 
felben Tag dem Könige eine Lifte der Glleder der Geſellſchaf⸗ 





ten zum Anfer und zum Schatten Ellos vor; fie find | 
ſaͤmtlich Karliften, und unter ihnen befinden fich auch die ger | 


beimen Angeber des Mintitere. 
sen Gebrauch ber König von diefen Urkunden zu mahen Bil: 
tens it. Die Karliften haben zwar In den Provinzen wie zu 
Madrid einen großen Stoß erlitten, und Medrere unter ib: 
nen find verhaftet oder ihrer Aemter entfezt worben; gleid: 
wol iſt aber ihre Partei noch immer fehr furdtbar und uner⸗ 
ſchoͤpflich an Hülfsquellen. (So beginnt fih jest Brobmangel 
in Madrid zu zeigen, den man für erfünftelt hält, und viel: 
leicht nicht ohne Grund auf ihre Neduung fest.) Die Megle: 
rung bebarf der größten Wachſamteit, um ihr nicht zu unter: 
liegen. — Außer den beiden eben genannten Gefellfchaften 
gibt es noch eine dritte zu Madrid, la Concepthon ge: 
nannt , und größtentbeild ans Gemäßigten beftebend. 

2ßAus bem füdbliben Fraukreich, ı7 Jul. End: 
lich ſcheint Hr. Zea⸗ Bermubez die Meorganifation ber ropa- 
uſtiſchen Freiwiligen mit Ernft Ins Wert fegen zu wollen. 
General Bambrano, der neue Krlegsintnifter, iſt volllommen 
mit ihm elnverſtanden. Lepterer bar einen ausführlihen Be— 
richt an den König erftattet, worin er bie Zwekmaͤßlgkeit ber 
fräder vom Erminlſter Eruz vorgefhlagenen Maafregeln aner: 
tennt, und ſich auf den Bericht der, über denfelben Gegen- 
fand unter General Eaftannos niedergefejten Kommiffion be: 
ruft, welcher die großen Gefahren, die bei der gegenwärtigen 
Organifation dem Staate drohen, mit vieler Sruͤndllchtelt 
auseinander gefest bat. Man verficert, daß Er. Maieſtaͤt 
ihre Zuſtimmung zu den beabfihtigten Verduderungen gege: 
den hat, wonit freilich das von einigen Zeitungen gebrachte 
” Gerücht von Errichtung eines sten Batalllons Freimiliger zu 
Madrid fonderbar kontraftirt. Die Art, wie bie Meorgani: 
fation bewerkitelliget werden folle, it noch ein Gehelmniß. 
Man glaubt, daß der Anfang mit ben Freiwilligen der 
Hauptſtadt gemaht werden wird, fobaldb der König fih zu 
ka Granja befindet, und dab, um allen Unorbuungen vorzu⸗ 
beugen, die Befazung der Hauptſtadt durch Garden, Linien: 
Truppen und Srovingiaimilizen verkärft werden wird. Wenn 
einmat die Freiwilligen von Madrid fich im die neue Drgani: 
fation gefügt haben, fo wird biefelbe in ben Provinzen vor: 
genommen werden. Doch muß man mit großer Befonnen- 
heit verfahren, da man weiß, daß die apoftolifbe Partel al: 


Man weiß no nicht, wel: | 
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Schlag abzuwenden, der in jeder Hinfiht entiheibend if, 
und wovon, wenlgſtens für jest, der Sieg der Gemaͤßlgten 
über die @raltirten abhängt. Es iſt in jedem Fall der Au— 
genblit einer großen Kriſts, und biefem Umſtand fchreibe 
man auch größtentheild bie Vorſichtsmaaßregeln der Zufam- 
menziehung von zwei franzöfifhen Korps bei Bayonne un» 
Yerpignan zu, welde, wenn es bie Umſtaͤude erfordern foll- 
ten, fuel in Spanien einräfen, und ben Unrubejtifterm, 
von welcher Farbe fie auch ſeyn mögen, imponiren würden. — 
Es beftätigt ih, daß der Yuftkaminifter Ealomarde den Kb- 
nig um feine Entlaffung gebeten bat, mit der Bergänfti- 
gung, Mitglied des Staatsrathe zu bleiben. Man fieht dis 
als einen Beweis an, daß ber gewandte Mann feine Ber: 
treibung aus dem Minifterlum als entſchieden betradter, 
und diefeibe nicht mehr zu hindern weiß. Nah den leiten 
Mabrider Briefen war jedeq fein Geſuch noch nicht bewlligt 
worben. 


Großbritannien. 
2ondon, ı9 Jul. Konfol. 3Proj. gu, Ya. 
Hr. Sanning beffert ſich fortwährend, 

Ein englifhes Blatt fagt, bie bereits in Schreiben aus 
Rio- Janeiro vom ı9 Mal gegebene Nachricht von einem 
Anſchlage auf das Leben des Kalfers von Brafilien, fep von 
dem Paketboot, bas Rio am a2 Mal verlaffen,, beftätigt wor⸗ 
den. Mehrere Perfonen ſeven verhaftet und nad ber Juſel 
Cobras verwleſen worden. 


Frauntrelch. 
Varis, a3 Jul. Konſol. 6Proz. 103 Fr. 35 C.; zu 
v6 rn 20 > Monatéſchluß 3 Uhr Rahmittags: 103, bo; 


Der *. arbeitete am 22 Jul. mit dem Grafen v. Bilele, 
uud dann mit dem Vlcomte v. Larochefoucault. 

Die Etoile fagt: „Die Bildung eines Lagers für Ma: 
noͤuvres zu Bapoune und Verpignan fheint gewiß. Der Krlegs 
minifter, Marquis v. Elermont » Tonnerre, wird nad dem 
Infanterie + Infpettionen die zwei Truppen: Divifionen befu- 
hen, welche die Lager bei diefen beiden Städten bilden follen. 
Das Lager von Baponne wird unter dem Generalileutemant 
Grafen Pelleport fteben, der die Generalmajore Auremont 
und Höpfel unter feinem -Befeble haben wird. Das kager 
von Perplgnan fol von dem Generallieutenant Grafen v. Al⸗ 
ton befehligt werben, unter dem die Generalmaiors la Tour-⸗ 
Dupiu und Balthazare ſtehen. in Thell der Truppen der 
soten und ııten Mititärbivifion (Touloufe und Bordeaur) 
werben das Lager von Baponne, die Truppen der Divifion der 
Dftvprenden und ein Thell der Truppen der gten Divifiew - 
Montpellier) werben bad Lager von Perpignan bilden. Man 
glaubt, bie Manbuvres werben in den erften Tagen des Sep» 
tembers beginnen, und Mitte Oltobers enbigen. Der Krieges 
minifter wird alsdann durch die öftlihen Departements nad 
Varls zuräffehren, und auf feinem Wege bie Befazung von 
Straßburg und bas Lager vom Luͤnevllle befuchen. Die Freunde 
des Throns und des Ruhms unferer Waſſen müflen mit Bere 
guügen diefe Truppenverfammlungen ſehen, mo fich der krie= 
gerifhe Geiſt unter den Augen geſchikter Generale entwilelt, 


umb mo fich bie Liebe für dem König und Franfreih, fo wie 
für die Kriegezucht In dem Herzen der Soldaten befeftigt. 

+ Yarld, 18 Jul. Hr. Dandre’, vormallges Mitglied 
der fonftitwirenden Verſammlung, Generaldirettor ber Yoligel 
Im Jahr 1814, und zulezt Intendant der koͤnlgl. Domalnen, 
iſt (mel an einem juräfgetretenen Podagra geftorben. Er 
war feit einiger Zeit außer wirklicher Thaͤtigkeit, aber der fb- 
uigliden Famllle fehr anhaͤnglich, und in vertrauterem Umgang 
mit derfelben. Sr. Danbre’ war bei dem Wiener Kabinette 
Beliebt, und hatte in Deitreich einen Theil feiner Auswande: 
zung zugebradt. Er begleitete den Eriherzog Karl bei feinem 
Zeldzuge In Jtallen, und hatte öfters Gelegenheit, durch feine 
Fürfprace das Loos der franzdfifhen Gefangenen zu erlelch⸗ 
tern. An allen @reigniffen, welde der Reſtauration vorher: 
gingen, nahm er bei feiner Thätigkeit und Kuͤhnhelt einen 
febe lebhaften Theil. Sein Nachfolger iſt noch nicht er: 
wannt, und feine Stelle dürfte überhaupt gar nicht mebr er: 
ſezt werden, was eine große Erfparnif für das Haus bei Kö: 
nige beträgt. Der Sohn des Hrn. Dandre‘ wurbe zum Ge— 
neral:Infpektor der Domaluen ernannt. — Noch immer iſt 
das Geſpraͤch über die Renten Ummandelung, und neuerlich wie: 
der beſonders bie Heimzablung berfeiben an der Tagesordnung. 
Diefe Maaßregel iſt aber mausführber. Die Schuld beträgt 
90 Millionen, und wenn man bas Kapital derfelben berech— 
wet, fo fpringt die Unmöglichkeit, fo viel Geld zufammenzu: 
dringen, in bie Augen. Diefes müßte indeſſen bereit liegen, 
wenn ed mit der Maaßregel Ernit wäre, ba die Stimmung 
von der Art it, daß Jeder bie Heimzahlung annehmen würde, 
fo günftig man auch die Bedingungen bei einer Berminderung 
des Intereſſes ftellen möchte. Bei der Heimzahlung in ein: 
seinen Thellen, 3. B. jdhrlih ein Smanzigftel, würden bie 
im legten Jahre Bezahlten ein Antereffe von 5 Prozent ge: 
nießen; wollte man aber während dieſer Zeit bie Intereflen 
fdamälern, fo wäre bis eine Art von Banferott, der nie von 
Der gefeggebenden Behörde bewilligt werben fan. — Man iſt 
auf bie Schrift des Hrn. v. Ehateaubriand über Griechenland 
fehr neugierig. Es iſt zu fürdten, dab die Liberalen dieſe 
wichtige Angelegeubeit dur die Einfläfterung ihrer Lieblinge: 
Träumerei, der Errichtung einer Republik, verderben, und 
diefen fo wichtigen Gegenftand, der nur von eluem höbern 
politiſchen Standpunkte gelöst werden könnte, In dem be: 
ſchraͤnkten Kreife ibrer ſeds bis ſieben Yhrafen zu einer bie: 
ben Yarteifahe herabwuͤrdigen. 

* Paris, 19 Jul. Seitdem die wichtige Frage wegen 
neuer Unterbandlungen mit Hapti wieder In Anregung gebracht 
werben, hat man fich forgfältig erkundigt, wer denn wohl der Be- 
vollmächtigte von Hayti fep, mit dem unterhandelt werden folle ? 
Briefe und Zeitungen hatten vor einiger Zeit berichtet, es fen 
ein Abgeordneter der Meglerung von Havti in Havre ange: 
tommen, und infognito nadı der Hauptitadt abgereidt. Die: 
fer wichtige Unbefannte kit nun für unfere Polititer ein Ge— 
geuſtand maunichfaltiger Nahforfhungen, chne daß es Ihnen 
bis jezt hat gelingen wollen, ihm auf bie Epur zu fommen. 
Auffallend iſt, daß mehrere engllſche Journale verſichern, ein zu 
London aus Port:au = Prince eingetroffener angefehener Hantler, 
welcher Mitglied der dortigen Mepräfentantenfammer fen, habe 
foͤrmllch erärt, es befinde ſich gegenwärtig fein einziger bad: 


-beurtheilen will. 
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tifcher Agent in Frankreich ober überhaupt In Europa, eben 
fo wenig als ein franzöfifcber Agent auf Hapti; bei feiner Ab⸗ 
relfe von Port = ans Prince fep bafelbft nicht die mindefte Frage 
von Wiederanfuäpfung der Unterhandiungen gewefen. Mir 
laffen alles biefes dahin geftellt fenn, erwähnen aber noch ei- 
nes Privatbriefs aus London, In welhem behauptet wird, der 
neuiih nah Paris gefhifte havtifhe Abgeordnete ſey unter 
der Maske eines Kaufmanns gereist, und in feiner diploma: 
tiſchen @igenfhaft Niemand bekannt, als den Perſonen, 
bie unmittelbar mit ibm Konferenzen gehabt. Daß übri- 
gens die Nahriht von einer naben Ausgleihung mit Haptt 
fein bloßes Börfengerächt fen, beweist wohl ein für balb- 
offiziell betrachteter Artikel ded Journal de Paris, auf 
den mun große Wichtigkeit zu legen ſchelnt. Es heißt darin: 
„Die öffentlibe Aufmerkfamteit iſt feit Kurzem wieder auf 
St. Domingue, gelenft worden ; man batte von einem Ber- 
trage nefprochen, der mit dem Präjidenten Boper abgeſchloſſen 
worden fep, oder auf dem Punkte ſtehe, abgeſchloſſen zu wer: 
ben. . . . Ohne unterſuchen zu wollen, was an dleſen Boͤr⸗ 
fengerädhten gegründet iſt, können wir die Wahrſgeinllichtelt 
tbätiger Unterbandlungen mir biefer alten Kolonie nicht ver: 
fennen. Wir find fogar der Meynung, daß biefelben febr 
weit vorgeräft find, und vielleicht auf Dem Punfte ſtehen, de= 
finitio beenbigt am werben... . Als die Fönigiihe Reale: 
rung wieder in Franfreih bergeftellt wurde, fonnte man 
bereits vorausfehen, daß es eben fo unfinnig als unpolktich 
wäre, an bie Wiebereroberung von St. Domingne durch Waf: 
fengewalt zu benfen. Nur einige eraltirte Köpfe konnten au— 
derer Mepnung ſeyn, und ganz Franfreid fchentte der Fe: 
ftigteit Beifall, mit welcher alle Exrpebitiongsvorfchläge zurüf: 
gewiefen wurden. Man erfannte zu gleicher Zeit bie Zwekmaͤ⸗— 
higfeit von Unterhandfungen, die man bereits ſeit 1815 ver- 
ſucht bat; felt 10 Jahren war Im Verkehr mit den Bebörben 
bed Landes (Havti) nur wenig Unterbresung ; allein die Um: 
ftände waren nicht gänftig; Die Zelten waren nicht reif, und 
dis iſt Die wahre Urfache des Aufſchubs, der den gröfren Thell 
der intereffirten Parteien beträbt, und die laͤcherlichen Hof: 
nungen @iniger von ihnen unterhalten hat. Man mußte lange 
Zeit darauf bedacht ſeyn, über St. Domingue ein Ober : Herr: 
lichteltsrecht zu erhalten, mebr als eine Garantie der Bebln- 
gungen, Me man zu forbern hatte, denn als einen Ehrentitel. 
Die Behauptung diefes Rechts war in deu Augen vieler Per- 
ſonen De Urſache des geringen Erfolge der Unterbandlungen, 
und wurde deshalb getabelt. Sie war jedoch nicht unvernänf- 
tig, wenn man fie nad der Zeit, in welder fie gemacht ward, 
Seitbem find greße Veränderungen In dem 
allgemeinen Svyſteme der Politik der Nationen eingerreren, unb 
der Anſpruch auf jenes Recht fonnte demnach auf 
gegeben werden, ohne daß man beforgen durfte, durc elı 
ſolches Augeftändif den fegitimen Rechten der Arone etwas 
zu vergeben.“ 
Italien. 

* Mom, i6 Jul. Man iſt begierig auf den Erfolg der 
eifernen Kettenbrüfe, die jest auf Koften bes Haufes Pallavi- 
eint von Parma bei Gaftel: Madama über den Aniene gefchla- 
gen wird. Sr. Heiligkeit find aud bereits vor mehrerer Zeit 
Vorſchlaͤge zu einer andern Bräfe der Art gemacht worden, 
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Spaniſches Amerika. 


Zn den columbifhen Zeitungen findet fih nun das Schrei⸗ 


ben des Mlinlſters des Auswärtigen von Columbia, Hrn. 
Qual, an den Abmiral Jurlien, Kommandanten der fran= 
zoͤſiſchen Etatlon In den Untllien, aus Bogota vom 7 März 
1825, Auf eine aus la Martinigue unterm ı5 Der. ibm 
zugefertigte Befhwerbe, „daß ber Kommandaut der columbi: 
Shen Korverte Venezuela den Offizier einer franzöfichen.Kriegs- 
floop vor Yuertobello genötbigt Habe, zu ihm au Bord zu lom⸗ 
men“ — antwortete Hr. Gual zuerſt, daß er kein Urthell 
fällen fönne, bis er nicht den Kapftatn der Venezuela vernom: 
men; hinſichtlich der vom Kapftain Dupotet vor Puerto - Ga- 
bello mit drobendem Tome geftellten Müfforberung des frangd: 
firhen Handelsfhiffes Urania von Borbeaur, das, weil es 
ſpaniſches Elgenthum an Dord geführt, für gute Prife erflärt 
worden, mäffe er erwibern, daß der Grundſaz, auf den ſich 
Kap. Dupotet berufe: „daß die Flagge die Waare befe*, nicht 
“ gegenfeitig anerkannt, auch Fein Gegenftand fey, der zwiſchen 
einem Schifstapltain und einem Hafenkapitaln ins Meine ge- 
bracht werden fönne; überhaupt aber mäffe er bemerken, daß 
alle Anftände biefer Art am Leichteften berichtigt werben Föhn: 
ten, wenn es Sr. allerhriftlichiten Majeftät gefiele, diploma: 
tiſche Agenten in Eolumbla zu ernennen, und regelmäßige di: 
plomatifhe Verhaͤltniſſe anzuknuͤpfen, als wozu die columbifche 
Megferung mit BVergmägen bie Hand bieten würbe. i 
Beftindien 
Der Globe und Traveller fagt: „Man hat durch ame⸗ 
rikaniſche Blätter wichtige Nachrichten In Betref von Hapti 


erhalten, die mit dem, mas wir fhon früher über bie Wie: 


deranfmäpfung der Unterhandlungen für die Unerfenunng ber 
Unabhängigkeit diefer Infel geſagt haben, volltommen übereik: 


fimmen. Der Präfident Boyer bat beſchloſſen, es diirfe ſich 
fein politiſcher Unterhändler nad Frankrelch zur Unterhands 
lung ber Unabhängigkeit von St. Doniingne begeben, went 


man nicht zuvor die Gewißheit hätte, daß er die gebührende 
Behandlung erfahren, und feine Sendung von Erfolg ſeyn 
würbe. Die Elnladung und die Verſicherung eluer gebüh: 
renden Aufnahme muß aber von Seite ber frangöfifchen Ne: 
sierung ausgehen. 
Mirtheitung nah Paris abgegangen. — Daſſelbe Blatt wies 
derholt die frühere Ankündigung von der Erhöhung des Zolld 
auf die englifhen Warren durch den Kougreß von Haptl. 
Spantlen. 
Varifer Biättter berichten aus Madrid unterm 1ı Jul.: 


In biefer Bezlehung if eine: amtlide 


— — 


„Der Marine: Mintfter hat vom Koͤnlge für die Offiziere fel- 
nes Departements, bie dem Könige Joſeph bienten, bie 


; Wergänftigung erhalten, In ihre vorigen Grabe wieder .einges 
ſezt zu werben und 3% ihres vorigen Soldes zu begichen. — 


Die Offiziere außer Dienft bilden gegenwärtig mehrere Klaſ— 


‘fen; DOffigiere In unbeftimmtem Urlaube; Friegsgefaugene Of— 


figlere in gleibem Falle; Dffislere in den Kapltulationen be— 
sriffen u. Man wii fie nun, wie es heißt, Mile In Eine 
Klafe, in Offiziere auf Halbfold fegen, und davon nah und 
nad "biejenigen, welche ſich in ihren konftitutlonellen Mep= 


nungen nicht zu üÜberfpannt gezeigt, wieder anftellen, dem 


@raltirten, aller Farben aber ihre. Patente abnehmen. — Da& 
gefährlihe Beiſplel, weiches die Milltärbebörden von Sevida.., 
gaben, Inden fie fih Öffentliher Kalfen bemädtigten, um Ihre. 
Soldaten zu bezahlen, iſt von denen von Santander, Bur-’ 
gos und Eorunna nachgeahmt worden; in lezterer Stadt haben. 
fig bie für die Erpebition gach der Havanna beftimmten Bonds 
weggenommmen. Mit diefer Erpedltlon fiebr es überhaupt trau⸗ 
tig aus: Das dazu beorberte Infanterleregimeur „Könlgtm 
Amalle hatte kaum feine Beſtimmung erfahren, als es bei=* 
nahe gang auseinander lic; es blieben vieleicht nit ı50 M. 
unter ben Fahnen. Die könlglihe Garde fit feit 1'%4 Monaten 
ohne Sold; die Lintentruppen find ſelt lange nicht bezahlt, 
und großenthells nicht getleidet. Der Hunger zwingt fie zu 
einer Menge Gewaltthätigtelten auf den Laudſtraßen und fu 
den Dörfern, und wenn man Nahforfhungen Äber die Urhe— 
ber derſelben einteitet, fo ftellen fie fih gewöhnlich felbft, und 
entfchuldigen fi damit, daß fie auf andere Ari nicht zu leben 
wüßten. — Die Kuͤſten wimmeln fortwährend von Freibeu- 
tern, werunter der General Santander, Kapltaln Nor- 
thour, und der Agulla, Kapltaln Anderfen, die gefürd- 
tetſten find. Da dieſe Korfsren nie nah Amerika geben, um 
ſich mir — Krlegsbedarf ıc. zu verſehen, fo iſt 
es tlat, daß fie alles Nötbige In engilſchen Haͤfen, beſonders 
zu Glbralkat finden. Im Mirtelmeere wird noch einiger Küften- 
bandel inter Bedefung getrieben, laͤngs den Kürten von Gatkten 
und Biscana aber wagt keln ſpanlſchet Handelsſchif fih au zelgen. 
— Die Generale Canterse und Valdez haben die verlangte 
Erlaubnif, ſich nah Madrid zu begeben, vom Koͤnkge nicht er= 
halten (9). Erſterer iſt der Sohm eines franzöfifben Ausge- 
wanderten vom Bordeaur, und hat eine große Entſchaͤdigung 
zu gewarten. Auch der General Laloyere, Kommandant 
der Schwelser-Brigade zu Madrid, fol ı Milton Fr. an Eutz 
'fbädigung zu fordern haben, und ſewol diefer Umſtand als 
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Teine ſchwaͤchllche Gefundheit ſchelnt ihn bewogen zu haben, 
ſeine Abberufung zu verlangen. — In Sevilla Ift es au heftl⸗ 
gen Unruhen gefommen, well bei einem Gtiergefehte einer 
der beiden Stiertöbter (Matabors), welcher ber liberalen 
Partei angehörte, felnen Stier auf den erften Stoß erlegt 
hatte, ber andere aber, von der Partei ber Servllen, nad 
fünf vergeblihen Stoͤßen von feinem, einem ſchwarzen 
Stiere, In bie Luft geſchleudert wurde. Wuf diefes rief einer 
der Zufchauer dem Lezterm mit bonnernder Stimme zu: „Sieh 
Dich wohl vor, man töbtet einen Negro nicht fo lelcht als 
man wid.“ Mehr bedurfte es nicht, um ben ganzen Zuſchauer⸗ 
Kreis in Gaͤhruug zu bringen, fo baf man bald von allen Set: 
ten Meſſer biinfen fah, und daß es überall zu Meſſerſtl⸗ 
en kam. 

Die Etoile vom 26 Jun. fagt: „Verſchledenes iſt von an⸗ 
gebllchen Erörterungen zwifhen dem Kommandanten der franz 
zoͤſtſchen Schifsdiviſſon zu Cadiz, Kap. Arnous, und dem 
Kommandanten der englifhen Fregatte Attive, Kap. Mob: 
ned, in den Zeitungen geſprochen worden. Uns meldet ein 
Schreiben aus Eabiz vom 26 Jun. blos: „daß die Aftive, 
zur engllſchen Station vor Lifabon gehörig, und von ba nach 
Wigier abgefertigt, bei ihrer Ruͤtkeht am ı8 Jun. aufber Rhede 
von Gabi; vor Anker ging ; daß Kap. Arnous einen Offizier von 
feiner Divifion aborbnete, um ben Kap. Rodney zu befom: 
plimentiren; daß zwiſchen beiden, bie ganze Zeit ber Anweſen⸗ 
delt des Leitern hindurch, bie größte Höflichkeit beobachtet 
wurde, und daß bie Artive am 25 nah Liſſabon zuräfge: 
Tehrt iſt.“ 

Das Journal des Debats melbet and Cablz unterm 
5 Jul.: „Die bier befindlichen franzöfifchen Fregatten Ama⸗ 
zone und Amphptrite, find mit ı Korvette, ı Brigg und 
» Goelette am 4 plöglih unter Segel gegangen, und haben 
ihre Richtung gegen bie Meerenge genommen. Die Beftim: 
mung biefes Geſchwaders gibt viel gu fprehen. Yuf ber Sta- 
tion vor Cadiz liegen jezt nur > Goeletten und ı Fluͤte.“ 

”. Madrid, ıı Zul. Noch it man von bem Erftaunen 
über bie am 7 erfolgte Abfegung Pezuela's (der al Präfie 
dent ber Meinigungs = Junta bekanntllch behauptet hatte, bie 
Dffigiere von Ballefteros Armee hätten nichts gethan, als bie 
Befehle der damaligen Reglerung befolgt, und fie ſowol als 
Balleiteros felbft müßten als gereinigt betrachtet werben), nicht 
zuräfgefommen, und fon zleht eine zweite die allgemeine 
Anfmerffamteit auf ih. Don Ariona, ber fih als Generals 
Jutendant ber Polizel ju Madrid, und feltbem als Aſſiſtente 
von Sevilia burh feine Maͤßlgung ausgezeichnet Hätte, 
Ueß einen Mann verbaften, ber noch vor Ankunft des Mas 
drider Kourlers die am 16 zu Madrid vorgefallenen Unordnun⸗ 
gen unter dem Publlkum von Sevilla verbreitete, und ed da⸗ 
durd vieleicht auf Ähnliche Auftritte vorbereiten wollte. Der 
Mabrider Kourier Fam an, und beftätigte in der Hauptfache 
Alles, was jener @raltirte erzähle hatte, Don Arjona lieh 
ihm nun wieder in Freiheit fegen, allein der Eraltirte berich- 
tete den ganzen Vorfall an feine Affillirten zu Madrid, die 
ihn wahrfcheintih mit den frübgeltigen Nachrichten verſehen 
batten; biefe legten feine Beſchwerde bem Könfge vor, und 
Arjona's Abfezung und Einberufung nah Madrid, um feinen 
Diaz im hohen Mathe von Eaitilien wieder einzunehmen, was 


zen die ſchnellen Folgen Ihrer Werwendung. Noch ein Umſtand 
iäßt am Siege ber Eraltisten oder Carllſten nicht gweifehn, 
Man erinnere ich, dab General Auefaba zum Generalfapl- 
tain der bastifhen Provinzen ernannt wurde; daß diefe, auf 
ihre Freipeiten pochend, bagegem proieftirten, daß aber der 
König ihnen zu wilfahren nicht für gut fand. Mirfli war 
Duefada fhon zu Wittoria augefommen, als plözlih bie Sachen 
eine Wendung nahmen, die mur gm deutlich anzeigt, daß die 
Carllſten, bie bekanntlich in dem baskiſchen Provinzen bie mei 
ften Anhänger zählen, auch bier burdgedrungen fepen: Que⸗ 
Tada wurde vom Könige ploͤzllch zum Generalfapitain von Gra⸗ 
naba, am bie Stelle des Generald Earo ernannt, der bekannte 
Ih den Ben. Yezuela Im Capftaneat von Madrid ablöste, 
Bon einem andern Generalfapitaln für bie bastiſchen Provin⸗ 
zen iſt weiter keine Rede. Sollte fih nun noch ergeben, daß 
der Mintiter Ealomardbe ben König nad la Granja begleitet 
(was, wie geftern gemeldet, wirkiih ber Fall iſt), fo därfte 
neuerbings eine retrograde Bewegung des Meglerungsfpftems 
entſchleden fepn. Die weitern Nahforfhungen nad den Ur⸗ 
beberu der Auftritte vom 16 Jun. follen wirtlich eingeftent 
worden ſeyn. 
Großbritannien. 

2onbon, 20 Jul. Konfol, Proz. 913 bid 7A. 

In einer Verfammlung ber Londoner Gefellfchaft für 
Abhandlungen unb Meben Aber bad Evangelium 
hatte lejthlu ein Auftritt ftatt, den das Morning-Ehroe 
niele für ein Mufter von Unwiſſenhelt, Sliberalität und Un 
duldſamteit erklärt, und daher ber Züctigung durch die Vubll⸗ 
ältät werth hält. In dleſen Werfammlungen beſchaͤftigt man 
fi bamit, alles moͤgllche Böfe von ben Kathollfen zu fagen, 
und oft wurbe binzugefegt: Warum kommen fie nicht, uns gu 
widerlegen? Da entfchloß fich lezthin ein kathollſcher Priefter, 
Hr. Tyrell, von Stratford, mit einigen feiner Glaubens- 
genoffen der Aufforderung gu entfprehen; er begab fih in die 
Verſammlung und beftieg, nah Anhörung einer heftigen Rede 
gegen ben Katholizismus, bie Mebnerbähne, um bie vorgebrade 
ten Verldumdungen zu widerlegen. Nun aber erhob ſich von 
allen Seiten ein Gefhrel: „Hinaus mit ihm! Wo iſt bie 
Wade? Fort mit dem Sohne des Teufels! Fort mit dem Hoͤl⸗ 
lenbrand! Nieder mit ben Hunden von der paplitifchen Rudel 
Nieder mit dem heulenden Hunden bes Antihrif'sl® — Sr. 
Tyorell fand unerfchättert und rief: „Ift Das eure gerähmte ° 
englifche Liberalität? O Schande, Schande * Uber ber Lärm 
nahm immer zu, man legte Hand an Hrn. Torell und feine 
Gefährten, und würde fie über bad Treppengeländer gewor⸗ 
fen haben, wenn nicht der Hausherr, Hr. Wlerander, mlt 
Conſtables zu ihrer Rettung berbeigeeilt wäre. 

Man fpriht von einer Kompagnle, bie einen Fond vor 
200,000 Pf, St. zufammengefhoffen, um eine Telegraphen⸗ 
Linie zwiſchen Liverpool und andern großen Handelsſtaͤdten 
anzulegen. 


Frankrel &. 
Paris, 23 Jul. Konſol. 6Proz. 103 Fr. 45 C.; — aProj. 
76 $r. 30 Gent. Monatsſchluß 3 Uhr Nahmittags: 103, 60; 
— 76, bo. 
Der König erthellte am 33 dem Königlichen Botſchafter zu 
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Rondon, Fürften vom Yollguac, eine Vrivataublenz, u ats 
beitete mit Hrn. v. Villele. 

Der König hat bie Stelle ber Jutendanz der Kron- Forfte 
aufgehoben, und mit der Adminiftration \ded Königlichen Haus 


verbunden. 

Die Quotidlenne vom a» Jul. behauptet, mehrere 
Wörfefpefulanten fänden es vortheilhaft, auf Lieferung Ende 
Auguft ihre 6Prozeuts in der Form von SProgents zu verfau: 
fen, welt fie auf dleſe Urt, mach dem gegenwärtigen Kurfe 
der beiden Mentengattungen, bei 5000 Fr. Menten 383 Er. 
gewännen; fie befürdtet aber, daß wenn Mehrere biefem 
Beitpiele folgen wollten, eime fo große Maſſe Iprozents zur 
Liquidation des Auguſts gebracht werben bürfte, baf ber Pics 
dadurch In Verlegenhelt kommen Könnte, 

Die Auotidienne vom 23 Jul. gibt ald Boͤrſengeruͤcht, 
daß Hr. v. Billele Tags vorher ſich mit feinem Schwieger- 
fohne nad dem koͤn. Schaze begeben habe, um bie ihnen ges 
hörigen 5Yrogents in Aprogents umwandeln zu laffen. Sie 
folgert daraus, daß ber Minikter die Drenge der Umwande⸗ 
iungen ſelbſt nicht für bedeutend halte; denn ba er kürzlich er⸗ 
Härt habe, er wänfge Feine zu bedeutende Ummandelung , fo 
würde er gewiß feine und feiner Familie Renten nicht umge: 
wandelt haben, wenn die Umwandelung ſchon bebeutenb wäre. 
Die Maffe der umgewandeiten 6Prozents fol am a3 Jul. be⸗ 
tragen haben: 6,364,545 Er. Renten.) 

Der Ami de laReligion et da Roi drüft ſich Äber bie zu⸗ 

Yaris in der Sorbonme errihtete Eentrals Unftalt für bie 
Hödern xirchlichen Studien folgendermaaßen aus: „Die NRegle⸗ 
zung bat eine wichtige, und fchon feit langer Seit burd die 
Bebärfniffe ber Meligion gebotene Maaßregel getroffen. Eine 
fowol dur ihr Alter als durch ihre Dienfte In Frankreich be= 
rähmte Körperfhaft, welche zuerſt bie Ehre hatte, dem auf: 
teimenben Yroteftautismus zu befämpfen, und im verfloffenen 
Jahrhunderte fi beftrebte, dem Fortſchritten des Unglaubens 
einen Damm entgegen zu ſezen; eine Koͤrperſchaft, welche 
Frankrelch beilige Biſchoͤſe, elfrige Seelendirten, geſchltte 
Dottoren geliefert hat, erfteht nun wieder ans ihren Truͤm⸗ 
mern.“ ’ 
Die Etolte vom aı Jul., ben Ami de la Religion et du 
Roi fopirend, dußert über die neullche Erzählung des Eon 
ſtltuttonnel von dem Pfarrer bei Blois, der für Karls X. 
und Ludwig XVIIT. nicht beten wollen, weil fie bie Eharte bes 
ſchworen unb gegeben hätten, Folgendes: „Wäre fo etwas ge- 
fagt worden, fo würde cd einen Mahnfinnigen verrathben; es 
wird aber erlaubt feun, vor ber Hand noch bie Wahrheit ber 
Tpatfahe zu bezweifeln, befonders ba fie vom Eonftitutlons 
nel erzählt wird.* — Der Drapeau blanc erllärt bie Er- 
whlung für verläumberifch, hoft fie Lügen geftraft zu fehn, und 
ruft am Ende um Nacficht für den armen Pfarrer, „dem man 
vielleicht nichts vorwerfen koͤnne, ale baf er etwas zu getren 
bie Lehren feines ehemaligen Bifhofs (von Blois, des Abbe‘ 
Gregoire) befolgt habe, der gar bie Könige in Maſſe ver: 
dammt hätte.“ 

Eine von dem jungen Muflter 2485 t Lomponirte Oper Toll 
in Kurzem im Paris aufgeführt werden. 

Am 23 Jul. begann vor dem Zuchtpoligel: Gerichte zu Pa⸗ 
ris das Verhör von mehr als go Zeugen in der Sache ber 


Fenerwerler, Gebräber Rugglerl, bie wegen ber bei den 
Fenerwerfen am 6 und 8 Jun. ftatt gefundenen Ungläfsfäne, 
der Töbtung durch Unvorſichtigkelt angeklagt wurden. Am 6 
waren durch Serfpringen eines Mörfers ſechs Perſonen ſchwer 
verwundet, und am 8 durch Zerplagen einer Bombe und eines 
andern Stüfes vier Perſonen getöbtet und brei verwundet wor⸗ 
ben, wovon eine Frau an ben Folgen ihrer Wunben ftarb. 

Die Austidbienne verfihert, bie Zahl ber zu Paris 
von wäthenden Hunben gebiffenen Perfonen belaufe fi bes 
reits auf 1. 

* Yaris, aı Jul. Der berüctigte Prozeß Duvrarb's 
sieht ſich ſehr im die Länge, und es hält ſchwer vorauszufehn, 
wann er werde eutſchleden ſeyn. Die größte Verzögerung 
rührt daber, baß mehrere Stabsoffigide und Staatsbeamte, 
die fih thells in Spanien, thells In andern Ländern ihrer 
Geſchaͤſte wegen befinden, als Zeugen abgebört werben muͤſ⸗ 
fen, und daß bei Manchen bie Entfernung fehr groß fit. 
Man denke nur an ben General Guileminot, franzöfifhen 
Botſchafter bei ber Pforte und beffen Adjutanten. Zudem 
tönnte es leicht gefhehn, baß die eintreffenden Antworten 
neue Fragen veranlaffen und fernere Verhoͤre nothwendig 
machen. Die Inftruftion fan daher noch fehr lange dauern, 
und. bevor diefe nicht beenbigt ſeyn wirb, Tan bie mit Ark- 
miualunterfuhnngen beauftragte Kammer bes Appellationshofs 
des Seine » Departements nit entſchelden, ob die Beſchul⸗ 
bigten vor dem Aſſiſenhof oder das Zuchtpolizeigericht ver— 
wiefen werben follen, oder ob fie in Freiheit zu fegen find, 
An Ouvrard felbft nimmt man übrigens wenig Antheil; 
bagegen bedauert man fehr ben Intendanten Sicard, ber 
allgemein im Ruf großer Rechtlichkelt fteht, und dem in die- 
fer Sade, wie es fcheint, fein anderer Vorwurf gemacht wer- 
den kan, als ben Befehlen feiner Obern bilndlings gehorcht 
zu baden. Manche glanben, daß gewiffe Perfonen die Ent: 
fheidung des Prozeſſes bis über bie naͤchſte Seffion ber 
Kammern binaud zu verzögern fuhen werben. — Belm bier 
figen Yublitum hat ber Prozeß bes Banklers Roumage, 
wovon die öffentlihen Blätter fo viel geſprochen, glelchfalls 
Untheil erregt. Der Kaffationshof hatte wegen verlejter ge— 
richtllcher Formen das in biefer Sache ergangene Urthell des 
Appellationshofs bed Selues Departements Faffirt, und die 
Entfheidung des Prozeſſes an ben Appellationshof von Or⸗ 
leans verwiefen, ber nun das frühere Urtheil gegen Rou— 
mage beftätigt hat. Im der biefigen Hauptſtadt, beſonders 
in der Handelswelt, wo man bie Individuen näher Fennt, 
die in diefem merfwärdigen Prozeß figurirt haben, findet 
bad ergangene Urtheil großen Beifall, indem Roumage in 
moralifher Hinfiht gar Feines guten Mufs genof. Ob aber 
hinreichende juridifhe Gründe vorhanden waren, ihn zu ver« 
urthellen, ift bei Sadverftändigen nicht ausgemacht. — Un 
ter den neueſten Privaterelgniffen bat ber Zwellampf zwis 
fen den Generalen v. Segur und Gourgaud die Öffentliche 
Aufmerkfamfeit befonders In Anfpruch genommen, und felt: 
dem er beendigt iſt, befchäftigt man ſich fehr mit Gourgaub* 
neueftem Werk über den ruffifhen Feldzug von ıBı2, » 
Veranlaffung jenes Zweikampfs war. Wenn aud gli 
leibenfchaftlihe Ton, in welchem lezteres abgefaßt fit, \ 
mißfält, fo gibt man doch allgemein zu, daß es mande ı 
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tige Thatfachen aufpellt, und viele Irrige Anfihten In Segurd 
fo gepriefenem Wert gehörig berichtigt. Segur fan in Zukuuft 
ohne Gourgauds Kommentar nicht wohl benuzt werben. 
Bavonne, ı6 Sul. Der General: Unternehmer ber 
. Krlegs » Traneporte bat Befehl erhalten, eine bedeutende 
Menge Lageıgeräthe vor Pampeluna zu führen. Die allge: 
meine Meynung ft, daß dad Korps, das ſich bier zuſammen- 
zieht, newerbinge nah Spanlen beſtimmt fey. Won Garagoffa 
find zwei Mönce bieder gekommen, die an Allem, was bier 
vorgeht, großen Antheil zu nehmen fhelnen; man hält fie für 
Spione ber «poftolifchen Junta, welcher freilich nicht entgehen 
kan, daf, wenn eine neue Erpeditlon nah Spanlen unternom: 
men würde, dleſe Erpedition gegen fie gerichtet fepn dürfte, 
— Generst Quefada It Infognito zu Vittorla angekommen ; 
glelbwot ward felne Ankunft ruhbar, und veranlapte mehrere 
Ausbruͤche des Mißvergnuͤgens, weil man daſelbſt von keinem 
Generalfapitala, nnd nicht einmal von königlichen Freiwiligen 
etwas bören will, indem auch diefe Art Truppen deu Fueros 
(Privitegten) gefährlich werden fünnten, Der neue Generalkapl⸗ 
tain rerſchwand fo unbemerkt, ald er gefommen, chue daß man 
weiß wogin. (Siehe oben Madrid.) — Der Generalfapitain von 
Krragonien, Graf d'Espagna, iſt nah Madrid abgereidt, wo 
er in Folge der Minifterlal = Mevolurlon vem 14 Jun, zum 
Befehlshaber der koͤnſgllchen Garbe zu Fuß ernannt worden 
war. Vor feiner Abreffe aus Earagoffa erlich er eine Pro: 
Hamation an bie Frelwiligen,/und eine zweite an die Einwoh⸗ 
ner Arragontens, worinn er ihnen für ihr Betragen banft und 
fie zur Fortfegung ihrer dem Könige bemiefenen Treue auf: 
fordert. Sein Nachfolger, General Baffecourt, (Gene: 
raltapitala von Valencia) If noch nicht angefommen. 


Deutfaland, 

Die Beoölterung der Stadt Darmitadt beläuft ih nach 
einer amtli vorgenommenen Zaͤhlung gegenwärtig auf 19,983 
Seelen, ohne das Militär, Im Jahre 1794 betrug fie nur 
6700; im Jahre 18013 98535 1804: 11,219; 1806: 11,320; 
1812: 13,1775 1815: 15,183; 1822: 18,343 Seelen. Uns 
ter der jesigen Zahl find 18,602 Lutberaner; 757 Meier: 
mirte; 1890 Kathollten; bia Juden. Die Zabl der Haͤu⸗ 
fer beträgt ary. 

Preußen. 

+ Berlin, Jullus. Wie fehr der vVapſt jedes wiſſen⸗ 
ſchaftliche Streben — ſelbſt im Auslande — aufmuntert, bes 
weidt das Schreiben , welches derſelbe Fürziih am bem koͤnlgl. 
preußlihen Hofrath, Hrn. Dr. Dorom — einen Lutheraner — 
erlaſſen bat, und worlu er bemfelben felne Zufriedenheit theils 
über die lejten, in der I.®. Eotta’fhen Buchhandlung 
erſchlenenen Schriften antiquariſchen Inhalts, zu erfennen gibt, 
als auch befonders denſelben aufmuntert, mit Herausgabe 
der Denfmate alter Sprache und Kunft (Berlin, bei Dehmigke, 
1834. 8.) fortsufahren, und an fernerhin bie Lebens beſchrei⸗ 
bungen gettſeliger Menſchen darin aufzunehmen. Der Vapſt 
drüft ſich darüber ſolgendergeſtalt aus: „Nlchts iſt fo geelgnet, 
Fehler aus zutilgen und Menſchen durch das gemeinfame Band 
der Liebe zu verfnäpfen. dab fie Ein Herz und Eine Seele find, 
als die Lektuͤre der Handlungen vorzüglich heillger Menſchen, 
deren Leben eine immerwährende Hebung der Zicke war. Denn 


ba gen fi Heine firengen Vorwürfe, fein harter Tadel, 
wodurch die Gemüther cher gereizt und entfrembder werden, 
als angelott. Alle ader find vorzüglich geefguet, auf bewunde⸗ 
rungewärbige Welfe Nacheiferung zu werfen. Daher ermab- 
nen Wir Ste angelegentlihft, Infowelt es in Hebereinftim= 
mung mit dem Eatholifhen Glauben gefhehen mag, fi diefem 
Ziele immer mehr und mehr anzundbern,* 


Dänemark, 

II. MM. und bie fönigl. Familie werben am 23 Jul. mie 
dem Dampfichiffe von Edernfoͤrde abreifen, und am 2; wieder 
in Kopenhagen eintreffen. — Nach einer in Dänemark erſchle⸗ 
nenen Erklärung, welche mit bem 5 Mai in Wirkffamkeit ge— 
treten, foll zwiſchen dleſem Relche und ben Niederlanden bag 
Abzugsrecht aufgehoben werben. 


Schweden. 

* Stocholm, »5 Jul. Ein biefiges Handeidbans har 
eine Sendung von 200,000 Mark Banko in Gilberbarren erhal⸗ 
ten, beftimmit bie metalliſchen Fonds der Banf zn verſtaͤr— 
fen, — Sir William Curtls und fein Relfegefährte Lord Brooke, 
die in Ihnen zugebörenden Luftfahrgengen von Petersburg hle— 
ber gefommen waren, und bier ungefähr acht Tage zugebracht 
haben, find vor drei Tagen nah Kopenhagen gereist. Unfre 
Seltungen behaupten, fie bitten ſich hier nit angenehm un—⸗ 
terbalten, uns iſt indeſſen unbekannt, warum nicht. — Bor 
drei Tagen hat ſich bie Elſen-Ausfuhr von bier Ind Aus— 
land auf 147,000 Schifspfund belaufen. — Die Grafen v. Ho: 
henthal und v. Schulenburg find bier von Deutſchland ange: 
fommen. — Der Legariondrarh Engeftröm, welcher während 
der Reife des Hru. v. Hochſchlld, unfers Gefandten beim Kö— 
nige von Dänemarf, an biefem ‚Hofe ald Geſchaͤftatraͤger fun— 
airte, iſt nun wieder bier eingetroffen. — Unfer Gefandter 
bei der ottomannifhen Vforte, Graf v. Löwenhjelm, wird im 
Laufe dieſes Sommerd bier auf Urlaub erwartet. 


Rußland. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer It am 9 Jul. von St. Petersburg 
nah Nowgorod abgereist, — Am 7 Jul. bezog bie kalſetllche 
Garde ein Lager bei Krasnojeſelo. 

DSeftreid. 

Den neuefien zu Wien cingetrofenen Nachrichten von der 
Relſe Ihrer Maieftiten zufolge, waren Allerhoͤchſtdieſelben 
über Parma, Modena und Legnago, am ı5 Nahmittags im 
etwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Stra eingetroffen. Die Gazetta 
di Venezia vom ı6 meldet hierüber: „NRJ. HM. MM., welche 
geftern Morgens Zegaago Im beiten Wohlſeyn verlaffen hat— 
ten, find angedahtem Tage uma Uhr Nachmittags im Schloſſe 
zu Stra angelommen , und von bem eine Stunde vorher ein— 
getroffenen Vicekönig und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin bewinfommt 
worden. Abends waren fümtliche Klrchthürme und Gebäude 
laͤngs ben beiden Ufern der Brenta in Einem Augenblif ers 
leuchtet. 33. 8.99. der Erzherzog Franuz Karl nebſt Hoͤchſt- 
ſelner Gemahlln, wurden am ı7 Jul. von Rovigo zu Stra 
erwartet, ZI MM. werden hiefige Stadt (Venedig) nicht 
vor dein 25 d. M. mit Ihrer erfehnten und erbabenen Gegen— 
wart beglüfen.“ 

DVerantwortliher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Spaniſches Amerika. 

Bollvar beſuchte am Geburtstage Waſhingtons das Ge: 
ſchwader ber vereinigten Staaten, dad zu Ehorilos, in der 
Nähe von Callao, vor Anfer lag, und wurde von ber Fregatte 
die vereinigten Staaten, und ber Kriegefloop Peacod 
fotutirt. Das englifhe Kriegsſchlf Cambridge von 74 Ka- 
nonen, fo wie das chillſche Geſqwader, begrüßten ihn gleich: 
falls, und die Anführer ber drei Geſchwader vereinigten fi, 
ibm ihre Achtung zu bezelgen. 

Spanien. 

Franzöfifhe Blätter berihten aus Cabiz unterm 5 Jul.: 
„Man zählt über 30 rolumbifche Korfaren an den Küften von 
Sadiz bis Barcellona. — Der neue-Pollgei- Intendant, Don 
Damon Valladolld, hat fein Amt mit einer, Gerechtigkeit, 
Unparteilichkeit und Wachſamkelt verſprechenden Profamatlon 
angetreten. Der am ı4 Jun. zu unſerm Gouverneur ernannte 
Ertriegsminiſter Avmerlch iſt hier noch immer nicht angefom= 
men, und felbit noch nicht zu Sevilla eingetroffen; vermuth⸗ 
lich wartet er irgendwo unterwegs eine neue Wendung der 
Dinge ab.* — Ferner aus Barcellonag unterm 13 Qul.: 
„Die Verlängerung ber Frift zur freien Getrelde-Einfuhr ge: 
gen 10 Realen von der Fanega, in einem Zeitpunfte, wo eine 
reiche Getreide-Erndte vor der Thuͤre ſteht, bat unter den 
Grundeigentbümern diefer Provinz großes Mifvergnügen er: 
zest. Die nentih erwähnte befondere Abgabe von jeder Fa- 
nega, Cops genannt, hat ihren Urfprung in dem alten, den 
Hflegern der Katbedraifirhe eingeräumten Gebrauche, in jede 
in Schiffen anfommende Maſſe Getreides einen Grif (Cops, 
Coup} ju thun, und eine Handvoll Getreide zu nehmen, um 
daraus Hoſtien für die Klrche zu bafen. Diefe Abgabe in 
natura wurde in der Folge in eine Abgabe in Geld von H Pros. 
verwanbeit, und biefe ſelbſt 1816 auf 3 Proz. herabgefest. 

ein Hamdeldfhreiben aus Cadiz von g Jul. meldet, daf 
ſaͤmtliche eolumbifche Korfaren fi vereinigt haben, um das aus 
der Havanneh erwartete reiche fpanifte Handelskonvoy anzu— 
greifen. Es ift wahrſcheinlich, daß das franzdfifhe Gefhmwa- 
der, das auf der Station vor Cadtz lag, zum Schuze beffelben 
unter Segel gegangen fft. 

Großfbritannten 

2ondon; a: Jul. Konfol, 3Pros. . 

Hr. Ganning iſt fo weir wieder bergeftellt, daß er in we— 
niden Tagen auf bas Landgut des Lord Liverpool, Combemood, 
reifen far, 

Briefe vom Vorgehirg der guten Hofnung bis zum 21 Mal 





berichten bie Anfunft des Schifs Owen Glendower mit Deper 
fhen an ben Gouverneur, Lord Karl Sommerfet (Bruder bes 
Herzogs von Beaufort), Man behauptet, Lord Bathurft habe 
bem Gouvernenr eine lange Reihe gegen ihn eingerelchter Ans 
lagen mitgetheilt, und, ba Se. Herrl. wünfhen fünute nad 
England zu reifen, um fich dort perſoͤnllch zu vertheidigen, fo 
babe ihn das Minifterium bevollmäctigt, den Sir Lowry Cole, 
engiifhen Kommandanten von Ile be France, zu bitten, fi 
nad dem Gap zu begeben, und dort einftwellen die Stelle et: 
ned Gouverneurs zu verfeben. 

Man fol zu Sheerneß an einer Stelle, wo neue Werften 
gebaut werden, auf ein Linlenſchif von 74 Kanonen geitoßen 
feyn, das vor 100 Jahren In jener Gegend verfant, und hoft 
noch manche Koftbarkelten, bei aller durch die lange Zeit erlit- 
tenen Verlegung, darin zu finden. 

Frantreid. 

Am 24 Zul. präfibirte der König einem Minlſterrath, dem 
auch der Daupbin beiwohnte, und arbeitete nachher mit dem 
Herzog von Doudeauvllle. 

Die Etoile vom 25 Jul. briugt ein Schreiben des Geue— 
rals Eanterac aus Borberur vom ı9 Jul., worin derfelbe 
ben von mehreren Parlfer Journalen gelleferten, (in Nro. 202 
und 203 ber Allg. Zeitung abgedruften) Bericht des fpanifchen 
Dffisters über die Vorfälle in Peru als ungereimt und ver: 
laͤumderiſch bezeichnet, und fpäter eine Beantwortung deffel- 
ben verſpricht. Er ſchlleßt mit folgender Aeußerung: „Mas 
bie Uneinigteit betrift, welche zwifhen den Generalen in Peru 
ftatt gefunden haben fol, fo verfihere id, daß fie niemals 
vorhanden gewefen, und daß wir ung ale mit der größten 
Uebereinftimmung und Ginigfeit beeiferten, die und anver— 
traute föniglihe Sache zu vertheidigen, und ic felbft durch ge- 
genfeittge Achtung mit dem Micelönig und dem General Wal: 
bes verkuäpft war. Dis fan ich num allerdings nicht von dem 
„wahren Rovaliſten“ Dlaneta rühmen; die Zeit wird ent» 
huͤllen, was er it, und welche nachthellige Folgen feine unfe- 
lige Infubordination herbeigeführt hat.“ 

Hr. Driarte, fagt der Eourrier frangais, der ber 
fanutlich von Madrid nad Brüffel zur Unterhaudlung einer An- 
leide gefender wurbe, und als es Ihm da nicht gelang, nach London 
ging, iſt unverrichteter Dinge nadı Brüffel zurüfgelommen, 
wo er, wie man verfihert, den Befehl vorgefunden, neue 
Inſtruktionen abzuwarten. 

Die Etolle bezweifelt die Erzählung der Quotidlenne, 
daß der Finanpminkfter feine 5Progents bereits umgewandelt 
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habe; and er birfte, wie fo viele andere Bantlerd, den legs 
ten Tag und die lezte Stunde des Termind abwarten, um 
hinſichtilch der Umwandelung einen Entſchluß zu fafen. Mas 
Den (auch) geftern angegebenen) Betrag ber bisher umgewan— 
delten 5Progents betrift, fo mepnt bie @tolle, daß, ſelbſt 
wenu diefe Angabe nicht ganz genau fepn follte, did Mefultat 
ſchon nit zu verfhmähen ſey, Indem noch 14 Tage bis zum 
Ablaufe des Ummandelungdterminsd (6 Aug.) wären. 

Der Moniteur vom a0 Jul. enthält einen langen Auf- 
fa}, deffen Zwet im Eingange felbft angegeben ift: „Wenn es 
fi, fagt er, darum handelt, eine Maafregel zu würbigen, 
deren Erfolg von der Seit abbängt, fo ift es zwekmaͤßlg, bie 
Innere Lage eines Landes und deſſen auswärtige Werbättniffe 
zu erforfhen; dem Charafter der Gegenwart zu ftubleren, um 
die Elemente von Furcht und Hofnung zu entdeken, welde 
die Zukunft birgt. Nachdem bie franzöfiihe Mevolntion, bie 
alle Grundlagen der gefellfchaftlihen Ordnung in Frage geftellt 
batte, in dem biutigften Kriege, der je die Erde erfchätterte, 
ihre Löfung gefunden, bedurfte es nichtswenlger ald des Zu: 
fammenwirfens der Souveralne und gläfliher Umftände, um 
Europa die Ruhe wieder zu geben. Die Lehren der Revolu— 
tion find unterdeffen nicht geftorben; felbft unter Napoleon, 
und gegen feine Wbfiht, zog der Kampf, der damals bie 
Welt bewegte, feine Nahrung mehr aus jenen “ehren, 
als aus dem Groberungsdurfte eines einzigen Mannes, 
Diefe Wahrheit IN von Europa anerkannt. Es will fih nicht 
wieder Krlegen ausſezen, aber beren Ausgang ber Sieg auf 
dem Schlahtfelde nicht allein entfhelbet. Es erinnert fid, 
mas es koftet, um Nationen zu bemwafnen; es fühlt, daß es 
eines langen Friebens bedarf, um jene Demofratie zu 
neutralifiren, bie, gleich bewegllchem Sande, ben höch⸗ 
ften Regionen fi nähert, und felbft in bie Zugänge zur Macht 
eindringt. Die perfönlihen Gefinnungen der Souveraine be⸗ 
feftigen biefes Spftem. Sie fennen den Krieg nicht blos aus 
Büchern, fondern fahen deſſen Schrefniffe mit eigenen Augen. 
Mit Ruhm erhoben fie fih aus Ihrem Unglüfe; kein Grol 
blleb In Ihren Herzen zurüf. Was fie getban, reicht bin, 
fie der Dankbarkeit ihrer Voͤller, der Achtung der Nachwelt 
zu empfehlen; einer wird feine Ruhe aufs Spiel fegen wol: 
ten um bes gefährlihen Vergnuͤgens willen, bie Ruhe Ans 
derer zu ftören. Won blefem Gefühle find ale Staatsmänner 
der Gegenwart durdhdrungen; faft alle haben In ber beweg— 
ten Vergangenheit Mollen gefpielt, und fih dem Sturze 
nahe gefehen. Wenn fie triumpbirten, fo gefhab es, in 
dem fie ihre Staaten grofe Gefahren befteben faben. Die 
Berantworriihkeit für folhe Creignife zittert noh in ihrem 
Innern nah. Sle haben zu viel Erfahrung, um nicht gu 
wien, daß die Vergangenheit mit allen ihren Gefahren 
wieder erftehu würbe, wenn ein neuer Brand in Guropa 
108 braͤhe. Mögen daher auch Stellung und Sprache noch 
fo verfhleden feyn, jede Macht fit Partei In ber großen 
Bewegung, welche gegenwärtig der enropdifhen Politik das 
Joch des Friedens auflegt. Bewelſe für dleſe Behauptung 
bieten fi von allen Selten bar. Wären noch die Kabinette 
von dem Geiſte geleitet, der fie im ıöten und ı7ten Jahrhun⸗ 
bett befeelte, wie viele Anläffe zum Gtreite hätten ſich 
nicht ihnen newerlichft dargeboten! Bor 50 Jahren entzündete 


bie Infurreftion von Norbamerlta den Krieg in allen vier Welt⸗ 
theilen; bis jezt hat Suͤdamerika's Mevolution nur auf Ihrem 
Schauplaze felbft, zwliſchen dem Mutterlande und feinen Kos 
lonlen den Kampf erregt. Jede andere Macht hat den Ko— 
lonlen gegemäber die Stellung genommen, welche ihre Prim 
vat= Politik ihr vorzeichnete, ohne badurdh das Miftrauen der 
übrigen zu erregen. inige glaubten, daß ihre Handelg = In= 
tereffen es dringend erbeifhten, mit jenen Gegenden Sud— 
Amerlfa’s nun in Verhaͤltniſſe zu treten, und fie haben es 
gethban. Andere feinen noch zu hoffen, daß jene Kolonien 
fih mit Ihrem Mutterlande einverfichn Zönnten, und das 
Abmartungsfpftem diefer bringt in die Polltik fo wenig Std» 
tung als die @ilfertigkeit der andern. Frankrelch, überbis durch 
Mütfihten geleltet, deren Beachtung ebenfalls ihren Werth 
bat, ſchloß ſich legterer Partei an, ohne deshalb irgend eine 

Vorſichtsmaaßregel zu verfäumen, um feinem Handeidie Wege 

offen zu erhalten, und biöher war biefer Kluge Gang nicht 

ganz erfolglos. Alſo wird bie große Frage wegen Südamerita 

fidy von ſelbſt durd die Gewalt der Zeit und der Dinge löfen, 

und mittermeile wird jede Macht friediih Ihr Berragen Ihrem 
Intereffen angepaßt haben. (Fortf. f.) 

Der Eourrier frangais vom 23 Jul. erzählt, der ſpa⸗ 
ulſche General, Marquis v. Eaftellar, ſey am 6 Jul. zu 
Loodon angefommen, und habe bort bie Unterftägung (eine 
jährliche Penfion) gefunden, bie er zu Paris vergeblich ge— 
ſucht, ob er gleih nach ber Kapitulation eben fo gut wie 
Ballefteros, Morillo ıc. ein Necht barauf gehabt hätte. Der 
Marquis, (ehemaliger Arlegsminifter, Generaltapitain ıc.) 
hatte fih nemlih mit mehreren andern vornehmen Spaniern 
zu Karthagena befunden, als biefer Play Lapltulirte. Die 
Kapitulation, mit ben Generalen Bonnemaln und Wincent abs 
geiäloffen, und vom Generalifimus ratifipier, fiherte den 
Dffisieren Zuflucht und Schuz und eine ihrem Grade ange- 
meffene Unterftägung zu. Gaftellar ging mit feiner Frau und- 
ſechs Töchtern nah Marfellle, erhielt dort 3 oder 4 Monate 
lang einige Unterftägung, aber ſeit ı8 Monaten nichts mehr. 
Nachdem alle Vorftelungen vergeblih, und alle felne Hälfe- 
quellen aufgezehrt waren, beſchloß er nah England zu gehen. 
Gefühlvolle Menfhen zu Marfelle und Lyon fammelten für 
ihn. Bu Paris augefommen, wollte er nochmal fein Glät 
verfuhen. Gr verlangte und erhlelt eine Audlenz bei Er. 
toͤnlgl. Hobelt dem Dauphin, der ihn fehr gütig aufnahm, 
und ihm feine Bittſchriſt um Unterftägung den Mintitern zu 
empfeblen verfprad. Den mweltern Erfolg nah einmonatlis 
chem Harren erzählt der Marquis in folgendem Schreiben, 
das er, nah der Merfiberung bes Eourrier, vor feiner 
Abreife nah London an Se. königl. Hoheit ben Dauphinm 
gerichtet: „Gnaͤdigſter Herr! Da ich auf die Bittfhrift, welche 
ih Ew. koͤnigl. Hobeit vorzulegen die Ehre hatte, feine Ant» 
wort erhielt, nahm ich mir bie Freiheit, um eine zwe ite 
Anbienz zu bitten, Eine Frau und ſechs brodlofe Kinder 
legten mir die Nothwendigkelt auf, meine Zuflucht noch ein— 
mal zu dem Wohlwollen Ew. königl. Hoheit gu nehmen. Ale 
ih zum zweitenmale erfhlen, um mich über das Scilfal 
meiner Birte zu beiehren, wurde ib von Ihrem geheimen 
Sefretär, Hrn, v. Apcher, empfangen. Er erzäblte mir, wie 
er fih, In Ihrem Namen, bei Er. Ercellenz dem Sriegsmi- 
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wifter für mich verwendet babe, und wie alles fruchtlos ges 
wefen ſey. Etlauben Sie mir, daß ib, ſeufzend über die 
Strenge, mit ber mich Minifter behandeln, welche fi au⸗ 
genfhelntich welgern, eine ber Bedingungen der von Ihnen 
genehmigten Kapitulation zum erfüllen, Ew. königl. Hob. für 
bie Unterftüzung danke, welche Diefelben mir haben zu Theil 
toerben laffen. Wenn id mit einem tiefen Unwillen gegen 
Staatsmänner ſchelde, welbe den heillgften Verpflichtungen, 
eingegangen von Generalen, bie von dem Prinzen Genera: 
Ufimus dazu ermächtigt waren, ungetreu geworben find, fo 
verlaſſe ich dagegen Frankrelch voll Dankbarfeit für die Güte, 
welche mir Ew. k. 9. bewiefen bat, und für Ihre wohlwollen⸗ 
den Wbfiten in Berref meiner. — Ich babe mic über einen 
Monat In Paris aufgehalten, und bafelbft von ber Groß⸗ 
muth einiger Franzofen und einiger meiner Landsleute, die 
fi da aufhalten, gelebt. Ich ſchaͤme mich nicht, MWohlthar 
ten angenommen zu baben, ohne die meine Famille nicht 
hätte leben können; ich werde ihnen ewig dafür dankbar biei- 
ben. — Den Miniftern verdanke ich nichts. Möchten fie nie: 
mals in die fhretlihe Lage fommen, in bie ih ein Mann 
verfest fiebt, deſſen Laufbahn eben fo glänzend war, wie bie 
ihrige , und der bas harte Schiffal, das ihn verfolgt, wicht 
verdient bat. Warls, ı Jul. 1835. (Unterz.:) Jofe’ de. Ga: 
ftellar.* 
* Yaris, 22 Jul. Die Aufmerkſamkeit iſt bler neuer: 
dings In hohem Grabe auf Spanien gerichtet. Die daſelbſt 
felt dem Wnfange Junlus berrfhende Gaͤhrung bat ausneh: 
mend zugenommen, und droht jeden Tag mit einem allgemei« 
nen Ausbruch. Unfere Regierung ſcheint deshalb in nicht ge: 
ringen Beforgnifen zu ſeyn, und hat, wie man verfihert, 
mit den bier atfreditirten Gefandten der arofen Kontinental: 
Mächte mehrere Konferenzen darüber gehalten. Es iſt wohl 
außer allem Zwelſel, dab fämtlihe Mächte de Heritellung 
der Ruhe In diefem ungläffihen Lande wuͤnſchen, und daher 
Hrn. Zend Bermwaltungsfoftem Cingang beim Könige zu ver 
ſchaffen fuhen, Ob aber die Mächte Ihren Zwek erreichen wer: 
den, läßt ſich ſchwerllch vorausfehen ; die naͤchſte Zukunft muß 
dis entwifeln. Schon bie bis jezt gemachten Verſuche haben 
die gegenwärtig in Spanien herrſchende Gaͤhrung bervorges 
brast, die, wie Alles angelgt, ſehr wichtige Folgen haben kan. 
Der König befindet ſich zu la Granja, wohin ihn die beiden Anti: 
poden Im Minliterlum, die HH. Zea und Calomarde, beglel⸗ 
tet haben. Schon aus dem leztern Umſtande erhellt, dafi der 
Austritt des Minifters Calomarde aus dem Konſell noch gar 
nicht fo entſchleden iſt, ald man bisher geglaubt hatte. Es 
erhelt aber auch aus den meneften Briefen, daf der König 
fi fortwährend weigert, In Auſehung der rovallitiihen Frei: 
willigen irgend einen Entſchluß zu ergreifen. Noch mehr! Ct: 
ige der angefehenften Perfonen von der gemäßlsten Vartei, 
die mit Hrn. Bea in fehr genauen Verbindungen geitanden, 
haben ganz unvermuthet ihre Entlaſſung erhalten, ohne daf, 
wie man behauptet, ber dirigirende Minlſter das Geringite 
davon erfuhr, als bis die darauf Bezug habenden Defrete un: 
terzeichwer waren. Dis war der Fall in Anfehung des neuen 
Generalfapktains von Neucaftilien, Vezuela, der nicht einmal 
einen Monat Im Amte verblieb, und des oberften Givliheam- 
ten von Sevilla, Hrn. Arjona. Belde find durch Craltirte 
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erſezt worden; — ein Beweis, wie ſchwankend Alles In Spa⸗ 
nlen tft, und wie lelcht man von einer Maaßregel auf die 
andere überfpringt. Hr. Zea mag ſich alfo mod feines Siegs 
über feine Gegner rühmen können, 


..Itallen 

Ihre MM. der König und die Königin von Neapel llefen 
mit dem Staatsminlfter, Ritter v. Medizt, und ihrem übrl— 
gen Gefolge am ı7 Jul. Morgens glüflih in den Hafen vom 
Neapel ein. II MM. befuchten noh an demfelden Abend 
mit dem Herzoge von Galabrien und der ganzen königlichen 
Familie die Kathedraifirde, um dem Allerhoͤchſten für die glüfe 
lich zurüfgelegte Reife zu danfen, und dem großen Märtyrer, 
bem heiligen Januarkus, ihre Verehrung darzubringen. 

Der König und die Königin von Sardinien find nach drei- 
monatlicher Abweſenheit am 6 Juli wieder zu Turin einge: 
troffen. 


Deutſchland. 
Die Zahl der Studlerenden auf der badiſchen Univerfität 


Freiburg im Sommerhalbjahre 1825 beträgt 613; darunter 


find 141 Yusländer. Im verfloffenen MWinterhalbjahre betrug 
bie Zahl 607. 

Bon Selte bes großherzogl. naſſauiſchen Staatsminijte: 
rlums iſt folgende. Bekanutmachung erlaffen worden: „Auf 
elügefommene Anfragen iſt ganz nad Maafgabe der Bertim: 
mungen in dem landesbherrlihen Edit vom ‚31 Aug. 1803 
hoͤchſten Orts bis auf andermweite Verfügung verordnet wor⸗ 
ben: ı. daß alle Ehe» Trennungsflagen der Katholiten auf 
Scheidung von Tiſch und Bett eben fo wie die Klagen ber 
Evangelifhen auf Eheſcheidung, In erfter Inftanz vor das ein⸗ 
ſchlagende Hof: und Appellationsgeriht, und in zweiter In= 
ftanz vor das herzogllche Ober =» Apvellationggericht, als bie 
fompetenten Bebörden, gehören follen. Die berzoglichen 
Hof: und Appellationdgerichte haben übrigens vor Anfang der 
prozeffualifhen Verhandlungen und ſodann mod einmal vor 
dem Ausſpruche bes Urthells eine Ausföhnung vor bem beſon— 
bers dazu aufjufordbernden Pfarrer ober Land: Dehanten je: 
bedinal zu verfuchen. Dagegen follen 2, alle Klagen ber Ka= 
tholiten auf Nictigfeit der Ehe, welche nach wie vor dem 
weltlichen Michter entzogen und geiftliben Gerichten, als den 
fompetenten Behörden, zur Eutfheldung überfaffen bleiben, 
bis zur definitiven Diogdfan » Einrihtung in erfter Inftanz 
proviforiih vor ein, aus drei geiklihen Mäthen gebildetes, 
Ehe: Gericht verwiefen werden, gegen deſſen Erfenntniffe 
bie Wppellation an das erzblicöflihe Vitarlat zu Limburg 
ftatt findet,“ 

Preußen. 

+ Berlin, Jullus. Man glaubt, daß hauptſaͤchlich bie 
treflihen perfönliden Cigenfhaften des jest regierenden Für: 
fen von Wied Ge. Maieftät den König von Vreußen bewogen 
baben, demſelben gleihe Rechte und Worzäge einzurdumen, 
melde, unter den Standesherrſchaften, der Graffhaft Stoll: 
berg= Wernigerode früher ſchon zu Thell geworden find. Dem: 
äufolge fol nun in Meuwieb eine eigene fürftlihe Megierung 
eingerichtet werden, welcher in Yuftigfachen u. f. w. bie Ente 
fheidung in zweiter Juſtanz zuſteht, und melde direft bem 
Minifterlum, — unabhängig von den föniglihen Provinzlal: 
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bin. jedoch erſt Appellation gelangen darf, wenn unmittelbare 
Klage bei ber Perſon des Fuͤrſten — bie eine eigene Inſtanz 
bilden wird — feine Zufrledenftelung gewährt hat. Was man 
fhon gegenwärtig von ber Wahl ber dazu befignirten Verfo- 
nen vernimmt, läßt Gutes hoffen. Durdr das Ausſterben der 
Wied - Runtelfhen Line it diefes Fuͤrſtenhaus jegt das größte 
ftandesherrfchaftlide Geblet im Großherzogthum Niederrhein, 
und obfhon in Weſtphalen und Schleſien an Seelenzahl bedeu⸗ 
tendere Herrſchaften angetroffen werden, fo möchte Wieb durch 
Lage und Einkünfte die wichtigere bleiben. Diefes erheifcht 
wohl ſchon befondere Verüffihtigung; vorzüglic aber erregen 
deshalb die Maafregeln, welche Se. Majeftät zu Gunften und 
zur Zufriedenftellung ded Wied'ſchen Fürftenhaufes zu nehmen 
für gut gefunden, — überall BlUlgung, als daffelbe fräber 
durch fühnes Auftreten für die Sache der Meformation, und 
fpäter gegen Napoleons Unternehmungen fih allein nur 
bedeutende Nachthelle, ja felbft die Mediatifirung zugezogen 
batte. Der hochherzige Fürft von Hardenberg foll In dem ent: 
fheidenden Momente, ald die Werbältnifle des Fürjten von 


Wied zum Rheinbunde zur Sprache famen, bemfelben die pro⸗ 


phetifhen Worte zugerufen haben: „Bleiden Sie tren dem Bar 
terlande, und es wird alles gut werden.“ Jezt fheint der Kö: 
nig die Worte feines verftorbenen Staatefanzlers wahr machen 
zu wollen; denn bat der Fürft von Wied feine Verbältniffe 


nunmehr nach diefen neuen Befhläffen erft geordnet, fo wird: 


er unter fo milder und berüffichtigender Megierung bie volle 
Souverainetät nicht bedauern, umd iſt mun auch vollfommen im 
Stande, dad Gluͤt und die Wohlfahrt ber im Fürftenthum 
wohnenden prenfifhen Unterthanen vielfach zu förberm und 
fi väterlich gelebt zu machen, — wozu der Chef ſelner Rent⸗ 
kammer auf mehrfache Art leicht beitragen könnte. Es iſt nun 
auch zu erwarten, daß der Herzog von Naffau, In Betref der in 
dem Herzogthum liegenden Wied'ſchen Befizungen, aͤhnllche 
Maaftegein nehmen wird. 
Deftreid. 

Die Brefburger Zeltung enthält nachſtehendes/ aus 
dem Lateiniſchen überfezte, Allerhoͤchſte Einberufungsſchreiben 
Sr. k. f. apoſtoliſchen Majeftät an die Landſtaͤnde zum umgarl: 
ſchen Melhetage: „Erama der I. von Gottes Gnaden Kalfer 
von Oeſtrelch, apoſteliſher Aöntg von Ungarn, Böhmen, Gal- 
Ijien und Lodomerien, Erzherzog von Deftreich 10. „Kluge 
und Verftändige, Liebe Getreue! Nicht blos um den Ges 
fühle Unferer eigenen zaͤrtllchen Zuneigung zu folgen, fon: 
dern aud um den an Uns gelangten unterthänigften Wuͤnſchen 
der Relchsbehoͤrden allergnädigft zu willfahren, haben Wir be: 
ſchloſſen: daß die Durchlauchtigſte Haiferin, Karoline Aus 
gufte, Uufere gellebtefte Gemahlin, durch das beit, Reichs⸗ 
Diadem zur Königin von Ungarn geweiht, und, nach herge— 
brachter Sitte, felerlic gefrönt werde. .3u diefer, mit den 
vorfihriftsmdßigen Gerimonien vorgunehmenden Weihung und 
Krbuung der Königin, dann aber auch, um bad, was zar an- 
derweittgen Begründung der Wohlfahrt und Zunahme Unferes 
Koͤnigrelchs Ungarn umd der demfelben einverleibten Länder, 
für jegt und für die fpdteften Nachkommen angemeflen und er: 
foriestich zu ſeyn Uns duͤnken wird, zur Sprache und Ber: 
banblung zu bringen, haben Wir beſchloſſen, den gefamten 


verleibten Ländern, einen Reichſtag, dem Wir mit Gottes 
Huͤlfe auch perſoͤnlich beimohnen wollen, auf ben fechssehnten 
Sonntag nach Pfingften, der auf ben 12 Sept. gegenwärtigen 
Jahres ſaͤlt, im Umferer freien und töniglihen Stadt Prefe 
burg anzufündigen und befanut gu machen, damit Wir einen 
neuen Beweis Unferer vaͤterllchen Gefinnung und Zuneigung‘ 
gegen die Und theure ungarifhe Nation geben. Demzufolge 
tragen Wir euch auf, und befeblen euch unabänderlih, aus 
eurer Mitte, wie es berfommiidh ift, zwei Mäuner, und 
swar folhe Männer, bie friedliebend find, und benen bas df- 
fentlihe Wohl am Herzen liegt, zu wählen, und diefeiben als 
Abgeordnete am vorgefhriebenen Tage und Orte, mit Befel: 
tigung aller Entfhulbigungen, zu fenden und abzufertigen. 
Die Abgeordneten aber mögen wien, daß fie mit den übrigen 
HH. Prälsten, Baronen, Adellchen und fonftigen Ständen 
Unferes obengenannten Königreichs Ungarn, bei diefem Reiches 
tage zu erſcheinen haben, und ihr werdet bafür forgen, daß 
biefelben zu der vorgefhriebenen Zeitfrift bafelbft ganz ge; 
wis und unausbleiblich erfcheinen, widrigenfalls die in dem 
Generalbetret bes Reiches verfügte Strafe einzutreten bat, 
Uebrigens bleiben Wir eu mit Unferer Faiferlich - Fönfglichen 
Gnade allergnäbigft zugetban. * Gegeben su Bergamo in Ita⸗ 
ilen, ben 3 Jul. im Jahre des Herrn 1825. Franz, m. p. 
— Fuͤrſt Franz Koharv, m. p- — Ygnaz v. Markus, m. p.“ 

Se. Majeftät der Kalfer hat durch allerhödfte Werfügung 
aus Monza vom 24 Yun. die Summe von 60,000 Lire jur Ver⸗ 
theilung unter bie Armen in Malland angewleſen 


Turkel. rer — 

Engliſche Blaͤtter ſagen: „Die neueſten Briefe aus Kon- 
ſtantinopel melden, ber rußifhe Geſchaͤftstraͤger, Hr. v. Min: 
Halo, habe auf die Frage dee Meid- Effendi, wann der neue 
rußiſche Votichafter, Marquis von Mibeaupierre, ſich auf ſel— 
nen Poſten begeben würde, geantwortet: „Se. Erellenz würde 
nicht früber von St. Petersburg abreifen, als bls die Pforte 
endiih dem mehrfachen Verlangen des rußlſchen Kablnets, auf 
die Stipulationen bes Vertrages von Buchareft vom Jahr ıBır, 
gegründet, entfprohen, habe.“ Diefe Antwort des Hrn. v. 
Minziato wurde dur eine Mote des Baron Ottenſels, Ins 
ternuntlus des Kalſers von Oeſtrelch, an den türkiſchen Mi: 
nifter unterftügt.“ 

*Livorno, a2 Jul. Nachdem wir eine Zeitlang feine , 
Schiffe von Oſten hler gefeben, find deren heute eine Menge, ber 
fonders aus dem ſchwarzeu Meere, angelommen. Ein oͤſtrelchiſcher 
Kapitafn verlieh vor ao Tagen bie griechtſche Flotte, 60 Segel 
ftarf, im Angeſichte der türkifhen von do Segel. Er hatte 
eine Unterredung mit bem gricchiſhen Admiral, der über bie 
Nachrichten aus Morea ſehr nicbergeichlagen war, und ibm 
fagte, Tripoliza few feinem Falle nabe, da es ohne Lebensmit— 
tel, und von den ägpptifben Truppen blokirt ſey. Am fols 
genden Tage hatte der öfrcikifwe Kapitaln die Flotten zug 
dem Geſichte verloren, börte.aber ſehr ſtarkes Kanonenfeuer. 
Ein anderes oͤſtteichlſches Schlf, weldes vor 14 Tagen von 
Aante ausgelaufen war, berichtet, daſelbſt die Einnahme von 
Tripoliga durch Ibrahlm VPaſcha erfahren zu haben. 


MNerantwortiiwer Redakteur, G. I. Stegman. 
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Spanlenm. Marſchall Macdonald iſt nah Howth gereist, um fi von. 
** Madrid, 14 Zul. Die jahlreihen Bitrfriften gan: | da nad England elnzuſchliſen, von wo er unverzüglich nach 
zer Körperfhaften, befonters der Domfapktel, um Wieder: | Paris abreifen wird, 
Anftellung des Generals Anmerih, und Entjernung der HH. Granfreid. 
Bea, Zambravo, Recacho und des Geheimfekretärs Grijalba, Paris, a5 Jul. Komfol, 59rog. 103 Fr. 45 €.; — 3Prop. 
haben, in Berbindung mit den Einfläfterungen ber Apoftoll: | 76 Fr. 30 Eent. Monatsſchluß 3 Uhr Rahmittags: 103,-60; 


fen einerſelts, und mit den Vorjtellungen der diplomatifden | — 76, 40. 
Agenten andererfeits, den König bewogen, ſich über den Zu: Der König arbeitete am 25 Jul. mit Hrn. v. Villele. 
ftand der öffentlihen Mepnuug binfihtiih gewiſſer Maafre: Die Schrift des Hrn. v. Ehareaubriand über Griechenland 


geln und gewiffer Miniiter, ald angebiihen Weranlaffangen df: | Ift erfhlenen. Der Verfaffer unterfucht bie vier Hauptgründe, 
fentlicher Ausbrüche des Mlſßvergnügens, binlängliche Auftlä- | wegen deren diejenigen Publlziſten, welche als Schriftiteller über 
rung zu verfhaffen. Zu dem Ende wird dur ein Dekret, | Griechenland aufgetreten find, die Behauptung aufftellen, daß 
welches zwar noch nicht In der Hofzeltung erfchlen, aber allen | man fi im die Angelegenheiten der Griechen nicht mifchen dürfte. 
Behörden des Relchs mitgerhellt wurde, die Errichtung einer | Diefe Gründe find: ». das tuͤrkiſche Reich wurde aufdem Wiener 
Siiwerhefits:Funta angeordnet, welhe dem Könige über | Kongrefle als integrirender Thell von Europa anerkannt; 2. der 
bie im ganzen Umfange des Reiches vorfallenden Unruhen | Grofberr ift ber legitime Souveraln der Griechen, und daraus 
Bericht eritatten, und deren wahrſcheinllche Urſachen, fo | folgt, daß bie Griechen widerfpenftige Unterthanen find; 3, 
wie die Mittel, Ihnen vorzubeugen, bezeichnen fol. Zu | die Vermittelung der Mächte könnte bei einer Intervention 
Mitgiledern dieſer Junta wurden ernannt: der Herzog | polltiſche Schwierigkeiten darbleten; 4. es iſt nicht paſſend, 
dei’ Infantado, als Vorfand; Hr. v. Vlllela, Yräfident | daß fih eine volfsthämlihe Regierung im Oſten von Europa 
des hohen Rathes von Eattilien ; die Präfidenten, und in de: | bilde. Nach angeftelter Prüfung und Würdigung biefer Fra: 
ren Ermangelung, die Senioren der übrigen föniglihen Mir | gen liefert der Verfaſſer eine Art von Proſpektus jur Inter: 
the; der Ober : Intemdant der Pollgei, Hr. Recacho; die Iu: | fhrift von Velträgen für die Grlechen. 


fpettoren der vier Waſſeugattungen; die Generale d’Eroles und Beſchluß des Aufſazes im Monlteur vom 
d Ineſtroſa. Diefe neue Iuftiturion, mit Ernſt durchgefährt, 20 Jul. . 
tönnte für Spanien wohlthätig werden, Indem fie die raftio: „Im Oſten Europa's waren die Kabinette in noch jartere 


fen Umtriebe der Ueberfpannten jur Kenntniß bringen wir: | Berührungen gerathen, und kaum mochte man es boffen, daß 
de. So bar man bereits audgemittelt, daß der angeb: | auch nicht eines fi In die, In Griechen land ausgebrohenen Un: 
lihe Brodmangel darauf berechnet war, das Bolt gegen | ruben mifhen werde, dennoch vermochte nichts das ® därfnif 
acht liberale Baͤter aufzubrlugen, die im, Berichte ei: | allgemeinen Friedens zu erftiiten, und die Kabluette [einen 
nes, nah den Inftruftionen der Apoftollfhen handelnden Po: | jene Unruhen nur Ind Auge zu faffen, um fi über die Mittel 
Igeltommifärs als defen Urheber angegeben worden; der Cor⸗ zu deren Bellegung gemeinfam zu beratben. Sonſt würde die 
regidor hat aber die Falſchheit der Unzelge aufgedeft, und laͤft Vefezung einer einzigen Feftung In Spanien durch Franjo: 
dem Kommiffär deu Prozeß machen. Ein noch ärgerer Anfchlag | fen ganz Europa in die Waffen gerufen baben; jest dufert 
ward fo eben vom der Pollzel entdeft; die Freiwilligen wollten | fih das beredte Organ des brittiſchen Minifterlums mir dem 
Ihre eigene Kaferne In Brand ftefen, die Schuld. davon auf | vollften Vertrauen über den verläugerren Aufenthalt der fran- 
die gemäßigte Partel waͤlzen, und gegen diefe die Voltsbewe: | söffhen Armee in Spanien, und dad Vertrauen, das England 
gung erregen, die am ı6 Zum. gefheitert war. Diefe Thar: | Eranfreih ſcheutt, gibt Frankreich an einem andern Punkte 
ſachen beweifen, wie dringend es fft, der Partei der Weber: |. Deftreih. Wenn es auch nicht wahr iſt, daß die frangöfifche 
fpannten einen Zaum anzulegen. Revolution die Geftatrung der Welt geändert bat, wie einige 
Großbritannien Feuertoͤpfe fi fräher-wohl geſchmelchelt haben mögen, fo iſt 

London, 22 Yul. Konfol. AProz. g1'%; 3 Jul. yı'%. bo fo viel gewiß, daß der Revolutlonskrleg die Polltit der 
Hr. Eanning iſt nun fo hergeſtellt, daß er die Heine Reife | Kabluette volllommen umgefchaffen har, und daß, gleich wie 
von Glocefter- Lodge nah Combewood zu dem Grafen Fiver: | er alle fruͤhern Kriege durch feine furdtbare Ausdehnung über: 
pool angetreten bat. traf, auc ber Friede, der ihm gefolgt it, der feitefie ſeyn 
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wirb, deſſen Europa fi je zu erfreuen gehabt, — Neue Me: 
fultate müffen aus einer fo neuen Lage fi ergeben. Unter 
dem Cinfiuffe eines langen Friedens gibt fih Jeder, von der 
Hofnung des Erwerbs und der Gewifhelt bed Beſtzes befeelt, 
mit Eifer feiner Beftimmung bin, und der Staat, rubig nun 
über das, was Ihn umgibt, befdrdert aus allen Kräften die 
@ntwitelung der Innern Wohlfahrt. Dis iſt Europa's gegen: 
mwärtige Veflimmung. Daber fieht man auch alle Mächte be- 
ſchaͤftlat, Ihre Schuld zu tligen und den Zinsfuß derfeiben ber: 
abzufegen; die Induſtrie zu unterftügen und dem Handel neue 
Wege zu öfnen; ihre Plaͤze endlich wieder einzunehmen in ber 
neuen europaͤlſchen Ordnung, zu ber fie gehören. Nirgends 
ift die Veränderung fo vonftändig, wie in Franfreih. Kaum 
bat es einer zehnjaͤhrlgen Ruhe genoffen, und doch, wie ver: 
fhieden Ift das Franfreih von 1825 von dem Frankreich von 
1815? Es fpringt in die Augen, daß nicht nur alle unfere Un 
fälle gutgemacht worden find, fondern daß auch Franfreike 
Alerbau und Kunſtfleiß erglebiger und blühender als jemals 
it. Dem Boden fft vlelleicht noch nicht alle Aufmerkfamteit, 
welche er erbeifht, geworden; man hat fih aber wenlgſtens 
ale thaͤtlger mit allen Zwelgen der Landwirthſchaft befhaftigt. 
Selbſt Die Alagen, die man von den Grundelgenthuͤmern bier: 
über hört, zeugen von bem Erfolge Ihrer Bemühungen; nur 
der Ueberfluß ihrer Erzeugniſſe iſt ed, der fie nörhigt, fie um 
fo geringen Preis logzufdlagen. Die Induftrie macht täglich 
Fortſchtitte, die man noch vor Kurzem nicht gewagt haben 
würde, vorauszuſehen — fo mächtig ift bie faft aueſchlleßllch 
auf fänellere und mwohlfellere Crjeugungsmittel und auege— 
dehntere Abſazwege gerlchtete Gelftesfilmmung! Ueberall fiebt 
man bie alten Werkſtaͤtten fih erweitern und neue an Ihrer 
Seite fi erheben, und die In Ihnen berrfhende Thätlgkelt 
it fo groß, daß bedeutende Fabriken einzig und allein errichtet 
werden, nm ben andern Werkzeuge zu liefern. Sicherllch 
mangelt es bier nit an Kopitallen, denn nur Ihr Ueberfluß fit 
fähig, dieſen regen Eifer zu nähren. Aber feitft In der De: 
forgniß, daf der Mangel an Geld einer nüglihen Unternebmung 
bindernd In den Weg treten oder cin ſchon beſtehendes Grabliffe- 
ment au felnem Auftommen hindern könne, bat fi ein Verein 
geblidet, um dem Kunſtflelße, bei vorthellbafter Anwendung, 
50 und feibft 100 Millonen anzubieten; und diefer Verein be: 
ftcht nicht aus Spelulanten, die nur traten, aus ihren Fonds 
böberen Gewinn zu ziehen, fondern aus Männern, deren Na— 
men allein fon zu ihrer Empfehlung hinrelchen, aus reihen Ka— 
vitallſten, die, mit mäßigen Zinfen zufrieden, auch den Vorthell 
Ihrer Gläubiger im Auge behalten, Zu gleldier Zelt geben ans 
dere Vereine mit dem Plane um, Parls zu einem Sechafen zu 
machen. Dieſer fon unter Ludwig XIV. und XV. befpro: 
chene Plau war mit fo vielen andern unter die Wuͤnſche ge: 
reiht worden, deren Erfüllung man der fernern Zufunft über: 
laſſen zu müffen glaubt. Jezt bat die Regierung mar unter 
den Verelnen, welche fämtlih Me, die Ausführung biefer 
großen Unternehmung verbürgenden Kapltallen zu deponiren 
anbieten, zu wählen. Gleichzeltig befaäftlgt ſich cin anderer 
Verein, den Rhelu mit der Selne zu verbinden, und wenn 
diefe fo volltommen übereluftimmenden Pläne auf einmal aus: 
geführt werden, fo wird bie Hauatitadt Arantreichs binnen 
wenigen Jahren ein Stapelplag beider Weiten werden, Alle 


diefe Unterne hmungen, wovon bier nur bie wictigften ange- 
führt find, bezeugen, wie gefagt, ben Zufammenfluß der Ka— 
pltallen. Die Verwaltung mußte dis ihrerfeits verfpüren. 
Der Ertrag ber Auflagen der erften Hälfte bes Jahrs hat den 
Anſchlag des Budgets um 20 Millionen überfilegen; auch 
mußte die Ausgabe der koͤnlgl. Bons eingefhräntt werden, 
und die Perfonen, bie dem Schage unthärlge Fonds anvertraut 
batten, waren genöthigt, diefelben anderswo unterzubringen; 
hieraus entitanden jene Geſellſchaften (das Sondifat ıc.), des ' 
nen man fo verſchledene Urfahen untergefhoben, nicht weif 
man fie nicht kaunte, fondern weil man den wahren Grund der 
Sache nicht gefiehen wollte. — Die Verbindungen, welde ſich 
mit Südamerifa eröfnen, werben biefer Bewegung neue 
Schmungfraft verleihen, und Amerika wird, nachdem c# einige 
Fonds aus Europa an fih geiogen, blefelben bundertfac zw: 

rüfgeben. Es ift befannt, daß die Spanler die Minen köf: 

licher Metalle, womit die Natur jene Gegenden gefegnet bat, 

faum geöfnet haben, und man berechne nur, welchen Nuzen 
der erfinderifhe Geiſt anderer Bölfer, aufgerüftet mit ihrem 
Sapitalien, ihren Maftinen und ihrer Thätlgfeit, aus den—⸗ 
felben zleben wird! Weihe Maſſe koſtbarer Metalle wirb 
aus dem Schoofe der Erbe emporftelgen, um fich über ihre 
Dberfläbe zu verbreiten! Won Neuem Ift Europa mit einer 
großen Ummälzung in dem Fomparativen Werthe der Mün— 
sen, der Befoldungen und Maaren bedroht, und wir find 
beſtlmmt, einigermaafen bie Mevolution fih-erneuen zu fe= 
ben, welde die Ontdefung der neuen Welt in allen ſich auf 
baares Geld bezlehenden Geſchaͤften bewirkte. Fügt man bier 
nun moch Inebefondere für Franfreic die jährlih, durch groͤ— 
fere Eutwitelung der Intuftrie, bervorgebradte Vermehrung 
feines Kapitals hinzu, fo wird man feben, inwiefern die 
neue Bahn, die fein Geſchlt ihm aufſchließt, der fräberen 
gleicht. Und welde Wirkungen werden erft fihtbar werden, 

wenn die, lange Zeit mit ber reichten der Antillen: Iufeln 
(Havıl) unterbrohenen Verbindungen unter neuen Formen 
wieder angefaüpft, wenn Grundelgentbümer ein großes Ka— 
pital, das fih dann mit der in Frankrelch ſchon vorhandenen 

Maffe von Kapltallen vereinigt, wieder erhalten werben, und 

der Handel mit Vortheil wieder die Wege betreten wird, bie 
ebemals ihn zu feiner Bluthe führten! Welche Folgen wer— 
ben daraus bervorachen, wenn Franfreich chne Ruͤkhalt In 
ganz Amerlfa Me Frücte erndtet, die ibm das Uebergewldet 
feiner Erzeugnife und Me Glelchheit ter Meligion, ber Sit— 
ten, und mebrfah ſelbſt der Sprace, dort bieten! — Das 
Schadloshaltungte-Geſez leur uns zwar eine Laft auf; alleln 
der Grundfaz, aus dem daſſelbe floß, iſt die erfte Grundlage 
des Kredlité, und in dleſer Hinficht ficht ed Im Elnflang mie 
dem Ganzen, das wir bier geſalldert. Franfreib war ans 
dern Voͤllern die große Lehre ſchuldig und gab fie Ihnen, daß 
das Grundelgenthum In ber geſellſchaſtlichen Ortnung fo tiefe 
Wurzeln treibe, daf weder die Gewalt noch die Zeit fie ver— 
trofnen fünne; fie treiben zwifhen den Trümmern ber In= 
ftitutlonen und umgeflärgter Thronen hervor. Wen nun an 
wird die Konfiskatlon cit wird Vrirchen fron, unb 
mehr als jeue pompbaft n Erflärung'n der Rechte hat das 
Schadlokhaltungs-Geſez den SH für Immer fer arfeat 
daß das Elgenthum ia Frankrelch unverlezlich und helllg if. 
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ine ſolche Geſezgebung iſt eine Eroberung über die Barba⸗ 
seh der alten Zeit und über die Maferelen der neuen; vom 
won an wird eine tiefe Sicherheit dad @igenthum aller Art 
umgeben; es bat nichts mehr zu fürdten, weder von den 
Fehlern der Megierung, noch von den Ausſchweifungen ber 

eien. — Und im Ungefihte einer fo großen Veränderung 
geihieht es, daß Männer, welche aufgeklärt feon wollen, 
ab. ber Reglerung Immer. vorwerfen, auf der Bahn ber 
Entwilelungen zurüßbleiben, behaupten, daß troz bem Ge⸗ 
fe der Natur, weldes einen ewigen Wechſel will, eine ein: 
zige Sache in der Welt unwandelbar bleiben folle, nemllch der 
Bin der Etaatsfhuid von Frankreich. Weil Im Februar 1770 
der Abbe Terran biefen Blud von 4 auf 6 v. H. Behufs fels 
ner vorterfliben Flnanı- Operationen erhöhte, fol ber Graͤnz⸗ 
dein für immer da bleiben, wobin ihn jener berüctigte Ger 
neral= Konteoleur gefest bat, Und doc fit bad bie abgefhmafte 
Behauptung, um welche fib felt einem Monat fo viele Ber: 
nünfteleien und fo viele Berechnungen breben, obgleich die 
Thatfachen des Tags Immer ben Moman des vorigen Abende 
serkören. Was llegt daran? Man beginnt am folgenden 
Tage von Neuem. Die Meglerung fol durchaus nicht die Find: 
Herabfezung ausführen, defie ausgedacht bat! als wenn bie 
Deegierung bie Herabfegung aufgedatt hätte, ald wenn man 
eine ſolche Manfregel erfände; als wenn fie nicht das natur: 
tie Ergebalß des bier zeſchllderten Zuſtandes der Dinge wäre, 
ben zu verlennen nur gewilien Schrlftſtellern, im dffentlihen 
Befize des Priskleglums, den Augenfchein zu Idugnen, erlaubt 
if. aueia alle. ihre Propbezeibungen über den Erfolg ber 
Maufregein werden fehlſchlagen. Die Umwandelung der5pros 
zents fa 3Prozents it fafultativ ; man hat fie deswegen In bie 
Wiltübr der Eigenthämer geſtellt, domit fie über ihre eigene 
Bage entſcheiden können. Haben fie entfaleden, fo fält aller 
Vorwand zu Klagen über die Folgen ihrer Eutſcheldung weg, 
ſo verdruͤhlich ſie aub für fie feyn mögen; man wird ihnen 
ſtets antworten: ihr habt es fo gewollt, Indem aber bie Re: 
sierung den Rentiers bicfe freie Wohl lief, mußte fie fi 
auf swei Fälle gefaßt machen: auf den, wo man von der Frei: 
beit - umzuwandeln, Gebraub mahen würde, unb auf ben, 
wo nicht. Für. beide Fälle wird man fie vorbereitet finden. 
Der naͤchſte 6 Aug. wird das Loos ber 5= und 3Prozents un: 
abäuderli entſcheiden; die 3Prozents find. der. lebende Font, 
derjenige, der in feinem mehr oder minder fänellen. Stel: 
aen und in feinen Veränderungen die Lage des Staats ver: 
fünder, und das Thermometer des Kredite wird, Die 5Yro: 
zents werben diefer Bewegung. fremd. bleiben nnd den Augen 
bikf der Rätzabiung erwarten. Auf diefen Buß werben fi die 
Dinge von feibit fielen, welches auch die Ausdehnung der 
Ummandelung fun möge. Iſt fie beträgtlich, fo wird bie far 
Hultative Verfügung des Geſezes hinreichend ſeyn, um eine 
Wirkung deroorzubringen,. bie 118 zw ihrem Zwete zu verfols 
gen, bie Regierung ſtreuge verpfllatet iſt, uemlich zu Demjes 
algen, bie Intereſſen der Staatsſauld auf ben Zinsfuß zurüt— 
defähren, zw dem der Ueberfluß an Kapitalten, der Kredit 
des Staates und endild Me Lage der Dinge, Geld anzulelhen 
thm erlauben. Iſt die Umwandelung im Gegentheil gering, 
fo wird der Tilgungsfond, nur auf ein Feines Kapital wir: 
tend, die 3progents fand un) mit Lelotigkcht heben, um) 


die Regierung aldbann nur unter den Mitteln zu wählen has 
beu, ben Theil der 6Prozents, den fie fiationair und von 
der aftiven Staatsſchuld, die allein mit dem Staatöfredinin 
Beziehung bleibt, bereits getrennt findet, in beliebigen Ra— 
ten und Friften, und unter ben, ihr am melften zufagenden 
Formen zuräfzugahler. Diefe Ergebnife fallen in die Augen, 
Ste müffen nothwenbig aus einem Gefeze hervorgehen, bad 
man iu, fiberlih den Rentiers ganz fremben, Abfichten mit 
Hartnaͤtigkelt betämpft. Man will fie mit aller Gewalt auf 
einen Weg, der nicht ber ihrige ift, ziehen. Was haben fie 
mit jener übelwollenden und zankſuͤchtigen Ehrſucht zn ſchaffen? 
Mögen fie fih von berfelben losfagen und fih über ihre wah⸗ 
ren Intereffen berathen, und fie werden feben, daß dieſel⸗ 
ben zu Innig mit. denen des Staats verknüpft find, ald daß 
fie fib jemals mit WVortheil von ihnen trennen könnten. — 
Wir baben ihnen num eim Bild unferer Lage, wie fie ſich uns 
und jedem unpartellfhen Beobachter darftellt, vor Augentge- 
führt. Wenden wir jezt einen Augenblik unfern Blit von 
biefer alätliben Ausfiht ab, uud nehmen, gegen alle Wahr: 
ſcheinlichkelt, Zwiſtigleiten, Sirlege, — mit einem Worte, 
Urfachen zu außerordentlihen Ausgaben an. Allein ſelbſt in 
biefer entgegengefesten Vorausſezung Liegt es im Intereſſe 
ber Rentenbefizer, ihre Gelder eher in denjenigen öffentlihen 
Fonds anzulegen, bie gegen die Wahrfceinlichkeit des Faleng 
auch die Hofnung des Stelgens darbieten, ale in denjeninem, 
von denen, da fie fih felbit überlaffen bleiben, nur das Er—⸗ 
ftere zu erwarten iſt. Doch befeitigen wir feine Hopotheſe, 
obne fie gründiih Ind Auge gefaßt zu haben. Nehmen wir 
au, es trete Mangel ein und der Staat fep genötbigt,,. eine 
Anlelhe zu machen. Alsdann wird er nothwendigerwelſe, um 
feine Anleiben darnach einzurihten, dasjenige feiner Vaplere 
wählen, das ihm zu den geriugften Zinfen bie Kapltallen lie—⸗ 
fert, deren er bedarf. Auf dieſes Papier wird er bie kraͤftige 
Wirkung der Tiigungstaffe leiten, und um ed zu unterftäzen 
und zu heben, alle feine Aufmerkſamkeit und alle feine Huͤlfs— 
quellen aufbleten. - Mitbin werben im günfisen Falle (und 
bis ift der wahrſcheinllhere) die 3Prozents von felbit undiles 
diglich durch bie mänrige Einwirkung der günfligen Lage, in 
welcher der Staat fid befindet, fi heben, und im ungänftigs 
ften Falle wenigſtens fich halten, weil banın die Meglerung ihr 
nen, und zwar ausſchließlich, ihre Sorgfalt widmen würde, 
An dem einen wie In bem andern Falle werden die Inhaber 
der IProgents aus den Bemihungen des Staated jur Entwis 
felung feines Kreditd Vorthell ziehen, und did zum Augen 
aller. Die Beſtzer der 5Prosents aber werden in Zukunft 
nichts von ihm verlangen Fönnen, als richtige Bezahlung der 
Zinfen bie zur Abtragung des Kapltais. — Das iſt in lezter 
Nnalvfe das Ergebnif der Maafregei, über die man fe,viel, 
und fo viel Unfiuges gefpro.sen, Jeder beurtbeilt bie Zufunft 
nad feinen Boranfidten, und bis hat uns bewogen, bie Frage 
ſeibſt unter dem ungünſtigſten Gefihtspunfte aufzuſtellen. 
Welche Wechſelfälle alſo sun Immer tie Zufunft In ſich ſchlleßen 
mag, der Entihluß umzuwandeln ift In allen Fällen 
der fiherfte. Der Augenblet fit nicht ferne, wo die mit 
jedem Morgen neu aufgewiımten Tänftungen aufhören wers 
den; und dgente Meue bereitin ib Jene, welche, ftatt mit 
Ruhe Ihre Lage in Erwägung zu gichen, der Richtung folgen, 


Die den Gemuthern leldenſchaftllche Schriftiteler zu geben ſu⸗ 
en, beren woblbefanntes Inteteffe, wir wiederholen es, mit 
dem ber Mentierd nichts gemein hat.“ 

“Aus Frankreich, a3 Jul. Das Intereffe, das bei 
und die Sache ber Griechen einflößt,, nimmt immer zu, und 
da, wo man es bisher bei frommen Wünfhen bewenden ließ, 
ſchreltet man nun werfthätig ein. Der zu Paris errichtete 
Griechenvereln hat den Impuls dazu gegeben, und es iſt in 
den jesigen Zeiten bes Parteigeiftes wirklich eine hoͤchſt merk: 
würbige Erſchelnung, daf ausgezeichnete Männer von oft ganz 
en*gegengefejten polltifhen Anfihten hier zu einem und dem: 
ſelbden Zwek zufammentreten. Dis bat ſchon bie fehr gute 


Folge gehabt, daß der Verein nicht als das Ergebulß einer 


Vartei betrachtet, und der Regierung verbädhtig wird. Die 
Reglerung felbit fan ihn zwar nicht unmitteibar unterfiägen, 
wclt Ihr dis ihre Verhaͤltniſſe mit der Pforte, und vieleicht 
auch mit einigen großen Mächten nicht geftatten, allein fie 
thut auch nichts, um die Wirkſamkelt des Verelus zu hem⸗ 
wen, und (geiut in diefer Hinfiht das Belſplel des brittifhen 
Kadiners befolgen zu wollen. Der mit der Leltung des ganzen Ge⸗ 
ſchaͤfts beauftragte Ausſchuß, in melden man gerade ausgezeid: 
nete Männer aller Parteien gewählt har, benuzt die Berbins 
dungen feiner Mitglieder in den Departementen, um aud 
dret bie Wirtfamteit der Griechenfreunde in Thätigteit zu fezen. 
Dadurch It es mun gelungen, in dem meiften bedeutenden 
Provinziaitädten die Eröfnung von Subferiptionen zu erbal- 
ten, welche, mie Alles anzeigt, den beiten Erfolg haben wer: 
ben. Ueber die eingehenden Summen foll genaue Rechen— 
ſchaft gegeben werden. Bekanntlich hatte der Ausſchuß, unmit: 
teilbar nach felner erften DOrganifation, den General Rode an 
die griehifhe Regierung abgefendet, um mit derſelben bie nd: 
thigen Verabredungen zu treffen, auf welche Weife man die 
Sache ihres Volles am Zwelmaͤßigſten unteritägen _ könne, 
Die Berichte diefes Generals follen ſeht befriedigend lauten. 
Auf fein Verlangen wird noch ein zwelter Abgeordneter nad 
Griedentand abgeben. Unſer Borfhafter zu Aonftantinopel 
tat bisher nicht ermangelt, bei jeder Gelegenheit feine Ver: 
mittelung jur Ausgleihung der Pforte anzubieten, jedoch, wie 
man vernimmt, bis jegt noch feine befriedigende Antwort er: 
Halten. Die neulich erfolgte Abfendung eines feiner Abjutan: 
ten nad Napoli di Romania fell feinen andern Zwet gehabt 
haben, ale ſich über die Lage der Angelegenheiten In Grlechen⸗ 
fand genaue Andtunft zu verfchaffen, und darüber Verlcht zu 
erftatten. 
Deutfdland. 

Augsburg, 29 Jul. Se. Mai. der König von Balern 
find auf Ihrer Rütreife von Baden nah Münden heute Rad: 
mittag bier durchpaſſirt. 

* Mainz, ?7 Jul. Nachdem die demagogifhen Umtriebe 
in Deutfhland inımer jeltener geworden, und in deu lezten 
gelten alle Spuren verfäwunden waren, foll, wie man verfi: 
dert, bie Gentrat - Unterfuhungstemmifiion auf dem Yunfte 
ſtehen unjere Stadt, zu verlaſſen. Es wird nid geſagt, ob fie 
fit aanzlich aufldſen oder nur auf unbeftimmte Zeit vertagen 
wird. Die Mäßlqgung, welche dieſe Behörde bei jeder Bele- 
genheit an dem Tag griegt bat, und die perfönlichen Eigen- 
ſcaften, die Ihre Mitglleder auszeichnen, baben Ihr die all- 
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gemelne Achtung erworben. — In Folge der aus Holland hier 
eingelaufenen Nachrichten, deren Ich In meinem lesten Schrei: 
ben (Beilage Nr. 308. ber. Allg. Seit.) erwähnt habe, find 
bie Frucdtpreife auf dem biefigen Markte neuerdings beden= 
tend in bie Höhe gegangen. Der Haber glit gegenwärtig 
3 Gulden das Malter. Die große Dürre, bie an vielen Or⸗ 
ten herrſcht, laͤßt an ein ferneres Etelgen glauben. 

” Granffurta. M., 37 Jul. Die neue grogherzögt. 
heſſiſche Anleihe macht ein außerordentliches Glaͤt an unferer 
Boͤrſe. Nicht nur wurde der ganze Betrag der Gubferiptionen 
noch an dem nemllchen Tage, wo Hr. v. Rothſchlid diefelbe an 
die Börfe drachte, erihöpft, fondern der Unternehmer ſelbſt 
fand ſich fogar veranlaßt, am Schluſſe ber Börfenftunde noch 
einige Partien zurüfgufaufen, weil es ſich fand, daß er, wie 
er fagte, ſich verrechugt und für einen gröfern Betrag Unter- 
zeichnungen angenommen babe, ald er, unter Berätfihtigung 
anberweitiger, deshalb bereits geleifteter Verſprechungen, 
hätte annehmen follen. Natuͤrlicherwelſe Eonnte der Ruͤktauf 
nur mittelft einer Preiserhöhung bewerkftelllgt werden, und 
in der Char fab ſich Hr. v. Rothſchild genörhigt, 97'/ bis 98 
für eben daſſelbe Effett zu bezahlen, das er fo eben um 96'/% 
weggegeben hatte. Folgenden Tages gingen die Bons mod hö— 
ber: fie wurden mit 99%, auf Ablieferung einen Monat nad 
ihrer Etſche inung, und mit 100'/ auf zwoͤlfmonatlichen Termin, 
Innerhalb deffen fämtlihe Raten eingezahlt fern müffen, be: 
dungen. Ein eingiger jüdifher Spefulaut, ber für den Be— 
trag einer Million jubferibirt hatte, fol durch diefen Hm: 
flag bereits 36 bis 40,000 fl. gewonnen haben, ohne daß «6 
ihn auch nur einen Kreuzer Auslage koftete. Um melden preis 
das Hans Mothſchild felbit die Aulelhe übernommen bat, iR 
bis jezt noch in Dumtel gehuͤllt; die bisfdligen Angaben find 
fowantend, indem die Einen behaupten, fie fomme demfelben 
auf 88, Andere aber auf 92 zu ftchen. Da der Plan ſelbſt 
noch nicht in Drut erfchlenen fit, fo bat folder von ben Sub: 
feribenten bis jezt hur allererit bei Hrn. v. Rothſchlld im Ma- 
nufeript eingefehen werben köunnn; und die Wenlgſten ſchel⸗ 
nen fid; Zeit genommen zu haben, die nähern Bedingungen 
einzufeben, da die Angaben über dle Epoche der Ausgabe des 
neuen Papiers, den Flebunge = Modus ıc., nicht übereinftim: 
mend lauten. — Diefe Anleihe hat die allgemelne Aufmerfk- 
famtelt fat ausſchlleßllch Im diefen legten Tagen in Auſpruch 
genommen. Mit Ausnahme der Wiener Banfattien, die bie 
Ende Monats 1455 fliehen, wurbe feitdbem wenig oder nichts 
umgefest; Metalligues fteben 95'/a, Vartlale 132", , Beth: 
mannifhe 4'sprogentige Obligationen Böta, badlſche Loofe 
65%. — Der Disfonto iſt auf 6 herunter; in Wedfelbriefen 
auf fremde Plaͤze findet fortwährend kein Geſuch ſtatt. — Die 
anbaltende Dürre hat die Getreidepreife, vornehmlich die bes 
Habers fteigen gemacht. Noch vor wenigen Wochen wurde dlefe 
Fruchtgattung mit ı fi. 30 bis 45 fr. bierfelbft bezahlt ; gegen- 
wärtig fommen die beffern Sorten auf 3. bis If. a0 fr. 3m 
ſtehen. Auch dem MWeinftof bärfte der Mangel an Megen 
ſchaͤdlich geweſen feon ; im Rheingau follen die Beeren haͤufi 
abfalen. — Die Zelt des großen Luftlagers bei Koblenz Ift au 
den 14 Aug. befimmt; es foll fih anf 22,000 Mann belau- 
fen, und vier Wochen bauen. 

Berantwortiüder Medatteut, €, I. Eregman, 
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Spyanlenm 

“Madrid, 1; Zul. Hr. Hugo Nelfon, bevolmäd- 
tigter Miniſter der vereinigten Staaten von Nordamerlka, 
bat in feiner Abſchiedsaudlenz, am 10, dem Könige ein 
Schreiben des Praͤndenten ber Republik, Hru. Adam, mit 
der offiziellen Anzeige von der Ernennung des Hrn. Aleran: 
der Everett zum Nachfolger des Hrn. Nelfon überreicht. — 
Der Sraf d'Es pagna, Kommandant der Garde zu Fuß, iſt 
am ıı, und der neue Generalfapltain, General Caro, vor: 
geftern bier eingetroffen. Mit der fo eben eingetretenen 
minifterielen Meaftion baben auch die drei Miliz: Negimen: 
ter, weiche nad Biscava beorbert waren, Gegenbefehle er: 
balten; es fcheint, bas Gerücht von dem bevoritebenden Ein: 
marſch von 20,000 Franzoſen in Spanien babe auf diefen Ent: 
ſchluß einigen Einfluß gehabt. — Die Anleihe in England iſt 
entſchleden gefheitert; Depeſchen von dem deshalb nach Kon: 
don gefendeten Interbandblungstommiffär Almagro baben 
die traurige Gewißheit gebradt. Der Ainanzminifter bat 
nun eine Junta von Finanzräthen ernaunt, welde Erſparniſſe 
und Reformen vorfchlagen fol; allein wie dadurch Gelb zur 
Bezahlung der allernöthigiten Ausgaben herbeigefhaft wer: 
den folle, bleibt ein Raͤthſel. Die Verlegenheit It um fo 
größer, als ſowol eine Menge Lieferanten mit Anweiſungen 
auf das engliihe Anleihen bezahle wurden, ald and die 
Beamten felbft ibre Gläubiger darauf vertröfteten. Die 
Verelteluug fo vieler Hofnungen muß norhwendig Verlegen- 
beiten, und diefe eine Krifie erzeugen. Der Sqaz ift leer; 
das vorrätbige Geld, ctwa 3 Milfienen Mealen, wurde für 
die Meife des Könige nah la Granja verwendet, die heute mit 
arobem Lärmen vor fih ging. Die ganze Befazung war unter 
den Waffen, nnd vom grauen Morgen au ertönte milltaͤrlſche 
Mufit In den Strafen. Mehrere Bataillone von der fpant: 
fhen Garde und von den Schwelzern find ſchon vorgeftern da- 
hin abgegangen; die auswärtigen Gefandten, die Miniſter 
bed Auswärtigen und der Gereditigfeit, nebft einem zahlrel⸗ 
ben Gefolge von Beamten x. begleiteten den König; die übri- 
gen Minitter begeben fi wocdentlih einmal nah la Granıa, 
um Minifkterrath zu halten. 

Aus Barcellona wird unterm ı6 Jul. berichtet, daß 
Abende vorher der wieder zum Generalfapitain von Eatalo- 
alen ernannte General v. Campo-Sagrado daſelbſt einge: 
troffen, und fowol von den Ginwohnern als von der franzd- 
fifben Beſazung mit großem Jubel empfangen worden fen, 
indem er während feiner früherer Verwaltung die heiderfei- 


e Die polniihen Kontrakt = Berfammlungen in Welßrußland. — Boll: 
markt zu Berlin und Breslau, — Balerifhe Ständeverbandlungen. — Anfändigungen. . 


tige Achtung fi eben fo zu erwerben, als die gegenfeltige 
Eintracht zu unterhalten gewußt. 
Grofbritannten 

Der Globe uud Traveller berihter aus einem Schrei: 
ben von New- Dorf, General Morales, der vor einiger 
Zeit von Cadiz nach der Havannab abgereist war, fen vom eis 
nem columbifhen Korfaren aufgefangen werden. 

Der Swiftfure fft von Veracruz zu Liverpool angekom⸗ 
men, Am Bord deffelben befindet fi der meritanlfche Geſandte. 

* Eondon, 22 Jul. In Grmangelung wichtiger Nenig: 
feiten gebe ich Ihnen einen Auszug aus einer vor Kurzem er« 
ſchlenenen Beſchrelbung von London, unter bem Titel: Ba- 
bylon the Great, und zwar über die Welfe, wie die Mor— 
genzeitungen Ihre Lokal» Nachrichten fammeln. Die Anftalt 
bat ı5 bis a0 Berfchterftatter, welche alle beftändig bezahlt 
werben, und deren Gefchäft es ift, öffentilhen Verfammlun- 
gen, Eſſen, Prozeſſen, Pferderennen, Wettfämpfen ı. bei- 
zuwohnen und darüber zu berichten. Im Anfange ber Parlas 
mentsfizungen verfammeln diefe fi alle tn London; einer oder 
zwei davon werben abgeordnet, um die vornebmiten Prozeß⸗ 
faben zu bemerken; ein Paar andere erhalten die Aufficht 
über die Lords, und haben zu berichten, wenn es 39. Herri. 
beliebt hat, Feine Debatte zu haben; fie rufen um Belftand, 
wenn der Gelft der Beredſamkeit ind Oberhaus fährt ; die 
übrigen geben ab, nm die Worte der Weisheit von Gt. Ste- 
phan (Unterhaus) ntedergufchreiben. Dis thun fie der Relhe 
nach, und ein Jeder bleibt feine 34 Stunde oder hoͤchſtens 
feine Stunde dort, während welcher er feine Noten auf bie 
ihm beauemfte Art nimmt; dann ellt er in die Schreibftube, 
um diefeiben auszufhreiben. Wenn eine Rede gehaltreic ge⸗ 
weien, und ziemlich ſchnell gehalten worden iſt, fo füllt der 
Inbalt der Noten von 34 Stunden ı bid = Spalten vom 
flefniten Drut in den größern Tageblättern, unb dabei bat oft 
diefelbe Perfon zweimal in einer Nacht ind Parlament zu ges 
ben. Man fan fi denten, wie mäbfam die bloße mechant- 
ſche Arbeit dabei ift; aber die Schwierigkeit wird noch dadurch 
vermebrt, dab der Mann nicht nur den Gegenftand der De: 
batte, fondern auch alle die Mebenfahen, die zur Erklärung 
binzugebraht werden, genau verfteben, und im Stande feon 
muß, alle die Verſe und Eltaten zu geben, womit die Nebner 
ihre Reden ausſchmüken. Nun bat man zwar ben Gegen: 
ftand; aber dann feblt noch das Auffegen, das Verbeſſern des 
Druts, die Anorbnung In Spalten und Selten, und dag end» 
liche Abdrufen, fo daß ber Londoner dad Blatt beim Frührtär 
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lefen Fan. Da fieht man oft 10 diefer Leute in einer ziemlich 
engen Stube beifammen, alle reden zuglelch, erzählen, ſcher⸗ 
sen, thun Fragen über Cltaten, effeu und trinfen, und mit: 
ten unter dleſer babplonifhen Verwirrung, welß ein jeder in 
ein Paar Minuten ein Blatt Papler binzumerfen, auf welchem 
fein Bericht fo genau ausgefertigt ift, daß er keiner Werbeffe: 
rung mebr bedarf. In Folge biefer Schnelligkeit und genauen 
Eintbellung der Arbeit gefchieht es oft, dab ehe ein Medner 
mit feiner Peroration zur Hälfte gefommen iſt, der Redakteur 
ſchon den Anfang derfeiben gedrukt liest, und nachdenkt, wel: 
he Anmerkungen er darüber zu machen habe. Wenn etwas 
auf bem Lande vorgeht, das In London Intereffe erregt, fo 
find die Anftrengungen, wo möglich, noch wunderbarer. Man 
bat Velfpiele, daß Advokaten, uicht fräb am Tage, In einer 
Entfernung von 40, 50 oder 60 euglifhen Meilen von ber 
Stadt, eine lange, gelebrte Rede gebalten, und diefelbe, in 
Londoner Zeitungen abgedbruft, am folgenden Morgen an Drt 
und Stelle gelefen, und in Sinn und Worten richtig befun— 
den haben, ehe fie ihre Pfilcht wieder in den Gerichtshof rief, 
welches gewöhnlih um 10 Uhr gefhiebt. Man bat Beifpiele, 
daß lange Berichte auf dem Dekel einer Peſtkutſche ind Reine 
gebracht worden find, und findet ein wichtiger Prozeß 20 oder 
30 engliſche Melten von Londen ftatt, fo wird der Bericht baräber 
eben fo fhnell gebruft, als wenn er In der Stadt felbit vor: 
gefallen wäre. Zu biefem fan ih hinzufezen, daß bie Eigen: 
thämer der Journale fo wenig Koften fheuen, daß bie mel: 
ften Morgenzeitungen eine Auslage von 20 bid 30,000 Pfund 
jaͤhrlich zu beten haben, ehe bie Eigenthämer an Vorthell 
denfen können. Selbſt anf das Kontinent ſchlken fie bei gro— 
Gen Gelegenheiten ihre Agenten, und während bee Krlegs hlelten 
die Times eigene Schiffe, die Ihnen oft die Nachrichten frü- 
ber brachten, als fie die Megierung hatte. Der Bortbeil für 
die Elgenthuͤmer llegt indeſſen nicht fo fehr im eigentlichen 
Verkaufe des Blattes, ald In den Anzelgen, wovon bie für: 
sefte 3 Schilinge einträgt, während fie nad Abzug für Stem: 
pel und Papier nicht über 7% Pence ("A fr.) für das Blatt 
befommen. 


‚ Grantreid. 

Parts, a9 Jul. Konfol. 5rog. 103 Fr. 30 C.; — aPrej. 
76 Fr. 20 Gent. Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 103, 403 
— 76, 30. 

Fuͤrſt Polignac it am 26 Jul. Morgens wieder auf feinen 
Gefandtichaftspoiten nah Loudon abgereidt. 

Der Abbe’ Salnt- Far, ein natürlicher Sohn bed Vaters 
des jezigen Herzogse von Orleans, iſt vor einigen Tagen in 
Paris geitorben. 

„Berfanntlic, fagte der Courrier francais vom 23 Yul,, 
bat ber Gentraf : Kaffier des koͤnlallchen Schajed, Hr. Kes— 
ner, bie bei ber lezten Monats - Liquidation ihm zugefallenen 
5: und 3 Prozente, Im Kapltalsbetrage von ı5 Millionen $r., 
unterm 15 Yul., auf das Eyndifat der General- Einnehmer, 
dleſes arofe Lelhhaus der Aglotage, übertragen laffen. Da aber 
die acht Glieder deffeiben nur B&cofe für fid, und ı4 In Gemein: 
ſchaft befigen, und erft ein einziger Grneral - Einnehmer demfel: 
ben ausdräfich beigetreten Ift, folglich nur 23 Loofe a 300,000 
Fraucs Im Gefamtbetenge von 6,900,000 Fr. abgefrgt find, fo 


fragt fih, woher das Syubltat bie übrigen 8 Milioneu zur 
Bezahlung der ihm übertragenen Menten genommen babe?“ 
— Der Eourrier glaubt, aus bem Staatsſchaze; bie@toile 
aber erwiedert, daß, wenn aud die Sache richtig wäre, jene 
neun General: Einnehmer theils von ihren Kollegen in ben 
Departements Aufträge, über ihre Looſe zu verfügen, erbal- 
ten, thells felbit fo viel Fonds, ald nörhig, zufammengebradt 
baben könnten, Indem es einen gewiſſen General: @innehmer 
gäbe, der allein nicht weniger als ı9 Milllonen fr. im fönig- 
lien Schaje verfügbar Liegen habe. j 

Der Courrier verfibert auch, die von Hrn. Rothſchild 
nad London Jeſchlkten Iprogentigen Coupons fänden Zeine 
Liebhaber, und würden gar nicht mehr notirt; blos am erften 
Zage babe Jemand davon zu 79 gekauft, fid aber ihrer mit 
einem Berlufte von 35/4 Prozent wieder entlebigt. 

Die Auotidienne befämpft die Behauptung des Your: 
nal des Debatd, daß das erite Fünftel der Schadloshaltung 
nun bald auf der Börfe erfheinen werde. »Vlerzehn von den 
Domalnen= Direftoren entworfene Bordereaus, fagt fie, find 
jegt erft nach Gorägiger Arbeit dem interefirten Parteien zuge- 
jtellt worden, und müffen mit deren Bemerkungen verfeben an 
die Liquidationstommiffion zur endiihen Berichtigung geben, 
was wenigitens noch 30 Tage erfordert. Man weiß, daf wer 
nigftens 50,000 Parteien bei der Schadloshaltung Intereffirt 
find, wovon das Fünftel 10,000 macht. Nimmt man num 
nod an, baf die Bordereaur fünftig dreimal fo gefchwind erle=' 
digt werben als bisher, fo ergibt ſich folgende Frage: ı4 Bor- 
dereaur erforderten 30 Tage, wie viele Tage erfordern 10,000 ? 
Antwort: ar,4328"/ra Tage, pder 7ı Jabre 4 Monate mir Aus- 
ſchluß der Feſttage. Man fieht demnach, baf von biefer Gelte 
die Gefahr der Konkurrenz für die Finanz = 3Progents noch nicht 
febr groß iſt.“ 

Das für minifteriell gehaltene Echo du Midi verſichert 
in einem Schreiben aus Paris, bie Menten- Ummwandelung 
gehe beftens vorwärts, und wenn einige Menten unverwan- 
beit blieben, fo würde der naͤchſten Kammer ein Sefezedent- 
wurf vorgelegt werden „-diefe Renten in fünf Serien zu thel- 
len, und jaͤhrllch eine derfelben helmzuzahlen. 

* Darts, 24 Jul. Es bat fid bier felt Kurzem zwlſchen 
ben Liberalen ſelbſt über das Flnanzſoſtem des Hrn, v. Wilele 
und die in Folge deffeiben getroffenen Maafregein ein Zwiſt 
erhoben. Auf der einen Seite ſtehen viele Bantiers (Ras 
fitte 1.) und böhere Kaufleute, auf ber andern die Kapitali- 
ften, welche Jahaber von Renten find, vicle Publlziſten und 
andere großentheils zum Handelsſtand gehörige Konftituties 


.neffe. Erftere haben fid gleich Anfange, als die neuen Finanz 


Maafregeln jur Sprache famen, gu Gunften der Herabfegung 
der Zinfen der Staatsſchuld ausgefprowen, und feltdem zwar 
nicht das ganze Spftem des Hru. v. Billele gebilliat, doch meh— 
reren einzelnen Thellen deffelbenipre Zuftimmung nicht ver— 
fagt. Die Andern verwerfen die ganze Arbeit des Miniftere 
und fämtlibe jur Vollzichung des Mentengefezes getroffene 
Maafregeln. Lange Zeit hindurch vertheldlaten beide ihre Une 
fibten, ohne ſich Im eigentiihen Sinne zu befämpfen. Allein 
da das Organ der Erjterg, das Journal du Commerce, ein 
übrigens mit Sachtenntalß geſchriebenes Blatt, deſſen Eigen— 
thuͤmer beinahe durchgaͤngig dem hoͤhern Handeleſtand angehoͤ— 


ven, neulih mit großer Freimüthigkeit feine Anſichten and: 
ſprach, fo glaubte auch das Organ der enfgegengefejten An⸗ 
fihten, der Gonftitutionnel, nicht zurükbleiben zu bürfen. 
Das Younal'du Commerce glaubte den ihm bingeworfenen 
Fehde handſchuh aufnehmen zu müffen und antwortete dem Eon: 
ſtitutlonnel mit großer Witterfeit. Ein Bebertrieg zwiſchen 
ben Orgauen von zwei Abrheilungen der Liberalen bätte wohl 
nie in Erbitterung ausarten follen. Dan bebaupret, Folgen- 
des habe Weranlaffung zu diefer Fehde gegeben. Es iſt be— 
kanut, wie ſehr Hr. v. Villele an der Vollzlehung des Men- 
tengeſe zes und an dem Gelingen feiner ganzen Operatlon bängt. 
Die Bautiers und Kaufleute, deren Anſichten das Journal du 
Commerce darſtelt, wollten {ibm num zeigen, daß, ungeachtet 
aller unguͤnſtigen Ausſichten, er dennoch das Soſtem der Avror 
sentigen Meuten ausführen uud Fonds jur Ruͤtzahlung der 
Kapltallen fämtliber Juhaber von 5pregentigen Menten, die 
nicht umwandeln würden, erbalten könnte, aber nur unter der 
Bedingung, wenn er in Hlafiht auf die auswärtige Politik 
Zranfreibs, ein dem wahren Intereife Frankreichs und ben 
Bünfhen der Naslon angemeſſenes politifhes Soſtem an- 
naͤhme; daß der erfte Schritt dazu die Anerfennung der Un- 
abhängigfeit Haytis und der neuen Freiftaaten von Südame- 
rita wäre ; daß diefem Schritte noch mande andere folgen müf: 
ten, welche den Handel und ben Abfaz der induitriellen und 
natürlichen Produkte Frankreichs beleben fönntenu.f.w. Sie 
gaben Ähm zu verftehen, daß fie unter biefen Bedingungen 
fein Dentenfpitem unterftügen wollten. Der Eonftitutionnel 
Dagegen ment, bie Anerfennung von Hapfi’s Unabhänglg- 
keit ic. follte rein aus Rüfüichten auf Frantreichs Handels- 
Intereſſen erfolgen; fie als Bedingung der Unterſtuͤzung eines 
verderblichen Finanjpfanes fordern, hleße Fraufreihs Intereſſen 
auf doppelte Urt gefährden. — Das Journal de Paris 
ergreift diefe Gelegenheit, um das Journal du Commerce we- 
gen feiner gefunden Anſichten su loben; ein Lob, das lezteres 
Journal zu feierlichen Verwahrungen vermochte, den Blaͤt 
era ber Siberafen Oppofition Stoff zum Spotte, und denen 
der rovaliſtiſchen Anlaß zum Ansrufe gab: „Da febt ihr ee, Hr. 
v. Villele kan fi nur halten, indem ec ſich den revolutionären 
Intereſſen in die Arme wirft ! 

* Bdvonne, ı9 Aul. General Quefada, der zu Wit: 
toria eine fo kurze Erfgeinung gemacht, fit geftern an Ser 
nanl angefommen, wo er, wie — beiöt, fein Hauptauartler 
mebmen wird, fo fange die Franzofen St. Schaftian befezt 
halten werben. Bisher befinder ſich, außer dem General, Nie: 
mand im Hanptauartiere, indem die dahin beorderten Millz— 
Reglmenter Salamanca, Segovia und Zamora noch immer 
nicht eingetroffen find (Bergl. obiges Schreiben aus Madrid). 

Die Cortes- von Guernica find gegenwärtig verfammelt, che 
die Provinzial - Depntirten zu wählen. Man batte in denſel⸗ 
ben den Vorſchlag gemacht, alle Eluwohner zu bewafnen, fm 
Falle die „Spanier“ über den Ebro gehen follten; er ſchelnt 
aber nicht in Erwägung gezogen worden zu fenit. — Zu Bil: 
bao fallen an Sonn und Feſttagen noch immer blutige Unord:- 
nungen vor. 

- Niederlande, 

Se. Maj. der König bat den Vicomte Dudus von Ghljig- 

nies zum Generalkonmiffar der boudndifhen Beſtzungen in 
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Oſtindien ernannt. 
zu Batavia, und erhält jährlich 150,000 Bulden. 

Der König bat befohlen, daß das (in Nro. 205. der Ag. 
Zeit. erwähnte) philofopbifce Kollegium für junge Katdoliten, 
bie fib dem geiſtlichen Stande widmen wollen, 
richtet werde; ber Erzbifhof von Mecheln wurde 
deſſelben ernannt. 


zum Kurator 


Deutfhland. 
Auszug aus dem Prototoltl der am 14ten Jal. 
gehaltenen Sltzung der bohen beutfde« 
Bundesverfammiung. 
Präffdium gab Kenntulß von einem Berichte des Frei- 
beren v. Handel, ald Kanzleidirektor, womit derfelbe den 
Ausweis des Etandes der Bundes: Matrifutarfaffe vorlegte, 


und woraus das Beduͤrfniß eines neuen Zuſchuſſes zu diefer . 


Kaffe hervorging. Es wurde bieranf 
die Geſandtſchaften ſich bei ihren 
glerungen verwenden möchten, bamit zur Bundes » Matrifu:, 
lartaſſe von jeder der diefelben nac der beftehenden Matrikel 
treffende Antheil an neu umsulegenden 30,000 fl. fm 246Gulden⸗ 
Fuße entrichtet werde, 

Iu der heutigen Stzung wurden zwei Separat-Protokolle 
aufgenommen. 

Se. Mai. der König von Balern iſt am 29 Aut. wieder 
im erwuͤnſchteſten Woblfeon in Nomphenburg angefommen. 

Vermöge eines am 19 Dec. 1823 zwlſchen dem herzoglichen 
Haufe Sachſen-Gotha und dem Rürftentbume Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt abgeſchloſſenen Staatsvertrages zur Purifitation 
der belderſeltigen Territorien, it am 6d. M. die wirkllche 
Uebergabe der Gothalſchen Ortſchaften pflauzwirbach, Milbiz, 
Mörla und Geutersbdorf an Schwarzburg-Rudolſtadt erfolgt. 

Nach einem Erlaß des £, Krlegsmininteriums vom ı8 Jul. 
Wuͤrtemberg zu den bisjährigen Herbſt⸗ 
Uebungen feine beurlaubten Soldaten einberufen werden, 


Rußland. 

"Petersburg, ia Iul. Mm 8 diefes begab fih der 
Kalfer aus Zarſtoje-Selo, begleitet vom Kronpringen der Nies 
beriaude, in das Gonvernement Nowgored, um- die daſelbſt 
unter der General⸗Direktion des Generald Grafen Araftfche= 
jew coloniſirten Militär: Kolonien in ihrem ganzen Umfange 
au luſpleiren, wobel ber Kronprinz gleichfals, diefe in ieder 
Hinſicht mierfwüärdigen Militär: Erablifements im Detalt fm 
Augenſchein nimmt. Seine Majeſtaͤt treffen von dort den 18 
wieder bier ein. — Das bisjährige Namensfeſt Ihrer Maje- 
ftät der Kalferin Mutter, foll am 3 Auguft auf dem Luſtſchloſſe 
Veterhof auf die prunkvollſte und feierliofte Welfe begangen 
werden, woran mod unfre durchlauchtlgen Säfte aus dem Aus⸗ 
tande Theil nehmen wollen. In Rülficht der an biefem Tage 
fpielenden Veterboffhen Waſſerkuͤnſte und der koftbaren Bes 
leuchtung des ganzen, einige Werften im Umfang baltenden 
Schloßgartens, werden bereits ſchon Die vorbereltenden Un: 
orbnungen getroffen. — Der cn unferm Hofe accrebitirte 
falferlich djtreihifhe Bolſchafter, Graf Lebzeltern, hatte in 
diefen Tagen das Unglüf, bei einem Spazlerritte vom Pferde 
ſtuͤrzend, fi den Arm bedeutend zu verlegen. Cr dat Urlaub 
genommen und wird auf einige Wochen bir Seetäden bei e⸗ 


einbelig beſchloſſen, daß 
allerböcften und böditen Re⸗ 


Diefer Beamte refidirt drei Jahre lang 
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val beſuchen. — In ber vorlgen Woche traf unfer Geſandte 
em tönlgt. dänischen Hofe, Baron Nitolap, über Schweden und 
binnland fommend, auf Urlaub bier ein. — Merfwürdig in 
vieler Hinfiht bleibt ber Beſuch, den ber Mintiter bes dffent: 
lien Unterrichts, Admiral Schlſchlow, in diefen Tagen ber 
Univerfität zu Dorpat machte. Seit ihrer Begründung Im 
Tal 1802 big jezt iſt bis der erfte Beſuch, deifen fie fih von 
Seiten ihrer Minkfter zu erfreuen batte. Er betrat bie Uni: 
verſitaͤt durch mande Einfläfterungen gegen fie eingenommen, 
verließ fie aber mit einer außerordentlihen Zufriedenheit, 
indem ibr gegenwärtig gut organifirter Beſtaud, beftimmt der 
beite von allen im ruſſiſchen Kalferftaate beftebenden Uni: 
verfitäten,, feine Erwartungen bei weitem übertraf. Herr 
v. Schifhlow langte am 14 Yun. zur Nachtzeit in Dorpat 
an. Am folgenden Wormittage, einem Sonntage, präfentirte 
ifın der zugleih von feinen Befizungen In Aurland daſelbſt 
‘elngerreffene Kurator, General Graf Liewen, bad gefamte 
leder: Korps des Dorpatfhen Lehrbezirks, die Profeiloren, 
Lehrer bes Gomnaſiums, der Kantousſchulen und das Stu— 
‚ benten= Korpe. Der Kurator Äberreihte dem Minlſter einen 
Periht über den Generalbeftand der gefamten Univerfitär, 
demzufolge fie est 28 anmwefende Profeſſoren, zwei Docen- 
ten, 5 Leftoren fir neue Spraden, 5 Lehrer der ſchoͤnen 
Anñnſte und 359 Studierende zählt, von denen nah ben Fa— 
tuitäten 126 Mediziner, 75 Theologen, 68 Juriften und 90 
Dbilofophen find. Drei atademiſche Lehrftäble find im die: 
fem Augenblit vafant. Der Lehrbezirf der Stadt Dorpat 
zaͤhlt in diefem Augenblik 611 Lernende Individuen. — Am 
stachmittage befuchte der Miniſter alle, auf dem fogenaunten 
Domberge befindlihen Univerfitäts: Iuftitute, wie die Eit- 
nifa, das anatomifhhe Theater, die Bibliothet, de Stern- 
marte und ben botanifhen Garten; bie Bibliotber iſt nach 
den millenfcaftliihen Sweigen fireng foitematifh geordnet, 
und entfpridt ale ſolche vollfommen den Zweken einer hoben 
Lebranftalt. Sie zählt, die Differtationen und Flugſchriften 
ausgenommen, 38,927 Bände. Alle von den Genfur = Megle: 
ments verbotenen Schriften find mit dem Unlverſitaͤts- &ie- 
gel verfeben, befonders deponirt, und Ihre Lektüre it nur den 
Profefloren erlaubt. Br. v. Schiſchkow widmete feine vor- 
süglihe Aufmerkfamfeit der Durcfiht der hiſtoriſchen Set- 
tion und ber klaſſiſchen titteratur der neuern Wölfer; be: 
merkte dabei freilich zum Nachtheil der Univerſitaͤt, fie fen 
noch Immer mit der vaterländifhen, der ruſſiſchen Pitteratur, 
zu ſchwach beſezt. Auf der Sternwarte jog des Miutiters 
ganze Aufmerkfamfeit das Dollondfche Fernrohr, und der be: 
ruhmte Frauenboferfhe Miefen: Mefraftor auf fih. Der bo- 
tanifhe Garten zählt unter 7000 Pflanzen: Gattungen eine 
reichhaltige Kollektion feltner ſibiriſhen. An dem beiden fol 
genden Tagen beſuchte der Minifter die Vorleſungen fait 
aller Fakultäten, infpizirte dabel die chemiſchen, phyſitkall⸗ 
then, mineralogifhen, technologifhen und arditeftonifhen 
Apparate. Um ı, befuchte er auch bie Klafen der untern 
Dorvatfhben Lebhranftalten. An dleſem Tage gaben ihm und 
dem Surator das gefamte Brofeloren: Korps ein Diner, das 
er an »6, dem Tage feiner Abreife von Dorpat, den ſaͤmt⸗ 
lichen Yrofefforen erwiederte, während welchem ihm die Stu- 
bierenden ein Lebehoch mit Mufif brachten, und ibm ihre 


Dantbarteit für das ihnen bewieſene freundliche Wohlwollen 
ausdräften. — Am 6 d, wurde unter bem feierlichen üblichen 
SGepränge der Grundfteln zu einer katholiſchen Kirche In 
Zarffoje= Selo gelegt, zu bem der Kalfer das Lokal und eine 
Geldfumme von 30,000 Mubeln fhenfte, das übrige wirb 
durch Subferiptiouen beftritten, Die ganze bis jezt für bie: 
fen Zwet eingefommene Summe beträgt 61,761 Mubel, Den 
Bau beforgem die Archltekten Gebrüder Wdamini. 


Deftreid. 
Wien, »7 Jul. Metalllques 96%/1s; Banfaftien 121825. 
Türkei, 

* Zrieft, 23 Jul. Direfte Nachrichten aus Modon vom 
3o Jun, und ı Yul. beitätigen das Borräfen Ibrahlm Paſcha's 
bie nach Tripolitza, und ſelbſt die Gegend um Argos, nach einem 
Gefecht bei Leondarp, in Folge deſſen Gofofotroni die Cinwoh: 
ner von Tripolltza aufforderte, alle Habfellgkeiten zu retten, 
bie Zebenemittel zu vernichten, und zulezt ihre Käufer anju⸗ 
zuͤnden. Diefem Befehl wurde Folge geleifter, und Ibrahim 
VPaſcha fand eine Brandſtaͤtte. Bei Argos kam es hieranf zu 
einem neuen Gefecht, wobei Ibrahim einen nambaften Ber: 
fnft ertirt, und ſich hierauf nad Tripolitza zurüf begab, — Am 
30 Auf, liefen drei Schiffe mit Munition aus Nlerandria glät- 
lich in Morea ein, und ſogleich wurden mehrere Tataren zu 
Ibrahim Paſcha adgefertigt, um ihm diefe Nachricht zu äber- 
bringen; allein man hatte bis zum 30 Jun. nichts weiter von 
ihm vernommen, da die Kommunikation mit dem Innerw 
Morea's ganz unterbroden war. Aus diefem Umjtand wollen 
die Griechen auf gluͤkllche Erelgniſſe fhliefen. — Weder von 
der Iängft erwarteten Flotte des Kapudan Paſcha, noch vom: 
der nah Suda zurüfgefehrten dgpptifhen Flotte war bie dae 
hin Etwas in den dortigen Gewäffern erfhienen. Bor Meife- 
longbi batten fib ganze Schaaren von Türken und Albanefern 
aus Mangel an Lebensmitteln nad Haus begeben. 


* Zrieft, 23 Jul. Clin aus Tanfo in Natolten eingelaus - 


fenes Schif bringt die Nachricht, daß die vereinigte äguptifche 
und ottomanlſche Flotte mit 100 Segeln Suda gläflih verlaffen 
batte, und deu 2 Jul. in ben Gemälfern von Modon einge: 
trofen war. Die Grlechen unter Befehl der Admirale Sach: 
furv und Milauln folgten der türfifhen Flotte in einer Fleinen 
Entfernung, und am Abend des a Jul. ſchien ein Gefecht mit der 
ottomaniihen Flotte zu beginnen, indem der Kapltain obigen 
Solfs erzählte, daß er bei feiner Abfahrt von der Rhede von 
Moden Kanonendonner und Erplofionen gehört habe. 

** Trieft, 24 Jul, Der Kapudan Paſcha traf in den 
erften Tagen diefes Monate bei Modon ein. Kür Ibrahim 
Vaſcha iſt feine Aakunft ein fehr gänftiges Ereiguiß, da er, 
außer Truppen, auch Munition und Lebensmittel bringt. 
Bon felnen weitern Operationen haͤngt das Schikſal des 
Feldzuges auf Morea ab. 


* Ddeffa, ı7 Jul, Nah Berichten aus Konftantinopel 


vom 8 ut. befand fih der Reſt der Flotte des Kapıdan Pas 
ſcha, nah mebrmaligen DVerfuhen, den dortigen Hafen zw 
verlafen, nod In Suda. Eine Fregatte, die mit ı6 Trand- 
portſchiffen nah Modon fegein wollte, wurde neuerdings ver- 
brannt, und die Schiffe von den Griehen weggenommen. 


Berantwortliber Mebafteur, €. I. Stegman, 
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Dienſtag an Nro. 214. 2 Auguft 1825. 
mb — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — 
SBereinigte Beten, von: Morbameriis; — Spanlihes Amerika. — Spanien. — Großbritannien. — Frantreig. (Schreiben 
aus Varld.) — Btallen.. — JZeniſche Inſeln. — Niederlande. — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Xürtel. (Schrei- 
ben aus dem füblihen Fraufreih.) — Bellage Nro. 214. Franzöfifhe Litteratur. — Balerlſche Ständeverhandiungen. — 
Ankuͤndlgungen. 
Bereinigte Staaten von Norbamerifa. die Befchläffe wurden vorgelefen und auf dem Buͤreau nieberge- 


Der New-Yorck Daily Advertiser enthält eine Urkunde,. | legt; man glaubt aber die Beſchlüſſe dürften durd’ein Amen- 
Die, obfhon nicht von hoher Wichtigkeit, doch den Geift ber | dement mobifisirt werden. Alles bis iſt bei allem dufern Au— 
Oppofition fehr deutlich bezelchnet, welcher in ben ſuͤdlichen ſchein doch nichts Drohendes. Es'iſt das Intereſſe ber Staa⸗ 
Staaten ber großen amerlkaniſchen Föderation gegen dienörd-: | tem mit Sklaven gegen diejenigen Staaten, wo die Skla— 
lichen Staaten, und gegen bie Eentral : Regierung von Wafhing= | verel unbekannt ift; bie Pflanzer des Südens führen eine hef— 
ton beftebt. Die Kammer der Mepräfentanten von Georgien | tige Sprache, haben aber, wenn es zur That kommt, Keine 
hatte eine Kommittee zu einem Bericht über denjenigen Theil | Energie; fie find nicht im Stande, ihre Drohungen der Tren—⸗ 
ber Botſchaft bed Gouverneurs beauftragt, welder ungerechte | mung durchzuſezen, noch viel weniger aber ſich als unabhängige 
Zinmifhungen der Central: Regierung in die. Innern Angele: | Staaten zu behaupten; denn welcher Herr könnte je auf eine 
genhelten der einzelnen Etaaten betrift. Der Berichterftat: | Armee von Sflaven zählen? Diefer alte Keim der Uneinigkeit 
ter.erdfnete am 6 Jun, bem Weſen nach Folgendes: „Nachdem bie | verdient indeſſen doch Erwähnung, befonders da bei Belegen: 
Rommittee diefen Gegenftand mit tiefem Schmerz erwogen | heit ber Wahl bed lezten Präfidenten dieſe Verſchledenheit 
bat, fo iſt fie der Depnung, daß der Augeublik gekommen, | ber Intereffen viel zu einer Thellung der Stimmen beitrug, 
wo fich die füdlihen und weftlihen Staaten, von Birginien | bei welder faft ber ganze Süben gegen ben gegenwärtigen Prä- 
bls nach Georgien, von Miſſourl bis nad Louifiana fonfddes | fibenten ſich ausgeſprochen bat. 
riren, und elnftimmig ber Unlon erflären müffen : Wir wol: Der Staat Georgien iſt in Gefahr, von ben Creecks— 
Ten nicht, daß fchlechtgefinnte und, intriguante Mitglieder dburdy | Indianern, wegen eines einfeitig abgefhlofenen Vertrags 
Einflüfterungen im Schoofe. bed Kongrefled ‚fortfahren, un- | zur Abtretung ihrer Ländereien, angegriffen zu werben. El— 
fere konftitutionellen Rechte zu. fhmälern. . . . Wir verwer: |'nem von ben Offizieren, welche an ber Gränze befebligen, an 
fen bie Lehre einer unbedingten Unterwerfung unter ben Wil: | die Regierung gerichteten Berichte zufolge, waren diefe nicht 
len ber Gentral= Regierung. . .... Die Grundfäse, weiche bei | im Stande, ſich einem Angriffe diefer Indianer zu widerſe⸗ 
der Bildung der Union vorherrfchten, find Harund beftimmt; | zen. Die Leztern hatten die Feindfeligteiten noch nicht begon- 
die DVerhältnife zum Ausland, der Schuz gegen: die Feinde | nen; aber da fie fih auf mehreren Punkten zu beträchtlichen 
waren bie der Central» Reglerung anvertrauten Punkte; alle | Haufen verfammelt und ihre Weiber und Kinder In das Innere 
übrigen Punkte der Gefezgebung, der vollziehenden und der | des Landes geſchikt hatten ; da fie um jeden Preis Waffen und 
gerihtliben Macht gebühren den Staaten ald abgefonbert | Kriegdbedarf fauften und jeden Tag Drohungen ausfpraden, 
und fouveraln.... . Mit diefen Grundfäzen haben wir und | fo Fonnte man fichs nicht verhehlen, daß die Gränze in großer 
in bie Unlon eingelaffen; mit denfelben Grundfägen werden | Gefahr war. 
wir aber auh aus berfelben treten, wenn Menfhen ohne Die vereinigten Staaten find gegenwärtig mit dem Ent- 
Grundfäze fortfahren, von der vorgefchrlebenen Bahn abzu= | wurfe zu einer anzulegenden großen Heerftrafe von Wafhing- 
welchen. . . . Dann mögen die, noͤrdlichen Staaten, für ſich tom nach Mexlco von 3300 engliſchen Meilen (1100 franz, Lieues) 
fteben in ihrer ſpſtematlſchen Hartnätigkeit;; fie mögen fürfih |-befchäftigt. Man glaubt, die amerikanifhe Reglerung werde 
ihre Strafen bauen,, den. Haubelstarif ihren Jutereſſen ger | die merlcanifhe zur Mitwirkung einladen, 


mäß beftimmen,.... Wir wollen ſeyn, wie Athen, wie,|; . Deriehemalige Wicepräfident der vereinigten Staaten, Hr. 
Sparta, wie Rom; fie hatten Sklaven, wir wollen | Tomkins, iſt am ıı Jun, mit Tode abgegangen. 
fle auch.“ Auf dleſen Bericht folgt. ein Entwurf folgenden. || --Am.ı7 Junl wohnte General Lafavette der Legung des 


Entfhluffes: daß der Staat von Georgien,bie von Sr. Exc. |! Grundfieines des Dentmals bei, welches zum Andenken an 
dem Gouverneur ausgedrüften Gefinnungen billige, und daale ‚| die 1775 am gleihen Tage gelteferte Schlacht von Bunkershlll 
Gründe erfhöpft feyen, auf feine Waffen zähle; ba |jauf dem Schlactfelde ſelbſt errichtet ‚wird. 

alle Einwohner fih gegenfeitig verſprechen, biefen Eutſchluß | — Spauifches Amerifa. 

mit ihrem Leben und ihrem Vermoͤgen zu unterfiügen; daß Aus Bogota wird unterm a9 April; gemeldet, daß bie 
swei Abſchriften deſſelben an die andern Staaten, und an die | Regierung von Columbia die Errichtung einer Bank zu Ca⸗ 
Senatoren und Mepräfentanten von Georgien bei dem Kon |, raccas, mit einem Fond von = Millionen Piafter beſchloſſen 
greife uͤberſchitt werden follen, m. f. w. — Der Berlcht und | babe. Auch hat fie eine Anleihe von ı Million Plafter zur 


Y , 
Weförberung des Aferbaues genehmigt. — Det Handelsver 
trag mit England fand im Senate befhalb fo viel Wiberftand, 
weil er bie englifhen Schiffe in den columblſchen Häfen unter 
denfelben Bedingungen zulaͤßt, wie bie columbifhen felbft. 
Nempyorter Blätter melden, daß Bollvar dem Kongreffe 


von Peru die Ankunft und Beglaubigung des Hrn. Tudor, als” 
General: Konfuls der vereinigten Staaten angezeigt, und bie_ 


Hofnung ausgebräft habe, England diefem Beifpiete bald 
folgen zu fehen. 


Spanien 

In Parljer Blättern lest man aus Madrid vom »4 Jul.: 
Zwiſchen dem brittifhen Gefandten und nuſerm Minifterium 
follen ernjtiihe Grörterangen über die Nachſicht und ſelbſt 
Begünftigung vorgefallen fepn, welche die fübamerltanifhen 
Korfaren und die geächteten Konſtitutlonellen, bie täglih dem 
Handel und der Schiifahrt Spaniens fo vielen Schaden zufü- 
gen, in Gibraltar inden. Man fenut den weltern Erfolg 
noch nicht. Indeſſen fahren jeue Korfaren und Geaͤchteten 
fort, Eeuta zu blofiren; fie nahmen lezthin ein aus Algefiras 
ausgelaufenes Schif, welches wei Kompagnien Millzen babin 
überbringen follte. — Der Generalfapitaln von Gallcien, Nas 
vario Eguha, bat fih von St. Dago nah Ferrol begeben, 
um die Einfhlffung der Truppen zu befchleunigen, weiche 
unter dem Geleite der Fregatten Lealdad und Vberla nach ber 
Havannab unter Segel gehen follen. — Das vor einiger Zeit 
vom Kriminalgerichte von Roa gegen den General Martin, el 
Empecinado, gefüllte Todesurthell ift vom Mabrider 
Dber » Tribunal beftätigt worden. — Der Prozeß gegen Hrn. 
Abadb:Queppo, Blihof von Mechoacan, Ermitglied der 
Junta, vor welder der König ı820 dle Konftitution befhwor, 
it beendigt, er wurde auf fehs Jahre zur Elnſchlleßung fu 
das SKieronyinitaner » Klofter Sisla, bei Toledo, verurtheltt, 
um, wie es im Urtbelt beißt, in der Ehriftenlehre Unterricht 
zu empfangen. — Der Blſchof der Havannah, Hr. Spada, 
. ber ih bekanntlich dem Rufe nach Madrid unter dem Vorwande 
einer Kranfheit, und mittelft Erlegung einer Summe von 
20,060 fr. entzog, bat nun Hrn. Dgaban, feinen General: 
Vitar, nad Madrid gefüllt, um fih rechtfertigen zu laſſen; 
ber Erfolg bdiefer Sendung it zweifelhaft, ba Hr, Ogabau 
früber felbft Abgeordneter zu den Cortes war. 


Sroßbritannien.: 

Der Eourier beflagt fi fehr über die columbifhen Yri- 
fengerihhte, welche den Grundſaz aufftellten, das: die Flagge 
uicht die Waare befe, und daß Waaren, an ein ſpanlſches 
Haus konſignirt, und auf dem Punkte, in einen fpanifhen 
Hafen eimzulanfen,, ſelbſt auf neutrafen Schlffen fonfiszirt und 
für gute Prife erflärt würden. Dis ſey mitdem Londoner Schiffe 
John and Anna der Fall geweſen; ber <olumbifde Schon: 
net Elara habe das Schif am 13 Inn. am Eingange-der Ha: 
vÄnnab genommen, und nad Garthägena aufgebracht, wo die 
Waaren für gute Prife erflärt, das Schlf aber freigegeben 
worden wäre. Der Eourler boft, England werde diefen 
Schimpf niht dulden, fondern wie Frankreich und Amerifa 
Genugthunug fordern. 

Franfretid. 


varis, 27 Jul. Konſol. 5Prog. 103 Fr. 15 C.; — 39ros. 
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Der, vräfibiete an a7 Anem Minlſterrath, dem auch 
der Daupbin belwohnte, und drbeitete nachher mit dem Her» 
309 von Doudeauvllle. 

Der Monltenr vom 26 Jul. gibt, binſthtlich des Gall: 

ges der Entſchaͤdigungs ſache, folgenden Stand der Liquidation 
in yı Departementen- am 15 Pub: an: 4456 Gutſchaignne 
GSeſuche waren den. Präffften Kberreiht, 1532""Borbereaug, 
75,000 Werkäufe enthaltend, von dem Direftören der Domat: 
nen entworfen, und den Bittftellern mitgetheilt worden. Die 
in diefen Bordereaur liquidirten Sunmen betragen an Aktiven 
121,167,605 Fr., und an Paffiven 46,097,724 Fr. Elue bee 
trähttihe Zahl diefer Borbereaur it im Finangminkfterium 
eingelaufen, und täglidy treffen meue ein, die nad und 
nah an die Liquldatlonskommlſſton Adermaht werden. Faſt 
alle enthalten die Zuftimmung der Intereffirten zu den Angas 
ben der Borbereaur. DerMonftteur bemerkt, ein großer Thell 
der Fdgerungen ruͤhre von Nictbeibringung der Beweisitäfe, 
befonders hinfichttich des Erbrechtes ımd der Quallfikatlon des 
Bittſtellers her, und warnt nochmal vor jenen Spekulanten, 
weiche, die Entſchädlgungs⸗⸗ Anfprüde an ſich zu Faufen, fi 
‚anbieten. 

Der Artftargue francatd kan es dem mintſtertel— 
len (angeblich unter Hrn. v. Vlllele's Leltung ſtehenden) Jour=- 
nal de Paris nicht verzeihen, daß es, wie geſtern gemel— 
bet, dem Untrage bes Journal bu Commerce, die Anerten: 
‚nung won Havti und Sädamerifa betreffend, felnen Belfalt 
gezollt. Er erbiift darin einen Beweis, daf Hr. v. Milele 
Schritte zu thun Willens fen, die fein Moyatift je billigen 
‚tönne, und der König gewiß nie gutheißen werde, 

* Paris, 25 Jul. Das zu London gefcelterte Unfeihen 
für Spanlen wird, wie man fo eben vernimmt, einen Prozeß 
veranlaffen, der in mander Hinficht merfwärdig werden dürfte, 
Die englifhen Bantiers, die durch Hr. Gregory mit der fpa= 
nifhen Regierung unterbandeiten, (mie Baring, Willlams, 
Campbell u. 4.) batten nemiih ihre Bedingungen ſchriftlich 
eingegeben, und biefe Bedingungen waren förmlich durd eine 
befondere Afte angenommen worden; es iſt ulfo ein wahrer 
Kontraft vorhanden, der durch Worlegung der beiderfeitigen 
Verpfilbtungen ermiefen werden fan, Die fpanlfche Regle— 
rung will nun bei dem euglifben Berichten Alage ftellen, um 
zu erhalten, daß bie Londoner Bantters verurthellt werden, 
ben Kontraft in Vollzleyung zu fegen. Man Ift beglerlg zu 
erfahren , welche Gründe die Darlelher anführen werden, um 
ſich der Vollzlehung der von ihnen eingegangenen Stlpulatlo— 
'nen zu entziehen. Es beftätigt fich 'übrigene, daß die verfprd= 
dene Summe in 24 Millionen Pf. St. befteht, wovon 45 Pros 
zent In Baarem, und der eberreft In Corted: Bong gelle— 
fert werden follten. Zur Sicherheit des Anlelhens follten die 
Eingangsgebähren von verfchledenen fremden Waaren von den 
Darteitern durch Ihre Agenten unmittelbar bejogen werden. 
Der Betrag des Unfcihend war beftimmt, das fogenannte Ho= 
pe'ſche Anteiben In Holland, fo wie die an England und Franf- 
reich fhuldigen Summen zu tilgen. Die Unterhanblung bat 
fib, nah abgefhloffenem Kontrakt, darum zerfhlagen, 
weit die Darlelher nocd eine neue Bedingung beifügen woll— 


m 
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au, wende, daß der ſpaniſche Hof die Unabhängtgteit 
Yerimeien'igreitaaten Sud- Amerlta's förmlich anerfenne. 
Diefe Bebluguing: war es, die den fpanifhen Kommiſſalr, 
Hrn. Wlntagro, in Harniſch brachte, und bie lebhaften Vor: 
würfe. veranfaßte ; die er den englifhen Banklers machte, und 
wovon: zu feiier Belt: Meldung geſchah. Mande- glauben, 
dab Seztere ſich mod eines Beſſern befinnen, und die Unter: 
‚pandlümgen wieder aufgenommen werden könnten. Wenn aber 
der Yropeh wirklich Miet hat, fo waͤre es doch auffallend, nad 
alfem dem ‚ was bisher in Spanien fi erelanete, die fpanl- 
fde Negterumg auf bie Vollzlehung eines Kontraftes antra= 
gen zu chen, durch melden eine große Maffe von Eortes: 
Bons zu Ihrer Verfügung geſtellt, und alfo gewiliermaafen 
anerkannt würde, — Die heftigen Ungrlffe der Quotidienne 
auf Hrn. Bea: Bermwbe; haben zu Madrid großes Auffehn 
erregt, und den weitkduftigen und wirtiih mertwärbigen Aufſaz 
in der @toile vom 24 Jul. zur Vertheidigung des Benehmens 
diefes Mintfters veranlaßt. Man verfiert, derfelbe fen dere: 
dartlon der Etolle dur die biefige ſpaniſche Geſandtſchaft über: 
macht worden , was auch ſehr wahrſchelullch iſt. Diefer Auf: 
fa ftellt die von den, Im der Quoridienne fi ausſprechenden 
Eraltirtert dem Hrn. Zea zur Lat gelegten Thatſachen zuſam⸗ 
men; und fucht fie daun aus führlich zu widerlegen oder zu be: 
riötigen, Sie laufen auf Folgendes binaus: mı. Hr. Bea 
wurbe von den Movalliten ins Minifterium gebradt, und 
lohnte fie mit dem fhwÄrzeften Unbanf. ». Hr. Bea, ein eins 
fahrer Spanier, wurde als Konful und Gefchäftsträger am 
YVetersburger Hofe angeftellt. 3. Als derfelbe 1823 zum Ge⸗ 
fandten in Rußland ernannt warb, wurbe er von dem Kalfer 
Alerander nit anerkannt, 4. Zum Gefandten in London ers 
nannt, gewann er die Freundſchaft des Hra. Canning. 5. Als er 
von ba nad Spanien reiste, wo er zum Minifter bes Auswaͤr—⸗ 
tigen ernannt worden war, hlelt er fi einige Zeit zu Parls 
auf, und gewann: bort gleichfalls die Freundfhaft des Hru. 
v. Bileie. 6. Obgleich ein Geihöpf des Hrn. Ugarte, war 
er es doch, der ihn, fo wie feinen Freund, Hrn. Eorpas, 
ſtuͤrzte. Er wurde dabelvom Hru. v. Oubrilunterfidst. 7. Der 
Zwet des Hrn. Zea fit, die Fonftitutionelle Partei aufrecht zu 
baiten.* — Ich fende Ihnen vlelleicht naͤchſtens einen Aus— 
zug aus ber weitläufigen Vertheldigungsſchrift. 
Ftallten. 

33. MM. der Kalfer und die Kalferin von Deftreih mit 
den Erzherzogen Franz Kari und Rainer und ihren Gemahllunen 
verliefen am 25 Jul. die Bla Stra, übernachteten zu Me- 
fire, und hielten am 26 Morgens Ihren felerllchen Einzug 
durch den Canal grande bis zu dem koͤniglichen Palaft in Ve— 
hedig. Ihre Majeftät bie Herzogin von Parma, welde Abends 
Juvor zu Meftre augefommen war, begleitete IJ. MM. bei 
diefem Elnzug. 

Nacht ichten aus Genua melden, es ſellen daſelbſt zwei 
prachtvolle orlentallſche Staatswagen, melde von der ſardini⸗ 
ſchen Reglerung dem Dev von Algier und dem Bey von Tri— 
polls zum Gefhenf beſtimmt find, mit 24 fardinifhen Pferden 
und dem nörbigen Perſoual zu deren Bedienung nähftens ein- 
geſchift werden. 

— Joniſche Infeln 
Der Korb Ober: Kommiffär Sr. koͤnlgl. großbritanniſchen 


Majendt, Sir Fr. Adams, begab fih am 8 Jun, Im großen 
Zuge und unter bem Donner ber Batterien, nad) dem Gizumge- 
Saale ber gefeggebenden Berfammiung und nahm feinen Eig 
auf bem Throne in der Mitte zwiſchen ben beiden Präfi- 
denten ber gefesgebenden Verſammlung und des oberfiocn Ge— 
richtshofes. Se. Erc. hlelten hierauf zum Schluß der zweiten 
Sitzung des zweiten Parlaments, folgende Anrede an die ver: 
fammelten Repräfentanten der jonifhen Staaten: „@rlaudtes 
fter Präfident | Edelſte Herren! Die Periode Ihrer Arbeiten 
tft zu Ende geblieben, und ich hege die lebhafteſte Zuverficht, 
daß felbe in einem hoben Grade und wefentlih zur Wohlfahrt 
bes jonifhen Molfes beitragen werben. Alle Ihre Maafre- 
gein haben die Verbefferung des Zuſtandes aller Staͤnde zum 
Ziele gehabt. Während der Dauer ber gegenwärtigen Eljung 
baben Sie das Grundelgenthum von vielen daffelbe drütenden 
und allen Fortſchritt, fo wie jeden mäzliben Verſuch hemmen 
den Feſſeln befreit. Bel ber Annahme diefer Maafregeln 
find Ste jedoch mit Vorfiht und geböriger Berükſichtigung 
der Grundſaͤze ber Billigkeit und-Gerechtigkeit zu Wirfe ge- 
gangen, Indem Sie die Rechte derjenigen, welche mit ber Aus— 
fit auf erblihen Beſiz, In Folge der In Araft ftebenden Ge- 
feze aufgewachſen find, und auf Treu und Glauben dleſer In- 
ftiturlonen Verbindlichtelten eingegangen haben, aufrecht er- 
halten. Sie haben Ihre Geſeze nicht auf bles ſpekulatlve und 
abftrafte Theorien, (was Sie, wie ich überzeugt bin, nie thun 
werden) gegründet, fondern bei allen Ihren Handlungen die 
Erfahrung zum Leitftern genommen; und wo fich diefe Erfah: 
rung niht in Ihrem eigenen Lande darbot, das Beifplel an- 
derer bendzt, und die inandern Ländern ftatt gefundenen praf= 
tifhen Mefultate zu Mathe gejogen. Es iſt nicht Meine Ub- 
fit, bie Geſeze, welche Sie im Lauf der gegenwärtigen Sl- 
zung erfaffen haben, einzeln anzudeuten; ich fan jedoch bie 
Parlaments = Alte nicht mit Stillſchweigen übergeben, wodurch 
Sie die Kirdyenanfialt (lo stabilimento ecclesiastico) in die- 
fen Staaten regulirt, und biedurc eine der wichtigſten Anord⸗ 
nungen der Verfaffungeurfunde, deren Ausführung durch ver- 
ſchledene Umftände bis jur gegenwärtigen Eljung verhindert 
mworben, vollzogen haben. Sie haben nun die Würde der Hlerar⸗ 
hie der Kirche auf fette und dauernde Grundlagen geftellt, 
zu gleiher Zeit für das fihere, und, wie id boffe, ſchnelle 
Fortfhreiten der allgemeinen Verbeſſerung im Zuftande der 
Geiftlichkeit- geforgt,, und für eine der wichtigſten, unmittels 
bar ins Leben eingreifenden Angelegenheiten, newmlich die re— 
llaloͤſe Blldung und Erziehung bed Volkes, Fürforge getrof- 
fen.* (Beſchl. folgt.) 
Niederlande. 

Eine Deputation der Handelsfammer von Gourtrai begab 
ſich am aı Jul. zu dem Minlfter des Innern mit ber Bitte, 
in Betref des von Frankrelch auf die Erzeugniffe der nieder- 
laͤndiſchen Fabrifen, vorzügiiw auf die Tücher, gelegten @in- 
fuhrzotls, Mepreffatten anzuwenden. Die Deputarlon wurde 
von Sr. Erc. febr gut aufgenommen. Da die franzdfifhe Dr: 
donnanz noch einen Auffaub von 14 Tagen vor der Wollzlebung 
derfelben geftattete, fo fuchten die franpöfifben Kaufleute 
diefe Friſt zu benäzen, und man berechnet, daß In dleſer Zeit 
35 bid 40,000 Stäf Tuch In dad Mord = Departement eingeführt 
wurden. Diefe Verfügung iſt für die beide Provinzen Flau— 


bern, welche ihrem Handel fon früher neue Richtungen ver⸗ 
ſchaft hatten, weniger nachthelllg, als für die Provinzen Na 
mur, Hennegau und Zuremburg, die alle ihre Erzeugniffe und 
Schlachtthiere von Franfreic zuräfgewiefen ſehen, ohne einen 
andern Ausweg zu befizen. 

Se. königl. Hoh. ber Kronprinz von Preußen, welcher ſich 
einige Tage in Brüffel aufgehalten, reiste am 26 wieder ab, 
und wird fih nah Berlin zurüf begeben. 

Der Eourrier bes Pays bas fagt: General Pepe 
wohnt allerdings in Brüffel. Die mittelbare Denunclation der 
tolle wird keine Ausnahme in Betref der Verbaunten, 
weiche in Belgien eine Freiftätte und Sicherheit finden, zu 
feinem Nachtheil bervorbringen. 

An der beiglihen Gränze find von Paris aus fehr-frenge 
Befehle gegeben, bie Einführung bed zu Brüſſel gebruften 
Wertd, „Vie de Scipion de Ricci, ev&que de Pistoie,“ nad 
Franttelch zu verbäten. £ 

‚ Preußen 

** Berlin, a6 Jul. Unſere Staats⸗Praͤmlenſchel⸗ 
ne haben bie in diefen Blättern bereits vorausgeſagte Höhe — 
über 200 Prog. — wirklich erreicht, und find nad der gten Bie: 
hung zum erftenmal zu 206 notirt. &ie gingen zwar auf 204 
zurüf, halten ſich aber feit einigen Tagen auf 205, fo baf man 
fiebt, daß diefer Stand den obwaltenden Berhältuiffen angemeſſen 
ift. Kelne andere beutfhe Anleihe bat ſich wohl je eines ſolchen 
finanziellen @lätes zn erfreuen gehabt, wie die eben erwaͤhn⸗ 
ten Staats⸗Effekten. Die Regierung batte fie an die Haupt: 
Unternehmer — Gebrüder Schlaler, Beneke und Roth: 
ſchüid — zu 102 Proz. verkauft, und fie ſtlegen ſogleich, noch 
vor ihrem Erſchelnen, auf 207. Nachher gingen fie zwar in 
Folge des fpaniihen Krieges auf 95 herunter, von biefem 
Standpunfte an aber find fie fortwährend mit unerwarteter 
und beifpiellofer Schnelligkeit bis zu Ende Jull vorigen Jahres 
geitiegen, wo fie von 166 bis auf 143 fielen. Diefer plögliche 
Fall bat zwar den Sturz einiger Spekulanten nad) ſich geso: 
gen; fonft aber feine weitere üble Folgen gehabt. Seit die- 
fer Zeit find fie fortwährend mit Ausnahme unbedeutender 
Schwanfungen von einer Zichung zur andern im ſchnellen Stel: 
gen begriffen gewefen, Der Grund einer folhen außerordent⸗ 
lichen Erſchelnung legt nicht nur in dem geſchlkt ausgearbeite: 
ten Plane, welcher beſonders bie lezte Ziehung, wie bereits 
ausdeinandergefezt worden, begünftigt; fondern vornehmlich in 
ber unferm Seitalter vorzüglich eigenen Spetulationswuth. 
Derjenige, welcher eine ſolche Schwaͤche der Zeit zu Gunften 
der eigenen Finanzen zu benuzen verfteht, iſt gewiß ein grö- 
ferer Finanzier, ald der, weldher die Verhältniffe 
nach feinen eigenen Unfihten umgeftalten will. 
Durch ein folhes bastndliges Verfahren fan nur eine allge: 
meine Unfiherheit herbeigeführt werben, welhe dem Auf: 
ſchwung aller Staats-Effekten ſtets nachthellig ift. Uebrigens 
fol die Fönigliche Seehandlungs-Sochetaͤt, aufgemuntert 
dur das beifpiellofe Steigen der Prämienfheine, nad der 
soten — lezten Ziehung eine Prämtienanleihe in ihrem 
eigenen Namen projeftirt haben. 
eine folhe nicht fontrahlren fünuen, da nad allen fich ergeben: 
den Anzeigen das Staatsſchulden-Verzeichniß vom ı7 Jan. 
1820 dergeftalt erfuͤllt iſt, daß eine Luͤke zu einer neuen Uns 
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Der Staat felbft wird wohl ' 


leihe ſchwerlich mehr vorhanden ſeyn dürfte. Die größte Höhe 
haben nah ben Prämienfheinen die alten Wantobligationen 
erreicht, welche, wenn fle gleih nur 2 Prozent Iinfen tragen, 
92 4 fiehen. Man bat ein ſolches Zutrauen zu der Feftigfeit 
unferer Bankanſtalten, daß man allgemein den Zeitpunkt nicht 
mehr fern glaubt, wo man auch die alten Obligationen, wie 
bie neuen, bem urfpränglic gegebenen Verſprechen gemäß al 
pari wird einlöfca fönnen. Der Grund, daß unfere Banten 
diefer vor allen andern heiligen Vergflihtung bis jest. nicht 
haben nachfommen fönnen, liegt wohl darin, daß fie früher 
auf ·polulſch⸗ rufifhe Güter fieben Millionen Thaler bp= 
pothetatiſch untergebracht hatten, melde fie jest wegen des 
dort allgemein berrfhenden Geldmangels nicht realifiren Kin- 
nen. Wie fehr aber unfere Regierung bemüht iſt, alle For- 
derungen der Unterthanen aus der frübern Periode zu befrie- 
digen, gebt daraus hervor, daß erft fürzlih alle diejenigen 
zur Unmeldung ihrer Anfpräche aufgeförbert worben find, melde 
auf die fogenannten Gewehrgelder Geld Ev at⸗ 
ten. Nach der fruͤhern Milirärverfafung nemllch ede 
SKompagnie oder Eskadron einen eifernen Beſtand für Gewehr- 
gelder, welden jeder Nachfolger au wer Borgänger bei ber 
Uebernahme ber Kompagnie oder Eskabron baar bezahlen mußte. 
Diefe Beftände wurden fo fiber gehalten, daß darauf, wie 
auf Grundftäfe, Darlehen gegeben wurden, welde in eigene 
—— eingetragen wurden. — Der Juſthzkomimlſ⸗ 
farlus Bauer wurde vor ungefähr einem Jahre wegen grober 
Beleidigung des verftorbenen Sup gninigers zur fiskalifhen 
Unterfuchung gezogen, und zu drei Monate Gefängnif verur- 
theilt. Auf Verwendung des Beleidigten würde bie 
Strafe im Wege der Gnade in einen berben Verweis ver: 
wandelt. Derfelbe wurde jedoch in der Folge wegen Belei: 
bigung des föniglihen Kammergerichte und deſſen Deputirter 
von Neuem mehrmals zur fistallihen Unterfuhung gezogen, 
und dem beftebenden Rechte gemäß verurtbeilt. Jezt macht 
derfelbe in unfera &ffenrliben Blättern befannt, daß er im 
Begrif ſtehe, die Ihm zuerfaunte rechtöträftige Strafe anzu: 
treten, und fezt feine Anverwandten von den Auflalten in 
Kenntnif, welche er zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame wäh- 
rend feiner Freibeitsberaubung gerroffen bat. Erfreullch fit 
bierbel die Erfweinung, daß dergleihen Unannehmllchkelten 
zwiſchen Gerihtehöfen und Mbvofaten gar keinen Einftuß auf 
die Progehfache felbft haben. Mur ift es fehr ju bebamern, 
daß Hr. Bauer in den Sachen felbft, welche bie gedachten, Ber 
leldigungen veranlaßt haben, nach der allgemeinen Mepmung, 
ganz und gar Unrecht bat. Die angeordneten Gehaltsahzäge 
baben ein fo glüäflihes Nefultat zur Folge gehabt, daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 140,000 Thaler unter diejenigen Beamten bat ver: 
thelit werden koͤnnen, welche befonders babei thätig gewefen find. 
Turtel. 

BAus dem fſuüͤdlichen Frantreid, 23 Jul. Die 
Verbindungen mit Aegypten werden durd‘ bie In Alerandria 
berefhende, und bajelbit große Verheerungen verbreitende 
Veſt dußerſt fhwierig. Die wichtigfte Nachricht, die ung von 
dort aus zulezt zugefommeon, Ift, daß ſich blefe Seuche aub uns 
ter dem bei jener Stadt zufammengejogenen Truppenforps 
verbreitet hat, das nah Morea beitimmt war, fo daß ſich der 
Vicekonig genötbigt ſah, Befehle zu geben, um die Truppen 
aus jener Gegend au entfernen und landeinwärtd marfchiren 
zu laffen. Dadurch iſt die neue Erpedition, die er nad Grie⸗ 
cheuland beftimmte, fürs erfte verfhoben, und ed wäre febr 
Leicht möglich, daß fie gar nit abjegelt. — In Morea beftebt 
gegenwärtig eine vollfommene Milltärregierung, an beren 
Spize Eolocotront ſteht. ondurtoris bat feine Entlaſſung 

egeben, und lebt als Privatmann zu Hydra. Maurocordate 
ft noch immer in Verhaft, fo wie mehrere andere angefebene 
Griechen, die biöber bedeutende Rollen aeivielt hatten. 


Verantwortliher Redakteur, C. 9. Stegman. 


> 


allgemeine 


Zeitung.. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 





u. Großbritannien. — Frautreich. eutf&land. 


Nro. 215. 


3 Auguft 18264 


(Schreiben aus Frankfurt und dem Babdiihen.) — Yonifhe 


m Inſeln. Je Ae lben aus Corfu.) — Tuͤrtei. a aus Trieft.) — Bellage Nro. 216. Baleriſche Staͤundeverhandlun⸗ 


gen. — Anländigungen. 


Spantenm 

Folgendes iſt die gegen den kürzlich entlaffenen Generalfa- 
pitain von Madrid, General Pezuela, gerihtete Beſchwer— 
beſchrift: „Sire! Joſe Eeberos, Obrtiſt In der Infanterle, 
und gegenwärtig Sekretär der Meinigungsiunta von Neu: Ca: 
ſtillen, hat die Ehre, Em. Majeftät vorzutragen: Als am 
a d. die Junta verfammelt war, um zur Meinigung bes Nr: 
thur Azlor, in Folge geheimer Angaben angeflagt, in ber Ar: 
mee unter Befehlen bed Generals Ballefteros bis zum legten 
Augenblit, das fit, bis zur Kapitulation ausgeharrt zu haben, 
zu fopreiten, und das Gutachten dahin ging, daß aus biefem 
Grunde, dem Defrete vom 9 Ang. 1824 zufolge, genannter Of: 
fipter nicht gereinigt werben könnte, dußerte der Generalfa: 
pitaln, als Praͤſthent ber Junta, daß er bdiefen Offizler rei= 
nigen würde, weil Militärs, die ihren Fahnen trem geblie- 
ben, nach felner Meynung nichts gethan, als ihre Pflicht er⸗ 
fünt hätten. Da bie Junta dieſer Meynung nicht beipflichten 
Eonnte, fo beſchloß fie, die Sache Em. Majeftät vorzufe: 
gen. Zu dem Ende begab fi Unterzeichneter, von einem Se: 
tretariatsgehälfen begleitet, noch benfelben Abend zum Ge: 
aeraltapitain, um feine Gefinnungen zu vernehmen, und bie 
Berathungsicrift mit ihm abzufaſſen. Der Präfident wieber: 
holte bie bes Morgens gemachte Aeußerung, und warf felbit 
dem Wuterzefchneten vor, die Fahnen des Aufruhrs verlaffen 
zu haben, und zu jenen der Ropallſten übergegangen zu ſeyn. 
„Meiner Drevnung nad, fagte der Präfident, haben biejent- 
„gen, welche ‚zauf Befehl Sr. Majeftät, den Fahnen der res 
„uolntlonatren Megierung folgten, nur Ihre Pflicht gethan. 
„Wäre ih Konimandirender, fo würde ich jedem Offizier, ber 
„einzeln, ohne Korps, zu den Ropaliſten uͤbergegaugen, zu 
- „den Galeeren verurthellen, und würde überhanpt jedem, ber 
„die Fahnen der Mevolution ohne Ermächtigung verlieh, Fef: 
„fein an die Füße legen laffen.* Eine folhe offene Aeußerung 
minfte auf ale Glieder der Junta, und insbefondere auf In- 
terzeihneten ben unangenehmften Eindruf machen, und er 
ruft bie Aufmerkfamteit Ew. Maj. auf Anträge herab, welche ben 
Yufftand rechtfertigen, und Ihre Macht umftopen würden. Wenn 
jene, welhe die Fahnen der Empörung verliefen, um Ew. 
Maijeſtaͤt Sache zu vertheidigen , dem Generalfapitain zufolge, 
die Galeeren oder Fefleln verdienen, und diejenigen, welche 
denfeiben trem verblieben, ihre Pflicht erfüllt haben, muß 
man aus dleſer Lehre nicht ſchlleßen, daß Ihre eifrigften Die» 
ner, welche ihre Familien und Häufer verliefen und fih dem 
Tode ausfezten, um Ihnen zu dienen, nichts weiter als Re— 
bellen ſind ? Dab Europas Souveraine ftrafbar find, well 
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fie dle Verhandlungen ber Mebellen für alchtig erklaͤrten, und 
daß Ew. Majeſtaͤt einen Meineld begingen, als Sle die Kon⸗ 
ftitution, welche Stie beſchworen hatten, abſchaften? Der 
Gebanke erwekt Schauder, aber bie Folgerung iſt richtig. ... 
Und worauf gründet der GSeneralkapitain ſelne Anträge? Auf 
den Eldſchwur, den Em. Majeftdt, ben Ihre Truppen, ben 
alle Spanier anf Ihren Befehl gelelitet, der Konftitution ges 
trem zu feun! Der Generalfapitain hat eine fhöne Idee vom 
Eidſchwur! Hat nicht bie ganze Nation frei und freimilig 
Ew. Majeftät den Eid gelelftet, als Ste zum Prinzen von 
Aſturien erflärt wurden, ald Sie ben Thron Ihrer Wäter bes 
ftiegen, als Sie aus ber franzöfiihen Gefangenfhaft zuräf- 
tehrten? Und bdiefer Eid follte eitel ſeyn wegen eines an— 
dern Eides, den eine Handvoll Werräther an Gott und Ihrem 
König mit Gewalt erpreßten? Und Spanler könnten fih durch ei⸗ 
nen Meineib des Ew. Majeſtaͤt geleliteten Eides der Treue ent- 
bunden glauben? Was wird ber Generalfapftain anf diefe Grün⸗ 
be antworten fönnen? Geine Sprache hätte man zur Zeit ber 
Zirannei der Rebellen dulden können, aber heutzutage fit fie 
ärgerlich, und für fi allein geeignet, die Nation zu empören. 
Unglätlihe Nation, die aus dem Munde einer ihrer erften 
Behörden vernehmen mus, daß Ihre Anftrengungen und Opfer 
jur Erhaltung ihres Königs Handlungen ber Empörung wären, 
und daß fie eine ftrenge Züchtigung verdienten! Wer wird an 
Ew. Majeftät Anthell nehmen, wenn Verräther ung beberr- 
(hen? Noch mehr: Ew. Mai. haben durch Ihr Defret vom 
ı Dft. 1833 Alles für nichtig erflärt, was unter der Herrfchaft 
ber Konftitution geſchah, die Ste Ihrer Freiheit beraubte. 
Diefem Detrete zufolge wurden Vorſchriften zur Reinigung 
der Milttärd umd anberer Beamten erlaffen. Allein jenes 
Detret und dleſe Borfhriften find vernichtet, wenn wir die 
Lehre bes Generalfapitains annehmen müſſen. Em. Maje- 
ftät wird diefe Bemerkungen, fo wie die Veraditung zu wür- 
bigen wiſſen, welche ein Generaltapitain für Ihre ſouveral— 
nen Berhläffe zeigt. — Nach diefem Vortrage muß Unterzeich- 
neter erklären, daß er ſich in einer aͤngſtlichen Verlegenhelt 
befindet. Er it Schweiger im Dienfte Ew. Majeffät; er 
fhwor, Ew. Majeftät auf Ihrem Throne zu erhalten; er 
fhwor Ihren Defreten zu geboren, bie er nie übertrat, nie 
übertreten wird. Da er aber bie Lchre des Generalfapitafne 
im offenen und klaren Wiberfpruche mit den Defreten Em. 
Majeſtaͤt findet, und fo entgegengefegte Ertreme zu vereinis 
gen nicht vermag, fo flieht er ein, daß wenn er, feiner 
Pflicht gemäß, der Meynung des Generaltapitains folgt, er 
ben Eid verlezt, ben er Ew. Mafeſtaͤt geleiſtet; richtet er 
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Fi hingegen nach bem Defrete Ew. Maieftät, fo verfehlt er 
ſich gegen bie Suborbination, die ihm vorfhreibt, bem Ge⸗ 
neralfapitain gu gehorhen. In einer fo ſchrekllchen Verlegen: 
beit bittet er Ew. Majeftät, fihere und feſte Regeln aufzu⸗ 
ſtellen, damit er feinen Pflichten In nichts entgegenhandle. 
Madrid, a Zul. (Unterzeihner:) Joſe Eeberod. (Be: 
Tanntlic unterzeichnete der König bie Abſezung des General: 
Kapitains in der Nacht vom 7 bis 8 Jul. und man ſpricht da⸗ 
von , Ihm den Prozeß zu maden.) 
Großbritannien 

London, 25 Jul. Konfol. 3Proz. 91'/%, 91. 

Die legte Krankheit des Hrn. Canning war nicht ein Sicht⸗ 
Anfall, fondern ein fehr ernfihaftes und hartnaͤllges Leiden 
der Gallenorgane, das lange allen Arzneimltteln widerftand. 

Frantreid. 

Varis, aß Jul. Konfol. 6Proz. 102 Fr. 95 E.; — 3Proz. 
76 $r. — Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 102, 955 — 
76, 5. 

Der König arbeitete am 28 mit Hrn. v. Willele. 

Die Etoile antwortet den nieberländifhen Zeitungen, 
welche auf Mepreffallen in Betref der neuen fönlgt. Zoll: Hr: 
donnanz vom 13 Zul, antragen: „Hätte Frantreih Repreſſallen 
anwenden wollen, fo würde bis bamals gefhehen ſeyn, wie 
Belgien den Eingang der Welne zu Land verboten hat. Franfs 
reich hätte dann bie aus den Niederlanden eingeführten Schlacht: 
thlere mit einem Zoll belaften, und nur bie Einfuhr berfelben 
zur See geftatten können. Wir glauben Indeffen nicht, daß 
die franzdfifhe Reglerung jemals an einen Krleg der Douanen 
gedacht hat. Wir fehen In der Erhöhung des Tariffs auf die 
Tücher von Seite Franfreichs durchaus feine Repreſſallen, fon: 
dern eine Vertheidigung eines Zweige des frangdfifhen Kunſt⸗ 
fleißes, der noch nicht hinreichend geſchüzt war.“ 

Hr. Cochon, Graf LZapparent, vormals Deputirter ber 
Zonftituirenden Verſammlung, Mitglieb bed Konvents, Po—⸗ 
ligeimintfter, Praͤfelt und Senator, iſt zu Poltiers In einem 
Alter von 75 Jahren geftorben. 

@ine koͤnlgliche Ordonnanz vom ao Jul. verfügt, in Boll: 
siehung bes Geſezes vom ı Mat 1822, welches bie Verfertis 
gung und Diftilirung der gebrannten Waffer inner ber 
Stadt Paris verbietet, daß diefes Verbot innerhalb Dronats- 
frift unter den, im jenem Gefeze ausgefprohenen Entfhädigun: 
gen, in Kraft treten fol. 

Deutſchland. 

+ Münden, Aug. Die Kammer der Abgeordueten 
bat in ihrer heutigen geheimen Sizung abgeftimmt über bie 
Anträge, die Rechnungen für 189/46 — 18?%/43 betreffend, 
und in der Hauptſache mit 60 gegen 47 beſchloſſen, fi ihre 
Erklärung über biefe Rechnungen bis zum Jahre ı828 vorzu⸗ 
behalten. Durd die hierauf gefolgte Abftimmung über das 
Budget fir die zweite Finanzperiode wurde dafelbe mit Mo: 
‚dififatlonen angenommen, wovon wir bie vorzäglicften hlet 
anführen: ı. „Die Dotatlon der Bing = und Tilgungskaſſe wurbe, 
ſtatt auf 5,255,000 fl. auf 5,334,000 fl. mit 104 Stimmen ge= 
gen 5 und, jene ber Penſtons-Amortiſatlonskaſſe ftatt auf 
„2,800,000 auf 2,700,000 fl, angenommen. 2. Das Voftulat für 
die Armee wurbe ftatt auf 6,700,000 fl. mit Garantie ber Ge⸗ 
treidepreife, mit 69 gegen jo Stimmen auf 6,700,000 fl. obme 


blefe Garantie und in ber Vorausſezung angenommen, daß 
jede möglihe Erſparung eintreten, und das Erfparte zum 
Fonde für den Bau einer Landesfeftung werbe zuräfgelegt 
werben. 3. Der Landbau: Etat wurde jtatt mit 845,000 fl., 
eluſchluͤſſig 20,000 fl. für ben Bau einer proteftantifhen Kirche 
in Münden, auf 820,000 fl. einfhläffig dleſer Baufoften mit 
rg gegen 27 Stimmen anerkannt. 4. Der Eitrag der Stem— 
pelgefälle wurde ftatt auf 612,000 auf 650,000 fl. mit 90 ge= 
gen „g Stimmen angefhlagen; 5. jener ber Defouomie im 
Bräuerelen ftatt auf 412,300 fl. mit 84 Stimmen gegen 28 
auf 450,000 fl.; 6. der grandherrlihen Gefälle mit 54 gegen 
53 Stimmen auf 4,850,000 fl. flatt 4,800,000 fl. 7. Der be— 
gebrte unbeftimmte Kredit für den Ausfall der erfien Periode 
warb vorläufig auf 3,200,000 fl. mit dem Belfaze zugeftanden, 
daß die Rechnungen nah zwel Jahren gefhlofen, und der 
naͤchſten Ständeverfammlung vorgelegt werben (mit 100 ges 
gen 5). Die übrigen Mobifitatiguen betreffen die Medattiön. 
“Aus dem Babifhen,.a7 Jul. Die polptehnifhe 
Schule, wozu die Stände eine Summe bewiligten, fol jegt 
errichtet werden. Ohne Zweifel wird man das ne quid nimis 
dabei niht außer Augen laffen, und weniger auf eine glän- 
sende als auf eine nuͤzllche Unftalt Vedaht nehmen. Die 
Tendenz einer polvtechniſchen Schule iſt rein praftifc; fie 
befchräntt fi auf jene Wilfenfhaften, denen die Mathematif 
als Bafis dient, und bringt bie Nefultate berfelben für das 
bürgerliche Leben in Anwendung. Wielwiferei wäre hier fehr 
am unrehten Orte. Es iſt gerade der praktifihe Sinn, ber 
ung noch fo fehr fehlt, und bem wir und, durch die übermä— 
hlge Neigung zum Zranscendenten, immer mehr entfremden. 
In biefer Hinfiht ſtehen die Frangofen weit über ung; wäh- 
rend fi unfere Gelehrte In unfruhtbare Abſtraktlonen vertie- 
fen, begen jene eine gerechte Scheu vor bem Bodenloſen, faf- 
fen überall bie Zeit und Ihre Bebärfnlffe ins Auge, und zu— 
mal hat ihr polvtehnifher Unterricht eine Klarheit, Präyifion, 
Gruͤndlichtelt und Nichtigkeit, daß wir fie darin bilig zum Mus 
fter nehmen könnten. Der Deutſche erarbeitet fi gewöhn- 
lich über bie beften Plane; unfere Nahbaren nehmen bie 
Sache kürzer und beffer; fie ſuchen nach den beften Lehrern. 
KFrankfurt a. M., 30 Jul. Geftern fand an unſe— 
ter Börfe die Liquldatlon für Jull ſtatt. Bu Unfang fah e& 
ziemlich trübe aus; öftreichifhe Metalligues gingen auf 95, 
Partlale auf 13134, badlſche Looſe auf 65 herunter, und wur= 
ben felbft um biefe Preife mehr ausgeboten, als begehrt. Ein 
Papterhändier, jedoch nur von ber legten Klaffe, erklärte fid> 
für anfer Stand gefest, feine Verbludlichkelten zu erfüllen; 
ber Beldmangel hatte ben Wechfel» Diskonto anf 7 Progene 
in die Höhe getrieben. Doc nach und nad zerthellten fi die 
Wolfen; bie fogenannten Gontremineurs oder Spekulanten 
a la baisse, beren Zaftit ed mit fi bringt, bie Dekung 
für die von Ihnen abzullefernden Stüfe immer bis auf 
ben lezten Uugenbilf zu verſchleben, ſahen fih endlih gend= 
thigt abzumachen, woburd denn bie Kurfe wieder um Etwas 
gehoben wurden. Am Schluſſe ber Börfenftunde wurden bie 
öftreihifhen Metalllques mit 955/16, Vartlale mit 132, ba= 
difhe Loofe mit 65'%, Wiener Banfaktien mit 1463 baar 
bezahlt. Die Meports bis Ende Auguft find ziemlich hoch, 
theils in Folge der Geldtheuerung, theils weil eine beffere 
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Butunft In Ausficht genommen wird: fie betragen für oͤſtreicht⸗ 
fe Metallques 34 , für Partlale und für badiſche Loofe "A 
Proz. , für Wiener Bantartien 7 fi. pr. Gtät. — Der lebhafte 
Umfaz in den Bons der neuen großherzogl. heſſiſchen Anleihe 
bat mertiih nachgelaſſen; fie werben jejt um 98"/4 auf Ablle⸗ 
ferung einen Monat mac ihrer Erſcheluung und um 9924 anf 
zwöifmonatiigen Termin abgegeben. 
Joniſche Infeln 
Befchluß der Nede des Elr Fr. Adams: 

„Die BIT Behuſs des Wiederaufbaues ber (durch ein Erd: 
beben verwärteten) Stadt und der Dorffihaften von Santa 
Maura, fo wie bie übrigen Maaßregeln, welche Gie jur Er⸗ 
{elchterung ber hart betroffenen Einwohner gedachter Infel, im 
Laufe der gegenwärtigen Sizung erariffen haben, muüͤſſen ber 
Bevdlferung biefer Staaten einen Beweis von der lebhaften 
Theilnahme und der väterliben Fürforge gewähren, melde 
jeder Zweig der gefesgebenden Gewalt nicht blos berallgemeinen 
Wohlfahrt, fondern auch der Erlelchterung desienigen Theils 
der Bevölkerung widmet, welcher durch eine jener Calamltaͤten, 


die feine menſchliche Weisheit vorberaufehen und zu verhinz, 


dern vermag, betroffen werden it. Während biefe Maafre: 
gein nicht bios von dem Wunſche, fondern auch von der Fähigkeit 
der Regierung, dem Volke in feinen Bedraͤngniſſen beizufte: 
ben, zeugen, fielen fie zugleich die Wohlthaten, welche die 
gegenwärtige Verfaſſung der Nation gewährt, Im glängendften 
Lichte dar, und Ilefern den Beweis, mit welher Klugheit und 
Umfiht die Verwaltung Ihrer Angelegenheiten von der and: 
übenden Gewalt, unter Belitand der Mathfchäge, ber Erfah: 
rung und ber Weisheit meines berühmten Vorgängers (Sir 
Thomas Maitland), geleitet worden ift; denn nur einer folhen 
Zeitung fan ber gegenmärtig fo blühende Zuftand ber Staats- 
Finanzen zugeſchrieben werben, woburd Ste In den Stand ges 
fezt find, eine fo bedeutende und unerwartete Ausgabe zu be: 
ftreiten, ohne zu neuen für bad Volk dräfenden Auflagen Ihre 
Zufuhr nehmen zu mäfen. Sie haben, namentlich in Ge— 
maͤßheit verfhledener, genauer und umftändliher Berichte ih: 
rer Agrlkultur⸗Ausſchuͤſſe, der erefutiven Gewalt die Ausführ 
rung mehrerer wichtigen Anordnungen, während ber Ferien 
des Parlaments, überlaffen. Derfelbe Eifer für das Wohl des 
Staats, und dleſelbe fürforglihe Weldpeit, welche die Maah: 
regeln bes Senats ſtets charafterlfirten, werben biefen audge- 
zeichneten Körper fortwährend leiten. So iſt denn die Mey: 
nung, bie ich vorhin an ben Tag gelegt hatte, daß bie Be: 
rathungen des Parlaments von berfelben Mäßlgung und dem: 
felben Eifer für das Gemeinwohl, welche jederzeit alle feine 
Handlungen bezeichnet haben, geleitet werden würben, anfs 
Bolftändigfte gerechtfertigt worden, und ed gereicht mir zum 
hoben Vergnügen, meine Ueberzeugung ausſprechen zu koͤn— 
nen, daß Gegenftände von fo großer Wichtigkeit (mie dle, wo: 
mit Sie Sich in Ihrer Elzung befchäftigt haben), und melde 
überdis fo mannicfaltige Privat : Intereffen berübrten, in el- 
nem fo zahlrelchen gefeggebenden Körper, wie diefe Berfamm: 
lung, unmöglih mit mehr Gemeingeift und mehr perfönlicher 
Uneigennüzigfeit hätten erörtert werden können. Erlauchte⸗ 
ſter Präfident, edelſte Herren! Ach hege die vollfommente 
Ueberzeugung, daß Eie, wenn Ihre Arbeiten in diefer Geffton 
laͤnger gedauert und häufiger gewefen find, als In den vorher: 


gehenden, in dem Bewußtfeyn volle Eutſchaͤdlgung finden were 
den, daß ſelbe fämtlih dem Wohl Ihrer Konftituenten gewid- 
met waren; nidht minder bin ich überzeugt, daß Sie binnen 
Kurzem die fühe und ebrenvolle Frucht davon erndten, und 
die Mefulrate diefer Ihrer Arbeiten in ber Vermehrung bes 
Meichthums, des Flord und ber Wohlfahrt des jonifhen Vol: 
tes erbliten werben.“ ' 

“Auszug eines Schreibens aus Corfu vom ıı Mal. Die 
hier neulich errichtete Umiverfität und die mit derfelben ver: 
bundenen Schulanftalten fheinen in der That erwänfchten 
Fortgang zu haben. Daß bie joulſch-grlechiſche Univerfitär 
(eine nicht blos für die Infeln wichtige Unftalt) zu Stande 
fam, muß fowol ber gnäbigen Gefinnung Sr, Mai. bes 
Königs von England und der Thätigtelt und Freigebigteit 
bed Kanzler oder Präfidenten der Univerfität (des edlen 
Lords Gullford) als dem Eifer ber Joenler felbft zugefchrie= 
ben werben; indeſſen bewährt fih aud fchon das Wohlwollen 
der Einwohner für ihre neuen wiffenfgaftlihen @inrihtun- 
gen, feitdem dleſe durch fläten Gang und wohl organifirte 
Drdnung allgemeine Hofnung und Zutrauen einfdfen. Für 
die bei jeder Univerfität, aber ganz befonders bei einer eben 
angehenden, fo wichtigen philologifhen Studlen ſchelnt 
durch die Anftellung der Hrn. Phlletad und Acoplus gut 
geforgt zu fepn. Sie waren beide eine Zeitlang Vorſteher 
der Schule in Trieſt, wo fie ſich Uebung und Gewandtheit 
im Lehren erwarben. Phlletas ftublerte ein Jahr in Orford, 
und Acopius längere Zeit in Göttingen nnd Berlin. — Pie: 
coli, aus Furnavo gebürtig, ber ald Profeffor der Phlloſo— 
pbie bier angeſtellt ift, fcheint ein fehr guter und fcharffinnie 
ger Kopf zu fern. — Carandkno, Profefor der Mathema- 
tif, benimmt fi in feinem Lebramte mit vieler Geſchlklich⸗ 
feit, und ih habe bier felbit Gelegenbeit gehabt zu bemer- 
fen, daß fiebenzehn junge Leute, die Im November = Monat 
anfingen bei ihm Algebra zu bören, ſchon jezt bis zu den 
höheren Eguationen vorgeräft find. — Der als theologifdher 
Lehrer bei der Univerfität angeftellte Yapıs Theoflitos 
Pharmatides it ein vielwifender Mann, und feine Bor: 
leſungen find fehr beſucht. Er ſtudlerte einige Zelt in Gör: 
tingen und gab fpäter in Wien, dem "Bgyis Aryırs heraus. Mau 
fagt, daß ibm ein jüngerer Lehrer, ein Diafonus and Eefalo: 
nla (deffen Name mir entfallen if), zugeſellt werben foll, 
daß aber der Kanzler ber Univerfität beabfichtige, Ihn noch 
auf ein Jahr nah Mufland zu fenden, damit er auf einem 
dortigen Seminarium feine theologifhen Studlen vollende, 
Man ruͤhmt bier biefen jungen Mann wegen feiner grändli- 
Ken Kenntniſſe vorzuͤglich Im Grlechiſchen und- im Hebräi: 
fhen. Leztgenannte Sprache wird cr wohl einft bier zu leh⸗ 
ren haben. — Dr. Steliano Spatbi, ein bellebter Schü— 
ler von Blumenbach, verdient feinen Ruf als elu gelehrter 
und beredter junger Mann. — Im Lehrfache der Jurlspru—⸗ 
den; fan anf Infeln, bie fo lange mit einem itallenlſchen 
Staate verbunden waren, ein Rechtsgelehrter aus Italien 
wohl wicht füglic entbehrt werben; und Ich Hate allgemein 
bier gehört, daß Lord Guilſord fih beſtrebe deu befaunten 
Romagnoni aus Malland auf drei Jahre nad der joni— 
ſchen Univerfität zu ziehen, um dort über das rimlfhe Recht 
und über Die auf den Inſeln noch gültigen Geſeze Nerlefun: 
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gen zu halten. Es ſteht zu hoffen, daß cin Triennium im 
ber Schule eines fo tädtigen Mannes binreihen werde, um 
Intändifhe Lehrer zu bilden, bie im Stande feyn mögen auch 
in diefem Fade In ber Landesſprache, im Neu: Griechifchen, 
zu dociren. Es wird dem jungen Leuten nicht erlaubt, die 
Vorlefungen bei ber Univerfität zu hören, bis fie ſich einem 
Eramen unterworfen baben, bei welchem vorzäglih ante 
Kenntniffe in der altgriedifhen Sprabe erfordert werben. 
Haben fie ſich durch biefes Eramen als für ben Univerfitäts- 
Unterriht hinlaͤuglich vorbereiter bewährt, fo werden fie 
FrArrdye genannt, und befommen Erlaubniß die Unlverfl⸗ 
tätstlelbung oder die Erubenten: Uniform zu tragen. Die 
Schule, in mwelder bie jungen Leute für die zum Uuiverfi- 
tätd= Unterricht führende Gramination vorbereitet werben, 
beift man bier mit dem altgriehifhen Namen Tpnser, 
In biefer Schule wird vorzüglich Griehif®, Latein und Aritb: 
metif gelehrt. Es befinden fi jezt In derfeiben 135 Schü: 
ler. Die Unzabl der fogenannten Philologen beträgt 
jest 76. Ich glaube in der That nicht, daß fi auf irgend 
einer Univerfität In Europa 76 hübfchere junge Leute befin- 
ben. Die griehifche Jugend bat unftreitig eine ganz eigene 
Grazie, und, bei aller Kekheit und Fröhlichkelt der anfbid- 
benden Kraft, eine Gewandthelt oder gute Manier, die bei 
. und Nordländern eine feltene Gabe bes Himmels if. Der 
Anblit der vielen bübfchen jungen Leute bat mich bei meiner 
jesigen Durdreije durch Eorfu (wo Id früher elumal war), 
ungemein erfreut. — Die Untverfitäts: Bibliother ift 
zwar bis jezt nicht fehr groß, bat aber doch fhon eine gute 
Sammlung von 7 bid Booo Bänden; fie Ift täglich zwoͤlf 
Stunden offen. Man erzählte mir in der Bibllothek, ba 
man eben die Ankunft eines ſchoͤnen Geſchenlks von Büchern 
von Seiten Sr. Mai. des Königs von Dänemarf er: 
warte; aud, baß der Graf Mocenigo, ruffifder Ge: 
fandter in Turin, verfprocen habe, feine fehr gute Biblio: 
the ber jonifhen Univerfität zu ſchenken. Die englifhe 
East - India- Company bat ſchoͤne Erempiare der unter ihren 
Auſpizlen gedruften Bücher für die biefige Univerfitdt einge⸗ 
fendet. Desgleichen die Univerfitäten von Cam: 
bridge und Orforde Auch haben Lord und Laby Bute 
und viele andere Privatperfonen, deren Namen ih mih 
nicht befinne, der biefigen Bibliothek fhöne Geſchenke ge: 
macht. 
Turkel. 

Der dftreihifhe Beobachter vom aß Jul. enthält 
folgende Nachrichten aus Griehenland: „Wir haben (über 
Krieft) drei neue Stüfe der Hydra » Zeitung (bed Gefesfreun: 
bes) Nro. ııB, bis 120,, vom 3o Mai bis 5 Jun. (neuen 
Stols) erhalten, aus denen wir bier Auszüge liefern: (Mus 
Nro. 118, bes Gefegfreundes vom 30 Mat.) Hodra, 3o Mal, 
Die Feftung Neocaftro (Mavarin) it am 23 d. M. mit Ka: 
pitulation, weihe das Leben und die Freiheit Aller darin in 
Befagung liegenden Griechen verbürgte, in die Gewalt bes 
Felndes übergeben worden. Ibrahim Paſcha hat, nachdem er 
die Feſtung übernommen, die übrigen Griechen jwar freige: 
laſſen, um auf Schiffen jonlſcher Flagge *) nach Kalamata trand: 





* Aus Art, 3, der Kapltulallon kit befannt, daß diefe Be: 


portirt gu werbeil, vom dem Unfährern aber zwel, bie Gene- 
rale Yanajoti Yatralo und Georg, Sohn Peters Mauromlchali 
(des Bel von Maina), dem Eide und der Kapitulation zumis 
ber *), als Gefangene zuräfbehaiten. Wir haben eine Fe— 
ftung verloren, bie wir ben Felnden mit vielem Schweiß und 
Biutvergießen abgenommen hatten; eine Feitung, deren Lage 
und deren vortrefliher Hafen unſchaͤzbare Worzäge für die Bes 
figer find, wenn fie felbe zu benugen verfiehen. Aber ah! wir 
fühlten noch nicht, welchem Feinde wir das Thor gedfnet! Wir 
betrachteten ihn anfänglih mit unvernänftiger Verachtung, 
uud find dafür fehr fhmwer beftraft worden. Wir verfäumten 
ihn anzugreifen, als er noch ſcawach war, und jezt bedürfen 
wir zweimal mehr Kraft als früher, um dem Schaden von fel- 
ner Seite auszuweichen. Aber vieleicht find die Nachläffig- 
keit und die unvernänftige Verachtung des Felndes nicht un 
fere einzigen Fehler, mit die einzige Urſache der Erftarfung 
bes Felndes; die vergangenen Iwiefpalte, wenn fie auch feit 
lange Öffentlich aufgehört hatten, lleßen doch ihre giftigen 
Wurzeln zur@t, um barans in Gehelm neue Uebel gu erzeu— 
gen, wenn wir unfere Augen nicht öfnen! Die erlauchte Re— 
glerung hat, In Betracht ber gefährlihen Lage der Dinge, und 
der dringenden Nothwenbigfeit, bie Kräfte ber Nation mit 
ber gehörigen Energie und Nahdruf in Bewegung zu ſezen, 
es für noͤthlg erachtet, um den Leuten fchlechterdinge feinen 
Anlaß zur Unzufriedenheit wegen der biefigen Gewahrfam der 
moreotifhen Militär - und Eivil = Chefs zu laffen, diefe neuer⸗ 
dings auf den Kampfplaz zu rufen. Daher find fie am a8 d. M. 
äuräfberufen worden, und nah ’Napoli abgegangen. Möge 
ber aufrichtige Patriotismus In allen Herzen bie rettende @in= 
trat entzänben, und die gegenwärtige Gefahr auch jezt, wie 
fonft, jede einzelne Leidenfchaft beſchwichtigen, auf daß bie 
allgemeine und unaustilgbare Leidenfhait der Hellenen, bie 
gegen bie Türken, die Oberhand erhalte! (Fortf. f.) 

* Trieft, 23 Jul. Der Kapudan Paſcha ſcheint endllch 
die Küften von Morea erreicht zu haben, indem ein bier aus 
gefommener Schifsfapitain erzählt: daß er zwei Tage in der 
Mitte feiner Flotte gefegelt fep, und ihn erit bei Modon ver: 
laffen babe. Für Meſſolonghi fümmt er indeſſen zu ſpaͤt, da 
bie Belagerung nad mehreren übereintimmenden Berichten 
theils durch die Ereiguiſſe bei Salona, theils durch das Aut 
reifen der Albanefer bereits aufgehoben it. Won Ibrahim 
Palda melden nicht nur neuere griechiſche, fondern felbit an= 
bere Berichte, daß er in Tripollza von Eolocotront mit 12,000 
Mann umgeben, und von der Küfte abgefchnitten, aller Kom= 
munifation mit Modon beraubt fer. us WMierandria in 
Hegppten barte die franzöfiihe Goelette VEftafetre Geld 
und Munition fir ibn nah Modon —— allein man 
tonnte ihm die Nachricht von diefem Eintreffen nicht einmal 
zufommen fallen. Die Ankunft des Kapudan Paſcha bei Mo— 
don fommtt daher für ihn befonders erwuͤnſcht. 





fagung auf oͤſtreichſſchen und englifhen Handels-Fahrzeu— 
gen eingefcife und nach Kalamata gebracht worden fit. 
(Anm. des öfter. Veob.) 

*) Bekanntlich geſchah die, als Nepreifalie, bie zur Frei= 
laffung der feit der Elanahme von Napoli di Romanta 
von den Griechen tapltulationswidrig zurüfbehaltenen Pa— 
ſcha's, Selim und All. (U. d. o. B. 
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ſches Amerita; — Spanten. (Schreiben aus Madrid und der franzoͤſiſchen Graͤnze. — Großbritaunlen. — 


Deutſchland. (Schreiben aus Erantfurt;) — Deftreib. — 
Nro. 216. 


Syanifhes Amertifa. 

Der Globe und Traveller berichtet: „Wir haben fehr 
wichtige und amtliche Nachrichten von Lima und dem Haupt: 
quartier der Befrelungsarmee von Eolumbien und Peru erhal: 
ten. Es war nicht General Sucte, durch welchen Dlaneta ge: 
fhlagen wurde. Bei Annäherung Sucte's gingen die ihm ent: 
gegenftehenden Spanier zu feiner Armee Über, ober zerſtreu⸗ 
sen fich ohne Kampf. Dianeta, der fi In bie Nähe der pro- 
singen bes la Plata zuräfgezogen hatte, wurde von einem 
Korps eingeborner Indbependenten angegriffen und getoͤdtet. 
Eine andere Divifion der verbändeten Armee hatte fi indeſ⸗ 
fen unter Bollvard Befehl zu Magdalena (einige Stunden von 
2ima) verfammelt, wo fie am a8 März, dem Datum biefer 
Nachrichten, fand. Bollvar war einige Tage zuvor bei ders 
ſeiben eingetroffen, und hatte fogleich befohten, den Angrif 
auf Callao zu beginnen. Bel Abgang ber Nachrichten hatte 
Das Feuer der Artillerie angefangen, und man hielt bieNeber- 
gabe bfefer Feftung für ſehr nahe.“ — Im einer in demfelben 
Blatte abgedrukten Depefhe des General Sucre vom 4 März 


von fa Paz ift die Nachricht von bem Uebergang des DObriften 


Lopez, des hartnätigften Anhängers Olaneta's, mit feiner 
Schwadron enthalten, nahbem fhon am a März bie ſpanl⸗ 
ſchen Truppen zu Valle: Grande ber Unabhängigkeit den Eid 
der Trene gefhworen, und dadurch bie Provinzen Santa— 
Cruz, Mopos und Ehlquetos übergeben hatten. Eine Schwa- 
dron von 200 Mann Kerntruppen ber Spanter wurde der Be: 
freiumgsarmee einverlelbt. Schon bamals hatte Dlaneta nur 
noch über zoo Mann zu gebieten. 
' Spanien. 

* Mabrid, ı8 Jul. Die neuerrihtete Sicherheitd- 
Yunta (vergl. Allg. Zeitung Nro. 212.) hat bereits eine Si⸗ 
zung gehalten, und barin, wie verfihert wird, vorgefhlagen, die 
Militär : Kommiffionen aufzuheben, und auf Verminderung 
der koͤnigl. Freiwiligen, um bie Hälfte wenigſtens, anjutra- 
gen. Man fchreift die Errlchtung diefer Junta dem Wunſche 
ber Megierung zu, den ansmwärtigen Darleibern, welche durch 
die beftändigen Unruhen in Spanien fehr erfältet wurden, ei⸗ 
niges Zutramen einzuflößen ; ift bie der Ball, fo kommt das 
Hälfsmittet zu fpät , Indem die engliſchen Banklers unter kel- 
nerlei Bedingungen mehr von einem fpanifchen Anleihen etwas 
wiffen wollen. Genannte Junta ſcheint indeſſen einen wicht: 
geren Zwet zu haben, die Erhaltung des Königs im feiner 
Würde ſelbſt; denn es find Gerüchte im Umlauf, denen zu: 
folge eine gewiſſe Partei im Plane habe, den König zu einer 
freimiligen Abdanfung zu Gunften des Infanten Don Earlos 
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zu vermögen. Wenn wirkllich franzoͤſiſche Truppen wieder im 
Spanten einrüfen follen, fo haben fie hoͤchſt wahrſcheinlich die 
Beltimmung, biefen Plan zu vereiteln. Man bemerfte ge- 
ftern (Sonntage) große Bewegung unter ben niebern Volks— 
Hafen; viele Indtoiduen erfchlenen mit Ruittelftöten bewaf: 
net; bie Pollzel hatte aber gute Worfihtömaafregeln getroffen, 
und es blieb dismal bei Drohungen. Man fieht für fome 
mende Nacht zablrefhen Verbaftungen entgegen. — Die Apo⸗ 
ſtollſchen geben ihre Bemühungen nicht auf, bie Inquiſttion 
an die Stelle der gegenwärtigen Pollgef- Intendbanz zu fegen. — 
Der König bat dem dlteften Sohne des befannten Generals Ello 
Grunbftüfe von einem jährlichen Ertrag von 50,000 Realen 
bewilligt, um daraus ein Majorat für feinen Titel als Mar: 
auis ber Treue gu errihten. — Der Generaltapitain von 
Puerto = ricco, General Miguel de la Torre (vormald Kom- 
manbirender in der Xierra : ferma) hat das Großkreuz, unb 
General Beſſteres das Krenyäter Klaffe des St. Ferbinands- 
Ordens erhalten; Binfichtlih des Lezteren wurde jedoch fait 
gleichzeitig eine Kommiffion niebergefest, um fein Betragen 
bei’gewilfen Lieferungs = Gefchäften zu unterfuhen. — Die 
Gazeta enthält fcharfe Verbote, das In Nordamerika erfcei- 
nende Zournal, el Havamero, oder die in London heraus⸗ 
tommenden„Mußeftunden fpanifher Ausgewander— 
ter“ (Ocios de los Espagnoles emigrados) in Spanien ein: 
äuführen. 

Aus Irum wird unterm 2a Jul. berichtet, der Präfident 
des Appellationd » Gerichted von Pampeluna fen mit Truppen 
zu Bilbao angefommen, um bie koͤnigl. Befehle hinſichtlich 
ber von ben Rovallſten angefohtenen Wahlen ber Glieder 
der dortigen Handeldfammer In Vollzug zu ſezen. Wuc find 
a Batalllone Truppen aus Aſturlen dahin beordert. 

2Aus dem füdlihen Franfreidh, 25 Jul. Die 
in den bastifhen Provinzen herrſchende Unzufriedenheit, wel» 
de, ihrer eigentlihen Natur nah, mit dem Parteimefen in 
Spanien nichts gemein bat, wird durch den Elufluß der 
apoſtoliſchen Partei immer mehr angefaht, bie ſich um das, 
was die Basten bezweten, zwar wenig befümmert, dafür 
aber ans der Oppofition berfelben gegen bie Negierung zur 
Erreihung ihrer eigenen Zweke Bortheile zu ziehen hoft. Die. 
Unzufrfebenbeit -ber genannten Provinzen rührt baber, daß, 
ungeachtet ihnen verſprochen wurde , ihre vormaligen Privis 
legten aufreht zu erhalten, die Regierung bdiefelben mod: 
immer nicht in ihrem ganzen Umfange wieder bergeftellt 
Diefe Yrivflegien gewähren ihnen das Recht, ihre 
Dbrigteiten ſelbſt zu waͤhlen und fi zu beitenern, unb fie 
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genlehen noch andere Vorzaͤge, um die fle längft von bem 
äAbrigen Provinzen Spaniens beneldet worden find. inter 
der Herrſchaft der Eortes, wo ganz Spanien nah gleichen 
Gefesen und Berwaltungsgrunbfäzen regiert werben follte, 
wurden alle Privilegien aufgehoben, was denn bie Hanptver: 
anlafung zur Oppofition biefer Provinzen gegen bie Eortes 
wurde, und fie deftimmte, ſich ſoglelch für die ropalitifche 
Dppofition zu erklären, und-beim Einmarſch ber franzdfifhen 
Truppen in Spanien Ifih am biefe auzuſchließen. Allein die 
felt der Reftauration nach und nach eingefezten ſpanlſchen Mis 
nifterien zeigten ſich eben nicht fehr geneigt, die Wuͤnſche ber 
Basten zu erfüllen. Bel Gelegenheit ber lezten obrigkeitii- 


hen Wahlen erhlzten fi die Gemuͤther, und die Agenten ber |, 


Apoftolifhen fuchten, wie gefagt, diefe Stimmung zu ihren 
Zweten zu benuͤzen. Nun ernannte bie Megierung in ber 
Perfon Queſadas, der fih feit länger ſchon mit ber apofto- 
liſchen Dartei überworfen und an bie gemäßigte. angefchloffen 
hat, einen Generatkapitain für die bastifhen Provinzen, und 
ſtellte Linientruppen und Provingialmiligen zu feiner Verfü: 
gung, um biefeiben militärifh zu beſezen. Nah ihren Pri- 
vlleglen fol dis nur in bem Fall geiheben, wenn Spanien 
von einem auswärtigen Augrif bedroht wird; deshalb wider: 
ſtrebt man fo fehr dem Elnmarſch ber Truppen, und brobt jo- 
gar, Gewalt entgegenzufegen, wenn er erfolgen follte. Die 
dahin beftimmten Linientruppen ſtehen noch auf bem rechten 
Ufer des Ebro, und Queſada, ber in Hernani eingetroffen 
iſt, befindet fi im nicht geriuger Verlegenhelt. Er fol ſich 
an den franzdfifhen Befehlshaber von St. Sebaſtian gewen⸗ 
det haben, um Unterſtuͤzung durch frangöfifhe Truppen zu er: 
halten, wenn man feine Negimenter feindlich behandeln wollte ; 
allein der genannte Kommandant foll ihm erklärt baben, 
daß er, feinen Juſtruktionen zufolge, Feine Maunfchaft aus 
berhalb der Feftung abfenden duͤrfe. Man ift nun in Erwar⸗ 
tung fernerer @reigniffe in diefen Provinzen. 
Grohbritanniem 

London, 26 Jul. Konfol. 39ros. 9°4. 

« Lord Eohrame mar vor einigen Tagen zu Southampton 
eingetroffen, und hatte am andern Morgen einen Spaziergang 
mit feiner Gemahlin in den Straßen gemacht. Gr wurde von 
den Einwohnern mit ben Aeußerungen hoher Achtung und 
Bewunderung empfangen, und man läutete ihm gu Ehren alle 
Gloken. Man glaubt, er werbe in ben Umgebungen biefer 
Stadt feinen Wohnfiz nehmen, 

Der Blobe and Traveller, und bieBritifh-Pref 
verfihern wiederholt, die Fregatte Surat = Caftle von 56 Kar 
onen, von der merfcanifhen Megierung erfauft, werde fi in 
einer beitimmten Breite mit einem Linienfchiffe und zwel 
Eregatten von 46 Kanonen, bie in ſchwediſchen Häfen ausge: 
rüftet würden, vereinigen. Diefe vier Schiffe würden nad 
New: Port fegeln, und dort eine Verſtaͤrkung antreffen. Der 
Zwei der Expedition fep bie Blokade von Gt. Juan be Ulloa 
unb die Eroberung ber Infel Euba, wo eine große Partei für 
die Unabhängigteit gewonnen fey. 

Der Courier begleitet ben, vorgeftern mitgetheilten, Bes 
richt der Kommittee ber Repraͤſentantenkammer von Geor= 
gien mit folgender Bemerkung: „Wir koͤnnen nicht wuͤn⸗ 
fen, baß bie Legislatur von Georgien ihre Plane durchſeze, 


* tr f [2 . . 
F if \ h 
welt fie der @enftalespierulg mue aus beim Brands: Dider⸗ 
ftand leiſten wi, um bas in ben füblihen Staaten der Union 
noch beftehende Spſtem ber Sflaverei beizubehalten. „Wie 
wollen, fagt fie, Teyn wie- Athen, Sparta und Rom; fie hat⸗ 
ten Sklaven, wir auch.“ Nach blefer Art zu ſchlleßen, koͤnn⸗ 
ten bie Senatsren von Georgien auch bas Chriſtenthum ab= 
fhwören und Heiden werden, Es wäre ein Ungluͤt, went 
bie Gentralregierung ihre Defrete, die Aufhebung ber Skla⸗ 
verel im gefamten Umfange der Unlon betreffend, nicht durch- 
fegen fönnte; wir hegen jedoch beshalb feine Beforgniffe, und 
unferer Meynung nad verdient die Drohung der Legidlatur 
von Georgien nicht, daß man fich dabel aufhalte.“ 

Die Times melden ben plözlihen Todesfall des Hru. Ric 
gou, Mitglieds der Repräfentantenlammer von Hapti, der 


‘ befanntlid; vor Kurzem mit einem befondern Auftrag feiner 
‚ Meglerung nach London gekommen war. Wie es heißt, fo 
ſich diefer Auftrag anf Bildung einer Geſellſchaft für ben Han⸗ 
del und Bergbau Hapti's bejogen, und Hr. Migon bei biefer 


Gelegenheit fein Mißvergnägen über Englands Gleichgältige 


telt gegen Hapti lebhaft geäußert haben. 


Man hatte in England Nachricht, daß bie Hälfstruppen für 


Monte: Biden am 25 Mat von Mio: Janeiro abgefegelt was 


ren, und ber auf die Schiffe gelegte Beſchlag gleih nachher 
aufgehoben murbe. 
FGrantreik 

Daris, 29 Jul. Kouſol. 6Proz. 103 Fr. Bo C.; — aproj. 
br. go Eent. Monatsihiuf 3 Uhr Nachmittags: 103, Bo; 
— 15,85. 

Der Juftizminifter iſt nach Nerls abgereist, und der Mie 
nifter des Junern, Graf». Eorbieres, wird am 30 Jul, wies 
ber in Parid erwartet. ’ 

Das Journalbdes Debats vom 28 Jul. bemerkt, daß 
die Meports für die bProzents feit einigen Tagen niedrig, 
(20 und felbft 15 Eent.) für die 3Prozents hingegen hoch (35 
unb 40 Gent.) geftanden wären, baß aber auf ber Börfe vom 
37 Jul. Erftere plözlich auf 35 in bie Höhe gegangen feyen, 
Es will biefe Erfheinung aus dem Umftaude erklären, daß un: 
geachtet ber hohen Meports bie Kapitaliften auf 3Prozents 
feine Gelber leihen wollten, weil vorfihtige Wechfelagenten, 
die 3Prozents als eine ſtets fhmwebende Schuld, in ber fi 
Niemand firiren möge, anfehend, Ihre Buͤrgſchaft verweiger- 
ten; bemjufolge miüßten viele Spekulanten in Prozente ſich 
bequemen, ſich unter der Form von bProzents reportiren zu 
laſſen, und dis made bie Meports für erftere Fonds ſtelgen. 
Hr. v. Villele , diefen Uebelftand vorausfehend, babe deshalb 
fein Spudikat gefhaffen; allein was follen 3o Millionen Ka- 
pital gegen 25 Millionen Renten, als fo hoch man bie 
Maſſe der zureportirenden fhwebenden Schulb anſchlage ? Die 
ans ber Entfchäblgung berrührenden IPprozents würben bald 
genug dieſe Werlegenheiten vermehren, obgleih man als Ge—⸗ 
gengewicht die Nachricht ausſtreue, dab die fämtlihe Brüder 
Mothſchild, mit 600 Milllonen, nicht eine mehr, nicht eine 
weniger, nach Paris unterwegs feyen, um Renten zu kaufen. 
— Die Etoile vom 29 Jul. beguägt fih darauf zu antworten, 
daß gerade bie bisherigen höheren Reports anf bie 3Progente 
bewiefen, daß diefe Papiere mehr gefucht ſeyen als bie Pro⸗ 
zents; was aber die am 27 auf der Börfe eingetretene entge= 
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deoge ſezte Erſcheinung betteffe, To ſchrelbe dad Journal des 
Debas fie mit Unrecht einer ploͤzllchen Welgerung der Kapts 
taliften, die 3Prozents zu reportiren, zu; das Mäthfel werde 
wahrſchelnlich bei der nahe bevorfichenden Monatslianibation 

idfen. 

a Journal des Debats fagt in Beziehung anf bie 
Im Umlaufe befindlichen Geräte von dem, angeblich von 
Rußland an Deftreich geftellten,, und von Deftreih ben Maͤch⸗ 
ten Großbritannien und Franfreich mitgetheilten Worfchlage : 
ben Prinzen Guftav von Schweden auf ben Thron von Grlechen⸗ 
land oder wenigſtens bes Peloponnes zu fezen (Vergl. S. Bıg 
der Alg. Zeit.) Folgendes: „Die befannten Gefinnungen bed 
dftreichifgen Minifteriums binfihtliih der Griechen, machen 
die Ungabe don Sendung eines dftreihifchen Agenten mad Na⸗ 
poll bi Nomanta, in Bezug auf jenen Vorſchlag, hoͤchſt um- 
wahrſcheinlich. Bon Frankreichs einzigem Minifter weiß man, 
das feine Polltik auf der Börfe wohnt, und daß es für ihm 
feine andere Tuͤrken und Griechen gibt, als die feine Zprozents 

- mehmen ober nicht nehmen. Hebrigens iſt es merkwärbig, 
daß die dentfchen Zeitungen, von ſolchen Geräcten fprechend, 
fie immer auf Rechnung der Frangofen und vorzüglich der Pa⸗ 
riſer fegen; fie kommen alle von den Ufern ber Seine. Diefe 
Klugheit beswert vermuthlich, mit dem öftreichifhen Beob⸗ 
achter feine Händel zu belommen.“ 

Dertſchlaud. 

Müuͤnche n/Aug. Die Kammer ber Abgeordneten 
bat in Ihrer heutigen geheimen Stzung abgeftimmt über den 
Entwurf zu einem Gefeze: einige Ubänderungen In der 
Stempelorbnung betreffend, und benfelben,, unter efnt« 
gen melftens bie Medaktion betreffenden Mobififationen an: 
genommen. Hierauf feste fie Ihre Abftimmung fort über 
94 Anträge, deren Verſchledenartigkelt und Ausführlichkeit 
und nicht geftattet, fie in dieſe Blätter aufzunehmen, 

Am 28 Jul. fah man zu Bamberg, Balrenth, Stuttgart 
nnd Frankfurt, fur; vor 10 Uhr, am hellen Horizonte eine 
große Fenertugel in der Richtung von Oſten nah Weiten. 
Die Straßen diefer Städte waren wenige Gefunden wie im 
Brilllantfeuer erleuchtet, und eben fo kurz zeigte ſich ein lan⸗ 
ger rother Streifen am Himmel. In Frankfurt wollte man 
babel das, den Fall von Meteorfteinen fonft gemöhnlih bes 
gleitenbe, Gerdäufh von Pelotonfener gehört haben. 

** Eranffurt a. M., 3ı Jul. Der proviforifche Plan 
der neuen großherzogl. heſſiſchen Anleihe iſt unter der Preffe; 
er enthält nichts vom dem Zeitpunfte der Emiffion, ber je⸗ 
doch, wie es heißt, für Oktober feftgefest werben möchte. Auch 
verfihert man aus guter Quelle, daß bad Banklerhaus Roth⸗ 
ſchild die Anleihe zu 94 Prog. übernommen babe, fo daß alfo 
der Gewinn für dad Land noch immer bedeutend wäre, ba der 
Betrag zur Ablage der 5progentigen Staatsſchuld beftimmt ift, 
and bie endlihe Tilgung ber neuen Anleihe allererft nach Ab⸗ 
lauf von 50 Jahren, — nicht 40, wie früher angegeben wurde, — 
erfolgt feyn wird, Die Einzahlungen finden in monatlichen 
Raten, von dem Tage ber Emiffion an, ftatt; die beiben er- 
ſten Termine betragen ein jeder 12, bie zehn folgenden ein 
ieber 7, 6 Progent; doch wäre bemjenigen, ber bie @inzah: 
lung auf einmal zu leiſten Willens tft, eine verhältnifmäßige 
Zinsvergätung bewilligt. — In Wechfeldriefen auf fremden 


Ydzen wurde, mit Ausnahme von London , nichts Bedeuten⸗ 
bed umgefeät. In biefen bat das Haus Rothſchlld, wie vom 
guter Hand behauptet werben will, große Quantitäten ſowol 
bier, wie auf andern Börfenplägen auflaufen laffen. Es fol 
dabei bie Abfiht zu Grunde legen, In Verbindung mit andern 
großen Häufern, auf das Steigen der englifhen Stocks unmit- 
telbar einzumirfen, und fih fo biefer als Hebel zu bedienen, 
um der Iprojentigen franzöfifhen Mente einen hoͤhern Auf⸗ 
ſchwung zu geben. Es ergibt ſich nemlich, in Folge der ges 
machten Wahrnehmungen, daß bie englifhen Kapftaliften ihre 
einheimifchen Iprogentigen In fo lange jedem andern fremden 
Papier vorziehen, als diefelben nicht auf etlihe und neunzig 
ftehen; alsdann allererft wenden fie Ihre Fonds den auswärti- 
den Effekten zu. Die Stofung demnach, melde in den frans 
zoͤſiſchen Iprogentigen ſich bemerklich macht, dürfte wohl größe 
tentheils dem Umftande zuzuſchrelben ſeyn, daß felt geraumer 
Zeit die englifhen fih unter dem erwähnten Normalpunfte 
befunden haben, über ben folhe binaufjutreiben mithin ganz 
im Interefie bee frangöfifhen Staatskredits liegen, und deſſen 
fernerweltigen Entwifelung überaus förderlih fern würde, 
Uebrigend dürfte fih ans diefen Unführungen von felbft erge⸗ 
ben, baß die Entfremdung, welche man zwiſchen bem Ara; 
v. Vlllele und den fogenannten Fosmopolitiihen Bantlers felt 
einiger Zeit hatte wahrnehmen wollen, entweder ungegränbet 
gewefen, oder daß ſeltdem wieder eine befto innigert Annd» 
berung ftatt gefunden haben möchte. 
Deftreid. 

Der dftreichifche Beobachter vom 29 Jul. enthält unter ber 
Aufſchrift Wien, den 28 Jul., folgenden Artitel: „@in frans 
zoͤſiſches Blatt gab neulih das Mezept, deffen der Eonftitus 
tionmel fi bedient, wenn er feinen Gegnern nicht mebr aus: 
zuwelchen weiß: „Nehmet auf gut Glük einige einzelne Worte 
„aus ben Auffdgen, bie Euch wehe thun; reißt fie aus Ihrem 
„Bufammenhange; ftellt fie fo, bad Eure Gegner als Unwlſ⸗ 
„fende oder ald Narren erfheinen; wuͤrzt Eure Mifhung mit 
„einer Dofis von Wizelel und Grobheiten; und fezt fie gang 
„warm Euren ehrenwertben Freunden vor; fie werben fie mit 
„Entzüfen verzehren.“ Diefer gute Math gilt zwar zunaͤchſt 
nur den häuslichen Fehden, welche die Jonrnaliften der Ube— 
ralen Partei ſich durch ihre ungeftimen Verläfterungen und 
treulofen Berunftaltungen aller Maaßregeln ihrer Megierung 
suziehen; er findet aber auch bei ihren täglichen Diatribeh ge= 
gen fremde Regenten und Mintfter Anwendung; jedoch mit 
bem Unterſchlede, baß bier die Thatfahen, bie fie in ihren 
beillofen Laboratorien verarbeiten, nicht entftellt und verdreht, 
fondern größtentheils rein erfunden werben muͤſſen. Sie 
ſchaffen ſich felbft den Stoff, woraus fie ihre giftigen Dekla— 
mationen gegen alled, was in ben Gefinnungen und Gefühlen 
der Voͤller den Stuͤrmen der Zeit noch Troy geboten bat, bes 
reiten. Wir haben neulich an verſchledenen anffallenden Bel: 
fpielen gezeigt, wie bie Mpoftel ber Lüge, von einer erften, 
mutbhwillig In bie Welt gefchleuderten Unwabrheit ausgehend, 
fofort auf biefer ihrer eignen Unterlage, als ob es feiter und 
gefiherter Boden wäre, Fuß fallen, und nun Auslegungen anf 
Auslegungen, Trugfchläffe auf Trugfhläffe daran knuͤpfen. Es 
tümmert fie wenig, ob nad einigen Wochen das ganze fo ge= 
jimmerte Gebäude mit dem erften Grundftein aufammenftärst. 
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Ihr Zwet iſt erreicht; bas Gift bes Mißtrauens und ber Un⸗ 
äufriedenheit bleibt in den Gemüthern der Leichtgläublgen zu⸗ 
rüf; und die Wahrheit ſelbſt kͤmmt, wie fie fehr wohl willen, 
fat nur für diejenigen and Licht, bie ohnehin fchon gegen bie 
Geinde berfelben mit umäberwindlibem Unglauben gemwafnet 
waren. Der Eonftitutionnel bat vor Kurzem (wir haben blos 
feine neueften Blätter vor und) wieder zwei äbnlihe Beifplele 
geliefert, wovon das eine, wenn die Erdichtung nicht zu plump 
wäre, um ben legten Einfaltdpinfel in Mallaud zu verführen, 
auf das Andenfen eines dem oͤſtrelchiſchen Staate zu früb ent- 
tiffenen, verdienfivollen, von Mitbürgern und Fremden gleich 
hochgeſchaͤzten Mannes, einen zweideurigen Schatten werfen 
würde, — bas andre nur ald Dewels, wie auch bie finnlofes 
ſten Fabeln, sobald fie feindjeliger Deutungen fählg find, von 
diefen aufgeklärten Publiziſten nicht verfhmäbt werden, Er: 
wähnung verbient. — Beide Artikel find von ber Art, daß 
jede förmlihe Widerlegung berfeiben ein Zeitverberb wäre; fie 
tragen das Merkmal ihres Urfprunges an der Eiirn. Der 
erfte, ein Korrefpondeng-Artifel aus Mailand, fängt mit der 
guten Nachticht an, daß der General Straffoldo von feiner 
Erpebition gegen Yavia zurüfgelehrt fey, und fährt dann fort: 
„Der plözlihe Tod des Generals Bubna hat unter ben Ein: 
wohnern der Lombarbei Bedauern erregt, fo wenig fie auch 
die früher von ihm ausgeführten firengen und herben Maaß— 
regeln vergeifen können. *) Ein langer Aufenthalt in Itallen 
batte ihn in den Stand gefegt, ben Charakter der Nation, 
ihre Wuͤnſche, und die zur Audrottung aller Keime eines rechts 
mäßigen Mißvergnägens erforderlihen Mittel fennen zu ler: 
nen, Man wird fi erinnern **), daß einige Tage vor Ans 
tunft des Kalfers in Mailand dbiefer General Verbefferungen 
angekündigt hatte, ein Schritt, ber ihm, wie man fagt, per: 
fönlihe Unannehmtichleiten zugezogen hat, Er hatte im ver: 
gangenen Jahre einigen Männern von großem Werdienft Ind: 
geheim den Auftrag erthellt, den Entwurf zu elner Konftitus 
tion für das lombardifd = venetianifhe Königreich abzufaſſen. 
Die Arbeit war vollendet; der General hatte felbit einige Ab⸗ 
änderungen vorgefchlagen, die Grundzüge des Planes aber gut⸗ 
gehelßen. Diefe Konftitution würde das Königreich gegen ben 
Wiener Hof ungefähr In diefeibe Lage gefest haben, in wel: 
der es ſich im Jahre 1814 gegen Frankreich befand u, f. w.* 


*) Wenn biermit die milltärifhen Operationen gemevnt find, 
durch welche &eneral Bubna ber plemontefiihen Revolu⸗ 
tion in wenig Tagen ein Ende gemacht, bie Lombardei 
vor allen von den Stiftern diefer Revolution ihr zugedach— 
ten Wohlthaten bewahrt, und zur Wiederherſtelung der 
Mube In Ftallen Fräftig beigetragen bat — fo laͤßt ſich zu 
feiner Wertheidigung nichts fagen; dis Verbrechen wird 
ihm freitih von der Partei, die in allgemeiner Serrättung 
das Heil der Welt ſieht, nie verziehen werden. Webrt: 
gens waren firenge und berbe Maafregeln (wenn bie Si: 
&erheit des Staates fie nicht unvermeidlich machte) den 
AInftrattionen feiner Regierung eben fo fremd, ale feinem 
edein und menfhenfreundiichen Charakter. Bon biefer 
Anklage wird wohl das ganze Land, worin er cine Neibe 
von Jarren hindurch den erken Milltärpoften mir fo viel 
Klugbeit als Mäfigung verwalrere, ihn eintimmig frei 
forehen. (Anm. des öftr. Beob.) 

*n) Nemlich aus den fruͤhern Mittheilungen der wohl unters 
richteten Korrefpondenten des KGonftirutlonuel!! (Ham. 
des oͤſtt. Beob.) 


Der Artitel ſchlleßt mit einer ber perſonllchen Invektiven, bie 
in fräbern und beſſern Zelten hoͤchſtens ein nameniofer Libelliſt 
unter dem Schuz einer Wintelpreffe fi erlaubt Haben würde, 
bie heute aber zu den privflegirten Genüffen der Preßfrelheit 
zu gebören feinen, und bie, wie fo vieles Andere, bie trau⸗ 
rige Wahrheit betätigen, daß bie Fortſchritte einer falſchen 
Clvlliſatlon nichts als wirfiihe Raͤkkehr zur Sittenlofigkeit, zur 
Rohhelt und zur Barbarel find. Beluſtigender ift in der fol- 
genden Nummer bes nemlihen Journald das nachſtehende 
Schreiben eines „glaubwärdigen Korrefpondenten“ aus Napoli 
di Romanla vom ı3 Mal: „Wir haben kürzlich eine oͤſtrelchiſche 
@stadre, beftehend aus einem Linienfhiffe, einer Korvette, 
und verfhledenen Heinen Fahrzeugen in unfern Hafen einlaufen 
geſehen. Sie können Sich vorftelen, welchen Effekt ber Aubllt 
der Flagge einer Macht, bie fi ber gehelligten Sache ber 
Hellenen nie fehr günftig geselgt bat, bei und hervorbriagen 
mußte. Um folgenden Tage wurde ein Oberoffizier dbiefervon Hrn. 
Accurti fommanbirten Escabre, nad Eorinth gefender, und 
ed ging das allgemeine Gerücht, daß er feine Relſe bie nach 
Athen (!) fortfezen würde, wofelbft ervon Seiten feiner Regle⸗ 
rung einen Auftrag von hoͤchſter Wichtigkeit zu vollgichen hätte. 
Ratürlic war Jedermann beglerig, das neue diplomatifche Ge⸗ 
beimniß zuerfahren. Die öftr. Dffigiere, die allenthalben gut auf: 
genommen wurden, bewiefen ſich nicht abgenefgt, bie Neugier der 
Grlechen zu befriedigen; und wenn bad, was mir zwel biefer 
Dffiziere gefagt haben, Grund hat, fo ſchelat ed, daß zwi⸗ 
Then Rußland und Deftreih Unterhaudlungen im Gange find, 
um bei uns eine monarchlſche Reglerungsform einzuführen, 
und den Sohn bes ehemaligen Königs von Schweden, als 
König von Griechenland, zu proflamiren.* Dean folte kaum 
für möglich halten, daß die Nebatteurs ſelbſt, fo groß auch 
ihre Unmiffenheit in Unfehung des wahren Stauues ber 
Dinge in Griechenland Ift, einer fo grob gefponnenen Fabel 
Glauben beimeffen konnten, Sie durfte aber als Einleitung 
zu einigen neuen Ausfällen gegen die europälfhen Reglerun— 
gen, und namentlich gegen bie äftreihifhe, nicht unbendzt 
bleiben. Gleich am naͤchſten Tage (Eonftituttonnel vom ı6 Jul.) 
erfchlen baher ein hämifcher, doch In noch weit höherem Grabe 
*— Artikel, welcher eine Art von Muſterung ber ver⸗ 
ſchledenen Prinzen enthielt, denen — nlcht etwa von ben 
Griechen, obgleih gerade unter biefen das Hirngefpinnft eines 
konftitutionellen Königs bekanntlich feit mehreren Jahren jabl- 
reihe Anbänger hatte — fondern von diefem oder jenem euro⸗ 
paͤlſchen Hofe die griechiſche Königsfrone beftimmt geweien fern 
fol! md das find die Geſchlchteſchrelber unferer Zeit! 
Tüärtel. 

* Konftantinopel, ıı Jul. Die Pforte bat aus 
Morea bie offizielle Nachricht von dem @intäfen Abrablm Pa: 
ſcha's in Trivoliga erbalten. Golocotroni bar ſich mit dem 
Orlechen bis in die Gegend von Argos zuräfgezogen. Die 
Meynung wird bier immer beftimmter, baß biejer Feldzug 
mit dem glänzgendften Erfolge für die ottomanlfhen Waffen 
gefrdnt werden dürfte. 

* Trieft, 35 Jul. Die Nachricht von tem Eintreffen 
des Kapudan Paſcha zu Mobdon beftätigt fib. Um 3d. wurden 
3 bis oo Mann dguptifher Truppen bei Navarlus and Land 
gefest, die dem Im Inuern Morca’s von den Grieden ums 
gebenen Ibrahlm Paſcha fogleih zu Huͤlfe eliten. — Bel 
ea fheinen die Türken kelne Fortſchritte gemacht zu 
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UAus Liffabon wird unterm 13 Jul, gemeldet: „Der 
König hat die Errichtung von Schulen der Wundarzneikunde 
zu Liſſabon und Oporto angeordnet. — Die englifhe Fre: 
gatte Aktive, von Algier und Gibraltar nah England zu: 
rüttehrend, bat aus lezterem Hafen ı3 fpanifhe Flüchtlinge 
hieher gebracht, welche fih nah Peru einfhiffen wollen. — 
Die Regierung beginnt die aus Brafilien zuräfgefommer 
nen portuglefifhen Beamten wieder anzuftellen,, fo ben Mar: 
quis D’Alegrete, welder Kriegsrath In Mio» Janekro war, 
und bier in gleicher Cigenfhaft in Dienftes » Thätigkeit tritt. 
Diefe Beamten bezogen bisher Halbſold, weil man noch im⸗ 
mer baranf rechnete, fie In ihre vorigen Aemter wieder eiu: 
treten laffen zu fönnen. Da fie num definitiv bier angeftent 
werben, fo will man folgern, daß eine gänzlihe Trennung 
Brafiliens von Yortugal der Zwek von Sir Charles Stuarts 
Unterbandlungen fepn dürfte. 

Spaulflenm. 

*e Madrid, 18 Zul. Die Junta ber dffentlihen 
Siherheit ift bereits im Chätigkelt. Es hatte Unfange 
geheißen, ber Vraͤſident derſelben, der Herzog dei Infantado, 
habe diefe Stelle ausgefhlagen, Hr. v. Billela ein Gleiches 
gethan, und fo fey fie bem General Eaftannos übertragen 
worden; es fheint aber, der, König babe die Entfagung bes 
Herzogs nicht angenommen. Allerdings mochte Lezterer feine 
Urfahen haben, nit am der Spize einer Kommiffion zu ftehen, 
deren ganzes Wirken gegen bie Umtriebe der Apoſtollſchen ge⸗ 
richtet feyn muß, wenn ed einen Sinn haben fol; aud ver: 
figert man, ihre beiden Hauptaufträge beitänden darin, die 
wahren Urheber ber Auftritte vom 16 Jun. zu entbeten, und 
Mittel vorzufclagen, die koͤnigl. Freiwilligen in ganz Spa- 
nien zu entwafnen, ohne eine Erſchuͤtteruug hervorgubringen. 
Bon der Nothwendigkeit lesterer Maaßregel foll bie Junta 
wie der König überzeugt fepn; bie Ausführung derſelben kit 
aber fo fhwierig, daß man nod zu feinem Entſchluſſe in die- 
fer Hinfiht fommen konnte. — Die Apoftolifhen reihen nun 
keine Bittfehriften mehr um Wiederanftellung des Generals 
Ayme rich ein (der endlich am 9 d. zu Vuerto Santa Marta bei 
Cadiz angetommen ift); fie begnügen fi, ben König zu bit- 
ten, das Grundgeſe; des Staates aufrecht zu erhalten, 
und ſich feines iChelles feiner abfoluten Madt zu Gunften 
irgend eines Eonftituirten Körpers zu entdäufern. Der 
General: Intendant der Pollzei, Hr. Recacho, der bie Erals 
tirten genau bewachen läßt, bat bereits zu Madrid die Wert: 





ftätte entdeft, aus welcher biefe neuen Bitten ben Affillirten 
In ben Provinzen zur Unterzeichnung und @infendung an den 
Könlg zugefertigt werden; zablreihe Verhaftungen waren 
bie Folgen dleſer Entdefung. — In der Nacht vom ı5 auf den 
16 durchſtrelften zahlrelche Vatronilien bie Straßen ber Haupt⸗ 
ftabt, weil der Polizel= Intendant Nachricht erhalten hatte, daß 
diefe Nacht ein neuer Berfuh gemacht werben follte, bie Kaferne 
der ?. Freiwilligen anzuzänden, um die Schuld davon auf fhon 
bezeichnete Liberale werfen zu fönnen. Man verfihert, daß 
7 Breinillige, ald mit Vollzlehung dleſes Komplottes beauf⸗ 
tragt, verbafter worden find. — Die zur Husmittelung von 
Erfparniffen niedergefegte Finanz - Junta fheint ihrer. Hußd- 
fung nahe zu ſeyn, weil fie fich nicht darüber verftehen konnte, 
wo @rfparnife gemacht werben follen; bie Einen wollten die 
Penfionen, Pfründen und doppelten Befoldungen der Apofto- 
llſchen befhneiden, die Andern, mit Hrn. Anduaga an ber 
Spize, die Befoldungen bes biplomatifhen Eorps und anderer 
für fonftitutioneligefinnt gehaltener Beamten vermindern. Die 
Junta faßte in legterem Sinne ihren Bericht an ben König ab, 
und man glaubt, ihre Auflöfung werbe bie Folge diefes Schrit⸗ 
tes fepn. — Der abgefeste Generallapitain von Mabrid, Ge: 
neral Pezuela, bat bem Könige kurz vor feiner Abreife eine 
Bittfchrift überreicht, worin er bie vom Gefretär der Reini- 
gungsjunta, dem DObriften Eeberos, gegen Ihn eingereichte 
Beſchwerdeſchrift (Allg. Zeit. Nro. 215.) für falfh und ver- 
läumbderifch erklärt, und vor ein unpartellfhes Gericht geftellt 
zu werden verlangt. Der König fol feine Bitte bewilligt und 
eigenhändig auf die Bittſchrift gefhrieben haben: „Haga se 
como lo pide (e# gefchehe, wie er verlangt).“ — Im Folge 
des von Hrn. Zea befolgten Mäßigungfvftems find mehrere 
Perfonen, welche während der Mevolutlon eine Mole gefpielt, 
wieder zu Madrid erfhienen, fo bie Erminlfter Pelegrin, Sarco 
dei Valle und Zellen. Mehrere andere Diplomaten und 
Staatsrärbe find durch minifterlelle Schreiben eingeladen wor=- 
den, fih reinigen zu laffen, wad man ſchon als eine vor- 
läufige Reinigung anfehen fan. — General Caro hat feine 
Würde ald Generalfapitain angetreten. @r nabm geftern die 
Nufwartung der Dffistere der Eöniglihen Freiwiligen an, und 
fagte ihnen viel Schmeihelhaftes. Miele wollen daraus anf 
deffen Vorliebe für Leztere fchllefen; Andere verfihern, er 
dente in diefer Hinfiht ganz wie fein alter Waffengefähtte, 
ber Kriegsminifter Zambrano. Caro Ift ein Bruder des bes 
tannten Marquis de Ia Romana. — Der Er: Generaltapltafn 
von Madrid, Garbajat (am 14 Yun. Im gleiher Wuͤrde nad 


Balencia verfesb) bat-befanm 
über die Bebandiung kingereicht, die ihm wegen feines Be—⸗ 
tragens während des Prozeſſes gegen den Erminffter Eruz von 
dem oberften Kriegerathe widerfuhr. Seine Beſchwerde 
wurde dem Krlegsrathe zugeftellt, unb biefer foll geantwor- 
tet haben, daß Garvajal nicht nur einer Ungerechtigkeit, ſon⸗ 
dern eines wahren Ungriffes gegen Eruz ſich ſchuldig gemacht 
babe. — Auch General Laferna hatte kürzlich eine Audlenz 
beim Könige, dem er erHlärt haben fol: „die erften Urſachen 
der Unglätsfäle in Peru lägen im Betragen bes ehemaligen 
Vicerönigs Pezuela; Dlaneta’s Cigenfinn ſey eine zweite Ur: 
fahe; wenn biefer wenig faͤhlge General etwas Lobenswer⸗ 
thes getban habe, fo verbanfe er es feinem Ehef bed Gene: 
ralftabes, Don Plo Triſtan; Canterac und bie übrigen fpant- 
fhen Generale hätten überall und namentlich bei Ayacucho, 
ihre Pflicht gethan.“ 

Die Gazeta zeigt an, baf zu Torrecilla de Campo am 
5 Jul. ein Steinregen fiel, und daß man Aerolythen vom 
Gewichte von 2 Unzen bid zu "A Pfunde auf den Feldern fand. 


a 
Loudon, 27 Jul. Konfol, 3Proj. go'/a, %%/ 
sr. Canning fft-feit feiner Ankunft zu —2 ſchon 
mehrmals audgeritten. 


Frankreich. 

Yarid,3oYul. Konſol. 59rog. 102 Fr. go E.; — 8Proj. 
75 fr. go Gent. Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags; 102, 85; 
— 15,8. 

Der König arbeitete am 30 Jul. zu St. Cloud mit Hrn. 
v. Billele. 

Marſchall Machonald Ift von feiner Reife nah Großbritan: 
nien und Irland am 27 Abends wieder zu Dieppe angelom: 
wen, und von dba nah Rouen abgerefst. 


Auch ber Eonftitutionnel bemerkt, daß alle Lokungen 
und Drohungen, bie man täglich in den minifteriellen Blaͤt⸗ 
tern lefe, bie Mentiers nicht bewegen fanten, ihre bPro—⸗ 
zents gegen IProgents umzuwandeln, Der Grund bavon, 
fagt er, ſey ſehr einfah: ben Kurs zu 103 und 76 angenom: 
men, müffe man, um fi eine Rente von 1000 Er, in 3Pro- 
zents zu verfhaffen, 25,350 Fr. ausgeben, während man nur 
20,600 $r. aufjuwenden braude, um biefelbe Rente In 6Pro⸗ 
zents zu erhalten. 

Der ſchon öfter erwähnte Pfarrer bei Blois, ber für Lud⸗ 
wig XVII. und Karl X. wegen der von Erfterem gegebenen, 
und von Lezterem beftätigten Charte nicht beten laffen wollte, 
ift, minifterlellen Blättern felbft zufolge, vom Appellationd- 
gerihte von Drleand, auf Anlangen des Staatsanwaldes, 
- in Unterfuhung gezogen, und vom Diozöfan = Bifchofe von fel: 
nen Verrihtungen fuspendirt worden. 

* Daris, aß Jul. Da die Megierung über bie Mer: 
bandlungen mit Havpti nichts Weiteres befannt gemacht bat, 
und Briefe aus jener Juſel fortdauernd behaupten, es fen 
dort von Wiederaufnahme der Unterhandlungen keine Frage, 
indem der Präfident Bover offizielle Vorfhläge von unferer 
Regierung erwarte und fih mit Privatagenten nicht mehr 
eiulaffen wolle, fo fängt man an, alle in Umlauf gebraten 


tllch beim Könige eine Beſchwerde 


an Acenten bei, Diinlſtetrlume zu 
Brig m € adurch teigen der Fonds und eine ſtaͤr— 
fere Ummandelung von 5Prozents in 3Yrozents hätten be— 
wirken wollen. Die diberale Oppofition erflärt nun gerabezu 
alle jene Nachrichten für falſch uud abſichtlich erfunden; die 
rovaliſtiſche Oppofition fcheint ihr Urthell darüber noch aufs 
ſchleben zu wollen, jedoch fahren die Ueberfpannteften unter 
Sejterer fort, den Miniftern Vorwürfe zu mahen, daß fie 
Geneigtheit zeigen, die illegitime Regierung von Hapti ans 
juerfennen, und „diefe für Frantreih fo wichtige Kolonie, 
„die man früher oder fpäter durch Waffengewalt ober auf 
„andere Weife wieder unterwerfen könnte, für Geld zu ver- 
„taufen;* was eine Anfplelung auf bie 150 Millionen Franck 
ift, welche die Meglerung vor Havtl angeblib zur Entſchaͤdl— 
gung der außer Befiz gefesten Pflanger bezahlen foll. Dabef 
gibt die rovallſtiſche DOppofition zu verftehen, daß Hr. v. Vil⸗ 
iele die erwähnte Summe in Baarem für den oͤſſentllchen 
Schaz Behufs feiner Mentenoperationen verlange, und 
daß er es auf fih nehmen würbe, die Pflanger ungefähr, auf 
biefelbe Welſe wie die Ausgewanderten, mittelft, Menten zu 
entfhädigen, fo daß auch hier wieder eine Finanzfpetulation 
sum Grunde Tlege. — Gefest aber auch, es feven noch feine 
förmiihe Unterbandlungen mit Havti eröfnet (mat man ge= 
genwärtig auf der Börfe zu glauben fheint, und was bag 
neue Weichen der Menten feit einigen Tagen veranlaßt ha— 
ben foll), fo hat ſich doch die Meglerung, wenigſtens mitrel- 
bar, darüber ausgeſprochen: daß eine Ausglelchung mit je- 
nem Staate ſehr leicht fen; daß man nicht länger auf dem 
Anſpruch einer Oberherrlichtelt beftehen wolle, und daß man 
geneigt fev, eine Emanzipationdafte augzuftellen, wenn die 
verlangte Entfhäbigung für die Pflanzer und bie für Franf- 
reih begehrten Hanbelsvorthelle bewilligt werden. Schon 
bieje halboffiziellen Erklärungen mäffen notbwendig, wenn fie 
zu Hapti befannt werden, bei der dort berrfhenden Stim— 
mung einen guten Elndruk bervorbringen, und die Antnd- 
pfung von neuen Unterhandlungen befördern. 


Stallem 
Der König von Sardinien bat am 10 Jul, zu Turin dem 
neuen Gefandten Englands, Hrn. Forſter, bie Auntritts- 
Audlenz ertheltt. 


Der Erzähler von St. Gallen fagt: Dentfhe, bie nad 
Piemont reifen, mögen ibre Alaffiter zu Haufe laſſen; Goethe, 
Wieland und Schlller find als gefährlih weggensmmen wor= 
den, Ein neues königl. Edikt verbiete: Leſen⸗ und Schreiben= 
fernen jenen, die ſich nicht über den Befiz von 1500 Liored, und 
das Studieren jenen, die fi nicht über ebenfonlel an Reuten 
auswelſen können, 


Bu Mailand ift der Entwurf zu Bildung einer Gemeinde- 
wache (guardia comunale) erfhienen. Diefe wird in jenen 
Gegenden eingeführt, wo kelne Gensdarmerie oder Vollzel- 
wache bejtebt, und wo die Megierung die Errichtung berfelben 
für nothwendig erachtet. Im jedem Diftrifte führt ein Ober 
Inſpektor (capispettore) hierüber die Auffiht. Die Gemeln— 
dewahe Fan nie unter vier Mann ftart feyn. Wo die Bevoͤl⸗ 
feruug über 1000 Seelen beträgt, fan für jedes Vlerhundert 
über diefe 1000 Seelen ein Dann angeftelt werben, Zu 


* 5 — — 


Ober⸗ und Unter⸗Inſpektoren koͤnnen nur im Diftrifte anſaͤſ⸗ 
fige Leute gewählt werden; fie dlenen unentgeltlich, erhalten 
" ein Patent, werden vereldet, und dürfen Feuer: und Seiten 
gewehre fragen. Die Wacfoldaten müfen öftreihifche Unter: 
tbanen von guter Aufführung ſeyn, und dürfen nicht weniger 
als a0, nicht mehr als 45 Jahre zählen. 

BR Shwelz}. 

In der achten Slzung der eldgendffifhen Tagfa: 
zung am ı8 Jul. blieb der Antrag, die helvetlſchen Scheide: 
münzen zuruͤtzuzlehen und einzufhmelzen, wozu bie St. Bern, 
Luzern, Frepburg, Bafel, Aargau, Eolethurn, Url und Zug 
flimmten, nochmals ohne Erfolg. Der Berluft an biefen 
Münzen dürfte auf 33 Proz. anftelgen, und nad der Meynung 
Zuzerns würden jäprlih nur um etwa 30,000 fr. bem Umlaufe 
zu entheben ſeyn, um bie ganze Dperation in zehn Jahren zu 
vollenden. Noch wurden das weſtliche Konkordat und bie her: 
fommiiben Verwahrungen, In den Abſchled gelegt. — Dem 
Konturd-Vertommniß mit Würtemberg verweigern nur Schwps, 
Glarus und Neuenburg den Beitritt; zwölf Stände nahmen 
es bereits ohne Vorbehalt an. Einmäthig ward mit eben die: 
fer Krone die Webereinfünft über Koſten⸗Vergütung in ftraf- 
rechtlihen Meauifitionsfälen angenommen. — Am ı9 zeigte 
der Vorort an, daß der Entwurf des neuen franzöfifhen Mi: 
ltär - Straftoder bereits in der eidgendfifhen Kanzlei liege; 
die Mevifion des fhwelzerifhen für dleſen Dienft ward gleich: 
wol mit 14 Stimmen noch eingeftellt. — Die Rechnung bee 
Invalidenfonds, deffen Hinterfhlag von 945 Fr. nicht befrem⸗ 
det, da er für den Genuß ber Lebenden geftiftet it, warb an 
die Gentralfaffe: Kommiifion, und jene der Militär: Auffichte- 
Behörbe, deren Ausgabe von 60,697 Fr. ein Saldo von 3076 Fr. 
darbietet, an den Verwaltungsrat gemwiefen. Der Bericht 
über die Militärfchule zu Thun erhielt vollen Belfal. — Seit 
zehn Jahren follten die eidg. Geflundheits = Polizei = Anftalten 
von 1806 und 1809 auf die neuen Theile der Schweiz ausgedehnt 
werben, allein ein Bericht bed Hrn. Staatsrathe Ufterl, ber 
vielmehr auf gänzlihe Mevifion derfelben anträgt, ward nun 
ad insır. in den Abfchled gelegt. — Die Verlängerung der 
Uebungslager bi8 auf ı4 Tage, vom 9. 1828 an und ohne Wer: 
mebrung der Kantonalbeiträge, ward am aı mit ı7 Stimmen 
beſchloſſen. Schwyz, Unterwalden, Solothurn und Teſſin 
fiimmten niht, und Appenzell nur bedingt zu, Der Bericht 
über dad Lager zu Schwarzenbach veranlafte Wohlgefallend- 
und Daufedbezeugungen und, der ungebetenen Saͤbel halber, 
den Beihluß von Feithaltung reglementarifher Bemwafnung. 
Die eidg. Obriſten Ott und v. Sonnenberg und der Artillerie: 
Dbrlfilieutenant v. Diefbah erhielten ehrenvoll die nachge— 
ſuchte Entlafung, und die Stabshauptleute Letter, Nobiner 
und Efber von Berg wurden zum Majord «Grad befördert. — 
Am 22 wurden die HH. Gen. Quart. M. Findler und Obrift 
v. Pourtale’s auf drei Jahre ald Mitgt. der Mil. Auff. Be: 
hörde beftätigt, und bie eidg. Obriſten Guiguer v. Prangins 
und v. Büren auf ein Jahr ald ſolche erwäblt. Der Stand 
Schwyz zeigte feine DVereitfnaft zur Kontingentd : Fnipektion 
auf fommenden’Dftober an, dann werden die Leute aus den 
Alpen zurüffeon. Vermuthlich noch dieſes Jahr trift die Re— 
ferve = Infpektion in den St. Zürth und Bafel, und im Jahr 
1826 in deu St. Scafhaufen, St. Gallen, Appenzell U. R. 
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und Graufündten ein. Durch einmäthigen Berchluß ward Ver— 
meidung alles unnörhigen Aufwande und Prunks bei folden 
Anläffen empfohlen. 

Der Erzähler von St. Gallen meldet: „Die dftlihen Kurs 
orte find alle angebäuft. Selt Jahren fab man in Gals 
feine ſolche Anzahl angefehener Männer und beutfher Fami— 
lien mehr. Vornehme Nufen und Engländer fuhen ihr Heil 
in Pfeffer. Auch Graf v. Montgelas traf da ein. Das 
Badgebäude zählt 23 neue Zimmer mehr, und wird auf näde 
ftes Jahr wieder um etliche und vierzig anwachſen. Der Klug⸗ 
beit und Humanität bed Hrn. Abts werben viele Verbeſſerun⸗ 
gen verbanft. 

Yrenhenm. 

Das Amtsblatt ber Reglerung zu Düffeldorf enthält folgende 
Anzeige: „Dem durch feine Auswanderung nah Rußland, 
und feine Schitſale daſelbſt befannten geiflligen Herrn, Janaz 
Lindl, aus Balern, Ift nah einem am 4 Jul. vor dem Lönig- 
lihen Konfiftorlum beftandenen Colloquium theologieum bie 
Wabhlfäpigreit zum evangelifhen Pfarramte ertheilt worden. 

Schweden. 

* Stodholm, aı Jul. Ein leichtes Fußübel bat den 
König 10 bis ı2 Tage im Innern feiner Gemäder feitgehal: 
ten, aud find deshalb bie Stzungen des Staatsraths und 
die Abſchleds⸗ Audienz des nordamerlfanifhen Gefhäftsträ- 
gers, Hrn. Hughes, der im Begriff iſt abzureifen, audgefezt 
worden, und Sr. Majeftät Melfe nah Norwegen iſt nun vor: 
läufig auf eine andere Zeit verfhoben. — Der Bergrath Hr. 
v. Engeftröm, Bruder bes Staatsminifters diefed Namens, 
und der Hr. Micaelfon, Ehef des eriten Handelshaufes in 
Schweden, unter der Firma v. Michaelſon und Benedids, 
find mit Tode abgegangen, erfterer zu Upfal, lezterer bier, — 
Man fchreibt aus Norwegen, daß der General und vormalige 
Staatsrath v. Harthaufen bort am 6 d. M. geftorben ift. 
Vormals bei hoher Gunft Im Dienfte Sr. dänifhen Maje- 
ftät, und hernach als einer ber Degentfchaftsrarhe und Hof: 
marfchall des Prinzen Chriſtlaus von Dänemark während def: 
fen Regierung fn Norwegen ernannt, trat er zu der Zeit 
der Vereinigung der Königreihe Schweden und Norwegen, 
im Jahr ı8ı4, aus dem Dienfte. Er hatte nachher mehrere 
Beweife des Wohlwollens vom regierenden Könige erhalten, 
und der norwegifhe Etat fpart durch fein Ableben eine bes 
beutende Penfion, bie er bei feinen Lebzeiten genoffen 
batte. — Dem Staatsrathe und Chef vom geiftlihen Depar: 
tement und bes öffentlihen Unterrichts in Norwegen, Hrn, 
Treſchow, iſt die erbetene Entlaffung bewilligt worden, bei 
welder Gelegenheit Se, Majeität geruhet haben, ihm Ihre 
hohe Zufriedenheit über den @ifer zu bezeugen, den er ſtets 
in der Ausäbung feiner Verrihtungen und zur Förderung 
der Wiflfenfchaften in Norwegen an den Tag gelegt. — In 
beutfher Sprache iſt hier das erfte Heft eines Wertes er- 
ſchienen, betitelt: „Schwedifhe Dichtungen von Tegner, 
Gever , Atterbom und andern berühmten Verfaſſern. Ueber— 
fest von Ludolph Schley.“ — Laut Nachricht aus Aopenbagen 
{ft der Büreau- Chef des dortigen Zolfammer: Kollegium, 
Kammerrath Thorlfen, landflüchtig geworden, was aud für 
den erften Augenblik die Herausgabe der Handelszeitung, die 
von ihm redigirt ward, unterbrosen hat. 
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Taärtel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 31 Jul. enthält folgende 
Nachrichten aus Griechenland: „Die Berlchte aus Konſtanil⸗ 
nopel vom ıı Jul. meiden, daß Ibrahim VPaſcha, in Folge ber 
fu ben erften Tagen des Juni ben Infurgenten gelieferten 
Gefechte, feinen Marſch auf Tripollza, ohne auf ein weiteres 
Hinderniß zu ftoßen, fortgeſezt, daß Colocotroni, zu ſchwach, 
um MWiderftand zu elften, diefe Stadt Preis gegeben, und 
fi nach Argos zuräfgezogen, baf Ibrahim Paſcha, mad el: 
nem kurzen Aufenthalt zu Tripollza, fich ebenfalls gegen Ars 
gos gewendet, und nach Weberwältigung der vorliegenden Des 
fileen auch von dieſem Plage Befiz genommen hatte, endlich, 
daß feine Worpoften bei dem unter dem Namen der Mühlen 
Befannten Ort, Napoli di Romania gegenüber, ſtanden. Die 
Pforte Hält dieſe Nachrichten für völig gewiß, und eine Menge 
äbereinftimmender Briefe und Seugniffe, fo wie alles, was 
man im ber leztern Zeit über den bülflofen und zerriffenen 
Auftand der Halbinfel erfahren, geben ihnen einen hohen Grad 
von Wahrſchelnlichtelt. Da indeffen uoch Feine offiziellen Mel: 
dungen darüber eingegangen find, fo darf man fie vorder Hand 
noch nicht ald ganz zuverläfig betrachten. Zu gleiher Zeit hat 
man vernommen, daß Juſſuf Paſcha von Fepanto aus ein be- 
traͤchtliches Armeekorps (weiches nach einigen Nachrichten 10,000 
Mann ftark fepn fol) auf ber entgegengefesten Küfte, zwiſchen 
Vatras und Boſthzza, an’s Land gefest habe, und daß Meſſo— 
longhl durh Sturm eingenommen fey. Die lejte Nachricht 
erfordert in jedem Falle noch nähere Beſtaͤtlgung. So viel 
fheint außer allem Zweifel zu ſeyn, daß bie feit mehreren Wo- 
hen verbreiteten Gerüchte von der MWiedereinnahme von Sa: 
lona durch die Griechen, von Gura's Siegen u. f. f. nicht den 
mindeften Grund hatten. Die von Hufeln- Bet fommandirte 
Divifion der aͤgyptiſchen Flotte, beftehend aus 9 Fregatten, 
9 Korvetten, zı Briggs und Goeletten, die nah Caudla ge: 
fendet war, um einen Theil der dort befindlichen Albaneſer 
nah Morea uͤberzuſchlffen, lief am 23 Jun. aus dem Hafen 
von Suda mit 5000 Mann Infanterfe und Boo Pferden aus, 
und fegelte, zugleich mit der Flotte des Kapudan Vaſcha, ge: 
gen Navarin, In beffen Nähe die vereinigte Flotte, über Bo 
Segel ſtark, zu Anfang bes Juli von einem öftreichlfhen Schiffe 
gefehen wurde. Das nemliche Schif begegnete der munter 
Mlaull und Sachturi vereinigten griehifhen Flotte zwiſchen 
der Inſel Eerlgo und dem Cap St. Ungelo.* 


Während mehrere Blätter von ber Unzufriedenheit der 
franzöfifhen Dffisiere, und namentlich bed Generald Boper, 
im Dienfte dee Pafıba von Aegypten, fpreden, fagt dad Mor: 
ning = Ehronicle nach Anführung eines Schreibens von Aleranz 
dria vom 25 Mal: „Wir haben immer von Melfenden Klagen 
über den franzöfiihen Einfluß in Aegypten gehört, und glau: 
ben ben Verfiherungen von Briefen, nah welchen ber Gene: 
ral Bover in großer Gunft ftebt, und bie Armee des Paſcha 
ganz auf frauzoͤſiſchen Fuß eingerichtet wird. Wir hoffen, un: 
fere bipfomatifhen Agenten werden den Miniftern darüber 
Winke geben, fo wie wir es für unfere Pfilcht halten, die bes 
faunt zu machen.“ 

In Nachrichten aus Zante (im Conftitutlionnel) vom 
a7 Jun, liest man den Eid, den General Eolocotront und 


felne Gefährten Im ber Kirche zu Napoli di Nomania am 3o Maf 
vor bem Volte und ben Mitgliedern der Regierung abgelegt 
haben. @r lautet alfo: „Wir ſchwoͤren vor Gott und ben Men- 
ſchen, durch alle uns zu Gebote ftehenden Mittel zur Unab⸗ 
bängigfeit ber griechlſchen Nation beizutragen , oder mit den 
Waffen in der Hand frei zu jterben, indem wir uns dem, 
von ben beiden gefesgebenden Verfammlungen von ıBaa und 
823 elmgeführten Gefegen getreulih unterwerfen. Wir 
ſchwoͤren nicht alleln, unfere Waffen nicht aufräbreriih gegen 
bie Regierung zu erheben, nicht auf dunfeln Wegen und durch 
geheime Umtriebe Verraͤtherel anzufpinnen, fondern auch, den 
Verordunngen unferer Regierung unterwärfig zu fepn, und bie- 
felben gerreulih zu vollzlehen. Man beranbe und des glän; 

senden Himmeislihtes, der Fluch der Väter der Kirche laſte 

auf unfern Häuptern, und alle Nationen, die wir zu Zeugen 

nehmen, zjermalmen ung burd ihre gegenwärtige und künftige 

Verachtung, wenn wir und melneidig an diefen feierlichen Ber- 

fpredungen zeigen.“ 


* Konftantinopel, ır Jul. Bon dem Krlegs-Schau— 
plaze find über Smyrna fo außerordentlich günjtige Nach rich⸗ 
ten für dle Pforte verbreitet, daß es wohl gerathen ſeyn dürfte, 
nähere Deftätigung davon abzuwarten, So beißt es z. B. 
Reſchid Parka habe Meſſolonghl mit Sturm erobert, und 3500 
Grieden über die Klinge fpringen laffen. Allein die Griechen 
und felbft Franken bezweifeln diefe Nachricht um fo mehr; da 
Meſſolonghl erft neuerlich mit Munition verfehen worden iſt, 
während Reſchld Paſcha an Allem Mangel litt, und der Kas 
pudan Paſcha noch nicht eingetroffen war. Das Ganze fcheint 
ſich auf die nicht mehr zu beswelfelnde Einnahme von Tripe- 
liya durch Ibrahim Paſcha zu beſchraͤnken. Won dort rüfte er 
fogleihh gegen Argos vor. Aus allem diefem ziehen indeffen 
Viele ben Schluß, daß, wenn es jelbft im Plan der Griechen 
ſeyn follte, ben Ibrahim Paſcha in das Innere von Moren 
eindringen za laſſen, um ihn ber Lebensmittel zu beranben, 
und fo feinen Untergang gu bereiten, deunoch .die frühere 
Energie von den Briehen gewlchen zu ſeyn ſcheint. Die einzige 
Entſchuldigung für fie mag vieleicht darin llegen, daß fie es 
sum erftenmal mit europdifch= bisziplinirten, von fränti- 
ſchen Dffisieren angeführten Truppen au thun das 
ben. Es iſt jebod zu bemerken, daß nah glaubwürdigen 
nenern Nachrichten von Syra vom 22 Jun., Ibrahlm Paſcha in 
ber Gegend von Argos bei einem Engpaf ernfihaften Widerſtaud 
fand, und fih nach einem berräbtiiben Verluft, den ſelbſt bie 
Zürfen auf Boo Mann angeben, nah Ealavrita zurützlehen 
mußte. — Der Kapudan Paſcha bereiter fib vor, Guda zu 
verlafen, um neue Truppen nah Morea zu bringen. Bei 
einem nmenerlihen Verſuch der Grlechen gegen feine Flotte, 
hatten die Griechen wenig audgerictet. 


* Trieft, 27 Jul. Ein fo chen aus Odeſſa angelomme- 
ner Schlidkapitain erzählt: „Del Calamatta fev er einem öftrei= 
hifhen Schiffe begegnet, welches ihm die Nacricht mitge— 
theilt babe, dab Ibrahlm Vaſcha nah zweiim Innern von 
Moren vorgefallenen Schlahten verwunder worden, und bier: 
auf in grishlihe Gefaugenſchaft geratben ſey.“ 

Verantwortliber Redakteur, C. 3. Stegman, 


— — — —— — u — 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nero. 218. 


6 Yuguft 1825. 





Portugal. — Spanien. (Schreiben von der franzöfifhen gene) — sogen — Franfrelb. (Schreiben aus Paris 


Deutſchland. — Dänemarf. — 


und Bayonne.) — 
Balerifhe Stä ngen. — Wufündigungen. 


ußland, — Bella 


ge Nro. 218, Die Prepfreiheit in DOftindien. — 





yortugal. 

Folgendes iſt ber mwörtlihe Inhalt des (In Nro. 201. ber 
lg. Zeltung kurz erwähnten) Amneftlebefrets: „Indem 
Yugenbiif, wo die Unterfuhung über bie unerhörten Attentate 
vom 30 April v. 3. (vom Infanten Don Miguel unternommen) 
geſchloſſen ift, und wo das darüber zu fällende Urteil ausge: 
fproden werden foll, unterliegt mein väterlihes und koͤnigli⸗ 
ches Heiz dem ſchweren Kampf zwifhen den Empfindungen, 
welche fo fhwarze Verbrechen einflößen,, und dem Mitlelden, 
Das die Härte ber Gerechtigkeit erzeugt, da ich in mir felbft 
die Vfllchten bes Königs von ber Zärtlichkelt eines Waters, der 
ich allen meinen Unterthanen bin, trennen fol. Indem ich 
indeffen bie traurigen Umftände in Betracht ziehe, welche bei 
den außerordentiiben Erelgniſſen eintraten, von denen bier 
die Rebe if, und indem id zugleich die Vorſchrift der aus— 
Abenden Gerehtigteit Ins Geſicht falle, welche ohne Anfehn 
der Verfon richtet; wenn ich ferner den Bewegungsgründen 
Zutritt geftatte, welche meine Föniglihe Seele veranlaffen, in 
diefem Streit nur den Rath meiner angebornen und hoͤchſten 
Gnabe zu befolgen, und wenn ich endlich wänfhe, der Nach— 
welt ein unanstöfchliches Dentmal der väterlihen Gefinmun: 
gen zu binterlaffen, welde über die Standhaftigfeit des Kö— 
alas fiegen, ohne die Sicherheit und Muhe meiner Völker In 

Sefahr zu fegen; fo gefällt es mir zu beichliefen wie folgt: 
Ich bewillige allgemeines Vergeſſen und Berzeibung denjent- 
sen, wride an den abfheulihen Verbrechen Theil genommen 
haben, worüber bis jezt Unterfuhung angeftellt worden iſt, 
und fpreche fie frei von den Strafen, die fie ſich ſelbſt zuge zo⸗ 
gen haben, und zu welchen fie nach dem Geſez würden verur: 
tbellt worden ſeyn. Ich bewillige, daf diejenigen in Freiheit 
gefezt werden, die noch In den Gefängniffen ſeufzen, und baf 
das Sequefter aufgehoben werde, welches fie ſich felbit durch 
ihre Verbrechen zugezogen hatten, Won diefer Amneftie nehme 
Ab nur aus, bie am ſchwerſten fi vergingen, indem fie zu 
Chefs und Anftiftern fo ſchreklicher Verbrechen fi aufwarfen. 
Diefe follen auf dem geradeften Wege melne Staaten verlaf- 
fen, und dürfen ohne meine ſpezlelle Erlaubniß bierber nicht 
wieber zurüffommen. Es follen ihnen bie nöthigen Paͤſſe zu- 
geftelt werden. Sie find am Ende des gegenwärtigen Dekrets 
benannt, weldes von dem Staatsrat Ferdinand Louis Per: 
reira, meinem Minkfter der Yuftiz und der geiftlihen Angele— 
genheiten, kontrafignirt iſt, und an welchen ich diefes Dekret 
richte. Diefe Amneftie tft auch anwendbar auf diejenigen, 
welche in das zu Salvatierra am a9 Febr. (an der Perfon bes 
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Kammerberen v. Loule, eines Guͤnſtllnge des Könige, und wie 
man glanbt, nicht ohne Mitwiffen bes Marquis v. Abrantes ver⸗ 
übte) unb in das am 25 und 26 Okt. v. 3. begangene Verbrechen 
(zweite Verſchwoͤrung, in beren Folge Don Miguel auf Reifen : 
geben mußte,) verwileit find. Sie follen alle in Frelheit geſezt 
werden. — Desgleichen fol fie auggebehnt werben auf die Mebels 
fen von Eoimbra. — Es haben fich jedoch alle Begnadjgte in ihren 
Geburtsort oder In ihren legten Wohnort zurüfzubegeben, aud 
fi wenigitend 10 Stunden von ber Hauptftadt entferntzu halten. 
Die im Stoll und Militär augeftellt gewefenen Individuen koͤn⸗ 
nen, ohne meine ganz befondbere@xlaubniß, nicht wieder im Dienſte 
aufgenommen werben. Da es zugleich mein Wille ift, den Au: 
gen meiner Unterthanen aud das Andenken an bie Verbrechen 
und an die Infamie zu enträfen, das fie fo fehr entehret bat, 
und da mich wichtige Gründe veranlaffen, bie leztern mit el- 
nem undurchdringlichen Schleier zu bedefen, fo befeble id, 
daß alle über dieſe Gegenftände geichriebenen Prozeduren und 
Alten auf dem Juſtiz- umd gelſtlichen Meinifterfo zufammen: 
gebracht werben follen, um bafelbft durchſtrichen, ausgelöfht 
und bergeftalt verfiegelt zu werben, daß nichts weiter bavon 
zum Borfhein kommt oder irgend ein Auszug oder Gertifitat 
daraus genommen werben könne. In Gefolg diefer Vorſchrift 
ift und bfeibt die durd das Defret vom 14 Aug. niebergefezte 
Kommiffion aufgelöst. Endlih und in Betracht, daß bie 
Treue immer das carafteriftifhe Zeichen der Wortugiefen 
gemwefen iſt, welhe nur Traumbilder auf einige Zeit wan— 
fend machen fonnten, bezweifle ib keinen Augenblik, daß 
das große Belfpiel, welches ich ihnen jezt gebe, um Frieden 
und die dffentlihe Ruhe ganz berzuftellen, von Allen getreus 
fi werde nachgeahmt werden, damit fie unter ſich das Der: 
gangene vergeffen und fünftig in vollkommener Eintradt le⸗ 
ben. Ich benadrichtige fie daher, daß bie größten Feinde 
des Altars und des Thrones diejenigen find, welche biefe 
heiligen Namen mißbranchen, um die Schwachen zu binter- 
gehen, Wartelen zu erweken und Unordnung und Rache zu 
verbreiten, welches Alles ſowol die Religlon als die Souve⸗ 
rains, als den Grundfdzen der Moral und allen göttlihen 
und menfhlihen Geſezen zumiderlaufend, verabfheuen. Der 
obengebadhte Staateratb und Yurttzminifter wird fich hledurch 
angemwiefen erachten, und die Ausführung bes Dbigen befors 
gen. Gegeben im Palais von Aiuba, den 24 Jun, 1895. (Ums 
ters.) Von ber Hand des Könige.“ 

Merzeichniß der Angeklagten, welche fofort das Königrelch 
auf dem Fürzeften Wege zu verlaffen baben: Der Marquls 
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Don Yofe Ahrantes (gefangen); Wntonio de Yalva: Mapoze, 
Sieutenant im 6ten Jäger +» Regiment (contumax); Wntonio 
de Yalva- Mapojo, Advokat (contumar) ; 
Antonio Gamboa (contumaz); Manuel Pinto de Araujo, 
Ehirurgus In der Armee (gefangen); Sebaftlan de Undrade 
Negrao, Kapitaln (gefangen); WPollzei » Sergeant Joſe Be: 
riſſimo (gefangen); Joaquim Cordeiro, Kutfher im Haufe bed 
Königs (contumaz). Palaft von Ajuda, dem 24 Jun, 1825, 
Fernando Luis Perreira de Suſa Barades. 


Spanien 

Die Junta der dffentlihen Siherheit wurde vom 
Könige auf den Bericht bin angeordnet, welden ber General: 
Intendant der Vollzei, Hr. Recacho, demfelben über bie 
Ereigniffe vom 16 Yun. abgeftattet, und dem er Urkunden bei: 
gefügt hatte, durch weiche fehr angefehene Perfonen Fompro= 
mirtirt wurden. Das wihtige Dekret felbft, weiches bie 
Junta einfezt, iſt vom 6 Jul. datirt, bisher aber noch nicht 
in der Gaceta erfhlenen. Es lautet: „Die @reigniffe vom 
16 Jun. und den folgenden Tagen, welche Unruhe unter ben 
getreuen und friedlihen Einwohnern biefer Hauptſtadt ver: 
breitet, und felbft zu verbrederifhen Ausſchwelfungen Anlaß 
gegeben haben, konnten dem König unferm Herrn, ber febr 
wohl die wichtigen Folgen kennt, die man bavon erwartete, 
nicht gleichgültig fevn. Da bie Neglerung zu glelder Zeit In 
Kenatniß gefegt wurde, daß aͤhnllche firafbare Attentare In 
mehreren Provinzen vorfielen, wo unter allerhand ſchelnbaren 
Vorwänden unrublge, und der Ordnung abgeneigte Menſchen 
die öffentiihe Ruhe, deren Erhaltung fo wichtig ift, zu ſtoͤren 
verfuhten; und da Se. Majeftät wänfhen, durch Maaßregeln, 
wobei Milde mit der erforberlihen Schärfe und Kraft gepaart 
wird, fo ſchwere Uebel zu unterdräfen, und der Wiberfehr aͤhn⸗ 
licher Ereignife vorzubeugen, fo haben Sie beſchloſſen, eine 
YJunta zu errihten, beftehend aus Perfonen, welche burd 
ihren Edarakter, ihre Einfihten und Erfahrung In den Ge— 
fhäften empfehlungsmwerth find, und die nah gemiffenhafter 
Erwägung ber vorgefallenen Umordnungen Er. Majeftdt bie 
faneliften und fiherften Maaßregeln vorfhlagen follen, um bie 
Wicderfebr ähnliher Ausſchweifungen für die Zukunft zu ver: 
hindern, Indem der König unfer Herr glaubt, auf diefe Art 
den großen Zwek feiner beftändigen Sorgfalt zu erreidhen, 
nemlich deu: Ordnung, Friede und Ruhe feinen Voͤlern zu er⸗ 
halten, und fomit die Wohlfahrt feiner geliebten Untertbanen 
zu befördern. Demzufolge haben Se. Majeftät zu Mitglie- 
dern biefer Junta folgende Perfonen, welche Ihnen bie ges 
wünfhten @igenfhaften zu vereinigen fchlenen, ernannt: den 
Herzog dei Jufantado, als Präfidenten ; den Gouverneur bes 
hoben Mathes von Caſtillen, v. Vlllela; den General Don Fr. 
&. Caſtannos; ben Admiral Don Juan Maria Lilavicenco; 
den Baron d'Eroles; den General Don Juan Heneftrofa; ben 
Marquis de la Meunion; dem Herzog von Eaftro: Korreno; 
den Generaltapltain von Neucaſtlllen; bie fünf General: Ins 
- fpeftoren ber verfchledenen Waffengattungen ; den Gouverneur 
der Kammer ber Alcaden; den Milltär : Gouverneur von Mas 
drid, und den General: Intendanten ber Pollzel des Reichs.“ 
(Darnad find die Angaben in Nro. 212. der Alg. Zeit. am bes 
richtigen.) 


Dbriftlleutenant - 
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Die Quotiblenne, bad Organ ber Ueberſpannten, 
ſchreibt dleſes Detret dem „modernen Frledensfürſten,“ Hrn. 
Bea, au, ber ſich dadurch das Anſehen geben wolle, wichtige 
Komplotte entdeft zu haben, und welcher hoffe, in Spanien 
bie Zeit herbeizuführen, wo man, wie einft in Frantrelch, die 
Movaliften als Die einzigen und wahren Feinde des Königs 
barjtellen könnte. . Die HH. Bea und Zambrane haͤtten ſich 
bei Bufammenfezung diefer Junta fehr geſchilt benommen, 
Die Mehrheit berfeiben beftände aus gemäßigten Männern; 
das fey, aus ſolchen, welde zur Faktlon Zea gehörten. Man 
babe zwar aud einige eifrige Rovaliſten ernannt ; aber fie wis 
ren obne Einfiuf. Das Meifterftät der minifterlelen Lift je= 
bo fey, daß fie den General Saftannos, ben Senlor ber 
fpanifhen Generale, Sieger bei Bavlen, uud Haupt der ſra⸗ 
nifhen Reglerung im tmnabbärgigkeitstriege, gewählt, der 
war ein ſehr eifriger Rodaliſt wäre, aber ſich über Die Bor: 
fahrer bes Hrn. Bea im Minkiterlum zu beklagen bätte, baber 
fie auch auf deffen Zuftimmtng mit Gewlßheit rechneten, wäh: 
rend feine Ernennung der Junta und ihren Handlungen In ben 
Augen der Rovaliſten Unfehen verfhaffen müͤſſe. Es fen Abri- 
gens der Umftand, daß bie Liberalen diefer Junta Ihren Bei- 
fall fbenften, binrelhend, um den Movaliien Beforgniffe 
barüber einzuflößen; zudem wäre fie ein Bewels, daß der 
Kredit des Hrn. Bea, durch Pezuelas Abfegung erſchüttert, wie= 
ber im Steigen ſep. 

Eranzöfifche Blätter melden aus Eorunna, In ganz Ga 
lichen finde eine „Preffe* flatt; alle wegen konſtltutloneller 
Sefinnungen bekannten jungen LeÄate würden eingefangen und 
auf Trandportialffe gebracht, um mit der nad der Havannah ber 
ftimmten Erpedition nah Amerifa abzugehn. — Aus Gabi; 
unterm ı3 Jul. : „Die franzöfifhen Fregatten Amazone und 
Amphltrote find zuräfgefommen, und liegen '4 Stunbe 
vom Hafen vor Anker. Ein nah Galirien und Bitcava ber 
ftinnmtes Eonvol it vordrei Tagen, von 3 Kriegehriggs geleitet, 
unter Segel gegangen, und ein anderes Convol von do (pant- 
fen Schiffen, aus verfaledenen Hiven des Mittelmeeres kom: 
mend, unter Bedekung der Fregatte la Perla bier eingelau- 
fen.“ — Aus Barcellona unterm ao Jul.: „Der jüngere 
Prinz von Heffen Darmftadt, der kürzlich in Nom zum Katho— 
Hpiemus überging, befindet ſich gegenwärtig bier; er tritt im 
fpanifhe Dienfte als DObrift der Gardes du Corps von der 
ſaͤchſiſhen Kompagnte.* 

* Yus dem füdliben Franfreid, 26 Jul. Wir 
vernehmen aus Madrid, daß kurz vor der Abrelſe des Könige 
nah la Granja der Minifter des Audmärtigen, hr. Bea, 
eine lange Konferenz mit Hrn. Zam db, dem neuen brittiſchen 
Sefandten am fpantfhen Hofe, gebabt, ia weiber mehrere 
Yunfte einer Note, welhe Lezrerer von Erlte des Hru. Bea 
erbalten batte, zlemlih lebhaft erörtert worden feon follem. 
In diefer Note führte der fpanifhe Hof fehr ſtarke Beſchwer— 
ben über die Begünftigungen, welde die fpa:iihen Revolutlo— 
nalrs zu Gibraltar gefunden hätten, und über den Schu, bem 
man ihnen bafelbft angebeihen ließe; badurd hätten fie Se— 
legenheit, Verbindungen mit Ihren Anhängern auf ber Halb- 
Infel zu unterhalten, bie öffentlihe Ruhe zu bebroben, die 
fvanifhen Küften zu beunrubigen 1. Die Note trug auf 
deren gänzlihe Entfernung aus Gibraltar an. Ein zweiter 


871 


Yuntt in derſelben Note betraf die an ben ſpaulſchen Käften 
ſchwaͤrmenden und den franifhen Handel beunrubigenden Ka: 
der der amerifanifgen Infurgenten, welche ebenfalls, wie 
die Note behauptet, Schuz und fogar Vorfhub zu Glbraltar 
erbielten. Man wil wiffen, bie Note fen fo abgefaßt gewefen, 
daß der engllſche Gefandte ſich gewelgert habe, biefelbe nad 
London zu fenden, wenn nicht die Sprade, die man darin 
führt, abgeändert würde, Ueber das endilche Mefultat ber 
fattgefundenen Konferenz weiß man noc nichts Näheres, In: 
deffen fit aus den Zeitungen befannt, daß mehrere der fpa= 
niſchen Flächrlinge auf eugllſchen Schiffen aus ®ihraltar ent: 
fernt wurden, wie did lezthin mit der englifhen Fregatte Artive 
der Fall war. . 
Großbritannien 

?ondon, 28 Jul Konfol. Proz. 903%. 

Die Times glauben, ungeabter der wiederholten Gerüchte 
von einer nahen Aufloͤſung des Parlaments, mit Zuverficht mel: 
den zu können, daß die Minifter ſolche alcht vor der Mitte 
des naͤchſten Jahres vornehmen werben. 

Die New- Times bemerken, daß die Cinmifhung ber 
Central: Regierung von Norbomerita, worüber fi der Staat 
von Seorgien als feinem Rechte auf Innere Unabhänglgkelt 
zumiderlaufendb deſchwere, vorzuͤgllch zwei Yuntte betreffe, die 
Abſchaffung der Sllaverei der Neger, und die durch Umtriebe 
verfuchte Erwerbung des Gebleis der Ercel:Indianer, welche 
innerbalbder Graͤnzen jenes Staates unter dem befondern Schuge 
der Gentraireglerung Icben; Leztere habe nemlleh erlid:t, feine 

ber Gebietdabtretung jugeben zu wollen, die nicht von der Ge⸗ 
famtheit der Hauptlinge jened Stammes genehmigt werben 
wäre. 

Die Ausfuhr des Goldes feit dem ı Jan. 1024 bie zu Ende 
Juul 1825 ans England beträgt '8,550,000 Pf. St., bie dee 
Siibers 3,223,379. Ein englifhe Zeitung bebanptet, bie aus: 
geführten, aber bei dem Zollamte nicht erklärten Eummen bes 
tiefen fih auf 5,2r0,000 Pf. Et. 

Die Times meiden, die Zahl der Negerſtlaven betrage 
auf den engliſch⸗ werindifhen Koloulen, nah angeftellten Be— 
reconungen der Negerbevölterung, 552,400. nf Ile de France 
und dem Kap der guten Hofnung find 120,694 Neger, fomit 
it die Summe ber ben Eng äudern jugebörenden Eflaven 
673,094. Auf den weftindifhen Jufeln Ift, mit Ausnahme von 
Trinidad, die Zahl der Weider größer als bie ber Männer, 
und zwar in einem bedeutend hoͤhern Werbältniffe, als dis fonft 
in andern Ländern der Fall If. Zu Barbadıs find 78,816 Ne- 
ger, und unter biefen 42,689 mweiblien Geſchlechts. Zu Ja⸗ 
maita überfchreitet bie Zahl der Weiber unter 336,000 Stla⸗ 
ven die Zabl der Maͤnner um 3000, Dis fol den Times zu: 
folge beweifen, dah die Geſeze kn Betref deg Negerhandels 
dafelbit mir verlezt find. Bu Trinidad, wo der Stiaven- 
dandel neuerliher adyefaaft wurde, ift das männliche Gefalet, 
bei einer Berdltirung von 23,000 Sflaven, um 3400 Geelen 
sabireiher ald das welbline. Auf Ile de France waren un: 
ter 55,000 Seelen im Jahr 1816 — 29,000 welblichen Ge⸗ 
ſchlechts. 

Man bat berechnet, daß das, was In England durch bie 
Dampfmafhinen bewirkt wird, der Arbeit von zwei Millionen 
Menſchen glely fommt. 


Die Einwohner von Ramsgate find am 14 Jul. Zeugen 
eines eigenen Phänomens, einer Art Fata Morgana, gewe— 
fen. Um 6 Ubr des Abends erbob fid eine Wolfe aus dem 
Meer, bie in ber ganzen Breite des Horlzonts ſich In das Him⸗ 
melsgemwölbe hinauf zu erheben ſchien, und eine dichte Woltens 
wand biidere, in ber fih ber ganze Hafen und alle Schiffe 
zweimal abfpiegeiten, nemlich das elnemal umgekehrt, in der 
Höbe des refleftirten Gegenftandes, das andremal auf dem 
Gipfel dleſer Woltenmalle; die Erſchelnung dauerte 1’, Stuns 
ben und verſchwand allmählig mit dem Eintritte der Nacht. 

Miß Mellon, Wittwe des Hrn. Eoutts, des reichſten 
Bantiers In London, beirathet jezt den jungen Herzog von 
©t. Alban, dem fie eln jähriihes Cintommen von mehr ald 
zwei Milllonen Pfund Sterling zubringt. Der alte Herzog 
von St. Alban, ber kuͤrzllch geftorben ift, hatte ſich diefer Het: 
rath widerſezt. Madame Eontts war Anfangs Scaujpielerin 
am Theater von Eoventgarden. 

Fraunkreich. 

Am 33 Zul, war zu St. Eloud große Aufwartung bei dem 
Könige, der hierauf einem Minlfterrath präfidirte, weichen 
aud der Dauphin beimohnte. 

Die Eroile fagt, zwei unter dem Befehle des Hrn. v. Ma: 
tau ausgelaufene franzöfifhe Fregatten follen unmittelbar nad 
St. Domiugue abgefegelt ſeyn. 

Roumage ift, mit Hülfe feier Gattin und eines Man- 
nes In geiſtllcher Tracht, die ihn im Gefängnife beſuchten, 
durch Tauſch ber Kleldung des Lejtern, und Moftifitation der 
Wade, aus Orleans entflohen. 

. Der Prozeß gegen bie Gebrüder Ruggieri warb am 29 Juli 
neuerdings vom Zuctpoligel = Gerichte von Paris vorgenommen, 
bie Fallung des Urthelles aber über acht Tage vertagt. Der 
Staarsanwald. trug gegen fie auf drei Monate Gefängnif, 
100 fr. Geldbuße, und Zahlung der, vom Gerichte ausjufpre: 
chenden Entfhädigungen für die Berunglütten an. (Die El: 
tern der zugleich mir Iprem Gellebten, Morand, einem jungen 
Schreiner, von einer, nicht in der Luft zerfprungenen Bombe 
getödteten Näberin, Nannette Gelot, verlangen 10,000 fr, ; 
andere Beſchaͤdlgte 3— 2000 Fr.) 

Dem Journaldes Debats zufolge, betrug dle Maſſe 
der umgewandelten Renten am 30 Jul, 10,200,000 Fr. — Das 
Journal zweiielte, ob es Hrn. v. Billele gelingen werde, die 
noch Abrigen zo Mitlonen der fhmwebenden (nicht in feſten Hdn- 
ben befindiihen) Menten umgewandelt zu erbalten, obgleich 
er nunmehr alle feine Wünſche auf biefen „großen Erfolg“ 
beſchraͤnke. Man drobe, daß die Helmzablu.g uber fep aid 
man denfe, allein jedermann wife, dab fie auf Erinen Fall 
odne Zuftimmung der Kammern erfolgen könne. Uetrigeud 
feine der Miulſter ſelbſt über den Gang ber Dinge bis 5 Aug. 
nicht unbeforgt zu ſeyn, indem der mintjteriete Pilote ver: 
ſichere, daß die General: Einnebmer mit Ihren 3o Millionen 
— gleichſam ald mit Feuer » Löfhfübeln — In Bereltſchaft ge: 
ftellt wären, um zu helfen, wenn irgend ein „Defaftre“ fig be: 
geben follte. 

Der Eourrier frangals vom 3ı Jul. fagt: „Man er: 
zaͤhlt ſich, daß die paͤpſtllche Bulle zur Wiedereinfegung ber Je: 
fulten empfangen, und in die Reglſter bes Staatsraths ein- 


getragen worben fey.* 
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+ Yaris, 29 Jul. Die Schrift des Hrn. v. Chateau: 
Behand iſt num erfchlenen, und es wirb wohl faum ber Be: 
mertung bedürfen, daß dieſes neue Produkt nit unter bem 
Kitterarifhen Gefihtspunfte betrachtet werden darf, und daß 
in Hrn. v. Chateaubriand weniger ber Schriftiteller, als ber 
Mann die Aufmertfamfeit erwelt, welcher im Staate eine 
wichtige Molle gefplelt bat, und fomit durch feine Feder eine 
Art von Antorität behauptet. In Behandlung feines Stoffe 
war er bier fo gluͤklich, fait die allgemeine Meynung Frant: 
reiche für fih zu haben. In anderer Beziehung aber ftoßen 
feine Gründe Teider auf eine folde Gleihgältigteit, daß ſich 
feine große Wirfung davon erwarten läft. Europa, fo dus 
dert fi die lejztere, hat felt Jahrhunderten feine Bahn 
durchlaufen, und die Griechen wurden babel immer von den 
Türken unterdräft; bie Erfahrung lehrt, daß es dadurch im 
feinen hoͤchſten Intereffen nicht gelitten bat. Soll man aus 
allzu zarter Theilnahme an Menfallhfeit und Mellgion Ge: 
fahr laufen, durch eim Wagftüf die ganze neue Ordnung der 
Dinge wieder in Frage zu ftellen ? — Das Mintfterlum ſchelat in 
der Mentenfabe immer ernfiliber an die Helmbezahlung zu 
denfen, und zwar follen alle Mentenbefizer zuerit ein Fünf: 
tel erhalten ‚damit vollfommene Gleichheit hergeftellt werde. 
Sollte diefes Seſez durchgehn, fo könnte das Mintiterium 
ſogleich mit der Heimbezahlung beginnen, wenn {hm jest auch 
nur hundert Miflonen. zur Verfügung ſtüͤnden. — In den 
Salons lacht man über einen Vorfall in Vetref der bei Ge— 
legenheit der Arbnung verfaßten Theaterſtüte. Die Oper 
Pharamond ift das Werk von drei Dichtern und drei Muſi—⸗ 
fern, bie von der Adminiftration der ſchoͤnen Künfte durch 
ihre neuen uud glänzenden Erfolge in diefem Bade als die 
ausgezeichnerften gewählt wurden. Das Publiftum glaubte, 
und fie felbit rechneten wohl mit Beſtimmthelt darauf, man 
werde bei Wertbeilung der Gmadenbezeigungen Die gerechten 
Anfprüde des Talente nicht vergeſſen; allein beide fahen ſich 
sollfommen mofitfieirt, als fi ergab, daß Hr. Soſthene de 
ia Roche foucault Tedem ein Aaffeebret von Porzellain, 60 Fran: 
ten an Werth, überfcitte. 

Bavonne, 25 Jul. Alle Briefe aus den Grängprovin: 
zen ftimmen darin überein, dab bie Spanler ein Truppen: 
forps von ungefähr 10,000 Mann am Ebro zufammen zichn, 
Beber den Zwet diefer Maafregel geben verſchledene Gerüchte; 
die Einen fagen, man wolle dem zum Generalfapitain der bag: 
tiſchen Provinzen, deren Privilegien man einzufhränten beabs 
fihtige, ernannten General Queſada die nöthige Gewalt in 
de Hände legen; Andere meynen, es gefhehe aus dem Orunde, 
welt Die Franzoſen ebenfalls ein Lager an der Graͤnze bezögen; 
wieder Andere glauben endlich, die Umtriebe der Apoſtollſchen 
in Bléecava wad Aragonten, wo bewafnete Streifpartelen zu 
Fuß und zu Pferd berumgögen, um die Gemeinden durch Dro- 
dungen nnd Verſprecungen zu bewegen, Karl; dem \ anf ein 
gegebenes Signal als König zu proflamiren, bätten zur Bus 
fammenzichwng des Lagers bei Vittorta Anlaß gegeben, und 
es fen nicht unwahrfheintih, daß die foanifden and franydfie 
fhen Truppen vereint einen Feldaug gegen bie Apoſtoliſchen 
oder Garliten unterndbmen, um fie mit Wafengewalt zur 
Einhaltung des Landfriedens zu zwingen, — Von Porrugal 
der erneuert fi das Thon öfter gebrahte Geruͤcht, daß der 


AKbnig feinen Si5 nah Braſillen verlegen, Portugal unter 

eine Regentfhaft, und feine Armee unter die Befehte engli- 

fher Generale fezen wolle; findet aber wenig Glauben, 
Deutfblamd. 

Wugsburg, 4 Aug. Ihre Mai. bie Königin von Balern, 
find.heute Nachmittag nah 3 Uhr von Baden nah Münden 
bier burchgereist. 

Dänemark. 


Der König und bie Königin von Dänemark! mit den Prins 
jeffinnen baden am 26 Jul. Luiſenlund verlafen, und find mit 
dem königliden Dampfſchiffe Kiel wieder nad Kopenhagen zus 
rüf gelehrt. 

Vom ı Aug. naͤchſten Jahres beginnt die Beleuchtung aller 
Straßen, Pläge ıc. zu Kopenhagen, Ehriftiandshaun und Me- 
fterbroe mit inbegriffen, mit Gas. Diefelbe muß wenigftene 
dreimal fo ftarf fepn, als bisher mittelft der Thran: Lamı= 
pen. Die Gasfompagnie In London, mit welcher ein Vertrag 
abgeſchloſſen iſt, glaubt diefe Beleuchtung mittelft 800 Gas= 
Lampen, ftatt der bisherigen 2000 Thran» Lampen zu bemwir- 
fen. Die Stadt bezahlt dafır jährlich 12,500 Mthir. 

nußland. 

Die projeftirte Begründung einer Altiengefelfhaft zur 
Beförderung der Kultur bes Welnbaues und bes Abſazes des— 
ſelben in der Ktimm, bat auf Verwendung des Grafen Wo— 
ronzomw die allerhoͤchſte Beſtaͤtlgung erhalten. Sie tritt noch 
biefen Herbft in Wirkſamkelt und erfreut fit bereits einer 
großen Zahl von Aftionnäre. — Dem Vernehmen nah iſt 
der Im vorigen Herbft vollendete neue Krlegshafen zu Reval 
zum Waffenplaßz für die ganze Dftfee » Marine und zum Unter: 
Play der Kronftädteifhen Krlegsflotte beftimmt. — Unfere 
Handelsverbindungen mit der Bucharel haben, in Folge der 
im Jahre ıB20 nach Buchara abgeſchlkten Geſandtſchaft, unb 
der mit dem jezt regierenden Chan Emir Haldar eingegangenen 
Verbindung einen ununterbrodenen Fortgang. Der jaͤhrllche 
Umfaz mit diefem Lande beträgt über ao Millonen Rubel. — 
Se. f. f. Majeftät haben, in Betracht der gegenwärtigen Un: 
jahl Juden im Königreihe Polen, und der MNotbwendigfeit, 
an die Stelle des proviforifhen Zuftandes, welchem biefelben 
unterworfen find, elne beftimmte Orbuung der Dinge eintre= 
ten zu laſſen, auch ihr Schikſal ju verbeſſern, verorbnet, def 
ein befonderer Ausſchuß geblidet werde, an welchen bie Juden 
dee Königreiche In allen, Ihre allgemeinen Verbältnlffe betre ffen⸗ 
den Angelegenheiten fih su wenden haben. Dem Ausſchuſſe 
(legt unter Anderm ob, fämtlihe, In Betref ber alt » teitamen- 
tarifhen Bewohner erlaffene Verordnungen durchzuſehen und 
feine Anſichten darüber an den’ Statthalter im Staatsrathe 
gelangen zu lafen. Derfelbe iſt ferner zu Anträgen in Bes 
treff der, zum Beſten der Auden zu erlaffenden neuen Verord⸗ 
nungen ermäctlatr. Abm wird eine Begutachtungskammer 
beigeordiiet, welde fämtlih Juden feon müſſen. Die jäbrii« 
den Ausgaben jur Unterhaltung des Ausſchuſſes werden dem 
foeziellen Budger der Realerunjetommiſſien für den Kultus 
und die Aufklärung einverleibt, und für das laufende Jahr 
von derjenigen Abgabe entnommen, welche die nach Warſchau 
fommenden Juden für tie Kegitimationsfarten zu entribten 
haben. Sobald das Audenwefen im Königrelche definitiv or— 
ganlfirt feyn wird, triit der Yusihuß wieder außer Thätigkeit. 


Berantwortliher Nebatteur, €. I. Stegman. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 





Spanifches Amerlla. — Spaulen. (Schreiben uns Madrid.) — Grofbritannien, — Franfreid. (Schreiben aus Paris.) — 


Nro. 219, 


7 Auguft 1825, 


Deutſchlaud. (Schreiben aus Mainz.) — LTurtel. (Schrelben aus Kouftantinopel und Trieft.) — Beilage Nro. 219, Die 


Preffreipeit in Oftindien, — Bateriide- Stä 





Syanifhed Amerita 

Man bat zu London Nachrichten von New: York vom 3o Yun. 
Fine Zeitung von Bofton gibt In Folge von Berichten, bie 
über Panama von Lima angelonmen, und vom Ende März 
fepen, an, daß fih Eallao noch In der Gewalt der Spanier be- 
finde, obſchon es zur See von 7 Krlegsſchlffen und zu Lande 
von beinahe 5000 Mann, nuter dem perfönlihen Oberbefehle 
Bollvars, biofirt wäre. Bricfe von Cherillos fagen, Lezterer 
Habe ertlärt, er würde Modi und bie ganze unter ihm die⸗ 
nende Mannſchaft nah Einnahme ber Feftung auftnüpfen 

daffen. . 

—  Gpanlen 

se mabrid, 2: Jul. Die Junta ber öffentliben St: 
cherheit hat Ihre Slzungen einftellen müffen, Indem ibr Praͤ⸗ 
fident, ber Herzog dei In fantado, fi geftern zum Könige 
nach St. Ilde fonſo (la Branja) begeben hat, um neuerdings 
feine Entlaffung zu verlangen. Der Herzog bat blezu aller- 
dings gute Gründe; er ift eines der Hdupter der Eraltirten, 
gegen welche die Junta ihre Macht üben fol, und er fuͤhlt die 
Unmöglichkeit, feiner Sentwug zu entſprechen ohne feine 
Freunde zu verwunden. Hebrigens wird es fhmwer fallen, 
traftvolle Maßregeln von einer Berfamminng von Männern 
zu erhalten, deren Mepnungen einander fo entgegengeſezt 
find, wie hier; felbft wenn der Präfident derfeiben dem Apo— 
ſtoliſchen nicht fo angehörte, als der Herzog ihnen angebört. — 
Die gemäbigte Partei macht taͤgllch neue Fortſchritte; einer 
der wichtigſten Ijt unftreitig ein Defret, welches fämtlihe Mi- 
Litärkfommifflonen aufbebt. Es foll bereits feit 4 Tagen 
vom Könige unterzeibnet feyn, aber nur unter ber Hand be- 
- Zanmt gemacht werden. Trauriger Deweis von Shwide ei: 
ner Megierung, wenn fie aus Furcht, einer ungeftämen Fat- 
tion zu mißfallen, das Gute nicht Öffentlich zu thun wagt! 
DIE ereignet fich hier jedesmal, wenn das Syſtem der Mi: 
Plgung die Oberhand gewinnen will; fo erſchlen das Dekret, 
welches die Sicherheitsiunta einfezt, moc nicht in ber Gazeta; 
fo wird die noch vom Generaifspitaln Pezuela vorgeſchla— 
gene Entwafnung der köntgl. Frebolligen von Neucaftiılen btos 
durch Rundſchrelben an die Munizipalbehörden angeordnet, 
und ihnen empfoblen, durch Milde und Weberredung bie 
Frelwlulaen dapin zu bringen, ihre Waffen aufer der Dleuſt— 
zeit im Stabihaufe niederzulegen. Durh andere Rund: 
fhreiben find die Biſcheſe des Reichs aufgefordert worden, 
ihren Angehörigen durch Hirtenbriefe Frieden, Cintracht und 
Vergeſen zu empfehlen, Nichts wäre nochwendbiger als offen 


ndeverbandiungen. — WAntändigungen. 


gegen Alle aufzutreten, welche die koͤnigl. Befehle verfennen, 
wie die Eraltirten von Bilbao, weiche erſt kaͤrzlich ein auf- 
fallendes Belſplel von Widerfezlihteit gaben. Sie hatten fi 
befanntlich gegen die getroffenen Wahlen der Glieder der Han- 
beistammer ertlaͤrt; ber Eorregidor wollte die Wahlen auf- 
recht halten, und berichtete deshalb an den König. Die Ant: 
wort kam an, bie Depefhen wurden bem Kourier von den 
@raltirten entriffen, gelefen, und da fie dem Gorregibor Recht 
gaben, zerrifen und ins Waller geworfen. Nun hat das Kri- 
minalgerfht von Ballabolid Befehl erhalten, eine Unterfus 
Aungstommiffien nah Bilbao zu fenden; wenn fie aber 
nicht ‚von Bavonetten begleitet ift, dürfte fie wenig and: 
richten, (Bekanntlich find einige Bataillone ans Gallcien nach 
Bilbao beorbert.) 
Großbritannien. 

London, 29 Jul. Konfol, 3Proj. 90'/; 30 Jul., g0'/%, 
4. Eolumbifhe 424; Merltanifhe 3 — Brafillanfihe 3'% 
Disfont«; Spaulſche aa, 

Fürft Volignar war am a8 auf dem Dampffchif Britannia 
zu Douvres eingerroffen, am 30 aber mod nicht in London 
angelangt. 

Der Herzog von Wellington fol in wenigen Tagen auf 


das Feftland abreifen. 


Che Hr. Eauning London auf einige Wochen verließ, hielt 
er noch Konferenzen mit den melften fremden Botſchaftern 
und Miniftern; er empfing Hrn, Ricketts, der unverzüglich 
als englifber Generalkonſul nah Lima abreifen wird. 

Brantreic, 

Yarld,ı Ang. Kenfol. 6Proz. 102 Fr. 20 €; — 39r0;. 
75 Fr. 40 Gent, Mouatsſchlu) 3 Uhr Machmittags; 102, 75; 
— 75, 70 

Der König arbeitete am Aug. zu St. Cloud mit Hrn. 
v. Villele. 

Der Moniteur enrhält zwel Töniglihe Ordonnauzen von 
ar und 3: Jul. Nach ber erſten wird bad Vortefenitle der 
Juftis. dem Minifter det Innern, Grafen v. Gorbieres, wah⸗ 
rend der Abweſeuhelt des Slegelbewehrers übertragen; nach 
ber zweiten eine Kommiffioa nledergefeät, beſtehend aus bem 
Baron de In Boulllerie, Staatsratb und Praäfidenien der Fi— 
nanz- Kommittee, dem Grafen Beranaer, Staatsrath und 
Mitglied derfelben Kommirtee, uud Cornet D’Incourt, Staats: 
rath und Generalfefrerär des Fluaniminiferiums, niit dem 


Auſtrage, bie Zahl und den Wetrag ber fünfprogentigen Ren: 
ten zu konftatiren, deren Ummandelung in 3Yroz. bis zum 
nähften 5 Aug, einſchlleßllch verlangt werben If. Die Kom: 
miffion fol, zu dem Ende an befagtem Tage um Mittetnacht 
die Verzelchniſſe der auf dem Schaze, nad ber In der Dr: 
dounanz vom ı' Mal vorgefchriebenen Form, niebergelegten 
Umwandlungsgefuge aufuchmen. Die Kommiffion wird von 
dem Direktor der eingefhriebenen Schuld alle Urkunden, 
Yuftlärungen und Eontrolles Mittel verlangen, bie fie zur 
Herftellung der regelmäßigen Eiuregifirirung in die Berzeich- 
niffe der Depots für notbwendig halten wird. Der Staats—⸗ 

- rath und Generalfefretär der Finanzen wird unmittelbar ein 
Yrototol über die Handlungen der Kommiffion aufnehmen. 
Diefes, von dem Mitgliedern der Kommiffion und dem Di: 
reftor ber eingefhriebenen Schuld unterzelchnete Vrotokoll fol 
innerhalb 24 Stunden befannt gemadt werben. Der Finanj: 
minifter wird mit Vollziehung diefer Orbonnanz beauftragt. 

Rah dem Sonftitutionmel hatte in Paris kürzlich eine 
poltzeitihe Vifitatlon der Lefefablnette ſtatt, und zwar, wie 
er vermuthet, auf Betrieb ber Jefulten von Meontronge. 
Es wurden durch biefelbe To Werke, darunter bie von Mol: 
tafre, Lafontaine, Rouffeau, Raynal, d'Alembert, Bocace ıc. 
aus dem Lefefatalog geftrihen. Ein Cheil dieſer Werke darf 
in ben Lefetabinetten gar nicht gelefen, eln anderer von dem 
Direktor der Anftalt nur mit Vorſicht gewiſſen Leſern gege= 
ben werben, Bei einem Werke über Napoleon beißt es, es 
müffe diefer Name in Vergeffenheit gebracht werben. — Die 
Etolle erwledert, man babe blos bie Eigenthämer der 
Lefefabinerte aufgefordert, feine Werke in ihren Salons aufs 
aulegen, worin der Materlallsmus ober bie demokratiſche Re⸗ 
glerungsform gepriefen werde. Die Iefulten hätten dabei 
nicht die Hand mit Im Spiele gehabt. 

Sidi Mahmud, Gefandter von Tunis, iſt Aber Lyon 
nach Marfellle gereist, um ſich dort nah feinem Waterlande 
elnzuſchlffen. 

Hr. Martinez be Pintllo, der neuernaunte Intendant 
für die Havannah, der befanntild) zu fpät nach Cabiz kam, um 
fih auf die nah Cuba beftimmten Schiffe einzuſchiffen, iſt zu 
Paris angefommen, und will in einem frauzdfifhen Haven nach 
feinem Berimmungsorte unter Segel gehn. 

” parts, 30 Jul. Die Angriffe auf die Preßfreiheit 
werden immer häufiger, und beſchraͤuken fi nicht allein auf 
polltiſche Blätter, fondern auch auf litterariſche Journale und 
neuere Werte‘, felbit ſolche, bie nicht politifhen Inhalts 
find. Ja man geht noch weiter, und fucht ed dem Mintfte- 
rium zur Pfllcht zu machen, nicht länger zu dufden, daß ditere, 
thells vor, theils während der Mevolution erſchlenene Schrif⸗ 
ten, deren Inhalt der Vartel anftöplg iſt, nen aufgelegt und 
in ‚Umlauf gefest werden. Alle diefe Angriffe gehen größten- 
theils von ultrasroyaliftiichen Journalen und Flugſchriften 
aus, unter denen ſich der „Ami de la Religion“ und das 
„Memorial catholique* durch ihre Heftlgkeit auszeihuen, 
Beide gehören der jefuitifhen und ultra: montanifhen Partei 
an, die den Obſcurantismus über Frankreich verbreiten möchte, 
und zu diefem Behufe feit zwel Jahren alle möglihe Anſtren⸗ 
gungen macht. Won biefer Partei hat fih au bie Quoth⸗ 
dienne zu ftarlen Ausfällen gegen die ale livres impies vers 
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ſchrleenen phlloſophlſchen und polltiſchen Schriſten bes ıötem 
Jahrhunderts verlelten laſſen, umb glelchſals auf Maaßre⸗ 
geln gegen deren Wieberabdruf angetragen. Die Quotidienne 
iſt hier im vonfommenen Widerſpruche mit fi felbft; deun 
fie hat, als eines ber rovallſtiſchen Oppofitionsiournale ; im 
vorigen Jahre am Kräftigften die Beſchraͤnkung der perlodi⸗ 
fen Preſſe und die Cenſur befämpft, und kan doch wohl 
leicht vorausſehen, dab bie Freiheit, deren gegenwärtig die 
periodifhe Preffe genleht , glelchſalls foglelh aufhören würde, 
wenn man ganze Werke abermald der Genfur unterwerfen 
folte. Bon den minifteriellen Journalen ſtimmen einige In 
biefen Chorus der Ultra-Mopaliiten mit ein, vor allem die 
@totle, bie ſich bereits In mehreren langen Artitein gegen 
neue Ausgaben von Voltalre, Rouſſeau, Diderot, d’Alembert, 
Rapnal, Helverius, Volney u. A., erhoben, und ſich bitter dar⸗ 
über beſchwert hat, daß man neue Schriften: biefer Art unge- 
ftraft erſchelnen läßt, namentllich auch ſolche, worin bie res 
Uglöfe Reform des fechsschnten Jahrhunderts in einem gün⸗ 
ſtigen Lichte dargeftellt wird, Auch gegen die Freiheit der 
perlobifgen Preffe ermangelt fie nibt, von Zeit zu Beit zw 
Felde zu ziehen , und bat erſt neulich noch als Grunbfaz aufs 
geftellt «der in einem Fonjtitutfonell = repräfentativen Staate 
wohl als eine politifhe Kezerel betrachtet werben darf), baß 
Angriffe gegen die Minifter im Grunde nihts mehr und 
nichts weniger als ‚Angriffe gegen den König felbit wären, 
und nicht geduldet werben dürften, well fie bie morallihe 
Stärte und den morallfhen Einfluß, den das Minifterium 
haben mülfe, bei der Matlem-untergrüben ! Ob nun-alle dieſe 
febr Häufig erſchelnenden Sonrnalartitel befannt gemacht wers 
den, um, wie Manche behaupten, das Yublifum anf ein 
neues, den Kammern In der nädhften Seffion vorzulegendes 
Beſchraͤnkungsgeſez der Preſſe vorzubereiten, oder ob fie nur 
auf jefultifihe und ultra montanifhe Weranftaltung erfchel- 
nen, wie verfhledene warme Unbänger bed Minifterlums ver⸗ 
ſichern, laſſen wir fürs Erfte dahin geftent ſeyn; es muß 
fi aber In Kurzem auswelſen, wie fi die Sache verhält. 
Deutſchland. 

Das kön. wuͤrtemberglſche Reglerungsblatt thellt unter 
den Rechtserkenntulſſen der Gerichtehoͤfe des Königrelchs Wär⸗ 
temberg vom Monat Juntus d. J. (S. 166) Folgendes mit: 
„In ber von dem Ober-Juſtliz- Aſſeſſor, Dr. v. Driefer, zu 
Hohen» Afperg, fommilarifh geführten Unterfuhung wurden 
dur Erfenntnif vom 27, eröfnet den 29 Mal und 6 Jun,, 
wegen Thellnabme an einer hocwerrätherifhen Verbindung: 
a. Guftav Eduarb Kolb, von Stuttgart, zu vierjähriger; 
b. ber fuspenbirte Mepetent am evangelifben theologifhen 
Seminar zu Tübingen, Karl Auguſt Mebold, von Spielberg, 
D. U. Nagold, neben Entfezgung von feiner Mepetentenftelle 
zu zwei und ein halbjaͤhrlger; c. Johann Heinrih Franz 
Grädter, von Hall, zu vierjähriger; d. Johann Friedrich 
Witt, aus Langenburg, O. A. Gerabronn, zu zwei und ein 
balbjähriger; ©. Auguft Friedrich Scheurer, von Stutt⸗ 
gart, zu drei und ein balbjäpriger; f. Frledrich Rödinger, 
aus Lehrenfteindfeld, D. U. Weinsberg, zu breliähriger ; 
g- ber Pfarrolfar Friedr. Eugen Wild. Barbdili, von Stutt⸗ 
gart, neben Entfegung von ber Stelle eines Vlkars, zu drei und 
ein halbjaͤhrlger; bh. Wilh. Erledr. Shäufelen, von Gtutt- 
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dart au areh und ein, vlerteliähriger ; I. Wilpeim Wagner, 
von .Ballngen, zu jweliäbriger; k. ber Privat» Docent der 
Theologle zu Tübingen, Karl Augſt Hafe, von Stelnbach Im 
Königreide Sachſen, neben Entfezung von feiner Stelle, zu 
wweljäpriges; 1. Karl Chriſtlan Knaus, von Walbingen an 
der Enz, am zweliähriger; m. Johann Frledrich Gottlob Ta- 
fel, von Sulzbach, D. U. Galldorf, zu zwei und ein halbjdd: 
riger; n. ber evangellſche Pfarrer Geßler, zu Doͤrzbach/ 
D, U. Künzelsau, neben Entfezung von feiner Pfarrfiele, zu 

zweljäbrigerz; ferner wegen entfernter Belbälfe zu jener Wer: 
bindung: 0. der Rechtskonſulent Helnr. Auguft Kübel, zu 
Klrchheim, neben Entlafung von der Stelle eines Mechtsfon: 
fulenten zu ſechemonatlicher; p- der evangellihe Pfarrer Yes 

z01d, von Peterzell, ©. U. Oberndorf, neben Entlaffung 

von feiner Pfarritelle zu vlermonatlicher Keftungeitrafe mir 

angemeffener Bersäftigung verurtheilt. Um den Unterfu- 
hungetoften haben die Verurtheilten sub lit. a— n jeder Yır, 
die Belden sub lit. o und p mit einander "/> zu bezablen. 

(den 14 Jun.). — In der von dem Ober : Juftiz: Affeffor, Dr. 

v. Priefer zu Hohen» Ufperg, kommiffarifh zeführten Unter: 

ſuchuug wurde dur Erfenntnif vom 21, eroͤfnet den 23 Jun., 

der Kaufmann Sammel Gertlleb Liefhing, von Stuttgart, 

wegen Berfhmeigung und Beginftigung revolutlonalrer lm: 

triebe, zu ſeche monatlicher Feftungefirafe met angemeffener Be- 

fhäfttaung und zu Bezahlung der Unterfuhungsfoften verur- 

thellt (den 35 Jun.). . 

* Mainz, 3 Aug. In dem Handel mit Kolontalproduf: 

ten bat fi Feine merflihe Weränderung zugetragen; nur ber 

Zuter ift in den legten zehn Tagen um 17% bid a Sch. aufge: 

ſchlagen. Indeſſen ſtehen auf den deutſchen Märkten die Preife 

verhältnifmäßig Immer noch niedriger, als In England und ben 

Niederlanden. — Die Fabriten und Spinnerelen, bie in Folge 

der hohen Baummoll»Preife ihre Arbeiten vermindert hatten, 
dürften nun, da biefe Flofe wieder bedeutend im Werth ge: 

funten {ft, biefelben mit neuer Thätlgkeit beginnen. — Db: 

ſchon die Erndte des Kaffee's In Jamalka fehr ergiebig war, 

fo find doch die Preife in Londen neuerdings etwas geſtlegen. 

Briefe aus England melden, daß biefes Jahr die Erndte dee 
Aleefamens nicht günftig ausgefallen Ift. Mit den Getreide: 
Preifen find daſelbſt auch die des Meifes In die Höhe gegan— 
gen. — Die trofene Witterung, bie feit geraumer Zeit fait 
überall herrſcht, läßt ein ferneres Auffhlagen des Getreides 
erwarten. Die gute Qualität der bisjährigen Früchte, und bie 
Wahrſchelnlichkeit, daß in England die Einfuhr mehrerer Frucht: 

gattungendemnäcit erfaubt werden dürfte, moͤchten den Spefulas 

tlonsgeiſt zu vorthellhaften Unternehnmngen aufmuntern, da 

nicht allein die disjährige Erudte nicht fo ergiebig ausgefallen 
it, fondern auch weil die Eurrogate bes Brods größtentheils 
mißrathen, und davon nur geringe Quantitäten vorhanden 
find. Die iſt der Fall mit allen Dürrgemüfen und vorzüglich 

mit den Kartoffeln, von welchen die in dem Sandboden ge: 

zogenen gänzlih verloren gegeben werden. — Das Malter 
Belzen koftet bier gegenwärtig 4fl. gofr.; die Gerſte 3fl., 
and ber Haber, der im Monat März ı fl. 45 fr. galt, 3fl. 
»ofr. Die höbern Preife dürften hauptfählih dem Land: 
manne zu jtatten fommen, Indem noch alles Getreide ſich auf 
dem Felde oder in den Scheunen befindet. — Man hegt allent: 
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haiden au den Ufern des Mbeind tie günfigften Erwartungen 
von der bisjährigen Welntefe. 
Türtei. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom ı Ung, gibt folgenden Aus 
zug end Schreidens aus Eanea (auf Candla) vom 20 Juu.? 
„Nachdem Ih Emprua am 3 d. M. verlaffen, und einige In— 
feln des Archlpels befucht hatte, landete ih auf Svra, wo eine 
große Menge von Neulgkelten, durchaus deffelben Schlages, 
wie fie ohme Unterlaß In den jonlſchen Infeln zu Marfte ge: 
bracht werden, im Umlauf waren. Die Leictgläublgteit und 
Zuverfiht dleſes Wolle, das zwei Schritte vom Untergang 
ftebt, überftelgt jede Worftelung. Ele träumen fortdauernd 
von nichts ale Stegen. „Die zu Euda vereinigten türflfchen 
und aͤgyptiſchen Flotten fo gut ald vernichtet; das Schiffal des 
Kapudan Paſcha felt den Begebenheiten des ı und a Yun, gang 
unbetannt ; Ibrahlm Palda im Gebirge umringt, und obne 
Rettung verloren, Gurain Salona, die Aibanefer vor Meifo: 
fongbi gefhlagen und zum Mülzuge genörblat u, f. m.“ Am 
14 Mittags befand Id mid etwa 20 Seemellen vor Canea, 
von wo ih am ı5 nah Euda, das nur 1°, Stunden davon 
entfernt ift, ging. Der Hafen von Suda fft unitreitig der 
ſchoͤnſte und fiherfte des ganzen Urdipeld. Am 16 ftattete ich 
dem Kapudan Paſcha und dem Arnauten: Chef Huffeln Bei 
Beſuche ab. Aus den Mitthellungen beider, fo wie aus den 
Nachrichten mehrerer Offistere in ihrem Gefolge ſchoͤpfte Ich fol: 
gende genaue und zuverläffige Data über die Greigniffe, die 
felt dem Abgange des Kapudan Paſcha aus den Darbanellen 
ftatt gefunden hatten. Am 28 Mat verließ der Kapudan Ya- 
fha bie Dardanellen. Selne Flotte zählte zwei Fregatten zu 
750, eine zu 600, 9 Korvetten von 250 bi 300, 14 Briga von 
130 bid 150, 20 Goeletten von 25 bid go Mann, und aı Trans: 
orte, Im Ganzen 67 Segel. Die ariebifhe Divifion unter 
Sadturk, 37 Segel ftark, zog neben ihr ber. Am ı Jun, In 
dem Ungenbilte, wo fie aus ber Meerenge swifchen Negropont 
und Anbros trat, griffen bie Griechen fie an, das beißt, fie 
näberten fi ihr mit Brandern, Mehrere Stunden bindburd 
blieben die Verſuche fruchtlos. Die tuͤrklſche Flotte fezte bei 
ſchwachem Winde ihren Weg nad Bea fort. Nur die zweite 
große Fregatte und 9 Schiffe unter dem Eontreadbmirat bier 
ben zuräf,. Jene verlor, gerade ald ber Kapudan Paſcha Ihre 
ben Befehl zufchitte, ſich ihm zu mähern, ploͤzllch Ihre Marten, 
ein Zufall, den nur die hoͤchſte Nachlaͤſſigkelt bei Ausrüftung 
bes Schiffes zu erflären vermag. Da der Wind Immer ſchwaͤ— 
her wurde, Fonnte kein anderes Schiffibr mehr zu Hülfe fom- 
men. Zwel griedifhe Brander, durd Ihre dußerft leichten 
Segel und bie Strömung begünftigt, erreichten fie. in Thell 
ber Mannſchaft rettete ſich anf die nächften Schiffe, während 
bie Fregatte ein Raub der Flammen ward. Die Zerfiörung 
biefes Schiffes war empfindlich, weil betraͤchtliche Summen 
Geldes und andere Koftbarkeiten fich dartı befanden. Waͤh— 
rend der Verwirrung, bie diefer Vorfall erregte, bileb eine 
Korvette zuräf, und ward ebenfalls angezindet; eine zwelte 
(der befte Segler der ganzen Flotte) ergrif die Flucht und 
ftrandete auf Spra, mo fie dur die Befazung in Branb ge- 
fegt ward, biefe aber den Griechen In bie Hände fiel, und zum 
Thell das Opfer einer graufamen Morbfcene ward. — Auf 
diefe drei Schiffe und ſechs Transporte befchräntte ſich übrigens 


der Verluſt des Kapudan Paſcha am biefent für die tärfife ! verkatten mag, iſt eln verftänbiger unb wohlunterrlchteter 


Flotte ungläfiihen Tage ; »9 Gorletten, 3 Briags und 5 Trans: 
portfhiffe zogen ſich gluͤtilch aus dem Gefechte, und erreidten 
Karifio, wohin ein Signal: Befehl fie wies. Der Groß: Ad⸗ 
miraf ftenerte, ohne weiteres Kindernif, nad Guba, wo er 
am-5 Abende mit aB Krlegsſchlffen vor Anter ging. Am Tage 
zuvor war Huffeln Dei mit 9 Fregatten, 9 Korvetten, zı 
Brigas und Goeletten der aͤgvptlſchen Flotte in bemfelben Has 
fen angelangt, um bie @infaiffung von 5000 Albanefern, nebft 
500 ausgeſuchten Pferden und 300 andern, bie Privat:Cigen: 
thum ber Difiglere find, nicht, wie früher, nad Moden, fons 
dern nach Navarin, zu betreiben. Ibrahlm Paſcha batte biefe 
Maafregel befhloffen, um feinen Operationen In Morea mehr 
Nachrut zu geben, wenn auch die Ankunft des aus Alexandria 
erwarteten Meferveforps ſich noch verzögern follte. Erſt am 
ıı und ı2 erſolenen die vereinigten grlechlſchen Estadren auf 


der Höhe von Suda. Sie waren 62 Segel ſtark, und darunter 


10 Brander, Der Entfaluß, de türkifhen Flotten im Hafen 
son Euda zu verbrennen, ward laut angekündigt. Mlaull 
verfprad jedem Brander, fo wie jedem Begleltungsſchlffe, das 
in den Hafen eindringen würde, 1000 Plaſter auf den Maun. — 
Der Erfolg entfprad aber diefen großen Erwartungen nicht. Am 
24 Mittags verfugten die griehifgen Schiffe den Angrif, Die 
Flotte ded Kapudan Paſcha's lag im Innern des Hafens ‚unter 
Segel. Hufeln Del bewog den Abmtral, ihm zu erlauben, 
deu Griegen außer dem Hafen mit »7 Korveiten und Briggs 
eurgegen zu geben. Diefe warfen ihre Boote Ins Waſſer, bes 
wafneten fie, und griffen drei Vrander am, welche die Spije 
der felndiihen Kolonne bildeten. Als die Führer derſelben ſich 
umriugt fahen, lesen fie die Brander los, die fi, ohne 
Schaden zu thun, verjehrten. in vierter legte fib an eine 
äguprifge Korverte, bie aus Ungeſchlelichtelt auf den Strand 
gerathen war, und zuͤndete ſie an. Die Grliechen zogen ſich ohne 
weiteres Reſultat zurät. Am 15 zeigten fie fib wieder mit 
ungefähr 3o Segeln; Huſſeia Del ging ihnen abermald ent: 
gegen. Es entitand eine Kanonade, bie ungefähr zwel Stun: 
den dauerte, doch zu nichts führte. Am ı6, ı7 und ıB fah 
man wenig von den griedifsen Schiffen, obgield während 
diefer drei Tage der Wind zu einer Unternehmung gegen den 
Hafen, die fi frelllch bel der außerordentllchen Tlefe beffel- 
ben Leihter wänfsen als ausführen ließ, günfig war. Sle 
hoften indeſſen noch, dad Auslaufen der tuͤrkiſchen Flotte ver: 
dindern zu können, * Mittlerweile ward an der Einfchiffung 
der Truppen und Pferde mit ber größten Thätigfeit gearbel— 
tet. Hufeln: Bei, der nun bereite dreimal die Ueberfahrt 
von Gandla nad Morea, ohne irgend einen Verluſt zu er: 
Leiden , bewirkt bat, iſt dem Menfern nad, eln gewöhnlicher 
Mameluck, unwiſſend, obgleich fehr wläbegierig, von rohen 
Formen, aber glükllchen Anlagen, und arobem periönlihen 
Muthe. Er befand ſich ſelbſt In einer der Fleinften Barken, 
die am 14 die arlewifwen Braader von der Flotte ahmehr- 
ten und zeridisten. Der Kabudan Paſcha, wie ed ih auch 


air feinen Talenten als Anführer einer großen Seemacht 

» Betanntlih bar dieſes, nah frätern Nachrichten, am 

23 Jun, ftatt gefaxden, amd die vereinigen Flotien wa— 

rei bereits auf der Höhe von Navatia geſehen worben, 
Mum. des oͤſtt. Beob.) 





Mann, ber von feinen Uatergebenen, well er fie gut beban- 
beit, fehr geruͤhmt wird. Im elm:e fangen Unterredung mit 
‘wir dußerte er fi mit großer Achtung über Ibrahim Paſcha, 
und bie wichtigen Di:nfte, die er der Pforte gelelſtet. Bon 
dem, felner Mepnung nah, nahen Ende der Infurrettion 
fprah er mit vollfommener Zuverfiht. — Ueberhaupt babe 
id während diefes kurzen Wuferthalts in Candla mandes 
beobabtet und gelernt, was mid zu Schläfen auf bie Zu⸗ 
tunft allenfalls berechtigen närde, wenn nicht bie Ungelegen- 
beiten bereits eine fo eutſcheldeude Wendung genommen bät- 
ten, daß fie bald lauter ſprechen werben, als alle Vermu⸗ 
thungen.* 

* Konftantinopel, ıı Jul, Um 3o Jun. erbleit bie 
Pforte durd mehrere Tataren bie offizielle Nachricht von dem 
Vorruͤken Ibrahim Paſcha's gegen Trlpollza und Argos, welche 


beide Städte von ben Grilechen angezünder und hierauf vom 


Ibrahlm Paſcha befezt wurden. Diefer rüfte alddann mit 
feinen Truppen bid gegen bie Mühle bei Napoli di Nomanla 
vor, ohne einen ernftlihen Widerftand zu finden. Diefe 
Nachricht verbreitete fi wie ein Lauffeuer in ber Hauptjtadt, 
und die ungereimteften Fabeln wurden hinzu gefest, um dem 
Mufelmännern das nahe Ende des vlerjährigen Kampfes und ? 
die bevorſtehende Unterwerfung der Infurgenten zu verlüne 
ben. Die biefigen Griechen, bie ähnlige Berichte, wenn 
gleih noch nicht hofnungslos, erhalten hatten, überliehen ſich 
mebrere Tage der größten Beſtuͤrzuug. Das verbreitete Ge— 
rüht von dem Abfall und Werrath Golocotronis ſchlen am 
meiften Eindruf unter ihnen gemacht zu haben. Allein ſchon 
am 6 d. behaupteten fie, günftigere Briefe erhalten zu ha— 
beu, welche ſich durch Konfulatd: Berihte aus Epra vom 23 
und 25 Jun. au beftätigten. Nach deuſelben batte Eoloco= 
troni feine eigenen PVefizungen auf felnem Ruͤtzug verheert, 
und fih gegen Galavrita zuräfgesogen. . Dort griff er bie 
Wegpptier an, und braste Ihnen einen beträhtliben Verluſt 
bei. Grlechlſche Berlichte ſezen noch Hinzu, daß ſich ſelt Die: 
ſem Gefechte Colocotronis Schaaren von allen Selten ver— 
mehren, uud geben fogar Me Hofnung nicht auf, daß diefe 
Fühne Unternehmung Ibrahlm Paſchas mit feinem gänziihen 
Berderben enden werde. — Odyſſeus fol tobt, und die bes 
rühmte Bobelina ua einem allgemein verbreiteten Gerädt 
von ben Spezloten nledergehauen worden feun. 

“ Trieft, 28 Qul. Kapltain Magencovih der in 34 Tas 
gen aus Konftantinopel bier elnllef, ſagt Folgendes amtlich 
aus: „Er fev am 15 Jul. bei Gerige von fünf griechlſchen 
Brigas unter Beſchl des N. Tombaſit durchſucht worden, 
und diefer babe ihm die Merfiberung gegeben, daß Ibrahim 
vVaſcha im Auuern Moreas aufgerleben, und er ſelbſt Im 
grieckifhe Geſfangenſchaſt geratb:n ſey. Am andern Tag 
babe ibn eia oͤſtrelolſches Sci’, Kapttaln Sroilorhb, dak 
aus Calamata fan und nah Eerſu fenelte, eingehoit, und 
diefe Nachricht zult dem Beifage beſtallgt, dab Ibrahlm Pas 
fra dei Coriath gefangen worden foy.* — Heute lief wieder 
ein Schif aus Kouſtantlnopel ein, welches dieſelbe Nach— 


allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanltem 
Die Gajeta enthält ein königl. Dekret, die Generale und 
Brigabiere betreffend, welche am 7 März ıBao aufer Dienft: 
thätigfeit waren; jene, welche unter den Gortes nicht Dienfte 
nahmen, erhalten ben vollen — biejenigen aber, welche ber 


revolutlonalren Regierung bienten, fie jedoch fpäter verlleßen, 


fo wie jene, welche mit ben Frangofen kapltullrten, den hal: 
ben Seid, unter Worausfezung ber erforberlihen Reinigung. 

General Peon wurbe ernannt, um bie Beſchwerden bes 
&x = Benerallapltains Vezuela gegen ben Sekretär der Rei: 
uigungs - Junta, Drift Eeberos, zu unterfuhen; Lejterer 
iſt vorläufig feiner Werrichtungen enthoben. 

* Madrid, aı Zul. Hr. Almagro iſt von London, 
wohtn er ald Anlehens⸗ Kommiffarins gegangen war, mit lee⸗ 
zen Händen zwräfgefommen. Der Regierung ſcheint beinahe 
teine Hülfsquele mehr offen zu ftehen, als das verberblide 
Spitem der Monoyollen. So bat unter Anderm ein gemwiller 
Saviza, gegen Borausbezahlung von ı0 MIN. Realen, theils 
in Baarem, theils in Wechſeln, bie Erlaubnif erhalten, 600 
Tonnen englifher Baumwollen⸗Waaren zollfrel einzuführen. 
Ale Kaffen find leer ; bie Earliften find die einzigen, die noch 
Gelb Haben; demzufolge iſt au die Monturs - Kommiffion für 
de Urmee geftern aufgehoben und, mie verfihert wird, ein 
Kourier nah Eorunna mit dem Befehle abgefertigt worben, 
die Expebitionstruppen nah der Havannah einzuſchiffen, ihre 
Zahl und ber Zuftand, In bem fie fich befinden, möge ſeyn wie 
immer. Man ſchaͤzt ihre Zahl gegenwärtig auf 3300 Mann, 
wovon Boo mad; Puertoricco, und 2500 nad der Havannah be⸗ 
ſtimtut find. Die Fregatten Lealtad und Pberia und drei 
Briggs follen fie geleiten; auf ihnen wird fi der zum Unter: 
tommanbanten von Euba ernannte General Miranda ein: 
ſchiffen. Admiral Gafton, ber bisher bie ſpanlſche See⸗ 
macht vor Euba fommanbirte, beffen Bräber und Verwandte 
aber fdmtiih im Dienfte von Columbia ftehn, wird abberufen 
und durch den Schifstapitain Laborde erfet, ber indeſſen, 
wie man willen will, die Emanzipation der Kolonien ebenfals 
für unvermeidlich hält. — General DEspagna hat nun das 
Kommando ber königlihen Garde zu Fuß übernommen, und 
bereits 8 Offizlere fortgefchitt, die fi durch Ihre überfpannten 

‚Mepnungen auszeichneten, und dafür mehrere geſchltte Df: 
fisiere einberufen, weiche zu der konftitutionellen Armee gebör: 
ten. Er hält ftrenge Kriegszucht, und nimmt von den Kafer: 
nen umb allen Details bes Dienftes perföntihen Augenfhein 
ein, — Einem Gerüchte zufolge fol der Herzog von Billa: 
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6 Kongreſſes von Merico 


bermofe nicht als Botfchafter zu Paris verbleiben, fonbern 
ftatt des Grafen be la Puebla nad Neapel gehn, und Ley: 
terer feine Verrichtungen zu Yarls fortfegen. Der Gefandt: 
fdaftsfekretär des Herzogs, Hr. Cordova, der ihn auch zur 
Krönung nah Rheims begleitete, iſt bereits abberufen; als 
Grund wirb ein unangenehmer Vorfall angegeben, der ihm auf 
dem Ball des Martuemintfterd zu Parts begegnet ſeyn fol. — 
Die meiften wegen politiſcher Meyuungen Verhafteten find nun 
zu Mabrid wieder in Freiheit gefegt worden; bafür iſt einer 
der Coriphaͤen ber Heberfpannten, ber Mauthdireftor Balla- 
dolid, als Intendant nah Jaen verfest, unb mehrere Bi: 
ſchoͤſe und Domberren, melde, aller Befehle bes Pollzel-In= 


tendanten ungeachtet, fi in Madrid verborgen hielten, find 


von ber Polizei entdett, und im vorgeftriger Nacht genöthigt 
worden, unter Kavallerie -WBebekung abzureiſen. Sleichwol 
fol fi der befannte Pfarrer Merinos, vom Infanten Don 
Sarlos berufen, noch Immer in Madrid befinden, ohne daß 
es ber Polizei bisher gelungen wäre, felnen Wohnort aus- 
findig zu machen. Su Malaga iſt, in Folge ber legten Um: 
triebe am 20 Qum., ber Marquis v. Walbeflores verhaf- 
tet worden. 
Srohhbritannien 

Das (geftern angezeigte) geringe Weichen der Fonds wird 
von den Times einigen Kapitaliiten zugefchrieben, melde 
die engliſchen 3Prozents verkauften, um frangöfifhe 3Pro— 
zents einzufanfen, wenn der Plan mit denfelben durchginge. 

Nah dem Morning: Ehromicle haben die Direlto- 
ren der oftindiihen Kompagnie Befehl gegchen, die Trup⸗ 
penzahl in ihren aflatifhen Befigungen zu vermehren. Pri- 
vatnachrichten von daher zufolge fand Str Ardibald Eamp- 
beit am 6 Febr. im Begriffe, Mangoon zu verlaffen und 


‚nad Umerapoora vorzjuräfen, unterwegs folte ein ftartes 


Korps Slamoiſen zu ihm ſtoßen. 

* London, 39 Jul. Die zu Dublin niedergefepte Kom- 
mittee der Katholiken Irlandée bat einen Plan zu einem neuen 
tathollſchen Vereln and Lit gebracht, der allen Angriffen 
der Generalprofuratoren miberfteben, babei aber ben Seiſt 
der Katholiten zur bebarrlihen Forderung Ihrer Rechte bele— 
ben und aufrecht halten, die Zählung des Nolfes nad ben ver⸗ 
fbiedenen Sekten bewertitelligen und vorzüglich alle Nachtich⸗ 
ten von MVerfolgungen oder Bebräfungen von Kathollten von 
Seite ber Proteftanten fammeln und befaunt maden foll, Dies 
fer Plan iſt von eimer Generalverfammiung gebilligt worden, 
und wird bereite in Ausübung gefest. Auch haben die Pros 
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gg rar enge auf einmal hat amtlich zu Watwid vor 


er Srafſchaft orb, wobel bie ewigen Mebner D’Eons 
well und Shiel, wie Immer, die Hauptrolle fplelten. Lez⸗ 
terer ſprach beſonders warm von den Bedrätungen, die It: 
land von England erfahren, umd behauptete, daß ber Wer: 
folgungsgeift| der erften Eroberer noch Immer in einem Livers 
pool und einem Peel fortlebe, nur mit bem Unterfclebe, daß 
man dem Natlonalhaffe Rellgionshaß untergefhoben. Er ſchll⸗ 
derte in Fraftvollen Zügen bie Sraͤuel, melde die Aufſtaͤnde 
Des zur Verzwelflung getriebenen irlaͤndiſchen Volkes verur⸗ 
ſachten, und beſchwor bie Proteſtanten, bei ihrem eigenen 
Heil, bei ber Liebe zu ihren Kindern und Enteln, den Katho⸗ 
ilxen zu beifen, gleiche bürgerliche. Rechte. mit Ihnen zu erlan- 
gen, damit nicht, wie es ja Hr. Eauning felbft vorber ver: 
tünbigt, hätte, die Graͤuel ber, Bürgerfriege fih erneuern 
möchten, — Dis iſt jest ber beftändige Zuruf ber irlaͤndiſchen 
Katholiten mit der Drohung gepaart, ba, wenn England 
wieder In Krleg verwitelt werben follte, keiner von ihnen ei: 
nen Arm au feiner Bertheibigung.erbeben wuͤrde — eine Dro⸗ 
hung, die freilih, wenn fie in Erfülung gebracht werben 
tnnte, von großem Gewicht ſeyn mÄßte. Es waren bei bie: 
fer Verſammlung mehrere vornehme. Proteftanten zugegen, 
die fih ale zu Bunften der Emanzipation erklärten; ein Um⸗ 
fand, welcher wenigftend dazu beitragen muß, den Seften- 
Haß su vermindern. — Wir haben feit einiger Zelt fehr brü- 
tende Hlje und Leinen Degen gehabt; eine Witterung, bie 
zwar das Getreide fchnell zur Meife gebracht hat, und aller 
Hofnung, burh Theurung bie Häfen gedfnet zu fehen, ein 
Ende macht; dagegen aber für Gemuͤſe unb Gras fehr nad: 
thelllg iſt, und fi bereits im Aufſchlagen der Butter unb 
des Schlachtvlehes für bie arbeitende Klaffe verberbilh, 
zeigt. Doch können einige Regenfhauer auch biefer Under 
quemlichkeit ein Ende mahen. Das neue Getreide fol ſehr 
reichhaltig und gut feyn; es behauptet fi aber dennoch im 
Brelfe. — Ein Ehemifer bat vor Kurzem, In ber Abſicht, die 
Anfmerkfamtelt bes Yublitums auf ben Gegenftand zu lenken, 
dem Lorb Mayor die Anzeige gemacht, daß er In vielem Mehl, 
das er unterfuchte, fehr wenig Welzen, aber beftomehr gemas 
fene Knochen, Kreide und Bohnen gefunden. Diefes ab: 
ſcheullche Gemengfel fol äwar vorzäglih zur Ausfuhr beftimmt 
ſeyn, aber es wird auch vieles davon Im Lande verbaken, und 
auf jeden Fall wäre es Zeit, daß Mittel gefunden würden, 
folhem Frevel Einhalt zu thun. Auch erflärte biefer Cheml⸗ 
ter, daß er In einer Auflöfung von Thee nicht weniger als 
a5 Progent von zerſeztem Blei gefunden; eine Giftmifcherel,. 
die wahrfheintih ſchon in Ehina ftatt findet, und von ber 
oftindifhen Geſellſchaft, die dort dem ausfchließlihen Handel 
des Thee's beſtzt, beachtet werden follte. — Es fehlt und 
durchaus an fihern, direften Nachtichten aus Griechenland ; 
die griechlſche Kommittee hält fih ganz ſtille bei den Geräd: 
ten, bie zum Theil der Sache ber Grlehen fo nachthelllg 
find; fie erläßt keinen Aufruf an bie brittifhe Nation, um 
fie no einmal ans der Gleichgültigkelt aufjwrätteln, mit 
der. fie dem Untergange eines hriftlihen Woltes entgegen fieht ; 
fie. ſchlummert über ber Pflicht, bie fie ſich ſelbſt aufge⸗ 
legt, und laͤßt uns alle (hlummern, — Der länglt verheifene 
Kampf zwifhen einem Löwen und ſechs Bullenbeifern (drei 


einer ſehr unbebenten- 
ben Berfaunmlung ftatt gefunden. Der Löwe war ſehr zahm; 
obolelch fehr groß, zeigte er wenig Muth und wurde befiegt, 
jedoch nicht ohne Lähmung einiger Hunde. Iubdeffen hat fidh 
bie Stimme bes Landes durch bie Zeitungen gegen biefes 
unmenſchliche Spiel erhoben, und wir bärfen hoffen da diefe 
rt von Kämpfen das Verzeichniß von verſchledenen Preis- 
kämpfen, womit unfer Heiner und großer Poͤbel fi die Seit 
zu vertreiben pflegt, micht regeimäßlg.vermehren werbei 
Granfreil 

Varis, a Aug. Kouſol. 5Yrog. 103 Er. 40 €,; — 3% 
75 — —* Eent. Monatsſchluß 3 Uhr Nachmittags: 102, 70; 
— 15, 685. 

Der König arbeitete am 2 Ang. zu St. Cloud mit ‚Hrn. 
v. Willele. ’ 

Der. Prinz von Salerno, Bruder bes Könige von Nea—⸗ 
pel, mußte wegen Leiden Im Kule, einer Einladung. zum, 
Könige entfagen, * 

Unter bie unwahrſchelnlichen Geruͤchte, welche, Warljer 
Blättern zufolge , In Madrid im Umlauf find, gehoͤren auch 
bie, daß der König von Spanien eine Melfe. nach Fraufreich 
mad der Daupbin, wie kürzlich auch aus England gemeider wur⸗ 
be, eine Relſe nach England machen werde. 

Hr. Blgot be Preamenen, vormallger Kultminifter und Mit- 
glled der franzöfiihen Alabemie, farb zu Paris am ı Auguft. 

Der Herzog von Wellington landete am 30 Jul. zu * 
und relste ſogleich wleder in der Richtung nad Belglen ab. 

Ftamdſiſche Blätter meldeten ſchon vor einigen Tagen, 
man habe zu Lyon beildufig um 2 Uhr bes Morgens mit bier 
dem Auge einen Kometen bemerkt; nun erzählen englifhe 
Zeitungen daſſelbe. Vermuthllch iſt die Nachricht ungegrin- 
det, ba bie beutihen Aſtronomen baräber mod. Immer 
ſchwelgen. 

„Das Uebumgslager bel Perphguan, ſagt bie Etolle, 
wird von dem 2, 3, 5 und 3ıften Linien: Infanterie: Regi— 
mente von der Meferve: Divifion der Oftpprenden gebliber, 
und vom General: Lleutenant d'al ton infpleirt werben; e⸗ 
wird, wenn nicht Gegenbefehle eintreffen, bie Mitte Oftober 
dauern. — Zu Baponne wurden die erften Truppen für das 
dort zu bildende Lager am 13 oder ı5 Aug, erwartet.“ 

Nah ber Bemerkung der Auotiblenne fielen bie 5pro- 
zents in der Monatsllquldatlon (1 Aug.) um Bo Eent,, bie 
3progents um 65 Eent.; die Reports für Ende Auguft legen 
von jo auf 60 Cent. An genanntem Tage wurde nur von el- 
nem Falimente eines Wehfelagenten geſprochen. Es fep, 
fagt jenes Blatt, viel auf Ende. Jull reportirtes Papier auf 
der Börfe gewefen, bingegen wenig Baares unb wenig Pieb- 
haber zu Reports auf Ende Auguft; daher das Steigen der. 
Leztern auf 60 Gent., das ſey, auf 6', Prozent bad Jahr, 
Nicht nur finde ſich dadurch die Behauptung des Minifters, 
ber Zinsfuß ftehe auf 4 Progent im Lande, neuerdings wider: 
legt, fondern man habe num auch die Erfahrung gemacht, daß 
troz der Mitwirkung bes Syndlkats, das mit feinen Kapitar 
lien ber Liquidation zu Hälfe gefommen ſey, ber Zindfuß auf 
6 Pros. fi geftellt babe. 

In Paris bewirkte die auferordentlihe Hlie und anhal- 
tende Trofne ebenfalls eine ungewöhnlihe Theurung ber Hul⸗ 


4 Hectolltee trotener Bohnen von 
von 23 bie 25 auf jo bis 45, bie 
bie Erbäpfel das Maaf von 75 Eent. 
fr. 50 ent, bid 4. Fr, Butter, Eier, Un: 
 Werbältuife. Die Getreide: Ernte war 
‚ und das Getreide felbit von gutem Kern; 
der af Mehl um 12 bid.ı5 Fr. und fm glel- 
andere Gegenftände, zu beren Fabritatlon 
a find; denn zu dem Waflermangel gefellt 
r daf gegenwärtig die Dampfmuͤhlen faſt 
ud und. gute Geſchaͤfte machen. 
ul. Der lezte, durch Ordonnanz befannt 
ntar-Mantbtarif hat In Belgien wegen 
„welche derſelbe auf mehrere dort In vorzüg- 
fertigte Handeisartitel, die ſtarken Abſaz nad 
—— hatten, legt, großen Lärm erregt. Die Journale haben 
bereits der Neklamationen erwähnt, welche die Flanderer dee- 
— bei Ihrer Reglerung angeſtellt baben, um fie aufzufordern, 
gegen Frankreich anzuordnen, insbefondere weil 
—— Liuwand fo doch augeſezt/ und felbft bie blo— 
für dleſelbe namhaft erhöht wurden. 
——— das —66 vertheldigen zu 
fan man ulcht umhin, unferer Reglerung Recht zu 
wein wenn fie ausländifge Fabritate, die wegen ihrer in: 
nern Güte gefuhter find, als die unfrigen, ſtart beftenert, 
um-den Abſaz der Waaren in Franfreid zu be: 
fördern, —5 ſie den Tranſit ſolcher Fabrikate durch 
Frankreich ſucht, welche mit den franzoͤſiſchen 
Waar en im in vorthellhafte Konkurrenz treten kon⸗ 
nen. Die nieberländifhe Reglerung bat, dem Vernehmen 
nad, nod keine Entſcheldung über jene Neflamationen genom⸗ 
men; jebod fol fie gefinnt fepn, einen neuen Verſuch zum 
Abſclaß einer Handels » Uebereintunft mit Frantreih zu ma: 
den. Es wird inzwiſchen ſchwer halten, fi über die Grund: 
lagen einer Webereinkunft zu verftändigen. — Unter Be: 
Makau find zwei Fregatten aus Breft nah 
au Prince mit Depeſchen unferer Regierung für den Vraͤ— 
fibenten Beyer, eine Ansgleihung mit Hapti betreffend, ab: 
gegangen. Der Eourrier frangais behauptet, es fen 
im Borfhlage, bie Havtier einfach Ihrer Unterwärfigteit ge: 
gem: bad Mutterland zu entlaffen, ftatt Ihre Unabhängigkeit 
förmiidy anzuerfennen; übrigens hält er bie ganze Sendung des 
‚Matan blos: für berechnet, einen guten Eindruf auf ber 
In, Gunften der: 3Prozents zu bewirken. 
£ Deutfdland. 

* ‚ug. Abends find Ihre Mai. die Königin von Balern 
mit Ihren Königl. Hobelten, den Prinzeffinnen, im ermünfd 
teften Wohlfenn wieder zu Nymphenburg eingetroffen. 

Zu der Naͤhe von Koblenz foll am ı5 Aug. ein Lager von 
225000 Daun zufammengezogen werben, und vier Wochen ver: 
fammeit bieiben. 
















— Frautfurt a. M., 3 Aug: Noch immer iſt der Spe⸗ 
Tulationdfinn an unferer Börfe vorzugswelfe auf die neue 
sroßperzogi. heſſiſche Anlelhe gerichtet, wovon der Verloo⸗ 
fungsplan nun endiich ausgegeben iſt. Die demſelben vorſte⸗ 
bende und von der Direktion der großberzogl. beffifhen Staate: 
Säuldentiigungstaffe unterzeihnete „vorläufige Belanntma: 
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hung“ hat das Datum „Darmitabt den 26 Jul.,“ welches in⸗ 
fofern bemerfendwerth erſchelnt, als bereits mehrere Tage 
vor diefer Ausfertigung der ganze Betrag ber Eubferiptionen 
vergriffen war. „Das großberzogl. beffiihe Minifterium ber 
Finanzen bat, — heißt. es im Eingange ber Urkunde wörtlid, — 
ermächtigt dur den Urt. 5. des, unter Belrath und Zuſtim⸗ 
mung der Stände des Großherzogthums erfhienenen Geſezes 
vom:ab Febr. 1824, bei dem Handlungshauſe M. U. Roth⸗ 
ſchlld und Söhne zu Frankfurt a. M. durch unterzeichnete Be- 
börde ein Anlehn von 6,500,000 fl. im 24 fl. Fuß, vertheilt 
in 130,000 auf den Inhaber ſprechende Yartial = Schulbiceine, 
zu 50 fl. jeden, jur Tilgung älterer Staatsſchulden mit Ueber- 
tragung deren Hypothet auf daffelbe, negozlirt. Erwaͤhnte 
130,000 Schuld ſchelne ſollen, auswelslich nad folgendem Ver⸗ 
looſungsſplan, innerhalb 50 Jahren durch jo Verlooſungen, 
nah dem Wunſche des Inhabers entweder bei großherzogliher 
Staatsihulden: Tilgungstaffe babier, oder dem Handlungs: 
Haufe M. U. Rothſchild und Söhne zu Frankfurt, ſechs Mo: 
nate nach jeder Zlehung, ohne allen Abzug, baar bezahlt wer: 
den. Jedoch wird fi vorbehalten, ben Betrag einer jedes: 
maligen Verlooſung ganz oder zum Theil mit 4 Prozent jaͤhr⸗ 
lihem Estompte, gleih nah ber Ziehung zu entrichten, zu 
welchem Ende aber bag bisfällige Vorhaben drei Monate vor 
jeder Biehung befannt zu machen iſt.“ — Die Art der Verloo— 
fung iſt im Wefentlihen folgende: Die sehn eriten Verloo- 
fungen finden in jährlihen Zeltabſchnitten ftatt, und beginnen 
mit dem a Jan. ıBa7. Im einer jeden biefer Werloofungen 
werben jwar 2000 Nummern gezogen, jedoch werden nur 1000 
in baarem Gelde ganz ausbezahlt. Die andern 1000 Num- 
mern erhalten bie Zahlung mittelft 10 Gulden baar und Mül- 
gabe ber gezogenen Partial: Obligation von 50 fl., melde ih: _ 
nen für Kapital und Zinfen aufgerehnet wird, dergeſtalt, daß 

foldye gesogenen Obligationen bei der erften Verlooſung für 
5a fl., und bei einer jeden folgenden um 2 fl. hoͤher an Zah: 
lungsftatt zurüfgegeben werben. Die Nummern diefer zuräf: 
gegebenen Obligationen nehmen an ben folgenden Verlooſun— 
gen wieder Autheil. Für den Zeitraum der naͤchſtfolgenden 30 
Jahre finden 20 anderthalbjährige Werloofungen flatt; zwölf 
jum Betrage von 1500 Nummern, zwei zu dem von 4000, vier 
zu bem von 5000 und zwei zu bem von 5500. Während der 
fezten sehnjährigen Periode wird, wie während der Erften, je- 
bes Jahr eine Werloofung vorgenommen, welde fünfmal 4000 
Nummern, ſodann 6000, 8000, zweimal 10,000 und zulezt 
9000 beträgt. Die beiden hoͤchſten Hauptgewinnfte, ein Jeder 
zu 120,000 fl,, fallen in die Erfte und gofte Verloofung. Die 
Hauptgemwinnfte in den übrigen Verloofungen find: zweimal 
80,000 fl., zweimal 70,000 fl., dreimal 60,000 fl., zwoͤlfmal 
50,000 fl., und neunzehnmal 40,000 fl. — Die ganze Summe 
bie ber Staat Innerhalb der Sojährigen Perlode, ausfchliehlic 
ber Negosirungsfoften, welhe zu 6 Progent angegeben wer- 
ben, aufdiefe Welſe allmäblig zuruͤtbbe zahlt, beträgt 21,419,Bo0 fl. 
— Dis zu dem Zeitpunfte der aajten Verloofung einſchlleßllch, 
die am a Jan. 1854 gefchteht, überftelst deren jededmallger 
Gefamtbetrag niemals die Summe von 250,000; die niedrigfte 
Quote, die bei der sten Verloofung entrichtet wird, beläuft 
fi fogar nur auf 144,600 fl. Dagegen fieigen bie Beträge 
mit ber 23, Verloofung in ftarfen Progrefiionen von 545,600 fl, 
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an bis zu’ 1,853,500 fl. als dem Ergebniß ber verlegten Zle⸗ 
bung. Diefe Anorbuung erfheint Sachverftändigen ſehr welſe 
motivfrt, ſowohl durch bie Rüͤtſicht auf bie einſtweillge Bent: 
sung bes Zmifchenzinfes, wie auch auf den, mit ben Segnun: 


gen eines lange Dauer verheißenden Eriebens ftet® wachſen⸗ 


den Wohlſtand des Landes‘, im Folge deſſen die ftärtern Müf- 
zahlungen ben folgenden Gefhlechtern um fo mehr werben er⸗ 
feihtert werden. — Inzwiſchen erfreuen fic die neuen Eſſet⸗ 
tem nicht nur auf der biefigen Börfe, wo fie gegenwärtig mit 
Raten 100, und ohne Raten 99 ſtehen, einer ausgezeichneten 
Gunſt, fondern fie haben eine noch beffere Aufnahme, fofort 
bei Ihrem Erfheinen, auf den hollaͤndiſchen Plägen gefunden, 
von wo fie bie legten Poften zu 105 überbrachten, weldes, un⸗ 
ter Berätfibtigung der Kurs = Differenz, etwa 102 nad hie 
figer Berechnung beträgt. Die übrigen Staatspapiere find, 
feit Monatsfchiuß, wieder Etwas bei und gewichen; oͤſtrelchl⸗ 
ſche Metalliques ſtehen für Ende Auguſt 956 Vartlale 
a⸗2, babdlſche Looſe 6574; mur die Wiener Bantaftien find 
auf 1473 geftiegen; bod findet überhaupt wenig 
Umfay ftatt. RT 
Rußland. 

* St, Yetersburg, ı9 Jul. Geſtern find Sr. Maie: 
ftär der Kalfer mit dem Aronpringen von Dranien , von ber 
Juſpettion der Milltärkolonten im Gouvernemient Nowgorob, 
wieder in Zarstoje- Selo eingetroffen. — Die Oberdirektlon 
aller gelfttihen Ungelegenheiten im Reiche bat in einem De: 
frete vom 26 Mat d. I. die unmittelbare Unterbrätung meb- 
rerer früher erfhlenenen, unter bem vorigen Minifterium ftarf 
in Umlauf gefesten religtöfen Schriften angeordnet, unb wiber 
das künftige Erſcheinen ähnlicher, welde Irrlehran zu verbrei= 
ten ſuchten, bie mwabren Prinzipien ber Religion angriffen, 
und unter bem Dekmantel mpftifher Frömmelet die Untergras 
hung der Moralität, des qelſtlichen Lebenszwels und aller 
Tugenden zur Mbficht hätten , bie firengiten Verfügungen er: 
laffen. Es foll mit den ohne Erlaybnif der Synode gedrut⸗ 
tem Büchern fünftig gehalten werben, wie mit den vom Mi: 
ulfterium der Aufklaͤruug verbotenen. Die jest fireng 
Hotenen, früher in Umlauf gefegten religlöfen Säriften ‚find 
größtenthelts die Ins Muffifhe überfegten Werte Jung: Stil⸗ 
(Inge, Böhmes und der Madame Sion ; von ihnen werben 
vornenih in jemem Ufas zehn benannt, nemlich: ». Auf: 
ruf an die Menſchheit, den Innern Eingebungen Ebri: 
ft zu folgen; 2. das Geheimulß Eprifi; 3. der Weg zu 
Chriſto; 4. Erklärung ber Apotalypſe; 5. Briefe an einen 
Freund über ben Freimaurer: Orden; 6. act Bücher des Sion: 
fen Merturs von ben Yahrgängen 1816, 1817 und 1818; 
7. Kurze Meflerionen über bie wichtigſten Gegenftände des 
chriſtllhen Lebens; 8. Kürzefte und leichteſte Anleitung zu 
beten, vom Frau v. Hüon; 9. Frau Hiond Erflärungen über 
die Thaten und Sendungen ber Apoſtel; 10. Die göttliche 
Philofopbie von Dutoy. Ale diefe und noch andere Bäder 
follen auf Vorſchrift der geiftliben DOberdirettion überall im 
Reiche eingezogen, und bie auf weitere Verfügungen im Ihren 
Ardiden verfiegelt bleiben. Sie betreffen nicht nur Privat: 
werfonen, fondern auch die Seminarien, geiftliben Schulen 
und öfter, In denen bie firengften Unterſuchungen follen an: 
geftelit werben, ob fih obige Werke In benfelben befinden, 


ver: 


mie und wann fie zu beren Beſiz gelangten ıc. — Die Pforte 
hat fürzlih dem englifhen Gefandten zu Konftantinopel eine 
in fehr ſtarken Ansbräfen abgefaßte Note übergeben, wortr 
fie fi über das Betragen eines englifhen Schiförapitains bes 
Hagte, ber ben auf Rhodos befehligenden türkifhen Yard 
durch Bombarbement von feiner Fregatte aus zwang, ben bor- 
tigen englifhen Konful für bie Beraubungen zu entihäbigen, 
bie er durch die Türken erlitten hatte, — Der General Graf 
Ataktſche jew, Dberbefehlöhaber aller Milltaͤr⸗Kolonlen im 
Reiche, überreichte dieſer Tage Er. Majeftät dem Kalſer bas 
von ber Meichsfontrolfe bereits burchgefehene und genehmigte 
Budget der Einnahmen und Ausgaben biefer Kolonien für 
das Jahr 1823. Das im Umlauf begriffene Kapital erftrere 
fi auf mehr ald 9 Millionen Rubel, von denen aber ein be: 
beutender Theil In Meferve liegt. 


Deftreid. 

Wien, 3Aug. Metalliques 95°!42; Banfaktien 1214. 

* Wien, 3 Aug. Ihre MM. werben gegen ben ı5 b. 
zurüt erwartet, und in Lagenburg abftelgen. Dort wollen Yl- 
lerhoͤchſtdie ſelben bis Anfang Geptembers verweilen, wo Sie 
fih nah dem bei Prefburg llegenden Luſtſchloſſe Schloßhof bis 
zur Erdfnung des ungarifhen Landtags begeben. — Se. Durchl. 
ber Fuͤrſt Metternich verläßt am 25 d. Ifchel, und trift einige 
Tage fpäter bier ein. — Heute Abend um 7 Uhr hat bas feier: 
lie Leienbegängnif des um das Haus Bourbon hoch ver- 
dienten Tönigi, neapolktanifhen Botſchafters Fürften Rufe 
ftatt. @r bat den Hrn. Fürften von Metternich zum Erekutor 
feines Teſtaments ernaunt, welches daher nah Iſchel geſchitt 
worben iſt. 

Turtel. 

Die Etoile vom = Aug. melbet: „Seneral Obpffeus, der 
in der Feitung von Athen gefangen faß, hatte verfucht, mit: 
telft eines an der Mauer ber Eidatelle befeftigten Selle, 
zu entfliehen. Ungiädliher Weiſe brad das Sell, Odyſſeus 
fiel von einer beträdtiihen Höhe und fand den Tod fat zu 
derfelben Seit, wo bie Meglerung ihm Amneflle gewährte, — 
Der Dräfident Condurlottis iſt wegen Unpaͤßllchkeit no Immer 
zu Hydra. Bekanntilch wurden Golocotron! und fein Ynbang 
gegen feinen Willen zuräfberufen.“ 

* Wien, 3 Ang, Mor drei Lagen verbreisete fi, in 
Folge der zu Trieft gemachten Ausfagen eines Schifstapitalns, 
allgemein das Gerücht von der angeblihen Gefangennehmung 
Ahrabim Paſcha's auf Morea. Allein man bat hier auf aufer- 
ordentlihem Wege Nachrichten and Konftantinopel bis zum 
a. Jul. erhalten, die mit feinem Worte diefes @reignifles er: 
waͤhnen. Ibrahim Paſcha hatte biernad einen Verſuch auf 
De Drüblen bei Napoli Di Romanla gemacht, welcher vereitelt 
worden zu ſeyn ſcheint, worauf er ſich auf dem Mittelpunkt 
feiner Operationen, nad Xripolisa zurätzog. Vermuthlich 
werben die Griechen dieſes als eine Flucht darzuftellen ſuchen. 
Mit eben diefer Gelegenheit. erhält man auch Nachricht, daß 
Odvſſeus umgekommen fen. Er fol von einem Thurme, viel: 
lelcht auf Weranlaffung des Goura, berabgeftärgt, und zu— 
gleih fein Schwager, der Engländer Tremblanv, erſchoſſen 
gefunden worden feun. 

Verantwortliber Redakteur, €. 3. Stegman, 
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Syanifaed Amerita 

Bon dem Dekrete, welhes Bolivar zu Ehren ber Be: 
freiungsarmee am 27 Dee. v. J. aus Lima erließ, fo wie 
von ben Nationalbelohuumgen, welche der Kongreß von Peru 
dem Befteler feibft gleih Im feinen erften Stzungen im Fe- 
druar d. %. zuerkannt hatte, iſt zwar bereits in Nro. 135. umd 
189. ber Allg. Zeit. Erwähnung geſchehen; ba aber jezt die 
englifden Blätter jene Detrete und Berhläffe ausführlicher 
bringen, fo glauben wir dieſelben vollftändiger madliefern zu 
möffen. . Das Defret Bollvars vom 27 Der. lautet: „Simon 
Boltvar, Befreier, Präfident der Republik Columbia, mit 
diftatorifher Gewalt von der von Peru ausgeruͤſtet ıc. Im 
Erwägung, daß das Befreiungsheer dur feinen Sieg bei 
Ayacudo Perm die Freiheit gegeben; a. daß man biefen 
Steg ausfhliefih der Geſchitlichtelt, Wapferfeit und dem 
Heldenmuth bes Dbergenerals U. 3. Sucre, der übrigen @e- 
merale, Dffisiere and Soldaten verbantt; 3. dab es Pilkiht 
des Volles und der Reglerung iſt, diefem ruhmbedekten Heere 
einen edeln Beweis ihrer Dankbarkeit zu geben , verordnet wie 
folgt: ı. Das Heer, welches bei Avacucho gefiegt , wird künf- 
tig den Namen Befreiungsheer von Peru führen, und 
bie verfhiedenen Korps, aus denen es befteht, werden auf 
ihren Bahnen bdiefelbe Benennung als Infchrift führen. =. 
Diefe-Rorpb werden den Bunamen glorreic erhalten. 3. 
Die Dffistere, Unteroffisfere und Soldaten der genannten 
Korps werben noch befonders ‚den Xitel benemeritos en 
grado eminente erhalten. . Auf dem Schlachtfelde bei 
Apacucho foll eine dem Ruhme der Sieger geweihte Säule er⸗ 
richtet werben. Die Buͤſte des tapfern Generals Antonio Jofe 
Sucre wird oben auf biefe Saͤule geſezt werben, auf bie man 
die Namen der Generale, der Offiziere und ber Korps elugra⸗ 
ben wird. Höhe, Geſchmat und Meihthum diefer Triumph: 
fäule werden der Dankbarkeit des Voltes und der Megierung 
wärbig feyn. 5. Won dem cölumbifhen und peruanifhen 
Heere wird ein Korps jeder Waffe ben Beinamen Avacucho 
annehmen. Eine aus. ben Generalen und Stabsoffizleren der 
beiden Heere beitehende Kommiffion, bei weicher der Gene: 
tal Untonio Joſe Gucre den MWorfiz führen wird, ſoll bie 
Korps bezeichnen, welche diefem rubmvollen Lohn erhalten 
follen. 6. Das Heer, welches bei Avacucho gefiegt , foll vor 
allen andern Truppen bes Staats equipirt und befoldet wer: 
den, ſelbſt wenn die Nation deswegen ein neues Aulehn 
machen müßte, 7. Die Individuen des Befreiungsheeres wer- 
den eine Meballe an eimem weiß und rothen Wand erhal: 


ten. Der Name Apacucho wirb auf biefelbe geftohen werben. 
Die der Generale wird mit Brillanten geziert, bie der Of⸗ 
fistere von Gold, und bie der Umteroffiziere und Soldaten von 
Slider ſeyn. 8. Den Eitern, Weibern und Kindern derer, 
welche bei Apacucho gefallen find, iſt ber ganze Sold, ben 
ihre Söhne, Gatten oder Wäter erhielten, zugethellt. 9. Die 
Suvaliben erhalten ebenfalld ihren ganzen Sold, und werden 
nad bem Grade ihrer Fähigkeit zu Ciolämtern befördert wer- 
den. 10. Der General Antonto Joſe Sucre iſt zum Große 
Marfchall ernannt, und führt den Titel: „General, Befreler 
veru's“. 11. Die permanifhe Megierung wird die Reglerung 
Columbia’ erfuhen, bie bem columbiſchen Heere durch das 
gagenwärtige. Dekret zuerkaunten Belohnungen zu genehml⸗ 
gen. aa. Der Kriegs- und Marineminifter iſt mit Vollzie⸗ 
bung biefed Defretes beauftragt. Lima, 27 Dec. 1624.“ 

Kaum hatte ber Kongreß von Peru feine Sijungen am 
10 Febr. eröfnet (Allg. Zeitung Nro. 196.), als er fih mit den 
Belohnungen beihäftigte, welde er dem „Water und Retter 
Vernd* wie er Bollvar nannte, und felnem Heere zuerfennen 
wollte. Schon am ı2 Febr. erlleß er ein Geſez, folgenden 
wefentligen Inhalts: „Es wird zu Ehren bes Befreiers eine 
Meballle gefchlagen, auf der einen Seite den Kopf beffelben 
mit der Umſchrift: „Seinem Befreier Simon Bolivar“ — auf 
ber andern bas Wappen der Republik mit den Morten dar- 
ftellendb: „bas zu Avacucho gerettete Peru. 18024.“ — In ber 
Hauptftabt wird ihm eine Meiterftatue, und in ben Provins 
sial = Hamptitädten werben Gedaͤchtnißſtelne mit Infchriften zu 
feinen Ehren errichtet. — Der Befreier erhält ben Titel eines 
„beitändigen Präfibenten ber Mepublif“, General Sucre den 
„eines Sroßmarſchalls von Ayacucho.“ — Das Heer empfängt 
eine außerordentliche Belohnung von = Millionen Plafter, und 
jeder Soldat deffelben das peruanifhe Bürgerrecht. Der Be⸗ 
freier tft außerbem ermächtigt, ale jene, welche Veru Dienfte 
geleitet ober leiften werden, auf die ihm gut duͤnkende Art zu 
beiohnen.* — Bpiivar dankte noch benfelben Tag dem Vraͤ⸗ 
fibenten des Kongreffes für bie gegen fein Heer bezeigte Frei» 
gebigteit; für ſich ſelbſt verbat er aber alle Gefchenfe, „weil 
er Peru gerne als feinen Schuldner behalten möchte, und aud 
von Columbla teine ſolche Belohnungen annehmen würde. Die 
Medaille allein, die man mit feinem Bilde ſchlagen laſſe, über: 
fteige alle feine Dienfte und Hofnungen, und nur diefe Beloh⸗ 
nung nehme er mit unausſprechllchem Dante an.“ 

Großbritannien 
London, ı Aug. Konfol, 3Proz. 90'%. 
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Nach Verſicherung eines ——— burfte das Park 
lament in diefem Jahre nod nicht aufgelöst werben. 

In den erften Tagen des Auguſts follte zum erſtenmale ein 
Dampf: Paketboot aus der Themfe nad Dftindien abgehn. Es 
heißt Entergrige, trägt 500 Tonnen Laft, und zwei Maii: 
nen, jede mit der Kraft von 60 Pferden. 


In dem mericanifhen Hafen Tampico waren Ende- Mais. 


drei englifhe Schiffe elugelaufen, die mehrere Bergbausfun- 
dige, viele Arbeiter und Mafchinen zur Wiederaufnahme der 
merlcanifhen Bergwerke an Bord hatten, 

Nach Berkhten aus ECharledtown hat bie gefeigebende Ber: 
ſammlung von Georgien ihre Sitzungen gefhloffen, ohne den be: 
fannten Bericht des Hr. Lumptlins gegen bie Eentralregie- 
rung der vereinigten Staaten, worln gewiffermaafen eine 
Trennung von der Föderation vörgefhlagen wurde, in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehn. Die Verſammlung ſchelnt alfo bie heftige 

Sprache des Gouverneurs von Georgien, welche ben Bericht 
veranlaßte, gemißbillfigt ju haben. 

Die Katholiten der Graffajaft Werforb hielten eine Wer: 

fammlung, um fi über ihte Angelegenheiten zu beſprechen. 


Sie billigten den Yon der Dubliner Kommittee entworfenen Plan , 
zu einem neuen Tatbolifhen'Weteln und beſchloſſen, bein Hrn. 


D'Conmel ald Beweis der Daupbärkeit für feine der Sache der 
Katholifen geleifteten Dienfte zwei fülberne Suppenfhräffein zu 
überreihen. Man feste eine Werfammiung der Katholiten je- 
des Sprengels In Irland auf den erften Montag der näcften 
Seffion feſt. Hr. Shett hielt eine Rede, die mit großem 


Beifall aufgenommen wurde, Er fagte im Weſentlichen: „Mabe 
dei den Mauern Eurer Stadt fieht man ein Fort, bdas noch 


immer den Namen deffen führt ; der eg erbaut hat, und nad 
immer ber Thurm Eid Stephen heiße. Dis iſt das erfte 
Fort, das die Engländer auf unferm Grund und Boben er: 
richtet haben. Un ben Eingang der Gebirgspälle. geſezt, be: 
berrfht es den Fluß, in deffen Wellen ſich fein Bild ſpiegelt, 
und fft mit einer Schaar traurlger Erinnerungen umgeben ; 
denn wer fan es betrachten, ohne befhdmt und tiefgebeugt 
fi an die Zeit zu erinnern, In welcher diefes Monument bes 
Mißgeſchiks und der Entwitrbiaung Irlands aufgethärmt wurde, 
Jahrhunderte find verfloffen, felt die Schlldwache das eritemal 
anf feinen Wällen erſchlen; die Sabre find voräbergefloffen, 
wie die Waſſer, die es beſchattet, aber es bleibt Immer baf- 
felbe. Wenn es das Wert von geftern wäre, fo fönnte es 


nicht fefter ſeyn, md, das erfte Dentmal der engilfhen Herr⸗ 


ſchaft, iſt es auch ihr ſymbollſches Bild. "Englands Politit hat 
fi fo wenig geändert, als biefer barbarlihe Thurm, und ber 
normännffhe Baron, welcher ihn auf dieſen Felfen hHinftellte, 
plagte biefes unglätliche Land nicht mehr, als das ungeheure 
Spftem, das gegenwärtig auf Ihm laſtet. Strongſow's 
Geiſt lebt in dem Herzen Liverpools, und der Vanzerhand⸗ 
ſchuh Fis- Stephens war nicht drükender, als bie Hand 
des Minffterd Peel. Der Plan, den England angenommen 


dat, um fi die Eroberung dleſes Landes zu fihern, wird ſtets 


"mit Strenge befolgt. Die Zwletracht iſt es, welche Englands 
Herrfhaft ſtuͤzt; am die Stelle der nationalen Unterſchlede tra- 
ten bie religiöfen, und die Staatsmänner ber Kapelle von 
St. Stephen (bes Unterbaufes) laſſen fi die Grundfäze der 
„Krieger des Thurmes Fig: Stephens zur Richtſchnur ihres 


"gen, die Eure Stadt beberrfhen, wurden 


Wetrapensidichen. Durch he tuurij⸗ erfahrung haben fich 
bie Bewohner biefes ungluͤlllchen Bezirks von der Wahrheit 
diefer Bemerkungen überzeugt. Werford ift von unzähligen 
Denfmalen der Creignife, welche dieſe Bewohner fo viel 
Blut und Thränen gefoftet haben, umringt, Auf den Ber⸗ 

die Känfpfe kinee 
turzen aber fchreilihen Aufſtands geliefert; die Bewelfe da— 
für braucht Ihr nicht außerhalb Eurer Mauern zu ſuchen; 
wer fan ohne Schreken und Grauen auf Eure Straßen, bie 
Wafer Eures Fluſſes, diefe Bruͤke, an die. fi fo viele traue 
tige Erinnerungen Inäpfen, fhauen?“ Hr. Sheil bradte 
bieranf der Verſammlung alles in Erinnerung, was in Wer: 
ford zur Zeit des Wufitandes von 1798 gefhah, fo wie die 
Nahe; welche die Bauern verübten, eine Made, bie Abri- 


‚gend, wie dis vor dem Ausſchuſſe des Unserhaufes bemirfen 


wurde, durch bie von ben -Perfonen, weiche bie Dpfer ber 
Wolfswuth wurben, erlittene Behandlung hervorgerufen wor= 
den war. Hr. Shell fordert die Kathollken und Proteſtan— 
ten-auf, zufammen zu treten und ihre ganze Kraft aufzu— 
bieten, um die Emanzipation zu Stande zu bringen, felbit 
wenn fie aud dabei feine andere Abficht hätten, als bie Wies 
derfehr biefer Schauderfcenen unmöglich zu madhen; er wen 
bet fi beſonders an die Proteftanten: „Glaubt ja nidt, 
fagt er, daß bis Euch nichts angeht; fagt nicht bei Euch 
felbft, wir werben ins Grab hinabfteigen, ehe diefe Ereig- 
nie in die Wirklichkeit treten. Es handelt fi von ben In= 
tereffen Eurer Kinder ;. denn es kan ein Tag kommen, wo 
man Eure Söhne auf der Schwelle Eurer Thüre morben 
wird, und wo Eure Töchter anf dem Grabe Ihres Waters 
vergebens um Huͤlfe fliehen werben.“ 
Grantrei 
aris, 3 Aug. Konfol, 5rez. 102 Fr. go &,; — 3Mrez. 
75 Fr. 55 Cent. Monatsihinß Nachmittags um 3 Uhr: z0a, 
65; — 75, 7% 
Der Koͤnlg von Frankreich hat zu dem, In Venedig Ca— 
nova zu errictenden Denfmale 2400 Fr. unterzelchnet. 
_ Der Heraog von Borbeaug erhielt am 3 Aug. bei St, Clond 


An ber Seine zum erftenmale Unterriht in der Shwimmkunft. 


Seit Kurgem find aud drei Feine korfifhe Pferde In St. 
Elond angefommen, auf weichen er und fein: Schweſter reiten 
lernen ſollen. 

Die Stadt Salins, eine Bevölkerung von Booo Seelen ent- 
haltend, iſt am 27 Jul. beinahe ganz abgebrannt, 

Der Erzbiſchof von Paris hat feine Reife durch Itallen bie 
Neapel ausgebehnt. 

Am ı Ang. zeigte Hr. Arago ber Varifer Alademie der 
Wiſſenſchaften an, Hr. Vons zu Marfellte babe am ı5 Jul. 
um = Uhr Morgens den durch feine kurze Umlauſszeit mert- 
würdigen Kometen genau an der Stelle des Himmels wie= 
ber gefunden, wo ihn Hrn, Ente's Epbemeriden erwarten 
ließen. Diefe Wiedererfcelnung verbürgt hoffentlich biejenige, 
welhe man gegen. Ende ı82B oder zu Anfang ı829 erwartet. 

Aus Frankreich, 3ı Jul. Zwei felt Ausbruch ber 
Revolution durch bedeutende Mollen, die fie gefplelt, befannt 
gewordene Männer, find in biefem Monat geftorben. Der 
Eine it Hr. Eohon, Graf de lApparent; ber Andere Hr. 
Dandre’. Hr. Eohon, aus dem Departement ber Vendee 


* 


0 geboren), twibmete ſich ſchon fruͤh der juridiſchen Lauf⸗ 
bahn, und befleidete beim Ausbruche der Staatsumwaͤlzung die 
Stelle eines Mitglieds des Präfidial- Gerichtshofes zu Fon- 
tenai. Noch Im Jahre 1789 wurde er an Thibaud's Stelle zum 
Nepräfentanten von Polton in der Eonftitulrenden Natlonalvere 
ſammlung erwählt, in welcher er aber wenig ſprach. Das 
Aweh: Sepresbepartement ernannte ihn in den Konvent, wo 
ersfih Anfangs auch nicht bemerkbar mahte, Seine elgent⸗ 
liche aftive Laufbahn beganı im April 1793, als er zu einem 
der: au die Nord - Armee abgefhiften Kommiſſarien ermwählt 
wurbe, welche nah Duͤmourlez Abfall und deſſen Ausllefe— 
rung der Mepräfentanten Camus, Aninette, Bancal, &as 
marque und des Kriegsminifters Beurnonville, zwekmaßige 
Maaßregein treffen follten, um bie aufgelöste Armee wieder 
zu organiſtren· Er beſchaͤſtlgte ſich zu Valenciennes mit fel: 
nem Auftrage, als dieſe Feſtung won oͤſtreichiſchen Truppen 
elngeſchloſſen und belagert wurde. Durch die Kapitulation 
gelang es ihm, mit der Befazung freien Abzug zu erhalten. Nach 
feiner Mültehr in den Konvent fchloß er fih der gemäßigten 
Wartet an, und wurde, fobald biefe (1794) durch Mobespierre's 
Sturz; den Sieg erkaͤmpft hatte, bereits im September ge- 
dachten Jahres in deu meuen Wohlfahrtd » Ausfhuß ermannt, 
wo er ber Abthellung des Kriegäwefens vorftand, Zu Aufange 
bes folgenden Jahres erbielt er eine wichtige Gendung nad 
Holland, der neuerrichteten batavifhen Republik, Nach Ein- 
fahrung der Konftitution des Jahrs IL. wurde er Mitglied 
des Mathe ber Wlten, in dem er eine ausgezeichnete und ein- 
flußreiche Mole fpielte. Das Direktorium übertrug ibm im 
April 1796 bie oberfte Leitung des Pollzeiminiſterlums, die 
er mit Umfipt und Mäpigung führte. Ihm verdantte die da- 
malige Reglerung die Entdetung der berüchtigten jacobinifhen 
Berfhwörung bes Lagers von Grenelle, fo wie bie der rova⸗ 
liſtiſhen von Brottier, Laville⸗Heurnols und Konforten, Un- 
geachtet feiner großen Dienfte braten ihn feine genauen -Ber- 
bindungen mit Earnot in Mrißheligteit mit einigen von- befs 
fen Kollegen im Direftorium, und die Mehrheit unterzeich- 
uete am 6 Jul. 1797 feine Entlaffung, nachdem Earnot ſich 
vergebens bemüht hatte, ihn zum Mitglied des Direftoriums, 
ſtatt Barthelemy's, ernennen zu laffen. Als Freund Earnots 
wurde er am ı8 Fructibor in der Proferiptionstlifte begriffen, 
doch gelang es ihm verborgen zu bleiben, bis minder gewalt- 
thaͤtige Maafregein vorherrfhend wurden, fo daß er ſich frei⸗ 
willls ftellte, als den Proſcribirten die Juſel Dleron zum 
Aufenthalt angewiefen ward. Gleich nah dem ı8 Brumalre 
würde er von Bonaparte zum Präfekten des Wiennedeparte: 
ments ernannt, und einige Jahre nachher erhielt er die wich⸗ 
tige Präfektur von Antwerpen. Ueber feine treflide Ber: 
waltung in diefen beiden Departementen iſt nur Eine Stimme. 
Seit 1809 war er Mitglied des Senats, und bei der Reſtau— 
zation gerade auf Sendung im Südweiten von Franfreid. 
Mit dieſem Zeitpuntt hört feine Wirkfamtelt auf, und nad 
den hundert Tagen wurde er verbannt, weil er für den Tod 
Ludwigs XVI. geftimmt hatte. Er lebte ſeltdem als Privat: 
mann zu Löwen in Belgien, bis er vor drei Jahren die Ber: 
günftigung erhielt, nad Frankreich zurKfzufehren, und fi in 
Poltiers niederzulaſſen. — Hr. Dandre’, ein Provenzale, 
(1759 geboren) war beim Ausbruch ber Revolution Parlaments: 


883 


rath zu Air, und wurde zum Deputirten des Adels feiner Provind 
In die fonftituirende Nationaiverfammiung erwäblt. Hier 
machte er fogleih gemeinfhaftlibe Sache mit der Minderheit 
des Adels und war unter den 43 Mitgliedern deſſelben, bie 
fid am, 25 Jun, 1789 mit dem dritten Stand vereinigten. 
Er fpieite eine ausgezeichnete Rolle in dieſer talentreihen 
Verſammlung, der er zu drei verfaledenenmalen in merk: 
würdigen Epochen präfidirte. Un allen den folgereihen Ver— 
änderungen, bie fie madte, nahm er großen Antheil und 
betrat fehr haͤufig und mit vielem Erfolg die Nebnerbügne; 
auch war er Mitglied der wichtigern Ausfchäffe, in denen er 
großen Einfluß hatte. Für die fonftitutlonelle Monarchie und 
die Verfaſſung von 1791 arbeitete er aufs Thätigite und be— 
tämpfte bie Hauptgeguer berfelben, die Uriftofraten und bie 
Jatebiner, mit großer Kraft. Nach Auflöfung der Verfamme 
lung errichtete er, obgleih von Adel, cin Spezereimagazin 
zu Paris, was feine ariftofratifhen Gegner ibm febr übel 
nahmen. Tafobinishe Werfolgungen nötbigten ihn, nod im 
Jahr 1792 Äranfreic zu verlaffen und fih nad London zus 
rüfgugieben, wo er mit Talleyrand in genauer Freundfcaft 
lebte. Einige Zabre nachher ging er nah Warſchau zu Lub- 
wig XVII, deſſen Vertrauen ihm zu Theil ward, Er 
fehrte dann insgeheim nah Frankreich zurüf, wo er für bie 
Herftelung der Fonjtitutionellen Monardie thätig arbeitete; 
allein mit der evolution vom 18 Fructidor fcheiterten feine 
Plane und mit Mühe gelang es ihm, nad Deutfchland zu 
enttommen. Während Napoleons Megierung verblieb er in 
lesterem Lande und arbeitete vielfach gegen ihn, fo daß feine 
Bemühungen in Dresden im Jahr ı8ıa, vom Kalfer die Er- 
laubniß zur Rukkehr nah Frankreich zu erhalten, fruchtlog 
blieben. Er ging dann nah Wien umd kehrte nadı der Re— 
fauration nah Parls zurüf. Ludwig XVII. ernannte ihn 
gegen Ende bes Jahrs ı8ı4 Zum General = Pollzeidirektor an 
Beugnots Stelle. Allein er entſprach, als folder, ben Ers 
mwartungen nit, die man von feiner Chätigkeit hatte. Nach 
den hundert Tagen erbleit er die Stelle eines General: In= 
tendanten ber Krondomalnen, und machte fib um biefelbe 
durch Beförberung der Kultur und viele zwekmaͤßlge Elurlch⸗ 
tungen febr verdient. 
Deuntfhland. 
Se. f. H. der Großherzog von Baden begab fich am 5 Aug. 


‚von Karlsruhe nach ippoldsan , um daſelbſt einige Zeit bie 


Bäder zu gebraucen. 

** Frankffurta. M., 4 Aug. Nach ben jüngften Han: 
beieberichten aus London ſcheint die Gegenumfehr in den Prei- 
fen der Baumwolle fih ihrer Vollendung zu nahen. In ben 
lejten Tagen bes vorigen Monats war diefelbe nur noch etwa 
15 bis 20 Pros. höher als zu berfelben Zeit 1824. Ed famen noch 
immer ftarfe Bufuhren von allen Gegenden, in Folge ber 
Steigerung in den drei erften Monaten biefes Jahres, am, 
und die Spelulation wurde von Woche zu Woche ſchwaͤcher, fo 
daß man ein Sinten auf ben frühern niebrigften Stanbpunft 
In Kurzem erwarten könnte. — Die Worräthe der oftindifhen 
Baumwolle betrugen nur etwa 3j00 Ballen weniger, ald vor 
zwölf Monaten, nemllch circa 85,000 B. Bengal ımo fojtete 
8'4 bis 9 D., 2do 61% bi 8 D.; Surate ımo 9%4 Bi 
10'/% D., ado 6%; bi 9 D.; Aegpptiſche (Male) 14 — i6 D., 


— 
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Lonffiana 13° — 15 D., Pernambuc 1614 — 18 D. — Die 
große Indigo» Auktion war am 25 Jul, beenbigt worden, und 
batte ein befferes Reſultat gellefert, ald man im Auslande 
bavon erwartet haben mochte, wo man, Im Folge bes gedräften 
Suftandes bes Indigo⸗Handels während ber legten vier Mo- 
nate, noch wohlfeilere Preife vermuthete. Die theuerſte Sorte 
Bengal wurde um 12 ©. 9 D. bis 13 S., bie geringfte um 
7 S. 6D. bis 86. 3D. verkauft; Coromandel, um5&.6D. 
biE8 S. i0 D.; Madrad, um 7 S. 9 D. bis 1 S. 6 D. Dh 
ſchon bie Ausfuhr des Indigo aus Calcutta in dieſer Salſon 

‚750 Maunds mehr betrug, als In der vorjaͤhrlgen, fo war 
doch während der ganzen Dauer der Auktion mit vielem Mer: 
trauen gefauft worden, welches, nachdem fi bie Yreife in den 
erften Tagen feftgeftellt hatten, ſichtllch zunahm. Die Ver: 
Faufung war ungewöhnlich groß, ba bie Zufuhren diefes Jah: 
res viel früher gefommen waren, als fonft, und beitand über: 
haupt aus 8130 Klften, größtentheild Bengal. Die Nachfrage 
fowoi vom feften Sande, wie für den Bedarf ber brittifhen 
Fabriten, war allgemein und dringend, fo baf ſich die Preife 


gegen Ende ber Auftion fogar etwas hoben. Für jede ber naͤch⸗ 


ften drei Wuftlonen glaubte man faum auf sooo Kiften Ben: 
gale Indigo rechnen zu können, indem bie bisjährige Erndte 
überhaupt einen Ertrag von 75,000 Maunds geltefert haben 
mochte, der indeffen nicht gang nach England fommt, indem 
etwa ber vierte Theil davon direft nach Perfien, Amerika, 
Frankreich ıc. geht. Won dem beinahe 30,000 Maunds ftarfen 
Probuft des Koromandel: Indigo war bis jezt noch faſt nichts 
angefommen, mogegen nur noch etwa 5000 Maunds Bengal 
erwartet wurden. — Für bie Auftlon vom 9 Aug. waren von 
der oitindifhen Kompagnle 20,000 Gent. Salpeter, außerdem 
aber noch 10,000 Gent. Yrivatelgentfum angekündigt worden. 
Davon find etwa Booo Gent, oftindifh raffiniert, wofür man 
einen fehr lebhaften Abgang erwartete, da bie Nachfrage nad 
diefer Sorte, ſeltdem fie befannter geworden, befonders vom 
Auslande ber, fehr zugenommen bat. Aus der Hand wurde 
diefe Waare ju 26 ©, bis 26 ©. 6 D. der Eentner verkauft; 
ganz ordinairer Salpeter Foftete 23 S., beffere Waare, 24 &. 
bis 25 S. 6 D., und englifch = raffinirter Salpeter 27 S. 6 D. 
bis 28 S. Wegen des regelmäßigen und anfehnlichen Be: 
gehrs, veranlaßt durch dem effeftiven Werbrauh im Lande 
felbft, hält man diefe Preife, aud ohne Spefulation, einer 
Erniedrigung um fo weniger für fählg, da der birmanl- 
fhe Krieg die Frachten nah Europa fehr vertheuert bat, To 
daß der Gentner 7 bls 8 S. zu ftehen lommt. — Ein ſtarker 
Ausfall In der legten Kaffee » Erndte auf Jamalka und andern 
weftinbifhen Infeln Englands hatte-eine Steigerung ber von 
dort ber fommenden Sorten bewirkt. In St. Domingo:-Kaffee 
und andern aͤhnlichen Sorten hatten bereits vor drei Monaten 
reihe Spekulanten bedeutende Fonde, zu 60 bis 65 ©, ben 
Eentner, angelegt, wovon fie fih um fo fiherer Portbeil ver: 
foraten, da kuͤrzlich auf den Haupt» Kontimentalmärkten, vor: 
jüglih auf den niederländifhen, bedeutende Operationen In 
Diefem Artikel gemacht worden waren. — Auch für Zufer er 
wartete man ein anbaltendes Steigen, da bie bermaligen Vor: 
räthe etwa 200,000 Gent, weniger betragen mochten, als In 
demfelben Zeitpunft des vorigen Jahres, und der Begebr dar: 
nah in der zweiten Hälfte d. 3. fih eher vermehren als ver⸗ 


mindern dürfte. — Die GetreldesErndte fheint In England 
ein analoges Mefultat mit bem größten helle bes europdifgen 
Feftlandes, bie porendifhe Halbinfel etwa ausgenoinmen, zu 
verſprechen. Die WelzensErndte hatte angefangen, und ver- 
bieß in jeber Dräfficht gut zu werben. Ganz beſonders fhön 
war die Qualität in manden Gegenden. Gerſte und Haber 
batten bagegen burch die anhaltende Dürre fehr gelitten. Wenn 
fhon indeſſen von beiden weber bie Qualität noch das Quan⸗ 
tum ergiebig ausfallen duͤrfte, fo glaubte man doch nicht, daß 
bereits im Auguſt die britttfhen Häfen ben fremden Zufuhren 
würden erdfnet werden; ob aber Im November, dis mülfe das 
wirklihe Ergebniß ber Haber= und Gerften:- Erndten zu feiner 
Zeit lehren. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 20 Jul. Die hoͤchſte Gefamtver- 
waltung unfers ganzen Kafferftaats wird gegenwärtig von fol- 
genden Staatsminiftern und Generaldireftoren des Militär- 
und Elvil:Etats geführt. ». Vräfibent bed Reichsraths iſt ber 
wittliche Gehelmerath erfter Klaffe: Fuͤrſt Peter Lapuchin; 
a. Ober⸗Befehlshaber aller Im Reiche angeſtedelten Mlitaͤr⸗ 
Kolonten: der General Graf Araktſcheiew; 3. Chef bes 
eigenen Generalftabs Sr. kalferlihen Majeftät: ber General- 
Lieutenant Baron v. Diebitfh. 4. Das Minifterlum der aus- 
märtigen Angelegenheiten birigirt ftellvertretend ber Staats— 
fefretär: Graf Neffelrode. 5. Kriegaminifter it der General 
ber Infanterfe Tatitſchew. Unter ben Befehlen dleſes Mi— 
nifterlums fteben in Betref der Truppenverpflegung und Kan 
tonfrung die Oberbefehlehaber unfrer beiden Armeen, von bes 
nen Graf von ber Often : Baden bie erfte, Graf Wittgenktein 
die zweite befebligt. 6. Seeminijter iſt ſtelvertretend der 
Chef des Marine: Staabs, Admiral Moller. Der Marquis 
de Traverfe wurde befanntlih 1621 Kraͤnklichteltshalber von 
diefem Poſten beurlaubt, aber noch keineswegs entlaffen. 
7. Gtellvertretender Minifter des Innern ber wirflihe Ge— 
beimerath v. Landtoy. 8. Mintfter der Finanzen der Gene 
rallieutenant Ganfrin. 9. Yujtisminifter ber Fürft Lobanow⸗ 
Moftowäty. 10. Minifter des Öffentlichen Unterrichts und Ge⸗ 
neraldireftor aller geiftiihen Ungelegenheiten, der Admiral 
Schiſchtow. 11. Minffter der Appanagen und des faiferlihen 
Kabiners, der wirflibe Gehelmerath Gurjew. ı2. Generals 
Direktor der Land» und MWafferfommunitationen, der Herzog 
Alerander von Würtemderg. ı3. Generaldirektor des Woft- 
weſens und Ober: Hofmarfehall, ber Fürft Ulerander Goluͤtzin. 
14. Generaldirektor aller im Meiche beftehenden Milltaͤrſchu⸗ 
lem, der Generalfientenant Kutufow. Das im Jahre ıBaı 
organifirte Minifterium ber Polizet fit eingegangen, unb 
größtentheils dem Mintfterium des Innern inkorporirt worden. 

Tuüͤrkei. 

Das Journal des Debats enthält aus Zante vom 
12, und aus Corfu vom ı8 Jul. die Nachricht, das griedi- 
fe Gefhwader, 63 Segel und ı4 Brander ftarf, babe die ot= 
tomannifce Flotte, aus 85 Segeln beftehend, am 29 und 3o Jun. 
bei Kay Matapan, an ber Südfpkze von Morea, angeyriffen 
und zerftreut; der Kapudan Vaſcha habe fih hur mit 6 Kriegs- 
ſchiffen nad Milo geflüchtet sc. (Da Trieſtiner Nachrichten 
das Eintreffiendes Kayudand am 3 Jul. vor Modon meldeten, 
fo bedarf diefe Nachricht wohl febr näherer Bertätlgung.) 


Verantwortlicher Redakteut, C. J. Stegman. 
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— Spanlen. 
zZ Die Bayeta vom 24 Jul. enthält Nachrichten aus der 
‚Davannad bis zum aı Mal. Sie melden den ſchon befann- 
ten Aufſtand der merlcanifhen Befazung auf der, Infel los 
Saerlficlos, welche einige ihrer Dffigiere ermordete und Ber- 
„Anand VII. profamirte ; ähnliche Bewegungen ju.Bera-Eruz 
and Pucbla, wovon erftere fogleih unterdrüft wurde; eine 
. ‚felndfelige Bewegung gegen bie Engländer zu @uabalarara; 
Die Ankunft endlich von 500 englifhen Frachtwagen von neuer 


Erfindung zu Alvarado, denen noch 2000 andere folgen follten,- 


‚ine engilfhe Geſellſchaft Habe nemlih das Privileglum , die 
Raufmauns-Güter in Merico zu verführen, vom Kongreffe 
Serlangt, und fi bafür erboten, mehrere Straßen im Innern 
An verſchledenen Richtungen - anzulegen. 
bie 76 Engländer, weide jene Wagen nad Merico bradtien, 
wären unterwegs ermordet worden, und man ſchrelbe bid Wer: 

drechen der Elferſucht ber Mauithiertreiber zu, welche ben 

Innern Waaren⸗ Transport bisher ausſchlleßlich beſorgten. 
nr Madrid, 25 Jul. Die Regierung ſcheinmt enſqioſſen, 

Syitem ber Maͤßlgung mit Nachdrut durdzuführen. Hr. 


Bea bat das ganze Kabinet, mit Ausnahme des Jujtlämind- 


Rers Calomarde, auf feiner Selte, Der König entfernte be: 
zeits mehrere, fhrer überfpaunten Anfihten wegen befannte 
Perfouen von Hofe, und ertheilte dem Befeblähaber ber 
Garde zu Fuß, General d'Espagna, die verlangte Moll: 
macht, bie exaltirten Offizlere feines Korps, die er, wie lejtz 
Hin gemeldet, zu entlaſſen fi bewogen fand, durch Gemaͤßlgte 
aus der alten Urmee zw erfegen. Das Dekret wegen Aufhe— 
bung der Milltär: Aommiffionen wurde dem oberjten Kriegs⸗ 
rathe mitgethellt, und biefer beſchloß, daf jene Kommiffiöonen 
bie bereits angefangenen Prozeduren zwar beendigen, diefelben 
aber zur Fällung des Urthells den ordentlichen Gerichten zu⸗ 
fellen follen. Ein Gerücht wi, daß General Apmeric unter 
Bedekung nah Madrid zurätgebraht, und mit mehreren an⸗ 
dern Generalen, weiche In die Verſchwoͤrung zu Gunſten des 
Infanten Don Carlos verwifelt wären, vom oberften Krlegß⸗ 
rtath abgeurtheilt werben folle. Hier ſowol als ju Saramahz 
el, einem Hanptfise der Faktlou, fi 
Deutenden Perfonen, welhe als Car 


Generaltayltaln von Madrid feitete ſeibſt diefe Berbaftunpeht. 
Auf der andern Seite ſchelut die Unterfuhung gegen den vol: 
gen Geueralfapitain, Pezuela, bie er felbit verlangt hatte, 
eine für ihn günftige Wendung zu neßmen; fein Antläger, 
ber Obrlſt Ceberos, Sekretär der Reinigungs » Juntp, t, 


. (Briefe) — Beilage Rro: aaa, 
gungen. u? 


Indeſſen heiße es, 






d Verbaftungen von bes, 
„sefannt waren, DE; 
gefallen; man nennt barunsse den Üfgrrer Merino. Der neke 


Reife. des: englifhen Lieutenants Th. LZundfon, — 


« 
% 


— — 


mit einigen Sliedern derfelben Junta, im Gefängnife. Dem» 


ungeachtet verlieren die Garliftas den Muth nicht. ” Ihre 
Banden, die fi bisher nur fin Urragonien, Navarra und 
Bisrapa herumftieben, zeigen fih nun auch in Valencia, und 
bei, Enensa und überall milt dem Rufe: „Es lebe Karl V.!* 
Nach lezterer Stadt find vor einigen Tagen das Reiter-Megi- 
meut St. Jago und zwei Abthellungen Gensd'armerle aufge: 
broden. Die Nachricht von Zuſammenzlehung zweier frangd» 
ſiſchen Korps “an der Gränfe hat die Garliftas vorjüglid in 
Harniſch gebradt. Sie ſtreuen alle Arten Gerüchte aus, um 
das Bolt gegen die Wegletung und ihre Werbümbeten, bie 
Franzofen, su erbittern.‘ Ele fagen, ber König ſelbſt habe 
‚verlangt, daß frangbfiihe Truppen zum sweitenmale nach Spa- 
‚nlen Fämen; ihre Bertiihmiing fey die getreuen Mobpaliften zu 
unterbräfen, eine Wepräfehtativ- Megierung einzuführen ıc. 
Verfonen,, bie In Id Etanja waren, verſichern, es feyen da⸗ 
felbft Abgeordnete yon Biscava mit der Erklärung angeloms 
men, daß die Elnwwohner jener Provinz fi einem menen Eins 
rüten der Frangofen mit gewafneter Hand widerfegen würden. 


Unter dleſen Umſtaͤnden iſt es fein Wunder, wenn mande 


"Verfonen Beſorgnlſſe wegen eines neuen Würgerfriedes hegen, 
und an bie Prophezelhung erinnern, daß die Franzoſen gend« 
la fevm würden, zum jweitenmale Spanten zw überziehen, 
und zwar gegen die Abſolutos felbit , demen fie früher gehol⸗ 
fen’, die ihnen aber das Spiel nicht fo leicht machen -würben, 
als die Konftitutionellen. Alle diefe Umftände folen den Kb: 
nig jo verdrüßfih, gemacht haben, daß er, was jedoch wohl 
zleinlich unwahrſchelnlich, ſchon auf dem Yunfte geſtanden ſeyn 
fol, zu Gunſten des Infanten Don Carlos abzudanken und 
nach Franfreih zu gebn. Es zeigen fih nun bie Folgen 
dee, Zbgerung, eine dem Könige ergebene Armee zu organlfi= 
zei; bie Gelfttiäfeit hlelt durch das Verſprechen, ſelbſt dafür 
Fu forgen, "die Minifter' davon ad," nnd als man die Bedin- 
guhgen,, Unter' werden fie ſich endllch dazu verkehen wollte, 
unzulafſig fand, war auch der’gätige Zeltpuntt eine Armee 
‚mir Hütfe eines Anlehns zu erfhaffen, verfloffen; die Eng- 
udet woiten nichts mehr dabon hoͤrtn, weil die Geiſtlichteit 
‚fi weigeft, Ihre Güter ale Hopothet zu verfchreiben. 
er USE SUR EEE . ’ 
TE Hr Farſt von Polldhde Hatte am 30 Jul.’ dem Hrn. Cau⸗ 
als hu Gloceſtere Lodge einen Beſuch abgeftatten Negtge: 
nannter Mintfter will zu Herkellung feiner Gefundheit eine 
Relſe ins nördiihe England madıen. 
Die Ktlegebrigg Swiftfure war, mit dem neuen merica 
nlfsen Gefandten an Borb, zu Falmouth eingelaufen, Die 
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Times ſprachen ſelldem Yon —* Geruͤchte, daß der wit 
Merico abgeſchloſſene Handelstraktar von Seite Englands 
nicht ratifizirt werben wärde, weil bie mericanifche Regierung 
ihm einen unzuldffigen geheimen Artifel beigefügt habe. 

Dad. Morning:-Ehronicle wirft ben Frangofen vor, 
daß fie ſich mit Unrecht über ihr Sacrileglengeſez beflagten;“ 
dis Geſez treffe doc nur ben, der in bie Kirche gebe, und ſich 
Darin unanftändig betrage; in Eugland werde man in ben 
Augen der berrfhenden Kirche auch ftraffälig, wenn man 
ohne Entfhuldigung aus der Kirche wegbleibe. So fen vor 
nicht langer Zeit ein Baroner In Bedfordfhire von feinem Pas 
tor vor die Klugsbench gefordert worden, well er ſechs Mo: 
nate aus feiner Kirche weggeblieben. 

In einer am 14 Jul. zu Dublin, unter Worfiz des Lord 
Wisconunt Germanstomm, gehaltenen, allgemeinen Ber: 
fammiung der irländifhen Katholften wurde folgender Bericht 
über bie mit ber beftehenden Gefesgebung vereinbare Stiftung 
eines nenen KatbollfenzWereins vorgelegt unb mit 
allgemeinem Belfal aufgenommen: „Der Ausſchuß (von aı 
(Mitgliedern), welcher mittels einer allgemeinen Ballotage 
ernannt worden iſt, um in Folge bes In der legten Verſamm⸗ 
lung gefaßten Beſchluſſes in Erwägung zu sieben! „Ob, ohne 
‚ „Berlegung bes beftehenben Gefezes, ein permanenter Körper 
„ebildet werben Fönne, um bie Leitung und Führung desjenl⸗ 
„gen Theils der kathollſchen Angelegenheiten zu übernehmen, 
„beren Beforgung durch bad Geſez geftattet it, ohne dabel 
„allzu häufig allgemeine Werfammlungen (aggregate meetings) 
„balten zu müffen, und Insbefondere, ohne ein neuerlich er⸗ 
„iaffenes Statut (bie Parlaments: Mfte gegen ben fruͤhern 
„Kathollten « Vereln) auf irgend eine Weiſe zu übertreten ?* 
bat einftimmig folgenden Bericht entworfen: „Der Ausſchuß 
bat fi eifrig bemüht, die ihm ‚auferlegte Halt zu erfüllen. 
Die Mitglieder deffelben find einerfeite Innig überzengt, daß 
die Sache ber Katholifen rükwaͤrte gehen, und die verläumbes 
riſchen Beſchuldigungen ihrer Widerſacher au Anzahl, Macht 
und Wirkung zunehmen muͤſſen, wenn nicht irgend ein perma⸗ 
uenter Körper vorhanden iſt, welder über bie Lathollfhen Ins 
tereffen wacht, und wenlgſtens für die Erhaltung der Katholl⸗ 
ten auf dem Standpunkte, wohln ihre Sache bereits gedichen” 
ift, fo lange man nit weiter fortſchrelten kan, Sorge trägt; 
andrerfeits find wir unwandelbar entfchlofen, Feine Verfah⸗ 
—2— — vorzuſchlagen oder anzurathen, welche, auch nur 

mit einigem Rechte, als die minderte Verlezung bes Geſezes 
angeſehen werden könnte. Mir find entſchloſſen, einem Sta⸗ 
tute, das wir nicht achten können, zu geboren, und unfern 
Landsleuten das Belfpiel einer pflichtgemäßen und-bereitwilli: 
gen Unterwerfung unter bad, was Geſez iſt, zu geben, uns 
geachtet. wir von der Unzwekmaͤßlgkelt bed Geſezes felbft über: 
zeugt find. Wir haben In der That neuerlich von Seite nn- 
ferer proteftantifhen Mit - Landsleute ſolche Unterftägung, die 
unfern hoͤchſten Dank erheiſcht, und folhen Math, der unfern, 
bereitwilligen und ahtungsvollen Gehorfam fordert, gefunden; 
— wir meynen biemit Indbefondere den Rath ber edeln Lorbe, 
weiche kürzlich im London (unter bem Vorſiz bes Marquis 
». Lonbonberry) eine Verſammlung gehalten haben. Ste ha—⸗ 
ben ben Kathollten Feftigkeit, Mäpigung und Ein- 
sracht empfohlen; wir fegen volles und herzliches Vertrauen 





in fie und iHoe Drerhplhtäne  und-finb entfäloffen, Ihren Gau 


und Belftand durch die ſchnelle Fügfamkelt, womit wir ung 
jeberzeit dem Landesgeſez unterwerfen, fo wie durd den Eifer 
und die Thätigkelt zu verdienen, welche wir ftets an ben Tag 
legen werden, um eine ähnliche Unterwerfung von Seite aller 
Klaffen unferer Landsleute zu erzielen. Mit diefen Geflunun- 
gen haben wir beſchloſſen, ben frlänbifhen Kathollten zu em⸗ 
pfeblen, ihre Augelegenheiten binfür im fireugften Gehor⸗ 
ſam gegen das Gefez zu leiten, indem fie denjenigen Thell 
berfeiben, welcher nicht die Erzielung einer @rleichterung ober 
Abhuͤlfe oder fonft eine Abaͤnderung ber beftehenden Seſezge⸗ 
bung zum Zwele bat, mittels eines permanenten Verelus be⸗ 
treiben, alles aber, was fih auf Abfaflung von Bittgeſuchen 
um @rleihterung ober Wbbälfe oder Abänderung der beſtehen⸗ 
den Seſezgebung bezieht, folben Spezlal= ober General-Wer- 
ſammlungen von furger Dauer zu überlaffen, welche den eis 
(ich erlaffenen Statut In feiner Art entgegen find. Bir bit⸗ 
ten baber um Erlaubniß, dem Publikum folgenden Plan eines 
neuen Katholiten : Vereins vorlegen zu dürfen, und dabei un⸗ 
fere einhellige und fefte Ueberzeugung auszudräten, daß ſelbi⸗ 
ger In feiner Weife irgend einem beftehenden Seſez oder Gtas 
tute zumider feyn wird.“ Ylan zum neuen Katholiken 
Verein. „5. 1. Da es wänfhenswerth iſt, daß der vorge» 
ſchlagene neue Kathollken-⸗Verein Irländer von allen Glaußens- 
betenntniffen umfaſſe, fo wird hiermit ausbräftic erklärt, daß 
Niemand, ber ſich zu irgend einer ber von bem GSeſeze erlaubten 
oder gebulbeten Konfeffionen bekennt, von bemfelben ausgeſchloſ⸗ 
fen ſeyn ſolle; fondern im Begentheile Chrlſten von jeder Benen- 
nung werben eingeladen, Mitglieder deffelben zu werden. a. 
Bon feinem Mitgliebe bed neuen Katholiten- Vereins foll die Ah⸗ 


legung eines @ides oder ſonſt eine Erflärung gefordert werden. 


3. Umdie Mögtichtelt zu verhäten, daß nicht elnmal mittels einer 
falfhen Deutung ber Akte aus dem fechöten Meglerungs - Jahre 
Georgs IV. Kapitel 4 behauptet werben fönne, ber neue Ka- 
tholkten = Verein unterliege ben Anordnungen derfeiben, wird 
ausdräffih erflärt, daß biefer neue Kathollten: Verein fi 
keineswegs bie ‚Gewalt anmaaße, ober auf irgend eine Art, 
oder bur irgend ein Mittel, oder einen Kunftgrif ausäben 
wolle, zu dem Endzwek, oder unter bem Vorwande zu han 
dein, Abhülfe von Berhwerben In Kirhe oder Staat, oder 
Abänderung irgend eines gefezlich beftebenden Verhaͤltniſſes in 
Kirche oder Staat zu erzielen, oder unter bem Vorwande, Une 
lage oder Wertheidtgung bei Eivil= oder Kriminal: Prozeffen 
zu betreiben oder Vorſchub dabel zu leiten. 4. Daß der neue 
Kathollten⸗Vereln nicht aus verfhledbenen Abthellungen oder 
Aweigen, ober aus verſchledenen Fächern, welche auf irgend 
eine abgefonderte oder von einander verſchledene Welfe zu 
Werte geben, beftehen, und daß es feinen abgefonderten ober 
befondern Sefretär oder Delegaten, oder andern Beamten gte 
ben folfe, welcher burch oder für irgend einen befondern Theil 
erwaͤhlt oder angeffeltt, ober für irgend einen befondern Theil 
zu agiren ermächtigt fern würde; auch fol der neue Kathollfen= 
Verein mir keiner andern Gefellfchaft, Ausfhuffe ober fonfti= 
gen’ Korporation Verbindung oder Kortefpondenz anfnüpfen, 
und deſſen MWerfaffung Feine Beſtimmung Behufs einer folhen 
Berbindung oder Korreſpondenz enthalten; fo wie berfelbe auch 
in kelnerlel Hinſicht auf eine mit dem befagten Statut aus 
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dem fechsten Reglerungs jahre George IV. Kap. 4., unverein⸗ 
bare Welfe, verfahren fol. 5. Der nene Katholllen⸗ Berein 
tan und mag lebiglih für Zwete üffentliher und Privat: 
Wopithätigteit, und für ſolche andere Zwete, welche durch 
mehr befagtes Statut nicht verboten find, errichtet werben. 
6. Der erfte Zwet des nenen Katholiken » Bereing Ift und foll 
feyn , bie Beförderung ber dffentlihen Ruhe und Ordnung fo- 
wol als der Eintracht und Einigkeit unter allen Ständen der 
Unterthanen Sr. Majeftät in Irland. 7. Der zweite Zwet bes 
neuen Katholiken = Bereins ift und fol ſeyn, die Ermunterung 
und Verbreitiing eines liberalen, aufgellärten und refigiöfen, 
auf bie Grundlagen riftliher Liebe und vonfommener Red⸗ 
lichteit gegründeten Erzlehungsſpſtems. 8. Der dritte Zwet 
des neuen Katyollten- Bereind kit und fol ſeyn, bie zuver⸗ 
läßige Ausmittelung der Zabl der Bevölferung von Irland, im 
Allgemeinen, und insbefondere in Rükſicht des numerlſchen 
Verhaͤltniſſes ber verſchledenen criftlichen Konfeffionen, und 
vorzüglich die Ausmittelung ber Anzahl von Kindern jeder Konz 
feffion , die fi in den Schulen und Erziehungs = Anftalten bes 
finden. 9. Der vierte Zwet des neuen Kathollten: Vereins If 
und foll feun, die Herbeifbafung von Mitteln zur Erbauung 
angemeffener kathollſcher Atchen Behufs bes Gottesdlenftes, 
fo wie zur Errichtung von katholiſchen Begräbnifplägen, worin 
die verftorbenen Kathollten beerdigt werben können, obue 
Berunglimpfung oder Unbilden ausgefezt zu ſeyn.“ (GG. f.) 


FGrantreid. 

Darid,4 Aug. Konſol. 5roz. 103 Fr. 45 C.; — 3Proz. 
75 fr. 65 Eent. Monatsſchluß Nachmittags um 3 Uhr: 102, 
655 — 75, 76. 

Nah Verfiherung ber Etoile hat ber König von Spanien 
den Grafen de la Puebla und ben Marquis v. Gafa: Irujo 
von Paris abberufen, und zugleih Erſterem das große Band 
des Karlsorbens ertheilt. Der Herzog de la Billahermofa 
und Hr. de Eorbova, welche zur Krönung nach Frankreich ge⸗ 
fommen waren, erfezen fie in ben Poften eines Botſchafters 
und Botfchaftfefretärs. 

Daffelbe Blatt wi aus Frankfurt wien, daß bie groͤß⸗ 
ten Kapktaliften Deutſchlands nach Paris Auftrag gefchltt hät⸗ 
ten, ihre framzdfifche Sprogentige Menten in 3progentige ums 
äufezen. Der Eonftitutionnel verfihert, Hr. Grafv. Villele 
habe, um den Mentenbefigern ein Belfplel zu geben, eine 
Rente von 4000 Fr., bie er im großen Buch befige, und bie bie 
Frucht aller feiner Erſparnlſſe während feiner Finanzführung 
fepn folle, in Dreiprozents umwandeln lafen. Man fep num 
neugierig, wie viel Graf Eorblere umfegen werde. Hebrigens 


hätten die jezt zu Paris verfammelten vier Brüder Rothſchild 


eine fehsftänbige Konferenz mit Hrn. v. Vlllele gehabt. 

Das Steigen ber Rente am = Aug. feste bie Oppoſitlons— 
Blätter in Verwunderung, melde auf ein ferneres Sinfen ge: 
wartet. Die Auotidienne will ed aus dem Umftande er- 
Plären, daß das Syndikat eine ftarfe Summe 5Progents baar 
gefauft, und fie unter der Form von 3Prozents für Ende Mo: 
aats wieder verkauft habe, nachdem es biefes Papier durch 
jenes Manduvre in die Höhe getrieben. 

Die Auotidienne bemerkt, daß die Friſt zur Umwande⸗ 
lung Freitags deu 5 um Mitternacht abläuft. — „Gerade, wann 


der Sabbat beginnt“ fezt fie hiuzu. Außer den drei, vom 
Pilote angezeigten Falimenten, will fie noch von zwel aus 
dern Kenntnif haben, weiche in Folge ber leiten Monats— 
Liquidation erfolgt wären. 

Der Courier francais ſpricht von einem Geräte, 
daß wenn der Plan mit der Umwandelung ber 5rogents, 
troz aller Drohungen ber minifterlelen Blätter, daß Finanz 
Geſellſchaften bereits Anleihen zur Hinaudbezablung der bald: 
farrigen Mentenbefiger angeboten, nicht durchginge, Hr. 
v. Dillele gefounen ſey, das Finangminifterlum mit dem Mi: 
nifterium des Auswärtigen zu vertauſchen. 

Der Eourier frangals vom 3ı Jul, iſt wegen der Er⸗ 
Härung eines Hrn. Mollard:Lefenre zu Lyon über bie 
Gründe, welche Ihn vermochten, vom Kathollzlomus zum Pro: 
teftantidmus überzutreten, von ber Pollzei mit Beſchlag be⸗ 
legt worden, 

Das Echo bu Midi enthält folgende Nachricht aus Paris: 
„Der Staatsrath beſchaͤftigt fi In dieſem Augenblite mit dem 
Entwurf zu Errichtung eines allgemeinen Niederlage Hafens 
in Paris und eines von Havre nah der Hauptſtadt gehenden 
Kanals. Man verfihert, daß ber Staatsrath biefen weitum- 
fafenden Plan annehmen wird. WBelanntlih haben bereits 
mehrere Sefellfhaften fib zur Bolführung deffeiben erboten. 
Paris kan dann einen Theil bes Hanbelsvertehrs Deutichlande 
mit den Niederlanden an fi bringen, weil unfere fon be- 
ſtehenden oder projeftirten Kandle ben Transport ber Waa⸗ 
ren bis anden Diheln erleichtern mälfen.“ 

Hr. Blanpain bat auf ber Sternwarte zu Marfellle in der 
Nacht vom 24 zum a5 Jul. im Sternbllde bes Stiers einen, 
fürs bloße Auge unfihtbaren Kometen entbeft. Um a lihr 
5 Minuten Morgens, wahre Zeit, war feine gerabe Aufftel- " 
gung 62'/; Grad, feine noͤrdliche Abwelchung 2534 Brad, Un 
ben folgenden Tagen beobachtete Hr. Bl. auch einen, mwiewol 
noch faft unmerflihen Schweif. Der Komet legt nur 9 Mi: 
nuten täglich zuräf, und feine füböfttiche Richtung bildet einen 
Winkel von 49 Braden mit feinem Meridian. (Wie willen 
nicht ob biefes der nemlihe Komet iſt, beffen Auffindung yer 
ftern dem Hrn. Pons zugefchrieben wurde.) 

* Yaris, ı Ang. Des fruͤhern Widerſpruches minifte- 
rleller Blätter ungeachtet foll die Zufammenziehung von zwei 
frangdfifhen Truppentorps in deu Departementen der Welt - 
und DOftpprenden (Hauptquartier Bayonne und Werpignan) 
einen nicht unwichtigen politifhen Grund haben, der mit den 
gegenwärtig in Spanien herrſchenden Verhältniffen in genauer 
Beziehung ſteht. Man gibt barüber folgende Umftände an: 
Unfere Regierung‘, beißt es, ſey nicht nur durch ihre Agen⸗ 
ten in Spanien, fondern auch durch den hiefigeu fpanifchen 
Gefandten und durch den birigirenden Minlſter, Hrn. Bea ſelbſt, 
von den weit ausſehenden Planen ber Chefs der eraltirten 
oder fogenannten apoftollihen Vartei in Spanien unterrichtet 
worden. Diefe Plane follen auf nichts Geringeres abjweten, 
als den König Ferdinand zur Entfanung auf den Thron zu 
vermögen, entweder durch Mänfe, oder wenn biefe nicht gld« 
fen, buch Gewalt. Man verfihert, aufgefangene Papiere, 
fo wie die Erflärungen und Geftänbniffe von Perfonen, bie 
um biefed Komplot wußten, ließen gar feinen Zweifel über def: 
fen Beftand obwalten; dem jezigen Polizei: Intendanten fep 


ed gelungen, bie verſchledenen Verzwelgungen beffeiben auf: 
zufinden, und dis fol auch die Urfache feyn, warum er von 
jener Partei fehr augefeindet wird. Leztere wiſſe fehr wohl, 
daß die fremden Mächte einem folhen Unternehmen niemals 
ihren Belfal fhenten würden; allein da bie Staaten bie- 
fer Mächte fehr entlegen wären, fo beforge fie von borther 
teine Hinderniffe , wohl aber von Seite der franzöfifhen Me- 
sierung, die fie nie für Ihre Plane babe gewinnen Tonnen. 
Wirkllch erfährt man auch, daß bie Bildung der beiben Korps 
weihe im Einverftändniffe mit Hrn. Zea, und, wie GCinige 
wollen, mit dem Aönige felbft, getroffen worden, und beren 
Zwei fein anderer ſeyn foll, als die Eraltirten einzuſchüch⸗ 
tern , und fie zu vermögen, allen gewaltfamen Maafregeln 
zu entfagen, ein wahrer Donnerfchlag für biefelben war. Da: 
ber können aud die Häupter ber Partel ihre Unzufrieden- 
beit und ihre Beforgniffe über jene Maaßregel nit bergen, 
während fie der gemäßigten Partei neuen Muth gibt, und ihre 
Plane befdrdert. 
RNteberlande. 

Der König hat unterm 13 Jul. Hrn. Johann Milbers 
zum niederläudifhen Konful zu Wlvarado und Wera: Eruz In 
Merico ernannt, 

Eine Geſellſchaft hat nunmehr bie nöthigen Wrbeiten zur 
Kanallfation der Sambre von der franzöfifhen Gränge bei 
Maubeuge an bis Namur übernommen. Die Geſellſchaft muß 
Diefes Wert, deſſen Koften auf 4 bis 5 Millionen hollaͤndlſche 
Gulden beredhnet werben, innerhalb vier Jahren vollenden, 
wogegen fie das Recht erhält, von allen, ben neuen Kanal 
befabrenden Schiffen 23 Jahre lang einen beftimmten Zoll zu 
besleben, 

Deutſchland. 

Um 2 Aug, find J. k. Hoh. die Krouprluzeſſin von Balern 

son Würzburg nah dem Bade Brüdenau abgereist. 
Shwebden. 

* Stocholm, a Jul. Selt vergangenem Sonnabende 
befindet fi der Hof zu Moferdberg , und benft bort auch noch 
8 bis 10 Tage zu verweilen. An ben Wocentagen, welche für 
die Sitzungen des Staatsraths feftgefest find, Fommt ber Kb: 
nig zur Stadt, kehrt aber aus biefer unmittelbar in den 
Schoo$ felner Familie nah Moferdberg zuräl. Wenn nicht 
nenerbings eine Abänderung erfolgt, wird bie Abreife II. 
MM. am ıB naͤchſten Monats ftatt finden, — Am ı7b., bem 
Jahrestage der Schlacht von Hogland,, wurden auf bem Werft 
zu Gartserona die Klele zu zwei neuen Linienfhiffen gelegt, 
weldhe die Namen Guftav ber Große und Scanbinavien er: 
hielten. Bei biefer Gelegenheit ftand die Garnifon in Pa- 
zabe, es wurden bie Kanonen geldfet sc. — Der befannte Pro: 
geh zwiſchen Dr. John Hal in Gothenburg, und den HH. Bioͤrn⸗ 
berg und Garnegie, Syndlkern feiner Maſſe, ftebt auf dem 
Yunfte, mittelſt Aufopferungen von beiden Seiten, freund: 
ſchaftlich beigelegt zu werden. Nur wegen eines Polens 
won 50,000 Rthlru. Banfo hat man fid noch nicht einigen kün: 
neu, was jedoch auch mod erfolgen wird. Diefer Proseh 
treibt ſich felt 14 Jahren vor den Gerihrshöfen herum. — Die 
Yolizel hat offiziel angezeigt (Im Stockholms Dagblad) daß lez⸗ 
ten Sonnabend in unſern verſchledenen Stadtvlerteln vier 
Menſchen in ben Strafen gefunden worden find, bie eines 


piöstihen Tobes geſtorben. Es waren übrigens meiſt 
ſchwaͤchliche und arme Leute, und der ploͤzliche Uebergang vom 
außerordentliher Hize zu Falten regnichten Wetter mag wohl 
die Urfahe ihres ſchleunlgen Todes geweien ſeya. — Sr. 
NMarn ift von Paris bier angefommen. 

Tüärtei 

® Konftantinopel, 20 Jul. (Durch auferorbentiihe 
Gelegenheit über Buchareft.) Die Pforte hat neue Nachrichte n 
aus dem Peloponnes erhalten, welche bie bereits mit lezter 
Voſt gemeldeten Ereigniffe bei den Müblen von Napoli di Ro— 
mania, und den hierauf erfolgten Ruͤrzug Ibrahlm Vaſcha's 
nach der Gegend von Zripoliza beftätigen.. Sein Vertuft fol 
jedoch nad diefen Berihten unbedeutend gewefen feyn. Das 
Gerücht von der Eroberung von Meffolonghi, das mit fabel- 
haften Umftänden erzählt wurde, beftätigt fi nicht. Dbmebis 
war ohne die Mitwirkung eiuer Flotte, an eine Einnahme 
biefes Bollwerls ſchwer zu glauben. 

* Trieft, 29 Jul. Nachrichten aus Sora vom 8 Jul. zu⸗ 
folge hat die berühmte Bobelina ein tragihes Ende gensm- 
men. Ihre Tochter hatte eim Liebesverftänbuif mit einem 
jungen Griehen aus Spezzia, weldes die Mutter durchaus 
mißbinigte. Nach langen vergeblihen Unterhandinugen nahte 
fi der Grieche der Mutter, und bat nochmals um bie Hand 
ihrer Tochter. Vobellna flug ihm diefelbe mit den bärteften 
Ausdrüfen ab. Der Griehe, jur Verzweiflung gebradt, er: 
ſchoß die ungläflihe Mutter in einem Unfale von Wuth, in 
Gegenwart feiner Geliebten. So wird biefer Hergang in über: 
einftimmenden Briefen angegeben. — Den neueften Berichten 
aus ben Gewällern von Meflolonghi zufolge, war ber Kapu: 
dan Paſcha am 7 Zul. vor biefem Plage erſchlenen. Der Se: 
rastler Reſchld Vafha, der für felne Perfon in Wracorf ftand, 
fol bierauf wieder dicht unter die Mauern gedachter Feſtung 
vorgerüft feyn. Griechlihe Berichte fhildern fein Heer als 
fehr geſchwaͤcht, und aͤußern troz der Ankunft des Kapudan 
Vaſcha keine Beforgniffe für biefen wichtigen Plaz. — Mit 
dem aus Corfu gefommenen Schiffe vom ıB Jul. meldeten an- 
dere Briefe blos den Ruͤtzug des Ibrahlm Paſcha aus der 
Gegend von Napoli di Momanla nah Tripollza. Mehrere 
Verſuche, beiden Mühlen in ber Nähe von Napoli vorzubrin= 
gen, waren fruchtlos geblieben, worauf er ſich vorgeblich Äber 
Es: welches er {u Brand ftefte, zurütgesogen baben fol. 
Seitdem landete Hufein Bey bei Navarino mit drei bis 
viertaufend Mann, die fogleihb nach Trlipollza vorrüften. 
Was Briefe auf andern Quellen in Derref des Schreibens 


von Eolocotroni an die Einwohner von Meffolongbi, über den - 


Stand der Dinge in Morea und das Benehmen des Generals 
La Node mittbeliten, babe ich bereits gemeldet. Ob etwa 
nur dleſe Erelgnife Beranlaffung zu dem unwahrſchelnlichen 
Gerädte von Ibrahlm Paſcha's Sefangennehmung, meldes 
mehrere Sciistapitaine hierber brachten, gegeben haben, 
vermögen wir, da feitdem fein neues Schif bier elugelaufen 
ift, nicht zu entſchelden. 

* Trieft, 30 Jul. Uufere heutige Zeitung Niro. 20. nimmt 
das Gericht von Ikrahlm Paſcha's Gefaugennehmung ebenfalls 
auf, fest jedoch bingu, daf ed no weiterer Bejtätigung bes 
dürfe. — Aus Briefen von Gorfu vom ıB Jul. gebt hervor, 
daß ber bereits erwähnte Brief Eolocotroni’s an die Einwoh- 
ner von Meflolongbivom 2 Jul. datirt war ‚und folglicd nicht au 
diefem Tage, fondern fpäter daſelbſt publiziert worden feun muß. 


Verantwortlicher Medalteur, €. 9. Stegman. 
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Großbritannien 

*2ondbon, 3 Aug. Konfol, 3Proz. 909%. 

Am a Yung. fam ber Könfg von Windfor nad Carltonhouſe, 
wo er einige Yublenzen gab, und bann einen geheimen Math 
bielt, worin befchloffen wurde, das Parlament vom 25 Aug. 
bis zum ı Nov. zu prorogiren. 

Londoner Zeitungen melden, man babe kuͤrzllch entbekt, baf 
1467 Site, angeblih mit Mehl gefült und zur Ausfuhr aus 
England bereit, ein Drittheil zerſtoßene Knochen und Gpps 
enthielten. Es wurbe auf diefes fogleid der ganze Mehlvor- 
rath gerftört und bie @igenthümer mit einer Geldftrafe von 
10,000 Pf. St. belegt. 

Fortſezung bed Pland zum neuen Katholifen: 
Verein. 

„ıo, Der fünfte Zwet bes neuen Kathollken-Vereins iſt 
und fol ſeyn, die Beförderung aller Verbeſſerungen in Wiſſen⸗ 
ſchaften und im Irländifhen Landbau, die Ermunterung zum 
Verbrauch irländifher Kabrifate und bie Ausbreitung des ir: 
ändifhen Handels. ı1. Der fechöte Zwer des neuen Katholi: 
ten=WBereind Ift und foll feyn, die größtmögliche Aufmunterung 
einer liberalen und aufgeflärten Preſſe, bie Verbreitung von 
Schriften, welche zur Befdrderung richtiger Grunbdfäze und ges 
genfeltiger Duldfamkeit und Milde geeignet find, und bie Ber: 
theibigung der Grundfäge des Katholizismus gegen bie tagtäg- 
Ich auf denſelben gemachten ungerechten und verlaͤumderiſchen 
Ungriffe. ı3. Der fiebente Zwei bed neuen Katholiten- 


Vereins wird feyn, die Vorbereitung einer umftändlihen Dar: 


legung ber verfhledbenen Befhuldigungen, welhe gegen bie 
Katholiten in den bem Parlament, während der festen Stzung 
überreihten Petitionen, aufs Tapet gebracht worben find, und 
die Belanntmahung autbentifher Widerlegungen biefer Be: 
ſchuldigung an den Drten, wo fie Ihren refpeftiven Urfprung 
haben. ı2. Daß Jedermann, ber es für dienllch erachtet, an 
ober vor einem zu beftimmenden Tage die Summe von Einem 
Pfund bet feiner Aufnahme zu bezahlen, eim Mitglied bes 
neuen Katholiten » Vereins ſeyn fol; wer nach jenem Tage ein 
Pfund bezahlt, und von einem Mitgllede bes Verelns zur Auf: 
uahme in Vorſchlag gebracht, uud biefer Vorſchlag von einem 
andern Mitgiiede unterftäzt wird, fol ebenfalls Mitglied des 
Vereins ſeyn. Nachdem der Ausſchuß ſolchergeſtalt die Graͤu⸗ 
zen bes Wirkungstreifes bes nenen Katholiken-Verelins po⸗ 
fitio und megativ angegeben hat, fo hält er es für feine Pflicht, 
die Yufmerkfamtelt der Katholiten im allgemeinen auf diejes 
nigen Beftimmungen des mehrerwähnten Statuts aus dem 


% 


festen Reglerungsjahre Georg IV. Kapitel 4 gu lenten, 
welche den Wirkungstreis bed neuen Katholifen = Vereins bes 
ſchraͤnken, und für die Katholiten im Allgemeinen bie Noth⸗ 
wenbigfeit herbeiführen, Abhuͤlfe und @rleichterung mittels 
anderer Berfammiungen und durch bie Dazwlſchenkunft ande⸗ 
rer Werkzeuge zu fuhen. Jenes verfaffungswidrige Statut 
unterfagt folgende swei Dinge: „ı) Das gebelligte Recht der 
Birtftelung um Abhuͤlfe von wirklihen und wefentlichen Bes 
ſchwerden auf dem einzigen, bie Ausfiht eines günftigen Er⸗ 
folgs darbietenden Wege, nämlich durch bie Intervention el⸗ 
nes Ausfhuffes ober Vereins von binreihender Dauer, um 
fm Stande zu ſeyn, nüzliche und faktifh nothwendige Anord⸗ 
nungen zu treffen.“ „2) Das Necht eines folhen Ausſchuſſes 
oder Vereines, ben Armen und Bebrüften eine Geldunterftä> 
zung angebeihen zu laffen, um fie in ben Stand zu fezen, Ihre 
Unterbräter auf gefeslihem Wege zu verfolgen, während es 
doch am Tage liegt, daß ohne Gelb wenig Ausfiht vorhanden 
feon Fann, die zur Erlangung von Abhälfe von irgend einer 
gerihtlihen Behörde erforderlihen Maafregeln ergreifen zu 
koͤnnen.“ Da nun ber neue Katholiten: Verein auf keine Art 
einfhreiten kan, um von dem Parlament, ober von den Ge= 
richtshoͤſen Abhuͤlfe zu erlangen, und da bie Katholiken ſicher⸗ 
Ih die graufamften Unterbrüfungen, und die ungerechteften 
Ausfchliefungen von den unbezweifelbaren Mechten brittifcher 
Unterthanen erleiden, fo liegt ed ihnen ob, zum anbern, mit 
dem nenen Verein durhaus in feinem Zufammenhange ſte— 
benden Mitteln ihre Zuflucht zu nehmen, um Bittgefuhe am 
das Parlament vorzubereiten und zu überreihen, wie auch um 
Handlungen Individueller Unterbräfung und Vartei: Gewalt 
zu verhäten und zu beftrafen. Die Bittgefuhe and Parlas 
ment bärfen natürlich in Feiner Verbindung mit dem neuen 
Merein ftehen, und muͤſſen durch eine General:Berfammlung 
entworfen und geleitet werden, welhe, nach dem jezigen 
Stande bed Geſezes, mirteld Vertagung, vierzehn Tage lang, 
aber nicht länger, dauern darf. Es ift einleuchtend, daß e& 
unmoͤglich ſeyn würde, alle dem Parlament während der naͤch⸗ 
ften Slzung zu überreihenben Bittfriften, In dem Zeitraum 
von vierzehn Tagen zu entwerfen. Es wird daher für rathſam 
gedalten, daß von jedem Kicchfpiel in Irland eine Bittſchrift 
überreiht werde. Das Land müßte daher einzeln, nah Graf⸗ 
fhaften genommen werben, Gebe Graffhaft Fan nad dem 
Buchftaben des Gefezes, für fih einzeln und abgefondert, 
vierzehn Tage in Anfpruh nehmen; das Geſchaͤft der Bitt⸗ 
ftellung für eine Grafſchaft muß jedoch von General:Berfamme 
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Iungen,, welche mit dem neuen Katholiten- MWerein In Feiner 
Verbindung ftehen, gelettet werden, und nad ben Berfügun: 
gen des Statuts können bergleihen General: Berfammiun- 
gen, zur Entwerfung von Bittſchriften, in jeder Grafſchaft 
vierzehn Tage lang fisen.® Beſchl. f.) 


grantreid. 

Daris,5 Aug. Konfol 5Proz. 102 Fr. go C.; — Pros. 
5 Fr. 60 Eent. Mouatsſchluß Nachmittags um 3 Uhr: 102, 
6; — 76, 73. 

Nach einer zweimonatlichen hartnäfigen Dürre regnete es 
am 4 Aug. in Paris zum erftenmale wieder. 

Das Journal des Debats verfihert, bie Akdonnairs 
der Bank von Franfreih Hätten am '4 Aug. eine Berfamm- 
Iung gehalten, und darkun entſchleden, es fen kein Grund ba, 
den {hr gemachten Antrag zur Umwandlung ihrer Sprogentigen 
Menten (beildufig = Migtonen) im 3Progents, in Erwägung 
zu siehe. — Daffelbe Blatt behauptete auch kürzlich, die Mu⸗ 
atzipailtaͤt von Lvon habe fih bewogen gefunden, dem am fle 
gemachten Anfinnen zu willfahren, ihre 5progente , auf wel: 
de bie Befoldungen und Penſtonen ber Stadtbeamten, und 
die Werpflegungstofter ber Schufdgefängenen angemiefen waͤ— 
ren, in 3 Prozente umzuwandeln: Das Journal forderte das 
miuiſterlelle Blatt auf, über dieſe widerrechtliche Verkuͤrzung 
jener Fonds um "7/5 Aufſchluß zu geben, und da im zwei Ta⸗ 
gen feiner erfolgte, fo hält es feine Nachricht für gegründet. 

Der durh den Brand von Sallnd angerihtete Schaben 
wurde von bem Praͤfekten bed Juradepartements vorläufig 
auf 8 Mil. Fr. geſchaͤzt. Ungläfliherweife waren nur fehr 
wenig Gebäude affekurirt, Die Reglerung mies fogleih 
200,000 fr. zur erften Unterflügung an, und man eröfnete 
an vielen Orten Unterzefchnungen. 

Der Montteur vom 4 Aug. enthält einen merfwärbigen 
Aufſaz über die Ummandelung ber Nente, ber bad lezte 
Manlfeſt des Finanzminifterlums zu fenn fheint. Wir thel: 
ten das Wefentlihfte daraus mit: „Das Mefultat ber Um— 
wanbdbelung wird bald befannt fern. Sie wird fi fehr 
wahrfheintic auf ao Milllonen in 5Prozents belaufen, wel: 
he ı6 Milltonen in 3 Prozente gleich fommen. Cine gewiſſe 
Partei wird nicht ermangeln, die Uebedeutenheit diefes Me: 
fultats hoch Im Anſchlag zu bringen, und es für einen Sieg 
auszugeben. Mehr ald Ein Grund wird zu biefem Reſultate 
beigetragen haben. (Der Monttenr erwähnt bier bie Ab⸗ 
neigung der Nentierd und Kapitallften, welche nicht 4 Ihres 
Einfommens verlieren wollen, obgleich fie ihr Kapktal mehr 
als verboppelt haben; bie ewigen Deflamatlonen der Oppo— 
fitfonsblätter ıc.) Die Ummanbdelung, fo wie fie ift, wird eine 
Veraͤnderung bervorbringen; allein eine Veränderung iſt feine 
Umwälzung, und wir kdunen mit voller Sicherheit die Bllte 
auf die neue Lage werfen, in welche nun vollbrachte Thatſa⸗ 
den, und die Mentiers felbit, ben Gtaatdtrebit verfezen. 
Unterfuchen wir vorurtbeilsfrei diefe Lage. Es find 197 Mil: 
Lonen Renten erfhaffen worden: 37 bavon find von ber Til: 
gungstaſſe eingelöst; 20 zu Dotatlonen und für Öffentliche 
Anftalten beftimmt; 20 andere umgewandelt. Es bleiben 
demnach ı20 Millionen 5progentiger Menten in ben Händen 
der Privaten. Welches iſt num ihre Matur ? und was wird 
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ihr Loos feyn? Weber bie Natur diefer Renten haben bie 
Befiger ſeibſt entſchleden, und Ihrer Entſcheldung muß man 
fi unterwerfen. Sie wollen das Kapital fo, wie fie ed be⸗ 
fijen, ohne Ausſicht auf Zuwachs, und ber Helmzahlung un 
terliegend, fobald die Megierung fie für zuträgiie finden wird, 
In welcher Hinſicht fie genug gewarnet worden. Alfo find, 
mit Suftimmumg ber Beſizer felbft, die 5Progents von 
ber Sphäre unfers Krebited audgefchloffen, unb 
nehmen barin feinen andern Play mebr eim, als die Penſto— 
nen, und andere bem Staatsſchaze, durch feine Verpflihtun- 
gen oder durch bie Bebürfulffe bes Landes anfgelegten Dienfte. 
Sie erfheinen im großen Schulbbuhe nicht anders mehr 
als pro memoria und ald Nahwelfung; benn bag wahre 
große Schuldbuch, oder die Sammlung ber aktiven Staate- 
Schuld, mußben 3Prozents anfbehaltenfern.... 
Hieraus iſt nun leicht auf das Loos der 120 Milllonen Spre= 
zentiger Renten zu fließen. Sie bilden Einftig une noch 
einen vereinzelten Artikel im Budget der Ausgaben. Die 
Fonds dafuͤr mäfen jedes Jahr gewlſſenhaft angemiefen, die 
Binfenzahlungen pünftlih geleiftet werden. Diefe beiden 
Vuntte können nie eine Zögerung oder Aenderung erleiden, 
Nur wird jedes Jahr eine Prüfung Im Intereffe der Steuer- 
pflichtigen ber Bewilligung diefer Ausgabe vorausgehen. Man 
wird unterfuhen, ob man fie nicht durch Heimzahlung verrin- 
gern könne, Indem man entweder freie Fonds dazu verwen- 
bet, oder Anleihen zu Binfen unter 5 Prozent fi verfchaft. 
In diefer Hinficht iſt bie Frage wegen ber 5Progents noch nit 
geihlofen, aber fie wird fi jeden Tag mehr vereinfachen, 
und von num an nur kurze Zeit zu ihrer Löfung bedürfen... . 
Wie ganz anders iſt dagegen die Natur und das Loos ber- 
3Prozents! Diefe Mente wirb aus ben umgewandelten 
16 Milionen und, bis ı830, aus den friftenwelfe zu veraus- 
gabenden 3o Millionen ber Schablodhaltung beftchen, und 
ber Negulator des Staatsfrebitd ſeyn. Sie wirb 
demnah bie ganze Sorgfalt ber Regierung auf fih ziehen; 
erftlih, aus einem Grunde der Gerechtigkeit, weil die Me 
sierung bie 3Prozents ben Ausgewanderten als voLl zur Ents 
fhäbigung gibt, und dann, well fie bie 3Progents zu dem Pa= 
piere erheben will, in welhem bie auswärtigen unb einhel⸗ 
mifhen Kapitallen das fiberfte, das gewinnreihfte und das 
bequemfte Unterfommen fuhen follen. Diefe drei Ruͤtſichten 
werben dieſes Papler mädtig in bie Höhe treiben. Das Bel- 
fpfel Legt vor Augen. In’ weniger ald fieben Jahren find 
1500 Millionen Fr. in ben Staatäfchas gebracht worden, um 
gegen, nun Kaffirte, Renten umgewechſelt zu werben, unb 
gewiß war damals die Mente. weniger -gefannt, und Frank 
reihe Zuftand von Innen und Außen weniger befriedigend und 
slänzend als jegt; Keine unendliche Ausſicht eröfnete fi de 
mals noch allen Hofnungen! (Der Montteur fucht nun dem 
Einwurfe, „daß man die ledigen Kapitalien Leber in ben 5Pro= 
sents als In den I Progents unterbringen werbe* unter An= 
derm mit der Bemerkung zu begegnen, „daß Jedermann lle— 
ber Papiere kaufen werde, in welchen er, mit 100 Fr., 4Pro= 
jent Zinfen und auf viele Jahre hinaus eine jährlihe Wermeh— 
rung am Kapital von wenlgſtens 2 Prozent, alfo 6 Prozent 
gewinnen fan, als ein Paper, das zwar 5progentig it, aber 
doch nur 4 Progent trägt, wenn es zu 101 erfauft, aber 
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Dahre Heinibesahtt wird.) Die INrogents 
‚ denen ohne Konkurrenz das Privflegium 
: Its: Kapltallen aufzunehmen, melde jeden 
Baht unſerer induſtriellen Wohlfahrt hervor: 
fi, wie Mlles hoffen läßt, der Friede und die 
franfreichs von Langer Dauer find, fo werden An- 

6 die Mittel audie Hand gebeir, die Steuer: 
em Kridnte von 25 bis 30 Minionen loszu⸗ 

fi Häbrtih aid Uebermaaß von Binfen den Ve: 
0 ,. welbe in biefen Bonds geblieben, be: 


'auf die Steuerpftlihtigen verbunden fey, 
en Zinsfuß bei dem sunehmenden Sinfen 
wirtlich ſcandalds werde, helmzu⸗ 
Anlelhen zu s Prozent finde; dle Befizer 
Über die Heimzahiung nicht beſchwe⸗ 
‚Borthelle der Ummandelung ange: 


boten, m di ihre Schuld, wen fie dieſelben nicht bes 
niägt Hätten.) Eine beträdtlihe Ummandelung wäre allerdings 
im e des ganzen Staates wunſchenswerther gewefen; 


— und wir hen laut — ſchon fo wie fie iſt, 
— ReLage verſchwinden, in welche die 
jalfungs : Menten und das Stel: 

— Sch ft den Staatsſchaz verſezt hatte. 
Or ——— bier anseinander, daf die 30 Milllo: 
nen Renten der eshaltung Nicht im 5Prozents bezahlt 
werben konnten, well diefe Entfhäbigungsart entweder die 
Yart derabgedräft, und fomit bem Kredit 
Fer weit fie die 5Progents, der Furcht der Heime 
‚, Aber Parl gejtelgert, und bie Steuer: 
—— haͤtte, nicht nur weit über Pari einzu: 








di al Vart heimzuzahlen berechtigt find, fondern 
end 5 Prozent Zinfen für ein Papier zu jab- 
= — alle Tage zu einem niedrigern Zinsfuß anf dem 
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Martte haben Fonnten.) Aller diefer Verlegeuhelten ift nun 





.. Das wahre große Buch der Staatsſchul— 
aus den 30 Millionen der Schadloshaltung, 
und den ten, welche umgewandelt worden. Die 
—— der Zinſen bei lezterer Summe um ſteult 
berelts den Kurs der al Pari verausgabten 3Prozents der 
ö Stablospaltung auf 85. Alſo it fhon ein wahrer Wortheit 
errn ‚ and bie Tilgungstkaſſe wird auf lange Zeit reic- 
Ade haben, den Müffauf der Staatefhuld ohne Nac- 
- Steuerpfiiätigen und mit großer Entmifelung un- 
its, zu bewerffteligen. So wird mit jedem Tage 
9 der nicht umgewandelten 5Prozents in eine we: 
ige Schuld näher beranrüten; die Gefhäfte werden 
n neuen Auffhwung nehmen, und man wird an die 
tögents mit welter denten, als um fie beimzuzablen. 
fände werden den Augenblif, die Gefeje bie 

a anzeigen. Der eine ift nicht fern und alles iſt ein 
8 um die andere leicht zu mahen. Wozu wird alfo all, 
Gefärei und alle diefe Umtriebe gemüzt haben? Um die 

ng in eine Lage zu verfezen, die fie felbit gewählt 

haben würde, hätte fie an der zahlreihen Klaſſe der Staats: 
gläubiger nicht fo großen Antheil genommen. Diefe werden 
bald genug einfehen, daß fie die Koften des Streites bezahlt 
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haben; wenigſtens aber werden fie ſich nicht beklagen können, 
ungewarnt gebifehen zu ſevn.“ 


Vorſtehender Aufſaz des Monlteur bat allen Varlſer 


Blättern vom 5 Aug. Aulaß zu weitlduftigen Bemerlungen 


gegeben. 

Der Courier frangals fagt, am 4 Aug. babe große 
Bertürzung auf ber Börfe geberrfcht, weil nah und nad 10 
bls ia Eouliffiers in Folge ber leiten Monatsllquldation 
ſich für fait erflärt hätten; er folgert daraus, daf die Fonds 
des Spndifats nur privilegirten Käufern, nicht aber dem Pro- 
farum vulgus der Spekulanten zu Gebote jtehen. — Daffelbe 
Blatt widerfpriht der Nahriht der Etoile aus Frankfurt, 
daß Deutfhlande größte Kapitaliften ihre 5Progents in 3Pro⸗ 
zents umwandeln lleßen; lezteres Papier babe auf dor Börfe 
von Frankfurt fo wenig Kurs gehabt, ald auf denen von Am: 
fterbam und London. — Die Quotidienne bemerkt, daß 
die legte Liquidation mit blos den Spekulanten, fondern auch 
der Renten Ummwandelung fehr nachthellig geweſen fen, weil 
mebrere Mentenbefiger Gelegenheit, ihre 5Prozents auf Ende 
Augufts zu reportiren, gefunden, und daher der Umwandelung 
entfagt hätten. Man rechne den Betrag biefer reportirten 
5Prozents auf 6 Millionen Nenten, die nun der Umwande— 
lung entgingen. Die ſer eine Folge des gerade zur Zeit 
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der Ummandlung eingetretenen Sinfen ber Fonds, das jene, 


denen bdiefe Ummandelung am Herzen liege, gewiß gebin- 
dert haben würden, wenn fie nicht Gelbmangel davon abge— 
balten hätte. 


Das Journal des Debats findet an der (in Nro. 419. 


der Allg. Zeit. mitgetbeilten) Ordonnanz vom 3ı Jul, der 


zufolge eine Kommtffion am 5 Aug. um Mitternacht ein Ber: 
zeihniß aller bis dahin beim kön. Schage eingereichten Um— 
wandelungegefuhe aufnehmen folle, zu tadein, daf man 
nicht, nah Morfcrift der Ordonnanz vom ı Mat, gefagt babe: 
„Inferiptiong- Auszüge.“ Ob man etwa eine geſezwi— 
drige Verlängerung der Ummwandelungsfrift bezwele? — Die 
Etoile ermwiedert, die in der Ordonnanz vom 3ı Jul. befinds 
lihen Worte: „nach der in der Otdonnanz vom ı Mal vorge: 
ſchtiebenen Form“ könnten alle Zweifel des Journal des Debats 
beben. * Leztered nennt diefe Antwort ausweihend, und 
fährt fort zu glauben, daß mehrere Ummwandelungs : Gefuche 
über die geſezliche Friſt hinaus geftent wären. 

Nach dem Eourrier frangals vom 4 Aug. wären biäber 
nur ı9 General: Einnehmer Franfreihs dem aus 8 Gliedern 
beftebenden Syndikat beigetreten; bie übrigen 59 hätten fich 
noch nicht erklärt. 

Der Eonftitutionmel berichtet ferner von den vier 
Brüdern Rothſchlid, fie hätten nach der Audlenz beim Fi- 
nanzminiter auch eine beim Syndikat der General: Einneb- 
mer gehabt, das man gegenwärtig den großen Sanhbedrin 
der Finanzen nenne, 

Die Etohle antwortet auf Die (In Nro. zı8. ber Allg. 3. 
mitgerheilte) Nachricht des Courrier francais von Ein- 
regiſtrirung einer päpftliben Bulle zur Wicdereinfegung ber 
Jeſuiten, „daß jede reitglöfe Gefellfhaft von Männern nur 
durch ein Gefez eingeführt werden könne.“ Der Gourrier 
frägt dagegen, wie denn die Reglerung hinſichtlich der befann: 
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ten Jeſuiten⸗Kongregatlonen unthätig bleiben könnte, wenn 
Ihr nicht durch eine folhe Bulle die Hände gebunden wären? 

Ueber bie befannte Note bed Hrn, v. Chateaubriand 
zu Gunften ber Griechen gerietben die Quotidienne und 
die Etolle in Streit, Indem Erftere für, und Leztere ge⸗ 
gen bie Note Yartei nahm. „Wir ratben der Etoile, fagt 
jene, fih nicht mehr der Griehen anzunehmen, wenn beren 
Loos ihr wirklich theuer iſt; die Livre“ e hat fi nicht in eine 
Sache zu mifhen, wo von der Freiheit, die ihre Rechte fihern 
wid, die Mebe ift.* 

“Maris, 4 Ang Wir find hier in ber Börfenbewer 
gung gleihfam untergegangen. Das Zufammentreffen ber 
Moratsliquidation mit dem Ablauf ber Erift zur Menten« 
Ummandlung bat dazu beigetragen, jeme ſchwleriger zu mas 
«sen, und auf diefe die Aufmerkfamfeit des Publitums noch 
mehr zu lenken. Bon Lezterer Insbefondere find die Gemüt: 
tber fo befangen, daß alles, was nicht Börfe iſt, für fie nicht 
beſteht. Es iſt offenbar, daß Hr. v. Villele mit feinem Ren: 
tenummandelungs = Entwurfe in ber Hauptſache geſcheltert Hi. 
und Viele glanden, eine Minifterial: Veränderung barfte 
eine notbwenbige Folge des Stoßes ſeyn, ben er erlitten. 
Alein Hr. v. Villele, der fhon einmal fein Rentengeſez von 
der Palrsfammer verworfen fah, ohne daß fein politifcher 
Kredit wäre erfchättert worden, wird in feinem Geiſte Mit: 
tel finden, den Folgen jenes Stoßes zu entgehen. Sollte er 
aber dem Andrang ber Leidenfhaften und den Gehäffigfeiten 
erliegen, fo ſcheint es faſt außer allem Zweifel zu ſeyn, daß 
die religlöfe Partei Hrn. v. Montmorency an feine Stelle 
bringen wird. Die Macht bat fie dazu, wenn fie einig ift. 
les tft in der gefpannteften Erwartung, Noch breimal 24 

Stunden, und die Sache iſt entſchleden. 
" Deutſqhlaud. 

*Frautfurt a. M., 6 Aug. Die Boͤrſe bot in der 
zweiten Hälfte diefer Woche keine bemertenswerthen Erſchei— 
nungen dar. Der Wechfel » Diskonto war unter 6 herabge⸗ 
gangen, unftreitig weil die lange verfiegten Gelbquellen nad 
gerade wieder zu fließen beginnen. Unabhängig von bem 
Schwanfungen, bie fib in den Kurfen der frangöfifhen Rente 
wahrnehmen laffen, und bie man bier lediglich den mit der 
legten monaflihen Liquidation verfnüpften Schwierigtelten zus 
füreibt, find Die bei uns im Boͤrſenverkehr befindlichen Ef: 
fetten ftatlondr geblieben. Nur Wiener Bankaktien fanten, 
im Folge ihres Weihens zu Wien und auf den holländifdhen 
Pläsen, auf 1468 herab; dagegen find die badiſchen Loofe auf 
66 geftiegen. 

Der König von Preußen traf am 30 Jul. auf der Müftehr 
von Töplis zu Pilnis ein, wo Se. Majeftät bei Hofe ſpels⸗ 
ten, und dann über Dresden Ihre Meife fortfegten. Se. kön. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen paffirte, von Ems tommend, 
am ı Hug. unter dem Infognito eines Grafen v. Zollern durch 
Haunover. 

Turkel. 

*. Marfellte, 3ı Jul. Bor ſechs Tagen iſt die ftanzd⸗ 
ſiſche Fregatte UOftaferte aus Napoll di Romanla zu Toulon 
eingelaufen; fig uͤberbrachte vom Kommandanten der franzoͤ⸗ 
ffben Marineftation in der Levante, Migny, der fi felt 
einiger Zeit zu Napoli M Momania befindet, Depeſchen, bie 


fogleih nad Yarid beförbert worben find. Die unmittelba⸗ 
ren Berichte, bie man durch fie erhält, reichen aber nicht 
weiter als bis zum 3o Jun., denn am folgenden Morgen 
fegelte fie ab, warb aber auf ihrer Fahrt durch widrige 
Winde aufgehalten. Eolocotroni fteht gegenwärtig faktifh an 
der Epije der griechifhen Meglerung, allein da er fidh bet 
der Armee befindet, und mit beren DOrganifation und bem 
militärifhen Anordnungen fehr viel zu thun bat, fo fan er 
ſich in keine politifhen Angelegenheiten mifhen, die übrigens 
auch jest bei den Bedrängniffen, mit denen Griechenland zu 
tämpfen bat, gang unbedeutend find. Eoletti und Maurscot- 
dato waren, als perfönlihe Gegner Colocotronis und der 
Kapitanps, fo wie derjenigen Partei, welche jest die Ober⸗ 
band hat, von Ihren Stellen entfernt und hatten freimilig 
ihre Entlafung genommen; allein fie befanden fi nice im 
Verhaft, noch weniger waren fie hingerichtet, wie Affe: 
Blätter verfihert haben. Es hieß fogar, daß Mautscorbate 
feinen früͤhern Poſten in Weſtgrlechenland (zu vlonghi) 
wieder übernehmen werde. Die Infeln wollten von Coloco—⸗ 
troni’s Reglerung nichts willen, machten auch mit Morea 
feine gemeinfdaftlihe Sache, fondern agirten nah dem ih- 
nen von Hydra ans gegebenen Impuls. — Zu Napoli di Ro⸗ 
mania berrfchte unter ben Vorſtehern ber Regierung bange 
Beforgnif, weniger noch wegen ber Anweſenhelt der dgppti= 
fen Armee Im Innern ber Halbinfel, ald wegen ber überall 
berrfhenden Zwiftigkeiten, und ber großen Abneigung ber 
Moreoten, ſich neuerbings ben Gefahren bes Kriegs Preis 
zu geben. Jedoch hatte Ibrahim Vaſcha, ber mach feinem 
Steg bei Leondart über Trlpollza nah Argos vorgebrungen 
war, von bort aus feinen Marfch nach Korinth nicht fortge= 
fegt, weil diejenigen tärfifhen Korps, auf deren Mitwirkung 
er gerechnet hatte, gefchlagen und zerjtreut waren. Er kehrte 
daber wieder, aber freiwillig und unbefiegt, (wie wenigftens 
diefe Nachrichten fagen) nach Tripollza zuräf, und hatte bios 
einige Gefechte mir Eolocotronis Vortrab zu befteben, der 
ihm im einiger Entfernung folgte. Ibrahlm erwartete bei 
Tripoliga Verftärfungen aus Kandia, die auch wirklich zu 
Mobon gelandet waren, um zu ihm zu floßen. Bmwiliden 
Galamata und Tripollza hatten ſich Abthellungen von grlecht⸗ 
(hen Yarteigängern aufgeftellt, welche dle Verbindungen von 
Ibrahlms Armee mit Modon erfhweren, bie aber keines—⸗ 
wegs einem andringenden gefhloffenen Korps bie Spize bie= 
ten können. Als die Eftafette an der Gädfpize von Morea 
binfegelte, war eine aͤgyptiſche Abthellung eben bafelbft. Eine 
andere Abthellung berfelben befand ſich bei ber Flotte bes 
Kapudan Paſcha, der fih zu Ende Junius mehrere Tage lang 
ohne entfhledenen Erfolg, mit ber griechlſchen Flotte kanoz 
nirt hatte. 

* Trieft, ı Aug. Es find feine neue birefte Nachrich⸗ 
ten aus Gorfu bier eingetroffen, allein aus Ancona wirb fe 
chen gemeldet, daß man dort Briefe aus Eorfu bis zum 20, 
und aus Zaute bis zum 16 Jul. habe. Da nun In biefen 
Briefen nichts von Ibrahim Paſcha's angebliher Gefangen: 
nehmung enthalten iſt, fo ſcheint die meulih wltgetheilte 
—— Schlfekapltalnse durchaus keiuen Glauben zu 
ver 
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Spanien 

Parifer Diätter betätigen in Briefen aus Mabrid 
vom 25 Jul. die von unferm Korrefpondenten gemeibete Be: 
rufung gemäßlgter Männer in die Hauptftabt und Entfernung 
der Ueberfpannten. General Avila, ber fih zu Sevilla be: 
fand, erhielt Befehl nah Madrid zu kommen, um den Worfiz 
in ber fogenannten amerllanifhen Junta zu übernehmen. 
General Ehaperon, Erpräfibent der nun au aufgeho- 
benen Militärfommiffion von . Madrid, wurde nah Mal- 
Sorca ‚verwiefen. Obriſt Manfon, welcher General: Se: 
Eretär der Infpektion der Infanterle war, während bie: 
ſelbe noch zu den Uttributen des Erminifterd Aymerich ge— 
börte , it verhaftet worden; man wirft ihm Beftechlichkeit in 
Ausäbung feiner Amtsgefhäfte vor. — Das reihe Madrider 
Handelshaus Riera bat der Reglerung die Vorſchüſſe zur 
Ausruͤſtung ber, Expedition nad der Havannah gemacht, und 
fic dafür in Wechſeln bezahlen laffen, zu beren Hupothek es ſich 
‚ein Yrivileglum zur freien Einfuhr einer unbeflimmten Menge 
Getreides in gewillen Häfen des Mittelmeeres, bis zur Erndte 
von ıBa6, audbat. Die Expedition ſelbſt will bie Reglerung 
uoh immer, in theilwelfen Sendungen, bis auf 12,000 Mann 
bringen; wor der Hand werden fo eben nur. 200 Mann Artil: 
Lerie und 2000 Maun Fußvolt zu Ferrol- eingefchift, unter des 
nen jedoch, Briefen von daher zufolge ,. nicht der ‚befte Gelft 
-berrfhen fol. — General Longa iſt zum Präjibenten der 
Junta zur Klaffıfitation der Militärs, Behuf ihres Einrüfens 
Eu die Stämme der Armee, nnd General Fournas, Erkom— 
manbant der Garbe zu Fuß, zum Generalfapitain von Gra— 
nada und Jaen eruannt worden. 

* Bonder ſpaniſchen Gränse, ıı Jul. Santos: 
2abron und ber Trappift: fahren fort, Navarra und bie 
Mloja zu durhzichen, um eine Bewegung au Guuſten bed: Zu: 
fauten Don Earios. bervorzubuingen. Einer ihrer Agenten 
Hat zu Bayonnne Waffen aller Art zufammengefauft, und Fah— 
nen mic der merfwärbigen Legende verfertigen faflen: „Viva 
el Hey absoluto Don Carlos V. y muera la Nacion!“ 
Diefe Fahnen find von jenenr Agenten, den wir im Notbfalle 
nenuen lönnten, nah Navarra geſchikt worden. Go fieht es 
mit dleſen fogenannten Novalifien aus; die iſt Ihre gerähmte 
Anbhanglichteit für ven Adunig, den fie nun laut einen Negro 
yel mas negro de. todeos nennen, — General Auefada 
it feit ı, Tagen zu Ermani, ı Stunoe von St. Sebaſthan, 
ber Hauprfiabt von Gulpuscoa. Er ift namentlih nur zum 


Ocheralfapitais, dieſer Drovinz; ernannt worden, wird,aber: 


! 


auch bie beiden andern bastifhen Provinzen, Alava und Bis: 
capa, kommandiren. Es ſchelnt, baß er zu Bittorla und Bil- 
bao mehr Widerftand von Seite der Royalliten, bie er ent: 
wafnen fol, finden wird, als zu St. Sebaftian, wo man im 
Ganzen mit feinen gemäßigten Anfihten einverftanden ift, 
und auch bie jährlich im Julius neuzuwaͤhlende Landesdeputa— 
tion dlsmal größtentheils aus gemäßigten Männern zuſammen⸗ 
gefezt. wurde. Queſada hat 2000 Mann mitgebracht, bie 
zu Bittoria ftebn; fie folen unter genannte Stabi, Bilbao 


und Tolofa verteilt werben, wo, wie man fchon fräber ver: 


nahm, die Ropaliſten entfchloffen feun follen, fi nicht ent: 
wafnen zu laffen. Auch foll der General den Auftrag haben, 
bie befannteften rovalliſtiſchen Guerillasführer, wie die Brü- 
der Nranguren und Gaftannapas von Tolofa und Billa: franca, 
Verrocta, Pfarrer von Willaz franca, Arhzmendl von Ernant, 
Quergue und Uranga von Bilbao u, A., aus diefen Provinzen 
su entfernen. Die Apoſtollſchen hatten, wie es beißt, arge 
Plane mit den basklſcheu Provinzen vor, fie find aber gläf- 
liherwelfe noch zur rechten Zelt entbeft worden, 
Großbritannien 

Die verwittwete Herzogin von Sachen: Koburg war jum 
Befuche bei iprem Schne in Elaremont angefommen. 

Der Küntg von Emglaud bat zu der Kollette, weile die 
Waldenfer mit Erlaubniß der piemontefifhen Reglerung zu Er: 
bauung eines ‚Hofpltals im Thal Eucerne fammeln, 100 Pf. 
Sterl. beigetragen; der Erzbifhof von Canterbury umtergeic- 
nete 25, einzelne Privatperfonen bis 50 Pfund. 

Man erwartete in England naͤchſtens zwei columbifche Kom- 
mifarien, welde die Vorgänge binfichtlich des Testen, von 
ber columbiiden Regierung wicht anerkannten Unlchend, ge- 
nau unterfuchen ſollen. Zugleich erfuhr man, das der ſchon 
lange angekündigte Kongreß der neuen amerikaulſchen Staa— 
ten fih num unverzüglich in Panama vefammeln fol. Columbia 
wird dabei durd feinen Finanzminifter, Hrn. Caſtillo, und 
durch den Dr. Gual repräfentirt werden. 

Beſchluß bes Plans zum neuen Kathollten— 
Vereln. 

„Solchergeſtolt wird Der neue Kathollten-Vereln für die- 
jenigen Details der Fathollihen Augelegenbeiten zu forgen ha- 
ben, welde mic der Dauer unferer gegeumwärtigen Beſchwer— 
ben, und mit der Ergebung in unfere gegenwärtigen Leiden in 
Verbladung ftehen. Die Spezial: oder General: Verſamm⸗ 
lungen muͤſſen und werden für Abhilfe und Befchwerden, umb 
für Abänderung derjenigen Merbältniffe in Klıhe und Staat, 


woburd wir ih her Ehe J Der ER u 3 ik .d ns J J— 


empfiehlt ferner dem irlaͤndiſchen Volle ernſtlich, die Wider⸗ 
rufung des beſagten Statuts ans dem festen Meglerungs- 
Jahre Georg IV. Kapltel 4 zu dem erften Gegenftand einer 
rift an das Warlament zu mahen, und in derfel 
Leglslatut die verfaffungsmwidrige und unterdrätende Beihaf- 
fenheit befagten Statuts, fo wie die Grundlofigteit ber Bors 
wände, um berentwillen es erlaſſen worden, auseinanderzu⸗ 
fegen. Ferner bittet der Ausſchuß um Erlaubniß, beu Math 
ertbeilen zu dürfen, bei der Abfaffung der fünftigen Bittſchrif⸗ 
ten der Irländifhen Kathollken Sorge bafür zu tragen, baf 
unfere Bitten um Abhuͤlſe frei von allen anderweitigen, nicht 
jur Sache gehoͤrenden Dingen erhalten werden, indem wir 
überjeugt find, daß alle Beftrebungen ber Kathollten fomot 
als ihrer Freunde im Parlament, einzig und allein auf umbe- 
dingte Bewilltgung der Thellnahme der Katholiten an allen 
ftaatsbärgerliben Rechten, und Befeitfgung ber ihr bisher 
etitgegengeftanbenen Hinderniſſe, gerichtet ſeyn muͤſſen. Der 
Ausſchuß iſt ferner über folgende Reſolutlon übereingefommen : 
Daf der aus 2, Mitgliedern beftehende Ausſchuß bie gegen: 
wärfige Gelegenheit mit Freuden benuͤzt, um bem Daniel 
OConnell felnen ausgezeichneten Danf für den unmandelbaren 
Elfer und das Talent zu bezeugen, wemit berfelbe ben Ent: 
wurf zu dem Berichte Behufs ber Blldung eines neuen Ber: 
eins ausgearbeitet hat. Grenville Frend, Präfident. Ger: 
manftomn. NKilleen. E. Preſton. John Vurfe. D’Eonnor 
Don. Nicholas Mahon, C. M’Loghlin. James John Bagpt. 
Dantel O'Connell. N. P. O'Gorman. WB. Murphvy. M. 
O Brien. R. Shell. Pb. Fogarty. M. Bellew, Stephan 
Coppinger. &. Bryan. Hugb D’Eonnor.“ 
$rantreitd. 

Varlis,5 Ung. Konfol. bProz. 102 Er. 30 C.; — 3Pror. 
-5 $r. 30 Eent, — Monatsfhluß Nahmittags um 3 Uhr: 
102, 405 — 75, 45. 

Der Moniteur vom 6 Aug. Bringt num dad am-5 um 
Mitternacht gefchloffene Protofell der durd bie Ordonnanz vom 
31 Jul. ernannten Kommiffion, folgenden mefentlihen In: 
halts: „Im Jahre 1825, den 5 Aug., baben wir Baron v. Las 
boufflerie, Staatsrat und Präfident des Finanz: Comilte’s, 
Graf Beranger, Staaterath, Cornet Dincourt, Staatsrath 
und Setretär des Flnanzminiſterlums — durch Orbonnang vom 
3ı Jul. zu Kommlſſarlen ernannt, um der Ordonnanz vom 
ı Mat gemäß, die Zahl und dem Betrag ber Sprozentigen 
Renten, beren Umwandelung in 3Prozents In Folge bes Ge— 
ſezes von bemfelben ı Mai verlangt worden, zu tonftatiren — 
und um Mittag in das Hotel des königl. Schazes verfügt, und 
nach vorläufiger Berathung befhlofen, den Gefamtbetrag der 
in die Depots: Megifter eingetragenen Ummandelungsgefuche 
elnerſelts mit dem Betrage ber wirklich erfolgten Inferiptionen 
in das große Buch der 3Prozents, und andererfeits mit dem 
Beträge der von jenen Parteien beigebradten Borbereaur zu 
vergleichen, welche die Umwandelung verlangt, aber noch nicht 
erhalten haben. Hr. Houfel, Direftor der eingefahriebenen 
Schuid, erfiärte und, daß alle bild geftern früh verlang: 
ten Ummwandelungen, welche feine Schwierigtelt barboten, be: 
reitd-vollgogen worden, und zeigte uns das große Buch der 
Iprogents, die neuen Inferiptionen enthaltend, fo wie bie 


und die denfelben beigelegten Auszüge der alten Inferiptionem 
in fi begreifend. Eine Berififätion diefer Urkunden fehlen ung 
um fo unnuͤzer, als bie Anfeription der neuen Renten die um⸗ 
wandelungsgefuche und die Hinterlegung der altem Bure 
Auszüge hinlaͤnglich verbürgt. Um fo mehr Hufmerffamfete 
verwendeten wir auf jene Umwandelungsgeſuche, weiche theitg 
wegen verfchledener Unregelmäpigtelten in den Belegſtüten, 
theild weil fie erſt geſtern oder heute geftellt worden, nod 
feine neuen Inferiptionen zur Folge haben konnten. (Dit Mo: 
nftenrfezt mum bie Art auseinander, wie fowol die wegen 
Unregelmäßigfeiten In Suspenſo gebliebenen (314 Inferiptios 
nen im Betrage von 377,04 Fr. Menten betreffenden), ale 
aub MHe-geftern erſt eingereichten Umwandelungẽge ſuche von 
den Kommlmarten verkfigirt wurden, und fährt daun forf:) 
„Da biefe erfte Berlfitation bis 5 Uhr Abends gedauert Hatte, 
und bie Megifter ber heute eingereihten Immanbeliingsge- 
fuche noch nicht geſchloſſen waren, fo festen wir unfere Ur— 
beiten bis B Uhr Abends aus, wo wir ung die Regiſter der 
heute elngelanfenen Umwandelungsgeſuche vorlegen Heßeh, 
und nach genauer Prüfung fanden, baf Bir Zahl und der Be: 
trag der den Geſuchen beigelegten alten Inferkptions -Uas:- 
zige mit den Angaben der Reglſter genamhhereinftimmiten.‘ Nur 
muͤſſen wir folgende Bemerkungen mahen: 1. daß bel 4136 
Partien, 920,150 $r. Renten betreffend, die Infertptiondang: 
zuͤge durch die Erklärung ded Ober Eontolleurg ber ae 
denen Schufd, „daß er bie Darichens » Eeriifitate , deren In ⸗ 
feription befagte Summe hervorbringen werde, tu Scriben Habe“ 
erfestfind; =. baf die Inſerlptlous⸗ Auszuge von ben Dotatko⸗ 
nen zweier Majorate, im Betrage von 10,677 Fr. Menten, nach 
Beugnif des Direftors der eingefhriebenen Schuld, im Juſtizmi 
niiterlum legen, um bie Ermächtigung zur Umwandelung zu er⸗ 
halten; 3. daß die Bordereaur und Geſuche von 7377 Partien, 
673,650 Er. Renten betreffend, von der Bant mit der Crffäruäg 
elngerelcht wurden, da fit die Darlehens »Eetfifitate, weite 
jenen Berrag in Inferiptlonen gebe werben, In Hkuden Habe, 
und zur Werfügting des fin. Schazes, um den Umwanbefinzh- 
Stempel zu empfangen, bereit halte; 4. daß wir bef'ı3 Yar: 
tien, zuſammen 23,651 Fr. Menten betragend, feine Yuferip- 
tiond : Auszůge den Gefuchen beigelegt fanden, daher wir auf 
Verſchlebung Ihrer Ummandelung antragen, bie der Minifler 
über bie Gültigkeit der Geſuche entſchleden haben wird. — 
Rah Beendigung dieſer Werifitärlonen und mit Schlag Mit: 
ternact wurden die Megifter unter den Augen ber Kommlſſſon 
geſchloſſen und vereinigt, und anf folgende Art feftgeftelt: 
. Das Einſchreibbuch, dad Detali aller bis diefen Tag voll: 
zogenen Ummandelungen enthaltend, Im Betrage von 
17,700,Bg2 fr. 
2. Den Ausweis über die in Suspenfo geblle⸗ 
benen Menten » Partien zu En 
Summe: 18,077,976 * 
3. Das aus mehreren Heften beftebende Regl— 
fter der erften Serle der Umwandelunge- 
Geſuche, von Nero. ı. bid Nro. 2451, enut⸗ 
fprebend dem eben angegebenen Betrage ber 
vollgogenen und ber In Suäpenfo gelaffenen 
Ummwanbdelungen. 
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Das Mesifter der geſtern· und heute einge 
reichten Umwandelungs⸗Geſuche, aus 5 Hef- 


ten beftebend, wie folgt: 


ste Serie, von Nro. 1. bis Nro. 2,8, .  1,676,257 Br. 


idem von Nro. 249. bis Nro. ‚73 4.363,907 
Zte Serle, von Niro. ı. bie Nro. 122, "2,6 
idem don Nro. 173. bit Nro. 415. 5,j00,717 = 


ite Serle won Nro. ı. bis No. 4a. . 

Gefamtbetrag aller, 16,393 Nentenpartien, 

wovon ber noch nicht umgewandelte Thell 

von ung serffigirt worden, betreffenden Um⸗ 

wandelangs = Gefuche . 30,6RA,268 Fr. 
So gefheden u Paris, 6 Ang. 1835, um 3 Uhr dee Meor- 
gend. (Unterz.:) De la Bouflierie. Beranger. Eor: 
net- Dinconrt. Houſel.“ 

Nah Unfährung der Etolle find am 5 Ang. für 10 Mil. 
200,000 Er. Renten umgefhrieben worden, 

Lißerale Journale hatten aus Mahrid vom 25 Jul. berich⸗ 
tet, die frangdfifhen Truppen würden nach Spanien zurüffch: 
ren, bewafnete Harteien durchſtreiften diefed Land, mit dem 
Geſchrel: Hoch lebe Karl V.! der König Ferdinand wolle ab: 
danken und nah Franktelth fommen; fon wären dic Gouver: 
venrs der Schloͤſſer Aramjuez und Prado vorausgeeitt, um Die 
Neifeanftatten zu beforgen. Die Etoile erllärtaufden Grund 


346,625 


von Mabdridber Briefen vom af Jul. diefe Neulgkeiten insge— | 


ſamt für grundlod. Weit entferne Unruben anzufünbigen, 
meldeten jene Briefe, daß durch ein koͤnlgliches Dekret alle 
Milltär : Konmmiffionen In der Halbinfel aufgeheben worden 
feven. 

Auf dem frauzoͤſiſhen Operntheater mird jezt elite, von dem 
jungen Lifzt Fomponirte Oper, Don Sancho, cinftudirt. Der 
Tert iſt von den HH. The’aulon und Rance“. 

* Maris, 3 Aug. Die neueften Swiftigfeiren, die zwi: 
fen franzöflfhen Agenten und columbifhen Behoͤrden ftatt 
gefunden, und Weranlaffung zu der befannten Korrefponbenz 
zwlſchen dem Admiral Jurlen und dem columblſchen Minifter bes 
Auswärtigen gegeben haben, betrafen die wichtige publiziſtiſche 
Trage, ob der Grundſaz „frei Schif, frei Gut* ald Grund: 
lage des Voͤllerrechts fortdauern foll oder nicht? Franzoͤſiſche 
Schiffe, welche ſpanlſche oder Spaulern gehörige Waaren an 
Bord batten, wurden von columbifhen Kapern vifitirt, und 
diefe bemaͤchtigten fih der befagten Waaren, unter dem Vor: 

"wand, baf fie das Elgeuthum von Perfonen ſeyen, bie einer 
feimdligen Natlon angepdren. Die franzöfirhe Regletung wollte 
diefes Syftem nlcht anerfennen; fie beitand auf der Zuräfgabe 

der fonfiszirten Waaren, und da biefe nicht mehr in Natur 
ftatt finden fonnte, weil die Waaren bereits veräußert waren, 

‘fo drang fie mit Nahdruf auf cine vollfommene Entſchaͤdigung, 
und wird fie auch, den neueſten Nachrichten zufolge, erhalten. 
— In früpern Zeiten hatten befanntlih die europdifcen See⸗ 
"mäßte zlemllch allgemein den Grundfaz aufgeftellt, daß man 
das Elgenthum der auf Handelsoſchlffen befindllchen Güter be: 


‚räffibtigen muͤſſe, nicht aber das Eigenthum der Schiffe, Die’ 


Arlegsfabrgeuge bemaͤchtigten fi daher der dem Feinde juge- 
börigen, auf neutralen Schiffen befindiihen Waaren; dager 
gen gaben, fie bas neutrale Eigenthum zurüf, das auf genom- 
menen feindlihen Schiffen gefunden wurde. Wlleln die end- 


fofen @rdrterungen,, welche dieſes Syſtem veranlaßte, iudem 
es die Durchſuchung teutraler Schiffe zur Folge hatte, bewirf: 
ten nad und nad die Aufſtellung eines dlefem gang entgegen- 
gefegten Grundfaged, nah welchem das Schif die Ladung 
beft (le navire neutre couvre In cArgaison ennemie), fo 
baf die auf einem neutralen Schif befindfihen felnbiihen 
Maaren gefihert find, dagegen aber aud die auf einem feind: 
liben Schif geladenen neutralen Waaren für gute Prife erflärt 
werben. Lezterer Srundiez wurde feit der Mitte des ı7ten 
Jahrhunderts in mehreren Zraftaten zwiſchen nnabhängigen 
Mächten, namentlich zwiſchen Frankrelch und andern Staaten, 
ausdbruftih anerkannt. Im amerlfanifhen Hnabhängfiglefte- 
Arlege erbieit diefer Gegenftand nenerdings eine große prattl- 
ſche Wichtiglkeit. Mehrere Megierungen befchwerten fi über 
die Verlegung des neuen Grundſazes von Selte Englands, 
welches ſtete das alte Prinzip geltend zu machen ſuchte; mas 
denn im Jahre ı7Bo zu der befannten merkwürdigen Erfld: 
rung der Kalferin Katharina II. von Rußland Veranlaffung 
gab, „daß fie das neue völferrehtlihe Prinzip, die Schiffahrt 
betreffend (frei Schif, frei But), im Nothfall mit Gewalt der 
Maffen vertbeibigen würde.“ Die Prinzip bildete die Grund: 
tage des Softems der beiwafneten Mentralität, welchem die 
damaligen friegführenten Mädte, Franfreih und Spanten, 
ſich auſchloſſen, und dem auch Dinemarf, Schweden, Holland, 
Preußen, Oeſtrelch, Vortugat und Neapel, damals Indge: 
famt neutrale Mächte, durch befondere Konventionen mit 
Rußland beitraten. England wibderfezte fi demſelben, ſah 
fih aber nibtsdeftiomweniger genöthigt, baffelbe bei mehreren 
Gelegenheiten MHllinweigend anzuerlennen. In bem franzdr 
ſiſchen Nevolutiondfriege, und in dem Kriege gegen Napoleon, 
ging aber England auf die alten Grundſaͤze juräf, und trium- 
phlrte augenblinih auch über Rußland in dem, mit Alcrans 
der, unmittelbar nad deſſen Megterumngsantritt abgeſchloſſe 
nen Traftat, fo wie über die andern norbifhen Maͤchte. Seit 
ber Beendigung bed arofen Rampfes (Im Jahre ıBı4) biieb 
diefer hochwichtlge Gegenitand unerledlgt. Merkwuͤrdig kit 
aber, daß bei einer neuerlihen @elegenheit Befehlshaber von 
englifpen Schiffen, die mit Eolumbiern In Streit geriethen, 
den Grundfag: „frei Schlf, frei Gut“, gleichfalls geltend mad: 
ten. Es fteht zu erwarten, daß die neuen amerltanlichen Frei- 
ftaaten ſich bequemen werben, benfelben fu ihren fänftigen 
Verhaͤltalſſen gleichfalls zu achten, um fih In biefer Hinſtcht 
nicht In Oppofitlon mit den europdifhen Nationen und Re— 
gierungen zu fezen. 
Jtalten. 

Nah Berichten aus Benedig wohnten Se, Maj. ber 
Kalfer , weldye von Ihrer Unvaßlichtelt volllommen hergeſtellt 
find, am 3» Anl. dem Gotteedienfte in der Kapelle des Palla 
ftc# bei, und machten einen Epaziergang im Garten. Am 3o 
war Se. f. Hob. ber Herzog von Modena in Venedia eln— 
getroffen. 

Am aı und 24 Jul. pafirten zwel Abrbeilungen ber aus 
den Koͤnlgreiche beider Stzillen nach der Lombardie zuräffehs 
renden k. k. Öftreichifhen Truppen durb Florenz. Am 26 
wurde abermals eine Kolonne erwartet. 

Deutrfblann». 
Augeburg, ı0 Aug. Mit allgemeiner Theilnahme ver- 


nehmen wir aus Münden, dab Se. Majeſtaͤt der König un- 
fern verdlenfvollen Generalfommiffair und Präfidenten der 
Meglerung des Dber: Donaufreifes, Staatsrath Freiberrn 
v. Gravenreutb, in den Grafenftand erhoben, und bemfel- 
ben zugleich bie erbllche Relchsrathswuͤrde ertheilt habe. 

”* Frankfurt a M., 6 Aug. Die Bond ber neuen 
Darmſtaͤdter Anleihe ftehen zu 9834 auf Erfheinen, und zu 
00/4 nah Maten, jedoch ohne fonderlihe Konkurrenz bes 
Begehrs, die fih überhaupt genommen wohl auf eine gewiſſe 
Kategorie von Spekulanten befhränfen mödte, nicht nur well 
die Lotterieform davon alle diejenigen Kapitaliſten ausſchließt, 
die mit dem Bindertrage ibrer Fonds bausbalten müſſen, 
fondern weil auch felbit mandhe Spieler Auſtand nehmen, 
auf einen Plan einzugehen, welcher der gegenwärtigen Gene: 
ration fo wenig Chancen barbietet, indem bie betraͤchtlichſten 
Berloofungen erft nach Ablauf von dreißig Jahren. beginnen. 
Wenn dem ungeachtet, wie berichtet worden, dieſe Anleihe 
in dem Augenblite, wo fie auf die Börfe fam, fo viel Gunft 
gefunden bat, fo iſt dis ein unverfennbares Merkmal, ſewol 
von der Neigung der Zeitgenoffen zum Gtlütsfpiel, ald von dem 
Vorhandenſeyn einer grofen Male überfläffiger Kapitalien 
in den Händen folder Verfonen, bie font noch reid genug 
find, um einen regelmäßigen Zinsgenuß entbehren zu können. 
Der Verfaſſer des Planed, den man bier nambaft macht, bat, 
wie verfichert wird, eine Gratififation von 5000 Gulden von 
dem Unternebmer der Anleihe erhalten; und Infofern der Er: 
folg die Gute dieſes Plans bereits hinlänglich bewährt bat, fan 
man diefe Belohnung nit zu groß finden, ba c# fich babel 
nicht blos um den Mechanismus der Rechenkunſt handelte, 
fondern um die weit böber angufchlagende Kenntuif der herr— 
ſchenden Strebniffe und Leldenfhaften, und deren kluge Berüf- 
fihtigung im Entwurf. Da iudeſſen Berechnungen lejterer 
Art nicht auf den Grundlagen matbematifher Gewißhelt be— 
‚ruben, fo hatte das Banklerhaus Rothſchiid die definitive Boll: 
jiehung des aach jenem Plane abgeſchloſſenen Darlehensvertrags 
feinerfeits an die Bedingung gefmäpft,, daß es wenlgſtens bie 
Hitite des Verrage ber ftipulirten Anleipefumme anf dem Wege 
ber Subfeription werde anfbriugen können. Aus dleſem Um: 
ftande erklärt es ſich denn auch, daß bie Untergeichnungen bes 
reits eröfner wurden, bevor noch die Direktion der grofber- 
zoglichen Staatsihulden : Tilgungstaffe Ihre biefälige Aund- 
madung erließ, Unverkenubar gebt aud dieſem Hergang ber 
Sache ein fhlagender Veweis für das große Vertrauen, das 

jenes Haus bei allen Spekulanten genicht, wie nicht minder 
für defen große Umficht hervor, bei kelnerlel Gefchdften dem 
Gluͤke zu viel anheimzuſtellen. 

; Türtei. 

Der öftreicifche Beobachter bringt nunmehr die geftern 
verfprocenen Aufzüge auf den, Zeitungen von Hndra vom 
Junius und ı Julius. Sie lauten fo: (Aus Nr, 226.de8 
Gefesfreundes vom a7 Iunt.) „Napoli 25 Juni. Jorabiım 
Yala, der ohne Hindernis bis Leondari vorgeräft war, ‚mars 
ſchltte vor da auf Tripolizza, in ber Abſicht, ſich wii der 
Beſazung von Patras zu vereinigen. Da jedoch die Poſtienen 
ſchou befegt, und die Engpdfte wohl bewahrt waren, und felne 
Armee im dem verbrannten Zripolljja, wo er vergebens Le: 
bensmittel zw finden hoffte, nicht bielben lonnte, fab er ſich 
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m fih anderswo binzumenben ; und dieſen Morgen 
erfchlen die Anantgarbe des mehr umberirrenden als vorrü— 
tenden dguptifhen Heeres bei Tſchlveri. Schr wenige Solda⸗ 
ten (außer den in der Feſtung nöthigen) befanden fich an diefem 
Drte; von dieſen Wenigen wurde ſchnell ein Korps von 250 
Mann detaſchirt, um bie Pofition von Mil zu befegen, wo 
bedeutende Morräthe von Lebensmitteln und Kriegsmunition 
aufbewahrt lagen, weßhalb der Feind auch dleſe Richtung ge= 
nommen hatte. Die Anführer diefes Heinen grlechiſchen Korps 
waren ber Direltor Hr. Conſtautin Mauromihali, der Fürft 
Demetrius Dpfilanti, und der General Macrpjaunt, die meh= 
rere Miſtils zu Ihrer Unterfiäsung hatten. Durch Fernröhre 
bemerkte man von bier aus, daß fih das Gefecht zwiſchen dem 
dgvptifben Heere und den Unfrigen gegen Mittag entfpann. ' 
Die Feinde grifen zwei-, dreis, vier Mal an, wurden aber, 
pre Kavallerie ſewohl als Infanterie, jedes Mal von den 
Unfrigen tapfer zurüfgetrieben, und endlich gemötbiget ,. fi 
mit großem Verluſte zuruͤtzuzlehen. Diefes Feine, aber 
tapfere griechiſche Korps wurde gegen Abend durd ein Deta- 
ſchement reguldrer Infanterie und andere Soldaten verftärkt, 
fo daß die Zahl der Unfrigen auf 600 anwuchs. Der Wider: 
ftand der Grlechen war fo tapfer unb das Feuer der Miftits 
fo wohl genäbrt, daß der Feind nicht im Stande war, ſich 
einer einzigen Yofition zu bemeiftern. Der Kampf dauerte 
bis 11 Uhr Abends (alfo eine Stunde nad Sonnenuntergang. ) 
Der Lerluft der Wegvptier war fehr groß, der unfrige ft 
fehr unbedeutend. Der Feind beabfihtigt, wie es ſcheint, 
neue Angriffe für morgen, und die Unfrigen rüften fi zu 
ueuem Widerftande.* — „Napoli, 26 Junl. Der Ausgang 
bes geftrigen Kampfes war fehr ruhmvoll für die Unfrigen, 
von denen nur ein Mann getödtet, und einer verwundet 
wurde. Diefer legtere it ber tapfere General Macrvjannt, 
welcher bei diefem Gefechte Beweiſe von Muth und Einſichten 
gellefert bat. Die Zahlder verwunbeten und gethoteten Feinde 
beläuft fi auf fünf Hundert, Die nad Moll detaſchirte Ab⸗ 
thellung regulärer Infanterie bat, obwohl fie ſpaͤt anlangte, 
doch noch am Gefechte Theil genommen, und Ihre Schuld: 
Feit tapfer gethan. Die Unfrigen arbeiteten die ganze Nacht 
hindurch an den Verſchanzungen, die fie aud mit einigen Ka- 
nonen befejten, und waren beure wobi geräftet, dem Feinde 
einen noch tapferern Widerſtaud zu leiten; allein dleſer än: 
derte feinen Pan, flug den Weg nach Argos ein, und be: 
dauerte, daß es ihm nicht gelungen war, fi der. Vorrätbe 
in Molt, die ibm ſehr wörblg waren, zu bemädtlgen. (Dem 
frangöfiftien Admiral be Rigup, der eben mit feiner Fregatte 
bei Moll vor Unter lag, werben über die lebhafte Thellnabe 
me, dic er au den Gefahren und Succeſſen der Grlechen be- 
wiefen babe, große Lobſpruͤche ertheilt. — Bom General Roche, 
dem Abgeſandten ber helleniſchen Kommittee von Parle, wird 
aefagt, er habe am often mir den griedifhen Anführern eine 
Sufamimenfunft — wir ibnen bie Nothwendlgkelt, die 
Yofition bin Moll zu | ehaupreu, aufö Driingendjle vorzuſtel⸗ 
en.) In dem dien Blatte fo ſchließt der Geſezfteund 
vom 4 al) werden wir eine umſtaändliere Beſchreibung 
birfer Öeiente mittbellen, die wir eben jest am Schluſſe mm 
ſeres von⸗⸗ ſeht fpät erhalten.“ (Kortf, folgt.) 
eran! E, %. Stegman. 
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Spanien 

“ Madrid, a5 Zul. Was vorheriufehen war iſt ein- 
getroffen ; die Sicherheits: Junta, aus fo heterogenen Glie⸗ 
dern jufammengefejt, iſt fo gut wie aufgelöst, ludem die 
Weigerung des Herzogs dei Jufantado, deu Worſig au 
Abernehbmen, und die Gefuche mehrerer Glieder berfeiben um 
Entlaſſung, noch feine regelmäßige Verſammlung derſelben, 
mb noch viel weniger bie Entwerfung eines Gefhäftsganges 
geftatteten. Der König bat über diefe Geſuche noch keinen 
Eutſchluß ergriffen, und man iſt begterig zu erfahren, wie, 
Hr. Bea ſich aus diefer Berlegenheit ziehen werde. — Die 


»ielen Auswanderungen haben den hoben Rath von ‚Eaftilien . 


»seranlaßt, ben König zum Drittenmal zur Ergreifung von 
Maapregeln anfzufordern, durch welche diefem für Inbuftrie 
amd Handel fo verberblihem Webel Einhalt gethan, und. die 
Ausgewanderten bewogen werben fönnten, wach Spanlen zus 
räfzufommen. — Hr. Quevpo, Biſchof von Mechdacan, den 
wegen feines Betragend während der Revolution zu ſechs⸗ 
jaͤhriger Einfperrang in einem Kloſter verurtheitt wurde, tft: 
vor einigen Tagen auf einem mit Ochſen befpannten Wagen 
am feinen Beftimmungsort abgeführt worden. „Der Bärforge: 
einiger Freunde verdanft diefer achtzigiährige Praͤlat die: nd= 
thigen Kleidungsftäte, mm die Entblöfung- zu defen, in ben 
er ſich in feinem Gefängniffe befand. — Der Vrozeß zwiſchen 
dem General Yezuela und dem Obriſten Ceberos ſchelut 
für Lejteren eine ungünftige Wendung zu nehmen. Er fol, 
wie man verfihert, feine Anklagen gegen Erfteren nicht be- 
weijen fönnen, und man fprict bereits von Ernennung des 
GBenerald Pezuela zum Generale Infpeltor ber Artillerie. 
Mehrere, die Plane ber Earlifias betreffende Urkunden war⸗ 
Den auf Befehl der Megierung dem Kriminals Richter, Hrn. 
Herrero, Priete, zur Prüfung übergeben. — Unter ben, Per: 
Tonen, welche lezthia Befehl erbirisen die Hauptſtadt zu 
verlaſſen, befinden. ih Hr, Eſtarico, Exintenbant der Polizei 
von Sranaba, Airkco, Bureauchef im Krlegeminifterium unter 
rar, der Eriuqulfitor Esperanga, Juſto Paftor, Perez u. A 

Der Pechaut von Murcia, Hr. Blas d'Oſtolaza, iſt In das 
Aloſter las Batuecas geſchikt, und dort unter Aufſicht des Pas 
ser Quarbiau ‚gefielt worden. Dieſer Prdlat war zu Mur⸗ 
«ia einer- der vorzuͤglichſten Agenten der apofoliihen Junta. 
Sleihzeitig wurden. einige vierzig Dffiglere- von den zu und 
bei. Murcia Ilegenden- Negimenisen in ‚unbeftimmten Urlamb 
serhitt, md ein Meile des bekannten Generals Samper, ber 
an ber Spise einer ftarten Guerilla Proflamationen zu Guns 
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aus Hannover und Malnz. — Baleriſche Stänbeverhandiun- 


ten Karls V. in jener. Growing verbreitete, verhaftet. Sie 
folen ſAmtlich mit dem Dechant in Verbindung geftanden 
ſeyn, um bie Plane ‚ber Carliſtas auszuführen. — Wie es 
beißt, follen bie Buͤreau's ſaͤmtlicher Miniſterlen, mit Aus⸗ 
nahme der bes Auswärtigen, aus dem koͤniglichen Pallafte, 
wo fie ſich bisher befanden, entfernt, und in das Inqulfitionds 
Gebäude oder in den, Pallaft. des Friedensfürften verlegt wer: 


den, wo vormals die Eortes ihre Sizungen hlelten, und ge: 


senwärtig die tonigllche Bibllethet ſich befindet. Als Grund 
biefer- Veränderung wird die Bildung eines Hofſtaates für 
die Brüder des Königs angegeben. 

“Bon ber ſpanlſchen Gränse, a Aug. Meifende, 
weiche vom Pampeluna kommen, verfibern, der Trappiit, 
befannt dur feine Bemühungen, das Land zu Gunften ded 
Infanten Don Carlos, in Bewegung zu ſezeu, fen zu, 2o: 
gronno: verhaftet, und in die Gefaͤnguiſſe erftgenannter Stadt 
gebrannt worken.- :. Die Nachrichten aus ben baskiſchen Pro- 
vingen und Gallcien find noch imnter beunrublgend. Zu St. 
Under, wollte ‚ein Bataillon des Iten Linien : Regiments fi 
nit nach Cormuna einfhiffen, weil es glaubte zu ber Erpe- 
bitten aach ber Havanna beftimmt zu feyn. Die Organifas 
tion der frampdfifden Beobahtungstorps an ber Graͤnze rüft 
vorwärts; Generallieutenant d'ulton, welcher bas Lager 
von Yerpiguan kommandiren wird, iſt daſelbſt am 26, und 
General Belleport,.zum Kommando des Lagers von Bayonne 
beftimmt, am.3. Jul. im lesterer Stabt angefommen, 

Brofbritannien 

Die Hofjeltung zeigt die Ernennung bes Hrn, Algernon 
Veren, Seſaudtſchaftsfekretaͤrs zu Paris, zum bevollmäch: 
tigten Mintfter in ber Schwel; an. Hr. Hamilton, Gefaubt- 
faftsfekretär zu Stuttgart, wird Hrn. Percy zu Paris, und 
Hr. J. Bloomfield, angetelt bei der brittiſchen Geſandt⸗ 
ſchaſt zu Liſſabon, Hrn. Hamilton zu Stuttgart erfegen. 

Die franzöfifhe Etoile hatte von einem angeblichen, den 
grlechlſchen Abgeordneten zu London ertheilten Rathe, daß Grie⸗ 
chenland fih einen Kbulg wählen folle, gefproben. Der. Cou— 
tier antwortet: „Wir legen auf dieſes oft wiederholte Geruͤcht 
nicht die geringfte Wichtigkelt. Die Grlechen haben gegenwär- 
tig zu viel zu thun, als daß fie ſich auch noch die Verlegen- 
beit einer Königewahl aufzuburden braudten. Goliten fie 
übrigens wirfiiä eine Monarchie winfgen, und ſich damit be= 
guügen, Einen Ihrer Landsleute an ihre Spize zu jtellen, fo 
wird es Niemand gaufallen, fie daran zu hludern. Wollten fie 
bingegen aus einer ber enropälfgen Königefamilien einen 


ni ’ f 
Souverain ſuchen, fo mwärben fle damit eime politiſche Frage 
zur Sprade bringen, die man biöher fo forgfäitig au - 
ben fucte.* 

Der Globe fpriht von beträchtiihen Werten, daß Be 
euglifsen ‚breiprogentigen Fonds anf 92 geben würden, ſo⸗ 
bald das Mefultat der frangöfifhen Renten-Umwandelung 
befannt wäre, well alsbann bie englifhen Spekulanten ei: 

wen Grund mehr hätten, auf das Fallen der Gone" biuzus 
—— 

Um 30 Jul. iſt Graf Craven, Sohn ber Lady Eraven, bie 
der legte Marfgraf von Anſpach gehelrathet hatte, zu Cowes 
auf der Inſel Wight geftorben. Er war mit einer Schau: 
fpielerin, Miß Brunton, verbelratbet, und binterläft drei 
Kinder, den Vlecount Uffington, der jezt den Witel — 
v. Eraven führt, einem zwelten Sohn und elne Toqter. Der 
Verſtorbene war ein ſehr zeachteter Mann, 

Frauntrelq.“ 

Die Quotldienne vom 7 Aug. bemertt über die Börfe 
vom 6, ber erften nach Ablauf der Ummwandefungsfrift, daß 
die Mrezents um 10 Gent, gegen baares Geld ‚gefallen, 
aber um 10 Gent. für Monatſchluß geftlegen, bie 39 rojents 
bingegen um 30 Gent. gegen Baares und um 10 Gent. für 
Monatsfhluß gefallen ſeyen. Diefe Erſcheinung, fagt genann- 
tes Blatt, babe Vlele in Verwunderung gefest; denn man 
Hate allgemein ein Steigen ber 8rozents erwartet, und 
fhon Beforgniffe gebegt, wie denn die Kilgungstaffe Ihre 
350,000 fr. täglich verwenden wolle. Das Fallen der IYrogents 
rübre aber daher, daß eine große Quantität dleſes Yaplers 
zum Verkaufe ausgeboten worden; ob and Meue der Eigenthi: 
mer, ihre Menten umgewandelt zu haben, ober weil viele Um⸗ 
wandelungen nur fingiret gewefen, müffe man den Organen bes 
Miniſterlums zu entfeiden Äberlaffen. 

Eine königliche Orbonnanz vom 27 Jul. geftattet dem NRech⸗ 
nungsbofe Ferien vom ı Sept. ble 3ı Ott., fept aber für 
biefe Beit elne Vakanztammer nieder, welche wöchentlich drei 
Gizungen halten wird. Eine andere Drfbonnanz dom 3ı Jul 
prommigirt eine, zwiichen ben Dberpoftbirettionen von Franf: 
reih und Deftreih am 9 März b. J. geſchloſſene Konven⸗ 
tion über bie Progreffion ber Yolttaren, bie Verpflichtung 
au franfirem ıc. 

Die Etohle fhreibt aus Portmahon vom 6 Jul.: Mina 
habe fih am Plymouth nad Bihraftar einge ſchift, von wo ans 
er vermutblib an der Spize ber amerlfanifhen Infurgentens 
Kaper und ber fpanifden Mevointionairs einen Verſuch auf 
Mahon mahen werbe: (In englifhen Blättern finder ſich 
ach Fein Wort von einer @infhlffung des Generals Mina.) 

Das unter Beſchlag genommene Blatt bes Eonrrier 
Trangais, worin ein Hr. Mollard die Brände feined Ueber⸗ 
gangs von ber katholiſchen zur reformirten Mellgion aus ein⸗ 
ander feste, iſt den Herandgebern züräfgeftellt worden. 

Die Korvette (a Mofelle it am 30 Jut, mit 300 Daun 
Truppen von Mocefort nah Enbiz gefegelt. 

Das Urtdelt im Prozeſſe gegen bie Brüder Nuggiert, 
rgen Ihrer bei dem Feuerwerken am 6 und 8 Jun. bewiefenen 
Ünvorfihtigteit, wurde am 5 Aug. vom Parffer Zucht + Pollzel- 
Serlchte gefällt. Geber ber Bruͤder If zu ſechs Tagen Ge: 
fängnif, 16 Ft. Geldſtrafe und den Prozeßloſten, beide zuſam⸗ 


men aber zu elnem Schadenerſaz von 4660Fr. an die beſchaͤ— 
digten Partelen verurtheilt worden. (Der Baier Moranb, 
und bie Wittwe Gelot, deren Kinder, fib den Arm gebend, 
zu gleiher Zeit von einer Bombe getödtet wurden (Allg. Zeit. 
Nro. 218,), erblelten jeder 1200 fr. Entfchädigung.) 
Deutſchlaud. 

Nach Fraukfurter Zeitungen wurden in ber Sijung der be: 

ben beutihen Bundesverfammiung vom z2ı Jul. zwel Separat- 


' Yrotofole aufgenommen, und vier Eingaben, Geſuche von 


Reihdtammergerichts-Ranzelliften und Boten, an bie betrefs 
fende RKommiffion verwiefen. In ber Sizung vom a8 Jul 
wurben brei Geparat= Protokolle und eine Regiftratur verfaßt, 
aud zwei Eingaben an die Kommiffionen, wohin fie gehören, 
abgegeben. inter dem legten befindet ſich Nro. 53., eingereicht 
am ıB Jul. von Dr: Zaffov zu Frankfurt, als fubftituirtem An⸗ 
walde der Prinzeffin Bertelep, Wittwe des leiten Markgra⸗ 
greafen von Ansbach und Balreuth, Erinnerungsgefub einer 
Mörtihen Witthumsforde ruug. 

»KFrautfurt a. M., 6 Aug Wenn ſchon ber el— 
gentllche Beitpumtt der Eröfnung unſerer Herbſtmeſſe, nad 
ben Kalender « Angaben, noch volle fünf Wochen binausilegt, 
fo gewahrt man doch ſchon jezt Worbereitungen, melde auf 
eine ausgezelcnete Frequenz ſchlie ßen laſſen. Der Ban ber 
Duden, worunter fi befonders ber für ben Debüt der de Ba- 
chiſchen Kunftreiter = Gefellfchaft beftimmte Eirfus dur feine 
auperordentlihe Groͤße bemerfiih macht, bat bereits begon- 
nen, umb mehrere Fremde, bie man lange nit bier gefehen, 
haben Wohnungen beftellt, und ihre Ankunft innerhalb vier- 
sehn Tagen angemeldet, Wie es fich indeffen mit dem Waa⸗ 
reuumſaze verhalten wird, möchte, unter Erwägung der Kon: 
junfturen , einigermäaßen zwelfelhaft erſchelnen. Nah ber 
Meynung Sachverftändiger Fönnte man wohl für baummellene 
und wollene Babrifate höhere Preife in Ausſicht nehmen, als 
zur Dftermeffe, weil, obſchon das rohe Material für erftere 
feltdem fehr im Preife gefunfen und noch im Siaten be=- 
griffen iſt, die Manufatturiften und Großhändler denne 
allererft jegt bie ans den theuereru Urftoffen verfertigten Per 
ron ja Marfte bringen, und fi bie Käufer, minbeftens fit 
den Belang Ihres nothwendigen Bedarfs, nicht welgern fine 
nen, bie bdesfälligen Forderungen um fo eher zu bemwilligen, 
als in dem verfloffenen Zeltraume weniger fabrizirt wurde, 
mirhin die Konkurrenz der Werfäufer befchräntt feyn wird. — 
Was bie wollenen Fabrikate anbetrift, fo dürfte man fi auf 
verbäitmifmäßtg no höhere Preife, als Hlnfihts ber baum⸗ 
mollenen Urtitel, gefaßt machen, weit bie Wolle felbft, eini⸗ 
ger Schwanfungen ungeachtet, ſich noch Immer im Wertbe er- 
halten bat. @sglit dis befonbers von ben geringern Sorten 
berfeiben, bie auf allen deutſchen Märkten vergieichewelfe bek 
Weltem höher als die beſſern Sorten bezahlt wurden. Selb 
auf unferm Plaze wird jet für Landwolle, bie man vor efnens 
Jahre etwa um a6fl, haben konnte, zwifchen 50 und 60 fl. bewile 
ligt, wiewol nicht ohne einiges Zögern von Selte der Käufer, 
die ſich lange nicht zu ſolchen Vrelſen verſtehen wollten, Hlezu 
fommt no, daß an mehreren niederländifhen Fabriforten 
ein großer Waflermangel berrfät , der bie Thätigtelt der Fa⸗ 
britanten In den legten Monaten laͤhmte, fo daß fie manchen 
Beſtellungen ſchon aus diefer Urfache nicht haben entſprechen 


Venen. Das Ergehmig der Weizen « und Moggenetndte iſt 
An Hhfern Geßenden, defonders was die Qualltaͤt anbetrift, 
sehe befriedigend amsgefallen: Die Koͤrner find Heln und 
dart, fallen daher fehr ftarf Ind Gewicht, und Tlefern ein ganz 
vorzögliches Mehl, weshalb denn auch die Prelfe etwas ge— 
fitegen find; neuer BWeljen wirb dermalen mit 5fl. das Mal: 
ter berabit. Von dew Sommerfrähten darf man fi fein fol- 
es Mefultat verfpredben, weil der Mangel an Regen Ihrem 
Sedelben Tebr Hinderlih war; auch find diefelben anhaltend 
im &telgen begriffen. ben daſſelbe gilt von Kartoffeln, 
Hülfenfrühten und den grünen Nühengemüfen. Unter ben 
antmalliden Lebensmitteln ft vornemiid das Erträgnif bes 
Mulchelehes im Preife ſehr aufgeſchlagen, zugleih aber von 
jölksterer Berhaffenpeit, da die Weiden durch Me Dürre 
außerordentlich leiden. Weniger nachtheilig möchte die anhal: 
tende Trofenheit Bid jest noch dem Weinftote gewefen fenn, 
wiewot auch diefer, um ein reichlihes Ergebniß zu llefern, 
der befruchtenden Degen nicht lange mehr entbehren fan. Im: 
mierbin fbeint es, als beforgten die Beſizer von Weinbergen 
tein Sinten des Verkaufswertbes ihrer Vorräthe von dem 
Erttage der bemmäctigen Lefe. Sie halten, befonders In 
Betref des edleren Gewädfes, fortwährend auf fehr boben 
preifen, welche die Liebhaber freilich Anitand nehmen, pm 
Hewinigen. So würde auf einer tärzlih bier abgehalte: 
nen Auftion elu Stat von dem wegen feiner Vortreflichkelt fo 
betanuten Stelaberger ıB22ger zu 6ooofl. von dem Eigner 
zwar angeboten, jedoch ohne einen Käufer zu finden, da bie 
disfäligen Aufträge gar ſeht hinter dleſem Mormaipreife des 
Anbots zuräfftanden. — Die Zufer find auf unferm Plaze 
wieder etwas anfgefälagen ; MRaffinade foftet bermalen 3o fr. 
das Pfund in Broden. Aud zu London hatte bei den legten 
Derkaufungen in diefem Artikel viel Lebhaftigtelt geherrſcht; 
Lumpen waren in einer Woche um ı5 fr. der Gentner geftle- 
gen. Dan hatte berechnet, daß von Jamalca Muscovaben 
insbefondbere 17,000 Käfer zu »6 Etr. weniger auf dem Plaze 
mären, ald zu berfeiben Epoche vorigen Jahres. Wuc von 
fremden Zutern war viel und zu ftelgenden Preifen getauft 
worden. — Wie man fo eben erfährt, fo wäre der Murfürft: 
then Nentfammer zu Hanau vor einigen Tagen amtlich noti- 
fisiet worden, dab Se. kön. Hoh. der Kurfürft geruht hätten, 
die HH. Geheimen: Dberfinangratb Deines und Finanzratb 
MWöhler aus der Sphäre ihrer ſeltherlgen Wirtfamtelt bei 
der oberiten Finanpverwaltung zu entfernen. Die Kataftropbe 
diefer Stantsblener macht um fo größeres Auffehen, da ſich 
diefeiben zeither eines ausgezeichneten Wertrauens von Seite 
ihres durchlauchtigſten Somverains zu erfreuen hatten , bie: 
selben aud Im vorigen Jahre mit den Höhftbedeutenden Gi: 
terverkäufen in Böhmen und Mähren beauftragt geweſen wa- 
zen. Dem Hrn. Forftmelfter Ortieb, Bruder der Frau Gräfin 
vom Meihenbab, fol, für die Dauer mehrerer Monate, der 
Wufentpait in der Refidenz Kaffel unterfagt worden ſeyn. 

Das Aachener Amtsblatt jeigt an, daß das Bte Urmeekorps, 
mit Einfchluß der Landwehr, am zı mud 12 Sept, bei Koblenz 
von Sr. Majerdt dem Könige gemuftert werden foll. 

Shweben 

*» Stodbolm, 29 Jul. Unſere Zeitung „Dagligs Alle 

handa* theilt in 65 Artifein die zlemiich lange nene Verord⸗ 


nung in Betref der Eontrebande und ber’ Emuggler mit. — 
Die Handelsbeziehungen zwifhen Schweben und Norwegen 
breiten fi täglib mehr aus; fo waren 3. B. nad ber offi« 
siellen Gothenburger SZellifte von ben »2 fremden Schiffen, 
welche in jenem Hafen vom 9 bie und einfallehllb ben 
16 Jul, elngelaufen, 16 Mormweger, alle mit Ladungen. In 
ber nemlihen Zeit waren auch drei norwegifhe Schiffe mit 
Salz beladen von dort aufgelaufen. — Das lebensgroße 
Standbild der Ratjerin Katharina II., von unferm gefchltten 
Bildhauer, dem Profeffor Soͤthe, verfertigt, iſt nun vollen 
det, und mird im Laufe des nähften Monats nad Peterd- 
burg abgefandt werden. Es iſt aus fhönem weißen Marmor 
gearbeitet, und bie Kalferin fizend In einem antiken Seffel, 
In einer Hand dad Manuferlpt bed, auf ihren Befehl ge: 
ſchrlebenen ruffifhen Coder, in ber andern, geftäjt auf ei- 
ner Beltfugel, einen Delzweig haltend, dargeſtellt. — Der 
Kanzler der Abtey Quedlinburg, Hr. v. Molber, iſt bier 
angelommen. 
Türkei, 
Beſchluß der Auszüge aus der Zeitung von 
Hybra. » 

„Hydra, 27 Jum. Wergangenen Sonnabend den 25 Jun. 
traf bier folgende Trauerbotſchaft ein, die alle unfere Mit: 
bärger in die tieffte Betrübniß verfegte. Um = Uhr Nac- 
mittags langten ellf Mann eines hodrlotiſchen Schiffes, Ka— 
pitain Athanas Dimitriu Kriefi hier an. Als dieſes Schif 
am a3, beinahe mit der ganzen Flotte, im Golf von Watita * 
vor Unter lag, entzuͤndete ſich plözlich die Bulverfammer, und 
der Kapitain mit aller Mannfhaft (die elf aufgenommen) 
wurden ein Maub der Flammen; nur zwei am Vorderthelle 
fonnten ind Meer fpringen, und fid retten, umd die übrigen 
neun waren mit dem Boot im Dienfte abweiend am Lande, 
Urheber des Brandes foll ein Araber ſeyn, ber feit langeauf - 
dem Schiffe gewefen und für giäubig gehalten worden.“ 
(Aus Nro, 127. des Gefezfreundes, vom ı Jul.) Hodra, 
ı Zul. Wir haben im vorhergehenden Blatte verfprocen, 
eine umftändlihe Beſchrelbung der bei Myll vorgefalenen Ge- 
fechte zu liefern; wir erfüllen nun unfer Verſprechen, mit 
Belfügung deffen, was fi bis zum aB zugetragen, wie wir 
ed aus dem Munde eines framzdfifhen Philhellenen, welder 
Augenzeuge davon gewefen, erfahren haben: Die feindlichen 
Streitträfte befanden aus 5600 Maun Infanterie und 600 
Meitern ; fie hatten Aberbid zwei Fleine Kanonen und eine Haus 
bige. Die Zahl der Griechen bellef fih auf nicht mehr als 
37 Mann Infanterle. Um balb 5 Uhr (nah Sonnenaufgang) 
räften die Feinde in drei Kolonnen gegen Myll vor. Die 
ſtaͤrkſte dieſer Kolonnen faßte links am Fuße des Hügels, auf 
dem Wege nad Argos, Poſto; die andere nahm ihre Richtung 
gegen den Hügel, um Moll im Müfen zunehmen, und die 
dritte räfte anf dem Wege nah Tſchloverl vor. Die Anführer der 
Griedyen hatten ihre 227 Soldaten folgendermaafen vertheilt: 
Ungefähr ı00 Mann wurden rechts, und eben fo viele linte 
von Moll aufgeſtelt; die Abrigen fanden Im Eentrum binter 

* Swifchen ber Infel Cerlgo und der füböftlichften Spize von 
Morea. Die von dem Araber in Braud geftefte Brigg 


führte den Namen Epaminondas. (Anm. des dftreic. 
Beobachters.) 


der Mauer des dortigen Gartens und Haufes. Mehrere Mi: 
ſtits wurden zur Unterfiägung ber griehifgen Infanterie an 
die Küfte beordert. Gegen 5 Uhr (am 25) machte der Feind 
einen allgemelucn Angrif, melden die Griechen mit beifpiel: 
loſem Mutbe zurüffdlugen; vergebens fuchte die Kolonne, Die 
auf dem Wege nach Tſchloerl vorgeruͤlt war, in Myll einzubrius 
gen; dreimal grif fie an, und breimal wurde fie zurüfgefchla- 
gen; gegen 6", Uhr ergrif fie die Flucht, und wurde von den 
griekifhen Tirallleurs eine Heine Stunde weit auf der Ebene 
verfolgt. - Nach einer Viertelftunde ſammelte fi der Feind 
von Neven, und richtete feinen Marfd gegen den Hintertheil 
des Huͤgels, wo er Halt madte. Wllein während der linke 
Flügel der Grlecen mit dem Feinde Bimpfte, rüfte das Een: 
trum defielben bie am den Fuß des Hügels vor, und es wurde 
in ben Gärten gefochten. Da eilte ein Theil bed reiten und 
bes linfen Flügeid der Grleden dem Centrum zu Hülfe. Ge: 
gen 6’, Ubr lieh des Feuer etwas nach, fing aber gegen 7 Uhr 
ſtaͤrker wieder an; der Felnd ſchikte den Seinigen ohne Unter— 
laß Verftarfungen; bie jur Unterftügung der Unſtigen beorder= 
ien Renppen, woranter fih auch ein Detafhement des erften 
regulafren Infanterkeregiments befand, kamen fpdt, thaten 
jedoch Iyre Schuldigfelt, und biefe neue Verftärfung brachte 
die Zahl der Griechen auf 600. Um 754 Uhr fah man bie Tür: 
ken in Verwirrung bie Straße nah Argos elufhlagen; um 
7Y/. Uhr zeigte ſich iht Flügel, der zutuͤlgeſchlagen worden war, 
in der Nahe des Hägeld, und grif das Eentrum an. Die 
Griechen verdoppeiten nun ben Muih, und, von ihrer regu— 
lalren Infanterie yuterfiäst, 
vertrichen ihn aus allen feinen Stellungen, und jagten ihn 
jum Zweitenmale in Die Flucht. Diefer neue Räkzug nöthigte 
auch bie erfte Kolonne umzukehren, die von den Grlechen ver: 
folgt wurde. Deflenungeachter fammelte fib der Feind noch 
einmal, und es ſcheint, ald ob er von Neuem angreifen wolle ; 
es it y Ubr, und nodp Immer bauert der Kampf. Der Verluſt 
des Felndes beläuft fi auf 400 Mann an Kodten und Ber: 
wundeten; der der Grlechen iſt febr gering. Die Miftits ha— 
ben bei dieſem Gefechte ein fehr wohl genährtes Feuer gegen 
den Felud unterhalten, und der \nfanterle ber Griechen fehr 
nuͤzliche Dieufte geleiter. Hr. Arofe, Wrtillerie-Dffisier Im 
Dienfte der griewifhen Regierung, befand fib auf einem bie: 
fer Miftite, Der Generol Macrpjanni wurde bei dem Angriffe 
verwundet, welcher ben Sitg entſchled. Er wurde an Bord 
der Fregatte des Hru. de Rigup gebracht, wo er allen mögli: 
hen Belftand und Pflege erhlelt. Der Feind, bios auf feine 
Streitträfte reduzitt, befinder fib In einer fehr übeln Lage; 
denn, wenn bie Truppen, welche mau erwartet, jur rechten 
Zeit eintreffen, um ale Poſitlonen zu befegen, wird er bad 
Gewehr ftreten muͤfſen, oder nah und nad Im einzelnen Se: 
ſechten aufzcrieten werden, und nicht cin Ginziger davon 
tommen, der die Nachricht von feiner Niederlage überbrin: 
wen Kbante. Zu der Nact vom 25 auf den 26 Jun. verfolg: 


fhlugen fie ben Feind zurüf,. 


| 
| 
| 


) 


ten. die Griechen den flichenten Felud bie zu ben Maͤhlen von | 


Erafino (Kefalla) zwiihen Moll und Argos, wo er ſich jen— 
ſeits des Fluſſes, der beide Heere trennt, laaerte. 
aller Frühe detajdirte der Feind 60 Meiter, am Tſchlverl In 
Braud zu ſteken; fie machten eiuen großen Umweg, um dabin 
zu gelangen; auf dem Ruͤkwege ſtießen fie auf einige Grie 


um arin | 


900 


hen; diere griffen die feindlichen Deiter an, tbbteren Einem 
berfelben, wud jagten bie übrigen du die Flucht. Gegen 
Abend detaſchirte der Feind bie Mvanrgarde feines linken 
Flügels über Argos hinaus, und fchikte fogar Meiter aus, um 
bie Umgegend von Napoli zu refoguosjiren. Der Feind 
drang bis Aria vor; aber wenige von Napoli abgefchlfte Reis 
ter, vereint mit den Bemwafneten der Umgegend, fingen, 
unter dem Schuze ber Kanonen von Palamidi, die Araber 
surät. Ibrahlm Paſcha, welher far ohne Gefecht von Leon: 
dari bis Tſchloeri vorgeräft war, begiunt nun, nadhbem er 
allenthaiben Widerftand antrift, über die Gefahr nachzuden⸗ 
ten, in ber er fi befindet, und zieht fi, bie auf feinem 
Wege befindlihen Orte verbrennend und plündernd, zuräf; 
er 309 am 28 Morgens burd Argos, ſtelte es in Brand unb 
flug den Weg nah Tripolisa ein. Den erhaltenen Made 

richten zufolge, find die erforberlihen Stellungen von den 

Unfrigen befest, und ber Feind iſt bereits fo umringt, baf 

er fhwer nah Trlpollza wirb zuräftehren können, wo er, 

wie es helft, 600 Krante und VBerwundete, und 400 Mann 
zu deren Defchägung zurüfgelaffen hat.“ — „Nachrichten, bie 

wir durch Privarfchreiben erhalten haben, zufolge, haben bie 
Generale Colocotront, Kallopulo und andere die daͤſſe des 
Partbeulon mit biniängliher Macht befezt, während Deme- 

trius Vpfilanti mit 1400 Mann, die er in Eile zufammenges 

raft bat, dem nah Zeipoliza fllehenden Feinde nachſezt. Eim 

beute (ı Jul.) aus Napoli bier (In Hydra) angelommener 
Mann »erzäblt, dab man am Mittwoch (den 29 Jun.) von 
Palamidi aus gefeben, wie bei Achlabocampo (auf der Ebene 
am Fuße bes Parthenion) gefodhten wurde; die Nachricht von 
dem Audgange dleſes Gefechtes wird daher von Stunde zu 

Stunde erwartet.“ * — Hodra, ı Jul. Geftern erfuhren 

wir, daß die felndlihe aus Suda ausgelaufene Flotte mit 
ber unfrigen bei ben Kaps von Malla und Matapau zufame 

men getroffen war, und ein Treffen ftatt hatte, In meldem 

zwel unferer Brander fruchtlos verbrannten *" und von el- 

nem ber Kapitaln und einige Matrofen getbdrer wurbem, 

Diefe Nachricht ward von den geretteren Matrofen gebracht, 

welche noch fagen, daß bie feindlihe Flotte 3ooo Mann Hl: 

banefer an Bord habe. Den nähern Bericht ‚erwarten wie 

aus ben Depefhen unferd Admitals, und biefe därfte ein 

Krliegeſchlf, das wir im Anzuge feben, überbringen.“ 


* Nach aleihlautenden dftreihifben und franzdfifhen Ma⸗ 
rine » Berichten aus Smprua vom ı0 Jul, war br 
Vaſcha ungebindert nah Tripollza jurüfgefehrf,. Denfel: 
ben Berlchten zufolge batte fi Eolvcotront nad der @in- 
nahme diefer Stadt gegen Galaprira gewendet woſelbſt 
er mit Stffint, Loudo und Baimi und andern bie ned, 
vor furzer Zeit ald verbannt im jonlihen Meete um: 
berierten, eim allgemeines Aufgebot ausfhrieb, (Anm. 
des ditr, Deob.) 

22Dis iſt das, Im neftrigen Blatte umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
bene Gefecht In den Gewällern von Cerlgo am a8 Jun. 
mit dem Nutzuge der grichiiven Edfadre en= 

(Anm. dee dfir. Beob.) 


das fid 
dete. 


Drutfebdier 
In Niro. sau, Der Alls. Zeitung, S. Gho. Sr. 1.3. 8 
von unten iſt zu lefen: „der Madame Gunon“, Go au je 
desmal im WVerfolg dieſes Petersburger Briefs. 
herantwortiicher Mebafteur, E. J. Stegman. 
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Spauniſches Amerlta. 

Nah Berlchten aus Merico vom ı Jun. waram 3: Mai 
Dr. Henry George Ward als großbrltannlſcher Geſchafts⸗ 
träger dem Präfidenten von Merico vorgefteit worden. We⸗ 
mige Zage vorher, am 27 Mal, batte fi der Fonftitutionede 
Boltziehungsrarh zum erftenmale verfammelt, fo daß nun die 
Den vereinigten Staaten von Nordamerifa faft ganz nadıgeblidete 
Verfaſſung völlig eingeführt war. Es herrſchte aͤberall Ruhe. 
General Santana war von Alvarado In der Haupiſtadt auge⸗ 
tommen, nachdem er das Miliidrfommando In Yncatan dem 
ähm von der Gentralregierung ernannten Nachfolger übergeben 
hatte. — Auch In der Mepubilt Mittel⸗ Amerlta war die Ruhe 
Hergeftelt, ber royalltifh gefinnte Blſchof von Leon hatte fi 
mit den Unzufriedenen, an deren Spijze er fi geflellt, unter- 
werfen muͤſſen. 

‚ Zeitungen aus Lima bis ı3 März enthalten eine Reihe 
»0on Dekreten und Beldläffen des Kongreffes von Peru, 
Darunter befindet fi ein Dekret vom 10 März, welches bem 
Wefreler Bollvar unumſchraͤnkte Diltatorlalgewalt bis Ende 
des Jahrs 1825 überträgt, und ihn ermächtigt, Anlelhen zu 
maden, außerordentliche Steuern zu erheben, bie Feinde der 
amerltanifhen Unabhängigkeit vom Boden der Mepubilf zu ver: 
treiben, die Geſeze, welche ihm mit der Freiheit und Sicher: 
beit des Staates unverträglih feinen, abzufhaffen, und ent: 
ſprechendere zu erlaffen ıc. In Folge der dem Befreler-er: 
thellten unumfchränften Wollmachten, fol der Kongreß, durch 
Dekret von bemjelben Tage, feine Arbeiten für geſchloſſen er: 
tlärt haben. 

Bollvar hatte ein Dekret erlaffen, welches befichit, daß 
in ber Hauptftadt jedes Departements von Peru elue Nor: 
maifhule, nad dem Lancafteıfoen Eyftem, errichtet werbe, 
Jede Provinz wird in diefe Schule wenigstens ſechs Kinder 
ſchilen, damit man nad und nad eine große Anzahl Schulen 
in der Republlt gründen könne, — Der Obrikt Bransden, 
Thellnehmer an dem Yufltand des Ex = Präfidenten Riva: 
Aguero gegen ben Kongreß, wurde zum Tode verurthellt; 
Volivar verwandelte aber bie Tobesjirafe In Degradation. Er 
wird baber keln öfenstiches Amt mehr betielden fönnen, 

Spanien 

Das Gerücht von einem bevorfiehenden Elnmarſch franzd- 
ſiſcher Truppen In Spanien befadftigt fortwährend die Yar- 
telen, wird aber von jeber In einem andern Elnne gedeutet. 
Der Madrider Korrefpondent des Jourmnaldes Debats 
hält die Blldung des frangdfifchen Lagers bei Baponne für die 


Folge eines Motenwechfeld swifhen ben Kabinetten von Mas 


drid und bem der Tulllerlen, und weulger befilmmt, ben Ueber» 
fpannten in Spanien einen Zaum anzulegen, ald vielmehr bas 
Betragen ber Engländer In Portugal zu beobachten, das, In 
Verbindung mit der guten Aufnahme, welche die ſpanlſchen 
Fluchtlluge dafeibft finden, bas eine wie das andere Kabinet 
zu beuurublgen feine. Der Korrefpondene ber Dups 
tidienne dagegen glaubt: „die Lager bei Perpignan und 
VDayonne hätten feinen andern Zwei als den, bie Audfüh: 
rung verfchledener liberalen Ideen in Spanien zu begüns 
filgen, als da wären: bie Entwafnung der Freiwilligen; die 
Einführung zweier Kammern, und andere folbe Neuerungen, 
weiche die Liberalen dem Hrn. Bea in den Kopf gefest hätten. 
Daher fehe man auch Leztere, fo wie die Afrancefadog, über 
die Nachricht von dem möglihen Einmarſch der Franzofen in 
Spanien laut triumphiren, während bie wahren Moyalliten, 
die fi alcht verbehlen könnten, daß es auf fie abgeſehen fep, 
febe erbittert wären, und ihren Unmuth faum unterbräfen 
fönnten. Die Parteien ſtaͤnden einander gegenüber, und 
Addreſſen folgten auf Addreſſen; die Einen verlangten vom 
Kbnige die Entlaffung der Minifter und bie Vermehrung der 

Korps der Freiwilligen; die Audern baten ihn, ein anderes 
Verwaltungsfpftem anzunehmen, und feiner Reglerung eine 
neue Form zu geben. Es fen ulcht abzuſehen, wobin eln 
ſolcher Zuftand der Dinge das unglätlihe Spanlen endlich füh- 
ren muͤſſe.“ — Ueber die fon dfters erwähnte Weigerung 
des Herzogs dei Jufantado, bie Praͤſidentſchaft der Sicher: 
Heltsiunta zu übernehmen, find die Mepnungen eben fo ges 
ihellt. Der Korrefpondbent bes erfteren Blattes ſchreibt fie, 
fo wie die Gefude anderer Glieder der genannten Junta um 
ihre Entlafung, dem Einfiuffe ber apoſtollſchen Partei zu, 
welche ſich alle mögiihe Mühe gäbe, das Dafepn eines kou⸗ 
filtwirten- Körpers zu unterdräfen, beiien ausgefprochene Be— 
ſtlmmung die wäre, ihre Umtrlebe zu bewachen und ihre 
Ylane zu vereiteln. Der Korrefponbent ber Quotidlenne 
hingegen behauptet, ber Herzog weigere fiih deswegen bie 
Vräfdentfhaft der Junta zu übernehmen, well er wohl ein 
ſehe, was man damlt vorhabe; er babe erkidrt, daß er bie 
Vräfdentfhaft nur fu bem Falle aunehmen würde, wo er freie 
Hand erhlelte, bieienigen Glieder der Junta zu entfermen, 
welche fi erlauben möchten, das Korps der Freiwilligen an- 
zugreifen oder Werdnderungen in ber gegenwärtigen Regies 
zuugsform in Vorſchlag zu bringen; eine Ertlaͤrung, welche 
ben Hrn. Zea bewegen dürfte, die Präfidensihaft benaunter 


} 902% 
Qunta dem General Erſtanuts, N dem Hrt. v. BiNela, 
Gouverneur des hoben Naıhee von Eaftillen, zu übertragen. 

Der Eonftirutlonnefrmelder, aud Madrid unterm 
28 Jul., es gehe dafelbft das (fehr unwahrſcheinllche) Gerädt, 
daß, welt entfernt neue Cruppen nach Spanlen zu ſenden, 
vielmehr le franzöfifae Regierung Ihren fämtiihen, in der 
Hatbinfel befindiihen Korps, Me Befazungen von Gadiz und 
Barcellona nicht ausgenommen, befohlen, habe, ihren Mützug 
nach Frankrelch anzutreten; ‚bios die beiden Schwelzer; Real⸗ 
menter würden jur Bewachung des Königs in Madrid zurüt: 
bleiben. Diefer Abmarſch fey angeblich eine Folge der von dem 
brlttiſchen Aabinette an die Höfe von Madrid und Paris ge: 
rihteren Forderung, geman dein Zeltpuntt zu beftimmen, an 
welchem di: Raumung Spantene vor ſich gehn fole — Dem: 
ſelben Blatte zufolge, wäre es deu bastiſchen Abgeordneten 
zu Madrid zelungen, bie Abberufung des Generals Queſada 
«der als zu Fehr dene franzbſiſchen Intereſſe ergeben nicht be- 
llebt fey,) ans jenen Provingen durchzuſezen. Geueral Four⸗ 
nad werde Ihn ablöfen, und er felbft folle als Generallomman⸗ 
dant nah Sevilla gehn. 

* Madrid, a8 Jul. Man verfinert, die Milltaͤrremmiſ⸗ 
ſlonen, deren Aufltoͤſung betauntllch durch ein koͤnigl Dekret be⸗ 
f&tofen iourde, haͤtten dem Kdnige vorgeſtellt, daß fie ohne 
de Elnwilllgung Frankrekys nlcht aufgelöst werben koͤnnten, 
weit fie vertragsmaͤßlg vorzuͤgllch auch deswegen eingeſezt wor⸗ 
den wären, um diejenigen abzuurthellen, welche ſich Chätlih- 
teilten gegen franzöfifhe Militärs erlaubten. - Da nun nod im: 
mer Franzofen ſich im Lande befinden, fo fol die Reglerung 
die Wollzichung jeues Defretes vor der Hand fuspendirt ha: 
ben. Das Angeführte hat allerdings feine Richtigkeit, auf 
ber andern Seite iſt ed aber nlcht weniger wahr, daß dleſe 
Konmiffionen unter hundert Faͤlen kaum einmal Strafarthelte 
gegen Jene verhängt haben, melde fih Angriffe auf frangdfl« 
fe MUttaͤrs zu Schulden tommen legen. — Ueber dad Be— 
nehmen der Carllſtas vor ımd am 16 Yan. erhält man immer 
mehr Aufſchluͤſe. Mehrere Wagen, angeblich mit Getreide 
beladen, gingen um jene Zeit aus Madrid nach Alt : EnAkiten 
ab. Der damalige Generalkapttaln von Madrid, Pezuela, 
ſchllte dem Intendanten von Guadalarara Befehl su, biefe 
Wagen zu durchſuchen. Es geſchah und man fand unter dem 
Getreide (das dort In Klſtenformigen Wagen offen verführt 
wird) Boo Flinten und 500 Langen für Brihuega (unfern Gua⸗ 
dalarara) beftimmit, wo die Gartiitas Ihr Hauptdepot hatten, 
Auch eines der beiden Schweiger: Megimenter zu Madrid fol: 
len fie zu verführen gefucht haben. Befanntlih waren in den 
meiften Provinzialſtaͤdten Bewegungen eingeleitet, welche zum 
Ausbdruche fommen follten, fobald der Erfolg der großen Be— 
wegung zu Madriv, -am ı6, befannt geworden wäre. - Bel 
dem Miflingen der feytern mnterbileben größtentheils auch 
Tene ; in manden- Orten waren Indeffen die Gemuͤther gu ſehr 
dereljt worden , um nicht eine Erbitrerung zu binterlaffen, die 
früher ober ſpaͤter zum Ausbruche fommen mußte. Die fol 
unlaͤugſt der Fall zu Logronno geweſen febn; man fpricht von 
Bintigen Auftritten, in deren Folge der Xrappift und der 
SGherilia: Chef Juanito verhaftet worden wären. — Folgende 
Auekdote wird bier für gewiß erzählt. Als am 6 Jun. die ber 
rüchtigte Tambonrd - Vergiftung vorfiel, ſtellte fich die Herze: 


u Berra, al J fle auch vergiftet. Der Aönlg, ber 
großen Authelf an diefer Prinzeſſin nimmt, elite zu ihr; er 
fand fie in furchtharen Zufungen, ihm jurufend, „dis Loos 
ſtehe Alen bevor, wenn Se. Majeſtaͤt nicht ernfllibe Maaf- 
regein gegen bie Mevolutlonärs ergriffen.* Der König, voll 
Verzweiflung, babe ſogleich Hrn. Zea rufen läffen, und ihm 


-beftige Borwürfe gemacht ; ber Minifter aber hätte den König 


dbabin gebracht, den Audgang eines Sautelſplels abzuwarten, 
deſſen Zwet in dlefem Augenblike er Uhm auise lnander zuſe zen 
geſucht. — Das Brod ſtelgt immer im Preiſe, und was dem 
Spanter fehr web thut, ift, daß auch der Tabat auffhlägt, in 
Folge der Verpachtung der Tabafileferung für das koͤnlgl. Ta= 


ı batmonopol an einen Englaͤnder. — Aus Eadiy wird unterne 


ı9 d; geſchrleben, daß General Aymer Fa: ſich noch Immer in 
ber Umgegend herumtrelbe, und aller Orten die köhlgt. Freie 


willtgen auffordere, fert darauf Ju haften, daß keine Hen« 
dernug in den Grundge ſezen des Staats vorgenommen werde, 


— Briefen aus Gibraltar vom 16 Jul, zufolge lagen daſelbſt 


n columbdiſche Kor ſaren, jeder von a0 Kauotien und 150 Mann, 
welche Waffen und Munition kauften, und zu einer Erpedltlon 
(mus Mahon oder Eeuta) fi zu rüften ſchlenen. 


Grohbritannten. 

eondon, 5 Mn. Konſol. 3Mrop. 90%. Eblumblſche 
Bons 84; die merlcaniche Anlelhe verkör 3%,4, bie grlechiſae 
ı5 Pros. Discouto. Die Bons der ſpanlſchen Eortes gal⸗ 
ten a1’/4; 

Man batte Nachrichten aus Calcutta bis zum 13 März. 
Die vrlitifhe Hamptarnide zu Rangoon hatte ſich endlich na 
Ankunft der aus Eevlon und Mabdrad erwarteten Weritdr- 


; fürgen, am 16 Februar In Bewegung gefest; General Camp- 
bell räfte zu Lande vor, General Cotton hatte eine beträcht- 
‚hc Truppenmaſſe fm Fluſſe auf Böten eingefhift. Belbe 


Anführer wollten am ı9 zu Dorabee zufanmentreffen, und 
dann gemelnfhaftlich weiter vordringen. Kurs vorber Hatte 


der englifhe Kapltaln Goodwin einen vergebllchen Angrif anf 
ein verſchanztes birmanlſches Lager, 30 Mellen von Rangoon 


gemacht. Man ſchaͤzte bie ganze, unter Burdola und einem 


anderu Feldherrn bei Parlong verfammelte Macht ber Ble— 


manen, doch vermuthlich übertrleben, auf Ro,ooo Mann. 
Krantreid. 

Yartd,B Aug, Korfol. 5Oro. vor Fr. 40 C.; — 3Proj. 
-5 Br. 45 ent. — Monatsſchluß Nachmittags um 3 Uhr: 
102, 55; — "S, 60, 

Man nennt auf ber Börfe, fagt der Conſtituttonnel, 
die IProgents die mintfteriefe, und bie 5Prozents bie Na⸗ 
tlonal⸗Schuld. 

Das Journal des Debaté greift die beiden Auffäge 
bes Monitenrs vom 4 und 6 Jul. mit großer Heſtigkelt am 
In Erfterem (Allg. Zelt. Nro. 223.) bezelchnet ed ale verwe— 
gen folgende Aruferungen: „Die 5Prözents find aus der 
„Sphäre unſers Kredites ausgeſchloſſen; fie nebmen darin fei- 
„nen andern Play als dfe Penfionen ein... . Sie figurfren 
„Im großen Schuldbuche nur nod pro memoria und ale 
„Nahweifung; denn bad wahre grofe Schuldbuch muß den 
„Prozente vorbehalten fepn. . ... Die 3Progents werben 
„eünftta der Regulator bes Staatöfrebits ſeyn; fie mäffen dem- 
„na bie ganze Sorgfalt der Reglerung auf fib ziehn. . ..* 


Wie, ruft das 9. d. D. aus, ein Finanzminiſter erlaubt fic, 
140 'Milfsnen Menten, den lntertbasen fehnes Königs ge: 
Yörlg,, für aus dem großen Sculdduche der Natlon geftrihen 
äk ertlären, und offiziell anzufündigen, daß die viterliche 
Sorgfalt der Meglerung ſich bloß einer Meinen Zahl Agloteurs 
zuwenden“ werde, deren Umtriche er ſelbſt oft auſgedett?“ 
Nies aber laſſe fib mit der gewaltfimen Sprache folgender 
Steue vergleiden: „In weniger ats fieben Jahren find 
„1560 Millionen Fr. in den Schez gebradt werden gegen num 
„Mlaffirte Menten, in deren Befiz die Einenthümer feine an: 
„dere- Beforgniß empfinden, als daraus durch die Heimpablung 
„Heiagt (chasses) zu werden.“ Gejagt! Das fen die Epra- 
che eines Welfiers gegen tmglärltve richen, und diefe 
Sprache führe eln’fonftiruticueller Mriniter gegen Mentiers, 
welche dein Städte voll Zutrauen 1500 Millionen anvertraut 
hätten! — Hinſid tilch des Anffaged vom 6 Ang. (Allg. Belt. 
Mto. 124.) bemerkt das I. d. D., daß er feine Vermuthung, 
man werde aucd mehrere, über bie gefezlihe Umwandelungs- 


Fri Hinaufgeftellte Umwandelungsgefube In Rechnung brin:' 


gen, beftätige; im Grunde feven nur ı8 Milllonen wirklich 
umgewaundelt, für ı2 Millonen aber die Umwandelung erft 
nachgeſucht worden, und es fen noch zweifelhaft, ob fie für 
le 12 MlUlonen auch wirktich flatt baten könne. Alleln, Me 
HMMonen Umwandelungen auc für voll angenenmmen, was 
fey das für eln Ergebniß gegen die pomphaften Anfändigun: 
gen der ministeriefen Blaͤtter, die vornehm die Umwande: 
{ung von wenigftens 50 Millionen angekündigt hätten? Es 
fey ber Betrag der ſhwebenden Dientenmafle, deren Um: 
wandelung die Dppofition immer zugeiaffen hätte. Mie fen 
eine Flnanz-Unternehbmung volllommener gefheltert; der Mi: 
uffter babe es felbit Im Eingange zu feinem Aufſaze vom 4, 
wo er die Mentiere, Kapitatiſten und Oppofitlond = Journale 
als Urfahe des Schelterns anflage, elugeftanden. — Das 
Idurnal verfpriht eine Darlegung der ganzen Operation, durch 
die Hr. v. Villele als Staatsmann und Finariminifter ſich 
ſelbſt das Urthell geſprochen hätte. 


Der König ging am 8 Aug. Im Forſte von St. Germain 
en Laye und der Dauphln bei Ramboulllet auf die Jagd. 

Das Echo du Midi verliert In Briefen aus Paris, 
der öfter erwähnte Entwurf, im der Ebene von Grenelle einen 
Hafen anzulegen, und einen Kanal von Havre bis Paris zu 
führen, fev vom Staatsrathe gutgeheißen worden. 

Das Memorlal Bordelaid fprict von der Unterband: 
lung eines Handelövertrages zwiſchen Spanien und Frantreic, 
welder lezterm Meiche große Vorthelle hinſichtlich der Ein: 
führ ſeiner Erzeugniſſe, befonders der Baummellenftoffe, zu- 
fihern wuͤrde. 

Der Marquis v. Punfegur, ein Mann von ausgereld- 
net edelm Eharafter, Enkel des Marſchalls v. Puvſequr, und 
de ſouders durch feine Schriften über dem thierifhen Magne- 
tlosmus betannt, iſt am ı Aug. auf feinem Schloſſe Buſancy 
bei Solſſons mit Tode abgegangen. 

Der engliſche Courier enthält ſolgendes (von den Varifer 
Dppofitlonsblättern wie gewöhntid für minleriell gehaltene) 
Schreiben ans Paris: „Die Geräste von einem Minifter: 
wechſel find durchaue grundiod. Es war offenbar ungereimt 
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su denten, daß Hr. v. Vlllele fein Vortefeulle gegen dat’ 
des Auswärtigen vertauſchen würde, ehe er feinen großen $l« 
nanzplan Ind Wert gefezt hatte. — Die- Prefireldeit wird 
feine Angriffe erleiden, wenigftens nicht vor ber nächften Gef: 
fion der Kammern; mittlerweile dürften aber Maaßregeln er- 
griffen werden, um das Minkfterlum Aber bie fofiematiihen 

Falſchhelten einer Oppofitlon hinwegzuſezen, welche ſich eben 
nicht dur Ihre Mectlldteit auszelchnet. — Man ift zu Parts 

Merten eingegangen, daf das Ergebnif der Unterhandlungen 

mit St. Domingue vor zwei Monaten bekannt und von der Urt 
ſeyn würde, alle Theile zu befrtedigen. Die Frage wegen der 
fünftigen Haudeldverbättniffe zulſchen Suüdamerika und Frank: 

reich wird als eine unmittelbare und nothwendige Folge der 

mit St. Domingue getroffenen Hebereinfunft betrachtet. — 

Was die große Finanz: Maafregel der frangöfifhen Reglerung 

beteift, fo wird fie foren vollen Erfolg vor dem ı Mat ıBa6 

errelchen. Im Februar und März wird die Helmpahlung bie 
Zinfen: Herabfesung verveilftändigen, welde im Auguft-d. 3. 

mittelſt einer vorläufigen Ummwandelung von 30 id jo Mill. 

Denten beofunen fol. Diefe Umwandelung fan für eine väter: 

fie Maafregel angefehen werden. Im Movemter, wo bie 

Kammern wieder zufammentreten, wird die Reglerung fich in 

die vorthellbafte Lage verſezt ſehen, in welcher fie ſich 1834 bes 

fand; in der nemllch, die Heimzahlung vorſchlagen zu fönnen. 

Diefe Maaßregel wird um fo leichter ausführbar, als bie 

Tetalfumme ber heimzugahlenden Menten weniger beträchtlich 

ſeyn wird, und um fo populärer ſeyn, als die Rentlers awei 
Jahre Zeit hatten, fi darauf vorzubereiten, und für weis 

tere Verwendung ihrer Kapltallen zu forgen. Ge mehr das 
neue Finanzſyſtem ſich entwileln wird, um fo mehr werden die 

Beweife der Weisheit und Vorſtot, mit der es entworfen 

wurde, fi häufen; und wenn es fi findet, daß bei dieſem 
Syſtewe ſdeſſen erſte Folge die Llaufdatlon ber Schuld Frank— 

reihe gegen die Ausgewanderten ſeyn wird) auch bie Kort- 

ſchritte des Kunſtflelßes nnd Handels berütſichtlgt wurden, 

fo glauben wir, daß bie Urheber deffelben and zwelfachem 

Grunde fih dazu Gluͤk wuͤnſchen dürfen.“ 

* Aus dem füblinen Fräankrelch, = Un. In 
Galicken fallen feit einiger Zeit grofe Nnorduungen vor, und 
die dortigen Banden vermehren fich durch zahlreiche Ausrelßer 
von jenen Megimentern, welche Me Meglerung nad) Ferrol unb 
Corunna geſchikt bat, um nah den weſtiudlſchen Kolonien 
(Euba, Vorto = Micco) eingefhtft, und von da, wenigftens 
nad ihrer Mevnung, zu Erpebitionen gegen Merico verwens 
det zu werben. Nun herrſcht aber unter bem fpanffchen Mille 
tär ein ungemeiner Widerwille genen trandatlantifdhe Erpebi- 
tionen, und die veranlaßt die biufigen Defertionen. Glaub: 
mwürdige Perſenen verfichern, daß die In jenen Häfen befinbdll- 
Ken Reglmenter bereite auf die Hälfte geſchmoſzen ſeyen, und 
daß die daſelbſt zuräkgebllebenen Truppen ihre Abnelgumg ges 
gen Me Beſtimmung, die man ihnen zu geben gedenkt, laut 
und unverholen dußern. Bel einer ſolchen Stimmung wird 
wenig mit diefen Truppen auszurichten ſeyn. — Die Negie: 
rung ft von ihren: Softem Im Anfehung der baeklſchen Pro: 
vinzen bls jet nicht abgegangen. Die abgefendeten Truppen 
haben den Ehro üderfhritten, und find in Alava und Wiecavs 
eingeräft, ohne daß fi Ihnen, mugeadter ber berrfdermer 


Bährung, irgend ein bewafueted Korps wiberfegt hätte. Auch 
wird wegen mehrerer bafcltfi In der legten Zelt vorgefallener 
Unorbnungen gerichtlich Informirt ; fo zu Bilbao, wo ber von 
Yampeluna dahin gefendete Kanzeley » Kommiffarius durch 
feine Feſtlgfelt unter anderm aud den Widerruf ber Berorb- 
nung durchſezte, welche den Keuſtitutlonellen verbot, ſich zu 
mehr ald drei zu verfammeln, oder nah Eonnenuntergang ihre 
Häufer zu verlaffen, Alleln bei der Etimmung der Gemürber 
it auf Dauer der Ruhe nicht zu zählen. Aus audern Provin- 
jen, namentlich aus Arragonien, Alt: Eafiiien, einem hell 
von Neu: Gafıliten u. ſ. w. geben ebenfalld unangenehme Nach⸗ 
richten ein. Die Eraltirten überfareiten alle Schranken. Eie 
erflären alleutbalben das jezlge ſpanlſche Minifterlum für ver- 
kauft, und deffen Mirglieder für Negros, die man mit Gr: 
walt von ihren Etellen entfernen muͤſe. Wohlu das führen 
wird, iſt ſchwer zu erraiben, 
Deutfbland. : 

Zu Kreugs Wertheim verſtarb am 3 Aug, ber regies 
rende Fürft, Friediih Karl zu Löwenſteln-Werthhelm, Freu: 
denberg ıc., Weltefter des fürſtlichen Gefamtbaufes Löwen: 
fein : Werthhelm, in felnem Bäften Jahre. 

" Deftreld. 

Nachrichten aus Venedig zufolge, verläßt ber ff. Hof 
diefe Stadt am 9 Aug., und begibt fid nad Trevlſo, wo der— 
felbe am ı0 und a1 verweilt. Am ı2 gebt die Melfe Ihrer 
Majeftäten nach Vordenone; am 13 nah Goͤrz; am ı4 und ı5 
Aufenthalt daſelbſt; am 16 nad Lalbach; am ı7 und ı8 Auf- 
enthalt dafelbft; am ı9 nad Gonnewiß; am 20 nad Graͤtz; 
am 21 nah Schottwien, von wo Allerböcfidiefelben am aa im 
dem ff. Luſtſchloſſe zu Larenburg eintreffen werben, 

Türtel. 

Die melften franzoͤſiſchen Journale enthalten einen Auszug 
der Berichte, welche der von bem Parifer Grlechenvereln nach 
Morea gefhitte General Node gedachtem Vereine erftattet 
hat, Sie reihen aber zur bis zum aB Jun, und melden 
größtentpelis fon befannte Vorfälle. In feinem erften Briefe 
aus Napoll di Momania vom aa Jun, erzählt General Mode 
das Gefecht am Kap d'Oro; Im zwelten vom 23 Jun. beſchwert 
er fich bitter über die Oteldgültigkeit der europälfhen Ehrliten 
gegen die Hellenen, erzählt, daß franzoͤſiſche Krlegsſchlffe 
13 Mill. Planer und 3o Feldfiäfe für Ibrahlm aus Aegypten 
nach Morea transportirt hätten (worüber er aber noch die Be— 
weisftäte von der griedifhen Gentralreglerung erwarte), und 
meldet, daß er zum Kommandanten von Napoli di Romania 
ernannt worden fen. Im dritten Briefe hingegen lobt Gene: 
rat Node das Betragen und die Menſchlichtelt bed Contre-Ad— 
mirats de Miyuv während des Gefehts bei den Mühlen. Zu: 
gleich erzählt er Ibrabims Vorbringen bie Napell di Romanla, 
und deffen Mürzug, faft mir den nemilben Worten, wie In 
anferm gefirigen Blatte die Zeitung von Hydra. Der General 
ſchließt ſelaen Brief folgendergewalt; „Bel diefer Gelegen⸗ 
deit (dem Geſechte vor den Mühlen) haben de Grlechen 
den Barbarcu bewichen, daß fe ſich, ſobald man fie gut au- 
führt, wie Leute zu fingen wien, die bir Freiheit märdig 
find. Die ſchdaen und reiben Thaͤler von Moden, Calomada 
und Leondarl find von den dgnntifhen Horden verwüſtet, ge: 
plündert, abgebraum und ihre Einwohner ermordet worden. 
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Seit Ihrabim In der Ebene von Argos ſteht, hat er dleſe große 
Stadt, fo wie alle Dribäume, welce bie Umgegend zu Tau: 
fenden bedeten, niederbrennen laffeu. Wenn er lange In bier 


‚fer Stellung bleibt, werden die Griechen Zeit gewinnen, ihm 


entweder in den Engpäffen von Tripellza oder in benen vom 
Korkath den Müfzug abzufhneiden; Napoli fan er nicht bela⸗ 
gern, ba er weder Geſchüz, noh Munition, noch Munbeor: 
rarh bat; er rechner auf feine Flotte, Die aber (damals) vom 
ben Griechen im Hafen von Suda elngeſchloſſen war.“ — Nach⸗ 
ſchrift: So eben erfahre ih, daß bie Araber fih jurüfzles 
ben ; fie marfaılren auf den Straßen von Zripoilza und Gala- 
vrita (wovon die erfte nad Modon und die zweite nach Yatras 
führt) zu gleicher Zeit; bie jegt weiß man noch nicht, welches 
bie wahre Richtung iſt, die fie nebmen wollen. GSrlechlſche 
Buerlilas haben Befehl erhalten, Ihnen zu folgen, um fie auf 
bem Ruͤkzuge anzugreifen, wo ſich Gelegenheit dazu darbletet. 
Ibrahlms eigentiiwer weh It, Alles zu verwäften, beun er 
fiebt wohl ein, daß es ihm in dleſem Augenblit unmöglich iſt, 
den Peloponnes zu erobern." — Nah Inhalt der frübern Briefe 
bat am6 Jun. ein engliſches Schlf 40,600 Pf. St. für die grie= 
chiſche Regierung nah Napoli gebracht, Zwel In Amerka er- 
kaufte Fregatten wurden ebenbdafelbit erwartet. Die amerlta⸗ 
nifhe Mannſchaft blelbt in griechlſchen Dleuſten. Bobellna it 
zu Speszla dur einen Flintenfhuß getödtet worden, Ihr Sohn 
batte eine junge Griewiun von guter Famille entführt, und in 
feiner Mutter Haus gebracht, bie fich weigerte, das Mädchen 
ihren Verwandten auszullefern ; nun brauchten dleſe Gewalt. 
Ibrahlm Hat den Ergbifhof von Modon unter ben furchtbarſten 
Martern binrichten laſſen. 

Ein Schreiben aus Zante vom 7 Jul. (im Eonftitns 
tionnel) meldet folgende, angeblih von einem Kourier bes 
Kolototront nad Pirgos überbradte Nachrichten: „Nachdem 
IAbrahlm Paſcha von feondarp aus an der Spije von 6000 
Fußgehern und 800 Reltern In die Ebene von Karltana vorger 
rütt war, und iu Folge feier mit Kolofotreni Sohn beftan- 
denen ſechsſtündigen giäfiichen Gefechte, die ihm jedoch gleld- 
mol einen Verluſt von 1000 Mann an Kodten und Werwundes 
ten aeloftet, in Kripollga elugeräft war, fab er bald, daß er 
in diefer verbrannten, von Lebensmltteln entblößten Stabt 
fi nicht wärde halten koͤnnen. Er rüfte demnach auf Argos 
vor; allein da er unfern Mefer Stadt, bei Moll (25 Jun.) 
einen unvermutheten Wlderſtand fand, ber ihm 400 Mann 
£oftete, äfherte er (28 Jun.)-Argos ein, und begann feinen 
Rätzug anf Krivollza, anf welchem er mit Karataffo, in ben 


Pillen des Parthenlon, noch einen harten Kampf zu beſtehen 
hatte (29 Jun,). Mirtierweile hatten Die verſchledenen grie- 
chlſchen Korps um Tripollza ihre Stellung genommen, Se 
ftebt der alte Kolokotkont zu Tarikarfa; der Capltano Kalle: 
dulo mir dem jungen Ketofotroni zu Balteffi; die Gebräter 
Deltjant in den Stellungen von St. Yidor, Andreas Zaimi, 
Londos und Wotafopulo zu Livadi; Yatracos am Auße des Ge— 
bicges, wıd Karataſſo, mit deu regelmäßigen Trubren von Was 
yoli di Romania, beim Berge Parthenltou. Das griebifwe 
Heer zähle 70,09 Mann, ohne diejenigen zu rechnen, die ſich 
im Müfen Ibrahlins zuſammenzlehn. Das feladliche Fusvoie 
taaere in Tribottza, Die Relterel in den benacbatten Feldern. 
Den Gelechen foll e8 gelungen ſeyn, dle Quellen abzuleiten, 
welche Waſſer nah Zripoliga führten,“ 


Berantwortliher Redatteur, C. J. Siryman, 
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Spanifhbed Amerita. 

Englifhe Blätter hatten verfihert, es befinde ſich in dem 
zwiſchen Großbritannien und Mexico abgefhloffenen Handels: 
Vertrage ein Bufazartifel, demzufolge jedes Prlvlleglum, 
welches Merico Spanien (ber einzigen Macht, bie ein Pri- 
vileglum fordern könnte, deſſen England nicht gendffe) bes 
willigen wollte, weder ausfhliefender noch prohibitiver Art, 
und immer auf eine beftimmte Zahl Jahre beſchraͤnkt feyn 
mäfte. Dreiscehn Glieder des Genates von Merlco bit: 
ten auch dem Wertrage einen Artikel, die formliche Anerken⸗ 
nung der Nepubilf enthaltend, einfhalten wollen, wären aber 
damit nicht durchgedrungen. — Der Eonrier gibt über bie 
Anftände, welche die Matifitation dieſes Bertrags von Seite 
Großbritanniens erfährt, foigenbe Auffchtäffe: „Der'Wertrag, 
von ber merlcanifhen Reglerung in geböriger Form ratifizirt, 
wurbe nad England gefhift; allein es befanden fich in bem: 
felbem zwei ober brei eben nicht fehr wichtige Beſtimmungen, 
die man modifiziren zu muͤſſen glaubte. Deswegen muß ber 
Vertrag wieder am bie mericanifhe Reglerung zuräfgerhirt 
werben, weil die geringe Mbänderung nah der von Seite 
jener Regierung erfolgten fürmlihen Matififatton die Zurüf: 
fendung, dem berfömmilden Formen ber Diplematif zufolge, 
wothwendig macht. Judeſſen fan man den Wertrag als In 
feinen weſentlichen Punkten ratifigirt betrachten; denn bie 
Vertragspuntte, um die es fi handelt, find am fich ſelbſt 
hoͤchſt unwichtig, und können mit leiter Mühe abgemacht 
werden. Es ift an der ganzen Sache durchaus nichts, wo: 
dur bie Freundfhafts » und Handelsverbindungen, welche 
bereits zwiſchen beiden Ländern befteben, auf irgend elne 
Weiſe geftört werden könnten.“ 

ine anferorbentlihe Seitung von Mexico vom ı5 Jun, 
enthält bie Aftenftüte über die freiwillige Ergebung der fya- 
niihen Arlegsſchiffe Ufta von 58 Kanonen, und der Brise 
Eonftancia, an die Mepublit Merico. Beide Schiffe llefen am 
28 April zu Monterep in Ober : Californien ein, und Ihr Be- 
fehishaber Don Joſe Martinez ſchloß am 21 Mat mit dem 
Kommandanten einen Vertrag ab, wodurch er ſich und feiner 
Mannfhaft Sicherheit der Perfonen und bes @igenthums, 
Däffe nad jedem Lande, wohin fie fih begeben mwollten, und 
Auszahlung ihres, feit ihrer Abfahrt aus Spanien unbegahlt 
gebliebenen Soldes bedingte. Um 1 Jun. llefen beide 
Schiffe zu Acapulco ein, und die merkcanifche Megterung, 
vergnugt über die Erwerbung von zwei ihönen Arleasfalffen, 


ratifisirte ohne Bedenken die Zufagen des Kommandanten von 
Monterer. 


eitannien, (Schreibe 8 London.) — Fraufreih. — ß 
Gasen rg bu —*28 — — — Ständeverhandlun: 





seitung. 


15 Auguft 1825. 
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Spanlen. 

“+ Madrid, a0 Jul. Es ſchelnt das Loos aller vernuͤnf⸗ 
tigen Maaßregeln in Spanien zu ſeyn, daß man ſich damlt 
begnäat, fie angeordnet zu haben, So wurde bie Sicherheits: 
Junta defretirt, und fie erlahmt im Entftehen; fo wurde be= 
fretirt, daß bie Militärfommiffionen und die Neinigungsjunt« 
für die Militärs aufgehoben werben follen, und fie eriftiren 
noch, weil die apoftollfhe Partei es dahin zu bringen mußte, 
daß die Vollziehung diefer Defrete fufpendirt wurde. Durch 
bie Sufpenfion des legten Detretes fab ſich der Arlegsmint- 
fter gendthigt, ſich zur Anftellung von ertonftitutionellen Offi⸗ 
zieren Im nen zu organifirenden Artillerle-Corps, wozu ihm 
freitih die Apoſtollſchen, die Abfolutos und Exaltados Feine 
tauglihen Gubjette zu llefern im Stande find, durd eine el: 
gene koͤnigl. Orbomnanz ermädtigen zu laſſen. Auf diefe Art 
gelang e# ihm, nad umb nah Bo Patente für Urtillerie-Dff- 
slere ber alten Armee vom Könige unterzeichnet zu erhalten. 
Mittlerweite fahren bie kön. Freiwilligen fort, ihrem Muth: 
willen freien Lauf zu laffen. Als am 25 d. ein ergultender 
Regen die Hize des Tages abgefüblt hatte, fand ſich eine 
große Menge Spazlergäuger auf dem St. Unuenplaze ein, 
den König Jofepb bat anlegen und mit Bäumen bepflanzen 
laffen. Unvermuthet erfhlen ein Peloton Lönfgt. Ereimiuiger, 
welches die Anweſenden Negros ſchalt, weil fie auf einem 
von Franzofen angelegten Spazlergange fi beiuftigten, unb 
fie mit flachen Saͤbelhleben auseinander trieb. Der Unfug 
dauerte Aber eine Miertelftunde ; mehrere Perfonen wurden 
verwundet, aber feine Behörde, kein Wachtpoften nahm fi 
der Beleidigten au. Vorgeſtern fiel ein anderer Raufhau— 
bei zwiihen dem koͤnigl. Freiwiligen und Soldaten von ber 
toͤnigl. Garde Wit. Man kennt die Weranlaffung dazu nicht; 
nur fo viel weiß man, daß einer von ben Garde: Soldaten 
tobt auf dem Plage blieb. Ueberhaupt ſchelut das Gerücht. 
von ber bevorftehenden Entwafnung ber per biefe 
erſt recht anzufenern; fie wollen zeigen, daß fie diefe Maaß— 
regel nicht fürdten. Indeſſen hat eine ihrer mädtigften 
Stizen, der General Beffieres, vom Arlegsminifter fo 
eben ben Befehl erhalten, Madrid zu verlaffen und fih nad 
Valencla zu weiterer Werfügung zu begeben. — In einer ber 
legten Kabinetsverfammlungen wurde darauf anyetragen 70,000 
Mann auszubeben. Als der Finangminifter dagegen die Er: 
fhöpfung des Staatsſchazes einwendete, machte man ben 
Vorſchlag, 100 Mintonen Mealen durch eine außerordentliche 
Steuer auf das Grundelgenthum zu erheben. Hr. Zea zeigte 
fib damit einverftanden,, machte aber auf die Norhmwendigfeit 


aufmerkfam, auch das eit, wel⸗ 


der 

es mehr als des Br a ur And Bodens von Spa⸗ 
nien betrage, mit zu belegen. Sein Vorſchlag fand wenig 
Befall, und man trennte ſich ohne etwas: beſchloſſen zu ha⸗ 
ben, — General Sampana, ber zu Sevilla kommanbdirte, 
{ft zum Generaltapitaln vom Granada am bie Stelle des erft 
kürzlich dabingefendeten Generald Four nas, und Lezterer zum 
Generaltapitain der bastifhen Provinzen an bie Stelle des 
Generald Auefada ernannt worden. An die Stelle bes 
Generald Peon iſt der Brigabier Don Juan Eint zum 
Kronfisfal in der Sache bes Generals Pezuela gegen ben 
Dbriften Eeberos beftellt worden. Man verfihert es fen im 
Antrage, Lesteren in ein fettes Schloß in Murcia einzu: 
ſperren. 

Die Quotidienne ſpricht von einer Im Werke feyenden 
großen Yrofeription, bie nicht weniger ald 150 Perfonen und 
darunter den Herzog bei’ Infantabo, dem Grafen v. Torre: 
alta, den Pater Eirillo, den Bifchof von Malaga und andere 
gute Ropaliſten begriffe, welche ſich nicht entfliehen koͤnu⸗ 
ten, bie Handlungen bes neuen „Friebensfürſten“ zu billigen. 

Aus Sadiz meldet die Mabrider Zeitung unterm ı8 Jul., 
es fey bafelbit am ı5 die Brigg Providencia angelommen, 
welche die philippinifhen Iufeln am ı März verlaffen hatte. 
Sie bringe Depeſchen für die Regierung und einige Militärs. 
Auf jenen Infeln herrſche volllommene Ruhe; bie permanlihen 
Brigas Muerte o Gloria und Belgrans hätten fih im Hafen 
von Manilla zur Verfügung der ſpanlſchen Meglerung geftellt. 
Das Linlenſchif Aria und bie Brigg Achilles, welche ſich be⸗ 
tauntlich aus Callao vor der Eiuſchlleßung durch die Columblier 
gerettet, wären noch nicht zum Vorſcheln gefommen; (man ver⸗ 
gleiche öben die Nachricht aus Merlco.) Dafür ſey bie Fre: 
gatte Unlon daſelbſt eingetroffen, welche Im vergangenen 
Herbit aus Gabi; abgefegelt war. 

Grohhbritannten. 

London, 6 Aug. Konfol. AProz. 90'/%. Columbiſche 
Bons B4'/a; merlcanifche Anleihe 27,, Pros. Disconto., bra⸗ 
life 4 Dietonto , grlechiſche 15; Eortesbond aa. 

Der Zwer ber Relſe des Kapltain Elapperton Ind Innere 
von Afrika, dle er im Begleitung bes Kapktaind Pearce anzu: 
treten im Begriff iſt, fheint fein anderer, ald Hanbelsverbindun: 
gen für England mit Ländern anzufnäpfen, von deren Dafepn 
man bisher nichts wußte. Bemerkenswerth iſt es, baf Den- 
Ham und Elapperton bie erften find, die im Junern Afrita's 
als Ehriften gereifet und daſelbſt häufig ihre Uniformen ge- 
tragen haben. 

Nach Angabe bes Zollpaufes wurde in dem legten ı8 Mor 
naten Gold und Silber zum Belauf von 11,773,379 Pf. St. 
aus Grofbritannien geführt. Nimmt man mun den Werth 
desienigen,, während diefer Zeit erportirten Geldes und Sil⸗ 
bers, das in der Zollhausliſte nicht regiftrirt worden (mas 
nicht erforderlich if), auf 5,200,000 Pf. St. an, fo ergibt 
ſich ein Totalbetrag von beinahe ı7 Millionen Pf. Er. oder 
etwas weniger als ı Millon Pf. Et. den Monat. 

* gondon, 5 Aug. Hr. Eanning, deifen Leben cin Paar 
Tage in Gefahr geſchwebt bat, iſt wieder hergeftellt, und auf 
dem Lande, um fich gänzlich zu erholen. Die häufigen Unpäß- 
lichkeiten dleſes Staatsmannes find ſehr bennrubigend, Indem 


” 
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welß man Niemanden, der uns feinen Verluſt zu erſezen im 
Stande wäre. Man verfiherte vor ein Paar Tagen, Hr. Ean- 
ning babe nun feinerfeits ben Vertrag mit Merico anzuneh⸗ 
men fi gewelgert, und jwar wegen gewiſſer Artikel, welche 
die Megierung jener Nepmblif binzugefest haben wollte; man 
bat aber nichts Näheres darüber erfahren. Nah amerlkanf- 
fen Blättern tft der Verfuh, Montevideo und die Banda⸗ 
Orlental dem brafilifhen Kalfertbume zu entreifen, ohne 
Vorwiſſen und Zuftimmung der Regierung von Buenos -ayres, 
von einem militärifchen Abentheurer unternommen worben, ber 
eine Macht von 2000 Maun zufammengebracht, unb zu bem 

ſich ein portugtefifher General (mit oder ohne Truppen, weif 

man nicht) gefhlagen hat. Man ylaubt aber nicht, daß fie dem 

Kalſer viel zu ſchaffen machen werben, da bie Einwohner von 

Montevideo fi ziemllch gleihgältig zeigen follen, unter wei: 

fen Herrſchaft fie leben. Man behauptet, Dlaneta's Heer ſey 

weber ganz aufgerfeben noch er felbft gefangen, vielmehr habe 

er fih nah dem beiden bekannten Gefechten mit Sucre am a 

und 4 März nad) Potofl zuräfgesogen, In ber Abſicht ſich Salta 
zu näbern. Uber dann fhelnt er aus dem Degen In bie Traufe 
in kommen, inbem ihn bert bie Streitkräfte der vereinigten 
Provinzen des Plataftromes erwarteten. Auch ift an ein Bor: 
bringen von feiner Seite nach Peru um fo weniger zu denken, 
ba das Wolf der. Provinzen, aus benen er fich zurükgezogen, 
gleih nad feiner Entfernung fi eifrig für die Republit er- 
flärt hat. Auf diefe Welfe kan man bie ſpaniſche Herrſchaft 
in Amerika als beendigt anfehen, obgleih zu Anfange Mal's 

das Fort von Callas ih noch hielt, und auch bie Infel Chiloe, 

fo wie St. Juan de Ulloa an der Küfte von Merito noch bie 
fpanifhe Flagge trugen. Denn woher follte jet noch Spanien 

bie Macht, GSübamerifa wieder zu erobern, fommen, wenn 

ed zugeben muß, daß bie Kaper feiner ehemaligen Kolonie 

Columbla, feine Handelsſchiffe im Angeſichte von Cadij weg- 
nehmen, und ſelbſt die wenigen, ihm gebliebenen Kriegs⸗ 

ſchiffe angreifen; daß eine columbifhe Brigg eine ſpaulſche 

vor dem Hafen in den Grund bohrt, und ihre Befagung von 

158 Köpfen friegsgefangen davon führt! Des Schltſals Haud 
ſcheint ſchwer auf dem ungläflihen Laube zu laften; nicht ge: 
nug, daß es eiue Beute fremder Soldaten, Innerer Uneinig⸗ 
felt, einer ſchlechten Verwaltung, und ber bitterften Armuth 
ift, wird es auch noch durch lange Trokenhelt und die Plage 
ber Heuſchrelen heimgeſucht; und bie Megierung iſt, um mur 
bie dringendften Ausgaben beftreiten zu können, genbthigt, 
fo zu fagen, ſich ſelbſt zu beträgen, und @ingeinen für baares 
Geld die Einfuhr von Gegenftänden zu erlauben, die fie dem 
Ganzen verbietet. Ja fie fol in ihrer Noth fih fogar ent- 
ſchloſſen haben liberal zu werben, unb einen freien Handet 
unter mäßigen Abgaben zum geftatten, indem fie glaubt, da— 
durch wie in England die Einfänfte bes Schazes zu vermehren. 
Aber um das zu bewirken, müßte fie auch ihren Unterthanen 
Muth und Unternehmungsgelft geben, und das Vertrauen der 
Ausländer durb Sicherheit erregen; denn obne'diefe gedeiht 
fein Handel, und ber dffentlihe Schay bleibt arıh. Ein Eng- 
Länder fhreibt an einen bier aumefenden vornehmen Spanier, 
aus Madrid vom 19 v. M.: „Ad bin überzeugt, Ste wer: 


den Me wieder in Ihr Vaterland guräktehren koͤnnen; aber 
Ihr Wegwird durch Blut gebn. Der Sturm, welcher ſich 

‚ | iſt dem Ausbruche nahe. Zea und 
feime Yartei fehen ein, daß das Werfen der vrleſterherrſchaft 
und: der geifttihen Mitig, der Fönigl. Freiwilligen, nicht fort: 
dauern fönne und dürfe; er moͤchte gern reformiren ; die Frau⸗ 
zofen ermuntern ihn aud dazu, und bieten ihm ihren Bet: 
ftand am; aber er weiß mur zu gut, daß ihr Elnfluß ſich nicht 
weiter erjiteft als ihre Bajonette reihen; und wenn man den 
Drohungen bes bemwafneten Vöbeld und den dunfeln Winfen 
und Unfplelungen ber Mönde glauben darf, fo dürften Jene 
ſelbſt ba, wo ihre Ballen unmittelbar hinrelchen, nicht lange 
mehr ohne Widerftand herrſchen. Diefe Fanatiter empört 
alles, mas nur einigermaafen einer orbdentlihen Megie: 
zung glelät: fie wollen hetrſchen durch Gewalt und Anarchie, 
altes andere iſt ihmen revolntionalt, das beißt, konftitutiomell 
revolmtionair. Denn eine kleine Revolution, welde ihren 
Liebling Carlos auf den Thron bräcte, würden fie aus allen 
Kräften fördern, um dabei im Truͤben zu fiſchen. Der König 
ſchwautt, und bie herrſchende Partei ift feiner allgeit gewiß; 
er iſt feines feſten Entfhlufes fühle. Die Franzofen fehen 
den Abgrund, an beffen Mand fie fi befinden, und bie Un— 
möglihtelt ein, biefes Laud In einem ruhigen Zuftande zu ver: 
taffen, wenn nicht zuvor bie Freiwilligen entwafnet, und bie 
Macht ber Geiftlihfelt gebrochen worden; — mie dieſes aber 
ohne 6 Blutes zu vergiefen möglich ſey, kan Feiner ein 
feben, ber ben jejlgen Zuftand Spaniens mit eigenen Augen 
zu beurtbeilen Gelegenheit hatte. Die Frauzoſen find zwar 
auf ihrer Huth; fie llehen Ihre Befazungen zufammen, ver: 
ftärten fie, und bilden in aller Eile Beobachtungsheere an den 
Porenden; — geben Sie aber At, dieſes Volt entgeht feiner 
Strafe für feinen Wngrif auf die ſpaniſche Freiheit nicht!“ 
So urthellt ein Mann von Erziehung und Erfahrung, der ſich 
an Drt und Gtele befindet; ob er fih in feinen Aufichten 
geirrt, muß bie Zeit Lehren. 

Fraunfreid. 

Varis,9 ug. Konfol. 5Prej. 102 Fr. 40 E.; — 3Pror. 
"5 Et. 30 Ent. — Nachmittags um 3 Ubr Monatsſchluß: 
102, 50; — 75, 35. 

Ein Schreiben des Königs an den Erzbifhof von Yarlg 
meilbet, daß ed Sr. Majeſtaͤt Abfiht fen, In der Kirche Notre 
Dame ber Drozeffion zum Andenfen des Gelübdes Ludwigs XIII. 
beizumwobnen. 

Der Moniteur zelgt an, nad Berichten, melde die Brigg, 


der Be e bon Afrika ftationirte Schifsabtheilung nod am 
ı7 Fa. fit großer Thdtigteit zu Werbinderung des Sklaven: 
haubeis geweien; mun aber, bei Annäherung der ſchlechten 
Jehrse eit, werde fie fih, theits mach Weſtiudien, rbeilg nad 
Sranfreih begeben, 

Jrtalten. 

Am a7 Qul,. verftarb zu Moni ber, als Niterthumelfenner 





und Schriftiteler auch In Deuticland räbmlich betannte Föntgl. | 
preußifhe geheime Legationsrath und Seneralloniul, G. ©. ı 


Bartbolbp». 
Deutfoland. 
“+ Eranklfurt a M., 10 Aug. 


Behrrr laugte Dir 


amtiihe Berihterftattung über die Reſultate ber fakaltatlven 
Ummwanbeiung ber franzöfiigen Reute bierfelbit au. Der, 
Betrag derfelben (circa 30,600,000 $r.) wird von unfern Bör- 
fenmännern aus verfälebenen Gefihtöpunften beurtheilt, ie 
uach dem ihre zeitweiligen Spekulationen anf das Steigen ober, 
Sinfen ber Effeften Hin gerichtet find. Diefe Lesteren beftre: 
ben fih, wenlgſtens ſchelnbar, den ganzen Ummwandelunigds 
@utwurf als vollfommen gefcheitert darzuſtellen. Das erlangte 
Ergebniß fen, wie fie fagen, bei Weltem binter jeder Erwar: 
tung zurüfgeblieben, indem es ja auch nicht einmal ben vierten, 
Thell des Gefamtbetrags der ummandelungsfählgen Staats: 
Schuld — bdiefe zu 140 Millionen angenommen — erreicht 
babe. Die Andern dagegen rufen Vittorla! und meiden bes 
reit# ihre Cinbildungstraft an den Aonverfionen, Mebuttios 
nen und Heimjablungen, bie nunmehr alle Regierungen bes 
Eeftlandes unfehlbar in Kurzem vornehmen würden, weil in 
Frantreih diefe Sache einen fo guten Fortgang gehabt. Für 
außer allem Zweifel ftebend erachten fie es, daß fu der nächften _ 
Seffion der frangdfifhen Kammern cine neue 3prozentige 
Unteihe werde bewilligt werden, um mitelft ihres Erträgnif= 
fed, wenn and nicht ben ganzen Betrag ber noch übrigen 
Sprogentigen Staatsſchuld Frankreihe, doc wenigitend ein 
Biertbeil oder Fuͤnfthell deſſelben den eigenfinnigen Men: _ 
tierern zu rembourfiren. Beim rechten Lichte befeben, baben 
beide Partelen Ein Ziel im Auge: fie wollen von den Schwan- 
tungen der Aurfe Nusen ziehen, das beißt, in fein ver: 
wandten Worten, Aglotage treiben. Und da nun jede große 
Bewegung In den Kapitallen diefe Strebuiß beaünftiat ober 
vielmehr die Agiotage hervorruft, fo eutſprechen Finanzopera⸗ 
tionen, wie bie oben erwähnten, eigentlich beiden Jutereſſen. Un: 
partelifche Kapitaliiten, d. b. ſolche, die von dem Zinsertrage 
ihrer in dffenlihen Fonde angelegten Kavitallen Lehen, folten, 
der Natur der Sache gemäß, bie einzigen Gegner von allen 
Zinsrebuftionen und Konverfionen fenn, da ihnen daraus nur 
eine Schmälerung ihres Einkommens erwachſen fan; allein fie 
haben bei dergleihen Borfommniifen keine entſcheldende Stim: 
me, und muͤſſen fih von bem Strome der Börfe hinrelßen 
tafen, weil bas Bedürfnis ihre Kapltalien zindtragend anzu— 
legen, fie um fo mebr nötbigt, fib nab minder vorthellhaf⸗ 
ten Bedingungen zu fügen, je weniger fic bei ihrer Verein— 
zelung im Stande find, der fongentrirten Kraft der Unter— 
nehmer folder Flnanzoverationen wirtſam zu wibderfteben. — 
Mas unfere Börfenmänner noch einigermaafen verwirrt, iſt 


| der Umjtand, daß, gleichzeitig mir Kundmachung der Neful- 
der Marfouin, nad Mocdefort gebracht, fen die franyöfifce, an | 


tate ber Ummanbelung , die Iprogentige frangöfifhe Mente ge— 
wibenift. Nah der Meonung Ciniger läge bievon der Grund 
in den etwaigen Beforanifen, melde die Zuſammenzlehung 
eines franzdfifben Truppenforvs an der Vrrenarn: Gränzr 
einndßt, Infofern bierand der Schluß abzuleiten, daß Die der— 
malige Lage der Dinge in Spanien dieſe Maaßregel ber: 
beigeführr, indem dieſelbe mwehl eine Werjtärlung der in 
diefem Königreihe befindlichen franzeffden Befazunpetrup- 
ven nothwendig mahen könnte. Andern erſcheint jedoch 
die ſes Motiv zu welt hergeholt, und es dürfte, nach Ihrem 


Dafuͤrhalten, bie rüfgdngige Bewegung der Rententurfſe ſich 


wohl viel näber aus den Ergebniſſen dev Umwandelung ſelbſt 


; erflären laſſen, welche, da ſte um eln Drittbell beträchtlicher 
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ausgefallen, ald noch wenige Tage zuwor ber Moniteur foldhe 
verkündete, auch in eben dem Grabe die Wirkfamtelt des Tii- 
sumgsfonds fhwähen müßten. Nah ben Dritten eudllch, 
— uud Ihre Anſicht hat viel Schelnbares für fih — müſſe 
biefes Zuträguiß den Operationen derjenigen äugefhrieben wer= 
ben, melde Ihr Abſehen auf Uebernahme der demnächſt von 
der Staatsregierung zu eröfnenden Iprosentigen Anleihe ges 
richtet hätten, die fie unter deſto vorthelibaftern Bedingun: 
gen zu erlangen ſich fhmeicheln bärften, je niedriger bie Kurſe 
fi erhalten, bie fie daher auch bis zum Zeitpuntte des Ab- 
ſoluſes eines vorläufigen Darlehen» Vertrags zu brüten 
ein augenfälllges Intereſſe hätten, — Auch auf den Staub 
der Effeften an unferer Boͤrſe haben die Vorgänge zu Ya: 
ris feinen vortheilbaften Einfluß geäußert; öftreihifche Me: 
taligues find auf 9574; Partlale auf 193274 ; Wiener Banlat: 
tion auf 1462, und badifhe Loofe auf 66 für Monats: Ende 
berabgegangen. Die Darmftädter Subferiptionen ftehen 99 
auf einen Monat nah Erfcheinen, unter nachgelaffenem Begehr, 
und fo verbältnifmäßig hoͤher unter Berätfihtigung des Bes 
trags ber Einzaplungsraten. Der allerdings ziemlich Tompfigfrte 
Berloofungeplan biefer Anlelhe befhäftigt noch Immer ben 
Scharffinn ber Rechnungskünſtler. inige von Ihnen wollen 
berausgebraht haben, daß biefer Plan dem Gtaate großen 
Vortheil gewähre, den Intereffenten aber defto geringern, da 
bie Verlufte am Zwiſchenzins, auf den Sojährigen Zeitraum, 
felbft unter Berüffihtlaung der Prämlengewinnfte, beinahe den 
Betrag ber urfprünglihen Darlebenjumme aufmögen, Immer: 
hin iſt im Interefle der Gewerbe und ber Landwirthſchaft ein befto 
größerer Nugen von biefer Finamgoperation zu erwarten, ber 
auch von dem Unbethelligten im Lande ſelbſt dankbarllch an- 
erkannt wird. Denn bie einheimifben Kapltallſten des Groß: 
herzogthums, je weniger fie ihre Rechnung bei der neuen An- 
lelhe finden, und daher Ihre Fonds zurüfziehen werden, müſ⸗— 
fen, da fie ſolche doc nicht mäffig ruhen laſſen Fönnen, und 
wollen fie nicht auf bie Annehmlichkeit verzichten, ihre Kapt: 
talten fo nahe ald möglich unter Augen zu haben, biefelben 
fortan der Ermunterung produftiver Werkthaͤtigkelt im Lande 
zuwenden, und ſomlt ift abzufehen, daß, im Folge der bleraus 
fih ergebenden Konkurrenz der Darleider, der 3ingfuß In dem: 
felben nothwendig finfen wird. — In fremden Wechfelbriefen, 
vornehmlich London und Paris, auf kurze Sicht, iſt in den 


legten Tagen viel gethan worben. Der Diefonto iſt auf 5'/a. 


beruntergegangen. Ginige glauben zwar, er werde fi im 
Laufe biefes Monats wieder heben, well bei der naͤchſten Li: 
onkdation große Quantitäten Wiener Bankaktlen für fremde 
Mechmung zu besichen find, auch felbft die Nähe des Zeltpunt⸗ 
tes der Melle auf den Preis des Baargeldes einzumwirfen pflegt. 
Sollte es jedoch gegründet ſeyn, wie die Spekulanten ä la 
hausse behaupten, daf das Banqulerhaus Rothſchlld bie er: 
(ssberfihen Quantitäten Silbers von Varls und Hamburg ba: 
be kommen lafen, um von der Muͤnzſtaͤtte zu Darmftadt für 
den Betrag von zwei Milllonen Kronenthaler ausprägen zu 
laffen, fo dürften alle Beforgniffe wegen fernerweitigen Geld: 
mangeld ſchwinden. 

Hr. Leibner, Kommiffär des Londoner Haufes Hillert und 
*omp., bat fürzlih zu Freiberg in Sachſen, und in deffen 
Gegend, an 50 Individuen für die Londoner Kompagnie, welde 


den Bergbau in ber Vrovinz Wucned «Apres betreiben Jaffen 
win, auf fünf Jahre zu fehr vorthellhaften Bedingungen en- 
gagirt; ein Bergmelſter iſt für 5oooChaler jährlihen Gehalts 
auf fünf Jahre In den Dienft der Kompagnie getreten, Leib⸗ 
ler bat 44 Bergleute vom Freiberg ans abgeſchitt, weide zum 
Theil Äber Hamburg direkt nah Buenos » apres, thells erſt 
nad England gehen. Für Equlpirung der Leute wurden an 
6000 Thaler in Ereiberg ausgegeben, Die Bergleute hatten, 
nicht ohne Schwierigkeit, die Erlaubniß ihrer Reglerung zum 
Auswandern erhalten. 
Deftreid. 
Bien, 10 Ung. Metalliques 957/42; Bankaktlen 1200%,/,, ' 
Tuürkel. 

Im Sourrler frangalsmeldetein Schreiben aus Jante 
vom 8 Jul.: „Als Hr. v. Riguy den Ibrahlm Vaſcha zu Mif 
begrüßte, hatte dleſer Barbarenchef von Mobon ausziehend, 
bereits a2 Dörfer und das offene Staͤdtchen Calamata einge- 
aͤſchert. Gregorius, Biihof von Modon, den der ehriftlihe 
Spectateur oriental fo oft als einen Tuͤrkenfelnd bezeichnet 
hatte, wurde hingerichtet, ob er gleich im bie Kapitulation von 
Navarin mit eingeflofen war. Nur vom 8 bis 12 Jumf red: 
net man bie Zahl der Weiber, Ainder und Greife, die unter 
dem Schwerdte der Eguptier umfamen, auf 5000 Seelen. Die 
Gelſtlichen, bie im die Hände der Egyptler fielen, wurden in 
Ihrem Ornate an Bäume aufgefnäpft. Ein Haufe diefer @ien- 
ben beſchaͤftigt ſich mit Eluſalzen der Köpfe, die nach Konftans 
tinopel geſchitt werden. lnfern Leondari thellte Ibrahim am 
bie europäifhen Offizlere, die feine Horden bisgiplintrt haben 
und anführen, elue Anzahl junger griechiſcher Mädchen aus. 
Diefe Renegaten habenihre chriſtllchen Namen in türfifhe um⸗ 
gewandelt, tragen orlentalifhe Kleidung und zeigen ſich befon- 
ders eifrig in Verwuͤſtung der hriftlihen Kirchen und ‚Heilige 
thuͤmer.“ — „Bom iı Zul. Wir erfahren, dafdie Barbaren 
bei Eerna (der alte Name von Myoll, oder Molini di Nas 
pol, einem mit Mühlen befezten Paſſe auf der Strafe, bie 
längs ber Meerestäfte nah Napoft di Romania führt) gefclar 
gen wurden, und daß General Mode den Muth der Griechen 
aufftiſcht. Mebr ale 100 dftreihifhe, ſardinlſche und ruffifhe 
Trausportſchlffe folen ſich im Solde der Pforte und Aegpptens, 
um dem Ibrahim alles Nöthige zugufähren, befinden und bies 
weiten von Krlegsſchlffen geleitet feyn, um von den Grlechen 
nicht genommen zu werben.“ 

* Venedig, 5 Aug. Durch ein von Eorfu am aı Jul. 
ausgelaufenes Schif hat man Briefe von bort, die das frühere 
Gerät von einer nahen Beendigung des bisjährigen Feldzu⸗ 
ges in Morea erneuern. Ibrahim Paſcha, deſſen gewagter 
Zug mach dem Innern von Morea fo viele Illuſſonen In den 
Köpfen der europälfgen Türfenfreunde aufgeregt bat, fol 
nemllch, nahdem er mehrere Gefechte mit Eolocotronf beitan- 
ben, die alle zu feinem Nachthelle ausfielen, mit einem Theile 
feiner Streitträfte gefangen, und fo mit @inem Schlage der 
große Plan der Pforte vereitelt worden feyn. Am 20 Jul. war 
ein englifher Kutter, direft von Napoll di Romania Fommend, 
in Eorfu eingelaufen, der angeblich dleſe wichtige Nachricht 
mitgebtacht baden ſeIel. 

Verantwortllcher Medafteur, €. I. Stegman. 
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Syanifhdes Amerika. 

Folgendes find, dem weſentlichen Inhalte nah, aus ber 
Zeitung von Merito, die Aftenftäte über die geftern gemeldete 
@roebung des fpanifhen Linleufchiffes Ufta von 68 (nicht von 
58) Kanonen, und der Brigg Konſtantla. „Beneraltommando von 
Acapulco. Ich habe die Ehre Ew. Exec. zu berichten, daß heute 
abend um 6 Uhr das Sail Afia und die Brigg Eonftantia, 
beides: fpanifhe Kriegsſchiffe, In unferm Hafen Anker gewor: 
fen baben.; Ihre Webergabe hatte den ı Mal zu Monterey 
Matt; wo fie ſich dur ihren Kommandanten Don Jofe Marti— 
nıey ergaben, welcher Lesterer mir eine Depeſche vom General: 
Kommandanten biefes Drtes nebft einer Abſchrift der abge: 
ſchloſſenen Kapitulation zugeſchikt bat. Auch hat er mir alle 
Umftände mitgethellt,, welche der. Kapitmlation vorbergingen. 
Ich uͤberſende Em. Exc; alle diefe wichtigen Dokumente, weilche 
aus vier Depefhen befteben, und ‚freue mic über das für die 
Nation fo glüflihe reignif. Acapulco, ıı Yunius 8 Uhr 
Mbends, Manuel Bictoria.“.. Diefe Depeſche iſt an 
sen Kriegs: und Marine» Minifter geriätet. — Nun folgt 
eine Depeſche, In welcher berichtet wirb, daß die zwei fpani= 
ſchen Schiffe ben. 27 April in Monterey angefommen find. 
Sie If aus Monterey in Ober : Californien vom aı Mat da⸗ 

tirt. Die folgenden Nummern enthalten eine Darlegung ber 
Gründe, welhe den ſpaniſchen Eommandanten bewogen ba: 
ben, fih ben Meritanern zu ergeben. Die Kapitulation 
felbft lauter alfo: „Vertrag, geſchloſſen zwiſchen dem 
Kommandanten des Schiffes Afin, dem Lieutenant Don Jofe 
Martinez; „ feinen Truppen und feiner Schiſſomannſchaft, 
and zwifhen dem Gonverneur Don Luis Antonio Arguello, 
Eavallerie = Kapitaln und Milltär- Eommandanten bes ben 
vereinigten Staaten von Mexito gehörenden Geblets. Art. ı. 
Don Jofe Martinez übergibt der Reglerung ber vereinig- 
sen. Staaten von Merlco das Schif Afia mit feinem 
Sriegebebarf, Mundvorrath ıc., und die Brigg Eonjtantia, 
die den 6 April von der Ufia getrennt wurde, Wrt. 2. Der 
Bouverneur macht fi bagegen verbindlich, den Individuen, 
welche zur Schifsbe ſazung gehören, perſoͤnllche Freiheit, die 
Efietten, die ihnen angehören, einen Geleitshrief für ben 
ganzen Staatenbund, fo wie individuelle, den Gefezen gemäße 
Freiheit zu gewähren; wogegen fidy-bliefelben zur Beobachtung 
der Geſeze verfteben muͤſſen. 3. Don Jofe. Martinez, Kom— 
mandant ber beiden Schiffe, fo wie feine Offiziere, feine 
Truppen und fein Schifsvolk, wollen der Unabhängigkeit den 
@id der Treue ſchwoͤren. Hlevon find jedoch die Individuen 


ausgenommen, weldhe ſich nad der Halbinfel oder fonft ei= 
nem andern Theile bes fpanifhen Gebiets begeben wollen; ih— 
nen wird die Reglerung don Merico alle Mittel an die Hand 
geben , damit fie fih an den gewuͤnſchten Ort begeben können. 
4. Der Gouverneur wird Kommiffarien ernennen, und ihnen 
den Unftrag geben, für die Volljiehung der VBertragspunfte 
zu forgen, und die nöthigen Vorkehrungen zum Abgange ber 
genannten Schiffe nah Wcapulco zu treffen. 5. Die Megle- 
rung ber vereinigten Staaten von Merico wirb ber Schifd- 
Maunſchaft der beiden Schiffe ben Sold, den ihr bie fpani- 
ſche Reglerung feit ihrem Abgange aus Spanien bis zu Ihrer 
Ankunft in diefem Lande fhulbig geworden ift, auszahlen; und 
bis wird man mit um fo größerer Bereitwiligteit thun, als ſich bie 
genannten Schiffe ben vereinigten Staaten von Mexico freiwillig 
ergebenhaben. 6. Denjenigen Kapitulirenden, welche in die ſem 
Staate bleiben, oder fih in irgend einen andern Theil bes 
unabhängigen Amerika's begeben wollen, wirb eine Sicherheits⸗ 
Karte eingehändigt werben, worauf angebeutet feyn wird, 
daß ber Juhaber einer von denen ift, welche das Schif Aſta 
übergeben haben. 7. Alle Uuslegungen, welche man von bem 
Vertrage machen könnte, werben zu Gunſten der Kapituliren- 
den fepn. 8. Diefe Kapitulation wird von ber Redllchkeit ber 
beiden vertragfhliefenden Parteien abhängen. Man wird Ab⸗ 
fhriften von biefem Vertrage mahen, unb zwel berfelben 
werben in ben Haͤnden jedes der kontrahlrenden Theile blei- 
ben. Go gefheben in der Feſtung Monterey, ben aı Mat 
1835. Joſe Eftrad; Joſe Ramirey; Joſe de Earbenas; 
ntonio Ventura Moteta. Beſtaͤtigt und ratifizirt: Anis 
Antonio Arguello. Joſe Martinez ıc.“ 


Der englifhe Kurler bemerkt biebel: „Es iſt unndthig, fi 
über die großen Bortheile zu verbreiten, welche für die Sache 
ber Independenten aus biefem gläffihen Umftande hervorge⸗ 
ben müffen, der, ihre Feinde ſchwaͤchend, ihrer Macht einen 
beträgtiihen Zumahs verleiht. Diefe Vorthelle beſchraͤnken 
ſich nicht auf ben Befiz zweler Schiffe von ber fpanifhen Mas 
rine; man muß bebenfen, baß die Regierung durch biefe 
Schiffe das Fort St. Iuan de Ulloa förmlich biofiren kann, was 
fie bie jezt nicht thun Fonnte, uub was fie vermittelt einer 
Seemadt, wegen welder fie mit den vereinigten Staaten un= 
terbandelte, zu Stand zu bringen wuͤnſchte.“ 


Brafilien 


Das Diario Fluminenfe von Rio-Janeiro ent: 
bält in feinem Blatte vom ı4 Mal verfchlebene Urkunden, 
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welche dad Gerücht betätigen, baf man Verſuche gemacht habe, 
den Kalfer von Brafilien ald abfoluten Sonveraln auszu— 
rufen. Die Gemeinberäthe ber Städte Pindamunbanga, 
Kanbate und Sau Luhs da Praytanga, in ber Provinz 
San Paolo, hatten in diefer Hinficht gleihförmige Beſchluͤſſe 
gefaßt. Folgendes ift ber mwefentlihe Inhalt des von erfige- 
nannter Stadt ergriffenen Befchluffes: „Im Jahre Eprifti 1855, 
dem IV. ber Unabhängigkeit des Relchs, ben a Mai, haben 
der Julz be Fora (Praͤſthent des Stadtrathee), Manuel 
ba Cunha d’Azevedo, und die übrigen Glieder bes Stabtrathes 
(folgen ihre Namen) im Mathhaufe der Stadt Buen-Succeſſo 
de Vindamunhanga fi verfammelt. Der Präfibent, das Wort 
nebmend, fagte: „Er habe vernommen, daß die Einwohner ber 
„Stadt San Yaolo, der Hauptitabt der Provinz, gefiunt feyen, 
„Se. Maieftät als abfolnten Kaifer von Brafilten fir proflami- 
„ren, und wuͤnſche num zu vernehmen, ob Math und Wüärger: 
»ſchaft diefer Stabt jene Gefinnungen theilten?* Auf diefen 
Borfhlag bin ergrif der Math einen Beſchluß, worin erers 
Härte: „er wänfhe im Grunde des Herzens fhon feit langer 
Beit, baf der Kalfer fein Mei als abfoluter Monarch regle⸗ 
ren, Geſeze geben und Alles thun möchte, was bie Könige 
von Portugal, feine Vorfahren, gethan; er ſey bereit, Ge. 
Majeftät ald abfolnten Kalfer anzuerfennen und auszjurufen, 
fobald er die Willensmeynung Sr. Majeftät erfahren, und 
vom Statthalter der Provinz deshalb die nöthigen Befehle er⸗ 
balten hätte." — Die Beſchluͤſſe der Mäthe ber gemannten brei 
Städte wurden dem Kalfer dur den Minlfter des Junern zu⸗ 
geftelt, und ber Kalſer ließ ben Julces be Fora burch benfel- 
ben Minifter folgende Antwort ertbeilen: „Se. Majeftät der 
Kalfer, durch Ihre Depefche vom Beſchluſſe der Stabt . : . . 
unterrihtet, befiehlt mir Ihnen zu fagen, daß, obgleich bie 
Bitte, die abfolute Megierungsform an die Stelle ber. konſtl⸗ 
tutionellen zu fezen, aus ber Liebe, dem Zutrauen und ber 
feften Uebergeugung feiner Untertbanen entfpringt, der Kalfer 
mwerbe ftets bie Wohlfahrt des Staates zum einzigen Zweke 
feiner Handlungen machen — dennoch ſolche Geſuche ftetd wer⸗ 
den verworfen werben, indem fie ber von Sr. Majeftdt und 
allen Ihren Unterthauen feierlich befhmwornen Konftitution zu— 
mwiderliefen, und ber Kalfer gefonnen fen, nur durch diefen hei: 
gen Koder zu berrfhen, mit deffen Hüälfe er, durch unaus⸗ 
gefeste Sorgfalt, die verfhiedenen Zweige der Verwaltung zu 
vervolllommmen, und biefes weitläuftige Relch zu dem Grade 
von Glanz und Meihthum zu erheben hoffe, deſſen es faͤhlg 
ift. Im Dalfaft von Mio» Janeiro, ı3 Mai 1825. (Unterz.) 
Riveiro de Rezende.“ — Außer bliefem Schreiben au bie 
Präfidenten der Raͤthe ber brei Städte wurbe folgende Depe:' 
fhe an den Groß: Juftiziar ber Provinz San- Paolo er— 
lafen: „Der Kalfer, unterrichtet, daß mehrere Städte ber, 
. Provinz San = Paolo die abfolute Reglerungsfotm an bie Stelle 
ber repräfentativen geſezt zu ſehen wänfhen, und feiner Pflicht, 
gemäß gefinut, von feinem Entfhiuffe, die von Gr. Majeſtaͤt 
und ihren Bölfern befhworne Konftitutlon zn beobachten und 
beobachten zu maden, nie abzumweihen, erklärt: daß er nur 
mit diefer Konftitution fie regieren, und, fi an biefen beili: 
gen Kober haltend, an ber Wohlfahrt felner Umterthanen arbei- 
ten und das Mei zw bem hohen Stanbpunft von Gluͤk, Wohl: 
fahrt und Macht erheben wolle, ben es erreichen Fan. Se. 


Majeftät befiehlt mir, Ihren, als Praͤſidenten der Proviuz 
San Paolo, biefe fonveraine Entfchliefung mitzutheilen, und 
Ihnen aufzutragen,, berfelben bie größte Belanntwerbung zu 
ertbeilen. (Gegeben und untergeichner, wie oben.)* 


Großbritannien 


Die nenlih gemahte Anzeige, daß "/; Thell der. in Hull 
analpfirten 1745 Saͤle Mehl aus gemablenen Knochen und 
Gyops beftanden, war unrichtig. Der Eigner hatte ausländi- 
fhen Walzen unter, koͤnigl. Schloß in Hull, der ihm zum Mah⸗ 
len ausgellefert wurde, nachdem er fi verpflichtet, für jede 
5 Bushel Korn 196 Pfund Walzenmehl zuräfzullefern. Dem— 
gemäß lieferte er dem koͤnigl. Offigtanten »745 Säfte Mehl zu⸗ 
zit (um fie zu erportiren); da man aber Verdacht hatte, fo 
wurde das Mehl auf Befehl der Regierung zerlegt, und es 
fand fib, daß e6 aus Bohnen, Buchmwalgen und grobem Wai- 
zenmehl beftand, Saͤmmtliche 1745 Säfte wurden konfiszirt und 
ber Eigner zu einer Geldftrafe vom 10,000 Pf. Gt. verurthelit. 
Der Ehemiter, der das Mehl amalpfirte, erzählte dem Lorb 
Mayor, daß er in dem Mebi für Väter, Kuchenbäter und 
Eonditors häufig Oops, gemablene Kunden.und eine Erde, 


‚Derbsfpire- Weiß genannt, gefunden habe, was zu dem Jur— 


thum Anlaß gab, daß der 1745 Saͤte aus ’ 
Glips beftanden. y . BR 
"London, 5 Auguſt. In Irland ift im politifcher Hin⸗ 
fiht Alles ſtile, d. h. man begmügt- fü noch mit Spreden. 
Aber die Geſellen verſchle dener Gewerde beharren bei ihrem thd= 
richten und unge rechten erfahren, die Meifter Buch Nichtarbei- 
ten zur Erhöhung ihres Taglohnes zu zwingen, und ihre Mitge- 
felen, bie ſich nicht in Ihre Beſchlüſſe fügen wollen, aufs 
Graufamfte zu mißhandeln, ja mitunter tobt zu ſchlagen. Ir 
England dauert zwar diefer Geiſt der Widerfpenftigteit auch 
fort, allein bie Leute find doc weniger graufam gegen ihre 
Mitgeſellen. Indeffen haben auch ‚fie bei mehreren Belegen 
heiten bie Meifter gezwungen, ihr Gefchäft einzuftellen, ‚Hler- 
ten ſich bei diefer Gelegenheit die Tagloͤhner in Irland rublg, 
fo würden, bei dem vermehrten Zutrauen, das man jest zw 
jenem Lande beat, viele Fabriken bahin übertragen werden. 
Mber es ſcheint über Irland, wie über Spanien, ein unfeliges 
Schitſal zu walten; bie Einwohner find gleihfam verdammt, 
felbit das wenige Gute zu zerftörem, bas ihnen die Fremden 
übrig laſſen oder reihen. — Die große Nachfrage had Tep⸗ 
pichen vom feſten Lande her, hat zulezt einen hlieſigen Fabri- 
fantewbewogen, zu Erzeugung biefes Lürusartifeld ein neue& 
Mafchinenwerk anzuwenden, welches jezt in der Nähe von fon- 
don errichtet iſt, und bie Waaren vlel wohlfeller Hefert. — 
Es iſt bier fo eben eine Reiſe durch Verfien, beſonders durch 
Khoraſan, von einem Hrn. Fraſer, erſchlenen. Er traf eben 
in Teheran ein, als die Nachricht von dem Tode des diteften 
Sotmes bes Könige dort anlangte; und obgleich das ganze Land 
felne Hoffnung auf ihm gegründet hatte, fo mußten fi doch 
bie Verftändigen über feinen Verluſt freuen, weil man beine 
Tode bes jezigen Schahs einem Vürgerfriege zwiſchen ihm 
und feinem zweiten Bruder mit Gewißhelt entgegen fab. Das 
arme Land iſt in einer traurigen Lage. Die fhweren Abgaben 
werden mit f[honungslofer Strenge eingetrieben, und der Un— 
tertban muß Haus und Hof verkaufen, um bie Forderungen 
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der dabſachtigen Statthalter zu befriedigen. Das Haͤrteſte aber 
it, daß der Unterthan nicht nur jeden vornehmen Fremden, 
der durchs Land reist, ſondern auch alle Großen des Landes 
ſelbſt, auf ihren Melfen mit Alſem verpflegen muß, was fie 
nur forbern mögen. Dieß fol Ihnen zwar an den Eteuern 
erlaffen werden ; aber die gewiffenlofen Großen, und die Offi— 
ziere, welche die Reiſenden geleiten, erpreſſen fo unmaͤßig 
Biel an Lebensmitteln und Gelde, daß bie Reglerung oft nicht 
das Zehntel davon zurüferftatten Tann. Auch verlaffen bie 
Einwohner, wo fie nur fünnen, die Städte und Dörfer an ber 
Sandftraße,, und flüchten fi nah andern Gegenden, fo daß 
manche Prowitgen ; die ehemals reich und blüähend waren, jezt 
eine '@indbe barftelen. Der Berfaffer ſelbſt ſah einen Drt, 
weichen ein Eibamı des Könlgs hatte auspländern laſſen, weil 
die en ner nicht alles leiſten founten, was er Ihnen 
abforderte Indelfen wird Die Flucht der Einwohner durch eine 
Art von Pollzelſoldaten verhindert, melde auf den Wegen um: 
hergeſtellt ſiad, und die Flüchtlinge unter Strafen zu Ihren 
Wohnungen zuräftreiben. Daber widerfuhr es auch bem Ber: 
faffer felbft, daß bie Bewohner eines Dorfes die Thore vor 
ihm, ob er gleich als brittiſcher Gefandter reiste, verſchloſſen, 


und auf ſeine Bedekung fenerten. Gegen Bezahlung verftan= | 


den fie ſich lude ſen/ Lebensmittel herzugeben, aber fie liefen 
Niemand ins Dorf. Zum größten Unglüt gibt es auch faft in 
allen Gegenden bes Landes Rauberſtaͤmme, welche den un: 
gtärlihen Leuten mach das ftehlen, was ihnen bie Habfucht ber 
Dregierung übrig laßt, und oft fogar fie ſelbſt morden, oder Im 
die Sklaverel ſchleppen. 


tie Frantreid. 
Paris, ıo Aug. Konfol. 6Proz. 102 Fr. 30 &,;— 3Proz. 
73 $r. — Nachmittags um 3 uhr Monatsſchluß; konſol. 5Pros. 
102, 35; 3Pros. 73, 10, 


Die Etolle vom 10 Aug. fagt in Bezug bierauf: „in 
Sinfen, das nur Fünftlih war, da es in den Verkäufen auf 
Zelt, und durch Diejenigen hervorgebracht wurde, die nicht eine 
einzige Drenten » Infeription gu 3 Prozent befafen, zeigte fi 

‘geftern auf der Börfe. Es dehnte fih heute noch weiter aus, 
und dußerte fi auch bei dem Preife der Menten gegen baar 
Geld. Da biefe Einwirkung anf ben Kredit durd fein Ereig- 
ulß, durch keine Wahrſcheinlichkeit gerechtfertigt ift, fo Tan 
fie nur vorübergehend fern. Man hält es für nüglic, bie Ins 
baber von Menten zu warnen, damit fie ſich nicht in den Fall: 

ſtrlten, welche ihnen die Nebelgefinntheit legt, fangen laſſen.“ 


Die übrigen Yarifer Blätter enthalten noch keine Bemer⸗ 
kungen über biefes Fallen der Mente; fie koͤnnen fie erft mor⸗ 
gen bringen. Ueberhaupt waren bie DOppofitiong : Journale, 
feit dem der Schluß ber Ummandelungsfrift (6 Aug.) vorüber: 
ging, ohne eine Börfenkataftrophe zur unmittelbaren Folge zu has 
ben, gewilfermaafen verftummt, das Journal des Debats 
ausgenommen, dad die großen Flinanzartifel bes Monitenrd vom 
4 und 6 Aug. mweitläuftig befimpfte und in feinem Blatte vom 9 
die lezthin verforohene Darftellung der Finanz: Operationen 
bes Hrn. v. Millele, aus ftaatswirtbfchaftlibem und polt: 
tiihem Geſichtspunkte betrachtet, Ieferte. Außer dem erzählte 
noch ber Eourrier frangais vom 9, eime beträchtliche Zahl 


von Staatsbeamten, welche, um nicht die mintftertelle Ungnade 
auf fich zu laden, ihre 5Yrozents in 3Prozents umgewandelt, 
hätten ihren Wechſelagenten ſelt Ablauf der Umwandelungs— 
frift Aufträge gegeben, für ihre 3Progents wieder 5Prozents 
einzufaufen, woraus fi erflären laffe, worum @rftere trog 
den Anftrengungen der Tilgungefaffe, verhäftnifmäßig nledri⸗ 
ger ſtuͤnden als Leatere. Die Auotidbtenne vom 8 madıte 
über das Mefultat ber Börfe am 6 (Sonnabende), mo anges 
jeigtermaafen bie 3Prezents um 30 Gent. gegen Baares, unb 
um ı0 Gent, für Monatfhluß, im Vergleiche zum Kurfe vom 
vorigen Tage, gefallen waren folgende Bemerkungen: ı. Dies 
fem Kurfe zufolge hätten Diejenigen verloren, welche am 5 
ibre 5Prosents In 3Vrogents umgewandelt, und biefe am 6 
verkauft hätten. 2. Da bie 30 MIN. umgewandelter 5Progente 
24 Mill. 3Prozents gäben, und dleſe 8 Jahre Zeit zur Tilgung, 
mit ben 30 Millionen Ontfhädigunge » Nenten aber ı8 Jahre 
erforderten, jo mürden die noch übrigen ı20 Millionen 
5Prozents für ebenfolange der wohltbätigen Einwirkung ber 
Zilgungefaffe zu Gunften ber größtentheild fremden Be- 
fiser der 3Prozentd beraubt ſeyn; eine Ungerechtigkeit, welde 
die Kammern nicht zugeben könnten. 3. Bei diefem Spfteme 
mülfe man fürchten, daß, um eine nene Anleihe zu weniger läftigen 
PVedingungen zu erhalten, bie 3Prozente, mie jet die 5Pro⸗ 
zents, aufgeopfert, und nur noch pro memoria {m Schuld« 
buch der Nation gelaffen werden möchten. 4. Da die Ban 
igre a Mill. 5Progents nicht umgewanbelt babe, fo müffe man 
ſchlleßen, daß fie felbft an bad Steigen der 3Progents nicht 
glaube, und 5. wenn es wahr fev, daß fie in die Ummande- 
lung ber ihr anvertrauten 673,650 Fr. Renten in Darlehns- 
Scheinen, in Mrozents, nur unter bem Kurfe von 75 elu⸗ 
gewiligt habe, fo mäßte man einem unvermeidlihen Stans 
fen der Leztern entgegenfehen. — Auch wundert fi ge= 
nanntes Blatt fehr über das Schweigen ber miniiteriellen Or— 
gane über das Mefultat der Ummandelung. Ob ihr Sold ſeit 
dem 5 Auguft etwa in 3Progents rebugirt fen? 


* Narid, 8 Auguft. Nah übereinftimmenden Briefen aus 
Bordeaux und Havre hat man in diefen Plaͤzen bie unange— 
nehme Nachricht erhalten, daß nah einer zwifchen ben neuen 
ameritanifhen Freiftaaten getroffenen Verabredung bdiefelben 
entſchloſſen find, In Anſehung der Eingangszölle auf die aus Eu- 
ropa dahin verſchiften Waaren folhe Mafregein zu treffen, daß 
bie aus Ländern fommende, deren Megierungen bie Unabhaͤu— 
gigtelt der Freiftsaten anerkannt haben, auf demfelben Fuß 
wie biöher, behandelt werden; daß hingegen die Fabrifate 
folder Staaten, deren Reglerungen fidy zur Anerkennung ber 
Unabhängigkeit bisher nicht haben verftehen wollen, boppelten, 
oder nach anderen Nachrichten gar vierfahen Cingangszöllen 
unterworfen werben follen. Es iſt leicht zu erfennen, daß 
biefe Maafregel, die den verſchledenen Kongreffen dieſer Staa 
ten vorgefhlagen werben foll, und deren Annahme wenig Schwle⸗ 
rigfeiten finden wird, vorzüglich zu Gunften Englands und zume 
Nachtheile Frankreichs gereicht. — Dagegen gibt man und Hoffe 
nung zum baldigen Abſchluß eines vortheilhaften Handels— 
traftats mit Spanien, woburd unfere Fabrifate vor den brit- 
tifhen vorzüglich begänftigt werden follen. Es heißt, bie def- 
falls vor einiger Zeit begonnene Iinterbandlung fen weit gedle— 


ben, Vermuthlich wirb man aber dleſen Vortheil nicht ald Kom: 
senfation für Oblges betrachten wollen. 


Niederlande. 

Deffentlihe Blätter ſchrelben aus Bruͤſſel unterm 3Aug.: 
„In bem hohen Mathe von DOftindien zu Batavla feinen ſchon 
lange zwei Varteien, eine. Belgifche und eine Hollaͤndiſche, 
vorhanden zu ſeyn, deren Anfihten und Intereffen fi ent— 
segenfteben. Der König hat fi daher entſchloſſen, in feine 
sitindifhen Kolonien Hrn. Dubus de Bifignies, jezigen Statt: 
halter von Sübbrabant, zu fenden, um einem ſolchen nad: 
theiligen Stande der Dinge ein Ende zu machen, Man ver: 
ſpricht fi große Erfolge von der Sendung dleſes Berwalters, 
der nicht ald Generaltommilfär, wie irrigerweife gefagt wurbe, 
fondern ald Spezlallommiffär mit den ausgedehnteſten Boll: 
machten nach Batavia gebt. Jedermann ift bier ber Mey: 
nung, daß man bei größerer Einigkeit in den Anſichten und 
Operationen die Kriege hätte vermeiden können, bie lezt⸗ 
din im hollaͤndiſchen Dftindien ausgebrochen find, und bie, 
obgleich ihr Ausgang für das Mutterland gänftig war, dennoch 
beträchtliche Kapitallen gekoftet haben, welche, guf die öffent: 
lichen Anftaiten, bie Induftrie und den Handel ber Kolonien 
verwendet, die Wohlfahrt des Landes fehr vermehrt hätten. 
Man glaubt allgemein, daß wenig Männer beifer im Stande 
feven, bas fo wichtige Umt eines Special = Kommilfläre zu ver: 
fehen, ald H. Dubus de Glſignies.“ 


Deutſchland. 

Frantfurt a. M,, aa Aug. Die erguifenden Re⸗ 
geugäffe, weile wir In dem lezten Tagen gehabt haben, moͤch⸗ 
ten zwar auf den Ertrag der Sommerfrucdt: und Kartoffel: 
Erndte in biefiger Umgegend wenlg Einfiuf dufern, weil von 
erfterer ber Haber ſchon reif, bei legtern aber bie Staube nur 
wenig Anollen bat; jedoch glaubt man, daß fie in den höher 
Hegenden Diftritten bed Wogelgebirges, Wejterwaldes ic. vor: 
nemlih das Gedelhen des Habers, als eines ihrer Hauptpro⸗ 
dufte, und das jezt bei ung fo fehr Im Prelſe geftiegen Ift, bürf: 
ten befördert haben, weil diefe Fructgattung dort noch nicht 
den Grab der Meife, wie bier, erlangt hat. — Wie man er: 
fährt, baben vor einigen Tagen an dem Freihafen zu Malnz 
ſehr ernfilihe Thätlichtelten ftatt gefunden, wozu die Hand» 
babung der Beftimmungen bed MWerbrauchfteuergefezed von 
Seite der Douanlers elner=, und die muthmaaßliche Abſicht 
diefelbe zu umgeben, anbdrerfeits, bie Meranlafung geges 
den haben. Hinfihtlih einzelner Vorfälle wird die Sache 
ſehr verfchieden erzählt. So viel fheint ausgemacht, daß der 
Beiftand der dortigen Feitungsbefagung bat reguirirt werben 
müffen , weil die großherzoglihe Gensdarmerte der Anzahl ber 


Hafenteute, die an dem Getuͤmmel Untheil nahmen, nicht 


mehr gewachſen war. Wuftritte der Art und andere Inkonve⸗ 
nienzen, die mit dem Ifolirungsfofteme der elnzelnen Bun— 
desftaaten norbwendig verknüpft find, und wovon man fait 
täglich unangenehme Erfahrungen macht, fteigern immer mehr 
den Wunſch, daß die Werbandlungen zu Stuttgart einen fol- 
Sen Erfolg haben möchten, daß es den refp. Megierungen 
moͤgllch würde, durch Aufhebung der fie von einander abtren- 
wenden Zoll: Linien und deren Verlegung an die gemeinſchaft⸗ 
She Graͤnze, die nähfte Veranfaflung dazu ans dem Wege 
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zu räumen, — Der Feſtungsbau zu Mainz wirb dem Wer- 
nehmen nah im Kurzem beglunen; man erwartet daſelhſt 
die mit deffen Ausführung beauftragten Ingenteuroffiziere. 

Der f. ruſſiſche Staatsfekretair, Graf Eapo d’Iftria’s, 
traf am so Hug. zu Frankfurt ein. 


Rußland. 

* St. Petersburg, 26 Jul. Ehegeſtern, Sonntags, 
wurde die heilige Taufhandlung an ber neugebornen Großfär- 
ſtin Alerandra Nilolajewna, nah dem allerhoͤchſt vorgefchrie- 
benen Eerimonial, im Belfeyn der erlaudten Glieder des 
Kalferhaufes, des bdiplomatifhen Korps und bes Hofes 
feierlich vollzogen. Abends war die ganze Mefidenz erleuchtet. 
— Die in den Sübprovingen des Reichs, namentlih in den 
Gouvernements Cherfon, Chartow und Klew angefiedelten 
Mititärfolonien, find neuerlich durch mehrere ihnen eimver- 
leibte Feldregimenter bedeutend vermehrt worben. — Für die 
zum Wiederaufbau ber Ifaatstirhe im April 1824 neuformirte 
Komitdt wurden in biefen Tagen zu neuen Mitgilebern er: 
nannt: der Generallleutenant Garbonniere und der Senator 
Graf Kutalſſow. Belanntlic befindet fih aber ber beſchloſſene 
Wiederaufbau diefer Kirche felt ıBaa im völligen Stilftande. 
— Am 24 biefes nad der Meffe wurden bei Ihren Majejtd- 
ten dem Kalfer und deu Kalferinnen jur Priataublenz vorge- 
ftelt: der hleher zuräfgetehrte königl. banndverfhe außeror⸗ 
dentlihe Gefandte und bevollmädtigte Miniſter, Baron Db- 
remberg, ber am Stodholmer Hofe angeftelt, und bier zum 
Beſuch eingetroffene k. großbritannifhe Gefandte Hr. Bloom: 
field; deffen Adiutant Capltaͤn Bloomfield; Wiscount Caſtle⸗ 
reagh, Ältefter Sohn des Marauid von Londbonderrp; Robert 
Kennedy, Schwiegervater bes bier refidirenden englifhen Mi: 
niſters, mit felnem Sohne John Kennedy, und der bep der 
banndverfhen Miffion ftehende Kapitaln Graf Kielmannsegge. 


Türkel. 

Die roͤmlſchen Notizie del Giorno vom 4 Aug. enthalten 
Folgendes: „Briefe aus Zante vom ı4 Jul. fpreden von 
großer Unelnigkeit zwiſchen den Anführern unb ber Befagung 
von Miffolungbi, in beren Folge man bie engliſche Flagge 
einige Stunden auf biefer Feftung wehen fah. Eine Nachſchrift 
meldet, doch wohl noch ber Beftätigung bedürftig, eine in deu 
Engpäffen von Salamata vorgefallene bintige Schlacht, worin 
Ibrahim verwundet, gefangen, und nah Napoli di Romania 
abgeführt worden ſey.“ 

*Bukareſt, ı Huguft. Ein ruffifher Kurier, ber Kon 
ftantinopel am 22 Jullus Abends verlaffen hat, und bier durch⸗ 
paffirte, bat mündlich verſichert, die ganze ägpptifhe Armee 
Im Innern von Morea fey aufgerieben, und Ibrahlm Paſcha 
feibft in arlehifhe Gefangenfhaft geratben. Gleih am Zage 
der Ankunft biefer Hlobspoft In der Hauptftabt fey ein groß: 
herrlicher Ferman erfhienen, daß fih Jedermann enthalten 
fole, über politifhe Gegenftände zu ſprechen. Die mit diefer 
Gelegenheit angelommenen Faufmännifsen Briefe dufern bios 
{m Allgemeinen, mit dem näcften Kurler werde ein großes 
Greignif befannt werden, worüber ganz Europa erflaunen 
dürfte. 

Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegman. 
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Portugal. 

Nachrichten aus Liffabon vom 23 Jul. ſagen: „Der Kb: 
nig hatte ſchon unterm 26 März alle Einkünfte des vormaligen 
In qulſitionsgerichts zur Dotation ber Schulden: Tilgungstaffe 
überwiefen. Einige ber Güter, welche dieſe Einkünfte liefer: 
ten, hatten Klöftern angehört, welche nah Aufhebung der Inz 
quifition, angeblih um das Vermögen der Armen nicht ſchmaͤ⸗ 
lern zu lafen, fi berfelben neuerdings bemädtigt hatten, 
amd fie der Schulden» Tilgungstaffe nicht überliefern wolten. 
Auf die hierüber von Lezterer gemachte Anfrage erfolgte uns 
term aı Jul. ein neues fönigl. Dekret, woburd das frühere 
beftätigt und ausdruͤklich erklärt wurde, daß die Einkünfte al- 
Ier Urt, welde bas aufgehobene Inquifitionsgericht beſeſſen 
Hätte, bis auf weitern Beſchluß zur Verzinfung und Abtragung 
der Staatsfhuld angewiefen ſeyn follen.“ 


rantreid. 

Yaris, ıı Aug. Kouſol. 6Proz. 102 Fr. 25 &.;— 3Proz. 
mı Er. 65 Cent. — Nachmittags um 3 Uhr Monats ſchluß konſol. 
SProz. 102, 35; 3Pros. 72. 

Der Montteur fagtunter der Auffhrift Paris 10 Aug.: 
„In der Iprogentigen Mente trat heute ein ſtarkes Sinten ein. 
Kein Ereignif, Feine polltifhe Beſorgulß konnte es herbeifüͤh⸗ 
ren; Diejenigen, welche am 5 d. Ihre 5Prozents zum Kurfe 
von ı03 fr. 50 Gent. ummandelten, koͤnnen doch jest nicht 
ſchon genöthigt feun, ihre 3Prozents zu 7a Fr. loszuſchlagen. 
Auf der andern Seite können bie, weiche bei der legten Liqul⸗ 
Datlon die Rente, die fie nur mittelft der Meporte befizen, 
ummwanbeln liefen, auch nicht genöthigt ſeyn, fie zu verkaufen, 
weit der Preis der Reporte nicht fo hoch iſt, daß er bie Fort- 
fezung der Operatlon laͤſtig machen fönnte. Uebrigens könnte 
es nur in ber noch entfernten Epoche der Liquidation fi erelg: 
nen, daß Leztere im die Nothwendigkelt verfezt ſeyn bürften, 
einen fo ſtarken Verluſt zu übertragen als ber iſt, zu dem fie 
fi fhon von heute an freiwillig zu verurthellen feinen. Die 
Berfäufer ohne Beweggrund werden bemnad bei ber Gefchmin- 
digteit, mit der fie ellen, die Drenten bald abgeſeßzt haben, die 
fie mit fo großem Verlufte aufgeben, und dleſes Papier wirb 
den Kurs wieder erhalten, den ihm bie Lage ber Finanzen und 
die Feftigkeit des Kredite von Frankreich anwelſen.“ 

Die Dppofitionsblätter erhoben am 10 Auguſt indge- 
famt ihre Stimmen gegen den Finanzminiſter. Die Quo: 
tidtenne fagt: „Die 5Prozgents find auf der Börfe vom 
10 um 10 Gent. gegen Baared und um 3o Cent. für Mo: 





natsſchluß — die 3Progents hingegen um a Fr. 3o Gent, ge⸗ 
gen Baares, und um 2 Fr. go Gent. für Monatsſchluß ge- 
mwidhen. Gin fo großes Fallen fan nur dem Weberfluß an 
Verkäufern und dem Mangel an Käufern zugefchrieden wer: 
ben. Sobald die Zilgungstaffe ihre 250,000 $r., über bie 
fie täglich verfügt, erfhöpft hatte, boten vierzig Wecſel⸗ 
Ugenten 3Progents an, während Faum einer ober zwei zu 
mäßigen Summen nahmen. Man hätte fagen können, das 
Papier werde im Aufftrih verfauft. Wollte man fragen, wo: 
ber der Ueberfluß an Verkaͤufern komme, fo würben wir 
fagen: „Es ift nun allgemein anerkannt, was wir lezthin be—⸗ 
bauptet, daß die Tilgungstaffe in den 6 Monaten bis zur naͤch⸗ 
ften Seffion der Kammern hin, faum ı'/, Millionen 3Pro⸗ 
jents einlöfen kan. Daher beeilen fih Alle, welche aus Ge: 
fänigkeit ummandelten, ihrer neuen Renten mit dem Berlufte 
einiger Prozente [od zu werben und in bie 5Prozents wieder 
einzutreten, ehe Erftere zu bem natuͤrllchen Kurfe herabfin- 
ken, bem ihnen ber Preis der 5Progents anmwelfet, und der 
fein anderer ift, ald deu das Verhaͤltniß zwifhen 3 und 5 Pro: 
zent andentet. Durch ein Geſez beftimmen zu wollen, daß bie 
beiden Zinsfuße gleihen Werth haben follen, ift eben fo thoͤ— 
richt, als die Wärmegrabe eines Thermometers durch eine 
Drdonnanz regeln zu wollen. Es find babet nur die Ausge—⸗ 
mwanberten zu bedauern; jezt erit beweist fih bie Güte von 
Hrn. Rovs Vorfhlag, fie In 5Prozents zu entfhädigen, dem 
einzigen Papiere, unmwandelbar wie die Gerechtigkeit felbft.“ 
Der Eourrier frangats begleitet bie WUngabe ber 
Kurfe mit folgenden Bemerkungen: „Es iſt merkwürdig, daß 
fo wie das Fallen der I Prozente anf der Börfe vom 10 Aug. 
ftärfer ſich ausſprach, die 5Progents, bie Anfangs etwas ge= 
wichen waren, wieder zu ihrem fruͤhern Standpunfte bin= 
aufgingen: ein offenbarer Beweis, daß man, wie man aus 
den ungläflihen 3Prozents beraustritt, fi in bie 5Progents 
eintauft, und daß von den eigentlihen Mentierd keiner bdiefe 
Papiere verfauft, während die 3Prozents von ber erſten Ju—⸗ 
feription bis zur lezten ale [jhwebend find. Eine Infcrips 
tion von 3000 fr. Menten in 3Progents, weihe am 6 Aug. 
noch 75,600 Er. galt, fit nah obigem Kurfe aur nod) 73,000 Fr. 
werth (das weitere Ginfen auf 7a trat erjt am ıı ein) und 
wurde auf Lieferung nur für 1,550 bis 72,150 Fr. verfauft, 
was auf die Maffe der vorhandenen 3Prozents von 24,550,614 Er. 
40€. Renten bereits einen Kapftalsverluft von 21,277,199 Gr. ins 
nerhalb 4 Zagen für bie Befizer derſelben verurfadt, bie 
gutmäthig genug waren, in den Werluft von einem Fünftel ih: 
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ed Elnkommens zu willigen! Welche Verluſte werden fie erſt noch 
leiden, wenn die 3Prozents auf 67" herabſinken, als welchen 
Kurs die Erfahrung als dad Gleichgerwicht zu den 5Wrozentd al 
pari anzeigt?* Der Courrier frägt nun feinerfeits ben 
Monitenr, wer wohl „die Koften des Streltes, den bie Oppo— 
fitionsblätter angefacht, bezahle“, und welche Blätter die Nen- 
tiers in Irrthum geführt, die der Oppofition, welde vor der 
Ummwandelung gewarnt, ober die mintjterlellen, welche Immer 
bebanpter hätten, daß bie 3Prozents durch alle Mittel, bie der 
Meglerung zu Gebote ftänden, fhnell gehoben werben würden ?* 

Die Quoridienne vom 9 Aug. will durch Berechnung 
gefunden haben, daß der Finanzminijter, Indem er den Be: 
fijern der umgewandelten Renten die Differenz zwiſchen den 
alten und neuen Renten, und drei Monate Zinfen (vom 22 März 
bis 22 Jun.), die erfi am Schluſſe bes Semefters (a2 Sept.), 
mit Recht hätten gefordert werden fönnen, ſchon im Laufe ber 
Umwandelungsfrift binaus bezahlte, den Staatsſchaß und folg: 
lich die Steuerpflictigen (bei einem Ummwandelungsbetrage von 
30 Mil. Menten) um 125,000 fr. verkürzt habe. Bekannt⸗ 
lich zahle der Mintfter den General: @innehmern für die In 
ben Schaz antichhando abgeführten Fonds Finfen; und fo 
tönne man fagen, daß er auf der ginen Seite Zinfen für die 
Antieipationen gebe, und auf der andern Seite anticipando 
ohne Zinfen zadle. Man wife wohl, es fey dem Minifter 
barum zu thun gewefen, 10'4 Mill. Fr. Kapital mehr auf den 
Vlaz zu werfen, um dadurch, in Werbindung mit den Fonds 
der General: Einnebmer, die 3Progents In die Höhe zu treiben; 
allein es bleibe noch Immer zu erflären übrig, wie dieſe Maafregel 
fi mit der Aeußerung des Miniiters, Im Moniteur vom 4, zuſam⸗ 
menreime: „Gewiſſen Zeitungen nad follte man glauben, es 
gäbe feine andern Frangofen ald die Rentenbeſizer, umb der 
Staat fev die Börfe. Man vergiät, daß es ber Schweiß des 
Volkes iſt, der diefe ganze Mafle von Relchthum und Krebit 
mübfem aufgethärmt bat; und eben weil deſſen Intereſſen nir- 
gende vertheidigt waren, bat die Regierung nicht einen Ans 
genblik aufgehört, ſich damit zu befchäftigen.* 

Die Etoile endlich fchrelbt unterm 11 Aug.: „Die Jour⸗ 
nale, welche ſeit 5 oder 6 Monaten aus allen Kräften alle dem 
franzöfifhen Kredit nachthellige Bewegungen berbeizurufen 
trachteten, legen großes Gewicht auf das eingetretene Sin- 
ten in den Öffentliben Fonde. Ohne Zweifel haben bie Ränfe 
der Aglotage und der Hebelgefinntbeit zu dieſet Verſchlechte⸗ 
zung ber Kurfe mitgenwirft ; allein Etwas von diefem Mefultat 
ift auch der Neuhelt in der Stellung der Börfe zugufchreiben. 
Erſt feit fünf Tagen find die ZProzents von dem 5Prozents 
getrennt, und ee iſt der erſte Verſuch, den Frankreich mit ef+ 
nem andern als 5progentigen Vapiere macht. Alſo if es 
nicht zu verwundern, daß Mänfe einen augenbliklichen Ein— 
fluß auf den Kurs der 3Prozents gewonnen haben. Das Ge— 
fagte iſt um fo wahrer, als auf der geftrigen Börfe ſehr we- 
nig Verkäufe abgefchlofen worden find. Ein Journal bes 
hauptet, die Indemnitdterenten wären auf bem Plage erſchle⸗ 
nen; allein die iſt falſch, es find noch Feine ausgegeben. 
Uebrigens wird die Zukunft lehren, wer Recht bat, die Op⸗ 
pofitionsblätter ober wir. Endlich iſt das gleichfalls nicht wahr, 
was ein Journal in einem Artitel vom fieben Spalten behanp: 
tete, daß bie ſchwebenden Renten insgefamt in die 3Prozents 


übergegangen wären. Faft alle umgewandelte Renten befin= 
den fih in den Händen der Privatperfonen oder reihen Kapf= 
taliften. Die Thatſachen werden lauter fpreben, als die 
Leldenfhaften gewiſſer Perfonen, und wir werden fehn, ob 
unfer Aredit beim Schlufe der Rechnung auf dem wahren 
Wohlftand des Landes, oder auf den Privatverbandlungen eis 
niger Spieler, und den Wuͤnſchen einiger Uebelgefinnten be— 
ruben wird.“ 


Die Etoile thellt auch folgende merkwürdige telegrapbifche 
Depeſche mit, datirt aus Bre fi vom 10 Aug. um 524 Uhr Abende, 
eingegangen zu Paris den 11 Aug. um 10 ihr Morgend z 
„Der Marinefommandant zu Breft au Se. Ercellenz den Mi: 
nifter bes Seeweſens. Die Goelette La Bearnaiſe Fommt- 
nad einer 3atägigen Heberfahrt auf der Rhede an. Ich ſende 
Em. Erxcellenz die Pakete des Hrn. v. Madan durch Stafette. 
Er beauftragt mich, Ew. Ercel. Folgendes zu melden: „Die 
„Abſichten Sr. Majeftät find volkommen erfült; die Fönigs 
„lide Drdonnanz iſt auf St. Domingue mit Ehr— 
„erbletung und Danf aufgenommen worden.“ 
(Unterz.) Für gleihlautende Abfhrift Chappe. Der Graf 
v. Kerefpert.* — Die Etolle verfpriht, die bier erwähnte 
fön. Ordonnanz morgen au liefern‘, und bemerft, der Finanz= 
minifter babe die gegenwärtige Depeſche fogleih zur Bekannt 
machung auf die Börfe geſchikt. 


Das Memorial Bordelals vom 7 Aug. meldet: „Die 
Megierung bat befohlen, die Schiffe aus Columblen und an 
dern Independenten Ländern in allen franzöfifhen Häfen zu= 
zulaſſen, jedoch ohne bie Erlaubnif eine Flagge aufzuftelen. 
Diefe Maafregel, in einem Augenblife genommen, wo Frauk⸗ 
reich die Feftungen in Spanien befezt hält, gibt Stoff zu vie- 
fen Betrabtungen.“ (Die Parlfer Oppofitionsblätter mennen, 
diefe Maafregel beweife blos dad ſchwankende Spitem der 
franzöfifhen Mintfter; aber die Inbependenten : Schiffe wär: 
den ſchwerlich von einer, für ihre Flagge fo demuͤthigenden 
Erlaubniß Gebrauh machen wollen.) 


Der Koͤnig hat-den Abgebrannten zu Salins 25,000 Fr. 
aus feiner Prlvatkaſſe geſchenkt. Die Etolle bemerkt bei bie= 
fer Gelegenheit, ber Monarch babe ſelt feiner Thronbeiteigung, 
unter Begünftigung der bei dem Hofſtaate durch Meformen 
eingeführten firengen Delonomie, 961 Yenflonen aus der Ei: 
villifte bewilligt, 30 abgebrannte Gemeinden in Franfreid un— 
terſtuͤzt, nothleidenden Frangofen zu Peterdburg und Kon— 
ftantinopel Hülfe gefendet, ein katholiſches Inſtitut in Nord⸗ 
Amerika beſchenkt, einem Neffen des berühmten Dichters des 
Dberon, Hrn. Wieland, einen Jabrgehalt, deſſen er zur Er— 
jlebung feiner Kinder bedurfte, ertbeilt, zu Canova's Dent⸗ 
mal in Venedig 2400 Fr. unterzeichnet ıc. 


Man liedt im Moniteur: „Ein Habinetsfourier, der 
Mitte Julius Konftantinopel verlief, reiste am 8 Aug, durch 
Straßburg; er überbringt die Antworten des Generals Guille— 
minot auf die Fragen der an ihn abgeorbueten Verhoͤrs-Kom— 
miffion in Betref bes Prozeſſes Ouvrard.“ 


Die vier Brüber v. Rothſchild und einige IhrerNieffen waren 
von Paris nach London abgerelst, um, wie es hleß, den So— 
cietätsvertrag Ihred Haufes zu erneuern. 


in h. 0 Da DE Be gr 
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c* Hamburg, 9 Aug. Als Ende Mans des für dieſe 
Stadt fo unbellbringenden Jahres 1813 unter Umftänden, 
weise ſeltdem vielfältig genug beleuchtet find, um fie er: 
tlarlich zu finden, die goldenen Strablen unferer nur kurze 
Zeit wieder genoffenen Freiheit abermald entwihen, ſam— 
melte einer der damaligen Batalllonschefs unferer Bürger: 
webhr, Hr. Mettlerfamp, alle diejenigen aus derfelben, welche 
gleich ihm vom Gefühl eier Made entlammt waren, um ſich, 
und bildete daraus eine Schaar, melde den In unfern Mauern 
begonnenen Kampf um felbftitändige Freiheit aud außerhalb 
derfelben fortjegte umd fi der großen Sache, In deren Ver: 
tbeidigung fie mit Hintanfezung aller Rüffibten verbarrte, 
ters würdig bewies. Außer einem jubeinden Empfang bei 
der Heimtehr in die wieder frei gewordene Vaterſtadt, be: 
ftand ihr Lohn In — dem Selbſtbewußtſeyn, eben hlezu red» 
Lich das Ihrige beigetragen zu haben. Sie batte aber zum 
Theil, wie ſichs nachher ergab, mehr noch als ihr augenbiif: 
liches Vermögen und ihr Leben in die Waage gefeit, indem 
fie auch aus Ihren @eihäfts: Konnerlonen heraus- und ans 
dere, welche die Hausgdtter nicht verlaſſen wollten, in biefel: 
ben eingetreten waren, und fib darin, unterfläzt von ber 
Maffe der Gleichgültigen, nachher zu behaupten mußten. Die 
Gefhit oder Mißgefblt hatte aud der watre Mettierfamp, 
daher er nach eiifiäbriger Ausdauer mum emdlih ben Ent: 
ſchluß faßte, ein neues Vaterland, weit von bier (dem Ber: 
nehmen nach in Beflarabien, wo fib auch einer feiner Söhne, 
Dffister in kalferl. ruſſiſchen Dienften, befinde) zu ſuchen. 
Inzwiſchen hatte er noch zuvor, auf Anratben einiger Freunde, 
beim Senat eine kurze Darfiellung der pefunlairen Opfer, 
welde er dem Gemeinbeften gebracht, eingegeben, und ale 
Erfaz um eine mäßige Penfion nachgeſucht, welches Anſuchen 
aud von biefem willig aufgenommen, aber von der Bürger: 
ſchaſt in ihrer Verſammlung am ı4 v. M., freitih nur mit 
geringer Stimmenmebrbeit, aus dem Grunde verworfen 
wurde, daß es mit unfern Verfaſſungs-Prinziplen firelte, 
andere Penfionen, als an Individuen unferes regelmäßigen 
Militärs, zu ertbellen. Wahrſcheinlich wird nun der Antrag 
zur Entihäbigung des Hrn. Mettlerfamp in einer nächften 
Fürgerfhaft mir befferem Erfolge in der Art gemacht wer: 
den, daf man folde In einer runden Summe ftipulirt. Daf 
dem verdienten Manne von einem Theile feiner vormaligen 
Kampfgencflen ein ſchoͤn gearbeiteter Degen ald Andenfen 
verehrt worden, iſt bereits durch die hlefigen dffentlihen 
Blätter bekannt. — Unmittelbar nah den Verbandiungen fn 
vorgedachter Bürgerfchaft, am folgenden Tage, richtete fich 
die allgemeine Aufmerkfamtelt auf die Erdfnung der velnit: 
hen Anflage wider den gewefenen Major in Hamburgiſchen 
Dieniten, Hrn. 3. F. to=ber- Horft, deſſen Angelegenbeit 
durch feine eigene Schrift und durh die Menge derer, zu 
welcher fie Anlaß gegeben, eine förmlihe Eelebrität erhalten 
bat. Bewährte ſich in dirfer Sache das Spruͤchwort vor po- 
puli ete., fo fan der Hr. Maior to— der: Horft dem Aus: 
gange feines Prozeſſes ruhlg entgegen ſehen, denn die Mehr: 
beit ift für ihn, in der Ueberzeugung, daß Ihm zu nab ge: 
fbeben, und daß, wenn er auch nacher In feiner Schrift 
weiter gegangen ift, als ftrenge genommen zu rechtfertigen 
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ſeyn möchte, fein gereljter Zuftand Beruͤtſichtigung verdient. 
Auf feinem Wege zum Tribunal (dem fogenannten Mieber- 
gericht) und von dort zuräf, brachte ibm die verfammelte 
Menge ein mehrmaliges Vivat, was wohl noch nie efnem 
pelulich Angeklagten begegnet It. Die Anklegegkte und der 
darauf gegründete Strafantrag lauten, wie folgt: „Hedz und 
Wohledle, in Gemäfbelr des anllegenden Commissorii amp!. 
Senatu d. d. ı6 Majus 1825 bat fiefatlfiber Anwalt auf 
richterlichen Spruch, In Sachen des unter Kautiensarreft ber 
findiiken Snaulfiten, jezt pelulich angellagten Meiors außer 
Dienfien Jehann Friedrich to— der-Horſt, als Verfaſſers und 
Verbreiters einer Schmaͤhſchrift, bei Einem wohlloͤbllchen 
Niedergerlcht auzutragen; um fi zu uͤberzeugen, daß der 
mit übergebenen Drukſchrift: „Geſchlchtliche Darſtellung mel: 
ner dreiälgjäbrigen Dienfiverbättnife im Hamburgiſchen Mi— 
Iktär, und der in denfelben gemachten Erfahrungen. Schles— 
wig ıB25. Im Verlage des Taubſtummen-Inſtituts,“ bie. 
Benennung einer dffentliben Schmaͤhſchrift gebähre, deren 
Kennzeihen Art. 4. des Haupt » Mecefles darin fest: daß fie 
zu biefer Stadt, €. €. Mathe, ehrwüärbigen Ministerii_ oder 
der Collegiorum eivicorum Verklelnerung, Schaden und 
Nacthell gereihe, wird es genügen, auf folgende Stellen 
einen Blit zu werfen (bier folgen Gitaten von Phrafen zu 
Anfang und Ende von den pag. 33, 45, 55, 57, 58, rund 
105),° Hlernach heißt ed weiter: „Als Schmaͤhung einer in cle 
nem angefehenen Amt ftehenden Perfon erfcheint die Stelle 
Seite 94, beginnend: Cd waren uͤbrlgens ıc. Beſenders 
ftrafbar erfheint der, Seite 35 bis 38, befindiihe Wieder: 
abdruf eined mit ben anmaaßendſten Schmähungen gefälten 
Schreibens des Hrn. v. Baumbach, welches alle bürgerlide 
Autorität mit bem fredften Seoldatendünfel antaftet. Wenn 
nun Inaulfir ih, nah Ausweiſe der beigefügten Unterſuchungs- 
Alten, zu dleſer Schrift ihrem vollen Inhalte nach befennt, 
wenn er biefelbe angefehenen Perfonen des Auslandes über: 
geben, möglichft zu verbreiten gefucht, und die Strafbarfelt 
diefer "Handlungen noch dadurch vermehrt hat, daß er fich 
ftandhaft, unter Vorfchüzung eines gegebenen Ehrenworts, 
geweigert, die, durch in der [Redaktion geleiſtete Beihülfe, 
Mitfhuldigen, auf wiederbolte ernftlihe Anmabnungen, zu 
nennen; fo fiebt fisfalifher Anwald ſich gemusigt, in Ger 
mäfbelt Art. 4. des Hauptreceffes von ı7ı2 unter Augichung 
der Umftände darauf anzutragen: „Daß Jnauffit, nunmehr 
„peinllich Ungeflagter, aller aus einem früheren Dienfiver- 
„bältnif zu dem von ibm, in feinen angeſehenſten Behörden, 
„ſchwer beleidigten Gemeinwefen, berrährenden Ehrenaus— 
„geibrungen und Emolumente durch richterlichen Spruch un— 
würdig und verluſtig erklärt werde.“ Desuper pp. 


Preußen. 

* Potsdam) 4 Aug. Geſtern, am Geburtstage des Kö: 
nige, befand fib die gefamte königliche Familie auf der un: 
fern unferer Stadt in den fhönften Waſſerumgebungen belege: 
nen Pfaueninfel verfammelt; Se. k. Hob. der Kronprins war 
vorgeſtern von feiner Reiſe nach Brüfel und in die Rhelnvrovin⸗ 
zen wieder zurüfgelehrt, und hatte zulezt noch die Städte Köln. 
Elberfeld (wo Hoͤchſtderſelbe Behufs ber Befihtigung der Fabrifen 
24 Stunden verweilte), Bielefeld, Minden und Magdeburg 


916 


beſucht. Se. könlgl. Hohelt wirb, bem Vernehmen nach, in 
ber Mitte dieſes Monats wieder nah Ems abgehen, um 
hoͤchſtdero Gemahlin abzuholen, Auch in Spandau wurbe ber 
Geburtstag bes Monardhen tur bie Einweihung der Balen: 
tlus⸗Juſel gefeiert, welche die vor einem Jahre an dem nem⸗ 
lichen Tage eröfnete Rettungsanftalt. für verwahrlofete Walfen 
und Verbrecher : Kinder acqulrirt bat, und woraufam Geburts: 
tage des Prinzen Karl bereits ber Grundftein zum neuen Schlaf: 
baufe gelegt war. — Dei dem lejten Scheiben - Schießen der 
Schiüzen that ein biefiger Bürger ben beften Schuß für 3. D. 
bie Frau Fürftin von Llegnis; überhaupt nüpfen ſich unfre 
Moltöfefte, fo wie die Feierlichkeiten der wiffenfhaftlihen In⸗ 
ſtitute und Wohlthaͤtigkelts-Anſtalten, fowol in ber Reſidenz 
als in den Provinzialftädten, an die nähern Bezichungen des 
Monarhen und feiner geliebten Familie. 
Rußland 

“St, Petersburg, 26 Jul. Endlich bekommen wir bier 
tu unfrer, in ihren Thellen fo weitläuftigen Kafferftabt ein 
Addreßbuͤreau, wie wir es längft bedurften. Das bisher für 
diefe Zwele bier beitandene Comptolr, Eolla und Komp., ver: 
diente feiner zwetwidrigen @inrihtung wegen biefen Namen 
niht. Ein vermögender Rufe iſt beffen Stifter. Zur vorlaͤu⸗ 
figen Elnrichtung bat er einen bedeutenden Theil feines Vers 
mögens bargebradit. Im fchönften Thelle der Stadt, in ber 
Nemwetifihen Perfpertive, iſt für das neue Inftitut ein geräus 
miges Lokal eingerichtet. Für alle mögliche Geſchaͤſtezweige, 
wie für Güter: und Häufer: Kauf und Verkauf, für Mieth- 
und Dienftgefuche, exiftiren hier feparirte Abthellungen. Un: 
gefhlagene Anzeigen an ber äußern Mauer iu beutfher, fran: 
zoͤſiſcher und ruffiiher Sprache, bezelchnen jede Settion, wel: 
er Sphäre von Gefhäften fie beftimmt ift. Im allen Abthel⸗ 
lungen finden die Gefhäftsieute, die das Buͤreau nur zu ges 
wiſſen beftimmten Tagesftunden betreten dürfen, an bewegli- 
en Tifhen zur Kunde und zur Unterhaltung, die gangbars 
ften Tagesblätter, Preiskourante, Affichen, Addreßtalender ıc. 
Geber zahlt für fein mündlihes oder fhriftlihes Anliegen nur 
eine Klelnigkelt. Das Büreau wird nädftens dem Publikum 
auf mehrere Tage zum umentgeldlihen Beſuche gedfnet wer: 
den, bamir ein Jeder fich felbft von deſſen wohlorganlfirtem, 
und den Bedürfnifen unfrer großen Kalſerſtadt völlig entfpre= 
chendem Beſtaude Übergengen fan, und erft dann fn offizielle 
BWirkfamfeit treten. — Der Ober: Bergmeifter von der ten 
Klafe, Karl Balrd, hat ein Mittel erfunden, Zufer nicht mit 
Feuer, fondern mit Dampf in einem Luftleeren Raume mit 
einer weit geringern Hize, Im Vergleiche gegen die gewöhne 
line Kocart, zu bereiten. Niemand hat fih zuvor diefer Me: 
tbede zur Produltion des Zufers in Rußland bedient, welde 
neue Erfindung überdem mehrere bedeutende Vorthelle vor 
den bieher üͤbllchen gewährt; denn der Zufer wird nie ange: 
braunt, und dadurch im Durchſchultte 6 bis 10 Prozent gewon⸗ 
nen, er wird unmelt reiner und weißer erzeugt, erfordert 
weit um bie Hälfte wenfger Holz, das Kochen iſt ſchneller bes 
endfgt. Die frühere Zumlſchung von Ochſenblut und gebraun: 
ter Knochen wird bei diefer Operation gang überſtüͤſſig; denn 
di: Wirkung diefes Zuſazes erfezt die ftarte Dampfhige. Pr. 
Deird bat ein kalſerllches zojaͤhriges Privlleglum für den 
anefsiiefligen Gebrauch diefer Erfindung erbalten. — Im 


Jahre 1816 begründeten zu Moskau bie armenlſchen Gebräber 
Laſarew ein Juſtitut, vorzugswelfe für bie Jugendbildung ih⸗ 
res Volkes beitimmt. Der Studienplan umfaßte Kunde der 
morgenländifhen Sprache und Ihrer Litteratur, nähftbem auch 
alle übrigen Schulwilfenfhaften und neuere Spraden. Für 
Rußland mußte biefed Ersiehungsinftitut, bie jest das ein⸗ 
sige diefer Art im ganzen großen Kalferftaate, wegen feiner 
heutigen politifhen Verbindung mit Afien, überaus widtig 
werben, Als Fond feiner Begründung beftimmten bie Gebrä- 
ber Laſarew ein auf Zinfen deponirtes baares Kapital vor 
einer halben Milllon Rubel. Im ben Prärogativen felner 
Lehrer und Lernenden iſt es feit Kurzem den Gpmuafien und 
Loceen im Reiche völlig gleichgeſtelltz es ftand bisher unter 
dem Minfftertum des Öffentlihen Unterrichts, jest aber auf 
eluftimmiges Gefuh ber ed verwaltenden Direktion hat ein 

allerböchfter Befehl’ es unter die befondere Obhut bes Gene⸗ 

rals Grafen Araktſchejew geftellt. Naͤchſt ber armenifhen fin- 

bet bier auch die Jugend aller andern Völker Aufnahme. Waͤh⸗ 

rend feiner neunjährigen Ertftenz ‚bildete es bereits 135 Zoͤg⸗ 

linge , von denen 64 in Staatsdienfte übergegangen find. Die 

Anftalt iſt ſeit ihrer erft kurzen Exiſtenz mit allen zu ihrem 
Flor nöthigen Bebürfnifen reichlich botirt; mit neu aufge— 
führten fhönen Gebäuden, elnem geräumigen Garten, einer 
von den Gtiftern Ihr geſchenkten Bibliothek von 3000 Baͤn—⸗ 

ben in verfihledenen Sprahen, einem mineralifhen Kabiner, 

mathematifhem Apparate ic. Solche Opfer fürd allgemeine 
Beſte vermögen nur Partifulters in Rußland -darzubringen. — 
Wer von ung erinnert ſich nicht bei Lefung biefer Zeilen des 
unlängft verftiorbenen ruffifhen Patrioten Demidows, der 
gleichfans ganz aus eigenen Mitteln im Jahre 806 die zu 
Yaroslam beftehende Schule hoher Wilfenfhaften grändere? — 

Mit Bewilligung unfers zu Stodholm afkrebitirten Gefandten, 

Grafen Suctelen, wird jest deffen trefiihe Sammlung von 

Gemälden der größten Meifter zum allgemeinen Gebraude 

Ifthograpbirt ; Hr. Chargulon iſt mit Wollgiehung diefes Auf: 
trags befchäftigt. Bereits ift zu Stodholm das erfte Heft bie- 

fer gebaltvollen Collektion erſhlenen; es enthält Zeimnungen 

nach Guercino da Gento; Jan van Gopen; Leonardo da Vinci; 

Bakhuiſen; Membrandt van Mon; Lodovico Carracch; Corel 

du Jardin; Salvator Mofa und van Dftade. 


. Türktel._ 

Die Ctoile, der einige liberale Blätter ben Vorwurf ge= 
macht hatten, daß fie lau gegen die Sache der Grlechen werde, 
erflärte hierauf; „Niemand glaube, daß ein ächter Ehrift, ein 
wahrer Moyalift, den Griechen Feind und Freund ber Türken 
feyn könnte. Sind etwa aus ihren Reihen die Renegaten aus— 
gegangen, bie jezt den Marfch der mufelmännifhen Heere lel: 
ten und Ibrahlm YPafha bie Stelle zeigen, wohln er feine 
Strelche führen muß? Die Liberalen fennen beifer als wir biefe 
neuen Diener des Halbmondes. Wis die Meliglon noch das 
erfte und heitigfte Intereſſe für ganz Europa war, ba erhob 
fi auf ihren Muf die gefamte Chriftenheit, und Krieger aller 
Laͤnder verelulgten fib auf demſelben Schlachtfelde, um für 
das Kreuz zu fechten; jezt begeiſtern wir und hoͤchſtens für 
eltie Theorlen oder Haudelsfpefulationen.* 


Berantwortliger Redakteur, €. 9. Stegiman, 


allgemeine 


zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Donnerftag*r 





Großbritannien. 
Frantfurt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — 


tholdy. 


Srofbritauntien 
2ondon, 9 Aug. SKonfol. 3Prog, 9054. Kolumbifche 
Bons 8454; merlcanifhe Anleihe 3%; Pros. Disconto, bra⸗ 
filifhe 334 dito , griedhlfhe 1094 dito. 


Die lezten Londouer Zeitungen enthalten viele Audzdge- 


aus nordamerltanifgen. General Zafapette hat das Anerbie- 
ten bed Präfidenten angenommen, ihn auf einer Fregatte 
nach Franfreich zurüfführen zu laffen. Man hat dazu eine neu⸗ 
dd zu Wafhington erbaute gewählt, und ihr den Namen 
Brandowine (von dem Treffen biefed Namens, in weldem 
Rafavette fi auszeihnete und verwundet wurde) gegeben, — 
Die HH. Achil und Napoleon Murat, Söhne des vormaligen 
Königs von Neapel, hatten zu Waſhlngton In des Protonota- 
rius Bäreau ihre Abfiht protofolliren laſſen, Bürger ber 
vereinigten Staatengu werben. Es hieß, fie wollten ſich in 
Florida niederlaffen. — Die franzöfifben Kommiſſarien in 
Peru und Chili haben von den dortigen Regierungen Befehl er: 
halten, diefe Länder binnen 24 Stunden zu verlaffen, well fie 
fih in deren Innere Angelegenheiten gemiſcht hätten. Der 
in Ehilt fol vor den Schranfen des Kongrefles In den Ruf el: 
niger Ungufriedenen, welche Auflöfung dleſer Verſammlung 
begehrten, eingeftimmt baben. Uebrigens ſchlen in Chill 
ziemlihe Anarchle zu herrſchen; viele Mitglieder des Kon— 
greſſes waren von ben Uebrigen wegen angeblicher Verſchwoͤ— 
rung gegen den Staat Ind Gefängnip geworfen worden. 
Grantfreid. 

Yarid, ı2 Ang. Kouſol. 5Proz. 102 #r.35 C.; — aProz. 
7a Fr. 40 Cent. — Nachmittags um 3 Uhr Monatsſchluß konfol. 
5Proz. 102, 45; 3Proz. 72, 55. 

Der Montteur vom ı2 Yug. bringt die 'geftern ange: 
tindigte Ordbonnanz binfihtlih Havti's: „Minifterium 
der Marine und der Kolonien. Der Baronv. Madau, 
Schlfekapitalu, iſt am 4 Mal, auf der Fregarte Eirce, von 
Mocejort mit dem Befehle ausgelaufen, nah St. Domingue 
folgende Ordonnanz zu überbringen: „Karl, von Gottes 
Gnaden, Aönig von Franfreih und Navarra ıc., Wllen, bie 
dis feben werden, unfern Gruß! Nah Elnſicht der 55. 24. 
and 73. ber Charte“, gefiunt, Fürforge für Das zu ref: 





. 14. Der König it oterfter StaatsChef, defehligt bie 
Yands und Seemacht, erkiärt Krieg, ſchließt Stiebend: ‚ 
Bundes» und Handelsverttäge, ernennt zu alen oͤffent⸗ 
liben Aemtern und erläft die nöthigen Unorbuungen zur 
Vollziehung der Geſeze und zur Sicherheit ded Staates, 
j. 73. Die Kolonien werden nadı befoudern Gefezen und 
Derfügungen reglert werden, 
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fen, was das Jutereſſe des franzoͤſiſchen Handels, das Un- 
glut der ehemaligen Pflanzer von St. Domingue und ber un: 
fihere Zuftand der gegenwärtigen Bewohner biefer Infel er: 
beifcht, haben Wir verorbnet und verordnen, wie folgt: $. 1. Die 
Häfen bes frangdfifhen Antheils von St. Domingue werden 
dem Handel aller Nationen gedfnet. Die In diefen Häfen, 
fev es von den Schiffen, fey es von den Waaren beim Ein— 
und Auslaufen erhobenen Gebühren werben für alle Flaggen 
gleih und einerlei feyn, die franzöfifche Flagge ausgenommen, 
zu deren Gunſten diefe Gebühren auf bie Hälfte berabgefezt 
werden. $. 2, Die gegenwartigen Einwohner des frauzoͤſiſchen 
Untheild von St. Domingue werben in die allgemeine Kaffe 
der Depots und Konfignationen Franfreihe, in fünf gleiten 
Sahresfriften, bie erfte den 3ı Dec. ı825 ablaufend, bie 
Summe von ı50 Millionen Fr. zahlen, welche beſtimmt find, 
die ehemaligen Pflanzer, die eine Schadloshaltung verlangen 
werden, zu entſchaͤdigen. 9.3. Unter diefen Bebingungen ver: 
leihen mir durch vorliegende Drbonnanz den gegenwärtigen 
Bewohnern des frangdfifhen Antheils der Infel St. Domingne 
bie volle und volftändige Unabhängigkeit ihrer Regierung. 
Und wird diefer Ordonnanz das große Staats: Siegel beige: 
druft werden. Gegeben zu Darts in den Tulllerien, den 
ı7 April, im Jahr der Gnade ı825, und unferer Regierung 
im Erften, (Unterzeihnet:) Karl. — Der Minifter ber Ma: 
rine uud der Kolonien; Graf v. Ehabrol. — Der Siegel: 
bewabrer und Juftizmintfter: Graf pepronnet. — Der Praͤ— 
fident des Minifter » Nathes: Frhr. v. Billele* 

Die geftern aus der Etoite mitgetheilte telegrapbifhe De— 
verhe, St. Domingue betreffend, wurde ſchon am 21 auf ber 
Boͤrſe augefchlagen. Die meiften Journale vermuthen, „biefe 
Belanntmachung fe erfolgt, um ben Kurs der 3Prozents in 
die Höhe zu treiben, fo wie man fonft bei dhnlihen Kriſen 
Bulletins von gewonnenen Siegen anſchlug. Indeſſen war ber 
Einfluß derfeiben auf den Kurs an biefem Tage nom fehr ge- 
ring; die 5Progent® fielen, nah Bemerfung der Quoti- 
dienne, am ıı (gegen den furs vom 10) um 5 Eentimen ge= 
gen Baares, ftiegen aber um 50 Cent. für Monatsſchluß; die 
ZProzeuts hingegen fielen um » fr, 35 Cent. gegen Baares, 
und ftlegen um 45 Gent, für Monateſchluß. (Am ız trat, wie 
man oben gefeben, ein betraͤchtlicheres Steigen ein.) Ueber bie 
ferneren Folgen dieſer großen diplomatiihen Maaßregel ſind 
bie Meonungen der Pariſer Blätter getheillt; bie Quoti⸗ 
dienme glaubt, die Menten würden fallen, weil man fein 
Geld aus denfelben ziehen werde, um es zu Handelsfpefula- 
tionen nah Haptl zu verwenden, wie bis bei Bekanntmachuug 
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des Friedenefchlufes von Amiens ber Fall gewefen, wo bie 
Mente aus gleinem Grunde um 5 fr. gefallen fev. Der Eour: 
rier francais fiebt dieſe Maafregel als einen bödft wid: 
tigen Schritt an, der die Köfung ter großen Frage wegen An: 
erfennung der Freiheit der neuen Welt vorberelre, befonders 
da man hoffen dürfe, daß Hr. v. Villele aub Hrn. 3ea bewe: 
gen werde, Spanlen bem Beifplele Frankreichs folgen zu laf: 
fen. In den (vermurbilh mit der beil. Alllanz verabredeten) 
Formen wäre wobl Manches nur da, um ben Schein und einige 
Grunbdfäze zu retten ; allein die Haptier felbit dürften fih daran 
nicht ftoßen, indem fie dad Weſentliche, die Unerfennung Ib: 
ter Unabhängigkeit, erbleiten. Der Eonftiturionnel 
triumphiert darüber, dab mum das Miniterium der aͤußerſten 
Mechten fi glükllch fbäzen müſſe, die 3Prozents der Entfchds 
digung durch die Anertennung einer Mepubilt aufreht halten 
zu fönnen! 

Die Biärter ber rovallſtlſhen Oppofition find mit jener gro- 
sen Maafregel nit zufrieden. Der Ariftarqgue haͤlt die 
Anfündigung der Depeſche für eines jener Mittel, dur 
welche, wie der Monlteur vom 4 Aug. zum voran ver: 
tündete, der Finanzminifter fuhen würde, die 3Progente in 
die Höbe zu treiben; noch wolle er ſich jedoch über diefe biplo- 
matifhe Mitthellung nicht änfern. 

Der Arljtargue hatte von einer Verlobung des Herzens 
von Borbeaur mit der Prinzeffin Elifaberb Fernandine, dite- 
ften Tochter des Infanten Don Francirco de Paula, gefproden. 
Die Erofle verfihert, dieſe Nahriht babe auch feinen 
Stein von Grund. 

Der Erzbifhofvon Paris traf am ıı Aug. Abende 
von feiner Reife nah Nom wüd Neapel zu Parls wieder ein. 
Er hat vom beillgen Bater bie Buͤſten der Apoftel Peter und 
Paul, nah denen fm Lateran geblidet, zum Gefchenfe erhal: 
ten; feine beiden Großvifare wurben mir Meltgulen beſchentt. 

Die HH. v. Rothſchlld hatten ibre Abrelfe nah London ver: 
ihoben, um noch eine Konferenz mit Hrn. v. Willele zu hal: 
ten. Der Pllote verfihert, die Weranlaffung diefer Meife fen 
eine Heirath der Tochter des Hrn. v. Motbichild zu London mit 
einem ihrer Bettern; andre Parifer Bidtter wollen willen, die 
genannten Banflers wollten zu London Mittel fuhen, den 
frangöfifben 3Prozents aufzjubelfen. 

Variſer Blätter ergäblten (hen am 10 Aug.: „Nach Berichten 
aus Rouen haben in der Gemeinde Houlme, im Thale Deville, 
die Fabritarbeiter ſich tumultuariſch gegen bie Fabritbefizer auf: 
gelehnt. Schon längit fuchten fie Erböbung des Lohns zu ertrozen; 
einige Fabritanten bewllligten Ihre Forderungen. Hr. Levavaſ⸗ 
feur hielt es mit Nehe für gefäbrliih, Gab von feinen Arbel— 
tern Bedingungen vorschreiben zu laffen, und gab Ihnen bios 
in den Punkten nach, die er für gerecht blelt. Jezt brach der 
Tumult lod. Am lejten Donnerfing verliehen auf ein gegebe— 
nes Zeichen alle Arbeiter ihre Merfitätten. Nech blieb cs 
übrigen bei bloßen Drobungen big zum Sonnebend, dem ge: 
woͤhnlichen Zabltage. Hr. Levavaſſeur, ber fid zum Auszahlen 
in feinem Komptofr befand, wurde von einem mir Steinen 
und Prügeln bewaineten Haufen ber Arbelter argegrifen, und 
faum fonnte ihn eine Abtheilung Gensdarmerie ihren Händen 
entreifen. Am nemilhen Abend begaben fi 7 bie Boo Arbel- 
zer vor feine Wohnung und warfen die Fenfter der untern Stof- 


werte ein. Eine Abthelluna des Garberegimentd, dad von 


Rouen, wo er in Prrügeny HER aus Saiie —*—*** wurer> 
binderte weitere Ausſchweifungen. Indeffen batten ſich auch 
die Arbelter aus andern nabe gelegenen Fabriken verfiärft. 
Am Sonntag rüften fie argen die Kabrifgebäude des Hrn. 
Levavaffeur, de von einer ſtarken Abthbeilung Gensdarmerle 
und zwei Kompagnien des Garderegiments beſezt waren, ei— 
nige Zaufend Mann ſtark an; die melten waren mit Stöten, 
Senfen, Heugabeln, oder auch blos mir Steinen, wenige mir 
Elinten, bemwafnet. Ihr Angrif war fo mürbend und bebarr- 
ilch, daß ihm die Trupven nicht zum widerjtebn vermocten. 
Mehrere Genddarmen und Soldaten wurden mehr oder weni— 
ger [wer verwundert. Erft als eine neue Abthellung Tram: 
pen aus Rouen ankam, fonnten bie Meuterer In die Fluche 
getrieben werden; die Geusdarmerle har etliche Jo Gefangene 
zu Rouen eingebrabt. Die zur Dämpfung diefed Tumuite- 
verwendeten Truppen feinen bedentend zahlreich geweien zu 
feon, da der General Delapointe, der zu Rouen befebliat,. 
perfönti an ihrer Splze ftund. Die Behörden haben ſich an- 
Drt und Stelle begeben, um die Unterfubung zu beginnen. — 
Am Schluß felres Berichts meldet ber Korrefpondent, daß im 
drei andern Gemeinden ähnliche Auftritte voracfallen ſeven.“ 

Die Etotle meldet zwei Tage fpäter, daß die Unruhen 
Im Thale von Deville aufgehört hätten, und Im Folge der er— 
geiffenen nabbräfiihen Maaßregeln boffentiih fib nicht er- 
neuern würden. Faſt alle Arbeiter, und ſelbſt ein Theil des 
rer des Hrn. Levavaſſeur, feven in ihre Werkſtaͤtten zurüfgefebrt. 
Die Obrigkeit unterfude den Vorgang aufs Schärffie. Den 
Arbeitern In den Färbereien und Kattundruterelen mäfe mar 
zum MRuhme nachſagen, daß fie ihre Mertfidtten nicht einen 
Augenbiif verlaffen bätten. 

Die Quotidlenue vom ıı Aug. fezt ihre Angriffe auf die 
volltit des Franzöfifben Minfjterlums gegen Evanten fort. 
„Sollte e8 wahr ſeyn, ruft fie aus, daß die ſpaulſchen Roya— 
litten von dem einfußreiben Minlſter, den Frankreich be— 
ſchuͤzt, bedroht, daf Proferiptiong« kiften entworfen werden, 
durch welhe man die treueſten Männer dchten will? Sollte 
es wahr ſeyn, daß eine neue Polltik Ferdinande Kabinet (el: 
ten, und, In Folge einer bedaurungswürdigen Allan, ander 
Gränze Lager errichtet werden ſollen, um eine miniſterlelle 
Verwaltung aufrecht zu halten und allen MWiderftand zu bre- 
en, welchem fie In den Sitten, fin ben Gewobnbeiten und 
in ben Ueberlieferungen eines grofeu Volkes begegnen könnte ?% 
— Die Quotidienne ſezt nun ihre Anfichten auseinander, 
warum Franfreib Unrecht babe, die vom Dauphin fo fhdn 
begonnene Reſtauratien dee altſpaniſchen Thrones aufzugeben 
und ein liberaled Syſtem, das nicht viel von den Geſinnungen 
der Cortes entferner wäre, unterſtuͤzen zu wollen. „Wenn 
nun einmal, ruft fie ans, die Sitten und Gewohnheiten ber 
Spanterdie Allmacht der Prieſterſhaft und die abfolnte Gewalt 
bet Könige erbeifsen, warum Mepnungen angreifen, welche 
feit Jahrhunderttu dauctten, und De mau nicht verfennen 
kan, ohne auf Sand zu bauen? Was gebt uns die yolitife 
Konſtitution Spantens an?. „. Wentes wahr- wire, wie c$ 
beiir, daß Me Politik des Mirnijter : Prafitonten im Einklange 
mit jener von England den Zwek babe, Spanien durd ein 
Uebermaaf von Elend dahin zu bringen, bie Unabhängigteit 
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Toner Kolonien anzuerkennen; daß bis auch die Mevnung dee 
Frauifhen Bremlerminifters fen, und daß chen deswegen un— 
Jer Miniſter- Praͤſident ihn brute durch feinen Einfluß murer: 
früge, und morgen vielleicht mit unfern Armeen unterflägen 
werde , fo mäfte man gefteben, daß dleſe unrechtliche und un- 
verfihtige volltit den Tadel aller Rectſchaffenen verdiente. 
Frellich, die Ancreeunung Amerika's von Eelte Epanieus 
würde dem franzöfiihen Minlſterium ee rest bequem maden; 
fie wärde alle Schwierigleiten zerhauen; wir fönaten nicht nur 
Konſuls hluſchlken, fondern auch unmktteibar mir Belivar un- 
terbandeln, und fie wäre endlich cin Beifplel, das man felkft 
fite unfere Kolonten anrufen könnte. Noch zögert man bin: 
fihriih St. Domingue’e; alddann aber würde man ung fagen: 
„Seht auf Spanien bin, ſchon erkennt es feine Kolonien on, 
Deien Cmängipatlon dech viel jünger it!" — Dieſes Beifptel, 
zur rechten Zeit angerufen, würde unfere Politik rechtfertigen 
muͤſſen, wenn fie auch alle Nevubliten der neuen Welt aner: 
kenzte.“ Die Onotidtenne ſchließt mir der Erklärung: 
„das fie zwar felbit wicht an Diefe Mutbmaafungen glaube, 
das fie aber immerbin bewiefen, wie wenig Vertrauen die Nova: 
liſten in ven Gang des geaemmwärtigen Minlſterlum ſezten.“ — 
Während Me Auotidienne dem franzdifhen Miniſterlum 
eine zu große Einmiſchung in die fpanifhen Angelegenheiten 
vorwirft, beſchuldigt das Journal des Debats daſſelbe, 
hlnſichtllch jenes Landes zu wenig zu thun. „Bon Spanien, 
fagt es, wollen wir nicht reden; aus ibm mag werben, was da 
wil. Alle Früchte einer wunderreiben Erpedition weltten un: 
ter der Hanb, bie alles verdirbt, was fie berührt. Im Aus 
geublit der Befreiung Ferdinands konnten wir alles; jezt find 
wir ganz unmäcrig. Die Stege des Daupbin find in den 3Pro— 
jents vutergegangen. Die Welt um ung ber ändert ſich; neue 
Dölter betreten den Scheuplaz, alte fieigen aud Mulnen auf; 
arofe Entdefungen verfünden eine Ummälzung in den Künften 
des Friedens mic ded Kriegs; Mellglon, Politik, Sitten, al: 
les nimmt einen andern Charafter an. Bemerken mir diefe 
Bewegung? Felgen slr dem allgemeinen Auffihwung ? Berei— 
ten wir und ver, unfern Rang zu behaupten In der umge- 
wandelten oder neu aufbläbenden Efvillfatlon? Nein! Unfere 
Lelter find fo wenig unterrichtet über den Stand der Dinge fin 
Europa, als gebörten fie zu den Völkerfchaften, die unlängit 
erft im Innern Afrifa's aufgefunden worden find. Was wif: 
fen fie denn aber? Wie ed an der Dörfe ftebt, und felbft das 
wien fie nur ſchlecht. Wir müſſen es gerade beraugfagen : 
Ein Menſch koſtet Frankreich zu viel; ein großes Genie wäre 
damir noch zu thener bezahlt. Sind wir denn verurtbeilt un: 
ter dem Gewicht der Mittelmäßlgtelt zu erliegen? Eollen wir 
fo geftraft werden, dad Jod des Ruhms getragen zu haben ?* 
— Das minifterlefle Journal de Parid von ni Aug. 
enthält einen Aufſaz, der bei der gegenwärtigen BVoͤrſenkriſis 
mertwärdig wird. Es lobt das Journal du Commerce, 
weil es dem frangöfiinen Minffterlum gerade dle Abfichten 
zutraut, wegen welder die Quotidbenne Leiteres radelt, 
„Der Haudelsiand, ſagt das Journol du Commerce, ift über: 
jeugt, day der Minifier, er möge beißen wie er wolle, wel: 
cher dic Sachen nimmt wie fie ind, mit Ec. Domingas muter: 
Handelt, die neuen Staaten Amerila's anerkennt, unfer Soll: 
Syſtem modifiziert, unfere Handle vollendet, und zu ne 


duftriellen Unternehmungen aufmuntert, ſich am Ende au der 
Spixe der öfentiihen Mepnung befinden, und iin Ztante ſeyn 
werde, vor die Kammern mit tem wunderba: ten Gemälde von 
der Lage Franfreice, im Beſize des befien Kredites in gar 
Europa, zu treten; die 3Progents zu 85; die Helmzahlung ber 
wertſtelligt ober nabe baran ee zu ſeyn; die Rüblofeir 500 Mile 
lionen su 3 oder 37,2 Prozente zu bergen, um fie der Landes 
Kultur za widmen, oder fie zur Befeſtlgung ber Lande und 
Seemacht der Nation zu verwenden!* — „Da das Yournaf 
du Sommerce das alles fo gur einfiebt, ruft dad Journal 
de Paris aus, ſollte edihm viel koften um auch einzuſehen, daß 
man warten müfe um die Früchte eines kaum gepflanzten Baus 
mes zu pflüten? Wir ſtrelten ung viellelbr nur um ein Datum. 
Jenes Journal will die Zutunft esfomptiren, iſt das Hug? Es 
laffe nur die Merfaltszelt fommen, und man wird nicht erman⸗ 
gein die Wechſel zu bonoriren.® 

Das Journal des Debats vom 11 Uug., welded, 
wie andere Blätter, berichtet, daf der Kurs der 3Progente 
für Monatsſchluß amı ı0 von 75 Fr. 10 Cent. ſchon bie auf 
7ꝛ Fr. 55Eent. herabgegangen ſey, dann fi aber wieder bie 
72 Fr. 15C. gehoben babe, bemerkt, daß nun das Urtheil über 
die Finangoperation bee Hrn, v. Vlllele gefält fen. „Märe 
fie auch gelungen, fügt es, fo wäre fie darum nicht befferz 
das Miflingen derfelben bat indeſſen die Unwilfenbeit und 
die Irrthuͤmer, welche dem Prinzip derfelben zum Grunde 
lagen, and Tagesllcht gezogen. Tout mal vient d’äneries, fagt 
Lafontaine. Was könnte jezt Gluͤtllheres, oder wenn man will, 
weniger Unglütllches fich ereignen, als wenn die 3Progents ſtufen— 
weiſe und obne Erſchutterung auf ihr natürliches Park, gegen 
60, herabjilegen? Sle würden alddaun 5Prozents werben, 
und die Aurereffen des Landes nnd der Steuerpflichtigen wis 
ven gerettet, obglela auf Koften der fogmopelitifhen Ban- 
tiere und ber Heinen Anzahl Ungläftiger, welche in die 3Pro⸗ 
zeuts einzugeben fi bewogen fanden. Ein arches’ Hebel 
bllebe noch immer zurüf; die Erſchaffung der 3Prozents felbft, 
welde ein ewiged Hinderniß jeder vernünftigen Antelhe in 
der Zufunft feon werden. Auch wird man mehrere Millionen 
für die Brille einer blos dem Namen nach flatt findenden 
Ummwandelung der 5Projents zum Fenfter binanegemorfen ha— 
ben; aber die 5Progents werden nicht mebr „aus der Sphäre 
des Kredited ausgeſchloſſen*“ ſeyn, fie werden nicht mehr „blos 
pro memoria* {m großen Schulbbuch figuriren; ein Theil 
des Uebels wird gutgemacht ſeyn, und es iſt wahrſchelnlich, 
daß bei dieſer Entwikelung des Knotens der Verfaſſer dee 
Stüts die Bühne verlaſſen wird, unter wiederheltem Bekfalls— 
klatſchen von ganz Frankreich.“ 

Der Conſtituttonnel ruft ebenſalls auf, daß alle Pro— 
obe zeihuugen der Oppoſitlen in Erfüllung gegangen ſeven, 
und will aus den Ereigniſſen anf der Boͤrſe ſolgeru, dab bie 
Heimzablung dor 5Prozgents nunmehr unmöniid ſep, weil bie 
3Prozents, durch die man fie erfegen wolle, nisr, mie man 
gehoft, fit böber Im, Kurſe std Me 5Prozente Tellten, fon 
dern in das Verbältulp zu treten drehten, weltes zwiſchen 
elnem Sirsfup zu 3 und einem gu 5 Preisen: in Hinſtl auf 
den Werth des verzlasten Bariers tejiche. In England 
müffe man, un z. B. cine Mente von 100 Pf. St. zu faufen, 
denfeiben Karitalsbetrag aufwenden, man möge ib in die 3 — 
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a — 4 — 44 — ober 5rogents einfanfen. Daffelbe 
werde ber Fall In Franfreih ſeyn; wenn man für 5 Vrozent 
200 geben mäfe, werde man für 3 Prozent nur 60 geben, 
und did fev der natürlihe Kurs, einige Centimes mehr oder 
weniger, auf welden bie neuen 3Prozeunts unvermeidlich her⸗ 
abgehu müßten. 

Deutſchlanud. 

** Frankfurt a. M., 13 Aug. Wer den Gang des 
Stantspapierhandels in den lezten Monaten an unferer Börfe 
beobachtete, ‘mochte leicht glauben, daß fich blefelbe von dem 
Einfinffe der fremden Börfen, beſonders der Parljer, eman— 
zipirt babe, da die Erfhelnungen, welche dort mittlerweile 
fatt fanden, bier wenig berüffichtigt wurden, und unfern Be: 
harrungs zuſtand nicht erfhätterten. In der That lieh ſich nicht 
wohl abfehen, weshalb die zu London und Paris von Zeit zu 
Zeit eintretenden Schwanfungen englifher und franzoͤſiſcher 
Fonds im Steigen oder Fallen der öftreialfhen, preufifhen, 
badifhen und andern bier im Verkehr befindlichen deutſchen 
Etaatseffefren Aenderungen hätten hervorrufen follen, infofern 
diefelben dort aus blos brtllchen und farziellen Urfachen ſich erfide 
ren liefen. Und diefen konnte man bei den verfhledenen Bes 
wegungen ber franzöfifhen Mente während des ganzen Beit: 
raums Ihrer fakultativen Umwandlung unſchwer nadıfpüren, 
wiewol deren projeftirte Meduftion, aus höberm Geſichtspuntte 
betrachtet, eine für dad ganze europaͤlſche Etaatöfreditswefen 
böcft wichtige Maaßregel it. Seitdem nun aber die Reſultate 
jener Ummwandiung amtlich befannt find, fchelnen andere Ber: 
bältniffe fi geftaltet zu haben, und das Einten der neuen 
Spropentigen Effeften zu Paris macht fi in ähnlichen Abſtu— 
fungen auch an unferer Boͤrſe fehr bemerklich. Den geftrigen 
Tag könnte man in biefer Beziehung beinahe eine Kataflropbe 
nenzen, da bier feir drei Monaten feine fo jlarfe Bewegung 
in ben Kurfen ftatt hatte. Hervorgerufen wurde diefeibe vor: 
nehmlich in den fpatern Nabmittageftunden, wo ein Handels: 
fourier von Paris mit den dortigen Kurfen vom 10 d, M. eins 
traf. Den Gerüchten nad, bie fib hierüber unter den Pas 
plerbandiern aleih elnem Lauffener verbreiteten, war an 
diefem Tage bie Iprozentige Rente, welche die einige Stunden 
zuvor init der Poſt eingelaufenen Privatbrieie vom 9 noch Zu 
74, g0 notirt batten, bie auf 73, 20 gefunten, bie bprozen⸗ 
tige aber anf 101, go. Im Folge diefer Nachricht, welche bie 
Spefuianten & la hausse um fo mehr betroffen machte, da aud) 
von Wien at niedrigere Aurfe angelangt waren, ſanken dann 
auch bier die Effeften fo bedeutend, daß die Differenz, In Ver: 
gleich zum vorigen Tage, beinahe ı Proz. beträgt: dftrel: 
difie Metalligues nemlih auf 94/6; Partlale auf 131/45 
Wiener Vankaktien auf 1442; badifche Looſe auf 65"; Darm: 
fiädter Eubferiptionen auf gb. Wuffallen koͤnnte es, daf bie 
foginaunten Gontreminenrs fofort dleſe Kataſtrophe benugt has 
hen, um ſich für den Mongatsſchluß zu deten, weil Daraus her 
verqeht, dafı fie ſich Fein anhalteudes Fallca verſprechen. Was 
übrigene bir Urſane dieſes Crelgalſſes zu Varie geweſen ſeyn 
mag, darüder Mio die Anſtcten ſehr gerbeitt. Vlele behaupb— 
ten, Pier ginge Rente-Operatton ſey alb in wor zustährung 
Aliuwirert zu bettahten, weil bie Neinitate ber fatuitativen 
Umwadszdlung bel weiten hinter den Erwariangen zuruͤtgeblle⸗ 
vbea karen. Der Wechſeldiskonto If auch wirder int Steigen: 


man fan für baar Gelb anf gute Paplere 6 Proz. machenn. Un⸗ 
ter den Deviſen find Wien, London und Paris ſtart geſucht. 
Yreußen 

* Berlin, 8 Aug. Ge. Majeftät ber König bat fi des 
erwuͤnſchteſten Erfolgs der bisjäprigen, durch befonberes ſchoͤ— 
nes Wetter begünftisten Badelur zu erfreuen gebabt, und 
genießt der Fräftigften Gefundheit. Gleih nah hoͤchſtdeſſen 
Müftehr find mehrere wichtige Staatsgeſeze zur Sanktlon 
vorgelegt worden, morunter aud das neue Eivil-Pen=- 
Tlonsreglement bereits die bödfte Genehmigung erhal: 
ten bat. Die bisher mur auf ben Grund einzelner Verord⸗ 
nungen und Mintftertalbefhläffe bewiligten Venſtonen und 
Wartgelder, welde In den geeigneten Fällen durch ſpe— 
sielle SKabinetsordre fankftionirt werben mußten, werden 
dur dieſes, nädftens zur Publikation fommende, für die 
ganze Monarchie geltende Meglement nah ber Stufenfoige 
der Dienftzelt und den Graben des Gehalts des zum Ruhe— 
ftande beftimmten Dffizianten beftimmt, wobei die in allen 
Sweigen der Verwaltung eingetretene welfe Sparfamteit, 
mit den Mükfihten für langgediente treue Staatsdiener 
glüttih vereinigt if. Namentlich ift die bisher üblidhe Ber 
willlguug bes bisherigen vollen Gehalted bei einer 5ojdbri- 
gen Dienfizeit ald Regel nur auf Dreiviertheile des Dienft- 
@intommens beftimmt worden; welches um fo angemeſſener 
erfbeint, als dem Monarchen in feiner Weisheit, bei Fällen 
befonderer Auszeichnung und Verdienftlickeit des Penfiondrg, 
bemfelben cine Erhöhung bes Ruͤtzugegehalts zu bewilligen 
unbenommen bleibt. — Die Bereifung der Provinzen Ber 
hufs der Herbſtmanbuvres wird in dem lezten Tagen dleſes 
Monats ftatt finden; Se. Mai. der König begeben fi zuerft 
nah Magdeburg, in deſſen Umgegend ein über 20,000 M. 
ftarfes Truppentorpd verfammelt wird, und wohin die Las 
gergerätbfhaften von bier bereits zu Waller abgegangen find. 
Sodann wird Se. Majeſtaͤt der König fid nah Weſtphalen 
begeben, und amı 6 Sept. und am dem folgenden Tagen in 
ber Gegend von Lippſtadt die Mevie über ein dort ver: 
ſammeltes, 24,000 Mann ſtarkes Truppenlorps abhalten, 
wonaͤchſt Se. Majeftdr etwa In ber Mitte Septembers zu 
gleihem Zwele in den Rheiuprovlnzen eintreffen dürften, 
wo in der Gegend von Koblenz ebenfalls die Herbfimantu: 
vres der Truppen gehalten werben follen. 

Deftreid. 
Bien, 13 Aug. Metalllques 95716; Bantaltien 1204. 
Turkel. 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 25 Jul. ver 
fihert, am 10 Jul, wären 6000 Mann ägpptifger Truppen 
vor Miffolungbi eingetroffen, um gemeinfhafriih mit 


MReſchld⸗VPaſcha die Eroberung oder Unterwerfung dieſes wid- 
iigen Wlazee zu erzwingen. Shratim Paſcha babe ſortwäh⸗ 
rend fein Hauptguartier zu Telpeliza. 

Des Diario roman füreitt aus Syra vom 3 Aus., nad 
Schiffernachrigten foie Ibrahim Paſcha Kor inth verbrannt, 
und Colscotroni hierauf Lare:baudlungen mit ihm angefnupff 
heben. Gin von Cniamai Icimmenser oͤſtreichiſcher Saifefa: 
vital erzäsle, daß der glatte Admltal Tembaſi mir fet- 
nem Geronader bei Erfheinung der tuͤrklichen Flotte feine 
Eration vor Mifotungbi_verlaffen habe · 

Merantmwortiser Mrdafteur, E, J. Stegman. 
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Spanien 

Die. Madrider Gazeta vom ı Aug. enthält eine koͤnigl, 
Verordnung, derzufolge die Geldftrafen, welche im Jahre 1814 
mehreren Perfonen ju Corumma aus politifchen Gründen aufs 
erlegt, von den Gortes aber In der Folge jurüferitattet wor« 
. ben waren, mheuerdings von jenen Perfonen innerhalb bref 
Tagen bezahlt werben mäffen, weil ihre Zurüferftattung eine 
Verfhleuberung des Staatsſchazes gewefen. Ferner ein neues 
Dekret gegen ben Schleihhandel, worin gefagt wird, daß die 
Töntgt. Freiwilligen, von denen man vernommen habe, daß fie 
fi ebenfals mit jenem Handel abgäben, fib der Durdfuhung 
der Zolbeamten eben fo gur zu unterwerfen hätten, wie die 

SGranbdes von Spanien, 

Ropalifitfhe Bidtter berichten aus Madrid unterm » Aug.: 
„Der Herzog dei Infantado hatte bem Könige vorgefchlage 
ber Sicherheits Junta drei Biſchoͤfe oder wenlgſtens zwel Dom 
berren betzugeben, oder bie nicht gehoͤrlg gerelnigten verſo⸗ 

nem aus berfelben zu entfernen, widrlgenfalls er den Vo 
in diefer Junta nicht übernehmen Fönnte. Der König b 
wicht nur diefe Borfhläge verworfen, ſondern auch dem Her— 
z0ge einen zweiten peremtorifhen Befehl zugefhier, den ihm 
Adertragenen Voten zu übernehmen, fo daß nun bie. Yunta 
nähtens ihre Stzungen erdfnen wird. Ueberdis hat man zum 
Sekretär diefer Junta ben Obrit Mefa erranat, einen Mann 
der Ilberalen Partei und perfünlichen Feind des Herzogs. Uber 
das iſt nicht die einzige Behrüfung, welche ſich die Partei des 
Hrn. Zen erlaubt. Diefer neue Friedensfärft bat die feſteſten 
@ertbeidiger der Rechte des Königs aus deſſen Konfells ent- 
fernt, eine große Zahl angefehener Gelftiihen aus Madrid vers 
wiefen, nub ben ehrwürbigen Domberrn Dftolaza gar burd 
Gensddarmes aus Murcia In das Klofter Lad Batuecas abfüh- 
ren laffen. Dafür läßt er täglich eine Menge Leute In Frei: 
beit fegen, weiche lauter esaltirte Mevo'utionairs find, die aus 
dem Lande zu jagen vernünftiger gewefen wäre. Damit iſt 
diefe Partei noch nicht zufrieden; fie erfaubt ſich auch von einer 
angebiihen Partei des Infantın Don Carlos zu ſorechen, 
und diefelbe aufs Schwärzeite zu verläumder. Die ganze res 
Ugloͤſe Mehrheit der ſpanlſchen Rovallſten It allerdings uner: 
müdbar, um die Plaͤne Ihrer Feinde zu vereiteln; fie verlangt 
“aber nichts als Ihren König Ferdinand, Sie ſieht ihn mie 
Scmerzen von Berrätbern umgeben, und bedauert, daß ein 
fo wohl gefinnter Färft das Opfer ſelnes Zutrauens ſey; — 
aber fie iſt auch feſt entfhloffen, Europa die verbrüfiine Lage 
tennen zu lehren, In weiche die Gefandten einiger Mächte, den 
Natlonatgelt der Spauler verfennend, diefes Land durch ein 


Kapitulation von-Miffolangbi.) — vellase Niro. 231. 





im Widerſpruch ſteht. 


Schreiben aus —— — vBalerlſche Stau⸗ 








Syſtem verfegt daben, welches mit der oͤffentllchen Mepnung 
Die Unruhen, die hle und da in Eha: 


nien, wie . B. zu Andujar, Cuenca ıc. vorfielen, entfpran= 


‚gen gröftentbeils aus feiner andern Quelle, ald aus dem all» 


gemeinen Mifvergnägen mir den Maafregein des Hrn. Bea. 
— Belanntlih hatte der hohe Math von Eafliilen den König 
gebeten, Maaßregeln gegen die Auswanderung zu ergreifen, 
und die Konfistationsftrafe gegen jene vorgefhlagen, welde 
binnen ſechs Monaten nidt zurüftehren würden. Der König 


lleß dieſen Antrag den Kronfiskalen bel jeuem Kathe zur Be: 
 rihterftattung zuſtellen, und dleſe ftimmten bemfelben mit 


der Mbänderung bei, daß die Güter der haldftarrigen Ausge: 
wanderten zu Gunften Ihrer naͤchſten Erben in Spanten 
toufis zlrt werden folten, — Bir haben auch die Nachricht von 
dem verrärherifhen Abfalle des Lintenfalfs Afka gehört. 
Uns nimmt fie nicht Wunder: die Offiziere dieſes Schiffes be: 
ftanden groͤßtenthelis aus Konftirationeilgefinnten, die auf der 
Rhede von Cadlz lagen, als Se. Majeftät ſich In dleſet Stadt 
in Gefangenſchaft befand, und man hat fie amueſtlirt, ohne fie 


‚vorher einer Retulgung unterworfen ju haben. « 


“eo Madrid, ı Aug. Die Erelgulſſe drängen ſich ler 
Immer und mebr einer Entwifelung entgegen. Der Yolizel, 
welche unter Leitung des Hru. Recacho eine große Thätig- 
feit an den Tag legt, iſt ed gelungen, bei Eorbova einen 
der vielen Emlſſaͤre aufjufangen, welche die Rundſchrelben 
der apoſtolifchen Junta an Ihre Affillltten in Andaluſten 
überbringen. In Diefen Rundfipreiben it, wie man verfi- 
ert, von einer zweiten Reftanratlon zu Gunften des Ins 
fanten Don Carlos, und von den Mitteln die Rede, durch 
welche die Subftitution des Infanten an die Stelle feines 
föniglihen Bruders ausgeführt werden koͤnnte. Zu biefen 
Mitten gehörten: die Konfistatlon der Guter aller derer, 
welche mittel: oder unmittelbar am der Revolution Theil ge: 
nommen, und die Verbannung berfeiben aus dem Reihe; 
die Wiederherftelung der Inqulſitlon; die Zuruͤtzgabe mebre: 
rer don Karl IM. und Karl IV. krafrpipftiicher Bullen den 
Stxaiselntiinften einverleibter Natural: Wbgaben, betanut 

water dem Namen: noveno decimal, 'el tercio, el excu- 
sado, an DM: Gelſtlickeit, melde dafür die Garantie‘ der 
B.igl. Stastöfhuid übernäbme, und die Liquidation derfel- 
ben beforgen flofe sc. Maa ſieht, daß Me Apoſtoliſchen Gro— 
bes im Staue führen. Hr. Zea verliert Indeffen den Muth 
nicht; er kam gejtern in Perfon nah Madrid, um auf aus: 
druͤklichen Befehl des Königs die Sicherheits - Junta zu er: 
Öfnen, deren Vorfig abzulehnen, der König dem Herzog 
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bel Infantabo nicht bewilligte, unb zum deren Gefretär 
der Obriſt Mefa. ernannt wurde, Es iſt aber auch Ent: 
föloffenbeit von Selte des Premier: Minifters nothwendig, 
denn die Umgriffe und Ausihwelfungen der Faktion werben 
täglich serien, wie folgende Thatſachen beweifen. Der 
Marquis v. Campoſagrado iſt auf feiner Relſe nad 
Barcellona, wohin er ald Generaltapitain von. Eatalonien 
swräffehrt, in den meiſten Städten von ben koͤnigl. Freimij- 
lügen unter Abfingung eines von ihnen fomponfrten Tras 
sala realifta beleidiar, und bier und da iſt fein Wagen 
fogar mit Steinen beworfen worben. Er bat dem Könige 
Bericht darüber erftattet. Zu Malaga fab fib ein Megl- 
ment Vrovinzial: Mitten, bie fat überall zu den Gemäßig: 
ten gehören, gemdthigt, auf bie Königl, Freiwilligen Feuer 
zu geben, und auf beiden Seiten foll man mehrere Todte 
und Verwundete zählen. Man kenut die Veranlaſſung des 
Streites noch nit. Zu Duerto Santa Marla wurde 
am 2; Qul., hei einem Stiergefechte, unter die Loge der dor- 
tigen Behörden Feuer geleat; nur mit Mübe und verbrann- 
ten Kleidern fonnten fie fib retten, und bie im Eircus be- 
findiiben koͤnigl. Freiwilligen klatſchten vor Freude darüber 
In die Hände. Der Bifhof von Drihmela hat, nah dem 
Belfpiele des von Tarragona, bie Inquiſitlon in feinem 
Sprengel aus eigener Machtvolllommenheit wieder herge— 
ſtellt; der Yuftigminifter hat zwar dem hoben Mathe von Ca— 
ftilien aufgetragen, gegen biefe Bifhöfe zu Inftruiren; allein 
genannter Rath ſchelnt felbit der Wiederberftellung der In: 
quifition günftia zu ſeyn, wie aus dem befanuten Gutahten 
felner Flstale darüber „hervorgeht. Indeſſen dürfte biefer 
Plan vor der Hand auggefezt werden, da ber Erzblſchof von 
St. Jago, Vater Beles, * denſelben mit großem Ei⸗ 
fer betrieb, indem er nah b fohfngulfitors = Wurde 
ſtrebte, an einer gefährlihen Pi {hr darnieder liegt. 
Grofbrttannien 

London, 10 Aug. Konfol, 3Proz. got %. 

Die New: Times wollen willen, daß Callay am 29 
April fih durch Kapitulation an Boltvard Truppen ergeben 
babe. Schon zu Anfang diefes Monats waren die Laufgräben 
in ber Entfernung von einer engilfhen Melle von den Willen 
eröfnet worden. Mon Laſerna's durch Kapitulation aufgelds: 
ter koͤnlgllher Armee waren auf dem Nütwege nah Spanien 
am a5 Mat Ba Offiziere In Mio - Janeiro angelommen, 

Franfreid. 

Yarid, ı3 Ang. Kouſol. 5ßros. 102 Fr. 25 E.; — 3Pro. 
rı Er. bo Cent. — Nachmittags um 3 Uhr konſol. 5Yroz. 108, 
35; 3Proz. 7ı, 70. 

Die Etoiie vom ı4 Aug. erklärt bie Behauptung eines 
Journals, ald habe man Streitfräfte entwiteln mäfen, um 
auf St. Domingue der (geftern gegebenen) koͤnigl. Ordonnanz 
Aunabme zu verfhafen, für ungegründet. „Die in jenen 
Bewällern befindiichen zwei franzoͤſiſchen Linlenſchiffe und Fre= 
gatten, fagt fic, waren nicht einmal vor St. Domingue's 
Häfen erihienen, well fonft die telegraphlihe Devefhe vom 
Kommandanten der Scifsdivifion, und nicht von Hrn, v. Ma- 
dau ‘gefendet worden wäre; bie @inwohner von St. Domin: 
gue empfingen mit Ehrfurcht und Dank bie Drdonnanz, 
welde ihren unfihern Zuftand beendigt, Es biehe einen 





‚großen politifhen Irrthum begehn, wenn man genannte Or⸗ 


bonnang mit dem Wertrage verglihe, durch welchen England 
bie Unabhängigkeit von Rorbamerifa anerfaunte. Die Worte 
Drbonnanz und Vertrag deuten fchon den aͤußerſten Un- 
terfpled ber Grundſaͤze au, melde bei biefen, beiden Mer- 
banblungen vorgeherrſcht; als Georg III. erlaubte, daß unter 
dem Bertrage von 1783 bie Namen ber ameritantfchen Be— 


‚ vollmäctigten (Adams, Franklin, Zay) jur Seite bes feint- 


gen_erfhlenen, ließ er dad frühere Dafeyn der Unabhän- 
gigfeit feiner Unterthanen zu, ‚während Karl X, 'Mräft fet- 
ner unverjährbaren Mechte ald Souverain, frei und freiwinig 
dleſe Unabhängigkeit den Einwohnern einer franzöfifhen Ke- 
lonie zugeſteht. Da endllch neue Bepeihnungen in dffentii- 
dien Aften feineswegs für unbedeutend anzufchen find, fo.fft 
su bemerken, daß, während Georg U. fih nicht weigerte in 
Neu:-@ngland bie vereinten Staaten von Norbame- 
rifa anzuerfennen, Karl X. nicht einmal den Schein, hat zu 
wien , daß feine alte Kolonte den Namen Hapti auge aom⸗ 
men. ben fo geſchah ed auch aus Achtung für daß, was 
beftanb, umb was nur aus, In den Augen des Rechts unzu⸗ 


laſſigen Urſachen fi änderte, daß die Fönial, Orbonnanz blos 


bes frangöfifhen Antheils von St. Domlugue erwahnt. 
Die Sujeralnetät der Krene Spaniens finder ſich auf biefe 
Art geadtet. Mit einem Worte: die Zegitimitdt verkündet 
ihre Rechte durch die Akte ſelbſt, durch welche fie. denfelben 
zu entfagen einwilligt.“ 

Die Etofte widerfpriät auch dem Gerüchte, daß bie Bear- 
nalie 30 Mil. baar Geld von St. Domingue mitgebradt habe. 
Der erſte Termin der Entſchaͤdlgungs ſumme 14 die Aapitall 
ften ſey erft am 3ı Der. 1835 zahlbar. 

Der General Lioron, der ſich zu Marfeille befindet, kauft 
für den Paſcha von Yegupten Krlegöbedürfulffe. ein; die fran- 
zoͤſiſche Meglerung ſoll ihm einige Kanonen und Vulverwagen 


Viele der biefigen Griedenfreundr 


‚käuflich überlaffen haben. 


"# Yaris, 9 Ang. 


‚ hatten fih eine Zeitlang geſchmelchelt, die franzdfische Megie: 


rung märbe ſich tbdrig verwenden, um die Umabhdugigkelt 
ber Hellenen au befördern, und bie andern, großen Mädte 
zu vermögen, elngrelfende Schritte zu deren Guuſten zu thun. 
In dleſer Hofaung finden fie fih nunmehr völlig getäufcr, 
indem feit acht Tagen unfere miniftericheu Blätter mehrere 
Artitel euthalten, deren Thema man für halb zoffizleil hält, 
und bie alle darauf ausgeben, dem Publikum zu erkennen zu 
geben, daß bie Grundlagen, ‚welde die Vorſteher der Gric- 
den bei ihrer Verfaſſung aufzuftellen beabfibtigten, von den 
großen Mächten nicht gebulder werben könnten; daß mebrere 
ihnen bisfalls gemahte Vorſtellungen ohne Erfolg geblieben 
wären, und baf ihre Tendenz, ben liberalen Ideen zu huldi⸗ 
gen, alle ihre Entwürfe zu Grunde richten wärbe. Zugleich 
wird darin (uamentlich in der Etolle und im Journal de. Pa- 
ris) den Liberalen uberhaupt der Vorwurf gemacht, daf fie 
durh Ihren lebhaften Wntheil an der Sache der Grlechen, 
derfeiben den größen Schaden verurfahten, und daf wenn 
biefe Sache zu Grunde ginge, die Liberalen es fi zuzuſchrel⸗ 
ben hätten. Uebrigens wird den griehiihen Vorſtehern ne: - 
benbei eröfnet, daß jie den Zeitpunkt ihrer Iufurreftion ſeht 
übel gewäblt, und baf, nachdem diefe einmal ftatt gefunden, 
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fie 6 vor allen Dingen den Rath ber großen Höfe über ihre 
lurihtung hätten ausbitten follen. Die Oppofitionsblät- 
ter bringen bagegen ber Meglerung in Erinnerung, daß fie 
den franzdfifihen Namen fompromittire, indem fie dem Gene: 
ral Abron, Agenten des Vaſcha's von Aegypten, bermalen zu 
Marfelle, mebrere Kanonen und Pulverwägen für feinen le— 
gitimen Someraln mitgebe, und dem Haufe Odier : Aubert 
(von Genf) erlaube, für jenen Paſcha Krlegebedarf und Waf— 
fen zu kaufen, und fogar zwei Äregatten zu Marfeille bauen 
zu laffen; man wife den, von den mintiterlellen Blättern 
für diefe Geſchenke angeführten Entſchuldlgungsarund: man 
fuse mit Weappten vorrhellbafte Verbindungen anzuknüpfen, 
ſehr wobl zu würdigen, da es eine befannte Sache fey, dafi 
Franfreih in Wegupten, fo wie in fremden Ländern über: 
Haupt, gerade fo viel Einfluß ausübe, ala Ihm die Engländer 
audjuäben erlaubten. 

* Varis, 11 Ang. Das Gerücht von einer bevorfteben- 
den Minffteriatveräuderung erhält fih; allein es wird nun 
dabin modifiziert, dab Hr. v. Villele, der nah den frühern 
Behauptungen zwar das Finanıminijterium aufgeben, allein 
das Praͤſdium Im Miuffterfaftonfcht behalten, und das Por: 
tefeuflle der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen follte, 
ganz entfernt und eine neue Admluiſtration eingeſezt werden 
würde. Diefes Gerücht ſchelnt Inzwifhen zu vorellig, und 
nur In ber febr verbreiteten Weberzeugung zu liegen, daß, 
da Hrn. v. Willele'd Finanzplan nit den Erfolg gehabt, den 
er. fi davon verſprochen hatte, er auch nicht IÄuger die Ber: 
mwaltung bed Staats Leiten kͤnne. Man behauptet überbig, 
daß die vielen Vorwürfe, die man Ihm in der lezten Zeit 
gemacht, bei Hofe gleichfalls Eingang gefunden, und daß 
bobe Verfonen ibm. einige Kaͤlte bewiefen hätten. Indeſ— 
fen {ft zu bemerfen, daß ale diefe Sagen beinabe nur 
von Ultra's ausgeſtreuet werden, bie fi ſeit einigen Wo: 
hen felndfeliger als je, gegen ibn zeigen, und den erften 
Minifter mit feinem Kollegen faft noch fhonungslofer be: 
handeln, als es die Liberalen thun. Ihr Brivatintereffe 
ſcheint dabei hoͤchſt wirkfam, indem fie durch die angefän: 
digte Miniiterlatverinderung das Ruder der Gefhäfte zu er: 
balten hoffen. Es unterliegt auch in der That feinem Zwei: 
fel, daß wenn das jegige Minijterlum geftürgt werden follte, 
diejenigen, die man jest wieder mit dem Namen der Ultra: 
Rovalitten bezeichnet, die Oberhand erhalten würden. Schon 
vennt man ben Herzog von Montmorenen, den Marſchall 
vor Bellano, den Generalabvotaten beim Kaſſationchof, Hru. 
v. Marhangn, uud ihre Fremnde, als zänftige Minliter. 
Ber bie politiſchen Verbindungen fennt, in weichen diefe 
Herren ftehen, und wem diejenigen Perfonen, die den mei- 
ken @infuß auf fie ausuben, nicht fremd find, der wird 
lelcht einfeben, daß. für ein freifiuniges Soſtem dann eben 
fo wenig zu hoffen wäre, und daß die fogenannte Kongrega: 
tion, zu deren Mitgliedern. mehrere der bejeibneten Kau: 
didaten für ein neues Mintiterlum gehören, die Leitung der 
Seſchaͤfte vollends erbielte. Da die Ehefs der verfhledenen 
Nüancen. der Liberalen dis Alles wohl willen, fo läßt fi 
fawer begreifen, warum biefe demungeachtet Alles aufbleten, 
um den Sturz bes Minifterlums zu befördern, und warum 
fie Hlezu gewiffermaaßen mit den Ultras gemeluſchaftliche 


Sache mahen? Sollte die angekündigte Kataſtrophe wirtlich 
erfolgen, fo wären In ben erften acht Tagen beide Dppos 
ſitlonspartelen eben fo heftig unter fi entzweit, ale fie es 
gegenwärtig mit dem Minliterium find, und die freifinnige 
DOppofitiom hätte, fowol was ihr Spftem als ihre Perfonal: 
Verbäitniffe betrift, nod weniger zu erwarten, ald unter Hrn, 
v. Villele. Es wäre alfo wohl zwelmäßiger für fie, wenn 
fie mit weniger Leidenfhaftlihkeit zu Werke ginge, und 
wenn fie bedaͤhte, was die Folgen eines Sleges der dufer- 
len Ultrapartel nicht uur für Franfreih, fondern für am; 
Europa und Amerika feon dürften ? 


Deutfdlans, 

**. Frankfurt a. M., ı5 Aug. Mir eriebten in den 
beiden legten Tagen, wiewol der Eine ein jüdifcher, der .An- 
dere ein chriſtllcher Ruhetag war, große Bewegungen in dem 
dapierverlehr unſeres Plazes. Die niedrigen Mentenfurfe 
vom 10 äußerten erft am 13 bier ihre volle Wirkung: öftrel« 
chiſche Metalllaues ſanken auf 93%4, Vartlale auf 130%%, 
Wiener Bantaktlen auf 1424, badifhe Loofe auf 64, Datm: 
ſtaͤdter Subferipelonen auf 97'4. Die Unbefanntfchaft mit 
der Urſache des Schrefens, der bie VPariſer ergriffen gu ha⸗ 
ben ſcheint, gab den ſeltfamſten Muthmaaßungen Vorſchub, 
bie durch das zufällige Zuſammentreffen elnes Weicheus der 
Kurſe zu Wien elnigermaaßen ſcheinbar wurden, Seit ve⸗ 
ſtern Mittag indeſſen find die Gemüther wieder ruhiger ; eis 
nige Weberlegung bat die Weberzeugung hervorgerufen, baf 
jene faft glelchzeltlgen Erfheinungen zu Paris mb: Wien 
zwei verſchledenen, und auf die örtliche Sphäre jedes Pliazes 
ſich beſchraͤukenden Veranlaſſungen zugefhrieben werden müß- 
ten; und ba überdis noch die franzöfifhe Mente vom ıı fu 
Privatbriefen um mehr als ein Prozent beſſer am, fo hoben 
ſich die Aurfe auch bei uns allmäplig wieder. Gegen Abend 
fanden die oͤſtreichiſchen Metalligues 95/4, Partiafe 13124, 
Diener Bankaktlen 1446 5 badiſche Loofe auf 65"; Darmſtäd⸗ 
ter Subferiptionen 98, Man erwartet, daf die immitteikder 
Parifer -Börfenwelt fund gemachte Emanzipation Er. Domin: 
gue's der Bprogentigen Mente einen neuen Schwung gebe 
werde , well eine Nuance der Dppofitton wenigftens anıbies 
fer Bedingung ‚die höhere Entwitelung des Staatskredite 
tuhpft, mithin, da diefe nanmehr erfült ift, einer der ſchein—⸗ 
barften Vorwaͤnde wegfällt, deren fi die Gegner der Ville⸗ 
Kichen Finanzoperationen bedlenten, um die neue Schöpfung 
ber 3Prozeuts in Mißkredit zu fegen. Won dem Schitſale 
biefer hängt aber bie fernere Ausbildung des ganzen euto— 
pälfhen Krediripftems ab; und da mit demfeiben die polkti: 
ſche Stärke der Staaten ſowol in ihren Wechfelverbäftniffen 
auf dem Feſtlande, als noch mehr in Ihrer Stellung zu bein 
durch feine Finanzen prävonderirenden England verbunden 
if, fo wäre die Boͤrſe von Paris, unter dem gegenwärtigen 
Bermifelungen, allerdings der Centralpuntt der allgemelnften 
Staats = Intereffen zu nennen. 


Türkei. 

* Konftantimopel, a4 Jul. Sciistapitains, die aus 
dem Archlpel eluliefen, „verbreiteten das Gerücht, daß Ibra⸗ 
bim Vaſcha gefangen und feine Armee aufgerleben fey. Da 
indeſſen bie neueften Konfulats » Beridte and den Infeln nechte 
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davon erwähnen, und die Pforte ber Nachricht geradezu wis 
Nerſprlcht, fo ſcheint diefelbe feinen Glauben zu verdiene; 
tt Konftentinopel, a5 Jul. Aus Morea lauten die 
Nochtichten fortwährend günfig -für bie Pforte. Ibrahim 
-Pafha, deifen Verſuch auf die Mühlen von Napoli di Ro— 
"mania vermuthlich gelungen wäre, wenn nicht Engländer und 
Branzoſen den Green Belftand leiſteten, Hat ſich war nad 
Tripoltza zuräfgegogen, allein gleich darauf mit Huffeln Bey, 
der mit einem Berftärfungsforps bei Navarin landete, ver: 
"einige. Wahrfheiniih wird er, was auch die Griehenfreunde 
"behaupten mögen, ſeltdem wieder die DOffenfive ergriffen has 
ben. Unterdeilen ift die Thellnahme, welche während feines 
Verſuchs gegen Napoli di Romania der dort jtatlonirte engli- 
ſche Befehisbaber zeigte, fehr merkwürdig, und bat dem Ber: 
nchmen nah die Pforte veranlaßt, durch den Neid: Effendi 
beider hiefigen brittifhen Gefandtfhaft bittere Beſchwerde zu 
führen. Gedachter Befehlshaber fol nemlich die Grieden 
während diefer Kriſis nicht nur zur Vertheidlgung aufgemun: 
tert, fordern auch unter ihre Truppen Lebensmittel vertheilt 
Haben. Unverbürgte, und aud wohl ziemlich unwahrſchelullche 
Serüchte, laffen fosar das Schloß von Napoll die Romania 
foͤrmlich von den Engländern befegen. Diefe Nachrichten er: 
seugten mancerlei Betrachtungen, und Manche fangen an zu 
glauben, daß fi England zulezt thärig der Infurgenten an: 
nehmen werde. 
“ Trieft, 7 Aug. - Unfere heutige Zeitung (der Osser- 
vatore Triestino) fhreibt: „Ein vorgeftern von Smyrna in 
"33 Tagen hier eingelaufener Schiffer fagt aus, am ı5 Jul. 
babe ihm bei den Saplenza: Infeln der griedifhe Anführer 
Tombaſt, der dort mit g Sriegsiclffen kreuzte, erzählt, 
Ibrahlim Paſcha ſey nach einem Treffen, worin er zwei Wun⸗ 
deu erbalten , gefangen, und ber Weberreft ſelnes Heeres im 
Trlpollza eingefäloffen worden; die aͤgyptiſche Flotte fen 
nad Alexandria zurütgefegelt, die türkif@e befinde fi unter 
Vatraſſo. Ein anderer, aub am 5 Yug. in 22 Tagen von 
-Bante angelommener Schiffer erzaͤhlt, die Flotte des Kapu⸗ 
dan Pafta's lege bei Pattaſſo, und Mifolungbi fep fort: 
„ während belagert; indeffen laufe in Eorfu und Zante das 
+ Gerücht von Idrahlms Gefaugennehmung, und im Zante 
+ Jangten unaufbörlic flühtige Famillen aus Moren an, von 
‚denen die Reglerung die Weiber und Kinder aufnehme, bie 
Männer aber znrülfhife. in dritter, geftern von Durazso 
‚ in au Tagen elugetroffener Schiffer verfihert, die Türken 
ruhmten fib vieler in Morca erfochtener Vorthelle, und ver: 
Tindigten ben naben Full von Miffolungbi, 
-inemerlih zwei englifhbe Fregatten dort gezeigt hätten.“ 
nn, * Trieft, 9 Aug. Eben eingigenden Nacriäten aus 
inorfe von a3 Sul. zufolge, fol ih Miffoluagpi nad einem 
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ob ſich glei | 


AAngtliſe, ber amı »6 Zul. farı fand, am folgenden Zage den . 
; deren Sllaubwurdigfeit ſich mir bei frühern Gelegendeiten oft 


«Kürten ergeben haben. — Troz fo vicder, von allen Seiten 
erdtelteter Grrädte, Die auch jritjt In unferer biefigen Bel: 


tung Cingang funden, beſtatigt ſich die Naxılar von ber &e: | 


ſangennehmung Sirabtım Palaa's feincemrgee. Gogar ſell 
Sansgefalteu ſeyn. 

Der öoſtrelchiſche Beobachter bringt folgende Nadrihten: 

saß onfantinopet, vom 25 Jul.: Seit Abgang unferer 
u ae "L 


legten Berichte haben wir Nachrichten aus Smyena vom ı8 ut. 
erhaiten, woraus ſich ergibt, daß die über die Gefedte hei Moli 
am 35 Jun. In der Zeitung von ‚Hydra befanut gemachten Bul— 
letins durchaus fahelbaft, und blos auf augenblillihe-Berubt- 
gung des dortigen Yublltums berechnet waren, Ibrahlm Pa— 
ſcha's Marſch gegen Napoli war offenbar nichts als eine ‚Me: 
fognesjtrung. Während er mit Bo Reltern vor efnein- ‚der 
Thore der Feſtung erſchien, rüfte felue Avantgarde am dem 
diffeitigen Ufer des Meerbuſens, da fie nirgends Widerftand 
fand, bid Moll vor. Auf einer Heinen Anhöhe bei diefem 
Drte hatte Demetrius Ppfilanti einige hundert Manjı zufam- 
mengezogen. Die Begnptier machten einen Verſuch, fie aus 
blefer Stellung , die von vorn burd einen Moralt, von bin- 
ten durd die See gedett war, zu vertreiben, gaben {pn aber, 


nad einer kurzen Füfilade, wieder auf. Ungeachtet fowoL don 
der Anböbe, ald von zwei In der Nähe liegenden. en 
Fahrzeugen ftarf auf fie gefeuert wurde, verloren fie dpd ‚nicht 


mehr als zwei Mann. Für die Nichtigkeit der Hier angezeig- 
ten Umftände legten ſaͤmtilche Offiziere ber frangöfifhen Fre- 
gatte Eirene — deren menfhenfreundiinem Benehmen bie 
Grlechen felbft das hoͤhſte Lob ertbeilt haben — bei,ihrer 
Ruͤkklehr nad Smorna einſtimmlges Seugulß ab. — Die Se— 
fahren, welde Ibrahim Paſcha bei feinem Nüfmarf nad Tri- 
voliza bedrohen ſollten, fhelnen ebenfalld nur in der ‚Hpdra- 
Zeltung eriftirt zu haben. Daß er Trlpollza ungehindert und 
unbefgädigt erreichte, Ift feinem Zweifel mehr unterworfen. 
Bon fpätern Vorfällen Fit bis jezt nichts hier befaunt. Rab 
einem und zugelommenen kurzen Uudzuge eines neuern Blat: 
tes jener Zeitung follte am 5 Jul. bei einem Drte, der Kri: 
corfa genannt wird (und der fi auf Feiner wifrer Eharten 
findet), ein hartnätiges Gefecht mit Golocotronf ſtatt gefunden 
haben. Da die zu Navarin unter Huffein Bei any Land ge: 
festen Verftärlungen, fi vor dem 7 oder 8 Jul. nit auf 
den Marfch begeben batten, folglich nicht dor der Mitte des 
Zuiins bei Trlpollza eingetroffen feun konnten, fo ift es nicht 
wahrſcheinlich, dat Ibrahlm Parka fid früher In irgend eine 
neue Dperation eingelaffen haben follte. . Die nachſten Be: 
richte mäfen uns bierüber näbern Kuffalub geben, .— Die 
Nachricht von der Anlunic. des Kopudan Talea am ı0 d, M. 
im Golf von Patras iſt vollfommen beſtaͤtiget. Seine Flotte 


legte ſich bei Erloneri «einige Etunden oͤſtllo von Milfelungbi) 
vor Unter, Dort erbteit der Kapudan Paſcha von Reſcid Yas 
faa die Meldung , daß Miffotumabl ſich nur noch werige 
Tage halten könne, daß Juſſuſ Vaſcha MWofikzge befezt Hate, 
und bap die Straße nad Prevefa, fo wie die uber Saloua had 
£ivadien, von felndiihen Truppen gang frei fev. — Es wird 
bier an Ausrüſtung einer neuen Alottile, beiiebend auf 3 Kor: 
verten und 5 Bıtaae gearbeiter; zu Bemannung derfeiben iſt 
eine freiwillige Werbung in der Hanptitedt und ihren Umse— 
dungen — — »Corfu, vom sı Zul. Im Amgen: 
biit der Abfahrt des Paketboots erbalte ih aus cimr Quelle, 


erwiefen bat, bie Nachricht, daß am 16 nl. Reſchid Vaſcha 
einen Sturm auf Mifioiunghi uniernommen; daß am fol: 
genden Tage die Belagerten einen a4fdndigen Wuflenftill- 


h ‚ and verlangt und erbaiten hatten; uud daß man die Urber- 
Das neulich gemeldete Geſecht am 5 Aut. zu felaem Vortheil 


dieſe Nachricht gegründet iſt, 


Suwiefern 
agen er: 
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Syanifhed Amerika. 

Die Zeitung von Rio- Janeiro, vom 7 Mai, ſchildert 
den Zuftand beftäudiger und Immer zunehmender Anarchie, 
worin fib, ibrer Werfiherung nah, die Mepublifen von Chili 
und Buenos=apres befinden. In diefen fogenannten freien 
ändern, fagt fie, find Mäuberelen, Zwleſpalt zwiſchen den 
Provinzen, Aufftände, Verfkmwörungen und taufend andere 
Sandplagen fo zu fagen an der Tagedorbuung. Der Artikel en- 
digt fi mit folgender Betrachtung: „Wir Brafiliener find 
ſtolz darauf, der einzige Staat der neuen Welt zu fepn, ber 
die monarhifhe Megierungeform annahm, welde durch die 
größten Polititer bes Alterthums empfoblen, und dur bie Er: 
fabrung aller Jahrhunderte ald bie befte beftätigt werben iſt. 
Bir laffen und daher Durch bie falfhen @inflüfterungen unferer 
Nachbarn nicht Hinrelfen, bie uns zu verführen ſuchen durch 
die ſchmeichelhaften und abgedrofhenen Worte „Freiheit und 
Sleichhelt“ Wohlthaten,, deren ſie beraubt find, und bie fie 
vergebend erwarten, während wir, unter ber fanften Herr: 
ſchaft unferes Monarchen, derſelben beftändig zu genleßen 
boffen.* 


Spaulen. 

Das rovaliſtiſche Memorlal Borbelaid enthält Fol- 
gendes aus Madrid vom ı Ang, „Es wird bier wenig mehr 
von Dem Einmarſche frangöfifher Truppen in Spanten gefpro= 
en; bie Eraltirten verfihern, die Frangofen würden ihn nicht 
wagen, und bie Gemäßlsten füwelgen und feufzen. Auf der 
andern Eelte gewinnt dad Geräht von der Abrelſe des Kö: 
nigs nah Burgos immer mehr Beftand, und darf man ben 
erhaltenen Berichten trauen, fo herrſcht im füblihen Spanien 
und befonders zu Malaga eine große Gaͤhrung. Wir haben 
lange Zeit von der Partei der fogenannten Earliftas nidt 
ſprechen wollen, weil es und unglaublich ſchlen, daß In einem 
fo hoch reilgiöfen Lande cd fo verderbte Untertbanen geben 
Könnte, welche die Legitimität unfers vielgeliebten Monarchen 
mit Füßen tresen fünnten; endlich aber muß man ſich wohldem 
Qugenfheln bingeben, benn Alles verkündet ald wahr und nur 
zu wahr, daß die Korps der f. Truppen mit ben Carllſtas 
handgemcln geworden find, und daf der Trappiſt Dou Antonio 
Maragaon verbafter wurde. Der König it über beffen Betra- 
gen fo eattüſtet, daß fein Untergang unvermeidiih tft. Man 
barf großen Creigalſſen entgegerichen; die franzönfhen Mint: 
fer haben die Sache nur aud dem Groben berausgearbeltet; 
und ung bleibt Bein anderer Cutſchluß, als das gebrediiwe 


— — de nn nee 


Staatsſchlf ohne Steuerruder ſtromabwaͤrte fhwimmen zu 


laſſen. 

* Bon ber frangdfifhen Graͤnze, 6 Ang. General 
Queſada iſt noch immer nicht nah Sevilla abgereidt; er fol 
dem König vorgeftellt haben, daf feine Gegenwart in den bad: 
fifhen Provinzen bis zum Gintreffen feines Nachfolgers durch⸗ 
aus nothwendig ſey. — Die Verhaftung des Trappifien bat 
bier großes Anffehen erregt. Er wurde aus dem Militärges 
fängniffe von Logronno In ein Klofter nad Pampeluna gebracht, 
weil feine geiftlihen Brüder ihn Kraft der Klichenzucht refla- 
mirten, Er hatte fon einen bedeutenden Haufen, den Einige 
zu a bis 3000 Mann angeben, unter feinen Befehlen; mit ei- 
nem Theil deſſelben durchzog er bie mördlihen Provinzen von 
Spanfen, um für Karl V. Unhänger zu werben, Man fchreibt 
uns’ aus Madrid, daß, ale der König durch einen auferordent: 
lichen Kourler Nachricht von diefer Verwegenheit erblelt, er 
in großen Zorn geratben fen, und bie gemeflenften Befchle 
gegeben habe, diefen Umtrieben zu fteuern, und ben Trappi- 
ften lebendig oder todt einzultcfern. Einige wollen willen, ber 
Köntg babe 35,000 Piafter auf deffen Kopf gefestz vielleicht 
tft did bie Urfache feiner fhnellen Verhaftung. Wenn deffen 
ungeachter die Franzofen in Spaulen einrätca müßten, fo 
würde bie Sache ernſthafter werden ald im Jahre »Ba3; man 
mwärde nicht mehr mit Quadrupeln und harten Plaſtern ſchieſ⸗ 
fen koͤnnen. 

Grofbritanntenm 

London, 1ı Aug. Konfol, 3Proz. 90. 

Der Globe und Traveller gibt eine Ueberſicht bed zwi: 
ſchen England und Merico abgefhloffenen Vertrags. Derfelbe 
it ein Friedens: und Freundfchaftsvertrag und bat fo viele 
Ae hulichtelt mit den früher mit den Staaten von la Plata und ber 
Repubtit Columbia abgeſchloſſenen, daß es umötbig iſt, alle 
Artitei mitzutbellen. Der ». Art. enthält den gewöhnlichen 
Gingang, im bem es fi von ber ewigen Erhaltung bes Frie= 
bene u. f. w. handelt. Der Art. 2. fest feft, daß zwifchen ben 
Untertbauen und dem Geblet ber beiden kontrabirenden Thelfe 
volfommene Handelefreibeit bertfhen fol. Hievon Kit jedoch 
der Küftenbaudel ausgenommen. Der Art. 3. ſagt, daß bie 
Merlcauer mit ben Staaten des Königs von Grorbritannten 
in und aufer Europa ebenfo, wie jede andere Nation, Handel 
treiben werden. Der Art. 4. ſezt feſt, dab bie Etzeugnlſſe 
des Bodens und der Manufafturen der beiden Theile diefelben 
Eingangsgebühren, wie die der begänftigtiten Nation, besablen 
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werben. In defem Punkte findet jedoch eine Ausnahme von 
Selte Merico’s gu Gnuſſen ber neuen Etaaten Amerlka's fläit. 
Der Art. 5. fagt, daß das Tonnen: und Anfergelb unter dem 
vorbergebenden Arıifei mitbegriffen If. Dem 6. Art. zufolge 
ſollen die Ectiffe der beiden kontrabirenden Thelle in den bei- 
derieitigen Häfen dieſelben Ein» und Ausſuhrzoͤlle bezahlen, 
wie die begünftigtftie Nation. Der Art. 7. festden Begrif eines 
merfcanlfhen oder brittifihen Schiffes fett. Brittiſoe Schiffe 
find Me, welche als ſolche eingeſchrieben worden find. Mert: 
canifche Schiſſe find folbe, melde in Mexico erbaut, ober auf 
eine gefesmäßige Weife Eigenihum der Nation geworden find, 
deren Kapitain ein geborner oder natnrafifirter Merlcaner ift, 
unt auf denen endllch die drei Biertel der Echifdmannfcaft 
mit MWiffen der Megierung Dienft genommen baben. Diefe 
Anordnung fol in Beziehung auf Merico nur vo Jahre gelten, 
Art. 8. Jeder mericanifae auf die Kriegefiffe Sr. brittifhen 
Majeftär eingefaifte Untertban, und alle Effekten oder fonfti: 
gen Güter, welche in diefelben aufgenommen worden find, wer: 
den durch die Flagge Sr. Majeſtat beſchüzt ſeyn. Die auf die 
Handelsſchiffe Großbritanniens elngefsiften Mericaner und 
Güter der Merlcaner werden beſchuüͤzt werden, «ls ob fie ber 
beginftigtiten Nation argebörten. Die Yerfonen und das El— 
genthum der brirtifhen Unterthanen werben fich deffeiben Eu: 
zes auf den mericanifhen Sa iffen erfreuen. Die mericanifde 
Flagge foll in Kriege» wie im Friedenezelten dieſelben Rechte 
und Privilegien haben, die Ee. brittifhe Majeftät der begün: 
Nigtfien Nation zugeflanden bat oder zugeſtehen wird. Die 
Schiffe jeder der vertragſchlleßenden Parteien follen Im Be: 
bier der andern zit für den Eredienft zurüfgehalten wer: 
den, aufer mit einer gebührenden Entfhädigung. rt. 9. 
Die Untertbanen der beiden Theile follen in ben beider: 
feltigen ändern, ſowol auf Ihre eigene Rechnung, ale 
auf Rechnung Underer, ald Agenten oder Mäder, Ge: 
fbafte treiben fünnen. Der Urt. 10, enthält bdiefelben 
Beitimmungen, wie der Wertrag mit Columbla in Be- 
zlehung auf die Vermädtnife und die Güter derer, welde 
ohne Teftament jlerben. Der Art. 11. fibert den Untertha⸗— 
nen der beiden Theile Befreiung von erzwungenem Kriege: 
Dienjte und außerordentlihen Steuern zu, und in Betref 
der Hafen Verordnungen wird Alles nab den gewöhnlichen 
Geſezen geben, Der Art. ı2. handelt von ber Ernennung ber 
Konfuln. Der Art. 13. geftehbt im Falle eines Kriegs den 
Untertbanen der beiden vertragfhließenden Theile, welde 
das Land verlafen wollen, eine Frift von ſechs Monaten zu; 
die, welche bleiben, muͤſſen ſich dem beftebenden Gefezen un- 
terwerfen. Die Schulden werden den Gläublgern bezabit 
werden, und auf die Güter, Renten, aAttlen ıc. wird fein 
Beſchlag gelegt werden. (Der Beſchluß folgt.) 
Frantreid. 

Der Monlteur vom 14 Aug. enthält Folgendes: „Die 
mit der Bearnalfe angelommenen Depeſchen beftätigen bie 
dur den Telegrapben verfünbigte Nadriht. Die Abfihten 
des Königs find vollftändig erreicht; 150 Millionen find den 
vormaligen Koloniften von Et. Domingue gefibert, und unfer 
Handel wird auf diefer Infel noch einmal fo viel Wortbeile, ats 
die fonft begünfligtften Nationen genießen; mit Einem Worte, 
ale koͤnlgliche Ordonnanz Ift mit Ehrerbletung und Dank auf: 


genommen worben; der VPraͤſtdent Boyer traf dle noͤthlgen An= 
ftoiten, um dle Orbonnang mit angemeifener Feierlichteit durdy 
den Senat in felne Protofole eintragen zu laffen. Am Abend 
des 8 QJul., an welchem Tage hr. Dervllle, Kapitain der 
Bearnaffe, Port: au: Prince verließ, erbilfte er das franzöfl- 
ſche, aus a Lintenfhiffen, 7 Fregatten und 3 Körvetten befte- 
bende Geſchwader. Hr. v. Madau war von diefem Geſchwa— 
der auf der Fregatte Eirce abgefift worden, um die fönlgline 
Drdonnanynad Port » au: Prince zu bringen. Man erwartet 
ihn naͤchſtens zu Breſt.“ . 


Auch meldet der Moniteur, bab nah telegraphiſchen 
Berlchten von Toulon am 9 Aug. die Fregatte Balatber,. 
mit dem Gefandten Sidi Mahmud an Bord, nah Tunis, 
und am ı0 dad Trandportfhif Rhinoceros mit Lebenenmittcie 
zur fraujbſiſchen Esladre fu der Levante abgefegelt fer. Auch 
batte die Uebungstorvette Bavadere, mit jo Seekadetten ar 
Bord, am y Aug., und die Goelette Torche, auf welcher Hr. 
Blor mehrere Punkte des mittelländifhen und adriatifhen 
Meeres zu aftronomifher Belimmung fhrer Lage beſucht 
hatte, am 10 Aug. bei Toulon Anfer geworfen. (Außerdem 
meldet dleſer Artikel noch die Nüffehr mehrerer fleiner Krlegs— 
ſchiffe von Cadlz und Senegal nah Toulon und Nocefort.) 


Die Parifer Blätter fahren fort, Bemerkungen über Die 
tönigl. Ordounanz zu machen, melde bie Emanzipation 
von St. Domingue audfpriht. Der Eourrier frans 
sale wil Widerſpruͤche darin entdeten ; man führe, fagt er, 
ben $. 73. ber Eharte an, worin es heiße: „Die Kolonien wär: 
„den nach befondern Geſezen und Verfügungen regiert,“ und 
zu aleiher Zeit verwillige man der Kolonie St. Domingue die 
Unabbängigfeit ihrer Meglerung, wodurch jede weitere 
Verfügung über diefeibe von Selte Frankreichs nothwendig 
ausgeſchloſſen werde. rog dieſer notbwendigen Folge der 
Anertennung ber Unabbängtigteit verfüge die Ordonnanz gleich— 
wol über bie Häfen von St. Domingue; fie erlaube deren Def- 
nung für alle Nationen, umd feze das Werbältnif der dort zu 
bezablenden Gebühren feh. Wenn nun de Reglerung von 
St. Dominaue fi dereinft bewogen fände, Im diefem Vers 
bältnife Abänderungen zu treffen, könnten die dadurch benache 
theillgten Nationen die franzöfifhe Meglerung um Aufrechthal⸗ 
tung jener Ordonnanz angeben ? Und müßte Leztere zu dem 
Waffen greifen, um Geborfam gegen Ihre Ordonnanz von 
Seite einer Regierung zu erzwingen, deren Unabhaͤnglgkelt 
fie felbit ausgeſprochen ? Könnte eine Megierumg fib für unab- 
haͤngia halten, die, feloft wenn Ihre hoͤchſten Intereffen es 
erbeifaten, miht das Mecht befähe, einer andern Nation, 
d. B. England, diefeiben Handelsvortheile oder noch größere, 
als Frankreich, zu bewilligen, well Lezteres die Bevorrechtung 
ſelnes Handels zur Bedingung der Anerkennung der Unabhän— 
aigkeit der Erfteren gemadıt ? Und würden wohl Senat und 
Nepräfentantenfammer von St. Domingue einer DOrdonnang 
ihre Zuſtimmung geben, bie, Ihrer zm erwähnen, fi nicht 
einmal gewürdigt? Wo man binbilfe, ftoße man auf Schwle— 
rigteiten, die man ſich felbft gefhaffen, um nidt unnmwun= 
den einen Grundſaz auszuſprechen, den man glelchwol faltlſch 
anerfannt babe ; den Grundſaz, daß Kolonien fi zu Natlonen 
fonftituiren Eönnten. 
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Dem Sonſtitutlonnel fhelnt het der ganzen Sache fait 
nur der Triumph der Oppsfition am Herzen zu liegen; er 
freut fih fon Im Gelſte, zu ſehen, wie fi ein ſchwarzer Di: 
plomate zwiſchen dem Nunclus und dem Fuͤrſten von Eaftel: 
Eicala bei einem Hoffeſte ausnehmen werde. 

Während die liberale Dppofition dern Grundfaz und Zwet 
der Ordormanj, St. Domingue betreffend, vollen Belſal 
fbenfr, umd mir an den Formen maucherlel zu tadeln finder, 
dufert fid vie röpalinife Dppofition, daß fie in den Formen 
die Wurdeeder Krone, und das Prinzip der Legltimltaͤt zwar 
gefhort finde, daß fie aber dem Grundfase jener Ordou— 
nanz felbit nie ihre Zuſtimmung ertheilen koͤnne, weil durch 

Jelben eine große Macht den Aufftand fanftlonire, und zu 

ca gefaͤhrllchſten Folgerungen Anlaf gebe. 

Das Journal des Debats hoft, ber Monitcur vom ı4 
werbe die Depeihen des Hru. v. Madau, melbe am 10 
um 5 Uhr Abeunds mit Stafette von Breſt abgegangen waͤ— 
ren, bem Yubillum befannt mahen, und dadurd das Dun— 
tel beben, das noch auf vlelen Dingen bei dieſer mwicrigen 
Ungelegenbeit rube. (Der Moniteur vom »; Aug. enthält 
nichts als die oben mitgethellte Nachricht.) — Es war der 
Drapeau blanc, welcher die (geftern von ber Etofle wider: 
fprodhene) Nachricht gebrabt batte: „daß der Etabsoffizier, 
weicher beauftragt war, die königlihe Ordonnanz vom ı7 April 
zu St. Domingue zu überreihen, dem Chef der Infel die 
Wahl gelafen babe, entweder die Ordonnanz innerhalb vier- 
zehn Tagen anzunehmen, ober der Eröfnung ver Felndfeifgtel: 
ten gewärtig. zu fenn;* eine Nachticht, welhe freilich mit 
der Verſicherung der telegraphlſchen Depeſche: „die Ordon— 
manz ſey mit Ehrfurcht und Danf aufgenommen worden,“ ſehr 
tontraſtitte. 


Der Courrier frangals bemertt, daß am ı= bic Mer 
yorts auf die 3Prozents 7'/a Prog., auf die vom Hrn. v. Wil: 
tele verfhmäcten 5Progents hingegen nur 4%4 Proz. Zinfen 
berrag.n hätten, alfo beinahe um 3 Proz. weniger. 

Die QDuotidienne gibt folgende Meberficht des Kurſes 
der 3Prozents feit dem 5 Aug., wo fie für Monatsſchluß auf 
75 $r. 60 Gent. ftanden: 

Am 10 Aug. fielen fie auf 
Daun — —- — 
Den ı2 filegen fie auf . . ra fr. 75 Gent, 
Den 13 (Sonnabende) fielen fieauf 7ı Fr. 70 Gent, 
Die Austidienne verfpricht über die Urſache diefes Sim 
tens der 3Progente um 4 Fr., fo wie der lazwiſchen eingetres 
tenen Reaktlon, In ihrem naͤchſten Blatte Aufklärung zu geben, 

Die Quotidienne bemerkt: In dem gemwöhnlihen Ans 
fhlagzettel des Hrn. Delavilie-Leroulr, Agenten der 
Tiigungstaffe auf der Börfe, fen am ı= Aug. eine Verän: 
derung eingetreten ; bisher habe es täglich gehelßen, „aso, ooo fr, 
würden zum Nüffauf der 3 Prozente verwendet, wenn feine 
4'/aProgents und feine 5Prozents al Pari oder unter bem Pari 
auf dem Plage wären,“ nun heiße es: „250,000 fr. werden 
Jum Ankauf von Renten, ſeyen es 3 oder4'a oderbfrogente, 
al Pari oder unter dem Pari, verwendet.“ Genanutes Jour: 
nal glaubt, diefe anfheinend leibte Henderung könne wichtige 
Folgen haben. Auch ſpricht es von einem Gerüchte, als hät: 


ra fr. ı5 Gent. 
71 Er. 65 Gent. 


tem mehrere Banklers, weſche Ummandelungsgefuche eingereldt 
und denfelben ihre Sprogentigen Anferiptiong = Auszüge beige- 
legt, diefe Tegteren zurüfverlangt, wenn fie noch nicht umge- 
wandelt wären, Indem fie nicht Yaplere zu 75 übernehmen 
mollten, welche auf ber Börfe um 7ı und einige Gentimen zu 
haben wären. Man verfihere, der Finanzminiſter habe ſich 
beisogen gefunden, Ihnen die noch nicht ungewandelten 5pro: 
zentigen Anfertotlonen zurützuftellen, und Die Summe derſel⸗ 
ben betrage nicht weniger als 10 Millionen Menten, 

Das Journal des Debats erwähnt unterm 13 Aug. 
ebenfalls des Gerätes von der, von mehreren Banklers ge— 
machten Zuräfforderung ihrer noch nicht umgewandelten 5pro: 
zentigen Inferiptionen,, wodurch der Betrag der wirkllchen 
Ummanbiungen auf etwa 20 Milllonen Menten berabfinfe. 
Daſſelbe Blatt bemerft hinfihtlich der Abtretung von St. Do— 
mingue gegen eine Geldfumme, daß In früäbern Zeiten der 
Monarcie, bis auf Lubwig NIV., zu Abtretungen von Pro- 
vinzen, und ſelbſt von Aron = (nicht perföntihen) Domalnen, 
die Einmiligung der Etats. generaux erforderlich geweſen. 

Der Eonftitutionmel erzäblt, er fen erfucht worden, 
In feine allgemeinen Anzeigen folgende Nachricht auf: 
zunehmen: „Eine angemeflere Belohnung wirh demjenigen zu⸗ 
gefihert, ber ben Kurs der 4’ Progents anzugeben im Stande 
feon wird.“ Daſſelbe Blatt jagt: „Der Handelsſtand muß 
eifrige Wuͤnſche für das Einfon der 3Progents machen. Ir 
erfter Fall verfhafte und die Ankündigung der Unabhaͤnglgkelt 
von St. Domingue; zu 68 werden wir die Anerkennung von 
Südamerita erfahren ; zu 65 wird fih Frankreich für die Grie- 
hen erklären, und zu 60, förem natärlihen Kurfe, werden 
die Jeſulten fortgeſchlit werben,“ 

Nach einer offizlellen Bekanntmachung des Unterpräfeften 
be Branges beläuft fib der Werluft, ten die Feuersbrunft 
den Einwohnern von Sallns zugepogen hat, auf 7,042,925 Fr. 
Es find 337 Haͤuſer abgebrannt, deren Werth auf 2,880,500 Fr. 
geſchaͤzt wurde. Schaͤzung der verbrannten Waaren: 4r162,425 
Fraucs. Es waren nur die wenlgſten Hdufer affefurirt, die 
ganze Summe der Aſſekuranzen beläuft fib blos auf 356,546 
Francs. Der wirklihe Verluſt der Einwohner von Saline 
beträgt alfo 6,686,379 Fr. 

** Daris, 12 Aug. Die telegraphifhe Depefihe aus St. 
Domingue bat hier großes Auffeben gemacht, welches burd 
die heute vom Montteur gelieferte Ordonnanz wo moͤgllch 
noch geſtelgert wurde. Es iſt nur zu wahrſceinlich, daß das 
Minlſterlum ſelbſt nicht die ganze Wichtigkelt der Frage, bie 
es in Anregung brachte, und der Folgen erwog, bie fi dar 
aus ziehen laffen. Diefer Ordonnanz zufolge milligt die fran- 
zoͤſtſche Regierung ein, Ihre Souoerainetaͤtsrechte auf St. Do- 
mingue den Einwohnern diefer Infel zu verkaufen. Die bloße 
Thatſache diefes Anerbieteng beweist, daf Frantreich noch Ime 
mer Rechte auf jene Infel befigt; und wenn dat Anerbleten 
angenommen wird, fo iſt did auf der andern Seite ein klaret 
Bewels, dad diefe Rechte auch voa der Replerung von St. De- 
miague noch anerfaunt werden, Wie fonımt es num, daß in 
einer fonftitutlonellen Monarchie, wo der Könty nit ein Luft: 
ſchloß ohne ein eigenes Geſez verdußern kan, ein Miniite- 
rlum die Verantwortlichtelt auf ſich zu nehmen wagt, dem Könige 
vorzufhlagen, ohne ein Gefez eine Kolonie zu veräuf- 
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fern, die von ungleich größerer Wichtigkeit ift, als etwa das 
Schloß von Werfallled oder Fontalnellean? Wenn man auf 
ſolche Art St. Domingue, welches nicht weniger als 30 Millio- 
neu Fr. jäbriih reine Einkünfte erträgt, weggibt, warum hätte 
man nicht and dag Recht, eine Provinz von Frankreich felbit 
auf gleihe Urt zu veräußern? Die cine Handlung wäre nicht 
nefezwidriger ald die andere. — Es wäre doc gar zu fonder: 
bar, wenn dad Minifterlum darauf nicht gedacht hätte, wie es 
diefe Staatemaafregel vor ben Kammern verantworten wolle. 
Der von ber Ordonnanz angeführte $. ı4. der Eharte befagt 
weiter nichts, ale daß der König das Recht bat, Krleg zu 
erilären, Verträge aller Art zu ſchlleßen, und bie zur Vollzle— 
burg der Geſeze und zur Sicherheit des Staates noͤthigen An: 
prönuugen und Ordonnangen zu erlaffen. Darin flebt fein 
Wort von Veraͤußeruag eines Theils des Staategeblets, man 
müßte nur anmebmen wollen, daß eine ſolche Veräußerung zur 
Eiwerheit des Staates gehöre, was aber ſchwer zu erwelfen 
jeun möchte, Das Mintfterlum dürfte daher In der näd: 
fen Kammer einen harten Stand haben, und von der rovall⸗ 
ſtiſchen Oppofition mir allen den Waffen angegriffen werben, 
welde ihre monarchlſchen Grundſaͤze und die Charte ihr in 
die Hand geben werden. Das Schlimmſte beider Sade würde 
feon, wenn das Minifterium Niemand auf feiner Seite hätte, 
als die Liberate Oppofition, bie in der Freude, eine neue Ne: 
pubiif anerkannt zu ſehen, über die Verlegung ber Charte 
binäber feben dürfte. Aurz, der vom Minifterlum ergriffene 
Entſchluß erfheint Mauchen noch fo unwahrfhelntih, daß fie 
glauben, Hr. v. Villele habe alle dieſe Dinge nur ing Publi— 
fum acbradt, um felne 3Prozents ſtelgen zu machen, überzeugt, 
daß fie doc zu feinem Refultate führen würden. 
Deutfdlanb. 

»Frantfurt a. M., ı5 Hug, Der uneuliche tumultua: 
riſche Auftritt zu Matuz ift, wie man wohl vermuthen durfte, 
durd das Gerücht ſehr entſtellt und übertrieben worden, Ur: 
beber war eilt Brigadler von der dortigen Douane, der fi 
bei Ausäbung feiner Fuutilonen eine Ueberſcreltung gegen 
eine Weibsverfon erlaubte, den zu deren Beiftande berbeige- 
kommenen Mann mit feinem Säbel verwundete, und ſich fels 
neo Shleßgewehrs graen den immittelt entitandenen und 
feine Perfon bedrobenden Zufammenlauf bediente. Gluͤkll— 
qerwelſe ward durch den Gebrauch diefer Waffe Niemand 
gefährlich verlejt, und ferneres Unheil verhinderte die Ente 
fälofenheit des Offizlers eines In der Nähe befiundlichen preuß. 
Wachtpoſtens, der den Brigadler, als er ſich abermals fhußfertig 
gemacht hatte, ſelbſt entwafnete und der fompetenten Behörde 
übergeben lieh,  VBemerfenewerth Et, daß während bed Ge— 
sämmeis die in dem Freihafen befindlichen Güter, mit Um: 
gehung der Verzollung bei der großherzogllchen Douane, In 
die Häufer der Clgeutsämer geſchaſt wurden, von beren 
Medalldtelt ſich jedoh erwarten laͤßt, daß fie Diefen Um: 
ſtand nice werden benuzen wollen, um fid der gefeslihen 
Abgaͤbe zu eutziehen. Nidtedeſtewentaer dürfren ſich bie 
Wünfhe der großen Mehrbelt, daß weiilgitens die Graͤnzen 
für <ir Befugnlſſe der Unter-Zellbedlentea ſtreug beſtimmt 
wirden möchten, ber laudesherellchhen Berütſſantgung um fo 
mehr empfehlen, da deralelchen Lente im Allgemeinen nur 
zu geuelgt find, ſich Ueberſchreltungen zu Schulden fommen 


su laſſen. Wurde boch meulld ſegar ein ſouveraliner beuf- 
fer Für, Se. Durchlaucht Per Landgraf von Heffen : Home 
burg, bei einer Durchreife durch Mainz nad) feinen überrhei- 
nifhen Gebietstheilen, von jenen Weblenten bebelligt, derem 
Vermeſſenheit er nur durch Herbeirufung von Milltaͤrs eines 
in ber Nähe befindilsen Wad tpoſtens zurüfwelfen fonnte. — 
Wie man aus Darmfladt erfährt, fo befinden fich daſelbſt ber- 
zoglich⸗ naſſaulſche Kommifarien, um die definitive Liquida⸗ 
tion ber von biefer Meglerung an dic großbergogl. heſſiſche, 
in Folge bed Spruches der Aufirdgal: Iuftanz, zu entrichtende 
Schuldſumme zu bewirken. Diefelbe beträgt 1,339,000 fl. mit 
Einfhluß der aufgelaufenen Zinfen, wogegea fudeflen ber 
fhuldende Theil nod mit einigen Gegenfoıderungen auftritt, 
deren Ermirtelung und Vergleichung durd die Sendung jener 
Kommifarlen beabfihtigt wird. 
Türtfet. 

Der oͤſtreichſſche Beobachter ſchreibt ferner aus Kon: 
ftantinopel unterm a5 Jul.: „Bleib nah Ibrablm's Er: 
ſchelnung vor Napoli erfuhr man, daß die dortigen Behörden 
mit Unterfuhung eines ausgebreiteren Komplotted, welches 
tm die Groberung der Halbinfel erleichtern ſollte, beſchäͤf⸗ 
tigt waren. Zu Napoli ſelbſt wurden verfhledene nambafte 
Perfonen, unter anbern drei Deputirte verbafter, Auf der 


Inſel Epra kamen am 9 Zul. (nad dem Berichte eines bei 


diefem Vorgange gegeumärtigen Offiziere) vier Reglerungs— 
Kommiffarlen aus Napoli mit einigen 3o Mann Wade an, 
und führten fogleih, mit Hülfe des Eparchen (eines gemei: 
nen, geldglerigen Hudrioten) mehrere der angefebenften dor— 
tigen Kaufleute, unter andern Marurani, Tarpuct, Elli: 
Al, Boccochl ıc. wegen angebliher Einverftändniffe- mit dem ' 
Pafba von Aegypten, aus ihren Käufern ab. Der Kaufs 
mann Niti, der vor wenig Stunden aus Alerandrien ange: 
fommen war, ward ebenfalls in Verbaft genommen, und 
fein Schif mit Embargo belegt. Drei diefer Kaufleute ftan: 
ben unter englifhem, zwei (Pietro Mofii und Cicinh unter 
franzöfifbem Schuze. Der franzöfifhe Konful nahm fi der 
Leztern mit vielem Elfer an, begleitete fie zum @parden, 
und erflärte, daf er, fo lange fie feftgebalten würden, nicht 
von ihnen welchen könnte. Hlerauf ſchitte der Eparch bie 
beiden Werbafteten In ein abgefondertes Gefängnif, und 
zwang den Konful, mit Androhung perfönliher Mißhand— 
(ungen, fein Haus zu verlaffen, Aller Proteftationen ihrer 
Familien und Mitbürger ungeachtet, wurden bie ſaͤmtlichen 
Rerbafteten am ıı und ı2 auf ein Schif gebradt, welches 
fie nah Hydra führen folte. Der griehifhe Poͤbel gu Spra, 
heute. ber Abſchaum des Archipels, beiuftigte fi) während 
diefer Sconen mit wilden Gefhrei und Schimpfreden gegen 
die Franfen aller Nationen, unter denen freilid, wie unter 
ben rechtiihen Cluwohnern der Inſel, über das gewalttbäs 
tige Verfahren der griebifhen Kommiſſarien nur Eine Stims 
me bed Unwillens hertſaate. — Den Flüchtlingen, die ſich lu 
großer Anzıbl aus Morea und Livadien nad ber afistifhem 
Küfte, und befonders In die Gegenden um Smoyrua begeben 
baten, wird dori, nadhtem fe Die Kopfiteuer bezabit, und 
die Steuerſchelae gelöst baben, der freie Aufenthalr ohne 
alles weitere Hindernif gewährt.“ 
Berantwerrlicer Rdatisur, €. I. Stegman, 
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Syanifhbes Umerita 

In Nachrichten aus Guatimala vom 6 Mai heißt es: 
„Die Megterung der Republit Mittelamerita ſchreitet tbätig 
auf dem einmal betretenew' Wege zur Entwifeling ihrer ins 
nern Kräfte fort. Zum vierjährigen Präfidenten ber Födera: 
tion wurde Don Manuel Jofe Urce, ein verbienter Gelehrter, 
und zum Wicepräfidenten Don Mariano Yetranneva erwäblt. 
Der Kongreß beftebt aus ı2 Senatoren und 42 Deputirten. 
(Eine mericanifhe Zeitung, welche überhaupt gegen die neue 
Säwefterrepublit etwas äbler Laune ſcheint, erzählt, bei def: 
fen Inauguration ſey dem, an der Spije der Mitglieder in 
Prozeffion über die Straße fhreitenden Präfidenten ein Schwein 
jwifchen bie Beine gelaufen, und babe Ihn umgeworfen. Der 
englifhe Eonrier meynt indeſſen, die beweife biod, daß bie 
Holizel zu Guatimala ungefähr auf der Stufe ftebe, wie zu 
Rom in den Zeiten ber Dectus und Fabrickus.) Es herrſcht In 
diefen Augenbiit volllommene Mube im Staate, nachdem fi 
der Blſchof von Leon mit feinen Truppen unterworfen bat. 
Diefer Biſchof kit ein fehr eifriger Movalift, er hatte viele Un— 
äufriebene um fi verfammelt, und beate bls auf dem lejten 
Augenbiit die Hofnung, die ſpaniſche Herrfhaft wieder herzu⸗ 
ftellen, fand aber beim Volke feines Kirchſprengels nicht die 
erwartete Unterftäzung.“ 

Spanien. 

* Madrid, 4 Aug. Noch immer ift wenig Tröftlihes zu 
melden. Der Könlg foll häufig lebhafte Erörterungen mit fei- 
nem Bruder Don Carlos haben, und der Pallaft von San— 
Yidefonfo (la Granja) der Mittelpunkt von Umtrieben aller 
Art ſeyn, denn jede Partet fühlt cd wohl, daß biefer ſchwan⸗ 
fende Zuftand nicht lange mehr dauern fan, und daß die eine 
oder die andere entſchieden die Oberhand geminnen müſſe. 
Ansbefondere bemerkt man feit Kurzem wieder eine größere 
Zahl Seiſtliche und Mönde zu la Grania, ‚die, wie es helßt, 
fid) dahla begaben, um den Sturm zu beſchwoͤren, ber ihnen 
von finanzieller Seite her dreht. In diefer Hinſicht erzählt 
man fich bier Folgendes, was freilich zu abentheuerlich klingt, 
um nicht der Beftätigung in hohem Grade zu bedürfen, Da 
man , beißt es, die Ueberzeugung gewonnen, daß an eine An- 
leihe im Auslande nicht zu denken, und eine gesiwungene An— 
feihe im Intande mit ſehr großen Schwierigkeiten, vorzüglich 
in Hinfigt auf den allgemeinen Gelbmangel, verbunden fer, 
fo babe man fidy entſchloſſen, zu dem legten, ſchon von den 
Cortes verfuchten, Mettungsmittel zu greifen: zum MWerfauf 
der geiftiichen Güter. Der paͤpſtliche Stuhl, heißt es welter, 
Habe, durchdrungen von der, auf andere Art unabwendbaren 
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Noth der ſpaniſchen Reglerung, dazu auch bereits feine @in- 
willigung durch eine eigene Bulle erthellt; ba man aber vor- 
ausfehe, daß bie Bekanntmachung biefer Bulle bie größten Un— 
ordnungen erregen würde, fo fev man mit der franzoͤſiſchen 
Regierung übereingefommen, 40 bis 50,000 Frangofen in Spa- 
nien einräfen zu laffen, um biefe Befanntmadung zu unter: 
ftözen, und zu glelcher Zelt diejenigen, welche auf ſolche Käufe 
zu fpekuliren gefinnt wären, und. wobel man vorzüglich auf 
Franzofen und Engländer rechne, zu ermuthligen. Allein die 
üble Behaudlung, welcher fih alle ausgeſezt feben, bie zur 
Zelt der Cortes Kirhengüter Fanften, dürfte wenig geeignet 
ſeyn, neue Käufer berbeizuiofen, und dann fft ber Einfluß der 
Getftlichkeit fo groß, und bie Abhängigkeit des dem Muͤſſig⸗ 
gange ergebenen Pöbeld von derfelben fo tief eingewurzelf, daß 
man mit Recht befürdten muß, es möchte die blofe Bekannt: 
machung jener Bulle ſchon zahllofe Schwärme von Guerilleros 
ins Dafenn rufen, gegen welche auch eine Huͤlfsmacht von 
50,00 Mann, auf dem offenen Lande wenigftens, in die Länge 
nicht Stand halten dürfte. Wenn an diefen Geräten etwas 
it, fo fehen wir traurigen Zeiten entgegen. — Der König hat 
die gegen den Empecinado audgefprohene Todesitrafe in 
ewige Gefängnifftrafe verwandelt, und das Todesurtheil der 
Mitttärfommiffion gegen einen ber Gottesläfterung angeflag: 
ten Sergenten an bie Sala des Alcades verwiefen, 
Großbritannien 

Die Kommittee zur Unterftüsung ber im vorigen Jahre 
überföwenmten Gegenden Norddeutſchlands hat nunmehr oͤf— 
fentiih Rechnung abgelegt. Ihre Gefamteinnabme betrug 
Hopf. St. 5%. Davon erblelten Hannover 6621 Pf. St. 
1465b. ı9.; Bremen 200 9f. St.; Oldenburg 500 Pf. St.; 
Holftein 1000 Pf. St.; Migebättel 250 Pf. St. und Neuwerk 
509. St. Die Unfoften bellefen fih auf 888 Pf. St. 6 Sh. 
49. Kurz vorber waren beträchtiihe Unterftägungen nab Sübd- 
Deutfhland gefchlft worden. i 

Beſchluß bed Vertrags zwifhen Großbritan: 
nien und Merico. 

Art. 14. Die Unterthanen Sr. brittifhen Majeſtaͤt, wel⸗ 
he ſich in dem vereinigten Staaten von Merlco aufhalten, wer⸗ 
den gegen religiöfe Verfolgungen geſchüzt werden, wenn fie 
die Nation, ihre Konititution, ihre Geſeze, ihre Gebräude 
und Gewohnheiten achten. Ste werben das Recht des Begräb: 
niffe® haben. Die Bürger von Merico genleßen biefelben 
MRechte im Geblete Sr. britiifhen Majeftär, und fie werden 
ihre Rellglon in Hdufern, Kapellen, oder andern hlerzu be> 
ftimmten Dertern ausüben. Urt. ı5. Es follen als voll= 


Fommen gältlg 
Staaten von Merico bie Bedingungen betrachtet werden, 
welche In dem bten Artikel des Vertrags von MVerfallles vom 
3 Sept. 1780 enthalten find, fo wie die Bebingungen ber in 
London den 14 Jul. 1786 getroffenen Uebereinfunft, um bie 


Ausführung des, befagten Artikels, in Beziehung auf den 


Theil, welder von den" &ränjen bes Geblets der vereinigten 
Staaten von Merlco handelt, zu erflären oder fiber zu ftel- 
len. Art. ı6. Die vereinigten Staaten von Merico verpflic: 
ten fich, zur Abſchaffung bed Sklavenhandels mitjuwirken, und 
allen Bewohnern ber genannten Staaten zu verbieten, an 
demfelben Theil zu nehmen. Art. ı7. Alle GStreitpunfte, 
welche fi innerhalb einer Zelt von ſechs Jahren nah Beſtaͤ— 
tigung des Vertrags erhoben baben und beigelegt worden find, 
ſollen fo gültig ſeyn, wie der Vertrag, Urt. 18. Die Matl: 
fitationen werden in London ausgewecfelt werden. — Ein Au: 
fagartifel erflärt den vierten Artitel des Vertrags. Die Me: 
zsieaner fönnen Spanien größere Privilegien verleihen, als bie 
Großbritannlen zugeftandenen find; aber diefe Privilegien bür- 
fen weder ausſchlleßend noch verbietend feon, und müſſen fi 
auf eine gewiſſe Zahl von Jahren beſchraͤnken. — Diefer Ber: 
trag wurde befanntiich, weil die Regierung von Merico einige 
Zufazartifel eingefhoben hatte, von England nicht ratlfizirt. 
Auf die deshalb von den Oppofitiondblättern geäuferten Be: 
forgniffe antwortet der Courfer: „Ein Gebanfe hat fi, wie 
es fheint, dem Geiſte der Polltiter, welche wegen Nictbes 
ftätigung des Vertrags mit Merlco Beforgniffe zu erregen 
ſuchen, nidt dargeboten, Ste bedachten nemlih nicht, daß 
Merico feine Bedingungen, die England ald Grundlage ber 
Anerkennung der Unabhängigkeit jenes Staates vorgefclagen 
Hätte, verweigert haben würde. Wir ftägen unfere Behaup⸗ 
tung auf zwei alelch ſtarke Bemweggrände; ber erſte it, daß 
die freffinnige und uneigennäzige, wir finnten fagen groß: 
möthige und erhabene Volltik, bie alle unfere Handlungen in 
Beziehung auf die Staaten des füblihen Amerika und das 
Mutterland geleitet bat, ſich nicht mit dem Gedanfen verträgt, 
wir könnten Bedingungen fordern, die nicht auf bie Gerechtig⸗ 
telt und Meblichfeit gegrünber fenen. Hr. Ganning bat feine 
vVolitit allen Kabinetten Europa's bei mehr ald einer Gele: 
genhelt und auf eine fo deutliche Art fund getban, daß jede 
Smweibeutigteit verfhwinden muß. In der That, die merlca: 
nifhe Meglerung hat, wenn wir nicht falfh berichtet find, 
über einen gewifen Punft dem englifhen Handel ausſchließ⸗— 
lich gänftige Bedingungen vorgeſchlagen, bie mir aber, gemäß 
unfern der Welt fund gethanenen Grundfüzen, verworfen 
haben. Unfer zweiter Bewelsgrund ift, daß Die Gunft, welche 
wir Merico daburd erwelſen, daß wir mit beffen Megierung 
als mit einer unabhängigen Meglerung unterbandeln, fo groß 
ift, daß man ficherlich alles zur Erlangung berfelben gethan 
haben würde. Die Lage diefes Staats iſt nicht der Art, daß 
er anſtehen Fönnte, die Freundſchaft anzunehmen, melde 
ibm eine Macht wie Eugland anbietet. Wir willen gar 
wohl, daß Thatfahen vorhanden find, welde diefen Beweid- 
grund umzuſtuͤrzen feinen. Wir wifen, wie man fi In 
dem, Kongreffe über ben Vertrag berathen, und baf man 
Einwendungen dagegen gemacht hat, weil er feinen Punkt 
enthält, welcher in Maren und deutlichen Ausdrüfen Merlco 
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fie ih berlethen. — Staatemaͤnner hätten eingefehen, 
daß die Forderungen, die man an und macht, nur von Seite 
des Mutterlandes nothwendig find. Wir haben die Unabhängig: 
teit der Merlcaner anerkannt, fobald wir mit ihnen als mit‘ Une- 
abhängigen unterhanbelten. Sie hatten und den Huldigungs= 
Eid nicht geihworen, und deswegen lounten wir fie auch kek— 
ner bürgerlichen ‚oder polltifhen Werbindlickelt cntheben. 
Nicht fo verhält es ſich mit Spanlen. Wurde das Mabrider 
Kabiner einen aͤhnlichen Vertrag mit einigen feiner alten 
Kolonien fhllefen, fo müßte der Cingang bes Mertrage. 
nothwendig eine foͤrmllche Entfagung jeder Obergewalt über 
diefelbe, und folglih eine Anerfeunang ihrer vollen Umab- 
haͤnglgkelt enthalten. Wir-behaupten: daher, daß die in dem 
merlcanifhen, Kongreffe jtatt gebabten Diskuffionen Feined- 
megs beweifen, daß diefe Reglerung gegen die vorgefhlagene 
Abänderung ſich erklären wird; ja fie beweifen gerade das 
Gegentheil , well fie von dem beißen Wunſche zeugen, den 
großen Gegenftand ber Wüufhe der Merlcaner zu erlangen, 
und ihn auf eine Art feſtzuſtellen, bie feinen Zweifel mehe 
obmwalten läft, , Es wäre fehr thoͤricht behaupten:zu wollen, 
bie Individuen, aus welchen bie mericanifche Megierung be— 
ftebt, werben fi thoͤrlchterwelſe ber Gefahr ausfegen, das 
Sur, das fie bereiss In Händen haben, dur‘ Chlkanen hin⸗ 
fihtlih der Bedingungen wieder ju verlieren.“ — In einem 
fpätern Mrtifel tadelt der Courler bie Judlskretlon bes 
®lobe, daß er einen nicht ratifisieten, und daher auch blog 


ald Privaturfunde — ware publiziert babe. 
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Am 14 Aug. Äberreihte zu St. Cloud der bisherige ſpa⸗ 
nifhe Botſchafter, Graf Pucbla dei Maeſtre, dem Könige 
fein Abberufungs:, und deffen Nachfolger, der Herzog v. Villa⸗ 
bermofa, fein Beglaublgungsfcreiben. 

Der Marſchall Herzog v. Wellington kam, nachdem er die 
Feftungen in den Niederlanden und am Rhein bereidt hat, 
am 24 Ang. zu Paris an. Nach Berfiherung ber Quotidienne 
mwurben auch die Lords Liverpool und Sidmouth daferöf er⸗ 

wartet. 

Der Drapean blanc vom 13 Ang, fügte der bereits ge— 
ftern angeführten (und widerſprochenen) Nachricht von einer 
angeblihen Drohung, womit die Weberreihung der DOrdons 
nanz vom ı7 April an den Chef von Havti begleitet geweſen, 
noch folgende Bemerkungen bei: „Die Orbonnanz, welde 
bad Schitſal von St. Domingue feftfezt, Ift kein Vertrag, fie 
iſt eine Handlung ber fonveralnen Gewalt, zu gleicher Zeit 
als eine Wohlthat augeboten, und ald Befehl biftirr.... . 
Die Worte Souverafnetät und Suzeralnetaͤt find darin nicht 
ausgefprohen , und mußten es nicht fern. Die Bedingung, 
unter welcher Frankreich für feinen Handel ein Vorrecht er— 
hält, begründet ein bleibendes Recht, deifen Franfreih nicht 
beraubt werben fan, chne daß bie Nichtigkeit des, der Kolo— 
nie gemadten ZIugeftändniffeg erfolge. Jenes Vorrecht iſt 
bemnad ein Zribur, der eine filllihmweigende Anerkennung 
der Sugeralmetät anzeigt. Jene, bie fi beimfelben unters 
warfen , können ſich Ihm nicht mehr entzlehn, ohne die Akte 
Ihrer Unabbängigfeit zu zerrelßen; feine fremde Nation fan 
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Boltecfe, wie bie und zugeſicherten, daſelbſt erhalten, chue 
dadurqh Franfreic alles das aurüfjuftellen, deſſen es ſich be 
geben bat. Die Souveralnetät it, elgentlih zu ſprechen, 
nur fuspendirt; die Sujeralnerdt beſteht fattiſch durch eine 
Klaufel, welhe ein Vorrecht begründet, und im Notbfalle 
Belftend und Schu zuläft.“ 

. Der Monltenr vom ı5 Aug. fagt: „Iu Bezug auf den 
Ausgang der Angelegenheit mit St. Domingue haben die 
Journale verfbledene Anfihten geäußert. Die Orbonnanz 
vom ı7 April mußte mißfallen und mißfiel denjenigen Blaͤt— 
tern, welche, ohne Rütſicht auf Gründe, fid zu Hindernif: 
fen des Guten, was bie Meglerung unternimmt, und zu 
Senforen deſſen, was fie thut, aufgeworfen haben. Ihre 
Diatriben haben Niemanden in Verwunderung gefezt; fie 
waren eine aufgelegte Verbindlichkeit, man machte fi dar: 
auf gefaßt. Aber diefeibe Ordonnanz wurde auch auf die 
unvernänftigfte Art von andern Journalen fommentirt, von 
denen man die Vermuthung hegt, daß fie im Einflange mit 
der Meglerung ipreben, während fie oft von ihren Anfihten 
abweiben , und biewellen gerade In den weſentlichſten Punk: 
ten. Mir find ermachtigt ales für falſch zu erfiären, was 
in dieſen Blättern, gud Namentlih Im Drapean blanc 
som 13 Aug., gegen die Wufritigkelt und Vollſtaͤndigkelt 
des. Zugeftäudnifes gedußert iſt, das durch die Ordonnanz 
vom ı7 April den gegenwärtigen Bewohnern des frangöfi: 
{hen Antheild von St. Domlague gemacht wurde. Diefe 
yete, von ber KRechtlichkelt verwilllgt, und mit Ehrfurdt 
und Dank aufgenommen, wird redlich und volftäudig in Boll: 
zug gefezt werben. Das Wort Karls X. fit heilig wie die 
Shre felbh.* 

* Darid, ı2 Aug. Der heutige Moniteur bringt end: 
lich die wichtige Ordonnanz vom ı7 April, die Unerten: 
nung der Unabhängigfeit von Haptl betreffend. Es zeigt ſich 
aun, daß feine förmliche Unterbandlung mit bem Praͤſiden⸗ 
ten Boyer angefnäpft war, und daß bie Nachrichten aus 
England, nad welchen kein affrebitirter baptifher Agent fi 
in Europa befinde, volllommen gegründet gewefen find. Da: 
gegen verfihert man nod immer, es fen unter der Madfe 
eines Kaufmanıd von Port - au: Prince, ein geheimer bay: 
fliher Agent bier angefommen, und habe dem Prinzipal: 
Mintiter und dem Minifter der andmwärtigen Angelegenheiten 
mündlihe Aufträge überbradt, indem Bover ſich gemwel- 
gert hätte, neue fohriftlihe Unterbandlungen zu eröfuen, be— 
vor die Grimblagen bes abzufchllefenden Vertrags auf die 
früher von ihm vorgefhlagenen Bedingungen feſtgeſezt wä- 
ren. — Da nun unfere Regierung fid bereits dazu verftanden, 
auf das früher angefprodene Oberherrllchkeitsrecht über Hapti 
Berziht zu leiften, fo habe fie fih mach einer im Mintfte- 
tlaltonſell jtatt gehabten langen Berathſchlagung entichloffen, 
eine Emanzipationgafte abzufallen, wodurd der König 
die bisherige Kolonle St. Domingue von Ihrer Abhängigkeit 
los ſpraͤhe und deren Unabhaͤngigkelt erkläre. Diefe Atte 
aun ſer mach Haptt geihift, und dort mit Danf und Ehr- 
furcht aufgenommen worden, mie die telegtaphlſche Depeſche 
aus Breft berichtete, und die Einrätung der Deveſche in den 
dentigen Monitenr zw beftdtigen ſcheint. 


ſelndlich üAdersiehn, oder au nur Handeid- | 


» Maris, 14 Aug. Un das Schiffal, das die äprozenti- 
gen Menten getroffen, feltdem fie für fid allein nnd aufer 
Verbindung mit den 5progentigen jteben, ſcheint nah Anſicht 
mancer VPerfonen die Eriftenz des gegenwärtigen Minifteriung 
gefnüpft. Es iſt unläugbar, was aud bie minlſterlellen Or— 
gane dagegen vorbringen mögen, daß die Sprogentigen Renten 
in der öffentlihen Meynung In großer Ungunft fteben, und daß 
man fein Zutrauen in diefeiben fest. Ungeachtet aller Unter: 
ſtuͤzung, deren fie fid jest ausfhlleglid von Selte der Tilgungs— 


kaſſe zu erfreuen haben, finfen fie feit einigen Tagen auffal: 


tend, uud diefes Sinten rührt großentheiis daber, daß viele 
Cigenthümer, welche erft Fürglih ihre 5Progente'in 3Progents 
umgewandelt haben, fie jezt mit Verluſt wieder veräußern, 
weil fie glauben, daß das Minitterlum fie nicht in die Höhe 
zu treiben vermöge, und, wenn fie fie behalten wollten, nod 
größern Schaden beforgen, Der Minliter batte gehoft, dat 
die Nachricht von der Emanzipation St. Domingue’s fie fchnel 
auf ihren vorigen Standpunft bringen werde, Deshalb ellte 
er, die telegrapbifdhe Kunde von der Annahme der Föntgl.;Dr: 
donnanz dur bie Haptiſche Meglerung auf der Börfe bekannt 
zu machen, und diefes Bulletin trieb aud) wirklich die 3Progents 
etwas hinauf, Allein die Freunde war von feiner Dauer; ae: 
ftern fielen fie wieder art, und auch heut haben fie durchaus 
feine Tendenz zum Steigen, vielmehr prophezeihr man allge: 
mein ein noch ftärkeres Sinken. — Bei diefen Umftänden er: 
neuern fi die Gerüchte von einer naben Minitterialverände: 
rung. Im allen nichtminkiteriellen Salons wird behanpter, 
Hr. v. Villele babe fih endlich entfhlofen, der Leitung der 
Finanzen zu entfagen, wuͤnſche aber das Portefeullle des Aus 
wärtigen zu behalten, und dem Herzog von Levis das Flmany: 
Departement zu übertragen. Indeſſen zweifeln mande noch 
daran, daß Hr. v. Billele freiwilig auf fein bieheriges Mi— 
nifterium verzichten werde. Darin aber iſt man einverftan- 
den, daß wenn er wirklich durd den Drang der Umſtaͤnde ge: 
noͤthigt ſeyn follte, ald Finangminifter abzugeben, er ſchwer— 
lich länger im Minifterium zu bleiben vermöge, daf fein Ab- 
gang den feiner fdmtlihen Kollegen zur Folge haben, und 
daß wir alfo eine ganz neue Adminiftration erhalten würden. 
Die überfpaunten Movaliften bargen ihre Freude nicht, mub 
bezeichneten bereits Villele's Hauptgegner, den Grafen Labour: 
donuaye, als künftigen Finangminifter. Allein fie zeigten nict 
wenig Beftürgung, als man heute verfihern hörte, es wären 
dem Hru. Roy Anträge gemacht worden, um das Finanzminifte- 
rium wieder zu übernehmen, Hr. Ron könnte indeſſen unmöglich 
in eine Abminiftration treten, bie aus fogenannten Ultrarovali— 
ften zuſammengeſezt wäre, fein @intritt würde die HH. Laine‘, 
Pasquler ıc., an bie er fich bisher angeſchloſſen, gleichfalls an 
die Leitung der Gefchäfte bringen. ine folde Veränderung 
ift aber wohl im hoͤchſten Grade unmwahrfhelntih; und ih er: 
waͤhne fie blos, well man allgemein davon fpriht. In jedem 
Falle befindet fih das Miulfterium jezt in der ſelt einiger Zeit 
vorausgefagten Kriſis, deren endliches Reſultat jedoch In die 
ſem Augenblik noch nicht abzuſehen iſt. 

»*Parls, 11 Aug. Die gegenwärtige Lage von Wa: 
rise iſt wirtlich merfwärbig. Die lang erwartete Entwilelung 
bat endlich jtatt gehabt, und Jedermann fragt fh: IR 
num das fo viel befprohene Spftem ber freiwilligen Immau- 
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deluug gelungen ober nfdt?- It Hr. v. Villele Sieger ober 
wiht? Das auferordeutlibe Sinken der 3Prozents um 
3 Fr. auf ber Börfe von geftern bat bie Beantwortung bie- 
fer Fragen noch ſchwieriger gemacht. Was die erfte Frage 
betrift, fo fan man, wenn man dabei die Herabfegung der 
Zinfen der Staardfchuld im Ange bat, kuͤhn antworten, daß 
das Spftem bes Hrn. v. Willele nicht gelungen iſt; denn die 
Herabfegung hat nur bei etwa 3o Millionen Menten jtatt, 
während für einen 4mal größern Betrag der Schuld no Im: 
mer 5 Propente ‚bezahlt werden müfen. Dis beweist frei: 
Mb nichts gegen bie Gefegmäßigteit und Möglichkeit ber 
Herabſezung, aber ed bemweldt gegen bie gewählte Metbobde, 
den Mentierd die Ummandzlung frei zu ſtellen. Bei die: 
fer Methode war leicht vorauszuſehen, daß kein eigentliher 
Nentier freiwilig einwilligen würde, einem Fünftel feiner 
@infünfte zu entfagen; es ift daher auch nur die ſchwebende 
Schuld, das iſt, diejenige Schuld, welche dem Börfenfpiele 


geweiht fjt, weil man dabei weniger auf den Zinfenbetrag als 


auf die Vermehrung des Kapitals ausgeht, jur Ummande: 
Img gelommen. In dieſem Einne nun iſt das Gpitem 
nidbtgelungen. Faßt man hingegen die Erfhaffung der 
Sprozents allein ins Auge, fo fan man nicht fagen, daß das 
Soſtem gefceitert fepy; denn eine Menge Wahrſcheinlichkel⸗ 
ten ſprechen für deſſen Erfolge. ine Tilgungskaſſe mit 
77 Millionen jährliher Einkünfte, ſchon febr ftark für die 
Gefamtnafe der Menten von ı60 Millionen (die ber Til: 
aungstaffe zuftändigen 37 Milllonen Menten nemlih nidt 
mit begriffen), muß eine Mentenmaffe von blos 30 Millor 
nen ſchnell in die Höhe treiben, da fie auf ben Müffauf die: 
fer Mentenmaffe allein angemwiefen it, und daher jährlich 
kit ein Bebntel davon einlöfen fan. Wenn man daher das 
Syftem des Hrn. v. Villele in Bezug auf die Erſchaffung 
eines neuen Fonds allein beurtheilt, eines Fonds, welcher 
bewegliher als der alte, minder reich an Zinſen, aber reis 
er am Kapital, und was bie Hanptfahe, vorgüglih ge— 
eignet fit, den Ausgewanderten ein größeres Kapital zur 
Schadloshaltung anzubieten, als dieſes in 5progentigen Ren— 
sen von gleichen: Betrage möglich gewefen wire, fo muß 
man geſtehen, daß Hrn. v. Villele's Spftem gelungen if. 
Unglätlicherweife will man aber in Frankreih nichts mit Une 
parteitigkeit beurtheilen, befonders wenn die materiellen In: 
teteſſen angegriffen find. Mir Met fan Hr. v. Villele fa: 
sen: »Es it mir zwar nicht gelungen, dad Intereſſe der 
geſamten Schuld herabzufezen, aber ich habe bie Sinfen der 
dem Boͤrſenſolele gewelhten Schuld verringert ; Ich habe bier 
fen Theil der Schuld durch die Ausſicht auf das Steigen ih— 
res Kapitals entſchaͤdigt; ich habe einen neuen Fond erfchaf- 
fen, was Immer ein großer Vorthell it; ich babe end» 
üch die Schadloshaltung mit einem Fond beftritten, der Öfo: 
uemiſcher als der alte iſt, weil er dem Staate nur 3 Pro- 
zent ſtatt 5 koſtet. Das iſt nicht Alles: die Herabfegung 
der Zinfen der gefamten Rentenmaſſe bleibt nod Immer 
wahrfhelntin, weit durch Anleihen in 3Prozents eine theil— 
weiie und fortſchreltende Heimzahlung der MProzents möglich 
gemacht wird.“ Um bie zu bewerkitelllgen, iſt es freilich 
- nerbwendig, daß die 3Prozents In die Höhe gchen, und das 
gr eben bie große Frage des Augenbiifs. Von allen Seiten 


ſchrelt man; bie 3Yregents werben noch ſchneller finfen, als 

man Anfangs glaubte, und führt zum Bewelſe das geftrige 

Fallen um 3 Progente an. Diefed Erelgniß ift allerbings 

merfwürdig genng, um eine Erklärung zu verdienen. (B. f.) 
Yyreußen. 

* Berlin, 9 Aug. Ge. Majeftdt der König haben ſich 
auf Ihrer bevorftehenden Melfe durch die Provinzen Sachſen, 
Weftphalen und Nieder = Mhein alle auferorbentlibe Em- 
pfangsfeierlihfeiten, mamentlih dle Errichtung von Ehren: 
Pforten, Glofengeläute und VBorreiten von Ehrengarben ver: 
beten; in den Heinen Städten und Gtationsorten wird im 
der Megel nur der Landrath des Kreiſes, und in ben Haupt- 
ftädten der Ghef-Präfideut der Meglerung, der Stadtdireftor 
und ber dltefte Gelftlihe bie Befehle Sr. Majeftät empfan- 
gen; vor der Wohnung des Königs zieht keine Hauptwache 
auf, fondern es werden nur die gewöhnlichen zwei Scildwa- 
chen gegeben. — Durch ein vom Könige volljogenes und vom 
Gtaatdfekretär Friefe beglaubigtes Geſez iſt auf den Antrag 
des Juſtizminiſterlums und nah erforbertem Gutachten bes 
Staatsratbe die Beſtimmung der allgemeinen Geridtsord- 
nung dahin abgeändert worden: daß im Fall dur die Revi— 
fions = Ertenntniffe zwei gleichförmige Urtheile abgeändert 
werden, die Entfheidungs-Gründe beigefügt, und 
den Parteien befannt gemadt werden folen. ine andere 
königl. Verordnung beflimmt die neuen Säje der Tagegelder 
und Meifeloften für fommifarifhe Gefhäfte in fün. Dienft: 
Angelegenheiten, wodurd die früheren Beſtimmungen eine 
angemeflene Herabfezung erlitten haben. Es werben nemllch 
fünftig an Diäten erhalten: die wirtlichen geheimen Raͤthe 
und ihnen im Mang gleichftehenden Beamten täglih 4 Tha- 
fer, die Räthe zweiter Klaſſe 3 Thaler ı5 Silbergroſchen, 
die Mäthe dritter Klaſſe 3 Thaler, die Megierungsräthe, 
Dber- Landergerichterätbe, Oberforſtmeiſter und Laudſtalmel— 
ſter taͤglich — Thaler. Diefe und die vorerwaͤhnten beiden 
Klafen erhalten ftatt der früber bemilligten vier oder drei 
Voſtpferde fortan nur zwei Pferde gutgetban. Die Landrä- 
the, Kreisdeputirten und Pollzeldireltoren, imgleihen die 
Meferendarien erhalten ebenfalld 2 Thaler, die Beamten 
niederen Manges und bie Subalternen äwei Drittbeile, oder 
einen Thaler und weniger nad Verhaͤltniß, fo wie fie ſich 
auch der Poſt oder Lohnfuhren bedienen mufen. Den Mä- 
tbea der erſten und zweiten —— find vier Ertrapoſt⸗ 
Dferde bewilligt. — Der Yuftlzminifter Graf v. Danfeimann 
bat an die Stelle feined Vorgängers, des verftorbenuen Mint: 
ſters v. Kirchelſen, au wieder das Direktorium des Bürger— 
Rettungs-Inſtituts übernommen; biefe fegensreihe Wohl: 
thätigkeits = Auftalt, welche kuͤrzlich ihre Sbſte Generalver- 
fammlung bielt, bat aud dem Ertrag ber auf Veranftaltung 
des Ritters Spontini aufgeführten Oper „Aleldor“ über tau= 
fend Thaler ernalten, wovon die eine Hälfte gleich zur Metz 
tung vieler im Nabrungsftaude gefuntener Bürger, Die an— 
dere Hälfte aber zur Vermehrung bes Kapitalfiode verwandt 
it. — Se. Mai. der König bar gerubt, dem SKongertmeifter 
Möfer das Praͤdikat als Mufitdirefror beisutegen, und dem— 
ſelben erlaubt eine Kunftrelfe nah PVaris zu unternehmen. 
— unſer durd feine ruffifhen Dampfbäder rüäbmlih befannter 
Juſtlzrath Pochhammer bat ſich num auch durch die Erric- 
tung eines Bade-Schifs, unfern der Strahlauer Brüte in 
der Spree, verdient gemacht, Indem es bier an einer auftän- 
digen Flufbade - Anftale fehlte, and frühere Verſuche ſchel— 
terten. 

Verantwortliber Mebakteur, C. J. Stegman. 
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Spanien. 

“Bon der fpanifhen Graͤnze, 10 Aug. Die zwei 
desten Tage bes vorigen Monats ging es in Saragoffa wieber 
fehr unrublg zwiſchen ben Gemäßigten und Eraltirten ber, 
und nur mit Mühe konnte ber Generalfapitain die Ruhe ber- 
ſtellen. — Eine Expedition nah Mexico fcheint der Meglerung 
am Herzen zu legen; fie läßt daher in Galicien alle Leute 
unter jo Jahren, ſwarzoder weiß, ausheben. Go lau: 
ten wenigftens alle Briefe aus jener Provinz, obgleib man 
nicht begreift, warum bis Preifen gerade in Gallien vor fi 
gehen fol, da es der Meglerung niht an Leuten, fondern 
gm Gelbe, fie zu befolden und zu fleiden, und den Leuten 
felbit an gutem Willen fehlt, fi nad Amerifa elnzuſchlffen. 
So erzählt man fih Folgendes von der Art, wie man ein Mes 
giment Provinzial: Millgen aus Navarra auf die Schiffe 
rate. Die Mannfhaft wurde zum Baden im Meere, wie 
waturlich ohne Waffen, fommandirt, und als fie fertig war, 
wurde ihr angedeutet, daß fie nicht mehr nach Ihren Kafernen, 
fondern fogleih auf die Schiffe ib zu begeben hätte, @inige 
Kanonen, welche mittlerwelle aufgeführt worden, gaben der 
Borftellung den gehörigen Nachdruf, und die Goldaten ge: 
borhten. — Linem Gerähte zufolge follen auf einen gewiffen 
Gall die Truppen des Lagers von Luͤuevllle nach dem Lager von 
Baponne aufbrehen. — Nah Briefen aus Cadlz bat dag Ins 
fanterieregiment Princefa, das zu Algeſtras legt, in den Ta— 
gen vom ıB bis za Jul. die Hälfte feiner Mannfcaft durch 
Defertion verloren. Man gibt die gänzlihe Entbloͤßung an 
alem Nothwendigen als Urſache davon an. 


Großbritannien. 

Nach ſtarten, durch die Ereigniffe auf der Parifer Börfe 
Herbeigefährten Schwanfungen war am ı3 Aug. Folgendes der 
dejte Stand ber Fonds. Konfol. 3pros. 897/; framzoͤſtſche 
3Proz. 74; columbifhe Bons 8374; merlcanifhe Anleihe 
354 Dietonto ; fvanifhe dito 14'4 Diskonto; ſpanlſche 
Bons 22’. 

Die Republit Guatimala (Mittel: Amerika) bat nun aud 
‚eine Anleibe zn London erdfnen laſſen; am 22 Aug. follte der 
Zufhlag an den Mindeftfordernden gefhehn. 

Die Hofzeitung enthält ein, auf bie lezten disfälligen Dar: 
famentsbiüs gegründetes Meglement über die Quarantaine. 
Man ficht daraus daß die eugliſche Regierung auf bie Mev- 
unng vieler jezigen Aerzte, bie Peſt fen nicht fontaglds, noch 
Teine Ruͤkſicht nimmt, 





Durch die im vorigen Jahre mit dem Krlegsſchiffe Tamar 
aus England abgegangene Expedition find alle zwifchen bem 
129° und 135° ber Länge liegenden Infeln und Gebiete Au: 
ftiraltens, nebft Apslen und Elarence: Straße und Port Ef: 
fington auf der Halbinfel Koburg, für Großbritannten in Beſu 
genommen worden. 

Der berühmte Herrfchel glaubte, daß bie Erfheinung von 
sablreihen Sonnenflefen ber Erbe feör heiße Fahrszeiten an , 
tündige; er betrachtete fie als Zeiben einer vermehrten Ver— 
brennung des gaßartigen Stoffes, ber den feften und dunkeln 
Körper jenes Geftirns bedrft. Die große Anzahl von Flefen, 
die man während bes Jallus-Monats bemerkt hat, trift mit 
diefer Meynung übereln. In einem Londoner litterarlihen 
Blatte finder fib nachſtehendes aftronomifhes Bulletin: 
„Die Anhäufung von Sonnenflefen bat biefe Woche ein in- 
tereffantes Schaufptel bargeboten; am ı2 Yul. bemerkten tele 
fiejum Erftenmal; es waren fieben Flefen, wovon ber oberfte 
breiter war, ale die andern, und mit einem fehr ftarfen Halb» 
fhatten umgeben; am 13 und ı4 nahm die Anzahl ber Fleken 
täglich um einen ober zwei gu; am ı5 waren fie fehr zahlreich 
geworden, unb nahmen an der Sonnenfheibe einen Raum von 
111,386 (engl.) Meilen ein, faft vlerzehumal fo viel, als ber 
Durdmeifer der Erde, von dem oberiten Flefen bis zum mus 
terften. Während der brei festen Tage iſt fehr wenig Berän- 
derung eingetreten.“ 

* Rondon, 1, Ang. Wenn das Parlament nicht figt, 
oder ſich fonft nichts Wichtiges im Inu: oder Auslaunde er- 
eignet, fuchen unfere Zeitungen durch die mweltläuftige Mit- 
thellung von Progeffen intereffant zu werden, bie fie fonft 
ne=tur; geben. Einer ber merfwürbigften neulihen Vro—⸗ 
seffe war bie Anklage zweier ıajährigen Maͤbchen, die in el⸗ 
ner Spigenfabrit Fewer angelegt hatten. Die Thatfahe war 
erwiefen, aber bie Gefhworenen, alle Umftände in Erwägung 
stebend, fpraden die Kinder dennoch frei. Es ergab ſich 
nemlih, daß biefe Ungläflihen mit 63 andern Mäbchen vom 
9 bis 16 Jahren in einer Fabrif eingefperrt, jeden Tag, 
mir Ausnahme des Sonntaat, von fechs Uhr des Morgend biE - 
bald acht Uhr Abends, mit einem Zwiſchenraume von ı'% 
Stunde zum Effen und Ausruben, arbeiten mußten, und 
dabei Stokſchlaͤge erhielten, wenn fie nicht die Befehle des 
Auffehere genau befolgten. Dem Seſeze gemäß hatten 
die Friedensrichter der Grafſchaft einen aus ihrer Mitte, 
und zwar einen Geiſtlichen, zum Jaſpektor ber Fabrit er— 
nannt, damit den armen Aindern nicht zu viel geſchaͤhe. Diex 
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Fer Fromme Mann beguägte fi aber, zweimal im Jahr hin⸗ 
angeben, und bie Kinder in Gegenwart ihres Zuchtmelſtere 
au befragen. Ob er ſich gleih mit ber Behanbiungsart der 
Kinder ftets zufrieden gezeigt hatte, fo erklärte doch jest der 
Unterauffeher der Fabrif, welher ald Zeuge für bie Kläger 
aufgerufen warb, daß er es nicht über das Herz bringen 
Zönne,, länger in der Unftalt zum bleiben; die Kinder hatten 
au dem verzweifelten Schritt ihre Zuflucht genommen, um 
in der Verwirrung dem unerträglihen Zwang entfliehen zu 
tönnen. Diefe. Aufdetung der Gehelmnife der Fabriten, 
und ber Sclaverei einer Klaffe junger unſchuldiger Gefchöpfe 
in einem Lande, wo man fi fo viele Mühe gibt, der Ne— 
gerfclaverei in Amerika ein Ende zu mahen, hat alle Men: 
(hen von Gefühl empört, und uͤberal einen folhen Schrei 
des Unwillens erregt, daß bie Geſezgebung nothwendig in 
der naͤchſten Verſammlung eine Veränderung In dem Spftem 
wird machen muͤſſen, gefezt au, daß darüber bie Spizen: 
Fabritation aus dem Lande getrieben wärde. An den Gel: 
denfabrifen, wenigftens In einigen Zweigen berfelben, herrſcht 
glelchfalls ein unerträgliher Druf für die Arbeiter, und eine 
Firma ließ neullch ein junges Mädchen zur Beftrafung vor ei: 
nen Friedensrichter bringen, welt es fi weigerte, für 9 Kreus 
ser (3 Pence) des Tages zu arbeiten — 9 Kreuzer in einem 
Lande, wo dad Pfund Mehl über 10 Kr, Foftet! — Unfere 
Richter haben vor der Hand Ihren Krieg gegen bie Belannts 
machung öffentlider Prozeduren eingeftellt ; befto thaͤtiger 
aber find fie (wie man verfihert, auf miniftertellen Auftrag), 
den Fauftlämpfen, befonders aber ben Wettlämpfen, ein 
Ende zu machen. Giner derfelben erklärte zu Warwid, wo 
neulih mehrere dergleiben, und befonbers bie berüchtigten 
Lömwentämpfe ftatt gefunden, daß die Friebendrichter das 
Recht bitten, jede Art von Verſammlung zu verhindern, 
wodurch Auflauf und Unordnung entfteben könnte, und baf 
fie fogar die @igenthämer und Auffeher wilder Thlere darum 
beftrafen könnten, baß fie in ihren eigenen Perfonen bes 
Königs Unterthanen der Lebensgefahr ausfezten! — Der 
Selft der Widerfpenftigteir iſt endlich bei den Matrofen ſo 
weit gedieben, daß die Mitgiieder eines Vereins zu Sun: 
deriand zu offenbarer Gewalt fhritten, und andere Matro- 
fen aus einem Schiffe zu treiben fuchten, auf dem fie zu ef: 
nem billigeren Yreife dienten, als die Unirten anzunehmen 
für gut fanden. Ed fam zu einem Tumulte, das Militär 
ward zu Hüife gerufen, und es wurden 4 Matrofen getöb- 
tet, und mehrere verwundet, ehe bie Mube wieder bergeftellt 
werden fonnte. Die Jury von der Todtenſchau erflärte e# 
für „zufälligen Tod“, und das ganze Land ſchelnt mir dem Aus: 
ſpruche zufrieden. Die berhörten Matrofen Lehen indeſſen 
durch ihren Sefretär an den Staatsfefretair des Inuern ei: 
nen Brief fhreiben, welcher in deu Zeitungen erſchlenen fit, 
ihr Benehmen aber durchaus nicht entſchuldigt. Man hoft, 
daß bie Entfhloffenbelt der Beamten zu Sunberland eben 
fo beilfam für die endlihe Herftellung ber Ruhe unter ben 
Matrofen ſeyn wird, ale es die fogenannte Mandefter: Mer 
aelei für die Beendigung des Radikalen-Unweſens war. 


Kranfreid. 
Varlé, 16 Ang. Honfel. 5Prog. 102 Fr. 10 E.; — IPrys. 


m St. 40 Eent. — Nadmittags um 8 Uhr Monatöfhluf, fon⸗ 
fol. 5prog. 02, ı5 — 3Pros. 71, 45. 

Der König fam am ı5 Aug. Vormittags von Gt. Glonb 
nad den Tulllerlen, unb begab fi fobann um 2%/, Uhr mit 
ben Pringen und Pringeffinnen vom Geblät nach ber Kirde Ro- 
tre Dame, um bafelbit ber Prozeffion zum Anbenfen des Ge— 
luübdes Ludwigs XII. beizumohnen. Abends Lehrte Se. Mai. 
nah St. Cloud zuräf, und jagte am folgenden Tage bei St. 
Germain en Laye. 

Auch zwiſchen Boulogne und London Ift jest eine Dampf: 
Schiffahrt eingerichtet, und bas Dampffalf Hero am 3ı Yu: 
Hus zum erftenmale mit 232 Yaffagieren in Bonlogne einge- 
laufen. 

Dad Magazin des Buchhaͤndlers Barda, zu Varld, if 
geſchloſſen, und das VBuchhandlungs: Patent ihm genommen 
mworben. 

Die Auotibienne fagt: „Eine Woche vermadt ber an- 
dern die Fragen: Sind bie 3Prozents and der Börfe? Iſt 
Hr. v. Villele aus dem Minlſterlum? IR Hr. v. Rothſchiid 
aus Frankrelch 9“ 

* Wars, 12 Aug. Geſchluß.) Die gegenwärtigen In- 
haber ber 3Yrogents find größtentheild reihe engliſche, bot: 
ländifhe und frangdfifhe Kapitaliften, welche die bprozentigen 
Renten wirklich befaßen, beren Ummandlung in 3Prozentf fie 
verlangten und erhlelten. Die fogenannten Eoultffiers 
hingegen, das heißt, bie Spieler, welde anf die Nente, die fie 
nicht haben, mittelft ber Meporte wetten, haben nichts um: 
wandeln können, weil fie feine Mente elgenthümllch befaßen. 
Die 3progents befinden ſich demnach In foliden Händen, welche, 
da fie feine Läftige Reporte zu bezahlen haben, fi auch nict 
gedrungen fühlen, Ihre Renten zu verfaufen, fondern fie behal- 
ten fönnen, bis die Kriſis voräber ift, und eine Meaftion zum 
Steigen auf der Börfe eintritt. Diefe Rentenbefizer haben 
auch nicht bas Fallen der 3Projents bewirkt, fondern die Eon: 
liffierd , weldye, als fie faben, daß bie 3Prozents nicht fo ſchneu 
in die Höhe gingen, ald man gehoft, es fürs Beſte bleiten, 
fi ihrer Scheinfäufe zu entiedigen und baber wieder ju ver: 
faufen ſuchten. Da aber bie andern Mitfpleler eben fo wenig 
Luft hatten zu Faufen, und eine allgemeine Zögerung ſichtbat 
ward, auf bie 3Progents zu fpefultren, fo trat das oben er- 
wähnte Fallen ein, und zwar fo fchnell, daß das Anerbleten 
einer 3progentigen Rente von 3ooo Fr. ben Aurs derfeiben auf 
einmal um 85 Gentimes herabbräfte. Judeſſen wurbe diefer 
Fallen fchon heute zum Stiliftande gebracht; fellte aber auch 
ein neues eintreten, fo würde doch Diefes nichts gegen das 
zutüänftige GIäf der I Prozente beweifen. Die elgentiiden 
Spieler werden in diefed Papier fi nicht elnlaſſen, bis nicht 
ein niederer Kurs bdeffeiben ihre Gewinnfuht rege madt. 
Tritt aber elnmal ein ſolcher Kurs ein, fo werden fie ſich auf 
die 3Prozents werfen, und diefe Konkurrenz, in Verbindung 
mit der mächtigen Wirkung der Tilgungstaffe, wird biefelben 
unvermeidlich in die Höhe treiben. Selbſt mit dem erften 
Fünftel ber Schadlodhaltung wird die Summe ber 3Prozents 
ſich nicht höher ald auf 36 Millionen Renten belaufen, und da 
die Tilgungskaſſe jährlich davon 3 Millionen (mit ihren 77 Mit- 
llonen Einkünften) auffanft, fo wird fie die ganze Summe in 
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ungefähr ı2 Jahren aufgesehrt haben, was wirklich ungehewer. | elalge Abfezungen der Saumfeligen oder Furchtſamen erfsigt 


Es wäre unbegreiflih, wenn eine folhe Nachfrage die 
3 progents nicht auf Bo oder 85 fteigen machen follte, wo dann 
v. Bidele ein Anlehen von 5 oder 600 Millionen in 3Pro- 
sents machen, und damit einen Theil der 5vrozents heimzab- 
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fen tan. Muf diefe Art wird eine ftufenweife Herabfezung der, 


en eintreten und jedes Jahr ein neuer Theil der Staats: 
= unter bie Wirkung der Tilgungstaffe fommen. So wird 
mit ber Zelt ber Plan des Hrn. v. Villele über alle Schwierig: 
keiten fiegen, und bie Wirkung, die er bezwekte, vollfommen 
erreihen. — Ueber bie mertwärbige Boͤrſe von geftern bat 
man manderlei Geruͤhte in Umlauf gebracht. Man fagte, 
der Einanzminifter felbit babe die 3Prozents fallen gemacht, 
um bas Spiel mittelit niedriger Kurfe einmal in Gang zu brin- 
gen. Das iſt aber ungereimt, denn um das Beginnen der Spe— 
Zufationen um einige Tage zu beſchleunigen, würde ein Mini: 
ter ſich nicht ſolchen Kriſen ausſezen wollen. Man bat audı 
gefagt, Hr. v. Rothſchild babe das Fallen bewirkt, einer 
Spekulation wegen, bie er im Sinne hatte. Aber aud das lit 
wenig wahrſchelullch. Eublih verſicherte man, die hollaͤndi⸗ 
ſche Seſellſchaft Hope, die auf das Fallen fpiele, habe die 
lezte Bewegung auf der Börfe bervorgebradt. Dis iſt mög: 
lich, denn fo viel fcheint fiher zu ſeyn, daß die Geſellſchaft 
Hope aus dem Sinfen der 3Prozents Nuzen zog. Eine an: 
dere Frage aber iſt, ob fie es herbeiführte, indem es, wie 
wir gefeben, am natürlichen Urfachen nicht fehlt, bie daſſelbe 
erklären. — Die sweite Frage: „ob Ar. v. Willele als Sie: 
ger aus bliefem Kampfe hervorgehen werde,“ Ift vielen Wibder- 
ſpruchen unterworfen. Man hat deshalb die beunruhigenditen 
Gerichte verbreitet: man bat gefagt, der Minliter few mit 
Hrm. ©. Rothſchild zerfallen, und führt zum Bewelfe eine 
Stelle aus einem der bekannten Huffäse des Monliteurs an, 
worin über die Undaukbarfelt derjenigen getlagt wird, melde, 
nahbem fie Ihr Glüf mit ber Regierung gemacht, diefelbe 
verließen und die Ummwanbelung verweigerten. Diefe Stelle 
nun bat man auf Hrn. v. Rothſchild bejogen, von welchem 
Hr. v. Billele gehoft hatte, daß er feine , Millionen Ren: 
ten Einer der eriten umwandeln, und dadurch Andern mit gu- 
tem Belfplele vorgehn würde. Allein fen ed, daf Hr. v. Roth— 
ſchild den Ausgang abwarten, fen ed, daß er feine zu grofe 
Konfurrenz der Ummandelungen herbeiführen wollte, um noch 
einige,Beit hindurch aus dem hohen Aurfe derfeiben, vieleicht 
durch Verkäufe auf Lieferung, Nuzen zu ziehen — cr wandelte 
feine Menten erft den allerlejten Tag um. Dad foll nun zu 
Ausbrühen übler Laune zwifhen dem Minffter und dem fof- 
mopolitifihen Bantler Anlaß gegeben haben, obglelch Andere 
verfibern, jene Stelle In den Auſſaͤzen bes Moniteurs (die, 
dm Vorbeigehen gefagt, dem Erminlſter Beugnot zugefchrie- 
ben werden, als welcher ſich dadurch die Pforten der Palrdfammer 
dfnen wolle) babe dem Vartfer Banfier Lapanouge gegolten, 
der, obglelch ein eifriger Rovallſt und Werwandter des Hr. 
». Billele, gar nicht ummandelte. Man bat ferner gc- 
fagt, mebrere General - Glnnehmer hätten ich gewelgert, dem 
Sonbifat beizutreten. Ju der That haben wirklich erſt 3; die 
Sefelfhaftsatte der act Glieder dee Sunditats unerzeich 


net, und es find folglich mech 44 (die Geſamtzahl int I, alelds 


der Zahl der Devartementer Em Rtſtande; wenn ober erſt 


find, fo werben ſich die Uebrlgen wohl bequemen, die Afte zu 
unterzelchnen. Wie dem aud fen, fo viel iſt gewiß, daß die 
oͤffentilche Meynung nie heftiger gegen Hru. v. Billele war 
als jest; ber König allein blelbt ihm mir Vebarrlickeit ge 
wogen. Ein geifireiher Mann, der den Hof gut Fennt, fagte 
in diefer Hinſicht lezthin: „Die Emigration und insbefondere 
ber König, der als deren Haupt angefeben wird, halten feft 
an der Idee, daß Ludwig XVI. bios dadurch feinen Sturz 
herbeigeführt habe, dab er der öffentlihen Mepnung nachgab, 
uud den Finangmintiier Calonne entllef. Der König bar 
bie Abſezung feines getreuen Freundes ECalonne noch nicht 
vergeflen; er erblitt In Hrn. v. Willele einen zweiten Ca - 
lonne, vlelleiht weniger llebenswürdig und weniger geif: 
relch als Lezterer, aber eben fo fein uno eben fo verfolgt, wic 
diefer, und er wird Ihn gewiß nicht fortſchllen. @inen Be- 
weis diefer Gefiunung erfuhr neulib Hr. Hpde v. Neu: 
ville, ber gegen die 3Prozents ſprechen wollte, der König 
fol ihn ſtreug angelaffen, und Ihm, als er feinen Schmerz 
flagte, daß eine Ergebenheit von 30 Jahren eine fo harte 
Behandlung erfahren müffe, geantworter haben: „Und wenn 
bie Ergebenpeit von 5o Jahren her datirte, fo müßte fie ii 
dem Minifter unterwerfen, den der Monarch gewählt habe.“ 


Italien 

Um 9 Aug. Morgens verliefen Ihre Majeſtaͤten der Kal- 
fer und die Kalferin, in Begleitung der durchlauchtigſten Erz— 
herzoge und Erzberzoginnen, Venedig, wo Allerhoͤchſtdleſel⸗ 
ben felt dem 35 Jul. verweilt hatten. Der Monarch lich 
60,000 bftr. Lire sur Verthellung unter bie Armen zuräf, Ihre 
Mazeftät die Herzogin von Parma reiste am 10 Aug. von 
Denedig ab. 


Deurfdland. 

I Kaffel, 4 Aug. Se. koͤnigl. Hoheit, ber Kurfürfi, bar 
einen verblenten Mann, dem geheimen Kabluetéerath Miva: 
tier, dem Adelitand des Kurfürftentbums mit dem Namen: 
Rivaltier von Mevfeubug, zu ertbellen gerubt, Der 
tegte Here v. Mepfenbug, welcher beträdtlibe dem Aurbaufe 
anheimgefallene Güter beſaß, ſtarb vor ı5 Jahren zu Mich, 
wodurch diefe Familie erlofh. Hr. v. Rlvaller if in die kur— 
heſſiſche Ritterſchaft aufgenommen, und hat die Anwartſchaft 
auf das erſte heimfallende Lehugut erhalten; er ti Vater von 
2 Kindern, war früher Kriegsrath, und während der weſtphaͤ⸗ 
liſchen Zeit Tribunalsrlchtet. — Am 26 v. M. ſtarb bier In ei— 
nem Alter von zo Jahren der Oberbaudireftor Inffemw, unfrei- 
tig einer der gefhifteften Arciteften Dentfchlande. Er war ber 
Erbauer des ſchoͤnen kurfuͤrſtlichen Luſtſchloſſes ‚Wilhelméhöhe,“ 
und vom bodfeiigen Kurfuürſten war ihm dic Erbauung der 
Kattenburg übertragen, woran befadntlic ſeit vier Jahren bie 
Arbeiten eingeſtellt find. — Ihre Lönigt. Bob. die Kurfürftin 
it mir der Priuzeſſin Amalle nah Bad: Llebenjicin gereis;, 
wo Hoͤchſtſte der Beturtetagsfeier der Herzogin Mutter am 
sı Yag., und der GSchurtetagsfeier der Hersorin Marie am 
4 Erpt. beiwohaen wird. — Wie man vernimme wird Im ni: 
fen Merat der durb suehrfare Hinderulſe fi ſehr 
Länge ziehende Prezes des veiljeldirettets vo, 
bir werden. 
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Ruftand. 

"Petersburg, 2 Aug. Geftern begaben fid bie allerz 
döswften Herrſchaſten zu einem adttägigen Aufenthalte nad 
Perershof, wo das morgen einfallende Namenefeft Ihrer Mas 
jeſtaͤt der Kalferin Mutter mit befonderm Prunf gefelert wer- 
den foll. Gleich nach dem Feſte, am 6 d., verlalfen ung ber 
Kronprinz und die Kronprinzeffin der Niederlande, um ihre 
Aüfreife nah Brüfel anzutreten. — Die fräber bier derbreis 
teten Gerüchte, ald wenn unfer Kalferhof uns im naächſten 
Herbft verlafen und auf einige Jabre in Moskau refidiren 
werde, zeigen fich jezt als völlfg grundlos. — Der Kalfer hat 
an den Herzog Alerander von Würtemberg, Generaldirektor 
unferer Land und Wafferfommmnikationen, am 16 Auf. ein 
Meferiot folgenden Inhalts erlafen: „Mit wahrem Vergnü— 
gen und voller Erkeuntlichtelt für Eure fönlgl. Hobelt, babe 
Ich den Bericht geprüft, deu Ste mir am ı d. über die Mög: 
Hofeir unterlegten, bie fo lang gewuͤnſchte Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Wolga und dem Don, mittelft der Flüffe Kamü— 
ſchinta und Ilowla, zu bewirken. Ich werde den umſtändli— 
en Bericht Em. koͤnlgl. Hoh. mit allem Detail der Pläne und 
dem Anſchlage der projeftirten Arbeiten fir diefe Verbindung 
erwarten, und nad beffen Unterſuchung bie nörhigen Befehle 
jur Ausführung diefer Unternehmung geben.“ — Am 3o Jul, 
wurde das auf der Krondomäne Krasſsnoje-Selo und ihren Um— 
sebungen beftebende Lager wieder aufgehoben, und geftern und 
beute bezog das Korps der kalſerlichen Garden wicder feine 
Kantonnirungen in den nächften Umgebungen ber Reſidenz. — 
Bei ıeder Reife Sr. Majeſtaͤt unfers algellebten Kalfers, 
‚Aurc einen Theil ber Innern Provinzen des ruffifchen Dlefen- 
aats, fehn wir fo mande bisher im Schwunge gemwefene 
Mißbraͤuche und geſellſchaftllche Unordnungen verſchwinden, 
welche die Schlaffheit der Gouvernements-Verweſer bieber 
eduldet hatte oder zu iguorlren ſchien. So allein können bie 
iftern Berelfungen dee Kalſers für fein Reich, für bie höhere 
Wohlfahrt feiner Voͤlter, für das ſchnelle Emporbiühn der 
"Br feinem Ecepter beherrſchten Provinzen, geſegnete Erfolge 
fh det Entfernterten Sufunft haben. Eben jezt erfcheint eine 
"talferikbe Vorſchtift, wie der In einigen Gouvernements, vor: 
itch dem zu Pftow, die der Kaffer auf feiner gegenwärtigen 
Melfe nach Polen berährte, überbandgenommene Unfug ber 
Straßenbettelei, die der Monarch bei feiner Müätreife ſelbſt 
mit grbßten Mißfallen bemerkte, zu unterdrüten fev. Im 
dieſet Juſtruktion helßt's im MWefentlihen: „Mir dußerftem 
Webawern bemerften Se. falferl. Maijeftät, daf die Gutsbe- 
Eger! weiche verpflichtet find, für den Unterhalt ihrer Bauern 
Sorge zu tragen, wahrſcheinlich fi fehr wenig darum befüms 
mern auch die Ortkobrigkeit anf dieſen Gegenſtand nicht bie 
"gehörige Aufmertſamteit verwendet. Beſenders unverzeihlic 
vi es, daß nicht mer Krüppeln, fondern auch völlig gefun: 
dert und zn Arbeiten üchtlgen Menſchen, felbit Kindern, ge: 
Mr wird, ſich auf den Landſtraßen als Bettler umbersu- 
kreſben, und die Relſenden um Allmoſen anzuſprechen. Der 
Katfer macht daher dem Civil-Geuverneur von Pſtow und 
andern Gonvernementd- Verweſern, In deren Bezirten gleiche 
uUntednungen ftatt-finden, die genane Erfüllung nachſtehender 
weſeble zur ftrengfien Picht: i. Alle Bettler - Krüppel find 
zumitrein, und bie den Gutsherren gehörenden ibnen zur 
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Verforgung zuzuffellen, ſte allein ſtad verbunden, Für ihren 
Unterhalt zu ſorgen; die bettelnden Kronbauern aber zu einer 
gleichmaͤßlgen Verſorgung am bie Krondorfſchaften abzugeben. 
a. Die Landpollzel hat ſtreng darauf zu wachen, daß keinen 
Bettier⸗Kruͤppeln, am allerwenigſten aber den ſich fo auſtel⸗ 
lenden Gefunden geftattet werde, ſich aus ihren Dörfern ohne 
Crlanbnif zu entfernen und anf ben Lanbdftrafen ind anberm 
Orten bettelnd umberzutreiben. 3. Die Nidtverforgung ber 
Bettler: Krüppel, De ihnen geftattete Entfernung aus ihrem 
Dörfern, das Umhertrelben gefunder Menſchen ald angebii 
früppelbafter, zleht den Gutsbeſtzern fowol, ald den Bezirte— 
Obrigkeiten, vorzäglih aber den Beamten ber Lanbdpotizei, 
wo ſolche Unorbnungen vorfallen, bie fchärfften gefeziicen 
Ahndungen zu.* 
Deftreii. 

Wien, 17Aug. Metalllques 94942; Bantaftien 11957/r0. 

"Wien, ı7 Aug. Man erwartet bier Ee. kalſetl. Hob. 
ben Erzherzog Palatinus, welder vor Eröfnung des ungarl- 
ſchen Landtags einige Zeit In Wien zubringen wird. IJI. MM. 
treffen Montags In Larenburg, and Se. Durchl. ber Fürft von 
Metternid übermorgen bier ein. 

Turkel. * 

Das Journal des Debats enthält aus Livorno vom 
3 Aug. folgende Nachrichten, deren Aechtheit, bei dem Wi: 
derfpruhe anderer und neuerer Berichte, freilich wohl keines⸗ 
weges au verbärgen if. „Der Kapltain eines Schiffes mit 
jonlſcher Flagge, welcher Maratbonifi anf Morea am ı3 Jul 
verlaffen hat, fagt auf, er habe am Tage feiner Abfahrt ein 
Schreiben von Eolocotront an den Eparhen jener Stadt gele- 
fen, worin von Ibrahlm Paſcha's Marſch nad Napoll di 
Momanta, der Schlappe, Die ihm die von Gara-Taffo umb 
D. Vpfilantt befehiiaten Griechen beiden Mühlen belbrach⸗ 
ten, und dem Räkzuge des Erftern nach Tripoliga Nachricht 
ertheitt wurde. Won Tripoliga ſchlug, mach des Kapitains Aus: 
fage, Ibrahim die Straße nah Patrad ein, die er offen glaubte, 
wurde aber von Londos und Zalmis, die fic beſezt bleiten, mad 
Tripollga zurüfgemorfen. @r machte den Verſuch, Navatin 
wieder zu erreichen; ‚Solocotront und Petimeza, welde die 
Paͤſſe beſezt hielten, ſchlugen ihn aber mit bedentendem Ber- 
luſt zurdf. Nun verlangte Ibrahim zu Fapituliren, und ver 
ſprach zehn Jahre lang keinen Krieg mebr gegen die Griechen 
zu führen, wenn man fh frei aus Morea abziehen taffe; 
Eolocotreni verweigerte aber jede Art von Kapitulation, und 
forderte Ergebung auf Gnade und Ungnade:? Die Griechen, die 
Idrahlm elngeſchloſſen haben, find, nach der Berfiherung bes 
Schlfskapltalns, 40,000 Mann ftarf. Veter Manromicale 
war mit einem zahlreichen Korpe Mainorten su Colocotroni 
geftoßen. Der gauze Pelovonnes hand unter Waffen, und 
es fehlte nur an einem Anführer, der allen Parteien gleliches 
Vertrauen einſtößte. In biefen verfchledenen Gefechten ſoll 
Ibrahim 3000 Mann verloren haben, nnd ſelbſt an der rechten 
Hand verwundet worden fern. Von griedifcher Seite wurde 
Gara-Taffo gefänrlib am Arme vermunder, und jur 
Heilung nad Spezia gebradt. Dreibundert Maulthlere mit 
debendmitteln, die von Navarino an Ibrahlm abgefertigt wur: 
den, find in bie Hände der Griebeu gefallen.“ 


Verantwortliber Redakteur, ©. I. Stegian, 
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Spanien N . 

” Aus bem füblihen Fraukreich, 1ı Hug. Meb- 
rere zu Mabrid eingetroffene Konriere haben Nachricht von 
großen Unordnungen aͤberbracht, die in Andalufien von Seite 
der Apoſtoliſchen oder Carliſtas ſtatt gefunden haben, die man 
aber noch zu verbeimlihen ſucht. Inzwifhen muß man nicht 
glauben, daß bie Garliften das Hebergewicht dafelbft haben. 
Sie find nur in Minorität; da fie aber, nad beim Häglichen 
Syftem, das an ber Tagesordnung iſt, beinahe alle bedeutende 
Stellen befleiden, fo fanden fie immer Mittel, ihre Entwürfe 
durchzuſe zen. Es bedarf inzwiihen nur eines Impulfed von 
Seite des Minifteriums, um dem Gegnern der Apoſtollſchen 
die Oberhand zu verfhaffen; die Ernennung von Generalfapi- 
tains und Dberbeamten, welde fi zu den gemäßigten Grund: 
füzen des Minifteriums betennen, wäre dazu hinreichend. Be: 
reits haben fi in dem Bezirk be ia Ronda, fo wie Inden Ge- 
birgen, welde Granada von Murcia trennen, mehrere ‚Heer: 
Haufen gebildet, welche aus Perfonen befteben, die keinen au: 
dern Zwet haben, als fi der Herrfhaft der Eraltirten zu 
entziehen. Leztere verfchreien fie balb als Fouftitutionelle Ban: 
Den, bald als Raͤuberhaufen; fie find weder das eine noch das 
anbere. Es wäre ber Megierung leicht, fobald fie das gemd: 
viate Spftem mir Nachdruk durchzuſezen dentt, bdiefe Korps 
an fi zu sieben. Diefelde Bewandtnif hat es mit einem an: 
dern Korps, bas auf ber Graͤnze zwiſchen Undalufien und Eſtra⸗ 
madura fich befinder, und ſtets neue Werflärkungen erhält. — 
Wie unfchwer ein Umſchwung der Dinge iſt, fobald die Agen⸗ 
ten ber Megierung mit Umſicht und Nachdruk zu Werte gehn, 
beweifen bie neueften Borgäuge im Eatalonien. Seitdem 
Campo: Sagrabo, einer ber gefchägtefien Chefs der Gemäßig: 
sen,. bort wieber Genetalkapitain iſt, find ale Umsriebe ber 
@rattirten zu ihrem Nachtheil ausgefallen. Man hatte biefe 
umttlede biäber: großentheile dem betaunten Erzbiſchof vom 
Tarragona zuge ſchrie ben. Allein dieſer gab nur den Namen 
dazu ber. Der wahre Leiter war und iſt nad der Ertlniſter 
Bictor Saez, ber Alles aufbieter, um wieder ias Minifterkum 
zu gelangen. Campo: Sagrado hat fich bie offenbarfien Be— 
weile bavon verfchaft, und dem König zugeſendet. Er befchäf: 


tigt fi gegenwärtig mit der Anföfung,den rovaliſtiſchen Frei-: 


willigen. X 
— Frauntrereich. 

Paris, ı7 Aug. Konſol. 6Proz. ı02 Fr. 20 C. — 8Proz. 
22 Fr. 5 Eent. — Nacmlttags um 3 Uhr Monatsſchluß, kou⸗ 


fol, 5Yrog. 102, 25 — SapProj. 72, 10, 





mmermefle. — Baleriide Gtändever- 
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Der Koͤnig präfibirte am ı7 Aug. zu St. Cloud In einem 
Minifterratbe, dem auch der Daupbin beimohnte. 

Bei der am 6 Aug. in einem Saale der Sorbonne ftatt- 
gefundenen feirrlihen Preisvertheilung an die ausgezeichnet: 
fien Schüler der fieben Parifer Kollegien und des Kolleglums 
zu Derfallles, erhlelt der, in der zweiten Klaſſe des Kolle: 
glums Helnrihs IV. fisende Herzog von Ehartred, dltefter 
Sohn des. Herzogs von Drieans, das vierte Meceffit in der 
Geſchichtstunde. 

Die Duotidienne ſagt: Auf der Boͤrſe am 16 Aug. wa⸗ 
ren die 3Prozents ſchon bis auf 70 Fr. 90 C. für Monatsſchluß 
herabgegangen, hoben ſich aber gegen Ende der Börfe wieber 
auf rı Fr. 55€. Man ſchrieb diefes Steigen dem Gerüchte 
su, ale hätten mehrere Wechfelagenten Mufträge von auswärts, 
befonders aus London, zu Einfäufen in diefem Papiere erhat- 
ten; erfahrne Spekulanten ſchentten aber diefem Gerüchte we- 
nig Glauben; beun wenn jene Agenten wirfiid Wufträge dieſer 
Art erhalten. hätten, fo würden fie, aus Vorthell und aus 
Yrlat, diefelben vollzogen haben, ohne bas Börfe : Publlkum 
davon in Kenntnig zw fezen.“ 


Nah Verfiherumg mehrerer Blätter hat der Föniglige Ger 
neralprofurater Hr. Bellart am 16 Ung. dem erften Ge— 
rihts- Präfibenten Seguler ein Megulfitionsfchreiben wegen 
gefäbrliher Tendenz gegen den Eonftitutionnel umb den Cour⸗ 
tier francais Aberreicht. 

Das Journaldes Debats vom 15 Aug. bezeugt nod- 
mals feine Verwunderung, daß ber Monteur vom vorigen 
Tage, ſtatt die nun angefommenen Depeſchen bes Hrn. 
v. Mackau (St. Domingue betreffend) in Cxrtenfo zu 
geben, die bekannte telegrapbifhe Depeſche mit andern Wor- 
ten wiederhole, bloß mir dem Zuſaze: „daß ber Praͤſident 
vBoner die nöthigen Anftalten getroffen habe, nm bie Orbon- 
„nanz in bie Protokolle des Senates eintragen (enteriner) zu 
„laffen.“ (Mg. Zeit. Nro. 232.) Das Journal des Debats ges 
ſteht, daß es feinen Begriff davon habe, was bie Cintragung 
einer Ordonuanz des Könige von Frankreich in die Protokolle 


‚des Senates von Hapti eigentlich fagen wolle, und laͤßt fi 


bieranf in elue welttäuftige Kritik der Polltif des Hrn. v. BU: 
lele in Bezug auf St. Domingue ein, die, wie ed behauptet, 
feiner ‚ber vier, in Franfreid über diefe Kolonle berrfhenden 
Auſichten entſprochen babe; nämlich nicht denen, welche bie 
@roberung von St. Domingue gewollt; nicht denen, welde 
dieie für unmöglich, aber zugleich auch die Anerfennung eine 
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empdrten Negerftantes für unſchitlich gehalten; nicht denen, 
weiche bie Regierung von Hayti einfad, als faltliſch anerkannt, 
und einen Vertrag mit Ihr abgeſchloſſen willen wollten; nidt 
endlid denen (wozu dad 9%. d. D. fih rechner), welde bie 
Emancipation von St. Domingue unter gewifen Bedingungen, 
aber nur mitteift eines vom Adnige vorgefclagenen, von den 
Kammern votirten Geſezes, dem alten und neuen Staats: 
rechte Frantreihs gemdß, gewuͤnſcht hätten. 

Die Etoile vom ı8 antwortet im Wefentlihen: „Der 
Yubiizift des Journal bes Debats wendet ald Hauptgrund 
gegen die Ordonnanz vom ı7 April ein, daß der König von 
feiner Prärogative allein Gebrauch gemacht habe, um einen 
Zuftand der Dinge zu beendigen, welcher dem Handel Brant: 
relchs und den perfönlihen Intereffen eines großen Theiles 
feiner Unterthanen nachtbeilfg gewefen. Ihm zufolge hätte 
jene Alte von allen drei Zwelgen der gefesgebenben Gewalt 
ausgebn follen; da die nicht gefhehn, fo verdiene der Präfl- 
dent des Minijter - Mathe In Unklageftand verfegt gu wer: 
den. — Diefer Minifter bat demnach die Charte verlejt? 
Allein fagt diefe Eharte nicht $. 73. ausdräffih, „daß die 
Kolonien nah befonderen Seſezen und Merfügungen 
regiert werden follen ?* Man könnte alfo dem Anklaͤger im 
Journal des Debats einwenden, daß St. Domingue nicht In 
allen Stuͤken der Plcardie oder dem Yolton gleihgeftellt wer: 
den dürfe. — Der Anfläger weifet auch auf Englands Bel: 
ſplel hin und meynt: daß wenn Hr. Ganning Gibraltar oder 
Dad Kap durch einen blofen Kabinersbefhluß, wenn auch mit 
Der Unterfihrift ded Könlgs verfehen, abtreten wollte, bem 
unvorfitigen Minifter nichts übrig bllebe, als ſchnell bie 
Flucht zu ergreifen, um feinen Kopf zu retten. Allein ber 
Köulg von England befizt die Inftiative ulcht Im dem ausge: 
dehnten Einne, wie fie dem Könige von Frankrelch zuftebt; 
glelqwol har auch er, ben engilfhen Staatsredtsichrern zu⸗ 
folge, die ausſchlleßilche Leitung ber Berhältniffe mit ben 
auswärtigen Mächten, die Macht, Eriedend:, Bundes: und 
Handeisverträge zu ſchlleßen, Arleg zu erklären ıc.; und Im- 
mer kommen Wire diefer Urt erft nad ihrer Boubringung, 
nie vor derfelben, jur @rörterung des Parlaments, mie 
man bie bei der fo aͤußerſt folgenreihen Anerkennung ber 
Unabbängigtelt von Südamerita geſehen, bie das Parlament 
fo zu fagen glelczeltig mir dem übılgen Europa erfuhr.‘ 


Deutfdlamb. 

°.Eranffurta. M., ıB Ang. Börfenmänner und Po⸗ 
utiter fehen dermalen mit gefpannter Erwartung ber Entwife: 
fung ber felt dem 10 d. an der Parlfer Börfe eingetretenen 
Krifis entgegen. Diefeibe ſchelnt gleich fehr das Jutereſſe der 
—1* wie ber Andern In Anſpruch zu nehmen: das der Er⸗ 
‚Kern, Infofern Ihre Operationen auf der Bafis des neuen fran- 
zoͤſiſchen Fonde feither gegründet waren, und das der Leztern, 
infofern es aufer Zwelfel ſchelat, daß der plöztihe, ohne Auf: 
fern Anlaß bervorgerufene Fall dleſes Fonds einzig das Werf 
derjenigen fft, welche auf den Sturz feines Etiftere Ihr Ab— 
ſehen gerichter haben, Deun fait allgemein ft man jezt efn- 
verſtanden, daß dleſer fron large vorbereitet gemefen, nnd daß 
dad ſchnelle und flarfe Elnfen der Zyrojentigen Rente Eiinct: 
weged als das Reſuſtat elaer b.osen Boͤrſenſpekulatlon anzu: 


feben ſey, ſondern daß es in der Abſicht bewirkt wurde, für 
jeden Preis eine Minifterlalverdnderung herbelzuführen. Ob 
diefelbe Indeffen wirb erlangt werden, iſt eine andre Frage. 
Die disfäligen Aenferungen der Parifer Blätter blieben bie 
jest noch konfequent: fie fahren fort, die Farbe ihrer Darst 
su tragen. Was Indeffen die Privatmeynungen betrift, die 
an unferer Börfe Im Schwunge find, und bie, zum Thell wenig- 
ftens, wicht ganz auf den Grund bloßer Bermuthung zu beruhen. 
feinen, fo läßt fih, mach ber fi offenbarenden Tendenz unfe> 
rer Spefulanten, eben nicht viel Günftiges erwarten. In ihren 
Angen nemllch iſt nicht fowol das plöslihe Fallen ber Zpro- 
zentigen Mente und der feſte Standpunft, auf welchem dage⸗ 
gen bie bprozentige ſich behauptet, als vielmehr dieſer an- 
dauernde Zuftand der Dinge von fhllmmer Worbedentung, der, 
nad) ihrem Dafürhalten, zu dem Schluffe berechtigte, daß die 
Wagſchaale der Geguer des Ummwandlungsplanes und feines 
Urbebers ſchon zu tief gefunten fep, als daß alle dieſem im 
Gebote ſtehende Kraft ein Gleichgewicht wiederherzuftellen, 
vielweniger benn bie eigene Schaale finfen zu machen vernidchte. 
Man kan ſich wohl deuten, daß es bei einer folhen Bewandts 
niß der Umftände nicht beim biofen Maifonnement fein Ber- 
bleiben bat, fondern daß jene Meynung ihren reellen Ein fluß 
auf unfere Kurſe dußert. Beſonders wirkt diefeibe nact hellig 
auf den Preis der 4prozentigen Effetten. So kamen die Naf- 
ſaulſchen Obligationen zu biefem Binsfuß, welche felther fat 
gar nicht im Verkehr waren, well fie arößtenthelis im feſten 
Händen ruben, der Quanrktät nach auch nicht fehr bedeutend 
find, mit elnemmale zum Vorſchein, und wurden zu 96 ange: 
boten. Die Subfertptiomen der neuen Darmftädter Unteihe, 
bie ebenfans unter biefer Kategorie begriffen wird, wenn 
fon fie als eins Lotterie: Unteihe eigentlich nicht babin ge- 
hört, find bis auf Ihren eriten Unterzeichnungspreis und mobi 
noch etwas darunter gefunfen: man fan fie um 96',4 haben. 
Badiſche Looſe ftehen 65%4; Partiale 1317/4; oſtreldiſche Me⸗ 
tallques 94'4. Was bie Wiener Bantattien betrift, fo hat 
ſich die Urſache ihres meulihen Weichens zwar befriedigend da- 
bin aufgetlaͤrt, daß ſolches das Werk eines Wiener Speiulan: 
ten war, ber plöplih eime bedeutende Anzahl auf den Diaz 
warf; demungeachtet ſchelnen fie ſich zu Ihrer frühern Höhe 
nit fo bald wieder erbeben wollen: fie find um 1435 zu ha⸗ 
ben. Da biefes @ffett niht- au porteur If, fondern bei dem 
jebesmatlgen Wechſel des @igenthämers einer formlichen Ueber 
tragung des Befljtitels bedarf, fo gewährt ed den Papierbänd- 
fern allerdings nicht giele Bequemlichkelten mit den übrigen 
im Wertehr befindiihen @ffeften, Diefe bieten fär den ein— 
tretenden Fall einer Geldverlegenheit ein berrites Hälfsmirtet 
durch Verunterpfändung dar, wogegen die Vanfattien, wollte 
man es ganz genau mit der Slcherheit beiber Theile nehmen, 
nicht fügtih in Verſaz gegeben werden könuen, ohne eutweder 
die Cigenthumsrechte des Beftzers oder die Buͤrgſchaſten bes 
Pfand : Inhabers zu omprondtriren. — Der Distonto iſt wie- 
ber auf 6'/, geftiegen, ' 
* Hannover, A Aug: Die Fünlgt. Waſſerbau⸗ Direftion 
bat fi während des ganzen Sommers auf's Thaͤtiaſte mir 
grüändiiher Wiederherſtelung der Deiche und Felder be— 
ſchaͤftlat, welche durch die Sturmfluthen des Winteré ver- 
beert waren; aus einer emtllchen Beſchrelbung der Beſchaͤdte⸗ 


( 
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gungen , welche der Ingenleur < Major Mäter herausgegeben 
hat, erſieht man erft den unermeflihen Umfang derfeiben ; 
doch iſt wohl anzunehmen, daß durd die milden Sammlunz 
gen über ein Drittheil des ganzen Schadens erfejt worden 
it. — Bon dem hiefigen Korrefpondenten des Geſellſchafters“ 
Heftät = Infpettor Harrys, iſt über dem berädtigten Pit: 
fqaft, welqer ih bier im Fräbiahre einige Zeit aufhielt, 
aber obrigteitiiher Unordnung zufolge mit Gensdarmen wie: 
der Über die Gränge transportirt wurde, näbere Aufflärung 
mitgetheilt worden. Bufolge derſelben iſt Vltſchaft aus ei: 
ner adelichen Familie, und ftand früher In kalſerl. öftreihiihen 
Dienften als Mittmelfter, welde er auf ehremvolle Art quit- 
tiert bat. Er iſt kelneswegs gemüthstrant, ſondern fein 
umberziehen berubt nur auf einer Eraltation und Haug zum 
Auffallenden, indem er nicht ohne Vermögen iſt, keineswegs 
von ſelner Famitte verlaffen wird, fondern im Schooße der: 
felben ruhig leben fönnte, wenn er mur wollte; übrigens 
macht er von feinen Einnahmen als Deklamator ſtets nur 
wohlthaͤtlgen Gebrauch, und iſt Feiner Vergehen ſchuldig. 
Diefe Angaben deruhen auf einem Briefe feines Bruders, 
des großherzogi. heſſiſchen Obergerichtsraths und Präfidenten 
der Univerfitäteverwaltung, Hrn. v. Firfchaft zu Mainz, wel: 
sen Hr. Harros dffentlin betannt gemacht hat. — Die wid: 
tige Unternehmung der Eentraldirertion für ältere deutſche 
Sefblhtstunde durch Herausgabe Ihres großen National: 
werts: Monumenta historica Germaniae ab A. Chr. 500 
usque ad Ann. ıÖoo ete. tritt durd die Tdaͤtigkelt des bie 
figen Hefduchhandlers Hahn rafh ind Leben. Der erfe 
Band Im Follo befinder fi bereits unter der Preſſe, und 
wird die urfundiihen Unnalen der diteren Schriſtſteller für 
Quellenftudium der vaterländifchen Gefdichte enthalten; bez 
Herausgeber , Archlvarlus Yerg, beforgt bier an Ort und 
Stelle die Korrektur, da er durch vierjährige Reifen mit der 
GSeſelſchaft verbunden it, und fi burd feine diplomatiſche 
Meise In Itallen als vorzügllch für diefe# ſchwlerlge Fach be= 
währt hat. Die Verlagsnandiung konnte fi zu dleſem Ber: 
ſuch, weiber unter die größten Unternehmungen, die jezt Im 
deutfhen Buchhandel gemacht werden, gebört, nur aus Müf: 
fit auf den neu beiebten Sinn für das Studium ber ®e- 
folbte eutſchllehen, und iſt auch nicht In ihren Erwartungen 
getduſcht worden. Mehrere bobe Häupter, Standesperfonen 
und bemirtelte Privaten hiben bereirs fubferibirt, und das 
jedes litterarifhe Unternehmen von Werth befördernde han- 
növerihe Gouvernement bat mit gewohnter Lideralltaͤt für 
24 Exemplare auf Bella unterzelhnet; In den Bibilothefen 
und Urdiven , fo wie den Privanbünerfammiungen jedes Hi: 
ſtoriters darf dieſes Werk deutſchen Fleißes und Gründiich⸗ 
teit alcht fehlen, zumal da der Subſeriptlonspreis von einem 
Folloband von 125 Bogen miht über einen Earoiin fommen 
dürfte, wogegen der Ladenpreis bedeutend erhöht wer: 
den wird, 

Eine In dem Korrefpondenzgblatt für Kaufleute 
befindiihe Zufammenftellung der Wollausfuhr Spanlens und 
Deutfhlands, na England, lleſert folgendes erfreuliche Re— 
futtat: „Bor 20 Jahren verhielt fi die Wellausſuhr Deutſch⸗ 
lauds zu der von Spanlen wie » gu ı7 der Quantität, und 
wie ı zu 25 dem Wertbe nat. Seltdem bat fin, während 


fi die Ausfuhr von Spanien an Quantität gleich bileb , bir 
von Deutſchlaud verfünfzigfaht. Diefes lieferte, in jährlich 
freigender Zunahme, fon 1824 faft drei Vlerthelle von Enp- 
lands ganzem Bedarf an ausländifher Wolle (mehr denn drei: 
mal fo viel ald Epanien), und während fib die ſpaniſche 
Wolle feit der Revolution von 1808 an Güte von Jahr ze 
Jahr verfhlechtert, hat fi der Durdhfchnittäwerth der Deut: 
fen mehr als verboppelt. Deutfhlands Wollausfuhr nad 
England beträgt für fih allein jest mebr, als der ganze Wol- 
Ausfuhr: Handel Frankreichs, der Niederlande, Schwedens, 
Norwegens und Daͤnemarks nach England zufammengenommen ; 
er iſt mehr als das Vierfahe aller andern deutſchen Ausfuhr 
nah England, und bedeutender, ald die fämtlihe übrige 
überfecifdhe Ausfuhr Deutſchlands nad allen Thellen der Erbe.“ 


Schweden. 

Stocholm, 5 Aug. Wegen Schmerzen am Fuße Ift 
der König verhindert, zur Stadt zu fommen, die Meitglier 
ber bes Staatsrathes begeben fi daher von Zeit zu Belt 
su Sr. Majeftät hinaus nad Mofersberg. — Wir haben die- 
fer Zage das auffallende Erelgnlß gehabt, daß elue von dem 
Mandatarius der Meihsftänte gegen elucn Meglerungsbe- 
faluß gemachte Vorftellung bald nachher von dem nemlichen 
Beamten wieder zurüfgenommen wurde. Sie betraf eine 
Meperel in Schoonen, wovon die Hälfte durch ein früheren 
Dekret für Kromelgenthbum, die andere Hälfte aber Im lez— 
ten Monat März für Alrhengut erklärt worden war. Der 
Mandatarius der Meihsftände hatte gemennt, biefe beiden 
verſchledenen Berhläfe entbielten einen Widerfpruh In den 
Verwaltungs : Prinziplen, um fo mehr, als ber erftere vom 
Etaatsfelretair bed Innern, der andere vom Gtaatdfelretalr 
der geiftlihen Angelegenheiten aufgegangen war. Beſſer be= 
febrt über die wahren Umflände und über die Gründe, welche 
die Meglerung bei einer Frage geleitet, die über das Schltſal 
von arı audern Melerelen in gleicher Kategorie entſcheldet, hat 
der Manbdatarius der Reichsſtaͤnde feine disfaͤllge erfte Mey— 
nung wieder fahren laffen. Eins unferer Öffentiihen Blätter, 
das Nyd Eonverfationd Bladet, greift Ihn deshalb an und 
meynt, er hätte Zeit genug, um im Voraus zu überlegen, 
und braude feinen überellten Schritt zu thun. — Laut fb- 
niglidem Befehl fol In biefiger Hauptftadt auf, von der füs 
niglihen Akademie der Wiſſenſchaften gelegte, Grundlage ein 
tecpmologifhes Inſtitut zum Unterricht der jungen Leute, wel: 
be fih den Künften und Gewerben wibmen wollen, geblldet 
werden. Die Aufſicht bat der König dem Dberdirettor ©, 
DM. Schwartz übertragen, mit der Welfung, einen umftändlie 
ben Plan über deſſen Drganifirung anzufertigen, und ber 
Meglerung früh genug zu behändigen, um {hn bis zu Anfang 
naͤchſten Jahres In Ausführung bringen zu fönnen, WVor— 
Idufig wies Se, Majeftdt auf die: Fonds des Dieconto’s ber 
Manufalturen eine Summe von 2000 Mthirn. Pro. an, um 
dafür Bücher, Modelle ıc. anzukaufen. Diefer woblrhätige 
Bora lup wird deriinft ben angemaiten Smangsvorreten ber 
Sandwerks: Junungen einen empfiatlinen Stoß verfezen. — 
3ur Belobuung ter Dlenſte, w.lhe der Ober: Direktor G. 
M. Shwark den verſchledenen Zwelgen des Kunftflelßes, 
ten Rabıiten und Gewirke in Schweden geleiſtet, hat der 
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König ihm eine außerordeutliche Gratififation von 10,000 | 
Ntbirn. Deo. ausgeſezt, wovon ihm die Hälfte ſogleich, ber 
Meft in fünf auf einander folgenden Jahren aus den Fonds 
des Distonto's ber Mannfalturen bezahlt werben fol. — Sr. 
Baron v. Shöldebrand, Präfldent und Generaldirektor des 
Zollweſens, iſt am 25 v. M. zu Ehrifiania angefommen, Die 
Einfahbelt und Ordnung, welche fo bervorftedbend in biefem 
Zweige ber norwegiſchen Verwaltung hertſchen, verdienen in 
der Näbe von einem fe eifrigen und gefhiften Beamten als 
- Hr. Stiöldebraud iſt, gewürdigt zu werben. — Ein Sr. €, 
Knab, Sachſe von Geburt, bat unterm ı Jun. 1935 aus 
Dreeden eine Birtihrift an den Könlg eingefandt, in wel: 
her er in eigenem Namen, und dem eines Vereiné, im wel: 
«em ſich elner der erften deutſchen Gebirgsfundigen befin- 
det, auf 50 Jahre um ein Privlleglum zur Gewinnung des 
Saljes, nad vorberiger Werftändigung mit den Eigenthü⸗— 
mern der Quellen und Gruben, anhält. Der König bat mit 
einigen Mobifitationen {na diefed Begehren gewilligt, und je: 
nem Verein erlaubt, fib in Schweden nlederzulaſſen. Er. 
Majeftät diefaͤllger Beſchluß tft vom aı Julius. — Des Gra: 
fen v. Segur Wert über Napoleon und den rufüfchen Feld⸗ 
zug iſt mit fehr futereffanten Anmerkungen und MWiderlegun: 
gen alles beifen, was fi darin auf die Polltit und die Ber- 
daltniſſe des damaligen ſchwediſchen Kronpringen zu Frant: 
reich und ben verbiändeten Monarchen bezieht, ind Schwedl⸗ 
ſche überfegt worden. Miele offizielle Attenſtuͤle und Belege 
find diefer Weberfegung beigefügt. — Am a d. wurde ein 
@tabilffement von 5 bis Gverfaledenen Fabriten (Setfe, Bi: 
triol, Effig, Farben ıc.) in der Nähe des Schloſſes Brlpe- 
Heim, fo wie eine föniglihe Scheune mit Heu, ein Ranb der 
Flammen, Man fddzt den Verluſt auf mehrere Hunderttaus 
fende von Reichsthalern. Es gehört einem Mereln zu, wels 
dem aud ber berühmte Profeffor Berzellus beigetreten war, 
and darin, wie man fagt, beinabe fein ganzes Vermögen an: 
gelegt hatte. 
Kärtel, 

Der Conftitutlonmel gibt aus dem Geſezesfteund 
folgenden Auszug eines Schreibens vom a1 April, welches ein 
fränfifher Kaufmann zu Konftantinopel, Sr. Bonfort, an 
den Agenten des Vafıha von Aegypten auf Zante, Hrn. Cochl⸗ 
ni, gerichtet barte, das aber an Borb des oͤſtreichlſchen Schlf⸗ 

"fe Eriog, welches zu Spezla für gute Priſe erflärt wurde, 
aufgefangen worden war. Der Auszug lauter: „Der Vertrag, 
den Sie mic zur Verpflegung der mufelmännifhen Truppen 
auf Morea mit der türfifsen Megierung abznſchlleßen anras 
tben, ſcheint mir vicht thunlih. Mir haben in diefer Hinficht 
noch keinen Entſchluß gefaft; indeffen habe ih daräber mit 
Er. Hohelr dem Kapudan-Paſcha und mit Sr. Excellen; 
‚ dem fransdfifben Borfhafter geſprohen. Wir find 
äbsveingelommien, wegen dieſer Angelegenheit mit dem Klhaja 
und dem Zahere: Nazirt (General: Intendanten ber Mund: 
vortaͤthe) in Unterbandlung zu treten.“ (Der Conftitu 
tiommel finder die bier augedeutete Verwendung des franzöfl- 
fken Botſchafters zu Gunften von Varbarenborden gegen Chri⸗ 
ca für die Natlonal-Ehre fo nadtheilig, daß er hofft» die 
Meglerung werde diefe Nachticht amtlich berichtigen. Auch der 
&ourrier entbleit unfingft ein Schreiben aus Trient, we: 


rin gefagt wird, baß zwei franzoͤſiſche Schiffe, bie Amarante 
und ber Eourrier, bie Korreſpondenz, Geldfendungen ıc, jwi- 
fhen Ibrahim: Palha und feinem Water Mehemet- Uli be- 
forgten,) R 

Die Etolle antwortet daranf im Weſentlichen: „Was 
die Konferenzen bes fräntifhen Kaufmanns mit dem Aapırdan- 
Vaſcha betrifft, fo kuͤmmert diefer Umftaud und wenig; denir 
wenn ed unwärbige Franzofen gibt, bie unter dem Turban 
gegen Ehriften kämpfen, und ſich zu Ibrahlms Soldaten her— 
geben, fo wundert es uns nicht, wenn ein fräntifcher Kauf- 
mann Konferenzen mir dem Kapudan:Pafcha zur Verpflegung 
eben diefer Barbaren Horben hält; was hingegen die Konfe- 
renz deflelben Individuums mit dem frangöfifhen Botfchafter 
betrifft, fo fünnen wir fie zwar noch nicht authentifch wider 
legen, aber erflären können wir, daß und jenes Vorgeben 
nicht einmal wabhrfheintih duͤnkt. Ein franzdfifher Botſchaf⸗ 
ter tann unmöglich fo wenig Achtung für fich felbfi haben, 
um fib zu einer Handlung herabzulaffen, die den Pflichten 
fo febr zumwiderläuft, welche fein Eharafter und bie von fei- 
nem Souverain erhaltenen Anfteuftionen ibm vorfchreiben.“ 

Die Florentiner Zeitung wiederholt aus Tine vom 6 Jul. 
— doch wie fie felbft bemerkt, aus nicht ganz fiherer Quelle 
— dad, ſchon In Pro. 200 der Allg. Zeitung and Gmprna 
gemeldete Gerücht, die griehifhe Megierung babe Abgeord- 
nete aus den Infeln, oder Überhaupt aus allen infurgirten 
Landſchaften, nah Napoli di Momania berufen, um einen 
König von Griechenland zu wählen. Ueber die vorzu⸗ 
fhlagende Perſon (fügt die Zeitung bei) habe man nur Wer: 
muthungen; bie griehifhen Bevollmächtigten zu London haͤt⸗ 
ten, dem Vernehmen nad, ihrer Dreglerung biefen Schritt 
angersthen, um ſich mächtige Beſchuzer zu gewinnen. 

Das Journaldes Debats vom ı7 Aug. bringt in einer 
Beilage, ohne weitere Bemerkung, eine aus dem Stalleni- 
fchen überfegte, „autbentifhe Alte, an Ge. Helligkeit 
Leo XIl. gerichtet, und aus Nom vom 17/4 Mal datirt“, in 
welcher ein grlechlſcher Kapltaln, Nikolaus Klefala, der ih 
als Spezialkommiſſaͤr Griehenlands unterzeichnet, im Mamen 
der provfforifhen Meglerung Grlehenlande, mit deren Bol: 
machten er verfeben zu fepn behauptet, den Wunſch beyeugi: 
„einen chriſtllchen, apoſtollſchen und orthodosen König zu er- 
„halten, und den Yapit ald Oberhaupt der gefamten 
„Kirde Ehriitt, des Drients und Decibente, auyuerfennen, ohne 
„jedoch im Ritus und Inden Inftitutionen der griechlſchen Kirche 
„Aenderungen vorzunehmen.“ Cine Note befagt, daß ber 
Kapitaln diefe Afte dem Fürjten Barbariuf an befagtem Enge 
überbradt und diefer fie bem Papfte überreicht habe. 

* Trieft, 15 Aug. Nachrichten aus Gorfu vom 29 Jul. 
erzählen, Reſchid Paſcha habe, bald nach der Ankunft des Ka— 
pudan Paſcha bei Mifoiungbi, einen Sturm auf die äufere 
Werte diefer Feftung gewagt, fen aber mit bedeutendem 
Verluſte zurüfgetrieben worden, Won einer Uebergabe ber 
Feſtung ſchweigen fie noch. Zwiſchen Moden und Navarin ſou 
Mlaulp wicder mehrere türtlſche Schiffe in Brand geſtekt 
haben. Bon Ibrahlm Paſcha iſt in jenen Briefen gar nicht 
die Rede. 

Weraniwortliger Mebakteir, ©. Econan. 
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Spaulen. 

Vvarlſer Blätter ſchrelben aus Madrid unterm 4 Aug.: 
„es ſchelut, die Reglerung will nun den Carliſtas mit Eruſt 
begegnen; wenigftens glaubt man dis aus einer plöglichen Um⸗ 
wandelung der Unfihten unferer Polizei fliegen zu dürfen. 
Noch vor Kurzem war es hoc verpönr, von einem neuen Ein: 
marſche der. Franzofen In Spanien zu ſprechen; jet fpricht man 
laut davon, und zwar nicht nur in ben Salons, fondern auch 
in den Kaffeebäufern, und felbft am Hofe von St. Ildefonſo. 
— Der Befehl der Meglerung an die gefamte höhere Geiſt⸗ 
lichkeit, durch Hirtenbriefe ihre Didzefanen zur Eintracht und 
Vergeffenheit bes Vergangenen zu ermabhnen, iſt von mehre: 
ren Prälaten und befonderd von dem Großprior des Militär 
Ordens von Alcantara pünktlih erfüllt worden. Lezterer ge⸗ 
ſteht in feinem Schreiben unummunden: „die Gelftlichkeit ſey 
ed vor Allen, welche die allgemeine Zwletracht unter der Nas 
tion nädre; bis fep um fo fonberbarer, als fie in Spanien bie 
einzige Leiterin eines einfältigen und gläubigen Volls wäre; 
allein ftatt es burd bie Lichtitrahlen des Evangeliums aufzu⸗ 
flären, leuchte fie ihm mit der Fakel ber Zwietracht vor." — 
Was die Wiederherftellung bes Jnquiſttionsgerichts be: 
trift, fo hat der Yuftigminifter Ealomarde, beifen Arebit 
wieder etwas zuzunehmen ſcheint, den König dahin zu brin- 
gen gewußt, daß erden Antrag bed hoben Mathe von Eafti- 
lien: „diefes Gericht zwar berzuftellen, aber unter ben Be— 
fhräntungen, daB es ſich blos mit Neligion, nicht mit Policit 
befaflfe; dab es feine Urtheile öffentlich befannt made, und 
die‘ Namen ber Kläger den Angeklagten mittheile* — ben 
SKronfisfalen bei jenem Mathe zur Berichterftattung mitthei- 
fen lied. Mittlerweile ift der Groß - Würderräger des Mes 
tropolitan = Kapitels von Toledo und Mitglied des Raths von 

Caſtillen, Ollva, nah St. Ildefonfo gereist, um Hru. 
Ealomarde’s Bemühungen zu unterfiägen, und die Wieberber: 
ftellung des Inqutfitiondgerichte zu betreiben. Gleichwol liest 
man in der Gazetta vom 4 Aug. ein vom ı5 Jul. batirtes 
f. Defret, nad welhem von den Gütern der vormallgen In: 
quffition nicht blos die laufenden, fondern felbft die rükftän- 
digen Steuern, und namentlich die-frutos eiviles an ben 
Staatsicaf entrihtet werden follen. — Der Generaltapktain 
von At - Eaftilien, Dbonell, ein Anhänger der fanatifhen 
Partei, tft zum General: Infpektor der Artillerie, einer zwar 
glänzenden, aber nicht fehr einflußreihen Stelle ernannt wor: 
ben. Sein Nachfolger In Alt: Eaftillen, Graf Eaftroter: 
reno, ift durd feine gemäßigten Grundfäge befannt,* 


Braunfhweiger Sommermeffe. — Balerifhe Staͤndeverhandlungen. — Antindi: 


Brohbritannien. 
London, 16 Aug. Konfel. 3Proj. 8954. 

Anleihe 35, Disconto; griechiſche 14" 4 dito, 
Man hatte in London Zeitungen aus New: Dort bis zum 
a1 Zul. erhalten. Nachrichten aus Merico ſprechen won ber 
Abſicht des dortigen Kongreffes, den Eingangszoll von den fran- 
zoͤſiſchen Branntweinen um 100 Prozent, und überhaupt: bie 
Zölle aller Waaren, welde auf Schiffen ſolder Staaten ein- 
geführt werben, welche Mexico's Unabhängigfeit noch nicht ans 
erfaunten, um 6 Prozent zu erhöhen. — In der Repnbiit 
Guatimala follen neue Unruhen ausgebroden ſeyu. — Gene: 
ral Sucre hat dem Präfidenten des Kongreffes von Peru fünf 
Bahnen ber diteften fpanifhen Reglmenter, die feit vierzehn 
Jahren gegen bie Indepenbenten kaͤmpften, überreicht. Mir 
einer biefer Fahnen foll Piparro vor 300 Jahren in bie 
Hauptſtadt' ber Jucas eingezogen feyu, — Bei Drontenideo 
fheint es mit Brafiltens Sache ſchlecht zu ſtehen. Rah Aus— 
fage eines amerifanifhen Schiffers, der genannte Stadt am 
4 Mat verlieh, waren Ribelro's fämtlihe Truppen zu den, 
von Buenos: apres heimlich unterftägten Infurgenten überge- 

gangen, und es berrfchte in Montevideo große Beſtuͤrzung. 
Der Eourier vom 13 Aug. maqct verfhlebene Bemerkun⸗ 
gen über das Fallen der 3Prozents auf der Pariſer Börfe 
vom 10 Aug. bis 7a. Er ſchreibt es nicht einer Verbindung 
von Bankiers und großen Kapltaliften, um beu Minifter zu 
ftürgen, fondern einer Koalition von Stofiobbers zu, welche 
nicht einen Eemtime bona fide in den 3Prozents befäßen, 
und fi bei Ihren Scheinkdufen in der Hofnung auf ein 
ſchnelles Steigen bdiefed Vapleres getäufcht fänden. „Was 
bie Abbantung des Hrn. 9. WVillele betrift, fährt ber 
Eourler fort, fo zeigen Diejenigen, welche fie als eine noth⸗ 
wendige Folge jenes Börfen: Ereignilfes anfeben, daß fie wer 
ber diefen Mann, noch die Stärke feiner Lage fennen. Hr. 
v. Villele hat fih ſtets feft zu jener äußern und funern Po= 
litit befannt, welche Franfreic bereits mehr Gutes erwiefen 
bat, als alle Minifterlen feit der Reſtauratlon. Bei Ber: 
folgung biefer Yolitit hat Hr. v. Billele über fehr ernſt⸗ 
bafte Hindernife zu fiegen gewußt, und das in einem Lande, 
wo man die Theorie einer populären Megierung, bisher we— 
nigftend, beffer verftand als die praftifhe Ausübung derfel: 
ben. Er bat einer mächtigen Oppofitlon in den beiden Kam: 
mern Widerftand geleitet; hat fich gegen eine verhäit- 
nifpmäßig freie Preffe erhalten, und die „faktiofen Raͤnte“ 
(the factious intrigues) feines ehemaligen Kolegen, dee Hrn, 
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v. Chateaubrland, ſcheltern gemacht. Mer Immer bie 
Ratur der frangöfifhen Politit im Allgemeinen, und bie ge: 
wöhntihe Sufammenfezung eines franzöfifhen Miniſterlums 
imsbefondere kennt, muß einfehen, daß fein Mann in der 
Lage bes Hrn. v. Willele blefe Dinge hätte zu Stande bringen 
Fönnen, wenn er nicht Talent, Einfluß, Selbftvertrauen, umd 
was mehr als Alles, bad Zutrauen feines Fürften und des 
Landes beſeſſen hätte.“ (Das Journal bes Debatd be: 
merkt: Diefe Lobfprähe auf Hru. v. Willele würden dem 
Courler nicht viel Mühe gekoftet haben; er hätte nur die ben 
HH. Decazes und v. Richellen ertbeilten wieder abdrufen laf: 
fen dürfen. Damals, wie jegt, war der diriglrende Mintiter 
„ein großer Mann“, und fein Berragen „ſtaatsmaͤnnlſch, 
(statesmanlike) ; die Dppofition von damals, mit ben HH. 
v. Billele uud v. Corblere an der Spize, bief ihm „the ultra 
faction®; ihre Bemühungen nannte er ohne Umſtaͤnbe „des- 
picables intrigues.* Zezt If Hr. v. Billele der „States. 
man“, und Hr. v. Ehateaubrianb ber „Factious®, Nur 
der Eonrier bleibt fi immer gleih.) — Der Eonrier 
fest feinen obigen Bemerkungen noch hinzu, daß ungeachtet 
aller Unwahrfheinlichkeit der Entlafung Villele's, gleichwol In 
ben Eirteln von Paris folgende Lifte eines meuen Mintfte: 
riums im Umlaufe fen: General Fop für den Krieg; Hr. 
Hude de Neuville für die Marine; Hr. Pasanier für 
das Wuswärtige; Hr. v. Chateaubriand für das Innere; 
Hr. Defeze für die Inftls; Hr. v. Berac für das koͤnlg ⸗ 
liche Haus; Hr. Roy für ben Schaz nub bie bireften Steuern; 
Hr. BertinsDevaur für die Inbireften Auflagen; Sr. 
v. Labourdonnave für den Handel; hr. Moper-Eol: 
lard Großmelfter ber Unkyerfität; Abbe‘ v. Fraiffinous 
(Biſchof v. Hermopolis) Kultmintfter. (Der Courier hält 
eine folhe Zufammenfezung, wegen ber fontraftirenden An⸗ 
fihten mehrerer diefer Männer, für ganz untbunlih; das 
Journal des Debats erwiedert baranf: „Allerdings! ein 
„gemifchtes Mintfterium, aus Männern von Talent, obgleich 
„von verfhledener Farbe beſtehend, wäre nicht im Jutereſſe 
„Englands. Unfern Nebenbublern wirb es ſtets erwänfdter 
„fepn , daf wir von der Mittelmäßigkeit, und im Gelfte ber 
„einen oder ber andern Partei ausſchlleßllch regiert werben !* 
— Die Etoile finder dieſe Wärme des 3. d. D. für ein ge- 
mifchtes Mintiterlum, aus talentvolen Männern beſtehend, 
febr natuͤrlich; es befänden ih ja zwei feiner Redakteurs 
darunter. Uebrigens war obiges Mergeichnif zuerft in den 
Times erſchlenen.) 


Frantreic. 

daris, ıB Ang. Konfol. 5Yrog. 102 Fr. 10 €. ; — 3Proz. 
71 Fr. 85 Eent. — Nachmittags um 3 Uhr Monatsſchluß, kon- 
fol. 59roz. 102, 5; — 3Proz. 7ı, 90. _ 

Um Tage nad feiner Ankunft zu Paris erhielt der Herzog 
von Wellington einen Beſuch von dem frangdfifhen Minifter 
bes Auswärtigen. Um ı7 fpeiste er bei dem Könige zu St. 
Cloud. Der Eonftitutionnel mennt, feine Anweſenhelt möge 
vorzüglich burch ben bermaligen gefpaunten Innern Zuftand von 
Spanien veranlaft worden feyn. Im bes Herzogs Gefolge 
befinde fih der aus Spanien verwiefene General Alava, vor: 
mals Wellingtons Adjutant, 


In bem geftern erwähnten Megnifitiondfhreiben an be 
Vräfidenten Seguier, trägt ber Gcueralprofurater Bellart ge- 
gen den Sourrier frangats anf breimenatlihe, gegen den 
Eonftitutlonnel auf elnmonatlihe Suspenfion an, unb 
begleitet baffelbe mit einer langen Reihe von Artikeln, worliu 
beide Journale, feiner Behauptung nah, einen rubeftöreri- 
fhen Gelft an ben Tag gelegt haben. 


Ein Tagblatt enthält eine merkwärbige Ueberſicht der im 
Frankrelch gemachten Geſchenke und Vermächtnife an Arme 
und Hofpitäler, an Kirchen und Seminarien, von ı802 bis 1823. 
Laut derfelben haben feit zwelundzwanzig Jahren 9664 Perfo= 
nen an Hofpitäler ao Millionen in Gelb, 4 Millionen an Lies 
genfchaften und 517,000 Franfen Menten; 4472 Perfonen ber 
Geiftlifeit nur 3 Milionen Geld, a Millionen Llegenfchaften 
und 171,000 fr. Renten geſchenkt. 

Den Dppofitionsblättern zufolge war ber Buchhaͤndler 
Barba wegen einer ı5ten Auflage bes Enfant du Carnaval 
vom Gerichte blos zu B Tagen Gefängniß und einer Geldſtrafe 
von ı6 Fr. verurthellt worden; die Vollzet nahm ibm aber 
überdies fein Buchhändler » Patent ab, und lieh fein Gewoͤlbe 
fhlleßen. Hr. Barba, berfeit 34 Jahren fein Geſchaͤft treibt, 
und, nad Berfiherung jener Bfätter, der oͤffentllchen Achtung 
genieft, bat nun Schritte getban, um Wbhhlfe zu erlangen, 

Die Auotidienne bemerkt, die Börfe vom 16 Aug. habe 
mit einer Tendenz zum Fallen begonnen, aber mit einer feat: 
tion zur Höhe geendet; am ı7 hingegen fey der umgekehrte 
Fall eingetreten, und troz des anfänglihen Steigens, feven 
am Ende der Börfe bie 5Yrogents auf 103 Fr. 20 Eent., und 
die 3Yrogents auf 7ı Er. go Gent. für Monatsihluf motirr 
worden. Das Journal meynt daraus ben Schluß sieben zu 
fönuen, dab noh Immer Niemand Leztere Laufe um fie zu 
behalten. 

Der Eourrier frangals vom ı8 Aug. bringt eine That⸗ 
face jur Kenntniß des Publikums, von derer felbft bekennt, 
fie habe ihm fo wichtig gefchlenen, daß er lange augeftanden, 
bie er endlich durch folgende Note von fehr guter Hand dazu 
bewogen worden fen: „Der General = Einnehmer eines unferer 
„reihften Departemente, Bantier wie alle feine Kollegen, 
„wurde unlängft von einer Yerfon, welche dfter bedeutende 
„Summen bei ihm anlegte, fehr lebhaft Aber die Uuterneh: 
„mung mit den 3Prozents befragt, an welcher er, als Mitglieb 
„des Spndlfats, unfehlbar Authell nehmen müßte. Der Ge— 
„neral : @innehmer war fehr verlegen, ben Beweidgränben ſel⸗ 
„ned Freundes zu antworten; er Fonnte fi bie ungänftigen 
„Holgernngen nicht verbergen, bie man aus einer nicht befries 
„bigenden Erklärung gegen ihm ziehen könnte; er geitand das 
„ber dem Kapltaliften aufrichtig, daß das Eonbifat, von nur 
„au wohlbegrändeter Furcht getrieben, dem Hrn. v. Willele 
„angeselat habe, es wolle fih ben ungläflihen Wechſelfaͤlen 
„nicht unterziehen, die aus den ihm aufgelegten Berrihtungen 
„fich ergeben könnten. Auf diefes hin habe der Finanuzminifter 
„durch eine, dem Sondifat eingehändigte Alte, fi verpflid- 
„tet, das Sinten, das bei den Renten eintreten könnte, 
„su übertragen, und dbiefe Werpflichtung oder Garantie be= 
„ſtehe ineiner Art Berpfändbung der Staatselnkünfte, 
„deren Erhebung ben General: Einnehmern obliege.“ — Der 


@ourrier mil daraus ſolgern, daß alſo doch die Einnehmer 


der in Aaloteurs umgewandelt worben; baf 
fie auf der Börfe nicht mur mit ihren und ihrer Klienten Kapi« 
talien operirten, fondern and mit ben Fonds des Staatsſcha⸗ 
zes, bie eigentlich den erften Einfaz im Spiele gebildet. Wenn 
das Minifterium dieſe Thatſache nicht befriedigend aufkläre, 
fo ſey erwiefen, daß alle unglätlihen Wechfelfäle der Opera⸗ 
zionen bes Spabitats von den Steuerpflichtigen übertragen wer: 
den mäßten, denn gewiß babe Hr. v. Billele nicht fein ef- 
genes Vermögen den General: Einnehmern verpfändet. Nebris 
gens habe der General: Einnehmer durch oblges Geſtaͤndniß 
feinen und feiner Kollegen Kredit nicht geretter; die dem Spn- 
ditat eingebändigte Pfandakte fen ohne Werth, weil jede Ver⸗ 
wendung von Staaatdeinfünften zudem darin bezeichneten Zweke 
von Kammern und König, ‚als eine offenbare Kontuffion, 
angefehen werben müßte; kein Nachfolger des Hrn. v. Villele 
würde beffien Pfandafte als ein Belcgitüf für die in Rechnung ge⸗ 
brachten Börfenverlufte der General-Einnebmer annehmen wol: 
fen, und was würde der oberfie Mechnungshof dazu fagen? — 
Schläßlih zeigt der Eonrrter mit Bedauern an, daß neuer: 
Dinge ı3 General Einnebmer, alfo in allem 47, den Spnbdi- 
Lats: Vertrag ber B Generals Einnehmer unterzeichnet bitten, 
folglich nur noch 3ı unentfaloffen wären. 

Die Etotte erwiebert: „Der Eowrrier wagt es beute zu 
gagen ;; „ber Finanzminifter babe ſich durch eine Akte anh eiſchig 
„gemacht, das Sinken der Rente zu übertragen, und dieſe 
„Garantie beitebe Im einer Art Berpfändung der Staats: Ein- 
„eünfte , welche die Generals@innchmer erhöhen.“ Es iſt un- 
nöthig einer folben Thatſache zu wideriprehen; die Falſchheit 
derfeiben iſt zu augenſcheinlich.“ 

Diefelde Etohe fagt: „Männer, die ſich monarchiſch 
gefinnt nennen, beftreiten dem Könige vom Franfreich das 
Net, die Angelegenbeiten einer feiner Kolonien obne vor: 
gängige Einwilligung der Kammern zu Ende zu bringen. @ine 
einzige Thatſache reiht zur Beantwortung bin: Der Präfident 
einer Nepublit, Bover, bat die Löniglihe DOrbonnanz zur 
Emanzipation von St. Domingue, in Abwefenheit des Senats 
eb im Namen ber Haptier angenommen.“ 

* Varig, 10 Aug. Die allgemeinen Departemental: 
MRathe von ganz Frantreic waren im Jullus, in Folge ei: 
mer Löniglihen Zufammenberufsug, verfammelt, um fic 
mit der ihnen gefezlih obllegenden Wertheilung der für bas 
Budget von 1826 vorirten bireften Abgaben unter die ver: 
(hiedenen Bezlrte jedes Departements zu befhäftigen, und 
das ihnen zuftehende Recht, die Wunſche und Begehren ih⸗ 
ger Vermwalteren an die Reglerung gelangen zu laffen, aus: 
zuäben. Die erfte Arbeit ift blos mechaniſch, und fan nie 
große Debatten erregen. Wichtiger kit bie zweite Arbeit, In- 
dem die Regierung febr häufig bei Worlegung neuer Geſeze 
oder Abfaſſung von Ordonnanzen fih auf die an fie gelang: 
ten Begehren der allgemeinen Departementalräthe, als den 
Ausdrut der öffentlihen Mepnung, ſtützt. Sie könnten 
die aub fern, wenn fie wirklich ihre Mitbürger reprä: 
fentirten, und ſtets in deren Intereffe handelten. Allein 
da bie Mitglieder diefer Mäthe insgeſamt von ber Me: 
glerung allein ernannt werden; da die Wahlmduner oder 
Motables nicht einmal das Recht haben, Kandidaten vor: 


zuſchlagen, und ba man auf bie unter Mapoieon beſtau⸗ 
bene Verfügung, nad welcher nur bie begätertften @inmop: 
ner jebed Departements dazu ernannt werben fonuten, 
gar feine Rüätfiht mehr nimmt, fonbern blos Perfonen er- _ 
nennt, welche der Meglerung angenehm find, und bem Mi— 
nifterlalfpftem huldigen, fo ‚wird kein Umbefangener in ben 
Beſchluͤſen diefer Behörden den Ausdruk der öffentlichen 
Mepnung feben können, Dis hat fi In der nun geſchloſ⸗ 
fenen Seffion aufs Neue beurkundet. Bekannt kit, 3. ®. daf 
die fehr große Mehrheit der gebildeten Franzofen mit dem 
jet eingeführten @rzlehungsfofteme nicht zufrieden iſt, yud 
ein freifinnigeres wänfat, das nit unter dem Cinfiuffe des 
Klerus fände. Nun haben aber mehrere Departementalrd: 
the, burh Männer von ber theofratifhen Partei geleitet, be- 
ſchloſſen, die Regierung zu bitten, den öffentlihen Unterrict 
überhaupt einer geiſtlichen Korporation zu übertragen ; einer 
oder der andere war fogar fo malv, darauf binzudeuten, daß 
es bie Jefuiten ſeyn möchten, welche die Zeitung aller Zweige 
bes Unterrichts erhalten fellten, indem die Erfahrung gejehrt 
babe, daß fie dazu die Geeignetſten feyen. Wenigſtens wirb 
bis als das Reſultat der Berathſchlagungen in zwei ſüdllchen 
Departementen angegeben. So fuhrt bie fanatiihe Partei 
auf diefe Behörden einzumirken. Es iſt ihr indeſſen bei fehr 
Dielen nicht gelungen, ihren Iwet zu errelchen, und bje Re: 
gierung wird auf folde unbefugte Wuͤnſche hoffentiih Feine 
Muͤtſicht nehmen. Auch andere, der Kongregation angenehme 
Vorfhläge find in Anregung gebracht, und bei mehreren 
Departementalrätben durchgeſejzt worden. 

* Varis, ı5 Ang. Die Megulirung ber Angelegenbei: 
ten mit St. Domingue beſchaͤftigt gegenwärtig unfere Politi: 
fer ganz vorzäglih. Un ſich betrachtet, laͤßt fie nichts zu 
wünfden übrig, denn nicht nur bier, fondern auch in allen 
See: und Handelsplägen war ſchon lange der Wunfc allge: 
mein, daß die Verhaͤltulſſe mit diefer vormals für Frankrelch 
fo fehr wichtigen Kolonie, deren reines @rträgnif auf 40 
Millonen Francs jährlich geſchäzt wurde, doch einmal ind 
Meine gebracht werden möchten. @inige eraltirte Köpfe ab- 
gerechnet, findet daher bie Unabbängligfeitd - Erklärung u 
bie geringfte Miäbiligung; au find die beiden Hauptbebin: 
gungen berfeiben fo beihaffen, daß fie fih bes allgemeinen 
Belfalls erfreuen muͤſſen. Die dem bisherigen Mutterlande 
zuerkannten Hanbdelsvortheile, mur die Hälfte der Eingangs: 
Zölle zu entrihten, welde andere Nationen in Hayti bezah⸗ 
len, und feiner biefer fremden Nationen irgend einen Vor— 
zug vor der andern einzurdumen, find unftreitig bedeutender 
als man fi verfprehen konnte, und die den, ihrer Befi: 
sungen auf St. Domingue -beranbten Pflanzern beftimmte 
Entfhädigung von 150 Milllonen Francs ift Alles, was biefe 
billigerweife verlangen koͤnnen. — Nichtsdeſtoweniger erbe- 
ben fi viele Stimmen mit @inwendungen. Die wichtlgſte 
ift wohl die, daß die fürmlihe Annahme ber, von unferer 
Megierung den Bewohnern von St. Domingue auferlegten 
Bedingungen noch nicht glaublid fen, obgleich offiztelle 


‚ Bulletins diefelbe antändigen, Der Präfident von Hapti, 


fagt man, babe nicht das Recht, diefe Bedingungen für fi 
allein anzunehmen, und es fey micht wohl möglich, daß bie 
fonftituirten Korps von Hapti dazu bereits ihre Zuſtimmung 


genchen hätten. Mande wollen fogar bezweifeln, daf ber 
Vräfident jene Bedingungen bereitsiangenommen habe. Das 
Mißtrauen wurde dadurch vermehrt, daß tie Meglerung kei: 
wer Auszug aus den Depefhen, bie fie erhalten haben wid, 
befannt macht. Yublizttät wäre bier allerdings das Iwelmd: 
Hlafte, und würde mande Cinwärfe nieberfchlagen. Doc 
diefes muß fih In kurzer Zeit aufklären. — In publiziftifcer 
Hinfigt erhebt man bie Fragen: Ob au, nah ber Eharte 
und den Grundfäzen unferer Verfaſſung, der König das Recht 
babe, allein und ohne ein von beiden Kammern auf feinen 
Vorſchlag dekretirtes, und von Gr. Majeſtaͤt fanttiontrtes 
©efes, eine bisher noch ald Kolonie angefcehene Befizung 
Frantrelchs zu emanzipiren? Ob hierzu eine bloße Ordonnanz 
binreihend fen? Wllerdings hat man in der Emanzipatione- 
Ordonnanz zwei Wrtifel der Charte angeführt, and welchen 
man das Recht, diefelbe zu erlaffen, berleiten will; allein 
bei näherer Prüfung ließe ſich vlelleicht darthun, daß biefe 
Artitel auf den gegebenen Fall nicht paflen, ba durch unfere 
Grundgeſeze die Kolonien für Integrirende Theile Franfreihe 
ertiärt worden find. Freilich laͤßt fib dagegen einmenden, 
daß Im Jahr 1814, als bie Eharte gegeben wurde, Gt. Do: 
mingue laͤngſt factifh aufgehört babe, eine franzoͤſiſche Kolo- 
nie zu feun; daß alfo die Werfügungen der Eharte auf Et. 
Demingue nicht mebr anwendbar ſeyen. Alleln wenn man 
dis zugibt, fo erhellt fhon daraus, daß eine gang andere 
Form zur Wusgleihung hätte angenommen werben, und man 
fi haͤtte enthalten follen, in der Ordonnanz das Spitem 
eufjuftellen, daß St. Domingue bis jest eine franzoͤſiſche 
Kolonie geblieben ſey. 


Staltlem 

Die Cerere, das Amtsblatt von Palermo, enthält unter 
ter Aufſchrift: „Palermo, ı Ang.“ folgenden Artifel: „Ger 
mäß der unterm 28 Mai d. 3. abgefchloffenen Webereinkunft 
iſt Im Laufe des Monats Junlus die Hufaren = Divifion Baron 
Erimont abgezogen, und heute Nacht find die drei Batalllone 
des Megiments Hiller, jest Radoſovich, unter Segel ge: 
gangen. Mat muß gefteben, dab wo Immer diefe tapfern 
falferlihen Truppen unter den Befehlen Sr. Ercellenz des 
Feldmarſchall- Lleutenants Grafen Lillenberg, Im diefer 
Jaſel fih aufgehalten haben, fie die Öffentlihe Achtung zu 


verdienen wußten; baber hat amd die Meglerung Ihre vollfoms » 


mene Zufriedenheit mit dem muſterhaften Betragen derfelben 
zu erfennen gegeben.“ 


Deuatſchland. 

Nah Ausweis des balerlſchen Reglerungsblattes hat der 
engiifhe Kapitain John Browne unterm 8 Aug. ein Fönlgli= 
ches Priviteglum für zwölf Jahre erhalten, In Verbindung mit 
Julaͤndern die Gasbeleuchtung, weiche burd die von bemfelben 
angejeigte Urt dad Delgas zu preffen und tragbar zu machen, 
verbeffert worden, in Balern einführen und verbreiten zu 
bürfen, 

Ruslamb. 

*5t. Petersburg, 3 Ang. UnferGefcditsträger am kön. 
poriugiefiihen Hofe, Staatsrath Borell, bat bie kalſerliche 
Einwilligung jur Annahme des ihm vom Könige von Portugal 
' verliebenen Titels eines Freiherrn v. Palenzt erhalten. Das 


— ET — — 
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ſchon Im verfiofenen Jahre ihm erthellte Fönlgt. portugle ſiſche 
Orlglual· Diplom drutt ſich in dleſet Bezlehung alfo aus: „In⸗ 
dem ich Öffentlich zu bezeugen wunſche, mie hoch Ih bie mir 
durch den Kommandeur Franz Borell, Gefchäftsträger des Kal— 
fers von Rußland an meinem Hofe, erzeigten Dienfte achte, die 
er mir befonders bei Gelegenheit der Wiederherftellung der könig- 
lichen Macht und ber gefellfchaftliben DOrbnung in biefem Kö: 
nigreihe erwies, erhebe ih Ihn zum Frelherru ». Walenzt, 
welche Würde auf drei Geſchlechter feiner Familie in gerader 
und gefezliher Linie forterben fol. Ich befehle, erwähnten 
Kommandeur Franz Borell künftig überall als Freiherrn v. Pas 
fenzt zu erfennen, und bat berfelde alle die Ehre, Auszeich⸗ 
nungen, Vorrechte und Yrärogative zu genießen, bie mit der 
freiperriihen Würbe unzertrennlic verbunden find, und zu ihr 
nad den alten hergebrachten Gewohnheiten dieſes Königreice 
gehören können. Zur Merlfistrung biefes Obigen habe Ib be— 

foblen, ihm bdiefen meinen Gnadenbrief mit Belfägung mei- 

nes großen töniglichen Slegels auszuſtellen, wofür er von der 
Entrihtung aller Gebühren völlig frei it. Gegeben auf dem 
töntgl. großbritaunifhen, im Tajo liegenden Schiffe Wind: 
for: Caſtle am ı3 Mal 1ı824.* — Bon unfern Öftlihen ſibirl⸗ 
ſchen Grängprovinzen erhält man Nachrichten aus China fol- 
genden Inhalte: Der Sommer von 182; war zu Peking über: 
ans heif. Im JZullus zeigte ber Neaumurfche Thermometer 
anf 30 Grad Hize im Schatten. Dretjährige Ue berſchwemmun⸗ 
gen und ſchlechte Erndten hatten eine große Thenrung zu Pe: 
fing bewirkt; es ftarbem viele Menfhen. Der inefifhe Han: 
bei ift In völliger Stofung, und die Zahlungsunfähigreit dei 

Handelsſtandes über alle Worſtellung groß. Im ber einzigen 
Stadt Sutfhen, die in großen kommerziellen Verbindungen 
mit Kalgan ftebt, haben 60 Handblungshäufer ihre Zahlungen 
eingeftellt, welches auch bem ruffifch = hinefiihen Handel in 
Kidchta einen empfindiihen Stoß gibt. Die mandſchuriſche 
Sprache geräth in Verfall, das Militärfpftem wird vernachlaͤſ⸗ 
figt und ſchlaff betrieben. — Im Allgemeinen regiert Dac- 
Gouan fein Bolt gut. Soun⸗Tehſoun⸗Tan iſt fein erfter Mis 
nifter. Die riftliden Reilgionsſekten werben in China gr- 
buldet, doc ſehnt man fi nad keinen neuen Miffiondren da= 

felbft. Umfre zu Peking befindliche geiſtliche Miſſton, an deren 

Spize der Acchimandrit Peter Kamensko fteht, geuleßt überall 
Öffentlich und Im Privatleben die größte Achtung. 


Deftreid. 

An bie f. £. Landesregierung im Erzherzogthume Deftreid 
unter der Enns, erging nachftchendes Cireular, Beftimmun: 
gen In Betref bes Nachdruks enthaltend: „Se. f. k. Majeitär 
haben laut hoben Hofkanglei= Defretes vom 14 Jul. d. 93. über 
einen allerunterthänigitien Vortrag unterm a7 Jun. d. 9. zu 
entſchlleßen geruht, dab der Steindrut dem Nahdrufe mit 
Lettern gleidgubalten, und gleich dem verbotenen Nachdruke zu 
bebandeln, dann daß die Amtéhandlung über die Beſchwerden 
wegen des Nachbdruls der erfien politifhen Inftanz zuzuwel⸗ 
fen ſey. Wien, den 12 Aug. ıB25. Auguſtin Reichmann, 
Frelherr von Hochkirchen, k. k. nicd, oͤſtreichlſcher Meglerungs- 
Praͤſident. Joſeph Felner, k. t. nied. öflreihliher Regle— 
rungsrath.“ an — 

Berantwortlider Mebatteur, ©. 3. Gtegman. 
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Spanien 

* Mabrid, 8 Aug. Die Regierung entmwifelt immer 
mehr Nachdrut gegen die carliftifhe Partei, wie folgende 
aus guter Quelle berrübrende Thatſache beweist. Der Ober: 
Intendant der Vollzel begab fih diefer Tage, von Genddarmen 
begleitet, unvermuthet auf elu benawbartes Dorf, durch wel: 
es die Straße nad Arragonien führt. Dort ließ er die für 
diefe Provinz befiimmte Briefpoft anhalten, und fi alle 
Brieffhaften vorlegen, um fie zu unterfuchen und Noten dar: 
aus zu nehmen. Nachdem dleſes geſchehen, wurden die Briefe 
wieder verfiegelt, und dem Poftfourier eingehänbdigt. Seit⸗ 
dem iſt zwar keine Verhaftung erfolgt; man zweifelt aber nicht, 
daß die durch bie Briefe erhaltenen Auftlärungen die Polizei 
auf die Spur ber welt verzweigten Verbindungen der Garli: 
ſtas führen werden. Der König felbft ift auf diefe Partei 
nicht wenig ungehalten; er hat kürzlich feinem Bruder, Don 
Sarlos, Münzen, welhe mit beffen Blidniß geprägt wer: 
den, gejelgt, und ihm bittere Vorwürfe gemacht, daß er 
Leute beige, welche offenbar damit umgingen, ibn, den 
König, vom Throne zu ftoßen, und den Infanten darauf 
zu fepen. Der Infant entfhuldigte fih fo gut er konnte; 
feitbem beißt es, bderfelbe werde eine Meife ind Audland 
unternehmen. Indeſſen bat bie Abfendung von ı6 Wagen, 
worunter 5 Herrfchaftswagen, aus dem Föniglihen Schloſſe 
von Madrid nah St. Ildefonſo neuerbings das, doch wohl 
unwahrſchelullche Gerücht gewett, der König felbft, der Um⸗ 
triebe der Parteien müde, wolle fich nach Burgos und von da 
vlellelcht nah Frankreich begeben. Manche wollen gar be: 
baupten, es bejtände bereits eine Regentſchaft, welde fm 
Mamen Karls V. handle, und aus dem Marquis v. Mata: 
flortda (der zwar noch in Bavonne ft), dem bekannten 
Bietor Saez und noch einem Bifhofe zufammengefezt fey. 
— Bon dem Cinräten der Fraugofen in Spanien wird bier 
noch immer Öffentlich gefproden, und zwar ſcheint die Vollzeit 
Telbft dazu die Veranlaffung zu geben. Ihr Zwek dabei fan 
Zein anderer ſeyn, als bie gemäßigten Ropaliſten zu ermu- 
tbigen, und die Garlitas einzufhähtern. Beides ift aud 
wirtiih dur bie bloße Nachricht von Zufammenziehung ber 
frangdfifhen Lager an der Gränge bewirkt worben. Erftere 
betennen Laut ihr Vergnügen über biefe Maaßregel, und 
Leztere zeigen Zögerung In Verfolgung Ihrer Plane. 

Grofbritannienm 

Eine vom ı0 Aug. datirte Beilage zur Hofjeitung enthält 
die bereits erwähnte, mittelft eines Gchelmenraths = Befehls 
erlaffene neue Quarantalne = Verordnung, nah welcher alle 
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aus dem mittelländifhen Meere und von der weſtlichen Bar— 
baresten = Küfte am atlantifhen Ozean fommenden Kriegs— und 
Kauffahrteiſchiffe, fie mögen mit reinen Gefundheltspäffen ver- 
feben fepn oder nicht, der Quarantaine unterworfen find, 
Für England find Standgate Ereet, Milford Haven, Wblte- 
booth Roads zwiiben Hull und Grimsby, Brombourough Pool, 
die Motherbant In ber Nähe vom Portsmouth, St. Juſt's 
Pool bei Falmouth, King Moad und Portshute Pile; für 
Schottland: Inverteithbing- Bay, Holy Looch am der Eipde, 
Gromartv Bay an der Murran und Carsthorn an der Nith, 
und für Irland: Baltimore Bay, Lough Larne, Garlingford 
Bar, Ballvmaftofer Bay, Klllybeggs Hafen, Elembap und 
Scatterd Bay am Fluffe Limerit zu Quarantafne » Plägen für 
alle, mit reinen Gefundheitspäffen verfehene Kauffahrteifchtffe 
beftimmt, bie daſelbſt eine fünfzehntägige Duarantaine 
balten muͤſſen. Ale am Bord befindlihe Güter und Waaren 
find der gebräudtichen Lüftung u. f. w. unterworfen. Kauf: 
fahrteiſchiffe, auf denen zwar feine anftefende Krankheit herrſcht, 
die aber mit feinen reinen Geſundheltspaͤſſen verfeben find, 
dürfen jedoh nur zu Standgate Greek oder Milford Haven 
einlaufen, fo wie den Krlegsfafffen aus angefteften Gegen: 
den nur dle Motherbant bei Portdmouth angemwiefen iſt. Die 
Quarantaine ift in diefem Falle auf dreißig Tage feſtgeſezt. 
Im Fall ſich während der Lüftungen und Mäucerungen unter 
dem Scifsvolte, den Paffagieren und andern mit bem Schiffe in 
Verbindung ftehenden Verfonen ein Peftfall ereignen follte, 
muß die Quarantalne von neuem beginnen, Die Kranten 
mäffen nad dem Hoſpltalſchiffe gebracht, bie Wachen verdop- 
pelt und alles Worgefalene mit ber möglihiten Schnelligkeit 
an die Lords des geheimen Raths berichtet werben. Unter 
ben aufgezäblten Strafen, bei Verlegung der Auordnungen, iſt 
ſebſt die Todesitrafe beibehalten worden, Im Fall die Peſt 
anf einem nah Großbritannien fegeluden Schiffe, fühwärte 
vom Kap St. Vincent, wirtlih ausgebrochen iſt, wird daſſelbe 
gar nicht augelaffen, und nach einem Lazareth am mittellaͤndl⸗ 
fhen Meere verwiefen. 

Der Herzog und die Herzogin von Cambridge reisten mir 
ihrer Familie am 13 Aug. von London nah Dover ab, um 
nach Hannover zuräfzufehren. 

An demfelben Tage wurde Miß Fisclarence, Tochter des 
Herzogs von Glarence, in der Hausfapelle ihres Vaters mit 
Hrn. vhlllpp Sidney, Kapitain im erften Garderegiment, 
getraut. 

Nach ben Times war Graf £lverpool nach Frankreich ab⸗ 
gereist, Hr. Ganning machte eine Meife durchs nördliche Eng: 


Land, und Hr. Peel hatte an ber Küfte von Kent (für 5o Gul⸗ 
een wochentlih) ein Landhaus gemiethet. 

Die Kapitaind Elapperton und Pearce, von der königlichen 
Marine, ftanden im Begrif fi auf ber Brigg Brazen von 
38 Kanonen nad Lagos im Meerbufen von Benin einzuſchlffen, 
von wo and fie, In verfhiebenen Armen des Niger binauffcif: 
fend, eine neue Meife Ind Innere von Afrika antreten wer: 
den. Glapperton wid fib nad der von ihm entbeften Stadt 
Sokkatu, Pearce bis Tombuftu begeben, 

. Nach Briefen aus Lima vom 23 April war Bollvar von dort 
nah Aregulya und Eudco abgereidt; die Generale Salon und 
Telero lelteten in feiner Abmwefenbeitdie Belagerung von Gallao. 

Man hatte Briefe von dem Kapitafn bes kuͤrzlich nach Oftin- 
dien abgegangenen Dampffaifs Enterprife. Mit ihm zugleich 
war ein Schif der oftindifhen Aompagnle aufgelaufen; allein 
ob es glelch eia guter Segler war und gänftigen Wind hatte, 
fo blleb ed doch bald welt hinter dem Dampfboote zurüf. 

Am 12 Aug. bielt bie allgemeine Dampfihiffahrte - Gefell- 
ſchaft zu London ibre erſte balbiährige General-VBerfammiung 
unter dem Vorfise des Parlamentsmitgliedes, Hrn. Jolliffe. 
Aus dem vorgelegten Berichte erbellte, dab die Geſellſchaft 
bereits bei einem Vermögen von 100,000 Pf. Sterl. (20,000 
Aktien zu 5 Pf. Sterl. Einfhuß) 15 Dampfböte arfauft oder 
erbaut hat, die alle mehr oder minder einen erwänfdten Er— 
folg hatten. Bis zum 31 Jul. beilefen fich die Einnahmen auf 
27,232 Pf. Sterl. 16. 4., weiche einen reinen Gewinn von 
10,584 Pf. St. 3. 2. gewährten, während die Dampiboͤte ſelbſt 
bei der vermehrten Nachfrage einen erhöhten Werth eröfel: 
ten. Es ward bierauf eine halbjährige Dividende von 8 Proz. 
vorgefälagen, und nebjt andern Beſchlüſſen einftimmig an- 
genommen. 


Der Eourler vom ı3 Aug. enthält folgende Bemerktun- 

gen über Frantreihs gegenmwärrige Verhältniſſe zu Hayti: 
„Die Unterbandblung zwiſchen Frantreih und deſſen ebemali- 
ger Kolonie St. Domingue iſt glükllch zum Ziele geführt. 
Wir haben bis vorausgefeben. Die Summe von 150 Millionen, 
die Hanti begablen mus, iſt in ber königlichen Ordonnanz ale 
eine den alten Pflanzern bewiligte Entfbädiaung aufgeführt; 
in der Wirklichkeit aber iſt fie der Kaufſchilling der ausdrüfii: 
den Unabhängigteird » Unerfennung, denn hätte Frantrelch die 
Unathängigkett des Volts von Hapti nit auerfanut, fo würde 


Lezteres fiber nicht einen Franc der frangdfifben Reglerung- 


bezabir haben. Als einfache Finangoperation if diefer Akt, ind- 
befondere in dieſem Augeublik, nicht obne einige Wichtigfeit, 
und er fommit In der That recht zur gelegenen Zeit. In polls 
tiſher Hinfiet iſt dieſes Ereigniß von noch viel größerer Be: 
deutung. Man bielt fo ziemlich allgemein vafür, daß die 
franzöfifhe Regierung eutſchleden gegen den Grundſaz der Un- 
erfenunng einer empörten Kolonie fen. Diefe Mevnung iſt 
nun ganziib gefalten. Frankreich bat diefen Grundfaz zum 
Opfer gebracht und — kaum Lit es nöcblg dis hinzuzufügen — 
daran fehr wohl aetban, denn im Grunde ließ es doch nur 
cin Schattenbild fahren, das es zu halten vermeynte. Die: 
der Saritt der franzoͤſiſchen Meglerung iſt noch Überbis von 
guter Vorbedeutung für die Zulunft. Er hebt-cin Hinder⸗ 
nie, das ohne Zweifel Fraafreih in feinen Verhandlungen 


946 : 


. 4 . . 
mit Spanien über die ſadamerikaniſche Frage die Hände ger 
bunden hatte. Diefe Frage hat nun für Frankrelch denfelben 
Sharatter angenommen, den fie für @ngland trug, nemlic 
den einer Frage, derem Beantwortung bon Zeit und Umftän- 
den abhängt. Wir wollen damit nice fagen, daß Franfreid, 
ſelbſt bei alfen den Vorthellen, welche die Anerkennung der 
Unabhängigkeit Havti’s Ihm bei künftigen Erörterungen über 
diefen Gegenftand einräumen wird, eben fo frei und un— 
gebunden daſtehe, wie England es war; auf allen Fall aber 
wird es gegenwärtig nur noch die Vorthelle abzumägen ba= 
ben, welche ibm die Befolgung ober Nictbefolgung der von 
Spanlen angenommenen Politit darbieten fan. Wir deufen 
indefen, dab feln fernerer Eutſchluß nicht zweifelhaft ſeyn 
fan. Welcher Gewinn koͤnnte auch für Frankreich aus feis 
nem Anſchließen an bie engherzige Polltit Spaniens fih er⸗ 
geben, fm Versleiche mit den Vorthellen, die aus der Be: 
folgung des von England gegebenen Belfpieles, aus der Un- 
fnüpfung von politifben und Handelsverbindungen mit den 
neuen füdamerlitanifben Freiftaaten, Ihm erwachſen müffen ? 
Niemand bat dafür mehr Gefühl, ald Hr. v. Millele, und 
gewiß würde fein Megierungsaft feinen Kredit ald Staats— 
mann höher fieigern, ald eine ſolche Maafregel.“ 

Der Globe fagt Über benfelben Gegenftand: „Die An: 
erfennung der Unabhängigkeit von Et. Domingue batte 
ſtatt, und wie wir es vorausfahen, kam der Antrag dazu 
von Frankreichs Seite. Die franzöfifhen Miniſter fahen ein, 
daß, bei dem entfchloffenen Betragen ber haptiſchen Abge- 
ordneten, und bei ber wenigen Genelgtheit Bover’s, einen 
neuen Agenten nah Franfreih zu fenben, ein zweldeutlges 
Betragen oder eine halbe Anerkennung nicht von guten Fol: 
gen fepn würde; daher fendeten fie eine königliche Ordonnang 
bin, durch welche die Anerkennung der Unabhängigkeit” 
Haptl's unter (den befannten) Bedingungen laut verfänder 
wurde. Diefe offene und gerabe Art zu bandeln alätte, Die 
Bedingungen wurden angenommen, und der bei der linter- 
handlung mit den bavtifhen Abgeordneten begangene Irr⸗ 
tbum auf die einzig mögliche Art gut gemacht. Diefe Maaf- 
regel fit für Franfreich wichtiger nnd nuͤzlicher ale für Hapti, 
denn das Mißlingen der lezten Erpeditlon muß jede feindfihe 
Unternehmung als aimärifb anfeben laffen. Uber ned un— 
ter einem andern Geſichtspunkte Ift Diefe Anerkennung wiö- 
tig; fie iſt dad erfte Beifplel von der Anerkennung eince 
Staates, deſſen Bürger hauptfählih aus freigewordenen Ne— 
gerfelsven bejteben, Wenn Et. Domingue troz aller Kinder 
nife, die bieber feinem Gedelhen im Wege Tagen, glelch— 
wol 150 Milllonen bezablen fan — bie zu welder Hoͤhe dee 
Wohlſtands wirb es ih erſt dann binauffhmwingen, wenn bie 
Haptier, von jeder Beſorgniß frei, Ihre ganze Kraft auf die 
Verbeſſerung bes Alerbaues wenden, und diefer Quelle dee 
Relchthums ihre volle Entwitelung geben Eönnen? Schwer— 
lich wird man irgend eine Kolonie, worln die Sclaverei 
herrſctt, anführen koͤnnen, bie cinen fo befriedigenden Au— 
biie darbötc, wie Er. Dominguc, das von freien Schwarzen 
bewohnt if. Die Freunde der ſawarzen Sclaven finden 
hierin zu ihrer Beruhigung ein neues Belſpiel, daß die Ne— 
ger auch auf andere Art, ale bios mit der Peltihe zu re- 
gieren find, und daß ihr Charakter fib mit der öffentlihen 
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Ordnung und der allgemeinen Wohlfahrt, diefen Zweken 
jedes Staates, ganz wohl verträgt.“ 


Franfreid. 

Parts, 19 Ang. Konſol. 5Prug. 02 Fr. jo C.; — 3Prop. 
“4 $r. 30 Cent. — Nachmtttags um 3 Uhr Monatsſchluß, fon 
ſol. 5Prog. 102, 455 — 3Prog. 72, 35. 

Der König beſuchte am ıB Aug. in Gefellibaft des Dau— 
phins Ramboulllet. 
von Salerno und ber Familie Orleans zu Neulllv. Hr. v. Bil: 
fete gab an diefem Tage ein großes Mittagmahl, zu welbem 
auch der Herzog von Wellington geladen war. 

Der Vräfident Seguier hat auf bas Requiſitionsſchrelben 
des Generalprofurstorg gegen den Courrier francals und Eon: 
ſritutlonnel, wegen der nahen Vakanzzeit, den Termin zur 
Berbandlung erft im November anfezen fünnen. 


Der Eourrier francalsd meldet, ein Geusdarme habe | 


am ıB Aug. Abends in das Vürcau der Medaftion beifelben 
einen ſchriftllchen Befehl des Vollzeipräfelten, Hru. Delaveau, 


Die Daupbine fpeiste mit dem Fürften 


überbracht, folgende Berichtigung (In Bezug auf die geitern | 


mitgetbeilte Note) aufzunehmen; „Die vom Courrier vom 
deutigen Tage angeführte Thatſache fan Niemanden täufhen. 


Man wird nicht glauben, daß der Finanzminifter dem Spn= 


ditat der General ⸗Elauehmer gegen bie Folgen von Fluanz⸗ 
Unternehmungen, bemen fie fib freiwillig und einzig im 
ihrem Intereffe bingeben, Buüͤrgſchaft gelelfter habe, In— 
deffen bat man für mäslih erachtet, diefe Thatſache für falfch, 
ganz und gar erbihtet, und alled Grundes beraubt zu erklaͤ— 
ren. Die Einfezung des Syndikats der General: Einnehmer 
bat feinen andern Zwek als der freien Verfügung dieſer Mech: 
nungepflihtigen Fonde zuräfzuftellen, welde ihnen gehoͤren, 


Sprozentd umgewandelt“ In Folge der Orbonnan; vom ı Mei 
geftempelt, den Parteien binausgegeben, vom Schuldbud der 
5Progents abgefhrieben, und In das der 3Prozents eingetra- 
gen worden feven, und zwar In eine befondre Rechnung, deu 
Tiret führend: „Rechnung des k. Schages über die 3Prozente. 
weiche gegen Darlebeng : Scheine auszuwechſeln find.“ — Dat 
Prototoll ft, außer obigen Kommiffarlen, aud vom Direktor 
der eingefchriebenen Schuld, Hrn. Houfel, unterzeichnet. 

* Yarld, 16 Aug. Die freie und oft Fühne Eprace, 
welche unfere Oppofitionsblärter ſeit einiger Zeit gegen das 
Mintkerlum führen, war dieſem fon lange ein Greuel und 
vermohten ed, auf Mittel zu denfen, um derglelchen Angriffen 
ein Ziel zu ſezen. Verſchledene Vorſchläge, die disfalls ge- 
macht wurden, waren indeſſen fo beſchaffen, daß deren Aus— 
führung große Schwierigkeiten veranlaßt haͤtte, und man ſich 
daher genoͤthigt ſah, wieder davon abzugehen. Die Wieder— 
Einführung der Genfur für die periodiſchen Schriften fol 
gleichfalls in Unregung gebracht, aber durch Hru. v. Villefe 
felbit verworfen worden feon, weil er den allgemeinen -Uns 
wiien, ben diefeibe veranlaſſen würde, wohl vorausfab, und 
fih, bei der ohnehin fo Mark gegen ihn ausgeſprochenen df: 
fentliben Mevunung, biefem Unwplllen zit sub noch aufier 
zer wollte. Er ſoll ſich kuͤrzlich bitter bariber beſchwert ha— 


ben, daß man ihm dafür nicht allein icinen Darf gehabt. 


und bie, ohne Verwendung im Staatsſchaze liegend, diefem durch 


die unnüzen Sinfen, welche der Staat dafür zu bejirelten hatte, 
läftig wurden.®- 


Der Moniteur vom ı9 Hug. bringt ein neues Protos , 
toll der zur Konftatirung des Vetrages der Ummanbdelungen | 
ernannten, aus den HH. de la Vonillerie, Berenger 


und Cornet Dincourt beitehenden Kommiſſion vom ı7 Aug. 
ı825. Aus demſelben erhellt, daß die Kommiffion fih an beſag— 
tem Tage, auf Einladung des Finanzgminifters, in ben fö- 
niglichen Schaz begeben, und dafelbit- das, bie. Details ber 
Ummandelungen, welche vor Abſaſſung des legten Kammiſſtous— 
Protokolls nachgeſucht worden waren, enthaltende Journal ein— 
gefeben und verifisirt babe; da, biefem Journale zufolge, 
bie Summe der umgewandelten 5Prozeuts 30,427,538 Fr. Nen: 
ten betrage, welde, von dem im eriten Protokolle verzelone⸗ 
ten Betrage der IUmmandelungegefuhe = 30,688B,268 Fr. abge: 
gegen, einen Reſt von 260,730 Fr. Renten in Sudpenio laj: 
fen; daß diefer Meit im Etat au 261,136 Fr. angegeben fon, 
ohne dab man biöber den Grund der Differenz von „ob Fr. 
babe endeten Fönnen; daß die umgewandelten 38rozents 


fondern die Angriffe gegen Ihn mit erneuerter Birterkeit 
fortfege. Dis war vorzüglich der Fall in der allerlezten Zeit 
bei Gelegenbeit der ſolechten Wendung, welche bie Vollzie⸗ 
bung des Mentengefezes genommen bat, Unter allen Or— 
pofitiongblättern waren bier das Journal des Debats und 
der Ariftaraue in perföntihen Angriffen gegen Hrn. v. Dli- 
lete die beftigften; man Schreibt bie Angriffe im erjten bie: 
fer Blätter dem Hrn. v. Chateaubriand, und bie im 
jweiten dem Grafen Labourdonnave, befanuntlih zwei 
verfönliben Gegnern des Prinzipeiminifierd, zu. CE war alfe 
ziemlich natürlih, daß Hr. v. Willele gern bie Hände dazu 
bor, wo nicht diefen Angriffen ein Ende zu, waren, doch we— 
nigſtens die Eigenthümer jener Blätter cinzufbüdtern, um 
fie zu vermögen, die beftigen Artikel, tie man in Ihre Bldt- 
ter einzuräten gab, richt meht auizunchmen. Um dieſen 
Zwet zu erreihen fand man fir zwekmaͤtig, diejenige Verfü: 
gung des lezten Preßgeſezes wieder In Anwendung zu brin- 
ger, wodurd cin Journal, das cine offenbar gefährlihe Teu— 
denz durch eine Melde von Artikeln offenbarte, dem Appella— 
tlonthof von Amtewegen denunglirt, und von bemfelben auf 
einige Zeit fuspeubdirt, wenn aber bereitd zwei Sudpenfionen 
voranfgenangen find, gaänzlich verboten werden fan. Die 
Frage war nun, gegen welche Journale eine ſolche Denunzias 
tion gerichtet werben folle? Es helöt, die Anfichten feven bier: 


‚ über um fo verihledener gewefen, ba man einerfeits gegen die 


2j,3341,783 Fr. Menten in 3Prozents gegeben, nad Abzug von 


247 fr. 40 E. Renten, welche, um Brühe zu vermelden, bei 


der Ummaubelung baar binausbezablt worben; daß enöli von ı 


den 1,593,800 fr. jur Umwandelung augcmelderen Renten iu 
Darlehus-Scheinen 
sProzents umgeſezt, der Ueberreſt ater mit ben Worten: „In 


ſdeafen gerußt hette, ſehr aufgehradt war. 
162,900 Fr. vor der Ummandeiung Im 


| 


j 


beiden obenerwahnten Journale und andrerfeltd gegen den Eour: 
tier verfahren wollte, gegen welchen man wegen feiner uner— 
warteten Bekanutmagung ber verfhiedenen Alten, das Spn: 
diket der General-Cinnehmer betreffen, ti: fidh einer der 
Medatreurs deſſelken turn Lefendere Verbindungen zu vers 
Sobald aber 
eiamal cia ſolches Verfahren jur Sprade kim, fo zeigte ſich 
aus der Elnfiuß ser fanatifzcn Yartıi wirlſam.  Dieie 


brachte Ihre Beſchwerden gegen den Contitutlonnel vorsäg- 
Uch in Anregung, well er angeblich fehr heftige Artikel ge- 
gen bie kathollſche Religion publlsirt Haben foll, wäbrend er 
nur bie Umtriebe der Jefulten und ihrer Anhänger In felnen 
räfounirenden Wrtifelu, und in feiner „Heinen gelſtlichen 
Ehronif* befämpfen zu wollen vergab. Lezterer Einfluß war 
ber wirffamfte. Denn ed wurde am Ende befchloffen, ben 
Eonftitutionnel und mit ihm ben Courrier dem Anpellationg- 
Hofe wegen Ihrer verderbliben Tendenz zu denunziiren, unb 
das Journal des Debats umd den Ariſtarque fürs erfte mod 
zu verfhonen. Bekanntlich ift die Denunzlation des Gene: 
talprofurators gegen dle gedachten beiden Journale bereits 
beim Appellatlonshof anbängig gemacht. 

"Maris, 18 Aug. Mir befinden ung in einer fonder: 
baren Lage. Die Ummandelung berrug, wie ih Ihnen gemel: 
der, nicht volle 3ı Millionen, und biefes Mefultat war weder 
ein Triumph noch eine vollſtaͤndige Niederlage für das Mini: 
ſterlum. Selt dem erfien Augenblite ihrer Entſtehung find bie 
3Prozents almäbiig um 4 Prozente gefallen. Man hat aus 
dleſer Thatſache folgende zwei Bemerkungen gefhöpft: 1. daf 
die MProzents an ſich ſelbſt feinen Krebir befigen, ». daß die 
Mittel des Minifters fie aufrecht zu halten, ungulängtic find. 
Mas alfo auch immer noch fi erelgnen möge, die Maafre: 
gei iſt entfleden verungläft. ie bat dem Hrn. v. Vlllele 
einen ungebeuern Nachthell zugefügt; als Finangmann iſt ger 
genwärtig fein Ruf dabin. Alle Banklers, welche fich In diefe 
Unfernehmung eingelaffen, find niedergeſchlagen und verwirrt. 
Man verfibert, daß fie im Kabinette bes Mintfters erblaß— 
ten; daß Hr. v. Rothſchlid viel üble Laune zeigte, und daß 
Hr. v. Vlllele ihm lebhafte Vorwürfe machte. — An jenem 
Tage wo zuerſt das große Sinfen elutrat, ging das Gerädt, 
dad diefer Miniiter fein Portefeullle abgegeben habe. ber 
er bat es noch jezt wie vor, und wird ed auch nie freiwillig ab: 
geben. Nlcht eben als ob biefe Beharrllichteit aus tiefen" poll 
tiſchen Berechnungen oder aus einer großen Charakter: Stärfe 
berrübtte; es it.welter nichts als tie Behartlichtelt eines 
Landjuakers, der ſich In feinem Hotel in der Hauptitadt zu 
wohl befindet, um nicht, ed fofte was es wolle, fo lange ald 
möglich) darin zu bleiben. — Die Bewegung von Paris wurde 
bie am Hofe verſpuͤrt; zweimal 24 Etunden bindurd gab man 
daſelbſt Hrn. v. Blllele für verloren. Der König war trau: 
rig und nachdenfend. Woblunterritete Perfonen behaupten 
kKideffen, daf in feinen Augen Hr. v. MWillele nit geſunten 
fev. — Durch ein Zufammentreffen von Umftänden, das um 
fo derdrüßlichet iſt, als das Minifterlum anf eine entgegen: 
gefegte Wirkung gerechnet hatte, bildete die Anertennung der 
Uuabbängigteit von St. Domingue, worauf Hr. v. Villele als 
anf. eine Stuͤze feine Kredits gerechnet hatte, ein Erelgniß, 
das ihm den größten Echaden bringt. Unter andern Umftän- 
den, und mit mebr Gewandtheit durdgeführt, wäre biefe 
bodwichtige Angelegenbeit ibm vielleicht zum Verdlenſte ange: 
rechner worden; allein die Lege des Hrn. v. Villele ift nun fo 
beſchaſſen, dab alles zu feinem Nacttheile ausſchlagt, und daß 
man ibm für nichts mehr Dant wiſſen will. Es biefe Ihnen 
die Wahrheit verhehlen, wenn ih Ihnen nicht offen heran: 
fogen wollte, daß ein allgemeines Mifvergnägen obmwaltet, 
daß die Macht fi moraliſch zerſezt, und daß zu befürdten 
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fteht, wir bärften aus dleſem Zuftande nur buch eine politi⸗ 
ſche Kriſis hervorgehen können, 
Deutfäland, 

Se, königl. Hohelt der Krımprinz von Balern find anz 
Eben dahlun haben ſich 
Ihre tönigl. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg be- 
geben. r 

Nah Berlchten aus Müncem bat bie Kammer der Neidhs- 
ritbe den Gefegesvorfhlag über dad Gewerbsweſen anger 
nommen, 

Yyreußenm. 

Der Hamburger Korrefpondent fagt: „Der Auffaz (in Nro. 
304.) ber Allgemeinen Zeitung (er wurde aud In den Korrefponz 
benten aufgenommen), in welder von Aufbebung des Brief- 
Adele dje Rede war, fheint aus einer unfihern Quelle ber- 
juribren, wenigſtens weiß man in den Cirkeln, wo man am 
erften davom unterrichtet fern könnte, durchaus nichts von 
folben, unfere Verfaſſung im Innerſten berührenden @at- 
wuͤrfen.“ 

Turkel. 

Der Speetateur oriental berichtet: „Die Samloten machen 
häufige Landungen an der Küfte und ſtets in der Naͤhe von 
Srala:Nuova. In Haufen von 7 bis 8 Mann, mandmat 
auch in größerer Anzahl, dringen fie 5, 10 und ı6 Stunden 
in das Innere bes Landes ein, ihre fie erwartenden Miftits 
am Ufer zuräflafend. Wohl bewafnet und als Albanefer ver: 
Heider, können fie griechiſch ſprechen ohne Verdacht zu erre= 
gen, unb ald iriegsleute, bie fi zu diefer oder jener Beſtim⸗ 
mung begeben, ruhlg Ihres Weges geben. Bel jeder vorfal- 
enden Gelegenheit führt der, welder am beiten türtifc ſpricht, 
das Wort; fo wieberjenige, der bie Lofalitäten dm genaueften 
fennt, ben Marfd durch die am günftigfien gelegenen Selten- 
wege leitet. Nicht allein kommen fie oft in bie Nähe von 
Smprna, fondern fie geben zumwellen noch = bis 3 Stunden 
über die Stadt hinaus. Wir befchränfen und auf eine einzige 
Thatſache, berem nähere Umftänte wir an dem Orte ſelbſt, 
wo fie fi zugetragen, erfabren haben. Eine Bande Samio: 
ten fam mit Einbruch der Nacht auf einem Felde an, mo eine 
Heerde unter Auffiht von 6 Zürkenfindern weidete. Die Sa: 
mioten jtürgen auf fie ju, rufen ihnen zu, fich zu ergeben, 
und töbten zwel derfeiben, welche entfliehen wollen; die vier 
Andern und die Heerbe führen fie weg. Amandern Tage ge: 
lingt ed.einem Duruf oder tärkifhen Nomaden, ber untröftlich 
über die Entführung feines Sohnes ift, In Erfahrung zu brin- 
gen, daß derfelbe mir den drei andern Kindern nab Samos 
geführt worden ffir; au bie übrigen @itern geben Ihm Bol: 
macht ihre Kinder auszulöfen. Er läßt um das Loͤſegeld un— 
terhandeln, und man fordert 3500 Viafter. Der unglükllche 
Vater verlauft Ales, was er hat, felbit fein ibm ſehr theu— 
zes Pierd, und mittelft einer noch angellebenen Summe von 
500 Plaftern bringt er das geforderte Geld zufammen, mit dem 
er bie vier jungen Gefangenen wieder befreit. Er bat feinen 
Sohn wieder, und fühlt fi In feinem Elende uͤberſchwenglich 
glütllch. Franfen, gerührt von feinem Scilfale und feinem 
fanften Charakter, baben ohne fein Vorwiſſen eine Meine Kol: 
lette für ihn eröfuet.“ 


Werantwortliber Rebakteur, C. J. Stegman, 
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Mit allerhöhften Privilegien. 
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Spanien. — Großbritannien, (Schreiben aus London.) — Fran 
Verlängerung der balerifhen Staͤnbeverhandi 


Pro. 238. 
Antändigungen. i 





Spanten. 

Das Journal bes Debats berichtet, es. würden vor 
Der Hand Booo Mann Frangofen in Spanien einrüfen: 2000 
Drann in die bastifhen Provinzen, 4000 Mann nad Arrago- 
alien und 2000 Mann nah Madrid. Güdfrangöfifhe Blätter 
erzäblen, die nah Wrragonien Beftimmten würden unter die 
Befehle des dortigen Generaltapitaius, v. Baflecourt, ge- 
ſtellt. Ferner meiden fie aus Vittorka vom 4 Aug.: „Die 
MRopaliften Fönnen nicht begreifen, warum man zwei Bataillone 
Spanier in diefe getreme Stadt gelegt bat. Die Liberalen la- 
Ken und fagen: „Nun habt ihr euern Moyallitien Duefabda, 
den ihr aus feinem Gefängniffe ‚befreit und nah Bayonne ge- 
führt habt; er iſt aber feitbem Uberal geworden, und ſichert 
unfern Triumph? Allein biefer Triumph wird nicht von Dauer 
ſeyn; fo eben ift dur die Nachricht von ber Abberufung Que⸗ 
ſada's die ganze Stadt in die größte Freude verſezt. Man 
Hält feine Abberufung für eine Wirkung ber Vorftellungen un: 
ferer Abgeordneten zu St. Ildefonſo, die vom Könige fehr gut 
aufgenommen wurben, obgleich der Kriegsminifter Zambra: 
n9, ber nur den Mopaliften fplelt, fie drei Tage lang aufelne 
Audlenz hatte warten laffen. Dis läßt uns hoffen, daß fie 
auch In ihrem Hauptauftrage glätlich ſeyn werben, der darin 
befteht, die uns angedrohten Beſchraͤnkungen unfrer Freiheiten 
abzuwenden, Jeder Verſuch, diefe Drohung zu verwirklichen, 
würde dieverderblihiten Folgen haben. — Bir find gegenwärtig 
mit Vorbereitungen beſchaͤftigt, um Queſada's Nachfolger, den 
General Fourmas, einen entfhledenen Rovaliſten, auf das 
Blänzendfte zu empfangen. Wie es beißt, werden bie zwei 
bier liegenden Batalllone nah Catalonlen aufbrechen.“ 

Bavronne, ı3 Ang. Der Trappiſt iſt unter guter 
Bedekung von Pampeluna nah dem Klofter la Moella in 
Wrragonien abgeführt, und dem dortigen Prior bei Todes: 
ftrafe aufgetragen worden, ihn nicht berauszulaffen. Einlge 
wollen wiffen, er werde nah Madrid gebracht, und dort von 
dem Civil: Gerichte abgeurtheilt werben, was nicht unwahr⸗ 
ſchelulich iſt, da er ein bloßer Lalenbruder it. — Man ſchreibt 
aus Wirtorta, daß auch dort die erwarteten franzöfifchen 
Truppen zur Verfügung der fpanifhen Reglerung geftellt, 
und mit deu fpanlfhen Truppen zur Ausführung eines gro- 
Ben Planes verwender werden folten. Db diefer Plan die 
Aufhebung der Freiheiten ber basfifnen Provinzen, oder ben 
Verkauf der Güter der Geiſtlichkeit in denfelben detreffe, iſt 
uch Geheimnig. — So eben vernimmt man, daß der Genie: 


Bıigadier Gaetano Zapino zu Pampeluna ben Befehl er: 


Nro. 238, 


20 Auguft 1825, 


frei. (Brief,) — Türkel. (Schreiben aus Trieft.) — Beilage 
ungen. — 


Türtet, — Mheinifa + weitindifhe Kompagnie. — 


halten babe, ein Lager für 24,000 Mann dafelbit abfteten zu 
laffen ; ob für frangöfifhe oder ſpaniſche Truppen ift ebeufalls 
ein Gebeimnif. — Wir haben bier zwei Agenten der apoſto— 
fen Junta, den Hrn. Ups corbes und ben Brafenv. Korre 
Meior. 


@ropsbritannien. 

Zondon, ıB Aug. Konſol. 8Proz. go. Grlechlſche An- 
leipe (in welcher lebhaft fpetulirt wurde) 11°% Disconto, 

Nah dem Eonrier und dem Globe lief in der Eitp alle 
gemein das Gerücht, Lord Cochrane babe ſich durch eine mit 
den griehifhen Abgeordneten geſchloſſene Uebereinfunft ver- 
pflihter, den Griechen zu Hälfe zu fommen; Sir Mobert 
Wilſon und 4000 englifhe und deutſche Soldaten, mit fehr vie: 
fen Offizleren und einem Artillerketrain, würden ihn begleiten ;" 
aud habe man zwei Dampfihiffe, und zwei Lintenfchiffe von 
74 Kanonen gekauft, und wolle lejtere rafiren (das obere Ver— 
bet abuehmen) um Fregatten barans zu maden. Die ganze 
Unternehmung werde den Titel „Hälfserpeditlon® führen. Lord 
Cochrane habe aber das Kommando nur unter der Bedingung 
angenommen, daß er in feinen Operationen frei und unabbän- 
sig ſeyn folle, j 

Der Courier äußert, er babe über diefen Gegenftand 
Nachrichten, die er noch nicht dem Publitum mittheiten könne. 
Die Webereintunft ſey noch nicht definitiv abgeſchloſſen, werde, 
e8 aber hoffentlich bald fepn, auf Grundlagen, die den Grie- 
hen außerordentlichen Nuzen verſpraͤchen. Welches and ſonſt 
Lord Cochrane's politiſches Betragen geweſen ſeyn möge, fo 
fep er doch gewiß ein Seeoffizler von ausgezelchnetem Ver— 
blenfte, und er werde ſich In eine folde Unternehmung nicht 
einfaffen, ohne der Mittel zum Gelingen verfihert zu fepn. 
Von einer andern Selte wäre es freilich nicht unmöglich, daß 
über bie vorgefchlagene Art der Mitwirkung Schwierigfeiteu 
entftänden,, indeſſen würde es zw früh feon, fchon jezt bievon. 
su fpreden. 

Der Eourier enthält auch neuerdings einen Yuffaz Aber 
die Anerkennung Havti’s von Seite Fraukreichs. „Wir baden,. 
fagt er, die Ordounauz des Königs von Franfreih, welche 
die volle Unabhängigkeit der Reglerung von Gt. Domingue dus- 
foriht, nunmehr vor Augen- Das iſt eine fonderbare Ur- 
funde, und wie bei der Mepublit des Gonzales, vergift 
das Ende den Anfang. In der That bat die Mengitiichkelt, 
In der Theorle das zu behaupten, was man in der Praris aufs 
gibt, oder mit andern Worten: eine materielle Handlung der 
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Y, ‘ i 
Gewalt mit bein bloßen Whantome diefer leztern zu vereinigen,‘ 


einen fonderbaren Gallmathlas in De Verfügungen biefer Dre 
donnanz gebradt. So beginnt ſie zum Beifplel mit ber Ber: 
ordnung, daß bie Häfen des franzoͤſiſchen Authells von Et. 
Demisigue dem Handel aller Nationen geöfnet ſeyn follen, 
ald wenn es wirklih von dem Willen Franfreihs abbinge, zu 
beftimmen, welchen Schiffen es erlaubt ſeyn foll, die Häfen 
feiner vormaligen Kolonie befuhen, Auf diefe Art glaubte 
man den Grunbfaz ber legitimen Souweralnetät aufrecht zu er⸗ 
halten; ein Grundſaz, beffen „Würde,“ nad dem Ausſpruche 
der Etofle, durch bie Unterhandlung eines Vertrages mit 
der Regierung von Hapti, wie wir bei Unerfennung der Un: 
abhängigfeit der vereinigten Staaten von Norbamerifa ge: 
than, gefährdet worden wäre. Wohl, es mag fo ſeyn. Auf 
die Art, etwas zu thum, kommt es nicht vielan, wenn nur 
ber beswefte Gegenitanb wirflih erreiht wird. Wir gefteben 
indeffen, daß in ber Abfaffung biefes Vertrages ſelbſt ein 
Mangel an Beftimmtbeit liegt, der, wenn Frankreich je einen 
Grund fände davon abzugeben, ihm den Worwand dazu bieten 
tönnte. „Wir bemilligen, fagt die Ordonnanz, den gegen: 
„wärtigen Bewohnern bes franzöfiihen Anthells von St. 
„Domingue bie vollftändige Unabhängigkeit Ihrer Regletung.“ 
Das fiebt mehr einem Handel gleich, der demienigen, zu befs 
fen Gunften et gefhloffen wurde, ein lebentlänglices Intereffe 
fibert, als einer feterlihen und unbebingten lebertragung ber 
Souverainetät für num und immer. Inzwiſchen geben wir gern 
zu, daß Die Umftände diefen Mertrag fo ſchluͤßlich und fiher 
machen, ald wäre er in den beitimmteften Ausbräfen abgefaßt ; 
und auferbem find die Ehre und Treue der frangdfifhen Na- 
tion Bürgen für den wahren Sinn dlefer Verhandlung.“ 

* Pondon, ı7 Aug. Alle unſere Tageblaͤtter enthalten 
felt einigen Zagen, wie leicht begreiftih, mehr ober minder 
gebattreihe Bemerkungen uͤber die neuefte Anerkennung ber 
Unabhängigkeit St. Domingo's von Seite Frankreichs. Diefe 
Begebenpeit iſt in der That von fo meltgefhlchtliher Wichtig⸗ 
feit, daß man fie kuͤhn allen großen Ereignlſſen felt bem Sin: 
ten bes frangdfifhen Kalſerrelchs an die Seite fegen kan; fie 
übt gleihmäßig einen wohlthätigen Einfuf auf die Geftaltung 
Amerita's, auf bie Civillſation Afrika's und Me Politik En- 
ropa's aus; fie Ift der Sieg bes Friedens. Haytl war aller: 
dings faktiſch frei, und befaß ſchon laͤngſt alle, Mittel, feine 
Unabhaͤnglgkelt Eräftig zu bewahren; denn jeder Haptler iſt 
Soldat, und findet überbis in feinen Gebirgen und Elima ei: 
nen binfänglihen Schuz gegen bie Angriffe eines äußern Fein- 
des. Auch darf man biefer Juſel das Senlorat jener fatti- 
ſchen Selbſtſtaͤndigkeit vor ihren nunmehrigen Schweiter « Re- 
publiten der neuen Weit nicht abfprecben; aber mie verſchle⸗ 
den war ulcht vom Beginnen au die politiihe Lage der fran- 
zͤſiſchen Kolonie von jener ber vormaligen fpanifhen? Kaum 
von zehntaufend Enropdern bewohnt, hatte das vorwaltende 
Sclavenfpftem in den Kolonien, nnd das europälfhe Borur- 
theil gegen die ihrein Waterlande entriffenen Söhne Afritka's, 
auch auf die europaͤiſche Polltik und die der amerlikanlſchen 
Staaten, ibre Herrfchaft in Zeinem geringen Grade andgeübt. 
Meder England noch das Kabinet von Waſhlugton wollten vor 
ober nah ıBız von einem beftchenden Staate Haytl etwas 
wifen, ja das junge Eolumbien, felbit noch ulcht aner: 
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rannt,hlelt es ſchon felder Volltit And bien, 
mit dem Negerſtaate auch nur in die leiſeſte Berührung zu 
tommen, ſchikte fogar fib an, “auf eine Suprematie äber 
ben fpanifchen Antheil von St, Domingo Anfprüde geltend 
iu machen; während bie zwei einfinfreichften Staaten der 
alten und neuen Welt die jungen Mepubliten beider Ame- 
rita’8 gegen etwanige Angriffe unter ihre Fittige__ nahmen, 
mußte Hapti aus Ruͤkſichten gegen Frankreich allein daſtehen, 
und ohne fi eines dußern Schujes zu erfreuen, nur auf feine 
Euergte und eigene Hälfsquellen fi verlaffen. Dennoch aber 
feben wir diefe Anfel vor allen andern mit ihr in einem ahn— 
lihen Verbältniffe ftehenden Kolonlen, zuerſt von ben maͤch⸗ 
tigen Mutterlande freiwillig ald ein unabhängiger Staat er= 
tlaͤrt fomit von allen übrigen Nationen in biefer Eigen- 
fhaft anerkannt, und In das große. Völterbändulß völkerret= 

lih aufgenommen. Won nun an iſt das haytlſche Meif mit 

Europa näher verbunden, und feiert feinen Triumph für die 

gemachten Anftrengungen, die feit Jahrhunderten erlittene 

Schmach einer dem Ehriftenthume und der Menfchheit Hohn 
fprebenden Sclaverei zu bekämpfen, Freilich verlangte die— 
fer Steg bedeutende Opfer; nicht bie Zahlung von 150 MIN. Fr. 
ift es, die bei dem mwirflic guten Flnauz-Zuſtande der 
baptifben Megierung fo ſehr In Betracht kommen kan, wohl 
aber die Gewährung einer Bedingung bed Mutterlandes, deſſen 
Erzeugniffe um die Hälfte des Zolles gegen bie anderer Nas 

tionen zuzulaſſen; biefe Bedingung muß eine Abbängig- 

feit ganz anderer Art bervorbringen; gläflierweife iſt 
aber das Vorrecht zu groß (wofern bie Zölle überhaupt nicht 
fehr berabgefegt würden, was aber bei den betrachtllchen zu 

leitenden Zahlungen wohl noch nicht fo ſchnell efntreten wird), 

als daß es von langer Dauer fepn Fönnte; auch bindet bie An- 

nabme des Emanzipationd = Defrets ben Haprifgen Staat fei- 

nesweges nad vollbrachter Zahlung der Entſchaͤdlgungsgelder, 
jenes Privllegium aufzuheben oder zu modifiziren, wenn nicht 
ein bereits eingeleiteter Hanbelstraftat biefem vorgebeugt 
bätte. Nordamerika, England, die Niederlande und hoffent- 

lich auch mander beutfher Staat werben nunmehr ulcht dur 

men, In Verbindung mit Haoti zu treten, und mit dem neuen 

Staate Freundfchafts- und Handelsverträge abzufchliefen, die 

aber, etwa für einige Stapelartifel ausgenommen, Indgefamt 
von keinem großen Nuzen für die Induſttie ihrer Wölfer be- 
gleitet fepn fönnen, fo lange bei befichenden hohen Zöllen 
Frankreich fo wefentlih vor allen andern Nationen begünſtigt 
wird. Gewiß wird Ihnen die Nachricht nicht unwichtig fern, 
daß die hiefige Meglerung ſeht wahrfcheinlih binnen einiger 
Selt die berabgefegten Zölle auf mehrere frangöfifde Er— 
zeugulſſe, als auf Weine, Seldenzeuge u. f. w. aufheben, 
und die fräbern Abgaben wieder berftellen wird. 
Frankreich findet e6 nicht nur feinem Intereffe gemäß, der freien 
Handelspolitit Englands nicht zu folgen und bei dem Verbote 
der englifhen Erzeugniffe zu bebarren, fondern es erhöht fogar 
nod den Elugangszoll auf mauche Probufte der Kolonien; da—⸗ 
gegen gewinnt der Britte durch den häufigen Verkehr mit dem 
Nachdarftaate, durch die größere Billigfelt der franzoͤſiſchen Fa- 
brifate und ihr glänzendes Aeußeres, immer mehr Gelhmar 
an benfelben, und wird zur Befriedigung bafür durch das neuefte 
Handels ſoſtem unterfiäzt. Die brittifche Induftrie muß unter 
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dleſen Verhältnifen nothwendlg einen Immer größern Nach: 
rhell finden, ohne die Ausfiht auf eine Veſſerung zu erbalten; 
eine ſolche Wenkung der Dinge verlangten unfere Minifter 
nicht bervorzubringen; ihre Abſicht bei der Eröfnung einer 
neuen Bahn für das Handelsfvftem Europens war Meckprocktät 
eined freien Handels, und jeder Staat, welder dleſen 
Grundjaz fattiſch nicht anertennt, wirb, verlaffen Sie fid dar: 
auf, feine Yrodutte wieder mit hohen Zöllen belegt, und von 
dem Bortheil des Tranſits fih bier ausgeſchloſſen fehen. 


FGrantreid. 

Daris, 20 Aug. Konfol. 5Projz. 102 Fr. 40 &.; — IPrez. 
7a ir. 60 Eent. — Rahmittags um 3 Uhr Monatsſchluß, fon: 
fol. 5903. 102, 40; — 3Pro3. 72, 60, 

Hr. ». Wilele fam am 20 Aug. nah St. Cloud, um mit 
dem Könige zu arbeiten, 

Der Moniteur bringt eine koͤnigliche Ordonnanz vom 
24 Jul., woburh die Intendanz des Gardemeuble's 
der Krone aufgehoben, und biefer Dienſtzweig mit ben Ber: 
zigtungen des Minifters des kön. Haufes (Herzogs v. Dous 
deauviiie) vereinigt wird. @ine beigefügte Note lautet: „Die 
Berfonen, welche durch die Aufhebung der Antendanz der 
Domainen und jener des Gardemeuble's ihre Plaͤze verlieren, 
werden mit der Sr. Majeftät eigenen Thellnahme und Groß: 
muth behandelt werden,“ (Nach der Etolle erhielt ber bishe- 
zige Intendant des Gardemeuble's, Baron Bile d'avrav, 
29,000 fr. Penfion,. den Titel Bicomte ıc. 

Der Moniteur und die Etoile enthalten das fehr weit: 
Iäuftige, an ben Präfidenten bed Appellatlonsgerlchtes Ge: 
guier gerichtete Requifitionsfhreiben bed Heueral⸗Prokurators 
Bellart gegen ben Eourrier frangald und ben Con: 
Ritntionmetl, mit langen Eitaten der von Ihnen geäußer- 
ten Mepnungen. — Der Eourrier frangais zeigt an, baf 
Um diefes Schreiben am ı9 Aug. Abends mitgerbeilt, und 
Ver Tag sur gerichtlihen Verhandlung auf den 2ı Nov. ange: 
fest worden jey. Einem Gerüchte zufolge hätte das Jour— 
nal bes Debats fein Loos thellen follen, der Tendenz: 
vrozeß gegen baflelbe ſey aber vor ber Hand noch verſchoben 
worden. 

Der Eonftitutiommel fagt: „Man verfibert, es fep 
ein SGeneralfonful und ein Vicelonful für St. Domingue er: 
maunt worden, und zwar zu erfterem Plage der chemalige 
franzbſiſche Konful zu Rio» Janeiro mit einer Befoldung von 
50,000 $r., zum zweiten Hr. Mollien, Verfaſſer einer 
Meife nah Columbia, mit einer Befoldung von 25,000 Fr. 
Man erwartet noh immer Etwas von ben angefindigten 
Depefben des Hrn. v. Madan zu erfahren; es ſcheint aber, 
daß wir erft durch die Zeitungen von Port= aus Prince Nach⸗ 
richt darüber erhalten follen.“ 

Die neuefte Etofle erfülr diefen Wunſch wenigiteng ef: 
nigermaafen; Briefe aus Portran-Prince vom 8 Jul., 
fagt fie, bringen, über Havre, Folgendes: „Am 3 Jul. Nach: 
mittags ging eine fransöfifhe Schlfsabthelluug, beftebend ans 

ber Fregatte Eirce, der Brigg Rufe‘ und der Gorlette 
la Bearnalfe, auf ber Mhede von Port = aus Prince vor 
Unter, Der Kommandant diefer Abthellung, Baron v. Ma: 


dan, Schifskaptitaln und ordentlicher Sentilhomme von der 
Kammer des Könlgs, begab fih am 4 des Morgens and Laub, 
und wurde von allen Behörden ſehr wohl empfangen. Die 
Unterbaudiungen in Bezug auf bie Unabbängigkeit wurden an 
bemfelben Tage angefangen, und am 7 um ı0 Uhr Abende 
beendigt. Die Ordonnanz bes Königs ward am 8 frdb ver— 
fündet; der Präfident und Baron v. Madau umarmten fib, 
und die Einwohner fHimmten einmäthlg die Rufe an: „Es lebe 
Hapth! Es lebe Franfreih! Es lebe der König! Es Lebe die 
Unabhängigkeit + — Unmittelbar nad Verkündung der Ordon— 
nanz ging die Goelette Ia Bearnalfe, mit den Depeſchen 
bed Hrn. v. Madau, nah Breſt unter Segel. 


Der Eourrier frangais hegleitete die geftern einge— 
rüfte Berihtigung felner Namicht, die vom Finangminifter 
dem Spubitat geleiftete Buͤrgſchaft betreffend, mit folgenden 
Bemerkungen: „Die Behauptung, bie General: Cinneomer 
gäben fih freiwillig und einzig In ibrem Intereffe 
den Börfenoperationen hin, wird durd bie Abfaſſung des von 
uns zuerſt befannt gemachten minkfterieleun Befhluffes, 
wodurch das Spnbdifat erſchaffen wurde, offenbar widerlegt. 
Die Abneigung und Zögerung der meiften General: Einneb: 
mer, dem Gunbifatevertrage beigmtreten, ſpricht ebenfalls 
gegen jene Behauptung. Wenn bie, Im Staatsſchaze ohne 
Verwendung liegenden Fonds diefer Elunehmer dem Minf- 
fter läftig gewefen wären, fo bätte er fie Ihnen einfach zu— 
rüfftellen, und ſich dadurch das fo oft in Anfpruch genem: 
mene Berdlenft in der That erwerben können, die Kapita- 
llen in die Provinzen zuräffließen zu laffen, und dadurch do:t 
ben Zinsfuß herabzudruͤlen. Glaubt man denn. die Leute 
mit Worten täufchen zu fönnen, wenn die Handlungen den 
Worten geradezu widerfpreben? — Wie fan man laͤugnen, 
daß das Spnbditat Börfenoperationen unter minifterleller Fels 
tung mache, wenn eg ermiefen it, baf die bei der Monats: 
Liquidation des Qunius auf den Namen bes Hrn. Kesner, 
Sentralfaffierd bes Schazes, erhobenen Menten, von biefem 
im Jullus an das Spndifat übertragen wurden, unb daf 
biefes die übertragenen Renten zu einer Zeit annahm und 
bezahlte, wo es nod feine anderen Fonds hatte, als bie der 
acht Unterzelchner und eines Belgetretenen?“ ' 


Die Etoile bringt ebenfalls bie geftern vom Eourrier 
mitgetheilte Berichtigung, und fest Hinzu: „Der Courrier 
frangals bat alfo gelogen (menti), und er hätte als 
Verläumder vor die Gerichte gezogen werden können. Sollte 
man glauben, daß er, obgleih unter ber Laft einer ſolchen 
Unflage ftebend, noch raifonnirt, und fragt, warum, wenn 
man mit den Fonds der General: @innchmer nichts anzufans 
gen gewußt, man bdiefelben nicht gang einfach Ihren Eigen— 
thümern zur weitern Werfilgung zuräfgeftelt habe? Wir ſor— 
dern den Courrier auf, den Beſchluß, den er zuerſt bes 
fannt gemacht bat, nodbmald zu lefen; er wird darin finden, 
daß das Sundifat nicht bios den Zwek bat, 30 Millionen Kar 
pital wieder in Umlauf zu fezen, ſondern aud den, dem 
Schaze einen Zufaz der Bürgfaft (supplement de garantie) 
für die Amtsſührung der General: Einnehmer zu laffen, def: 
fen der Schaz ſich nicht begeben fonnte.* 

Die Quotidienne erzähle, das das vom Gowrrier 
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In der befannten Nete gebrahte Befenntnif eines General: 
Einnehmers wegen der von Hrn. v. Villele geftellten Bürg— 
ſchaft, auf der Boͤrſe vom 18 den größten @indruf gemacht 
Yabe, und von Wielen wegen feiner Unerhoͤrtheit ganz be: 
wweifeit worden wäre. 


Der Eourrier françals bemerkt, daß bie Times, 
weide vor ı6 Monaten den Plan des Hrn. v. Villete: „die 
Zinfen der Staatsfhuld zu vermindern, und die Staatsſchuld 
feibit, zur Laſt bes Tilgungsfonds, obne Grund zu vermehs 
zen,* für die größte Ungerelmtheit erklärt hätten, nun plöss 
ich diefem Plane ihren Beifall ſcheulten. Indeſſen bewelſe 
ns nichts, als daß Hr. v. Villele, der ſchon einen Advokaten 
fin englifhen Eourter beſtze, für noͤthig befunden babe, 
ihm einen zweiten in ben Times beizugeben. 


CSinem Brüäfeler Blatte zufolge wird außer Eir Walter 
Scott nod ein anderer Blograph Napoleons auftreten, def: 
fen Anſichten nicht weniger die Neugierde reigen dürften: ber 
durch ſeln Mantfeft an die fpanifhe Nation bekannte Hr. Ce— 
salloe, ehemaliger Mintjter des Auswärtigen Ferdinande VII. 


* Paris, 17 Aug. Ungeachtet das Minifterlum Alles aufs 
Bieter, um üb an der Spise der Geſchäfte zu erhalten, fo 
nl doch das Yublifum die Ueberzeugung nicht aufgeben, daß 
es unmöglich bleiben könne. Daber befwäftigt fib das Ger 
ehe fortdanernd mit Vildung einer neuen Verwaltung, an 
teren Spize man bald dem Herzog Mathien von Montmo— 
vencn, bald den Hrn. v. Chateaubrland, bald den Hru. Laine’ 
Relen will. Da jedoch, wenn wirklich das gegenwärtige Mies 
nifterium abgehn folte, die eine oder die andere DOppofition 
daſſelbe erfegen müßte, und der Sieg der Einen Oppofition 
eine Verbindung der abgehenden Partei mit der nicht trlum— 
ahirenden Oppofition, den Grundfäzen dee repräfentativen 
Syſtems gemäf, veranlaffen würde, fo tft, wie Einige willen 
wollen, von mehreren einflufreihen Mitgliedern ber royas 
liftifnen DOppofition vorgefchlagen worden, ein gemiſchtes 
Miniftertum zu ernennen, in welches ausgezeichnete Maͤn⸗ 
wer von fämtlihen Oppoſitlonspartelen aufgenommen werden 
follten. Diefe Idee ſoll urfpränglig von Hru. v. Chateau: 
Briand herrühren, der, wie man verfihert, für biefe Unficht 
mehrere bedeutende Männer gewonnen bat. Da wir nun 
dret Haupt: Oppofitiontpartelen haben, nemlich tic reya⸗ 
uſtiſche, die der alten Minffter und die liberale, fo wuͤrde 
jede derſelben in dem zu ernennenden nelien Minkfterium | 
thre befonderen Otgane haben. Won der rovallſtiſchen Op⸗ 
pofition ſollte Hr. v. Ehateaubriand das Minifterium des | 
Innern; Hr. Hode de Nemville das ber Marine; Graf Las | 
deurdonnave das Departement des Handels, ber Juduſtrle 
and des Aterbaues (indem die bisherige Generaldirettion 
tiefer Aweige des Staatslebens In ein Minifterium verwan: | 
beit würde), und der Ersblihof von Paris, Hr. v. Quelen, 
das vom Afentiihen Unterritte völlig getrennte Miniſte⸗ 
rium der geiſtllchen Augelegenhelten des katholiſchen Kultus, 
als der Staatsrellglon, erhalten. Von der Vartei der alten 
Mlalſter wärde Hr. Lalne“ zum Siegelbewahrer und Juſtiz⸗ 
Alalſter, Hr. vasquier zum Miulſter der auswaͤrligen Ans 
arisgenbeiten, Hr. Dop zum Finauzminiſter und Hr. Molllen 
yımı Miniſter des öffentiihen Schazes berufen werben. Von 


der liberalen Wartet würde ben General Kon bad Morter 
feullle des Arlegswelend, dem Hrn, Moyer:Eollard das bes 
öffentlichen Unterrichts zu Theil werben. Außerdem bes 
ftimmt man dem Herzoge von Fltziames (von ber royalifti= 
fhen Dppofition) das Miniſterlum bes Löniglihen Hauſes. 
Das Yrafidium im Miniſterrathe würde vom diteften Mint» 
fter geführt, und fein befonderer Präfident bed Konfelld be= 
zeichnet werden. Ein ſolches Minifterium bitte allerdings 
viel für fin, wenn es wahrſchelnlich wäre, dab in demſel⸗ 
ben Eintracht beftehen koͤnnte; allein diefe wäre wohl bet 

den entgegengefejten polltiſchen Auſichten der Mitglieder 

deffelben unmöglich zu erwarten. Weberbis müßte eine ſolche 

neue Verwaltung nothwendigerweife die Auflöfung der gegen 

wärtigen Depntirtenfammer und die Ernennung einer neuem 

zur Folge haben, Schwierigfeiten, welde die Verwirtlichung 

dieſes Entwurfes mir vollem Rechte als einen utopiſchen 

Traum anfehen laffen. 


zkürtel 

* zrieft, 16 Ang. Wrivatbriefe, die man mit einem 
geftern eingelaufenen Schiffe aus Corfu vom 5 Aug. erhält, 
find in Bezug auf Morea fehr widerfprehenden Inhalte. Eis 
nige fahren fort von der Einfhliefung Ibrahli Paſcha's bet 
Trlpoliza, feibft bis zum 23 Jul., zmverfichtlich zu ſprechen, 
mit dem Beifügen , daß es ihm unmöglich fen, fih nad Mor 
don zurüfzuziehen (wodurch wahrfdeintih das Gerücht von 
feiner Gefangennehmung entftand). Andere hingegen meiden, 
er babe fi mit den ihm zugejogenen Berftärkungstruppen bes 
Huflein Bey vereinigt, fen hierauf wieder in bie Nähe vom 
Napoli di Romanka vorgerätt, und berenne diefe Feftung 
neuerdings. — Eben fo widerſprechend find bie Nachrichten 


| über Miſſolunghi. So viel ſcheint gewiß, daß die Türken bei 


einem Sturm , den fie am ı6 Zul. verfuhten, mit bedeuten⸗ 

dem Verluſt zurufgetrieben worden find, Ob aber bie Unde 
fage eines von Durazzo bier eingelaufenen Schiffers, in Folge 
deren Miffolungbi von den Griechen verbrannt, und dann dem 
Türken überlaffen worden’fep, Glauben verdient, vermögen 

wir hier mod nicht zu entfhelden. Unfere geftrige Zeitung 

äußert fih über biefe Neuigkeiten folgendermaapen ; „rich, 

15 Aug. Ein vorgeftern In ıB Kagen von Eefalonia elugelaus 
fener Schiffer hat gehört, die Türken hätten am ı6 Jul. einen 
Sturm auf Miſſolunghl verfuht, wären aber nachdruͤkllch zu⸗ 
rüfgerrieben worden. Der Kapudan Paſcha liege im Gelf von 
Parras, und Ibrahim Paſcha fey Im Trlpollza eingeſchloſſen.“ — 
„Ein anderer, geſtern in 10 Tagen von Cotfu angelommence 
Schiffer, beiiätigt den zurüfgefhlagenen Sturm von Miſſo⸗ 
lungbi, behauptet aber, Ibrahim Paſcha fey mit feinem Heere 
bis unter Die Mauern von Nopoli di Romania vorgedrungen, 
unb bort gelagert. Das k.t. Schif Bellona jey In deu Gewäfe 
fern von Patras gefchn worden, wo fib des Kapudan Paſcha's 
Flotte befinde.“ — „Ein dritter, heut in 10 Tagen von Dur 
razzo angelommener Schlffer fagt aus, ber Fübrer eines von 
Miſſelunghi man Duruzzo gekommenen päpälkben Trobaccolo 
habe ihm erzantc, SaMelungbi fey, nagdem die Griechen die 
Gebäude in der Feſtung angezundet, am a2 oder 23 Jul. von 
den Türfen befegt worden,“ 


Berantworzliber Mebafteur, E. I. Stegman, 


Aligemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Spanlen. 

Die Gazeta vom 4 Aug. enthält ein Dekret über bie 
“purifitatton der, mit dem Dffislers = Grade eutlaffenen, vor: 
-maligen Eonftitutionellen Unteroffigiere, welche ſich Innerhalb 
zwei Monaten vor ber Reinigungsjunta ihrer Provinz zu ſtel⸗ 
tem baden. Ein anderes Dekret betrift die unter der Fonfti- 
twtfonellen Reglerung aufgenommenen Notare, welche nad 
einer Prüfung Ihres politifhen Benehmens wieder anerkannt 
werden können, obne gendthigt zu ſeyn, eine andere Kaution 
zu leiſten, als diejenige, weiche fie bei ihrer erftem Anftel- 
lung geleiſtet hatten. — Der Marineminifter hat für bie 
Offiziere feines Departements, welche als Joſephlnos außer 
Dienft find, den Halbfoid ausgewirft, und man verfihert, 
der Arlegsminifter habe ben Joſephlnos unter den Offizieren 
der Landarmee auf gleihe Begünftigung Hofnung gemacht. 

“+ Mabrid, BUug. Die Earliftas haben durch die Kühn: 

beit, womit fie den Namen bes Infanten Don Earlos an 
die Spije fhrer Unternehmungen fezen, dieſem Prinzen das 
Mipfallen des Königs, der Ihn auf Relſen ſchlken will, und 
ſich felbft die Unannehmlichktelt zugezogen, daß fie nur mit 
großer Mühe Paͤſſe nah St. Ildeſonſo erhalten, und biejeni: 
gen, die fih ohne hinreihende Gründe dafelbit befinden, fi 
nach Haufe begeben mäfen. Zu gleiher Zelt verfäumt bie 
Meglerung nichts, um deren Banden mit Waffengewalt aus: 
einander ju treiben; fo find Truppen gegen bie Guerillas des 
Trappiften und des Santos: Ladron In die Rioja, und andere 
in die Gegend von Valladolid andgefhift worden, wo bie kön. 
Freiwilligen durch bie Nachſicht, welde ihnen der Generalfapl: 
tafn Odonell angedeihen ließ, ſich auferorbentlich viel her: 
ausnahmen. Lezterer iſt befanntlih abberufen worben; er 
hat nach Madrid eine Lifte von 58,000 Freiwilligen mitgebracht, 
die ſich allein in der Provinz Alt » Eaftilien befinden; man rede 
net Ihre Zahl In gang Spanien auf 300,000 Mann, Indeſſen 
find bei weitem nicht alle der Partei des Don Carlos ergeben; 
do haben erft kürzlich jene von Tarragona bei einem Gaftmahle 
dem König Ferbinand ein Lebehoch, und den Earliftas ein Pe- 
“ reat gebracht, worauf fie nach dem Stabtgefängniffe zogen, 
und einen Kapltain, der wegen Theilnahme au der Verſchwoͤ— 
tung des befannten Garliften Capape dafelbft gefangen faß, 
auf einen Efel fezten, und durd die Straßen der Stadt zur 
Schau berumfährten, — Der Geldmangel wird mit jedem Tage 
fühibarer, und die eingefejte Erfparungs = Junta wird bemfel: 
ben fchwerlich abbelfen. Ihr eriter Vorſchlag gebt dabin, bie 
Beſoldungen der diplomatifhen Agenten ju vermindern; wie 
man vernimmt, follen dem nen ernannten Botfchafter zu Paris 
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30,000 Fr., und ſeinem Sekretaͤr 1500 Fr. bereits abgezogen 
worden ſeyn. Darf man aber wohl hoffen, mit ſolchen Klel- 
nigteiten die ungeheuern Bebürfnife zu befriedigen, melde 
der Kriegs = und ber Marineminifter täglich zur Sprache brin- 
gen, und die fo dringend nothwendige Expedition nad) ber Ha⸗ 
vannah erheifht, um wenigftens diefe wichtige Kolonie Spa» 
nien zu erhalten? Hlinſichtlich lezterer Erpedition heißt ed nun 
zwar, ein Engländer habe der Reglerung eine gewiffe Zahl 
Schiffe (wie and einerin der @toile enthaltenen Nachricht fi 
Ju ergeben fcheint, die zu Venedig liegenden alten Krlegsſchlffe) 
zu liefern angeboten; vermuthlih aber find die Bedingungen 
wieder von der Art, daß durch Verlelhung von neuen Mono 
polien fie der National: Induftrie neue Wunden ſchlagen. — 
Troz allen Bemühungen der Gelftlichteit, die Jnquiſtthon 
wieder herzuftellen, und obgleid die Kronfidfale beim hohen 
Mathe von Eaftilien In ihrem, fo eben über ben Untrag bes 
hoben Rathes (Allg. Zeit. Nro. 236.) erftatteten Berichte 
unter einigen Mopdififationen ber Form die Wiederberftellung 
aurathen, melden Briefe aus St. Jldefonfo, daß dazu wenig 
Hofnung da fep; die Gefandten von Deftreih, Franfreid und 
Yortugal follen fi dagegen erklärt haben, und aud ber König 
wenig Neigung dafür bezelgen. Ja man Mrfigert fogar, Hr. 
Aparlel, ehemaliger fpanifher Gefandtfgafts : Sekretär zu 
Rom , werbe neuerdings babingefendet, um Bullen zu verlan- 
gen, durch melde die fpanifhe Regierung ermädtiget wärbe, 
die Güter der Inqulſitlon und anderer frommer Unftalten zu 
veräußern. — Don Dgeban, Domberr in der Havannah, 
der betanutlich nad Spanlen gefhift wurde, um feinen Blſchof 
zu verheldigen, hat Befehl erhalten, nah St. Ilde fonſo zu fom- 
men, wo ervon einer Minifterial-Rommiffion über die Lage und 
Stimmung von Euba vernommen werben foll. — Das Fönlgl. 
Dekret, welches die Militärfommiffionen aufhebt, {ft endlich 
den betbeiligten Behörden mitgerheilt worden. — Diefer 
Tage wurbe auch Madrid durh Wollen von Henfhreten heim- 
geluct. 


Großbritannien. 

Es ſchelut zlemllch ſicher (fagt die franzgöfifche Etolle), baf 
Lotd Eohrane mit deu grichiihen WUbgeordneten zu Lonbon 
eine Ueberelntunft gefhloffen hat. Die Verabredung fol waͤh⸗ 
rend eines, von Sir Francis Burdett gegebenen Mittagmah: 
led zu Stande gefommen fepn. Hlernach würben 300,000 Pf, 
Sterl. zur Berfügung des Lord Cochrane, 3500 bemwafnete 
Soldaten aber zur Verfügung des Sir Mobert Wilfon geftellt 
werden. Doch ſchelnt es noch ungemif, ob General Wilfon 


p Thell dehmen wird. Mord Eochräne wii 
vorher noch, in Privatangelegenhelten, eine Relſe nah Scott: 
land mahen. Die nah dem Drient handelnden London 
Kaufleute find über diefen Plan fehr beftürzt; fie fürdten pe 
das Leben und das Eigenthum der In ber Levante befindlichen 
Engländer große Gefabten, ba die Türken nie glauben wer: 
den, dab Engländer ohne Einwilligung ihrer Regierung neben 
den Griechen fechten koͤnnten.“ 

Der Slobe enthält folgendes Schreiben einer Perſon, 
welche vermuthlich dieſelbe iſt, für die der Fürziihr aus Hapti 
gelommene, aber plözlich zu Zondonverftorbene Haytiſche Agent 
Depeſchen überbrabt hatte: „Es it vieleicht nicht allgemein 
befannt, daß feit den lezten eilf Jahren bie Megierung von 
Hapth, In der Abfiht England zu gewinnen und von ihm auf 
dem Fuße wie Columbia und Merico behandelt zu werden, fm 
dem Gelfte des Gefejes gehandelt bat, durd welches bie Ein- 
fuhrzoͤle für englifhe Manufakturwaaren von ı2 auf 5 Pros. 
berabgefest, und au der Tonnenzoll verhaͤltnißmaͤßlg gemin- 
dert wurde. Alle andere Nationen jabiten ı2 Proz., und bie 
frangöfifhen Schiffe fonnten in bie Häfen von Havıl nur unter 
fremder Flagge einlaufen. — Ic erbielt vor einigen Monaten 
vom Präfidenten von Hapti den Auftrag, mit den Miniftern 
Sr. Majeflät über folgende vier Fragen Ruͤkſprache zu nehmen: 
»1. Db Großbritannien einen Handelsagenten zum Schuz ſelnes 
Handels nah Hapytl fallen — 2. einen Haytiſchen Agenten 
dagegen empfangen wolle? 3. Db ed erlauben wolle, daß das 
Vaketboot von Jamalfa, anf feiner Heimfahrt aus England, 
zu Jacguemel, einem Orte, der nur wenig Sciffahrtd:-Stun- 
den von feiner Bahn legt, ein Felleifen mit Briefen abgebe, 
und daf die Haptifhe Meglerung auf ihre Koften die Antwort: 
ſchrelben nach Groofed: Island fende, damit das Waletboot 
von Jamaika, das Immer auf diefer Juſel Erfrifhungen ein: 
kauft, fie nad Europa mitnehme? 4. Ob In dem Falle, wo 
Sranfreih feine Unterbandlungen wegen ber Unabhängigkeit 
Hapti's ernenerte, Großbritannien feine Dienfte anbieten, 
oder fih der Maafregel widerfegen, ober neutral bleiben 
würde ?“ — Nachdem ih diefer ragen wegen mid mehrere: 
male an Hrn. Canning gewendet, erblelt ih vom Unter: 
Staatefelretät, Hrn. Planta, bie Antwort, daß Hr. Ean: 
ning die Mittbellung erhalten habe, mir aber fagen laffe: „Er 
fev erftaunt, daß diefe Fragen an Ihn geftelt worden, und er 
mweigere ſich darauf zu antworten.“ Ich übermachte dieſe Antwort 
nad Havtl, mo gerade der gefezgebende Körper verfammelt war, 
und biefe Verſammlung erließ unmittelbar darauf ein Befes, 
welches die Eingangszölle gleichfegte. England muß alfo jezt 
ı2 ſtatt 5 Prozent zahlen, was eine Million Pf. St. des Jahre 
beträgt. — In den lejten Depefhen, die Ih empfing, erflärte 
die havtifbe Meglerung, daß fie an biefem Geſeze nichts dn- 
dern werde, bis nicht Franfreih oder England die Unabhän- 
gigfelt Haptis anerkannt hätten. Ich ſchrieb vor einigen Ta— 
gen neuerdings an Hrn. Canning, weil eine günjtige Antwort 
von feiner Seite eine Abaͤnderung des Geſezes bätte bewirken 
fönnen; allein er weigerte fi zu anıworten. Nun find die 
@ingangszölle für Frankreich herabgeſezt, und biefe Herabfe: 
zung hat, im Verhältniffe zum alten Stand der Dinge, für 
Englands Handel dieſelbe Wirkung, als wenn für ihn bie al: 
sen Zölle um den Betrag jemer Herabfezung wären vermehrt 


an ber Expe 


Qh4 


wörhen. — —— wird tänftig be du Hapris allein 
verführen.“ 

Die Times wiederholen ihre ſchon früher gemachte Keim 
berung, „daß fie fi nicht genug wundern Fönnten, wie tie 
ſchwarze Mepublit fih babe eutſchlleßen mögen, für einen 
Schatten von Emanzipation mehr zu bezahlen, ald die wirf- 
lihe Emanzipation ihr gelofter; um fo mehr,- ald teine 
Buͤrgſchaft gegen mögliche Verſuche von Seite Franfreihe 
beftehe,, munter irgend einem Vorwande eine Souvereinetät 
wieder umzuſtoßen, deren wörtlihe Anerfenhung es fo theuer 
verkauft habe.“ In diefer Hinſicht, fahren die Times fort, 
fan alfo Franfreih zu dem netroffenen Kandel fib Glüf 
wuͤnſchen. Was aber die Länder herrift, bie in jenem Ber: 
trage nicht begriffen find, fo bat Frankreich mehr ald einen 
bloßen Namen für eine Weſenheit bingegeben, Für Die an: 
bern Länder find die Namen die Sache, und Frantreig bat 
gegen ſich felbft einen mächtigen Grundſaz von Bernunft und 
Freihelt aufgeftellt, einen Grundſaz, der bie Grundlagen des 
von der heiligen Allanz aufgeführten Gebäudes untergräbt. 
Wenn Hapti ein unabhängiger Staat iſt, wer wird Merico, 
Deru und Eolumbia feibit nur In einer, blos namentlihen 
Sclaverel zuräfpalten können ? Wer Fönnte Frankreichs Weis 
gerung, bie Somveralnetät diefer Mepubliten anzuerkennen, 
rechtfertigen, wenn es einmal zugegeben hat, daß in Hin— 
fit auf St. Domingue ber Grundfag des göttlihen Rech 
tes aufgehört habe im Kraft zu ſeyn? Die fartifhe Aufhe⸗ 
bung dleſes Rechtes, für welche der gefunde Menſchenver⸗ 
ftand fo fange geftritten, iſt gegenwärtig eben fo deutlich 
bie Lehre Frankreichs wie Englands ; eben fo beutlich aid da= 
mals, wo England gewuͤnſcht hätte, Frankreid zu bindern, 
biefelbe anf Englands norbamerltanifhe Kolonien anzuwen- 
ben. Wir feben dreierlei Folgen dleſes Attes der frangd- 
fiiden Regierung entgegen; wir denken: 1, daß Englaub alle 
Mäffihten auf Frankreich bei Seite fegen, und daß Hr. Gan- 
ning einen Handelsvertrag mit den Leuten abf&liefen werde, 
welhe Se. allerchriſtllchſte Majeftät nicht mehr ald ihre Un— 
terthanen rellamiren; 2. daß Franfreih zweifelsohne die 
neuen Frelſtaaten Suͤdamerlka's auerfennen — 3, daß die frau— 
söfifhe Politik fib In Europa der peinlihen Werbindiicteit 
überboben finden werde, den monardifhen Grundſaz aufrecht 
zu erhalten, welder jebe Art bed Voltswlderſtandes gegen 
bie Unterbräfung für eine Gottlofigfelt erflärt.* 

Erantreid, 

Am 21 Aug., Sonntags, war zu Et. Cloud große Eour; 
wacher präfibirte der König in einem Minliſterrathe, weld em 
aud) der Dauphin beiwohnte. 

In der ESijung vom ı9 Aug. bat die Pariſer Hiabemie 
der Inferiptionen und Belles lettres den Staatsminifter Wil- 
beim v. Humboldt In Berlin, und den Profeffor Kreuzer zu 
Heidelberg, zu Associes £trangers mit großer Stimmen: 
mebrheit ernannt, Da Mlesander v. Humboldt langſt einer 
ber acht Associes etrangers diefer Akademie iſt, fo iſt der— 
felbe Name jest zwelmal In den Faften des Inſtituts einge- 
tragen. 

Die Etolle erflärt eine Nachricht des Gonfiiturionner, 
daß in der Nähe ber jonlſchen Infeln zwifhen einem englifhen 
und einem oͤſtrelchiſchen Kriegsſchlffe, wegen einer angebliben 
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Nentralitätöverlezung von Seite des fejtern, Kanonenſchuͤſſe ger 
wechfels werbewfenen, für unwahr. Der Lord » Dberfommilär 
babe fi allerdings an Worb des oͤſtrelchiſchen Befehlshaber⸗ 
Scıifs verfügt, aber die Abfahrt der englifhen Krlegsſchlffe 
von Gorfu fen durch eine algleriſche Fregatte veranlaft worden. 

Die Etoile fagt auch: „Es iſt fhen lange davon die Rede 
die 20 Megimenter leichter Infanterie In Frankrelch auf drei 
Batailons zu ‚bringen. Man verfihert, daß dieſe 20 neuen 
Batallions im Ottober orgauffirt werben follen.“ 

‚Indem milniterielen Journal von Toulouſe Liest man: 
„Das Lager von Bavonne befteht aus dem a4ten, ſten und 
a5flen keiten, und dem 5öften Linien » Infanterleregiment ; 
man glaubt, diefes Lager werde erft fünftiges Jahr ganz ge= 
Slider werden Die Truppen, aus denen es jest befteht, wer⸗ 
den diefen Winter im Kafernen gelegt, und ihre Zahl foll Fünf: 
siges Erdbiabr vermehrt werben.“ 

$tatlien 

Die Zeitung von Neapel ſchrelbt unterm 6 Kug.: „In 
Gemähbelt des zu Malland abgefchloflenen Vertrags wegen 
Verminderung der dftreihiihen Oftupationsarmee im König: 
reihe beider Sizillen bat am ı b. die legte Kolonne, welde 
obige Werminderimg vollender, unfere Grängen verlaflen. 
So find nun alle Kommentare, welde ber Zufammentritt der 
Hohen Souveralne zu Mailand veranlaßte, und alle Ankün— 
digungen von eigem augeblichen Aongreffe, über welchen ci: 
nige Zeitungen fo: viel Lärm machten, zu nichts geworben. 
In der That fonnten nur Parteigeift, und die Wuth, welche 
die Mevolntiondre befält, wenn fie alle ihre Bemühungen, 
die jezt in Europa herrſchende tiefe Ruhe zu ftören, vereitelt 
fehen, die Haͤupter bes Liberalismus verleiten, folde abge- 
ſchmakte Fabeln zu träumen. Es muß wohl mißlich um Ihre 
Sache ſtehen, wenn fie, um die Hofnungen ibrer Profelpten 
zu nähren, zu Lügen, oder wenigftens zum finnlofen Erfin: 
dungen ihre Zufuhr nehmen mäfen. Wir gönnen diefen 
Herren die Freude, ſich in der Vorſtellung folber angeblichen 
Kongreſſe unb der dort zu erörternden wichtigen Angelegen: 
heiten gluͤllig zu finden, und begnügen uns bamit, daß bie 
Thatſachen ihre Erdichtungen auf's Foͤrmlichſte Lügen ſtrafen, 
Da biefes unſerer Mevnung nach das wahre Mittel iſt, zu 
Zeigen, daß die geheime Abfiht ſolcher grundlofen Gerüchte 
Darin liegt, bie wenigen Leichtgläubigen in Jrrtbum zu fübr 
ren, und auf alle möglihe Welfe die gebuͤhrende Achtung 
gegen bie rechtmäßigen Herrſcher zu vermindern.* 

Deutfidlanb. 

Se. tönigl. Hob. ber Kronprinz von Balern gerubten am 
33 Hug. die Dflansumngen und Sammlungen bes laudwirthſchaft⸗ 
hen Vereins zu Münden in Augenfheln zu nehmen, und 
reisten hierauf am 24 nad Würzburg ab. 

** Eranffurta. M., a2 Aug. Die Sijungen der ho: 
hen deutiben Bundesverfammlung wurden geſtern gefclof: 
fen, diefeibe tritt nunmehr ihre Sommerferien an. Der kön. 
preußifhe Bundestagsgefandte, Hr. Generalpoftmelfter v. Nag⸗ 
ler, it bereits geftern in die Bäder von Schwalbach abgegan- 
gen; der f. oͤſtreichlſche präfidirende Hr, Gefandte, Freiherr 
v. Münd) » Bellingbanfen, wird im Lanfe dleſer Woche eine 
Reife nah Wlen antreten. — Noch daueru an unferer Börfe 

bie Schwanfungen fort, welche die @reigniffe zw Parld ber- 


vorriefen, wenn ſchon biefe bis jest nicht die entſchelden— 
den Felgen nad fi zogen, bie man im erften Augenbllte 
‚davon beforgte. Man iſt jest vornemlich auf Die Mefultate - 
der naͤchſten Liguidation gefpannt, weil es fi alsdann mit 
Beſtimmtheit auswelfen wird, ob In der That bie öffentliche 
Mevnung fo fehr gegen die neue Sprogentige Rente geric- 
tet tft, als die Gegner bes Hru. v. Villele es behaupten 
wollen. Für die höheren ſtaatswirthſchaftlichen Intereffen 
nicht blos Frankreichs, fondern eines großen Thells des Felt: 
landes von Europa, Deutfhlands insbeſondere, wäre es ge⸗ 
wiß bödft unerfreulih, wenn der von befem großen Flucn: 
sler entworfene Plan zur allgemeinen Herabfezung des Flug: 
fußes der frangbfifhen Staatsſchuld bereits in dem erſten 
Stadium felner Ausführung ſcheltern folte, da an beffen 
Gelingen fid nicht blos die Ausführbarkeit ähnlicher Dpera- 
tionen In andern Staaten näpft, fondern derfeibe auch, in 
feinen demnäcftigen Folgen, die Herftelung eines Gleichge— 
wichts wiſchen dem Erträgnif des Geldvermögens und dem 
des Grundvermögens in fi begreift. Wirth hat die ge: 
genwärtige Kriſis auch ſchon mehrere zwlſchen großen Guts— 
beſizern unſerer Umgegend und biefigen Kapltallſten bereits 
angefnäpfte, und den beſten Erfolg verhelßende Unterhand— 
lungen, welde eine Modifikatlon des zeither von jenen ih⸗ 
ven Gläubigern bezahlten Zinsfußes, oder die Ablöfung ih: 
rer höher verzinsiihen Schuldfummen durch nene Anlelben 
zu uledrigen Zinfen beswelten, ins Stoken gebracht, und ce 
iſt leict abzuſehen, daß jemer fo hoͤchſt intereffante Thell 
ber Geſellſchaft ſehr empfindlich leiden würde, wenn ſich bie 
durch bie jesige Kriſis hervorgerufenen Beſorgniſſe realis 
firen follten. Etwalge Gemwinnfle oder Verlufte, die ben 
Börfenmdnnern daraus erwachfen möchten, können bier nict 
In Anſchlaa kommen, da ſich biefelben auf jeden Fall gegen 
einander fompenfiren,, für die Nationalwirthſchaſt ſelbſt aber 
von gar feiner Erbeplichteit find. — Ingwiften ſtehen bie 
dftrelhifben Metalllques 94*/16 für Ende Monate, und 94% 
für September; Partiale 130%4 ; Wiener Banfattien 1435; 
badifhe Loofe 65. Die Darmftädter Eubferiptionen baber 
fi wicder auf 96") geboben, wenn fhon der Einzahlunge- 
Termin ber erftern Mate um einen Monat vorgeräft wor- 
ben, und nah den neueften Beftimmungen bereitd am 5 Sept. 
ftatt haben fol. Von auswärtigen Wechfeibriefen iſt vorzäg- 
ih Varls und Londom gefuht; Erſtere werben zu 78, Lej— 
tere gu 14474 begablt. Der Didkonto it 64, "4. 
Schweden. 

Stralfſund, ı2 Aug. Ein Relſender, ber biefer 
Tage von Stockholm bier durpaffirte, bar erzählt, der fpa= 
nifhe Gefchäftsträger beim ſchwedlſchen Hofe, Hr. Alvarabo, 
babe dem Grafen v. Werterftedt In Bezug auf den Berfauf 
einiger ſcwediſcher Kriegsſchlffe, mac feiner (Alvarabo's) 


. Mevnung beftimmt, bie columbiſche Seemadıt zu verftärlen, 


zwei Noten übergeben. Auf die erite Diefer Neten, die In 
allgemeinen Ausdroͤken abgefaßt gemwefen, fen eine auswel— 
chende Autwort ertheilt worden, was bann fefort die Abgabe 
einer zweiten umftänditheren und dringenderen Note zur Folge 
schabt habe, auf welche der ſchwediſche Minifter erwiebert, 
er würde ſich deshalb In Feine weitere Erörterungen mit Hrn. 
Alvarado einlaffen, bevor berfelbe nicht dleſerSache wegen 
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ansdrütiihe Befehle von feinem Hofe erhalten: hätte, was 
dis jejt der Fall nicht iſt, fo daß der in Mede ftehende Schritt 
nur auf die im Publifum umlaufenden Gerüchte geſchah. 

Direlte Nachtichten aus Stodbolm vom ı2 Aug. mels 
den: „Diefer Tage eltten Stafetten nah Earlscrona, um die 
Abreiſe der ſchwediſchen Dffisiere su verhindern, die Eriaubniß 
erbalten hatten, am Bord ber von dem Handelshauſe Midharisfon 
und Benedids gelauften Kriegsſchlife: des Lintenfhifs Foͤrſit⸗ 
tigheten und ber Fregatten@amilla und Eurodice, bie jegt aus— 
geräftet werden, in See zu geben. Man will willen, die Ab⸗ 
fabrt der @rpebition felbit ſey verbeten, oder wenigftend 
verzögert, und bie Megierung gefonuen, von dem Im Kauf: 
tontratte felbit vorbehaltenen Mechte Gebraud zu machen, ben» 
feiden wieder aufzulöfen. Die fräber an genanntes Han- 
deishaus verkauften Arlegsfchiffe, Tapperbeten und Chapman, 
befinden fib bekanntlich fon auf der Meife.“ 

pyreußen. 

“Berlin, 14 Aug. Endllch bat uns bie große Hize, 
weiche fogar bid + 26 Meaumur geftlegen war, und unfern 
Sandländern befonders nachthellig geweſen ift, gänzlich ver: 
laſſen, und wir tönnen wieder etwas freier athmen. Märe 
diefetbe ein Paar Wochen früher eingetreten, fo wäre wahr: 
fcheinlich die Folge davon eine große Mißerndte gemwefen. 
Schr ergiebig Ift leztere demungeachtet nicht ausgefallen, wes⸗ 
megen denn auch alle Getreldegattungen nm einige Silbergros 
fchen geftiegen find. Am lezten Markttage war ber hoͤchſte 
Stand des Welzens für den ſchleſtſchen Scheffel ı Thir. 1ogr. 
Roggen 3, Haber ı7 Silbergroſchen. Diefer Preis iſt Im 
Verbältnig zu den Koften, weldhe der Anbau erfordert, fo 
niedrig, daß ſelbſt die fhulbenfreien Gutsbefizer dabei 
nicht beſtehen koͤnnen. — Auf unferer Börfe ift ein volllom⸗ 
mener Stilftand eingerreteu, ba jeder Spelulant ben Erfolg 
der franzöfifgen Mente: Umfhreibung abwarten will, — Ende 
biefes Monats wird das Schif, bie Prinzeffin Louise, 
von Stettin für Rechnung ber blefigen Geebandlung nad 
Lima abgeben. Die Ladung befteht größtenthells In Leine⸗ 
wand und Tüchern. Unter den leztern befinder fich die feinfte 
Woare, ald Tücher za 5 Thaler ı5 gr. bie Berliner Elle. Die 
Seehandlung ſcheint dabei Auf die reihen und deu Lurus lle— 
denden Einwohner der Hanptftadt von Peru zu rechnen. Dem 
Veraehmen nah wird gedachte Behörde einen offiziellen Be: 
richt uͤber die erfte Erpebition bed Mentors nad China be: 
dannt machen. Eine foihe Deffentlicfeit liegt in der Natur 
der Sache, da der preußifhe Staat keineswegs gefonnen iſt, 
das Monopol bee deutſchen Handeld nah Kanton für fid zu 
behalten, vielmehr alle dleſe Unternehmungen nur In ber Ab- 
fiht geſchehen, den Kaufleuten ber Greftädte zu zeigen, 
dab eine gut geleitete Expedition reihen Gewinn abwerfen 
thnue. Nach einer foihen Bekanutmachung, deren balbiges 
Erfheinen dem deutſchen Handel nur erwuͤnſcht ſeyn kan, wird 
man erſt intereffante Vergleichungen mit dem Koſte naufwande 
und Gewinn der engiifhen und nleberländifhen Erpebitionen 
diefer Art machen können. — Nah der Mittbeilung von Mel: 
feuden, welde ſich während des biejährigen Landtags in War: 
ſaau aufgehalten haben, iſt biefe Hauptftabt des Koͤnigre ichẽ 
Helen ſelt der ruſſiſchen Verwaltung fo ſehr verſchoͤnert wor⸗ 
Jon, daß dieſelbe kaum mehr zu kennen iſt. Beſonders fe: 


henswerth fol das gemauerte Lager bei Warſchau ſeyn, mel- 
ches mehrere taufend Mann faßt. So fehr tft Rußland be= 
mäbt das Gluͤk der Polen zu begründen, daß es mit 4a Mil ⸗ 
Honen Gulden in Vorſchuß fteht. Einer befondern Gunft har 
ben fi die Tucfabritanten zu erfreuen, weiche aus dem Aus⸗ 
lande gefommen find, wm daſelbſt Fabriten zu gründen, — 
Ueber bie gute Verwaltung des Relchs iſt nur Eine Stimme, 
und bie Seele bavon follen vorzüglich der Miniſter des Innern, 
Moſtowskl, deſſen mufterbafte Rede die Wilg. Zeitung im 
extenso mitgetbeilt bat, und der Einanzminifter Lubezti 
fepn. Die Grunbeigenthämer befinden ſich zwar in Bolen im 
einer eben fo kritiſchen Lage, als bie unfrigen; allein fie ſe⸗ 
ben felbft cin, daß bie nur die Folge der frübern Kriege unb 
des Umftandes Ift, daß in ber neueften Zeit die Beſtzer bes be⸗ 
wegtihen Elgenthums cin zu großes, doc vielleicht nur tem- 

poraires Uchergewidht erhalten haben, Uebrigens ſchmeiqelt 

man ih zu Warſchau noch immer mit bem fhönen Traume, 

daß die Lthauifhen Provinzen in einem gewiſſen Fale wieber 

dem SAönigreihe Polen einverleibt werden könnten. — Der 
ehemalige preußifche Minifter des Handels, Graf v. Bülow, 

welcher bereits das ihm anvertraute Dberpräfibiumin Schlefien 
angetreten harte, iſt nach eingegaugenen Nachrichten plözlidy 
im Babe zum Landef geſtorben. 

Deftreid. 

Der k. k. Haus:, Hof⸗ und Staatskanzler Fürft vom 
Metternich, traf am 19 Aus. Abends vom Iſchel zu 
Bien ein. 

Deffentlihe Blätter ſchrelben aus Wien: „Zur Wufwar- 
tung während bes bevorftehenden Landtags In Ungarn fonrien 
die Eniraffierregimenter Aronpring Ferdinand und Prinz Frie⸗ 
derih von Sachſen, ‚bann zwei maͤhriſche Grenadlerbatailione 
und zwei Batallone vom Anfanterleregimente Mayer, nad 
Vresburg. Auch arbeiter daſelbſt feit dem 8 Aug. eine Abthel⸗ 
lung Pontonnierd an Errichtung einer ftehenden Schifbräfe 
über bie Donau, gleich unterhalb der bisherigen fliegenden 
Brüte.* 

Zürtel. 

Die römifhe Zeitung meldet aus Ulerandria unterm 
ıı Jun.: „Im der Gegend von Calro ſtehen 30,000 Mann, 
melde General Bover auf europaͤlſche Art organffirt; 6000 
Mann follen davon fib nächftend nach Morea einfhiffen. Boper, 
der einen jährlichen Sold von 12,000 Gcubdi bezieht, bat viele 
frangdfifhe Dffigiere bei fi, welche bie Itallenifhen Ererzier— 
meifter zu verdrängen fuhen. Einer der Leztern hat unlaͤngſt 
den Obriſten Gaudin gefordert und im Zwelfampf erftohen. 


"Der Wicetönig bat Maaßtegeln ergriffen, um folden Unorb«- 


numgen, durch die er um gefcltte Offiziere fommt, für bie 
Zutunft vorzubeugen, — In Indigo und Baummolle ift hier 
Ueberfluß; von Lezterer wird befonbers viel aus amerifant- 
ſchem Gaamen gejogen.* — Ferner aus Korfu unterm 
36 Jul.: „Briefe aus Zante bringen die Nachtlcht, daß die 
Unterbandlungen zwiſchen Golocotront und Ibrablm Paſcha bef 
Tripolisa immer noch fortdauern. Auf Gandia erwartete man 
von Wlerandria 12,000 Heguptier, um Ibrabim Vaſcha's Armee 
zu verftärten. Juſſuff Dalna, Kommandant von Patraflo, foll 
mit 6000 Mann in der Ebene von Korintb angefommen feon, 
um fi mit der äguptifhen Urmee In Verbindung zu fezen.* 


Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegman, 
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Spanlen. 

“ Madrid, rı Aug. Das Diario enthält nun bie kds 
niglige Cedula vom 4 d., mwodurd die Aufldfung ber 
vollsiebenden und permanenten Militärfommiffionen 
fm ganzen Meike angeordnet wird. Die Aufiöfung der Ma: 
drider Kommiffion ‚ging geftern mit angemceffenem Yompe vor 
fit. Der Gouverneur des hoben Mathe von Eaflillen, von 
vier Glledern beffelben und dem Mäthen des Ariminalgerichtes 
und andern Behörden begleitet, nahm in Perfon die Auf: 
töfung vor. Die angefangenen Prozeduren werden nicht von 
der Kommiffion beendigt worden, wie es Unfange hleß; fie 
wurden von Sekretär derf Iben dem Kriminalgerichte einge: 
bändigt. Zwei Etunden darauf wurde eine große Zahl der 
Unglätiihen, bie in den Kertern biefer Aommlſſton ſchmachte⸗ 
ten, In greibeit gefegt. General Chaperon, der mit fo 
großem Bergnügen ben Hinrihtungen der Verurthellten zu: 
fab, erbielt nebit allen Dffigleren, weiche dleſe Kommiffion 
biideten, vom Kriegsmluiſter den Befehl, Madrid ſogleich zu 
verlaffen ; man will fogar wiſſen, der König habe fie ſaͤmtlich 
nach den balearlihen Inſeln verwiefen ; der gewöhnliche Lohn 
derer, welche fih mit Eifer zu Wollftrefern tpraunifher Maaß— 
regeln bingeben! — Wie es nun Immer Marer wird, bat das 
franzdfifhe Lager bei Bavonne keinen andern Zwet, als 
den Carliſtas und Abfolutos Furt einzujagen, damit 
die Regierung ii Stande fep, diefe und andere Maafregeln, 
welche offenbar die Cinfüorung cines gemäßigten Spftems, 
diefe Grund = Bedingung der Wiederberftelung ber Innern 
Ruhe bezweten, in Ekwerbeit durchzuführen. Es fragt ſich 
mar, ob jene Partei, zu welher die Mehrheit ber Geiſtlich⸗ 
Heir gehört, auf die Länge bin Furcht baben wird; es ftehen 
Ihr wel mähtige Hebel zu Gebote: Geld und Mberglauben, 
und außerdem iſt die ubnelguug, melde faft alle Spanler, 
ga welcher Partei fie gebören mögen, gegen die Franzoſen 
begen, ihre naturlihe Bundesgenoſſin. Ihre größte Felndin 
erbiift fie in der Ober: Vo liti⸗Antendanz uater Leitung des 
unermüber Ihre Epur verfelgenden Hrn. Mecabo; fie zu ftär- 
zen ift daher Ihr chfrigtid B:mihen; vermuthllch aber bärfte 
lor dis fo wealg gell gem, als die Wichereluführung der Ju⸗ 
quil iilen. Der King hat drm darauf abzwetenden Antrag 
bes hoben Rathes von Gafıll en, famt dem einrathenden Be: 
ridte der Flotale bei demſelben, an die Sicherheltse— 
Jonta verwleſen, wıd. da fan man fiher ſeyn, daß de Mehr: 
heit dagegen fit. — fr. Gregorop bat aug England geſchrie⸗ 
ben, daß an eine Anleihe nide mehr zu denten ſey, und der 
@ugläuder , welder Sqciffe ald Darichen anbot, fo wie Wus 


Hayti.— Balcrifge Ständeverhandluugen. — Ankündigungen. 





Serer (dichte Waaren ggen fhledte Wechſel bieten, vers 
ilert die Seduld und patt cim. 
Gropbritannien. . 

tondon, 20 Aug. Konfol, 3Proz, go. Merlcauifhe Bons 
31, Dieconto; grlechlſche 12*4 dito; fpantfche 2224. Die fels 
Kurzem auf die Börfe gefommenen Alten ber Dampfſchiffahrts⸗ 
Gefellfhaft galten ſchon 4 bis 5 Yrogent Prämie. 

Man hatte Briefe und Zeitungen aus Liffabon bis zum 
6 Auguft. Sie enthielten nichts Neues von Erhebllchleit. Der 


"König batte befohlen, bem Urhebern des neulich erwähnten, 


in einer Kirche der Hauptftabt veräbten Sacrlleglums aufs 
Strengfte nachzuforſchen. 
Die Times erzählen: „Lord Cochrane hatte am ı8 Mor⸗ 


gend eine Konferenz mit den vornehmften Mitgliedern ber 


griedifhen Kommittee. Wenn diefer Lord den Poſten eines 
„erteu Admiral der brafillihen Seemacht“ nieberlegt, ent: 
fagt er einem jäbrlihen Gehalte von 6000 Pf. Sterl. und ef: 


nem Rubeftandsgehalte von 3000 Pf., der nad feinem Tode 


auf felne Wittwe übergeht; auferdbem würde er betraͤchtliche 
Eummen verlleren, die Ihm die brafilifte Reglerung fhul- 
big ik. Er überläßt Indefen der Kommlttee die Beſtlmmung 
der ihm ald Schabloshaltung zu bewiligenden Summe, und ber 
dinge fih ner aus, daß die Hälfs-Expedition ohne alle 
fremde Elumiſchung ausfhliehiih feinem Kommando unterges 
ben werde.“ 

Sobald diefer Entfhluß Lord Eochrane'd an ber Börfe ber 
fannt wurde, bradıe er eine auferordentiihe Lebhaftigleit in 
ben Verkehr mir den griegifhen Papiereu (Scrip). Ein eins 
seines Bauflerhaus am Strand lleß darin, nah Verfiberung 
bes Morntig:Chronice, am 18 Aug. für 59,000 Pf. Et. eins 
kaufen. Miele Perfonen glaubten feit, daß Admiral Cograne 
beim erften Bufammentreffen die tuͤrkiſche Flotte zerfidren, 
und acht Tage darauf KAonftantinopel befhiehen werde ! 

Erautreid. 

Vartd, aa Aug. Konſol. 6Vroz. 103 Fr. 50 &.;— Apro. 
2 fr. go Ceut. — Nachmlttagse um 3 Uhr Monatsfhluf, kon: 
fol. 59roJ. vun, ba; — IPres. 72, 95. 

Der Abulg und ber Deuphin jagten am a2 Aug. im Part 
von St. Cloud. Die Herzogin von Berry befand fih fort: 
während zu Dieppe, wo fie Eeehäder nimnit, und von Zeit 
zu Bett auf den Böten ber auf ber Rhede liegenden frangde 
ſiſchen Flottlue Spaglerfahrten mat. 

In der Sisung der Akademle ber Wiffenfhaften 
am ı6 Uug. verlad Hr. Moream de Jonne“s clae Ueberſicht der 
offiziellen Huserfunuugen, welche nah ſeluer Divaung die 


ti en 0 a in 1 Kc 
enteende ahnt old setden Weber) under Yet Senke BRSOR Sietehbien Asrlackin des Sondltats 
tigen. Der Verfaſſer behauptet, die Frage, ob bie Peſt an- 


ſtekend fen, oder nicht? bie man heut zu CTase als neu auf⸗ 
werfen möchte, fen fehon taͤngſt unmwiderfcafih, unb zwar be⸗ 
dabend , entfhieden. Die geſchah 3. B. Im Jahr +87 durch 
die mediziniſche Fakultaͤt von Parls, die zum VBerihterftätter 
ben beruͤhmten Doktor Halle hatte; fm nemllchen Jahre 
durch die Gefundbeltd - Jurn, unter dem Vorſtze bed Mini: 
—fters des Inneru (Hrn. Baine) ; Im Jahr 036 durch Die Gen: 
tral = Gefundbeltefonimiffion, die auf 2; Mitgliedern beſtand; 
im Jahr ı8aa durch den Ober-⸗Geſundheitsrath. — Zugleich 
ſchreibt ein Journal aus Marfeille, daß kein geuer Pert: 
Unfall, weder am Bord der Beiggs die fünf SaSeſtern und 
die gläflihe Sabine, noch Im Lazareth ſich gejeläf nähe. Die 
Veſtbeule, die ein Matrofe dei leztern Sclffes hatte, und bie 
durch Brennen weggeaͤzt wurde, fen wirflih vernarkt. Diefer 
* Maun fep vollfommen gefund. Der awelte Matrofe, der vom 
nemlihen Schlife franf an's Land gebradt wurde, fen auf 
dem Weg der Defferung. 
Veſtbeule. Die franzöfifden Briggs, die Hoffnung und Eugen, 


Er hatte das Peſtfieber; ſedoch keine | 


gleichfalls von Alerandria gefeommen, merben Im Hafen von | 


Yomegue unter firenger Aufſicht nehalten. Ste ſind mit 
Baummolle beladen, unb auf jedem Ift ein Mann, während 
der Melfe, an der Peſt geftorben. Drei andere Ehlffe, an 
deren Bord die Seuche geherrſcht bat, wurden täglich er- 
wartet. 

Der Handelsftand im Havre win eine Denkmuͤnze auf bie 
Begebenhelt prägen laffen , die der ftanzöfifhen Inbuftrie die 
Häfen Haytl'is wieder dfnet. Auf diefer Münze wird ein Ne: 
ger vorgeftellt, welcher, mit einer Hanb auf feinen Degen ſich 
ftögend,, vom efmern Meißen die Ordonnanz wegen ber Be: 
frefung Haptl's empfängt. 

Die Dppofitionsblätter heben mit Schadenfreude aus 
dem offiziellen Journal von Brüffel folgende Nachricht 
aus: „Da mebrere Berwaltungen dffentliher Stiftungen in 
den Niederlanden, welde Vefizer von franzöfifben 3pProzents 
find, angefragt baben, ob fie deren Ummwandelung In 3 ober 
4 Prozente, In Folge des frampöfiihen Gefeged vom ı Mal, 
nachſuchen folen? — fo het dle Reglerung erflärt, es wäre 
wänfhenewertb, daß man fih In diefer Sache nicht über- 
elle, indem bie Unterlaffung des Ummwandelungsgefuhes 
feine andere Folge nach fich sieben könne, ale die Helmzah— 
fung jener Iuferiptionen, wodurch die Verwaltungen bie 
Freiheit erbielten, den Betrag derfeiben Im den niederlaͤndl— 
fben Fonds anzulegen. Um beten dürfte es vlelleicht ſeyn, 
jene Inferiptionen über dem Pari zu verkaufen zu ſuchen.“ — 
Diefe Antwort, meynen obige Blätter, dürfte auch von vie 
{en Privaten in Belgien uad Holland vernommen und beher— 
zigt werden, und eine neue Deflaffirung der Mente die Folge 
davon ſeyn. 

Der Artjiarome verfihert, er habe Nachforſhungen an- 


Sondifate aufgefiellten Bürgſchafts-Akte gefloffen fern 
tonne, und gefunden, daß man blos mit den Worten 
fpiele; daß Feine eigentliche Arte dem Spublkate ausge— 
fteilt worden fep, ſondern daf der Mintfter bloß mündlicd, 


| 


erflärt babe, fie hätten ehts zu befürchten; er ſtehe für 


ages, und im Notbfalle wolleier die General: Einnehmer für 
die Verlufte beten, bie fie durch das @ingeben in feine Ab⸗ 


ſichten erleiden könnten, Dabei fen es vor der Hand gebliehen. 
“— Der Unterfchled swifchen einem mündlichen und einem ſchrift⸗ 
lihen Merfprehen eines Miniſters, meynt der Ariſtarque, 
fey bier von feiner Bedeutung; bie Hauptfrageu wären: Ob 
bie @eneral - @inuehmer berufen ‚worden wären, auf ber 
Börfe zu fplelen, und ben 3Prozents beizufteben? Ob fie 
freiwilig und obne Bemerkungen fi dazu berbeigelaffen ? 
Ob Hr. v. Dillele durd ein Verſprechen von Defung gegen 
Verluſte überhaupt ihnen Muth einzufößen gefudt? Auf 
biefe Fragen erwarte man eine mintiterfelle Antwort. 
* Yarld, 19 Aug. Auf der Vörfe iſt es wieder etmas 
ruhiger geworben. Der Kurs zu 7a, bei den 3Prozents, ſchelut 
ber Spefufation binlänglich freies Feld zu öfnen, um die Spie- 
fer wieder anzulofen. MUeberhaupt waren es nur einige der 
Leſtern, welche, wahrſcheinlich In der Hofnung, in einigen 
Tagen wohlfeiter wieder einzukaufen, plözlich verfauften, und 
dadurd einen paufſchen Schreken unter die Käufer brachten, 
Es hatte aber feine eigentlihe ‚Deklafürung der 5Prozents 
ftatt, und es konnte feine ſtatt haben, weil die 3Prozents, 
mit wenigen Ausnahmen, nod gar nicht In fire Hände gekom⸗ 
men waren. Sie fielen, wie fon fo oft gezeigt wurde, die 
ſchwebende Maffe der 30 Millionen 5Prozents dar, die nidt 
ben Mentlere, fondern Spekulanten angehörten, welche biefel: 
ben ummanbelten, weil fie baburch ihr Kapital zu vermehren 
boften. Nun aber ſcheint es, daß der Kurs. zu 75 zu doc 
war, um diefe Hofnung erfüllt zu feben; daher das Manöpre 
ein Fallen zu bewirten, um atedann mit meht Wahtſche lallch⸗ 
telt auf ein neues Steigen fpetudren zu können. Aus dieſem 
Failen der 3 Prozente läßt ſich alfo nicht mir Beſtimmthelt 
föntleßen, daß fie nie fich Haffiren werden; man fan daraus nur 
foigern, daß der Kurs, wo man fie mit Sicherheit Haffiren 
zu können glaubt, nod nicht elugetreten war. Es iſt baber 
auch alchf unmoͤglich, daß von Zeit zu Zeit neue aͤhnllche 
Ehwantungen im Kurfe derfeiben eintreten, bis fie endlich 
einmal das Niveau erreiben, das ihnen der wahre, bisher 
noch Immer beftrittene Zius ſuß der Kapltallen im Lande anwelst. 
Man verfibert, Hr. v. Willele fev nichts weniger ale einge: 
ſchüchtert; er beftche nur um fo fefter auf feinem Spſteme. 
Er foll leathin zu einem berühmten Flyanzmanne gefagt has 
ben: „Ich erwarte die Mentierd und die Tabler der Ummans 
delung bel der nädıften Seffion der Kammer ;. ih willipnen jek- 
gen, ob die Helmjahlung unmegilc Ift.* Er ſchelnt in der 
That feit entſchloſſen, zu jener Zelt einen erften Thell der 
>Prozents beimzuzahlen; Alles haͤngt freilia davon ab, zu 
welchem Preife er aisdaun eine neue Unlelhe aufbriugen fan. 


' —- Fine Maafregel, die man in bem Yugenbilte einer Boͤrſen⸗ 
Ariſis vielleicht wicht mit Unrecht ungeitig nennen möchte, Eft 
geitellt, aus welcher Quelle die vom Eourrier franzals 
erzählte Geſchichte mit der angebiih von Finangminifter dem | 


der. gegen den Eourrier uyd den Gonjtitutionnel eingeleitete 
Tendenz: Prosceh. Er dürfte indeffen den beiden Journa— 
fen nicht fehr gefährlich werden ; denn die Gerichte ſchelnen zur 
Strenge nicht gencigt, wie dis fchon ber Appellatlous-Ge— 
rihtepräfident, Hr. Seguler, dadurch an ben Tag gelegt 
bat, dab er bie Verbandlung bis auf den 2ı Nov. binaus 


werlegte; elme Wertagung, die eben von Feinem großen El⸗ 
fer, dem Mlulſterlum zum Nache⸗Juſtrument zu dienen, zeugt. 
ZJener Gerfbtehof beſteht größtentheils aus alten Parlaments: 

dern, welde den Jeſulten abgenelgt find, und diefer Um: 

d, der fon einmal den Eourrfer gerettet bat, dürfte 
ihn wieder retten. Was den Eonftirutlonnel betrift, fo 

beſiadet er ſich noch niat im einem Rukfall, und dürfte daber 
mitelner Enspenfion von einigen Tagen durchtommen. Im: 
et aber" die Manfregel unpolitifh in gegenwärtigem 
\gfügenbifte, mo Alles darauf anfommt, feites Vertrauen in 
dle Unetfhtteriichkelt ſeines eigenen Syſtemes zu zeigen. Iſt 
die über, wie Diane vermitheu wollen, dem Minifter von den 
Qefuiten dittirt worden, und er hätte miht wiberftchen fün- 
geh, Te’ He es ned flimmer. Ein Mintfter darf weder üble 
Laumne gehen die Gegner ſelaes Syſtemes zeigen, noch zu der 
Bertmuthung Anlaß geben, als ſey er ohnmaͤtig, ſtemdem 
Einnuge ſich zu entziehen. 

Bavo une, 16 Aug. So eben eilt eine Stafette bier 
durch, weile beim Vernehmen nach die Nacricht von ber, 
ftanzoͤſiſcher Seite ee Anerkennung der Unabbüngigtelt 
von Havti nah Madrid it derdringt. Hier wollen Manche nict 
däran glauben, weil, u M nicht überreden fönnen, daß der 
ent Dover onnanz fib werde unterwerfen 

' — 

‚gtaltenm 
Die Melländer Zeitung vom 7 Aug. enthält folgende 
Kundmachung: „Um jedem Mißverftändniffe vorzubeugen, durch 
. DaB man bie Hebertretung bed Art. 9. bes Meglerungd: Er: 
laſſes vom 21 Jul. 18:8 zu entſchuldigen ſucht, wird hiermit 
ertlaͤrt, daß die Beftimmung des genannten Artikels, nad 
velcher tein Unterthan Sr. Majeſtaͤt ohne vorgaͤngige Er: 
laubnilß der Cenſurbehoͤrde den Druk irgend eines von ibm 
felbft ober von einem Dritten geſchriebenen Werkes außer— 
‚halb des Staates veranftalten oder beforgen laſſen darf, fich 
‚wu auf Progefakten, auf jeden langen oder furgen Artikel, 
‚Brief oder ſonſtigen Auſſaz erfirett, den man in auswärtige 
Tagblatter oder Zeltſchtiften wollte einrüfen laſſen. (Unterz.) 
"Straf Straſoldo, Prafident.“ 


Deutfbland. 

*“ Eranffurt a. M., 33 Aug. Einige Meiadite jind 
bereits hier. eingetroffen, und bis Ende diefer Woche erwar⸗ 
tet man die Schweizer und Sachſen, welche gewöhnlich bie 
Crfteu find. Ungeachtet bie Engländer große Quantitäten 
Wolle an Drt und Stelle felbit aufgekauft haben, fu er- 
wartet man bavon bier bo noch eine beträctlihe Omantität, 
vornehmiih ans den entferntern Provinzen der öftreihtichen 
Monargie. Ueber die muthmaaßlichen Preife laͤßt ſich noch 
„nichts Gewiſſes beſtimmen, wiewol fi dieſes Fabrikmaterlal 
nad, dem zu ſchlleßen, was kuͤrzlich für die Landwolle bezahlt 
„wurde (nemlich 3x Er. pr. Pfund im Durchſchulttsprelſe), alem 
Auſcheln nach noch ferner in feinem Werthe erhalten wird, 
"zumal da die Niederländer. feine Vorraͤthe baben, und es felbit 
an fertiger Waare Im den dortigen Fahriforten mangelt. Man 
erwartet daher auch einen bedeutenden Aufſchlag der Wollen: 
seuge aller Art für die bevoritehende Meſſe. Die deutſchen 
Biber find bereits jegt um zo Proz. etwa, Im Verglelch zur 


* 


Oſtermeſſe, geſtiegen; emglifhe mm mehr als 30 Proz. — 
Unter ben Ereigniffen ber großem Polltif, welche auf ben aue⸗ 
wärrigen ‚Haudel des Kontinents, mithin auch auf den von 
— * einen mädtigen, wenn auch nur inbireiten, Ein— 
fluß zu äußern verſprechenn, verdient die nunmehr von Frank⸗ 
reih audgefprodhene Emanzipation St. Domingue’s vorzüglich 
Erwägung. Die bei diefem Staatdatt von Frankreich beobad= 
tete Form wird von Vlelen für die paſſendſte gehalten, um, 
mit Aufrechthaltung der von den erlaudten Mirsliedern de 
heiligen Bundes proflamirten Yrinziplen, den Forderungen 
ber Zelt Genäge zu leiften, und ben Geboten der nirabmweislfe 
dien Notbwendigkeit nachzugeben. Mau glaubt daher auch, fi 
ſchmelcheln zu dürfen, daß Spanten, wenn es zu der Ueber— 
zeugung gelangt ſeyn wird, daß bie Unterwerfung feiner abge: 
fallenen Kolonien durh Waffenmacht unmögiich iſt, ſich Franf- 
reihs Beifpiel zum Vorblide wählen, und untet dbnliden 
Modalitäten die Unabhängigkeit jener Länder faufrionfren 
dürfte. Gin folder ftaatsrechtliher At wäre aber, bei den 
innigen Verbältniffen, worin, zu Folge des jezigen polltiſchen 
Soſtems, bie Mächte des europdifwen Feftlandes zu einander 
fteben, die unerlaßlihe Bedingung, um einen ge tfezmäßigen 
und durch den Schuz der Reglerungen gefiherten Verkehr mit 
benjeuigen Nationen des amerilanifhen Kontinente berzuitel- 

fen, deren rechtliche Eriſtenz, ale Staatéegeſellſchaften, ‚bis‘ 
jest noch nidyt anerkannt war. Ueberdis iſt ja fogar ihrerfelte 
su beforgen, — wie auch ſchon fonft bemerkt wurde, — daf 
fie ſelbſt, ald Netorfiond: Maafregel, den Handeleverfehr mit 
denjenigen fremden Nationen, welde die Anerkennung ihrer 
polltiſchen Selbſtſtaͤndigkeit bis jese verweigerten, durch Be: 
fhränfungen beeinträchtigen dürften, welche, wenn folde auch 
nur in höbern Zollabgaben britänden, den Andern, die ſich In 
diefer Hinſicht wiüfähriger bezeigten, einen unberecbenbaren 
Vortheil bei der Konkurrenz zuwenden würden. — Nod näher 
liegend, wiewol für die allgemeinen Antereffen von untergeorb- 
neter Wichtigkeit (ind die Mefultate, welche fi die ſpanlſchen 
Staatsglänbiger davon verfpreiben dürften, wenn bie Krone 
Spanien die Emanzipation ihrer amerifanifhen Provinzen an 
ähnilche petuniaire Vedingungen fnäpfen möchte, unter de: 
nen Franfreih die von Hapti bewilligt bat. Würde alsdann 
bie für das Mutterland zu ftipulirende Entſchaͤdlgungs ſumme 
auch nur das Kapital der fistallfihen Einkünfre repräfentiren, 
bie es aus felnen überfeeifhen Befizuugen bis zur Zeit ihres 
Abfalls bezog, fo dürfte biefelbe doch mehr als hlureichen, 


' um der Zerrättung feiner Staatdfinangen abzuhelfen, nnd es 


ber Nothwendigfeir zu überheben, fi näch der prefären Hälfe- 
quelle auswärriger Anleiben umzuſehen. Die bloße Ausſicht 
auf die Möglickeit diefed Crachnifes hat in der That ſchon 
einigen Einfluß auf das gute Vertrauen der Inhaber der Eor- 
tes⸗Beus geäußert, deren ed au, wie ſchon dfter erwähnt, 
an biefem Plaze gibr, und wovon zu Zeiten einige Partien Im 
Börfenverkehr eriheinen. 


Shweden. 

* Stoubholm, 9 Und. Die unglütliche @indfdierung der 
Fabriten von Gripsholm am = d. bat fi betätigt, auch iſt 
es leider umr zu wahr, dab der um das Vaterland und bie 
Wiſſenſchaften fo hochverdlente Proſeſſor af Berzellus darin 


feln ganzes Vermoͤgen verloren dat, Der dom Brande ans 
gerichtete Schaden überfelgt mebr als dreimal die verſicherte 
Eumme von 120,000 Mthir,. Banfo, befonders wenn man bad 
Luerum cessans mit In Auſchlag bringt. — Nech bem ſtar— 
ken Kourierwechfel zu urtbeilen, herrſcht eine große Thätig: 
Seit iu dem nordiſchen Kabinetten. Seit acht Tagen erregte 
bie Anfuuft von drei englifben Kourleren, welche von bem 
biefigen englifwen Gefandten, General Blocmfield, der fi 
gegenwärtig zu feinem Vergnuͤgen zu Petersburg befindet, 
abgefandt worden, unfere Aufmerffamteit. Einer von dleſen 
g'ng fofort weiter nad Kopenhagen, ein anderer nad Eng: 
fand ab. Zur nemlisen Belt fertigte der biefige ruſſiſche 
Sefantte, Graf Sudtelen, einen Kourler nah Petersburg 
ab, — Unfer Hof verweilt fortwährend zu Moferdberg,. und 
es iſt noch alchts Über deffen Rükkunſt beſtlumt. Der Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten und ber Hoſtanzler 
begeben fi oft zum Könige hinaus, und des Erftieren Ab: 
reife nah felnem Gute Finspang, melde unfere Zeitungen 
fo oft a:8 gewiß verkündigt haben, ſchelat noch ausgeſezt zu 
feon. — Da einige englifhe, Privatleute den Wunſch geäu: 
$ert, dem bier bereiis geblideten Verein zur Bearbeitung 
der Koblengruben zu Högends in Echoonen beizutreten, auch 
dazu einc bedeutende Eumme Geltes hergeben wollen; fo ift 
der hleſige Groffirer Lorent nach England gereist, um fi 
mit den befagten Aapltaliflen über die Bedingungen zu eint: 
gen, welde Ihre Beziehung zu der ſchon eriftirenden ſhwe⸗ 
difhen Gefelfwaft beftimmen ſellen. — Nah Briefen aus 
Shrifttanta Ift de Heu-Crudte In dem füdlihen Provinzen 
Norwegens gänzlid mißrarhen. 


Deftreid. 

* wien, 23 Ang. Ihre Majeſtaͤten der Kalfer und bie 
Kaiferia, mit Ihrem f. . HH. dem Ergbersoge Franz Karl 
und deffen Semablin, find geftern in erwänfhteftem Wobl- 
feyn auf dem Luftfchloffe Zasenburg eingetroffen. Schon am 
Sonuabende harten Er. falf. Hcbeit ber Erzherzog Kronprinz 
nebft felnen durchlauchtigen GSeſcwiſtern, den Erzherzoglunen 
Klementine and Martane, fo wie II. M. HH. bie Erzherzoge 
Rubolpb und Ludwig, und Ge, Durdlaucht der Herjog von 
Neibftadt, Endnbınan verlaffen und obengewartes Lufifaloh 
bezogen. Saͤmtlleue Erzherzoge und Ergberjogiunnen, mebft 
dem gleichfuls elngetroffenen Ersbersoge Palarinus, bewil: 
tommien Ihre Majefldten beim Wusfteigen. 

Freiherrt v. Stalnleln, tönigl. bateriiher Gefandter am 
rt. Hofe, wicvon Münden zu Wien eingetroffen, und der 
vipftlise Jaternunclus daſelbſt, Hr. Oftint, nad Marla : Bei 
abgerelät. - 

Am 13 Ang. war gu Peftb, unter dem Borfiz des Hru. 
Eigiemund Syösveupl von Maglar Szeͤgpenvd zabireihe Gr: 
neralfongregation der Etände, in meiner Die Kegales für den 
son Er. k. k. apoſtollſchen Mojefiär nach Prefburg auf den 
11 Sept. audgefdriebenen Lanztag orılefen, und die zwei De- 
putirten von Selte der beiden vereinigten Eomitate ermäblt 
anrden. Die Wahl fiel auf Hrn, Emetich Pety v. Pech⸗ 
Niiatn, Aſſeſſor der Septemoiral: Tafel, und auf Hrn. Jo⸗ 
fepb Felervarp v. MRomanfalva, Ober : Notär ber vereinigten 
Comltate. 


— —— — ——— = 


Tärtel, 

Der zu Hobra erfhelnende Gefesedfremumd eurbält im 
Nro. 125. zwei Schrelben. Jn dem erfien’aus Mauplliom 
(Napoli di Romania) vom ı9 Jan. batirt, erfucht der frau⸗ 
söflfhe Generali Laro che (Agent des Parliſer Hülfevereins 
für die Griechen), den Vollzlehungsrath der provlſorlſchen 
MReglerung Griehenlante, dem Mebakteur des Journals 
von Hodra die Bewelfe der von ihm gebradten Nahriah 
abzuforbern, daß ber Kapltaln einer fraujoͤſiſchen Goeletta 
felt einiger Belt ein, ben Felnden Griehenlands eben fa 
günftlgce, als der erfidrten Neutralität Frankrelchs juwibege 
laufendes Betragen an den Tag lege; er könne, als fran« 
zoͤſiſcher General und ald WMepräfentant einer actbaren Se— 
fellfchaft von Männern, welche ih, um den Grlechen Hülfe 
au bringen, vereinigte Härten, dieſen Vorwurf nit auf 
Eranfreih laften laſſen. — Der General: Setretair der pres 
viforifhen Reglerung, U. Maurocordatos, antwortete: „Das 
verflagte Journal beftehe aus zwei hellen; aus einem ofz 
fizlelen — welchet den Titel: Der Gefezesfreund, 
führe, und einem nit offiziellen, welger das Journak 
von Hydra beife. Der Redatteur des Leitern babe fi 
ſtets als Freund der Frangofen ausgefprohen, und man habe 
auch den fragligen Artlkel darin nicht finden fönnen, wohl 
aber zwei, auf franzöfiihe Schiffe überhaupt Bezug babende 
Nachrichten, wegen welcher ber Mebafteur fit verantworten 
fole, wenn ber General es wünfhe. Uebrigens müffe der 
Generalfefretair bei dieſer Gelegenheit erklären, daß die We: 
glerung von andern Selten ber, von Wierandria, Kandia x., 
in Kenntnif gefest worden fen, daß wirklich eine franzoͤſtſche 
Goelette, die Umaranthe (umb vieleicht no ein anderc® 
Ariegsſchif), ih dem Paſcha von Aegppten dienftfertig au⸗ 
geboten habe, Geld umd andere, zu deſſen gegenwäitiger Era 
peditlon nörhiae Gegenjtände zu transportiren, und daf fie 
mehrere, den Feinden Griechenlands vorthellhafte Fahrten, 
ſowol nad Rhodos, als die aͤgvptiſche Flotte noch bort vor 
Anfer lag, als nah Candia gemacht. Die Meglerung fe» 
tagwifhen feft überzeugt, daß das frauzoͤſiſche Minifterkum 
von biefem Berragen gewiffer frangöfif.der Serkapitaine feine 
Kenntniß habe, und daſſelbe fireng ahnden würde, wenm 
ed daſſelbe erführe.* 


Die Etoite euthält Bricfe aud Konftantinopel vom 
6 Jul. Man batte Nachtriden ans Morea bis zum 9 Yul,; 
damals fland Ibrahim Paſcha Immer noch auf der Bergebene 
vor Kripoilza ; die Truppen bes Kapudan Paſcha's, 5 bid Gooo 
an der Zabl, waren am 6 zu Nifi angefommen, und am 7 
über Leondari nad Tripoliga aufgebrogen. Za Navarin und 
Modon herrſchte bie Peft. 

* Trieft, 19 Aug. Nachrichten aus Eefplonia vom 3o Jul. 
verfidern, daß fih Miffolungbi fortwährend halte, und zwei 
von ben Kürten verſuchte Erürme beibenmürbia abgeſchlagen 
babe. Da nun Eefalonia näher bei Miffolungbi liegt, als 
Durazso, fo fheint bie meultch erwähnte Ansfage des von lezt⸗ 
genanutem Drte bier eingelanfenen Sitiffers weniger Gleuben 
zu verdienen. Won Ibrahim Paſcha wird bios berichtet, daß 
er ſich noch bei Tripollga befinde. Bi 
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Der engliſche Cour her bringt folgende Proflamation, 


welche nıan am ao Zul. in den Hauptitraßen von Liffabon, 
Porto, Braga, Billa: Real ıc. angefhlagen fand; er macht 
keine Bemerkungen darüber, well er naͤchſtens nähere Um⸗ 
fände über die offene Art mitrheilen wole, mit der die Kö- 
nigin und Ihre Anhänger gegen den König confpirirten: „Un 
Die portuglefifhe Nation. Tapfere Portuglefen, die engliihe Re⸗ 
gierung verfolgt ihr räntevolles Suftem. Sie begänftigt unfere 
VYartei nur, wenn dis ihren machlavellikifhen Abfichten zuſagt; 
fie beträgt ſich mit fo vieler Feinhelt, daß die frangdfifge Re: 
gierung ſelbſt die Volltreferin der Komplotte werden muß, 
die Erftere entwarf, um dem Könige das Verbannungs - Ur: 
thell des Prinzen zu entreifen,, der allein ung regieren follte. 
Die englifhe Regierung war ed, welche das Dekret vom 
a4 Jun, biftirte, als fie fab, daß das befugte Tribunal auf 
dem Punfte Rand, unfere Unſchuld und die Gerechtigkeit un: 
‚ Terer Unfprüde laut zu verfünden, was unfere Feinde mit 
‚ewiger Beſchaͤmung bedeft hätte. — Die Zeit it gefommen, 
MVortugiefen! Die Reglerungen des Kontinents find für ung, 
und obgleih bie Abdankung des Königs nicht jtatt haben 
darf, fo werden mir doch etwas Gleichbedeutendes ohne die 
vielen Uebel erhalten, welge jene Maafregel hätte nad ſich 
Rehen können. Verelnigen wir uns demnach; zertheilen wir 
den Sturm, der uns droht, Indem wir eine und angemeflene 
amd elgenthuͤmliche Politit befolgen. Segen wir eine Re— 
gentfhaft unter dem Vorſij der Königin unferer Frau 
ein, unter deren Regierung allein wir glütlie ſeyn koͤnneu.“ 
Spanien 
Das Journal bed Debats fhreibt aus Madrid 
vom 12 Aug.: „Das Einrüten frangöfifher Truppen in 
Spanien ift num nicht länger ein Problem mehr; verſchledene 
Hiefige Häufer haben von Bayoune Vorſchlaͤge erhalten, Lie: 
ferungen von Lebensmitteln und Fourage bis an ben Ebro 
zu übernehmen. Dbgleih bie Umtriebe der Ueberſpannten 
den Vorwand zu jenem Einrüten geben, fo wollen bon Manz 
Se aus den Umjtänben, daß die Generaltapitalne Befehl er: 
halten, die Provinzialmiiigen in marſchfertigen Stand zu fes 
den, und bad die Engländer ihre Station im Tajo verftär: 
ten, die Kolgerung ziehen, daß einerfeitd die verlängerte 
Dlfupation Spaniens zwiſchen Fraufreih und England, und 
andererfeitd die Auerkennung der fübamerlfanifhen Kolo— 
nien zwiſchen Spunien und Euglaud zu ernſthafter Eroͤrte⸗ 
rung geflommen fen.“ 
*»* Madrid, zı Ang. Der General: Intendant der Vo⸗ 
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ligel, Hr. Recado, iſt unermüdet in Verfolgung feines 
Planes, ber Meglerung und ihren Verfügungen Anfehn und 
Gehorfam bei allen Parteien zu verfhaffen. Er hat feinen 
alten Entwurf, eine zablreibe Gensdarmerie, bie blos uns 
ter feinen Befehlen fände, zu errihten, neuerdings zur 
Sprache gebracht, und da ber Plan nur wegen ber Finanpe 
MHenime war aufgegeben worden, fo bat er fib erboten, für 
den Unterhalt von 3ooo Gensdarmes mittelt Einführung 
verf&iedener Polizelgebühren zu forgen, Auch will er ein 
Journal eriheinen laffen, um der öffentlihen Mepnung eine 
beffiere Richtung zu geben. Uebrigens fährt er fort, alle 
Eraltirte, die nicht durch Ihre Aemter oder befondere Er: 
laubniß iu Madrid zurüfgehalten werden, aus ber Haupt: 
ftabt zu verweifen. Kürzlich fol er ſich einer wichtigen Kor: 
refpondenz ber Ultramoutauen mit dem römifhen. Hofe be: 
mächtiget haben, durch welche einige: hochſte heude Prälaten 
fompromittirt würden; über ben eigentlihen Gegenftand der— 
felben hat aber nocd nichts Näheres verlautet. — Der General 
el Empesinado, deſſen Todesſtrafe der König in zjährige 
Gefängniäftrafe abänderte, iſt nah dem Fort St. Antonio 
bei Corunna abgeführt worben. Man mwill willen, er be: 
halte feinen Rang und Soid ats General bei. — Der König, 
ber, bei übrigens guter Geſundhelt, noch immer Anfälle vom 
Vodagta erleidet, fuhr, wie bie Gaceta berichtet, dleſer Tas 
ge In das Franzisfanerllofter zu Segovia, um den Jubis 
ldums : Abla zu gewinnen. Obgleich der Aufenthalt Sr, 
Majeftär dafelbit nur 74 Stunde dauerte, fo mußten doc 
einer dltern Verfügung zufolge, alle des Liberalldmugd ver: 
daͤchtige Perfonen (man ſchaͤzt ihre Zahl auf -00) die Stadt 
rdumen. — Der Herzog bei Infantabo bat fon einen 
bedeutenden Schritt. zur Erdfnung der Sizungen der Giger: 
beitsjunga, deren Präfident er wider Willen bleiben muß, 
gerhan; er hat offiziell an dem Eorregidor von Madrid, Leon 
Eano, gefhrieben, ihm ein Lofal zu bezeichnen, wo bie 
Yunta ihre Sijungen halten könnte. — Briefen aus Ges 
villa vom 6 Ang. zufolge, fielen dafeldft am 3 und 4 zahl⸗ 
reihe Verhaftungen vor; Kaufleute, Mönche, Militärg, 
Rovallſten, Negros, Blancod, über ı50 an der Zahl, wur: 
ben ins Gefängnis geführt, und ihre Papiere verfiegelt, 
Man fagt, es feven Komplette emtbett worden, Karl \. zu 
proflamiren. 
Grofbritaunien 

Der Globe hält die Beforgnife der nad der Levante hate 
deinden englifhen Kaufleute, daß dur Lord Cochtane's Un 
ternehmung das Leben und Eigenthum der in der Türkei wohns 


in Sefabt gebracht werben möchten, für ung 
gegründet. fo viele Europder, mit fillfipwelgender Er ⸗ 
iaubniß ihrer Megierungen,, ber Pforte, mb dem Paſcha yon, 
Aegypten dienten, fo würde es doch hoffentlich am andern 
@uropdern frelſtehn, ohne die Neutralität ihrer Regierungen 
zu verlegen, neben den Grieden unter ber Fahne bes Kreus 
zes zu fechten. 

Dem Vernehmen nad wollte Lord Cochtane zu Berichtigung 
feiner Famtlienangelegenheiten auf kurze Zeit nah Schottland 
reifen, dann aber unverzüglich, ohne bie Ausrüftung ber, erft 
in Schweden anzufaufenden Fregatten, und noch weniger bie Au⸗ 
werbung eines Hülfstorps von Randtruppen abzuwarten, mit 
einigen bewaffneten Dampffsiffen nah dem mittellänbifhen 
Meere abgehn. 

Der Courier enthält über die Unerfennungs : Orbonnanz, 
St. Domingue betreffend, neuerbings einen kurzen Artis 
tel, ber beinahe ironiſch Hingt. Er fagt: „Wir haben ſchon 
von ber Unbeftimmtheit ber Ausdruͤke dieſer Ordonnanz ge« 
ſprochen, und der zweite Abſaz des $. ı. derſelben, wodurch 
die Eingangszölle für Franfreih auf die Hälfte deffen, was 
andere Nationen zahlen, herabgefezt werden, könnte zu neuen 
Bemerkungen Anlaß geben, wenn wir nicht allen Grund hät: 
ten zu vermuthen, daß diefe wichtige Verfügung mac vorldäu: 
figer Rakſprache mit denjenigen Meglerungen, deren Interefz 
fen darunter leiden könnten, in die Orbonnanz aufgenommen 
worden fey. Der bier einzufhlagende Gang war, bie Pro: 
dukte der verfchledenen Staaten zu vergleihen; die Vorthelle, 
welche aus jener Herabfegung der @lngangszölle für den einen 
Staat fi ergeben, gegen bie abzuwaͤgen, welde dem andern 
feine geographiſche Lage und feine Mannfattur » Thätigfeit ges 
währen; und vor Allem, bie Verbältniffe zu prüfen, melde 
zwiſchen jeder Macht und ihren Kolonien befteben, um dieje⸗ 
nige relative @leihhelt aufredt zu halten, welche bie fiherfte 
Bürgfhalt eines dauerhaften Friedens tft. Gewiß bat man 
alle diefe vorläufigen Betrachtungen angeftellt, wohl erwogen 
und darnach gehandelt. Statt baher diefe Frage mit dem Miß⸗ 
trauen und der @iferfucht, bie fie fonft erregen könnte, zu 
betrachten, dürfen wir vielmehr das Worgefallene als einen 
Beweis der volllommenen @intraht anfehen, melde zwiſchen 
den Megierungen Europa's felbft über Yunfte obwaltet, bie 
ihre gegenfeltigen Intereffen am Nächten berühren.* 

*Bondon, ı9 Hug. Der allgemeine Gegenftand bed Ge: 
ſpraͤchs iſt ſelt ein Paar Tagen Lord Cochrane's Expedition 
gegen bie Türfen, fuͤrs erſte mit zwel bewafneten Dampfſchlf⸗ 
fen, wozu foäter zwel Linlenſchiffe ſtoßen folen, die man von 
Schweden kaufen zu können hoſt. Zuglelch denft man ein 
Freilorps von 3500 Mann aus allen Nationen zu bilden, bie 
unter Führung des ehemaligen Generals Wilfon glelchfals ge: 
gen die Türken fämpfen follen. Was iesteren Plan betrift, fo 
ift es damit noch etwas in weitem Felde ; aber hinſichtlich Lord 
Eohrane’s ſchelut fein Zweifel mehr obzumalten. Der Plan, 
welcher vom arlechiſchen Ausſchuß vorgefhlagen, und von ben 
hier anwefenden griechlſchen Abgeordneten genehmigt wurde, 
iſt im Haufe des Sir Francis Burbett berathen und beſchloſſen 
worden. Lord Cochrane entfagt feinem Wömiralspoften Im 
Brafilien, wodurch er einen Gehalt von 6000 Pf. St., und 
für ſich und feine Gattin eine Penfion von 3ooo Pf. St. Im 
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F feine) Behptani dem edelmuth 
des Ausſchuſſes; nur unter ber Bebingung, daf die Erpedition 
eſchlleßllch unter feiner Leitung. stehen muͤſſe, und Niemand 
at In feine Plane einreden dürfe. Er bat in dieſer Hinficht 
in Ymerita zu bittere Erfahrungen gemacht. Er fol bereits 
ad Schottland abgereist feon, um feine Familien: Angele- 
genbeiten zu berichtigen, und hernach fogleid ind Mittelmeer 
abzugeben. Dis ift wenigftens ber allgemeine Glaube bier; 
und fo groß Ift das Zutrauen In den Muth und die Geſchlk— 
lichkeit biefes ausgezeichneten Seemannes, daß die griedhifken 
Bond bereits dur bie bloße Wusficht geftiegen find, daß er 
den Hellenen Hülfe bringen werde. Man zweifelt gar nicht, 
daf wenn er einmal im Archlpel it, er aud dem Beugbaufe 
zu Konftantinopel einen Beſuch abftatten werde. Das Einzige, 
was zu fürdten iſt, ſchelut indeffen, daß da die Sache fo laut 
befprochen wird, unfere Reglerung, um Ihre Neutralität zu 
behaupten, und bie Gefahr zu hindern, welche durch ein folr 
des Unternehmen bem Leben und dem Eigenthume unferer in 
der Levante wohnbaften Kaufleute von Seite ber wüthenden 
Türfen erwachſen könnte, bie Ausräftung in brittifhen Häfen 
verbieten fönnte. Aber dann wuͤrde wahricheintich die Bewaf- 
nung in einem hollaͤndiſchen oder andern Hafen ftatt finden, 
Möge es jedoch nur bald gefhehn! Denn es hat fi zwar die 
Nachricht von dem Worbringen der Megvptier bis nah Mapoli, 
und beren Müfjug auf Tripollza, aber keineswegs jene von 
der Sefangennehmung Ibrahlms beftätigt; auch iſt bie Unthäe— 
tigkeit der grlechlſchen Flotte, melde ben Kapudan Paſcha 
feine Hülfsvölfer zu Navarin, Patras und Mifolunghi unge 
ftört landen ließ, fehr beunrubigend. — Ih machte ſchon vor 
Ainiger Zeit die Bemerkung, daß wenn Franfreih uns Schwle— 
rigtelten in ben Weg werfen wollte, ed nur bie Unabhängigteit- 
von St. Domingue anzuerkennen brauche. Es hat dleſen 
Shrirt getban, obgleich viellelht nicht in der Abfiht und zu 
ſchaden, aber unfere Kolonien find wegen ber Folgen jener 
Anerkennung ſehr unrublg, und einige der angefebenften bier 
anmefenden Gutsbefizer in Jamaita folleu ber Megierung bei=- 
wegen Vorjtellungen gemacht, und bie Merfiherung erhalten 
baben, daf man durch eine Wermehrung der Befazungen fm 
MWeftindien die Neger Im Zaume zu halten ſuchen werde; dod> 
möchten fie ed ihren dort wohnenben Freunden and Herz le— 
gen, mie viel nothwendiger es jest fen Ihre Sflaven bur& 
gute Behandlung und liberale Gefeze zu gewinnen, well es 
nicht möglich ſeyn würde, mit dem Beifpiel der lofenden Frei- 
beit in der Näbe, eine folhe Menſchenmaſſe noch lange in Sfla- 
verei zu erhalten. Es ſteht zn hoffen, daß die gefeggebenden 
Verſammlungen unferer weftinbifhen Kolonien den Empfeh— 
Inngen der Meglerung und bes Parlamented mehr Gehör fhen- 
ten werben als bis jezt. — Der katholifhe Verein zu Dublin 
bat fich bis zum Dftober vertagt, und bie Verfammlungen der 
Katboliten in den Graffhaften find weniger häufig als man 
erwartet batte. Ob bis Schlaffucht oder Polltit von Selte der 
vornehmeren Katholiken ift, welß man nicht. Aber gewiß tt 
es Ihrer Sache vortheilhafter, wenn fie für jet rublg find; 
weil foaft bei der bevoritchenden Parlamentswahl der prote- 
ftantifche Pöbel gereizt werben, und viele Freunde ber Katho— 
tlten Ihre Sitze verlieren würden. Hr. Blain White, ein 
ehemaliger ſpaniſcher Priefter, bat vor Kurzem ein anti- fa= 


t hollſches Werl heransgegeben, welches ſeht ungünkig für bie 
Sage der Kathollten gewirft hat. 
Erantreid. 

Varis, 23 Ung, KonfoL 5drej. vor Zr. 50 €, ; — 3Yroz. 
#2 fr. 60 Eent. — Nadmittags um 3 Uht Monatefchluß, ton: 
fol. 5prog. ioa, 50; — 39ro3. 72, 65. 

Mer König arbeitete am 23 Aug. zu St. Eloud, erft mit 
dem Generals Yofldireftor Marquis v. Vaulchler, und nad: 
der mit dem Grafen v. Bilele. 

Am 22 Ung. gab der Minifter der auswärtigen Angelegen ⸗ 
beiten dem Herzog von Wellington und dem biplomatiihen 
Korps ein großes. Gaftmabl. Un demfelben Tage reiste der 
Kriegsminifter, Marquis v. Elermont: Konnerre, begleitet 
von dem Generallientenant Coetlosquet und mehrern Adiutan⸗ 
ten, nad 2üneville ab. 

Das Bräffeler Orakel enthält folgendes Schreiben aus 
GCambrap vom 16 Aug.: „Der KArlegeminifter, von einigen 
feiner Adjutanten begleitet, wird zu Anfang fünftigen Mo: 
nats im Norbs Departement erwartet. Er it beauftragt, alle 
Feftungen erfter und zweiter Linie, vom Straßburg bis Dün- 
firhen zu befihtigen; den Zuftand der Werke, ihre Bewaf⸗ 
nung und die Magazine zu prüfen. Andrerſelts bat man, da 
ſeit Abtretung der Feflungen Vhllippeville und Moartenbourg 
an die Niederlande, diefe Gränze unbebett lit, die Abſicht, aus 
grocron eime Feftung zweiter Linie zu bilden, wozu man je: 
doch bis jet nicht über die nöthigen Summen verfügen konnte. 
Der Minifter it wahrfheintih beauftragt, die deshalb vor: 
gelegten Plane zu prüfen, und barüber an bie Degierung zu 
berichten.“ 

Der König dat 12 bis ı5 neue Yagen ernannt. 
ganifation des Vagen » Iuftituts ward zugleich etwas geändert. 
Diefe jungen Männer werben eingetheilt in alte, halbalte und 
neue. Die alten verfehen den Dienft bei Sr. Majeftät; fie 
werben von ben andern ganz getrennt, und nad einem andern 
@otal verlegt ; mach zwei Hebungsijahren treten fie In ein Kaval- 
terie- Regiment ein; die andern Pagen enbigen ihre Studien, 
De firenger find als bisher, und gehen nah Maafgabe der er: 
fedigten Stellen in die alten über. Niemand kan im bie alten 
eintreten, ohne dur die beiden erften Klafen gegangen zu 
eon. 

e Die tolle zeigt nun aub an, baf Hr. Maller, gewe⸗ 
fener franzdfifher Generalfonful zu Rio-Janelro, in glei: 
her igenihaft, Hr. Mollien als PVicelonfül, und Hr. 
de FEtang ald Konſulatskanzler, nah Et. Domingue beitimmt 
even. 
i Der Montteur enthält eine Berehnung, berzufolge auf 
der Boͤrſe vom 6 bis 18 Aug. folgende Operationen in dem 
3Yrozents gemacht wurden: Verkauft, von 108 Privat: 
perfonen ee nenn ne. 39% Pr. 
— von Wecfelagenten, Banfiers unb Kapi: 
taliften . re FREE 
Summe ber transferirten Menten: 
Gelanft, von 334 Privatperfonen und der 
zlaungslle » » > 2 ren 
— von Wechſelagenten, Bantiers und Kapl- 
talifien + 


1,454,120 = 
1,826,363 


6 = 


1,131,118 = 


Summe gleich obiger: 1,826,363 Er. 


Die Dr: ; 


Kaffirt wurden von biefen 3pragentigen Wenten für 322,30: ir. 
und zwar von ber Tilgungstafle und %; von Privarper- 
fonen. 

”* Maris, 21 Aug. Hr. v. BWillele bat bas Ungtäf, 
allen Parteien zu mißfallen. Die Yusgewanderten bebampten, 
daß er ihnen bie I3Mrogente am 75 gebe, während fie anf ber 
Börfe nur 72 gälten; fie werfen ihm vor, daß er durch Die 
Anerkennung von St. Domingue den Grundfaz der Legitimi- 
tät aufopfere. Die Liberalen Hagen, daf er burd feine Ipre- 
zents die Rentlers und den Staatskredit zu Grunde riete, 
und obgleih ihnen bie Auerfennung von St. Domingur, dem 
Weſen nah, ſehr willfommen iſt, fo daben fie bed am der 
Form Wieles auszuſezen, ohne zu bedenken, was ed dem Mi- 
nifter foften mußte, von dem Hofe und beffen Umgebungen ein 
Bugeftändniß zu erhalten, welches fo fehr gegen alle bisberige 
Anſichten beffeiben vertößt. Dur diefe Anerkennung, mag 
bie Form noch fo ungereimt erfhelnen, bat Hr. v. Bilele 
nicht nur dem Handel einen großen Dienft erwiefen, fondern 
auc zu bem Fortfchreiten ber vernünftigen Ideen beigetragen. 
Man kan ed daher nur dem läcerlihen Bebürfniffe, ohne in 
teriaß zu bellen, zuſchrelben, wenn gewlſſe Liberale denfeiben 
wegen einer Sache, für bie fie ihm Danf wiffen follten, tes 
dein, während bie Ultra's ibm vorwerfen, daß er emmpärte 
Sklaven amnefllirt babe. — Man bat Hrn. v. Nillele cine 
vortreflihe Idee mitgetheilt, indem man ibm rleth, fi von 
Spanien beffen Rechte auf St. Domingue abtreten zu laffen, 
jur Bezablung feiner Schuid an Frankreich. Auf diefe Art 
würbe Franfreich im die Rechte auf ben fpanifhen Anthell von 
St. Domingue eintreten, und biefelben zum Gegenftand eiarr 
neuen Unterhandlung mit Hayti mahen können. Daburd 
mürbe einerfeits aus der Ordonnanz ber Uebelſtand einer dal⸗ 
ben Anerkennung verſchwinden; ein Ucbelftand, ber von Seite 
des Haytiſchen Volkes noch mancherlel @inwendungen yerans 
laffen kan, auf die man gegenwärtig gar nicht zu denken fheint; 
andrerfeits wuͤrde Frankreich dadurch Mittelerhaiten, fi für eine 
Schuld bezahlt zu machen, welche abzurragen Spanien ſchwerlich je 
im Stande feyn dihrfte. Go geeignet nun auch dieſe Berednung 
fheint, ein begonnenes Werk zu Ende zu führen, und Mor: 
ſchuͤſſe zuruͤt zu erhalten, die fawerlih auf eine andere Art 
berein zu bringen feyn bürften, fo bat doch aud daran der 
Sonftitutionnel etwas zu tadeln gefunden. Go Mind 
macht ein zum Soſtem erwacfener Dppofitionsgelft t Weber 
die Art, wie bie Ordounanz in St. Domingue aufgensmmen 
murbe, läßt fi noch nichts mit Gewißhelt fagen; eined wm 
ferer Journale verfiderte, das frampöfifhe Geſchwader babe 
fi) auf 25 Seemeilen von Port: au: Prince in Linie geſteut, 
während Hr. v. Mackau die Ordonnanz als Ultimatum 
überreihte und man dem Wräfidenten Bover zu verſtehen 
gab, daß es die JInſel biofiren würde, wenn die Worfhläige 
niht angenommen werden follten. Bover babe gefunden, 
daß bier nichts zu bedenken fen, und nicht nur die Orden 
nanz auf ber Stelle angenommen, fondern auch fogleidy 
30 Millonen Er. in Baarem, die fih aus Ehriitopbs Ber- 
laffenfhaft im Meferve-Schaz befanden, und von deffem gr= 
madten Prifen herrührten, als erfted Fünftel der bedanges 
neu Entfhädigungsfumme angeboten. Das Geſchichtchen Einer 
gar zu abentbeuerlih; denn wenn ber biofe Anblif des fram- 


hihen Geſchwaders und nicht andere, Höhere Ruͤrſichten 
ben Praͤſidenten bewsgen, die Ordonnanz anzunehmen und 
der Bezahlung einer fo bedeutenden Summe, als 150 Mil: 
Monen find, ſich zu unterziehen, fo fiebt man nicht ein, 
sarum man nicht auf dieſelbe Art gleich die Hebergabe ber 
Juſel verlangt habe; es wäre dann die Sache mit einemmale. 
abgethan geweſen. tebrigens hat die Etofle bereits allen 
Diefen Angaben widerfprochen, und man gibt für gewiß, daß 
die Urt und Weiſe, wie St. Domingue die verſprochene 
Schadloshaltung bezahlen wolle, ſelbſt Im franzöfifben Kabi: 
nette noch nicht befannt ſev. 
Niederlande, 

Die neulich zu Calais ans Land geftiegenen englifhen Mi: 
nifter, Graf Ziverpoot und Lord Sidmonth, famen am ı7 und 
8 Auzuſt durch Gent. Sie wollten über Antwerpen eine 
achttaͤglge Wergnügensreife durh Holland machen, und fi 
dann nah Spaa begeben; wo fih, einem Geräcdte nad, im 
September au der Herzog von Wellington und mehrere Minis 
fer von Koutinentalmaͤchten einfinden wollen. 

Es foll zu Brüfel im Werke ſeyn, mehrere der geleſen— 
fen Parifer Journale mittelft einer einfachen Lithograpbi« 
ſchen Prozedur nadzubrufen. Gin folher Nachdruk würde 
nur 10 Fr. foften, während man für die Orlginalzeltung, 
mit Einfluß des Megierungsftengpels, zu Bräfel über 
200 $r. bezahlen muß. 

Deutfdbland. 

Bon Seite der herzogl. naflanifhen Landesregierung ift 
Folgendes befannt gemacht worden: „Das feit einiger Zeit 
gegen das beftehende Verbot wieder beſonders häufig vor: 
fommende perfdntihe Solltchtiren veranfaßt Uns, die desfall: 
figen Verfügungen vom 8 März ıBı6 und 10 Jan. 1817 in Erz 
tunerung zu bringen, und Wir beauftragen die herzoglichen 
Beamten biermit, biefelben in ihren fämtlihen Amtsgemein— 
den nochmals Öffentlich befaunt machen zu laffen. Sollten fi 
daber demungeachtet noch ferner unbefugie Sollieitanten bier 
einfinden, ſo werden es ſich diefelben erft belzumeſſen ha⸗ 
den, wenn fie ungehoͤrt zuruͤlgewleſen werden, und Seit nnd 
Koften vergebens aufwenden, indem erforderlichen Fals durch 
eine auf Greipapier einzureichende ſchriftliche Sollicitation ders 
felbe Zwet erreicht wird, und ohnehin bie Beihläfe auf die 
an Und gelangten @ingaben nah wenigen Tagen und mad 
Umpftänden ſogleich gefaßt und erpebirt werden.“ 

Yreußen. 

* Berlin, 2ı Aug. Die bevorkebende Meife des Kö: 
wigs wird über vier Wochen dauern, Indem Ge. Majeftät die 
fämtligen Revuͤetage über ſowol zu Lippftadt aid zu Koblenz 
zu verweilen beabfichtigt, und In den Provinzen Weſtphalen und 
Niederrhein die Heerfchau über mehr als 50,000 Mann abhal: 
ten wird. Mittlerweile erwartet man bier die Kronpringefün 
zurüf, beren Blldniß der Profeſſor Wach unlängjt vollendet 
bat; biefes fin halber Figur gemalte Worträr it bas gelun: 
genfte diefer ſchoͤnen Fürftin, und emtzüft alle die es feben. 
Unter den Zügen berablaffender Woblthätigteit, welde der 
Aroupringeffin bier die Herzen gewonnen, gebört auch die 
vor ihrer Babereife bewiefene Theilnahme für unfere Er: 
wertfäulen. Die Prüfung ber Zöglinge von acht diefer An: 
Halten batte in Gegenwart der durchlauchtigſten Beſchüzeriu 
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hatt, weihe als Zeichen ihrer Bufrlebenheit eine bedeutende 
Achahl ſchoͤn eingebundener und mit dem Namen der hoben 
Geberin gefhmätter Bibeln unter bie Hetfigften Kinder huld⸗ 
reih verthellte. — Das Königftäbtihe Wolkstheater iſt ber 
ſuchter als je, indem die von Wien mit einem fo bedeuten- 
ben Gehalte, als ſelbſt nicht anf dein koͤnigl. Mationaltheater 
bewilligt werben fan, engagirte Sängerin Sonntag ſeit 
bem Geburtstag des Könige, wo fie zum erſtenmal auftrat, 
ununterbrochen ſich fu ber gefleigerten Gunit des Vublikums 
erhält. Ein Emifär der Theaterdireftion war nad Leipzig 
gereist, wo Demolfelle Sonntag Gaftrollen gab, und fo grofe 
Erwartungen erregte, daß dad Engagement auf mehrere 
Jahre zu Stande gefommen ift, indem fein Opfer geſcheut 
mwurbe, um diefe in, Gefang und Mint ſich auszeichnende 
Künftlerin für die Refidenz zu gewinnen, 
. Deftreid. 
Wien, az Aug. Metalliques 95; Banfaktien 1195. 
Türtei. 

Die frangöfifhe Etoile enthält, wiewol ohne Angabe des 
Datums, folgende aus Eorfu erhaltene Nachrichten: „Die 
tuͤrtiſche Flotte iſt in zwei Abthellungen von Navarin ausge— 
laufen ; die eine, a7 Segel ftarf, und vom Kapıdan Paſcha 
felbit angeführt, nahm ihre Richtung nad Yatras, die andere, 
unter dem Biccadmiral Huſſeyn Bey, fegelte nach Wlerandria, 
um neue Truppen an Bord zunehmen, bie dort In fehr betraͤchtll⸗e 
her Anzahl verfammelt ſtehen. Uebrigens betätigt es fi, daß 
die Eonvop's, welche der türkifgen Flotte folgen, und gro— 
henthelis aus Handelsfiffen einer chriſtllchen Macht beftepen, 
auch von ben Krlegsfchiffen diefer Macht befchägt werben. Im 
Miffolungbi hat man, dem Vernehmen nad, Einverfländ- 
niffe mit den Kürten entdeft; zwei Engländer wurden deshalb 
erfhoflen, andere eingeferfert. Auch verfihert man, Cole⸗ 
otroni übe eine ſtarke Meattion gegen bie Mitglieder der 
Partei, die ihm früher emtgegenftand; er laſſe fie un 
ter den unbedeutenbiten Borwänden verhaften und erſchie⸗ 
fen. — Ein Hffister vom Gefolge des Kapudan Paſcha 
fhreibt unterm 10 Jul. an einen biefigen Einwohner: „Heute 
Mittags um 2 Ihr damen wir bei Krloguris unweit Milfolungdt 
an, Reſchid Paſcha melder dur einen Tataren, er brauche 
nur noch zwei Tage, um die Gräben vor Miffolungbi aus zu— 
füllen; diefe Feſtung ſey im ſchlechteſten Zuftande, und werde 
übergebn, fobald er fie angreifen könne; Juſſuff Paſcha habe 
Voſtiza eingenommen, und Reſchid Paſcha Truppen uah Gar 
Ilona geſchilt, die in die Stadt drangen; alle Etraßen nah Pre: 
vefa und Negropont bin feven offen, und Ibrahim Paſcha Meis 
fter von beinahe ganz Moren. Ach kan Ihnen für jezt nicht 
mebr melden, denn wir fommen eben erft an, und ber Tatar 
wii fort.“ 

* Trieft, ao Aug. Das Yateıboor aus Korfu vor 5 Aug. 
beingr Briefe von dort, mit der Verfiherung, dab fi Miſſo— 
lungbi fortwährend in den Händen der Grieiben befinde, Die 
Türfen hätten zweimat einen Sturm verfuct, wären aber mit 
bettaͤhtlichem Verluſt zurükgeſchlagen worden. - Am 3 Aug. lief 
eine eugliſche Fregatte In Coxfuſein, und ſoll die Meldung ge— 
maqt haben, 2; griechlſche Salffe wären vor Miffolungbi er> 
ſchlenen, und der Aapudan Paſcha babe fi hlerauf nah dem 
Meerbufen von Corinth zurükgezogen. — In Goron und Mo« 
don berrfcht die Peſt; es bief, tie babe fhon den größten Theil 
der dort befindliden Aegyptier weggerait. Ibrahim Paſcha 
fand fortwährend bei Zripoliga.  _ _" 

Berantwortliber Kebatteur, €. I. Stegman, 
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Frauffurt, 
ſche ———— — Antuͤndigungen. 


Braftiiien. 

@la Schreiben aus Rio-Janelro vom ı Jun. (im Eon: 
ſtitutlonnel) meldet: „Die (in Nro, 238. der Allg. Zeit. ange: 
führte) Bitte der Gemeinderäthe einiger Städte in der Provinz 
San Paolo, um Einführung der abſoluten Megierungs: 
form in Brafilien, und befonders das guädige Schreiben, das 
der Kalfer an bem Präfideuten bed Etadrrathes. von Pinda- 
munbanga, Don Manuel ba Cunha d'azevedo, von dem 
der ganze Vorſchlag ausgegangen zu ſeyn fcheint, durch den 
Minifter des Innern unterm ı3 Mal richten ließ, haben bier 
großes Auffeben verutſacht. Diefer Umftand, die mittlerweile 


eingetroffene Nachricht von dem Aufſtande in der Provinz von’ 


Montevideo, und die gleichzeitig von allen Seiten einlangenden 
Addreſſen um Aufrechthaltung der Kouftirution und um Zuſam⸗ 
menberufung des gefeggebenden Körpers, haben den Kaifer be= 
wogen, ber Öffentlihen Meynung ein Unterpfand feiner Befins 
muugen durch Abſezung des genannten Stabtpräfidenten ju ge— 
ben. Don Azevedo ift nah Mio» Janeiro berufen worden, 
um über fein Berragen Rechenſchaft abzulegen. — Daffelbe 
Schreiben enthält auch folgenden Auszug aus einem vom ı2 Mal 
aus Montevideo batirten Brieſe des Generald Lecor 
(Barons v. Laguna). „Während der lezten zehn Tage, ſagt 
ber General, iſt in diefer ganzen Provinz, die Hauptftadt aus- 
genommen, eine Mevolution ausgebrohden. Die Bewohner 
des Landes: bilden eine Gegenpartei gegen die Brajillaner, 
man nenne fie Patrloten, fie find Ablöümmlinge von Spaniern, 
Indianern und Negern. Wir machen und auf eine zweite Be: 
lagerung gefaßt, die jetoh nicht über einige Monate dauern 
kau, weil geftern ein Fahrzeug mit Depeſchen an den Aalfer 
abgefchitt werben iſt, der auf die erfte Nachricht von dem Auf: 
ſtande ſich ‚sone Zweifel beeilen wird, uns hinlaͤngliche Hülfe 
su ſchiken. Dieſes Ereiguiß it für den Handelsſtand dleſer 
Stadt, welcher große Kapltalien im Innern des Landes hat, 
hoͤchſt verderblich; und dis könnte vielleicht aud bei ung eine 
Art von Aufftand herbeiführen. Die vom Obriſten Fruc— 
tuofo Ribelro verführten Truppen beſtehen aus zwei Ba: 
talllong,, von denen jedes 7oo Mann ftark it. Mir diefen hat 
er die Stadt verlaffen, und fi in der Umgegend gelagert, wo 
foglein eine große Menge Soldaten, die unter Artigas ge- 
dient hatten, zu ihm ſtießen; was aber bie meiſten Beforg: 
uife erregt, it der Umftand, daß Mibelro mit der Diegierung 
von Buenos = apres, welche entſchloſſen zu ſeyn ſcheint, ſich 
Moutevideo's um jeden Preis zu bemäctigen, in Verbindung 
ſteht.“ — „Seitdem (ſchlleßt das Schreiben aus Mio) herrfcht 
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eine große Bewegung in ben Büreaur bes Kriegemintfters, der 
für den Augenbilt Anftalten trift, 1600 Mann ſchlechter Trup— 
pen, von denen die Häifte aus Deutfhen beftebt, melde ge- 
fommen find, Brafillen zn bevölfern, nad Montevideo zu 
ſchilen.“ 
Spanien 
Frangöfifhe Blätter berichten aud Madrid vom 11. Aug. 
„General Canterac, von 3 Adjutanten begielter, iſt zu St. 
Schaitlan dei Alo, einem 3 Stunden von Madrid entlegenen 
Drte, angefommen, und erwartet dort weitere Befehle. — 
General Miranda ift zum zweiten Kommandauten ber Jufel 
Euba ernannt worden. Er bat diefen mühfamen Pojten, wie 
er fagt, blos aus Anhänglichteit an den König und fein Ba: 
terland angenommen. Miranda hatte fi im Jahr ı820 dur 
glütlibe Verfolgung Riego's, gleich nahdem diefer die Berfaf: 
fung verfündigt hatte, jo wie früher im Unabhängigkeltstriege 
dur die Vertheldigung von Alba de Tormes, befannt gemacht. 
— Die fett einiger Zeit in Galllizien vorgenommene ge— 
waltfame Anshebung, um die Zahl ber Truppen, welche man 
nad Cuba fhifen will, zu vermehren, bat in diefer Yrovinz 
eine große Unzufriedenheit erzeugt, weshalb die Reglerung 
mehrere Negimenter Vrovinzlalmiligen, namentlich das vom 
Salamanca, dahin fhift. — Die Neglerung, melde den Trap: 
piften auch nicht einmal verbafter in Navarra laffen wollte, 
batte kurziich Beſehl erteilt, ihm unter guter Bedefung in 
ein Klojter von Nieder - Arragonien zu bringen. Als er num 
su diefem Zweke burh Sarragoffa geführt wurde, 30: 
gen ihm die dortigen £önigl. Freiwilligen fhon fräh Morgens 
entgegen, unb führten ihn mit feiner zablreihen Bedelung, 
unter aufrährerifhem Gefhrei und Drohungen In die Stadt, 
ohne daß ber dort fommandirende Gen. Samper bie geringite 
Anſtalt machte, diefem Unfug zu ſteuern. Nachdem der Pöbel 
und die Freiwilligen dem Trappiften das Geleite durch die Stadt 
gegeben hatten, wurden von ihnen mehrere Häufer der Conſtl⸗ 
tutionellen geplündert, worauf bei Vielen, wie ee fcheint, das 
Gauze abgefehen war. Bereits bat die Regierung we— 
gen biefer Auftritte den General Samper abgefest, auch ſoll 
eine ſtarke Abtheilung frangdfifher Truppen von Pampelun« 
nadı Saragofla zu Wiederherftellung der Ordnung abgegangem 
feon.“ 
BGropbritaunndien j 
Eine Morgenzeitung hatte in Bezug auf das Gerädt, daß 
Sir Robert Wilfon fih dem Lord Eochrane In feiner Unter- 
nehmung zu Gunjten der Griechen anſchlleßen wolle, gedußertz 


„Die PB eined ben fremden Mächten fo mihfäntgen 1 


Offiziere, wie Sir Mobert, kdunte Erſtere leicht bewegen, 
gegen die Griechen auf eine. mehr: emtfheidende und gefähr: 
Uchere Art aufzutreten, als fie fonft im Slune gehabt; und 
In Hlnficht auf die guten Dienfte, welche die englifhe Regle⸗ 
zung ald Vermittierin zwiſchen ber Türfel und Griechenland 
Lezterem leiten Könnte, wäre es gar nicht rathfam, der Pforte 
einen Vorwand an die Hand zu geben, über die Partelllch⸗ 
Zelt Englands zu Magen, wenn es einen fo durch ganz Eu: 
ropa befannten General, und noch überdis ein Parlamente: 
giied, in die Dienfte der Grlechen treten ließe. Es wäre 
daher gewiß fchr edelmuͤthig von Sir Mobert, wenn er 
eine Laufbahn, auf der er fib Ruhm erwerben konnte, 
aus der Beforgnih ausfhlüge, das brittiſche Mintiterium In 
Berlegenheit zu ſezen, und wie man vernebme, folle bie 
wirtlich dle Entſchllehung des tapferu Generals fern.“ — 
Der Courier fragt hierbei: „Ob man nur ein Wort von 
allem dem glauben fünne, wenn man fib an Sir Roberts 
Betragen in Spanlen und Portugal erinnere? Mo fen denn 
damals die „edelmmitbige* Beſorgniß geblleben, das Mint: 
frerinen nicht in Verlegenhelt zu fegen? Wenn wirklich Etwas 
an ber Entfhllefung des Generals fen, fo beweife dis bloß, 
daf er entweder mehr Menfhenverfiand befize, als er ger 
wöhulih jelge, oder daf Ihm die Idee von MWicdereinfegung 
in den verwirften Rang und Sold durd den Kopf fahre; eine 
MWiedereinfezung, weldbe Ihm die Mintjter vermuthlich In 
Form einer Bitte antragen follten, ihnen zu erlauben, dag ge: 
gen ibn begangene Unrecht wieder gut zu machen.“ 

Die Zeitung von Calcutta ſpricht von der Leichtigkeit, wo: 
mit die Berbindungen zwifhen den verfchledenen Theilen Oft: 
Indiens gegenwärtig unterhalten würden. Um dis zu zeigen, 
bemerft der Journaliit, ein Kourier der Meglerung, der von 
Salcutta über Madras nad der Inſel Eevlon reiste, fen dort 
in 9 Zagen und 3, Stunden augefommen; die Entfernung 
beträgt 1044 (englifhe) Meilen! Die gewöhntihe Poſt macht 
den Weg In ıı Tagen. Ein auferorbentliher Kourlet, ber 
von Bombay über Land nah Galcutta gefhift wurde, kam 
in lestgenannter Stadt in 13'4 Tagen an; die Entfernung be: 
trägt 1308 Meilen. 


Frankreich. 

Varis, 24 Ang. Konfol, 5Proz. 102 Fr. 40 €. ; — 3Proj. 
2 Fr. 45 Cent. — Nahmittags um 3 Uhr Monatsſchluß, kon⸗ 
fol. 59roj. 102, 405 — 3Pros. 72, 50. 

Der König prafidirte zu St. Eloud am 2; Aug. In einem 
Minitterratb, und arbeitete nachher mit dem Herzog von Don- 
deanville. 

' Nah Verfiherung der Etohle haben das Linlenſchlff En: 
Lau, Gontreadmiral Jurleu, das Linlenſchlf Jean-Bart, Cou— 
treadbmiral Grivel, die Aregatten Venus, Glorinde, Nom: 
phe, Themis, Maglclenne und Medea, bie Fradıt - Corvette 
Salamander, die Brigg Eurleur, und die Goeletten Antelope, 
Hirondelle, Emeraude und Topaze, am 26 Jun. bie Rhede 
von Fortroval auf Martinlaue verlafen follen, um über 
Neu: England nah Breft zuräfgutehren. Die Goelette Ga: 

“ zelle fit das einzige königliche Krlegsſchlf, das den Winter über 
in jenen Gegenden bleibt. 
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Diefeide Etolle fast: „Da Die \opphftiönsbtätter zu ih⸗ 
rem Verdruß ſehen, daß ber Kurs ber Staatspapiere fi be— 
feſtigt, fo ſuchen fie die Rentlers durch falfhe Nachrichten 
in Schrefen gu fegen. Belt einigen Tagen benuien fie 
dagır.die Ruͤkkehr unferer Truppen nad der Halbinfel: Spa 
nten bietet, nad dem Journal bes Debats, feine Pro— 
vinziaimitigen auf; Franfreic bilder Lager am Fuhe der Yr- 
renden, England verftärft fi. im Tajo, und. alle diefe gro— 
fen Unftalten bezweten die Auerkennung dee fübamerika- 
nifhen Etaaten. Allein die Lager bei Verpignan und 
Bavonne find nur Uebungslager, die Spanier verfammeln 
nur einige Truppen für bie Erpedition zu Ferrol, und die 
engiifbe Station im Tajo mwurbe nicht verftärft. Uber wag 
liegt dem Courrier-Frangals und dem Journal dee Debare 
an der Mahrbeit? Sie wollen Nichte alée Irgendwo Artea. 
Uber wir fünnen unfre Leſer tröften; nie zeigte der volitiike 
Horizont fo viel Wahrfheinlihteit ber Ruhe, fo viel Bemes- 
gründe jur Sicherheit.“ 

Die von dem Moniteur mitgetbeilte Ueberficht der Boör— 
fen Operationeh vom 6 bis ı8 Aug. gibt den Oppofitiondbtät- 
tern ‚Stoff zu Bemerkungen. Die Quotidienne mennt, 
ba fi, jener Ueberſicht zufolge, Käufer für bie 3Prozent ge— 
funden, fo müffe es auch Verkäufer berfeiben gegchen baber, 
und diefe könnten feine andern gewefen fern, als unglükllche 
Ummwanbeler, bie lleber 3 bis 4 Progent am Kapktal bitten 
verlieren, als fih den Gefahren ausſezen wollen, die mit ver- 
laͤngertem Befige der 3Progents verbunden wären. Der Cour⸗ 
rier francafs fagt, er babe nicht gleich gewußt, was der 
wusdruf: „Maffirte Menten® bedeuten folle, und endlich ber- 
ausgebradt, der Monltenr verftebe darunter die Differenz 
jwifhen den Kdäufen der Privatperfonen und der Tilgungs- 
falle, und den Verkäufen der Privasperfonen. Da die Ver— 
fdufe um 322,302 $r. weniger betrügen, ald die Käufe, fo 
menne der Moniteur, diefe Summe fen flafftrt worden, 
was nur wahr fenn könnte, wenn nicht vlele Adufer gegen 
Baared wieber auf Lieferung verkauft hätten, um aus den br- 
ben Meporten für die 3Progentd Nuzen su sieben. Klaffirr- 
b. 1. bebalten, um von den Zinfen derfelben zu leben, wür- 
den bie 3Prozents nur dann erft werben, wenn fie aufden Kurs 
berabgefunfen wären, zu dem fie in cinem natärlihen Ver— 
bältniffe zu den 5Prozents Nänden. Bon den Merfäufen auf 
Lieferung babe aber der Monlteur weisiih geſchwlegen. — 
Wie wenig Vertrauen man überhaupt in eine Beſſerung dee 
Kurfes der 3Prozents feze, gebe daraus bervor, daß die Son— 
biter der Vörfe von den Wechfelagenten, welche bedeutendere 
Dperatlonen in dieſem Papiere gemacht, Garantie gegen mög- 
liche Unfälle bei der näcften Ziauidation verlangt, und diefe 
fie auch geleifter bätten. 

" Paris, 2ı Aug. Dad Publikum bat ſich in feinen 
Vermutbungen wegen des gegen den Gourrier und Gonfti- 
tutlonnel erfolgten Regnifitorlums getduſcht. Man ver- 
fiberte nemlich allgemein, biefe beiden Journale jenen dem 
Abpellatlonshof des Seluedepartements durch das Öffentliche 
Minifterium wegen rubeftörender Tendenz denunciirt 
worden. Man wollte bdiefen Schritt allgemein dem Hrn. 
v. Billele zuſchrelben und behauptete, die wahre Urſache da— 
von ſeyen bie wiederholten Angriffe, welche ſich jene beiden 
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wiätterigegen' dası Miniſterlum erlaube hatten. Alleln heute || verfammiang: „Wrdsi dimm. Die Wittwe des vormals 


ik das Mequifitorium ded Brneraiproturatort, Hrn. Bellart, 
Befannt gemadt worden, und man=hat mit nicht geringem 
Erſtaunen daraus erfeben, daß fie beſchuldigt ſind, „In einer 
selbe von Wrtifein die @brerbletung verlegt zu haben, welche 
fie der Staatsreligion fuldig find.“ Daraus ergibt ſich 
wün wohl auf eine unlaͤughare Weile, daß nicht die Angriffe 
gegen Hrn. v. Villeles Syſtem tiefe geriärlihe Verfolgung 
veranlaßt baben, fondern daß der Scelag von einer ganz ans 
dern Seite, nemlich von der fegenannten Kongregation 
ausgeht, die ihnen ihre Ausfalle gegen die Jefuiten, Miſſio— 
narien ıc. nicht verzeihen fan. Die Wendung, womit Dr. 
Bellart anzeigt, daß er diesmal nicht die Angriffe auf die 
Monarchie, fondern nur bie auf die Rellghon zum Ge— 
genftande felner Anklage machen wolle, fit, wie der Gourrier 
francals richtig bemerkt, nit die glütllafte. Hr. Bel: 
tart jagt: „@rflere bedärfe der Vertheldigung nicht fo febr, 
„denn fie ſey In Aller Herzen, und ein Bedärfniß für Alle“; 
woraus der Gourrier folgert, daß Hr. Bellart der Mevmung 
fev: „Die Religlon ſey weder in Aller Herzen, noch ein Be: 
bürfnis für Ale.“ Es iſtüͤberhaupt fehr zu bedauern, dap ein 
fother Prozeß vor dasdffentlihe Forum des Appellationshoſs, 
befondere in der degetwärtgen Zeit, gebracht wird; denn er 
muß nothwendigerwelſe Disfuffionen über Gegenfiände verau— 
laſſen, die zwar au ſich von hober Wiwtigfeit find, bie man 
aber welt zweimdßigetunerörtert gelaſſen hätte. Um bie ein: 
zafehen, darf man umr das Mequlfitorium des Hrn. Bellart 
teten. Die Hauptvorwärfe, die darlu jenen Blättern ge: 
macht werden, beträffen ihre Angriffe auf bie Kloͤſter, bie 
Zrappiiten , die fögehanten Brüder der chriftliden Lehre, bie 
Mifiionarien,, die Ranonifationen ıc. Allein es frägt ſich vor 
Allem, ob diefe Anariffe gegen die kathollſche Religlon an 
fib gerichtet find, oder ob fie blos auf Dinge Bezug ha— 
ben, die mit dem Wefen der Meligion in gar feiner Ge: 
melnſchaft fteben? Ob Thatſachen, die gegen einzelne 
Geiſtllche angeführt werden, bie ganze Geiftlichfeit verum: 
glimpfen können? Ob überhaupt eine freimürhige Diskuſſton 
. über Meftgtonggegenftände in einem Staate verpönt kit, wo 
laut der Eharte alle Religionen des glelchen Schuzes aenie- 
fen, obgleich die eine ald Staatsrellgion anerkannt ift, was 
aber mir einer berrihenben Rellglion nichts gemelu bar? 
Mextwürdig iſt noch, dah Hr. Bellart beiden Journalen vor: 
zuͤglich den Vorwurf macht, daß fie die Cinführung des Pro- 
teſtezutlismus beswefen. Wir erinnern uns nicht, eine ſolche 
Tendenz in jenen Blättern bemerkt zu haben. Geſezt aber bie 
wäre ber Fall, wo iſt das Geſez, das diefeibe unterfante? Seit 
wann fit der Uebergang von reiner Kirche zur andern verboten ? 
Die mag binreihen, um auf die Wichtigkeit diefer ganzen 
Sache aufmerkfam zu maden. Der Dräfldent des Appella: 
tonshofs hat welsllch die oͤffeatliche Audienz, wo diefer Pro: 
zeß verbandelt werben fol, auf den 2+ Nup, verlegt, bid wo: 
biu Umftände eintreren können, weldhe dleſe Verbandiung 
unnöthig machen. 


Deutſchland. 
Folgendes war bad Protololl der aiſten, am Aug. 
gehaltenen Sizung der hoben dbeutfhen Bundes: 


fürftt. Naffau: Saarbrütiiben Grbeimenrarh* und Geſchaͤfts⸗ 
trägerd am königl. frauzoͤſiſcheu Hofe, Frelherru Eroibeis 
von Seewald, eine geborne de Marne de Bonconrt, babe im 
Jahr ıBin eſne Worftelung eingereiht (Mum. 2. des Elur. 
Prot.) und die Verwendung der hoben Bundesverfammlung 
nachge ſucht, um zu ihrer rüfftändigen und laufenden Yenfion 
zu gelangen. - Hierauf feven In mehreren vertraulichen Si— 
sungen Worträge bei diefer hoben Verfammlung erftorter, 
auch Einieitungen getroffen worden, wodurd jedoch diefe Unz 
gelegenheit bisher nicht zur Erledigung babe gebracht werden 
fönnen. Indeſſen babe fi der Eönigl. franzoͤſiſche Gefundte 
bei dem durdlaudtigiten deutſchen Bunde, Hr. Graf Rein— 
hard, an das Prafidbium gewendet, und mittelft Note vom 
ı8 März laufenden Jahres aus Aufrrage feiner Reglerung 
das Geſuch der Wittwe von Erolbeis : Seewaid mit der Ber 
merfung unterſtuͤzt, daß dle herzogl. naſſauiſche Regierung 
ſich deſſen welgere, well nafaulfhe Militärs, welche im 
Jahre ı8ı2 in Spanien verwundert, und denen PVenſionen 
von Franfreih verwilligt worden feyen, diefe nicht mehr be: 
jögen; gleihwol aber bierin fein Grund liege, Meprefalien 
zu gebransen. Der Ealferl. Tönigl. präfidirende Geſandte 
babe, In Felge des ibm von dem frangöhfchen Herrn Mini: 
fter ausgeſprochenen Wunſches, von dieſer Note früher gegen 
den berzogt. naſſauiſchen Heren Geſandten blos vertraulichen 
Gebrauch gemacht; da aber biefed zu dem von dem frangdfir 
fhen Herrn Gefandten gewänfchten Mefulrate nicht geführt, 
fo babe er nun deffen Note mit fämtlihen Alten der Elnga— 
benfommifiion zum Vortrage und Gutachten jugeftellt. — Der 
großberzogl. heſſiſche Herr Bundestagsgeſandte, Freiherr 
v. Gruben, erflatter Vortrag der Cingaberfommiffion über 
die Vorftellung bes penfionirten ehemaligen fürftl. Paſſaui— 
fen Hoftammerratbs und Gerlchtspſlegers zu Fürftenc, 
Poilipp Schöller, wegen angebliber Venfionsverfürgung (Num. 
39. dee disj. Einr. Prot.), worin Reklamant birter: die hohe 
Bundesverfammiung möge fih für die Aufrehtbaltung des 
$. 59. des Meichsbepurätiong » Hauptfhlufes und demnächſt 
dafür verwenden, daß Ihm feine Penfion von 2689 fl. für 
bad Vergangene fowol ale für das Zukünftige ausgezahlt 
werde, — falls aber eine Interpretation nothwendig wäre, 
diefe vorzunehmen und zu erklären, daß bie Denfiondange- 
legenhelt datnach beurtbeilt und behandelt werden müſſe, — 
wenn aber beide Geſuche nicht follten ftatt finden können, diefe 
Berufung als eine Mevtfion wider das königl. balerifhe Ober: 
Anpellationsgericht in München anzunehmen, dagegen ben Fie- 
tus in Balern nur zwei Inſtanzen eriftirten, und nad der 
Bundesatte jedem den Rechtsweg Betretenden eine dritte In- 
franz gebühre, Nach vollitändiger Yräfung der Beſchwerde 
des Reklamanten, welche eigentlich dabin ging, daß ſaͤmtllche 
eluſchlogende koͤulgl. baterifhe Womintftrativ « Behörden, fe 
wie die beiden Oberjuftljbehörden, feinem Emolumenten:An- 
fage ulcht jtatt gäben, dußerte der Herr Bunbestagsgefandte 
fein motipirtes Gutachten dahin, daß diefer als durchaus un- 
zulaͤßig erfchelne, und Reklamant daher mit demfelben gänzs 
th abzuweiſen ſey. Saͤmtliche Geſandtſchaften timmten dem 
Gutachten und Antrage bei; es wurde daher in deſſen Ge— 
maͤßheit beſchloſſen: daß Philipp Schöller, ehemalige 
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Förftikh-Valauliher Hoftammerrath und Geriätörfieger zu 
Fürftenet , mit feinen verſchlede nen Seſuchen gaͤnzlich abzu⸗ 
welſen und Dr. Kloß dahler hlervon In Kenntniß au ſe⸗ 
zen ſey.“ 

** Frankfurt a. M., 26 Aug. Die durch dle Vorgänge 
zu Paris an unferer Börfe geſtoͤrte Ruhe bat fi im Laufe bier 
fer Woche fo ziemlich wieder hergeſtellt. Die Beforgniß , das 
Ballen der Iprogentigen franzdfifhen Rente möchte der Vorbote 
bes Falles Ihres Urbebers ſeyn, iſt fo ziemlich befeitigt; und 
die frübern Berechnungen der großen Folgen, welche jene Fi: 
nauzgmaafregel Hinfihte bes allgemeinen Kreditweſens ber feit- 
laͤundiſchen Staaten von Europa nach ſich ziehen dürfte, fangen 
wieder an, bie Bafen der Operationen unferer Boͤrſenmaͤu⸗ 
ner zu werben. 
achtet die Kurfe bier nur langfam ftelgen, fo rührt die eines 
Tbeils daber, weil der frübere Schwindelgeift, — boffentlic 
für immer! — gewichen it, und nicht mehr, wie noch vor els 
nem oder zwei Jahren, bei den Papiergefchäften auch ſolche 
Indloiduen Fonkurriren, deren Kapftalvermögen faum zu: 
reidte, um die etwaige Kurs: Differenz von einem Ablle⸗ 
ferunge : Termine zum andern zu befen; thells well bie Ef: 
fetten ſchon fo hoch fteben, daß fin den Llebhabern feine Aus— 
fibt auf bedeutende Gluͤksfaͤlle fernerbin darbietet; endllch 
aber auch, well doch vwirkllch felbft in Deutfbland mande 
Zweige des Probuften » und Waarenhandels mieber zu erbluͤ⸗ 
ben beginnen, und daher ſowol den Spekulationsgeiſt auf ſich 
ziehen, als die Kapitallen in Anſpruch nehmen. Ueberdis 
hertſcht auch in diefem Augenbilfe Geldimangel auf bem Plage; 
der Diskonto ſteht noh immer 6/4, "A; gegen Verunter— 
vfandung von Staatepapieren kömmt das Baargeld demjenigen, 
der zu biefem Mittel feine Sufuce nehmen muß, noch böber 
zu Neben, nnd die angehende Meffe laͤßt für die näcften vier 
Worten keine Veränderung in dieſem Zuſtaude der Dinge er: 
warten. s dem Zuſammenfluß jener Umſtaͤnde erklaͤrt es 
ſich, weshalb die Kurſe der Staatseffekten ſich nur wenig ge— 
hoben haben, wenn man erwägt, daß bel allen Vorkommniſ⸗ 
fen, der Cindruf des Schitmmen ſich nur langſam verwifct, 
Fals nicht irgend ein Ereignis eintritt, das die anderfeitige 
Wagſchaale ebeu fo ploͤzlich wieder fenft, als jenes fie in die 
Hide geſchnellt hatte. Im der That gebt auch bier die Bei: 
ferung der Kurſe nur fehr almählich von jtatten, wenn jchon 
man für die demnaͤchſtige Abrechnung Wangel an Baarem in 
Ausfiht ninımt. Oeſtrelchiſche Metaliones fteben ya /s; Par: 
tiafe 131"), , Wiener Bankattien 1437; badlide Looſe 65". 

Schweden. 

“ Stodhoim, ı6 Hug. Der König leider neh immer an 
feinem Fußübel, und verlängert deshalb feinen Aufenthalt zu 
Nofersbere. Es werden Anftalten getroffen, dort ben aı d,, 
den Namenstag der Aronprinzeffin (Iofepbine) zu feiern. Ob: 
gleich einige unferer Zeitungen die Abreife Ihrer Majeftäten 
nad Norwegen für gewiß als auf den 27 d. feitgefegt verfün: 
digt haben, fo zweifeln doch Wehlunterrichtete, ob aus diefer 
weife überhaupt was werden wird, — Außer dem von einem 
Preivatmanıı zu Petersburg beftellten Standbitde der Kalferin 
Aatbariaa M., arbeitet der Profeflor Goͤthe gegenwärtig an 
einer rubenden Bahantin, in Auftrag des Kalfers Alerander, 
wrd dieſe wird allem Anſchein nad in Schönbelt alles über: 


Wenn diefes räffehrenden Vertrauens unge: - 


treffen, was dieſer Künftler früher geſchaffen hat. — Mus ber 
Feber bes ſchwebiſch⸗ morwegifhen General: Konfuld, Hrn. 
af Lundblad zu Stralſund, iſt bier der erfte Band der Ge—⸗ 
ſchichte Karl Guſtavs X. erſchienen, ein Bert, über welches 
die biefigen Tagesblaͤtter einhelig Lob ſprechen, und bad auth 
um fo lutereſſanter iſt, als der Verfaſſer ſich aufs ſtrengſte am 
bie Wahrbeit gebalten bat. — Der Minlfter der auswärtigen 
Ungelegenbeiren, Graf v. Wetterftebt, tft num endlid nach 
feinem Gute Finspäng abgereist. Während feiner Abweſen— 
beit iſt das Portefenille des Miniſterlums der auswärtigen 
Angelegenheiten dem Hoftanzler v. Schulzenhelm Übertragen 
worden. — Die bem Könige von der norwegifhen Regentſchaſt 
abgelegte, und in der Staatsjeltung befannt gemachte Rech— 
nung bewelst, daß die Staatseinkänfte des Jahrs 1824 die 
Ausgaben um 70,006 Rthlr. baar Geld und 133,000 Mtbir. 
Spezies in Zetteln überftiegen baben, Die Megierung hat 
davon 150,000 Rthlr. Spezies in die norwegifhe Banf gelegt, 
mit zwei= oder dreimonatliher Kändigungsfrift. 
Turkel. 

Die Stolle ſchreibt aus Spra vom» Jul.: „Man hat zu 
Napoli di Romania einen Türken entdekt, der ſich ſeit 5 Mo— 
naten dort aufblelt, und fih unter europdifher Kleidung für 
einen vornehmen Philbellenen ausgab, Er warb Truppen, und 
unter feinen Rekruten befanden fi ı3 Türken. Gie fellten 
bei Ihrabim Paſcha's Ankunft alle Kanonen in Napoli di Res 
mania vernageln. Allein man fing feinen Briefwesiel auf; 
er wurbe gefoltert, und nahbem er Alles geſtanden, lebendig 
verbrannt. Seit einigen Tagen wirbt man auf allen Infeln. 
Die Maffe der Griechen, den Verrarh der Moreoten fürdrend, 
sieht freimilig, ber Keglerung zu Hälfe, nah Morea. Ibrahim 
bat die ganze Gegend von Argos verwüftet und verbrannt.* — 
Ferner aus Tine vom 7 Jul.: „@in von der Befazung in Mife 
folungbi au die griechifhe Neglierung geſchitter Bore erklärt, 
daß diefe Feftung bald unterliegen wird, wenn man ihr nidt 
ſchnell Hülfe fender. Die Araber haben Arkadien beſezt; fie 
verheeren Alles mit Feuer und Schwerbt.“ 

° Triejt, 2ı Aug. Ein Schreiben aus Corfu vom > di 
druft fi fo aus: „Die Angelegenheiten auf Morea ſiad zu 
ibrem Wendepunft gefommen. Ibrahlm Paſcha, deilen Bots 
rüfen gegen Napoli di Romania der Verrath des feltdem vers 
bafteten Arhimandriten diefer Stadt, und eines gewillen Schl⸗ 
138 begänfiigen follte, bat nach Wereitiung feines Planes ben 
Müfzug antreten mäffen, und befindet ſich ſeltdem bei Tripos 
Ilja, in einer gefäprliben Lage. Demetrins Dpfilanii fol ihn 
dort mehreremale mit Erfolg angegriffen, und fogar die Truͤm⸗ 
mer von Tripoliza fehon wieder befejt haben. Was feine Lage 
verfhlfmmern muß, ift bie in Miodon und Coron audgebrohene 
Veit, die ſchretkllch wüthen, und. fogar unter den Truppen, die 
Huſſein Bev ihm zuführt, eingerlſſen feun fol, — Miſſolunghi 
baben die Türfen bis jezt nicht bezwungen. Ein dreimaliger 
Sturm wurde mir großem Verluſt für Die Belagerer abge ſchla⸗ 
gen, und am 8 Jull ſell birrouf Miaulo mit 26 Schiffen er— 


ſchlenen feun, und deu Kapudan Paſcha aenötbigt haben, "Die 
Blokade von der Scefelte aufzubeben. Ein Thell der oitomanz 
niiben Flotte zog ih, wie man verfibert, nad Patras, cin 
anderer nad dem forintbifhen Meerbufen zurüf.* 


Berantwortlicer Redekteur, E. I. Stegman, 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 
Mittwod Nro. 243. 31 Aunuft 1825, 
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Portugal daß fic es in Vortugal nicht bekannt machen könnten, im ons 
Ein Privaricpreiden aus Liffadon vom 7 Aug. (im Eon: | doner Blätter gebrast worden, um ihren zerſtreuten Unbäns 
fi tturiounel) melder: „Die’ Königin hat Erlaubnif erhal: | gern in Portugal zu zeigen, daß fie noh einen Mittelpuntt 
ven, das Klofter von Queluz zu verlaffen, und dem Pallaft | der Einheit bitten, und auf Unterfiägung resinen könnten. 
Ramalhon zu besieden. Dort hält fie num wieder Ihren Hof, | Das portmgiefifhe Minittertum würde wohl thun, fi dis zur 
der zablreich befugt wird. So werden alle Spuren der furct: | Warnung feon zu laſſen, und jedem neuen Verſuche durchEla⸗ 
baren Berfhwörung vom vorigen Jahre großmürbig verwifcht, | führung einer parlamentarifhen Berfammiung vorzubengen, 
während die Thellnehmer an den Erelgaiffen von 1820 einer | weiche geeigner wäre die Öffentiihe Meynung auf die einzig 
ähnlichen Amneftlirung nod immer vergeblich entgegen feben. | gute Bahn am leiten, wo fi bie Legitimitat auf die Brei- 
Diefer Widerſpruch beunruhigt viele Perſonen, die ſich von F beit-frägt.“ : 
Englands wiederbergeftellten: Einfluſſe beffere Reſultate ver: Syanlem 
fprabes; fie glauben, zufrieden mit den erhaltenen Handels: Folgendes find, nach einem langen Eingange, bie Berfü 
vortheilen werde Hr. Canning das Beiſpiel einer andern Macht | gungen der lezthin erwähnten föniglihen Ecdula vom 4 Aus. 
nachahmen, und die Sachen in der Halbinfel gehen laffen, wie | welche die permanenten Milltärtommiffionen auf: 
ie eben gehen können. Audere hingegen verfihern, Hr. Can: | hebt: $. ı. Genannte Kommiffionen, durd Detret vom 13 Jan, 
ning wolle nichts übereilen, fondern Frankreich Zeit laffen, in | 1824 erfhaffen, find aufgehoben, und ftellen vom heutigen Tage 
Spanien ein vernüuftigeres Soften zu begründen, fo daß die | an ihre Werrichtungen ein. ı. 2. Alle gegenwärtig bebiben- 
Reorganifatiou der Neglerungsform der beiden Staatengleiche | ſelben anhdngigen Prozeduren, werden zur Beendigung am die 
zeitig vor fi ginge, und jeder fhreicade Kontraft vermieden | Fompetenten Gerichte gewiefen. J. 3. Die Kammer der Alca⸗ 
würde. — Der General Pamplona (Graf v. Subferra) bar | des des königl. Haufes und Hofes wird fi bei Aburthellung 
um feine Abberufung von dem Sefandtfchaftspoften zu Madrid | aller, mit Gewalt, Erftelgung oder Erbrechnug ı&' in ber 
nacgefucht, und man glaubt, er werbefie erhalten. Erbefand | Hauptitadt begangenen Diebftäble, nach der Verordnung vom 
ſich in der Thar zu Madrid in einer falfmen Stellung, den por: | - Febr. 1777 richten. 8. 4. Hausdiebſtaͤhle, weiche nicht von 
tugiefiioen Prinzeffinnen gegenüber, welche eine jo grope Nei: 4 den oben angeführten erfawerenden Umitäuden begleitet ſud, 
gung für das politische Soſtenn der Königin von Vortugal, ihrer | und die Summe von >o harten Plajtern alcht äberftelgen, fol: 
. Mutter, und des Don Miguel au den Tag gelegt baben. Um: } Tem nicht als aualifizirte Diebitäble, ſoudern als einfache, mad 
geacter feiner ſpatern Mitwirtung jur Reitunration bes Ad: | der fönigl. Erklärung von 1747 behaudelt werben.* 
nigs lonnte ibm die Partei der Königin fein irüheres Betta— “ Mabrid, 15 Aug. Zu &t. Ildefonſo ift ed, ben Ber: 
gen nie vergeben, und auf feinen Kopf wurde von den Ber» | fiberungen wohlunterricteter Perſonen zufolge, vorgeftern zu 
fhwirern zu Liſſaben am 30 April v. I. ein Preis geſezt. wichtigen Auftritten gefommen; der Iufaut Don. Cartos 
Bor der Hand dar der Graf v. Zubferra Erlaubnißj erbalten, und feine Parrei folen durch Verdrüßlichtelten und Drohnu- 
in die Bäder von VBarreges in Äraittreih zu geben. Mani gen Hrn. Sea dabin 4ebracht haben, das Gefuh um felne.&at- 
welß, daß erden Zitel eines frauzöfifhen Senerallieutenants | lafung dem Abnige zu überreihen. Die Annahme diefes Ge— 
befizt. — Die englifwe Starion im Tage int mir zwei Fregar: | ſuches wäre das Stanal zum Sturze aller Gemäßigten gewe— 
* ten von’ ,; Aanomnek verſtarkt werden.“ ſen. Der Mönig fen beitürjt worden, und babe nicht gewißt, 
Das Journal des Debars hält die lezthin aus dem | weicher Entſchluß am ergreifen fer. In dleſem enticheibenden 
englifben Courier mitgerbeiite, angeblich zu Yilabon ıc. | Augeublite habe ih die Gemahllu des Infanten Don Carlos zum 
am 20 uf. augefwiegene Proflamarion an die portugie- Könige, auf den fie vielen Einnup ausübe, begeben und ihm 
fifge Nation, wortn auf Errihrung elner Megentidafr unter | vorgeitellt, Zdaß feine Sicherbeir und die Muhe des Staates 
> dem Lorfije der Röhigin angerrogen wird, für eine Erdide | gefährder' Ten, wenn er Hrn. Zen länger beibebielre; daß er 
tung, indem Briefe aus Llffaron bie’ jum 7 Aug. alchts das | den Gburafter des fpaniiten Wolken nicht kenne, wenn er 
von meldeten. KWehluuterrid tete Porfonen, ſagt es, verfi- | glaube, es wilde fid je dem Meglerungs- Spfieme des Hrn, 
t erw, dieſes Aftenftät fen höchſt wahrſcheinlich von Agenten | Zea fügen; -der Jufant, Ihr Gemabl, habe den fpanlfdcn 
dee Vartel der Rönigin verfertiat, und Im der Ueberzeugung, Sharatter mehr ſtudlert, und würde ſich deſſer zur Leitung 
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ber Geſchaͤffe fhlten ı6.% Der König, der bloher der Vrin⸗ 
seffin mit befonderer QAufmerkfamtelt zugehört, fen pidzlich 
wie von einem Lichtftrabl ‚getroffen gewefen; ex habe bie Hin⸗ 
terliſt feiner Feinde durdſchaut, das Entlaffunge : Gefuh bes 
Hru. Zea zerrifen, und der Infantin mit der Erklärung: 
„daß er ihren Gemahl und feine ganze Partei im Zaume zu 
„halten willen werde,“ befoblen, feine Gemäder zu ver: 
lafen. Glelch hierauf fen der General Lacruz zum Kb- 
nige berufen worden, und babe eine mehrflünbige Unterre- 
dung mit Sr. Majeftät gehabt. Wie dem auch fen, fo 
vtel ift gewiß, daß ſich fAmtlihe @lieder der Siherbeitd:Junta 
nah St. Ildefonſo begaben, um unter dem Morfige bes 
Königs Matb zu halten, und bag Hr. Recacho, General: 
Intendant der Yollgel und Mitglied der Junta, ber beute zu: 
rüf erwartet wurbe, moch nicht wiedergekehrt fit, fo nothwen⸗ 
die au feine Unwefenheit, zu Madrid wäre, Die Polizei fährt 
fort, die ſtrengſte Auffiht zu führen; fie bat neuerdings meh: 
tere Heberfpannte und Mönde, und barunter aud einen barm: 
beralgen Bruber verhaftet, der bier auf öffentlihem Plage über 
das Ungluͤt Spaniens klagte, bas einen Freimaurer zum Ab- 
nige habe, und nur gerettet werden koͤnute, wenn ber Infant 
Don Garlos, ber ein guter Katholif fen, anf ben Thron ge: 
fegt würde. Die Generale Zambrano, dEspagna und 
San Moman, welche bie Garde und bie Provinzial: Milizen 
bier befehligen, halten ftrenge Krlegezucht, und haben ihren 
‚Soldaten verboten, mit den Bürgern auf ber Straße in Ge: 
ſpraͤche ſich einzulaffen, weil man weiß, daß bie Earliftas Nichts 
unverſucht laſſen, die Soldaten zu verführen. Niemand zwei: 
felt an einer nahen Kulfis, denn bie Baar franzöfiihen Megi- 
menter, bie am ber Graͤnze lagern, flößen den Meuterern 
feine Furcht ein. — N. S. So chen erfährt man, es fen Be: 
fehl:gegeben worden, den General Beſſteres, ber troz al- 
er Welfungen Madrid nicht verlaffen wollte, zu verbaften, 
Die neuefte Eroile fihreibt aud Madribunterm 18 Aug.: 
„um 6 d. verlief Berffieres beimlih. die Hauptſtadt, um 
dc au die Spize einiger Yartelgänger zu ſtellen, und ben 
‚König von Spanien aus der Gefangenfhaft su be— 
freien, in dberibn fein Minifterium hält. Man 
erfuhr am 17, daß brei Kompagnien bes Regiments Gt. Jago, 
die zu Jetafe lagen, mit Beſſieres nad Brihuega aufgebro- 
sen waren. Dort rüfte er im Namen bes Königs ein, mu⸗ 
fterte bie föniglihen Freimiligen, etwa 50 an ber Zahl, lieh 
fie die Waffen nicderlegen, und vertheilte diefe an die Lente, 
die ihm, über ı00 Köpfe ſtark, gefolgt waren. Was bie drei 
Kompagnien des Megiments St. Tage betrift, fo hatten fie 
geglaubt, Im Namen bes Königs unter dem Befehlen ihres 
Obriſtlleute nant Gomez zu marſchlren; fie kehrten baber zur 
Pflicht zurät, fobald ihnen die Wahrheit befannt gemacht 
wurde. Beffieres bieit ſich zu Bribuega nicht auf, man 
glaubt, er babe fib nad ürragonien gewendet, wo er Unbän: 
. ger zu finden boft. Indeſſen wurden aller Orten bie nöthigen 
Befehle ertbeilt, und er dürfte in Kurzem zur Haft gebracht 
werden. Zwei Kolonnen, bei 3000 Mann ftark, find mit 
4 Kanonen in feiner Verfolgung begriffen; General Graf 
b’@öpagna befebliget fie. — Um 17 erfhien folgendes koͤnig⸗ 
he Detret: Derärgerlihe Aufftand zu Jetafe, veranlaft 
durch bem Abfall von zwei Offizieren bes ıften Linien: Neiter: 
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Degiments St. Jago, bie anfadugllch ſechs Mann nebft Ihrem 
Pferden mit fib fortführten, und bald darauf alle drei zu Je: 
tafe in Befazung tlegende Kompagnien beffeiben Megiments 
jur Nachfolge verleiteten, bat meine fouveraine Aufmerkfam- 
keit auf ſich gezogen, und melne föniglihe Seele von ber 
Mothwendigkeit überzeugt, zur Sichernug der Muße meiner 
vielgeliebten Unterthanen kräftige Maafregein zu ergreifen. 
Was alfo auch immer der Vorwand diefer Rebelllon geweſen 
ſeyn, unb welche Mittel man aud angewendet haben möge, 
um die Truppen zu verführen, fo fellen die Ehuldlgen auf 
eine eremplarifhe Weife beftraft werden. Zu diefem Ende 
habe Id verordnet: $. ı. Wenn bei ber erften Aufforderung 
ber Generale, Chefs aund Offiziere meiner Kruppen die Me- 
beilen fib nicht auf Gnade und Unguade ergeben, follen fie ale 
über. die Klinge ſpringen. 6. 2. Alle, welche fib an die Met-ı- 
len anſchloſſen und gemeinfgaftlihe Sade mit ihnen machten, 
follen mit dem Mode beftraft werben. $. 3. Den Rebellen, 
welche mit den Waffen in der Hand gefangen werben, wirb 
uur fo viel Zeit gewährt ald noͤthig tft, um fi zu einem chrijt« 
lichen Ende vorzubereiten. $. 4. Ale Verfonen, Militärs oder 
nlcht, die fib an audern Orten bes Verbrechens der Mebelllon 
ſchuldig machen, unterliegen obigen Strafen. {. 5. Verzei⸗ 
bung follen bie Sergenten, Korporale und Soldaten erhalten, 
welche ihre rebellifhen Chefs und Offiziere auslicfern. Sr, 
Ildefonſo, ı7 Aug. 1835, 

Deu neueften Nabrihten aus Madrid vom a0 zufolge, fügt 
die @tofle bei, war die Hauptftabt ruhlg. 


Großbritannien 

toubon, Konfol. 39roz. 8974.; grlechlſche Anleihe 12°’ 
Diesconte. 

Nach den New: Times hatte fi das beinahe verſchwun— 
dene Geräct von einer zwifhen dem 3ı Aug. und 3ı Dft. zu 
erwartenden Aufloͤſung des dermallgen Parlaments, wieder 
febr lebhaft erneuert. Genanntes Journal glaubt iudeffen, 
biefe Frage därfte erft beim MWiederzufammentritte des Ke— 
binets, im September, entfhleben werben, Diefer Dies: 
nung ift auch das Morning- Ebronicle, . 

Die Anlelhe für die Mepubllt Guatimala Ift von dem Hans 
deishaufe 3. und A. Powles übernommen worden. 

Die Regierung von Peru bat durch ein Dekret vom ı7 April 
bie Einfuhr aller fpanifhen Laudesprobufte und Manufaktur: 
Maaren verboten. Nach Verlauf von vier Monaten follen 
ale Schiffe, die mit dergleichen Waaren in peruanlſche Häfcn 
einlaufen, konfiszirt werden. 

Ein Londoner Blatt erzählt, die Familie Rothſchüld 
babe zu Calais das Paketboot Lorb Melville für ihre Auge: 
börigen und Gefolge, jufammen a8 Perfonen bildend, ganz 
allein um den Preis von ı50 Gnineen (in Gold ober engliſchen 
Baukuoten, nicht in Rothſchlld'ſchen Eertifitaten franzoͤſiſcher 
3Prozeuts zahlbar) gemietbet, unter ber Bedingung, fie bie 
an die Treppe bed Towers von London zu führen. Kaum fey 
man aber einige Meilen weit in ber Sce gewefen, fo habe ein 
Sturm mehrere Damen ſeekrank gemacht, unb man babe fi 
genötbigt geſehn, zu Mamsgate zu landen, und von ba bie 
Voſt nah London zu nehmen. Das Paletboot fep fogleib nad 
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Calal⸗ zurathekehrt, um da die übrigen Meifenben einguneb: 


men; welche das Gold ber Barone von der Ueberfahrt aufge: 
ſchloſſen hatte. 

Mifireß Leigb, Schweſfler des verftorbenen Kord Bprom, 
hat auf das Grab ihres Bruders eine Tafel von weißem Mar: 
mor mit folgender Infcrift fegenlaffen: „Unter biefem Steine, 
bei den. Gebelnen mehrerer feiner Ahnen und feiner Mutter, 
ruhen bie Weberrefte des Georg Gordon Noel Borou, Lord 
Boron von Rochdale, in ber Grafftaft Lancafter, Verfaffers 
der Wanderung des Eblide Harold; geboren zu London den 
ar jan. 1788; geftorben zu Miffolunghi in Weftgrieheniand 
den 16 April 1824, als er fih In den ruhmvollen Verſuch ein- 
liep, diefem Lande feine Freiheit und feinen alten Ruhm wie: 
der zu verfhaffen.“ 

Der Globe verſpricht ſich fehr viel von dem Auftreten 
Lord Eohrames zu Gunften Griedenlands. „Diefer See: 
beid-, fagt er, ift gerade der rechte Manu gegen einen Feind 
wie die Türken, bei welchen man mie große Gefahr Läuft, 
wenn man zu viel wagt, und gegen weldhe, wegen ihres 
Mangels an Methode und Krlegszucht, jene unvermutheten 
und tähnen Augriffe, bie oft zum Nachthelle der beftorgani: 
firten Streitkräfte ausichlagen, ihre Wirkung fat nie verfeb- 
ten, Lord Cochranes Angrif auf die franzöfifoe Flotte auf ei: 
ner Rhede von Discava, auf die fpanifchen Fregatten unter Cal: 
(ao , nnd feine ununserbrohenen Erfolge in Sübanıerifa, ſei⸗ 
ner frähern Unternehmungen gegen fpanifhe Schiffe nicht zu 
gebenten, zeigen binlängiich feine Fähigkeit, anfheinend ver: 
äweifelte Unternehmungen mit Glüf auszuführen. Was man 
aber vorzüglih von Ihm für Griechenland erwartet, ift, daß 
er die Griechen zw offenfiven Unternehmungen anlelten wird. 
Damit fing es Ihnen noch Immer fehl, und fie waren nur 
fiegreih, weun fie vertheidigungswelfe zu Werte gingen, oder 
verfuchten, eine Unternehmung ihrer Feinde zu verelteln; fo 
oft aber die Türken durch ihre Verluſte In Untbhätigkeit ver- 
fest wurden, befolgten die Griechen deren Belfpfel. Die 
Abwefenheit eines höheren Militärfoftems, und der Mangel 
an größeren Schiffen, welche es mit den Tuͤrken In offener 
See aufnehmen, ober Blokaden durchſezen können, entfchut- 
digt indeſſen die Griechen, und num iſt Hofuung da, biefen 

Bedürfniffen abgeholfen zu ſehen.“ 

Der Yublickedger will willen, Lord Cochrane's Relſe 
nab Schottland fev nur ein Vorgeben, um bie etwanigen 
Gegner felner Unternehmung irre zu führen; er werbe naͤch⸗ 
fer Tage mir zwei Schiffen, die groß genug wären, um es 
mir jedem türfifhen Krlegefaiffe aufzunehmen, nah dem 
Mitteimeere abfegeln, und cinige Dampfboote, deren man 
in England fo viel ald man begehre, zu kaufen finde, würben 
ihm folgen. Un Fonds dazı tönne es nicht fehlen, ba in 
den Händen der arlehifhen Kommlttee 300,000 Pf. Gt. Id- 
gen, — Die New: Times argwohnen dagegen, Lord Co— 

qrane gebe gar nicht nah Griechenland, man babe fih nur 
feines Namens bedient, um die grieciſchen Obligationen in 
die Höhe zu treiben. 

Die griedifhen Abgeordneten zu London, HH. Driando 
und Luriotis, erklären Im Eonrier, Hr. Nitolaus Kelfalos, 
(deffen in Nom überreichte Note wir neulich erwähnten) ſey 


von der arlechiſchen Reglerung mit Feiner Unterhandlung be— 


auftragt. er 


Frantreid. 

daris, 25 Ang. Konſol. 5Proy, 102 FL. 45 €. ; — 3Proz. 
72 Fr. 55 Gent. — Nachmittags um 3 Uhr Wonatsfchluß, kon: 
fol, 59rog. 102, 55; — 3Proz. 72, 55. F 

Der Moniteur bringt einen ausführlihen gufaditiichen Be- 
richt des Seeminliſters Grafen Ehabroi, und eine bieranf ge- 
gründete toͤnigliche Ordonnanz vom zı Aug., im VII Titeln 
und 155 Artikeln, zu Einführung einer neuen Verwaltung anf 
ber nfel Bourbon, fo wie auf der davon abhängigen Tnfet 
Salnte: Marie und den franzöfifhen Nlederlaſſungen auf Ma: 
dagadcar. 

Andere Drbonnangen erhöhen die Zahl der königlichen 
Vagen von zB auf 54. Sie werben in zwei Hänfer,' eines 
su Varis für bie alten, das andere zu Verſallles für die 
balbalten und neuen, vertbeilt werden. 

Die Herzogin von Berro wurbe auf einer Reiſe, Be -fie 
längs der Seeküͤſte und nach Amlens machen will, am 
24 Aug. zu DBonlogue erwartet. 

Am 23 Ung. gab ber preußifhe, am 2; ber ruffifhe Mi⸗ 
niiter zu Parls, dem Herzog von Wellington zu Ehren Diplo: 
matifhe Mabizeiten. Genanater Herzog ftand im Begrif, 
nach den-Nieberlanden zuräfgutehren, um, wie es bießyr in 
Spaa mit den Lords Liverpool und Sidmouth sufammep zu 
treffen. 

Nah Werfiherung ber Eroile bat zu Parid, ſeit Be— 
fanntwerbung ber Hebereinftunft mit Hapti, die Erpebition 
von Warren einen außerordentlichen Schwung genommen; 
die Höfe des Mauthhofes find-Aberfällt, ſelt 10 oder 12 Ta- 
gen sinb über ſiebenhundert Colll's, melit nach Hantl be: 
ftimmt, dort nievergelegt werden, 

Die Etoile antwortet auf bie (geſtern angeführte) Be- 
bauptung des Eourrier frangais: „Man müle an eim 
„Sinten ber 3Prozents glauben, well die Sonbifer der Boͤrſe 
„die Wedfelagenten aufgefordert hätten, Garantie gegen mög: 
Alche Unfäne bei der naͤchſten Monatsiiguidarion zu ftellen,* — 
Folgended: „Unfälle könnten eben ſowol aus einem zu fchnel- 
fen Steigen als aus dem Fallen der Nenten fi ergeben; bie 
Maafregei des Spndikats der Börfe verdiene allgemeinen Bei- 
fall, und das vorige Syndikat ſey eben deswegen verändert 
worden, weil es unterlaflen habe, eine Maafregei zu ergrei⸗ 
fen, die keinen andern Zwei haben könne, ald den Unfällen 
vorzubeugen, die ans dem Börfenfpiele bervoraeben möchten.“ 

Der Evurrier verfihert dagegen, er fev welt entfernt‘ 
die Maaßregel ded Sondikats ter Börfe zu tadeln; nur zeige 
fie nicht au, das das Sondikat nnd Hr. v. Rothſchild felbft, der 
auf den erſten Syndikus großen Einfuf Abe, an ein nabes 
Steigen der 3Prozeunts glaube. 

Die Quotidienne meont, bie Wechfelagenten würden, 
um ber au fie ergangenen Aufforderung zu entfpreden, ſich bes 
müben, bie bei ber Monats : Liquidation zu begablenden Dif: 
ferengen zu vermindern, und vor allem bie verfauften Nenten 
in beffere Hände zu bringen. 


Deutfbland 
“. Erankfurta. M., 26 Yug. Die Darmftädter Sup: 





feriptionen halten ſich zu Ihiem Unterzelchunugésprelſe, ohne 
ſonderlicht Naxfrage. Wurde biefe Anleihe In tem Nugen: 
BMite Ihres Erſchelnens an ber Boͤrſe binfitilih ber ben 
Thellt abern erwad ſenden Vortheite vieleicht überſchäzt, won 
naͤchſt dem großen und mwohlverdientem Bertranen, das die 
großherzogliche Neglerurg elnfidßt, der Name des linterneb: 
werd unb bie allgemeine Gunſt, deren fi Staatslotterien 
ju erfreuen baden, das Meifte beitragen, fo ift der Maaß; 
ſtab, nach welchemm gegenwärtig Manche jene Vortheile be: 
ſtimmen wouen, mod viel weniger zulaͤſſg. Sie haben nen 
lic) berecuet, daß eim zu Prozent jährlichen Biefen ausge: 
llehenes Kapital, unter Beruffihtigung bes Zwlſchenzinſes, 
fi Innerbaib 50 Jahren vergebnfate. Und da nun bei ber 
fragliben Anlelhe die Nieten in der legten Zichung, d. b., 
nach Ablauf des für Me Verleoſungen feflgefezten Sojäbiigen 
Zeltraumes, nur ı65 fl. ſtatt 5ıafl. ertragen, fo ſchlleßen fie, 
daß diefeibe den Theilhabern einen weit geringern Binsertrag, 
ale fie von einer „propentigen Kapltaldanlage zu aemwärtigen 
häsen, gewaͤhre, mithin der Plan auf Täufhung berube. Es 
iſt aber in diefem Plane nirgend die Mede von Merabrei: 
hung oder Bewährung 4 Prozent jaͤhrlicher Zinſen, man 
möchte denn den Eskompte, den fi der beimzablende Etast, 
bei fofortiger Aushezablung der Betraͤge einer jeder Berlor: 
fung feibit berehnet, und der zu ı vom Hundert beſtimmt 
wurde, eder aber das Steigen ber Nieten um » fl. für jedes 
5 iben Loos jdhriib, als die Grundlage einer erwaigen 
Zinsberehnung anfehen. Wie bei allen Lotterlen, laffen fi bie 
Vorthelile, welche diefe Auleihe in Lotterleform gewährt, nur 
nad den Gluͤksfaͤlen bemeſſen, welde die Dekonomie der Wer: 
toofungen, bie Prändengewinnfte ıc. darbieten ; fie äft daher, 
ihrer Natur nad, nicht aus dem Gefihtspunfte einer foliden 
Mapitaidanlage für Mentiers zu betradten, wlewol fie diefe 
ınfofern micht ron der Chellnabme ausſchließt, als jene pre: 
areffive Beſſerung der Nieten jelbft, ibnen Me Hofnung 
gibt, ibre Yoofe mir jedem Jahre zu einem verbältniämäpt: 
gen böber steigenden Preife veräußern zu fünnen. — Im 
xanfe diefes Monate bat fib cine auffallende Verminderung 
des relativen Martrwertbes der Geldmünzen, vornemlich der 
preupifben Fünfrbaiertüte, auf unferem Plaze bemertlich 
gemast. Diefe ind nemlich innerhalb nod nie vier We— 
“en von of. "ver. auf of. ‚ger, beruntergegangen, ohne 
dab man Nb davon ſoglelch die Urfahe zu erfiiren wußte. 
Wie man jet erfährt, liegt dieſelbe in einer febr bedeuten- 
den Vermehrung der Marc diefer Goldſtüte, die fir Kur— 
sem in Umlauf gerreten ind. In den Müngfläitten von Hau: 
sover und Brauufameig Hi davon, auf einer jeden für den 
Berrag von zwei Millieuen Thater, auf Veraufialtung von 
Prwatperſonen, ausgeprägt worden; und in @nuiand jelbit 
wurden wu, Stüf geiblagen, die alle auf das Feſtland 
beräber kamen. Aue dieſe Golbdſtüte haben das erforderline 
Schröt und Korn; immerbin aber bat jene areße Wermeb- 
rung ibrer Male zur das Aaie der Piltolen grogen Einfluß 
aͤußern mie, weil sich Diefe dur den Ueberfluüß ciner= und 
durch die Nacerage andeıerfeirs beflimmt, leztere aber zeit: 
»er nicht wirffam genug war, um jene aufzuwiegen, mithin 
Das frühere Verbaltuis zum Siliberpreife verrüäft wurde. — 
Der kaifert. Streihifhe, De bebe Bundesverſammlung prä: 
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fidirende Geſandte, Freiherr ». Mänd: Belinghaufen ‚bat 
vorgeſtern feine Reife nach Wien angetreten. — Wie mar 
veruimmt, wird die Qnmwefenheit der bier zu Mnfang der 
weiten Hälfte des naͤchſten Monats ſich verfammelnden Na: 
turforfher Deutſchlands nicht nur durch miehrere große Gaft: 
mäler gefeiert, fondern biefeiben ſellen aud, während der 
ganzſen Daner Ihres Aufenthaltes, als gemeinfame Gaft- 
freunde aller biefigen Liebhaber und Beförderer der naturbi- 
ftorifhen Willenfhaften betradtet werden. — In dem zu 
dem Staatsgebtere von Frankfurt gehörenden Dorfe Berubelm 
warb diefer Tage eine arge Graͤuelthat veräht. Ein dortigçer 
Angeſeſſener ermorbete eine Frauengverfon, mit welder er 
fhon felt längerer Zelt eluen unerlaubten Umgang pfleg, 
wabrfheintih aus @iferfubt, durd mehrere Saͤbeldiebe anf 
den Kopf und Stiche in den Unterleib; aub ward ad 
Schlachtepfer noch an Armen und Händen ſchretilch verfäm- 
meit, vermurblih weil es dem erften Anfalle ſeines Mbr- 
ders Vertbeidigung entgegengefezt hatte, Da be todnid 
Verwundete der auf Ihren Hälferuf berbeigefommenen Magd 
nicht mebr den Namen des Thäters, ber ih nad vollbrad- 
ter Miſſethat entfernt hatte, zu nennen vermodte, fo fehlte 
es in den erften Augenbliken an Indizien, ber Tags dar: 
auf machte er felbft, dem Arme ber Gerechtigfeit vorgrei- 
fend, dur einen Piftolenfhus feinem Leben ein Ende, 


TZürtei, 


Die Etoile melder: „Um 11 Jul., Nachts gegen o Uhr, 
brach zu Salonichl im Pallajte des Yafcha's Feuer aus, und in 
fehr kurzer Zeit wurden alle Gemäcer, ber Harem, bie Kan: 
leien, bie Marftälle, fo wie die fehr weitläuftigen Gchäube, 
worin fein Alaja Ber, fein Kasnadar, und über 2000 zu fei- 
nem Hofe gebdrige Menſchen wohnten, aänzlid in Aſche ge: 
lest. Mehr als 30 angränzende Häufer erfuhren bas nemliche 
Schikſal, und am 12 bedeften die noch noch rauchenden Truͤm⸗ 
mer. einen Raum von mebr als einer Mierteltunde. Die 
Feuerſprize und die Sprigenmeifter des franzoͤſiſchen Kon- 
fulars, nachdem fie erfolglos im Vallafte des Paſcha's gearbeis 
tet hatten, zogen fi auf die Wohnung des Jaultſcharen ⸗ Aga 
zurük, bie es ihnen gelang zw retten. Div Türken Magen bie 
Albanejer aus dem Gefolge Omer-Wrione's, und diefe Magen 
die Nanitfnaren wegen ver Zeuersbrunf au. Der Vaſcha 
blieb die ganze Zeit des Brandes über zu Verde.“ — „Briefe 
aus Prevefa, datiıt vom 25 Jul., melden, daß Ibrahlm Paſcha 
in Tripollza, in Folge einer Niederlage, welhe bie zu Nava— 
sin ausgeiſchlften Truppen erlitten hätten, vom Fürften De: 
mettius Rñlantiſſich biokiız Sande. Es lft gewiß, daß dleſer 
Aepyptier in dem Treffen, das zwiſchen ibm und Golocorront 
art hatte, an der linten Schulter verwunder wurde. Auf 
Zaute verfidierte man: Eolocotroni babe ſich mit der Armee 
Ibrahlm Vaſchä's vereinigt, und die griechiſche Neglermna. 
durch dieſen Abral jur Verzweiftung gebradt, batte De eng 
ine Flagge aufgepllauzt. Dleſer Nachricht wurde aber ſogle lch 
widerſprechen. Im Gegenthell ſceint es gewiß, daß In ber 
Ebene von Trlvollza ein neues ſeht ermitbaftes Treffen fatt 
barte, und dag Ibrahim Paſcha darin eine zweite Wunde er- 
balten bat.“ 

Berantwertliner Redakteur, ©. I. Stezwen. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 121. 





nik ‚Blite auf bie franzdfifge Litteratur, 
T Die jet fn Deutſchland herrfchende Ueberſezungsmode hat 


28, wie der neuefte Meftatalög bezeugt, vorzuͤglich mit zwei 

neuen hiſtotiſchen Werten In Franfreih zu thun, mit Falu 
und Segur. Faln’s Manuscrit de ıBı3, Paris ı824, II. Vol. 
ppeint hinter felnem 1815 zuräfguftehen. Das wird Nies 
“ and In Ahrede ſtellen, daß auch in biefem mur zu welt aus⸗ 
Igefponnenen, füglich in ein einziges maͤßlges Bändchen zuſam⸗ 
“men zu preffenben Werte einzelne recht wichtige Auffhläffe und 
"inte anzutreffen find. Damo er von den Verhandlungen 
: Am Kabinet, vom Konfordat zu Fontainebleau fpriht, muf 
‘er gehört Werben. Es If der deutſchen Kritir wurdig, daß 
fi. ein Penntnißteiher Beurtheller fand, der die vielen Ins 

tichtigfeiten und Prahtereien darin aufdekte, dat wirklich Los 
benswerthe aber nicht verſchwleg. Die iſt Im lftteraris 
Then Konverfationgblatt Nro. 35. und 36. gewiß zur 
Zufriedenheit Aller, bie hier ein urthell haben, ausgeführt 
worden. — In jeder mütfigt höher, ja mas die hiſtorlſche Kom⸗ 
yofition anlangt , am Hälften, fteht die Histoire de Napoleon 
er de la grande e pendant la Campagne de ıBı2, par 
le Göneral Comte deSegur. (Wars 1824. IT. Vol.) Die 
vor längerer Zeit bereits erfhienene Geſchlchte diefes Feld: 
zuges von Eugen Labaume iſt voller Dellamatlonen, und vers 
rath nur zu derllich die Ubfiht, ben Vourbons den Hof zu 
machen. Huc hat noch ein Offizier von der koͤnigllchen Garde 
fein Hell derfucht; der aus Furdt, anf halben Solid 
redujirt zu werben, ſich die härteften Ausfälle gegen Napo« 
leon erlaubte. Aber Segur hat allen Stoff und allen Willen 
eines unpartelifhen Gefdihtfhreibere, Er fagt nicht nur 
Wahrheit, er fagt fie ganz. Sein Vater war Großcerimontens 
meifter bei Napoleon, er felbit früher Gefandter beim Kaifer 
Alerxander, und während des Feldzuges im naͤchſten Gefolge 
des Kaiferd. Jezt nach dem Tode feines Waters lebt er in 
der Abgezogenheit ganz der Erziehung feiner Kinder, fuchte 
und empfing feine Gunft. Welch ein Schauber ergreift und 
Hei diefem furchtbar wahren Trauerfplel, wenn man fiebt, 
wie Ate das eberne Nez Immer enger um die Stirn des ſchwin⸗ 
Deinden Feldherrn zieht, wenn man burd bie binreifende 
Darftellungsgabe des Geſchichtſchrelbers und Augenzeugen, die 
Schretniſſe des Ruͤtzugs von Moskau bis Smolendf, und noch 
graufenhafter des Zugs von ba bie Wilna, an fih vorüber ger 
Hen läßt. In Allem, was er felbit fab, It er gewiß ber zur 
verläßigfte Berichterſtatter; wenn er nach fremden Berichten 
Spricht, konnte er irren. Go ftelt er mandes in Roſtop⸗ 
ſin's Planen vor der Ankunft der Franzofen in Moskau of: 
fenbar in ein zu günftiges Licht. Roftopfhin war nur Inſttu⸗ 
ment bes in Twer waltenden Elufluſſes, und mit der grauſa⸗ 
men Hinrichtung bes jungen Kaufmanns verhielt es fih ans 
ders, als bier erzählt wird. Es find zu Paris in ſechs Wochen 
10,000 @remplare von diefem Werk verkauft worden. — Bon 
der Histoire de la Revolution von Thlers find zwei neue 
Bände erſchlenen, voll Mhetoritation und großen Phrafen. 
Könnte doh Mignet bewogen werden, ein Werk von 
einigen Bänden zu ſchrelben! Seine Revolntionsgefhicte von 
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1789 bis 1614 enthält auf 740 Seiten mehr, als was eine 
ganze Bibliothek von Memoiren und Geſchlchten und vorfagt, 
und es iſt ein Gluͤtsfall, daß gerade dis Buch in die Hände 
eines fo fundigen und unſere deutfhe Sprache fo Eräftig 
bandhabenden Mannes gerathen iſt, als Adolf Wagner in Leip- 
zig (Mignet's Geſchichte der frangöfiihen Mevolution, Jena, 
Frommann ı825.. 642 ©. in gr. 8). Indeſſen wollen wir 
Deutſche ung freuen, daß eben jest der zweite und lezte Theil 
von des Konfitorialratbs Menzel in Bresiau Geſchichte un- 
ferer Zeit vom Frieden von Campo Formio bis zum Parkfer 
Vertrag von 1815 (G41 S. Berlin, Dunder und Humblot) voll- 
endet erfhlenen if. Denn bier iſt deutſches Gemuͤth mit 
Gebiegenheit bed Vortrags, Meife des Urtheils, Benuzung 
der Quellen und jener Darftellungsgabe , die-begeiftert, well 
fie nur Wahrheit will, im engften und feltenftien Bunde. Den 
möchten doch die Herren in Paris einmal überfezen. Die britte 
Lieferung ber vollwichtigen Memoires pour servir à l'histoire 
de France, et particulierement a celle de la Hepublique et 
de l’Empire euthält die Dentwürdigfeiten des damaligen Praͤ⸗ 
fidenten Gohler über die Geſchichte des ı8 Brumaire, und 
ift, wie aud im titterarlfhen Konverfationsblatte Nro. 31. 
gezeigt wird, eine der zuverläßlgften Quellen der damaligen 
Geſchichte. Yu einer ganz andern Ruͤkſicht wichtig ift bes vorma« 
ligen Bifhofs, jesigen Grafen, Gregoire Geſchichte ber Beicht⸗ 
väter Franfreihe, Histoire des Confesseurs des Empe- 
reurs, des Rois et d’autres Princes, in einem Oftaubanbe. 
Gregofre it, wie befannt, ein eifriger Janſeniſt. Zu einer 
Zeit, wo ein Beichtvater ſich vlellelcht ſchmeicheln barf, 
feibft den gewandten Villele zu vertreiben, und der Einfluß 
ber Jefuiten in Frankreich täglich fühlbarer wird, folte man 
glauben, daß ein Buch von einem folchen Janfeniften gegen diefen 
Einfluß in Franfreich begterig 'gelefen werben würde. Allein 
Gteichgültigkeit gegen alle Gegenftände des Kultus iſt der Haupt⸗ 
zug In der Phyfioguomle des Zeitgeiftes. Was kuͤmmerts bie 
Genufmenfhen und Agloteurs, was Männer wie Gregolre, 
ganjuinais fagen. Indeſſen wird das Buch wenigftens im 
Deutſchland mit Aufmerkſamkelt gelefen, und als eine Dent⸗ 
tafel für alle Regenten, die Beichtvaͤter haben, oder in ihren 


"Familien dulden, beberzigt werben. Große Achtung verbient 


das mit diefem Jahre erit begonnene klrchliche Journal: la 
France catholique, ou reeueil de nouvelles dissertations 
religieuses et catholico - monarchiques, sur l’etat actuel des 
affaires de Vöglise. Alles it zu feinem Lobe gefagt, wenn 
man welß, dab dasanf dem Titel beigefügte suivant les prin- 
eipes de Bossuer fein Aushängefhild, fondern ein durchs 
Ganze gehender Grundfaz iſt. Alle Monate tommen (bei Gou⸗ 
tler und Lacrois) zwei Lieferungen, die jedes Vierteljahr einen 
Band von 300 S. ausmachen, heraus. Der Jahrgang foftet nicht 
mehr ald 20 Franfen. Gleich einer der erften Artikel de 
leglise gallicane, de sa discipline et de ses libertes ft mit 
Gelehrfamteit und Maͤßlgung gegen alle Eingriffe der Curia 
geſchrleben. 
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Folgendes iſt die (in Nr. 66. der Allg. Zeitung erwaͤhnte) 
‚Addreffe, melde die vollgiehende Gewalt der Provinz 
Buenos-avpres an den daſelbſt am ı2 Dec. v. 9. erdfneten 
Generalfongreß ber (gu vereinigenden) Provinzen 
vom la Plataftrome gerihter: „Meine Herren! Die Pro: 
vinz Buenos -anres hat das Gluͤk, Sie als Gaͤſte zu empfan⸗ 
gen, und dleſer Umftand geftatter Ihrer Reglerung bie Ehre, 
der National:Mepräfentation der Provinzen des Mio be la Plata 
an dem Tage ihrer Cinfezung Gluͤk zu wänfhen. Das Bolt 
hoft, daß diefer Tag ein Tag der Feitlichfeit für daffelbe und 
für feine Nahfommen fern wird; aber dleſe Hofnung legt 
Shnen von diefem Tage an eine gewichtige Verantwortlichteit 
auf, Wenn, indem Sie ſich an das fchwere Werk der Wieder: 
organtfirung der Nation machen, die Crinnerung an vergans 
. gened Mlßgeſchlt, oder die vielleicht übertrichbene Idee der ges 
genwärtigen Schwierigfeiten Ste In Schrefen fest, fo werden 
Sle ſchnell einfehen, daß die Alugheit aus den Schaͤzen ber 
erlangten Erfahrung Nuzen zichen, und ein enges Buͤndniß 
mit der unbefiegbaren Macht der Zeit fchliefen fan. Diefer 
alte Freund ber heiligen Wahrheit fchien feine Flügel und feine 
Arme in dem großen Kampfe der Menſchheit gegen ihre Ber 
drüfer,, von dem wir Zeuge gewefen find, erneuert zu haben, 
Man laffe die Mahrbeit erfheinen, und diejenigen, die im 
Namen des Himmels oder im Namen des Volls ald Despo— 
ten handeln, werben ſchnell befannt ſeyn. Sobald fie befannt 
find, triumpbirt die Freiheit und der Vertrag der Natlonals 
Anton ft gemacht. Dieſer Vertrag wird unveränderlich beſte— 
ben, ober, wenn Etaatsgrände es vorfhreiben, verändert 
werden, ohne der unter den Nationen beftebenden Freunds 
ſchaft nachthellig zu ſeyn, und ohne Verheerung und Ruin mit 
fi zu führen, und zwar aus Grinden, die Allen genügen, 
ſobald fih die Menfchen im gefelligen Leben des Rechts ber 
Unterfuhung und ber Freiheit des Denkens erfreuen. Die 
Provinz Buenos: anres hat vom diefer Mahrheit während der 
fangen Periode ber Zwletracht, De ber gegenwärtigen vorans 
sing, eine glüflihe Probe abgelegt. Ohne dieſe Probe wär: 
den wir heute nicht die Verwirklichung des vorgefchlagenen 
Thwierigen Gegenftandes : der fchlennigen Berfammlung bes 
Nationalfongreffes gefeben haben; auch würde ohne fie ihre 
Reglerung niht im Stande gewefen ſeyn, eine fo lange Zeit 
hindurch im Namen der andern Provinzen folhe Verbindun— 
gen mit fremden Staaten zu unterhalten, als unumgänglich 
notbwendig waren, um bie von ihren Feinden fortwährend 
gegen fie gerichteten Stoͤße abzuhalten, und um ihre Freunde 
nicht durch die Idee der völligen Auflöfung zu entmuthigen, 
Jene Reglerung tritt heute fo chrenvolle Funftionen an Sie 
ab, und legt die Sammlung der Dofumente ihrer Gefchäfte, 
denen fie feit dem Jahre 1820 vorgeftanden hat, in Ihre 
Hände. Diefe Dokumente werden Ahnen die Grundfäge, die 
fie zur Bewirkung der National-Reorganffatlon annahm, ihr 
Benehmen gegen die unabhängigen Staaten des amerifanifhen 
Kontinents und dem gegenwärtigen Zuftand ihrer Berbinduns 
gen mit den europdifhen Mächten, volltommen darthun. Was 
die Grundfäze betrift, To handelte die Regierung nach ber 
Ueberzeugung, daf ed nicht möglich fen, eine fefte Meglerung 
zu bilden, wenn fie nicht rein national iſt. Nur die allgemel— 
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nen Intereffen ronnen als Buͤndulß für die Union der Provin- 
zen dienen. Autorltäten, auf Morurtheile begründet, Famen 
in dein Zeiten der Barbarel empor, und koͤnnen zwar unter 
ehoitifirten Nationen Immer beftehen und nuͤzlich feun, weil 
die durch die Zeit almählig In großen Maffen gefammelten und 
befeftigten perfönlihen Intereffen den Yunft erreichen fünnen, 
daß fie beinahe national werben. Aber In diefen Provinzen 
in dem gegenwärtigen Augenblif eine Autorltaͤt auf eine ſolche 
Bafis zw begründen, Ift eben fo unmöglich, als wenn man dle 
Grelgnife von mehrern Beltaltern in einen einzigen Tag zu— 
fammendrängen wollte. Die öffentlihe Meynung bat ſich über 
diefen Punkt fo ausgefprohen, daß fein Irrthum befuͤrchtet 
werben fan, außer In der Bezeichnung der General-Intereffen. 
Kein Beifptel wird im Stande ſeyn ung zu verleiten, daß wir, 
als die beiten Mittel ber Regierung, die falſche aus Privkle- 
gien entfpringende leberlegenheit der eigentlichen, aus perfän- 
lichen Verdlenſten herſtammenden Ueberlegenheit vorziehen. 
Es fünnte aber das andre Extrem eintreten, daß man geſez— 
liche Verbote für den Reichthum und für die Nationalwohl— 
fahrt am wobithätigiten bielte. Diefer unglüflihe Irrthum 
würde den freien Wettelfer der Induſtrle der Menfhen , Die 
aus allen Weltgegenden fonımen, von unferm Geblete abhal- 
ten, Sie werden leicht die Wichtigkeit einſehen, mit Eräftiger 
Hand alle dleſem großen-Zwefe eutgegengefesten Mepnungen 
zu zerſtreuen. Gie, bie Sie nicht, wie alte Nationen, etwas 
befaßen, das Ihr Vorfgreiten in gefellfhaftlihen Kenntnifen 
hätte hemmen können, fühlen fi berufen, mit dem mächtig: 
ten, ben Menfchen bekannten Inftrumente die jungfräufice 
Erde zu bearbeiten und zu bereihern, au befinden Sie ſich 
in der glüflihen Lage, ein Grundgeſez erlafen zu können, 
welches derelnſt In ben Eoder ber Nationen eingezelhnet wer 
den wird. Nebſt dem Geſeze, dag die perfönlihe Freiheit, 
bie Denffreipeit, die Unverlejbarkeit bes Elgenthums und die 
Gleichheit In den Augen bes Geſezes fihert, werden Sie Je— 
dermann auf dem Gebiete der vereinigten Provinzen den 
freien Wettelfer der Induſtrie geftatten. Diefes Geſez wird 
eine Folge der Rechte des Menfhen im gefellfhaftlihen Le— 
ben ſeyn, es wird das große Prinzip der Union der Provin: 
zen ftärfen, ed wird den Saamen des Neldes und der Vorur: 
theile Im Keime erfiiten, und es wird ung der Nothwendig: 
keit, Hanbeldverträge abzufchließen, überheben, welde, eine 
Geburt der Unwiſſenheit, zu blutigen und für die Sieger nuz⸗ 
Iofen Kriegen Anlaß gegeben haben. Wenigftens bat die Re— 
sierung von Buenos: anred ein Recht zu erwarten, daß Sie 
die analoge Politit, weiche fie zur Nationalifirung der Pros 
vinzen ber alten Union befolgt hat, nicht mißbilligen werben, 
Die Geſeze, welde von dieſem Geiſte vorgefhrieben wurden, 
die Confolidirung der Natlonalfhuld, das Erſchaſſen des df: ' 
fentlihen Kredits, die Plane, welche zur Beförderung der Ins 
dujirie in den Provinzen unter ihrem Schuze aufgefommen 
find, alles dis hat wohlthätige Wirfungen erzeugt, große Hof- 
nungen erregt, und ftellt eine Bafis der Unlon dar, wonach 
ſich die Öffentlihe Meynung früher aͤngſtlich ſehnte. Wenn 
Sie die offizielle Korrefpondenz unterfuhen, fo werden Sie 
die Sorgfalt wahrnehmen, welche die Megierung angewandt 
bat, um das gute Einverftändnlf mit jenen Nationen des 
Kontinents zu erhalten, und die Bande der Freuudſchaft en— 
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ger mit Ihnen zu knuͤpfen, welche für bie gemeinſchaftliche 
Sache fechten.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutfdhlanhb, 


+ München, 29 April. -(Fortfegung der Verhandlungen 
der Kammer ber Abgeordneten über die Falliten-Ordbnung.) 
Der Abgeordnete Maͤtzler bielt nicht blos für den Handels: 
ftand, fondern auch für alle Stände eine neue Fallimenten: 
Drdnung für nötbig. Kremer (von Augsburg): Ohne eine 
allgemeine Wecfelorbnung könne man eine allgemeine Fallitens 
Ordnung nicht einführen. InAugsburg fen von einer Koms 
miffion fhon vor 10 Jahren ein Entwurf zu jener übergeben 
worden, und daher dag nonum prematur in annum vorbei; 
wo aber Hanbeld- und ka erg en befteben, gebe es 
auch Falliten-Ordnungen, beren Cinfhärfung es blos bedürfe. 
Abt glaubte in der Wiedereinführung von Handlungs⸗Aus— 
fhüfen ein Mittel gegen Fallimente zu finden, und v. Der 
thel erinnerte an bie Beftrafung muthwilllger Banferotte In 
feiner Gegend, fo zer das preußifhe Kriminalrecht gegol- 
ten babe, fo wie an die häufigen Akkorde in der neuern Zeit, 
durd; welche Kaufleute an ihrem Anſehen in ber Gefellicaft 
nichts zu verlieren feinen; im Ganzen war er für die An— 
fiht des Ausſchuſſes, jedoh, daß die Falliten-Ordnung erſt 
mit einem neuen Handelsgeſezbuche erlaflen werde. Klarus 
erblitte den Mangel in der gegenwärtigen Prozedur, da nicht 
beftimmt fen, wann die Thaͤtigkelt des Richters einfhreiten 
dürfe, und ſchlug als Ausweg vor, bie erfte Unterſuchung 
bei Ausbruch eines Falliments immer einem Handeldgerichte 
“u überlafen. Dem Abgeordneten Hagen fhien es nicht an 
der Zeit, ſich ſchon in das Detail einer Falliten-Drdnung ein= 
zulaſſen, fondern blos zu unterfuchen, ob die beſtehenden Ge: 
feze den notbwendigen Schuz geben, und weldyes bie Mittel feven. 
Man fönne das neue Civil: Geſezbuch und ein Handelsgefegbuc 
wegen bes dringenden Beduͤrfniſſes einer Falliten- Ordnung nicht 
abwarten; er trat daher dem Gutachten des Ausſchuſſes bei. 
Jakobl wänfhte gleichfalls die baldige Erfhelnung einer Fal⸗ 
liten-Drbnung, aber zugleich eines Handels - und Wechſelrechtes; 
jene ſeze Kenntnif diefes voraus. Spißweg war der Mep- 
nung derjenigen, welde eine Falliten= Orbnung vor einem all: 
gemeinen bürgerlihen Gefezbuche, oder doch einem Handels: 
ge ſezbuche nicht wänfchten, da dleſelbe ein Thell berfelben fen. 
So aud v. Baur, der die Erfahrung für die Schädlichkeit 
fragmentarifher Gefezgebung anführte. Loͤſch dagegen erinz 
nerte, daß man das neue Gefezbuch nicht erwarten könne, da 
bis dahin vieleicht noch sehn Fahre verlaufen würden. Thin: 
nes wollte betrügerlfhe Banferotteurs wie Diebe behandelt 
wiſſen, und fomit, daß der Staat ex oficio einſchrelte, jedoch 
ohne den Gegenſtand zu einer Finanz: Spekulation zu maden, 
was In der oft mit Mecht gerühmten franzöfifhen Gefezgebun 
ber Fall ſey. Merkel legte das gewöhnliche Verfahren be 
Eallimenten, den Unterſchied zwiſchen eigentlihen Konkurfen 
und Afforden, und als Urfahen, warum leztere viel häufiger 
find, diefe vor, dab damit nicht die politifhen Nachtheile wie 
mit dem Konfurfe verbunden feven, und daf der Gläubiger 
jene vorziehe, aus Furcht in diefem Alles zu verlieren. Er 
machte auf die Nothwendigfelt aufmerffam, ben Beträgerelen 
mancher Kaufleute, welche ihren chrenwerthen Stand beflefen, 
um fo mebr vorzubeugen, als die Mittel leicht find, durch 
welche ber Kaufmann fremdes Elgenthum an fi ziehen Fan- 
Borfäriften über die Form der Buchführung, befonders dee 
Tagebuches, Uebergabe deſſelben fogleih nah Einftellung der 
Zahlungen, Weberlafung der Konfurfe an Wechfel und Handels: 
gerlchte, ftrenge Beſtrafung leichtfinniger Banterotteurs, im 
zum alfo hielt er die beantragte Falliten = Ordnung für dag 
nöthige Auskunftemittei, und damit zu warten nicht für raͤth⸗ 
ih. Klllani ftellte die in den beftebenden Gefezen liegen: 
den Infonvenienzen dar, wie z. B., daß ein Bauer mit einem 
falirenden Kaufmann gleich behandelt wird, und beftand auf 


dem Gutachten. des Ausſchuſſes. Dangel beftätigte, daß 
die beftebende Geſezgebung dem Banferotteur die Wermeldung 
des Konfurfes dur Arrangement erleichtere, und trat dem 
Ausihuffe bei. Rudhardt vertheldigte das Gutachten des Aus— 
fhuffes, Indem er bemerkte, dab das MWiderftreben gegen 
fragmentarifhe Geſezgebung nicht bis zur Wegweiſung noth= 
wendig einzelner Verbefferungen geben dürfe, und Indem er 
zeigte, daß die beitebenden Geſeze nicht genügen, eine Falli- 
ten: Ordnung für den Kredit des Handels fo dringendes Be— 
dürfniß, ald cin Hypothekengeſez fev, und ohne Nachthell aus 
dem allgemeinen Geſezbuche oder bem — —— heraus⸗ 
gehoben werden könne. v. Relndel beftand gleichfalls auf der 
Anficht des Ausihufes, da, wo es North thue, man ſoglelch 
durch bie Gefeze helfen mülfe, und man den Handelsitand 
nicht noch 3 Jahre länger der Gefahr ausfezen dürfe, betro= 
gen zu werden. Klar glaubte, daß fhon das Gutachten bes 
Ausfchuſſes der Meglerung die Erwagung überlaffe, inwiewelt 
eine Fallten-Ordnung in die übrige. Geſezgebung eingreife, 
und daher bis zu berfelben verfhoben werden müſſe, hbofte 
jedoch von der Einführung einer Wechfelordnung Vortheile für 
den Perfonal= und Mealtredit, und blieb übrigens bei dem 
Gutachten des Ausſchuſſes. v. Künsberg erklärte der Dring- 
lichkeit der Sache halber von feiner fonftigen Anfiht, daß 
fragmentarifhe Gefese nichts taugen, abzugeben, und fi 
bem Gutachten bes Ausſchuſſes anzufctiehen,, ſchlug auch noch 
vor, daf der Gemeinfchuldner verpflichtet werbe, fogleich bie 
Anzeige feiner Zablungsunfähigkeit zu mahen, und daß ber= 
jenige, welder einen Altord abgefhlofen, .alle bürgerlihe 
Ehre entbehren folle. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 30 April ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
öproc. Metalliques Pr u — 95⸗ 
Bank . Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 — 1185 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 _ 149% 

detto ıBa1: 4 Proc. » » . .» — 13134 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc.] 9354 — 
detto . - -» 5 Proc.| ı01'%4 101 
Landanlichen - - 5 Proc.| ı03 1028/a 

Lotterie-Loose A —D. 4 Proc.) — — 

detto E—M. 4 Proc.| 106 1053/4 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 102 _ 





Litterariſche Anzeigen. 


In den melften Buchhandlungen Deutſchlands find vorraͤ—⸗ 
thig zu haben, oder durch biefelbe fogleich zu erhalten; 


Dr. M. Luthers. deutſche Schriften, 
theils vollftändig, theils in Yuszügen, herausgegeben von 
. MW. Lomler, 3 Bde. (95% Bogen) in groß Okt. 
it den Bildniffen von Luther, Ehurfürften 
Sriedrih dem MWeifen, und Churf. Johann 
Sriedbrih dem Großmürhigen, von Sachſen, 
nah Luk. Cranach, und mit einem treum Fac⸗— 
fimile von Luthers Handſchrift. Gotha, in 
der Bederfhen Buch. 1816 und 17. Wohls 
feiler Preis: 3 Thlr. fächf. oder 5fl, 24kr. rhein. 
Diefe Auswahl aus Luthers Schriften ward zur Zeit des 
Iubelfeites der evangelifhen Kirchenverbefferung vollendet. 


Sie bat den Zwek, Luthers ganzes Leben und Wirken aus 
feinen eigenen Schriften treu und erbaben darzuftellen, die 


Tiefe feiner Forſchung, die Kraft feines Gelftes, und die 


eit nachzuwelſen, welche feinen Namen unfterblih gemacht 

at, und zu jtets erneuerter a ten für das Wahre, 
Sat und Gute unter denen mitzumirten, bie in Luther's 

eifte zum Evangelium fi betennen. In Pro. 9. des All 
gemeinen Anzeigers db. D. d. I tft eine ausführliche 
Beurthellung dieſer zeitgemäßen Auswahi aus Luther's deut⸗ 
ſchen Schriften enthalten. 


jet ne feine? Glaubens ald Hebel ber großen Weltbegeben: 





Das in der Zeitfrift Flora Nro, 141 und 165, dann, in 
der biefigen Abendzeitung vom 27 Jul. und 6 Eept. v. J. 
wiederholt von Kennern anempfoblene andbucd des 
gemeinen und altbaleriihen Privatrechtes für Maglftratsgiieder, 
Scribenten, Bormünder, nah Beſtimmungen der balerifhen 
Meichsronftitution,, und mit Rüffiht-auf das oͤffentliche Le⸗ 
ben brauchbar verfaßt, iſt nunmehr um ben Ladenpreis von 
ı fl. 30 fr. für Nichtfubferibirte gegen franfirte Bejtellungen 
fomwot bei unterzelſchnetem, als auch bei Hrn. Tobias Dann: 
beimer in Kempten, und durch Ihn In allen follden Buchhand⸗ 
ungen abjulangen. Wer 7 Eremplare bei mir zugleich ab» 
nimmt, erhält einen angemeflfenen Rabbat. 

Augsburg, am 27 April 1825. 


Mm. Ferg, 
finftion. Rechnungs⸗ Revlſor. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die jur Gammaſſe des in per geitorbenen Freiberrl, 
Jofenb v. Zeh auf Hartb gehörigen Menten, aus zwei 
Bitthöfen in Schwenningen, tönigl. Landgerihts Hoͤchſtaͤdt, 
wovon einer verjtüfelt Äit, werben am Mentag den 9 Mal 
d. Q. zum zweltenmal verfteigert werben. 

Kaufsliebbaber werden unter Bezug auf. bie erfte Ausſchrei⸗ 
bung Im Dillinger Wochenblatt Nro. 9. in der Bellage zur 
Allg, Zeitung Nro. 66,, und Areis: ntelligengblatt Nro. 7. 
Art. 251. , worin aber irrig drei Gilthöfe ausgefchrieben wur⸗ 
den, zu diefer Verhandlung eingeladen. 

Dillingen, am 9 April 825. 

Köntal. baterifhes Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


—— e — — 


Joſfeph ueberacker (refp. Guggenhueber) Bauers ſohn 
‚von Schrottfurtb d. G., und Soldat beim ıjten F. b. Linien: 
Infanterieregimente, bat im Jahre ıBıa den franzoͤſiſchen 
Feldzug nad Rußlaud mitgemacht, und wird feit der Zeit ver⸗ 
mißt, obne daß über deſſen Leben oder Tod Gewifhelt vor: 


banden fit. 

Well er aber in den Liſten obenermähnten Megiments vom 
ı Dec. 1812 als vermißt abgeihrieben wurde, fo ſteht deffen 
Tod zu vermutben, 

Auf Andringen ft 
fung feines. ihm ausge 
Ueberacker (reip: Gugge 
nen 6 Monaten a dato 





beim unterfertigten Landgerichte zu 
ftelen; außerbeifen- bie Verfchollenheit gegen Ihn ausgefpro: 
den, und fobann fein Vermögen an feine nächjten Verwand⸗ 
ten gegen Kantion ausgefelgt werden würbe. 
Actum, den 9 April 1825. _ 
Könlgl. baleriies Landgericht Waflerburg am Inn. 
Frhr. v. Ott, Landgerichts = Verweſer. 


— 


Bon den auf dem rentämtlihen Speiher zu Mühldorf ber 
findtihen Naturalverräthen werden mit hoͤchſter Genehmigung 
der föniglihen Megierung des Afartreifes vom ı2.d. M. circa 
40o Schäfel Korn dem öfentiihen Verkaufe ausgeſezt. Die 
Verſteigerung geſchleht Mittwoch dem 13 Mai 1.3. in bigfel- 
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tigem Rentamtslokale, wozu Kaufsllebhaber hlemit 
den werden. 
Den, 20 April 1625. 
Königlibes Rentamt Mühldorf. 
Mitterhbuber, Rentbeamter. 


















eingela= 





* 


ſuch ber Eventual-Erben bes ſeit go Jahren 
ohne jtatthafte Nachricht abweienden Jof. Kafper v. Barth. 
Näf, wird derfeibe oder defen rehtmäßige Nachtoͤmmlinge, 
zufolge der Erfenntniß des IÖbL. Bezirkegerihts St. Gallen, 
anmit aufgefordert, 

zum erſtenmal den ı Jul., 

jum zweitenmal den ı Dft,, 

zum deitten und lezte nmale als bem pereihptoriichen Ter= 

min den ı Jan. ıBa6, 
perfönlich in bier gu erſchelnen, ober aber glaubmwürbige Zeug: 
niffe über ihr Leben und Aufenthalt eingufenden, in bemmict 
erfheinenden Falls nach Verfiuß diefer Zeit über beiten bier 
liegendes Vermögen gefezlich verfügt werden wird. 
&t. Gallen, den 7 April 1825. 

Standegtanzlei St. Gallen, 


Stahl: und Eifenwaaren. 

um ben vielfeitigen, an uns ergebenden ſchriftlichen und 
mündlihen Anfragen zu entfprehen, fehen wir und zu der 
ergebeniten ben veranlaßt, dab wir nah dem Hintritte 
unfers mmvergehliben Gatten und Vaters bie Fortführung des 
Fabrifgefdhäftes übernommen haben. Indem wir baber für 
das ung biäber bewiefene zutrauen ımferer verebrlihen Freunde 
und Abnehmer ergebenft danken, empfehlen wir ung zu ferne- 
ter geneigten Abnahme in allen Gattungen von Stahl, und 
{nsbefondere des fo febr gefuchten Federſtahls. ben io 
werden wir alle Beitellungen auf gewalstes € ifem 
namentlich fchön gewalzte Faß, Panzgen:, Chalfen = und 
Wagen -» Reife, fogenannte Schluß » Reife befonderd zu 
MWeinfäfern, gewalztes Flihband und Shloßblebeifen, Buͤch⸗ 
fen, Vlatten, Sägblätter zu Holz- und Steinfägen, Dfen= 
platten, dann auch alle Gattungen von Hammerihmidtarbeit, 
Acfen und Rabſchuhe, Faß- und Grabfhaufeln, Lalmhauen, 
Ambofe, große Wiegmeller m. f. w. aufs ſchnellſte befriedi- 


igen. 

Da wir alles anwenden werben , durch folide und bauer: 
bafte Waare, und die möglich ft billigiten Preiſe, mit 
den von allen Seiten eingeführten Produkten bes Auslandes 
zu wetteifern, fo bitten wir für den Fall der gleihen Guͤte 
und Wohlfelibelt dodh dem inländifhen Fabrifat den Bor: 
zug au fchenfen. 

Münden, den 14 April ıB25. 
Gregor Lindauer's, 
toͤniglichen Hofbammerfhmidtd und 
Stabifabrlfanten, fel., Erben. 


Nähte Güteraugfpielung. 


Da die Ansfpielung des Delonomieguts (Baarfüher Hof) 
zu Laim bei Nompbenburg am ı5 Mal d. 3. dur ch ffents 
liche Bichung unfehlbar jtatt findet, fo erlaubt fich 
der Interzeichnete nicht nur hierauf, ale die num naͤchſt ſtatt⸗ 
findende Siehuns aufmerffam zu machen, fondern auch in Br: 
zug auf bie Abrehnung und die fernere Loos: Abnahme die 
HH. Emittenten zu erfuchen, den Ihnen zur gefälligen Ablle⸗ 
erung durch mid oder bie HN. Vertheller beftimmten Tet— 
min um fo mehr einzuhalten, als jene Looſe, wofür entweder 
bis dabin Die Zablung nicht eingegangen, oder die big zur Zie⸗ 
bung nicht ſelbſt in Orlginal zurätgefommen wären, für tbre 
reſp. meiner als ungültig biermit erflärt wer: 
den, und für meine Nednung mitfpielen. 
Münden, ben 16 April 1825. 
v 
k. b. Gentra 


Auf dag Ge 








. Taufd, 
[+ Yoftkaffa = Kontrolleur. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 122, 





— Spaniſches Amerika. 

Befchluß der Addreſſe der Megierung von 
Buenos-apres an den General-Kongreß 

der Provinzen vom la Plata-Strome. 
„Gründe des hoͤchſten Nationalintereffes erfordern die, Ab⸗ 
Tendung eines bevollmäctigten Gefandten nach der Republit 
Columbia. Die Lage Verw's, felt ſelnen lezten Unfällen, 
macht die Ernennung eines andern Gefandten, nad bem Size 
jener Regierung, nothwendig. Aber jene beiden Gefandten 
müffen nunmebr von der Generalmaht ber vereinigten Pro- 
vinzen meue Beglaubigungsfhreiben erhalten. Mir haben uns 
einer großen Nationalpfliht gegen die Nepublit der vereinigten 
Staaten von Nordamerika entledigt. Jene Republik, welche feit 
Abrem Urfprumge an ber Spize der Eivilifation der neuen Welt 
ſteht, bat unfere Unabhaͤngigkelt feierlihft anerkannt; fie hat 
uns die Ehre ermwiefen, unß für ftarf genug zum Eingelfampf 
mit Spanten zu halten, aber fie bat fid zuglelch zum Waͤch⸗ 
ter bes Schlachtfeldes anfgeworfen, damit fib zur Unterftä- 
zung unferer Gegner feine dritte Partei einmifhe. Das Nach⸗ 
Barreih Braſillen ftellt einen Kontraft mit biefer eblen Ne- 
pꝓublit dar, und bildet eine beflagenswerthe Ausnahme von 
der allgemeinen Politit- der amerltanifhen Nationen. Die 
Provinz Montevideo, von dem übrigen Theile unferer Pro- 
singen durch die unedelſten Aunftgriffe getrennt, und durch 
die Gewalt ber Waffen uns vorentbalten, iſt ein Scanbal, 
welches durd ben Schein ber Gefezlichkeit, mit welcher man 
die Ufurpation zu Übertünden ſucht, nur noch um fo gebäf: 
figer wird, Die Reglerung bat die friedlihtten Mitte mit 
dem Hofe von Mio Janeiro verfuht, und obgleich fie bis jezt 
fruchtlos geblieben find, fo verzweifelt fie dennoch nicht. Vlel⸗ 
Leicht dürfte der Math mächtiger Freunde jenen Hof bewegen, 
der Vernunft Gehör zu geben, und von den Kuͤſten Amerita's 
die unglärlihe Nothwenbigfeit bes Krieges hinwegzuraͤumen. 
Die Schwankungen einiger enropdifhen Mächte und die Ab: 
neigung anderer gegen bie neuen Mepubliken diefes Weltthells 
entipringen aus ber falfhen Stellung, in die fie fih durch 
eine Politik verfesten, welche mit der Natur der Dinge nicht 
im Cinflange ftedt. Das Königthum wird um fo mehr Stärke 
und Macht befizen, als es fih auf bie Mittel ſtuͤzt, welche 
der verbefferte Buftand der Geſellſchaft ihm darbietet. Es 
kennt wohl die Ausbehnung und die Vorthelle diefer Mittel; 
allein eingefhäctert von ber Bewegung, bie es rings um fi 
her erblift, verfuht es zu feiner vergangenen Unbeweglich⸗ 
Zelt zurüfgutehren. Es wid, dad Wahrheit und Irrthum el— 
nen Bund fließen, um fein Anſehen zu verftärten. Daber 
jenes Dogma der Legitimitaͤt, welches die Nationen des alten 
Europa's abmäber, und zu deffen MWerbreitung ein eigener 
Bund geitiftet worden. Es ift demnach ſehr ſchwer, baf bie: 
fer Bund als legitim Reglerungen anerfenne, deren Urfprung 
fi nicht in das Grau der Jahrhunderte verliert, und beren 
Anſehen nicht anf Wunder, fondern auf bie einfahen und 
natärlihen Rechte ber Nationen ſich gründet. Doc tft die 
noch fein Grund um zu fürdten, daß die Soldaten jenes 
Bundes das atlantiihe Meer durchſchnelden werden, um bfe 
verhafte Legitimitdt bes katholiſchen Königs hier wieder her⸗ 





zuſtellen. — Großbritannien, frei von Uebereinfänften mit 
feinen Alliirten, bat gegen die Staaten von Amerika ein Bes 
tragen angenommen, welches der civktifirteften, ber freiften 
und aus dleſem Grunde der maͤchtigſten Nation Europa's wir: 
big fit. Die feierliche Anerkennung der Unabhängigkeit der 
Mepublit wird die Folge der Grundſaͤze fepn, die es profla= . 
mirt bat. Und Sie mögen verfihert fenn, meine Herren, 
daß dieſes wichtige Ereigniß, infofern es ſich auf die Provin- 
zen vom la Plata bezieht, hauptfählic davon abhängt, daß fie 
ſich in einer National:Unton verbunden zeigen, und die Fählg- 
feit darthun, die guten Injtitutionen, die fie, bereits befizen, 
zu erhalten. Se. kathol. Majeftät hat die Praͤllminar⸗Kon⸗ 
vention, welche ihre Kommiſſaͤre mit der Regierung diefer 
Provinz, und durch deren Vermittelung, mit den melften ber 
Provinzen ber Union am 4 Jul. vorigen Jahrs abgeſchloſſen, 
vernichtigt. Spaniens Monarch hat erflärt, daß bie Sprache, 
welche er ald König eines freien Volkes führte, nicht feine 
eigene Sprache war und nicht ſeyn fan. Wber feine abſolute 
Autorität dient hier nur dem Intereffe einiger Anführer, die, 
glei den erften Abentheurern, welche es eroberten, für ihre 
eigene Rechnung in den Provinzen von Peru Krieg führen. 
Hätten nicht ungluͤkliche Swiftigtelten die Provinzen vom Ia 
Plata gefhwäct, fo würde biefer Krieg ſchon beendigt ſeyn. 
@r bat fhon zu lange die Ehre der verbündeten Republiten 
diefes Kontinents gefährdet, aber alles deuter nunmehr an, 
daß fih die Stunde feiner Beendigung nähert. Der erlauchte 
£ibertador Columbla's dringt bereits fiegreih nah dem Mit: 
telpunfte ber Macht der Bedrüter Peru’s vor. Die Republit 
Chlli hat ihre Flotten in Bewegung gefezt, um bie Häfen bes 
ſtillen Meeres ihnen zu verfchliefen, und die Megierung die= 
fer Provinz, Indem fie Ihre Anftrengungen mit denjenigen der 
Yrovinz Salta vereinigt, bereiter die Elemente, welde der 
Natlonalmacht zur Baſis für einen mehr ausgedehnten Dpe- 
rationgplan dienen dürften. Das iſt der Zuftand unferer An— 
gelegenheiten in dem jezigen Augenblife. Unfere Aufpiclen 
find guͤnſtig. Werden fie verwirklicht, fo wird das beranna= 
bende Jahr ben Krieg beendigt, und den Anfang ber Natio- 
nals@riftenz der Union ber Provinzen vom Rio de la 
Plata fehen. (Unterz.:) Juan Gregorio dbelas He: 
rad. Manuel Jofe Garcha.“ 


Deutſchland. 


* Münden, 29 April. (Fortſezung der Verhandlungen 
ber Kammer der Abgeordneten über bie Falliten-Orbnung.) 
der ftimmte Im Ganzen den Anfihten der Abgeordneten 
erfel und Rudhardt bei, bielt aber doch für awelmäßig, 
fogleich auf bie Vorlage eines Handelsgeſe zbuches anzutragen, da 
aud die Vorlage einer Falliten: Ordnung nicht eher als bis 
zur naͤchſten Ständeverfammlung erfolgen fünne, bis dahin 
bie proviſoriſche Maaßregeln, wie bas Paraphiren der Han 
(bücher wänfhenswerth. v. Hol zſchuher als Bericht: 
erftatter rechtfertigte gleichfalls das Gutachten des Ausſchuſſes, 
insbefonbere auch die Ueberlaſſung ber Initiative an die Me- 
glerung, da man bie Erwägung ber einzelnen Säge bis zur 
Mittbeilung eined Geſezesentwurfes babe abwarten wollen. 
Der Untragfteller, Graf v. Soden, bdanfte für die Aner- 
fennung der Wichtigkeit des Gegenftandes, und erklärte, 
bie befondere Dringenheit einer Zalliten = Ordnung ihn zur 
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Bersräntung feines Antrages barauf bewogen habe, der nur 
auf den Handels » und Fabrifftand gebe. Der Prafident er: 
Härte die Didfuffion uber Defen Gegenftand für geſchloſſen, und 
eröfnete jene über den Antrag des Abgeordneten Vetter: 
Leim auf die Beſchraänkung des Peräquationggefezes In feiner 
rüfmirfenden Cigenfhaft. Der Untragfteller zeigte, daß in 
der Beſchraͤnkung des Gefeses auf gewiſſe Fälle und Klaffen 
des Schadens, fo wie in der Befhränfung auf den Zeitabſchnitt 
vom Jahre ı809 eine Ungerechtigkeit liege, dab der Zwel nicht 
mebr zu erreichen fen, nahdem es fid Dermalen nicht von der 
Selbfterhaltung der Berbeillgten handle, Niemand vellfom:- 
men zufrieden geſtellt und beruhigt, das Maaf der Ent: 
ſchaͤdigung unmöglih ausgemittelt, nicht überall dag wahre 
MWerbältnif des Schadens bergeftellt, und die verwifelten Um— 
lagsnormen nur mir ber größten Schwierigkeit angewendet wer— 
den könnten; daß die Beltimmungen des Geſches nicht aus: 
führbar fenen, weil cd gewoͤhnllch an den nötbigen Beweie- 
mitteln fehle, da in der Zwlſchenzelt ih Me Grangen der Ge— 
meinden, der Aemter, ver Marſchdiſtrikte und ſelbſt der Kreife 
viefältig geändert batten, weil eine gleiche fehr häufige Ber: 
änderung in ben Perfonen ber Konlurrenspflictigen Gute: 
befiger eingetreten ſey, und weil nicht abgefeben werden möge, 
wie gegenwärtig prätendirte Millionen von Nüfftänden bezahlt 
werden follen, ohne den lejten Meft des Wehlſtandes der Nas 
tion zu vernichten. In dieſem Augenbilte feven Diejenigen, 
welche nod etwas zu fordern haben könnten, vollfommen bes 
rubiget; es fey nicht raͤthlich, alte Wunden wicder aufzurei: 
sen, aufgegebene Hofnungen wieder au beichen, übertricbene 
Anfprüde hervorzuruſen, und fih in unnüze Liquidationen 
zu verlieren, Er flimmte gegen den Antrag des Aus ſchuſſes 
auf Vorlegung gepflogener, faum zurerlaͤßlger Recherchen, wo— 
durch die Kammer nur mit einem Konvolut ungeheurer Jahr— 
reiben belafiet werden würde, obne daß bierüter eine Bes 
ſchlußfaſſung noch In der dermaligen Etändeverfammlung ſich 
erwarten ließe; er mihfennt nicht, daß es noch einzelne Forde— 
rungen geben könne, welche nicht unberüffichtigt bleiben dürfen ; 
er glaubt aber, bad bie Ausgleichung ohne allgemeine Per: 
dauation den Landrätben oder in deren Ermangelung ben or: 
dent lichen Kreidftellen fhglid überlaffen werden fünne, Schlleß— 
lich wünfdt er, dab, wenn die Reglerung dennod jur Mit: 
tbeilung ber biöber gepflogenen Fechnungsunterſuchnugen ver: 
anlaft werden wolle, das Perdauationegefez rätfichtiih ber 
Vergangenheit fo lange —— bleibe, bis die Berathung 
der Etändeverfammlung bierüber vollendet, und bie könlgllche 
Entſchlleßung bierauf ertbeilt feun würde. Der Miniiterial: 
rath minalsger äußerte ſich über die Beſchaffenhelt und 
über die Schwierigteit dleſes Gegenftandes ; — hinſichtlich der 
fartifhen Werbältniffe aber fen zu bemerten, daß die fünfte 
Klafe nadı Moderation der Entſchädigung für Demolitionen 
mit 15,384 fl. ı8 fr. befriedigt worden, und für Die ſechsſte 
Klaffe no eine Summe von faft zwei Millionen zu vergäten 
waͤre, daß jedoch eine folhe Verguͤtung nad — der 
Zuflüſſe und der allgemeinen Perdguationstaffe nicht möglich 
gewefen. Uebrigens feven die Auffchlüfe, welche nah Art, 26. 
des Geſezes ald noch abgängig erwähnt worden, allerdinge 
aus den von den Kreisregierungen geftellten Berechnungen zu 
geben; diefe Berechnungen beliefen fi auf eine Eumme von 
zwelunddreisig Millionen viermal bundert fiebenundfiebenzig 
taufend fünf hundert und zehn Gulden, und nad der burd) 
das Staateminifterium des Innern angeordneten Kalkutberiche 
tigung, immer nech auf einundzwanzig Millionen viermalbuns 
dert fuͤnſundzwanzig taufend zwei Hundert dreiundswanzig Gul⸗ 
den ; außerdem könne für die nah Art. 19. nicht ausgeſchloſ— 
fenen Beſchaͤdigungen aus fräbern Perloden, ale Anbalterunft 
zur Vergleihung angegeben werben, daß einige Kreife eine 
Summe von zwölf Milionen einmal hundert zehn taufend neun 
bundert fünfundfünfsig Gulden a2 fr. nahweifen, dab z. B. 
die Kantonnementsfoften im vormaligen Fürftentbume Ansbach 
von ıBo5 und 1806 famt Zinfen ſich auf eine Summe von brei 
Millionen fehemal hundert zwanzig taufend zwei hundert drei: 


undbreifig Gulten go fr. berechnen, und daß aͤhnliche Berech⸗ 
nungen von andern Theilen bes Königreiches neh hinzulem— 
men würden. Der jweite Wräfident Graf v. Urmansperg 
fiimmte dem Untragfteler bei in Anfehung der Echwierigfeit, 
ja ber Unausführkarteit einer Ariegstoften = Peräquation für 
bie Vergangenheit. Es ift unbezweifelt , fagte er, daß die 
Gegenwart mit vielen Uebeln ummunden tft, und die Wun— 
den noch fühlt, welde die Vergangenheit gefchlagen bat. Wir 
baben fo eben von dem Meglerungstiemmiffär vernommen, 
welche ungeheure Summen In Folge des Art. 16. des Geſezes 
bereits zufammengeftelt find, und find erftaunt über die Zahl 
der Millionen. — Er trat daher dem Pie um fo mehr 
bei, ale er auch aus der Aeußerung des Eönigl. Kommmifärs 
die Unmöglichkeit einer Ausglelchung für die Mergangenbeit 
folgerte , widerfpradh aber dem Vorwurfe der Miderrechtlide 
felt, welchen der WUntragfieller dem Gefege gemadt batte, 
unter der Erinnerung, daf er die Gerectlgtelt bee — 
ſelbſt zugegeben —— v. Stachelhauſen, der eine Kriegs- 
doſten- Peraͤguatlon den Stein der Welſen nannte, ſchloß ſich 
dem Antrage mit dem eier Vorbehalte an, daß bie 
bedeutenden Vefchädigungen der Unterthbanen dur bie fran= 
zoͤſſſchen und öftreihifhen Truppen, 1809, als liqulde Kriegs: 
foften zur Umlage gebracht werden. Freiherr v. Lkeonrod 
fab durch die Auffhlüfe des Keglerungefommiflärs die Ca: 
he für fo geändert an, daß er den Anträgen des Antrag: 
ſtellers, wie er fie auf der Bühne gemacht, beiftimmte; auch 
Grafv. Soden, welder fid zum Bewelſe der Unmögllcteit 
einer Aufgleihung auf Beifpiele feiner Erfahrung berief. Die 
Idee einer Kriegefoften = Anfgleihung, feite er bei, fev för 
und fühn, ja folofal zu nennen; allein die Ausführung bleibe 
immer unmöglid. Zhegler bemerkte zu Gunften des 
Untraged: nie habe er fid überzeugen tönnen, daß das Per— 
dauationdgefez ohne Ungerectigfeiten vollgogen werden könne, 
Hefner vertrat dad Gutachten des Ausſchuſſes. Der Antrag, 
fegte er, gebt dahin, alle Ariegefhuiden der Vergangen— 
beit mit einemmale nicdergufhlagen; das Gefez aber beftimme 
(Art. 16.), daf über die Ausführbarfeit der Ausgleihung erfk 
nad gebörkger Kenntniß der Größe und Art der Ehulden von 
der Ständeverjammlung beratben, und dann Beſchluß geſaßt 
werden foll. Erft wenn diefe Aufſchlüͤſſe ertheilt find, fan der 
Ausſchuß bemefen, ob die ned vor Kurzem möglih befun— 
dene Anegleihung, nun wirklich unmöglich fev. Ich gehöre 
nicht zu denjenigen, welde wünfden, daß ein erft vor ſechs 
Jahren beratbenes und fanfttonirtes Geſez, jest Schon wicher 
aufgehoben werbe. — Er gab zu, daß das befichende Seſcz 
Mängel habe, führte ſelbſt mebrere beifpielgwelfe an, bebaup- 
tete aber, daß daraus die Umgehung des Geſezes nicht folge ; 
dagegen bielt er dafür, daß nahdem nunnichr die Kammer 
durch die eben vernommenen Auffchläffe des föniglihen Degle: 
rungefommiffäre die ungeheuern Eummen kennen gelernt habe, 
welhe zum Vollzug ber Ausgleihung notbwendig wären, fe 
fen es freilich aufer Zweifel, baf die Aueglelchung unausfähr- 
bar, und es bliebe unter diefen Umftänden nichts übrig, als 
daft jeder dad Umglüf vergefle, welches ibm durch ein Ueber— 
maaß ber Kriegslaſten angegangen iſt. Hätte der Ausſchuß diefe 
Aufſchluͤſſe gehabt, fo würde derfelbe auch früber fchon mit dem 
Antragfteller einverftanden gewefen feun. v. Elofen ſtimmte 
gegen den Antrag und blieb bei dem Gutachten des Ausſchuſ— 
ſes, da die Berathung auf den Grumd der Berechnungen und 
Konfpefte geſezlich, die Mittheilung derfeiben wohl thunllich 
fen , und es noch Forderungen gebe, welche ohne fchreiende 
Ungerechtigkeit nicht niebergefhlagen werden könnten. Laſſen 
wir und, fagte er, durd die großen Zahlen nicht veranlaffen, 
fogleich mit einemmale alle Forderungen niederzufchlagen. Er 
bielt eine nocdmalige Beratbung unter Zuzlebung des Regle— 
rungefommilfärs für notbwendig, und trug um ſo mehr auf 
die Zurhfweifung an den Ausſchuß an, als es ſich bier von 
dem Mollzuge eines erjt im Jahre ı8ı9 gegebenen Geſezes 


handle, und Anträge auf Abaͤnderungen beftebender en = 
r 


einer großen Umfiht bedürfen. Schmitt war wieder 


den Antrag, und verfprac fih von bem Worfchlage bes Frhrn. 
v. Elofen fein erfreulihes Ergebnif; er ſuchte die Laſt der 
durch ein Belfplel zu jeigen, und fagte, das 
Wort Veräquation dat in ganz Valern fhon große Unruben 
und —— verurſacht; man will in meiner Gegend wenige 
end nichts mehr davon wiffen, und erfchritt, wenn nur das 
rt Veraquation ausgefprohen wird. Gehauf war gleiche 
falls für die Beſchraͤnkung des ve da man nur große 
Summen auf das Papier bringen, viele Zeit verderben, noch 
here Ungleichheit herbeiführen, und Drogeite und Abmini: 
en erzeugen würde, v. Heimiß beitdtigte die 
Gründe des Untragftellers mit feiner Erfahrung, weiche ihn 
die Unmöglichkeit der Ausführung des Gefezes gelehrt habe. 
v. Ußfhmeider entgegnete, dab es allerdings Forderungen 
gebe, die man ohne Ungerechtigkeit nicht niederfhlagen könne, 
und diefe behalte auch der Antragfteller der Berathung des 
Landrathes vor. Er trug darauf an, die Reglerung zu bit: 
ten, daß fie Forderungen diefer Art ausfcheide, und für deren 
Umlage Sorge trage. Endres hlelt eine Verdquation aller 
Kriegslaften für eine abfolnte Unmöglichkeit, nicht nur wegen 
der Unmöglichkeit der Nachwelfungen, fondern aud wegen der 
eingetretenen Landesveränderungen,, und der Veränderung in 
- den Kreld:, Diitrittd = und Gemeinde: Abrheilungen, und be: 
fonders wegen der enormen Größe der Summen, welde fo 
eben der Regierungstommilfär angegeben babe. Woher, frag: 
te er, follen diefe_Millienen fiehen, wer foll.fie zablen? 
und will man den Fluch des Krieges aud noch durd die fpd: 
ten Jahre des Friedens führen? was find die Mefultate der 
vormaligen Peraquationdfafe ? wohin find ihre Millionen ge: 
Eommen, und wo it die Hülfe fihtbar, die man von folmen 
Dpfern erwarten fonnte? — Diefer Erwägung ungeachtet 
dieit er doc für umrätblich, die Aufhebung des Gefejes zu be— 
fchließen, ohne vorerft Einfiht von der Art. 16, gebotenen 
Unterfi en zu baben. Der Ausſchuß babe 
nicht anders beſchlleßen können, umd dürfte fi auch jest 
nicht reformiren , um fe mebr, ald noch fo mande Forderung 
fi finden möchte, die nicht zurüfgewiefen werden dürfte, 
Graf v. Prepfing mennte zwar auch, dab das Perdgniren 
einmal ein Ende nebmen muͤſſe, da aber der Antragiteller feibit 
äugegeben, daß noch ligulde Forderungen bejteben, fo blieb 
er bei der Mepnung des Ausſchuſſes. Sngtelhen Hentke mit 
dem Belfaze, daß der Ausſchuß nicht babe willen fönnen, daß 
die fo groß ſey, und daß übrigens dad Gefez nicht 
eine Peräquation nah mathematifher Gewißheit, fondern nur 
eine approrimative zu beabfichtigen feine, und da beinahe 
Alle gegen Ale Forderungen haben werden, fo werden fie fi 
meiftentheils aufbeben; da man übrigens ſchon theifweife perd: 
aufrt habe, fo fhien es ihm ungerecht fir die übrigen Un- 
befriedigten die Peräauation einzuftellen, wegen der Schwie- 
rigfeiten die man jest finde; er ftimmte mit dem v. Elofen 
für die Zurüfwelfung an den Ausfhuf. 
(Der Beſchluß folgt.) 


+ Saffel, 14 April. Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfürft 
bat ung vorgeftern mit einem feinen Gefolge verlaſſen; die 
Reiſe gebt nah Schlefien, über Böhmen, Mähren nah Wien 
und Presburg. Der Kurfürtt denkt überall die merkwürdigen 
Unftalten und Kunftfammlungen, und in Ungarn die Berg: 
werte und die großen Stuterelen in Augenſcheln zu nehmen. 
Die Begleitung Sr. k. Hoheit, die dem Vernehmen nah in: 
Fognito reifet, beiteht aus dem Flügel - Adiutanten Obrift 
Mildner, dem Hofmarfhall v. Krufe, dem geheimen Kabt: 
netsrath Rivaller,, dem Oberjtallmeifter v. d. Malsburg, und 
dem Mebizinaldireftor Heräus. — Der bisherige Adjutant 
©r. Hob. des Kurprinzen, Hauptmann Steuder, scht an bie 
Stelle des verftorbenen Kammerherru v. d. Malsburg als fur- 
beffifher Gefchäftsträger an dem könlgt. fähfifhen Hofe nad 
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Dresden ab, — Unſer gefhifter Tenorift Gerftäder legt lei— 
ber an einer ſchweren Krankheit darnicder; auf feinen Fat 
wird.er die Bühne wieder betreten, weshalb der Sänger Cor⸗ 
net vom Braunfchweigifhen Theater hierher berufen wird. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Johann Michael Baver, Gaͤrtnersſohn von bier, 
geboren den 28 Sevt. 1766 iſt ſchon feit dem Jahre 1796 von 
bier abwefend, ohne daß deifen Aufenthaltsort befannt wer— 
den fonnte. 

Auf Antrag der naͤchſten Unverwandten werden derfelbe 
oder deſſen Deszendenten biermit ediktaliter aufgefordert, 
ſich binnen ſechs Monaten bierorts zu melden, widrigenfalls 
das nad) der lejten Auratelrehnung in 544 f1l. beftehende Ber: 
mögen an die naͤchſten Anverwandten gegen Kaution hinaus: 
gegeben werden würde. 

—— „den 22 April 1625. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht.“ 
v. Siiberborn, Direktor. 
Lermer. 


Die Baderswittwe Barbara Brommler von bier iſt 
am 21 v. M. mit —* einer leztwilligen Diepofition 
vertorben, worlu fie unter andern auch ihre beiden Gefchwi— 

erte, als Ehriftian Schmid, Rotbgerber von Kaufbeuren, und 
hriftina Schmid von da, deren erfterer bereits 30, lejtere 
aber ı9 Jahre von Haufe abwefend ift, zu Erben in der Art 
eingefegt at, dab fofern ſich dieſelben nad Umfluß von 6 Mo- 
naten a dato der obrigfeitlihen Ausfhreibung zum Empfang 
ihrer Erbtbeile nicht ftellen oder melden, beide desfalls als 
geftorben betrachtet, und ihr Autheil den übrigen Geſchwi— 
* ohne mindeſte Kautlonslelſtung, ausgeantwortet wer: 
en ſoll. 

Man fordert demnach die beiden Obengenannten in Ueber: 
einftimmung mit deren Kurator hiermit auf, binnen einem 
Termine von 6 Monaten a dato um fo mehr ihre Erbſchafts— 
anfprıihe hierorts geltend zu machen, als im entgegengefejten 
Fall hinſichtlich ihrer, bis dabin in gerichtlichem Werwahr ver- 
bleibenden Erbantbeile nah dem Willen der Erblaferin wei: 
tere rechtliche Verfügung erlaffen werden wird. 

Memmingen, den 26 März ı825, 

Koͤnigl. baierifhes Kreis- und Stadtgerlcht. 
Ammerbacher, Direftor, 
Wunderl, Prot. 





Franz Valerian Zolchner, k. Venfionift, von Inne» 
brud gebärtig, ftarb am ı7 v.M. zu Stadtbergen d. ©. mit 
Hinterlafung einer leztwiligen Verfügung, worin er den Ar- 
menfond von Stadtbergen ald Haupterben eingefezt hat. 

Deſſen nächte Anverwandte, welche bierortd unbefannt find, 
werden hiemit aufgefordert, binnen drei Monaten jerftörli- 
er Friſt dahler ih zu melden, und über die Anz oder Nict- 
anertennung des Teſtaments fih zu erklären, bei Vermeidung 
des Rechtsnachtheils, daß nach Umfluß diefer Zeit obige lejt 
willige Verfügung, als von ihrer Seite anerkannt erklärt, und 
fodann In diefer Sache rechtlicher Ordnung nad welter verfah— 
ren werden würde. 

Zugleih werden diejenigen; melde fonftige Forderungsans 
fpriche an die Zolchnerſche Merlafenfchaftemafe zu maden ba- 
ben, zur Anmeldung derfeiben binnen der nemiichen Zeitfrijt 
unter dem Präjudiz vorgeladen, dab fpäter erfolgende Anmel— 
dungen nicht mehr gehört werden. 

Göggingen, den 2ı April 1825. 

Königl. baterifhes Landgericht. 
Kon, Landricrer leg. abs. 
Schluͤßlmayr, Aſſeſſor. 
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Der Schneldersgeſelle Georg Preßl von Nledernfloß, fen, ein ganz elgnes, noch nicht befanntes Merfahren befannt 
Föntglichen Landgerichts Neuſtadt an der Waldnaabe, ging vor | zu maden, nach welchem in unglaubliber Gefhwindigkeit die 
50 Jahren in die ſaͤchſiſchen Provinzen auf Wanderung, und | * Maſſe einer fehr ſchoͤnen angenehmen grünen Farbe 

4 


lleß ſelt dieſer Zeit — außer einem zehn Jahre fpäter ge: 


ſchrlebenen Briefe aus Hamburg — nichts mehr von fi hören, | 


fo, daß an feinem Leben gezweifelt wird. Auf Antrag der 
naͤchſten Verwandten und Erben wird dbeffeibe, oder feine als 
lenfallfigen Teſtat- oder Inteftaterben aufgefordert, ſich um 


fo gewilfer 

binnen ſechs Monaten 
a dato bei dem biefigen koͤnlglichen ——— — mit den le⸗ 
galen Auswelſen über die Erbſchaſtsanſpruͤche zu melden, als 
außer deſſen feine Verſchollenheltserklaͤrun —* und 
fein in 648 fl. 57 fr. beſtehender Erbanthell an die naäͤchſten 
Erben gegen Kaution ertradirt werden wird, 

Neuftadt an der Waldnaabe, den aß März 1825. 
Königlich baterifhes Landgericht. 
Freiberr v. Lichtenſtern, Landricter. 
Bauer. 


Der biefige Wollenmarkt, welcher biäher am 24 Jun. 
jeden Jahrs feinen Aufang genommen, und deſſen jedesmalige 
Dauer auf 4 Tage betimme it, iſt zur Bequemlichkeit der 
Käufer, mit regierunggrathliher Genehmigung verlegt, und 
für beuer ımd Fünftig auf ben Tag mach Peter und 
Paul, nemlih den 30 Jum., beſtimmt worben, fo, daß feine 
viertägige Dauer beuer auf den 30 Jun., ı, 2 und 4 Jul. 
(meil am 3 Int. ein Sonntag it) fält; welches andurg zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 

Hellbtenn, den ı Febr, 1825. 
Etadt: Schultheifenamt. 





— 


Im Degrif mih nah Penfolvanten einzufchtffen, wo ic 
meinen bleibenden Aufentbalt nehmen werde, made ic be— 
faunt, daß ich in bedeutenden Erbfhafts- und Rechts-Ange- 
legenheiten, die im Umfange der vereinigten Staaten zu be= 
treiben find, Aufträge annehme, 

Frauffrte Briefe gelangen an mic unter der Addreſſe: 

Friedrih ein in Philadelphia. 
Havre, den 24 April 1885, 
Friedrich Lift, 
vormals Profeffor, Konfulent des Handeld- 
Vereins, und Mitglied der wuͤrtembergl⸗ 
fhen Deputirtenfammer. 





Bräuhans» mit Defonomie-Verpadhtung. 


In ber Gegend von Augsburg, zwiſchen Friedberg und 
Alchach, iſt ein Brauhaus famt einer bedentenden Oekonomle 
und Scäferei unter ſehr vortbeilbaften Bedingniffen auf neun 
oder auch auf mehrere Jahre bis Michaeli 1825 gegen Kaus 
tlonsleiſtung zu verpacten. 

Vachtluſtige beiteben fi daher bie sum 30 Jun. I. J. der 
näbern Bedingnife wegen, fo wie wegen Befichtigung des 
Yacht: Objektes und der Dareingabe von Naturalvorraͤthen an 
Malz, Hopfen, Vieh, Schif und Gefchirr ıc. an ben bevoll⸗ 
mächtigten Patrimonial: Gerihtebalter Hrn. Gerbeufer in 
Aichach entweder perfönlih, oder in frantirten Den} 
wenden, und fich bei felbigen für Kautiong - Leiftungevermd- 
gen, Leumund ıc. auszuweiſen. 





Pränumerationds Unerbieten. 


Der Unterzeihnete ift gefonnen, an eine nur beftimmte 
Anzahl Pränumeranten, bie die Zahl von 50 nie überfteigen 
und in einem bedeutenden Umkrels einander nicht berühren dur⸗ 


erzielt wird, wovon dem Fabrifanten das Pfund im hoͤchſten 
alle auf ı8 fr., fage Achtzehn Kreuzer, nah dem 24Gulden⸗ 

f zu fteben fommt. . 

Bei, einem und demfelben Verfahren fan diefe Farbe nach 

Belieben und zu gleichem Preis in vielfahe Nuancen von Blau— 
Grün (wie Bremergrän) bie zum hoͤchſten Gelb: Grün (foge- 
nanntes Papagevengrän) dargeftellt werden. 
In allen diefen Abftufungen fo gefällig und rein, wird fie 
jeden Farbenfabrifanten fowol, ald den Kaufmann und Ma— 
fer, auf eine überrafhende Weife vollfommen befriedigen, 
und das weit höher fommende Braunfhweiger und Bremer: 
gran unfehlbar erfegen; weil es fich bei fo geringen Preife 
und weniger Mühe und Aufwand zu deſſen Bereitung, fi Zu: 
vr an das weit prachtwollere Schweinfurter und Kalfergrün 
reiht, 

Es Fan die Nüance eines fhönen Scmeinfurter Gruͤns 
auf. diefelbe einfahe, nicht mehr Foftende Weiſe auf das ge- 
nauefte getroffen werden, und wird für diejenigen, die be- 
relts das Schweinfurter Grün fabriziren,_ fehr wilkommen 
fepn ; Indem ſich biefe — (beinabe eben fo ſchoͤn) ohne dem 
Anfehen des Schwelnfurter Gruͤns Abbrucd zu tbun, fich in 
allen Verhaͤltniſſen am ſchiklichſten belmiſchen läßt, um wohl— 
feltere Preife hierin teilen zu fönnen., 

Die Fabrifation diefes ſchoͤnen gruͤnen Farbenförpers er- 
fordert übrigens wenig Einrichtung und Gerätbfchaften, und 
fan von Jedermann mit wenigem Koftenaufwand ſoglelch und 
in jedem beilebigen Quantum betrieben werden, da fie dußerft 
wenig Kenntniß und Genauigkeit in Anſpruch nimmt, 

Proben von diefer Farbe theile ich in verſhledenen Nüancen 
benjenigen auf portofreie Briefe mit, die die Abfiht zu 
pränumeriren vor fich haben, und wird Jeder der Meihe nach, 
als fo lange das eben angezeigte Verhältniß es geſtatten wird, 
Bi * tebigt, bis die Zahl von 50 Praͤnnmeranten er: 
reicht iſt. 

Der Pränumerationgpreis iſt auf 6 Stuͤk vollwihtige Du: 
faten unabaͤnderlich gefest. 

Nürnberg, den 23 April ı8»5. . 
Julius Krieg, Chemiter. 





Mineral: Waffer) Ih made hiermit die Anzeige, 
daß von jezt an wieder Kiffinger Ragezi- und Marbrunnens 
Mineralwafler bei mir a 19 fr. für den Krug, oder in grö: 
bern Partien a 30 fl. — für 100 Sräf, abgegeben wird. 

Da ich die Niederlage von diefem Waller für die ganze 
Umgegend babe, und alle 14 Tage a 3 Wochen friſche Zufub- 
ren erhalte, fo kan ich die Verlicherung beifügen, dab man 
ftets auf ganz gutes und frifhes rn — fan. 

.E. zenf, 
im fogenannten St. Barbara » Hof 
Litt. C. Nro. 73. {n Augsburg. 





In eine Spezereibandlung in Augsburg nimmt man einen 
Lehrling auf, und wird auf Bildung, gute Erziebung, und 
daranf gefeben, daß er gut gefchult, und von auswärts fev. 

Das Weitere thellt die Erpedition der Allg. Zeitung auf 
frankirte Anfragen mit, 





Unterzeihnete Handlung befist ein Rommiffionsfager von 
Kupfer aus zeritörter .. beftebend. Sie gibt ſolches In 
Faͤßchen von fünf und zehn Eentnern ab, und empfiehlt e# zu 
geneigter Abnahme: 

Lippmann Marr in Münden. 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 123, 





Deutfdland. 

* Eonftanz, a5 April. Das Dampfboot, Mas Jofeph, 
welches nach der genaueften Unterfuhung felner Dampfmaſchine, 
der Smelmäßigteit feines Baues m. f. w. ſich aud bes Beifalls 
der badlihen Regierung und des ausfhlieflihen Privilegiums 
für die badifhen Häfen feit dem ıa, d. zu erfreuen bat, wird 
aun in der naͤchſten Woche felne Tourfahrt beginnen, — Um 
fi über diefe in Beziehung auf die zwetmaͤßlgſte Einrichtung 
für Handel und Verkehr zu verftändigen, und dleſelbe feſtzu⸗ 
Fezen, begab fi der elne der zwei Eigenthuͤmer deſſelben, Frei: 
herr v. Cotta, bieher. Nachdem er fi überzeugt hatte, daß 
mit Beharrlichte it und gehöriger Beachtung aller Umftände die 
für ein Dampfboot von 75 Fuß Länge und 24 Fuß Breite fo 
ſchwierige Schiffahrt von hier nah Schafhauſen doch ausführ: 
bar wäre, unerachtet der miedere Waſſerſtand kaum noch hle⸗ 
für zurelchend war, fo wurde diefelbe den 22 Morgeng ı0 Uhr 
yorgenommen. Außer dem Eigenthuͤmer, feiner Gattin, 
dem zur Leitung der Mafhine nörhigen Mecaniter und fel- 
nem Gehuͤlfen, fo wie der Schifemannfchaft , waren nur we- 
nige Fremde an Bord, Es war auch, da bie zwei frähern Ber: 
ſuche, der erfte durch deu zu hoben Wafferftand, welder bie 
Durchfahrt unter der Brüfe bei Stein unmoͤglich machte, ber 
zweite durch das Auprellen des Schiffes an der Brüte bei Con: 
ftanz und durch andere Miß- und Ungeſchite nicht zum Ziele 
führten, wohl rathllcher, diefes dritte vielen fehr gefährlich 

erſchlenene Probeſtuͤt in ungeftörter Stille zu vollzichen. Es 
war ſchon eim günftiges Vorzelchen für das Gedelhen biefer 
Fahrt, daß dismal die hiefige Brüte ohne allen Anftand von 
diefem bedeutend großen Schiffe gleihfam durdflogen wurde. 
Das über 25 Fuß hohe Kamin legte fi In dem Augenblit, wo 
ſich das Schif mit der relffenden Schnelle bes Stromes der 
Bruͤle näherte, nicht zu früh und nicht zu ſpaͤt, nieder, und 
der Donner der Kanonen und die jubelnde Mufit hatte faum 
die gluͤlllche Durchfahrt verfünder, fo ftand es wicder erhoben 
an feiner Stelle. Da durd die Herablaflung des Kamlus der 
Bug des Dfens gehemmt, und dadurch die Dampffraft bedeu- 
tend vermindert wird, fo iſt diefe Operation bei der Dampf: 
ſchlffahrt von hoher Bedeutung, befonders aber, wenn man 
Fluß aufwärts bei heftiger Strömung fahren muß. — So ge: 
ſchitt fih das gefammte Perſonal hiebel benommen, fo ge: 
wandt führten die Steuerleute das Schif weiter, und es legte 
den bei zwölf Stunden langen Weg nah Schafhaufen, nach Ab: 
rechnung von einiger Ruhezelt In Stiegen, In 33/4 Stunden zu: 
züf. Ueber alle die vielen furzen, fchnellen und für ein fo 
langes Boot bei dem geringen Waſſerſtand und (hmalen Fahr⸗ 
waſſer fchwierigen Wendungen fteuerte man eben fo gewandt 
und geſchitt dahin, als bie weiteren zwei Bräten bei Stein 
am Mhein und Diefenhofen durchfahren wurden. — Es war 
nah Verfiherung der DMelfenden, aus deren Munde wir bis 
niederſchreiben, eine der reizendfien Fahrten, diefe herrlichen, 
belebten, fo viele Erinnerungen der Vorzeit und der kurzen 
Vergangenheit welenden Gegenden mit biefer Sicherheit und 
Schnelle bei fo fanfter Bewegung zu buchreifen. Die An: 
tunft in Schafhaufen, wo eine zabliofe Menge bie Antom: 
menben erwartete, kroͤnte biefe Fahrt. Den folgenden Tag, am 


23, wurde nach der Mittagsftunde die Ruͤkkehr in zahlreicher 
Begleitung angetreten. So viel Aufwand von Beharrlichtelt 
und Gefchitlichteit die Herabfabrt erforderte, eben fo viel und 
noch mehr Kraft der Maſchine erheiſchte die Hinauffahrt. 
Die Strömung war an mehrern Stellen fo ftarf, daß öfters bie 
Kraft der Mafchine kaum zu etwas mehr hinreichte, als diefe 
zu überwinden, unb fo zu fagen, mitten in ben ſchnellen 
Fluthen file zu ſtehen. Man mußte Panfen von brei und 
mehrern Minnten mahen, um etwas mehr Dampf zu fam> 
meln, und wieder vorwaͤrts zu ſteuern, auch war man genöthiget, 
ſtille zu ftehen, um ben Feuerherd von der Afhe der Holzkohlen, 
weiche bie Minde bes gebrauchten Föhren- Holzes reichlich 
erzeugte, und die den Luftzug bemmte, zu reinigen, Kein Bun: 
der, daß diefer unerwartete Unfentbalt manchen der Begleiter 
veranlafte, früher das Dampfboot zu verlaffen, che es Die: 
fenhofen erreichte; auch bad Geraͤuſch des entlaffenen Dam— 
pfes konnte bei Unkundigen eiligere Abreiſe bewirken. — 
Das Boot hatte 374 Stunden nöthig, wenn man den Auf— 
entbalt abrednete, um Diefenbofen zu erreihen, aber es 
bewies biedurdh die Größe feiner Kraft; Indem ihm zwar ein 
leeres Retourſchif von Lindau zuvorlam, das aber von 10 Pfer⸗ 
ben gezogen, wobei biefe fo angetrieben wurden, daß man wohl 
fab, wie die Führer ſich bemühten, auf diefe Welfe ber thie— 
riihen Kraft vor ber Dampffraft ben Vorzug zu erzwingen. — 
Diefer Wettitreit zeigte jedoeh nur, daß die Augabe von der 
Stärke der Dampfmafıhine von 14 — 16 Pferdefraft wirklich 
die wahre ſey, und bei ber Durchfahrt dur die Brüfen er- 
hellte dis uoch Harer. — Doch wurde bis Diefenhofen und 
Stein ohne allen Anſtand paffirt, und fo die Ruͤkfahrt von 
Diefenbofen bis Conſtanz in 6 bid 6'%4 Stunden nah Abzug 
der Erholungsitunden den agften zurüfgelegt. Alle Ufer waren 
mit Zufhauern gleihfam befdet, und an den Schifferorten 
war ber Strom und See voller Kühne, bie beider fhönen Nar 
tur das belebteſte Schaufplel gewährten. — Nachdem bie Ge⸗ 
walt des Stromes überall glüklih bekämpft war, langte das 
Boot vor Eonjtanz an. Hier war die Brüfe nur an den Durch⸗ 
fahrtspfellern offen, die andern wegen ber Mühle gefperrt, 
und fo die Strömung bie beftigfte, nicht nur in der geraden 
Richtung, fondern auch von der Selten: Heberftrömung. Es 
gehörte die hoͤchſte Dampfkraft der Maſchine dazu, "diefe zu 
überwältigen. Zweimal war die Paſſage gluͤkllch durchkaͤmpft. 
Das erftemal war das Schif ſchon vollftändig durch die Brüte, das 
sweitemal "/stel noch unter berfelben. Beibemale wurde es 
von der Strömung überwältigt, nnd nur die Gewandtheit 
und Gegenwart bes Seiſtes von Seite der Führer war im 
Stande, unter fo gewaltigen Kaͤmpfen das Schif, ohne anzu— 
ftoßen, wieder zuräfzuführen, das Kamin ſchnell herauf und 
berabaulafen, das Mäderwert bald räfwärts bald vorwärts zu 
richten, dann eine Krelswendung mit einem 75 Schuhe langen 
Boot auf einem Raum von 150 — 200 Schuhen zu machen, 
wieder neuen Dampf zu fammeln, uub dann mit dleſem ge⸗ 
wonnenen aufs Neue gegen bie Brüfe anguräfen. Dabei mußte 
immer gerade, wo man bie größte Kraft nöthig hatte, unmit⸗ 
teilbar vor der Brüfe, bad Kamin berabgelaffen werben, woburdy 
man Dampffraft verlor, und eben fo ſchuell, um wieder Damp 


zu erhalten, nah Paffirung der Brüfe gehoben werben, 
weit dort die Strömung durch bie verfhiedene Sperrung glei 
heftig war. Alles wurde aber das drittemat befiegt, und fo= 
mit die erfte Dampffhiffahrt von Conſtanz nah Schafhaufen 
und zuruͤk gluͤllich vollbracht. Für den Sachkundlgen war diefe 
Fahrt eine der lehrrelchſten, fo wie fie für Jeden, der für 
die Schönheiten der Natur Sinn hat, zu dem vorzüglichſten 
gehört. Das Dampfboot hat dabei feine Kraft fo wie die 
Geſchitlichlelt feiner Führer volllommen bewiefen. Es 
tritt mit der nachften Woche feine regelmäßige Tourfahrt auf 
dem See an, und wird feine Stationen von Gonftanz, Ser: 
Dingen, teberlingen, Lindau und Morfhah nehmen, alle 
Häfen des Bodenfee's beſuchen, und den Verkehr von Men: 
fhen und Waaren möglihit befördern und erleihtern. So 
wie es der täglich zunehmende Warferftand und andere Um: 
ftände erlauben, wird es aud die Schafhaufer Fahrt regelmäßig 
maden. 


Münden, 28 April. Geſchluß der Verathung in ber 
Kammer ber Abgeordneten über den Antrag bes Abgeordneten 
Betterlein, die Beſchraͤnkung ber rüfwirkfenden Kraft 
des Krlegskoften» Perdauationsgefeged vom Jahre ı8ı9.) 
Dietrich bielt die Beratbung über den Gegenftand für 
zweklos, fo lange nicht die im Art. 16. vorgefchriebenen Ueber: 
fihten vorgelegt find; der Meglerungstommiffdr habe zwar 
Millionen genannt, die noch zu peräquiren feven, allein die 
Natton babe ſchon Millionen gezahlt, ohne zu wilfen, wohin 
fie gefommen find, von diefen Rechnungen mäffe die Kammer 
Einfiht nehmen. Sodann fuchte er burh ein Belſplel das 
bisherige Verfahren darzuftellen, und erwähnte noch der Noth= 
wendlgkeit, dur Verwendung ber Megierung die Zahlung zu 
erwirfen, welche Deftreih für die Verpflegung feiner Truppen 
in ben Jahren 1815 und 16 noch fhulde, v. Dippel ftimmte 
dem Antragfteller bei, nur refervirte er bie Befriedigung der An⸗ 
fpräde ber dußerft armen Bewohner der obern Pfalz aus ben 
Jahren 1809. Siibermann mennte, daß eine Perdquation, 
wenigftend bis auf das Jahr ıBo3 zurüfgehen müßte, und daß fich 
die fiherften Mittel in den franzoͤſiſchen Entfhädiguugsgeldern 
finden lichen. Hagen. So fhön und erhebend die Idee einer 
allgemeinen Ausgleihung ber Krlegslaſten in’ der Theorie 
fep, fo unausführbar zeige ſich folhe in der Praris vorgüglich 
dann ı. wenn bie audzuführende Perdquation einen allzugro— 
ben Zeitraum in fih faßt, und 2. wenn bie Artegsiahre ſchon 
lange verfloffen, und die Wunden größtentheils verſchmerzt 
und vergeffen find. Die Fälle werden hier eintreten. Un— 
überfteiglihe Hinderniſſe hätten fich fchon bei ber Liquidation 
gezeigt; alte Wunden würden durch eine allgemeine Peräqua: 
tion aufgerifen, und neue Laſten ber Nation aufgebärdet wer: 
den, um das Geſez in feiner Strenge zu volljiehen. Da ie: 
doc der Art. 16. des Verdauationdgefeges der hohen Kammer 
die Beratbung überlaffe: ob eine allgemeine Ansgleihung er: 
folgen fol ? fo fimme er auch dafür, daß ſolche unterbleibe, 
allein einer ſolchen Beſchlußfaſſung müfe nach dem Antrage 
des dten Ausfhufes die Mittbeilung der Im Urt. 26. vorge— 
fchriebenen Weberfichten vorausgehen, Börner ſchloß fid den: 
jenigen an, welde auf genaue Erfüllung des Art. 16. bes Ge: 
fejes dringen, und beantragte die Zurüdgabe des Hutrages 
an den Ausſchuß. Sakobi fezte durch Beifplele auselnan- 
der, weldhen Schwierigfeiten die Herftellung der Forderungen 
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und Berechnungen fchon bei einzelnen Gemeinden und wie 
vielmehr im Großen unterliege, und war daher mit dem An— 
tragfteller; Eben fo Braf v. Seinsheim: er meinte, Arlegs— 
faften der Vergangenheit ausgleihen, beife ben Krieg in 
Friedenszeiten fortfegen, und diejenigen, welhe am melfter 
elitten, wie bie Bewohner in den Gegenden der Schlacht- 
fer, fönnten aus Mangel der Quittungen nichts nahmelfen, 
ür diejenigen Arlegstoften- Forderungen, die nicht unberüdfich= 
tigt bleiben dürften, fey durd die Berathung der Landrätbe 
geforgt. HöB feste den Belfplelen der Unmöglichkeit ber Aus— 
gleihung andere entgegen zum Beweiſe ber Möglichkeit und 
trat bem Gutachten bes Ausſchuſſes beil. Rudhart bielt ba= 
für, daß der Antragfteller feinen Antrag felbft verändert habe, 
und ftellte ald den Gegenftand der Disfuffion die Fragen auf 
ı,) ob auf die Aeuſſerung des Antragitellere und auf bie Mit⸗ 
theilung des Reglerungskommiſſaͤrs hin, von der Mittheilung 
ber Berechnung Umgang genommen, und fogleich über bie Un— 
zuläffigeeit der Perdqudtion Beſchluß gefaßt, oder 2.) vom 
Ausſchuſſe auf den Grund ber gemäß Art. ı6 u erwartenden 
Mitthellungen erſt berathen werben folle. Die Gründe des 
Antragftellers ſchlenen ihm zum Theil unftihhaltig, wie 5.3. 
der Vorwurf der Ungerechtigkeit des Maaßſtabes, zum Theil 
triftig, und unter biefen befonders der der Schwierigkeit der 
Ausführung. Wer, fagte er, die Gräber der Vergangenheit 
oder gar der Mevolutionen dfnet, ſchlaͤgt Wunden, bie er 
heiten will, mad verſchleudert unwirffam ungeheure Geldſum— 
men, die zu großen wohlthätigen Nationalanftalten verwendet 
werden könnten. Davon hat mal erjt newerlich ein Beiſpiei 
in Frankreich erlebt; edler und blos dem Grundfaz gemäß, 
wicht um einer Partei zu helſen, bat man zwar bei ung im 
Jahre 16819 verfahren, und den Verſuch machen wollen, alte 
Wunden des Krieges * heilen, die Ausführbarfeit aber ei- 
ner gründliheren Prüfung nah Vorlage der Ueberſicht der 
Forderungen unterjiellt; aud mir find die Worte: sı Milllo- 
nen fchwer auf das Herz gefallen, aber die Größe der Sum» 
men iſt fein Grund fih durch Ueberbordwerfen derfelben zu 
erleichtern, vielmehr ift zu bedenken, dab es fih von Rechten 
handelt, welde aı Millionen betreffen, und über welde Kennt 
niß des Betrages und Ihrer Art nicht entfcheiden fan. Gr 
hlelt alfo ben Antrag bes Ausfhufes dem Rechte und ber 
Billigtelt angemeflen. "v. Meindl empfabl diefelbe Umſicht 
bei der Aufhebung eines Geſezes ald wie bei der Abfafung, 
und hielt, obgleih man ſich vorausſichtlich darüber — 
werde, daß die Ausglelchung der Vergangenhelt auf 1 ⸗ 
ruben muͤſſe, doch dafüͤr, die Sache an den Ausſchu 
ruͤtzuwelſen. Klar ſchloß ſich den Rednern vor ibm 
an, und fand es ſonderbar, daß mau ohne eine Aufforde— 
rung der Gläublger oder Schuldner für fi zu haben, über 
die Aufhebung einer gefezlihen Verfügung berathe, die man 
erft im J. 1019 fir notbwendig gehalten babe. Die grofen 
Intereffen machen es ber Kammer zur Pflicht, die im Geſetz 
Urt. 16, vorgefhriebene reife, und anf die nöthigen Vorla— 
gen gegründete Berathung nicht zu verfäumen, und er hätte 
gewuͤnſcht, daß diefer Gegenftand nicht aufgeregt worden wäre. 
Er begutacdhtete, den Antrag auffich beruben ju laffen, Ganz 
diefer Meinung war v. Künsberg, der die Unräthlickeit, 
ein erft vor 6 Jahren gegebened Geſeß ſchon wieder aufzu— 
beben und bie Ungerechtigkeit herausbob, welche begangen 
würde, wenn man den Det der Gläubiger unbefriedigt Liefer 
da ein Theil derfelben bereits Entfhädigung erhalten babe. 
Haͤ cker erinnerte, daß Veranlaſſung zu dem Antrage geung 
in der Lage der Sache, und diefelbe darzuftellen nur ein Ab— 
georbneter berechtiget ſel. Er bielt unter Beziehung auf die 
Ausführung des Abgeordneten Rudhart die Meynung bes 
Ausfhufes für die richtige, da das un und ble Geredhtig- 
keit fordere, die, noch nicht vorbereitete Frage, ob eine Per 
aquation ber Kriegsfoften vom Jahre ıBog bis ıBıy ftatt fine 
den folle. oder nicht? erſt nah Mitthellung aller Materlar 
lien zu beautworten, felbft, wenn erit hierüber in 3 Jahren 
Beſchluß gefaßt, und jest fhon vermurhet werden fönnte, daß 
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ed zu einer allgemeinen Peraͤquation nicht fommen werbe, bie 
allerdings nicht im Wunſche des größten iChelles der Gemein: 
den, und ſchon wegen der wechfelnden Eintheilung des Kb: 
nigreihs hoͤchſt fhwierig ſey. Er rechtfertigte dad Gefeh ge: 
gen den Vorwurf der Ungerechtigkeit, und beantwortete die 
Frage über die Verwendung der Werdquationsgelder durch 
die Hinweifung auf den Artifel 13. des Gefehes, welches 
fie der Schuldentilgungstafe zumeist. Diefem gemäß ſelen 
auch die 5 erften Klaſſen volftäudig bezahlt, zur Bezahlung 
der 6ten aber würden = Millionen erforderlih feyu. Die 
Rechnungen der Peraͤquatlonskaſſe ſelen gelegt, abfoloirt und 
befaunt gemadht. — Finanzminifter Freiherr von 
Lerhenfeld verfiberte, daß, wenn ber Gegenitand an 
den Ausfhuß surädgewiefen würde, und ſich berfelbe von dem 
Stantsminifterium des Innern die Auffhläffe erholen wolle, 
diefed biegu volllommen bereit jev, und auch das Finanzmi: 
mintjterium zeigen werde, wie die Forderungen der Krelfe 
fit gegeneinander verhalten. v. Auns, als Berichterſtat⸗ 
ter, fam auf die Verbandiungen von ıBıg zurück, wo bie 
Kammer auf Aufhebung der früberen Perdäquation Jangetragen, 
aber itatt deffen ein Gefez erhalten babe, welches durd 
feine rädwirtende Cigenfhaft nech größere Nachthelle herbel⸗ 
führe. Eine Unterfubung der rüfftändigen Foderungen ſchlen 
ibm um fo mehr welles, als die Angabe derfelben auf 21 
Millionen keinen Zweifel und feine Wahl laffe; er wuͤnſchte 
vorerſt die Nahmwelfung der Verwendung des vom Jahre 1819 
bis 22, gezahlten Famllien - Schusgeldes, und erklärte, daß 
weder er noch der Antragiteller die Abwelfung derjenigen Fo— 
derungen, welde.ibrer Natur nad befriediget werten müf: 
fen, gewollt, fondern vielmehr die Ausmittelung derfeiben 
durch die Yandbrätbe begehrt habe. Der Finanzmintfter 
$reiberr von Lerhenfeld antwortete auf die Frage, 
wohin das Famillen » Schuzgeld gefommen fen, daß dafs 
felbe In der den Ständen mitgethellten Finangrehnung vor: 
fomme, und dem Zwele gewidmet worden fep, weldem es 
beftimmt ‚war, naͤmlich der Schuldentilgung. zum fev es 
durch das Gefez zur Bezahlung der Schuld zugewlefen wor— 
den, welde fie von der Verdquarionsfaffe im Jahr ıBıg über- 
nebmen mußte, In Anſehung der von einem andern Mit: 
liede (Dietrich) In Frage geftellten Verwendung der Gelder 
fir die Verpflegung Öfterreihifher Truppen, wies er, in fo 
weit fie fluͤſſig geworben, auf die öffentlihen Kreisblätter bin, 
welche die Nechnung und Vertbeilung enthalten, und bemerkte 
noch, dab jene Forderungen fo fchr wie möglich von den Mi: 
nifterlen des Innern und der Neufern geltend gemacht wor: 
den ſelen. v. Anns erklärte bienah ferne Weufferung 
in Anfehung bes ee für einen Irtthum, 
amd zulezt nahm der Antragfteller Betterlein nod einmal 
das Wort zur Vertheidigung pass Antrages, er führte an, 
daß er nihtauf Abänderung eines Geſezes antrage, weil fein 
Geſez beftehe, welches die Ausgleichung für das Vergangene 
vorfhreibt; das Gefez fage nur, 4 berathen werden ſolle, 
und er beantrage, dab man ſich bei diefer Berathung vernel: 
nend ausſprechen möge, fo wie bie Verglelchung zeige, daß er 
feinen Antrag nicht geändert. Daß er ohne Veranlaffung fei: 
nen Antrag gejtellt,, liege in dem Recht und der Pflicht eines 
Abgeordneten, und er wänfchte dem einen Nedner Gluͤk, dab 
derfelbe in Münden wohne, wo man Kriegslaften nur von 
drenfagen fenne, fo wie einemandern, daß man fm feiner 
gend die Schwierigkeit der Ausgleihung nicht fenne, Dem 
Vorwurf, alle Krlegsforderungen mit einem Federftrih zu 
tilgen, begegnete er mit ber Hinwelfung auf feinen Antrag, 
und mit der Zuruͤlweiſung an den Ausſchuß erflärte er fi 
einverftanden, wenn blos von einer Liquidation der wirtllichen 
Krlegsentibädlgungd =» Forderungen die Nede wäre, und nicht 
von einer Liquidation aller Kriegslaften, deren Unmöglichkeit 
eben ber Gegenftand feines Antrages ſey. Hierauf erklärte 
der Präfident die Diekuffion für geſchloſſen. Die Abitimmung 
wird in der nächiten geheimen Sizung vor fih gehen. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 2 Mai ı8a5. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
5proc. Metalliques . » - . . + 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1194 1199 — 
Rothschild'sches Anlehn von 18390 . _ 180% 
detto ıB21: 4 Proc. » » » « — 1314 


b) Baierische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . 4 Proc.] 93% — 
detto - . « 5 Proc. ı01'4 | 10134 

Landanlchen - . .« 5 Proc.] ı03 102%/4 

Lotterie-Loose A—D. » Proc.) — — 
detto E—M. 4 Proc.| 106'/ | 105”/% 
detto unverzinsliche, & 10 fl: 102 — 





Litterariſche Anzeigen. 


Auf die vielfältigen Anfragen, ob die vom Herrn Hoftath 
Dr. Bucher zu Erlangen beforgte Ausgabe ber Commenta— 
rien von Hugo Donellus nicht bald vollendet feyn werde? ver» 
fehlen wir nicht öffentlich anzuzeigen, daß bereits der achte 
Band fih'unter ber Preffe befindet, und bald nad DOftern fer= 
tig fepn wird. Die noch übrigen Bände follen ohne Unterbres 
hung fortgebrudt werden, fo daß In —— kurzer 
Zelt das ganze große Werk vollendet ſeyn wird. Bel biefem 
großen und Eoftfpieligen linternehmen müſſen wir vorzüglid 
auf die Unterftägung des Publlkums rechnen, und find bereit, 
um noch jezt die Anfhafung bes Ganzen zu erleichtern, bef 
direct von ung verlangten Eremplarten die billigiten Bedinguns 
gen zu madhen. 

Nürnberg, Dftermeffe 1825, 
Bauer und Mafpe. 


Bei Yuguft Oßwald in Heidelberg 
ift erfhlenen und verfandt: 
PHR ONIZON 


oder unparteiisch freimüthige 
Beiträge zur neueren Geschichte, Gesergebung und 
Statistik der Staaten und Kirchen; 
- herausgegeben vom 
Geheimen Kirchenrathe Dr. H, E. G. Pflavzvs,. 
ster Jahrgang ıtes Stück. 


Inhalt. 

Proben aus Naͤgellss Liederfrängen. — Dr. Bahnmalers 
Nahwelfung einer Brieffammiung aus dem ıöten Jahrh. — 
Proben von Herzog Ehriftoph von Wuͤrtemberg. — Dr. Brenz, 
von — Detolompad ic. — Urkundllches aus ber Zeit und 
bem Leben des Blſch. Rlech von Piftoja. — Nahmwelfung, mo 
Papft Clemens VI, Gelübde und Eide, wenn fie nicht bequem 
zu erfüllen feyen, zu erlaffen erlaubte. — Warum keine Staate- 
religion? In Deutfcland giebt es Feine. Verſuche in Franf- 
rei wieder den Kirhenglauben eines Chells jurldiſch als Res 
igion des Ganzen geltend zu machen. — Wer fit biefer Dr. 
Fronzla? oder wann haben die Jefuiten ihr Neid in Paraguay 
wirktih aufgegeben? Berhrelbung von Paraguay, unter der 
Theotratie der Jeſultiſchen Miffiondre. — Zefuiten in Portu— 
gal bis zum Attentat des Königsmords. — Koͤnlgliches Edikt 
wegen ihrer Landesverweifung. — Hiftor. Deductlon des ariſto— 
fratiihen Antimonardhismus des Jefuiterordeng, nad ihren Kons 
ftiturionsurfunden. — Eine Predigtfanmmlung zum Beiten der 
evangelifhen Kirhengemelnde zu Mäblhaufen. — Drei lite: 
rarifhe Anfragen. — Der Norbamerlkanifhe Präfident ſtellt 
abgebend fidy unter die öffentlihe Verantwortliclelt. — Uns 
terſchled zwiſchen Schmäh = und Streitfriften in Britannien. 


— Kunft, die Menfhenracen zu verunebeln. — Dreierlei Po⸗ 


tititer unferer Zeit. — Woburd It Befrelung möglich für bie 
mitleldswärdigen Katbolifhen in Sriand. — Nachtrag zu dem 
Auffaz über Staatsreligion. — Bedenklichteiten wegen einer 
caftrirten Ausgabe von Luthers Schriften. 


An der Andräeifben Buchhandlung in Frankfurt 

a. M. find folgende neue Bücher erſchlenen, und auch in allen 

Buchhandlungen um beigefezte Preife zu haben: 

Brand (Dr. ak.) Gott ift unfer Vater, meine Andacht, 3te 
verb. Auflage mit Kupfern, ı2. auf Drufpap. Bgr. oder 36 
fr. und auf Schreibpap. ız gr. oder Sfr. 

— — ber Ehrift in der Andacht, ein volljtändiges Gebetbuch 
für Katholiten, Ke verb. Auflage mit Aupfern, 8. Drutpap. 
ıa gr. oder 54 kr., Schreibpap. ı6 gr. oder ı fl. ı2 fr. 

— — allgemeine Weltgefhichte für Realſchulen, ate verb. 
Auflage. gr. 8. ı Thit. ıagr. oder afl. za fr. 

Chefs.d’oeuvre de Litterature et de Morale, ou Recueil en 
Prose et en vers des plus beaux morceaux de la langue 
Frangaise, Tome I. sec. edit. gr.8. 20gr. ober ı fl. 3ofr, 

Diel (Dr. U. F. U.) über den Gebrauch der Thermal » Bäder 
in Ems, für angehende Aerzte, 8. aogr. oder ı fl. 3ofr, 

Hänle (E. H.) Materialien zu deutſchen Stiiäbungen umd fel: 
erlihen Reden, ater Theil, arte verb. Auflage 8, 16 gr. 
oder ıfl. ıa fr, 

Marr (Loth. Franz.) kathollſches Gebetbuch für gefuͤhlvolle 
Kinder Gottes mit Aupfern, 3te verb. Unflage 12. Drufpap. 
10 gr. oder 45kr. Schreibpap. ı6gr. oder 1 fl. 12. fr. 

Weber einen Plan zur Einrichtung einer Bank in Frankfurt a. 
M. gr. 8. 5gr. oder a5, fr. 





Gerihtlihe Betanntmahungen. 


Die von dem Bombardeur Alerander Buͤrkel dem biffeiti- 
en Megimente vor 27 Jahren als Heiratbifaution überge- 
ene, von felner Schwiegermutter Nuna Maria Maurer, 

Mittwe ded Valentin Roth, in Dildberg, im Grofber: 
zogthum Baden, zum Behufe der Kantiondleiftung bei dem 
Ortsgerichte Dilzberg ausgeftellte Obligation, dd. 3 Maͤrz 1797, 
pr. ı5o fl. iſt zu Verluſt gegangen. 

Der unbefannte Befizer derfeiben wird biemit anfgeforbert, 
diefelbe binnen ſechs Monaten bei bem unterfertigten Regl— 
mentögerichte vorzumwelfen, widrigenfalld. diefelbe für fraft- 
108 erklärt wird. 

Augsburg, den 5 Aprilsı825, 

Königl. baleriſches TI. Artilferieregiment. 
Soͤſchl, Dbrift, 
Hahn, Ult. 


Da anf die öffentlihe Ausſchrelbung des Auweſens des dem 
Konfursprogefle unterworfenen Martin Lang, Bauers zu 
Sceltdorf, dd. z an. 1. J., fih im Strihtermine fein 
Kaufstiehhaber meldete, und die Gläubiger des Gantgutes ans 
getragen haben, daffelbe wiederholt auszubieten, fo wird die: 
fes Anweſen wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unter Vor: 
behalt und Genchmigung des Anufsangeboted am Sonnabend 
den aı Mall. J. früh 9 Uhr dahier untergeftellt, wozu bier: 
mit Befiz = und zahlungsfählge Kaufsiiebhaber anher vorgela- 
den werden. 

infihtlich der Beschreibung diefes Gantguts wird fih auf 
die Ausfhreibung vom 2 Jan. I. I. bezogen. 

Mallersdorf, am 8 April ıB25. 

Koͤnigl. baler. Landgericht Pfaffenberg. 
Baille, Zandricter. 





Dem penfionirten Kaften = Berwalter Lerhgeßner zu Wein: 
garten, Oberamts Ravensburg, ift aus der Verlaſſenſchaft 
feiner Schweſter Maria Anna Lerchgeßner, geweſener 


492 


Eonventualin bed aufgelösten Klofterd St. Michael ju Ra- 
vensburg, ein von diefer dem befagten Kloſtet angellehenes 
tro: 29. Sept. zinsfäliges Kapital von 200 fl. erblih auge⸗ 
fallen, weldes in der Folge von der Krone Balern uud dann 
anfdie f. wärtembergifhe Staatd = Schulden » Zalhungs Kaffe 
übernommen wurde, worüber aber ber urfprünglihe Schuld- 
fhein nicht aufgefunden werden fann, 

Auf Anrufen des benannten Eigentbümers biefes Kapitals 
um Kraftloserfennung des vermißten Schulbfheins wird dem⸗ 
nach ber etwaige Befizer deſſelben andurd öffentlih anfgefor- 
dert, ſolchen bei untergeihneter Stelle binnen ſechs Woden 
vorzuzeigen, und feine er Anſpruͤche hierauf geltend 
zu mahen, indem nach Verfuß obiger Termine, der befagte 
Schuldfhein für amortifirt, und in Folge deffen als außer 
rechtliher Wirkung gefezt, wird erfannt werden. 

So beſchloſſen im Elvil: Senat des fünigl. Gerichts = Hofs 
für den Donan= Kreis. Ulm den aa, April en 

g. 





Johann Georg Schäfer, Gärtner ber Grundherr⸗ 
fchaft zu Helmftadt, großherzoglich = badifhen Bezirke - Amtes 
Nadarbifhofspeim, gebürrig zu Burg Farrnbdch bei Nürnberg, 
tft mit —— eines elgenhändigen Teſtaments geſtor— 
ben, wodurch er ſein fämtlihes Vermoͤgen feiner binterlaf: 
fenen Ehefrau vermadt. Seine allenfallligen Erben werden 
daber aufgefordert, ihre allenfallfigen Anfprüähe an die Wer: 
laſſenſchaft, refpeetive Einwendungen gegen bad vorhandene 
Teſtament binnen dreiMonaten unter dem Rechtsnachtheil bei 
unterzelhneter Stelle vorzubringen, da anfonft die Verlaf- 
fenfchaft der Teſtaments- Erbin übergeben wird. 

Medarbifhofsheim, am 23 April ı 825, 

Großberzogl. badifhes Bezirks = Amt. 
pfifter. 
vdt. Weng. 


Im Degeif mid nah Penfpivanien einzuſchiffen, wo ich 
meinen bleibenden Aufenthalt nehmen werde, mahe ich be- 
kannt, daß ich in bedeutenden Erbſchafts⸗ und Rechts: Ange: 
fegenheiten, die im Umfange der vereinigten Staaten zu be> 
treiben find, Aufträge annehme. 
Frantirte Briefe gelangen an mich unter ber Abbreffe: 
Friedrich Liſt in Philadelphia. 
Havre, den 24 April ıBa5. 
Friedrich Rift, 
vormals Profeffor, Konfulent des Handels: 
Vereing, und Mitgiied der wärtembergi: 
ſchen Depurirtenfammer. 








(Mineral: Waffer) Ih made biermit bie Anzeige, 
daß von jezt an wieder Kiffinger Nagozi: und Marbrunnen: 
Mineratwaller bei mir a ıg fr. für den Krug, oder in grö: 
Bern Partien a 30 fl. — für 100 Stüf, abgegeben wird. 

Da Ih die Niederlage von diefem Waſſer für die ganze 
Umgegend babe, und alle 14 Tage a 3 Wochen frifhe Zufuh⸗ 
ren erhalte, fo kan id die Verfiberung beifügen, daß man 
ftetd auf ganz gutes und frifches — — fan. 

.€&, Xenf, 
im fogenannten Et. Barbara = Hof 
Litt. C. Nro. 73. in Yugeburg. 





In eine Spezereihandlung In Augsburg nimmt man einen 
Lehrling auf, und wird auf Bildung, gute Erziehung, und 
darauf gefeben, daß er gut gefhult, und von auswärts fey. 

Das Weitere theilt die Erpedition der Allg. Zeitung auf 
frantirte Anfragen mit. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 124. 





07 Meber Eifenbahnen. 

Die Unwendung diefes vorthellhafteſten aller Innern Kom: 
munffationsmittel wird jezt in England Immer allgemeiner. 
Außer dem bereits bekannten, und in den Bellagen zur Allg. 
geitung Ar. a1. und 48. vom gegenwärtigen Jahre nament: 
li aufgeführten Geſellſchaften haben fid feit einigen Mona: 
ten noch mehrere Vereine zur Anlage von neuen Elſenbahnen 
in England und Schottland gebildet, welche fi nicht auf die: 
felde Art öffentlich angetündigt haben, deren Unternehmun: 
gen aber jest durch bie Verhandlungen des Unterhaufes be: 
fannt werben, wo fie die Erlaubniß zu jeder eingelnen Anlage 
dur eine befondere Parlamentsakte nahfuhen muͤſſen. Mit 
Einſchluß diefer lesterm Geſellſhaſten überfteigt das auf bie 
Borrichtung neuer Eifenbabnen in Großbritannien zu verwen: 
denbe Kapital bereits den Betrag von zwanzig Milllonen Pfund 
Sterling! — Eine ber merkwuͤrdigſten biefer neuern Unter: 
nehmungen it die unlängft im nördiihen England befploffene 
Anlage einer Eifenbahn zwlſchen Newcaſtle upon Tpne In 
Northumberland umd Carliele in Sumberland, melde lejtere 
Stadt ſchon burd einen fünf engliſche Meilen langen Kanal 
mit der Bucht von Solway, und durch diefe mit der irlſchen 
See verbunden ift. Da bie am Flufe Tone, welcher für 
große, Schirfe befahrbar iſt, gelegene Stadt Newcaſtle bereits 
einen Seehafen bildet, fo wird dur diefe Eifenbahn bie 
Nordfee in der kuͤrzeſten Linie mit dem Kanal von Irland und 
dem weſtlichen Ozean verbunden. Schon im Jahre 1817 hatte 
fich eine Gefellfhaft zur Herftellung diefer für den Handel 
dußerit wichtigen Verbindung gebildet, und es ward, bei ber 
damals noch herrfhenden Vorliebe für künftiihe Waſſerſtraßen, 
beſchloſſen, zwiſchen ben genannten beiden Städten einen 
fhifbaren Kanal anzulegen. Die großen und mannihfaltigen 
Schwierigteiten, welhe indeſſen theils die Natur bed Ter— 
ralus, theils die Oppofition der Landelgenthuͤmer, durch des 
ren Gründe der Kanal geführt werden follte, der Audführung 
biefes Projektes entgegen ftelten, veranlaßten jene Gefell: 
ſchaft, eine Revifion ihres Planes, hauptſaͤchlich iu der Abficht 
vorzunehmen, um zu beftimmen, ob berfelbe Zwet nicht lelch⸗ 
ter und wohlfelier durch eine Eifenbahn zu erreichen fey. 


Das Londoner Blatt: The Times, glibt nun In Nr. 12,618 


vom 4 April, und wiederboft in mehreren fpdtern Nummern, 
unter ber Aufſchrift: Moothall, Newcastle upon Tyne, March 
26. 1825, und Newcastle upon Tyne anıl Carlisle Railroad. 
Prospeetus, das Mefultat biefer Unterfuhung, aus weicher 
hervorgeht, daß, nach dem Gutachten zweier ausgezeichneter 
Jugenieurs, der HH. Chapman und Jeſſop, weiche die ganze 
Gegend unterfucht, und beide Arten von Berbindung genau 
berechnet hatten„ ein fhlfbarer Kanal (von 834 Fuß Breite 
und g Fuß. Tlefe) zwifchen 900,000 und einer Mitlon Pfund 
Sterling kojten würde, eine Eifenbabu hingegen mit hoͤchſtens 
300,000 Pfund hergeftellt werben könne; dab die Unterhal⸗ 
tungstoſten diefer lestern weit geringer, und der Tranusport 
auf demfelben viel wohlfeiler und fchneller ald auf einem Ka: 
nale ſeyn werde, indem die zu überfabrende Höhe von Bıo 
Fuß eine ſehr große Anzahl von Schleußen erforbern würde, 
duch weile bie Fahrt außerordentlich verzögert und Foftbar 





werden müßte; daß überdis bie Elſenbahn die größte Leid: 
tigfeit zu Selten:VBerbindungen mit ben umliegenden Gegen- 
ben in jeder Richtung und Erhöhung gewähre — ein Bor: 
theil, welcher hier von ber hoͤchſten Wichtigkeit ſey, ba der 
Verkehr mit den Produkten aus dem Innern ber bortigen 
Umgebungen eben fo viele Aufmerkſamteit verdiene, als der 
Handel von einem Endpunkte der Linie zum andern u. ſ. w. 
Nah diefem Berichte warb von ben Thellnehmern an dem 
genannten Plane, unter Belftimmung einer allgemeinen Ber: 
fammlung bes begüterten Adels, ‚ber Geiſtlichkelt und der 
Zandeigenthämer ber Graffhaft Northumberland, am 28 März 
ber eintimmige Beſchluß gefaßt, dab eine Elſenbahn von 
Newcaſtle nah Carllsle ausgeführt, und hlezu bie verau— 
fhlagte Summe von 300,000 Pfund Sterling in 3000 Aitien, 
iede zu 100 Pfund, erhoben werben fol. — Auf allen diefen 
Eifenbahnen follen num die Pferde gänzlich oder größtentheils 
durch Dampfmafchinen erfegt werden, und, fo abentheuerlich 
und ausſchweifend auch Manchem noch der Gedanfe feinen 
mag, Guͤter und Waaren aller Art, Reiſende und Poſten, 
ohne Pferde, durch die Kraft des elaftifhen Waſſerdampfes 
mit jeder erforderlihen Gefhwindigfeit fortzufgaffen, fo iſt 
do, nach den Wundern der Mechanik, die wir in den neues 
ften Zeiten erlebt haben, an dem Gelingen biefes für Enge 
land hoͤchſt wichtigen und vortheilhaften Vorſchlages nicht mehr. 
zu zweifeln, wenn, wie zu erwarten fteht, zur Ausführung 
defelben, jtatt ber unwirkſamen, unfihern und Loftbaren 
Dampfwagen (locomotive Engines) nur ſeſtſtehende 
Dampfmafdinen (fixed or Stationary Engines) angewendet 
werden, wie ih In meinem 1815 in London erhaltenen Pas 
tente und in meinem ıB22 dahler erfchienenen großen Werke : 
Neues Soſtem ber fortfhaffenden Medhanif ıc. 
zuerft angegeben habe. Der Vortheil, daß hiedurch wenig- 
ftend 20 Prozent an ben Anlage = und Unterhaltungsfoften er: 
fpart, und jede Gefahr vollfommen vermieden werden kan, 
dürfte bei einer fo rlefenhaften Unternehmung, wo es fih um 
die moͤglichſt vortheilhafte Werwenbung eines ungeheuern Ka= 
pitals handelt, wohl die Einwendungen bes Nationaljtolges 
gegen die Annahme der Idee eines Ausländers aufwlegen, — 
MWirkiih haben ſich in England felbit fhon mehrere kräftige 
Stimmen gegen die von einigen Ingenleurs vorgefchlagene 
Aumwendung von Dampfwagen ausgefprodgen, und man fängt 
dort allgemein an, die Brauckarkeit dieſer Maſchinen zu dem 
von den vielen Eifenbahn = Gefelfhaften beftimmten und äfe 
fentlih angekündigten Zweke zu bezweifeln. So, z. B. bes 
findet fi in dem DBlatte: Che Times vom a; Jan. d. J. 
ein gründfiher Auffaz eines Ungenannten, worin über diefen 
Gegenftand folgende Stelle vortöimmt: „Man will auf 
biefen Eifenbahnen vermittelt wandeinder 
Dampfmafhinen (locomotive Steam . Engines) mit ber 
Geihwindigfeitvon 10, 15, und fogar 20 Meilen 
in einer Stunde fabren. Noch baben wir fein 
Beifpiel, daß eine diefer Maſchinen nurfehs 
Mellenin einer Stunde zurüflegte..... Die 
gegenwärtigen Dampfwagen (locomotive Engines) 
find von einem ungebeuern Gewichte (of an enor- 


Joſeph Mitterv. Baaber.. 
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Großbritannien. 
Fortfegung ber Parlaments: VWerhaublungen, 
(Abgebrochen in ber Suiten Beilage.) 

Das Oberhaus ließ fih am ı7 Febr. einen Bericht über 
das ruſſiſch⸗ hollaͤndiſche Anlchen und verfhledene Erpeditionen 
vorlegen. Im Unterbanfe überreihte hr. Brougham 
eine von drei tathollſchen Erzbiſchoͤſen und drei Biſchoͤſen, fo 
mie von mehreren ausländifhen Palrs beffelben Glaubens, 
anterzelhuete Bittſchrift. Sie verlangten, vor den Schran⸗ 





} 


mous weight). Die an bem Steinfohlenwerte von 
Klllingsworth ift 8 Tonnen (gegen ı80 Eentner) 
ſchwer. Eine fo ungeheure Maffe,mit einer fol: 
hen Gefhmwinbdigfeit fortlaufend, würbe @ifen- 
bahn und Mafhine in Stüke gerfhmettern. Dabei 
würbe ein folher Wagen in beftändiger Gefahr 
fepyn, Aber die Bahn hinaus zu rennen; und 
dann frage ih: welche Kraft nörhig wäre, denfel- 
ben wieder hinauf zu bringen" un. f.w. Als in 
der Sijung des englifhen Unterhaufes am 4 März d. 3. bie 
Bitte um eine Parlamentsafte jur Anlage ber Tees and 
Wandale @ifenbahn vorfam ‚ legte Hr. @. Littleton eine Bltt⸗ 
ſchrift von Walfall gegen biefelbe vor. Sir Heurv Hardinge 
fagte, man wolle biefe Eifenbahn durch bie Gründe bed 
Marquis von Lonbonderrp , Innerhalb einer Melle von deffen 
Bohnbaufe führen, alfo nahe genug, um vom frühen Morgen 
bis in die Nacht mit dem großen Laͤrmen befhwert zu wer: 
ben, welchen die barauf gehenden Dampfwagen verurfahen 
würden. Diefes behauptete er, wäre unftreitig eine außeror- 
dentlihe Beldftigung (an extraordinary nuisance), und Lorb 
Londonderry habe daher einen gerechten und parlamentsmaͤßl⸗ 
gen Grund ſich dagegen zu befhweren. Ein anderes Mitglied, 
Hr. Davenport, äußerte ſich in den ftärkften Uusdrüfen gegen 
die Einführung ber Dampfwagen überhaupt, welde er hoͤl⸗ 
Ufhe Mafhinen (infernal machines) nannte; und wirf: 
ich wurde durh Stimmenmehrheit der Beſchluß gefaßt, daß 
die Anlage jener Elſenbahu auf der vorgefhlägenen Linie nicht 
ftatt haben dürfe. S. The Times, March g. Nr. 12593. 
Buplemens. Daffelbe Blatt vom 3o März enthält folgende 
Nahriät: Am vergangenen Samstag (26 März) Nach⸗ 
mittags warb Georg Huthinfon, einer der Ar 
beiter, welche auf dem Dampfwagen zum Trank: 
pöorte ber Steintohlen von Mibbleton nad 
Leeds (In Vorkshire) befhäftigt find, durch das 
Berften eines Keffels in Stüke zerriffen 
(blown to pieces).* Wie viele traurige Opfer werden auf 
diefe Art noch fallen muͤſſen, ehe man diefe wahrhaft hoͤlll⸗ 
(hen Maſchinen aufgibt? — — Ih erlaube mir bier, auf 
eine Feine Abhandlung hinzuwelſen, welche fo eben in ber 
Rentner'fhen Buchhandlung dahler erſchlenen iſt: Weber die 
neueften Berbefferungen und bie allgemeine 
Einführung ber Eifenbahbnen. Borgetragen in 
einer dffentiihden Sitzung ber Iften Klaffe ber 
Lönigl. Akademie der Wiffenfhaften in Münden 
am ı2 März 1825, Bon J. Mitterv. Baader. Muͤn— 
“en, ben 26 April 1825. 
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fen bes Varlaments vernommen zu werden, um bie gegen Ihre 
Glanbensgenoffen int Allgemeinen und gegen den Dubliner 
Berein insbefondere vorgebrahten Beſchuldigungen, auf welche 
bin ber Eatholifhe Verein durd eine eigene BIN aufgeho= 
ben werden folle, niederzufhlagen. Ar. Hume war der 
Mepnung, daß man Alles anhören müffe, was der Kammer 
über biefe abfheumärdigfte und unmenfclichfte BIN, die jemal& 
in Vorſchlag gefommen, Licht gewähren könnte. Der MRebr 
ner wollte ein Schreiben über bie Mede, welche Hr. 
Soulburn bei Vorfchlag der BIN zur Aufhebung ungefezli- 
her Bereine in Irland im Unterhauſe gehalten, verlefen, 
wurde aber vom Sprecher zur Orbnung gerufen mit der Be- 
merfung, daß die Ablefung jenes Schreibens, welches eine 
im Haufe gehaltene Rebe zu fommentiren heine, gegen bie 
parlamentarifhen Gebraͤuche verſtoße. Es wurde beſchloſſen, 
daß die Bittſchrift, fo wie eine andere, von neunhundert Ka⸗ 
thollken unterzelchnete und gleichfalls von Hrn. Brougham vor⸗ 
gelegte, gebruft werden ſolle. — Lord Lowther ſtellte den 
Antrag, elngeſchlichener Mißbraͤuche wegen, einen Ausſchuß zur 
Unterfuhung der Verwaltung der Wegezoͤlle In der Graf- 
ſchaft Middlefer zu ernennen. Im bem Umkrelſe von 3: 
Meilen um London gebe ed zehn Barrieren, welde 240,000 
Pf. Sterl. aufbrähten. Er wuͤnſchte jene, ba fie feiner Be— 
börbe unterworfen fey, unter die Auffiht von, durch das 
Parlament ernannten Werfonen geftellt. Der Antrag fand alls 
gemeinen Belfall. Hr. Hume ſchlug ftatt ber Sraffhaft Mibd⸗ 
lefer den Zuſaz in elnem Umfreife von 10 Meilen von London 
vor. Die Motion ward mit bem Amendbement angenommen, 
und der Ausſchuß ernannt. — Die Bill des Sergeant DOnd- 
low über das Wuchergefeg, warb burd eine Mehrheit von 

45 gegen jo Stimmen verworfen. 

Am ıB Febr. befpäftigte das Oberbaus fi vorzüglich mir 
Appellatiogsfällen. Wertagung bie zı Febr, 

Im Unterbhaufe trug, nah Berlefung mebrerer Bitt⸗ 
ſchriften zu Gunjten des Fatholifhen Vereins in Irland, Hr. 
Brongbam in einer langen Mebe baraufan: „daß bad Haus 
dem kathollſchen Vereine Gelegenheit geben möge, . fi durd 
feine Unwälde und durch zu verhörende Zengen vor ben Schran- 
ten des Haufes rechtfertigen zu können. Er ſuchte die Gerech⸗ 
tigfeit diefer Bitte anſchaulich zu mahen, und fagte unter 
anderm: „Wollen die achtbaren Herren ihre Thuͤren ben Ka— 
thollten verfchliefen, und, ohne fie gehört zu haben, Ihre 
Blrtfhriften verwerfend, zu Ihnen fagen: „Entfernet Euch, 
wir wollen über Euch entfheiden, aber Eure Klagen und Eure 
Mechtfertigung find uns zuwider, deshalb wollen wir fie nicht 
hören ?* Thun Sie dis, fo thun Sie meines Erachtens etwas, 
das, aller menfhlihen Wahrfcheintichtelt mach, Folgen nach fi 
ziehen wird, welde die Jüngften unter Ihnen wieder gut ger 
macht zu fehen nicht erleben, und an welde die Rühnften un- 
ter Ihnen wicht ohne Schreken denken werben. Dis würde 
ber traurlafte Irrthum ſeyn, den je ein Haus der Gemelnen 
beging, ja er würde fogar größer als diejenigen ſeyn, durch 
welche wir unfere Befizungen in Amerika verloren. Leztere 
Herthämer waren vielleicht mehr zu eutſchuldlgen, welt bie 
Vorftelungen, bie das damalige Parfament empfing und ver⸗ 
warf, nur von einem oder zwei unbedentenden Individuen ger 
macht wurden, welde von Mauchen für bloße Fanatiter gehal= 
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ten wurden. Dad Haus der Gemelnen wußte damals nicht, 
als es den Dr. Franklin anzuhören fi weigerte, daß er das 
gaͤnzliche Vertrauen feiner Landsleute beſaß. Die damalige 
Reglerung wußte, als fie Im der Gehelmerathsverſammlung 
eine ſarkaſtiſche Rede gegen Dr. Franklin rihtete, und dafür 
fo thewer bezahlte, als nod kein Sartasmus bezabit worden 
iſt, es nicht, daß fi in feinen Händen das Geſchit jenes 
Thells des brittiihen Relches befand. Allein die jezige Re⸗ 
gierung und das Haus, das ich Im diefem Augenbilt anzure⸗ 
den die Ehre habe, weiß, daß diejenigen, die um Gehör bit: 
ten, nicht, mie damals Dr. Franklin, 3 Millionen, fons 
dern 6 Millionen Seelen repräfentiren, und bag vollfommenjte 
und unumfchränftefte Vertrauen diefer 6 Millionen befizen, 
Ich glaube beweifen zu Fönnen, daß biefe Bitte um Gehör 
in den Annalen des Parlaments nicht ohne Belfpiel it, und 
daß biefes Haus diefelbe bei andern Gelegenheiten oft ge= 
währt hat. Gefest aber, ich könnte dis nicht bewelfen, muͤſ⸗ 
fen wir darum, weil es an Beiſpielen fehlt, ungerecht fepn, 
muͤſſen wir darum bie Gefahr niht achten? Es war bie übers 
mäßig firenge Obſervanz vorangegangener Belfplele, die und 
den Berluft von Amerlfa zujog.* — Sir F. Burbett unter: 
ſtüzte den Vorſchlag. Hr. Wonn mar dagegen, weil bie 
elngebrachte Bill nicht gegen die Katholiten allein, fondern 
gegen alle geheime Gefelfhaften in Irland gerichtet ſey, und 
weil, wenn man bie Unmwälde des kathollſchen Wereins hörte, 
diefelbe Gunſt den Drange = und allen andern Gefellfhaften 
geftattet werben mäfe. Sir Dorte fagte, daß er fchon feit 
25 Jahren die Drohung gehört bätte, daß, wenn man den 
Katholifen ihre Rechte nicht gewährte, Irland fi von Groß: 
britannien trennen würde. Er befürdte fo etwas ganz und 
gar nicht, denn die große Maſſe des irlaͤndiſchen Volkes made 
fih aus der Emanzipation eben fo viel als aus zwei ſchlechten 
Kartoffeln, obgleich Kartoffeln Ihr Brod feveun. Hr. Peel op⸗ 
ponfrte den Worfchlag, weil das Parlament von jeher nur in 
folgen Fällen Anwaͤlde hörte, wenn Bils eingebracht wurden, 
durch die entweder ein Privat: oder ein perfönlihes Inter: 
effe von Individues angegriffen war, und weil, wenn man 
ben Katholiten ihre Bitte gewährte, hinführ keine Blll ein: 
gebracht werben fünnte, über welche nicht auch irgend eine 
Partei vermitteift ihres Unmwaldes vor ben Schranfen des Haus 
fed gehört zu werben wuͤnſchen würde. Sey erft einmal ein 
ſolches Beiſplel gegeben, fo würde man Im ber Folge feine 
Klaffe von Individuen von biefer Gunft ansfhliefen können, 
und das Haus wuͤrde fodann, amftatt mit feinen Geſchaͤften 
vorsufhreiten, nichts anders zu thun haben, ald für jede Bin 
zehn oder zwölf Anwaͤlde pro etcontra anzuhören. Er fagte, 
Indem er über den katholifchen Verein fprah, unter anderm 
Eolgendes: „An demfelben Tage, an welchem die Mitglieder 
bes Vereins die Steuer ausſchrieben, votirten fie eine Ad⸗ 
dreſſe an den Herrn Hamilton Rewan, In welcher fie fein 
Beträgen bis in den Himmel erheben, und ipm eine glähende 
Lobrede halten, daß er nahe daran gewefen ſey, für das Befte 
feines Waterlandes fein Leben aufjuopfern. Aus dem Be: 
richte einer Kommittee, im Jahr 1799, geht hervor, daß 
Im Jahre 1794 ein Seiſtlicher, Namens Jacſon, von dem 
Direktorium in Framfreih nah Irland gefandt wurbe, um ben 
Plan zu einer franzöfifhen Iuyıflon in Irland einzuleiten. 


Jackſon fagte, daß er In Betref bes Zwekes feiner Senbung 
mehrere Zufammentünfte und Unterredungen mit dlefem Hrn. 
Hamilton Rowan gehabt, der eines der Häupter der vereinig« 
ten Irländer war, und weil er des Hochverraths angellagt 
wurde, aus dem Lande floh. Ich frage nun — wenn die in 
ber Abddreffe an Rowan ausgefprochenen Gefinnungen auch bie 
Gefinnungen der ſechs Millionen Katholiten find — was foll 
die Proteftanten in Irland und England überzeugen, baf von 
einer Maſſe Menfhen keine Gefahr zu beforgen iſt, bie au 
demfelben Tage, als fie die Steuer oder Subfeription aus— 
ſchtleb, und von Ihrem Halle gegen dle Orangemänner fprad, 
eine ſolche Addreſſe an einen Äberführten Verraͤther ſchrieb? 
Iſt es denn num übertrieben zu behaupten, daß man nur mit 
Mißtrauen und Unruhe auf ſolche Handlungen biiten fan? — 
Hr. C. H. Hutchinfon ſagte:“ „Ih war gerade in Dublin 
als Hr. H. Rowan aus dem Lande floh, und ich fan in ber 
Sprache bes katholifhen Vereins fagen, baf nie eln Mann, 
der Irland verließ, mehr bedauert wurde, daß es nie einen 
würdigeren Manh gab, und daß Niemand die allgemeine Ach⸗ 
tung mehr verdiente und mod verdient ald er. (Hört, hört, 
hört!) Ich habe die Ehre mit dem Hrn. Rowan befannt zu 
feon, und ich weiß, daß die Sprache, von welcher ber Verein 
Gebrauch machte, als er ben Namen jenes Mannes unter 
feine Meltglieder aufnahm, auch die Sprache der ganzen ka⸗ 
thollihen Bevoͤllerung Irlands gewefen iſt. Ich will ganz 
und gar nicht diejenigen rechtfertigen, die das Geſez ald Ber— 
rärher verdammte, ober weihe bie Werkzeuge des Unglüts 
Ihres Vaterlandes waren, aber das muß ich dem fehr achtha⸗ 
ren Herrn (Peel) fagen, daß in ben Jahren 1791 unb 1793 
bie rubmmürbigften Namen in Irland auf der Lifte ber ver= 
einigten Srländer ftanden. Der Zwet Ihrer Vereinigung war, 
fih von jenem verhaßten Spiteme zu befreien, durch welches 
Irland fo lange bebrüft und gefhänder worden war, Die 
Männer, denen es mißlang, dleſen fheußlihen Zuftand der 
Dinge umzuftärzen, werben nunmehr als Rebellen und Hoch— 
verräther gebrandmarft,, obgleich man fie, wäre ihnen ihr Uns 
ternehmen gelungen, als Patrioten und Wohlthaͤter ihres Bas 
terlandes begrüßt haben wuͤrde. (Hört, hört!) Ich muß dem 
fehr achtbaren Herrn außerdem fagen, daß Hampden, Muffel 
und Sidney auch BVerräther genannt wurden, "bis die Sache 
ber Freiheit in England zu blühen anfing, und daf ihre Na= 
men als die von Berräthern auf bie Nachwelt übergegangen feyn 
würden, hätte der Despotismus eben fo gebläht, als er noch 
jest In Irland blüht. Was die Bitte der Kathollken, gehört 
zu werben, belangt, fo weiß ich nicht, wie fih das Haus vor 
Gott und dem Lande rechtfertigen fan, wenn es ben beſchimpf⸗ 
ten und bedrüften Katholiken ein fo gerechtes, billiges und 
natürlihes Verlangen verweigert. Möge doch das Haus an 
bie Folgen denfen, welde das Land befielen, nahdem den ame: 
ritaulſchen Kommiffarlen hochmuͤthlgerweiſe ein Gehör abge: 
fhlagen worden war. Man bereite und nicht abermals die 
Erniedrigung, Kommifarien abfenden zu müfen, um dies 
jenigen zu bitten, die wir infultirt hatten. Lord Garlisie 
und bie HH. Eben und Elinton wurden, um Amerlka zu 
verföhnen,, abgefandt, aber es war zu fpät. Der fehr at: 
bare Herr, der in biefem Haufe ald das Haupt ber Drange- 
Männer erſchelnt, uehme fih im Acht, daß er die infultirten 


Milionen nicht zur Verzweiflung treibt.“ (Großer Beifall.) — 
Beim Stimmen über Hrn. Brougbams Antrag waren 89 
dafür und 222 dagegen, mithin wird den Kathollten die Bitte, 
vor den Schranfen bes Hauſes vermitteift ihres Anwalds ges 
hört zu werben, nicht geitattet. (Wertagung aufden aı Febr.) 


Gerihtlihde Betfanntmahungen. 

Dem penfionirten Kaften » Verwalter Lerchgehner zu Wein: 
garten, Dberamts Ravensburg, iſt aus der Verlaſſenſchaft 
felner Schwefter Maria Anna Lerhgefmer, gewefener 
Eonventualin des aufgelösten Kloſters St. Michael zu Ras 
vensburg, ein ’von diefer dem befagten Klofter angellehenes 
tro: 29. Sept. zingfälliges Kapital von 200 fl. erblich anges 
fallen, weldes in der Folge von der Krone Balern und dann 
aufdie k. würtembergifhe Staats = Schulden = Zahlungs Kalle 
übernommen wurde, worüber aber ber urfprünglihe Schuld 
fein nicht aufgefunden werden fann. 
Auf Anrufen des benannten Eigenthuͤmers biefes Kapitals 
um Kraftloserfennung des vermißten Schuldfheing wird bem= 
nach der etwaige Befizer deſſelben andurch öffentlich aufgefor: 
dert, folhen bei unterzeichneter Stelle binnen fehs Wochen 
vorzuzeigen, und felne allenfallfigen Aufpräde bierauf geltend 
zu machen, Indem nah Verfluß obiger Termine, der befagte 
Schuldſchein für amortifirt, und in Folge defen ald außer 
rechtlicher ur gefezt, wird erkannt werden, 
So befhlofen im Civil: Senat des königl. Gerichts = Hofe 
für ben Donatı= Kreide. Ulm ben a2, April ne 


ffte. 
Eine auf die Kaffe des Reglerungsblattes für das König: 
relch — als Glaͤublgerin lautende, unter dem 8 
März 1624 über 3200 fl. ausgeſtellte, mit der Nummer 3403 
bezeichnete koͤnlgl. wiärtemberg'fhe Hofbank = Verfiherung ft 
bemeldter Kaffe abhanden gefommen. 
Auf Anfuhen des Kaffier- Amtes wird daher der unbes 
kannte Inhaber diefer Hofbanf:Berfiherung blemit aufgefor- 
dert, folhe binnen neunzig Tagen, vom Tage diefes Be— 
ſchluſſes an gerechnet, bei unterzeichneter Stelle vorzulegen, 
und feine Anfprühe darauf geltend.zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf diefes Termins diefelbe für kraftlos und ungültig 
erklärt werden würde. 
So beſchloſſen Im Civil-Senate des koͤnlglich würtembergi- 
fhen Gerihtshofs für den Nedarfreis, Eflingen, den ı5ten 
März 1645. 
Sattler. 


Heinrich. 


— — — — — — — — —— — — 


Bekänntmachung. 

Wegen des von dem Hru. Doktor Tanzer zu Nomphenburg 

in der Belluge zur Allgemeinen Zeitung Nro. 106. angezeig⸗ 

ten Balfams für Lelbſchaͤden, bin ih Nevmund Gantberr 

als Hauptverleger beauftragt, über deſſen vortrenihe Wirs 

fung und Hülfe folgendes Arztlidhe Zeugniß für die leidende 
Menfchheit öffentlich befannt zu machen: 

Yerztlihes Zeugniß. 

Der Imterzeihnete bezeugt dem Hrn. Reymund Gant: 

Herr. babier, daß er über deu unter dem Namen indiani: 

ce Balſam bei Bruchfranfen folgende Erfahrung gemacht 

e. 


Eine Frau von 70 Jahren, die fhon lange an einem Nas 
Heibruch gelitten hat, bat fich heftig elngeffemmt, fo da 
die Operation dringend angezeigt war; nahdem nun u 
genannte Balfam ı2 Stunden laug alle vier Stunden eins 

erleben wurde, haben ſich die Zufäle der Einklemmung 
eber Schmerz und dad Erbrechen) verloren, fo daß die Frau 
von der Lebensgefahr errettet war. Bel einem Mann von 
68 Jahren bat ber Balfam bei einer @inklemmung eines 
Nabelbruches die nemlihe Wirkung bervorgebradt. Bel 
einem Kind von drei Monaten, welches einen Nabelbruch 


| 
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hatte, wo man ohne Mühe mit bem Daumen in den Bauch⸗ 
ring eindringen fonnte, bat ber Balfamı in Zeit von In” 
Moden die Hellung foweit zumege gebracht, daß man die 
Mänbder des Bauchringes wie gewöhnlich beifammen fühlt, 
und als gehellt betrachten ka; indem nah jwel Monaten 
ber ya von ihm unterfucht, und eben fo befunden 
wurde. 

Bet einem ſechs Monate alten Kinde, welches feit Drei 
Monaten an zwei Leiftenbrüden gelitten bat, wurde der 
Balfam bei einem _ fräuflichten Unterleib zwei Monate 
lang angewender, wobel fidh die Schmerzen bei dem Vor— 
fall verloren baben, und der Darm nicht mehr 2 e 
vorfällt, fo daß der Fortgebraud mit der allgemeinen Beſſe— 
rung bed Unterleibs die KHellung der beiden Lelſtenbrüche 
aud erwarten läßt. 

Da wir für Brudfranfe wenige und unzuldffige Mittel 
bis daher befizen, fo kan dleſes Mittel um fo mehr mit 
Freude unter bie —— Hellmittel aufgenommen wer⸗ 
den, ba derunterzeichnete In den wenigen Fällen eine große 
Wirkung geſehen bat, die der leldenden Menſchheit bei 
weiterer Erfabrung eine gute Ausbeute verfprict. 

Augsburg, den 19 April 1825. 

(L, $.) bitton Satoh Kolb, 
Dr. Medicinae et Chirurgiae, 
praftifcher Arzt. 
BadsEmpfehlung. 

Am ı5. Mai diefes Jahre wird der Unterzeichnete feine 
Dad r Anftalt in Mindelheim eröffnen. — Er ſchmelchelt ſich 
eines zahlreihen Beſuchs, da die heilfamen Wirkungen der 
biefigen Mineralquelle, deren Beſtandtheile nad den vorge 
nommenen Unterfuhungen, Steinfalz, Kallerde, jeifena IM 
Stoffe, Salpeter, Erdharz, Schwefel und Eifen find, ſich 
alfen Gicht = und rheumatifchen Unfällen, gegen Beſchwerden des 
Unterleibes, als Hämorrhoiden, Berftopfungen, Urin- Bes 
fhwerden, Haut = Ausfhlägen, Hautwallerfuht, dann bei 
äußern Berlegungen, Beindrühen, Merrenkungen, Gelent: 
Steifigkeit, endlich gegen bie weiblihen Kranfheiten, als W 
fterie, Bleichſucht, zurüdgebliebenen Beſchwerden nah ber 
Geburt, u. db. gl. erprobt haben. — 

Die Bad = Anftatt iſt bedeutend verbeffert, überbich hat 
der Unterfchriebene auch die Gaſtwirthſchafts-Conceſſton erhal⸗ 
ten, und feither allem aufgeboten, um feine Anjtalt ſchoͤn 
einfadend zur Zufriedenbeit feiner Gäfte einzurichten. — Gute 
etten, fhöne reine Waͤſche, gute Koft, was und wie es ber 
Gaft will, aufmerkfame Bedienung, alle möglihe Gattungen 
Getränfe, warm und kalt, für alles wird gut und billig ge: 
forgt werben. — ; 
Die wahrhaft herrliche Lage des Babhaufes, umgeben von 
ben a ıoojährigen Linden, nur wenige Schritte von 
dem freundlichen, Ichhaften Mindelheim entfernt, iſt doppelt 
angenehm für den Gaft zu feiner Erhoblung, und jeder Gaft 
wird neu beiebt das Bad verlaffen, wozu mit allem Eifer 
beitragen wird, der böfl. einladende 
Mindelheim, den 27. April 16845. 

Joh. Adam Seutter, 
Gaftwirth und Bad- Inhaber. 


Im Degrif mih nach Venfpivanten eingufhiffen,  me.did 
meinen bleibenden Aufenthalt nehmen verde, mache id ber 
tannt, daß ich in bedeutenden Erbſchafts- und Rechts And: 
legenbeiten, die im Umfange der vereinigten Staaten zu bes 
treiben find, Aufträge annehme. 
Frantirte Briefe gelangen an mic unter der Ubbreife: 
Friedrih Lit in Philadelphia, 
Havre, den a, April 1835. 
Friedrich Lift, _* 
vormals Profeffor, Konfulent des Handels: 
Vereins, und Mitglied der wurtembergl⸗ 
fhen Deputirtenfammer, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 125, 





Spanifhes Amerika. 

» gondon, ıB April. Die gefesgebenden Verſammlun⸗ 
gen der neuen Staaten gehen bei ihren Verhandlungen mit 
einer Umfiht und Behutfamteit zu Werke, welches nicht wer 
nig Zutrauen für die zukünftige fette Begründung diefer Mer 
publiten in ihrer gegenwärtigen Megierungsform, ſelbſt bei 
den Gegnern derfelben einflögen muß. Go ernannte ber Konz 
greß der la Plata Provinzen bald nach feiner Zufammentunft 
eine Kommiffion, welhe bie vorgelegten Wapierc der Lofals 
Megierung von Buenos -apres unterſuchen, und einen Bericht 
über die auswärtigen Verbältnilfe ber-Repubtif.abftatten ſollte. 
Nach inreihung deffelben fand ein Abgeordneter den barin 
vorgefommenen Ausdruf, „dab die Auerfennung Englands 
wahrſcheinlich ſey* unzulähie, weil der Kongreß feine Maaß⸗ 
regeln nicht nah Wahrfheinlihfeiten nehmen darf. Diefe 
Bemerkung fab man als triftig an, ber Bericht wurde vers 
worfen, und die Kommiffien mußte einen neuen entwerfen. 
Im Kongrefle von Eolumbien wurde der Antrag gemacht, den 
Erpräfidenten des hoͤchſten Kriegsgerichtshoöfes, Dr. Yena, 
welcher bei einem Kriminalprozeffe gegen einen Obriften In— 
fante, ber des Mordes eines feiner Untergebenen angeſchul⸗ 
digt war , eine firdflihe Yarteilichfeit zeigte, unter Anklage 
zu ſtellen, und man zwelfelte nicht, daß die Motlon durchge: 
ben, und fo dem Gefeze fein freier Lauf gelaffen werde, 
Columbien fit überhaupt die einzige von den jungen Mepubli= 
ten, wo ein eigentlihes Militärtoftem auf die Werwaltung 
im Innern noch beträchtlich wirkt; aber diefer Auftand iſt für 
die Unabhaͤngigkelt Suͤdamerlka's gegenwärtig nothwendig und 
gewiß vorübergehend. Diefer Freiftaat iſt dur den Genlus 
feines Gründers und durch die zahlreihe effektive Militär 
macht die Seele der fübamerifanifchen Freiheit, während feine 
junge Seemacht, und ganz befondere felne Kaper dem Handel 
des Mutterlandes, mit Cuba und Porto- Mico den empfind- 
Uchſten Schaden zufügen; Carthagena allein hatte bis in bie 
Mitte des Februarmonatd ıB Kaper ausgeruͤſtet, bie am ber 
Küfte von Cuba kreuzen, und wie es heißt, follen Abgeordnete 
einer ftarfen Partei auf dleſer Infel in jener Stadt angefom: 
men ſeyn, um fi nach Bogota zu begeben, und wegen ber 
Unabhängigkeit diefer wichtigften Kolonte Spantens Unterhand⸗ 
Tungen anzufnäpfen. Zu Bogota erwartete man auch Ende 
Februars Bollvar zuräf, und, gleich nach der beendigten Wahl 
der gefesaebenden und vollgiehenden Gewalten Eolumbieng wer: 
den fich die abgeorbneten Gefandten aller neuen Republiken 
zu einem allgemeinen Kongreffe nad Panama begeben. In 
diefer Verſammlung ber Bunbesftaaten follen außer ben ge- 
meinfamen Gegenftänden, welche die Unabhängigkeit und St: 
cherheit Aller betreffen, auch die wichtigen Angelegenheiten 
jedes einzelnen Staates befonders vorgelegt werden. So wer: 
den die vereinigten Provinzen am la Plata ihre Fräftigen An= 
fprüche auf Montevideo gegen Brafilien, und Eolumbien feine 
fhwädere gegen Boyer wegen des fpanifhen Thells von St. 
Domingo geltend mahen. Wie weit aber bie Gefamtrepus 
bliten die Anfprädhe der Bundesglieder unterftägen werben, 
muß die Zeit lehren. Zu Merico fezt der Kongreß feine Ar⸗ 
beiten rubig fort, und befchäftigt ſich melftentheild mit Befe: 


sedentwärfen zur Verbefferung des Innern Zuftandes biefer 
großen Republik. Ein großer Gewinn für das Land iſt das 
Wiebereintreten des Don Luis Alaman ins Minifterlum 
ber Finanzen; provkforifh wurde ihm auch das Minifterium 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten übertragen. Am 11 Jan, 
überreichte derfelbe dem Kongreffe einen merfwüärbigen Bes 
richt über den Zuftand bdiefer ‚beiden Departemente ein, und 
verbreitete fi zugleih über alle innere Angelegenheiten Me: 
rieo's. Am Cingange beflagt er fi über bie fortdauernde 
Hartnätigkeit Spaniens, das feine chimaͤriſche Idee nicht auf 
geben zu wollen ſcheint, Südamerifa, durch die Gewalt ber 
Waffen wieder zu erobern, während daffelbe die großen und 
mannichfaltigen Bortheile nicht berüffihtigt, die dem vormas 
ligen Mutterlande aus einem friedlihen und freundſchaftlichen 
Berhältnife mit Mertco erwachſen müffen ; der Miniſter be- 
rührt danıı die Dekrete des Könige von Spaulen, fremden 
Nationen einen freien Handel nah Südamerika zu öfnen, fo 
wie deſſen Bemäbungen einen Kongreß In Europa zu halten, 
und lobt bie „bewunbdernswärbige Freimüthigteit* Englands, 
dag ſich jeder fremden Einmifhung ſtandhaft widerfeste. Die 
Schwierigkeiten, welde Golumbten bei der Beitallung der brit- 
tifhen Konſuln machte, hatte in Merico nicht ſtatt gefunden, 
bie vollziehende Gewalt, welche die Freundſchaft Englands 
über alles fhäzt, nahm feinen Anftand in der Ertheilung der 
Grequatur. Der Minliter verweilte dann bei der froben Aus: 
fiht, welche eine ununterbrohene Verbindung mit England 
gewährt, die durch regelmäßig angelegte Paterböte mun feft 
begründet iſt. Mit Eolumbien fit der Vertrag wegen der Bunz 
besverfammlung aller füdamerlfanifhen Regierungen ſchon ab: 
geſchloſſen und ratifizirt worden. Guatimala it als ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Republik völig anerkannt, und zu Wafhington wurde ber 
neue Gefandte von Merifo, Don P. Obregon, fehr freund: 
fhaftlih aufgenommen. Der Bericht geht dann auf die Dar: 
ftelung des Innern Zuftandes der Mepublif über. Nah den 
geitilten Parteitämpfen im Jahre 1823 und im Anfange des 
Jahres 1824 hat Merlco eine andere Geftalt angenommen, 
unter allen Schwierigkeiten, gegen welche die Megierung zu 
kämpfen batte, verlieh fie feinen Augenblik den Weg der Ge: 
rechtigkeit, Billigteit und Ausſoͤhnuug; nie entfernte fie fih 
vom Gefeze, und überall warb Nahficht angewandt, Eigen- 
tbum und perfönlihe Sicherheit blieben unverlejt. Der Er: 
folg frönte diefe Milde: die Nation blieb in der Mitte diefer 
Bewegungen ber Parteien rublg, und aller Zwiſt wurde ohne 
bie Leiden eines bürgerlichen Krieges entfernt. Der Handel 
km Innern kit In rafhem Zunehmen, und ber Austauſch hat 
fih bereits fo vermehrt, daß alle fremden Nationen Har bie 
großen Vorthelle einfehen müffen, bie fie von der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Merlceo's ziehen werben, Bis jezt muͤſſen noch alle von 
der Hüfte nah dem Innern relfenden Perſonen wegen ber 
Verhaͤltniſſe mit Europa mit Paͤſſen verfehen feyn; der Mi: 
nifter empfiehlt aber ihre baldige Abfhaffung wegen der Hin= 
berniffe, die fie dem Handel in den Weg legen. Die öffent: 
liche Sicherheit wird durch bie Bemühung der einzelnen Staa: 
ten täglich wirkſamer; die Öffentlichen Landitraßen, fruͤher durch 
Nachzuͤgler unfiher gemacht, baben aufgebört, dem Melfen- 
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den Unruhe einzunöfen; HeWortderslehung wird Imnier mehr 
befördert und aufgemuntert; fton find große Fortichritte ges 
madıt worden, und mehrere Staaten haben bereits mit gro= 
tem Eifer Elementarſchulen in allen Diftrikten angeordnet. 
Nahdem der Berlchterſtatter noch Me Preßfreihelt berübrte, 
ging er auf die Induftrie über, „Die Bergwerfe, beißt es darin, 
find die Quellen des wahren Wehlſtandes unſers Volkes. Was 
auch fonft die theererifhe Staatewirthſchaft dagegen einwenden 
möge, fo bemeidt die-Erfabrung, daß bei uns der Aterban, 
Handel und Gewerbe den Fortfchritten des Vergbaues folgten; 
mir ihm ſtiegen und fielen fie; die Urſache dieſer genauen 
Verbindung liegt im der PVefchaffenbeit der Minen. felbit; 
fie find wenig gehaltreich, aber unerſchoöpflich an Quantitär. 
Dadurd) die Nothwendigkeit vleler Hände, Maſchinen umd Laſt⸗ 
there zur Bearbeitung derfelben. 
dann, daß das wirkſamſte und einzige Mittel biefem wichtigen 


Induſtriezweig wieder aufzubelfen, Kapltalien, dem Lande 


jet zufließe; bereits wären drei große Gefellibaften in Eng: 
fand und eine in Deutichland mit betraͤchtllchen Fonds erric- 
tet worden, die mit Erfolg die Bergwerte dei Monte Guana- 
juato, Valenciana, Rayas, Cata, Slerna und andere ger 
tingere fhon bearbeiten, und ſchlieft feinen Bericht mit fol 
gen Worten: Ein großer Aufſchwung iſt demnach dem Bergbau 
ſchon gegeben worden, und nach vielen Jahren dis Stillſtan— 
des und der Abnahme feben wir eine neue Epoche ded Wohl: 
ftandes und des Reichthums ich nahen. Möge der Himmel 
die Verwirklichung zu Aler Wohl gewähren, welde jene Hof: 
nungen einftößen, und möge cs mir vergdunt fen, die Aus: 
drüfe meiner Freunde hinzusufügen, welche ic bei dem Gedau— 
fen empfinde, Authell an der PVeförderung des Woblſtandes 
gehabt. zu haben, n 


Rußland. 

St. Petersburg, 12. April. Am ıo d. fand bier nad 
griehifhem Ritus die Feier des helligen DOfterfeites fratt, 
beifen Anbruch um Mitternacht der Kanonendonner von der 
Feſtung den Bewohnern der Mefidenz verkündete. Sogleich 
begann von ſaͤmtlichen Kirchen des griechlſchen Kultus cin feier: 
liches Glokengelaͤute zu ertönen. Schaarenweife frömten nun 
die ihrer Religion mit jo unerfhärteriiher Feſtigleit anbäns 
genden Rufen in die zur froben Feler der Auferftehung des 
MWeltheilandes geöfneten Tempel. In biefen fab man mit 
Befeitigung alle Ranges und aller Würden, Hohe und Nie— 
dere in trauten Arelfen und fa den inbruͤnſtigſten Gebeten 
zum Allerhöcften vereiur. Jeder Betende haͤlt eine brennende 
Wachskerze. So ſcheint der Tempel, oft mir Tauſenden in 
Gebeten Niedergeworfsnergefüllt,, fm Feuermeer zu ftrablen. 
Für den Fremden ein wahrhaft berserhebender impoſanter 
Anblif. — Die niedern rufifben Volksſtaͤnde tragen In diefer 
Naht zur Kirche ihres Sprengels verſchledene Lebensmirtel, 
vorzuͤglich Brod und Kaͤſe, um fie von Prieſtern einfegnen zu 
Taffen. Um drei Uhr nach Mitternacht erjt iſt dieſer feierliche 
Gottesdienſt geendet, das gleichfalls der Kanonendonner ans 
kündigt. Der Oberpriejter begruͤßt die Menge mit dem fre— 
ben Ausrufe: Chriſtus iſt erſtanden, und kuͤßt dabei faſt je: 
den Anweſenden. Dis wiederhelen unter ſich alle Bekaunte, 
fi herzlichſt umarmend, wie beim Wiederſehn nach einer 


Der Miniſter erwähnt 
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fangen’ Trennung. Darauf ellt alles aus den Tempeln in die 


Wohnungen, wo einen Jeden, nach dem Beſtande ſeiner 
Mittel, ein mit Fleiſchſpelſen, Elern und andern Gerichten 
oft reih und koſtbar beſeztes Nachtmahl, deifen Genuß ibm 
eine fiebenwöcentliche Faften ftreng unterfagte, erwartet. Cine 
ganze Woche find die grlechiſchen Kirchen, unter ununterbro— 
chenem Glofengeläute, vom frübften Morgen bis zum Anbruche 
der Nacht ben Berenden geöfnet, und die Begrüfungen der 
ich begegnenden Bekannten, durch drei herzliche Freundſchafts— 
kuͤſſe im Namen des erſtandenen Chriſti, dauern glelchfalle fo 
fange fort. Dieſe Woche zeichnet der Ruſſe vorzugeweiſe in 
feiner Sprache vor allen übrigen, durch die Benennung: die 
beifige, aus, — Freitich -überlaffen ih auch bie niedern 
Voltsftände gerade in dieſer Woche, nad fo langer ftrenger 
Entbehrung ihrer Adrperbedärfuliie, oft ohne Maaß und Ziel, 
den Sinnen:-Genüfen und Ergözungen aller Art. Diefer plöz— 
liche Uebergang vom Entbebren zum zügellofen Vollgenuſſe, 
erzeugt leider jedes Jahr eine Menge trauriger Auftritte, 
Während diefer ganzen Oſterwoche iſt der, unfer großes Na= 
tionaltheater umgebende Plaz mit Gauflerbuden, kuͤnſtlichen 
Eisbergen, ſchwebenden Mollwagen ıc. (dismal fogar mit der 
febenswertben Menagerie des ſchon im November vorigew 
Tahrs aus London bier eingetrofenen Hra, Lehmann,) gefüllrz 
in allen ergözen Polichinellos, Seiltänger, Gautler und Equi— 
libriſten die ftierenden Volksſchaaren, und alle erfreuen ſich 
son Ihnen zu jeder Tageszeit, vorzüglich in den Nachmittags: 
flunden, ber zablreichiten Beſuche. — Auf die befondere Un: 
terlegung unſers Finanzminiſters, Hra. v. Ganerin, haben 
Sc. Majeftät der Kaiſer befohlen, bei dem DVergforps, zur 
Beförderung bes Bergbaues und des Salzweſens in Rußland, 
unter ber Oberdirektion bes Hrn, Fluanzminifters, eine befonz 
bere gelehrte Kommittee zu formiren, deren Haupttendenz bie 
Medattion eines Journals ſeyn wird, das unter dem Titel: 
Journal der Vergkunde, auftritt, und mit dem ı Jul. d. 3. 
feinen Anfang nimmt. . Die gelehrte Kommittee wurde am a d. 
folenn Änftallirt. Bu ihrem Präfidenten wurde von Sr. Maj. der 
Direktor des Bergdepartements, wirfliher Staaterathd Kar: 
nejew ernannt; zu ihren Mitgiiedern unter andern: der Vice: 
direktor det Bergdepartemente Schlengew, der Bergbauptmanız 
Kewanko, der für befondere Aufträge im Finamzminiiteriun 
ſtehende Oberbergmeifter Fuhrmann, der Chef des Vergkorsg 
Meder, der Profcilor der Mineralogie Sofolow ıxc. Diefen 
migliedern find als Gehülfen noch befondere Bergbeamte zur 
Seite geſtelt. Die Kommittee iſt befugt, mir Beſtaͤtigung 
bes Finanzminiſters neue Glieder und Korrefpondenten, aus 
ihr bekannten wuͤrdigen und talentwollen Vergbeamten aufjus 
nehmen. In jedem Bergwerfsbezirt und jeder Oberfalzdi: _ 
rettion werden, unter der Infpektion der Oberbeaniten, eigüe ” 
‚Berggefellihaften geftifter, denen jedes ihrer Mitglieder bie 
vor ihm gemachten Entdekungen und Beobachtungen mitzutheis 
ien hat. Diele Geſellſchaften geben ber hleſigen Hauptiommittce 
monatliche Berichte über den Beftand ihrer Verbantlungen. 
‚Der Kalſer bar ihr, für dem Begiun ihrer erfien Verbands 
lungen, für den Ankauf gehaltvoller Werke und fremder Jours 
nale, ein für allemal 10,000 Mubel verlieben, und beſtimmt 
ihr jedes Jahr die Unterſtuͤzungsſumme von 5000 Nubeln. 
Das von ihr zu vedigirende Journal wird umſaſſen: Münze, 
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Berg: und Salzwerköwefen, Mineralogie und Chemie, Biblio: 
graphifhe Anzeigen aller über dieſe Wiſſenſchaften neuerſchel⸗ 
menden Werte, auch alle fih hleher begiehenden neuen Verord⸗ 
nungen der Negierung. Die felt dem Jahre 1814 zu Abo 
beitehende Aommiffion des Öffentlihen Unterrihts iſt durch 
eine allerhoͤchſte Verfügung aufgehoben, und dagegen zu Hel⸗ 
fingforg eine nene eingefegt worden, die aus dem Procureur 
des Senats und dem Landshoͤfdiug Walleen als Präfidenten, 
dem Domprobit von Borgo und den Profefforen Alopeus und 
Mecarrin beitebt. 


Deutſchland. 

‚ Münden, 2 Mai. Sizung der Kammer ber Ab: 
geordueten. Auf -dem Plage der Minliter, der königl. 
Staatsminifter der Finanzen, Frelberrv. LZerbenfelb, der 
Staatstath Ritter v. Stürmer, und die fönigl. Minliterlal 
raͤthe r. Mieg und Dr. Wirfhinger Nah Verlefung 
des Protokolls und vorgenommener Vereidung der kuͤrzlich erſt 
eingetroffenen Abgeordneten, Hofrath Abendanz und Geld: 
ler aus dem Untermalnfreife, wurde das von ung bereits 
mitgetheilte koͤnigl. Nefeript eröfner, weldhes die Siyungen 
der beiden Kammern bis zum 15 Jull verlängert, und fodann 
zur Bekanntmachung des Einlaufes felt voriger Sizung ge: 
ſchritten; woranter ein Schreiben der Kammer der Reichs: 
raͤthe mit dem Beſchluß über den Geſezes-⸗Entwurf zur Ab: 
kürzung der Berufungsfriit in Wechſelfahen zu Augsburg; 
ein Schrelben derfeiben Kammer mit dem Beſchluſſe, den Ge: 
feed: Entwurf Aber den Urt, 425, Thl. I. des Strafgefezbu: 
ces; ein drittes Schreiben der Kammer der Reichsraͤthe, 
fanıt dem Beſchluſſe über den Geſezes-Entwurf zur Aufhebung 
des den Auden in einigen Theilen des Königreiches geftarteten 
hoͤhern Ziasfußes betreffend; ein Antrag des Abgeordneten 
Spisweg, auf die Beſteuerung des aus Befoldungen und 
Penfonen berrübrenden Cinfomment; ein Antrag des 
nemlihen Abgeordneten, das Mermittlungsamt bes Ge: 
mefude = Ausihufes betreffend; Antrag des nemlihen, auf 
eine zwelmaͤßlge Einrihtung der Märkte des Inlandes; 
Antrag des Abgeordneten Klltani, die Wblösbarkeit 
des Welnzehends; Antrag des Ub,.„röneten Krämer, das 
Hypothekenweſen betreffend ; Antrag des Abgeordneten Löfch, 
auf nothwendige Abänderung des das Wohl der Unterthanen 
erihätternden Sportelmefeng; Antrag des Oblgen, auf Auf: 
hebung der Sportel-Tantiemen beiden Landgerichten und Auf: 
stellung eignerSportel-Rendanten; Autrag des Pfarrer Abt, 
das Ueberhandnehmen des Lafters der Unzucht bei dem Volle 
und die dagegen anzuwendenden Mittel betreffend. Der Bericht⸗ 
erjtatter bes dritten Ausihufeg, der Abgeordnete Hefner, wur: 
be fodaun von dem Prafidium anf die Mednerbähne berufen, 
um der Kammer Vortrag Zu erftatten über den Antrag : bie 
Herſtellung und Unterhaltung ber Vlcinalwege betreffend. Der 


39 


Referent war der Mevnung, daf Niemand beftreiten könne, 


dab cin erleihterter Verkehr zur Blaͤthe des Handeld, der 
Gewerbe und der. Landwirthſchaft führe, welche Erlelchterung 
aber vorzüglich durd ein Nez von Straßen durch ein ganzes 
Meid erzielt werde. Er fiibtre England, Baden und Wür: 
temberg ald mächtige DVeifpiele an, macht anfmerkfam auf die 
Vorthelle guter Straßen In Kriegszeiten, für bie Truppen 
ſowol, als für die Einwohner ſelbſt, durch erleichterte Vor: 
fpann und VBerchleunigung der Maͤrſche, bieit aber für nöthig: 
1. den Begrif elnes Wicinalweges richtig feſtzuſezen; 2. da, 
wo noch feine reine Bezirkögemeinden gebilder find, dergleihen 
zum Fre eines gemeinfamen Strafenbaues zu bilden; 3, dar 
mit die Gemeinden Feine Zeit, Kojten und Kräfte zwekwidrig, 
ſomit chne Nuzen bei dem Straßenbau verwenden, ſolche 
nur nach der Leitung der Krelsſtraßen-Baubehoͤrde, jedoch un⸗ 
ter Aufficht der Land = und Herrfhaftsgerichte, vornehmen zu 
laffen ; 4. vorerſt den nothwendigen Diaz zum Straßenbau einzu: 
raͤumen, da die jezt beftebenden Fahrwege oft fo eingeengt ſeyen, 


daß kaum Ein Wagen gefahrlos darauffahren, noch weniger aber 
ausweichen fönne ; 5. daß bei Abtretung von Privateigenthum zur 
Erweiterung oder Geradelegung der Strafen das welfe Gefes- 
vom 15 Aug. 1815 fa Anwendung fomme; endlich 6. damit die 
beabfihtigten Wortheile nicht zu einer drüfenden Laft für bie 
Gemeinden werden, mit Alugbeit und aller Schonung einzus- 
fhreiten. Das Gutachten des Ausſchuſſes ging darauf, den 
nachfolgenden Beſtimmungen die geſezliche Kraft, auf dem ver⸗ 
fofunasmäßigen Wege zu erwirfen: ı. Jede Gemeinde ſey 
ſchuldig, die durd ihre Martung zlehenden nahbarlihen oder 
Merbindungswege In einen guten und dauerhaften Staud her= 
juftellen; =. zu @rleihterung der einzelnen Gemeinden, Ber 
jirtägemeinden zu bilden, wozu aber jene einzelnen Gemelus 
den ganz geeiguet feven, welche an dem Straßenzug bethelllgt 
find, und Vorthelle davon sieben, fie mögen auch zu diefem 
oder jenem Landgericht gebören; 3. fahrbar herzuftellende 
Wege, welche durch ein, zu keiner Marfung einer Gemeinde 
gehoͤriges Gut, einen Forft, eine Einöde u. f. m. ziehen, habe 
der Eigentbämer zu bauen und zu erbalten ; 4. in aweifels 
baften Faͤlen, und wo fib die Theile nicht vereinigen köns 
wen, babe für alle Verheiligre das Land = oder Herricaftes 
em: mit vorbebaltenem Mekurfe, zu entſcheiden; 5. die 
esirks = Polizeibebörden haben zu * + baf bie Leltung der 
——— durch Wegbauverſtaͤndige geſchehe; 6. wenn 
allenfalls Abtretungen von Eigenthum erforderlih wuͤrden. 
fo fev das Geſez vom 14 Aug. ı8ı5 anwendbar und nach 9.8. 
Tit. IV. der BerfafungerUrfunde zu beobachten. Graf Prev- 
fing, als Berichterftatter des dritten Ausſchuſſes, erjtattet 
fofort der Kammer Vortrag, über die Anträge der Abgeord⸗ 
neten Lehner, v. Reiudl, Grandauer undv. Anne, 
auf Neviton der giten, oder Einführung einer neuen Dienit- 
botenordnung. Meferent hatte die Anücht, es fen zwefgemäß, 
das Gouvernement im verfaflungsmählgen Wege zu bitten: 
1, die Nevifion einer Dienjtbotenerdnung zu verfügen, und 
bierüber den Ständen ein umfaſſendes Gefez vorlegen zu lafz 
fen; 2. zu forgen, daß die Dienſtbotenordnung vom Jahr 171 
mit Ausnahme der, den neueren Inftituten nicht — ans 
pafenden Strafen, beffer als bisher von ben Pollzelbe⸗ 
börben gehandhabt werde; 3. ferner zu verfügen, daß bie 
Dienftboten, fo oft fie in einen Dienft treten, ihr Dienft- 
botenbuch vorzeigen, und daß ſolches auf dem Lande von ben 
Gemeindevorftehern jederzeit unterzeichnet, und mit den nö= 
thigen Vemerfungen ıc. verfeben werde. Saͤmtliche Stine 
men des Ausſchuſſes, er von der Dringlichkeit und 
Nothwendigkeit einer zwelmaͤßlgen Dienftbotenordnung, wa— 
ren in der Hauptfahe mit dem Meferenten fonform; nur 
über die richtige Führung und Beglaubigung der Dienitboten: 
bücher, fand eine Verſchledenhelt der Meynungen jtatt, und 
der Ausſchuß vereinigte fich dabin: 1. nur der Ein- und Aus 
tritt der Dienftboten fen von der Polizeibehörde zu bezcugen, 
ruͤkſichtlich der Aufführung aber fev cs derſelben unbenommen, 
es gebörig vorzumerfen, wenn fie das Zeranlß ber Dienft- 
herrſchaft allenfalls unrictta finde; 2. bid zur Vollendung einer 
neuen Dienjtbotenordnung bie bisher beftebenden und beſon— 
berg die vom Jabr ı7dı pünktlich einzubalten, 
(Die Fortfezung folgt.) 


Gerihrlihe Belanutmadhungen, 

Das Amortifationdgefuh des Hrn. Reichſrathes 

und Staatsminifters Grafen v. Montgelas 
zu Münden betreffend, 

Im Namen 

Sr Majeftäs des Könige von Baterni« 
Der Hr. Reichsrath und Praident dee Ober: Appellations 
gerichtes des Relche, Graf Karl v. Arco, bat zu Guniten 
feiner Schweſter, der nunmehr veritorbenen Gemabiin des 
Hrn, Reichsraths und Staateminiters Örafen Mar v. Monte 
gelas, Erneftine, gebornen Gräfin v. Arco, unterm ı Jul. 








1812 fünf Schuldurfunden, in einer Gefamtfumme von fünf: 
zehntauſend fiebenhundert Gulden ausgeftellt, und zwar drei, 
von welchen jede auf viertaufend Gulden, eine weiche auf zwei 
taufend Gulden, und endlich eine fünfte, welche auf eintaufend 
fiebenbundert Gulden lautete. Da nun diefe fünf Schuldver: 
Ichreibungen zu Verluſt gegangen find, fo wird auf Anrufen bes 
erwähnten. Hrn. Reichsrathes und Staatsminifters, Grafen 
v. Montgelas, jo wie bes Hru. Reichsraths und Ober: Ap- 
pellationsgerichto = Präfidenten, Grafen v. Urce- der Inhaber 
diefer Dofumente biemit — dleſelben binnen ſechs 
Monaten, von dem beutigen Tage (8 April) an gerechnet, bei 
dem unterferrigten königlichen Gerichtshofe vorzumwelfen, und 
feine allenfallfigen Anſpruͤche bierauf geltend zu maden, aus 
Herdeffen man fie für kraftlos erklären würde. 

Münden, den B April 1845. 

Königlihes Avpelfationdgericht für den Iſarkrels. 

v. Mann, Vräfident. 
Dilederauer. 


Nachdem fid Briekrie Jaus, Sohn eines Geſchaͤfts— 
Führers der Abenddanz'ſchen Weinhandlung, in dem durch 
Edittalcitatlon vom 3 Jun. v. J. vorgeſezten Termine dahler 
nicht gemeldet bat, wird nunmehr deſſen Vermögen an feine 
Sefhwilter gegen Kaution binausgegeben werden. 
Augsburg, deu 29 April 1925, 
Königt. baleriſches Krels- und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Acceſſiſt Klöffer, als funkt. Protokolliſt. 


Bekauntmachung. 

Die am 3ı d. M. verfallende Zinſe von den bei biefiger 
Stadt noch verzinslichen ehemaligen Sublevations: Obligationen 
werden am Montag den 6, Dienftag den 7, und Mittwoch 
den 5 Jun., jedeemal von 8 big ı2 Uhr Vormittags, und von 
3 bie 5 Uhr Nachmittags auf disamtllchem Geſchäftslokale im 
Rathhauſe ausbezahlt. 

Welches man hiedurch oͤffentlich bekannt macht. 

Angsburg, den 2 Mal 16845. \ 

Stadtkaͤmmerei. 


Ott, 
⸗ Stadtkaͤmerer. 





Dem venſtonirten Kaſten-Verwalter Lerchgeiiner zu Weln- 
garten, Dberamts Ravensburg, iſt aus der Verlaſſenſchaſt 
feiner Schweiter Maria Anna Lerchgeßner, gewefener 
Gonventualln dos aufgelösten Kloſters Et. Michael zu Ra— 
vensburg, ein von diefer dem befagten Kloſter angellehenes 
tro: 29. Sept. zins faͤliges Kapital von 200 fl. erblid ange: 
fallen, weldes in der Folge von der Krone Valern und dann 
auf die f. wuͤrtembergiſche Staatd = Schulden » Zahlungs Kaffe 
übernommen wurde, worüber aber der urfprüngliche Schuld: 
fein nicht aufgefunden werden kann. 

Auf Anrufen des benannten Eigenthümers diefed Kapitals 
um Kraftloseriennung des vermiften Schuldſcheins wird dem— 
nad der etwaige Befizer deffeiben andurch dffentlidh aufgefor: 
dert, ſolchen belunterzeichneter Stelle binnen fehs Woden 
vorzuzeigen, ‚und feine allenfallfigen Anſprüche hierauf geltend 
zu machen, indem nah Verjluß obiger Termine, ber befagte 
Schuldſchein für amortiſirt, und in Folge deſſen als außer 
rechtliher —— geſezt, wird erkannt werden. 

So beſchioſſen Im Cloli-Senat des konligl. Gerichts-Hofs 
für den Donau= Kreis. ulm den aa. April 

% 4. 


Erdfnung des Bades zu Boll bei Göppingen im 
Kdnigreich Würtemberg. 


Das hleſige bereihaftlibe Bad, welhes fein erworbened 
Praͤditat: Wunderbad, durd die außerordentliche Wirkung, die 
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feine Hellfräfte in fo vielen Kraufbeiten bervorbringen, fett 
Jahrhunderten bewährt, und mit jedem Jahr ftetd erneuert 
bat, wird bis den 15 Mai 1. 3. wieder eröfner werden. 

Diefe koͤnigliche Anſtalt, In’ einer der reigenditen Gegen= 
ben Würtembergs gelegen, welde feit ber lezten Badezelt 
durch fortgefested Baumefen, befonders aber durd die Errich- 
tung eines prachtvollen Saalgebäudbes und durch ausgedehnte 
Gartenanlagen, bedeutend verfhönert worden iſt, läßt für 
Annehmlichfelt und Veguemlichteit dem Badegaft bald nidyts 
mebr zu wuͤnſchen übrig. 

Für die beſte Bewirthung und Bedlenung bat bie unter- 
zeichnete Behörde In regulirten, mit der Wohlfeilheit der ge— 
genwärtigen Zeit in biligem Verbältnif ftebenden Zaren, die 
gewiffenbaftefte Sorge getragen. 

Bleljährige Arjtlihe Erfahrungen haben zu dem Refultate 
geführt, daß der Gebrauch diefed Schwefelbades in folgenden 
Krankheiten einen entfhiedenen Nuzen gewährt, ale: den 
meiften Hautfranfbeiten, unterdräfter Ausdunſtung, chroni⸗ 
ſchem Frieſel, Finnen, Schwaͤren, Miteffern, Juten, allen 
Gattungen von Ausfhlagsfranfheiten, als: Kräze, Flechten 
und andern Schärfen, verlorene Fuß=, Acfel » oder andern 
Lofal- Schweißen, zurüfgetretenen Ausſchlaͤgen, alten Fuß: 
Geſchwuͤren, Falten feropbulofen Geſchwulſten, Sticd: Shwamm, 
Knochenfraß und damit verbundenen filtulofen Geſchwuͤren, al- 
len, nur nicht afuten, rbeumatifhen und arthritiihen Gebll- 
ben, in Rlaidität und Schwäche der Muskeln, Kontrafturen, 
in Krantheiten des Empfindungs = Wermögens, namentlich all: 
—— Fuͤhlloſigkeit, Lähmungen, In manchen Abdominal: 

ranfheiten, Goldader » Befchwerden, Verftopfungen, Blut: 
Anbäufungen, Verdikung der Säfte, unterdrüfter Neinigung ; 
inder Harnrubr, In panfreatifhen Krankheiten: als Vorberet— 
tungsmittel zur Hellung venerifher Krankheiten, eben fo als 
Nachkur, und ganz vorzüglich nah dem Mibbraud von Mer: 
furlal = Mitteln, 

Die unterzeichnete Behörde gibt fih die Ehre dleſes sur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, und fieht einem zahlrelchen 
Zuſpruch vertrauendvoll entgegen. 

‚ Göppingen, ben 26 April ıBa5. 
Königl. Auffihtsbehörbe der Bade: 
Anftalt zu Boll. 


Braͤuhaus- mit Defonomie-PVerpadhtung. 

In der Gegend von Augsburg, zwiſchen Friedberg umd 
Aichach, fit ein Braͤuhaus famt- einer bedeutenden Dekonomie 
und Schhäferei unter ſehr vortheilhaften Bedingniffen auf neun 
oder auch auf mehrere Jahre bis Michaell 1825 gegen Kau- 
tlonslelſtung zu verpadten. 

Vachtluſtige beiichen fich daher bis zum 30 Jun, I. 9. der 
nähern Bedingniffe wegen, fo wie wegen Befichtigung des 

acht Objeftes und der Dareingabe von Naturalvorrätben au 

al, Hopfen, Vieh, Schif und Gefchlrr ıc. an den bevoll- 
mäctigten Patrimonial: Gerihtöhalter ‚Hrn, Gerbeufer im 
Alchach entweder perfönlic, oder in franfirten Briefen zu 
wenden, und fich bei felbigen für Kautiong » Leiftungsvermo- 
gen, Leumund ꝛc. auszuwelſen. 


Aus einem Privatkeller sind nachstehende ächte und 
rein gezogene, alte deutsche Weine zu verkaufen! Schrift. 
liche frankirte Anfragen besorgt die Expedition dieser 
Blätter. j 

Steinwein, vom Jahrgang ı684 an 3 Eimer. 

Rheinwein, vom Jahrgang ı72B an 4 Eimer. _ 

Wertbheimer, vom Jahrgang ı74B an 6 Eimer. 

Werthheimer, vom Jahrgang 1755 an 4 Eimer. 
Rödelseer Franken, vom Jahrgang ı783 an 8/4 Eimer. 
Sultzfelder Franken, vom Jahrgang ıBıı an 3ı Eimer. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 126, 





Neltrolog. 
Karl Pictertdbe Rochemont. 

Der zu Genf am 29 Dec. 1824 verftorbene Staatdrath, 
Karl Pieter, war In eben dieſer Stadt am a Sept. 1755 
geboren, und gehörte einer ber älteften Familien des Heinen 
Frelſtaates an. Für felne Erziehung und für bie Erlernung 
der deutſchen Sprache warb er Im bdreigehnten Altersjahre in 
das damals nicht unberühmte, dburh Planta v. Nefemann 
geftiftete Seminar zu Halbenfteln bei Ehur gefandt, wo er 
fi infonderheit für die Ihm zugedachte milttärlihe Laufbahn 
vorbereiten foßte ; für den kapitullrten Fremden Dienjt nem: 
lic, der In jener Zelt von ber friedfamen und neutralen Schwels 
ald eine Schule der Krlegstunft angefehen ward, worin bei 
Ermanglung jedes andern leitenden Prinzips, bie Ehre bes 
Kriegemannd einzig nur vorleudhten durfte, Im Jahr 1775 
betrat Pieter Im frangöfifhen Schweizer: Regiment von Diez: 
bach alsdann auch wirklich biefe Laufbahn. Er seichnete fi 
in derfelben dur Geſchitlichtelt, Talent und rigtigen Biie 
vorthelipaft aus, und befreundete fih übrigens mit der Wil: 
fenfhaft mebr, als mit dem Stande, fo baf er nad zehn: 
jährigem Dienfte biefen wieder aufgab, bem milltaͤriſchen 
Studlen hingegen auch ſpaͤterhin nie ſich entfremdet hat. Als 
dreißigiähriger Mann In die Vaterſtadt zuruͤkgehrt, widmete 
er fih nunmehr mit gleihem Eifer dem Staatsbienfte und 
den Wiffenfsaften: ein febr gluͤtllches Gedaͤchtniß, lebhafte 
Dhantafie, Scharffinn und Beharrlichtelt ſezten ihn in den 
Stand, was felner intellectuellen Bildung bis dahin geman- 
gelt hatte, in kurzer Zeit nachzuholen, und eine vielfadhe 
Sprachteuntuiß dfnete ihm die Schäze ber brittlichen, deut⸗ 
ſchen und ltallenlſchen, gleich denjenigen ber franzoͤſiſchen Lit⸗ 
teratur. Im Jahr 1786 vermaͤhlte ſich Hr. Pletet mit der 
trefflihen Tochter des Staatsraths de Rochemont, welche 
vierzig Jahre hindurch fein haͤusllches Gluͤt gewaͤhrleiſtet hat. 
Elne Melfe nah England, die er mit ſelnem Bruder, dem 
Profefor Marc Auguſt Pletet, dem Nachfolger von 
Sauffure an ber Afabemie in Genf, im Jahr 1787 unter: 
mabm, brachte ihn In Verbindungen, die anf feine fpätere 
fitterarifche Thaͤtigkeit großen Elnfluß hatten. Im Jahr 1789 
ward ihm die Meorganifation der genferifhen Miliz übertra- 
gen, und im Jahr 1790 bekleidete er ein Yollzeirihteramt, 
das bei der damals mehr umd mehr zunehmenden polltifhen 
Gaͤhrung fhwierig und gefährlih fenn mußte. In den bald 
hernach ausgehrohenen Revolutlonsſtuͤrmen war Pletet viel: 
fältig bedroht; während der Schrekenszelt im I. 1794 fiel 
fein Schwager, de Rochemont, als eines ber Schlachtopfer 
des politifhen Fanatismus, uud ihn felbft mochte nur bie 
Flucht retten, Auf feinem Landhaufe im Waadtland, wo er 
mit feiner Familie und feinem Bruder zurüfgegogen lebte, 
warb der Entwurf einer Auswanderung nad ben vereinten 
Staaten von Amerika erwogen; Karl Pictet widmete feine 
damals traurige Muße der Sammlung aller Angaben über 
die Werhäitniffe jenes Landes, bie den Auswanderern zu 
tennen erforberiih wären, und dieß veranlaßte felne erfte 
ſchriftſteleriſche Arbeit, bie zu Paris 1795, In zwei Bänden un: 
ger dem Titel: Gemälde der vereinigten Staaten 
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von Amerifa (Tableau des Etats-Unis d’Am&- 
rique) erſchlenen iſt; ungefähr gleichzeitig Ueferte er die 
franzoͤſiſche Weberfezung von Palevy’s natärliher Gotteslehre. 
Beide, befonders aber das erftere Wert, hatten günftige Aufs 
nahme gefunden, und als die politifhen Stürme vorüber ges 
gangen waren, fehrte auch Karl Pictet mit ben meiften übri- 
gen Aüdtigen ‚Genfer Familien in die Helmath zuruͤt. Er 


nahm fi vor, das anfehnlihe Stammgut feiner Famitie als 


tationeller Landwirth zu bewerben, und er ließ ſich hinwieder 
den Borfchlag feines Freundes F. G. Maurkce gefallen, mit 
{hm und dem Profefor Pieter, der als Naturforfcher bes 
reits ruͤhmlich befaunt war, eime wiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
zu bearbeiten, deren Beftimmung wäre, bie dur Krieg ge: 
bemmte Verbindung mit England in litterarifher Hinſicht fo 
viel thunlich ſeyn möchte, berzuftellen. Die drei Freunde er- 
öfneten im Jahr 1796 die Bibliotheque britannique, welche 
nach dem Frieden im Jahr 1816, mit wenig veränbdertem Plane 
den Namen Bibliotheque universelle annahın. Die dritte 
ober die Landwirthfchaftlihe Abtheilung diefer Monatfchrift 
bat Karl Pietet während neunundzwanzig Jahren ausfhlieh- 
lich bearbeitet und es ftund diefelbe In unmittelbarer Verbin: 
dung mit feiner praftifchen Landwirthſchäft auf dem Familien: 
gute Lancy, bad gewiffermaaßen eine Muſterſchule der Agrl⸗ 
fultur (ferme modele) ward, In ber verbeiferte Kulturſiſteme 
verſucht, bie nuzbarſten Werkzeuge erprobt, tüchtige Arbeiter 
erzogen, und von biefem allem in der Monatfchrift Bericht 
erthellt ward. Die fpanifhen Merinos : Schaafe und ihre Ber: 
breitung wurden ein befonderer Gegenftand der Bemühungen 
diefer Landwirthſchaft; von Lancy aus wurden Kolonien ber= 
felben in die Provence und bid nah Odeſſa verfest; bie über 
ihre Zucht und Nugbarfeit gefammelten Erfahrungen und Beob⸗ 
achtungen find and ind Deutfche (Wien ıBoB) Äberfezt wor⸗ 
den. Andere Bormwürfe, bie vielfältig und mir Vorllebe im 
ber Zeitfchrift behandelt wurden, find die Benuzung der Kars 
toffeln zur Vlehmaſtung, woburd jener vermehrte Anbau bie- 
fer Pflanze am fiherften erzielt wird, der bei Theurung ber 
Getreidefrühte Ihre Stelle für die Menfhennahrung, ſobald 
es erforderlich wird, gewähren fan; alsdann die Erörterung 
des nah Boden, Dertlichfeit und andern Verhaͤltalſſen mehr 
aus zumittelnden vortheilhafteften und die ergleblgften Erndten 
gewährenden Kulturwechſels (systeme des assolemens), end⸗ 
lich die Verbreltung des beigifhen Pfluges und anderer erprob⸗ 
ter Afergeräthfchaften mehr. Huch die zweite, ben fhönen 
Wilfenfhaften gewidmete Abtheilung ber Bibliotheque bri. 
tannique ftund großenthells unter der Leitung des Hrn. Pic⸗ 
tet; die Mitarbeiter wechſelten bier; es wurben mehr Aus— 
zuge als kritiſche Wärdigungen neuer Werke gellefert, und viel 
Mirtelgut mitunter auch werthlofe Waare ward allerbings ein= 
geſchwaͤrzt; was aus Pietets eigener Feder floß, verbient jegt 
noch Auszeichnung, und man will davom bier einzig nur bie 
Beurteilungen ftaatswirthfehaftliher Spiteme, des neueften 
von Nicardo und die umſtaͤndliche Analpſe der milltärifhen 
Schriften des General Jomint erwähnen. : 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Dentfhland. 

Conftanz, 28 April. Das Dampffhif, Mär Joſeph, bat 
nad feiner Schafhauſer Fahrt geftern eine zweitaͤglge Tour: 
fahrt angetreten, thells um alle Umftände auszumittein, 
welhe auf die Belebung des Verkehrs auf unferm See ein: 
wirfen fönnen, theils auc um die Zeit fo genau ald möglich zu 
beſtimmen, welche die Fahrten nad den verfhiedenen Häfen 
erfordern würden. — Die Fahrt wurde zuerft nad Friebridhe- 
bafen und von da nad Lindau gemadt, und bei zlemlichem 
Gegenwind in 4'/ Stunden zurüfgelegt. Es ergibt fich hieraus, 
das eine direfte Fahrt von Conſtanz nah Lindau nicht volle 
4 Stunden dauern würde. Da gerade Markt in Lindau war, 
fo konnte die neuglerige Menge kaum angehalten werden, bag 
Dampfboot, cine für fie fo unerwartete Erſchelnung, bei ber 
Abfahrt zu verlafen. — Es fand fi eine zahlreiche Geſell⸗ 
fhaft aus den angefeheuften Bewohnern Lindau's zur Fahrt 
nad Bregenz ein; ber Abend war zwar‘ klar, doc braufte 
bereits ein bedeutender Sturm, der fogenannte Föhn, fo daß 
nad der Verſicherung der Kundigen ber dortigen Seefahrt bie 
Möglichkeit der Ueberfahrt bezweifelt wurde, und forgliche Stim⸗ 
men fogar Mauchen abgehalten haben follen, „biefe gefährliche 
und doch nidıt ausführbare Fahrt“ zu wagen. Sle fand dennoch 
ftatt, und wurde unter dem ganz wunderbaren Wiederhall der 
Kanonen angetreten. Die gegen das Ausfahren tobenden 
Wogen mußten ber Kraft der Mafhine weihen, und bie 
Ueberfahrt warb zur Zufriedenheit aller Reiſenden bei immer 
wahfendem Föhn In einer Stunde bewirkt. Man langte bei 
einbrehender Nadt in Bregenz an, wo bad erftemal ein 
Dampfboot eintraf, und fo unerwartet die Ankunft deſſelben 


war, fehr freundlich aufgenommen wurbe. Hohen Genuß ge: 


währte der ſchoͤne Morgen des folgenden Tages In diefer herr- 
Uchen Gegend, befouders von der Höhe des Gebhardsbergs, 
wo man eine der ausgedehnteſten, pittoresfeften Ausſichten 
der Welt genleßt, die allein eine Reife werth iſt, und bie 
gerade in der fhöniten Pracht des Frühlings prangte. So 
beiter aber der Morgen war, fo ftellte ſich doch kurz vor ber 
Abſahrt der ſtuͤrmiſche Föhn fo heftig ein, daß ein Segelſchlf, 
weisses am Schlepptau mitgenommen werden follte, unb auf 
weidern einige Bregenzer, welde die weitere Fahrt nad 
Rorſchach nur zum Theil mitzumachen gedachten, zurüffebren 
wollten, wieder abgebunden wurbe. nzwifhen wurden die 
Fuͤhrer doch von eininen der angefehenften Einwohner von 
Bregenz bis Rorſchach begleitet, die ſich überzeugten, daß 
troz des ungänftigften beftigften Foͤhns die Fahrt fi unbe: 
forgt machen lied, und daß das Dampfboot Stärke genug be: 
faß, alle Schwierigkelten, die bier, wo die Heftigteit ber 
Wellen gerade gegen bie Seite von 75 Schuh Länge wirkte, 
am ftärfiten waren, zu überwinden. In drei Stunden wurde 
der Weg von Bregenz nach Rorſchach zurüfgelegt, der beiru: 
bigem Wetter nicht zwei Stunden erfordern würde. Da das 
Dampfboot, Wilbelm, von Friedrichshafen gerade dort gegeits 
wärtig war, fo genoß Rorſchach das vor weniger Zeit kaum 
bentbare Schauſpiel, zwel Dampfboote in felnem Hafen zu 
gaben. Bet der weitern Fahrt von Norfhah nad Conſtauz 
dauerte der Föhn noch bis Uber die Höhe von Romanshorn, 
und verzögerte die font nur 224 Stunden dauernde Fahrt 
um eine weitere Stunde, Es gewährte einen eigenen Anz 


bie, Schlfe mit den gefpannteften Segeln gegen bag 
Dampfbeot fahren zu fehen, während biefes rublg feinen 
Weg In entgegengefogter Richtung fortfeste. Die regel- 
mähige Fahrt, weldhe das Dampfboot, Wilhelm, nun ſchon 
5 Monate zwifhen Friedrihebafen und Rorſchach maht, fo 
wie diefe Tourfahrt des Dampiboots, Mar Joſeph, hat auf 
dem Bobenfee der Dampfſchlffahrt ein ſolches Zutrauen er— 
worben, daf, wo nicht eingewurgelte Vorurtheile oder Privat- 
Intereffe dagegen ftreiten, derfeiben bie ihr eigenthämlihen 
Vorzüge ungerheilt zuerkannt werben, und wer follte fie ihr 
auch mit Gründen auf einem See ftreitig machen können, wo 
man wegen der heftigen Winde mit Segel: und Ruderſchiffen 
oft 8 bis ı4 Tage eine Gegend gar nicht befuhen, ja man= 
hen Hafen nicht einmal verlafen fan, während bad Dampf⸗ 
boot zu jeder Zeit bei bem ftärmifhften Wetter jede Fahrt 
unternehmen, und fiber und regelmäßig ausführen fan? Was 
bie Fahrt von Conſtanz nah Schafhauſen und zurüf betrift, 
fo bat der in Nr. 123 der Allg. Felt. erwähnte erfte gelun= 
gene Verfud bei fo großen vorgefundenen Schwierigkeiten hin— 
laͤnglich bewiefen, daß fie möglich ift, Die Mefultare, welde 
daraus hervorgingen, werben benujt werden, um-fie ohne 
Anftand und regelmäßig in der Folge zu betreiben. Und wen 
früber, als fie noch nicht ausgeführt war, beren Möglichkeit 
bezweifelt wurde, und jegt, wo fie ausgeführt wurde, über 
die Langſamkelt der Zuräffahrt der Zabel fi erhebt, fo 
liegt dis in der Natur der Sache und den Berhältniffen; dag 
man aber dur Unwahrbeit und Züge die Ausführung herab⸗ 
zuſezen ſucht, läßt fih nur aus Beſchraͤnkthelt und Partei: 
lichtelt erklären, bie feine Widerlegung verdienen. Wer mir 
fo getrübter Brille fieht, fan nur durch die Zeit beichrt wer- 

den, die auch nicht fern fepm dürfte, und wo aus diefem erſten 
gelungenen Verſuch ein fteter Verkehr mittelt Dampfboote 
zwiſchen Schafhaufen und dem Bodenfee hervorgehen wird. 


"Münden, 2 Map. (Fortfegung ber Sizung ber Kam— 
mer der Abgeordneten.) Der Tagesordnung gemäß erdfnete 
der Präfident bie Diekuffion über den Antrag des Abgeord- 
neten Käfer auf Umwandlung des Schulgeldes in eine ftän= 
dige Krelsumlage, und berief den Abgeordneten Mäßler, der 
ſich ald Redner hatte einfchreiben laffen, auf bie Bühne. Der 
Redner entwitelte im Eingange feiner Mede die Gründe, 
welche Veranlaſſung zu dem vorliegenden Antrage gegeben hat= 
ten, und finder einen Hauptgrund darin, daß bie Gefeze in 
Betref der Erhebung des Schulgelbes entweder nicht allgemein 
befaunt feyen, ober nicht überall befolgt werden, da nad 
ſolchen ber Lehrer mit Einhebung des Schulgeldes ſich gar nicht 
zu befallen babe. Der Redner feste aus einander, wie nach 
ben geſezlichen Beftimmungen bie Ortevorfteher, bie Diſtrikte⸗ 
Polizei, die Lokal : und Diftrifts - Schul= Infpettionen zu ver: 
fahren haben. Wenn man nun aus dem Antrage des Abgeord- 
neten Käfer, und noch mehr, aus den beigefügten Motaten 
bie Ueberzengung gewinne, daß es Drte in Balern gebe, in 
weichen die gebäffige Verception bes Schulgeldes dem Lehrern 
überlaffen fep, wo von den monatlihen Squlfeffionen, in 
welchen ein fo wichtiger Gegenftand diefer Art nothwenbiger- 
weife vorfommen müffe, gar feine Rede ſey, — fo dringe ſich 
ber Gedanke auf, ob denn jene Behörde mit den befiehenden 


- 
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Berordaungen befannt fenen, ober ob es diefen an guten 
Willen und pfllotmaͤßlger Thaligteit fehle. Der Redner ging 
fobann auf das Gutacıt“ a des Ausichuffes über, ſchioß ſich dem: 
elben iu der Hauyijahe an, und bemerkte, dab er ſtets für 
as Gcdeiden Les Schulmwefeus überhaupt, in biefer wichilgen 
Sache, eine Abänderung gewänfht habe. Er glaubt ı. die 
Beitreitung der ganzen Schul: Eriftenz, und darunter auch 
die Befoldung ber Lehrer, muͤſſe zur öffentlihen und allgemetz 
nen Angelegenheit werden. 2. Schulbau, Schutbeheizung, Eins 
rihrung, Reparaturen müßten als Gemeindeſache angefegen und 
fo behandelt werden; 3. die Beitreitung der ganzen Erlgenz fey 
daher weder aufden Staat, auf den Kreid, noch auf das Kandge- 
richt / ſondern lediglich auf die Gemeinden felbit zu übernehmen. 
Mir einer Umlage nad der Familienzahl war eraber nicht eimwer: 
ftanden, vielmehr ſchlen tom die an den meljten Orten noch 
beſtehende Nepartition nah dem Maaßſtabe des Steuerfußes, 
geeigneter, Auf den Hauprargenitand juräffommend, be— 
merkte er, daß bärftige Gemeinden nab dem Soclal: Ber: 
bande, mit allen Gemeinden des Staates das Recht haben, 
Unterftüzung in Anſpruch zu nehmen, zunddit von dem Di: 
fritte. Als Quellen einer jeiben Unterftägung flug er vor; 
2. Bezirfs> Urmenfafen mir iprem Zufluß an Strafgeidern, 
Sporteln, Hundebeiwantaren:c, 3. Mreis: Schul: Dorations- 
Kafen und die den Kreiſen von den Ständen des Reichs über: 
lafenen Unteritüsungs- Summen. Er bedauert endlich, daß In 
feinem Infpeltorats + Diftritte die hochſte Beſoldung eines 
Lehrers 130, und die mindeſte nur go fl. ſey, und ſtellt 
ſchließlich den Antrag a. den Bezug der Schullreuzer von 
den einzelnen Individuen, als eine intonveniente und ſcan— 
dalöfe Sache allenrhalben aufzuheben; b. die Summe des 
Enrgangs „den ein Kehrer erleiden könnte, nah jebnjährigem 
Durdyfchnitt zu bereuen, und in Yateljährigen Raten von 
deu Gemeinden besablen zu laffen; c- die ganze Schulexigenz 
durch Gemeinde: Umlagen nach einem billigen Maafftab zu 
deten; d. die drmern Schulgemeinden aus der Diftrikte = Ar: 
menfaffe und den Kreis = Dotationsfonds zu unterjlüzen. 
Der zweite Bräfident, Graf Armansperg, ausgebend von 
der Norbwendigteir, das Volisfbulwefen auf alle Art zu uns 
terſtüzen, indem es auerkannt von ber größten Wichtigkeit 
fen, betätigte aus eigner Erfahrung das Dritfende des Schul: 
gelbes für die ärmere Volksklaſſe. Es fey minor Widerwillen 
gegen das Schulgeld feibit, mehr, gegen das immermwährende 
Geldabſordern, war die beſtändige Widerfezlichteit verurfade, 
Der Landmann müffe überall und immer bezahlen, bierin liege 
die Entſchuldigung gegen die in dem Antrag des Abgeordneten 
Käfer angeführten Bebauptungen. Er flug, dem Hebel 
abzubelfen, vor: Umwandlung des Swuigeldes in eine fire 
Defoldung der Schullehrer, Doratioa der neu ju errichtenden 
Voltlsſchulen, Uebernabme deſſen auf die Staarstafle, was 
von den Gemeinden nicht felsit geleiſtet werden könne, wi: 
berrierh aber zur Zeit eine Kreisumlage, da die Kreife in 
ſich nicht gefhloffen feven, und mob ieln aus ihrer Mitte 
hervorgegangenes Organ der innern Verwaltung haben. Der 
Abgeordnete Stachelhauſen: Jeder werde gern zugeben, 
daß die Schullehrer in der Mebrjabl der Gemeinden fi in 
einem traurigen Zuſtande befänden, obf:son deren Wirkungs⸗ 
kreis hoͤchſt wichtig ſey. Er ſtimmte mit dem Antrage im Al: 
—— aber auch mit dem Gutachten des Ausſchuſſes. Den 
m Berichte des Ausſchuſſes den Land-Shu lehrern vorgewor: 
fenen Stolz, mennte er, folle man ihnen als fhwachen dohn 
für ihre mühevollen Arbeiten lafen, denn er fen gleichfam 
dazu nöthig, fi das nötbige Anfenen zu erbalten. Er wänfde 
te einen eigenen Fond für Dotatiou der Voltsihuleu ausge⸗ 
mitteit, und glaubre, daß das zu erwartende Inſtitut der 
Landrärhe dazu am geeignerfien ſeyn werde; aud könne fich 
eln Fond durd Bereinfahung der Adminiitreriom, dur Ber: 
minderung toftfpleliger Bauten, und durch Aufhebung der Mi: 
litärgeftätte ıc. ergeben. 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 5 Mai ıda5. 


a) Osstreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
bproe. Metalliues . . 2 2:0. 6 | 961% 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | 1194 1191 

Rothschild'sches Anlehn von ıBao . 152 — 
detto 1811: 4 Proc. . » .. 132174 132 

b) Baierische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupons 4 Proc. 9314 _ 
detto — - 5 Proc.| 10174 | 1011% 

Landanlehen - - 5 Proc.] 1023/% — 

Lotterie· Loose A—D. 4 Proc — 
detto E—M. 4 Proc.] 1063% 106'/% 


detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


Befanntmadung. 

Es wird hlemit öffentlich befannt gemacht, daß die Ver- 
loofung des fogenannten Barfüffer: Hofes In Laim bei 
Nompbenburg mit allen dazu gehörigen Haus- und Baufahr- 
niſſen, fo wie des Gartens famt Sommerbaus in der Mar: 
Vorſtadt dabier, dffentlid am Mittwoch den ıB diefes 
Monats, Nahmittags 3 Uhr im bicfigen Rathhausfaale 
in Gegenwart eines Kommiſſaͤre der unterzeichneten Behörde 
ftatt finden werde. Die Looſe werden am 9, 10, 11, 13, 14, 
ı6 und ı7 db. M. —— von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr in demfelben Lokale öffentlich in das 
Rad eingelegt werden. 

Die bezelchneten Realitäten geben vom Ziehungstage an fo= 
gleih in das Eigenthum des Gewinners über; die mit diefer 
Berloofung verbundenen Geldgewinnjte aber werden innerhalb 


u 


14 Tagen nach der Ziehung gegen- Vorlage der gewinnenden” 


Looſe von den Emittenten baar ausbezahlt werden. 
Münden, den ı Mat ıBo5, 
Koͤnlgl. baierifhe Pollzeldirektion. 
v. Nineder, f. Pollzeidirektor. 





* 


Das 
fönigt. baierifhen Kreis: und Stadtgericht 
x Umberg 
hat über den Nachlaß bes verlebten Fönlglihen Reglerungsra⸗ 
thes und Archivars Ulrich Ritter v. Birzele dahler den Uni- 
verfal = Confurs erkannt, 
Es werden demnach bie geſezliche Ediktstage, nämlich 
1. auf Mitwoch den 25. Mat d. J. zur Anbringung und gee 
hörigen Begruͤndung der Forderungen mit Nachweis des 
Vorzugsrechtes, dann a 
II. auf Montag den 27. Juni d. J. jut Worbringung der 
Einwendungen gegen die angemeldeten Forderungen, endlich 
II. zur Schlufverbandiung und zwar 
für die Replit auf Montag den 11. Juli und für die Dur: 
. , PR auf Montag dem ı8, Jul. l. 9. 
jedesmal früb 9 Ihr feftgefest, hlezu fämtliche befannte und 
unbekannte Gläubiger unter dem Rechtsnachtheile des Aus: 
ſchluſſes, der Forderung refp. der treffenden Handlung vorge: 
laden, und gleichzeitig alle diejenigen, welde iraend etwas 
von dem Vermögen des verftorbenen v. Birzele in Händen ha— 
ben follten, biemit aufgefordert, daſſelbe bei Vermeidung des 
nodmaligen Erſazes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht 
zu übergeben. 
Amberg ben ı3. April 1825, 
Shleider, Dir. 
Dorſch. 
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m Nameu 
Selner Majäftdt des Künigs von Balern. ı. 

Bon ben in dem bei dem königl. baterifhen Appellatlons⸗ 
gerihte des Untermalntreifes zu Würzburg bängigen Rechts⸗ 
ftreite der Brüder Freiberrn v. Ebersberg, genannt von 
Welhers, gegen die Befizer der Herrſchaft Gersfeld, ind: 
befondere bie Grafen von Frobberg, die Herausgabe ber Herr⸗ 
haft Gersfeld mir Nuzungen betreffend, Hagenden fünf Brü: 
dern Freiherrn v. Ebersberg, genannt von Welhers, find 

ı, ber tönigl. preußlfhe Hauptmann Johann Friedrich 
Freiherr v. Ebersberg, genannt von Weihers, anfangs In 
dem ehmals Strodow'fhen, endlich in dem zweiten fühpreufi- 
ſchen Infanterie» Reaimente zu Iſterburg in dem koͤnigl. preus 
fifgen Landgerichte Litthauen, und 

a. ber berjoglih= naffaulfhe Major Wilhelm Friedrich 
Freiherr von Ebersberg, genannt von Welberd, nad genom: 
mener Retraite, zu Gerdfeld im Untermaintreife verſtorben; 
baun wurde — 

3. Julius Albrecht Freiherr von Ebersberg, genannt v. Wel⸗ 
ers, Fönigl. prenflfher Bremier: Lieutenant, welder früher 
n dem Megimente Prinz Friedrich von Braunfhweig, nachher 

Dranten, und gel t im Jahre 1813, In einem der fchlefifhen 
Negimenter zu Nelſſe ftand, in dem rußlſchen Feldzuge vermißt, 
Diefer oder bei deſſen Ableben feine etwa zuͤruͤkgebllebenen 
rechtmaßlg ehellchen Zeibes: Erben, fo wie die allenfalls hin- 
terlaffenen rechtmäßig ehelichen Leibes - Erben ber beiden erft: 
enannten verlebten Freiherren von Ebersberg, genannt von 
elhers, werden biemit öffentlich vorgeladen, ſich in einer 
Erift von drei Monaten bei dem Hönigl. balerfhen Appellati- 
onsgerichte des Untermainkreifes dahler zu melden, und In 
foweit fie als Erben der Verlebten auftreten, fih als Nah: 
fotger In die Rechte ihrer verlebten Erblafer in Beziehung 
* den oben angeführten Rechtsſtrelt unter dem Nachthelle 
rechtlich aus zuwelfen, daß fonft bie noch mitbefannten Aufent⸗ 
balts» Drten lebenden zwei Kläger, der großberzoglicd = heſſiſche 
General: Lieutenant Guſtav Alerander, und deſſen Bruder, 
Auguft Friedrih Freiherr von irn: genannt von Wels: 
bers, als die alleinigen Nachfolger In bie Rechte ber Verſtor— 
benen oder des ſich nicht meldenden Abwefenden, anerlannt 
werben follen. 
Miürsburg den 11 April 1825. 
Kdalgl. baterifhes Appellationdgericht für ben Untermalntreis. 
“ Meinkäüpper, Präfident. 
j Söllner Sekretär. 

Sobann Vaͤth, gebürtig von Haufen, trat Im Jahre 

1813 als Gremadler unter dad vormals großherzogl. Würz⸗ 
burgifhe Grenadierbataillon, und marſchirte mir nah Franf- 
rei, felt welcher Zeit nichts mebr von ihm gehört worden iſt. 

Derfeibe bat bet der königl. Staatsfhulden = Tiilgungstaffe 

des lintermaintreifes ein fogenanntes Werbfapital zu Bo fl. 
rhein. fteben, weches dermal aufgetündlgt It, und um biefes 
in Empfang zu nehmen, bat fih Johann Wäth, oder beifen 
rechtmaͤßlge Detcendenz binnen einem halben Jahre bierorts 
zu melden, als ſonſt daffelbe feinen bierorts auszumittelnden 
Verwandten oder fonft gefezliber Ordnung nach hinausgege⸗ 
ben werden follte, , 
Fladungen, am aı April ı825. 
König. baterifches Landgericht Flabungen 
{m Untermainfreife. ) 
Wiedemann, Landrichter. 
obann Bäth von Haufen, vermißter Soldat beim ehe: 
maillgen großberzogl. Wüärzburgifhen Grenadierbataillon, bat 
zufolge Obligation vom ı7 Sept. ıBıa Nro, 2234547. bei der 
förigl. Staatsfhulden- Tligungsfaffe In Würzburg ein foge- 
manntes Werbiapital zu Bo fl. rhein. zu 5 Proz. fteben. 

Da biefes Kapital nunmehr aufgefündet, jedoch nicht be= 

Kannt iſt, wer diefe DObligation in Händen babe, fo wird auf 





den Antrag ber koͤnigl. Staatsſchulben⸗Tilgungskommlſſton fir 
ben Untermalnfreis der unbefannte Inhaber der gedachten 
Urkunde aufgefordert, diefeibe binnen Since Termine von ſechs 
Wochen a dato (den 2: Aprit) dahler vorzumelfen, wibrigen= 
falls diefelbe für kraſtlos erklärt würde. 

Slabungen, den aı April ıBa5. 

oͤnigl. baterifhen Landgericht Fladungen 
im Untermainfreife. 
Wiedemann, Landricter. 
Bekaunntmachung. 

Wegen des von dem Hru. Doktor Tanzer zu Nomphenburg 
in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 106. ange zeig⸗ 
ten Balfamıs für Leibſchäden, bin id Revmund Gantherr 
ald Hauptverleger beauftragt, uber deffen vortrefiihe Wire 
fung und Hülfe folgendes Arztlibe Zeugniß für die leidende 
Menfhheit öffentiih befannt zu maden; 

Aerztliches Zeugniß. 

Der linterzeihnete bezeugt dem Hrn. Revmund Gant> 
bere dahler, daß er über den unter dem Namen indianis 
Hr Balfam bei Bruchfranfen folgende Erfahrung gemacht 

abe. 

Eine Frau von 7o Jahren, bie ſchon lange an einem Na= 
beibruch gelitten bat, bat ſich heftig eingeflemmt, fo daß 
bie Operation dringend angezeigt war; nahdem nun a 
genannte Balfam ı2 Stunden lang alle vier Stunden ein- 
gerleben wurde, haben fih die Zufdlle der @inflemmung 
(der Schmerz und das Erbreden) verloren, fo daß bie Frau 
von ber Lebensgefahr errettet war. Bel einem Mann von 
68 Jahren hat der Balfam bei einer @inflemmung eines 
Nabelbruhes die nemlihe Wirkung bervorgchradt. Bel 
einem Kind von drei Monaten, weldhes einen Nabelbrud 
hatte, wo man ohne Mühe mit dem Daumen In den Bauch: 
ring eindringen konnte, hat der Balfam in Zeit von ſechs 
Wochen die Hellung foweit zuwege gebracht, daß man die 
Mänder bes Bauchtinges wie gewöhnlich beifammen fühlt, 
und als geheilt betrachten fan, Indem mad zwel Monaten 
der zen von ihm unterfucht, und eben fo befunden 
wurde. 

Bei einem ſechs Monate alten Kinde, welches felt drei 
Monaten an zwei Leiſtenbruͤhen gelitten hat, wurde ber 
Balfam bei einem fräntiihten Unterleib zwei Monate 
lang angewendet, wobel ſich die Schmerzen bei dem Mor: 
fall_verloren haben, und der Darm nicht mehr die Hälfte 
vorfällt, fo daß ber **— mit der allgemeinen Belle: 
rung des Ihterleibe die Heilung ber beiden Zelftenbräde 
auch erwarten läßt. 

Da wir für Bruchkranke wenige und unzuldffige Mittel 
bis daber befisen, fo fan dleſes Mittel mm fo mebr mit 
Freude unter die chirurgiihe Hellmittel aufgenommen wer: 
ben, ba derunterzelchhnete in deu wenigen Fällen eine große 
Wirkung gefeben bat, die der leidenden Menfchheit bei 
weiterer Erfabrung eine gute Ausbeute verfprict. 

Yugsburg, den ı9 April ıB=5. 

Mi Philipp Jakob Kolb, 
Dr. Medicinae et Cbirurgiae, 
praftifher Arzt. 


Aus einem Privatkeller sind nachstehende ächte und 
rein gezogene, alte deutsche Weine zu verkaufen! Schrift- 
liche frankirte Anfragen besorgt die Eıpedition dieser 
Blätter. 

Steinwein, vom Jahrgang ı684 an 3 Eimer. 

Rheinwein, vom Jahrgang ı73B an 4 Eimer. 

Wertliheimer, vom Jahrgang ı748 an 6 Eimer. 

Werthheimer, vom Jahrgang 1755 an 4 Eimer. 

Rödelseer Franken, vom Jahrgang ı783 an 8'/, Eimer. 

Sultsfelder Franken, vom Jahrgang ıBıı an 3ı Eimer. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 127, 
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Nekrolog. 
Karl pictetde Rochemont. 
Geſchhlunß.) 

„Während der ganzen Zeit, da Genf mit dem franzoͤſiſchen 
Reiche vereinbart war, hatte Karl Pieter ſich jeder Theil⸗ 
nahme an den Öffentlichen Geſchaͤſten enthalten, und weder 
eine Stelle angenommen, noch irgend einen Schritt gethan, 
der als eine Zuftimmung jener Vereinbarung angefehen wer: 
den fonnte. Er war ausfhlleflih Genfer geblieben, und konnte 
demnah, als die Uebermacht des Weltbeherrſchers Ihr Ziel 
erreicht hatte, ſich aud unbedingt der Herftellung der helmath⸗ 
lichen Freiftaaten hingeben. Im Gefühle von der Wictigtelt der 
erften Cindrüfe, welche die fiegreigen Heerführer erhalten 
würden, begab fih, während die Stadt Genf noch franpdfis 
ſche Befazung hatte, eine Abordnung angefehener Genfer, 
unter ihnen Karl victet, im December ıBı3 nah DBafel, um 
den verbändeten Monarhen das Sciffal der Baterftadt zu 
empfebten. Es gefihab dis mir einem Erfolg, ber alsbald 
ſchoͤne Hofnungen wette, welhe nachher In bie gluͤtllchſte Er: 
füllung übergegangen find. Pictet insbefondere aber fanb bier 
Gelegenheit, mit den einfußreichften Diplomaten, denen feine 
perföntichen und wiſſenſchaftlichen VBerdienfte nicht unbekannt 
geblieben waren, folde ehrenvolle und wichtige Verbindungen 
zu Impfen, die ihm fpäterhin feinem Waterlande die wegent: 
Lihften Dienfte zu feiften in den Stand ſezten. Diefer erften 
Sendung folgten alsbald mehrere andere. Im April 1814 
ordnete die Regierung von Genf ihn als Ihren Stellvertreter 
nah Yaris ab, und im Dktober bed nemlihen Jahre warb 
er in eben diefer Eigenſchaft an den Kongreß in Wien geſandt; 
im Jahr 1815 ermannte die ſchwelzerlſche Tagſazung Ihn zum 
auferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Mintiter der 
Eldgenoſſenſchaft beim Kongreß In Paris und nad Wollendung 
dlefer Sendung ordnete fie Ihm mit gleihem Charakter für 
die Unterhandiung des an Genf abjutretenden Gebletsthelis 
und der neuen Gränganfheldung an den fardinifhen Hof In 
Turin ad. Die hoͤchſt ehreuvolle Belobungsurtunde, melde 
die ſchweizeriſche Tagfazung, nachdem fie umſtaͤndliche Berichte 
über die Erfüllung beider Sendungen empfangen batte, dem 
Hrn. Pieter unterm 18 Jul. 1616 ausftellen, und in goldener 
Kapfel überreiben ließ, ſezt die wichtigen von ihm gelelſteten 
Dienfte aufer Zwelfel, und als ein Zeigen und Benanif ber 
verſonlichen Achtung und des Vertrauens beffen der jhweize: 
riſche Unterhändler genoffen bat, barf allerdings ber Umſtand 
angefehen werden, daß für Austellung der Unerfennungs: 
urfunde des vom Wiener Kongrefle ausgeſprochenen ewigen Neu- 
tralitätefoftems der Eidgenoſſenſchaft, die Miniſter der Auilr: 
ten In Paris die Abfaſſung von Hrn, Pieter verlangt, und bie: 
ſelbe, wie er fie eingab, auch genehmigt haben. Der Vor: 
wurf, welcher ihm damals und neuerlich wiederholt {ft gemacht 
worden, er babe für Genf mehr erhalten, als für die geſammte 
Schweiz, würde nur alddann gerecht und verſchuldet feon, 
wenn er gemeinfchwelzerifhe Jutereſſen für Befoͤrderung der: 
jenigen feines eigenen Kantons preisgegeben oder jene ge: 
fährbet hätte. Es iſt dis aber nicht der Ball, und die Ge— 
bietsausrundung oder Erweiterung, welche auf ber franzoͤſi⸗ 


vu 








fhen und favoyifhen Gränze einzig nur und aus leicht beareif- 
liden Gründen auf feiner andern zu erhalten waren, mußten 
frellich, der örtlichen Lage noch, zunaͤchſt und unmittelbar dem 
Kanton Genf zu gut fommen, bie beffer uud fihernder aud: 
gewirtte Gränge aber gereicht der gefamten Eidgenoſſenſchaft 
zum Vortheil. Hr. Pictet war bei der erften Wahl der Me: 
glerung der Mepublit Genf, nah Heritellung ihrer Unabhäns 
gigkeit, in den fouveraimen Depräfentantenrath und in dem 
Staatsrath ernannt worden. Sobald indeſſen die neue Orga—⸗ 
nifation des Genferlſchen Staatshaushalts vollendet war, zog 
er fih aus ber lejteren Behörde zuräf, um mieber auf dem 
Gute Lancy feine arbeitfame Muße ungethellt den Wiffenfhaf: 
ten und ber Laubwirthfchaft widmen zu koͤnnen. Als die Re: 
alerung die ihm ehrenvol gewährte Entlafung mit einem 
Geſchenk für die Dienfte des Diplomaten zu begleiten dachte, 
tieß er durch feine Freunde erklären, daß er bas ihm Zuge- 
dachte alsdann nur annehmen koͤnnte, wenn bemfelben bie 
Beſtimmung für Errichtung von Schulen bes gegenfeitigen Uns 
terrichts ertheilt würde. Diefe und bie landwirthſchaftlichen 
Armenfhulen find von nun an neue und hauptſaͤchllche Wor: 
wärfe von Beftrebungen geweſen, die im Cinverftändniffe mir 
Hrn. v. Fellenberg in Hofwol, feinem vieljährigen ver: 
tranten Freunde, betrieben wurben. Jener Bericht über Hof: 
wyl, welhen ber Graf Capo b’Iftria bem Kaifer Alerans 
der überreicht hat, und der unter dleſes Staatsminiftere Namen 
gebruft erſchlen, iſt aus Karl Plctetd Feder gefloffen, unb 
bie nach Hofwyls Vorblld errichtete Ruralſchule in Earra bei 
Genf zählt ihn unter Ihren Stiftern. Jenes Neutralitaͤtsſpſtem 
der Schweiz, weldes er fiegreih bei den Monarchen = Kon 
greffen zu verfechten Beruf gehabt hatte, erhlelt er ſpaͤterhin 
and noch ſchriftſtelleriſch zu vertheidigen Gelegenheit, als der 
General Sebajftlani vom Mednerftubl der frangöfifhen Aam⸗ 
mern, veräctiihe oder höhnende Pfelle genen baffelbe abe 
gefandt hatte. Die Schrift, worin Pieter darauf antwortete, 
die ohne feinen Namen erfchien, und anfänglich bem General 
Tomimi zugerechnet ward (la Suisse dans linteret de l'Eu- 
rope ıBa1), hat durch Form und Inhalt vielfältige Aufmerk⸗ 
famtfeit erregt, und fie iſt auch ind Deutfche uͤberſezt worben 
(Die Schweiz and dem europälihen Geſlchtspunt— 
te. Stuttgart und Tübingen, in der J. ©. Cotta'ſchen Bud: 
handlung). Die Neutralität aber, welche Pictet für die Eid⸗ 
genoffenfchaft verlangt hatte, und worin er die Gemwährlel: 
ftung ihres Wohlftaudes erbiltte, war eine bewafnete und 
fie erbeifchte eine zu Abtreibung jedes Ungrifs geräftete und 
bereit gehaltene Kriegsmacht. In Berbindung mit biefem, 
in der obgenaunten Schrift mäber entwitelten Vertheldigungs— 
foftem ſteht eine den Genferifhen Staatshausbalt betreffende 
Aufgabe, welche die legten Jahre, man fan fagen, bie leg: 
ten Tage Karl Pletets vielfach befchäftigt bat- Die Feſtungs— 
werke der Stadt Genf mochten feiner Ueberzeugung nad, von 
der Schweiz niemals gegen ein Belagerungsheer vertheibdigt 
werben, ihr Dafepn hingegen Eonnte ein fremdes Arlegsheer 
bewegen, die Stadt zu befegen, und ausihr einen Stäjpunft 
feiner weiteren Operationen zu machen. Darum verlangte 
er, im eldgendffirhen wie im Genferlfhen Intereffe, bie Ver: 








ztchtung auf eine ohnedis ungemeln koſtbare Interhaftung von 
Geftungswerten, bie niemals eigentlich nuzbar, leicht aber 
gefaͤhrlich und verderblid werden könnten. Seit Jahren herrſcht 
bleräber Zerwuͤrfniß lin Genf und bie enblofen Erörterungen 
in den Mathfalen wurben von. einer Zeit auf die audere jedes: 
‚mal wieber verſcheben. Das alte und das neue Genf, fan 
man ſagen, ftchen fi bier gegeneinander über. Das erjiere 
will erhalten wiffen, woran ſich ruhmwerthe Erinnerungen der 
Vorzeit fnäpfen; dad zweite verlangt bie Einrichtungen der 
ı Gegenwart, ben Verhältniffen und Bebürfniffen ber jeyt leben- 
den und der fommenden Geſchlechter anzupaſſen. In ber dis⸗ 
jährigen Winterfijzung follte die Frage vom Repräfentanten: 
Rath entfhieden werden, Hr. Pictet war Mitglied der Prii- 
fungstommittce, und ob er fid gleich krank fühlte, wollte er 
ber Sitzung berfeiben doch belwohnen, von deren einer er er: 
tältet und mit bem Gefühle nah Haufe fam, das er auch 
ausſprach: „Ecine gewifenhafte Uebergeugung binfichtlih der 
„Feftungswerfe kofte ibm das Leben.“ Er unterlag einer Ent— 
sündungsfranfheit nah wenigen Tagen, ruhlg und beiter 
die Selnigen tröftend und mit edein Wuͤnſchen für ihre und 
des Baterlanded Wohlfahrt die fhön2 Laufbahn beſchließend. 
Die Frage wegen der Feſtungswerke aber, ward jezt nod- 
mals anf ſechs Jahre bin und bis ind Fahr 1631 verfhoben ; 
daß Ihr Eutſcheld alddann in Picters inne erfolgen wird, 
tan mit eben fo viel Zuverfiht vorausgefehen werben, als 
gewiß iſt, daß im Zeitraume ber fehs Jahre nicht bad alte, 
wohl aber das neue Genf fermeren Zuwachs erhalten wird, 
Der Antrag, dem beweinten Mitbürger Karl Picter ein 
Denkmal von Staatöwegen zu errihten, warb, als. republi- 
tanifhen Grundfägen zumiberlaufend, abgelehnt; feine Freunde 
aber errichteten ihm ein ſolches, und den Genferifchen haben fih 
dafür zahlreiche andere, aus allen Kantouen der Eidgenoffen- 
ſchaft angefdisffen.“ 
— — — > 
Deutſchland. 

Frankfurt a M., 2 Mal, Erfreulich fuͤr den um 
die aͤchten Handelslutereſſen des deutfhen Vaterlandes beſorg— 
ten Patrloten iſt ed dleſem, zu vernehmen, daß bie, um de— 

ren Beförderung jo hoch verdiente, rheinifc = wertindifche 
Handelsgefellfchaft zu Elberfeld nunmehr den ganzen Betrag 
ihrer Aktien untergebracht hat, Wohl unterridtete Handels: 
leute bemerfen, baß fie biefen Erfolg vornemlid der gu— 
ten Dividende zu verdanfen haben, welche, in Gemäfbelt 
ber Befchlüffe der Testen Generalverfammlung, unter bie Al⸗ 
tiondre vertheilt wurde, Diefe Befatäffe, wird hinzugefügt, 
liegen fih um fo mehr rechtfertigen, weil zu erwarten jiche, 
daß bie Retouren aus Amerika große Gewinnfie ertragen wär: 
ben, wenn ſchon an ben Sendungen dorthin felbit fein bedeu— 
tender Vortheil follte gemacht werden, die Anſammlung eines 
Mefervefoude Manchem daher nothwendig erfchelnen möchte. 
Der Vicedirektor ber: Geſellſchaft, Hr. Becher, war in ber 
lejten Meife bier auweſend, und man bemerfte bei Ihm einen 
großen Zudrang deutſcher Fabrikanten, vornemiih aus Sadı- 
fen, ben preußiſchen Rheinprevinzen ıc., die mit Ihm Berab- 
redungen über Konfignationen trafen, welche fie durch bad 
Mittel dleſer Geſellſchaft zu bewerkftelligen winfhten. Auch 
die Attien der zu Elberfeld gegründeten deutſch- amerifanifhen 
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Bergwerksgeſellſchaft find bereitd, auf den Eingang günftiger 
Berichte ihrer nah Merico gefandten Agenten, Gegenftand 
ber Spefulation geworden, "und ſtehen ı5 bis 20 Prez. über 
Par. Wie man vernimmt; hat eines unfrer erften Käufer 
mebrere hundert Stüf dieſer Aktien angefauft. — Ein neuer= 
llches Handelsfhreiben aus London. bemerkt, daf wenn gleich 
das in den erfien Monaten d. J. ftatt gehabte Stelgen ber 
Kolonialmaaren lediglich ‚durch die Operationen von brittiſchen 
Spekulanten hervorgerufen worden, weldhe die Wohlſellheit 
biefer Produkte und ber Mangel. einer beifern Gelegenheit, 
ihre Fonds mit Vorthell anzulegen, einluden, davon große 
Quantiräten einzutaufen, diefe Erfheinung immerhin zu dem 
Schluſſe berechtige, daß der Geldäberfluß, feitdem bie Staats— 
papiere aufgehört hätten, Lichlingsgegenftand der Spefulation 
ber Kapftaliften zu fern, zuwellen aͤhnllche Zuträgnife im 
Handel veraulaffen dürfte, fobald irgend ein Artifel fehr wohl- 
fell werben folte. Hinſichtlich ber Preiderniedrigung , welche 
in ber lezten oftinbifehen Auktion der Indigo erfahren hatte, 
fo wird ald Urſache davon angegeben, baf wenig Anfträge zu 
Käufen vom Feitlande eingegangen waren,. weil fich dieſes durch 
die ftarfen Eroorte dahin ſchon früher hlnlaͤnglich verfehen 
datte; auch fen Immitteift ein Schif mit fhöner Waare von 
ber festen @rndte eingetroffen, wodurch denn die ohnehin fo 
ſehr gefpannten Preiſe diefes Artifels herabgebracht worden 
wären.. Daß fid) aber die Preife des Indigo auf ihrer derma—⸗ 
Ligen. Höhe, — der beite Bengal ftebt 14 Sh. 9 D. bis 15 Sh. 
7D., — erhalten dürften, dis ſtehe um fo eher zu erwarten, 
weil der Verbrauch biefes Farbeftoffes In allen fabrizirenden 
Ländern Europa's, — in Franfreich allein beträgr derſelbe 
6000 Kiften jaͤhrlich, — fo ſtark ſey, daß das Ergebnif der 

festen Erudte in Oſtindlen, welches beildufig auf go bis 95,000 

Maunds (etwa 23,000 Kiflen) angegeben wird, ein bie Nach⸗ 

frage überftelgendes Angebot um: ſo weniger erzeugen dürfte, 
da die jezigen Vorräte von feinem und guten Indigo nur 
klein, jener Verbrauch aber mit der zunehmenden Fabrikation 
im Wachſen fey. — Die Kaffee waren zu Lonbon beinahe wle— 
der bis auf bie alten Preife gewichen, und die Worräthe da⸗ 
von ſaſt um ein Drittel größer, als im vorigen Jahre zu ders 
felben Epoche. Es erfheint bemerfenswerth, dag von diefem 
Urtitel fowol, wie von Gewürzen, zur Zeit ihrer Prelsſteige⸗ 
rung ftarke Zufuhren In England vom Kontinent eingetroffen 
waren, — felbit auf uuferm Plaze harten Holländer Kaffee 
zur Berfendung dahin aufgefauft, — feit ben legten zwei Dio= 
naten aber feine Erporte nah dem Feſtlande ftatt gefunden 
hatten. Die Zuferpreife waren noch immer zo bis 15 Progent 
höber als zu Anfang dleſes Jahres, und man erwartete fein 
ferneres Sinfen derfelben, well man annehmen zu bürfen 
glaubte, daß die Morräthe davon auf dem Kontinente Heiner, 
als zu dem entfpredhenden Beltpuntte bes vorigen Jahrs wis 
ren, auch die lezte Erndte nicht ſehr ergteblg ausgefallen ſeyn 
ſollte. Bon ber Baumwolle wird gefagt, ihre Steigerung 
betrage im Durchſchnitt 100 Pros. feit Anfang biefed Jahre. 
Vereinigte Zufuhr von Nordamerita und aus andern Gegen— 
den, Abnahme der Morräthe und größerer Verbrauch In den 
Fabriten feven die Urfadhen diefer großen Yreid:Erhöhung, die 
denn freilich durch Spekulation noch höher getrieben werden. 
Am ı April d. I. wären in allen Entrepots nicht mehr als 
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1B4,000 Ballen gegen 350,000 Vallen tim vorigen Jahr zur ſel⸗ 
ben Zeit befindlich gewefen, und die Konfumtion , die im ver: 
wihenen Jahre 13,000 Ballen die Woche betrug, babe In den 
erften drei Monaten d. J. 14,000 Ballen Me Woche betragen. 
Jedoch ftehe kaum zu bezweifeln, dab die Konfumtion bei die: 
fen boten Preffen , wenn fie länger anhalten ſollten, fid wies 
der verringern, und fo aufelnen Fall der Preife wirken mäffe, 
wenn nicht diefes Ziel fhon vorher dadurch erreicht würde, 
daf die Spekulanten fih guräfgdgen. — Ju Hinfiht auf den 
Umſa;z unfrer Kontinentalprobufte haben ſich die Ausſichten 
nicht verſchlimmert, und das iſt fürs Erſte ſchon Etwas. 
Ein engliihes Haus zu Liverpool hat jo chen bedeutende Wein: 
antäufe im Rhelngau machen laſſen. So erfreulih an und 
für fi diefer, in Folge der neuen brittifhen Handelsgeſez⸗ 
gebung ſtatt findende, Abzug eines unjerer widtigften Lan: 
desprodufte dit, fo gewährt derfelbe ben Eignern von Wein: 
vorrätben noch den befondern Vorthell, daß fie nunmehr auch 
Hofnung haben dürfen, ſich um gute Prelſe Ihrer ältern und 
fhweren Sorten allmähllg entledigen zu konnen, ba biefe ed 
vornemlih find, wonach far gar keine Nachfrage von Eeite 
der deutſchen Konſumenten mehr ftatt fand, bie ſich entweder 
mit lelchten Weinen begnuͤgten oder ıB22gcr verlangten, Ins 
fofern fie die heben Preife dleſer edlen Gewädle erfhwin: 
gen Fonnten. Sollte nun auch noch die Einfuhr auslandifchen 
Getreides zum Innern Verkehr In England frei gegeben wer: 
den, fo möchte hlerdurch unfern Rheingegenden, wie man 
boft, wenigjtens der iadirelte Bortheil erwachſen, daß ſich Ihr 
Abſaz an Weinen nah Norddeutſchland vergrößert, Indem bie 
dortigen Getreldeprodugenten, mit denen wir freilih, fo lange 
die Rheinſchiffahrt an den feirherigen Hemmniſſen met bes 
freie iſt, auf den brittifhen Märkten in feine Konkurrenz tres 
ten fönnen, alddann wiederum zu größerem Wohlſtande gelaugen 
und mithin mehr Rheluwelne, als in der legten Periode kaufen 
werden. — Die Preife der Wolle, fagen Berichte aus England, 
wären für den Angenblif zwar etwas gefallen, jedoch ruͤhre dis 
wahrſcheinllch nur von einer ploͤzllchen Weberführung des Mark⸗ 
tes ber, und werbe von feiner Dauer ſeyn, weil die Thätige 
feit der Fabriten ununterbrochen, und diefe faum im Stande 
wären, den Beſtellungen zu entfprechen. 

Münden, 2 Mat. (Befhluß der Sizung der 
Kammer der Abgeordneten.) Der Abgcorduete Freiherr 
v. Leonrod glaubt, nad ftrengem Rechtsprinzip, könne der 
tinderlofe Nachbar nicht angehalten werden, das Schulgeld 
für die Kinder des andern ju bezablen, allein der Land: 
Schullehrer fen auch nicht zu betrachten, wie ein Privatlehrer, 
dem ein gewiſſes KHoncsrar werden müſſe, fondern, wie el 
Deamter der Gemeinde. So falle denn auch die Verbindlich: 
keit ihn zu erhalten in subsidium auf die Gemeinde zurüf. 
So ſtoße man denn auf die Materie von Gcmeinde:iimlagen. 
Der Ausſchuß hate auch primario begutachtet, daß der Un- 
terbalt der Echulehrer dürch Gemeinde:Umlagen gebeft wer: 
den folle, und ſchlage He Tamilienzahl ald Norm vor, 
welde aber nicht übereinftinme mit der gefezlihen, nemllch 
bem Steuerfuß. Diefer Geaenfand werde num connex mit 
dem frübern Antrage, „über beftimimte feftgefegte Normen für 
alle Gemelnde:Umtiagen“, und er glaubte demnach, daß Bera— 
thuug und Abftimmung fo lange ausgefezt blelben mäffe, bie 
jener vollftändig erlediget fen, Indem Pe Kammer fonft in die 
Inkonſequenz verfallen fönne, über verfhiedene Prinzipien su 
ftimmen. Der Übgeordnete Lehner erinnerte: daß der Ans 
trag auf Ummandlung des Schulgeldes in eine ftändige Umlage 


telnedmegs nen fep,. fondern fib auf ein Ianggefühltes und 
oft ſchon ausgefprohenes_PVebärfnip gründe, wegen welches 
ben Zandtägen von dem Jahr 1819 und ıBaa mehrere o⸗ 
nen eingefommen feyen. Dem Redner warf er Wlderjprucd 
mit fi felbit vor, ba cr doeh Meittel zur Abhuͤlſe der Uebel 
vorfhlage.- Selne Erfahrung als Schulinfpetter ſey, x. 5 das 
Schulgeld von den Gemelndevorſtehern elngehoben, dem Dis 
firifts = Schul : Infpeftorate übergeben, und von blefem dem 
Schulle hrern auggeantwortet werden folle. Der Hauptimiftand 
beftebe darin, daß demungeachtet der Schullehrer Im Sch 
geide verkürzt werde. Dem, muͤſſe ſchleunig abgeholfen mer: 
den. Er unterfhelde zwifhen Schul-Erigenz und 55 
Schulgeld; erſtere werde durch Gemeinde-Umlagen gedeft, 
lezteres ſollen die Eltern bezahlen, De ihre Kinder. in Die 
Schule ſchlken. Auf diefe Art fommen die Gemelindegileder 
doppelt zum Sablen; er meynt daher, es folte wenlgſtens die 
Schul-Erigenz Baer ahgen an überbürdet werden. Der 
Ginwendung: dieſes erfordere eine neue Pofitlon Im Budget, 
beacanete er bamit, das nicht alle Pofitlonen im Budget fo 
wichtig als die Voltserziehung ſeyen. Das Schulgeld möge 
Immer in eine Scmeindeslimlage verwandelt werden; aud ber 
SKinderlofe werde fih nicht weigern, dag felnige beizutragen. 
Schließlich ſſimmte er dem Wunſche bei, dag dle Kreieregle⸗ 
rungen über dle Verwendungen ihrer reihen Schul⸗Detatlonen 
oͤffeatlich Rechenſchaft zu geben haͤtten. Der Abgeorduete 
Rabl fand In dem Antrag bed Abgeordneten Käfer die traus 
rige Lüge zwiſchen Lehrer und Gemeinde treffend geſchildert, 
und glaubte die Konkurrenz, die den Eltern der fhulpflichtis 
gen Kinder bisher überbürbet worden, dürfte nicht länger mehr 
befteben, dba Molfeblidung nur von dem Gouvernement, nicht 
aber von ben Gemeinden geleitet werben köͤnne. Da bie Res 
olerung in dem Geblere der Voltsblldung bereits Wunder ge— 
wirft habe, fo inne man aud erwarten, daß —* ef 
der Ehulgelds-Erhebung vermieden, und zu etwas Befferm 
gefhritten werde. Den Zwelflern des Meferenten bes Und: 
ſchuſſes entgegnete ber Redner mit dem —5* Beifpiele 
vom Monat Ditober ıB24, wo das kaum emanirte Geſez über 
Stubleranftalten, In einem und demfelben Augenbiite, ſchon 
fo vielen Veränderungen wleder unterworfen worden. Dem 
Concluſum des Ausſchuſſes erklärte er nicht —— da 
bei den bellebten Maaßregeln Immer die Beitreibung ber 
Säulgelder zunaͤchſt ſchaͤdlich elnwirkend auf den Landmann 
und auf Wolfeunterriht bleibe. Er glaubte, bie Staatefaffe 
werde fhon Mittel finden. Nicht alles, fagte er, foll man 
den böhern Wiffenfcaften allein zuweifen, dem Bolfsunterricht 
iſt nicht die allerunbedeutendfte Summe zugumeffen,, das Wohl 
ber Voltsbildung ift dem Baterlande von welt böherm Werth 
ald Brafitiens Sclterheiten, Mumlen, Affen und Papaaclen, 
die in kurzer Zeit die Beute der Motten werden. Er fchloß 
mit dem Antrag: „bie Kreisfhul-Dotationdfaffen mit reihern 
—— zu vermehren, die Beträge für jede Schulgemeinde 
en Poilzeibehörbden zur Verwendung juübermahen, und den 
ee Ausfall durch Umlagen nah dem Gteuerfuße 
zu deken. 


— — —— — 
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Litterariſche Anzeigen. 
Unterſtüͤzung Hölfsbedürftiger Griechen. 
Von ber 1822 bei J. V. Bachem erſchienenen und dem 

obigen Zweke gewidmeten Schrift: 

„Der neue Achilles,“ (biftorifche Skizze aus dem Bes 
freiungsfampfe der Griechen mit eingeflochtener Biogra⸗ 
phie eines Anbaͤngers Napoleons) Preis 40 fr. 

find noch Erempfare zu haben: 
in Augsburg in der J. Wolffiſchen Buchhandlung; 
in Münden bet %. 9. Lentner; 
in Köln am Rhein bei 9. P. Bachem; 
in Leipzig bei €. H. Reclam; 

und dur diefe Buchhandlungen überall zu bezichen. 


* 


Der Ertrag, welcher im Kurzem zu peieet Beſtimmung be: 
dan werben foll, wird in diefen Blättern bekannt gemacht 
werben. 





Selt mehreren Jahren ift der Unterzelchnete damit be: 
fäftigt, ein Gemälde von Glaube Lorrain, welches fih im 
Dallaft Colonna in Mom befindet, durch einen Kupferftih in 
Zintenmanter allgemein befannt zu mahen. Der Gegenftand 
{ft folgender: am Ende eines Waldes hat fih Diana mit ihrem 
efoige gelagert, und bier ficht ihr Tempel an einem bes 
fhatteten See, ichroſſe Hügel erheben fib welter ruͤkwaͤrts, 
auf welchen ein Schloß mit Thuͤrmen erbaut lit: der Hinter: 
grund bilder eine von Bergen ——— Waſſergegend. 
Diefe reizende Anſicht erinnert theils an den See von Neml, 
thelis an den Lueriner See bei Neapel. Mit der Bearbel: 
tung biefes Bildes hoffe ich jeden Freund des Schönen voll: 
fommen zu befriedigen. Das Blatt wird 22 franz. Zoll breit, 
und 171% Soll hoch fern, und für die Subferibenten 8 A. fo: 
ften. Der nachberige Ladenpreis wird ı2 fl. feun. — Es wird 
ur naͤchſten Michaelis: Meile erſchelnen, und bie vorzüglich: 
en Buch - und Kunfthandlungen Deutſchlands werden Zube 
feriptlonen annehmen. 
Stuttgart den a8 April 1835. 

Ch. 5. Duttenbofer. 


Nah dem Mortrage im Grundbude fhnldeten die Kräms 
mer Sauerl'ſchen Eheleute dem Banquler Chriftian 
von Münd in Augsburg laut Urkunde vom 5. Jänner 1753, 
die Summe von 2000 fl., wofür ber frühere -Befizer ber Be: 
haufung im Thale U./W. no. 553. Matthias Aner mit 
Berpfändung feines Vermögens überhaupt und Insbefondere 
der erwähnten Realltaͤt fo lange als haftend einftand, bie die 
*** des bemerkten Kapitals nachgewleſen ſeyn würde. 

Da nun das bezeichnete Anweſen verkauft, und die aufge: 
führte von Münchifhe Kapitalspoit nah dem eingelegten Anz 
trage geloͤſcht werden fol, die Erben bes Darleihers Banquler 
Chriftian von Muͤnch, aber bisher nicht ausgemittelt werben 
fonunten, fo werden biefeiben hlermit aufgefordert, binnen 
wei Monaten vom Tage der Einrüfung fi gefezlicer 
Ordnung nad, zu legitimiren, Ihre Anſpruche gehörig nachzu⸗ 
weifen, auferdbem der Köfhungsantrag In Vollzug geſezt wer: 
den wiirde. 

München, den 22 April 1645. 

Königt. baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrofi, Direftor. ” 
auer. 


Beftanntmadhung. 

Die am 3ı d. M. verfalende Zinfe von den bei bieflger 
Stadt noch versinslihen ehemaligen Sublevations:Obligationen 
werden am Montag den 6, Dienftag den 7, und Mittwoch 
den 5 Jun. , jedesmal von 8 bie ı2 Uhr Vormittags, und von 
3 bis 5 Uhr Nachmittags auf disamtlichem Geſchaͤftslokale Im 
Rathhauſe ausbezahlt. 

Welches man hledurch dffentiih bekannt macht. 

Augsburg, den 2 Mai 1643. 

Stabtfämmerel. 


Ott, 
Stadtkaͤmerer. 


— — — — 


annehmbaren Bedingungen angeſtellt. 
peiches eine ſolche Anſtellung wuͤnſcht, hat ſich unter Vorlage 
gerichtlichet Zeugniſſe über ſeln morallſches Betragen entweder 
perfdalih oder in ftantirten Briefen bei untergeichnerem We: 
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gimentstommando zu melden, und zugleich die Fertigkelt uud 
Höhe auf ber Trompete auszuwelfen. 
ge den 6 Mal 1825. 
Königl. balerliches 4tes Chevaurlegerd = Regiment (König). 
Bleber, Obriſt. 





Erdfnung des Bades zu Boll bei Goͤppingen im 
Königreid Wuͤrtemberg. 


Das hiefige herrſchaftllche Bad, welches fein erworbenes 
Prädikat: Wunderbad, durch die außerordenrlide Wirfung, die 
felne Heilträfte in fo vielen Aranfheiten bervorbringen, feit 
Jahrhunderten bewährt, und mit jedem Jahr ftetd erneuert 
bar, wird bis den 15 Mal 1. 3. wieder eröfnet werden. 

Diefe Fönigliche Anſtalt, In einer der relzendſten Gegen: 
den Würtembergs gelegen, welche ſelt der lesten Badezeit 
durch fortgeſeztes Bauweſen, befonders aber durch die Errich⸗ 
tung eines prachtvollen Saalgebäudes und durd ausgedehnte 
Gartenanlagen, bedeutend verfhönert worden iſt, läßt für 
Aunehmlichkeilt und Bequemlichtelt dem Badegaft bald nichts 
mebr zu wuͤnſchen übrig. 

Für die befte Bewirthung und Bedienung bat die unter: 
zeichnete Behörde in regulirten, mir ber Woblfeilbeit der ge- 
genwärtigen Zeit in billgem Verhaͤltaiß ftehenden Taren, die 
gewifenbafteite Sorge getragen. 

Vieljährige Arztlihe Erfahrungen baben zu dem Mefultate 
geführt, daß der Gebrauch diefes Schwefelbades in “— 
Krankheiten einen entſchledenen Nuzen gewährt, als: in den 
meiften Hautkrankheiten, unterdrüfter Ausduͤnſtung, chroni: 
ſchem Frieſel, Finnen, Schwären, Mitellern, Jufen, allen 
Gattungen von Ansfhlagsfrankheiten, als: Kraͤße, Flechten 
und andern Schärfen, verlorene Fuß-, Wcfel = oder andern 
Lofal- Schweißen, zuräfgetretenen Ausfhlägen, alten Fuß: 
Geihwüren, kalten feropbulojen Geſchwulſten, GlledSchwamm, 
Knochenfraß und damit verbundenen fiſtuloſen Geſchwuͤren, als 
len, nur nicht afuten, rheumatifhen und arthritiihen Geblls 
den, in Migidität und Schwaͤche der Muskeln, Kontrafturen, 
in Krankheiten des Empfindungs = Vermögens, namentlich al⸗ 
gemelner Fühllofigkeit, Lähmungen, In manden Abdominat- 
Krankheiten, Goldader : Beihwerden, Merftopfungen,, Biut: 
Anbdufungen, Verdikung der Säfte, unterbräfter Reinigung; 
in der Harnruhr, in panfreatifhen Krankheiten: ald Borberei: 
tungsmittel zur Hellung venerifher Krankheiten, eben fo als 
Nachtur, und ganz vorzüglich nad dem Mißbrauch von Mer: 
furlal» Mitteln. 

Die untprjeihnere Behörde gibt fa die Ehre dieſes jur 
allgemeinen Kenutulß zu bringen, und hebt einem zabirelden 
Zuſptuch vertranensvoll entacgen. 

Goͤpringen, den 6 April ıBa5. 

König. Nuffidrsbebörde ber Babe: 
Anſtalt zu Boll. 

Endesunterſchrlebener har die Ehre, einem bechzuverehren⸗ 
ben in= und ausländifsen Yublltum anzuzeigen, daß mit 
Mitte diefes Monats die Galsfchotten (Alpenzlegeu- Molten) 
auf das Aechteſte bei ibın zu haben It; er nimmt daber bie 
Freiheit fib denjenigen Perfonen auf das Ehrerbietigfte zu 
gütiger Einkehr bei ibm zu empfehlen, die gefonnen find, fr 
biefer Kur zu bedienen, mit Werfiherung, Daß er lid fort: 





wihrend eifrigft bemühen werde, der ehrenden Gute Zufrie: 


denheit durch gute, relullche und billige Legierung umd Be: 
wirthung zu erwerben und zu verdienen. 
Gais, im Kanten Appenzel, den ı Mat 1825. 
Salomon Heim, 
Gajtgeber zum Ochſen. 





— 


Drukfehler. 
In der Beilage Nro. 123. Selte 490 Zelle 7 
lichten; reigendften. — Zeile zı jtatt Serdingen; 


— vorsügs 
ernabingen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Mro. 128. 


Nelrolog 

Die Brüder Lonis und Sbenhezer Repnier, 

(Aus der Notice necrologique sur Mr. Louis Reynier, die der 
General [a Harpe am 2 Febr. ıBa5 der wandtländiichen 
naturforihenden Gefelfhaft in Lauſanne vorgelefen 
bat.) 

Der vormalige angefehene und belichte Arzt in Laufanne, 
Dr. Dr. Revnier, hatte zwei Söhne: ben vor wenigen Wo- 
hen verftorbenen, im Jahr 1762 zu Lauſanne gebornen Pub: 
wig Rennier und den 1770 gleichfalls in Laufanne gebor- 
nen Ebenhezer Repnier, welden Fraufreih und Eu— 
zopa unter ben Namen Graf und General Revonler, 
gefannt haben. Der lejtere war ſchon im erften Jahr ber 
MRevolutionstriege in franzöfifhe Dienfte getreten. Perſoͤnli— 
che Tapferkeit, militäriihe Kenntnife und große Meditfchaf: 
ſenhelt hoben ihn ſchuell, von Stufe zu Stufe, zum Mange 
des Divifiousgenerald. In Erfüllung der zahlreihen und wid 
tigen Aufträge, welche Ihm alt Befehlshaber zu Theil wur: 
den, bat er eben fo große Tuͤchtlgkelt und Cinficht als Muth 
und Rechtlichkeit zu Tage gelegt. Der General Mevnier ftarb 
in der Bluͤthe feiner Jahre, zu Anfang März 1814, wenige 
Tage vor dem Einmarfch ber verbuͤndeten Heere in Paris, 
und bevor er nad Muße fand, die reichen Materialen zu ord⸗ 
nen, welhe er über feine Feldzüge und bie Krlegekunft über- 
haupt ſich gefammelt hatte.* Der ditere Bruder, Zudmig, 
wurde in Lauſanne unter der Leitung felnes Vaters erzogen ; 
nah des Lesteren Tod warb er. des jüngeren Bruder vaͤ— 
terliher Freund, und es knuͤpfte fih damals das erfreuliche 
Band berzlicher Liebe und unbedingten Vertrauens, welhes 
zwiihen dem edlen Brüderpaar das ganze Lehen durch beftan- 
den bat. Die fhönen Mebekänfte waren ed, denen Ludwig 
feine früheften Huldigungen brachte ; er verfuchte fib in man: 
cherlei Dichtungen , "bie Anderen mehr als ihm felbit gefielen, 
und auf die darum auch gänzlich verzichtet ward, ale er fi 
nachher audfhlleflib dem Studium der Naturwiſſeuſchaften 
widmete, water denen bie Pflanzenkunde fehr bald fein Lieb: 
Ungefed ward. In Gemelnfhaft mit dem Profeffor Struve 
gab er im Jahr ı7B8 den erfien Band der Memoires pour 
servir ä l’histoire physique »t natürelle de la Suisse her: 
aus, work von ibm ſelbſt eine Anzahl Pflanzenbefchreibungen 
und cin jezt noch leſenswerther Wortrag über das Studium 
der Naturgefchichte und der Botanik infonderheit, enthalten 
find. Un der Bearbeitung des landwirthſchaftlichen Wörter: 
buchs der Encyclopsdie methodique nahm er bedeutfamen 
Anthell, ald er auf einer Reife durch Franfreich, die er nach 
einjährigem Aufenthalt in Holland unternahm, mit den vor: 
zuͤglichſten Naturforfhern dieſes Landes Bekanntſchaft gemacht, 
und litterarifhe Verbindungen eingegangen war. Nach Fur: 
sem neuen Aufenthalt in ber Helmath, während welchem er 
fih glüflich verbelrathete, Lehrte er wieder nach Franfreid 
surüf, aufeln Landgut, das er bei Gary im Nievre: Depar: 
tement gefauft hatte, und wo er fih num anfiedelte. Sier 





* Gedruft find von ihm zwel Arbeiten: bie Schrift de 

‚närpte apres la bataille d’Heliopolis und bie Histoire 
de la döfense du fort de Kehl. 
- 


lebte er mit feiner Famllie mehrere Jahre, feine Zeit und 
Arbeiten zwifhen Landwirthſchaſt, Botault und die Zuräftun: 
gen theilend zu einem großen Werte über den landwirthfchaft: 
lichen und Stantehausbalt der alten Möller, das er ſchon da= 
mals zur Aufgabe feines Lebens gemacht hatte, Nunmehr 
aber traten Ereigniffe ein, die dieſe zwar viel beſchäftigte, 
aber ruhige Muße unterbragen, und ihn auf eine allerdings 
böbere, aber hiawieder auch ſtuͤrmiſche und gefährliche Bahn 
verfegten. Der rlegejug nach Acgppten war beſchloſſen. Bo— 
haparte, der fih überall tüchtige, tapfere und einſichtlge Ges 
huͤlfen ſuchte, hatte vom Direktorium die Anftellung des Ge⸗ 
nerals Reynier, welher damals in einiger Ungnade ftand, 
ausgewirft, und der General erhielt nun hinwicder die Beiord- 
nung feines Bruders, welcher fi von einem andauernden 
Aufenthalt im Orient, unter franzoͤſiſchem Schuze, für fein 
litterariſches Unternehmen große Vortheile verfprab. Am Bes 
ftimmungsorte eingetroffen, ward dem Hrn, Nepnier ein ſel⸗ 
nen Neigungen und Kenntuiſſen völlig entfprehender Geſchaͤfts⸗ 
treis zu Theil. Als Oberaufſeher der Naturaleinfänfte und 
bes beweglihen Nationalvermögens (Direeteur des revenus 
en nature et du mobilier national) fah er fih im Stande, 
über den landwirthſchaftlichen und Staatshaushalt der Aegpp⸗ 
ter und Araber diejenigen genauen und zuverläßigen Angaben 
einzuziehen, die bei den Meffebefchreibern vergeblich geſucht 
werden, und welche den von ihm in den Jahren 1807, ı820 
und 1823 über Aegypten und Arabien ausgegebenen drei Bän- 
ben einen fo mannihfahen Meiz und beiehrenpen Inhalt ver: 
leben. Als Mitglied des engeren Berwaltungdra- 
tbes in Wegppten war er, bie vier Jahre der franzoͤſt⸗ 
ſchen Beſtznahme bindurh, von allen Verwaltungs - Maaßnahz 
men genau unterrichtet, und dadurch ward ihm auch möglich, 
alle jene Nachtichten zu ſammeln, bie uns über Landbau, Ge— 
werbfamfeit, Handelsverkehr und Steuerfpftem des Landes 
einigermasfen genuͤgende Auffhläüffe geben. Dem im Jahr 
ı8o7 unter der Auffsrift „Aegyten unter der Herrſchaft der 
Römer, erfhienenen Buche, und dem fpäter (1823) audge: 
gebenen „über den Staats = und Landhaushalt der Aegvpter 
und Karthaginenfer“, find wir die Entdekung oder mindeſtens 
bie Bewelsfuͤhrung fhuldig, daß die Kate der alten ägppti- 
fhen Priefter fett drei taufend Jahren ununterbroden auf den 
Bewohnern von Aegypten laftet. Dur die einander folgen: 
ben Eroberer des Landes aus dem Heiligthbume vertrieben, 
wußte jene fich In die Finanzhoͤhle zu fluͤchten, wo gegen Herr— 
fer und Beherrſchte Anfchläge betrieben wurden, vermdge 
beren bie Kopten, Abftämmlinge jener Kafte, für dauernd und 
gegenwärtig noch die unentbehrlich geachteten Werkzeuge der 
Verthellung und Erhebung der Abgaben, und alles Mechnungs- 
wefens find. Es erinnern unwiltährlich die hierüber in bei— 
ben Werfen nachzulefenden Entwilelungen an den Geiſt der 
nicht minder fühnen Unternehmungen einer berüchtigten euro: 
pälfhen Geſellſchaft. Neben feinen amtlihen Verrichtungen 
mußte der Urbeitsfleiß des Hrn, Revnler annoch Zeit für als 
terthuͤmliche und gefbichtlihe, wie für botanifche und land⸗ 
wirtbichaftlihe Forfchungen zu finden. Zahlrelche Auffdge, die 
fowol in ben beiden zu Calro gebruften Zeitſchriften, dem 
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Courier de l’Egypte und ber Decade &gyptienne, alsdann 
auch in den Parifer Jeurnalen der Decade philosophique ber 
Jahre X, XI und XII und ber Revue philosophique von den 


Jahren 1806 und 1807 enthalten find, legen Zeugniſſe feiner: 


vielfeitigen Chätlgteit aus jenem Zeltraum vor. Amsvierten 
Band der Memoires sur P’Egypte iſt feine merfwürdige und 
wichtige Dentfchrift über bie dguptifche Agrifultur und Die Wer: 
befferungen, deren dieſelbe fäblg fevn dürfte, abgedruft. Mit 
ausharrendem Muthe hatte Hr. Reynier die Leiden und alles 
Mißgeſchit, welche den franzoͤſiſchen Heereszug In Aeavpten 
trafen, erduldet. Erſchoͤpft und ohne anderen Reichthum, als 
den der erworbenen Kenntnife, war er in den Schoof feiner 
Familie und zu den früheren Beſchaͤſtigungen in Gary zus 
rüfgefehrt, als die militäriihe Beſtznahme des Königreichs 
Neapel Ihn dem ruhlgen Landfize nochmals entriß. Die neue 
Reglerung bedurfte einfichtiger, thätiger, erfahrener und red: 
ber Beamter. Als ein folder hatte Hr. Meynier ſich In 
Aegopten bewährt. Er ward nad Neapel berufen, und erbieit 
dafelbſt den fchivlerigen und gefährlihen Auftrag, als König: 
liher Kommlſſaͤr In Kalabrien Ruhe und Ordnung berzuftellen. 
Er lelftete dem Xufrtag Genäge, ward zur Belohnung bafür 
in den Staatsrath berufen, und zum Oberintendant der. Po— 
ften des Koͤnigrelchs ernannt. 
(Dev Beſchluß folgt.) 


Geograpbifhe und phyſikaliſche Miscellen. 

Neu entdefte Anfel im Südmeere. Sapitaln 
Hunter entderte im Julius vorigen Jahres, unter dem 15° 
Zi f. Br. und 176° 11° Länge (von Greenwich) eine Infel, 
die großen Thells aus Lava befiebt. Die Einwohner biefer 
Inſel haben zwar die Farbe der Malaven, aber ganz euros 
pälfhe Züye; fie benahmen ſich fehr freundfcaftiih, und ver- 
fahen ihre @utdefer reichlich mir Lebensmitteln. Ihre Kaͤhne 
find ſeht artig gebaut, mit Muſcheln gezlert, und fehen den 
Kaͤhnen der Gevlaner äbniih. Der Name dieſer Inſel iſt Ona: 
eufe, oder Hunter's Iufel. (Philosoph. Magzaz. Nr. 322, 
©. 142.) 

Neuer Verkehr zwiſchen ben Vereinigten 
Staaten von Nordbamerila und Merlco. Im Mal 
und Junlus des vorigen Jahres ging Kine Karavane von Bo 
Yerfonen mit 156 Pferden und 23 Wagen vom Mifouri nad 
Santa Fe In Neumertco, durch die ungeheuere Ebene zwifchen 
dem Mirfirfippl und dem Mio dei Norte. Die Moͤgllchkelt 
einer folhen Reiſe ſchlen bisher eine Ehimäre; fie gelang In: 
deffen über alle Erwartung, und trug 190,000 Dollars reinen 
Gewinn In Gold» und Silberbarren für verarbeitete Baum: 
wolle. Bisher war Santa Fe die ultima Thule für die Nord: 
amerifaner; aufbiefer Meife hingegen fuhren einige ben Strom 
Rio Vaſſo dei Norte hinab; Andere gingen nad den Bergwer— 
fon von Chlhahua und Durango in Neu-Blscava; andere 
nah Einera und Sinaton Im Meertufen von Californien, und 
noch andere ftlegen den weitlihen Abhang durch bie unbefann 
ten Streten von Multnomah und Buenaventura hinab an das 
file Meer. Die Bahn ift gebrohen, und nicht zu berechnende 
Vortheile für Gewerbe und Handel unter den frei geworbe- 
nen Voͤlkern werben die Reſultate diefes „chlmärifhen* Unter: 
nehmens fepn. (Philosoph. Magaz. Nr. 322, ©. 142.) 


Als eine befonbere Eigenfhaft bes Siibers ik 
in England folgende Beobachtung gemacht worden. Wirb ein 
Stuͤk Sitber, in der Form eines Hohlziegels, rothgluͤhend 
gemacht, und mit feiner concaven Seite nad unten, anf einem 
abgerundeten Ambos gelegt, fo fängt es an ſchwach zu vihriren. 
Die Bewegungen nehmen In einigen Minuten an Geſchwindig— 
feit zu, und nachher in demfelben Verhaͤltniß wicder ab, bie 
fie aufhören. Ein Stüf Silber von 9 Zoll Länge und 7H'%Aıs 


"Boll Breite, mit einer Vertiefung von 2 Boll, vibrirt 9 Mi: 


nuten mit fehr Irregulärer Bewegung. Ein 8 Zoll langes, 
45/4 breites, 54 diles und 2 Zoll tief gebogenes Stät Silber 
wird B Minuten hludurch vibriren. Ein Stät vou 5 3ol Länge, 
4 Boll Breite, 34 Zoll Dite, mit weniger oder gar feiner 
Blegung, wird dreimal fo ftarf vibriren, als jedes der audern, 
Elfen, Kupfer und vergoldetes Metall zeigen unter denfeiben 
Umftänden feine Bewegung. 

Ein Engländer, Mrurran, will jest ein fiheres Gegen— 
gift gegen die Blaufdure im Ammonium gefunden haben, und 
ſtüͤzt fich dabei anf eine Menge von Verſuchen, die er in dies 
fer Beziehung an Froͤſchen, Kaninchen u. f. w. angeftellt, und 
in dem Edinburger Journal der Wiffenfhaften niedergelegt hat. 

Hr. Alerander v. Humboldt bat der Afademie der Wiſ— 
ſenſchaften im Paris augezeigt, Profeflor Brera in Padua 
habe ihm die Entbefung einer neuen Rinde gemeldet, der man 
ben Namen Quina bicolor gegeben, und bie in fehr kleiuen 
Doſen ein mächtigeres Flebervertreibendes Mittel ſey, als die 
beite biöher bekaunte Minde, 

nie 
Sroßfbritannien 
Fortfezung der Parlamentd- Verhandlungen. 

Im Dberhanfe Üüberreihte am zı Febr, Graf Darnicy 
eine Birtfhrift von einem gewifen John Berridge, mit dem 
Geſuch, daß das Haus den Zuftand der brittifhen Kriegs— 
ſchiffe unterfuhben laffen möge. Graf Darnley fagte, daß 
diefe Vittfchrift felnem edlen Freunde (dem Lord Melville) 
Gelegenheit geben würde, bie vielen übertriebenen Gerüchte zu 
widerlegen, welhe Im Betref der britrifhen Kriegsſchlffe im 
Umlauf wären. Lord Melvilte. Ich beftrelte auf die be— 
ftimmtefte Art bie Behanptung, dab bie Faͤulniß unter dem 
Schiffen allgemein tft, zwar befindet fib bin und wieder ein 
Schif in diefem Zuftande, aber dis iſt ja zu allen Zeiten ber 
Fall gewefen, und muß im gewöhnlichen Laufe der Dinge 
erwartet werden, Die Blttſchrift fommt von einem Manne, 
welcher vorgibt, ein Mittel gegen den Schwamm (Dryrot), 
der, wie er fagt, In den meliten Schiffen tft, erfunden zu 
haben. Die Schiffe, die er als in folhem Zuftande bezeich— 
nete, wurden unterfüuht, und thaten Die Unwahrheit feiner 
Behauptung bar. In Folge diefer Gerüchte Ift diefem Ge— 
genftande feit einigen Jahren ungleih mehr Aufmerffamteit 
gewidmet worden als früher. Die Admiralität lich den Zus 
ftand eines jeden Schiffes genau unterfuhen, und dad Refultat 
{ft gewefen, daß wir zu Feiner Zeit weniger wurmfräßige Schiffe 
batten als eben jezt. Da es und während des NArteges bls— 
weilen an Holz fehlte, fo faben wir und dann und wann ges 
noͤthigt, Schiffe aus folhem Holz zu bauen, welches fhueller 
ald unfer gewoͤhnliches verfault, jest aber läßt die Admlrall⸗ 
tät von ſolchem Holze gar feinen Gebraud; mehr machen. Es 


— 
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Kind mir ſehr viele Vorſchlaͤge zugeſandt worden, um eine zu 
ſchaͤelle Faulnlß der Schiffe zu verhüten, Für nich haben Ins 
deifen alle ſolche Mittel keinen Werth. Das einzige wirt: 
fame Mittel meiner Mepnung nad If, nur gutes und wohl 
getrofmetes Holz zu nehmen. Wegen Mangel an elncr bins 
länglihen Quantität Cichenholz war es nötbig, Zuſuhren aus 
dem nördiihen Deutfchland und aus andern Gegenden, wo 
die Elche volauf waͤchſt, fommen zu laffen, aber lezteres iſt 
nicht von fo guter Qualität als das unjrige. Meln edler Fremd 
fan fih verfichert halten, daß fih die Seemacht des Lendes 
nie in einem beffern Zuftand befand. 

Am Unterbaufe wurden am ar Febr. eine Menge Bitt: 
ſchriften für und gegen ben farbolifhen Verein in Irland über: 
reiht. Das Haus verwandelte fih in eine Zuſchuß-Kommittee, 
und votirte 5,933,000 Pf. St. für die Marine. Hr. Hume 
fand diefe Summe viel zu hoch, und mepnte, dad, da die 
Mintfter jaͤhrlich 1,000,000 Pf. Et. zum Erbanen von neuen 
Krlegsſchiffen anwendeten, es weit beffer fen, wenn fie dis 
unterließen, und dagegen mehr barauf bedacht waͤren, unfere 
500 Krlegsſchiffe, die wir bereits befäßen, in einem guten 
Zuſtaude zu erhalten. Er ſprach, fo wie häufig bei frühern 
Gelegenpeiten, ſehr heftig dagegen, dag man, wenn See— 
Dffisiere gebraudt wuͤrden, nicht diejenigen naͤhme, bie ſich 
„auf halbem, Sold befänden, fondern mit Hintanfegung er— 
fahrner Männer junge Leute dazu ernenne, und fo wie fruͤ— 
ber Nepotismus ausuͤbe. Im Jahre ıBır waren für die See— 
Dffistere auf halbem Sold 1,146,600 Pf. St. erforderlih ge: 
wefen, jet aber werde bad. Haus zum Bewilligen von 1,387,693 
pf. St. zu DMefem Zwele aufgefordert. Hr. Mobertfon: 
Da fih unfer Handel In jeden Theile der Erdfugel ausdehnt, 
fo fit es auch nothwendig, daß wir zur Beſchuͤzung deſſelben 
eine große Seemacht baten. Wir dürfen und muͤſſen nicht 
aufhören, Schiffe zu bauen, weil fie zur Wohlfahrt und St: 
cherhelt des Landes nöthig find. Das achtbare Mitglied (Hr, 
Hume) hat ung eine hoͤchſt fonderbare Politit anempfohlen. 
Vormals befhränfte fih unfer Handel auf Europa, das mittel: 
laͤndiſche Meer und Weitindien, aber jezt gibt cd fein Land 
auf ber Welt, in deifen Häfen nicht auch unfere Schiffe vor 
Anker liegen. Ich hoffe, daß Sr. Meieftit Minliter ihre 
Pflicht thun, und fortwährend auf die Vergrößerung der britz 
tiſchen Flotte bedacht ſeyn werden, nicht alfein um etwaige Un= 
sriffg fremder Mächte zurüfzufchlagen, fondern aud um ben 
brfftiihen Handel zu befchügen. — Sr. Hume verficerte, fo 
ſehr als irgend Jemand zu wünfhen, daß fi die brittifhe 
Seemacht zu allen Zeiten in einen fräftigen Zuftande befin- 
den möge, daß er nur beflage, daf wir fortführen Schlſſe zu 
bauen, um fie nachher verfaulen zu laſſen. — Sr. Goul— 
burn trug auf das zweite Merlefen feiner, gegen alle Ber: 
eine in Irland gerichteten Bill, an. Es fpraden nur 7 Mit: 
glieder, 5 dagegen uud 2 dafür, ihre Bewelsgründe waren 
ijedoch nicht der Urt, daf fie neues Licht auf den fo viel be= 
ſprochenen Gegenftand hätten werfen können. Belm Stim- 
men waren 253 für, und 107 dagegen, mithin wurde die Bill 
sum jweltenmal verlefen. 

Das Oberhaus befhäftigte id am 22 Febr. mit eini: 
gen Bittfhriften und am 23 mit Appellationen. 


‚nie über Privat-Bills geftimmt babe. 


DB des Hrn, Goulburn gegen die geſezwidrlgen 
Vereine in Irland. in eine Kommittee. Hr. Hume 
(hing , nabdem er lange gegen die Bill gefprochen hatte, eine 
Klaufel vor, um jeden frländifhen Megierungsbeamten zu 
noͤthlgen, durch einen Eld zu befräftigen, tab er- zu feiner 
ber gefegwidrigen Geſellſchaften in Irland gehöre, und nie zu 
einer derfelben gebören wolle, — Hr. Grulburn tabelte 
diefe Klaufel, und fagte, es ſey genug, baf, wenn bie ir 
ländifhe Megterung einen Beamten, ale zu elaer geſezreidri— 
gen Geſcllichaft gehörend, auffände, er nit allein verab- 
ſchledet, fondern auch außerdem nab den Gefesen beniraft 
werden würde, — Hr. Hutchinſon frrad wieder biftig ge— 
gen Me Bill, um, wie er fagte, die Minfjter entweder durch 
Schande oder durch Furcht zum Aufgeben elner Maufregel zu 
jwingen, bie nichts als Ungerechtigkeit bauche, und verwünſcht 
und verbammt zu werben verdiene, indem fie unfſehlbar zur 
Rebellion und zu Buͤrgerkriegen in Irland Anlaß geben wuͤrde. 
Er ſagte, daß die irlaͤndiſhe Rebelllen Im Sabre 2799, welche 
durch fhreftihe Vedrüfungen veranlaßt wurde, gerechtfertigt 
ware, dab dielenigen, die bei dleſer Gelegenheit hlagerichtet 
worden, nicht Rebellen, fordern Maͤrtyrer ſeyen, und daß 
er jeden der damaligen Machthaber, ber die Vernichtung der 
Schlachtopſer beförderte, für einen Verräther feines Vater— 
fandes halte, — Nachdem noch mehrere Mitgileder geſpro— 
den hatten, wurbe die von dem Hrn. Hume vorgeſchlagene 
Klanfel verworfen, und die Dill paffirte die Kommltter. 

Um 23 Febr. trug Im Unterhaufe Hr. Bong auf das 
ate Derlefen der Dil an, welche zur Errichtung einer. Eifens 
bahn auf der Ile of Dogs eingebraht werden war. — Hr. 
Grenfelt wuͤnſchte, daß ale Mitglieder vom Abſtimmen 
über diefe DIT ausgeſchloſſen würden, bie ulcht allein ein In— 
tereſſe für, fondern auch genen felbiae hätten. — Hr. Brougs 
ham fnote, dab das in biefem Haufe eingerifene Spſtem 
über Privat: Bild zu votiren, feandalöe fen, und daß er, nur 
mit einer Ausnahme, um einen offenbaren Betrug aufgudefen, 
Eine andere Frage 
wäre es indeſſen, ob das Motiren über Bllls von dabei in— 
tereffirten Mitgliedern im Gelfte der Konftitutlon verboten 
werden koͤnue. Beantworte man dieſe Frage kejahend, fo 
müßte diefer Grundſaz nicht allein auf Bllls des Privat-⸗, fon= 
bern auch auf diejenigen dee Öffentlihen Intereſſe ausgedehnt 
werden, denn warum follte einem Admlralitaͤts-Lord fa bie= 
fem Haufe geftatter ſeyn, über den Vorſchlag jur Abfezung 
zweier Lords der Admiralität zu votiren? Warum follte man 
es einem Fleken-Beſizer geftatten gegen die Varlaments:-Me= 
form ftimmen zu fönnen? Warum follte man es zugeben, daf 
bfejenigen, die von nichts anderm, ald dem öffentlichen Gelde 
leben, ſich mit Ihrer Stimme gegen alle Vorſchlaͤge zur Ein: 
foranfung auflehnen können? — Hr. Baring war ganz der 
Mennung, daß der Gehrand Aber Privat-Bills zu votiren, 
für die Ehre und den Charakter des Darlaments eine Schande 
fev. — Ar. Hume verfiherte, daß er In Betref dieſes Ge— 
genftandes am Freitag feinen Vorſchlag mahen würde. — 
Das Haus gab die Erlaubniß, eine Bill zur Errichtung einer 
Gefellfhaft eindringen zu diürfen,, weiche das atlantiiche 
mit dem ftifen Mecre durch einen Kanal zu verbinden ge— 


Das Unterhaus verwandelte ſich am 22 Febr. über die | denft. — Es wurden fodann mehrere Bittſchriſten für und 
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gegen den fatbolifhen Verein überreigt. — Hr. W. Smith ! Achtigätl rubenden Laſten am Werftelgerungstage werben be— 
brachte eine Diu ein, um den Beſchwerden der Diſſenters (ber | Fannt gemacht werden. 
von ber anglifantfchen Rirde Abwelhenden) in Betref der | Dachau, “et ar dabei 

Trauungscerlmonie, deren fie ſich In der anglifanifhen Klrche Fo . — 

unterziehen müſſen, abzuhelfen. Hr. Hume trug auf eine 

Namensllſte der vom ı Januar 1824 bls dahin 1825 zu See⸗ | Auf Abſterben des Andreas Forfter, Pfarrer und De— 

Dffisieren ernannten Indlviduen an, mit genauer Angabe, 09 | fan zu DOppertshofen, fünigl. Landgerichts Ingotftadt, werden 

fie auf der balden Sotblifte geftanden hätten oder nicht. | alle diejenigen, welhe an die Verlafenfhaft des genannten 
Se = BE | Hrn. Pfarrers und Detand was immer für Anfprüde maden 








zu koͤnnen glauben, vorgeladen, felbe binnen ſechszig Tagen 





Augs bur Ber B ö rsen-Kars. bierorte um fo gewiffer anzubringen, als im widrigen Falle 
vom 7 Mai ı8s5. auf die fih nicht gemeldeten kei der fernern Behandlung die- 
a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. fer Verlaſſenſchaft feine Nüffiht genommen werden wärde. 
5proe. Metälliques . . . . 96'/ | 96°% Regensburg den 8 April 1825, 
Bank. Aktion mit Div. vom ı Jan. ıBa5 | ı200 1196 Königl. balerlſches Kreis: nnd Stadtgericht. 
Rothschild'sches Anleha von 1320 152 — Bumpelzheimer, Dlreltor. 
detto 18321: 4 Proc. +». . » 132'/% 132%/, , Paufus, 
b) Baierische Staatspapiere. Der Bräuerdfohn Michael Koh, von Melldeim, Sol: 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc] 93% - bat des fön. baleriſchen ıften Linien-Infanterferegimente, wird 
detto - - 5 Proc.f 101% | 101%% fhon ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermlßt. 
Landanlehen - . . 5 Proc] ı1023/, — Da derſelbe ein eiterlihes Vermögen von zoo fl, befizt, und 
Lotterie- Loose A—D. . Proc) — — deſſen naͤchſten Inteſtaterben um Ausfolglafung diefes Ber— 
Jetto E—M. ‘© .. 4 Proc] 10614 | 1061% mögeus baten, jo wird benannter Michael Koch aufgefordert, 
detto unverzinsliche, a ı0 fl. 102 — ſich um fo beſtimmter innerhalb ſechs Monaten hlerorts 
— melden, 4 er —* * —— EEE. ae © 
; f genanntes Vermögen gegen Kaution an feine nähfte Erben 
Gerichtliche Belanntmahungen. — meraan mie: 
Befanntmadung. Weilheim, am 9 Aug. 1824. 
Es wird hlemit öffentiih befannt gemacht, daf die Ber: Königt. baterifhes Landgericht. 
looſung des fogenannten a in Laim bei Thoma, Landricter. 
Nompbenburg mit allen dazu gebörigen Haus: und Baufahr- 





nifen, fo wie des Gartens ſamt Sommerbaus In der Mar: akob und Joſeph Mell, beide von Melutizlgho— 
——— — mie Fade u —3 (nt. G., * als Gemeine her Den tönt. — 

onats, 9 r i a nientruppen dienten, werden feit bem ruſſifchen uge 
in Gegenwart elnes Kommlſſärs der unterzeichneten Behörde | vermift. ” ' J nn Toms 
ſtatt finden werde. Die Loofe werben am y, 10, 1, 13, 14, Auf Inftanz iprer Inteftaterben werden diefelben oder ihre 
16 und ı7 d. M. Vormittags von B bis ı2 Uhr und Nachmite | alenfallfige Descendenten daher aufgefordert, Innerhalb 6 Mo: 
tans von 3 Lis > Uber Im demfelben Lokale öffentiih In das | naten fi bierorts zu jtellen, oder wenlaſtens von ihrem Auf: 
Rad eingelegt werden. z enthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls ihr aus 1040 fl. be: 

Dig bezelhueten Nealiziten gehen vom Ziehungstage an fo | ftehendes Vatergut den ich legitimirenden nächften Intetat: 
gleich In das Eigentbum des Gewinners über; die mit Diefer | Erben genen Kaution ausgefolgt würde. 


Berloofung verbundenen Geldgemwinnfte aber werben Innerhalb Schwabmünchen, den 29 April 1825. 
14 Tagen nach ber Zichung gegen Vorlage der gewinnenden Königl, bateriihes Landgericht. 
£oofe von den Emittenten baar ausbezahlt werden. v. Brannmähl, Landricter. 
ee gt Palerlfee Yolizeidirefi ——— 
nigl. daieriſche "Polizeidireition, Frankenthal im Rheinkreiſe. (Abweſenheits-Et— 
v. Rineder, f Pollzeldlrettor. tlaͤrung im Armenrect.) Cs wird hlermit zur Keuntniß des 





s ö f I. ⸗ 
Auf kredltorſchaſtlihen Antrag wird das uͤchtigutl des Mefs Be nik —— a er * 
ners Michael Hohelger von Glebing den öffentliben | pe Apwefenbeit von Micael Hahn, juſezt Taglöbner zu 
Merfaufe untergeſtellt, und hiezu auf fünftigen Dienftag ben Franfenthal, erklärt wurde. 


24 = Vormittags 10 Uhr im biefigen Amtslofale Tagsfahrt Frantenthal, den 29 April 1835. 
angefest. uge: 
Diefes Achrlgätl beftebt in einem ganz hölzernen, mit Zle⸗ Für A 


gel und Stroh gederen Wohnbaufe nebit Stall und Stadl, 





einem bölgernen, mit Platten gedeften Wagenhaufe nebit Bak: FEUERT TEE ZIERT EEE FT 

haus, und einem ausgemauerten Schöpfbrummen, dann Aus einem Privatkeller sind nachstehende “äphte und 
ı Tagw. ı9 Dez. Öärten, rein gezogene, alte deutsche Weine zu verkaufen! Schrift- 
ır Tagw. 04 =  Xeier, liche frankirte Amfragen besorgt die Expedition dieser 

welche Realitäten zum Size Glching freiftiftig grundbar find, | Blätter. 

und endilch in einer ludelgenen Mooswiefe mit 15 Tagw. Steinwein, vom Jahrgang ı684 an 3 Eimer. 

-, De. Rheinwein, vom Jahrgang 1728 an 4 Eimer. 

Kaufeluftige, von welchen fih Undwärtige über guten Zeus Werthheimer, vom Jahrgang 1746 an 6 Eimer. 


un 
mund und Shlungsfäbigfeit aus zuweiſen haben, werben hle— Werthheimer, vom Jahrgang 1755 an 4 Eimer. .· 
mir eingeladen, ihre Angebote vorbehaltlich der Ereditorfhaft- Rödelseer Franken, vom Jahrgang ı783 an 8Y/, Eimer. 
lUchen —— am beſtimmten Tage zu Protokoll zu Sultzfelder Franken, vom Jahrgang ıBıı an 33 Eimer. 
beurfauden, wobel jedoch bemerft wird, daß die auf bem 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 129. 





Nelrolog. 

Die Brüder Louis und Ebenbezer Reynier. 

Geſqhluß.) 

Während des Aufenthalts Im Aegypten hatten feine Aiter- 
thumsforihungen die Grundlage einer Heinen Sammlung von 
Dentmänzen veranlaft, die auf feinem gegenwärtigen Gtand- 
puntte und auf dem Boden ber Provingen, welche einft Gries 
chenland angehörten, reihlihen Zuwachs erbielt, und zu nu⸗ 
midmatifhen Stuben Anlaß gab, deren Mefultate fpäter im 
der Befhreibung jener Mebdalllenfammlung (Precis d'une col- 
lection de medailles antiques. ı8ı8. 8.) mitgethellt wurden, 
Die Forftverwaltung des Königreichs befand ſich In einem Zu⸗ 
fand der boͤchſten Vernachlaͤßigung, und Hr. Revnler ſchlen der 
Mann zu ſehn, welcher auch bier Hülfe zu fhaffen vermoͤchte. 
Zum DOberforftinfpektor des Königreichs ernannt, fand er Ge⸗ 
fegenbeit, zu näzliher Anwendung feiner grändtihen Kennts 
niffe in diefem wichtigen Fade der Staatswirthſchaft. Die 
von ihm zu Stand gebrachte Meorganlfation des Forſtweſens 
iſt fpäterhin und unter der nachfolgenden Megierung, ihres 
Urfprungs unerachtet, beibehalten worden. Ihren Urheber 
bingegegen erreichten bie Stürme, welche Joahim Murats 
Herrſchaft endigten; durch fie wurben aud alle Ausfihten des 
Hrn. Meynier zeritört, im einem Alter, wo eine neue Ge— 
fchaͤftobahn zu wählen Läftig wird. Die neuen Machthaber 
fonnten immerhin dem fcheidenden Fremdling ihre Achtung 
nicht verfagen, und er bat Freunde in dem Lande behalten, 
weldes er verlief, um mit feiner Gattin und zwei Söhnen In 
das ſchweizeriſche Vaterland für den Heberreit feiner Tage zu: 
rüfzufehren. Der Statsrath des Kantons Waadt wollte den 
verdieftvollen Mitbirger ehren, und er trag ihm die eben 
erledigte Direftlon der Kantonalpoften an, welche berfelbe 
dankbar annahm, und dabel fattfame Muße fand, um feine 
frühen aber mehrmals unterbrochenen ſchriftſtelerlſchen Plane 
num auszuführen. Im Jahr 1818 erfhlen der erite Band ber- 
felben. unter ber Aufſchrift: über die Staats: und Landiwirth: 
{haft ber Eelten, Germanen, fo wie der übrigen Voͤller des 
nördlihen und mittleren Europa; im näditen Jahre folgte 
der die Yerfer und Phönizier befaffende Band, im Jahr 1820 
derjenige, welher bie Werhältniffe der Araber und Juden, 
im Jahr 1823 alsdann bie Abtheilung, welche die Aegppter 
uud Karthaginenfer betrift. Diefe zwei lejtern Theile find 
durch neue, eigenthämlihe und an Ort und Stelle felbit er- 
hobene Angaben vorzüglich reichhaltig; den hohen Werth des 
gefamten Werkes aber, feiner gelehrten Forfhungen und 
(harffinnigen Entwilelungen, haben gründlihe Kenner und 
viele achtbare Stimmen aud des Auslandes erkannt. Bon 
der fünften, die griechiſchen VWölferfchaften befaffenden Abtheis 
lung, iſt die eine Hälfte gebrutt, und bie andere in Hand: 
ſchrift vorhanden, fo daß ihre Vollendung fein Hlnderniß fin 
den wird. Cine ausgezeichnet reiche und ſchoͤne Pllanzenſamm⸗ 
lung bat Hr. Repnier, bls ans Ende feines Lebens, durch Berg: 
reifen und Tauſchverkehr mit berähmten Pflanzenforſchern 
vernolftändigt. Mit großem Eifer hat er auch, als von der 
Regierung beſtellter Konſervator der waadtlaͤndiſchen Alter⸗ 
thumer, die Einleitungen für die fange verfäumte Samm⸗ 


lung und gefiherte Erhaltung der Denfmäler vaterlänbifher 
Vorzeit veranftaltet. Zwei wohlbeftellte wiſſenſchaftliche Ber: 
eine, die waadtländifhe Geſellſchaft der Naturwiſſenſchaften, 
welche fi gern als ein Toctervereln der „allgemein ſchwel⸗ 
zeriſchen Gefellfchaft für die gefammten Naturwiſſenſchaften“ 
anfieht, und die, dem Mufter der Genferlfhen nachgebildete 
Leſegeſellſchaft (Societe litteraire) zaͤhlen den Hrn. Reynler 
unter ihre Stifter; in ber erften war er zugleih eines der 
arbeitfamften Mitglieder. Seine Yoftintendantenitelle hat er 
auf eine ehrenvolle Welfe befleider; es waren neue Elurich— 
tungen mit den koͤnigl. Verwaltungen der farbinifchen und 
lombardifhen Staaten zu treffen, wobel Hr. Reynler fi als 
gewandter und tächtiger Unterhändier erprobt, und bem Staats= 
baushalte feines Kantons nuybar erzeigt bat. Der Charakter 
und Umgang des Mannes waren in hohem Grabe liebenswär- 
big; wer feines Mathe bedurfte oder feine Kenntniffe benu⸗ 
sen wollte, traf ihn dazu allgeit bereitwillig an, und biefür 
lteß er ſich gern felbit auch in feinen Lieblingsarbeiten unter: 
brechen, wenn findierende Juͤnglinge, deren wiſſenſchaftliche 
Strebungen aufjumuntern für ihn Hersendangelegenheit war, 
Belehrung bei ihm ſuchten. Muͤßige Schwäzer aber Famen 
dem Manne, der feine Zeit müzlih anzuwenden gewöhnt war, 
ungelegen, und von daher nur fan der zuwellen gehörte Bor- 
wurf der lingefelligfelt (sauvagerie) rühren, welcher, dem 
übereinftimmenden Zeugniß feiner näheren Bekanntſchaft, feis 
ner Amtsgenoſſen und Freunde zufolge, Ihn durchaus nicht tref: 
fen konnte, Seine Gefundheit ſchlen nicht gefährdet, als ber 
Tod des einen feiner Söhne, welcher fih mit Erfolg der Arz: 
neifunft gewidmet, und ben der Water im legten Sommer an 
rettungslos vorgerüfter Schwindfucht leldend aus Paris nad 
Haufe geholt hatte, diefen ſchmerzlich und tief verwundete ; 
ber gebeugte Mann fuchte fih Troſt in der Arbeit, und, wie 
mit einem Vorgefühle der ihm nur noch kurz zugemeſſenen 
Beit, verboppelte er felne Anftrengung für Vollendung bed 
Werkes, welches feinem Namen das rühmlichite Andenken 
fihern wird. Eine Heine Geſchaͤftsrelſe fheint die drohende 
Arantheit zum Ausbruch gebracht zu haben, und nad we- 
nigen Tagen unterlag ihr am ı7 Dee. ıB24 ber treflide 
Mann, für deſſen firtlihe Würdigung zwei Dinge nicht außer 
Acht gelaffen werden dürfen: das erfte ift, daß feine einfachen 
republifanifhen Sitten durch bie Aemter und Würden, welde 
er bekleidet hat, fo durchaus keinen Abbruch erlitten, daß fein 
Umgang, außer der Urbanität und dem Reichthume der Unterhal⸗ 
tung feine andere Spur davon darbot; das andere, feltener 
vorfommende, befteht darin, daß er In Zeiten und unter Um—⸗ 
gebungen, die bald alle zunddit nur für ſich ſelbſt forgten 
und fih Alles erlaubt hielten, mit reinen Häuden von feinen 
Verwaltungsftellen abtrat, und ftatt jedes anderen Reichthums 
nur Geicdftserfahrung, erweiterte Kenntniffe und die berus 
higende Suverfiht, mancherlei Gutes ausgemwirft zu haben, 
in die Heimath zurufbrachte. Diefe beiden Eigenfhaften wur: 
ben auch bei’dem General Repnier angetroffen, und der 
ſchwelzeriſche Kanton Waadt zählt bilig beide Brüder unter 
die durch Gelft und Herz ausgezeichneten, eines ehrenvollen 
Nachruhms würdigen Mitbürger. 
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Italien 

* Rom, 2ı April. Die felt 1819 erdfneten Unterzeihnuns 
gen zu Sicherung und Herfielung des Begräbnifplages ber 
nicht <römifhhen Chriſten, haben bie jest 2627 Sc. 60 Baj. 
betragen, und find, nad erhaltener Bewilligung der römifchen 
Megierung, und ſchriftlicher Webereintunft mit dem römifhen 
Senate ald Grundberrn, von dem zu diefem Behufe zufam- 
men gefommenen Vereine verwendet worden, wie folgt: Gin 
8 Fuß tiefer und breiter Graben wurde um den alten, Begräb: 
nißplaz ausgemauert, gepflaftert, mit den nöthlgen Waller: 
abzügen und einer Bruftmauer verfeben. Die Fläde diefes 
Plazes wurde möglichft geebnet, die theils verfallenen, und 
theils beſchaͤdigten Denfmale hergeftellt, bie Grabftätten, wel: 
he ohne Denkmal waren, mit einem Kreuze, mit Namen und 
Tobestag verfeben. Cinige, beim Auswerfen bed Grabend 
gefundenen Altertbümer wurden moͤglichſt erhalten, und durch 
beigefügte Innfhriften angezeigt und erläutert. Der neue, 
von Pins VII. angewiefene, und auf Koften der Reglerung 
ummanerte Begraͤbnißplaz wurde mit Gängen, Terraſſen und 
Pflanzungen und einem Schoppen zu Aufbewahrung der Ge: 
raͤthſchaften und augenbliflihen Schuz gegen üble Witterung 
verfeben. Nach definirivem Rechnungsabſchluſſe vom 22 Febr. 
1825 ergab fih ein Ueberfhuß von 253 Sc. 20 Baj. Mit dem 
Auffeher der Pyramide, weiber in der Nähe "wohnt, iſtdle 
Lebereinkunft getroffen worden, daß berfelbe für bie Sorge für 
bie Grabmale, Melnigung und Pflegung des Rafens und ber 
Pflanzungen jährlid 60 Sc. erhält. Für die naͤchſten Jahre 
iſt hleſuͤr durch obigen Ueberfhuß geforgt, obgleich wünfdhens- 
werth wäre, daß dieſe ſtehende Ausgabe durch die Binfen eines, 
ſicher angelegten, Kapitals beftritten werden koͤnute. Der 
Derein boft, daß biefe, fo vielen Familien theure und beflige 
Stätte, und die Sorge für Ihre Erhaltung und würdige Aus: 
ſchmuͤkung ſich auch fernerbin der Theilnahme feiner Glaubens: 
genoffen zu erfreuen haben werde, Die Nechnungen und be: 
ren Belege können in der Kanzlei des könlgl. preußiſchen Ge: 
fhäftsträgers eingefehen werden. Belträge empfängt ſowol 
das Danfierbaus 3. M. Torlonia und Komp. als der koͤnigl. 
preufifhe Konful, Ritter Vincenz Valentiuf. Ihre Verwen— 
bung wird auf demfelben Wege befannt gemacht werden. (Un: 
terzeihnet.) Bunſen. Elarfe. Koelle. 


Deutſchland. 

München, 5 Mal, uns der Kammer der Ab— 
geordneten. Am Tifde der Minifter, der tönigl. Staats— 
minffter der Finanzen Srhr. v, Lerchenfeld, die könial, 
Regierungstommiffäre Staattrath v. Stürmer, Minifteriale 
rätbe-v, Mieg und Dr. Wirfhinger. Nah Merlefung 
des Protofolls ber vorigen Sizung, in welchem zuerft ber Ber: 
ſuch (infoweit er die Reden von der Bühne betrift,) theilweife 
im bireften Stv! gemadt wurde, erhleit daſſelbe die Geneh— 
migung der Kammer, nad wenig Erinnerungen, Das Präfi: 
dium ſchritt hierauf zur Bekanntmachung des Einlaufs feit 
voriger Sijung, worunter ein Antrag des Abgeordneten Stb- 
ber, die finanzielle Gleihitelung des Amtes Sternfeld im 
Untermalntreife; ein Aütrag des Abgeordneten Spitzweg 
auf Befeitigung der bei dem Milktär aufgenommenen zünfti: 
gen Arbeiter; ein Antrag des Abgeordneten Endres auf 
Herftellung elnes böchft norbwendigen und höͤchſt wichtigen 
Straßenverbandes im Untermaintreis; dann cin Antrag des 
Abgeordneten v. Dertbel, auf Befoldungs = Erböhung ber 
Landgerichts: Affefforen un) Clvll⸗Adjunkten. Eine Eingabe 


des Abgeorbneten Baron Bibra, in weicher er fid entſchul⸗ 
digt, daß er Krankheits: Umftände wegen noch nicht in der 
Kammer der Abgeordneten erfhelnen könne, wurde verlefen, 
und ihn, fo wie dem Abgeordneten Höß, ber haͤusllche und 
dtonomifhe Geſchaͤſte nachwles, und mit Zeugniffen belegte, 
ein Urlaub von 6 Wochen einftimmig bewiligset. Das Prafi= 
dium erödfnete bierauf bie Fortfezgung der in der vorigen Si— 
jung anterbrochenen Diskuſſion über „Verwandlung des Schul— 
geides bei den Nural:Gemeinden In eine Händige Kreis-:Um= 
lage.© Der Abgeordnete Goldmever glaubte, daß es 
Staatspfliht fer, den Schulfond zu dbefen, wenn berfelbe nad 
Anftrengung aller andern zu Gebot ſtehenden Hülfemittel ben 
noch nicht binreihe, und der Abgeordbuete Baumann, dem 
Rineder im Wefentliben beiftimmte, bielt die Schullehrer 
für eben fo wichtige Perfonen Inder Gemeinde, als die Aerzte. 
Wenn jeder der Leztern jährlich 600 fl. bezieht, fo fen ed auch 
gerecht, daß Erfterer von der Beltrelbung und Abhängigkeit vom 
dem fo gebaffigen Schulgelde — befreit werde, worauf er 
antrug. Doc müffe eine Kreid:Umlage, wenn das Schulgeld 
in eine folhe verwandelt werben follte, nur ſehr —** e⸗ 
ſchehen, da in vielen Gemeinden bereits hinlaͤnglich für die 
Schulen geforgt worden fev. Der Abgeordnete Heffner. Der 
Antragfteller fpreche aus, daß er Orte fenne, wo die Schul— 
tebrer gar nicht bezahlt und nod obendrein fchleht behan— 
deit würden. Dieſes fen wenigſtens im Untermainfreis nicht 
der Fall, wo jeder Schullehrer ſich mindeftens einer Befol- 


dung von 150 fl., auch einer anftändigen Bchandlung zu er— 


freuen babe. Es fev nicht glaublih, daß eine Gemeinde nicht 
einmal fo viel Vermögen baben follte, um nicht das Schulgeld 
unter fi; ſelbſt aufzubringen, ſey es nun durch perfönlihe 
Beiträge, oder durch Ueberlaſſung von Grundftüfen, Nuzuns 
gen u, dgl. Das Gehaͤſſige der Sache liege allein darin, daß 
er Lehrer das Schulgeld felbjt beitreiben müffe, während es 
Drlcht der Gemeindevorfteher und der Landgerichte fen ; wer— 
den aber die Gemetndeglieder nur ordentlich belehrt, fo wür⸗ 
ben fie ſich es wohl gerne gefallen laffen. Jedoch dirfte das 
Schulgeld keineswegs nach ber Anzahl der Kinder, fondern 
nur in gemwiffen jäbrliben Beiträgen erboben werden. Die 
Befoldung der Schullebrer follte überall feitgefegt und auf obige 
Art vertbeilt werden. Jeder Gemeinde muͤſſe felbit daran 
liegen , ihre Schulanftalten zu verbeffern,, da nur dadurch Ver— 
dorbenheit, Faulheit, Mahrungslofigteit ıc. unterdrüft werde. 
Sollte ja eine Gemeinde zu arm fern, Ihren Schullehrer allein 
zu erhalten, fo könne durh Ueberfhüfe aus Stiftungsfondt, 
in deren Crmanglung — durd die Kreisfaffe aus dem Edy ul: 
dotatlonefond — Unterfiägung erfolgen, um jede Erbebung 
eines Schulgeldes durd den Schullebrer felbft zu vermeiden, 
Bei dem anerkannt hohen Werthe der Schulanftalten müßte 
nöthigenfalls dur das Ganze, durd den Staat felbit nach— 
—J werben, dafür ſey auch bereits in dem Relchsdepu— 
tationd:Abfchiuf geforgt worden. Ob er fhon mit den Ans 
fihten und dem Beſchluſſe des dritten Ausſchuſſes, als deſſen 
Mitglied einverftanden fey, glaubte er dennoch, dab dieſe 
Sache fo lange ausgefezt bleiben müfe, bie die zu erwartende 
Beſtimmung über die Norm ber Gemeinde-Umlagen erfolgt 
fev. Der Abgeordnete Barth fonnte fih mit dem Antrage, 
das Schulgeld in eine ftändige Krels⸗Umlage zu verwandeln, 
nicht vereinigen. Was die Infultirungen, welde dem. Zchrer 
als Einnehmer zugefügt werden follten, betreffe, fo Fönne 
feidht vorgebeugt werden. Er wänfcte überhaupt, die Subſi⸗ 
ftenz der Schullebrer verbeffert — und eine gewife Summe 
für die Herftellung der Schulgebäude — aus der Staatsdfaffe, 
alljährlich verwendet zu feben. Gleiher Meynung war der 
Abgeordnete Röder, indem er hinzu fügte, daß es blos nö= 
thig fen, die Schullehrer der läftigen Selbft-@innahme Ihres 
fauer verdienten Lohnes zu entheben. Der Abgeordnete Meuth 
forac fi dahin aus, daß die untere Wolfstlaffe, in ihrer 
Mobheit, ſich überall ganz gleich fey. Dies ſey leider eine 
Wahrheit, die nicht widerſprochen werden könne. Das nie= 
drige Bolt mißtenne die Wohlthaten, die man ihm zu erwei⸗ 
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fen gedenfe, wolle In feiner Rohhelt bleiben, und verachte ben 
hochzuachtenden Stand der Schullehrer. Die Bildung des Bol: 
tee müſſe von Geblldeten ſelbſt ausachen, welche doch mehr 
Uneigennüsigfelt befäßen. Der Redner führte nun Beifpiele 
aus dem Mheinfreife- an, und erwähnt des Guten, bad die 
baterifhe Reglerung dert ſchon getban habe, vorzüglich für das 
Schulweſen. Die Befoldung der Schullehrer fey in Klaffen 
abgetbeilt von 2 bi 400 fl., welche fie in monatlichen oder 
Quartals⸗Raten erhalten, und nicht felbft beizutreiben brau— 
den. Bas die Gemeinden nicht felbit leiften könnten, erbiel: 
ten diefelben durch PVeiträge aus andern Fonds. Ausfälle für 
bie gan Armen werben theils durch die Armenanftalten, theils 
dur die Gemeinde felbit, theils durch den Mülerfaz bei den 
folgenden Dienftjahren gedeft. Die Lehrer erhielten auch Bel: 
träge von 30 bis 100 fl. and dem Kreid-Schulfond, welcher jährlich 
64,000 fl. ausmahe, wovon die Hälfte für die böhern Schulen 
des Schullehrer: Seminar, die andere Hälfte für die Volls— 
fdulen verwendet werde. Diefer Schulfond, aus dem auch 
bie Gemeinden Vorfhäfe zu Neubauten und bedeutenden Re: 
paraturen der Schulbdufer erhalte, ergänze ſich durch Steuer: 
beifchläge zu 4'% Prozent. Der Medner glaubte übrigens 
feine beitimmten Vorfhläge machen zu fonuen, da er die Ber: 
bältniffe der ditern Kreife nicht fo genau fenne, und unter: 
Em fhlüßlih den Antrag des Ausſchuſſes. Der Abgeordnete 
oifert war ber Meynung, das Verhaͤltniß der Volis-Schul⸗ 
lehrer fen mit fo. greifen Farben in dem Antrage gefchildert, 
dab man kaum glauben fönne, daß es in Balern noch Eltern 
gebe, die auf einer fo niedrigen Stufe von Bildung Händen, 
um auf die bezeichnete Art, fowol an ihren Kindern, als gegen 
beren Lehrer — handeln zu fönnen. Es fen zum Gtüf nicht 
überall fo. Im Megatkreife 3. DB. fen es fhon weit beſſer. 
Eine Kreid:Umlage könne aber dem Webel nicht abhelfen, 
und es fep ungerecht, Eltern, welche ihre Kinder mit großen 
Stoftem erzogen haben, noch zur Bezahlung des Schulgelds für 
andere anzubalten. Er ftimmt gegen jede Kreis: Diftrifte- 
und Gemeinde:limlage, er Abgeordnete Frhr. v. Elofen: 
Der Menſch lebe in einem dreifahen Arelfe; in feiner Fa: 
mitte, in der Gemeinde und im Staate , überall bedarf er der 
Bildung. Der Staat unterjtüzt die Schulen, die Gemeinde 
gleichfalls, durch Herfhaffung und Elurichtung der Schulhaͤu⸗ 
fer. Nur der allergeringile Theil fällt der perfönliben Uns 
terftägung von Seite der Eitern anbeim: Dadurd wird bie 
bisherige Einrichtung vollfommen gerectfertiget, ber dritte 
Aus ſchuß wolle aber auch nur das Schulgeld zu einer Gemeinde: 
Umlage umwandeln. Die Gründe wären: es müffe felbit der 
Gemelnde daran liegen, ibre Jugend zu bilden. Man mülfle 
allerdings die Aermern erleichtern, biebel fev aber zu unter- 
fheiden: ı. bie Piliht und das Quantum der Entfhädigung 
für die Schullehrer, 2. die Erhebung diefer Entſchaͤdlgung. 
inſichtlich legterer werde ſich fein anderer Bertbeilungg:Maafz 
ab finden laffen, als die Zahl der Kinder: bierüber koͤnne 
aber wohl nicht eher beitimmt werben, bis auch die Baſis für 
alle übrige Gemeinde- Umlagen beftimmt ſeyn wird. Uebrigens 
war er bamit einverftanden, daß den Landleuten, nicht wegen 
Mohhelt, fondern muır wegen zu vieler Laſten, das Schulgeld 
verbaßt ſey. Manche Gemeinde könne nicht einmal bie 5 fl. 
für das Blatt des Landwirthſchaftlichen Vereins aufbringen, 
@s fen die allerwichtigſte Pflicht, bie großen Lajten ber Ge- 
melndben zu erleichtern. Der Abgeordnete Pöllmann. Was 
das Schulgeld betrift, fo hielt er es für beffer, den Lehrern 
foldes alle Quartale, oder wie Immer aus irgend einer Quelle 
zufommen zu lafen. Für einen großen Webelftanb erklärt er 
ed, dab fo viele Lehrer noch andere Nebenbeſchaͤftlgungen ha— 
ben, wodurd fie bie Hauptſache vernachläffigen müffen. Die 
große Verfhicdenheit der Unterrichtsmethoden fen eine Haupt: 
quelle, aus der Umzufrledenheit entfpringe. Der königliche 
Miniſterialrath v. Mieg erinnert bierauf, es beitebe in Bal: 
ern feit 20 Jahren nur eine Schulmethode; für alle Konfeffio- 
nen fen biefe eine und Diefelbe, und nur einzelne Abänderungen 
hervorgegangen ans den hoͤhern Fortfritten der Kultur. 


Wenn einige Lehrer anders lehrten, fo fen blefed eine Waene 
mität, eine Heberfchreitung der beitebenden Morfchrift. rem 
könne nicht auf einmal, fondern nur nah und nad fortfihnei- 
ten, besbalb feven bie Ehul : Seminarien eingeführt wer- 
den. Der erfte Präfident Erbr. v. Schrent bemerft birreuf.- 
daß gegenwärtig die Umwandlung des Schulgeldes in eine Adn- 
dige Rente und nicht die Unterrichtsmethode distutirt wer- 
HH * man möge doch den Berathungsgegenſtand im ge 
ehalten. 
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— Burn’s neue Vorrihtung zum Zurihten verfhiedener Baue- 
wollen», Lelnen-⸗, Wollen » und Geldenzeuge, Mit einer Sr 
bildung. — Warcup's Verbeffemag an den Mangel: Mafak- 
nen. Mit einer Abbildung. — Eomper's Verbefferungen am 
Mafhinen zum Drufen der Calleo, Leinwand, Seide P 
Wolle, Papiere und anderer einer Bedrufung fähigen Beuger 
Mir Abbildungen. Jngll's über das Einwelchen des Flachfes, 
und die Wirkung dleſer Operation auf die Farbe und die Site 
bed Flachſes, nebft einigen Bemerkungen über die Bortheüe 
des Ausrauſens des Flachſes vor der vollen Reife deſſelben. — 
Sallsbury's Beobachtungen über Zubereitung des Flachſes ohme 
Gaͤhrung. — Southworths verbeferter Apparat zum Leichterm 
Zrotnen der Callcos, Musline, Leinwand und anderer Stoffe. 
Mir Abbildungen. — Eangs und Smith's Verfahren, 
neue rothe, belle oder dunkle Farbe, und ein blaſſes Blamanf 
einem rothen Grunde zu erzeugen. — Bewley's Verfahrem 
Baumwoll : Spinn » Mühlen mıittelft ber Hize zu beigen, mel- 
che beim Kaltbrennen erzeugt wird. Mit einer Abbildung — 
Uthes budroftatifhes Geblaͤſe als Lörhrohr. Mit Abbitum- 
gen. — Neues und einfahes Verfahren, bie BI E 3 
rebujiren, für Blelgleßer, Blelwelß-, Schrot:Fabrifenu. Cm. 


Mit einer Abbildung. — Neu erfundener DBarbierapparat. — 
Beſchreibung eines nen erfundenen Huts. — Clar's verbefferte 
Methode, über Fleine Abfäne in Fläfen hinzuſchiffen. — 
Veber die Behandlung der Zrauben in den Nebenhaufern. — 
Mittel zur Zerftörung ber Raupen, und über die Zubereitung 
» des Saat = Walzend. — Miszellen. Werzeihulß der in 
England, Franfreih, Itallen und Preußen auf neue Erfinz 
5 ertheilten Patente. — Preidaufgaben des Vereins zur 
Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen. — Ueberfiht der 
Anduftrie in Franfreih. — Ueber Reinigung der Luft der un: 
terirdifhen Kandle oder Kloafen. — Knochenſuppe für bie 
Spitäler von Montpekier. — Prof. Derfted's Methode, bie 
Deitillation flüfiger Körper zu erleichtern. — Methode, ums 
geihlagene Weine wieder gut zu machen. — Schuhwichſe von 
Braconnot, — Straker's Methode, getrlebene Wrbeit 
auf Holz zu verfertigen. — Ueber Poliren des Granits mit 
Corundum. — Ueber das Steinfcleiferrad in Oſtindlen, mit 
welchem daſelbſt bie Edeljteine geſchnltten werden. — Ueber 


Entdelung bed Kobaltes in verfhledenen Erjen, — lieber Bol: 


lendung feiner ſtaͤhlener Inſtrumente. — Drebsler:Kunft. — 
Ueber bie — 5 der thierifhen Kohle als Fluß, — Un: 
terfuchung der, vermeintlich, gefhmolzenen Holztohle. — Fuf: 
fel’d-Patent - Appretur des Tuches. — Mittel gegen Manl: 
würfe. — Opium-Bau in England. — Phormium tenax in 
Irland cultivirt. 

Der Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bls 30 großen Au: 
pfern, deren jedes mehrere Abbildungen enthält, Eoftet 16 fl. 
oder 9 Thlr. 8 gr. ſaͤchſiſch. 


Tübingen bei H. Laupp iſt erfhlenen: 

Theologifche Quartalfchrift, in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, herausgegeben von Dr. v. Drey, Dr. Herbft, 
Dr. Hirſcher und Dr. Feilmofer. Jahrgang 1825. iſtes 
Heft. Preis des ganzen Jahrgangs 5 fl. 

nbalt bes erften Hefte. J. Abhandlungen, 1. die Sonode 
zu Sarbita im Jahr 34 oder 347.5; a2, über die Antercalars 

Gefälle der Fatholifhen Kurat = Kirhenftellen. IT. Mecenfio: 

nen. I. Urkunden. ı. Zwei Hirtenbriefe des Biſchofs von 

Trier beim Austritte feines Blothums. a. Hirtenbrief des 

Bliſchofs von Chur an die katholiſche Beiftlichfelt von St. Gal⸗ 

fen. IV. Intelligenyblatt. 


du der 3. Wolffifhen Buchhandlung In Augsburg It 

erfchlenen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 

Schweiz zu baben: 

Briefe an Thekla, 
zur Beruhigung für chriftiiche Ehegatten, deren Ehe nicht mit 
Kindern gefegnet ift. 

Befonders kinderlofen Gattinnen geweiht, welche Verubi: 
gung ſuchen. Nebft einem Troftfhreiben an eine trauernde 
Mutter, die durch ben Tod alle ihre Kiuder verlor. 8, 
VI und 196. $reis: ı fl. rhein. eder ı6 ar. fädhf. 
Auf die Beruhigung derjenigen — Ehegatten, 

deren Ehe nicht mit Kindern geſegnet fft, wurde bisher, fo 

viel befannt iſt, weder in einem eignen Werkchen, noch — 
außer in Starts Handbuche in guten und böfen Tagen — in 
einem andern Gebet = und Erbauungsbuche befondere MAfficht 
genommen, und doc gibt es folher Ehegatten mohl mehrere, 
die auch in unfern Tagen der Beruhigung bedürfen, und Be: 
rublgung werbienen. Der Verfaffer wagte es daber, biefe 

Briefe dem Drute zu übergeben, und hofft, daß fie nicht ganz 

untauglich ſeyn werden, die hier in unfern nenern Erbauunge: 

unb Andachtsbuͤchern ftatt findende Life einftwelten auszufüllen. 


— 


! 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bekaunntmachung. 


Es wird hlemit öffentlich bekannt gemacht, daß die Ver— 
en des fogenannten Barfüffer: Hofes In Laim bei 
Nymphenburg mit allen bazu gehörigen zu. und Baufahr⸗ 
nifen,; fo wie des Gartens famt Sommerhaus in der Mar- 
Vorftadt babier, Öffentlih am Mittwoch den ı8 Diefeg 
Monats, Nahmittags 3 Uhr im biefigen Ratbhausfaale 
in Gegenwart eines Kommifäre ber unterzeichneten Behörde 
ftatt finden werde. Die Loofe werben am 9, 10, 11, 13, 14, 
16 und 17 d. M. Wormittags von 8 bis ı2 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr im demfelben Lokale öffentlih in das 
Rad eingelegt. werden. 

Die bezeichneten Realitäten geben vom Sichungstage an fo= 
gleich in das Eigenthum des Gewinnere über; die mir biefer 
Berloofung verbundenen Geldgewinnite aber werden Innerhalb 
14 Tagen nad ber Ziehung gegen Vorlage ber geminnenden 
Looſe von den Emittenten baar ausbezahlt werden. 

Münden, ben ı Mai 1805, 

Koͤnigl. balerifche Voltzeidirektion. 
v. Nineder, Ef. Pollzeidirektor. 





Anf Andringen der Krebitoren wird die fogenannte Seffen- 
ober Bohmerſchwalge aufden oberen Reunwege sub. Nro. 59, 
im Wege der Wollftrefung wiederholt dem Öffentlichen Mer- 
Faufe untergejtellt, und zu dleſem Ende auf Donnerstag den 
26 Mai d. 3. Kommiffion anberaumt. 

Diefe Schwaige befteht aus der Bebanfung, der Stabel 
nebft ber Schupfe, dann in 824 Tagwerf Wiefen, 8 Ausſpann 

eid, und 2 Tagwerf Holzgrund, fo wie endlich aus dem da: 
ei ſich befindlihen Wiebe, der Haus: und Baumannsfaprıif 
famt den Zugebörungen. ° 

Kaufluftige, weiche fih über Vermögen und guten Leumund 
aus zuwelſen · im Stande find, werben daher aufgefordert , ihre 
Anbothe am befagten Tage zu Protokoll zu geben, um hierauf 
bie gerichtliche Zufchlagung vorbehaltlich ber kreditotſchaftlichen 
Genehmigung gewärtigen zu können, , 

Landshut den 22 Mpril 1825. 
Königl. baterifches Kreis und Stabtgeridr. 
v. Stuber, Direttor. 
Starf. 





Franz DBaleriau Zolchner, k. Penfionift, von Fund: 
bruck gebürtig, ftarb am ı7 v. M. zu Stadtbergen d. ©, nılt 
Hinterlaffung einer leztwilligen Verfügung, worin er den Ar: 
menfond.von Stadtbergen als Haupterben eingefejt bat. 

Deffen nächte Anverwandte, welche hlerorts unbekannt find, 
werden biemit aufgefordert, binnen drei Monaten zerftörli- 
cher Friſt dahler fidy zu meiden, und über die An= oder Nicht: 
anertennung des Teitaments ſich zu erflären, bei Vermeidung 
des Rechtsnachtheils, daß nach Umfluß biefer Beit obige lezt⸗ 
willige Verfügung, ald von ihrer Seite anerfannt erklärt, und 
ſodann in dieſer Sache rechtlicher Orbnung nad welter verfah⸗ 
ren werben ‚würde. 

ugleich werben diejenigen, welche fonftige Forderungsan: 
ſpruͤche an die Zolchnerſche Verlaſſenſchaftsmaſſe zu machen ba: 
ben, zur Anmeldung derfelben binnen ber nemlichen Zeitfrift 
unter dem Praͤjudiz vorgelaben, daß fpäter erfolgende Anmel⸗ 
dungen nicht mebr gehört werben. 

Goͤggingen, den aı April 1825, 

‚ Königl. baterifhes Landgericht. 
Kbn, Landricter leg. abs. 
Schlüflmapr, Aſſeſſor. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Shmei, 

* Seit anderthalb Jahren ungefähr find in Genf man- 
cherlel, mehr und minder bedeutfame, melft aber Löbliche 
und näzlihe Unternehmungen, durch Aftlenvereine zu Stande 
getommen, die nach frangdfifhem Worgange und Beiſpiele den 
Namen anonpmer Gefellfhaften führen, unb von ber 
Neglerung anerkannt find. Um biefe Anertennung zu erhal: 
ten, müffen fie dem Staatsrath ihre Statuten einreichen, 
bie geprüft, und wenn fi darin nichts Geſez- oder Ordnungs⸗ 
widriges, auch im Zwecke des Vereines nichts Umerlaubtes 
oder Anftöffiges findet, genehmigt werben. Jede folhe Ge: 
nehmigung wird alsdann in Begleit der Gefellfchafts- Statu: 
ten, denen fie zu Theil ward, öffentlich befannt gemacht, Wir 
geben bier eine ſummarlſche Ueberfiht der wirklich beftehenben 
Mereine diefer Art. 1. Die Depoftitentaffe (eaisse 
de depots et viremens), am 3o. Auguſt ıBa3 erridtet. Ste 
nimmt Gelder in Empfang, die ihr von Privaten und öffent: 
lichen Auſtalten übergeben werben, um barüber für zu leiſten⸗ 
de Zahlungen nach Belleben zu verfügen, dafuͤr wird ihr ein 
Vierthell des Eins vom Taufend der anvertrauten Gelder als 
Gebühr bezahlt. Sie fann auch gegen Gold in Stangen oder 
fremde Geldforten Vorſchuͤſſe machen, darf aber bafür mehr 
nicht als vier vom Hundert Jahreszins beziehen. Sie nimmt 
Schuldtitel und Koftbarfeiten aller Art In Berwahrung, ge: 
gen eine Gebühr, die den achten Theil des Eins vom Huns 
dert für eine fehsmonatliche oder kürzere Zeitfrift nicht über: 
fteigen darf, und endlich beforgt fie den Bezug ihr übertra- 
gener Haulder Schuldforderungen in Genf. Das Gorletäte- 
vermögen beträgt 300,000 Franfen, in 30o Actlen, jede von 
1000 fr., wovon jeder Wetiondr 100 Fr. baar bezahlt, und 
für die 900 übrigen haftet oder verpflichtet fit. Der Verein 
fit elnſtwellen auf die Dauer von 6 Jahren gebildet; Gewinn 
und Verluſt werden jährlich unter die Actionaͤrs verbältnif- 
mäßig vertheilt. a. Die Geſellſchaft vom Dampf: 
boote Winfelried (entreprise de Winkelried) am äten 
September 1823 gebildet. Ihr Fond befteht aus 50 Xctien, 
jede zu 2000 frahyöf, Franten, nebft-dem Betrag eines Re— 
fervefonde. Ihre Gefhäfte beſchraͤnken fih auf die Dampf: 
ſchlffahrt des Genferfees, für die Heberfahrt von Menfhen 
und, fo welt thunlih und geftatter iſt, auch von Waaren- 
Die Actlen werden zu 5 vom 100 versindt, und der Ueber⸗ 
ſchuß des Ertrags wird zu zwey Drittheiten für die Dividende 
an bie Acttondre, und zu ein Drittbeil für die Bildung des 
Mefervefonde verwandt. 3. Der Berein für die Hänge: 
brüde aus @Eifendrath (compagnie du pont de fil de 
fer) hatte fih zu Bildung der erſten Bruͤcke diefer Art (für 
Fußgänger) in Genf, am 13. März ı824 gebildet; er brachte 
den Ban mit 7o Wetien, jede zu 500 Genfergulden (etwa 25 
Lonisdor's) zu Stande, und erhielt baflr von der Megierung 
eine Brädengelds = Bewilligung auf 20 Jahre, zu ein Sol für 
die Yerfon. 4. Die Gefellfhaft vom Dampfboote 
Wilhelm Tell (soc. anon. du bateau à vapeur le Guil- 
laume Tell) ward am 25. Auguſt ı824 errichtet ; ihre Verhaͤlt⸗ 
ulſſe find mit benen der Winkelrledfhen Gefellihaft die naͤmll⸗ 
chen, und Ihr Fond befteht in 100 Actlen, jede zu 1000 Fran: 


Pro, 130, 


fen. 5. Der Verein für Auffuhung und Yusbente 
brennbarer Stoffe, bie ftatt des Holzes gebraucht wer: 
den tönnen, befonders der&teintohlen (Soc.anon. pour 
la recherche et l'exploitation de la houille et autres substan.- 
ces combustibles , remplagant le bois et le charbon), hatte 
fih am 27 Jun. 1824 gebildet. Die fteigenden Holzpreife und 
der immer wachſende Bedarf von Brenuftoff für die Bedürf: 
niſſe vielfältig fib mehrender Gewerbe liegen diefem Vereine 
zum Grund, und keinerlei gemwinnluftige Spekutation waltet 
bei feinen Gliedern. Eine Direktiond - Kommittee aus Natur— 
forſchern, Scheidetünftlern und Technilern iſt für die Leitung 
ber Nachforfhungen und Arbeiten, aldann eine Adminijtra- 
tionsfommittee für die Verwaltung der Fonds beftelt. Der 
Kapltalfond wird aus 300 Aktien, jede zu 1000 frangdfifhen 
Franken gebildet, deren Betrag jedoh nur in dem Maaße, 
wie der Fortgang der Unternehmung es erforderlich macht, 
auf Vorfchläge des Abminiftrationg = Ausfhuffes und nach des 
ren Genehmigung durch die Aftlonärd geleifter wird. Die erfte 
Zahlungsrate, zu 20 Er. auf die Aktie, ward am ı Aug. ent: 
richtet. Die bezahlten Aftien folen mit vier vom Hundert 
verzinfet, und die Hälfte des reinen Gewinns, wofern ein 
ſolcher fih ergäbe, als Dividende unter die Eigenthümer ver- 
thellt werben. Die Steinkohlen-Nachforſchungen werden zu: 
naͤchſt auf den Gebieten der Kantone Genf und Waadt, auch 
im benahbarten Savoyen, vorgenommen, allein überal fol 
nur mit forgfältiger Umfiht und Sachkunde zu Werk gegangen 
werben. 6. Der Kafino: Verein (Socikte pour l'ötablis- 
sement d'un casino) trat am B Nov. 1825 zufammen. Er will 
ein neues großes Gebäude für gefeufhaftlihe Bedürfniffe mu— 
fitalifher und anderer Art erbauen laffen, und er bat dazu 
den Ertrag von 240 Aktien, jede zu 500 franz. Franfen be- 
ftimmt. 7. Die GasbeleuchtungsGeſellſchaft (com- 
pagnie du gaz), am ı2 Nov. 1824 anerkannt, will das Thea- 
ter und andere Öffentliche Anftalten mit Gasbeleuchtung ver: 
fehen. — Eine ähnlihe, und weil fie voͤlllg unelgenmügig it, 
um fo rübmlihere Regſamkelt walter in den freien und ge— 
meinmäzigen Vereinen Genfs, worunter fi feit etlichen Jah— 
ren bie Tandwirtbfhaftlihe Kommittee, welche ſelbſt 
nur ein Zweig der Gefellihaft der Künfte it, vortheilhaft 
auszeihnet. Wir haben ihren Jahresbericht von ı824 vor 
ung (Rapport fäit a la seanee publique de la societ& des 
Arts, au nom du comite d’agriculture, par Mr. Pictet, 
Baraban, President. 30 &. 8.) und entheben ihm die folgen 
ben Angaben: Die Gefellihaft thellt alljährlich in jeder Ge: 
meinde des Kantons, bie fich zur Schau Ihres Akerlandes mel: 
bet, demjenigen Landbauer der die reinfte und fhönfte Erndte 
auf feinen Feldern zeigt, eine Yrämie zu; von den 3; Ge— 
meinden des Genferiſchen @ebletes hatten ſich 24 für diefe 
Aufmunterungspreife gemeldet. Sie theilt hinwieder zahl: 
reihe Prämien aus für Beförderung der Vlehzucht und Ver—⸗ 
befferung ihrer Raffen. Zum lezteren Behuf lich fie Im Kan- 
ton Schwyz eine Anzahl ſchoͤner Zuchtochſen und Kühe anfaus 
fen ; die Kuͤhe zeigten ſich ungleih milchreicher als die eindet: 
miihe Raſſe und durch die Zuchtitiere ift viel Wettelfer ange: 
regt worden. Wenn im Jahr 1823 für die angeordnete Vraͤ⸗ 
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mienfhau nur noch 36 Färfen, 3 Suchtochfen und 14 Fülfen 
waren vorgeführt worden, fo erfhienen bei der Schau im 
Jahr 1824 hingegen 6B der erften, ı3 ber jweiten und 36 
der dritten. Noch weitere Aufmunterungen der Viehzucht 
bofte der Verein zu finden, tbeils in ber bei der Megierumg 
nacgefuhten und erhaltenen Bewilligung für freie Schlaht- 
baͤnke, die den Landwirth für den Verkauf feines Schlachtviehes 
von der Fleifcherforporation unabhängig medhen; theils in der 
auegefhriebenen Preisfrage, über das für bie Oertlichkeiten 
von Genf zwekmaͤßigſte Verfahren beider Vlehmaͤſtung. Von 
der Gefellibaft ausgegangen find ebenfalls die bereite wohl 
erprobten Genferiſchen Wingervereine, welhe den Sommer 
über dreimal alle Winzerarbeiten und den Zuftand alles Reb— 
geländes befichtigen laſſen, um nad den Berichten diefer Er: 
perten die tuͤhtigſten Rebleute auszuzeichnen und zu belohnen. 
Ein wohlthätiger Wetteifer ward dadurd unter diefen Arbeis 
tern angefaht. Ein begäterter Genfer, der für Anlegung 
eines botanifhen Konfervatoriums eine anfehnlihe Summe an- 
gewiefen bat, veranlafte andere Gaben, welde die Anlage 
dahin erweiterten, daß jenem num für Janbwirtbfcaftlihe Ge— 
raͤthſchaften ein Konfervatorium zur Seite ftebt, deſſen Samm: 
lung fhon zahlreich und nuzbar iſt. And die reifenden Gens 
fer und die im Ausland angefiedelten Mitbürger, wetteifern 
in Mittheilungen und Gefhenfen, bie ihre Vorliebe für den 
beimathlihen Heerd und ihr Beſtreben bemfelben zuzumenden, 
was anderswo Gutes und Schönes fih vorfindet, bewähren 
mögen. 


D eutſchland. 
(Fortſezung der Sizung ber Kammer der Abge— 
ordneten in Minden am 5 Mai.) 


Der Abgeordnete Mäpler: Ein Neduer vor ibm babe 
angeführt, wie das gemeine Wolf fo ganz gefühllos und unem: 
pfänglic für Erziehung und Bildung fen; davon könne er fi 
nicht überzeugen. @r glaube, was das Schulgeld betreffe, 
fo dürfe in den Gemeinden , in welchen ſchon feit langer Zeit 
eine gütlihe Webereinfunft deshalb ftatt finde, die ſe nicht 
durch ein zu gebendes pofitivet Geſez ganz aufgehoben 
werden, Der Abgeordnete Abr hielt die Idee, das Schul: 
geld in eine Kreisumlage zu verwandeln, nur nad ihrer Ten— 
denz für gerecht, indem damit die Schullebrer befriediget, ar: 
me Familien erleichtert, dem ganzen Volfsfhulmefen großer 
Vorfchub geleitet werden könnte. Es handle ſich bier aber 
um Mein und Dein, und man müfe ſich wohl in Acht nehmen, 
nicht ungerecht zu werben, die Laſt elnem alzunehäien und 
auf den andern binäber zu ſchleben. Er feste aus einander, 
bag nur die Eltern, die Kinder hätten, und thells wirklich 
unterrichten ließen, die Eriſtenz der Schullehrer fitern müfs 
fen, die Beiträge derjenigen dagegen, melde feine Kinder In 
die Schule ſchilen, feven ſonſt nie gezwungen, immer nur 
freiwillig gewefen ; davon mit einemmale abzugeben, ſey wer 
nigftens febr gewagt. Es fen ungerecht, wenn Diejenigen Ge- 
meinden, in welchen ſchon febr viel für die Schulen geſcehen 
wäre, für die Nahläffigen bedeutende und fogar ftändige Bei— 
träge zahlen follten; für eine, fogar den Gremeinde:Edifte fo 
ganz entgegenftehende Gemeinde: oder Kreldumlage fünne 
er nicht fiimmen. Der Abgeordnete Soher bemerkte, Zwang 
vertrage fih in Inſtituten der Kirche, ber Liebe, wie jene 
des Unterricteg, dle Echulen find, nicht. Er beantwortete 
vun ausführlich folgende Fragen: ı. Wer bat das Schulgeld 
zu bezablen? Die Familienväter, die Gemeinde, die Diftrikte, 
bie reife ober dad ganje Land? 2. Wer foll es einnehmen? 
Alle übrigen Sahlungen, außer die ber Familienvater, bielt 


‚Strafen eingefübrt zu feben. 


der Redner nur für fubfiblarifhe Mittel; da jeboch der Staat 
das Schulweſen allein regiere, To babe er feine Krelskaf— 
fen zu dotiren, um dur biefe im Motbfalle auszubelfen. 
Hinfichtlic des Einnehmens der Sculgelder follte dis nit 
dem Lehrer zugemutbet werden, fondern von den Gemeindes 
Vorſtehern gefheben; kommen diefe nicht aus, durch die tref= 
fenden Landgerihte. Der Abgeordnete Käfer fuchte feinen 
Antrag gegen deffen Gegner umftandiich zu vertheidigen. Nach 
feinen Grundfäzen müfe ı. das Einfommen des Schullehrers 
gefihert ſeyn; a. darf er nicht gezwungen werden, fid ver= 
baft machen zu müffen; 3. muß er gegen Grobheiten geſichert 
werden; 4; foll die Laft ben Eltern erleichtert werden. Die: 
ſes könne allein durch gleichbeitlihe Vertheilung auf Mehrere, 
auf recht Viele bewirkt werden; deshalb babe er auf allge= 
meine Kreis-Umlage angetragen. Das Familien = Schuzgeld 
ſchlug er als beites Vertbeilungsmittel vor, und führte noch 
beifpielsweife eine —— für den Iſar— 
freis in Zahlen auf. Der — v.Dippi mennte, für 
ganz arme Kinder muͤßten die Lehrer das Schulgeld nachlaſ— 
fen, und für die Menge der Unebelihen müfe den Vätern 
der Beltrag biezu abgefordert werden. Wegen der vielen 
Reichtfertigteitefälle in diefer Beziehung wuͤnſchte der Abges 
ordnete wicher bie alte Ordnung, wenn aud nicht die alten 
Der Abgeordnete Wanzel 
befiritt die geäuferte Mennung Anderer, daß jede Gemeinde 
verbunden fern fol, cin Schulhaus berzuftellen,; bingegen 
muͤſſe das Schulgeld jeder besablen, der Kinder in die Schule 
ſchite. Der Abneordnete Dörfler erkannte gleichfalls die 
Erhebung der Schulgelder durd die Lehrer felbit als einen 
Mibftand an, fonnte fi jedodh aus Gründen dem Antrage 
auf eine Kreis⸗Umlage nicht anſchließen. Er trug darauf an, 
einen Theil des Schulgeld: Vertrags in Naturallen anzunebmen, 
fo wie jenen für ganz arme Kinder aus dem Armenfond zu 

bezahlen. Der Praͤſident Frhr. v. Schrenk bemerfte, der 

unerwartet weltſhweiſige Gang der heutigen Verbandlungen 

veraulaffe ihn, auf Art. 59 der Geſchaͤfts-Ordnung binzumelr 

fen, nad welbem lange Meden nur von ber Kednerbühne 

gehalten, vom Plage aus nur kurze era ftatt finden 

foliten. Er wolle die Medefreibeit feinem Mitgliede rauben, 

müfe aber beute diefe Beſtimmung in Unregung bringen. 
(DBeifallsbezeugung des größten Theiles der Mitglieder.) Der 
Abgeordnete EClarus biele die Gefeze, gegen die unange— 
nebmen Nebenumitände, die mit Deren des Schulgeldes 
verbunden feven, und die die Regierung hinlaͤnglich eingefehen 
babe, für gründlih und gendgend. Der Abgeordnete Hagen 
ftimmte segen den Autrag, da die ganze Sache nur auf or 
falverbältniffen berube. Er wünfhte, daf der Kreis: 
Schuldotatkonsfond erhöher, und über die zwekmaͤßige Verwen— 
dung deſſelben jäbrlih dffentlihe Rechnung abgelegt würde. 
Der Abgeordnete Jakobi bielt dag wenige Schulgeld für 
ſehr unbedeutend, da obneblu ber Unterhalt der Lehrer thells 
aus dei Srlftungen, tbeils von den Gemeinden bezahlt werde. 
Er trug darauf an, es beim Alten zu lafen, wodurd gewiß 
aud den Schullehbrern — ein Gefallen gefhebe. Der Abgeord— 
nete Spikwe bielt die Zuflucht zu einer Diftriftd = oder 1 
Krels-Umlage für ungeelgnet. Da auch In den Gefezen für 
bie Armen Vorforge getroffen fen, fo flug er vor, die Er: 
hebung durch die Pol seibebörben und Landgerichte vornehmen 
zu laſſen. Der Ubgeordnetev. Fafmann war mit Berwand- 
lung des Schulgeldes in eine Gemeinde =, nicht aber mit der 

in eine Kreis-Umlage verftanden. Er warder Meynung, daß 
dag neuelngeführre, fo läftige Gymnaſial-Klaſſengeld wieder 
auf Koften des Staats übernommen werden müfe. Der Abs 
geordnete v. Baur: Breitenfeld ſchlug vor a. den Vollzug 
ber Gefeze eingufbärfen, b. gütlibe Vergleihe unter den Ge— 
meinden zu Bejtreitung der Schulgelder zu Stande zu brin= 
gen, c. bie Areid-Schuldotationdfonds zu vermehren. Der 
Abgeordnete Jäger bielt bie ganzlihe Abfhaffung des Schul: 
geldes für fehr zwekmaͤßlg. Daß es nefheben fünne, beweife 
das Landgericht Ochſenfurth. Er ſchloß fih an die Abgeordnes 
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ten Meuth und Wanzel an. Der Abgeordnete Löͤſch 
ſcob die Schuld, daß die Einbringung des Schulgelds überall 
Beranlafung zu Verdruͤßlichtelten gebe, nit auf den böfen 
Willen der Gemeinden, fondern auf die großen Laften, welche 
auf dem Landvolte ohnehin liegen, und deſſen Werarmung, 
Die angegebenen Mittel feven nur ſehr palliarive. Der Ab: 
georbnere Thinnes konnte dem Schluſſe nicht beipfid: 
ten, dab, da die Lehrer von der Megierung ernannt werden, 
fie aud von der Megierung erhalten und bezahlt werden müß: 
ten. Der Abgeordnete Lehmus ſchlug zu Beſtreltung des 
Schulgeldes die für die Militär-Befreiungen eingehenden Gel: 
der vor, welche allein im Kezatfreife über 36,000 fl. betragen, 
und jur * der Militaͤr-⸗Penſtonskaſſe zuglngen. Der Abge— 
ordnete Rudhardt erörterte die Fragen, welches find die 
beitehenden Anordnungen, und weiches die angegebenen Maͤn⸗ 
gel? wie hoft man biefen abzubelfen? Er erinnerte an die 
Verdienfte, welche ſich die gegenwärtige Megierung ſeit ihrem 
Antrirte un das Ersiebungs » und Schulwefen erworben, welde 
von der Anfiht aufgegangen, dab das Gedelhen berfelben 
größtentheils von einer gefiherten Subfiftenz des Schullehrers 
und von genügenden Mitteln der Schule abhänge. Als ſolche 
feven dur die Verordnungen beftimmt: ı, Stiftungen, 2. das 
Schulgeld , beitebend in 2 fr. wöchentlich für ein Schulkind, 
zahlbar auch für die vom Beſuch der Öffentliben Schulen 
difpenfirten Kinder, von deren Eltern und für die Armen, 
aus der Armen: oder Gemeindetaffe zu erheben — von den 
Drtevorftänden; 3. Gemeindebeiträge und 4. Zuſchuͤſſe aus der 
Staatskaſſe, und swar entweder Fundations-Peiträge oder aus 
der allgemeinen Schuldetatlen, welche urfprünglic 300,000 fl. 
als ein Averfum für die aus dem legten Reichsſchluſſe von 
den Stiftern und Klöftern auf das Aerar übergegangene Ber: 
bindlichkteiten gegen die Schuien, betrug, nab dem ausdrüf: 
lien Antrag der leiten Ständeverfammlung mit 4000 fl. 
gieichheittich für jeden Kreis, fomit mit 32,000 fl., und weiter 
mit einer außerordentiiben Dotation von 24,000 fl. für den 
Mbeinfreis, fomit im Ganzen bis auf 356,000 fl. gemebrt, und 
über deren Bertbeilung bisher, wie über alle Staatsfonds, 
bei der ben Ständen gegebenen Nachwelfung, öffentlihe Re— 
chenſchaft abgelegt worden fen. In —— der Maͤngel, 
die man gegen dad Schulgeld anführe, nemilch das Läftige 
für den Geber und Empfänger zugleich, bemerfte er, daß felten 
ag fo dürftig fen, dab er nicht a fr. Schulgeld in der Woche 
ür ein Alnd zufammenbringen könne ; ja er forderte von einem 
Familienvater, der Fülle der Gefundbeit genieße, daß er in 
fol tiefe Armuth, obne feine Schuld, nie kommen fönne, 
und für wahrhaft Arme müffe gefezlich die Gemeinde baften, 
und das Schulgeld aus der Armen-oder Gemeindekaſſe ent— 
richten, und die Erhebung deifelben durch ben Gemelndevor- 
ftand, nicht burh den Schullehrer, fen gleichfalls geſezlich 
angeordnet: das Geſez fcheine alfo nicht mangelhaft. Die 
Vorfhläge, die man zur Abbälfe der vermeintlihen Mängel 
macht, befteben ı. im Ablöfung des Scuigeldes von ber Ge: 
meinde oder in Umwandlung in eine Gemelnde-Umlage. Allein, 
bemerkte er, nehmen wir ung in Acht, daß wir dur Umfch- 
rung der gefegliben Ordnung ber Berbindlichkeiten , die Haupt: 
ſchuidner, die Bamilienväter befreien, und den Gemeinden 
noch größere Falten auflegen, ald bie, über welche juͤngſt erft 
geklagt worden, und erinnern wir und ber Schwierlgkeiten, 
auf welche wir bei den Gemeindestimlagen ftoßen. Noch foll 
ein befferer limlagenfuß gefucht werden, und bie dahin wenig: 
ftens glaube ich, hätte der Antragiteller feinen Antrag beru: 
ben laffen follen. 2. Die Mennung, die Schülbedärfniffe ſoglelch 
in eine Kreis-timlage, mit Uebergehung der Familienväter, 
auf Gemeinden umzumandein, ſchlen ibm ein nocd größerer 
Sprung in der Ordnung der Verbindlicfeiten, und die Fol: 
gen — nur bejto größere Laſten. 3. Eben fo betritt er den drit⸗ 
ten Vorſchlag, alle Koften für Schulen auf die Staatsfaffe zu 
wälzen. Gewiß, fagte er, iſt die Erziehung allgemeine National: 
Angelegenheit — Angelegenheit dei Staates. Allein, man ſpricht 
immer vom Staate, als etwas außer dem Staate, und ver— 


alßt babel, das was der Staat leiſtet, melſtens durch dfe Bri- 
träge der Unterthanen beigefchaft werden muß. Bon dem Vor— 
fhlag, dem Volksſchulweſen durh Aufhebung der Alademte 
der Wilfenfchaften und des Armeegeftütes, Fonds zu verfchaf- 
fen, glaubt er, ſey es bei der Berathung über dad Budget 
Zeit zu reden, für jest bemerkte er nur, daß es niemale 
zwekmäßlg fen, ein Anftitut durch die Berftörung anderer 
zu unterfiägen! Er mennte, bie natürlibe Ordnung in den 
BelRungen ber Beiträge für Schulen werde beftimmt, burd- 
die Ordnung der Verbindlichkeit für Erziehung, diefe ſey zu⸗ 
naͤchſt Pflicht der Eltern (daber Schulgeld), welcher nur bie 
bödfte, wahre Armuth entbebe; fie few aber auch Sache dec 
gemeinen Wefens und daher, wenn die Kraft der 
väter nicht zureihe, des der Familie nähjten Kreſſes, der 
Gemeinde. 
wie Befoldung der Lehrer, Unterſtuͤzuug derfelben im Alter 


und ihrer Hinterlaffenen, Schulbausbauten und Dotation ber 


Schulen, auf die Gemeinden befhränfen, fo würden dieſe er— 
drüft werden. Es müffen daber aushälfsweile größere Ber 
zirke, die Kreife, mit Beiträgen zugezogen, und mit Zußle— 
bung der Landraͤthe ausgefhleden werben, was den einzelnen 
Gemeinden und was den Kreifen obliegt, und endlich zulezt, 
wo auch die Kräfte der Kreife nicht hinreichen, oder befondere- 
Rechtstitel vorhanden find, tritt die Stantskafle ein. Diefe 
Drdnung zeichne aber Im wefentlihen die beſtehende Geſez⸗ 
gebung vor, welche aber, wie es feine, fehr ungleich vollgo= 
gen werbe, da bad Schulgeld, welches über 800,000 fl. betra= 
gen müßte, faum 400,000 fi. abwirft; da indeflen bajlelbe im 
artreife nur 67,000 fl., im Mezatfreife dagegen 115,000 |. 
beträgt, und ba jener aus feinen eigenen Mitteln nur 29,000 fl., 
dagegen biefer 279,000 fl. und. der Untermainkreis vollends 
308,000 fl. leitet, welcher leztere dagegen den Ruhm hat, 
in drei Jahren (1817 bis ı8a0) 160 heue Schulen gehiitet zu 
haben, fo wie auch der Rheinkreis, ungerechnet bie Lelſtun— 
gen der Einzelnen, In den Gemeinden 454 Proz. des Steuer— 
Kapitals befonders für die Schulen zahlt. — Er ſchloß mit 
bem Antrag, nad den Grundfägen bes Rechts und den beſte— 
benden Merordbnungen zuerjt die Familienvdter; dann die 
Gemeinden, ferner dann den Kreis in Konkurrenz zu ziehen, 
den Antrag auf fich beruben zu laffen, und durch das Vraͤſt 
dlum an das Mintiterium mittheilen zu laffen, damit die Ber- 
ordnungen allenthalben genau vollaogen werden. Der Abgeord- 
nete Neindi flug vor, die Bezablung des Schulgeldes dem: 
freiwilligen Einverftändniß jeder Gemeinde felbft zu überlaf- 
fen. Der Abgeordnete Frhr. v. Künsberg vertbeidigre bie 
Schullehrer gegen einen gewiffen Stolz, den man ihnen vor- 
werfe, und fchloß fi dem Gutachten des Ausihuffes an. Der 
Abgeordnete v. Dreſch fprah feine Heberzeugung dahin aus, 
daß es das Beſte fen, die Sade beruben zu laffen. 
Man müffe mit Mecht fürchten, daß ein neues Gefez die Un— 
zufriedenen nicht zufrieden ſtellen, die Zufriedenen aber erft 
unzufrieden machen werde. 
bie Stelle des beſtehenden jegen? Gerade die Verfchledenheit 
ber hierüber ausgefprohenen Mepnungen zeige ihm, daß die 
Sade zur Beſchlußfaſſung noch nicht einmal reif genug fen; 
alles berube auf Lokalverbältniffen, und wenn man der Ein= 
führung ber Landraͤthe entgegen febe, fo folle man biefen es 
überlaffen, durd ihre Kenntniß der Fofalverbältniffe bem Uebel 
gründlich abzubelfen. Der Abgeordnete Enbres, ald Be: 
riht- Erfiarter Des Ausfhuffeg, vertrat dad Gutachten 
deffelben gegen alle einzelnen Einwürfe, die er näber beleuch 
tete. Er erwähnte der Vereinigung der meiften Stimmen, 
dabin, daß dad Schulgeld abgelöst, und mehrerer Stimmen 
daß es auf Diftrifte und ganze Areife übernommen werden 
follte. Auf den chemald Meferenten gemachten Vorwurf, dafı 
er den Armen nur infoferne Achtung zufommen laffe, ald fie 
durch ftarfe Vermehrung der Bevölkerung dem Staate nüglih 
feven,, erwiederte er, daß fie-jenen Vorzug allerdings baben,- 
aber dadurd fenen ihre übrigen Vorzüge keineswegs ausge— 
ſchloſſen. Was in feinen Referaten von dem Schullehrer: Stolse 


amittens- 
Würde man aber alle Leifiungen für Schulen, - 


Was könne, was wolle man aır. 
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angeführt würde, ſey nicht In einer böfen Art und Anficht gefche: 
ben. Er ftellte zulezt feibit ben Antrag, die Sache bie zur Yusmit: 
telung einer richtigern Norm für Gemeinde «Umlagen aus: 
gefest, bis dahin aber, alle Ruͤkſtaͤnde der Lehrer durch 
Admtniftrations » Behörden tilgen zu laſſen. Der Abgeord: 
nete Käfer als Antragiteller bemerkte nur noch, derjenige 
Schullehrer, dem die in den Motaten zu felnem Antrage auf: 
eführten — von Bauersleuten wirflid wieder: 
ahren find, ſey ein jeher braver und rechtlicher Mann, bie 
Herren Geiftlihen diefer Verfammlung könnten ſich glüflich 
fhägen, wenn fie in den, ihrer Zeitung anvertrauten Schul: 
Juſpettotats⸗ Diftrlften, lauter ſolche Lehrer hätten. Der 
erfte Präfident erklärte die Diskuſſſon über diefen Gegenftand 
für gefhlofen, verfprad die Fragen zur Abftimmung entwer: 
fen, und der Kammer vorlegen zu wollen, und beraumte die 
nächte Sizung auf Montag den 9 Mal an. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 9 Mai ıßa5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques — — 96%/4 | 06"% 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | 1205 1202 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . 15a — 

detto 1821: 4 Proc. » » - » 132 1323% 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 93% — 

detto - - 5 Proc.]| ı101'% 10114 
Landanlehen 5 Proc.| ı1023/, — 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc. — — 

detto E-—M. 4 Proe.] ı106'% 064 


detto unverzinsliche, a rofl. 102 — 


— — —— —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtstitel Anſprüche 
an die Berlaffenfhaft der am 3ı Oft. 1824 zu Augsburg ver- 
ftorbenen Mezgerswittwe Barbara Bed zu baben glauben, 
werden hlemit aufgefordert, folbe binnen zwei Monaten gel: 
tend zu maden, außerbeffen ohne Rüfficht anf fie, nah Lage 
der Aften vorgefchritten werden fol. 

Augsburg, den 3 Mai 1825. 

Königl. baieriihes Kreis - und Stadtgerict. 
v, Siiberborn, Direktor. 
Schmißer. 








Joſeph Ueberader (refv. Guggenhueber) Bauersſohn 
von Schrottfurth d. G., und Soldat beim iſtenet. b. Linien— 
en el bat im Jahre ı8ı2 den franzöfifhen 

eldzug nad Mufland mitgemacht, und wird feit ber Zeitver: 
mift, obne das über deffen Leben oder Tod Gewißheit vor: 
banden ft. 

Weil er aber in den Liſten obenerwähnten Regiments vom 
ı Dec. ıBı2 ale vermißt abgefchrieben wurde, fo ſteht deſſen 
Tod zu vermuthen. 

Auf Andringen feiner nächften Verwandten um Nusfolglaf: 
fung feines ibm audgezeigten Vermögens wird nun Joſeph 
Ueberader (refp. Ouggenbueber) andurch aufgefordert, fich bin- 
nen 6 Monaten a dato beim unterfertigten Landgerichte zu 
ftellen; außerdeffen bie Verſchollenhelt genen ihn ausgeſpro— 
hen, und fodann fein Vermögen an feine naͤchſten Verwand— 
ten gegen Kaution ausgefolgt werben wärde. 

Actum, den 9 April ıBa5. 

Koͤnigl. baterlfches Fandgeriht Waſſerburg am Ann. 
Frhr. v. Ott, Landgerichts » Vermeier. 
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chen Georg Schäfer, Gärtner ber Grunbherr- 
ſchaft zu Heimftadt, großberzogiich = babifhen Bezirks - Amtes 
Nadarbifhofspeim, gebürtig au Burg Farrnbadı bei Nürnberg, 
iſt mit Hinterlafung eines eigenhäudigen Teftaments geftor= 
ben, wodurch er fein fämtlihes Wermögen feiner binterlaf- 
fenen Ehefrau vermadht. Seine allenfalfigen Erben werden 
daher aufgefordert, ihre.allenfalligen Anfpräde an die Wer: 
laſſenſchaft, refpective Einwendungen gegen das vorhandene 
ZTeftament binnen dreiMonaten unter dem Rechtsnachthell bei 
unterzeichneter Stelle vorzubringen, da anfonft die Werlaf- 
fenfchaft der Teftaments- Erbin übergeben wird, 
Netarbiihofsheim, am 23 Aprii ıBa5, 
Großherzogl. badifhes Bezirks » Amt. 
Pfifter 
vde. Weng. 


Hehingen (Vorladung eines Verfhollenen.) 
Der ſchon felt vielen Jahren verfhollene Simon Biegel- 
maver von Dwingen, feiner Profeffion ein Zimmermann, 
hat das 7ofte Lebensjahr bereits zurüfgelegt. — Derfelbe, 
oder feine etwaigen Descendenten werden nun aufgefordert, 
fih binnen der unerftreflihen Frift von go ae: um fein in 
Dflegfchaft ſtehendes Vermoͤgen zu melden, wibrigenfalls fol- 
des nad Ablauf diefes Termins an feine befannten Erben 
vertbeilt werden wird. 

Hechingen, den 6 Mat 1645. 

Hochfürftl. Hohenzollern'ſche Juſtlzkanzlel. 


Braͤuhaus-mit Defonomie-Werpadhtung. 

In der Gegend von Augsburg, zwiſchen Friedberg und 
Alchach, fit ein Braͤuhaus famt einer bedeutenden Defonomie 
und Schäferei unter febr vortbeilbaften Bedingniffen auf neun 
oder auch auf mebrere Jahre bis Michaell ı825 gegen Kau: 
tiondielftung zu verpachten. 

PVachtluſtige belieben fid baber bis zum 30 Jum. I. 3. der 
nabern Bedingnife wegen, fo wie wegen Belihtigung des 
Pacht: Dbjeftes und der Dareingabe von Naturalvorrätben an 
Malz, Hopfen, Vieh, Schif und Gefchirr ıc. an ben bevoll- 
mächtigsten Patrimonial: Gerihtshalter Hrn. Gerbeufer in 
Aichach entweder perfönlih, oder in franfirten Briefen au 
wenden, und fich bei felbigen für Kautlong » Leiftungsvermd: 
geu, Zeumund ıc. auszuwelſen. 


Die In dffentlihen Blättern am ı März angefünbigte, abet 
eingetretener Hinderniffe wegen nicht vor fi gegangene Ver— 
fteigerung der geheimen Legatlonsrath v. Nheinwalbifhen Bl: 
biiotbet in Münden, nimmt nun am Montag den 6 Füänftigen 
Monats Junlus beitimmt, in dem früher fhon bezeichneten 
Bent: ihren Anfang. Ein Auszug aus dem Katalog tft im 
der Fleifhmannifhen Buchhandlung zu baben, 


Anzeige und Empfeblung. 

Der unterzeichnete, ebemalige Bade - und Gajtwirth zur 
Sonne in Baden bei Raftatt, bat die Ehre hlemit anzuzel⸗ 
gen, daß er fein dafelbftneuerbautes, am Eingange der Haupt: 
ftraße beiegenes Haus, den 15 Mat blefes Jahre, als Bader 
und Gaſthaus „zum Zähringer Hof“ eröfnen wird. Seine Zim⸗ 
mer und Babdefabinette find mit allen erforderliben Beguem: 
lichleiren eingerichtet, erjtere neu und fhön menblirt, und 
lestere mit porzellanenen Badewannen zu Douche-, Dampf: 
und gewöhnlichen Mineralbädern verfeben. Er verfpridt eine 
gute, table d’höte nebft billigen Preifen und aufmertfamer 

edlenung. 

Baden bei Raſtatt, den 4 Mai ıBa5, 

Ant. Meirel, 
Gaftgeber zum Zaͤhringer Hof. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 131. 
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Bereinigte Staaten von Mordbamerika. 
Es wurde in Niro. 1210. der Allgem. Zeit. kurz angezeigt, 
dab der neue Präfident von Norbamerita am 4 März feine 
vierjährige Amtsverwaltung antrat. Folgender Bericht ans 
Wafpington vom 5 März enthält dle näheren Umftände 
diefer Felerlichteit, fo wie die Rede des Präfidenten; „Ge: 
ſtern fand die feierlihe @inführung des neuen Vräfidenten 
der vereinigten Staaten J. N. Adams In fein hohes Amt 
ftatt. Schon früh Morgens ftrömte man von allen Seiten 
nad) dem Haufe des Kongrefles, das bald mit Meufhen über: 
füut war. Die Size der Mitglieder waren größtentheils von 
Damen befejt. Zints vom Stuble des Sprechers ſaß das bi: 
plomatifhe Korps; dem Stuble gegenüber hatten die Ober⸗ 
richter der nordamerltanifhen Staaten Ihren Plaz. Um 12 Uhr 
Mittags holten die freiwilligen Kompagnien der erften und 
zweiten Legion, an deren Spize mehrere Generale und Ober 
offistere fih befanden, den Präfibenten aus feiner Wohnung 
ab, und begleiteten ihn mit Taufenden von Bürgern nad dem 
Kapitol. Der Präfident war zu pferde. Nach felnem Eintritt 
in die Halle folgte ihm feln Vorgänger, ber würbige Monroe, 
die Dberrichter In ihren Mänteln, ber Senat mit dem MBice- 
Präfidenten an der Spige, und viele Mitglieder des Hau: 
fes der Mepräfentanten. Der Präfident hlelt darauf nachſte⸗ 
heude mertwärdige @inführungsrede, welche Dreivlerteltunden 
dauerte, und die er unter dem allgemeinen Zujauchzen des Bel: 
falls beendigte. Nach bderfelben trat er an die Tafel der Rich⸗ 
ter, wo ber Dberrichter Ihm ein Eremplar ber Gefeze ber 
vereinigten Staaten überreichte, und ihn den Amtseib laut 
ablefen ließ, worauf abermals von allen Selten Belfall er: 
ſcholl, und man von allen Sizen herbeiftrömte, um dem Präs 
fidenten Glüt zu wünfhen. General Jadfon war einer der 
erflen, der ihm bie Hand drüfte. Folgendes iſt bie Mebe: 
„Einem Gebraude gemäß, der fo alt aldunfere Bunbdesver- 
falfung, und durd das Beifplel meiner Vorgänger in der 
Laufbahn, welche id anzutreten im Begrif ſtehe, geheiligt kit, 
erſchelne ih, meine Mitbürger, um mid In Ihrer Gegen: 
wart und vor den Augen des Himmels, mittelt einer feier: 
lihen, reltgiöfen Verpflichtung jur treuen Erfüllung der Pflich- 
ten verbindlih zu machen, die mir das Amt auferlegt, zu 
weichem id berufen bin, Indem ich meinen Mitbuͤrgern bie 
Grundfäze darlegen will, die ich, bei Ausübung meiner Pfllich⸗ 
ten, zur Richtſchnur nehmen werde, wende ich mid zuerſt 
zu Der Verfaffung , die ich nach meinen beften Aräften zu er: 
balren, zu beſchuͤzen und zu vertheidigen fnwören werde. Die: 
fes ehrwürdige Dokument befiimmt die Gewalt und zählt bie 
Daichten des eriten Beamten auf, und fpricht gleich In den 
erſten Worten den Zwer aus, dem jene, fo wie bie ganze 
Tdaͤtigtelt der Megterung heillg und unabänderlich gewidmet 
ſeyn follten: eine vollfommmere Einigung zu bilden, Gerech— 
tigfeit aufrecht zu halten, die Innere Ruhe zw befeftigen , für 
bie gemeinfaaftlihe Vertheldigung zu forgen, bie allgemeine 
Wohlfahrt zu befördern, und den Volle dleſes Bundes In 
feinen fommenden Geſchlechtern den Segen der Freiheit zu 
fihern. Seit der Annahme diefes geſellfchaftllchen Vertrages 
If fhon ein Menſchengeſchlecht voräberaegangen. Er iſt das 
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Werk unferer Vorfahren. Von einigen ber ausgezelchnetſten 
Männern, bie zu deffen Stiftung beitrugen, gebandhabt, waͤh⸗ 
rend der 'ereignifreihften Verlode der Weltgefhichte und bek 
allem. Wechſel von Krieg und Frieden, der mit der Lage in 
Gefelifhaft lebender Menfchen verbunden fit, bat Diefer Ver— 
trag bie Hofnungen und Beitrebungen jener erhabenen Wohl- 
thäter ihrer Zeit und Ihres Volkes nicht getäufht. Er bat 
das bauernde Wohl dleſes, ung allen fo thenern Landes be⸗ 
fördert ; er bat die Freiheit und bad GSluͤt unferd Volles weit 
über das gewöhnliche der Menfhheit befhledene Loos binaus- 
geführt. Wir empfangen ihm jezt als ein köſtllches Erbthell 
aus den Händen berer, denen wir für die Stiftung deſſelben 
zu bauten haben, und find fowol wegen ber Belfpiele, die 
fie und binterlafen, als wegen des Gegend, den wir ale 
Frucht ihrer Arbeit genoffen haben , verpflichtet, denfelben un⸗ 
verfebrt dem kommenden Geſchlecht zu überliefern. In dem 
Verlaufe von 36 Jahren, ſelt diefer große Nationalpalt er- 
richtet wurbe, bat ein Geſezhuch, das unter Autorität deſſel⸗ 
ben, und. feinen Verfügungen gemäß, erlaffen wurde, feine 
Macht gedußert, und feine nahdräflihe Kraft praktiſch be= 
wiefen, Untergeordnete: Departements haben der erefutiven 
Gewalt bei der Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der 
Finanzen und ber See: und Landmacht beigeftanden. Ein bei: 
georbnetes Yuftizdepartement bat ſich mit der Verfaffung und 
ben Gefezen beſchaͤftigt und, In Uebereinſtimmung mit dem 
Willen ber Gefeggebung, viele gewichtige Fragen entfhleben, 
deren Entftehung bie Unvolllommenheit ber menſchlichen Spra⸗ 
che unvermelblih machte. Das Yubeljahr der erften Bildung 
unferer Anton Ift fo eben verfloflen; bas unferer Freiheits- 
Erflärung fteht nahe bevor. Belder Vollendung wurbe durch 
diefe Verfaffung bewirkt. Seit jenem Zeltpunkte hat fih unfre- 
Bevoͤllerung von vier Millionen auf zwölf vermehrt ; ein vom 
Miffiffippi begrängtes Geblet ift von einem Meer zum andern 
ausgebehnt worden; man hat fait eben fo viele neue Staaten 
in die Union aufgenommen, als an der eriten Konföderation 
Thell nahmen; Friedens», Freundfchafts » und Handelsver- 
träge mit den Hauptländern der Erbe abgeſchloſſen; Menfhen 
von andern Nationen, Bewohner von Länderftrihen, bie wir 
nicht durch Eroberung, fondern durch Werträge erworben, find 
mit und zur Thellnahme an unfern Gerechtfamen und Pfli- 
ten, an unfern Laſten und Segnungen vereinigt worden; ber 
Wald iſt unter der Art unferer Waldbewohner gefallen, der 
Boden durch den Plug unferer Landbewohner urbar gemacht; 
unfer Handel belebt alle Meere; die Herrfchaft bes Menſchen 
über die Natur iſt durch die Erfindungen unferer Künftler er-- 
weitert worden; Freiheit und Gefez gingen Hand in Handz. 
alte Zweke der menſchllchen Gefellfhaft finb 
eben fo wirtfam, als unter irgend einer.andern 
Regierung der Erde erfüllt worden, wud mit 
fo geringen Koften, daß während einer ganzen 
Generation wenig mehr erforderlich gewefen fft.. 
als bei andern Völtern in einem einzigen Jah: “ 
re. Dis ift ein nicht übertriebenes Gemälde unfers Zuſtan— 
des bei einer, auf dem republltaniſchen Prinzip gleicher Rechte 
gegründeten Verfafung. Wenn man zugibt, daß bis Gemälde 
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end, feine Schattenfelte babe, fo fagt man damit, dab dis 
bad Loos des Menfhen bienieden iſt. Mon phoſiſchen, mo— 
rallfhen und politifhen Hebeln fönnen wir nidıtganz frei ſeyn 
wollen. Der Himmel bat uns zuweilen dur Krankheiten 
heimgefuchr; ofr litten wir buch die Beleidigungen und Un: 
gerechtigkeiten anderer Völfer, fogar an bem Unhell des Arte: 
ges; und endilh durch Uneinigkeiten unter ung felbft, Unel- 
nigfelten, die vielleicht von dem Genuffe der Freiheit unger: 
treunlich ſind, die aber doch mehr ald einmal die Mufdfung 
unferd Bundes zu drohen fdlenen, und mir diefer zugleich 
den Umſturz unſers gegenwärtigen giüflihen Looſes und aller 
unferer irdiſchen Hofnungen auf die Zukunft. Die Urfa- 
en biefer Unelnigfeiten waren verſchleden; theils gran: 
dereu fie fih auf die Werfchiedenheit der Spekulationen 
über die Theorie der republifanifhen Megierungen, tbeils 
auf ftreitende politifche Anfihten in Betref unferer auswär- 
tigen Verhaͤltulſſe, theils auf die Eiferfucht von Partei- und 
Sccten » Interefen, die durch Irrtbämer und Morurtbeile 
vermehrt wurden, weldhe Leute, die. einander fremde, ſtets 
zu unterhalten geneigt find. Es iſt erfreulih und ermunternd 
für mid wahrzunehmen, daß das. große Mefultar diefes Ver— 
ſuchs der Theorie der Menſchenrechte am Ende ber Generar 
tion, welche ihn anftellte, mit einem Erfolge gefrönt worden 
iſt, welcher ben hoͤchſten Erwartungen ber Gründer berfeiben 
entfprah. Ginigfeit, Gerechtigkeit, Mube, die gemeinfame 
Vertheidigung, allgemeine Wohlfahrt und die Segnungen ber 
Freiheit — Alles iſt duch die Regierungsform befördert wor: 
den; unter welber wir gelebt. haben. Im dieſer Beit ftehend, 
Tonnen wir uns bei dem Mütblite auf Dad vorübergegangene 
Geſchlecht und dem Bil? auf das fommende ſowol Inniger Freude 
als froher Hofaung überlaffen, Aus den Erfahrungen ber 
Dergangenheit ziehen wir welſe Lchren für die Zukunft. Jeder 
Aufrichtige und Gerechte wird jezt beteunen, daß die beiden 
großen politifhen Parteien, welche dic Mepnungen und Un: 
fihten in unferm Waterlande sheilten, beide zur Ausbllduug 
und Verwaltung biefer Reglerung glänzende Talente, matel: 
fofe Rechtlichkeit, eifrigen Patriotlsmus und uneigennäzige 
Dpfer gebracht haben, und beide für einen Theil menſchllcher 
Schwachheiten und Irrthümer wohlwollende Nachſicht bedürfen. 
Die Revelutionsfriege Curopa's, die gerade in dem Augen- 
blit ausbrachen, als die Megierung der vereinigten Staaten 
zuerſt mit diefer Verfaſſung in. Wirkfamkeit trat, veranlafte 
eine Reibung der-Meynungen und, Gefühle, die alle Leiden— 


haften entſlammte, und den Kampf der Partelen erbltterte, 


bis die Nation fi in Krleg verwitelt ſah, und die Union bis 
ins Junerfte erfhüttert wurde. Diefe Prüfungszeit umfaßte 
einen Zeitraum von fünfundzwangig Jahren , wabrend deſſen 
die Politik der Union In ihren Verbäirniffen zu Europa, die 
Hanptgrundlage unferer politiſchen Zwiſtigkeiten und den ſchwie⸗ 
eigen; Theit der Wirkſamteit unferer Bundesregierung bll- 
bete. Mit der Kataſtrophe, welde die franzdfifhen Revolu—⸗ 
tlousfriene ‚beendlgte , und unferm barauf folgenden Frieden 
mit Großbritannien, wurde diefes verderbliche Untraut des 
Darteitampfs ausgerottet. Geit der Zeit iſt keine Verſchie⸗ 
denheit des Prinpips Im Betref der Megierungs: Theorie ſo— 
wol, alß der anewärtigen Werbältniffe vorbanden gewefen oder 


3 Pr * * 
114*5 LVNM 


ty je ht 33 Hr, 


bauernde Berbindung der Yartelen aufrecht zu halten, ober 
ber dffentlihen Meynung, oder ben legidlariven Debatten, et= 
was mehr als ein heilfames Lchen mitzutheilen. Unfer polls 
tifher Glaube beſteht, ohne daß ſich eine abwelchende Stimme 
vernehmen läßt. Daß der Wille des Volks die Quelle, und 
das Glüt deſſelben der Zwek aller legltimen Meglerungen auf 
Erden fen; daß die beſte Sicherheit für die Wohlthaͤtigtei? ber 
Gewalt, und die befte Bürgfchaft gegen den Mibbraud der- 
felben, in der Freiheit, Neinbeit und öftern Wiederkehr der 
Boltswahlen liege; daB die allgemeine Reglerung ber Union 
und die befondere der Staaten, lauter Souverainetäten mir 
beihräntter Macht feven, Mitdiener derfelben Herren, unan— 
tafıber Innerbaib ihrer refpeftiven Grängen, und unverle zbar 
durch gegenfeitige Eingriffe in einander; daß die gröfte Si- 
cherheit des Friedens in ber Vorbereitung zum Kriege, waͤh— 
rend des Friedend, liege; daß eine frrenge Sparfamteit uud 
Berehnung der Staatsausgaben, die Laft bed Staats genen 
alzugrofe Ausdehnung ſchuͤzen und fie erleichtern, dab die be— 
wafnete Macht der bürgerlichen ſtreug untergeordnet ſeyn mälfe ; 
daß die Freiheit der Preife und der Glaubensmepnungen uns 
verlezlich bleibe ; daß die Politlk unfers Landes Friede, und 
die Arche unfers Helld Elnigkeit fen; das find die Glaubens- 
artitel, worin wir jejt alle hbereinftimmen.. Gab es Leute, 
die zweifelten,, ob eine konfbderative repräfentative Demofra- 
tie eine Regierung bilden könne, die zur weifen und geordner 
ten Leitung ver gemeinfamen Angelegenheiten ziner mächtigen 
Nation gefhitt fen. de find diefe Zweifel verfhwunden, Gab 


eb Pläne zu-partielen Bundniſſen, die auf den Truͤmmern 


der Union errichter werben fellten, fo find fie in alle Binde 

jerftreut. War gefährlihe Anhaͤuglichkeit au eine fremde 

Matlon und Widerwillen gegen einander vorhanden, 10 find 
fie vertilgt. Schn Jahre Friede im Innern und nach Außen 
haben die Leidenſchaftlichlelt des polktifhen Kampfs beſchwich- 
tigt und die ‚feindfellgften Elemente beröffentiihen Mepnung 
harmoniſch verſchmolzen. Doch bielbt noch Immer ein. groß: 
muͤthlges Streben übrig, it noch Immer ein VBorurtbeil der 
Leidenfhaft von Seite jener einzelnen Mitglieder der Nation 
zum Opfer zu bringen, die bis jejt der Fahne des politifchen 
Yarreigeiftes gefolgt ind, nemlich: jedes Weberbleibfei gegen 
feitigeu Grolles zu vernichten, fi als Landelente und Freunde 
eng aneinander au ſchließen, um der Tugend und dem Zar 
lent das Vertrauen zu fcbenfen, das in deu Zelten, wo man 
um Grundfäze fampfte, nur denen zu Theil wurde, die das 
Abzelchen der gemelnfhafrlihen Partei trugen. Die Reibun— 
gen des Parteigeifies, bie aus fpekujativen Mevnungen oder 
verfchledenartigen Anfihten über das Verwaltungsweſen ent: 
fpringen, find ihrer Natur nad) verübergebend; bie, weiche 
anf geographiſchen Trennungen, entgegengefesten Intereſſen 
des Bodens, Kllma's uud des haͤuslichen Lebens beruben, find 
daucrnder, und daher vlellelcht gefährliber,., «Dis air dem 
Eharafter unfrer Regierung , die zugicich ſoͤderatlv und volks⸗ 
thümiich iſt, einen unfchäzbaren Werth. Es erinnert und 
beftäudig, auf aleihe Weiſe und mit gleiber Sorgfalt die 
Rechte jedes einzelnen Staats in feiner eigenen Megierung, 
und die Rechte der ganzen Nation in der der Unlon zu erhal⸗ 
ten. Allee, was das Janere betrift, und weder mit andern Mit: 


angeregt worden, die ſart genwz gewefen wäre, eine fort: | gliedern des Bundes noch mit fremden Mäcten in Verbin: 


dung ftebt, gehört ausfhlichlich der Verwaltung ber Staaten: 
regierungen ; was aber unmittelbar die Medite und Jutereſſen 
des Bundes oder fremder Mächte angebt, gebört der allge: 
meinen Regierung. Die Pflichten beider Ilegen im Princip 
ar vor Augen, wlewol in den Einzelnen zuwellen Schwicrig— 
telten eintreten. Die Bundesregierung bat Die unverlezliche 
Pflicht, die Rechte der Staaten zu adten, und bie Reglerung 
jedes einzelnen Staats bält es wieder für ihre Pflicht, die 
Mechte des Ganzen zu odten und aufredt zu halten, Die 
überall nur zu gewöhnlichen Vorurthelle gegen Fremde aus 
der Ferne find abgelegt, und die Eiferfinht der ſich kreuzen— 
den Intereflen wird durch die Bildung und Funktionen ber 
großen Natlonalverfammiungen verſcheucht, bie jährlih aus 
allen Theilen der Union bier gufammen treten. Hier lernen 
dle auf allen Gegenden unſers Vaterlandes verfammeiten, 
ausgezeichneten Männer — während fie beifammen find, um 
über bie großen Intereſſen ihrer Konftituenten zu berathfchla: 
gen — die Talente fhägen und Ihrer Tugend gegenfeitig Ge- 
rechtigleit wiederfabren zu laffen. Die Harmonie des Volls 
wird durch gegenfeitige Achtung, durch den gefellfdaftiichen 
Verkehr und die Freundfitaftsbande,, welde die Mepräfentan- 
ten verſchiedener Gegenden, während bie Pflicht fie an die 
Metropole feet, mit einander Enupfen, befördert, und die 
gauze Union eng an einander gebunden. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

** FZranffurt a. M., 6 Mai. Man vernimmt fort: 
dauernd Klagen über die Hinderniffe, welde von Seite Hol- 
Lande der Werfhiffung unſers Getrelde-Ueberfluſſes in den 
Weg gelegt find, und die es unmöglid mahen, dab unfere 
frudtreiben Gegenden an dent neu ſich belebenden Weltban: 
del mit ihren Produkten Antheil nehmen, Nicht nur wäre es 
die Benüzung des Rheinſtroms, als- Abzugstanald für jenen 
Ucberfiuß, die ung fo fehr verkuͤmmert wurde, ſondern aud 
bie arten Zölle, womit die niederfändifhe Regierung das 
fremde Getreide befaftet babe, die den Zwlſchen- und Kran: 
fitobandel, der font durch Holland damit getrichen worben, 
fo ungemein erfhwerten, Zwar betragen die Abgaben, welde 
die zur Wiederaudfuhr befiimmte ‚oder als Tranfitgut angege— 
bene Frucht zu entrichten babe, nur etwa ein Drittel fo viel, 
als der einbeimifhe Verbrauchzoll, nichtsdeſtoweniger fev die⸗ 
ſelbe, die für den hleſigen Malter etwa zo fr. beträgt, noch 
Immer bedeutend genug, um bei ben jezigen nlebrigen Korn: 
preifen hoͤchſt ſchmerzlich empfunden ju werden, und ter Kon: 
furren; nuſerer Boden-Erzeugniſſe auf dem Weltmarkte hems 
mend entgegen zu treten. Falls nur einmal die Unterhand⸗ 
Indgen wegen elnes gemeluſcaftlichen Handels- und Zollſy— 
ſtems unter den bezuͤglichen Staaten zu einem Meſultate ge: 
führt haͤtten, fo dürſten auch, mittelſt kraͤſftlger Retorſtong— 
Maaßtegeln, billlgere Bedingungen im Intereſſe unfrer Yarl: 
fultur_ von der niederländifden Reglerung zu erlangen feon. 
Man dürfe ja nur aldtann bie Cinfuhr der überfeeiihen Pro: 
dufte, die und, ben Diheln aufwärts, von Holland aus Zuge: 
ben, mit verbäftnifmäfia böbern Cingangezillen belegen, als 
blejenigen, die von dem nortifhen Gecpiäsen ber, und ſelbſt 
über Sranfreid dem füdwefllihen Deutſchlande zugeführt würs 
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den, um jene ganz won dieſem Markte auszuſchließen. Die 
Verluſte, die biedurh dem hollaͤndiſhen Handeltjiande er: 
wuͤchſen, würden gewiß von Sekte der Regierung berüffihtigt 
werben, und Die Erwägung, daß folhe bei weitem, als die 
relativen Vortbeile überwögen, welche fie durd jene, die Ber 
förderung der Intereſſen der akerbauenden fübliben Provin- 
zen beswefende, Gefesgebung für diefe zu erziefen beabſichtig— 
ten, muͤfte fie alsdann vermögen, be dem Getreidehandel 
mit dem Auslande fo fehr beläfigenden Beftimmungen derfels 
ben zu mobdifiziren. — Ale Handelsberichte aus den holläns 
diſchen Seeplägen ftimmen dabin überein, daß die gegenwär— 
tig daſelbſt noch befindiichen Getrelbevorrätiie keineswegs bes 
deutend find. Man darf dis wol zum Theil der veränderten 
Richtung zuſchreiben, melde der holländifche Soprfulationsgeift 
in der festen Perlode nahm, wo fich derfelbe, vornemllch 
feit dem allmaͤllgen Ausfterben der alten Kornbändier,, dem 
Papierbandel zumandte. Seit der neueften Umzchr in ber 
Handelswelt ſcheint freilich die Waarenfpefularior nach ges 
rabe aud in Holland wieder zu erwachen, allein bad Getreibe 
möchte dabet info lange eine fehr untergeordnete Rolle fplelen, 
als die obenerwähnten Hinderniffe andauern, welde die Ge— 
feggebung dleſem Handelszwelge in den Weg zu legen ſtrebt. 
— Eelt einigen Tagen wellt Hr. Profefor Couſin, auf der 
Müfreife von Berlin nah Paris begriffen, in unferer Stadt. 
Diefer Gelehrte war bel feiner Ankunft bierfeibft in einem 
Gaſthauſe abgeſtlegen, das er jedod bald gegen elne Wohnung 
Im franzoͤſiſchen Geſandtſchafts-Hotel vertaufcht hat. Könnten 
nach dem befriedigenben Ausgange, den Hru. Couſin's Sache 
in Berlin genommen hat, noch einige Zweifel gegen die Loya— 
lität feiner Gefinnungen erhoben werden, fo möchte dieſe Aus- 
jeichnung ſolche vollfommen befeltigen. Derfeibe it noch über: 
bis mit Privatempfehlungen für bieügen Drt von ſolchen Ge— 
lebrten Berline verfeben, deren gute Grundfäze durch ihre 
litterarifhen Werte öffentliche Notoritdt erlangt haben, und 
welche demnach beweifen, daß aud des franzofifhen Phlloſo⸗ 
phen innere politifhe Strebulß In der vollfonmenften Harımos 
nie mit der fo glänzend ermittelten Unfiräflichfeit feiner That⸗ 
bandiungen ftcht. — Gegen bad, In einem fruͤhern Berichte 
ermähnte Individuum, Namens Dernbard Müller zu DOffen- 
bad, iſt, dem Vernehmen nad, Me früber bereits wegen fel- 
ner moſtiſchen Umtriebe, welche die Stiftung einer befondern 
Selkte zu brgielen feinen, eingeleitete, aber eluſtwellen 
fuspendirte Unterfuhung von Seite der großberzogt. heſſiſchen 
Neglerung wieder aufgenommen worden, Müller hat bermalen 
Stadtarreft erhalten. — Heute vor acht Tagen wurde das hie⸗ 
fige Mufeum mit der Todtenfeier des verfiorbenen Sekretaͤrs 
defieiben, Hrn. Eduard Hufnagel, Proſeſſors der Gefchihte 
bei der hleſigen Gelehrtenſchule, geſchloſſen. ine Meffe von 
Hapdn hatte die zablreihen Muſikllebhaber beiderlei Geſchlechts 
in großer Menge berbeigeloft. Hr. Konfiftoriatratb und Stadt: 
pfarrer Dr. Kirchner fprah einige Worte über den Verewlg⸗ 
ten, und nahm dabei Gelegenheit einige fraftige Winfe über 
bie frömmelnde Tendenz des Zeitgeiftes zu geben. Dle Aus— 
beute an lirterarifchen Vorträgen war nicht ſeht groß in dem 
Winterfurfus dleſes Muſeums; die mufitalifhen Leitungen 
waren zahlreicher, aber auch Kaſſen erſchoͤpfender, und mögen 
wohl das Meifte zu deffen zunehmender Frequenz beigetragen 


524 


haben. — Dad naturhlſtorlſche Muſeum hlelt am ı Mal feine ; 3. Les noms des ministres à portefeuille. 


alljährliche üffentlihe Siyung,, wobel mehrere biefige und aus: |; 3. Les noms des agens diplomatiques et consulaires. 
| 4. Le personel du corps diplomatique, d’apr&s l'ordre al. 


wirtige Mitglieder deſſelben gebaltvole Morträge hlelten. 4 ] 

Befonders fütereffant waren die mitgetheilten Briefe des un: | 5, —e u. — 
erfchrofenen Relſenden Ruͤppel aus Egppten; hahlrelch bie premiers fonetionnaires civils et militaires morts de- 
naturhiſtoriſchen Schaͤze, die der Unermüdlihe von daher ge: | puis le ıer mars 1824 — ıer avril 1825. 

fendet; fein und feines Jägers Hag Bildniß, eine Gruppe | Troisieme annte. 

unter den Pyramiden von Eairo bildend, von dem biefigen | 12. Geh. ı Thlr., oder ı fl. 48 kr. rhein. 

Maler Grünbaum gefertigt, prangten In dem von ben herr— Paris et Leipsic: F. A. Brockhaus, 

tichſten Gewaͤchſen relch geſchmuͤlten Saal des Gebäudes. Zu nn gun ——————— 
bedauern iſt es, daß, fo blübend diefe Auftalt emporftrebt, Gerichtliche Bekanntmachungen. 

auch hier finanzielle Verlegeuhelten eintreten. — Schmeigei- Balthafar Leismälter, Flöhersfohn von Thlg, wan⸗ 


baft für den Vetrieb des waturbiftorifhen Studiums In unfes | perte ver ungefdbr jo en and ı = 
rer Stadt iſt der Umjtand, daf der Verein der beutfhen Nas ſich als ide en in un a 
turforfher Im naͤchſten September hierſelbſt, im Lokale unfers Da derfelbe ſchon ſelt vielen Jahren verſchledener Zuſchrif— 
naturbifterifhen Muſeums, ſtatt finden wird. — Auch hier a a E ee 
hat fi, wie Immördiihen Europa und in Franfreich, nament- en / ! . 
ilch in Paris eine Epizootie bei den Pferden geäußert, jedoch ee ger ch Ds an ae rasieren 
nicht In gleihem Umfange. melden, außerdem mach Abfluß dieſes Termins fein babier 
— ———— feinen geſezllchen Erben würde ausges 

gt werben. ‘ 


kitterarifbe Anzeigen. Den 23 Gpeli 1Eo& — 
An alle Buchhandlungen iſt verſandt worden: Königl. baterlſches Landgericht Tölz Im Iſartelſe. 
HN. v. Wening Ingenheims Lehrbud des gemeis Sanalger, Zaubriaker. 


nen Civilrechts, na yſe's Grundriß eins S 
ſtems des — rm zum —* von Yan Montag den 30 Mat b. %r Vormitta 9 Uhr, wird bie 
defrens Borlefungen. Dritter und lezter Band. gr. 8. gieferung von »00 Stüf wollenen einmännlgen Bazareth: Bert: 
— — beten an den Wenigſtnehmenden, vorbehaltlich allerhochſter 
München 1825, bei Fleiſchmaun. Preis: 2 Thlr. 4gr. | Matifitatton, In dffenlier Abſtelgerung mit dem Anhange 
oder 3 fl, ı8 Fr. rhein. in Fi gepehen eg erg —— —— — 
Die Vollendung dleſes ausgezeichneten Vorleſebuchs, nad | Ad wenn annehmbare aczee gemant werden, Der Julwing 
weitem bereitd au se —— —— ——— u von der fontrahirenden Kommiſſion erthellt werben 
elefen wird, dürfte ben zahlreichen Beſizern der beiden ers . 
fien ‚Bände eine erfreutlihe Erfhelnung ſevn. Der erfte Zweibrüten, den 29 Mpril ven. 
und jwelte Band iſt fortwährend In neuer Auflage durch alle Hetonomie + Kommiffion des Fönfgl. ıften Chevaurlegers⸗ 


Buchhandlungen zu erhalten. egiments. 
Fuchs, Obriſtlleutenaut. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen, und iſt durch alle ſollde Loͤßhl, Quartlerm. 
Buchhandlungen zu beziehen: — 
.&. ” . i lei ß , , , 
Dr. €. 5.0. Wendt, Grundriß zu vergleichender Darftels 


lung des Kriminalrechts aus den Beſtimmungen 

der rbmifchen, canoniſchen, gemeindeutſchen, dſterreichi⸗ Dem Wunſche mehrerer Freunde der Mineralogie ent- 
fen, preußifcben und franzoͤſiſchen, befonders aber der forehend hat der Untergeihnete eine Kauf: und Tauſch- 
baierifchen Altern und neuern Gefeggebung, im Bes 1 Dr —322328 — ſowol mit einzelnen 
ſentlichen nach der Ordnung bes — —— von | Eremplaren, als mit gangen Sammlungen billigt und be: 
1813 1. — Als NReperrorium für afademis | ftens verforgt werben. nsbefondere ift er mit audgezeichne- 
fhes Studium, gerichtliche Praris und Re | ten Eremplaren aller Mineralien aus Ungarn, Sichenbärgen, 
pifion der Gefezgebung. — Erſtes Heft. Allge— —— .. Aug —— * 

18 et, mo moͤglich, in portofrelen en die erate ne 

meiner Theil mit dreifachen Regiſter. 1825. gr. 8. | yem hemänfeten Formate anzugeben, und beim Taufe den 





Preis 20 gr. oder ı fl. 21 fr. einzufendenden Stüfen eine verläßlihe Eriquete nebſt dem 
Riegel und Wießner Vreis beizufügen, um die Gegenfendung barnadı berednen zu 
In Nürnberg. tönnen. Auch übernimmt er den Verkauf elngeſchlkter Mi: 


neralien gegen billige Prozente. 
Das Comptoir befindet fib unter den Tuchlauben Niro. 560, 


So eben iſt fertig geworden und in allen Buchhandlungen | fm zweiten Stote. 





zu erhalten: £ ‚Wien, den ı5 März 1325. 
Anhuaire diplomatique pour 1823. af. Baader, 
Contenant: Med. Dr. und Inhaber des Mineralien : Gomptoire 
’ Er . in Wien. 
1. Les dates des naissances et mariages des souverains 
de l’Europe. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 132, 





Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Beihluß der Redbebdbed neuen Präfidenten 

J. Q. Adams an ben Kongreß von Norb: 
amerita. 

„Inden Ich mic von biefer allgemeinen Ueberſicht der Zwete 
und Vorſchriften der Bunbesverfafung und Ihren Refultaten, 
als bem erften Zingergeige des Pfades ber Pflicht, den ich bei 
Vollführung meines Öffentlihen Amtes einfhlagen fol, ab: 
wende, gebe Ich zu der Verwaltung meines Vorgängers als 
dem zweiten über. Sie war eine Zeit tiefen Friedens, und 
wie fehr fie zur Freude unfers Vaterlandes und zur Ehre 
unfers Landes gereicht, it Ihnen allen befannt. Die großen 
arafteriftifhen Züge ber Politik derfelben waren, unter all: 
gemeiner Uebereluftimmung des Willend bes gefeggebenden Kör: 
pers: den Frieden zu pflegen, während man fih zum Ver: 
theidigungsfriege vorbereitete; andern Nationen ftrenge Ge: 
rechtigteit wiederfahren zu laffen, und die Rechte ber unfri- 
gen aufrecht zu halten; die Grundſaͤze von Freiheit und glei: 
chen Rechten, wo fie verbreitet wurden, zu fördern; die Na— 
tionalfhuid fo ſchnell als möglich abzulöfen ; die Militaͤrmacht 
Bis auf das, was duferft möthig fit, zu vermindern; die 
Drganlfation und Disciplin der Armee zu verbefern; eine 
Militärfchule zu errichten und zu unterhalten; allen großen 
Intereffen der Nation gleihen Schu; angedelhen zu laffen; 
die Givitifation der Indianer» Stämme zu befördern, und 
innerbalb der Sraͤnzen der Eonftitutionellen Gewalt ber Union 
in dem großen Syfteme der innern Verbeſſerungen fortzu- 
fahren. Als Loͤſung diefer, von jenem ausgezeichneten Bür- 
ger bei Antritt feines Amtes gelelfteten Verſprechungen wur: 
den während feiner achtjährigen Laufbahn die Innern Abgaben 
abgefhaft; ſechszlg Millionen von der Staatsſchuld zurüfbe: 
zahlt; für die Bejahrten und Bedürftigen unter ben noch am 
Leben befindlihen Mevolutiond : irlegern wurde geforgt; das 
regulaire Milttär vermindert, und bie Verfaſſung deſſelben 
revidirt und vervollfommnet; die Nechnungsablage über die aus⸗ 
gegebenen Staatsgeider wirffamer gemacht ; bie Florida's wur⸗ 
den friediich erworben; unſere Graͤnzen bis zum ftillen Meere 
erweitert; bie Unabhängigkeit ber füdlihen Nationen dleſes 
Welttheils wurde auerfaunt, und durch Beiſpiel und Math 
den Maͤchten Europa's empfohlen; die Wertheidigung bes Wa: 
terlandes durch Feſtungswerke vermehrt; die Marine vergrö- 
Bert; bie wirffame Unterdrüfung bes afrifanifhen Sclaven: 
bandels befördert; bie von Jagd lebenden Urbewohner unfes 
tes Landes aufgemuntert, den Boden und ihren Geift zu kul⸗ 
tiviren; die Innern Gegenden ber Union wurden fortwährend 
unterfucht, und bie Verwendung unferer National » Hülfsquel- 
ten auf die Innere Verbefferung unſers Landes, mittelft wif: 
ſeuſchaftlicher Unterfuhungen und Vermeffungen, vorbereitet. 
In diefer kurzen Ueberſicht deſſen, mas mein näditer Vor: 
gänger verſprochen und geleiftet,, iſt die Babn der Pflicht für 
feinen Nachfolger Har vorgezelchnet. Diefe, von ihm begon- 
nenen oder empfohlenen Pläne zur Verbeſſerung unferd gemein: 
famen Zuftandes, zur Musführung zu bringen, barauf be: 
ſchraͤnkt fih der ganze Kreis meiner Verpflichtungen, Zu bem 
Punkte der Innern Verbeſſerung, worauf er bei feinem Amts: 
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antritt fo nachdrütklich drang, wende ih mich mit beſonderem 
Vergnügen. Ste wird, nach meiner Ueberzeugung, die noch 
ungebornen Milllonen unferer Machlommen, die künſtig die⸗ 
ſes Feſtland bevoͤlkern werben, zum helßeſten Dante gegen bie 
Stifter biefer Union bewegen; fie es ſeyn, -In der man bie 
wohlthätige Wirkfamkeit der Reglerung deffelben am Innig- 
ften empfinden und anerfennen wird. Praͤchtige und glänzende 
Öffentliche Werke gehören zu dem umvergänglihen Ruhme ber 
alten Mepublifen. Noms Straßen und Waflerleitungen find 
die Bewunderung aller fpdtern Zeiten geweſen, und haben 
noch Tauſende von Jahren gelebt, als alle ihre Croberungen 
vom Despotismus verfchlungen oder der Raub der Barbaren 
geworben waren, Es hat einige Verfhiedenheit der Mey— 
nung, -binfichtiih der Gewalt des Kongreffes, über Gegen: 
ftände bdiefer Art Gefese zu erlafen, geherrſcht. Zweifel, 
welche aus reinem Patriorismus entfpringen und von hoch⸗ 
verehrter Autorität unterſtuͤt werben, verdienen die größte 
Achtung und Macglebigtelt. Aber es find beinahe zwanzig 
Jahre her, daß die erfteNationalftraße begonnen wurde. Die 
Ermächtigung, fie anzulegen, wurde damals In Frage geitellt. 
Wie vielen Taufenden unfers Landes iſt fie nicht wohlthätig 
gewefen ? Welhem Einzelnen bat fie fih je nachthellig erwie- 
fen? Wiederbolte liberale und aufrichtige Diskuffionen in dem 
gefeggebenden Körper haben die Gemuͤther ausgeföhnt und 
bie Meynungen erleuchteter Köpfe, binfichtlich der Frage der 
fonftitutlonellen Gewalt, einander näher gebracht. Hoffentlich 
werben auf die nemlihe Welſe freundlicher, geduldiger nnd 
ausdauernder Berathſchlagungen alle Fonftitutlonelle Eluwürfe 
am Enbe befeitigt werben. Der Umfang und die Graͤnzen der 
Macht der allgemeinen Regierung, hinſichtlich dieſes hoöͤchſt 
wichtigen Intereffe's, wird zur gemeinfhaftlihen Iufriedenheft 
Aller beftimmt und anerfannt, und jeder fpefulative Scrupel 
praftifh burch den Segen für dad Wolf gelöst werben. Mit 
bürger! Ste find mit den befondern Umſtaͤnden der fejten 
Wahl befannt, bie mir am Ende die Gelegenheit verfchaft 
haben, Ste jezt anzureden. Sie haben mich die Orundfäze 
darlegen bören, die mic bei Erfüllung der hoben und feler⸗ 
lihen Pfllhten, welche did Amt mir auferlegt, leiten werden. 
Weniger im Befiz ihres Vertrauens als irgend einer meiner 
Vorgänger, bin ihmir bewußt, daß ich In Zukunft ihrer Nach: 
fiht gewiß mehr und öfter bebürfen werde. Aufrichtige und 
reine Abfihten; ein Herz, dad der Wohlfahrt unfers Landes 
geweiht ift, und die unabläffiae Verwendung aller mir zu Thell 
gewordenen Fähigfeiten für den Dienit beffelben, bas ift Alles, 
was ich zum Unterpfand der treuen Vollführung der ſchweren 
vfllchten, welche Ih zu übernehmen im Begrif ftebe, geben 
fan. Ich erwarte ben Math der gefesgebenden Körper, ben 
Belftand der erefutiven und untergeordneten Departements, 
bie freundliche Mitwirkung der refpeltiven Staaten: Diegie: 
rungen, bie aufrihtige und liberale Unterftüzung des Wolfe, 
infoweit als fie durch redlihen Fleiß und @ifer verdient wer⸗ 
den fan, das Gellugen, dad meinen Staatsdienft begleiten 
mag, fen welhes es wolle. Und wohl wiſſend, daß, wenn ber 
Herr bie Stadt nicht bewahrt, der Wächter vergebend wart, 
ftelle ih, mit heißem Flehen nm feinen Segen, voll chrer: 
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bletlgen, aber furdtfofen Vertrauené, mein Schllſal und die ' zirte, fo wie bie 


künftige Beſfimmung melned Vaterlandes feiner alwalttnden 
Fürfehung anheim.* 3 


Deutſchland. 

Beilagen zu ber Stzung ber Kammer der Ab— 

geordneten gu Münden am 9 Mai. 

I. Gefeges: Entwurf. Die Einführung bee Wech— 
felredtes und ber Wechfelgerihtshbarteit in ben 
damit noch niht verfebenen Thellen des König: 
reibes betreffend. " Wir haben, um den dringenden 
Vorſtellungen des Handelsftandes und dem in der Kammer 
der Abgeordneten mehrmals erklärten Wunſche zu entfprecen, 
Uns bewogen gefunden , diejenigen Theile Unferes Reiches, 
In welden bermalen ein befonderes Wechſelrecht und eine 
Wechſelgerichte barkelt noch nicht eingeführt find, an den Wobl- 
tbaten diefer Injtitution noch vor der allgemeinen Revifion der 
Eivil-Sefesgebung Theil nehmen zu laſſen, und verordnen 
daher, nadı Vernebmung Unferes Staatsrathes, mit Belrath 
und Zuftimmung Unferer Lieben und Getreuen der Stände 
bes Relches, nie folgt: $. 1. Die baierfhe, unter dem 
7 Nov. 1785 im dritten Bande ber Mayrfhen Generallen- 
fammiung öffentiih durch den Druk kundgemachte und durch 
die Verordnung vom 24 Nov. ıBıa für den Ifar-, Unterdonau- 
und Regentreis vorgefhriebene Wedel: Gerichtsordnung 
(Mayrſche Generallenfammlung, Band UI., Selte 59) foll 
nebit den in der Folge darüber erſchleuenen erläuternden Ver— 
ordnungen, insbefondere vom ı9 Jul. 1767, (Mavrfbe Gene: 
tallenfammiung Band IH., S. 131.) und vom ı8 Mai 1789 
(Mapribe Generallenfamminng B. V., &. 9.) auf folgende 
@ebietsthelle ausgebehnt werben: ı, auf den Gefamtbezirk 
dei Untermalnfreifee; 2. auf den Obermalnkreis mit Aus: 
nahme der Beſtandthelle des ehemaligen Fürftentbums Bal— 
reutb ; 3. auf ben Mezatfreid mit Ausnahme der Beitandtbeile 
ber ehemaligen Fürftenthämer Ansbach und Baireuth und der 
Stadt Nürnberg; infoferne nicht in einzelnen Beftandtbeilen 
diefer Krelſe beſondere Wechſelrechte bereits eingeführt find. 
6. 2. In Anfehung des Oberdonaukrelſes fol In der befondern 
Grwäaung, dab mehrere vorzäglibere Städte biefes Kreiſes 
mit der Kreishauptitabt Augeburg In engerem Haudelsverkehr 
fteben , die dur den Druf befannt gemachte (in ber Generas 
Henfammlung der balerifhen Verordnungen vom.Jahre 1764 
befindliche) Angeburger Wechſelordnung vom Qabre 1778 in 
ibren allgemeinen und nicht bles durd elgenthümliche Inf: 
turionen und einfeitige Verbältnife der Stadt Augsburg be⸗ 
bingten Beitimmungen auf den ganzen Umfang des erwähnten 
Kreifes In Anwendung gebradbt werben. $. 3. Diefe_ beiden 
Wechfelordnungen treten in Hinſicht der Bezirke, auf welde 
fie nunmehr ausgedehnt werden, mit dem + Oft. d. Q. In 
Wirkſamtkeit; jedoch fol denfelben feine rüfwirkende Kraft 
auf bie vor diefem Zeltpunkte geſchloſſenen Verträge und Han: 
beldgefhäfte beigelegt werden. $. 4. In Unfehung derjenigen 
Gebleistheile, für welde befondere Wechfelgefeze bereits ge: 
geben find, nemlich 1. in den gefammten Bezirfen bed Afarz, 
Regen- und Unterdonaukreiſes; a. in den Städten Augsburg 
und Nürnberg; 3. in denjenigen zu dem Rezat-und Ober: 
mainfrelfe gebörlgen Difiritten,, in welhen ald Beſtandthellen 
der ehemaligen Zürftenrbümer Balreutb und Unsbah das 
preufifche Landrecht ſemt dem hierin enthaltenen Wechſelrechte, 
und der in der preuflfhen Gerichtsordnung befindlihe Wechfel- 
Propeh eingeführt find, bleibt ed bei dem, was ſchon in den 
bisherigen Wechſelgeſezen und Prozeßordnungen verordnet iſt, 
fo wie au die YJurlediftion der Wechſel- und Merfantilge: 
ribte zu Münden auf die in ber Verordnung vom 12 Nov. 
ıB12 angewieſenen Bezirke befhränft bleibt. $. 5. Für bie- 
jenigen Gebietstbelle, in welben bag Mecfelreht nun erft 
eingeführt wird, fol die den betreffenden Wecſelgeſezen ent: 
forchende Bildung der Gerictebebörden erfter und zwelter 
Jaſtanz, Me Beſſimmung der denfelben anzumweifenden Be: 


ellung einer angemeſſenen Anzahl von 
Mechfelmotarien und Senfalen demndcft verfüget und zur df- 
fenttihen Kenntnif gebraht werben. Gegenwärtiges Geſes 
fol durd bad Gefezblatt befannt gemadıt werden. 

I. Entwurf eines Geſezes. Den Kredit:Berein 
ber baterifhen Gutsbefiger betreffend. M. I 8. 
Da bie Eazungen des Krebitd:Vereind, welden Wir die Be— 
frätigung zu erthellen geneigt find, einige gefezlibe VBeltim= 
mungen nothwendig machen, fo finden Wir Uns bewogen, 
nad Vernehmung Uuferes Staatsrafhes, mit Belrath Unferer 
Kleben und Getreuen, der Stände des Meichd, zu verordnem, 
mie folge: $. ». Diefer Merein balerifher Gutsbeſiger als 
eine Privatanftalt zur Beförderung Ihres Kredite, zur Auf 


‚bringung ber denfelben notbwendigen Anlehen, und jur alls 


mäbligen Tilgung der auf ihren Guͤtern baftenden Shulden, 
ift nad erhaltener Unferer allerhödhften Beftätigung ermädh- 
tiget, Echuidobligationen (Pfandbriefe) auf jeden Inhaber 
(au porteur) [autend, auszuftellen, und in Umlauf zu fen. 
$. 2. Ein Gutsbefizer, welher von dem Kredit: Vereine ein 
Anlehen in baarem Gelbe, oder ftatt deffen, inſowelt es nach 
ben Sazungen gefhehen darf, Pfandbrlefe erhalten bat, ſte Ut 
für den Berrag eine hopothekariſche Schuldverfhreibung am 
ben Kredit: Merein als feinen Gläubiger aus. Diefe muß in— 
nerhalb der eriten Hälfte des nah den Sazungen genau abe 
geihäjten Gutswertbe verfihert fern, nah den Beſtimmun— 
gen des Hopothekengeſezes vom Jahre 1822 $. 9. 107 bi 
122 und 145 In das Kopothefenbuc eingetragen, und hlerauf 
ber Hypothekenbrief nach $. 173 und 174 des angeführten Ge= 
ſezes von dem Hppotbefenamte ausgefertigt werden. $. 3, 
Der Aredit:Berein fertigt auf den Grund der von den Guts— 
befizern erhaltenen Hppotbefenbriefe und für den niemals ju 
überfteigenden Betrag derfelben, unter ftrenger Beobachtung 
der Vorſchriften des $. zo der Sazungen, auf feinen Namen 
Schuldurfunden au porteur aus, umd deponirt zur&icerheit 
der Inhaber foiher Obligationen und für deren Rechte, bie 
vorbemerften Hopothefenbriefe als Pfand bei dem Kreis: und 
Stadtgerihte des Ortes, wo das Gentral- Direftorium des 
Kredit⸗Vereins feinen Siz bat. J. 4. Die Hppotbefenämter 
find verbunden, bei Eintragung der im $. a bemertten Schuld⸗ 
verfhreibungen der Gutsbeſtzer, foglrid und ohne befondere 
Unmeldung des Kredit⸗Vereins auch De der Beftimmung des 
$. 3. entfprebende Verpfaͤndung und gerichtliche Depofition 
der Hppotbefen, dem $. 53 des Hopothekengeſezes gemäß, 
fowot auf der Selten-Columne bes Hopothekenbuches, als anf 
dem Hopothekenbrlefe felbft in folgender Art vorgumerfen: 
Diefe Hpporbet wird von dem Kredit: Verein an die Inhaber 
der von bemfelben emittirten Schuldobligationen (Pfandbriefe) 
verpfändet, und zu beren Sicherheit bei dem zuftändigen 
fönigt. Kreis: und Stadtgerichte beppnirt. $. 5. Die von dem 
Kredit: Vereine bierauf dem $. ı. gemäß au porteur ausge» 
fertigten ——— Mfandbrlefe) werben bei den 
Hppothefendmtern nicht eingetragen, und find aud in der 
Folge kein Gegenſtand irgend einer Einfchreitung oder Loͤſchung 
im Hopothelenbuche. $. 6. Die Erläuterung der Verordnung 
vom ı0 Dfr, ıBıo die Ausfertigung der Amortiſatlons⸗Edikte 
betreffend, dom ı7 Auguft »Bı3 (Reglerungebl. 1813 St. 46 
Seite 1082) fommt aud beiden vom Krcdit:Vereln auf jeden 
Anbhaber (au porteur) — Obligatlonen (Pfand⸗ 
briefen) zur Anwendung. $. 7. Eine an den Kredit⸗-Berein 
ausgeftelte Hrpothek fan im Hppotbefenbuche In ibrem gaits 
sen Betrage nicht anders nelöfdt werden, als wenn 1. der 
Hopothekenbrief in Urſchrift, oder ftatt deſſen ein gerichtliches 
Amorilfationeerfenntniß dem Hypothetenamte vorgelegt; =. ein 
Zeugulß des Gentral-Direftorkums und des zuftdudlgen Kreise 
und Stabtgerichts über die geihebene Tilgung der Forderung 
beigebracht, und 3. von dem Aredit:Werein an die Stelle der 
beraussugebenden Hypothet eine deren Betrag gleibe Summe 
In eingelösten Pfandbriefen deponirt worden ift, wornach 
erſt das Kreid= und Stadrgericht die bei ibm beponirte Hvpo— 
fhefenurfunde zum Bebufe ihrer gänzlihen Loͤſchung beraue: 
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eben darf. $. 8. Ir Im Falle des 6. 7. bei der Loͤſhung ber 
Sopat —5 vorgelegt worden, fo hat das Hypothetenamt 
darauf die erfolgte Loͤſchung der Hypothet zu demerten, und 
denfelben durgftrihen (fafürt) dem vormallgen_ Schuldner 
zuräfzugeben. 9. * Thellwelſe Loͤſhungen, wo fie nach den 
Sazungen des Kredlt-Vereins ſtatt finden, koͤnnen nur vor- 
genommen werben, auf das Zeugniß des Central⸗Direkterlums 
und des zuftändigen Areis:und Stadtgerichta, dab der zu 
törhende Betrag wirklich bezahlt, und dafür ein gleiher Bes 
trag eingetöster Pfandoriefe bei jenem Berichte deponirt wor⸗ 
den fev. Benenmwärtiges Geſez fol durd das Geſezblatt be: 
fannıt gemacht werden. 
11. Sefe Een und ſ. Die Ubfürsung der 
Nothfrift bei Berufungen an das Wechſel-Ap— 
pellationdggeriht ju Augsburg betreffend Da 
Wir Une überzeugt‘haben, dap die zur Zelt bei ben Wedel: 
gerichten zu Augsburg beitebende Mothfrift für Berufungen 
mit der Natur des die möglihite Beſchleunigung fordbernden 
Wechſelprozeſſes nicht im Cinklange ftebe, und einen nachthel⸗ 
ligen Einftuß auf den dortigen Handel äufere; fo verordnen 
Mir nah Vernehmung Unferes Staatsratiied mit Belrarb 
und Zufimmung Unferer Lieben und Getreuen der Stände 
des Reiches, wie folgt: $.ı. Alle Berufungen gegen Erfennt: 
nie oder Entfhliefungen des Wechfelgerihres erfter Inftanz 
zu Yugeburg an das dortige Wechfel: Appellationsgericht, mmif= 
fen binnen einer Notbfriit von acht Tagen, welde 
nah dem Tage der geihebenen Verkündung bes erftridh- 
terlichen Erfenntniffes zu laufen anfängt, obne Abrechnung 
eines Feiertages, wann diefer giela auf dem lezten ——— 
bei dem Wechſelgerichte erſter Inſtanz bei Strafe der Defer: 
tion übergeben werben. $. 2. Das Gericht erfter Anftanz bat 
die Berufungsfchrift fogleich dem Appellaten mitzurheilen, dem 
es frei fteht, binnen ſechs Tagen von Zeit der Zuftellung an 
gerechnet, eine Mebenverantwortung bei Etrafe des Ausſchluſ⸗ 
ſes, bei bemfelben Gerichte zu überreihen. $. 3. Ohne eine 
Jutotulation der Alten anzuordnen, ift das Gericht erfter Ins 
ftanz verbunden, bie Alten nebit der allenfalls eingefomme- 
nen Nebenverantwortung au das Wedchfel: Appellatlonegericht 
einzufenden. $. 4. Gegenmärtiges Gefez trirt mit dem ı Dft. 
d. J. in MWirkfamteit, und ift fowol durch das Gefezblatt, als 
auch durch das Intelllgenzblatt des Oberbonaufreifes Öffentlich 
befaunt zu maden. f#reiberr v. Zentner. 





Litterariſche Anzeigen. 

Mit der, für Gartenfreunde erfreulihen Früplingszeit 
bürfte nicht unpaflend zugleich die Anzeige eines Buches er: 
ſcheinen, und deren DBeräffictigung empfohlen werden, das 
ſicherlich verdient, den vorgüglichiten Werfen über Gartenfunft 
an bie Seite geftellt zu werden; indem es fpwol feines Inhai⸗ 
tes als feiner Bearbeitung wegen entfchiedene Vorzuͤge befist. 
Zafhenbud des verftändigen Gärtners. Aus 

dem Sranzdfifchen überfezt von 3. 5. Lippold. Mebit 

a FE und Verbefferungen von ben 

befannten Kunft» und Handelögärtnern, Gebrüder 

Baumann zu Bollweiler im Dept. Oberrhein. 2 Bände 

in gr. 8. Mit 3ı lithograpbirten Tafeln. Stutt 

gart und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchs 
handlung. 1824. Preis 6 fl. 36 fr. 

Dis Wert vereinigte mir der moͤgllchſten Kürze eines Al: 
manadıe alle Vollftändigreit eines Lexikens. Es enthält nem: 
Ko, nebft einigen Anjeigen mehrerer intereffanten Werke über 
Boranif und Gärtnerei, fo mie über die in Europa vielleicht 


einzigen Pflanzungen der Gebrüder Baumann in Bollweiler, 
nahilebende Abſchnitte: 


1, Wettervorbedentungen. — 2. Hauptgrundfdze der Vege⸗ 
tatlon. — 3. Parifer wand beutfher Gartenkalender. — 4. Mit: 


tel gegen fhädlihe Inſekten und andere Pflanzenfeinde, — | 


5, Beſchreibung der nötbigen Gartenwerkfjeuge und Gerdth« 
fhaften. — 6. Erflärendes Wörterbuch der Kunſtſprache der 
Gärtnerei und Botanlt. — 7. Vergleihende Tafel der neuen 
und alten Parifer Maafe und Gewichte, — 8. Ueberfiht und 
Ertlaͤrung der fünftlichen und natürlichen Dfionpenfofteme Tour- 
nefort's, Linne'g, Thunberg's, Jussieu’s und Decandolle's. — 
9) Borkenntniffe der Gärtmeret überhaupt und der Pflanzen⸗ 
Vhnfiologte Insbefondere. — 10. Deutſche, lateiniihe, frau: 
söfifhe und englifhe Benennung nebit Beſchrelbung und Be— 
adlung: 
* a. . Gemüs= oder Kühenfräuter, — b. der Gemürspflan: 
jen, — ce. der Futterfräuter, — d. der Getreidearten, — 
e. der Del= und andern Gcwächfe für den Haus» und Kunſt⸗ 
gebrauch, — f. ber Objtbäume und Sträuhe, — g. der Blu: 
menzwiebeln, Anollen= und Klauengewächſe, — h. der übriz 
gen Sierpflangen und Etauden, — i. der Zlerbäume und 
Straͤuche, — (jeden diefer Abſchnitte alphabetifch geordnet). — 

11, Allerneueſte Nacträge und Zufäge. — ı2, Kurzes Wör- 
terbuch der morgenländiihen Blumenfprabe. — 13. Erflärung 
der lithograpbirten Tafeln. — 14. Vollſtaͤndiges Sacregifter. 
— 15. Genaues Namenregiter der Prlangengattungen in den 
oben gedachten vler Sprachen. — Endllch 16. die lithographirten 
Zeichnungen, welche die verfhiedenen Formen der wichtigſten 
Pflanzentbelle, die mannichfaltigen Merboden der Pflanzen 
vermebrung durch Pfropfen, Dfuliren, Stediinge, Ableger 
und Aubänge, den alten und neuen Spallerzug, alte und neu 
erfundene Aker- und Gartenwerkjeuge, auch Miftbeete und 
Gewaͤchsſshaͤuſer einfach und deutlich vorftellen. — Ueberbanpt 
aber find mebr ald 2000 Pflanzenarten nebft erwa 1300 Spiels 
und Abarten derfeiben, ohne die zahlloſen Varietäten der Hva⸗ 
eintben, Narzifen, Tulven, Anemonen, Schwertlilien, Aus 
rilein u. ſ. w., mit ihrer Bebandlung in diefem Werte be 
ſchrieben. 

Wie zwekmaͤßig übrigens Theorie und Praris der Gärtnerei 
in blefem Werte verbunden feu, erhellt thells aus der That: 
ſache, daß das franzöfifhe Original feit 1754 faſt ununterbro⸗ 
den alle Jahre, neu aufgelegt, vermebrt und verbeffert, un: 
ter bem Titel: Almanac du bon jardinier erſchlenen tft und 
noch jährlidy new erſchelat; thells auf dem durch mehr als aojdh- 
rige Erfabrung bewährten Zeugnife der Gebrüder Baur 
mann in ihrem Preisfataloge von 1823, welches woͤrtlich alfo 
lautet: 

„Die In biefem Werke gegebenen Anweifungen jelgen, wie 
„aufgeflärt, feautnigreich und erfahren bie Verfaſſer in allem 
„den find, was ben Gartenbau angeht, ihre Grundfäge, Er: 
„Härungen und Verfahrungsarten find fo Intereffant, daß bie 
geſchlkieſten Gärtner einem fo wichtigen Werfe huldigen müf- 
„fen. — Demnach balten es die Gebrüder Baumann für über: 
„üffig, mebr darüber zu fagen, und laden die Gartenllebha— 
„ber nur ein, die Ichrreihen Morfchriften dieſer berühmten 
rAgronomen(Vilmorin, Noisette, Feburier u. a.)in 
„Allem, was den Gartenbau betrift, zu befolgen, fiber wirb 
„fich jeder badurd befriedigt fühlen.* : 

Daß endlich das franzoͤſiſhe Driginat durch die vorllegende 
Ueberfezung an Gemeinntzigteit, mamentlih durch die Sufäze 
und Verbeilerungen der Hrn. Gebrüder Baumann, gewonnen 
babe, davon fan fich lelcht jeder Kenner felbit überzeugen. — 
Auch bat die Verlagshandlung durch Deutlichkteit des Drukes, 
Güte des Papiers und moͤglichſte Wohlfellheit des Dreifes nach 
Kriften dafür geforgt, dieſes Gartenbuc allen, feibit den wer 
niger bemittelten Gärtnern und Gartenliehbabern beftend zu 
empfehlen. — Der Subferiptionspreis war 5 fl. 

Wer jezt dieſes Wert bei der unterzeichneren Buchhandlung 
direft besicht, erhält von ., Erempfaren dag Ste gratis. 

% ©. Eottafhe Buchhandlung. 


Leftüre für Liebhaber der franzöfifdben 
Sprad:, 
Als ſolche koͤnuen wir mit Recht das nachſtehende, fo eben 


fm unferm- Verlage erfchlenene Werkchen empfehlen, 
franzöfifben Sprache it: 


Biographies et Anecdotes des personnages les plus remar. 
bles de l’Allemagne, durant le ı8 siecle par l'auteur 

e lAbrige de Fhistoire d’Allemagne, des lettres sur 
Avec une gravure (Portrait de Frederic 


Dresde etc. 
le Grand) gr- 8, 


"Der billige Preis if ı Mehr. 9 gr. oder afl.6 kr., der 


dei Partien für Bildungsantalten noch gemindert wird. 
Riegel und Wiehner in Nürnberg. 





An Baierns cdle, mildherzige Bewohner. . 


Durch öffentliche Blätter iſt bereits das Brandunglüf, wel: 
des unfere Nahbargemeinde Friftingen den ı8 v. M, betrof- 
fen, und wodurd dafelbft 34 Gebäude und mehr ald 60 Stüte 
Bieh verbrannten,, befannt worden. 

Dei einem beftigen Winde grif die Flamme fo fhnel um 
fi, daß die meliten der Verunglüften gar nichts zu retten im 
Stande waren, und nun ohne Sbbad und ohne die Mittel 
auch nur ihre nothwendigſten Bedürfniffe befriedigen zu fön- 
nen, im gränzenlofem Elend unter den Trümmern ihres che- 
maligen Wobljtandes umberirren. 

Aufgemuntert durch das fhöne Belſplel unferer Mitbürz 

ger der biefigen Gegend, und um ben Ungluͤkllchen ihr trans 
riges Loos einigermaaßen zu erfeihten, haben wir im Vertrauen 
auf die bekannte Mohithärigfeitsliebe der ebeln Bewohner 
Balerns, die fi erft Fürziic in einem andern Ungluͤksfalle fo 
fhön bewährte, ung entſchloſſen, den Ertrag bes in Aurgem 
‚bei ung erfheinenden: 


Kommunionbuchs für gebildete Epriften A ı fl. 18 ir. 


den Werungläften mitzuthellen, 

Die löblihe Wolffiſche Buchhandlung in Augsburg wit zu 
biefem Zwete hülfreibe Hand leiften, und nimmt daher Ber 
ftellungen au, Die Namen der Titl. Abnehmer, vorzüglich 
aber derjenigen, welche mehrere Eremplare zufammen nehmen, 
werden ald ein Dentmal edler Menfaentiebe In der Allgemet- 
nen — in Augsburg oͤffentiich genannt. 

ott ſchenke dieſem Unternehmen feinen Segen. 

Dilliugen, dens Mal 645. 

Roßnagelſche Buchhandlung. 





Del B. W. Enders in Prag iſt erſchlenen: 
Hiſtoriſcher Militär» Almanach des 1öten, ı7ten, 18ten 

und ıgten Jahrhunderts, mit befonderer Hinficht auf das 

leztere und ben dflerreichifchen Kaiferftaat, für Freunde 
der neuern und neueften Kriegsgefchichte von Job. Ritter 

v. Rittersberg, gr. 8. mit 13 lithograpbirten Portraits 

Öfterreichifcher Heerfuͤhrer auf Poftpapier-4 Thir 6 gr., 

und auf franz. Velin 5 Thlr. 6 gr. 

Das bier angefündigte Buch — eine Schauftellung der wid: 
tigften Ereigniffe aus der Blter - und Krlegsgeſchlchte ber 
> ung fo wichtigen neueften Zelt und der fi an fie reiben: 

en nächften Jahrhunderte, eine Gallerie von Lebendbefchret: 
bungen ber berühmteften Heerführer aus biefer Zeit — wird 
gewiß fein Geſchichtöfreund, für den die Zeitgefhihte Sinn 
und Deutung hat, unbefriedigt bei Seite legen. Für ihn ger 
fellen fih In die ſem bifteriihen Meilttär- Kalender zu jedem 
Tage des Jahres die wichtigften Erinnerungen aus der nid: 
ften Vergangenheit, von denen fo viele bie Geitalt der Jest: 
welt vorbereiteten und bedingten. Der Leſer wird darin ein 
Aapitel von Daten finden, durd ablenreihthum, Mannide 
faltigteit und Wictigfeit politifh = milltärifher Crelgniffe 
gleich anzlehend. Bon Seite der Berlagshandlung iſt nichts 


da fein 
Verfaffer ein gründliber Kenner und flelfiger Lehret * 
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verfäumt worden, mm das Werf auch dutch du r 
tung dem Ünge fo gefällig ais 23 —— Ausſtat 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Andrä Feunet, von Bobingen d. G., welcher als 
Gemelner des nunmehr aufgelösten f, b. Infanteritbatailong 
Sedonl den ruſſiſchen Feldzug mitmahte, feit diefer Zeit 
aber von felnem Leben feine Runde gab, wird auf Inſtanz fei- 
ner Inteftaterben unter dem Redtenachtheile jur Erfchelnung 
Innerhalb feds Monaten biemit vorgeladen, widrigenfalls 
fein aus ı6ofl. beftehendes Mittergut mebjt Zinfen den ‚fe 
legitimirenden nächften Inteftaterben deffeiben gegen Kaution 
verabfolgt werden würde, 

Schwabmünden,, den 4 Mat 1835, 

oͤnigl. baterifhes Landgericht. 
v. Braunmähl, Landrichter, 











Am 7». M. farb im GSpitale zu Hodenwart d. G. die 
verwirtibte Schuhmacherin Maria Hanf, geborue Kamz 
merLb, Halbbauerntochter von Halenhaufen, P. Landgerichts 
Miedenburg, ohne Hinterlafung einer Leytwilligen Dispofition, 

Wer nun immer an die nad Abzug der befannten Schule 
den im beiläufig BB. beftehenden WBerlaffenfhaftsmaife der- 
felben als Erbe oder Gläubiger, oder aus was immer für eir 
nem Zitel Unfprüde zu haben glaubt, wird biemit aufgefor- 
dert, folhe binnen ſechszig zn a dato beim unterfertigten 
Gerichte um fo gewiffer geltend zu machen, als fpäter feine 
Ruͤkſicht mehr darauf genommen, fondern die Verlaſſeuſchafts⸗ 
abhandlung zwiſchen den Erſcheinenden ber Ordnung nach 
gepflogen, und der Ruͤklaß an jene der ſich Anmeldenden aub: 
geantwortet werben wirde, denen er nach den Gefezen gebührt. 

Schrobenbanfen, ben 3 Mat 1835. 

Königl. balerlſches Landgericht. 


Ramfauer, Landricter. 
' ” Rakti. 


Hehingen. (Borladung eines Verfhollenen.) 


Der ſchon feit vielen Jahren verfheollene Simon Biegel- 
maper von Dmwingen, feiner Profeſſſon ein Zimmermann, 
bat das Tote Lebensjahr bereits zurüfgelegt. — Derfelbe, 
oder feine etwaigen Descendeaten werden nun aufgefordert, 
fi binnen der unerftreflihen Frift von go Tagen um feln im 
Dfiegichaft ſtehendes Vermögen zu melden, widrigenfalle fol- 
ches nah Ablauf diefed Termins an feine befannten Erben 
vertheilt werden wird. 
Hechingen, den 6 Mal 1645. 
Hohfärftt. Hohenzollern'ſche Infitzkanzlet. 


Unzeige und Empfehlung. 

Der unterzeichnete, ebemalige Bade: und Gajtwirth jur 
Soune in Baden bei Raftatt, bat die Ehre biemit anzuzel: 
gen, baß er fein bafelbit nenerbantes, am Eingange der Haupt: 
ftraße befegenes Haus, den ı5 Mat diefes Jahres, ald Bader 
und Gaftbaus „zum Zähringer Hof“ erdfnen wird. Seine Zim:, 
mer und Babetabinette find mit allen erforderliben Bequem: 
lichkeiten eingerichtet, erftere neu und fon meubfirt, und 
lestere mit porzellanenen Dadewannen zu Doude:, Dampfz 
und gewöhnlihen Mineralbädern verfeben. Er verfprict eine 
gute table d’höte mebit billigen Preiſen und aufmerffamer 
Bedienung. _ 

Baden bei Raſtatt, den ,„ Mai ıBa5. 

Ant. Meirel, : 
Gajtgeber zum Zähringer Hof. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 133. 
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Miscellen aus Frankreich. 

Die Yarifer Blätter befhäftigen fib bereits ſehr mit den 
bevorftehenden Feierlichkeiten zu Nheims. So erzählen fie, 
ein norwegifhes Schif ſey in Rouen mit einer Ladung Eis 
angefommen, das für die Feſte bei der Krönung beftimme 
wäre. — Das Orcheſter zu Rhelms foll aus aao Tonfünftiern 
beſtehn, und im Wugenbilte der Einfezung auf den Thron fol- 
ien einem alten Gebrauche zufolge 1200 Wögel in der Katbe- 
draltirche losgelaſſen werben. 

Die englifhen Zeitungen geben von der Equlpage bes Her: 
zogs von Morthumberland die umſtaͤndlichſte Veſchreibung. 
Ein Tell feiner Dienerfhaft reiste fhon am 20 April mit 
pferden, Staatswagen ıc. nach Frankreich ab. Uber noch konn⸗ 
ten alle neugierigen Londner den prächtigen Yaradewagen be— 


wundern, welchen der Herzog, um auf elue angemeffene Weife , 


bei der Krönung des Könige von Frankreich zu erſchelnen, 
verfertigen lief. Diefer Wagen befteht fat ganz aus Spie- 
gein, Gold, Silber, Sammer, getrlebener Arbelt und Stiter 
reien. Die Felder find blafgeld, und das Junere von himmel: 
blauem Neapel⸗Gros, befezt mit filbernen Franzen undBorten, 
Dad Wappen des. Hanfes Percy (Morthumberland) iſt auf dem 
berabhangenden Theile bes Kutſcherſizes in Gold und Perlen 
geitiet, und mit ausgezelhneter Kunft in Minlatur auf den 
Thüren des Wagens gemalt, Diefer unvergleiglihe Wagen 
wird auf einem eigens dazu bereiteren Schlffe nad Parld ge: 
fahrt. Da der Herzog ansdrättic jede Befoldung ober Ent- 
fhädigung von Geite der Reglerung für diefe auferorbent: 
liche Sendung ausgefhlagen hat, fo wollte der König ihm we- 
nigftens einen Degen zum Gefhenfe machen, welder mit ber 
vVracht feines Sefandten übereinftimmt. Diefer Degen, reich 
mit Diamanten befezt, wirb auf 10,000 Pfund Sterling ge- 
fhäzt. — Zum Koftume, das der König am Tage feiner Krö- 
nung teagen wird, gehören folgende Stäfe: Ein langes Kamifel 
von tarmeſinrother Selbe, befezt mit goldenen Schnüren, unb 
fo wie das Hemde an jenen Thellen offen, wo Ge. Majeftät 
gefalbt werden wird; ein langes Kleid von Gilberftoff; ein 
Baret von ſchwarzem Sammer, befezt mit einer Schnur Dia: 
manten, mit einem Federnftrauße und einer doppelten weißen 
Meiberfeder; ein Paar Sandalen von violetfarbenem Sammet 
mit goldenen Lilien Aberfäet; eine Tunica; eine Dalmatica ; 
der königlihe Mantel von violetfarbenem Sammer, mit gol: 
denen Lillen geftift und gefurtert, und eingefaßt mit Hermes 
tin. — Außer den Fonigl. Koftume iſt auch das des Grofmei- 
ſters vom Orden bes heiligen Gelſtes, welches der König nur 
nah der Kroͤnung erhält, im Bereitſchaft gefest. Es beſteht 
aus dem Mbeingraff, einer Weite und Pumphoſen, felde- 
nen Pantalons, Schuhen von Silberſtoff und bem Grofmeifter- 
Mantel. — Neue prächtige Meßgewaͤnder und Kirchengefäffe 
find für die Krönung zu Lyon verfertiget worden. Der Con- 
Kltutionmel bezeugte fein Eritaunen, auf denfelben jtatt 
der Buchſtaben J. N. R. J. die Chiffre der Jefniten: J. H. 8. 
au erbliien; die Etolle erwiederte aber, daß leztere Buch— 
ftaben Jesus Hominum Salvator bedenteten, und ungleih 
diter wären als die Geſellſchaft Jeſu. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Newporker Bidrter vom 16 März bringen auch bie 
„allgemeine Friedens⸗, Ereundfsafts, Sclf— 
fahrts— und Handels: Konvention zwiſchen den 
VereinigtenStaaten und derKepublit@olumbia* 
welcht am 3 Dftober a824, unter Vorbehalt der Ratifikatlon 
innerhalb 8 Monaten, zu Bogota unterzeichnet wurde, und 
in diefem Augenblike dem Senate von Nordamerita zur Bei- 
ſtimmung vorgelegt it. Folgendes iſt ein Auszug davon; 
»d. 2. Allgemeine Frieden: und Freundfhafterfiärung. — 6.3. 
lautet: Da die beiden Staaten mittelft einer freimüthigen 
und gegen alle Wölter glei freundſchaftllchen Politit mit 
allen andern Nationen der Erde iu Frieden und Eintracht zu 
leben wuͤnſchen, ſo verpflichten ſie ſich in Bezlehung auf Han: 
dei und Schiffahrt, feinem andern Staate eine befondere Be- 
sünftigung zu verwilligen, die nicht ſogleich auch eine der an- 
bern fontrahlremden Partei gemeinfhaftlihe werde, welde 
fie umſonſt genießen fol, wenn die Einräumung unentgeldlich 
gewefen it, ober fobald fie fih denfelben Bedingungen un: 
serwirft, wenn die Elnrdumung bedfugungswelfe war. — $. 3. 
bewilligt den Bürgern beider Staaten ſich gegenfeitig in den⸗ 
felben niederzulaffen, ohne größern Abgaben unterworfen zu 
ſeyn, ald die Bürger der begänftigtiten Nation. — $. 4. fegt 
fe, daß die beiderfeitigen Kaufleute, Schifskapltaͤne und anz 
bern Bürger, in den Städten und Häfen des andern Staa- 
tes perfönlih ihren Handelsgeſchaͤften obllegen Tonnen, und 
hier den eignen Bürgern gleichgeftellt werden folen. — $.5. 
Sie dürfen nicht anders als gegen Eutfhädigung einem Em⸗ 
bargo unterworfen werden. — $. 6. fihert gegenfeitigen Schuz 
fürdie Schiffe zu, welche geswungen werden möchten, durch irgend 
einen Umſtand Zuflucht zu einem Hafen des andern Staates 
zu nehmen. — $. 7. Alles fi vorfindende, durch Seeraͤuber 
genommene Eigentum der andern Nation fol’ auf Anforde: 
rung, wenn fie binnen einem Jahre geſchieht, unentgeldlich 
felnem @igenthämer wieder zugeftellt werden. — $. 8. Bei 
Schifbruͤhen wird gegenfeitiger Belftand zugefihert, und auf 
die gelandeten Waaren follen bis zur Wiederverladung keine 
Abgaben bezahlt werden. — $.9. Den Eigenthuͤmern von 
Gütern, die fie in des andern Lande befigen, wird die freie 
Verfügung darüber zugefihert. — $. 10, ſichert den fremden 
Bürgern, welche fih als Meifende im Lande aufhalten, ben 
Schuz deſſelben zu. — $. ır. Bollfonmene Gewifiendfreiheit 
wird allen zugejichert, welche fi auf des andern Gebiete auf- 
halten, und fie follen wegen Ihres Glaubens nicht beunruhigt 
werden dürfen, fobald fie die Gewohnheiten und Geſeze des 
Landes achten, Sterben fie daſelbſt, fo follen fie auf den ge: 
wöhnlihen Begräbnißpfägen oder an andern anjtändigen Orten 
begraben, und ihre Grabftätten vor Verlezung gefihert wer- 
ben. — $. ı2. beitimmt, daß es den Schiffen einer Macht er- 
laubt jepn fol, mit den Feinden der andern Handel zu trei: 
ben, die In ben Schlifen verlabenen Warren mögen gehören, 
wem fie wollen; und diefe Freiheit wird auf Schiffe ausgedepnt, 
welche von einem feindlihen nad einem neutralen oder felbft 
nach einem andern feindlihen Hafen ſegeln, er möge derfel- 
ben Macht angebören oder nicht. Außerdem wird feitgefegt, 
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dab die Flagge die Waare-beit, und alles, mas 
fi am Bord eines Schiffes ber fontrahirenden Theile findet, 
fol geadtet werben, wenn gleid ein Thell oder das Ganze 
der Ladung einem Feinde der andern Macht gehören follte, 
jedoh mit Ausnahme aller Arlegetontrebande. 


über bie Waaren. — $. 13. befiimmt einige Fälle iu Be: 
zug auf den vorigen Artifei näher und der $, 14. bezelch⸗ 
net die Gegenftände, welhe als Kriegskontrebande angefeben 
werden follen. Alles Webrige ift nah $. 15. frei. — $. 16. 
Im Fall amı Bord eines Schiffes Kriegstontrebande ergriffen 
wird, foll doch der übrige Theit der Ladung geachtet werben. 
Kein Schif darf deshalb in friner Reiſe aufgehalten werden, 
und es darf nah Ablieferung bderfelben feine Relſe fortfe: 


zen. — $. ı7. Kein Scif, das ſich einem blotirten Hafen nd=' 


bert , foll gleich weggenommen werben, fondern es foll zuvor 
gewarnt werden. — $. 18, beftimmt die Durchſuchungswe iſe 
der Schiffe naͤher. Jedes Kriegsfahlf oder Kreuzer muß ſich 
auf Kanonenfhußweite von dem zu durchſuchenden Schiffe ent: 
ferne halten. — $. 19. enthält Beftimmungen über die Schifs— 
papiere. — $. 20. Für Schiffe, welche unter Konvov fegeln, 
genügt das Ehrenwort des Befehlshabers der Bedelung, daß 
fie feine Kriegstontrebande an Bord haben, — $. 21. über 
Berurtheilung von Yrifen, ermädtigt den Kapitain ober Agen⸗ 
ten, eine Abſchrift des Urthells zw fordern, — $. a2. Keln 
Bürger des einen Staats barf bei ben Feinden des audern 
einen Kaperbrief nehmen, bel Strafe, als Seeräuber be: 
handelt zu werben. — $. 23. Im Fall eines zwiſchen beiden 
Mächten ausbrehenden Krieges fol den Kaufleuten von der 
andern Nation, welhe an der Küfte wohnen, eln Verzug von 
fehd Monaten, und ben im Junern fih aufhaltenden einer 
von zwölf Monaten zugeftanden werden, um ihre Ungelegen: 
heiten in Orbuung zu bringen, und Ihre Habfetlgfeiten fort: 
sufhaffen, wohln fie wollen, Andere Gewerbtreibende follen 
ge achtet werben, und es foll ihnen der ungeſchmaͤlerte Genuß 
perfönliher Freiheit und ihrer Suͤter gefihert bleiben. — 
$. 24. Im Fall eines ausbrechenden Krieges foll weber das 
Guthaben von Individuen beider Nationen, nod bad Geld, 
was fie indöffentlihen Fonds oder Banken angelegt haben 
möchten, mit Beſchlag belegt, noch weggenommen wertet Löns 
nen. — $. 25. beftimmmt binfihtlih ihrer Gefandten , daß fie 
die Begünftigungen und Freiheiten der begänftigtiien Nation 
geniefen follen. — Die $$. 26° bi6 30 enthalten. die nähern 
Beitimmungen in Betref der Anftellung von Konfuln und der 
Ausuͤbung Ihrer Amtsverrichtungen. — 9. 31. „ı. Der gegen: 
wärtige Vertrag bleibt, was den Handel betrift, auf zwölf 
Jahre vom Matlfikatlonstage an in voller Kraft, und verpflich- 
tet bie beiden Mächte auf Immer, was Friede und Freund: 
fhaft angeht. 2. Wenn Individuen irgend einen Artiteldiefes 
Vertrags verlejen, fo find fie perföntih dafır verantwortlich, 
und das gute Finverftändnif und die Eintracht beider Theile 
fol nicht dadurch getrübt werden, indem fie ſich beide verpflich- 
ten, den Schuldigen nicht zu fchägen. 3. Sollte unglülliher: 
weiſe ein Artikel auf andere Welfe verlezt werben, fo wird 
ausdruͤkllch feitgefest, daß keine der beiden fontrahirenden 
Vartelen irgend eine Handlung der Wiebervergeltung befchlen 
ober dazu ermächtigen, noch der andern auf den Grund von 


Diere, 
Verfügung erſtrett fi. eben fo über die Verfonen wie 


BSeleldigung oder Schaden, Krleg erklären fell; ehe fie nicht 
elne Audelnanderfegung der binlänglich bewleſenen Beleldiguns 
gen an fie gerichtet, und ehe fic nicht Gerechtigkeit und Ge⸗ 
nugthuung gefordert bat, uud biefe ihr entweder abgeſchlagen 
ober zu fehr hlnausgeſchoben find. 4. Nichte in gegenwärtk- 
gem Vertrage Fan übrigens auf eine, den ſchon früher mit 
audern Staaten beftchenden ZTraftaten entgegengeſezte Welſe 
ausgelegt. werben.“ 


Deutfhland, 


In Betref der Sizung der balerlſchen Kammer der Abgeord— 
neten vom 5Mal erhalten wir folgende Reklamatlon: „M.üns 
ben, 1oMat. Der Abgeordnete Hr. Wanzel erklärte, er 
hlelte es für überfüffig nach dem, was bereits gefagt worden, 
den Bewels zu führen, daß die Herftellung und @in= 
rihtung einer Shuleden Gemeinden als ihre 
beiliafe Pfliht obliege; daß es denfelben aber überlafs 
fen bleiben muͤſſe zu beftiimmen, wie fie nach ihren Lokalverhaͤlt⸗ 
niffen diefer Obllegenheit am lelchteſten Genuͤge zu lelften 
fih Im Stande fühlten. Wo daher das Schulgeld noch be- 
ftebe, und feine Mittel zur Abloͤſung deſſelben vorhanden 
feven, möge es immerhin auch noch fort beftehen, indem der 
Famillenvater zundchft felbft die Pflicht habe, für die Erzle— 
bung feiner Kinder zu ſorgen.“ 


» Mainz, 7 Mal. Im der Shzung der Eentralfommif- 
fion fr die Rheinſchlffahrt vom 13 v. M. foll der königf. preu⸗ 
biihe Bevollmaͤchtigte, Hr, Oberpräfident Delius, erklärt ha⸗ 
ben, „daß er anden ferneren Verhandlungen über das definitive 
Reglement keinen Authell nehmen koͤnne, bevor ulht der erite 
Paragraph, der von ber freien Schiffahrt baudeit, erledige 
fen, und Holland ſich bereitwillig zeige, dem Handel des Rhelas 
von allen vertragewidrigen Erfhwernifen zu befreien, und 
die Schiffahrt bis in die offene See zuzugeſtehen.“ Diefe Er—⸗ 
Härung wurde von dem Eönigl. preußiſchen Spezialtommilfie 
fhon In der Shzung vom ı3 und 15 Jul. 1824 abgelegt, wie 
aus den Beiträgen zur Kenntniß des rbeinifheu Handels des 
Hru. v. Nau erſichtlich Ift, damals aber bie preuflfhe Me: 
glerung von der Gentraltommiffion erfucht , ihren Bevollmäd: 
tigten zu autorifiren, mit Umgebung des erſten Paragraphs 
zu den gemelnfchaftlihen Verhandlungen über bie folgenden 
zu fhreiten. Diefem Werlangen foheint Preußen aus dem 
Grunde niht willfahren zu können, weil der erfte Paragraph 
gewiffermaagen die Bafis der neu cinzuführenden Ordnung 
bildet, die eines allgemeinen Gruudſazes entbehren, und des 
erforderliben Zufammenhanges ermangeln würde, wenn bie 
widtigfte Anordnung, die das proieftirte Reglement in Bes 
zug auf den Handel und die Schiffahrt der Rheinuferſtaa⸗ 
ten enthält, — Anordnung, mit der alle andern Verfügungen 
in vollfommenem Einklang ſtehen müffen, — anftatt mit Be: 
ſtlmmtheit ausgedräft zu werden, mit aduziihem Stiufchwels 
gen übergangen würde. Es fheint demnach, daß die Verband: 
lungen ber Gentralfommiffion Uber das definitive Reglement 
fo lange ausgefezt bleiben dürften, bis die Frage, melde 
die freie Schiffahrt betriſt, auf dem Wege neuer Unterhand⸗ 
lungen, ihre Erledlaung finden wird, — Das in Holland bes 
ſtehende Probibitivfoftem, welhes im Jahr 1813 durd ein 
kalferlihes Dekret vom aı Oft. abgeftellt wurde, iſt von der 


EL 


niederländifchen Reglerung Im Jahr 1814 efgeiiinächtig und im 
‚MWiderfprud mit den abgefhloffenen Verträgen wieder einge: 
führt worden. Als nemild die Hohen Auitrten in dem äries 
densvertrag von Paris die Freihelt der Schiffahrt für deu 
Mein ftiputirten, war Holland rine eroberte Provinz, und 
daß jezt beſtehende Prohibitiofpitem daſelbſt noch nicht wieder 
eingeführt; dis gefhah erit, nachdem Holland wieder eine po: 
Utiſche Eriftenz hatte, d. h. nad Abſchluß des oben erwaͤhn⸗ 
ten Vertrages, der bie Freiheit der Schiffahrt ausſprechend 
an und für fich und feiner Natur nach ein jedes neu zu be- 
gründendes Hinderniß nothwendig unterfagen mußte. Hier: 
aus folgt, daß die Niederlande die Mündungen des Mheind, 
die bereits frei waren, als der Pariſer Vertrag abgeſchloſſen 
wurde, nicht wieder fperren konnten, ohne ib einen Eingrif 
in die beſtehenden Traftate und die Willens : Beftimmungen 
der hohen Mächte zu Schulden kommen zu laſſen. — Es it 
übrigens keinem Zweifel unterworfen, daß die von den Hol: 
Ländern verlangte Befugniß ben ganzen Rheinſtrom ungehin- 
dert befahren gu dürfen, während das bie übrigen Rheinufer— 
Bewohner von dem Genuß defelben Rechtes in Holland aus: 
geſchloſſen blleben, den Niederländern, die mehr Mittel zum 
Handel als wir befisen, dem größten Thell des oberrheinifhen 
Handels in die Hände fplelen wärde. Wenn man unter dies 
fen Berhältulffen dennoch das uneigennuͤzlge Verfahren der 
hollaͤndiſchen Reglerung lobpreifen hört, die weder die Tran: 
fitgebühren no die Durhgangsverbote aufzuheben gefonnen 
tft, fondern ihre Nachglebigteit darauf befchränft, die Syu— 
ditatsrcchte abzuſchaffen, und die Koſten des Plombirens zu 
vermindern, fo-wird man dur dieſe Lobeserhebung In fein 
geringes Erſtaunen verfest, das feinen hoͤchſten Grad erreicht, 
wenn man die von Holland geführte Sprache felbjt von Deut: 
ſchen und in deutſchen Blättern wiederholen hört. Von Seite 
jener verräth fie, wo nicht umpatriotifhe , bem vaterländlichen 
Intereſſe entfremdete Geſinnungen, dod einen gänzlihen Man 
gel an Einfiht In die Handelsverhältnife der Rhelunferftaa: 
ten. Durd die in Holland beftehende Laften find die Rhein— 
uferitaaten verhindert ihre Probufte auszuführen, und auf 
den europäifhen Märkten fell zu bieten, dagegen mülfen fie 
alle überfeeifhen Waaren, die fie aus zweiter Hand erhal: 
ten, zu fehr hoben Preiſen bezahlen. Durd beide Nachthelle 
wirb ihnen aber ein kaum zu berechnender Schaben äugefigt. 
Ya Spanien tft die Einfuhr des fremden Getreides erlaubt 
worden, jedoch nur bis zum 3: Mai. Diefe Verfügung, wel: 
che in den nahe gelegenen frangbfifhen und mirteltändifhen 
Häfen augenbiitiich die Fruhtpreife zum Steigen bringen bürfte, 
tan nur wentg Einfluß auf die entfernteren niederländifhen 
und deutfchen Märkte haben. Obſchon der Preis des Reps— 
faamens in den englif.hen Häfen, wo man der freien Einfuhr 
dleſes Produktes entgegen fab, bedeutend gefunten ift, fo bat 
doch bie günftige Uusfirt, die fih dem Handel mit diefem 
Artikel eröfner, bis jest noch feine vortheilhafte Wirkung 


auf die reife des Kontinents gehaft. — Von den befferen | 


Weinſorten vom Jahr ı8a2, hat fih, im Folge der in England 
berabgefezten Einfuhrzölle, der Abſaz bedeutend vermehrt; 
man rechnet, dab im verflofenen Monat mehr Weine vom 
Jahr ı822 von bier atgegangen find, als im Verlauf des gan: 
sen vorkgen Jahres. — Briefe aus Köln melden, daß das 


Dampfboot J. Watte, am 4 d, um Uhr durch dad Fahrzeug 
eines Düffeldorfer Beurth-Schlſſers in den Grund iſt geſe⸗ 
gelt worben. 


Türfei. 


Der Speftateur oriental bis ı Wprif enthält fol= 
gende Nachrichten: „Kouftantinopel, ı2 Mär). Baron 
v. Huͤbſch, dänifber Gefhäftsträger und Hr. v. Klaufewiz, 
Gefandtfhaftsrarh, beauftragt mit der Pforte cinen Vertrag 
wegen Zulafung der dänifhen Flagge in das ſchwarze Meer 
abzuſchlleßen, haben nad Gmonatlihen Unterhandlungen und 
nad mehreren Konferenzen mit dem Divan fi gendthigt ges 
fehen, alle weitern Schritte einzuftellen, ba die Forderungen, 
welche die Pforte an fie ftellte, ganz unguläfig waren. Die 
Schweden, Spanier und Neapolltaner jind mit ihren Unter— 
bandlungen, um diefelbe Brgänftigung zu erhalten, nicht weis 
ter vorgerüft.* „Syra, ı2 März. Die grlechlſche Reglerung 
bat befanntlih mehrere der empörten Stammhaͤupter und 
Arhonten von Morea, die fid zu Napoli di Romanla befane 
den, ald Sefangene nad Hydra abführen laffen. Man nennt 
darunter Kolofotroni, Loudo, Zalmi, die vier Brüder Deligant, 
ben Sohn des Perruca ıc., und erzählt Folgendes von der 
Urt, wie die Regierung fih benommen habe, um fie aus Mo— 
tea zu entfernen; der Admiral Miaulis, der gerade dazumat 
im Hafen von Napoli vor Anker lag, und in's Einverftändniß 
gezogen wurde, [ud fie zu einem Gaftmahle an Bord feines 
Schiffes ein. Sie begaben ſich dahln; Miaulls erklärte ihnen, 
daß fie felne Gefangenen wären, und ging mit ihnen nad 
Hydra unter Segel, wo eine eigene Kommifiion Aber Ihr 
Loos entfchelden fol. Man befürchtet indeſſen, daß biefer Ge⸗ 
waltftreih der Regierung In der Meynung der Morloten nad: 
theillg ſeyn dürfte, ladem diefeibe eine Urt Amneſtle profias 
mirt hatte, und man ziemlich geneigt war, die Reue der 
melften jener Anführer, wenigſtens der Untergeordneten, für 
aufrichtig zu halten; die Megierung fühlt die Nothwendigteit, 
60 Kriegsichtffe in Ariegsftand zu erhalten, was eine monat- 
lie Ausgabe von 60,000 Talarls erbeifht. Wie wird fie aber 
diefe Summe aufbringen fönhen, wenn fie fi durh fo ge— 
waltfame Maafregeln die Herzen der Morioten, De mehr 
oder weniger an ihren Stammbduptern bangen, abwendig 
maht? Schon heift es, mehrere DVezirfe hätten ſich ge— 
weigert gegen die Tüärfen zu marfchiren, insbefondere wird 
bis von den Mainotten behauptet. - Unfer Haſen bier ge⸗ 
winnt taͤglich an Leben und Thaͤtigtelt; die Reglerung hat 
ſich des ganzen Uſers längs deſſelben bemaͤchtlgt nad ver— 
mlethet nun, an Einzelne, Pläze zu Magazinen, die zu⸗ 
gleich zu Buden und zu Niederlagen dienen. Man ſchaͤzt den 
Vacht, den die Reglerung bezieht, auf 70,000 Plaſter. Auf 
diefe Urt iſt bereits die ganze große Marine = Strafe elu tür- 
fider Bifistin geworden, wo man ſich mit allen möglichen 
Waaren verfehen fan, Auch die benachbarten Hügel find mit 
Wohnungen und Magazinen felt Kurzem wie befäct, fo daf 
man bald keinen Plaz für neue Ankoͤmmlinge mehr wird fin- 
den koͤnnen.“ — „Smorna, 29 März. Seit einigen Tagen 
läuft ein Plan zu einer Subfeription herum, um bier eine 
Handelsbörfe, wie in andern großen Städten, zu errich— 
‚ ten. Der Entwurf finder großen Beifall; es ſtehen aber der 


532 


Ausführung deſſelben bedeutende Hindernlſſe im Wege: bas 
vorzuͤgllchſte iſt bie Veſt, welche oft die Schliefung der Börfe 
veranlaffen wird; allein, auch abgefehen davon, walten große 
Zweifel ob, ob man bei den ſich durdfreugenden Intereflen 
ber türtiihen, armenifhen, griechiſchen, jädifben und euro- 
pdifhen Kaufleute ſolche aufrichtige Auskünfte wird erhalten 
können, als erforderlich find, um bei Abgang der Kouriere 
den Wechſellutrs genau zu notiren, und beftimmmte Beftellun: 
gen zu machen. Auf allen Fall hätte man ben Plan den bie- 
.figen vier europaͤlſchen Faktoreien zur Prüfung und Begutac: 
tung vorlegen follen.“ 





gitterarifhe Anzeige. 
Orpheus. Eine Zeitfchrift, herausgegeben von 
Dr. Weihfelbaumer. * 


J. Jahrgang 4tes Heft iſt eben bei ung als Fortſezung er— 
fhlenen. Der Preis des nun volltändigen Jahrgangs iſt 
3 Thlr. oder af. sBfr. Wir geben ihn aber für den Lauf 
biefes an um 2 Thlr, ober 3fl., um biefe von allen £ris 
sifhen Vlättern auf das Günftigfte beurtbellte, auf das Kirdf- 
tigfte empfohlene Zeitfchrift mehr zu verbreiten, als fie es 


bis jest if. 
Rlegel und Wiefner in Nürnberg. 


— — en — 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 

Franz Valerlau Zolchner, k. Penſioniſt, von Juns— 
brud gebürtig, ſtarb am ı7 v. M. zu Stadtbergen d. G. mit 
Hinterlaſſung einer leztwilligen Verfügung, worin er den Ar— 
menfond von Stadtbergen als Haupterben eingefezt bat. 

Deſſen nähjte Anverwandte, welde bierorte unbekannt find, 
werden biemit aufgefordert, binnen drei Monaten zerftörli: 
Ger Erik dabler ih zu melden, und über die Ans oder Nicht: 
anerfennung des Teſtaments ſich zu erklären, bei Vermeidung 
des Rechtsnachthells, daß nach Umſluß diefer Zeit obige legt: 
willige Verfügung, als von ihrer Seite anerkannt erflärt, und 
ſodann in diefer Sache rechtlicher Ordnung nad weiter verfab: 
ven werden würde, 

ugleid werden diejenigen, welche fonftige Forderungsanz 
fpräde an De Zoldinerjche Verlafenfbaftsmafle zu machen ha— 
ben, zur Anmeldung derfelben binnen ber nemlicen Zeitfrift 
unter dem Praͤjudiz vorgeladen, dab fpäter erfolaende Anmel: 
dungen nidıt mehr gehört werben. 

Göggingen, ben aı April 1645. 

Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Kön, Landridter leg. abs. 
Schläflmanr, Aſſeſſor. 


Montag ben 3o Mal d. Y., Vormittags 9 Uhr, wird bie 
Lieferung von 100 Sruf wollenen einmännigen Xazareth = Bett: 
deten an den Wenlgſtnehmenden, vorbebaltlih allerböcfter 
Ratifilation, in öffentliher WAbfteigerung mit dem Anhange 
in Attord gegeben werben, dab Nachgebote nicht angenommen, 
und wenn aunehmbare Preife gemacht werden; der Zuſchlag 
64 von der fontrabirenden Kommiſſion ertbeilt werden 
föune, 

Awelbrüten, den 29 —— 


Die 
Oekonomie-Kommiſſion des königl. ſten Ghevanrlegers: 
Regiments. 
Fuchs, Obriſtlieutenaut. 
zohl, Quartierm. 


Barnabas Hugenihmidt und feine Stieffhweiter, 


zudirba Hasler von Bamlach, wevon Eriterer feit dem 
Jahre ıBır, Leztere ſeit 1014 vermißt wird, werden bier: 


durch aufgefordert, Innerhalb Jahresfrift von Heute an um 
fo gewiſſer fih bei unterzeichneter Stelle ju melden und 
Verfügungen über ihr Vermoͤgen zu treffen, als man fonft 
fie für verfhollen erflären, und ihr Vermögen unter ihre 
gefeslihen Erben gegen Kaution in fürforglihen Befig ver: 
tbeilen laſſen wird. 
Mühlheim, den 29 April 1835, 
Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 


Durh ben Ankauf eines anfehnlihen Quantums von r 
fiehenden Artiteln, bin Ih in Staud gefezt worden, Defeler 
zu folgenden billigen Preifen zu erlaflen : 

Macaflar Del, von Naquet und Komp., eim gang ver 
treflihes Mittel den Wahsthum der Haare zu befördern, und 
das Ausdfallen zu verbindern; das einfache Fraragen af. 
aıfr. und das Doppelte a afl. 4afr. Poudre de Geylan, 
ſeht empfehlenswerth zur Reinigung und Erhaltung der Zähue 
und bes Zabnfleifhed; das einfahe Schaͤchteichen ä 4ökr. und 
das doppelte a ıfl, ıafr. Eau de Ceylan, zum gleichen 
Behufe, auch vorzüglih yur, dem Hbeln Geruch aus dem 
Munde zu vertreiben, infofern berfelbe von deu Zähnen her: 
rührt; das läfhchenzuifl. zı fr. Eau Persanne des Baya- 
deros, für die Haut zu verihönern und frifh zu erhalten; 
das Fläfhhen a ıfl, aıkr. Der Pierre de Chine, fon 
längft ruͤhmlichſt befannt, zur Schärfung ber Mafier: und 
Federmeſſer; das Schaͤchtelchen a ıfl. (Wird aber nur gegen 
portofreie Einfendung von Briefen und Geldern abgeliefert.) 
Ehriftopb Burchardt Iſelin Sopn, 
Mro. 1640, in Bafel, 





Anzeige und Empfeblung. 

Der unterzeichnete, ehemalige Bade- und Gaſtwirth zur 
Sonne In Baden bei Maftatt, hat die Ehre biemit anzujel- 
gen, daß er fein bafelbit neuerbautes, am Eingange der Haupt: 
ftraße belegenes Haus, den ı5 Mal diefes Jahrs, als Bade: 
und Gaftbaus „zum Zäbringer Hof“ eröfnen wird, Seine Zim: 
mer und Badefabinetre find mir allen erforderlihen Beauem: 
lichkelten eingerichter, erfiere nen und ſchoͤn meublirt, und 
fejtere mit porzellanenen Badewannen zu Douche-, Dampf: 
und gewöhnlihen Mineralbädern verfeben. Er verfpricht eine 
gute table d’höte mebit billigen Prelfen und aufmerkfamer 
Bedienung. 

Baden bei Makart, den ;„ Mat ıBa5. 

Ant, Meirel, 
Gajtgeber zum Zähringer Hof. 


Mineralien-Comptoir in Wien. 


Dem Bunfhe mehrerer Freunde der Mineralogie ent- 
fprehend bat der Unterzeihnete elue Kaur: und Tauſch— 
Anftalt von Mineralien errichtet. 

Llebhaber der Mineralogle werben ſowol mit einzelnen 
Eremplaren, als mir ganzen Sammlungen biiliaft und be— 
tens verforgt werden. Jusbeſondere ift er mit ausgezeihne- 
ten Eremplaren aller Minerallen aus Ungarn, Siebenbürgen, 
dem Bannate und allen Öjtreibifhen Ländern verfchen. Er 
bittet, wo möglich, in portofreien Briefen die Deriderate nebſt 
dem gewänfhten Formate anzugeben, und beim Tauſche deu 
einzufendenden Stuten eine verläßlihe Erisuere nebft dem 
Vreis beisuflgen, um die Gegenfendimg darnach berechnen zu 
fönuen. Auch übernimmt er den VBertanf eingeſchitter Mi— 
neralien gegen billige Prozente. 

Das Eomptoir befinder fich mter den Tuchlauben Nro. 560. 
im zweiten Stote. 

Wien, den ı» Marz 1325. 

Sat Baader, 
Med. Dr. und Inhaber des Mineralien : Comptoire 
in Bien. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 134, 
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Großbritannien 

Fortfezung der Parlaments: Verhandlungen. 

Am 24 Febr; überreihte im Oberhauſe Graf Donough— 
more eine von 100,000 irländifden Katholifen unterzeichnete 
Birtfhrift, In welcher fie um Ihre Emancipation bitten. Der 
edie Graf drüfte ſich bei diefer Gelegenheir ſehr günftig über 
den Marquis v. Wellesiep aus, ber von jeher den Katholifen 
{ihre Rechte zu verfhuffen gewänfdit habe, und deflen Gefins 
uungen —*2 noch dieſelben ſeyen. Er trug darauf an, daß 
die Bittſchriſt geleſen werde, und ſagte, daß es ſelne Abſicht 
fey, foäterhin die Aufmertſamteit des Hauſes genauer auf 
diefe Bittfhrift zu leaken. — Marquis v. Landdomm über: 
reichte eine BVittſchrift zu Gunſten der Gmaneipation der Ka— 
tholiten von den protcftantiihen Landelgentbämern, Kauflen: 
ten, Bantiers ıc. in Dublin. Sie war unter andern von bem 
Herzog von Leinfter, dem Grafen v. Meath, dem Marauis 
v. Downfbire, dem Marguls v. Weſtmeath, dem Grafen v. Xi: 
merid, dem Grafen v. Charlemont, und den Lords Glengal, 
Miversdale und Forbes unterzeichnet. — Lord Gort überreichte 
zwei Bittſchriften entgegengefezter Art, die eine von dem Lord 
Mavor, den Sheriffs uad Gemeinen und die andere von ber 
Kaufmannsgilde in Dublin, 

Im Unterbaufe legte am 24 Febr. Alderman Thomp: 
fon eine Bittſchrift von den Tabafe - Fabrifanten iu Xondon 
auf die Tafel, in welder fie fi über die hohe Abgabe auf 
Tabat beklagen, derg Pence pr. Pfund kofte und ; Schill. 

- pr. Pfund Abgabe bezahlen muͤſſe. Die HH. Hutdinfon und 
Abererombp überreihten Bittſchriften von irländiihen Prote⸗ 
ftanten zu Gunften der Emanciration der Katholiten. Die 
Bittiteller behaupteten darin, daß fih Irland nie in einem 
folden Zuftande der Ruhe befunden habe, wie jezt, und daß 
man bid dem fatbolifhen Vereine zu danten babe, Sir G. 
Newport verfiherte, daß dieie Behauptung der Bittfteller voll» 
kommen wahr fen, und daß er vondem Marquis v. Lansdown 
gehoͤrt babe, dab fih das Oberhaus im Beflze eines Doku: 
ments von dem Marouig v. Welledien befinde, in weichem 
derfelbe dea ruhigen Zuftand Irlands dem katholifhen Verein 
sufcreibt. Cr (Sir J. Nemport) werde morgen auf dle Mit: 
thellung dlefes Dofuments anfragen. — Die HH. Peel und 
SGoulburn, denen dis ganz unerwartet fam, faben ſich mit 
großer Berwunderung an, und wuͤnſchten, daß der actbare 
Daroner entweder den Zitei nenne oder dad Dokument ges 
nauer brgeichue. Lezterer aber bar ibre Neugierde bis auf 
morgen zu zaͤhmen. — Hr. Hume trug auf bie MWiedereln- 
fegung der vorjährigen Kommittee wegen Unterſuchung über 
Me freie Ausfuhr der Maſchlnen an. Es werden gegenwär: 
tig ſehr viele Maſchinen imeriaubterwelfe aus dem Yande ge— 
bracht, was befonders nad Frankreich hin geſchleht. Dabei 
verliert der Staat uud verlieren die Individuen. Hr. Brab: 
sta allein if dadurch, daß er feine Waſſerpreſſe nicht aus: 
führen durfte, um mehr als 100,000 Pf. Sr. arfommen. Hr. 
Hustiffon fHimmte felaem Borgänger volllommen bei. Ge: 
ſeze, die man täglich zum Nachtheil des Landes und der Mo: 
ralltär umgeht, müfen abacfhaft werden. Doch darf man, 
meiner Mernung nach, die Erlaubniß zur Ausfuhr nicht auf 
alte Maſchinen ausdehnen. Die Kommittee wurde bierauf 
ernannt, Dann machte Hr. Hume die Motlon, es follte 
dem Haufe eine Liſte von allen feit 1794 auf Befehl des Ge— 
neralgouverneuts ans Dftindien verwiefenen Perfonen, fomwol 
Brltten als Fremden, vorgelegt werden, Als man im Jahre 
5 dle Gerlchtehdſe In Oftindien errichtete, wurde feierith 
auggefarechen, jeder Bewrbner des brittiſch- indifchen Geblets 
ftehe unter dein Schuge der brirtifhen Geſeze. Die einzige 
Vertheldigung derer, die tenen geſezwidrigen Zuſtand bill: 
gen, iſt Die zur Mode gewordene Behauptung, daß bie brit: 
tifche Herrſchaſt in Indien höchſt unſicher ſey. Dem iſt aber 
nicht To! Mit 250,000 Mann Trupeen iſt es unmoͤglich, das 
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Land du verlieren; aber die beite Sicherbeit zur Erhaltung 
deffelben ift die Freibelt der Preſſe, dadurd werden unge 
rechte und unpolitiihe Handlungen der bortigen Gewalthaber 
vermieden, und England mit Oftindien befaunt, was gegen- 
wärtig fo wenig der Fall ift, daß man bier von unfern eige- 
nen Vefizungen beinahe chen fo viel, wie von Japan weiß. 
Hr. Wonn gab mit einigen Abänderungeh der Motion feine 
Suflimmung. Gr bemerkte, dab ſich, einer Parlamentdafte 
von 1793 zufolge, in Indten Niemand ohne Licenz aufhalten 
dürfe, und die Lebertretung Geld - und Sefängns rafe nah 
fi ziehe. Seit ıBı5 haben 963 Individuen um die Erlaub— 
niß angehalten, nach Indien zu geben; 743 haben fie ohne 
weiteres von den Direktoren ber Kompagnie, und jı vom 
Board of Controul (Mintjterlum für die oftindiihen Augeler 
genheiten) erbalten, aber ı79 ift das Geſuch abgefchlagen wor— 
den. Außerdem, fagte er, bat der Generalgouverneur nicht 
für ſich allein die Macht, jemand aus dem Yande zu ſchiten; 
er muß feine Gründe dem ganzen Mathe vorlegen, wo jedes 
Mitglied feine Stimme frei abgibt. Hr. Martin erbieit 
Erlaubniß, eine Bill zur Unterdrifung der Bären = Hezen und 
anderer araufamer Vergnügungen der Art einbringen zu Dürs 
fen. — Die Übrigen Verhandlungen waren obne fonderikhe 
Wichtlgkeit. 





Deutſchland. 


Fortſezung der in Nro. 113. der Allg. Zeit. abe 
gebrohenen VBerbandlungen der hadk 
fhen Ständeverfammlung. 

In der Sizung der zweiten Kammer von ı5 April wurden 
bie Nadmwelfungen über die Verwendung der öffentlihen Gel: 
der In den Jahren 1821, ıB22 und 1823 diefutirt. Der Chef 
des großherzoglichen Finanzminiſterlums, Hr. Staatsrat) Böch, 
beantwortete, in einer kurzen Rede, den Bericht der ftän- 
diſchen Kommifion, entwitelte bie Gründe, die Ihn zn einer 
gemeinfhaftlihen Prüfung ihrer Vorlage veraulaßten, und 
feste die Kammer von dem Refultate diefer Arbeiten — wel— 
che eine in jeder Hinfiche unbeftrittene,, vergleichende Darſtel— 
lung des Rechnungs - Sole und der Budgets = Anfäse bezwek— 
ten — in Kenntniß. Nachdem Me Kommiffion ihr Einver— 
ftändnig mit den aufgejtellten Berechnungen erflärt hatte, wur— 
de zur Diskuſſion der einzelnen Pofitionen geſchritten. Hier: 
bei ift vom Präfidenten zur leichtern Weberriht jedesmal bei 
jedem Ausgabspoiten der Durdifchnittebetrag der dreijährigen 
Verwendungen vorgelegt, und berfelbe mit dem von der Kom: 
miffion berehneten Mehr: oder Minderaniwande verglihen 
worben. Das Mefultat der Abſtimmung war, daß die Kam— 
mer bie fämtlichen Poſitlonen oyne Ausnahnte mit Stimmen- 
@lubeifigteit genehmigte. Der Antrag der Kommlſſion, Sr. 
koͤniglichen Hoheit dem Großherzog wegen der In Diefen Ver: 
waltungsvetioden buidvon beliebten Beiträge zur Beſtreitung 
der Etaatsbedärfnife,, den chrerbletianen Dent im Proto— 
koll der Kammer niederzulegen, wurde elnbellia durch Aktla— 
matlon angenommen. Di: Diskuſſten über den Betrlebsſonde 
blleb auf Veranlaſſung des Eheis der Kinanzınisiteriumd bis 
zur Vorlage des Budgets Über dic außerordentlicen Ausga— 
ben ausgeſezt. — An der Disfnfion über die einzelnen Poſt— 
tionen nahmen insbefondere nad Autheil, Hr. Staatsminiſter 
Frhr. v. Bergheim, und die Abgeordneten Zacherid, Laiber, 
Frey m. ſ. w. 


— Sizung dom 16 Üprll. In dleſer Slzung Besinnen hie 
Berlätserftattungen ber Budgetstommiffion , und zwar erſtat⸗ 
tete der Abgeordnete Undre Berlcht über das Budget des groß: 
herzeglichen Staateminifterlums (Elvilliſte und Uppanagen, 
Landſtaͤnde, geheimes Kablnet und Staatsminiſterlum); der 
Abgeordnete Embt über das Miniſterlum der auswaͤrtigen An- 
gelegenheiten und die Geſandtſchaften; der Abgeordnete Lai⸗ 
ber über deu Militär: Erat, und der Abgeordnete Engeſſer 
über das Budget des Finanzminifteriume — fämtlih für die 
Sabre 1825, 1826 und 1827. Diefe Berichte fpredien bie 
Prüfung und Anerkennung ber von der Megierung in Antrag 
gebrachten Poſitlonen aus. Der Präfident eröfnete fodann, 
nach der Tagedorbnung, bie Diskuſſion über den Gefezes: 
Entwurf wegen Aufhebung des Ab = und Zuſchrelbens der Zin⸗ 
fen und Gülten am Steucrtapital. Es nahmen an berfeiben 
vorzüglich die Abgeordneten Sattler, Dolmätfh, Wild, Foͤh⸗ 
renbach, Roßhitt, Grimm und Engeffer Theil. Hierauf, und 
nachdem ber Chef bes großherzoglihen Finanymintjterlums den 
Geſezesentwurf ausführlich vertheidigt hatte, wurde derfelbe 
unverändert von der Kammer, mit Ausnahme zweier Stim- 
men, angenommen. Die Tagesordnung führte fobann weiter 
auf die Diskuſſton des Berichts über die Mittheilung ber er- 
fen Kammer hinſichtlich des Gefegesentwurfed einer authen— 
tiſchen Interpretation des $. 10. des Gült: und Binsabldfunge: 
gefeges vom 5 Dit. 1820. Mad längeren Werbandlungen, 
worin Insbefondere die Abgeordneten Zacharlaͤ, Wild, Roß— 
hirt, Föhrenbah, Reichert, Kaltenbady- u. f. w., und fodann 
die großberzoglihen Megierungsfommifarien, der Prafident des 
oberiten Juftisdepartements, Hr. Staatsrath Freib. v. Zyllen⸗ 
bardt, Hr. Direktor Schippel und Hr. Minfiteriatrath Jolly 
gefprohen, und nahben im Lauf der Debatten ber fraglice 
Entwurf lebhaft beftritten worden war, fchloß die Kammer die” 
Distuffion, und nahm bei ber Abſtimmung die brei erjten 
Urtlkel mit 30 negen 29 Stimmen an. Der jte Artitel (Be: 
zeichnung des Vorzugsrechts des Abloͤſungskapitals bei Kon- 
turſen betreffend) wurde mit Zufimmung der Reglerungslom— 
mifiion aus dem Geſez weggelafen. 

In der Slhzung der erſten Kammer vom ı8 April wurbe 
eine Mittbeilung der zweiten, In Betref der Nahweifungen 
über die Staatseinnahmen und Ausgaben von ben Verwal— 
tungsjahren 1821, 1822 und 1823 vorgelegt, und an die Bud- 
gettommiffion gewiefen. Nah der Tagesordnung fand fobann 
die Abſtimmung über das Ganze des Konferiptionsgefeges 
ftatt, welches eluftimmig mit den befhlofenen Abänderungen 
angenommen ward, Hierauf wurde die Diskuſſion über die 
MRechnungen der Amortifationdkaife für ı821, ıBra und ı823, 
fo wie über die Mittbeitung wegen Prüfung der Amortifatlond» 
kaſſe-Rechnung von 1823 dur ben ftändiihen Ausſchuß er: 
dfnet. Nach ftattgehabrer Erdrterung beſchloß bie Kammer 
mit Stimmeneinbellgtelt die zwekmaͤßige Verwendung der zur 
Schuldentilgung beftimmten Gelder anzuerfennen, und bie 
zweite Kammer bievon in Kenntniß zu ſezen. 

In der Sijung der zweiten Kammer vom ı9 Aprll wird ber 
vom Abgeordneten Kreuter motivirte, von mebrern Mitglle— 
dern unterftäügte Antrag, Se. königl. Hob. den Großberzog 
um Rorlage des Gefezesentwurfes der neuen Gemelnbeorb- 
nung unterthänigii zu bitten, nach längeren Verhandlungen, 
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ı workn Insbefonbere die Abgeordneten Duttlinger, Wild und 


Mofhirt, und der Negierungstommiffär Hr. Staatsrath Win: 
ter gefproden, mir Stimmenmehrheit au die Abtheilungen 
sur Borberathung verwiefen. — Hierauf erftattete der Abge-⸗ 
ordnete Klingel, Namens der Budgetfommifiion, ausführli= 
hen Bericht über die Ausgaben für Penſionen; besgleihen 
der Abgeordnete Roßhirt über die Ausgaben für das oberfte 
Iufiizdeparteme® und die Gerichtshoͤfe. Die Anträge gehen, 
unter Darlegung verfhiedener Wünfhe und Bemerkungen, 
auf unverdänderte Unnabme der Pofitionen für die nachge 
Budgetsperiode. — Die Tagesordnung führte ſodaun zu der 
Diskuſſſon Über das Ausgaben-Budger und zwar zur erften 
Rubrii: Großherzogliches Staatsmintiterlum. 
Auf den Antrag des Prafidenten wurde alle Disfuffion über 
den erfien Titel — Elbllliſte, Stiftungegebalte und Appana— 
gen — umgangen, und diefe Pofitionen durch dic herzlichſte 
Acclamatlon, mit einem dreimaligen, einftimmigen, dem ge= 
lichten Regenten und Scinem erhabenen Fuͤrſtenhaus darge— 
brachten Lebehoch, genehmigt. Für die bei diefem Anlaß von 
der Kammer fo fihtbar an den Tag gelegten Gefühle der Er- 
gebenheit und Treue forah ber Hr. Staatdminifter Freiherr 
v. Berahelm die Anerkennung der Regierung auf angemeffene, 
würdevolte Weiſe aus. — Die folgenden Ausgabstitel: alt 
für die Landſtaͤnde 1300 fl. und für ı827 30,000 fl., für das 
geheime Kablnet jährlich 14,464, für das Staatsminifterium 
21,000, und für verfdiedene und anferordentliche Ausgaben 
mit 26,000 fl., werden nad und nah ohne Bemerkung gut: 
geheiſſen. — Hierauf wurden bie Anfäze der zweiten Rubrif; 
Mlulſterlum der auswärtigen Angelegenheiten 37,000 fl., @e: 
fandbtf&aften und Reſervefonds 93,000 fl., und verſchledene 
und auferordentlihe Ausgaben 30,000 fl,, jur Diskuffion ge- 

bradt. Es wurden bie felt bem Jahr 1819 ſucceſſto einge: 

tretenen bedeutenden Erfparniffe von ungefähr 48,000 A. vlel⸗ 
ſeltig gewärbigt, indeſſen zogen fih bie Verhandlungen bo 
deshalb in die Länge, well bei diefer Gelegenheit die Abge— 
ordneten Lorenz, Grimm, Duttlinger über allgemeine natlonal⸗ 
dfonomliche Fragen, in Bezug auf das Stufen der Produkten: 
preife, auf die Abnahme des Wohlſtandes, die Werarmung, 
dle Hemmungen des Handels und Verkehrs, und die daraus 
fließende Nothwendigkeit größter Cinfhräntungen ſich ver— 
breiteten.. Nachdem ihnen die Abgeordneten Zacharlaͤ unb 
Wild geantwortet, aud die Negierungstommiffäre Hr. Staats⸗ 
minfiter Frhr. v. Berckhelm, der Hr. Staatsrarh Boch und 
Hr. Legationsrath v. Duſch ausführlich, fo wie auch mehrere 
Abgeordnete, als Roßhirt, Engeffer, Schnetzler, Kaltenbad, 
Hammer, Schlund u. f. w. gefprohen, wurden bie jmei er— 
fteren Pofitionen einftimmig angenommen. Bel der drit- 
ten Dubrif: auferordentlibe Ausgaben für die verfchledenen, 
bermalen beitebenden Kommilffionen fanden einige Bemertun: 
gen und Erläuterungen zwifhen dem Abgeordneten Duttlin- 


‚ger und dem Hrn. Staateminifter Erben. v. Verchheim und 


Hrn. Legationsrath v. Duſch ftatt, worauf die obigen Ge: 
fammtanfäze für bie nächte Budgetsperiode ebenfalls ein: 
kimmig gutgeheifen wurden. — Am Schluſſe der Sijung 
wurden mehrere Berichte der Petitiond:Kommiffion erftattet. 
Namentlich berichtete der Abgeordnete Wild über bie Bitte 


‚ der Stadt Freiburg, um Entfhädigung für verlornes Ohm: 


gelb In den Depenbengorten ber Stadt, Es entiteht hierüber ı 
auf den Antrag des Abgeordneten Duttlinger, daß diefer Ge— | 
genftand als eine Motion behandeit und in die Abthellungen 
verwiefen werde, eine Distuffion, an ber befonders Duttlin- 
ger, Witt, Joy, Shippel, Foͤhrenbach und Hr. Etaatsrath 
Boͤcth Theil nahmen, Die Kammer entfhled mit Stim: 
menmehrbeit, den Gegenstand in Abtheilungen zur Verathung | 
zu zieben" Die von den Gemeinden Weinheim, Lautenbach, | 
Hembach u, f. w. eingegebene und vom Abgeordneten Grimm | 
vorgetragene Bitte, wegen Aufhebung alter Abgaben, wird 
der Meglerung zur Ruͤkſichtsnahme bei Anfftellung des nad 
Artliet 6 des beffallfigen Geſezes anzufertigenden Verzeich— 
ulſſes empfoblen. 

In der Sizung der eriten Kammer am 20 April erftattete 
der geheime Hofrath Eder Namens der Kommiffion Bericht 
über den Gefepesentwurf wegen Erneuerung des Geſezes vom 
5 Oft. 1820 binfihtiih der Ginrihtungen bei der Amortifas 
tiondtafe , und der Wirffamfeit des ftändifhen Ausſchuſſes 
bei derfeiben. Der Antrag gebt auf deffen Annahme mit den 
von der zweiten Kammer befchlofenen und von ber hohen 
Degierungstommiffion genehmigten Mbänderungen. 


Stuttgart, 10 Mal. Gejtern Abend mwurbe bie von 
dem Liederkranze, einer Geſellſchaft aus allen Ständen, welde 
ſich zur Veredlung des Volfsgefangs durch Mebrftimmigteit 
und Verdrängung ſchlechter Lieder bier vereinigt bat, angeorb: 
nete Gedächtnißfeler Schillers bei der fhönften Witterung In dem 
dffentlihen Garten bes Königsbabes begangen. Alle Künfte 
hatten ſich vereinigt, um dis Feft würdig zu fenern, und ber- 
jenige Theil der zahlreich verfammelten Vollksmenge, welher 
zu fühlen und denken gewohnt ift, nahm den reinften und 
wärmjten Antheil an demfelben. Befonders machte das unter 
Enpreffen und Lorbeerm aufgejtellte, und mit Lorbeern befrängte 
toloſſale Bruſtbild Schillers, Dannekers Meifterwert, bie 
herrlichſte und ergreifendfte Wirkung. Mehrere Freunde des 
unfterbliben Dichters, und eine Deputation,, welche von Mar: 
pach, ber Geburtsftabt Schlllers gefommen, waren eingelaben, 
und beebrten die Feler mit ihrer Gegenwart. Die an diefem 
"Abende zu Crrihtung eines Dentmals erdfnete, und auch 
für den kleinſten Beltrag ſtets offenbieibende Unterzelhnung 
nahm deu erwuͤnſchteſten Unfaug, und läßt, wenn auc bie 
auswärtigen Verehrer Schillers an der Sache Theil nebmen, 
ein baldiges Gelingen derfelben hoffen. 





—. — 


Der Llederkranz hat geftern das Gedächtnißfen Schillers 
gefeiert, und zugleich cine Unterzelhnung für ein demfelben 
au errichtendes Denfmal erdfnet. 

Nachdem nun biefe Umterzeihnung einen ſehr günftigen 
Anfang genommen, fo erlauben ſich die Unterzeihneten, alle 
Verehrer Schllers in dem deutſchen Vaterlande zu benach— 
richtigen, daß bie Heiarich Mapp'ihe Handlung und die Mer 
battion des fchmäbliten Merkurs babier ſich bereit erflärt 
haben, Beiträge anzunehmen. 

Um die Uebermahung der Beiträge von entfernteren Orten 
au erleihrern,, find die 3. G. Cotta'ſche und die I. B. Meter: 
ſche Buchhandlungen in Stuttgart erbötlg, Geldbeiträge, 
welche an irgend eine Buchhandlung Deutſchlands bezahlt, 
und von berfeiben ihr dann in Mechnung gebracht werden, 
ohne alle Uinfoiten bier auszuzahlen. 

Die Unterzeihneten find überzeugt, daß feine Buchhand— 
bung ihre Mitwirkung zu biefem fhönen Zwei verweigern 
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wird, und machen aifo befannt, daß an jede folide Buchhaͤnd⸗ 
lung Beiträge gegen Schein gegeben werden loͤnnen. Esbalb 
eine Buchhandlung der Cotta ich oder Metzler'ſchen die Anz 
jelae von ben bei ihr eingegangenen Beiträgen im Wege bes 

uchhandels gemacht, und biefelbe verrechnet bat, werden 
derfelben die Beſcheinlgungen von einem der Kaflere durch 
die Eotta’fhe oder Metler'ſche Buchhandlung Im Wege dee 
Buchhandels jugefendet werden, bie dann jeder Beitragende 
bei der Buchhandlung, an welche er feinen Beitrag bezahlt 
bat, in Sun nehmen fan. 

Namentlich können bei Hrn. Buchhaͤndler Kummer in Lelp⸗ 
sig für Rechnung der beiden genannten Buchhandlungen Zah— 
lungen gemacht werden. 

So wie die Beiträge einachen, werben biefelte auf fihere 
Berzinfung gebracht, und fobald fie die Koften zu deken vers 
ſprechen, wird mit der Ausführung und Errid tung des Dent> 
mais der Anfang gemacht werben, 

Diefe Ausführung wird aber nur unter dem Belrath und 
der Beiſtimmung einer Kommilttee von Künſtlern, und had) 
‚vorgängiger Aufforderung zu Einſendung von Entwürfen un: 
ternommen werden. j 

Die Beiträge werden von Zeit zu Zeit mit dem Namen 
oder der gegebenen Bezelduung bes Einſenders bekannt ge— 


. macht, und feiner Seit öffentlih beurkfundere Necenfihaft 


über die ganze Verwaltung abgelegt. 

Ale Zeitungs + Redaktionen werden biermit erfucht, gegen 
wärtige Anzeige unentgeldiih aufzunehmen. 

Endiid erlauben ſich die Unterzeichneren ausdruͤklich zu 
bemerfen, daß jeder, auch der Helnfte Beitrag dankbar ans 
genommen wird. 

Stuttgart, den 10 Mat 1825, 

+ Am Namen des Ausichuffes des Liederkranges. 
Dr. Schott. 
Dr. Walz. 
Helnrih Erhardt. 
Rectdfonfulent Murfchel. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Hechingen. (Borladung elnes Berfhollenen.) 
Der fon feir vielen Jabren verfhollene Simon Blegel— 
mapner von Dwingen, feiner Profefion ein Simmermann, 
bat das Tofte Lebendjahr bereits auräfaclent. — Derfeibe, 
oder feine etwaigen Descendenten werden nun aufgefordert, 
fih binnen der unerftreflihen Friſt von go — um fein in 
Vflegſchaft ſtehendes Vermögen zu melden, wldrigenfalls fol: 
dies nah Ablauf dieſes Termins an feine befanuten Erben 
vertheilt werden wird. 

Hedingen, den 6 Mat 1645. 

Hochfuͤrſtl. Hobenzollern’fhe Juſtizkanzlei. 


Kontinental⸗Gaslicht⸗Geſellſchaft 





sur 
Beleuchtung ber vorzüglicften Städte des Kontinente 
mit Gad. 
Kapital zwei Millionen Livres Sterling. 
Unter Proteftion: 

Sr. Ercellenz des Hrn. Grafen v. Llieven, Abgefandten Sr. 
Mai. ded Kalſers aller Meuffen. 

- Excel. des Prinzen Paul von Efterhazv, Abgefand: 
ten Sr. Mal. des Kalſers von Oeſtreich. 

‚ Ercell. des Hrn. Reinhard v. Fald, Abacfandten Sr. 
Mai. des Könige der Niederlande, 

. Ercell. des Hr. Grafen v. Ludolf, Abgefandten Sr. 
Mai. des Könige beider Steltien. 

. Erceli, des Hru. Baron Guftav Algernon Stier: 
neld, Abgefandten Sc. Mai. des Könlas von Schweden. 

» Ercell. des Hrn. Grafen v. Moltte, Abgefaudten Sr. 
Maj. des Königs von Dänemarf. 
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Sr. Excel. bed Hrn. Grafen v. Billa:Meal, Abgefandten 
Sr. Maj. des Königs von Portugal, 
Sr. Ercell. des Hra. Baron v. Maltzahn, Abaefandten 
Sr. Mai. des Adnigs von Preußen. 
Sr. Pr * Hrn. Grafen v. Münfter, banndverfhen 
niftere. 
Der Hrn. Baron v. Cette, Grefhäftstrigerd Sr. Maj. bee 
Königs von Balern. 
Präfidenten: z 
Generalmajor Sir William Conereve, Baronet, Mit: 
alled des Parlaments, Mitglied ber töniglihen Gefell- 
{daft der Wiſſenſchaften. 
Matrthplad Artwood, Esq., Mitglied bes Parlamente. 
Sfaate. Sotdfmith, Esq. 
Mofes Montefiore, Ea. 
Vorfizender Präfldent. 
Generalmajor Sir Willlam Concreve. 
Direftoren. 
Der Ahtbare Leslie Melville, 
Sir George Abercrombie Robinſon, Baroıet, 
Henrv Bonham, Esq., Mitglied des Parlaments. 
Thomas Starling Benfon, Esa. 
Joſeph Elarte, Ei. 
Riholas Garrd, Esa. 
briftiient. George Landmann, vom Ingenleurforpe. 
ohn Horslev Palmer, Esq. 
barles Frederidt Manning, Esa. 
bomas Meur, Ei. 
obert Munro, Eid. . 
a 
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.Danlell, Esg. 
ries Poullet Thomſon, Esa. 
Auditoren des Rechnungsweſens. 
W. Robarts, Esq., Mitglied des Parlaments. 
fr Walter Stirling, Baronet. 
bomas Harrington, Ey. - 
Banklers. 
oner, Attwoods u. Komp. 
William Eurtis, Robarts u. Komp. 
Themiſft. 
.T. Braude, Esq., Mitglied ber töniglihen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften. 
Anwalt. 


E. B Sudaen, Ei. 
Sachwalter. 
und S. Pearce. 

Sekretaͤre füre Ausland, 
mM. Henrn des Mivleres Braubien. 

Diefe Geſellſcaft bar fi das Ziel gefesr, Ihr gefamtes 
Kariral der Verbreitung det neuen Spitems der Gas = Erleud: 
tung, defen Gründer Sir William Concreve fit, über den 
ganzen Kontinent zu widmen, und, In Verbindung mit den 
dortigen Kapitaliten, Lokal: Gas - Befellihaften zu fiften, um 
dicje, fowoi für das Privat = ats öffentliche Jutereſſe fo wid: 
tige Erlenhtungs : Art, die jest In Englaud einen fo hohen 
Grad von Bolfommenbeit, Stiherheit und Augdehnung er: 
reicht har, daß feine Stadt, ja faſt fein Dorf in diefem Lande 
derfeiben entbeber, au in den Städten des Kontineuss eia— 
zuführen. 

Die Hauoetbedlagungen, welche Me Geſelſſchaft bei Abſchtle 
zung Ihrer Kentrafte mir einer großen Anzahl Eridte des fon 
tinenrd zum Grunde gelegt bat, find folgende: . 

Die often der ſaͤmtliden Vorrkbrungen zur Einführung 
des Saelicıres, mit Ausnabme der Lampen und Lampenpfäble 
werden allein von der Geſellſchaft getragen. 
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Erfelſchaft vorpeihter ab, eine Bad: Erleuchtung jw | 


liefern, welche an Intenfität des Lichtes wenlgſtens bdoppelt fo 
groß iſt, als die der gewöhnlichen Del: Lampen von gleiher 
Größe; ber Preis eines Gaslichtes fol niemals den Preis 
einer gewoͤhnllchen Del : Lampe bei gleicher Dauer der Erleuch⸗ 
tung überfteigen., In manden Fällen, mo die Lokalität bie 
Herbeifhaffung der Stelnfohlen und des übrigen zur Bereitung 
bes Gaſes erforderlihen Materials zu geringeren Preifen bes 
günftigt, wird es möglich fenn, den bisherigen Preis der Er: 
leuchtung berabzufezen. 

Die Gefellihaft wird entweder Del= oder Kohlen: Gag zur 
Beleuchtung verwenden, je nachdem das eine ober das andere 
Material wohlfeiler zu erhalten, oder ſonſt dem örtliden Ber: 
haͤltuiſſen angemeſſen if. 

Die, Geſellſchaft hat bereits Einleltungen zur Erleuchtung 
der Städte des ganzen ruſſiſchen Reichs, der Koͤnigreiche Preu— 
fen, Schweden und Hannover, fo wie mehrerer Städte in den 
Niederlanden gemacht, und fie iſt jezt im Begrif, Kontratte 
mit verfhiedenen audera Gouvernements und, Municipallräten 
in den entferuteiten Theflen von Europa abzuſchließen. 

Ju allen diefen Unternehmungen tft die Geſellſhaft bemaͤht 
gewefen, das Intereffe derjenigen, mit welhen Verhandlun⸗ 
gen angetnüpft oder Kontrafte abgefhloffen find, nah Mög: - 
lichkeit zu berädiichtigen ‚ud dadurch den Beweis zu führen, 
daß fie weder übermäffige Vorthelle uod drüfende Monopolten 
ſucht; überall hat fie einen bedeutenden Theil ihrer Arien 
jur Dispofition derjenigen Kapitallften ber verfhledenen Läns 
der gejtellt, welche gs feon möchten, an den Gefihäften 
der Gefellfhaft Theil zu nehmen, obgleich fie auf der andern 
Seite bereit tft, die fdmtliben Koſten zu übernehmen, falls 
fi) feine Kapltaliſten finden folten, welche mit ihr in Berbins 
dung zu treten wuͤnſchen. 

Der große Nuzen, welcher den Einwohnern des Kontinents 


‚aus diefer Verwendung Brittifben Kapltals erwaͤchſt, iſt ſelbſt⸗ 


redend; fie gewährt ibnen die Vorthelle einer —— und 
wohlfeilen Erleuchtung. Eben fo augenfheintih gewinnt dar 
durch das öffentliche Wohl. Die bedeutenden Summen, weihe 
ib auf dlefe Welfe über den Kontinent verbreiten, werben bie 
Induſtrie des Volkes beleben, den Verbrauch einbeimliher Pro> 
dufte vermehren, die Eifen = und Koblenwerte in größere Thä- 
tigfeit fegen, und, wo lejtere fehlen, da wird die Agritultur 
durch den vermehrten Gebrauch des vegerabllifhen Oeles einen 
neuen Anffhwung erhalten. 

Auch iſt es auf Feine Welfe der Würde der Nationen des 
Kontinents entgegen, die Verwendung Brittiſcher Kapltalles 
zu gemeinnägigen Zweten zuzulaſſen, befonders in der jezigen 
Zeit, wo der geringe Zinsfuß In England den Kapltallſten dies 
fes Landes Unreruchmungen dieſer Art von größerer Wichtig: 
feit ericheinen laͤßt, als den Kapitalliten des Kontinente, weldt 
ihre Gelder zu böhern Zinſen anlegen fönnen, 

Das große Kapital der Gefelliyaft , und die austwtiet iihe 
Aufmerkfamfeit, welde fie dem Rontinent zu widmen brabfid: 
tiget,, fibern ihren Unternehmungen einen alhflihern Erfolg, 
als ten Bemühungen anderer Engllſcher Gefellihaften äbni 
her Urt, deren Aufmerffamfeit durd die Verbindlichtelten, 
weiche fie In Enaland clagegangen find, nothwendig getheilt 
werden muf, während der befannte Reichthum und das Anfe: 
ben der Direktoren der gegenwärtigen Geſellſchaft, und ber 
Mnf ibres vorfiienden Präidenter, der als General» Infpe 
tor aller Sad - Cinribtwrgen in Engiand die genaueſte Kenn: 
nis aller mögtisen Verbeferungen in bicier Belentrunge: 
Art, in der alle neuen Verſuche ibm tagtäglich vorgelest WET: 
deu, befigt und von Tele zu Zeit den Fottgang der Arbeiten 
perföntih unterfuhen und leiten wird, den Cinmohncra be6 
Konttaents vole Pärıfaafz für die zwetmaßige Nudfübrung 
der eingegaugenen Verbdindlichkeiten waͤbrt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 135, 





Grofbritaunten 
Ffortſezung ber Parlaments: Verhandlungen. 
um 25 —— das Oberhaus ſich blos mit 
n Bittſchriften. 

an Untsehaufe überreihte Sir C. Long eine Bitts 
fhrlit von den Vorſtehern des brittifgen Mufeums, In wel: 
Ser fie um Erlaubulß nachſuchen, die Sammlung von Manu: 
feripten, Medaillen und Alterthümern des verftorbenen Hrn. 
Mich, der lange Jahre hindurch ald Agent der oftindifhen Kom⸗ 
pagnie am Hofe des Paſcha's von Bagdad refibirte, zu einem 
billigen von Sadwerftändigen zu beftimmenden Preife kaufen 
gu dürfen. Dieje Sammlung befteht ». aus Binden Mas 
wuferiste in der perfifhen, rürfifhen, chaldaͤlſchen, fprifhen 
und arabifhen- Sprache, welhe Kommentare über die Heilige 
Shrift enthalten; ». aus orientalligen und griebifhen Me: 
daten, und 3. aus einer großen Menge Altertyümer, welche 
in der Gegend von Babylon und Ninlve gefunden worden, 
und worauf ich Buchftaben befinden, die man bisher noch nicht 
entziffert bat, und bie wahrſchelnlich nie entziffert werden 
dürften, es fev benn, daß man fie mit denjenigen auf Alter— 
tbümern aͤhnlicher Art gefundenen verglihe. Cr fagte, daß 
diefe ganze Sammlung obngefähr Booo Pf, St. fofien würde, 
und trug darauf an, daß ein Ausſchuß ernannt werde, um 
dem Haufe darüber Bericht abzuftatten. Die Kommittee 
wurde demgemäf ernannt. — Auf Antrag des zu ne nkes 
wurde zu den diesjährigen Koften für das brittiihe Muſeum 
die Summe von 25,416 Pf. St. bewilligt. — Schiieflih wurde 
mach einer fehr langen Debatte bie DIL des Hrn. Goulburn 
gur Unterdbrüäfung ber gefezwidrigen Bereine In 
Irland, zum drittenmal verfefen und angenommen, 
indem 236 Stimmen dafür und nur 96 bagegen waren. 
sr. Brougham widerfezte ſich ihr mit großer Kraft, aber 
ohne Crfolg. Er fagte unter Anderm: „Die Maafregel, die 
Sie ergreifen wollen, wirb Irland die Ruhe rauben, -die es 
dem Eatholifchen Verein verdanfte. Das Uebel, das Ste ans 
richten , iſt fait unbeilbar. Blos der kathollſche Verein wird 
von dem Geſez getroffen werden, und die Orangiſten wer- 
den fortfahren, fi insgeheim 7 verfammeln. Diefes neue 
Geſe; — Ich wiederbole es — Ift eine Mißgeburt der Gefez: 
a ein Gräuel. Ich babe jezt nur nodh Eine, meine 
lejte Ditte an Sie zu richten. Erinnern Sie ſich am fünfti: 
gen Dienftag deffen, was Sie diefen Abend gethan haben 
werden, und wenn Sie an dieſe wahnfinnige Handlung zu« 
rüfdenten, fo legen Sie fi felbit Buße anf, retten Sie 
zum und England mir ihm, indem Sie den irländifhen 
atboliten die Freilaffung bemilligen, die fie fo oft vergebeng 
von Ihnen verlangt baben !* — Sir J. Newport geitand 
offen, daß er feinen edien Frennd im Oderhauſe (ben Marquis 
von Lansdown) wegen elnes Aftenftäts von bem Marquls von 
Welle Eley, In weldem er die Ruhe in Irland dem kathollſcheu 
Vereine zugefchrieben, mißverftanden habe, und daß er bed: 
bald auf die MWorbringung deſſelben nicht antragen fonne. 

Beide Häufer vertagten ih anf Montag den aß Februar. 
Die am 25 Febr, vom Unterbaufe angenommene Bil, 
wegen unerlaubter Vereine in Irland, wurde am 
a8 dem Dberhaufe überbraht, und auf Lord Liverpools 
Antrag zum eritenmal verlefen. Die Grafen Darnlev, Gar: 
narvon, Fiswilllam, die Lords Elifden und Holland überreich- 
ten mebrere Bittſchriften aus Irland gegen, der Bifhof von 
Bath und Weils eine von Selte der Stadt Bath für die Bil. 
Im Unterbaufe forab am .ıB Febr. Hr. Grenfelt 
gegen bie blsherlge Intorvorirung fo vieler Privargefellfchaf: 
ten unb Unternebmungen auisgemeinfchaftlihe Anthelle, von 
denen viele nur auf Hinter; ‚ung des Publlkums abzwekten. 
= Huskiffon: Ic gebe dleſen Nachthell zu. Viele bie: 
er Kompagnien haben weit fhlimmere Folgen, ale bie Lot: 
terie, welde das Parlament abgefchaft bat. Doc iſt es fehr 
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ſchwer, uͤber die Plaͤne ſolcher Geſellſchaften richtig und ge— 
recht zu urthellen. Hr. Hobboufe: Ich freue mich, daß. 
die Sache endlich bier zur Sprache fommt, und glaube bes 
baupten zu dürfen, daß bie Pasco = Peruaniihe Minen: Ger 
(guisefe feinen audern Zmel bat, ald Minen an der Stod: 
örfe zu bearbeiten. Es ift unerbört, daß dergleichen Geſell⸗ 
ſchaften beim Parlamente um Bertdtigung einfommen dürfen. 
Auf eine desfallfige Anfrage von Seite des Hra. Baring ant- 
wortete Hr. Husttffon: Die Meglerung werde ſich nicht in 
die Innern Angelegenheiten der Gefellfhaften mifben. Das 
Pubiifum müſſe felbft zuſehen, was an den Spekulationen 
fep und vorfictiger zu Werke geben. Hlerauf verwandelte 
fih dad Haus in eine Kommittee der Mittel und 
wege, worauf der Kanzlerder Schazkammer einen 
augführlihen Vortrag über die Einnabmen des lanfenden 
Jahres heit, der allgemeine Freude und Zufriedenheit erregte. 
„Ih wänfhe dem Haufe Gläf, fagte er, zu dem ausgezeich— 
net bluͤhenden Zuftande, In dem fi das Land befinder. Man: 
er beforgt vielleiht, dab England nun den hoͤchſten Stand: 
punft erreiht hat, und zu finten Gefahr läuft. Wenn ſich 
aber bei reifliher Ueberlegung ergibt, daß die Grundlage der 
gegenwärtigen Wohlfahrt Englands nicht ungewiß und ſchwau— 
teud, die Ausdehnung derfelben mit erfünftelt iſt, fo darf 
ih, meines Erachtens, das Haus mit Zuverfiht der Freude 
über diefen giäflihen Zuftand überlafen. Mic dem Wunde, 
daf man nie aus den Mugen verliere, was dieſe Vorthelle 
herbeigeführt bat, wende ich mich zu einer Vergleihung der 
Einkuͤnfte im vorigen Jahre und der Anfchläge derfelben, wie 
ih fie zu Unfange der vorigen Varlamentsfizung dem Haufe 
mittheilte. Damals rechnete ich den Weberfhuß am Ende 
bes Jahre, bei der Aufhebung mehrerer Steuern, auf 400,000 
Pf. St., was ſchon allen meinen Erwartungen entfproben ha— 
ben würde, und worauf ih die Hofnung weiterer Herabfeguns 
gen gründete. Der reine Ueberſchuß des Jahre 1824 beträgt, 
nachdem 5,150,000 Pf. Str. zur Tilgung der öffentlihen Schuld 
verwendet worden, 1,437,754 vr. St. (Hört! Hört!) mehr 
als man erwartet bat, mehr ald man eingenommen baben 
würde, wenn gar feine Herabſezung der Abgaben erfolgt wäre. 
Ich fchlug den Zollertrag zu Anfange des vorigen Jahrs auf 
11,550,000 Pf. St. au; ungeachtet aber von den Zoͤllen 900,000 
Vf. St. Im Laufe des Jahre zurkfgenommen, und ben Inha— 
bern von Seidenwaaren Rüfzölle von 460,000 Yf. St. bewil: 
(ige wurden, bellef ſich die reine Zollelnnahme dennoch auf 
11,327,000 Pf, St.; ein Mefultar, das theild aus dem ver: 
mebrten Verbrauche fremder Produkte in England, welchen die 
allgemeine Wohlfahrt veranlapte,, theils aus der Zunahme bes 
Verbrauchs englifher Erzengnife In andern Ländern nach Wer: 
haͤltalß der ihnen gewährten Erleichterung bei Einfuhr Ihrer 
Probufte in Cugland, entjtand. Der Menfh will mit dem 
Menſchen, ein Bolt mit dem andern In —— treten. 
Das entfpriht der menſchlichen Natur. Diefe Verbindungen 
fhafen Beduͤrfniſſe, Wuͤuſche, Mittel, fie zu jtillen, und be= 
fördern auf diefe Weife das Wohl der Menfhen im Allgemel⸗ 
nen. Und wenn diefer Trieb auch in felner Wirkſamkelt auf: 
gehalten und bebindert werden fan, fo iſt er doch nicht zu ver⸗ 
alchten; er jtrebt vielmehr, fi immer von Neuem zu äußern. 
So Fonnen auch die jezigen Fortfhritte unferer Wohlfahrt 
durch Zufälle geftört werden; aber ihre Grundlage bleibt nichts 
deitoweniger unerfdätterlib. Der naͤchſte Zweig der dffentli= 
ben Einnahme, von dem die Mede fern foil, iſt die Äcelſe. 
Der Ertrag berfelben bat nicht nur den aller frübern Jahre, 
fondern auch meinen eigenen Auſchlag (25,625,000 Pf. St.) 
weit übertroffen, da er ſich auf 26,768,000 Pf. Sterl. be⸗ 
lief, alfo 1,143, 000 Pf. Sterl. mehr als voriges Jahr. Wer 
irgend an dem Wohl und Gluͤt feines Nächften Theil nimmt, 
Da fi ber nicht über eine fo glänzende Erfahrung freuen ? 
Ich begnüge mich, die Vermehrung bei einigen Artikeln au: 
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zuführen. Die Eunahme von den oͤffentlichen Werkäufen ver⸗ fft bereits gethan, aber vieled andere ift no un 
mebrte fib um ı2 Proz., von Bler um 15 Prog., Mauer: ch hoffe, daß die Zelt nicht mehr An u. 
fteinen um 40 Pros. , Talglihtern um 9 Pros., BWahstihtern | (Hr. Hustiffon) die Aufhebung aller Abgaben auf fremde Er= 
um 8Yro., Kaffee 31/4 Prog., Kakao 6%/4 Prop., Glas 20 Pros., | zengniffe In Antrag bringen wird. * Hört!) Ein Schritt 
Eider ı2 Pros., Zufer 12 Proz, Malz 3 Pros., Schreibpa: | der Art würde gewiß nicht nachtbeilig auf unfere elgenen Er= 
a — — er — a ne , im Gegenthell füc alle Klaffen der Bewoh— 
1 F roz. u. ſ. w., un r dürfen be ner vortheilhaft n. 1) A 

hoffen , daß es bei diefer Vermehrung noch nicht bleiben wirb. ' a en 


= —— — — en a et ah Deutfdhland 

„ auf 6,750,000 Pf. St. angefhlagen murben, bra ten 

7,244,000 Pf. Et. ein. Die Voſt trug, Ratt der vorgefhlagenen Fortfegung der Verhandlungen ber babifhen 
1,460,000, 1,520,000 $f. St. ein. Das Haus wird nicht ver: Ständeverfammlung. 

gefen, daß ich mic bei den Anfhlägen im vorigen Jahre in In der Slzung der erften Kammer am as April erftattete 


gewiffen Graͤmen bieft, und meine Hofnungen nicht zu boh | per Oberhof m r 
ftelte. Eine zweijährige Erfahrung hat mid von der Nid- rhofmarſchall Freiderr v. Gapling Namens der Komme 
tigfeit dieſes Verfahrens überzeugt , und ih werde demnad miffion Bericht über das Budget der Amortifationdfaffe, und 


bet der Schägung der dejährigen Einnahmen denfelben Grund: der Randoberjägermeifter v. Kettner über den Gefezesentwurf 
fägen folgen, Ich felage die Gefammt » Einnahme biefee Jah: | wegen Aufhebung der alten Abgaben. Beide Berichte geben 


— era re a auf unveränderte Annahme der vorgelegten Gefezesentwärfe. 
währt. Die Zolleinnahme rechne ih auf 11,350,000 Pf. Er, Diefeiben follen fogleih gebruft, und auf die Tagesorbnung 


die Aechfe auf 26,400,000 Pf. Sterl., die Stempeltare auf | der naͤchſten Eizung gefezt werben. Die Dietuffion über ben 
n,100,000 Pf. St., bie Grundfteuern ıc. auf 4,875,000 Pf. | Gefezedentwurf wegen Erneuerung ded Gefeged vom 5 Oft. 


den Yoftertrag auf 1,500,000 Pf. Gt. und für die vermifsten | 1820, die Einrihtungen bei der Amortlſatlons 
Ginnahmen 750,000 Pf. St.; workn 100,00. Pf. St. Inbegrif: . ſatlonstaſſe und die 
fen find, die wir ven der niederlänbifcen — J——— zufolge Wirtfamtelt des ftändifhen Ausſchuſſes bei derfelben betrefe 


eines Traktats wegen Dftindien, zu fordern haben. Bel den fend, wurde hierauf erdfnet, und folder nad einer ftattge= 
Ausgaben find 27,233,670 Pf. Sterl. für die Intereffen der | babten Erörterung unverändert mit Stimmeneinhenigteit au⸗ 
Staatefhuld und 5,486,654 Pf. St. für ben Tilgungsfonds | genommen. Am Schluſſe der Sizung wurde die Angelegen- 


gerechnet. Die Armee, die Bermebrun berfelben, dad Aus⸗ 
rüten der englifhen und ſchottiſchen Pillen erfordern 7,912,751 beit der Bildungsanſtalt für Taubftumme und Blindgeborne 


dr. &t.; die Marine 5,988,126 Pf. Er. ; die Elviitifte 2,050,000 | 317 Sprade gebraht. Die Herren Meglerungsfommifläre ga= 
Yf. St. ; Die Halbfoldiifte 2,800,000 Pf. ; bie Artillerie 1,376,641 | ben hierüber. genügende Auskunft. 
9. St. und die vermifhten Andgaben, welche durch die Ein: An der Sizung der zweiten Kammer am 23 April murbe 


febung der abgegriffenen irländifhen Münze und bie Zahlung a 
con 200,000 Br Er. an Nordamerika für dle im ve Kriege bie Distuffion über bie Etats» Pofitionen des Binanzminifter 


weggefährten Eclaven beträchtlich vergrößert werden, 2,300,000 tlums begonnen. Diefelbe befhränfte ſich hauptſächllch auf 
y. et. Repme ich num die Einnahme bes Jahre 1824 zur zwel Pofitionen. Bel dem Aufwande für bas Flslalat wurbe 


rundiage für die beiden folgenden Jahre, fo würde 1836 | von dem Abgeordneten Zadarid die Frage aufgemorfen, ob 


einen Ueberfhnf von 864,676 Pf. St. und 1837 (bis auf die 
Jahr erftrefte fi ber voriges Jahr mitgetheilte Finanzplan) es nicht zwelmaͤßlg feyn dürfte, dieſe Stelle aufzuheben, bie 


1,254,676 Pf. St. liefern. Diefer lezterwaͤhnte höchft bedeu: Vrozeſſe des Fletus durch Sachwalter führen zu laffen, und 
tende leberfhuß wird durd die beabfictigte Aufhebung ber das Finanzminifterlum zur Leitung der ftreitigen Rehtsſachen 
Rüfzablung auf ausgeführte verarbeitete Zufer entfteben, bie | um ein rechtegelehrtes Mitglied zu verftärfen. Bon dem Chef 


auf den Gentner drei Schilling mehr beträgt, als bie urfpräng: | des Finanznainifteriums , Hrn. Staaterath Bödb 
lie Zollahgabe bei der Einfuhr. Die bisher gangbare Wer —— rat ‚ wurbe deme 
—— berubt nemiich auf einem lee Grund | felben entgegnet, daß biefe Frage aud fon bei der Regle ⸗ 


fage. Staaten, bie unfern Irrtbum einfeben, legen ned) einen | rung zur Sprache gefommen, die Entfheidung aber für bie 
Zoll auf die Einfuhr, und gewinnen auf diefe Welfe unfere | gegenwärtige Einrichtung ausgefallen fey, und zwar aus fols 
Vergütung. Der Gefamtüberfhuß von dem Jahre ıB24 Bi6 | genden Gründen: 1. Von einem Kollegium von Mechtsgeleht- 


Ende 1827 wird 4,000,624 Pf. St. ausmahen. Sch will jest 
dem Haufe — En mirthellen , Bi biefer Rede: ten laffe fi eine beſſere Behandlung der nicht felten fehr 


betrag verwandt werden foll. Erſtens, zur Erweiterung uns wichtigen Vrozeſſe des Flatus erwarten, als von einzelnen 
fers andwärtigen Handels, durch Grleihterung des Verbrauchs Sachwaltern; a. die Führung diefer Vrozeſſe erfordere häufig 
fremder Crjeuguife; dann zu meitern Berfuhen, jenes (ref | eine vollitändige Kenntnif der Admlulſtratlen, die nicht viele 


fie und fhreiende Unhell der Schmuggelev zu vertilgen (Hört! 
Hört!) und drittens, jur Aufhebung eines Theile der diref: | omalter hätten, aud würde es durcaus binderiic für bie 


ten Abgaben. Doch muß ih bi nfägen, daß Ich jene beiden Adminiftration ſeyn, wenn fie Ihre Akten an Sachwalter In 
erften Punkte als weit wichtiger für d e allgemeinen Antereffen verfchledenen Thellen des Landes abgeben müßte; 3. die Ger 
des Landes anfehe, ale —— weiß wohl, mie man | ſchaͤſte wuürden durch Uebertragung der Prozeſſe an einzelne 


darüber benft ; wie man meunt, Die Miniter bauptfäh: | Sadmalter verweitiduftiger , weil die. K 
Li durd Aufhebung direkter Abgaben an Popularität gewin: ger, weil die Kommunltation zwiſchen 
ir allein ich huble nicht um — wenn Id fie auf diefen und dem Finangmintfterkum ſchwieriger feun wuͤrde, 


Untoften beferer Intereflen und der Wohlfahrt des Landes als zwiſchen diefem und dem Flskalat; endllch werde 4. kein 
— A — mich —14* * —— — petunlaͤrer Vorthell damlt erzlelt werden, da die Sachwalter, 
vernacläßigte. Das Haus hat bereits bie Grundfäge über bie £ 

Bermehrung unfers Handels mit andern Wölfern anerkannt, ten, als das Fisfalat. — Mätfihtild der auferordentiihen 
indem es die Mufbebung vieler Verbote verfügte, bie unfere Ausgaben wurde von dem Abgeordneten Roßhirt über einzelne 
Verbindung mit fremden Völfern fo lange hinderten, @ieles | Voſten nähere Austunft begehrt, und ſolche von dem Ehef 
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des Flnanzmlalſterlums ausfährlih Und genägend ertheilt. 
Nachdem noch bei einzelnen Punften die Abgeordneten Voͤl— 
ter, Eageffer, Grimm, Wild, Föhrenbad, Relchert, Schnetz⸗ 
ler ic. geſprochen, wurden bei der Abſtimmung fowel bie ver: 
ſchledenen Yofitionen, als aud bie Gefamtausgabe für das 
Sinanzminiterium mit Stimmeneinheligkeit genehmigt. — 
Die Tagesordnung führte hierauf zu der Diekuffion über den 
Milltär Etat. Nahdem der Negierungsfommilfär, Hr. Ge— 
neraltfentenant v. Schäffer, In einem kurzen Vortrage zuerſt 
einige Punkte des Kommiſſionsberichts, In Bezug auf bie dem⸗ 
felben zur Bafis dienende und beigefügte Tabelle näher be— 
leuchtet batte, wurde von ihm vorzüglich der dritte Punkt in 
dem Antrage diefes Berichtes, daß nemlich „bie Minderans: 
„gaben für Penfionen, Medaillengufagen, franzdiifhe Ehren: 
„legtond » und Dienftvenfionen in jedem der fommenden brei 
„Gtatsjabre an die Staatstaffe erfezt werben follten“, aus: 
fuͤhrlich beitritten, und dabei angeführt, dab, nachdem ber 
Militär: Ctat bereits um 48,056 fl. von ber Meglerung felbit 
herabgeſezt worden, eine weitere Befhränfung nicht zulaͤſſig 
und ausführbar ſey. — Der Abgeorducte Leiber, unterſtuͤßt 
von dem Abgeordneten Roßhirt, fprad hierauf über bie Be— 
gründung diefes dritten Punftes in bem Antrage bes Kom— 
miffionsberichtd , wobei ber Leztere bemerkte, dab es fi bier 
vorzäglih um die Feſthaltung des Grundfaged handle. Nah 
ihm ſprachen noch verfhiedene andere Abgeordnete, nament: 
llch Engeffer, Schnetzler, Reichert und Grimm über verfchie: 
dene Punkte des Militär : Etats. Nachdem die Megierungs: 
tommiffarien auf. die Bemerkungen und Anfragen bdiefer Ab: 
geordneten, namentlich auch räffichtlih der Penſtons-Vewilll⸗ 
gungen für diejenigen verabfhiedeten Soldaten, melde in 
Folge bes ruſſiſchen Feldzuges in ihrer Geſundheit jerrüättet, 
vermögendiod und erwerbsunfählg find, genügende Erlaͤute⸗ 
rangen gegeben hatten, wurde fodann von dem Abgeordneten 
Mofhirt in Bezug auf ben erwähnten dritten Punft-des Kom⸗ 
miffiongberichtes der Antrag geftellt, daß von bem @rfaze für 
die genannten Vofitionen auf bie drei fommenden Gtatsiahre 
abftrabirt, dagegen aber Fünftig der beimgefallene Betrag 
jener Etatspofitionen in dem Militär = Etat weniger aufgenome 
men werben folle. Diefem Antrag, welbem auch ber Regle— 
rungsfommtildr feine Zuftimmung gab, trat bie Kammer ein: 
ſtimmig bei. — Nah bierauf gefhloffener Disfuffion, und 
nahdem dabei die Puͤnktlichtelt in den. Rechnungen und die 
awelmaͤßlge Einrihtung ber Militär : Admintitratton wieder: 
holt anerfannt worden war, wurde auf jedes der drei kom: 
menden Budgetéjahre ıB35, 1826 und ıBar der von ber Me: 
sierung in Anforderung gebraste Betrag von 1,600,000 fl. für 
bie Milltaͤradminiſtration einſtimmig bewilllgt. 

Der Abgeordnete Roßhirt trug ferner darauf an, daß die 
Militärfrohnden und die Naturalverpflegung der beurlaubten 
Soldaten gegen den fogenannten Koftbasen auf Ihrem Hin: 
und Hermarfhe aufgehoben, und biefeibe in Geld vergütet 
werden möhten, wie es fchon bei frübern-Landtägen In Ans 
tegung gefommen fep, und daf dafür, bie früher berechneten 
39,000 fl., oder was fih nach neuern Berechnungen ald Be: 
darf berausftelle, in den Militär: @tat aufgenommen werde. 
Nahbem der Abgeorbnete Engeſſer die Zwekmaͤßlgkelt diefes 
Antrages anerlannt, dabei aber in der nöthig werdenden bedeu⸗ 


* 


tenden Geldſumme ein Bedenken gefunden, und nachdem auch der 
Abgeordnete Zacharlaͤ den Antrag unterftüzt hatte, wurde, nach 
einer kurzen Erörterung über die Behandinng des Antrags, im 
formeller Beziehung, einftimmig beſchloſſen, denfelben in n&= 
here Beratbung zu ziehen, und darüber, unter Zuzlehung der 
Reglerungstommifarlen, Bericht erjtatten zu laſſen. 

An der Shzung der zweiten Kammer am 25 April erftat= 
tete, der Tagesordnung gemäß, vorerft der Abgeordnete 
Voͤlker DBeriht über die Budgetspoſitlon für Waſſer- und 
Straßenbau, Es wird hierin auf Genehmigung diefer Poſi— 
tion und nebſtdem darauf angetragen, bie Negierung zu bite 
ten, baf fie die Abfhaffung der Straßenfrohnden und bie 
Detung bes hledurch entitehenden Geldbedurfuifes mittel 
Erhöhung der direften Steuern in Vorſchlag bringen möge. 
Sodanıı wurde die Disfuffion über den Erat des arofberzogl. 
oberften Auftizdepartements und ber Gerichtshöfe eröfnet. Der 
Abgeordnete Duttlinger nahm von ber Einieitung des hier— 
wegen früher erfatteten Berichts Veranlaſſung, ſich nach dem 
Fortgang der Gefezachungsarbelten Im Aufitzfache zu erfundi= 
gen, und erhielt von dem Präfidenten des oberfien Juſtizde— 
partements, Hrn. Staatdrath Frhru. v. Zollahardt, entipres 
cheude Ihn beruhigende Auskunft. Die Etatspofition ſelbſt, 
im Ganzen auf 175,000 fl. berechnet, genchmigte die Kammer 
mit Stimmeneinbelligfelt. Im Gefolge eines von dem Ab— 
geordneten Duttlinger gemachten und von dem Abgeordneten 
Engeffer näher aufgenommenen und vorgebrahten Antrags, 
bat fie die Meglerung auferdem mit großer Stimmenmehr- 
beit, noch weitere 2000 fl. zu Verfügung des oberſten Juftiz= 
bepartements zu ftellen, damit für das Hofgericht zu Meers⸗ 
burg, falls es beibehalten würde, mehr wie nothdärftig ge= 
ſorgt werben fönne. Außer den Genannten und bem Präfi- 
denten bes oberften Juftigdepartements hatten noch der Kr. 
Staatsminliter Frhr. v. Verdhelm, die Staateräthe Dich 
und Winter, und die Abgeordneten Mofhirt, Foͤhrenbach, 
Relchert, Schnetzler 1c."vorzüglih Theil an den Diskuſſtonen 
genommen. — Zulezt kam man auf die Berathung des Ven— 
fions:@tats, Hier ergrif der Abgeorduete Hllyinger das Wort, 
und entwifelte in ausführliher Rede bie Nothwendigtelt Er— 
fparniffe eintreten zu laflen; als Mittel hlezu empfiehlt er 
in Beziehung auf den oben vorliegenden Gegenfiand Verein— 
fahung des Geſchaͤſtsganges, Minderung der Beamtenzabt 
und feltnere Penfiontrung. Der Abgeordnete Zacharld dagegen 
machte, um dad Herunterfinfen des Liftigen Penſious-Etats 
allmäplig herbeizuführen, den doppelten Vorſchlag, daß bie 
Regierung jedem Mintfterium eine befondere Summe ale 
Marimum für Penfionen zumelfen, auch die Befoldungen ine 
Wege der Gefeggebung reguliren möge. Hlerauf eröfnete der 
Reglerungstommifär, Hr. Staatsratb Boͤcth, der Kammer 
aus Auftrag Er. koͤnigl. Hoheit, wie Höchftdiefeiben,, von der 
Zwekmaͤßlgtelt der Im Kommiſſtonsbericht enthaltenen erſten 
Maafregel überzeugt, dieſelbe zur Nusführung bringen laſſen 
würden. Der nämlihe Reglerungstemmiflär verbreitete fi 
fodann erläuterud über die einzelnen Pofitionen, aus weichen 
der Penſions-Etat befteht. Kein Mitglied der Kammer aͤu— 
ßerte weitern Zweifel oder Bedenten, und bei der Umfrage 
erklärten ih, mit Audnahme einer Stimme, Ale für die 
Bewilligung des wegen der Penfionen geforderten Betrages. 
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In der Shzuung der erſten Kammer am 26 April wurden 
zwei Mittheilungen der zweiten Kammer vorgelegt. Die eine 
in Betrefber authentifhen Interpretation der $. 10, des Zins⸗ 
and Guͤltabloͤſungsgeſe zes vom 5 Dt. 1820; die jweite in Be- 
tref des Geſezesentwurſs wegen Aufhebung des Ab- und Zu: 
ſchtelbens der Gült = und Zinſen am Steuerfapital. Der geb. 






Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem bie unterm 26 Jul. ı anusgefchriebenen 
Berzeihniffe (vide Beilage zur Allgemelnen ee von —— 
burg Nro. 164.) aufgeführten koͤnigl. baler. Staatsobligationen 
binnen der gefezlihen Friſt von fehe Monaten bierorte nicht - 
vorgewieſen worden find, fo werden diefelben nunmehr für 


Math Graf v. Enzenberg erftattete hierauf Namens der Kom: 
miſſton Bericht über die Staats-Einnahmen und Ausgaben in 
ben Jahren ıd2ı, ıBa2 und 1983. Der Antrag gebt dabin, 
die zwelmäßlge Verwendung der erhobenen Gelder anzuerfen- 
nen, und dem Beſchluß der zweiten Kammer beizutreten. Der 
Tagesordnung gemäß wurde hierauf die Disfuffion über den 

Gefegesentwurf wegen Aufhebung der alten Abgaben, fo wie 
über den das Budget der Amortifationstaffe betreffend, eröf: 
net, und beide Geſezesentwuͤrfe nad einer ſtattgehabten Er: 
Örterung unverändert angenommen. 


—— — — — — 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı4 Mai ıßı5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metälliues . 0.00. 9637, 1 96'% 
Eank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | 1200 1197 
Bothschild’sches Anlelın von ı$av 1514 — 

detto 831: 4 Proc. . » . . 132'/4 = 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc 9; 935%; 
deito - - « 5 Proc. _ 1018/4 
Landanleben - - 5 Proc.| 10254 — 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc] — _ 

detto E—M. 4 Proce.| ı106'4 | 106 

detto unverzinsliche, ä& 10 fl. 102 — 


Litterariſche Anzeigen. 
Det ung iſt erſchlenen: 
Allerlei für einfaͤltige Schulmeiſter und Alle, die Gemein: 
weſen und Cinfalt lieb haben. Von C. W. G. 8, 


brofch. 8 gr. oder 30 fr. 

Uber den eigen lautenden Titel erklärt der Verfaſſer ſich 
in einem Vormworte und zeigt dort, gleichwie in dem ganzen 
Werfben, daß er cs mit dem achtbaren Schuljtande berziich 


gut mepne! — 
Riegel und Wießuer in Nürnberg. 


Neue Verlagsartikel 


von W. Wallis In Konſtanz, welche zur Oſtermeſſe 1825 
wirtlich erſchleuen und bereits in allen Buchhandiungen zu 
baben find. R 

Friedrib, I. ®., Immerwährender gemeinnäziger Wit: 
terungsfalender. Dritte verb. und verm. Anl. 
gebunden u ar. oder 36 fr. 

Nenning, Dr. St. N., Leitfaden der Naturgeſchichte, zum 
Gebrauche beim Vortrage auf Mittelſchulen. Zwel Bände, 
mit vielen Tabellen. 8. ıfEhir. ıogr. oder afl. ınfr. 

Walchner, R., Geſchlchte der Stadt Pfullendorf v. 3. 916 
bis ıdıı. Mir Urkunden. 8. zogr. oder ıjl. aofr. 

Weſſenberg, I. H. v., die Dergpredigt unferd Herrn und 
Erldfers. Mierte verbefferte Auflage. Mit Bianerte und 
Muſik. 8. gebunden mir Gohdſchnitt au: oder 3öfr. 

weffenberg, I. H. v., über ben firtlihen Einfluß der 
— Zwelte ſehr verm. und verb. Aufl, 8. i2 gr. 
ober 43 fr. 
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fraftlos erklärt. 
Augsburg, den 10 Mat ıBa5, 
Königl. balerlſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Schmiser. 





Leonhard Prager, Bauersfohn von Dberndorf fit feit 
bem rufüfhen Feldzuge von ıBı2, in welchem er bei dem fö- 
nigl. baierifhen ten Linien = Infanterieregiment eingereiht 
mar, abmefend, und fein Aufenthalt unbekannt, 

Auf Anfuhen feiner Mutter wird daber derfelbe vorgela- 
den, fi binnen drei Monaten um fo gewiffer dabier einzu- 
finden, und das elterlide Hofgut zu übernehmen, als er fonjt 
für verfhollen erklärt, feln Vermögen gegen Kaution ausge⸗ 
bänbdiget, und ber zwifhen feiner Mutter und ihrem Sobne 
weiter Ehe Johann Lehner abgefhloffene Kaufsvertrag 
fofort genehmigt werden wird. 

Altdorf im Nezatfreife, am 3 Mal 1835, 

Koͤuigl. baierlihes Landgericht. 
Dembarter, Landrichter. 
Reiß 





Klein: Villars. (Cdittal: Ladung.) Das köͤnigl. wür- 
tembergifche Oberamtegericht Maulbronn ladet die unbefann: 
ten Juteſtaterben bes in Klein = Wilars verftorbenen Franz 
Klapper, welher aus Böhmen gebürtig fepn fol, und als 
oͤſterrelchiſcher Deferteur zurüfgeblieben it, und in Klein: 

Hfars ſich verheirathet hat, vor, ih binnen Jahbresfrift 
bei dem MWaifengerihte Klein » Willard zu melden, und die in 
11 fl. 24 Er. beftehende Erbihaft in Empfang zunehmen; wi: 
drigenfalld zu gewärtigen, daß folhe nad Abzug der Koften 
dem könlgliben Flefus zuerfaunt werde. 

So beſchleſſen in dem koͤnigl. Oberamtsgericte. 
Maulbronn, den 6 Mal ıBa3. 
Der DOberamtsrihter Fr. U. Laur. 
Der Oberamtsgerichtsaktuar, Taris, 


Barnabas Hugenfhmidt und feine Stieffhweiter, 
Juditha Hasler von Bamlach, wovon @riterer felt dem 
Fahre ıBıı, Leztere feit ıBıy vermißt wird, werden bier: 
durch aufgefordert, Innerhalb Jahresfriſt von heute an um 
fo gewiffer ſich bei unterzeichneter Stelle zu melden und 
Verfügungen über ibr Vermögen n treffen, als man fonft 
fie für verihollen erflären, und ihr Vermoͤgen unter ihre 
gefeziihen Erben gegen Kaution in fürforglihen Beſiz ver: 
theilen laffen wird. 

Mühlheim, den 29 April 1825. 

Großherzoͤgl. badiſches Bezirksamt. 


m Ten — a — —— — —te — — 


Bei difeitigem Reglmente wird eln Trompeter unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen angeftellt. Dasjenige Individuum, 
weiches eine folhe Unftellung wuͤnſcht, bat fib unter Vorlage 
gerihtliber Zeugniſſe über fein moralifches Betragen entwe— 
der perſtallch oder in frankirten Briefen bei anterzeihnetem 
Regimentskommando zu melden, und zugleih über De Fertia- 
keit und Höhe auf der Trompete auszuweiſen. 

Augsburg. den G Mai 1645. 

Koͤnlgl. bater, 4tes Chevauriegers : Regiment (König). 

Bleber, Obrlſt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Erfter Handels⸗ und Freuudſchaftetraltat zwiſchen der Mes 
gierung Sr. großbritannifgen Majeftär und den ver; 
einigten Provinzen am la Plataftrome am 2 Febr. 
1825 abgefchloffen und am 19 Febr. von der Res 
publit Buenos⸗ ayres ratifijirt. 

Es fey Allen bekannt, dab, nachdem ein Freundſchafts-, 
Ediffahrte - und Hanbelstraftat in geböriger Form am 3 Febr. 
durch Don Manuel Iofe Garcia, von ben vereinigten Pro—⸗ 
vinzen des la Platatroms hierzu bevollmächtiget, und dem 
Hrn. Wochbine Parifh Bevolmädtigten Sr. großbritannt: 
{hen Majeftät, abgejhloffen worden, das Folgende eine treue 
Abſchriſt defeiben Iit. „Da ein ansgebreiteter Handelsver: 
tehr felt vielen Jahren zwiſchen den Ländern Er. großbritan: 
uifhen Majertdt und den vereinigten Drovinzen am la Plata: 
firome beiteht , fo ſcheint es für ble Sicherheit und Beförde: 
derung befagten Handelsberkehrs, fo wie zur Befeſtlaung 
eines guten @inverftändniffes zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und ben 
genannten Provinzen rathfam, daß diefe beitcheuden Wer: 
haltnlſſe vermittelt elnes Freundſchafts-⸗, Handels» und 
SAiffabrts: Vertrages förmlich anerkannt und betätigt werben. 
In diefer Abſicht haben beide Thelle zu ihren refp. Bevoll⸗ 
machtigten ernannt, nemlih: Se. Majeftär ber Adnig von 
Großbritannien den Hrn. Woodbine Parifh, General: 
Konful Er. Majeftät zu Buenos⸗avres, und die vereinigten Pro: 
vinzen den Don Manuel Jofe Garcia, Minliter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten ıc., welde nad gegenfeltiger Aus: 
wechſelung ihrer Vollmachten über folgende Artitel überein- 
gefommen find: 6. ı. Es foll ewige Freundfchaft zwifchen den 
gändern und Unterthanen beider Nationen beſtehen. $. 2. 
Wird gegenfeitige Haudelsfrelhelt wie jedem andern fremden 
Untertban gewährt. $. 3. Se. großbritammiihe Majeität be: 
willigen, daf in allen Ihren Beftzungen in Guropa, jo wie 
tn andern Welttheilen, de Bewohner ber vereinigten Provin: 
jen, die in dem vorbergebenden Artikel ftipulirte Handels: 
freihelt in der vollen Ausdehnung genlegen follen, mie fie 
jeder andern Nation jejt zugeſtanden iſt, oder noch zugeftan: 
den werdenwirb. 8.4. Auf feinen Artlkel aus deu Erzeugnif: 
fen oder Manufafturen beider Parteien fol in den Befigungen 
der andern ein höherer Zoll gelegtwerden, als auf ähnlichen 
Artiteln aus andern Ländern ruht. Auch fol Fein Verbot auf 
die And» und Einfuhr eines Erzeugnifes oder Kabrifats von 
und nach den refveltiven Ländern gelegt werben, wofern nicht 
ein folbes Verbot fih auch auf diefelben Artitel im andern 
Laͤndern erfireft. K. 5. Schiffe über 120 Tonnen von belden 
Parteien folien In feinem Hafen der audern eine höhere Ton: 
nen-, Leuchtthurm-, Zoctjen: Nbgabe, Bergelohn oder fon- 
ſtige Yofal = Abgaben zahlen, als die Nationalſchiffe des Lan— 
dee, worin der Hafen liegt. $. 6. Die Erjeugniffe und Ma— 
nnfafturen beider Wartelen follen dieſelben Ginfubrzöite in 
den ‚Häfen der andern entrichten, fie mögen in greäbritanni: 
ſchen oder In Schiffen der vereinigten Provinzen eingefüber 
werden. Eben fo ſollen dieſelben Prämien, Vergütungen wıd 
Müuͤt zoͤlle bei der Ausfuhr folder Erzeugniſſe mıd Manuſattu— 
rem aus beiden Ländern bezahle worden, fie mögen fa britti: 
ie oder in Schiffen der vereinigten Staaten ausgeführt wer: 


den. $. 7. Um Mißverftändniffen vorzubeugen, wird biermir 
feftgefest, dab alle in Sr. Majeftdt Beſizungen erbauten 
Schiffen, In denen das Elgeuthum, Bemannung und Einre— 
giftrirung nach den großbritannifhen Geſezen befolgt worden 
iſt, als brittifhe Schiffe angefehen werben follen, und daß 
alle in dem Gebiete befagter Provinzen erbauten Schiffe, die 
gehörig regiftrirt find, und den Bürgern oder elnem Einzel- 
nen aus diefen Provinzen gehören, deren Kapltalne und Dreis- 
viertel der Mannfhaft Buͤrger der befagten Provinzen find, 
als Schiffe der vereinigten Provinzen angefehen werden follen. 
$. 8. Jeder Kaufmann, Schiföbefehlshaber, aud andere Un— 
terthanen Sr. großbritannifhen Majeſtaͤt, follen in dem ganzer 
Gebiete der vereinigten Provinzen diefelbe Frelhelt wie die 
@ingebornen genieden, um ihre eigenen Angelegenheiten zu 
beftellen, fie jedem anguvertrauen, welchen fie als Faktor, 
Agenten oder Ueberſezer ernennen wollen, ohne verpflichtet zız 
fepn, zu diefem Behufe, Perſonen zu gebrauchen, ober zu 
bezahlen, wofern fie es nicht für nörhig_ erachten, ſolche zu ger 
brauden. Dem Käufer und Verkäufe®foil es zu allen Zeiten 
vollfonmmen frei ſtehen, auf allen nad und von den befagten 
vereinigten Provinzen ein : und ausgeführten Gütern und Waa⸗ 
ren nach ihrer Willtähr die Prelfe zu beſtimmen und feſtzu— 
fegen. $. 9. Del allen Angelegenbeiten, welche bie Ausla— 
bung der Schiffe, die Sicherheit der Waaren und Güter, bie 
Derfügung jeglihes Eigenthums durch Verkauf, Schenkung, 
Tauſch oder fonftige Welſe, fo wie die Verwaltung der &e- 
rechtigkeltöpflege betrift,, follen die linterthanen ber kontrahi— 
renben Yarteten In den gegenfeitigen Gebleten diefelben Rechte, 
Freiheiten und Vorrechte wie die begünftigtite Nation denle⸗ 
fen. Sie follen feine höhere Zölle und Abgaben jahlen, als 
die Unterthanen des Staates, worin fie wohnen; fie follen 
von allem Kriegödienite , ſowol zu Waller als zu Lande, von 
allein gezwungenen Anleihen, @rbebungen und milltaͤriſchen 
Ausfhreibungen befreit bteiben; auch follen fie nicht genoͤthigt 
werden fönuen, unter feinem Worwande, böhere Abgaben ale 
die der einheimiſchen Unterthbanen und Bürger jeder Partek 
ju entrichten. $. ıw. Jede der beiden Parteien fan, wie ge- 
braͤuchlich, Konfuln erneunen, die ihr Amt nicht cher antre— 
ten dürfen, bis fie von der Reglerung, an welde fie abge 
ſchitt wurden, gehörig dazu bevollmädtigt worden find, und 
jede Partei fan nah Belleben für die Annahme von Konfulm 
bei befondern Orten eine Ausnahme wachen. Ss. 11. Wird zur 
grögern Sicherheit des Handels zwlſchen den Unterthanen bei= 
der fontrablrenden Parteien feſtgeſezt, daß im Fall einer un- 
giüflihen Störung der freundfihaftlihen Handeleverbältnife, 
oder eined Bruches zwiſchen beiben Parteien de refp. Untere 
tbanen und Bürger, »welche in dem Gebiete der andern ſich 
anfbaiten, die Freibeiten haben follen, daſelbſt zu bleiben, und 
ihren Haudel ohne Unterbrechung fortjufesen, fo lange fic ſich 
rubig verhalten, und in feinem Wege fich gegen die Yanbesgefege 
vergeben. Ihre Güter und das Elgenthum, mag dafeibe In— 
dividuen oder dem Staate anvertraut ſeyn, fol feiner Be— 
ihlagnabme unterworfen werden, als lu denen Allen, wo 
biefeiben Mafregeln gegen die Einwohner des Yandes ergrif- 
fen werden. 8. 1m. Die In den vereinigten Provinzen am la 
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Yataftrome fich aufhaltenden Unteithanen Er. Großbritantl- ı 
ſchen Majenät follen wegen ihres Glaubens weder beunrubi= | 
get, verfolgt, noch gehdrt werden; fie follen vielmehr cine 
vollfemmene Gcwiffenefrriheit darlun genießen, Gottesdienſt 
in Ihren eigenen Häufern und in Ihren eigenen Kirchen und | 
Kapellen verrihten zu können, zu deren Erbauung und Er: | 
baltung an bequemen Orten fie ermächtigt werden ſollen, wel⸗ 
ces von ber Diegiermng befagter Provinzen genehmigt werden ' 
wird. Auch fol es erlaubt fevn, dab die Unterthanen Er. | 
brirtifhen Majeftär, welche In den Gebleten der vereinigten | 
Provinzen fterben möchten, in Ihren eigenen Alrbhöfen be: 
graben werben, bie fie in berfelben Welſe errichten und ums 
terbalten duͤrſen. Dagegen wirb ben Unterthanen befagter 
verefnigter Provinzen in allen Befijungen Sr. großbritaunt: 
fhen Majeftät eine vollfommene und unbegraͤnzte Gemiffens: | 
freuheit zugeftauden, fo wie bie freie Ausuübung ihres öffent: 
Uchen und Privat: Gottesdienfied, fowohl in Ihren Hdufern 
als in den Lazu errichteten Kapellen und Gotteehäufern, nad 
den in Sr. Majeitit Befizungen geltenden Toleranzfpitem. 
6. 13. Die in ben vereinigten Provinzen wohnenden Unter: 
thanen Sr. brittiſchen Majeſtaͤt können über ihr Elgenthum 
jeglicher Art frei, in mwelher Form ibnen gut duͤnkt, oder 
durch einen lezten Willen verfügen. Sollte ein brittifcher In: 
terthan in den vereinigten Provinzen mit Tod abgehen, ohne 
einen leisten Willen oder Verfügung über fein Eigenthum 
binterlafen zu haben, fo foll Sr. Majeltät Gcneraltonful oder 
in deffen Abweſenheit feln Stellvertreter ermädtigt- fern, 
Kuratoren zu ernennen, die auf das Eigenthum für bie geſez⸗ 
mäfigen Erben und Gläubiger Acht haben follen, ohne irgend 
eine Dazwiſchenkunft, Inden den Behörben bes Landes gegen: 
feltig Bericht davon gegeben wird. F. 14. Da Ge. grofbri:, 
tanniihe Majeſtaͤt bie gaͤnzliche Abſchaffung des Sflavenhan- 
deis eifrigſt wuͤnſthen, fo verfpreden die vereinigten Provin⸗ 
zen am la Plataftrome, im der Ausführung cine fo mohlthd- 
tigen Werkes mit Sr. Majeftät mitzuwirken, und allen in 
den vereinigten Provinzen wohnenden, oder ibrer Gerichts 
barkeit unterworfenen Individuen anf die wirtſamſte Welſe 
und uac den feierlihiten Geſezen zu verbieten, an befagtem 
Handel Theil zu nehmen. $. 15. Der erwähnte Vertrag foll 
ratifizirt , und die Matlfitation binnen vier Monaten 
oder wo möglich früher ausgewechfelt werden. Zur Beglau—⸗ 
bigung deſſelben haben befagte Bevollmaͤchtigte ihn hier unten 
mit Ihrer Handfchrift und Siegel verſehen. So geſchehen gu 
Buenos : anrcd am 2 Febr. im Jahr unſers Herrn 1825. 
(L. 8.) M. I. Garcia. 
(L. 5.) Woodbine Parifh. 
„Wir $. ©. be lad Heras, Generalfapitain und Geuverneur 
der Provinz von Buenos-ayres, beauftragt, mit der höd- 
ften andübenden Gewalt der vereinigten Provinzen am la 
Plataftrome, gegenwärtig im Kongrefle verſammelt, baben zu 
Folge des Gruntgefesed vom 23 Jannar 1825 ben befagten 
Traftat dem fonftituirenden Kongreſſe zu feiner Genehmigung 
vorgelegt, und nachdem wie die volle Macht und Bluigung 
deffeiben empfangen haben, erwähnten Traktat zu ratlfiziren 
und zu bejtätigen, ratifisfren und betätigen wir ihn vermöge 
dieſes jesigen Afts in geböriger Form, und verfpreden und 
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veroflichten uns im Namen befsgter vereinigter Provinzen, 8 
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daß allen darlku enthaltenen Stipulaflonen und Verpflichtun⸗ 
gen hellig und unverlezt nahgelummen werden fol.“ Zur Ber 
glaubigung bieven unterzeichnen wir das beigeheude Ratifika— 
tions = Juſtrument mit. unferer Handferift, und haben daf- 
feibe durch unfern Miniſter bed Kriege und Marline atte— 
filrew laſſen; befräftigt mit dem Narlonalfiegel zus Buenos-⸗ 
apres am ı9 Febr. Im Jahr unſers Herrn 1835, 
(L. $.) Juan Gregorlo de las Herat. 
'tL. 8.) Francisco de la Cruz. 
Grohhbritannien 
Fortfezung der Parlaments: Verhandlungen. 

Beſchluß der geftern abgebrohenen Mede des Kanzlers 
2 SHIRT in der Sizung des Unterhbaufes am 
ad Febr, 

„Es iſt nicht noͤthlg, ale fremden Produkte herzuzaͤhlen, 
auf deuen ein zu hoher Zoll laſtet, ber fo gut als ein Ver— 
bor iſt; aber über einen Artikel — fremdes Eifen nemiih — 
muß ich einige Worte Hinzufügen. Der Preis biefed Pro— 
bufts iſt felt Kurzem, und zwar niht aus Spefulationsfucht, 
außerordentlich geftiegen, und bie Eigenthämer der Inländi- 
(gen Eifengruben werden ſich hoffentiid der Einfuhr fremden 
Elfens nicht widerfegen, da fie felbit dabel Intereffirt find. 
Sheffield und Birmingham konnen in biefem Augenblike, wem 
gen des hoben Preifer des rohen Eiſens, viete auswärtige 
Aufträge gar nicht ausführen. Viele derfelben find Inrüfge- 
nommen, und nah andern Ländern gefchift worden. Wie 
ließe fih aber eine Potitif rechtfertigen, die durch Befchrän- 
kungen einen wichtigen Zweig der Laudesfabriten drüfte! 
Daher ſcheint ed angemeffen, den Zoll von 7 Pf. St. auf 
ı 9. St. 10 Sh. herabzuſezen. Die Reglerung hatte von dem 
bisherigen Zolle nicht den geringften Nuzen, aber die Einfuhr 
des fremden Eifens dürfte in der Folge gewiß feinen gerin- 
nen Beitrag zu den Staard:Cinnahmen liefern. Nur it zu 
merten, daß biefer Uebergang von einem hoben zu einem 
niedrigen Zelle mit Umfiht vorgenommen, und niht gegen 
alle Länder zuglelch ftattfinden muß. Einer ber Beweggründe, 
bie ich für die Herabfegung der boben Zölle babe, kit, ben 
andern Nationen mit gutem Beifplel voranzugeben, dad am 
Ende Ihnen mie und zu Gute kommen wird. Mehrere Staa: 
ten haben ſich auch bereits geneigt bewleſen, unſerm Beiſplele 
zu folgen; aber es ſteht nicht zu erwarten, Daß alle Päuder 
fogleih unfre Anfihr theilen werden. Haben wir ja felbit 
lange nenug gearbeitet, uns von den Hlubernifen loszuma— 
heit, Die unfern Verkehr bemmten. Bor der Hand miäüffen 
unfre boben Zölle nur fa Hinſicht derjenigen gemitdert wer: 
den, bie ihre Häfen unfern Erjeugniffen öfnen. Die Bor: 
thelle, die fie und gewähren, werden reichlich aufgewogen 
werden. Auderu Nationen dagegen, welche in der prattifhen 
Anwendung der Handelstheorle no weit zurüf find, und bie 
nur Verbote auf Verbote häufen, Können wir bie Vortbelle, 
die fie ung vorenthalten, nicht zugefteben. Hoffenrlih wird 
aber Englands Belſpiel bald allgemeine Nahbabmung finden; 
fo lange wir feit nad diefen Anfichten verfabren, nicht von 
unferm begonnenen Werte ablafen, und das Gute, das wir 
in einem Jahre gefhaffen, nicht im zweiten wieder zerftören. 
Dazu it ein Theil der Ueberſchüſſe der beiden vorigen Jahre 
verwandt worden, die dem Yande gewiß wirffamern und all: 
gemelnern Nuzen bringen, als die Aufhebung wentger Toren. 
Der Zell auf Hanf, vb er gleidy ulcht einem Verbote gleich koͤmmt, 
fhader dennoch den Intereſſen der Kauflabrteifabrr, und die 
Rheder rufen Erleichterung erhalten; ich ſhlage daher vor, 
iba um 50 Bros. berabjufegen. Der Auedfall wird ungefähr 
100,000 Pf. St. betragen. Die Acckſe von dem Kaffee, bisher 
ein Schilling anf das Pfund, möchte ich ebenfalld auf die Hälfte 
berabfegen; der Verbrauch dieſes Probufts , der nicht aleihen 
Schritt mit andern Artifeln bleit, wird dadurch zunehmen, 
und zuglelch werden tie weitindifhen Pflanzer gewinnen. 
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€ abfesung wirb ben Ertrag der Abgaben um 150,000 
—— — Ach komme zur Verminderung der Ah— 
aben von fremden Weinen. Diefe wird nicht blog den bö= 
Seren , fondern auch ben mittiern Klaffen vorthelihaft fern. 
n dem Verhaͤltniſſe, als der Zoli erhöht wurde, verminderte 
% der Welnverbrauch, und dadurch wurde es ben fremden 
Staaten unmöglich, ung unfere Produkte abzunehmen. n 
den Jahren ıBor, ıBoa und 1803 beitef ſich die Konfumtien 
im Durbfanitt auf 2,745,500 Gallonen franzöfifhen, und 
-,396,165 Gallonen portugiefiigen Wein; 25 Jahre fpdter, 
Yabr 1834, troz der Vermehrung unfrer Bevölferung, un: 
ferd blühenden Handeld : und Gewerböftandes, an — * 
Meinen nur auf 254,268 Gallonen und an portugieſiſchen auf 
4.847,976 Gall. Der hohe Zoll it Schuld, dab ſich dad Wolf 
diefen Artiiei nicht gönnen fau, und feine beifere Hilfe, um 
eine Wenderung bervorzubringen, als Herabfezung deffeiben. 
Meiner Anicht gemäß ſollte er bei franpöfiihen Weinen von 
11 Sb. 5'4-9. für die Gallone auf 6 Sh. und von portugle⸗ 
fifhen, fyanifheu und Nheinweinen von 7 Sb. 7 P. aufs ©h- 
berabgefezt werden, fo daß beinahe ı Eh. 3 P. bei der Flafche 
erfpart würde. Der Ausfall würde etwa 230,000 Pf, betragen. 
So viel Über das, was meiner Mennung nad * thun iſt, 
am den Verkehr mit fremden Ländern zu beforbern. Ich 
tomme nun anf ben bödhftwihrigen Yunkt der Verhinderung 
des Eluſchwaͤrzens. Diefes if eins der größten Ucbel, gegen 
die wir zu kämpfen baben, Wohin wir bliken, fehen_wir 
Schmugsler, Inden Meerbufen, Vaven, Häfen, auf den Fluͤſ— 
fen, aller Orten liegen fie auf der Lauer, um Ihren Diaub 
unterzubringen. Der Pallait des Großen, wie die Hütte des 
Landmanns, ſind ihnen auf gleiche Weife bloßgeftelt. Alle ver: 
fuchen und verführen fie. Wir haben unzählige Strafen, tie: 
fen gefezwidrisen Betrieb zu unterdrüfen, aber fie fruchten 
nichts. Ale —— deren Baht Legion beißt, halfen 
nichts, weil Die hoben Zölle noch In Kraſt bleiben. Ich weiß 
wobl, daß auch bei geringern Zollſaͤzen noch eingefdıwärzt 
werden wird, aber wenn der Schmuggler die Ausfiht auf gro: 
fen Gewinn verliert, gibt er fein gefährliches Handwert auf. 
Ich will deshalb auf Herabfezung der Abgabe von gelſtigen, im 
Eugland diſtilllrten Getränfen von 10 Sh. 6 P. aufdie Hälfte 
und auf Rum von 10 Sh. 6 P. auf 8 Sh. antragen. Daf 
diefe leztere Berminderung nicht größer ift, darüber darf ber 
weſtladiſche Pilanzer ſich nicht beihweren, ba ber Brenner 
bes brittifhen Serreldes, verniöge der erfünftelten Getreide: 
gefese mit Schwierigfeiten zu fämpfen bat, bie der Panzer 
nicht fennt, Die bedfallfigen Lüten in den Staats Einnahmen 
werben etwa 750,000 Pf. St. betragen. Die Accife von eng: 
Uſchem Elder foll von 3o Sb. auf 10 Sh. für das Faß herab: 
geſezt, und dadurch vielen Meinen Verschungen vorgebeugt 
werden, bie nachthelllg auf das Bolt wirken. Der Ausfall 
beträgt nur 20,000 Pf. St. Den Befhräntungsgefegen bat 
man es zu verbanfen, daß England jet mit einem Walle von 
Zoubeamten umgeben it, und eine Zlelne Marine dazu unterbals 
ten muß.“ — Endlich wandte ſich — den direkten La⸗ 
ſten, vou denen er das Land zu befrelen gedentt. „Diefe 
Befreiung, bei der mit ganz befonderer Behutſamkelt zu 
Werte gegangen werden muß, fol vor der Hand wur ben 
drmeren Flaſſen zu gute Fommen. Der Kanzler der Schaz— 
tammer führte eine große Anzahl Meiner direfter Abgaben, 
unter andern auch die Häufer : und Fenfterfteuer von Weh: 
—— die 10 Pf. St, jähriihe Miethe zahlen, an, welche 
er fämtlich abzuſchaffen gedenft, und bie einen Ausfall von 
276,995 Pf. St. bilden. Er fchloß felne Mede mir folgenden 
Morten: „Ruben meine Grundfäge auf einer fetten, ſichern 
Grundlage, fo darf fh auf Die Unterftägung des Hanſes rech 
nez. Id ſcheue mid nicht, mit diefen Vorſchlaͤgen In ber 
Dand, in jede Berfammlung von Engländern zu treten, und 
alanbe, in der Heberzeugung, nad beftem Willen und Gewif: 
fen für das Antereffe und den Vorthell des Landes gehandelt 
u haben, mic, ohne zu großes Selbftvertrauen ober Anmaa— 
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zu kdunen, und einigen Anſpruch auf Ihren Belfait zu haben.“ 
Der Kanzler ſezte fib mitten unter Belfallsbezeugungen,. die 
ihn während feines Vortrages mehrmals unterbrowen hatten. 
Die Mitglieder, welche nach ibm forahben, Ne mochten ge: 


hören, zu welder Wartet fie wellten, gaben diefen Beifaüs⸗ 


Bewelſen Worte, und es herrſchte cin Ausdruf der Zufrles 
benbelt, der fh am felgenden Tage im Publltum wiederholte, 
und in deu in dieſem Augenblik ganz England efnftimmt. 
Deutidlanh 

++ Dom Niederrhein, 3o April, Derneue Erjbifhof 
von Abln, Graf Spiegelvom Defenberge, cin durch 
feine trefllhen Gigenfhaften und Kenntulſſe, fo wie durch 
bag perfönlide Bertrauen bed Monarchen ausgezelchneter Geiſt⸗ 


Ucher, hat die Verweltung ſeines hehen Klrchenamts anges. 


treten, und iſt mit allen feinem Range angemeſſenen Feier: 
lichkeiten in feiner Metropole empfangen worden. Se, Erj- 
birhöfihe Hohwürden befhäftigt ſich mit befonderer Vorliebe 
mit ber Einrichtung der Seminarien und geiftlihen Unterrichts— 
anfalten. — Die Rheinprovinzen mähren die Hofnung, ſich 
im Herbft durch einen Befuh Gr. Mei. des Königs begläft 
zu feben, wenn Hoͤchſtdleſelben die Heerſchau über die zum 
Herbitmanduvre verfammelten Kruppen in Woftehalen vollendet 
haben werben. 


Kavallerie und 40 Kanonen beftebend, in der Gegend von 
Lippſtadt zuſammengezogen werden, wo Friedrich der Große 
ebenfalls bie Revuͤe über die Truppen abzuhalten pflegte, — 
Der Kaufmann Aders, einer der achtbarſten Einwohner bes 
gewerbfleißigen Eiberfelds iſt vor einiger Zeit mit Tode ab- 
gegangen; bad Vaterland verdankt ihm die erſte Idee nnd die 
Stiftung der rheiniſch-weſtindiſchen Handlungskenidagnle, 
eines Anjtituts, das immer mehr Vertrauen gewinnt, und 
dur die handelserleisternden Maaßregeln ber engliihen Mes 
sierung ſchon in’der nächften Iufunfe neue Erfolge für deu 
Abſaz der vaterländifhen Induſtrie-Predutte erringen wird. 
ueber die Thärigkelt und Umfiht der Direltlon iR in biefer 
Hiuſicht nur eine Stimme, zumal fie in Ihrem Subdirektor 
Becher und einigen andern Mitgliedern und Agenten meh— 
tere ausgezeichnete verſoͤnlichkeiten vereinigt. 





Litterariſche Anzeigen. 
Anfündigung einer neuen Zeitfchrift. 
‚Ullgemelne Eritifhe Annalen 


der 
Verhaft-, Strafs und Beiferungsanftalten 
ber koͤrperlichen und geiſtigen Heilungs-Inftt: 
tute, der Wohlthätigfelts- Unftalten und 
Mereiue fo wie dber@lementar:, Induſtrhbe— 
und Volptehnifhben Schule. 

Nach bes Hrn. Appert gu Varls neuem Journal des Prisons, 
Hospices, Ecvules primaires et Etahlissements de Bien- 
faisance, In größerer Husdehnung, mit vielen Sufäzen 

und Bemerkungen frei bearbeitet, 
von dem 
Herausgeber der allgemeinen deutfhben Juſtiz— 
SKameral: und woltzel: Fama, 
Bon bdiefer Zeltfchrift wird In Zukunft im Verlag des Uns 


ung, auf ihre Gerectigkeit, Mediichkelt und Einficht berufen | terzelchneten regelmäfig alle 2 Monate ı Heft von 9 Vogen 


Cs wird nemlich im September das fiebente, 
Armeekorps aus 26 Batallond Infanterie, 2B Escadrons 
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in gr. 8. Format, geheftet in farbigem Umſchlag, erfcheinen, 

wovon das ıjte Im Kaufe des fünftigen Monats Mal audgege: 

ben wird. 3 Hefte bilden einen Vaud, der einen befondern 

Titel erhält. Der Preis eines jeden Bandes If 4 fl. oder 

aMRtbir. 6 gr. Einzelne Hefte werben nicht abgegeben. Ber 

ſtelluugen werden von allen foliden Buchbandiungen fo wie auch 
von den Poltdmtern angenommen. 

Baſel den a0. April 1825. 

I. &. Neutird, Buchhändler. 

Der Volksſchullehrerverein. ine Zeitfchrift in 

swanglojen Heften. Erfies Heft, 8. br. 12 gr. oder 48 Er. 


Dfefe, In unferem Verlage erſchienene Zeitſchrift dantt 
ihre Eutſtehung einem Vereine, der durch gemeinſames Stre: 
ben zur Verbeiferung des VWoltsfhulmefens beiutragen bofft, 
und daher aud anf allgemeine thaͤtige Theilnahme durch Bel- 
träge und Empfehlung zähle. Gerne werden erftere unfere 
verebrteiten Geſchaͤftsfreunde an uns befördern, 

Riegel und Wichner in Nürnberg. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der Schueidersgeſelle Georg Preöl von Nledernſloß, 
toͤnlglichen Laudgerichts Neuſtadt au der Waldnaabe, ging vor 
50 ng in die ſäͤchnſchen Provinzen auf Wanderung, und 
tieh feit diefer Zeit — außer einem zehn Jahre fpdter ge: 
fchriebenen Briefe aus Hamburg — nichts mehr von ih hören, 
fo, dab an feinem Leben gezwelfelt wird. Auf Antrag der 
nächten Verwaudten und Erben wird derfelbe, oder feine al: 
lenfalligen Teſtat- oder Intertaterben aufgefordert, fib um 


fo gewlſſer 
binnen ſechs Monaten 
a dato bei dem diefigen königlichen —— mit dem le⸗ 
galen Auswelfen über die Erbfhaitsanfpruche zu melden, als 
außer deifen feine Verfchollenpeitsertlärun erfolgen , uud 
fein in 648 j._57 Er. beftebender Erbanthell an die nächſten 
Erben gegen Kaution ertradirt werden wird. 
Meuftadr an der Waldnaabe, den ah Mär) 1825. 
Aöulgti baleriſches Landgericht. 
Freiherr v. Lichtenſtern, Landrichter. 
Bauer. 


Auf Audringen eines Glaͤublgers wird das Anweſen des 
Baͤters Joſebbh Hinterbolzer im Marfte Frontenban: 
fen dem gerihriinen Verkauſe unterworfen, wozu auf den 
ao um, 1. 3. Vormittags Tagsfahrt anberaunt if. 

Dajleibe beiicht: 

. aus den Iudeigenen Väterbaufe webit vealem Viferrecht, 

dazu gehörigen Hofraum, Garten und einem Aler zu 

ı Tagw. 7 Drjim.; 4 

2. aus dem Indelgenen Hageraker pr. 43 Dis. ; 

3. aus dea ludeigenen Gemcinderbeiten pr. 3 Tagw. 30 Dez. 

4. aus dem zun Rentamte erbredtbaren Burgioch pr. > 

Tagw. 77 Der. 

Kaufsluſtige, denen man die auf obigem Anweſen baftene 
ben Laſten erötnen wird, werden hiermit eingeladen, an ge: 
nanntem Tage im biegen Gerihrslotale zu eriheinen. 

lteneurg, den s Mal 1935, 

#önigl, bdaleriſhes Landaericht. 
vic. Bram, Lraudrichter. 





Johaun Väaͤth, gebürtig von Haufen, trat im Jahre 
‚8135 als Greuadier unter das vormals großherzogl. Wuͤrz— 
burgiſche Grenatlierbataillon, und marſhlete alt nach Fragt— 
reich, delt welcher Zeit nichts mebr von ihm gehört worden hr, 

Derſelbe Bar bei der königl. Sraatsfdhutden: Tilgungelaffe 
dee Unrermmalnireifes cin ſegenangtes Werbtapital zu don. 
rheia. ſtehea, wecbes dermal aufgekündlgt iſt, und um dieſes 
in Empfang zu nehmen, hat ſich Johann Bach, oder deſſen 


rechtmaͤßlze Descendenz binnen einem halben Jahre hlerorts 
au melden, als fonit daſſelbe feinen hlerorts audzumitteinden 
Berwandten oder fonft gefezliher Ordnung nach binausgege- 
ben werden follte. ' 
Bladungen, am 2: April 1825, 
Koͤnlgl. balerlſches Landgericht Fladungen 
im Untermainfreife. 
Wiedemann, Laubricter. 


Darnabad Hugenfhmidt und feine Stlefſchweſter, 
Juditba Hasler von Bamlach, woren Erfterer felt dem 
Jahre ıB11, Leztere feit 1814 vermißt wird, werden bier: 
durch aufgefordert, innerhalb Jabresfriit von heute an um 
fo gewifer ſich bei mnterzeihneter Stelle ju melden und 
werfügungen über Ihr Vermögen zu treffen, ald man font 
fie für verfoollen erklären, und Ihr Vermögen unrer Ihre 
gefeglihen Erben gegen Kaution in fürforglihen Befiz der— 
tbeilen laffen wird. 

Muͤhlheim, den 29 Aprit 1825. 

Grofhersögt. badifhes Bezirksamt. 





Durch Urthell des koͤnlglichen Bezirksgerichts zu Franten- 
tbal vom aß Aprli 1815 (gehörig einregiftrirt) wurde die Ab- 
wefenheit des Wilhelm Steuerwald aus Dürfhelm an 
ber Haardt, ertlärt. 

Franfenthal, anı 6 Mal 1825. 

Willie. 





In der Haupt: und Refidenzſtadt Münden iſt eine In ei- 
ner der lebhafteſten Straßen gelegene Handlung, bie fomwol 
sum en gros al® en detail Handel mit allen Gattungen Was 
ren als: Materlal:, Spezereiz, Farb:, langen md furjen 
Waaren; dann Yeder, ferner: ausländifhen Welnen ic. (nur 
Tud und Cifen ausgenommen) befugt kit, unter fehr vertbeil- 
baften Bedingungen zu verfaufen. Kanfelu belieben ſich 
in feantirten Briefen mit Aufſchrift A bis Z am Me Erpebi- 
tion der Allgemeinen Zeitung zu wenden. 





Nachdem in Betref der allerhoͤchſten Orts genehmigten Aus— 
ſplelung des Ritterguts Swernberg die Crlaubniß gar Emit⸗ 
tirung der Looſe wegen verfchiebener Anftinde erjt am ı Sept. 
v. 3. ertbeitt, und deshalb fowol, als auch wegen anderer 
eingetrerener Hindernife, der In der Bekanntmachung vom 
"> April v. J. beitimmte Ausipleinngstermin unmöglich ein 
gehalten werden fonnte, fo wurde von der unterpeichneten, 
mit der polizellihen Leltung des Geſchaͤfts beauftragten Be— 
börde genehmigt, daß der Ausfplehrngetermin anf den 3: Dec. 
t. 3. verlegt werde, was blemit jur öffentliden Kenntrif or=- 
dradır wird. 

Dinfeldbäbl, deu 2; April ı8a>. 

Koͤulal. baierifhes Landgericht. 
(L. 8.) Forſter, Landrichter. 


Die — des FKitterauts Smernberg gebt in jedem 
sale mir einigen den Spieiern — annehmilchen Mobdififa- 
tionen vor ſich, und wird höchſt vahrſchelniich ſchon Bid ıı Oft. 
d. J. die Siebung erfolgen. Indem man aunmehr mit Se— 
wißbeit dleſe Bericberung ertbeiten fan, ſchmelchelt man fd 
um jo mehr mir der Hofnung, die noch verbandene Anzahl 
£oofe vollends bald abzuſezen, ald man dann wahriheiniid 
la den Stand geſezt wird, die Geldgewinwfte noch zu erhoben. 
Das Loos kofter 3 Pr; wer 9 Yoofe abnimmt, erhält bas 
sote frei, 

Nürnberg, den at Aprit 1995, 
Dirt Monarb und Kuöler, dae Bärran 
der Nerfosfung des Rittergute Smern= 

bern. Lit. 8. Nero. 31%. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 137, 





Die disjährige Frankfurter DOftermeffe. 
Eine Umtehr in allen Verhaͤltniſſen der merkantilen Welt, — 
fo fautete es zur Epoche ber gegenwärtigen Meffe, — habe 
begonnen, und wenn nur der Bedrängnif des Landmannes 
abgeholfen werben möchte, fo fähen wir einer Perlode allge- 
meinen , ftets wachſenden Wohlſeyns der Bewohner aller civi= 
ffirten Reiche und Staaten entgegen, welde befto längere Dauer 
verbeife, da der Innige Einklang unter den Herrihern der 
Erde feine Störung des äußern Friedens, die Zufriedenheit 
der Bölter feine Störung der Innern Ruhe und Drdnung der 
Staaten für ferme Zeiten beforgen laſſe. Symptome bes Au— 
fangs diefer neuen Aera von Stätfeligteit wären: die Bele⸗ 
bung des Handels mit Fabrikaten aller Art, und der zu ihrer 
Verfertigung erforderlichen rohen Stoffe, angeregt zuerſt durch 
den von feinen Feſſeln befreiten Verkehr mit der wetlihen 
Hälfte unferes Erbballd, befördert durch Englands Ruͤtlehr 
zu den ächten Prinzipien einer guten Staatswirthſchaft mittelft 
Mobdifitationen des feither vom ihm befolgten Handeldfpftems, 
und — die Stetigfeit In den Kurfen der Staatdeflelten, wo: 
mit diefem Trafit, — mlbraͤuchlich die Benennung Dapler- 
handel ufurpirend, da er doch nichts als Agiotage, — von 
felbſt ein Biel gefegt werben, mithin die ihm felther zuge: 
wandten morallfhen und materiellen Kräfte der Spekulation 
nothwenbigerwelfe eine andere Richtung und Anwendung ers 
alten warden. — Vorbehaltilch einer weltern Betrachtung 
der Pichtfelte dieſes Abriſſes, fen es vergoͤnnt, zuerſt bel deſ⸗ 
fen Schattenfeite, der Bedraͤngulß bed Landmannes, zu ver: 
weiten. Die Erörterung diefes Gegenftandes im Eingange 
unferes Mefberihts wird um fo eber ſich rechtfertigen, ein: 
mal weil es Gebot ber Humanität, dem Mothleidenden suför- 
derft feine Aufmerkſamtelt zuzuwenden, fodann well bie ge: 
nannte Klaffe den zahlreichſten und Im nationalwirthſchaftlichet 
Hinficht wihtigften Theil der Bevoͤllerung Deutfhlands ums 
fabt. um eine Baſis für unfere Unterfuhungen zu gewinnen, 
zeichnen wir in Kurzem die Wandlungen, weiche die deutfche 
Rural Delonomie in der legten Periode erfuhr. Es gab einen 
Zeitpuntt, und er llegt nicht gar ferne von der Gegenwart, 
wo die Konjunfturen den Gutsbeſtzer und Aferwirth einluden, 
den Ertrag felner Zlegenfhaften auf de größtmögliche Höhe 
des Geldwerthes zu ſteigern. Es war dis die Epoche des Krie⸗ 
get, deffen Schauplay nicht blos fait alle Thelle Curopa's, fon: 
dern ſelbſt die fernen Gegenden des Erbballes gleichzeitig, In 
den beiden lezten Qufnguennien des vorigen und den drei er: 
ften des jesigen Jahrhunderts, waren. Bid zu dem Beltpunfte 
der berufenen Kontinentalfperre war vornemlich England der 
große Markt, wo inſonderheit die oft: und nordfeeifhen Ge⸗ 
treide- Länder Deutſchlande bereiten Abſaz für den Ueberfluß 
ihrer Produfte fanden. Im jenem Juſelrelche baute man da: 
mals die jur Nahrung des Menfhen dienenden Erdfrüͤchte 
bei weitem nicht binlänglih, um daß das Erträgnif der eige: 
nen Erndten dem Bedärfnif feiner, größtentbeils mit dem 
Fabritwefen beſchaͤſtigten, Bevölferung hätte genügen Fönnen. 
‚Denn nicht nur fand zur Zelt der elnhelmiſche Getreidebau an 
Areal⸗ Umfang hinter feiner gegenwärtigen Ausdehnung gar 
fehr zuräf, fondern es war aud bamald im Verhaͤltniß zum 
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Ergebniß der Arbeit, — man nehme daſſelbe immerhin ge— 
ringer an, als jezt, wo ber Markt fr brittiſche Induſtrie⸗ 
Produkte fih fo unendlich erweitert hat — eine größere An- 
zahl von Händen bei den Fabriken befhäftigt, als feit den lez— 
ten zehn oder fünfjehn Jahren, wo dad Mafchinenwefen fid 
fo ungemein vervollfommnete, die Auwendung mechanifcher 
Kraͤfte fih fo fehr erweiterte, daß man behanpten fan, es 
werde jet eine größere Maſſe von Fabrikergeugniffen mit einem 
ungleich mindern Aufwande von Menfchenfräften erzeugt. War 
aber die Maffe der auf brittifhem Boden erzeugten und durd 
brittifhe Hände demfelben abgenommenen Nahrungsmittel im 
Verhaͤltalß zu der Zahl ihrer Konfumenten an und für ſich ge- 
ringer, wie jet, und bedurfte England ſchon aus dieſem 
Grunde einer ftärfern Aushälfe der Fremden, fo wurde deren 
Verbrauch noch durh den Seekrleg feibit vermehrt. Wbgefe- 
ben davon, daß diefer, in feinen Rüfwirfungen auf die er: 
theilung der Arbeit unter allen produzirenden Klaſſen der Ge— 
felfhaft, die mit dem Aterbau befchäftigten Individuen der 
Zahl nach zu vermindern ftrebte, fo bewirkte folder, wie jeder 
Krieg, einen ſtaͤrkern Verbrauch von Gütern aller Urt, befen- 
ders von Lebensmitteln, weil feine Natur es mir fich bringt, 
daß in demſelben noch weit mehr vernichtet, ald wirklich ver: 
zehrt wird, die Verpflegung einer Armee, die Verproviau⸗ 
tirung einer Schlfsmacht daher eine weit größere Maſſe von 
Nahrungsftoffen erfordert, als biefelbe Anzahl von Individuen, 
ben Berchäftigungen des Friedens obliegend, zu ihrem Unter: 
halte bebarf. — Die gleichzeitig auf dem Feitlande in Deut ſch⸗ 
land, In Itallen würhende Kriegsflamme bewirkte ebenfalls 
einen ungleich größern Verbraud von agrariſchen Erjeugulffeu, 
als je zuvor, unb nahmals im Frieden jtatt fand. Eine noth⸗ 
wendig Folge davon war die Steigerung ihrer Preife, die 
ihrerſeits zu beren Vermehrung, mithin zu elner Erweiterung 
und Erböhung der Mgrikultur = Indufteie aufforderte. Um 
diefe bewirfen zu können, bebürfte der Aferwirth, der große 
Gutsbefiger vornemlih, deſſen Grundelgenthum einer höhern 
Benuzung fähig war, Kapftalien, um mitteilt ihrer jene Ver: 
befferungen im Großen vornehmen zu können, zu welchen der 
etwaige Ueberfhuß feines jährlihen Einfonmens um fo Wer 
niger hinreihte, da mit diefem auch zugleich ber Luxus ge- 
ftiegen war, und er bie Audficht hatte, durch Verwendung 
jener Kapitalfen auf die Kultur feines Bodend, eine ben 
Zinsbetrag bei weitem überjtelgende Mente demfelben abzus 
gewinnen. Neben biefen aus dem Privatwilen der Grund- 
eigenthämer hervorgehenden Veranjtaltungen, um die Erträge 
des Aferbaucs zu erhöhen, wurden bald auch noch von Seite 
der Regierungen gewiſſe Anordnungen getroffen, die, nädhit: 
dem daß fie bezwetten bie lezten Bande der Feudalität zwi: 
fhen den Bajallen uni Hinferfapen zu löfen, ebenfalls cine 
ftärfere Produktion bervorzurufen ſtrebten. Es gebört nicht 
bieher zu unterfüchen, welche Reſultate biefe Nnordnungen in 
politifher Hinſicht nach ſich ziehen mußten, da wir unfern Ges 
genſtand nur aus nationaldtonomifhem Gefihtepunfte betrad= 
ten; genug, diefe Anordnungen erreichten zwelfelsohne infos 
ferne ihren Zwei, als dadurch wirklich eine Vermehrung der 
Erzeugnife der Laudwlrthſchaft erzielt wurde, Gmmerbin 
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fäje betrachtet, bringt es mit fih, daß feine Gefahr aus 
nem foihen Geſeze entipringt, vielmehr verdienf e# die ſorg⸗ 
fältigfte Verutihtigung. Bu $. 2. des Entwurfes: Die Zu: 
fafung eluer Nebenverantwortung finde ih, obſchon nicht 
durdaus nethmeudig, doch rärblid, denn die Wegſelgerichte 
befteben nicht aus lauter Rechtsgelehrten, fondern aub aus 
Handeldteuten. Die Feiertage bei Abſtuß der Fatalien bat 
man feir Einführung der Wechfelordnung von 1785, mitbin 
felt jo Jadren mirgezählt; man bat darin feinen Scrupel ges 
funden; man wird daher auch künftig keinen finden. Der 
Berihterftatter des Ausſchuſſes bat geglaubt, der Ausdruf im 
Gefejegentwurfe : „das Gericht erfter Inſtanz bat die Beru⸗ 
fungeiarift fogleic dem Apellaten m tzurheilen*, fage mehr 
als „nad 24 Stunden*, allein Wiukühr und Phlegma kennen 
teine Grängen. Zu $. 3. des Entwurfes: Der von der Kam: 
mer berMeiherdthe vorgeſchlagene dreitägige Termin zur Ein: 
fendung der Alten an bie zweite Inſtanz ift nur das Marl: 
mim. Drbnungsitrafen für die Richter gleich mit In die Ge: 
fege anfjgunehmen, halte ih zwar nicht für —— ich 
feze ein zu großes Vertrauen In das Pflicht efübl der Richter; 
allein die Anordnung diefer Ordnungsftrafen ift nur aus der 
Mecfelordunng vom Jahre 1785 feibft entnommen ; ich ftimme 
daher für die Annahme des Gefezes mit den von den Reichs— 
rätben vorgefhlagenen Modffifationen. Der Abgeordnete 
Kremer von Augsburg: Gerechttigkeitspflege iſt die erite 
Stüze alles Wechſelhandels, dadurch befommt eine Wedhfel: 
ordnung erft ihre gange Kraft, ein Wechſelplaz jenen Ruf, 
den er verblent, fein Kredit wird gehoben, und ich halte ba= 
ber dafür, der Gefegesvorfhlag fen mit Danf anzunebmen, 
Der Abgeordnete Lehmus; Ich made ganz allein auf den 
Unftand anfmerkfam,, daß die Sonn = und Feiertage in die 
Fatalien nicht mitelngurehnen feven, und werde bei der Die: 
tuffion über den. Antrag auf eine wuͤrdigere Sonntagefeler 
auf en Gegenftand felbft zuräffommen. Der Abgeordnete 
Erbr. v. Leonrod bezog fi Im Allgemeinen auf fein Referat, 
und verziätete auf das Recht ald Referent zulezt das Wort 
ju nehmen, da er bie bereits vorgetragenen Gründe für ent: 
fibeidend bielt. Der Prafibent erklärte dieſe Dietuffion für 
gefhloffen, und eröfnete die über den Geſezesvorſchlag: „auf 
Abänderung des Art. 425. des Strafgefegbuhes Tb. I. bie 
Filfhung von Urkunden, als Päffen, Meiferonten, Atteftaten, 
Wanderbühern ıc. betreffend.“ Der gmweite Prafident Graf 
v. AUrmannsperg: Die erfhätternde Strenge bie: 
ſes Wrtitels, die häufigen Klagen darüber von Seite der 
Serichtöftellen felbft, die von dem Aujtisminifterium ent: 
wifelten, von dem erſten Ausſchuſſe aus elmandergefesten 
Motive, rechtfertigen den Geſezesvorſchlag. Ih ftimme 
für deffen Annahme, mit den von ber Yairdfammer vor: 
efchlagenen Modifitationen. — Der Abgeordnete Enke: 

ch uͤberlaſſe es den Rechtskundigen und den Gelehrten, in 
die Prüfung dleſer Sache naͤher einzugeben; einzelne frag: 
menrarifche Theile können nur bis jur Erfchelnung der zu er: 
wartenden allgemeinen Geſezgebung in Kraft bleiben. Der 
Abgeordnete Kilian blelt als Meferent des Ausſchuſſes eine 
fernere Erinnerung nicht mebr für nothwendig, bemerkte jedoch 
zur Beruhigung des Mitalledes vor ibm, dab das Geſez aller: 
dings nur bis zur Einführung neuer allgemeinen Geſezes— 
Normen beitchen werde. Der k. Minikterlatrath v. Spief 
beſchraͤnkte fib bei der allgemeinen Anerfennung der Zwel— 
mäbigteit des Geſezesentwurfes auf die VBemerfung, gegen 
eine Stimme im Mortrage des Ausſchuſſes, welche in den 
voraefklagenen Strafen — tigentlih In der Ermächtigung Im 

alle mildernder Umftände die Strafen bie auf aht Tage Ge: 
ängnig berabzufegen, — eine außerordentliche Strafe erbil: 
fen wollte, und ferte auseinander, dab der Begriff einer au- 
Berordenrtihen Strafe in der vorgefhlagenen nit vorbanden 
fev, und daß man bie Faſſung des Gefezegentwurfes deshalb 
gewählt babe, um thells der Willkühr zu begegnen, thells 
dem Richter Spielraum zu laſſen. Der Präfident erflärte auch 


hi Spezlatttät und Augeburg, als einen ber erften Wedel: 


diefe Diskuffion für geſchloſſen. — Hierauf wurde die Die: 
tuffion eröffnet über den Geſezesvorſchlag: Gleichſtellung der 
Juden mit den übrigen Staatsbürgern, binfichtiih des, den 
erfteren in vielen Thellen des Königreiches bewilllgten böberen 
Zinsfußes, betreffend"; alteln außer einer furgen Bemerkung des 
Grafen v. Armannsperg, welche fih auf Die Fonftitutio- 
nelle Gtleichbeit der Rechte, vor dem, durch das Geſez, und 
auf bie im Vortrage des Auftlz:Mintfters entwitelten Gründe 
bejog, mwurbe durchaus nichts über den Geſezesentwurf felbit 
erinnert; der Bräfident erflärte baber, bie Fragen über 
alle drei Sefejesvorfhläge der Kammer in der naͤchſten Si- 
jung zur Yrüfung vorlegen zu wollen. — Der Tagesordnung 
—* Br die Berathung über den Antrag des Abgeordne— 
ten v. Meindi: „die Abänderung des Geſezes vom Jahr 1919 
über Alten:nrotulation, betreffend“ ; der zwelte Präfident Graf 
v. Urmanndsperg: Obſchon ich diefen Antrag im weſent— 
lien für fchr begründet halte, fo glaube lch die Sache doch nit 
fo dringend, um die Novelle vom Jahr 1819 jegt gleich wle⸗ 
der anfzubeben, um fo weniger, da eine allgemeine Gerlchts— 
ordnung bereits vorbereiter iſt, die wir in drei Jahren mit 
Gewißbeit zu erwarten haben. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 


vom ı6 Mai ı8a5. 








a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier |. Geld. 
Bproc. Metalliques .» » » +. + 96% | 96'/, 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1925 | 1200 1198 
Rothschild'sches Anlehn von ıBao . 1514 ie 

detto ıBsı: 4 Proc. . » « » 132"/4 — 

b) Baierische Staatspapiere. JI 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 94 9314, 
detto . - « 5 Proc. — | mı!4 

Landanlchen - - » 5 Proc.f 10234, | — 

Lotterie-Loose A —D. 4 Proc _ _ 

detto E—M. 4 Proc] 106'4 | 106 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 102 — 








Litterariſche Anzeige. 


Die in unſerem Verlage erſchlenenen 
Klaſſiſchen Romane der Frau Benedicte Naubert 


beitebend aus 55 Bänden, welche bisher 62 Mthlr. 11 gr. for 
teten, haben wir, den Wünfhen des Publitums au entfpre= 
den, auf ein Jahr, nemlich von Oftern ıB25 bis Oſtern 1826, 
auf den Preis von 25 Rthlr. — für die ganze Sammlung hers 
abgefezt, wofür fie in allen Buchhandlungen zu haben tft. Eine 
ausführlihe Anzeige von diefen Werten, von welchen wir bier 
nur Herrmann von Unna, Thbella von Thurn, 
Neue Volsmährhen ber Deutſchen 4 Bde. und 
Balter von Montbarrp namentlich aufführen wollen, Ifk 
In jeder Buchhandlung unentgeltlih Ju befomnten, 
Lelpzig, im April, ıBa5. 
Wergand'ſche Buchhandlung. 


Kontinental⸗Gaslicht⸗ Geſellſchaft 
jur 
Beleuchtung der vorzuͤglichſten Städte des Kontinente 
mit Gas, 
Kapltal zwei Millionen Lirres Sterling. 
Unter VProteftion: 


Sr. Ercelleny des Hrn. Grafen v. Lieven, Abgefandten Sr, 
Mai. des Kalſers aller Neufen. 

Sr. Ercell. des Pringen Paul von Efterbagp, Abgefand- 
ten Er, Mer. des Kalſers von Oeſtrelch. 


— — —— —— 
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Sr. Excel. bed Hrn. Neinhard v. Fald, Abgefandten Sr. 
Mai. des Königs der Niederlande. 

Str. Ercell. des Hr. Grafen v. Ludolf, Abgefandten Sr. 
Mai. des Könige beider Sicitien. 

Sr. Ercell. des Hrn. Baron Guftav Algernon Stier: 
neld, Abgefandten Sr. Mai. des Könige von Schweden. 

Er. Ercell. des Hrn. Grafen v. Moltke, Wbgefandten Sr. 
Maj. bes Königs von Däncmarf. 

Sr. Ercell. des Hrn. Grafen v. Villa: Real, Abgefandten 
Sr. Mal. des Königs von Portugal. 

Er. Ercell. dis Hrn. Baron v. Maltzahn, Abgefandten 
Sr. Maj. des Königs von Preußen. j 

Er. Ereell, des Hrn. Grafen v. Münfter, hannöverfden 
Minifters. 

Der Hrn. Baron v. Cetto, Gefhäftsträgers Sr. Mai. bes 
Königs von Balern. 

J Prafideuten: . 

Generalmajor Sir William GConcreve, PVaronet, Mit: 
glied des Parlaments, Mitglied der föniglihen Geſell⸗ 
(haft der Wiſſenſchaften. 

Matthias Arrwood, Esq., Mitglied des Parlamente. 

Sfaate. Goldſmith, Esq. 

Moſes Montefiore, Esa. 

WVorſtzender Präfident. 
Generalmajor Sir William Concreve. 
‚Direftorem 

Der Achtbare Leslie Melville. 

Sir George Abererombie Robinfon, Baronet. 

Henry Bonham, Esq., Mitglied des Parlaments. 

Thomas Starling Benfon, Es. 

ofepb Elarfe, Ei. 

iholas Garry, Ed. 

Obriſtlleut. George Landmann, vom Jugenleurforpe. 
ohn Horsley Palmer, Esq. 

barles Frederid Manning, Esq. 

Thomas Meur, Esq. 
bert Munro, Esq. 
- 8. Daniell, Esq. 
arles Poullet Thomfen, Esq. 

Auditoren des Rechnungsweſens. 
W. Robarts, Esg., Mitglied des Parlamente. 
{r Walter Stirling, Daronet. 
bomas Harrington, Esq. 

Banfiers. 
Posen: Attwoods u. Komp. 
r William Eurtie, Robarts u. Komp. 
Chemift. 
W. X. Drande, Esq., Mitglied der königlichen Geſellſchaft 
der Wifenfhaften. 
YUnwalt. 
E. B. Sudgen, Edi. 
Sachwalter. 
Mesſr. J. und S. Pearce. 
Sefretäre fürs Ausland, 
M. Henro des Kivieres Beaubien. 

Diefe Gefeufhaft bat ſich das Ziel geſezt, ihr geſamtes 
Kapital der Verbreitung des neuen Syſteias der Gas » Erleuch: 
tung, deſſen Gründer Eir William Gonereve it, über den 
ganzen Kontinent zu widmen, und, Ian Verbindung mit den 
dortigen Kapltallſten, Zolal= Sad + Gefellfhaften zu itiften, um 
diefe, ſowol für das Privat = ale Öffentliche Intereſſe fo wid: 
tige Erleuchtungs = Art, die jest In England einen fo hohen 
Grad von Volllommenheit, Zicherbeit und Ausdehnung er: 
reicht bat, daß feine Stadt, ja fait fein Dorf in Diefem Xande 
I entbebrt, auch in den Städten des Kontinents eins 
sufäbren. 

Die Hauptbedingungen, welche die Geſellſchaft bei Abſchlie— 
Hung ihrer Kontrafte mit einer großen Anzahl Städte bes Kon: 
tiwents zum Srunde gelegt bat, find folgende: 
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Die Koften der fämtlihen Vorrichtungen zur Einführung \ 
bes Gaslichtes, mit Ausnahme der Lampen und Lamıpenpfähle 
werden allein von der Geſellſchaft getragen. 

Die Geſellſchaft verpflicter ich, eine Gas + Erleuhtung zu 
liefern, weldhe an Intenfität des Lichtes wenlgſtens doppelt fo 
groß iſt, als die der gewöhnlichen Del: Lampen von gleicher 
Größe; der Preis eines Gaslichtes foll niemals den Preis 
einer gewöhnlichen Del = Lampe bei gleiher Dauer der Erleu⸗ 
tung überftelgen, In manden Fällen, wo bie Lokalität die 
Herbeifhafung der Steinfohlen und des übrigen zur Bereitung 
des Gaſes erforderliben Marerlald zu geringeren Preifen bes 
günftigt, wird es möglich fern, den bisherigen Preis der Er— 
leuchtung berabjufezen. 

Die Seſellſchaft wird entweder Del= oder Kohlen: Gas zur 
Beleuchtung verwenden, je nachdem das eine oder das andere 
Marerial wohlfeiter zu erhalten, oder font den örtlichen Ber: 
baͤltuiſſen angemeſſen it. 

Die, Geſellſchaft bat bereits Einleltungen zur Erleuhtung 
der Städre des ganzen rufüfhen Reichs, der Königreihe Preu- 
ben, Schweden und Hannover, fo wie mehrerer Städte iu den 
Niederlanden gemacht, und fie iſt jezt dm Begrif, Kontrafte 
mit verfhiedenen andern Gouvernements und Munteipalirdten 
in den entfernteften Theilen von Europa abzuſchlleßen. 

In allen dlefen Unternehmungen kit die Geſellſchaft bemüht 
geweien, das Intereffe derjenigen, mit welhen Berbandlun: 
gen angefnupft oder Kontrafte abgeſchloſſen find, nah Mög: 
lichkeit zu berüdfihtigen, und dadurch den Beweis zu führen, 
daß fie weber übermäffige Vortheile noch drüäfende Monopollen 
ſucht; überall hat fie einen bedeutenden Thell ihrer Aktien 
zur Diepofition derjenigen Kapitaliften der verfhledenen Län: 
der geftellt, welche geneigt ſeyn möchten, an den Gefchäften 
der Gefellfhaft Theil u nebmen, obgleich fie auf der andern 
Seite bereit fit, die fämtliben Koften zu übernehmen, falls 
fi Feine Kapitalijten finden follten, welche mit ihr in Berbin- 
dung zu treten wünfcen. 

ar große Nuzen, welder den Einwohnern des Kontinente 
aus diefer Verwendung Brittiihen Kapltals erwaͤchſt, iſt ſelbſt⸗ 
redend; fie gewährt ibnen die Vorteile einer — und 
wohlfeilen Erleuchtung. Eben fo augeniheinlih gewinnt ba- 
durch das Öffentliche Wohl. Die bedeutenden Summen, welche 
fib auf diefe Weite über den Kontinent verbreiten, werden die 
Yudujtrie des Volkes beleben, den Verbraud einheimlſcher Pro⸗ 
dufte vermehren, bie Eifen = und Kohlenwerte in gröhere Thaͤ⸗ 
tigteit fegen, und, wo leytere fehlen, da wird dic Agrlkulrur 
durch dei vermehrten Gebraud des vegetabillſchen Oeles einen 
neuen Aufſchwuug erbalten. e j 

Auch iſt es auf Feine Weife der Würde der Nationen des 
Kontinents entgegen, die Verwendung Brittliher Kapitalten 
zu gemeinnäzigen Zweken zuzulaſſen, beſonders In der jezigen 
Zeit, ivo der geringe Zinsfuß fa England den Kapltaliſten die 
fes Landes Unternehmungen diefer Art von größerer Wichtig: 
teit erfcheinen Jade: als us Kapitaliften * Kontinents, welce 
ihre Gelder zu böbern Zinſen anlegen loͤnnen. 

Das große Kapital der Gefelliwaft, und die ausfaliehtide 
Aufmerkfamteit, weiche he dem Kontinenz zu widmen beabfiä« 
tiger, fibern ihren Unternehmungen einen gläfliern Erielt: 
als den Bemühungen anderer Engalliſcher Gefeliihaften äbnii: 
her Art, deren Aufmerkfamteit durd die Berbindiicfeiten, 
welhe fie in England eingegangen find, nethwendig getbeilt 
werden muß, wäbrend der befaunte Neidthum und dus Anſe⸗ 
ben dee Direktoren der gegenwärtigen Geſellſchaſt, und der 
Ruf ihres vorfijenden Prindenten, der ald General: Jnfpel- 
tor aller Gas» Einrichtungen in England Die genguene Kennt: 
nik aller mögllden Verbeſſerungen in dieſer Releuchtungs⸗ 
Art, in der alle neuen Verſuche ihm tagtaͤglich vorgelegt wer: 
den, befizt und von Zeit gu Zeit deu Fortgang der Arbeiten 
perfönlich muterfuhen und leiten wird, den Einwohnern des 
Kontinents volle Burgſchaſt für bie zwermäpige Ausführung 
der eingegangenen Verbindlichteiten newäbrt. 
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Die disjährige Frankfurter Oſtermeſſe. 
(Fortfezung.) 

Auf die füdlihen und weſtlichen Gegenden Deutſchlands 
äußerte die Umtehr im Spitem der bristifhen Natlonalwirth⸗ 
ſchaft mindern Einfluß. Denn waren auch von bier aus große 
Getreidefendungen den Rhein abwärts über Holland nah Eng: 
land gegangen, fo wurbe doc die Verſtopfung diefes Abfas- 
weges nicht fo fhmerzlih empfunden, weil diefe Gegenden 
Schauplaz des Krleges waren, oder doch bie Truppenzüge 
durch diefeiben fortdauerten,. mithin ein flarter Verbrauch 
der Erzeugniffe des Landbaues anbielt, und beren Werthver: 
Hättnif zum Gelde zu erhalten ftrebte. Dagegen bildete ſich 
hier mittlerweile die Geldwirthſchaft au immer volllommener 
aus. Die perföntihen Dienfiverpflictungen wurden nad ge: 
rade ganz aufgehoben, und der große Gutsbefiger ſah ſich, 
außer feinen Gläubigern, au noch ben Anforderungen einer 
Kaffe von Individuen bioß geftellt, die ihm zur Betrelbung 
der Landwirthſchaft, In Folge jener Anwendungen, unentbebr- 
fi geworden war. Wir mepnen die Tagelöbner, durd welche 
er fortan die früher ihm von feinen Hinterfaßen gelelftete 
Arbeit gegen baare Geldvergütung mußte verrichten laffen. 
Diefe aber hatten ed um ſo mehr In ihrer Gewalt, ihren Gelb: 
lohn zu fteigern, da bie gleichzeitig mit ber Aufhebung ber 
Feudalitaͤt immer ftärfer um ſich greifende Zerftäfelung ber 
Banerngäter die Zahl der Fleinen Cligenthämer vermehrt hat: 
te, mithin iprerfeitd bad Angebot der Arbeit minder dringend 
war, als auf Seite des Gutsbeſizers bie Nachfrage, weil 
biefer feine Ländereien doch nicht konnte unbenuzt liegen laffen, 
wozu noch fam, daß in Folge der häufigen, durch die Kriege 
veranlaßten, Menfhenerndten fi eine wirklibe Verminde⸗ 
rung der männlichen Bevölterung bemertiih machte. — Biel: 
leicht hätte ſich nach bergeftelltem Frieden das durch die lan- 
gen Krlegsjahre verräfte Verhältnis zwiſchen Land - und Geld- 
befiz alimälig wieder ausgeglichen, und der Webergang von 
einem Zuftande zum andern wäre unftreitig mit geringen Ins 
konvenlenzen für ben Grundeigenthuͤmer verfanpft geweſen, 
hätte nicht der Eintritt von Naturereigniffen In den beiden 
naͤchſten Jahren nah Erloͤſchung der Kriegsflamme eine noch 
nie zuvor erlebte Preisfteigerung aller Produkte bed Landbaues 
bervorgerufen. Diefe Kataftrophe aber vollendete die Abhaͤn⸗ 
gigfeit der Landwirthſchaft vom Gelde, und brachte den Guts— 
befizer unter die abfolnte Herrfchaft bes Gelbbefizerd. Denn 
einmal veranlaßte fie jenen, in der thörihten Hofnung, es 
werbe bie Theurung jener Probufte von Dauer ſeyn, bie 
Agrlkultur⸗Induſtrie noch höher zu fpornen, weshalb er denn 
abermals zum Geldmanne feine Zuflucht nahm, um feln Be: 
triebsfapktat zu verſtaͤrken. Sodaun waren mit den erften Le— 
bensbedürfnifen aud die Preife der Handlöhne geitiegen. 
Die beim Aferbau unmittelbar beſchaͤftigten Tagearbeiter, fo 
wie bie Handwerker, beren derfeibe nicht entbehren fan, 
ſchlugen bedeutend auf, Und wenn fchon das Steigen bes 
Arbeitsiohng nicht Immer gleihen Schritt mit dem ber erften 
Lebensbebärfuiffe hielt, fondern gewöhnlih um Etwas hinter 
biefem zuräfbleibt, fo erfolgt ein Sinken jenes Lohnes auch 
nimmer In gleichen Progreffionen. Not jest It der Tagelohn 
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auf dem Lande, wenn ſchon etwas minder, als zu jener Epoche, 
doch kelneswegs in's Gleichgewicht mit den Geldpreiſen ber 
Agritulturerzeugniſſe getreten; der Handwerker aber haͤlt feſt 
an den Preifen, bie ihm zur Epoche ber Fruchttheurung be— 
willigt wurden. Und fo gefhahe es denn, daß, als in ben 
naͤchſten Jahren, in Folge der erweiterten ländliben Betrieb- 
famteit und unter dem fegensreihen Einfluſſe des Himmels, 
überreidlihe Erndten gehalten werden konnten, die Preismin- 
derung ber Erzeugniſſe des Landbaues in’ defto reifendern 
Sprüngen erfolgte ; nicht etwa well nunmehr die Geminnung 
biefer Erzeugnlſſe wohlfeller geworden, und deren Koftenpreis 
fih vermindert hatte, fondern weil die Noth den Yroduzen- 
ten zwang, ſolche gegen Geld wegjugeben, deflen er jest 
mebr als je zuvor bebärftig war, um die Abgaben an den 
Landesherrn davon zu entrichten, bie Zinfen feinem Gläubiger 
und den höbern Handlohn dem Tagearbeiter und Handwerker 
su bezahlen. So entftand, nah den Worten eines geiſtreichen 
Scriftitelere, die Wohlfellheit der landwirthſchaftlichen Er: 
zeugniſſe aus der Abhängigkeit desjenigen, der fein Gewerbe 
ohne Geld nicht treiben fan, von dem Geldbeſizer, der ſelbſt 
fein Gewerbe mit feinem Kapital treibt, der es ausleiht. 
„Und gerade daß jene ftelgende Progreffion fi feinem Ange 
verbirgt, bewerkſtelligt, daß ber vergagende Produzent eine 
noch wohlfellere Zeit fürchtet, der übermäthige Geldbeſtzer 
auf noch ftärferes Anbot boft und trozt.“ — Nah Mitteln 
forfhend, wie dem großen Gutsbefiger ſowol, wie bem Fleinen 
Alerwirth in diefem großen Bedraͤngniß zu helfen, möchte, auf 
ben erften Anblit, als das bereitetſte, eine Verminderung 
der Produktion fi empfehlen. Und in der That find wir der 
Mepnung, daß es, bei großen Wirthſchaſten wenigftend, das 
bin kommen möchte, daß die Eoftfpleligen Aufturarten, d. h. 
der Anbau derjenigen Ländereien, die im Verhaͤltniß zu ihrem 
Ertrage die meiften Auslagen erfordern, aufgegeben werden 
bürften. Immerhin aber dürfte die Ergreifung bdiefes Aus— 
wegs mit um fo größern Inkonvenlenzen verbunden ſeyn, da 
ein großer Thell des Ländlichen Betriebstapitals mit dem Bo: 
ben identlfizirt, und fo ein ſtehendes geworben fft, der Wirt: 
fulturift mithin ſolches nicht, gleih dem frädtifhen Gewerbe: 
manne, wiltührlid dem Gefhäft zu entziehen vermag. Auch 
fan jener nicht, wie diefer, die Sphäre feiner Werfthätigteit 
nach den Konjunfturen bemeffen, weil bei der Hervorbringung 
feiner Erzeugniffe die Naturkräfte mitwirken, auf deren Bes 
nuzung zu verzichten ibm einen fernerweitigen Werluft zu 
Wege bringen würde, wo hingegen Lezterer feine Kapftalien 
und perfönlihen Kräfte audern größern Gewinn verheißenden 
Unternehmungen und Veihäftigungen zuwenden fan, obne 
einen andern Nachthell davon zu erfahren, als überhaupt mit 
bergleihen Uebergängen vertnäpft ift. Und der Heinere Grund⸗ 
elgenthämer,, deffen Cintommen ald Bodenrente kaum bin» 
reiht, um felnen Berpflihrungen gegen den Lanbesherrn 
und die Gläubiger zu genügen, würde er ſich nicht einer gro— 
ben Verlegung derfeiben fchuldig mahen, wollte er, fortan 
lebiglih auf feine perföntihe Subſiſtenz Bedacht nehmend, 
felne mit Abgaben und Schulden belaftete Habe Preis geben, 
um einen feiner Perfon beffer äufagenden Verkehr im fernen 
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YAudlande zu treiben? Und endlich, wäre ed wohl denkbar, bap 
unter allen Individuen ber aferbautreibenben Klaffe eine Ber: 
einbarung zu bewirken ſtehe, wodurch fie, mit Berminderung 
ihrer Yrodufte, jumgleih einen Monopolpreis derfelben zu er: 
zwingen vermödten? Eher noch als eine Beſchraͤnkung ber 
agrarifchen Betrlebſamteit überhaupt, woraus fogar für die 
ganze Staatsgefellfchaft die gefährlihften Folgen fih ergeben 
fönnten, mödte ſich eine Veraͤnderung ihrer ſeitherigen Rich— 
tung empfeblen, wiewol «ud biefe, unter Berüffichtigung der 
drtiihen Verhaͤltniſſe, mit mehr oder minder bedeutenden Un— 
zuträgtichkelten verfmäpft iſt. Der hohe Preis aller Urftoffe 
für die Fabrifation der Wolle, des Leders ıc. fcheinen ben 
Landwirth zu einer Verbeſſerung der Vlehzucht zu ermuntern, 
und in ber That haben diefen Ausweg auch ſchon einfihrevolle 
Gutsbefizer In den norbifhen Gegenden” Deutfhlande, im 
Mürtembergifhen ic. mit Erfolg ergriffen: in mebrern Ländern 
würben freitih die Gemeinheitstheilungen, Aufhebung ber 
Hutbgerechtigkeiten und andere ähulihe Neuerungen große 
Hinderniffe in den Weg legen. — Ein anderes Mittel, um 
die Noth des Agritulturftandes zu erleichtern, ſcheint fid-In 
der gegenwärtigen Stärte und Feſtigkelt des Staatskredits 
barzubleten, der, was aud Immer gegen bie Gefährlidteit 
feines Mißbrauchs vorgebradht werden mag, doch wohl. nicht 
zwekmaͤßiger koͤnnte benifjt werden, als zur Erlelchterung 
der Hauptträger der Staatsſchuld ſelbſt, welches In agrarifhen 
Ländern zulezt Immer die Qutöbefiser und Landmwirthe find. 
Man wende dagegen nicht ein, baf aus eben biefem Grunde 
es auch diefe zulezt immer ſeyn würden, worauf die vermehrte 
Binfenlaft der Staatsſchuld bürdete, obendrein noch die Koften 
ber Unfhaffung ber Kapitalien, fo man erborgte, und baf 
die Regierungen demnach, was fie mit ber einen Hand gäben, 
mit ber andern wieder zu nehmen gendthigt wären. Es war 
allerdings eine Zeit, wo Private und Gemeinden zu billigern 
Bedingungen Darlehen erhalten konnten als die Reglerungen: 
allein in den lezten Jahren baben fi die Umftände gar fehr 
geändert. Und fteben gleich unferer deutſchen Meglerung nicht 
fo leichte Kreditmittel zu Gebot, wie der brittifhen, bie bes 
fanntlic im Jahre 1822 von der Londoner Banf vier Milios 
nen Pf. St. zu 3 Progent erborgte, bie fie zum Theil zu 
Darlehen an den bedrängten Landwirtb verwandte, fo würden 
fie doch unſchwer zu 4 und 4'4 vom Hundert bie erforber- 
lichen Summen finden, um folhe aͤhnllchen Zweken zu 
widmen, zumal da bierburd bie hopothekarlſche Sicher: 
beit der Staatsgläubiger, die auf dem Grundvermögen 
des Staats beruht, erhoͤhet würde. Privaten aber unb 
Gemeinden muͤſſen gegenwärtig einen Zins von 5 und 6 vom 
Hundert entrichten, und find dabei nicht felten noch ben Be: 
drüfungen wucherlſcher Gläubiger blosgeftellt, an deren Stelle 
der Landeshert treten würde, der, je nah Beſchaffenheit der 
Berbältnife, das Kapital für Immer gegen einen umablögii- 
Heu Kanon, mit dem Grundeigenthbum verfnüpfen, oder bei: 
fen allmäbiige Ruͤtzahlung in Heinen Parcellen und nad ber 
antitretifchen Methode beſtimmen möchte. * Ferner würde es 


* Wir lefen fo eben in oͤſſentlichen Blättern, daß ber aroß- 
berzgige Monarch, der gegenwärtig Friedrihs des Einzi: 
sen Thron inne bat, den in die tleffte North verfuntenen 
Sntebefizern In Oft» und MWeltnrengen eine Unterftäzgung 


dem laͤndilchen Wohlſtande auftelfen, venn dle großen Guts⸗ 
beſtzer, zur ehemallgen Lebensweife zurüftebrend, Ihre Wohn—⸗ 
ſize wieder Im Mitte ihrer ehemaligen Hinterfaffen aufſchla⸗ 
gen möchten. Die Reſidenzen und Hauptftädte, ohnedis 
ber Eentraipunft bes Verzehrs des melften Staatselnfommeng, 
dürften barum Eeinesweges veröden und verarmen, und das 
Nationaleinfommen, mehr über die Lantftädte und das platte 
Sand verthelit, würde allgemeiner befruhtend wirfen. Miet 
nniger Zufriedenheit gewahrt man jedoch bereits jezt eine An- 
näherung an diefe Lebensweiſe Ihrer Vorfahren bei den gro— 
fen Gutsbeſtzern, und! die Verbältnife, die gegenwärtig im 
Folge der neuen Einrihtungen zwifhen ihnen und ben Heinen 
Eigenthämern, ihren ehemaligen Hinterfaffen, beftehen, laſſen 
um fo erfprießlichere Mefultate davon erwarten, da hiermit 
alle jene Berührungen wegfallen, welche früherbin den Zejterm 
fo oft Anlaß zu Anfeindungen gaben. Möchte denn, vornem— 
lich in agrarifben Staaten, die Finanzwirthfhaft der Natur 
Iprer Natlonalwirthfhaft wieder angepaßt werden fonnen! Und 
wir erbiiten kein ſonderliches Hindernif, das dem entgegen 
ſtehen dürfte. Der Staatsdlener möge fortan, wie noch kurz 
zuvor, einen aflquoten Thell feiner Befoldung In Produkten 
der Landwirtbfchaft erhalten, die ihm, bedarf er deren nicht 
ganz zum eigenen Verzehr, felber zu verwerthen uͤberlaſſen bleibt. 
Uns find die Gründe nicht unbefannt, weshalb jener allquote 
Thell in Geld, nah dem Maaßſtabe der jewelllgen Markt: 
preife, umgewandelt wurde. Allein auf blefe Welfe wird dem 
Webelftande nicht abgeholfen, daß fih an Naturalerträgen der 
Staatsbomalnen große Vorräthe auf den landesherrllchen Spel⸗ 
bern anhaͤufen, welche, In Konkurrenz mit den Erträgen der 
übrigen Landwirtbfchaft auf dem Markte treten, burd die 
übermäßige Vergrößerung bes Angebots deren Preife weit mehr 
herabjubrüäten ftreben , als jene einen Quantitäten, welche 
die Beſoldeten verkaufen können. — Endllch hoffen wir mit 
Sehnfucht auf Nicderreifung jener Schranfen, womit bie 
Staaten bed beutfhen Bundes ſich gegenfeltig abgeſchloſſen 
haben, und bie um fo dringender zur gegenwärtigen Epoche 
gefordert wird, wo eine allgemeine Umkehr in ben Merbält: 
niffen des Welthandeld beginnt. Wer mit den Wandlungen 
biefed Handels in den unterſchiedllchen Perloden feiner Ger 
fhäfte nicht umbefannt iſt, der wirb wifen, daß es gemöhn- 
dh auf die Benuzung des erften günftigen Augenbiifs an— 
fommt, um Mitgenoffe der Worthelle und Gtätsfälle zu wer- 
den, weiche die Konjunfturen barbieten, und daß, iſt jener 
Ungenbiit verabfdumt, bie glelche Gelegenheit fobald nicht 
mieberfehrt. Wenn irgendwo, fo iſt wahrlich In ben Kombi 
nationen ber Handelspolitit der Sinnfpruh anwendbar: fronte 
capillata, post haec occasio nulla! In dem, dem Handel 
mit allen Nationen der Erde wiebergegebenen, Amerika bat 
ſich für die Erzeugniffe ber alten Welt ein neuer, weiter Marft 
eröfnet. Verfäumen wir daher ja niht den eriten Moment, 


von zwei Mllienen bemilligte. Es iſt dabei nicht bemerft, 

ob als Darlehn ober als Geſchent? — In einem andern 

Staate iſt jest die Rede davon, auf dem nächften Pand- 

tage Moratorien in Vorſchlag zu bringen; möchten Be— 

willigungen von Geldvorfhüfen, unter welder form fie 

u. BersBtehet würden, nicht bei weitem den Vorzug 
rdienen 
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wo ber Sefchmat jener, mir Segekwerthen aller Art ſo reich⸗ 


Lid verfehenen Bevoͤlklerung noch feine beftimmte Richtung ge: 
nommen dat, noch nicht zur Stabilität gelangt iſt, um ihn 
denjenigen unferer Induftrie:@rzeugnife zugumenden,, die wir 
in vorzügliher Güte und mit verhaͤltnißmaͤßlg geringern Koften, 
als andere rivalifirende Voͤlker bervorbringen tönnen. Gelingt 
und die, — und warum follte es nicht? — fo werden wir in jener 
Bevoͤlkerung, die zweifelsohne dur die Vermehrung Ihrer 
Kahl und ben Anwachs ihrer Meihthümer bald noch wichtiger 
werden wird, uns eine beftändige und gute Kundfcaft für 
biefen oder jenen Artitel unſers Gewerbfleißes erworben ba: 
ben. Und diefe uns wieder zu entziehen, dürfte unfern Kon— 
Zurrenten auf den Märkten der nenen Welt chen nicht leicht 
werden, da die Gewohnheit, mie das Sprücdmort fagt, jur 
andern Natur wird, es alfo vornemlih barauf anfommt, ung 
in den Mitbefiz eines Marktes zu ſezen, mo zur Belt ber 
Geſchmak ſich noch nicht firirt, wo berfelbe noch nit aus Ge⸗ 
mwohnbeit hat wurgeln können. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdland, 

» Münden, ı3 Mai. (Fortfegung ber Verhandlungen 
in der ı7ten oͤffentllchen Stzung der Kammer ber Abgeord: 
ten.) Der Abgeordnete Freiherr v. Leonrobd: Niht erſt 
mach drei Jahren, jest fhon, balte ich es für —— dle 
Atten = Inrotulationd » Termine aufzuheben. 8 Mitglied 
ber Kammer, welches vor ſechs Jahren dieſes Gefez veran: 
laßte, bat zwar Beifpiele angeführt, um feinen Antrag 
* begränden, allein unvollſtaͤudige und mangelhafte. Das 

at erlelle in Erfenntniffen zweiter und dritter Inftanz wur- 
de nie verlegt, bios wegen Unvolftändigfelt der Alten: An- 


rotulation, Diefe Inrotulations = Termine find unnöthig, 
toßtpleng, dann Progeß verzögernd. Koftfplelig Immer, he 
mögen von den Parteien felbit, oder von den Anwälten 


abgehalten werden. Kein Mitglied der Kammer wird ent- 
gegengefezte Crfahrungen anführen können. Die DOberge« 
rihte muſſen geſchaͤftämaßig die Volitändigteit der Alten 
prüfen; wenn etwas mangelt, muß ber Altenfchluß aufge: 
iheben, und Crfezungen müflen eingeholt werden. Für die 
Unfbebung der Inrotulations: Termine foricht fih de Med: 
nung des Volles, fomle die Anficht der Diegierung felbft aus, 
bie, in bem erft heute —— Geſezesentwurfe, den Ju: 
rotulstions - Termin in Wecfelfahen eine unnöthige Welt: 
fAmwelfigteit nennt. Warum foll man ein Inftitut, das fid 
bereits ſechs Jahre lang als jwellos gezeigt bat, noch ferner 
drei Jahre beftehen laſſen; die Regierung wird zu deſſen Auf⸗ 
Hebung willig die Hände bieten. Der Abgeordnete Mine: 
der: Ich weiß aus Erfahrung, daß die Parteien von diefem 
Sefeze faft nie Anwendung mahen, ohne Nactheil für die 
grufe, und daß es daber unndthig if. Fir eine gänzlihe 
ufhebung der Aften : Inrotulation tan ich Indep mict tim: 
men, ba es einzelne Falle gibt, wo diefelbe sur Siherung 
der Parteien, und auf ihr ausdrüflihes Werlangen fortbeite- 
ben muß. Ich ſchlleße mich daber in diefer Hinfiht dem Nez 
ferenten ded Ausfhuffes an. Der Abgeordnete Heffner: 
Bon feinem Richter fan man vermuthen, daß er abſichtlich 
unvouſtandige Alten einfenden werde. Es iſt nicht nur gegen 
fein beiferes Willen, fordern auc gegen fein Pflicht und 
Gcrebtigteitegefübl. Die Alten = Inrotulationen wirken in 
drei Inftauzen zögernd ein, In foiben fünnen wiederholte Ap⸗ 
pellationen ftatt finden ; chitanirende Parteien fönnen mit lau: 
ger Alten: nrotulationen Prozeſſe ein Jahr lang hinaus fpie- 
len. Der Gegenftand berrift Mrein und Dein, Ift foftfpiellg, 
da eln einzelner Termin 8 bie 10 fl. koften fan, eine fpestelle 
©rfesgebung If vor Erſchelnung der allgemeinen nicht ausge: 


ſchloſſen. Ich ftimme für Aufhebung der Novelle vom Jullus 
Big je früber je befler. Der Abgeordnete Frelherr v. Clo⸗ 
fen: Ich würde in diefer rein jurldiiben Sache nicht fpreden, 
bätte nicht ein Mitglled vor mir geäußert, ed werde Nitemand 
in der Kammer geben, ber gegenfeitige Velfpiele aufzufüh— 
ren wife, daß Parteien dur unterlaffene Aften = Inrotula= 
tion mwefentilh gefährdet worden feven. Unter mehreren mir 
befannt gewordenen Beifpielen wil ih nur eine Thatfabe au— 
führen, wo eine Familie wegen unvollftändig zum Oberappel- 
lationsgericht eingefendeter Akten Ihr ganzes Vermoͤgen ver: 
loren haben würde, wäre der Richter nicht zufäuig auf die 
Herbeiſchaffung eines ditern Alten « Fascifelis aufmerktfam ge— 
worden. Nicht jeder Akt beftebt, wie in Wechſelſachen, nur 
in 10 bls 13 Produften; in wichtigen und verwitelten Famis 
lien = Progeffen wachſen die Aften oft auf 30 bi8 40 Bände an. 
Ich kenne keinen Grund, aus welhem man den Parteien ver- 
webren follte, fih von der arg er der ihnen zugehbd- 
renden Alten zu überzeugen. Schon Kreitmaier erkannte die, 
Inrorularlon für zulaͤſſig; auch die gewiffennafteften Michter 
bleiben Menfhen. Obwol ih nicht mißfenne, daß ble Inro= 
tulatlons⸗ Termine foftfplelig und in einzeinen Fdllen zeit: 
raubend find, fo ftimme ich dennoch dafür, das Gefez vor ber 
Hand noch belzubebalten, und den Antrag beruhen zu laffen, 
thelis aus den bereits angeführtem, theild auch aus dem po- 
den Grunde, daß dad Vertrauen des Volkes auf feine 
stande, wenn fie im Jahr 1819 Geſeze vorfdlagen und ans 
nehmen, und folhe Im Jahr 1825 wieder aufbeben, fehr 
fhninden würde. Der Abgeordnete v. Holzſchuher: @s 
fan nicht davon bie Mede feun, die Fnrotulations - Termine 
ganz aufzuheben, dis iſt ſelbſt nicht die Abſicht des Nutrag- 
ellers. Der Yudlciar = Koder beftimmt die Inrotulatiougs 
ermine nur auf ausdrüffihes Verlangen der Parteien, bie 
Novelle vom Jullus ı8ı9 aber in allen Faͤlen. Da nun bie 
Vorkehrung der Inrotulation nur mandhmal, zum Beifpiet bet 
Anwendung von Hülfsaften, wefentlih erforberlih ift, fo 
balte ih die alte —— — für genuͤgend und für beffer, 
Indem fie die größere Sicherheit ber Parteien ihrer Wiutähr 
anbeim gibt. Die Koften für ble Inrotulationg = Termine 
werden vorzuͤglich dadurch vermehrt, daß manhe Advofaten 
deshalb weilte Melien zu entfernten Gerichtsitellen machen, 
und ihren Parteien Diäten und Meifefoften aufreduen. Da 
es ſich nun bier vorzüglich bLoß von der Wiedereinführung eines 
ditern Geſezes handelt, fo ſtimme ic dafür, daß diefes gleich 
geſchehen, und micht erft ein Zeitraum von drei Jabren abs 
gewartet werben möge. Der Abgeordnete Glarus: Der Be: 
ratbungd= Gegenftand iſt vor ſechs Iabren mit vieler Umficht 
und Audführlihfeit behandelt worden; follten feitdem auch 
viele Faͤlle vorgekommen fen, melde bie Aften + Inrotulatlon 
als ganz überflüßig zeigten, fo gibt es doch auch Fälle, welche 
fie als unerbäßlih norbwendig darſtellen, und weiche fi wohl 
gegenfeirig fompcsfiren dürften, Ich fhliche mid gang ber 
Mepmung des zweiten Präfidenten an. Der Abgeordnete Ha: 
gen: Nicht bios Koften und Zeitveriuft, daher Mißbrauch, 
dürfen die Kanımer beftiimmen, vor fee Jahren berathene 
und gegebene Gefese, jezt wieder aufzuheben, Mectsfiher: 
* it allein der Grund, der im Auge bebalten werden muß. 
d ftimme daher nicht für Aufhebung der Novelle vom Jahr 
‚819, glaube vielmehr, daß der Antrag auf fib zu beruben 
hate, und blos dem Staatsminlſterlum der Auftiz, zum Ber 
buf der neuen Geſezgebung, mirzutbeilen f2v. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Litterariſche Anzeigen. 
u der J. G. Gottafhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfchlenen: 
Morgenblart für gebildete Stände. Neunzehnter Jahrgang. 
1825. Vpril. 
Nesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift für gebildete Les 
fer. Herausgegeben von C. K. Andre‘. April 1825. 
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n Bafel bei r 
ER — —— e⸗ iſt erſchlenen und in allen 
Seſqhichte 
der fogenannten Momier« 


einer in einigen Schweizer-Cantonen ſich aus— 
breitenden Secte. 
Ans ſichern Quellen gefhdpft. 
Erites Heft. 
Die Gefhihte der Momiers des Cantons Genf enthaltend. 
8. Preis gebefter ı fl. 

Die religidfe Verbrüderung, mit dem Namen der Momiers 
belegt, erregt feit einiger Zeit allgemeine ‚Aufmerkfamtelt; 
man bört fo manches und fo mances Widerſprechende von 
ihnen, daß and der radeln Beobachter am Ende den 
Wunſch In fich fühlt, nähere und umftändiihere Nachrichten von 
ihnen zu erhalten. 

Diefe glaubt der Verfaſſer der bier angekündigten Schrift, 
welcher — was er in der Vorrede feperlid verfihert — den 
Momiers nicht angehört, aber längere Zeit in der Gefellfchaft 
mehrerer Mitglieder diefer Secte gelebt, ihr Thun und Laffen 
ibre Schwäden und Tugenden beobachtet hat und ihre Grund⸗ 
fäze fennen lernte, Im Stande zu feon mit reiner Unparthel⸗ 
lichkeit zu liefern, um fo mebr als er ſich authentiſche Beweife 
über alles was er In feinem Werte fagt, zu verfhaffen wußte. 





Erdfnung des Amaliens Bades zu Langenbräfen. 


Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß die von mir im 
vorigen Spätjahr acquirirte Kurbronnen und Badeanjtalt in 
Langenbrüfen, welche ihre munmehrige Benennung Amalien: 
Bad, der fo buldvollen Theilnabme der Frau Markgraͤfin 
Amalla f. Hobelt, verdankt, für diefes Jahr am ı Jul. er: 
oͤfnet wird, well die Aufführung neuer Wohn, Bad- und 
Wirthſchaftsgebaͤude fowol, als Stallungen, Remifen und 
Promenadeanlagen zur vermehrten Aufnahme von Kurgäften 
es früber nicht wohl moͤglich machen, und werben nun allen: 
faßfige Vorbeftellungen auf diefe Zeit pänttlih wahrgenommen 
werben. 

Für die außerordentliche und fo zu fagen wunderfame Hell» 
kraft diefes Schwefelwaflers ſprechen die bisherigen Erfahrun— 
gen und die in den jüngfiverfioffenen Jahren ſtattgehabten eben 
fo merfwürdigen als zablreihen Erfolge in fo vielfältigen 
SKranfheitsfällen auf bie ausgezeichnetefte Welſe, und berufe 
ih mich In diefer Hlinſicht auf die Zeugnife der geachtetften 
Aerzte in der Umgegend, ald Mannheim, Heidelberg, Bruds 
fal, Karleruhe ıc. 

Da bei der bisher beftandenen unvolllommenen Cinrid: 
tung dleſer Anftalt nichts geſchehen it, was den Huf diefer 
merhvärdigen, bis jezt zu wenig befaunten Heilquelle, welde 
nach ihrem Gebalte und Elgenfhaften unter bie vorzäglicften 
gebört, hätte befördern können, und die Vorzüge ihrer Helle 
fraft fundiger werden laſſen, jo bleibt mir nur der Wunſch 
eines zahlrelchen Beſuches zu dußern übrig, um .diefe vorläute 
figen Erwähnungen fi erproben zu feben, z 

Ih babe a daf von dleſem Schweielwaller In 
wohlverwabrten und verfiegelten ganzen und halben Krügen 
von jezt an Verfeudungen geſchehen, und alle Beſtellungen 
darauf ausgeführt werden, welche man an mic bier oder un: 
ter meiner Addreſſe nach Heldeiberg richten wolle. 

Zangenbrüfen, 8 Mat 1645. Er 

gel. 


Es wird ein Kleln-Uhrmacher Gehülfe, auf Eleine 
neue Arbeit, fo aub ein Groß» Ubrmader, aufneue 
Arbeit, In Dienft zu nehmen gefuht. Die Dienftfuden- 
den werden erfucht, ihre Briefe unter ber Abdreße Ios. B. D. 
Il. Nro. 109, in Würgburg einzureichen. 





Del einer Anfangs Mai In Malnz fattgebabten Werftet- 
gerung von Rheinweinen, find unter andern folgende Preife, 
die beinahe unter die hoͤchſten gehören, weiche noch je besabie 
wurden, bewilligt worden: 

fl. 8 a 900 für Hochhelmer, Markbronner und Mübdeshei- 


mer ıBıgr, 

= 1000 für Steinberger ıBıBr, 

z 1300, 1400 für Hochhelmer ımb Markbronner ıBıır, 

: 2500, 2Boo, 3500 und 4250 für Stelnberger ıBıı, 

: 3000, 3600, 4500 und ZBıo für Markbronner und Stein⸗ 
berger ıBaar, 


Se. tönigl. Majeftär haben allergnädigft gerubet, dem Hrn. 
Heinrid Fürſten Eubomirsfi die allerhöchſte Erlaubnip 
zu ertheilen, die Looſe der mit £. k. öftreihlfher Bewilligung 
unter Haftung des Großhandlungshaufes Henititein u, Komp. 
eröfneren Wusfpielung des fürftl. Lubomirskiſchen Palais 
Nro. 1265. in Wien an der Moölterbajtei, melde nur aus 
84,250 Looſen ä 10 fl. W. MW. beftebt, im Königreiche Batern 
duch aufgeftellte , und für Nüfgabe der Einſaͤze eventuell haf⸗ 
tende Kollefteurd abfezen zu dürfen. 

Diefes farſtl. Zubomirski'ifhe Palais Nro. 1165., welches 
durch feine ſchoͤne Lage auf der Baſtel, folide Bauart, und 
durch den Umjtand, daß die darin befindlichen vielen und rei: 
hen Möbeln, und andere Beilaſſe, nebft mehreren ſehr ſchoͤ— 
nen Gemälden von berühmten Meljtern, In den Befiz des Ge: 
winners übergeben, fi vorzüglich empfiehlt, bildet den Haupt: 
treffer, für welchen der Gewinner, wenn er fid bis längfteng 
drei Monat nad der Ziehung dazu erflärt, gegen Abtretung 
aller Rechte auf bad Loos, 225,000 fl, W. W. oder 90,000 fl. 
in Zwanzigern 3 auf ı fl. beziehen fan. 

Außer diefem Haupttreffer gibt es Nebengewinnfte von 
15,000 fl,, 8000, , 2000, 1000, 500, 200, 100, und fo 
abwärts bis 121. W.W.; dann zwei Prämien für das erfie 
und lejtgezogene Loos, jede von 50 Dufaten in Gold, Im al 
lem ı200 Treffer und a Prämien, die außer dem Palais noch 
68,625 fl. W. W. im Baaren betragen; ferner gıg ben Gta— 
tieloofen allein anflebende Geldgewiunfte von 500, r 200, 
100, 50 Dutaten, und fo abwärts bie ı Dufaten, im Ganzen 
gr vollmichtigen f. £. Dufaten, 

ie fämtlihen 3121 Geminnfte, einfhläffig der Abloͤſungs⸗ 


fumme für den Pallafı betragen 293,625 fl. W. W. 


und 4000 f. £. Dulaten . er 47,000 u —* 
. Zufammen 338,635 fl. W. ®. 


Sämtliche Loofe haben auf den Haupttreffer, nemlich den 
Yallaft, und auf 2204 Geldgewinnfte von 15,000 fl., 8000, 
3000, 2000, ı000, und fo abwärts bis ı2 fl. W. W. Anıprud. 
— Für die Gratisioofe find aber außerdem, daß fie in der 
Hauptzlehung mitfpielen, nod 919 obenbemerlte Bewinnfte 
von 500, 300, 200, 100, 5o, und fo abwärts bis ı Dukaten, 
im Betrage von 4000 Dufaten beftimmt. 

Die Ziehung ift auf den ı7 Sept. 1825 feſtgeſezt. Da ein 
in den Ringmauern der Haupt: und Mefidenzitadr Wien lie 
gender Pallaft, der durch feine Lage, Architeltur und die damit 
verbundenen vielen und reihen Möbeln, die allgemeine Aufs 
merkfamfeit in hohem Grade auf ſich zieht, bisher noch nicht 
Öffentlich ausgefpielt wurde, fo darf man mit Grund erwarten, 
das die entſchledenen Vorzuͤge diefer Lotterie, wobei die im 
Berhaͤltalß Außerit mäßige Looszahl, fo wie die große Whlör 
fungsfumme, nebjt den übrigen vielen und bedeutenden Zref: 
fern vorzüglich zu beräffichtigen find, allgemeine Anerfennung 
finden werden. 

Pläne. und Looſe find bier bei dem Unterzeichneten zu has 
ben. Das Loos koöſtet 5 fl. im 24Guldenfuße; und wer zehn 
auf einmal nimmt, erbält ein rotbes Gratistoos, fo lange be: 
ten vorbanden find. Briefe und Gelder werden franfo erbeten. 

%. Brentano Mezzegra in Augsburg 
in der Seuggaffe Liti. B. Nro. 230. 
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Beilage zur Allgemeinen 





Die disjährige Frankfurter Dftermeffe 
(FGortfesung.) 

Allein, wie it es uns moͤglich in Konkurrenz auf jenen 
Märkten mit andern Nationen zu treten, fo lange bie -erite 
Bedingung einer moͤgllchſt wohlfeilen Zabrifation, ber unges 
Hinderte-Bertrieb ‚und Umlauf der auf Deutſchlands Boden 
felbſt, aber in verſchledenen Staaten des Bundes, erzeugten 
oben Stoffe noch feiner Erfüllung erbarret. Darf ja doch 
der Tuchweber Im größberzoglihen Anthell von Oberheffen nit 
einmal das im Eurfürftlihen Antheil gefponnene Garn ohne 


Zollentrichtumg einführen! Gleiche Bewandtuiß hat es mit ans 


dern Fabrifen, deren Erzeugnöffe um deswillennicht ben fonft 
möglichen Grad von Güte mit der zur Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt erforderlichen Wohlfeilpeit vereinigen, weil mande 
der dazu benötbigten Materialien wicht unverzollt aus dem 
benachbarten Bundesſtaate können bezogen werden. — Und 
nun wende man nicht ein, daß die Herftellung eines freien 
Handelsverfehrd unter ben bezäglihen Staaten dem Intereffe 
unfers Akerbaues wenig förderlich fepn dürfte, da fie alle zur 
Kategorie der agrarifchen gehören, mithin im Ueberfluß ihren 
Bedarf dem elanen Sande abgewinnen. Wbgefehen von ben 
Hindernlſſen, welche die Iſollrung dem Vertrlebe der Fabrik: 
materlalien in den Weg legt, die In größerer Menge und 
Güte erzeugt werden würden, könnte der Produzent auf deren 
ftärfern Abfaz rechnen: ging nicht in allen Ländern des neuen 
Europa ber Flor der Städte dem bed platten Landes voran? 


„Würde nicht ber Verbrauch an folhen Produkten der Lanbwirth- 


ſchaft, die das eine Land gar nicht, das andere im Ueberfluß 
erzeugt, * die jenes aber, wegen ber Zollabgaben, womit def- 
fen Einfuhr belaftet fft, eutbehren muß, größer ſeyn, wenn 
dergleihen Abgaben es nicht mehr vertheuerten, und wuͤrde 
nicht auch eine fkärtere Konfumtion von folhen Gegenftänden, 
die, wie Weine, Fruchtbranntweine, Fleifh ıc. fhon zum 
Zurus des gemeinen Mannes gerechnet werben bürfen, ſtatt 
finden, wenn die Stäbdtebewohner, die Induftriellen Klaſſen 
der Bevölkerung zu hoͤherm Wohlſtande gelangten? Ja ſelbſt 
die nothwendiger Weile aus dem erhöbeten Flor ber ftäbtifchen 


- Gewerbe fih ergebende Vermehrung diefer Klaffen von Kon— 


fumenten würde unferer Zandwirtbfchaft um fo mehr frommen, 
weil biemit die überfäffige Bevoͤllerung des platten Landes 
fih vermindern, und fo bem Webelftande vorgebeugt werben 
würde, melden die gar zu große Berftäfelung des Grundel: 
gentbums erzeugt, die ihrerſelte die Armurb und Noth bee 
Laudvolts noch zu vergrößern ſtrebt. — Unter den Worbebeu: 





* Eo hindert 3. B. die Abgabe von 3 fl 20 fr. pr. Gentner 
geſchaͤlter Hirfe den Frankfurter Kaufmann dleſen Artifel, 
der In der großherzogl. Provinz Startenburg in großer 
Menge erzeugt wird, mac der großherzogl. Provinz Ober 
beffen zu vertreiben, weil deffen Preis, — dag Brutto- 
Malter zu a Etnr. gerechnet koſtet 6 fl. im Ankauf — 
ienen Zoll nicht ertragen fan. . Mohndl, ein anderes Pro= 
duft des Großherzogthums Heſſen, das fonft durch bie 
DBermittelung biefiger Kaufleute in bedeutenden Quanti- 
täten nach Aurbeffen ging, wird jezt fat gar nicht mehr 
dahln abgefest, ſeltdem ee bier mir einem @infuhrzolle 
von a Rthlr. pr. Ernr. belegt wurde. 


Nro. 139. 


tungen ‚einer beffern Zukunft für unfern Wgritulturftand dür- 
fen wir ſchlleßlich auch blejeniaen Begünftigungen nicht uner= 
wähnt laſſen, die derfelbe von den bevorftehenden Mobififa> 
tionen der brittiihen Hanbelsgefesgebung zu erwarten bat. 
Sind gleich die Zwele, deren. Erreihung Englands Regierung 
und Parlament dadurch beabfihtigen, nur, auf die Erzielung 
eigner Vortheile gerichtet, fo gereihen jene Modifikationen 
doch nichts defto wenlger, in Folge der innigen Verbindung, 
worin. der Handel alle Theile der civilifirten Welt mit einan—⸗ 
ber fest, auch den andern Nationen zu großem Nuzen. So 
wahr it es, daß der verfeinerte Egoism, in feiner hoͤchſten Aus— 
bildung , aud die Wohlfahrt. der Nebenmenſchen zu befdrderz 
ftrebt, möge er immerhin diefe nur als Mittel zu ſeinen Zwe⸗ 
fen betrachten. Es iſt bereits in dieſen Blättern oftmal ge— 
dufert worden, inwiefern die neuen Prinzipien des brittifhen 
Syſtems in ihrer Anwendung dem deutſchen Gewerbfleiße zu 
fratten kommen werben, wenn fchon fortan England unſern 
bireften Ausfuhrhandel nah den entfernten Weltmärkten ale 
elgnen Zwiſchenhandel an fi reifen möchte; auch daß jene 
Prinzipien dahin fireben, die Urftoffe der Fabrikation, wie 
3. B. bie rohe Wolle, die es von ung bezieht, im Preife zu 
freigern, mithin deren Hervorbringung zu ermuntern. Ju— 
wiefern die Geftattung der Einfuhr fremden Getreides zum 
einheimifhen Verbrauch, die für die Folge auch zu erwarten 
fteht, unfern Produzenten zu ftatten kommen wird, erſcheint 
problematifcher, und bebingt fih zum Theil durd die Höhe der 
Zölle, womit daffelbe belegt werden moͤchte. Nicht minder 
wird, für das ſuͤdweſtliche Deutfchland wenigſtens, die defis 
nitive Regullrung der Mheinfhiffahrt und bie bievon zu er= 
wartende Herabfegung der mit Benuzung diefes Abzugskanals für 
unferGetreibe feither verknüpften Koften, fo wie die@rleichterung 
ber in Holland auf dem Zwiſchenhandel mit Getreide buͤrdenden 
Laſten, bie vieleicht durh Metroftonen zu erzwingen 
wäre, es beftimmen, inwiefern unſere Produgenten auf dem 
brittifhen Markte mit andern Getreldeländern,, insbefondere 
den oft = und norbfeelfhen, in Konkurrenz zu treten vermögen. 
Ammerbin fan man abſehen, daß für die Folge, wenn Die ge= 
genwärtig In England unter Koͤnigsſchloß angehaͤuften großen 
Vorraͤthe, die auf 400,000 Quarter angegeben find, und bie 
zuerſt in den Verkehr treten werden, erſchoͤpft find, wenn, 
wie man behauptet, die Verbrauchzoͤlle vom fremden Getreide 
allmählig immer mehr berabgefeat werden follten, — eine 
Modatktät des neuen Syſtems, die im Intereſſe des brittia 
{hen Agrifulturftandes chen fo weife ald nothwendig erſcheint, 
und wenn alsdbann mit verminderter Produktion in England 
fetbft der Verbrauch des ausländifchen Getreides immer ftär- 
fer werden wird, jene Schwierlgfelten aber , die deffen Ver— 
führung mittelft des Rheinſtromes und durch Holfand feither 
Im Wege fanden, gehoben find, “auch unferm Akerbau aus 
ben neuen Spiteme Englands bedentende Vorthelle erwachſen 
mäfen, Vom Allgemeinen zum Befondern und aus dem Ges 
biete der Produktion In das des Handeld uͤbergehend, werben 
es zuerſt die Erſchelnungen fen; die im Handel mit Kolo⸗ 
nialmaaren zur Epoche der Meile ftatt fanden, die wir im 
Kürze überbiiten wollen: — Bereits in den eriten Tagen bes 


Zeitung 1825. 





* 


März, alſo etwa 3 oder 4 Wochen vor blafer Epoche, begann 
auf biefigen Plage die allgemeine: Preisftelgerung ber über: 
feeifhen Produkte. Cie traf nicht bios diejenigen, welde, 
wie Farbewaaren , Baumwolle ıc., Urftoffe ber Fabriten find, 
fondern auch bie unmittelbare MWerbraudsgegenftände, wie 
Kaffee, Zuter, Gewürge ꝛc. Hervorgerufen bei und wurde 
diefe Steigerung zwar zunddit durh die Werihte aus dem 
Seeplägen, aus Holland und England; was jedoch hier dazu 
Anlaß gegeben, darüber war man fofort keineswegs im. Meis 
nen, und noch ebe man die eigentliche Urſache ergründet hatte, 
erfaßte die Spekulation auch bei und dieſen Gegenitand. Des 
doch ging man ſchon vorfictig zu Werte, gewizigt durch die 
Erfahrungen, die man vor zwei Jahren gemacht batte. Gleich⸗ 
wie Staatspaviere, wurden einige Varthien Kaffee und Zuter 
auf Pramien = und Pieferungsfontrafte getauft, wobei man 
wahrfheinlih nur die Differenz fi beraudbezablte ; denn nach 
wenigen Woden erfuhr man bereits, was den Impuls zu 
jenen Vewegungen in England gegeben hatte. Es war dig 
nicht die Erwartung eines Krieges geweſen, noch des Eintritte 
einer jener grofen MWeltbegebenheiten, in deren Folge ein 
wirtliher Mangel an Kolonlalwaaren etwa zu beforgen ftand, 
fondern der Etelgerung lag lediglih eine Spekulation zu 
Grunde, die man fubjectiv nennen könnte, weil weniger bie 
allgemeinen dufern Umftände bazu aufgefordert hatten, als 
vielmehr die individuellen Werbältuife und Anfihten derer, 
die ihre fih bingaben; auch waren die Preife bereits im Fallen 
beoriffen. Reiche Kapitalliten und Spefulanten nemlih hat: 
ten, einer beffern Gelegenheit ermangelnd, ihre Fondége— 
winnbringend anzulegen, in den erſten Wochen biefes Jahrs 
diejenigen Artikel aufgelauft, die damals fehr billig fanden, 
und deren Anzahl nicht unbedeutend war, da gegen Ende des 
vorigen Jahre fajt ale oft: und weftindifhen Probufte ausneh: 
mend wohlfell waren. Die minder Bemjttelten folgten nad 
und die Erftern fanden Gelegenheit, mit bedeutenden Ge— 
winnften zu realifiren. Allein die Käufer zweiter Hand bes 
fanden fid bald nicht im Stande, die Preife hoch, noch ben 
; Waaren das Vertrauen zu erhalten, weldhes zu cinem allge= 
meinen Umfaz durdaus erforderlih fit, und fo ergab fib denn, 
nach wenigen Wochen fhon, jenes Kalten derſelben niit blos 
in England, fondern au anf dem Feitlande, wo es jede, 
vornemlich auf biefigem Plage minder bemertlih war, ba bier 
auch die Steigerung nicht in dem Verhaͤltniſſe wie dort fratt 
gefunden hatte. Wemerfenswertb biebei erſcheint od, dap 
feit den fejten drei Monaten faft gar Feine Kolonialwaaren 
von England nah dem Kontinent geſchilt wurden, im Gegen: 
tbeil Kaffee, Gewürze ıc. von bier dorthin gingen, fo daß 
hiedurch und mittelft der neuen Zuſuhren ſich dafelbit bie Vor— 
raͤthe noch ſehr vermebrten, während diejenigen auf dem Feft: 
Lande fi verhaͤltulßmaͤßig verringerten. — Doch waren es vor: 
nemlic die unmittelbaren Verbraudsgegenftände unter ben Jr 
Ionlalwaaren gewefen, die In Folge der Spekulation allein in 
die Höhe gingen; bei den Fabrikmaterialien hatten, zum Theil 
wenigitens, reelern Urſachen Ihr Steigen befördert. Daher kam 
es denn auch, daß leztere fi nech zu den höheren Preifen er: 
bielten, als erjtere fhon wicder beinahe bis auf Ihren frü: 
bern Stand heratgefunlen waren. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Babimieiei nah valtei 


Deutſchland. 

* Münden, 1i3 Mal. GBeſchluß der Verhandlungen 
in der ı7ten Öffentlihen Sizung ber Kammer der Abgeorb= 
ten.) Der Abgeordnete Danzel: Ach bin weit entfernt be= 
baupten zu wollen, daß die Akten = nrotulation dad einzige 
wejentlihe Mittel einer guten Rechtspflege fen; aber wenn 
auch Foftipiclig, fo iſt fie dennoch fu häufigen Fällen unerläß- 
lich notbwendig. Ich glaube nicht, daß ein Vrozeß dadurch 
um drei Mouate verzögert werben fan, ba bei Abpellatlonen 
zur dritten Juſtanz der Termin zur: Snrorulation nicht 3o Tage 
fenn muß, und muß ibr daber, wie vor ſechs Jahren, das 
Wort fpreben. Der k. Miniſterkalrath v. Spies erinnerte 
unterbrebend, daß der Termin von 30 Tagen jedesmal ab- 
gewartet werben müffe, weil es das Gefez fo beftimme, Der 
Abgeordnete Danzel fortfahrend: Bei Appellationen an die 
sweite Juſtanz nebmen nicht die Afren = Snrotulationen, fon= 
dern bie Nebenverantwortung die meifte Zeit weg. Ich ſtlinme 
nicht dafür, daß das erft vor ſechs Jahren entworfene Gefeg 
gleich wieder aufachoben werde, felbft wenu es nur bazu diente, 
das Miftrauen der Parteien zu befeitigen. Der Abgeordnete 
Rudhardt: Ein Mitglied vor mir bat fhon aufmerkfam 
— bie Frage nicht zu verrüfen: die Frage iſt nicht: fol 

fe Alten = Inrotulation aufgehoben werben ? fondern, fol das 
Geſez vom Jullus ıBı9 aufgehoben werben? moburd ein dreis 
pigtägiger Termin zur Aften = Inrorulation in allen Fällen ver— 
fügt it, ja felbit bei Appellarionen zur dritten Juüſtanz, wo 
eine Niten = Vermehrung gar nicht eintritt, — und der Aus— 
ſchuß war der Mevnung, daß einerfeltd die Sicherheit der 
echte der Parteien, ohne alle Rükſicht auf die Amtspflicht 
bes Richters — beräffihtiger, anderntheils geforgt werben 
mäfle, dab Prozeſſe ohne Noch nicht verzögert, und die Kos 
ften nicht vermehrt werden, Der Ausfhuß glaubte aber, 
daß bie alte Gefezgebung jene Sicherheit gewährt habe, ins 
dem nad derfelben nicht nur den Marteien gejtattet war, zu 
jeder Beit die Akten einzufeben, und ſich ven der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit derfeiben zu überzeugen, fondern audrin wihtigen Din⸗ 
gen ex oflicio Inrotulationd» Termine angefest werben muß⸗ 
ten. Er war baber der Mennung, daß bas Geſez vom Jahr 
18:9 aufgehoben werde, und daf an beffen Stelle etwas an= 
deres zu ſezen, und zwar die alte Gefesgebung wieder herzu⸗ 
ftellen fey, Er glaubte aber auch, biemit nicht ellen, fon 
dern bie Unficht der erften Ständeverfammlung, obfhon ſich 
berfelben die Erfahrung felbit einiger Gerichtsvorftände ent: 
gegengeitellt babe, dadurch ehren zu müffen, daß er beguts 
achtete, die Reglerung zu bitten, erſt bei der fünftigen Ge— 
fesgebung jene Gründe in Erwägung zu zleben. Der erſte 
Sefretär Hiäder: Nur fortfahbrend, auf das Votum des 
Abgeordneten Dr. Mudhardt, dem id mid anſchlleße, glaube 
fh, daß der Wortrag des erften Ausſchuſſes im weſentlichen 
nichts anders fen, als der von dem zweiten Präfidenten ges 
machte Vorſchlag, nemlih, den Antrag auf ſich beruben zw 
laſſen. Am Effekte wenigitens wird es dafelbe ſeyn. Alle 
Erfahrungen wurden bei,der entworfenen neuen Prozeßord— 
nung ſchon gewürdiget und berükſichtiget, und da nah der 
Mepnung dei Ausſchuſſes dbermalen noch nichts geſcheben fol, 
fo wird folde, wie gefagt, zuſammen fallen mit der Mey— 
nung des zweiten Prafidenten. Der Abgeordnete Rub- 
bardt: wenn dis die Interprätation meines Votums ſeyn 
folle, fo mu ich mir erlauben, ſolche ſelbſt zu geben, Der line 
terfchled der Meunung des zweiten Hra. Präldenten von der des 
Ausſchuſſes befteht darin, daß nah jener gar Fein Antrag 
geftellt wird, nad bdiefer der Untrag, bie gemahten Erfab- 
rungen und aufgeftellten Anfichten bel der bevorfichenden Ge— 
Las ehan zu beräffichtigen, worauf der Abgeordnete Hdder 
ortfuhr: Nach meiner Mennung bat der Antrag bis zum Er— 
fheinung des neuen Geſezes nah drei Jahren auf fih zu be⸗ 
ruben, und die Kammer wird feinen ausdruͤklichen Antrag zur 
mahen baben, gegen ein durd ihre Mitwirfung und Bera« 
thung erferienenes Geſez. Der Abgeordnete v. Nelndiz 
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Als ich meinen Antrag ftellte, wußte ich nech nicht, was ic 
jezt weiß; daß nemlid die neue ——ã ſchon fo weit 
vorgefaritten fen. Nicht nur die Wergögerung und der Zeit: 
verinft, die aus der Akten: Jurotulation entfteben, fo wie 
nicht allein. deren Koftfpiellgkeit haben mich vermoct, meinen 
Antrag zu ftellen; eine fehsjährige Erfahrung bat deren Nuß— 
iofigteit gezeigt. Wollte man blog auf die Verzögerung Rüfs 
fit nehmen, fo müßten mehrere Beitimmungen des Koder 
Audielarius abgeändert werden. Auch die Siherbeitdes Rech 
tes wird durch unterlaffene Alten» Inrorulation nicht gefäbr: 
det. Ih ftelle übrigens die Sache ganz dem Ermeſſen der 
Kammer ruhlg anbeim. Der Abgeordnete Kiliani als Me: 
ferent bes Ausfhuffes: Daß die Sicherheit der Parteien durch 
Aufhebung der Inrotulationg = Termine In vielen Fällen nicht 
gefährdet, daß die Prozeſſe badurd verkürgt, die Koften ge: 
mindert, bie Berufungen nicht aufgehalten werden, die ift 
alles bereits gezelat worden. Ich will in Hinfiht meines Bor- 
trages nur hoch bemerten, dab ih bei der Abſtimmung im 
Ausfchufe eigentlih ein Separat : Votum hafte, weldes da: 
bin ging, die Aften-Inrotularion auf ausdrürfihesßegeb- 
ren einer Vartei und auf ihre Koften anzuorbnen, bei Auf: 
bebung der Betimmungen vom 22 Jul. 1819, bie alte Ge: 
fesgebung nicht Lediglich wieder herzuſtellen, fondern einige 
nörbige Verfügungen damit zu verbinden, wodurd das Mer: 
fahren bei dem ausdrüflid gemachten Antrage auf Akten⸗ In⸗ 
rotulation oder bei eingebragter Adhaͤſton näher regulirt werde, 
Allein der Ausſchuß machte ſich diefe meine Anfihenicht eigen. 
. Der erfte Präfident erflärte, die Distuffion fep gefcloffen, 
verfpradh bie Junge naͤchſtens vorlegen zu wollen, und berief 
ſodanu den Meferentem bes Vetitiong = oder feheten Ausfchuf- 
fe, v. Wachter, auf Me Bühne, um der Kammer Vortrag 
zu erſtatten, über alle ſelther eingefommenen und geprüften 
Petitionen, Anträge und Beſchwerden. Mehrere wurden an 
die Etaatsminifterien hinuͤber gersiefen , viele sur Vorlage an 
bie Kammer für geeignet befunden, und fodann verlefen, Hier: 
auf wurde die öffentlihe Sijung in eine sceheime verwan: 
deit und abgeftimmt über den Antrag des Abgeordneten Roͤ⸗ 
ferzauf Ummandiang des Schulgeldes-in eine Krelsumlage. 
Mit 76 Stimmen gegen ı9 wurde befcloffen, den Antrag auf 
ſich beruhen zu lafen,, und nur den Wunſch auf genauen Voll: 
aug der beftebenben Verordnungen aussudrüfen, wie auc (mit 
95 Stimmen gegen ı) den, daß dur die Kreidanzeiger, da 
wo es noch nicht geſchleht, über die Verwendung der Streit: 
Schul = Dotationsbeiträge in den Mreid- Intelligenzblaͤttern 
weſentliche Rechenſchaft gegeben werde, 
Ba ir — 





Litterariſche Anzeigen. 
Bel Nenfirh, Buchhändler in Baſel, iſt erſchlenen 
‚und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Ueber die Entbehrlichkelt 
bes 
Xatcinlernens für 


von Prof. C. Bernoulll. 
Geheftet & 30 Mr. 

Ob die alten Sprachen auch nach dem großen Veränderungen 
aller gefellfhaftlihen und Eulturverhältniffe noch immer als 
ein norhwendiges und daher billig privilegirtes Bildungsmittet 
für alle Höhere Schulanftalten angefeben werden dürfen, wird 
je mebe und mebr besiwelfelt und beftritten. Die Anſichten 
elnes Mannes/ der au als erfahrener Schulmann eine Stimme 
haben dürfte, mögen daher für jeden, dem die hohe Wichtig⸗ 
feit einer zwede und seitgemäßen Einrichtung der Schulen am 
Herzen Legt, eine erfreuliche Erfcheinung fern. 


Bücher, Zeichnungen und Kupferftich + Verfteigerung. 
Vom 13 bis zum 28 Jun. d. %. wird in Nürnberg eine fehr 
bedeutende Sammiıng gebundenee Bücher, beitebend in 3535 





Nihtfiudierende| 


Bänden, aus verſchledenen Wiſſenſchaften und fin 
Sprahen, worunter fi vorzüglihe Werke befinden, wie 5. B. 
die Vrabtausgabe m. K. v. Wielands fämtlihen Schriften in 
42 f[hönen Bänden, gute Autores classici, franzöfifhe Werke, 
Manuferipte ıc., dann einige Zelchnuugen, Aupferftiche, gegem 
gleid haare Bezahlung üffentlic verftelgert. 

Das reichhaltige Verzelchniß, das bei dem Unterzelchneten 
auf portofreie Briefe gratis zu baben ift, wird gewiß jedem 
Litreraturfreund dußerſt wilfemmen feyn. 

Nürnberg, ı5 Mail 1825, 

’ 2.2. Shmibmer, 
verpflihteter Auftionator und Buchhändler. 





Gerichtliche Belanutmahungen. | 


Da der mittelft Beſchluſſes vom 9 Dee. 1823 ebiktal vor⸗ 
geladene Lieutenant - bei dem Lönigl. erften Chevaurlegers= 
Regiment Ludwig Joſeph Samet feither feine Nadrid= 
7 von ſich gab, fo wird derſelbe andurch für verſchollen er— 
klaͤrt. 


Münden, den 10 Mai 845. ‚ 
Königl. balerlſches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Kellermann. 





Der mit Dinterlaffung eines Teſtaments verftorbene bürgerf.. 
Kotbgerber AndreasKolmeder vonder Vorftadt Au, deſſen 
gleihfals ſchon verftorbener Water Virus Kolmeder von Unter= 
fall naͤchſt Neuburg a. d. Donau gebürtig gewefen, bat feine 
allenfallfigen, zur Zeit noch unbefannten und dem Grabe nach 
nähften Verwandten värerliher oder mütterliher Seite mik 
einem Legate von 300 fl. bedacht. j 

Es werden num alle diejenigen, welche Verwandtſchaſts— 
balber darauf Anſpruͤche zu haben glauben, aufgefordert, fi 
binnen peremtorifhen Terminus von 6 Monaten bierorts ' 
um fo fiherer zu melden und ihre VBerwandtfcafts: Werbält- 
nife zum Teftirer nadzumelfen, als das Legat na Verfluß 
dleſes Termines den ſich gemeldet habenden n chſten Verwand⸗ 
ven it Ausfhluß der fi Nichtmeldenden ausgefolgt werde 
w 


Actum, den 4. Mal 1825, 
Königliches Landgeriht Münden. 
Gteyerer. 





Ber an den Nachlaß des ab intestato verftorbenen penfis= 
nirten Hru. Regiments - Auditors Mihael Heiß, aus was 
Immer für einem Rechtstitel, einen Anfpruch zu machen ge= 
denft, wird hlemit aufgefordert, folhen binnen 3o Tagen um 
fo mehr hlerorts geltend zu machen, als nach Abflu biefes 
—— weiter rechtlicher Ordnung nad fürgefpritten wer= 

en wird. - 

Münden, am 10 Mai 1825, . er 

Die koͤnigl. balerlſche Kommandantſchaſt ber Haupt = und 

Reſidenzſtadt Münden, 
Freiherr v. Ströbl, General-Lieutenant. 
j Du Dar, Brigade:Nftuar. 





Joſeph Heberader (rei. Guggenhueber) Bauersfohn 
von Schrottfurth d. G., und Soidaf beim ıften £. b. Linten- 
Infanterieregimente, hat im Jahre iBıa dem franzöfifchen 
Feldzug nad Rußland mitgemacht, und wird feit ber Zeit ver- 
—* re daß über deſſen Leben oder Tod Gewißheit vor- 

anden ift. 

Weil er aber in den Liſten obenerwähnten Megimentd vom 
ı Dec. ıBı2 als vermißt abgeſchrieben wurde, fo ftebt deffen 
Tod zu vermutben. 

Auf Andringen feiner nähften Verwandten um Ausfolglaf- 
fung feines ibm ausgeseigten Vermögene wird nun Iefeph 
Ueberader (refp. Guggenbueber) andurd aufgefordert, ſich bins 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 140, 





— — — 
Die dis jährige Frankfurter Oſtermeſſe. 
(Fortfezung.) 

Um eine vergleihende Weberfiht der immittelſt Im ben 


Prelſen der vornehmften Koloniatwaaren ftatt gebabten Schwan⸗ 
Baarenprei 


Kaffee, ordinäre Sorten  . 2 nenn. 
gut und fein ordnet 2 0 nen 
beſte Sorte (4. B. Sava) = - +. 
Sufer, Antwerper Melis ada . - oo 2 2 0°. > 
gelber Kandid . ı 2 2 2 en. 
Macis, Hbanle » 2 2 2. een. 
Dfeffer, hollindifher und banlfher . » » . 
Zimmer, hollaͤndiſhert x. + » en. 
Kochenille, fhwarge  . - 

Andige, fein blan oſtindiſcher 
Baumwolle, Emirmifde Ben P 
Wenzl -» - 20 00 0. 
OuUlla - 2: 02 0 0 8 0. . 
kouifanra 28 


Kolonlalwaaren, mit Ausnahme der Baumwolle, find feine 
Gegenſtaͤnde des eigentllchen Meßverkehrs; die bier erwaͤhn⸗ 
ten Preisſchwautungen gewähren demnach auch nicht den Maaß 
ſtab für diefen, deſſen Gang In manchen Beziehungen die ent: 
gegenge ſezte Richtung nahm. — Der Eintritt verfhledener 
Konjunfiuren erregte zwar bereits In dem Zwiſchenraume von 
der Herbſtmeſſe zur Oſtermeſſe die Erwartung, daß den Ur: 
ftoffen und Fabrikaten eine bedeutende Yreiserböhung bevor⸗ 
ſtehe, dab mithin diefelbe gegen die Meſſen der lejten Jahre 
abftehen würde, deren charakteriftifhes Merkmal ein progref: 
fived Fallen aller Waarenpreife gewefen war. Da indeſſen 
mit Annäherung des Zeitpunftes der Meffe felbit die früher 
geittegenen Kolonlalwaaren von der Höhe der Preife, zu wels 
cher fie fo eben gelangt, wieder herabzugeben begannen, fo 
erhoben fich doch einige Zweifel, ob auch nicht hinſichtlich der Ge- 
genftände unfered Mefverfehrs ein Aehullches erfolgen möchte. 
Freilich war es Thatfahe, daß Wolle und Baummolle noch 
immer im Steigen, die Nachfrage darnah anhaltend war, 
and mau brauchte, um dieſes ſich au erklären, eben nicht feine 
Zuflucht zu hypothetiſchen Ruͤtſchluͤſen auf die Urſache, zu ver: 
meintlich bevorſtehendem Frie densbruche ce. zu nehmen. Im: 
merbin ſchienen die Käufer von Manufatrurwaaren, durch das 
feitherige Sinten der Preiſe gewifermaaßen verwöhnt, Be: 
denfen zu tragen, die Forderungen der Verkäufer zu bewilll: 
gen, bis fie endlich durch die Erfahrung felbit die Ueberzeu— 
gung erlangten, dep fie feine beffere Vedingungen würden 
erhalten tönnen, indem lejtere mit ihrem Auſſchlage anhiel: 
ten; ja felbft mußten diefe beforgen, jene würden bie 
Saiten noh höher fpannen, wenn ju ben geitellten Preifen 
nicht bald abgeſchloſſen werden möchte. Und nun elite man, 
fi mit dem bendihigten Bedarf fo ſchnell als möglich zu ver: 
Teben, und durfte froh ſeyn, das Manufakt verbältnifmäßig 
billiger zu erhalten, als nach der Stelgerung des Urſtoffes zu 
erwarten jtand. — Eine Meſſe unterſcheidet fih von einem 
Markte vornemllch dadurch, das auf derſelben zum Wieder: 
verkauf, nicht aber zur unmittelbaren ‚Nonfumtion, gekauft 
wird. Hleraus erflärt es ih, weshalb fih bei freigenden 
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tungen zu geben; thellen wir hier einen Auszug aus den bes 
zaͤglichen Preisfonranten mit. Der 10 März fit der Zeitpumft 
ihrer hoͤchſten Steigerung bei ung, und der au April fält 
mit dem Schlufe der smeiten Meßwoche zufammen. 


fe in Partien, 


— — — — nn — — — — — — — — nn 5 4 8 


Am 10 Mär. Hm 21 April, 
pr. Pfund. | 27 Er. _ al uam 24 
_ BB — 29 >. — 24 
— 50 Far — 46 — 47 
pr. Gentner. | 233.4 Thlr. — 24 ala — 2 
— 4 — — 26 23 — 24 
pr. Pfund. 48 — »4 — 44 
pr. Centner.f 3ı Thir. — 33 3 — 29 
pr. Pfund. 54 fl — 6 Hu 5 
— 1124 — — 12 12 — 124 
— 10% — 11 104 — 11 
pr. Centner. 36 Thlr. — 3644 — 4 
* a = —3 353. — 5 
— 34 — — 36 37 — 3 
— 7 — — 468 52 — 53 


47 
Waarenpreiſen die Käufer, nach Maaßgabe des von ihnen 
In Ausficht genommenen Abſazes, mit aröfern Quantitäten 
von Waaren verfeben, als bei ſinkenden Vreifen, weil fie im 
jenem Falle beforgen, zu der naͤchſten Epoche den Bedarf ih: 
rer Kundſchaft noch theurer einbandeln zu müſſen; wogegen fie 
In lezterem Falle {ch nur mir den nöthigften Vorräthen verfe- 
ben, in der Erwartung, deu Abgang bald um noch niedrigere 
Vreife erfegen zu fonnen, Die fo eben erwähnten Verhaͤltniſſe 
ertheilten demnach auf diefer Oſtermeſſe ihren Charakter, 
d. h. die iſt, im Vergleih zu dem fruͤhern wenigftens, eine 
gute Meſſe zu nennen. Und da fie nun überhaupt aus dem 
Eingangs diefes Berichts kürzlich erwähnten Gründen, als ein 
Wendepunft im Handelsverkehr, als der Anfang einer neuen 
Aera In demfeiben zu betrachten it, fo rechtfertigt es ſich, 
daß wir die Hauptartifel des Umfazes hier ſpezleller, als in 
unfern frähern Berichten, in Erwähnung ftellen. Wolle 
und Wollenwaaren: Den erften Impuls zur Preisitei- 
gerung erhielt die Wolle durd die deren Einfuhr In Franf- 
reih und England betreffenden legislativen Maasnehmungen. 
Beinahe gleichzeitig wurden ſolche in beiden Ländern getroffen, 
und wicwol fie eine ganz entgegengefezte Tendenz hatten, in— 
dem bier eine Herabfezung der Eingangspölle, dort eine Er— 
böbung derſelben verfägt wurde, fo ftrebten beide dennoch 
babin, die nemlihe Wirkung zu dußern. Die föniglihe Or— 
donnanz nemlih, wodurch, im Intereffe der franzöfifhen Agrl⸗ 
fultur, jene Zoͤlle erhößt wurden, trat nicht unmittelbar mit 
ihrer Befanntwerdung in Kraft, und fo wurde denn noch eine 
große Menge von dieſem der Fabrit:Induftrie fo nothwendigen 
Urftoffe für Franfreih eingekauft, bevor der neue Kariif in 
Anwendung fam. Daß in England die entgegengefeite Ver: 
fügung große Ankäufe in Deutſchland veranlafte, und mithin 
die Preife hob, bedarf feiner weitern Entwikelung; aud find 
bereits die Urfachen des ſtaͤrkern Verbrauchs unferer Wolle In 
den englifhen Fabriten binlänglih erörtert worden, Wer: 
glelchsweiſe zu den Preifen der vorigen Meile mag der Auf: 
flag zur Epoche ber gegenwärtigen etwa 30 bis 40 Proz. ber 
tragen, Die großen Ankaͤuſe indeffen, die im Oeſtreichiſchen, 
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Mürtemberg te. von Wollhändiern für fremde 


in Sachſen, 
Rechnung In der Zwilhenzelt gemacht morben waren, 
bemwirtten,. dab ſich unſere Vorraͤthe zur Meffe kaum 


auf 2000 Ballen bellefen. Hier folgt der Preistonrant vom 
= Mal: 


Saͤch ſtſche Wolle. Mäpriidıe. Mösmifche Würtemberg. 


, Der Geniner. Riblt. Kıpir. Kıbir. Mtbir. 
Electoral _ — (supre) 355 _ — 
Prima „.. =  n5 245 215 170 
Seconda . — 175 180 165 120 
Tertia — 115 135 120 105 
Quarta — 90 215 115 Bastarıl 75 
Stüten . — 75 -- 90 — 
Lolen — 70 95 85 — 
Lammwolle — 75 05 g0 ö 85 
Schufmwolle 
Prima Sorte — — 135 — — 
Secunda — — 120 — — 
Zwel Schuhen — — 120 — — 
Sommerwolle — — — 100 — 
Gerberwolle — — — — 90 
Landwolle — 40 
Tuch⸗Ende — 5o 


Bemerkenswerth erfheint, daß wegen der geftlegenen Woll: 
preife die Sonderung der verfhiedenen Sorten mit mehr Eorg: 
falt bewirtt worden war, ſo daß die beffern Sorten reiner au: 
geſucht, dagegen aber auch die geringern ohne Beimifhung 
von guten Flofen waren. — Um einen Begrif von dem rafhen 
Auffhlage zu geben, ben diefes wichtige Probuft deutfcher 
Sandwirtbfchaft erfuhr, führen wir folgende Thatſache ar: 
Einer ber bedentendften Wollpändler In Wien hatte mit einem 
großen Gutebefizer einen Kauffontratt abgefhloffen, dem die 
Bedingung beigefügt war, daß wenn der Verkäufer immittelſt 
und bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte einen höhern Erlöß dar: 
aus machen könne, es ihm zwar frei fteben folle, feinen Vor: 
rath abzugeben, jedoch aledann diefen Mehrbetrag mit dem 
erften Käufer zu theilen verpflichtet fev. Der vorbergefebene 
Fall trat ein, und bie dem Wiener Wollbändier bievon zufte: 
bende Hälfte betrug 92,000 Kaifergulden. — Bel weitem nicht 
in demfelben Berhältuiffe , wie die Wolle, waren bie wollenen 
Fabrifate geſtiegen, welche die Meſſe ung bradıte. Bel die: 
fen und allen andern Manufalturwaaren trat der Umſtand 
ein, daß fie zu einer Zeit gefertigt worden, wo der Urjtoff 
noch wohlfeller, mithin dem Fabrifanten ein minderes Kapi- 
tal für deſſen Antauf in ihrem Preife zu erftatten war; auch 
mögen ſich die Arbeitslöhne, Die bei Induſtrie-Erzeugniſſen 
ganz vorzüglic in Anfclag fommen, der vermehrten Nach— 
frage der Unternehnter ungeachtet, wohl nur wenig gehoben 
baben, und endjic waren die Fabrifanten genötbigt, fich mit 
einen mäßigen Gewinn zu begnügen, weil fie in der Regel, 
zur Fortfezung ihres Gefchäfte, nicht gar zu large ber aus: 
gelegten Kapitalien entbehren können. Diefen vereinten Ur- 
ſachen Lit es denn wohl zuzuſchtelben, daß wollene Fabrifate 
etwa nur um 20 Proz, im Durchſchnitt geftiegen fepn mochten, 
wiewot die Wertäufer Anfangs auf höhere Preife hielten. — 
Bon Küchern waren feine großen WBorräthe jur Meile ge: 
bracht worden. Die ftarfen Verfendungen übers Meer, nah 


Italien, Leipgig und den oft= und nordſeelſchen Handelsptä— 
sen hatten die Vorräthe in den niederländifhen Fabritertem 
bereits früher erfhönft. Was davon Inzwifhen noh auf ım= 
fere Meffe am, fand fhnellen Abfaz, fo wie auch die went— 
gen Partien Sebantuh, wovon ein einziges biefiges Hand 
allein 100 Stüfe erfaufte. Guten Abfaz fanden ebenfalls bie 
ſaͤchſiſchen Tücher, die englifhen und deutfhen Biber, welde 
lejtere, wie aud andere Winterzeuge, obſchon fie den Be— 
diürfnlffen der Jahreszeit kelnesweges entiprehen, dennoch jest 
Käufer fanden, in der Beforgnif, obne Zweifel, ihre Preife 
möchten bie zur Herbfimeffe noch böber geben. — Saͤchſtſche 
und englifhe Merino's, Cirkaffienne und andere wollene Zeuge 
ber Art gingen mit verbältnifmäßigem Preisauffhlag ab, und» 
nur aus dem Munde der Strumpffabrlfanten vernahur mam 
Klagen mit ber Bemerkung, fie wären beffer dabei gefahren, 
hätten fie ihre robe Wolle zu Marfte gebraht. Leder: Am 
ber allgemeinen Preisjteigerung nahmen ebenfalls die Leder 
Theil; bei dem Sohlleder betrug biefelbe etwa 6 bid 8 Proz... 
bei dem DOberleder 10 bis 15. — Wie bei allen Handelewaa- 
ren in der Megel, fo trieb auch bei biefem Artikel die da 
Ungebot überfteigende Nachfrage die Marftpreife in die Höhe, 
obwol In diefer Meſſe die zum Verkauf gebrachten Vorraͤthe 
ftärfer, als in ber Herbimeffe waren, befonders was das 
Sohlleder betrift, daber denn auch diefes weniger, ald dag 
Oberleder fileg. Haupturſache der ftärfern Nachfrage war ohne 
Amelfel der durch den mehr naffen, als falten Minter veran— 
lafte größere Verbrauch dieſes Bekleldungsſtoffes, deſſen ſelbſt 
bie aͤrmern Klaſſen der Geſellſchaft nicht entbehren koͤnnen. 
Hlerdurch erklaͤrt es ſich denn auch, weshalb auf den Abſaz 
des Leders die immer zunehmende Unvermöglichtelt bed Lande 
mannes, fo wie die Vertheuerung deſſelben durch die Zou— 
tariffe der Nachbarſtaaten, — In Kurheſſen koſtet der Centner 
8 Rthlr. Eingangszoll, — mindern Elufluß ausüben, als auf 
andere Artikel, bie weniger Gegenftand des nothwendligſten 
Bedürfnifes find. — Auf Seite-der Verkäufer felbft, d. I. 
der Gerber, war inzwiſchen auch ber Koftenpreis bes Urſtoffes 
und der Bereitung geftiegen, weshalb fie auf höhere Markts 
preife, wie in der Herbſtmeſſe, halten mußten, Die Aber- 
feeifhen Wildhäute nemlih waren in den GSeebäfen theurer 
gewefen, well die Anfuhren derſelben fi verminders baf- 
ten, vielleicht in Folge der zunehmenden Civillfatisn jener 
Länder, aus deuen Europa ſolche bezieht. Sodann waren im 
Deutfchland felbit große Quantitäten rober Haute für Frank— 
reich aufgefauft worden, und endlich war auch die Lohe, wel— 
he Stromberg und andere Orte am Rhein, wo große Ger— 
bereien find, aus dem Darmftädtifhen erhalten, um ao. im 
die Höhe gegangen. Zu dleſen Urfadhen, welche notbwendiger 
Weife höhere Preife herbeiführen mußten, gefellte fib med» 
der Umftand, dab die Gerber nicht alle ihre Worrärke mir 
einemmale zu Markte braten. Nur die MWaferfuhrem 
der Niederländer kamen an dem beftimmten Tage an und 
Inden, wie gewöhntih, am zweiten Dftertage aus. WBirle 
Landfuhren aus den Niederlanden trafen aber erit Im Lau— 
fe der erſten Meßwoche ein; besgleihen die Vorraͤthe der 
rheinifhen Gerber. Bemerfenswerth erſchelut es auch noch⸗ 
daß dismal, gegen ſonſtige Gewohnhelt, die bedeutenditem 
Käufe im Wildleder gleich bei der Aukunft der Waſſerfuhren 
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abgeſchloſſen wurden. Wahrſchelnllch eilten unfere Leberhänd: 
{er fo febr, weil fie beforgten, die zur Meſſe kommende Waare 
würde ihrem Begehr nicht genägen. Hler folgt nun ber Preids 
fowrant der gangbarften Sorten, mwobel noch zu bemerken, 
daß vornemlich bie Kalbleder ſeht ftark geſucht waren, bie 
Shafleder aber feinen fonderlihen Abfaz fanden, und dennoch 
aud nur um wenige Prozent in bie Höhe giengen : 


Der Emmer Ribltr. 

Luder: oder Maſtrichter Wild-Sohlledet. 32 — 53 
MNheiniſchee6560 — 51 
Ochſenleder prima Sore45 — 46 

= secunda Sorte . 2 2 2 2. 3 — 4 
Schwarz Zeugleder 2 2 2 2er 
Fahlleder, nah Qualitt - ». . 0. — 8 
Braun Kalblederr 2 2 2 2 7 — 5 
EdmiE -» : 2 een. . 6 — Bo 
Moßleder » « ..: 3132 — 3 


Säaafleder pr. 100 Etät do Bis of. 
(Der Beſchluß folgt. 





. Deutfidlandb. 

* Münden, 16 Mal. Achtzehnte dffentlide Si: 
jung der Kammer der Abgeordneten. Am Tiſche der 
Mintfter: Der koͤnigl. Staatsminifter der Finanzen, Freiberr 
v. Lerbenfeld, der könfgl. Etaatsrath Mitter v. Stür: 
mer und bie Minliterlalrärbe v. Shmidtlein, Dr. Wir: 
fbinger und v. Mieg. Der Abgeordnete Dietrich: Ich 
erlanbe mir beute zum zweltenmal die Frage, mic weit der 
zweite und vierte Ausſchuß in ihren Arbeiten vorgeräft find, 
und warn endlich diefelben zur Morlage an bie Kammer ger 
bracht werden fünnen? Der erfte Präfident duferte, daß 
es ibm nicht zuftebe, die Ausfchäffe in ihren Arbeiten zu draͤu⸗ 
gen oder gar zu rechtfertigen, er überlaffe diefes irgend einem 
Mitgliede des zweiten Ausſchuſſes felbft. (Bon dem vierten 
Ausihufe war feines der Mitglieder gegenwärtig, well fie 
im aus lief: befhäftigt waren.) Der Abgeordnete Socher; 
Das Mitglied, welches fi uͤber den Stand der Arbeiten bes 
zweiten und vierten Ausſchuſſes erfundiget, fan, wenn es 
will, dieſe Arbeiten felbft einfeben. Es wii, daß man barüber 
offizielle Austunft geben möge. Uufre Arbeiten find folgende: 
ı. bie vorliegenden 4 Jahresrebnungen zu prüfen; jede der- 
felben umfaßt großed Detail, diefe Arbeit ift vollendet; die 
äweite auf ben Fuß diefer eingefebenen 4 Jahresrehnungen, 
die Bearbeitung des Budgets für bie nächſten 6 Jahre zu 
gründen; auch zu biefer Arbeit iſt alles vorgeforgt, und ed 
berubet nur noch auf einiger Ruͤkſprache mit den koͤnlgl. Mis 
nifterten und den fönlgl. Meglerungs:Kommifären, um der 
Sache eine befriedigende Geftalt zu geben. Hierauf machte 
der erfte Prafident den Einlauf ſeit voriger Stzung be: 
tannt, worunter wir bemerten: einen Autrag des Abgeord— 
neten Ziegler, Im Namen der Hölergemeinden Eommerad 
und Norbbeim, auf Befeitigung des intendirten Welnauf— 
ichlages ; einen Antrag des Abgeordneten Dafobi, gegen 
die einfeitige Vewilligung von Zolbegünjtigungen zum offen- 
baren Nacdıtbeil anderer ge zwei Unträge des Ab: 
geordneten Ubendanz, im Merein mit 5o bid 60 Abgeord: 
neten, die volllommene Herjtellung des Landgeftütes und die 
Verbeferung der Eentral:Veterinärfhule; dann einen Antrag 
des Abgeordneten v. Dertbel, die Ausdehnung der den Groß: 
händlern bemwilligten Privatulederlagen auf die Fabrifanten, 
betreffend. Hierauf wurden von dem Prafidium die zur Ab: 
fimmung entworfenen Fragen der Kammer zur Prüfung vor- 
geleat; ı. über deu Gefezed: Entwurf auf Aufhebung des In 
einigen Theilen des Königreichs den Juden geftatteten höhern 
Zinsfußed; 2. über de Abkürzung der Nothfriſt In Wechſel⸗ 


| 
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ſachen zu Angsburg ; 3. über Abänderung bed Urt. 425 Th.I- 
des Strafgefezbuhes, Verfaͤlſhung ber Urkunden ıc. betrefz 
fend. Diefe Fragen wurden nad einigen Erinnerungen vor 
Selte einiger Mitglieder Lehmus, Glas, v. Holsfhuber, 
v. Drei, v. Elofen und Thlmes, und nad einer von dem 
föntgl. Reglerungefommiffär v. Ehmidtlein gegebenen Er⸗ 
(duterung, angenommen. Eben fo wurben die Fragen jur Ab⸗ 
filmmung über dem Antrag des Abgeordneten v. Meindl, 
die Aufhebung des Geſezes über die Aften  Inrotulation bes 
treffend, nah einer von dem Abgeorbneten Kiliani veran— 
lapten Berichtigung von der Kammer genchmigt. Der Präfis 
dent berief fofort den Meferenten des erſten Ausſchuſſes Al: 
lianf auf bie Rednerbuͤhne, um der Kammer Mortrag zu err 
fiatten, über den von der Palrdfammer mirgetbeliten Geſezes— 
Entwurf, der Verlängerung des Termind zur Einführung des 
Hvpotheten⸗Geſezes und der engagieren vom ı Yun 
1822. Dem Gefejes:Entwurf gleng ein Vortrag des fünlgl. 
Staatsminiſters der Zufliz voran, in welchem berfelbe eines 
Antrags der Kammer der Neichsrätbe erwähnt, „den Entwurf 
eines Geſezes an diefe Kammer gelangen. zu laffen, wodurch 
verordnet wird, daf das neue Hoporbefengefez famt der Prior 
ritätsordnung erjt um eim Jabr fpdter in Wirkſamkelt treten 
fol“; ferner gedentt, daß aus den neueſten, erſt eingefom: 
menen Berihten der Fönigl. Appellationdgerichte und ſtandes— 
berriichen Quftigfanglelen, die Ueberzeugung gefhöpft worden 
fen, daß beinahe in fämtlihen Kreifen des Aönigreihes fehr 
viele Untergerichte mit jenen Worarbeiten noch viel zu weit 
zuruͤt find, um bdiefeiben bis zum Ausflufe des dermallgen 
Einführungsterming gründlih und vollftändig beendlgen zu 
fönnen; und endlih die bauptfädhlichften Motive dleſes 
Antrages näber auseinander fest. Die Kammer der Neids- 
räthe glaubte, daß diefer Gefezesvorfarlag unbedingt anzuneh⸗ 
men fcd; der Beichluß des erften Ausihuffes der Depufirtene 
fammer ging mit 8 gegen ı Etimme dahin: dem vorliegenden 
Gefejes-Entwurfe nur mit der Modifikation die Beiſtlmmung 
u geben, daß die im $, 1. deffelben enthaltene Verlängerung 
er Friſt zur Einführung des Hopothefengefeges bis zum 
3ı Dec. 1825 befchräntt werde. Der Abgeordnete, Freiberr 
v. Leonrod, als Berichtserſtatter des erften Ausſchuſſes, 
trug fobann der Kammer vor über den Gefesed:Entwurf, auf 
Cinführung des Wechfelrehts und der Wecfelgerichtsbarteit 
in den damit noch nicht verfebenen Thellen der fieben ditern 
reife des Könlgreihed: Wir haben den Geſezes⸗Entwurf 
felbit bereits in Nr. ı32. der Allg. Zeitung mitgetheilt, und 
bemerfen aus dem Mortrag des fünigl. Staatsminliters der 
Juris nachträglich nur noch Folgendes: Derfelbe erwähnt 
Juförderft der Gebletstheile der fieben ditern Krelſe, In wels 
en dag firenge Wecſelrecht eingeführt ift, dann derjenigen, 
die einer Wechfelordbnung zur Zelt noch entbebren, gedentt 
des Wunſches einer bald theilweifen, bald allgemeinen Aus— 
dehnung des Wechſelrechtes, der Beſchraͤnkung des Muͤnchner⸗ 
Mecrfelgerichts auf den Afarz, Megen : und Unterdonaufreid, 
der Anträge in der eriten, zweiten und bermallgen Ständer 
verfammlung auf Einführung des Wechſelrechtes Im Untermalns 
treffe, und deſſelben Wunſches von Selte des Handelsftanbes 
einiger der bedeutendften Städte des Königreihed. Cr macht 
auf die Vorthelle aufmerffam, — die das ſtrenge Wechſelrecht 
gemähre, — auf die Nadırbeile für den Iffentlihen Verfebr, 
wenn Handels» und Wechſelverbindlichkelten Jahre lang auf 
den langfamen Wege des ordentlihen Progeffed verzögert 
werden, und glaubt, da die Zelt des Erſchelnens einer allge- 
meinen Prozeßordnung mit Verläffigteit noch nicht beitimme 
werden fönne, eine mönlie Abhälfe, nur in der Art zu fin- 
den, daf die bereits beftebenden Wechfelorbnungen nah Um— 
ftänden in den Gebletsthellen, unterjteit werden, und im 
Allgemelnen fheine die baterifhe Wecfelordnung ven Jahr 
1785 hiegu ganz geeignet zu ſeyn, vorzüglich für den Obere 
und Untermaintrels (für welde zu Bamberg und Würzburg 
Wechfelgerihte zu beftellen feon würden), Infoweit In jenem 
das preußifhe Landrecht nicht gelte. Was den Oberbonaue 
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treig betreffe, fr weichen mit —* von Augtburg, Fein großenthells vorhanden llegen, aus denen ber In Frage ſte— 


Wechſelrecht ſtatt finde, fo beſtehe In dieſer Stadt ein . 
feigericht erfter, dann zweiter und lezter Inſtanz; der b 

jezt auf den ſtaͤdtiſchen Bezirk befchräntte Wirtungetrele die— 
fer Gerichte werde, in Wechſelprezeſſen, künftig den ganzen 
Kreis zu umfafien baben. An diefem Falle ſey ed angemeı: 
fen, daß die Augsburger Wechfelordnung, in ibren allgemel— 
nen Bertimmungen, auf alle Angehörige diefes Kreifes ange: 
wendet werde, un fo mehr, da die vorzuͤglichſten Städte, als 
Memmingen, Kempten, Pindanıc. mit der Kreishauptitadt 
in febr engem Handelsverkehr, — wirklich fteben. Hinſicht- 
lich einiger Parzellen des Mezarfreifeg, 3. €. der Stade Me: 
thenburg und anderer ıc. wird bemertt, dab fie jur Zeit eben: 
falls fein Wechſelrecht hätten, und obfhen in dem größten 
Thelte dieſes Greifes, das In dem preußiſchen Landrecht ent: 
baltene Wechſelrecht gelte » fo feven doch mehrere in dieſem 
Spezial vorfommende Beftimmungen auf Die allgemeinen Nor: 
ſchriſten des preußlihen Landrechtes zu ſehr bafırt, als daß 
tie nicht große Verwirrung veranlaſſen würden, wenn man auf 
obengenannte Parzellen die preußiſche MWechfelorbnung zur 
Richtſchnur unterftellen würde, Cs möchte daher auf diefer, 
die nun für den größten Theil des Meiches berechnete Wech— 
ſelgerichtsordnung anzuwenden ſeyn, binfichtlih der beſondern 
Münfche des Augsburger Handelsftandes, ſey durch den ber 
relts an die Stände gebradten Eutwurf einer Novelle, wor: 
nach die Berufungs-Nothfriſt Sehr beſchraͤnkt wird ıc., den- 
felben theilweiie entgegen gefonmmen, andernthelle fenen fol: 
ce, von den Staatsiminkterium der Juſtiz durch eine un: 
term 23 Mir; d. 3. an das Augsburger Ncchfel = ApveDationd: 
gericht erlaſene Entfhliefung — eriediget. Das Konklufum 
des erſten Ausſchuſſes gebt auf die Annahme des Gefezesent: 
murfes, ohne alle Mobdififarion. ine Etimme fügte ben 
Wunſch bei, daß die Wechſelfaͤhlgkeit, welche nach der Novelle 
vom 19 Jul. 1787, $. ı. allen berechtigten Gewerbstenten 
zufteht, blos anf Handelsleute und Fabrifanten beſchraͤnkt werde, 

(Die Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı9 Mai ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Bproe. Metalliuss . . “+ 9635 I 96'% 
nk. Aktion mit Div. vom ı Jan. 1835 | 1203 1202 
Rothschild’sches Anlehn von 1820 . ‚ıdı — 
detto ai: 4 Proc . » 132 _ 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen ınit Coupous . 4 Proc) 94 4 
detto . . « 5 Proc. — 1614 
Landanlehen - . » 5 Proc.f 1023/% FR: 
Lotterie-lLoose A——D. 4Proc) — 
“ detto E—M. . 4 Proc.] ı106'% | 106 
detto unverzinsliche, ä 10. fl. 102 -- 





Die Preisſchriften über den Pferdfatehismus 
betreffend, 


Ueber die elagelaufenen eilf Preisichriften hat das Prels- 
gericht exkaunt, daß keine davon den Forderungen des Pro: 
grammes vollſtandig entſprochen, fohin den audgefejten Preis 
errungen babe, daß jedoch folgende vier Prelsſchriſten mit 
dem Motto: 

ı) Die Füllen, welche während des Winters kaͤrglich er: 

näbrt ıc. 

3) Primus equi ic. 

3) Man beurrbeile nicht eher ıc. 

4) Für des Vaterlandes Belte ıc. 
ja der Art ansgezeichner find, daß In ihren die Materlalien 


bende Yferdfatehismus verfäht werden fühne, 

Die allerhoͤchſte Stelle hat demnach auf-den Vorſchlag des 
General: Comite’ des Landwirtbichaftlihen Verelus allergnä- 
digit beſchloſſen, daß den Verfallern der. erſten zwei Schriften 
jedem 20 Dufaten, denen der dritten und vierten aber jedem 
ı5 zugerheilt, die übrigen 30 Dufateu aber für die weitere Re— 
daftion verwendet werden follen, welche eine bereits beftimmre 
Kommiffion zu leiten, und dag Werk zum Drut zu befürdern 
bat. Ju dieſem Katechismus werden zugleich die DVerfaffer 
obiger Preisichriften im Voraus ehrend genannt. 

Man bar die verſchloſſenen Namenszertel darum mod 
nicht eröfner, weil es jedem Verfaſſer davon frei geſtellt bleibt, 
ſich zu erflären, ob er auf gedachten Preis Verzicht leiten und 
feine Schrift obne geftattenden Gebrauch zuräffordern wi, 
wozu ein Terinin bis zum 2o Sun. l. 3. feſtgeſezt fit, nad 
welchem Zeitpnnfte die verfhfloffenen Namen eröfnet, und die 
oben bemerften Vreife-übermact werden: Die übrigen Preis 
werber können aber ihre Schriften ohne. weiteres ſogleich zu: 
ruͤlferdern. ne 

Münden, den 11 Mal ı825. 

Das General: Comite’ des landwirthfhaftlihen Vereius 

in Balern. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Wer an din Nachlaß dei ah intestato verfterbenen penſio— 
nirten Hrn. Reglments-Auditors Michael Heiß, aus was 
immer für elnem Nechretitel, einen Anfpruch zu machen ge: 
dent, wird hiemit aufgefordert, foldhen.binnen 3o Tagen um 
fo mehr bierorts, geltend zu machen, als nach Abfluß dieſes 
—“ weiter rechtlichet Ordnung nah fuͤrgeſchritten wer⸗ 
den wird. 

Münden, am 10 Mat 1825. 

Die königl. bateriihe Kommandantfchaft der Haupt: und 

Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
Freiherr v. Stroͤhl, General-Lleutenaut. 
Du Bar, Brigade-Altuar. 


Johann Michl von ser er d. G., weiber 
als Bemeiner bei dem ten koͤnigl. baleriſchen Ehevaurlegere: 
Reglmente gejtanden, wird felt dem Jahre ıBıa vermift. 

Auf Inkanz feiner Inteftaterben wird daher Johann Michl 
hiermit aufgefordert innerhalb ſechs Monaten zu eriheinen, 
oder von feinem dermaligen Aufenthalte legale Nachricht bier 
ber zu geben, widrigenfalls fein aus 200 fl. beftchendes El- 
terngut feinen naͤchſten ficy Legirimirenden Inteftaterben gegen 
Kaution verabfolgt werden würde. 

Schwabnründen, den 11 Mat 1925, 

Königlich balerifches Landgericht. 
v. Braunmühl, Landridter. 














Es iſt vor der Stadt naͤchſt beim Karlethor in Mimden 
ein febr ſchoͤnes wohnbared Haus mit vielen Simmern ver 
feben, weiches eine ſehr ſchoͤne Lage hat, und mir einem gros 
fen und Euftsirten Dbft= und Arautgarten verfehen iſt; denn 
ein Treibhaus nebſt noch einem gemanerten Neben: Mohn: 
gebäude; darın befinder ſich In diefem Garten auch ein Gimp: 
und Springbrunnen, und überdis noch eine feparirte Mohr 
nung für einen Milbmann um elnen fehr billigen Preis mn 
unter annehmbaren Bedingniſſen fogleih zu verkaufen, und 
bas Nähere hierüber bei der Erpedition der Aid. Zeitung 
zu erfragen. 


— — — — — — — — — — 


Berichtigung. 
In der Beilage zur Allg. Zeitung Nro. 132. Seite 528. 
ate Spalte, rote Zelle lied; ſtatt Ruͤtergut: Muttergut. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 141, 





Die disjährige Frankfurter DOftermeffe. 
Geſqhlusß.) 

Baumwolle und baumwollene Waaren: Unter 
allen Urſtoffen, welche die verſchledenen Theile der Erde der 
europäifhen Fabrik: Industrie llefern, war keluer zu der juͤng⸗ 
ften Epoche verhältnifmäßig fo fehr Im Preife geftiegen, wie 
die Baummolle. Ihre Preisauffchlag beträgt feit Anfang 
diefes Jahres, Im Durchſchnitt 100 Prog, So ungeheuer in: 
deifen diefer Auffchlag auch erfheinen mag, fo haben doch bie 
preife der Baummole noch immer nicht biejenige Höhe er: 
reiht, auf welcher fie vor dem Zeitpunfte des Jahres 1819 
ftanden, wo bekanntlich der Privathandel nah Dftindien in 
England frei gegeben wurde. Noch In der Junius= Auftion 
von ı8ı8 jtanden die oftindifhen Baumwollen höher, wie jet: 
Bengal wurde damals mit 10 bis 11 D., Surate mit ı= bis 
16 D. pr. Pf. bezahlt; erftere galt in der disjährigen April- 
Auktion zu London 8%/4 bis 1024 D.; lejtere 91/4 bis 12!AD. 
Die feit den legten fünf Jahren fo unendlich vermehrte Ein: 
fudr * diefer Flode nah England war ber Hauptgrund ihrer 
während benfelben erfolgten Preiserniedrigung, welche hin: 
wiederum eine ungeheure Vermehrung ihres Verbrauchs in 
den brittifhen Rabrifen bervorrief, fo daß fortan deren Er: 
zeugniffe nah Oſtindien felbit verfchlft wurden, von wo ſonſt 
England die fahrizirte Waare In großen Maffen erhalten hatte. 
Bor allem aber hatte im vorigen Fahre der ftarfe Abſaz eng: 
liſcher Fabrifate nah deu neuen Staaten Amerika's jenen Ber: 
braud mehr denn je zuvor vergrößert, fo daß am Ende bef: 
feiben die Gefamtvorräthe des Urftofs nur noch 235,000 Bal- 
len betrugen, die unter Vorausſezung einer gleich ſtarken Fa- 
brifation für diefes Jahr etwa nur für den Bedarfvon 8 Mo— 
naten binreihen möchten. Auch haben die feit Anfang diefes 
Jahres eingetroffenen Zufuhren den während der drei erften 
Monate deſſelben ſtatt gehabten Konfumo, ber noch ftärker 
als Im vorigen Jahre war, nicht gedeft, fo daf man, falls 
bie hoben Preife nicht eine MWerringerung des Konſumo ver: 
anlaffen, erwarten darf, diefelden möchten eher noch mehr 
ſtelgen, ale finten, — Wir haben ſchon bemerkt, aus welden 
Urſachen das Fabrifat niemals fofort in gleihem Merbättnif 
mit dem Uritoff fi im Preife hebt oder herunter geht, und 
biefem fit e6 denn auch zuzuſchreiben, wenn die auf unferer 
Meile zu Markte gebrachten baummollenen Manufakturwaa- 
ten eima nur um 20, ı5 und 10 Proz. theurer waren, als 
zur vorigen Herbfimefle. Die Twiſte allein waren um etwa 
So Proz. geftlegen, ein unverbältmißmäßig bober Aufſchlag, der 
ſich indeſſen dadurch erklärt, daß hierbei der Ankauf des Ma- 
terials deu bedeutenditen Theil des Koftenpreifes bildet. Naͤchſt 
bem machte fi der Aufſchlag vornemllch bei den englifhen 
Zabriterzeugniſſen bemertilh, woruad demungeachtet bie Nach⸗ 


* Im Jahr ıBıa betrug die Einfuhr der oftindifhen Baum: 
wolle in England 2514 Ballen; 1813, 1498; 1614, 13,898; 
ıBı5, 24,000; ıBı6, 56,000; ıBı7, 119,159; ı8ıß, 
255,538; 1819, 184,225. Zu Nafang des Jahres 1830 
belief fib der Gefamtvorratb aller rohen Baumwolle in 
England auf 406,700 Ballen, eln bis dabin unerbörter 
en und welcher die VBorrärhe aller folgenden Jahre 

ertraf. 


Bedarf. 


frage fo ftart war, bap mehrere einzelne Artifel aänglih and: ' 
getauft wurden. Nicht minder machten die Schweizer vor- 
nemlic in Calicos, die Sachfen in glatten und geſtikten wel— 
ben Waaren gute Meſſe. Bei einzelnen Artitein, wie z. B. 
ben Nantings, waren die Preife unmerklic oder gar nicht ge⸗ 
fiegen; bie breiten Nanfings, das Stuͤt su 7 Varbe, koſte— 
ten afl., wie zur vorigen Meffe; die fchmalen wurden um 
6 bi8B fr. theuerer, wie au jenem Zeitpunfte, verkauft. Diefe 
Anomalle erklärt ſich hinlaͤnglich dur die Laune der Mode, 
welde andere Sommerzeuge den Nanfings fubitituirt hat. 
Man will bier diesmal Einkäufer in euglifhen Waaren bemertt 
haben, die lange zuvor nicht waren gefehen worden; fo aus 
Elberfeld und dem Vergifhen. Man nimmt an, daf die ftren- 
gen Maafrenein, bie im preufifhen gegen die Kontrebande 
neuerdings getroffen worden, das Ihrige dazu beigetragen ha— 
ben, daß ſich die Einzelhändler hier verfehen, Verzicht Teils 
ftend auf den Gebraud jener dunkeln Wege, deren fie ſich 
fonft wohl bedlent haben möchten, um ihre bemöthigten Vor— 
täthe einzubringen. Seide und Seidenwaaren: Auch 
Selde und Seidenwaaren gingen in die Höhe, denn Franfs 
rei, Italien und die Schweiz haben ſowol auf rohe Seide, 
als auf fabrizirte Stoffe viele Aufträge nad) Amerika erhalten, 
des Auffhwunges nicht zu erwähnen, den der. Seidenhandel 
durch bie dieſen Gegenitand betreffenden Modifikationen der 
brittifhen Gefezgebung erhalten hat. Doc die rohe Seide 
fiel im Laufe der Mefle felbit, weil die Aufträge darin etwas 
nadgelaffen hatten, und bie reelle Nachfrage noch nicht im 
Verhaͤltuiſſe zu den übrigen Fabritftoffen und Fabrifaten fteht. 
Auch haben fih in England bedeutende Vorräthe davon ange: 
fammeit, und man hegt Hofnung auf eine gute Erndte. Nichte: 
beitoweniger waren bie fhönen Seidenftoffe aus Paris und 
Lvon fehr begehrt, und die Häufer, welche folde führten, 
machten guten Abſaz. Inter den Seldenzeugen, welche der— 
nalen die Mode auszeichnet, verbienen Cöte de Paille und 
Cröpe chinoise erwähnt zu werden; bie frauzöfifhen Seiden⸗ 
haͤndler fonnten faum ber besfallfigen Nachfrage genügen. — 
Die Eiberfelder lieferten ſchoͤne halbfeldene Zeuge, und ihre 
leichten Sammete kommen den franzöfifhen an Güte beinahe 
gleich. Unterſchledliche Gegenfändbe des Meßver— 
tehrs: Die Leinenwaaren haben zwar auch an dem allgemel— 
men Preisaufſchlag Theil genommen; allein da feine Verſen⸗ 
dungen von hier aus nad dem Seehäfen gehen, fo bilden folz 
de nur einen unbedeutenden Zweig unferes Mefverkehrs. Für 
biefen lleferte auch diesmal Schwaben,- Sachen, Bielefeld den 
Mir Blidzeug vornemlih war die Meſſe febr gut 
verfeben; man fand Gedeke von ıF bid 30 Karolin. — Die 
Nürnberger mögen in Zukunft nur darauf Bedacht nehmen, 
unfere Meſſe mit größern Quantitäten von ihren Holz- und 
Spielwaaren zu verforgen! Der Abfaz diefer Artitel nah Ame⸗ 
rita Scheint wieder neues Leben zu gewinnen. Es fragte ein 
Handelsmann aus ben vereinigten Staaten nad Schachſplelen, 
verfündend, er wolle deren in bedeutender Quantität an fi 
kaufen, man folle ihm daher billige Preife maden. Der Nuͤrn⸗ 
berger glaubte mit feinen ſechs Duzend, fo er zu Marfte ge— 
bracht, jener Nachfrage vollommen zu genigen. Wie groß 
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aber war fein Erſtaunen, als er vernahm, ed wuͤrden deren 
alcht weniger, ald 12,000 Duzend verlangt. Eben fo verhält 
es fih mit vielen andern Kunftprobuften , die man Erzeugnlſſe 
der fleinen Induſtrie nennen fan, und womit bie neue Welt 
wegen der zur Erploitirung Ihres großen Naturreihthung bei 
weitem nicht binreihenden Anzahl von Menfhenbänden, ſich 
och lange auf unfern Märkten wird verforgen muͤſſen. Man 
verfihert, ein anderer Amerikaner habe an Glasperlen, Meiz 
nen geftriften Bentelhen und andern Frivolltäten der Art für 
mehr ald 20,000 f. Werth angekauft, fo daß bei mehrern Hans 
deldleuten, dle ſolche fell hielten, alles rein aufgerdumt wur: 
de. — Bon Pelswaaren gehen bier nur Hafenfelle, bag Hun— 
bert wurbe etwa mit 107 fl. bezahlt. — Die Konkurrenz batte 
die Preife der lafirten Waaren herunter gebrüft; fo auch bie 
Etuben: Möbel, womit Mainzer Tifchler in großer Menge 
und vorgägliherer Gute, als je zuvor, die Meffe verfehen 
Batten. — In aͤchter Bijouteriewaare ftellte fih einige Nach— 
frage wieder ein; doc {ft Mid nur Gegenftand des höciten 
Lurus, und der Umſaz darin gibt Feinerlei Maaßſtab zur Beur: 
theilung des Mefvertehre ; viel weniger noch ift ſolcher, mie 
er au bedeutend gewefen, ein erfreulihes Merkmal zuneh— 
menden Wohlſtandes, da ber fhnelle Meihthum, ber in den 
Testen Jahren durch Paplerſchwindel erworben wurde, ed un: 
ſawer erklären möchte, wenn Einzelne verfhwenden , indeflen 
die große Maffe darbt. — Vefricdigender, ald ber Juwelen: 
glanz, womit die Eitelkeit prangt, find die Fortiähritte im 
Geblete der Kunſt, welche zur Epoche ber Meſſe mit meh: 
rern ausgezeichneten Stüfen bereichert wurbe. Zu den vorzügs 
Tichften gebören: Eine Madonna del Lago nach 2. da Vinci von 
5. Longhi geftohen; — die Anbetung der Könige aus ber 
Scteifbelmer Gallerie, nach van Evck, geftöhen vom Profef: 
for Hei; — eine Madonna mit dem Jeſuskinde und zwei En: 
gein, welche anbeten, nah Zitlan, geftohen von Anberlenl; 
— die Schlaht von Afpern nah Kraft, geftohen von Mahl; — 
die heilige Katharina, nad Maphael von Desnoyer; — la 
Vierge de Palais Tempe von demfelben; — la Vierge du 
Palais Colonna, besgfelden ; — der Mittag nad Claude Lot⸗ 
rain, geftohen von Haldenwang, das zweite Blatt von den 
vier Jahreszelten, fo derfelbe nah Claude Lorrain ſticht. — 
Kurz vor der Meſſe begann die Berftelgerung einer aufge: 
zeiäneten Anpferftihfammiung aus der Nachlaſſenſchaft eines 
Ditettanten, beren vorzüglichere Stüfe zu hoben Preifen er: 
fanden wurden. — Unter den Schenswärbigkeiten der Meſſe 
erwähnen wir ſchlleßllch Hrn. Blondins „Atademle der höhern 
Dreitfunft vereint mit der berübmteften Geiltängergefell: 
ſchaft.“ Wlewohl die Antindigung diefe Geſellſchaft etwas 
marttſchreieriſch epithetirt, fo machte fie doch ganz bübfche 
Sachen und erndtete mit ihren Epringen mehr Belfall ein, 
als dir Akademie mit ihren Reitkuͤnſten. Ahr Direktor that 
wohl daran, das Varabereiten zu unterlaffen, obfhon bad 
Außſehen der Meiter, — Reiterinnen vermißte man gan) — 
"Me Erwartungen keineswegs zu bech gefpannt haben dürfte, 
um dab Taͤuſchungen ſtatt gefunden hätten, — Die Indlaner 
— foll wohl heißen Hindu — Moſty und Medua Samme Iel: 
Feten allerdings vielleicht das Höcfte Ihrer Kunſt. Doc 
wer einmal Zeuge ihrer Geſchlklichkteit geweſen, hatte an 
dieſer Probe genug, und huͤtete fih wohl der Gefahr der 


Langewelle fih zum zweitenmal auszuſezen. — Cin Ochſe 
von a2 Gentner Schwere, — ein Ppamde gegen die Miefen 
der englifhen Landwirthſchaft, warb nod vor Erreihung des 
ihm mit Ablauf der Meile geftelten Ziels feiner Laufbahn eim 
Dpfer ber. Schaufuft des Publilums: die ſtaͤte Bewegung, 
worin, um diefe zu befriedigen, das arme hier gehalten 
werdet mußte, zog ihm eine Krankheit zu, und um wenlg— 
tens Haut und Abfälle zu retten, mußten De Eigenthuͤmer 
aus unferer Mezgersunft fein Lebensende beſchleuulgen. — 
Mehr als je zuvor in frühern Meffen wurde bas Ohr dismal 
durch Etrafenmufiten ermüder: es hatten fid allein jo Par: 
thlen Dreborgeler eingefunden, 





Dentfdland. 


Aus der Fechsten dffentlihen Sitzung der balerifhen 
Kammerbder Abgeordneten liefern wir noch folgenden 
allgemein Intereffanten Bericht des Meferenten Rudhart, 
den Handel mit Staatdpapieren betreffend: Die 
Abgeordneten, Häfer und v. Anne haben gegen ben Handel 
mit Staatspapieren Anträge geſtellt, welche Im Wefenrlichen 
darauf geben: „an verordnen, daß von den Gerichten Klagen 
„aus Käufen von Staatspapieren auf Zeit nicht angenom: 
„men werben.“ Belde Anträge find veranlaft durd die Mad: 
theite einer Art merkantilifher Geſchaͤfte, welche noch vor 
Kurzem alle Handelsplaͤze beunrubiget bat und darin beſteht, 
daß Iemand eine beftimmte Gattung von Staatspapieren um 
einen befiimmten Preis in befiimmter Frift einem andern zu 
liefern verfpricht,, daß aber in der Regel weder die Paplere 
geliefert, noch der Kaufpreis besablt, ſondern febislih die 
Vergütung der Kursdifferenz geleitet wird, Meditegelebrte 
und Anwälte (v. Gönner — Bailleui x Dhilalerbes — Eoffiniere 
— Schmalz) haben ibren Scarffinn für und gegen biefe 
Derträge aufgeboten, und auf einer Seite nidt nur deren 
unfhädlichkelt, fondern fogar Notbwendigteit, auf der andern 
Seite ihre Verderblichkeit für Einzelne, wie für das gemeine 
Weſen und nicht nur ihre Unrectlichkeit, fondern auch Straf- 
mürbdigteit zu bewelſen geſucht. — Die beftebende Geſezgebung 
im MRheinfreife (Code penal Art. 421, 422) fest auf derlei 
Verträge, wenn nicht fogleih die Paplere oder der Preis de= 
ponirt werden, eine Gefängnißftrafe von einem Monate bie 
zu einem Jahre und eine Gelditrafe von 500 bie 10,000 Fr.; 
der Code civil beſtimmt nichts ausdrafiig über die Gültig 
feit und Verbindlichkelt folher Verträge, bie Jurlsprudenz 
ber frauzoͤſiſchen Gerichtshoͤſe aber bat angefangen, fi gegen 
diefeiben zu beitimmen. Das In einem Theile des Obermatns 
und Mezatfreifes geltende preuflihe Landrecht bebandelt fie 
wie Lieferungsverträge überhaupt, und gepatiet die Entſchaͤ⸗ 
diaungstlage (Tb. I., Titl. 5, $. 983, Th.1., Titt. U., $. 360) 
und nah dem balerlihen Landrecht ſowol ald nah dem ge: 
meinen Rechte, welche in den übrigen Thellen des Königs 
reiches gelten, fan, wie bereits von den Gerichten ancrfannt 
ift, diefeibe Klage nicht verweigert werden. Für die erwähn- 
ten 2ieferungeverträge ſcheint zu ſprechen: ı. Nicht jederzeit 
ift es den Parteien blos um bie Kursdifferenz, haͤufig wirklich 
um ben Beſiz der Pariere feltit und um Zahlung des Kauf: 
vrelſes zu thun, und da die Käufe auf Zelt (Zieferungeverträgt) 
überhaupt ohne Zweifel nültig find, fo iſt nicht einzufeben, 
warum jene von Staatspapieren ausgenommen fern follen. 
a. Daß ſolche Verträge einzelne Schwindier Ind Ungfüf fürs 
jen, iſt für die Degierung, fie zu verbieten, um fo weniger 
ein Grund, ald jede Cinmengung der Regierung in Me Hans 
delsgefchäfte bedenflih, diefelbe wicht die Vormuͤnderinn grofs 
jähriger Staatsbürger iſt, und eine folde Vormundſchaft zum 
Berbote auch anderer Handeldgefchäfte führen würde. 3. Obne 
Käufe auf Zeit albt es feinen Großhandel mit Staattyapieren ; 
diefer aber iſt für Die Schuldentilgungsanjtalten und für bie 
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Staaten hoͤchſt vorthellhaft, er hat ihre Paplere zu Ehren ge: 
bracdt. 4. Endiich find die Zeitfäufe von Staatspapieren ſtaats— 
wirtbfchaftlich nicht nur unfhädiih, weilder Verluſt des Einen 
durd den Gewinn des Andern audgeglihen, alfo der Natio— 
nalreichthum nicht vermindert wird, — unb weilfie, eben da 
fie wenig Baarſchaft fordern, andern Gefhäften keine Kapi- 
talien entziehen, fondern vielmehr vortheilbaft, well fie die 
Streulation des Geldes und des ibm gleihfommenden Staats: 
papieres befördern. Allein in Erwägung, ı. daß es nicht die 
Abſicht der Antragfteller ift, die genannten Verträge über: 
baupt, unter Androhung einer Strafe zu verbieten, oder auch) 
nur den wirklichen 2ieferungsverttägen, jenen nemlich, wo es 
einem Theile um den Befiz der Papiere und dem andern um 
den Preis derſelben zu thun ift, die Anerkennung zu verwei- 
agent. In Erwägung aber, 2. daß jene Verträge, wo biefes 
der Fall nicht if, wenn aud nicht in der Form, boc in ihr 
rem Imwele dem verderblichſten Hazardſpiele oder ber Wette 
über den Kurs der Staatspapiere an einem beftimmten Tage 
gleihfommen , und daß 3. dem Staate, ohne fih zum Vor- 
minder von Großjäbrigen aufzuftellen, ober in den Handeld- 
verfebr weiter einzugreifen, — ziemt, folden Verträgen, wel- 
he auf das Wohl ganzer Familien und oft der ſolldeſten Hans 
delshäufer mebr als einzelner Schwindfer verderblich einwir- 
ten, wenn fie auch im Auslande abgefchloffen wären, den Schuz 
durch die gerichtliche Hülfe zu verfagen, deren Erthellung eine 
Anerkennung und Pilligung enthält. In Ermägung ferner, 
4. bafi das Steigen der Staatspaptere, weiches über bejtimmte 
Gränzen keineswegs tortbeilhaft it, kaum der Stodjobberie, 
fondern andern Imftänden , insbefondere dem durch geordnete 
Verwaltung, und befonders durch bie Gewaͤhrleiſtung der Ver: 
faffungsurtunde befeftigten Kredit zugeſchrieben werden muß, 
da es jeher micht um den Beſtz der Staatspapiere, alfo nicht 
um die Waare zu than Ift; und fomit durd derlei Lieferunge= 
Kontrafte fa der Diegel Feine größere Nachfrage nah Staats: 
vapieren entkebt; dab 5. wenn auch die Aglotage im Grande 
it, den uns der Gtantspapiere augenblifiih zu beben, der⸗ 
felbe nach ben Termine deito tiefer und fchneller herabfinten 
muß, worin eben das Ilnbeil liegt, und daß die Aglotage aud) 
auf das Fallen der Staatepaviere fpefnliren, und fomit,-wenn 
auch nur voräbergebend, auch in diefer Beziehung nachtheilig 
wirken. ton, In Erwägung endiih, 6. daß die fraglihen Ges 
ſchaͤſte an fih bie unfruchtbarſten, — Kräfte und Kapltalien 
ohne nationellen Zwel verihwendende, — Gefhäfte ind, durch 
welche bie Belder von andern wüzlihen Unternehmungem-und 
befonders durch dem Melz der Hofnung auf höhern Gewinn, 
von dem Gewerben und dem Akerbaue ab, und meiſtens dem 
Auslande zugewendet, und der Fleiß und die Thaͤtlgkeit der 
Kaufleute von wuͤrdigern Sefchäften abgezogen, oder durch bie 
Zräumerel von fhnellen, mübelofen, lotterleähnlihen Ge: 
winnften vollfg verderbt wird. In Erwägung alfo, daß 7. Käufe 
von Staatepapieren auf Zelt, wobei es auf die wiriliche Lie: 
ferung nicht abgefeben Fit, fowol eritens dem Wohle Ein: 
zeiner, ald zweitens dem Wortheile ber Staatsfchulden— 
Zilgungsanftait, und drittens dem allgemeinen Staate: 
wirthſchafts⸗Intereſſe entgegen find; begutachtet der Ausschuß 
in Folge feiner Berarbung In der Stzung am 3 d. M. nad 
einitimmiger Auſicht feiner Mitglieder: Se. töniglidhe 
Majefrär ehrfurhtdvol zu bitten, auf verfaſſungemäßlgem 
Wege zu verordnen, daß fünftigvon den Gerichten Klagen aus 
Sänfen von Staatspapieren auf Zeit niht angenommen werden 
bürfen, wenn nicht zur Belt der Alage entweder bie Staats: 
Papiere oder der Kaufpreis dafür deronirt worden find. 


Litterarifhe Anzeigen. 
Br J. M. Bever in Eichſtaͤdt fit erfhienen und durch 

alle Buchhandiungen zu erhalten: j 

Beiträge zur ueuern Gefchichte des Eiſenhuͤttenweſens von 
Eduard Vollhauu, Fönigl, baier. Artilterie s Lieutenant, 


Mit 4 lithograph. Kol, Tafeln. ar. 8. 1825. 3 Thlr. 
he ve A — 


Eine ausführlihe Inhaltsanzeige iſt in allen Buchhandlun— 
gen gratis zu erhalten. 





So eben iſt bei ung erfhlenen: - 
Eneyclopaͤdiſches Wörterbuch der Miffenfchaften ‚ 

Künfte und Gewerbe, bearbeitet von mehreren Gelchrs 

ten und herausgegeben von H. Pierer. Vierten 

Bandes erfte Abtheilung. Gubfcriptionspreis 

des Bandes von zwei Abrheilungen auf Drukpapier 

2 Thlr. und auf Schreibpapier 2 Thlr. 16gr. 

Diefe Abrheilung enthält in 4659 Artikeln 6576 einzelne 
Gegenjtände, fo dap die Zahl’ der in den erfhlenenen 7 Ab 
thellungen bereits gelieferten Artitel 40,720, und der einzel- 
nen Gegenftände 54,383 beträgt. Die allgemein günfiige 
Aufnahme, deren diefed Werk fid zu erfreuen hatte, über: 
hebt uns jeder weltern anpreifenden Anzelge. 

Altenburg, den 33 März ıBa5. 

gitteratur- Gomptoir. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf die —— des ehemaligen Sergeanten im Regimente 
Elſaß, Michgel Ammann, modo deſſen Wittwe, in Ober: 
finningen im Oberdonaukrelſe, von 2130 Francs für rüfftäns 
dige Penfion an bie von Frankreich bezahlte Averſtonalmaſſe 
tft befchloffen worden: 
biefe Forderung auf den Grunb des Urt. 9. des Defrets 
vom 15 Floreal XI. als verfallen abzumweifen. 
Münden, den 10 Mai ıBa5, 
Koͤnigl. baler. Mintjtertal: Liquldationdfommiffion für die 
Forderungen an Frankreich. 





v. Ritter. j 

Thomafo. 
5 den 4 Jun. wird Vormittags von 9 bis ı2 Uhr 
das Haus Lite. D. 149, beftehend aus 4 Wohnungen, Wafdı: 


küche, gewölbtem Keller, Meinem Höfel mit Holzlage und 
gemeinfhafrlich laufendem Waller, dann einer dreiftöfigen 
Abfeite mir einer heizbaren Etube und mehreren Kanımern 
Öffentlich an den Meiftbietenden im Hreis- und Stadtge- 
richtlichen Kommiffionszimmer Nro. VIII. vorbehaltlih der 
Genehmigung der Hoporhefargläubiger verftelgert, wozu die 
Kaufdluftige eingeladen werden. 
Augsburg, den 10 Mal 1645. 
Königt. balerifches Kreis - und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Morbrugg. 


# 


Das koͤnlgl. Landgericht Dachau hat in dem Schuldenwejen 
des Mathias Märki, Müllers zu Asbach, auf eigenen 
Antrag deſſelben und den feiner Gläubiger unterm 7 v. M. den 
Univerfaltonkure erfaunt. 

Es werden daher die gefezlihen Ediftaldtäge, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachwelſung auf Sonnabend den ı8 Jun. ; 
1. Fon Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf Dienftag den 19 Jul.; 
III. zur Schiufverbandiungauf Freitag den 19 Aua., und zwar: 
für bie Replit bie Freitag den a Sept. elnfaläffig , 
und für die Duplif bie Freitag deu ı6 Sept. einſchlüſſig, 
jedesmal morgens bie 9 Uhr fetgefegt, und biezu fämtliche 
unbekannte Glänbiger des Gemeinſchuldners biemit öffent» 
lich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfcheinen am erften Ediftetage die Ausſchließung der Forderungen 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an 
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ben übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit ben am den: 
ſelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, weldhe irgend etwas von bem 
Vermögen bes Gemeinihuldners in Handen haben, bei Ber: 
meldung des nochmallgen Erfazes aufgefordert , daſſelbe vor: 
— ihrer Rechte bei Gericht anzuzeigen uud zu über— 

u. 

Endlich wird auch am erften Ediftstage das Gefamt: Gant- 
anweſen, beſtehend: 

in einer Mablmühle mit fünf Gängen, einer Saͤgmuͤhle 
famt Delfhlag, einem gemauerten Wagenhaus mit Keller, 
Stadl, Viech:, Pferd: und Schweinfällen, Wagenremiß, 
Backhaus, 92 Dez. Garten, 27 Tagw. Ueler, ı4 Tag. 
ır Dez. Wleſen und ı6 Tagw. Holz, mit Fichten und For- 
wen bewachſen, freiftiftig aum könlgl. Mentamte Dachau auf 
7777 fl. gerichtlich eingefhhäjt, am biefigen Gerichtsſize an 
den Meijtbietenden vorbehaltlich Freditorfchaftliber Geneb: 
migung verfteigert, wozu annehmbare Kaufslujtige hiermit 
eingeladen werden. h 

Auswärtige Käufer haben fih bei Wermeldung des Aue: 
fhluffes von der Steigerung mit geriätlihen Vermögens und 
Leumundszeugniffen zu verfehen. 

Die aufdiefem Anwefen haftenden Laften und Abgaben koͤn⸗ 
nen bei Gericht dahler eingefehen werden. 

Dachau, den ı Mal ıBa5. 

Koͤnlgl. baierifhes Landgericht. 
Eder, Landricter. 


Dienftags den 2ı £, M. Yun. früh 3* wird auf An⸗ 
dringen der Kreditoren, bie zum koͤnlgl. Rentamte Griesbach 
freiftifrebare Flſcher-Soͤlde zu Galla an den Meiſtbletenden 
und salva ratificatione öͤffentlich verſtelgert; Kaufsliebhaber 
werden aufgefordert ſich am genannten Tage im Wirtbshaufe 
zu Galle einzufinden, und ſich über Aufführung und Wermb: 
gen legal auszumelfen. / 

Ueber die auf diefem Anweſen baftenden Laften wird man 
blerorts auf gefhebene Anfrage Auskunft geben, 

Actum, den 9 Mat ıBa5. 

SKönigl. baterifhes Landgericht Griesbach. 
- Kapfinger, Laudrichter. 


Hambach, im Mbeinfreife. (Abwefenbelts- Erfld: 
rung.) Es wird hiermit zur öffentliben Kenntniß gebracht, daß 
durch Urtheil des königl. balerifhen Bezirksgerichts von Fran: 
fentbal vom 19 April 1825, gehörig reglitrirt, Ludwig Stich, 
guest Winzer in Hambach, Kanton Neuftadt an der Haardt, 

a Gemaͤßheit der allerhoͤhſten Verordnung vom 24 Mai ıBıB, 

fo weit es bie im Einjtandsvertrag vom ı7 Nov. ıBog geh. 
refp. bedungene Rechte betrift, als wahrſcheinlich todt erflärt 
werden iſt. 

Frankenthal, ben 11 Mai 1035. 

Für die Mictigkeit des Auszugs. 
Michel, Anwalt. 


Nachricht 
an bie franzdfifhen Emigranten, Ihre Erben 
und Gläubiger. 

Cine koͤnigl. franzöfifbe Orbonnany vom ı Mat ıBa5 be: 
filmmer die Art, wie die, durch dad Geſez vom 27 April, den 
Emigranten geitattete Entihäbigung voll liguidirt werden, fo 
wie auch bie Mittel, durch weldhe die Gläubiger derfeiben zu 
der Bezahlung ihrer Forderungen pe föunen, 

So ſehr ſich die Meaierung bemüht bat, diefe Xiauibatlon 
zu vereinfahen, fo erfordert fie dod eine Meibe ſchriftlicher 
Merbandlungen, eine Wohnſiz-Erwaͤhlung In dem Departe: 
ment, wo bie veraͤußerten Guter gelegen find, und eine forg- 
filiige und bebarrlide Verrelbung dieſes Geſchaͤſts, weiber 
die meiſten Sntereilenten wegen Entfernung oder Unfunde ded 





Verwaltungsganges fich fchwerlih werben unterziehen innen. 

Das Kabinet bes Hrn. Braun, Sekretär des Gewerbe 
Mathe, gewefenen Generalfelretärd der Verwaltung ber mil 
den Stiftungen, Shlaudbgaffe Wro. a. in Straßburg, 
bietet Ihnen biezu feine Dienfte, fowol für das Departement 
des Niederrheing, als fiir ganz Franfreic, an, nnd verſpricht 
ihnen ſchnelle und getreue Beforgung ihrer Geſchaͤfte. 

Man fit erſucht, ſich in franfirten Briefen um fo ſchue ler 
an daſſelbe zu wenden, als die Keihefolge ber Liguidationen 
durd; die Nunmer ber re enger in der Präfer- 
tur beftimmt wird, und es räffichtiih der Emigranten = Gäu 
biger nöthig iſt, daß ihre Forderungen baldigſt namhaft ge= 
macht werben. 

Wenn die Reglerung billigermaafen bie Emigranten vor 
ben Umtrieben der Gefhäftsmahber warnt, welche durch Vor— 
fpiegeinug eines befondern Kredits und andre Raͤnke einen 

rogen Theil der Entfchädlgung an fib zu reißen fuchen, fo 
ift ihre Abfiht gewiß nicht, die Bethelllaten abzubalten, fid 
einer Hülfe zu bedienen, die ihnen möthig iſt, und die ihnen 
das Kabiner bes Hrn. Braum gegen eine fehr mäßige Beloh— 
nung leiften wird. 





Bon Selte der hberzogl. Raudnitz Fürft Loblomis- 
fhen Iuduftrie und Kommerzdireftion zu Bilim 
wird hiemit befaunt gemacht, daß zum Bebufe des ſchnellen 
und billigen Verfhleifes von Billiaer Sauerbrunn:, 
Saldfhisper Vltterwaffer, Magnefla und Bit: 
terfalz, eine Hauptniederlage fun Prag errichtet, und ſolche 
zur alleinigen Leitung dem Handlungshaufe Biedermanız 
und Kunmerle übertragen worden ift. 

Durch diefe getroffene Verfügung erbalten die HH. Kom⸗ 
mittenten obige. Produkte nicht nur billiger, fondern es wird 
noch überdis die prompteite Effektuirung und Vorſchreibung 
des niedrigiten Frachtlohns erzielt. 

Die Titl. HH. Abnehmer wollen fib daher mit ihrem De= 
darf unmittelbar an die Vrager Haupt: und Allelh « Nieder- 
lage verwenden, und ſich der folldeften Bedienung Im Voraus 
verfihert halten. 

Bllin, In Döhmen, 
' Herzogl. Raudnig Fürft Lebe 
towisifhe Aubdbuftrie- und 
Kommersdirettion. 
® [3 


YSreife für Das Jahr ıBab, 


ı Kifte mit 20 gtoßen Krügen Biliner mM Wie Om 
Sauerdbrunn . » » . 0. fl. 36fr. 100 Pf. 
ı Kifte mit a0 Heinen dito . . . 256» 65 » 
100 große Kruͤge, ohne Kiften, bios, 17436» 40» 
100 kleine Krüge, in Strob gepaft . . ty—n 225» 
ı Klfte mit ao großen Arügen Saldſchltzer 
Birterwaller © 2 2 0 2 2 000 nd» nd 
ı Kifte mit 20 Heinen Kruͤgen bite . . 256» 75» 
100 große Arhge, ohne Kiſten, bloß, . 20n 30» 470» 
100 fleine Krüge, in Strob gepalt, . „An —n 250» 
Aechte Magnefia, der Eentner. 161 „20 — 
dito dito das Pfund . . 140» —» 
Aechtes Virterfalz, der Gentner . . „don tn —» 


dito bito das Yfnd. . » — 30 —n 

Die Magnefia übertrift an Lelchtigkelt und Schoͤnheit 
felbft die engländifhe vor Mandefter. Das achte Sald- 
fhißer VBitterfalz It ganz rein, und hat feinen. Hintere 
balt an Glauberfalz ; auf jedem Krug ift der fürftlihe Man- 
tel eingebrannt, fo wie auf dem Korke das fürftlih= Lobto- 
wisiihe Siegel In Pech deutllch ausgedräfr, 

Bllin, Im Monat März 1825. 


— — — — 





Amerlta. 

In der Monatsſchrift, la Revue protestante, findet ſich 
ein Brief, den Alerander v. Humboldt, berähmt durch feine 
Reifen in Spanlſch-Amerlka, an H. Karl Coquerel, Pfarrer 
zu Amjterdam, gefhrieben bat, und der unter andern folgende 
intereffante Notizen enthält: „Die Zahl der Proteftanten in 
ganz Amerita, auf’ dem Feſtlande und den Juſeln, verhält 
fi zu jener ber Roͤmlſch-Kathollſchen wie ı zu 2. Auf der 
Weſtkuͤſte von Norbamerifa leben ein Paar taufend Indlol— 
duen, die ſich zu der griechlſchen Kirche bekennen. Mir iſt 
die Menge der Juden nicht befannt, die auf dem Gebiete der 
vereinigten Staaten und auf mehreren Antillen zerftreut leben: 
ihre Anzahl ift wenig betrachtiih. Die unabhängigen Indla— 
ner, die zu gar feiner hriftlihen Sekte gehören, verhalten fi 
zu der chriftlihen VBevölterung wie ı zu ga. Die numerlfhen 
Elemente, worauf fi folgende Tabelle gründet, findet man 
umſtaͤndlich im dritten Bande meiner Voyage aux Regions equi- 
noxiales (Meife in den ſuͤdameritaniſchen Neglonen), Buch IX. 
Kapitel XXVI., der unverzüglich erfheinen fol. 

Totalbevölferung von Amerifa : 34,284,000, 

1. Römifch = Katpolifche: 

a. Spanifch : Amerifa : 


Weiße u . . 2,937,000 

Sndblaner © 2 00.200. 9,530,000 

Gemifhte Racen und Neger 5,518,000 
15,985,000 

b. Vortugleſiſch⸗ Amerika: 

Weihe . * . 920,000 

Neger e r R 1,960,000 

SGemifhte Nacen und Indianer 1,120,000 
4,000,000 

©. Vereinigte Staaten, Nieder: Canada und 
Guyana . R . ke 5 5 536,000 
Hapti, Portorico und frangöfifche Antilen 1,656,000 

II. Proteftanten : 

a. Vereinigte Staaten R . i . 9,990,000 

b. Alt: Englifh » Canada, Neu + Schottland, 
Babrador . . —— 260,000 
©. Englifhes und holländifhes Guyana 220,000 
d. Englifhe Antillen IE — 734,500 
e. Holländifche, dänffhe ic. Antillen . 82,500 


IH. Unabhängige, nicht chriſtliche Indianer 820,000 
Zotalfumme 34,2B4,000 

Zugleich gibt Hr. v. Humboldt die Vevölferung nad ber 
Verſchledenhelt der Abftammung und der Sprachen alfo an: 


Weiße 13,162,000 — 38 Pros. 

Indianer . 8,610,000 — 35 — 

Neger a ‘ 6,323,000 — ı8 — 

Gemifhte Nacen 6,289,000 — 19 — 
34,284,000, 


Die ſchwarze Bevdiferung (ohne Vermiſchung mit den Wet: 
en und Judlanern) befteht aus 1,141,000 Freien und 5,079,000 
Sflaven. Bon den leztern find 1,152,000 In dem Ardipel 
ber Antillen, 1,620,000 {n ben vereinigten Staaten, und 
1,800,000 in Braſillen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Nro. 142, 


Bon den Einwohnern Amerlka's fprehen 
bie englifhe Sprade 11,297,500 Individuen. 





die fpanifhe Sprade . 5 10,174,000 
bie portuglefifhe Sprade . . 3,740,000 
die frangöfifhe Sprache . 1,058,000 


die holländische, daͤniſche, fepmeblfhe 


und ruffifhe Sprade . . 214,500 
Indlanifhe Sprachen 7,900,000 
34,28 ,000 


Man bat der deutfhen, galiſchen (irländifhen) und bas— 
fiihen Sprache nicht befonders erwähnt, weil die Anbividuen, 
welche die Kenntniß diefer drei Mutterſprachen behalten, zu⸗ 
glelch bie emgiifhe oder die caſtillaniſche Sprache verfteben. 
Die Anzahl der Individuen, welche gewöhnlich die Indianifhen 
Sprahen reden, verhält fi gegenwärtig zu ber Anzahl von 
Individuen, bie fih der europäifhen Sprachen bedienen, wie 
ı 50 3%. In den indianifhen Dörfern Eüdamerita’s ver: 
fteht faum !4o ber Bevölterung einige Worte eaftlllanifh oder 
portugiefifh. Ich glaube, daß es mehrals 71%; Million Cin- 
geborne gibt, die den Gebrauch Ihrer eigenen Sprade beibe- 
hielten, und bie europdifhen Spraden- fait gar nicht fennen. 


‚ DIE iſt amd die Mepnung des Hrn. Erzbiſchofs von Merico 


und mehrerer fehr ehrwärbigen Geiftlihen , die lange In Dber- 
Peru gelebt haben, und die ich hierüber zu Math ziehen Eonnte.- 
Die Heine Anzahl von Indianern (eine Millton vielleicht), welche 
die einheimifgen Sprachen gänzlich vergaßen, wohnen in den 
großen Städten und in fehr volfreihen Dörfern, weiche diefe 
Städte umringen. Unter den Individuen in Amerifa, die franzd= 
ſiſch reden, findet man mehr als 700,000 Neger von afrikaniſcher 
Race, eln Umſtand, weicher, troz dem ſehr loͤbllchen Anſtren⸗ 
gungen der haptiſchen Reglerung für den Volksunterrlcht, nicht 
dazu beiträgt, die Reinheit der Sprache zu erbalten. Man 
fan annehmen, daß überhaupt auf dem amerlkaniſchen Konti- 
nent und auf den Infeln, von 6,223,000 Schwarzen mehr als 


‚ein Drittel (wenigſtens 2,360,000) englifh reden, über ein 


Viertel portugiefifih, und ein Achtel frauzoͤſiſch. 


Deutfdland. 


* Münden, 19 Mal. Neungehnte dffentlide Sis 
kung der Kammer der Abgeordneten. Auf dem Plaze 
der Minifter, die k. Minifterlaträthe v. Mieg, v. Pan 
ser und v. Schmidtlein. Der königl. Regierungstommif= 
fär, Staatsrath Ritter v. Stürmer legte, von der ey 
aus, der Kammer einen Gefezedentwurf: „über die @in- 
führung der Landräthe in famtlichen Kreifen bes 
Königreidhs,“ vor, dem eine Einleitung voranging, In 
unmittelbarer Beziehung damit fteht ein Gefejesentwurf „über 
„die Behandlung der Diftrltts -Umlagen“, der, begleitet vom 
einem Vortrage vom F. Kommiffdr der Kammer, ebenfalls 
von der Bühne aus mitgerheilt wurde. Der, mittlerweile 
eingeführte , königliche Staarsminifter der Finanzen, Freibere 
v. Lerdhenfeld, trug fofort den Entwurf einer Verordnung 
bes Zollweſens betreffend, vor, nachdem er vorcit die Mo= 
tive, welhe diefe Berordnung veranlaſſen, näher entwifele 
hatte. (Wir neben vorläufig die wichtigen Aftenftäte in Be— 
tref des Zollwefene.) Der erite Präfident feste fodann die 
Kammer von dem Einlauf feit voriger Sitzung in Kenntnip, 
worunter wir nur bemerfen: einen Autrag der Abgeordnetem ı 
bes DOberbonaufreifed auf Werminderung der Stiftungs - Eria 


dens 


. 


Biel) ‚ 


durch Uebernahme der Anieszirten Stiſtungsbeamten in 
den Gtaatsdienft; einen Antrag der Abgeordneten deffelben 
Kreifes, auf Einführung bes Stener: Definitivumg; einen 
Antrag des Abgeordneten v. Derthel auf Gleihftellung der 
Baummwolenwaaren : Fabrifanten mit den Zuler Kaffinerlew, 
Binfichtlih des Cingangszolles für rohed Material; einen Ru— 
trag des Abgeordneten Diehl, den freien Verkeht mit den 
Nadbarſtaaten betreffend. Der Tagesordnung zufolge wurde 
bierauf die Distufton eröfner: über den Geſezesvorſchlag auf 
die Hinausfaiekung des Termins zur Einführung des Hppo= 
tbetengefeges und der Prioriräts : Ordnung. Der weite Präs 
fident, Graf Urmannsperg nahm zuerft das Wort. Ein 
Ungtüt, fagte erfterer, eine Woblthat hinausſchleben wollen, 
auf die Taufende mir Sehnſucht warten, um Kapitalien frucht⸗ 
bar anzulegen, die bis jegt todt lagen, um Kredit zu finden, 
den fie bis jet fehmerzlich entbebren. Vorzuͤglich mäffen Sie: 
geimäßige zirtern, deren Woblftand und Kredit tich gefunken, 
welche nur das Hyooothekengeſez wieder heben fan. Nur die 
—* Gruͤnde können daher ung jur Beiſtimmung einer 
Berlängerung bewegen. Solche Gründe enthält der Vortrag 
des Auftizminiseriums ; allein 1. Kreditvereine Fonnen auch 
mur befteben mit Hopothek. a. Ueber den Einführungsters 
min berrfht Verschiedenheit der Meynungen. Cine aurben- 
tie Inrerpretarion hierüber, eben fo wie ein Prolongatione: 
geiez könnte noch vor dem ı um. erfolgen. Denn nad $. 29. 
des Ediftes X. über die Ständeverfammlung wird zwar der 


Relchetagsabſchled erſt nah Vollendung der Sizung beider Sams. 


mern {im ganzen und nicht einzeln gegeben, allein dis ver: 
fteht ſich blos von den Anträgen und Wänfhen der Stände, 
nidt aber von den, von der Megierung an fie gebradiren 
Gefezesentwürfen. Aber 3. es iſt leider unmöglich, daß das Hp= 
votbetengefez jegt Ind Leben trete, denn viele Aemter find mit 
ihren Arbeiten im Mütftande, mande haben, es ift unglaubz 
th, noch aar nichts gethan, während andere mit Flelß gear: 
beitet hatten. Die Säumigen treffe die geſezliche Strafe. 
Der Ausfauß glaubt den Ginführungstermin: auf den ı Jan; 
1826 fefizufezen, fo wie, daß bis dahln alle Vorarbeiten, 
gleich wie jegt ſhon Im Untermaintreife (zu feiner Ehre ſey 
es gefagt) auch in den übrigen ſechs Kreffen vollendet fern 
fönnen. Ich fiimme.dem Ausfhufe In der Art ben, daß die 
Reglerung ermäctiger werde, wenn wider Hoffen und Ver: 
murben aud in 6 Monaten bie Vorarbeiten nicht vollendet 
feon folten, den Cinführungstermin nah Gurdänfen, jedoch 
nicht länger ala bie ı Jun. ıBa6hzu erfirefen. Mebft dem trug er 
darauf an, Sorge zu tragen, dab durch Dieciplinar-Einfareis 
tungen der verlängerte Termin gewiß eingebalten werde , dab 
ferner die Neinfhrift der Hypothekenbücher nicht länger als 
bis ı Jan. 1827 verzögert werde, und daß, wenn der Terz 
min auf den legten December 1825 feftgefest würde, die Pur 
bilfarlon im November fpäteftens erfolgen müßte. Endlich 
machre er noch auf einige Medaktionsfebter aufmertfam, und 
bezeugte den guten Fomgane der Arbeiten im Unterbonaufreife. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Bellagenm 


Entwurf einer Verordnung das Sollwefen 
betreffend. Ar Erwägung, daf die feit 1819 In den Hau— 
deleverbältnifen cingetretenen Veränderungen einige Ubändes 
rungen des Zollgefeges vom 22 Jul. 1819 notbwendig machen, 
baben Ge. tünlal. Majeſtaͤt auf den Antrag Ihres Staatsmi— 
nitterlums der Finanzen, nah Vernehmung Ihres Staats- 
raihes, und mit Fuftimmung der Lieben und Getreuen, ber 
Stände des Meihs , beſchloſſen, und verordnen demnad, wie 
folgt: $. ». Vom Tage der im Regierungsblatt erfolgten Be— 
tanntmahung gegenmwärtiger Verordnung an fol der Durch- 

angejoil von allen Gentner=@ütern in ı pf. pr. Gentner und 
Stunde befteben. Der Meglerung bieibt überdie vorbehalten, 


dleſen —— auf jenen Land- und Waſſerſtraßen, wo 


a erachtet, auf die Hälfte herabzuſezen, oder 


fie es nothwend 
4. a. Die Elngangszoͤlle von fremden 


au ganz zu erlaſſen. 


Erz ugniſſen und Waaren find bis auf weiters nach den Be— 
fiimmungen des Zouügeſezes vom 22 Jul. ıBıg, und der feltz 
dem erlaffenen proviforifben Verordnungen zu erbeben. Der 
Megterung wird jedody überlaffen, nah Umſtanden diegenigen 
Erhöhungen und Wermiuderungen biefer Zölle zu verfügen, 
die fie dem Bedürfniffe der Induitrie und des Handeis ange- 
meffen finder, wovon fie der nädıften Staͤndeverſammlung die 
Torfage ju machen verbinden tft. F. 3. Die Aurgangrzölle 
von den in ‘der Beiläge verzeichneten landwirtufaaftiiden 
Erzenanifen, .roben Stoffen und ubfällen find vom Tage 


- der Velauntmadiung gegenwärtiger Verordnung anfangend, 


nad den beigefegten Berrägen zu erbeten. Vom nemli— 
en Zeitpunfte an wird ferner der Ausgangtzoll von allen 
vollendeten Fabrit und Manufafturwaaren, inſowelt er nad 
dem Tarife vom a2 Jul. 18 9 über ı2'% fr. befteht, durd= 
gehende auf a2'/; Er. berabgefejt, $. 4. Vom Tage der Be— 
tanutmachung gegenwärtiger Verordnung anfangend, foll dag 
Meggeld im Infändiimen Verkehr chen fo, wie In der Dura 
Ein - und Ausſuhr von dem Gürerfuhrwert in 2 pf. pr. Gentner 
‚und Stunde beſtehen. Das Weageld von den Durdigeben 
den Handelsgütern wird anf ı pf. pr. Gentner und Erunde 
feftgeiegt ; es bleibt jedod der Reglerung vorbehalten, daſſelbe 
anf jenen Land » und Waſſerſtraßen, wo es norhwendig erach— 
ter wird, auf ı bir. berabzufegen, In Anſehung des Weg— 
‚geldes von Ladungen über 60 Gentner auf Gürerwägen, deren 
‘Mäder nicht die vorgeſchriebene Felgenbreite haben, bat es bei 
‚den Veftimmungen des Zollgefeged vom 22 Au. ı8ı9 fein Ver: 
bleiben. $.5. Die Tarife der den Kommunen bewiüligten 
Pflaſter-und Bruͤtenzoͤle follen unverzüglich einer Reviſion 
unterworfen, diefe Zölle von dem Guͤterfuhrwerke des Handels 
entweder ganz aufgehoben, oder doc fo viel möglib vermin- 
dert, und die Gemeinden für den Ihnen biedurd zugebenden 
Merluft, infoferne fie biefür nicht auf audere Weile einen 
verhaͤltulhzmaͤßlgen Erfay erhalten können, aus den Zollgefällen 
'piig entfdädiger werden. $. 6. Die Handiungs : Neifenden 
aus jenen Staaten, In denen bie balerifben Handlungs: Reis 
fenden ald folhe,, unter was immer für einem Zitel einer bes 
‘fondern Steuer oder Abgabe unterliegen, follen vom ı Oftober 
laufenden Jahres anfangend, im Köntgreiwe gleihfaus_ der 
nemlichen Abgabe unterworfen ſeyn. $. 7. Der $. 58 bes Zoll⸗ 
aeferes vom 22 Jul. ıBıg wird dahin erläutert, dad a. für die 
richtige Ablage der von den Eintrittspofttrungen ausgeftellten 
Anweis = und Durdgangs = Bollfhelne der erfie Empfänger, 
b. für bie richtige Ablage der bei den Hallaͤmtern ausgeſtell 
ten Anweis- und Parfirfheine, dann Durdaange = und Aus— 
gangs ⸗ Zollſche ine der Zubrmanı oder der Verfender der Waare, 
je nachdem diefe Scheine auf den Namen des erfiern oder des 
zweiten auegeftellt find, und c. für die richtige Ablage der 
übrigen Zoll:, Weggelde - und Vornierfunge - oder Begänjif- 
gungsſcheine der erjte Empfänger zu haften babe. 


Verzeichnuiß 
derjenigen Erzeugnifle, rohen Stoffe und Abfälle, von denen 
Me Ausgangszoͤlle in Gemäfhelt der Verordnung von ... 
1825 theils ganz aufgehoben, thells auf die belgeſezten 
Betraͤge herabgeſezt werden, 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı9 Mai ıBa5. 
a) Oestreichische Staatspapiere, | Papier | Geld. 
bproe. Metalliues |... .. 963/; 9614, 
ank. Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 | ı203 1201 
Rothschild’sches Anlehn von 1620 15084 — 
detto ıBaı: A Proc. . .. . 131 4 — 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc] 94 9334 
etto . - 5 Proc. — 1014 
Landanlchen - - 5 Proc.] 1023/, — 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc) — — 
detto E—M. - 4 Proc.| 106'% 106 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 103 — 





Litterariſche Anzeigen. 
Nacftehende zwel Schriften werden nur auf Verlangen 


verfender: 
Yelin, Dr. Julius v., neue electro-magnetische Ver- 
suche. Die magneto - motorische irkung der 


flüssigen Säuren, Basen und Salze mittelst einfa- 


cher metallischer Leiter, und eine einfache La-: 


d ure mit trennbaren einpoligten Elementen 
dargestellt. In 4to. geheſt. ı8 kr. 

Yelin, Dr. Julius v., der Thermomagnetismus in 
einer Reihe neuer electro-magnetischer Versuche 


dargestellt, Mit einer lithographirten Zeichnung, 
In 4to. geheftet ı8kr. 
Münden. 


Joſeph U. Finſterlinſche 
Buchhandlung. 


— 


Bei Heinrich Willmans in Frankfurt am Main ist 
so eben erschienen und ia allen Buchhandlungen Deutsch- 
lands zu haben: 

Harl, Dr. J. P., Entwurf eines rationellen und un i 
meinen Ärmenversorgungs-Systems, mit Armen -Er- 
zieh - und Arınen- Beschäftigungs- Anstalten, als 
den einzigen Mitteln zur Verbannung und Verhütu 
der, die allgemeiue Sicherheit bedrohenden Armu 
und zur Abstellung des gemeinschädlichen Bettelwe- 
sens, oder: Darstellung der durch die Erfahrung be- 
währtesten, überall anwendbaren und für das Armen- 
wesen unserer Zeit dringend nothwendigen Einrich- 
—— in Ansehung der armen Kinder sowohl, als 

erwachsenen Armen. gr. 8. ı825. Gehuftet 
ı2 gr. oder 5; kr. 

Wenn auch nicht schon der im Inn- und Auslande be- 
rübmte Name des Hrn. Verfassers den ausgezeichneten 
Werth dieser zeitgemäfsen und allgemein wichtigen Schrift 
verbürgte; so wäre dieses in der That klassische Werk 
doch dadurch beurkundet und vollkommen bewährt; dafs 
Ihro Majestät die russische Kaiserin Elisabeih, Ihro k.k. 
apostol. Majestät die haiserin von Oestreich und Se. Maje- 
stät der König von Preussen, eine skizzirte Darstellun 
dieses für die öffentliche undPrivat- Sicherheit 
berechneten Armenversorgungs-, Armenvermin- 
derungs-undVerarmungsverhütungs-Systems; 
und zwar durch allergnädigste Begnadigurgen,, mit einem 
kostbaren Brillantringe, mit einem auf allerhöchsten Be- 
fehl erlassenen sehr anerkennenden und ehrenvollen Schrei- 
ben; mit einer goldenen Medaille zu würdigen gerubten. 
Dieses eben so vollständige als gründliche Armenversor- 
gungs-Sysiem, zu dessen allgemeinen Bekannt- 
machung der Verfasser von mehrern erleuch- 
tetenStaatsmännern undArmenfreunden nach- 
drüklich aufgefordert wurde; ist besonders al- 
len resp. Armenverpfegungs-Behörden und Anstalten, mil. 
den Stiftungen und andern wohlthätigen Vereinen Deutsch- 
lands vorzugsweise zu empfehlen. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Nachdem die durch Beſchluß vom 8 Jan. 1824 eingeräft fu 
Nro. 23., 49. der polltiſchen Muͤnchner Zeitung Jahraang 
1924, dann Nro. 7., XVI. und XXI. des Pollselanzeigerg, 
und ro. 30., 47 und 58 der Augsburger Allgem. Zeitung, 

abrgang 1024 — fürgeftefte Zeitfrift fon Tängft abgelaufen 
ft, fo werden andurch alle jene Perfonen, welche innerhalb 
derfelben Ihre Real= und Hypotbefen - Anfprüe auf das in dem 
babiefigen Stadtgrundbuhe mit AW/B Fol. 302. bezeichnete, 
vormals dem fönigl. Geheimenrath Yof. Ritter v. Usfchneider, 
nun dem 2ederfabrifanten Sebaſtian Streicher anjehörige Au⸗ 
wefen nicht angemeldet haben, damit nah Maafyabe des $. 9. 
bes Geſezes die Einführung des Hyopothekeuwefens und der 
Prioritätsordnung betreffend, ausgeſchloſſen. 
Münden, den 13 Mai 1825, 
enlgl. balerlſches Kreis» und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
. = Bauer, 


Die bey meiner Meatitätenverlofung geftern gezogenen 
Numern werden von der k. Polizei: Direttioa in dffentliben 
Blättern bekannt gemadt werden, Die Liſte über Bor= und 
Nachgewinnſte, fo wie Emmifiions = Brimien laſſe ib ohne 
Verzug drucken, und werde fie dann überall verthellen, und 
ben Herren Einirtenten zufenden, 

Münden, den 19. Mal 1645. 

v. Taufch, k. Central: Poft: Kaffe: Eontroleur. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nro. 143. 





Ftallen 

“Rom, 14 Mal. Zwei Brofhüren des Hrn. Abvofaten 
Carlo Fea, erregen bier Auffehen. Er bat, wie bereits meb- 
reremale, das Feld der Alterthümer verlaffen, um auf dem 
der Theoiogie und fanonifheu Rechte, für die Sache bes bei: 
Ugen Stuhls zu kämpfen. Die Titel der Brof&üren find fol: 
gende: ı. Riflessioni storico-politiche, sopra la richiesta 
del ministro dell’ Interno di Parigi ai Vescovi e Arcives- 
covi della Francia, di far insegnare nei loro senimarj, le 
IV proposizioni dell’ assamblea del clero gallicano, nel 
1683. Homa 1825, dell’ Avvocato D. C. Fea. a. Ultima- 
tum, per il dominio indiretto, della santa sede apo- 
stolica, sultemporale de’ Sovrani, Conclusioni dell’ avvo- 
eato D. Carlo Fea. Roma ıB35: Der Inhalt biefer Schrif: 
ten leuchtet ſchon and den Titeln hervor. Die vier Propofi- 
tionen der gallitanifhen Kirde werden nicht blos verworfen, 
fondern im fezerifhen Licht dargeſtellt. Kr. Fea bemüht ſich 
auferbem zu zeigen, daß es Ludwig XIV. und feinen Nach— 
fotgerm, fo wie aud der Maffe und Majorität des franzdfi- 
fen Klerus, nie Ernft war, fie aufrecht zu erhalten, daß 
ſelbſt Boßuet, Ihr Urheber, fie gern aufgegeben hätte, wenn 
er es ſchltilch hätre thun können, und daß endlich Ludwig XIV. 
dem Papfte Innocenz XII. ſörmlich verſprochen, nicht auf die 
Ausführung der Propofitionen zu halten, Der Brief diefes 
Monarden vom ı4 Sept. 1693 iſt unter den Bellagen der 
Broſchuͤre Nro. ı. abgedruft., Man hatte ausgefprengt, daß 
er zur Zeit ald die varlfanifhen Archive zu Paris waren, 
von Napoleon vermihter worden wäre, der, durch die organis 
fen Gefeze zum Konfordate von ıBoı, die Propositions del’ 
Eglise gallicane ind Leben zurätrufen wollte, Aber Hr. Fea 
erzählt, daß das DOrlginal mit den Archiven wieder von Paris 
zuräfgefommen, daß er es in Händen gehabt, und daß bie 
erwähnte Bellage wörtlih darnach fopirt fev. — Die Bro: 
fhüre Nro. 2. macht glelchſam das Complement von den Schrif⸗ 
ten, die ber Maestro del sacro palazzo, der Dominlfaner 
Parer Anfoſſi (jest mit Tode abgegangen) vor nicht langer 
Zelt, über und zu Gunften bee Dominii directi $. Se- 
dis, und über die Legende Gregors VIL., der eben deshalb heis 
Lig gefproden worden, weil er diefes vermelntiihe Recht in 
Kraft fezen wollte, publigirt hat, Hr. Fea ſpricht, wie bei 
allen Grlegenbeiten, feine Mepnung, die der Lehre der Euria 
vollfommen gemäß ift, unverbolen und beftig aus, Damit 
aber erzeugt er Mom feinen Gefallen, und fo wird es auch 
hier detrachtet. Man will biefe Marime behaupten, aber 
ungern faut werden laffen. Der paͤpſtliche Stuhl glaubt ſich 
nicht in der Lage, die Sinnesart umfhaffen zu können, die 

jet vorherrſchend geworden. 


Deutfhland. 
» Hannover, a Mal. Der Herzog von Cambridge hat 
ſich In Begleitung des Kammer: und Generalwaflerbaudiret: 
tor6 v. Schulte nad deu Küften begeben, um bie Verwüſtun⸗ 
gen ber Sturmfluthen vom 3 und 4 Febr. d. 3. in Augenfhein 
su nehmen, und bie bereits angeordneten Arbeiten,. fo wie 
die gemachten Bauvorfläge und Plane der Prüfung an Ort 


und Stelle zu unterwerfen. Es iſt befanmt gemacht, daß bie 
Landeskaſſe den dortigen Einwohnern zu ihren Dei: und 
Schleufenbauten die Vorſchüſſe leiften fol, und daß zum Be: 
huf diefer Vorfhäfe die Annahme von Darleihen zu 3" Pros. 
Verzinfung und auf dbreimonatiihe Kündigung von Seite der 
Gläubiger, bewilligt it. Es laͤßt fi nicht zweifeln, daß man 
relchllchen Kapitalzufiuß bei der Kaffe auf einem Wege erhal: 
ten wird, welcher bie Gelegenhelt gibt, auf mur kurze Zeit 
mäßige Kapitale verzinstih und fiher unterzubringen, unb 
den man bisher bewährt gefunden hat, um ben Kaffen bie 
Mittel zu außerordbentiihen Staatsausgaben zu verfhaffen, 
da hier zu Lande der Staat für den fiherften und beften Schuld- 
ner gehalten wird, der In feiner Verbindung mit England 
felbft in dem doch gar nicht zu beforgenben Fall eines Krieges 
nicht bie mindefte Sorge macht. Die Megierung betrachtet 
das allgemeine Vertrauen als ein Kleinod, um dad man nicht 
elferfüchtig und ängftiih genug ſeyn fan, und vermelder jedes 
Verfahren, das zwar Vorthelle verfpreben, aber fih wegen 
feiner Neuheit, im Ausführung und Wirkung nicht mit völll- 
ger Gewißheit und Beftimmthelt Im Voraus berechnen laffen 
würde. Daher fheint auch das ſchnellſte und wirffamfte Hülfe: 
mittel für die bedrängten Küftenbewohner nicht angewendet 
zu feun, ihnen gleih nah dem eingetretenen Unglüf einen 
Vorſchuß in Kaſſenſchelnen, nah dem Borbilde der Englifhen 
Schazkammerſcheine, oder der fähfifhen Kaffenbillets, zu ges 
ben. Der Vorthell für die Küftenbewohner wäre völllg Mar 
gewefen. Sie bätten dad Geld, nemilch bie Kaffenfcheine, 
in der erften Bebrängnif, wo ed am nöthigften war, und 
noch vor der Saatzeit erhalten, fie hätten es unverzindlid er= 
halten, weit die Aafenfheine dem Staate feine Zinfen for 
fteten, und fie hätten auch an ben Kaffenfcheinen durd den Kurs 
feinen Schaden gelitten, wenn biefelben auch nur bei dem 
berrfhaftlihen Kaſſen und nicht bei den Steuerfaffen als baa— 
res Geld angenommen wären, well bad Mertrauen auf bie 
Reglerung feft begründet iſt. Jezt leihet ber Staat gegen Zin⸗ 
fen im Lande, und verleihet wieder gegen Zinfen an ber Küfte; 
durc die Kafenfcheine hätte er ohne Zinfen geliehen und ohne 
Zinfen verliehen. Er hätte aber doch den Aufang mit der 
Ausgabe-von Papiergeld gemadt, die Maſſe des umlaufen- 
ben Geldes vermehrt, und dadurch eine Preisbewegung von 
ungewiſſer Wirkung hervorgebracht, u. f. w. Die Unterftägungs- 
beiträge belaufen fich jest fat auf eine Viertel Million Tha— 
fer, und um fo viel wird die Geldmaſſe im Lande fhwädher 
und an der Küfte ftärfer; daſſelbe wird mit den Vorſchuͤſſen 
ber Fall fepn, die leicht auf eine Mition freigen Fönnen, und 
woran fih wohl der Verluſt fhwerlih wird ganz vermeiden 
laffen. Die Kapitale, welche bem Staate dazu geliehen wor⸗ 
ben, erſchweren die Anleihen, welche Privatperfonen fuchen, 
und werden der Aulage in dem Landbau und Gewerbe ihres 
Ortes entzogen. Man fiebt hleraus, "dab von bem ganzen 
Lande das Ungluͤt an ber Küfte übertragen wird, und daß es 
überall nicht geringen Schaben veraulaßt. Bei den Koften, 
welche die öffentligen Kafen davon haben, muß nun überdem 
die Ausführung mander wohithärigen Abſicht ber Megierung 
ausgeſezt werben. — Die berriihfie Frübliugsfonne erbfuet 


5 


wieber die Audfidt zur reihen Erndte. Das Getreide ft preis: 
106, aber Vich, Wolle, Leder fteigen Im Prekfe und find be: 
gehrt. Mit dem Taufen und Trauen geht es fo raſch, daß 
wir uoc erleben fönnen, die Bevölferung von 1,400,000 Ein: 
wohnern verdoppelt zu feben. Der Bevdiferungssumachs vom 
vorigen Jahr iſt 20,000, ba 52,000 geboren, und 32,000, dar: 
unter 53 durch Selbſtmord, geftorben find. Es gab 31,000 
Konfirmirte und 12,000 neue Ehepaare. Die Anfiedler drir: 
gen in bie Tiefe unferer Moore, und entbehren dort aus Liche 
zur Freiheit, und zugleich zur Heimath und Landsmannfcaft 
mehr als die Anbauer Inden nordamerikanifhen Wäldern und 
van Diemenslande. in glaubwürdiger Augenzeuge fol ihren 
Zuftand ſalldern, Sprengel, der zu Göttingen Landwirthſchaft 
und Scheidekunſt lebtt, und für diefe Wiſſeuſchaften fo eben 
bie Moore bereist bat. „Die Mooranbauer wohnen in Hüt: 
ten aus ſechs Sparren beſtehend, welde auf die Erde gegen 
einander gerichter mit Stroh und Heidefraut bedeft md. Die 
Höhe einer foiben Hütte fit etwa 8 bis 10 Fuß. Die Breite 
0 bie ı2 Zub, und die Länge 14 bis 16 Puh. Die Giebelfei- 
ten find mit Torf aufgemanert, oder mit Stroh und Lehm ver: 
fiebt. Die Thür beitebt aus einer kuͤnſtlich geſlohtenen Strob: 
matte, welhe fa einen böfgernen Rahmen gefpanut ift. Der 
Thür gegeniiber in der andern Glebelwand, befinder fi ein 
Heined Fenfter, oft nur aus einigen Glasſcheiben beſtehend, 
durch welche ſpaͤrliches Licht fällt. Der Fußboden beficht aus 
einer Lehmdete. Mean erblift in der Hütte weder einen Dfen 
noh Rauchfang, 
Mitte der Hätte auf einigen platt auf der Erde neben din: 
ander liegenden Steinen brennt. Der Mauch muß Tich durch 
das Strebdach und durch Löcher in den Wänden jieben. — 
Ueber dem Feuer haͤugt cin eiferner Kefel, in welchem bie 
Spelſen gekocht werden. Ein Tlſch aus einigen unbehobelten 
Brettern und zwei bis drei Stühle machen bidweilen das ganze 
Hausgeräth. In dem einen Winfel der Hütte liegt Heu oder 
Strob, es dient der ganzen Familie zum Nachtlager. Indem 
andern Winkel ftebt eine Ziege oder Kuh. Gewoͤhnllch kit in: 
deffen noch efn kleiner Stall am die Hütte gebaut, worin ſich 
dfe Kuh befindet; fie ſtelt dann deu Kopf in die Hätte, und 
wird von bier aus gefüttert. — Viele der jezt wohlbabenden 
Koloniften wohnten, als fe ſich anfiedelten, In eben folden 
Hütten, und damir teöften fi diejenigen, melde jezt in elen: 
den Hütten wohnen.* Sprengel's Aufſaz (Hannöverfhes Ma 
gazin Er. 25.) fit reib an praftifhen Bemerfungen. So gibt 
er elnen neuen Beleg zu der Warnung vor der ftaatswirtbichaft: 
lichen Modekrankheit, der Entwäfferungsfuct. „Was die Pflau⸗ 
jennahrung, den Humus betrift, welden die Torfmoere in 
fo großer Menge enthalten, fo zelaen unfere Moorkolonien, 
daß blefer, obaleich es bei einer fo unermeflihen Menge faum 
glaublih ſcheint, deunoch endlich verfhmwunden ſeyn muß. Del 
genauerer Unterfuchung uͤberzeugt man fih, daß jährlich ein 
beträchtlicher Theil der Torfſubſtanz Luftgeſtalt anntmınt, ſich 
verflüchtigt, in einem ziemlich fonftanten Verbältnif. Wan 
fan daher mit Gewlßheit behaupten, daß nad einer Meibe 
von Jahren die Torfſubſtanz des Meors, da, wo baffelbe ans: 
gebaut wird, verfhwindet, wenn man nicht Maafregeln er: 
greift, welche die fernere Verflüchtigung unmöglich machen. 
Hieraus folgt, daß man da, mo die Moore bereits entwällert 
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und angebaut find, eine färfere Torſtonſumtion möglich zu 
machen fuhen muß.“ Das Fan burd.die Verkohlung des Tors 
fes gefheben. Sprengel hat fich durch den Augenfchein übers 
jeugt, daß die Torftohle mit dem beiten Erfolge auch zum 
Ehmieden des Eifens verwandt wird, befonders eignet fie 
fi bei der WVerfertigung der Senjen, und auf diefen Ger 
brauch der Torfkohlen iſt die’ Errichtung einer Senfenfabrif 
bei Bremervörde berechnet. — Dem Könlge und dem Her: 
zoge von Gambridge follen ohne vorgängige Erlanbnif feine 
Schriften und Kunſtſachen zugeſandt werden. 


Fortſezung der Beilagen zu der ıgten Gizung 
der baterlfhen Kammer ber Abgesrbd- 
neten. . 

Vortrag. Einige Abänderungen des Zollge- 
feses vom 22 Jul. ıdıg betreffend. Unter allen Ge— 
genftänden der Gefezgebung wird jene über den Handel und 
die Abgaben von demſelben immer eine der fhwierigiten ſeyn 
Schu; der Inländifchen Induſtrie durd mäßige Auflage anf 
fremde Fabrifate und Produkte, Belebung des Handels durch 
Entfernung aller nicht umumgänglih nothwendigen Zwangs— 
maapregeln, Veginftigung der Durchſuhr und des Zwiſchen— 
bandels dur weiſe Anordnungen und firenge Wadrfamteit 
gegen die Lebertretung der gefejlisen Beſtimmungen, iſt die 
Aufgabe, weiche bei dem Entiwurfe des Zollgefezes Im Jahre 
819 die Megierung und die Stände des Reiches vor Augen 
hatten. ie haben dleſelbe auch im Allgemeinen befriedigend 
gelöfer, feinen Theil dem andern untergeordnet — deu Kon: 
fumenten — wozu ber größte Thell der Vroduzenten gebörr 
— dem Fabritanten und Gewerbsimanne nicht durch übermäßige 
Böhe zinsbar gemacht, die innere Fabritatien durd angemef- 
fene Zölle auf fremde Waaren unterftägt, ohne durch zu bobe 
Auflagen ihr ein Monopol zu begründen, und die Einſchwär— 
zungen zu vermehren, die mur zu bald ihre traurigen Wirkunz 
gen auf die Fabrifanten, zu deren Schuz fie gegeben ſeyn 
follten, und auf die rechtlihen Handelslente dufern würden. 
Die Menierung war felt dem Beſtehen dieſes Zollgefejes be= 
mäbt, einzelne Nadhülfe, da mo es noͤthlg und zuläflig war, 
zu gewähren, und durch eine Vereinigung mit den benachbar— 
ten Staaten ein fefteres Sollfoftem zu begründen, und der 
Induſtele ein größeres Feld wechfelfeitig zu dfnen. Die Ber: 
bältniffe und VBedürfnife der Probuftion, der Induſtrie und 
des Handels erfordern jedoch dermal einige Modififationem 
des beſtehenden Zelgeſezes: Beſtimmungen, die den Handel 
erlelchtern, dem Produzenten einen freiern Abfag feiner Pre= 
dufte eröfnen, und den inländifben Fabrifanten mehr Shuz 
gewähren, ohne folbe umfaflende Abanderungen, welche Me 
Jutereſſen der mir Baiern Mnterbandeinden Staaten offenbar 
verlegen, den diſſeitlgen Produften und Fabrifaten den bisbert- 
gen Abfaz erfhbweren würden. Dieſe Abänderungen find in dem 
anliegenden (geſtern mitgetbeilten) Gefezesentwurfe enthaiten, 
welcher aus Auftrag Er. Majeſtaͤt des Könlgs den Ständen bes 
Reiche zu ihrem Belrathe und ihrer Zufimmmug biemitvorgelegr 
wird. Zurmäbern Begründung und Beleuchtung deſſelben gebe 
ich mir die Chre Folgendes zu bemerfen: Ad. ı. Der Durd- 
gangszoll von den Centnergütern, welcer früber von ı bie 
4 pf. pr. Gentner und Stunde ftelgen fonnte, wurde dur das 
Aollaefeh vom »2 Jul, 119 im Allgemeinen auf »pf. pr. Gent- 
ner und Stunde feſtgeſezt, und anbet der Meglerung vorbe- 
halten, ibn in jenen Gegenden oder auf jenen Strafen, wo 
das Königreich umfahren werden fan, auf ı pf. berabzufezen. 
Diefer Fol war im Jahre ıdıy noch allerdings angemeffen. 
Aleln die Umfände baten fich ſnzwiſchen weſentlich geändert. 
Die fortwährenden und bier und dort * vermehrten Er⸗ 
ſchwerungen des Guͤterzuges auf dem Rbein und dem Main 
einerfelte, und anderfeit# die Erleichterungen, welche bie 
Schiffahrt auf der ganzen Elbe erhalten bat, die neuen Stra= 


den, welde die oͤſtreichlſche Reglerung in Ihren, Balern ums 
gebenden Provinzen bergeftellt hat, und die von eben r 
Meglerung zur Erhaltung und Gewinnung des Güterjuges er: 
laffenen Verfügungen haben nah und nach auf den balerifdhen 
Zranfithandel den nachtheillgſten Einfiuß geäufert, und bie 
durd das Zollgefez neftattete Begänftlaung einzelner Strafen 
iſt nicht mehr zureibend, den Güterzug mehr oder weniger 
wieder für Baiern zu gewinnen, oder aud nur einer weltern 
Verminderung des Tranfithandels vorzubeugen. Die Regie: 
rung bilt es daher angemeſſen, den Durdaangszoll von den 
Gentnergütern von 2 pf. auf ı pf. in der Art herabzuſezen, 
daß berfelben vorbehalten bleiben folle, feibit diefen vermin— 
derten Zoll auf jenen Stragen, wo es notbwendig erſchelnt, 
noch weiter, allenfalls auf ı Heller pr. Gentner und Stunde 
herabzuſe zen oder ganz zu erlaflen. Ad ß. 2. So groß auch 
von einer Seite, und befonders von jener der Fabrlkanten 
und Maunfalturitten, fortan das Andringen auf Erhöhung des 
Elngangssolles iſt, fo glaubt do die Regierung darauf nit 
eingehen zu können. Wenn aud die zur Zeit beftehenden 
Singangszölle von Kabrifaten und Manufatten indirelten Ein— 
fuhreverbotben nict glelchgegatet werden können, fo find fie 
doch fo bemeſſen, das fie der infändifchen Induftrie einen nicht 
unbedeutenden Mortbeil vor der auslandifhen gewähren, und 
ſonach die Konkurrenz mit den auslandiſchen Fabrifaten und 
Manufatten erleichtern. Eben fo ftehen die Cingangszölle 
von den Gegenſtänden bes Genuſſes oder der Konfumtlon im 
engern Sinne auf elmer Höhe, daß fie als bedeutende Gon: 
firmtionseujlagen erfelnen. Dede zu arıbe Erhöhung der 
Ginganagzölle würde mer die Echmuggelei vermehren, mn 
ſonach nicht nur den fhaatewirthfiaftlien Zwek immer mehr 
und mebr gefährden, fondern auch das Staatsaͤrar in jenem 
Ertrage verfürgen, weſchen cd noch von den bisherigen Ein— 
gengssöllen erwarten fan, Die Maafregeln zur Verhinde—⸗ 
rung des Elnſchwaͤrzens bei zu hohen Zellidsen find entweder 
mit unverbältnifmäflgen Koften, oder mit einer, alle freie 
Bewegung des deis lähmenden, big in die fleinften Der 
talls herabgehenden, in die Länge unerträgiihen Kontrolle ver: 
bunden, und eben daber für unfer Waterland nicht augführbar. 
Auch Fan nicht unbemerkt gelafen werden, daß gerade die Er: 
höhung der Eingangezölle bei den Mealerungen, mit denen 
eben über einen Zoll: und Handelsverein unterhandelt wird, 
um fo mehr den ———— Eindruf machen müßte, als 
die biffeitigen Zölle diefer Art ohnehin von vielen Artikeln 
fhon höher, als die jenfeltigen ſeben. Und überdis möchte 
es wohl zu den auffallenden Erſchelnungen gehören, zu einer 
Zeit, wo felbit ber erite Handelditaat Curopens zu einem li: 
beraleren Soll = und Handeleipfteme zuräfsufchren fcheint, 
einen Staat von untergeordneter Gröfe, (der, welt entfernt, 
alle Bedärfnife in fich ſelbſt zw finden, und dem Handel ein 
weites Feld In feinem Innern barzubleten, durch Retorſionen 
fo viel leiden fan,) zum Probibitiv-Spftem ſich hinnelgen zu 
ſehen. Da jedoch das Bedurfniß der Produftion, der Indu— 
ſtrie und bes —— nicht ſelten Verſuͤgungen erfordert, mit 
denen die Standeverfanmmlung nicht abgewartet werden fan, 
amd Infonderbeit die Mefultate der Unterbandfungen über den 
Zoll: und Handelsverein fowol, als mit audern Steaten über 
egenfeitige Handels: Erleichterungen, Abänderungen in den 
Uſäzen erbeifhen fonnen, mit benen ohne Nachthell bie zur 
nähften Ständeverfammlung nicht bingebalten werden fau, fo 
wird in dem $. 2. des in Frage ſtehenden Gefezed- Entwurfes 
auf eine allgemeine Ermächtigung der Neglerung zur Erhö— 
.. und Verminderung der Elngangszoͤlle bis zur naͤchſten 
Stäubeverfanmmlung angetragen, wovon jeded dlefer jedesmal 
die Vorlage zu machen it. Diefe Vertimmung iſt eine in der 
Natur ber Sache begründete Ergänzung der Beflimmungen des 
Zollgefezeg, Im weldem nad den 65. 3. und 4. die Reglerung 
nur zu Hollerhöhungen oder Einfubrverbotben im Metorfiond: 
mege befugt it. — Es iſt allgemein befannt, daß bie nem: 
lihe Ermäntigung den Degierungen auch in andern konſtltu— 
Honellen Staaten, und ſeibſt in jenen, wo die Stände alle 
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Fahre fih verfammeln, eingeräumt iſt. Durch diefe Ermäde 
ar tft die Reglerung in ben Stand gefest, nah Verbälr- 
nis ber inländifben Anduftrle die erforderlihen Erleihterum- 
gen und Unterflägungen zufommen zu laffen. Ad 6, 3. Sur, 
Erleichterung des Abſazes inlaͤndiſcher Erzeugniſſe wird anf 
die Verminderung des Ausgangszolles von mehrern Artifein _ 
angetragen. Wenn auch das Zollgefez von ıBıg nicht nur eine 
ganz zollfrele Ausfuhr der Getreide: und Huülfenfräcdte, bis 
zu gewiſſen Preifen geftattet, fondern auch bie Ausfuhr der 
übrigen Produfte, und befonderg der vollendeten Fabrifate im 
Allgemeinen fehr erleichtert, fo bat es doch einige landwirth- 
ſchaftliche Erjeugnife und robe Stoffe, theils zur Erlelchte— 
rung und Begünitigung der inländifhen Induftrie, theils In 
Raͤkſicht auf die Inländiihe Konfumtion, ausnahmeweife mit 
nicht unbedeutenden Ausgangszoͤllen belegt. Inter den dama= 
ligen Umſtaͤnden und Vorausfezungen bat fi dleſes aud voll: 
tommen rechtfertigen laſſen. Allein zu einer Zeit, wo bie 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe allenthalben im Ueberfluſſe 
vorhanden find, und in dem niedrigſten Preiſen ſtehen, iſt es 
eben ſo dringend als billig, die Ausfuhr derſelben ſo vlel 
möglich zu erleichtern; und die Fabrifanten und Manuſakturl⸗ 
jten werden ſich darüber um fo weniger mit Grund beſchwe— 
ren fönnen, als ihnen nicht entgehen wird, daß der Neth: 
ftand der Landwirthſchaft auch auf fie nur nachtheillg zurüf- 
wirken fan, und die Reglerungen der Nachbarftaaten fich durch 
die nemlichen Gründe bereits zu gleiben Maafregein bewo— 
gen gefunden haben. Die vollendeten Fabrif und Manufake 
turwaaren unterliegen zwar ohnehin nur fehr mäßigen Aus— 
gangszoͤllen. Um aber die Ausfuhr derfelben noch mehr zu 
erleichtern , gebt der Antrag ferner dahin, Die Ausgangszölle 
von denfelben,, inſowelt fie nah dem Tarif vom Jahre 1819 
noch über ı2%% fr. vr. Gentner fteben, durchgehends auf 
12! Er. berabjufezen. Nur auf eine gaͤnzliche Aufhe— 
bung des Ausgangszolles fan fo wenig, ale in die gaͤnzilche 
Keine des ———— elngegangen werden, da 
bledurch ſich an den Zollgefaͤllen ein Anefall von jährlichen 
430,000 fl. ergeben würde. Ad | 4. Zur Grleichterung des 
Tranfitohandels ft zwar die Minderung ber Durchfuhrszolle 
beantraat. Da jedoch diefe, und felbit der gänzlihe Nachlaß 
biefer Zölle auf manden Straßen nicht zureihen dürfte, um 
den Waaren = Tranfit wieder zu gewinnen, oder doch der wel⸗ 
tern Abnahme deſſelben vorzubeugen, und da es ſonach zu 
Erreichung diefes Zweles notbwendig ſcheint, von den burds 
gebenden Gütern auch das Weggeld zu vermindern, fo wird 
auf die Herabfesung deſſelben auf ı pf. pr. Centner und Stunde, 
und zugleich auf bie —— der den angetragen, 
ſolches auf jenen Handeldftrafen,, wo cd nnumgdnglih noͤthig 
wird, nach Umſtaͤnden auf ı bl. pr. Gentner und Stunde herabe 
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jur 
Beleuchtung der vorzäglihiten Städte des Kontinents 
mit Gas. 
Kapltal zwei Millionen Livres Sterling. 
Unter Proteftion: 
Er. Ercellenz des Hrn. Grafen v. Lieven, Abgefandten Er. 
Mai. des Kalfers aller Reuſſen. 
Er. Ercell. des Prinzen Yaulvon Efterbazn, Abgefand- 
ten Sr. Maj. des Kalfers von Deftreich. 
Sr. Ercel. des Hrn. Neinbard v, Fald, Abgefandten Er. 
Mai. des Königs der Niederlande, 
Sr. Ercell. des Hr. Grafen v. Ludolf, Abgefandten Gr. 
Mai. des Königs beider Eichlien. 


Sr. Ercell. des Hrn. Baron Guftav Algernon Gtier- 
ned, Abaefandten Sr. Mai. des Könige von Schweden. 


St. Excell. bes ‚Hrn. Grafen v. Moltke, Uhgefandten Gt. 
- Din: des Königs von Dänemarf. 

©r. Exeell. dee Hr. Grafen v. VitlazReal, Mbgefandten 
Sr. Mal. des Könige von "Portugal. 

Str. Ercel. dis Hrn. Baron v, Maltzahn, Wbarfandten 
Er. Maj. ver Könige von Preupen. 

Er. Excel: des Hru. Grafen v. Miünfter, hauniverſchen 
Minifters. 

Der Hru, Baron v. Cette, Geſchaͤftsträgers Er. Mai. bed 
Könige von Baiern. 

Präfidenren: 

Generatmajor Sir Wiltiam Gonereve, Baronet, Mit- 
giiev des Partaments, Mirglicd der tönigligen Gejei: 
ſchaft der Biſſenſchaften. 

Matıyias Artword, Esq., Mitglied des Parlamente. 

Sfaatx. Gordſmith, Ken. 

Mofes Montettore, Esq. 

Vorſtzender Präfident. 

Generalmajor Sir Wiliiam Concreve. 

Direttorem. 

Der Ahhtbare Leslie Meiviite, 

Sir Grorge Abercronidie Robinſon, Batonet. 

Heurv Bonbam, Esh., Mit zuted des Parlamente, 

homas Starlting Benfon, Esq. 

Joſeph Eiarte, won. 

Nicholas Barrv, dam. 

Sbriſtſicut. Heotge Kandmann, vom Yngenleurforns: 

John Horsico Palmer, Em. 

Thartes Frederick Manniig, Esq. 

Toomad Meur, ern 

Robert Muuro, Esq. 

I. F. Danicıl, Eon. 

Thartes Youller Thomfon, Esq. 

Auditeren des Rechnungsweſens. 

A. W. Nobarıs, Esq., Mitglied des Parlaments. 

Sir Bulter Stirling, Baronet. 

Thomas Harrinyton, Ei. 

Bankiers. 

Spooner, Attwoods u. Komp. 

Sir Wilttam Curtis, Robarts u Komp. 

Chemift. 

W. T. Braude, Esq., Mitglied der koͤalglichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaſten. 

Anwalt. 

E. B. Sudgen, Esq. 

Sachwalter. 

Mesſr. J. und ©, Pearce. 

Selretäre fürd Ausland, 

SM. Henry des Riviered Beaubien. 

Di-fe Geſellſchaft bar fih das Ziel geſezt, ihr geſamtes 
Kapital der Verbreitung des neuen Soſteins der Gos-Erleuch- 
tung, deſſen Gräder Sir Willlum GConereve iſt, über den 
ga zen Koutiacnt zu widmen, und, ka Verbindung mir den 
dortige Hasinditen, Lekal-Gas Geſellſchaften zu jtiften, um 
diefe, fowor für das Privar: als öffenrlihe Intereſſe fo wiw- 
tige Erleuchtu gs: Art, Die jezt in England einen fo hoben 
Grad von Bolliommenbeit, Sicherheit und Ausdehnung er: 
reicht var, dap feine Stadt, ja ſaſt kein Dorf in diefem Laude 
deifeiben entbehet, an in den Städten des Kontinents ein: 
jufäbren, 

Die Haurtbedtlagungen, melde dle Geſellſchaft bei Abfchite: 
fung ihrer Kontrarte mit einer großen A ızabl Städre des Kone 
tinente nm Grunde gelegt bat, find folgende: 

Die Koſten der ſamtlichen Vorrichtungen zur Cinführung 
des Wartlhre®, mit Unemehme der Lamoen und Lampenpfähte 
werben allem vor der Geſeuſchaft getragen. 
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Die Geſellſchaft ve et fi, eine Gas - Erleuchtung Ju 
tlefern, weine an Inten des Lichtes wenigſtens doppelt fo 
suop iſt, als bie der gewoͤhnllchen Oel⸗ Lampen von gleider 
Groͤße; der Preis eines Gasiihtes Toll niemals den Preis 
einer gewöhntinen Del + Lampe bei gleicher Dauer der Erleuch⸗ 
tung überfteigen. In manden Fällen, wo die’Zotalitäe bie 
Herbrifhaffung der Ereintohlen und des übrigen zur Bereitung 
des Gaſes erforderlihen Materials zu geringeren Preiſen be= 
günftigr, wird es möglich fepn, den bisperigen Preis der Er- 
leuchtung berabzufezen. 

Die Geſellſchaft wird entweder Del - oder Kohlen- Gas zur 
Beleuchtung verwenden, je nadhdem das eine oder das andere 
Marertal wohlfellet zu erhalten, oder font den örtlinen Ver- 
häftniffen angemeſſen if. 

Die Gefeufhaft hat bereits Elnleltungen zur Erleuchtung 
der Städre des ganzen ruffifhen Reichs, der Köntgreihe Pren: 
fen, Schweden und Hannover, fo wie mehrerer Grädre In den 
Niederlanden gemacht, und fie iſt jezt Im Begrif, Koutrafte 
mit verfeiedenen anderit Gottvernements und Mumnichpalitären 
in deu entfernteten Theilen von Europa abzufclichen. 

In allen diefen Unternehmungen iſt die Geſellſchaft bemüht 
gewefen, das Juterefle derjenigen, mit welden Verbandlun: 
gen angefnäpft oder Kontrafte abgefhlofen find, nach Mög: 
tiateit zu berüdfichrigen,, und dadurd den Beweis zu führen, 
daß fie weder übermälige Vortbeile ned drüfende Monopolien 
fuhr; überall bat fie einen bedeutenden Theil ihrer Aktien 
jur Diespofition derienigen Kavitaliiten der verfwiedenen Län: 
der geftellt, welche geneigt ſeyn möchten, an den Gefdäften 
der Gefellibaft Thell zu nehmen, obgleia fie auf der andern 
Seite bereit it, die famtilhen Koflen zu übernehmen, falls 
fi feine Kapitallten finden folten, welde mit ihr in Verbin— 
dung zu treten wünfden, 

Der große Nugen, welder den Einwohnern des Kontinents 
aus diefer Berwendung Brittifben Kapitals erwaͤchſt, it ſelbſt⸗ 
redend; fie gewährt tbnen die Vortheile einer aldmgenden und 
wonlfeilen Erleurstung. Eben fo augenfheintih gewinut da⸗ 
durch das dffentlihe Wohl. Die bedeutenden Summen, welche 
fi auf diefe Welfe über den Kontinent verbreiten, werden die 
Induſtrie des Volkes beieben, den Verbrauch einheimifher Pro: 
dufre vermedren, die Eifen = und Koblenwerfe in größere Thä⸗ 
rigfeit fegen, und, wo lejtere fehlen, da wird bie Agritulrur 
dur den vermehrten Gebrauch des vegetabilifhen Deles einen 
neuen Aufſchwung erbalten. 

Auch iſt es auf keine Weife der Würde der Nationen bes 
Kontinents entgegen, Me Verwendung Brittifher Kapitalien 
zu gemeinnäzigen Zweten zuzulaſſen, beſonders in der jezlgen 
Zeit, wo der geringe Zinsfuß in England den Kapttaliften die- 
fes Fandes Unternehmungen diefer Art von größerer Wichtig⸗ 
feit erfcheinen läßt, als den Kapitaliften des Kontinente, welche 
ihre Gelder zu böbern Zinſen antegen können. 

Das große Kapital der Gefeilftiaft , und Die ausfhlichtihe 
Aufmerffamteit, welche fie dem Kontinent zu widmen beabfih- 
tiger, fibern ihren Unternehmungen einen gläflichern Erfolg, 
als den Bemuͤhnugen anderer Engliſcher Geſellſchaften aͤhnll— 
cher Art, deren Aufmerkfamtelt durch die Verbindlichkelten, 
welche fie In England eingegangen find, nothwendig gerbeilt 
werden muf , während der befannre Meichthum und das Anfes 
hen der Direftoren der gegenwärtigen Gefellfcaft, und ber 
Muf ihres vorfiienden Präfidenten, der ald General » Infpet: 
tor aller Gas: @inrkhtungen in England die genauejte Kennt: 
niß afer möglihen Werbefferungen in biefer Beleuchtungs⸗ 
Art, in der alle neuen Verſuche Ihn tagtäglich vorgelegt wer- 
den, befizt und von Zeit zw Zeit den Fortgang der Arbeiten 
perfönlich unterfithen und Leiten wird, den Einwohnern des 
Kontinents volle Bürgfaaft für die zwermäßige Ausführung 
der eingegangenen Berbindiichfeiten gewährt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Die Mifſions⸗Geſellſchaften der vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 


Bon den fünf proteftantifhen Kirche nabthellungen, welche 
in den vereinigten Staaten zu unterſchelden find, haben bie 
Kongregationatiften die größte Zahl vom Mitgliedern. 
Sie erhielten diefen befonderen Mamen baber, daß fie von 
der ftrengen Kirhenunabhängigteit ihrer Vorfahren abgingen 
und biswellen von Predigerverfammiungen die kirchllchen An» 
gelegenheiten beforgen laffen. Sie befigen mehr als 25,000 
Kirhen, mit eben fo viel Predigern, und gehören Ihrem 
fombolifhen Betenntniffe nach der calvinifh-reformirten Kirche 
an. Rad ihnen find die Presbvterianer, melde feine 
Birhödfe, fondern Aelteſte, Presboter zu Kirhenvorftänden 
Haben, wohl bie ftärkten. Sie zählten hen im Jahr 1810 
nicht weniger al® 77% Gongregationen, und 434 Prediger. 
"Weniger zahlreich find die Episcopalen, deren Kirde ein 
Sollegium von Biſchoͤſen vorfteht. Sie zählten bereits im 
Jahr 1808 In den verfhledenen Staaten 238 Kirchen, mit 225 
BY redigern und 5 Bifhöfen. Ungemein zahlreich find die Me: 
tbodiften, die fi meiſt in den mittiern und ſuͤdllchen Staa: 
ten verbreitet haben, und nunmehr bei 300,000 Mitglieder 
zaͤhlen. Auch bie Baptiften haben in neuerer Zeit ſich an- 
fehnlich im Nordamerita vermehrt, und ihre Zahl iſt bereits 
über 100,000 Mitglieder angejtiegen. — Jede biefer fünf 
Abthellungen bat nunmehr ihre eigene Mifflonsgefell: 
fhaft. Sie find ürzlich folgende: ꝛ. Der ameritantfche 
Verein für auswärtige Miffionen, der größten: 
theils aus Mitgliedern der Kongregationaltircen beftebt, und 
eine eigene Direfrion zu Bofton bat, welde die Miffiond: 
Angelegenheiten der Gefellfhaft leitet. Er wurde im Jahr 
1810 zu Boſton geftifter, und im Jahr ıBı2 als Öffentiiches 
Inſtitut der Kirche anerkannt. Diefe Gefellihaft bat Miſſio— 
nen unter den Tſcherokeſen und Tfcholtan: Indianern, auf 
Gerion, in Bombay, im weitlihen Wen, auf den Gaub: 
wihs-Infeln, und In den Ländern des Mittelmeeres. Ihre 
Einnabmen beliefen fih im Jahr ı822 auf 300,000 amerllanl- 
fhe Thaler (2 fl. 24 fr.), und ihre Ausgaben bei 250,000 
Thaler. Sie hatte Im Jahr 1823 nicht weniger als 74 Per: 
fonen im Miffionsdiente unter den Helden angeſtellt, wovon 
aß ordinirte Vrediger find; 54 Ihrer Meiffionsarbeiter find 
verehlicht. Die Miſſtons⸗Nachrichten diefer Gefellfhaft wer: 
den in monatlichen Heften zu Bofton befannt gemacht, in de⸗ 
nen zugleih auch von andern Miffiond - SGefellfhaften Nach: 
richt gegeben wird. Sie unterhält zuglelch eine Meiffiond: 
ſchule zu Eornwall, Im Staate Connectitut, in welder gegen: 
wärtig über vierzig Heidenjünglinge aus ben verſchledenſten 
Böltern der Heibenwelt zu Miffionsarbeitern gebildet werden. 
— 1, Die vereinigte Miffions-Befeltfchaft für 
das beidnifhe Ausland. Diefe befteht meift aus Mit: 
gliedern der presbpterianifhen Kltchen, bie aus verſchledenen 
Abthellungen fih zu Ciner Gefellfhaft vereinigt haben. Sie 
wurde im Jahr 1817 zu Neuvork geftiftet, und hat ihre Wirt: 
famteit bis jezt ausſchließend den Indianern in den weſtilchen 
Gebieten bes Staatenvereines zugewendet. Ihre Miffiond- 


Niederlaffungen find unter ben Dfagen an ber Arkanſas und 
am: Miffouri, unter ben Xusfarora = und Seneka-Indlanern. 
Ihre Einnahmen beliefen fi im Jahr ıB22 auf 33,000 ame⸗ 
ritanifhe Thaler, und ihre Unsgaben auf 31,000 Thaler. Ihr 
Miffionsperfofiale beftand im Jahr ı823 aus 150 Perfonen, 
wobei freilich nicht blos die Frauen und Kinder ber Miſſiona⸗ 
rien, fondern auch bie im Miffionsdienfte befindlichen Iudla⸗ 
ner mitgerechnet find. Ihre Miffiond - Nachrichten werben in 
einer eigenen Monatfchrift herausgegeben, welche zu Neuvork 
erfheint. — 3. Die Baptiften-Miffliong-Gefell- 
fhaft wurde im Jahr 1814 zu Phlladelphia errichtet. Ihr 
erites Unternehmen, das jejt erft mit Erfolg begleitet zu wer⸗ 
den anfängt, beftand darin, daß fie etliche Miffionarlen na 
dem birmanifhen Reiche im oͤſtlichen Afien ſandte, die lange 
in Rangoon, und nun aud in der Hauptftadt des Reihe, in 
Ava, arbeiten. Im Jahr ı817 fandte fie den Indlanerſtaͤm⸗ 
men im Welten von Norbamerifa einige Miffionare, und legte, 
befonders unter ben Tſcherokeſen, eine beträchtliche Niederlaf: 
fung an. Ju einem Miffions : Collegium zu Washington wer: 
den unter ber Zeitung ber Direktion junge Männer zum Dienfte 
des Vereins vorbereitet. Seine Einkünfte find regelmäßiger 
als bei andern Miffions- Gefellfhaften, indem Jeder Ihrer 
vielen Hülfsvereine fih verpfli&tet, jährlih einen Beitrag 
von 100 Thalern an die Miffionsfaffe zu leiten. Auch diefe 
Geſellſchaft liefert ihre Miffions-Nadrihten im einer elge— 
nen Zeitfhrift, von ber Immer In = Monaten ein Heft In 
Polladelphia erfheint. — 4. Die ameriktanifhe Metho⸗ 
diſten-Miſſtons-GSeſellſchaft wurde im Jahr 1819 
geftlftet.. Das Hauptgeſchaͤft berfetben beftand bisher vorzuͤg⸗ 
lich darin, an fo viele weit abgelegene Kolonien der vereinig- 
ten Staaten, die im mangelhaften Zuftande ihrer Entitehung 
bis jezt an die regelmäßige Einrichtung von Schulen und Got: 
teedienften nicht denken konnten, tüctige Lehrer zu fenden. 
Dabei wendet fi ihre Thaͤtigkeit nicht minder auf die Menge 
von Freinegern, Negerſtlaven und farbigen Leuten, bie ſich 
in der Nähe befinden, und nad ihren neueften Eingaben find 
wirtllch bei 38,000 Neger, Innerhalb kurzer Zeit Mitglieder 
der Metbodiften: Kirche Amerikas geworden, Erft in ben neues 
jten Zelten "haben fie bei wachſenden Hülfsmitteln aud der 
Indlaner gedacht, und unter den Wyandot- und Tſchok⸗ 
tans = Indianern einige Miffionarien angefiedelt, Das 
Einfommen bdiefer Geſellſchaft belief fih im Jahr 18023 auf 
beiläufig 10,000 Thaler. Auch fie madt ihre Werrihtungen 
dur eine eigene Mifftonsfhrift befannt. — 5. Die neuefte 
Merbindung dieſer Art in den vereinigten Staaten iſt die bi« 
ſchoöfllche Miſſlons-Geſellſchaft, welche im Jahr 
1820 zu Phlladelphla errlchtet wurde. Alle Biſchoͤfe der Kir⸗ 
che nehmen an derſelben als Glleder der Direktion Anthell. 
Ste fieng Ihr Wert damit an, dab fie zu New: Haven eln 
theofogifhed Seminar errihtete, und dafuͤr die Bebdingnif 
feftfeste, daß jeder Studlerende, ber In das Collegium aufs 
genommen wird, und auf Koften der Geſellſchaft feine Stu- 
dien betreibt, nah Bollendung feines Studlenfurfes breit 
Jahre lang als Miffiondr treu und redlich gedient haben muß, 


— 


ehe er ſich um eine Pfarriiele melden darf, — Neben biefen 
intändifhen Miffionsverbindungen find es nur folgende 
angwärtige Miffionegefelihaften, welde In Norbamerifa 
ſich Wirfungsfreife zu öffnen verſucht haben: Die Soztetät 
der mäbrifben Örubdbergemeinde. Ihre Miffionarien 
wurden im Jahr 1741 vom Grafen Zingendorf felbit in dem 
damals noch meift verwälderten Penſplvanlen elugeführt. Ihre 


Haunptfize find Bethlehem, Nazareth und Litih In Penfolvas 


nien, Hope in Neu-Jerſey, und Wacorina in Nord: Karo: 
Iina. Auch unter den Indianern der vereinigten Staaten ba: 
ben die mäbrlfhen Bruder nicht ohne Erfolg gearbeitet, Am 
meljien verdanft Nordamerita ihren Miffionsarbeiten in Grön- 
land, und auf den Küften von Labrador. Ju der neueſten 
Zeit hat ber verlaffene Zuftand eben biefer Norbpolarländer, 
fo wie das ermunterude Beiſplel der mäbrifhen Brüder unter 
den Grönländern und Estimes, die Aufmerkfamkelt der bi: 
ſchöflichen Miſſions-Geſellſchaft in England 
nad den bewohnten Eisfeldern der Baffins: Bay hingezogen, 
wo bereits einer ihrer Miffionarien arbeitet, bemin kurzer Zeit 
die Geſellſchaft einige Gehuͤlfen nachzufenden bereit ſteht. — 
Auſſer diefen Miffonsgefellihaften, welche zunädit für die 
Heidenwelt thätig find, giebt es in den vereinigten Staaten 
unter berfelben Benennung nody andere Auftalten, welche beu 
Endzwek haben, unter den weiffen Eingewanderien, die fi 
nad und wach in den weiten weftlihen Gebleten angefiedeit 
baben, bie Lehren des Ehriftenthums zu erbalten. 





Yreußen. 

„Berlin, den ı7 Mat. ©. £.. 9. der Prinz Friedrid der 
Niederlande wird glelh nad vollzogener Verbindung mit 
Er. f. H. ber Pringeffin Luife, jüngften Tochter Sr. Mai. 
des Königs ſchon Anfangs Aunius feine Müfrelfe nah dem 
Haag antreten. Zu den Vermählungsfeierlickeiten nnd die 
glänzenditen Einrichtungen getroffen; jedoch werden die Koften 
‚von Er. Maj. dem Könige aus Hoͤchſtihrer Chatoulle ber 
ſtritten, indem dem Lande auch dismal die herfömmliche Prinz 
zeſſinnenſteuer erlaffen it. Die Frübjahreibungen ber Trup⸗ 
ven find beendigt, bis anf die Spezlalrevüe und große Parade 
am a2 bid 2, d. M., wo ſodann die Schleßüͤbungen der Garder 
Kegimenter, und fpäter bie der Artillerie Ihren Anfang neh= 
men werden. — Die Kranfheir des Miniſters der auswärti: 
gen Angelegenheiten, Grafen v. Beruſtorff, Ir nod immer fo 
bedeutend, daß Ze. Ere. fih den laufenden Geſchaͤften noch 
nicht unterziehen Einnen, die interimiftifh von dem aͤteſten 
vortragenden Rath, wirklichen geheimen Legatlonsraty Un- 
citfon, wahrgenommen werdeu. Lezterer, früher betanntlich 
Erzieher Sr. künigl. Hoheit des Aironpringen, bat kürzlich ein 
wichtiges Werk: „Ueber den Gele der Staatsverfaſſang und 
deſſen Clafiuß auf Me Grfergetuug* berausgegeben, weldes 
ald Kommentar zu der berühmten Schrift Montesquicu's über 
den Geiſt der Gefeze zu betrachten ft, und ſowol die Erfah: 
tungen der legten verhängnifvellen Zeit ald die Fortſchritte 
der Docirin über dieſe wichtige Materie zuſammenfaßt. — 
um nähen Pfiagſtſenatege wird te von Er. Maj. dem 
Könige den Waldeunfern zur Errichtung cinee Hofpitald für 
arme Kranfe bewilligte Klrchenkollette in allen biefigen Kir: 
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hen ſtatt finden. Für den nemlichen Zwek bat ſich zur Un- 
nahme der milden Gaben, (womit zundchft der Banoufeur Jo— 
ſeph Malow In Turin beauftragt iſt,) auch bier ein Verein 
unter der Leitung bes Staatsminifters v. Elewis gebildet, 
um das wohltbätige Unternehmen der durch die fniber erbul= 
deten Meligionsverfolgungen befannten Waldenfer in den Thaͤ— 
fern und Bergſchluchten Plemonts, wo diefe. in 13 Kirchſplelen 
mit einer Bevölferung von 20,000 Seelen in einem fehr be: 
ſchraͤnkten Iuftande leben, zu unterſtuͤzen. Die Sammlungen 
diefer erften evangelifhen Chriften find auch in ben Nieder- 
landen, in der Schweiz, fu Genf, Franffurt und mehrer 
andern Ländern Deutichlands von den Reglerungen geftattet 
worden, fo daß man hoffen darf, im naͤchſten Jahre das Hoſpi⸗ 
tal zur Ausführung zu bringen, indem Se. Maj. der Aönig 
von Sardinien dur‘ den Intendanten der Provinz Piauerot 
die Erlaubniß zum Ankauf eines Lokals in der Gemeine la 
Tour huldreich ertheilt hat. Ein anderer wohlthätiger Verein 
zur Erziehung fittlich verwahrloster Kinder hat ſich bier unter 
den Borfiz bes Chefs der Seehandlung, geheimen Oberfinanz= 
rath Mother gebildet, um biefe Unglüklichen zum Geborfam, 
zur Ordnung und zur Thaͤtlgtelt zu bilden, und nach erfolgter 
Beſſerung bei Handwerkern oder im Geſindeſtaude unterzu—⸗ 
bringen. Der König bat die Statuten des Vereins geneh— 
migt, und erlaubt, daß demfelben ein Fond aus den präflur 
dirten Prämien auf Etaatefhuldfeheine, melde von den Ei— 
genthämern nicht zur gebörigen Zeit abgefordert find, über: 
wiefen werde, wofür ein Lekal nebſt Gartenraum am Halli: 
fhen Thore bat augefhaft werden können.  Ilnfre Staates 
papiere halten fi unverdnderlih auf g1%z Pros; im Julius 
werden die ausgeloodten Staatsſchuldſchelne ausgezahlt, zu 
welchem Bebuf fih Augwärtige an den Agenten Bloch wenden 
Eönnen. — Ihro Mai. die Koͤnlgin der Niederlande iſt geftern 
in Berlin angefommen, — Se. Maj. der König wird fih dem 
Vernehmen nah ihen im Monar Yuguft nah vollendeter 
Badefur nah Brüffel zum Beſuch der königl. Famllle, und 
des Prinzen Frledrih der Niederlande begeben, und. von dort 
aus die Mevüe über das Ure Armeckorps, welhes ich in der 
Gegend von Koblenz aus fämmtlihen Mbeinprovinzen zuſam-⸗ 
menziebt, abbalten, Hlernaͤchſt werden — Ce. Majeftär Die 
Müfrelfe über Weſtphalen, wo fib das ste Armeetorps zur 
Mujterung und zu Meandvres zuſammenzieht, im September 
antreten, und fodanır bei Halberftadt das te Armertorps 
die Mevde pafliren lafen. Zum Metabiiffement des durch 
die frübern Ariegsereignife und die nadtbeitige Konjunt: 
tur des Handeld und der Gewerbe, fo wie des Mangels 
an Abfaz der Produkte des Alerbaues fo febr zurädaes 
kommenen Oftvreußen bat der König eine großmüthige Un— 
‚tertägung von anderthalb Millionen Thaler bewilligı; der 
Dberpräfident v. Schön, weiber bie Mefultate der preußiſchen 
Stäudeverfammiung nah Berlin überbracht hatte, wor jo glüf: 
lich bei feiner Nüdtehr diefen abernialigen Beweis der Landes— 
vaͤterlichen Huld, der befonders der aderbauenden Klaſſe jur 
Ermuthigung gereicht, der danterfüllten Provinz befannt ma— 
den zu können. Für Pommern erſcheint feit Dftern, mit Ge: 
nehmigung bes Oberpräfidenten Sat, cin yallgemeines Wolfe 
blatt,“ 
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Dentfdlandb. 

Befhlufder Beilagen zu der ıgten Stzung 

der balerifhen Kammer der Abgeord— 
neten. 

Durch dleſe beantragte Herabſezung des Durchgangs- und 
Ausfuhrzolles, fo wie des Weggeldes von Traufitogätern er— 
gibt fih elm bedeutender Ausfall in den Zollgefällen, welche 
auch noch zu Entfhädigungen, deren im folgenden Paragrapde 
erwähnt wird, In Anſpruch genommen werden. Um dleſe @r- 
leihterungen bes ann möglich zu machen, fieht fih die 
Reglerung veranlaßt, auf eine Glelchſtellung des Weggeldes 
4m Innern und dußern Verkehre anguträgen. Durd das 30ll: 
gefez v. 3. ı819 wurde das Weggeld von den Handelsgätern 
in der Dur :, Ein- und Ausfuhr auf > pf., und im Imtändi« 
ſchen Verlehr auf ı pf. pr. Eentner und Stunde feftgefeät. 

Dieſer Unterfhied des Weggeldes Im Verkehr mit dem Aus: 
Sande und Im innern Verkehr hatte feinen Grund darin, daß 
im Jahre ıBı9 noch die Zugvicehfteuer baftand, melde durch 
das allgemeine Steuerprovlforium an die Stelle der ehemall⸗ 
gen Mäbnat: Anlagen und übrigen —— trat. 
Aleln die Zugvichfteuer wurde im Jahre 1822 aufgehoben, 

ohne der Staatstale dafür irgend einen andern Erfaz 2 ge: 

ben. Die Gleihftellung des MWeggeldes Im Verkehr mir dem 
Auslande und im Innern Verkehre erfhelnt aber auch aus dem 
Grunde nothwendig,, weil zur Umgebung der gefeglinen Be: 
Timmungen dermalen vfele, zu dem Gebrauch Im Julande be: 
ſtimmte MWaaren, niht mehr an der Halle, wo ber empfan: 
gende Kaufmann wohnt, fondern glelch an der erften Halle an 
der Grenze bezogen werden, um fodann mit geringerm Weg: 
gelbe weiter fpedirt zu werden, wodurd ber Zollfafle ein Thell 
des Weggeldes von ausländifhen Waaren entgeht. Ad $.5. 
Eine der vorzuͤgllchſten *—— des Tranſitohandels be= 
ſteht in den von einzelnen Kommunen erhobenen Pflafter- 
und Brüfengeldern, die zum Theile auf febr alten landes- 
berriihen Eonceflionen, großentheild aber auf neuen Bewil— 
Igungen beruhen. Diefe Pflafter » und Brüfengelder drüfen 
auf manhem Straßenzuge durch ihre Menge und Größe auf 
die Durafubt fowol, als aufden inlaͤndiſchen Verkehr fchwes 
rer, ald der Durchgangszoll und das Weggeld; und die Be: 
fhwerben hierüber find um fo gerechter, als nicht felten ge: 
rade dort, wo fie erboben werden, die Straßen durd die 
Kommunen fi im fhlechteften Zuftande befinden. Wenn es 
bermal nicht ausführbar erfhelnt, auf eine gänzlihe Aufhe— 
bung diefer Zoͤlle anzutragen, fo Lit doch das dringende Bedärfnif 
nicht zu vertennen, die Tarife derfelden einer allgemeinen Re— 
vifion zu unterwerfen, und wenigitens De Prlafter- und Brü- 
fenzölle von dem Giterfuhrwerte, wo nicht ganz aufzuheben, 
doch ſo viel möglih zu vermindern. Es fit nicht unmöglich, 
daß der Betrag diefer Berminderung den Kommunen auf au: 
bere MWelfe, es fen nun durch Erhoͤhung der Sije von aubdern 
Gegenftänden, oder durd Aufhebung unbilliger Ausnahmen 
und Solbefreiungen, oder durd Cröfnung anderer Einnabmes 
quellen erfezt werden könne, Wo aber diefes nicht audführ: 

- bar ft, dürfte eine billige Entfhädlgung der Kommunen um 
fo mehr auf die Zollgefile übernommen werden, als diefes 
Dpfer zum Vorthelle des Handeld gebracht werden foll. Ad 
$. 6. So fehr auch unter Anderm über die Handelsreifenden 
getlagt wird, fo erſcheint es doch ulcht raͤthlich, biefelben 

berhaupt zu befteuern, oder ihnen das Reiten Im Inlande 

any zu verbieten. Denn von dem elnfihtsvolleren und unbe: 

angenen Theile der Handelswelt wird ſelbſt nicht mehr vers 
Fannt, daß das felt Jahren Immer übliher gewordene Reiſen 
ia Handelsgefhäften nur eine notbwendige Eriheinung der 
Zelt fen, und daß die Nadhıtbeile, die es zu haben ſcheint, 
durch die Vortheile, die aus demfelben gegenfeltig bervor: 
geben, weit überwogen werden. Auch würde eine folhe all: 
gemeine Maaßregel auf die ialdndiſchen Fabrifanten, Manu: 
fafturiften, Kaufleute und Produzenten felbft nachtbeillg 
zuruͤlwirken; denn auch fie kinnen ſich niht mehr entſchla— 


gen, Meitende In das Auslaud zu enden, um ben Abſaz ihrer 
Erzeugnife und Waaren dafelbit zu bewirken. Alfeln blilllg iſt 
ed, daß die Handelsrelſenden aus jenen Staaten, In denen 
die difeltigen einer befondern Steuer oder Abgabe unterlies 
gen, Im Königreihe der nemlichen Wbgabe unterworfen wer— 
den. Ad$.7. Der Handelsitand in einigen Städten, vorzägs 
ih in Nürnberg, bat ſchon öfters Klagen geführt, daß ber 
Handelsmann für die richtige Abgabe der Durchgangs- refp- 
Ausgangs: Pollete veranımortilh iſt, obwol er biefelbe in der 
Regel dem Fuhrmann anvertrauen muß, bei welchem die Ab: 
gabe oft aus Unvorfichtigkeit unterbleibt. Um diefer Berhwerbe 
für die Sufunft vorzubengen, kit die In dem 6. 7. aufgenom⸗ 
mene Eriduterung der Beſtimmungen bes $. 58 des Zollge- 
ſezes vom »2 Jul. 1819 beanfragt, well in diefem bie ver- 
ſchledenen Fälle, die in Auſehung der Haftung für die Ablage 
der Zollfhelne und auderer Papiere diefer Art eintreten könz 
nen, nicht vollftändig auseinander gefest worden find. Indem 
ih, meine Herren! Ihnen diefen Gefezes-Entwurf zu Ihrer 
Berathung übergebe, boffe ih, daß bie beantragten, dem 
wahren Intereffe des Handelsftandes, der Produzenten und 
des Gewerbeftandes entfprebenden Beſtimmungen den für 
das Land fo wohltbätigen Zwlſchenhandel beleben, und den 
Abſaz Inländifher Erzeugnife befördern werden. Daß dleſe 
von großem Umfange und Werthe feven, daß ber Handel 
Balerns keineswegs nur eine Quelle des Geldausflufes und 
der Berarmung fep, zeigen die Mefultate der Handels: Bi- 
fance,, weiche von der Zollbuchhaltung nah den Bollregiftern 
angefertiget worden. Nach diefen bat in den > Jahren von 
1819/40 bie 18*344 der Werth ber eingeführten Waaren 
174,415,143 fl, und jener ber ausgeführten 175,,898,893 fl. 
betragen, obne den Werth des Salzes, wofuͤr In dleſer Zeit 
bei 3 Milltonen vom Anslande bezogen wurden.‘ Mögen diefe 
Aufſchluͤſe Ihnen, meine Herren Hie Berupigung gewähren, 
daß die von der Megierung jur Beförderung des Handels Im 
Antrag gebrahten Bellimmungen angemellen feven, und es 
jur Belebung der Inländifhen Induſtrie, zur Befeltigung der 
Hindernife der freien Entwikelung des Gewerbsfteißes nicht 
nöthig werde, den Handel in Feſſeln zu fchlagen, und dem 
Abfaze der diffeitigen Erzeugnife neue Schranten zu bereiten. 
Münden, am ı9 Mai ı8a5, 
Freihberrv. Lerhenfelb. 


— 





Litterarifhe Anzeigen. 


Berbandblungen des DBereins 
sur Beförderung ded Gewerbfleifes in Preußen. 


Mit ıB25 hat der vierte Jahrgang diefer Verhandlungen 
begonnen, melde jest auch die Protofole jeder monatlichen 
Verſammlung des Vereins ſchnell liefern. Das erſchlenene 
erite Heft entbätt die Protofole der Werfammlungen vom 
Januar und Februar ; auferdem Bericht über gelöfete Preis- 
aufgaben, die Erneuerung mehrerer Preidaufgaben der vergan=- 
genen Jahre, und fechs neue Preisaufgaben, beren Preife 
durch Zuſchüſſe des königlihen Handeis » Minlfterki zum Theil 
bedeutend vermehrt find; ferner: Abhandlungen, Notizen ıc. 

Der Jahrgang von 6 Heften in gr. j. mit Kupfern, koſtet 
wie bisher, 3Thir.; Beitellungen nimme jede nahe gelegene 
Buchhandlung an, desyleihen die Poſtaͤmter. 

Dunder und Humblot in Berlin. 
’ 


In unferm Verlage iſt erfiplenen: 

Berfuch zur Begründung eines allgemeinen Forft-Polizeis 
geſezes auf die natärlihe Ordnung ber Wälder im 
menfhlichen Haushalte. Bon Dr. D. €. Müller, 
k. b. Mevierfdriter ıc. gr. g. 16gr. oder ıfl. 


Wir können diefe Schrift allen Forftmännern, ja den Ges 
bildeten aller Stände empfehlen; fie werden Ale darin rek⸗ 


’ u 


gen Stoff zur. vlelſeltlgen Beachtung des wichtigen. Gegen⸗ 
ſandes, deu fie betrift, finden. 
Rlegel und Wießner in Nürnbers. 


Gerichtliche Belanutmadungen. 


Ber an den Nachlaß des ab intestato verſtorbenen penſio— 
nirten Hru. Megimenis = Auditors Michael Heiß, aus was 
immer für einem Rechtetitel, einen Aniprud zu maden ger 
denft, wird biemir aufgefordert, folden binnen 3o Tagen um 
fo mehr bierorts geirend zu machen, als nah Abfluß diefes 
Termind weiter rechtlicher Ordnung nach fürgeſchritten wer: 
den wird. 

Münden, am 10 Mai 1825, 

Die töntgl. beierifhe Kommandantfcaft der Haupt = und 

Rendenztadt Münden, 
Freiherr v. Ströbl, General:2leutenant. 
Du Bar, Brigade-Aftuar, 


Auf Me Darlchend = und Pfandtlage der blefigen Wedhfel- 
bandiung Garli u. Comp. wider einen gewiſſen Gemälde: 
bändler U. Hupbeuns, vom rı. prae. 13. d. M. auf 4000 fl. 
Darichen nebſt den plazmaͤßigen Ainfen vom 15. Sept. ıBı3 
an, und Befrietiqung aus den dafür gegebenen Pfändern, 
beauftragt man diefen Hunbens oder feine Erben, melde die 
Dunlitare der Alage ud lorer Beilage bier In Empfang neb- 
men fönnen, bei der auf Mondtag den 11 Qulil.. 
frübglhr zur Vrodntiion des Orlalnales der Klag- Bel: 
füge angeordneten Acmmilnen ſich bier einzufindeu, und ſich 
über Die Anerkennung eder Abläugnung ‚diefer Urkunde, dann 
über allenfalle zutäkine Einreden zu ertlären, widrigenfale die 
Urfunde für anertannt angenemnien, und ferner in contuma- 
ciam nadı den Erctutivoregehe verfahren würde, 

Augeburg , den 17 Mat ıaa. 

Höntgl. daleriſches Kreis- und Stadtgeridt. 
v. Süberhorn, Direttor. 
Lermer, Prot. 


Nachdem die waͤhſten Terwandten den Antrag geſtellt ha— 
den, daß der ſeit dem ruſſiſchen Feldzug vermißte Soldat vom 
sten LAaen-Infanterleregiment, Melblor Tuffetſam— 
mer von Alelaſorbeim, als verſchollen ertlärt, und fein Ber: 
mödcen unter die Inteftarerben vertbeilt werden möchte, fo 
mirb diefed mir dem Anhange befannt gemacht, daß, wenn 
binnen drei Monaten feine Erklärung von demfelben, oder 
feine Nacdırlot von feinem Aufentbalte einlangen wird, feln 
Bermögen nach Abzug der darauf baftenden Paffiven an ſeine 
Erben gegen Kaution verrbeilt werden fole,, 


Nördiiugen, den ı4 Mai ıBa5. 
Koͤnlal. balerlihes Landgericht. 
— Poͤl zt, Landrichter. 
Eriehinger. 





Bel ber heutigen öffentiihen Werloofung ber Mealitäten 
dee Lönigi. Central: Poftkaffe- Kontroieurs von Tauſch 
wurden bie a aus Dem Made gezogen: 

u. 


Bo. 
Münden amı ı8. Mal. 1925, 
Königlibe baier'fhe Pollzei Direktion. 


Hall, Im Unterinntbale Tirols, den 10. Mail. Auch wir 
fchen bier mir vieier Thellnahme den Grund zu einer Anftalt 


legen, melde ber leibenben Menſchhelt eln bier noch nie bes 
nüztes Heilmittel, ‚und unferer herrlich. gelegenen Stabt die 
Vorthelie eines regeren gefelligen Lebens verfpriht. Es hat 
nämlich unfer wärdiger Bürgermeifter und Stadtapotdefer, Herr 
Hauptmann, aufgemuntert und unterftäzt von Seiner Ort, 
lenz unſerem alles Gute fo.eifrig förderaden Herrn LE Sr 
Gouverneur Grafen von Ehotek, fi entf&loffen, eine Sals- 
Badeanftalt gield jener In Iſchel zu gründen, und bereits 
Alles fo eingeleitet, daß wenigſtens mit dem Gebrauche ein: 
facher Soolenbäber ſchon am ». Zunl-d. J. der Anfang 
gemacht werden kann. — Wenn man berüdfictiget, daß unfer 
Hall in einer reijenden Ebene des Unterlunthald, am Jun, 
und au der Hanptfiraße, die von Wien über Salzburg und 
Junsbruck nach der Lombardie und nad der Schweiz führt, nur 
drei Wiertelftunde von der Hauptitadt gelegen iſt, daß bie 
friih in dem naben Satgberg gewonnene Soole in bie bier 
befindiihen Salzpfannen geleitet wird, daf wir und mehrerer 
praktifhen Aerzte und Wundärste an Ort und Stelle erfreuen, 
dab 6 Sajthöfe fhom jezt wohl 3o bis 40 Badegaͤſte aufnehmen, 
und in der Folge wohl noch ihre Einrichtungen für Bequem: 
lichkeit erweitern können, dab wir laͤugſt fon einen, mit 
Bektanann und guten Zeitfarlften verfebenen Kaſino⸗ Berein 
efizen, der durch ben Beitritt gebilderer Fremden nur gewin- 
nen kann, daß endlich jeder Weg aus unfern Thoren in an- 
muthige Natur = Anlagen führt, die nie und nirgends durch 
die berrlicfien Aunftanlagen erreicht werden fonnten, fo müfs 
fen wir nur bedauern, daß fo viele einladende Begünftigun: 
gen des Ortes erft jezt benuzt werden wollen, — Indeſſen iſt 
das Gute immer willlommen. Bon Sekte ber Regierung wird 
großmürbig die Hand geboten, da die Salzfoole und Mutter: 
lauge bem lUinternebmer gan, um bie Geftebungsfoften über: 
laſſen wird, fo, daß fi die Bäder (gemeinſchaftliche ſowohl 
als abgefonderte) auch noch durch die moͤglichſte Wohlfeliheit 
enmfeblen dürften; der induftriöfe Unternebmer felbit wil 
aufferdem feine Anftalt fo vervolltommnen, daß mit dem näch⸗ 
ten Jahre auch Dampf-, Druf: und Negenbäder angewendet 
werden mögen, und fo können wir wobl mit Grund erwarten, 
daß fid ein Helibad, welches fi den vielen Reiſenden, bie 
jäbriih obnebin dieſe Strafe nad Itallen und der Schweiz 
sieben, fo einladend darbietet, und deffen Helltraft bereits 
durch Erfahrungen an aubern Orten bewährt ift, recht bald 
jahlreihen Befuches fi erfremen, und dann fich durch fid 
ſelbſt empfeblen werde. 





Deffentlihe Dankbezeugung. 


Dereits gegen 4 Jahre litt ich Hnterzelchneter an einem 
Krebsgefhwäre der rechten Seite der Bruft und Schulter. Alle 
durch 4 Jahre innere und aͤuſſere gütiaft gereicten Arzneimit- 
tel blieben frudtiod. Man muß fih den Jammer denfen, ſich 
boffnungslod von der menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen zu 
feben; aber au die Freude muß man fich denken, einen Met: 
ter gefunden zu baben, Einen foldhen Retter fandte mir die 
gürige Vorfebung wirflih an Hrn. Doktor Tanzer, praftifhen 
Arzt in Nomphenburg. Diefer Arzt hatte mid in die Behand» 
fung übernommen, auch wirklid in furger Zeit obne alle Ans 
wendung eines Inftruments, fondern blos durch dufferlich auf 
— — und innerlihe Arzuelen auf das Vollkommenſte 
bergeftellt. 

Zum Trofte 2eldensverwandter ſewohl, als auch jum 
Denimal meiner Dankbarkeit mache ich diefes hlemit durch df- 
fentliche Blätter bekannt, damit ein jeder an biefem Hebel Leis 
dender fih an denfelben wenden, und eben fo, wie ber Unter= 
ſchriebene, Troſt und Hüffe erbalten kann. 

Goͤtting im f. Landgericht Miesbach, ben 25. April 1825. 

Peter Lengauer. 

Die Aechthelt obiger Unterſchriſt, fo wie die glütlihe Her⸗ 

ftellung und Heilung des Peter Lengauer beftätigt 


Den 4. Mat 1825, 
Das f. Landgericht Mliesbach. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Pro. 145. 


Ueber Basbeleuchtung. 

Die alle europäifhe Natlonen umfaffende Gaf- 
s sagnie (European. International Gas. Company), 
weine von der, In unfern Blättern angeführten, Kongrevi: 
fen Gas: Kompagnie verſchleden ift, hat In ihrem, mehreren 
Meglerungen vorgelegten, Entwurf zur Beleuchtung ber Städte 
mit Oelgas, das mittelft ber Kompreffion an verfhledene Orte 
tragbar gemacht lit, ihre Hauptbedingungen befannt gemacht, 
Die Agenten berfeiben follen in jeder Stadt, wo fie die Gas: 
Beleuchtung vorfhlagen, auf die Errichtung einer burdaus 
nationalen Compagnie antragen, melde bie nöthigen Fonds 
zu der tinternchmung zu lieferm hätte. Die engllſche Kom- 
pagnie würde, nöthigen Falls, hoͤchſtens den vierten Thell des 
Kapitals liefern. Um nun aber die vorgefhlagene Beleuch— 
tung in ſolchen Städten moͤgllchſt zu befchleunigen, mo die 





Anfhafung deſſelben fih In die Länge ziehen könnte, würde 


fie die erforberliben Fonds vorfhiehen. Jede auf dem Felt: 
lande gebildete Geſellſchaft wird ein Theil der Kompagnie, 
die Ihren Sy in London bat, und hat gleichmaͤßig Anfprüce 
auf die Maffe des Gewinns aus allen Beleuchtungs-Unterneh— 
mungen der lestern. Jedes Individuum fan Aktionär wer: 
den, und Die Kompagnie hat zu diefem Zweke 10,000 Aftien 
von 50 Pf. St. zur Vertheilung unter bie verfchlebenen euro— 
päifhen Städte anf ihr Kapital von zwei Millionen Pf. St. 
zurüfbebalten. Jeder Attlonaͤr, welder für ao Altien zu 
50 Pf. St. unterzelchnet hat, erhält den Mang eines Diref- 
tors ber Gefellfhaft, und wird dieſelben Vortheile, wie die 
Direktoren in London, geniefen. Diefe befteben, aufer dem 
allen Aktionären gemelnſchaftllchen Intereffe von 3 Proz., In 
einem feiten jährlihen Gehalt von 150 Pf. St. und dem Recht, 
den Verfammlungen über bie Beleuchtungsanftalten in feinem 
Baterlande, fo mie den Generalverfammlungen der Kompagnte 
in Sonden, entweder perfönlid oder durch einen Verollmaͤchtig⸗ 
ten beizuwohnen. Die englifhe Kompagnle glaubt durch diefe 
Borfhläge dem National-Interefle nicht nur feinen Eintrag 
zu thun, fondern demfelben vielmehr fehr müzlih au feon, Ins 
dem der Kunſtſlelß dadurch befördert, der Verbrauch der Lanz 
desprodutte vermehrt, den Eifenarbeiten durch Verfertigung 
von Mafchinen aufgeholfen würde, und der Alerbau durd el⸗ 
nen weit gröfern Verbrauch von vegetabiliſchem Del einen 
neuen Aufſchwung zu erwarten hätte, 
Rußland. 

* St. Petersburg, 3 Mal. Die Bäder des Kau— 
Fafus In ihrer gegenwärtigen Lage find mit Recht 
feit wenigen Jahren in unferm großen Kafferftaate ein Ge— 
genſtand des allgemeinen Intereffes geworben. In einer ws 
mantifch = impofanten Gegend, in dem berrlihiten Klima ger 
legen, findet man bier in geringer Entfernnug von einander 
Heilquellen aller Art: heiße, warme und Faltez‘ Schwefelz, 
Sauer=, Eiſen- und alfalifıhe Bader. Es iſt als ladete die 
Natur ſelbſt die leldende Menſchheit ein, bier von Ihren fo 
reichlich gefpendeten Wohltbrten Gebrauch zu machen. Kalfer 
Alexander, alles Gute raſtlos befördernd, hat auch bier felae 
Opfer gefbent, um die Heilguelfen des Kaukaſus für bie naͤchſte 





———— — mm. 


Zufunft in die wohlthaͤtigſten Natlonalbaͤder Rußlands umzu⸗ 
geſtalten. Die Reglerung fandte im Sommer 1823 den Pro= 
feſſor Netjubln an den Kaufafus, mn die dortigen Hellquellen 
zu analpfiren, und Ihr feine Anfihten, über deren vollfomm= 
nere künftige Organifation mitzutbeilen. Die Mefultate ſei— 
ner Unterfuhungen verlafen nächftens in einem befondern 
Werte bie Preſſe. Nach feinen Berichten beftimmte die Re— 
gierung fogleih 600,000 Mubel zur befern Umformung ber 
vorhandenen Badewannen, zur Errichtung beauemer Häufer 
für die Badegäfte und Herbeifhafung aller übrigen erforderlis 
hen Bequemllchkeiten. Diefe neuen Schöpfungen ſchreiten nun 
bei Seorgiewsf, hart am Fuße des Kaukaſus, unter der Ober— 
leitung bes Generalgeuverneurs von Kaufafien, Hrn. v. Jer— 
malows, rafch vorwärte, Es werben Feine Koften gefpart, 
um den Badegäften den Aufenthalt in biefer, nod vor wenfgen 
Jahren ganz wilden Gegend, fo bequem, angenchm und heilz 
fam als möglih zu mahen. Geit drei Jahren werben diefe 
Badeoͤrter auch vom Mal bis September fchr zahlreich bes 
ſucht. Unfre erſten Staatdbeamten und vermögende Partiku— 
llers flüchten zu ihnen, und gewärtigen fib von ihnen der 
gluͤlllchſten Erfolge. Am Frühling von 1823 ftellte die Regle⸗ 
rung auch ansfchließlih für die Badeanſtalten einen eigenen 
Oberarzt und zwei Unterärzte an, errichtete eine Apotheke mit 
ihrem Provifor und zwei Gehälfen, und beftimmte allen dies 
fen zur erfreullchen Vollzlehung ihrer Pillhten genägende 
Jahrgehalte. — Den Bemühungen des Oberarztes, Hofrath 
Eonradi, verdanfen wir im vorigen Sommer die Entdekung 
drei neuer Quellen: a. einer Schwefelquelle , am linken Ufer 
bes Kummſtroms, von ihn nah der Großfürftin von Velgien 
Annenquelle benannt. Ihr Waſſer fjt fo kriſtallhell, daß 
man im ı2 Verſchok tiefen MWafferbefen- eine Stefnabel Fan 
liegen fehn; fie iſt von falzigem Gefhmat, hat 24° R. Wärme 
und eine Lufttemperatur von 15° R. Bon der beträchtlichen 
Menge aus Ihr frömenden Waſſers fünnten mehrere Bades 
Wannen angelegt und gefüllt werden. Ihre Wirtfamtelt iſt 
außerordentlich bewährt befunden In veralteten Rheumatismen 
und Himorrholdal:VBefhwerden ; b. die Quell: am Eiſenberge 
entdeften Arbeiter Im dem Momente, als fie den Boden zur 
Anfährung eines neuen Gebäudes aufräumen wollten. Hr. 
Conradi fand dies gleichfalls kroſtallhelle Waſſer auch für den 
innern Gebrauch beilfam, befonders ftärfend für gefhwächte 
Mägen; c, die Kalmäden Quelle; fie eriftirte ſchon früher, 
batte aber fa den zwei lejten Jahren zu fliehen aufgehört. 
Im Schlufe des Oktobers vorigen Jahre zeigte fih ihr Waſ— 
fer aufs newe plößlich in voller Strömung, und hatte Im Baſſiu 
Mannshöhe. Die Quelle fprudelt und kocht heftig, das Waſ— 
fer enthält viel Kohlenſaͤnre und Schwefelwaflerftoffgae. Ein 
merfwürdiges Phänomen bleibt es, daß am Taag der Mies 
bereröffnung diefer Quche fait alle andern Faufafifhen Qucla 
len viel Iebhafter, und reicher als zuvor Ihr Waller ausſtroͤm— 
ten; es zelaten ſich fogar einfge neue Quellen, die aber bald 
wieder verfhwanden. — Sollte diefe Erſcheinung nicht viels 
leicht die Folge irgend einer erheblihen Innern Erdrevolutlon 
geweſen ſeyn nad mir jener vermutblihen zufammengebangen 
baben, die im vorigen Jahre uͤberall fo viele merfwärdige Ers 








ſchelnungen zur Folge hatte? Uebrlgens genoffen die Bewohner 
der Provinz Kaufafien im vorigen Herkft der ſchoͤnſten mil: 
deiten Witterung, ununterbrogen bis zum erjten Januar. 
Nom Dftober bie Weihnachten blühten in Kautafien die fhön= 
ſten Vellchen, wildwachſende Salate und eßbare Kräuter. 
Erſt im Jannar, wo ſonſt im Durchſchnitt vieler Jahre ſich 
dort das erſte Grün zu zeigen begann, trat ber rauhefte Wine 
ter ein, die Kälte fileg auf 14 Grade Reaumuͤr. Schnee fiel 
in unglaublicher Menge und bededte den Boden auf einige 
Ellen. Die Schlittenfahrt erbielt ſich noch ju Ende des Mär: 
zes In gutem Beſtande. — Nächftens erfheinen auch als be— 
ſondres Wert, medisinifhe Annalen üben die kaukaſiſchen 
Hellquellen von Hrn. Conrabt, In denen er ben Vabegäften 
wichtige Winke über den Gebraud der Quellen, über {hr fruͤ— 
beres und fpäteres Verhalten giebt. — Man darf die Hoffnung 
begen, daß die Reglerung nähftens auch Me neuentdeften 
Quellen in einen Zuſtand verfegen werde, daß die bier weiten: 
den Säfte fie mit Annehmlichkeit und Bequemlichkeit benugen 
können. 


* 





Literariſche Berichtigung. 

An einem Auſſaze, der in der Beilage Nre. 121. der All⸗ 
gemeinen Zeitung zu leſen geweſen, wird dem neueſten Werke 
des Generals Gr. Seoͤgur über den dentwürdlgen Heereszug 
nach Rußlaud in Jahr ıBı2 ein verdientes und Im Ganzen ſehr 
verftändiges Lob ertheilt. 

Es fan daher nur bedauert werden, wenn dem Einſender 
dabel einige Unrlchtigteiten eutſchluͤrft find. 

So irrt er, wenn er erzaͤhlt, der Merfaffer ſey fruͤher als 
frangöfifher Geſandter bei dem Maifer Alerander beglaubigt 
geweſen, während cd des Verfaffers Vater war, der In jener 
Gigenfhaft an dem Hofe der Anlferin Katharine längere Zeit 
gelebt bat. Cine empfindlichere Unkenntulß der Verhältniſſe 
legt er an den Tag, wo er den Brand von Moskau mit 
dem damals in Twer refidirenden Hofe In Bezlehung bringt. 
. Die Treue und Unbänglicfelt, mit welher dag dort woh- 
nende Fürftenyaar dem MWohlthäter, Blutsverwandten und 
Herrfcher sugerben war, gewähren ſchon eine genügende ©i- 
cherhelt für die Unrichtigkeit jener Andeutung demjenigen, ber 
die Hoden und Trefflichen kannte, wenn ibm auch fonft nicht 
gelungen den Scleler zu Lüften, mit weldem jene große Welt: 
begebenheit vor den Augen der Menge verbällt iſt. 





Deut'ſchland. 

«Münden, 19 Mei. (Fortſezung der Verhandlungen 
in der ıgten biſfentlichen Eiyung der Kammer der Algerröne: 
ten.) Der Abgeordnete Frhr, v. Leonrod: Die Kammer 
und der Ausſchuß feinen mir ganz einig darüber, daß der 
Termin zur Cinfübrung dee Hypothefeugeſezes verlängert wer: 
den müfe. Nur über die Zeit der Verlängerung herrſcht Dif: 
ferenz. Die Resierung und die Yairsfammer wollen ı2, der 
Ausſchuß der zweiten Kammer nur 7 Monate. Die Erfab: 
rung Einzekner bleibt einfeitig, Die beſten Notizen muß doch 
wobl das Staateminifierium der Qufitz baben, cs verlangt 
ein Jahr, und id ftimme ebenfalls für diefen Tetmin. Der 
Abgeordnete Lechner: Je länger die Verzögerung, um fo 
zachtheiliger für den Zinfengenuf. Gab glaube, ein Mitrel 
der Vereinigung darin zu finden, daß man den Termin der 
Verlängerung bis legten December »825, aber mur für bie 
Borarbeiten der Untergerichte und die Meinfhrift der Bücher 


5:8 


erftrele. Die Anmeldungen Ehnnten mändiic ihren Fortgang 
haben, und die fehriftlichen unter Bemerkung des Datums elnft= 
wellen deponirt werden, bis die Bäder fertig find; anf bie 
Urt erbielteh die Geldbedürftigen Kredit und die Darlelber 
wären nicht gefährdet. Der KAbgeordnete Rieneker finder 
den von dem Ausſchuß vorgefchlagenen Termin für binreihend. 
Der Abgeordnete Heffner: Es unterliegt feinem Zweifel 
mebr, wie ſchaͤdllch die Hinausfalebung einwirtt und einwir— 
ten müfe in alle Verhaͤltniſſe, es handelt ſich ja nicht allein 
von biober Eintragung des Kapltals, es erftrett ſich auch auf 
Koſten, Meatrechte , Prioritätsordnung !c, Jezt will die Res 
gierung nachſichtig feon, ich balte diefe Nachſicht bes Beiſplels 
wegen, nicht für raͤthlich. Meine Anficht jtimmt mit der bes 
zweiten Prafidenten, jedoch nur hinfichtlic einer Verlängerung 
bis 3ı Der. 1895, Der Abgeordnete Freiberr v. Elofen: 
Nur mit großem Bedauern fpreche ich von der Verlängerung 
des Cinführungstermine, bie Kreditlofigfeit nimmt zu, der 
größere Güterbefiger wird vlelleicht dem nothwendigen Verkauf 
feines Gutes, wohl gar der Vergantung, ausgeſezt. Das 
Hppotbetendeiez If nicht allein ein Gegenitand der Juris, es 
bat Einfuß auf ale Verbältuiffe ; bie Erribtung der Krebit⸗ 
vereine haͤngt von beffen Einführung ab, wichtige Gründe habe 
ih für deren Hinausichlebung nicht gefunden. Sie ift gleiche 
fam eine Prämie für die Unbebälflichkeit und Naläftgfelt der 
Beamten. Die Eriftungen find gefährdet. Nur feine even: 
tuclle Verlängerung, feine Legislative Wilfführ! Ich ſtimme 
für eine Verlängerung, bödftens bie jum ı Ian. ıB26. Der 
Abgeordnete Golman ſchlleßt fih der Meynung des zweiten 
Präfidenten an, und trug darauf an, daß von Eeite ber Res 
gierung ben nicht ſtark beſezten Aemtern Hälfsarbeiter beige- 
egeben werden möchten. Der Abgeordnete Endres: Wer 
n drei Jahren nicht fertig worden iſt, wird In einem Jahr 
auch nicht fertig, wenn er nicht will, und was thut die Regle⸗ 
rung dann, wenn der Termin abgelaufen, und dem Geſeze 
nicht genuͤgt iſt? Sollten endlih die Kreife binwarten, welche 
fertig find, bis alle die Norarbeiten volleuder haben? Ic 
ſtimme alfo hoͤchſtens bid ı Jan. 1826, den Termin zu ver= 
längern, mit gefeziiben Swangsmittein bei den Beamten eln- 
zuſchreiten, und im Kalle bis dabin die Arbeit dennoh nicht 
vollendet wäre, wentafiens den reifen, wo fie vollendet ift, 
bie Wobitbat der neuen Hypothetenordnung nicht langer zu 
entziehen. Der Abgeordnete Mäzler: Ich Rimme dem Aus— 
fhufe bei. Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge fende 
man auf Koften bed Etaatd oder auf Koften ber Saͤumigen 
Kommiſſarien ab, nicht einen, drei, vier auch ſeds im Notb- 
fall. Der Abgeordnete Dietrih: Ad vermag für gar feine 
Termindverlängerung zu ſtimmen. Wer bürgt ung dafür, daß 
alle räfftändigen Wrbeiten binnen 6 und ı2 Monaten audy 
wirklich geſchehen find? Der Abgeordnete Hagen: Nichts 
beweifet mebr den traurigen Zuftaud einer Juſtizverfaſſung, 
ald das heutige Prolongationsgeſez. Die Urfabe bed Ver— 
zugs liege entweder in der Heberbäufung der Beanten mit 
Admluiſtrativ-Geſchaͤſten, Die fie von der Auftizverwalrung 
abhalten, oder In einer ſtrafbaren Nacläfigtelt. Am erſten 
Fall erfhelnt Trennung der Juſtlz von der Pollzel, und cin 
auf ſolche ———— neuer Organtemus der Untergericte 
als Bedürfnis, Im zweiten Fall ift nothwendig, daß gegen die 
fäunigen Beamten mit Strenge eingefhritten werte. Der 
Vollzug des Geſczes ſelbſt felte aber vorzuͤglich desbalb niht 
gehemmt werden, weil die Heiligkeit der Gefeze darunter letz 
den, und das Vertrauen des Volkes tn ſolche geſchwaͤcht wer⸗ 
ben würde — dann, weil viele Privatrechte dadurd verlegt 
werden; das sancta lex esto! — follte nie verlegt werben. 
Der Abgeorduete v. Wachter: Ic bin feft uͤberjeuat, daf 
die Norarbeiten in fichen Monaten vollendet ſeyn fönnen, 
ftimme daher nach dem Beſchluß des Ausichnfer. Der Abe 
geordnete dv. Baur: Breitenfelt: Ich ſtimme fir eine 
Verlängerung bis » Mal ıB26; ce iſt 1. angunebmen, daß 
das Staatsminlſterlum der Aufiz alle Berbäftnite genau feunez 
3. iſt eine Uebereilung bei einem überall fo tief eingreifenden 
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aſtltut gar nicht raͤthllch, weil Swangetermine, werden fie 
m eingehalten, audere laufende &efhäfte uur verdräus 
gen; 3. enthälr biefes Geſez viele Haftungen der Beamten, 
die bei einer Weberellung das Aerar durch Müfbaftung in 
Gefahr bringen können, Der Abgeordnete Löfc ftimmte für 
Teine längere Prolongation, als bis ı Jan. ı826. Der Abs 
geordnete Dr. Rudbart: Auch fc, meine Herren, ſtimme 
ein, in dag Bedauern der Redner, über cinen Geſezeseut⸗ 
wurf beratben zu müſſen, welder dem Wolle eine erfehnte 
Wohlthat länger vorenthalten fol. Die Frage iſt nun, 2. muß 
eine Terminsverlängerung eintreten, und‘ 2. wenn did der 
Fall it — auf welche Zeit? — Der bierfür anzuführenden 
Gründe find drei: a. ſezt die Hypothetenordnung, den Are: 
ditverein voraus, b- iſt Das Hopotbetenwefen zu tief eingreis 
fend in alle Verhältuiffe des bürgerlichen Lehens, als daß man 
mit der neuen Gefezgebung zu fchr chem dürfte, und c. bie 
Hopotbefens:Vorarbeiten find nicht vollendet. Der erite Grund 
ſcheint mir unbaltbar; ich meune vielmche, der Kreditwerchn 
feze die Hupotbefenbäder voraug, und fönne nicht eintreten, 
ohne Kopetbetenbäher. Niemand wird einem Gutsbeſtzer 
Geld geben, ohne genugfame Sicherhelt. Gerade diefer Un: 
ftand bat den allgemeinen Wunſch nach Hrrothekenbüͤchern rege 
gemacht, und was Insbeiondere die Sazungen des Kreditvers 
eins betrift, fo zelsr ein elnfaber Bil, day darin gar oft auf 
Das Hybothetengeſez bingewiefen wird. Sweiter Grund. Wohl 
reift das Hypothelenweſen lu das Zeben ein, und chen darum 
fi es fo febr erfeune worden. Hat man etwa eine Furt vor 
diefer erſehnten Wohltber? — Allein wer fürdhter, der fürate 
nicht, dap das Hopothekengeſez Jemand veıderbe;' es deft 
nur die Schulden auf, die fvon gemacht find, und zeigt, wer 
ſchon verdorben if; es ſtürzt Niemand, es zeige bles die fhon 
Gefallenen. 9a, wäre eine einzige Familie, fir weite Die 
Hiuaus ſezung des Termines cin Nettungemlitel wäre, ohne 
zugleich wieder Verberben für hundert andere zu bringen, fo 
re ich der erfte, der dafür ſtimmte; — auch aus dieſem 
Grunde fan eine Verlaͤngerung nicht eintreten, — id fomr 
me zum Dritten, der alles bezwingt. .... „Die Urs 
beiten, find nicht vollendet. Das Staateminifterium ber 
Juſtiz bat augezelgt, in manden Kreiſen feven mebrere 
MHemter, die mit ihren Arbeiten nicht fertig find, ja manche, 
die noch nicht einmal damit angefangen — Wer das Der: 
waltungswefen keunt, der weiß, dab die Regierung in mans 
Ken Fallen den Beamten nicht zwingen kann: fo ſtebt der ton: 
filtutionele Beamte, daf oft die Negierung nidt welß, dem— 
felben zu Xeibe zu geben, und daf nun aud bie gefezgebende 
Gewalt, die alles bezwingende, durd den Saumfal der Be— 
amten gejwungen zu werden fdeint. Go iſt ed; denn ti, 
Weſen des Hypothekengeſezes fodert, daß bie Hupothefenbüd 
gefertiger jenen, und die Eintragung vorgenommen werden 
sous, Gin Mitglied bar ein Meittel vorgefchlagen, das ic 
mir nidr eigen machen kann, es will nämlich dad Recht bee 
Gläubigerd in Wirkſamkeit treten laſſen, die Elnſchrelbung 
felbit aber aufſchleben; — allein die Eintragung fft eben das 
Weſen des ganzen Hopothekengeſezet, — fie gebört zum Be— 
ariffe einer Hopothet. Was geihäbe aber, wenn der Termin 
nidıt verlängert würde? Das was der Abgeordnete Dietrich 
vorgefhianen bat, das Geſez würde vollzogen werden mäffen, 
o wie es it, Man müßte Schritt vor Schritt der Sache nd: 
er rüfen. Alles diejes aber wuͤrde gu großen Inkonvenlenzen 
führen. Ich bin daber mir dem Gutächten bes Ausſchuſſes 
eluverftanden, daß eine Verlängerung eintreten müfe. Ich 
bin aber auch dafiir, daf bicfer Termin über den ı Jau. ı826 
nicht erftreit werde. Kann aber die Arbeit bis dabin fertig 
werden? Man bat fi auf das Zeuanih des k. Staatéminiſte- 
riums der Juſtiz und auf eigene Erfahrung berufen. Was 
Eriteres angebt, jo vermutbe ic, es fen daſſelbe zu dleſem 
langeren Termine gedrungen worden von ber Kammer ber 
Meicigräthe. Der angeführten Erfahrung fee ich eine andere 
—— die nemlich, daß man dennoch fertia werben fan, 
a man z. B. Im Untermalafreiſe mir dieſen Arbeiten unter | 


fehr ſchwlerlgen Verhaͤltulſſen fertig geworden iſt. Ih moͤchte 
auch behaupten, es fen bei manchem Beamten eine Art von 
Geiz Schuld an diefer Berzögerung, indem fie die Zuſchuͤſſe, 
weiche ibnen geleifter wurden , ftatt zur Aufnahme befonderer 
Indivlduen zu den Vorarbeiten für die Hoptbeicnbücher zu 
verwenden, zum Theil in die Taſche freften. Soll nun den— 
jenigen Beamten, Me mit ibrem Geſchaͤfte fertig find, das 
bittere Gefühl bereiter werden, ihr Eifer fen durdı den Saum— 
fat anderer uandz gemacht? — Ich beantrage daber, daß es 
bei dem Termin vom ı Jan, 1826 fein Verbleiben babe, da= 
mir man nicht in Verſuchung geratye, mac dem legten Ter— 
min noch auf einen allexiegten, wohl gar auf einen aller als 
lerlezten zu boffen. Uebrigens zweifle ih nidıt, daß das Geſez 
noch vor'dem Landtagsabſchiede bekannt gemacht werden könne. 
Der Abgeordnete v. Reinal: Ach ſtimme für die Cinfüh- 
rang am ı Nam. 1826. Der Abgeordnete Clar: Daf der 
Einfuͤhrungstermin verlängert werden muß, darüber if we— 
nigſtens die Mehrheit der Kammer einig. Noch unentſchieden 
tft e8, ob nad dem Hypotheteugeſez vom Jahr +Bıg der erſte 
oder ı9 Jun. ı825 der Tag der Einführung ſey. Wird nur 
aber der gewöhnlich vorgefährlebene Gefhäfregang In der Kam— 
mer der Abgeordneten beibebalten, werden bie drei Tage zur 
Fragenitellung, die drei a sur Abſtimmung abgewarter, 
danıı abermals Vortrag an die Kammer der Meiderätbe ge— 
macht, von diefer Kammer mir ihrem Beſchluß zurüfgegeben, 
fo fan die Publikatlon der Werlängerung vor dem eriten Junk 
nicht mehr geſchehen. In dieſem Falle blicke es beim Alten, 
die Rechte gegen Dritte wären verlegt. Ach erlaube mir des— 
halb bei dem Prafıdlum die geeignete Anfrage, cb die Sache 
bie zum ı Jun, noch zu Stande gebracht werden föune? Der 
erite Präfident erwiederte, daß es Ibm nicht zuſtehe, 
bierüber legale Auskunft ertbeilen zu können, fo vict könne 
er aber verichern, Daß er die Frage beute nod entwerfen. 
der Kammer vorlegen — und in zwei Tagen abitimmen laſſen 
werde; worauf der Abgeordnete -Elaf erklärte, daf es ihm 
genuͤge, den Gegenftand in Anregung gebracht zu haben. 
(Die Fortfesung folge.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 2ı Mai ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld 
5proc. Metalligues . + + + . g!a N) 96 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ıB25 | ı200 1198 
Rothschild’sches Anlehn von ı830 1501, — 

detto i8212 4 Proc. . - » — — 

Bb) Baierische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupons 4 Proc] 94 933,4 
detto . . 5 Proc. _ wild 

Landanlchen - 5 Proc.f 102%/4 PR 

Lotterie- Loose A—D. 4 Proc — — 

detto E—M. 4 Proc.] 106'/% 106 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 102 — 





Litterariſche Anzeigen. 


Det Hetlurlch Wilmans In Frantfurta. M. iſt 
fo eben erſchienen und In allen Buchhandlungen Deutfalande 
zu baben: 

Charaktere aus dem häuslichen Leben; ein Leſe— 
buch für Kinder von reiferem Alter. Bon der Verfaffes 
rin der Sammlung Meiner Erzählungen für Sopbic, Mes 
ria und Friedrid), von ihrer Murter. U. 8. 1825. Ge 
heiter. a8 gr. oder 1 fl. 2ı fr. 

Die würdige Velfafferin diefer Intercfanten Gemälde 
aus dem häuslichen Leben, giebt hier den [yon meht erwad- 
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fenen und im Nachdenken geühteren Kindern, fomohl Knaben 
als Mädchen, ein Lefebud in die Hände, weiches In lehrreir 
en Geihihtgen und Erzdbiungen abgefaßt, badurd vor vier 
fen andern Lefebüchern ſich auszeichnet, daß ed, In rein lind⸗ 
Lich = verftändiger Sorache, durch alle gegebene Beiſpiele lehrt: 
eu gut und tugendhaft zu werden, und den Eitetn zu 
gefallen. 





Tübingen bei. F. Fues kit erſchienen: 

glatt, (Dr. J. F. v. Pral. und Prof. der Theol.) 
Vorlefungen über den Brief Pauli an die Römer. Nach 
feinem Tode beransgegeben von feinen Sohne Pf. M. 
Hofimann ar. 8. 1Rthlr. 10 gr. fl. 30 fr. 


Vel uns iſt fo eben erſchlenen: 

Praktiſche Weinlchre, oder: der volllommene 
Kellermeifter. Den Weintrinfern zur Be 
lehrung — den Weinhändlern zur Beherzis 
gung empfohlen. 8. 12 gr. 

Statt aller Empfehlung geben wir das Inhaltsverzelchniß: 

ı) Weingährung. 2) Theorie der Wein- und Effiggäh- 
van. 3) Bon felbft erfolgte Veränderung des Weind, Ef: 
figgäbrung. 4) Keller. 5) Gefälle. 6) Lager. 7) Unfteche 
oder Umgiebacräthe. 8) Kellergeräthe im Allgemeinen, zur 

Bereitung der Weine. 9) Schwefeln. ı0) Das Ans und 

Auffälen der Weine. 11) Schöne. 12) Krankheiten der 

Meine. Mittel. 13) Vom Einkauf junger Weine. 14) Die 

Verfälfhbung der Weine, und Mittel foihe zu entdefen. 

Leipzig im April 1825, 
Wepgand'ihe Buchhandlung. 





Unzeige für Forftmänner. 


Bel Imman, Müller in Letpzig iſt erfchlenen und 
burd alle Buchhandlungen zu erhalten: 


€. M. Schllihng, 
über 
das Rodben der Styh de 
oder 


Erörteruugen über bie son: ob das Ausgraben abgehauener 
Stöde, oder das Ausdruͤten ganzer Baͤume ſamt Stock uud 
Wurzel der Wald» Kultur zureäglich fen? 

Eine forſtwirthſchaftliche Abhandlung. 
Zweite, wohlfeilere Ausgabe, 1825. 6 gr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Da der mittelſt Beſchluſſes vom 9 Dee. 1823 edittal vor: 
geladene Lieutenant bei dem königl. erjten Chevaurlegers— 
Regiment Ludwig Joſeph Samet feither feine Rachrich 
rg fit gab, fo wird derfeibe andurd für verfcheilen er: 

Münden, den 10 Mal ıBa5. 

Königl. baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
- v. Gerngroß, Direktor. 
Kelermann. 








Samfag den 4 Jun. wird Vormittags von g biß ı2 Uhr 
das Haus Litt. D. 179., beftebend aus 4 Wohnungen, Waſch⸗ 
küche, gewölbtem Keller, tleigem Höfel mit Hoizlage und 
gernelaſchaftlich laufendem Waſſer, dann einer dreiſtötigen 
Abſeite mit einer hetjbaren Stube und mehreren Kammern 
öfentiih an den Meinbierenden im Arelsz und Stadrae- 
rictlichen Sommifionszimmer Nro. VII. vorbehaltlich der 


Genehmigung der Hvvothekarglaͤubiger verftelgert, wozu bie 
Kaufsiuftige eingeladen werden. 
Yugsburg, den 10 Mal 1825. 
Königl. balerifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
VBorbrugg. 


Wer unter irgend einem Rechtstitel an die Verlaffenfhaf: 
des unterm 19. Februar I. J. dahler verlebten königlihen Ges 
nerallieutenants und- Vize⸗ Präfidenten bed General: Audi: 
toriard, Titl. Herrn Franz Ritter von Elbracht einen 
Anfpruch machen zu lönnen glaubt, wird hlemit aufgefordert, 
fi in den Zeitraume von ſechs Wochen a dato um fo ge= 
wirfer bei untergogener Teftaments= Erecution zu melden, als 
außer deſſen nach rechtlicher Ordnung mit diefer Verlaſſenſchaft 
verfabren werden wird. 

Münden den 20. Mal 1825. 
Bon Teftaments: Exekutlons wegen. 
v. 


rff. 
Geheimer Rath. 


Berihtigung. 

Die Lefer ber Zeitfhriit „Orpheus“ werben gebeten, 
anf der ıdten Selte des IV. Heftes auf folgende Berichti— 
gung des Tertes Bedacht zu nehmen - 

Zeile 5 nach dem Worte „Bedeutung“ iſt zu lefen: „freier 
„Entwitelung und klaſſiſchen Geiſtes errungen, ald bei dem 
„genannten Voͤllern? 

»Frledrich. Ich glaube, lieber Freund! daf wir — um 
„dem, was du bier Frageweife zu behaupten ſchelneſt, auf 
„deu Grund zu feben, die Zeiten und Gattungen wohl unters 
„iheiden müllen. Was die Arditeftur betrift, fo hat fie bei 
„den Deutfchen gewiß ben höwiten Grad polltifher.Bedeutung.* 

und folgt „erreicht, hervorgehend ıc. 

Niegelund Wiener in Nürnberg. 


Ih fuche einen erfahrenen und wiſſenſchaftlich— gebilbe- 
ten Kaufmann von mittlerem Alter, der vollfommmen franzöfifh 
u. deutſch Eorrefpondiren und die Bücher führen kann — er 
muf zugleich geeignet ſeyn Me Dberauffiht über das Geſchäft 
führen zu können — wehwegen er einen gefejten Karatter 
haben muf. — Briefe erwarte id franco. 

Carlsruhe im Mal 1825. 

ob. Velten, 


I 

Kunftbändier, Mufitalien = Händler 
und Cigenthbämer einer litbogra® 

phifhen Anſtalt. 

1 
Es iſt vor ber Stadt naͤchſt beim Karlsthor In Münden 
ein fehr ſchͤnes wohnbares, Haus mit vielen Zimmern ver: 
feben, weihes eine fehr fhöne Lage bat, und mit einem gro⸗— 
gen und fultvirten Obſt- und Arautgarten verfeben it; dann 
ein Treibhaus nebſt noch einem gemaurrten Meben = Wohn: 
gebäude; dann befindet fi In diefem Garten aud ela Gump- 
und Springbrunnen, und überbisd noch eine feparirte Wob- 
hung für einen Milhmann um einen fehr billigen Preis und 
unter annebmbaren Bedingniſſen fonleih zu verfaufen, und 
das Nähere bieräber bei der Erpedirion der Allg. Seltung 
su erfragen, 


. — — — 


Ein allodiales Landgut in denen Mhein = oder Maingegen— 


Beilage zur Allgemeinen 





- Weber die ſeit 1818 in Baiern ausgeführten Waſſer-, 
Brüfen » und Etraßenbauten. 

In einem Staate, ber mit fo vielen Fluͤſſen durchſchnitten 
iſt, und welcher der Land - und Waferftrafen für die Aus: 
fuhr feiner Produfte in fo hohem Grade bedarf, wie Balern, 
in der Waſſer- und Straßenbau unftreitig ein. der allgemeinen 
Hufmerkfamteit ſehr würdiger Gegenftand, und es dürfte dem 
Yublitum angenehm ſeyn, In einem öffentlihen Blatte zu ler 
fen, was in diefem Fade feit dem Jahre ıBı8, dem Zeit: 
puntte einer neuen Epoche der Vermaltung diefed Bauzweiges, 
von Wichtigkeit gefhehen ii. Wenn man die Neuerbauung 
fleinerer Straßenftrefen mir einrehnet, fo wurden feit die: 
fem Zeitraume ungefähr 5o Stunden neue Straßen gebauet. 
Die wichtigern derfelben find: bie Strafe von Würzburg nad 
Defenfurt; von Stofftadf bis an die befüfhe Graͤnze; ein 
bedeutender Theil der Strafen von Ellingen nah Gungen: 
Haufen, und von Nürnberg nah Lauf; die Vollendung ber 
Strafe zwifhen Pleinfeld und North; bie Strafen von Nörd: 
lingen an bie Neibsgränge in der Näbe von Bppfingen; und 
von Enheim nad Marttbreit; die Etrafe von. Lindau nad 
Bregenz; die Umgedung ber aͤußerſt beſchwerlichen und fteilen 
Straßen über den Arnftelnerberg bei Waldmuͤnchen, und den 
grünen Verg bei Neumartt; bie fünf Stunden lange zum 
Theile in Felfen gefprengte Strafe von Vilshofen nah Paf: 
fan; und In Mbelnfreife die Straßen von Neuftadt und von 
Dürkheim nad Franfenthal; von Manheim nah Neujtadt, 
von Blieskaſtel nab Saargemünd, und die Umgebung ber 
ungemein ftellen Bergitraße bei Blleslaſtel; ein Thell der 
Strafe von Landau nah Neuftadt, von Langeltandel nad 
Zauterburg, von St. Ingbert nah den Kohlengruben dafelbft ic. 
Sie find theils vollender, thells wird noch mit ihrer Erbauung 
fortgefahren. Diefe Strafen find meiftentbeils mit einer 
Fefigteit und Schönheit ausgeführt, weiche früher in Balern 
unbelannt war, größtentheils. bie Wirkung eluer vorher noch 
mangelnden, aber felt ſechs Jahren ertbeilten zwelmäßigen 
Inſtruktlon und der forgfältigen Wahl geihifrer Baudeamten. 
Außer diefen neuen Straßen wurden ſehr wefentlihe Ver— 
beſſerungen an andern ausgeführt. 3. ®. die gaͤnzliche Wie: 
derberitellung der beinahe zu Grunde gerichteten Strafe durch 
den Speffart von Würzburg nab Ufhaffenburg, und die Um— 
bauung der Straße von Nürnberg nah Fürth; die Erweite: 
rung der Strafe von Negensburg nah Nürnberg durd Minze 
zer und Pfeiffenfteln, und mehrerer Stunden zu fhmalen 
Hauptſtraßen im Unterbonaufreife bis zur Normalbreite von 
30 Fuß u. a. m. Gelt bem Jahre 1818 wurden mehr als fünf: 
zig neue Bruͤten, worunter die Eleinern Straßenbräfen nicht 
begriffen find, erbauet, Die vorzüglichfte darunter iſt die 
neue vom Oberbanrath v. Miedel erbaute Donaubräte bei 
Pafan, unjtreitig die fhönfte, und nebſt der Regensburger— 
Brüfe die merfwärdigfte an der Donau längs ihrer ganzen 
Ausdehnung. Ste bat fieben 86 Fuß weite Defnungen und 
Pfeiler von groͤßtenthells wagehenern Quadern von dem tref: 
lichten Granit; bedeutende Brüten find die Brüfe über den 
Inn bei Pafau, und über die Donau bei Neuftadt; ferner 
Brüfen mit Bogenhängwerken, über den Inn-bei Wafferburg 
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mit ſechs 73 Fuß weiten Defnungen ; die Brüfe über die Sa: 
lad bei Staufeneck, die bei Altenmarkt über die Alzach mit 
fteinernen Widerlagern und Pfeilern,, bei Roſenhelm über bie 
Mangfall, bei Dahau über die Amper, dann mehrere Brüfen 
von 56 bis 60 Fuß weiten Defnungen über die Mindel, Biber, 
Schmutter, Kamlach, Glon u. a.; zwei Brüfen mit verzahns 
ten Balten über bie Amper bei Unterbruf; mit Sprengwers- 
ten über die Iler bei Schwarzenbach, eine Jochbruͤke von 
Elchenholz über die Paar bei Reichertshofen, eine fteinerne 
Bruͤte mit zwei Defnungen über die Mednis bei Fürth, 
Sprengwertäbräfen über den Elsbach bei Münden, und eben 
falls mit zwei Defnungen bei Odernhelm im heinfreife, und 
dort noch mehrere Brüfen mit nur einer Defnung von Stein. 
Die Innbräfe bei Dettingen erbiclt ftatt der hölzernen Joche 
Pfeiler von Quadern: und für ziel neue Lechbrüfen bei Füf- 
fen und bei $riedberg find die fteinernen Widerlager und Pfel- 
ler gegründet. Fuͤr dle neue Donaubrüfe bei Neuburg Ift der 
Pfeiler in eine Waffertiefe von ı8 Fuß von großen Marmor: 
quabern erbauet, Die Vilshoferbrüte mit Widerlagern und 
Pfellern vor Granitguadern, zum Theile von 150 Kubitfuf 
und darüber, und drei 7o Fuß weiten Bogenhängwerfen nähert 
fi Ihrer Vollendung, und eine dhnlihe Brüfe über die Naab 
bei Ettershaufen wird angefangen. Die ungeheuer breiten, 
und durch ihre unnöthige Höhe dem Elsgange und fortwäh- 
renden Befchädlgungen unterworfenen Pfeiler: Umgebungen 
an ber Regensburger Donanbrüäfe wurden, wo es bie 
auf die Mühlen zu nehmende Ruͤkſicht geftattete, ſchmaler 
gemadt, durch Ernledrigung dem Cife und der Fäulniß ent: 
zogen, und ftatt von weichem von Eichenholz erbauet, Wäh- 
rend jährlih die alten von der Stadt Megensburg ausger 
führten Pfellers Umgebungen von jedem Hochwaſſer be= 
deutend befhädigt werden, blieben diefe neuen Umgebungen 
ſelbſt von den beftigften Elsgaͤngen unbefhädigt. Die erft 
während der lezten Fahre eingeführten Bogenhaͤngwerksbruͤken 
verbinden mit einer zwefmäßigen Einfachheit der Konftruftion, 
eine unerſchuͤtterliche Feftigteir und große Dauerhaftigkeit, und 
es It kaum zu bezwelfeln, dad fobald fie allgemeiner werden 
befannt ſeyn, man fie für die bei weitem vorzuͤglichſten aller 
bis jezt für diefen Zwet erfundenen Konftruftionen erfennen, 
und allentbalben einführen wird, was and bereits In verſchle— 
denen Gegenden von Deutſchland gefhehen iſt. In Hinfiot 
auf den Waſſerbau wird es. hinreihend ſeyn, mit Umgebung 
der zahlreichen Neubauten, welche heile für Wiederherftelung 
der Ziehwege, theils für den Schuz der Ufer ausgeführt wur— 
den, und welche vorzüglich am Mheine große Summen in Anz 
ſpruch nahmen, aber an dlefem Flufe, an der Donau und 
dem Maine auf das vollfommenfte ihrem Zweke entfpraden, 
folgende wichtigere Baumwerle anzuführen. Der Mbein foll ger 
meinfhaftlih von Balern und Baden längs dem ganzen Rhein— 
freife gerade geleitet werden. Ein bedeutender Theil diefer un= 
schenern, aber hoͤchſt nuͤzllhen Arbeiten iſt bereits ausgeführt. * 
Baiern grub die Durchſtiche bei Wörth und bei Darland. 
Durd den erften von einer Länge von 12,000 Fuß, wurde die 
Gemeinde Wörth vor dem nahen Untergange gerettet. — Der 
zweite bat eine Länge von 5000 Fuß. Der erfte nimm. ſchon 


lange ben ganzen Mbeln auf, und der zwelte bereits bie 
Schiffahrt, und erweitert fi allmählig volllommen. Bon den 
hoͤchſt wohlthätigen Wirkungen diefer Geradeleitung bei ben 
außerordentiihen Ueberſchwemmungen bes verfloffenen No: 
vembers haben die oͤffentlichen Blatter Nachricht ertheilet. An 
der Donau find De Geradeleitungen bei DOberelihingen und 
bei Gundremingen, woburd große Fluffrümmungen, die fe: 
ten mit einem 6000 Fuß langen Durchſtiche abgeſchultten wur: 
den, mit volltommenem Erfolge ausgeführt. Die kejte, war 
vorzüglich dem Dorfe Gundremingen gefährlich, das nahe daran 
war, ein Opfer der Donau ju werden. Cine dritte Gerade« 
leitung am Urferhofe unterbalb Donauwörth wird angefangen. 
Diefe Bauwerte wurden vom Arelöbaurarhe Bepſchlag entwor- 
fen. Mit eben fo vollkommener Erreihung des Endzwekes 
wurde das Dorf Nicederalteih gegen die Donau, welche es 
bereits zu erreihen drobte, durch fie davon enrfernende bes 
deutende Uferbauten gefhüzet. Anı Maine war die Gemeinde 
Grafenreinfeld durch diefen Fluß beinahe zu Grunde gerichtet; 
fie wurde durch eine in den beiden vorigen Jahren binnen 
14 Monaten ausgeführte und vom Oberbaurathe Freiherrä 
von Pechmann entworfene Geradeleltung des Mains vor allen 
zufünftigen Nachthellen vollfommen gefihert. Der Main 
fließt feit verfloffenem November mit feiner ganzen Waſſer— 
mafe in feiner neuen nun 21500 Fuß, vormals 33,000 Fuf 
langen Bahn. Außerdem wurde noch am Malne durch den 
UAntaufder Mühle von Fritenhaufen,, und durd Wegräumung 
ihres für die Schiffe hoͤchſt beſchwerlichen Wehres und durch 
Erbauung von einigen Taufend Fuß dauerhafter und bequemer 
Schiffrittwege der Schiffahrt eine wefentlihe Erleichterung 
verfhaft. An der Ifar wurden oberhalb Frepfing zwei Kruͤm⸗ 
mungen durchſtochen, wolche die dort vorbeiführende Haupt: 
ftraße zu jerftören drobten. Diefer Fluß bedrohte durch zwei 
andere fehr große Krämmungen den Markt Plattling und das 
Dorf Enzkofen mit den größten Gefahren, die mit jedem Jabre 
fih vermehrten. Enzeofen wurde durd einen im Jahre ı820 
ausgeführten 2500 Fuß langen Durchſtich, und Plattling durch 
einen im vorigen Jahre vom Kreisbaurathe v. Pigenot dem 
jüngern entworfenen Durchſtich von 5500 Fuß Länge von jeder 
auc ber entferntejften Beforgniß befreiet. Au der Ifar wurde 
außerdem noch das Durchlaßwehr in Münden mit großen Ko— 
ften wieder hergeſtelet und verbeffert, bie Ufer oberzund uns 
terbalb mit Quadermarern gefihert , ein heuer Triftrechen er: 
bauer, und durch einen vom Oberbaurath v. Riedel vorgeſchla⸗ 
genen Grunbablaß oberhalb der farkaferne bie Gefahren, 
welche bei großen Ueberſchwemmungen zur Triftzelt immer 
eintraten, beinabe gänztic entfernt. Am Lech wurde auf drin— 
gendes Flehen der fehr bedrohten Stadtgemeinde Rhain um 
Rettung eine Geradeleitung dieſes Fluſſes oberbalb der Brüfe 
vorgenommen, die vom Kreisbaurathe Beiſchlag entworfen 
wurde, und ihrem Zwete vollfommen entfpriht. Eine ähn— 
liche Gerabeleitung wurde an der Iller bei Egelfee gemein— 
fhaftlih mit Würtemberg ausgeführt. Bel Relchenhall wurbe 
die Sala, und bei Roſenheim die Mangfall nach den Planen 
des Oberbaurath Frhru. v. Pechmaun theils gerade geleitet, 
tbells auf ihre Normalbreite befchränft, um ihren Verhee— 
zungen Einhalt zu thun, ihr Flußbett zu vertiefen, und 
dadurch die Nachthelle au entfiraen, welde fie den Salinen: 
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Gebäuden und Anlagen thells bereits zugefügt hatten, theils 
noch zuzufuͤgen drobten. Diefe Bauten wurden auf Rechnung der 
Sallnenkaſſe audgeführt. Das feit vielen vorausgegangenen Jah— 
ren vernadläfigte Donaumsos wurde dur Raͤumung aller fa= 
näte und Graben in einer Gefamtlänge von mehr ald a deutfhen 
Meilen wieder verbeffert, die Im Jahre 1793 in manden Thellen 
unvollfommen gebliebene Austrofnung vollendet, mebrere Stun= 
den Weges, und verfhiedene Brüten und Echleufen erbauet, und 
viele taufend Bäume gepflanzet, dadurd vorzüglich die jahl- 
reidye Kolonie Untermarfeld vor ganzliber Werarmung geret= 
tet, und fo dag Fortſchreiten der Kolonlfatlon und der Kul— 
tur diefer beinahe vier Quadratmeilen enthaltenden Ebene 
möglidy gemacht, das auch ſchnell auf eine die fhönften Hof: 
nungen gewährende Welfe eintrat. Zwiſchen Niederalteich 
und Winzer drebt cine große Kruͤmmung der Donau bie bei- 
den Dörfer Alchach und Müblbam zu zerftören. Nur bie Ger 
rabeleitung des Fluffes mittelſt eines 6000 Fuß langen Durch— 
fiiches fan bier Huͤlfe leiften., Der dafür vom Krelsbaurath 
v. Pigenot entworfene Plan ft genchmigt. und er foll noch biefen 
Sommer andgeführt werden, wenn einige von einer gegen: 
tiber liegenden Gemeinde erhobene Schwierlgfeiten diefe Ar: 
beit nicht verzögern werden. Das nemliche iſt der Fall mit 
einer großen Flufträmmung oberhalb Straubingen bei dem 
Dorfe Mehing, deffen Kirche bereits bart am Rande der Do— 
nau dem Einſturz nahe llegt, und welche mit einem Theile 
bes Dorfes nur durch dieſes Mittel erhalten werden Ian. 
Mebit den Flufbauten darf die durchgängige bedeutende Er: 


hoͤhung und Verftärfung der Rheludaͤmme In einer Länge von | 


ungefähr 30 Stunden, und die Erbauung mehrerer dazu ger 
böriger von Quadern gebauter ſehr fhöner Scleufen, und 
die gänzlihe Wiederberftellung des Frantentbaler Kanals, der 
feit einer Relhe von Jahren für die Schlifahrt verihloffen, 
und bis zur Trokenhelt verfhlammt war, nit mit Stilſchwei— 
gen umgangen werden. Dod wurden bie Koften für die wich— 
tigen und großen während ſechs Jahren aufgeführten Bauten 
an den Rbeindammen, ale nur Privatelgenthum bewahrend, 
von Kreife beſtritten. Thatſachen diefer Art, welche vor ben 
Hagen des Publikums liegen, und deren Wahrheit daher nicht 
bezweifelt werden fan, find die gültigften Zeugen fiir die Zwek— 
mäßigfeit der Verwaltung des Waſſer- und Straßenbaues im 
Koͤnigreiche, und für die Kenntnlfe und die Erfahrung derer, 
welchen die Leitung defleiben anvertraut fit, und zugleich die 
vollfommenfte Wiverlegung jener, welche ſich nur zu fehr 
im ungeredten Tadel deffeiben gefallen, ohne fid die Mübe 
geben zu wollen, nur fih um das Dafcyn deffen umjufeben, 
was fie von der Irrigkeit ihrer Behanptungen überzeugen 
fönnte, 
— — — — 

Deutſchland. 


Muͤnchen, 19 Mal. (Fortſezung der Verhandlungen 
in der ıgten oͤffentlichen Sizung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten.) Der Abgeordsere Freiverr v. Küngberg: Das Ge: 
ſez iſt ı. nachtheilig für die Meglerung felbft, und. ſchädlich 
ſich Blößen zu geben, wo Enerale und Feſtlgkelt erfordert 
werden. Es it 2. nactbeitig für das Wohl aller Staatsbür: 
ger. Man fiebr dem Volliug des Hopothekengeſezes mit Er— 
wartung entgegen, und nun wird man auf einmal mir elnem 
neuen Prolongatioisgefeg überrafcht, das große Verlegeuhelt 
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erzeugen muß. Ich will ein Bid nicht näher ausmalen, das 
ohnehin In die Augen fpringt. Die Verlängerung Ift 3. nicht 
ausfäbrbar; der ı Aum. ift zu nahe, die Publitation nicht mebr 
möglich, wie ein Mitglled vor mir fhon bemerkt hat. Mecte- 
Arche und neue Verlegenheiten werden entſtehen. Es fragt 
fib auch noch, ob die Degierung das Recht habe, ein Geſez 
zu vertagen, das auf verfaftingemdfigem Wege gegeben it. 
Der auf baffelte baſirte foll ins Leben treten. Alein telder 
fiad viele Veamte nicht ferrid geworden ; gegen folde Kute: 
orie muß eingefhritten werden; aber bei folden Umftänden 
Bietbe nichts herig, ald den Termin zu verlängern, es fragt 
fid nur wie lange? — Nicht länger ale ſeyn muß; id ſtimme 
daber mir dem erften Ausſchuf. — Uchrigene trage Ich fein 
Bedenken, daß die Vubilkation eines Geſezes aud) vor dem 
Landtagsabſchlede geſchehen könne. Der Abgeordnete Echte: 
tär Häter: Der @inführungstermin zum Hypotbetengeſeß 
unterlag ſchou im Jahr ıBaa verfhiedenen Bedenken. Nun 
find fie durb die Erfahrung verwirtlihet. Won Scite 
des Juſtizminiſteriums wurde alles getban, damit der Termin 
eingebaiten werde. Es wurden von den Appellationsgerichten 
eigene Kommifarien ernannt und hinaus geſchitt, auch das 
Staatiminifterium der Zinanzen förderte das Gedeiben dies 
fer Arbeit nah allen Aräften, Unterfüguagen für Haiftarz 
beiter wurden bemilliget und gegeben. Die Megierung muß 
nun dennoch für De nörbigen Vorarbeiten einen weitern Terz 
min von einem Jahr beantragen. Es Ift angunchmen, daß 
es dem Juſtiz-Miniſterlum allein möglie ii, den nörbigen 
Termin genau zu berechnen, und dab ed bei ſelnem entiies 
denen Willen für die baldige Einführung, das Vertrauen ver: 
dient, es werde ohne die hechſte Norh nimr proleaglten wols 
ien. Wir alle haben nur einzelne Notizen aus rinzelnen Ge: 
genden, die Heberfiht des Ganzen fehlt ung. Mar bar fer: 
ner alle Schuld der Zögerung auf die Nauläkigteit der Be: 
amten allein gefegt; dagegen muß Id mir erlauben einkges 
au erinnern. Das Müncner Kreis: und Stadtgericht, offen- 
bar das größte in Balern, fit mit feinen Vorarbeiten ganz 
fertig; war Dis nicht überall möglich und Mund befonders jene 
Krelie zuruͤck geblieben, wo ſchon eigene Kvporbefen: Yuftis 
tute beitanden, fo muß erweaen werden, daß gerade in die— 
fen Kreifen die Auefübrung vie ſchwierigſte it, denn etwas 
altes ganz umändern, fjt ſchwerer, als etwas ganz neurd ſchaf⸗ 
fen. Auch die Parteien felbft tragen mir Schuld an der Ver— 
zoͤgerung, denn die Indolenz In meldung der Hypotheten 
fennt feine Grängen. Man bat ferner beantragt, feinen wel: 
tern Termin ju geben, fondern das Geſez jest gieich cintre— 
ten zu laflen; ift dis aber auch möglih? — Mir dem Eintritt 
iſt der Termin für alle Anmeldungen geſchloſſen. Ohne Be— 
denten fönnten die, welche ihre Forderungen nicht angemeldet 
baben, praͤkludirt werden; allein auch diejenigen müßten dann 
präffudirt werden, deren Forderungen ex ofhcio recherchirt und 
eingetragen werden müfen, die’ind die Minderjäbriaen, Ku: 
randen, Stiftungen u. f. w. Die Elnführung dee Knootber 
fengefezes am bevoritebenden ı Jun, würde daher auf Koften 
biefer geſchehen, und fie allen bereit® Angemeldete nadıge- 
ben müfen. Au Abwendung diefer Gefahr iſt cine Verlaͤu— 
gerung des Termine uötble. Mai bar auch vergefülager, 
Das Geſez nun da Bezug euf die Rechte der Glaͤubiger in Voll: 
zug fegen zu laſſen, dagegen den Termin für De Rorarbeiren der 
Aemter denuoc bis zum legten December ıf25 zu prolongiren. 
Dap dleſes nicht angehe, gebt aus dem bereits Giefauten Har 
bervor. Ich meiner Orts finde Dagegen den Antrag fchr ber 
meflen, den Einfübrungetermin auf den 31 Dee, zwar feſtzu— 
ftellen, dabel aber die Megierung zu ermächtigen, im Falle 
unabwendbaren Bedürſens diefen Termin nad eigenen Gut: 
dünten, felbjt bie sum ı Yun. ı826 au erſtreken, in dem volz 
len Vertrauen, daß das Aufiismintjteriem von diefer Beſug— 
niß gewiß feiren andern Gebrauch machen werde, als den in 
dem gemeinfhaftiihen Sinne der Megierung und der Kam: 
mer begründeren. Soluͤßllch muß Id nod einem Einwurf 
begegnen, nemilb dem, daß die Infiruftion für Einführung 
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bes Hppotbefengefeges durch allzugroße Elnſoͤrmlgkelt, Gleiche 
beit und Aengſtlichteit, das Gefgaft feikft verzögert babe, 
alein.bem ift nicht fo._Wer das Leben der Geſchaftsführung 
tennt, weiß auch, daß eine Anftruttion von foldy eincın Um— 
fange und von folder Wichtigteit die größte Glelchfoͤrmigtelt 
und Bräciien in der Behandlung erfordere, Der Bbgeord— 
nete Kitlanl als Meferent des Ausſchuſſes: As Mitglich 
eines Appellattondgerichtes und des daſelbſt befiebenden Hyr 
rorbefen: Senate batte ih Gelegenheit mid von den vielem 
und wichtigen Schwierigkeiten, welche fi der Anfertigung der 
Hovpothekenbücher entgegen ſtemmten, aber zugleich auch das 
von zu überzeugen, daß es mögllch ſey, dus Hoporbetengefeg 
bis zum Auslaufe des zuerſt beftimmten Termind in das Les 
ben zu rufen, wenn die Appellarionsgericre die Hypotheten— 
Anıter dur Belehrungen unterfügten, die fdumigen Beam— 
ten zur Thätlafeit anfpornten, gehörig fontrolirten und nds 
tbigenfals von den zwekmäßigen Zwangsmaaßregeln Gebrauch 
manten. Dennoch liegt leider die Thatſache vor, daß nicht 
bei allen Aemtern die Norarbeiten fertig find, es muß alle 
cine Maapregel ergriffen werden, um den nicht ganz zu ber 
bender Misftaud fo unſchädlich als nur immer möglich ze 
machen. Clae Stimme bar zwar geglaubt, die tönne dadurch 
init bewirtt werden, daß der Termin bios in Bezug auf die 
Morarbeiten der Behörden, nicht aber auf die Verbindlidhe 
feiten der Schuldner und die Medte der Gläubiger verlänr 
gert werde; allelu, daß dis mit den Grundprinzgien des Hv— 
vorbefengefeges nicht vereinbar iſt, wurde bereits gezeigt. 
Schon der im S. 1. des Hyppothekengeſezes gegebene VBegrif 
einer Hypothet widerforihr obigen Vorſchlag, und der 6. 9. 
deſſelben fordert zur Entjtehung einer Hypothet die wirflide 
Gintragung_der Forderung in dag Hypothekenbuch. Speszlalte 
tät und Oeffentlichkelt ver Hypothekenbücher, diefe Grundpfel= 
ter des Hopothekengeſezes, find garnicht dentbar, wenn das 
Buch nicht vollendet iſt, nicht offen vorliegt. Kein anderer 
Auéweg laͤßt ſich leider finden, als den Termin zu verlängern, 
iedoch nur bis 3ı Dec. d. 9. Der koͤnlallche Negierungsfoms 
miſſat, Minifterfairatb v. Smmidtlein: Ab babe nur, 
in Anfehung der Zeit, aufwelde die Einführungefrüt eritreft 
merden fol, das zu wiederboien, was Id bereits In der Si 
zung von ı, Mal in das Vretofoi niedergelegt habe. Alles, 
was zur möglichften Betrelbung der Gupothefen: Vorarbeiten 
geſchehen fonnte, kit wirtiih gefheben; dennoch find in dem 
meiſten Kreifen die Hemter mit Vollendung der Arbeiten zu— 
rüf gchlieben. Jedech zur Ehre der Hprotbetendmter muß 
ich auch bemerken, daß nur bei wenigen Nachläßigtelt, be£ 
den meiſten zu große Aengſtlichteit, Maturereignife, ja gar 
Unmdglicteit, die Schald getragen haben, Man wird In der 
veriängerten Friſt jedoch alle Mitrel benuzen, um die fäumi= 
gen, Aemter zur Vollendung der Arbeit anzutreiben. Eines 
muß id jedoeh zum Sclufe noch anführen, es iſt nemlich 
ter, von dem Staareminifterium der Juſtiz, zum Vollzug 
des Hopotbefengefczes abgefaßten Inftruftion der Vorwurf ge— 
macr werben, daß fie durch ibr Streben nah Sleihförmig- 
feit den Aemtern die Sache felbit erfhwert babe, Allein, 
Gleichſoͤrmigteit fit die Seele bei Einführung folm' wichtiger 
Inftirutionen. Die Beſtimmungen der Inſtruktion von bie— 
fer Seite find von feinem einzigen Hopotbefenamre getadelt. 
vielmehr alt dar Geſchäft vereinfacend und befördernd bes 
funden worden, Das Prafdlum ſchloß diefe Dietuffion, legte 
die, während derſelben nocd entworfenen Fregen der Kammer 
jur Genehmkgung vor, weiche fofort erfelatre.- 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Auf die Forderung des ehemaligen Sergeanten im Reglmente 
Elſaß, Michgel Ammann, modo deſſen Wittwe, in Ober: 
finningen Im Oberdonaukrelſe, von 2130 Franes far raͤkſtaͤn— 
dige Penſton an die von Fraukreich bezahlde Averfionsimafe 
iſt beſchloſſen worden: 


504 


diefe Forderung auf den Grund des Art. 9. bed Defrets 
vom ı5 Floreal XI. al verfallen abzumweifen. 
Pründen, den 10 Mal 1825. p 
König. baler. Ministerial: Figufdationsfommiffion für die 
2 Forderungen an Franfreic. 
v. Nitter. r 
1 Thomafo. 


Diejenigen, welche an dem Nachlaß des am 19 Mal h. I. 
bierorts verlebten quiegzirten fon. balerfhen Militär: Verwal: 
tungsinfpetter Franz Joſeph Spraul aus wad immer 
für einem Mechtstitel Auſpruͤche machen zu fönnen glauben, 
werben biemic aufgefordert, diejelben um fo gewiſſer binnen 
30 Tagen bei der unterfertigten Behörde geiten zu madıen, 
als man nad Abfluß diefes Termins in diefer Verlaſſenſchaft 
weiter rechtliher Ordnung nad vorſchreiten wird. 

Münden, am ı9 Mal 1645. 

Die koͤnigl. balerifhe Kommandanticaft der Haupts und 
Mefidenyitedt Münden. 
Sreiherr v. Strobl, General-Licutenant. 
Du Dar, Brigade-Aktuar. 


Nachdem die am 16 Aug. 1824 ausgefhriehenen in einem 
befondern Werzeichnife aufgefüdrten Urkunden (vide Beilage 
zur Allg. Zeitung Nro. 170.) binnen der geſezllaen Friſt von 
6 Monaten bierorts nicht vorgewicfen worden find, fo werben 
diefelben nunmebr für fraftios erklärt. 

Augeburg, den 20 Mai ıBa5, 

Königt. baierifches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Sitberborn, Direkter. 
Schmltzer. 





Nachdem die unterm 3 Nov. 1824 ausgeſchriebenen und be= 

fonders bezeichneten Urkunden (fiebe ro. 201. der Beilage 

der Allg. Zeitung dd. 30 Oft, 1824) binnen ber gefezliben 

me von 6 Monaten bierorts nit vorgewicfen worden find, 
0 werden diefelben nunmebr für Eraftlog erllärt. 

Augsburg, den ao Mal 1825. 
Koͤnigl. baierlſches Areid: und Stadtgericht. 
v. Silberbhorn, Direitor. 
Schmiger. 


” 


Nachdem bie unterm 8 Nov. 1324 aus geſchriebenen, und 
in einem befondern Verzelchniſſe aufgeführten kön. balerlihen 
Staatsobligationen (vide Beilage zur Allg. Zeitung Nro. 217.) 
binnen der gefezliben Fri von 6 Monaten bierortd nicht vor: 
gewiefen worden find, fo werben dieſeleba uunmehr für fraft- 
106 ertlärt. 

Augsburg, den 20 Mai ıBaS, 

Köntgl. baleriſches Kreis- und Stadtgeriht. 
v. Silberborn, Direitor. 
Schmißer. 





Bel der heutigen öfentlihen Verloofung der Mealitäten 
des toͤnigl. Central- Poſtkaſſe- Kontroleurs von Tauſch 
wurden die folgenden Nummern aus dem Made gezogen: 
ug. 


3ug. 
58304. U. 
4ter Zug. 
alord, 
Münden am ıB. Mai. 1925. 
Koͤnigliche baier'ſche Polizei Direktion. 


Aufruf an den Med. Stud. Stulz von Maplberg. 


Der Studierende der Medizin, Jobann Georg Stulf, 
von Mabiberg im großberzogl. badifhen Bezirksamte Etten— 
beim, bat fin im verfoffenen Winterbalbjahre gegen die bei 
der Immatrifmiation übernommene Verpflihtung, ohne Au— 
zelge bei dem Deftorat: Amte, von bier entfernt, und ſich da— 
durch der Erftehung einer ibm ſchon angefündigten Strafe, und 
einer wegen eines audern Vergehens ihm bevorfichenden Un— 
terſudung entzogen. Derfelbe wird biemir aufgefordert, in— 
nerhalb 6 Wochen vom beutigen Tage an gerechnet, vor dem 
biefigen afademifsen Junlzieramte ſich zu ftellen, widrigen: 
at gegen ihn, dem Geſeze gemäß, weiter würde verfahren 
werden. 

‚Tübingen, den 17 Mal 1825. 

Reftoratamt der Univerfität, 
Dr. Seilmofer, d. 3. Rektor. 


Nachricht 
an die franzöſiſchen Emigranten, 
und Glaͤubiger. 


Eine königl, frangdiifhe Ordonnanz vom ı Mal 1645 ber 
ſtimmt die Art, wie die, durd dad Geſez vom a7 Aprli, den 
Emigranten geftattere Entſchaͤdigung foll Liquidirt werden, fo 
wie auch die Mittel, durch welde die Gläubiger derfelben zu 
der Dezahlung Ihrer Forderungen gelangen können, 

So fehr ſich die Regierung bemübe bat, dieſe Ziqufdation 
zu vereinfachen, fo erfordert fie dom cine Reihe fariftiiner 
Verhandlungen, eine Wobnfiz: Erwählung in dem Departes 
ment, wo die veräuferten Güter gelegen find, und eine forgs 
fättige und bebarrlihe Vertreibung diefes Geſchaäͤſts, welcher 
die meiſten Intereffenten wegen Entfernung oder Unkunde des 
Verwaltungsganged ſich fbwerlih werden unterjieben fönnen. 

Das Kabinet des Hra. Braun, Sekretär des Gemwerb:- 
Raths, newefenen Generalfefretäre der Verwaltung der mil: 
den Stiftungen, Shlauhgaffe Nro. 2. in Straßburg, 
bieter ihnen hiezu feine Dienfte, fowol für das Departement 
des Niederrheins, als für ganz Frankreich, an, und verfpricht 
ihnen ſchnelle und getreus Beſorgung ihrer Geſcäfte. 

Man iſt erſucht, ſich in frantirten Briefen um fo ſchneller 
an daſſelbe zu wenden, als die Reihefolge der Liguidatlonen 
durch die Nummer der Cinfhreitungsbegebren In der Präfet— 
tur bejtinme wird, und es rüfichrlih der Emigranten » Öläus 
biger nörhig iſt, daß ihre Forderungen baldigſt nambait ge= 
macht werben. _ 

Wenn die Regierung billlgermaaßen de Emigranten vor 
den Umtrieben der Geſchaäſtsmaher warnt, welche durch Bor: 
folegelung eines beſondern Siredirs und andre Mänfe cinen 

roßen Theil der Eutſchaͤdigung an fi zu reiben ſuchen, fo 
it ihre Abfihr gewiß nicht, die Verbeiligten abzubalten, fi 
einer Hülfe zu bedienen, die ihnen nörbig it, und die ihnen 
das NKabiner bes Hrn. Braun gegen eine fehr maͤßige Beloh— 
nung leifteh wird. 


ibre Erben 





- 


Deffentlider Dank. 


Herzliben Dank Ihnen, edle Menfhenfreunde! von allen 
Ständen und Würden, durch deren effrige und wertthäͤlige 
Bemühungen es gelungen iſt, unfere Häufer und Wohnungen 
bei dem am Pfinait: Montage in wuferer Näbe entſtaudenen, 
fo verheerenden Brande, vor der fo drohenden Gefahr geſchüßt 
zu feben. Nur Ihren fräftigen und unermüdeten Unftrenguns 
gen verdanken wir die Erhaltung unferes Eigenthums. of: 
tes alwaltende Vorſehuag beiobue Ste dafür, nad ſhüze einen 
Jeden vor jo traurigen. Erfrdrungen, 

Die ſamtlih am Verlahberg wobnenden 
Famillten. 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 147. 





Frantreid. 
In ber Sizung ber Deputirtenfammer vom ı4 Mat 
begehrte Hr. Bazire, bei dem $. 6. des Budgets des In: 
nern, die Brüfen und Straßen betreffend, baf die jur 
Unterhaltung des Pflaſters von Paris beftimmten 700,000 Fr. 
vom Budget ber Land = und Heerftraßen hinweggenommen und 
auf das der Stadt Paris gefezt werden möchten. Im ben 
andern Städten, fagte er, wird die Hauptitraße allein, bie 
Sand: und Heerftraße iſt, auf Koften des’ Staats gepflaftert, 
alle andern Gaffen werden ed auf Rechnung der Etadt; eben 
jo fol es in Paris ſeyn. Hr. v. Chabrol be Volvic, 
präfett der Seine, vertheibigte die Intereffen von Paris, das 
‚56 Barrieren (Thore) babe. „Es iſt billig, fagte er, dab 
die Departemente, deren Erzeugnlfe zu Paris verbraucht wer: 
den, und bie dafür große Summen beziehen, zur Unterhal⸗ 
tung ber Zirfulationgmittel für diefe nemlihen Produkte bei: 
tragen, Man betraditet Paris als einen Abgrund, der die 
Einkünfte Franfreihs verfhlingt, und worin fich feine Hilfe: 
quellen verlieren. Allein Paris muß auch ald der große Markt 
von Franfreih betrachtet werden; alle Erzeugniſſe der Pro- 
vinzen werden In großer Menge dahin geführt, dort verbraudt, 
und diefe ganze Komfumtion wird in baaren Thalern bezahlt. 
die In den Provinzen in Umlauf fommen. Diefe Konſumtio— 
nen find unermeßlich; fie belaufen fih auf 340 Milllonen. Er: 
landen Sie mir, Ihnen eine genaue Berechnung der Sum- 
men vorzulegen, die Paris für feine jährlihe Konfumtion bes 
sablt. 
Konfumtion von Paris, 
Erzeugniffe der Agritultur. 


Brod . = 00.200. für 39,000,000 fr. 


Welu .. —560, 000,000 
Branntwein . . . 0% * 8,000,000 
Meinefüg r . P En 8 ⸗ 1,000,000 
Flelſch ⸗ 0,00, 000 
Grflügel und Wildpret . R ⸗ 6,000,000 
Fiſche ⸗ 500,000 
Butler on . 7,000,000 
@ier 5 > ü ’ : 4,000,009 
Käfe .. Dar. er =" 1,500,000 
Milch Ir . 5 . 6,000,000 
Zalg (GUnſchlithh 4,000,000 
Häute A A er IE 6,000,000 
Wadd . . J = 1,500,000 
Del m . F a... . 5 9,000,000 
Obſtwein und Bier . 3600,000 
Heu te a 3,500,000 
Stroh ee — 3,500,000 
Haber 2 . e . . = 6,500,000 
Brennholz * og r uno: 15,000,000 
Bauholzzzz..4, 500, 000 
Kohlen Be — 7,500,000 


Zufammen: 226,000,000 fr. 

— Erzeugnlſſe der Induſtrie. 
SEE: Aa are di de für 
Zinnenzeng, Batlite .o.,. 2008 


10,000,000 fr, 
15,000,000 











Erldenwaaren . 3,000,000 fr. 


* > 


Kramwaaren. 2 3,000,000 
Yelzwerf . . . . . ⸗ 1,000,000 
Yaplır . — * 4,000,000 
Eifen . . ei x 2,000,000 
Steintoblen . F — 2,000,000 
Schiefer, Ziegel, Batftelne . P 2,000,000 
Se ife —— FR SE 7,000,000 


Bufammen; 49,000,000 Sr. 
Produkte, die aus den Seeftädten fonımen. 


Seefiſche ee. fir 4,000,000 Fr, 
Ealj . . F : z 3,000,000 
Argneimaaren m . . ⸗ 3,000,000 
Sarbewaaren, Firnife '. . . ⸗ 4,000,000 
Eoda, Pottaſche . . . 2,000,000 
Kupfer, Zinn, Blel 3,000,00% 
Verfhiedene Gewürze . ⸗ 10,000,000 
FSafe 10,009,000 
Zuker . ji r R 7 r . 47,000,000 

a Summa: 65,000,000 Fr. 


Haupt: Summe: 350,000,000 Fr. 

Yarls verwendet alfo jaͤhrllch 226 Millionen für Anfäufe 
von Erzenguiffen der Agrifultur; 49 Mil. für Erzeugniſſe 
der Induſtrie; 65 MIN. für Kolonlalwaaren; im Ganzen 340 
Millionen, die in die Provinzen, und bie in bie entferntes 


fen, zuräfftiehen. Ueberdis bezahlt es dem Schaze 81 Mill, 


das heißt ein Zehntel aller Steuern Frankreichs. Indem hierz 
auf Hr. v. Chabrol die Frage, betreffend das Pilafter von 
Yaris, näher berührt, erlumert er, daß man ſchon unter Phi⸗ 
lipp Auguft anfing, Paris zu pflaſtern, ſpricht ausführlich von 
den Verordnungen, die feit jener Zeit hlerüber ergangen find, 
und endigt mit der Bemerkung, daß es unbillig wäre, den 
Einwohnern von Parls die Unterhaltungstoften eines Pfla⸗ 
ſters aufzuburden, das täglich für den Dienſt Frankreichs bez. 
ſchaͤdiget wärde. Die Kammer beſchloß: die jur Unterhaltung. 


des Pilafters von Paris beſtimmten 700,000 Fr. follten auf 


bem Budget der Land: und Heerſtraßen ftehen blelben. 


Deutidland 

* Mainz, ı9 Mal, Laut Verichten ans Holland find 
bafeibit die Preife der Kolonlalwaaren, mit Ausnahme der 
Baumwolle und des Zufers, neuerdings wieder gefallen, die 
der ordinaͤren weſtindiſchen Kaffeeforten auf die niebrigfte 
Stufe, welche fie zu irgend einer Epoche im verfloffenen Jahr 
erreicht hatten, Da man in den Städten des Ryelns einem 
fernern Sinten entgegen ſieht, fo bleibt die Zufuhr anf die 
tägliche Konfumtion befchränft, und der Handel und die Stif- 
fahrt der Thaͤtlglelt beraubt, die fie gewoͤhnllch fm dieſer Jah— 


teszeit haben. Zu diefen Urſachen geſellen ſich noch andere, 


bie im Prohlbitiv⸗Soſtem der Holländer llegend, feine vorde 
bergebende, fondern eine anhaltende Wirfung haben, und 
bazu beitragen muͤſſen, de Gütertransporte anf dem Rheiu 
zu vermindern, DerKaffee, der in frühern Jahren etwa den 
vierten Theil aller Güterladungen ausmachte, die von hier 
nah dem Oberrhein abgingen, wird gegenmärtig in fo gerius 


52H 


ger Auantität dahln verſendet, daß er klaum Im Unfchlag ges | 


bracht werden Fan. Dagegen gewinnt der Handel, den Etraf: 
burg mit Kolonfalproduften und namentlich mit Kaffee treibt, 
täglich an Umfang. Nicht allein die Echmelz und das füd- 
tie Deutfdland werden mit Kolonlalmaaren verfeben, bie über 
Havre de Grace und Straßburg fommen, fondern auch ftromz 
abwärts diefer Etadt wird häufig Kaffee nah Schröd ıc. ver: 
fendet. Es iſt bekannt, daß Frankfurt alle englifhen Fabri— 
kate nicht auf dem Rhein, fondern über Bremen und Ham- 
burg, fo wie aud viele Kolontalprodufte thells über biefe 
Mläze, tbeild über Havre de Grace uud Mainz bezieht. Die 
frangöfifbe-Megterung begänftigt durch alle ihr zu Gebot fie: 
benden Mittel den Handel durch das Innere dieſes Reiches. 
Paris fol mitteift eines Kanals, den Seeſchlffe befahren könn: 
ten, mit dem Meer In Werbindung gefezt, und zu einem 
Frelhafen erboben werden; an dem Kanal Monfieur, ber deu 
Mbein mit der Rhone und Seine verbinden wird, werben die 
Arbeiten unausgefezt betrieben. Die Bewerlſtelligung diefer 
Maferftrafen, von welden Frankreich fih große Wortbeile 
verfpreden darf, fan nicht ermangeln, ben Handel mit Kolo— 
nialproduften, ben die Holländer betreiben, bedeutend zu ver- 
mindern, wenn leztere fortfahren follten, auf ihrem Abgaben: 
fortem bartnätig zu bebarren, obſchon ole erfolgte Abnahme 
ihres Handels fie hätte beftimmen follen, gelindere Maaßre— 
geln zu ergreifen, und bie Durdgangsgebühren wo nicht gänz- 
Lich aufzuheben, doch bedeutend herabzufezgen. Bel dem In 
Frankreich eingeführten Probibitivfpftem hat biefes Land, def: 
fen Erzeugniffe, durd das Verbot fremder Einfuhr, zu Prel: 
fen, die böber als die der niederländifhen Märkte find, er: 
halten werden, feinen überwiegenden Vortheil von der freien 
Fahrt bis in das Meer zu erwarten. Es können im Gegen: 
theil die In Holland beitehenden Hinderniffe feinen eigenen 
Handel mir Äberfceifhen Produkten nur befördern. Dagegen 
haben die übrigen Mbeinuferftaaten ein dem Franzoͤſiſchen 
entgegengefestes Intereffe. Baden allein dürfte viellelcht ei: 
nigeg- Vortheil von dem Tranfithandel der Franzofen sieben; 
ob aber der Gewinn, der wenigen Spebiteurs zufliefen könn 
te, den Nachthell erfegen dürfte, den das gange Großherzog: 
thum Baden dadurd erleidet, daß feine zahlrelchen Landes— 
produfte nicht frei auf dem Mhein ausgeführt, und auf frem: 
den Märkten feilgeboten werben können, muß man billig ber 
zweifeln, wenn man den Unwerth unferer Produkte in Ermwä- 
gung zieht, die nur dadurch im Preis wieder gehoben werben 
Hönnen, daß man ihnen einen Abſaz eröfnet, deribnen gegen: 
wärtig fehlt. Die Freiheit der Schiffahrt, durch den Wiener 
Kongreß defretirt, gibt die Mittel an bie Hand, um biefen 
Zwet zu erreihen, und ben tief gefuntenen Wohlſtand ber 
Mbeinuferländer zu heben. Möchten die Berbandlungen über 
diefen hochwlchtigen Gegenftand bald moͤgllchſt zu bem er: 
wünfhten Reſultate führen, und den Rhein der Feſſeln be: 
freien, die ihn umfaſſen und allen Handel zerftören! — Das 
anbaltende Sinken ber Getreidepreife auf unferm Marfte iſt 
theils den günftigen Ausſichten auf die zukünftige Erndte, 
theils der verminderten Ausfuhr nah Holland zuzuſchreiben, 
die in Folge der fehlgeſchlagenen Hofnungen, welche man von 
dem, zu liberaleren Grundfäzgen fi neigenden, Handeldfpftem 
ber Engländer hegte, bedeutend abgenommen bat, und nur 


noch in einigen Ladungen von Gerfte beſteht, die am Nieder: 
rhein konſumirt wird. Much fteht bier biefe Getraldegattung 
verhaͤltnißmaͤßlg zu dem übrigen noch hoch Im Preis, obſchon 
das große Walter nicht mehr als 2 fl. ı2 Er. koſtet. Es iſt 
übrigeng zu erwarten, daß die englifche Neglerung bei etwal— 
gen in der Getreide:Bil zu treffenden Abanderungen fehr bes 
butfam zu Werke geben wird, indem biefes Geſez, welches 
bereits um das Jahr 1463 durd eine Parlamentsalte cinge- 
führe wurde, um den Nacıtheilen zu fteuern, bie den Lands 
eigenthämern aus ben zu großen Zufuhren der Hanfeftädte 
erwucfen, im Verlauf von 3 bis 4 Jahrhunderten zu tief In 
alle Innern Verhaͤltniſſe des Staats eingegriffen bat, als daß 
es ohne Nachtheil für das Ganze ploͤzllch und auf einmal fehr 
wefentlihe Mobifitationen erleiden könnte, 


Münden, ı9 Mat. (Fortfegung der Verhandlungen 
In der ıgten Öffentlihen Sizung der Kammer der Abgeordne= 
ten.) Hiernädft wurde bie Diskuffion über ben Gefegesent- 
wurf eröfuet, „auf Ginführung, des Wechſelrechtes und der 
„Wecfelgerichtebarkeit in den damit noch nidht verfehbenen 
„Thellen des Königreichs.* Mon den eingeſchriebenen Red— 
nern berief das Prafidium den Abgeordneten v. Holsfhu- 
ber auf die Bühne. Der Mebner erflärt, dab er fein Wort 
nicht gegen die Sache richte, feine Zwelfel berräfen blos die 
Mobalirdten. Das vorgefhlagene Geſez ftatuire J. die Augs- 
burger Wecfelordunng vom Jahr 1778 in ihren allgemeinen 
und nicht blos durch eigenthumlihe Inftiturionen der Stadt 
Augsburg bedingten Beftimmungen. Daß folbe, um aud außer 
Augsburg Anwendbarkeit zu finden, von allen Beftimmungen 
enttleidet werben muͤſſe, melde rein lofaler Natur find, un: 
terllege feinem Zweifel, wie aber wenn das Lokale, fich mie 
ber Faden eines Gewebes, durch das Ganze diefer Wechſel— 
ordnung durchzlehe? Nach der partiellen Entkleldung wärden 
Bloͤßen und Luͤken fi ergeben über wefentiihe Punkte der 
Wechſelrechte, über die Frage, wer ift wechrelfäbig? Die Ant: 
wort, wer zu einer Stube aebört, wenlgftengd den Stubenma- 
higen gleich geachtet oder dem Magglonbud einverleibt fit, wird, 
da bie geſezlichen Kriterien nicht in der Wirklichkeit eriſti⸗ 
ren, In andern Städten des Dberbonaufrelfed, wo es feine 
Stube, felne Stubenmaͤßlgen und fein Magglonbuch albt, nichts 
entfheiden. Die Augsburger Wechſelordnung ftatutre ferner 
eine bupothetifhe Wedfelfäblgfeit, welche durch vorgangige 
burgermelfteramtiihe Erklärung und darauf folgende Lega— 
Ifation jedes Wechſels, bedingt ift, unter biefer Bedingung 
fönne ſich Jedermann wechſelmaͤßla verpflichten, mit alleinigem 
Ausſchluſſe der ulcht Haudel treibenden Frauen und Minders 
jährigen. Die Allgemelnmachung diefer gen, gebe of⸗ 
fenbar über den Antrag, den Zwek, und die Wbficht des Ber 
ſezes hinaus, indem felbft nah dem Vortrag des Staatsmis- 
nifters der Juſtiz nur ein Wechſelrecht begründet werben wolle, 
um bem befondern und dringenden Bedürfniß des Handels— 
ftandes abzubelfen und fo, durd einen eigenen Akt der Le— 
lslatlon, dem allgemeinen Giviigefesbuche vorzugrelfen. Die 
emerften Lüfen könnten nur dur eine fpeziele Beſtimmung 
ausgefüllt werden, welche enthalten müßte ı. daß allentbalz 
ben kaufmännifhe Marritein angelegt werden, und wo fie za 
verwahren feven; 2, wer matrifeifäblg fen; 3. daß nur der 
wirttih Cingetragene, gültige Wechſel ausſtellen nnd glriren 
fönne, Nah Rap. ı. $. 4. der Ungsburger Wecfelorbmung, 
fönnten bie Juden ohne bürgermeljtegemtlihe Einwirkung wes 
ber aftiv noch paffiv Wechfelverfebr pflegen. Da nun der Ges 
fezesentwurf nur diefe Wechfelordnung und nicht aud eine No= 
velle, durch melde etwa dleſe oben gedachte Beltimmung ſelbſt 
für Augeburg aufgehoben fey, elnführe; fo werde auc in Dies 
fer Bestechung eine Ergänzung des Geſezes noͤthlg. @iue fer— 
nere lingewißbeit ergebe fi über die Frage, welche Gegen 
fiande für den Wechfelprozeß geelguet feven? Das Kap. a, 


— 


der Augsburger Wechſelordnung enthalte hieräber Beſtimmun⸗ 
‚gen, von welben man die erfie für bios lokal halten dürfe, 
weit fie vom gemeinen Wechſelrechte divergirt, und weil eine 
Anomalle daraus entftehe, wenn aus Forderungen, welde 
‚nicht aus Wecſeln entftanden find, dennoch wechſelmäßig ges 

tlagt werden könne, uf 
gebracht worden find. Diefe Befiimmuag laſſe ſich wur Dann 
ald Provinziafgefez denten, wenn man annimmt, daß aud an 
andern Orten Kaufleute das wögentlihe Econtriren wie in 
Augsburg, unter ſich einführen. Hieraus rechtfertige fih das De: 
fiderat, dab die Beſtimmung im Gefezesentwurfe $. 2., nemlich 
„die Augsburger Wechſelordnung In ihren allgemeinen und nit 


wenn, jie nur einmal auf den Scontro + 


4 


blos durch eigenthumliqhe votal⸗Inſtitutlonen Augsburgs beding⸗ 


ten Beſtimmungen, Im ganzen Oberdonaufreiie einzuführen,“ 
durch Allegatlon derjenigen Ik. welche wur rein lofaler Be: 
ztehung fähig find, verdeurlider, und dadurch gegen Zweifel 
und Streitigkeiten gefibert werde. ine bedemtlihe Unbe: 
ſtimmthelt bleibe übrigens in Anfchung der Präfentationd: 
und Protejtationgzeit der Wechſel a Use. Das Kap. 3, bejiim: 
me jwar diefe genau, aber immer nur relativ der in Augsburg 
anfommenden Voten, alfo rein lofal. Für diefen allerwic- 
tigften und präfudizirlinften Att des Wecfelgefhäftes mülle 
eine Farce Beſſimmung jurrogirt werden. Glelch unentbehr: 
behrllay fev eine fee Beſtimmung darüber, bis wann die 
Weceptation der länger als a Uso geſtellten Wechfel gefordert 
werden fönne; beun bie in der Augsburger Wechſelordnung 
deshalb enthaltenen Beſtimmungen feinen nur ſolche zu 
feon, welche nah dem Ausbrut des Geſezesentwurſes durch 
einfeirige Verbäitnife der Stadt Augsburg bedingt find. 
In diefem Kalle müſſe notbwendig durch eine andere Bejtim: 
mung für die übrigen Diftrifte des Dberbonaufreifes furrogirt 
werden, Wie notbwendig fen ferner in einer Wechfelorbuung 
die ud nes Verfalltages der Wechſelzahlung. Auch 
hierüber feven die Beltimmungen ber Augsburger Wechſelord⸗ 
nung rein fofal, welhes der Medner umitändlih entwlkelt, 
und dabei gedentt, wie auffallend dem handelnden Publikum 
das Phänomen von bald einem, bald acht Refpekttagen ſeyn 
müßte, welches fih in mandıen Fällen zeigen würde. ine 
aͤhnliche Frage erbebe fin in Unfebung der fo wichtigen Pro: 
tejilerirung wegen Mangel an Zablung, denn auch dleſe fev 
im Kap. 5. der Augeburger Wechſelordnung auf den Zahltag 
felbit verwiefen. Der Redner macht aufmerkſam, wie viele 
Prozeffe aus folhen Ungewloheiten entſtehen könnten, entites 
ben müßten. Die WUugsburger Wechfelordnung könne auch 
nur in fo weit, als fie nicht bereits durch die Prioritätsord: 
nung außer Wirkung get fen, was vorzüglich in Betref des 
Separationd: und des Metentiond = und Kompenfationgrechtes 
im Konfurfe, dann der Metorfion gegen auswärtige Staaten 
Ei beräffihtigen wire, eingeführt werden. Die Ausfüllung 
er Lüfen der Augsburger Wecfelordnung wäre auch dabin 
aussudebnen, daß In Anfchung der Form und der Erforder: 
nie eines Wechſels, welhe fie als ganz befannt vorausſezt, 
durch gefestihe Beftimmung und Definition eines Wedfels, 
wie er befallen feun muͤſſe, den Kontroverfen des gemeinen 
Wechſelrechtes abgebeuge werde. Der Redner ging num Il. über 
— dem andern Gegenſtand des Geſezes, der Erſtrekung der 
ünchner Wecfelordnung auf die übrigen im Gefejes- 
-Entwurfe benannten Zandesthelle. Welche Modifikation bier 
in Beſtimmung der Mecfelfäbigfelt zu treffen feren,, um 
t, auftart blos dem Handelsftande die noͤthige Hälfe zu er: 
en, erſt neue jura singularia zu erfhaflen, werde chen 
ſewol odios als favorabel werden koͤnuten, welche gegen die 
Natur der Dinge, fo wie gegen die Fähigkeiten der niedern 
Gewerbstlaſſen anftofen, melde den reinen Werfonalfredit 
ſchwaͤchen, der Lift eine Waffe gewähren, ruüfictlich des gro— 
ven Vorzuges der Wechſel Im Konfurfe, im die übrigen Rechte— 
verbäitnife überaus ftart eingreifen: bie werde von ehem 
andern Redner gezelgt werden. Sein Antrag gebt im Alge: 
meinen dabin: wegen erwleſener Norhwendigfeit mebrerer 
ſpezleller Fefiftellungen der jur Zeit noch unbeflimmten Wer: 
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haͤltniſſe, und In Erwägung, daß ber von einer Wechſelord— 
nung für den Handelskredit und für die Befeſtlgung der Wech— 
feigeihäfte erwartete Vortheil datch Unbeftimmtbelt in Diu— 
gen, bei weichen alles bucftäblih genemmen wird, nothmen= 
dig jerftört wärde, — den Gegenftand zur vollftändigern In— 
ftruttion — an den Ausſchuß zurifzuverwelfen. 

(Die Fortfezung folgt. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 26 Mai ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. j Papier | Geld. 
5proc. Meralſiques .... gh'f, 96 
Bank - Aktica mit Div. vom ı Jan. ıla5 | 1199 1197 
Ruthschild’sches Anlelın von ı820 154 — 

detto ıBaı: 4 Proc. 1315/, — 

b) Baierische Staatspapiere. 
OÖbligationen mit Coupons 4 Proe. 94 9324 

deuo . . 5 Proc. — 10124 
Ländanichen - - 5 Proc.| 10224 — 
Lotterie. Loose A —D. 4 Proc] — — 

Jetto E—M. . 4 Proc. 106'% | 106 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 102 — 


— — — —ñ — —ñ— —ñ— — — — — —— — 


Litterariſche Anzeigen. 

Binnen kurzer Belt erſcheint In unterzelchneter Buch— 

handlung: 
Tovograpbie und Gefididte 
; der eng 
Salinenftabt Reichenhall und dere” Umgebungen, 
von Joſeph Ofterbammer. 
Zweite gänzlih umgearbeitete Auflage. 

Wir zeigten ſchon früber vorläufig diefe Schrift an, 
beftimmten den Subferkptiongpreis auf 54 fr. 

Um das Jutereſſe des Werts noch zu vermehren, fo wird 
old befonderer Anhang noch eine Abhandlung über bag dortige 
Sollen: Bad 
und deffen Hellfräfte, 
vom fönigf. balerifhen Landgerichts = Arzt 

\ Dr. 3. ©. Ofterbammer 
binzugefügt werben, obne daß dadurd der Preis eine Aen— 
derung erleidet. — Wir bitten alle Beftellungen darauf recht 
bald entweder an ung felbjit oder an die nähfte Buch⸗ 
bandlung einzufenden, und erlaffen es jedem, der feine Bes 
ftellung bis längftens Mitte Junius darauf macht, noch zu 
obigem Preis. 

Die Mamen der Subferlbeuten werden den Werfe vor— 


gebdruft. 
Landshut, den ao Mal ıBa5. 
Storno’ fhe Buchhandlung. 


Bel Joſeph Benz In Malnz find fo chen erfhienen, 
und in allen Buchhandlungen Deutihlande zu haben: 
Cretzenach, Dr. M., frauzoͤſiſches Leſebuch zum Gebrauche der 

Buͤrgerſchulen, enthaltend: Sentenzen, Erzaͤhlungen und 
eine Ueberſicht der arlechlfhen Altertbümer. Nebſt einem 
MWörterbud. 8. ıB25. 45 fr. 

Emele, Dr. J., Beſchrelbung römifher und deutfcher Alter- 
thuͤmer In dem Geblete der Provinz Rhelnheſſen, zu Tage 
gefördert mit 3; lithographirten Tafeln und 493 Abbil- 
dungen. Quer 4. 1825. 3 fl. 12 fr, 

Frank, Kampf der Liebe und Freibeit. Ein * in 

a7 fr 


4 Aufzägen fü Verſen. 8. gebeft. 1825. A 
— — der Mann jweier Weiber, oder Kichenswürbigteit und 


und 
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Macht welblicher Tugend, Eln intereſſantes, meiſtens 
hiſtoriſches, morallſches Famtllengemälbe in 5 Aften. 8, 
geh. ı825. a7 fr. 

Müller, 2., leichtfaßtihe deutfhe Spradiehre fir Anfänger 
in den untern Bolfefhulen. ste Aufl, B. 1824. gofr. 


Im Verlage von Imman. Müller in Leipzig ift fo 
eben erſchienen, und durch alle Buchandlungen zu erbaiten: 
Neue - 
Jugend-Bibliothek. 

Elne Sammlung ausgewaͤhlter Erzaͤhlungen, Auszuͤge aus 
MRelſebeſchreibungen, Biographien und merkwuͤrdige 
Begebenheiten. 

Zurf Belehrung und ſittlichen Unterhaltung für 
die Jugend. 

Herausgegeben von Ludwig Mildenberg. 
Erſtes Bändchen, 1825. geheftet, Drutpapter 16 g9l. — 
Vellupapier 21 ggl. 


In ber Franz Häarter'ſchen Buchhandlung in Wien 
(am Anfang der untern Baͤterſtraße bei der Kölnerhofgaffe) 
ift erfchienen: j 

Bien, 


feine 
Geſchichte und feine Denkwuͤrdigkeiten. 
m Vereine mit mehreren Gelehrten und Kunftfrennden 
bearbeiter und herausgegeben 
burg 
Joſeph Freihberrn v. Hormapr, 
talſ. kön. Hofrath, des Leopold » Ordens Mitter ıc. 
Zweiter Jahrgang Erfter Band, iſtes, ates und ätes Heft, 
und Smweiter Band ıjtes Heft. 
Jedes Heft mir drei auch mehreren Kupfern. 

Diefer zweite Jahrgang ber Gefhihte Wiens, welder 
vorzüglich den Denkwürdigteiten, den Kunftfhäzen, gewidmet 
fit, ſteht anunterbrochen im beftandigen Einflange mit dem 
erſten. Mandes dürfte im erften Jahrgange, in der Ges 
ſchlchte, vermlüt werden, was in diefem zweiten Jahrgange, 
in den Dentwürdigfeiten, zur volliten Zufriedenbeit erläutert 
werden wird. Bei der erdrüfenden Neichhaltigleir des Stoffes 
war eine ftrenge Ausſcheidung nötblg, und es wurde durch 
gängig davon ausgegangen, daß beide Jahrgänge nur ein 
Werk ausmachen, und der zweite ſomit immerdar dasienige 
vollenden und eradnzen muͤſſe, was der erite nur andeutete, 
und paffender dem zweiten aufbewahrte. 

Der Pränumerationspreis iſt: 
Für ein Heft: auf Kanzleidrufpapter 2 f. K. M., anf Belln: 

papier 3 fl. 12 fr. RK. M. 
Für alle zwölf Hefte oder 4 Bände: auf Drukp. 18 fl., auf 
Belinpap. RB fl. K. M. . 

Der erite Jabrgaug, aus fünf Bänden oder fuͤnfzehn Hef— 
ten bejtehend, Eofier nun im Ladenpreis 25 fl. K. M., jedoch 
foll er an jene, die auch auf den zweiten Jahrgang praͤnume— 
riren wollen, now für ı7 fl. a; fr. K. M. (den chemaligen 
Prinumerationgpreis) abgelafen werden, 


Ein allodiales Landaur in denen Rhein- oder Malngegen: 
dei, und zwar erſterenfalls auf dem rechten Rheinufer, oder 
auch In Franten gelegen, wird zu kaufen zeſucht. Diejenigen, 
weihe ehien Berlast einzugehen Willens iind, belieben neben 
einer genaten Beſcoretbung Des Guts und deſſen Lage, fo wie 
der Gebäude, nebſt dem bierzu nöthigen Anſchlag, auch ale: 
baioigen Feſtſezung des Prelſes, ihre Briefe unter Uddrefle 
H.C A, M. L. an bat Kometolr des Fraͤutiſchen Merkurs 
zu Vamberg portofrel einzuſenden. 


— — —— 
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Se. koͤnigl. Majeftät haben alergnäbigft gerubet, dem Hru. 
Heinrich Fürften Lubomirsti die alerböhfte Crlaubniß 
su ertbeilen, bie Looſe der mit k. k. öftreihiiher Bewilligung 
unter Haftung des Großbandlungshaufes Henititein u. Komp. 
eröfneren Ausſptelung des für. Lubomirstifhen Yalale 
Nro. i265. in Wien an ber Mölferbaftei, welche nur aus 
81,250 Looſen a 10H. W. W. beſteht, im Königreide Batern 
durch aufgeftellte, und für Ruͤkgabe der Einſaͤze eventuell haf⸗ 
tende Kollelteurs abfezen zu dürfen. 

Diefes fürft. Lubomlrökl'ſche Palald ro, 1165., welches 
dur feine ſchoͤne Lage auf der Baſtei, folide Bauart, und 
dur den Umftand, daß die darin befindlichen vielen und reis 
den Möbeln, und andere Beilaſſe, nebſt mebreren febr ſchoͤ— 
nen Gemälden von beruͤhmten Meiftern, in den Beſij des Ger 
winners übergeben, fich vorzüglich empfiehlt, bilder den Haupt: 
treffer, für weldhen der Gewinner, wenn er fid bis Längiteng 
drei Monat nad der Ziehung dazu erflärt, gegen Abtretung 
aller Rechte auf dad Loos, 225,000 fl. W. MW. oder 90,000 fl. 
in Swanzigern 3 auf ı fl. beziehen fan. 

Außer dieſem Hauprtrefier gibt es Nebengewinnite vom 
15,000 fl., 8000, 3000, 2000, 1000, 500, 200, 100, und fo 
abreärts bis 1a fl. W. W.; dann zwei Prämien für das erfte 
und tetgejogene Loos, jede von 50 Dufaten in Gold, in als 
lem 1200 Treffer und 2 Prämien, die aufer dem Valais nod 
68,625 fl. W. W. im Baaren betragen; ferner gı9 den Gra— 
tielonfen allein anklebende Geldgewinnfte von 500, 300, 200, 
100, 50 Dufaten, und fo abwärts bis ı Dufaten, im Ganzen 
4000 vollwicrigen f. £. Ditfaten. 

Die fämtlihen 3ıaı Gemwinnfte, einfhläffig der Abloͤſungs— 
ſumme für den Palaft betragen . . 293,035 fl. W. WB. 


und 4000 £. f. Dulaten . » . » 45000 — 
Zufammen 338,625 fl. W. W. 


Sämtliche Looſe haben auf den Haupttreffer, nemlic den 
Pallaſt, und auf 2201 Geldgeminnfte von 15,000 f., Booo, 
3000, 2000, 1000, und fo abwärts bis 1a fl. W. W. Anſpruch. 
— Für die Grarisioofe find aber außerdem, das fie in der 
Hauptzlehung mirfplelen, noch 919 obenbemertie Gewinnfte 
von 500, 300, 200, 100, 50, und jo abwärts Fig ı Dufaten, 
im eier von 4000 Dufaten beftimmt. 

Die Ziehung it auf den ı7 Sept. 1825 feſtgeſezt. Da cl 
in den Ringmauern der Haupt: und Reſidenzſtadt Wien lies 
gender Pallaſt, der durch feine Lage, Ardireftur und die damir 
verbundenen vielen und reihen Möbeln, die allgemeine Aufs 
merkiamtelt in hohem Grade auf ſich zleht, bisher noch nicht 
öffentlich ausgefpielt wurde, fo darf man mit Grund erwarten, 
daß die entſchledenen Vorzüge diefer Lotterie, wobei die im 
Verbaͤltniß aͤußerſt mäfige Looszahl, fo wie die große Ablör 
fungefumme, nebſt den übrigen vielen und bedeutenden Tref⸗— 
fern vorzüglich zu beruͤlſichtigen find, allgemeine Anerkennung 
finden werden. 

Pläaͤne umd Loofe find bier bei dem Unterzeichneten zu bas 
ben. Das 2008 koſtet 5 f. im 240uldenfuße; und wer zehn 
auf einmal nimmt, erbält ein rothes Gratisloog, To lange des 
ren vorhanden find. Briefe und Gelder werden franfo erbeten. 

4. Brentano Mezzjegra in Augsburg 
in der Seuggaffe Litt. B. Nro. 230. 





Berichtigung und Bitte, 

In der Beilage jur Alg. Zeitung Nro. 126. ©. 5o,. und 
Nro. 139. 8. 556. iſt in der Sache der Brüder Treibern 
v.Eberdberg, genannt v. Weiber, die Unterſchriſt des 
Hrn. Braüdenten zu lefen: 3. M. v. Seufiert, ftatt der 
fi dort findenden. 

Dei diefer Gelegenheit jteilt die Ervebition diefer Zeitung 
an alle refp. Behoͤrden Die angelegentlihe Bitte, die Namens- 
Unterſchriften deutlich au ſchrelben, wodurd allein ſolche Ir— 
rungen vermlieden werden. Die Erpeditlon fand ſich ſchon wle⸗ 
derholt in dem Falle, völlig hieroglpphiſche Namens-Unter— 
ſchriſten weglaſſen zu müſſen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 148. 





Handels» und. Schiffahrts Vertrag zwiichen 
Preußen und Russland vom ıı März 


(27 $ebr.) 1825. 


Im Namen der hochheiligen und untheilbaren Dreinigfeit! 
Da die Zufagatte vom "?/» Dec. 1818 außer, Kraft getreten; 
fo haben Ee. Majeftät der König von Preußen und Se. Maje- 
flät der Kalfer von Rußland, König von Polen, von dem auf: 
rlchtigen Wunſche befeelt, die auf die Schlifahrt nnd den Hans 
dei ſich bezlehenden Beſtimmungen des Wiener Vertrages vom 
3 Mai (aı April) 1815, unter gegenfeltig zugelaffenen Ein: 
fdränfungen in Ausführung zu bringen, und die beilfamen 
Wirkungen derfelben Ihren beiberfeltigen Unterthanen ange: 
deiben zu laſſen, zu Bevollmächtigten ernannt, nemlih: Se. 
Majeftär der König von Preußen, den Kran. Chriſtian Gün- 
tber, Grafen v. Beruftorff, Ihren Staats-, Kabinete- 
und der andwärtigen Ungelegenheiten Mintfter, und Se. Maje- 
ſtaͤt der Kalfer von Rußland, König von Polen, den Hrn. 
Paul Baron v. Mohrenheim, Ihren Kammerherrn und 
vwirflihen Etatsrath, in außerordentliher und befonderer Sen: 
dung bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen beglaubiget; wel: 
che Bevollmaͤchtigte Über folgende Punkte übereingefommen 
find: Gegenfeitige Behandlung ber Untertba- 
nen. Art. ı. In Abfiht ihrer Handelsverhaͤltniſſe follen 

- die preußifhen Unterthanen in Rußland und Polen und eben 
fo die ruſſiſchen und polnifhen Unterthanen in Preußen ganz 
sie bie eigenen Unterthanen betrachtet und behandelt wer= 
ben. Es verſteht fich jedoch hierbei, daß die preußiſchen 
Unterthanen in Rußland und Molen, fo wie bie ruſſiſchen 
und polnifhen Unterthanen in Preußen, verpflichtet find, 
den Gefezen und Handelsverorbnungen bed Landes überall 
ein Genuͤge zu leiten, Art. 2. In allen.den Fällen, wo bie 
Unterthanen der beiden hohen fontrahirenden Maͤchte es vor: 
theilbaft finden, ihre Waaren in den Städten der andern 
Madıt an Jemand zu verfaufen, der nicht Bürger dieſer Städte 
ift, find fie gehalten, fih der Vermittelung eines ald Bürger 
daſelbſt augefeflenen Kaufmanns in ber Urt zu bedienen, wie 
ſolches die beftebenden Gefeze und Handelsverordnungen bes 
ftimmen, Art. 3. Die in den Städten und Hafen beider 
Mächte bereits aufgehobenen Gerechtſame ber Niederlage, des 
Umfchlages, des Stapels, fo wie alle andere Gerechtſame und 
Läjtige Privilegien gleiher Art, dürfen zum Nachthell der.ge: 
genfeitigen Untertbanen nicht wieder bergeftellt werden. Schif— 
fahrt. rt. 4. Die Schiffahrt auf den Rlüfen und Stroͤ— 
men der beiderjeitigen Staaten, die Flöferei,.die Benuzung 
der Leinpfade, der Schleufen und Kanaͤle, fowol der bereitd 
vorhandenen, als aud derer, welde fünftig noch follten an— 
gelegt werden, it den Untertbanen der einen der beiden Zone 
srabirenden Mächte in den Staaten ber andern ganz in der: 
felben Art wie den eigenen Untertbanen geftattet. Art. 5. 
Die Schiffahrt auf der Weihfel, dem Nicmen und auf den 
ſich in diefeiben ergiebenden Fluͤſſen it frei von Abgaben. Die 
beim Durchgang durch Kandle, Brüten, Schleufen und andere 
Vorrichtungen diefer Art zu erlegenden Gefälle follen durch 
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Öffentlichen Auſchlag an ben Erhebungsftätten befannt gemacht 
werben. Mundvorrath ber Schiffer. Art. 6. Den 
Schiffern iſt ed gegenfeltig getattet, auf ihren Fahrzeugen den 
sum Unterhalt ber Schlfsmannſchaft noͤthlgen Mundvorrath 
Abgabenfrei einzubringen. Beim Eintritt In die gegenfeltis 
gen Staaten ber beiden Regierungen muß der Führer des 
Schlfs ein genaues Verzelchniß desjenigen Theile feines Munds 
vorrathes vorlegen, welder einer Beſteuerung unterworfen 
if. Für jeden Daun des Schlfsvolts werden täglich a Pfund 
Brod ober Gruͤze oder aud "5. Scheffel Linfen oder Bohnen, 
A Pfund getrofnetes ober geräuchertes Fleifh gerechnet. Zu 
der Behufs der Hinz und Nütfahrt des Schiffes erforderlihen 
Zelt werden noch brei Wochen für ben Aufenthait deffeiben am 
Beſtimmungsorte hinzugerechnet werden. Nach erfolgter Uns 
terfugung foll bem Führer des Schiffes eine zweite Ausfertis 
gung diefes Verzelchulſſes eingehändigt werden, um ſich das 
mit ſowol auf der Fahrt ald auch am Drte feiner Beitimmung 
auswelfen zu können. Handel, Art. 7. Die beiden hoben 
fontrabirenden Mächte erfennen zwar die Vorthelle in ihrer 
ganzen Ausdehnung an, welche mit der Annahme des Grund: 
fages eines völlig freien und in feinem Zweige mit verbotähne 
llchen Abgaben belegten Handels verbunden fepn wärden. Wenn 
fi Indeffen gebieterifhe Umftände der unmittelbaren und vol: 
ftändigen Anwendung diefes heilfamen Grundfazes entgegen 
fielen; fo haben die beiden Maͤchte, um über ihre wohlwol⸗ 
lenden Abſichten hierunter feinen Zweifel zu laſſen, fih über 
die in dem nachfolgenden Artiteln enthaltenen Beltimmungen 
vereinlget. Ausfuhr. Art. 8. Die beiderfeitigen Megie- 
tungen behalten fih, Ruͤkſichts der Ausfuhr auf den, ihre 
Staaten fheldenden Gränzen, bie Anordnungen nad Maafe 
gabe ihrer refp. Handelsſpſteme, vor. Tritt jedoch der Fall 
ein, daß die gegenwärtig erlaubte Ausfuhr kaufmaͤnniſcher oder 
anderer Waaren Fünfrig verboten, oder höher belegt würde, 
fo foll nadı dem Grundſaze ftrenger Billigkelt auf diejenigen 
Kontrafte Rükficht genommen werden, welche vor diefem Ber: 
bote oder der neuen Abgaben = Erhöhung zwifhen den beider: 
feitigen Unterthanen fin gehöriger Form abgefhloffen waren. 
Einfuhr. Art. 9. Die Einfuhr aller Handelsgegenftände aus 
den Staaten beider hohen fontrablrenden Mächte wird nad 
den allgemeinen Beſtimmungen der jedesmaligen, während der 
Dauer des gegenwärtigen Vertrages in ben refp. Staaten be— 
ftebenden, Abgaben = Erhebungsroflen behandelt werben. Was 
dagegen In befondern bereits geſchloſſenen oder noch zu ſchlie— 
fenden Verträgen von der einen oder der andern Seite einer 
dritten Macht zugeftanden iſt, oder künftig zugeftanden wer- 
den dürfte, fan aus diefem Grunde nicht in Aufpruch genom— 
men werden. Getrelde. Art. ıo, Für das aus Rußland 
und Volen auf der Welchfel und bem Nlemen einzufährende 
Getrelbe follen nur folgende Abgaben und zwar gleid being 
Eingange entrichtet werden: a. für den Scheffel, Berliner 
Maaß, Wehen, trofene Hälfenfrächte oder andere nicht im 
folgenden $. b. genannte Getreidegattungen für ben Eingang 
und Durdgang a Sgr. oder 4 Thlr. für die Laft (60 Scheffel) ; 
b. für den Scheffel, gleiches Maaf, Roggen, Gerſte und Has 
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ber nur für dem Durchgang Sgt. ober ı Thlr. für die Laft 
(6o Scheffel). Die unter a. genannten Getreidegattungen 
koͤnnen Laftweife zum Verbrauch fm Innern von den Anmels 
Dungspunften Thorn und Schmalleninten an, in allen Städten 
an der Weichſel und dem Niemen bis zu den Häfen von Dan 
sig, Elbing, Könlgeberg und Memel, diefe mit einbegriffen, 
ohne irgend eine andere mittelbar eder unmittelbar zum Nu: 
zen bes Staates auferlegte Abgabe oder Steuer verkauft wer- 
den. Gehen jedoch diefe Getreldegattungen in bie Brabe, fo 
unterliegen folbe ter allgemein für dleſelben feitgefesten Ein— 
gangsabgabe, nach Abzug beffen,. was für felbige bei ihrem 
Cingang auf der Weichfel bereits bezahlt ift. Die unter b. 
erwähnten Getreidearten können, den Fall der Durdyfuhr auge 
genommen, nur infowelt während ber obenbezelchneten Fahrt 
und in den gedachten vier Häfen verkauft werben, ald davon 
die für diefeiben allgemein fejtgefezte Eingangsabgabe, ent: 
weder an dem Graͤnzzollamte oder an einer Stenerftelle im 
Intern berichtiget ſeyn wird, Die Elgenthuͤmer diefer Getrei: 
dearten find verpflichtet, entweber in Gelb oder In annehm: 
baren Papieren für den Betrag des Unterfchledes zwiſchen ber 
Eingangs » und der Durdhgangsabgabe Sicherhelt zu lelſten, 
welche ihnen zurüf gegeben wird, fobald diefe Getreidearten 
einem ald Bürger angefefenen Kaufmanne werben jur Ber: 
fügung geſtellt oder verkauft worden ſeyn. Diefer bafter als— 
dann allein der Meglerung für bie Ausfuhr oder die Bezah— 
lung der Fingangsabgabe. Art. 11. Von dem auf allen andern 
Yunften ber preußlſchen Gränze eingeführten Getreide wird 
diejenige Eingangsabgabe erhoben werben, womit folhes all⸗ 
gemein In der jedesmallgen, während der Dauer bes gegen: 
wärtigen Vertrages für die ficben dftlihen Provinzen gültigen 
Abgaben = Erhebungsrolle belegt. iſt. Eben fo werden für das 
aus Preußen nah Rußland und Polen eingeführte Getreide 
die allgemeinen Abgabenfäge der ruſſiſchen und polnifhen Ta: 
rife bezahlt werden. Die in dem Königreiche Volen von preus 
ßlſchem Getreide zu erbebenden Abgaben werden diejenigen 
nicht überftelgen, welche man in Preußen von polntichem Ge: 
treide erheben wird. BZollämter, Urt. ı2. In Rußlaud 
werden die Sollftätten zn Georgenburg und Polangen für Zoll⸗ 
ämter erfter Klaffe und mithin für befugt erklärt, alle Gegen: 
fände, beren Ginfuhr durch die jedesmal güttigen Kariffe 
nicht allgemein verboten iſt, oder noch verboten werben möchte, 
jedoch mit Ausnahme des Rums, Urrafs oder Mate, ber 
Branntweine, Tücher, Halbtüher und Kafimire, anzunehmen 
und ſchlleßllch abzufertigen. Die Einfuhr der nicht allgemein 
verbotenen Maaren fol nah bemfelben Ubgabenfage und unter 
denfelben Bedingungen erfolgen, welche die Landesgeſeze bei 
der Einfuhr diefer Waaren in die DOftfeebäfen beftimmen. 
Wenn ein neues allgemeines Verbot in bem ruffifhen Reiche ftatt 
bat, fo findet ſolches aud auf die Zollämter Georgenburg und 
Polangen Anwendung, Urt, 13. Zwlſchen Preufen und dem 
Königreihe Polen, follen die nachſtehend genannnten Fol: 
ämter erfter Klaſſe (Hauptzollänter) eingerichtet werden: 


In Preußen: in Polen: 
Schmalleninken. Kucharskini. 
Stallupöhnen. Wirballen. 
Johannisburg. Kollno. 
Neidenburg. Mlawa. 


> polniſch Leibitsch. 
Thorn. 6 
Sluzewo. 
Strzalkowo. Slupce. 
Pogorzelice. Peisern. 
Podkoje bei Skalmierzyce. Kalisz. 
odeiomze. Wieruszow. 
Landsberg. Prauska. 
Art. 14. Die Zollämter erfter Klaffe im Königreihe Polen 


ſollen die Befugniß haben, alle Gegeniftände eingehen zu laf- 
fen, deren Einfuhr durch die Tarife dieſes Reichs nicht all: 
gemein verboten fft, oder noch verboten wird. Urt. 15. Die 
Vermaltungsbehörben ber beiderfeitigen Regierungen werden 
fih binnen drei Monaten, vom Tage der Auswedfelung ber 
Matififations-Urfunden des gegenwärtigen Vertrages an ge= 
rechnet, über die Einrichtung einer binrelhenden Anzahl von 
Bollämtern zweiter Klaffe auf den Gränzen von Prehfen und 
Polen vertändigen. Die beiden Meglerungen behalten ſich 
vor, biefen Zollämtern die geeigneten Befugniffe beizulegen, 
um den Heinen Verkehr und namentlib den täglihen Ver— 
kehr der Graͤnzortſchaften zu erlelhtern. Zu biefem Ende 
follen folgende Gegenftände von allen Abgaben befreit ſeyn: 
Futrerfräuter, Heu, Strob, frifhe Gemuͤſe, robe Gichorien, 
Ruͤben jeder Gattung, Geflügel und Fleines Wildpret aller 
Art, frifhe Fifhe, Eler und Milch, Brenn = und unbearbel— 
tetes Holz, welches zu Lande verfahren wird, und nicht zum 
Verſchiffen beſtimmt ift, Meifig und Befen, Flechtwelden, 

Mohr oder Schllf, Sand, Thon, Mergel, Torf, friſche Früchte. 

Graͤnzverkehr. Art. 16, Angleihen wird man den Wer: 

kehr zwiſchen ben beibderfeltigen Bewohnern ber Graͤnze wis 

ſchen Preußen und Polen, welde ſich In Gefhäften oder zum 
Beſuch der Jahrmaͤrkte auf das Gebiet des andern Staats 
begeben, nadı Möglidsteit erleihtern. Die erforderlich erach⸗ 
teten Bräfen und Wege follen zu dem Ende in guten Stand 
gefegt, und mit ber noͤthlgen Sorgfalt unterhalten werden. 
Die preuflfbe und polnifhe Meglerung behalten ſich jedoch, 
um Mißbraͤuche abzuwenden, vor, wegen eines pollzeillchen 
Verwaltungs = Meglements übereinsufommen, welches biefe 
Verbältniffe und den Berfehr ber Bewohner ber von ber 
Gränze durdhfchnittenen Güter feftftellen fol. Durchgang. 
Art. ı7. Ale Waaren, welche in Preußen über deffen öftlide 
Graͤnze von der Dftfee bei Memel bis zur Welchſel, mit Ins 
bearif derfeiben,, eingehen, um dur die Häfen von Danzig, 
Elbing, Königsberg und Memel ausgeführt zu werden, oder 
melde über biefe Häfen eingeben, um über die gedachte äft- 
lihe Gränge ausgeführt zu werden, follen allein ben Abgaben 
unterliegen, welche der im beutfher Sprache angebeftete Tarif 
feſtſezt. Urt. ı8. Von allen MWaaren, welche über die dfte 

lihen Grängen Preußens von der Welchfel ab, aber tiefe 

nicht mit einbegriffen, bls zum Gebiet der freien Stadt Kra— 
kau eingehen, um über Me See = und weftlihen Grenzen aus— 
geführt zu werden, und eben fo umgefebrt, folen hoͤchſtens 
nur die in dem Tarlfe vom 29 Dec. 1824 beftimmten Durch—⸗ 
gangsabgaben erhoben werden, Diejenigen Gegenjtände, wel⸗ 
de darnach dem allgemeinen Saz von A Mthir. für den Cent— 
ner Brutto unterliegen, bleiben allein von biefer Feftfezung 
aufocnommen. rt. 19. Der Durdigang durd das König 


reich Polen foll In allen gegenwärtig beſtehenden oder noch 
zu gebenden Richtungen völlig unverwehrt und Abgabenfrei 
ſeyn, ohne Unterſchled, ob die Handelsgegenftände durch bie= 
fes Land geben, um nah Preußen zuräfjufehren, ober ihre 
Michtung nah andern Punkten der polnifhen Grängen neh⸗ 
men. Urt. 20. Die preußlſche, ruffiige und polnifhe Megler 
rungen behalten fih vor, geelgnete Maafregeln gegen das 
Merbleiben der, nur zum Durdgang angemeldeten, Gegen: 
fände im Lande zu ergreifen. Art. 21. Der Durdhgang cf 
der Etraße von Brody nah Odeſſa bleibt nad den Beſtim— 
mungen des Ukaſes vom 2544 Auguft ıBıB unverändert. Kon- 
fuln. Urt. 22. Damit die Konfuln und Handelsagentenber 
beiderfeitigen Mächte über De Ausführung des gegenwärtigen 
Vertrages wachen fönnen, wird ihnen die Behörde nambaft 
gemacht werden, mit welder fie an ben Drten ihres Aufent⸗ 
haltes in amtlicher Verbindung fteben folten, und die bagegen 
die Anträge entgegen zu nebmen verpflichtet ift, zu denen fie 
fi ihren Befugniffen zufolge veranlaft feben. Dauer bes 
Mertraged. Urt. 23. Die Dauer des gegenwärtigen Ver— 
trages ift auf 9 Jahre feftgefezt, von dem Tage der Auswech⸗ 
felung der Ratifikations-Urkunden an gerechnet. Sechs Mo: 
nate vor Ablauf dieſes Zeitraums werden die beiden hoben 
foutrablrenden Mächte Behufs einer Verlängernug derſelben 
uͤbereinlommen, wenn eine ſolche In ihrer Abficht llegt. Im 
entgegengefezten Falle wirb man ſich jedoch nicht weniger an 
die Grunbfäze halten, welche bei den auf die Schiffahrt und 
den Handel fih bezlehenden Beftimmungen, des zu Wlen am 
3 Mat (21 April) 1815 unterzeichneten Vertrages zum Leit: 
faben gedient haben. Ratiftkathon. Art.24. Gegenwär- 
tiger Vertrag fol ratifigirt, und bie Matlfifationg » Urkunden 

“ follen Innerhalb ſechs Woden, oder wo möglih noch früher 
ausgewechfelt werben. Go geſchehen und unterzeichnet zu 
Berlin, ben 21 März (a7 Februar) ıB25. (L. S.) Graf 
v. Bernstorff. (L. 5.) Baron v. Mobrenhelm. Die: 
fer Vertrag iſt ratifisirt, und die Matififationd-Urfunden bar: 
über find am ı7 April 1825 gegen einander ausgewechſelt 
worden. 


Deutfdland. 


"Münden, ı9 Mai. (Fortfezung der Verhandlungen 
in der ıoten öffenttihen Sitzung der Kammer der Abgeordne: 
ten.) Der eingefhriebene zweite Redner von der Bıilbne, Abs 
geordneter Klar, hält im Eingauge feiner Rede, die von felz 
nem Vorgänger vorgetragenen Bedenken, über Ausdehnung 
ber Augsburger Wecrfelordnung auf den ganzen Oberdonau— 

krels für fo erhebllch, daß er den Wunfch ausfpriht, man 
möge, eben fo, wie anf die übrigen Krcife und Gebietstheile, 
mo noch kein Wechſelrecht beftebt, aud auf ben DOberdonaus 
freig die balerliche Wechielordnung von Jahr 1785 anwenden, 
Der Umftand, daß in diefem Falle das Uugeburger Wechfel: 
gericht nadı P° verfchledenen MWecfelordnungen zu erkennen 
babe, fep für den Geſezesentwurf nicht fo entfheldend, als 
die angeregten Edwilerigfeiten In der Umarbeitung der Auge: 
burger Wechſelordnung für den ausgeſprochenen Wunſch. Um 
fo notbwendiger erfheine ed aber, dab die Wechfelgefeze für 
ben größten Theli des Kdnigreihes mit aröft möglicher Voll: 
kommenheit gegeben werden, und daß daher aud die balerlſche 
Mechfelordnung von den ihr anklebenden Mängeln zuvor fo 
Biel als möglich gerelniget werde. Die Veſtlmmung ber Wech⸗ 
felfäbigtett ſey bei Einführung eines Wechſeltechtes der wich⸗ 
Harte Puntt. Wechfel fländen mit dem Handel in untrennba= 


Syl 


rer Merbindbung, nur Kaufleute und Fabrifanten be— 
dürften der Wechfel, können die Strenge der Wechlelverbind- 
Uchteit erfüllen, und In deren Ermangelung nah Wedfelftrenge 
behandelt werben, nur fie könnten baber wechfelfählg fern. 
Gemerbslente hingegen, wenn fie auch offenen Kram und La— 
ben haben, müßten ausgeſchloſſen bieiben. In dem für das 
Wechſelrecht allerwichtigſten Punkte babe bie balerlſche Wehr 
ſelorduung das wefentlicfte Sebrechen, da ſie, und ſelbſt bie 
Novelle vom Julius 1787, die Wechſelfaͤhlgkeit weit über bie 
natürlibe und nothwendige Gränze ausdehne. Nle werde fick 
im Allgemeinen eine geſezliche Beftimmung In Schuz nehmen 
lajien, welde ſchon über die Frage, melde beredtigte 
Gcemwerbsleute wechfelmäßig feven, viele Zweifel übrig läßt, 
und welhe daher fhom über die Morfrage der Wechſelmaͤßl 

feir zu vielen Prozeffen Meranlafung biete. Die Wecfelfäs 
bigfeit werde von Profejfioriften ıc. im der Regel gar nicht 
ausgeübt, nur von Einzelnen dazu bendzt, um den Empfang 
eines erhaltenen Darlehens zu beurfunden. Man fände von 
Ihnen nur fogenannte eigene, trofene, auf fid felbft ges 
ftelte Wechſel, welhe gar nichts mehr ald Schuldichelne im 
Wehfelform feven. Mirtteberrafhung erfabre ein zu Aus— 
ftellung eines folhen Wechfeld beredeter übel berathener Ge— 
werbsmann oft zu fpät, dag er von dem Gefez zu feinem 
Unglüte ermäctiger fey, dur bie Wahl Diefer Form einer 
Schul dverſchrelbung, ſtatt ber lendesüblihen Zinfen von 5 
jest 654 Prozent bezablen zu dürfen, und fände dann gegen 
ih, eine für die Natur des Gewerbmweiens viel zu ſchnelle, 
darum aber nicht minder fportelreihe Juftispflege, fo wie daß 
er auf dieſe Weife nit allein fein eignes, fondern auch da& 
Bermögen feiner Ehefran und das Wohl feiner Kinder mit 
einem Federzuge vernichten konnte! Wo nicht alle, bob die 
meiften gegen Gewerbsleute ausgebrodenen Konfurfe, haͤtten 
durch die richterlihe Weitreibung cines unbefonnen audgeitell=, 
ten Wechſelbrlefes ihre nÄdfte Veranlafung erhalten. Auch 
—* dem allgemeinen preußiſchen Landrecte feven nur bie, 
welche die Rechte eines Kaufmanns baben, mir Einfluß der 
Babrifanten, Upotbefer, Buchhaͤndler, dann diejenigen, wel« 
he auf Fluͤſen Schiſfahrt treiben dürfen, wechſelfaͤhlg; im 
gleihen Geiſte ſeben die öoͤſtreichlſhen Wecfelgefeje abdger 
faßt, welche den andern Verfonen die Andftellung trofener 
Wechſel durch die Beſtimmung verpdnen, dap ein folder 
Wechſel für fih keinen Bewels abgebe. Auch in Valern fep 
der von bem Meder angeregte Wunſch kelneswegs neu, ſon— 
dern felt dem Jahr ıBı7 ſchon öfters von mehrern Rechts— 
gelebrten geäußert worden. Derfelbe entwilelt nun felne Anz 
ſichten über die Wehfelverzichte und deren Ausfhreibung 
in oͤffentlihen Blaͤttern, und behanpter, daß diefe Verzlchte— 
bei Beſchraͤnkung der Wechfelfählgteit auf Immatriftulirte 
Kaufleute und Fabrifanten ganz verfhmwinden würden. Er 
erklärt fich näber über die ausfhliehende Kompetenz der 
Wechſelgerlchte, und verlangt, um irrlgen Meinungen In dem 
Gebletstheilen, wo die baterifhe Wechſelordnung eingeführr 
werden fol, vorbeugen, den aufdräfliben Belfaz, daß 


wenn aus einem Wechſel eine Klage nicht bei dem Wechfel- 


gerichte, fondern bei bem ordentilben Michter angebradit were 
de, der Kläger des Wechſelrechtes verluſtlg fepn, und beror= 
dentlihe Rlchter nur im gewöhnlichen Berfabren oder Im Wege 
des Erekutiv-VProzeſſes ertennen foll, vorausgeſezt, baf der 
Wechſel bie dazu erforderlihen Eigenſchaften an ſich trage. 
Der Medner ging über auf. die Verbindung der Mealfiber- 
beit mit dem Wechfelrehte, führt felne Anfihten ndber 
aus, und da die Vafis eines Staates bie Grundflaͤche 
fen, biefe dag größte Unterpfand deffen, was fih darauf be= 
wege, fo warnte er vor jeder Kummullrung des Wecſelrech— 
tes mit dem Mealrechte der Hopothei! Er findet dringend 
nothwendig, zupleih mit der Befanntmabung des gegenwär— 
tigen Gefejesentwurfes zu verordnen, daß eine Vereinigung 
der Morzüge des Werhfelrehtes mit den Wohltbaten bes. Hw— 
potbefärrechted unzutaͤfſig ſey. Er verbreiter fib nun über 
die tritura forensis und Rekognosckrung der Wechſel, dett 


. 


net aus ben bezugs⸗ 


die Nachthelle auf, welche in dleſem * 
riſchen Mecfeiorbnung 


welſe vagen Beſtimmungen der baie 
entiteben, und führt an, dab es In die Willkühr elnes zah— 
[ungsunfäpfgen Schuldners gegeben fen, einzelne Wechſelglaͤu—⸗ 
bier. durch gap Anerleunung ihrer MWechfelbricfe vor au—⸗ 
dern zu begünftigen, andere hingegen durch verſchledene 30* 
gerungsmittel binzuhalten, und es liege am Tage, daf die 
entfernten Kreditoren ſtets im Nachrbelle ftänden. Es werde 
baber ausgefprohen werden müfen: die ſaͤmmtlichen Wechſel⸗ 
forderungen, weiche bei einem Konturfe innerhalb ber Ebiftal- 
Termine liauidirt, und durch das Konkurdgeriht als ſolche 
anerkannt find, baben das Vorzugsrecht, welche bie neue 
Vrioritätsordnung den Wechfelforderungen einräumt. 
(Die Fortſezung folgt.) 





gitterarifhe Anzeigen. 

An der I. G. Eottaffhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfdienen: 
Allgemeine deutfche Fuftize, Kameral» uud Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. April 1825. 


So eben find erſchlenen und in der 3. MWolffifhen 
Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Verſuch einer bedingten Gewerbfreiheit in befonderer Bezies 

hung auf Baierns Staatsverhältmiffe; oder Vorfchläge, 

wie durch Verbefferung des Zunftwefens in Baiern mehr, 
als durch Gewerbfreiheit je, erreicht werden fan. Don 

8. 5 Stuhlmuͤller, koͤnigl. baieriſcher Polizeiloms 

miſſaͤr. gr. 3. geheftet ı fl. 12 fr. 
Fortfezung der Ideen über. Baierns Staats + Äntereffe, oder 

Verfuh zu einem Entwurfe eines Baierns Staatsver 

haͤltniſſen angemeffenen Zollfpftems, in Beziehung auf 

die Einfuhr. Bon K-F. Stuplmüller. gr. 8. ge 
befter 54 Ir. 


Der Getreidehbandel. 


Eine Belehrung über alles Dasjenige, was beim Elin- und 
Verkauf, Aufbewabren und Merfenden des Getreided zu 
Baffer und zu Lande, befonders des Moggend, MWeizens, 
der Gerfte, fo wie auch ber sun Linfen, Kartoffeln , des 
Heues, Strohes u. f. w. zu beobachten iſt, um nicht bevor: 
theilt zu werden, und in Merluft zu geratben. 1825. 
Dis neue Buch wird nicht bios unerfabrnen Defonomen, 
Getreidehändlern, Magazinverwaltern, PBrauern, Balern, 
Brannteweinbrennern ıc. nüzlich ſeyn, fondern auch Die dis 
tern werdea es gern aufnehmen, denn es lehrer hauptſaͤch— 
ih, aus den Früchten fo großen als nuͤzlichen Vortheil zu 
zieben. Der Preis iſt aogr., ſowol bei und, als auch in jeder 


andern Buchhandlung. 
Gebrüder Gädide in Berlin. 





Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Auf die Forderung des ehemaligen Sergeanten im Regimente 
Elfah, Mibael Ammann, modo deſſen Wittwe, In Ober: 
finningen im Oberdonaufreife, von 2130 Frances fir räfftän- 
Dige Venfion an die von Frankreich bezahlte Aberſionalmaſſe 
ift beſchloſen worben: i 

diefe Forderung auf den Grund des Art, 9. des Dekrets 
vom »5 Floreal XI, als verfallen abzuweiſen. 
Münden, den 10 Mai 1825, = 
Koͤnigl. baler. Mintfterlat - Kignfdationsfommiffion für die 
Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 


Thomaſo. 


9 
Mi 
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y 
Diejenigen, melde an bem Nacfaf bes am ı9 Mai h. J. 
bierorts verlebten qulesztrten kön. baierfhen Militär » Verwal⸗ 
tungsinfpeftor Franz Joſeph Spraul aus wad Immer 
für einem Rechtstitel Anſpruͤche machen zu fönnen glauben, 
werden biemit aufgefordert, bdiefelben um fo gewlſſer binnen 
30 Tagen bei der unterfertigten Behörde gelten zu machen, 
als man nah Abfluß diefes Termine in dlefer Verlafenfhaft 
weiter rechtllher Ordnung nad vorfchreiten wird. 
nhen, am ı9 Mat 19325. — b 
Die königl. baierifhe Kommandantihaft der Haupt= und 
Reſidenzſtadt Münden, 
Freiberr v. Ströbl, General⸗Lleutenaut. 
Du Bar, Brigade-:Aftuar, 


Da ber mittelft Beſchluſſes vom 9 Dec. 1623 ediftal vor= 
geladene Lieutenant bei dem koͤnlgl. erften Chevaurlegers— 
Regiment Ludwig Jofepb Samet feither feine Nachrich— 
ten von fih gab‘, fo wird. derfelbe andurd für verfhollen er= 


tt. 
Münden, den 10 Mal ıBa5, 
Königt. baleriſches Kreis: und Gtabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Kellermann. 


Nachdem ſich in Folge öffentlicher Vorladung vom 25 Jun, 
vorigen Jahre Schafttan Pefel, Bauerdfohn von Oberond 
dis Gerlcht, weiher als Soldat des fönigl. bateriihen 3ten 
Bent rg ag Kronprinz feit dem ruſſiſchen Felde 
juge vermißt it, in dem gefezten Termin weder perfönlic 
geitellt, noch über ſeluen Aufenthalt und Leben Nachricht ges 
geben hat, fo wird berfelbe hiermit für verfhollen erklärt, und 
deffen Vermögen an feine Inteftaterbin gegen Kaution ausge: 
antwortet werden. 

Pafan, den 8 April 1855. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Merndl, Lanbriäter. 





— —— — — — — 


Bei der beutigen oͤffentilchen Verlooſung der Mealitäten 
des a Gentral= Poftfafe - Kontrofeurs von Tauſch 
wurden die folgenden Nummern aus dem Made gezogen: 
ıfter Zug. 

a12BB. 
ster Zug. 

35064. 
3ter 1 9. 

58304. u. 
ater Zusg. 


2Bu78. 
Münden am ı8. Mal. 1825. 
Königliche bater'fpe Vollzeit Direktion. 
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Aufruf an den Med. Stud. Stulz von Mahlberg. 


Der Studierende der Medizin, Johann Georg Stulz, 
von Mabiberg im groiherzegi. badiſchen Bezirksamte Etten— 
beim, bat ſich im verilofenen Winterbalbiahre gegen die bei 
der Immatrikulation übernommene Verpflichtung, ohas Au—⸗ 
zelge bei dem Meftorat- Amte, von bier entfernt, und ſich dar 
durch der Erſtehung einer iom fhon angekuͤndigten Strafe, und 
einer wegen eines andern Vergehens Ihm bevorftchenden Uns 
terinchung entzogen. Dorfelbe wird hlemit aufgefordert, ins 
nerbaib 6 Wochen vom beitigen Tage an gerechnet, vor dem 
biefigen afademifhen Inſttzläramte ſich zu ftellen, widrigen- 
— gegen ihn, dem Geſeze gemaͤß, weiter wuͤrde verfahren 

den. 

Tübingen, den ı7 Mal 1825. P 

Rektoratamt der Unlverfität, 
Dr. Feilmofer, d. 3. Rettor. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 149. 





Blife auf den. Kurort Kiffingen in Baiern. 

mehrere NKreife des Koͤnigreichs Baiern zeichnen. ſich 
durch vortrefliche- Drineralquellen aus, Go ber Regen⸗, Un⸗ 
terdonau⸗ und Iſarkrels durch Schwefelquellen, ber Ober: 
maintreid durch Gifenfäuerlinge, und der Untermainfreid 
durch Mineralquellen von verfhiedenem Charalter — Bodlet 
und Brädenan find nemlich vortrefiihe ifenfäuerlinge ; 
Wipfeid, in einer berrlihen Gegend am Main gelegen, bat 
fi feit feiner Benuzung vom Jahre ıBıı am durch Hellungen 
bedeutender Krankheiten als ein fehr wirkſames Schwefel: 
waſſer erprobt, und Kiffingen befist einen vorzäglichen Sauer⸗ 
Srunnen und zwel durch große Heilkraͤfte ſich auszeichnende 
Salzfäuerlinge, nemlih den Ragoczy- oder Kurbrunnen und 
den Pandur= oder Babebrunnen, wodurch es der wichtigſte 
amd befuchtefte Kurort des Königreichs geworben. Das Städt- 
chen Kiffingen llegt in einem, von einem Krane von Bergen 
and Hügeln umgebenen romantifhen Thale an der fraͤnklſchen 
Saal, 6 Meilen von Würzburg, 5 von Meintugen, 3 von 
Brüfenau und ı von Dodler. Au den fonnigen Abhaͤngen 
der Berge prangt die Mebe, und von ihren Kuppen erfreut 
man fi reljender Audfihten, Freundliche Hbftgärten um: 
geben das Städthen, Wußerhalb beffeiben, gegen Süden, 
Ifegen mehrere in neuerer und neuefter Zeit erbaute Häufer, 
nebft dem herrihaftliben Kurhauſe, und diefem gegenüber 
der mit hoben Illmen beſezte Brunnenplaz famt ben Heilguel: 
ten. Nach der im Jahre 1823 vom Hra. Hofrat) Dr. Vogel 
zu München angeftellten Unterfuhung enthalt der Sauer = oder 
Marimiliansbrunnen in einem Pfunde zu 16 Unzen: 1746tel 
Gran falzfaures Natron; ı falzf. Kali; 2"/s0 falgf. Talferde; 
ı fhwefelf. Ratron; ı ſchwefelſ. Kalt; a kohlenſ. Kalt; ı fob: 
Lenf. Talterde und 25 Aubifzoll Koblenfäuregas. Der Ragoczv⸗ 
brunnen aber: 63 Gran falsf. Natron; ı falzf. Kalt; 6 ſalzſ. 
Talkerde; a fchmwefelf. Natron; a fchwefelf. Kalt; 5 Fohlenf. 
Kalt; 2 fohlenf. Talterde; Atel Lohlenf. Eifenorpbul; "/stel 
Klefelerde und 25 Kubikzoll Koblenfäuregas. Ohne Zweifel 
wird man bei einer neuen Unterfuhung noch andere Stoffe 
finden, wenn man darnach forfht, Die Babequelle iſt vom 
Magoczpbrunnen nicht In der Qualität, fondern nur in der 
Quantität feiner Bertandtheile etwas verſchleden. Bis zum 
Jahre 1840 zählte Kiffingen nah einem zehnjähriaen Durch— 
ichnitte jaͤhrllch mur ungefähr 200 Kurgäfte. Nachdem aber der 
Hr. Medlcinalrath Dr. Wehler im zweiten Theile feines Wer: 
tes über Gefundbbrunnen und Bäder, welches im Sommer 1619 
er ſchien, die großen Hellfräfte der Klſſinger Mineralquellen dar: 
geftellt hatte, ftieg ſchon im folgenden Jahre die Zahl ber 
Kurgäfte auf 540 und nahm mit jedem Jahre zu. In feiner 
ins Jabre 1821 erfhlenenen Befhrelbung der Gefundbrunnen 
amd Bäder im Untermatntreife bandelte derfelbe von Kiffingen 
ausführliher, ftellte das dringende Beduͤrfniß einer ordent⸗ 
lichen Babeanftalt dar, zeigte die dem Abſaze der Waller bins 
derlihen Fehler, die man bei ber Füllung und Verſendung 
der firüge beging u. f. w. Dald wurde nun das in droni- 
ſchen lnterleibstrantbeiten fo wirffame Ragoczvwaſſer bekann⸗ 
ter und in vielen Städten des Königreichs häufig gebraudt, 
wo man es bis dahin nicht einmal dem Namen nach gelannt 


hatte. Im Fahre 1852 beſchloß bie Reglerung das den zahl⸗ 
reiher zuftrömenden Kurgäften nicht mehr Raum genng bare 
bietende Kurhaus durch einen Anbau zu vergrößern, und darin 
zugleich eine Babeanftalt zu errichten, fo wie beim Haupttrint: 
brunnen eine Halle zum Schuze ber Trinter gegen Wind und 
Megen zu erbauen. Im Fruͤhſommer des vorigen Jahres wa— 
ren diefe Bauten vollendet, und zuglelch war der Pacht der 
Hellquellen zu Ende gegangen. Die Reglerung befhloß das 
Kurhaus und die Heilguellen wieder zu verpadhten. Man war 
fo gluͤtlich, In Hrn. Peter Bolzano, Kaufmann zu Würzburg, 
einen’ Pahter zu erhalten, welcher den Ermartungen der Re— 
gierung zu entfpredhen ftrebt. Das Brunnengefchäft wird jest 
mit mufterhafter Sorgfalt betrieben, und der Abſaz der Waf- 
fer ins Ausland nimmt mit jedem Jahre zu. Die neuerrich— 
tete Badeanſtalt entfpricht allen Anforderungen; die Bade: 
zimmer find elegant eingerichtet, und man vermißt feine Be⸗ 
quemlichteit ; die Badewannen find von Kupfer und verzinnt; 
bas falte wie warme Badewaſſer ftrömt durch metallene Röp- 
ren in die Wannen; auch Doucdebäder find eingerichtet: der 
obere Stot des Kurbaufes enthält einen herrlichen Spelfes 
faal, daneben einen Tanyfaal, fo wie Spiel:, Geſellſchafts— 
und Bllardzimmer — alle geſchmakvoll möbliert. Um ı fl. 
fpeifet man bier vortrefih; außerdem gibt es noch meh⸗ 
rere Öffentliche Tiſche zu geringern Preifen. Die Häuferber 
figer fuhen die jur Aufnahme von Kurgäften beftimmten Woh— 
nungen immer mehr zu verbeffern, bequemer und ſchoͤner ein« 
surihten. An angenehmen Spaziergängen iſt kein Mangel, 
und zu Luftfahrten laden eine Menge intereffante Orte in der 
Umgegend ein. Seit einigen Jahren finden fih immer mehr 
Ausländer ein, felbft aus entferntern Gegenden von Nord: 
deutſchland. Das Waller des Sauerbrunnens bat einen lieb: 
lichen Gefhmat, und wird an der Quelle vorzüglich in der 
Scropheltrantheit, im allen Arten der Lungenfucht und im 
andern Bruftleiden, fo wie in Harnbeſchwerden von Stein und 
Gries und Blafen: Hämorrhoiden angewandt. Das verfandte 
Sauerwafler finder aber einen weit aröfern Kreis feiner Ane 
wendung. Es fan nemlih 1. aud von Gefunden ftatt des 
Selterfer, Fachlnger, Gellnauer urd anderer bergleihen 
Sauerwaffer getrunfen werden; mit Wein und Zufer vere 
mifcht, gewährt es einen eben fo angenehmen, erfrifhenden 
und beiebenden Tranf wie die erftern. a. Iſt es in gewiſſen 
Kraukhelten der Kinder, 3. B. in Verdauungsbeſchwerden, 
fieberhaften und entzündlichen Krankheiten u. f. w. ein vor- 
zuͤgliches Mittel, Die Kinder trinten es feines angenehmen 
Geihmates wegen aud fehr gerne. 3. Kanes auch von Er— 
wachfenen in Flebern — wie beſonders im Entzündungsfieber, 
Katarrhalfieber, hlzlgem Nervenfieber, Gallen - und Schleim: 
fieber, fo mie in Entzändungen — nachdem beren ‚Heftigteit 
durd Blutausleerung gebrochen worden — nicht nur als ein 
angenehmes burftlöfhendes Getränt, ſondern auch als Hell: 
mittel gebraucht werben. Obgleich das Magorzywafler einen 
bedeutenden Gehalt an Eifen befizt, fo wirkt es doc keines⸗ 
wegs als ein Eiſenwaſſer, fonbern bie Wirkung feiner altalls 
ſchen und falzigen Beftandtheile waltet vor, und es wirkt kraͤf⸗ 
tig aufloͤſend, die Abs und Ausfonderungen mächtig fordernd 


den trägen Blutumlauf in den Unterleibseingeweiden beſchleu⸗ 
nigend, reinigend, urintreibend, abführend. Es iſt bier der 
Ort nicht, die Reihe von Arankheitsformen aufzuführen, in 
welhen es mit Nuzen zu gebrauchen ; nur fo viel fan bemerkt 
werden, dab es in allen chronkſchen Unterleibsfrantheiten, 
welche nicht auf wahrer reiner Schwaͤche beruhen, fondern In 
Unreinigkeiten bed Nahrungskanals, In Fehlern ber Ballenab- 
fonderung,, in Vlutanbäufungen und Stofungen in den Bauch— 
eingeweiden und dem weiblihen Geſchlechte eigenthümlichen 
Affeetionen ihren Grund haben, fo wie in Krankheiten anderer 
Theile, welche auf dergleihen Unterleibefebler ſich gründen, 
wie mancherlel Kopf: und Bruftleiden, Nervenübeln, Krämpfen 
u. f. w- ausgezelchnete Heliträfte offenbart. In dem in bie 
Ferne verführten Rageczywaſſer findet man — wie im &elter: 
fer, Fadinger, Geilnauer Waſſer, Im Franzensbrunnen, im 
Marienbade, Kreuz: und Ferdinandsbrunnen, kurz! in allen 
eifenhaltigen, an Salzen reihen Eauerlingen, das Elfen zum 
größten Theil niedergefchlagen. Oben deshalb finder das ver: 
fandte Ragoczywaſſer noch eine weit ausgebreitetere Anwendung; 
benn bes Elſens ermangelnd, fan cd nun auch In Fichern — 
wie im aaftrifhen Fieber, im Gallen, Schleim» und Wurme 
fieder — und in Unterichbsentyändungen im Grablum ber 
Abnahme, Im hronifihen ſqlelgenden aber wohl früber ange: 
wandt werden. Die Bäder erweifen fich vorzüglih huͤlfrelch: 
ı, in den Folgen afuter Gibt und Rheumatismen, ald Ger 
lenkſteifhelten, Kontrafturen, Lähmungen ıc.; 2. In ben 
Scropheln und der englifhen Krankheit; 3. In chroniſchen Haut: 
ausſchlaͤgen, Gefhwüren, Geſchwuͤlſten; 4. In Krankheiten 
von geftörter Hautausdünftung, von Interdrüfung, Verſezung 
chroniſcher Hautaus ſchlaͤge, Nheumatiämen oder der Gicht u. ſ. w. 
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* Münden, 19 Mat. (Fortſezung der Verhandlungen 
in der ıgten öffentlihen Sitzung der Kammer der Abgeordne— 
ten. Hinfichtlih der Merkantllgerichtsbarkelt führt der Redner 
(Hr. Klar) an, daß die baterifhe Wechſelordnung nicht blos 
eine folhe, fondern auch eine Merkantilorbnung fen. Die 
Einführung eines Wechſelgerichts ware feinem Bedenken uns 
terworfen, defto bedenfliver aber die Einführung eines Mer: 
fantiigerichts überhaupt; fie ſey weder notbwedig (dafür diene 
die Stadt Augsburg zum Vewelſe) noch rätbiih, weil ein Mer: 
fantiigericht obne Handelsgefegbuh ein befonderes Ger 
richt ohne ein befonderes Geier fen, und deunod eines das 
aubdere bedinge. Ohne genaue Bezeichnung des Beuriffes von 
Merkantilfshen, fev be Einführung befonderer Mertantil: 
gerichte eine Quelle von zahlloſen Kompetenzfonfitten, dem 
größten Uebel der Rechtspflege. Der kurze und firenge Wed: 
ſelprozeß fen auf blofe Merkantllſachen nicht anwendbar ; die 
Cinwendung, daß das Mündener Wechfelgericht zuglelch auch 
Merkantiigeriht fen, fönne nicht gelten, denn bier hätten 
fi bereits Ufancen gebildet, umd es befiche eine Art von ges 
fhriebenem und aus Okfervanzen jufammen getragenen Sans 
delsgeſez, welches nichts weniger als ein Ganzes andmade. 
Die Bemerkung, dab nur die Wechſelordnung mit dem Wed 
felgerichte eingeführt, die Merkfantilgerichte dagegen bie zur 
Erfheinung eines defiderirten Handeldgefezbuhes aufgefclof: 
fen bleiben möge, werde daber ganz auf dem rechten Plage 
feon. Der Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß der Geſe— 
zesentwurf num ige mit den von ihm angeregten Beil: 
fägen in das Leben gerufen werben möchte. Daun fen ein 
großer Schritt zum Beſſern geſchehen, und daun nur könne 
die Nation der Vorlage cines neuen Wehfel: und Handele⸗ 
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eſe zbuches mit Berubigung entgenen feben. Vom Plaze aus 
emerfte zuerft der zweite Präfident, Graf Armanngperg, 
daß er ſich hinfichtlich des gegenwärtigen Diekuffiondgegenitans 
des auf die von dem Staatsminifier der Juſthz entwilelten 
Motive und das Gutachten des erften Ausſchuſſes einfach be— 
rufe, und fuhr dann fort: Ich ſtimme im weſentllichen für 
die Annahme des Geſezesentwurſes, und beſchraͤnte mich auf 
folgende Bemerfungen: Man will finden, daß die baleriſche 
Mechfelordnung die Wechſelfaͤhlgkeit über ibre natürlihen 
und nothwendigen Gränzen ausdehne, und hlerdurch für die 
Staatebürger Gefahr bereite; man will diefelke auf Immatri- 
fulitte Kaufleute und Fabrlfanten beſchraͤnkt wiſſen, während 
fhon im Jahr 1785 das Geſez eine viel größere Zahl von 
Staatsbärgern für binreihend befählgt hielt, um ihnen bie 
Ausftellung von Wechfelbriefen zu geftatten. Jezt foll die 
Mehrzahl derfeiben für minderfäbig gehalten werden, ** 
die Reglerung ſeit diefer Seit alle Klaſſen der Staatsbärger 
für reif genug achtete, fie feibft an der Berathung ber Geſeze 
Thell nehmen zu laffen. Meine Herren! fchreiten wir nicht 
zuräf zu den Prinzipien einer alles umfaſſenden Obervormunb- 
f&haft der öffentiihen Gewalten, gehen wir vlelmehr von Der 
Muͤndigkeit unferer Laudsleute aus, und traten wir bei der 
neuen Gefesgebung dabin, den Staatébürger zu potenziren; 
überlaffen wir es der Klugheit bes Cinzelnen, fi bei Aus— 
uͤbung von böcft ſchaͤzbaren Rechten, felbit zu fhügen. Ein 
MWechfelbrief it nichts anderes, als cine Schuldurfunde, aug- 
geftellt, um ich einer ſtrengen Erefution zu unterwerfen, folls 
ten wir nun einer großen Zahl von Staatsbürgern das ſchnet— 
lere Verfahren in Wecfelfaden entziehen, um ihnen dafür 
den lanafamen Gang des gewöhnlichen Givilverfahrens auf- 
zudringen. Für den Yerfomaltredit it ber Wechſel das, was 

die Hypothet für den Staatekredit iſt; ich muß daber viel: 

mehr bedauern, daß die beftebende Wechſelordnung noch zu 

befchränft fit, Indem fie der ganzen Klaſſe der Landeigentbi- 
mer das Wecſelrecht abſoricht. Nur feine Audnabme von 

Geſezen, ſondern moͤglichſte Gleichheit derfeiben! Der Med⸗— 

ner ging nun zu einigen eingeinen Beſtimmungen des Geſczes⸗ 

entwurfes über, und findet den Vorbehalt im $. 1. deſſelben, 

nah welhem die in einzelnen Veſtandthellen allenfalld noch 
vorbandene Wechſelrechte in denfeiben fortbeſtehen follen, 
dazu geeignet, den Zuftend der Gefesgebung ſchwankend 
und die Wechfelgefchäfte im hoben Grade erſchwerend zu ma= 
den. Er wuͤnſcht diefen Beiſaz um fo mehr wegzulaſſen, da 
das Minifterium der Juſtiz felbft feine genuine Kenntniß 
von dem Beſtehen diefer Loökalordnungen zu haben feine, und 
ſolche in feinem Fall von befonderer Erbeblichfeit ſeyn Lönnte. 
Die Augsburger Wechſelordunug in ihren allgemeinen, und 
nicht blos dur eigentbämtide Anftitutionen und einfeirige Lo— 
Falverbältniffe bedingten Beſtimmungen, auf den ganzen Um— 
fang des Oberdonaukreiſes in Anwendung su bringen, barinz 
nen findet Votant chenfalls fhwantende Geſezgebung, Inden 
ſchon dargethan werden, wie zahlreich die lofalen Beſtlmmun— 
gen in dieſer Wochfetorduung fenen, und wie fhwer cd werde, 
dag Generelle auszuſchelden. Von großer Bedentung fev auch 
das, was von dem Separatlonerechte gefagt wurde. Aus bies 
fen Gründen findet er es raͤthlicher, auc im Oberbonaufreife 
die balerlihe Wechſelordnung von 1-85 einzuführen. Im jedem 
Falle müffe die Stadt Augsburg Ihre an und für fih vortrefliche 
Mecfelorbnung beibehalten.  Durd des neue Geſez erbleiten 
der Ober: und Untermaäaln-, der Rezat-und Oberdonaufreig 
eigene Werrfelgericte ; nur dem Negen = und Unterbonaufreis 
foll diefe Wohlthat aud ferner. entgehen. Es werde für den 
Ausländer, welher, wie z. B. der Linzer oder Maspeburgee 
wohl mil Amberg, Regensburg und Yaffau, nicht aber fun Muͤn⸗ 
hen Merbindungen babe, fhwer, In bem fhn fremden Münz 
chen eigene Agenten aufftellen zu müfen. Diefe Erſchwerung 
der Gefchäfte wirfe auf die genannten Mäze nachthellig zu— 
rüf, und das Brinzip ber Gerechtigkeit rechtfertige den Wunſch, 
dab In Negendburg und Paſſau auch eigene Wechſelgerichte er= 
fter Inftanz errichtet werden möchten. Koften fönnten daraus 


relne entiteben, Indem in biefen beiden Städten bie Gerlchto⸗ 
verfonen, welche zu den neuen Wechfelgerichten beftimmt wer: 
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gen die Ungleichheit berfelben, es ift gezeigt worden, welche 
Moftfieten die beftehbenden Wechſelordnungen an fi haben, 


den müßten, die damit verbundenen geringen Arbeiten leiht | und dennoch wid man jezt verſchledene Wechſelrechte, 


umfonft thun könnten. 
fep ferner bemerft worden, daß es der Gefezedfprabe ange: 
meſſener wäre, wenn die einzuführenden Wechſelordnungen 
ad ihre Novellen ganz einfady ohne Gitirung der Maverifhen 
Generalienfanmlung allegirt würden. Im Schluſſe des Ge— 
fezes wäre noch auszufpreden, dab die Mindener Wechſel⸗ 
ordnung vom Jahr 1785 und bie Augsburger Wechſelordnung 
vom Jahr 1778 durd das Geſezblatt bekannt gemacht werden 
follen. Der Redner flieht mit den Worten: „unter dleſen 
Modififationen ftinme ich für die Annahme des Geſezeé, wel— 
ces in feinen Folgen gewiß wohlthätlg ſeyn wird.“ Der Ab— 
geordnete Helnzeimann: Mit Dank erkenne Ih den Vor: 
fhlag, das ganze Koͤnlgreich durch die Wohlthat des Wechſel⸗ 
rechtes zu erfreuen. Dem Redner von der Bühne bin ich 
verbunden, daß er die Augsburger Wechfelordnung fo aus- 
führlicy beleuchtet hat, und bin damit einverftanden, daß 
die bloßen Lokalſazungen derfelben abgeändert, und fiftirt wer— 
den, nicht aber mir der Veceprationgzeir. In Augsburg wird 
nur ı4 Tage vor dem Verfall acceptirt, und würden andere 
Drte gleich bei Vorzeigung acceptiren muͤſſen, fo wären ſolche 
im Nactbeile. Das Reciprokum des Ucceptirens gegen Augs— 
Hurg wird jhon in andern Städten des Auslandes gebraudt, 
ja fogar gegen das ganze Königreih Balern ausgedehnt. Hins= 
ſichtlich der Wechfelfähigkeit, theile ich die Anfihten des zweiten 
Präfidenten, und drei böhftens fünf Reſpettstage halte ich fir 
bintänglih. Da die übrigen Theile des Oberdonaufreifes In fo 
vielfaber Beziehung zu Augsburg fteben, fo finde ih die Ans 
wendung bed Augsburger Wechſelrechtes doppelt vorzüglich. 
Wenn diefer mwobltnätige Gegenjtand dadurch nicht verzögert 
wird, fo ſtimme ic für deſſen Zurüfweifung an den erſten Aue: 
fhuf. Der Abgeordnete Stöber: Wenn gleichwol ſehr ge: 
wuͤnſcht werden muß, dab das Wechſelrecht nicht beſchraͤnkt 
werde, fo bleibt dod auf ber andern Seite der Wunſch ge= 
recht, dab nähere und genafere Beftimmungen über die Wech— 
felfäbigfeit gegeben, und dadurch Prozeſſe über ſolche vermle— 
den werben. Der Abgeorbnete Ziegler: Bon der Noth— 
wendigfeit und Tayarter eines allgemeinen Wechſelrechtes 
feft überzeugt, bin ich damit einverftanden, daß die Wechfels 
ordnung, wie gegenwärtig im Ifarfreis, überall bald einge: 
führt wird, jedoch bis zur —— der allgemeluen neuen 
Geſezgebung fir jest nur proviforifh. Der Auficht, einen Uns 
terfchted und eine Ausſcheldung hinfichtlih der Gewerbetrei- 
benden zu machen, kan ich nicht beipflihten, da es Im eines 
eben Willkaͤhr fteht, ſich in ein Geſchaͤft einzulaffen oder nicht. 
Der Etaat hat die Verbindlichtelt nicht auf fidh, und wird 
fih folhe auch nicht anmaaßen wollen, eine Vormundſchaft 
ber Sroßjährige auszuuben. Ich bedaure nur mod, daß Afchaf: 
fenburg fein eigenes Wechfelgericht erhalten fol. Der Ab— 
geordnete v. Anns will fih nur in Bezug auf die Stadt Re: 
geusburg elı Paar Worte erlauben, Schon im gi 1819, 
fagte er, babe Ih den Antrag geitellt, biefer Stadt ein elge— 
nes Handels: und Wechſelgericht zu bemiiligen, allein es wurde 
feine Räfficht barauf genommen. Diefe Stadt ftebt hinſicht⸗ 
lich ihrer Lage und Befähigung feiner Stadt Im Königreice 
nah, vor zwölf und ** Jahren herrſchte dort rege Thaͤ— 
tigfeit; was war, fan wiederfommen, wenu die Feſſein abge— 
nommen find. Ich beantrage daber die Errichtung eines Mer: 
Tantit- und Mecfelgerichts in Regensburg, da dort ein Krels⸗ 
gericht ohnedis beftebt, und die techniſchen Beiſtzer ihre Stelle 
gewiß ausfüllen werden, . Der Abgeordnete Heffner: In 
unferm Waterlande folen nun neben dem eigenen Wedhfel- 
verfahren im Mbeinfreife vier verfhledene Wechſelordnungen 
eingeführt werben. Es wurde zwar fchon In der vorigen Ber: 
fammlung um eine Wechſelordnung gebeten, allein diefe An 
träge waren auf eln volllommen erfhöpfendes und einziges 
Wechſelrecht gerichtet. Das erfte Blatt unferer Konftiturlon 
ſpricht — Slelchheit der Geſeze“ aus. Wir felbit elfern ge: 


Schon Im Vortrage des Ausihufes | 
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deren Ungleichheit anerkannt it. In Münden foll auch der, 
der z. DB. fein Gewerbe In einem Keller treibt, wechſelmaͤßig 
ſeyn, in Augsburg nur der Stubenmäfhlge. Wer iſt denn 
ſtubenmaͤßig? Wielleicht der, welder in einer Stube wohnt ? 
Müfte da der Feuerarbeiter im Oberdonaufreife nicht ſehr 
bedauern, daß er nicht auch In eine Stube fommen fan? Wie 
lange follen dieſe Wechſelordnungen gelten ? nur fo lange, bie 
cin vollftändiges Handeldgefey und eine gruͤndliche Wechſel⸗ 
ordnung gegeben iſt, und diefe das ganze Köntgreich umfaſſend 
uns mir Rülſicht auf die Woechfelordnungen der erften Städte 
Deutſchlands gegeben werden, Die Aufgabe iſt nicht fhwer, 
der Zeitverluft nicht groß. Um uns nicht dem Vorwurf aud» 
jufegen, daf wir Gefeze geben, um fie wieder umzuwerſen, 
bin ih der Mennung, die Neglerung zu bitten, „die Einfüh- 
rung derverfhledenen Wechfelordnungen vorerit zurüf zu halten, 
und dafür ein vollitändiges Wechfelgefez bearbeiten zu Laffen.* 
Der Abgeordnete Frhr. v. Elofen: Ich glaube, daß wir auf 
der @inführung des Wechſelrechtes, fo wie es im Geſeze pro: 
jettirt iſt, jezt ſchon beiteben mäfen; — allein ich bin auch 
damit einverftanden,, daß die Sache noch gar nicht gehörig vor: 
bereitet ift; und mithin an den erſten Ausſchuß zuräfgewies 
fen werden muß. Motant führt nun die Nothwendigkelt einer 
Mevifion der Augsburger Wecfelordnung vor deren Einfuͤh— 
rung In dem ganzen Krelſe näher aus, ſchlägt zum Zabltag 
außerhalb Augsburg den Montag vor, und will die Wechfel- 
ordnung auf alle Merkantlisefhäfte ausgedehnt wien; 
findet bie Vereinigung der verfhledenen Meynungen der 
Kammer darin, dab man das Recht der Wechfelfäbigteit zwar 
nicht befihränfe, aber dagegen von der Eintragung in eine 
einzurichtende Wechfelmatrifel abbängig made: — für fürm- 
liche Konzeffionen fen er nicht, denn e8 beftebe bier, wie im 
Soporbefenmefen, cin Unterſchled zwiſchen dem Titel zur Eins 
tragung und der wirllihen Erwerbung des Rechtes. Was ben 
Termin der Einführung betreffe, fo könne diefe Einführung 
nicht vor dem Vollzug des Hppotbefengefezes ftatt finden, da 
das MWechfelrecht mit der Vrioritätdorbnung in untrennbarer 
Verbindung fände, Ob im Untermalntreife die baleriſche 
Wechſelordnung oder die Nürnberger eingeführt werben folle, 
töune nur mach der-Örtlihen Lage und dem beftebenden Ver: 
bältniffen beurtheilt werden. Die ı4täglge Acceptationgzelt 
vor Verfall der Wedel fen auch beanjtandet worden, worauf 
die Augeburger gerade den meiſten Werth legen, und es 
feine dleſe keineswegs zu den bloßen Lofalbeftimmungen zu 


gehören. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs« 
vom 8 Mai ıßab. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
5proc. Metalliues 2. 2.0. 96 96 
Bank . Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | ı200 1199 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . 149% — 

detto 18321: 4 Proc. . » » » 13134 131% 

b). Baierische Staatspapiere, 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc.f 9; YA 
detto - - 5 Proe. — 1014 
Landanlchen - . 5 Proc.f ı1025/% e 
Lotterie-Loose A—D. Proc) — — 
detto E—M. 4 Proe.| 106'% 10574, 


detto unverzinsliche, ä :0 fl. 


3,0 


Litterarifhe Anzeigen. 
Del Unterzeichneter it erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 


lungen zu baben: 
Sobann Martin Strobms 


mebr als 5ojdhrige Erfahrungen und Geheimniſſe, wie ı) ein 
ganz vorzüglider Dinger durch den Viehftaud erhoben werden 
fan; 2) alle Gewaͤchſe auf eine weit größere, befiere und feis 
nere Art wachſend zu machen; 3) den Dung fo zuguricten, daß 
ein Wagen voll mehr Nuzen bringt, ale ſonft drei bie vier 
Wagen vol; 4) junge Bäume beim Sezen und Wachsthum fo 
zu behandeln, daß sie alle anders behandelte beim Tragen der 
Früchte ums Doppelte übertreffen, nebit einigen andern Mit: 
teln, wie die Pflanzen und Samereien auf eine bisher unbe- 
fannte, aber weit-beifere Urt zu behandeln find. 
3weite Auflage. 
4. Heilbronn und Motbenburg an der Tauber. 
I. D. Claſſiſche Buchhandlung. 


So eben iſt fertig geworden und an alle Buchhandlungen 

verfandt 
Joh. Friedr. Aug. Krug, 
Direktor an der Friedrich Augut Schule in Dresden, 

Der Dentfchüler oder Anregungen für Kopf 
und Herz, durch die nothwendigſten Grundbegriffe 
von der Narur und dem Mefen des Menſchen. 

Ein Lehr: und Leſebuch für den Haus:, Schul: nnd Selbft: 
Unterricht, zu Bearändung einer geordneten Geiftesbildung, 
18 Dogen enger Drut in 8. 

Zeipzig bei U. Wienbrad. 
Preis 10 gr. und in Partien 8 gr. 

Dur diefes Puch hat der rübmlihft bekannte Werfaffer 
die Reibde der von ibm bearbeiteren Buͤher für den Elemen- 
tarunterricht vervoflftandigt, und durd; forgfältige Anordnung 
inder Aufelnanderfolge des Lehr = und Leſeſtofſes, fowieburd 
die Wahl der Ausdräfe, iſt überall dabingearbeiter, daß der 
Ledrling obne Schwierigkeit den Sinn der Worte verfteben, 
feine .bedeutungsvolle Murterfprache nach ihrem boben Werthe 
feunen, und aberhaupt ſowol Verftand als Herz auf das Si: 
cerfte verebeln lerne. 


Bel ung fit fo eben erfhienen: 

Der Brieffteller für Mädchen. Ein Hands und 
Huͤlfsbuch für die gebildete weibliche Jugend und für Leh⸗ 
rer beim Unterricht in obern Maͤdchenklaſſen der Bürgers 
ſchulen von M. €. Hierſche. 8. Sauber gebeftet. 16 gr. 

yud unter dem Titel: 

Ideen zu Styl⸗Uebungen, mit Undeutungen zum Gebrauch 
berfelben beim Unterricht in obern Mädchenklaffen der 
Bürgerfchulen u. ſ. w. Zte Sammlung. 


Wir duͤrfen, ohne audern Lehrbuͤchern zu nahe treten zu 
wöllen, mit Recht behaupten, dab der Verfaffer, der feinen 
Beruf als Schulmann bewähre har, mit diefer Schrift einem 
Bedürfnlſſe unſter Zeit abhllft, indem es und bis jezt noch 
an einem Hand: und Huͤlfsbuch in diefer Beftalt fehlte. 

Eine Anweifung, Briefe und Auffäze in Dingen und Ber: 
bättnifen des bürgerlihen ‚Lebens zu fchreiben, fo wie eine 
Gemwandtheit im Ausdruf, bedarf auch das Maͤdchen und die 
angebende Hausfrau jezt um fo mehr, da auch im häuslichen 
Leben foviel von dem Mädchen und der Frau gefordert wird, 

Lehrer und Lehrerinnen, Borfteher von Lehranftalten und 
indbefondre geiftreihe Mütter, finden dasjenige, was fie im 


—— muͤhſam vortrugen, bier In ausgewaͤhlter Zuſammen⸗ 
ng. 
Leipzig im April 1835. - - 
Wepgand'ſche Buchhandlung, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In Bezug auf die oͤffentlich befannt man; am 12 Aprif 

833 ftatt gefundene Verloſung des Flötenfpielmerfes bes tür 

niglich = balerifhen Hauptmanns Wagner, iſt Nummer 
1092 

(Eintanfend zwei und neunzig), wozu fi der blefige Mesgers: 

fohn Ludwig Brill ald Cigentbämer legitimirte, zu Verluſt 

gegangen. 

Auf eingelegtes Geſuch deffelben wird fomit der unbefannte 
Inhaber des erwähnten Looſes ——— dleſes binnen 
fechs Monaten von Zeit der gegenwärtigen Einräfung hlerorts 
—— außerdem das Loos für kraftlos erklärt werben 
wärbe. 

Münden, den 20 Mal 1625. 

Königt. baieriſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerugrof, Ditelter. 
Dr. £evinau, 


Johann Georg Dopfer, Banerdiohn von GSeiferts- 
bofen, geboren den 9 Der. ı757 fit bereits 50 Jahre land- 
abweiend, und hat feinen Verwandten felt biefer Zeir nie 
eine Nachricht über feinen Uufentbalt gegeben. 

Auf Anſuchen feiner beiden Geſchwiſter um Wmdfolgelaf: 
fung feines eiterliben Vermögens ad Boofl, werden Johann 
Georg Dopfer, oder deffen allenfallfige rebtmäßige Nacfom: 
men aufgefordert, fi binhen ſechs Monaten von heute an bier: 
orts zu melden, widrigenfalls Johann Georg Dopfer für ver: 
(holen erklärt, und fein Wermögen feinen Gefhwiltern über: 
laffen werden wird. 

Noggenburg, den 19 Mal 1645. 

Königl. baleriihes Landgericht. 
Gelslinger, Landrichter. 


Johann Georg Schäfer, Gärtner der Grundherr- 
ſchaft zu Helmſtadt, großberzoglic = badiihen Bezirfs - Amtes 
Nadarbifhofsheim, gebärtig zu Burg Farrnbad bei Nürnberg, 
fft mir Hinterlafung eines eigenbändigen Teftaments geſtor— 
ben, wodurd er fein fämtlihes Vermögen felner binterlaf: 
fenen Ehefrau vermadt. Seine -allenfalligen Erben werden 
daber aufgefordert, ihre allenfalligen Anfprüde an die Ver: 
laſſenſchaft, ‚refpective Einwendungen gegen bad vorhandene 
Teitament binnen drel Monaten unter dem Rechtsnachthell bei 
unterzeichneter Stelle vorzubringen, da anfonft bie Verlaſ— 
fenfchaft der Teftamentd= Erbin übergeben wird, 

Nedarbifhofspelm, am 23 Aprit 1825. 

Grofherzogl. badiſches Bezirks = Amt, 
Yfifter. 
vdi. Weng. 





Es iſt vor der Stadt naͤchſt bein Karlsthor in Münden 
ein ſehr ſchoͤnes wohnbares Hand mit vielen Simmern ver: 
chen, weidyes eine fehr ſchoͤne Lage bat, und mit einem aro« 
en und Zultivirten Obit= und Krantgarten verfeben it; dann 
ein Treibhaus nebit noch einem gemanerten Neben : Wohn 
gebäude; dann befindet ſich In diefem Garten auch ein Gump⸗ 
und Springbrunnen, und überdid noch eine feparirte Woh⸗ 
nung für einen Milhmann um einen fehr billigen Preis und 
unter annehmbaren Bedingniſſen fogleih zu verkaufen, und 
= —— bierüber bei der Erpedition der Allg. Zeltung 
w erfragen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Pro, 150. 


—— — — — — — — — — — — 


Ueber das Zeitungsweſen in England. 

Man bat neulich über die ſchwere Belaftung, welche den 
englifhen Zeitungen aufgelegt Ift, laute Klage geführt, und 
die Hofnung ſcheint begründet zu feun, daß auch bier eine 
Grieicterung eintreten, und man einfehen werde, die Me: 
gierung muͤſſe durch den übertriebenen Ubgabenbruf ver 
fleren, der den geringern Volksklaſſen eine Quelle der Be: 
tehrung und Unterhaltung verſchlleßt. Thatſachen bewelfen 
dis auffallend. In dem neunjährigen Zeitraume, ber mit 1814 
endigte, war der Ertrag der Stempelabgaben von ben Zeltun: 
gen übn 262,000 Pf. St. auf 332,000, ober jährlih um Booo 
DVf. geftiegen, und wahrſchelnllch wärben bei der Zunahme ber 
Voltsmenge, bei der erhöhten Thätigfeit im Handel, bei der 
vermehrten Nelgung zum Lefen unter dem Bolte, bie Fort: 
föritte bis auf den heutigen Tag wenlgitens eben fo ſchnell 
gewachfen ſeyn. Aber »815 wurbe die Stempelabgabe um 
einen Penny (auf jedes Blatt) erhöht, und bie Folge war, 
daß die Einnahme bis 1819 geringer war, und dann erft allz 
maͤhlig bis auf 350,000 Yf. St. im Jahre 1833 ftleg. Aehu⸗— 
- liche Erfhelnungen zeigten ſich binfihtiih der Abgabe von An: 
fündigungen. Indem neunjährigen mit »Bı4 abgelaufenen 
Zeitraum betrug dieſe gegen 124,000 Pf. St. Im Jahre 
1815 wurde fie von 3 Scillingen auf 3'/ Sch. von jeder An: 
fündigung erhöht, und ungeachtet der vermehrten Zahl der 
Zeitungen und des erhöhten Geſchaͤftsverkehrs, betrug die Ein- 
nahme doc 1623 nur 140,000 Pf. Die kaufmännifhe Welt 
fieht fib durch diefe Belaftung in der Benuzung eines beaues 
men Mittels jur Bekanntmachung ihrer Waaren beſchraͤnkt, 
die Vorthelle der Gigenthämer der Zeitungen werben durch 
die Nothwendigkelt, das an die Meglerung zu zahlende Geld 
vorgufhleßen, vermindert, bie Preife ber Bücher ſtelgen (denn 
jede mit Angabe bes Preifes verfehene Ankündigung 
oder Erwähnung eines Buches muß die Abgabe bezahlen) und 
mandes ſchaͤzbare Wert wird. weniger bekannt, ald es zu wuͤn⸗ 
fhen wäre. Zur Erläuterung der nachtheiligen Wirkungen 
diefer Auflage auf Kenntniffe bat man das Zeitungs: 
wefen fu Vhlladelphla und Liverpool verglihen, die ſich bins 
ſichtlich der Vollsmenge ziemlich glei fteben, obgleich In der 
englifhden Stadt ſechsmal mehr Handelsverfehr als in der 
ameritaniſchen iſt. In Philadelphia gab es im Jahr 1823 
nenm täglich erfheinende Zeltungen, ungerechnet mehrere 
einmal, zweimal oder dreimal wöchentlih heraus kommende 
Blätter, überhaupt gegen zwanzig Zeitfchriften. Liverpool 
bat dagegen nur oter wöchentlich erſchelnende Blätter. Uber 
In Philadelphia Fennt man weder Acckſe noch Stempelabga- 
ben, noch Anfündigungsftenern, und ein Zeitungsblatt koſtet 
nur 1% bis 2 Pence. Das dritte Heft bed Westminster 
Review gibt bei Gelegenheit der Schrift: The periodical 
Press of Great Britain and Ireland etc. (2ondon 1824) der 
mehrere Wurichtigkelten vorgeworfen werben, einige Bemer: 
Fungen über das Zeltungsweſen in England, die wir zur Er- 
läuterumg des Vorftehenden und als Beitrag zur Litteratur der 
Zeltungen in Verbindung mit einigen aus andern Quellen ge: 
fhöpften Nachrichten bier mitthellen wollen. Die erite Er: 
böhung der Stempelabgabe ftammt aus Pitt's Zelt, ber 1797 


bie Auflage auf jedes Zeltungsblatt um 1", Pence, oder um 
100 Pros. ftelgerte, und zu diefen Beſchraͤnkungen des Abſa— 
sed kam bald nachher (1798) noch die Verfügung, daß Dru— 
ter, Herausgeber und zwei der Eigenthümer jedes Blattes 
(wo deren Anzahl über zwei ftieg) angegeben werben mußten. 
Die Stempelabgabe beträgt monatlidh , wie es auf dem Stem= 
pel ftcht, 4 Pence (etwa 3 gar. fähfifh) von jedem Blatte, 
jedod; mit einem Abzug von 20 Proz, den das Parlament als 
Vergütung für die zeitherige ſchwere Acciſe auf das Papier 
bemwilligte, folglih 37/2 Pence. Der Preis des Papiers von 
der gewöhnlich zu den Tageblättern gebrauchten Bogengröße 
ift wenlgſteus 70 Scillinge das Taufend, oder %s Penny für 
den Vogen, mithin foften Stempelabgabe und Papter nicht 
mehr ald 4 Pence. Die Londoner Zeitungen, die 7 Pence 
foften, werden den Zeitungsmäflern, die fie den Leſern zu= 
führen, im Bude (von 27 Bogen) zu 13 Schlll. überlaffen, 
mithin jedes Blatt 57), Vence. Dem Herausgeber bleibt da⸗ 
ber nicht mehr als 17% Pence übrig, womit er bie Koften ber 
Einſammluug feines Stoffes, den Druferaufwand, die In= 
tereffen feines Kapitals, die Vorſchuͤſſe der Stempelabgaben 
und bag Wagnif bei feiner Unternehmung defen muß. Die 
anfehnlihe Vergütung, bie den Maͤtlern bewilligt wird, iſt 
nicht fowol Vergeltung für ihre Mühe, fondern vielmehr für 
die Anlage ihres Kapitals und bie Gefahr böfer Schulden. 
Während aber der Gewinn, den der Eigenthuͤmer aus dem 
Blatte ziehen kan, nicht bedeutend fft, macht ber hohe Preis, 
der Wirkung der Steuer ift, auch den Abfaz geringer, Mit 
ber Stempelabgabe iſt eine fehr nachtheilige Einrichtung ver— 
bunden, Der erwähnte Abzug von dem eigentlihen Steuer: 
anfaze wird unter der Bedingung gegeben, daß das Blatt nicht 
über 7 Pence verkauft werde. Dad Publitum foll dadurch ge= 
gen übertriebene Preiſe gefchäzt werden. Gut, aber im Wi⸗ 
derfireite mit diefer Abſicht verhütet man, daß das Publikum 
zu viel für fein Geld erhalte, denn fein Seitungsblatt darf 
über 32 Zoll lang und Über a2 breit feyn. Die Eigentbimer 
bürfen auch keine Beilage geben, ohne den vollen Stempel: 
faz zu bezahlen. Die Folge davon fit, daf die Eigenthämer 
folder Blätter, die wegen Ihrer großen Verbreitung häufig 
zu Bekanntmachungen benuzt werben, oft Unfündigungen ab» 
welſen müffen, wenn fie nicht den Aufwand einer Beilage 
machen wollen. Das Publikum verliert dadurch eben fo fehr, 
als der Staat, dem Einnahmen für Ankündigungen entgehen. 
Die Stempeltare wird lediglih von Zeitungen, täglich oder 
wöchentlich erfcheinenden Blättern bezabit, und man bat mit 
Medit gefragt, warum man benn nur Zeitungen, und nicht 
auch Monatsfchriften befteure. Derangeblihe Grund lit, daß 
dle geftempelten Zeitungen dagegen pojlfrei find, aber bis paßt 
nicht auf die große Anzahl von Zeitungsblättern, die täglich 
in London und deffen Worftädten abgefegt werden. Auch bie 
in den lezten Jahren entftandenen Iitterarifhen Zeltun: 
gen find der Stempeltare unterworfen, fobald fie mit der Poft 
gleih nah der Erfheinung verfandt werden, wo denn ber 
Stempelfaz auf den Nettopreis des Blattes gefhlagen wird. 
Daber albtes von folhen Blättern eine ungeftempelte Aus— 
gabe (für ben Vertrieb durch Buchhaͤndler und für London) 


% 


und eine geftempelte für die Voftverfendung. Es ftehe Hler 
noch die Bemerkung, daß ſich die Zahl der abgefegten Erem: 
plare englifher Zeitungen nicht genan beftimmen laßt. Die 
@igenthämer laffen große Maffen unbedrufter Bogen, mehr 
als fie brauchen, ftempeln, und wie in Blackwood's Maga- 
zine (Auguft 824) behauptet wird, überlaffen fie ben Ueber: 
fhuß Provinzialblättern, bie daturd des Aufwanbes enthoben 
werden, jur Beforgung bed Stempelpaplers einen Geſchaͤfts— 
führer in London zu haben. Gelbft in den Theilen des Feft- 
Landes, wo man fonjt alles aufgeboten hat, den Einfluß der 
Zeltungen gu hemmen, gibt es feine Beſchraͤnkungen, bie fo 
bemmend wären, als jene Abgaben in England es find. In 
Franfreich beträgt die Stempelabgabe felbit nur 4 Gentimes, 
wozu noch ı Gent. fommt, bad bie Polizei unter irgend einem 
Borwande erhebt, alfo überhaupt einen halben Pennv. In 
Paris koſtet ein Zeitungsblatt dem Subferibenten nur a Pennp, 
Eine Folge der geringen Befteuerung der frangdfifhen Blät- 
ter ift daher, daß diefe cinen weit größern Abfaz haben, ale 
die englifhen. Während von den Times, die lange die zahl⸗ 
relchſten Abnehmer unter allen englifhen Tageblättern hatte, 
in gewöhnlichen Perioden, wo nicht außerordentliche Erelgniffe 
den Abfaz vermehrten, nicht mehr ald 6000 Abbrüfe täglich 
verkauft wurden, hatte der Gonftitutionel dreimal fo viel und 
das Journal des Debats 14,000. Bei der ſchweren Steuer: 
belaftung und dem davon abhangenden verhältnifmäßig gerin- 
gen Abfaz Fan der Eigenthämer einer Zeltung nur dur den 
Ertrag der Ankündigungen verfäuflicher Dinge die Koften fel- 
ver Unternehmung beſtrelten. Es fit nit blos der Haupt: 
artifel, der fogenannte leading Article, der auf etwa 34 einer 
Spalte fu den gröften Buchſtaben dem Auge bes Lefers ſich 
aufdringt, wofür der Herausgeber bezahlen muß; für alles, 
was eine Zeitung enthält, wird bezahlt, entweder von dem⸗ 
jenigen, der einrüfen täßt, wie bei Ankündigungen, oder, wie 
bei dem uͤbrigen Inhalte, vom Eigenthämer, Bel unentgeld: 
. Vhen Mitteilungen ft man bedenflic, und es gilt für einen 
durch die Erfahrung bewährten Grundſaz, daß unbezahlte Bei: 
träge nicht viel werth find. Der Verfaſſer des Auffages im 
Westminster Review verfihert, bie von dem Herausgeber 
eines Londoner Morgenbiattes feinen Berihterftattern und an« 
deru regelmäßigen Mitarbeitern bezahlten Gehalte hätten unz 
fängft jährlich gegen 6000 Pf. St. betragen, obgleich diefes 
Blatt nicht ziz denienigen schörte, bie den ftärkiten Abfaz 
batten. Jene Ausgaben beften nur einen Theil der Verlags: 
foften, und es. war dabei nicht im Anſchlag gebracht, was 
fremde Zeitungen koſteten, was für die Bemuͤhungen, auf 
fhuellerem Wege Nachrichten aus entferntern Gegenden des 
Reichs zu erhaften, für die Nachrichten von ben Verhandlun— 
gen der Meinern Gerihtehöfe, der Vollzelbehoͤrden und für 
Mittheilungen über Vorfälle verſchledener Art bezahlt werben 
muß, die nicht von regelmäßigen Beiträgern gellefert werben, 
und wofür nah den Zelten bezahlt wird. Der Aufwand für 
die Nachrichten über die Verhandlungen des Parlaments al: 
lein beträgt bei jedem der vorzäglihiten Morgenblätter gegen 
3000 Pf. Et. jäpriih. In den Berläten von den oͤffentlichen 
Verhandlungen find die englifhen Zeitungen vor allen ausge: 
zelchnet. In den ameritanifhen Blättern find die Nachrich⸗ 
ten von den gerictlihen Verhandlungen fehr unregelmäßig, 


x 
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und bie Berichte von ben Kongreßverbandlungen fehr unnell- 
ſtaͤndlg. Was diefe lejten betrift, fo iſt der Mangel darin 
gegründet, daß der El; des Kongreifes nit in Philadelphia 
oder New: Port, fondern In einer Etadt fi) befinder, die 
nicht zahlrelch genug bevölkert iſt, einer Zeitung ben Auf⸗ 
wand erftatten zu können, ber gemacht werben müßte, um 
gute Berichte zu erhalten; denn ba bie Zeitungen anderer 
für den Abſaz günjtiger Orte diefe Berichte ſchnell entleh— 
nen würden, fo lleße fi unmöglich in Wafhington ein Blatt 
für die allgemeine Berfendung mit der Poſt druten. In den 
frangöfifhen Blättern werden bie Verhandlungen ber Ge: 
richtshoͤſe meiſt, und bie polizeilihen Worfälle ganz ver— 
nachlaͤſſigt, wodurch die fo beilfame Auffiht der öffentlihen 
Meynung über bie Richter und Beamten wegfällt. Die Be: 
rihte von den Verhandlungen der Deputirtenfammer werben 
nicht fo redlich und unpartellih mitgetbeilt, ale es in Eng- 
land gefhlebt, und man fan immer aus den Berichten von 
ben Verhandlungen der Kammer ſehen, ob das Blatt für die 
Minifter oder die Oppoſitlon ift, da jedes Blatt die Meden 
felner politifhen Gegner nur obenhin mittheilt, dagegen in 
ungebührliher Ausdehnung, was feine Freunde gefagt haben. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutfdhlanb. 


* Münden, 19 Mal. (Fortfezung der Verhandlungen 
in der igten öffentlihen Stzung der Kanımer der Abgeordnes 
ten.) Der Abgeordnete Endres: Nur zwei Yunfre find ed, 
die ich kurz berühren muß; ı. die Wechfelfäblgtelt: bier trete 
id) dem Voto des zweiten Präfidenten bei, denn Id febe gar 
nicht ein, warum nicht aud in diefer Beziehung Glelchhelt 
der Mechte beſtehen foll. a. Die Wechfelgeriäte felbit. Hier 
fehe ich wieder nicht ein, warum nicht bei jedem Kreis: und 
Stadtgeriht auch ein Wechſeigericht ſeyn fan. Iſt Würzburg 
= auch am Umfange größer, fo fteht Ihm Schweinfurt in 

eztehung auf Handel und Verkehr niht nad. Aus dieſem 
Grund beantrage ich. für jeden Ort, wo eben fo viel Handel 
und Induftrie, als in der Kreidhauptitadt fit, ein eigenes 
Wechfelgericht erfter Inftanz. Der Abgeordnete Mäpßler: 
Ich bemerkte, daß die Cinführung der Angsburger Wechſel— 
ordnung im Oberdonaufreife aus dem Grunde var rag. ift, 
weil, wenn die Mündner Wechſelordnung —— wuͤrde, 
auch das Muͤnchner Wechſelgericht elutreten muͤßte, was aber 
viele Nachtheile herbeiführen wurde. Warum nicht Memmins 
gen und Lindam bei ibrer Bedeutenheit ein eigenes Wechſel⸗ 
gericht haben foren, ſehe ich nicht ein. Ich kenne ein cingie 
ges — was auf dem laugſamen Weg bes Elpil- 
prozeſſes 12,000 fl. verloren bat, die ed nicht verloren haben 
würde, hätte Yindan ein Wechfelgeriht gebabt, Die 
Einführung der Wechfelordnung überhaupt darf nicht bis zur 
allgemeinen Gefezgebung hinausaefhoben werden. Der Abge- 
ordnete Kremer von Augsburg: Ich muß ald Vertheldlger 
unferer vortrefiihen Wechfelordnung auftreten. Diefeibe iſt 
es, weiche Augsburg feit einem Jahrhundert zu einen: fo bes 
beutenden Wechſelpiaz erhoben bat, dem Kredit zu allen Bei: 
ten aufrecht erhielt, dur ihre Solidität im Auslande ſich aus: 
jeihnete, und troz der gerügten Roſtfleken, ſich auf diefer 
boben Stufe erhalten hat. Bedauern muß ic alleln, daß 
Augsburg kein Merfantilgericht bat, alle Gefhäfte durch 
Senfale abfhltefen muß, und daß noch viele vorhanden find, 
welche durch Fuhrleute, Schaffner und dergleiben Leute ges 
führt, und die durd ein Merkantilgeriht gefdlihtet werden 
fönnten. Zweler alten Inftitute bat man uns beranbt, des 
der Bootöherren (ein Gremium erfabrner Männer vom Kauf⸗ 





599 


mannsftande), und des, des Rotterweſens, welches ſich vom 
ı3ten Jahrhundert berfhreibt, und unter dem Fuhrleute, 
Güterfhaffuer und die ganze fogenannte italienifhe Straße 
and. Der Abgeordnete v. Dippel: In der Hauptfahe fan 
& mih dem Gutachten bes erften Ausſchuſſes auſchlleßen. 
Was aber die Einführung eines elgenen Wechſelgerichtes im 
MRegentreife betrift, fo kenne ih aus Erfahrung die gegrän: 
deten Klagen der Handelsleute und Fabritanten, fo wie bie 
Infonventengen, welche aus der zu weiten @utfernung ber 
Vechſelgerichte entſtehen, genau, und wiänfhe beiden abge- 
boifen, was burd die Errichtung eines folhen Wechſelgerichts 
zu Regensburg ober Amberg geſchehen könnte. Der Abge— 
ordnete Hagen: Schr wünfdenswertb wäre es geweſen, 
wenn ftatt die bunte Mufterlarte veralteter Geſeze wieder zu 
reftauriren, gleid für das ganze Meih eine allgemeine 
Wechſelordnung vorgelegt worden wäre. Nah dem Mortrage 
des Yujtizminifteriums fehlt es zur Zeit nod am den erfor: 
berliben Vorbereitungen. Es bleibt daher leider nichts an— 
ders übrig, ald den mit Wechſelrecht noch nicht verfehenen Ge: 
bierstheilen durch Einführung bereits beftebender Wed: 
felordnung Hälfe zu leiten. Zu biefem Zwete wird für den 
Dberdonaufreis die Augsburger Wechſelordnung — ——— 
Die hleruͤber im aten $. des Geſezesvorſchlags enthaltene Bor: 
ſchrift: diefe nur In ihren allgemeinen Beſtimmungen in 
Anwendung zu bringen, iſt jedoch viel zu unbeftimmt, und 
Baer nit anwendbar, weil der richterllchen Willkühr ein 
alzugroßer Spielraum eingeräumt, und ein fchwantenber 
Rechtszuſtand zum Mahtbeil wechfelfäbiger Staatebärger ber: 
beigefübrt werden würde. Ich trage daher auf äwelgemäße 
Abänderung diefes Theiles bes Geſezes-Entwurſes au. Der 
Abgeordnete v. Wächter: Der Handelsitand des Oberdonaus 
treiſes fühlt längft das Bedürfniß einer Wechfelordnung. Nach 
meiner Auſicht Ift die Augsburger die angemefenfte. Die 
Wegnahme Iofaler Beftimmungen wird Lüten erzeugen, 
welche wieder ergänzt werden mäfen. Ich trage daher darauf 
an, den Gegenftand zur Ergänzung an den Ausſchuß zuruͤtzu⸗ 
meifen. Es it nicht in Abrede zu ſtellen, dab die Beftebung 
eines einzigen Wecfelgerihts für den ganzen Oberbonaufreis 
ju manden Infonvenlengen Anlaß geben muß, und nur mit 
geringen Schwierigkeiten und wenig Koften fan ed verknüpft 
feon, wenn dbnlihe Gerichte erfter Inftanz in dem größern 
Stäbten errichtet würden, in folhes könnte aus dem mit 
einem Direltor und drei Raͤthen beſezten Memminger Stadt: 
gericht, In welcher Stadt auch ein zahlreiher Kaufmannsſtand 
wohnt, gebildet werden. Der koͤnlgl. Kommiffär, Miniftes 
rlalratb v. Schmidtlein erklärte, was die Bildung der 
Wecfelgerichte ſelbſt betreffe, geböre nicht zur heutigen 
Dietuffion, fondern fev lediglich Sache des Vollzuge. Der 
zwelte Präfident, Graf Armanusperg: Ic babe die Ein: 
führung der Wecfelgerihte In meinem Voto auch nur er: 
wähnt, um die Vorthelle der einzuführenden Wechfelorbnuns 
gen um fo beftimmter und einleuctender zu fchlldern. Der 
Abgeordnete Bösner: Die bemerkten Anträge binfichtlich ber 
Stabt Negentburg find von ber dortigen Kreldregierung 
auch gutachtlich vertreten worden. Uebrigens empfeble ich 
diefen alten Siz ber Fürften Balerns, und bitte, ibn andern 
Städten des Meihes nicht nachzuſezen. Der Abgeordnete 
Schneider: Ih wünfde ein Merkantilgericht für ben Unter- 
donaufrels; der könfgl. Negierungefommiflär bat zwar bierüber 
beruhigende Erläuterungen geachen, allein ih muß meinen 
Wunſch doch noch ausdrüfih ausſprechen. Auch ftimme Ich 
auf Zuräfwelfung an ben Ausſchuß. Der Abgeordnete Mers 
feti: Die vier Wechſelgeſeze, welbe in ben Altern Krelſen 
bes Reiches gelten, leiden an manderlel Mängeln, fo daf 
fehr zu winfhen iſt, die naͤchſte Ständeverfammlung möge 
ein neues allgemeines Wechſelrecht beratben können. Jezt 
handelt es fih aber weniger um Aufdekung und Merbefferung 
der Mangel, als mehr davon, ob blejenigen Gebletsthelle, 
bie noch gar Feime Wechſelgeſe zgebung haben, damit verfeben 
werden folen? Dadurch wird ein großes dringendes Bebürf: 


niß bes Handels erfüllt und ber Werfehr gefihert und erleid- 
tert werden. Welches der biezu —— Wechſe lge⸗ 
ſeze ſoll gewählt werden? Das Altbaleriſche für den Meat, 
Ober- und Untermainfrels, das Augeburgifche für den Ober 
Donanfreig? Gegen bad leztete find erhebliche Bedenken er= 
boben worden. Meines Erachtens fit bier dadurch zu helfen, 
daß man, Augsburg aufgenommen, auch dem übrigen ganzen 
Dberbonaufrels die altbaleriihe Wechſelordnung gebe. 
fommt bier darauf an, nicht ſowol welches Wechfelgefes, ſon— 
bern nur, daß eines gegeben werde. Der Abgeordnete Ki- 
kiant: Darüber," dab die baldige Einführung des Wecfel« 
rechtes in allen Theilen des Relches, melde ſich deſſen noch 
nicht erfreuen, ſehr wuͤnſchenswerth fen, berrfht nur Eine 
Stimme In der Kammer. Ich halte es ebenfalls für zwet— 
mäßig, vor ber Hand bie Münchner und refp. Augsburger 
MWecfelorbnung, nah dem Vorſchlage des Aufttzminiftertums, 
in den verfhledenen Gebletsthellen einpuführen. Was die 
Wechſelgerichte erfter Inſtanz betrift, fo wünfce ich allerdings, 
daß, außer Würzburg, aud im den bedeutenden Handelsplägem 
Afbaffenkurg, Schweinfurt, Kltingen und Marttbreit, vor» 
zuͤgllch In den zwel erftern, wo Krelsgerichte befteben, der— 
gleichen errichtet werben; was jedoch lediglih Sache der königl. 
Reglerung Ift. Indeſſen vertraue ich der Weisheit des Ju—⸗ 
ſtizminiſterlums, dab es nicht entftchen werde, genannte 
Pilzen die Wohlthat der MWedhfelgerichte zugumenden. Die 
Berimmung, wer wecfelfählg fey, iſt ſehr wichtig: blos. Haus 
beisleute und Negozlanten für wechfelfäbig erklären wollen, I 
einesthells unbillig, anderntheils undeſtimmt; unbillig, we 
dann der Stanteblener bödhften Ranges, der Gelchrte ıc. mas 
ter den Landtraͤmer geftelt It, und unbeftinmt, well jeder, 
der auch nur mit Holgfhuben handelt, ſich für einen Negos 
jlanten ausgeben fan. Dem allen fan entgegnet werden, wenn 
ſich Ieder, der wechſelfaͤhlg erklärt werben will, In eine hiezu 
beitimmte Matrifel eintragen laffen müßte! Einen erheblichen 
Umſtand finde ich bei dem vorgefihriebenen Verfahren im Be— 
rufungeprozeffe. Diefes Verfahren Ift nah den allgemeinen 
Berimmungen ber Gerichtdorduung normirt, ſpricht jedoch 
von einer Nebenverantwortung nichts! Allein diefe hat burch- 
die Novelle vom 22 Jul. 1819 wefentlihe Menderung erlitten, 
nun fragt fih, nad welhem Geſeze find bie Bexufungspro— 
zeſſe in jenen Gebletstheilen, wo das Muͤnchner Wechfelredt: 
jezt erit eingeführt werben fol, zu inftrulren? Die Novelle 
vom Jul. 1787 zur Wechſelordnung enthält unter anderm al 
Beſtimmung der Strafe bes Wuchers, lelbes- und Fonjtitu= 
tionsmäßige Karbatihenftreihe, und dleſe Strafe fonftitu= 
tlonsmaͤßlger Karbatichenbiebe möchte Ih aus dem Fonftitutio- 
nellen Balern verbannt wiffen. Dem geäuferten Bedenken, 
als könnte das einzufährende Wechſelrecht auch erſt in dem 
Momente, in dem das Hopothefengefez in Kraft tritt, geſez— 
liche Kraft erhalten, entgegne ih, daß ih eine Werbindung. 
bierin nirgends finde, Indem in dem Hopothekengeſez vor 
Wechſeln 5 nicht die Rede iſt, und nuc in der Prioritäte- 
ordnung wird ihnen der gebübrende Pla; angewiefen. 

(Die Eortfezung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 


Bei R. Landaraf in Nordhaufen fit fo eben err 
ſchlenen: 
Karl X., König von Frankreich. 
Aus dem Frangdfifhen. Mit dem Portrait des Königs. 6. 
Geheftet ao Ser. 
Jezt, wo die Krönung diefes Monarden ftatt findet, möchte 


wohl feine Lebensbefchreibung für Jedermann von beforderm 
Antereffe fepn. 


In der Imman. Müllerfben Buchhandlung in Leipzig 


| tft erſchlenen und dur alle Buchhandlungen ju erhalten: 
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Der Liebe Luft und We. 
Secchs Blldernad dem Leben 
von 


Heinrih Baron v. Hobenlinden. 


Diefe in einem edlen Style und mit Vhantafie gefärieber 


nen Erzählungen verdienen die Aufmerkfamteit der eleganten 
Melt. Sie dürfen in keiner gut eingerichteren Keihbibliorhet 
fehlen. Preis ı Thlr. , gr. 





(Kunfuahricht) 40 verfhiedene Anfihten de 
füdlihen Deutfhlands und der Schweiz, durd mid 
nad der Natur gezeichnet und mir der Madlernadel fleißig ku 
Kupfer gebracht, in 20 Queer: Folioblättern auf feinem ftarz 
fen Basierpapier rein abgedruft, find bei mir felbiten gegen 
baare Geldeinfendung, die ganze Seite ſchwarz pr. dfl., 
und mit eigener Hand freundlid gemalt pr. zofl, fogleich zu 
erbalten, 

Augeburg, den a8 Mal 1835. 

Hertel, 


penf. k. b. Hauptmann, Mitglied 
des f. Civll⸗Verdlenſtordens :c, 





Gerihrlihe Bekanntmachungen. 


Im Namen 
Sr. Majeftär des Königs von Paiern. 


Die Verlaſſenſchafts— refp. Debitfadhe des laͤugſt verftorbe- 
nen Umtsvogts Franz Xaver Hedel zu Aurach, welche früs 
ber bei dem Lönigl. Appellationegerihte für den Oberdonans 
Kreis zu Neuburg anbängig war, fit von demfelben in Folge 
der neuen Areiscintheilung an den unterzeichneten Gerichtähof 
abgegeben worden. 

um nun in Gemaͤßhelt der allerböchften Werordnung vom 
>8 Jul. 18:8 fo wie insbeſondere ber vorliegenden fpeziellen 
alterbö.bften Meferipte de dat. 3 Aug. 1821 und ia März ıda3 
zufoͤrderſt feſtzuſtelen, ob die, dabei in Betrachtung fommen: 
den Intereſſenten und Gläubiger diefe Rechtsſache in erfter 
Inſtanz bei dem unterfertigten Gerichtshofe nach den Beſtim— 
mungen der baleriſchen Gerichtsordnung Cap. 1.8. ı7 und 19. 
behandelt reip. fortgefezt und entſchleden willen, oder ob fie 
ſich nicht auf den nady Ziel. IV. $. 8. der Verfaflungsurtunde 
bevorzugten Gerichtsſtand berufen mollen, in welch lezterm 
Falle denn die Alten in der Lage, wie fie fib befinden, zur 
Verhandlung und Eatſcheidung in erfter Inſtanz dahin abzu— 
geben wären, werben alle, welde in Bezug auf dag fragliche 
Debitwefen aus welch Immer einem. Mecdtsgrunde Forderun- 
gen und Rechtsanſpruͤche zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, in dem 

auf Mittwoch den 1o Yug. db. 9. 

Sormitrays yo Ihr j 
anberaumten Termin in Perfon oder durch Verolmäctlate in 
dem Hommirfions » Zimmer der unterfertigten föntgl. Etelle 
zum Zwet der Abgabe ihrer disfalliigen Erfidrung um fo 
gewiffer zn erſhelnen, als auſonſt von den Nicterfcheinenden 
angenommen werden wird, daß ſie dieſe Rechtsſache In erſter 
Inſtanz bri dem koͤnigl. Appellationsgerichte des Rezatkreiſes 
verbandelt, wıd entfieden wiſſen wollen, 

Ya diefem Termine baden audı die, ihrem Aufentbalt nach 
unbeinunte, Amtsvogt Hedelihe Nelitten in Perſon oderdurd 
Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, um ihre Crflärungen In Bezug 
auf ihre Anfpräcde als Erben oder Gläubiger, zugleidh abge: 
ben zu können. 

Ansbad, den 13 Mal ıB25. 

Koͤnlgl. baleriſches Appellationsgericht für den Rezatkrels. 

v, Feuerbach, Präfident. 
Triſchel, Str. 





m Namen: 

Sr. Maieftätdes Königs von Balern 
erfennt das koͤnlgllche Appellationsgericht des Rezatkreiſes in 
ber Konfursfahe des vormallgen Minoritenklofters Maria 
Matbingen in Ries anmit zu Recht: baf diejenigen Kon: 
—— welche ſich ungeachtet der am 25 — v. J. er⸗ 
gangenen oͤffentlichen —— noch nicht gehoͤrlg zur Sache 
legltimirt, auch ſich über die von den ſaͤmtlichen dbrigen Glaͤu— 
bigern am ı8 Febr. 1623 mit dem fuͤrſtlichen Haus Settingen⸗ 
Spielberg, und am ı= Aug. ı824 unter ſich felbit, abgeſchloſſe⸗ 
nenen Verglelche nicht erflärt haben, zufolge des ihnen in ber 
bemerften Aufforderung angedrobten Rechtsnachtheils nunmehr 
fhuldig feven, allem demjenigen beizutreten und fich daſſelbe 
gefallen zu laffen, was die Mebrheir der Gläubiger hinficht: 
lich der abgefchloffenen Mergleihe und ber hlernach zu bewerf: 
ftelligenden Vertheilung der Klofter » Matbingenfhen Konkurs: 
maffe deſchloſſen bat und noch beſchlleßen mirb. 

Hlernaͤchſt werden die in diefer Konfursfabe am ı8 Fehr. 
1823 and ı2 Aug. 182, abgeſchloſſenen Vergleiche andurd ge: 
richtlich beftätlgt. 

Ansbach, den 17 Mai 1825. 

Königl. baierifhes Anpellationsgericht des Mezatkreifes. 

v. Feuerbach, Präfident. 
v. Schelhaß. 


Joſeph Mever von Ammerfeld marſchirte als Fin. 
baterfher Soldat des Fön. ten Linten» Infanterleregiments 
ıjter Grenadier: Kompagnle, im Jahre ıdıa in ben Krieg 
nad Rußland. 

Da folder nichts mehr von fi hören hat laſſen, fo wird 
berfelbe auf Antrag feiner Verwandten, binnen 9 Monaten 
und fpäteitens am . 

4 Ian. ı826 Vormittags g Uhr 
im koͤniglichen Landgerichte dahler zu erfheinen vorgeladen, 
anfonft er für todt erflärt, und feln Vermoͤgen feinen naͤch— 
ten Anverwandten gegen Kaution ausgeantworter werden wird. 

Morbeim, am ı5 April ıBa5. 

König. baleriſches Landgericht. 
Förg, Landrichter. 

Ale Diejenigen, welche irgend eine Forderung gegen ben 
Nachlaß des am ı9 März 1. & verftorbenen quies jirten kon. 
Mevterförftere, Johann Baptift Deig! aus Hochdorf, 
machen zu können vermeinen, werben hiermit aufgeforbert, 
ihre Anſpruͤche um fo gemiffer binnen ſechs Wochen von heute 
an dabier anzumelden und nachzumelfen, als außerdem ohne 
— lalannd rechtlicher Ordnung gemäß vorgefchritten wer- 

en wird. 

Mallerkdorf, am ıB Mal 1845. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landricdter. 


— nn — — —— —— — — — 


Aufruf an den Med. Stud. Stulz von Mahlberg. 


Der Studierende ber Medizin, Johann Georg Stuts, 
von Mabiberg im großherzogl. badifhen Bezirksamte Etten: 
beim, bat. ih im verflofenen Winterbalbiahre gegen die bei 
der Immatrikulation übernommene Verpfiihruug, obne Au— 
zeige bei dem Rektorat-Amte, von bier entfernt, und ſich da: 
durch der Eriichung einer ibm fhon angekündigten Strafe, und 
einer wegen eines andern Vergehens ibm bevorftehenden Un: 
terfuchung entzogen. Derfelbe wird biemit aufgefordert, in- 
nerbaib 6 Wochen vom beutigen Tage an gerechnet, vor dem 
biefigen akademlſchen Yuftiziaramte fich zu ftellen, widrlgen— 
— gegen ihn, dem Geſeze gemäß, weiter würde verfahren 
werben, ’ 

Tübingen, den ı7 Mai 1645. 

Neftoratamt der Univerfität, 
Dr. Feilmoſer, d. 3. Reftor. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 151. 





Ueber das Zeitungsweien in England, 
Befihluf) 

Das Zeitungswefen hat ſich in Englaud den geſellſchaftlichen 
Bebürfniffen aumählig dur eine Relhe von Verbefferungen 
angepaßt, die einzeln unbedeutend, aber in ihrer Gefammt: 
beit wichtig find. So iſt aud die Berichterſtattung über die 
Darlamentsverhandlungenertinneuern Zeiten vervoll: 
fommmt- worden, erft in den legten dreißig Jahren, Mor dem 
Revolntionstriege waren die Berichte In den Morgenzeltungen 
nur magere Stijgen. Woodfall gab früber ſchon umftänd- 
Uchere und audgenrbeiterere Berichte, bie allerdings als Bel: 
ſpiele der Anftrengung eines Einzelnen, aber nicht burd Ihre 
Senauigfelt merkwuͤrdig waren. Er übernahm eg, über eine 
ganze Verhandlung allein Berkcht zu erftarten, und wenn er 
der Sizung bis zu Ende beigemohnt batte, ſchrieb er während 
der übrigen Nacht alles aus dein Gedächtniſſe nieder, fügte 
aus den Morgenblättern, fobald fie erfhienen, Kopf und 
Schwanz hinzu, und fo ward bis gegen Abend cin Bericht 
fertig. Aber ſelbſt biefe Verichte befhränften fih nur auf 
die hervorſtechenden Partelverhandlungen, 
Verry, beinahe 40 Jahre lang Herausgeber des Morning 
Shronicle, war der Erfte, der den Grund zu der gegenmwär- 
tigen genauen und mnüzlihen Darftellung der Parlamentever- 
bandiungen legte. Er war früber felber Berichterjtatter für 
eine Morgenzeitung, wozu fein gefunder Berftand, fein fchnel: 
ler Taft, fein aͤußerſt treued Gedaͤchtniß ihn vorzuͤglich eigne= 
ten. Gleich bei dem erften Verſuche aber, die Verhandlungen 
des Unterbaufes zu berichten, fpielte ihm fein Gedaͤchtniß einen 
böfen Streich. Nah bem Eintritte in die Gallerte ftörte ihn 
irgend etwas, und er war während der ganzen Sijung betäubt 
und zeriireut. Nah dem Schluſſe der Sizung ging er fu bay 
Gefhäftsgimmer der Zeitung, für welde er arbeitete, und 
erklärte, er fönnte nicht ein einziges Wort mittheilen. Man 
bewog ihn, fi nur au ben Schrelbtiſch zu fegen. Siehe ba, 
ploͤzlich Öfneten fi die Schleuſen feines Gedähhtniffes, die 
nicht leer, fondern nur verftopft waren, und er batte eine 
Mede des Lords Nugent wörtlich niedergefchrlieben, als der 
Herausgeber Ihm fagte, daf damit nichts zu machen wäre, 
und bios eine allgemeine biftorifhe Nachticht von den Ver— 
bandlungen gegeben werden müßte. Verrv flug ein Schnipp⸗ 
den, als er fih-fo von feiner Angſt befreit fah, und man bat 
bemerkt, daß er fpäterbin die hiſtoriſche Daritellung ber 
Verhandlungen am liebjten wählte. — Jede Zeitung, dienad 
dem Mufe treuer Berichterſtattung ſtrebt, braucht zehn bie 
vierzehn Perfonen blos zu diefem Gefhäfte. Geber Be: 
richterftatter iſt drei Viertelſtunden bis cine Stunde in den 
Gallerlen des uinterhaufes, oder vor ben Schranken bes Ober: 
hauſes befizäftigt, den Inhalt der Berdandiungen aufzuzeich— 
nen. Hat fein Nacfoiger Ihn abgelöfer, fo entfernt cr ſich, 
um aus feinen Anmerkuugen mit Hulfe eines geübten Gedächt- 
nifes die gehörten & den für den Drut unlederzuſchrelben. 
Die Anmeriuugen werden nad) der gewöhntihen Schreibweife, 
nur mir ſolchen Abkürzungen, als jedent geldufig find, aufge: 
zeichnet. Squellſchreibekunſt ftand früher als Nittel zur Be— 
richterſtattung nicht in gutem Rufe, und zwar unter andern 


Der verftorbene 


darum, well die Lente, die dazu gebraudt wurden, felten 
andere Fähigkeiten harten, wogegen biejenigen, die ohne 
diefe Hülfe Bericht gaben, gebildete und fenntnifreihe Män- 
ner waren. Bel folder Thellung der Arbeit der Berichter- 
ftattung {ft es allerdings möglih, Genauigkeit mit Elle zu 
verbinden. Der Anfaug einer Verhandlung iſt oft ſchon ge— 
druft, ehe der legte Sprecher aufgeftanden ift. Selbſt wenn 
die Verhandlungen bis gegen 3 Uhr früb dauern, wird alles 
auf einem einzigen Bogen, der fait fo viel enthält als ein ges 
wöhnliher Oftavband gedruft, und um fieben oder acht Uhr 
ausgegeben. Und dennoch erbäit man, troz diefer großen Eile, 
nicht nur eine treue Darftellung des Sinnes, und felbit der 
Worte jedes Redners, fondern aud) genaue Augabe parlamen« 
tariſcher und gefhichtliher Urkunden. Es iſt befannt, daf nach 
einer alten, noch immer nicht ausdräflih aufgcehobenen Ver— 
orbuung die Befanntmahung der Verhandlungen des Parla— 
ments, obne befondere Erlaubniß, nide ſtatt finden foll. 
Daher wurben noch big weit Im’s achtzehnte Jahrhundert hinab 
die Reden nur unter erdichteten Namen in die Zeitſchriften 
aufgenommen. In den Gerichtshöfen aber, die ohnehin dem 
Yublitum von Rechtswegen offen ftehen, war bie Bericter- 
frattung nicht nur nicht verboten, fondern wurde immer be= 
gänftigt. Die unbefhräntte Deffentlichkeit Hegt jedoch fo ſehr 
im Geifte einer repräfentativen Verfaſſung, daß das Unter« 
haus in neuern Zeiten, wenn ed auch nicht zur Bekanntma— 
hung der Verhandlungen ausdrüflih ermäctigte, dod den 
VBerichterftattern weit mehr Erleichterungen gewährte, als 
andere Zuſchauer genleßen. Sie können in bie Gallerie tre⸗ 
tea, wenn die Thuͤre andern Fremden gefchlofen it. Sie 
haben einen eigenen E'ngang auf die Gallerie, um, wenn es 
nöthig ift, dem Gedränge an ben gewöhnligen Thuͤren zu ente 
sehen. Bei der Lage der Gallerie aber iſt es freilich wicht 
möglich, diejenigen Redner, die nicht ſehr ftarfe Stimmen 
haben, zu allen Zeiten genau zu hören, und felbft bei den 
vernehmlihften Sprechern kan der DBerichterftatter zuwellen 
einen Saz verlieren oder mißverftchen, Für das Publlkum iſt 
dis freitich nachthellig, wiewohl «8 die DVerkhterfistter, und 
felbft die Redner der Verantwortlichkelt euthebt. Vlellelcht 
iſt es dieſer lezte Umſtand, der den Mitgliedern des Hauſes 
die gegenwärtige Lage der Dinge gerade willommen macht. 
Wer darnach trachtet, die-Gunft der Verſammluug, die er 
anredet, und des Publitums, dem feine Rede mitgetheilt 
wird, zu gewinnen, muß freilih wänfhen, daß ihm gejtattet 
fen, dem Mittel der Mitthellung allenfalls Ungenauigkeit vors 
werfen, und zumellen felbit feine elgenen Worte abläugnen 
zu fünnen. In der ſtanzoͤſiſchen Deputirtenfammer, wo die 
Meden belanntlich abgelefen, oder mit Hülfe des aufge— 
fhriebenen GEntwurfes vorgetragen werden — nur General 
Fov Teint die einzige glänzende Ausnahme gu fern — ha— 
ben bie Berichterſtatter die Bequemlichteit, die Handſchrift 
bes Redners vergleichen zu loͤnuen, wab koͤnnen daher ſelbſt 
den Ausdruke eine höhere Vollendung geben. In Eugland, 
wo fein Medner, der auf feinen Ruf haͤlt, je cin Papler zu 
Hilfe nehmen wird, muß der Verichterftatter fib allein an 
die fihnelle Auffaſſung des fluͤchtigen lebendigen Wortes bals 
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ten, und felbft der Redner, wenn er feinen Vortrag vor der 
Belanntmahung, mie e8 zumeilen bei einem einzelnen Ab: 
drufe ber Fall iſt, burchficht, Fan nur aus dem Gedähtnif 
nachhelfen. Wenn man die Scwierkakelten, womit de Be— 
richterftatter bier zu kämpfen haben, billig in Auſchlag bringt, 
fo laͤßt ſich nicht laͤugnen, daß fie ihr Gefhäft gewiſſenhaft 
und geſchilt vollgieben. Der Vorwurf, den ber Verfaffer der 
oben angeführten Schrift über das Zeltungsweſen den Bericht— 
erftattern macht, daß fie lebendige Inhaltsanzeiger der Grund: 
ſaͤze der Blätter fevon, für welche fie arbeiten, fft grundlos. 
Das Morning Ehronicle und die Times haben fange die Par: 
lamentsverbandinngen weit umfländlicher ale andere Morgen: 
zeltungen gegeben, und obne, in Beziehung auf die Gefin- 
nungen der Sprecher, einen Unterfhled in der Ausführllch— 
feit oder fu der Welſe ber Mitthellung zu machen. Wer eine 
umſtaͤndliche Nachricht von den Reden der Mintfterpartel oder 
der Oppofition fucht, muß fih an fie wenden. Die andern 
Morgenblätter ſtehen Ihren nah, nicht aus Parteilichteit, 
fondern weit fie nicht fo viel Aufwand machen wollen, fid 
genane Nahricten zu verfhaffen. Die Berichterftatter haben 
mit der Grundfäsen der Blätter nichts zu fhaffen, und den 


Eigentbämern der Zeitungen liegt fo viel daran, genaue Be-’ 


richte bekannt zu machen, und bie Unzabl der Leute, die 
fich zur Berlchterſtattung eignen, iſt fo klein, daß auf Ueber— 
elnſtimmung der polltiſchen Meynungen am allerwenigſten ge— 
ſehen werden fan. Die Berichterſtatter bilden eine Genoſſen— 
ſchaft, die einen gewiſſen Standesgeiſt bat, und diejenlgen, 
weiche ihr Geſchaͤft gut verſehen, zu achten geneigt iſt. Sie 
Haben eine berufmäßige Rechtlichkeit, und da eine Pllchtver- 
fesung, deren einer von ihnen fih fchuldig machte, dem Rufe 
der Gefanmtbeit ſchaden würde, fo haben fie einen Abſcheu 
gegen Eichtung und Entftellung. Die Schnelligkelt der Mit- 
thellung if durch die neuen Verbeſſerungen der Druferpreffe 
weſentllich befördert worden, und bieie Verbefferungen ver- 
dankt man dem Eigenthümer einer Zeitung. Die Preſſe war 
von Erfindung der Buhdruferfunft an, bis vor etwa 10 Jah⸗ 
zen, obne wefentlihe Verbefferungen geblieben, denn Die 
vom verfiorbenen Graf Stanhope angegebene Vorrichtung 
war zwar allerdings ſehr müzlich, entfernte aber keineswegs 
die großen Mängel der gewöhnlichen Preffe. Die Preſſe lle— 
ferte bei dem gewöhnlihen Verfahren in einer Stunde 230 
Abdrüfe auf einer Seite, und bei großer Anftrengung unb 
Geſchitlichkelt, und bei häufiger Ablöfung der Arbeiter allen- 
falls doppelt fo viel. Eine Zeitung, tie großen Abfaz hats 
te, mußte dader ihre Spalten zweimal, dreimal, da zu: 
weilen viermal fegen, um mit ihren Nebenbuhlerinnen 
zu gleiher Zeit erfheinen zu koͤnnen. Der unterneh— 
mende Walter, Haupteigentbümer der Times, der durch 
fein Beiſpiel und dur den von ihm erregten Wettelfer mehr 
als irgend jemand beigetragen bat, die Zeitungen gemeinnuͤ— 
ziger su machen, ließ von Hr. König, eine durh Dämpfe be— 
wegte Mafchine bauen, die von den Mängeln der alten Preife 
frei war. Nach vielen vergeblihen Verfuhen und großem Uuf- 
wande, ward endlich die Aufgabe gelöfet. Die Mafchine lie: 
ferte anfinglih ı200 bis 1300 Abdrüfe in einer Stunde, nad 
foöter angebrachten Verbeſſerungen aber 2000, und bei unge— 
wihnlichen Anftrengungen gar 2500 Abdruͤcke. Ueber die Thea 
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terfritifen in den Zeitungen macht der Aufſaz in West- 
minster Review eine Bemerkung, die wir nicht übergehen 
wollen. Der Verfaſſer der Echrlft über die Zeitungen behaup- 
tete, die Theaterkrititer arbeiteten ſaͤmmtlich nad einer Zeich⸗ 
nung, und müßten die Freigebigfeit des Dühnenvorfichers, dem 
fie perfönlich befannt waren, durch Ocgengefälligkeiten erwle— 
dern. Diefer Angabe wird widerfprohen. Die Herauggeber 
der Zeitungen erbielten fruͤher Gintrittöfarten, die für deu 
Inhaber galten, wogegen fie die Theaternechrichten unentgeld: 
lich einrüften. Dis haben einige Zeitungen, die ſich fir die 
Cinrüfungen viel begablen laffen, als einen unvortheilhaften 
Handel aufgegeben, und fie faufen nun ihre Eintrittsfarten 
wohlfefler, als fie ihnen fonft zu ftchen famen. Die Annad: 
me der Karten legte mithin dem Empfänger keineswegs eine 
Berbindfichkelt auf, und der Arltiter, der fie benwte, kam 
mir dom Bühnenvorficher durchaus nicht in Beruͤhrung. 


— —— — 


Deutſchland. 


München, ı9 Mal; GBeſchluß der Verhandlungen 
in der igten öffentlichen Stzung der Kammer der Abgeordune⸗ 
ten.) Der Abgeordnete Dr. Rudhart. Die drei neuen 
Geſezesentwuͤrfe, meine Herren, weiche wir beute fu der Kam= 
mer berten, find gewiß gaeelgnet, das Dertrauen in die Re— 
gierung zu befefiigen. Was den über die Einführung bes 
Wechſelrechtes angebt , fo hat ihn der Ausſchuß mit Begierde, 
aber nit mit Ueberellung behandelt, er erfaunte das allges 
mein gefüblte dringende Bedürfnif: Wohl war man überzeugt, 
daß die beftebenden Wechfelgefege einer ME fabig 
feven, aber auch, daß diefe Verbeſſerung einſt erit bei allge= 
meiner Gefesgebung zur Spradre fommen koͤnne. Wir hörten 
esja, meine Herren, einige Mitgiieder haben ald hoͤchſt man— 
gelbaft geſchlldert, was ein anderes ald den höditen Vörzug 
einer Wechſelordnung erbob. Erhebllch erfheint bad Bedgn- 
fen gegen Die Augsburger Wecfelortnung, nemlich, daß fie 
mit fo vielen Lolalverbäftniffen verwebt, und es fehr fhmwer 
fen, fie mit Ausſcheldung jener auf andere Bezirke anzu: 
wenden. Aber es wurde von dem Juſthzminiſterium auch nur 
vorgeſchlagen, daf nur dad allgemein, nicht das, durch Loka— 
rät bedingte, in den übrlgen Bezirken gelten. folle, Der 
Ausſchuß wolte die Ausſcheidung in einzelmeu Fäl— 
ten den Gerichten überlaffen, in der Vorausſezung, daß diefes 
feihter fen, als die Beitimmung durd einen allgemeinen 
Aus ſpruch. Ich bin jezt noh der Meynuna, daß der Geſezes⸗ 
eutwurf gerade fo, wie er vorgelegt wurde, anzunchmen fen. 
Sollte man biefed nicht wollen, fo ftlmme ich für die durch 
den zweiten Präfidenten und durch ben Abgeorbneien Mer: 
Fel vorgefhlagenen Modifitationen. Was die Mevrnung bes 
trift, den Entwurf jur nochmallgen Bearbeitung dem erjten 
Ausſchuß zuruͤt zu geben, fo wird fich derfelbe zwar jeder Ar: 
beit gern unterziehen ; allein diefe Arbeit wäre dann nicht leio= 
ter, als eine förmlihe Mevifioa der Wechſelgeſeze, und ic 
balte einen folhen Antrag, im vorliegenden Falle, für gleld 
mit dem, den Gefejesenrwurf ganz auf ſich beruben zu laſſen. 
Aber, melne Herren, ein Wechſelredt liegt fo felr In den 
Wuͤnſchen des Kaufmanneitandes, und mird jur Aufrechthal⸗ 
tung des öffentlichen Kredite fo fehr erfordert, dag man es 
lieber beute, als morgen haben follte. Der Abgeordnete 
v. Reindel: An der Hauptfade bin ich mit den zweiten 
Brifdenten einverkanden, uud was die Errichtung von Wed: 
felgerthhten im Unterbonaufreife, namentlich in Paſſau betrift, 
fo trete ich denjenigen Stimmen bei, die dieſe Errichtung in 
Antrag brabten. Der Abgeordnete Klar: Der weite Prär 
fident glaubte nicht, meinem Antrag auf Veſchraͤnkung der 
Wechſelfaͤhigkelt beitreten zu können. Er forah von Entzie— 
bung wohl erworbener Nette, von dem Streben Mündig- 
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erflärte durch die Gefege wieder bevormundfchaften gu wollen. 
Nach meinem Antrage follen auch ale jene Fabrifanten und 
Gewerbtreibende, welche gechweiſen fönnen, dap fie Die Weg⸗ 
felfäbigteit für den Betrieb ihrer Geſchäfte beuörbigen, die: 
feibe aud erbalten. Miündig in Wecſelſachen I derjenige 
gewiß nicht, der die Deöfelgeiehe nicht kennt, ofr nicht ein: 
mat weiß, mas ein Wechſel iſt; ein ſolcher verdient allerdings 
die Vorforae der Gefeze. Meine Abfiht gebt vorzuͤgllch das 
bin, dab doc endlih die Frage, wer nah der kalerifchen 
Wecſelordnung wechfelfäbig fen, befiimmt beantwortet, au— 
fer Zweifel gefegt werde. Diefe Frage iſt ſchen der Genen: 
ftand von taufend Mecreftreiten geworden. Erlen nun die 
neuen Arelfe wirtlich auc diefe Unbeftimmtheir des Geſezes 
mit zum Gefhenfe erhalten? Eind die Geſuche um Einfüh: 
rung des Wechſelrechtes, von dem Gemwerb = oder nur. ausſchließ⸗ 
lic von dem Handeldftande eingegangen ? Man ging fogar_fo 
weit, die Bauern zu beflagen, daß ihnen bie Mecfelfäbig: 
keit noch vorenthalten werde, Meine Herren, ſchauen wir 
und nur ſelbſt anz bie Mebrbeit der Kommer ift nicht wech: 
felfähig, iſt diefe deshalb su bedauern, oder gar bevormun: 
det? Schliehlich muß Ih noch bem Antrag beitreten, daß der 
@inführengstermin der Wechſelordnung in den übrigen Krel— 
fen mit dem Tage ber Gültigkeit des Hypothekengeſczes zu— 
fammen treffen möge. Der Abgeordnete v. Drefa: Um 
mich fo kurz ale möglich zu faffen beſchraͤnke ih mich auf mes 
ulge Bemeriungen. Dem Gutachten bed Ausſchuſſes ind haupt: 
ſaͤchllch mel Eiumwendungen gemacht worden: bie erfic, daß 
bei Einführung ded Augrburger Wechſelrechtes im Oberdonau— 
reife man nicht wife, was davon eigentlich eingeführt wer: 
den folle, da ja faſt alles Iefal, daber nicht anwendbar fen. 
Allelu, der Gefezesentwurf ift darüber fehr Mar, bie ganze 
Augsburger Wechſelordnung fol eingeführt werden, nur mit 
Ausnahme desjenigen, mas durch elgenthümliche Juſti— 
tutlonen und einfeltige Verhäftniffe der Stadt Angeburg 
bedingt ft, alfo nur das nicht was Einrichtungen vorausſezt, 
die fib au andern Drten nicht befinden. Die Ausſchel⸗ 
dung bleibt dem Gerichtshof überlaffen, und da für den gan- 
er Kreis nur einer, nemllch das Augsburger Wechfelgericht 

eſtellt ift, fo fan die Ausſcheldung eben fo aleichförmig geſche— 
ben, als wenn fie durch dem Geſezgeber felbft gemacht würde. 
Sollten indeffen die Bedentlichtelten der’ Kammer binfichtlic 
des Augsburger Wecfelrechtes nicht befeitigt werden fünnen, 
fo ſchließe im mi dem Wunfde derjenigen an, de aud Im 
Dberdonanfreife das Münchener Wechfelrebt eingeführt wil- 
fen wollen; denn ich betrachte cd als etwas gleichgültiges, 
welches immer eingeführt wird, wenn nur immer eined ein: 
geführt wird. Mit dem Wunfhe, die Ausdehnung der Wech— 
felfäbigteit zu beichränten, kan ich nicht einverftanden fenn; 
man will, daß nicht blos in den Archien, wo das Mündener 
Wechſelrecht new eingeführt werden wird, fondern auch in ben 
drei aͤtern, wo es feit Jahren beſteht, diefe Wechſelfähigleit 
befchränft würde, Wie aber ſoll von der Einführung eines 
Wechſelrechtes, da, we es noch midt beftebt, der Antrag 
auf cine Abänderung deſſelben Wechſelrechtes für dlejenigen 
Drte abgeleitet werden, wo es feit langem ſchon felne Kraft 
Außert? Hinſichtlich eigener Wechſelgerichte für den Megen- 
und Unterbonantreid, fo iſt beren Beſtallung blos Sache der 
Regierung, darum fan ein folder Antrag auch nur ald Wunſch 
——— werden, kelneswegs aber eine Mobififation des 
vorliegenden Gefegetentwurfes bilden. Der Berorgnif, als 
koͤnne die Cinführung des Wechſelredtes in den Arelfen, wo 
es jest noch nicht fit, vor Einführung des neuen Hovotbe- 
Tengefeges mit feinen Anhaͤngen gar nicht befteben, begegne 
ich mit der VBemerfung, das hier die Mirktichteit ein Argu— 
ment für die Miglichkeit Ift, und wie Im den drei diteften 
Krelfen dat Wechſelredt ohne bie neue Hppothefenordrung 
beftand, und noch beſteht, fo läßt fi gar nicht abfehen, warum 
das nicht auch in den andern Areifen feon fönne. Der Ab- 
eordbnete v. Leonrod ald Meferent des Ausſchuſſes: Die 

atlon im allgemeinen und der Handelsſtand Insbefondere, 


hat felt Jahren den Wunſch geäußert, es mögen in «fen Thel⸗ 
len des Reichs Wechſelrechte eingeführt werden. Dabei if 
weder auf ein allgemeines Wegſeitecht für ganz Balern, 
noch für dleſe oder jene Wechſelordnung der allgemeine Anz 
trag geſtellt worden, fondern immer nur um Wechſelrecht, da 


‚wo nem keines ift, wurde gebeten. Diefem —— iſt die 


Regierung durch den vorliegenden. Geſezeſentwurf entgegen 
gefommen. Grgen Smweimäfigfelt und Dringlichkeit dleſes Ger 
faged wurde nichts erinnert, dagegen aber wurde die Mine 
wener und die Augdburger Mechfelordnung angegriffen. Del 
erfterer har ınan auf Beſchraͤnkung der Wechfelfählgfeit ange: 
tragen. Ich antworte bieranf, daß ib die Wechfelfäbigkeit 
für eine Woblthat anfebe, weil fie zur Hebung des Perfonals 
tredits dient, folalic diefeite lieber erweitere, als beſchtaͤnke. 
Die Augsburger Wecfelerdbnung wurde von einer empfinbll- 
den Geite angegriffen, nemlich von Selte der Unanmendbar: 
feit auf den neuen Diftrift, man bob nu Paragraphe bers 
auf, glaubte, daß fih das Gerlcht nice würde zu beifen wife 
fen, und hlelt eine ſpezlelle Ausſcheldung der anwendbaren 
Paragrapbe, dann Surrogirung anderer an deren Stelle, und 
su dem Ende Zuräfmeifung an den Ausſchuß für noͤthig. Ich 
hatte eine Rerlfion der Andburger Wechſelordnung zum frag: 
liben Zwete für unnötbig, wohl aber für gefährlich für die 
gute Sache, deun c# ift eine wohl zu beherzigende Frage, ob 
alsdann dieſes wohlihätige Gefeg bei der beitränften Zeit und 
den befichenden Formen noch In dem naͤchſten Reichsaͤbſchlede 
gebracht werden könnte. Die Befckigung der Erinnerungen 
gegen die Redaltlon überlaſſe ich dem toniglihen Kommiffar, 
und wicderbeie ben Antrag des Ausſchuſſes auf unbedingte Ans 
nabme des Gefezesentwurfed. Der königllche Minifterlal- 
ratb v. Shmidtlein: Um elnem allgemeinen Wunſche ent: 
gegen zu fommen, wurde der dermal in Berathung ſtehende 
Gefezedentmurf an die Etande des Relchs gebracht. Es 2. 
dabei wohl au bemerken, daß biefed Heſez mur fo lange gels 
ten foll, bis ein allgemeines Medfelrehr erlaffen wer— 
den fan. Zwelerlei Wechſelordnungen findald einzufühs 
rend in Vorſchlag gebracht, die Augsburger für den Oberdo— 
raufreie, die Mündener oder baferiiwe für jene Parzellen 
bes Königreiches, wo ſeither Wechſelrechte noch nicht gegol⸗ 
ten haben. Gegen beide wurden Erinnerungen gemacht: ges 
gen die Augsburger wurde erinnert, daß, wenn fie fo mie 
der Geſezesentwurf vorfchlage, eingeführt werde, weder bie 
Intereſſenten noch die Gerichte willen könnten, wie fie fi zu 
berehmen baben. Es tft fhon von mir bemerkt worden, daß 
vernünftige Interefenten und Micter vach demjenigen, 
mas die Natur des MWechfelgefchäfts und die daraus hervor— 
ollgemeinen Grunbfäge des Wechſelrechts mit fi 
ringen, zu benebmen wiffen würden. Allein, weun man 
denneh Unftände finden fünnte, fo wird, infoferne ber Be— 
fhluß der Kammern fich dahin ergeben ſollte, daf Im Ober: 
bonaufreife lieber aub die balerlſche Wechſelordnung einzu—⸗ 
führen fev, die Reglerung fein Bedenken finden, dieſem Wunfhe 
zu begegnen, Der baterifhen Wechſelordnung find auch mehrere 
Anftände,. befonderd wegen au großer Ausdehnung der Wechfelfär 
bigteit entgegen geftellt worden. Allein von Abänderung biefer 
baierifhen Wechfelgeſeze fan dermal feine Frage fenn. Diefe 
wuͤrde eigene Anträge, einen elgenen Geſezesentwurf u. f. m. — 
fordern. Nur davon fan es fi bandein, ob nicht wenlgſtens 
in den beiten, wo baterifhe Wechſelerdnung erft neu ein— 
geführt werden foll, die Mecfelfäbiafeit mehr zu beſchraͤnken 
fen? Wenn über dleſe Anftände nicht binwegaegangen werden 
will, fo wird Die Regierung aud in diefem Yunfte zu erwäs 
gen nit ermangeln, ob und wie dieſem bleburch dann zu er- 
fennen gegebenen weltern Wunſche begegnet werden fan. Das 
Präfidium fteilte die Worfrage an die Kammer, ob der Gegen— 
ftand an ben erſten Ausfchuß zurüfgeiwfiefen werden fol ?— und 


nachdem ſolche einftimmig verneint wurde, floh ee die 


Disfuffien, und mit ihr die heutige Gijung. 
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Augsburger Börsen-.Kurs 
vom 30 Mai ı8ab. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Bproc. Metalliques - . » b v 0 + 96% | 95% 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı825 | 1200 11 
Rothschild’sches Anlehn von ıflao 149%a — 

detto 1811: 4 Proc. .» » » 18192 13194 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc] 94 93° 

detto - - - 5 Proc. _ 1013/44 
Landanlchen - - - 5 Proc.f ı025% 
Lotterie. Loose A —D. . Pro.) — — 

detto E—M 4 Proc.] ı106'/, ; 10574 

detto unversinsliche, a 10 fl. a | — 


Litterariſche Anzeigen. 
Für Reijende in die Bäder und am Rhein. 


Unterzeichneter wollte hiemlt auf die Intereffanteften Werke 

in diefer Hinfiot aufmerffam machen: 

Wetzler, 3. E., über Gefundbrunnen und Hellbäber, 3 Tble. 

Erfter Theil. Ueber deren Nugen, Einrichtung und Gebraud, 
mit einem Kupfer. Zweite vermehrte Auflage. 8. gceheftet 
a fl. 45 fr. ober ı Rthlr. 12 gar. . 

Zwelter Theil, Nachrichten über die vorzuͤgllchſten Gefunb: 
brunnen und Hellbäder in der nörbliden Schweiz, in Schwas 
ben, In den Rhela- und Maingegenden und In Franten, 
Mir ı Kupf. Zweite vermehrte Auflage. 8. gebefter 4 Al. 
30 fr. oder » Thlt. ı2 ggr. 

Dritter Theil. Nachrichten über die vorzäglihiten Gefund« 
brunnen und Hellbäder in Beͤhmen. 8. geheftet 3 fl. ıB fr. 
oder ı Thlr. 20 gar. 

Meter, I. E., Befchreibung der Gefundbrunnen und Bäder, 
Mipfeld, Klffingen, Bocklet und Brüdenau im-Untermaine 
freife in Balern. B. gebefter » fl. 40 fr. oder 22 gar. 

Roeineck, W., Rheinrelſe von Mainz bie Duͤſſeldorſ. Nebit 
ausführliben Gemälden von Frauffurt, Mainz, Koblenz, 
Bonn, Köln und Düfeldorf mir ihren Umgebungen. Mit 
ı Karte vom Mbeinlauf, B. geheftet If. oder ı Kthir. 16 gar. 

Alle krittiſche Blaͤtter baben bereits ſich fehr vortbeilhaft 
über den vorzünlihen Werth diefer Bücher ausgeſprochen. 

Mainz im Mai 1825. 





8. Kupferberg. 


In bee Untverfitätd:- Buchhandlung zu Könige: 
berg iu Preußen fit erſchienen: 

Beffel, 5 W., aftronomifce Beobachtungen 
auf der königlichen Univerſitaͤts-Sternwarte in Koͤnigs— 
berg. 9te Abtheilung vom ı Jan. bie 31 Dec. 1823. 
Folio. 4 Rihlr. 12 gr. . 





Ich bin geſonnen, meine befigende Wirtbfhaft zur Some 
dabier mit Braubaus und Granntweinbrennei am a7 Jun. d. J. 
aus freier Hand zu verfaufen. Diefeibe beficht aus 

einem Wohnhaus mit 5 helzbaren Zimmern, 5 Kammern, 
einem Tanzbeden, Kühe, Sprisfammer und Brannt- 
wein-Gewelb, 3 großen Boden uud 3 Vierkeller; 

einem Braͤudaus, neu gebaut mit volltäudiger Einrichtung, 
alles im teen Zuſtande; 

einem Stadel mir 3 Stallungen zu ıB bis ao Pferden, ı2 
bit 15 Stuͤt Nindoich, fo wie mehrere Schweinjtälle; 

einer Holz » Hemife neben dem Stadel; 

einem Wurz-, Gras- und Baumgarten mit guten Obſtſor⸗ 
ten angepñanzt; 


zweigauz in der Naͤhe gelegene, vorzuͤglich gute Sommer⸗ 
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keller zu 36 bis 40,000 Maas Bier, nebſt einer Faß⸗Re— 
einem zum Bierſchenken ſchoͤn elngerlchteten 
arten; 
zwel Jauchert Aker, Gemelndegerechtigleit. 
An Gründen find auferdem dabel: 

8 Jaudert Alter; * 

7 Zagwerf Wieſen; ? 2 

6 Jauchert Holz, wozu aber auf Verlangen noch welter ab⸗ 

gegeben werden Eönnte; 

aı Jauchert Uler; } 

4'/ Tagwert Wiefen, wenn der Käufer es wuͤnſchen follte. 

Diefes nur eine Heine Stunde von der Stadt Ulm und im 
der Mitte des bedeutenden Ortes Pfuhl an der Augsburger 
Landſtraße liegende, und im beiten Gange fi befindende Anz 
wefen bieter für jeden tbätigen Mann cin fo gefiherted Nude 
kommen und einen mit leihter Mübe zu benügenden 5** 
freis dar, wie wenige dergleichen Etabllſſements In der Näbe 
und Ferne, denn nicht nur bar es beinahe für ganz Yrub; das 
Bier und den Branntwein zu liefern, fondern aud die be— 
ſuchteſte Einkehr und beinsbe ale Hochzeiten; auch von der 
umliegenden Gegend ift dafelbit immer lebbafrer Beſuch, und 
weil auf koͤnigl. balerifhem Gebiet in der Nähe font keine bes 
beutende Blerbrauerei fih befindet, laͤßt ih im Großen ein 
fehr anſehnlicher Bier: Abfaz erzielei. 

Kaufeliebhaber können an jedem Tag alles elufehen, und 
die nähern Bedingntffe bei mir erfahren; es fan audy bei ei- 
nem annchmbaren Gebot fhon vor dem erwähnten Verſtelge— 
rungstermin ein Kauf abgeſchloſſen werben. 

Pfuhl, am 25 Mal ı825. 

oh. Leond. Kiefling, 


jur Sonne. 


Nachricht 
an die frangdfifhen Emigranten, ihre Erben 
und Gläubiger. 


Eine koͤnigl. franzdfifhe Ordonnanz vom ı Mat ı825 bes 
ſtimmt die Art, wie die, durd das Gefez vom a7 April, den 
Emigranten geftattete Entfbädigung foll liquidirt werden, ſo 
wie auch die Mittel, durch welche die Gläubiger derfelben zu 
der Bezahlung ihrer Forderungen gelangen können. 

So fehr fi die Megierung bemüht bat, diefe Liquidation 
zu vereinfahen, fo erfordert fie doc eine Reihe ſchriftlicher 
Verhandlungen, eine Wohnfiz: Erwäblung in bem Departe= 
meut, wo die verdußerten Guter gelegen find, und eine forg= 
fältige und bebarrlihe Vertreibung diefes Geſchaͤfts, welcher 
die meiften Interefenten wegen Entfernung oder Unkunde des 
Vermwatrungsganges fih ſchwerllch werben unterziehen können. 

Das Kubiner des Hrn. Braun, Sefretär dee Gewerbs 
Natbs, newefenen Generalfekretärd der Verwaltung der mils 
ben Stiftungen, Shlaubgaffe Nro. ». in Straßburg, 
bietet ihnen biezu feine Dienfte, ſowol für dag Departement 
des Niederrbeing, als für ganz Frankreich, an, und verſpricht 
innen ſchuelle und gerreue Veſorgung Ihrer Geſchaͤfte. 

Man it erfuhr, ſich in fraukirten Briefen um fo ſchneller 
an daffelbe zu wenden, als die Reihefolge der Liauidationen 
durch die Nummer der Cinfchreibungsbeaehren in der Präfel: 
tur beſtimmt wird, und es rükſichtlich der Emigranten » Glän: 
biger noͤthlg iſt, daß ihre Forderungen baldigit namhaft ger 
macht werden. 

Wenn die Regierung billigermaaßen bie Emigranten vor 
den Umtrieben der Geſchaͤſtsmacher warnt, welche durch Vor- 
„ieselung eines befondern Kredits und andre Minte elnen 
großen Theil der Carfhddigung an fi zu reifen ſuchen, fo 
Lit ihre Abſicht gewiß nicht, die Berheiligten abzubalten, ſich 
einer Huife zu bedienen, die ihnen nörhig iſt, und die ihnen 
das Aabiner des Hru. Braun gegen eine fehr mäßige Beloh— 
nung lelften wird, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nro. 152, 





Blike auf die Leipziger DOftermeffe 1825. 
1. ueber Waarenhandel im Allgemeinen. 

Lange ſchwankte das Urtheil, welches Beiwort der Jubl: 
latemeffe von 1825 am Beten eigne und zufomme. Durch 
Stimmenmehrheit iſt ihr endlich das belobende Prädikat einer 
guten Mittelmefle ertheilt worden. Zu einer ganz guten Meſſe 
gebören bekanntlich brei Haupterforderniffe, daß viele Wacare 
und um hohe Wreife verfauft werde, und ein reger Speku⸗ 
latlonsgeit Summen, die fonft dem Güterverfaufe und Staats- 
papieren zufließen, auf raſchen Ankauf bed Materlald und ge: 
deiplihen Waarenumfaz und Abfaz werfe. Die zwei lejten 
Bedingungen fhlenen dismal allerdings In vielen Artitein In 
Erfüllung gehn zu wollen. Allein, Mitteltäher und Leder 
abgerechnet, die nur zu bald erihöpft waren, wurde in feinem 
Artitel fo viel gethan, als die Erinnerung an frühere gute 
Meſſen in der schönem alten Zeit darbot. Vom kleinen 
Sandhandel iſt fhon lange nicht mehr die Rede gewefen. Nicht 
unbedentend war der deutfhe Handel. Aber die Straßen 
waren im Ganzen leer. Nur in ben legten 10 Tagen vermehr⸗ 
te fi das Gewuͤhl im Judenquartier, im Brühl, umd es fa: 
men noch fpät zu Anfang der Zahlwoche mehrere galllziſche 
Eintaͤufer, nahdem bie fehr fhmerzlihen Bankerotte großer 
Käufer In Brody u. f. w., mobel aud ber Leipziger Markt 
gar fehr betroffen wurde, wo nicht verſchmerzt, doch ſchon 
lange verhandelt und burchgefprohen waren. Grofe Geſchaͤfte 
in ganzen Maffen, wie etwa ein Leipziger Haus, das mit 
engliſchen Manufaktur = und langen Waaren handelt, gleich 
Anfangs, wo ed noch fehr an Zufuhr guter Waare aus Eng- 
land fehlte, dadurch machte, baf es In London und ben Haupt 
plägen feibft große Einkäufe abgefhlofen, und fie mit An—⸗ 
ftrengung berbeigebradht hatte, konnten nur wenig gemacht 
werden. Denn dazu fehlte das einzige Belebungsmittei jeder 
Lelpziger Meile, die bärtigen Einkäufer aus Norden und Oſten. 
Es ift befannt, daß der Sturz jener gallisifhen Kaufleute 
vorzäglih dadurch befchleunigt wurde, das ein großer Theil 
ihrer zu Oftern 1824 eingelauften oder nachbejtellten Waaren noch 
immer ohne Erlöfung in ihren Magazinen lagerte. Ob bie iz 
nefifhe Mauer, die wenigitens im figurlihen Sinn durd eine 
oft drelfache Douanenllule zur Handhabung des ſtrengſten Pro: 
hEbitivfpftems eine große nordifhe Macht um ſich erbauet 
bat, durch einen, von dem Ealferl. ruf. Bevollmächtigten, bem 
Staatsrath v. Morenbeim, nad langer Unterbandlung abge: 
ſchloſſenen, den ı7 April d. 3. ratifizirten (eigentlich nur er: 
neuerten) Hanbelsvertrag zwifhen Rußland und Preußen, bei 
aller Beſchraͤnkung durch Stempelung jedes einzelnen Stuͤks 
nächt nur den Waſſertrausport, ſondern auch ben Waarendurchzug 
in ferne Gegenden erleichtern werde, laͤßt fi weniger aus ber 
auch im preuf. Gefezblatt Nro. 8. offizlell abgedruften Alte, 
als aus dem Kranfittarif vom 7 Mat preußlſcher Seits abneh⸗ 
men. Da indeh dadurch landeinwärts bie Erdfnung von bes 
deutenden Zoldmtern bedingt wird, fo darf man ber Hof: 
nung Raum geben, daß wohlthätige Folgen für die bisher 
gegenfeitig gaͤnzlich gefperrten Länder - nicht ausbleiben 
werden. Woleln Mann, wie der aufgellärte Eancrin, an 
der Splze des Staatshaushalts ſteht, und mit fo vielem 


echt fih des allerhöchften Zutrauens erfrenet, Lan das Wohl 
ber Wölfer nicht unberüffichtigt bleiben. Die freie Welchſel 
(fie wirb uns ja bis Krakau hinauf ald frei für beide Made 
barvölter angefündigt) und die wenigftens 1836 aufzuhebende 
Korn: Bil mäffen, in woblthätigfter Wechſelwirkung, auf dem 
Landhandel, und alfo auch auf bie Leipziger Meſſe fehr gedeihe 
lich einwirfen! — Die von England anerfannte Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit der großen amerifanifhen Staaten, bie dadurch taufende 
fach aufgeregte, durd Leine, Lohnerhoͤhung ertrogende Kombis 
natlonen ber Arbeiter zu ftörende Fabritthätigkeit In Große 
britannien und Irland, die volle Ueberzeugeng, daß Eng: 
fand den überfeeifhen Bedarf troz aller Wunder feiner Mas 
fhinen und Dampfkeſſel allein doch nicht befriedigen, noch 
fo woblfeil liefern könne; bie daraus nothwendig hervorge⸗ 
hende Herabfezung der Zölle und Annahme eines durch El— 
gennuz Ilberalen Syſtems, wurde bei biefer Oſtermeſſe zum 
erfienmal in ihren Folgen auch beim Verkehr des binnentän= 
bifhen deutſchen Kunitflelfes und Verkehrs lebhaft gefühlt. 
Engiifhe Spekulationen, Anfangs vielleicht durch Krlegsge— 
rühte aus bem Norden angeregt, bann aber aus der Ueber: 
seugung , baß der Handel mit Staatspapieren überhaupt fein 
Höcites erreicht hat, plözlich auf Ankäufe von den drei Haupt⸗ 
ftoffen, Schaafwolle, Baumwolle und @ifen umgeſezt, gaben dem 
rohen Stof einen wenigftens fo im voraus nit berechneten 
Auffhwung, und mußten ſowol auf die Preisftellung des Produfts 
mwohlthätig, als auf die Fabrikation felbft nur in dem Falle, 
wo Much, Vorräte oder Kräfte zum Einkaufen da waren, 
foͤrdernd einwirken. Für's Erfte mußte die in England auf 
ferne Weltgegenden gerichtete Spekulation, bie für deutſche 
und insbefondere fähfifhe Fabrikation nüzlihe Folge haben, 
baf von dort aus der Markt mit Waaren nicht uͤberſchwemmt 
wurde, indem felbft die befonderdvon Hamburg aus durch juͤblſche 
Häufer betriebenen Einkäufe auf englifhen Pläzen nicht fo ers 
glebig ausfallen fonnten. Natürlich durften die mit einheiml⸗ 
fher Fabrifatlon betheiligtenjWBerkäufer bei höberm Preiſe 
wegen ber fteigenben Nachfrage auch mandes ältere mitver: 
faufen, und ‚gewannen boppelt. — Es iſt befannt, mit wel— 
er Hlize fih der englifhe Spekulationggeift, der auf einmal, 
mie die Londoner fprehen, von der Stockboͤrſe ih nah Mine 
eing =lane ummandte, auf die Baummollvorräthe und Twiſte 
warf. Als ſich zu Anfang bed März der Preis ſowol in London als 
in Liverpool um '%, ja um %, höher fürd Pf. ald einen Monat 
früher ftelte, glaubte man fon, bie Steigerung fey nur mo» 
mentan; allein fie ging aus richtiger Beredhnung des Mißver- 
baltniffes der Vorraͤthe und der zu erwartenden Zufuhr noch 
immer höher. Die Beitellung auf Waaren aus Amerika und 
den Depots für bie neuen Freiftaaten, ben weftinbifhen Ins 
feln, mehrt fi mit jeder Woche, ungeheure Unternehmungen 
auf Aftlen, wie 3. B. ein Kapitat von 3 Miu, Pf. St. aufzu⸗ 
bringen, um bie Kattunmannfaltaren in Irland in gleihe 
Höhe mit den dortigen Lelnwandfabriken zu bringen, und 
bas Liverpooler Projekt, mitten durch Irland einen Kanal zu 
fhneiden, um die ſchnellſte Yus-und Einfuhr aus Amerifz 
zu bewerkitelligen, deuteten auf unermeßliche Vermehrung ber 
Manufakturen, und fo mußte did alles. auch auf ſchnellen und 
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Hohen Abſaz ber feinen fähfifhen Drulwaaren und anderer 
baummollenen Stoffe, auf diefer Meſſe Infofern ben günftigften 
infiuß haben, als bei ftarfer Nachfrage es an Abſaz mit er- 
Höhtem Preife nicht fehlen konnte. Nur zu bald trat aber auch 
bier die Haupthemmulß diefer Meſſe ein. Das Mifverbält: 
niß der Preife zwiſchen den Stoffen und Fabrifaten erregte all» 
gemelnes Stoten und Zögern. Wer von den Berkäufern am 
längften warten fonnte, gewann am meiften. Allgemein ward 
angenommen, baf bie Werleger der Baummwollmaaren in Sad: 
fen um ı0 Proz. thenrer verfauften, und blos darum zurüfs 
bieten, weil De nordifhen und. beutfhen Einfäufer hohe 
Preife zu bewilligen ſich nod nicht entſchlleßen konnten, die 
Merkäufer aber fehr richtig berechneten, baf unter ben jezi⸗ 
gen Konjunftaren die Waare im Lager fteigen müffe. Leicht 
möglich, daß die feinfte Waare,’ bie fi durh neue Muſter 
und lebhafte Farben empfiehlt, diemal aus Sachſen felbit nach 
England gebt, da, was die englifhen Auſpaſſer auf neue Mufter 
aud noch fo fhnell nach Hauſe berichtet haben, body dort fo 
ſchnell nicht fertig wird. Im der peinlihften Lage befan: 
den fih die Beſizer der großen Mafchinenfpinnerelen und 
die Händier mit englifhen Garnen. Es wurde glaubwürdig” 
verfihert, daß während der Meffe täglich nach allen Gegenden 
Sachſens hin oft mehrere Staffetten abgingen, weil Immer neue 
Nachrichten von freigenden Prelfen des Materlald aus ben 
Häfen eintiefen. Die Preife der Twiſte haben ſich felt der 
legten Michaellsmeſſe bis auf 60, ja In gemiffen Nummern bis 
auf 75 gehoben, und allen Angaben zufolge wird biefe Stel: 
gerung moch lange fortdauern. Andere glaubten Indeffen, 
daf fie fhon jezt In England das Marimum erreicht habe. 
Doc verſpricht man fidh nicht viel von der bisjährigen Baum- 
wollenerndte In Amerifa, und aus Dfindien ka fobalb ver: 
Bärkte Zufuhr nicht erwartet werden. Eugland allein verbraudt 
in diefem Jahre wenigiteng 100,000 Ballen mebr als im vorf- 
gen Jahre. Mau darf Indeffen auch in Dentfchland auf un: 
mittelbare Einfuhr aus den füdlihen Freiftaaten und MWeitin- 
dien rechnen, ja felbft aus Alerandrien find MWorräthe bereits 
angefommen, bie jest der Quarantalne unterliegen. Spin: 
ner und Fabrifanten, die fi alfo nur zur Nothdurft verfe= 
ben, und wegen alter Borräthe noch warten können, find of: 
fenbar im größten Vorthell. Es verlohnt fi indeſſen wohl 
der Mühe, das anzuführen, was ber nenefte englifhe Hans 
delsbericht Darüber meldet: „Die Spekulation auf Baumwolle 
iſt, ungeachtet der neuen, durch die nun eintretenden Weft: 
winde ſich vermebrenden Importatlon, beträdtlih. Im der 
zweiten Woche des Apriis wurden in Liverpool allein an 50,000 
Ballen verkauft. Es leider feinen Zweifel, daß einige un: 
ferer reichten Kapftaliften die eifrigiten Thellnehmer an Baum: 
mwoleinfäufen find. Wer wollte es nicht beflagen, daß dadurch 
ein Stoff, der für unfer Manufakturweſen und Hanbeltbe: 
triebfamtelt zum täglihen Brod gehört, der Gegenftand eimes 
unftatthaften Monopols geworben iſt! Im biefer projeftreichen 
Zeit wollten wir eine Geſellſchaft fegnen, bie für die Einführung 
der Baummolle und anderer roher Stoffe zum ausſchlleßlichen 
Verkauf au die Arbeiter felbft um einen ermäßigten Preis, 
ohne alle Ruͤkſicht auf den Marktpreis, zufammen träte. Dis 
würde ein patriotifhes Nationalunternehmen ſeyn, würbe ben 
Wucher ber glerigen Geldmenſchen jähmen, und für bie Un— 


terzelchner noch Immer einen anfehnlihen unb ehrliden Ge⸗ 
winn bringen.“ * 
(Die Fortfezung folgt.) 


Miscellen aus Frankreich. 


Noch niemals, ſagt die Etoile, iſt was fo Reiches aus 
den frangöfifchen Werkftätten hervorgegangen, ald der Krönunge= 
Wagen, der am 8 Mat mach Rhelms abging. Die Gemälde 
der Felder, die man H. Delorme, einem Zögling bes H. Gle 
rodet verbanft, die von H. Perfille gezeichneten Verzierungen 
und die Bildhauerarbeit des H. Roguez find von dem beiten 
Geſchmak und wahrhaft bewunderungswuͤrdig. Die Kenner 
fällen das naͤmliche Urtheil von den brongenen Figuren, bie 
aus den Werklätten des H. Denlere fommen. Alle Beichläge 
diefes fchönen Wagens find überbeft; man fiebt baran keine 
Schraube, keine Mutter. Der Wagen öffnet fih ohne fihtba- 
red Charnier, und das geuͤbteſte Auge würbe vergebens fpd- 
ben, wie man ihn aufmaht. Der ganze Wagen, vergoldet von 
H. Gautier, it von einem Meihthum zum Verblenden. — Der 
Thronbimmel, unter dem der König am Eingange der Kathe- 
drale von Rheims empfangen wird, zeichnet ſich befonders 
durch Schönheit und Reichthum des Gewebes aud. Der 
Grund If Siberftoff; die Namens: Chiffre des Königs, 
bie Krone und der Eichenfranz find erhaben in Gold von vers 
ſchledenen Nuanzen bineingemwirft; bie den Grund umgeben: 
den Vergoldungen find en relief uud ahmen das Spiel ber 
chatten nad, wie die befte Malerei. Diefe Meifterarbeit 
ging aus der Manufaktur der HH. Matbevon und Bou— 
vard hervor. — Das Taſelgeſchirr des Herzogs von Northum—⸗ 
berland wird auf 24 Million Fr. geſchaͤzt. Das Orbendtleib, fo 
wie die Dekoration des Hofenbandordeng, die der Herzog bet 
ber Krönung anlegen wird, find nod in ben Händen einer 
Lvoner Stikerin, welde bie Diamanten auf denfelben anbrin= 
gen foll. Das vollftändige Koftkm wird auf 1,800,000 fr. ges 
ſchaͤzt. Weberhaupt find die Seldenarbeiter Lvons beinche aus— 
ſchlleßlich mit Verfertigung von Geidenftoffen für die Kroͤ— 
nungsfeierlichkeit beſchaͤftigt. Der bifhöflihe Pallat von 
Rhelms wird wie ein fon. Schloß moͤbllrt. — Kure⸗Aus ruf⸗— 
Mafchine der Renten zu Parid. Bisher wurde der 
Kurs der Menten auf der Börfe zu Paris durch einen eige⸗ 
nen Schreier ausgerufen; wer aber dem Schreier nicht nahe 
genug war, fonnte feinen Ruf nie deutlich genug verfteben. 
Um biefem Nacthelle abzubelfen erfand Hr. Picard eine 
fehr einfahe Mafchine, bie den Kurs den Augen der Speku⸗ 
lauten beutlih zeigt. H. Francoeur bat in bem neueften 
Bulletin de la Société d’Encouragement, N. 247 ©. 6. eis 
nen fehr vortbellhaften Bericht über dieſe Mafchlne eritattet, 
die auch in der Telegrapbie Cpoche machen wird, und diefe Societe 
wirb in ihrem naͤchſten Bulletin die Mafdine im Grund und 
Aufrife darftellen. (H. Dr. Dinger wil diefelbe in feinem 
polptehnifhen Journale fogleih dem deutfhen Publl- 
fum befannt maden.) 





® Commercial Report {m N. Monthly Magarine, 
Mal. & 227. 
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Deutfhlaub. 

Minden, 26 Mai. Zwanzlgſte Öffentliche Siyung der 
Kammer der Abgeordneten. uf dem, Plage der Minifter: 
der £. Staatsmintfter ber Finanzen, Frhr. v. Lerhenfeld, 
der f. Staatsratb v. Stürmer und der k. Minifterlalratb 
der Auftiz, v. Schmidtlein. Die Mefultate der Abftim: 
mung in der geheimen Sizung wurden, fo wie das Protofoll 
der ıgten Slyung durch Verleſen befannt gemacht. (Wir ba: 
ben ſolche bereit! in Mro. 144. der Allg. ri mitgetbeilt.) 
Dad Yräafidium berief fodann den Brichtgerftattter dee dritten 
Ausihufes, Abgeordneter Heffner, auf bie Bühne, um der 
Kammer Vortrag zu erftatten über ben Gefezesentwurf „die 
Einführung der Landräthe in den ſaͤmtlichen Krelfen des 
Söntgreihes* betreffend. Der Referent gedachte zufoͤrderſt 
der Jahre 1808 und 1817, wo die Meglerung bereits zur Ein- 
führung bes wohlthaͤtlgen Inſtituts der Landräthe die Zuſiche- 
rung gegeben, die fpäter im Jahr ı»BıB eingeführte landitän= 
diſche Verfaſſung babe anfänglich dleſes Inſtitut entbehrlich 
zu machen geſchlenen, allein ſchon im Jahr ı8ı9 fen das Wohl⸗ 
tbatige defleiben in ber Kammer der Ubgeordneten trefllch ent: 
witelt, und auf deffen Einführung der Antrag geftellt worden. 
Die Kanımer der Meiherätbe babe aber ihre Zuſtimmung zu 
diefem Untrage damals nicht gegeben, wesbalb er auch 
feine weitere Folge gehabt hätte. Demungeachtet habe bie 
Megierung unterm ı Jan. ıBaa eine Werordnung über diefen 
Gegenftand befannt gemadt. An dem darauf erfolgten Land: 
tage fen aber dargelegt worden, daß bie befagte Verordnung 
weder den Wuͤnſchen der Nation, noch der Weſeuhelt der Sache 
entfpreche , ſohin der lebbaftette Wunſch gedufert worden, baf 
die Zandrätbe ganz fo, wie fie bereits im Rheinkrelſe befie: 
ben, eingeführt werden mödten. @r erinnerte, dab ber ba: 
malige Ausfhuß der Kammer bie Anzabme diefes Antrageg, 
jedbod mit dem Belfage begutachtet, daß auf die verſchledenen 
Verbältniffe und Cinrihtungen Rüffibt genommen werden 
möge daß ferner durch Stimmenmehrheit dem Beſchluſſe noch 
die Wünfhe hinzu gefommen, bab ı. auf gefeslihem Wege 
alle drei Jahre eine Steuer:Quote befiimmt werde, worin das 
Marimum der Krels⸗Umlage von den Landräthen bewilligt wer: 
den dürfe; 2.daß die Mitglieder tes Landrathes nicht verant: 
wortiich feven; endiih 3. daß die Nefultate durch den Druf bez 
kannt gemacht werben möchten. Auf diefe, der Kammer ber 
Relchsraͤthe mitgetbeilten VBerhläffe, fen von bderfelben keine 
Antwort erfolgt, daber denn auch ein Antrag an die Regle— 
rung nicht gebracht werden konnte, melde jedoch auf die Be- 
merfungen der Kammer der Abgeordneten fo viel Werth 
legte, daß eine neue Verordnung vom 20 Jun. ıBaa bie vom 
ı Jan. als jurüfgenemmen erklärte, und obne dag die beider 
dritten Etändbeverfammlung erneuerten Wuͤnſche noch an bie 
Megterung gebracht worden wären, fen man von derfelben mit 
bem gegenwärtigen Geſezesentwurfe beglütt worden. Die 
Grundzüge derfeiben babe ber Fönlalibe Kommiſſaͤr in feiner 
Einleitung ſchon entwilelt, eine nähere Bergleihung des Ent: 
wurfes mit dem beftebenden Inſtitute in dem Pibelnkreife, 
werde jedoch die Kammer noch mehr in ben Stand feren, Ihre 
Belftimmung zu geben, well die Regierung allen Forderungen 
entfproben babe. MMeferent nahm nun biefe Veraleihung vor, 
und rechtfertigt durch ſolche den Antrag, dem Könige für die 
neuen Bewelſe Allerhoͤchſtſeiner weterliben Kürforge die banf- 
barjten Gefühle zu äußern, fonab dem Enwurfe durchaus 
beizuftimmen, und auf dem verfaſſungemaäßlgem Wege der 
Kammer der Meicherätbe mitzutbeilen. Nach dieſem fcritt 
Das Yrafidium zur Bekanntmachung des Einlaufet, feir zo Mal, 
worunter wir bemerken: einen Nachtrag gu dem Untrage des 
Abgeordneten Thinmes, auf beſſere Dotation der Pfarreien 
im Rheintreiſe; — einen Antrag mehrerer Abgeordnes 
ten auf Errichtung von Eiſenbahnen; — einen Antrag des 
Abgeordneten v. Künsberg auf die Verbindung der Donau 
mit dem Mbeln ; 


| 
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änderung bes Ediltes, über bie Verfaſſung und Verwaltung 
der Gemeinden; — einen Antrag bes Abgeordneten v. Oer⸗ 
tbel, auf eine allgemeine Karorbnung für die Advotaten 
des Königreibe. Sodann wurde dem Grafen Benzel: Ster: 
neu, auf fein mir ärztiihen Seugniffen belegtes Geſuch, ein 
Urlaub von vier Moden bewilliget, und fofort noch zwel Echrei= 
ben der Kammer der Reichsräthe befannt gemacht, welche den 
Gefezesentwurf über $. 425. Theil I. des Strafgeſezes vom 
Jahr ı813; dann bie Verlängerung des Termine zu Eiufüb- 
rung des Hppotbeiengefeged und ber Priorititeordnung, betra= 
fen. Aus beiden Schrelben sing bervor, dab bie Kammer der 
Meihsräthe mit den Anfichten und Modififetionen der Depu—⸗ 
tirtenfammer vollfommen elnverfianden war. Das Prafıdlum 
legte bierauf der Kammer bie Abitimmungsfragen über bie 
eimzufübrenden Wechſelordnuugen und zu errichtenden Wech— 
felgerichte vor, welche nad verſchledenen Erinnerungen geneh— 
migt wurden. Darnach nahm der Abgeordnete Chinnes 
das Wort, und trug vor: Schon feit drei Monaten find bie 
Stände bes Relches verfanmelt, und manderlel Arbeiten 
iind feltdem vorgelegt worden; fehr fonderbar erſchelnt es mir 
aber, daf unter den vielen Anträgen, Die bereits gur Spra— 
die arfommen find, fein einziger von Seite der Derutirten 
des Mbelufreifed fih befindet, und doch find von biefen viele 
Anträge geftelt worden, bie bei der Wichtigkelt, wel 
fie für jenen Thell des Dieldhed haben, mobl einer nd 
nabern Beachtung der kammer mertb acwefen wären. Inter 
diefen Umftänden diirfte allerdings bei unfern Kemmittenten 
der Verdacht entftchen, als hätten fie ung, die wir fie in jedem 
Sinne des Wortes vertreten follen, nur bisher geſchitt, um 
Geld zu bewilligen, an ber Binfenzablung ber neu fontrabirten 
Schulden Theil zu nehmen, und dann wieder nab Kaufe zu 
geben. Ach bitte das prafidium, bo endlich einmal einen 
von Seite der Abgeorbneten des Mheintreifes auf die Tages: 
orbnung iu fezen. Ih bezeichne aufer der Abänderung bes 
@retuttondverfahrens Im MRheinkreife vorzüglich den Antrag, 
„die Liguldatlon der Forderungen an bie Krone Franfreic,* 
für den Rheinkreis alt duferft wichtig; er berährr viele Fa— 
millen, und betrift große Sunımen, Id fan den Wunfc nicht 
unterbdräfen, daf berfelbe ber Veratbung der Kammer endlich 
unterftellt werden mödte. Der erfte Prafldent: Den in 
Anregung gebrachten Antrag babe ich, nahbem er von dem Pe⸗ 
titlons⸗ Ausſchuſſe im Allgemeinen geprüft und in der Kammer” 
verlefen worden, bem vierten Ausihuffe zur weltern Bearbei: 
tung zugeſchleſſen. Diefer bat nun deu Gegenitand nicht for 
gleich erledigen fönnen, ba ſich Schwierigkeiten hervorgetban 
baben, durch welche veranlaft, man mit bem fönlalidıen Staats- 
miniterfum der Finanzen bat fommumlziren mäffen. Der Ab: 
geordnete Graf v. Soden: Es war dem vierten Ausſchuſſe 
bis jest unmöglich, diefe Sache zu erledigen, da bemfelben 
weder Alten zu@ebote ftanden, noch bie von dein Staatdminifte= 
rium ber Finanzen und des Innern durch das Kammerpräfi- 
bium erbetenen Aufflärungen bis jest sugefommen find. Sol: 
che müffen guförberft abgewartet werden, ehe der Ausfchuf wei: 
ter In der Sache vorfareiten fan. Der königlihe Staatemi- 
nifter ber Finanzen, Ärbr. v. Lerbenfeld erklärte: Der 
Antrag betrift die Grundfäge, welche dem Liruldatlonsge: 
fhäfte zum Grunde legen. Dieſe Normen, weiche mit Bei— 
rath des Staatsrathes aufgeftellt worden find, greifen den ge— 
naunten Antrag in feinen Grundfeſten an, Die Sache bat 
Ihre Echwierlgtelt, und machte gegenfeltiged Benehmen ber 
Ministerien nothmwendig, Indeffen werden die nötbigen Auf: 
tlärungen alsbald erfolgen. Die Kammer wird fi daun felbft 
überzeugen, daß der Rhelnkrels durch die bei Diefem Liqulda— 
tionsgefhäft Im Allgemeinen angewenbeten Grundfäge durch⸗ 
aus nicht zurüfgefezt iſt. Der awelte Präfibent Grafv, Are 
manndperg: Heute kit ber für Balern emig bentwärdige 
Tag, an weldem wir vor fieben Jabren aus des Könige Va—⸗ 


— einen Untrag des Abgeordneten Spib- | terband das berrlibe Geſchent der Verfaſſung erbielten,, und 


weg, auf Einführung von Mede = Uebungen an den Univerfis ı zugleich iſt der Vorabend des fegenreihen Tages, an welchem 
säten; — einen Antrag deffelben ———— auf Ab⸗vor 69 Jahren, unfer allgellebter Monarch das Licht der Welt 


erbilfte, um das Sluͤk eines braven Volkes zu fhaffen. Die 
Erinnerung an all bas Große und Herrlihe, was während der 
lorreihen Regierung Sr. Majeftät für des Waterlandes Wohl⸗ 
ahrt geſchah, fit mit unauslöfhlihen Zügen In die Herzen 
er Balern gegraben,, und erfüllt bie Seele mit Bewunderung 
und Dant. An dem heutigen Tage, welcher dbiefe Erinnerung 
vielfah und mächtig erwelt, wollen wir biefe ebrwürbige 
Stätte nicht verlaffen, ohne im Namen des Volkes, deifen 
Vertreter wir find, für bas unzählige Gute, welches die welfe 
Borforge des Königs während 26 Jahren über alle Thelle ber 
Monarchie ergoß, den lebhafteſten Dank und zugleich den beif: 
fen Wunſch auszuſprechen, dab die Worfebung den allgeliebten 
Monarhen zum Gluͤke des Waterlandes noch viele Jahre er: 
balten möge. Es lebe der König! Es lebe das ganze erlauchte 
königlihe Haus. Diefer Ruf wurde von dem erften Präfiden- 
ten und der ganzen Kammer wiederholt, und damit ſchloß ſich 
die heutige Stzung. 

- (Die Eortfezung folgt.) 
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Litterariſche Anzeige 


In der J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 


Korreſpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen laudwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins. Siebenter Band. Mai und Junius 1825. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. — 


Am7 Mai heurigen Jahre ſtarb der koͤnigl. baterlihe Hof: 
mufif= Intendant Freiberr Sigmund v. Rumling von 
Kaflel, Kurfürftentpums Helen, gebürtig, mit Hinterlafung 
eines Teſtaments. Es werben biemit alle diejenigen, welche 
an bem MRuͤklaß aus was Immer für einem Mectstitel An- 
ſpruͤche machen zu können glauben, unter dem Compelle bie- 
mit aufgefordert, diefelben binnen 60 Tagen um fo gewiſſer 
bei biffeitiger Bebörde geltend zu machen, ald man auferbef- 
en das Teftament für anerfannt erachten, und den Ruͤtlaß an 
en Teftaments - Erben ertrabiren werbe. 

Münden, den 24 Mal 1825. 

Koͤulgl. balerifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngrof, Direltor. 
Zeiller. 





Durch bie Beförderung des zweiten Pſarrers Joh. Gg. 
Mapr auf die erſte Stadtpfarrei der proteftantifhen Kirchen: 
Gemeinde In Kaufbeuren, iſt die zweite Pfarritelle erledigt wor: 
den. Nach der abgefchloffenen Faffion vom Jahre ıBıı ertrdgt 
biefeibe 635 f., — mit Ausſchluß der freiwilligen Geſchenke. 

Da zufolge allerböhften Weferipts vom 24 Dee. ı8a4 ber 
hiefigen proteftantifben Gemelnde das Praͤſentatlonsrecht al- 
lerguaͤdigſt zurüfgegeben worden fit, fo baben die Bewerber 
ihre gehörig belegten Geſuche bis Ende kommenden Monats 
Junlus bei unterfertigter Stelle einzureichen. 

Kaufbeuren, den 28 Mat 1825. 

Stabtmaglitrat. 
Heinzelmaun, Bürgermeifter, 


Nachricht 
an die franzoͤſiſchen Emigrirten und deren Gläubiger, 


Der zu Parid (Rue de Choiseul No. 8.) beftehende Ber: 
ein zur geſezlichen Vertretung legitimer Anſpruͤche, beabſich⸗ 
tigt, die außerhalb Frankreich fin aufbaltenden franzdfiihen 
Emtigrirten ſowohl, ald die Gläubiger von Uusgewanderten, 
an den Bortheilen des Inſtituts Theil nehmen zu lafen. Die 
—— und Gläubiger von Ausgewanderten koͤnnen ſich 
unmittelbar in portofrelen Briefen an den Vereln, Rue de 
Choiseul No, 8. wenden, 

Der Berein wurde im Jahr ıBaı unter ben Aufpiclen ber 
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eriten Staatömänner geblidet. Der Vorſtand des Mereind 
beſteht aus den erſten Rechtsgelehrten von Paris; es iſt fein 
Geſchaͤftsbureau, fondern eine Vereinigung von Männern, 
die ſich der Vertheidigung der Mevolutiond = Opfer gewibmer 


aben. 

Direktor bed Vereins iſt ber Wicomte v. Botherel, befz 

fen Name fo ehrenvoll In den Annalen des Wende’e : Krieges 
laͤnzt. 

a est, wo das Geſez eben erſchlenen iſt, macht es fi ber 
Verein zur Pflicht, alle außerhalb Frankrelch ſich aufhaltende 
Individuen, welche Auſpruͤhe auf Entfhädigung haben, darauf 
aufmerffam zu maben, wie es ihr eigener Vortheil erbeifche, 
dap fie dem Belſplel der In Eranfreih wohnenden Emigrirten 
folgen, indem fie fih an den Verein wenden, der (dom ft 
vier Jahren für die Vertheidigung ihrer Nechte thätig gewirkt 
bat, und sr fie fi wohl hüten, in die Schiingen zu fallen, 
die ihnengewiß von vielen Spekulanten gelegt werden dürften. 

Um die Vorzüge zu geniefen, welche der Verein barbietet, 
bedarf es ber franfirten Einfendung nachſtehender Beweisitäfe, 
die an den Verein gefaudt werden müflen: 

1. Des Beweifes, daß der Neklamant in Wahrheit die bes 
zeichnete Perſon ſey, welches durch die vor der Drtsbehörbe 
abgegebene Erklärung dreier Zeugen bargethan werden kan; 

a. Der Vollmacht zur Reklamatlon der Entfhädigung, nebft 
nun der verfauften Güter, ober wenigſtens deren 

etliche Lage; 

3. Der Bewelsſtuͤke, die fi in feinem Beſize befinden, als 
Geburtsſchein, Hetrathstontraft, und wenn der Neklamant 
Erbe eines Emigrirten Ift, den Todtenfchein deſſelben. 

Sollte er dergleihen nicht befizen, fo müßten dem Verein 
fo genaue Nachweiſungen eingefandt werden, daß derſelbe durch 
feine in allen Theilen Frankreihs unterhaltenen Agenten bie 
benöthigten Dofumente nachſuchen laſſen an, 

Wenn ed nur auf Reklamatlon einer Forderung an einen 
Ausgewanderten anfommt ‚fo würde cine legalifirte Abſchrift 
ber Drtginal: Schulddofumente, und wenn die Forderung 
fih nicht mehr In der erften Hand befinden folte, die dar— 
über ſprechenden Papiere, nebit einer Vollmacht zur Einzie= 
bung, genügen, 

Ule Deweisftite mäffen von ber DOrtsbehörbe, und von 
ber naͤchſten frangöfifhen Gefandtfhaft oder bem naͤchſten fran- 
zoͤſtſchen Konfulate legalifirt fepn. 

Sollte ein Emigrirter oder Gläubiger eines Ausgewanber- 
ten fhon feine Vollmacht nad) Paris geſandt haben, fo dürfte 
derfelbe nur eine andere dem DBerein fenden, um die erftere 
fih ausantworten zu laffen. 


Durd den Ankauf eines anfehnlihen Quantums von nad: 
ftependen Artikeln, bin ich in Stand gefezt worden, biefelben 
zu folgenden billigen Preifen zu erlaflen : 

Macaffar : Del, von Maquer und Comp., ein ganz vors 
treflihes Mittel den Wachsthum der Haare zu befördern, umd 
das Ausfallen zu verhindern; das einfache Flaͤſchchen a ı fl. 
aı fr. und das Doppelte a af. gar. Poudre de Ceylan, 
fehr empfehlenswerth zur Reinigung und Erhaltung der Zähne 
und bes Zahnflelſches; das einfache Schädtelhen a 48 fr. und 
das boppelte a ı fl. 12 fr. Eau de Ceylan, zum gleihen 
Behufe, auch vorzüglich gut, den übeln Geruch aus dem 
Munde zu vertreiben, fnfofern derfelbe von den Zähnen berz 
rührt; das Flaͤſchhen zu a fl, 2ı fr. Eau Persanne däs Baja- 
deres, für die Haut zu veriönern und frifch zu erhalten; 
das Flaͤſchchen a a fl. aı fr. Der Pierre de Chine, fchon 
fängt ruͤhmlichſt bekannt, zur Schärfung der Mafter- und 
Federmeiler; das Schädtelben a ı fl. (Wird aber nur gegen 
portofrele Einfendbung von Briefen und Geldern abgeliefert.) 

Ehriftophb Burkhardt, Iſelin Sobn, 
ro. 1640, in Bafel. 

Iſt in Frankfurt a. M. in der Expedition des deutfhen 
Journals zu haben. 


Besiage zur Allgeneinen Zeitung 1825. Nro. 153 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1825. 
(Fortfezung.) 

„Derfelbe Fall und in einem noch weit böhern Grabe fjt nun 
auch mit der Steigerung ber Bollpreife und bem allerbings un⸗ 
glaublih ſtarlen und fchnellen Wegtanfen aller mittelfeinen 
und geringen Tücher gewefen. Ueber die natürliche und kuͤnſt⸗ 
uche Steigerung der Wollpreife, die ſchon feir der Michaelis: 
meſſe, und noch mehr in ben mittiern und geringen Sorten 
feit dem Anfang diefes Jahres immer höher ſtiegen, und wo⸗ 
von die Spefulation noch vor Anfang der Dftermefle alle 
Borräthe in und um Leipzig aufgeräumt, ja bier und da, wie 
in Schleſien, ſchon das Zei auf den Schaafen in Beichlag 
genommen hatte, wird in einem fpätern Berichte, nah Been⸗ 
digung des Breslauer BWollmarktes, welcher durch bie raube, 
aerade in die Schaafigur gefalene Witterung wohl einige 35: 
gerung erleiden dürfte, die Rede ſeyn fünnen, Worläufig läßt 
fich annehmen, daß, falls in England ber Preis ih auf, Sch. 
Advance feftfezt, der Preis der feinen Mittelwolle um 10 Proz. 
Heiler ausfallen umd dabei ſich aud erhalten werde. Die 
Wollhändler, die ſich ulcht ſchon fatt kauften (dad engliſche 
Haus Swaine In eipsig foll allein für 120,000 Thlr. in 
den lesten drei Monaten eingefauft haben) dürften einen ſchwe⸗ 
ren Stand haben. Die Wollzuͤchtlet wiſſen zu gut, daß feine 
Wolle mehr auf dem Plaze tft, und laffen ſich feibit durch bie 
vorgeblihen Nachtichten aus England von jtofenden umd ges 
funfenen Preifen nicht irre machen. Denn man vergeffe nur 
nicht, daß bei dem durchaus herabgeſezten Einfuhrzoll in 
England, und dem ungebeuren Begehr für die dortigen Tuch: 
fabriten, es fi nun erſt aud In England der Mühe verlopnt, 
auch Mittelmolle dorthin kommen zu laſſen und zu verarbeiten. 
Der lebhafte Abſaz der Mitteltüher gründet fid vorzüglich auf 
die Erwartung eines großen Vertriebs in Gegenden, in denen 
die deutfhen mittlern und ordinafren Tuͤcher mir ben engli: 
fchen und andern vollommen fonfurrirenfönnen. Es gebt jet 
eine große Veränderung in den Aleidungsftüten ber aus Spa= 
niens Vormundſchaft getretenen AUmeritaner vor. Da fie vor: 
her alles über Sevilla, Cadlz, Bilbao u. ſ. w. verfendet, in 
den Cingangsbäfen In Ameritd nochmals vergollt erhielten (wo: 
def die Strenge der Guardacoſtas das Einfchmuggeln ſehr er— 
fäywerte), alfo alles mir doppelten ſpaniſchen Aus» und Ein: 
gangszoll belajtet empfingen, fo konnten nur bie reichten Be⸗ 
wohner feines Tuch tragen. Die Menge konnte hoͤch ſte ns 
das ſchlechteſte Tuchgewebe, wie es In Spanlen ſelbſt gefertigt 
wird, zu Maͤnteln ſich erzeugen, und mußte ſich, fo fchr 
auch die fühlen Nächte auf jenen hochgelegenen Plateaur und 
den Flähen zwifhen ben Gebirgsferten ber Anden bie Tuchbe⸗ 
Eleldung wänfhenswerth machte, in Baummolle huͤllen. Jezt 
erft können fie zum Genuß der Kleidung in Zug fommen, und 
felbft der gemeine Pflanzer und Dorfbewohner will es dem 
Bornehmen darin gleih thun. Und er kames, da er jest 
atled aus der erften Hand, wenigſtens um die Hälfte wohl: 
feiler kauft. Er trägt jegt zwei Hüte, drei Nöte in derfel: 
ben Zeit, in derer ſich font mit einem behelfen mußte. Ju: 
deſſen dis hat fein Ziel, und nur zu ſchnell wird der Markt 
Dort überführt werden. Die dortigen Einwohner muͤſſen ſich 





nun auch erjt bie Mittel erwerben, um bad Wohlfellere Fau 
fen zu fönnen. Auf dem fruchtbarften, ben ebeiften tropifchen 
Erzeugniffen angemeflenen Boden, Fonnten fie nur um den 
Hunger zu ſtillen, Kartoffeln und was bem ähnelt, und Gerfte 
erbauen, Der Amerikaner mußte oft feine Tabafeblätter nach 
Spanten ſchlten, und erhielt fie in&igarren verarbeitet zuräf. 
Mein und Del durften bort nicht gebaut werben, um bag Mo: 
nopol des Mutrerlandes nicht zu beeinträchtigen. Aller inner 
rer Berfehr war bei gänzlihem Mangel an Landitrafen und 
Kandien aufs änferfte erfhwert. Waaren wurden von Laſt— 
trägern 50 Meilen weit auf dem Kopfe getragen. Diefer 
gänzlihe Mangel an Bequemlichkeit des Abſazes und Trans— 
ports eritifte alle Haudelsſpekulatlon und Probnftivität im er- 
ften Kelme. Natürlich wird die durch engllſche Altionaͤrs und 
Survevord bald anders werden. Selbſt die Kanalfhiffahre 
über den Iſthmus von Panama fjt kein leeres Hirngefpintt mehr. 
Nur laͤßt fi dis alles nicht im Nu umd durd; Aladdins Zau— 
berlampe berftellen. Und fo dürfen auch biefe Ausfichten nicht 
zu übertrichenen Hofnungen und Unternehmungen verführen. 
Man fpekulirt nihr blos in England auf jenen Bedarf. Die 
in Leipzig eingegangenen Aufträge auf mittlere und ordinalre 
Tücher aus der Schwelz und der nieberländifhen Graͤnze, fo 
wle durch amerlfanifhe Häufer unmirtelbar (von Merico allein 
fol ein Auftrag auf 20,000 Stäf gefommen fepn) veranlaßte 
die ſtarke Nachfrage und rafhen Werkäufe, fo daß mander Fa⸗ 
brifant fhon zu Anfang der Meſſe feinen Vorrath aufgeräumt 
fah, und die weiteren Lieferungen nur von Haus aus zu machen 
ſich anheiſchlg machen fonnte. Schade nur, daß viele, durch 
frühere Erfahrungen ſchüchtern gemacht, mo fie bei feſterem 
Befteben auf höheren Preifen endiih in die Hände von Blut: 
faugenden Auftäufern fielen, mit welt weniger Vorthell ver: 
kauften, ale diejenigen, die beifer berathen waren, ſich ver: 
fhaften. Denn was wollen fie num anfangen, wenn fie bie 
Wolle vieleicht 30 Proz. theurer bezahlen muͤſen, und dabet 
nicht willen können, ob aub die aus fo theurer Wolle fahr: 
zirte, und alſo viel höher zu fegende Waare, übers Jahr noch 
um fo hohe Preife vertaͤuflich ſeyn wird. Allein die wicht fo 
früh loefchingen, befanden ſich wohl und konnten durch Ihren 
jestgen Erlös auch dem geftelgerten Wollpreig die Spize bieten. * 
Auffallend iſt dabei die Erſcheinung, dab fih auch in diefer 
Meile der Begehr der feinen niederländifchen und frangöfifhen 
Tücher in Vergleihung mit der Jagd auf ordinaire Waaren 
nme nering zelgte, und daher die Niederländer und Franzoſen 
die Meſſe faft gar nicht mehr felbit beſuchen, fondern alles 
auf Beitellung liefern , welches einigen großen Leipziger Hand- 
ungen nur willtommen feon fan. Indeſſen erklärten die gro— 
ben Fabritanten Inden Niederlanden, dab fic auch ihre Preife 
um ı0 bie »5 Vroz. höber ftellen muͤßten, und ihre eigenen 
Borrätbe auf dleſem Pla; waren nur Mein. Demungeachtet 
aber hielten es die ſaͤchſiſhen Verkäufer; die ihre Magazine 
noch mit alten Waaren gefällt hatten, für rärhiih, im Gan- 





* Mergl. den grundlichen Meßbericht in den Elbblättern 
ro. ı6., 17. und ı8, woraus bie Angaben au bei Die: 
fen Berichte benuzt find. 
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gen die alten Prelſe noch immer gelten zu laffen. Ob, wie 
von einigen behauptet wird, bie jegt allgemein eingeführte 
Dekatlon der Tücher den Berbraud der feinen Tücher. mindere, 
mögen Kenner entfheiben. Befrembend aber ift bie Erſchei⸗ 
nung, daß die Niederländer und Frangofen, in deren Fabri— 
ten die feinften Tücher gemacht werben, jezt nur Mittelwolle 
tanfen, weldes ſchon zu ber ſcherzhaften Bebanptung führte, fie 
mäßten ein Geheimniß befizen , biefe in die feinfte und hochver⸗ 
ebelte Wolle umzuwandeln. Die ftehenden Modefarben In 
den feinen Tuͤchern bleiben ſchwarz, blau unb Bronze In allen 
Muͤancen. 


Da die rohe Seide thells durch ſchlechte Seldenerndten In | 


Itallen, theils durd die Konkurrenz des englifben Anfaufs, 
(da jest in England ganze Gegenden mit Seidbenwehern unter 
Zeitung 2poner, nicht eben blos proteftantifher Fabritmeifter 
fi anfällen,) bedeutend im Preiſe geftiegen Ift, fo batte man 
auch bei den Waaren in diefer Meffe einen angemeſſenen Auf: 
ſchlag erwarter. Allein die Kaffe der Käufer, die fonft oft 
die biefigen großen Selbenhandlungen bis Mitternacht In Be: 
wegung feste (ein Fall, der doch auch dismal hei einigen großen 
englifhen Waarenbandlungen gleih Anſaugs der Meſſe ftatt 
fand,) fehlte gaͤnzlich. Ein großes Brodver Haus batte 
mit Baarzablung nur ein Drittel detend, im vorigen Jahre 
für 300,000 Thlr. gefauft, und machte nun blos durch bie 
Schuld ber Umftände mit den zwei andern Dritteln Bankerott. 
Andere Häufer wurden mit verwilelt. So war bie ſchon fo 
fehr kopfſcheue Seldenhandlung no zu größerer Vorſicht bes 
wogen, die lieber gar nicht verkauft, als unfiber. Meb: 
tere Ruͤkſichten der Art beitimmten die biefigen Handlungen, 
and ihre neuen Waaren, mit Ausnahme einer noch größern 
Erhöhung auf einige Mobdeartitel (die Satin- Turaue wurde 
durch hoͤchſt gefällig ombrirte Stoffe und einlabenbe Farben in 
Gros de Naples verdrängt, umd dleſe machten wleder ben leich- 
ten Stoffen in getöperten und ombrirten Muſtern Plaz,) um 
die alten Preiſe abzulaffen. Jedoch erklärten fie, daß fie nad 
der Meſſe eine verbältnifmäßige Erböhumg eintreten laffen 
mäßten, und veranlaßten dadurch viele zoͤgernde Cinkänfer, fi 
fhnell zu verforgen. Im Elberfeld, wo gewiife Artikel fo 
bilig und gut fabrizirt werben, daf fie fich ſelbſt Eingang in 
Franfreih zu verfhaffen wiſſen, batten fich mehrere große 
Häufer anfehnlihe Qnantitäten rohe Seide um niedrige Dreife 
zu verfhaffen gewußt, und fo bürfte bei ihnen biefe Steige: 
rung nicht mehr als ı2 bid ı5 Pros. betragen, wogegen fie In 
Frankrelch und in der Schweiz leicht bis 20 bis 25 Pro. hinauf: 
gebn könnte, weil bie Aufträge, bie bort aus Amerika kom» 
men, faum befriedigt werden fönnen, und man diefen doc, 
um den Engländern das Spiel zu verderben, vor allen genuͤ— 
gen möchte, und daher anderweitige Aufträge faum zur Hälfte 
angenommen bat. Die am niedrige Preife der Seide ge: 
wöhnten Käufer dürften mit Unfchaffung der neuen fehr be: 
bächtiih verfahren, und fo wird alles bald wieder ind Gleich: 
gewicht treten. Ganz eigene Erſcheinungen bot auch in diefer 
Meffe der Shawibandel dar. Die Einkäufer aus Grnfinien, 
worunter 4 auf Tiffls waren, bie noch burd einige fpätere 
Ankoͤmmlinge verftärft wurden, Fauften nicht nur ſchwere fel: 
dene Zeuge und viele Goͤrlizer und andere preufifhe Tuͤcher 
(ein Zirifer räumte ein großes Tuchgewolbe faft ganz auf), 


fonbern auch viele Wiener Shawls, Indem fie von den freilich 
febr theuren aͤchten Cahemird aus Ternaur tibetanifher Zle⸗ 
genwolle nichts willen wollten. Die Wiener Shawls mad: 
ten ihrer Wohlfellhelt wegen (fie find 50 Bros. mwohlfele 
ler als bie Parlfer) auch auf dleſer Melle fo gute Gefchdfte, 
daß man die Anfragen nicht alle befriedigen fonnte. Frelllch 
balten fie die Probe des taſtenden Fingers nicht aus. Uber 
es gilt den ſchnellen Wechſel. Welche Dame von gutem Tom 
fan ohne ein Duzend Shawls zur täglihen Abwechslung ber 
ſtehen! Kein Stüt wird hinter der Bettgardbine unb beim 
Fruͤhſtuͤk häufiger gefpielt , als der Shawl bes noch Immer 
umerfejten Kokebue. Mannichfach iſt der Mißbrauch der Seide 
zur Verfälfhung der baummollenen und wollenen Mobdeftoffe. 
In den in diefer Meſſe eine fo große Mole fplelenden ein- 
farbigen englifhen Cachemirkrepps In allen Farben miſchten 
fih Selde mit Wolle, fo wie in dem fo beliebten ombrirten und 
irffiegen Stoffe, Cote be Poln genannt, Seide mit Linnen. 
Troz des fortdauern Verbrauchs des englifchen mit Seide ver- 
faͤlſchten Splzengrundes zum Frauenpuz in Schleier, Spigen- 
Krägen und Hauben, welcher jezt auch im fähfifhen Erzge⸗ 
birge vfele 1000 Hände befihäftige, und In Wetinetitiferek 
in den gefchmakvollftern Muſtern mit dem Auslande mwertel- 
fernd die lebhafteſte Aufmunterung findet, wurden doch auch 
in diefer Meſſe die Achten Spizen und Blonden, die nur durch 
die Aemfigfeit der fleifigen Kloͤppelmaͤdchen hervortreten fön- 

nen, ſehr gefucht und preiswürdig bezahlt, und biefer ganze 

Sweig bes fähfifhen Kunftfleifes im Erzgeblrge und BVolgt- 

lande erbielt durch @infäufe und Beftelungen nach Umerlta über 

Hamburg (me mehrere fähfifhe Häufer ihre efgenen Kommanz 

diten haben,) in diefer Meſſe neues Leben. Jeder Meritaner 

will jegt einen aͤhten Spizenfragen aus fähffhen Kabriten 

tragen, ba, was Balenciennes und dag frangöfifche Flandern in 
unübertroffener Volllommenhelt lieferte, Ihm für jest doch noch 

zu theuer fheint, und ber endiifhe Sphzengrund nur unge: 
waſchen feine Glätte und Zartbeit behält. Darauf wird denn 
auch die neue in Leipzig felbit feſtbegruͤndete @ib-Amerl- 
Eantfche Gefellfchaft Ihr Augenmerk unter andern zu richten 
nicht unterlafen. Sie batte in Welfenn bes Fbnlgt. fächfifchen 
Deputirten , des Wicedireftors bei der Kommerzlen-Deputa- 
tion, Zahn, am 30 April die erfte Generalverfammlung ges 
balten, wobel der fchon durch vleltährige Erfahrung in dem amer 
ritaniſchen Kolonlalhandel eingewelhte, thätige Direktor F. 
Lattermann einen anf erwleſene Thatſachen begründeten, 
lehrtelchen Vortrag hlelt, ber auch dem Hauptinhalte nad 
bereit# in den diefem Verlehr ſich fo bequem darbletenden, 
und in Leipzig erfchelnenden Elbblaͤtt er n (vom 10 Mal Nr. ı8) 
bekannt gemacht worden iſt. Bekanntlich fit fürd erfte der 
Fond auf 500,000 Thlr., bie Aftle zu 500 feftgefezt, wobel das 

damit vorzüglich mitbetheilte große Bantlerbaus Relchenbach 

die fiherfte Garantie leiſtet. Nah jenem Wortrage betragen 
die berelts gemachten Einkäufe obngefähr 60,000 Thir. in 
Leinwand und Damaften, 30,000 Thir. In Baummwollenwaaren, 
40,000 Thlt. In Tuchmaaren, Kaſimirs u. f.w. Eine Hauptmas 
rime bei diefer Geſellſchaft, wodurch fie fi vor andern glelch⸗ 
falls gedelhenden Unternehmungen der Art unterſcheldet, tft, 
ihr Geſchaͤft ohne alle Kommantiten und Naenturen, und nicht 
burh eigene Verſchliſſung und Eupercargos zu betreiben, ba 


611 


es auf allen bekannten Plaͤzen Amerita's nicht an anerkanut 
ſoliden Haͤuſern zum ſichern Aommiifionsbetrieb fehlt. Da 
man In den meiſten Faͤlen darauf rechnen fan, daß die Kaͤufer 
der hletlaͤndiſchen Manuſakturen und die Verkaͤufer der Pro— 
dutte ganz verſchledene Perſonen find, _und dleſe effektive 
Zahlung In Wecſeln auf Hamburg, Paris und London let: 
sten, fo tft der Ausfender von Waaren feineswegs gendtbigt, 
für den Ertrag-berfelben Produkte zu iebmen, wenn nicht bie 
SKonvenienz felbft, wie jezt bei Zuter und Baumwolle, die Re— 
meſſe in Produften zu machen anräth.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


ey 


Deutſchland. 

Münden, 26 Ma. Mir haben noch nadträglic ber 
Verhbandlungen in der heutigen dffentlihen Siyung ber De: 
putirtenfammer eines Berichtes zu gedenten, welhen ber 4b: 
geordnete v. Dreſch, im Namen ded erften Aueſchuſſes über 
den Geſezesentwurf, den Kreditverein der baierifben Guts— 
befizer betreffend, erſtattete. Reſerent belenhtete alle neun 
65. deſſelben mir geeigneter Rütficht auf die, der Kammer zwar 
nicht zur Berathung, aber doch zur Haren Einſicht in bie Be: 
Stimmungen des Gefezesentwurfes mitgetheilten Sazungen bes 
Kreditvereind, und begutachtere die Anuabme des Ger 
ſezes, zu dem $. 3. deffeiben aber den Zuſazt daß auf feinen 
Pfandbricf, dem die in den Sazungen feibit vergefchriebene 
gerichtliche Beglaubigung fehler, gegen den Kreditvercin Klage 
gegen! werden bürfe; fo wie einen fernern Zuſaz zu dem, 
von der Loͤſchung ausgeftellter Honothefen im Hopothetenbuche 
bandeinden fiebenten $. in der Art, daß jcdes Kreis- und 
Stadtgericht dle gefhebene Deponfrung der Pfandbriefe auf 
den Hopotheten⸗ Urkunden felbft zu bemerten habe. Die Mehr: 
beit des Ausſchuſſes war mit dem Gutachten des Meferenten 
einverftanden, fügte aber die weitere Modififation bei, daß 
diefelben gefesliben Beſtimmungen auch auf jedem andern 
nad) $. 19. des Geſezes über Einführung der Hypethekenord⸗ 
nung fi kuͤnftig blidenden Kreditwerein angewendet werben 
bürften, fufofern fie auf deſſen Sesungen anwendbar find. 
Der Abgeordnete v. Meindl, als Mitglied des erften Aus— 
ſchuſſes, batte ein ſchriftllhes Separat⸗ Votum abgegeben, in 
welhem er von dem Grundfaz ausging, daß zufolge der Be: 
ftimmungen des Hppotbefengefezes der vorliegende Gefezes: 
Entwurf nicht von einem Kredirvereine, fondern von Kredit: 
vereinen in der vlelfachen Zahl handeln follte, und felde ger 
feztihe Beftimmungen enthalten müßte, welche auf alle zu 
erribtende Kreditvereine paften. Da folhe keine Staate— 
anftalten, fondern Privatvereine wären, fo folge hierauf, daß 
fie nur nah bemjeulgen, mas die Privaten, als die allein 
Betheillgten, nab ihren Verhaͤltniſfen für das Zuträglichite 
halten, zu bebanbeln und zu würdigen foren. Die®runb: 
eigentbümer fändben nur in einem baaren Gelb: 
Darleben das einzige und zuverläffiafte Met: 
tungemittel, niht aber In einem auf Pfand: 
briefe errichteten Krebitvereine; follte daber der 
Kreditverein nur auf Pfandbrlefe errihter und das Gelddar— 
lehen ganz verworfen werden, fo verleze dieſes Die verfaf: 
fungsmäßigen Rechte der Grundelgentbümer. Wollte nun die 
nöthige Abänderung nicht gemacht werden, fo würden vleie 
Qutsbeiizer dem Kreditvereine nicht beitreten, und jene, bie 
beitreten, die Zahlung nicht lelſten fönnen; ee fen dann hefs 
fer gar feinen Krebitvereln zu befommen, alt jeren mit 
Pfandbriefen, und den Mealtredit IedMalih den Wirkungen 
des Hrpothelengefezes ganz allein zu überlaffen. 

Münden, 30 Mal. Cinundzwanzigfte öfentiihe Slzung 
ber Kammer der Abgeordneten. Auf dem Plase der Mint: 
fer: der f. Staateminifter der Finangen, Frhr. v. erben: 
feld, der t. Staatarath ltter v. Stürmer die f, Mini: 





ſterlalraͤtze v. Schmibtlein, v. Mieg und Dr, Wir: 
fhlnger. Rab Bewilligung eines vierwöhentliben mweitern 
Urlaubs fuͤr den Abg. Srafenv. Hegneberg = Dur berief der Pra⸗ 
fident den Abgeordneten Grafen Prevfing, ald Meferenten bes 
dritten Ausfhufes zum Vortrage über den Geſezesentwurf, 
die Behandlung ber Diſtrikteumlagen betreffend. Er theilte 
feldyen In drei Hauptabfchnitte, In deren erften das Verfah— 
ren genau befimmt wird, nad welchem die Potischbebörden 
bei ber Einleitung efner Diftrifteumlage fi zu richten baben; 
ber zweite bezeichnet, wie die Velzichung der Gemeinden zur 
amtiihen Behandlung gu bewirken, und wie dabei dag ne 
tereffe der Gemeinden zu vertreten fev; der dritte endlich 
fegt dad Maaß der Befugnlſſe fer, welches den Gemeinden 
in Abſicht auf die wirflihe Anordnung einer Diftrifteumlage 
eingeräumt werden fan. Da der fraglice Gefezesvotſchläg 
auc nad der Anficht des Ausſchuſſes alen Arforberungen in 
felnen zwölf Paragrapben voltommen entfprict, fo glug die 
Meynung dabin, diefen Sefezesvorfiklag unbedingt.anzuneb- 
men. Der Kagtisthunng BEMAB: cröfnete das Prafidium die 
Disfuffion über die Einführung ber Landräthe inden 
fämtliben reifen des Koͤnlgreichs. Da fih kelu Redner hatte 
einzeihnen laſſen, um von der Bühne aus zu ſprechen, fo 
dußerte der zweite Präfident, Graf Urmanndperg, vom 
Plage and! Diefelbe erbabene Vaterband, welde vor fieben 
Jahren die Gemeindekörver belchte, ſchenkt uns nunmehr 
auc das Inftitut der Landraͤthe. Mie war cin Wunſch allge— 
meiner, nie gleichheltlicher von allen Klaſſen der Staatebür: 
ger gefühlt und ausgeſprochen, als jener für die Vegrünbung 
biefes vielverfprehenden Inſtituts! Das von der Hammer, 
vom ganzen Bolt lebhaft Gewünschte, — der hochherzige Mo— 
nach bat ed großmütbig gegeben. Meine Herren! Diefes 
Juſtitut iſt uns wirklich gegeben ohne allen Müfhalt,, In. ganz 
offener Gejtalt, ‚mit feſten patrictifhen Beſtlmmungen, mir 
einer Fräftigen DOrganifation ; wir erblifen feine Schattenfelte, 
überall beiebenbe, vicl verbeißende Lichtſtrahlen, überall den 
reihften Stoff und den edelften Keim zu einem fegengrelhen 
Erfoige! Auch unfer Ausfhuß bat den Otfepesenenärf 
das forgfältiafte geprüft, er bat acfunden, daß dartn alfes 
gewährt iſt, was durch frühere Kammerbeſchluͤſe brautragt 
wurde, und daß hlebel das Morbild, nach welchem wir ftreb- 
ten, In einer unferm elaenthümlihen Organiemus entfpre- 
chenden Welfe mit allen wefentiihen VBeftandtbeilen sum Grunde 
gelegt wurde. ‚Die Kreiſe, biöher ein bloßes Agarrgat einzel: 
‚ner, neben einander ſtehender Gemeinden werden zu einem 
innig verbundenen Körper erhoben, die Vefugnik und die 
Mittel find ihnen gegeben, Ihren Innern Haushalt nun BR 
zu ordnen, die Gefamtintereffen der Gemeinden eines Krels 
fes finden eine entiprebende Vertretung; bie frobe Aud 
ift eröfnet, aUmaͤhlla nuͤzliche und mwohlthätige Krele: Infritute 
ku begründen; bie Gelegenheit iſt gegeben, mande jweimde 
fine Lotal-Einrihtungen zu retten, welche font ihrem Untere 
gange zugeben fünnten. Das beglükende Prinzip, ſich feibft 
su befteuern, iſt nun dutch alle Stadien unfers Organismus 
burdigeführt, eine bisher fhmerzlic gefühlte Tüte ausgefüllt, 
die große Kluft pwiſchen ben Wertreteri einzelner Gemeinden 
und der ganzen Maſſe dei Voltes aufgehoben, und das längft 
vermißte Mittelorgan gebildet! Votant fezte num die Vorzüge 
bed zu begründenden Inſtitutes, hinſichtlich der Beftenrung und 
! der Veftimmung der Areidumlagen näher auseinander, und 
| verbreitere ſich vorzäglih über die Wahlart der Laudrätbe, Er 
erkannte in ihnen eine vielverfprebende Pflanzſchule für Die 
Standſchaft; die Landräthe, mit den fpeziellen DBedärfnlffen 
Ihrer Kreife und mit dem Gefhäftigange vertraut, würden 
bei dem einftigen Eintritre in die Stindeverfammiung, eine 
' bie gute Sache vielfach befördernde Morbereitung befizen. Er 
fährt fodann fort: So erblifen wir denn in allen Denim: 
mungen des Geſezes de erfreulichſte Ausſicht auf ein neues 
reges Leben ber Verwaltung, auf einen gnewilfenbaften Bol- 
: ug der Geſeze, auf allmäb!ige Erleichterung der Staatsbür— 
! ger, die Hofnungen eines wohlthätigen Erfolges, überall die 
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ausdrüft, das Gluͤt Selnes Herzens, und den Ruhm 
eines Thrones, nur von dem Glüfe des Vaterlandes und 
der Liebe Seines Volkes empfangen wi! Indem der Ned: 
ner darftellte, wie in dem Gefegegentwurfe fein beſtehendes 
Recht, auch nur von ferne angeraitet, vielmehr die fhägbarften 
Rechte und Vefugniffe für Tauſende von Staatdbürgern ge: 
geben werben, und c8 denſelben als ein wabrhaft fönigli: 
bes Geſchent begelhnete, ſaloß er mit den Worten: Neh— 
men wir es daber an mie offnen Armen, mit unbefangenem 
Geifte, mit dantbarem Herzen, wie es Mertretern eines red- 
lichen unverdorbenen Volkes geziemt. Ich ſtimme für unbe: 
dingte Annahme, durch Attlamatlon! Wenn Sie, meine Her: 


34 eines Kbulgs, welcher, wie unfere magna charta 


ren, biefe Anſiot rheilen, und meinen Yntrag unrerfkägen, 


fo rufen Sie mit mir: Es lebe der Kdnig! — Dieler 
Ruf wurde von der Kammer dreimal mit Enthnfiagmus wie: 
derbolt. Der erfte Präfident erklärte, daß er die einzige 
gun über deu Gefezesentwurf entwerfen, und in der naͤch— 
en Sizung darüber abjtimmen lafen würde: 
s (Die Fortfezung folgt.) 





Druffehbler 
In Bellage der Allg. Zelt. Nro. 139. S. 59; Spalte 2 
Zelle 32 lies ftatt Staatsfredit: Mealtredir. 
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Augsburger Börson-Hurs 
vom a Juni ibas. 








a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Sproc. Metälliques Ze ara 96'%, 95”% 
Bank. Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | ı201 1299 
BRothschild’sches Anlehn von ı8a0 . 149", — 
deoetto ıB21: 4 Froc. 13134 1313/, 

b) Baierische Staatspapiere, 
Obligationen mit Coupons « 4 Proc] 94 9334 
‚detto = - . 5 Proc. _ 1011/4 
Landanlehen - - « 5 Proc.] ı1023% _ 
Lotterie. Loose A—D. : 4ProcJI — — 

detto E—M. » 4 Proe.]| 106 10554 

detto unverzinsliche, ä 10 fl. oo | — 


Litterarifhe Anzeigen. 
Im Verlage der Doffhen Buchhandlung in Leipzig 
erfibien fo eben folgendes Intereifante Werfen: 
Des Lords Byron Lebensbefchreibung, nebft Analyſe und 
; . Beurtheilung feiner Schriften. 
' Anddem Englifhen, mit dem Bilbniffe. 
Preis ı Thlr. 





” Auctions- Änzeige. 


Vom ı Aug. bis zum 29 Sept. d. J. wird in Nürn- 
berg das allgemein bekannte v. Derschausche Hunst- 
kabinet öffentlich vorsteigert-: Das Verzeichniss 40 Bogen 
in’ gr. B. ist bei dem Unterzeichneten gratis zu hekommen. 

um.Lob dieses seltenen Kunstkabinets etwas zu sa- 
gen wäre überflüssig. Die Durchsicht des so reichhaltigen 
Verzeichnisses wird jeden Kunstfreund wahrhaft ülher- 
raschen. 

Nürnberg, im Junius ıBa25. 

" Joh. Lor. Scehimidmer. 
verpllichteter Auetionator u. Buchhändler 
Litt. I. Nro. 303. 


u Gerichtliche Belanntmadhungen 
Ale diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des von 


Augsburg gebürtigen, und im blefigen Militär - Hauptlagarethe 
verfiorbenen Grenadierd Anton Uhl aus irgend einem Mechtd= 
titel Unfpr zu machen haben, werden hiermit aufgefordert 
fi) deshalb binnen 30 Tagen um fo mehr hlerorts zu melden, 
als nah Abfluß diefer Zeirfrift In Werhandiung jenes Nadye 
pre — rechtliher Ordnung nach vorgeſchritten wer— 
en wird, 
Münden, den 27 Mai 1825. 
Königl. bateriihes Grenadler: Garderegiment. 
Greis, Obriſt. 
Laͤmmleln, Att. 


Wer au dem Nachlaſſe des ab intestato verlebten fönigl. 
penfionfrten Hrn. Major von Wolf aus was Immer für einem 
Titel einen Anfpruch zu machen gedentt, wird hiermit aufge= 
fordert, folben binnen 30 Tagen um fo mehr hlerorts geltend 
zu machen, ald nach Ablauf diefed Termine Inder Sache weis 
terer rechtlicher Ordnung nach fürgeſchritten werden wird. 

Münden, am ab Mal ıBa5, 


Die 
fönigl. Kommandantſchaft der Haupt = und Mefidenzftadt 
Münden, 
Erhr. v. Ströhl, Generallleut. 
Du Bau, Brigade » Altwar. 


Montag den 20 Jun, I. 3. wird der Bedarf an Montur - 
Materlallen, ale: 
oo Ellen grau Tuch, 





1500 — grün Tuch, 

200 — ceau Tuch, 
2000 — Hemder : Leinwand, 
2000 —  orbdinaire — 
1500 — Moffutter — 


500 Stüf Kaibfelle, 
500 Paar Bundfhuhe, refpertive das Materlale blezu 
famt Eifen, 


300 — Sohlen, ” 
300 — Öporn und 
00 — Handſchuhe 


an die Wenigitiordernden in Lieferung gegeben; Lieſerungs— 
luftige wollen fit daher an bejagtem Tage Morgeng ı0 Uhr 
in der Rechuungskanzlei der Kavallerie - Kaferne zu St. Ul— 
rich, mit den nörbigen Schuh und Leinwandmuftern verie- 
ben, elufinden. Hiebei wird bemerkt, daß nur inländifche 
GSewerbsberechtigte, welche fich bieräber, fo wie über ihre 
Vermögensverhältntffe legal ausweiſen fünnen, beigelaffen 
werden. Nachgebote finden nichr ſtatt. 

Augsburg, den 3ı Mat 1825, P 

Die Defonomie » Kommiffion 
des fönial. ten Ghevaurlegersregiments (König). 
Freiherr v. Pflummern, Major und Voritand. 
Müller, Xleur. und Regt. Dim. 


Todes-Anzeige. 

Am 26 dieſes in der Nacht gegen zwei Uhr ſtarb dahler mein 
lunigſt geliebter Gemabl, der kaif. oſtr. und großberz. tost. 
Kämmerer Herr Frbr. Franz von und zußuttenberg ı, 
nah längerm Yeiden an einem Scrleimfchlage. Ich made 
diefen für mich außerſt traurigen und fmerzlichen Fall allen 
hoben MWerwandten und Freunden in meinem, meiner 3 un: 
mündigen Kinder, und des Verlebten abwefenden Geſchwiſter 
Namen bekannt, empfehle und Ihrer ſernern Woblgewogens 
heit und Freundſchaſt, und bitte unferu riefen Schmerz durch 
ſtile Thellnabme Undern zu wollen. 

Weifßenderf am a7 Mai 1825, 

Thereſe Äreifrau von und zu Gurtenberg, 
geborne Grafin von Syaur fu ihrem, ihrer 3 
unmindigen Ainder, und des Verlebren abwe— 
fender Gefikwilter Namen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 154, 





Blike auf die Leipziger DOftermeffe 1825. 
(Fortfezung.) 

Der Verbrauch europaͤlſcher Fabrifate vermehrt ſich in ben 
nenerdfneten Ländermafen mit Riefenihritten. Bewohner, 
die folde vor 5 Jahren feibft dem Namen nad noch nicht kann⸗ 
ten, bedienen ſich jezt derfelben von ber nicbrigften bis zur 
hoͤchſten Vollsklaſſe auf eine verſchwenderlſche Art zum täg- 
ichen Gebraub. Alles fommt darauf an, den Geſchmakt je: 
ner überfeeifhen Waaren-Liebhaber zu fermen, und fhnell be- 
nüzen zu können, und fo find Mufterzufendungen aus jenen 
Gegenden felbit das Wuͤnſchenswertheſte. Die Direktion for: 
dert aufs dringendfte alle bie, welde durch ihre Verbin: 
dungen hier beiräthig fepn können, dazu auf, und eime Zahl 
dergleigen Mufter wurden bereits {m Lattermanniſchen Hauſe 
auf dem Brühl mit großem Jutereſſe in Augenſcheln genom: 
men, woraus fid bald eine eigene Art vom polptechniſcher 
Ausfellung bilden dürfte. Antäufe gingen bereits raſch 
vorwärts, wobel es deutlich wurde, daß oft ganz unbedeutende 
Gegenftände doch von Gewicht ſeyn Fönnten. So hat man 
in gelben und grünen Vantoffeln, wie fie In der Nachbarſchaft 
von Leipzig, zu Roitſch, im großer Menge verfertigt werben, 
einen großen Einfauf für einen Staat in Amerifa maden 
tönnen, wo biefe Befhuhung ſehr angenehm If. Allein ohne 
die genanefte Lofalfenntnif wäre es eine läherlihe Spekn⸗ 
fation. Dazu wirkt bereitd auch die Anweſenbeit mehrerer 
außereuropälfhen Fremden in biefer Meſſe, die hauptſaͤchllch 
diefes Etabllſſements wegen nach Leipzig fommen. Cinfichts- 
vole Männer, die Amerika als Angenzeugen fannien, waren 
der Meynung, es wuͤrde diefer Geſellſchaft fehr erfprießlich 
ſeyn, wenn fie anf einer ber englifch = weftindifhen Befizungen, 
vieleicht In Klugſton felbft, einen tüdrtigen Kommiffär ge⸗ 
winnen Zönnte, der freilich dort viel beffer auf der Warte ſte— 
den, und in fürzefter Erift jeden Lofalbedarf erforfhen könnte. 
So hat es fi im biefer Melle aufs neue beitätigt, daß bie 
in Feinheit mit den feinften englifhen wetteifernden, in Wohl: 
fellheit fie, fo lange die Kornblll nicht aufgehoben it, gewiß 
überflügelnden baummollenen Strümpfe, durchbrochen und ums 
durchbrochen, gewürfelte und glatte, wie man fie haben mil, 
weiche In einigen Fabritpläsen des ſaͤchſiſchen Erzgebirges vor: 
trefflich verfertigt werden, fo wie alle baummollene Defen und 
quitted goods jener Fabrikation, aud in Amerifa hoͤchſt an: 
genehm find, und faum ben zahlreichen Beftellungen genügen 
mögen. Wlein es gilt nur den Punkt dort fiher zu treffen, 
wo diefer Artikel noch nicht überführt und in fteigendem Ber 
gehrift. Wie fpdt aber dringt bie Kunde davon erft bie in's 
Herz von Deutfhland ! ; 

Der Leinwandhandel, nun nicht mehr durch Cadiz und die 
foanifhe Dazwlſchenkunft erfhwert und zum Wageſtuͤk gemacht, 
gewinnt täglich an Umfhwung durd unmittelbare Verſendung 
aus den Fabritplägen In Schleſien, Weſtphalen und in der 
Laufis. Die unmittelbaren Verfendungen nah Nord- und 
Südamerifa find auch dadurd erfreulich, daß man nicht bios 
leichtere und wohlfellere, fondern vielmehr gebiegenere, dauer: 
haftere Waaren fuht. Daher erfreuen ſich folhe Fabriken, 
wie bie von E. G. Shwägrihen, der nur auf ſtetes Im- 











provement bei feiner aud mit Prämien gefrönten Fabrik fieht, 
und beffen Fabrifate felbit in England, bei feiner vorjährigen 
Anmwefenheit, billige Anerfennung fanden, eines fteigenden 
Flors, und koͤnnen es beinahe felbft mit den frländifchen, 
durch Güte ber reinen Blelche und große Wohlfellhelt, aufs 
nehmen. Schwägrihens Meßlager bildet auch in diefer Meife 
einen erfreulihen Anblit. Uebrigens berührt der ganze Leins 
wandhandel das Meßgeſchaͤft mehr dur die dort zahlbaren 
Wechſel, ald durch MWaarenmagazine. Die in Frantreih all: 
gemein üblihe, and in England nahgeahmte Merfälfgung der 
berühmten Großfchönaner Fabriterzengniffe, des Damaftes für 
Tafelgebefe und Theetiſche, durh Baummwolle, bat der el: 
gentlihen Fabrikation wegen ber Hinfälligtelt diefes Zwitter⸗ 
gewebes, wo bei jeder Wäfche ber linnene Faden ben baum: 
wollenen mehr aufjehrt und verfrüppelt, eben fo wenig Eintrag 
getban, als die fo oft ſchon von Polen und Böhmen aus ver- 
ſuchten VBerlofungen einzelner Weber, die allein, obne die 
ganz innig verfhlungene Kette ber vollen Fabrikation zur Seite, 
nichts thun können, als die Vorſchuͤſſe verzehren und bavon 
sehn. Die Zahl der Weberitähle iſt in der neueften Zeit um 
zwei Drittel geftiegen, unb ein reges Leben geht durchs Ganze. 
Der um die Hälfte berabgefezte Zoll für diefe Damafte in 
England iſt den Verlegern In Sittau fehr erſprießllch, und 
da fie früher oft nur, um bie armen Weber nit verhungern 
oder auswandern zu laffen, fabriziren,, und die Waaren im 
Magazine llegen liefen, fo empfängt nun Ihre Beharrlichkelt 
ben ſchoͤuſten Lohn, Indem diefe nie veraltende Waare nun 
im Magazine ſelbſt gleichſam zu Silber wird, und fie auch feine 
Vorſchuͤſſe an die Reglerung zuruͤkzuzahlen haben, die in als 
fen Diefen Dingen ftreng bei ihrer erprobten Maxime: Lais- 
sez faire, bebarrt. in mir Wafbington's Bild gefhmüftes 


Damafttudy, das nach New: Vort fam, das Wappen MWelling: - 


ton’s auf einem Tafelgedefe, welches er aus Sachſen erhielt, 
baben fo großes Gluͤk gemacht, daf num von Amerika aus lauter 
MWafbingtonstüher begehrt werden, von England aber Anfra— 
gen fommen, ob man biefes oder jenes herzogliche und ſelbſt 
gefrönte Wappen auf ein Gebet machen könne. Ja felbit 
in mbeimd, dem Verſammlungspunkt aller europäifhen 
Pracht und Herrlichkeit, wird das Meine Großſchoͤnau zu manchem 
Vrunkmahl feinen befheidbenen Beitrag liefern. Cinen großen 
Abſaz machten and in ber lezten Zeit die ungebleichten Da— 
majte zu Kofenzeng, ihres natuͤrlichen Glanzes wegen, die man 
den englifchen geftrelften Drillichen welt vorzleht. Und werben 
fie auch nad mehrmaliger Wäfhe endllch weiß, fo tft biefer 
Berluft nur Gewinn für bie welßbehosten Fashionables. 
Leder fand auch in blefer Meſſe wieder bei großem Begehr 
erhöhete Preife. Der Mangel an diefem bödit unentbehrli= 
chen Artifel zeigte fich bereits ſehr empfindiich auf der Frant= 
furter Meſſe. Die dort nicht befriebigten Einkäufer kauften 
bier fchnel ale Vorräthe weg. Noch immer fehlte ed an der 


alten Zufuhr von Buenos-apres:Häuten, ba die dort nun erſt 


ganz beigelegte Entzwelung Im Innern den Verkehr ſehr 
erfhwerte. Der nun vorzäglih um biefes Artikels willen 
beſchleunigte Hanbelsvertrag, ben England mit dem großen 
Laͤnderverein am la Plata fo vortheilhaft abgeſchloſſen hat, 
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wird bie Lederbereltung wohl zunaͤchſt gang In die Hände I rer oͤffentlich befannt gemachten Erflärung vem 20 Jun. 1822, 


der Britten bringen, ba man niederlänbifher Seits aus aller: 
lei Aengſtlichkelt nicht raſch genug vorgefaritten fit. 

Die mit fruchtbarer Konfeguenz ihre Iiberalen Grundfäze 
in möglihfter Befeitigung aller Hemmung und Beſchraͤnkung 
behauptenbe fähfifhe Neglerung erndtete auch In biefer Meſſe 
den fhönen Lohn Ihrer aufgeflärten Staatswirthichaft, indem 
aus allen Theilen Amerika's und and Zifis wirkilch Einfdus 
fer auf bemfeinen alten Ruhm bewährenden Markte fib ein: 
gefunden hatten, und weit zablreihere Beſuche aukuͤndigten. 
Einem muthmaaßlich sum Ausſpaͤhen bicher-gefandten Juden, 
ber den rechtlichen Sfraeliten felbft gewiß ein Graͤuel war, 
wurbe wegen früher begangener Gaunereien während ber Meſſe 
eine heilfame Haft zu Theil, Mit umerbittliher Strenge be: 
wahen die nahen Schlagbäume einer vieleicht nur durch 
den Mifverftand der Unterbehörden verfhrienen Nachbarſchaft 
jede über eilt Vſund betragende Importation, und da eine 
Feuerſprize, die einem brennenden preußlſchen Dorfe an ber 
altenburgifhen Gränze zu Huͤlfe ellte, freilich allerlei Ber: 
ſchluͤſſe darbot, fo unterlag felbft dieſe einer Unterfuhung, 
während die nächtliche Flumme immer mehr um ſich grif. So 
erzählt man wenlgſtens den Verlauf der Sache allgemein In 
Leipzig, und jeder wußte von jurüfgewiefenen Saͤrgen, gt: 
brauchten Inftrumenten ber Mothdurft, die zur Verbrauds- 
fteuer gejogen wurden, allerlei Beiträge bazu zu geben. Med: 
rere hundert Werkäufer aus bemfelben Lande fanden dage— 
gen in Leipzig die mwillfommenfte Aufnahme, und bradten 
große Summen nad. Haufe. Es muß Zutranen zum ſaͤchſiſchen 
Staatshaushalte einflößen, daß auch dismal wieder bie Megie: 
rung einigen Leipziger Handeldbäufern auf bem Poftwagen ein 
unverzinsiihes Darlehn von 300,000 Mthlr., vermuthlic we⸗ 
gen bes bevorftchenden Wollmarkts, (bemn In ber Zahlwoche 
fehlte es nirgends an Zahlmittein, und aud nicht ein Fall: 
ment von Bedeutung trübte ben Hanbelshimmel) zuſchlken 
konnte. 

Der preiswürbigfte Artitelder ganzen Meſſe war einem Artt: 
el der Haube - und Spenerfhen Zeitung Niro. 105. zufolge, Die 
bochgefeierte Sängerin Sonntag aus Wien, melde in dem 
fonft eben nicht überfüllten Stadtheater zuerft als Mofine 
im Barbier vom Sevilla durch Süfigteit ihres Vortrags und 
2ichreiz, befonders die Fremden aus Berlin entzüfte. Dem 
Bernebmen nach endete bie Licktation um ihren Beſiz, benn 
es warben fünf Direktionen theils in Yerfon, thells durch Ab⸗ 
gefandte um fie, durch das höchfte Gebot, welches das zweite, 
das Königsfiädter Theater in Berlin, that. Man fagt, fie 
erhalte auf ein Jahr mit ihrer Mutter und Schweſter, alles 
gerechnet, 9000 Thlr. Wenn doch eine Amorinenverkäufe: 
rin mit einem Bauer vol ſolcher Vögel bie Miele öfter 
begöge ! 

(Die Eortfegang folgt.) 





Deutfidhland. 
Nachtrag zu der ıgten Sizung ber baierifdben 
Kammmer ber Abgeordneten 
@ntwurf eines Geſezes über bie Einführung 
7 Landrätbe in fämtliben frelfen bed König: 
reihes. Er. Majeftät der König haben zur Erfüllung Ih: 


bie Einführung dee Lantratbs in fämtliben Arelfen des Ads 
nigreichs betreffend, in Beziehung auf die Innere Einrichtung 
biefer Anftalt, nad Wernehmung des Staaterarhe , mit Bel⸗ 
rath und Zuftimmung Ihrer Lieben und Getreuen der Stände 
des Meiches beſchloſſen, und verordnen: $. 1. In jedem Areife 
des Königreiges foll ein Landrath befteben. Der Landrath 
Im Mbeintreiie bebäft feine bisherige Berfefung und Beſtim⸗ 
mung. Die Einrichtung des Landraihs In den übrigen fieben 
Krelfen richtet fih nah folgenden Vorſchriften. $ 2. gu 
MWirkungstrels des Landratbs gebört: ı. Die definitive = 
fheidung über bie von den Fönlgliihen Behörden infiruirten 
Etener : Auegleihungen ganzer Gemeinden oder Klaffen von 
Steuerpflihtigen unter fib, jcdoch fo, daß badurd Die nad 
bem jebeemaligen Finanzgefese beftebende Gefamtfteuer diefer 
@emelnden oder Klaſſen nicht verändert wird. 2. Die Mit: 
wirfung bei der Ausführung eines neuen allgemeinen Steuer: 
fpftems in der dieſem Spfteme und der Stellung des Land⸗ 
ratbs angemeffenen Art. 3. Die Feftfegung der Kreldumlagen 
sur Defung folder Ausgaben, welche gefezlih notbwendig, 
und weder der Staatskaſſe, noch einzelnen Diſtrikten oder Ge— 
meinden zugewiefen, fondern vom ganzen Krelfe zu tragen 
find, auf die in den Gefezen beftimmte Welfe. Ueber Die Aus: 
ſcheldung einiger bleher von ber Staatstaffe beftrittenen Krels— 
Ausgaben, und über die Bildung befonderer Kreidfonde für dle— 
felben, wird ein Defejesennwurt an bie naͤhſte Staͤudever ſamm⸗ 
lung gebracht werden. 4. Die —— und Feitferung der 
nicht ſchon gefezlib angeorbneten Krelsumlagen für gemein 
mözige Zwete und Unftaiten im Kreiſe innerhalb der im jedes⸗ 
maligen Flnanzgeſeze ausgefprodhenen Gräuzen. 5. Die Ein: 
fiht und Prüfung der Recnungen über bie Erhebung und 
Verwendung ber Krelsumlagen und über die Verwaltung der 
unter Nro. 3. bemerften Kreisfonds, 6. Die definitive Mer: 
tbellung der Quoten von Difiriftsumlagen, deren rer 
keit und Sutäßigteit (hom von ber Reglerung entſchleben It, 
auf die einzelnen Gemeinden oder Klaflen von Beltragspfiiche 
tigen , wenn ſich über dlefe Verthellung Anftände ergeben, und 
Se. töniglihe Majeftät dem Landrath mir der Bellegung bie- 
fer Unftände nad näberer Maafgabe des $. ı1. In dem am 
beutigen Tage erlaffenen Gefeze über die Behandlung ber Di: 
firlfrdumlagen beauftragen laſſen. 7. Die Heuferungen über 
den Zuftand bee nahe und über ble etwa wabrgenommenen 
Gebrechen ber Verwaltung; bie Meußerung allenfallfiger Win« 
fine in biefer Hinficht mit Anträgen zur Abhülſe und Verbeſ⸗ 
ic = 1. Die Abgabe gewiffenhafter Gutachten in allen Fils 
len, In welchen ber Landrarh auf königlichen Befehl dazu aufs 
—— werden wird. 4. 3. Der Landrath wird im jedem 

reife gewählt. Die Zabl der Mitglieder der Laudräthe 
wird mit Müfficht auf die Berditerung der Kreiſe beftiimmt. 
Sur Zeit fol der Lanbrath In dem Iſar-, Dberbonau:, Me 
jat=:, Der = und Untermalntreife aus vierundbzwanzig, im 
Unterdonau = und Megenfreife aus zwanzig Mitgliedern be— 
fteben. Nebſt dem fümmt ben Standesherren in denjenigen 
Krelfen, wo fie mit tandeshberrliihen Befijuns 
gen begütert find, das Mecht zu, ein Mitglied aus ihrer Mitte 
noch beſonders zum Zandrarbe abzuordnnen, wenn fid nicht darin 
ſchon zufolge der allgemeinen Wahl ein Standesberr befindet. 
Sie werden ſich deshalb, wenn fie von dem vorbegeichneten 
Rechte Gebrauch machen wollen, über die Huswahl des Mit: 
gitebes ihrer Klaſſe, weldes dem Landratbe beimohnen fol, 
unter ſich vereinigen, und bievon ift dem Könige durd bie 
Reglerung bed Krelſes Unzelge zu erftatten. ' 4. Wäblbar 
jum Pandratbe iſt ohne Unterſchigzd einer Standesflaffe jeder 
feibfiftändige Staatebürger, welder », bad volle Gtaatebürs 
gerreat, und a, das zum @intrirt in bie Stänbeverfammlung 
erforderliche Alter befizt, auch 3, feiner Spezial: Unter ſuhung 
wegen eine im allgemeinen Etrafgefegbuche bezeichneten Ver— 
brechens oder Vergebens unterliegt, ober fhon unterworfen 
geweſen tft, ohne als nicht fhmidig befünden, und von der 
Etrafe frei gefproden worden zu fepn. $.5. Die Mitglie- 


dit der Kammer der. Abgeordneten gut Stänbeverfamm:- 
Inag können, fo lauge blefe ihre Eigenſchaft verfafungsmä- 
ig dauert, nicht zuglelch Mitglieder des Landratbe fen. 
.6. Zur Wahl des Laudraths beſteht in jeden Kreife ein allge: 
meinesWchlfeliegium, zufammengefezt: 1.Aus fämtlichen zu deu 
Wahlen für die Ständeverfammlung verfafungemäßig berus 
fenen Weablmännern der Städte und Märkte, dann der Lands 
etgenthämer ohne Gerlchtsbarkleit. — Zu dleſen treten im 
far:, Oberdonau- und Mezatkreife auch Wahlmänner ber 
23 Münden, Augsburg und Mürnberg nach Merbältulf 
der Famllienzahl hinzu, welche auf dieſelbe Welfe wie in ben 
übrigen Städten zum mäblen find, a. Aus Wablmännern von 
der Kaffe ber adelihen Gutsbefijer mit Gerichtsbarfeit. — 
Diefe werden In jedem Krelie nah dem Verhältulffe von ı 
zu B gegen Me Nr. ı —— Wahlmaͤnuer von der Ge— 
ſammtbeit der Standesgenoſſen bes nemllchen Krelſes ganz 
auf dleſelbe Art wie die Abgeordneten dieſer Klaſſe zur Stände: 
verfammlung begeichnet. 3. Aus denjenigen Wahlmänneru, welde 
der König felbft dem Wablkolleglum nach Gutbefinden beiguordnen 
fi vorbehält, deren Zahl jedoh den roten Theil der Gefamt: 
zahl aller übrigen nicht überfieigen fol. Die Präfidenten der 
Wabltollegien werden vom Adnige ernannt. $.7. Die fo ger 
bildeten Wahl: Eolleglet verfammeln fih in jedem Areife auf 
föntglihen Muf an ben jedesmal dazu beftimmten Tagen und 
Orten, ausfchlieflih zum Zwecke ber Wahl. $.8. An der Bor: 
nabme der Wablhandiungen bat dad Wabl:-Eollcsium fol: 
ende Borfchriften zu beobadhten: 1. Zur Gültigteit der Wahl 
ft die Unwefenbeit und Abitimmung von wenigftens brei 
Biertbeilen fämmtliber Wahlmänner des Streifes erforderlich. 
a. Für jede Stelle im Landrathe werden jwel Kandidaten, fo= 
bin im Ganzen bie dopvelte Zabl der Fandratbemitglieder jez 
des Krelfes erwäblt. 3. Kur die Hälfte der Gewählten darf 
aus Mitgliedern des Wahltolleglums felbit beftehen. — Die 
Uebrigen find aus ben ſechshundert bödjtbefteuerten Grund: 
Haus: Dominitalrenten und Gewerbs-Eigenthuͤmern des Krei: 
fes mir billiger Bedachtnahme auf bie verſchledenen Landes: 
gegenden und Erwerböflaffen zu nehmen. — Zu diefem Ende 
wird jedem Wahlkolleglum glei bei feiner Cröfnung eine 
Lifte der ſechshundert Höcftbefteuerten mitgetheitt. 4. Die 
Wahl entfheider fih dburb Stimmenmehrbeit wie bei den 
Wahlen zur Ständeverfammlung. — $.9. Das Mefultat der 
Baht wird durh den Praͤſidenten des Wahlkelleglums bem 
Staateminiftteriums des Innern vorgelegt, um die Ucberein- 
ſtimmung derfelben mit den gegebenen Vorſchriften zu mwürdi: 
gen, und Se. Königiihe Majeftät werden aus den gefesmählg 
ewäblten, die Mitglieder des Landraths eines jeden Krelies 
ernennen, auch biefe Ernennung durd das Megierungsblart 
und die Areis = Intelllgengblätter befaunt machen laffen. Die 
übrigen find die Erfagmänner, aus denen der König In Erle: 
bigungsfälen diejenigen beftimmen wird, welche einzutreten 
haben. $.ıo. Jeder Staatsbürger wird es als eine, aus dem 
allgemeinen bürgeriihen Verbande bervorgebende Pfllcht, und 
als eine Ehrenfahe erfennen, bie durch hefenderes Vertrauen 
feiner Mitbürger gefhebene — von Gr. Majetät dem Ab: 
mige beftätigte — Wahl zum Lanbrathe anzunehmen, Infoferne 
diefelbe nicht aus giltigen Gründen abgeichnt werben fan. 
Als foibe Gründe werben hledurch diejenigen erklärt, melde 
nab Zir. I. Abſchn. TI. $. 44. des Edilts über die Stände: 
verfammiung zur Ablehnung ber Wahl in die Kammer der 
Abgeorbneten bereitigen. Ueber bie @ültigteft der Ableh— 
nungegründe entſcheldet dad Staatemkulſterlum bed Innern 
nah Bernebmung der Aireldreglierung. Keln Mitglied bes 
Randraths, die Standesherren mit eingefhloffen, fan fi bur 
einen andern vertreten laffen. $. 11. Die Mitglieder des 
Landraths werben auf drei Jahre gewählt, nad deren Mb: 
lauf eine neue Wabl eintritt. Bel biefer find alle Mitglte: 
der bes vorigen Landraths wieder wählbar. $. 12. Derkand- 
rath handelt In allen feinen Bezichungen nur auf vorgängige 
Aufforderung und unter Mitwirkung der Meglerung. Daher 
fan derfeibe ı, fidy nie anders ald auf königl. Befehl nad) 
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Einberufung durch die Kreisregierung zu der Belt und an 
dem Drte verfammeln, welchen Se. Majeftät dazu beftimmen 
werden. 2. Der Landrath darf nicht über die gefezlihe Dauer 
verfammelt bleiben, welche in vlerzehn Tagen beftebt. 3. Alle 
Handiungen des Landraths, für welche er nicht als entſchel⸗ 
dende Stelle geſezlich bezeichnet iſt, erſfordern die füntgliche 
Genehmigung, und er fan weder aus eigener Ermäctigung et: 
was Mmordnen, noch einer vollzichenden Stelle Aufträge ere 
tbellen. 4. Der Landrath eines Sireifes darf weder mit ben 
Landrathen der übrigen Arelfe, noch mir der Ständeverfamm: 
lung, noch mit andern Behörden als der unmittelbar vorge: 
ſezten Kreisregierung und dem Staatsminiſterlum bes Innern 
in den geſezlich benannten Fällen, noch endlich mit einzelnen 
— in irgend eine Geſcäftsberührung treten. 5. Der 

andratb darf fetnerlei Anftruttionen einholen oder anueb- 
men; feine öffentlibe VBelanntmahung erlaffen und feine Des 
putarionen abordnen. 6. Sollte der Landrath aug den Graͤn⸗ 
zen des Ihm augewlefenen Wirfungsfreifes füreiten, fo wirb 
der König defen Aufödfung anordnen, welche bie vorfarift- 
mählge Wahl eines neuen Landraths zur Folge bar. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Gerihrlihe Belanntmadungen. 


Diejenigen, welde an dem Nachlaß des am ı9 Mal b. 9. 
bierorts verlebten quleszirten fon. baterfhen Mititdr : Berwal- 
tungsinfpeftor Franz Joſeph Sprauf aus wad immer 
für elnem Rechtstitel Anfprübe machen zu können glauben, 
werben- biemit aufgefordert, diefelben un fo gewiffer binnen 
30 Tagen bef der unterfertlaten Behörde gelten zu machen, 
ald man nah Abfluß dieſes Termind in diefer Verlaſſenſchaft 
welter redhtliber Ordnung nah vorſchrelten wird. 

Münden, am ı9 Mat 1825, 

Die koͤnigl. balerifhe Kommandantfhaft der Haupt: und 
N Meiidenzftadbt Mänden. 
Freiherr v. Ströhl, General⸗Lleutenant. 
Du Bar, Brigade-Aktuar. 











Ale Diejenigen, welche irgend eine Forderung gegen ben 
Nachlaß des am ı9 März I. J. verftorbenen quleszirten Fön, 
Mevlerförttere, Johann Baprift Deisgl aus Hoddorf, . 
machen zu können vermeinen, werden biermit aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche um fo gewiffer binnen ſechs Wochen von heute 
an dabler anzumelden und nachzuweiſen, ald außerdem ohne 
gi Rat rechtlicher Ordnung gemäß vorgefchritten wer: 

en wird. 

Malleredorf, am ıB Mai 1925, j 
Köntgl. baterifhes Landgericht Pfaffenberg. 

Kuntrel, Landrihter. 


ai 
das falinifhe Bitterwaffer zu Püllna 
betreffend. 


Seit mehr als vierzig Jahren ijt dieſes Mineralwaffer, von 
den Bewohnern der Umgegend, zwar ohne ärztliche Anordnung, 
doch in vielen Fällen mit fehr gutem Erfolge als Heilmittel anz 
gewendet worden. Schon im Jahre 1801 wurde die Reichhal⸗ 
tigkeit diefes, auf dem Grunde der Dorfgemeinde Püllna ohne 
weit Brür in Böhmen reihlib dem Schoofe der Erde ent: 
quellenden Heilswaſſers, an Glauber - und Birterfalz, vom dama—⸗ 
ligen Drofeifor der Ehemie und der Botauit an der Univerfität 
iu Prag, Herrn Joſeh Milan, fpiter vom Herr Hofrath 
Trommsdorf erkannt; bed ſchmeichelt fid der Unterzeichne: 
te mit der angenehmen Hofnung, fi einiges Verdlenſt um die 
teldende Menichbeit zu erwerben, wenn er die Aufmerffamkeit 
ber Herren Aerzte nnd des Tudlikums neuerdings auf diefes 
Mineratwafler hinzulenten fih bemüdt. 

Auf die Bitte des Unterfertigten beider hohen Landesſtelle 
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wurde dieſes Rlaeralwaſſer von dem Proſeſſor der allgemeinen 
und pharmaceurifhen Chemie an der hoben Schule zu Prag, 
Hm. Adolph Pleiſchel, phoſitallſch und hemif unrerfucht. 

Die Quelle iſt ſeht reich an Waſſer, ihre Temperatur iſt 
glelhförmig, und betraͤgt am Boden 7 Grad nach der Reaumur 
ſchen Iheriaometer = @intbellung. 

Das Wafer ift hell und Mar, durchſichtig, gelblich von 
arbe, mit einem Stlich Ins Grüne, der Geſchmat deffelben 
ft rein falzigbitter. 

Es läßt ſich ganz unverändert In wohl verfchloffenen Flafchen 
und Krügen in weite Entfernungen verfenden, und darin nach 
der bisherigen Erfahrung durch fe ch 8 Fahre unverändert aufbe: 
wahren, ohne irgend einen Beftandrheil und mir ihm etwas von 
der Geſamthelt feiner Helifräfte zu verlieren, wie die Unter: 
fuhung eines Waſſers, weldes nah der gewifenbaften Ber: 
fiherung des Unterfertigten durch ſechs Jahre In Arügen auf: 
bewabrer wurde, bewelfet. 

Nach der hemifhen Unterfudhung enthält dad Püllnaer Mi: 


neralmaffer: 
(in ı Yfundezu (iaı Pfunde zu 
. ar Unzen) 16 Ungen) 
MWafferlofes fhwefelfaures Na- 

tron (Blauberfal)) . . . 6893 100 Gran g18"/ıon Gran 
Waſſerloſe ihwefelfaure Xalf- 

Erde (Ditterfal)) -. -» .„ 5o’'iao Ga — 
Wafferlofe falzfaure Talterde 11305 — 158/00 — 
Waſſerloſen (hwefelfauren Kalt 

(BE) ee a — PLL TAN 
Wallerlofen foblenfauren Kalt tr — 1 — 
Waſſerloſen kohlenſauren Talt 

(Magneſidd. fo de — 
DOrganifhen Stoff und Kiefel: 

KM . 2. 2 nen ho — Sin 
Freie ungebundene KRoblenfäure "Yıoo — oo — 


Dem Maafe nah enthalten 100 rer Waſſer 6 399000 
Kubitzoll kohlenſaures Gas, daher ı Pf. 

wicht ı 59% scoo Wiener KAubilzoll, » Pf. Nürnberger Apotheter⸗ 
gewicht ı 3% "/000 rheinifhe Duodezimalfubikzof. 

Aus dieſen bei der hemifhen Analpfe gefundenen Veſtand— 
theilen und Torem Verhaͤltniſſe folgt, daß das Püllnaer Waller 
ein faltulfhes Bitterwaſſer ganz eigener Art fen, wie wir noch 
fein ähnliches Fennen, mit andern Bitterwaſern zwar Aehnlich— 
tet babe, aber an wirffamen Beftandrbeilen, an Glauber: und 
Bitterfalz, fie bei weitem übertreffe. 

In wlefetn man im Stande Fit, auf den aufgefundenen 
Beffandtheilen die Heilwirkungen eines Mineralwaſſers zu fol: 
gern, und km Voraus anzugeben, fo wird nach dent Urtbeile 
ausgejeihneter Nerzte Paͤllaa's Mincralwaller ausgezeichnet wir: 
ten; abfübrend, auflöfend die Abſenderungen unitim- 
mend und regelnd, bie übermäßiane Ernährung be: 
fhränfend. Wegen des, ebwol nicht fchr bedeutenden 
Kohlenſaͤure⸗ Gebalts, der innigen Loͤſung und Wechſelverbin— 
dung aller Beſtandtheile, wegen des minerafiihen Urſerungs 
wirkt es, weir weniger jeibft empfindlihere Verdauungsorgane 
beiäftigeud, weit weniger Eridlarfung zuruͤklaſſend und ſchwaͤ— 
end, als künftlihe Salzauföfungen. 

Größere Kräftigfeir und Cindringlichteit, wegen des un: 
gleich größeren Gehalts an Sauber: und Bitterſalz, zeichnen es 
böcit vortheilhaſt vor andern Bitterwaſſern auf, 

Diefen ausgezeichneten Hellträften zuſolge if Erfahrungen 
gemäß vom Püllnaer Mineralwalfer in folgenden Krantheits 
jälen fiber: Huͤlfe zu erwarten. — 

ı) Ju der ganzen Alaſſe gaſtriſcher Leiden, fie mögen id— 
ren Urforung unverdauten Nabrungsfioffen oder fehler: 
haften Abſonderungen verdanfen, als: in Sabural:, Gal⸗ 
ten, Schleim: und Wurmzuftänden der erſten Wege, fie 
mögen fieberlos oder vom Fleber begielter ſeyn. 

a) In langwierigen Verfhleimungen und Schleimfluͤſſen, 
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nicht nur det Derbauungsorgane, fondern auch ber Athe 
mend= und Harnwerfzeuge, in Schleimbämorrhotden, im 
eingemwurzelten Katarrben, ſchlelmlgen Aſthma, be= 
ginnender Schleimfhwindfuht, Blaſenkatarrh, Stock⸗ 
fhnupfen u. dgl. 

3) Bel trägem Säfteumtriebe und Störungen des Krels— 
laufes in beulinterleibseingeweiden, Anfhoppungen, Ber: 
ftopfungen ber Leber, Milz, des Lumpb- und Drüfenfuftemg, 
und Inden zablreihen blerin wurgelnden, meiftens laugwle⸗ 
rigen Franfbaften Zuftänden, als: Schwindel, Kopf: 
ſchmerz, Hämorrhoidalanlage oder ausgebildeten Haͤmort⸗ 
holdaltranthelt, Gelbſucht, mancerlel Arten von Waffer: 
fuht und Berhaltungen des Monat luſſes, in der Hoppe: 
hondrie, wenn ihr materiede Urſachen zu Grunde Ilegen, 
in der bäufig auf urfprünglihen Störungen der Verdau— 
unge: und Ernährungsorgane beruhenden Gicht, ron: 
fhen Hautausſchlaͤgen, Inder Scropheltranfpeit, u. ſ. w. 

4) Endli bei der übermäßigen Beleibtheit, beidftigendem 
Fettwerden zur Beſchraͤnkung der wucheruden Bildung. 

Der Unterfertigte glaubt ſich verpflihfet, bier auf einige 
Thatfahen, welche für dle Wirkfamteit vom Pällnaer Heil: 
waſſer ſprechen, binzumelfen, und erlaubt fih die amtlihe 
Aeußerung des Hrn, Med. Dr. Sottfried Fonolter, t. ?. 
Matbes und neuftäbter Phyſikus der fönigl. Hauptitadt Prag, 
beizufügen, welcher das Püllnaer Waſſer In Sabural:, Gallen-, 
Schleim: und Wurmzuftänden ber eriten Wege, dann vorzüglich 
In Bleihfuchten bei einigen Kranken gebraucht, und von guter 
Wirkung befunden bat. 

Aehnliche Beobachtungen fammelten die Herren Dofter 
Johann Poſchmaun In Karlöbad und Doktor Ignaz Kill: 
liches in Bruͤr; vorzüglich mertwirdig find einige Beobach— 
tungen des Leztern, welcher durd den Gebraud einiger Fla— 
fen diefes Mineralwaſſers zwel fechzigjäbrige Grelſe von einem 
ſchon mehrere Jahre anhaltenden, in furgen Smlfhenrdumen 
wiederfchrenden Schwindel befreite. 

Die Gabe, wenn es ald Abführungsmittel gebraucht wer⸗ 
ben follte, wäre für einen Erwachſenen ein Pfand des Mor— 
gens nüchtern, in klelnen Swifhenräumen getrunten, um bie 
Sefretionen regelnde, auflöfende, die Bildung beihränfende 
Wirkung zu erlangen, müßte etwa täglich die Hälfte diefer Ga— 
be nah Umftänden allein, mit warmer Milch oder Wein ver: 
miſcht, in größern Zwlſchenraͤumen, jedoch durch längere Zeit 
fortzufezen, genommen werden. Zuglelch erlaube Ich mir noch 
hinzuzufügen, daß aud Herr Staaterath Hufeland im Oktober— 
Hefte feines Jouruald ıBa2a Im Berref diefes Mineralwaſſers 
äußert: „Her iu Berlin angeſtellte Werfudhe haben gezeigt, 
daß dle ſes Mineralwaller dem Sediger oder Seidſchlzzer Bltter— 
waſſer alelotmmt, ia es in einer noch einige Tage nach dem 
Gebrauche dauernden Nachwirkung noch zu übertreffen fcheine.* 

zum Schluſſe bitter der Unrerfertigte alle jene Krante, wel: 
he von dem Pıllnaer Heilwaſſer Gebrauch machen wollen, ib— 
rer elgeneu Geſundheit wegen erit den Rath fahfundbiger Aerzte 
einholen zu wollen, weil nur dieſe im Stande find, den Kranf: 
helts zuſtand gehörig zu würdigen, und bie dagegen udthigen 
und wirffamen Hellmittei zu beftimmen, daher nur fie ent: 
(beiden fünnen, ob in einem gegebenen Falle Püllna’s falini: 
ſches Bltterwaſſer mwohlthätig oder nachthelllg wirken fnne. 
Preis in Brür in Konv.: zo fr, Stäfen ı Alte von zo gropen 
Krügen ; H.— ı Kite von 20 feinen Krügen 2 fl. 3oft. Ja 
Münden bei dem Hra. Anton Hiendimaper, und Hra. 
Margreitter, in Regensburg beidem Hrn. Joh. Taf. Meb: 
lach, in Frautfurt a. M. bei der Frau Wirrib 5% zu baten. 

Abalberr ulbridh, 
buürgerl. Kauf: und Handeldmann zu Brür in Voͤhmen. 


(In Augsburg zu haben bei Hrn. Apotheker Jod. Georg 
Blermann.) . 
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BWertrag zwiſchen Grofdritannnien und Schwe— 
den zur Unterdräfung des Sklavenhan— 
dels; abgefhlofen gu Stodholm am 6 Növ. 1824, 
zwiſchen bem f. großbritauniihen Gefandten, Sir Ben- 
jamin Bloomfleld, und dem k. ſchwediſchen Mint: 
fer des Auswärtigen, Grafenv. Wetterſtedt. 

4. 1. Da bie Gefege von Schweben und Norwegen, von 
den diteften Zeiten an, bie Stlaverei unter keinerlei Form 
anertannt baben ,. und der Sklavenhandel im biefer Kategorie 
inbegriffen it, wie bereits binfihtlih Norwegens, durch bie 
dem gegeumärtigen Traktate sub lit. B. beigefägte tönigliche 
Berordnung vom ı6 März 1792 genaner aufgefproden wor: 
den, und die Geſeze des vereinigten Königreichs Grofbritan: 
nien und Irland den Unterthanen Sr. brittiihen Majeftät 
unter den ſchwerſten Strafen, jedwede Theilnahme an el- 
nem die Menſchhelt fo entehrenden und eines civillürten 
Zeitalters fo unwuͤrdigen Handel verbieten, fo machen fih Se. 
Majeftät der König von Schweden und Norwegen demzufolge 
anhelſchig, innerhalb fehs Monaten nah der Ratifitation bes 
gegenwärtigen Trattats, oder wo möglich früher, allen Ihren 
Unterthanen wieberbolt auf's Ausdrüftigite zu verbieten, irgend 
einen Theil an dem Sklavenbandel zu nehmen. Um bie Maaß— 
regeln zur Unterdrütung des befagten Hambeld, wozu ſich 
Se. Majeftät der König von Schweden und Norwegen, vers 
möge gegenwärtigen Traftats, verpflichtet haben, mirkfa= 
mer und den bereit? von @rofbritannien ergriffenen aͤhn⸗ 
licher zu maden, verpflichten fi Se. befagte Majeſtät, 
mit Suftimmung der fhwedifhen Meihsftände unb bes Stor- 
things von Norwegen, subenfelben noch, dem Gelfte ber Ge= 
fesgebung eines jeden Landes gemäß, peinlihe Geſeze hinzu: 
aufügen, denen gemäß jede Thellnahme ſchwedlſcher oder nor: 
wegifher Unterthanen an dem Stiavenhanbel mit einer ber 
- Größe des Verbrechens entfprahenden Strafe belegt werden 
Sof. Mittlerweile und bis diefe fpätern Einrichtungen In Kraft 
gefest werben können, wird der Inhalt der föniglihen Ber: 
orbuung vom 7 Febr. ıB23, von welcher gegenwärtigem Traf- 
tate (unter Lit. A.) eine Abſchrift beigefügt iſt, förmlich auf: 
recht erhalten und beftdtigt. 6.2. Um jede Verlegung des Gel: 
fies bes vorhergeheuden Paragraphs vollitdudig zu verhindern, 
erflären bie beiden hohen fontrabirenden Mächte, daß die 
ihren gegenfeltigen Untertbanen gehörtgen Schiffe , melde ge: 
gen alle Erwartung bei dem Betrieb dieſes verbotenen Handels 
betroffen werben, vermöge diefes Aftd, alles Rechts auf den 
Unfpruc des Schuzes ihrer Flagge verluftig ſeyn follen, und 
willigen gegenfeitig ein, daß die Schiffe ihrer Föniglihen Ma⸗ 
rinen, die man zu dem Ende, mie weiter unten folgt, mit 
befondern Inftruttionen verfehen wird, die Kauffahrtelſchlffe 
beider Nationen, welche aus triftigen Gründen verdächtig 
find, den Verfügungen dleſes Traftats zumider, Stlavenhan: 
del zu treiben, vifitiren, und wenn fid der Verdacht bewährt, 
‘anhalten und abfuͤhren follen, bamit ihnen auf bie im 4. $. 
gegenwärtigen Traktats angegebene Weiſe der Prozeß gemacht 
werde. $. 3. Um bie Are und Weiſe barzuthun, wie der vor- 
ftehende Paragraph in Vollziehung gebracht werben foll, fit 
man übereingefommen; a. Daß das gegenfeltige Viſitatlons— 





und Anhaltungsrecht niht Innerhalb des mittelländifhen Mee⸗ 
res, noch Innerhalb der europdifhen Meere außerhalb der Strafe 
von Gibraltar nördlich vom 37° noͤrdllcher Breite und innerhalb 
und Hftlih vom Meridian von Ferro ausgeuͤbt werben foll. 
b. Daß alle Schiffe der föniglihen Marine beider Nationen, 
die hlernach zur Verhinderung des Sklavenhandels gebraucht 
werden, don ihren refp. Reglerungen mit einer Abfchrift der 
(unter Lit. C.) dem gegenwärtigen Zraftate beigefügten Ins 
firnftionen, die als ein Integrirender Theil deffelben anzufes 
ben find, Im englifher, fhmwedifher und norwegifher Sprache 
verfehen werben follen; welhe Inftruftionen, ohne gemein- 
fhaftlihe Zuftimmung ber hoben Zontrahlrenden Parteien, 
nicht verändert oder mobifizirt werden dürfen. c. Daß bie 
Namen der verfhiebenen, mit folhen Inftruttionen verfehe: 
nen Schiffe, nebft der Stärke eines jeden und den Namen ih- 
rer Kommandeure, von Zeit zu Belt von der Macht, welche 
biefelben ertheilt hat, der andern bohen kontrahltenden Par- 
tet fofort mirgethellt werden follen. d. Daß feine der beiden 
kontrahltenden Partelen bei ihrer Marine nicht mehr ale zwölf 
folher, zu vorbefagten Bifitationen ermäctigten Schiffe ha— 
ben fol, ohne vorgängige Zuſtimmung der andern Partei, e. 
Daß das Vifitarionsreht, wie es wechfelsfeitig von dem bef- 
den hohen Eontrabirenden Partelen zugeftanden worden, ges . 
gen die Kauffahrteififfe, welche unter Konvol eines oder 
mehrerer Kriegsſchlffe einer der beiden Mächte fegelten, nicht 
direct in Anwendung gebracht werben fol. Sollte, gegen alle 
Erwartung, ber Kommandeur eines Krlegsſchiffes einer der bei: 
ben Reglerungen, bie zur Unterbräfung des Sklavenhaudels 
gebraucht werden, triftige Gründe zum Verdacht haben, daß 
ein Schif, unter Konvol der andern Megierung, wirkllch Skla— 
ven, die zum Verkauf beſtimmt find, am Bord habe oder 
fonft, den Verfügungen biefes Traktats zuwider, mit dem 
Stlavenhandel befhäftigt fep, fo foll er fi felbft an den Kom: 
mandeur der Konvob wenden, und ihm feinen Verdacht mit: 
theilen. Lezterer fol dann in Begleitung, entweder des Kom: 
mandeurs des Kreuzers felbft, oder irgend ciues Dffigiers, 
den lezterer zu feinem Stellvertreter gruennen mag, jur Bi: 
fitation des verdaͤchtigen Schiffs fhrelien. Der Kommandeur 
ber Konvot fol bei der Vifitation der verbächtigen Schiffe und 
ber eventuellen Unhaltung derfelben, dem Gelfte und wahren 
Sinne gegenwärtigen Traftats gemäß, alle mögliche Hülfe und 
Belftand leiften. $. 4. Um den Schiffen beider Nationen, die 
wegen Betreibung des Sflavenbandeld angehalten worden, 
mit bem geringften Zeltverluft und der wenigiten Unbeguem- 
lichkeit, das Urthell zu ſprechen, follen zu bem Ende von den 
refp. Sonverainen gemifhte Gerichtshoͤfe, aus einer gleichen 
Anzahl von Mitgliedern beſtehend, ernannt werben, und ed 
wirb hierdurch ausgemacht, daß einer der befagten Gerichts— 
böfe in elner der Befigungen Sr. brittifhden Majeftät an der 
afrlkaniſchen Küfte, die bei Auswechfelung der Ratifikationen 
diefes Traftard namhaft zu machen ift, und der andere auf 
ber Infel St. Barthelemy In Weſtlndlen errichtet werden fol, 
die Sr. Mujeität dem Könige von Schweden und Norwegen 
gehört, wobel fich jedoch die beiden hoben Foutrahlrenden Par 
teilen das Recht vorbehalten, den Dlaz, wo das Geriht Inner: 


halb ihrer Beſizungen refidirt, nad Belleben zu verändern. 
(Zn dem übrigen Theile diefes Artiteis It die Rede davon, 
daß jede Macht einen Richter und einen Schledsrichter (judge 
et arbitror) zu diefem Gericht ernennt, daß hierzu ftehende, 
falarfrte Beamte, oder an Ort und Stelle befindliche Indl— 
viduen ernannt werben dürfen, daß die Thätigteit diefer Ge= 
richtshoͤſe nicht unter dem Worwande, daß die Kommiffire 
noch nicht ernannt feyen, verzögert werben bürfe ıc. 9. 5. 
Jede der beiden hohen Eontrahirenden Parteien verpflichtet 
fih, den Unterthauen ber andern alle und jede Werlufte zu 
vergüten, welche die refp. Kreuzer berfelben durch gefezwidtl: 
ges und wilfübrlihes Anhalten ihrer Schiffe Ihnen verurſacht 
baben, und es verſteht ſich, daß die Ratifitation und das An: 
halten unter feinerlel Vorwand von andern Schiffen geſchehen 
fol, als denen, die zu den beiden königlihen Marinen ge: 
hören, und mit den, gegenwärtigem Traltate angebängten 
Spezial = Injtruftlonen verfehen find und den Verfüguugen 
derfeiben gemdf. $. 6. Im Fall die Offiziere, welde die 
jur Unterdrätung des Sklavenhandels verwandten Schiffe be: 
fehllaen, von den Stipulatlonen des gegenwärtigen Traktats 
abweichen, fol die Meglerung, welche fih durch ein ſolches 
Verfahren beeinträchtigt glaubt, Vergütung zu fordern berech— 
tigt feon, und die Reglerung, welder die befagten Kommans 
deure gehören, macht fi auhelſchig, den Gegenftand der Ber 
ſchwerde unterfuchen zu laffen, und wenn die Klage gegrüns 
det befunden wird, eine der begangenen Uebertretung entfpre= 
ende Strafe zu verhaͤngen. $.7. Im Fall klare und uns 
läugbare Vewelfe vorhanden, daß einer oder mehrere Sklaven 
mäbrend der Reiſe zum Handel an Vord genommen worden 
find, fol das Schif In der im $. 2. erwähnten Welfe angehals 
ten, und ihm der Prozeß gemacht werden. Ferner iſt gegens 
feitig ausgemacht, daß alle Kauffahrteifhiffe, welche in der 
Naͤhe der afrifanifhen Küfte treibend oder fegelnd Innerhalb 
eines Grades wejtlich von befagter Küfte, zwiſchen bem 20° 
n. Br. und demfelben Grabe fübl. Br. oder Im irgend einem 
der Fluͤſſe, Golfe oder Buchten dleſer Küften, Innerhalb der 
oben angegebenen Gränzen oder an Irgend einer Stelle In- 
nerbafb derfeiben ver Anker legend angetroffen werben, ge- 
feztich Angebalten und vor die erriäteten Gerlchtshoͤfe geftellt 
werben follen, vorausgefegt, daß bei der Ausrüftung einer ber 
nachbenannten Umftände fich findet. (Es werben nun in 9 
Abſaͤzen Einrichtungen und Berbältnife angeführt, wodurd 
fi die zum Sflavenbandel befilmmten Schiffe von ben ge: 
möhntihen Kauffahrtelſchlffen unterfheiden.) $. 8. Die Ge: 
fege oder Injirumente, deren In biefem Traktate gedacht 
wird, und die unten beigefügt, elmen integrirenden Thell defs 
felben ausmachen, find folgende: A. Die Proflamatlor Er. 
Mai. des Königs von Schweden und Norwegen, wodurd den 
Unterthanen deſſelben von neuem der Sklavenhandel verboten 
wird. B. Ein Auszug aus der koͤnlgl. norwegiften Profla- 
matlon vom ı6 März 1792 datirt, nemllch die 65. » und 6. 
C. Inftrattionen für die Schiffe ber loͤnigl. Marlic von Groß⸗ 
britannten, Schweden und Norwegen, welche zur Verhinde— 
tung des Sklavenhaudels verwandt werden. D. Das Reale— 
ment für die gemifchten Gerkbrähdfe. $. 9. Gegenwärtiger 
Traftat fol ratifisirt, und die Marififatlonen follen Innerbaib 
6 Wochen, vom Tage der Umtergeihuung an, oder, mo mög: 
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Ih fruͤher, ausgewechſelt werden. Zu Urkunde deſſen ꝛc. So 
geſchehen Stockholm den 6 November 1824. (Unterzeihnet:) 
DB. Bloomfield, Graf ©, v. Wetterſtedt.“ 


* 
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Deutfdhlaub, 


Fortfezung des Entwurfd eines Geſezes über 
die Einfübrung der Landräthe in famtli- 
hen Kreifen des Köntgreihes Balern. 


B 13. Die Verſammlung des Landraths hat In ber Regel 
jaͤhrlich Einmal und zwar gewöhnlih am Siye der Kreisre— 
gierung ftatt. Die Eröfnung geſchleht dur den Präfidenten 
der ebengenannten Stelle oder durd) einen andern vom Könige 
ernannten Kommiffär. Derfelbe empfängt ı. in feine Hände 
ben nachſtehenden von allen Mitglicdern bed Landratbes zu 
lelftenden Eid: „Ih ſchwoͤre Treue dem König, Gehorſam 
„den Gefezen und gewiſſenhafte Erfüllung der dem Landrathe 
„auferlegten Pflichten. In den folgenden Berfammlungen 
wird diefer Eid nur von den nem Cintretenden abgelegt. 
a. Der — 3 di oder koͤnigliche Komnitffär über- 
gibt die Gegenftände der Beratung, welhe auf die Anträge 
des Gefamt:Minifterlums von dem Könige unmittelbar und 
ausſchlleßend ausgeben dem Laudrathe fogleih in der eriten 
Shzung. 3. Er ldft die Vorträge an den Landrath durd die 
von den Merbältnifen gebörlg unterridteten Meglerungs: 
Mitglieder mündlich erörtern, und die erforderlichen that⸗ 
fäblihen Aufſchluͤſe geben. 4. Den weiteren Beratbun: 
gen und Abjtimmungen haben jedod die fönigliben Kommif: 
farlen nicht beiguwohnen,. $. 4. Nach jcbesmaliger Eröfnung 
des Laudraths wird ı. von demfelben fogleic die Wahl eines 
wPräfidenten und. eines Sefretärd aus feiner Mitte für bie 
Dauer ber RE durch abfolute Stimmenmehrheit vor⸗ 
genommen, wobel die Präfidenten und Sefretäre der Bere 
Sijung wieder wählter find. 2. Zur Beſchleuulgung bes 
Gefhäftsbetriebs können Ausfhäffe durch Wahl and der Mitte 
des Landratbe gebildet werden. Alle befiniriven Berathungen 
und Beſchluͤſſe aber müſſen in voller Verſammlung ftatt fin- 
den, und zu beren Giltigfeit wird die Anweſenheit von wer 
nigfteng zwei Drittbellen der Landrathe:Mitglieder erfordert. 
$. 15. Zur —— der Dienit= und Kanzleigeſchaͤfte wer⸗ 
den von dem Präfidenten und Sekretär jedes Landraths für 
die Dauer feiner Verſammlung zwei verpflibtete Schreiber 
aufgenommen; und demfelben ein Bote von ber Kreid» Me= 
glerung beigegeben. Diefe wirb auch für Beftreitung der Rer 
glekoften bie erforderliche Worforge treffen. Die Landrathe= 
Mitglieder haben feinen Anfpruc auf Entſchaädlgung. $. 16. 
Der Landrath bat über feine Verhandlungen zwel von allen 
anmwefenden Mitgliedern täglich ju unterjeihnende Vrotofolle 
au führen, wovon dasjenige, welches auf die im $. 2. No. ı 
bis 5, dann 6 und 8, angegebenen Gegenfiände Bezug bat, 
der Kreid - MNegierung — und in ihrem Archive hin⸗ 
terfegt, das jwelte aber, worin die Aeußerungen über den Zu— 
ftand des Kreifes, mit allenfalfigen Winfhen und Anträgen 
($. 2. No. 7.) aufſunehmen find, vom Zandratb unmittelbar 
dem Staats:-Minifterlum des Innern jur weltern Verfügung 
zugefendet wird. $. 17. Die könlgliben Entfhllehungen auf 
die Verhandlungen jedes Landrache werben nad vorgängiger 
Berathung der Miniſterlen und nah Vernehmung des Staats-— 
raths in einem Landrath : Abfdbied jufammengefaßt, welcher 
Öffentlich befannt gemacht wird. Dem Yandrarh felbit iſt bie 
öffentliche Bekanntmachung feiner VBerbandlungen nicht geitatz 
tet. $. ı8. Gegenwärtiges Gele; fol durch bag Geſezblatt 
verkündet und die vorbereitenden Arbeiten, fo wie die Wab: 
{en zur Blidung der Landrärhe in den fieben Kreiſen disſelts 
des Rheins bis zum Schluſſe des gegenmärtigen Kalender: 
Jahres vollender werden, damit alsdang die Ernennung der 
Mitglieder von Seiner Majeftär dem Könige erfolgen fünne. 


‘ 
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Vortrag äber ben Gefejed: Entwurf, die Ein: | fiht und Prüfung der Rechnungen über die Krels-Umlagen, 


fübrung ber£andräthe in den fämtlihenKreifen 
des Königreiwes betreffend. Se, Majeität der König 
Haben nah Vernehmung Ihres Staatsraths auergnaͤdigſt zu 
beſchlleßken gerubt, daß durd ben Unterzeichneten der Ent: 
wurf eined Gefezes über die Einführung ber 
Zandrätbe in fämtlichen Kreifen des Königrei- 
bes an die dermal verfammelten Stände zur Berarbung und 
Beiſtimmung uͤberbracht werde, Meine Herren! Die Einfüb- 
rung der Landrärhe lag ſchon längit In den wohlwollenden Abs 
fibten unfers Könige. Beweiſe davon find die Beſtimmun— 
gen der Konftirurion vom Mal ıBoß Tit. III. $. 4., und 
mehrere ſpaͤtere allerhödfte Anordnungen bis zu jener vom 
ı Jan. ı822, Diefen Abſichten begegueten bie Erfabrungen 
aus den mir dem Koͤnigrelch vereinigten Gebieten jenfeits des 
Mdeins, und die — wie fon früber auf den —— der 
Sabre ı8ı9 und ıBa2, fo auch gegenwärtig wieder in ben 
Deiden Kammern der Stsndeverfammlung vielfeitig 2% 
äußerten Wäufhe. Aus der Beachtung derſelben, und dus 
der forgfältigiten Prüfung alles deſſen, was mit dem wahren 
Woble des Staates und felner Angebörtgen vereinbarli iſt, 
ging der Entwurf bervor, welcher Ihnen jezt übergeben 
wird, und durch welchen nicht wur die föniglihe Iufage vom 
20 Yun. ıBaa, fondern auch der im Art. IX. der Verordnung 
vom 22 Jul. »Bıg über die Umlagen für Gemeinbebedärfnife 
gemachte Vorbehalt, fo weit ſich derfeibe auf die Krets— 
Umlagen besteht, gleichzeltig zur Erfüllung gebracht werden. 
Menn der Entwurf die Velleidung mit allen Formen eines 
auf verfaffungsmäßlgem Wege zu erlaffenden Gefezes In Uns 
foruch nlmmt, während die obenangeführre Verordnung vom 
ı Jan. ıBaa, ohne jene Formen mit dem Charakter einer auf 
bloße Verwaltung» Angelegenheiten berechneten fönigl. Ent: 
fhliefung verfändet worden fit, fo liegt der Grund bievon In 
der ſehr wefentlih von elnauder abweichenden Art und Weiſe, 
wie der Landratb Damals geitalter werden wollte, und mie 
er nunmehr ind Leben gerufen werden ſoll, — als eine 
Anftait, In welher wichtige Intereſſen des Staatshaushaltes 
mit eben fo wichtigen ftaatebürgerliben Funktionen zuſammen⸗ 
treffen. Drei Jadre des Auffaubs, meine Ferren! baben 
für den Fond der Sache die reichlihiten Zinfen ertragen. Dem 
Mbeinfreife die bisherige Einrichtung felnes Landraths 
x belaffen, fcheint dem funlgen Zuſammenhang angemeſſen, 
n welchem dort alle Inftitutlonen zu Einem Ganzen ventadpft 
find. Eben diefe Einrlchtung, ſeit einer Reihe von Jahren 
durch erfprießliche Folgen bewährt, wird aud dem Zandrathe 
ber fleben dltern Kreife zur Örunblage dienen, indem 
nur dasjenige abgeändert oder hinzugefügt wird, was _die be: 
fondern Verbälrnife derfeiben, die notbwendige Rüfſicht auf 
befondere gruudgefezlihe Rechte und: vorzüglich auf die noch 
beſtehende Verſchiedenheit ber Steuerverfafung mit ſich brin— 
gen, In dlefem Sinne, meine Herren! und nach dleſer 
Richtung iſt De Cinfübrung des Landraths mit dem Ab: 
‚fonire I. des Entwurfs ausgefproben. Der Wirkungs— 
Ereis des Landraths nah der In dem Abſchaltt Il. gege— 
benen Zelchnung umfaßt eine Relhe ſchäzbarer Vefugnife und 
Verrichtungen, welche zu efner gemelnnäzlihen Thärlgfeit 
die willlommenſte Meranfaffung und den fruchtbarſten Stof 
Darbieten. Der Landrath wird fo vlel Me Steuer: Uugglel- 
dungen ganzer Gemeinden oder Klaffen von Steuerpflichtigen 
unter ſich, die Feſtſezung der gur Dekung geſezlich norbwen- 
diger Arels:timlagen, dann die Bewilligung und Feſtſezung 


der nicht ſchen gefezllch angeordneten Umlagen diefer Art be: | 


trift, alles dasjenige in feinem Bereich eingewleſen finden, 
was demfelben nach dem gegenwärtigen nicht an Einen Tage 


umzuſchaffenden Etand der Dinge nur inımer zugetbeilt wer⸗ 


den fonnte. 


Noch mehr! Es iſt aus der Weg zu jeder beit: | 


famen Megfamfeit für Cinrihtungen gehfnet, weile ſich erſt 


aus der beſtehenden Reform unſers Steuerfnftemd, und aus 
einer genauern Ausſcheidung der Staats- und KAreid; Ausgaben 
zu entwiteln vermögen. Hlezu kömmt noc die vergönnte Ein: 


und für gewiſſe Fälle die Auftändigfeir einer ſchiedsrichterlichen 
Vermittelung bei Anſtaͤnden uͤber Diftriftd-Umlagen. Durch 
dleſe Ausſtattung dee Landraths wird den Bewohnern der Kreiſe 
die ſorgſame Handhabung des verfaſſungsmaͤßlgen Gruudſazes 
ber Abgaben- Glelchheit, eine verſtärkte Schuzwehre gegen un: 
geregelte Belaſtung, und fuͤr die richtige Verwendung der zum 
Beſten der Krels-Anſtalten erhobenen Beltraͤge eine verdop⸗ 
pelte Buͤrgſchaſt gewährt, fo wie auch der Reglerung die Aus: 
führung der von den Ständen ſelbſt bei Bewilligung der Staats⸗ 
auflagen —— Maafregeln der Billlateit, vorzuͤgllch aber 
die allmäblige Herfiellung eines einfaberen Organismus für 
den öffentliben Dienſt weientlih erleichtert wird. Endllch, 
meine Herren! verfhaft au ber Yandrath dem Meiniite- 
rlum alle diejenigen aus der eriten Quelle geihöpften Auf: 
flärungen und Erfahrungen, obne weiche ed auch dem redlich— 
ften Beſtreben niot wobl gelingen fan, für die Bedärfniffe der _ 
"reife auf ganz zwekmaͤßige Welſe zu forgen, das Gange der Ber: 
waltung wahrhaft und grindlid zu verbefiern, die etwa wahrs 
— Mlßbraͤuche und Gebrechen für Immer zu unter: 
riten, und der Wiederkehr diejer oder dem Emporlommen 
auderer Uebel mir zuverläffigem Erfolge entgegen zu treten, 
einem Erfolge, der fi nur von einem energlihen Zufammenz 
wirten und von einer zu rechter Zeit und am rechten Orte 
thätigen Wachſamkeit erwarten laͤßt. Im dleſer Hinſicht iſt 
der Landrath das Auge und die Stimme feines Krelſes für 
alles bas, was deffen innerftes Leben bemmt, bedroht, ver= 
lejt, was die Hemmung auflebt, die Gefahr abwendet, die 
Verlezung beilt, dann was dazu dient, das bürgerliche Wobl- 
ſeyn jur höchſten Blaͤthe zu entfalten. So erſcheint demnach 
der Landrath In der zwelfachen Eigenſchaft einer mit Verwal— 
tungsgefhäften beauftragten Volzlehungsbehörde, und elues 
bie naͤchſten Angelegenheiten der Kreife vertretenden Körpers. 
Der Entwurf iſt darauf berechnet, daß der Landrath diefe zwei: 
fahe Beftimmung erfüllen möge, ohne die wefentliben Ele: 
mente, aus welchen unfere Reglerungsfotm zufammengefezt 
tft, auf irgend eine MWeife zu verrüfen, und ftörend in die: 
jenigen Attribute überzugrelfen, welche verfaffungsinäfig nur 
der Regierung und der Stäudeverfammlung jufommen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Montag den 20 Jun. I. 3. wird ber Bedarf an Montur— 
Materialien, ale: 


oo @llen grau Tuch, 





1500 — grün Tun, 

300 — ponccau Tuch, 
2000 — $Sembder : Leinwand, 
2000 — * orbinaire — 
1500 — Nokfutter — 


500 Stuͤk Kalbfele, - 
500 Paar Bundſchuhe, refpective das Materlale blezu 
famt Eifen, 


300 — Goblen, 
300 — Gporn und 
100 — Handſchuhe 


an die Wenlgitforderaden in Lieferung gegeben ; Lieferungss 
luſtlge wollen fidy daher an beiagtem Tage Morgan 10 Ubr 
In der Mechnungsfanzlei der Kavallerie - Kaferne ju St. Ul— 
rih, mit den nörbigen Schub: und Lelnwandmujtern verfe: 
ben, einfinden. Hiebel wird bemertt, daß nur Inländifhe 
Gewerbsberechtigte, welche ſich bierüber, fo wie über ibre 
Bermögensverbäinife legal ausweiten können, beigelaffen 
werden. Nachgebote finden nicht flatt. 

Augsburg, den 3ı Mai 1645. 

Die Dekonomie : Kommiffion 
des toͤnlal. ten Gnevaurlegersregimente (König). 
Freiverr v. Pfiummern, Major und Vorftaud. 
Mäller, Lleur. und Megt. Qtur. 


— — — 
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Nah dem Mortrage im Grundbuhe fhulbeten die Kraͤm⸗ 
mer Sauerl’ihen Eheleute dem Banquier Ehriftian 
von Münd in Augsburg laut Urkunde vom 5. Jänner 1753, 
die Summe von 2000 fl., wofür der frühere Befizer der Ber 
baufung im Thale U. /W. no. 552. Matthiad Auer mit 
Merpfändung feines Vermögens überhaupt und insbeſondere 
der erwähnten Mealität fo auge als baftend einftand, bie bie 
Deingsbiung bes bemerften Kapitals nadıgewiefen feun würde. 

Da num das bezeichnete Anweſen verkauft, und die aufger 
führte von Muͤnchiſche Kapltalepoft nah dem eingelegten An- 
trage gelöfht werden foll, die Erben des Darlelhers Banquier 
Epriftian von Mind, aber bisher nicht ausgemirtelt werben 
fonnten, fo werden diefeiben biermir aufgefordert, binnen 
wei Monaten vom Tage der Einrüfung ſich geſezlicher 
Drdnung nad, zu legitimiren, Ihre Anſpruche gehörig nachzu—⸗ 
welfen, außerdem der Loͤſchungsantrag in Vollzug gefegt wer: 
den wuͤrde. 

Münden, den 22 April ıBa5, 

Koͤnlgl. baleriſches Kreis- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. Fr 
auer. 


Am 7 Mal heurigen Jahre ſtarb der koͤnlgl. Peer Hof: 
mufil= Intendant Freiherr Sigmund v. Rumling von 
Kaffel, Aurfürftentbums Heſſen, gebärtig, mir Hinterlafung 
eines Teftaments. Es werben biemit alle diejenigen, welche 
an dem Müllaf aus was immer für einem Rectstitel An: 
ſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, unter dem Gompelle hle— 
mit aufgefordert, diefelben binnen 60 Tagen um fo gewlſſer 
bei diffeltiger Behörde geltend zu machen, ald man auferbdef: 
fen das Teſtament für anerkannt erachten, und den Nüklaf an 
den Teftamentd =» Erben ertradiren werde. 
Münden, den 24 Mat 1825. 
Koͤnigl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Beiller. 





gr Bezug auf bie öffentiih befannt gemachte, am 12 April 

1823 ftatt gefundene Verloſung des Flötenfvielwerked des kb: 

niglich = balerifhen Hauptmanns Wagner, ift Nummer 
1092 

(Eintaufend zwei und neunzig), wozu ſich der hleſige Mezgers- 

ſohn Ludwig Brill als Eigenthümer lesitimirte, zu Verluſt 

gegangen, 

Auf eingelegtes Gefuch defelben wird fomft der unbekannte 
Inhaber des erwähnten Loofed aufgefordert, biefes binnen 
fechs Monaten von Zeit der gegenwärtigen Finräfung hlerorts 
—— außerdem das Loos für kraftlos ertlaͤrt werden 
würde, 

Münden, den 20 Mal ıBa5, 

Königl. baierlihed Krels- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Dr. Levlnau. 





Durch bie Veförderung des Ben Pfarrers Job. Ga. 
Mavr auf die erite Stadtpfarrei der proteftantifhen Kirchen- 
Gemeinde in Kaufbeuren, fit bie zweite Pfarritelle erledigt wor: 
den. Nach der abgeihloffenen Faffion vom Jahre ıBıı erträgt 
diefelbe 615 H., — mit Ausſchluß der freiwilligen Geſchenke. 

Da zufolge allerhöhften Neferlots vom 24 Dee. ı824 ber 
biefigen protejtantiihen Gemeinde das Praͤſentatlonsrecht al: 
lergnaͤdlaſt zurütgegeben worden fit, fo haben die Bewerber 
“ ihre gehörig belegten Geſuche bis Ende kommenden Monats 
Sunius bei unterfertigter Stelle einzureichen. 

Kaufbeuren, den 28 Mal ıRa5, 

Stadrmagitrat. 
Heinzelmann, Bürgermeifter. 





Jakob Rͤcſtuhl, Flaſchner, 28 Jahre alt, feit zwei 
Fahren von feiner Vaterftadt Mülbaufen abwefend, wird bie= 
mit erfucht, feinem Schwager Johann Lorenz Kafenliß unb 
beffen Frau, feiner Schweſter Marla Rückſſtuhl, Nadriat von 
feinem Aufenthalt zu geben, da foldhe eine Erbfdaftsangele- 
genheit mit Ihm zu berichtigen haben. 

Mülpaufen im Oberrhein, im Mal 1825, 


— — — 


Se. koͤnigl. Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Hrn. 
Helinrich Fürſten Lubomirsti die alerhödte Erlaubnif 
zu ertheilen, die Zoofe der mir k. k. oͤſtreſchiſchet Bewilligung 
unter Haftung des Großhandlungshaufes Henttſteln w. Komp. 
eröfneten Ausſplelung des fürftt. Lubomirsfifhen Palais 
Nro. 1265. in Wien an der Mölterbaftei, welche nur aus 
8,250 2oofen a 10 fl. W. W. beſteht, im Adnigreihe Batern 
durch aufgeftellte, und für Nüfgabe der Einfäze eventuell haf⸗ 
tende Kollekteurs abfegen zu dürfen, 


Diefes fürftl. Lubomirdtl'ihe Palals Niro. 1165., weiches 
durch feine fhöne Lage auf der PVaitel, folide Bauart, und 
dur deu Umjtand, daß bie darin befindlien vielen und rei: 
hen Möbeln, und andere Bellaſſe, nebft mehreren fehr för 
nen Gemälden von berühmten Meiſtern, in den Beſiz des Ge— 
winners übergeben, ſich vorzüglich empfiehlt, bildet den Haupt: 
teeffer, für welhen der Gewinner, wenn er ſich bie laͤngſtens 
drei Monat na der Zlehung dazu erflärt, gegen Abtretung 
aller Rechte auf das Loos, 225,000 fl. W. W. oder 90,000 fl. 
{n Zwanzigern 3 auf ı fl. beziehen fan. 

Außer biefem Haupttreffer gibt ed Nebengewinnſte von 
15,000 fl,, 8000, 3000, 2000, 1000, 500, 200, 100, und fo 
abwärts bis 12 1. W.W.; dann zwei Prämien für das erfte 
und leztgezogene Loos, jede von 5o Dufaten in Gold, im al- 
lem ı200 Treffer und = Prämien, die außer dem Palais noch 
68,625 Ad. W. W. im Vaaren betragen; ferner 919 den Gras 
tisloofen allein anflebende Geldgewinnfte von 500, 300, 200, 
100, 50 Dufaten , und fo abwärts bis ı Dufaten, im Ganzen 
4000 vollmichtigen f. £. Dufaten, 

Die fämtlihen 3ı2ı Gewinnfte, einfhläffig der Ablöfungs- 

fumme für den Palajt betragen . 293,025 1. W. W. 
und 4000 f, k. Dufaten . x». .« 45,000 — — 

Zufammen 338,025 fl. W. W. 

Sämtliche Looſe haben auf deu Haupttreffer, nemlich den 
Vallaſt, und auf 2201 Geldgewinnite von 15,000 fl., Booo, 
3000, 2000, 1000, und fo abwärts bie ı2 fl. W. W. Anſptuch. 
— Fir die Gratidtoofe find aber außerdem, daß fie In der 
Hauptjiehung mitfpielen, noch 919 obenbemerkte Sewinnfte 
von 500, 300, 200, 100, 50, und fo abwärts bis ı Dufaten, 
im Betrage von 000 Dufaten beftimmt. 


Die Zlehung iſt auf den 17 Sept. 1825 feſtgeſezt. Da ein 
in den Ringmauern der Haupt: und Reſidenzſtadt Wien lie: 
gender Pallaft, der durch feine Lage, Archiretrur und die damit 
verbundenen vielen nud reiben Möbeln, die allgemeine Auf- 
merkſamkelt in bobem Grade auf ſich jleht, bisher noch nicht 
oͤffentlich ausgeſplelt wurde, fo darf man mir Grund erwarten, 
daß die eutfchledenen Vorzüge diefer Lotterie, wobel die im 
Verhaͤltniß aͤußerſt mäßige Looszahl, fo wis Die große Abld- 
fungsfumme, nebjt den uͤbrlgen vielen uad bedustcnoen Tref: 
fern vorzuͤglich zu beräffirigen ind, allgemeine %. <rfeanung 
finden werden, 

Vline und Looſe ind hier bei dem Unterzeichneten au ba: 
ben. Das Loos koſtet 5 fl. im 2; Guldenfuße; ‚und wer zehn 
auf einmal nimmt, erbälr ela retbes Gratisloos, fo lange de⸗ 
ren vorhanden find. PBriefe und Gelder werden fraufo erbeien. 

A. Brentano Mezzegra in Augsburg 
in der Zeuagafe Litt. B. Nro. 230. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Deutſchland. 


Reſultat der Finanzverwaltung vom Etatd: 
Jahr 18254, im Königreih Wüärtemberg, von 
dem ftändifhen Ausſchuſſe den abwefenden Mitgliedern 
der Ständeverfammlung im März ı825 mitgetheilt. 


1. Die Orundftofd- Verwaltung. Das Aftivver- 
mögen bderfelben am 30 Juni 1823 war berechnet auf die 
Summe von . 1,542,336 fl. 53 fr. 
Diefe hat fih aber m Folge der. Aufhebung mehrerer Kauf: 
und Ablöfnungeverträge, und nidt am gehörigen Orte berech⸗ 
neten Vorauszahlungen vermindert auf den Betrag von 

1,531,922 fl. 42'/% fr. 

Diefes Nermögen vermehrte ſich Im Laufe des Jahre 132344 

a. dur Veraͤußerung von 73 Gebäuden, » Malerei, von 
Mühlen und Gemwerben te. , fo wie von einzelnen Feldgütern 
um . . . 168,626 fl, ı8'/4 fr. 

b. derch Ablblung von Reden: Rechten, Guͤlten, Ziufen ıc. 
Behnten und Theifgebühren, Bau: und Walderechten, fo wie 
von forftellihen Necten, um 139,221 fl. 57"/a Er. 

307,848 fl. 16 Er. 


Hlezu 
e. was bei der Staats: Hauptkaffe in unmittelbarer Ber: 
rehnung fteht . 0. 55,847 fl. 13 kr. 


(unter lejterer Summe find ‚wiedererfegte 

49,417 fl., melde auf den Gelßlinger 

Steigenbau vorgefhoffen worden waren.) 
Summe des Neuen 


Somit hat ſich das Bermdgen diefer Wer: 
waltung im Laufe des Finanzjahre von 
1923/24 erhöht auf den Betrag von 1,895,618 fl. ni’ fr. 
Davon Ift im gedachten Jahre — Elnzuge gebracht worden 
dle Summe von 678,170 fl. 3ı fr. 
und damit wurde bezahlt: 
- - a. an ditern, vor dem 30 Jun. 1833 vorhanden gewefenen 

Paffiven ıc. . - 88,255 fl. 54 Ir. 

b. an neu entftanbenen Verbindlich: 
feiten in Folge von Erwerbungen, Ab⸗ 
löfung von Kaften ıc. s x 

c. ber verabfchledete Beitrag. jum lau: 
fenden Dienfte mit . 


363,695 fl. 29 fr. 


153,038 fl. 30 fr, 


200,000 fl, _ — 
442,294 fl. 24 fr. 
und bat bie Grundjtofsverwaltung bei der Staats-Hauptkaſſe 


ein Guthaben von . 236,876 fl. 624 fr. 

oder nach Abzug bes baaren Kalfenvor: 

raths von . ; . 37,019 fl. 30% fr. 

noch , . ; 98,356 fl. 36 fr. 
Werden nun von obigen 1,895,618 fi. 118/42 fr, 

abgezogen die im Laufe des Sun wieder 

aufgewenbeten a Fa fr. 

fo ergibt fi auf den 3o ER * ein 

Aktiv⸗Vermoͤgen der nn Ber: 

waltung von ’ 1,.454,323 fl. 47 fr. 


— — — — —— — c 


Neo. 150. 


9,162 fl. 47 fr 


Henn find —ã— 
Vorempfaͤnge abzuziehen, melde nod 
nicht in das Hauptbuch der Ober⸗Einneh⸗ \ 
merei eingetragen find, bleiben 1,445, 160 fl. 58 tr. 
Die Yaffiven der Grunditofs-Berwaltung hatten an Alten 
und Neuem betragen 895,474 fl. 16% Mr. 
baran wurden getllgt , . . 441 es fl. 24'"4 fr. 
Bleiben daher am 30 Jun. 1824 Paffiven diefer Verwal⸗ 
tung . 454179 fl. 54 Er. 
Diefe von obigem Atioftand abgejogen , beirägt das reine 
Afttv- Vermögen am 30 Jun. 1824 990,981 fl. 44 Er. 

1. Verwendung der Staats: Einnahmen. 

1, Betrag berfelben. a. Nah dem Etat. 

Die Einnahmen für den laufenden Dienft find bekanntlich 

für das verfloffene Etatsjahr beftimmt worden auf 
9,475,935 fl. a1 fr. 

Der Betrag der Ausgaben auf 9,640,260 fl. 54'/% Er. 

Die ſich ergebende Umzulänglichfeit jener erftiern Summe 
von 164,325 fl. 334 fr. follte durch den für die zwei folgen- 
ben Jahre berechneten Ueberfhuß der Einnahmen gedeft wer— 
ben, wie dis umftändiiher aus dem XVII. Hefte der Ber: 
bandiungen der Kammer ber Abgeordneten vom Jahre 1824 
erbellt. In der Dan betrugen aber die etatsmäfßigen 
Finnahmen Er 2 9,404,560 fl. Bla fr. 
und die Ausgaben . . __95:2,005 fl. 33", fr. 
mithin ergab fih ein Defickt von nur 107,445 fl. 25 fr. 

Die Einnahmen blieben unter der im Boranfchlage berech— * 
neten Summe um 71,375 fl. 12 fr., wovon ber Grund vor- 
sugswelfe in dem geringern Ertrag des Zolls und den niedern 
Preifen der Naturallen zu ſuchen iſt, Indem jener um 16,247 fl. 
43 fr. unter dem Voranfchlage blieb, und dur diefe Cinnahme 
der Kameraldmter um 209,522 fl. aı fr. zuräfging, deßwegen 
war aud die Finanzverwaltung veranlaßt, das für diefen Fall 
verabfhledere Kredit:Votum, jedoeh nur mittelft Aufnahme 
einer Summe von 100,000 fl. ju benägen. Unter deu Einnahz 
men, welche fi über ben Voranſchlag erhoben, zeichnen fi 
befondere aus: 


Die Acciſe mit einem Mehrbetrag von 60,534 fl. 55 fr. 
» Karen und Sporteln A 20,014 fl. ı7 Er. 
» Forfiverwaltungen } 17,001 fl, 23 fr. 
= Koljgärten 5 — 54,801 fl. 46 tr. 


= zufälligen Cinnahmen. ; . 7,402 fl. 5 fr. 

Bon fämtlihen etatsmäßigen Einnahmen 

find baar eingegangen 14,722 fl, 35'/Afr. 

” Reſte und Morräthe betragen 1,489,837 fl. 33 fr. 
b. Aufer dem Etat. Die Attivrefte hatten amı Jul. ı823 


betragen 498,725 fl. 3ı fr 
Das Refirttat mehrfacher Veränderungen, 

bie thells in Zuwachs, theild In Abgang 

beſtanden, war, daf obige Summe Im 

Laufe des verfiofenen Finanzjahrs ſich 

verringert bat um 191,120 fl. 1514 fr. 
blieb daher . 4796,605 fl. aht/afr. 


davon wurden zum Cinzug gebracht 
blieben daher an Reſten und Vorräthen 


2,001,360 fl. 53! AEr. 
2,795,244 fl. 22 fr. 


ec. Won ber Grundftold: Verwaltung iſt zufolge oblger Dar: 
ftellung in bie Staats: Hauptfafle geliefert worden die Summe 
von . 676b, 170 fl. 3ı fr. 
d. Auf Wiedererfaz wurde von "der Staatd-Hauptlaffe er: 
boben In Folge des bemilligten Krebit-Wotums ein Aulehen 
von 100,000 fl. — 
Bon Spezlaltaſſen baite dleſelbe 10,943 fl. a fr. erbeben fol: 
fen, welche fie ihnen zu Beſtreltung augenblitliher Bebürf: 
niffe zugefchoffen batte. Allein es hat nit nur bie Natura- 
llen⸗Verwaltung in Eruttgart einen Verluſt von 5,109 fl. 24kt. 
erlitten, fondern es find überhaupt bie der Staats: Hauptlaffe 
noch auftehenden 65,832 fl- 38 fr. von jenen noch nicht erfest 
worden. Sonad beträgt die Summe ſaͤmmtllcher Einnahmen 
der Staats: Hanptkaffe 10,694,254 fl. — 
diefelben hätten aber betragen follen 15,045,168 fl. 33 Er. 
die Mefte und Worräthe betragen daher 4,350,914 fl. 33 Er. 


Yudgaben. 


Die Summe aller Ausgaben beträgt 13,125,928 fl. ı5 Er. 
und zwar find baar ausgegeben worden 10,556,33; fl. 29"/afr. 
und die Paffivrefte betragen . 2,569, ae 
wonach In der Kaffe bleiben 137,919 fl. 30’ fr. 
Mas nun Die Ausgaben im Elnzelnen betrift, fo betragen 

1. die etatämäßigen im Ganzen weniger als bie verabſchledete 
Summe . . . 128,255 fl. 2 fr. 
Glelchwol haben bei einjeinen @tatsfägen Ueberſchreltungen 
ftatt gefunden. Dabin gehören vorzuͤgllch 

Nro. V. Die Entfhäbigungen mit einem 


Mehr von . . . 6,499 fl. 6 fr. 
: VI. Yenfionen . 7,977 = 24 ⸗ 
2 X. Inqulfirionkfoften 4787 = 26 : 

XI, Das Departement ber aus: 

wärtigen Ungelegenheiten mit 

berechneten 3,335 = 56 = 
= X. @inzelne Nubriten bes Gtats vom 

Departement bes Innern 6,652 = 34 = 
» KIX. Der Etat ber Landes:tiniverfitdt 5,350 = — 


Dagegen fallen von dem Minberverbraud die vorzüglihern 

Summen auf folgende Etatsſaͤze: 

Nro. IV. NRenten 

(Der Minderverbrauch bei biefer Ru: 

brit Ift zum größern Thelle Wirkung der 

Verweiſung einer Ausgabe In obige (V.) 

Rubrit der Entfhädigungen.) 

Nro. VII. Gratlallen 

X. Departement der Juſtin, en 

Befolbungen ıc. 

XI. Departement bed Auswärtigen 

XII. Devarrement bes Innern . 
(Diefe Summe bat ihren 
Grund groͤßtenthells darin, 
daß verſchledene Ausgaben 
auf das naͤchſte Etatsjahr 
verfhoben worden find.) 

Departement des Kirchen = und 
Schulwe ſeus R 


morsfl. ı fr. 


" 


31,991 = 49 
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No. XIV. Departement ber Finanzen 27,830 z 22 r 
⸗XVI. Ständifhe Suftentationsfaffe 26,400 = 41 = 
Baar find von den etatsmäfigen Ausgaben beftritten wor- 
den . . 325,5. 44 4 tt. 
und die Reſte belaufen ſich auf R 286,423 : 49 = 

2. Außer bem Etat. ; 
Die Paffiv:Rejte der Meftverwaltung haben am 30 Jun. 1823 
betragen . . 23,329, 114 fl. 6 kr. 
und haben fich größtentheils in Folge ber Verabſchledung er: 
böht auf 2,764,Bıofl. BEr. 
Daran find im gaufe des testen Finanzjabres abgetragen wor: 
ben, einfhlieflih des Beitrags zum laufenden Dienite, 
716, 316 fl, fr. 

Bon den Einnahmen für Rechnung ber Grundflods : Verwal⸗ 
tung find auf den Nuzen gebahter Verwaltung verwendet 
worden P 241,294 fl. 24 fr, 
und in Folge der Verabſchledung ein Beitrag für den laufen: 
den Dienft mit . Ri 200,000 fl, 
Daß an verſchledene Shoeziallaſſen 70,942 fl. 2 fr. abgegeben 
worben find, iſt fhen oben bemerkt worden. Somit bat der 
Umfang fämtliher Verbindlichleiten, welche auf der Staats: 
hauptlaffe geruht haben, betragen . 13,125, Pre 
Nemiih 1. Fr den laufenden Dienft 9,512,005 fl, 33"), fr. 
a, Auf Schuldigfelten aus fruͤhern Jah⸗ 

ten : 

Auf Rechnung der Srundſtoae Ver⸗ 

waltung 
Auf Wieder: Erſaz geneben und vom 
ri auf Wieder: Erfaz nod ſchul⸗ 
bige . 


* 


2,764,810 = 814 = 
3. 
678,170 30 = 
4. 
⸗ 170,942 = 2 - 
Aufammen obige 13,125,928 fl. ı5 fr. 

Davon find, wie oben fon bemerkt wurde, baar beftritten 
worden . R . . 10,556,334 fl. 29'A fr. 
und fn Mütjtänden und Vorräthen ge: 
blieben 
m. 


” 


. 5 a ‚569,593 e 554 ⸗ 
Vermbgenskand der E TITE Verwaltung 
am ı Jul. ıBa4. 
Die Altiv:Mefte aus ae Zeit be: 
fragen . 
Hlezu kommen Reſte und Vorraͤthe, 
welche ſich Im verfloffenen Finanzjahre 
gebildet haben: 
a. Don ben laufenden Einnahmen 
1,489,837 fl. 33 fr. 
b. Bon unerfegten 
Borfhäffen 


2,795,244 fl. aa fr. 


65,837 2: 38= 1,555,670 fl. 11 fr. 
Zufammen 4,350,914 fl. 33 fr. 

Diefe Summe bildet ih aus Kaſſen- 

Votraͤthen 260, 265 fl. 52 kr. 

Naturallen⸗-⸗Vorraͤthen 849,632 = 6⸗ 

Ausftänden an Aktlv⸗Ka⸗ 

pltalten, Vorſchuͤſſen ıc. 

{im Ganjen . 3,a21,016 > N REINE 

4,350,914 fl. 33 fr. 


Thut wieder 
2,046,293 fl. 50 Pr. 


r 


Hlevon find abzuziehen 
bie Palfiv- Mefte von früher Zelt . 
Im Laufe des Testen Finanziahrs hlnzuge⸗ 
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fommene, theils in Folge unerfällter Ver: 
bindlicplelten, theild durh Mehr⸗Einnahme 
für die Grundftodd:- Verwaltung als Ausgabe 
für diefelbe, thells durch Benäzung bed Are- 


dit:Wotumd . . . 385,380 = 15 ⸗ 


Sufammen 2,431,674 fl. ı5 fr. 
Nah Abzug dlefer Summe von ber oben angeführten Summe 
der Attive Ausftände, mwärbe ih, wenn man jene Summe 
nah ihrem Nennwertbhe in Rechnung nehmen dürfte, ein rei: 
ner Attloſtand bilden von 1,919, 240 fl. ı8 fr. 


Noch bemerken wir, daß wir auch bei diefer Pruͤſung der Ber: 
wendung der Staatselnnabmen nah dem Grundſaze gehan— 
beit haben, daf Weberfhreitungen einer Etats-Poſitlon, welche 
im verflofenen Jahre als noͤthig erfhlenen find, durch Be: 
ihränfung des Aufwandes auf denfelben Gegenftand im fol- 
genden Jahre audzugleihen feven. Bel Berathung des Etats 
für das laufende Jahr mußten wir befonders auf die unvor- 
bergefebenen Verbindlichkelten aufmerffam feon, welde in 
Folge von Natur» Ereigniffen auf De Staatskaſſe gelegt wor- 
den find, indem durch die Ueberſchwemmung theils an ben zu 
den Domainen gehörigen Gebäuden und Feldgütern, fo wie 
den Holzgärten und Floßeinrihtungen Verheerungen angerlch⸗ 
tet, thelis Brüfen und Straßen und Waflerbauten mebr oder 
weniger zerftört worden find, beren Herftellung dem Staate 
ganz ober thellmelfe obliegt, ober zu deren SHerftellung den 
Korporationen Beiträge zu geben nöthig wird. Damit nuh 
die Wirkungen dieſes Ungläfs fo wenig ald möglich dauernd 
werden, haben wir es für unfere Pflicht gehalten, den Wunſch 
gegen bie Föniglihen Mintfterlen des Innern und ber Finan: 
zen aufjufprehen , ed möchten von verabfchlebeten Ausgaben 
diejenigen, welde nicht als dringend nothwendig, fondern nur 
als nuͤzllch anzufehen find, fo weit es möglich, auf eine fpd- 
tere Helt aufgefchoben werden. Dabei find wie dur bie Er: 
sebniffe des lezten Finanzjahres zu der Hofnung berechtigt 
worden, daß bie für dem Reſervefonds verabſchledete Summe 
vorzugemweife zu Dekung der Ausgaben werbe verwendet wer: 
den können, welche zu Erfüllung oben gedachter Verbindlicd- 
Zelten nöthig werben dürften, 








Beſchluß bes Entwurfs eines Geſezes über 
die Einfübrung ber Landrätbe in füämtli:- 
ben reifen dee Königreiches Balern. 


Neben ber allgemeinen Mepräfentation, wodurch alle Staats⸗ 
Gärger unfers Waterlandes fi mit Einem Bande umſchlun—⸗ 
gen finden, follen feine bei: oder nahgeordnete Provinzial: 
fände beiteben, es fol keine formliche Hierarchie der Stand: 
ſchaft ausgebiidet werden! Daß dis nicht gefhehe, llegt In 
Ihren eigenen, wohlverftandenen Intereffen, meine Her: 
zen! und Id ſcheue mid nicht mir Offenheit zu erklären, 
daß diefe Grundmarime ſowol beider Ausmeſſung der Ge: 
ſchaͤfts-Sphaͤre des Landraths, als inkbefondere aud bei den 
im Abſchahtt LIT. gegebenen Beftimmungen über Bildung 
und Wahlart der Landräthe ats elne der erften Worbedingun: 
sen iſt feftgehalten worden, und bei der Beurthellung des 
Ganzen nicht aus den Augen verloren werden darf. Indeſſen 
wird dadurch der Werth der Sache nist das Mindefte verlie: 


‚nothwendig gemacht. 


ren, er muß vielmehr, wenn er von ben richtigen Gefichtd« 
punkten aus erfaßt und gewürbiget wird, deito mehr gewin: 
nen, je forgfäitiger die Anſtalt das anſpruchloſe Gepräge elner 
elnfachen geregelten Haͤuslichteit bewahrt, ohne fid in fünft: 
liche polltiſche Verkettungen cinzuwifein. Dis vorausgeſezt 
beftimmt ber Entwurf für jeden Kreis eine verhaͤltnißmäßige 
Zahl von Landrarhemitgliedern, damit der Gang der Verbands 
lungen nicht zu ſchleppend werde. Der Entwurf läßt dem df: 
fentlihen Vertrauen , ald dem belebenden Geulus des Ganjen 
bei der Wahl für den Landrath, mit Müffiht auf perföntide 
Cigenfhaft und ſteuerbares Beſtzthum, einen binlänglid aus⸗ 
gebehnten Spielraum. Der Entwurf giebt eine mit den fon 
üben Wahlen fo viel möglich übereinftimmende Wahlvor: 
ſchrift; er fügt, ohne die Wahlhandlungen zu vervielfältigen, 
den Wahlkolleglen eine Kaffe von BVeſtzern bei, welche im 
Rhelnfreife zwar nicht erfheint, in den übrigen Kreiſen aber 
ohne große unbilligkelt nicht unbedacht bleiben fönnte; und 
auch das eigenthämiiche ftantsrehtlihe Verbältniß der Stan: 
beöberren hat einen befonderu wohlbegründeten Vorbehalt 
Der Eurwurf endllch ſichert dem Monar— 
chen den Ihm ——*—* unentbehrlichen Einfluß, »vorzug⸗ 
lich durch Bezelhnung derjenigen aus den Gewahlten, welde 
in fo vielen Beziehungen als Drgane der vollgichenden Gewalt 
wirken follen. So, meine Herren! erbliten Sie allent- - 
balben die Züge eines Syſtems, weiches, obne der Behaup⸗ 
tung unveräuserliher nahe Prag zu entfagen, ber all: 
meinen Staatsverwaltung auf Ihren langen und fhwierigen 
Bahnen die öffentliche Meinung und einen täglih mebr er- 
fartenden Nationalfinn als treue Begleiter umd aufrichtige 
Rathgeber beigefellen will. In dem Ubfchnitte IV. und V. 
des Entwurfs, welhe bie Berbältnifie des Landraths 
su den Neglerungsbehörden, und zu den von ibm 
vertretenen Kreifen, banı den Gefhdftegaug 
dei ben Landraths-Berbandiungen beftimmen , find eineerheils 
bie Freipeit und Gruͤndlichkeit der Fandratbs - Veſchluͤſſe ge: 
wahre, und anderntheils jeder Neberfhreitung der gefeslihen 
Befugnlſſe die erforderlihen und wohlbemeflenen Schranfen 
entgegengefegt. Wenn der Beruf des Lanbraths feinem 
wahren Seiſte nach ergriffen wird, wenn bie Landräthe, 
wie es bisher Im Mbeinkreife mit lobenswärdigem, von 
Sr. Majeftät dem Könige Selbſt dffentiib anertauntem 
‚Eifer gefhehen ft, ihre Vertimmung zur Gründung nud gor 
berung alles Guten redlic verfolgen, wenn fie den mwahren ge= 
meinfaftlihen Vorthell der Kreisbewohner mit befcheidenem 
Freimuth vertreten, aber fi von engberziger Provinzial @in- 
feitigteit ferne halten, und das großmärbige Vertrauen des 
Regenten auch ihrerſeits mit entgegenfommendem Vertrauen 
erwiedern, fo kan ein fegenreiher Erfolg der neuen Inftitus 
tion wohl mit Zuverſicht erwartet werden. Die Staatebärger 
In den Genuß der, aus diefer Fnftitution bervoraebenden 
Früchte ſobald ald möglich einzufegen , fit bie Abficht des Uhr 
ſOnltts VI, im Gefegedentwurfe. Hier fit die unverzügliche 
Vornahme der vorbereitenden Arbeiten angeordnet, damit, 
was In faufenden Jahren bei ber verlängerten Dauer der 
Staͤndeve rſammlung nicht mehr erwartet nod verlangt werden 
tan, die Landräthe dom mir Eintritt des näwiten Jahres in 
allen Kreifen geblidet feven. Ich habe Ihnen, meine Her: 
ren! die Direftiven und den Inhalt des Gefegesentwurfs in 
allgemeinen Umriffen dargeftelt. Sie werden darin die Water: 
band wieder erblifen, aus der wir vor ſeben Tabren dag Ge— 
fhent der Verfafung empfangen haben. Un Ihnen it es 
nun, meine Herren! in Ihrer Zuftimmung das Aner- 
kenntulß auszufpreben, in weldem ein dankbares Wolf, def: 
fen Vertreter Sie find, die Fürforge eines allgeliebten Ads 
nig6 zu verehren weiß. Münden, den ı7 Mat 1835. 
(Untergethuet:) v. Stürmer. 
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Augsburger Börsen-KHurs 


vom 4 Juni ı8a5. 





a) Oestreichische Staatspapiere, | Papier | Geld. 
öproc. Metalliques . . . - . 96 9574 
Kanlı - Aktien nie Div. vom ı Jan. 1825 | ı201 1200 
Rothschild’sches Anlehn von ı830 . 1494 — 

dotto 1821: 4 FProe. 1313, ı313/ 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc 94 93% 

detto - - 5 Proc. — 101354 
Landanlehen - - 5 Proc.| 10254 — 
Lotterie-Loose A —D. 4Proc.J] — = 

detto E—M. » 4 Proc.]| 10534 | 105'% 

detto unverzinsliche, a ı0 fl. 101% — 

Litterariſche Anzeigen. 

Ju allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Kurioſitaͤten aus dem Menſchenleben. Ein Rezept zum 


Lachen, ein Mittel gegen die Hypochondrie und eine 
Brenuueſſel für. die Narrbeit. 8. Ulm bei J. Ebner. 
Preis ı fl. 48 Fr. 

So groß die Zahl der Schriften it, in denen allerlei Merk: 
würbigteiten aus dem Menfhenleben gefammelt find, fo tft 
und doc feine bekannt, die wir der gegenwärtigen au die 
Selte zu fezen wuͤßten. Wir möchten fie die Quinteffenz 
bes Beſten und Erlefenften nennen, was unfere Zeit 
ju geben vermag. 

Beweggründe zum Webertritt zur evangelifd) » proteftantis 
ichen Kirche des J. G. Kloß, der heiligen ift 
Doktor und Beneficiat im Bistum Augsburg. Nebit 
einem freimürhigen Nachtrage von Hrn. Dekan Gas 
bier. 8. Ulm bei J. Ebner. Preis 24 Ir. 


. A eben fit erſchlenen und lu allen Buchhandlungen zu 

aben: : 

Pierre, H., neuer Schlüffel zur engliihen Aus— 
ſprache in einer Sammlung beutfcher und englijdher 
Geſpraͤche, accentuirt, nah dem gegenwärtigen Ges 
brauch der emglifhen Gelehrten und ausgezeichneten 
Medner im London. — Nach einem neuen und eins 
fachen Plane für Deutſche bearbeitet, gr. ı2. 1825. 
brofchirt. 

Frankfurt a. M., 20 Mal. ı8a5. 
Jaͤger'ſche Buch⸗, Papler- und 
Landkartenhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Diejenigen, welche an den Ruͤklaß des am 23 April d. J. 
dahler verſtorbenen ebemallgen weſtphaͤliſchen Gefandten, Frei: 
herrn Heinrihv. Linden, aud was Immer für einem Nechtätitel 
Auſpruͤche zu machen berechtigt find, werden biemit aufgefordert, 
um fo gewiffer binnen ſechzig Tagen felbige bei diffeltiger 
Bebörde geltend zu machen, als auferdeffen in dieſer Werlaf: 
fenfchaft meirerer rechtlihen Ordnung nah vorgeſchritten wer: 
den wird. 

Müuͤnchen, ben 2, Mal ıB25, 

Könige. baleriſches Krels- und Stabtgeriht 
v. Gerngroß, Direktor, 
Seller. 

Dir feit dem = Dezember ıBı3 nad dem, rußlſchen Felb: 

zuge vermihte Jalob Nikibauer, Bauersſehn von Unterklefe— 


ring d. ©. und Soldat des fpäterhin dem koͤnigl. baler. 15 
Linien = Infanterie » Regimente elnrerlelbten ı Nägerbatallong 
SGedont, oder deifen allenfallfige Deszendenz bat fi binnen 
6 Monaten hierorts zu melden, widrigenfals fonft des Eritern 
Vermögens von circa 650 fl. feinen nähften Verwandten 
binausgegeben würde. 
Mühldorf den 25 Map ıBa25. 
Koͤnlgl. bale riſches Landgericht. 
Gerbl, Landrichter. 


Die Bätereföhne Zaverund Bernhard Paft von Muͤn— 
chen find fchon felt 30 Jahren landesabweſend, nnd die von ihnen 
eingezogenen lejten Nachrichten lauten dabin, daß Xaver Palt- 
feiner Drofefion ein Kob, im Jahre 1789 bei dem Torffte= 
her Anton Stäfel im Lalgermoos bei Salgburg In Arbeit ge— 
ftauden ſey, ſich aber von dort bald wird entfernt habe, ohne 
dab man erfahren Fonnte, wohin er ſich welters begab; — baß 
ferner Bernhard Daft im Jahre 1800 zu Wien in der Leopolde 
ftadt 427. beim Schuhmachermeiſter Ziegler ald Geſell ſich im 
Arbeit befunden babe. 

Da nun für Zaver Paft diſſelts ein Kapital per 200 fl. famt 
mehrjährigen Zinfen unter obervormundfaftliher Verwaltung 
ftehet, und beffen Bruder Joſeph Paft von Hirfhbübl um Aus— 
antwortung biefed MWermögens als nähfter Verwandter gebe— 
ten bat, fo werden die beiden Brüder Zaver und Bernhard 
Vaſt oder deren allenfallige Descendenten bierdurd mit dem 
Anhange Öffentlich vorgeladen, von Ihrem Leben und Aufent- 
balt binnen 60 Tagen a dato ——* Einrüfting in oͤffent⸗ 
the Blätter um fo gewilfer zu dem bdiffeltigen Gerichte Nad- 
richt zu ertbeilen, als außerdeffen das unter diſſeltiger Ver— 
waltung ftebende Wermögen des. Zaver Paſt feinem Bruder 
Seien Paft ohne weiters gegen Kaution verabfolgt werben 
würde. 

Münden, den 2; Mat 1825, 

Königl- baleriſches Kreis» und Stadtgeridt. 
v. Gerngroß, Direfter. 
Zeller. 





An Gstlsstarharslen- 


Aechtes Rosa und Purpur kann in mehreren Nüsncen 
nach der mir patentirten Methode auf Seide aus Krapp 
dargestellt werden, der bereits ausgefürbt ist, und wegge- 
worfen wird, in so fern er nur rein und nicht in Verbin- 
dung mit andern Farb - Materialien verbraucht wurde, wes- 
halb der zu den ostindischen Tüchern verwendete sich vor- 
züglich hiezu eignet. Für diejenigen, denen meine Me- 
thode bereits bekannt ist, bedarf es keiner weiteren An- 
frage; sie verfahren mit diesem ausgefärbten, wie mit dem, 
nach der von mir angegebenen zweiten Art, vollkommen 
gereinigten Krapp, und sorgen nur dafür, dafs der aus. 
gefärbte Krapp durch einen zwekmälsi ebrachten Sak 
oder sonst wodurch ablaufe, damit die feineren, in der 
Flüssigkeit schwebenden Theilchen ja nicht verloren gehen. 

Eben so kann aus diesem ausgefärbten Krapp üchtes 
Tafelroth auch in den allerdunkelsten Nuancen von Har- 
moisin- und Purpur- Farbe bereitet werilen, es kommt je- 
doch immer weit thenrer, als das aus dem Rothholze zu 
stehen, ist auch mühsam nur anzufertigen, vnd erfordert 
einige chemische Kenntnisse, während jene Rosa ete. Fär- 


berei auf Seide so überaus -wohlfeil, und zugleich so ein- 


’ 


\ fach ist, dafs sie von jedem Arbeiter nit Sicherheit .betrie- 


ben werden kann. 
Briefe deshalb muss ieh mir portofi@t erbitten, und 


auf die vielen Anfragen, betreffend das einfachere Rosa 


| 
| 


aus Krapp auf Baumwolle, und-Scharlach aus Krapp auf 


| Wolle, anzeigen, dafs meine Versuche hierüber noclı nicht 
| beendet sind. 


J. H. Steccius. 
‚‚ Hrappfarben - Fahrikant in Berlin. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nero. 157. 





Tuürkel. 

Der dftreihifhe Beobachter vom 31 Mal llefert fol: 
gende Nachrichten aus Griechenland: „Konftantinopel, 
70 Mai. Derältefte Sohn des Grofherrn und muthmaßlihe 
Thronerbe, Shehſade Abdulhamid (geb. den 6 März 1813) iſt am 
20 Aprit, und am 7 d. M. bie Prinzeffin Fatma Sultane, ältefte 

Tochter Sr. Hoheit (geb. den 13 April 1811), an ber Blattern: 
feude, welche fämtlihe Kinder bes Sultans befallen hatte, 
geftorden. Bon act Kindern, welche Sr. Hoheit felt ihrer 
Thronbeſtelgung geboren worden, befinden ſich nur noch zwei 
Wrinzeffinnen eime won 11, die andere von 14 Jahren, und 
der zwetjährige Prinz Abdulmedſchid (geb. den 22 April 1823) 
am Leben. — Der Kapuban-Pafcba iſt am 30 April mit feiner, 
aus ız Kriegdfahrzeugen und ıı Transportfciifen beftehenden 
Escadre von bier nah den Dardanellen unter Segel gegangen. 
Ein Brand, der am Abend vor der Abfahrt and dem Arſe— 
nale, dur Unvorfichtigkeit der tärkifchen Arbeiter am Bord 
feiner Fregatte ausgebrohen war, wurde durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart einiger hriftlihen Arbeiter Im Bagno, welche bie 
Flamme durch das Daraufiverfen ihrer Kleider erftiften, bald 
gelöfcht, wofür jene Leute ihre Freihelt und eine anſehnliche 
Belohnung in Geld erhielten. Man verfihert, die Beſtim— 
mung der Flotte des Kapuban-Pafıha ſer, ſich zuerſt nach bem 
Golf von Lepanto zu begeben, um fowohl bie von ben Gries 
chen vielfältig geftörte Zufuhr von Lebensmitteln nah Patras 
und dem Kaftell von Morea (am Eingange des Golfs von Les 
yanto) zu fihern, ald auch die Blofade von Mefolonghi zur 
See zu bewerfftelligen, während der Serastier Reſchid Meh— 
med Paſcha diefen Plaz von der Landfeite belagern wird. Nach 
den lezten der Pforte zugefommenen Nachrichten, war diefer 
Oberbefehlshaber am 20 April von Arta aufgebrochen, um fel: 
ner auf dem Marfhe nah dem Golf von Lepanto begriffenen 
Armee zu folgen, deren Avantgarde bereits in der Nähe von 
Meffolonghi eingetroffen ſeyn fol. * Weber den Stand ber 


* Die Blätter der (zu Meſſolonghl erfheinenden) griechiſchen 
Ebronit, die wir vor einigen Tagen erbalten haben, rel: 
hen nur bis zum aı März (a April), und enthalten gar 
nichts weder von den Operationen Reſchld Paſcha's, noch 
von den Gegenanftalten der Griechen. Folgender Artikel 
aus Meffolongbi vom 3ı März (in der Chronik vom a April) 
beftätiget, daß Patras In den festen Tagen des März: 
monatd von den Türken binlänglih mit Lebensmitteln 
verfehen worden: „Meffolonghi, ben 19 (ı) 
„März 1825. Heute erſchlenen neun große feindliche 
„Kriegfhiffe aus dem forintbifhen Meerbufen beraus- 
„eommend, in der Richtung gegen Zaute. Mir vermu- 
„then, daß von den 25, bie wir vor drei Tagen elnlaufen 
»geſehen (Siehe das vorige Blatt der Chronik), nur diefe 
„ueun Kriegs = und die übrigen alle Transportſchlffe, uns 
„ter Convot der erfteren, waren. Wir haben nicht Worte 
„genug, um unſern Schmerz; über diefen Vorfall auszu— 
„drüfen, der ung unverhoft Patras, und der umliegenden 
„Feftungen beraubt, die wegen des gänzlihen Mangels 
„an Lebensmitteln ſchon nahe daran waren, in unfere 
„pinde zu fallen. Wären nur zwanzig — nicht mehr ald 
„swanzig — griedifhe Schiffe zur rechten Zeit da gewe— 
„ten, wahrlich die Feinde hätten es nicht gewagt, in die— 
„ien Meerbufen einzulaufen, und ſolglich wären wir ber 
„reits Herren der befagten Feftungen. Die Zeit war foft: 








Dinge in Morea und bie weitern Operationen ber Aegyptler, 
unter Ibhrabim Paſcha, gegen Navarin find bier die widerfpre- 
hendften Gerüchte fm Umlaufe. Cinigen zufolge hatte die 
Belagerung von Navarin den beften Fortgang, und Ibrahlm 
Pascha hofte ſich diefes feften Plazes bald zu bemädtigen; An 
dere bebanpten im Gegenthelte, diefer Feldherr habe fih, nach 
wieberhoften fruchtlofen Angriffen, genötbiget gefehen, bie 
Belagerung beffeiben aufzußeben, und fi In fein verfchanztes 
Lager bei Modon juruͤkzuzlehen. Die Zeitung von Hydra 
(der Gefez: Freund), deren Blätter wir bis zum 18 April (neuen 
Etyis) erbalten haben, fpricht blos von Gefechten, welche am 
27 März und ı0 April (dem Dfterfonntage der Griechen) 
in der Nähe von Navarin vorgefallen feven, und worin bie 
Griechen jedesmal Mortheile über ihre Gegner, deren 
DBravour fie übrigens volle Gerechtigkeit wiberfahren laf- 
fen, errungen zu haben behaupeten; von einer Aufhe— 
bung ber Belagerung von Navarin iſt in den griechlſcheutZel⸗ 
tungen bis zu dem obemangeführten Tage durchaus nicht die 
Mebde, * Bei dem Gefecht am a7 März iſt, nad der Hybra= 
Beitung vom 15 Aprif, Johann Mauromicalt, der Sohn des 
Bel von Maina, Petro Mauromidali, verwundet worden, und 
wenige Tage darauf an feinen Wunden geftorben. Der Ge: 
fezfreund vom ı8 April enthält ein Defret der Megierung zu 
Napoli di Romania vom 9 gedachten Monats, Kraft beifen 
Petro Mauromichali, in Beruͤkſichtigung der vielen von feiner 
Familie gebrachten Opfer und feiner tadellofen Aufführung 
felt der lezten (nah Beilegung des Bürgerkrieges in Morea 
erlaffenen) Amneſtie, von dem politifhen Bann (binnen zwei 
Jahren keines Staatsblenftes fählg zu feun) losgeſprochen wird. 
Ein Theil der grichifhen Seemacht, unter den Befehlen 
Mlaull's freuste, ben lezten Nachtlchten zufolge, auf der Höhe 
von Gerlgo und Cap Matapan, um die Verbindung zwifchen 
Modocoron ** und Candien zu unterbredhen, und die Zufuhr 
zu erfchweren; eine zweite griechiſche Schifs-Abtheilung war 
am ı3 April aus ben Häfen von Hpdra und Spezla andges 





„bar und bätte ſchlechterdings nicht follen außer Acht ges 
„lafen werden. — Regierung wußte dis ſicher recht 
„gut; aber wer weiß, aus welchen ftärfern Gründen fie 
„andere Maafregeln bat nehmen muͤſſen? “Ca. d. öftr, B.) 
Wir werden am Schluſſe dleſes Artifeld den aus Livorno 
ung — Bericht eines Augenzengen über die 
Vorfälle In Morea bis zum 10 April mittheilen. Wenn 
es, wie kaum zu zweifeln feon bürfte, mit den in diefem 
Berichte enthaltenen Angaben feine Nichtigkeit hat, fo 
ergibt fih daraus von felbit die Grundlofigkeit einer Menge 
von früheren Nachrichten, die ſelt mehr als vier Wochen 
faft In allen deutfhen und franzöfifhen Blaͤttern, auch 
in- einigen italienifhen Zeitungen, über die Worfälle in 
Morea, nad der Landung der Aegoptier, verbreitet wor- 
den find. — In einem Schreiben vom 26 April aus Zante, 
wo man bei günftigem Winde fehr lelcht Nachrichten aus 
Navarin vom vorhergehenden Tage haben konnte, wird 
Vieles von der bedrängten Lage, In welder ſich diefe Fe— 
ftung dazumal befand, aber feine Splbe von Aufhebüng 
der Velagerung derfelben gemeldet. (X. d. oͤſtr. DB.) 
»* Der Grleche macht Einen Ort aus Modon und Goron; er 
mevnt die dortige Kuͤſte, gleicdwiel vor welcher der beiden 
Städte man lande. (A. d. oͤſtr. B.) 


. 
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Laufen, um die Bewegungen ber Flotte des Kapudan-Paſcha, 
deren Erfheinung im Ardipel naͤchſtens erwartet wurde, zu 
beobachten ; und wie bie Hydra = Zeitung verfihert, wird aufs 
thaͤtigſte an Ausruͤſtung einer dritten Divifion gearbeitet. Ein 
heftiger Sturm, ber in der Eharwode (nach griechlſchem Ka: 
lender) wüthete, hat den damals in den Gewällern von Candla 
befindlihen Fabrzengen der griehifhen Marine bedeutenden 
Schaben zugefügt. Im Gefesfreund vom ı5 April heißt es 
bieräber: „In der Naht ber Eharmittwohe (6 April neuen 
„Styis) fegelte die Flotte gegen Suda, mit dem unmwanbel- 
„baren Eutſchluſſe, die feindlihe Flotte anzugreifen. Ploͤzllch 
„itieß eln ftarfer und finfterer Sturm verſchledene Schiffe ge: 
„genelnander, wobei die Brigg Leonidas den Hintermaft, famt 
„allem Tau: unb Segelwert einbäßte; ein anderes Fahrzeug 
„verlor beide Maſten. Nur Ein Menfh kam um. Die bei: 
„den erwähnten Schiffe werben in unferm Hafen (Hodra) eiltgft 
„ausgebeffert. Indeſſen find heute drei andere Schiffe zur 
„Flotte geftoßen.“ Ferner enthält der Gefesfreund vom 18 
Aprit ein Neglerungsdefrer and Napoli di Nomania vom 12 
(24) März, wodurch eine aus drei Mit gliedern beftebende 
Gentral: Kommiffion zur Reglerung Weſt⸗ Grlechenlands ernannt 
wird. Die Mitglieder diefer Kommiffion find, die Senatoren: 
Johann Papadlamandopulo (das heißt Sohn des Priefterd Dia- 
manbdi), Georg Kanavos und Demetrind Themell; General: 
Sefretär iſt Philipp Plita. Der befannte Dr. Maver, Re— 
dafteur der helleulſchen Chronik, und feine beiden Kollegen, 
G. Spanlofafi und E. Petala, welden bei Maurocorbato’s 
Ubrelfe aus Weft:Griehenland, bie Verwaltung ber bortigen 
Ungelegenpeiten übertragen worden war, * find alſo durch 
obiges Defret ber Regierungsgefhäfte enthoben. — Durch ein 
zwei Tage früher, am 22 März erlaflenes Dekret, worin bie 
Verdienſte Eoray's (zu Paris) um die Griechen, feine Zands- 
Leute, fehr gepriefen werden, wird verordnet, daß von feinen 
Schriften jähriig für 500 fpanifhe Thaler aus dem Natio— 
nalſchaze, zu Prämien für gute Studenten, gekauft werben 
follen. 





Vertrag swifhen Großbritannien und Rußland 
über bie Gränzen zwiſchen ben brittfhen umb 
zuffifhen Befizungen auf der Nordweſtküͤſte 
von Amerlhka; abgeſchloſſen zu St. Petersburg am 28 
(16) Febr. zwiſchen dem k. großbritannifhen Geſandten, 
Hrn. Stratford Canning, und dem k. ruffifhen Mi: 
nifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Grafen v. Nef: 
ſelrode, und dem kalſerl. ruffifhen Staatsrath, Hrn. 
v. Yolitica. 

$. 13. Es iſt aufgemacht, daß bie refp. Untertbanen ber hoben 
Eontrabirenden Mächte in feinem Theile bes Oceans, insge⸗ 
mein das jtile Meer genannt, weder bei Beſchlffung beifel- 
ben noch bei der Flſcherei in demſelben, oder bei Landung an 
den nicht bereits befegten Stellen ber Küfte, um mit ben 
Cingebornen Handel zu treiben, unter den In den folgenden 
Yaragraphen angegebenen Beſchraͤnkungen und Bedingungen 
geftört werben follen. $. 3. Um zu verhindern, daß das Recht 
zur Beſchlffung und Fiſcherei von den Unterthanen der hohen 





* Mergl. öfter. Beob. Nr. 75 vom ı6 März d. J. 


fontrahfrenden Parteien nicht zum Vorwand eined unerlanb 
ten Handels gebraucht werde, iſt ausgemaht, daß die Untere 
thanen Sr. brittifhen Majeftät an feiner Stelle, wo eine 
ruffifhe Niederlaffung It, ohne Erlaubnif des Gouverneurs 
oder Kommandanten landen können; eben fo wie anbrerfeite 
auch die ruffifhen Unterthanen nicht ohne Erlaubniß bei irgend 
einer brittiihen Niederlaffung an der Nordweſtkuͤſte anlegen 
dürfen. $. 3. Die Gränzlinie zwifhen den Beflzungen der 
hohen Tontrahlrenden Parteien auf der Küfte des Feſtlandes 
und den Inſeln in Norbweiten von Aknerita foll folgendermaa= 
fen gezogen werden: Die Linie läuft vom füdlihen Punfte der 
Prince of Wales: Infel aus, die unter bem 54° 40‘ weſtl. Br. 
und 131° und 133° weſtl. Länge (nach dem Meridian von Green= 
wid) liegt, gebt dann nördlich , Länge des fogenannten Port⸗ 
land: Kanals bis zu dem Punkte des Feſtlandes hinauf, wo 
fie den 56° noͤrdl. Br. berührt, von wo fie ſich längs dem Gl: 
pfel der mit ber Küfte parallel laufenden ‚Sebirge, bis zu 
dem Durchſchnittepunkte dee 141° weftl, Länge (deffeiben Me— 
ridians) binzieht, und endlich von befagtem Durchſchnlttspuntte 
berfelben Meridianlinie des 141° big zum Eismeer gebt. Diefe 
Linie fol die Graͤnze zwiſchen ben ruffifhen und brittifhen Be— 
figungen auf dem nordweſtlichen Feſtlande von Amerika fern. 
$. 4. Hinſichtlich der im vorhergehenden Artifel angegebenen 
Gränzlinie ift zu bemerfen: a. daß bie Prince of Waled Ins 
ſel gänzlih Rußland gehören fol; b. baf, wo der Gipfel ber 
Gebirge, bie fih in einer parallelen Michtung mit der Küfte 
vom 56° der Breite bis zum Durhfchnlttspuntte bes 141° weils 
licher Länge hinzlehen, mehr ald 10 Seemellen vom Ocean 
entfernt liegt, bie Graͤnze zwifhen ben brittiſchen Befizungen 
und des, mie oben erwähnt worden, Mufland zugehörigen 
Gebiets, mittelft elner mit den Krämmungen ber Küfte va⸗ 
rallel laufenden Linie gezogen werben fell, bie fih nie welter 
ald 10 Seemellen weit von der Küſte lanbeinmärts eritrefen 
fo0. $. 5. Außerdem iſt ausgemacht, daß feine ber beiden 
Yartelen innerhalb ber, vermöge ber beiden vorhergehenden 
Paragraphen , ben Befizungen ber andern zugemwiefenen Grän- 
sen eine Niederlaffung anlegen fol. Demnad follen brittiihe 
Untertbanen kelne Niedberlaffung weber auf bem Kontinent, 
noch auf der Gränze des Kontinents, ber bie ruffifhen Be— 
fijungen, wie fiein den beiden vorftehenben Paragraphen au— 
gegeben find, begreift, anlegen, mod ruſſiſche Unterthanen 
jenfelt6 der befagten Gränge. 9. 6. Wohlverftanden jedoch, 
daß bie Unterthanen Sr, brittifhen Majeftät, fie mögen 
fommen von welcher Seite fie wollen, vom Dcean oder aus 
dem Iunern des Kontinents, für Immer bad Recht haben, frei 
und ungebindert ale Flüäfe und Ströme zu befahren, die in 
Ihrem Laufe nah. ber Südfelte die Demarcatienslinie auf ber 
im 3. $. gegenmwärtiger Konvention angegebenen Küftenlint 
freuzen. $. 7. MWohlverftanden ferner, daß es zehn Jahre 
von Unterzeihnung gegenwärtiger Konvention an, den Solf · 
fen beider Maͤchte oder ben, ihren refp. Unterthanen gehört: 
gen Fahrzeugen gegenfeitig frei ſtehen fol, ohne ale Kinder: 
nife alle inländifhen Seen, Golfe, Häfen, Buchten an der 
im 3. $. erwähnten Küfte zu befahren, um zu fiiben und mit 
den Einwohnern Handel zu treiben. $. 8. Der Hafen von 
Sitfa, oder Neu:Arhangel, fol anf 10 Jahrelang, vom Das 
| tum der Natififation gegenwärtiger Konvention an, dem Hans 
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bei und ben Fahrzeugen brittifher Unterthanen geöfnet ſeyn. 
Im Fall diefe zehnjaͤhrige Frift für irgend eine andere Macht 
verlängert wird, foll eine gleihe Verlängerung auch Großr 
Britannien bewiligt werben. $. 9. Obgebdachte Handelsfrei- 
heit fol fi jedoch nicht auf den Handel mit geiftigen Getraͤn⸗ 
ten, Feuergewehren oder andern Waffen, Schleßpulver und 
anderem Kriegsmaterlal erftrefen, indem bie hoben Fontrabi: 
renden Parteien fich gegenfeltig anbeifhig maden, den Ver: 
fauf oder bie Lieferung der oben erwähnten Artifel an bie 
Eingebornen auf feine Welſe zu geftatten. $. 10. Jedem brit- 
tifhen oder ruffifhen Fahrzeuge, welches das ftile Meer be: 
fährt und durch Stürme oder Zufall genöthigt ſeyn dürfte, 
Schuz In den Häfen ber einen oder andern Partei zu ſuchen, 
fol es frei fteben, fi daſelbſt auszubeſſern, fih mit allen nds 
thigen Vorraͤthen zu verfehen, und wieder in See zu ſtechen, 
ohne andere Hafen = oder Leuchtgelder zu bezahlen, als bie, 
welche ebenbafelbft von den National-Fahrjeugen erlegt wer⸗ 
den. Im Fall jedoch der Schiffer eines folben Fahrzeugs ge= 
nöthigt ſeyn follte, zur Dekung der Koften einen Theil feiner 
Maaren zu verkaufen, fo foll er ſich nah den Vorfchriften und 
Tarifen bes Plazes richten, wo er gelandet it. $. 11. Im 
Fall Klage über einen Bruch der $$. gegenwärtiger Kons 
ventlon geführt wird, follen die Civil und Militärbehörben 
der boben Fontrablrenden Parteien, ohne vorher zu verfahren, 
ober irgend eine Zwangsmaaßregel zu ergreifen, bie Sade 
genau und umftändlih an ihre refp. Höfe berichten, die ſich 
auhelſchlg mahen, biefelbe freundfhaftlih und den Grunbfä- 
sen ber Gerechtigkeit gemäß, beizulegen. $. 12. Gegenwär: 
tige Konvention foll ratifijirt, und bie Ratififationen follen 
innerhalb ſechs Wochen, oder wo möglich früher, In London 
ausgewechfelt werben. Urkunde deffen haben bie gegenfeitigen 
Bevollmächtigten diefelbe unterzeichnet und gefiegelt. So ge: 
ſchehen St. Petersburg, ben a8 (16) Febr. im Jahr bes Herrn 
1825. (Unterz.) Stratford Canning. Graf v. Nef: 
felrpde. Peterv. Politica. 


Dentfdaland. 
Fortfegung ber in Nro. 156. der Allg. Zeit. ab 
gebrohenen sıften Stzung der baleriſchen 
Kammer der Ubgeordneten. 


Der zweite Redner von der Bühne, Frhi. v. Elofen, 
fegte voraus, daß es nöthig ſey, auch die Sazungen des Are: 
bitvereins zu prüfen, weil fie die Sr. des Geſezes⸗ 
entwurfes bildeten und erörterten. ı. Die Wichtigkeit und Nuͤz⸗ 
lichkeit eines Krebitwereind; a. Inwiefern diefe Sazungen ben 
BVebürfnifen entipreben ; 3. mie ber Gefegesentwurf auf die 
etwa Fünftig noch entitehenden Krebitverelne auszudehnen fep: 
ad ı, Rinde der Kapitalift Gelegenbeit, Zinſen und Kapital 
auf eine ihm bequeme Welfe u erheben, er komme nicht In 
ben Fall, jede einzelne Hopothet zu prüfen, er ſey nicht ber 
Gefahr ausgefest, gegen fäumige Schuldner Klage ftellen zu 
mäfen, und finde leicht Gelegenheit, durch Verkauf der Ver⸗ 
einspaplere, fein Kapital wieder umzuſezen. Der Gutsbe: 
fijer geniefe den Vorthell, leichter und unter billigern Be: 
dingungen Darlehen zu erhalten, und werde nicht durch Auf: 
fündigungen in Verlegehbeit geſezt. Der größte Vorthell aber 
beftebe in der almäbligen Tilgung des Kapitals ſeibſt und 
zwar durch Meine Beiträge von ı Vroz. jaͤhrllch In 37 Jahren, 
durd 'A Proz. im Laufe von 50 Jahren, Die großen Bor: 
tbeile eines Krebitvereius fenen auch bereits In ben vorigen 
Ständeverfanmlungen anerkannt und In vielen Druffariften 


“worden fep. 


{don entmwifelt worden; ads, von vielen Geiten vernehme 
man ben Tadel, daß der Krebitverein gar fein baar Geld rudız 
welſe, dafür gebe es aber drei Mittel: Vorſchuͤſſe des Staa— 
tes, wie in Preußen, bie Bildung einer Ultiengefellichaft, 
endlich bie Kontrabirung eined Aunlehens, welches indeſſen 
nicht ſchnell zuruͤk gefordert werben dürfe, Wenn hievon die 
Sazungen ganz fhmwiegen, fo laſſe fid; dieſes nur dadurch er— 
flären, dab biefer wichtige Gegenftanb der Fünftigen Initrufe 
tion, als ergängender Thell der Sazungen felbft vonbehalten 
eder Kapitalift fönne allerdings darüber Bedens 
fen tragen, obmwoi ber Verein aus feinem eignen Vermögen 
ale Auftündigungen zu bonoriren im Stande feyn werbe, da 
er doch von ben Gutsbeſtzern feine andere Zahlung fordern 
fönne, als diefe, wozu fie fih im Annnitätsvertrage verbuns 
den baben. Auch die ältern preufifhen PBfandbrief = Iunftitute 
hätten über dag, was in einem ähnlichen re eg eine 
Dunfelbeit beftehen laffen, deren Folgen fi in den Arlcas- 
jahren zeigten, in welden ein Moratorium wegen 
zu bäuflger Kündigungen bewilligt worden fey. 
Bei und könne dem Uebel dur Die Fürforge abgeholfen wer: 
den, daf die Zahl der unbedingt auffündbaren Pfandbriefe nur 
in einem gewiſſen Verhaͤltniſſe größer feym dürfte, ale ber 
dur Aftien allenfalls noch herbei zu fhaflende Fond. Es fen 
daber zu erwarten, daß aud biefe Luͤte, melde die gegenmwär: 
tigen Sajungen laffen, in der fünftigen Inſtruktlon, auf was 
immer für eine Welfe, werde beſeltlgt werten. @in weiterer 
Gegenftand feiner Erdrterung war hierauf die Urſache, warum 
das früher in Vorſchlag gebrachte Anlehen bie Genehmigung 
nicht erhalten hatte; ad 3, die Generallfirung des Gefegedent= 
wurfes jchlen ihm gerecht, ba feiner Prlvatgeſellſchaft ein Mo— 
nopol jugeftanden werden bürfe, zumal fo lange man nicht 
miffe, ob fie auch den gehegten Erwartungen entfprede. Der 
—— bleibe aber vorbehalten, die neuen Entwürfe vor— 
ber zu prüfen und zu genebmigen. Gegen ben Gefejesentwurf 
ſelbſt, unter Beachtung der vorgefchlagenen Mobifitarionen 
hatte er nichts zu erinnern, fügte aber noh zwei Wuͤnſche 
bei: a. daß die Papiere des Kreditvereing nemlich In Anfee 
hung der Strafe gegen Berfälfhung den Staats-Obllgationen 
gleihgeftent, und auf fie bie Artikel 347. und 348. Theil 1. 
des Strafgefesbuches ihre Anwendung finden mögen; b. daß 
bie Kammer den Wunſch dußern möge, daf den zu blidenden 
Krebitvereinen geftattet werde, Anlehen unter allen fol 
hen Bedingungen zu negoziren, melde bei Staatsaniehen 
als zuläßlg erfannt werden. 


Km mm — — — — — — — 





Litterariſche Anzeige 


In ber Franz Härteriihen Buchhandlung in Wien 
(am Anfang der untern Bälerftraße bei der Kölnerbofgafe) 
ift erfhlenen: 

Bien, 

feine 
Geſchichte und feine Denktwäürdigfeiten. 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten und Kunftfreunde 
bearbeitet und herausgegeben * 

durch 

Joſeph Freiberrn v. Hormape, 
falf. fon. Hofrath, bes Leopold» Ordens Mitter ıc. 


Zweiter Jahrgang Erfter Band, ıfled, ates und Ites Heft, 
und Zweiter Band ıftles Heft. 
Jedes Heft mit drei auch mehreren Kupfern. 

Diefer zweite Jahrgang der Geſchichte Wlens, welcher 
vorzüglich den Dentwürdigkeiten, den Kunftfhägen, gewidmet 
ift, steht ununterbroben im befländigen Einklange mit dem 
erſten. Manches dürfte im eriten Jahrgange, in der Ges 
ſchichte, vermißt werden, was in diefem zweiten Jahrgange, 
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Inden Denkwuͤrdigkelten, zur vollften Zufriedenheit erläutert 
werden wird. Belder erbrüfenden Meihbaltigkeit des Stoffes 
war eine ftrenge Ausſcheldung noͤthlg, und es wurde burde 
gänglg davon ausgegangen, daf beide Jahrgänge nur ein 
Werk ausmahen, und ber zweite fomit immerbar dasjenige 
vollenden und ergänzen müfe, was der erfte nur andeutete, 
und paffender dem weiten aufbewahrte. 

Der Pränumerationspreis If: 

Für ein Heft: auf Kanzleldrutpapier a fl. K. M., auf Belin- 
papfer If. 12 fr. &. M. 

Fir alle zwölf Hefte oder 4 Bände: auf Drukp. ıB fl., auf 
Belinpap. =B fl. K. M. 

Der erfte Jahrgang, aus fünf Bänden ober fünfzehn Hef: 
ten bejtehend, koſtet nun Im Ladenpreis 25 fl. K. M., jedoch 
foll er an jene, die aud auf den zweiten Jabrgang pränumes 
tiren wollen, non für ı7 fl. 24 fr. K. M. (den ehemaligen 
Praͤnumerationsprele) abgelafen werben. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Am Mai beurigen Jahre ſtarb der koͤnigl. balerlſche Hof: 
mufit: Intendant Freiherr Sigmund v. Numling von 
Kaſſel, Kurfürſtenthums Heſſen gebürtig, mit Hiuterlafung 
eines Teſtaments. Es werben blemit alle diejenigen, welche 
an dem Müflah. aus was immer für einem Rechtstitel Un: 
fprühe maden zu fönnen glauben, unter bem Gompelle bie- 
mit —— dieſelben binnen 60 Tagen um fo gewlſſer 
bei difeitiger Behörde geltend zu machen, ald man auferdef: 
fen das Teftament für anerfannt erachten, und den Ruͤklaß an 
den Teftaments =» Erben ertradiren werde. 

Münden, den 24 Mai 1845. 

Königl. baierlſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direftor. 
Zeiller. 








Der unterm ı Febr. d. J. entwichene Fourler Friedrich 
Rufdefhelvon ME. Leuten, kön. Landgerichts Kirchenla⸗ 
mis, mird auf Beſchluß der angeordneten Unterfuhungstom: 
miffion vom ı7 d. M. hiermit vorgeladen, innerhalb Drei Mo: 
naten vor Gericht zu erſchelnen, und fiih wegen des wider Ihn 
vorliegenden gemeinen Verbrechend der Unterſchlagung anver⸗ 
frauter Gelber zu verantworten. 

Augsburg, den 29 Mai 1835. 

Königl. baierifhes ated Artillerie: Regiment. 
Goͤfchl, Dbrift. 
Hahn, Aktuar. 





Hr. Lieutenant Joſeph Keller des unterfertigten Re— 
giments wird hiemit vorgeladen, innerhalb drei Monaten, 
vom 26 April au gerechnet, vor bdiffeitigem föniglihen Megi: 
mentslommando zu erfcheinen, um fih wegen ber gegen ihn 
vorhandenen Auſchuldigung ber Urlaubsüberfhreitung zu ver: 
antworten. 

Lendau, den 26 Mai 1855. 


Das 
Kommando des F. b. Hten Linien Infanterieregiments 
(Herzog Wilhelm). 
Frelherr v. Horn, Obriſt. 
Klpper, Actuar. 











An Bezug auf die öffentlich befannt gemachte, am 12 April 


1823 fatt gefundene Verloſung des Flötenfpielwerked des Eb- 

ulglich⸗ baleriſchen Hauptmanns Wagner, It Nummer. 
109323 

(Eintaufend zwei und neumzig), wozu fich der biefige Mesgerd: 

fehn Ludwig Brill als Elgenthümer fegitimirte, zu Verluſt 

gegangen, 


Auf eingelegtes Geſuch beffelben wird fomit ber unbefannte 
Inhaber .des erwähnten- Loofes u diefes binnen 
ſechs Monaten von Zeit ber gegenwärtigen Einräfung hlerorts 
— außerdem das Loos für kraftlos erklärt werben 
würde, 

Münden, den 20 Mal 1625. 

Koͤnigl. baterifhes Kreis: und GStadtgeridt. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Dr. £evinau. 





Nachricht 
an die franzoͤſiſchen Emigrirten und deren Gläubiger. 


Der zu Paris (Rue de Choiseul No. 8.) beftchende Ver— 
ein zur gefezlihen Vertretung legitimer Auſpruͤche, beabſich⸗ 
tigt, die außerhalb Frankreich ſich aufbaltenden franzöfifhen 
Emigrirten fowohl, als die Gläubiger von Ausgewanderten, 
an den Vorthellen des Inftituts Theil nehmen zu laffen. Die 
—— und Gläubiger von Ausgewanderten koͤnnen ſich 
unmittelbar in portofreien Briefen an ben Verein, Rue de 
Choiseul No. 8. wenden. 

Der Berein wurbe im Jahr ıBaı unter den Aufpicien der 
eriten Staatsmänner gebilder. Der Vorftand des Vereins 
befteht aus den erften Nechtegelehrten von Paris; es iſt fein 
Sefhäftsburean, fondern eine Vereinigung von Männern, 
fi der Vertheidtgung der Kevolutiond = Opfer gewidmer 

aben. 

Direktor des Vereins ift der Vicomte v. Botherel, bef- 
fen — fo ehrenvoll in den Annalen des Vendee-Krleges 
glänst. 

Test, wo das Gefez eben erichienen iſt, macht es ſich der 
Berein zur Pflicht, alle auferhalb Frankreich ſich aufhaltende 
Individuen, welche Anſpruͤche 4 Entſchaͤdigung haben, darauf 
aufmerkſam zu machen, wie es Ihr eigener Vortbeil erbelſche⸗ 
daß fie dem Beiſplel der in Frankreich wohnenden Emigrirten 
folgen, Indem fie fib an den Verein wenden, der fon feit 
vier Jahren für die Vertheidigung ihrer Rechte thätig gewirkt 
bat, um u fie fih wohl hüten, in die Schlingen zu fallen, 
die ihnen gewiß von vlelen Spefulanten gelegt werden dürften. 

Um die Vorzüge zu genichen, welche ber Verein darbietet, 
bebarf es der franfirten Einfendung nachſtehender Beweisitäte, 
die an den Verein gefande werden müfen: 

1. Des Beweifes, daß der Reklamant in Wahrheit die bes 
zeichnete Perſon fen, welches durch die vor der Ortsbehoͤrde 
abgegebene Erklärung dreier Zeugen dargethan werden fan; 

3. Der Vollmacht zur Reklamation der Eutſchaͤdlgung, nebft 
ber Bezeihnung der verkauften Güter, oder wenigſtens deren 
örtliche Lage; 

3. Der Bewelsftäte, die fi in feinem Befize befinden, als 
Geburtsſchein, Helrathefontraft, und wenn der Reklamant 
Erbe eines Emigrirten ift, den Todtenſchein deſſelben. 

Sollte er dergleichen nicht befisen, fo müßten dem Verein 
fo genane Nachweiſungen eingefandt werden, daß derfelbe durch 
feine in-allen Theilen Frankreichs unterbaltene Agenten die 
benöthigten Dofumente nachſuchen fallen fan. 

Wenn es nur auf Deflamatlon einer Forderung an einen 
Ausgewanderten ankommt, fo würde eine legalifirte Abſchrift 
der Driginal: Schulddofumente, und wenn bie Forderung 
fih nicht mehr In der erften Hand befinden follte, die dar= 
über ſprechenden Papiere, nebſt einer Vollmacht zur Einzie- 
hung, genügen. 

Alle Bewelsitüte müfen von der Ortsbehörde, und von 
der naͤchſten frauzoͤſiſchen Geſandtſchaft oder dem nächften frau— 
zoͤſiſchen Konfulate legaliſtet ſeyn. 

Sollte ein Emigrirter oder Gläubiger eines Ausgewander— 
ten fchon feine Vollmacht nah Paris geſandt baben, fo dürfte 
berjelbe nur eine andere dem Merein fenden, um bie eritere 
fi ausantworten zu laffen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 158, 





Türkei. 

Fortſezung der Nachtichten aus Griechenland. 
Aus dem öſtreichiſhen Beobachter vom 3ı Mal. 
Am 2, März mit Tagedandruh wurden Ibrahlm Paſcha's 

Truppen von ungefähr vierthalbtaufend @richen, unter den 
Mauern von Ravarin, angegriffen, Ibrahim Paſcha lieh das 
Megiment Churſchld Bei’s gegen den Feind vorrüfen. Joſeph 
Mari (jegt Belir Aga), ein Korfe, ber als Ofſizler In der 
franzbfifhen Urmee (unter Napoleon) gedient, und dleſes Re— 
giment In Aegypten nah europdiiher Dieciplin abgerichtet 
hatte, ſtellte ein Bataillon deſſelben In Hinterhalt, ein ande: 


res auf einen Hügel, um den Ungrifabzumehren. Diefe Anz 


orbnungen hatten den gewänfchten Erfolg. Die Griechen konn: 
ten dem regelmäßigen Feuer ber Hegvptier nicht widerjtehen, 
and flüchteren fich in die Gebirge, wohin die Türfen fie nit 
verfolgen konnten. Sechzig Mann, worunter der Anführer 
Waßillari, wurden gefangen, und ungefähr eine gleiche Zahl 
getödter. Im der Nacht vom 25 März wurde ein griedifcer 
Spion eingebracht, von welchem man erfuhr, daß 6000 Grie- 
en von drei Punkten zu einem neuen Angriffe beranrüften. 
Am 26 Morgens fezte fih Ibrahim Paſcha mit drei Infanterie: 
Batallond des obgedachten Megiments von Ehurfchid- Bei, 
und joo Mann Kavallerie, in Marſch, und zog dem Feinde 
entgegen, der dem Angrif ber Megnptier nicht zu widerftehen 
vermochte, bie Flucht ergrif, und von der Kavallerle durch 
das Thal verfolgt, a00 Mann an Todten, 14 Gefangene, 
4 Bahnen, viele Pferde und Gepäf verlor. Belir Aga (Mari) 
erbieit bei diefer Affaire einen Streiffhuß in die Seite, und 
wurde von Ibrahlm Paſcha für fein tapferes und gefchiftes 
Benehmen mit einem Gefhent von 2500 Plaftern belohnt. 
Seit biefem Gefechte haben fi die Griechen nicht mehr feben 
laffen. Die Gefangenen werben von Ibrahim Paſcha mit -vic- 
ler Milde behandelt. Ich bin am 7 April zu Moden ange: 
langt , und am za Morgens wieder von ba abgefegelt. Ibra— 
him Yafda war Meljter der ganzen Straße bis Navarin, wel: 
ches er belagerte. Die Kommunitationen waren frei bid Co— 
ron; ich begab mich alle Tage allein ind Lager der Türken vor 
Navarin; mehrere Meilen weit von diefem Lager ift fein Grle— 
che zu feben; alle Dörfer in dieſer Gegend find verlaſſen und 
zum Theil verbrannt. - Bei den Mefognodeirungen, welche 
Ibrahlm Paſcha tagtäglich von der Kavallerie vornehmen Läfit, 
werden häufig Vleh und Lebensmittel erbeuter. Ibrahim bie: 
ter Alles auf, um ſich der Feſte Navarin zu bemächtigen, umd 
dann, nad dem Eintreffen der noch erwarteten Berftärtungen, 
feine Sperationen fortfezen zu kdanen. Eine Vatterie von 
fünf Stuͤk ſchwerem Geſchuͤz und einem Bomben-Mörfer be: 
ſchleßt Mavarin; eine Breſche ift bereits eröfnet, und bei 
meiner Abfahrt hatte Abrabim Paſcha den Obriften des weiten 
Megiments, Soliman Dei (la Seve, ebemallgen Obriften der 
Mapoleon’fihen Garde), mit den Belagerungs - Oprrationen 
beanftraat. Am Hafen von Navarin und aufer dem Bereich 
dee tuͤrliſchen Barterle lagen drei griechlſiche Brigantinen und 
eine Polacre; am Bd famen eine enaliſche Korvette und cine 
engliſche Briag in den Hafen, parlamentirten mit griehiihen 
Säalffen, und fogelten wieder von dannen. Am Kap Mate: 


pan begegneten wir zwölf äguptifhen Fahrzeugen, welche von 
Patras, das fie mit Lebensmitteln verfehen hatten, nad Gans 
bien gnrüffehrten, um ueue Truppen nah Morea elnzuſchlf⸗ 
fen. Das Lager von Navarfn, Modon und Eoron und die 
ganze Umgegend waren, fowol von der See- als Landfeite 
vollommen frei, und was die Florentiner Zeitungen vom 
26 März aus Gorfu gemeldet haben, iſt daher durchaus er— 
logen.* Die find die Nadrihten, bie Id Ihnen mitzuthel— 
len babe, und gegen die nichts einzuwenden ift; denn was 
ih Ihnen erzähle, habe ich entweder mit eigenen Augen ge- 
feben, oder während meines viertägigen Aufenthaltes, unter 
den Mauern von Navarin, mit Gewißheit erfahren. Unfer 
Kapitain und die übrigen Pafagiere, die mit mir im Lager 
waren, können es bejtärigen. Ich muß noch hinzufügen, daß 
es In Navarin an Munition zu fehlen fcheint, Indem aus der 
Feftung felten und nur fchwach auf bie türkifhe Batterie 
gefeuert wird. 


Rußland, 

Rede des Grafen Moftomstp, Miniiters des In: 
nern und ber Pollzel im Königreih Polen am ı3 bet 
Eröfnung des Reichstags zu Warſchau: 

„Gebleterifhe Umftände haben die Einberufung der Natlo— 

nalverfammlung verzögern laffen; wenn aber, wie zu boffen, 
alles berechtigt‘, wirlllch und allgemein vortheilhafte Geſeze 
aus ben eintretenden Berathungen fih ergeben, wird bie 
thatlos verfoffene Zeit nicht ohme Nugen bleiben, und bdiefe 
Seffion In dem Maaf bedeutender werden, als fie fpäter ftattz 
gefunden bat. Die Ueberfiht deſſen, was in den verſchlede— 
nen Abtheilungen der ausübenden Gewalt geſchehen fft, und 
die Darjtelung der Lage des Königreihs, wird diesmal einen 
größern Raum fu einem verbhälrnißmäßig engeren Rahmen 
einnehmen; dennoch wird das Gemälde, obſchon gedrängt, um 
nichts weniger genau ſeyn. Man muß erlunern, daf neben 
ben Bemerkungen und Wünfhen, welche die lezte geſezgebende 
Verfammlung ausgedrüft bat, keine einzige Reflamation ge— 
gen die einzelnen Angaben in der Zufammenjtellung, welche 
Ihr vorgelegt worden, gemacht worden iſt; — Thatſachen laf- 
fen ſich nicht beſtreiten. Heute, In vollem Genuß eines tie- 
fen Friedens, unter der Meglerung eines Fürften, der alles 
felbft verlfiziren wit, deſſen Mact nicht ber Hülfe der Taͤu—⸗ 
füungen bedarf, deſſen offenbares Intereſſe, im Einklang mit 
der edlen Neigung feines Herzens, fih ganz allein in dem 
fihern Zuſtand und dem Gedeihen der zahlrelchen Völker fin- 
bet, die feiner Herrfchaft unterworfen find; — heute will 
fh mit Trene die Fortiegung jener Darftellung entwerfen, 
ohne das Gute, das geſchehen iſt, zu verſchwelgen, obne es 


* An diefen angeblihen Nachrichten aus Gorfu von 26 März 
bleß es, daß die Reſte der aͤgypptiſhen Erpedition, nad 
zweimal miflungenem Verſuche, in das Innere vorzu— 
dringen, lu Modon von booo Peloponneſiern blofirt wären. 
Elr Theil der Trangporiſchiffe, welche die Truppen übers 
geführt hatten, fen zerftörr oder genommen, und a6 grie= 
chiſche Schiffe, unter Sachturl's Kommando, Idaen vpr 
Moden, und beobachteten die aägyptiſchen Arlegsſchlffe. 

(Anmert. d. oͤſtreich. Beobachters.) 


Abertrleben angufchlagen, obme das Ueble zu verhehlen, ohne 
die Gründe zu verheimlichen, welche feine Dauer verlängert 
haben mögen. — Eulte und ͤffentlicher Unterridt. 


In Folge eines königl. Defrets, einige Wenderungen In der 


Einrihtung des Miniſterlums der Eulte und bes Öffentlichen 
Unterrichts anorbnend, It bei bemfelben eine kArchliche Set: 
tion hinzugefommen, um bie Augelegenhelten bes römifch- 
katholifhen Klerus birefter zu beforgen, und; bie innere 


Diseiplin, namentlih der gelftlihen Orden, im Auge zu ' 


behalten. Die Grängen mehrerer Sprengel find anders 


tegulfrt worben ; bie zunehmende Anzahl der Fabritanten re: ' 


formirter Religion hat bie Errichtung von ı6 neuen Kir: 
ſpielen nörbig gemacht ; auch bat man verfhiebene Bethaͤuſer 
‚ für diefen Kultus, fo nie Wohnungen für bie Pfarrer erbaut. 
Der jädifhe Gottesdienſt iſt durch Abſchaffung der Sanbebrins 
und Errichtung von 327 Sonagog-Juſpektlonen georbnet wor: 
den. — An den Kirchen find die nöthigften Reparaturen vor: 
genommen; zu Sumalfi hat man eine neue Hauptfirche ge: 
"baut. 
eine Geldieiftung find genauer bejlimmt worden. 
Verträgen über biefen Gegenftand find 2590 ratifizirt wor: 
ben; die übrigen bedürfennod einer Berichtigung. Die Grund: 
ftüfe, welde von anfgehobenen Kloͤſtern berräbren, wurden 
verlfizirt und auf lange Pachtzeit ausgethban. Cine Million 
und 126,553 fl. (ein polnifher Gulden fft ſo viel als 4 Gr. 3 Pf. 
preuß. Kourant oder ı8 Er. im 24 fl. Fuß) bat man verwen: 
det, um die Schulden biefer Klöfter abzutragen. Während 
der vier Jahre ı820 bis 1824 haben bie zum oͤffentllchen Unter: 


richt vorhandenen Fonds 6,536,509 fl. ertragen; die Schulgel: | 


ber brachten 895,734 fl. ein; bie legtere Summe warb verwen- 
bet, um bie nicht feſt angejtellten Lehrer zu bezahlen, Bücher 
und Inftrumente (phyfiſche und mathematifche), fo wie natur: 
geſchlchtllche Sammlungen für die Schulen anzufhafen. In 
bem Hof des Univerfitätsgebäubes find zwei große Gebäude er- 
richtet worden; ihre Beftimmung ift, Sammlungen von Ge: 
genftänden der fhönen Künfte, der Zoologie, der Phoſit auf- 
äuftellen, und be afademifhen Vereinigungen darin zu halten. 
Das Obſervatorlum Ift fertig und mit vortreffliden aftrono- 
miſchen Inftrumenten von Relchenbach verfehen. Der bota: 
nifhe arten neben bem Univerfitätsgebäude darf ehrenvoll 
unter den ausgezelchneteſten Unftalten diefer Art in Europa 
genannt werben, fey es In Betracht feiner günftigen Lage, 
ober in Betrahr ber Zahl von Pflanzen, welche er enthält, 
die bereits auf 10,000 Arten gebracht find. Die Univerfitäte- 
blbllothet, dem Publikum täglich offen, vermehrt fi täglich; 
„fie hat jest 150,000 Baͤnde, worunter viele feltme und koſt⸗ 
bare Werte. Die zoologifhe Sammlung zählt 25,000, die 
Kupferftihfemmlung an 100,000 Stüfe, Die phyſiſchen, mi- 
neralogifhen und mebizinifhen Kabinerte, fo wie die Samm⸗ 
fung von Modellen find methodiſch geordnet, und vergrößern 
fih nah und nah. Cine Druferei und eine Lithographie-An⸗ 
ſtalt find bei der Univerfität errichtet. Prüfung und Aufnahme 
der Klaffenfhüler, fo wie bie der Kandidaten zu ben Profeffu- 
zen und zu ben Lehrerftellen in Privat-Unterrihtsanftalten find 
einer befondern Kommiffion anvertraut. Die Vorlefungen an 
der Univerfität find durch einen theoretifch = praftifhen Aurfus 
über Straßen » und Bruͤkenbau vermehrt worden; auch fit eine 


Die Verordnungen zur Ummanblung des Zehnten im » 
Bon 459g | 
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tinifhe Anſtalt, eine Entbindingsanftalt und eine Normal- 
ſchule zur Bildung von Lehrern hinzugelommen. Es gereicht 
zur Bufriedenheit, bemerken zu können, daß bie größte Zahl 
der frei gewordenen Profeſſuren dur Polen befest werbem 
fonnten, bie ihre Studlen auf Koften ber Meglerung Im Aus— 
land vervollftändigt hatten. Die Taubftummenanftalt hat Ka— 
pital zum Unterhalt von ı2 armen Höglingen erhalten, welche 
zu verfhledenen Hanbmwerfen Anleitung befommen. Sonntage 
fhulen für die Kinder der Gewerbleute find in mehrern Staͤd⸗ 
ten' des Königreichs eröffnet worden. Man bat eine glelch⸗ 
förmige Kleidung für alle Schüler vorgeſchrleben. — Es iſt zu 
bedauern, daß die Unzulänglihfelt ber Fonds, woruͤber die 
Regierung verfügen fan, und ber bermalige Notbftand bes 
Üterbaues Im Zufammentreffen einwirten, bie Ausbreitung 
jenes Elementar:Unterrichts zu vermindern, der ohne ben une 
tern Klaffen Widerwillen gegen ihre Beftimmung einzuflößen, 
ihnen nuͤzliche Einfihten verfhaft, um darin Wohlſtand unb 
Gluͤk zu finden. Nur fo welt geht die wirflihe Schuld der 
Geſellſchaft, denn man fan ſich nicht verhehlen, ein Liberaler 
und welter greifender Unterricht, dem Armen angeboten, ohne 
baf man doch Im Stande iſt, ihm eine entfprehende Zufunft 
zu bereiten, wuͤrde für ihn ein Fallftrit und ein wahres Une 
glüf.. Er lernte dadurch Genuͤſſe kennen, die ihm unerreich⸗ 

bar find, man würde Wuͤnſche in ihm weken, bie unerfüdt 
bleiben müßten; ein folher höherer Unterricht wärbe bittere 
Giftwurzeln des Neids und Haffes in ihm zum Wuffelmen 

bringen. Iſt es einmal fo weit gefommen, dann wächst die 

Unzufriedenheit mit dem beſchledenen Loos, es entfteht der 

fhwantende Trieb, es in allen Ständen zu verfuden, ohne 

in einem feſt zu beharren, und ein fharfer Blit fönnte darum 

ſchon in den Kinderjahren des fo Eriogenen die Gewitter: 

ftürme fi zuſammenzlehen feben, bie einft bei weiter vorge: 

rüften Jahren die gefellfchaftlihen Einrichtungen zu erſchüt—⸗ 
tern oder umzuftärgen drohen. Menn baber eine folde, ben 
teidenfchaftlihen Anfwallungen einer jungen Generation ge= 
gebene, welende Anregung lange nachgefühlt werben muß, 
wenn fi aus ihr das Wergangene einigermaaßen erflärt, 
fo {ft es nuͤzlich Rath für bie Zukunft daraus zu fchöpfen. 
— Auch bie umftände haben indeß einige Abaͤnderungen im 
dem Stublenplan und Schulſyſtem nothwendig gemacht; es Ik 
eine General:Infpeftion eingeführt worden, beftimmt, bie Le— 
bensweife und bie refiglöfe Moral der Stubierenden befonders im 
Auge zu behalten. Diefe Maaßregel muß ſchon frühe die Unter- 
fheidungsgabe hervorrufen, wodurch Einfihten nicht verdrängt 
aber richtig gewürdigt, und auf dem unmwandelbaren Grunb 
guter Eitten konſolldirt werden. Wenn ber Gelft bed Men- 
fhen iſolirt ſeine Flüge wagt, wer mag feine verfhiedene 
Dhafen — bald glanzvoll, bald verdunkelt — und bie Dauer 
Ihrer vorübergehenden Cindrüfe vorausſehen! Wer dürfte be= 

filmmen, zu welden neuen Lehrem oder Abweichungen von bet 

Bahn er im Lauf der Zeiten kommen könne! Doc, wenn bie 
Wuͤnſche der Menſchen ſich freugen und verirren, verfolgt bie 
Eivilifation, geftüst auf die Moral, durb Zelt und 
Hinderntife ihren vorfhreitenden Gang: faum auf Au— 
genblike ihren Blik verweilend hei den Verirrungen der Un— 
gebundenbeit, dem Gefhrei der Morurtbeile und ben Mel- 
kungen des Ehrgeizes. Daber zeigt auch die Aufenwelfe Ent= 


‘ 
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witelung ber ſocialen Studlen bem Beobachter ftets cin wei 
tes und pradtvolles Scaufplel. Wenn auch ber menſchliche 
Geiſt, wie man gefagt bat, nur im einer Spirallinie fort 
rüft, fo blelben doch feine Vorſchritte und fein Streben nidt 
weniger reell. Sep es, daß erimit ber Zelt' und der Welt: 
ordnung auf der Linie wandelt, die ihn dem Gl; des Lichte 
und ber Freiheit nähert, oder ftürmifipe Leideuſchaft ihn nad 
der Curve binrelft, die nah dem der Finſterniß hinbeugt — 
immer wird er durch feine ftete Unrube, feine lange Unglüls- 
tage und kurze Glüfsaugenblite, durch feine edlen Entwürfe, 
wie durch feln vergebllches Streben erinnert mad überzeugt 
werben, daß es ein Ziel gibt, wornach zu ringen Ihm Die 
Augüte des hoͤchſten Weſens vergount hat, ein Ziel, das ſchon 
blenieden im Glauben geabnt, aber erit Im kommenden andern 
Leben begriffen, errelcht, umfaßt werden wird. — Die allge: 
meine Genfur der fremden und einheimifhen Schriften iſt 
ebenfalls diefem Minijterium übertragen worden, und ftebt 
unter unmittelbarer Aufjicht des Staaſsraths, Direktors bes 
Öffentliden Unterrichts. (Fortf. folgt.) 


Deutfdhland. 
Fortfezung der Berbandlungen in ber aıften 
Sizung der baleriſchen Kammer beräbgeorb: 
neten. 


Der dritte Redner, Abgeorbn. Rabl, ſchilderte In dem Ein⸗ 
gange feines Vortrages die erfchätternde Lage der Laudelgen— 
tbümer, deſonders ber Meinen Gursbeiiger, welche, wie er 
fagte, den Staat durch Entrihtung drafender Steuern und 
Abgaben befonders erhalten, bie unter der Laſt eines Mate: 
rlal⸗Reichthums erliegen, während nur fremder Handel und 
entnervt, der innere Verkehr aber nicht bedacht wird, Nicht 
Schonung durch Werminderung der Abgaben tritt in bie Mitte, 
man fprict vielmehr von der Erhoͤhung derfelben, In diefer 
verzweiflungsvollen Lage nimmt man feine Zuflucht zu Kredit: 
vereinen, bie fid theild aus den gefällten Kaſſen der Geld: 
Mätler, thells noch ſchlimmer, aus ciner paplernen fom- 
plisirten Spekulation erft entwiteln follen — bie vorgelegten 
Sizungen des Kreditvereins hielt er nur auf die größten Gh: 
terbefizer anwendbar, die für fich felbft zu forgen Vernunft 
und Kraft genug befäßen; es werde noͤthig, zum Schuze der 
Minderbegäterten aufzutreten und dieſer ungleih größern 
Klaſſe Hülfsbebärftiger Staatsbürger zu Hülfe zu kommen, 
Es ed nie zu verfennen, daß das Hpporhefengefez den Kre— 
dit des Grunbbefizers fihern und begründen werde, allein 
bei den gegenwärtigen fo mißlichen Verhaͤltuiſſen, wo der 


2. ber Güter um die Hälfte gefunten und wo bag foftbare 
eld bereits in audere Kandle geflofen fen, wäre eben ber 
unguͤnſtigſte Moment zum Beginnen des Hpoporhefengefeges. 
Es fev eine Stimme im Vaterlande, daß das Vermögen 
der milden Stiftungen nur zu wohlthaͤtigen Zweken zu ver: 
wenden fen und ka diefer Verwendung, ‚‚jur Begründung eis 
nes bheilbringenden Kredit-Vereins für die Fleinen Guter: 
befizer” fand der Redner die allein mögliche Hülfe für bie 
felben, Richt den Staatsbürgern dürften bie Kleinen Stif- 
tungsfapitallen getünbiger werden, jondern man müfle das 
Staats: Herar zur Herausgabe eines Theiles der beiläufig 3o 
Mitionen erreihenden Stiftungs:Anleben zu vermögen fu: 
«ben, und den Stiftungen die Erridrung der Krebitvereine 
allein überlaflen, weldye durd Verwendung von Stiſtungsbe⸗ 


dur Verkürzung der Annuftäten, durch Ginziehung ber De: 

pofitengelder ıc. bie befannte Idee der Pfandbriefe am füg- 
Uchſten ausführen fönnten — er führte weiter aus, auf melde 
Art fein Vorfelag reallirt werben fönne und erfannte in bie= 
fer Realifirung einen berriihen ſegenreichen Sieg, — bie 
Mettung des Baterlanded! Er ſoloß mit den Morten: Und 
melde Segnungen! Gebete des beißen Dantes, von taufend 
und taufend geretteten Familien, werden binan drangen zu 


den Helden ders Vaterlandes, benen der allgeliehre Regent 
das Staatdruder, zum Veſten ſeines gellebten Tolfed, an— 


vertraute, welche fid in deu vaterländiihen Tagbüchern ver: 
ewigen, bdurd die That und Kraft, mit ber fie den Kredit 
der Unterthanen gerettet, und das theure Vaterland der 
Knechtſchaft und dom Untergang entriffen baben! Der vierte 
Redner von der Bühne, Wbgeord. v. Meindl: ſchilderte 
das große, unabſehbare, melft unverſchuldete Ungiüf der Land: 
wirthe und Grunts@igenthämer, die Anfangs nur Schulden 
machen, dann aber Schulden auf Schulden häufen müßten, 
bis auch fie die auf dem Lande, gleich einem Bligfirahle ums 
berfahrende Vergantung treffe. Diefer bedaueruswuͤrdige Zus 
ftand fordere mähtigauf, dem Uebel fo zeltig ald mögllch Eins 
balt zu thun, damit daraus ein unbellbares Natlonalübel * 
entſtehe. Als nothwendige Hellungsmittel bes ſehr krank- 
baften Zuftandes, erfannte er, die unverzädlihe Her— 
fteltung des Glelhgewichtes zuiſchen Staatsauss 
gaben und Cinnahmen, die höchſt mögllchſte Sparfanı« 
teit, die Vereinfachung ded Verwaltunge:Drganldınus, die 
Verminderung der Laſten der Staatstaffe und der Staarsbürs 
ger, die Beförderung des Akerbaues, der Gewerbe und des 
Haudels, die moralifbe Beſſerung der Dienfiboten, ‚endlich 
die Erribtung von Kreditanftalten. Er befchräntte 
fih darauf, den Bewels zuverfuhen, daß ı. dieſe Errichtung 
von Kreditvereinen für alle Gutsbefiger unumgdaglih noth: 
wendig; 2. das deshalb vorgelegte Geſez zu generaliiren ſed. 
Die Regierung babe, überzeugt von der Dringenpeit, bem 
fo rief gefunfenen Mealfredit wieder anfzubelfen, im Jahr 
ıBaa ein zwelgemaͤßes Hupotbefengefez gegeben, und darlı die 
Erlaubnif zu Erriotung von Privat: Kredit: Vereinen ers 
thellt, welche die ſchuldenden, aber niht überfhuldeten 
Gutsbefiser aus Ihrer Geldnoth relden, und Das gefunfene 
Bertrauen auf den Grundbeiis wieder erheben follen. Die 
bin und wieder verbreitete Mevpnung, als bedürfe man ſolchet 
Anftalten gar nit, und ale fer denienigen Gutsbeizern, bie, 
blos baares Selb und keine Pfandbrlefe von der Anftait 
verlangen, gar nicht mehr zu beifen, bebürfe faum einer Wir 
derlegung. Es fen geſejllch ausgeſprochen, Aredlivereine er⸗ 
richten zu dürfen, und jeder derfelben müſſe ſich ber Beſtä— 
tigung der Reglerung zu erfreuen haben, wenn cr ſich nur 
Immer innerbalb ber gefejliben Gränzen bewegen wolle, So 
wenlig man einem Privarmann es wehren, oder ihn deshalb 
für einen Verſchwender oder unverftändigen Wirtbfcafter er= 
Mäcen könne, wenn er Gelder zu 5 Pros. Zinſen und gegen 
a2 bls 4 —— Provifion aufnehme, eben fo wenig und noch 
weniger fönne man Ihn au dem Peitritt au irgend einer An— 
ſtalt verbindern, wo er unauffündbare Kapftallen unter vor— 
theilbaften Bedingungen erhalten, dieſe durch bloße Zinfen- 
zahlung allmähllgetllgen, und fomit ſich und feine Kamille bei 
bäusiiben Würden und Ehren erbalten fönne, Die Gutsbe— 
fijer; fagte er, Neben unter feiner Vormundſchaft, Ihnen 
ein dargebotenes Geldanlehen vorenthalten, gewiſſe Beding—⸗ 
niſſe fehfezen wollen, unter denen jie nur Kredit ſuchen dürr 
fen, in foger den Zwang anfzulegen, ſtatt Geld, Yfandbriefe 
annehmen zu müſſen, biezu gebören überwiegende Gründe, 
die in der Wirflichkelt nicht eriftieten, und wodurch man bie 
Vrlvatrechte der Grundelgenrhimer kraͤnke, über fie eine Urt 
von Kontrolle ausübe, und Im freien Gebrauche Ihres Eis 
gentbums ganz befhränfe. Es mögen daher Gelbtreditver« 
eine zur Mettung der Gutäbefiger ſich bilden, fo viele nur im— 
wer wollen, der Beſſere verdrängt den Guten, und je größer 


amten, durch Nachlaſſung der Provifich, durch bitige Zinfen, | die Konkurrenz, defto wohlfelter die Hälfe. (Fottſez. folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 6 Juni ı8a5. 


a) Öestreichische Staatspapiere, | Papier | Geld. 
öproc. Metalliques . . . » . 9u:% | 957% 
Kank . Aktien ınit Div. vom ı Jan. ı8a5 | 120; 1201 
Bothschild’sches Anlehn von 19320 149% — 

deito 18211: 4 Proc. 131%, —_ 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc.| 9; ' 

detto - . - 5 Proc. — 101 
Landanlehen » 5 Proc.] »023/% _ 
Lotterie. Loose A—D. .. 4 Proc) — — 

detto E—M. 4 Proe.| 10534 | 105:%4 
. detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 101% — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Diejenigen, welche an den Müflaf des am 33 Apriled. J. 
dahler verfiorbenen ehemaligen weitphäliften Gefandren, Frei: 
berrn Heinrich v. Lin den, aus was immer für einem Nectstitek- 
Anſpruͤche u macen berechtigt find, werden hlemit aufgefordert, 
um fo gemiffer binnen fecha ia Tagen felbige bei difeiriger 
Behörde geltend zu machen, als auferdeffen In diefer Berlafs 
Eugen weiterer rechtligen Ordnung nad vorgefchritten wer: 

en wird. 

Münden, den 2, Mai 1855. 

Koͤnigl. baierlſces Kreis: und Stadtgerlcht 
v. Gerngroß, Direktor. 
Zeiller. 





Vom 
Ebnlgl. Landgericht Waſſerburgeim Ifarfreife 


wird biermit befannt gemacht, daß im Jahr ıBog in hiefiger 
Hegend anf freier Landſtraße eine Summe Geldes gefunden 
worden, wovon bisher der Elgesthämer nidt ansgemitteit 
werben fonute. 

Wer ſich hierzu fegirimiren kan, wird aufgefordert, ſich 
hlerdtts zu melden, und feine Anſerüche zu deziren, widri 
gend nad Abfluß der geſezlichen dreijährigen Veridbrungszeit 
(col. eiv. P. IE. Cap. 4. 6. 8. Nro. 1. et Cap. 3. 6. 5. et ibidem 
in not.) der Fund in Folge der Verordnung vom 22 Nov, 1015 
dem Xofal= Armenfonds ausgeantwortet werden würde. 

Actum, den ı7 Mat ıdaa. . : 
Freiherr v. Ott, Wmtsverwefer. 


Da der Bauersfohn von Zaipfofen, Joſeph Schelbner, 
vor bellaͤuſig zu Jahren In die Fremde glag, und über deffen 
geben cber Tod ſeltdem nidts mehr In Erfahrung gebracht 
werben konnte, fo ergebr hiemit an denfelben, oder feine allenfalls 
fige rechtmählge Descendenz bie öffentliche Aufforderung, fich 
binaen drei Monaten von heute um fo gewifler bierort® 
entweder fhriftiih oder perföntid zu meiden, als auberdeſfen 
Joſeph Schelbner, für verſchellen erklärt, und fein in 415 fl. 
beſtehendes Vermoͤgen den nänfien Verwandten ohne Aautlon 
ausgeantmortet werden wird, 

Eagmühl in Megentreife, den 27 Mat 1925. 

Bm. v. Montgelas ſches Herrſchaftsgericht Zalzkofen. 

Rieſch, Herrtſchaftsrichter. 


Empfehlung wlrurgifhber Juſtrumente und 
Bandagen von Gott!. Ebner in Stuttgart. 
Unterſtäzt durch So, Majeſtaͤt ben König von Wuͤrtemberg 

wurde ich in dem Stand geſezt, mia vor zwel Jahren ats 
atsurgifher Inſtrumentenmacher und Bandariit zu Stuttgart 
58 eratliven, 


0:2 
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Indem fh nun ein verehrungswärbiges Publlkum wor mel⸗ 
nem @tabliffement in Kenntniß zu fegen, und Insbeiondere dem 
ärztiihen Publikum im Inn» und Auslande, unter Beziehung 
auf das hlenach beigefügte Zeugniß des f. mürtembergiihen 
Mebdisinal: Koleglumg, in dlefen beiden Fächern mich zu em= 
pfeblen die Ehre habe, bemerte ih noch, daß bei mir alle 
Arten aus elaftifhem Gummi fn Paris verfertigte Inſtru— 
mente ſtets vorräthig zu haben find. . 

Gottlieb Ebner, 
wohnhaft In der Eberbardtsfiraße 
Lit. C. Nr, 37ı. 


« Nr, 
Zeugniß. 


Das fon. wuͤrtemberglſche Medlzinalkolleglum hat von dem 
Arbeiten des Gerrlieb Ebner zu Stuttgart in chlrurglſchen In— 
ftrumenten und Bandagen felt ber Zelt feines Etablifements 
Einfiht genommen, und fich überzeugt, daß diefe Arbeiten 
nicht bios in Abfiht auf das Material, aus welchem fie ge= 
fertige find, den beiten Inſtrumenten des In= und Auslandes 
gleichkommen, fondern daß fie auch in Hinficht auf Praͤciſion 
der Arbeit, Volitur und Dauer ſich auszelchnen, und nad 
techniſch⸗ birurgifhen Grundfägen ganz zwekmaͤßlg und den 
Fortichritten der Kunſt angemeſſen gefertigt find. 

Man nimmt daber feinen Anitand, dem Gottlieb Ebner 
auf fein Anſuchen hlerüber das gegenwärtige Zeugnis aus- 


äustellen, 
Stuttgart, den 13 Mal 1925. 
j Der Direftor des Kr re 
Walt 


r. 
* 





Anzeige. 

Ich Unterzelchneter mache hiermit einem verehtlichen Publl⸗ 
kum des Anz und Auslandes die Anzeige, daß ich nebſt den 
Mineralguellen und dem Kurbaufe zu Kiffingen nun auch dem 
Pacht des Kurortes Bocklet von der allerböchften Regierung, 
welche fih von der Zwekmaͤßlgkelt einer Verbindung dtefer bel⸗ 
deu benachbarten, fi gegenseitig in ihren Wirkungen unter- 
ftügenden Heilanellen überzeugte, übernommen babe. 
Natur felbit ferare [hen wohlthärig dafılr, daß fie in der Nähe 
des berübmten Kiffingen eine fo Fräftige Stahlauelle entfprins 
gen lieh, Die theils für fih altem, theils als Nachtur nad 
Kifſtngen gebraucht, fich berele feit einem Jahrhunderte in 
einem großen Mufe der Heilkraft erbielt. . 

Außer den gewöhnlihen Bädern find auch vortreffiiche Eins 
richtungen zu Tuſch- und Tropf-Baͤdern getroffen, welche im 
den zwei verfofenen Jahren ſehr häufig und mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolge aagewendet wurden. 

Da es an einem Kurplaze vorzüglich auf die Verbaͤltulſſe 
anfommt, welde den Kurgaſt umgeben, fo babe fh die Ehre, 
im Boraus zu verüchern, dab ich alles Mögliche anwenden 
werde, die refp. Kurgäfte in jeder Ruͤkſicht zu befriedigen. 
Um diefem Zwete volltommen zu entſprechen, babe id einen 
Tralfeur angenommen, welcher gewiß nichts mehr zu wüns 
fen übrig laſſen wird. 

Um auch den Wuͤnſchen der verehrlichen Kurgaͤſte ffraelitis 
fer Neltaton Genige zu leiten, füge ih noch die Vemerfung 
bei, daf für dieſelben ein eigener Trafteur angeſtellt iſt. 

Die Bad: Aujtalt in Bocktet wird gegen den ao Juni eröfz 
netz die Kurzelt in Klffingen bar bereite ihren Anfang genoms 
nen. 

Beſtellungen anf Quartiere wird der Untergeichnete beiten 
beſo ine’, 

Waͤrzbarg den 8 Mal 182). 

Yeter Bolsano. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 159. 


—DerStorthing in Norwegen. 
Der zu Unfang Februars 1624 eröfnete, im Auguft been: 
digte Storthing In Norwegen — ber vierte felt der neuen Kon: 
ton — bat in feinen Verhandlungen und Mblehnungen 
gegen die ſchwediſchen Propofittonen viel Eigentbämtiges und 
von allen reihsftdndifhen Verhandlungen In andern konftitu: 
tionellen Staaten Europa’s Abmeldendes gebabt, Indem ſowol 
die gleich Anfangs angemuthete Stiftung eines In Norwegen 
nie beftandenen Adels, als bie übrigen Vorſchlaͤge zur Berän- 
derung des Grundgeſezes, ald völig unvereinbar mit der Mer: 
ſaſſung fo zurüfgewiefen wurden, daß der König von Schwe⸗ 
den felbft dem fo morlvirten Widerfprud, feine Achtung nicht 
verfagen fomnte. 
Lommittee als Ausſchuß zur Unterfuhung und Begutachtung 
der fönigligen Propoſitlonen und anderen Vorfläge ernannt 
wurden, der Graf Wedel Jarlsberg, der fih am Schluffe 
feiner Finanzverwaltung felbit vors Reichegericht elite, und 
deffen rubmvolle Freifprehung ein wahres Nationalfeft war, 
Staatsrath Krogh und Profeffor Syerbrur, vormals beide 
Profefforen bei ber Unlverfität in Kopenbagen, erjterer zum 
Borfteber gewählt, lezterer felbit bei der Entwerfung ber 
Konſtltutlon vielfach bethätlgt, der Stiftsammmann Eiller, 
ein in ganz Norwegen hochgeachteter Mann, und ber Soren: 
ferier (gefhworner Schreiber) Knud ſono gehörten zu ben ge: 
achte ſten des ganzen Reichs, und Ihre Arbeiten und Gutachten 
bei diefem Storthing werben auf immer in Norwegens An: 
nalen glänzen, _ Man bat aber bisher in allen deutſchen Zeit: 
fhriften nur unvolltändige und verfiümmelte Berichte über 
diefen Reichstag gelefen, und bie und damurde darüber ſelbſt 
mit überellter Ungunft abgeurtbeitt. Es iſt daher in efner 
viel bewegten Zelt, wo dem partellofen Beobachter fo wenig 
feiter Untergrund geboten wird, gewiß eine hoͤchſt willlommene 
Erſchelnung, daß ein bei den Verhandlungen ſelbſt gegenwär: 
tiger, wegen feiner phlloſophlſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Schriften und Anſichten in ganz Deutſchlaud geachteter Mor: 
man, Brofeffor Steffens bei der Unlverſitaͤt Breslau, wäh: 
rend feines lejten Aufenthalts In Berlin, wo er befanntiic 
mit Erlaubniß der Megtierung cine Reihe von Vorlefungen er- 
öfnete, bie von Iubörern aller Stände mit außerordentlihem 
Belfall aufgenommen worden find, fid entſchloß, eine licht: 
volle Darjtellung diefer Verhandlungen mit den vollitändigen 
Ultenitüten, fo weit fie Im Allgemeinen intereffiren können, 
durch den Druf befannt zu machen. Der norwegifhbe Etor- 
tbing im Jahr 1824. Geſchichtliche Dar ſtelung und 
Altenfidte von Heine. Steffens (Berlin, Dunker und Sum: 
blot ı825, 199 S. in gr. 3.) Das Gange zerfällt in die ge: 
ſchichtliche Darftellung felbit bie S. 68., die Verhandlun—⸗ 
gen bie S. 160. und zwei Beilagen, die hier noibwendig wie- 
der abzubrufende Konftitutlon vom | Nov. 1314, und bie (aus 
für die deutſchen Hochſchulen viel Beherzigungswertbet ent: 
baltenden) Statuten der Füntgliben Frledrichd:lniverfität in 
Ehriſtlania in 56 $$. Diefer wurde auf die naͤchſten drei Jahre 
ein Zuſchuß von 35,000 Spezicsthir. (worunter 7500 Sptbir. 
für die Bibliothek) bewilligt, indem bie Gefamtansgaben auf 
50,000 Thlr. berechnet find. Als Das Land keine eigene Unt: 
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verfität hatte, fublerten ungefähr 100 Norweger in Kopenhär 
gen. est ſtudleren in Chriſtliania an 300, und 60 neue hate 
ten fi zum tisjährigen Kurſus gemeldet. Wir zweifeln nicht, 
daß durch den gefelerten Namen des Annalijten biefes Stor— 
things fowol, ats durch die Innere Wictigteit der bier ftatr 
gehabten Berathungen fib in allen Gegenden Deutfchlands 
Liebhaber genug zu biefer Schrift finden werben, und wer fie 
einmal in die Hänbe nahm, wird fie wegen der Gedlegenheit 
des Vortrags und wegen ber gefchlften Sufammenftellung ge: 
wiß ganz lefen. Ein in auswärtigen Verhaͤltniſſen lebender, 
aber durch Gunft der Umftände mit den Innern Triebfedern 
des Stortbings befannter Normann gab über dieſe Schrift ein 
vertrautes Gutachten, welches aber feines diplomatifchen Wer: 
thes wegen eine Stelle in der Algemelnen Zeitung verdient. 
„Es wäre, meiner Anficht nad, faft unmdglih, eim treueres 
und unpartbelifheres Bild der Verhandlungen des lejten nor- 
wegiihen Storthings zu entwerfen, als es ber verdlenſtvolle 
Steffens hier gethan hat. Wie genau fennt er den elgenthäm- 
den Sharafter feiner Landsleute? Nur ein fo ralentvoller 
und mit einem fo fihern phlloſophiſch-polltiſchen Blit audge- 
ruͤſteter Schriftfteller, welder dabei aller Parteiſucht volllom- 
men fremd war und fremd bleiben wollte, war im Stande, 
den richtigen Standpunft fo aufzufaſſen, won welchem aus die 
Verbandlungen (Debatten wäre ein unpaffender Ausdruf, da 
bie größte Cinigfeit und Ruhe fortwährend berrfchte) der Me: 
präfentanten ber in @uropa eriftirenden konſtitutlonsmaͤßig 
freieften Nation betrachtet werden muͤſſen. Wahrhaft achtungs 
würdig Ift babei die Maͤßlgung des Verfaffers, indem er deu 
von der ſchwediſchen Megierung, dur ihre Vorſchlaͤge erziel: 
ten Zwei mit Stiüfchweigen übergeht, ba er doch ald warm 
fühlender Norweger fo leicht der Verſuchung hätte unterliegen 
fönnen, das innere Triebwerk bier aufjudeten. Denn der 
Stortbing von ıB2, hatte die nicht leichte Aufgabe zu Löfen, 
mächtig unterftügte Intriguen, melde, wenn bie Abſicht er- 
reiht worden wäre, die Konftitution und mit Ihr bie Freiheit 
der norwegiſchen Nation völlig untergraben bitten, mit Fe— 
figfeit und Würde zurüf zu welſen, ohne jedoch In Hinficht 
der zu beobadıtenden Form den Widerfahern Gelegendeit zu 
geben, Klagen über anarchiſche oder demagoglſche Umtriebe zu 
führen, wodurch andere Megierungen hätten augefpornt wer: 
ben können, Vartel in der Sache zu nebmen. -Wie meliter: 
haft diefe Aufgabe gelöst worden, zeigt Steffens mit fiegen- 
ber Coldenz. Es iſt daher zu hoffen, daß fein Buch dazu bei- 
tragen wird, die Denk : und Handlungswelſe eines Weite 
mehr bekannt zu machen, deffen Beamten In Aufklärung und 
Patrrlotismus deu Edelften feines anderen Landes weichen 
dürfen, und deifen Bauernftand unftreitig der felbititäudigite, 
woblbadendfte und aufgeflärterte In ganz Europa it. Wenn 
Steffens, nah meiner. Mevnung, zu lau von den norweglſchen 
Bauern ſpricht, fo tft ſolches ihm deswegen zu verzeiben, weil 
er die reichten und fhönften Brovinzen von Norwegen, Guld: 
brandsbaler, Hedemarken, Toten, Hadeland und Ringerige 
nur Aüctig auf feinen Melfen berährte, und feine Gelegen— 
beit gebabt hat, eine genauere Kenntnif von dem Reichthum 
und Selbſtgefühl der berrlihen Bewohner diefer Theile des 
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6006 Quabraimellen enthaltenden Reichs zu erwerben. Denn 
fonft würde er figerlic bemerkt haben, daf bet Dauer in die: 
fen von ber Natur rei begabten. Provinzen eben fo ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig fühlt, dentt und Handelt, wie ber Gutsbeſizer in je einem 
andern Staate, dem er auch durd feinen Wohlftand, feine 
Bildung und Lebensart aͤhnlichet if, ale dem Bauer In fo 
vielen Ländern, wo er entweder der Scholle ſelbſt zugehoͤrt, 
oder, wie in England, nur aufjßienten fit, wogegen ber nor: 
wegifhe durd die Belbehaltung des Grundelgenthums in fel- 
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ner Famitie von Vater auf Sohn, wahrhaft adellche Vorrechte 


genieft. Auch darafterifirt es den norwegifhen Bauer, daß, 
‚während der ganzen Dauer bes Storthings, und beſonders 
uachdem die Weorfdläge zu Werdänderungen Im Grundgeſeze 
durdgefallen waren, er fi überall mit Stolz über das Betra— 
gen der Repräfentanten der Nation, wovon ein großer Theil 
aus feiner Mitte genommen war, ausſprach. Ja felbit bie 
zarte lobenswerthe Maͤßlgung, momit die Abmwelfung blefer 
Vorſchlaͤge geſchah, fo wie die Delltateffe, womit in Hluſicht 
auf Geldbeiträge zur Unterhaltung des Hofes und Beitreltung 
der Meifetoften des Kronpringen im Auslande u. f. w., ber 
Storthing den Wünfhen der Reglerung entgegen fam, und 
deren Erwartungen fogar übertraf, ſelbſt diefe die Sphäre 
eines gewöhntihen Bauers fo weit überfchreitende Handlungs: 
art wußte der norwegiihe Bauer gehörig zu ſchaͤzen, und Ihr 
das verdiente Lob zu erthellen. Much fanden ſich unter den 
auf dem Storthing gegenwärtigen Bauern, Männer, bie ſich 
nicht aleln mit Klarheit nnd Eadhtenntnif über die vorfom- 
menden Gegenftände öffentlich äußerten, fondern auch, als 
Mitglieder der Kommitteen, Wrbeiten lleferten, bie einen 
böbern Grad von Bildung verrietben. Man glaube aber nicht, 
dab der Widerftand, ben die ſcwediſche Reglerung beim Stor- 
thing in ihren Vorſchlaͤgen, ja bei ber ganzen norwegifhen 
Nation vom erften Beamten ab bis auf den ärmften Bauer 
fand (zwei oder drei Individuen ousgenommen, bie in ganz 
Norwegen befannt find, mit Namen genannt werben, und 
wovon ber Generalprofureiir Falfen, welchen Steffens nennt, 
der einzige gefährlihe war), felnen Urfprung In einem vor: 
berfebenden Mevolutiondgelfte oder In einer befondern Anlage 
des Volks zur Dppofitlon gegen feine Meglerung babe. Im 
Gegentheil verlangt ja die norwegifhe Nation nur die jezige 
Verfaſſung, welde für Norwegen (aber auch nur für Norwes 
gen, wo das Mdelspringip gänzlich fehlt, wo bie Aufklärung 
und Blldung allgemein verbreitet find, und wo, wie Steffens 
fagt, eine gewiffe polltife Unſchuld herrſcht) fo ganz paſſend 
tft, beibehalten zu dürfen, fo wie fie im Jahre 1814 vom Prin: 
sen Ehriftian zu Dänemark, mit Zuftimmung der ganzen Nas 
tion auf Ridswold, gegeben, und 18:5 mit einigen nörbigen Mor 
difikatlonen, vom jezigen König von Schweden und Norwegen 
felerlich anerkaunt und garantirt wurde. Die Erfahrung bat 
De Norweger bereits überzeugt, daß durch fie Norwegens 
Slat und Mube genugfam gefihert find. Warum folten fie 
denn bas Erprobte gegen etwas Umfiheres und Unbefanntes 
umtaufchen? Man überfehe dabei nur nicht den wefentlihen Un: 
terſchied im Charakter des Norweger und Schweden. Jener iſt 
bieder, rechtlich, im Allgemeinen wohlhabeud, und auf feine Frei: 
beit und pofirifhe Selbſtſtaͤndigkelt ſtolz; der@chmebe dagegen ift 
. fein, gur Verftellung geneigt, arm, und ber Bauer dert frie: 
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hend gegen die Edellente und Beamten. , Wäprend in Hor- 
wegen fein anerkannter und Vorrechte genlehender Adel eri- 
flirt, hertſcht in Schweden bie hoͤchſte Ariſtokratle, die um fo 
druͤkender fit, da der dußerit zahltelche Adel die feinite Bil- 
bung, bie man fat Werbildung nennen möchte, und darauf 
gegründete Anfpräcde, mir der hoͤchſten Armuth verbindet, Dar- 
aus folgt, daß der ſchwediſche Edelmanu, mm fubfiftiren zu 
fönnen, Staatsdlenft nothwendig fuhen muß, und da Ih Schwe— 
ben die Aemter, feibit die kleinſten und geringfügigften, von 
Edelleuten überfüllt find, fo Ift es matärlich, daß biefe ben 
Aemtern im Leben Schweſterlande mit Begierde nachſtre⸗ 
ben, und eine Konftiturion zu vernihten fuhen, Die alle 
und jede Schweden, außer dem Statthalter, entfernt hätt. 
Aber eben fo matürlih It es auch, daß bie Norweger jebes 
Mittel anwenden, um bie lieben Brüder von ſich entfernt zu 
balten. — Hier haben Sie den Hauptfchlüffel zum Streben auf 
ber einen und dem Wiberftreben auf der andern Geite, fo 
wie jur Ernennung, vor dem Unfange des GStorthings, dee 
Kronpringen zum Wicefönig von Norwegen, und zu feiner Ub⸗ 
berufung nah der Beendigung deſſelben, wozu no mehrere 
Umftände kommen, vor allem bie ſelt Jahrhunderten in Be: 
wegung gefezten Leibenfchaften, Haß, Nahe, Verachtung 
u.f.w., melde ed unmdglih machen werden, bie von den 
Schweden fo heiß gewünfchte Amalgamatlon zw Stande zu 
bringen. Schon ber Umftand, daß bie ſchwedliſche Schrift: 
und Konverfatlonsfprace faft ganz dr Bauerſprache der Nor: 
weger iſt, wogegen bie gebildete Kiaffe in Norwegen daͤnlſch 

ſpricht, macht den Widermillen biefer Alaffe gegen eine nähere 
Verbindung natürlih. Dabei Ift es jedoch alcht zu Idugnen, 

daß die Mormeger felbit die Nothwendigkelt einfehen, für die 

Zufunft, ja vieleicht ſchon beim nähften Storthing, verfchle- 
bene Mobifitationen im Grundgefeze, befonders in Hinfiht 
des in einem Fonftitutionellen Etaate fo nothwendigen Veto's 
bes Königs, zu bewerkſtelllgen, fobald die Worfchläge dazu in 
einer mit dem fortwährenden Beſtand ber Konftirntion ſelbſt 
übereinftimmenden Form geſchehen.“ 
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Deutſchland. 


Ffortſezung der Verhandlungen in der zıfen 
Stzung dberbaierifhen Kammer der Abgeorde 
neten. 


Der Reduer (Abgeordneter v. MeindI) ging ſodann auf 
den Gefezegentwurf felbft über, der für eine noch nicht ber 
ftebende, fondern noch zu beswelfelnde und problematlihe An⸗ 
ſtalt, die leicht aar nicht gu Stande komme, acgeben fen, der 
ein bleibendes Pfandbrief: Inftitut, obne Geld mit bloßen Pa= 
pleren — gründe, bie einem bedeutenden Verluſt ausgeſezt 
feven, und nicht immer und überall im vollen Nominalmwertbe 
angenommen werden fönnten. Ueberdis ſpreche der Gefepet: 
entwurf nur von Einem Kreditverein, für den eben fo wenig 
ein Gefez gegeben werden könne, als für Eine Leib: Anitalt. 
Medner zergilederte nun fein, In bem Ausſchuß abgegebenes 
Privatvotum, (weiches wir in den Veilagen unferer Zeitung. 
bereits im Anszug gegeben baden —) und ſchloß damir, bie 
Kammer werde feibit ausſprechen, daß ber projeftirte 
Kreditverein feine. Hülfe, keine linterftägung, feine Rettung — 
bringe, daß bie Piandbriefe vin Gegenſtand der Epekularlorn 
werden und vielleicht. 10 bis 20 Proz. verlieren müffen, und 
fomit rechtfertigte fi fein Antrag, die Regierung im verfaf= 
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‚fungsmäßlgen Wege zu erfuhen: Das Gefey zu generalifiren, 
und jedem, entftehenden Arediiverchn, zur Reſtung fo vicler Fa: 
milien ebenfalls die Beftätiaung zu etthetlen. — Tem Ylase 
aus bemerfte zuerft der zte Prafident, Graf UArmannsperg: 
Der vorliegende Gefezesentwurf fev ganz geeignet, bie Wirt: 
famteit eines Kreditvereing zu unterflüsen, und entbalte gar 
nichts, wodurch die Recte Einzelner geſaͤhrdet werden füntz 
ten. Er unterfiügte daber die Annahme deſſelben unter ben 
vom erſten Ausſchuſſe vorgeichlegenen Modinfaticnen, insbes 
fondere diejenige, dag die Vefilmmungen bes Geſezes, auch 
auf jeden andern, nad $. ı9-der Gopetbefenordnung, fi bils 
benden künftigen Kreditverein ausgedehnt werden, im Zall fie 
anf beffen Sazungen anwendbar foren. Ohne die Mittel einer 
Ausbülfe aus dem Staatsvermögen oder gar eines Morato— 
riums für zuläßig zu erfennen, müfe er anführen, daß die 
fer KAreditwerein alen Anforderungen der Gutebefizger nicht 
werde entſprechen können. Sehr traurig wäre cd baber, wenn 
ch nech ein anderer ähnlicher Verein bliden, die Genehmigung 
der Regierung nadhjuden würde. und foihe vor wiferer naͤch⸗ 
ften Verfamminng , fobin vor vollen 3 Jahren nicht erbaiten 
könnte, während das Hopothekengeſez in einem Jahr In volle 
Kraft trete, bei deffen Cinfüsrung Die Gutsbeſtzet aber vor: 
zuͤglich die viete Miutonen in Anfpruh nehmenden Mittel — 
fon erbalten müßten. Der Abgeordnete v. Stabelban: 
fen äußert fein Bedenken über tie 66. 35 und 44 der Eojun- 
gen und glaubt, daß die Tendenz unierer Zeit allerdings dabin 
gebe, Kapltallen in Papiere zu verwandein, worin die Qucle 
des über Handel und Induftrie verbreiteten Elendes vorzäg- 
tih liege. So lange bie „rofigen Berilde" des Papler: 
bandeis noch unverfaloffen daitegen, würden wenige Kaplta— 
liften ihr Geld der Induftrie und den Gewerben widmen, und 
ed werde dadutch nothwendlg, daß die Megierung Anfangs 
jedem Areditvereine einen angemcilenen Beinen Fond als 

fette Bañs gebe. Er wollte fih nun über den $. 5ı der Sa— 
sungen verbreiten, aber von dem erften Bräfidenten 
mit der Bemerkung unterbroben, def nur der Gefriedent: 
wurf eln Gegenftand der heutigen Diskuſſton fen, beihräntte 
er ſich auf die Bemerkung, daß er fih von ber Morkmwenbigtelt 
eines Kreditverelns im Allgemeinen feft überzeugt fühle, nur 
mwänfhe er, dab auch binlänglihere Mittel zur Mesiifirung 
beffelben herbeigefchaft werden. Der Abgeordnete Hörbams 
mer ftimmte für einen Kreditverein überhaupt, und wänfte 
nur, dad auch für die Kieinbegäterten bei den gegenwärtigen 
Konjunfturen fih redet bald ein ähnlicher Wercin bliden möge. 
In den vorgelegten Sazungen des Kreditvereine folene bie 
Erörterung der Hauptfrage vergeffen zu feun, woher die Dar: 
leben ju nchmen? Er glaube daher, daß er werig oder gar 
keine Folgen baden werte, denn wenn 5 bis 6 Proz. Zinfen 
gegeben werden könnten, fo werde es auch wenig Landelgen— 
thümer und Gutsbefiser geben, die um Kapltalien in Merle: 
genbeit fommen. Der Abgeordnete Frht. v, Leonrod: Er 
betrachte die Errichtung eines Arcditvereiug als den er 
ftein bes Hoporhefengefezes, bei dem begüterte und unbegü— 
terte Etaatsbürger intereffirt feren. Der Nationsiwehlftand 
werde erhöht, indem die Pfandbriefe die Eirkfularionemittel 
vermehren, was in einem Staate, obne edle Metalle, ber 
das Numerdr nicht dur Ausprägen vervielfäitigen fönne, von 
bobem Werthe fen. Die Beſchraͤnkung bes Kreditvereing auf 
ein Ammobiliarvermögen, nidt unter 0,000 fl., böte nach 
$. 6 der Sajungen auf, fobald nemlich der Verein inı Stande 
fen, feine Geſchaſte zu erweirern, und bie Eajuug, ned wel- 
cher Anlehen nur bie zur Hällte des Gutewerthes gegeben 
werden dürfen, werde fih mit ter Bett erweiternd dntern 
laffen. Er behauptete, die Reglerung babe dur den Geſezes— 
Entwurf die Aufgabe, das Pfantbrief-Anfitur mit vom Su: 
pothetengeſeze zu verbinden, grütllch gelögt, und ſchlug nech 
einige, tcdiglin die Mevattion betreffente Modifitationen 
vor. Der Abgeordnete v. Unns ſleß fh Im Witgemeinen 
den Anfihten des Abgeordneten v. Meindi an, erkannte, wie 
nöthig die Hülfe fhr den hülflos Dafichenden Bauer ſep, giaubte 
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aber, daß ber projeftirte Krebitverein ulcht ausrelche. Db 
dad Staattdrar in feiner gegenwärtigen Lage im Stande ſey, 
Millionen den Stiftungen beraufzablen au können, bezwel— 
feit er. In einer Reit, wo die Produftlonsteften fetbft den 
reis des Getreides üderfheigen, koͤnne der Lundelgenthämer 
nicht 5 Proz. Zinfen kezablen, noa weniger aber ie 
Einftandegelder und %a Proz. jährlichen Thgungtzuſchuß, wic 
die Sazungen des Vereins es vorihreiben. Dem Bauer 
müfle Unterſtüzung zu 4 Proz. Vafen werden, wenn ibm ge— 
beiten feon fol. Der Übgeordneie Frhr. v. Elofen bält ale 
Deforgnife für den Areditverein ach für zu frübgeltig, welt 
man noch abwarten müfe, wie er ſich geftsiten werde. 5 Pros. 
Afnfen fenen mit den Sazungen nicht fejiaefest: mit 454 Pros. 
Zlnfen, Vrez. Einlage und "4 Pros. Megtefoften hoffe man 
Munen jı Jabren mir ber Rapitsistilgung fertig werben zu 
föunen. Wenn der Verein einmal im Gange ey, könne er 
auch auf die Kleindegäterten ausgedehnt werben. Er finde 
feinen baltbaren Grund, aus dem man den Gefejedentwurfe 
bie Zuftimmung verweigern könne. Dem Abgeordneten Pell- 
mann falen die Serge für De Klelnbegüterten unertäßlic- 
tie Einführung irgend einer Art von Pariergeld aber fehr be= 
deutlich, weil diefes gerade dem Kredlt ſwaͤche, und die, Me 
fit des Yapiergeides bedienen, mebr zu leiden haben würden 
alß jezt fon. Der Abgeordnete Matzler fdliderte die mit 
Einführung des Paplergeidee unvermeldlich vertbundenen Drang- 
fale; der Etaar möge baber fiets wachſam ſeyn, daß weder 
dur eine Bank, neh burd eine Krebitanfieit ich cin eber⸗ 
maaß von Papiergeld in bemfelben in Girkutatlon ſeze. Ef 
fen daber Worforge gu treffen, dab der Verein immer ſevlel 
Realwerth in Effeften In Händen behalte, alt er an Paples 
ren emirtire. Er führte ſodanu ans, daß auf Striegezelr 
ten Ruͤlſicht genommen werden müfe, wo die Werthe ber 
Paplere immer fallen, bielt einen Architverein ohne Geld für 
anwirtfam, und glaubte, daß ed ſehr gmt ſeyn mürde, benfel- 
ben mit den von zwei Mitgliedern ber Kanımer in Morfcblag 
gebratten Banken zu vereinigen. Dadurch märbe die Efus 
mwirtung von Wucherern jeder Urt mehr befeitist werden. 
Der Abgeordnete v. Dipp el Almmte für de Annabme 
dee Geſezektentwuürfe nach dem Gntadten des erſten Aus— 
ſchuſee, bedauerte übrlgens, dab demſelten mict auch zu— 
glelch Mebifitatienen über das Kebenedift beigefügt worben 
wären, welches die Lehenskonfenfe auf ı5 Jahre beichräntt, 
wodurd die Mehrheit der Gutsbefiter vom der Mobitheten 
eines Areditvereins ausgefchieffen blleben. Crverbreitete fi 
oe über miebrere Vorfchläge, welche Im ter zur Entwer— 
ung der Meatlitäten eines Kredltverelne bewleſenen Kommiſ- 
fion gema&t worden waren, und äußerte In Unfebung der 
Nuchälfe durch Stiftungegelder jelne Hofnung, daß nad f. 1% 
tes Befegesentwurfes, die Reglerung diefe Hülfe zur leichtern 
Begründung der Anſtalt angedeihen zu lafen gefonnen fer. 

(Die Fortfezaung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 
Tübingen BeiL. F. Ofiender ifo eben erſchlenen: 
Geſchichte der jranzdfiichen Steateumwaͤlzung von A. 
Thiers. Ueberſezt von Profeſſor Dr. R. Mobl im 
Tübingen. gr. 8. 1825. ır Band. ıfl. 45 kr. 


Dat Yubllfum erbätt bier eine Kebertraaurg des einzige 
vorzüglihen Geſchidts⸗ Wertes über Die ſtanzoͤſſche Nevolution. 
Hu. A. Thierg verdanken mir endtlch eine geiflreiche, unparrelifae 
und pragmatifhe Geſchlate Defer merfmirdigen Vegebenbeir 
unferer Seit, fo mie wir fie ſchen lange verserens wüinfdten. 
Aclı Wunder, daß dag Wert steih bei feinem Erſchelnen fo 
greßes Anffeten madte. Wir siauben uns deher burd bie 
Herandgabe einer getreuen, volfftändisen und mwoblfeilen Ueber— 
fezurg ein Merdienft bei den deutſchen Leſern erwerben zu bar 
ben, und jedes Wort zur weitern Empfebiung ſparen au för 
ven. Von dem Origlnale find bis jet 4 Bände eritienen, 
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zwel andere erſchelnen naͤchſtens. Bon ber Ueberfezung geben 
volr heute den erften Band aus, der zweite iſt unter der Preſſe, 
die übrigen foigen in furgen Zwifhenräumen, fo daß das Ganze 
in biefem Jabre beendigt ſeyn fan. 


Bon der fo chen In Yarls berausgefommenen merkwürdl— 
gen Heinen Schrift über die ſeuchdafte Krantbeit, welche felt 
mehrern Moneten in verfchledenen Provinzen Frantreihs un: 
ter den Pferden herrſcht, vom Direftor@irard, eimem der ge: 
lebrteiten und erfabrenften Thleraͤrzte unferer Zeit, erſcheint 
in wenigen Tagen fa unfern Werlage eine mir Bemerkungen 
verfebene deutiche leberfezung von einem ſachtundlgen hleſigen 
Gelehrten, auf welche ſowohl bei ums ſelbſt als bei allen guten 
Buchhandlungen Beitellung gemacht werben Fan. 

Karlerube, am Junl ı825. 
G. Braum'fhe Duhbandlung. 


Bel Tendlher und v. Manftein, Buchhändler in Mien, 


it erfbienen: 
38. Freie. v Pie 
bumorikifhes Luſtwäldchen. 
8. In Umſchlag broſchirt » ZThir. 


Dem Freunde bed beitern Humors, des Wlzes, der aus 
fiändigen Satore und launiger Gedanfenfplele aller Art Ift bier 
ein friſch gruͤnendes, würzig duftendes Waͤldchen angepflanst, 
zu eraulftiber Zerftrenung und mannigfahem Genuß. Hätte 
der Herr Verfaͤſſer feine In Zeitſchriften abgedruften Kleinen 
Anffize mit felnem Namen unterzeibnet, fo würde die Leſe⸗ 
weit gleid bei Erblifung des obigen Titels gewiß das günjtigite 
Borurtbeil begen, fo unverkennbar ift deſſen Ruf für dag fo- 
mifhe Fad. Relch und neu an Formen wie der Herr Verf. 
tft, bieter audy das gegenwärtige Buch eine Fülle von Mans 
nicfaltigtelten dar; cs lleſert Erzählungen, Geſpraͤche, 
Modefcenen, Meflerionen, ein ſatyrſſoes Woͤrterbuch unter 
dem Kitel: Grillentexlken u. ſ. w., und eignet fi Im jeder 
Hinfiht zu immer freundfinen, echelteruden Geſellſchaften, 
befonderd auch in verftimmten KNugenblifeu. 


— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem die unterm 13 Sert. 182; ausgeſchrlebenen, in dem 
befondern Verzeichniſſe aufgeführten f. Et. Obligationen (S. 
Beilage jur Nlg. Zeltung Nre, 185.) binnen ber geſezlichen 
Friſt von fechs Monaten bicroris nicht vorgewicien worden 
find, fo werden dieſelben nunmehr für kraftlos erklärt. 

Augeburg, den 3: Mal ıBa5. 
Köulgt. baterifches Arels- und Stadtgerlcht. 
v. Silberbern, Direltor. 
Schmitzer. 


Das unterfertigte königliche Krels- und Stadtgericht bat 
in dem Schaldenweſen des Johaun Jakob Hall, Firbers 
meliters In der Altſtadt babier, durch Entſchlleßung vom heu— 
tigen den Unlverſalkoakurs ertanut. 

Es werden die aeſeztihen Edifistage, nemich: 

1. Zur Anmeldung der Korderumgen und deren gebdrigcna 

Madweifkng auf Dlenſtag den 2 Jul., 
II. zur Vorbringuag der Elnreden gegen die augrmelbiten 
Ferderingen anf Denneritag den ıı Ausuſt; 
ET. Zur Salneetbandtung, und zwar 
für die Meptit anf Montag denzg Auguſt, und 
für Me Dubitt auf Montag den »= Sept. d. 5. 
jedesmal Morgene y Uber fegefegt, und hiezu ſamtliche 
unbefannse Glaͤubiger des Gemelnſchuldners biermit oͤffentlich 
unter dem Rechtönachtbeil vergeladen,, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ediftstage bie Ausfaliefung der Forderung von der 





gegenwärtigen Ronfursmalfe, bad Nichterfheinen au ben äbri« 
gen Ediftdtagen aber die Ausſchließung mit den an beufelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfhuldners in Händen haben, bei Ver⸗ 
meldung des nochmallgen Erſazes aufgeforbert, folhes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Hebrigens wirb auch eine gätlihe Ausgleichung blefer Gaut⸗ 
ſache nochmals verfuhr werden, und zwar amerjten Edittstage. 

Kempten, ben 3ı Mal 1825. 

Königl. baleriſches Kreis: und Stabtgeriht. 
elet. Kellerer, Direktor, 
Dr. Brinz. 


Joſeph Schorer von Dillingen lit bereits 33 Jahre lan: 
desabmwefend. Derfelbe oder deffen allenfaliige ehellde Nach⸗ 
fommen werden auf Anſuchen der nähften Verwandten aufge: 
fordert binnen 6 Monaten vom heutigen an über ihr Zeben 
und ihren Aufenthalt um fo mebr gerihtiihe Austunft auber 
mirzuthelten, ald nah Umftuß diefer Zeit das Vermögen bes 
genannten Jofepb Scorer per 1312 fl. 5a fr. auf Werlangen 
u. —— nachſte Verwaudte gegen Kautlon ausgefolgt werden 
wuͤrde. B 

Diningen, am a6 Mal 1825. 

Königlich balerlfches Landgericht. 
Schill, Landricter. 


Verfteigetung von Materials und Farb⸗ Waaren. 


Montag den 27 Jun. I. 3. und folgende Tage, Vor: und 
Nachmittags, fell in der Schnurgaſſe in bem Haus Lit. K. 
Nro. ı11., jum Schnabel benannt, eine anfehnlihe Partie 
Material: und Farbmwaaren, nemiib: Gaamen, Kräuter, 
Rinden, Wurzeln, Harje, Dele, Flihbäute, verfhledene Er: 
ben und Farben, ferner unterfhledene Stelnarten, rohe Mu: 
binen und Granaten, auggejtopfte Thlere und waturbiitorifche 
Seltenbeiten ıc. gegen gielch baarc Zahlung dffentiih an den 
Meifttletenden verkauft werben, 

Frantfurt a. M., den 3 Jun. 45. 

J. G. Klebinger, Ausrufer. 








Durch den Ankauf eines anfehnlihen Quantums von nach⸗ 
ftehenden Artitela, bin id in Erand geſezt worden, dirfelben 
zu folgenden billlgen Preifen zu erlaffen : 

Macafar- Del, von Naquet und Gomp., ein ganz vor: 
trefliheg Mittel den Waherbum der Haare zu befördern, und 
das Uuffallen au verhindern; das einfache Flaͤſhchen af. 
a1 fr. und des Doppelte a af. 42 fr. Poudre de Ceylan, 
fehr empfeblenswertd zur Melnigung und Erhaltung der Zäbne 
und des Zahnfleſſches; das einfage Schaͤchtelchen a ;B kr. und 
dad doppelte a ı fl. 2ı fr. Kau de Cervlan. zum gieihen 
Behufe, and vorzüglih gut, den übein Gerub ans Dem 
Munde am vertreiben, inſofern derfelbe von den Zähnen ber- 
rüber; das Flaͤſchhen zu ı fl. sı fr. Hau Persanne des Baya- 
döres, für bie Haur au verfhönern und friih zu erbalten, 
das Flaͤfchchen a ı fl. #t fr. Der Pierre de Chine, fon 
(dran ruübmlichft befannt, ‚ur Schärfung der Raſier- und 
Federmeffer; das Schächtelhen a ı fl. (Wird aber nur gegen 
porrofreie Finfendung von Briefen und Geldern abgeliefert.) 

— Ehrlſtoph Burckhardt, Jfelln Eobn, 
Nro, 1640, in Baſel. 


Iſt in Ftantfurt a. M. la der Erpeditlon des deutſchen 
Journels zu haben. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Pro. 160, 





Yreußen. 

“DBerlin, 39 Mai. Der Plan zur Gerihtung einer 
See: Affeluranz: Gefellfhaft zu Stettin iſt auf 
den Grund einer koͤnigl. Kabinetsordre beitätigt, und den In: 
tereffenten, Kaufleuten Wißmann, Griebel, Touſſaint und 
Meinete‘ die ausſchließllche Berechtigung hlezu auf fünfzehn 
Jahre ertbelit worden. Die Zahl der vorſchriftmaͤßlgen 800 
Attlen ift bereits untergebracht und das Kapital der Geſell⸗ 
{haft beiäuft ſich auf 485,000 Thaler, fol aber noch vermehrt 
werden; in Hamburg, Luͤbet, Berlin und andern See: und 
SHandelstädten find Agenten von der Geſellſchaft ernannt, 
die fih des Schuzes des Staard unter der Leitung bes 
Chefs der Seehandiung, Präfidenten Rother, erfreut. Don 
unferm Stadt-Arimtnalgericht iſt kaͤrzlich ein gefährliher Ber: 
brecher über die Graͤnze verwiefen worden, der unter bem 
Namen Schildheim und noch 5 bis 6 andern angenommenen 
Namen bereits im 27 Jahre eine ſolche Maſſe von Betrüge: 
reien verübt hatte, daß er nach den Geſezen zu einer Gelb- 
ftrafe von fünfztgtaufend wnd dreihundert Thalern, oder im 
Unvermögensfalle In sehnjäbrige Strafarbeit verurthellt wurde. 
Die legte Strafe bat der Inkulpat nunmehr abgebüßt, und Ift 
des Landes verwiefen ; über feine eigentlihen Famillenver: 
haͤltniſſe hat man aber dennoch nicht in's Klare kommen kön: 
nen, Indem er während feines zehnjährigen Aufenthalts im 
Zuchthauſe zu Spandau nichts davon eutdekt hatte, früber aber 
in Leipzig und Tiifit viele Betrügerelen unter ber Vorfpie: 
gelung einer Perſon von hohem Mange und ausgezeichneten 
Berbäitniffen ihm gegiätt waren. — Der koͤnigl. Staatsmlulſter 
und Oberpräfident vom Niederrhein, Freiherr von Ingersle— 
ben, fit auf feinen Poften zuräfgefebrt, nachdem die Bera- 
thungen über die bevorftehenden DOrganifationsveränderungen, 
und dad Geſez wegen Regulirung ber gutsberrlihen und bäuer: 
then Verbättniffe aefhloffen worden, Der Flägeladjutant 
Sr. Maj. des Königs, Kapltaͤn v. Thuͤmen, ift in Bezug auf 
die erfreulihe Vermaͤhlung unferer Königstochter als Kourler 
nach Brüffel abgefandt worden. — Der Münjwardein ©. Loos 
bat dis Erelgniß durd cine Medallle gefeiert. Auf dem Avers: 
Fridericus Nassov. Belg. Princeps et Lulovica Reg. Boruss. 
Filia ; anf dem Revers freut eine vom Liebesgott geführte 
Aurora Blumen ber Zufunft und dem ungeflörten Gluͤt mit 
der Inſchrift: Fausta dies amori otc. 


*. Berlin, Mal. Unſere Staatsfchuidfchelne, welche 
bie auf B9"/, berunter gegangen waren, feinen fi wieder 
erbolen zu wollen, und fangen fhon etwas zu fteigen an. Eben 
fo waren alle andere Effeften an unferer Boͤrſe herunter ge: 
gangen, und die Prämienfheine find von 165 auf 160 gewi⸗ 
hen, ſtehen jezt aber wieder 160'%. Wenn glelch im vergan- 
‚genen Jahre das Mentengefez ein plöglibes Steigen von 10 Proz, 
bervorgebradit bat, fo hat doch jenes Geſez In biefem Jahre feine 
große Wirkung auf unfere Effekten geäußert. Unſere Geldmän: 
ner fcheinen die wahren Verbältnife der In = und ausländifhen 
@fferten endiich gefaßt zu haben, und zuder Heberzeugung ge— 
langt zu ſeyn, bad jede allzugrofe Steigerung bes Kapltal: 
betrages zu einer empfindfihen Verminderung des Zinsfußes 


am Ende führen muͤſſe. Deſſen ungeachtet würde die Durch⸗ 
fezung des Rentengefezes, wenn glei nicht eine plözlice, 
dennoch eine allmäplige Steigerung in unfern Staatseffeften her= 
vorgebracht haben, wenn nicht erfteng bie geringen Umſchrelbun⸗ 
gen bemiefen hätten, daß man in Paris ſelbſt fein Zutrauen 
iu bem neuen Gefez bat, und Jeder lieber feine alten Mens 
ten mit 5 Proz. Zinfen behalten will, als biefeiben in neue 
Iprogentige umzuſchrelben, bei weihen der Binfenverluft ge= 
wiß, der Gewinn aber am Kapltal bei der dereinftigen Rea— 
lifirung immer ungemiß bleibt, Zweitens hat das nicht un: 
gewöhnliche Fallen der engliſchen Papiere unfere ebenfalls 
sum Sinfen gebracht. Vor zwei Jahren ftanden wir mit den 
auswärtigen Handlungsplaͤzen in gar feiner Berührung. Selt 
biefer Zelt aber richten ſich dle Kurfe unferer Eifeften nad 
der Dörfe von Frankfurt, Wien, Parls und London, fo daß 
wir alle Schwankungen der auswärtigen Plaͤze merflih em⸗ 
pfinden. Endlich hat aud drittens der bevorſtehende Moll: 
marlt das Steigen unferer Effeften verhindert, da derfelbe 
viele Baarfhaften In Unfprud zu nehmen pflegt. Diefer üm— 
ftand hat auch die märkifhen Wollbeſtzer zu der Erflärung ver- 
anlaßt, „daß fie ftatt baaren Geldes Staatspaplere an Zahlungs⸗ 
ſtatt zu dem hoͤchſt moͤgllchen Kurſe annehmen wollten, Die 
Geldbeſtzer, welche bis jährlich wiederkehrende Bedürfnif ge⸗ 
nau fennen, halten mit ihren Baarfhaften fehr zurüf, wed- 
halb denn au felt drei Wochen der Diskonto von 3auf 10 Proz. 
geſtlegen ift. Am 15 Jun. v. J. iſt derſelbe fogar bei guten 
Wechſeln auf dem Kurszettel mit ı= motict worden, und bei 
minder follden Wechfeln hatte er eine ſolche Höhe erreicht, 
daß eine fibere Durchſchnittsberechnung gar nicht möglich wer, 
Der Grund einer ſolchen Erſchelnung fheint darin zu liegen, 
daß es unfern Kapitaliften an Betriebskapital fehlt. Sie 
fine daher genöthigt, zum Anfauf bes Wollbedarfes ſich durch 
Tratten, welche fie mit dem Erlös der zu verkaufenden Ware 
ren nach und nach einlöfen, Geld zu verfhaffen. Uebrigens 
find die Wolpreife in der legten Woche bedeutend sefal: 
ten, weil von England nicht fo grofe Beſtellungen eingegan- 
gen find, als man Anfangs erwartet hatte, Iuderfen bleiben 
Immer bie Preife viel hoͤher, ald die vorjährigen geweſen find. — 
Die Natlonalbanf it endiih, dem fibern Vernehmen 
nad, mit weſentlichen Modifitationen genehmigt worden. Die 
Garantie der ſechs losmopolitiſchen Bankier iſt gänzlich abge⸗ 
lehnt, und die allgemeine Konfurrenz bei dem Anfauf der Ak⸗ 
tien beitebt worden. Wir werden alfo fünftig fünf Gattun— 
gen gemünzten Paplergeldes haben. a. Aaffenanmweifun- 
gen; b. Natiomalbantogettel; ec. Scheine der 
pommerfden Provinzialbant; d. Scheine der al- 
ten Banfen; und endlih e. Scheine des fogenanns 
ten Kaffenverelns, welche von den vornehmften biefigen 
Handelehäufern garantirt ind, und worüber naͤchſteus ein Paar 
Worte in finanzieller Hinſicht nachfoigen follen. — Yud Une 
ternebmungen auf Aftien finden bei und immer mebr 
und mehr Eingang, und es find in der festen Zeit auf diefe 
Art cine Feuer: und eine Hagelverfiherungsanitalt, ein Thea— 
ter und mehrere Brüfen zu Stande gefommen, welde den 
Unternehmern meiſtens figern und relchlichen Gewinn verfpre= 
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den. Jezt find wieder zwei andere Uftiengefellihaften ge: 
nehmigt worden, melde in Deutfchland wegen ihrer Nen- 
heit und Wichtigkeit alle Aufmerkfamkeit verdienen. Die 
erfte iſt bie bereits in diefen Blättern beſprochene Hypotheken⸗ 
verfiberungsanftalt, an beren Spize der Kaufmanı Schwi: 
tesfi und ber Herr Juſtizrath Kunowsti — Spndikus bes 
Koͤnlgsſtaͤdtiſchen Theaters — ftchen. Die zweite iſt eine Kin: 
ber: Ausftteuer: VBerfiherungsanjftalt mit 200,000 
Thaler Kapital, deren Plan ebenfalls von Hrn. Schwitesti 
herruͤhrt. Bel der legtern fan jeder Familienvater gegen eine 
mäßige Yrämte fir feine Kinder eine Ausſteuer verfihern. 
Stirbt das Kind, fo verfallen die Beiträge der Befellfchaft. 
Erreicht es das vom Vater feſtgeſezte Alter, fo erbält es auf 
einmal die verücherte Ausſteuer. Diefe Anſtalt wird gewiß 
für alle Klafen der Geſellſchaft nüzlih werden, und verbient 
daher nicht nur allgemeine Nachahmung, fondern aud ihr 
Schöpfer eine daukbare öffentlihe Anerfennung: 





Berichtigung. 


Die allgemeine Zeitung gab In der Bellage zu Nr. 143 
vom 23 Mai mittelit eines aus Nom batirten Korrefpondenz: 
Artikels von einer unlängft in jener Stadt unter dem Xitel: 
Ultimatum, per il Dominio indiretto della santa sede apo- 
stolica sul temporale de’ Sovrani. Conelusioni dell! Avvo- 
cato D. Carlo Fea. Roma 1835 erfhlenenen Drukſchriſt Kunde. 
Folgendes mag daher zur Verihtigung der In der Beilage ber 
Algem. Zeitung Nr. 143 aus Nom angeführten Nachricht bie: 
wen: Allerdings ift wenige Tage vor dem Tobe des damals 
in feiner Gefundheir ſchon ſchwer angegriffenen Maestro del 
sacro Palazzo zu Mom ein Werfen erſchlenen, weldes obl: 
gen Titel führt. Wie wenig ſich aber diefes Werten bes 
Beifalls und der Billigung der Meglerung Sr. Helligkeit zu 
erfreuen habe, erhelet fhon daraus, daß, fobald man bavon 
Kenntniß erbalten hat, fogleib au alle Genfurbehörben des 
Kirhenftaats der Befehl ergangen ft, In Zukunft den Druf 
jedes Wertes, welches Gegenftände der Art, fen es ald Haupt: 
inhalt, oder auch nur nebenbei, behandelt, ſelbſt dann zu ver: 
bieten , wenn ſolche Werke Nichts der kathollſchen Lehre Zu: 
mwiderlaufendes, eder der öffentlihen Diube und den guten 
Sitten Nachthelllges enthalten würden. Man würde von 
Seite der päpftlihen Meglerung fogar die Merbreitung bes 
gedachten Werfchens verhindert haben, wenn die geringe Zahl 
der erfchlenenen Abdruͤke nicht ſchon durch den Verfaſſer felbft 
zu ſchnell, als fie noch kaum bie Preffe verlaffen hatten, md: 
tem verbreiter nad ald Geſchenke ausgetbeilt worden. Schon 
hei füchtigem Durchbliken des bier in Dede ſtehenden Wert: 
chens fällt es in die Augen, daß der Verfafler ſich eben nicht 
durch loglſche Schärfe auszeichne, und daß es Ihm nicht gelinge, 
Herr über ſeinen ungeorbneten Vorrath von gelehrter Bele: 
fenheit zu werden: — und es wird wohl Niemand bezweifeln, 
daß eine geblegenere Feder würde erwählt werben, wenn 
von Seite der päpfilihen Reglerung, oder mit Ihrem Wiffen, 
Fragen von weit eingreifendem Interefle öffentlicher Behand: 
lung würden übergeben werden wollen. 





Deutſchland. 
Fortſezung der Berbandlungen In ber aıfem 


Siyung ber baterifhen Kammer berAbgeorb= 
neten. 


Der Abgeordnete v. Camuzzl fand kein wirkfameres Mit⸗ 
tel zur Rettung Feiner und größerer Gursbefizer, als einem 
Verein, von dem fie Geld auf längere Zeit gegen mäßige Zin= 
fen, bei allmähliger una, des Kapitals erhalten könnten. 
Dadurh werde dem verderblihen Wucher ein fiberer Damım 
entgegengefest. Die Ausführung des Planes werde feinem 
Zweifel unterworfen feun, da die Vaplere des SKreditvereind 
alle die Mortbheile und Annehmlichkeiten genleßen, welde bie 
Staatspapiere fo anziehend madten, und noch überdis eine 
volltommene, auf liegende Gründe im doppelten Werthe ba— 
firte Sicherheit darböten, Er wuͤnſchte daber aud einen Kre= 
ditverein für ben Oibeintreis nad feinem dringenden Bedarf 
und nah Maafgabe feiner beftehenden Anftitutionen. Diefer 
Kreis in feinem gefunfenen Wohlftande jtebe bermalen frebit- 
los da bei allen benacbarten * Staͤdten, bie ehemals 
in dleſem bevoͤlkerten und induüſtridſen Lande ihre Kapitalleır 
angelegt hatten. Er unterſtuͤzte die Annahme des Gefejeg- 
entwurfes unter den vom erſten Ausſchuß in ſeiner Mehrheit 
angetragenen Modlfikatlonen, jedoch mit Ausdehnung auf 
den Rhelukrels, fo weit die Sazungen, nach der dort beftehene 
den Geſezgebung, ihre Anwendung finden fönnten, Det Ub- 
geordnete Graf Seinsheim ſtimmte für Ausdehnung des 
Gefegedentwurfes auf alle noch künftig zu bildende Areditver« 
eine, vorzüglich mit dem Geparat: Votum des Abgeordueten 
v. Nelndt, indem er nicht glauben fonne, daß der gegenwärtige 
Kreditverein, deffen Sazungen I ae worden feven, wirk⸗ 
lich in bas Leben treten werde, weil ed den Gutäbefizern un— 
möglich ſey, 5 Proz. Zinfen und 3 Proz. Einlage zu geben. - Er 
febe auch nicht ein, warum fo ſchuell die Kapltalien wieder getilgt 
und abgelöst werben follten. Hätten die unfere Vorfahren 
getban, fagte er, fo hätten mir jezt wenig Schulden. Laſſen 
wir aud einen Theil unferen Nadıfommen über! Der Abs 
geordnete Spidmweg erfannte die wohlthaͤtige Abfiht ber Re— 
glerung, ben Gutsbefizern hülfreihe Hand bieten zu wollen, 
glaubte aber, der Faflung und Steilung bes Gefezesentwurfes- 
bätte vor allem bie Frage voraudgeben follen, ob aud über 
haupt ein folher Verein In dag Leben hätte gerufen werben 
und gefezlibe Beftimmungen hätte erbalten follen. @r fe» 
überzeugt, daß der Verein nie Beftand und Fortdauer erlane 
gen werde. Die Gutsbefizer fönuten nicht 5 Prog. mehr bes 
Jahlen; bei einer im ristigen Maaditab gefaßten Gutsabſchä— 
jung erſcheine der größte Theil der Bauern im Lande übers 
foulder, fie könnten feine binreihende Hypothet anbieten; 
wären fie bis aber im Stande, fo fänden fie Geld bei jedem 
Yrivaren,, und erfparten wenigſtens die Ubminiftratlongtoften 
des Vereins, Der Verein, als moraliſche Perfon, gewäbre 
für ſich feine Sicherheit; woher follten alfo die Darleihen fome 
men? Alöfen ſolche vieleicht Anfangs binrelhend, fo fehle 
die Vorforge für bie Folge. Niemand wiſſe, foll er fib ar 
alle Gutsbefizer zunleih, ober an weldhen Einzelnen balten- 
Gegen ein zu fhaffendes Papiergeld dußerte Votant die Bes 
forgniß , daß es wieder den Händen des Wuchers verfale, ſtatt 
das beabfichtigte Gute zu ſtiften. Der Abgeordnete Schnee 
ber glaubte ebenfalls, daß der Landeigenthämer ganz unters 
liegen müfle, wenn er 5 Proz. Binfen und 3 Proz. Einlage 
zu sablen habe. Er fab das ſchnellſte Mettungsmittel in der 
Herausgabe einiger Millionen Stiftungstapitalien von Seite 
des Uerare. Die Stiftungen könnten unter leibteren Ber 
bingungen Borleben geben, und nur dann wäre den Gutsbe— 
fijern zu beifen. Der Abgeordnete Loͤſch winfhte die Wohls 
that des Krebitvereing vorzüglich auf die Kleinbegüterten aus— 
gedebnt, ob ſchon feine, als fev einigen Mitgliedern der 
Kammer mehr an der Erhaltung der Groß» als der Kleiube— 
güterten gelegen. Man müfe bier nicht alfein auf die Be— 
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dürftigrele ats vorzůgllch auc anf die Mürbigkeit feben. Met- | Kllope, an welcher ber Gefejgeber, die gegenwärtige Gene: 


tung dem Näbrftande, fagte er, dis ift die Aufgabe der Me: 
sierung und unferer Verfammlung. Dem Wucher aller Art | 
müfe er entzogen werden, nur dadurch entgebe er dem 
plözlihen Unrergange. Hiernach zog er einfge Punkte der Sa⸗ 
zungen in Erwägung, wenilih 1. dab die Sicherheit einer Hy: 
pothet lediglich dur die richtige Abſchäzung des Beſizthums 
der Gelbbebürftigen bedingt, und dod Inımer med) nach vers 
—— Magßſtabe tarirt werde; 2. nach den Sazungen 

es Verelus könnten Pfandbriefe erſt dann angegriffen wer: 
Den, wenn der Kredltvereln ale Hauptſchuldner nicht zahle; 
alſo ein doppelter Angrif, waͤhrend ſchon ein einziger durch 
ſaumſelige Schuldner und verſcomizte Sachwalter fieten Jahre 
Tang binaus gezogen werben finne. Was man einſt von dem 
Kammergericht zu Wetzlar gefagt babe: „Kier wohnen die Un: 
ſterblichen,“* geite leider gegenwärtig ſchon von der Hülfe unferer 
Gerichte, Dis fey traurig für die Kreditoren wie für die Glaͤublger. 
Der Ubarorbnere Thinnes tadelte, daß von den Mobirha: 
ten des Aredlivereines mebrere Untertbanen ausgeſchleſen 
find, nämlic die Aleinbegüterten und die Bewohner des Nbeinz 
treifes. Im leztern feven die Gutäbefijer nicht ſchuldenfrel, 
ſondern vielmehr durch bobe Zinfen zu 10 felbit 15 Pros. ge: 
drüft, aber auch nicht überſchuldet. Er unterſtuͤzte daber den 
Antrag des Abgeorbneten Camuzzi. Der Abgeordnete Rub: 
bart führte die Diskuſſſen aufden Gegenſtand der Beratbung 
zuruͤk, welcher nicht die Notbwendigteit eines Kreditvereins 
überbaupt, oderder Awefmäßigfeir der bios aur Eluſicht vorgeleg: 
ten Statuten insbefondere, fondern lediglich die Zwetmäßig: 
teit und Notbmendiafeit des in Beziehung anf jene Statuten 
und in der Vorausfejung, dab fie in das Leben treten, vor— 
gelegten Gefezesentwurfes fen. Er entwileite die Norbwen- 
digfeit diefer gefezliben Beſtimmungen, umd verweilte am 
Stufe länger bei dem von der Majorktät des Ausſchuſſes 
als Allodiftkation behandelten Zuſaz, nah welchem bie: 
selben gefegiihen Beftimmungen auch auf andere Kreditver: 
eine angewendet werden folen. Er bielt zwar einen Antrag 
und Wunſch blemit, aber nicht als Modiflcation für zu: 
läffig, da man dem Gefezesentwurfe fo unbedingt beiitimme, 
dap man ihn aud für andere Kreditvereine wünſche. Eine 
ſolche Modififarton fen vielmehr eine unguläffige Bedingung, 
welche man der Regierung ſezen wolle. Der Abgeordnete 
Klar — die Mevnung, die Kammer dürfe ſich mit der 
innern Einrichtung eince * dildenden Kreditrereius nicht bes 
fallen, fondern fich lediglich auf die Berathung des Geſezea— 
Entwurfes ſelbſt befhränfen, Indem die Sazungen diefes Ber: 
«ind als Grundlage des Geſezes betractet werden müſſen, 
welches unnöthig und übernüffig wärde,, wenn die Sazungen 
ſelbſt fo geartet feven, dap fib unter denſelben die GQutsbes 
fijer nie verftändigen und vereintgen fönnten, Wiele Stim: 
men bätren fih aber dahin geäußert, dad fie an der wirf- 
Lihen Errichtung bes preieftirten Areditvereind ftarf zwei— 
felten, felbit der erſte Ausfhuß babe tie Generalifirung des 
Befeges_für andere Fünftige Vereine beantragt. Einer: 
ein, defien Sazungen die Kapitalliten nicht anlofe, werde 
ohne Geld bleiben, feyen die Bedingungen für die Gutsbefiser 
zu drüfend, fo werde ein folher Verein dann felne Kaplta— 
lien nicht verwenden können, mitbin felnen Swet nie errei: 
den. Hierauf gleng er die Sazungen des projeftirten Kredit— 
Bereing prüfend durb, und kam auf tie neue Hopotheten— 
Ordnung, welde er an ſich als eine große Wohlthat halte, aber, 
Tagte er, fie bringt den Vermögendjtand aller Gutebefiger jur 
Kenntnif der Gerichte, jur Kenntulß fimmtliher Sireditoren, 
mithin jur Deffentiichfeit. Diefe werde Werbaudiungen über 
Liquldität und Vriorität zur Folge baben, leichte Ueberſichten 
des Verhaͤltulſſes der Ehmd zur Summe des verpfändeten 
Werthes gewähren, und mande Aapitalsfündigungen, fi für 
gefäbrdet haltender Gläubiger — und dadurch Me Inſolvenz 
mandıes Grundeigentbümcıs herbeiführen, der obne die 
neue Sopotbefen- Ordnung feine Verbindlicteiten 
gewilfendaft erfüht baben würde, Diefes Ift die gefährliche 





ration unbeſchaͤdigt, vorüber fteuern fol. Ob irgendein Kre⸗ 
bitvercin. dieſes Leiften werde, fan ich nicht glauben. Der Ges 
fezgebung ftebt aber zu, dafür zu forgen, daß die Einführung 
des Hppothetengefezes mit dem geringiten Nactbelle der ge— 
genwärtigen Grunbbefizer vor fid gebe. Alg geeignetes Mit: 
tel dis zu bewirken, flug er vor, dad Ewiggeid-Inftitut der 
Stadt Münmwen, das auf der Umauftündbarkeir, dann dem 
ungemein einfaben Prozeßgange beruht, auf die Landeigen— 
thümer auszudehnen. Der Abgsordnete v. Künsbergn fab 
in dem projeftirteu Arcditvereine eine wahre und große Wohle 
tbat für die ganze Nation, und bielt es für Pflibt der Mer 
glerung fiir den vorliegenden Gefezed:Entwurf den lautejten 
Dant andzudrüten. Zwel Spfleme zur —— dieſer 
wohlthaͤtigen Anſtalt feven in Vorſchlag gebracht worden, das 
der Pfanbbrieſe und das der baaren Anlehen. Er ſey mehr 
für das leztere, obfhon in der Kammer viele Bedenfen da— 
gegen erheben worden. Ss fcv freilich ſehr zu wänfhen, daß 
die Megierung einige Millionen bergäbe, allein bie Staats: 
kaſſe babe fie leider nicht. Denen, bie de Kreditanftalt zu 
theuer finden, müfe er erwicdern, daß man den Vortheil 
nicht überfeben dürfe, dab das Kapital unauftündbar fer, fon: 
dern nach und nach ganz unmerklich getliat werde. Der Ber: 
ein müffe allgemein gemacht, auch auf die Heinen Gutsbeſtzer 
und auf den Mibeinfreis erftrreft werden. Gen nur die Anftalt 
eiumal In das Leben getreten, banıı werde fih fchon zeigen, 
weiche weſentliche Auſtaͤnde ib ergäben, und wie ihnen abge: 
bolfen werden koͤnne? Er ftimmte für die Aunahme bed Ge: 
fegesentwurfes mit den von dem Ausſchuſſe begutachteten Mo— 
bififatlonen, jedoch leztere kelueewegs als Vedingungen, fon: 
dern nur ald Wünfhe und Anträge betrachtet, j 
(Der Beſchluß folgt.) 


— — nn nn — —— 


Litterariſche Anzeigen. 


Das von mir ſchon im Jahre 1020 umgearbeltete, von el: 
nem — geſchikteſten Herrn Wecfel-Senfale ſehr vorthellhaft 
zenſirte 


MWechiels und Handelsrecht der Stadt Augsburg 


erfcheint Im Drufe, wenn ich burd den fihern Abſaz von mer 
nigſtens 1000 Gremplarien a ı fl. 30 fr, für Koften und Hono—⸗ 
rar mirteift Eubicription gebeft fcon werde, 

Durd die Einführung des biefiaen Wechſelrechts In den 
übrigen Kreifen des Königreihs wird ein folhes Wert drinz 
gendes Beduͤrfalß für Nectsgelebrte, Kaufieute uud für das 
gebildete Publikum überhaupt, ohne bad es einer weitern Em⸗ 
pfeblung bedarf. 

Augsburg, den 5 Sum, 1645. 

Dofter Schwarz, k. baler. ©. Abvofat, 
W. Notar und Stiftungsanmwalt. 


— — — — — — — 
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Die Herausgabe einer von der Baumgaͤrtnerſchen 
Buchhandinng zu Leipzig angefündigten: 


Allgemeine Encnclopädie 
der gefamten Anus: und Laudwirthſchaft 
ber Teutfhen 1 ıc 
ober 
allgemeiner und immermährender Land + und Hauswirthfchafte: 
” Kalender, 12 Binde, 


mird fortwährend eifrig betrieben. 
Folgende geachtete Männer haben fib jur Herausgabe des 
Werts vereinigt: 
Prof. Burger, königl. Ober : Thierarzt D. Dletrichs, Dis 
reftor v. Fellembera; Dr. Gerte; Ritter v. Heintl; Gehei⸗ 
merrath Hermbſtaͤdt; Prof. Ideler; Dr. Karſten; Oberforft= 
Dathv. Lauropp; Dr. Djann; Oekonemierath Petri; Ober—⸗ 
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Forſtrath Pfell, und verſchiedene andere ſchaͤbbare Gelehrte, 
die wir ſpaͤter zu nennen die Ehre haben werden. y 
Pränumeration auf das Werk wird in allen Buchhandlungen 


angenommen. 
Die Mebattion. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das gerlchtsherrliche Allodialgut Höhenrhain, im 
Bezirke des Fönigligen Landgerichts Micsbah, bei weichem 
‚fh ein Braͤudaus, mehrere Feld-⸗, Wied - und Wald: 
gründe, Gärten, Werber und grundberrlibe Reuten f. a. be- 
finden, wird jur —— der bieraufangewiefenen Glaͤu—⸗ 
biger zum öffentlihen Verkauf ausgeſtellt, wud zur Aufnabme 
der Kaufs:Anbote auf den 6 Aulius 1.9. Vormittags von 
9 bie 12 Uhr Kommifion angefest. ‚ 
Kaufsliebhaber werden eingeladen, bie Geridhtsaften ein: 
zuſehen, oder ih an den Maffefurator, Advofaten Dr. v. Nibler 
dabier zu wenden, um fid naͤhere Kenntulß über die Be- 
ſtandtheile dieſes Gutes zu verfcbaffen, Ihre Kaufsanbote bei 
ber augefeiten Kommiffion disorts zu Protokoll zu geben, und 
über den Zufchlag ‚die kreditorſchaftliche Genehmigung abzu— 
warten. 
Münden, den 3ı Mal 1825. 
KHönigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Öerngrof, Direltor. 
Hoͤlzl. 


Wer unter irgend einem Rechtstitel an die Verlaſſenſchaft 
bes unterm 19. Februar I. J. dahler verlebten koͤniglichen Ger 
netallleutenants und Vize-Praͤſidenten des General = Audi: 
torlars, Til. Heren Franz Ritter von Eibracht einen 
Anſpruch mahen zu können glaubt, wird hlemit aufgefordert, 
fih in dem Zeitraume von ſechs Wochen a dato um fo ge: 
wiſſer bei untergogener Teftaments = Grecution zu melden, ale 
außer deſſen nach rechtliher Ordnung mit diefer Verlaſſenfchaft 
verfahren werden wird. 

Münden den zo. Mai 1825. 
Von Zeftamentd: Erefutiong 7; a 
v. Drf 


Geheimer Math. 








Der Braͤuersſohn Michael Koch, von Melltelm, Sol 
"dat des fi. balerifhen iſten Kinien-Infanterieregiments, wird 
fon ſeit dem rufifben Feldzuge vermißt. 

Da derfeibe ein eiterllhes Vermögen von joofl. befistt, und 
deſſen naͤhſten Inteſtaterben um Ausfolglaſſung diefes Der: 
moͤgens daten, ſo wird benannter Michael Koch aufgefordert, 
ſich um fo beſtimmter innerhalb ſehs Monaren bierorts zu 
melden, als er auberdeflen far verfchollen erklärt, und fein 
genanntes Vermögen gegen Kaution an feine nächte Erben 
— —— Bon A 

Wellhelm, am 9 Au. a4. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht, 
Thoma, Landrichter. 


Ein gewiſſer Johann Georg Jäger von Aletshauſen 
dat ſich vor unacfahr 28 Jabren von Haus weg begeben, und 
beim falfert. drreibiihen Milltaͤr auwerben laſſen. 

Seitdem her man nichts mehr von Ihm erfahren, wes: 
dald feine Bermaıdie auf Nusantwortung feines Vermoͤgens 
ar feine atienfallüge Leibeserben mwerbeu.baher aufge: 
fordert, fich um diefes bellaͤufig in 350 A. beſtehende Vermo⸗ 
gen binnen drei Monaten, vom Tage ber Elprükung die: 
fer Borladung in die Öffentlihen Blätter an zu rechnen, um fo 
gewiſſer zu melden, als fonit Johann Georg Jäger für ver: 


fhollen wuͤrde erflärt, und feln Vermögen an die naͤchſten 
Verwandten gegen Kautiou binausgegeben werben. 
Niederraunau, am Jı Mal ıBa5, 
Sreiderri. v. Freibergifhes Yatrkmonialgerict. 
Gumbinger, Patrimonialrihter. 





Dibrab. (Großer Gelb⸗Dlebſtahl — und Bes 
lobnung für ben Entdefer ber Thäter, 

Unter Beziehung auf die Befanntmadung vom ıı v. MR. 
— No. Bı. der Stuttgarter Ulg. Wngelgen und Nro. 126. 
des jhwäblfhen Merkuts — wird hledurch weiter jur allge» 
meinen Kenntniö gebracht, Daß die beide, in der Nadıt vom 
10 auf den ıı v. M. (vom Dienitag aufden Mittwoch in Der 
Kreuzwede) zwiſchen bier und Ehingen aus dem bintern Korb 
des Poſtwagens entwendeten Geldfäßchen, welche 10,000 fi. 
Gelb eutblelten, am 16 v. M. zwifhen Berg und Welſel — 
In der Nähe von Altblerlingen und Scaiblishaufen jerfhlagen 
und leer gefunden worden find, 

Es ergehet nun wiederholt an bie Behörden des Iu- und 
Auslandes, fo wie an Privatverfonen Anſuchen und Aufforde- 
rung, jede auch die geringſte Spur, bie zu Entbefung füh- 
ren könnte, unvergüglic bieber anzuzeigen. 

Mit diefer wiederholten Aufforderung verbindet man die 


Anzeige, daß von Seite der fürftt. Thurn und Tarisſchen 


Generaldirettion der fönigl, wärtembergifhen Poſten in Franf- 
furt demjenigen, der durch Entdefung der Thäter die Wieder- 
Herbeifhaffung des geftohlenen Geldes bewirkt, eine baare 
Belohnung von ıooofl., demienigen aber, welcher dazu bei: 
trägt, daß ein Theil des Geftohlenen wieder herbeigefchaft 
wird, der zote Theil des wieder beigebrahten Geldes als 
Belohnung zugeſichert worden if. 
Biberab, den 3 Jun. ıB25. 
Königl. Oberamts- Gericht. Koͤnigl. Oberamt. 
Probſt. Neuß. 


Durd) Urtheil des fönigliben Bezirksgerlchts zu Franten- 
thal vom a8 April 1825 (gebörig elnregiftrire) wurde die Ab⸗ 
wefenbeit des Wilhelm Steuerwald aus Dürkheim an 
der Haardt, erklärt. 

Frankenthal, am 6 Mal 1825. 

Willich. 


Unterzeihnete Handlung «bat ein Kommiffionslager von 
Kupfer aus zerſtoͤrter Muͤnze beſtehend, das er in Fäflern von 
5 bis 10 Gentnern zu billlgen Preifen abgibt. 

Lippmann Marr 
in Miucen. 


Griehbad. (Anzeige umd Empfehlung.) Indem 
ih das verehrliche Publifum von meiner Brunnen: und Bade- 
Anftalt auch In diefenm Jahr, wle in frübern, bierdurd zu be- 
nahrihtigen die Ehre babe, füge ih nur noch die Bemerkung 
bei, daß bei mir, als dem rechtmaͤßlgen Beſtzer und Eigen 
thümer der Hauptquellen, aud bei dem freguentejten Badbe— 
ſuche nie Mangel an dent kraͤftigen Gefundbrunnen- Waller der 
Grließbacher Mineralauelle eintreten fan. Mit dem Monat 
Junlus wird das Bad eröfner, wobet in den Umgebungen man- 
he bis jezt wünfhenswerche Verbefferung und Berfhönerung 
der Anlagen, aud nicht weniger eine durch dle nemliche gnä— 
digſte Fürforge Sr. fünlgi, Hobeit des Großherzogs wobl und 
bequem bergeftellte Haupt: und Kommunifationd- Straße fid 
finden werden, fo wie ich mir es werde angelegen ſeyn laſſen, 
von meiner Selte in allen Stüfen, beſonders wag ebnchin ein 
vorzüglihes Anliegen eines jeden Badbeſuchenden ft, in der 
voltorimenften Reinlichkeit altes beizutragen, um jeden billis 
gen Wunſch aufs Beſte zu befrledigen. 

rd. Doll matſch, 
Inhaber der Hellquellen. 





— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 161. 





Shweiz. 

Dem großen Rathe als der hoͤchſten Behörde des Kantons, 
ift von dem Staatsrathe des eldgenoffifhen Standes Waadt 
gu Anfang bes Maimonats der Nehenfhaftsberiht 
über das VBerwaltungsjahbrvom ı Dftober 1623 
bis 30 September 1824 eingereiht worden, dem 
wir die nadhfolgenden, eine befriedigende Ueberſicht bes 
Zuftandes der verſchledenen Wdminiftrationgzweige, und 
des gefammten Staatshaushalts vom Kanton Waadt, darbie: 
tenden Angaben entheben. Vom Departement ber 
Rechtspflege von ber Polizei ausgehend, berichtet der 
Staatsrath, daß die verfhiedenen Gefezesvorfhläge, melde 
Durch die kuͤrzlich erfolgte Einführung des neuen Clollgeſez⸗ 
buches (Code civil et procedure civile) erforderlich geworden 
find, oder benen in dleſen Gefegbühern gerufen wird, bereit 
diegen, und der Santtion des diesjährigen großen Mathe um- 
terworfen werden follen. &ie betreffen die Führung der Hp: 
pothetar⸗ Protofolle, die Verhaͤltniſſe der Nechtsanwälde und 
Notare, die zwiſchen Herrfhaften und Dienfiboten beftehen: 
den Rechte und Pflichten, und die Heimſchlagungsklagen beim 
Viehvertehr. Eine Anleitung für bie Wahlmänner ober Glle: 
der der politiſchen Wablverfammlungen, worin die fie betrei- 
fenden gefezlihen Beſtimmungen gehörig an einander gereiht 
find, iſt veranfalter und zur Ausgabe fertig; endlich dann 
erhlelt das Juſtiz⸗ und Polizgel:Departement Auftrag, die Be: 
obachtungen und Erfahrungen zu fammeln, welhe Mängel 
ober Lifen in dem nenen Eivilfoder darthun können, Diefem 
lejtern darf man die feit feinem zweljährigen Beitand zu Tage 
Hegende Berminberung der bürgerliben Rechtshaͤndel aller- 
Dinge zurehnen. Im Jahr 1823 waren ı5 Nefurfe and Appella: 
tionegericht gelangt ; im Jabr 1024 hingegen nur 42. Der 
Entwurf des Nechtsverfahrens in Straffahen ift, wie zuvor 
{hon derjenige der neuen Strafgeſeze, von ber eigens mit 
feiner Abfafung beauftragten Aommiffion dem Staatsrathe 
übergeben worden, um von dieſem erörtert und alddann dem 
großen Rathe vorgelegt zu werden. Strafrichterllche Urthelle 
wurden 124 ausgeſprochen, wovon 3o die Beklagten frei ſpra— 
den, 7 waren Kriminal: und 96 Sucptpoligel: Sentenzen. 
Hinſichtlich der Gefängnifanfralten wird bemerkt, dab im 
Strafaefängnif (maison de force) zu Anfang dee Jahres 4r, 
und am Schluffe deifelben 36 Sträflinge fi befanden. Weber 
den Erfolg der feit etlihen Jahren getroffenen Einrichtung, 
der zufolge den Sträflingen ein Theil ihres Arbeitslohnus zu 
gute fommt, und nach ihrer Entlaffung übergeben wird, bat 
ſich die Auffihtebehörde durch bie Pfarrämter der Entlaffenen 
Bericht edſtatten lafen, und diefer iſt ſehr befriedigend aus— 
gefallen. Im Beflerungshaufe (maison de correction) befan: 
ven fih zu Anfang des Verwaltungsjahre 23, und zu Ende 
deffeiben 25 Sträflinge. linter denen des erften Haufes find 
13, und unter denen des jweiten ı5 Auswärtige oder Nicht⸗ 
Kantondangebörige. Was in der Werwaltung beider Hänfer 
noch mangelhaft ift, beruht meiſt auf ihrer Dertlichfeit, und 
wird durch den beinahe vollendeten Bau des neuen Gefängniß: 
hauſes fichere Abhilfe finden. Die Unterhaltsfoften der 
Strafbäufer betrugen 106943 Schwelzer - Tranfen, oder 
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nad Abzug des Arbeltsertrags der Eträflinge, welcher auf 
3397 Fr. beredinet iſt, anno 7596. - Diejenigen bes Beſſe— 
rungshaufes waren 7362, oder nah Abzug des Arbeitsertrags 
von 364, anno 6998 Fr. Das Vormundfhafriwefen fo wie 
die Fremden: Pollzel fanden Ihren geregelten Gang, und bieten 
zu feinen Bemerkungen Stoff. Die Pollzeiauffiht der Preſſe 
dauert fort, und zwei Genforen follen darüber wachen, der 
eine, daß In den politifhen Tagblättern nichts für die frem= 
den Mächte Beleldigendbes aufgenommen werde, der andere, 
daß eben bie and binfichtlih der übrigen Druffcriften ge— 
ſchehe. „Wie zwiſchen den eldgenöffifhen Ständen überhaupt 
gutes Einverftandniß herricht, fo hatte der Kanton Waadt ins— 
befondere fi der freundfhaftlihiten Verhaͤltniſſe mit mehre⸗ 
ren berfelben bei ftatt gefundenen @rörterungen gemein- 
famer Angelegeupelten zu erfreuen. Die Verbältnife zum 
Ausland waren nicht weniger vergnuͤglich. Immerhin aber 
barf nicht außer Acht gelaffen werden, daß die nemllche 
Klugheit und Umfiht, welche fi ſchon vortheilhaft erprobt 
haben, auch fernerhin ung zur Michtſchnur dienen follen.* 
Dem Departement des Junern gebört junäcft dag Un- 
terrihtswefen an. Die Schulen haben nennenswerthe Beife- 
rungen erhalten. In Erans (bei Nvon) hat eine grofßmüthige 
Gutsbe ſizerln (Madame Saladin) eine Maͤdchenſchule geftif- 
tet. Mehrere neue Schulhäufer find erbaut, und die Gehalte 
einiger Schullebrer verbeffert worden. Ruhegehalte wurden 
an zo erthellt, und die durch eigens dafür bemilligte Lotterlen 
gebildete Kaffe, woraus fünftighin diefe bezahlt werden fol- 
len, zeigt bereits ein Stammvermögen von 58225 fr. Die 
Methode des wechfelfeitigen Unterrichts hat nochmals in ver- 
ſchledenen Schulen Cingang gefunden; dafür und ale Beitrag 
zum Schulbausban bat der Banguier Deleffert in Paris, der 
Gemeinde Eoffonap, aus der feine Familie abſtammt, jooofr. 
gefhentt. Im April ıBa, wurben die Brimarfchulen des Kan 
tons von 289-6 Kindern befucht , von denen 1233- über zwölf 
Jahre zäblen. Die Schuiberichre bezeugen, daß ven beufel- 
ber 22993 fertig Jefen, 3006 im Schreiben Fortfäritte ge- 
madt haben, Bo5a fpradrichtig fhreiben, 5906 die vier Rech⸗ 
nungsregeln anzuwenden verfiehen, 12072 den ganzen Kate: 
chismus gelernt haben, und 9839 ordentl.c fingen. — Die nette 
errichtete Kantonal: Seihnungsfbule hatte Im zweiten Jahr 
97 Zöglinge, worunter 4 fi der Baukunſt widmen, und 40 
dem Handwerfeftand angehören. Die Akademie von Lauſanne 
zählte 202 Etudierende, worunter »2 augmwärtige. Die Lehr: 
ftele des Natur: und Staatsrechts, fo wic der eidgenoſſiſchen 
Rechte ward dem Profeifor Tidon übertragen. Ihre Hörfäle 
find verbeflert und das chemiſche Kabinett und Yaboratorfum 
augnehmend fhön und beauem eingerichtet worden. Auch die 
Kantonat: Bibliothek erhielt einen neuen Eaal; fie befist ge— 
genwärtig 17587 Bände. Das naturbiftorifhe Muſeum er- 
haͤlt fortgebend reihe Geſchenke von Privaten, und für den 
angefhaiten trefichen aftronomifhen Apparat wird jejt ein 
zliemendes Vokal eingerichter. Die Preidaufgabe zu Erzielung 
eines befriedigenden Leſebuchs für Schulen erreichte Ihren 
Zwer nicht, und von den eingefandten zwei Arbeiten warb 
feine preiswürdig erfunden; dur fie veranlapt bat Inden 
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felther der Doktor Mieville bie empfehlenswerthe Schrift: 
le pere Thomas ou Manuel du eitoyen vaudois herausgegeben. 
In kirchllchen Angelegenheiten iſt ber einzige bebeutfame Vor— 
fall diefer, daß von acht Gelftlihen, die wegen Nichtbeobach⸗ 
tung des Gefezes gegen Konventifel und Sektenweſen ange: 
klagt waren, einer von der Klage freigefprochen iſt, die übrt- 
gen aber aus bem Kanton verwiefen wurden, fünf für bie 
Dauer von zwei, und zwei für biejenige von brei Jah— 
ren. Aus den Berichten der Gefundheitsbehörde erbellet, 
daß von 5672 zu vaccinirenden Kindern nur 3593 vaccinirt 
morden find. Drei Aerzte und vier Hebammen murben ges 
prüft und patentirt. Drei Pfufher wurden bejtraft. Aus 
den Ehe=; Geburts= und Sterberegiftern des Kantons geht 
bervor, dab Im Jahr 1824 die Zahl ber gefchloffenen Ehen 
1356 betrug, 93 mehr als im Jahr zuvor; Geburten wa— 
ren 4951, davon ı36-mehr als im Jahr 1823; Verftorbene 
3164, weniger 72 als im vorigen Jahr. Die größte Sterblich⸗ 
Zeit fiel auf den Monat März, mit 349 Tobdedfällen. Bon 
den 4951 Neugebornen ftarben im erften Jahr 756, alfo 243 
ber Geburten, 49 Männer und 57 Frauen erreichten das Ul- 
ter von go bls 95, und eine Mannsperfon dasjenige von 100 
Jahren. Epizootien von Bedeutung famen nicht vor und ein 
einziger toller Hund hat Menfhen und Thlere gebiffen, bei 
angewandter Worbeugungstur ohne weiteren Nachthell. Die 
Zaͤhlung bed Vlehſtands im Kanton’ zeigt für 1824: 


Nindvleh 68,654 Stuͤte; mehr als voriges Jahr 1627 
Pferde 22,398 2 2 e x Fi 581 
Schaafe 79,238 ⸗ ⸗ ⸗ a ⸗ 1271 
Zlegen 15,146 = minder - J 52 
Schwelne 23,979 mehr 1863 


Die Kaͤſebereltung auf ben Alpen bes Kantons betrug, fo 
weit die Ausgaben reihen, 12,600 Gentner (1112 minder ale 
im vorigen Jahr); bie Butterbereitung 1360 Gentner (92 we: 
niger als im Jahr 1823). — Um die erforderlihe Anzahl Zucht: 
ochſen herzuſtellen, ward eine verpflihtende Verordnung über 
ihre Haltung erlaffen. Die Hengjte des Geſtuͤtes find auf vier 
Plaͤze (Peterlingen, DOrbe, Aubonne und Laufanne) verthellt 
worden. Bon 452 in der Befhälzelt zugelaffenen Stuten wur: 
ben 307 trädtig; 138 andere wurden von Efeln befprungen. — 
Im Kantonefpitale find 328 Kranke verpflegt worben, beren 
5o vom vorigen Jahr zurüf geblieben waren; 199 wurden ge⸗ 
bellt, 54 gebeſſert entlafen, ı8 für unhellbar erklärt und ı2 
find genorben. Die Gefamtloften betrugen 27,327 Franken, 
mas auf bie Krantheitstage vertheilt 89 Mappen P/Aoo, oder 
wenn bie Nahrung allein berechnet wird, 33 Mappen 93/100 
auswirft. Am Irrenhaus waren vom vorigen Jahr 53 Arante 
zurüfgeblieben, 20 wurden neu aufgenommen. Don ben im 
Jahre verpflegten 73 Irren wurden 8 gebellt, und 2 gebef: 
fert entlafen, a find geftorben. Die Gefamtfoften betrugen 
15,452 $r., woran die firanfen 7357 Fr. felbit bezahlten, fo= 
mit auf Rechnung des Haufed Bogg Fr. übrig blieben. Das 
Stammvermögen des Hofpitald In Grunditüfen und Fine: 
ſchriften beſtehend, iſt von 585,216 auf 600,218 Fr. angeftie: 
gen, und der Zuwachs von 15,002 Fr, beruht auf 8450 Fr. 
an Natnralifationsgebäbren und auf 6551 Fr. Gefhenfen und 
Bermährniffen. Die gefamte Jahreseinnabme des Kantons: 
fpitals ertrug 40,860 Fr. und feine Grfamtausgabe 44,166 Fr. 


Das Defizit von 3306 Fr. warb aus ber Staatskaſſe gebekt, 
Den Landes:Cinfaffen (Incorpores, Angehörige, bie kein Ge- 
meinbdebürgerregt haben) wurden 10,705 Fr. an Belitenern 
ertbeitt, wovon 2553 Binfen ihrer Fonds, 268 Belträge der 
Vermoͤglicheren unter ihnen felbft und 788; Fr. Zuſchuß aus 
ber Staatefaffe fid finden. An Abfommlinge vormaliger Re— 
liglonsflüdtlinge aus dem Pays de Ger wurden 190, und für 
ben Unterhalt einiger Finbeltindber 588 Fr. verwandt.- Den 
Gemeinden wurden für Armenunterftägungen 12,069, und an 
sufällige Armenftenern 3617, zufammen 15,686 Fr. verwandt. 
Durh zwölf Feuersbruͤnſte find 35 Häufer eingeäfhert oder 
befchädigt worden; die Entihädniffe betrugen 15,343 Fr., und 
diefe Summe ward durd den Bezug von fieben Zehntheilen 
bes Eins vom Taufend bes Aſſekuranz-Haͤuſerkadaſters gebeft. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfhlanb. 

Fortfezung der BerbandiIungen in ber arftem 
Siyung ber baterifhen Kammer ber Abgeorb- 
neten. 


Der Abgeordnete v. Drefh war ber Mepnung, man 
müfe die Sazungen bes Kreditvereins wohl von bem Geſezes— 
entwurfe über den Kreditverein unterfcheiden. Erſtere feven 
nicht zur Berathung mitgetheilt worden, und gehörten nicht 
nothwendig in den Wirkungstreis der Kammer; in Sachen 
eigenen Intereſſes fähen bie Perfonen außer der Kammer, 
das ganze Yublifum, fo Mar, als wir immer nur ſehen föns 
nen. Habe man überall diefelben Bedenklichkeiten, fo fime 
der projeftirte Werelu eben nicht zu Stande, und ſchade dann 
auch Niemanden; durch die Ausdehnung bes Gefezes auf alle 
mögliche Krebitvereine aber ſey Worforge getroffen, daß ſich 
andere Verelne biiden fönuten, und daun fen wieder für 
bie Gutebefizer geforgt. Was bie Worfchläge detreſſe, den- 
felben auf einem gang andern und neuen Wege zu Hälfe 
zu kommen, fo feyen diefe viel zu wichtig, viel zu eingreifend- 
und zu umfaffend, als daf man im Stande fen, fie In all ih⸗ 
ren Beziehungen fogleih zu prüfen. Was die ganz Fleinen 
Gutsbefizer und den Mheinfreis betreffe, fo ſeven fie beide, 
nah den Sazungen bes Krebitvereind, nicht ganz davon aus— 
geihlofen, auch verwehre Niemand, daß bafür befondere 
Vereine gebildet würden. Man babe eingewendet, ein be= 
ftinnmter Kreditverein eriftire noch nicht; warum ein Geſez 
für etwag geben, das noch nicht fen? Wilein, fchon das römi: 
ſche Necht gebe Geſeze für Kinder, die noch nicht geboren find ; 
warum follte nicht auch ein Gefez für einen Vereln gegeben 
werben können, ber, in der Idee empfangen, aber noch nicht 
am Leben fen? — Auf den Vorfchlag die Werfälfhung der 
Vereinspfandbriefe eben fo zu beftrafen, wie die Verfälfbung 
der Staatepaplere, erwiederte er: geftraft müfe diefe Ber: 
fälfhung allerdings werden, aber nur wie die der Vrivatobli= 
gatlonen mit Arbeitshausftrafe; dieſe Strafe fen groß genug 
und dem Spftem entfprechend.” Den beantragten Zuſaz, dem 
Kreditverein ansdrüftich zu erlauben, außer den ihm zugewle⸗ 
fenen ®efchäften, noch andere zu machen, bie zum Vortheil 
der Geſellſchaſt dlenen könnten, bielt Votant für gefahrlich 
Der bedeutendfte Zuſaz, den der erſte Ausſcuß begutactet 
babe, nemlich den, den Geſezesentwurf auch auf andere Kre— 
ditvereine auszudehnen, könne in der Wahrheit feine eigent: 
liche Modififatien fepn, der Begrif derfeiben bedinge Ibre 
Aufnahme in das Gefez felbit, darin liege eine Art morali- 
fhen Zwauges genen die Meglerung; nebme fie bie Modi- 
fitation nicht an, fo fen das Geſez verworfen, Diefer zuſaß 
muͤſſe daber immer nur als Wunſch oder blofer Antrag be= 
handelt werden. Der Abgeordnete, Sefretir Vetterlein, 
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hleit den Gegenſtand für welt elufaher, als er während ber Dis: , 
Euffion ergriffen worben fey. Ein Berein von Gntsbefigern wolle 


zur Erſtarkung feines Areditd zuſammen wirken, er werde 
durch feine Wirkſamkelt im —— Verkehr zur Korpo— 
ration, wedbalb er für ſelne Sazungen die Beftätigung der 
Meglerung bedürfe, fo wie den befondern Schuz der Geſeze. 
Die Kammer fen nicht berufen, eine Kritit der Sazungen zu 
Liefern, noch weniger deren Abänderungen su befcließen, fie 
babe bios zu berätben, ob die Beſtimmungen des Geſezesent⸗ 
wurfs mit unfern übrigen Gefezen vereinbar fevnen, oder nicht? 
Jenes fen von Mitgliedern vor ibm ſchon gezeigt worden ; die 
Ausdehnung bes Geſezes auf andere künftige Vereine ſchlen 
ibm das beſte Mittel, alle Klagen abzuftellen, und der Niheln: 
treis fo mie bie Kleinbegüterten treten in diefelben Rechte 
ein, und den lezteren wuͤnſchte er Gluͤk, daß ihnen eine Tbeil- 
nabme an biefem Kreditvereine nicht geboren it, indem ibnen 
dadurd feine Huͤlfe, fondern hoͤchſtens nur eine kurze Fri— 
ftung vor dem gewiiien Uutergange würde. Endlich nahm der 
töniglihe Kommiſſaͤr, Minifterlalratb v. Shmibdtlein das 
Wort. Die Sazungen besjenigen Kreditvereins, von wel: 
chem dermalen die Frage iſt, feven nicht das Merk der Me: 
gierung , fonderu blos das Werk eines Ausichufes balerlſcher 
Sutsbeſizer. Die Regierung babe biefelben geprüft und ge: 
nebmigt. Dabei habe ſich gezeigt, daß, um dem Verein Ver: 
trauen und feinen Sazungen Bollziehung zu verfhaffen,, einige 
gefestihe Beſtimmungen nötbig fenen. Diefe lügen In dent, 
zur Beratbung ausgeſezten Entwurfe, deſſen Annahme er nad 
der Diefuifion boffen dürfe. Er beſchraͤukte fih eben darum 
auf die Bemerkung, dab der dermal vorliegende Arebitverein 
von Gutsbeſizern difeits des Rheins ausgegangen fen, veran- 
- daft durch den Vollzug des nur für difeits erlaffenen Hope: 
thetengeſezes; auf eben diefe Müffälle ſey daher au ber Ge: 
fegesentwurfberechnet. Bel dleſem habe daber fo wie bel jenem 
Kredltrerelne die Rede vom Mheinkreife nicht feon lönnen, 
jedoch fep derfeibe vom Kreditvereine nicht ausgeſchloſſen, ob: 
wol immer auch fein Hupotbefengefez und feine Anftitutionen 
dabei zu beachten fenm werben. Nach diefem erklärte der Präs 
idert die Siyuug für geſchloſſen. 


Münden, 3 Jun. Die ganze heutige Slzung der Kam: 
mer der Abgeordneten, weicher der Finangminifter, Freiberr 
v. Lexchenfeld, ber f. Staatsrathb v. Stürmer und die 
t. Minlſterlalraͤthe Ritter v. Shmidtiein und v. Mieg 
beimehnten, wurde bingebradt durd zwei Vorträge, welde 
die Abgeordneten, Frhr. v. Aünsbera und Grafv. Seine: 
beim (diefer ftatt des Abaeorbneten v. Schmitt), im Nanıen 
des fünften Ausſchuſſes erjtarteten. Der erite betraf die Br: 
fAwerde, 90 durd die Demeolition bejdädigter Bewohner von 
St.Nitoia bel Yaſſau, gegen den Fitfus wegen fonftirutionswldrt- 
ger Neatsvergögerung. Der Berihterftatter, undnad Ibm die 
Mehrheit des fünften Aus ſchuſſes mit fieben gegen jivel Stim: 
men war der Mevnung, daß allerdings Me aud den Elnfchrei⸗ 
tungen des t. Generalfisfalates bervorgegangene Juſtiz⸗Ver— 
Adaerung eine Verlezung der Konftitutiongredte fen. Die 
Minderheit aber erklärte Ach gegen diefe Anficht, da der Kid: 
kus nur old Partei babe handeln, alfo eine fonfitutlonde 
widrige Rechteverzoͤgerung gar nicht veranlaffen fönnen. Der 
Seite Vortrag verbreitete fib über „bie Beſawerde der 
Frau v. Wöllwarth zu Birkenfeld wegen Verlcjung fonjlitutio: 
neller Rechte. Die Beſgwerde enthielt vier Puntte: 1. die 
Nihranertennung der Kompetenz der Patrimonialarridıte er: 
fter Klaſſe bei Kontarsgerihren , wenn der adelide Sutsbefiger 
und Gerichtsherr) an den Gemelindeſcanldner Gefätlausikinde 
au fordern bat, a. die Abnahme des Rechts, räfitändige Pacht 
uud Kaufſchigingsgelder für den Gutsherrn erefutiv beisu: 
treibra ; 3. die Nichrzuftändigkeit der Vatrimonialaerkhte jur 
Entſcheldung ven Zohdeftaudariorefällen; und j. die Ehtbinz 
dung der Landgerſate von der Anuinmarlon der Vorladungen 
anteberriimer Geriptebolden dur Kir Parrimonialgerihte ers 

‚Wer Klaſſe. — Der fünfte Ausjau; bigutactete, nad der 


Meynung des Berichtserftatterd v. Schmitt, die Beſchwer—⸗ 
den in Unfehung der drei erften Punkte als grundlos, die Bes 
ſchwerde aber in Anfehung des vierten Punktes ald zum Bor: 
trage an die Kammer geelgner zu betrabten. Nah Been— 
digung der oͤffentlichen Sizung wurde in geheimer Sitzung ab= 
aeftimmt über den Entwurf des Gefezes zu Einführung bes 
Yaudratbes und derfelbe einftimmig angenommen. 


Münden, 6 Juni. (zdjte öffentlihe Gijung der Kammer 
der Abgeordneten.) Auf dem Plaze der Mintiter die Minis 
fterlalrätbe v. Schmidtlein, v. Mieg und v. Maper. 
Die Tagsordnung ft die Diskuſſion über den Gefezesentwurf 
über die Diſtrikts- Umlagen. Der Abgeordnete Nubbart 
entwilelte vorerft in einer Dede von der Mednerbübne die 
Motion des Gefejesentwurfed, den er, obglelch nur im Gefolge 
eines andern febr erfrenliben &efegesentwurfes (über die 
Laudrätbe) der befondern Auſmertſamtelt der Kammer werth 
bieit. Denn, fagte er, es ift eine der Hauptbürgfchaften der 
öffentiihen Freiheit, daß von dem Volfe feine Abgabe mil: 
kührllch und zu andern als öſſentllhen Sweten erheben wer: 
ben fan. Dleſe Buͤrgſchaft gibt die Verſaſſuuge-Urkunde das 
dur, daß fie die Steuererhebung von der Bewilligung der 
Staͤnde abhängig macht; das Gefez über deu Landrath ver— 
fügt, daß Kreläumlagen nur nad der Beſtimmung der Geferz 
oder mir der Zuſtimmung der Landrätbe jtatt finden, und den 
Gemeinden iſt obnehin durch das Gemelnde-Edlkt das Net 
gegeben, ſich felbit zu verwalten, und für ihre Bedüͤrfniſſe zu 
forgen,, und nun foll das Gefeg uber bie Bezirts-Umlagen das 
Gebaͤude des Mepräfentationsivtems vollenden, welches bie 
Weishelt unferer Reglerung begründet bat, und welches noch 
bei ſpaͤten Geſchlechtern ihren Ruhm und Balerus Gluͤl größten 
theils ausmachen wird. — Hlernach erörterte er die cinzelnen 
65. des Geſezesentwurfes nach folgenden Puutren: +. Recht 
der Initiative, 2. Bedingungen, 3. Verfahren, J. Urt und 
Wirkung der Beizlehung der Bezirkegemeinden, 5. Rechen— 
ſchaft. Zu 1. In Unfebung des erjten Punktes rechtſertigte er 
den Entwurf; zu ». eben fo in Anfehung ded zweiten, wo er 
insbefondere zelgte, daß die Vesirfe, deren Bildung vorge: 
ſchrleben iſt, nicht etwas bleibendes fen, fondern fh [cdigs 
lich auf.die Zweke beziehen follen, wegen deren fie gebildet 
worden, und dab der Maaßſtab, von welchen der Entwurf 
fhmelgt, ſchon in dem Gefeze über Gemelnde-Umlagen gege— 
ben fen. (Fortfezung folgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 


vom y9 Juni ıBab. 


a) Öestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
öproc. Metalliques 200 g6%/% ob'A 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ıBa5 | ı212 1200 


Bothschild’sches Anlehn von ı820 . — 1494 
detio ıB31: 4 Proc. .. 13224 


b) Baierische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . 4 Pracd 94 
detto . - 5 Proc. — 1011 
Landanlehen b Proc. _ 10% 1a 
Lurterie- Loose A—D. . 4 Proc. — — 
detto E—NM. - 4 Proe.| 10534 | 5% 
detto unverzinsliche, ä 10 fl. 10:14 — 





Litterariſche Anzeigen. 
In der Stettin’fhen Vuſbhandlung in Ulm iſt erſchle⸗ 
nen und In allen Budhandlungen zu haben: 
Schmidt, M. J., Gefbichte der Deutſchen. 
Fortgeſezt von Dr. 8. v. Drefd. Ir Theil, 
oder neuere Geſchichte 18r. Enthaltend: Deutſchlauds 
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Geſchichte im der Periode des Rheinbundes; von der Stif⸗ 
tung deſſelben bie zum Kriege mit Oeſtreich 1809. 
(Für die Beſtzer der Ulmer und Wiener Ausgabe.) Auch 
unter dem Titel: 
Beſchichte Deutſchlands feit der Stiftung des Mheinbundes 
* — v. Dreſch. 16 Buch iſte Abtheilung. gr. 8. 
af. r. 


In einer Decenfio darüber helft ed: So viele ſich nach 
Schmidt In der deutſchen Gefchichte verfucht haben, fo bat ibn 
doch noch feiner übertroffen, und wenn fein Wert nun fen 
ein alterthümliches Anfeben erbält, fo iſt es doch kein veral: 
tetes, und ließ um deſte mebr eine Fortfezung wünfben. Des 
Hru. Fortſelers Leitungen im Fache der Geſchichte find rühm— 
lichſt befannt, und wir zeigen daher blos noch an, daß der 
*ſte Theil oder neuere GSeſchicte ı9r Thell Im Auguft d. J. 
erfüelnen wird. 








Tübingen Bei. F. Ofianderitfe eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutfclands zu baben: 


Das allgemeine Fanonifche Recht der proteſtantiſchen Kirche 
in Deutſchland, aus feinen achten Qucllen zufammenge 
ſtellt und erläutert vom Nirchenrathe Dr. Heinrich 
Stephan. gr. 8. 1825. 2 fl. 42 fr. 


Die In unfern Tagen für ale Proteftanten, indbeiendere 
aber für Theologen und weitlihe Geſchäftsmaͤnner fo überaus 
wichtig gewordene Grage: mad denn die proteftanriihe Kirde 
ſowol binfihtlih Ihrer Stellung zum Staate ald auch Ihrer in: 
nern DOrganifation rechtllch au fordern deſugt fen, wird in bie: 
ſem Werke mit den eigenen Worten fürjtl. Baziegenten und 
lirchlich legltimer Gefezgeber beanrworter. Woran ftehen als 
Einteltung zwei Abbandiungen über die verfärledenen Stellun— 
gen der Klrche zum Staate und Den noch immer überfchenen 
Unterfchled zwiſchen goͤttligem und menſchlichem Rechte. Als 
Anhang folgt eine Erörterung über den richtigen Begrlf vom 
oberjten Episfopate im aͤcht proteſlautlſchen Einue, und der 
Entwurf zu einer Grundverfaffung für die proreftantifhe 
Arche nach obigen Fanenifaen Betimmungen. 

Der Name des Verfaffers bürat dafüc, daß Diefes Werf 
nicht zu den alltäglihen Erfbelnungen zu ziblen fen. — 


Bel Ludwig Herbig in Lelpulg if erſolenen: 
Sooper, des Amerifaners Lionel Lincoln, oder die Bela 

gerung von Bolton. Ans dem engliichen von C. 5. Mi: 

chaelis. 3 Ile, lompl. Preis 3 Rihlr. 

(in Wien zu beben bei Gerold, Moͤrſchner und Jasper, 
Zendfer und v. Mannſtein. 


Bei Tendlert und v.Manftein, Burhhändler in Wien, 
it gang neu eribicnen und ju baben: 
ä Novellen 
von Franz Maria Nele 
Zweiter Band, 325 Seiten ſtark; für bie Nictbeſizer des 
erften Bandes aus unser dem befondern Tirel: 
Nachtfalbter. 
Novellen von franz Maria Nett. 
Auf fhönem Belinpapier ia Bd, 1 Thlr. dar. 

Der Hr. Werſefer gegenwärtlger NMoweiten bar bereits 
durch den erſten Band fein glaͤttiches Talent und jeine herr— 
iihe Vebandiunesarr diefer geiftigen Produtte fo llar an den 
Teg gelegt, daß es über fein Hrerärifches Verdienſt nur Eine 
Stimme gibt, melde Tant zu jelnem Lobe feritt: „Die 
Macdtfalter überflügeln ihre Vorgänger vielleicht uoch an 
Kuͤhnbelt, Wabrbeit und wahren Innern Reize; mit tiefer 


Umſicht und voller Keuntnif bes menſchllchen Gemäthed find 
ale Situationen gezeichnet, und fchaffen dieſes Buch zu ei- 
nem ſchoͤnen Ganzen, welches den gegränderen Rubm bes 
Hra. Verfaſſers erhönen, und der kLefewelt viele ſchöͤne Stun— 
den gewähren wird. 

Auch find in obiger Buchhandlung noch Eremplare des e re 
fen Bandes im Preife von ıfl. ızfr. K. M. in gleicher ſch— 
ner Ausgabe vorbanden. 


Ubwefenbeit=-E rfldrung. 
Durch rin contradictoriih mit der koͤnlglichen Staatsbe— 
börde am ı9 April 1825 durch das fönlglihe Bezirtsgericht 
zu Landau, im Mheintreife, erlallenes Urtheil ift der Beweis 
über die Abweſenhelt des Georg Heinrich Bügel von 
Sondernbeim, Kantons Germersheim, zulezt Soldat In fran- 
zoͤſiſhen Dienjien, zugelaflen worden. 
gandau, den 20 Mai 1825, 
Der Anwalt der Präfumtiv : Erben 
. unterforleben: Shnelkgubübel. 
Einregiftrirt zu Landau, den ao Mat 1825. Fol. 69 Ro. 
Cl. 4. Empfangen 3ı fr. ** Rentamt unterfärleben: 
Mütter. Für AÄbſchrift unterfhrieben: Shuellenbühel. 


— — 


Biberach. (Großer Geld-Diebſtahl — und Bee 
lohnung für den Entdeter der Thäter.) 

Unter Besiebung auf die Befanntmahung vom 1 v. M. 
— Yire, Bı, der Stuttgarter Allg. Anzeigen und Pro, 116, 
bed ſchwaͤblſchen Merkurs — mird hledurch weiter zur allge: 
meinen Kenntniß gebracht, daß die beide, in der Nat vom 
so auf den ıı v. M. (vom Dienftag aufden Mittwoch in der 
Kreuzweche) zwiſchen bier und Ehingen aus dem bintern Korb 
bes Poſtwagens entwendeten Geldfäßchhen, melde 10,000 fl. 
Geld enthielten, am ı6 v. M. zwiſchen Berg und Weiſel — 
In der Nähe von Altbierlingen und Schaibtisbaufen- zerichiagen 
und leer gefunden worden find. 

Es ergeber nun wlederholt an bie Behörden dee In und ' 
Auslandes, fo wie an Privaiperfoaen Auſuchen und Aufforbe: 
rung, jede auch die geringſte Spur, Die zu Entdelung füb- 
ren fönnre, unverzäglih blcher anzuzeigen. 

Mit dieier wiederbeften Aufforderung verbiader man die 
Anzeige, daß von Seite der fürft. Touran» und Tarlsſchen 
Generaldirettien der königl. würtemberglſchen Porten in Franf: 
furt demjenigen, der durh Entdekung der Thaͤter bie Micder: 
Herbeiſchaſfung des geitoblenen Geldes bewirkt, eine haare 
Velohnung von one fl., demienigen aber, welder dazu bei: 
trägt, dap cin Theil des Geftohlenen wieder berbeigefdaft 
wird, der inte Theil Des wieder beigebrahten Geldes als 
Belohnung zugefihert worden iſt. ’ 

Blberach, ben 3 Jun. ıBe). 
Königl, Oberamts-Gerlicht. 

Probf. 


Königl. Oberamt. 
Reuf. 


· — · 


Todes-Aunuzeige. 

Mein lieber Neffe, Friederich Wilhelm Hauff, der 
Arzuelwiſſenſchaft Kandidat aus Marburg, der Seni ſelner 
Freunde, iſt num frei, und dort wo alles Wollen und Treiben 
im wahren Yichre vorliegt. Nam lange gedauerten und ſchwe— 
ren Leiden rieb, in Folge einer Herztrankbeit, eine ganzliche 

Adzehrung und Schmwäde am 30. M. Morgens vor 8 Uhr, am 
| naben Sciufe des Iſten Altersjahres, ſelnen Körper uner: 
wartet jenneli auf. Dieibn kannten werden ibn das ir me 
| daf er eines befern Yoofed würdig geweren wäre, und feinem 
Vater ihre Theilnahme an dem Verluſte eines felben Sobns, 
| des noch Einzigen, nicht verfagen. 
Bendorf, 5 Jun. 45. 
Hauff, Parrer. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Shwein. 
Geſchluß.) 

Das Militär- Departement liefert ſehr befriedigende 
Berichte über die abgehaltenen Waffenmufterungen ; die jähr- 
lie Artilleriefhule it von Bolren nah Biere, einen für 
ihren Bedarf ungleih bequemern Ort verlegt worden, Die 
angebobene Verarbeitung mifttäriiher Strafgefege wird ver: 
ſchoben bis nah vollendeter Reform der Civil: Strafgefezge- 
bung. Auf den vom großen Rath geäußerten Wunſch für Bil⸗ 
dung einer Montirungstaffe, aus Beiträgen der zum Mill: 


tärdienft nicht Verpflicreren, und zum Vortheil der minder 


Begüterten, die fih auf eigne Koften equiplren müffen, ant: 
wortet der Staatsrath, er müßte dis für unvereinbar mit 
der beftebenden Militär» DOrganifation halten. „Geſez und 
Landesverfafung übereinfiimmend, verpflichten nicht nur je— 
den Waadtländer, fondern auch jeden im Kanton angefiedelten 
Schweizer, zum Millzdlenſt, beitimmen zuglelch aber auch 
febr genau, welche Perfonen durch Beruf, Alter, Krankheit 
oder andere Urfaden von jener Verpflichtung ausgenommen 
find. Wie follte man nun eben diefen von der Dienftpflicht 
Befreiten eine Art Losfauf auflegen können. Alle dipfänigen 
Beſtimmungen Lönnten nicht anders als willführlich, und den 
beſtehenden Geſezen widerfprechend erſcheinen, und binwleder 
aud, möchten die Anſprüche an eine ſolche Kaffe zu ihren Int: 
merbia befhränften Mitreln bald einen auffallenden Kontraft 
zeigen.“ Das — bat bedeutſamen Zuwachs an Waffen— 
und Munltions- Vorräthen erhalten. Was den Fapitulirten 
fremden Waffendienft betrift, fo iſt das wagadtlaͤndiſche Konz 
tingene im franzdüfwen Dienft bis auf etlihe Mann vollſtaͤn⸗ 
dig. Die Theilnahme am neapolltaniſchen Dienft aber bat 
der Staatsrath nohmald aus befannten Gründen abgelehnt, 
nachdem er die Verſicherung erlangt hatte, dab auch andere 
Kantone, die aus gleihen Gründen früber ablebuten, auf 
der Ablehnung bebarren. Das Kantonalbauwefen hat binfict- 
lich des neuen Strafgefängniffes und der Einrichtungen im 
Alademicgebäude große Ausgaben verurſacht. Die Koften des 
erſtern waren auf 285,000 $r. berechnet gewefen; es ward 
aber ein Nachtrag von 27,000 Er. erforderlih, und die gänz: 
liche Vollendung des Gebäudes dürfte vermutblid annoch 15 
bis 20,000 Fr. erbeifhen. Hinfictlid der auf das Afademfe: 
gebäude verwandten Koften bemerkt der Bericht: „Es iſt die 
eine natärlihe Folg: des neuen Schwunges, den die willen: 
ſchaftliche Kultur im Kanton erhalten bat, und ihrer mit den 
übrigen Quellen des öffentiihen Wohlftandes verhaͤltnlßmäßl— 
gen Fortſchritte.“ — Mit der Megierung des Standes Wallis 
find für erforderlih geaditete Korreftiondarbeiten des Rhone— 
lauſs Konferenzen gehalten worden, die. einen günftigen Er— 
folg hoffen laſſen. Mit dem Staatdrath von Genf dauern die 
Unterbandlungen für Entfernung der Urfahen einer ſtattge— 
fundenen Erböhung vom Waſſerſplegel des lemanifchen Sees 
fort, und foll nit unverfucht bleiben, um das gewünfcte 
Ziel zu erreihen. Ueber den Plan der Tieferlegung der drei 
Seen von Murten, Jferten und Blel iſt eine neue wichtige 
Erbfnung von der Megierung des Kantons Bern den Ständen 
Eototburu, Froburg und Waadt gemacht worden, wonach In: 


u. nl ne 


Pro. 102, 


— ⸗ —— 





jedem dlieſer Stände eine eigene Kommittee ernannt werben 
follte, um fi mit einer Gentralfommittee über den ber Ge— 
nehmigung aller betreffenden Megierungen zu unterlegenden 
Gefammtpfan zu verftändigen. Die Reglerung der Waadt 
bat zu diefen einfeitenden Maafnahmen gerne Hand geboten. 
Die Ueberficht der vom Finanz- Departement geftellten 
Staatsrechnung iſt folgende: 1. Ordentliche Jahresrech— 
nung. Einnahmen: Ertrag von. Staatsgrundſtuͤken 2470, 
der Haldungen 4917, der Salzwerte 45,670, der Zinsbrlefe 
32,284, der Jagbpatente 6824, der Fifcherei 2593, der Poften 
67,018, des Salzregals 34,758, der Münge 1173, der Grund: 
ftener 304,852, der Handärderung z12,Boo, der Stempelab: 
gabe 57,456, der Getraͤnkſteuer 58,449, der Abgabe von Melt: 
pferden und Magen 8860, der Patentgebühren 27,264, verfchle- 
dene fleinere Titel 11,733. Gefamteinnabme (mit Belzählung 
der bier übergangenen Bruchzablen) 879,124 Fr. 5 Bat. 6 Rap⸗ 
pen. Ausgaben: 1. Allgemeine Verwaltungskoſten, perfönliche 
85,760, materielle 17,619; zuſammen 103,379 Fr.; 2. Juſtlz⸗ 
weſen: Appellationggericht 22,612, Gericht für abminiftrative 
Streitfäle 160, erft inſtanzliche Gerichte 3420, Gefängnifwär« 
ter 793, Kriminal und forreltionelle Prozeffoften 25,798, Ge: 
fängnifbäufer 14,594, Vollziehung der Kriminalurtheile und 
Unterhalt der Vellagten 3Ba2, zufammen 71,201 fr. 3, Po— 
lijeiwefen: Landjäger (Genddarmerie) 63,285, Gefunbheite: 
pollgei 7236, übrige Polizelkoſten 4867, zufammen 75,389 Fr. 
4. Militärwefen: Generalſtab 8946, Waffenmufterung 10,038, 
Penfionen und Unterjtägungen 5256, Militärgerihte 6Bo, Mir 
Irärfchulen in LZaufanne, Morfee und Thun 42,742, Arfenal 
und MWaffengerätbe 10,610, übrige Koften 403, zufammen 
78,677 Zr. 5. Kultwefen: Gebalte ber Pfarrer 235,804, 
Wittwen- und Walfen- Gehalte 5886, übrige Koften 1243, zu⸗ 
fammen 241,934 Fr. 6. Unterrichtswefen: Afademierath 1323, 
Atademie 32,608, alademiſches Kollegium gıBı, Belträge an 
die Koften anderer Kollegien 2074, Beiträge an die Koften 
der Primarſchulen 12,463, Werfbiedenes 566, zufammen 
58,218 Fr. 7. Aufmunterungen 617 Fr. 8. Bauweſen und 
Domainen 78,006 fr. 9. Jabrgebalte und Unterftäzungen ; 
Armenunterfiigungen 15,686, zu Dekung der Mehrausgaben 
des Spitalfonde 3306, eben fo des Landfaflenfonde 7884, Un— 
terbalt einiger Findeltinder 588, zufammen a7, ur $r. 10. 
Gemelneidgenöfifhe Ausgaben 10,166 Fr. . Sendungen 
uud Meifefoften 1540 Fr. 14. en, Kabafterar: 
beiten u. f. w. 12,852 Fr. 13. Verbeflerung der Vlehzucht: 
Für das Gejtüte 10,728, Prämien bei den Viehſchauen 5616, 
jufammen 16,345 Fr. 14. An bie den Nicht-Berulſchen Lau— 
demienbefizern zu zahlende Entfchädigung 25,689 Fr. 15. Ver: 
fhiedene Ausgaben 7979 Fr., Gefamtausgabe 809,463 Fr. 
2 Daten. Es ergibt ſich demnach ein Ueberſchuß der Jahree- 
Einnahme gegen die Ausgabe von 69,661 Fr. Im Budget für 
ı824 waren bie Einnahmen auf 821,000 fr. berechnet gewefen, 
fie ertrugen aber 879,124 Fr. Die Ausgaben hatte bas Bud— 
get auf 840,000 fr. gewerthet, fie betrugen nur Bog,463 
Franfen. Diefe günfigen Nefultate find wefentiih dem 
Moebrertrag der Sallnen und der Voten, fo wie der Hand 
änderungs =, Stempel: und Patentgebähren, aledann den 


Minderkoftien In den Mubrlken des Mitktärk, dee Kultus- und 
unterrlottweſens zuzuſchreiben. Bemerkenswerth ift die Zu: 
nahme vom Ertrag der Ealjwerfe In Ber. Im Jahr ıBa% 
wurden 13,052 Gentuer Salz gewonnen, und De Ealjwerte 
ertrugen 19,360 Fr. mebr als im Jahr +823, Die Urfoce dies 
fer Vermehrung berubt auf einem falzhaltigen Geſtein (roc 
sale), das bei den für die Tieferlegung der Quellen unternons« 
menen-Krbeiten entdeft ward. Aus den bisherigen Urgaben 
erheüt, dab cin Kubitfuß dieſes Geſteins ungefähr 30 Pfund 
Satz Ilefert. Um das Marimum dee von diefer Entbelung 
zu erwartenden Mehrerttags zu erhalten, bedarf es jedod erli- 
her Jahre; es werden dafür verſchledene Einrichtungen und 
ein größeres Holztonfum erfordert, „Der große Rath (ſagt der 
Bericht) wird das Vergnügen thellen, welches dicfe Beſſerung 
elaes bedeutſamen Zwelges der Stantseinnabmen dem Staats— 
rathe gewährt dat. Der Ealinentireftor, Hr. v. Charpentler, 
bat fi in feiner Gefwärtsführung große Verdienfle erworben. 
Erinen Einfihten, feiner Tücprlgteit und feinen Gifer find 
die erhaltenen Befferungen zu verdanfen. Bercits bar der: 
felte das falgbattise Gefteln nuzbar gemacht, und feit dem 
Jahr 1823 fin? von daber 5247 Gentner Salz gewonuen wor— 
den.“ Neben ber ordenitlhen Jahresrecuung kommt U. Me 
auferorbeutlihe Rechnurg des Tilgungofondd der von 
den Fruchranfäufen in den Theurungsjahren 1Bı6 und ı8ı7 her: 
rührenden Staatsſchuld. Die Einnahmen diefes Fonds beru: 
ben auf temvordren Verbraudefteuern von Salz und Fleiſch. 
Diejenige vom Saſz ertrug im Rechnungejahre Bo,234 und 
diegeuige vem Fleiſch 38,688 Franfen, zuſammen, ned Abs 
zug einiger Koflen, 134,955 Ir., womlt der Ueberreſt jener 
Schuld vollig getiigt werden founte, und der Kantor Waadt 
nun met feiner weiteren Staateſchuld belaflet ift. C. Die Rech— 
mung über das In algeänderter Verwaltung bebaltene Zohl-, 
Brütenzund Errafenbauwefen, zeigt eine Einnabme 
von Etraßengeld und Zollgebähren aller Art, die auf 1uß,241 Er, 
anftieg, und ihr gegenüber cine Ausgabe für Strafen und 
Bruͤkenbau von 113,020 $r,, mithin einen Ueberſchuß der Jah: 
regelnnahme von 5220 Fr., der mit dem Ueberſchuß früberer 
Jahre den Altlvſaldo der Kaffe des Bruten- und Straßenwe— 
fens auf 22,415 Fr. hebt. Die Eingangszöle haben 18,610 Fr. 
minder als voriges Jabr ertragen, es find aber auch 2547 
Gentner: Gewicht fremder Weise und Brannıweine milder 
eingeführt, wodurd jenes Defisir ih auf eine günftige Weife 
erklärt finder, Jedoch, berisit der Verlcht, darf man ſich 
nett verbergen, bad der Scleishaudel dad für unſern Land: 
bau fo erſremiche Ergebniß teint wieder fawinen könnte; anf 
diefe Vermuthung führt wenlgſtens die Menge der deſchlage— 
nen und Fonfiesivren eingefhmärzten Warren und de Kenut— 
niß der Mittel aller Art die man, zum Nachthell des Kau— 
tons und der oͤffentllhen Sitilatelt, für dad Gellngen elnes 
fo fhändikten Verkehrs anzuwenden ſich nit ſchaͤmt. Die 
vergleichende Neberficht der Waaren: Ein- und Ausſahr 
des Kantong Waadt, während der drehlezten Jahre, fit 
den Zollregiitern gemäß, folgende ; 


Einfuhr. Jahr 1822. ı823, ı824. 
Fremde Weine 1293 Pieces, 978 654 
Branntweine .. Gh — 605 334 
Ber ss. .% u — 316 bie 


0,6 
Elnfuhr. Jabr a822. 1823. 1924. 
Säle 2 2. 0.0. Bin Centuer. 637 940 
Früchte und Mehl 15,398 — "13,616 18,394 
Rd. 2... 1333 — 1100 1352 
Haute ungegerbte 1299 — 70 1476 
—  gegerbte 1 — 416 45 
Tabaf 3751 2230 2964 
Zuter Boa — 7285 10,370 
Kaffee 6205 — 5519 7030 
Kl 2 22.02) — 444 250 
Kerzen 983 — Ba6 904 
Dele 4735 — 3976 3ı42 
Ecifen .- ‚2085 — 2154 2534 
Yaylır .. . 1748 — 1247 1378 
Zugwaare . . . 1396 — 1104, 1649 
Lelnwand . . 1740 — 1416 2069 
Baumwollwsaren . ati — 1410 2144 
Seidenſteſſe . 18 — 66 30 
Wolle Fa — 59 — 115 95 
Eifen e. 0 14,965 — 14,716 - ° 17,360 
Sir... — = — 8: 
Verſchledene Waaren A2,334 — 8,11 3j,367 
Ochſen und Kuͤhe dabı Etiüf  abon 209 
Pferde»... 138) — 1222 2121 
Edanfe . » 097 — 6133 116 
Schwelle . . 9 — 683% 2660 
Ausfupr, 
Landwelue 0,455 Chart, 11,046 1,51 
K 1 yoßr Eentier. 10,212 210,59 
Früchte und Mehl ı 1345 — 1129) 01 
Haͤute ungegerbte 20 — 94% Br 
— gegerbte . ». 916 — 84 993 
Kata . 22... 200 — 2868 2153 
Gyps3304 Faͤſſer. 2799 2960 
Ochſen und Kuͤhe 2529 Stüf 1669 2365 
Pferde — 2227 — ano 1872 
Schafe . . 1212 — 2239 1945 
Etwehe 22. 7 — ma 2301 


Eine vierte Rechnurg D. endiih, der VWorfhufßkaffe, die 
aus dem Ueberſguhß der Staatscianahmen, fo oft ein folber 
ſich ergibt, gekitder wird, umd dazu beſtimmt iſt, der Vers 
waltung, wo fie deſſen bedürfte, Vorſchuſſe zu mahen, zelgt 
einen Beſtand, ‚der gegenwärtig auf 418,258 Fr. reiht. Die Ges 
famtausgabe des Waadtländifhen Staatehaushalts für das 
Jahr 1924 bitverfih alfo, aus ber eußerordentiiben Mech- 
nungsauẽegabe Aon 809,463 Fr., der verbrauchten Einnahme 
des Kantondfvltals von 40,960 Fr., der auf ihre Veflimmung 

verwandten Ekimahme des Lanbkaffenfonds von 2821 Fr., der 

auf Straßen- und Bräfenunterhaft verwandten Zolleinnahme 

von 117,524 $r., der aus ber Tilgungstaſſe zu Saldirung der 
GStaatefdiutd verwandten Summe von 122,333 Tr. und des did= - 
jährigen Beltrags zum Bau des neueren Strafg-fängniffes mit 
60,809 Ir., und es beträgt dleſe Gefamtausgabe 1,213,810 
Sqwelzerfranten; Im Jahr 1823 betrug fie 1,010,922 Fr. 





(47 


Deutfdhlanb. 


Münden, 6 Nun. (Fortſezung der a3ften iffentlichen 
Eizjung der Sammer der Abgeordneten.) 


Auein (der Atge: ! 


ordnete, Hr. Rudhart) ſchlug auch zwei erkebliche Modifitatios : 


nen vor, nemtich a. Die Hinwegtaffung der Saͤze, welde bie 
Vernehmung der Gemeinden vor Vollendung der verberel: 
tenden Arbeiten vorfarciben, da dieſelte Vernehmung aud) 
ac diefer Vollendung ſchon im Art. 3. vergefaprieten lit, 
und b. den Belfaz, daf die Diſtritts-Umlagen, welche nicht die 
Nothwendigteit, fondern nur der Vortnrit erfordert, in einem 
Sabre nicht über 5 Prog. der Steuerſumme betragen dürfen. 
„Die Notbwendigfeit, fagte er, kennt fein Geſez; für Um— 
Lagen, welche durch fie. geboten werden, laͤßt fin daher kelu 
Marimum feffezen; allein bei ſelgen, weile bios den Vor— 
t heil dezweten, will feibft der Entwurf die Feſtſezung von Fri— 
fen zur billigen Schonung. Nicht alle Gemeinde: und Kreits 
vorflände ſtehen gieich weit von Lerbargie und übergreßem 
Eifer entfernt; mander möwte gute Arftalten ſchneller voll 
enden als die Ardfıe der Gemeinden acfiarten, und ungeduls 
dia die Früchte mob während frincs Amtes feben. Der Ent: 
wurf feibjt will verbüten, daß die Gemeinden durch felsen 
«fer nicht gedrütt werden ; die Redaktion If aber zu, unde— 
ſtimmt; das befte Mittel iſt, wie auch din den frangefifhen 
Weſezeü, die Beſtimmung des Warinumt. Hu 3. Den vors 
grihlagenen Voririften über das Verfahren und über die 
Form der Vertrerung der PVerbeitigten ſummte der Medner 
im Weſentllchen bei, nur wollte er, dab unter den Grund: 
und Febentoerren ausdruͤklich auch dee Äcrars und der Etif: 
tungen Erwähnung geſchehe, und daß verfägt werde, daß dar 
Berbältnip der Zehente mad Grundperren jur Gefammrzabt 
der übrigen Mirglieder jence von ı He Bnichr überfteige, 
Zu 4. Am ausfäbriihfien bebandelte er Dir art der Mitwir— 
tung der Verbeiligten; fintt des bleben Cıilmnerunasrchtch 
frtag er vor, ihnen bei Umlagen, weine nicht Die Netbwen— 
digreit fordert, fondern Die nur den Vortheil des Bezirté 
bezlelen, das Medır der Zuſſimmung ju geben. Ich verſchmahe, 
fagre er, den Vorrheil einer Kleinliven Medetunft, — die 
ande, welbe für den Enrwurf und gegen meinen Antrag 
farewen, zu verfawrigen, einen Vortbeil, der mir dur Die 
a uperumg De Förtgl. Hra, Kommiſſars lelot entzogen wärde, 
Die Unparichinfeit fordert, Daß ich fie verlange, um fo 
wmehr, ale mein Vorfalag für eine repräfentative Verfamm- 
lung feiner Natur nad ſehr verfübreriich if. Dieie Gründe 
find: das Geſeßz über Die Gemelnderiimiagen vom Jahr 1819 
Art, IX. ſioert ein Geſez au über die Art der PBrigierung der 
Bezirkegemeinden. Diefe Iuncberuna batre bie Reglerung nur zu 
erfüllten, nicht mehr zu geben. Willkühr iſt nicht zu fürdten, da der 
rt. VIE. des Geſezea uber bie Semeinde- Umlaaen die Zweke und 
Anſtalten nennt, für werde eine Bezirts⸗Umlage ſtatt finder. 
Die Erinnerungen der Vezirköverrreter, worunter nlahr nur 
ſchllchte Landleute, fondern Grundherren, Vertreter dee Aerars 
imd der Stiftungen, werden von felwen Gewichte ſeyn, daß 
fie die Megierung berüttiistigen wird. Warum bei ihr, bei 
den obern Behörden eine gebäfüge Willkühr vorausſezen? 
Soll fie ohne bireretiondre Gewalt ſeyn? und iſt niar zu 
fürdten, daß durch die Widerſezllateit einiger Wenfgen beit: 
ſame Anſtatten gebinterr werden? — Allein der Art, IX. des 
angeführten Geſezes ſichert ein Geſez zu über Me rt der 
Brijlebung der Bezirtregemeinden, fomit über Form und 
Wirtfamfeit;z — wenn aber dadurch auch nidt das Mect 
der Aufiimmung zugefiaert worden wäre, fo wird fich Die Re— 
glerung dadurch doch nicht abhalten lafen, daſſelbe zuzuge— 
fteben, wenn das öffentliche Wohl es erfordeit, — Der Art, 
VI. deffeiben Geſezes nennt awar die Unftairen, für welche 
Umlagen ſtatt finden fünzen, allein aufer dem Falle der Noth 
ift das wichtlaſte, ob und wie folte Anjtalten erricter wer: 
den follen,. Die Crlinerungen der Gemeinden werden den 
Gutachten der Lofalbebörden gegenüber wenig gelten, und jene 
werden felbf wenig Wertb Darauf legen, wenn fie feben, 
daß fie feine Kraft haben. Willkähr fit nior Immer mit üblem 


Witten verbunden; der redlicfte Eifer Hat Uebel geflifter und. 
Friedrich II., Jeſebh H., Guſav IL und-Napelcon würden 
des Guten wein mebr geſtiſtet haben, hätten fie ein Geſez 
gebabt auser ihrem Willen. Fuͤrchte man endlich nicht, Wie 
derfeslictelt einzelner Scmeinden werde das Gute hindern, 
Die, das Gemeindewort für mündig erttärt, ihre Auge— 
tegerheiten zu beforgen, Die das Geſez über den Yandrath- 
berufr, in den Angelrgenheiten des Kreiſes entſcheldend mit— 


—zuwirten, uad die Staatsverfafung, vollends ſelbſt an der 


gefeggebenden Gewalt Untbeil zu nehmen, werden wohl auch 
das Intertſſe der Bezirte verſtehen. Ein ſolches Miftrauen 
ginge ſeibſt gegen den Geiſt des repraͤſentativen Soſtems übers 
baupf, welches weientiih auf dem Vericauen und auf ber 
Vorausſezung beruht, daß die Einzelnen und die Gemeinden 
ihre Angelegenbeiten fo gur und in vielen Fällen beffer als 
die Regierung zu vertreten willen. — Endila Tührre er noch 
zu 5. aus, das dle Rechenſchaft, ein werenttiher Theit und 
niche minder wichtig wie das Recht der Zuſtimmung, ſchon in 
dem Geſeze v. J. 1819 verfügt, und nur dartım in dene Ser 
ſezesentwurfe übergangen fen, für deffen Annahme er fomit 
unter den vorgefülagenen Mobdififationen filmmre. Ihm folgte 
der erfle Serretaͤr Häder, welher den weſentllaſen Unters 
fafted zwiften dem Geſez über Gemeinde-Umtagen, dem Ge— 
fegesentwarfe über die Landrätbe, und dem beutigen Antrag. 
der Meglorung darin fand, daß bei den beiden erſten eine feft- 
geachene Bag bereits ſchon geblideter Gemeinden oder ge- 
fateffener Kreiſe befiebe, bei dem leztern dagegen Diftritte 
ern geblider werden müßten. Neume man de Zweie, für 
weiche Gemelnde Umlagen erboben werden förnen, wie fie 
der Art. VII. des Semeinde:Umlagen:Ediften vom 22 Ju. ıBıq 
ausfpredie, fo zeige im genau, für welche Zwete die Diftrikte 
(won deſtehen, und für welche fie erſt gebiindet werden müſſen. 
Er ging nun diefe verfhledenen Zwete dur, und erklärte Die 
Armenpfege, tie Herftellung und Unterhaltung wichtiger Wir 
cinalſtraßen, Uferzund Waſſerbauten, tie Ariegetaften:Ausr 
glelmungen zc. ats zu den lejtern achbörend. Die Snirlative 
zu einer Diſtritcs Umlage könue auf dreierteh Art gegeben wer- 
den; von der öffeutllhen Behörde, von einzelnen Gemeinden 
oder einzelnen Semeindentiedern, dann von fämmriidhen zu 
einem Difirike (bon konftituirren Gemeinden. Gel von den 
Beamten tie Initiative gegeben werden, fo erfdeine ce vorerfk 
zwetmaßlg, die Ermächtigung der Meglerung zu erboien, und 
die Vorbedingungen einer folben Ermächtigung ſalenen um fo 
awetmäpiger erfaiönft, ala dler aus Mangei eines Antrags von 
berbeitigten Gemeindeg'iedern, die Anttlative von der Öffenrı- 
en Behörde feibit ausgebe. Entfernung jeder Wiltrährvon@elte 
ber einzelnen Beamten würde bier Pie gegebenen Beſtimmungen 
als Borbedingung für die Ermächtigung fehr empfehlen. Gebe 
dagegen der Antrag auf eine Difsitis: Umlage von fänitlicen, 
benfeiben bitdeuden Gemeinden auf, dann fihrine eine folwe 
Ermächtigung ganz überlüßtg zu fena, und cs dürfte von fol= x 
der, mit vollem Rechhte, Umgang genommen werden konnen, 
In beiden Fällen maſſe naͤber ins Auge acfahr werden, wie 
fh nun das Verfahren ſelbſt 
Dieſes Verſahren werde febr verſaleden fſepn, wenn der Utz 
trag von der oͤffeatlichen Behörde aussche, oder aber von. 
einzelnen Gemeinden und Gemeindestiedern, ind mebrere 
einzelne Gemeluden einverftanden, andere nicht, dann eut- 
Nche unter den Diffensirenden ein Streit über die Noth— 
wendiafeit und den Vortbeil ber Anſchafſfung, über den Auds 
fübrungeplan, über die Beitragepfichtlateir, uber die Bel— 
trag art, den Maaßſtab, über die zu leiftende Zahlung und 
deren Modirdten. (Fortſezung folgt.) 





Litterarifce Anzeigen. 
So eben haben In unferm Verlage He Treffe verlaffen un) 
find dur alle Bughandlungen zu de,deh nz. 


Strafneferbud, Pirmanifted, zweier Theil, üterfert 
von Toblas Zaunſchllefer, Err- Keiispratiitenien des 


prattiſch im Leben daritellte, 
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Land «und Kriminalgerichts Scherzburag. Mit einer Vor— 
rede von dem DOberauffpläger Nep. Zwitl. gr. 8. 20gr. 
oder ı fl, sfr. 

Bemcertungen über die Mebuftionen der preuflifhen 
Deamten Von einem Maune, der c8 gut mir dem 
preuſiſcen Etaate meynt. 8. geb. gar. oder ı5 fr, 
emerktungen, geſchichtlihe, über die jefultifhen 
Umtricbe älterer und neuerer Belt. gr. 8. geb. Ogr. 
oder 24 fr. 

Saminler, der, für Kunst und Alterthum in Nürnberg. 
Zweites Heft. Mit 5 Rupfern. gr. 8, geheflet ıBgr. 
oder ıfl. zıkr. - 

Müllers, Dr. D. €. (k. b. Mevierförfter), Verſuch zur 
Begründung eines allgemeinen Forſt-Poltzelgeſezes 
auf die natürliche Ordaung der Waͤlder Im menſchlichen 
Hunsbalte,- gr. 8. ıdar. vder ıfl. 


Nürnberg, im Jun. 1825. 
Hiegel und Wießnekr. 





Ankündigung für Musikfrounde. 
FERPSIGCHOAMRE 


Eine Auswahl 
der neuesten und beliebtesten Tänze 
ü . fur das 
PIANO-PFORTE 
eingerichtet 
von 
CC. Henoranm 
Unter diesem Titel erscheint, vom Mai d. J. anfan- 
end, ein musikalisches Journal, welches sich durch sorg- 
üllige Auswahl des Neuesten und Bessern den Beifall des 
Publikums erwerben, und so jedem Musikfreunde, und 
jedem geselligen \creine «ur angenehmen Unterhaltung 
dienen wird. . 
2 Das Enste wert 
sieben Walzer und zwei Dreher 
enthaltend, ist so eben fertig geworden und fur 24 Kreu- 
zer in unterzeichneter, so wie auch durch jede auswärtige 
Buch- und Musikhandlung zu haben. 

Das zweite lleft erscheint in zwei bis drei Monaten 
und so die uhrigen in gleichen Zwischenräumen ‚,- wenn 
nicht der Wunsch des Publikums eine schnellere Fortse- 
zung ausspricht. 

Landshut in Baiern, ı Mai ıflab. 

Storno'sche Buchhandlung. 


So eben find neu erfhlenen und In jeder guten Buchhand— 
lung zu Anden: R 


Das Labyrinth der Liebe. 

Ein Roman von Guftav Joͤrdens. 
Leipzig. Kollmann. 2 Thle. 8. Schrbp. 3 fl. 9 fr. 
Die Prinzeſſin vom Ilſenſtein am Harz. 

Erzählung nah Sag n aus dem Munde des Volks. 
Ewald. 8 fl. 2; fr. 
Aus dem Leben Madame Eliſabeths, Prinzeffin von 

Fraulreich. — Iwan. 
Zwel Erziblungen von Eraft Wodomerius. 2 fl. 6kr. 
Mord und Rache, 

oder das bintige Haut des Brautvaters als Hochzeitgeſchenk. 
Ein Roman aus den Ritterzeiten yon Theodor Hlidebrand, 
a Thle. Mir Aupfer. 3 fl. 36 fr. 


x 


Bon 


Bel Tendler undv. Manftein, Vuchhändler in Wien, 
ift neu erſchlenen und für 12 gr. zu haben: 


- Der Ehemann auf Schleichwegen 
oder 
das verhbängnißvolle Rendezvous. 
Luſtſpiel in 3 Akten nad Gafımir Bonjour’d: le Mari 
a bonnes fortunes 
von Lembert. 


Das Orlalnal diefes Luftfpleis hat in Parls ungewöhntt: 
dies Gluͤt gemacht, und wir dürfen verfihern, daß es dur 
die Bearbeitung dee, durch mehrere äbnlide Ucbertragungen 
ruͤhmlid befannten Hrn. Lembert nichts von feinem urfpräng- 
liwen Werth verloren bat. Da es fin auferdem auch jur Iria- 
ten Darfelung fowol auf ſtehenden Buͤhnen als auch gefelligen 
Zirkeln vorzägiih eignet, fo glauben wir feibiaes allen Jenen 
empfenlen zu dürfen, die fi gera an den heitern Erzeugnis 
fen der komiſchen Mufe ergbzen. 


Gerihtlihe Belannrmahungen. 


Matern Kempf, ehemaliger Kommiffär des pfalzzweibräfs 
fben Amtes Kleeburg im Elia, gegenwärtig in Soweßingen, 
‚bat bei feiner Ernennung als Sefrerär und Amteſchreiber ein 
Kautiondfapital von 500 fl. erlegt, worüber der Kautionefhbein 
am 30 Auf. 1786 von dem Mentmeiiter Dippel zu Zweibrü— 
fen ausgeſtellt worden iſt. Dieſer Kautionsſcheiln wurde in der 
Rolge von Marern Kempf an Joſeph v. Fabert zu Heidel: 
berg cedirt, und ging durch Erbſchaft an deſſen Wittwe Ellſe 
v. Fabert über. Da aber diefer Kautlonsſchein au Verluſt ger 
gangen iſt, und Matern Kempf und Eiife v. Fabert um 
Amortifation deſſelben die Bitte geftelt haben, fo wird der 
unbefannte Beſtzer diefer Urkunde dur gegenwärtige Edittal— 
Citation aufj fordert, dirieibe Innorbatb 6 Monareı beim 
unterjeichneten Adpellationrgerihtebofe vorsuwelfen, wide: 
genfalls diefelbe für kraftlos erklärt werden würde, 

Münden, den 3 Jun. 1825, 

Koͤnigl. balerlſches Apsellsrionegeriht des Iſarkreiſes. 

v. Mann, Praͤſident. 
Schldermalr. 








Nachdem ſich weder Mathlas Harrelffer, Sohn des 
biefigen bürgerl, Fiſhers Sigmund Harreiffer, no feine al- 
lenfalfige Descendenten anf Die öffeniliche Ladung vom 6 April 
v. 5. dieorts gemeldet baben, fo wird derfeibe nunmehr als 
verfwbollen ertlärt, nud gegen Kaution feinen Geſchwiſtern fein 
Vermögen ausacantworter, 

Münden, den Jr Mat as. 

Königl. baieriſches Kreis: und Stadtgerlicht. 
E v. Gernagrof, Direftor. 
Fölzt. 
EEE 
Nelfeftelle:-Gefud. 

Ein junger unverbeiratberer Mann von 25 Jabren, ber - 
fib in vietfaen Geſchaäͤſtezweigen die nötbigen faufmänniften 
Erfahrungen gefammelr, und ſeit zwei Jabren für ein angr= 
febenes Haus neben den Com tolr: Gefchäfren au db die Mei: 
fen nah Balern, Baaden und Wärtemberg beſorgt bat, und 
gegenwärtig noch beiorgt, würfhr chre Aenderung feiner Lage, 
und daher in glelher Eigenſhaft argeftellr zu worden. 

Gurte Zrugnife und die Empfehlungen feines geaenmärti- 
gen Prinzivats weiſen fein rechtſchaffenes und autes Wirken 
genugfam nad, und man bitrer daber fin gefälliaft in vorto— 
freien Briefen an die Erpedition der Ally. Zeitung In Auges 
burg water der Aufſchrift T. 2. zu wenden, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 163. 





Miscellen aus Frankreich. 

Seitdem der Tartuffe (fagen die, Oppofitlonsblätter,) 
wieder auf dem Chester zu Mouen gegeben werben darf, 
wird er auch auf den Bühnen von von, Nantes, Lille, Bor: 
deaur, Montpellier rc. mit lärmendem Belfalle aufgeführt. 
Borzäglih werden immer die Verſe ftark beklatſcht: 

Ces gens, qui par une ame ä linteret soumise 
Font de devotion metier et marchandise . . -» 

D’autant plus dangereux dans leur äpre col£re, 

Qu'ils prennent contre nous des armes qu’on revere, 

Et que leur passion, dont on leur sait bon gre, 

Veut nous assassiner avec un fer sacre. 

Die Etoile fagt über denfelben Gegenftanb: „Cine fonder: 
bare Sache für den Beobachter iſt der Enthuſſasmus, weldhen 
Zartuffe erregt; der Gemeingeiſt hat alfo wirtlih Fort: 
Schritte gemacht, befonders in den Gemütbern unferer Zaum 
und Geherfam fo bart erduldenden Jugend. Der Beifall, der 
einem Stüfe zu Theil wird, in welhem die füniglihe Ge: 
walt fich in ihrem ganzen Umfange zeigt, um Recht und Ge- 
rechtigteit, die durd menſchliche Webereinfünfte beeinträchtigt 
zu werden Gefahr laufen, aufrecht zu halten: 

D’un Sorverain pouvoir il brise les liens 
Dun Contrat, qui lui fait don de tous vos biens — 

Die Vernichtung dieſes Kontraktes durch eine Macht, die 
ſich über Alles erhebt, um Alles gut zu machen, und ohne 
welche das Stüf weiter nichts als ein gehaͤſſiges Drama 
wäre, beweifen, wie richtig Ludwig XIV. Molleres Abfichten 
durchſchaut habe, ald er ihn gegen die Angriffe feiner Gegner 
in Schuz nahm. Wir glauben indeffen, der Liberalität ge- 
wiffer Journale mit der Vermuthung nicht zu nahe zu treten, 
daß fie fich heut zu Tage vielleicht zu Vertheldigern Tartuffe's 
gegen bie Macht, melde eine folde Gutmahung vornehmen 
wollte, aufwerfen, und die Charte zum Schuze ber perfün- 
lihen Rechte anrufen würden, wenn nicht der gefunde Haus: 
verftand des Publikums fie zwaͤnge, infonfequent zu ſeyn, 
und, aus vorgebliher Furdt vor Menſchen, die durch Hinter: 
ft Andere zum Nachtheil ihrer Famlllen um das Ihrige zu 
bringen fuchen möhten, einer Macht Belfal zuzutlatſchen, 
welche — fie mögen fagen, was fie wollen — durd die Charte 
nicht zerftört wurde, und in gewifen Fällen über die pofiti: 
ven Geſeze fih erheben fan, nur um zu verhindern, daß fie 
nicht In Ihrer Wefenheit verlegt werden. Schenfen wir alfo 
diefer Nichtigkeit der Mepnung, diefem gefunden National: 
Verſtand, welcher überall das Urtheil über Tartuffe diftirt 
bat, unfern Delfall, und erbliten wir darin eine huldigende 
Anerkennung jener Grundfäge höherer Ordnung, wovon die 
Gefellfhaft nle den Inftinft verlieren fan.“ 

Seit 14 Tagen iſt die ganze Halle von Paris In Bewe— 
gung; a bie 3000 Flſchweiber, welde man in der Hoffprade 
die Damen von der Halle nennt, halten eine Urt Reiche: 
tag, um zu beratbichlagen, wer von ihnen bei den großen 
Feten, welde die Stadt Parid dem Könige geben wird, das 
Wort führen fol. Man kan fich vorftellen, welch’ furdtbaren 
Laͤrmen fo viele fprehende, fhreiende und Ereifhende Mafcht: 
nen erregen muͤſſen. Der Sieg verblieb der Dame Babi- 





con, dem ſtaͤrkſten Kopf, dem fräftigiten Arme und der ge- 
fohliffenften Zunge auf der ganzen Halle. Diefe Dame hat 
die Verrihtungen eines Sprechers fhon bei mehrern Geles 
genhelten verfehen; fie war es, welche nach der Relhe Lub- 
wig XVI., den Präfidenten der Fonftitulrenden Berfammlung, 
Mobespierre, das Direktorium, den Konful, den Kaffer, 
Ludwig XVIIT., ben Ufurpator, ben Könlg von Rom und den 
Herzog von Bordeaur befomplimentirt hat. Ihr wirb ihre 
Gevatrerin die Dame Babihe beiftehen, welche an ber Spize 
einer Abordnung ber Fiihergilde von Bordeaur die Ehre ge— 
babt hat, eine Wiege von Gold dem Kinde des Schlkſals, 
und eine Wiege von vergoldetem Silber dem Kinde des Wuns 
ders zu überreichen, 

Das Journal des Debats vom 3 Jun. enthält einen 
geiftreihen Auffaz über die Krönungsfelerlichkeit, die 
es aus einem dreifachen Gefihtspunfte betrachtet; erfilich, 
als eine rellgloͤſe Handlung, welche ben gegenfeltigen Schwu— 
ren höhere Weihe ertheilt; dann in Hinfiht der Abänderun= 
gen, welche im Gelfte der Inititntionen, Sitten und Gefeje 
des gegenwärtigen Franfreihs in den Formeln ber Gebete 
und Eide vorgenommen worben, endlih im Bezug auf bie 
fhönen und gefühlvollen Worte, welche der König theils bet 
ber Mufterung der Truppen, theild bei feinen Befuhen des 
Bazars und ber Aſyle bes Schmerzes und Unglüfd an ver— 
fhledene Individuen gerichtet. Mir heben bier die Züge 
aus, welhe den Beſuch des Königs im Bazar, wo bie 
Erzengnife des KAunftflleifes des Marne = Departements 
auggeftellt waren, ſo anzlehend machten. Der König 
ſprach mit den meiften Fabrifauten. Bei der Niederlage 
ber HH. Affv und Givelet angefommen, fagte Se. 
Majeftät: „Meine Herren! ih babe mich lange Zeit bes 
englifhen Flanelld bedient; izt trage ich franzöfifhen, 
und befinde mich wohl dabei. Im biefer Gattung wie in fo 
vielen andern bat Franfreih England nichts mehr zu benel- 
ben.’ — Ein Fabrifant, den der König um die Beſtimmung 
der Eircaffiennes fragte, antwortete, „fie wetteiferten mit 
den Nankins, und gingen bis nah Indien.’ — „Haben Sie 
viele Bertellungen dahin 7°” Der Fabrifant antwortete bejahend. 
— „Das freut mich; das ift die angenehmjte Nachricht, die 
Sie mir geben fünnen. Ich hoffe, dab meine Krönung dem 
Handel Gluͤt bringen wird; Ich wänfdhe es von ganzem Her— 
zen.” — Auch dem Uhrenmacher Förrenbach fagte der 
König viel Schmeldhelhaftes, befonders über eine Uhr mit 
leuchtendem Zifferblatt. — Der König, die Prinzen und die 
Prinzeffinen kauften reihlih ein und bezeugten mehrmals 
ihre Verwunderung, daß das Marne-Departement fo relch an 
einheimifhen Erzeugniſſen fev. „Ih fehe mit Vergnü— 
gen, fagte der König, daß Ste Stoffe zu allen Yreifen ha— 
ben, und daß man fich bei Ahnen recht wohlfeil Heiden kan.* 
— Hr. Anot, Profeflor der Rhetorlk zu Mbeims, überreichte 
bem Könige ein Eremplar feiner Elegies Remoises mit ben 
Worten: „Geruhen Sie, Stre, das Werk eines königlichen 
Freiwilligen, eines jungen Mannes anzunehmen, der Ihr 
Soldat zu einer Zeit gewefen, wo Ew. Majeftät ungluͤtlicher 
Weiſe deren nicht viele gezählt. — „Es lit wahr, antwortete 
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gütig ber König; damals war ed Muth, ſich Zu zeigen; heut⸗ 
zutage aber find alle Franzoſen von demſelben Geiſte befeelt.* 
Der König nahm das Eremplar, und [ud den Verfaſſer ein, 
fein Wert auch den Prinzeffinnen zu überreihen. — Ein jun: 
ges Mädchen näherte fich furhtfam, und fhlen Scheu zu ha= 
ben, dem Könige eine Bittſchrift zu überreihen, „Gib fie 
ber, mein Kind, fagte der König; ich bin eigene gefommen, 
fie zu holen.“ — Rings um den Bazar war die Natlonalgarde 
von Rheims aufgeftellt. In dem Augenblite, wo der König 
einem Fabritanten etwas Angenchmes fagte, prafentirte ein 
nebenftebender Nationalgardift lebhaft das Gewehr, aleichſam 
am zu danfen. Der König ſah ſich lähelnd um: „Sind Sie 
etwa auch Fabrifant, Hr. Natlonalgardifi ?* — „Ja, Eire, 


and rechne mir's zur Ehre !“ — „Um fo beffer, erwiederte ber . 


König, auch haben Sie ganz Recht!“ — Noch erzählt man, 
ber König habe, wie einft Heinrih IV. zu Eridon, jum Mar: 
quis v, Miviere in der Audienz am 3o Mai gefagt: „Apropog, 
ich vergaß Dir zu ſagen, daß ich Dich zum Herzoge machte.“ 





Deutfdlanb. 


Aus Sahfen. Zwar bat es neuerlich nicht an achſel⸗ 
zufenden Verichterftattern über die Abnahme und Zwelloflg: 
keit bes Bergbaues gefehlt (S. zum Velfpiel ben Allg. D. An: 
jeiger von ı825 Nr. 89); indeß bat doch alles feinen gefeg: 
neten Fortgang, und der Bergbau bleibt bei aller durch ſein 
Alter berbeigeführten Befhränkung, durch die Kluge Verwal: 
tung und Benuzung der neuen Erfindungen, fo wie burd 
Wiederaufnahme alter Gruben, die neuen Gewinn bringen, 
eine der fhönften Quellen des fähfifhen Wohlitandee. Go 
eben lit eine Befhreibung der Stadt Freiberg und aller ih— 
rer Inftitute und neueften Leiftungen in jedem Theile des Berg: 
baues und Hättenwefens erſchlenen, welche aud viel Aufflä= 
rung über dem jejigen Zuftand des fähfifhen Bergbaues im 
Allgemeinen ertheilt, und befannter zu werben verdient: Die 
alte und freie Bergitadbt Freiberg in Hinfiht Ihrer 
Geſchichte, Statiftit, Kulturund Gewerbe (Freiberg, Gerlach 
1825). Ihr Verfaffer, der Edelftein-Anfpeftor Breithaupt, 
aus Werners Schule, und feiner Stellung und Bildung nah 
volfommen befähigt, etwas Gutes und Zuverläffiges zu ge- 
ben, hat mehr gelelitet ald man erwarten fonnte. Hier fin— 
det man auc die ganze Drganifation und alle Lehrmittel der 
bis jezt noch einzigen Bergakademle in Freiberg. — Man er: 
ftannt, mas eine einzelne Grube in Jahrhunderten für Aus: 
beute lleferte. Man denfe an die große Münze, welche beim 
Jubelfeſt des Königs von Sachſen vom damals noch lebenden 
Berghauptmann v. Trebra dem König übergeben wurde, und 
alle die Ausbeute des Himmelsfürften in runden Zahlen aus— 
fprab. Ein wohlunterrichteter Mann In Freiberg nabm fi 
die Mühe nach dortliegenden Aften zu berechnen, mie viel 
ber Freiberger Bergbau in den 650 Jahren feiner Eriftenz 
Silber produzirt haben koͤnne. Cine Zufammenftellung, für 
welche hohe Wahrfcheinlihteit fort, ergab 240 Millionen Thir, 
ſaͤch ſiſch, oder Ba, ooo Gentner feines Silber. Sollte man nach fol: 
hen Ergebniffen nicht behaupten koͤnnen, daf ein fo ergiebiger 
Bergbau in der Länge der Zeit felbft auf bie ganze civflifirte 
Belt Einftuß gehabt habe? Das alte fähfifhe Motto; wir 


ſchrelben ulcht, wir thun! mag aud auf den Betrieb 
des Bergbaues bis auf die neuefte Zeit feine Anwendung lei— 
den, und baher mag es dem Im Auslande befindlihen Beur— 
theller leicht verziehen werden, wenn er von dem jejiger 
Stand des Bergbaues geringſchaͤzig fpriht. Wleln jener Auf— 
ſaz im Allg. Anz. fcheint der Feder eines ſehr befangenen 
und einfeitigen Inländers entfloffen zu feon. In dem inhaff- 
reihen und ſelt feiner Verpflanzung nah Leipzig nodı weit 
vollftändigern Eibeblatt (Mr. ı7.) Ift zur Beſchaͤmung 
jenes Einfenderd angeführt, daß in dem Iejten vlertel— 
jährig für das Bergamt Schnecherg gedruften Ausbeutebogen 
auf das Quartal Luck 1824 zu erfehen ift, daß die im Jahr 
1824 zu Tage geförderten Bergprodufte an Silber, roben Ko— 
bolterzen, Eifenftein, Vitriol- und Arfenikkicd, der Porzellain- 
erde u, f. w. an Werth 122,469 Thir. betragen, wohl zu mer= 
ten, daß von Beredlung und von dem, was nur durd die 
Blaufarben =, Vitriol = und Eifenwerke in den Umgebungen des 
Auerbergs und in der koͤnlgl. Porzellainmanufaftur in Melßen 
gewonnen wurde (ſchwerlich unter 500,000 Thir.) hlebel gar 
nicht die Rebe iſt. Die angefahrene Mannfhaft beftand im 
1127 Bergleuten,, wobet weder bie bei genannter Bergwerfe- 
fabrit befchäftigten vielen Hüttenleute, Waldarbeiter, Köhler, 
Fuhrlente, Taglöhner, noch das aus 400 Köpfen beitehende 
Verſonal bei der Yorzellainmanufaftur in Meißen mit in 
Anſchlag gebracht worden find. Man wundert ſich baber, daß. 
bei dem unter dem 25 Febr. d. 3. im Koͤnlgreich Sachſen 
publizierten neuen Krlegsdlenſtgeſez nicht alle Berg: und Hüt⸗ 
tenarbeiter (alfo auch bie In den erzgebirgifhen Eifenbammer- 
werfen befchäftigten Arbeiter) mitbegrifen find. Den Bergs 
baufuftigen bieten neue fhöne Aubruͤche In Silber neue Hofe 
nung dar, wo z. B. neuerlich wieder, bei der fhon felt vielem 
Fahren in Ausbeute ftchenden Grube: Gotts Gefhiter Stollen, 
Erze angefahren wurben, welhe 44 Marl Sitber im Entr. bielten.. 
Da derglelchen Ausbeutebogen vierteljährig in allen k. fähfifhen 
Bergämtern in Druf gegeben, nnd an die Intereffenten ver: 
theilt werben, wie allezeit im lejten WBierteljahre allgemeine 
Ueberfihten über den Werth aller Bergprobufte und die Zahl 
der Auffeber und Arbeiter erfcheinen; fo fit ed zur weitern. 
Stärkung aller Kleingläubigen ſehr zu wänfdhen, daß bie hoͤchſte 
Behörde die Bekanntmachung bderfelben durch bie dazu ſehr 
geeigneten Eibblätter anordnen möhte. Mit Vergnügen wird 
jeder Statiftifer auf der In voriger Meſſe in Goͤſcen's Verlage 
erfhlenenen f[hönen Aulturfarte vom Königrelch Sach— 
fen, aub 36 Probufte aus dem Mineralreihe nad der Wer— 
nerihen Bezeichnung genau eingetragen finden, und baraug 
den ungemeinen Reihthum Sadfens an anwendbaren Stoffen 
aus dem Mineralreihe abnehmen, Ein Zögling Wernerg, jest 
einer der thätigften Lehrer an der Bergafademie, der Berg— 
fommiffionsrath Kühn, fezt die Arbeiten feines Melſters in 
orpftognoftifhen und geognofilfhen Erforfhungen auf dem gan— 
zen Areal des Königreichs forgfältig fort, und fo dürfen wir 
einft hier noch genauere mineralogifche Situatlonspläne erwars 
ten, als fie jest von vielen Graffhaften Englands durch die 
dortigen mineralogifhen Vereine veranftalter werden. 


Münden, 6 Jun, (Fortfegung der adſten öffentlihen 
Shzung der Kammer ber Abgeordneten.) Hier nun koͤnue (fube 
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er erite Setretär Häder fort) nad ber Natur der Sache, und | allein bei den Diftriftd-Umlagen fen nur die! Rede von weni: 
seit nach den erften Rechtsgrundſaͤzen die Parteien nicht auch | gen einzelnen Zweken, wo ein eigentlihes Ausgleihen mit 


ugleich Michter ſeyn können, von nichts anderem die Rede 
epn, als von förmliher Aufnahme der verfhtedenen Anſich⸗ 
ten und der Gegenerflärungen, und da nad diefen Verbält: 
niſſen und nah den Vorbeftimmungen des Gemeinde-Edittes, 
nah welchem durh Beſchlüͤſſe der Mehrheit über die Privat: 
xe&te der Einzelnen nicht verfügt werden fan, fo kämen bie 
Beſchluͤſſe der Mehrheit gar nicht in Betracht, ja es loͤnne 
fogar der Fall elutreten, dad eine Etimmenmehrbeit, wegen 
zu verfchiedener Anſichten, gar nicht gezogen werden könnte! 
Hier fev eine Entſcheldung erforderlih, und diefe gebe von 
der Megierung and. Es liege auf offener Hand, daß nicht 
allemal der Widerforuh einzelner Gemeinden, welde zu Er: 
reihung eines gemeinſamen in ein Ganzes vereinigt werten 
folten, die ganze Unterlafung einer Gemeinde:Umlage_ be: 
wirfen koͤnne, auf der andern Seite feven jedoch auch Falle 
möglich, wo die Unterlaffung einer Diftrifte-Umlage dur ben 
MWiderfpruc der treffenden Gemeinden bewirkt werden zu küns 
nen feine, Nach $. 2. des Gefezesentwurfes könne eine Di: 
ſtritts-Umlage entweder wegen unabweislichen Bedürfnifles, 
»der auch wegen überwiegenden Vortheils eingeleitet werben, 
„E8 werden in der Praris nicht felren Fälle vorfommen, wo 
tro; des nachgewieſenen Bedärfnifes einer Umlage die Ge: 
meinde der Erbebung derfeiben fin dennod widerfegen werde. 
Hier mus es nah dem Gefeze möglih werden, die Umlage 
dennoch durhzuſezen; um aber bierbei nihr Willfübr zu begrün= 
den, fo müle das Geſez fowol das Verfahren als die Ent: 
fheidung genau normiren. Wnderntbeils z. DB. bei der Ar: 
menpflege, wo ein Beamter, des überwiegenden Vortheils 
wegen, glaubt, eine Diſtrikts-Umlage einleiten zu müſſen, und 
bereits bie Ermächtigung der Meglerung hlezu auch fchon er: 
halten bat, läßt fih dennoch fein Grund abfeben, warum in 
einem folben Falle, dem Widerſpruch fämtliher Gemeinden 
nicht die Folge gegeben werden fünne, von der Diftrifte-Um: 
lage dennoch Umgang zu nehmen; da fin der Megel Wohltha— 
ten nicht aufgedrungen würden. Für febr ſchwlerig fab erden 
Fall an, wenn ganz neue Difirifre geblider werden ſollten. 
5ier kaͤmen vorzüglich zwel wichtige Fragen vor: ı. welde 
Gemeinden follen in einen Diftritt vereinigt werden ? 2. nad 
melden Maaßſtabe follen fie jur Umlage beitragen? Selten 
würde es fib bier von einem überwiegenden Vorthell 
alelm, fondern immer mehr von einem nnabwendbaren 
Bedürfniß handeln, die im Geſez genannten Zwete würden 
erreicht werben müfen, und nur durh Diftrifts-Umfagen er- 
reicht werden fünnen. In diefem Falle würden ſtets zwei ftrei- 
tende Theile vorbanden ſeyn, die Gemeinden, melde die 
Bildung eines Diftrifts verlangen , und die Dekung durch Di: 
ftrifte-Umlagen , auf der andern Seite diejenigen, welche als 
zum Diſtritt gehörig in Anfprudh genommen werden. Auch 
bier könne von einer Stimmenmebrbeit, wo einmal ein Streit 
beftebe, durchaus feine Mede mebr ſeyn. Elue Entfheidung 
auf den Grund des Geſezes muͤſſe erfolgen. Bel biefer wuͤnſchte 
der Redner zwei Fälle unterſchleden, nemlic die, welche mebr 
rechtllchher Natur find, dann bie, mehr das Wirthſchaſtliche 
und Tehnifhe betreffenden. Hinſichtlich der leztern fand er 
feinen Anftand, das Benilligungsreht ber Bethelllgten un: 
bedingt walten zu laſſen; binfihtli der Nechtlichen aber, müß: 
ten die Anbaltspunfte bei jeder einzeinen Frage aufgefuct 
werben, nach welcher die Eutſcheldung zu fcbövfen fev. Wenn 
der Urt. 7. der Umlagen und der Art. 6. des Krlegsperägua: 
tlonsgefezes nicht mehr auslangten, fo könne nur der Antheil 
an dem Vorthell, fo wie bag Beduͤrfniß, wodurch allein eine 
Ditritte-umlage motivirt werben könne, den Ausſchlag geben. 
Die ſawlerlaſten Fragen find die, über die Veltragpfictig: 
keit, eigentlich der Maaßſtab und die ſchwierlgſte Aufgabe, die 
Diirittd - Umlagen nnter die einzelnen Gemeinden zu re: 
yartiren. Del den Gemeinde-Umlagen feven ef die gewöhn: 
lihen Bedärfniffe in Maffe, weiche durch diefelben gedbeft wär: 
ben, and da rechtfertige fih ein mehr gleicher Maaßſtab; 


andern nicht ftatt finde, es könne daher nur der Anthell au 
dem Vorthell einer Unftalt den Unbaltspunft geben. Wenn 
das Staatsärar bei einer Diſtrikts-Umlage bethelliget fen, fo 
‚ babe nah dem Gefeze die Regierungskammer des Innern 
mir der Kammer der Finanzen zu fommuniziren, und im Kalle 
ein Einverftändnig nicht erztele werden fünne, Aber die firelz 
tige Frage zugleich in der Hauptſache zn entfhelden. Es fey 
flar, daß das föniglihe Aerar, als bei der Sache betbeilligt, 
als Partei auftrere, und eine vollftändise Anftruftion werde 
nicht möglid werden, wenn nicht bei den Verhandlungen felbft 
ein Bevollmaͤchtigter des Stauttirard erſchelue. Nichtsdeſto— 
weniger hlelt er nab dem Schluſſe der Verhandlungen bie 
nochmalige Bernebmung der Kammern der Finanzen für zu: 
träglih. Der Art der Zuſammenſezung der Vezirfeverfamms 
[ung gab er feinen Beifall. Durch die vorgetragenen Vemer— 
fungen recbtfertigte der Medner folgende Auträge: Im 6. 1. 
des Geſezes folle aufgedrüft werden, daß fürmlihe Einleitung 
zu einer Diftrifrd-Umlage nothwendig fev, der Antrag gebe 
aus von der öÖffentithen Behörde oder von den Gemeinden, 
fie falle aber dann hinweg, wenn fänıtlihe Diſtrikts-GSemein— 
den den Antrag bierzu feibit machen. Bel Nro. 1, dei $. 2. 
möge der Saz : „worüber die, den Dijtritt bildenden Gemein: 
den zu vernehmen find,“ ganz wegbleiben, denn bier könne 
unmöglich von der Vernehmung ber Gemeinden mebr die Rebe 
feun. Zu Posit. 4., melde von der vorläufigen Bildung des 
zu beftimmenden Konfurrenz:Diitriftes handelt, dürfte nod 
beigefegt werden, „wenn der Diſtrikt nicht ſchon geblldet Lit.“ 
Bei. 3. dürfte zu mehrerer Sicherheit auf den Art. 7. des 
Umlagen- und auf den Art. 6. bes Veräguationsgefezed binge- 
wiefen werden. Zu $. 6. möchte beſtlmmt audzjufpreden fenn, 
daß weun eine Umlage nur wegen überwiegenden Vortheils, 
und wo deren Zwek aud auf eine undere Art erreicht werben 
fan, eingeleitet werden foll, der einjtimmige Widerfprud 
der fämtliben- Diftrifte-Gemelnden die @inteltung allein ſchon 
aufbebe. Im 9. B. fen auf die Normen binzuweifen, nad 
welben die Entidheidungen der Regierung gefaßt werden fol 
len, auch müffe noch angedeuter werden, daß foldıe Entſchel— 
bangen nur über Rechtsfragen, nicht aber über die bios wirth— 
fhaftlihen zu fallen ſeyen, und zu befchränfen auf die Urt ber 
Ausführung und der Zahlung. Zu $. 9. babe, im Falle ver 
Berheiligung des Staatsdrars, cin Abgeordneter der Finanz: 
ftelle beijeder Diftrittd-Verfammlung zu erſchelnen, und dort 
die Rechte des Aerars zu vertbeldigen. Die bisherige Be— 
baudlung der Diftrifts = Umlagen, wenn Etreitigfeiren über 
die Bildung des Diſtriktes ſelbſt entftanden waren, fen mübs 
fam, zeitraubend und koftfpielia geweſen. Nun fen durd das 
Geſez der Vollmachtspunft, das litis consortium und ber Spn- 
bifate gleich berichtiget ; ein ſolhes Geſez thue Noth, under 
ſtimme für deflen Annahme mit den in Anregung gebrabten 
Modlfikativnen. (Fortfegung folgt.) 


em man — — 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 9 Juni ıßab. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
Sproc. Metalliques . . 2... 9614 | 96'% 
Bank . Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | ıa1ı 1208 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . _ ? 150 

detto 1821: 4 Proc. . . » 132 4 132 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons’ . 4 Proc. 94 
detto - = . 5 Proc — 1014 
Landanlchen - . 5 Proc. — 102 '/2 
Lotterie-Loose A—D. « 4 Proc — — 
detto E—M. 4 Proc.]| 106 105°/4 
detto unverzinsliche, ä 10 fl. 101"/2 — 


Litterarifhe Anzeigen. 


In der J. G. Eottafhen Vuchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 


Bemerkungen uͤber die Geſchichte und Behandlung der vene⸗ 
riſchen Krankheiten. Bon V. A. Huber Dr. Med. 
Preis 45 kr. 


Diefe Schrift enthält in ber erſten Abtheilung eine Ueber— 
fibt der Geſchlehte der veneriſchen Arankbeiten, einen Berfuch 
das Verbältniß der eigentlichen Luſtſeuche des ı5ten Jahrhun— 
derts mit ähnlichen Krankheiten der früberen und folgenden 
here zu befimmen, nebſt elner möglichit vellftändigen Wi: 

erlegung des amerifanifhen Urfprungs der Luftfeude. Die 
zweite Abrbeilung enthält eine Icberficht der In England und 
einigen andern Ländern gebräuchlichen Behandlung der vene- 
rifhen Krankheiten ohne Merkur nebſt ben Reſultaten, welde 
ſich aus diefer Behandlung für die Praxis und über das Weſen 
diefer Krankheiten und den vorgeblihen Unterſchled der fupbis 
Utiſchen und ſpphiloidiſchen Krankheiten ergeben. 


Von einem Nachſtiche mehrerer in unferem Verlage erfchiene: 
nen Mufitalien bedroht, feyen wir die Preife folgender allgemein 
eſchaͤzten Werte, in der Hofnung berab, daß Kenner tınd Lieb: 
Ei derfelben dadurch veranlaßt werben mögen, ſich licher das 

Driginal als eine andere unrehtmäßige Ausgabe anzuſchaffen. 

Moscheles, gr. Variat. p- le Pf. a Viol. Viole, Veelle et 
Contrabasse (ad lib. melod. autr.) (Flore Nr. ı.) Oeuvre 
43. Statt 4 Thlr, 46 gr, 1Thlr. 6 gr. 

— ', gr. Rondeau brill. p. le P. F. 2 Viol, Viole, Veelle et 
Contrabasse ad lib. (Flore Nr. 2.) Oeuvre 43. Gtatt 
2 Thlr. 4 Ihir. 12 gr. 

— , grande Sonate concert. pour. le Pf. et Fl. (FloreNr.3.) 
Oeuvr. 44. Gtatt 2 Thlr. 4 Thlr. 12 or. 

— — — , pourlePf. a quatre mains (FloreNr. 4.) Oeuvr. 
47. Gtatt 2 Thlr. 16 gr. 2 Thlr. 

Hummel grand Septuor pour le Piano, Flüte, Hautbois, 
Cor, Alto Violoncello et Contrabasse Oeuvr. 74. Statt 
4 Thlr. 3 Thlr. 

— — — pour le Piano. Forte seul. Statt 2 Thlr. 4 Thir, 
12 gr. 

u welchen Preiſen fie durch jede Bud = und Muſithandlung 
in Leipzig durch Liebeskind zu beziehen find. ‚ 
Wien im April 1825. ß 
Artarie und Comp. 





Neue Musikalien des Verlags von H. A.Prost 

in Leipzig. 

Kreutzer, Gonr. Lieder und Romanzen von Uhland mit-Be- 
gleitung desPianoforte. Op. 60. ate Folge der Frühlings- 
und Wanderlieder 20 gr. 

Fürstenau, A.B. 3gr. Duos concert. p. 2 Flütes. Op. 36. 
ı litbir. 16 gr. 

Ausgewählte Mode. Tänze verschiedener Componisten, ein- 
gerichtet für die Flöte. ıstes Heft. B gr. 

Moscheles, J., Instruction et Rondeau @cossais p. Pianoforte 
et Cor, (Violon ou Violoncelle.) Op. 63. ı Rthir. 

Spohr, L,, Sinfonie concert. Op. 48. arr. p. a Pianofor- 
tes par A. Agthe. ıBRthir. ı6gr. 

Cramer, J.B., 6 petites Pieces ou Sonatines doigtees p. le 
Pianoforte. (Fortsezung der Klavierschule.) Liv. a. 3 r. 

Czerny, Carlo, Capricio alla Fuga per il Pianoforte. Ö, . 


g. ı2gr. 

Kalkbrenner, F., La Solitude. Rondeau p. le Pianoforte. 
Op. 46. Bgr. 

Pixis, J.P., „Non piü andrai,* Theme de Mozart varie 
p- le Pianoforte, Op. 70. ı2 gr. 

Ries, F. gme Fantasie p. le Pianoforte sur le Pianoforte sur 
des Themes de Opera: „Der Freischüz.‘ Op. ı3ı. ı8gr. 


I 
Kalkbrenner, F., 3 Walses militaires p. le Pianoforteä 4- 
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mains. Op. 40. Nro. ı eta. Bgr. 
Rink, C. H., 3 Nachspiele für die Orgel. Op. 78. ı6gr. 


Gerihtiihe Belanntmadhungen. 


J Die Realitaͤten des verſtorbenen buͤrgerllchen Flſchers Sig=- 
mund Harreiffer dahler, beſtehend 
a. & m Haufe an dem Viktuallenmarkt U. V. Nro. 578. 


b. in einem Haufe famt Garten in ber Vorſtadt Yu Nro. 465. 
merben nad dem vorliegenden Erbvergleih auf ben Antrag 
eines Antereffenten zum dffentlihen Verkauf auf Montag 
ben 4 Jul. d. J. Vormittags vong bis ıa Uhr ausgeboten, 
und Kaufslichhaber hiezu vorgeladen, an diefem Zage Ihre 
Kaufsanbote auf eine oder die andere Mealität zu Protokoll zu 
geben, über den Zufchlag aber die Genehmigung der Interef- 
fenten abzuwarten. 

Münden, den 3ı Maf 1825, 
Königl. baierlſches Krels- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. pm 
zt. 


Auf kreditorſchaftllchen Antrag wird das Hofgut des Jo— 
hann Lamprecht, fogenannten Huberbauers von Am— 
perpettenbach dem oͤffentlien Verkaufe untergeſtellt, und 
hlezu auf künftigen 

Donnerjtag den 3o Jun. Vormittags 10 Ihr 
im Yandgerichtstofale Tagsfahrt angefezt. 

Diefes Hofgut beftebt: 

1. An einem gemauerten Wohnbaufe, gemauerten Stadl 
famt Stallung, einer bölgernen Wagenfchupfe und Holz: 
hätte, einem gemauerten Bakhauſe, und’ zwei ausge- 
mauerten Schöpfbrunnen ; 

a. 2 Tagwer? 94 Dez. Hofraum und Garten; 

3. 77 — 66 — Aekern; 

4. 33 — 13, — MWiefen, und 

5. 19 — 81 — Holz, 
und iſt zum königlichen Nentamte Dachau freiftiftig arundbar. 

Kaufellebbaber, von welchen fih Auswärtige über Babe 
Iungsfählgfeit und guten Leumund auszuweiſen haben, wer: 
den blemit eingeladen, ihre Angebote vorbehaltlich freditor: 
fhaftliher Genehmigung am bejtimmten Tage hlerorts zu Pro⸗ 
tofol zu beurfunden, wobel angefügt wird, daß die auf dem 
Hofgute baftenden Laſten am Werfteigerungstage werden be= 
fannt gemacht werden. 

Dadan, am 24 Mai 1825. 

Koenlal. balerlſches Landgericht. 
Eder, Landrichter. 





Der Schmidtgefelle Johann Georg Heinrich, ein Sohn 
des zu Redwitz verſtorbenen Schmidtmeiſters Johann Kaſpar 
Heinrich, hat ſich aus hieſiger Gegeud entfernt, und ſelt dem 
a Oft. 1791 wo er das leztemal von Straßburg aus ſchrleb, 
von feinem Leben und Aufenthalt nichts mehr hören laſſen. 

Es gehet daher auf den Antrag feiner naͤchſten Auverwanb- 
ten und des Guratorg absentis an folden, oder feine allenfalls 
fige Leibeserben hierdurch die Aufforderung, Innerhalb eines 
Jahrs und laͤngſtens am 

ı6 Juni ı8a6 " 
Vormittags vor dem blefigen Landgerichte zu erſcheinen, und 
das von feinen Eltern ererbte Bermdgen In Empfang zu neb: 
men oder zu gewärtigen, daß er für todt erflärt und der auf 
ihn kommende Erbtheil an feine Geſchwiſter ohne Kaution bias 
ausgegeben wird. 

Wunfiedel, den 20 Mat 1845. 

Königl. baterifhes Landgericht. 
v. Wächter, Landricter. 


Mebit einer Ertrabellage: Megliter der Allg. Zeitung 1824 
Bogen U. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 164, 





Großbritannien 

⸗London, 3ı Mat. Seit einigen Tagen hat fi wies 
Der mehr Lebhaftigkelt für Baummolle gezeigt, befonderd 
tn Liverpool, und die Preife blieben mit eimem Avanz von / 
Bis 4 Yence fehr feſt. Auf Spekulation wurden ungefähr 
8000 Ballen daſelbſt getauft, und man zahlte für Teneffee 
27! bie 18°’ D., für Vernambuco 213% bis 22 D. und für 
dguptifhe Baummolle 20%, bis au. Hler In London befchränfte 
ſich der Umfaz hauptfählic auf oſtindlſche Gattungen, von wel: 
hen feit ber festen Woche beinahe Booo Ballen, thells für 
den Innern Bedarf, thells auf Spekulation, von 93/4 bie 
223/, Pence abgingen. Die neueften Zufuhren feit der legten 
Woche aus Calcutta und Bombay betrugen Im Allem 2020 Dal: 
Ken. Ausgeführt wurden nah Hamburg 11,808 Pfund. Für 
Qaffee bat fih befomders unter den Kommiffionshäufern 
»iele Neigung zum @intaufe gezeigt, und die farbigen Ja— 
zmaica gingen mit a Schilling höher raſch ab, man zahlte or- 
Sinalre 60 bis 65 Schllling, für gut ordinalre 66 bis 68, für 
fein orbinatre 70 bis 76, Xriage holte von go bis 55 Shi. 
Der Umfaz in oftindifhen Sorten war unbedeutend. Zu Li- 
werposl war e# während der vorigen Woche mit biefem Wrti- 
gel fehr Han, und es iſt wenig darin unternommen worden. 
Bon bier ausgeführt wurden nah Antwerpen 88,507 Yfunb, 
Ehriſtianla 17,649 Vf., Hamburg 178,320 Pf., Petersburg 
4736 Yf., Pillau 9656 Pf., Rotterdam 70,869 Df., Stettin 
17,050 Yf. und Trieſt 11,120 Pf. Bufern haben fih eben: 
falls um a Sch. gegen die Preife von der vorigen Woche ge: 
hoben; befonders fanden weiße Bengal Zuker für den Innern 
Bedarf einen rafhen Abfaz. Die Gattungen für Verſchlffung 
find wenig am Markte umd gefuht. Ausgeführt wurden nach 
WUntwerpen 305 Eentner, Ehriftiania 200 Eent., Hamburg 
ırı Gent., Petersburg 247 Gent. und nah Stettin 1771 Eent. 
Gewürze find feit im Yreife, und ſowol Yiment ald Pfef: 
fer finden bei einer Erhöhung von '% bis ’/. Penny raſchen 
Abſaz. Bon erfterm wurden nach Antwerpen 5707 Pf. und 
nah Hamburg 12,000 ausgeführt. Für lejtere wuͤrde man 
jedoch heute nur 554 D. bewiligen. In Tabaten blieb ber 
Umſaz nur befhränft, und es wurden nah Bremen 33,519 und 
nah Chriſtlanla 9912 Pf. verfhlft. Auch mit Indigo war 
es nicht lebhaft, und bei einer in diefer Woche burd die oſt⸗ 
indifhe Kompagnie gebaltenen Werkteigerung von 436 Kiften 
ging nur der vierte Theil zu 9 Vence bid » Schilling und 
3 Yence niedriger ab, als bie Preife der legten Verkaufung. Die 
Qualitäten waren aber auch zur Verfchlffung nicht paffend. 
Madras holte von 8 Sch. 3D. bis 8 Sh.1ı D. Ausgeführt 
wurden nah Antwerpen 7018 Pf., nah Bremen 498ı Pf., 
Srantreih 4072, Hamburg 3510, Königsberg 295, Petersburg 
2038, Pila 4a7, und nah Trieft 3413 Pf. Bon DHftindien 
find in diefer Woche 1418 Kiften angelommen. Die Thee⸗ 
preife find au, und bie großen Verkäufe, welche morgen ih: 
ren Anfang nehmen, werben mohl zu niedrigern Preifen ab- 
geben müfen. Im Ganzen wird dle oftindifhe Kompagnie 
mit Einſchluß des Privarhandels 7,500,000 Pf. zum Verkauf 
ausfezen, mworunter Thee Bohea 500,000 Pf., Congou, Cam: 
pol Pefoe und Souchong 5,700,006 Pfund, Hapſan Shin 


1,000,000 Pf. und Hyſan 302, 000 Pf. — In Getreide 
mar ber Umſaz nur befcräntt. Die Vrelſe des englifhen 
Walzens find von 62 bis 73 Schill. per Quarter. Guter Has 
ber fand rafhen Abſaz. Won fremdem Getreide wurde blos 
aus Danzig 3324 Site Walzen, go Saͤke Gerfte, und aus 
Stralfund 250 Quarter Weizen eingeführt. Roſtock und Plls 
lan lieferte blos einigen Ladungen Leinfaamen und Rappkuchen. 
Es wird nit unwichtig fepn, Ihnen bie Ausfuhrarrifel Lon= 
dons nach manchen intereffanten Gegenden fremder Weltthelle 
feit der vorigen Woche zu geben. Nach Bengalen gingen uns 
ter andern 6598 Gallonen Wein (meiftend Port: und Mabeiras 
wein), 108; Gallonen Branntwein, 29: Gallen, Jenever, 
96 Ballen Tub, 15,000 Pf. Queffilber, und 1200 Flafhen 
Eau de Cologne ; nach Alvarado 84 Ballen Tuch; nad Gar: 
thagena 82; Gallonen Wein, 36 Ballen Tuch; nah China 
4718 Pf. Ambra ; nah Jamalca 9228 Pf, Eanehl, 1127 Pf. 
Nelken, 3200 Pf. Pfeffer, 5600 Pf. Stahl. Nah Lima 1173 
Gallonen Rum, 132 Gallonen Branntwein, und 225 Gallonen 
BWeln ; nadı Neu⸗Suͤdwales 4460 Gallonen Weln, 2063 Gallonen 
Branntwein, 4690 Gallonen Rum, 35 Eentner Mebi u. f. w.; 
nah Pernambuco ıı Tonnen Elfen in Stangen (44,000 Pf.) 
und 3ı Gentner Stahl. 
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Münden, 6 Jun. (Fortfesung der a3ften öffentlihen 
Sijung ber Kammer der Übgeorbneten.) Nah Beendigung 
beider Neben von der . fand fi der königlihe Kommifs 
fär, Minifteriafrath v. Mieg veranlaft, folgende Auffläruns - 
gen zu geben: Der Referent und alle Mitglieder des Aus 
faufles, fo wie bie beiden Medner von ber Bühne verbienen 
Dant für die Klarheit, mit ber fie das Swermäßige und Bil- 
Ilge bes Geſezesentwurſes aus einander festen. Sie haben 
zur . wefentlihe Anträge als Modifitationen gemacht, 
weiche einige Erdrterungen zu erbeifhen ſchelnen. Vor Allem 
müfen wir ben Punkt im * behalten, von welchem bie 
Meglerung ausgegangen iſt. Dis führt und auf das Gefez vom 
Funius ı8ı9 zuräf, und De Worlage bed gegenwärtigen Ent⸗ 
wurfes war beftimmt nur Erfüllung des Worbehaltes des Art. 9. 
des erftern. Keim Zufaz zu jenem Gefeze, Leine Berände- 
rung deffeiben llegt in der Abficht der Regierung, blos die Art 


"und Weiſe fol näher beftimmt werden, wie die Diftriftd-Ums 


lagen ftatt finden follen. Die Gemelndbebeamten in dem 
Städten und Ruralzemeinden find nicht notbwendig an 
bie Zuftimmnng der Bemeindebevolmäctigten gebunden , fie 
haben fie nur zu bören, und find die Meynungen getheilt, 
fo geht bie Sache zur Eatſcheldung an die en Regle⸗ 
rung. Ueberall, im ** wie in den Ausſchrelben heißt es 
nur Anordnung und Beiziehung, nie Vorſchlag oder Beiſtim⸗ 
mung. @s It eine gewöhnliche Regel der Gefez:Auslegungs= 
kunft, ein Wort in demfelben Berhältniffe mehrmal vorfom- 
mend, nurin demfelben Sinne wie früber zu nehmen. 
Hieraus geht Flar hervor, baß die Erinnerungen ber Diftrifte= 
gemeinden mar vernommen und — beachtet werden ſol⸗ 
len, jedoch ohne förmliche Zuſtimmung und Bewilligung. 
Schon In ber Natur der Sache llegt es, daß man eine Be— 
mitigung der Gemeinden für alle Faͤlle nicht annehmen Fan. 
Selbſt bei den Umlagen, die dur bie —— oder 
durch das Geſez geboten find, bleibt noch Immer viel über 
ben Maafitab und die Ausführung zu beftimmen hbrig. Sind 
die Antereffen und Verhältnife verſchleden, oder wohl gar 
entgegengefeät, fo verfteht fih von ſelbſt, daß hierüber die 
Reglerungsbehoͤrde ald Richter entſchelden muß, weil das Schik⸗ 
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al einer Partei nicht in die Hände ber andern gelegt werben 
arf, und well dad Wohl bes Ganzen nicht dem Widerfprude 
einer abgenelgten Mehrheit überlaffen werden fan, wodurch 
@inzgeine gen zu Grunde geben fünnen,. Nur ſehr felten wird 
bei derlei Gegenftänden einerlet Mernung berrfben, und 
follte der Fall einmal eintreten, dann wird es freilich Feine 
Ecdmierlglelten baben. Alleln im entgegenfesten wird es fi 
fragen, ous welden Gründen flimmt man nid:t überein? und 
wer befilmmt dann, ob eine Umlage eine netbwendige oder 
nüzlihe fen? Mandmal wird eine Sache unter dem Vor: 
mwande, daß fie wohl nüglih, -aber doch nicht wahrhaft noth⸗ 
wendig fen, verworfen werben. Meine Herren, ib fan 
Ahnen zwei Beifplele aus der Erfahrung, aus ber Wirk: 
ũchteit anführen, wo en#lih das was gut war, von der 
Meglerung ald notbwendia ausgefproden werden mußte, ba= 
mit die gute Sache nur zum Zlele fam. Nachdem der fönigl. 
Kommiflär diefe Belſpiele ausfübrlih erläutert batte, fuhr 
er fort: Sonach wird es binfihtlih der Nothwendigkeit und 
Nüzlichteit, binfichtiih des Maafftabet und der Konfurrenz 
immer zweifelbaft bleiben, ob man auf die Suftimmung der 
Gemeinden rehnen fan? — und oft werben bie anerkannt 
nuͤzlichſten Unternehmungen nicht ausgeführt werden, blog well 
man, wie natürlich, nicht gerne zahlt. Rugegeben, daß bie 
Gemeinden oft bie befte Abficht und den regften Willen 
baben; (die Mebner von der Buͤhne haben auch den Abſichten 
der Megierung Gerechtigkeit wiederfahren laffen); allein das 
Beſte tan zum Uebel werden , geſchleht es jur unrechten Zeit. 
Die Schwieriakeit, alle Anftände zu beben, befonders die 
Rethwendigkeit von der Nüzlichkelt genau zu trennen, das {ft 
ed chen, meine — was es nothwendig macht, bie Ent: 
ſcheldung In die Hände einer Vertrauen verdlenenden Regle— 
rung zu legen, und bad ft ed, warum fett auf den Bebins 
gungen des Geſezes vom Jabe 1819 befianden werben mußte: 
Man bat angeführt, daß in dem Gefeze über die Lanbrätbe 
die Beftimmungen fo mandfaltiger Ausgaben von deren Bei: 
rath und deren Zuftimmung abbängig gemacht werden; allein 
die iſt ein fehr verfchledenes Werbältnif. Bel Krels⸗Umlagen 
wird nur ein allgemeines Verhaͤltulß angenommen, und ba 
herrſcht eine aller Vielfeitigteit der Anſichten, wie in der 
Kammer der Abgeordneten felbit.. Hier fan mehr erwartet 
werden, als von einer aus beſchraͤntien Bezirken berbeigeru- 
fenen Verſammlung, wo auch MWefangenheir ftatt finden fan. 
Man barf ferner nit annehmen, dab das Mepräfentativ: 
Spitem in ber Art burdgeführt werben fol, daß die Beftime 
mung aller Abgaben nur von ben Gemeinden abbänge. In 
ber Megel werden bie Umlagen von den Magiftraten beftimmt, 
und der Meglerung zur Genebmigung eingefchltt. Seibſt bie 
Verfaſſungs-Urkunde befiimmt die Staateauflagen, und bes 
zeichnet gewiffe Gattungen berfelben, die von der Bewilligung 
der Stände des Meiche nicht abhängen. Keine Gefahr wird 
zu beforgen ſeyn, wenn auch bie Beichränfung bei Diftrikts- 
Umtagen, bis auf die bloße eigenen der Erinnerungen, ſich 
ausdehnt; de Schranken find ohnehln fdon ganz enge pe: 
Test, worüber Die fegierung nicht inaufgeben fan. Viclknal⸗ 
ftraßen und Wafferbauten find vlellelcht noch bie einzigen 
Gattungen von Umlagen, wo man ein zu Weltgeben der Re— 
ferung beforgen fan. Wllein in einem fonftitutionellen Staate 
ft auch dazu der Fall nicht gegeben, bieber ift aud ein Miß— 
brauch von irgend einer Bebörde nch nicht gemacht worden, 
und follten je einige Uebergriffe der Urt zur Keuntniß der 
hoͤchſten Etelle fommen, fo werden biefe auf der Etelle ab: 
beftelt werden. Eo wenig aber die Reglerung irgend eine 
Willkühr ausüben fol, eben fo wenig darf fie durd den Ei- 
genfinn Weniger in ftaatswirtbihaftiihen Muffibten gehemmt 
werden, Bon deu Mednern find nod einige befondere Vor— 
fAyläge gemacht worden; unter andern wurde der Wunſch an: 
geführt, ein Marimum der Diftrittd-Umlagen feftzuftellen. 
Die Reglkerung würbe aber feinen Anftand nebmen, einen 
ſolchen Wunſch zu genehmigen; allein auch darin liegt wieder 
eine große Sdwierigteit; Wer befiimmt, ob eine Umlage 
[2 


blos nuͤzlich oder abfolut nethwendig fi? — Wlfo-wird man 
auch Bebenten tragen müflen, dieſes Marimum In das Gefeg 
feibft aufzunehmen. Es wurde ferner gewuͤnſcht, dag Wer: 
haͤltniß der Grund= und Zehentherren, möchte das von ı uß 
nicht überfteigen; allein es fheint mir, daf wenn der Grunde 
berren fo wenige in einem Diftritte wären, daß fie nicht hin— 
reichend feven, dfefes Werbältnif berzuftellen, und z. B. nur 
einer da iſt, man nicht mehr fordern könne, als daß diefer 
eine gebört werde. Es muß ber Regierung immer-überlaffen 
bleiben, mie und auf welde Urt die —— des Aerars 
geſchehen fol. Ich halte eine Kommunikation für beſſer, als 
eine Nepröfentation durch Abordnung von Beamten zur Di- 
firlttöverfammlung. Leztere könnte oͤfters su Koliffionen Wer: 
anlaffung geben, fo wie zu allenfallfiger Hebervortbeilung des 
Staatd:Aerars felbft. Für die leichtere und nähere Beftim- 
mung über die Nothwendigteit und Nüzlichfelt bat man ein 
Mittel darin zu finden geglaubt, daß man die Fragen in 
wirtbidaftiihe und rehtiihe abtbeilen will. Uünter Die 
wirtbiaftliben rechnet man den Plan der Ausführung unb- 
die Mobalität. Die rt ber Ausführung gehört zur Eniſchei⸗ 
dung der Meglerung, und diefe fan von den Gemeinden nicht 
abhängig gemacht werden. Alles biefes liegt zu febr im In= 
tereffe der Reglerung ſelbſt, daß nichts für die Gemeinden 
u beforgen it. Noch mehrere Aufäge und Wuͤnſche find in 
ezlehuug auf Veränderung und Erläuterung der Rebaktlon 
gemadıt worden, welde in ber Wefenbeit obmebin fon im 
Einne des Geſezes liegen därften. Münfht die Kammer, 
daß biefe noch befonders aufgenommen werben, fo wird bie 
Reglerung die Entfchliefung darüber zu erlaffen nicht anfteben. 
Am Ganzen habe Ich geglaubt, die Kammer auf die Schwie— 
tigfeiten auſmerkſam machen zu müfen, melde burd eine 
zu große Befchräntung ber Megierung veranlaßt werden fonn= 
ten. Ich glaube, daß bie Neglerung dur Ihre Sorgfalt ben 
Dant der Kammer verdient, fo mie fie bereits die vollgültig- 
ften Seugniffe von dem Vertrauen berfelben beſigt. Dom Plaje 
aus bemerkte der erfte Wotant, zweite Präfident Graf Wr- 
mäannsperg: In Bezug auf Diftrittd:Umlagen war bie bid- 
berige Geſezgebung lütenhaft und ſchwankend. Um meiſten 
fühlbar war der Mangel einer gefejlihen Beitimmung über 
bie ürt ber Belziehung betbeilfgter Gemeinden; alles bieng: 
leider oft von einer einfeitigen Darftellung des Bezirlsbeam- 
ten ab. —— Uebel wird durch vorliegenden Geſezesent— 
wurf abgebelfen; derſelbe befiimmt, von mem die Initiative 
aufgeben darf, durch wen bie Cinleltung beforgt werden muß, 
auf welhe Weife die Gemeinden mitzumwirten haben, und wel— 
hen Behoͤrden bie Entiheidung übertragen iſt. Weit ent- 
fernt zu glauben, daß derſelbe bereits ben bödften Grad von 
Volllommenhelt befize, bin ich doch der Mepnung, daß er ohne 
formiihe Mobififationen angenomm.n werden könne, und daf- 
die allenfalfigen Verbefferungs:Worfaläge nur ald Anträge 
und Wuͤnſche an die Meglerung gebracht werden follten, welche 
diefelben mit Vorſicht wärbigen wird, — Hlenach ſchlug er zu. 
F. . den Antrag vor, daß auch von einzelnen Gemeindeglie= 
dern Anträge auf Bezirks +Umlagen gemadt werden können ;. 
jedoch daß, um unndthige Koften und Schreiberelen zu vermeis 
den, die Unterbehörbe aus eigener —— unter Vorbe⸗ 
balt der Beſchwerde, ſolche Anträge zuräfmeifen könne, wenn 
fie diefelben ungeeignet findet. Daß bie vorläufige Benchmi- 
gung ber Areleregierung nicht erforderlih fepn fol, ment 
fämmtlihe Bezirfegemeinden den Antrag zu einer Umlage 
machen, ſolen ihm unter der Befchräntung zwelmaͤßlg, daß 
die förmliche @inleitung in ſolchen Fällen nur dann vorges 
nommen merben darf, wenn biedurd Feine befondern Koften 
verurfaht werden. Bel.» Nr. ı, bielt er einen, Vorbe⸗ 
halt wegen Vernebmung der Bezirksgemeinden für überflüfs 
fig, da diefe Vernehmung Im $.:6 obnebin audbräfiih ange= 
ordnet it. Die beantrante Allegation einiger Stellen aus 
dem Gemelnde:@ditt fhien ibm mebr den Motiven, ald dem 
Gefez ſelbſt auzugebören. Den Vorſchlag, ein Marimum des 
jährlichen Eteuerberrags von 5 Prozent feftzufegen, unterftäste 
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er nicht. Ich tbelle, fagte er, mar die Unfiht, daß aus | hielt er bie Feftfegung eines Marimums von 5 Proz, wel⸗ 
unbemeflener Verbe ſerungsſucht die Kräfte der Gemeinden | des für manche Falle auf 10 Proz. zu beftimmen feyn möchte, 


übermäßig In Apiprud genommen und zum Nachthell des 
Staates wie der einzelnen Verbeiligten erſchöpft werben kön- 
nen; allein es bängt bier aues zu febr von Lofalverbältniffen 
und von momentaner Bablungsfablnteltab, ale daß elne gene: 
relle Beſtimmung für immer erlaffen werden fünnte, Es 
muß in Erwägung gejogen werden, daf unfer ganzes Abga— 
benfsftem einer durdgreifenden Dieform, bedarf, daß ung ein 
neues Steuergeſez zugeſichert iſt, daß der Zuftaud des dermas 
Hgen Steuerwefeng verändert werden muß, und daß auf das 
gegenwärtige eine folb bedeutende geſezliche Manpregel nicht 
bafirt werden fan. - Augführbarer feine es zu feun, diefes 
Marimum für jeden Kreis 1dbriic zu beftimmen. Da durd 
ben |; 11 des Entwurfes in Bezug auf Diftriers-Umlagen Fälle 
bezeichnet find, welche vor den Laudrath gebradt werden 
töunen, fo möchte an die Menierung der Antrag zu fielen 
fepn, wegen jäbriih zu beftimmenden Marimum, der 
nibtdurb unabwendbares Bedärfniß berbei geführten 
Bezirks-Umlagen das Gutachten des Landraths abzuverlangen, 
und im Landratbd:Abichled Berimmung dafür zu treffen. — 
@r fand für febr zweimäßig, den PBezirfsverbandlungen auch 
Vertreter des Aerard und der Etiftungen betzuordnen, wenn 
diefe direkt hetheitigt find, ba dadurd alle Antereffen bei den 
Hauptverbandlungen gehörig beleuchtet, manches Hindernif 
fogteid entfernt, und zur Beförderung der Sache wird maͤch⸗ 
tig beigetragen werden fünnen. — Bon den zwei Anträgen, 
daß die Bewilligung der Umlagen, welche nicht durch wahres 
Bedürfnip geboten, fondern nur wegen gemelnfamen Bor: 
theils veranlaft mwerden,, von der G@inwilligung ber 
Mebrbeit ber Gemeinden abhängen fol, oder 2. daß eine 
folche Umlage ganz unterbleiben fol, wenn fämtlihe Bezirkes 
gemeinden fih Dagegen erllären, zog er den lejtern vor, 
da man im erftern Fall die Minderzabl bem Ausfprud der 
Mehrheit ohne Ungerechtigkeit nicht geradezu unterwerfen fünne, 
und der Mehrhelt die Macht zur Unshbung eines gefährlichen 
Drukes gegeben würde. Dem Vorſchlag bei Verſchledenheit der 
Mevnungen die Anjtruftion nach dem Parteiverhältniffe aufzu: 
nebmen, trater bei, da bieburd elne feſte Begründung der 
Necteverbältnife, eine klare Anfiht der Sabenlage, nnd 
eine große Erleichterung für die entſcheldende Behörde erzwekt 
werde. Demlnterfhied zwiihen MNectsfragen und blos wirth— 
ſchaftllchen und tehnifhen Gegenftänden zu machen, bielt er 
* für —— da bie Staatsbehoͤrde in lezterer Ber 
älebung den Kuratel-Aft auszuüben, ſohln and hierüber Ent» 
Tchlleßung zu geben bat. Zu dem $. 8. ſchlug er vor, die Be: 
ſtimmung beizufügen, dab Berhwerden aegen Meglerunge: 
beſchluͤſſe kelne Suspenſivkraft haben folen, wenn Gefahr anf 
dem Verzuge ftebt, die Diftrittsverfammiung In ihrer 
Mebrbeit bie Ausführung für dringend erkennt, gegen bie 
vorgefhriebene Art des Vollzugs nichts zu erinnern fand, oder 
wenn*die Umlage durch ein Geſez geboten ft. Zur formellen 
Bervolltändigung des Gefezed:Entwurfes und zur Vermel— 
dung aller Arrungen wollte er hierin auf den $. 10. dee Um: 
lagengefezes vom Jul. ıBı9 fpezlell bingewiefen haben. Auch 
auf bie von der Kednungerevifion bandelnden Deftimmungen 
des lezteru wollte er Bezug genommen willen, fo wie das 
auegefprohen werde, baß bei Feſtſezung ſolcher Diftrifte:Um: 
lagen , au welchen mebrere Gerihtäbezirfe fonkurriren follen, 
die Kreisregierung in dem zu erlaffenden Hauptbefchluffe bie 
Mevifionsbebörde zu benennen habe. Der Mevifiondaft fen zu 
wichtig und folgereich ‚, ale daß darüber Ungewiübelt oder Will: 
Zübr beiteben darf. Eudlih fügte er den Wunſch bev, dafi 
unverzüglich die ftändigen Bezirksgemeinden für die bezeich— 
neten Zweke gebildet, und deren Formation durch die Krels— 
Intelligenz- Blätter befannt gemact werde. Der Abacorb- 
nete v. Stabelbanfen erfannte die Iwetmäßiafeit des Ent⸗ 
mwurfes an, alaubt fib aber unbeschadet der Gründlichfelr der 
Aufſchluüͤſſe des loͤnlallchen Kommifärs die Anträge der Med: 
ner von ber Bühne eigen mahen zu muͤſſen. Insbeſondere 
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fo wie ftrenge Komprabitität für unerläßlih, und wünfdte, 
daß für das Aerar die Rentbeamten bei ben Diftrikte = Ver: 
fammiungen erfibeinen. Allerdings, fo falob er, barf man 
der Meglerung vertrauen, allein der Fall könnte doc leicht 
eintreten, daß die Gemeinden überbürber würden, aus Man- 
gel an hlnlaͤnglicher Kenntnig von der Beitragsfählgkeit und 
den Kräften der Bethelligten. Das Minifterlum ftebt gegen 
die Gemeinden zu hoch, um das Maaß der Kräfte richrig zu 
erfennen. Hörbammer lobte die Abfiht der Reglerugg, 
durch den Gefegeg:Entwurf die Untertbanen gegen Wlukühr 
und Drut der Beamten zu fibern, und ihnen das Vorrecqht 
zu überlaffen, durd eigene Vertreter aus Ihrer Mitte für 
Ihre Bedürfnife zu forgen. Er wünfte aber, dag Ihnen ſelbſt 
überlaffen fenn möchte, den Maapftab zu wählen; fie wärden 
ſchon das rechte und wahre Verhaͤltniß auffinden. Unter dies 


“fer Vorausfegung, fo wie ber ſaͤmtlichen Rechnungsablage 


fimmte er dem Entwurfe bei. Frbr. v. Leonrod fand Ber 
rubigung in den Grundzügen des Entwurfs; in ber gefezlichen 
Beſtimmung der Zwete, für weile Diſtrikts-Umlagen ſtatt 
finden ſollen, in der Beziehung fämtliber Intereſſenten, in 
der Form ihrer Vertretung, Inder amriihen Entſcheldung bei 
eutſtehendem Widerfpruche uud eudlich in der freigelaffenen 
Berufung. In adminiftrativ »ontentlöfen Sachen, erfenne 
in lejter Inftanz die Staatsraths:Kommiffion in richterllchet 
Eigenfhaft; werde die Sache ftreittg, fo lomme fie in Rich⸗ 
terband, bie die größte Sicherheit gegen Zwang, Eigenfinn 
und Willtühr gebe. Die vorgebrahten Criunerungen wollte 
er nicht als Modifikationen, fondern blos als Wuͤnſche be— 
trachten, und fi Im diefer Bezlebung fein Ja oder Nein 
vorbehalten. Stöber ſtlumte für den Entwurf ohne Mo: 
dififation, im Vertrauen, daß die Negierung die in der Kam— 
mer gemachten Neuferungen nicht unberäffihtigt laffen werde, 
wünfdte aber beſonders, dab vor den Dijtrikteverfammluns 
ger der Zwet berfelben den Gemeinde-Deputirten deutlich ge= 
macht, und diejenigen, welchen es an Haudſchriftsgewandtheit 
febte, durd die Beamten von Amtswegen vertreten werben, 
das Fiskalat aber fih aller Cinmengung enthalte. Lehner 
trug ein Geftändnif, einen Scrupel und zwei Wünfce vor. 
Mein Geftändnif, fagte er, betrift meine natürlihe Furcht⸗ 
famtelt, die Ib ſchon bei Erfindung der Meglerunge - und Intel: 
lgenjblätter geäußert habe. Damals fürdtete id, man möchte 
nun gar viele neue Verordnungen erbalten, weildie Megle- 
rung ein gar beguemes Mittel biezu in die Hände befomme, 
und die Zeit bat meine Furcht gerechtfertigt. 
(Die Fortfezgung folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. 
Die I. Wolffifhe Buhbandlung in Augeburg nimmt 
Subfeription an auf 
Lottens Geftändniffe in Briefen an cine vertraute Freundin, 
vor und nach Werthers Tode geichrieben. Mit Lottens 
Bildnif. 12. Subferiprionspreis ı fl. 12 fr. 
s ift dis cine Fortfezung, gleihfam eine notbwendige 
gs Bet der „Leiden des jungen Werthers vou 
the. 








Bei Tendler und v. Manftein, Buchhändler in Wien, 


{ft erfhlenen: 

AUndreas ap, 
originelle Fabeln und Aphorismen. 
Aus dem Ungrelſchen uͤberſezt von 
8. Dep. 

Mit Titelfupfer. 8, Im Umfbleg broſchirt 23 gr. 

Die hohe Originalitaͤt und der treflihe Wiz, welde iä:je 
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Gabeln bei Ihrer Erſcheinung in ungrifber Sprache auszelch⸗ 
neten, Tiefen von allen Selten den Wunſch, fie ins Deutfche über: 
tragen zu feben, entfteben, welche Aufgabe der obige Herr 
— gewiß zu Jedermanns Zufriedenheit gelöst haben 
wird. 





Anzeige eines für Geschichte und Kunst 
wichtigen Werkes. 


Es ist so eben erschienen bei Mörschner und Jasper, 
Buchhändler in Wien: 


Wanderungen durch Pompeji 
von 
Ludwig Goro v, Agyagfalva, 
Hauptmann im k. k. österr. Geniekorps und Ritter des 
königl. sieilianisch- militärischen St. Georg- Ordens der 
Wiedervereinigung. 
Sr. kaiserlichen Hoheit 
dem 
Durebl. Erzherzoge Johann von Oesterreich ete. 
gewidmet. 

In Folio, auf Velinpapier, mit 2a auf Kupfer und Stein 
schön gestochenen Zeichnungen und Vignetten.' 
Wien, gedrukt bei Anton Straus, ı825, in elegantem 

Umschlag geheftet. Preis 9 Thlr. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


In Folge des Erefutlond «Verfahrens in ———— des 
Hrn. Generalmajor v. Braum In Landau gegen die Bauern⸗ 
gutd-Befigerin Ortilia Maler in Silhelm, fol das Anwe⸗ 
fen der lejtern zur öffentligen gerichtlichen Werfteigerung aus: 
gefchrieben werben. 

ndem daber zu biefer Werfteigerung Termin auf Mitt: 
woh den 6 Jul. d. 3. feitgefezt, und hiermit an alle Kaufs— 
tebhaber die öffentlihe Ladung zur Erſchelnung an befagtem 
Termine bis Bormittags 9 Uhr, und zwar in das Wirthshaus 
gu Silhelm erlaffen wird, werden alle jene, welde auf das 
untenbefarlebene Ottilla Maler'ſche Unmwefen aus was Immer 
für einem Titel Pfand: oder Mealanfprüde zu mahen Wil: 
tens find, hiermit edittallter vorgeladen, Ihre Anſpruͤche Mon⸗ 
tag ben 4 Jul. d. 3. bier in der Landgerichts» Kanzlei uns 
ter dem Retsnachthelle geltend zu mahen, daß außerdem 
Ihre Pfand» und Real: Anfprüde auf das unter gerlchtlichet Lei: 
tung zu verftelgernde Anmwefen für erlofhen erachtet werden. 

Das Anweſen beftebt: 

ı. Ian einem zweiltötigen Wohnhaufe mit doppelten Stal⸗ 
Inngen, durdaus in baulihem Zuftande, dem befonders 
gebauten Stadel, der Holzhuͤtte, Tagw. Garten, dem 
Gemelnderet, dann In einem gebundenen Komplere, 
13% Ichrt. Aeker in allen drei Fluren, 5'/s Tagw. Wie: 
fen und 7'/, Ichrt. Holsboden. 

a. An waljenden Grundfiäfen, und zwar gerichtsbar zum 

räf. Fuggerſchen Herrihaftsgericht Welſſenhoru, in Ba 
Sat. Aeker in allen drei Fluren, "4 Tagw. Waad, und 
4 Ichtt. Waldung. 

3. Auf dem Anwefen hat ber Befizer nicht nur eigene nies 
dere Jurisdittion über fein Gut (weiche dermal bei einem 
nicht adelihen Beſizer ruht), fonbern es ruht auf diefem 
But auch das Zehentrecht zu =/4 über die Aeker in der 
Flur Dberfilheim, eben fo der Kieinzehent zu */ und 
der Biutzebent, 

der Großzehent wird dermal auf 158 Jchrt ber beiten 
Aeker bezogen, und iſt vom Jauchert nur zu ı fl. zo fr. 
engeſchlagen mit dem Kleingehent lejterer nad bem Pacht⸗ 





vertrag auf das allerdings fehr billlge Kapital von Bgoo 4. 
geſchaͤzt werben. 

Zudem man bemerkt, dab 6 Ichrt. mit Winter: und BT, 
Ihrt. mit Sommerfruͤchten angebaut find, behält man ſich die 
näheren Kaufsbedingungen, fo wie die Eröfnung der Verhaͤlt— 
niffe über den bemnädft anfallenden Novalzebent bevor. 

Moggenburg, am 6 Yun. ıBa5. 

Königi. dalerlſches Landgericht. 
Geißlinger, Landrichter. 





Die Unterthanen des föniglihen Landgerlchts Starnberg 
im Ifarfreis haben Im Jahre 1796 der ehemals in Balern be— 
ftandenen Landſchaft ein Landanlehen von zwei Tauſend drei 
Hundert Achtzig acht Gulden, 36 fr. gemacht, wofür denſel⸗ 
ben unterm 3 Dec. 1796 eine Schuldurfunde, Kataft. Nro. 448., 
ausgeftellt worden fit. 

Nahdem bie befragiihe Schuldurkunde unwilfend wie zu 
Verluſt gegangen iſt, fo wird der unbelannte Inhaber der— 
felben aufgefordert , diefeibe innerhalb (eh Monaten 
a dato bei unterzelchnetem koͤniglichen Landgericht vorzumwel- 
fen, wibrigenfalls folhe nach Abfluß dleſes Termins ale kraft- 
ios würde ertlärt werden. - 

Starnberg, den 6 April 1835. 

Königl. balerifches Landgericht Starnberg im Iſarkreiſe. 
gelenbeter. 





Reifeftelle:Gefud. 

- @in junger unverhelratheter Mann von 25 Jahren, ber 
fi In vielfahen Gefhäftszweigen die nörbigen faufmännifchen 
Erfahrungen gefammelt,, und felt zwei Jabren für ein ange: 
fehenes Haus neben den Comptoir: Geihäften auch die Mel: 
fen nah Balern, Baaden und Würtemberg beforgt bat, und 
gegenwärtig noch beforgt, wuͤnſcht eine Aenderung feiner Lage, 
und daber In gleiher Eigenſchaft angeftellt zu werben. 

Gute Zeugniſſe und die Empfehlungen feines gegenwärti- 
gen Prinzipald mweifen fein rechtfhaffenes und gutes Wirken 
geungfam nah, und man bittet daher ſich gefälligit In vorto= 
freien Briefen an bie Orpedition der Allg. Zeitung in Augs= 
burg unter der Auffchrift T. Z. zu wenden, 


Griehbadh. (Anzeige und Empfehlung.) Indem 
ich das verebriihe Vubllkum von meiner Brunnen» und Babe: 
Anftalt auch in dleſem Jahr, mie in fruͤhern, hlerdurch zu bes 
nachrichtigen die Ehre habe, füge ih nur noch die Bemerkung 
bei, daß bei mir, als bem rechtmäßigen Beſizer und Eigen: 
thuͤmer der Hauptquellen, aud bel dem frequenteften Badbe- 
fuche nie Mangel an dem Fräftigen Gefundbrunnen:Wafler der 
Grleßhager Mineralquelle eintreten fan. Mit dem Monat 
Yuntus wird das Bad eröfnet, wobel in den Umgebungen mans 
he bis jest wuͤnſchenswerthe Verbeſſerung und Verſchoͤnerung 
der Anlagen, auch nicht weniger eine durch die neuerliche guäs 
diafte Fürforge Sr, königt. Hobelt des Großherzogs wohl und 
bequem bergeftellte Haupt- und Kommunifations : Straße fih 
finden werden, fo wie id mir ed werde angelegen feon laffen, 
von meiner Seite in allen Stüfen, befonders was ohnehin ein 
vorzäglihes Anliegen eines jeden Badbefuhenben iſt, Inder 
gr ee er um jeden 

en Wunſch au efte zu befriedigen. 
2 Fred. Dollmätfc, 
Inhaber der Hellquellen, 


Unterzeichnete Handlung bat ein Kommiffionslager von 
Kupfer aus jerftörter Münze beftebend, das er in Fäffern von 
5 big 10 Gentnern zu billigen Preifen abgibt. 

Lippmann Marr 
in Münden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Türtei. 
Bortfezung ber Nachrichten aus Grieheuland 
aus dem dftreihifhen Beobachter vom 8 Jun. 


(Aus Nro. 109. bes Geſezfreundes vom 29 April.) Na: 
poll, 26 April. Nach offiziellen Schreiben aus dem Haupt: 
quartier bei Navarin über das Treffen am ı9, betragen un- 
dere Todten nur 125 Mann, General P. Zafiropulo iſt nicht 
todt, fondern gefangen; auch glaubt man, daß bis der Fall 
mit Kapltain Eleutherius Nafael fen, da man feinen Leichnam 
nicht gefunden. Die Anzahl der feindlihen Todten iſt nicht 
befannt, aber betraͤchtllch. Nah heute eingetroffenen Nach— 
richten hatten die Feinde abermals die Feftung und, das Korps 
der Arkadler angegriffen, find aber mit großem Verluft zu: 
rüf gefhlagen worden; es follen ihrer an 1500 Maun geblies 
ben fepn. Und wlewol die Unirigen fie feit fünf Tagen unun— 
terbrochen beunrubigen, fo ſchleßen fie doc weder aus Kano- 
nen noch mit Bomben. Man vermutbet, daß einer ihrer be- 
dentendften Anführer getödter worden fey. Doch bedarf diefe 
Nachricht noch Beſtaͤtigung. — Spezzia, 27 April. Geitern 
tief hier ein unfriges Kriegsfhlf von Navarin ein; ed war 
am 23, vorigen Samftag, von bort abgefahren. Mon dem: 
felben erfahren wir, daß die Feinde die Feftung Navarin an- 
gegriffen hatten, um auf die Infel (vermuthllch Sphagia) zu 
überfezen, und fo Meocaftro (Mavarin) zu Land und zur See 
au belagern, Aber fie wurden tapfer zurüfgefchlagen von der 
Beſazung, und zogen unverricteter Dinge und mit Schaden 
ab. Die Befazung thut (fortwährend) allen Unfällen beroi: 
ſchen Widerftand. Die Feftung iſt mit allem gut verſehen, 
und Ihre Vertheldiger find bewundernewürdig an Tapferkeit 
und Seelenftärke. — Außerdem wird In dem Gefezfreund 
Nr. 107 vom a2 April gemeldet, daß die befannten Rebellen 
(gegen das Directorlum von Napoli) Zalmb, Londo und Nikita 
Stamatelopulo, die fih hefanntlih lange auf der Eleinen, 
zum jonifhen Gebiet gehörenden Juſel Calamo aufgehalten 
hatten, bei Gaſtuni (Zante gegenüber in Morea) gelandet 
feien, und ſich nah dem Dorfe Turcocumani (Tirkifd-Eu- 
mant) begeben haben. @in am aı April erlaſſenes Decret 
388 Directoriums befichit ſammtlichen Behörden, bdiefe Un— 
rubeftifter „deren Zwek ohne Zweifel fel, die fo theuer er: 
worbene innere Ruhe Morea's zu ftören®, wo fie betroffen 
werden, feftzunehmen, und unter fiherem Geleit nah Na: 
poll zuliefern. — Nachrichten von den verfhiedenen 
Flotten-Abtbeilungen. (Aus Nr. 108 des Geſezfreun⸗ 
bes von 25 April.) @rite Flotten⸗ Abthellung. Meer von 
Eandia 24 April. Als wiram a0 vor Watifa anferten, zeigte 
gegen Abend die Avantgarde an, daf die feindliche Flotte vor 
Ereta unter Segel fel; alfogleih gingen wir ihr entgegen. 
Den folgenden Tag ſuchten wir fie vergeblich den ganzen Tag; 
wir ſchloſſen, daß das Wetter fie genöthigt habe, nah Suda 
auräfgufedren ; daher fegelten wir. geftern audy nad dleſem 
Self, um ein Seegefecht zu liefern. Als wir une aber dem 
Hafen gendbert, und nur noch auf Kanonenfhufmwelte von der 
ummanuerten Fleinen Infel (auf weiber Suda legt) entfernt 
waren, fanden wir bie ganze egpptifhe Flotte vor Anker, die 





Nro. 165, 


——— 


auch alsbald ſich ſegelfertig machte; draußen aber überrafge 
ten wir nur eine felndlihe Brigg, die Capitaͤn Anton (Sohn) 
Georgs Eriefi in der Nähe beſchoß, und zum Stranden nö= 
thigte. Umfonft fewerte das Fort und die Flotte von weitem 
auf und. Und ale wir fie herauslommen ſahen, wendeten wir 
und weſtwaͤrts, um fie in unfere Gemälfer zu bringen, Auch 
folgten fie und, als ung verfolgend, aber in Unordnung und 
erfhreft. Da indeß auch der Wind heftiger geworben war, 
fo brach ex einer feindlichen Fregatte beide Maften. Da, um 
nicht länger zu fdumen, wandten wir und alle, um dem Feind 
den Wind abzugewinnen, und eine Seeſchlacht zu beginnen. 
Aber er kehrte auf der Stelle um, und unfere Schiffe, die 
ihm näher waren, beſchoſſen ihn auf feiner eiligen Flucht nad 
Suda. Da aber der Wind zunahm, und ein Sturm im An: 
zuge war, mußten wir, vom Golf weg, die hohe See zu ger 
winuen traten, und fo brachte und der Wind in biefen Ge⸗ 
wäfern um eine glängende Seeſchlacht und um dem Sieg, 
ben ber Muth unferer Gapltäne, Matrofen, und Brander: 
führer verfprab. Heute fahren wir abermal gen Suda der 











feindlichen Flotte entgegen. — (Ans Nr. 109 des Geſezfreun⸗ 


des vom 29 April.) Hpbra, 29 April. Vorgeſtern, Mitte 
wochs, liefen aus unferm Hafen die für die dritte Marine- 
Abthellung beftimmten Schiffe, mit ihren verhältuiimäßigen 
Brandern aus, in der Michtung gegen Ereta, unferm tapfers 
ten Admiral (Miauli) entgegen. Man glaubt allgemein, daß 
bie dritte Marine-Abthellung von ber Regierung beitimmt fen, 
um Weſtgriechenland zu kreuzen, um überall Huͤlfe zu bringen, 
und bie Einführung von Lebensmitteln nah den vom Feinde 
behaupteten Feſtungen und nad dem Lager der dort bereitdg 
eingefallenen Albanefer zu verhindern. Won einem vor act 
Tagen aus Skiro abgegangenen Schiffe erfahren wir, daß die 
weite Abtheilung der griehifhen Flotte in Pſyra (Ipfara) 
fand, mit ihren Vorpoften bis über Mitplene hinauf; daf die 
Konſtantinopler Flotte, beſtehend aus 3o Segeln, ganz in den 
Hellefpont herabgefommen war; und nah dem Kurban-Bal- 
ram auslaufen follte; baf die Erfheinung unferer Marine in 
den dortigen Gewaͤſſern in der feindlichen Flotte ſolchen Schre= 
fen verbreitet babe, daß täglich viele Matrofen befertiren, 


und bie Bleibenden nur mit Mühe zurüf gehalten werden. 


(Die Fortfezang folgt, 


Fortfezung der In Nro. 158 der Beilage ber Allg. Zeitung 
abgebrohenen Rede des Grafen Moftowstv u.f.w. 
in Warſchau. 

Das Juftisgminifterium befcäftigte fi mit der Auf— 
fiht über das Juſtlzweſen. Zu Gerihtsperfonen wurden nur 
folhe Kandidaten, die entweder wegen freu erfüllter Dienft: 
leiftungen, oder durch beftandenes Eramen fähig befunden 
waren, bdiefe Poſten zu verwalten gewählt. » In Folge des 
Delrets Sr. Majeftät haben die von Sr. Durchl. dem Fürft 
Statthalter ernannten Iufpektoren Im Laufe des Jahres ıBaı, 
der ihnen ertheilten Inſtruktion gemäß, eine Ueberficht aller 
Magiftraturen und” Juftiz-Ungelegenbeiten beendigt. ‚ Diefe 
Maafregei hat in die Elviltribunale, Kriminalgerihte, Ges 
fängniffe, Archive, wie auch in die Hppothefen-Kanzleien und 
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andere Abthellungen der Yuftiz eine gewiffe Ordnung gebracht; 
von biefer Zeit an Fan Fein Prozeß mehr aufgehalten werden, 
und muß vom Tage ber Anmeldung binnen adıt Tagen ge: 
richtlich entſchleden ſeyn; um auf gleihe Welfe die Schnellig⸗ 
keit ber Angelegenheiten des Appellationggerichtes zu beför- 
dern, welhes in Kriminalfahen das hoͤchſte Gericht vertritt, 
hat Se. Durchl. der Fürft Statthalter, auf das Anfuchen der 
Juſtlztommiſſion, eine vierte Sektlon ſelt dem ı Dftober ı822 
ernannt, und bie dritte Sektion des Givfltribunals der Wop: 
wodſchaft Mafovien It durch einige Mitglieder vergrößert wor- 
den, welche ſich mit den Progeffen in Erbfhafts- und Pupil: 
larfahen, welche noch felt der preußifhen Reglerung unerle- 
digt waren, beſchäftigt. Im dem legten vier verfloffenen Jah— 
ren find 15,908 Progeffe durch Friedensgerichte entſchleden, 
and 9565 durch die Familtenräthe gefalichtet worden ; beiden 
Eivil-Handelstribunalen, wie auch bei den Appellationsgerich- 
ten, haben 155,639 Prozeſſe gefhwebt, und die Polizeige: 
richte famt den Ariminalgerichten publizirten 120,022 Urthelfe, 
Bon ben 23 Verurtbeilten, welde um bie Begnadigung ange- 
halten baben, erhielten zwölf Berminderung der Strafe; 28% 
wegen Unterfchlagung der dffentlihen Gelder oder Mißbrauch 
ihres Amtes angeklagte Beamte find den Gerichten überge: 
ben worden. Die Juſtiztommiſſton hat ihre befondere Auf: 
merffamfelt auf die Depofitalfafen gerichtet, In der Abficht, 
den wirklihen Eigenthämern, wenn fie fih legltimirt baben- 
fo wie aud denjenigen, deren Intereſſe durch die im vorigen 
Kriege entftandenen Unruhen gefährdet worden, gerecht zu 
werden. Im Bolge biefer Anordnung haben die Depo— 
fitalfafen der Clvlltribunale In ben verfloffenen vier Jah— 
ren von ıBao bid 1824 ſowohl im Gelde, ald auch in an- 
dern Werth habenden Sachen, über ı9 Millionen polnifche 
Gulden ausgethellt. Die Rechnungen aller Gerichte find 
gänzlich geſchleſſen. Die Regullrung der Hppotbeten In den 
Wolwodſchaſten Kaliſch, Plotzk, Mafovien, Auguftov, Podla—⸗ 
chlen, Lublin und Sandomir, find dleſen Grundfägen gemäß 
beendigt, und im Laufe dieſes Jahres wird fie in der Wolwod⸗ 
fhaft Krakau vollsogen werden. In der Folge des Dekrets 
Sr. Majettät war im Jahre 1820 eine Deputation ernannt, 
weldher aufgetragen wurde, bie Veraͤnderungen im Eivil-Eo- 
der zum bevorfiehenden Meichstage zu bearbeiten und diefes 
Wert, eime Frucht vierjährigen Fleifes, nah bem es durch 
den Staatsrath erwogen und angenommen, wird gegenwärtig 
den Neihstagstammern zur Beftätigung vorgelegt werden. — 
Der Zuftand der Innern Angelegenheiten hat ſich 
in den verfloffenen Jahren nicht verfhlimmert, und die allge: 
meine Ordnung iſt nicht zu verfennen, wenn man die Schwie= 
rigfeiten beruͤlſichtigt, bie zu überwinden waren, Faſt wie 
in gang Europa, mußten die Bemuͤhungen des Landmanns 
mit dem erfchwerten Abfage der Landesprobufte kaͤmpfen. 
Weberfhüttet von ber fegendvollen Hand der Natur, feufzt 
der mit Kummer erfüllte Landmann, und ſieht mit der zu— 
nehmenben Gabe Gottes auch ben Zuwachs feines Elends. Er 
ift nicht im Stande für den geringen Preis der abgefezten 
Produkte, die er im Sawelße feines Angefihts erzeugt, die 
Ausgaben zu defen, und dennoch iſt Ihm faft unmöglich, einen 
Ab ſaz feiner Erzeugniſſe zu finden. Während bie Schwere 
ber allgemeinen und perfönlihen Laften ihn immermährend 


drüft, muß er die Stemeräbgaben, feine Gläubiger und bie 
unentbehrlihiten Lebensbebärfniffe ohne Aufſchub zu befriedigen 
ſuchen. Verſchledene umftände haben diefe Lage herbeigeführt. 
Die durch Friedensfhläffe verbärgte Sicherheit, die Vervoll⸗ 
fommnung des Akerbaues, der Gebrauch mannichfaltiger Max 
fhinen, durch welhe mehrere. taufend Hände entbehrlich ge: 
worden find; ferner mehrere fruchtbare Jahre, bie Ausbrei- 
tung bes SKartoffelbaues, welche fewolden Menfhen als dem 
Vlehe zur Nabrung dienen, Einführung des Propibitiv-Sp- 
ſtems; alles dieſes bewelſet bintänglih, daß es in der Macht 
der Meglerung nicht ftand, diefe Umftände abzuwenden. Es 
läßt ſich Hoffen, daß diefe Hinderniſſe durch die zunehmende 
Bevdlferung, und was darauf folgt, durch dem leichtern Ab— 
gang der Produkte doch einmal aufhören werden. Das See— 
Ienregifter vom Jahre ıB23 bewies, daß fih die Bevölkerung 
bes Reichs auf 3,704,306 Seelen belaufe, und feit dem Jahre 
1819 bie Zabl an 100,000 Seelen jährlih zunimmt. Dennoch 
werden viele Jahre verftreihen, ehe die Bevölkerung das 
Gleichgewicht mir dem Erzeugniffen halten wird. Indeſſen 
ſucht man bie Laften zu erleichtern, die man abzufhaffen nicht 
vermag. — Die Arbeit iſt das fiherfte Mittel um zum Wohl: 
ftande und zur allgemeinen Ordnung zu gelangen. Die Mit: 
tel, jene herbeizuführen, und die Gelegenheit zur Thaͤtlgkelt 
su geben, iſt die Pflicht der Regierung. Wenn wir den Muͤſ— 
figgang abwenden, werben wir dadurch auch das Elend bezwin- 
gen, denn alle Lafter entfpringen aus diefem Hebel. Die Ar- 
beit erwetet den Gewerbefleiß, führt zur Blldung, verſchlleßt 
bem Lafter den Weg, erwelt die Tugend, made die Menſchen 
fittlicher, und befördert das Gemeinwohl. Die Abminiftra= 
tion des Königreichs bat fih nad Moͤgllchkelt bemübet, ver- 
ſchledene Arbeiten ausfindig zu mahen, um Berhäftigung zu 
verfhaffen; auch bat fie leihtern Abgang und Umtaufh der 
Natur: und Kunftprodufte bewirft, um wenigſtens das Ent- 
ridyten der Abgaben zu erleihtern, da es bis dahin nicht ge— 
rathen war, biefelbel zu vermindern. 
(DerDBerfhluß folgt.) 


Deutfdhland. 


Münden, 6 Jun. «Fortfezung der z3ften Öffentiihem 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Diefeibe Furchtſam— 
kelt, fuhr der Abgeordnete Lechner fort, befiel mich, als ich 
ben Gefejet:Entwurf ber Diftrifte-Umlagen In die Hände be— 
tam; ich beforgte abermals, wir mödten gar zu viele Umlage 
befommen, weil mir ein fo fhönes Normantiv darüber erbalten.. 
Jede Umlage ft eine Auflage, jede Auflage eine Laft auf den 
Miten des Landbmannes. Mein Scrupel über bie fo fhön 
überdachte Beftimmung,, über die Vertheliung der Umlagen, in 
bem vorgelegtem Gefejed- Entwurf, fit, daf beinabe für jede 
Umlage ein eigener Diftritt gebitder werben fol, dabei über 
diefe Blidung aber die eigentiihe nähere Beltimmung 
mangelt. Wir fönnen demnah Hebammen, Schulbaud :, Etrar 
benz und Waſſerbau-Diſtrikte erhalten. Wer entideldet, 
wenn biefe oder jene Gemeinde in diefen oder jenen Diftrift 
ſich nicht einreihen laffen win ? Nah welher Norm foll ent⸗ 
ſchleden werben? hier ſcheint mir in dem Gefez eine Lite 
zu feon. Endllich meine Wünfhe. Der erfte betrift das feit: 
prime Marimum für die Diſtrikts Umlagen, welches 5 Pros. 
es Steuer-Quantums nicht uͤberſchrelten follte; ber zweite 
it, es möchten die Vertreter der Stiftungen und des Aerars 
aus bem von mir zwar ſehr geachteten Stande der Advokaten 
nicht gewählt werden. Ich beforge, daß fie auf die fehlichten 
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Landleute dur ihre Beredſamkelt thätig einwirken, und viel: 
leicht manden guten Vergleich vereitein werden. Die Recht⸗ 
fertigung des dritten Ausſchuſſes uͤbe rlaſſe ih dem Vorſtande 
deffelben. Der Abgeordnete Geper fand über die Bwetmäfig: 
teit und Notbwendigkeit des vorliegenden Geſezes Entwurfes 
nichts au erinnern, glaubte aber, dba, wo die Mede von Erörteruns 
gen der Beitrags-Pliihtigteit-fen, die Beſtimmungen der Sache 
nicht genau genug gegeben. Der $. 2. und der $. 11. ſchienen 
ibm einigermaßen widerfprecbend. Er bemerft fodann: Wir bas 
beu vorzüglich 2 Rubrifen zu unterfheiden, in welche diefe Umla— 
gen abgerheilt find, die der Notbwendigtelt, und die, der bio: 
jen Nüzlicteit. Für beide Falle wird der Maafitab nicht paf: 
Ten und es werden Widerfprähe vorfommen. In biefer Be: 
Ziehung ift etwas Näheres, ein allgemeiner Maadftab näm- 
dich ſehr wünfhenswerthb. Es fcheint mir geeignet, daran zu 
erinnern, ob nicht diefes ganze Geſez ein Theil des Geſe— 
zes über die Landrärbe hätte feon Fönnen? Dadurch würde 
ein befonderes Geſez vielleicht umgangen worden ſeyn? Der 
Abgeordnete Ziegler: Das Umlagen-Geſez vom Jahr 
ıBı9 bat baurtfählich bezwett, die Verbältnife der Gemein: 
den zu ordnen und ihnen frelere Bewegung zu geftatten, Da: 
mals batre die Regierung fih vorbehalten, die Art und Welle 
der Diſtriks-Umlagen näber zu beftimmen. Won den Landräs 
tben war damals noch feine Sprade. Nur ſchelut es mir notb- 
wendig, daß die Regierung, die den Grmeinden die Ver: 
tbeilung ihrer Lokal: Bedürfniffe überiäsr, auch den Diſtrikts⸗ 
Gemeinden aleihe Rechte zugefiebe. Das Injtitut der Yand- 
rätbe aber ſcheint mir am allergeelanetiten bie ftreitigen Ber: 
haͤltniſſe zu ordnen, well demfelben die Zofal: Berbältnife 
genau befaunt find, ſeyn müifen. Votant bemerkt nun 
nur noch, daß kin Maasftab der zu verthellenden Diftrikte- 
Umlagen nod fehle, und da, fo lange das Steuer-Definiti: 
vum nod nicht eingeführt fen, auch Feine allgemein gül: 
tige Norm fir Diitrits -Umlagen gegeben werden könne, fo 
ja er mit dem Wunſch, daß diefes Steuer: Definitivum 

ald in das Leben treten möge. Der Abgeordnete Volkert 
vermipte befonders den Maasitab des Aerars für die Beiträge, 
das in einem Falle felbit zu einer Straße durch Staatswaldungen 
beizutragen fib geweigert babe, bemerkte, wie drüdend der 
Gteuerfuß als Maasſtab für die Unterthanen fen, befonders we- 
gen der Unglelchhelt der Beiteurung, welher das Definirivum 
abbelfen werde, und wänfdıte, daß die Laſten nicht gemebrt fon- 
dern gemindert werden, damit am Ende die Gemeinde:, Kreis: 
und Diftrits:Umlagen nicht mebr betragen ale bie Steuern. 
Der Abgeordnete v. Anne: Es liegt in ber Natur der Sache, 
dad alle Diſtrikts- Umlagen fih In Gemeinde-Umlagen aufdfen 
müfen, allein es feblt an einer Norm, welche vor der Hand 
nit aufgefunden werden fan, und wobl aud nur bei derein: 
tiger —— Meviſion des Gemeinde-Edikts feſtgeſtellt 
werben wird. Den Anträgen, daß den Gemeinden nicht ein 
bloßes Erinnerungsreat, fondern die entfheidende Beiſtim— 
mung eingerdumt werde, ſchlleße ih mid volllommen an. — 
Er führte ſodann ein Belfpiel an, mo nad feiner Mennufig, 
ohne Noth eine StraßensKorrektion angeordnet worden, weiche 
900 fl. gefoftet babe, und ein anderes, wo ungeadtet aller 
Proteftatlonen an der Donau eine Strafe angelent, aber ber 
Lage halber bald wieder ruinirt worden fen. Auch flagte er, 
dab das Aerar zu Umlagen nicht gehörig beitrage, und befon- 
ders die Quartlerlaften zu tragen verweigere, wünfdte bei 
der Bezirteverfammlung feine Gelehrte zugezogen, für den 
jährlihen Betrag der Umlagen ein Marlmum und über bie 
Berwendung Mechnungsablage. Heffner rehtfertigte vor: 
erit das Verfabren des Ausſchuſſes, und erinnerte, daß die. 
fer den Entwurf gut gehelßen. Daß, fagte er, dad Gutac- 
ten und ber DBeirath der Gemeinden gehört werde, fft we— 
fenttih, nicht aber Ihre Beltimmung; die Megierung bat das 
Mecht zu realeren. — Die Bezirke, welche für Diſtrikts-Um— 
lagen au bilden find, können weder nad) der Zabl, noch nad 
per Größe befiimmt fepn, alle Sachen fünnen die Bildung 
gen Difiritren verutſachen. — Jede Gemeinde Fonfurrirt zu 


verſchledenen Diftritten fo weit als fie die Anjtalt angeht. — 
Er wuͤnſchte übrigene, daß nicht blog zwei, fondern drei In: 
fangen bei den Verfahren wären, und daß man Rechtsge— 
lehrte nicht ausſoließſe. v. Holzſchuher bielt gleichfalls 
dafür, daß die Formation der Diſtriktsgemeinden ulcht ſtaͤndig 
fen, fondern ſich nad dem Bedaͤrfiniſſe, fuͤr welches die Um— 
lage ſtatt finden fell, richten müſſe; daß dem Aerar, wie je— 
dem Betheiligten uͤberlaſſen ſeyn müſſe, Kommiſſäre zur Bee 
zitlsvetrſammlung zu ſchilen, und ein Marimum für alle Fälle 
ſich nicht voraus beſtlmmen laſſe; fodann erbob er eluige Swel: 
fel über die Art der Mitwirfung der Gemeinden mit Unter: 
ſcheidung der gefeztich norbwendigen, der blog durd Konvenlenz 
und Wortbeil veranlaßten Anftaften und der reintehnifhen 
Fragen. Pollmann trug darauf befonders an, daß Kom 
miffionen vermieden, und die Berbandiungen far : und fportel- 
frei und ohne Aufenthalt gerflogen werden. v. Hepniß trat 
einigen der beantragten Verbefferungen bei, jedoch nidt als 
ausdrüfiihen Modififatlonen, fondern nur als Wünfcen, 
vorzüglich dem Antrag auf ein Marimum von 5 Prozent der 
jährliben Steuerfumme, giaubte dabei aber, daß es Umftände 
geben könne, welche verbinderten, fi ftrenge daran balten zu füns 
nen, Nach unfern fehlerhaften Steuerfuße wärde es vielen 
Schwierigfeiten unterworfen feun, eine fire Beftimmung deshalb 
im Gefeze felbft aufzunebmen, und ed wäre jchesmal den Land- 
räthen zu äberlaffen, dleſes Marimum alliäbrlid nah den 
vorliegenden Beduͤrfniſſen zu beftiimmen. Daß die Grund: und 
Zebentberren, im VBerbältuiß wie ı 3u 8, zu den Diſtrllts— 
verfammlungen beigesogen werden folen, tadelte cr, und 
ftellte ein Belſplel auf, nach welchem die Moͤglichkelt des 
gänzlihen Ausſchluſſes manches Zebendberren von der Berfamm: 
lung berbei geführt werden könnte. Der köniaiibe Kommiffär, 
Minlſterlalrath v. Micg, gab in lejterer Bezlehung cine 
erläuternde Fufflärung, worauf der Abgeordnete v. Heunid 
fortfuhr: Im thesi bin id damit einverftanden, daß bei Be— 
ftimmung, in welchem Maafiftabe die Gemeinden zu einer ge- 
meinfhaftliben Ausgabe zu fonfurriren haben, bie Vorthelle, 
bie fie bezieben, den Ausfchlag geben, in der Ausführung 
aber wirb e# bei auße rordentlichen Schwierigkeiten dennoch im: 
mer feinen Anhaltspunkt gewähren. Iſt einmal entſchieden, 
dab vier, fee oder mehr Gemeinden gemelnfhaftlihen Vor: 
theil rt fo mögen fie aub in gemeinfdaftlich gleichen 
Verbältnife betragen. Im Gefeze iſt ferner nur von einer 
mündlihen Mittbeilung und Gröfnung an die Diſtritts-Ver— 
fanımlung die Rebe, ih wuͤnſchte aber eine fihriftiiche, über 
die entworfenen Plane und Vorbereitungen, weil ber größere 
Theil der bier verfammelten Männer, die Faͤhlakeit nicht ba: 
ben Fan, die ganze Sahe augenbiltiih richtig Ind Auge 
zu fallen. Mit Koften find die Gemeinden moͤglichſt zu ver: 
fhonen. 
(Die Kortfezung folgt.) 
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Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı3 Juni 1836. 


a) Öestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
öproc. Metalliques ne gb’ | 96'% 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı825 | ı21, 2211 
Rothschild’sches Anlehn von 1620 — 150 

deito Bar: 4 Proc. . » » ı32l,a 13214 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Conpens 4 Proc. 94 * 

detto - - 5 Proc. — 04 
Landanlchen - . . 5 Proc. — 102 
Lotterie-Loose A—D. - Proc.) — — 

' detto E—M. 4 Proc.] 106 10534 
detto unverzinsliche. ä 10 fl. 101" — 





Litterarifhe Anzeigen 


Polytehnifdhes Journal, 

eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe,, im 

Geblete der Naturmwiffenfchaft, der Chemie, der Mecanif, 

ber Manufalturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, der Hank 

lung, ber Haus: und Landwirtbihaft ıc., beraudgegeben 

von Dr. J. ©. Dingler, Chemiter und Zabrifanten in 
Augsburg. 

Sehäter Jahrgang, 1845. 


Fuhbalt. 

Eutbufb, Bemerkungen und Vorfariften für die Zu: 
ſammenſezung und Eigenfchaften des chinefifhen» und des for 
genannten Brillantfeuere, — Voit, über ſchlef lebende Bruͤ— 
ten= und Kanalgemdiber, fowol von Bakſtelnen als Quadern 
oder Werfftülen, und Anwelfung zur Verzelchnung der Boͤ— 
gen und Lehren (Ehabelonen), um die Werffiüte darnach ber 
arbeiten zu können; dann über das Cinfchalen und Wölben 
felbft. Mir Abbildungen. — Ueber @ifenbabnen. — James 
verbefferte Methode, Dampfwagen zur Förderung von Waas 
ren und Meifenden auf Chaufeen und Landſtraßen ohne Ei— 
fenbahnen zu bauen. — Diron:Ballance’s neu erfunde— 
nes Flügelboot. Mit Abbildungen. — Hawke's verbeſſerte 
Unter und Unferwinden. Mir Abildungen. — Eopland's 
Merbindung von Apparaten, mm Kraft zu gewinnen. Mit 
Abbildungen. — Gethens neue Werbefferungen an den Mas 
ſchlnen und Werfahrungsarten, metallene Walzen, Möhren 
und Eolinder, und gewille andere Artikel zu verfertigen, Mir 
Abbildungen. — Nevelap über eine verbeflerte Löthrohr: 
Lampe mit einfeitenden Bemerkungen über den Gebraud 
des Loͤthrohres. Mit Abbildungen. — Gill, über dem Zöth: 
ofen der Sinfarbeiter und ihre Lörbmetbobe. Mit Abbildun: 
gen. — Derfelbe über verfchledene Arten von Hobl= oder 
Windöfen und ihrem mannichfahen Nuzen. Mit Abbildungen, — 
Minzverfahren auf ber kön, Münze In England, Mir Abbildun- 
gen. — Evang verbeſſerte Metbode, Kaffee und andere vegeta- 
billſche Subftangen zu röften, aud zum Troknen, Deftilliren und 
Zerfezen anderer minerallſcher, vegetabilifher nnd antmall: 
fher Subftanzen anwendbar. Mir Abbildungen. — Beſchrel— 
bung febr einfaher und woblfeiler Apparate - fleinen cheml⸗ 
ſchen Verfuhen, und Anleitung zur Verfertigung zwekmaͤßl⸗ 
gerer Flitrir-Aörbe. Mir Abbildungen. — Malam, tiber 
Anwendung, bisher jur Verfertigung von Retorten no nicht 
gebraucter, Materialien, und über Verbeſſerungen an dem 
Gasapparate. Mit Abbildungen. — Ibbetſon's Verbeſſe— 
rungen bei der Gaserzeugung. Mit Abbildungen. — Ele— 
land's Merbeiferung bei dem Maffiniren des Aufers und 
anderer Eubitanzen. Mir Abbildungen. — Gutreridge's 
Verbeſſerungen am Glariner. Mir Ubbildungen. — Gunbyp's 
verbefferte Verfertiung der Futterale für Meffer, Scheren 
und andere Artikel. Mit Abbildungen. — Gatenbo's Wäd- 
ter vor dem Schlüfel-tohe. Mir Abbildungen. — Verbefr 
ferter Globenzug von einem Landſchmide. Mir Abbildungen. 
— Mevelev, über einen italieniihen Bohrer für weiches 
und hartes Holz und Elfenbein. Mit Abbildungen. — Glll, 
über einen Englifhen Holzbohrer. Mir Abbildungen. — Ber: 
fere Benuzung des Aufſchlagwaſſers und des Gefälld bei ober: 
ſchlaͤchtigen Wallerrädern, welche ohne große Schwierigkeit und 
Koften in den meiſten Müblen angewender werden tan, und 
wodurdh fie einen bedeutend grögern Werth erbalten. Mit 
Abbildungen. — Caron's Methode, das Waſſer der Sri: 
denzeuge ohne Knle-Walze zu verbindern. — Wirtſamlelt des 
Verfahrens des Don Antonio Regas, die Gocons In falten 
Waſſer abzuhaſpeln. — Mode: Möbel, (Sofa, Ganbelaber, 
Tiſch, Kuffhämel und Seel.) Mir Abbildungen. — Mies: 
cellen: Verzeichnif der zu London im Aprit d. I. ertheilten 
Varente. — Ueberfiht der franzdfifhen Induſtrie. — Ueber 
Straßen, Kandle und Elſenbahnen. — Englifher Chaſſe-bau 
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nah Mac Adam's Methode. — Bebekung ber Heerfiraßen, — 
Nadıtrag zu den fllegenden Schubfarren, — Ueber Luft⸗Schif⸗ 
fahrt. — Neue (ameritanifhe) Dampfmaſchine ohne Keffel. — 
Parallele über 7 Dampfmaſchlnen von der Kraft von 10 Pfer⸗ 
den. — Shießgewehre mit Dänipfen. — Davn’s Eicherheits- 
Lampe gegen Pulver : Erplöfionen. — Neue Haus: Spinnma= 
fhine. » Eollardeaus pbpfil., hemiihe und technlſche 
Inſtrumente. — Hrn. Oechle's In Pforzheim, dergleihen. — 
rn, Ehbamblon’s Maasitäbe. — Lariviere's Laternen 
mit Eifenbleb, ftatt mit Glas oder Drath. — Hrn. Jeckers 
durchgeſchlagene Brillenfaffungen. Weber Kuiraſſe-Schmleden. 
— Ueber Kaſchmir-Shawls. — Wle man auf Eevlon die Per: 
fen bleicht. — Davy’s weitere Berfuhe über Sicherung des 
Aupferbeichlages der Schiffe. — Barclav's Brauerei in Lon— 
dou. — Vorrichtungen für Schuiter, Schneider, Goldarbeis 
ter ıc., um ftebend arbeiten zu können. — !Homon's PYa- 
rifer Schornfteine. — Verbeſſerte Urt, die Auſtern zu öfnen. 
— Ueber Kelp: Bereitung. — Erböhrer MWiefen: Ertrag. — 
Weber Fort: Baumzuht aus Saamen. — Arundo arenaria 
genen Flugſand. — Kohlen und Kalt ald Dünger. — Ueber 
Verbot der Ausfuhr der Maſchinen aus England. — Polltech— 
niſcher Anzeiger. 
Der Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bis 30 großen Ku- 
pfern, deren jedes —— Abbildungen enthaͤlt, loſtet 16 fl. 
oder 9 Thlr. 8 gr. ſaͤchſiſch. 


So eben ift erſchienen, und auf Verlangen durch alle Buch— 
bandlungen zu bezieben ; 

Hugo, G. W., chronologifche Ueberficht des Jahre 1824. 
Karlsruhe in der Chr. Fr. Muͤller'ſchen Heofbuchdrukerei. 
gr.8. Geheftet 27 Er. oder 6 gr. 

Die merkwuͤrdigſten Begebenheiten bes Jahre ı82; und der 
vier erften Monate des Jahrs 1825 find In dronstogifder 
Drbnung verzeichnet. Die Methode und die dußere und innere 
Einrichtung ſtimmt mit der von Wedekind befolgten fait durch—⸗ 
gebends übereln. 


* —————————————— ——— 





Unterzelchneter bat wieder einen neuen Transport von ſehr 
fhönen Tapeten und Borduren erhalten, die er zum eignen 
Fabrik: Preis perkauft. Indem er fib die Ehre gibt, dem 
verebrlihen Yublifum die Unzelge davon zu machen, empfiebit 
er fib einem geneigten Zuſpruch. 

Augsburg, ben 9 Yun. ıBa5. 

J. B. Lanera. 





Neifeteltle:-Gefud. 


Ein junger unverbeiratheter Maun von 25 Jahren, ber 
fi in vielfaben Gefhäftsjweigen die nörhigen faufmdnniihen 
Erfahrungen gefammelt, und feit zwei Jabren für ein ange: 
febenes Haus neben den Gomptoir : Gefhäften auch die Mei: 
fen nah Baiern, Baaden und MWilrtemberg beforat bat, und 
gegenwärtig noch beforgt, mwünfct eine Aenderung feiner Lage, 
und daher In gleiber Eigenfhaft angeftellt zu werden. 

Gute Zeugnife und die Empfehlungen feines gegenwärti- 
gen Prinzipais welſen fein rechtſchaffenes und autes Wirfen 
genugfam nach, und man bittet daher ſich gefälligft In vorto— 
freien Briefen an die Ervedition der Alle. Zeitung in Augs— 
burg unter der Anffchrift T- Z. zu wenden. 


Unterjeihnete Handlung bat ein Kommiſſtouslager von 
Kupfer aus zerftörter Münze beſtehend, das er in Faͤſſern von 
5 bis 10 Gentnern zu billigen Preifen abalbt. 

Kippmann Marr 
in Münden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Zürtei. 

Befhluf ber Nadrihten aus Griedhenlanb 
aus dem dftreihifhen Beobachter vom 8 Jun. 
(Aus Nr. ı10 des Gefesfteundes vom ı Mai.) Zweite Ab- 
thellung ber Flotte. Bel Mitplene, aB April. Am as fuh⸗ 
ven wir, vereint mit unfern Brüdern den Epesjloten und 
Ipfarioten von Pfyra, die ganze Abtbellung, in der Richtung 
gegen Tenedos ab, da wir erfahren hatten, daß ein beträdt: 
Ucher Thell der feindlihen Flotte den Helleſpont herabgekom⸗ 
men war. Der heftige Wind zwang ung bei den Kalbsinfeln 
(Moschonissia) zu anfern; von da brachen wir auf, und be: 
fanden uns am 25 außerhalb Sigri (Worgebirg von Mitvlene), 
wo wir nun ſchon drei Tage lang mir Meinem Winde kreuzen. 
Die in den Dardanellen befindlihen Schiffe find, wie wir 
überzeugt find, ango, nemlih = Fregatten, 6 Korvetten, das 
übrige Briggs, Goeletten und Miſtics; fie erwarten den To— 
palpaſcha mit feiner neuen Fregatte erften Ranges, und andern 
ı5 bis 20 Meinern Schiffen. Ueberdlis hören wir, daß der To- 
palpaſcha auch an 3000 Glnar: Kofafen*, die er eigens mit 
großen Koften nah Konjtantinopel bat kommen laffen, ein- 
ſchiffen wi; bei ben Dardanellen follen an 5000 Mann afia- 
tifhe Truppen eingefhlft werden, gegen Samos und Gpra. 
Doc legt er vorher bei Salonidı an, um auch dort noch an- 
dere Truppen einzunehmen. — Erſte Abtbeilung der Flotte. 
Weſtllich von Candien, 3o April. Da wir erfahren, daß bie 
äguptifhe Flotte am nemlichen Tage von Suda auslaufen 
wollte, erhoben wir und von Vatika, und gingen ihr mit al: 
fen Schiffen entgegen. Am a8 früh erreichten wir bie feind- 
ilche Flotte, wie fie vor Suda fegelte, im allem go Segel ftarf 
(Krlegsihiffe und Transvortfahrzeuge), während unfer nur ı7 
mit wenigen Brandern waren. Der Feind fäumte micht zu- 
rüfzulaufen, fo wie er uns auf fi losfommen fah. Uber 
der Wind lief nach, und die gaͤnzliche Windſtille jener ganzen 
Nacht und des folgenden Tages bieit ung vom Feind entfernt. 
Wir bebarrten jedoch Im Lanfe (unter Segel), um Ihn zu bin: 
dern. Geſtern alfo, am 29 um 3 Ubr bed Tages (nah Gon- 
nenaufgang) näherte fid der Feind, begünftigt von einem ge: 
linden Sübdoft, um auszulaufen. Wir befhoffen ihn in Schlacht: 
ordnung, bis 10 Uhr (alfo bis =» Stunden vor Sonnenunter: 
gang), fonnten aber wegen der Wludſtille die Brander nict 
gebrauchen. Des Feindes Verluſt war nicht groß in diefem 
Seetreffen, und wir verloren nur einen Matrofen des Kapitän 
30. Zaka, und einige wenige wurben verwundert. Nachdem aber 
der Feind in die hohe See geſtochen hatte, griffen wir Abende 
mit Hülfe eines gelinden günftigen Windes an, fehlugen ihn 
in die Flucht, Ihn verfolgend und befchleßend. Gegen 3 Uhr 
Nachts (nad Sonnenuntergang) gelang eddem Kapitän Mic. 
Bundurl, feinen Brander an eine große Fregatte anzuhängen. 
. Der Schrefen machte, daß ſoglelch viele von den Matrofen 
und fonft darauf befindiidhen Menſchen ind Meer fprangen, 


Elgentlich Saporager = Kofafen, welhe unter der Negie: 
rung der Kalferin Katharina 11. aus Rußland nad der 
Türfei ausgewandert, und denen damals Wohnpläse an 
der unterun Donau im Gouvernement Sillſtria angemiefen 
worden waren. (A. d. oͤſtt. Beob.) 


Nro. 166. 
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und theils ertranken, theils von unfern Barken aufgefangen 
wurden. Die Fregatte warb gerettet, durch verſchiedene Mit» 
tel und Mafchinen. Zwel andere Branderfuͤhrer geben nach 
einander auf die nemlihe Fregatte los, Kapitän Theodor 
Theophanis, und Kapktän Anton Theophanis , eben fo tapfer, 
wie ber erfte; aber bie Windftille war allein der Alllirte und 
Metter der Feinde. Dabel biieb keiner ber Unfrigen, nur el— 
nige wurben verwundet. Heute geben wir wieder gegen ben 
Feind log, um ihn zu hindern nah Mobocoron zu fegeln. 
— Nachrichten über die Ereigniffe im öſtlichen 
und wefitliden Griehenland. Der Gefesfreund 
Nr. 108 vom 35 April meldet nach fihern Anzeigen ımd Brie- 
fen aus Salamin und Napoli di Romania, dab Odoſſeus, ber 
an der Spije eines türfifhen Korps bei Atalandi*, vom Ges 
neral Jo. Gura viermal nah einander befiegt, elngeſchloſſen, 
und in bie Enge getrieben worben war, fih an diefen Gene- 
ral ergeben babe, und bereits auf dem Wege nah Napoli fer. 
In der folgenden Nummer des Gefezfrenndes vom 29 April 
wird diefe Nachricht beitätiget, aber der Umftand beigefügt, 
Oura habe einen türfifhen Tataren (Kurier) aufgefangen, der 
an den Vaſcha von MNegropont einen großberrlihen -Firman 
überbringen follte, worin ihm befohlen warb, den Odyſſeus 
feftzunehmen und nah Konftantinopel au fehlten. So wie 
diefer Firman von Gura bem Odyſſeus mitgetbeilt worden, habe 
lejterer fogleih die Türken verlaffen, und fih an Gura erge- 
ben. Die Athener Zeitung vom 25 April meldet über diefen 
Vorfall und einige andere Erelgniſſe in jenen Gegenden Fol- 
gended: „Endlich it wieder ein verlornes Schaf in die Arme 
bes Baterlandes zuräfgetehrt, Odvſſeus der Sohn Andritzo's. 
Berlaffen von allen Offizieren, endlich fogar von feinem Schrei: 
ber, fab er fich verloren in diefer und jener Welt, wenn er 
mit den Tärfen bleite, und ergab fih an Gura. Wir haben 
bierüber bie nmitändlihe Nachricht noch nicht; deun dort fit 
man jezt damit befchäftiget, die Kavallerie der Türken einzu: 
ſchließen, die noch geblieben, während die Infanterie zur Ser 
abgezogen it. Nah Odpſſeus Flucht follen die Türken alle 
Ehriften, die ſich in Livanataͤ (Llvanates bei Ponquevile) be= 
fanden, umgebracht, und bie Kinder und Weiber zu Sclaven ge: _ 
macht baben; es follenan6o Familien geweien ſeyn. Heute find 
Leute aus der Gegend von Kalanbi bier angefommen, unb 
erzäblen,, daß 150 Albanefer fib an Gura ergeben haben; die 
übrigen verlangen mit ihren Pferden und Waffen freien Ab- 
zug. Sie follen eng eingefchloffen ſeyn in Livanatä; feibit die 
früber offene See ift nun von ı= griehlihen Kalten (Tſchal⸗ 
fen) bewacht. Ste follen nur auf 3 Tage zu leben haben; 
dis haben wir noch zuverläßig erfahren. Auch baben wir er- 
fahren, dab 6uo Türken von Zituni berabgetommen find, dem 
Ddyffeus und ben andern von Gura in Livanatä belagerten 
Türken zu Hülfe. Darunter follen 200 ®riehen ſeyn, die 
Odvſſeus unter Nitolaus Chimarioti dortbin geſchlkt batte, um 
den- verlangten Succurd nach Zalandi zu geleiten. Diefe Zur: 
kogriehen find auf ibrem Marfhe nah Zalandi In Dautia 





* Etwas nördlider ald Talandi. Siehe Gell’s itinerars. 


(X. d. oͤſtr. Beob.) 
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anf ben General Nako Panurja geftoßen, mit dem fie fi 
dreimal ohne Erfolg gefhlagen. Doc haben die Türken bet 
diefen Plänkeleien immer mehr Leute verloren. Diefen Tür: 
ten bleibt nur noch MNegroponte offen; denn wern fie nah 
Talandi marfchiren wollen, fo fteht Ihnen der Pak von Mar: 
tino entgegen, ber fehr ſchwer zu paffiren, und von General 
Stathi Kaplfojannt befezt it. Zuruͤk können fie, fo lange 
Vaſſilika vom General NR. Yanurja noch nicht befezt ft. 
Und felbft ob fie zur See nad Megroponte kommen kön: 
nen, iſt jest zweifelhaft, da wir vermutben, daß dle von 
der Megterung bieber beflimmten 2 Kriegsihiffe, ı Brigg 
und ı Goelette bereitd angefommen find.“ — Das neuefte 
Blatt des Gefezfreundes vom 6 Mal enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens bed General Gura aus Daulia 
vom 25 Upril! „Nah biefer Begebenhelt (der Ueber- 
gabe des Odyſſeus mit feinen Leuten, ungefähr Boo Mann) 
verzweifelten bie bei Livanataͤ von mir zu Lande eingefhlof: 
fenen Türten, Es kamen aber auch zur See zwei Schiffe Da: 
hin, die mir auf mein Berlangen ber gute Eparch von Seo: 
pelo, Margarit Dimadi, und die Volksaͤlteſten jener Infel 
gefhift hatten. Darauf famen mir Berichte zu, daß von Zi- 
tunf über den Fluß Alamana eine Menge Türfen heruͤber ge- 
fommen wären. Damals hatte ich über 200 Mann mit er: 
fahrenen Offizieren, die dort den Paß, der nah Livanatd 
führt, bewachten; aber ich beorderte fogleich den Mufi mit 500 
Mann nah Waffilifa, um die Herablunft ber Feinde in bie 
Ebenen von Linadien zu verhindern. Deſſen ungeachtet ging 
ih am 20, nachdem die Feinde dem Rukl um eine halbe Stunde 
äuvorgefommen waren, felbit den Feinden entgegen, bie Be: 
lagerung der Türken in Livanatd den Generalen Grifiott und 
Catzicojannt überlafend, und marfdierte am aı vorwärts, 
vereinigte mic mit dem Corps bed Ruti, und führte bie Grie: 
hen, In Allem an 4000 Mann Infanterie und Kavallerie, 
gegen den Feind. Auf den Ebenen jener Gegend, die Zur: 
eohorl heift (dem alten Leuctra), wurden viele Feinde auf 
dem Marfche von ben Griechen gefangen gemacht. Ich ge: 
langte endlich gegen den Abend nah Daulia, wohin ich die 
Mortenführer Combotediti, Preva, Coutoufiopulo, und bie 
Generale Georgati Doovunioti, und Nafo Panurja geſchitt 
hatte. Dort ward eine Schlacht gellefert, wo die Unfrigen 
ben Feind öfters zur Flucht braten, viele von ihnen tödte: 
ten und verwundeten. Die Türken lagerten fich endlich um 
Daulfa, und die Griechen um das Klofter Jerufalem eine 
Diertelftunde von Ihnen, Anh ih Fam dert gegen 3 Uhr 
Nachts (alfo etwa 107% Abends nach unferer Uhr) des nämli: 
hen Tages an. Wbas-Pafca und der berühmte Albanefe 
Muftapha:Bev, find bie Anführer diefer Truppen. Sie ha— 
ben dem Rumlli-Valeßl (Reſchid Paſcha) mit Eid und Schrift 
das Verſprechen gethan, mit ihrem Kopf verantwortlich zu 
fepn, wenn fie Salona nicht nähmen*). Diefe bereiteten ſich 
am 22 nach Salona rinzuräfen. Unfere Offiziere nahmen vom 
Abend an die nöthigen Stellungen, wohin fie beordert wurden. 
Am 23 früh find die Feinde, nach verfhiedenen Bewegungen, 
nicht nur In Salona nicht eingerüft, fondern zu ihrer großen 





*) Bergl. die Auszüge aus der griechlſhen Chronif im öftr. 
Beob. vom 5 Mat. (U. d. dir. Beob.) 


Schande und Schaden, In allem 4000 Mann an Kavallerie 
und Infanterie, nah Turcochori zurüfgelebrt, von mo fie aus⸗ 
marfchlert waren. Ihrer viele find gefallen, und noch meh— 
tere gefangen worden. Wir aber trachten nicht nur fie nach 
Zituni zu treiben, fondern auch ihnen, wo möglih, den Weg 
abzuſchnelden, fo daß Feiner von Ihnen zurüffomme, Ans 
24 früb, begann Abas-Paſcha, der bei Macht beimiih mir 
der Kavallerie nach Chaͤronea (heute Kapräna) gefommen war, 
ein neues unverbofftes Gefecht, wozu ich fogleih mit den 
Truppen, die ih um mic hatte, zu Hülfe ellte, und bie tap- 
fern Griechen machten dort ein großes Gemezel von Feinden, 
und fchlugen fie in die Flucht. Bel allen biefen glänzenden 
Thaten war unfer Verluft an Todten und Verwundeten, un— 
bedeutend. Mit allgemeinem Bedauern zählen wir jedoch un— 
ter ben erftern (Todten) den braven Vice: General Eojta 
(Sohn) Baßlls, deſſen Verluſt ih eben fo fehr beflage, als 
ich feine Tapferkeit bemundere.* — Ueber den Staub der Dinge 
in Welt: Griehenland liefert die Hydra = Zeitung, wegen der 
Entfernung vom dortigen Schauplaze, feine fehr neuen Nach— 
richten; das, was fie mittheilt, lautet nicht ſehr günftig für 
die Griehen. In Nr. 108 vom 25 April heißt es aus Napolk 
vom 22 April: „Won glaubwärbigen Verfonen, bie feit act 
Tagen von Mifolunghi weg find, erfahren wir, daß die Alba— 
nefer, die von der Gegend von Arta ausmarſchirt, und auf 
feine fampfgewahfenen Kräfte geftoßen waren, in mehreren 
Gegenden bes Valtos, in Zeromero und Candila eingefallen 
find. Ihre Kavallerie war bid Vrachotl vorgedrungen, hatte 
fi aber wieder zurüf gezogen. Unfere dortigen Lager waren 
noch nicht gehörig verfiärkt. Aber wir zwelfeln nicht, daf binnen 
Kurzem bie Weftgriehen den Feinden zeigen werben, dag im 
Angefihte des Vaterlandes Ihre Tapferkeit unbezwingbar iſt. 
Neo. 110. Die Hpdra-Zeitung vom a Mal enthält nachſtehen⸗ 
ben Auszug aus der grichifhen Ehronif vom 5. April: Miſ— 
folungbi, 5Aprlt. Heute erhalten wir bfer bie unerwuͤnſchte 
Nachricht, dab bie Feinde, die fih neulich In Arta unter der 
Fahne des Rumill-Waleßl gefammelt hatten, Aber das Ki— 
merlſche Gebirge nah Macrunoros gefommen, und fih in Are— 
tha gelagert baben. Die Valtiner (Cinwohner des Valtos), 
bie von der Megierung beordert worden waren, biefe bedeur 
tende Stellung zu bewaden, erwarteten den von der Meglee 
rung Ihnen beftimmten Kommandanten, 4. Isko, und muß 
ten fid zerjtreuen, noch ebe fie mit dem Feinde zufammen 
trafen.” Sobald jedoeh der obbemeldete Anführer eintraf, 
fammelte er fogleid Truppen, und wir hoffen, er werde feine 
Pflicht gegen das Waterland thun, würdig der Achtung der 
Reglerung.“ 
Deutſchland. — 
Münden, 6 Jun. GFortſezung der adften öffentiiher 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Der Abgeordnete 


* Die Müncener polttifhe Zeitung vom ı Jun., melde Aus: 
züge aus der grlechiſchen Chronik bis zum 20 April neuen 
Styls (und find die Nummern diefer Chronik nur bie 
a April zugekommen) gibt, uͤberſezt obige Stelle folgen: 
dermaaßen: „Die griechlſche Poftion in der dortigen Ge— 
„gend wird von einem auserlefenen Heerbaufen, unter 
„Anführung des Generals Jecos bewacht. Ste werden 
„den Felnd now vor ſelnem Angriffe zu zerſtreuen ſuchen!“ 
(2. d. oͤſtr. Beob.) 
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Mad ler it der Meynung, dah bie Nothwendigkelt eines | 


Geſezes über Diftriftd:Umlagen nur von folken bezweifelt wer: 
den könne, bie die vielen Prozeſſe und Werwirrungen nict 


| 


tennen, bie bei Wertbeilung derfelben ſchon entftanden find, | 


Die Hauptſchwierigkelt der Ausführung werde fich Indeilen, | 
a. In der Beſtimmung der Nothwendigkelt ber Diftrifte-Aus: | 
Dur das Geiez | 


gaben; b. in deren Mepartition, finden, 
seven indeß ſchon mebrere Fälle aufgefwieden und angegeben, 
und fäme ein im Gefez nicht beitimmter Fall vor, fo würden 
die Gemeinden fhon im Etande feyn, über die Nothwendig— 
keit und den Vorthell einen Beſchluß zu fallen. Es könne 
ibnen eine ſolche Entfheldung ohne Bedenken überlaffen wer: 
den. Bei Ausführung des log nüzlihen Zwekes fünne bie 
ebenfalls geſchehen, denn bier bandle ed ſich um ibr Geld und 
ihren eigenen Vorthell. Er fuhte durch ein Beifplel zu be— 
welfen, daß wenn ein Veamter auch mit noch fo ernſtlichem 
Bedacht verfabre ,- er doch in den Fall fonmen fünne, nad 
eigener Heberzeugung durch Kunft und Wohlredenbeit zu Gun— 
ten irgend einer Partei zn entihelden. Man laffe ben Ges 
meinden frei, auf guͤtllhem Wege ſich zu vergleihben, und 
tommt dis nicht zu Stande, auf eln Kompromiß zu provsziren. 
Warum nicht aud das Aexar Bevellmädtigte zu feiner Vertre— 
tung abfihifen fol? — Könne er nicht begreifen. In privat: 
rechtlichen WBerbältniffen fen das Aerar mie jedes einzelne 
Gemeindeglied zu berrabten. Was endllch die Ausſcheldung 
der Diftrifte betreffe, fo könne deren Auddehnung nad dem 
Zwete ber Umlage felbit bemeilen werden, Bel Strafen :, Brü: 
ten = und Uferbauten und dergleichen ſeyen allerdings die Tech— 
nifer zu Ausmeflung, Auſchlaͤgen und Nivelirung zu verwen: 
den, allein die Ausführung überlafe man deu Gemeinden 
ſelbſt. Der Ubgeordnete Henke ſchloß fi der Mevnnung an, 
dap bie vorgefhlagenen Abänderungen nit als Mobdififation, 
fondern nur ald Anträge befchloffen werden möhten, da in 
erfterem Falle die ganze Ausführung des Geſezes vernichtet 
werden fönnte. Das Mecht der Zuftimmung und Entfheidung 
it weder den Gemeinden im Allgemeinen, nocd feldft dem 
Zandrath zugeftanden und muß der Meglerung vorbebalten 
bleiben. Im Falle der ermiefenen Norbwendigfeit einer Die 
ferlftd: Ausgabe könne von der Zuſtimmung obnebin feine Rede 
mebr feon. Das Mechtsverhältuiß ſey durd den vorkebalte: 
nen Mefurd ohnebin zureihend gewährt. Die übrigen einzel: 
nen Punkte, unter denen zwar mehrere erheblich feinen, 
wolle er nicht alle wiederholen. Die Beſtimmung eines Ma: 
rimums fev allerdings wünfhenswerth, allein bei einmal an— 
erfannter Nothwendigkeit und bei getroffener Vorſorge dur 
dad Gefes dennch entbebrlih: Der Abgeordnete oa 
ftellte die Fraae: mas find Diftrifte :, was find Areis-Umlagen ? 
Er gab dis Belpiel zweier Straßen von Neuburg bis Mon: 
beim, dann vo ı Ellingen nah Gunzenbaufen, weiche von 1747 
bis ıBı9 von dem Staats-Aerar ald Kommerzlalitraßen er: 
dalten, fpäter für Wicinat- Wege erklärt wurden, und nun von 
den Gemeinden erhalten werden mäften. Für Wegüberſteher 
feven allein 900 fl. aufgegangen, und von jedem Steuergul: 
den mußte aljäbrlih 3° Er. Belſchlag entrichtet werden. Der 
Abgeordnete Dietrich fürdtere mit dem Abgeordneten Lech— 
ner Vermehrung der Laſten, und bieit die Weberlaffuug der 
Anordnung von Diftriftd:Umlagen au die Megterungen ohne 
Zuftimmung der Landraͤthe für nicht geraten. Einen bedeu: 
tenden Nachtbeil habe der Oberbonaufreis erf In dleſem Jahr 
durch Ueberwelſung der Getreidefhuld bereite erfahren nıäffen. 
Ein Maafiitab für die Diftritts-Umlagen fen das Notbwen- 
dlaſte, da die Beitrags:Norm des Aexars neh nicht einmal 
beftimmt ſey, und das Steuerfapital wieder als Maafftab gel: 
ten würde. Er brachte feinen Antrag wegen der Gemeinde: 
Umlagen⸗Norm wiederboit in Anregung. Dec Abgeordnete 
v. Dippel winfchte die Fefifegung eines Marlmums fir die 
Diftriftd:Umlagen, und glaubte, vor allen müste erit eine 
fette Norm für die Gemelndr-Umtanen ausgemittelt feon, font 
möchten die vielen Klagen über den, als ſolchen engenenme: 
nen Stenerfuß nur Immer dringender erfiballen, Der üb— 


j 
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eordnete Ddrfler wuͤnſchte dle Stiftungen, Infofern fie bei 

itriets:Umlagen betheitiger find, durch eigene Bevollmäd: 
tigte ausdrüäfitch vertreten. Der Abgeordnete Elarug glaubte, 
die Entfheldung über Ausſchrelbung von Diftrlttid-Umiagen 
müffe der Regierung zuſtehen, well auferdem viele wefent: 
liche und nuͤzliche Anftalten gar nicht zu Stande fommen könn— 
ten. Er wuͤnſchte dabei die Vernehmung bes Landraths nur 
infoferne, als keine Gefabr auf dem Verzug hafter. Wo tedı: 
nifche Begutachtung notbwendig werde, ſey nit nur Die Ein: 
leitung, fondern auch die Ausführung den Technifern zu über: 
taffen. Den ganzen Stand der Advotaten von den Diſtritts— 
verfammlungen audzufhliepen, dis fand er ſehr ungercibr. 
Die Belziebung des Staateärars zur Mirleidenhelt hielt er 
für erforderlich, indem er Beiſpiele fenne, wo cine ganze 
Strafe liegen bleiben mußte, weil deren Zug durd eine 
Staatswaldung ging, und noch nidt entjbieden war, ob und 
in weicher Art dag Nerar beizutragen babe. Der Abgeorbneie 
Flurfhüs wänfhte, daf den Mural: und Diftriftsgemein- 
den, wenn fie Zleferungs-Altorde und Mizinal » Straßen: Bau: 
verträge abzufcliegen baben, jededmal ein Anwald als Rechts— 
beiitand zugetheilt werde, um fie gegcn Webervortbellungen zu 
fangen. Der Abgeordnete Hagen fand bedeutende Hinder- 
nife bei Ausführung des vorgefhlagenen Geſezes darin, daß 
es demfeiben an einer fetten Norm über die Bildung der Di: 
ferffte und an genauen Beftimmungen über den Maatftab ber 
Umlagen fehle. Er vermißte ferner ein richtiges MWerbältnif 
binſichtlich der Vertretung zwiſchen Stadt und Land, indem bie 
bevölkertfte der erftern nicht mehr Bevollmäctige fhifen dürfe 
als das EHeinfte Dorf. Die Stiftungen eben fo wie die Ze— 
bentherren wuͤnſchte er berüffichtiget. Bedenklich fehlen es 
ibm, ben Diftrifts-Bebörden die eigenmächtige Verfügung von 
Diftrltts-Umlagen, wenn auch nur provfforifch, zu seftatten; 
ferner mit dem Rechtsprinzip unvereinbar , wenn Gemeinden, 
ben Fall unbeftrittener Notbwendigfeit ausgenommen, felbit 
wider ihren erflärten Willen zu Umlagen gezwungen werben 
follten. —— den Landrath fen eine thätigere und felbittän- 
digere Mitwirkung ſehr wuͤnſchenswerth. Der Abgeordneie 
Diehl erklärte, dab man auch im Rheinkrelſe eines Geſezes 
über Umlagen ſehr bedürfe. Der unter der franzoͤſiſchen Re— 
gierung beftandene Conseil d'arondissement babe die Stelle 
der Bezittsverſammlungen vertreten, fen aber thells aufge: 
boben, theils mit dem Inftitute ber Landrätbe vereiniget wor: 
den. Er wuͤnſchte die Ausdehuung des Umlagengeſezes auf 
den Rheinkreis, Infoweit es mit den dort beftebenden Inſti— 
tutloned vereinbarli fen. Der Abgeordnete Bogner ber 
ruͤhrte den von einem Mitgllede angeregten Umſtand der Ber: 
wandiung einer frummen Strafe in eine gerade nur fu fo weit, 
daf er die Vertbeidigung dem Prinzip nah wohl übernehmen 
tbante, aber aus Gründen einem Medner nad ihm über: 
laffe, und wänfhte, daß eine Meglerung, welde biefer 
Stadt bei 1! Millionen Schulden abgenommen, und durch 
Aufbebung der Kapltaliteuern den Zinsfuß herabgeſezt babe, 
in diefer Verſammlung nicht Immer angeklagt werben möchte. 
Der Abgeordnete Jacobi beiweifelte, ob man ed über den 
befprobenen Gegenftand zu feiten Beitimmungen und allge: 
meinen Mormen bringen werde, hielt aber den Gefezged-Ent: 
wurf dennoh für annebmbar, weil er wentateng zu einigen 
Verbeſſerungen des gegenwärtigen Zuſtandes führe; er erzählte 
das Beiſplei eines Bruͤtenbaues, der früher ven dem Nerar 
geführt, fodter aber den Gemeinden aufgebärdet worden fev, 
wodurd eg nicht nur zu einem Prozeß mir dem Fiskus, der 
die Sache durch mehrere Eingelenfe fehr verzögert babe, ſon— 
dern au, und zwar über ben Koſtenpunkt unter der Diftritte: 
Gemeinde feibft fommen koͤnne. Um VParrellichteiten zu ver- 
meiden, bielt er den Verſchlag, die Eutfheltung der Stim— 
menmebrbeit anbeim zu geben, nicht für geelguer. Eine be» 
fangene oder eigenfinnige Mehrheit könnte de Turiührung 
der nuͤzlichſten Unternehmung bintertreiben. (F. f.) 





Litterarifhe Anzeige 
In der unterzeichneten Buchbandiung iſt unter der Preſſe: 
Deukwürdigkeiten der Markgräfin vou And 
bach, von ihr felbft gefchrichen. Aus dem Engliſchen 
überfejt; 
welches zur Bermeiung von Kolliffionem hlemit angezeit wird. 
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Stuttgart und Tübingen den ıı Yun. 1825. 
I. G. Eottafhe Buchhandlung. 











Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Das unterfertigre königliche Arels: nnd Stadtgeriht hat 
in dem Schuldenwefen der Bräuerverwalterd : Wittwe Wil: 
beimine Kreuzer, geb. Bühelmeler von bier, durd 
Ertenntnif vom ı5 Nov. ıBa4, beftätigt durch oberrichterlihes 
Urtheil vom = Mai ıBa5, welches nunmehr die Rechtsktaft 
befchritten bat, dem Untverfailonfurs erkaunt. 

Es werden num die geſezlichen Ebiftstage, nemtich: 


1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gebörigen 


Nahweifung auf den 3o un. 1825, 
11. zur Worbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf den 30 Jul. 1825, 
111. Zur Schlußverbandlung, und zwar 
für die Reptif auf den 31 Aug. »B25 bis 14 Sept., und 
für die Dubiit auf den 15 Sept. bis 3o Sept. 1825 incl. 
jedesmal Morgens 9 Ubr ſeſtgeſezt, und biezu ſaͤmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich 
unter dem Nectsnachtheil vorseladen,, daß das Nihteriheinen 
am erſten Editistage die Aueſchließung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſcheinen am den übri: 
gen Ediftstagen aber die Uusihliefung mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werben diejenigen , welche irgend etwas von dem 
Mermögen bes Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ber: 
meldung des nohmaligen Erſazes aufgeforbert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, den 7 Jun. »Ba5. 

Ködnigl. baterifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Stiberborn, Direkter. 
Vorbrugg. 





Anton Martin von Altlingen bar als Gemeiner des 
-ten Eönigl. baleriſchen Kinien : Infanterieregiments ben lez⸗ 
ten franzdfifhen Feldzug mitgemacht, und wird ſelt diefer Zeit 
—— Auf Anſuchen feiner nähften Verwandten werden 
biermit derfelbe oder feine allenfalfige eheliche Nachkommen 
aufgefordert, über ihr Leben und ihren Aufenthait binnen & 
Monaten, vom heutigen an, um fo mehr bieber gerichtliche 
Austunft zu eribeilen, als widrigenfalls das Vermögen bes 
genannten Anton Martin per 1393 fl. feinen naͤchſten Mer: 
wandten auf deren Verlangen gegen Gaution ausgefelgt wer: 
den wiirde. 

Dillingen, am 8 Jun. 1645. 

Koͤnlglich baieriſches Yandgerict. 
Schill, Landrichter. 


Lieferungse-Akkord. 
Die unterzeichnete Delönomie : Kommiffion gibt auf dem 
Wege des dffentlihen Abſtrichs: 
00 Ellen graue, 
300 — lornblaue, und 
Ao — ponctau Tücher, dann 
oo Par Schahe 
in visferung. : 
Zur Aufnahme der desfalägen Angebote wird auf 
Donnerstag den 30 Junil. J. 
water Beziehung auf die desfalls beftehende allerhoͤchſte Ver: 
ordnung vom ı0.Nov. Bas Termin anberaumt, und wollen 
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daher Lieferungsfänige fruͤh 9 Uhr in dem Geichäfts : Lokale 
(der fogenannten Herentrintftube) fih einfinden. 

Bemertt wird biebei: daß bie Lieferanten von ben Schu— 
ben bie Muſter vorzulegen baben, und daß auch, nad geſchloſe 
fener Altords : Verhandlung, Nadgebote nicht mehr ange= 
nommen werben. 

Nürnberg, den 10 Juni ı825. 

Die Defouomte: Kommiffion des königl. baier. 5ten Linien= 
Infanterleregimente. 
v. Shellerer, Major. 
Dorrer, Auartiermeliter. 
Nachricht 
an die franzdfifchen Emigrirten und deren Gläubiger. 

Der zu Paris (Rue de Choiseul No. 8.) beflehende Ver— 
ein zur gefezlihen Vertretung (egitimer Anſpruͤche, beabſich⸗ 
tigt, die außerhalb Frantrelch ſich aufhaltenden franzöfifhen 
Emigrirten ſowohl, als die Gläubiger von Ausgewanbderten, 
an den Worthellen. des Inftituts Theil nehmen zu laffen. Die 
Emigrirren und Gläubiger von Ausgewanderten können fich 
unmittelbar in portofreien Briefen an den Verein, Rue de 
Choiseul No. 8. weuden. 

Der Verein wurde im Jahr ıBaı unter deu Aufpicien der 
eriten Staatsmänner gebllder. Der Torftand des Vereins 
beftedt aus dem erften Mechtsgelehrten von Parld; es fit fein 
Gefhäftsbureau, fondern eine Bereinigung von Männern, 
die ih der Vertheidigung ber Nevolutiond - Opfer gewibmer 


‚haben. 
Direktor dee Vereins iſt der Vicomte v. Botherel, deſ— 


9 Name fo ehrenvoll in den Annalen des Vende“e-Krleges 
glänzt. 

Jezt, wo das Gefez chen erſchlenen ift, macht e# fi der 
Verein zur Pflicht, alle außerhalb Frankreich fib aufbaltende 

Individuen, welche Anſpruͤche auf Entfhädigung baben, darauf 

aufmerkfam zu machen, wie es ihr eigener Vortbeil erbeifde, 

daf fie dem Beiſpiel der In Frankreich wohnenden Emigrirten 

folgen, indem fie fib an den Verein wenden, der ſcon fett 

vier Jahren für die Vertheldlgung ihrer Rechte thaͤtig gewirkt 
bat, und daß fie ſich wohl biten, im die Schlingen zu fallen, 
die ihnen gewiß von vielen Spefulanten gelegt werden dürften. 

Um dic Vorzüge zu genießen, weiche der Verein barbietet, 
bedarf es der frankirten Einfendung nachſtehender Vemwelsftäte, 
die an den Verein gefandr werden müfen: 

1. Des PBewelfes, daß der Reklamant in Wahrbeit die be— 
zeichnefe Perfon fen, weldes durch bie vor der Ortsbehoͤrde 
abgegebene Erklaͤrung dreier Zeugen dargethau werden fan; 

a, Der Bolimacht zur Neflamation der Entſchaͤdigung, nebit 
der Bezelchnung der verkauften Gürer, oder wenigſtens deren 
drellihe Lage; 

3, Der Beweisituts, die ih in feinem Belize befinden, ale 
Geburrsfheln, Hetrathsfontraft, und wenn der Neflamanı- 
Erbe eines Emigrirten it, den Todtenſchein deſſelben. 

Sollte er dergleiben nicht befizen, fo müßten dem Vereim 
fo genaue Nachweiſungen eingefandt werden, daß derfelbe durd 
feine in allen Theilen Frantreichs unterbaitene Agenten bie 
benöthigten Dofumente nachſuchen laſſen fan. 

Wenn es nur auf Reklamallon elner Forderung an einen 
Ausgewanderten anfommt , fo würde eine legaliirte Abſcorift 
der Driginal: Schulddofumente,, und wenn die Forderung 
fiäy nicht mehr in der erften Hand befinden ſollte, die dar 
über forehenden Papiere, nebit einer Vollmacht zur Einzie- 
bung , genügen. 

Alle Bewelsſtüle müfen von der Ortäbebörde, und ven 
der nächiten frangdfifben Gefandtichaft oder dem nächſten franz 
zoͤñſchen Konfulate legallirt ſeyn. 

Sollte ein Eimigrirter oder Gläubiger eines Ausgewander: 
ten fchon feine Voümacht nach Paris gefandr haben, fo dürfte 
derfeibe nur eine andere dem Verein fenden, um die erflere 
ſich ausantworten zu laſſen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 167. 


Blike auf die Leipziger DOftermeffe 1825. 
j (Fortfezung.) 
3. Kolonialwaaren, Lurusartifel, Metallwaa— 
ren, Mafhinerle, Geldkurs, Schauluft. 

Man würde irren, wenn man, wie ſchon öfter in öffent: 
Uchen Blättern ausgefproden worden fit, den Kolonlalmaaren- 
Handel auf dem Leipziger Play für ganz unbedeutend oder ver: 
achtet halten wollte. Noch bis zur heutigen Stunde machen 
6 bedeutende Häufer gute Gefchäfte in diefen Waaren, andere 
anfehniihe Waaren : und Droguerie-Handlungen nicht einmal 

“gerechnet. Freilich baben die möglihit entfeſſelte Elbſchlffahrt, 
Durch welche befonderd Dresden und mehrere Pläge an der 
Dberelbe an Kommanditen und Niederlagen fehr gewonnen 
haben, die durch das preußlihe Douanenfoftem entftandenen 
nahen Schlagbäume, die fire Acciſe in Dresden und in 
mehrern andern Städten, der Zug der Landfracht über Alten— 
burg u. f. w. bei einigen num abgeftellten Mängeln des Leip- 
ziger Zolltarifd, dem unmittelbaren Kolonialwaarenbandel in 
Leipzig unabwendbare Veſchraͤnkung aufgelegt! Inde wird ein 
Blit auf die Hainitraße und längs dem geſchäftlgen Bruͤhl hin 
während der Meſſe jeden überzeugen können, daß auch hierin 
noch nicht alles lahmt und ftoft. Daß gerade dismal bei den 
nod immer ftatt findenden Schwankungen in den Preifen des 
Zuters, Kaffees und Indigo's, ber Umfaz in diefen Artiteln 
noch unbedentender ſeyn mußte, war zu erwarten. Die wird 
fo fortdauern, bis die Preife auf bem Kontinent mit denen in 
England mehr übereinftimmen, Bis alfo die Preife in England 
denen des Feſtlandes nachgeben, ober lejtere denen von Eng: 
land nachkommen, verforgt fi in diefem Zuftande der Unge— 
wißhelt jeder nur zur frengiten Nothdurft. Die wird fi 
jest, ba die Zufuhren aus Oſt- und BWeitindien anfommen, 
und da große Auktionen ftatt finden, bald entfdieden haben, 
Die Kaffeepreife werden niedrig bleiben. Der Suter wird fich 
gewiß höher (10 bie 15 Proz.) ftellen, und aud fo ftehn Blei: 
ben (der beite auf 7 gr. das Pf.), weil feine Wohlfellbeit bie: 
ber in feinem Verhaͤltniß ftand. Indigo iſt und bleibt der 
preiswärbigfte Artifelmnter allen. Aber die Spefulatlon darauf 
it auch die gefaͤhrllchſte. Die lezte Sorte Bengalifher jtand 
in England im’ April zwiſchen 14 Sb. 9 P. bis 1565. 7 P., 
in Deutfchland 6 Thlr. ı2 gr. Doch wird er ih auch auf diefer 
Höhe erhalten, da in Dflindien die Indigo-Erndte gut aus: 
fiel (auf 23000 Kiften geſchaͤzt), und jest Booo Klſten zur 
Auktlion fommen werben ? Seit Schwarz, Dunkelblau, Duntel: 
grün und Bronze die ftehenden Farben für alle Männertracht 
geworben find, muß der Iubigoverbrauh in dem Maafe zu: 
nehmen, als der Ubfaz ber feinern, in ber Wolle gefärbten 
Tuͤcher fih immer mehr auch bei dem Handwerfer und gemei: 
nen Bürgerdmann in den Städten, die jezt im Durchſchnitt 
die genährteften und erwerbfemiten find, vervlelfaͤltigt. Franf- 
reich allein verbraudt jezt 6000 Kiſten Indigo. Wie treffend 
ift daher die Bemerkung im englifhen Handelsbericht, dab 
fih zum transatlantifhen Indigobau vor allen andern jezt 
englifhe Geſellſchaften vereinigen follten.* — Galanteriewaa: 


* Indigo is become so valuable in eonsequence of en- 


zen und DBijouterlen hatten den gerfugften Abſaz, und viele 
Verkäufer verfiherten, daß fie unter dieſen Umftäuden niet 
wieder fommen fönnten. Bel diefen Lurusartifeln wird es 
am meiften fühlbar, wie fehr derWohlitand der abelihen und 
bürgerlichen Güterbefiser und aller hohen Alaffen, deren Be: 
quemlichtelt auf den Akerbau gegründet iſt, gefunfen ſey, und 
In weldem Elend befonders Polen, das Königreich Preußen und 
bie oftfeeifpen Provinzen des ruffifhen Reichs durch die niedrigen 
Getreidepreife jest ſhmachten.“ Auch möchten diefe Preife, 
felbit wenn Hustifon ftatt nur die unterm Schloß lagernden 
400,000 Quarter europälfhen Welzen mit einer Zoll-Erlegung 
von 10 Echlil, freisugeben, das halsbrehende Wagftüf gemacht 
bätte, die Kornbill ganz zurüfjurufen, ſchwerlich je wieder 
zu jener alten, erfehnten Höhe gebrad;t werden, da fi der 
Welthandel feitdem ganz anders geftaltet, auch die eigene 
Fruchterzeugung in England unendlich gehoben bat. — Die Als 
wellere und Gold= und Silberarbeiter zeigten manches zlerllch 
gefaßte, mohlerfundene und ausgeführte; die fhönen Augs— 
burger Arbeiten erhielten auch dismal den Preid; der thätige, 
auch durd Prämien belohnte Weitermann in Leipzig, den der 
Dresdener Archäologe fogar zu einem Bascularius zu ſtempeln 
beliebt hat, hatte einige zierllche Erfindungen in Form und 
Eifelirung gemadt ; Touſſalnt aus Hanau zeigte eine von ihm 
ſeht geſchmakvoll aufgefhmätte heilige Familie in getriebener 
Arbeit, der Sage nach von Benvenuto Gellint und vormals im 
Garbemenble in Paris, vieleicht bald dad Beſizthum eines 
nordiſchen Hofes. Aber neue Erfindungen in Nippes und Co- 
lifichets , die mirflich new, und nicht blos umgetauft gewefen 
wären, fonnte man in den am beiten verfehenen Maga: 
sinen, bei Seller u. f. w. faum auffinden. Oder follte man 
bie jtatt ber Kreuze auf ber Bruft jezt getragenen brillantir- 
ten Sevignes, ober gar die Bruſtnadel ä la Jocko (ein Hei: 
nes Aeffchen ftatt des Knopfee) dabin rechnen? Seit Pougens 
befanntem Affenroman, und felt Mazurier auf einem franzöfl: 
fen Boulevardtheater dis Aeffchen fo unnachahmllch nachäfte, 
iſt Jocko in der Parifer Modeſprache fo häufig zu hören, ale 
ber Trocadero vor einem Jahre. Auc die braunen Tuchfar— 
ben und Shawls mußten auf einige Augenbllke dieſem Namen 
fi bequemen. Eine neue Art von Patent-pencils mit Stift: 
en, bie in dem Lead.holds eingefhranbt, eine Bleiſchwaͤrze 
aufzeihnen, war das Einzige, was aus England gefommen, 
einige Aufmerkfamtelt erregte. Die Brittem fhiften wieder 
Ihre ganz bronzirten, ganz überfilberten Webgewoods, die 
— — * 
ereased consumption and limited —— that its cul- 
tivation, notwithstanding the difüiculties attendant 
upon it, is likely to en age the attention of transat- 
lants, planters, who will need great advance, to be 
raised in this country through ie instrumentality of 


publie a and associations. CommerecialRe- 
port im N. Monthi. Magazine. May 1625. p. 227. 
S. Bemertungen über das Sinten des Wohl— 
fandes in mehrern nmordeuropdifhen Län 
bern, und überdie Mittel zuderen Aufpälfe, von 3er: 
nele. Danzig, Lohde. ı824. Auch er fpridt, wie der 
Mainzer Bericht in der Allg. Zelt. von Propibitiv: Mitteln 
gegen England li 


* 
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Franzofen uͤberſchwemmten ben Markt mit Ihrem beinglasarti- 
gen Porzellain. ‚Ein fähfifher Modewaarenhändler hatte neun 
Heine gemalte Profpekte von Dresden und aus ber fogenann- 
ten aͤchſtſchen Schweiz nach Paris geſchlkt, von wo fie getreu 
auf Mundtaffen koplrt zurüf kamen, und das Etüf zu eini- 
gen Thalern In Dresden und Leipzig felbft begierig gekauft 
wurden. In der königlihen Fabrik in Meifen würde eine fo 
gemalte Taffe aud uach dem jest fehr ermäßigten Preife we: 
nigftens 8 Thaler gMofter, aber freitih auch in technliſcher 
Scnaufgfelt und Dauer ohne Vergleich das Yarlfer Machwerk 
übertroffen haben. Allein das Kriegsgefchrei alles Waaren— 
verfaufs ift: je wohlfelter je beffer, je wohlfeller je ſchlechter! 
Da auch bie ausländischen Porzellane bei dem herabgeſezten 
Eingangszoil fi wieder einigen Abfaz in England verfprehen 
dürfen, fo würde dis ein neuer Sporn ſeyn, auf Eleganz 
und Veredlung bei diefer chrwärdigen Stammfabrif allen Fleiß 
"anzuwenden, Allein die aus England Fommenden Beſtellun— 
gen beftehen melftentheils recht hartnäfig auf altväterifher 
Form und Malereien, weil dis mit mandem alten Familien: 
Erbſtuͤt und Tafelſervice weit beffer Im Ginklange ſteht. 
(Die Fortfezung folgt.) 


— —— 


Deutſchland. 

Münden, 6 Jun. (Fortſezung der adften öffentlichen 
Stzung der Kammer der Abgeordneten.) Der Wbgeordnete 
Braf Selushpeim flimmte für die unbedingte Annahme des 
Sefeges:Entwurfes, und glaubte die Immerwährenden Gtrei- 
tigfeiren über einen Umlagen-⸗Maaßſtab, würden ſich durch ein 
zu ermartendes richtiges Steuergefez von felbft heben. Den 
Gemeinden glaubte er nur ein Zuziebungs =, aber fein Ein- 
wiligungsrecht zugefteben zu dürfen, und wuͤnſchte eine elgene 
Inftruftion über Fertigung ber Anfcläge für folhe Straßen: 
und Waflerbauten, melde den Gemeinden obliegen. Was 
die Raͤge einer Straßentorretrion, fo wie die Anlegung einer 
neuen Xielnalftraße längs der Donau bei Regensburg betreffe, 
fo feven beide wabres Beduͤrfniß gewefen. Die Strafen: for: 
rettion fen noch befonders unternommen worden, um den 
Norbleideuden In den Hunger-Jabren Unterhalt zu verfhaffen, 
und der Straßenbau rübre vom Jabr ı8ı5 her, wo bie jesige 
SGemeinde⸗ Verfaſſung noch nicht eriftirt habe. Die Stadt⸗Ge⸗ 
meinde fev allerdings beigegogen, und durch Gelb und Natu: 
ral:Zeiftungen in Anfpruch genommen worden, wozu fie fich 
auch beigelaffen bate. Wenn nun dlefe Straßen feltbem faledy= 
ter geworden feden, fo trügen die Unterbebörden die Schuld, 
welbe die nötbigen Meparaturen verfäumt hätten. Der Ab— 
geordnete Jaͤger ſtimmte denjenigen Anträgen bei, welche 
deurlibe Darftcllungen ber Veranlaffung zn Diftrifts-Unilas 
gen und die Feſtſtellung elnes jäbriiben Marimums wünfden, 
will die Werariel:Gäter nah einer zu erhebenden Tare bei- 
gezogen haben und glaubte, es —* um eine allgemelne Uns 
balts:Norm bald zu erhalten, mit der Einführung des Steuer: 
Definitioums mehr zu elten. Der Abgeordnete Tbinnes 

jeir die Beiftimmung eines jährllchen Belrrags: Marimums 
ür unerläglih, ſcloß ſich binfichtlich des Mheintreifes dem 
Bote des mbaeordneren Dieb! an, und fand die Blidung 
der Diftritte febr fawer, weil B. bei —— von Di: 
einaljirapen die Gemeinden, welche nit beſonders Intereflirt 
feven, micts fontribwiren wollten, wodurde# fomme, daß 
mande Wege vo bis ı5 Jahrelang In ganz unbefabrbarem Zu⸗ 
ftande blieben. Der Ahgeordnere Mudbart heleugtete zufoͤr⸗ 
derft die Bemertungen und Einwendungen der Mitglieder, 
bintichtlih der von einzelnen Gemelnde⸗ Gliedern aus zugehe uden 
Initialloe, der vordbergebenden Blldung der Diftrifte, ber 
Ju erreihenden Zwete, der Getreide-Schuld des Oberdonau⸗ 


| Ereifes, des Brüfenbanes im Rezattrelſe, des Umlagenmaaß⸗ 


—— der Zuſammenſezung der Bezirksverſammlungen, ber 
etzlehung der Advotaten und Gelehrten zu folhen, ber 
Mitwirkung der Landrarthe, der jweimaligen ‚Bernehmung 
ber für das Nerar aufgeftellten Individuen, der Rechenſchafts— 
Ablage ıc. und ging dann über zu den von ibm vorgeſchla— 
genen Modifttationen. War diefe Modifitationen betrift, fubr 
er fort, fo mag mir wohl der Vorwurf des Irrthume, im 
feinem Falle aber, jener der Partellichkeit gemacht werden, 
denn id babe felbit die Gründe, bie gegen meine Anträge 
fprebem, ausgeführt; ich bin von der Anfiht ausgegangen, 
9 die Regierung Kraft und freie Bewegung haben muͤſſe, 
bab aber anf der andern Seite dad Recht der Untertbanen 
nicht unterbräft, und Feine öffentiihe Abgabe ohne Geſez 
oder Zuftimmung erhoben werden dürfe. Diefer Saz ift we— 
ſentlich, und barauf jtägen fi meine beiden Mobififationen. 
@ine ging dahin, daß bei Bezirks-Umlagen, die nicht fhom 
bie Nothwendigteit gebletet, in feinem Falle das 
Marimum von 5 Pros. der jährlichen Steuer:Quote überfchrit= 
ten; die andere, daß bei Umlagen derfelben Art die Zuſtim-— 
mung ber Mebrbeit der Bezirks: Berfammiung erfordert werde. 
Gegen bie erjten hat felbft der königliche Kommiſſaͤr kein Be- 
benten erboben, außer bas ber Unaudführbarteit, und der 
Gefezed: Entwurf felbft erfennt den Grundfaz an, da er will, 
daß bei Zeftfegung der Zahlungsfriften mit aller Shonung zu 
Merte gegangen werde. Zur größeren Beftimmthelt babe ich 
eiu Merimum zu 5 Pros. vorgefchlagen, und halte es deshalb 
für hoch genug, weil auch bie Staatsauflagen, die Kreid und 
GemeinberUmlagen hinzu fommen. Cin Marimum muß ſeyn, 
damit die Ubgabenlaft, wenn aud unter andern Namen, nicht 
zu hoch fteige. Auch die Schwierigkeit zu beftimmen, welde 
Umlage notbwendig, welche blog nüzlich fey ? halte ich über: 
mwindbar. Die Notbwendigkeit tft eine jurkdifhe oder phoſt⸗ 
ſche, pen liegt in ben Gefegen oder beftimmten Mectstiteln, 
diefe ift für fih erfennbar, zunaͤchſt durch den bevorftehenden 
Erfolg, oder durch den Ausſpruch Sachverftänbiger. — Der zwei⸗ 
felbafte Fall wäre übrigens nie zum Nachthell der Megierungl- 
well ihr das Recht provfforifher Maafregeln zuſteht. 
Groͤßern Widerforuh bat das vorgefhlagene Rect der Zus 
ftimmung der Gemeinden gefunden. Mandat mir wiederbolt 
den Art. IX. des Gemeinde-Umlagen-Geſezes vom Jahr 1819 
entgegen geftellt, meldes mehr nicht als Belzlebung der 
Gemeinden zufihere; aleln, jenes Geſez ſichert ein neues zu, 
über bie Urt der Beizicehung, fomit nicht nur über bie 
Form, auch über bad Wefen, die Wirkfamkeit ihrer Stim- 
men. Ach, meines Orts, lelte nicht alles von dem Gefeje 
vom Jahr »Aıg ab; der Grund für meinen Vorfchlag iſt ein 
höberer und diterer — der Geiſt waferer vepräfentativen Ver— 
faſſung. Ein wefentliher Say derfeiben iſt, daß feine Steuer 
willtührlih und ohne Zuftinnmmung der Stände des Relichs er- 
boben werden könne. Hingegen ift behauptet worden, nad 
der Verſaſſung felbft näbe es Abgaben, wozu die Zuftimmang 
der Stände nit gehöre, und die Magiftrate erböben Im: 
lagen, obne Buftimmung, wenn auch nah angehörter Erlu— 
nerung der Gemeinde: Bevollmaͤcht lgten. Ich kenne Feine fol: 
che Abgabe; zu jeder Erhebung direfrer Steuern, zu jeder 
Reränderung und Erböbung der Intireften Abgaben gebört 
tie Zuftimmung der Stände! Motant feste nun das Ver— 
haͤltaiß der Maglitrate zu den Gemelnde-Bevollmäctigten nds 
bir aus einander, und bieit es für etwas dan anderes, wenn 
eine koͤnigliche Behörde eine Umlage verfüge, als wenn ein 
Maagifirai diefeibe für feine Gemeinde anordne. Man babe 
wicderboit auf das Vertrauen zu der Meglerung bingemies 
fen; et weife felbit bin auf daffelbe, er felbit wiſſe febr gut, 
daß die Reglerung ia einem repräfentativen Staate mehr Kraft 
und Anfehen haben müfe, ald In irgend einem andern; allein 
au jede Gewalt müffe ibre Grängen haben, — bie Gränze 
der Geſeze. Nicht vom Miötrauen auf den guten Willen der 
Mralerung fen Die Rede; dad meifte Uebel in der Weir fen 
viellelyt aus dem beften Willen bevorgegangen. Er falch 
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fnlt den Worten: „Wenn meine zwei Mobifitationen gang un: ulcht zu verelteln, — für nötblg, in allen Fällen, in denen 


berüffihtiget blieben, dann alte Ich den Gefeger-Eurmurf 
alerdinge für ein reot swelinähigee Regulativ, wozu aber die 
Megierung unferer Zuſtlmimung nicht im allermindeften be: 
darf. Es iſt dann nichts ais eine Anftrmktion für die Beam 
ten. Mit den Modifitationen aber betrachte ich ibn ald einen 
Gewinn und als Ergänzung unferes repräfentativen Spjtems. 
Der Abgeordnete v. Meindt fezte die Wichtigkelt der auf 
den Wobhlftand der Eraatkbürger einwirfenden Diftrifre- 
Umlagen ausführllch aus einander, und wieh bin aufden Urt. 6. 
des Umlagen⸗Geſezes vom Jahr ı8ı9, welder den Steuer: 
fuß in der Negel aud für die Diſtrikts- Umlagen zur Norm 
beftimmt, und bradte bie bereits in frübern Diskuffionen 
über den Antrag, wegen der Gemeinde-lmlags-Norm ſchon 
erhobenen vielen Bedenken dagegen wieder in Anregung. Schon 
in dem oben angeführten Geſeze werde die Anordnung der 
Diftrifts-Umlagen den Arclsregierungen zugewiefen ; den Bes 
börden ftünde daber bie Anitiarive zu Difirifte-Umlagen zu, 
und die Gemeinden Lönnten demnach ner den Belrath und 
fein Zuftimmungsrect in Ynfpruch nehmen. Die Beforgniß, 
dab die Diftrifts:Umlagen aus überwiegenden Vortbeis 
leu gar zu laͤſtig werden könnten, tbelire er nicht, ludem bei 
diefem Klaren Bortlaute die oͤffentlicen Vebörden ſich wohl 
büten würden, Umlagen für Grgenftände zu veranlaffen, wel- 
he blos nuͤzllch feven, aber keinen überwiegenden Vorthell 
begründen. Cim.ausführliber Antrag moͤchte darauf zu ftels 
Ien fenn, daß die Gemeinden Plaͤne und Ueberſchlaͤge durch 
ſolche Sadverftändige felbft anfertigen laſſen dürfen, welden 
fie ihr Vertrauen fhenten. Bei der Erörterung der * 
palchtigkeit, bei der Diſtriktsbeſtimmung und bei der vorläu: 
figen Mepartition werde wohl ——— von allgemel⸗ 
„nen Prinzipien der Billlgkeit ausgegangen werden. Nach ſ. . 
des Gefejes-Entwurfes würden zu den Verfammlungen nur 
der Gemeindevorftand und ein Gemelndebevollmaßtigter zu: 
gelaffen; es wäre dabel zu beantragen, dab auch nod zwei 
andere Gemeindeglleder beigegogen werden dürften. Zu 6.8. 
des Entwurfes brachte Votaut in Antrag, daß den Erkennt: 
nifen im lezter Inſtanz jedeemal die Entfheldungsarände 
beisufügen feon mochten, ba diefes ohnebin die oberfie Juftis- 
ftelle dee Reichs auch zu thun babe. Er drüfte endiich den 
Wunfh aus, dab jedesmal bei Diftrifts:Umlagen aus über: 
wiegenden Vorthellen bas Gutachten des Landraths erbeit wer: 
den möchte, Der Abgeordnete Elar befchräntte ſich auf el- 
nige Bemerfungen über den $. 7. des vorlicgenden Geſezes— 
Entwurfs, welcher beftimmt, wie die Diftritteverfammlungen 
—— werben ſollten, wenn die Gemeinden zu verſchledenen 
andgericten gebören; es könne aber baufig der Fall vortom: 
men, bag Gemeinden fogar auswerſchledeunen Krei— 
fen in einen eigenen Diftrift vereſſiget werden folten; wir: 
den fodann ſaͤmmtlich berbelligte Gemeinden diefer Arelfe el: 
nen einzigen Diftrite bilden, oder für jeden einzelnen Krels 
ein eigener Diftriftformirt werden ? — bierüber würden när 
here Beftimmungen notbwendig, auf welde er antrage, da fie 
jur Vervollitändigung des Geſezes gehörten, und als Schluß: 
ein des ganzen Gebäudes zu betradten feven. Er ſezte nun 
Berböltnid zmifnen den Magiftraten und Gemeindebe- 
vollmäctigten näber audelnander, nad weichem die Zufiimz 
mung ber lejtern zur Verfügung von Umlagen unumgdıgiih 
notbwendig fen; Lönne man fi nicht vereinigen, do ent: 
fheide niht der Magiitrar, fondern tie Mreisresierung. Er 
erklärte ſich noch gegen die Feñſezung eine fäbriiren Ma: 
simumd, es beftebe in 5 oder ı0 Proz. Sollte der Kall ein: 
treten, dab clze Diftrlftrverfammiung einfiimmig ben ibr 
auf Koften der Diſtiitte Umſagen gewäbrten Vortheil verwers 
fen follte, dann mwürte vor der Reglerungs-Entſcheldung bie 
Erinnerung des Yandrarber nicht umgangen werden dihrfen. 
Der Abgeordnete v. Dreſch fand, um den Gemeinden nicht 
etwas als müztih aufiudringen, was fie nicht dafür ertennen, 
und auf der andern Seite, turd den Widerſpruch aus Eigen— 
finn oder Unkenntulß die Einſührung des wahrhaft Nugllchen 


- bebe fi. 


die Mehrheit einer Bezirlsverſammlung gegen eine Diftritid- 
Umlage ſich erklärt, dik Yandratbe mit Ihrem Gutachten jedech 
obne förmlides Bewillgungsrecht zu bören. Kein Geſez 
ftebe mit einem ſoichen Aurrag im Widerfprude. ep ber 
Kandratb anderer Anſicht als die Dijirittsverfammiung, fo 
babe die Meglerung deifen Autorität jur Seite, der Wider: 
foruch merde dur den Beifall des Landrarbs gehoben, und 
jede Beſawerde verfamwinde, da wo die Erften bes Krelick 
die Nüglichfeit anerfannt hätten. Datura werde zunleich die 
Modifitation, ein Marlmun zu beiiimmen, übernäifig, und 
das widhtigfte aller Bedenken, nemlich uber die Mepartition, 
Votant erflärte ſich noch gegen die Meynung, var 
die Einteitung von Diftrifte:Umtagen auch von einzelnen Ges 
meindegliedern aufgeben fünne. Der Abgcordnere Sekretär 
Metterlein erinnerte an die beiten Gejege vom Jul, ı8ı9 
über Gemeinde:-Umlagen und Kriegskoſten-Peraͤquation, welde 
nicht nur den Begriff und Umfana von Diſtritts-Umlagen ge— 
ben, fondern auch genau die Laſten beztihnen, melde auf 
diefe Welſe getragen werden follen. Der vorllegende Geſezes— 
Entwurf foll nur Die Art der Ausführung näher normirenz 
er nannte ihn im Ganzen fehr zweimäßig, aber beflagte bie= 
bei, das in demfelben mandes aufgenommen dit, was nice 
in das Gebiet der Gefesgebung gebört,- fondern nur Gegen— 
ftand des Vollzugs ift, wogegen er der Mernung eines Red— 
ners nicht beiftimmt , der das Ganze nur als einen Voll— 
jugsgegenjtand behandeln will; bie Untericheidung des Noth— 
wendigen vom Nüzliven bleir er für unprattiſch. Die Ger 
fee, fante er, beftiimmen, welwe Laſten als Diſtritts-Um— 
lagen zu tragen find, nnd die Frage, ob der Bolljug nüzlis 
fev? — fan nicht mebr von der Zuſtimmung der Verheiligren 
abbängig gemacht werden. Sonſt würde der Vollzug des Ge— 
ſezes den Parteien überlaffen. Die befürdtere Willkuͤhr der 
Meglerung it überhaupt nur imagindr, denn fie fan ja nur 
auf das Norhwendige erfennen, Erbebliher iſt diefe Befürch 
tung bei Beurtheilung der Erinnerung, werde die Diſtrifts— 
gemelnden zu machen baben. Sehr praftifb umd alle Nadı= 
thelle befeltigend, ſchelnt mir die Ausſceldung in der Art, 
daß die Frage, ob eine Ausgabe für einen bezeichneten Zwet 
su machen fen, die Dtegierung entſcheidet, die aber, wie 
das Vrojeft auszuführen ift, der entiheidenden Stimme der 
Gemeinde bedingt anheim gegeben wird, — Der Antrag 
auf ein Marimnm der Umlage zu jäbrlih 5 Proz. der Steuer- 
reibnife fhlen dem Redner unausführbar, indem 4. B. bei 
Uferbauten und Kriegelaften-Umlagen ıc, an dieſes Marimum 
fi Niemand binden könne, noch binden werde. Mean könne 
dis den Gemeinden am füalichiten felbft überlafen, die über 
Zabiungerermine fih wohl verfiehen würden. Auf den oft 
aeäuperten Wunſch, die Mechnungen über Diſtritts-Umlagen 
Öffentlich abzulegen, bemerkt er, daß der Artikel XII. des 
Umiage:Edittes fon Fürforge getroffen babe, Noch einige 
befondere Anträge hinſihtlich der endlichen Redaktion bed Ger 
fezes fügte er binzu, und äuferte den Wunſch, dab bie Di- 
firltte fofort gebildet werden, obne ihnen erft, durd die 
Nothwendlateit einer Umlage ſelbſt, das Leben zu geben; fer: 
ner, daß im Gefeze die beftimmre Sunderung auf ganz fo= 
ftenfreie Bearbeitung alelch zegeben werde. Salleßlich bes 
merfte er, dad die Nerm, nach weiher die Diitriftelafien 
umgelcat werden foleı, den foniurrirenden Gemeinden felbe 
zu berlaffen fen, indem er nicr glante, daß das Steuerkar 
piral ala gefeglibe Norm gelten könne, ned als ſelde berelis 
gegeben fer. Der Abgeordnete Sekretär Häcker ſuchte bie 
In felner Rede von der Bühre gemanhten VBemerfungen zu 
redifertlaen, machte darauf aufmerffan, daß er die wirthſchaft⸗ 
liren, nat aber die techniſchen Fragen der Beſtimmung der 
DVerheiligten zugemwicfen wien wolle, dad nur für die im Ge— 
feze befilmmten 5 Zweke Diſtrifts Umlagen bewilliget werden 
könnten, dap alfo eine Gefahr von Ueberladung der Diſtrikte — 
niar acgeben fev, mirbin ein Morimrn nicht praftifd erſchei⸗ 
ne. Weit mehr fep In derlel Faͤlen tamit gerhan, den Ger 


meinden das Recht zu geben, ihre Iuftimmung zu “verfagen. 
Gegen feine Anfiht über den $. 9. des Gefezes-Entwurfeg, 
fen die Kommunikation der beiden Megierungstammern als 
eine Begünjtigung des Aerars dargeftellt worden; diefe finde 
er nicht, habe aub den Antrag nidıt In diefem Siune, fon: 
dern mehr zum Vortheil der Diitrifts: Gemeinden — geftelt. 
Endlich müfe er die Kompetenz der Stände gegen die Be: 
hauptung vindiciren, als hätte diefed Geſez von der Regle— 
rung, vermöge ihrer Ereffitiv-Gemwalt, als blioßes Normariv, 
erlaffen werden können, was fie nad Gurdünfen daun jeder: 
zeit wieder zuruͤt hmen könnte. Derlel Beſtimmungen feven, 
nicht infiruftionell,, fondern eigentlich Geſeze, und das Mit: 
wirkungsrecht der Staͤnde fen von der Yiealerung auch volls 
fommen ancrfannt worden. (Fortf. f.) 


Litterariſche Unzeigen 


Die zu München erfselnende Zeitihrlft: „Die Gra— 
alien“ wird auch im näcdften Halbiabr nadı dem bisher befolg- 
ten Plane fortgefezt werden, und die Diedafrion ſich auch in 
Zukunft elfrigit angelegen ſeyn laſſen, den Beifall des gebil: 
deten Publikums durch mwärdige Ausſtattung dleſer Blätter, 
durch Mitthellung des Neueſten und Wifenswärdigfien im Ge— 
biete der Litteratur, der Künfte und des öfferiliwen Lebens 
überhaupt, au erringen. i 

Der Jahrgang diefer Zeitſchrift Foftet im Verlag 8 f., 
welcher Preis für auswärtige Abonnenten nur einer geringen, 
nah Verhaͤltniß der Entfernung bereiteten Erhöhung unter: 
liegt. Beſtellungen werden bei allen Voftdmtern angenommen. 

Hiermit verbinder man zugleich die Anzeige, daß das, für 
1836 angeküsdiste Taſchenbuch Bavarla, wegen Mangelan 
Zeit zur techniſhen Ausführung, In diefem Jahr nicht mehr, 
fondern erſt im nächſten (für 1827) erfheinen kan, was übrl: 
gens der Innern jowol als Auferen Ausſtattung deffelben nicht 
nur keinen Elntrag thun, fondern vielmehr zu deren Vervoll— 
fommnung wefentiid beitragen wird. 

Die Redaktion der Zeitfhrift 
die Grasien. 


Ueber den Gebrauch der Minerafwäffer. 
So eben ift folgende hoͤchſt intereſſante Schrift bei mir er: 
fhienen und an alle Bud haudlungen verfandt worden: 
lieber 
den Gebraud 
' der 
natäriiben und kün 
Mineralwäff 
von 
Karlsbad, Embes, Marienbad, 
Pyrmont und Spaa. 
Von 
Dr. Friedrich Ludwig Krenfig. 
8. 1734 Bogen auf feinem Schreibpapier. CThlr. 6 gr.’ 
Leipzig, den a5 Mat 1825, 
' 5 9. Brodbhaus. 


Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Die Reatitäten des verftorbenen-bärgerlihen Fiſchers Sig: 
mund Harrelffer babier, beitebend 

* —— an dem Viltualienmarkt U. V. Nro. 578. 

e 7 . + 

b. in einem Haufe famt Garten in ber Vorſtadt Au Nro. 465. 
werben mac dem vorliegenden Erbvergleih auf den Antrag 
eines Intereffenten zum öffentlihen Verlauf auf Montag 
den 4 Jul. d. J. Vormittags von g bis 1a Uhr ausgeboten, 
and Kaufsliebhaber hiezu vorgeladen, an dieſem Tage ihre 





Rliden 
€$ 


Eger, 


660 


Kaufsanbote auf eine ober hir andere Mealität zu Protokoll zu 
geben, über den Zuſchlag aber die Genehmigung der Interef= 
fenten abzuwarten, 
Münden, den 3ı Mat 1645. 
Koͤnigl. baierlſches Krels- und Stadtgerfct. 
v. Gerngroß, Direktor. 


* 


* dem königlichen Kreis: und Stadtgerichte Landshat 
werden 

Dienftag den 2ı Juni 1. J. Vormittags von 

ıı bie ıa Uhr 

auf dem Gerichtslocale 5 Faͤſſer Baumoͤl öffentlich verfteigert, 
und an den Meijtbierenden gegen fogleih baare Bezahlung 
mir Vorbehalt und Genehmigung von Seite der. Berheillgten 
überlaffen werben. 

Kaufinftige werden demnach hierzu eingeladen, und fönnen 


hiervon in der Zwifchenzeit durch den bierortigen föntglihen 


Hallamtsdiener Einfiht nehmen, um ſich von der Qualität ſ. a. 
die nötbige Kenntniß zu verſchaffen. 
Landshut den 7 Juni 1625. - 
v. Stuber, Direktor. 
Mofl, DE. 


Warnung und Unzeige 


Aus verfhiedenen Quellen erhaltener übereinftimmendem 
Nachrichten zufolge, trieb fih vor Kurzem ein junger Menſch, 
ſowol im Jnlande, als aud in einigen Städten des Auslandes 
berum, und mißbrauchte infoweit, unfere Firma, daß er ſich 
als ausſchließend privtiegirten Kölniſch-Waſſer-Fabrlkauten 
für Valern ausgegeben, und in diefer falfhen GCiz-ufhaft 
theils Kösıifhes Waller verkauft, tbelis Einkäufe von fraugdr 
ſiſchem Weingelfte ıc. gemacht bat. Indem wir uns vers 
pflichtet fühlen vor diefem Berruge zu warnen, erflären wie 
biemit, daß neben unferm Etablilfement keine privilegirte Kbl: 
nifch = Waſſer⸗Fabrik in Baiern eriftirt, und daß unfer Fabri- 
fat einzig nur bei uns felbjten, oder bei unfern gehörig bes 
vollmächtigten Niederlagen: Inbabern in aͤhtet Qualität ber 
zogen werden könne. 

Da bie Eriöfhung der Firma Mar Richard und 
Karr noch nicht befaunt genug zu feon ſcheint, und bis erſt 
noch neuerllchſt zu mehreren unangenehmen rrungen und 
Verwechfelungen VBeranlaflung gegeben, fo finden wir und aud 
bewogen, bier nochmals Öffentiih anzuzeigen, nicht nur daß 
Hr. Mar Richard feit einem Jahre feinen Antheil mebr 
an unferm Geſchaͤfte bat, fondern daß derfeibe aud, mit der. 
formlihiten Verzichtieiſtung auf das ung erthellte Allerhoͤchſte 
ausſchlleßende Privileglum für die Fabritation des Koͤlniſchen 
Waſſers, fih fogar verbindlich gemadıt bat, unter ber in be- 
fagtem Privilegium, gegen dle unbefugten Koͤlniſch-Waſſer- 
Fabritanten, verbangte Geldftrafen von 100 Dufaten weder 


J Köinifhes Waſſer zu fabriziren noch zu verkaufen, 


Münden, den ıı Jun. ıBa5. 
2, Karr und Komp. 
in Münden und Aſchaffenburg. 


Verſteigerung von Materials und Farb» Waaren. 


Montag den a7 Yun. I. 2. umd folgende Tage, Vor: und 
Nachmittags, fol in der Schnurgaffe In dem Hans Lite. R. 
Nro. ır1,., zum Schnabel benannt, eine anfebnliche Partie 
Material» und Farbwaaren, nemiih: Saamen, Kräuter, 
Rinden, Wurzeln, Harze, Dele, Fiſchhaͤute, verſchiedene Er= 
den und Farben, ferner unterſchledene Steinarten, robe Ru: 
binen und Granaten, ausgejtopfte Tbiere und naturbiftoriihe 
Seitenbeiten zc. gegen gielch baare Zahlung dffentlih an den 
Melitbietenden verkauft werden. i 

Branffurt a. M., den 3 Jun, 1645. 

5. ©. Klebinger, Ansrufer. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 168, 





Blike auf die Leipziger DOftermeffe 1825. 


(Fortfezung.) 
2. Metallwaaren, Mafbinerie, 
Schaul uſt. 


Mit bewundernswürbiger Felnheit wird in den Berliner 
und Gleiwiger Elſengußſabriken das Eifen nicht nur zur groͤ— 
fern Bildgieperet,* fondern auch zu dem zierlichſten Frauen- 
fhmuf In Leibgürteln, Haarbändern, Armbändern, Meball: 
lons u. f. w. in immer neuen Formen verarbeitet. Man ver- 
tauft Armbänder, fo fein durchbrochen wie die zlerlihten Filt: 
granarbeiten, zu 10 Thlr. Welche Beredlung des wonlfeltften 
und doch unentbehrlichſten Metalls! Dabei werden aber aud) 
jest alle wertphätlfgen, ſchleſiſchen, böhmifdhen Elſenhäͤmmer 
und Rohelfenfabrifen in größtem Umſchwung betrieben. Denn 
welche Maſſe von Eifen verbraudt nicht jest allein England? 
Dortbin, und auch in die Niederlande, war der Abfaz des 

ſchoͤnen Produkts der fähfifhen Kobaltgruben in diefer Meſſe 
weit größer, und fo ſchwunghaft, daß beſchloſſen werden Fonnte, 
die Fabrifation um einige hundert Gentner zu vermehren. Die 
feinen Eſcher und Smalten waren fehr geſucht. Die allein 
mit den fächfifhen In Konkurrenz tretenden ſchwediſchen Ko: 
baltbereitungen zu Faſſun wärden war, was die Güte und 
Feinheit betrift, dem ſaͤchſiſchen ganz gleich zu ftellen ſeyn. 
Allein fie find zu wenig ergiebig. Ihr Betrag verhält ſich ge— 
gen den fähfifhen wie a zu 5. Uebrigens findet auch die im 
Schneeberg Im Mittelpunft der ſaͤchſiſchen Blaufarbenwerfe an- 
gelegte Geltnerſche Fabrik, worin dis Farbenmineral zur Güte 
der Malerfarben und als Surrogat des theuern Lapis lazuli 
veredelt wird, fortbauernd befonders in den Niederlanden gro- 
fen Abſaz. Der bei der Bereitung der blauen Farben ge: 
ſchledene Nickel wird, wie bekannt, ſeit einigen Jahren als 
Argentan, oder filberfarbenes Metal, zu einer Menge Ge- 
Thirre, Wagen » und Meublebefhlägen, Meffergriffen, Löffeln 
u. f. w. mit beftem Erfolg — beffer noch als es in Wien ge- 
fhieht, da Dr. Gärtner die Arfentkabfheidung ald Chemiler 
genau verfteht, verarbeitet, und fand auch in diefer Meife 
In 3. Ehr. Hochhelmers Magazin viele Liebhaber, wurde auch 
an Augsburger Häufer, bie fich von der Nüzlichfeit und An- 
wendbarfeit eines Stoffes überzeugt hatten, der ftatt lelcht, 
fih abnuzenden Plattirungen 5. B. bei Brilfengeftellen, das 
Yuzen gut ausbält, und fehr duktil it, bäufig verfandt. Es 
tritt alfo dis Argentan au die Stelle des durd allerlei Legl— 
rung entfärbten hinefifhen Welffupfers, worüber Dr. Schu: 
Barth, der Herausgeber ber Berliner Gewerbverhandlungen, 
neuerlich viel Lefenswürbiges gefsgt hat. Daß kei der allge: 
meinen Tendenz zum Schein chne Seyn, bei der täglich wach: 
fenden Wechſelwirkung der möglihften Wohlfellhelt und Ver— 
gänglihkeit aller Waarenbereitung, auch das Plattierwefen durch 
feine ſaſt unberehenbare Verzwelgung ein wahres Unwefen 
und Verfälfhungsmittel geworden iſt, fan nicht geläugnet wer: 


Geldkurs, 





Man verglelche darüber Mar tin's gehaltreichen Auf: 
fas in den Verhandlungen bes Vereins jur 
Beförderung des Gemwerbfleibes in Preu: 
hen von ıBa4, im 6ten Gräf ©. 215 ff. 
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den, Wohln es damit kommen fan, zeigen die engllſchen 
Plattirungen, die jezt weit hinter den frangöfifgen, die ges 
ſezlich elu Probegeihen haben muͤſſen, zurüfftehn, Doc bie 
fümmert die Englinder wenig, die durd das ‚Zauberwort 
Improvement neben vielen ephemeren Patentſchwindelelen 
doch auch In allen Thellen des Maſchlnenweſens alles vervolls 
fommmen, neues hinzu erfinden, Preiswüärdig handelt bier 
die oͤſtrelchlſche Reglerung durch Anfhaffung aller neuen Werks 
seuge im Inlande und Auslande, welche Sammlung nicht nur 
einen Zweig bes unvergleihlihen Fabrifsproduften - Kabinete 
beim kaiſ. polvtechnifhen Inftitut ausmacht, und nach wenigen 
Jahren, alles einzeln gerechnet, an 9000 Stüfe enthält; fondern 
auch durch den tüchtigen Profeffor und Auffeher der Sammlung, 
©. Altmätter, * den Zöglingen des Inflituts durch plan- 
volles Vorzeigen berfelben beim Lehrkurſus felbft ver- 
finaliht wird. Das mit dem Mutterinftirut zu Wien in 
rübmlihen Metteifer tretende polptehnifhe Inſtitut in 
Prag arbeitet auf benfelben Zwek bin, und trägt bereits 
in vielen Fabrifzweigen, befonders in der Cifen- und Glas: 
fabrit des raftiofen Bouquot, bie herrlichften Früchte. Aber 
auch In Berlin hat der in ber ganzen Monarchie werkthaͤtig 
eingrelfende Gewerbsverein Alles angewendet, um jener den 
Erdfreis umfaffenden Tool- making nation auf den brirtifchen 
Infeln in alen Erfindungen und Werkzeugen zu einer Zeit, 
wo dort fih Menfcentraft durh Maſchinerien vertaufendfäl- 
tigt, und täglich neue Wunder ſchaft, nachzueifern, und alles 
Nuͤzliche durch Mufterproben zu verpflangen. Man lefe nur des 
geb. Flnanzraths Beuth, welher die Seele jenes Unterneb- 
mens genannt werden mag, aus elgner Anfhauung und frems 
der Mittheilung entfprungenen hödft gebaltreihen Auffaz, 
Glasgow betitelt, In den Verhandlungen des Vereins (1823. 
V. Lieferung). Daffelbe geſchleht mit erſprleßlichem Erfolg 
In Münden und Stuttgart. Kaum iſt es denkbar, dab es 
noch deutſche Staaten geben koͤnnte, wo es nicht nur noch an 
polytechniſchen Schulen und Mufterkabinets fehlen möchte, 
fondern wo auch bie freitih frenggefezlihe, aber aller 
Innern Verbeſſerung ſchroff entgegentretende Behauptung des 
Iunungszwanges, die freie Anwendung aller techniſchen Mit: 
tel, bie der Zeitgeiſt fordert und fördert, hemmt oder in der 
Geburt erftift. Da erwägt man heute nod nicht das gewlchtige 
Wort, das Friedrich II., als ſich 1749 die preußlſchen Pofamenz 
tirer gegen die erfie Bandmühle ganz ungebehrdlg auflehnten, 
In feinem Reſcripte ausſprach: „Wir halten es für einen dem 
gemeinen Weſen fhädlihen Handwerksmißbrauch, die jegigen 
Mittel, welde zur Erlangung eines wohlfelten Preifes der 








* ©. Altmütter's Beſchrelbung der Wert eng 
fammlung des Ef. f. volvtehnifhen Infirurs 
(mit 250 Figuren auf 6 Kupfertafeln) Wien, bei Wallie-' 
baufer 1825. 326 ©. In8.; und über die Fortiwritte 
bes polvtechniſchen Inftiturd überhaupt, In Beziebung auf 
das ganze Fabrifproduftenfabinet, deffelben Verfaſſers 
lehrreihen Auffaz Br Band der Jahrbücher des 
Wiener polptehnifhen Inftituts ©. ı bis ı 
Der Fortgang diefer, nur Gedlegenes und Eprobtes lie- 
—— Jahrbüger It baarer Gewinn für ganz Deutſch⸗ 
and. 


or1 


ſeln Geſchdſt muͤſſe alfo unter dem Ede der Gefese ſtehen. 
Es frage fih nun letigtih, wie ſich die Gerichte die cher: 
zeugung verfheffen felten, ob dag Gefaäft cin folides jen? 
Der erſte Auefsub babe dieſes Ertennungsjelsen darin ge: 
funden, wenn zur Seit der Klage entweder die 
Straatspapiere oder der Kaufpreis dafür bepor 
nirt worben ſeven. Dabdie Depofition des Kauf: 
preifes oder der Etaatepepiere das eigentlide Er: 
kennungszeiten fen für die Soliditaäͤt des Geſchaͤſtes, ſey aan 
richtla, vur fiase es ſich um den Zeitpuntt, wann dieſe De: 
peſitlon zu gefaeben babe. Wie eine kleine, unter Me Mit: 
gtleder der Kammer verthellte Eanift ausführe, könne diefe 
Depvofitien zu versabedenen Momenten sefordert werden, ent: 
wederzur Zeit der Klage, oder zurzeit 
Des bedunuenen Kontrafte, oder am 
Lieferugesrage Maddem der Medner feine durch 
verfdiedene Gründe motltirte Meynung dahin andgefpreden 
batte, daß weder die Zeit der Ktage (wie der Aus: 
faub begutadtet babe), ned die Zeit des abgefclof: 
fenen kontrafrtes der Depofitiongtag fer könne, 
erfennt er den Lieſerungstag, den Tag des Ablaufs 
des Vertrages als den ridtigen Zeltpuntt für die Depofi- 
tion. Mit dem Abtaufe dieſes Tages fen nadı dem Kertrage der 
Bertänfer fduldig, die Staatspariere an den Käufer abju— 
tiefern, und dem Käufer fen die Verpflichtung erwarten, dag 
betungene Geld biefür zu bezablen. Einer der beiden Kon- 
trabenten muͤſſe an diefem Tage dartbun, dab er nicht bios 
geſpielt, fondern ein reclles Gefaäft gemacht babe. Wet einer 
entficbenten Klage mülfen alfo an diefem Tage die Paptere 
oder das Geld deponirt werden. (Hiebei fen jedoeh Mükficht 
zu nehmen auf ſeſche Handelspläge, wo alle zwiſchen den Rabl: 
tagen vorfommenden Geſchäfte dur den Econtro fa Ordnung 
gebracht werden, wie dis der Fall in Augsturg fev. Diefem 
nach müfe Me Depoſitlon ale das beſtimmte Kennzeihen, ob 
das Gefchäft ein ſolldes Handelsgeſchaft oder efne blofe Wette 
fen, an dem Tage des Ablaufes des Vertrages, und an den 
Drten, wo befondere Zahltage eingeführt find, an dem be: 
fiimmten Zahltage geſchehen. Hierauf ſucht der Redner einige 
Einwendungen, die gegen feine Anfiht gemadıt werten feven, 
oder vielteichr könnten gemacht werden, zu befeitigen, wider: 
legt einige In der oben genannten Schrift, und in einem Auf: 
ſaz der Seitfhrift Flora aufgefprehene Grundfäte, führt noch 
aus einem Privarfdreiben die Mevnung eines foliden Auge: 
burger Handelemaunet, der die Stock.Jobhbery für höcft ver: 
derbiih halte, an, allegirt die Hamburger Geſezagebung In 
diefem Berreffe, und ſiellt fchließtih feinen Antrag dahin: 
„die Kammer möge auf verfaflungemählgem Wege ein Gefez 
„von ber Meglerung ermirfen, dab ans Verträgen über 
„Staatspapiere anf zelt cine Klage nicht juaelaffen 
„iev, wenn nldt am Bieferunge- oder an Orten, wo ber 
„fordere Dabltage eingeführt find, am Sabitage die in 
„Frage ftebenden Papiere oder dag Geld gerisrtih denonirt 
„find.“ Der ale zweiter Redner eingersrichene Abgeordnete 
reiberr v. Elofen verforab, 1.auf die Legielatton benade 
arter Staaten einige Blike zu werfen, a. die mir dem Ans 
trage zufammenbdngenden Fragen ju bezeichnen, 3. die geftellten 
Anträge zu prüfen, und 4. feine eigene Anficht vorjutragen. — 
Ein Kauf, wobei der Gegenftand wirtlich Im elnee Matern@i: 
genrbum übergebe, und wo nur der Aeitwunit des Wolliuus 
verfhobe werten foll, ſey cin an ſich aany gi'tiger Gefwäft; cha 
Vertrag aber, weider mar dem Eüelre nah ein Mauf, in 
der Wlrklidtelt jedoch micte als ein Splel oder eine Werte 
auf Steigen und Rallen fid, könne nam unfern Gfegen eine 
Klage wicht begründen, An welchem Merfmal eine wirtlide 
und ein Schelntauf zu unterfhelden feven? das Fünne mac 
allen vorllegenden fettiſhen Verbäftnifen entweder der ride 
teriihen Meflerion überlaffen werden, oder bat Grfey feikit 
mäfe beftimmre Mertmate angeben. An keinem Grgenfande 
ber Gefegg tung mie mehr auf die fr andern Staaten Nüf: 
ſicht genommen werden, als In Gegenfiänden, die in ten 


Handel und In ben Kredit einfhlagen. Yu Frankfurt am Main 
babe In einem gegebenen Falle die erfte Infiang gegen, die 
zweite für, und die dritte wieder gegen Me Gülttsfeit fols 
wer Verträge erfannt, Im Leipzig befieben keine verbietende 
Anorduunaen. Wuf der Wicaer Borfe dürfe ſich Jemand, der 
einen Kieferungsvertrag nicht erfükt babe, gar niet mehr ſe— 
ben laſſen. Dofeiejt werde kelne Klage auf bloße Differenz 
angenemmen, es genüge dert nicht wörtticed Anerbieten, fonz 
dern nur oblatio realis zur Begruͤndung einer Klage. An Kol: 
{and würden Lieferungsvertraͤge als ganz rechtmaͤßige Geſchaͤfte 
angejeben, und wenn crft vor wenigen Jahren in Baiern 
diefe Geſdaͤfte in Gang gekommen feven, fo beweife dieſes 
nur, daß man bier eln hatbes Jahrhundert den Holländern 
zurüffiere. Dort ſey man, wirwel man die Mißbrdude bes 
Tapierbandels erfenne, dennod welt entferne, legislative 
Verfügungen zu Einſchraͤnkung dieſes Handels zn beantragen. 
Ergrand ſchelne ein entgegengefegtes Deifplel darzubleten, 
indem daſelbſt Strafbefimmungen gegen dad Papierfpiet bes 
jiänden. Frankreich, das im Vortrage dee erften Ausſchuſſes 
angeführt werde, ſeze zwar auf deriel Verträge nad dem 
Code penal Art. z21, went nicht ſoglelch die Vapicre oder 
ber Preis devonirt werde, eine Gefaranid: und cine Geld: 
ftrafe, alteln dleſe franzoͤſiſche Gefesgebung rev von dem erften 
Ausfkufe irrig gitirt worden , Indem der folgende Art. 422 
den Art. 4a ſehr modiſizire. Der Medner provozirte noch 
auf die fahrifrftellerifhe Autorität, eines Piato, Mirabean, 
Siruenfce, GCoffinieres ıc., und ging dann über zur Beleuch— 
tung der mit dem Antrag in Verbindung ſtehenden Fragen, 
von denen er —*— bezeichnete, die bei einer neuen Leais— 
fation über Paplerhandel nicht außer Acht gelafen werden 
dürften. ». Wann fol die Klage ftatt finden? Da jede pere- 
ſoͤnliche lage 30 Jahre Zelt babe, fo frage fin Immer noch, 
ob das Klagerecht verloren gebe, fobald man nidr am Ber: 
falltage ſelbſt die Klage einteihe. 2. Warn fell die Depoſi— 
tion eintreten? 3. Auf wie lange ſoll fie elntreren? Solange 
als der Prozeß; — dann könnten 8 Jahre dabel verſtreichen, 
bie der Streit entf&bicden fev. Dauere aber die Depofirkoa 
auch nur 24 Stunden, fo könne fie dennoh dem Kläger den 
größten Nachthell bringen. 4. Auf weſſen Gefahr geſchebe dle 
Devofition, infoferne die Papiere nemlich fallen oder itelgeu? 
5. Welhe Klage iſt In Folge clnes Pieferungevertrages aufäf: 
fig ? die Klage auf Vollzug des Kaufvertraget, cise Entſchä— 
digungfftage , oder die Eumulirung beider? 6. Fchören Lie: 
ferungeverträge In die Klaſſe der Mertantligefhäite, oder In 
die gewoͤhnllchen Vertäufe? 7. Inwiefern it Mitwirkung von 
Senfalen, mad überhaupt, welhe Foͤrmlichleiten find noͤthig? 
8. Welse we.nfelfeltige Verbindlidtelten werden bei einem 
sewähnfihen Lleferungsvertrage vermutber, welche bürfen 
duch ausdrüflihe Verträge ftipulirt werden ? Bel Meahfihtir 
aung einer neuen Lrofflarlon dürfe auch nicht eine diefer Fra— 
gen umgangen werden, und die Arr und Welſe ihrer Beants 
wortuag habe elnen norbwendigen Einfluß auf das Prinzip. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı6 Juni ı835. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Sproce. Metalliquen . 0.0. 0. . 96 q64 
Bank. Aktien mit Div. vom ı Jan. 1935 | ı217 1215 
Rurhsehild’sches Anlehn von 18260 1508 — 

detto ıB21: 4 Proc. . 132 4 134 

b) Baierische Staate papiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Pror — 43 

detto . . 5 Prox — 101% 
Lindanlchen - .. 5 Pros — 102 '/% 
Lorterie-Lonmne AD. » 4 Pro — — 

Jdetto E—W. arruf 106 | oh’ 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. wı!a| — 


kitterarifhe Anzeigen , 
Bel Jakob Sick, Funbändler in Münden, iſt erfhienen: 
Boſſuet, B., Geſchichte der Veränderungen der pros 
teſtantiſchen Kirchen. In das Deutjche überſezt von 
2. U. Mayer. ‚Dritter Band. 
Median: Oltav. ubferiptionspreis ı fl. 36 fr. 


(*) Der vierte und lezte Band dieſes klaſſiſhen Wertes er- 
fhekat bis Mitte Augufts d. J., Lie wobtn der fo Auferft 
wohlfeile Euferiptiönspreis nod offen bleibt. 


Der Kreditverein in Baiern. 


So eben iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen Balerns 
zu haben: (Augsburg bei Wolff ıc.) 


Die Pfanbbriefe vor dem Gericht der Mathematif: oder 
mathematifche Vergleihung des Aulehens-Geſchaͤftes auf 
breiprogeutige Obligationen mit dem Pfandbrief: Syſteme 
und mit einem neuern Anlchen von 1,300,000 Gulden, 8, 
Münden 1825, in Kommiffion in der J. Lindauerſchen 
Buchhandlung. Geheftet. Preis 48 Ir. 


In dem Augenblit, wo diefe wichtige Nationalangelegenheit 
In der Kammer der Abgeordneten disturirt wird, dit obige 
Schrift, welhe für Baiern von der größten Wictigteit Ift, 
erfchlenen. Der Herr Verfaſſer legt zum Beften der balerl: 
fben Gutsbeſtzer, unter welchem Namen er alle Grundeigen- 
thümer begreift, eine Heine Gabe auf den Altar des Vater: 
landes mit dem Wunſche, daß fie nicht für eine der gemöhn: 
Ucen Flugſchriften gehalten werde, deren Eladrut in der gro- 
fen Wallung entgegengefezter Mepnungen und Intereffen fid) 
zu verlieren pflegt. 


— — — 


Das ſeit Anfang biefes Jahres im Verlag des Unterzeidy- 
neten erfcheinende: 


Unterbaltungsblatt für gebildete Stände 


bat fid im Laufe diefes halben Jahres beftrebt, fih der guten 

Aufnahme gebildeter Kefer, dur eine, jeden Gefhmak und 

jedes Bedürfnis, treffende Auswahl von Erzählungen und 

. Blograpbien und durh das Meichhaltige feiner größtenteils 
hiſtoriſchen Mannicfaltigfeiten, würdig zu empfehlen. @8 

wird auf diefelbe Welſe im naͤchſten halben Jahre unermäder 

— — die Achtung des Puͤblltums Immer meht zu ver⸗ 
enen. 

Die Redaktion, überzeugt, dieſem Blatte durch Auszüge 
aus den neueſten Neifebefhreibungen, befonders aus der, fm 
Verlag des Unterzelhueten, naͤchſtens erf&einenden: Dent: 
mwürdigfeiten Indiens, von Pets. mehreren Werth zu ge: 
ben, glaubt Freunde der Länder- und Völkerkunde bierauf um 
fo mehr aufmerifam maden zu muſſen; da fie auch ununter: 
brocen fortfahren wird, andere neue merfwürdige Erfbeinun: 
gen der ausländlfhen Literatur, in gedrängter Kaͤrze zur 
Kenntnif der verehrten Leſer zu bringen. 

Woͤchentlich erfbeinen drei halbe Bogen. Beſtellungen 
auf das naͤchſte halbe Jahr, um den fo außerft wohlfeilen Preis 
von 2 fl. 42 Er., fo wie auch auf den ganzen Nahrgang, mit 
Nachlleſerung des eriten Scmejters, von dem nur noch we: 
* — vorraͤthig, zu 5 fl. 24 ir., erbittet man ſich 

aldigſt. 

Frantſurt a. M., im Juni 1825. 


Helnrich Wilmans. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. — 


Die Obligation über ein bei der ehemaligen hurfürftf. bale- 
rifben uud landſchaftlichen Sthuldenabledigungswert:Buchbalz 
terel angelegenes Kapital per 4500 fl,, dd. 3 April 1771, 


358 Seiten in- 


672 i 


wovon die erfte Inhaberin M. Adelheid Gräfin v. Tauftirhen, 
geborne Gräfin Fugger v. Schwindegg am zı Aug. 1786 an 
Freifran Marla Eopbie v. Donnersberg, geborne Gräfin 
v. Zauffirden, 1500 fl. cedirte, welcher Kapitalantheil in der 
Folge an Bankler Jatob Obermaier Yabler durch Geffion ge= 
langre, iſt zu Verluft gegangen, 

Auf Anfuhen des lejtern Beſizers wird demnach ber der— 
malige Anbaber obiger Urkunde aufgefordert, diefelbe inner— 
halb eines fehsmonatlihen Kermins von beute an bei 
der unterzeldineten Gerlchtsſtelle um fo gewiffer vorzubringen, 
als fonft jene Urkunde für Eraftlod erklärt werden würde. 

Augsburg, den 10 Jun, 1825, 

Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Schmiser. 





Jagd-Verpachtung. 
Nach Auftrag koͤnlglicher Reglerung des Rezattreiſes ddo. 


3 Jun. wird das unterzeichnete E. Forftamt gemeinfhaftlich 


mir dem königlihen Mentante Monheim die durch das Abies 
ben der Frau Gürftin von Dettingen: Spielberg valant 
gewordene fogenaunte Gnadgn= oder Illre Abtbeilung der 
Wemdinger Jagd, im Nevief Monheim gelegen, Dienjtag den 
28 d. M. unter den bejtebenden Bedinguiffen auf Lebens- 
dauer zur Verpachtung briugen. 

Vachtfaͤhige Jagdliebhaber werden daher eingeladen, an 
bemeldetem Tage een 10 Uhr in der Kanzlel des kö- 
niglihen Nentamts Monheim fid) einzufinden, und ihre Ans 
gebote zu Protofoll zu geben. 

Memding, den 13 Jun, 1645. 

Königl. baleriſches Forftamt Wemding. 


Grleßbach. (Anzeige und Empfehlung.) Indem 
ich das verebrlihe Publitum von meiner Brunnen- und Bades 
Anftalt auch in diefem Jahr, wie in frübern, bierdurd zu bes 
nadrichtigen die Ehre habe, füge Ih nur neh die Bemerkung 
bei, daß bei mir, als dem rechtmäßigen Befiger und Eigen 
thümer der Hauptquellen, auch bei dem freguenteften Badbe- 
fuhe nle Mangel an dem fräftigen Geſundbrunnen-Waſſer der 
Grießbacher Mineralquelle eintreten fan, Mit dem Monat 
Junlus wird das Bad eröfnet, wobet in den Umgebungen man— 
che bis jezt wuͤnſchenswerthe Verbefferung und Verfhönerung 
der Anlagen, auch nicht weniger eine dur die neuerliche gnd= 
digſte Fürforge Sr. königl, Hoheit des Großherzogs wohl und 
bequem bergeftellte Haupt: und Kommunikations = Straße ſich 
finden werden, fo wie id mir ed werde angelegen ſeyn laffen, 
von meiner Seite in allen Stüfen, befonders was obnebin ein 
vorzüglihes Anllegen eines jeden Vadbefuhenden ift, in der 
volfommenften Reinlichteit alles beizutragen, um jeden billiz 
gen Wunfd aufs Beſte zu befriedigen, 

Fred. Dollmaͤtſch, 
Inhaber der Hellquellen. 


RNeifeftelle:Gefucd. 

Ein junger unverbeiratheter Mann von 25 Jahren, der 
ſich In vlelfacen Geſchaͤftszweigen die nöthigen faufmännifden 
Erfahrungen gefammelt, und felt zwei Jahren für ein ange— 
febenes Haus neben den Comptoir- Gefhäfren auch die Met: 
fen nah Balern, Vaaden und Würtenberg beforgt bat, und 
gegenwärtig no beforgt, wuͤuſcht eine Aenderung feiner Lage, 
und daher in gleicher Eigenfwhaft angeftellt zu werden. 

Gute Zeugniffe und die Empfeblungen feines gegenwärtt: 
gen Prinzipals welſen fein redtfhaffenes und gutes Wirken 
genugfam nah, und man bittet daber fi gefätlaft In vorto— 
freien Briefen an die Erpedition der Adg. Zeltung In Auge: 
burg unter der Aufſchrift T. Z. zu wenden. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 169, . 





Blike anf die Leipziger DOftermeffe 18025, 
(Eortfezung.) 
Geldkurs, Schauluſt. 
Ueber das Wecſelgeſchaͤft In dieſer Meſſe laͤßt ſich wenig 


ſagen. Es war überall für die deutſche Handelsbilanz erfreu: 
th, daß der englifhe Wechſelkurs bedeutend berabgegangen 


war, und daß offenbare und verderbliche Aglotage mit Staats⸗ 
papieren auf Lieferung in beſtimmten Friſten (a tems und 


a prime) diefes gefährlihite aller Hazardfpiele, ihr Mari- 
mum erreicht , und überhaupt bie Spekulation von den Staats: 
Effeften auf Waareneinfäufe fi geworfen hatte. Denn was 
der Gehelmerath Schmalz In fetnem Zufaz zu der franzöfi- 
fhen Hanptfarift * über dleſen Gegenftand von der Nothwen- 
digkeit des Verbots ber Käufe und Verkäufe der Staatepa- 
piere auf Zeit fagt, fan nit laut genug ausgerufen werden: 
fie bringen nie neue Kapitalien hervor, wie die redliche Thaͤ— 
tigkeit des Kauf: und Gewerbmannes, fonderm ſchleudern nur 
bie Kapitallen aus einer Hand In die andere. Ste entziehen 
dem wahren Handel und Alerbau den Lebensfaft. Darum fey 
ber lezte Strebepunft aller Regierungen, ihren Papieren gleich 
beider-Emiffion einen ſichern und feften Kurs zu ſchaffen, und mit 
jeder Aufopferung feft zu ftellen.“ Bloße Verbote der Schein- 
käufe fruchten eben fo wenig, als bie Pollzelmaaßregeln gegen 
die Hazarbfpiele, dle übrigens in diefer Meſſe nur fehr flau 
betrieben worden feyn follen. Dod warum hören wir nicht 
über das Wechſelgeſchaͤſt in diefer Oſtermeſſe den Fundigiten 
Berihterftatter In den polptehnifhen Eibblättern.® 
(Nre. 18.) „In Wedel: und Gtaatspapieren war es bereits 
einige Zeit vor der Meſſe träge und die Kurfe welchend. Diefe 
Elauigfeit bauerte auch in der erſten Meßwoche, ohne daß Gelb: 
mangel zu verfpären war. Es lleß fih ja von den Staats: 
papferen fein Gewinn mehr hoffen, auch war die Ungewißheit 
wegen des franzöfifhen Mentengefezes noch nicht ganz beſel⸗ 
tigt. Der Wechfelfurs fiel wegen des verminderten Bedarfs, 
befonders da England mebrere Ausfuhrquellen eröfnet hatte, 
und alfo bie Rimeſſen dorthin mehr ausgeglihen wurden. 
Auch die bänifhe Anleihe zog bedeutende Summen an ſich. 
Doc zeigte fih ſchon In der Meßwoche felbft weit mehr Be: 
sehr, ſowol nah Wechſeln ald Staatspapleren, und die An: 
nahme des Rentengeſezes belebte den Gang der Staatepa- 
piere etwas weniges mehr. Der geringe Diskonto den: 
tet auf Ueberfuß an Mitteln, und der Zahltag traf nirgends 
ein ſchuldiges Haupt!“ Won ber Stiftung einer Leipziger Bant 
war alles fill. Defio flelßlger wurde von dem, wie es fheint, uns 
ausführbar gefundenen Projekt der Berliner Banf, und zwar 
von allen Unbefangenen und damit nicht Betheiligten immer 
zweifelnd geſprohen; deſto fleffiger wurden von Wohlunterrich⸗ 
teten bie zwei mertwärdigen Pamphlets über die von fee 
Handeishäufern in Vorſchlag gebrachte Banf In Franffurt 








* Die Steo@börfe und ber Handel in Staatspa: 
pleren, befonders für Kaufleute und Mäfler. Mus dem 
Sranzöfifhen des Goffintere, herausgegeben mit einem 
a F Schmalz (Berlin, Schlefinger 1824), im Nach 








am Main (wovon die bei Brede in Offenbach gebruften Mor 


mente zur Wärdigung des Projefts wegen Errichtung eines 
Eranffurter Banklnſtituts 49 ©. in 4., gar nicht In ben Buchhandel 
getommen find, aber in lichtvoller Konſequenz und Ueberſchau 
bed Einfeltige und Bedenkllche dieſes Vorſchlags treffend 
hervor hebt, das andere aber: über einen Plan zur Errichtung 
einer Bank in Franffurt von E. T. P. 1625. Andreaͤſche Buch⸗ 
handlung 45 S. in 8, den Nagel recht eigentlich auf den Kopf 
trift), erwogen und bietutirt. Nur eine Umſaz- oder Girobanf,- 
wie die Hamburger ſelt 1619 und jezt die Bremer feit 1815, 
deren Statuten ein Quartblatt fallen fönnte, find in ihrer höch⸗ 
fen Einfachheit wahrhaft heitfam. — Faft man num Alles noch⸗ 
mals zuſammen, ſo iſt doch das Reſultat dieſer Meſſe erfreu— 
lich, und aufs neue für die gedeihlihe Fortdauer derſelben 
beglaubigend gewefen. Die Meffe gewinnt wentaftend an Er: 
tenfion, wenn auch nicht an Gründlichkeit und Nugbarkeft Ihrer 
Gefhäfte. Die Anmwefenheit der caucafifhen Graͤnznachbarn 
und Südamerifaner auf der Oftermefle von 1824 ſchlen nicht 
blos vorübergehend gemefen zu fepn, und wenn aud einfge 
Männer aus Tiis, die fhom feit dem Neujahr bier waren, 
zurüf gingen, ohne bedeutende Anfäufe gemacht zu haben, fo 
wurden fie durch andere Kaufluftige (befonders in Kafimire 
und Tuͤchern) erſezt. Die Südamerifaner machten gleichfalls. 
@infäufe In deutfhen Tuͤchern, vorzüglich in fähfifhen Fa: 
brifaten, und da fie ihre Aufträge wohl um das Zehnfache ver: 
größerten, fo mußte man daraus fliehen, daß ihr vorjährl- 
ges Gefhäft gut rentirt habe. Darum umfaßt aber aud der 
jesige Meßhandel nach allen Nihtungen bin auch In Deut ſch⸗ 
land welt mehr Affortiment und Verkaͤuflichteit. Sonft ſah 
man außer den Leipziger Wagnern nur die Wagner aus Gera, 
Altenburg und der Umgegend bier. Dann kamen die Offen: 
bacher und Wiener. Jezt lefern Leltmeritz, Gommotau und 
Böhmen überhaupt, Autfihwagen In einer Dauer und Wohlfell⸗ 
beit, die wahrhaft in Erſtaunen ſezen müſſen. Mehr als hun- 
dert wurden diemal verkauft. Die Kattunfabritanten Rubens 
Goldſchmidt Sohn aus Berlin brachten feit drei Meſſen eine 
Arkꝰ Umſchlagtuͤcher in perfiihem Geſchmak in folder Menge 
und Güte, daß fie nicht genug zuſchaffen konnten. Alle preu: 
Plihen Tuͤcher fanden ſchuellen und guten Abfaz. Die Wiener 
Fabritanten beſuchen jezt die Leipziger Meife in weit größerer An: 
zahl, wohl wilend, daß ihre fhönen uud um wohlfellen Ar: 
beitdlohn erzeugten Produfte auf feinem andern Wege fo be= 
kannt werden, als durd den Zufammenfuß auf diefem Welt: 
marft. Wie fehr beſchaͤmt dis den engherzigen Wahn man: 
her Handels: und Finangminkfter, daß die Meſſen dem Zelt: 
geiſt nicht mehr angemeffen wären, und⸗dem gefchloffenen (ja 
wohl augeſchloſſenen, angeketteten)⸗Handels ſtaat widerſpraã⸗ 
chen. Troz aller ſich ſelbſt zerſtdrenden, und in ihrem hauſi⸗ 
renden Unfug mit Mecht durch einen Leibzoll auszuzeichnenden 
Mujterreiterei, findet es auch der große Fabritverleger und 
Einkäufer gerathen auf die Meife ju fommen. Denn beide 
bören- und fehen da mandes, was ihnen zu Haufe nie 
fund gethan wird. Und es iſt doch für den Einkäufer im 
Großen etwas ganz anders, de Waare im Stüfe, ale in Pro- 
ben zu fehen. Und aus allen Fabriken kan er nicht die Mu: 
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ſter ſehen. Darum muß er ſich ſchon entſchlleßen, die arofe Lelpzlger Zeichenakademle die bier ausgeſtellten Kartons, von 


europaͤlſche Waarenausſtellung in Leipzig ſelbſt zu beſuchen, 


Jullus Schnore für die Billa Maffimi in Rom entworfen, 


und darum, und weil die väterliche fächfifhe Meglerung nur | nah Arloft, mit Kunſtverſtaud ſich aneignete. Der Prokla⸗ 
Unbitden abwehrend, nicht verbletend und: hemmend eintritt, | mator und Buchhändler Weigel madt Leipzig durch feine 


und weil alte Mechtlickelt, vom Throne des ehrmwürbigen Ju: 
beitönigs felbft auegehend, bei den einheimifhen Händlern 
und Wechslern noch Immer zu Haufe It, bat Leipzig die Be— 
ruhlgung, zu ſehen, daß, troz aller feine nahen Grängen ums 
gürtendeu Eperrung, von ihm aus für ganz Deutſchland und bie 
angraͤnzenden Staaten Verbindungen für die entfernteften Staa: 
ten aller Weltthelle ausgehen. Man lefe das von dem Handels- 
und Weltfundigen Nöding felt Anfang diefes Jahrs in Hamburg 
beraufgegebene Qournal Columbus (dad Monatsheit zu 6 
Bogen, ein fehr zeitgemäfes Unternehmen), und man wird 
fhen in dem erften Hefte Leipzig erwähnt finden, während 
von vielen Königejtädten und Reſidenzen des europälfchen Feſt⸗ 
landes dort keine Solbe zu leſen iſt. — Der buntfdhelige An: 
bang jur Meile, die Bartholomew-fair auf dem Blaze vor 
dem Relmerſchen, fonft Großtofifhen Garten, bot dismal ein 
unuͤberſehbares, unuͤberhoͤrbares Gredräng und Gewimmel von 
Kurlofitäten und Wunderbuden bar. Kalerlaken, wilde Mens 
fhen und Vefllen, Berciter, Profpekte, Panoramen, große und 
Feine Kinder, dünngefhnärte Damen In Maraboutgfedern und 
bausbäfigeBauerdirnen mit welßgeplatteten Helligenfcheinen um 
die Haube, wandelten bier aufund ab; ber fandmanı ſchmaucht 
Tabak, genieft Würfte und Pfefferkuchen; die Vornehmen 
beftelten fih in Rudolfs Kaffeegarten oder in @dertene Keller. 
Das größte Gebränge fieht man um bie beftimmten Einlaß- 
Stunden In der Kunfitänger Chlarint Bude. Das pas de 
deux ron der ſchoͤn proportinfrten Altern Chlarint mit Ihrem 
Schwager, auf zwei neben einander gefpannten Sellen, bie 
Grajie der Heinen Zauberin Flora, wirkten unwiderftehlid. 
Nur eines vermift man, dad Gewagte eines kuͤchtlgen Sal: 
timbanfo mit feinem Merrv Andrews, feinem Pidelhärking. 
Was würde ein folder Marktſchreler In Verbindung mit 
einer guten Puppentomöble, Im welcher bie Leipziger Meile 
ſelbſt als der Jahrmarkt von Piundersweller perfonifizirt würde, 
für Zulauf haben! Wie viel Unheil hat Gottſched geftiftet, als 
er den doch überall wieder aufwahenden Hanswurft begrub. 
Auf dem Stabtheater füllte der von dem Direktor mit Profu- 
fion ausgeſtattete Ruͤbezahl, troz des muͤhſam zuſammenge— 
ſtoppelten Inhalts und Tonſazes, ſtets das Haus mit Zu— 
ſchauern, und überſtralte ſelbſt das Lichlingefind ber vorigen 
Oſtermeſſe, die Turandot. Den Schluß macht der vlelbegehrten 
Wiener Saͤngerin, Dem. Sontag, lUebliche Erſchelnung. — 
Der elgentliche Kunſthandel war nie die glaͤnzende Selte 
der Lelpziger Meſſe. Wlener Kunſthaͤndler, die noch zur 
Meſſe kemmen, find bloͤs Muſikallenhaͤndler, und da iſt Wien 
ber rechte Stapelplaz. In dleſem Sinne vorzuügllch war wohl 
auch Artaria aus Wien diemal bier. Andere fehlten gänzlich, 
und de einzige alte chrenwertbe Frauenholzifhe Firma gab 
Ihr theures Mebauartier auf, und pafte auf Immer zufammen. 
Ein frangdfifher Kunfthäntler Dubris erregte durd feinen 
(vorgeblihen) Potter, eine geiftreih gruprirte Schwelzerfa⸗ 
mitte, Aufmerkfamtelt. Der Buchhändler Winter aus Hel— 
delberg hatte einen Mantrgna und einige gute Nicterländer 
mitgebracht, Niemand empfand Reue, beria den Saͤlen ber 


Kunftauftionen im Fate der guten alten Aupferftihe zu einem 
Mittelpunft der chalkographlſchen Kupferliebhaberei. Ma 
erftaunt über den Reichthum feiner Portefeullles. Tauſend 
Steindrüte und Zinkdräfe ftrömen herbei. Aber der Kern von 
allen bleibt das ıate und ı3te Heft der Bolffere - Strirner- 
fen Sammlung , die von Stuttgart ausgeht. 

(Die Fortfezung folgt.) 


. 





Deutfdland. 


Münden, 9 Jun. (Belhluß der a4ften öffentlihen 
Eizjung der Kammer der Abgeordneten.) Der Redner (Arhr. 
v. Elofen) ging fodann zur materiellen Prüfung der vom 
Ausfhufe geftellten Anträge über, und bemerfte, es feble 
ibm an einem ricterliben Prinziv, und er fen verderblic in 
feinen Folgen, man möge die Entihädigungsflage oder bie 
Klage auf Vollzug vor Augen haben. Die Schwindeleh, ftatt 
fie zu mindern, würde vermebrt werden, der Meine Gefchäfte: 
mann werde zur Beute des groͤßern gemacht, die Verfügung 
der Devofition fen dem Gange der Handelsgefchäfte, den 
Grundfäzen von Staatswirthſchaft und den Anforderungen 
der Bluigkelt geradezu entgegen, und wirktihe Verkäufe wer: 
den rechtlos geftelt; alle großen Anlchensgeihäfte ber Staa: 
ten oder der Areditvereine werben dadurch unmöglid, und 
felbft die größten Gegner ber Agiotage haben die Devonirung 
nicht verlangt. — Er entwifelte dagegen feine Anfiht, und 
verfuchte zu zeigen, daß von ber. rechtilchen Gelte betradtet 
zum Lieferungegefchäft nichts anders gehöre, als die oblatio 
realis am feftgefegten Tage. Cine Benimmung in bdiefer 
Beziehung unterliege keinem Bedenten. Bon der polizellihen 
Seite betrachtet, hielt er jede bevormundfaaftende Einichreis 
tung für bedentlich, und bei dem gegenwärtigen rublgen Gang 
des Papferbandels für unnötbig, gleichwoi gab er zu, dab bei 
einem fünftigen Handeisgefegbuhe biefer Gegenſtand beräfs 
fihtiget werde; ja er zollte den Antragftellern feinen Danf, 
den Gegenftand angeregt zu haben. Er rel mir dem Ans 
trage, wenn jejt fhem, was er jedoch beweifelte, eine legls— 
lative Beftimmung nothwendig feon follte, diefelbe dahin zu 
erlaffen, daß Klage aus einem Lieferungsvertrag nur bann 
zuläßlg fen, wenn von Seite bes Klaͤgers um bie feftgefeite 
Zeit ein wirtliches Anerbieten des Papleres oder Geldes ſtatt- 
gefunden har und nachgewiefen werden fan; übrigend_Ee. Mai. 
zu bitten, aufblefen Segenfland bei einem künftigen Handelsge⸗ 
fez, auf deffen Vorlage bereits gebeten worden, befondern Be— 
dacht zu nehmen. — Diefem Redner folgte ber Abgeordnete 
Mudbart auf der Mednerbühne. Er erinnerte vorerft an die 
irrigen Anfichten, die man zu Gunften der Staatsihulden und bes 
Varlerbandels häufig aufgestellt bat. Seitdem Pinto, fagte er, 
in ben Irrwahn verfallen, Staatefhuiden als Staatereihtbum 
anzufeben, bat er viele Nachfolger nefunden, melde zum 
Trofte übler Flnanzwirthe das Glaͤk ber Staatsfhulden und 
die Vortbelle des Staatspaplerbandels gepriefen baben. Es ik 
mein Veruf nicht, dlefe augzufübren, kurz babe Id fie um 
ber Unpartheitichtelt zu gendgen In meinem Berichte ange: 
führt. Ele laufen znfammen in einen, nemlich die Verwah— 
rung der Girfulation. Diefe Girtularion aber iſt der wobl: 
thätigen Geld: Girkulatton, deren Wirfung Büſſch befcreibt, 
zu vergleihen, wie der Narren= oder gar — dem 
Tange der Freude; dagegen ſallderte er die Nachthelle des 
Vapierbandels, befonders jener Paplergattung, melde eigent: 
ih nur eine Mette it. Wohl, fo ſprach er, geben dle Seit: 
täufe von Pavleren Einzelnen die Gelegenbeit, ſich ſchnell und 
mühelos zu bereihern; allein eben dlefes wirkt fo verderbllch 
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auf eine Menge Familien; denn au ber ſolldere Familiens 
vater läßt ſich dadurch verführen, bas leihte Ediff des Gluͤ⸗ 
tes zu befteigen, das ihn im Iufrige Höhen hinauf führt, als 
plözlih Sturm fommt, der es ergreift, binabftürgt, und ihn, 
fein Haus und Hunderte von Famlllen zerſchmettert, die auf 
fein Gluͤk und feine Redllchteſt gebaut baden. Ich erinnere 
zur an die Unfälle, die vor einigen Jahren Münden und 
Augeburg beunrubigten, da man fie auf dein friedllchen Lande 
und in einer Stadt, die fidy in Ihrer rübmlihen Nüchtern: 
heit von folben Geſchaͤften entfernt haͤlt, ich meyne Nuͤrn— 
berg, kaum kennen gelernt bat. Auch den Schuldentiigungs: 
anftalten find diefe Geſchaͤſte hoͤhſt nacırbeilig. Diejenigen 
Sauldentilgungstaffen find die beten, auf weiche die Aglotage 
teineg Cinfuß üben fan, wo aber diefe wirft, iſt fie nach— 
theilig. Wenn fie auch durch bie Spekulation auf dag Einten 
ber Papiere nur augenblikllchen Einfluß übt, fo iſt aud ein fol: 
er augenbiltliber Nactheit von unberebenbaren Folgen für 
das allgemeine Befte. Zwar fagt man auf der andern Gelte, 
daf fie aud den Etaatspapieren zu ihrem Werthe verbelfen 
Tan, und es ift nicht zu laugnen, daß diefeiben durd pie 
Yalotage augenblitiih in bie Höbe gebracht werden können; 
allein ein bober Kurs der Staatdpariere ift nicht einmal im: 
mer vortbeilbaft. Wenn er ibrem Mennwertbe gleich ftebt, 
fo ift diefes allerdings ein erfreuliches Zeichen des öffentiichen 
Kredlts; felbft wenn nur einige Prozente darüber geboren wür- 
den, Könnte biefes ein Zeichen des Ucherfluffes an Kapi- 
talien fern. Wäre dleſes aber die Folge des Mangels 
an Gelegeubelt, feine Kavitalien günftig anzulegen , weil Ge: 
werbe und Aterbau diefe Gelegenbeit nicht bieten, fo wäre 
es fein Gluͤt zu nennen. Aber die Aglotage wirft nur vord: 
bergehend, nicht bleibend, und wenn die Spekulanten ihren 
Vorthell erreicht haben, wird der kuͤnſtllch gehobene Kurs 
defto fhneller und tiefer finfen, Von ſolchen eitein Mitteln 
bängt der oͤffentliche Kredit nicht ab; er beſteht in dem 
öffentlihen Vertrauen auf die Reglerung, auf bie Staats: 
Thnlden- Tiigungranftalt, und auf ber Morausfegung, daß 
fie ihre MWerbindiichfeiten pünttlich erfüllen mil, erfüllen 
fan und erfüllen muß. Hiefür forgt die Verfaſſungsurkunde, 
und biefür baben wir felbft zu forgen, duch eine jur unaus— 
gie, Erfüllung ihrer durch das Geſez aufgefprodenen Ver=- 

Indlihfeiten zureibenden Dotarion. Eben fo nachtheillg wirft 
der Staatspaplerhandel aufden öffentlihen Verkehr. Er ent: 
slebt den befferen Gefhäften Kapltallen, Talente und Zeit. 
Gewerbe und Aferbau können fih zum Theil eben darum nicht 
aufſchwingen, weil zu viele Kapitalten auf Etaatspapiere vers 
wendet werben, und weil Be Kapitaliften bei jenen nicht Ger 
legenbeit finden, einen fo fchnellen und fihern Gewinn zu 
maden. Es iſt natürlich, daß diefed nachtheillg auf Alerbau 
and Gewerbe wirken muß; kein Gefcäft wird fo leicht einge: 
gangen, bad Tag und Nacht in Anfprud nimmt, fo lange man 
mit feinen Staatövanleren in dem Portefeullle rubig zuſehen 
Ian, ob das Gluͤk einfehre. Man wird ſich hüten, dem Afer: 
bau nnd den Gewerben feine Kavitalten zuzuwenden, fo lange 
der Kapltatiſt nicht nur von allen öffentlichen Laiten frei fit, 
fondern ba, wo das Unglüf der anderen berein bricht, nem— 
ilch im Kriege, erft feine Erndte recht beginnt. Solche Gr: 
ſchaͤſte find gewiß in feiner Veziebung dem Staate wunſchens⸗ 
wertb, am menigften jene, wo bles Spiel und Wette zu Grunde 
liegen. Veſſer wäre cd, der ganze Paplerhandel wäre gar 
niht, und wir fönnten für die die Grofartigteit Englands und 

ranfreids ein Staateſchuldenweſen negen das befceldene 

tät Würtembergs cintauften, weldes die Geſchaͤfte nicht 
kennt. Hlerauf ging er zur Frage über, mad zu thun fep; 
er erflärte fib gegen Verbote oder gar Veftrafungen, thells 
well fi die Meglerung nicht auf diefe Meife In Privargefhäfte 
mengen folle, thells weil er jene für unwirkfam bieit. — Es 
gitt, bemerkte er, Dinge In der Welt, über welde feine Madt 
direct gebleten fan. Zu diefen gebört der Verkehr: jener 
mit Staarspapleren wird von ſelbſt aufbören , wenn der Han- 
dei im Algemeinen eine beffere Nihtung nehmen wird, und 


es wird nicht möthle ſeyn, Werbote dagegen zu erlaflen, wenn 
manben Ulerbau und die Gewerbe von ibren Fef- 
feln und Laſten befreit, damit jeder Kapitalift Ermuns 
terung und Gelegenheit finde, fich feibft unter die Akerbau— 
und Gewerbtreibenden zu fiellen oder doch diefeiben zu unter- 

üen. . . . Er führte endlich aus, daß es bios feine Abſicht 
ſey, den bloßen Echeinfäufen die gerichtliche Klage zu verfar 
gen, daß diefelben durch die Nothwendigfeit der Depofition 
der Papiere oder des Geldes am ſicherſten erfannt werden, 
daß ferner der zwelkmaͤßigſte Zeitpunkt für Diefe Depofition die 

eit der hlerdurch bedingten Klage auf Erfüllung oder der Ber: 
alltag ſey, und endlich, daß die Depofition eben fo bei einem 
Wechfelnotar als bei einem Gerichte gefheben, und ſoglelch 
nadı der Mealoblation wieder aufgehoben werden fünne, Der 
vlerte Medner von der Bühne, Kremer von Augsburg, bes 
dauerte zuförderft, daß ein Mitglied der Kammer feinen Ans 
trag, von dem es fich beute handle, ohne alle nähere Eroͤr— 
terungen und Yuselnanderfegungen, ohne Bezeidinung indivis 
dueller Verbältniffe und ohne begründete DVewelfe vorgeleat 
babe. Cs muͤſſe dadurd das Jun- und Ausland die nactbei- 
lige Vermurbung fhönfen, dab alle angeſchuldeten Ehmwinde: 
leven, Gefährden des Elgenthums und gefäbrlide Unterneh— 
mungen in —— Vlaz griffen, da Augsburg als Haupt: 
Wechſelplaz Balerns bereits überall anerkannt fev. Er über: 
nahm die Vertpeidigung feines Plazes in biefer Hinſicht, rühmte 
die Sollditaͤt und Thätigfelt der dortigen Wecfelbäufer, des 
ren Kredit in einer * da ſtehe, wie kaum ſeit einem vol— 
len Jahrhunderte. an glaube, daß durch den Handel mit 
Staatspapleren anvertraute Gelder gefährdet ſeyen, daß er 
dag haare Geld in dad Ausland ziehe, Gefahr für den Staate- 
Kredit bereite, den Aferbau und den Gewerben die nörbigen 
Unterftügungen entzöge, und füche der fogenannten Schwinde: 
lei dadurch Einhalt thun, dad man durd ein Geſez alle Käufe 
von Staatöpapieren auf Zeit in der Urt mit Nichtigkeit be— 
haften wolle, daß Klagen aus ſolchen Händeln, als ganz un: 
zuläfig erfannt würden. Er fuchte nun zu beweifen, 1. daf 
es nicht dag Gewerbe fen, dad man mit anvertrauten Geldern 
treibt, welches die Verluſte berbel führe, ſondern nur die 
Verfönlichkelt des, alles Zutrauen Tänfhenden felbit; 2. daß 
das Geld durch ben Staatspapierhbandel kelneswegs In das 
Ausland gezogen werbe, indem felbit Millionen balerlſcher 
Staatepapiere im Auslande zirkulirten, für bie das baare 
Geld nad Balern eingewandert fen, daß allein durch die Theil: 
nahme an der Wiener: Banf-Aktiengefellfchaft bedeutende Sum⸗ 
men für Balern gewonnen worden waren; 3. daf die That: 
fahen Belege gegen ble Behauptung des allgemeinen Geld: 
mangels lieferten, Indem man nemlic vor drei Jahren Mil: 
Klonen zu Errichtung einer baferifhen Nationalbank angeboten 
babe, indem den fünftigen Kredit-Verelnen Millionen zu 
Gebote fünden, und der Schulden: Tilgunge-Anftalt jezt noch 
Gelder zu 4 Proz. offerirt würden; 4. jedem Wechsler, fo wie 
jedem andern Gefcäfte treibenben Geldbefiger, fen das Geld 
feine Waare, bie er In fteter Bewegung zu erhalten fuche, 
um den größtmöglihiten erlaukten Vorthell darang zu ziehen, 
und damit feine Spetulationen zu verwirtlihen. Wenn auf 
der Stelle aller Handel mit Staatspapleren völlig verboten 
wuͤrde, fo könne dennoch dem Alerban und den Bewerben aus 
diefen Geldern nie reelle Hülfe zufießen, Inden fie foaleldy 
auf andere äbnlihe MWelfe beuäzt, und die ans Balern ver: 
ſcheuchten Geſchaͤſte damit auf fremde Wecſelplaͤze getri’- 
ben werben würden; 5. wenn man glaube, durd den Antrag, 
fo wie er geftellt fen, der Schwinbelef in — — — 
ten cin Zlel zu ſezen, fo wandle man in einem aroßen Irr— 
thum. Wegen einer muthwilligen Fllege, ſagte er, bie beim 
Umflattern des Lichtcd ihre Flügel einbüft, wegen eines uns 
bedadtfamen Kindes, das feine Finger am Lichte verbrennt, 
loͤſot man das Licht felbft nicht aus. — Durch die Klaglod: 
ſtellung wi d dem Schwindelgelfte nur aröfere Nahrung ges 
achen, ex wird ſich hinter die Pallffaden der Unklagbarkelt ver: 
ftefen, und der Abentheurer wird verfuhen, nur noch übers 
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foanntere Geſchaͤſte in Staatspapleren zu maden. Der 
Schärfe ber Wechſelordnung und deren fhnellen Gerectig: 
keitspflege bärfte man ben Steg der Rechtlichkeit über Schwin⸗ 
delel allein verdanten, und fo lange dem faufmännifhen 
Spefulationggeifte nicht neue Ausſichten zu andern nüzlihen 
Unternehmungen gedfnet find, fo lange wird der Handel in 
GStaatspapieren fortbauern, wäre er auch durch die beautragte 
Mectlosftellung mit noch größerm Mifito verbunden. — Der 
Mebner befämpfte fodann die Mepnung, ald handle es fi 
bei den Staatspapiergefchäften Lediglich um die Differenzver: 
uͤtung, (welche ohnehin nur mehr Saldo der Abrechnung fev,) 
n hundert Fällen gegen einen gründeten ſich große Spetu: 
lationen auf die wirflihe Alleferung der Papiere. Er ging 
num über zu dem Gutachten bes erften Ausfſchuſſes, weichet 


die Eutſchädigungsklage geftattet willen wolle, und fomit dte 


Verwerfung des geftellten Antrages felbft ausfprede. Der 
Berichterſtatter Rudhart habe das Kizliche und in alle Han: 
deisverbältniffe Eingreifende diefer Sache wohl erwogen, er 
babe die gegenfeitigen Gründe vortrenich neben einander ge: 
ſtellt; allein die, welche er gegen feinen eigenen Vorſchlag 
ſprechen laffe, erihienen weit gewichtiger als jene für ben- 
felben. Aus diefen Gründen glaubte er dem Gutachten bed 
erſten Ausſchuſſes nicht beiftimmen zu koͤnnen, fondern fols 
‚gende Anträge gerechtfertiget zu haben: daß nemlic bei Staats: 
papiere:Verkäufen auf Lieferung die Papiere am beftimmten 
Lieferungstage oder am Zahltage in natura vorhanden fenn 
müfen; daß im Fall fie der Käufer am beftimmten Tage hicht 
bezieben und einlöfen follte; der Verkäufer folhe durch einen 
Notarius zu präfentiren, und wenn die Annahme verweigert 
wird, Proteft darüber auszufertigen habe; dab der Verkäufer 
befugt ſey, die Papiere noh am nemlichen Tage begeben zu 
laffen, und feine Degrehtinge bei dem Wechfelgericht zu ftellen 
habe. Sollte aber ein Käufer am beftimmten Pieferunge: 
tage feine Papiere nicht erhalten können, fo müffe er biefel: 
ben durch einen Notarius von dem Verkaͤufer abverlangen, 
und über verweigerte Ablieferung ebenfalls Proteft erbeben 
laſſen, fofort aber berechtiget werden, noch an eben diefem 
Tage eben fo viele Papiere dur einen Senfal einfaufen zu 
laffen,, und feinen Megreß gegen ben Werkäufer bei dem kön. 
Wechſelgerlcht zu ſuchen. Nahbem alle eingefchrlebenen Red: 
ner gefprohen batten, ſchloß der Praäfident die Stzung, und 
—— gte die Fortfegung der Debatten auf kuͤnftlgen Mon— 
ag an, 5 
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Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Das unterferlgte koͤnigllche Kreis: und Stadtgerlcht bat 
in dem Schuldenwefen des Hrn. Ober: Poftmeliters Ferdi: 
nand Lippe, zu Augsburg, durd Entſchileßung vom 22, ver: 
fündet den 30 Maͤrz v. J. den Univerfaltonturs erfannt. 

Es werben fofort, nachdem volle Rechtskraft vorlieat, die 
gefestiben Edittstage, nemlich: 

L, jr Anmeldung der Forderungen und deren gehörige 

Nachweifung auf Donnerftag den 21 Jul. 1825; 

1. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Montag den 5 Sept. c. a-; 
IN. zur Sciufverbandiung und zwar für die Meplif auf 
Mittwoch den ı9 Dft. c. a., 
und für die Duplif auf Mittwod den 9 Nov. bis inclus. 
‚. ben 30 Nov. 1825, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und blezu fämtlibe unbe: 
kannte Gläubiger des Gemeinihuldners hlemit oͤſſentlich unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daf dad Nichterfcheinen am 
erften Ediftötage die Ausſchließung der Forderung von der ge: 
genwärtigen Konfursmafe, das Nichterſcheinen an den übri— 
gen Ediktstagen aber die Ausſchlleßung mit den au denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 
zugleich werden Diejenigen, welde irgend etwas von dem 


Vermögen des Gemeinfhuldnere in Händen haben, bei Ber: | 


meldung bes nohmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Augsburg, den 10 Jun. ıBa5. 
Koͤnlgl. balerlſches Kreis: und Stabtgerict. 
Strampfer. 
Vorbrugg, Perf. 


on dem Löniglihen Kreis: und Stadtgerihte Landshut 
werden 

Dienftag ben 2ı Juni 1. I. Vormittags von 

ıı bi6 12 Uhr 
auf dem Gerichtelocale 5 Faller DBaumdi öffentlich veriteigert, 
und an den Melftbletenden gegen fogleih baare Bezahlung 
mit Vorbehalt und Genehmigung von Seite der Bethelligten 
überlaffen werden. 

Kaufluftige werden demnach hierzu eingeladen, und fönnen 
biervon in der Zwiſchenzelt durch den hierortigen föniglihen 
Hallamtsdiener Einſicht nehmen, um fi von der Qualität f. a. 
bie nötbige Kenutniß zu verſchaffen. 

Landshut den 7 Juni 1825, 

v. Stuber, Direltor. 
Most, Pet. 





Lieferungs-Akkord. 


Die unterzeihnete Oelonomle-Kommiſſton gibt auf dem 
Wege des oͤffentlichen Abſtrichs: 
400 Ellen graue, 
360 — Forublaue, und 
200 — ponceau Tücher, dann 
500 Paar Schuhe 
in Lieferung. 
Zur Aufnahme der besfallfigen Angebote wird auf 
Donnerstag deu 30 Fani 3 
unter Beziehung auf die desfalls beftebende allerhoͤchſte Wer: 
ordnung vom ı0 Nov. ıB22 Termin anberaumt, und wollen 
baber Lieferungsfäbige früh 9 Uhr in dem Gefhäfted = Lokale 
(der fogenannten Herrntrinfftube) fi einfinden. 

Bemertt wird biebei: daß die Lieferanten von den Schu—⸗ 
hen die Mufter vorzulegen haben, und daß auch, nach geſchloſ⸗ 
fener Affords = Verhandlung, Nachgebote nicht mehr anges 
nommen werden. 

Nürnberg, den so Junl 1825, . 

Die Delouomie: Kommiffion des koͤnigl. baler, 5ten Linlen— 
Infanterleregiments. 
v. Schellerer, Major. 
Dorrer, Quartiermeifter. 


Nachdem bie Urfanden über die fogenannten Sweibräder 
ordberungen, wie fie am 2 Dec. 1825 Nro. 235. ausacfchrie= 
en wurden, binnen der gefejlichen Fri von ſechs Mona= 

tem hlerorts nicht vorgemwiefen worden find, fo werben diefel« 
ben nunmehr für Fraftlos erflärt. 

a den 20 Jun. 1833, 

Koͤnigl. balerifches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Stlberhorn, Dlrektor. 
Schmiger. 


Da fi binnen der peremtorifhen grif von einem Jahr 
weder MartinKordeuter von Billafingen noch feine Erben 
gemeldet haben, fo wird derfelbe hiermit für verfhollen.er: 
Eärt, und wird feln Vermoͤgen feinen nächiteu Verwandten in 


; fürforglihen Befiz zugewiefen. 


Ueberlingen, den 3 Jun, ı8a5. 
Großherzogi. badiſches Bezirksamt. 
Haager. 
vidt. v. Seethal. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 








Rußland. 
Beſchluß der in Nro. ı58 und 165 der Allg. Zeit. mitge: 
theilten Mede des Grafen Moftowstp m. f. w. in 


Warſchau. 


Der Chauſſeebau beträgt bis zu dieſer Zeit 66 deutſche 
Meilen, und eine neue Chauſſee von Warſchau bis au bie 
preufiihe Graͤnze, welche bo Meilen enthalten fol, wird im 
Laufe diefes Jahres zu Stande kommen. Diefe Chauſſeebaue 
haben nicht alleln die Schwierigteiten , die ſeltdem durch fan: 
dige und unbequeme Wege entjtanden, gehoben, fondern aud 
Das Reifen für die Zufunft fehr erleichtert. Man braucht jezt 
zum Poſtſuhrweſen weit weniger Pferde, wie fonft, und aud 
die Ditigencen, welche nad der beften Art eingerichtet find, 
durchtreuzen bas Königreich auf verfäledenen Wegen, auf wel: 
hen das Reiſen mir wenigen Kofien unternommmen werden 
tan. Da jedoch das eingehende Ehauffeegeid zur Erhaltung der 
Wege nicht binreiht, fo iſt es nothwendig, entweder bie 
Shauffeezölle zu erböben, oder ein anderes Mittel auszufin- 
den, well es durchaus unanwendbar iſt, daß das für Saar: 
werte entricptete Geld zur Anlegung neuer Chauffeen verwen: 
det werden fan. Alle Wege, bie zu der Hauprftadt führen, 
find im Umfange von zwei Meilen neu gemacht. Thellweife 
hat mian auch den Straßenbau in den Wolwodſchaften Krakau, 
Lublin, Plod und Auguftow angefangen. Auch find in dieſer 
Zelt 523 neue Brüten angelegt worden, unter welhen ſich 
eine bei Zlotorie über den Narewiuß befindet, melde das 
Königreih mit dem ruffiiden Reiche verbindet und auf ge: 
meinfhaftlide Koſten erbauet worden if. Die Wohnun⸗ 
gen der Zoll-Einnehmer und anderer Strafen: Dffizianten an 
den Chauſſeen zelnen ſich durch Ihre Nettigkeit und durch 
ihre zwelmaͤßlge Bauart beſonders aus. Die Abtragung der 
Flaͤhenerde und das Ausmeſſen beider Ufer der Weichſel iſt 
beendigt. Die Reinigung diefes Fluſſes iſt bewerkſtelligt, und 
in den Wolwodſchaften Sandomir, Ploot und Mafovien find an 
ber Weichſel ſtarke Dämme angelegt, die den Heberfhwem: 
mungen vorbeugen. Andere Flüfe, ald die Warta, Bfura, 
Pltica, Nida, Wieprz, Radonka, find ebenfalls gereinigt und 
zur Schiffahrt tauglih gemadt. Man hat zugleich einen Ka- 
nal zu erdfnen begonnen, der den Fluß Narew mit dem Fluſſe 
Niemen verbinden fol. In uuferm Lande, welches zumal an 
Kapltallen nicht reich iſt, hat uns die Erfahrung überzeugt, 
dap zur Einführung des bis dahla unbekannten Gewerbflelßes 
die eriten Anlagen auf Koften der Regierung unternommen 
werden mußten, welde daun, wenn fie erft im Gange find, 
und die Fabrifate einen vortheilhaften Abfaz finden, ordent: 
lichen und gewerflciiigen. Privarperfonen anvertraut werden 
folen, Man kan zuverfibriih hoffen, daß feibige zur allge: 
meinen Wohlfahrt gedeihen, und Andern als Veranlaſſuag 
und Mujter dienen werden, dballde Anſtalten zu gründen, 
Auf diefen Grund gefiäst, unternahm die Nedierungs: Kom: 
mifion das Werk, wıd war oft der Ungewißdelt ausgeſezt, 
ob ihre Bemuͤhuagen chaea vortheilhaſten Erioig haben wür: 
den, indem trozder genansfica Berecnungen, dech aues vom 
Schitſal abying. Eile mupte ojt mir zahltelchen Sıywierigiei: 





Nro. 170. 
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kelten kaͤmpfen, beſonders da fie mit Vorurthellen und man— 
hen andern Hinderniſſen zu thun hatte. Ihre ſtandhafte 
Ausdauer, bei der rechtlichen und ſtreng beobachtenden Ob⸗ 
hut der hohen Behoͤrden, hat das Ziel erreicht, und ſie kan 
frei geſtehen, daß mancherlel Manufakturen und Anlagen, bie 
ehedem biefelbit unbelannt waren, ſich glüklic im ganzen Kö— 
nigreich entwifelt haben, welche zum Theil dem writern Ber: 
fall bes Alerbaues vorbeugen, und für die Zukunft neue Wins 
ſche und Hofnungen erwelen. So entjtand in vielen Gegen- 
ftänden die Bequemlichkeit, daß wir num nicht mehr das Noth— 
wendigite von dem Anslande beziehen dürfen. Die Manufat: 
turen und Tuchfabriken find nicht allein für den Bedarf der 
@inwohner des Königreichs binrelhend, fondern es werden 
auch viele Fabrifate Im Auslande abgefezt. Die großen An— 
lagen diefer Art von Fränfel, Harrer, Rephahn, und feit 
Kurzem von Fledler errichtet, kommen in Betref der Güte 
und Feinheit ihrer Erzeugniſſe andern ausländifhen Fabrk 
faten glelch. ine beftändige Erfahrung bat ung überzeugt, 
daß der Boden unferes Vaterlandes gauz dazu geeignet iſt, 
die Wolle zu verfeinern, indem derſelbe die fchnelle Vered⸗ 
fung der Mutterfhaafe befördert. Ueber 10,000 Familien aus: 
länbifher Handwerker haben fih in unferm Vaterlande ans 
fähig gemacht, wodurch unfere Städte an Bevbiferung bes 
träctlih zugenommen haben, Auch bat man zum Kaͤmmen, 
Krämpeln und Spinnen ber Wolle, Baumwolle, Hanf und 
Flachs neue Maſchlnen eingeführt, durch welche verfhledene 
Gewebe von Seide, gedrukte Leinwand, Nanking, Trikot, 
Shawls u. f. w. verfertigt werden können. Es find aud el: 
nige Anlagen engllfiher Giehereien, chemiſcher Erzeugniſſe, 
Olasfabriten und anderer Gegenftände errichter worden, wel: 
de man im gemeinen Leben braucht. Cine, alle zwei Jahre 
ftatt findende Ausftellung des Kunſtflelßes, der Gewerbe und 
Künfte bewelfet offenbar die Zunahme der Induftrie In uns 
ferm Baterlande. Die Nüzlicpkelt des agronomifhen Inſtl⸗ 
tuts In Marpmont wird am beiten von den Landeigenthümern 
geſchaͤzt, Indem diefelben fortwährend fi bemühen, die Zoͤg⸗ 
linge diefer Schule In ihre Dienfte zu ziehen. Ihre Auffor 
derungen wurden fo oft und dringend wiederboft, daß nur der 
mindere Theil der Schüler im Stande war, den zweijährigen 
Kurfus zu beendigen, Neben diefem Inftitut bat man eine 
Säule nad der Art, wie in Hofwyl, für Kluder armer El⸗ 
teru errichtet, welche die beften Erfolge verfpriht. Eine im 
Jahre 1820 ernannte Kommilfion hat ein hiſtorlſches und fta= 
tiftifhes Werzelhnid aller Etidte des Koͤnlgrelchs beendigt. 
Der Werth der Häufer It in der Feuer⸗Aſſekurauz verſichert, 
und die Verfhönerung der Städte ulmmt überall zu. Sowol 
die alten als auch die neuen Straßen find in den vorzüglich— 
fien Städten des Könlgreide überall gepflaftert, reinlih er⸗ 
balten uad gehörig beleuatet. Die Negieruigegebäude, Math⸗ 
bäufer, Magazine heben fi nchea den Manufafturen uud 
Fabriten cmpor. Die Juden bewohnen jest elacn abgefonder= 
ser Theil der Sradr, GäÄrten uad Promenaden vermehren 
ſich täglin, wıd werden auf das forgfältigite angelegt, die 
alten Ruinen und die baufauigen Käufer verſchwladen allmäh— 
ilch. Dieſe Bemahungen, der Hauptitadt das gefällige und 








vom Plage aus machte der zwelte Präfident, Graf Arimanns- 
yerg, darauf aufmerifam, wel unabjebhares Umglüt der 
Staatspapierbandel auf Lieferung und Zeit fchon angerichtet, 
weile viel Wohblſtond derfelbe ſchon zerruͤttet, und wie vlele 
Familien ſchoa durch ihn in das Elend verſezt worden ſeven. 
Gewöhntid und in der Kegel glagen derglelchen Haͤndel auf 
Schwindelel und Aglotage hinaus. Der erfte Ausſchuß habe 
kurz, bündig und mit Swarffinn fein Gutachten abgegeben. 
Das Klagerecht folte nicht aufgehoben, nur beſchtaͤnkt werden 
— durch reelle Depoütion. Dech fehlen ibm unrärblic, 
den Tag der Klage als Zeit zu beſtimmen, befer den Liefe— 
zrungetag oder vieimehr die Depofition Innerbalb des Kiefe: 
rungsterming ; alles dieſes vorauggrfegt, wenn cine geſezliche 
Berimmung fhon jezt rärblich wärt. Gr hlelt aber geſeztiche 
Veſchraͤnkungen zur Zeit überbaupt nicht für rärbilh, fondern 
wegen der Ruhe im Staatevapierhandel für entbebriih; dann 
theils für unwirkſam, tdeils für nachtheilig, da fie dem Hau⸗ 
delsſtande Geſchaͤfte entziehen, und, da die übrigen Handels: 
arten darnleder liegen, keine andern zum Erfaze bieten. Er 
erinnerte an den eigenen vom DBerichtseritatter aufgeitellten 
Grundfaz, fih In Brivarangeiegenbeiten nicht zu miſchen, und 
an die Verſchiedenbeit der vorgetragenen Anfichten; er tru 
darauf an, den Antrag auf ſich beruhen zu laffen, oder ori 
denfelben bei der tünfrigen Straf: und Handelsgefeggebung zu 
berüffichtigen, und fhloß mir der Erinnerung, daß fremde Staate: 
Papiere nicht ungüänftiger als inländifhe behandelt werden dürfen. 
Der Abgeordnete Hörbammer hielt den Handel mit Staats— 
yapleren für ein großes Uebel, rorzüglich für die untern 
Nolfstlafen, Die feinen Antbeil daran nahmen, blos zum 
Zabten da zu ſeyn ſchlenen, und auf deren Koften die Spe— 
tulanten ihre Kaſſen füllten. Man hat von der Bühne aus 
ein glänzendes Bild der Etadt Augsburg entworfen, allein 
die Bantiers und Geidbändler ausgenommen, werde ed dort, 
wie uͤberal, nicht an Bürgern feblen, die über Mangel an 
Verblenft und dber Gewerbloſiakeit Hagen. Gin Defonom 
oder ein Fabrifant, der Hunderten Verdienſt ſchaffe, fen ein 
niztiheres Mitalled der Staatsgefeilibaft, ald felbe Staatd- 
papieryändier, die glei mir Abzug und Verſchleppung ihrer 
Meichthämer drobten. Er erflärte den Staatspapierbaudel 
für ein Hazardfpiel, dem je cher je lieber durch gefezliche Ber 
flimmungen Schranken gefest werden möchten. Der Abgeord: 
. nete Frhr. v. Leonrod bielr gleihfals den Schwindel fm 
Vapierhandel für verderklih, er entziebe dem Alerbau und 
den Gewerben das Geld, und führe es dem Butlande I 
Der Berathungsgegenſtand fen fehr wichtig, eines Theile für 
die Jurleprudenz, andern Theils für die Sraatswärtbidaft. Auf 
der einen Erite ftebe die Freiheit des Handels, anf der anz 
dern die geſezgebende Gewalt, weiche jene mit einer Befchrän: 
fung bedrobe. Es frage fih nun, dit eine Beſchräntung für 
den Staat vortheildaft, und was iſt dus Marimum diefer Ber 
fhränfung? Der Ausfbuß dabe das pro mund contra vollftdur 
dig entwitelt, und das pro feine iu pravallren. Das Ge: 
fdäft foll nicht vernönt werden, es foll auch niht für ungüls 
tig erflärt werden, nicht einmal unbedingt für unflagbar ; 
dis nur dann, wenn c# beiden Kontrabenten ein Ernit war, 
Der Ernft alfo fev die Bedingung der Alagbarfeit, diefe Be: 
dingung fenaber nicht fihıbar, der Richter bedürfe eines ücht- 
baren Erfennungszeibent, der Gefezgeber mäfe ce beikim- 
men. Die reelle Depofition fev es, wobei aber drei Zeit: 
Puntte —— feven. Die Zeit des Vertrages ſcheine zu 
früh, die Zeit der Klage au fpät; er fen daber für die, nach 
abgelaufenem Termin, für deu Zeitvunft der Erfriluna des 
Vertragee. Sollte dem vorzägisrten Werhfelplage Baierns 
wirttin ein Nachthell durch das beantragte Geſez erwahfen, 
fo tröjie er fih im SKollihonefaife mir dem Grundfage, ein 
Theil habe dem Sanzen zu weisen. Der Abgrorduste Hein: 
selmann glaubte, die beiden Arrragfteller verdienten Dan), 
denn ihre Anträge ſepen nicht zur A zeit gekommen ; um dem 
Spwindel mir Srartepapfrren Eliudait zu town, brande man 
nicht erit ela allgemetues Haudelsgeſez abzuwarten, Auf der 
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andern Seite fey der folide Handel mit Staatdpapferen nicht 
verwerflih, und lediglich von den Regierungen ſelbſt ausge: 
gangen. Elne Deponirung der Vaplere, Im Fall der Klage, 
falen ibm deshalb nicht zuläßig, well fie zu große Summen 
den Gefchhäften entzöge, welde todt bei den Gerichten liegen 
wuͤrden. Ihm genüge die vorgeſchlagene reclie Oſſerlrung und 
der zu erbebende Proteſt, im Fall der Yanabme:-Verweige- 
rung durd einen geſezlich beileilten Notar. Der Abgeordacte, 
Graf Soden bieit den ververbilhen Hander mit Staatepas 
pieren, für die traurige Folge eines rraurisen Veduͤrſniſſes 
aller Reglerungen, nemlih das, Staatsſchulden machen zu 
niuͤſſen. Der Handel mit Papleren, wie er betrleben werde, 
ſey ein_Hazardipiel; es fen einerlet, ob mir Karten und Wuͤr— 
fein, oder auf Kuredifferengen gefoleit werde. Alle Nattbeife 
feven bereits treffend geſchlldert und aus einander geſezt wer- 
den; nur einen habe er nachzuholen, nemtich de Beförderung 
des Hanges zur Züge, zur Verlaͤumdung und zum Truge. 
Alles werde angewendet, um den Kurs nad) der Mevnung ir— 
gend einer Partel fteigen oder fallen zu maben. Am Mate: 
riellen der Sache ſtimme er mit den beiden Antengitellern, im 
Formellen mit den Modifikationen, die durd den Abacoröne- 
ten Kremer vorgefchlagen worden ſevyen; dadurch wirden alle 
Bedenttichteiten eniferar werden. Der Abgeordnete Nabel 
verfannte die wohltbätige Abſicht der fragiihen Anträge nicht. 
Er haſſe alle Hazardfpiele, Ihnen werde der Tod gefhworen, ' 
und der Handel mit Staatspapleren auf Zeit, fen feit den 
lesten ſechs Jahren nichts als cin Hazardfviel geworden. Er 
unterftäge daber das Gutachten des erften Ausſchuſſes. Die 
Sorge für Beſchraͤnkung der Handelsfreibelt, für Vevormun: - 
dung der Münbigerilärien, fev nicht hegruͤndet. Worgigtih 

das Spiel mir fremden Staatsrapieren verdiene Dead ‘ 
tung, umd der Geldausfluß für Loofe aufwärtiger Guͤterlot⸗ 

terien mälfe am erjten gehemmt werden. Gine gehörte Lob— 

rede auf die mächtige reihe Handelsftadt Augsburg bafte itn 
nicht ab, den Anträgen des erften Ausſchuſſes, wegen Deyo: 

fitton, feine Aufage zu geben. Auch die Augsburger wärden 

Sinn und Gefühl für die Leiden ihrer Mitbürger haben, und 

er felbit müßte ſich fuͤr einen Feind des Vaterlandes, der va: 

terländifsen Anduftrie und Gewerbe erklären, wenn er fid 

einer gefezlihen Beſtimmung über den Paplerhandel wider: 

fezen könnte. (7. f.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı8 Juni 1825, 


* * * e * 

a) Oestreichische Staatspapiere. j Papier | Cold. 
Sproe. Metalliques . 2 00. 964 | 96'% 
Bank - Aktien mit Div. vorm ı Jan. 19325 | 1221 1219 
Rothschild’sches Anlehn von ıBß3o . 1508 150 

detto ıBa1: 4 Proe. . . 132%, | 13a 

b) Baierische Staatspapiere, 
Obligationen mit Coupons 4 Proc) — 95 %Ya 
detto . . . Proc) — 1015/ 
Landanlehen - - « 5 Proc. — 102/ 
Lotterie- Loose A—D. - Proc) — — 
detto E—M. + 4 Proc.f 106 10374 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 101% — 











— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die Im nachſtehenden Verzelchalſſe bezeichneten Staats: 
obligatlonen, wozu ſich der bieiine Großbündier Morin 
Mäudi ale Eiyentyämer tegrtimirie, find au Wertut gegan- 
gen, Auf fein Geſach wird Somit der unbetamnte Inhaber bie: 
fer urfunden aufıcfordert, diefeiten binnen ſes Monaten 
von Zeit des gegenwärtigen Eeiaſſes hierorts vorzuweifen, auf- 
ferdem fie für traftlos ertlaͤrt wuͤrden. 

Den 10 Ju, 18335, 
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Verzeichulß 
der Staatd-Paffivfapitalien, deren Urkunden 
zu VBerlufr gegangen find, 
Inszablamts : Kapital zu 4 Prog. Nro. 361, per 1000 fl. 


ingzeit ze Febr. 

1. Hauptbrief Sr. furfärtt, Durchlaucht Wilhelm V. von 
Batern vom 24 Febr. 1586 auf Hans Jatob Fuggers ſechs 
Söhne ver 73,109 fi. 30 fl. Autheil 1000 fl. 

4. Transport des Venus Fugger vom 7 Febr. 1637 per 
2000 fl. an Georg Daſen als Gebhard'ſche Erben, Ans 
theil 1uoo fl. 

11; Singzjablamts: Kapital zu 4 Prog. Neo, 
Zingzeit ı Mirz. 

1. Hauptbrief Er. furfürftl. Durchlaucht Mar I. von Valern 
vom 20 Märp ıh20 per 3uoo fl. anf die Stadt Vurghaufen 
fautend, Antheil 1900 fl. 

111. Zingzablamts + Kapital zu 4 Proz. Niro. 376. per 1000 fl. 
Zinszeit 29 Sept. 

:. Original: Obligation Sr. kurfürftt. Durdlauht Herzog 
Hilyelm V- von Balern von 30 Sept, 1588 per 3000 jl. 

e Kafpar Lerchenfelder lautend, Anthell 1000 fl. ‘ 
a. Zraasportbrief vom 29 April 1637 an Jofeph Sophia 

Prembinn per 1000 fl. 
8 — Kapital per 632 fl. 30 kr., Zinszelt 19 Mai 
ro. 610, 

1. Driginaf: Obllgation Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht Herzog 
Mar 1. von Valern vom 9 Jun, 1629 per 80,000 fl, auf 
Hans Fugger den Yeltern jautend, Antbeil 632 fl. 30 fr. 
a. Transporrbrief vom 19 Mal 1641 per 3000 fl, an Johann 

Niedermaver von Altenburg, Untbeil 632 fl. 3o fr. 

v. Eine Paſſauiſche Odllaation 
Nro. 269 a 4 Proz. auf den Grafen Leopold v. Firmian lau: 
tend, vermöge Anmerkung vom 19 Jul. 1788 der Frau Eli: 
faberha Domaler mit 1836 fl., Antbeil 855 fl. 34° 2 fr. 

vi. Eine Paſſaulſche Kamerat:-Obligarlon de dato Paffau ı Mat 
1775, Kameral Niro. 19, a4 Proz. auf den Abt zu Engel: 
bardezell auf 2000 fl.lautend, nad der rüfmwärts ed 
benen Anmerfung der Hofrätbin v. Domater elgenthuͤmlleh 
mit 1600 fi., Anthell 745 fl. 36 fr. 

vıl. Ein Pafauifbe Aameral + Obligation de dato Yallın 
5 Febr. 1782, Nameral Niro. 286. a4 Proz. auf Freiherrn 
v. Waldmannederf lautend, vermöge Anmerkung der Grau 
v. Domuier eigentbämild mit 500 fl., 699 fl. 

Königt. baieriihes Kreis : und Stadtgerlcht Münden. 

v. Gerngroß, Direktor. ER 
t 


363. per 1000 fl. 


* 
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Das unterſertigte koͤnlgliche Krels— und Stadtgericht hat 
in dem Sculdenweſen der Vraͤuerverwalters- Witwe Wils 
beimine Kreufer, geb. Büäneimeler von bler, durch 
Ertenntniö vom »5 Nov. 1824, beftätigr durch oberrichterllches 
ucibeil vom » Mai itzas, welches nunmehr die Rechtskraft 
befchritten bat, den Univerfaltonfurs ertaunt. 

@s werden nun die gefegiiben Edittstage, nem'ic: 

1. Zur Anmerdung der Forderungen und deren gehörigen 

Rachweiſung auf den 3» Jun, 1823, 
- I. jur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forterungen auf den 3o Jul. 825, 
til. Zur Shinjverbandiung, und zwar 
für die Reblit auf ven 31 Kug. a5 bie 14 Gest., und 
far tie Dubtit auf den ı> Sept. bis 3o Sept. ıRa) Lıct. 
jedesmal Morgeus 9 Ur feftgeiczt, und hiezu (amtliche 
unbetannte Glaͤubiger des Gemeinchutdners hiermit effentlic 
unter dem Necrsaadrbeit vorgeladen, daß Das Nioterſcheinen 
am erſten Editistage die Aue ſffeßunag der Forderung von der 
geuenwärtig'n Konturs maſſe, das Nichter fhrinen an den ürri 
gen Edittetagen aber die Husichtiepung mir dea an demeiten 
vorzuacebmenden Handlungen Zur Korge tat. 
Zugiclch werden diclenaigen, welche irgend eiwad von dem 


de dato Palau ı7 April 17831 


Vermoͤgen des Gemeluſchuldners in Haͤnden haben, bei Ders 
meldung des nochmaligen Erfaged aufgefordert, ſolches unter 
I Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Augsburg, den 7 Jun. 1825. 
Königl, balerifhes Kreis» und Stadtgeriht. 
v. Siiberhorn, Direltor. 
Borbrugg. 





Yofenb Häde, von Thalhofen, geboren am 24 Sept. 
1743, wird felt 27 Jahren vermißt. 

Auf Anfusen feiner Verwandten wird derſelbe biemit 
aufgefordert, ſich innerhaid ſechs Monaten zu melden, 
widrigenfals fein In aroofl. beitedendes Vermögen den ſich 
tegitimirenden nächften Erben ohne Kautlon verabfolge wer: 
den wird. 

Weiler, am 10 Jun, 1825. 

Königt. baterifhes Landgericht. 
ramım, Landrichter. 





Auf Anrufen der Kreditoren und ber fhuldnerifhen Mes 
litten, refp. deren Bormünder wird das Lorenz Völfelfwe 
Wirthsanweſen zu Berndach, beitebend: 

4. Zu Dorf: 
1, in einem elugädigen, gemauerten Wohnbaufe famt 
Stalung unter Einem mit Ziegeln gedeften Dawe ; 
a. einem gemauerten Stadel famt Wagenfsupfe, ebenfals 
unter Einem Dad und mir Biegeln gedett; 
3. in einem Bakhauſe mir Platten gedeit, and 
4. In einem Hausgarten pr. ‘4 Tag, mir einigen Obſt⸗ 
bäumen befezt. 
B. 3u Feld: 


1. In 5 Tagw. 95 Dez. Aelern, und In 2 Taaw. 69 Dei 
Wieſen, grundbar zu mehreren Grundberrfwaften ; 
a. in »5 Tagw. 83 Dez. Aetern und 37 Des. Wicien, wels 
che Indeigen find; 
3. in 57 Des. Hold; 
4. in 3 Tagwerf 54 Des. Gewmelndstheilen an Wieſen und 
Waldungen, und 
5, in a Tagw. 99 Dez. eigenen Forft:Entfbädigunge:Holganz 
tbeil, alles zufammen nad) geribriidher Shazung in einem 
Mertbe von 1623 fl. gericttlich an die Meijtbietenden salva 
ratificatione veräußert. - 
Kaufsanbore fönnen bid zum aı Jul. h. 9. dahler zu Pros 
* erfidrt, und auch zugleich naͤhere Auſſchluſſe erholt 
werden. 
Auswärtige haben ſich zuglelch Aber Vermoͤgen und Leu— 
mund Legal aue zuwelſen. 
Aichach, den 22 Mal 1325. 
Kdnigi. balerif.nes Landgericht. 
Der f. Landr. leg. verb. 
Urban, Aſſeſſor. 
Kapfpammer, coll. 





Da ih mißmutrbig erfahren habe, dad meln ehemaliger 
Gefen, Bapıift Rautk, welher ſich vor einem Jahr als 
Taytöhner In Yenbaufen vereniihte, ih erfreit, bei meinen 
vereorren Kundſauften herum zu Laufen, und allerlei Ver⸗ 
läumdungen zu meinem Nachtheilc zu verbreiten, um meine 
Auuden water dem Vorwande, beffere uad wohlfellere Arbeit 
zu tieferen, an fi zu toten; fo ſehe ih mia» veranlaßr, da 
verehrte Yrabtitum vor dieſem Meaſchen zu warnen, um io - 
mehr, da dieſer zu olefem Gfnäfe teine Koageſſon aufweis 
{ea fan, und uch aberjeugr au halten, daß in meiae vercar: 
ten Obaner wıd Freunde chen fo bilig und zur vollen aus 
firdenbeir forrin bedirnen werde, uad mid biozu beſteas 
empfebie. 

Augsburg, den 9 Tun. Ma). 

Ergebenſtet ALoy8 Dressler 
Srgelder, Lit. IL Nro. 33. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 171. 
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Enidelungen im Juueru des noͤrdlichen Ajfrika. 

Die Aufgabe, dem Lauf der großen Flaͤſſe im Innern von 
ufrita zu beiiimmen, bat zu vielen gelehrten Streltigteiten 
der Gcograpben und zu den eutgegengeſezteſten Hopotheſen Ans 
Lab gegeben. Endlich It wenigflens die Ungewißneit über den 
Lauf des Niger, oder fogenaunten ſchwarzen Nile, bes 
feitigt. Nach der glürlnen Mütlunft der H9. Denbam 
un Stapperton, die ka den leztea Tagen des Mal d. 3. 
in Portomouth angefemmen find, haben ſich in dem aufmert: 
famen England ſchneu die Nachrichten über die Reſultate der 
Bemuͤhuugen diefer Relſenden verbreitet, Man keht darauf, 
daß fie zlcf ins Junere von Wfrita gedrungen, du Nükiar 
auf die Hanpifragen über bie Fluͤſſe die Lange Reihe der Un: 
terfugungen geender haben, weine Dura Mungo: Park anges 
fangen, und von Horuemana, Sehen, Jutfon, Eyon, Bel: 
joni mad Andera forsgefezt wurden, und daß ſie endilch ſo 
glätiia geweſea, Handeisverbindungen zwiſchen England und 
dem Inneru von Afrita anzufnäpfen. Der ſawarze RU, oder 
der Fuß, der bei Tombuttu vorbeiflicht, und den ſchon Her 
rodot gefannt zu haben fiheint, macht, nah den Entdekungen 
der neueften erwähnten beiden Meifenden, große Krümmmagen 
bald nah Welten, balb nah Dften, und filept dann, in ber 
Richtuag nah Süden und Südoſt, bis nah Benin, wo er 
ſich In die Bucht von Benin, die zum Meerbufen von Guinea 
gehört, ergleir. — Der grope See Tſad, im Lande von 
Bornou, (wefitih von Abdiffinien), nimmer zwei Flüͤſſe auf, der 
eine, Yao genannt, fommt von Bellen und Nordweiten; der 
andere, Sharp, von Süden. Der erſte iſt weder eine 
Forifezung des Fiuffes von Tombuktu, wie die Geograpben 
bisher geglaubt haben, und wie auf den Karten angegeven iſt, 
nad ftcht er mir dem Zoliba ka Verbindung, den man aus 
wohl für eind mit bem Fluffe von Tombuttu gehalten hat. Der 
andere Fluß, Sharp, fieigt von dem hoben Plateau herab, 
wo der weiße N (der weltline Arm des Agvptifhen Nis) 
feine Quellen, wenigftens chalge derfelben, bat. Der See 
Tſad dar feinen fihtbaren Abfluß, ſein Waſſer If jedoch füß. 
— Zwifsen Bornou und dem Bette des Niger, Im Nordeu 
von Deuin, liegen zwei Städte, die Hr. Glapperton beiuwte. 
Die eine, Gano, unter ı3 Grad N. Br. und 6 Grad 40 Min, 
Deitl. 2. von Paris, welche auf deu Karten ald am Niger lies 
gend angegeben wird, bar Feine Waflerverkindung mir tiefem 
Fluſſe; die andere, Soltatu, 12° 9, Br. und 2° 40° Veſtl. 
2. von Paris, IR der Eis elucs mänılgen Fürften, Belto 

' genannt, ber feit ıBo4 große Eroterungen oder vielmehr Streif: 
"züge la Sudan (dem Innern großen Linde zwiſchen Nutien 
‚ und Guinca,) gemacht, hier mebrere Städte jernört, uad cl: 
nige Könige gejwungen hat, Ihm zu buidigen. Das Bolt, 
das er beherrſcht, gehört Zu dem Stamm der Fellata oder 
Phalatja, der Im Innern fchr audgebreiter it, und ib 
vortheilbaft vor dea andera Negera audjelbner. Die Eup— 
länder wurden von Bello fehr gur aufgenomm:n, und waren 
überrafst, ale fie fein Haus mir engiifhem Stelagut ange: 
füut ſahen, welches er dur ben Handel zwiſchen ſeluem Lande 
und Benta erpalten harte, Er zeigte g:opcs Verlangen, wıs 
piltteibare Vertluduagen mit Engiaud augutairicı, Gclaaa 
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Vleh und andern: Probuften reiches Land iſt von der Küſte 
von Guinca nur 400 engllfhe Meilen (86 deutſche Meilen) 
entfernt, — Ja Soffatu war ed, wo Hr. Clapperton die Ride 
tung des großen Fluſſes gegen die Bucht von Benin erfuhr. 
Er tebrte von hier zuräf, um fi wieder mit Hrn, Denham 
su vereinigen, der unterdeffen um ben See Tſad berumges 
gangen war. — Beide haben, bei der Reife durd die Wüfte, 
viel von der Schwierigkeit, Lebenamittel zu erhalten, gelit⸗ 
ten. — Nach Ihrer Antunft In Trivoii gab der englifhe Kon 
ful Ihnen ein prächtige Feſt, dem der Dev In Perfon beis 
wohnte. — Ihre Reiſe begann im Jahre ıBaı ; ſeltdem brach 
teu fie drei volle Jahre im Innern von Afrika zu. Sie vers 
foren von Ihrer Gefeufaaft die HH. Oudney und Toole, die 
ein Opfer des Kllmas wurden. Hr. Thorwhitt bileb als eng» 
Iifher Konſul in Bornou. Hr. Mac: Lalng, der bald in Toms 
bufru angelommen ſeyn muß, wird den Niger binunter fah— 
ren, und, wie man boft, im Frühling 1826 In der Bucht 
von Benin anfommen. — Der deutfdhe Seogravh, Hr. Rei— 
hard, bat zuerit die Hypotheſe aufgeſtellt, dab der Niger ſich 
In dem Buſen von Gulaea erglefen müfe, und Hr. Malte- 
braun hat weiter darauf fortgebaut. Die Ausfagen reifender 
Meger, bie Nachrichten, welche Mobertfon, Kapltän Lvon und 
Belzoni eingogen, deſtätigten diefe Vermuthungen, die nun 
jur Gewlßhelt geworden ind. — Es verdient bemerkt zu wer: 
den, daß ein fra ızöjifver Gelehrter die franzoͤſiſhe Regie— 
rung bereite vor mehrern Jahren auf die Wichtigkelt des Bu— 
fens von Benla aufmerffam machte, aber fein Gehör fand, 
Die Engländer werden bier nun vorthellyafte Handelsverbin- 
duagen erridten, 


Litterarifhe Miscellen aus Frankreich. 


Mebrere Zeitwigen fündigen in der erften Hälfte des Junk 
eine vom General Gourgaud verfertigte Widerlegung der Segur⸗ 
(hen Gefhihte des rufüfhen Feldzugs an, die bei den Ger 
brudern Boffange und bei Le Normant erfbelnen wird. Max 
fiege dleſer Schrift mir gefsannter Neuglerde entgegen. — 
Auch In den Memoiren ded General Peler, der mliltaͤrlſch⸗ 
wiſſe aſcaſtliche Gruͤadilchteit mit biftorifher Wärde und flafs 
fifder Alarhelt vertiader, fod iu demjenigen Theile, der von 
dem rufiihen Feldzuge handelt, eine Anſicht vorgetragen 
werden, die von der des Hra. v. Segur wefeuti ch verſchie— 
den It. — Man verfibert, Pelet's Memoiren würden nun 
fhael auf elnander folgen, Die Fortfegung des Feldzuge von 
ıBog wird täallch erwartet. — Ueber die Dircktorlatregierung 
uud den ı8 Brämaire werden In Kurzem Deatwärdigteiren 
v. Boulan de 1a Meurthe erfacinen, die grändlicher ſeyn 
folen, als Ales, was, mir Ausnahme der Memoiren von 
St. Hilena, über dieſe Perloden geſchrieben worden. Der 
Berfafler hat durch ſeln im Jahr ıBaa befannt gemachtes 
tableau politiyue des regaes de Charles II. et de Jacques 
1i., derniers rois de la maison de Stuart, fela ausgezrih- 
netes bitocdfded Talent beurtuadet. — Es haͤufen ſich rägiih 
dir fhipdarften Beiträge zur naͤhern Keuntalß der wichtig- 
ftea verloden der acuern frangdifhen Geſchlate, fo das es 
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den Partelfhriftiefern unmeg’ib wird, Me Zeltgereſſen län: 
ger über dicfe Zeiten zu täufoen. — Auch die aufie Lieferung 
des bei den Getrüdern Boudouln veriegten Werico: Col- 
‘ lections des me&moires relatifs ä la revolution francaise, 
iſt erfobienen; fie enthält in einem Bande die Deriwürdiafel: 
. ten des Marquis d'argenſon, Minkfter der audwärtigen Aus 
' gelegenbeiten unter Ludwig XV. , und in einem andern Tante 
einige auf den g Thermitor ſib begichende „ fetten gewerdene 
Flugſchriften, unter andern den Vieux Cordelier von Gomil!e 
Desmonling. 2 
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Deutfdhlanb. 


Münden, 13 Jun. (gFortſezung der abfien Affentiiden 
Shung der Kammer der Abgeordneten.) v. Anng bedauerte, 
dab der Abgeordnete Arcmer fein faweree Geidüg areıclics 
Er gegen Ibn gerldter, und nicht aud ben andeıen Antrag: 

euer Hider in die Ecußlinte gebramt habe, terich fin auf 
die allgemeine Miſfblulgung der Sefddfre, gegen die fein Ans 
trag aerichter iſt, und floh fich ben Anfiaten des Aurfauf: 
fes nur mit der Merifitation an, daß der Berfalling ale Belt 
der Depofitlon befiimmt werde, Heffner miptiligte jwar 
den Paplerhandel, altein er erinnerte auch dagegen, daf wenn 
Kapliallen in fremden Fonds argeicat worten, deu tie Zin⸗ 
fen in das Land gejegen worden, dem Verluſte der einen ber 
Gewinn der anderen entgegen flebe, und in natlonalwirib- 
ſchafillher Hinſicht few cs glei, ob diefer oder jener relch 
fep, die Etadt Augsburg durch dieſen Hantel bedeutende Ters 
tbeife erworben babe, im Handel andere dbntide Geidafte 
erlaubt fcon, und überhaupt De gröfre Freiheit berifden müffe, 
und daf endlich Die Gürerlotterle feltft von Andländern, wels 
die dageacın mir Etrenge und Härte tie Anefvieiungen bateris 
ſcher Gutebefizer bei ſich unterfagen, bei uns zugciaffen, und 
Das Icidfae Forte noch nidt abgefa aft fen. Er flinmte dafür, 
daß der Antrag auf ſich berube, jedoch beidem künfıtgen Han: 
delegeſeztuce berütfitiget werde, v. Elofem erinnerte, 
daß alle Redner auf dem rechtilgen Punft zufammen treffen, 
die Klage nicht zu geftatten, wenn der Gegenſtand des Vor: 
trage wicht im Veſhe des Klaͤgers iſt, und daß der Zeltruntt 
der Erfüllung der zweimäfiafie für Me Deponirung fcv. Ob 
diefe bei Gericht oder auch bei einem Weoſelnotar gefneben 
folle? geböre der Vollzlehung an, das Bedenfiidfte aber: 
. wie lange die Devonirung dauern folle ? werde durch den Vor— 
falag des Abgeordneten Rudhart geboben, nah welcham der 
Elgenthuͤmer verfügen fan, menu er das Auertleten jur Er: 
füllung felnerfelre gemadt, und ter Gegenthell fidx gewel⸗ 
gert bat, Demmmgeacter fand er Vedenten, jest (don cin 
folches Gefey zu keantraaen, well nach der birberigen Uchung 
wirtiih fon oblatio realis zur Klage erfordert werde, und 
weil er aerade nur dem follden Kaufmanne faddılb (con würde, 
und bie Raletage ftatt vermi tern, vieimebr ver mebren werbe. 
v. Holafhbuber fezre aus.elnander, daß der Antrag dee 
Ausſchuſſes nicht darauf gebe, dem Handel Feſſeln auzuicaen, 
fondern nur den Parierbanrel, deffen Ferm er zeigte, Indie 
Gränzen der Ertirträr elnzuengen ; ticket fen ſtellſch Tor: 
fit notbwendia; altehı der Medner ’ü die Stadt Auarburg 
babe feırft Mrorififailonen rorgeſchlagen, weihen er beifiimme. 
Eln Srfcy bleit er aber für Schr dıingend, beſonders da cd 
fit nit Des von den dalerlfhen, fondern aub von fremden 
Staareoa leren bandie, deren Fallen und Etelgen auch auf 
die Intändifeen ven Elnfur fed, da alſo die Geſahr fi Irlaır 
. wiederbolen tönne, und da Me Gerſchteſpruͤhe Aber derlel 
Geftäfte fehr verſoleden foren. Pollmann, aufgcbend von 
der Areibelt des Handels, dem feine Feſſel angelegt werten 
könne und dArfe, ſoalug ver, den Partelen zu übertuffen, cb 
fie tie Deoorlrung durch Kentratt vor dem Norar bedlugen 
wollen, uad hleit nur eine Beſtlmmung über das Verhältulß 


der Antdrber zu den Auelaͤndern kei den Yanierbinfern für 
würfaenewertd. @ndres unieriocte vorcıft Das Mecht des 
Eiaaıs, dirier Gamurg von Geidiäften Beichräntungen zu 
fejen, und fetann die Nacıbeile des Faplerbaudrie, Me aber 
durch jene ter Lotterie und der anewärtigen Güterlotterien 
ned überfitegen werden; er verfucte ferner zu zelnen, daß 
tie vom aueicıfle beguradtete Befchräntung unferer Staats⸗ 
E du.tentiaungr:Arfiait, deren Kretit ip fefi gegründer, uns 
(därii fen, eben jo unſchädlich dem reatiimen Manne, und 
beſendets der Stadt Auartura, Er trar tem Gutacten des 
Surfanfee unter ter Modifitarlen, De man faon vorgefalas 
wen tale, bel, und pich für bedentiio, His zum neuen 
Kantriegefegluce mir cinem Antrage zu warıen. Mäßıer 
erklärte fi als Feind alter Sawindelel, und ale bereitwillig ein 
jetee Geſez, welach gegen dieſelbe gerlatet ſcy, gu unters 
ſtüzen. Berchte tefeben Protitirivarfere argen alle Lotte: 
rien, der Paplcıtantei ſey für tie Kanfirute arwerdeu wie 
eine Lotterie, urd daß cin foldes Getez frasmentariih ſev, 
une nidis jur Eode, wenn man c$ als nıtpwentig ertenne, 
Mechte⸗Fraemente mahen auch cln Ganzer. Arcmer er: 
niederre dom Vorwurſe, das die Bantiers weniger müstlae 
Mitglieder ale andere Gewerttreibende feren durch Me @ ins 
nerung an die Gewerbe, weiche jene nehen ibren Wechſe ge— 
fäa fien treiben, und bemerkte, dab er Lätere Artrag nicht 
erwubnt, weil er nur jenen des v. Anne getanrtbate. Abbe 
rieit es alterdinge für ſehr wünſgenewerth, daß der Parler- 
hanerl Ilcher gar nidr erifilre, und trügeriſchen Verträgen 
Einbalt arıdan werte; allein der Verbote ſeven ebnebin ac= 
ma, und fiatt ter Entziebung des Klagrechtes beantragte er 
ictig'lch Berütſichtläaung dleſes Grgerflanter bei dem fünftis 
aen Handelrgeiejlume. v. Dippel pflibrete den Stimmen 
tel, welde Die Nachtheile des Eraardvanierbandejt Ichbaft 
actalidert hatten. Ce bandıe fib dabel feiten von Habraft- 
werdurg der Paplere, faft Immer nur von ber Differenz: 
Teradtung, weidird Sagardfriei jezt fon, glei alten übrl⸗ 
gen Hazardfpleier, vertoren fev. Ale Srände lichen fi von 
dem Eirem zur Paricrfhwindeleh forrrelien. Er fimmte dem 
erfen Auefdufe, In Hinſicht der Depefirlon ja Vearündung 
einer Klage bei. Mit den bevonirten Gelrern und Tavicren 
fünne cd gehalten werden, wie ſchon mir antern arfeylihen 
Derefitien. Daun ſelde der Santeirfaad telren wrientiiden 
Nacırbeil dadurco, fo wenig derfeibe Vortheile aus dem Ho— 
porbetenaefeg ziehen würde, da er feine Konde nie auf lle⸗ 
gende Gründe gehe, Ter Algerrdnete Clarug jichte den 
Unterfaicd zuiſchen ſellden und unfotlden Variergefchäften 
auf: nicht Immer fer ed um die Hofe Aurd: Differenz gu tbun. 
um den Geicheften durch tie Devofition die Fonds nicht auf 
zu large Zelt zu entziehen, fen es der allerfiberite Ben, 
auch in andern Städten ſolche Elarkhruigen zu treffen, wie 
fie, nad der Ausſage elaes Miratiedes der Kammer, jest 
faon In Augeburg beänden. Der Abgeordnete Hagen fand 
faft alle Erinin.en In der Kammer über tie Namtbeite dee 
Etaartvavierbantels vereinlget. Die Wetien auf Aurt:-Dif- 
fereraen fernen den verborenen Hazardſolelen alelch, und nidt 
überehfiimmend mir Meral, Stearwirtbfhaft und Medh’d- 
gruntfägen. Ela bimme.welter Unte fbled ſey zwiften fins 
gireen Termlraltäufen und ordentiiaen Etaarfparder : Liefer 
rurar- Verträgen, Gegen erjtere babe man farrn im Jahr 
ıR23 im Großperzoattuin Vaden aefezlide Brfiimmungen ers 
laffen, Nicht die Freiheit des Handeis wolle man befahrät: 
fen, biek dem Mihbrauc der Freibeirwebren. Die beantragte 
Devboſulon des Geldee oder der Paolere, erſt jur Zelt der 
Ataae, fard er nicht 1aıbfam, ſondern aleih am Arlauf bes 
Lleferunat: Termine, und Almmre in Meier Hlaict dem Ab: 
arırbneren Häder bei. Der Abg’orbnere Evinmweg glaubte 
dei dem Handel mir Eraatsoavteren auf Zchr ſcyoen vorzügq⸗ 
ch zwel Fragen ind Auge au faffen, nemtib: eb die Yieferung 
ıder ob Me Uternabme verwelgere werde, rn die Nltt- 
tleferung zu befarchten, fo würde er fü Me tichernehmer feine 
saffentere Slcherheit geben, «13 Lie Depofition am Tage 
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Des Bethäftsahralutfes. Allein für dem Lleferunge: 
Vfichrigen würde ganz umd gar feine Elarrbeit gegeben, ob 
ibm aub abgenommen werbe, und feiner der Aontrahenien 
würde fich dagu entfliehen, die Eupporti von viekciat 100,000 fl. 
anf zwei bis drei Monate ju tragen. Nowfelgende Anträge 
hielt er für angemeſſen dem Uebel abzubelfen: Jeder Staait- 
parlerhandel foll von einem gefdwernen Ecnfalen abgefdlof: 
fen, uud in das Ihm geieglih vorzuichreitende Tuch cinge: 
tragen, beiden Parreien Editufzerrei mit der Kraft der Ver: 
Fineiidmahung zugefiellt, und mir dem Gradationeficmprl, 
kei Häuteln auf anewärtige Taplere — verfeben werten; 
Protefte feten zu Begründung einer Klage erforderliih, und 
nur altein den Perfonen ber Kandel mit Staatsparieren ver: 
boten feon, Die nah den Gefezen überbaupt unfäbig find, — 
zu fontrabiren. Der Abgeordnete v, Baur-Breitenfeld 
tadelte, dab einer der Autragfteller Hos den Handel mit aus: 
wärtigen Etaatspapleren befaränfen wolle; auch bie einhel— 
miſchen müßren eingeichloffen, und allgemeine geſeztice Be— 
fiimmungen gegen jedes Papier - Spiel und genen jede Wette 
auf Aursdifferengen erlaffen werden. Der Abgeordnete Löſch 
b:dauerte, daß das Mort Vaterland für mandıe Kaufleure und 
Bantlers keinen befondern Werth zu baben feine, und mans 
he für vatertändifdte Anduſtrie ıc. nur wenig thun micdten. 
Denn elnft Anträge in der Kammer auf Kapltalien : Eteuern 
vortommen würden, dann erit fcv es an ter Heit mir ber 
Drobung, die Kapitallen in das Ausland zu faiten, und da: 
durch verläugnen, vorjufommen umd damit fchreten zu wollen. 
Der Handei mir Eraatspapieren, auch der folide, ſey in ac: 
wiſſer Hinſiot fhädlih, und dad Haus Rethſaild babe fein 
ungeheures Vermögen benhealerungen — abgewennen durd) die: 
fen Handel. Die Ehmwindelck In dieſem Handel begnüge ſich 
nicht damit, oft das eigene Vermögen anzugreifen ; auch fremdee, 
das der Witwen uud Walfen, werde herbei gejegen. Er 
ftinımte dem Gutachten des erftien Ausſcuſſes volkommen bei. 
Der Abg. Lehmus wollte nicht in das Materiche der Sade 
eingeben, allein Einfhreitungen,, vorzügliia In ſutllaer Hin— 
hat, blelt er für dringend nörbig. Der Abarordnrre Aauf: 
mann rühmte den Kredit ımd den Muf, deffen fib Auge 
burg In der ganzen Welt erfreue. Man folre cd um feinen 
Meihrbum niar benelden, und Ibm den Verdienft, den es 
aus dem Staatepavleıbandel ziehe, adnnen; der Autrag auf 
Beſchraͤnkung deſſelben möchte daher auf fib u bernben haben. 
Der Abgeordnete Merkel: Die Gler nach fanellem Reid: 
tbum, der Drarg, ıhne Muͤbe Geſd zu arwinnen, babe fi 
nicht allein im Staatepapierbandel hervor getban, fondern auch 
in elner gewifen Zelt den Waarenhandel cıgriffen gebabr. So 
lange die Papiere In beftändiger Bewegung, vor züglia im Etci- 
gen feven, werde der Handel mit denieiben ſolnen Meiz dar: 
Meten, hätten fie aber einen Hablıen Preik, allenfallgten 
des Parl erreicht, dann würden fib die Masttalien auch das 
bin wenden, wohin fie gehören, auf Kabriten, Maarcutäufe 
und Aferbau. in fold geregelter Vertehr fen allerdings 
wünfwenewertb. Der erfte Ausſchuſ habe alles geibau, um 
der Schwindelei Im Pablerhandel Grangen zu fegen, denn ein 
Verbot werde Immer nur febr ſawer aufführbar ſeyn; allein, 
ftatt der Deprfirton balte er die Oblatio reali. für aenügend, 
Soclleßllch gedachte er noch den Koben, dar cin Mirg ied der 
Kammer der Stodt Nürnberg, wegen ihrer Nüdternbeit und 
Entbaltfamtelt von den Staus apler-Werien belgeicat hate, 
und bofte, diefe alte Eradt werde dieſes Lob zu verdienen 
und fi zu erhalten wien. Der Nrgrordnere Riltanf: 
Aurisprudenz, Eiaatk und Handelenif-rftaft feurn bereite 
über den vorlice,enten Gegenſtand cerfiad. fr worten; verge— 
bens würde man fi brmänen, neb etwas Neues beichen 
zu wollen, Er befränte ſich daher biot darauf dem Hra, Ve: 
‚ richteerftatter (Mudbart) berguflimmen. Der Abgeordnete 
v. Meindel: Nah feiner Antarten der Fandel mit Staate: 
pavieren, wie er artılceben werde, ſedialich eine Werte um die 
Kursdifferen; ar reinen Tage. Wirte Kaufleute und Nichts 
faufleure ſchen dadurch Ind Elead und Berderten gefärzt 


- werden, Diefet Epiet kuͤrſe in Fufunft elcn fo werig mehr 


uedulber werten, as die Emrardivicie fden zeit gehaliek 
würden. Wie das Im dieſer Bezichurg zu erleſſende Gries 
lauten folle, darüber feren verrandene Meynnnecu verbans 
den; er balre c# für binreldent, wenn tar Geſcz elle Werten 
zu verdrängen jude, den wirfiisen Parierbander mit cl- 
nen untrögliben Merfmete bezticne, und cıfläre, daß che 
vblatio realis allerdings jur Eiclung einer Klage auf Hou— 
tratis Ertütturg tinelac, wenn der Kläger mir Tor Klaar den 
Beweie ütereäte, daß Lirtelbe' (ublatio renlis) rer Blicnf 
des befiimmten Kleferunortesmins aciachen few, Ueber bes 
reits aubänalge Fiezefe uber terish Kieferunge- Vertröge 
follen die Gerlaue van dem Eefieheuten Geſezen zu eutjgeis 
ten haben. (Berl. f.) 








Gerichtliche Belfanntmadungen. 


gieferungds Alford. 


Die unterzeichnete Octoromie : Kommilfion gitt auf dem 
Wege des iffeniiben atfılar: 
juo Ellcu arauc, 
3ou — feriblaue, und 
200 — ponceau Tuͤcher, dann 
bu Paar Schuhe 
ia Lleſerung. 
Zur Aufnahme der besſauſigen Angebete wird au 
Donnerktayden v Yunil,% - 
unter Bezlehung auf die derfaltd beſtebende akeriihfir Vers 
ordnung vom 10 Nov, ılaaz Termin anberaumt, uno wılen 
daber Kieferungsfäbinge früb 9 Uor in dem Geſchaͤſts- Xotale 
(der fegenannten Herrntriuffinbe) ſich einfinden. 

Bemerkt wird tickei: daß die Licfera sten ven den Eder 
ben die Mufier vorzulegen haben, und dab and, nach gridlof- 
fener Attorde » Te;handiung, Nadgitore nlur mehr anges 
nemmen werden. 

Nürnberg, den 10 Junl ıB25, 

Die Dekonomte: Kommilfton des könlal. baler. 5ten Linien 
% fanterleregimente, 
v. Schelterer, Maier. . 
Dorrer, Quartiermeifter. 


Martba Haufer, Mefmerdtiohter and ber Altſtadt 
Kempten, g boren den 29 Jun. 1775, bar ſich fdon ver a5 
Jahren von bier entſernt, ohne feir Liefer Zeit das Geringfie 
mebr von ſich hören au laſſeu; die lelbtlgge Mutter, FKektsitae 
Haufer, zum jzwelte imai verebeiihte Aöberie, Uhrmag ers⸗ 


| Witwe, bat um den Nurgeruß des fih auf Bon fl. belanien= 


den Suratelocermögens die Pirte geſteun; cs wid daher tie 
Martba Haufer, oͤder Inre allenfans ebeilwe Leibeserben anf: 
gefordert, bid zum 29 Nev. d. J. fih biererrs zu melden, 
und gehörig autzumwelfen, als auferdeffen der Mutter Keılitrag 
Haufer als einziger und naͤchſter Erbin der Nuzgenuß ringe: 
rdumt würbe. 
Kempten, den 7 Jun. »Ba5. 
Köalal. balsılfged Kreid- und Stabdtaerlcht. 
Lier. Kellerer, Diietter. 


Dr. Bil. 
tangenburg Im Könflgreib Wärtembera. In der Klag- 


fate des Mivinonerarme Marcius zu Wuaterfieli, geuenMe 
Wittwe Margareiba Sölter von Blaufeiten, wid Er— 
fterer, da ſein Aufentbaktdort nicht ausgemlttelt werden forrıc, 
biermir öffeutlih aufgefordert, In erbalb 30 Taaen im ver 
dem uſterzelancten Gerichte zu ſteüen, und auf die Elaredeu 
der Veflagten zu antworten, 
Koͤalgliches ODberamtsgerlht Gerabronn au Langenburg. 
Dr. Habermand, 
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Daupt-Uhrennicderlage in Kranffurt a M. 
Preisfourant in Gulden im 24@uldenfuß, 
Feine Taſchenuhren. 

InErizot, (einem genz dem Golde ähnlichen Metalle). @in: 
aebäufige von 215 a 5fl.; mit vergoldeten Bifferblatie, feine 
iur und Tauienuhren 5 /ü6fl.; Herren: Dieperierubren 12 

13 fl. 

Goldplattirte Damenubren, den Goldftric haltend 
mit fildernen Zifferblatte und mir Turguoifen befezt 14 fl. 

In feinem ı5löthigen Eilber. 

Cinaebäufige von 4'/, 5, 7, 8, à 12fl,; Gplinder ganz 

ch 30 fl., mir Epringdedel 8 asufl., mit fpringenden Eefunden 
ir Berge (secundes mortes) 30 f.; ganz fdmere Bord rond, 
Striebige 9 fl.:_Dicperier 14 a 15 f. ; ganz feın polirte Mepetirubren, 
48, 20, 24,27 f.; dergleichen 5hämmerige 30 fl. ; auf Glocke ſchiagend 
36 fl.; von felbit Erunden und balte ſchlagend, auch repetirend 
arfl.: Weler mit Gloke 27 fl. ; diefelben auch repetierend 66 fl. 
weigebäufige wir 1 filbernen und 4 Airnißfapfel 5*/. 
Fr erfra verziert, mir farbigen Etrinen, Yerlen oder mit 
aemaltem Zifferblatte, mit meſſingrnem oder mit jilbernem Etaub- 
delel 7 a 12 fl.; dielelten mit ſchildtrotener Kapfel 6A a 12 fl. 
Engliſche mit 2 fildernen Gebäufen, lcicht und (diwer 7 a 11 fl; 
nz feine mit meilingenem eder tilbernem Etaubdefel, oder auch 
Eehunbenzeiger 8 / a 15fl.; engliſche Repetieruhren mit Glofe 
36a aufl. Dreigebäufige mir 2 filbernen, 4 Zirniffapfel 
75 12 ſl. 
In feinem 18farädtigen Golde. 

Damenuhren mir Epringdefel, oder emaillirtem, filbernem 
und goldenem Aufferblatte, von 18, 20, 22, 24, 28 4 360 ſt. gar 
ſchwere au a50fl.; mit Epringdetei und goldenem ercentriiden Alf: 
ferblatte 0a a8 fl.; mir Turguoifen und farbigen Ereinen beſezt 38 
a asfl.; mit farbigem Gelde und großen Rubinen befejte Pracht⸗ 
ubren 90 fl., mit Perlen und ohne Emaille 30 444 fl.; mit noldac: 
triebenem SZifferblatte (ciselce) 36 a a0fl.; mit goldenem Ziffer⸗ 
Matte, fhwarz gravirtem Cmaille, neueſte engliſche Facon 50 460 fl. 
Ganz flache mit Erkundenzeiger 604 90 fl.; diefelben mit filbernem 
oder goldenem Zifferblatte, Enlinder auf Tiamanten gebend 120f.; 
ganz flache in der Dife eines preußiſchen Thalers, mit geitmat: 
vollem jılbernen Zifferblatte, bloö im Minutenzeiger, die Etunde 
aber durch ſpringende Verschiebung zeigend (a heure sauteuse), 
auf Diamanten gehend, ähte Parlfer Erolier Ureguet 132 A 1r0ff, 
Mepetierubren n.it weißem, filbernem oder goldenem Zifferklatte 
Sao. ; dieſelben gang late (Lepine) mit und ohne Sekunden⸗ 
jeiger auf Diamanten gehend 150 4220f1. 

Kerrenubren, mit weißen oder göldenem Zifferblatte 36 
a 50fl., ganz flache mit Enlinder (a Lepine) 60 a 80 fl., Diefelben 
mit ſilbernem oder goldenem Eckundenzifferblatte, ganz fein 
auf Diamanten gehend 70 a 100fl., w it iprinaendem Erfundenzeis 
ger für Aerzte (wecondes morte;) 88 a 100fl., mit fpringenden 
Etunden (a heure sauteuse) neue Crfindung wie obige Damen: 
Uhren Ecolier Bregnet 140 a 180fl. 

Herren: Repetieruhren mit weißen oder goldenem Zif: 
ferblatte, leichte und ſhwere, 2 und 3 Kammer 36 & 88 fl.; mit bes 
mweglichen Figuren 68 a Bnfl.; flache Enlinder (& Lepine) 120 f.; 
auf Diamanten arbend 150 a 220 fl.; auf Diamanten gehend, mit 
goldenem Zifferblaite, Selunden zeigend, mit ziehendem Mepetiers 
werk (Reolier Breguer), ſeinſte Eorte 275 a 350 f.; mit fprin: 

enden Gefunden für Mergte gang fÄhmer 220 1. Zweigehän— 
fie mr 2 goldenen Achäufen, auf Gloke ſolagend, Datum zri⸗ 
gend 152. NW. Gegenwärtig finder ſich auch von einem Variſer 
Künfler vrrräthig, eine aany ſchwere goldene Ehnupftabatedofe, 
2 Erle ſpielend, mit darin angebrachter Repetieruhr, von ſelbſt 
jede Etunde rin Stuͤf rielend, welche nich: unter 55" fl. beftellt 
werden fan, die aber für Renung des Kuͤnſtlers zu Au fl, abs 
gegeben wird, 

Ztof: nnd Pendulubren. 


Ju Holzkaſten, von den beſten Rientr Meiſtern, mit 


— — — 


Drome und Alabaſter verziert, neueftem Geſchmar, Stunden und 
halbe auf Jedern ſchlagend. Erſte Eorte 24, 2te Sorte 26, Ste 
Sorte 28. ; gan von 56 A 6u fl. 


In feinerm Pariser Alabaſter. 

Mit Sturzalas und Sokel, 44 Tage gebenbd, 
Stunden und balbe fhlagend, 1fte Sorte in einem Vuarre 
54fl., 2te6öfl., miraSäufen 80 fl. Diefelben ganz grob 9u fl, 
an — Vaſen dazu, mit Blumen, Sturzglas und 

otel 35 fl. 

In Holz, mit Bronze verziert. Cine Pora vorftellend 
zoſt. Vier Eulen, in ganz feinem, ſchwarz gebeistem Eben: 


bolge 100 f. 
In feinerm Parifer Bronze. 


Erfte Sorte mittelgroße 77 fl., 2te Sorte größere 100 fl., Ste 
ee große 120 a 150 fl. Vier Stüt Mufit dazu foftet 
mie uf. 

Mandubren im vergolbeten Rabmen, mit qutem 
Deblgemätde, eine Gegend mir Thurmubr vorftellend, 56 Stun: 
den oder 8 Tage gebend, runden und halbe, oder auch Viertel 
ftlagend von 60 a Bufl., mir täglih 3maligem Grläute, Foftet 
30f. mebr, mit 2 Stüfe Mufit, jede Stunde ein Stüf fpielend, 
foftet 20 fl. mehr, chtgemäblde auf. Blech, Stunden und 
Viertel ſchlagend, mit täglich 3 maligem @eläute, jede Stunde 
ein Stüf fpielend 274 fi. 

An ganz vernoldetenMabmen, eime Sonne vorftellend, 
ig Sason, Stunden und Viertel fhlagend, Datum zeigen» 


Ubrwerfe zuStof:Pendul: und Gemälde:Ubren. 

Au Gemälden, 36 Stunden gehend, Stunde und balbe 
ſchlagend 18 fl., Viertel ſchlagend 36 2 8 Tage d aufl. 
Diefelben Viertel ſchlagend 54 fl., Geläute mit 6 Hammer 22 fl, 
Zu Stockuhren mit Zifferblatt, Meif und Glas, eine Vers 
mebrung von 2, 4 A 6 per Stüd auf obigen Preifen. Ein We 
der fofter mehr 8 fl. 

Gegenfinde mit Stablharmonifa: Mufit. 

Dofen in Blec, 2 Stüde fpielend, 15, 164 18 fl., diefelbe 
in fein lafirtem Blech, als e Mauchtabalsdoſen 25 a so fl. 
Schnupftabafsdofen in SchildEröt 20 a 35 fl., in Gelb 
von 120 4 200 fl. 

Damen: AUrbeitsfithen, mit Spiegel, Sceere ıc., 
ordinäre und mittelfeine von 22 a 3% fl., ganz feine Prachterbeit 
auvasofl. Pettſchaften in Silber, golbplattirt, ı Stid 
foielend 16f1l. Uhrſchlüſſel in Gold ganz ſchwer ı Stie 
fpielend 27 a 51. 

Große Mufif in Holz, im Möbel, oder Dendul: Uhren _ 
einzupaffen 5 Etüd fpielend aa a 50 fl., 4 Stüde 54 a 60 fl, 
12 Sride friciend Meifterwerf 200 fl. 

Sämtliche obige Uhren, werben auch auf Beitellung abgezogen 
und ribria gebend geliefert , und foiten alsdann eine Vermebrung 
von 1. fl. für aewahnliche Taſchenuhren, fiir Repetier-, Schlag: 
und Weger-Ubren 2 fl., Pendul: und Gemälde: ihren 21. a2 fr, 
Der volltändige Preiskourant von allen obigen Gegenſtaͤnden 
wird von Unterzeichnetem graris ausgegeben. Nur bei Abnahme 
von Parthien und Duzenden mird Nachlaß geftattet, fonit find 
Preiſe feit (prix fixe), Briefe und Gelder werden portofrei 
er 


beten. 
Sranffurt aM, im Mai 1825. . 
Eiamund Beifenbeimer, 
Schnurgaſſe Litt. H. Nro. 53. 


Ea If Nro. 1505. am Dempfage in Minden über ı Stiege 
für einen Kaufberren während ter Tafcli- Mehzeir zur Aue: 
leaung feiner Waaren eine Wohnung zu vermieten. Aus 
al bemertt man, daß diefer Kauf, vermöge des Gewerbe, 
zumal In derſelben Zelt ftark befuhr wird, 2.0 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Türkel. 

Der öftreihifhe Beobachter liefert unter der Auffchrift 
Wien, den ı3 Jun. folgende Nachrichten aus Grieden- 
land: Wir haben über Triet eine Meibe griedifcher 
Chroniten aus Meffolongbi, Nr. 26 bis 33, vom 
13 pri bis 7, Mat (neuen Stols) erhalten, aus denen 
wir bier in chronologlſcher Folge alle Nachrichten mittheilen, 
die fi auf die neueſten Greigniffe in Weſt-Griechenland be- 
ziehen, worüber feit einigen Wochen In den meiſten europdi: 
ſchen Beitungen (die grieckiſhen aufgenemmen) die allerirrig- 
fen Angaben verbreitet worden find. (Aus Nr. 26. der grie: 
chiſchen Ehronit vom 13 April.) Schreiben des General An— 
dreas Jsko an die biefige NegferungesKommiffion. Ercel: 
lenzen! Unterm 4 April antwortete ih Euch auf den Brief, 
den ihr mir durh den Meiter, und hinter dlefem durch einen 
eigenen Boten ſchittet, eröfnete Euch, daß ich, Indem Ich bin- 
ging, die Stellung von Macrpnoros zu nehmen, die Feinde 
traf, bie Ihr Lager in Vlicha und Liapochori aufgefhlagen 
hatten, während jene (der Unfrigen), die früher die Stellung 
von Macronoros behaupteten, davon geflohen und fie verlaf: 
fen batten, noch ehe ich Fam; und fo paffirten die Feinde, 
da fie die Straße leer fanden; einige meiner vorausgeſchlkten 
Leute plänfelten mit ihnen, und rödteten ihnen einige Mann. 
Ew. Ercellenzen! Sehet nun, welch’ Uebel (dadurch) unſer 
Bolt betroffen, und id weiß nicht, wem ich dis zuſchrelben 
fol. Mit der Zeit wird der Schuldige offenbar werben. Jn- 
deß gebt den umverfhämten Meden Fein Gehör, die man euch 
hinterbracht, daß die Valtiner fi ergeben werden. Die fag 
ich euch, ſchlagt euch aus dem Kopf; denn bie Leute find vor: 
aus geflohen, um Ihre Familien in Suvolafu unterzubringen, 
ich aber ftebe bier, bis fie wieder fommen. Die Feinde fa- 
men in das Dorf Ferakla, das fie pländerten; bie Cinwoh: 
ner deſſelben, wie auch andrer vieler Dörfer, haben ſich hin 
und ber jerftreut. Die Feinde hegen die Abſicht, den Valtos 
wo möglih zu erobern, und dann vorwärts zu marſchlren. 
Sollten ſie aber auch vordringen, ſo wiſſet, dab ih Ihnen 
folge mit fo viel Leuten, als ich babe, und dermal müßt ihr 
den Pesit und die andern Kapitäns der Nachbarſchaft zu Huͤlfe 
beordern, um dem Anfall der Feinde die Sptze zu bieten, 
bis zur Müttehr der Valtiner, die bald ommen werden. Die: 
fen Augenblit find die Feinde bis zur Mühle des Karanrijto 
gefommen; die Unferigen gingen bin und ſchlugen fid mir 
Ihnen, und nahmen ihnen wicder ab, was fie den Chriſten 
abgenommen hatten, und ſchlugen fie In Flucht. Ew. Ercel: 
leczen! vergeflet aber niht, uns nach Suvolatu Zwlebat oder 
Mehl zu falten, da die Mühlen vom Feind nicdergebrannt 
find. Es befinder ſich auch Balomeno, der Oberft, bei uns. 
Alla Chartlopulitiko, den 6 Avril 1825, Der Patriot Andreas, 
Isto.— Kommentar derZeltung überobigen®rief 
Wir wußten deu Zwet der Feinde, heuer früh elugufallen ; wir 
waren darauf wohl gefaßt. Die Lofalregierung hatte die Stel- 
lungen von Macrunorog, Bonida und Garvaffara zeitlih zu 
befegen angeordnet, und fo wären die Plane des Felndes gaͤnz⸗ 
llch vereltelt worden. Die erſte Stellung ward dem General 
Notl Botzarl, die zweite dem General Tionga, und bie dritte 





Nro. 172. 


verſchledenen fubalternen Offizieren anvertraut, jeder mit ben 
verbältnifmäßigen und erforderten Streitkräften. Der uns 
mittelbar von der Gentralregierung nad bem Macrynoros be= 
orberte General Andr. Isto, In Morea befindiih, erſchlen nicht. 
Indeſſen hatte Noti ausdräfih Befehl, In Macrpnoros zu 
bleiben bis Jstko kaͤme. Aber ſtatt deffen ging er nicht nur 
nicht perfönlich dahin, (fondern blieb In Garvafara,) und rief 
auch fein Korps nah Haufe, beffen Beliplel dann aud bie 
übrigen untergeordneten Korps folgten. Als Isko kam, fand 
er den Macrynoros frei und den Feind im Mordringen. Un— 
begreiflich ſey Noti's Defertion, und der ſoglelch darauf fol: 
gende Einbruch des Felndes, unbegreifih, warum er auch 
Garvaflara verlaffen, und fih hinter dem Acheleus zuräfge: 
zogen! aber noch umbegreiflier, dab auch Tfonga, der das 
größte Korps hatte, Reromero ohne alle North dem Feinde 
preis gegeben, und ftart zu bleiben und zu verbeffern, was 
Moti verborben hatte, gleihfalls hinter den Achelous zuräf 
it. Dafir wird Joko gelobt, und gehoft, dab er und ber 
ihm gefchifte Succurs den Feind fo lange im Valtos befchäf: 
tigen werde, bis die NReglerungsarmee and Morea anlangt. 
Auch Tfonga, hoft man, wird feine gang nuzloſe Stellung 
von Guria verlafen, und wieder ben Achelous überfezen. 
Seine Soldaten find dazu bereit. — (Aus Nr. 29. ber grie: 
chiſchen Chronit vom 16 April.) Meffolongbi, den 15 April. 
Bel dem ploͤzlichen Einfall der Feinde in Weſt⸗Grlechenland hat- 
ten die meiiten Einwohner vom Baltos und Zeromero ihre Famf: 
lien und Habfeligkeiten nah ihrem gewöhnlichen Zufluchtsort, 
Ealamo, geflüchtet. Der engitfhe Gouverneur der Inſel, Hr. 
Krammer, nahm fie niht nur auf, fondern wacht aud über 
die Ordnung beim Fanden, um bie bei folhen Anlaͤſſen ge: 
wöhnlihen Mißbraͤuche, Bevorthellung, Hebertbeuerung, hintan⸗ 
jubalten. — Meffolongbi, den ı6 April. Die Lofalre- 
glerung bat an bie bei Gurla (dleſſeits des Achelous) ſich vers 
fbanzenden verfhiedenen Krlegsanführer (wie Tfonga ıc.) 
eine Kommiffion, beitebend aus General Sturnarl und ben 
HH. U. Korfita und Janafi Droffini, abgefhifr, um fie zu 
bewegen, zurüfzutehren (von wo fie geflohen), und wenigfteng, 
wo möglich, bei Ligovihl ſich aufzuftellen, und fo dem U. Jstko 
beizufteben. Ste find dazu bereit, wenn Ligovitzi noch nicht 
vom Feinde befezt it. — (Aus Nr. 29. der griechifhen Chro—⸗ 
nit vom 23 April.) Meffolonghi, den 22_ April. In 
Folge der (Im vorlezten Blatte erwähnten) Kommifiion, hatte 
Tfonga eine Avantgarde nach Ligovist geſchllt, und war felbit 
mit Macry über den Achelous zuräfgegangen, konnte aber 
nur bis Leſſinl fommen, und mußte wieder über den Achelous. 
Der Feind lagerte nun am Achelous von Podoloviha bis Paldo- 
catuna (Alt:Catuna.) Zwar bat es immer Gefechte gegeben, 
und zwei bedeutende feindlihe Anführer find geblieben; bei 
ber leberlegenheit des Feindes jedoch an Menfhen und an 
Material (aud zum Fluß-Uebergang) muften die Unfrigen fid 
nad Anatolico und Meſſolonghl zurukzlehen. In Meſſolonghi 
it Kommandant der waffentragenden Fremden und Einhel: 
mifhen, General N. Sturnarl, mit General Liakata und an: 
dern; in Anatolico die Kommandanten Noti Bodari, G. Gufa, 
P. Zoti, F. Boborl, K. Itonomu und Spyrydon Milin, ſowol 
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für die Feftung außer der Stadt, als für die Stadt felbit, 
und bie Pofitlon von Yoro, wodurch Anatolico mit Meſſo— 
longbf Fommunlzirt. Auch fellen mehrere Barfen jede feind: 
lihe Bewegung zu Waffer bindern. Außerdem ift Hr. ©. 
Lells mit ber Innern Ordnung der Stadt beauftragt, mit den 
Sparhen und ihren übrigen Vorftänden. Beide Städte find 
nun auf alle Art wohlbefefligt, daber außer Gefahr. Mef: 
folongbi, den a3 April. Heute vor Mittag find endlich bie 
Felnde vor Anatolico erfhlenen, In den Gärten, wo fie noch 
immer fi fammeln. Eobald die unfrigen fie anfihtig wur: 
den, thaten fie fogieih drei Kanonenſchüſſe nah der Verab— 
rebung, und zeigten uns ihre Ankunft auf der Stelle an. — 
(Aus Nro. 30. der griehlfhen Chronik vom 27 April. Mef: 
folongbi, den 26 April. Geftern liefen ſich die Feinde 
abermals außerhalb .der Dlivengärten vor Auatollko fehen, 
fehrten aber am nemliten Tage wieder nah Gurla zurüf, wo 
fie Ihre Zelte haben, bald dich = halb jenfeltd bes Achelous. 
Vorgeftern zogen fie, Kavallerie und Fußvoll, an 2000 Mann 
mit 300 Saumlaften Provlant, In großer Entfernung vor Ana- 
tolfeo vorbei, nad dem Paß von Zygos, und drangen big Apo: 
euro; wo fie bermal ſich befinden, und wohin fie marſchlren 
wollen, ijt unbefannt. — Unatollto it wohl verjtärtt ; das 
faben die Feinde, und wagten ſich nicht In die Nähe, fondern 
marſchirten weit bavon weg. — Meffolongbi, den 27 April. 
Heute früh um 3 Uhr (nah Sonnenaufgang) famen die Feinde 
in Eleinen Korps nah unfern Dlivengärten, und fammeln ſich 
in einem fort. @inige unferer Helden gingen ihnen entge— 
gen, um fie mit Flintenfhüffen zu empfangen, bis nahe an bie 
Gärten; von ben unfrigen ward nur Elu Mann blefürt; von 
ben Feinden aber blieb der Fabnenträger, und einige wurden 
verwundet. (Aus Rr. 31. der griehifhen Ehrorit vom 30 Aprif.) 
Meffolongbi, zBApril. Drei Griehen aus dem feindlichen 
Lager, bie eigens zurüf blieben, und von Kefalovriffo berab- 
famen, wurden geftern von den Unfrigen gefangen, und auf 
die hiefige Polizei gebracht, wo fie befragt, Folgendes aus: 
-fagten: Der Kiutahi* Anführer diefer Expedition, babe 
auf dem Wege umkehren müffen, well feine Dell's, benen 
er ben bei ihrer Ankunft am Achelous verfprodenen Sold 
nicht gab, fogleich zuruͤk laufen und die Umgegend plündern 
mwollten; deshalb ſey er umgefchrt, um entweder den Sold 
aufzutrelben, oder fie au fo zu bereden, ihm wieder zu fol- 
gen; — er habe bei dem Ausmarfh an 300 Griechen zur 
Frohne aufgeboten, ald Maurer, Grabenfteher, Zimmerlente 
u. ſ. w. was er brauchte; darumter ſeyen and bie Befragten 
gewefen; — er babe auf feinem Marfhe an allen feften Po— 
fitionen Befagungen von 150 bis 200 Mann gelaffen; — feine 
Lebensmittel feven in Earvaffara, wo die wenigen Käufer zu 
Magazinen verwendet find; er hätte befohlen, nur auf drei 
Tage Lebensmittel mitzunehmen, fo viel deun auch bie bie: 
ber gefommene Armee bat; ihre täglihe Nabrung aber folle 
befteben in einem halben Maaß Mehl auf den Mann, Sie 
führen zwei Helne Kanonen mit, auf Pferden; — auch habe 
noch ein anderer Auſuͤhrer, Sulha Korda, cine Armee, de: 


Klutacht, Alutaali, Kiutal, — fo wird Mefhld Paſcha 
baufiz in der griechlſhen Ghronif genannt. (Anmert. 
d.öjtr. Veob.) 


ren Zahl ihnen jebod unbekannt ſey, um gegen Meſſolonghi 
damit zu marfhiren; — Barnakloti habe fein Korps von 2000 
Mann im Klofter von Arreiba, er felbft aber ſey noch In Arta ; — 
Anführer der ganzen Armee feyen: Tahlt-Abas, Pllaſſa, Pa 
nuffi-Sevrani, und der Sohn Ibrahlm Paſcha's; es babe gleich 
anfänglih gehelfen, man marſchire vor Meffolonghi, und die 
nun davor fampirende Armee möge an 5000 Mann ſtark fepu. 
Heute Nachmittag hatte abermal vor den Mauern Meffolongbi's 
ein Scharmügel ſtatt, bedeutend und bartnäfiger als geſtern. 
Nichts fonnte unfere Krieger abhalten, weder die gute Etel: 
(ung des Felndes, noch feine Kavallerie, noch feine Vorwerke; 
unzähliges Bolt fahb von den Mauern auf die Helden. Der 
Feind mußte ih hinter die Dlivengärten retiriren. Gin grie= 
hifher Fahnenträger (Spyridon) lief ganz nahe an die Front, 
und pflanzte feine Kreuzesfahne auf; er fiel unter einem Re= 
gen feindliher Kugeln. Die Fahne ward gerettet. Endlich 
ließen fich die Türken zum Vorruͤken verlofen, die Griechen 
sogen fid verabredetermaßen unter die Kanonen ber Feftung 
jurüf, Gin Kodter und acht Verwundete auf grlechlſcher Seite, 
auf feindlicher Seite ziemlich viele. — Me ffolongb il, 30 Aprit, 
Sobald die neue dreigilederige Megierungs:Kommiffion (von 
Napoli) bier eingetroffen, it Canavos nach Anatolico, um dort 
alles zu ordnen, abgegangen, die neu erbaute Feſtung bei Ke— 
falovryſſo war befezt, aber nadı drei Tagen (man welß nidt 
warum?) verlaffen! So viel willen wir, daß bie Unordnung 
und Infubordination eine Urſache der melſten Unfälle fit, die 
wir erleiden. (Aus Nro. 3a. der griehlfhen Ehronit vom 
Mat.) Meffolongbi, 3 Mal. Heute hatte die hleſige 

Drtöbehdrde ein Schreiben des Generals Andriso Safaka von 
Velvitzena in Eravarl vom 30 erhalten, woraus erhellt, daß 

ein abgefonderter Flügel der feindtihen in Weit:Griehenland 

einfalenden Armee nad der Provinz Venetilo, und bis an 
die Gränge von Cravari vorgedrungen fey, und den Eiuwoh— 
nern jener Gegenden nicht geringen Schaden zugefügt habe, 
die gar nicht gefaßt waren auf biefen Ueberſal. Der nem: 
Uche dadurch ermuthigte Flügel drang auch bis Velvirzena (ein 
befeftigtes Dorf In Gravarl) vor, fand aber dort unverboften 
fehr ftarfen Widerftand. Die Unfrigen unter Safafa nötbigs 
ten den Feind nah einem dreiitändigen Gefeht zur Flucht, 
und verfolgten Ihn bis Neocaftro (bei Zepanto), und befreiten 
die meiften Gefangenen, die cr gemacht hatte. Nach diefem 
Vorfall nahmen alle dort befiadliden Kommandanten die nds 
thigen Maafregeln, verftirkten die Stellungen von Lidoritt 
und Velvitzena, und erwarten nun mutbig den Feind. Ge— 
neral Safata fhreibt auch von den Vorfillen in Ojt:Griedens 
land, darunter die gänzlihe Lähmung der dort mir Odyſſeus 
elnbrehenden Türken, und deffen Uebergibe an Gura. Doch 
darüber folgender Brief des General Dimo Skalda an Safala 

vom 25 April. (Sagt das nemliche, was der Beobachter vom 

9 d. M. aus Gura's Brief bereits mitgetheilt hat.) — Meile 

folongbi, 4 Mal. Geſtern kamen fünf grlechiſche Webers 
läufer aus dem türfifchen Lager vor Meſſolonghl, und fagten 
Folgendes: Des Feindes Armee beſtehe aus 6600 Mann, fom- 
mandirt von Pliafla Paſcha und dem Klchaja des Alutahl; 
der Kiutadhl felbft befinde ſich noch jenſelts des Achelous (As—⸗ 
propotamos), um den Sold der Truppen aufzutrelben, die, 
weit fie bereits auch Mangel leiden, Indem fie ihre Lebens— 


687 


mittel weitvon Aryoneri an ber Küfte bed korinthiſchen Meer: 
vuſens der bezichen, auf ihn fehr ergärnt find; und wenn er 
noch ohne Sold fommt, bedenkliche Folgen drohen. — Die 
Feinde haben Gräben um ihr Lager gezogen, gegen naͤchtliche 
Weberfälle der Griechen, und nad Lepanto und Patras ge: 
ſchlit, um Kanonen und Bomben. Ein anderer Ueberläufer 
erzählt, baß bei den bisherigen Plaͤnkelelen cin bedeutender 
feindlider Offizier getödtet worden, nebſt zwel andern Bel's, 
wovon einer der Soliman Bel Konitza. Uebrigend hatte ſich 
der Feind wegen des Feuers unferer Kanonen weiter rüfmärts 
gelagert. (Aus der griechiſchen Chronik Nro. 33. vom 7 Mai.) 
Merffolongbi, 5 Mal. Nachts find alle Griechen auf ihrer 
Hut. Die Finnen der Mauern find von einem Ende zum ans 
dern von Eoldaten bewahrt. Die Batterien werden von Mef: 
folonghieru dirigirt ; auf dem rechten Flügel ift General Stur: 
nari, nach ihm General Dimohell, und dann General Makrv 
His zum Gentrum, auf dem linken Flügel aber der General 
Tonga und nah Ihm General Llafata. Anatolico wird von 
Sulloten vertbeidigt , famt andern Weftgriehen, unter dem 
Kommando des General Noti Botzari, des General Sufa und 
anderer Kommandanten. Der Feind iſt mit feinem gewunde: 
nen Zigzag gegen die Fronte des großen Chores ber Bajtion 
Bozzarl's vorgerüft, und hat feine Kontrevallationslinien ge: 
gen unfern Iinfen Flügel gezogen. Nachmittag waren große 
Freudenfeſte wegen des glänzenden Sieges unferer GSechel- 
den.* Bon Unatofico haben wir nihts Neues, ander, daß 
ein Theil der feindlihen Relterel von Kefalovrvſſo fort ift, 
und man glaubt, daß es felbit ber SKiutahi war. Meffo- 
longhi, 6 Mal. Gin Ueberläufer meldet ung die Ankunft 
des Klutachl, mit dem Beiſaz, daß bie Feinde Mangel an Le: 
bensmitteln leiden, und das nöthige Belagerungsgerätb er— 
warten, um ihre Plane Ind Werk zu ſezen. Unfer gejtriges 
Freudenſchleßen legten fie dem heil, Georg (23 Aprli alten 
Styld) zu Ehren aus. Zwei andere Meberläufer fagten auf, 
daß der Alutahi nah Kryoneri (Kaltwaſſer) gegangen ift, um 
ſich mit Juſſuff Paſcha von Patras zn befprehen, wegen ber 
Lebensmittel und des Belagerungsgeräths gegen Meifolongbi; 
daß verfchledene feindlihe Korps auf dem Marſche von den 
Unfrigen feven angegriffen worden ; daß die Feinde ihre Flotte 
erwarten, und daß fie dann bad Bombarbement anfangen wol: 
len, um an einer Echte Brefhe zu fhleßen, und drüber den 
Sturm zuwagen. Meffolongbi, 7 Mal. Die Feinde ha— 
ben die Kontrevallationslinie gegen bie Fronte des Vorwerks, 
(Lunette de Guillaume d’Orange) aufgeſtellt, das als cine 
zweite Bajtlon erbaut worden, um dem felndiihen Bewegun— 
gen zu begegnen. Heute bat der Felnd felne Parallelen be: 
sogen, zabllofe Fahnen aufgepflanzt, uad es wird bie und 
dort gepläntelt. Die Unfrigen haben aufdie Feinde fanonirt, 
einige getödtet, und vlele aus ihren Zigzags verſcheucht. — 
Dann wird mit dem Motto aus Shakeſpeare: „Vieles geſchleht 





® Des nemlihen (vom a9 April), woräber die Hodra⸗Zeltung 
vom ı Mal feinen eben fehr glänzenden Bericht (Vergl. 
Öftr. Beod. vom R Sun.) erftattet, der aber in Meſſolonghl, 
nach „Briefen aus sante und der Nachbarſchaft Morea's“ 
als der glängendite Steg viellelcht von allen, welde die 
griehifhe Ehronif bisher berichtete, geſchlldert wurde. 
(Anm. d, öftr. B.) 


„im Himmel und auf Erben anders als unfere Schulgelehr- 
„ten fantafiren® — erzählt, daß In Anatolito, nachdem am 
29 der befeftigte Quell füdlich außer der Stadt aus unbefauns 
ten Urfahen von ben Griechen verlafen worden, fi bereits 
Waſſermangel einftellte. Ein Durftiger wollte mit Meerwaſ⸗ 
fer verfuhen, feinen brennenden Mund zu laben, umd fand 
— dad Waffer, ftatt ſalzig, ganz füß. Er fagte es andern, 
und biefe fanden es eben fo, und fo verfaben fie ſich alle mit 
Waller. So auch am ı und = Mal. Man könnte denken, 
daß das von den Höhen durch den Norbwind gegen das Meer 
getriebene fühe Waſſer als leichter oben bleibe — aber genug — 
das belagerte Anatoliko hatte fein Waller, und Gott har ibm 
eins geſchllt. „Mit ung iſt Gott, der die Schwaden ſtaͤrkt.“ 
Jeſus Sirach. 





Augsburger Börsen-Kurs 


vom 20 Juni ı85%. 


a) ÖOestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques .. . o6'4 | 96'% 
Bank. Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | ı217 1216 
Rothschild’sches Anlehn von ı830 1501/4 150 

detto 1831: 4 Proc. . . . ı132'/4 132 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proe| 94 — 
detto 5 Proc) — 1019/% 
Landanlehen - - 5 Proc| — 102'/4 
Lotterie-Loose A—D: 4 Proc.) — — 

detto E—M. ”» 4 Proc.] ı06 105'/4 

detto unverzissliche, ä ı0 fl. 1018/, — 





Litterariſche Anzeigen. 


Verkauf ausgezeichneter Differtationen. 

In ber Verlaſſenſchaft des Hrn. Staateminifters Freiberrn 
v. Jasmuud befindet fid eine Sammlung juridifher Differ: 
tationen, ausgezeichnet durch Vollftändigfeit, Fintheilung und 
Cinband. Sie beftebt aus 6376 einzelnen Difertationen in 
240 Quartbänden. KHlezu gehört ein mit dem größten Flelde 
von dem berühmten vormaligen geb. Kabincterarb, geb. Re— 
ferendär Kopp, verfertigter, alpbabetifh georbneter Katalog 
von A bis Z in 20 Kapfeln. Diefe in ihrer Art einzige Samım: 
lung Fam den Beſtzer über 1000 fl. zu fteben, fit nunmebr zu 
dem geringen Preife von 110 f. rh. angefhlagen, und wird 
demjenigen, welder bis zum 3ı Okt. ıB25 das Melſte bietet, 
gegen glei baare Bezahlung bei der Hebernabme durd eine 
badier beauftragte Perſon Fäuflih überlafen werden. Der 
Unterzeichnete bittet nun um disfallfige Offerte In frantirten 
Briefen. Stuttgart, den 10 Jun. 1815. 

Ober-Reoblſor Schlofberger, 
aus Auftrag der MRelitten, 


Dei C. W. Lesle in Darmitabdt erfheinen von fol: 

genden Werken in Kurzem deutſche Weberfezungen : 

the Adventures and Sufferings of John R. Jewitt only 
survivor of the Ship Boston. u. 1824. 

the Captivity Sufferings and Escape of James Scurry. 
London 1824. 

I'homme du nord et Phomme du midi par Victor 
de Bonstatten. 8. Geneve. 


wie ih zur Vermeidung von Kolllſtonen hiermit bekanut made, 
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Unter der Preffe ift eine Ueberſezung vo. 
Vestiges of ancient manners and Costums dıscovorable in 
modern Italy and Sicily by J. J. Blunt. 





Dei J. H. Cawitzel in Berlin Ift erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Grundgrfeze des deutfchen Bundes. Zum Handgebrauch 

bei Vorleſungen über das deutſche Staatsrecht des 

Geheimenrath Echmalz. gr. 8. Preis 15gr. alt Krt. 


Anzeige eines für Geschichte und Kunst 
wichtigen Werkes. 


Es ist so eben erschienen bei Mörschner und Jasper, 

Buchhändler in Wien: 
Wanderungen durch Pompeji 
von 
Ludwig Goro v, Agyagfalva, 
Hauptmann im k. k. österr. Genickorps und Ritter des 
königlich -sicilianisch - militärischen $t. Georg - Ordens 
der Wiedervereinigung. 
kaiserlichen llobeit 
dem 

Durchl. Erzherzoge Johann von Oesterreich etc. etc. 

gewidmet. 

In Folio, auf Velinpapier, mit 22 auf Kupfer und Stein 
schön gestochenen Zeichnungen und Vignetten. 
Wien, gedrukt bei Anton Straus, ı825, in clegantem 
Umschlag geheftet. Preis 9 Thlr. 

Dieses Werk ist eine archäologisch - historisch - architek- 
tonische getreue Schilderung der im Jahre 79 nach Christi 
Geburt durch einen vulcanischen Ausbruch des Vesuv ver- 
schütteten Stadt Pompeji, in drei Abschnitte getheilt, 
denen eine geschichtliche Nachricht über Campania fe- 
lice und Pompeji als Einleitung voran geht. Der erste 
Abschnitt handelt von der in die Stadt führenden 
Gräberstrasse und den daran liegenden Grab. 
Monumenten; der zweite von den Gassen und Pri- 
vathäusern der Stadt; der Jritte von den öffent.- 
lichen Pläzen und Gebäuden, als: Forum, Tem- 

el, Tbester etc. Die erste Tafel ist der topographische 

lan der Stadt mit den neuesten Ausgrabungen bis 1825; 
die übrigen Tafeln stellen die merkwürdigsten Gegenstände 
der Architektur, Wandmalerci und Bildhauerei vor, die 
daselbst entdekt worden, und worunter bis jezt manche 
nicht beschrieben waren. 

Die Schilderung einer Stadt der Vorzeit, die seit acht- 
zchnhundert Jahren durch vulcanische Asche verschüttet, 
tief im Schoosse der Erde schlummerte, und nun, wie der 
lierr Verfasser sich in der Vorrede ausırükt, it ihren 
Grabmälern, Tempeln) Säulenhallen und Basiliken aus 
dumpfer Grabesnacht allmählig emporsteigt, muss für je- 
den Gebildeten um so mehr von höchstem Interesse seyn, 
als durch diese Entdekung der Schleier gelüfter wird, der 
viele unserer früheren Ansichten über Wesen und Art des 
ehrwürdigen Alterthums mit Dunkel bedekte. Auch das 
häusliche Leben (der alten Römer, dieser grossen Nation 
der Vorwelt, ihre Bauart, Malerei und viele ihrer Sitten 
und Gebräuche, haben sich dadurch zu viel näherer An- 
schaulichkeit erhoben, alses bei zertrümmerten Monumen- 
ten anderer alten Städte, die nur der Forscherblik des 
Archäologen zu entziflern vermag, je der Fall seyn dürfte. 
Da im weiten Gebiete der deutschen Litteratur noch kein 
Werk dieser Art erschienen ist, und auch in den bekannt- 
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lich eben so seltenen als äusserst kostspieligen Leist 
ausländischer Schrifisteller über diesen Gegenstand , der 
bedeutenden Ausgrabungen seit ı8ı7 nicht ge. 
dacht wird, so lässt uns dieser wichtige Umstand mit 
Zuversicht auf eine gütige Aufnahme dieses Werkes, als ei- 
nes Resultats langer Studien und hey a mühevoller 
—— es Herrn Verfassers an Ort und Stelle, 
offen. ® 
Um der ehrenvollen Würdigung, welche der öffentli- 
chen Erscheinung dieses Werkes sowol in in- als ausländi- 
schen litterarischen Blättern voran gegangen *), nicht zu 
erwälınen, wollen wir nur einige Worte des neapolitani- 
schen Architekten, Hrn. Bonucci, aus der Vorrede sei- 
nes eben erschienenen Taschenbuches über Pompeji an. 
führen: „Dall’ idea, che ho potuto formarmene 
leggendone il manoscritto sul Pompei (dasschon 
früher in fünfzehn Exemplarien Iythographirt war) del 
Cavalier Goro Capitano etc. credo che rius- 
ceirä del piü grand’ onore per quel pacse. I ra- 
mi che l'adornano rappresentano una squisita 
scelta de’ piü be’ monumenti pompeani, fin 
orascoverti. La loro descrizione & piena di 
grazia, di esattezza e di dottrina. I fiori dello 
stile e dell immaginazione vi temperano 
spesso lariditä, che suol accompagnare una 
deserizione di simile natura eto. etc.* 





* Siehe Archiv für Geschichte, Statistik, Litteratur 
und Kunst vom aß Juli ı824, Nro. 89 und go; und 
vom ı3 und ı5 Dec. ıB24 , Nro. 149 und 150; 

- ll Sebeto, giornale letterario, 3ı Marzo 1834, 

ro. 2; 
dann: Morgenblatt, Juni-Heft 1824. 
auch: Kedveskedö, 1824. III. 41. 


Einem Gelehrten, welcher die biftorifhen und phllologl⸗ 
fben Studien zu feinem Hauptgefhäft erwaͤhlt, und welcher 
entweder feine feſte Anftellung oder keine ihm genügende hat, 
würde man vorthellhafte Anträge zu machen im Stande feyn, 
wenn demſelben gefallen wollte 

ı, feine Addreſſe, mit der Ueberſchrift „Nro. 4. et 3.“ bei 
Hrn. Emanuel Müller, Bantler in Frankiurt am Maln, 
ober dem Hrn. Wiriek, unter Addreſſe Nicderlage der Par 
tent⸗ Papierfabrik in Berlin, fraufo einzufenden, 

2, zugleich aber einige Nachricht beizufiaen, welches felne 
Beſchaftigungen und Lelftungen zeither waren, voraus ge= 
RE daß diefe leztern nicht ſchon zur Öfentligen Kennt: 
nis famen. 








ein im Staatsbienfte vorläufig angerteliter junger Maun, » 
der fih im Staats: und Landwirthſchaftsfache ſowol als im 
formellen Rechnungsweſen, ſehr gute, theuretiihe und praf- 
tifhe Keuntulſſe erworben bat, treu und fleißig it, wünfde 
als Mentbeamter oder Verwalter irgend eines bedeutenden 
Geſchaͤfte angeftelle zu werden. Er iſt im Stande Kautlon zu 
leiſten, fo viel verlangt wird. Dieienioe Standes: oder 
Gutsésherrſchaften, welche ſich mit ihm in Unterhandlung fegen 
wollen, belleben Ihre Mittheilungen unter der Addreſſe: 
1. C. F. in St. der diſſeltlgen Erpedition zu üͤbermachen. 


Die Anzeige an Seidefärbereien in Nr. ı56. die- 
ser Zeitung vom 5 Juni, um ächtes Rosa und Purpur auf 
Seide, überaus einfach und wohlfeil, aus Krapp noch 
darzustellen, der bereits —— ist, und weggeworfen 
wird, ist nieht durch Urn. Steccius, wie durch einen 
Drukfehler bekannt gemacht wurde , sondern von Hrn. J. 
H. Streccius, Krappfarbenfabrikant in Berlin. 


— —— 
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Deutfblamnd. : 

se Frankfurt a. M., ı5 Jun. Unter demjenigen Frg- 
gen, au denen bie gegenwärtigen Handeldfonjunfturen und 
Großbritanniens Stellung zum Feflande, insbefondere zu 
Deutſchland, die Veranlaſſung geben, iſt eine ber intereſſan⸗ 
teften zweifelsohne, zu ermitteln; Inwiefern die hleraus ſich 
ergebenden Wechfelverhältniffe den bezüglihen Ländern des 
Kontinents zum wirklihen Nuzen gereihen, ober ob nit viel: 
“ mehr‘ die Nachtheile überwiegend ſeyn möhten, bie daraus 
vornemlich ihrer Fabrit-Induftrie erwachſen, daß bie and Eng⸗ 
Land innen zufliefenden Kapitaflen theils blos dazu dienen, ihnen 
ihre rohen Fabrifftoffe abzukaufen, theils aber auch zu Unter: 
nehmungen verwendet werben, melde, wie 3. B. die von Brit: 
ten veranftaltete Gasbeleuchtung der Hauptitädte, einen rei- 
nıen Gewinn abwerfen, der biefen felbit unmittelbar zufließt, 
und wodurch fomit das allgemeine Eintommen der betreffen: 
den Länder um einen allquoten Theil gefhmälert wird. Es 
gibt manche fonft einfichtevolle- Perfonen, welche, augenfällig 
woh den Grundſaͤzen bes alten Merkantil-Syftems huldigend, 
das ganze Geblet der Natlonalwirthſchaft, Akerbau, Fabriken, 
Handel in feinen verfhledenen Zweigen, ja wohl fogar Ko— 
ionien für das Individuelle Baterland, zur ausſchlleͤllchen Aus: 
beutung vindiziren möchten, ohne darauf Ruͤkſicht zu nehmen, 
inwiefern fein Nationalwirtbfhafts-Kapital, die geographlſche 
Zage, oder auch felbft das eigenthämliche Genie eines Woltes 
«6 befähigen, ben besfalligen Erforberniffen zu genügen. ' Die: 
Ten fagt es freilich nicht zu, die rohen, noch zur Veredlung 
geelgneten Erzeugniffe unferer Landwirthſchaft über das Meer 
verfhiffen zu fehen, und jeder Ballen Wolle, der aus Deutſch⸗ 
kand nach England geht, wird von Ihnen als ein Verluſt für 
anfere National: Induftrie betrachtet ; jeden fremden Mujter: 
reiter fehen fie aus bem Geſichtspunkte eines Feindes an, der 
das Land zu brandfhagen kommt, und Männer, wie Ht. Eon: 
greve befonders, als einen Dſchengis⸗Khan oder Tamerlan, 
ausgefandt , um das ganze civilifirte Europa bis zu feiner Au: 
Ferften Nord: und DOftgränge zu überziehen, und bie Voller 
der ftoljen Britannia tributbar zu machen. es dürfte ſich in: 
deſſen hlemit wohl eben fo verhalten, alswie mit ben Erſchelnun⸗ 
sen einer von der Gegenwart nicht gar zu entfernt llegenden 
Epoche, wo alle Leiden, unter denen die Voͤlker feufiten, 
dem Kontinentalfpfteme zugefchrieben wurden, das jezt, wie 
wohl freilich in minder foloffalen Konzeptionen , leider uur zu 
viele Nadahmer gefunden hat. Auch zu jener Epoche gab es 
Fudividuen, ja ganze Klaffen der Gefellfhaft, denen die Kon- 
zunfturen gar wohl zu ftatten famen, indeſſen die große Mebr: 
delt darunter Litt. Und bat ſich dieſer Buftaud ſeltdem noch 
verfhlimmert, und teift dle gegenwärtige Bedraͤugniß zum 
Theil Diejenigen, die damals beaänftigt wurden, — die Fa- 
brifanten nemllch, — fo iſt davon die Urſache, daß eben jenes 
Kontinentalfpften, je enger die Grinsen, innerhalb weicher 
es Anwendung finder, bejto verderblichere Folgen nad fich zie⸗ 
den muß. — Möchte aber dieſe Wahrnehmung nicht die Mic: 
feit entgegengeſezter Prinzipien deſto gewiſſer bewelſen? — 
Bei dem Allen dürfte es keine ſouderliche Verwunderung er: 
regen, wenn es gleichwol noch Indlylduen gäbe, die jenem 


Spiteme das Wort reden, — wie foldes kürzlich fogar in der 
landſtaͤndiſhen Berfammiung eines deutſchen Staates britter 
oder vierter Größe gefhehen, — weil je mehr die allgemei- 
nen Intereffen kompromlttirt werben, in deſto ftärferem Grade _ 
gewilfe Sonber:Intereffen dabei ihre Rechnung finden. Wer 
demnach nicht zu biefer leztern Kategorie gehört, noch aber 
von den Worurthellen jener oben erwähnten Handelspolitit be⸗ 
fangen iſt, der fan auch in den neuerlichen Berbältniffen nur 
die Vorboten einer erfreulihen Zukunft für unfere National: 
wirthfchaft wahrnehmen und fehnlihtt wünfhen, daß alle die 
Hindernife batd möglihit gehoben werden möchten, bie in 
Folge ber partielen Beſchraͤnkungen der deutichen Ginzelftaa: 
ten und ber Ffollrung ihrer Geſamt-Jutereſſen in Beziehung 
zu den Nachbarn, bis jest der unverfümmerteu Benuzung jener 
Konjunfturen noch im Wege ftanden. 


Münden, ı3 Jun. Geſchluß der aöften öffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Der Abgeordnete 
Klar rekurrirte auf den Antrag, welcher bie Diskuffion ver- 
anlaft hatte, auf ben Zwek diefes Antrages. Was ben les: 
tern beträfe, follen, glanbte er, nicht rechtliche, fondern bloße 
Scheintäufe und Schmwindeleien mit Staatspapleren a limine 
judicii zurüf gewiefen fern. Der Medner verſuchte bie Haupt- 
momente der Sprecher von ber Bühne herauszuheben, und 
die Fragen bee Abgeorbneten Frhru. v. Elofen, welche derſelbe 
einer Rebe aufgeftellt hatte, au beantworten, welche im 
Wefentlihen folgende waren: ı. Wer foll gefezlich befugt fepn, 
Staatspapterkäufe auf Zeit abzuſchlleßen? =. Wie fol der Ver⸗ 
trag abgeichloffen werben, um zur Klage augelaffen zu werben? 3. 
Wie foll die Klage begründet werben? 4. Welcher Gerichts: 
bof fol zur Entſcheldung dleſer Rechtöftreitigkeit kompetent fepn? 
5. Welches fol das Progehverfahren feon, nach mweldhem fie 
verhandelt werden folle, Ad ı. erflärte er nur immatritulirte 
andelsleute für fähig, Käufe auf Zeit abzufhlieben. Ada. 
er Mertrag folle unter Vermittelung eines Wechfel-Genfals 
errichtet werben. Ad 3. Die Alageftellung foll durch die bet 
dem Wedcfel-Notar geſchehene Mealoblation bedingt und durch 
Vorlage des durch den Notar zu erhebenden Proteſtes bewies 
fen werben. Ad „. Die Wechſelgerichte follen bie fompeten= 
ten Gerichtöhöfe feon. Ad 5. Das Progeß:Verfahren fol jenes 
des Wechſelprozeſſes ſeyn. Am Schiuffe erflärte der. Mebner, 
daf jene Kaufleute, welche aus einem folben Kaufe unmit= 
telbar ihre Infolvenz erklärten, als einfahe Bankeroteurs er= 
Härt werden follten. Der Abgeordnete Wetterlein er 
klaͤrte fib gegen den Geſezes-Vorſchlag aus folgenden Grän- 
ben: ı. Die Depofitlom folle zwar nur Bedingung ber Klage 
feon, allein fie werbe zum Verbot des Papierhandels, well 
derfelbe jest fo getrieben werben mülle, daß ein Gewinn mir 
in übergroßen Kapitaimaffen gefunden werben könne; 2. aus 
biefem Grunde, weit fein Vertrag auf Sahlung der 
Kursbifferen; verlaute, könne die Depofition kein 
Kennzeichen für die Solidität des Geſchaͤftes feun; 3. bie be— 
ftebende Art des Werfaufd mit Staatspapleren fünne nicht 
als Wette oder Oegerbipiet erfiärt werden, weil der möglide 
Gentnn Im Handel Ins Gebiet der Spekulation gehöre ; 4. bem 
Aferbau und den Gewerben würden nur in dem Falle Fonbe 
entzogen, wenu das Gefe; angewendet müärbe, weil ba jeder 
für den Fau der nötbigen Denofitlon fi vorfeben muͤſſe. Un— 
ter dieſen Verhaͤltniſſen glaubt der Mebuer, daß das Geſez nur 
nachteilig fenn könne, und im günftigften Fall erfolgige. Der 
Abgeordnete Rudhart ald PVerichtserftatter entmitelte Im 
Kurzen die Gründe feines Berichtes, unb erwlederte fobann 
den dagegen gemadten Bemerkungen: insbefondbere feste er 
ber Einmwendung ber Eutbehrlichtelt einer gefeslihen Maaß— 
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regel € egen, daß bie augenbilfiice Nude im Etaatspapler: }. hebkugung jur Erlangin "einet Generbd:ongeffon ift die 
v 


handel die Worforge für bie getan nicht überflüßtg made, 
und eben'die Beit der Ruhe die paſſende für die Geſezgebung 
fev. - Gegen den Vorwurf, eine geſezliche Maahregel: Werde 
unmirkfam feun, bezog er fih auf die dieſem widerſprechende 
Einwendung, diefelbe werde nachtheilig werben. Nachtbellig in: 
fofern, als fie den Paplerhandel, befondere denjenigen, ber 
dem Wefen nad nur eine Wette fit, einigermaaßen hindere, 
forte fie fennz- obglelch deu Kaufleuten 'unbenommen bleibe, 
die Schuld aus folden Verträgen ald Ehrenfhuld zu betrach⸗ 
ten; allein wabren Geſchaͤften fen das vorgefhlagene Gefez 
unnactbeilig, daber die Auswanderungen det Fonds und der 
großen Häufer aud nicht zu fürdten; die aber, welche bereit: 
len Furt halber binwegziehen wollen, mögen sieben, fie wär: 
den e3 mit ihren Vortefenilles ohnehin thun, wenn die Flam⸗ 
men über das Vaterhaus zuſammen ſchluͤgen, indem fic Fremd⸗ 
tinge fihon vorber gewefen_feven. Der Abgeordnete Häder 
als Autragfieller erflärte nach der Mehtfertfgung des Ausfhuß- 
Surachtene durch den Redner vor- ihm nur mehr Weniges in: 
fern zu müflen. Von einem. Verbote des fraglichen ‚Handels 
fep feine Rede, nur von den Mitteln, der Schwindelev zu be: 
gegnen. Diefem Spiele dürfe die Gefesgebung ihren Schuz 
nicht gewäbren. Das Kennzelchen für. folide Gefhäfte Fönne 
nur die Depofition fenn, daß dieſe Dopofition nicht nadıthei: 
lig wirten kann, babe er in feiner, Rede von der Bühne ge— 
zeigt. ‚King: Geſezgehuug, welde ‚Lleferungss Verträge, die 
Aat, als reelle Käufe dolumehtirt werben können, rechtlos 
ftelle, ſiche mit ben Jütereſſen eincd foliden Handlungshau— 
feg nie im Widerſpruche. Und wenn nod) immer bel ung Un: 
fatten beftäuden, welche Aehnlichkeit hätten mit, ſolchen Be: 
ſchaͤften 3. DB. die Lotterie, fo werde die Meglerung und die 
Stände-Verfammfung in Innigfter Verbindung-dahin fireken, 
derlet Inſtitute überflüßfg zu maden, Der, Abgeordnete dv. 
Anne als Antragfeller glaubte felnen Antrag-durh das. all: 
gemeine: Anerfemutnif, daß die Schwindelelen mit Staatkbp: 
pieren verderblich feven, ‚gerechtfertigt zu. baben un 

fi im Uebrigen dem Mediter vor Ihm an. Hferauf Berler das 
Prandium den Abgeordneten Hrn. von Wächter. auf Die Set: 
nerbühne, um ald Sekretär des Petitlons-Ausſchuſſes Bericht 
Aber die, von dieſem Ausſchuſſe ald jur Vorlage at, die Kay: 
mer geeignet gefundenen Untrage der Deputirten, zu erſtat— 
ten, Nach Beendigung dleſes Vortrages erklärte daſſelbe die 
Sipung. für geſchloſſen und fezte dle naͤchſte auf den 15. fer, 


Gellagen- zu⸗ der Sizung ber balerlſchen Kammer der 
Abgeordneten am »5 Sum.) ar —F. 


Entwurfelnes Geſezes über die Grundbeſtim— 
mungen für das Gewerbéeweſen in den flebenäf- 
tern Kreifen des Kbulgreiches. Se. koͤnlgl. Majeſtät 
haben eimerfeits In Erwägung der erheblichen Bedenken, wel: 
he, der Einführung einer unbefiräntten Freibeit der Gewerbe 
“zur ‚Zeit noch entgegen fchen, anbererfeits aber In’der Ab: 
kt die Hinderufffe det Kunſtfleißes zu befeitigen; die Aud- 
bildung In den Gemwerben zu befördern, und Die Intämdire 
Induſttle zu einer böhern Stufe von Vellfonmmenbeit zu er 
heben, — aufden Antrag des Staatsminifterlum des Innern, 
nad Vernehmung des Staatsrathe, und met Veirarb und 
Zuftimmung der Lieben und Getreuen der Srände dee Mel: 
‚die, naoſtehende Brundbeftimmungen für dat Grwerbemefen 
in. den fieben Altern Kreiſen des Königreiches feſtgeſezt, und 
verorduen demuach wie folgt: Erfter Abfbnitt! Von 
den Gewerbeh mit Konzeffion. 1 Notbwendig- 
‚Belt der Konzeffton. Art æ. Zur felbitfindigen Auf: 
„ubung eines jeden Gewerbes ohne Unterſchled, mer mit Aus— 
‚nabme ber.im dritten Abſchnitt 6. 8, hezelchneten freien Ge: 
werbe und Erwerhsgrten wird eine befondere obrigkeltliche 
Bewilligung (Konzefion) erfsrdert. Durch Werjforung fan 
on nun an feine G:w rbstefugnif, mehr erworben werben, 

. Borbedingungder Kongefflon. Are De Bor: 


perföniihe Fähigkeit bes Bewerbets. Yit dieſe Vorbebingung 


N nebit ben gefeslihen Erforderniffen ber Anfäßlgmahung vor= 


banden, fo darf’ die Konzeffion nicht verſagt werben; jedody 
bfeibt bei Gewerben, deren Verkehr nach der Natur ber Sache, 
oder nah Beſchaffenheit der Umftände fih nicht über die Grän- 


‚ sen einer beftimmten Gemeinde erſtreit, die Ermäßigung der 
örtlichen und anderer Verbäftuife-durd die zuftändige Obrig⸗ 


feis vorbehalten. I. Perfönlihkfeit und Inveräufer: 
lüchkelt der Konzeffionen. Urt. 3. Gebe Gewerbe: 
Konzejjion iſt perfönlih und unverduderlih — das Gewerbe 
darf jedoch In alten Fällen von’ der Mittwe, fo lange fie im 


' diefem Stande verbleibt, und won ber bösdlih verlaffenen 


Ehefrau eines Gewerbsmannes fortgefeät, auch foll auf die 
hinterbliebenen gewerbsfaͤhlgen Kinder vorzüglid Ruͤlſicht ge- 
nommen werden... IV. @infin6 der Konzefflon auf 
die Gewerbs Vor- und Einrihbtungen, dann anf 
das Nealrebtder Gewerbe. Arts. Die nach Urt. ı. 
bei jedem Gewerbe ohne Unterſchled nothwendige Kouzeflion, 
und der Im Urt. 3. audgefprohene Grundſaz ihrer Perfdnlid- 
feit bat auf die Gewerbs Vor- und Elurlchtüngen Infoferne 
feinen Cinfluf, ale über dleſelben, wie über jedes andere 
Vrivatelgentbum nah Maafgabe der bürgetlihen Geſeze ver- 
fügt werden fan. Daffelbe giit auch von den fogenannten regs 
len und radieirten Gewerben felbit, welche dleſe Cigeufhaft 
fhon dermal haben, jedoch foll deren Realltaͤt nach den jeden 
Hrrs beftehenden Verordnungen beitrtheitt werden. Medhtmd: 
Figen Erwerbern von realen Gewerben der vorbezeichneten Art, 
fo wie rehmäßigen Erwerbern großer und koftbarer- Gewerbe 
Bor: und Einrichtungen darf unter der arg er bes Art. a, 
bie zut Ausübung des Gewerbes erforberiihe Kouzeffion nicz 
mals verwelaert werden. . Inhabern radijirter Gewerbe fit 
bie eben bemerkte WVorbebingung des Nrtifels- 2. erlaffen, 

und deufelben dor Gewerbäberrieb duch Werkfuͤhrung geſtat⸗ 

et.iiyV. Ans ber Kowpeffion bervorgebende Bes 

fuanisfe.. Urt. 5, Die. Be era eines. jeden Gewerbes 

find nur nad) der Konzeſſtong-Urkunde und nah der darin 

enthäftenen' Bezeichnung des Gewerbes mit Rütſicht auf fol⸗ 

gende Weftimmungen zu ermeſſen: 1, die Beiugnife in Bes 
siehung auf Vorbereitung und MWeredlung der Gewerbe - Er: 

zeugnife bis zum hoͤchſten Grade der Vollendung, fo wie. auf 
alle zu diefem Zwele dienlibe Eincihtungen und Hülfsmittel 
nicht minder auf Abſaz und Markt’ follen keiner andern Ber 
ſcoraͤnkung unterliegen, al® denjenigen, welde aus allgemei⸗ 
nen Polizei⸗Vorſchriften, oder aus; befondern oͤrtlichen, won 
der zuitändigen Bebörde genehmigten — bervorgehen; 
auch fol m. die Vereinigung und der Betrich verwandter Ge: 
werbe, dann der Hebertritt von eigem Gewerbe zum andern 
nicht erſchwert werden. 3. Diefe Beftimmungen (Nr. ı. 2.) 
find aud) auf die ſchon beitebenden &ewerbe anzuwenden, un» 
beichadet der allenfalligen. gröfern Befugniſſe, welche den 

Gewerbs· Inha er vermöge des blherigen Mefipftandes oder 
vermöge der Audi ung jufommerfdunten, VIR@rlöfhung 

und Einftellung dber-tonpefflon. Art. 6. Die Ger 
werbötsugefhonderfiftit: ».durchiden yhnfifben. oder buͤrger⸗ 
lichem Tod bes Erwerbere, mit dent im, Artikel 3. zu Gunſten 
ber Wittwen ausgebräften Worbebalt; 2. durch einen vor ber 
zuſtaͤndlgen Dbrigfelt erflärten Verzlcht; 3, durch ranfätrige 
freisofttige Untertaffung dee Betriebe‘; endilb fan DE Auf: 

uͤbung derißjemerbs + Befuanik ;. wegen Mißbrauché, bebarr- 

lien Ungeborfams pder. Widerfepkkahfeit, gegen ‚obriateltiihe 

Anordnungen in -Gewerbsfaben von der zuftdadigen, Behörde 
zur Strafe auf bejtimmte' Zelt elügelelr, oder nah Umftäns 
den die Konzeſſton hänzlih eingessgen werden. 'Sweiter 
Abſchaltt. Bon den Gewerbs-Verelnen, Art. 7. 
Bet denjenigen Gewerben, welche ſich bisher in einem In— 
nungsverbande befunden haben, beftehen die Zuͤnfte als Ver— 
eine der Genoſſen eißes — oder mebrerer verwandter Gewerbe 
unter obrigfelttiher Muffiht, Leitung und Schuſausſchließend 
zu nachſtehenden Iwefen, unter Aufhebung cller andern Ber 
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mie, fort. Die erwähnten Zweke find: 1. Verbreitung 
- näzliher Gewerbstenntniffe unter den Verelnsglledern; 2. Er— 
teihterung der Ausbildung in den Gewerben; 3. entfpredende 
Aufſicht auf — Geſellen und Sehuͤlfen; 4. geordnete 
Verwaltung und nuͤzliche Verwendung des gemeinſamen Ber: 
einsvermögens ; 5. Unterſtüzung dürftiger Gewerbsangehoͤrlger. 
Die Staatséreglerung bleibt ermädtiger, zur fihern Errel— 
“ung obiger Zweke nicht nur die Gewerbsvereine in geeignete 
Sprengel einjuthellen, verwandte Gewerbe zu Einem Vereine 
zu verbinden, jedem Merelne die demfelben angemeflenen 
Sajungen vorjufchreiben, oder die gegebenen Innungsbriefe 
und Artifel den veränderten VBerbältnifen und Erforderntifen 
gemäß abzuaͤndern und zu verbeffern, fondern auch ſolche Ver— 
eine, welche Ihrer Beſtimmung nicht entſprecend oder der df- 
fentlihen Ordnung und dem gemeinen Wefen entgegeuwirkend 
erkannt werden, zu ieder Zeit wieder aufgubeben. Dritter 
Abſchnitt. Von den freien Bewerben und Er: 
werbdarten. Art. 8. Außer den fchon durch beftchende 
Merorbnungen und‘ Einrichtungen der freien Berriebiamfeit 
vorbehaltenen Gewerben und Erwerbsarten, und außer dem 
den Landleuten von nun an alleutyalben freigegebenea Neben 
erwerb durch Leineweberel, !onnen audı neh — ı. die Her⸗ 
vorbringung von elgentlihen Kunfiproduften, 2. alle Arbeiten 
und Erzeugulſſe zu deren Verfertigung cine gewerbmählge Er: 
lernung und Toräbung nicht erforderlich iſt, indbefondere die— 
jenigen, welche zu den Gegenftänden des Lurus oder der Mobe 
gehören, nad Ermeflen von dem Staatsmintiterlum des Ju: 
nern entweder überall oder an einzelnen Orten der freien Konz 
turrenz überlaffen werden. Bierter Abſchnitt. Bon 
den Gewerbs-Privilegien. Art. g. Kür nene, oder 
im Köntgreibe noch niht angewandte Entdelungen, Erfiu: 
dungen und Verbefferungen im Geblete der Gewerbe werden 
auf inmelden, unter ben feftsufegenden Bedingungen, elgene 
Yristlegien mit ausfhliefender Wirfung für einen beſtimm— 
ten Zeitraum von höchſtens ı5 Jahren ertbeilt, nad beifen 
Ablauf die — Erfindung oder Verbeſſerung öffentliches 
Gemeingut wird. Eingriffe in die Befngnife der Privileglen— 
Inhaber werden mit einer Geldbuße von Einhundert bie Fünf- 
bundert Gulden beftraft, wovon jedesmal die eine Hälfte dem 
Berbelligten, die andere dem Armenfond des Orten, wo der 
Eingriff entdeft wurde, zufallen fol. Nebſtdem werden Die 
dem Privilegium zuwider nabgemachten oder eingeführten Se: 
enjtände zum Wortbeil dest Privilegien : Beſtzers konfiszirt. 

ünfter Abſchnitt. Von der Zufändigfeit,von 
dem Verfahren und von den Taren in Gewerbes 
ſachen. Urt. v0. Die Zuftändigkeit in Verleihung der Ges 
werbs: Konzeffionen richtet fih nach den bisfälligen Verord⸗ 
nungen, Die Ertbellung der Gewerbe = Privilegien gebt 
unmittelbar von dem Staatdiminifterilum des Innern aus. 
ar Unfehung der übrigen Gewerbs- Angelegenheiten wird 
eftgeiegt: ». über die Bofugnib zum Gewerbe in Folge ei: 
ner Rouzeffion oder eines Yrioileglums über den Umfang 
und die Erlöfhung derjelben, fo wie über jede andere unter 
Gewerbö- oder Privllegien » Inhabern entftehende, nach ad— 
miniftrativen oder gewerbspotigeilihen Beſtimmungen, zu 
entfheidende Irrung befnließen und verfügen in dem fh: 
nen. vorgezeihneren Wirkungsfreife die Polizeibehörden, — 
diefe Behoͤrden find den Berechtigten Gewerbs = oder Priviles 
gien-Jubabern den erſorderlihen Schuz gegen Anmaſſung, 
Dfufhereien oder Eiagriffe fa ihre zuſtaͤͤdige Gewerbsthaͤtlg— 
teit oder bevorzugte BefugaiTe auf Anrufen und von Amts— 
wegen ſchleuigſt au gewähren verpalhtet. — Die Verhand— 
Tuagen in allen dieſei Faͤlen find höchſt ſummariſch; — Gt: 
gen die Beſchluͤſſe der Unterbehoͤrden iſt nur no eine ehıyl- 
e Berufung an De wählt vorgeſezte böbere Stelle juli: 
4 2. Streitigkeiten zwiſchen zweien oder mehreren Bethei⸗ 
ligten, über Erwerbung, Veriußerung, Verpadhrung, Erld: 
fhurg oder Verödung von reaten oder radizirten Gewerben, 
(Art. 4) fo wie über den aus einem Privarredtszirel herge⸗ 
leiteten Beſiz elues Gewerbs-Priblle ziums und Strsitigieltea 


uͤberhaupt, bei welchen der Klagegrund auf einem privatrechtlichen 
Titel beruht, eignen ſich von nun an zur Entſcheidung dee ordent⸗ 
lihen Eivilrichrers. Art. 11. Von allen Amtshanblungen 
in Gonzeffions und Gewerbsfahen als ſolchen dürfen nur bie 
für Verhandlungen der freiwilligen Gerichtebarfeit in ber pro— 
viforifhen Tarordnung vom 8 Dftbr. 1810 für Protofollarz 
Ginfhreibungen, Kanzlei: Ausfertigungen, Abfchriften und vers 
ſchledene Bemühungen bezelchneten Anfäse erhoben werden, 
und alle andern Verhandlungs-Gebuͤhren, unter welchem Th— 
tel fie bisher gefodert worden fern mögen, find abgefhafft. 
Für Gewerbe: Privilegien wird ia jedem einzelnen Fall cine 
ZTare reguliert, weiche den hoͤchſten Betrag von 275 fl. nicht 
überfteigen foll. Das Einfommen aus diefen Zaren foll au Ges 
werbs-Uinterftägungen vorbehalten und verwendet werden, — 
Sechster Abfhnitt, Aufhebung älterer Verord— 
nungen, Bollglebung der gegenwärtigen Grund— 
beitimmungen. Art. 12. Die vorjtchenden Grundbeitime 
mungen werden durch das Geſezblatt befannt gemacht, und 
treten mit dem Tage biefer Bekanntmachung in Wirkfamtelt. 
Alle entgegenfköbenden Berordnungen und namentild die Ver— 
fügungen ı. der Verordnung vom 8 Aug. ıdıo im Tit. I. 
Nro. a. die Zuftindigkeit des geheimen Rathes betreffend, 
und 2. ber Verordnung vom 2 Okt. 1511 im Abſchnitt I. Li. C. 
Nro, 2. Lit. e. Niro. ı bie 4. die Erweiterung des Wirkungs⸗ 
Ereifes der General- und Lofaltommiflartate betreffend, find 
aufgehoben. Das Staatsminifterium des Innern iſt mit ber 
Vollzlehung beauftragt, und wird zu biefem Ende die noch 
erforderliben, den gefeglihen Grundbetimmungen entfore- 


chenden adminiftrativen Rnordnungen und pollzeilihen Vor— 


ſchriften unverzuͤgltch veranlaffen. Gegeben ıc. 


Entwurf eines Gefezesüuber die Helmath. Sr. 
tdulgl. Majeftät haben in der Abſicht, Die in den fieben di= 
tern Sireifen des Köntgreihs über die Helmath beftehenden 
Vollzeigeſeze zu ergänzen, und unter ſich felbit, fo wie mir 
andern Verordnungen in näbere Vereinbarung zu bringen, 
nach Vernehmung des Staatsrarhe, mit Beltath und Zuftims 
mung Ihrer Lichen und Getreuen der Stände des Weiche, 
befchiolen und verorbnen. Erfter Abſchnitt. Bon der 
erworbenen Helmath. $. ı. Die Heimarb ia einer Ge= 
meinde wird ausfhiiehend durch folgende Titel erworben ; 
ı. durch befondern rechrögältigen Vertrag mir der Gemeinde; 
a. durch die Anfählgteit ia derfeiben nah Masiyabe ber 
85. 0 — 3. In dem Geſeze über die Anſaͤßigmachung und Ver: 
ebeiihung; 3. durch die von der zuſtändigen Obrigkeit er— 
theiite Etlaubniß zur Verbelratbung in der Gemeinde, wo— 
bei feitgefest wird, daB der geſchledenen Ebefrau die lezte 
Heimarh des Ehemannes vor der Sheidung verbieibt; 4. duch 
bie in der Ggıeinde mit eigener Gefahr gelelſtete Hälfe Vet 
öffentlicher Notb, wenn eine bei folder Rothhülfe erlittene 
Beſchaͤdigung die Erwerbsunfählgkeit zur Folge bat, voraus: 
gefest, daß der Befnidigte nicht vorsieht, feine bidherige 
Helmath zu behalten. $. 3. Cine fräyer erworbene Helmath 
wird durch bie fadter erworbene in der Regel aufgehoben, 
wenn nicht dbiefalld durch ausdräkllche Erklaäͤrung uad Ucher- 
elnfunfe befondere Vorſehung getroffen worden fit. Das Hel- 
maths⸗Verhaͤltuiß folher Perſonen, weine zu aleicher Zelt an 
mehreren Deten einen geſezlichen Titel der Hrimath ($. 1.) 
für ſich haben, richtet ſich ebenfalls nad ausdruͤtlicher Erklaͤ— 
rung und Usberelsturfe. Zwveiter Abſchuitt. Vonder 
urfprängliiben Heimath. 8.3, In Faͤllen, wo feiner 
der Im F. ». argefiärten Erwerbstitel nachgewleſen fit, gilt 
die urforängline Helmath nah forgenden Beſflmmungen: 
1, die urfyrängtiche Heimath iſt für jeden Stastsangchörigen 
In derjenigen Gemeinde’ begrändst, wo defen Eltern und 
zwar bri ehelih gebornen der Vater — bei Außerehelichen 
die Mutter ihre Iegte Heimat gehabt haben, oder wirtlich 
noch beſtzen; 2. far ebelich Geborne, bei denen die Heimath 
es Bırers nht ausjumirelı iſt, tritt gieinfalls die His 
math der Mutter el. 3. Faͤlt die Ausmittelung der Hel⸗ 
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mat beider Eitern unmöglich, fo haben bie Kinder ihre ur: 
Freänglihe Heimath in derjenigen Gemeinde, In deren Mar: 
fung jedes derfeiben geboren iſt. (Fortf. f.) 











— — — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 
Untüändigrrg. 

Die Beitfhrift: „Der baler. Volksfreund,“ welche mit 
Ende b. Mts. bereits Ein Jahr Ins träftigfte Leben getreten, und 
mit jo ausgezeichneten feltenen Belfal aufgenommen wurde, 
wird fernerd, und zwar ohne dem bisher feftgefegten Praͤnu— 
merationgpreis zu erhöhen — fortgefezt; daun den ausmwärti: 
gen Hrn. Abonnenten zugleih der Wortheil eingerdumt, daß fie 
uad der mit der könlgl. Oberpoſtamts⸗ Zeitungs - Erpedition ge: 
troffenen Uebereinfunft ohne Koftenvermebhrung wöchentlich die 
drei Blätter in drei Speditionen erhalten. 

Bei dem großen und reichhaltigen Vorrath von den inter- 
effauteften Matertallen, die ung eingefendet wurben, und bem 
allgemeinen Zutrauen, das fih_unfer Blatt in jeder Hinficht 
erworben, — find wir in den Stand gefezt, daffelbe eben fo 
mannigfaltig ald gemelnnüzig auszuftatten, und werden weder 
Koften noch Beinähungen fheuen, um unf'rer Zeltſchrift die 
möglichfte Volltommenpeit zu verfhaffen. 

Die auswärtigen Lefer können auf diefelbe bei allen koͤnigl. 
Poftämtern Beſtellungen machen, wo dann der halbidhrig in 
1 fl. 30 fr. beftehende Pränumerationsberrag nah Maafgabe 
der Entfernung nur unbedeutend erhöht wird. 

nferate alle? Art, welche um ben geringen Betrag zu 3fr. 

die Zelle, aufgenommen werden, können „fo wie bie Briefe 

und intereffanten Beiträge, an bie Mebaftion felbft, dann an 

en. Kunſthaͤndler Mühlberger Nr. ı619 in ber Kaufinger: 

aße, und an bie Finfterlin'ihe Buchhandlung am Mar: Jo: 
ephsplaze Nr. 38, eingefendbet werben. 

Münden, ben 7 untl 1825. 

Die Nebattion. 


Untündigung 
zum Vorthell der Subferibenten auf das Wert: 
uveberfidt 
ber gefamten 
indireften 
in den 
yreufifhen Staaten 
als Grundlage und Im Vergleich zu ben verfchledenen Steuer: 
foftemen, welche an der lang ausgedehnten Graͤnze in Be: 
ruͤhrung fommen, ald Rußland, Deftreih, Sachſen, 
Balern, Frantreihuf.w. Mit Anmerkungen und 
Vorſchlaͤgen, den ausübenden Steuerbdienft betreffend 
von 
Kari Wildelm Schmidt, 
königl. Stewer: Mendant, Verfaſſer der „medanifhen Tech— 
nologie,“ ordentliches Mitglied der märkifh:ötonomifhen 
SGefellfhaft zu Potsdam u. a. m. 
Zwei Bände, 


Da wir diefem Werke, — welches über feinen —— 
entſchleden das brauchbarſte und für u een und Gerichte 
behörden, Maglitrate, Kaufleute und überhaupt ale Geſchaͤfts— 
männer, cin vortreflihes Handbuch ſeyn wird, indem es 
nicht nur die Steuern des preußifben Staard, fondern aud 
der angränzenden Laͤnder umfaßt — alle neuern Gefeze, Ver: 
fügungen und Beſtimmungen, fe vollftändig als möglich, bei- 
fügen wollen, fo fönnen wir es erſt im Auguſt diefes Jahres 
ausgeben. Es bleibt demnach der Subferiptiongpreis mit 
a Rthlt. 1% gr. pr. Kour. bie zum 15 Aug. d. %. gültig. Bon 
da an tritt der Kabendpreid mit  Rtbir. pr. Kour. unabänder- 


bireften und Befteurung 





ih ein. Ausführlihere Anzeigen find in allen B H län: 
gen zu haben, bie auch fämtlich Subferiptionen neben 


Berlin. — 
Vereins-Buchhandlung. 





Bekauntmachung. 


Da bir, den kalſerl. koͤnlgl. oͤſtrelchiſchen, in den Jahren 
ı802 und ıBo3 Allerhoͤchſt verbrieften, von uns negoslirten 
Partlal: Obligationen zugetheilten Zinscoupons In der zweiten 
Hälfte des gegenwärtigen Jahres ablaufen; fo fol, nah einer 
Allerhoͤchſten Anordnung, die Ausgabe von weiterhin, und 
bis in die zwelte Hälfte des Jahres 1833 reihenden Zinscou⸗ 
pond erfolgen, zu welchem Ende, vom ı Aug. d. 9. an, und 
bis zum Schluß des Jahre, die in den bisher ftattgefundenen 
BVerloofungen nicht herausgelommenen Partlal- Obtlgattonen, 
deren Zinscoupons erfhöpft find, im Original beizubringen 
ind, da nur gegen deren Vorzelgung, nnd unter feiner au— 
* Bedingung, die neuen Zuscoupons verabfolgt werden 

nnen. 

um indeſſen die Obligationg = Inhaber für die Zutunft die= 
fer Vorzelgung zu überbeben, find wir ermächtigt worden, zu 
gleicher Zeit mit vorbefagren neuen Sindfoupons, Anweifungen 
auszugeben, gegen beren Müflieferung im Jahr 1833 zu denen 
in der Zwifchenzeit in ben Berloofungen nicht beraustommen: 
ben Kapitalien anderwelt neue Zinskoupons erhoben werden 
tönnen, zu welhem Behuf alfo diefe Anmwelfungen alsbann die 
Stelle der Original: Obligationen vertreten. 

Kranffurt a. M., den ı Jun. ıBa5. 

Gebruͤder Bethmann. 


Jakob Ruͤcſftuhl, Flaſchner, 28 Jahre alt, ſelt zwei 
Jahren von ſelner Vaterſtadt Muͤlhauſen abweſend, wird bie: 
mit erſucht, ſeinem Schwager Johann Lorenz Kaſenlitz und 
deffen Fran, feiner Schwefter Marla Ruͤcſtuhl, Nachricht von 
feinem Aufenthalt zu geben, da folhe eine Exrbichaftsangele- 
genbeit mit ihm zu berichtigen haben. 

Mülhaufen im Oberrhein, im Mai 1645. 


— 


Gut—⸗Verkauf. 


In einer der reltzeudſten und angenehmſten Gegenden in 
der Naͤhe von Zürkh wird ein ganz befonders ſchoͤn gelegenes, 
und mit der fhönften Ausficht verfebenes, wohleingerichteted 
Landgut und dazu geböriges Dekonomiewefen zum Werkaufe 
angetragen. 

Nähere Auskunft über die einzelnen Beitandtbeile dleſes 
Gutes und die Kaufbebingungen felbft erthellt auf franfirte 


Briefe in Züri 
Peller, Kaut, Prot. Nro. 657. 








Befanutmadhung. 


Nachdem die hier ericheinende Zeitfhrift: der baierifde 
Volksfreund, als eines der vlelgelefenften Blätter, Bekannt⸗ 
madhungen aller Art um ben geringen Betrag von 3 fr. per 
Zelle aufnimmt, fo werden biermit fowol die fremden als bie: 
fige Marttbefubende zur gefälligen Annoucirung fhrer 
Verlagsartikel und Standorte, freundlichft eingeladen, und 
kan fu Münden felbft entweder im Haufe de# Hrn. Zängl, 
birgt. Stadtbuchdrufer am Färbergraben Nro. 1056, oder 
beim Hrn. Kunſthaͤndler Mübiberger in der Kaufingerſtraße 
neben der Hauptwache Mro. 1619. blerauf Beftellung gemacht 


werden. 
Die Redaktion ber Zeitihrift: 
ber balerlſche Bolksfreund. 


’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 174. 





Nekrolog. 
Frau v. Krüdener. 

Im Februar d. J. endete Jullana v. Kruͤdener, geborne 
v. Bietinghof, im 5often Jahre ihres vlelbewegten Lebens, 
ihre fhwärmerifhe Pligerfahrt durch Europa, in der Krimm, 
in der Nachbarſchaft von Karaffubafar. Iſt irgend eine Frau 
unfers Zeltalters bewundert und gefhmäht, gefucht und zuräfs 
geitoßen worden, fo iſt es dieſe mit dem hoͤchſten Anfprühen 
zum Gluͤk, und einer alle Gemäther gewinnenden Liepenswürbig- 
keit in ihrer früheften Jugend ausgeſtattete Lieflaͤnderin, bie in 
der erften Hälfte Ihres Lebens Weltfrau mit allen Meilen, 
die nach der Fabel einft Pandora empfing, mit allen Genäfen 
Der hoͤchſten Verfeinerung umringt, durch die reizbarfte Phanz 
tafie zu allen Verirrungen bethört, in der zweiten Hälfte gern 
eine heilige Katharina von Siena geworden wäre, und fi für 
berufen hielt, den Aermſten das Evangelium zu prebigen, und 
in den zwei Polen Ihrer Lehre, ber Entfünbigung durchs Kreuz 
ind ber Wunberthätigfeit des Gebets, Troft gegen bie 
Bitterften Kraͤnkungen und bie ſchmerzlichſten Entbehrungen 
fand. Welch' fhneidender Kontraft Im Leben diefer Genlehe- 
rin und Dulderin! Man laffe nur einige Scenen daraus ſchnell 

an ſich voräbergehen, und bente fi, mie fie, eine ıBjährige 
Huldin, von einem Gatten, dem ruffifhen Diplomaten Frel⸗ 
berrn v. Krüdener, angebetet, ber, in feiner vorigen Ehe ty= 
rannifirt, im ihr einen Engel finden mußte, aber zu nachgle= 
big war, um fie zu bilden und zu firmen, in Kopenhagen 
am Hofball von dem damaligen wahnfinnigen König zur Me: 
nuet aufgeführt, von ihm wegen ihres phantaftiihen Anzugs, 
mit dem Ausruf: quel habillement! ftehn gelaffen ward; 
wie fie dann In Benedig, wo Hr. v, Krüdener den ruffifhen 
Gefandticaftspoften bekleidete, in ber bewußten Gondel un: 
ter der Seufgerbrüfe einen Auftritt jener Valerle felbft fpielte, 
wozu fie damals fhon den Stoff fammelte, und durch berem 
fpätere Herausgabe fie in dem hluſchmachtenden Guftav von 
Linar, Goͤthe's Werther überbieten und Gegengift gegen 
Duclo's Liaisons dangereuses bereiten wollte ; wie fie fpäter 
in Königsberg deu Anhauch Ihrer ſchwaͤrmerlſchen Propheten: 
welhe auf das klare Gemuͤth ber Königin Luife vergeblich ver- 
ſuchte; wie fie während des fejten großen Voͤlkerkampfes 
bald in Genf, bald in Paris, ben Empfang ber befreundeten 
drei Monarchen vorbereiten zu muͤſſen glaubte, und bald im 
begeifterten Hymnus auf jenes Feſt, welches bie ruffifhe Ars 
mee auf der Ebene von Ehalong feierte (le Camp des Vertus 
von {pr betitelt) ausrief: der Ewige rief Alerander, und er hörte 
feine Stimme! bald im ihrem Salon zu Parid als Priefterin 
Enicend Heli auf den Geſalbten berabbetete; wie fie bann von 
der Ueberzeugung durdhbrungen, daß In allen Pallditen nur 
bas goldene Kalb augebetet würde ; ı8ı7 von Bafel, Lörrach, 
Arau vertrieben; Im Badifhen auf dem Grenzaher Hoͤrnchen 
viele Taufende, die lelblich und geiſtlich hungerte, mit Brod 
und Predigt erguifte, und von dort den merkwürdigen, bei 
aller Eraltation wahrhaft rührenden Brief an den badliſchen 
Minifier v. Berfheim ſchrieb; bald aber mir wenigen Getreuen, 
bülflos und ohne Wechſel, in der rauhen Jahreszeit, dem 
Norden zugeſchilt; durch batiihe Wollzeldiener den wär: 


temberglfchen, von biefen ben balerifhen überliefert, und erft 
in Leipzig, unter poligeiliher Auffiht auf einige Wochen, bie 
die erwarteten Wechſel anfamen, einen Ruhepunkt erhielt, 
wo Prof. Krug das gebrufte Geſpraͤch unter vier Augen mit ihr 
hlelt; wie fie dann troz ihrer flehentllchen Bitte von Berlin 
faft unfanft abgemwiefen , in Franffurt an der Oder zum lez— 
tenmal in Deutſchland, von viel hundert Gläubigen, die fi 
zum Theil an Ihre Fenfter hinauf heben ließen, umbrängt 
wurde, Koſaken empfiengen fie an ber Graͤnze von Polangen, 
welche dann ihren Sekretär, Kellner und 9 andere Perſonen 
ihres Gefolges wieder an die preußlihe Gränze zurätbradten. 
— Schon in Sachſen war ihr angedeutet worden, daß fie we: 
der nad) St. Petersburg noch nad) Moskau fommen könne. Weber 
ihr Schilfal in Rußland find die widerfprehendften Gerüchte 
verbreitet worden. So viel iſt gewiß, dab Menfhenfreunde 
oder — Feinde, gleich viel — ſich's zum Gefchäfte machten, 
Aeußerungen von ihrer Eitelkeit, und ihrem Einfluß auf die 
Stiftung des heiligen Bundes, auf bie Entfhläffe über das 
Schlkſal der Griehen u. f. w. zu verbreiten, die nur Der: 
bannung aus ber Nähe ber hoͤchſten Staatsgewalt zur Folge 
haben fonnten, und fie endlich bewogen, im füdlihen Kufs 
land für ihre ganz zerftörte Gefundheit den legten erwärmen» 
ben Sonnenjtrahl zu ſuchen. Mag ihre tauſendfach genaͤhrte 
Eitelfeit und uͤberreizte @inbiidungsfraft ihre Jugend noch fo 
fehr auf Abwege verleitet, mag bußfertiges Magdalenenge- 
fühl die ftets heftig begehrende Frau zur Bußpredigerin, 2i- 
turgin und Seherin gemacht, und In afcetifhen Moſticismus 
verfenft haben, Heuchlerin iſt fie nicht gewefen ; ihre frömm= 
ften Heußerungen und Erwelungen wurden vergiftet, und fie 
hat um ihrer Lehre willen, willig Schmach und Elend ertra- 
gen. Es gehörte Muth dazu, ben Straßenräubern und Mör: 
bern im Thurm zu Heidelberg bie Lehre von der ewigen Bor» 
fehung zu verfündigen, und in der bald darauf in der Schweiz 
und am Rhein und Neckar ausgebrochenen Hungersnoth, die 
überhaupt auf ihre Stimmung heftig wirkte, den Dbrigfeiten 
das Gewiſſen zu fhärfen. Die treuefte Schilderung ihrer 
Verirrungen,, Selbftaufopferungen und Schwärmereien gibt 
der mit dbenZeltfhwingen wohl bekannte, Vor: und Kehr: 
felte richtig auffaffende, Verfaſſer des Auffazes über die Frau 
v. Krüdener, in den Brochaus'ſchen Zeitgenoffen Im X. Hefte, 
wo fie oft felbit ſprechend eingeführt wird. Man greift jest 
mit Helfhunger nad den ſelbſtblographiſchen Dentwürbigfei- 
ten ber berühmten Welt- und Anftandafrau, der Frau v. Gen- 
lie, bie eine gelftreiche Weberfegerin (in der J. G. Eotta’fhen 
Handlung) auch für blos deutfhe Lefer bearbeitet. Wie ganz 
anders würden die Denfwürdigteiten ausgefallen ſeyn, hätte 
bie Verfaſſeria der Valerie, noch in der Krimm einen ruhl⸗ 
gen Punkt der Ausſoͤhnung mit ſich ſelbſt und der Welt ge: 
winnen können, um uoch einmal durd Selbſtgeſtaͤndniſſe ihr 
däußeres Leben darzuſtellen, ihr inneres ohne Selbfitäufgung 
aufzuſchlleßen! Uns bleibt bier nichts übılg, als einen Brief 
jur allgemeinen Kenntniß zu bringen, der über ihre lezte Le— 
benstage wıd Umgebungen aus dem Orte felbit, In deſſen Nab- 
barſchaft fie auf immer Nude fand, Glaubwärdiges zu berich⸗ 
ten fgeint. „Karaffubafar, 7 März a. St. ı825. frau 
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v. Krübener, deren Tochter mitihrem Gatten, bem Staats⸗ 
rath Baron Verfheim, der Fürftin Anna Sergeliewna Galll⸗ 
zin und der Gräfin Jarfhin, mit einem zahlreihen Gefolge, 
melftens aus Deutfhen, vorzäglih Schwelzern, beſtehend, 
worunter Handwerker aller Gattungen waren, Famen zu Schiffe 
im Sommer ı824 nah Freodofia in der Krimm, bleiten nur 
kurze Zeit fid dort auf, und wendeten ſaͤmtlich dann ſich nad 
SKaraffubafar, wo die Fürftin Gallizin mit den beiden Grle- 
hen Katſchlonl wegen Anlauf eines Gutes, Werſt von bier 
gelegen, unterhandelte, den verlangten Preis von 400,000 
Rubeln aber zu theuer fand, obgleich baffelbe bie größte und 
fhönfte Befizung in der Krimm iſt, daber fie nur bas berr- 
ſchaftliche Wohngebäude daſelbſt auf 8 Monate für Z000 Rubel 
miethete. Die genannte Gefellfhaft ritt täglich) auf Efeln aus, 
wobel die Damen in Mannsäberröfe gekleidet waren. Mit 
den Bewohnern der Stadt und Gegend machten fie durchaus 
feine Velanntfhaft, und erwiederten nicht einmal Befude, 
die ihnen von biefigen Damen gemacht wurden. Eben fo we: 
nig eröfnete Frau v. Krübener ihre fonft gewohnten Verſamm⸗ 
Iungen, woran fie vielleicht durch ihre zu Anfang bed Herb: 
ftes elntretende Krankheit verhindert ward. Ste litt ſchon 
früher aminneren Areb6, der jest mit ben heftigften Schmer- 
zen fie peinigte, Zwar lleß die Fuͤrſtin Galllzin einft den hle— 
figen Stadtarzt zu Hülfe rufen, verbat aber nachher beffen 
fernere Beſuche mit der Erflärung: es habe ihre Freundin in 
einer ihrer täglihen Unterhaltungen mit Gott erfahren, daß 
Menſchenhuͤlfe jezt vergebens fey. ran v. Krüdener ward 
taͤgllch fhwäher, und fol einen fehr fhmerzenvollen Tod 
überftanden,, babei aber bie größte Faſſung bewiefen haben. 
Während der Zelt hatte die Fürftin Galllzin für 60,000 Mubel 
Sand, Bo Werft von hier, auf den füdlihen Bergen gekauft, 
wo fie nun ein Wohnhaus erbauen, und ihrer verftorbenen 
Freundin ein Begräbnif nebft Dentmal errichten wid. Nad- 
dem, mit Bewilligung bes biefigen Fathollfhen Geiſtlichen, 
der Leichnam in aller Stile elnftwelten, und bis zur Vollen⸗ 
dung jenes Dentmals und Begräbniffes, in der Kapelle des 
verftorbenen Generals Schuͤn belgeſezt worden war, verlieh 
die Fürftin Galllzin mit obengenannten Perfonen und dem gans 
zen Gefolge unfere Stadt, und bezog Ihre neue Befigung auf 
den füdlihen Bergen, mo fie aber, beim Mangel anderer 
Wohnungen, ſaͤmtlich In tartarifhen Bauernbätten, bie ohne 
Defen, und deren Fenſter ohne Glas nur mir Papler bezogen 
find, ſich elmawartiren mußten. Wegen zu großen Mangels 
an Bequemlichkelten aller Art und felbft an Lebensmitteln vers 
tiefen bier aber die melften freien deutfhen Leute Ihre neue 
Anführerin, und fuchten anderen Aufenthalt. Ciner von Ih= 
nen, der in der Schweiz früher ein wohlhabender Kaufmann 
gewefen ſeyn foll, verfolgt jezt die Fuͤrſtin Galllzin mit Ent— 
ſchäͤdigungs· Anſpruͤchen, well er durch ihre und bie Arddener: 
fen Zureden bewogen worden fen, mit feiner Familie Haus 
und Hof zu verlaffen, und dle Hälfte feines Vermögens bar 
durch verloren. Man kan aber folhem VBorgeben nur wenig 
Glauben beimeffen; wer mag entfhelden, aus welden De: 
weggränden der Mann die Schweiz verließ. Die Gräfin Jaſch⸗ 
fin will eine Melfe nah Frankrelch uaternehmen. Die Für: 
fin muß fehr vermönend ſeyn, obg!eich fie die Krüdener mit 
ihtem Anhange fon large unterhalten bat. Bei Moskau 


befist fie noch B00 Bauern, und 40,000 Mubel hat fie In Feo⸗ 
bofia ftehen. Durch Teftament hat fie die Baronin v. Berk⸗ 
beim, Tochter ber verftorbenen Krüdbener, zur Erbin ihres 
Vermögens eingefezt.“ 


— 


Deutſchland. 


Beſchluß des Eutwurfes eines Geſezes über 
die Heimath im Köntgreih Balern. 


DritterAbfhnitt. Wonder angewiefenn Hel- 
math. 9.4. Kan aud die urfpränglihe Helmath nicht er⸗ 
gründet werden, fo wird vorforglic eine beftimmte Gemeinde 
angewiefen, welche einftwellen ftatt der Helmath glit. Ind 
befondere follen ». Findelfinder diefe efnfimeltige Heimath 
in derjenigen Gemeinde erhalten, In deren Markung fie 
gefunden mworben find; =. andere in bie oben bezeichnete 
Klafe gehörige Perfonen find in diejenige Gemeinde einzu= 
weifen, mo fie erjogen wurden. Wäre aber 3. der Erzies 
bungsort nicht zu entdefen, fo fol eine Gemeinde bes Poll- 
jeibezirts, In welchen jene Perfonen zulezt betreten worden 
find, zur vorforgliden Helmath beftimmt werden. Gleiches 
fol 4. geſchehen, wenn der Ort ber Auffindung (Nro. ı.) oder 
der Erziehung (Mro. 2.) zu feiner Gemeinde: Markung gehört. 
Blerter Abfhnitt. Bon den mit ber Helmath 
verbundenen Unfpräden. 6.5: Die Heimath gemährt 
in der Gemeinde den Anfpruc auf Wohnfiz und auf benötbigte 
Unterftägung nah Maafgabe ber MWerordnung vom ı7 Nov. 
1816 über die Armenpfiege; jedoch ſollen ı. die Pflegefoften 
für die Im gegenwärtigen Gefes $. 3. Nro. 3. und f. 4. 
Nro. x bis 4. benannten Perfonen niht von der einzelnen 
Gemeinde, fondern von dem ganzen Pollzeibezirfe beftritten 
werden, weichem fie angebört. Auch find 2, in allen Fällen 
die Benuzung öffentlicher Anftalten, wo fie zulaͤßlg und zwel= 
mäßig befunden wird, daun die etwa geſezlich hegrändeten Bei= 
träge aus Mitteln der allgemeinen Wohlthärlgteit, des Staate 
oder anderer Öffentlicher Fonds eben fo vorbehalten, wie 3. 
die Haftung dritter aus privatrechtlihem Titel oder aus dem 
Grunde einer Ueberrretung beftebender Polizei: Berfchriften 
und dadurd verfchuldeter Neberbürdung einer Gemelude. Fünf 
ter Ubfhnttt. Bon dem Uufentbalte., $.6. Jedem 
Staats - Angehörigen fteht frei, auch aufer feiner Helmath 
fi allenthalben im Königreihe mit den Selnigen aufzubals 
ten, infofern er fi mit feiner Familte auf erlaubte Weiſe er= 
näbrt und ihm nicht ſolche Nüffihten entgegen ſtehen, welde 
auf Gefeze und Verordnungen gegründet find, Sedster 
Abſchultt. Von ber Bean ns der Ausländer. 
6. 7. Der Ausländer fan In einer Gemeinde bes Königreiches 
die Heimath ans benfelben Titeln erwerben, welde Im $. ı. 
bezeichnet find, wenn ihm von der zuftändigen Behörde bie 
Ginwanderung bewilligt worden Ift. Ausländern, melden es 
an einem folben Titel feblt, und deren Zuräfweifung in ihre 
audländifhe Helmath Kraft eines Staatsvertrages oder mes 
gen eines anderm nicht zu befeltigenden Hinderniffes unaus— 
führbar ift, fol diejenige Gemeinde, in welder fie fib am längs 
ften ununterbroben aufgehalten haben, ald Wohnort bejelch⸗ 
net, und die etwa erforderlihe Verpflegung nad der Auord⸗— 
nung des $. 5. und Insbefondere nach ber dafelbit Nro. 1. ge= 
gebenen Vorſchrift geleiſtet werden. Ausländer, welche eine 
doppelte Kapitwlarlongzeit im Heere zurüt gelegt haben, er= 
werben das Heimathrecht in dem Orte Ihrer legten Garnifon, 
wofern fie nicht die Helmath aufer diefem Orte durd einen 
andern gefejiihen Titel ($. 1.) begründen, Siebenter Ab 
(hnitt. Bon der Iuftändigfeit und dem Verfab- 
ren in den die Heimatb betreffenden Angeles 
aenbeiten. $. 8. Alle die Helmaths Berhältylſſe betrefs 
fenden Verhandlungen, fo weit fie nicht In reinen Clviltechts- 
Qunften vor die ordenrlihen Gerichte gehören, bleiben dem 
Wirkungstreife der Porlgeibehörden Im vorfarifimäßigen Ge— 
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abren förderlichft erlediger werben. Gegen die zwei Eutſchlie⸗ 
ungen ber untern und obern Polipelbebörde findet eine wel« 


ja € jugewiefen, und ſollen duch ſummarlſches Wer- 


tere Berufung an das Staatsminliterium des Innern nicht 
meht ftatt. $. 9. Keine Pollzelbehoͤrde darf Perfonen, beren 
Helmath unbefannt, Jweifelhaft oder ftreitig iſt, vor erfolge 
tem böberen Beſchluſſe in andere Polizeibezirfe verweifen, 
oder folbe Verfonen, wenn fie ihr von einer andern inlän- 
difhen Behörde zugewiefen werden, unter dem Vorwande ber 
nicht zuftändigen Helmath ——— oder weiter liefern; 
beides bei Berantwortlichkeit und Haftung für alle Koften und 
Schäden. Achter Abſchnitt. Bon der Aufhebung 
früberer Verordnungen und von der Vollzie: 
bung des gegenwärtigen Geſezes. $. 10. Die bie: 
berigen,, mit bem qeseumartigen Gefeze nicht übereinftimmen= 
den Pollgel-Worfhriften über die Heimaths-VBerhältniffe find 
aufgehoben, und dlefes Geſez tritt mit dem Tage der Ver: 
fündigung durd das Gefezblatt für alle in dem fieben älteren 
Kreifen des Königreichs vorfommenden File in Wirffamteit, 
mit Vorbehalt der nach früberen bis zu jenem Tage gülti: 
gen Verordnungen bereits erworbenen Helmathsrechte. Das 
Staateminifterium des Innern iſt mit der Vollziehung beauf: 
tragt. Gegeben ıc. 


Entwurf eines Geſezes über die Anfäßlgmas 
hung und Verebelihung. Se. koͤnigl. Majeſtaͤt baben, 
damit die fittlihe und bürgerlihe Wohlfahrt der Staatseinwohr 
ner durch erleichterte Vegrändung eines elgenen Famlllenſtau— 
bed noch mehr befördert werben möge, die in den fieben di- 
tern Kreiſen des Abnigreihe beftehenden Merordnungen über 
Anfdfgmahung und Verehellchung einer erneuerten Prüfung 
unterworfen, und nah Vernehmung des Staatsrarhs mit Bei: 
rath und Zuftimmung der Lieben und Getreuen, der Stände 
des Meike beſchloſſen, und verordnen: I- Begründung der 
Unfäfismahung. Erfter Abfchnitt. Wonder Ans 
fäßlgmadhung. $. ». Die Anfäblgmadung in einer Ge: 
meinde wird für jeden Staatsangebörigen, der fi In derfel: 
ben niederlaffen will, inſewelt ihm nice elvilrechtlihe Wer: 
bältnife, das Miifär-Konferlörione-Gefes oder befondere, 
gegen einzelne Einwohner: Alafen geltende Ausnahms-Geſeze 
enigegen ftehen, unter der Vorbedingung eines guten Leu: 
mundes und bes vorfchriftmäßig vollendeten Schulunterricte, 
durch folgende Titel bearündet: ı. Durch den Befiz eines 
Grund:Eigenthbums, auf welchem ein Simplum von 45 frır 
im Untermainfreis aber die analoge Grunditeuer entrichtet 
wird, Am bie Erwerbung eines folben Grund-Eigent hums 
zu erleichtern, kan jedes Gut bie zu dem eben angegebenen 
Maafe getbeilt werden, wobel die verbältuißmählge Repar— 
titfon der grundherrlichen Meihnife durch Uebereinkunft der 
bethelligten Grundberren und Grundholden zu ordnen iſt. 
2. Durd den Befiz eines Gewerbes nah Maafgabe der Ge: 
ſeze und Verordnungen über das Gewerbemweien. 3. Durch 
den Eintritt in ein öffentlihes Amt des Staats, der Kirche 
oder der Gemeinde mir definitiver Anftellung, wobel a. bie 
mittelbaren, definitiv ernannten Bearıten an den Orten Ihrer 
Amtdfize, fo wie auch b. die Obereffiziere und bdefintilo er: 
nannten Militärbeamten an ihren Ränsigen Garnifond = und 
Berufeorten — den unmittelbaren Givilftaafedienern aleich 
zu balten find, 4. Durb einen auf andere Weiſe gefiherren 
Nabrungefiand. 8. 2. Mir der obrigkeitlichen Iufhreitung 
des Grundeigenthums — mit der Konsefion zum Gewerbe, 
fobatd fie in Berufungsfäillen beftätiger worden iſt, — mie 
dem @intritte in dad Amt (alles dieſes nah Maargabe des 
6, 1, Nr. ı, 2,3.) iſt dad Recht der Anfdilamadnag nad 

Miederlaffung in der betreffenden Gemelade Krafı dee Geſezes 
neachen. $. 3. In den übrigen Fauen ($. 3. Wr. 4.) iſt die 
Erlaubnis zur Anſaͤßlamachuna und Micverlifung durd die 
Offenkundlatelt oder Nahmwelfurg der zum Mabrunarftande 
erforderſichen Mittel bedlrat, und wenn über beren Hlılängs 
lichkeit Zweifel beſie hen, fo wird foige nach alten cbwaitenden 


verſoͤnllchen drtiihen und andern befondern Werhättniffen 
obrigfeitlich ermeffen, jedoch dergeftalt, daß ı. vor Allem auf 
Gelegenbeit, Luft und Tüchtigkeit zur _Urbeit gefeben, und 
a. wenn biefe Erforberniffe vorhanden find, der einfache Lohne 
erwerb von dem Anſpruche auf Anfdfigmahung nicht ausges 
ſchloſſen, auch bicbet 3. ausgediente Soldaten auf jede mög— 
iiche Welfe begünftiget, fo wie 4. Dienftboten, welde ohne 
bäufigen Dienftwechfel 10 Jahre Hindurch mit Treue und Fleiß 
gedient, und durd gemachte Erfparniffe Beweiſe von bäudki- 
dem Sinn gegeben baben, vorzüglih berüffichtiget werden 
follen. 11. Weberfiedlung und Cinwanderung. 8. 4. 
Die vorftedenden Beitimmungen (5. ı — 3.) find auf Hebers 
fiedlungen ſchon anfäßlger Staatsangehöriger von einer Ges 
meinde in die andere und auf Ginwanderungen aus dem Aus— 
lande, infoferne diefe Einwanderungen mit geböriger Bewil— 
ligung gefheben, ohne irgend eine weitere Erfhwerung glelch⸗ 
fals in Anwendung zu bringen 11. Aufnahmégebüh— 
ren. $. 5. Die in mehreren Gemeinden eingeführten Lofal- 
abgaben für die Einwanderung und für bie Aufnahme als Ge— 
meindeglied, Ortöbiärger oder Schuzverwandter find einer ge= 
nauen Prüfung und billigen Ermäßlgung zu unterwerfen, und 
dürfen in feinem Falle den Betrag von Einhundert Gulden 
überftelgen, noch da, wo fie weniger betragen, über das der— 
mal beftebende Maaß erböht werden. Zweiter Abſchnitt. 
Bon der VBerehellchung. $. 6. In Anfehung der Ver— 
ehellchung werden nachſtehende Beſtimmungen ertbeilt: 1. Kel- 
nem Staats-Einwohner, welcher in irgend einer Gemeinde 
einen gefeslihen Titel der Anſaͤßlgmachung (ff. ı — 3.) für 
fit bat, fol die gehörigen Orts nachgeſuchte Erlaubniß zur 
Berehelihung oder Micderverebelihung verweigert werben, 
wenn nicht privatrechtliche Hinderuiffe ober außerorbdentlihe 
Yollzeiräffihten eintreten. 2. Ohne einen Titel der vorbe— 
merften Art foll feinem Staatsangehoͤrlgen die Verehellchungs- 
oder Wiederverebelihunge = Erlaubniß ertbellet werden. 3. 
Ju Bezlehung auf die im dffentiihen Dienfte angeftellten Per⸗ 
fonen find die befondern Megulative über deren Verehellchung 
in Anwendung au bringen, und biebei, was die nicht definl⸗ 
tiven Diener betrift, audy bie im $. 3. angegebenen Rütſſich- 
ten auf geeignete Weiſe zu beobahten. 4. Die Verordnun⸗ 
gen genen unerlaubte Merchelibung außer Landes bleiben 
fortan in Wirkſamkeit, jedod mit der Abänderung, daß an 
die Stelle der bisher ausgeſprochenen Gefäugnißitrafe biopgt 
Vollzelarreft treten fell. 5, Ausländer, Infoferne fie fid in 
einer Bemeinde bed Koͤnlgrelchs anfäpig machen, find bei vor: 
habender Verehellchung nah gleihen Vorſchriſten, wie die 
— zu behandeln. 6. Rellglonediener, welche eine 

rauung ohne vorgaͤnglge obrigkeltllche Helrathebewiligung vor⸗ 
nehmen, haften fir die Schäden und Koften, welche hieraus 
irgend einer Gemeinde zuwachſen könnten. Dritter Abs 
ſchaltt. Bon ber Zuftandigfeit und dem Verfah— 
ren in Augelegenbeiten der Anſdßtgmachung 
und Berebelihung 6. 7. Die Iuftändigteit uud das 
erfahren in Angelegenheiten der Anfäßigmahung und Verehe— 
lichung richtet ſich nach den bisherigen Vorfsriften unter 
fotgenden näbern Anwelſungen: ». jur Bernehmung der Bes 
theitlgten , welche biegu vermöge beitebender Gefeje berufen 
find, iſt eine kurze unerſtretliche Friſt mit der Folge anzubes 
raumen, dafi diejenige, weldbe ihre Erklaͤrung bei der des= 
falls betimmten Tagfabrt nicht abgeben, ale tem Gefude 
zuſtimmend angrfeben werden follen. 2. Rede Geſuch am 
Anftiigmadung oder Verebellbung foll von dem Tage an, 
two es angebracht worden fit, länaftens binnen 6 Woden be= 
fvleden, und 3. gegen die zwei Entfhtiehungen der untern 
Behoͤrde und der vorgefezten böbern Steite fol eine weitere 
Verufung nice geſtaftet werden. Uebrlgens werden 4. bie 
Beamten, welde bei Bewilllaung der Anfäblgmahung und 
Merebelldung den ausdrukllhen Beſtimmungen des gegen— 
waͤrtigen Geſezes zuwiderhandeln, für die daraus entftehen- 
den Koſten und Shäder haltend erflärt. Wo aber das Geſeß 
dem obrigkeitllhgen Ermeſſen ſtattgegeben bar, da ſollen die 


volljiehenden Beamten wegen Anwendung dieſes Ermeſſens 
nad eigener Unficht und Ueberzeugung niemals verantwortlich 
fepn. Mierter Abfahniıt. Mon der Aufhebung 
der fräberen Verordnungen und von det Moll: 
slehung des gegenwärtigen Gefezes. $.8. Mit 
dem im Cingange des $. ı., dann im 6.6. Nr. 4. ausgebrüäf: 
ten Borbebalt und unbefhadet deifen, was Im $. 7.. über bie 
Beibehaltung der 
und des Verfahren ausgefprochen ift, werden alle bishert: 
en poligellihen Verordnungen über Unfäftgmahung und 
erehellhung aufgehoben, und ftatt jener Verordnungen tft 
In den fieben dltern Kreifen des Königreihe das gegenwär= 
tige Gefez vom Tage der VWerfiündigung an, als allein gültig 
zu betrachten. — Diefe — — ſoll durch das Gefez: 
blatt geſchehen, und das Staatsminiſterium des Janern it 
mit der Vollziehung beauftragt. Gegeben ıc. 
nn 
Litterariſche Anzeige, 


Die zu München erfheinende Beitihrift: „Die Gra: 
slen“ wird auch im nächften Halbjahr nad dem bisher befolg: 
ten Plane fortgefezt werden, und bie Medaktion ſich auch {a 

ufunft elfrigit angelegen ſeyn laffen, den Beifall des gebil: 

ten Yublifums durch würdige Ausftattung dieſer Blaͤtter, 
durch Mittheilung des Neueiten und Wiſſenswürdigſten im Ge— 
biete ber £itteratur, ber Künfte und des dffentlihen Lebens 
überhaupt, zu erringen. 

Der Jahrgang diefer Zeitfhrift foftet im Werlag 8 fl., 
welher Preis für auswärtige Abonnenten nur einer geringen, 
nah Verhaͤltniß der Entfernung berechneten Erhöhung unter- 
klegt. age werden bei allen Poftämtern angenommen. 

Hiermit verbindet man zuglelch die Anzeige, daß das, für 
1836 angefündigte Tafhenbuh Bavaria, wegen Manyelan 

eit zur tehnifhen Ausführung, in diefem Jahr nicht mehr, 
ondern erft im naͤchſten (für 1827) erfheinen kan, was übri- 
gens der inneru fowol als dußeren Ausjtattung deſſelben nicht 
nur feinen Eintrag thun, fondern vielmehr zu deren Bervoll: 
fommmung weſentlich beitragen wird. 
Die Nedattion ber Zettfärift 
die Graslen. 


Gerichtliche Betanntmadungen. 


Nachdem die am 25 Yun. 1824 audgefhriebene, auf bie 
St. Jakobs- Pfarrkirche in Innsbrud sub Nro, 2185. ausge: 
See Staats: Obligation per 100 fi. binnen der gefezliden 

rift von ſechs Monaten hierorts mit vorgewleſen wor: 
den ft, fo wird diefelbe nunmehr für Fraftlog erklärt. 

Augsburg, ben ı7 Yun. 1645. 

Königl. balerlſches Kreid: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn,. Direktor. 
\ Schmiger. 


Der penflonirte Hr. Dberlieutenannt Georg Walter 
v. Dfifter it am a5 April db. 2. zu Lindau geftorben; es 
werden daher alle diejenigen, weine irgend einen Auſpruch an 
deilen Veriaſſenſchaft zu machen gedenten, biemit bei Vermel— 
dung des Ausſchluſſes vorgeladen, Montagbena5YJul.b. %. 
‚Vormittags 9 Ubr fi in dem bdiffeitigen Kommiffionszimmer 
einzufinden, und ihre Anfprühe rechtlih auszuwelſen. 

Kempten, am ı6 Jun. ıB25, 

Die königl. baierifhe Kommandanticaft. 
i v. Flad, Obriſt. 
Hemmerle, Aftuar. 





Leonhard Prager, Bauersſohn von Oberndorf iſt ſelt 
dem ruſſiſchen Feldzuge von ıBı2, in welchem er bei dem tö— 
nigl. balerifhen ııten Linien = Anfanterieregiment eingercibt 
war, abweicnd, und fein Aufenthalt unbefaunr, 

Auf Anſuchen feiner Mutter wird daber derfeibe vorgela— 


Vorſchriften binfichtlih der Zuftändigfeit | 


| ben, fih binnen brei Monaten um fo gewiffer dabler einzu⸗ 
finden, und dad eiterlihe Hofgut zu übernehmen P * A 
für verfhollen erklärt, feln Vermögen gegen Kaution ausge: 
bändiget, und der zwifchen feiner Mutter und ihrem Sobne 
weiter Ebe Johann Lehner abgefchloffene Kaufvertrag 
fofort genehmigt werden wird. 
„Altdorf Im Rezarfreife, am 3 Mat 1825, 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Dembarter, — 
e 


\ 





Der Hofpitalftiftung zu Dinfelfherben find zwei Liqulba⸗ 
tionsurfunden abhanden gefommen; die erite ift von unbefann: 
tem Datum bei ber koͤnlal. baleriſchen Spezlal: Staatsfhul- 
dentilgungsfaffe zu Augsburg unter Nro. 2869. einfatajirirr, 
und beweist eine Forderung von 10 fl., welche von einem Baus 
relultiong = Kapitale des ehemaligen Domtkapitels zu Augsburg 
berftammen; die zweite Urkunde iſt vom g April ıBo6, und 
beweist eine Forderung des Hofpitals an das chemallge Dom: 
fapitlifhe Bursamt zu Augsburg Im Betrag zu 1972 fl. 383/4 Pr., 
und wurde bei genannter fönigl. Sculdentilgungsfaffe unter 
Nro. 2875. eingetragen, Es werben daher auf Auſuchen der 
Hofpitalftiftungsverwaltung die Inhaber biefer beiden Urfun- 
den aufgefordert, bdiefelben binnen ſechs Monaten bei 
unterfertigter Behörde vorzuwelfen, widrigenfalls fie als kraft: 
106 erklärt würden. 

Zusmarspaufen, am 10 Yun. 1825, 

Königlich baierifhes Landgericht. 
, M. Bed, Landricter. 


Auf den Antrag Ihrer nähften Verwandten werben bie aus 
—— Feldzuge von 1818 und ı4 nicht heimgekehrten Militär: 
perfonen: s 

ı. Philipp Gebhard Guthke aus Wilduat, geboren 
ben 29 San. 1795, welcher ald Jäger im Luͤtzow'ſchen Frei: 
forps beim Ueberfall zu Kitzen in franzoͤſiſche Gefangen 
ſchaft geratheu iſt; 

2. Ehriftian Schürmann aus Groß-Lüben, geboren 
den 29 März 1795, welcher vom bten Kurmaͤrkliſchen Laud⸗ 
wehr-JInfanterleregiment In ein Lazareth im Magdebur⸗ 
giſchen geſchikt ſeyn ſoll, 

fo wie deren etwaige unbekannte Erben, hlerdurch öffentlich 

vorgelaben, fich binnen 9 Monaten, und fpäteftens im Termin 
den ı9 Dec, ı825 

Vormittags 10 Uhr aufdem Rathhauſe albier fchriftiih oder 

perfönlich zu melden, ‚und weitere Unmweifung zu gemwärtigen. 

Im Falle Niemand erfheint, wird auf Todesertlaͤrung, und 

was dem anhängig iſt, erfaunt werden. 

Wildnad, den ı4 März 1825. 

Das v. Saldernfhe Amtsgericht hlerſelbſt. 


Es iſt Nro. 1595. am Domplaze in Münden über ı Stiege 
für einen Kaufberren wäbrend der Steh)» Wehe jur Aus: 
legung feiner Waaren eine Wohnung zu vermierhen. Zu— 
gleich bemerkt man, daß diefes Haus, vermöge bes Gemwerbs, 
sumal in derfelben Zeit ſtark beſucht wird. — 


Bel J. €. Zen? Litt. C. Nro. 73. im ſogenanuten St. 
Barbara= Hof in Augsburg find nun auch frifh angefommen, 
uud zu den billigiten Preifen zu haben: Saidfıhißer, Geil: 
naner und Fachinger Mineralwaffer. 


Druffebhler 

In der geftrigen Beilage Nro. 173, iſt auf S. 692 bei 

ber Unzelge eines Gutdverktaufs in der Mäbe von 

— Ber die Unterfchrift fo zu lefen: Keller, Kant. Prot. 
t ip. 637. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Nro. 175. 





Ueber den Sklavenhandel. 

“ Bondeon, 14 Jun. Die Dokumente, welde hr. Can 
ning über den Sklavenhandel dem Varlamente vorlegte, zei⸗ 
gen Klar, wie diefes unerlaubte und fündenvolle Geſchaͤft troz 
aller Bemühungen Englands unter ber Flagge von Frantreid, 
Spanien, Yortugalund Beafilien leider! noch fortblähet. Nach 
dem offiziellen Berichte ber brittiihen Kommiſſarien auf 
Sierra Leone vom ı5 Mai 1624 find befonders die Untertha- 
nen auf dem portuglefifhen Beſizungen zu Biffao und Cacheo 
und am Fluſſe Cazamanza am thätigften, und zwar auf bie 
empdrendfte Welfe, da fie die Küften und Juſeln in der Nähe 
in bewaffneten Böten und Eanots überfallen und bie Einwoh: 
ner wegführen, bie dann als Sklaven nah ben Kap Berbi: 
{hen Infeln gebracht, ba unweit der Städte gelandet, unb 
fo lange an einem Drte untergebradt werben, bis die größern 
Sklavenfälffe fie abholen. Porto Praya, die Hauptitadt der 
Juſel St. Jago, wird als das vorzuͤgllchſte Neft der Sklaven: 
händfer bezeichnet. Ein neuer General: Gouverneur kam zwar 
mit einer Abthellung europalfher Truppen im Jahre 1823 
auf ben Kap Verbifhen Inſeln an, und man bofte, daß bie 
Regierung endiih mit mehr Kraft zu Werte gehen werde, 
aber nichts geſchah — ber ehriofe Handel wird wie vorher 
betrieben, und bie brittifhen Kommiffarien brüten fi hleruͤ⸗ 
ber folgendbermaaßen aus: „Die Papiere des Conde de Billa 
Flor (ein im Jahr ıBaa gefapertes Sklavenfhifl) bewiefen, 
daß es nicht bios zufällige Händler find, welche fi mit dem 
Sflavenhandel zu Biſſao und Cacheo abgeben, fondern baf 
derfelbe von den Gonverneuren und Unterbeamten biefer Pläge 
zegelmäfig und fpftematifh betrieben wird.“ Nachdem bie 
Konvention zur Verhuͤtung des unerlaubten Handels ſchon ſelt 
fieben Jahren abgefchloffen worden ft, muß es ben hödften 
Unwlllen erregen, daß Eingeborne, welche ben portuglefifhen 
Geſezen Gehorſam fhuldig find, den Sklavenbandel anf bie 
abſcheulichſte Welfe fortfegen bürfen. Auf dem Galinas= Fluß, 
swifhen Sierra Leone und Kap Coaſt, treiben dagegen bie 
Erangofen ihr Wefen, und es würde nur vergebene Mühe 
ſeyn, beißt es In dem Berlchte, dieſes Neft zu zerftören, fo 
Lange die frangöfifhe Flagge ein Sklavenfhiff beſchuzen Fan. 
Die Spanter, oft ihrer eigenen Flagge nicht trauend, gehen 
noch fhlimmer zu Werke, und befubeln aubere Flaggen mit 
ihrem Handel; fo wurden, feltdem die gemifhte Kommiffion 
niebergefest worden, drei fpanifhe Sklavenſchiffe eingebradt, 
wovon das eine die bänifche, das andere die ſchwediſche, und 
das dritte die frangöfifhe Flagge trug. Der große Haupt: 
markt ift bie Savannah. Hier wird das Gefhäft gewoͤhnllch auf 
Attlen, und, troz aller Verträge der Dtegierung, auf das öfs 
fentlichfte betrieben; nicht weniger als 34 Schiffe fegelten In 
den lezten 8 Monaten bes vorigen Jahres von ba ab, um 
Stlaven zuräfzgubringen, und ed wurden über 16,000 Neger 
auf verfhiedenen Theilen diefer Infeln im vorigen Jahre ges 
landet, ohne daß die Behörden im mindeften einzuſchreiten 
fuhen. Regelmaͤßig Hariren die Schiffe von Cuba mad der 
- Küfte von Afrkta, laden dann bei Ihrer Rüktunft ihre Neger: 
ladungen jenfeits der Juſel aus, und laufen darauf mit ber 
Erflärung: in Ballaft gelommen zu ſeyn, Indie Savannah ein. 


Diefe Erklärung wirb von ben Lokalbehoͤrben als hinreichend 
angefehen, und das Schiff hat dann fein Geſchaͤft vollendet, 
um eine neue Relſe zu beginnen. Alle Borftellungen des britti= 
fhen Kommlſſar⸗Richters auf ber Havannah waren bisher frucht⸗ 
los. In ber Korrefpondenz ber Kaufleute -wirb der Artikel 
unter bem Namen Ebenbolz benannt, umb befonders ftehen 
die Kaufleute in Nantes, volllommene Sklavenhaͤndler, in 
lebhafter BWerbindung mit diefer Infel. Die Bertäufe geben 
leider! einen großen Gewinn, ba die Neger au der afritanifchen 
Küfte gewöhnlich nur = bis 3 Dollars koſten und zu Havannah und 
Rio mit 200 bis 300 Dollars verkauft werben; gewöhnlich ges 
ſchleht der Verkauf auf 14 Monate Kredit, bisweilen wird er auf 
balb baar und halb Kredit abgefchloffen. Auch aus Cadlz wurs 
den einige Stavenfhiffe Im vorigen Jahre ausgeräftet, was 
aber um fo weniger auffallen darf, wenn wir nod im Jahre 
1824 folgende Anzeigen im Diario Mercantil de Cadiz vom 
5 Mat und ı7 September leſen: „Es wünfht Jemand im 
„Hotel zu den drei Königen einen Neger und eine Negerin 
„su Saufen, welche zu Hausarbeiten tauglih ſeyn müllen* ; 
ferner: „Zum Berfauf eine Negerin, bie ihr 14tes Jahr bes 
„reitd zuräfgelegt; fie tft aus Havannah gebürtig, fan gut nähen 
„und ftiten, iſt geſund und völlig fehletfrel. Kaufllebhaber 


'„eönnen fih zu Puerto St. Marla Nr. 9. St. Lucius, Breite 


„Straße melden.“ Sowol fie ald eine andere Negerin fanden 
Käufer; leztere wurde mit 208 Plafter bezahlt. Hm den neuen 
amerktanifhen Republiten if jedoch alenthalben ber Sklaven 
bandel geſezlich und prattiſch abgefchaft, und bie Strafe auf 
ben Seeraub Ift auf bie lebertretung bed Verbotes gefejt, 
dagegen blähet biefer Handel In Brafilien auf das Iebhaftefte; 
allein zu Mio wurden im Laufe des Jahres 1824 in 64 Scif> 
fen aus der Weſt- und Ofttäfte Afrlka's 36,712 Meger einge: 
führt; geladen wurden 29, 231, wovon aber 2499 auf ber Meife 
geftorben waren. Die Ladungen werden meift zu Angola, Ben 
guella an der weftlichen und zu Mozambique an ber öftlichen 
Küfte von Afrika eingenommen, und überftelgen das Jahr 1823 
mit 8728 Sflaven, Für jeden Sklaven muß an bie brafilt- 
fe Regierung gegenwärtig 6 Pf. St. 3 Schill. 1 Pence 
Abgaben bezahlt werben; außer biefen an die portuglefifche 
Meglerung bei ber Ausfuhr aus dem afritanifhen, Portugal 
treu gebliebenen, Befizungen 2 Pf. St. 10 Sch. 4Pence. So 
iſt es leicht erflärbar, daß ein Handel von den Megierungen 
begünftigt werde, der eine fo beträchtliche äffentlihe Einnah⸗ 
me verfhaft. Unter ben franzoͤſiſchen Kolonien ftehet Guade= 
loupe in diefem abfcheulihen Gefhäft an der Spize; zwar freus 
sen viele franzöfifhe Kriegsihiffe gegen die Sklavenſchiffe, 
nichtsbeftoweniger gehet alles ungeftraft von flatten, wobel 
biswellen Graufamfeiten vorfallen, vor welchen dle Meunſch— 
heit zuruͤt ſchaudert. So Fam die Galliote la Louiſa im April 
1824 mit einer Ladung von 200 Negern zu St. Anne, Guade⸗ 
loupe an, fie hatte 275 eingenommen, da aber das Schif zu 
fehr überfüllt war, wurden 75 biefer Ungläftihen lebendig 
ind Meer geworfen Welch ein Schanbflek für diefe Na= 
tion, fo lange die franzoͤſiſche Neglerung nicht ſolche ſchrekliche 
Unthaten raͤcht! Diefe Handlungen fönnen aber au nur allein 
die Folgen der verbrederifhen Nachſicht einer Verwaltung 


Ten, welche es zuläßt, daf In Ipren europaͤlſchen Häfen, und 
befonders in dem berüchtigten Nantes, dleſer gottlofe Handel 
auf das unverfhämtefte fortgefegt wird; Im lesterem Hafen 
wurben allein im Auguft v. 3. acht Schiffe zu diefem Behufe 
ausgerüftet. Die ſchwaͤrzeſten Verbrechen, deren ſich bie Fran 
zoſen vor allen andern Nationen bei diefem graufamen Hanbel 
ſchuldig machen, verbienen ber Welt befannt zu werben, und 
wir föunen fein authentifheres Zeugniß, als bie Depefche bes 
Hru. Canning an ben brittifhen Botſchafter zu Paris, Lord 
Granville, wählen, welde folgendermaafen lautet: Auswär: 
tiges Amt 24 Ian, 1825. Moplord. „In Beziehung anf bie 
„Abtheilung In meiner Depefhe, an Hrn. Perch von ı3 Nov. 
„1824, ‚unter der Auffhrift: *Sflavenhandel* überfende ich 
„Ew. Ereellenz ben Auszug einer Mittbeilung von der Abmi- 
„ralität, woraus erhellt, daß in bem franzdfifhen Sklavenſchlffe, 
„der Ludwig, Kapitaln LOiſeau, eine Ladung von menſchlichen 
„Sefhöpfen während einer ganzen Naht zwiſchen bie Verdeke 
„in einer Höbe von faum 3 Fuß auf einander gepaft wurde, 
„und man am Morgen darauf nicht weniger als 50 diefer Un: 
„släflihen todt gefunden habe, Ich erſuche Ew. Excellenz, an 
„die Neglerung Sr. allerchriſtlichſten Maieftät diefes empdrende 
„Betragen der mit dem Sklavenhandel ſich beichäftigenden‘frau: 
„söfifhen Unterthanen mitzuthellen, fo wie den ſchreklichen 
„Erfolg, von welchem dleſe nicht im mindeften gerübrt zu ſeyn 
„ſchienen, da es fi ergibt, daß fie kaum bie Leihname In 
„die See geworfen haben, ald fie fi augenblitlich darauf wie: 
„der ans Ufer begaben, um mehr Sclachtopfer aufjufuchen. 
„Sr. allerdriftlihften Majeftät Negferung fan niemals zugeben, 
„daß ein Betragen, welches menfhlihen Gefühlen, von welchen 
„fie geleitet wirb, ſo widerſtrebt, ungeftraft bleiben fan, und id 
„bin überzeugt, daß Ew. Ercellenz Mittbeilung des Geſche— 
„henen zu einer genauen Unterfuhung in alfe Umftänbe btefer 
„Sorefliben Handlung und zu einer firengen Beftrafung der 
„Miferhäter führen wird. George Eanning.“ Doc bin: 
mweg! von diefen fheuflihen Unbliden, deren ſich eine Nation 
welche ſich die civlllfirtefte nennt, fchuldig maht, und wen⸗ 
den wir ung zu einem erfreulihern und tröftendern Biide, die 
Kolonifation Afrika's zur Werbinderung des Sklavenhandels, 
durch den Akerbau und andere Befhäftigungen der Betriebs 
farıfeit, und bier zelgt fi das aufrihtige und wohlwellende 
Wirken der Britten in feiner wahren Größe. 
(Der Befhluß folgt.) 
eutfhland. 


Münden, ı7 Jun. zrite öffentlihe Sitzung der Kam: 
mer ber Abgeordneten. Auf den Sizen der Minifter, der 
Einangmintfter Frhr. v. Lerbenfeld, Staatsrath v. Stür: 
mer und ber Föniglihe Minifterlatrach Dr. Wirſchluger. 
Die Tagesordnung waren die Vorträge des Abgeordneten 
Srörn. v. Henniß als Bericterflatter des zweiten Auefchuf: 
fes über bie Cinnabmen und Ausgaben bei Verwaltung der 
Staatd:Megallen und Unftalten in den Jahren 18'740 bie 
18243. Diefe Vorträge unterfuchen bis zu einem außeror⸗ 
dentliben Detail die Einnahmen und Ausgaben der erwäbn: 
ten Titel, vergleihen biefelben mir ben Voranſchlägen, und 
prüfen bie Urfahen der Abwelchungen. Hleuach bat die Ver: 
mwaltung der Megallen und Anftalten (Salinen und VBerawrrie, 
Münze, Pot, Lotto und Picgierungsblatt) in den Jahren 
28'2/40 bis 1622/43 einen Netto :» Gewinn von 14,862,916 fl. 
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gewlſſenhaften Einhaltung des Muͤnzfußes, ber 


20%4 fr., mithin 3,054,916 fl. 20%, er. mehr ald ber bub⸗ 
etgemäße Ertrag gegeben, t den Salinen insbefondere 
iR bemerft, daß im Durchſchultte 608,160°4 Eent. Salz um 


"3,387,585 fi. im Inlande verfauft, die Preife an verfhle- 


denen Lagerftätten befonderd an den nordweitlihen Gränzen 
herabgeſezt, ber Mittelpreis auf5 fl. 2B fr. 1" Pf. und im 
Fahr 182344 fogar auf 5 ff ı6 fr. 334 Pf. firirt worden, 
daß in den vier Jahren der Saljverfauf in das Ausland 
618,941 Gentner um 2,677,376 & im Ganzen betragen habe, 
im Jahr 182344 bis aufrı,421 Gent. herabgefunfen fey, weil 
meder nah Baden, nod nah Mürtemberg und Frankfurt 
mebr Salz gehe, daß jedoch mit der Schweiz neue Salzkon— 
trafte auf 70,000 Gentner jährlih, wenn auch ohne alle finane 
zlelle Mortheile abgefhloffen, und Werfuhe zur Erzeugung 
eines woblfellen Vlehſalzes gemacht worden. Unter ben Aus— 
gaben beider Salinen find die Erzeugungsfoften mit 
circa ı fl. 25'/s fr. für den Gentner, mitder Erwähnung, 
daß diefelben In der neueften Zeit rübmlih_vermindert wor- 
den, und die Verpafungs - und Speditiondtoften im Durch- 
fchnitt mit ı fl. 12%3 fr. pr. Gentner, beiden Adminiftra= 
tiongfoften bie Erfparungen durd Vereinigung ber Abmint- 
ftration ber Bergwerfe mit jener der Sallnen, unb bei den 
Baufoften die neuen bergmännifden Arbeiten, fo wie die Ma— 
fhinenbaue in den verfhledenen Salinen angeführt, und die 
Thätlgfeit des Minifteriums In der Generaladminijtration In 
biefer Beziehung gerühmt. Die Mebreinnabme gegen das 
Budget iſt jedoch (mie fhon im Vortrage des Finanzminiſters 
geihehen) nur zum Theile dem Betriebe: der Salinen felbit, 
größtentheils aber dem Umftande zuzuſchrelben, daß wegen des 
verminderten Abſazes in das Ausland die Verlagskapltallen 
und das Vermögen ber Sallnen felbft (namentlih die Vor— 
räthe) vermindert wurben. In Unfebung der Bergmwerfe 
find nach ber Verglelchung ber Netto-Einnahme mit ber Vud⸗ 
getsfumme, welche einen Mehr⸗Ueberſchuß von g733fl. 18" Er. 
ergibt, die einzelnen Einnahme » und Audgabe:Rubrifen aus eins 
ander gefezt, unter ben erfteren find bie merfwürdigiten jene 
aus Hüttenproduften, melde auf mehr ald 4 Million Gut: 
ben jäbrlih angefchlagen fft, jene aus den Bergzebenten, wels 
ce im Steigen begriffen ft (im Durchſchnitte 16,270 fl.); uns 
ter den Ausgaben iſt die Minderung der Koften für die Gen= 
tralſtelle, welde durch die Verbindung mit der General:Sa= 
Inen-Abminiftration fat um die Hälfte vermindert worben, 
und die Verwendung der Kammer für Diäten, Bergwerks— 
Schulen u. dergl. werden ald zwetmaͤßlg geruͤhmt, fo wie die 
neuen bergmännifhen Arbeiten aufgezählt find, melde, wie 
die Verſuche auf Kupfer und Zinn, im Laufe ber Perloden bes 
gonnen wurden. — Bel der Münze erklärt dei Berichte: 
erjtatter die Schwierigkeit, finanziellen Gewinn zu machen, und 
daraus das Zuräfbleiben ber Einnabmen aus diefem Titel gegen 
den Voranſchlag (im Durchſchnitte um 11,000 fl.); erwähnte der 
ortſchritte 
m Gepraͤge, für welche dle Bronzemedalllen (series numis- 
matica virorum illustrium) angeführt find, der Einführung 
eines zwelmäßigeren Scheidungeprogeffed und der Anfhaffung 
neuer. Maſchlnen, ber Ausbildung von Münggraveuren und 
befonders Stiegelmaterd Sendung nad Italien und andern. 
In Unfehung ber Poftanftalt ergibt fi ald Nefultat ein 
Aurüfbleiben des Metto-@rtragd gegen den Budgets-Voran—⸗ 
ſchlag um 31,646 fi. In einem Jahre. Es It vom Berlots⸗ 
erftatter angeführt, daß eine Voft-Konvenrion mir Frantreid 
abgefhlofen worden, welche der Korrefpondenz und der Ber: 
Mndung mit diefem Staate eine ſchere Baſis und die Hof: 
nung zu größerem finanziellen Gewinne gibt, daß die Eins 
nahme aus DBriefvorto Im Jahr 13224 und 18*7%3 geringer 
als früher, und Im Jabr 18?3/44 wieder Im Stelaen begriffen, 
von merkantilifben Umftänden nicht von der Adminlſtratlon her⸗ 
rübre, und daß bie fehr mäßigen Brleſtaren, die Balern vor 
mebrern Nahbarnftaaten voraus bat, unverändert geblieben, 
daß die Abnahme der Berfendungen mit der Peſt nicht der Ad— 
miniftration, fondern der Abnahme des Innern Verkehrs und 


deſonders der Werfendungen mit burd Mechfel ftatt des baa⸗ 
ren Geldes und die Abnahme ber Taren für Meifende dem 
Betriebe des Lohnkutſcherweſens zugufchreiben ſey, Indem durch 
wohlfelle Taren, ſchnelle Beförderung, leiten und bequemen 
Bau der Poſtwagen, melde den Cilwägen am Mheine nicht 
nachſtehen, von der Möminiftration für die Beförderung ber 
Voftwagenanftalt geforgt werde ; was feinen Erfolg in ber Zu: 
nahme der Meifenden auf den Poftwagen Im Jahr 18234, bes 
reits gezeigt habe. — Das Lotto bat in den vier Jahren im 
Ganzen 546,197 fl. 57 fr. über den Vorauſchlag ertragen, 
aber im Jahr 1ı8?3/,4 blieb es beinahe um 300,000 fl. unter 
dem Moranfchlag zuruͤl. Die Einlage der Spielenden betrug 
nad dem jäbrlihen Durchſchultte der vier Rechnungsjahre 1819 
bie 1823 4,324,36ı fl.; die Gewinne der Gpielenden 
2,826,89374 fl. ; die reine @innahme der Staatdtalfe 1,136,549fl., 
und die Perception hat 360,918 fl. oder circa 25 Proz. der 
@innahme. — Die reine Einnahme aus dem Geſez- und All: 
gemelnen Intelligenzblatte ift im Durchſchnitte auf 20,695 fl. 
fomit gegen den Voranſchlag (39,000) um 18,305 fl. geringer; 
als Gründe find diefeiben angegeben, welde bereits das Mi: 
nifterlum angeführt hat. — Nah Beendigung diefer Vorträge 
folgte der Berlcht, welhen der Abgeordnete Bösner im 
Namen bed dritten Ausfhufes über den Antrag des Age: 
ordneten Hörhammer, den Hopfenzehent betreffend, zu er= 
ftatten hatte. Das Gutachten ging nad dem Antrage dahin, 
Se. kön, Majeftät zu bitten, fchon ſezt folde gefeilice Beilim: 
mungen zu erlaffen, wonach feine auf unftreitig zehentbarem 
Boden neu zu mahende Anlage von Hopfen andere ald nach 
dem im Durhfanitte beredineten, aus der bisherigen Wirth: 
ſchaft fi ergebenden Ertrage bezehndet, elgentlib ber Bes 
bentherr nah biefem Maaßſtabe in Getreide entihädiger wer: 
den folle. — Hlenach wurden die vorläufig genehmigten Un: 
träge verlefen, und an die betreffenden Ausfhäffe verwiefen, 
und endlich bie dffentlihe Stzung in eine geheime verwandelt, 
zur Abflimmung über den Antrag der Abgeordneten Hdder 
und v. Anns, den Handel mit Staatspapleren betreffend ; das 
Reſultat iſt: daß mit Verwerfung allerandern Fragen befahlof- 
fen wurde a. mit 85 gegen ı5, daß der Gegenitand des An: 
trages der Meglerung nur im Allgemeinen zu befonderer Be: 
rütfihtigung der bevoritehenden Sefezgebung empfohlen werde, 
und b. mit 62 gegen 37, daß gegen diejenigen, welche fich in 
Steterangögent ften von Staatspapleren auf Zelt über die 
Kräfte ihres Vermögens eintaffen, und dadurch Undere bes 
fhädigen, Strafbeſtimmungen erlaſſen werden. 


Münden, 20 Jun, Deffentiihe Sizung der Kammer 
der Abgeordneten. Auf den Sijen der Minlſter die Mintite- 
rialräthe v. Mieg, Barth, Wirfhinger und Knorr, 
Die Tagsordnung war die Fortfesung ber Berichte des zwel—⸗ 
ten Ausſchuſſes über die Staatseinnahmen in den verflofenen 
Jahren der erften Finanzperiode. Der Abgeordnete Soher 
erftattete nemlid Bericht über die Einnahmen unter Tit. IV. 
(Staatseinnahmen mit dem gethellten Eigentum) und unter 
Tit. VI. (übrige Einnahmen), alng dann über zu den Ein— 
nahmen aus der Mechnungsverlode der Vorjabre, und fteilte 
fodann die Summen aller Einnahmen zuſammen, unterfuchte 
die Urfahen der Minderelunabmen, gab bierauf eine Haupt: 
überfiht famt einer Abgleihung, und fdhloß mit folgenden 
Worten über die Zukunft und über die Ausficht In die Finanz: 
veriode: Nach der vom koͤnigl. Staatäminifterlum der Finan- 

en den 3ı Mai mitgerbeilten apprerimativen Berechnung wird 

8 Jahr 182344 mit einem Paflivrefte vom 2,433,919f., das 
Jahr 187445 von 2,239,689 fl. abſchlleßen. Das Ende: Me: 
fultat unferer bisherigen ünterſuchung iſt: „die wirkliche @in- 
„nahme iſt binter der Soll: Einnahme nah den Woranfhlä: 
„aen des Flnanzgeſezes zurükgebtleben“; aber nicht diefes Mes 
fultat Ift für uns von befonderer Bedeutung; denn wenn diefe 
verminderte Einnahme doc für die Andgaben genügte, was 
erft die Abaleſchung zwiſchen beiden ergeben muß, fo blieb 
das Gleihgenigt im Staatshaushalte ungeftört; fondern die 


Kenntnif ber Urfahen der Minder-Einnahme enthält Stoff 
jur Belehrung für die Zukunft, zur —— bes Ein⸗ 
nahm-Etats für die bevorſtehende zweite Flnanzperſode. 1. Die 
Einnahme wurde gemindert durch die. Nadlafung der Zugs 
viebfteuer für die 6 Kreife, In welchen fie beftand, und eine 
analoge Nachläfung an Grund » und Häuferftener in den beis 
dein andern Kreifen. Laſſen wir uns diefe Steuer-Berminde- 
rung nicht gereuen! ine bedeutende Laft, weiche vorzüglich 
auf dem Alerbaue und dem Gewerbe lag, wurde dadurch ges 
mindert: was fünuteu wir gegenwärtig febnliher wuͤnſchen, 
als die Laſten des Akerbaues und der Gewerbe zu erleichtern? 
Die Ständeverfammlung von 1822 bat unfere Wuͤnſche, bie 
Steuer-@rleidbterung, antlzipirt, und ung ges 
wiffermaafen die Ehre davon vor weggenommen. 
2. Der Zoll bat unwandelbar um eine halbe Millon weniger 
ertragen, ald das Finanzgefes in Anfchlag gebracht hatte, Wir 
woilen, infofern diefes nemliche Zollgeſez und bie Werwaltunges 
art des Zollwefeng fortbeſtehet — auf die halbe Mition, die 
wir felt 6 Fahren nicht empfangen haben, feine Rechnung 
mebr machen. 3. Der fortwährend tiefftebende Getreidepreis 
war der entſchledendſte Gegner unferer Finanzen. Es läßt 
ſich leicht nachweiſen, daß, wären fie auf dem Stande geblle— 
ben, auf dem fie im Budget angefezt waren, wir feinen Aus— 
fall, wären fie nur um ı fl. pr. Schäffel geftiegen, wir einen 
Ueberfhuß von Einnahme gebabt baben würden. Mas wirb 
aber bie Zufunft ſeyn? werden, wie einftene in alter Seit, die fies 
ben magern Aehren bie fieben fetten, bie fieben magern Kübe die 
fieben fetten aufgebren? Iſt ed wahr, was kürzlich öffentliche Blaͤt⸗ 
ter als Ausfage von Adam Smith anführten, daß feit fieben 
en nie mebr als 10 fruchtbare Jahre auf einander 
olgten? Nah den theuern Jahren von 1771 bie 1773 folgten 
10 Jahre, in welhen der Mittelpreis nie den des der Theu— 
rung vorbergebenden Decenniums erreichte? Dürfen wir_Hofz 
nungen auf Mißitimmungen der politifhen oder pbofifhen 
Atmofphäre in der Näbe oder in der Ferne bauen? Wir wols 
len fein Schloß in die Luft bauen! wir wolien feinen hoͤhern 
Anfaz für Naturallen für die Zufunft machen, ald den, der 
dem nicdrigften fih anndyernde Durchſchnittspreis der ver- 
—— Jahre und anwelſet! Begluͤklt den Akerbauer und 
en Domalnen-Beſtzer, und mit ihnen den Etaat, der glei⸗ 
ches Intereſſe mit ihnen hat, ein böherer Getreidepreis, fo 
find der Wunden, an denen der Flnanzzuftand leider, und 
ber woblwollenden Wünfche, deren Erfüllung er jezt nicht ges 
währen fan, fo viele, daß die Mittel, jene zu heilen, und 
biefe zu gewähren, einer fünftigen Ständeverfammlung nit 
anders als hoͤchſt erwänfcht erfcheinen werden. Nah Anbörung 
dleſes Vortrages befchäftigte ſich dle Kammer mit der Werle: 
fung der vorläufig geprüften Anträge, welche fämtlih durch 
Kammerbeichlüfe den betreffenden Ausſchüͤſſen zugewleſen wur: 
den. (Fortf.f.) ° 





Augsburger Börsen-Kurs 


vom »3 Juni ıßa5. 


a) Oestreichische Staatspapiere, 


Papier | Geld 
öproc. Metalliques — 9614 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 | ı220 1217 
Rothschild’sches Anlehn von ı8a0 150%/, 150 
detto ıB21: 4 Proc. 132", 133 
b) Baierische Stantspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. — 93”% 
detto . - 3 Proc. — 1015/; 
Landanlehen . . 5 Proc. — 102 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc. — — 
detto BE—M. 4 Proce.] ı06 105°/, 
detto unverzinsliche, ä& ıo fl. 101'/ — 
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Litterarifhe Anzeigen. 
Probate Mittel 
wider Wanzen und Motten. 

Bou nahflehender Schrift, deren Nüzlichkeit und Zuve r⸗ 
Läffigkeit fo allgemein auerfannt wurde, daß fi in kur 
ser Zeit mehrere ftarte Auflagen vergriffen, fit abermals eine 
neue, verbefferte und vermehrte Auflage erſchlenen: 
Sichere und unträglihe Mittel, alle aus 

Betten, Stuͤhlen, Tiſchen, Schränken, fo wie aus 

allem und jedem Hausgerätbe, aus Stuben, Kam⸗ 

mern, Käufern, Taubenſchlaͤgen zc., wenn fie auch noch 
fo lang barin geniftet haben, ganz gewiß zu ver 
treiben, fie zu tödten, ibre Brut völlig au 
zurotten; auch neu zu erbauende Haͤuſer vor eimer 

Fünftig möglichen Anftelung im Voraus ficher zu fiel 

len. — Nebſt einem Anhange: über die fichere 

Dertilgung der Motten. Alles nach vieljährigen 

Derfuchen und Erfahrungen von Hermbftäbdt, Halle, 

Hochheimer und Undern, mitgetheilt. Leipzig, in 

Kommiffion in der Sommerfchen Buchhandlung. 

4 Bogen, gebeftet, Ggr. (oder 27 Fr. rheinl.) 

Sämtliche in obiger Schrift angezeigten Mittel find wohl: 
fell und probat, und bedürfen nur einer forgfältigen Ans 
wendung. — Da es mehrere Schriften aͤhnllchen Tltels gibt, 
ß bittet man, bei ber Beftellung den obigen genau angüge: 

en. 
banblung,, bei den HH. Velth und Mieger,, bei Hrn. Engel: 
bredt und bei Hrn. Rieger; in Münden, bei Hru. Finfter: 
Un, bei Hrn. Lentner, und bei Hrn. Lindauer; in Nördlingen, 
ı bei Hrn. Bed; desgleichen In jeder deutfhen Buchhandlung. 


Wer das Frankfurter deutfhe Journal nebit fel- 
sen Belblättern der Didasfalia und den wödhentiihen 
Unterbaltungen vom ı Jul. d. 3, an für das nächfte halbe 
Bahr ohne Unterbrehung erhalten wit, beliebe feine Beitel: 
fangen bei den refpettiven Poftämtern und Zeitungserpeditio- 
nen bei Zeiten zu machen. 

Die hiefige loͤbilch fuͤrſtl. Thurn: und Tarifhe Oberpoſt⸗ 
Amts - Zeitungserpedition erlaͤßt diefe fämtlihen Blätter für 
4 fl. balbjährig, wogegen fib bie refp. ausmärtigen Abon: 
nenten einen mäßlgen Aufſchlag von Seite Ihrer loͤbi. Poſtaͤm⸗ 
ter gerue werden gefallen laſſen. " 

ranffurt im Qunt 1825. 
Die Erpebition bes Franffurter 
Journals, 


Gerichtliche Belanntmahungen. 
Diejenigen, welche an den Müllaf bes am 23 April db. 9. 
dahler verftorbenen ebemaligen weftpbälifhen Gefandten, Frei: 
berrn Heinrich v. Linden, aus wad immer für einem Rechtetitel 
Anſpruͤche zu machen berechtigt find, werden hlemit aufgefordert, 
um fo gewiffer binnen fehbzig Tagen felbige bei diffeitiger 
Behörde geitend zu maden, als außerdeffen in diefer Berlaf: 
—* weiterer rechtlihen Ordnung nach vorgeſchritten wer: 
en wird. 
München, den 24 Mai 1645. 
Koͤnigl. baierlihes Krels- und Stadtgericht 
v, Gerngroß, Direttor, 
Zeller. 


Die Mealitäten des verftorbenen bürgerlihen Fiſchers Sig: 
mund Harreiffer dabler, beitchend 





— — 


a. in einem Haufe an dem Bilrualienmarft U. V. Nro, 578. 


G. F. #95. 


b. In einem Haufe famt Garten in der Vorjtadt Yu Nro. 405. 


Man erhält fie in Augsburg in der Wolffiihen Bud: - 


werben nah bem vorliegenden Erbvergleih auf den Untr 
elues Jutereſſenten zum öffentlihen ef auf — 
—* Jul. d. J. Vormlttags von 9 bls 13 Uhr auegeboten, 
und Kaufsllebhader hlezu vorgeladen, an biefem Tage ihre 
Kaufsanbote auf eine oder bie andere Realität zu Protokoll zu 
geben, über den Zuſchlag aber bie Genehmigung der Interels 
fenten abzuwarten. 
änden, den 3ı Mat 1855. 
Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerugrof, Direkter. 
Hölyl. 


Klein: Villard. (Ebdiftal= Ladung.) Das Lönigl. würs 
tembergifhe DOberamtsgeriht Maulbronn ladet die unbefann- 
ten Inteftaterben des In Klein = Bilare verftorbenen Franz 
Klapper, welcher aus Böhmen gebürtig ſeyn fol, und als 
oͤſterrelchiſcher Deferteur zurüfgeblieben ift, und in Klein- 
Blllars ſich verheirathet hat, vor, fih binnen FJabresfrift 
bei dem Walfengerichte Klein : Billare zu melden, und die in 
sr fl. 24 fr. beſteheude Erbſchaft In Empfang zu nehmen; wi: 
drigenfalls zu gewärtigen, daß folhe mad, Wbjug der Koften 
dem königlihen Fistus zuerkannt werde. 

So beſchloſſen in dem koͤnigl. Oberamtsgerichte. 

Maulbronn, den 6 Mai 1825, 

Der Oberamtsrichter Fr. U. Laur. 
Der Oberamtsgerichtsattuar, Taris, 
— 7 — 


Langendurg im Koͤnigrelch Wuürtemberg. Im der Klag⸗ 
Bu Mevifionsrards Marckus zu Wallerfteln, gegen die 
BWittwe Margaretha Göller von Blaufelden, wird Er— 
fterer, da feln Aufenthaltsort nicht ausgemittelt werden Fonnte, 
biermit Öffentlich aufgefordert, Innerhalb 3o Tagen fid ver 
dem unterzeichneten Gerihte zu ftellen, und auf die Einreben 
der ee re zu antworten. 

Königlihes Oberamtsgericht Gerabronn zu Langenburg. 

Dr. Habermans. 


Mineral: Waffer» Empfehlung. 


Der Unterzeichnete hat friſch gefuͤltes Achte s. Egerwaſſer, 
fowol Franzensbrunn als Salzquelle, wieder in Kommiffion 
erhalten, und fan foldes zu a3 fr, in gangen, und zu ı6 fr. 
in halben Krügen abgeben. 

@ine kurze Daritellung der Analofen Wirkungen und Uns: 
wendung ber Mineralguellen zu Kalfer Franzensbad bei Eger 
tft unentgeldlich zu haben. 

Karl Bifhofin Augsburg. 


Durd ben Aukauf eines anfehnlihen Quantums von nad= 
ftehenden Artikeln blu ich in Stand gefezt worden, biefelben 
su folgenden billigen Preifen zu erlaſſen: 

Macaffar : Del, von Naquet und Gomp., ein ganz vor: 
treflihes Mittel den Wahsthum der Haare zu befördern, und 
das Ansfallen zu verhindern; das einfahe Fläfhchen a ı fl. 
aı fr. und das Doppelte à a fl. 42 fr. Poudre de Ceylan, 
fehr empfehlenswerth zur Reinigung und Erhaltung ber Zähne 
und des Zahnfleifhes; das einfahe Schädhtelden a zB fr. und 
das doppelte a ı fl. aı fr. Eau de Ceylan, zum gleiden 
Behufe, aud vorzüglih gut, den übein Geruch aus dem 
Munde zu vertreiben, Infofern derfelbe von den Zähnen bers 
rührt; das Flaͤſchhhen zu ı fl. aı fr. Eau Persanne des Baya- 
deres, für die Haut zu verfhönern und frifh zu erhalten; 
das Flaͤſchchen a ı fl. aı fr. Der Pierre de Chine, ſchon 
ldugft rübmlichft befaunt, zur Schaͤrfung der Mafier- und 
Federmeiler; das Schähtelben A ı fl. (Wird aber nur gegen 
portofreie @infendung von Briefen und Geldern abgeliefert.) 

Chriſto ph Burdbardt, Ifelin Sohn, 
Nro, 1640, In. Bafel. 

Iſt in Frankfurt a. M. in der. Erpebition des deutſchen 

Yournals zn haben. 











Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 176, 


x Ueber den Sflavenhandel. 
Berfhlusf.) 

Auszüge aus den offizlellen Berlchten ber brittifhen Kom: 
miffarien auf Elerras ?rone an Hrn. Canning vom Mal v. J. 
ſouen auch bier als Belege dienen. „Die britiifhe Koionte 
Bathurſt am Gamblaftuffe, beiät es Imeinem diefer Berichte, 
wird mit der Zeit, da fie mehr aufbluͤhet, zur Verhinderung 
des Stlavenhandeis beitragen, nemllch fo weit ihr Elnfluß 
reihen wird. Die Ausfuhr diefer Kolonie Ift ſchon beträcht⸗ 
Uch, und beftebt bauptfäalih In Wachs, Häuten, Elfenbein 
und Gold. Im Fluſſe Nunez haben fih ſchon felt einer be- 
traͤctllchen Zeit feine Sklavenſchiffe mehr feben lafen. Vor: 
mald beſuchten Eflavenfaiffe aus der Havannah und andern 
Plägen diefen Zluß. Die Eingebornen beginnen aber Ihre 
Aufmertfamteit ausſchlleßllch einem andern und beffern Han— 
dei als dem der Sklaven zuzuwenden, fo daß geadtete Han: 
deidleute zu Elerra: Leone und der Infel de Los es der Mühe 
wertb achten, mir ihnen Handelöverbindungen anzufnüpfen. 
Mehrere Handeishäufer haben fi kuͤrzlich am Elngange die: 
ſes Fluſſes nicdergetaffen, und wir vertrauen, daß dleſe Nies 
derlaffungen fowol Ihren Gründern als den Eingebornen gro= 
fen Nuzen bringen werben, Längs ber Küfte von Mio Pon= 
906 bis Slerra⸗Leone hat der fremde Eklavenhandel gänzlich 
aufgehört; die Cingebornen biefer Küfte fteben In fortwähren- 
der Verbindung mit der Kolonle Sierra:Leone, eine Verbin 
dung, welche hoͤchſt wohlthärig für die Eingebornen und bie 
Kolonie It. Erftere verfehen den Markt mir Meise, Horn, 
Federvleh und Gemüfe ; au bringen fie etwas Kaffee und El— 
fenbein, was ihnen aud aus dem Innern zugeführt wird; 
fie faufen dagegen enropälfhe Waaren ein; wir wänfhten, 
wir könnten hinzufügen, daß die Befuche diefer Eingebornen 
nad der Kolonie au In ihrem moralifhen Zuftand eine’ ficht: 
bare Verbefferung hervorgebracht habe ;-aber fie find in Ihren 
eigenen Gebraͤuchen fo fehr befangen, daß nur die Zeit allein 
eine Veraͤnderuug bervor bringen fan, bie aber fpäter ober 
früher durch den Elafluß der Kolonte Gierra:teone bewirft 
werden muß. Unruhen, welche vor Kurzem in jenem Landes: 
ſtrich durch die gegenfelrige Eiferſucht der Haͤupter der ver: 
ſchledenen Dijtiifte ausgebrochen waren, find einigermaaßen 
dur die freundfhaftiihe Dazwifhenfunft der Kolonlal- Regie: 
rung beigelegt worden, Es frewet und berichten zu können, 
daß ber Handel von Glerrasdeone feit bem legten Bericht ber 
Kommiffarien zugenommen habe, was hauptfählid dem .grö- 
Kern Zufup von Handeldleuren und deu Vegebr nad afrltant: 

ſchem Holy zugefibrieben werden muß. Die Handelsleute aus 
dem Junern beftchen aus den Cingebornen von Foutah Jalon, 
und denen aus entfernteren Zandern, Erftere, Foulahs ge: 
nannt, braten im vorigen Jabre fehr viel Vieh, und Im 
Derbältniß zu fräpera Jahren elue beträhtiihe Menge Gols 
des; Die aus den entfernrern Gegenden braten weiſtens 
Gold, und ihr Eifer, ihre Handeisartifel für europälſche Maas 
ren umzutauſchen, zeigt, daß es ihnen nicht an Energie fehlt, 
fi in ein vom Sklaveuhandel verfnledenartiges Geſchaͤft cins 
zulaſſen. Die Viey:-Cinfahr war fo groß, daß man troz der 
ſtarten Konfumtion der Kolonie dennoch befürdhtere, ber Markt 


möhte überfüllt, and tie Wichhäntler für Ihre Mühe und 
Unfeften nicht gehoͤrlg belohnt werden; nictöbeftomeniger war 
ren fie alle vollflommen mir Ihren Reifen nah Sierra: Leone 
zufrieden. Große Auſmerkſamkelt wird den Goldhaͤndlern von 
den Kaufleuten der Kolonle gefhenft, die fie fogar In Ihren 
eigenen Häufern aufnehmen ; fie waren aber aud alle mit ih⸗ 
rem Befuche der Kolonie fehr zufrieden, und es iſt zu erwars 
ten, daß ihre gürftigen Berichte ſich tlefer In das Innere ver: 
breiten, und nod eutferntere Händler herbeiführen werden.“ 
Eeit Kurzem hat der Holzhandel vielen Cingebornen des Portos 
Rogoflufes eine neue Befchäftigung gegeben, Noch im Jahre 
1832 herrſchte in biefer Gegend wegen Mangel an Arbeit bie 
größte Armuth, und während die Ausfuhr von Holzbloͤten aus 
Eierra:?eone vom ı Mai ıBa2 Eis zum ı Mat 823 nur In 
1075 Bloͤken beftand, iſt fie In bemfelben Zeltraume ein Jahr 
fpäter auf 9646 Bloͤke geftlegen. Die Frage nah dem afrlfas 
nifhen Helze nimmt wegen feiner großen Dauerbaftigtelt tägiich 
zu, und ſchon find mehrere europälfhe Sägerelen auf den Infeln 
bls a0 und 30 englifhe Meilen von Freetown errichtet. Nur 
Cingeborne werden zur Faͤlung des Holzes und aller andern 
Arbeiten, fo wie auf den Holzſchiffen gebraubt. Sie erhal: 
ten monatiih 4 bis 5 WVlafter Lohn, und diefe Eumme fit 
hinreichend, einen gewiffen Wohlftand unter ihnen zu ver- 
breiten. Gewöhnlich vereinigen fi mehrere zufammen, um 
für elgene Rechnung Holz im Innern zu fällen, und ben 
Fuß Hinab zu Mlöfen. Bléwellen bringen auch zu dieſem 
Zweke die Häupter ihre Untergeorbneten und Hausſtlaven zu: 
fammen; von dem gefälten Holze wird dann ein Thell für 
beide Lejtere aufbewahrt und verkauft; dem größten Authell 
erhält jedoch das Oberhaupt, das gewöhnlich auch gegen eine 
Fleine Abgabe ben vom Fluſſe entfernter wohnenden Eingebor- 
nen @rlaubniß zum Zählen gibt. Die unzaͤhlbaren Buchten, 
bie der Fluß blider, befördern dem Transport ungemeln, und 
die Koſten find daher äußerft gering." Schon fieht man meh 
rere Dörfer am Hauptitrome des Porto Logo Fluſſes von Holz: 
fälern bewohnt, und die Kommiſſarlen bemerfen in Ihrem 
Berlicht, daß der Hotzhandel das einzige Geſchaͤft ſey, wels 
ches jest den Eigebornen des oben Thelles des Fluſſes Des 
ſchaͤſtigung geben fan, und es daher von der höchſten Wichtig- 
felt tft, daß diefem Handel alle nur möglichen Ermunterungen 
gegeben werden mögen, damit die Beftäftlgung der Elagebor- 
nen aud ihrem Gedädeniffe jede Erinnerung an den Sklaven⸗ 
bandel.verwiicht ; fie maten dann darauf aufmerffam, wie 
die Befhaffenbeit dleſes Holzes fo fchr zum Bau der Krlegsſchliſe 
goelgner fen, und bemerken ferner über die von den Nordame⸗ 
ritanern angelrgte Kolonie, beim Kap Meſurado füdlidh bes 


Gallnas Fluſſes, dap fie in einem kraͤukelnden Zuſtand fen; 


aber, drüfen fie ih auf, wir hoffen, daß fie dennoch auiblär 
ben, und das, was Elerra Leone jezt kit, werden wird; eln 
edles Deufmal von dem woblthätigen Einne dee Volles, wel: 
des dleſelbe gründete. — Zum Schluſſe dirfen wir zu bic- 
fem legten Bilde der ſchwachen Morgentämmerung eince felt 
Jahrhunderten feldenten Menſchenge ſalechte die tröfilike Be: 
merfung nlht unberübee leſſen, deß die dem Parlameute 
vorgelegten Papiere ulcht einen einsigen Zall ent: 


702 


enthalten, wo fib die proteftantifch = gerimanifchen Voͤller 
mit diefem fündenvollen Handel befiett hätten. Die Flaggen 
Schwedens, Norwegens, Dänemarts, der freien. Städte, 
Englands und Hollauds find frei von dem fchwerlaftenden Bor: 
mwurfe des Menſchenhandels. Nur einmal wurde die nieder: 
Lindifche Flagge mifbraubt, mit 69 Sklaven, aber ber Elgen⸗ 
thämer war — ein Frangofe; eine eltle Anfhuldigung der 
frangdfifken Reglerung, als wären einige engliihe Schiffe 
des Sklavenhandels verdaͤhtig (eine Art biplomatifhe Aus- 
flucht), wurde nah den firengften und genaueflen Unterfu= 
dungen der Admiralität und der Befehlshaber an der afrl: 
tanlſchen Küfte als völllg ungegrändet befunden. Die neue 
Welt — mir Ausnahme Brafiliend — hat den Sflavenban- 
dei geſezlich und faktiſch abgeſchaft, und zur Ehre Kolumblens 
ſey es geſagt, daß diefe Nepubtlt fo eben ein Gefez erlleß, 
welches für die kolumblſchen Bürger Todesitrafe auf bie 
Uebergebung der frübern Verbote fest; England und Ame— 
rifa haben den Haudel als Seeraub erflärt. Die Nieder: 
lande und Schweden haben die gefhärfteften Strafen auf 
dleſes Kriminalverbreben erlaffen. Mögen die übrigen ſuͤd⸗ 
europäifhen Wölfer diefen aufrihtigen Belfpielen folgen, 
und nicht ſich auf De bicfe Abſchllebung von Merträgen be- 
ſchraͤnten, die bis jegt Im Betref des Sklavenhandels fid nur 
als cin Spott aller Treue und Glaubens bewiefen. 


m — 


Tüuürkeil. 

Beſchluß der in ber heutigen Allg. Zeit. abge: 
brohenen Nachrichten von Konftantinopel aus 
dem dftr. Beob. 

Diet wichtiger find die Begebenheiten vor Navarin und 
die damit Im Zufammenbange fichenden Bewegungen und Ge: 
fechte zwiſchen den beiderfeitigen Flotten. Die Belagerung 
Kavarin’s war felt den erften Tagen des Aprlid, ungeachtet 
der wiederholten Werfuhe einiger griediihen Korps, die 
Aegvyptler aus ihrer Stellung von diefem Plaze zu vertreiben, 
von Ihrabim Para mit Nachdruk betrieben, und das Feuer 
gegen die Waͤlle diefer Feſtung mit Wirtfamfeit unterhalten 
worden. inter den griechlſcher Seite gegen das ägoprifce 
Lager gemachten Angriffen war der vom 13 April * der hef— 
tlaſte, und ward durch die ägoptifhe Melterei, melde den 
Infurgenten- In den Müten fiel, und Ihr gegen 5000 Mann 
ftartes Fußvolt In Unordnung bradte, zu Gunften Idrahlm 
Vaſcha's entfhleden. Die Grlechen verloren dabei über 206 
Mann an Todten und 150 Gefangene, wornnter fi die Ge: 
neräte Neolo und Panajoti Zafiropulo befinden. Allein and 
die Aegoprier verloren an dleſem Tage einige angefebene Df: 
fisiere, namentilh den Kalmakam und den Alaja Del, wel: 


er legtere am ıı Mai an den in dem Treffen vom 13 (19), 
Avrll erhaltenen Wunden In Modon getorben if. Amn: Mat 


demaqtlate ſich Idrahlm Paſcha durd einen raſchen Angrif 
und mir verbäitnifmäitg undedeutendem Verluſte, der auf 





“Mus wohl 19 April beifen, da die bier angeführten That 
fanen gang mir dem übereinitimmen, mas die Srleacn 
fa ioren Berichten darüber gemeider barten. (Veral. tie 
Auszige aus den Hodra⸗Zeltuagen vom 25 und 29 April.) 
(4. d. öftr. Beob.) 


‘ 


einer Meinen Inſel In der Bal von Navarin gelegenen Yofl: 
tion von Ylt:Ravarin, welche aus einigen In Eile befeftigten 
Ruinen der alten Stadt befteht. Der griehifde Anführer 
Hadſchl Chriſto ward nebft ı8o Mann dabei zu Gefangenen 
gemadt. Auch die am Cingange der Mbede, dem alten Po— 
los gegenüber, liegende Infel Sphagla ward von den Trup⸗ 
pen Ibrahim Paſcha's In Befiz genommen. Durch diefe Fort: 
fhritte der Belagerer und die ſeit Ankunft des ſchweren Ge— 
ſchuͤzes (aus Aegypten) verdoppelte Heftigkeit des Feuers aufs 
Heußerfte gebracht, verlangte die Befazung von Navarin am 
Morgen des ı2 Mal zu kapitullren;* allein die von Ihr vor: 
geſchlagenen Bedingungen freien Abzuges mit Beibebaltung 
der Fahnen und Waffen, Cinfhifung auf engliſchen Fahr: 
zeugen nah Napoli di Momanla, und Audzahlung bes räf: 
ftändigen Soldes, wurden von Ibrahim Paſcha ald ausſchwel⸗ 
fend verworfen, und nur der Ausmarſch und die Begleitung 
bis an die feindlihen Worpoften zugeftanden, Um 10 Uhr 
Morgens begann daher das Feuer abermals aus allen Batte— 
rien, unb von ben im Hafen liegenden zwölf Kricgefhiffen, 
und neue Mörfer: Batterien ſchikten fib an, die wenigen 
noch aufrecht frehenden Gebäude zu jerfhmettern. Die Grie⸗ 
den antworteten weder aus Kanonen noch Kleingewebr, und 
hatten ſich In Ihre Kafematten zurüf gezogen. Alles deutete auf 
nahe Uebergabe bed Plazes oder nahe Cinnahme deffelben durch 
Sturm; ja der lange Widerftand deffelben würde unerflärbar 
fheinen, wenn es niht dem griedifhen Admiral Driaull, 

dem fühnften und gefsifteften Geeoffisier der Infurgenten, 
früher einigemale und namentiid am ı2 Aprlil gelungen wäre, 

mitten durch bie dguptifhde Flotte in den Hafen zu dringen, 

und einige Verftärktungen an Mannfhaft, Munition und Le; 

bensmltteln hinein zu werfen, und wenn niht europaͤlſche Of⸗ 

fijfere verfhledener Nationen, morunter nebit andern, der 
aus der piemontefiihen Revolution vom Jahr 1821 befannte 
General Santa Mofa genannt wird, bie Bertheiblgungsanftal- 
ten geleitet hätten. Allein (fo beißt es in dem aus Smorn« 
eingelaufehen Berichte des ntederländifhen Obriften Rottleré, 
weicher die Mbede von Modon am 12 Mal um halb ſieben Uhr 
Abends und die dortigen Gewäſſer In berfelben Nacht verlaffen 
batte) felt den In der Nacht vom ı2 auf den 13 Mal ftatt ger 
funden Grelgniffen ſteht zu erwarten, welchen Clafluß felbe 
auf das Schiffal der Land: Operationen ber Argyıler ia Morea 
baben dürften. — Es fcheint noͤthig, bier fa Crinnerung zw 
bringen, was diefer legten Begebenhelt vorangegangen war. 
In den erften Tagen des Aprlis war die dguprifhe Florte, 
unter Anfübrung Hufeln Bel's, 9 Fregatten, 10 Korvetten, 
und aı Briggs, Gorcletten und Stooaer ftarf, von Moden 
nah Enda zurüfgetebrt, um die aus Acgvoten ermarteten 
Berflärfungen aufjunehmen. leben Tage fpäter traf auch 


* Db die durd die cnalifhe Krlegeſloop Kind, Kapitain 
Lord Churdell, nad Gorfu gebradte Nacrlcht, daß Nas 
varin tapltallet bate, blos von dleſen Kapltwariond: Vor: 
faldgen, oder von chier fpdterbin wirtilch voljogenen 
Karltulatlon zu verfichen fev, vermöuen wir nicht zu ent- 
ſchelden, da in dem uns aus Gorfu zugelemmenen Brleſe 
ven 25 Mal das Datum der Atfarrı des eng iinen Saif- 
ſes von der Rhbede von Navaia ulht angegeben war. 
(2. ». öftr. Deob.) 
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die aud 11 Schlſſen (a Fregatten, 3 Korvetten, 6 Brigss 
und ı Goelette) beftehende Abthelluna, welche Patras mit 
Lebensmitteln verforgt hatte, In Eu)a ein. Am a5 April 
erflen der aus Aegypten erwartete Transport, beftehend aus 
35 europdifben Kauffahrern, In Begleitung von 5 Kriege: 
briggs, mit 2500 Mann Landungsrruppen, und bedeutenden 
Borrätben an Munition, Pferden, Lebensmitteln und ſchwe— 
rem Geſchüz am Word. Am Abend des a7 verlich bie, mit 
@infatuf der Transportfhiffe, ein und neunzig Ergel ftarle 
vereinigte Flotte den Hafen von Eubda, und umſalfte das 
Kap Maleca; am folgenden Morgen zeigte fih die griechlſche 
Cecadre, 26 Segel ſtark, unter Anführung Miauli’s, und 
madıte Miene, die äguprifhe Flotte anzugreifen, allein die 
eingetrerene Windſtille und die gute Haltung ber In Schlacht⸗ 
ordnung aufgefteliten Arlegefaiffe der Aeguptier erlaubte den 
Griechen nicht etwas gegen fie zu unternebmen. Am 29 Mor: 
gens entfpann fih zwiſchen beiden Flotten eine heftige Ka- 
nonade , wobel zwei grietifhe Brander In den Grund ge— 
fhofen und zwei -Brigge der nfurgenten genemmen wurs 
den, Am Abend dee 29 begann ber Angrif von Ncucm, und 
in der Nacht liefen die Griechen abermals drei Brander log, 
Die zwar eine der Aguptifhen Fregatten fehr in Gefahr fe: 
ten, jedoch ohne weitere Wirkung verbrannten.* Die ägup= 
tifhe Flotte fegte nun ungehindert ihre Fahrt nach Morea 
fort, und geleitete ben Transport In Elherheit nad Moden; 
allein fhon am 3 Mai erſchlen die griedifhe Escadre aber: 
mals im Augeſichte dieſes Hafens, und cd entfpann fid eine 
Sanonade, welde vier Stunden dauerte, obne jedod einem 
oder dem andern Theile Schaden zujufhgen, weil einerfehte 
die Grlechen fi Immer aufer dem Bereich des türfifhen Ge— 
ſchuͤjes hielten, andererfelts die Aegvptler, ungeawter Ibra⸗ 
bim Paſcha felbft berbei geellt war, und auf einer Felute 
mirten dburd das Feuer drang, um die Seinigen aufzumun— 
tern, es nicht wagten, fih den griehifhen Schiffen zu nähern. 
So ftanden die Sachen Eis zum ı2 Mal, Idbrahlm Paſcha 
war von Modon wieder ind Lager vor Navarin zurüfgefehrt, 
wo feine Gegenwart das Melte zur Eroberung des Poſtens 
von Alt: Navarin und der Anfel Sphagla (am ıı Mat) beiges 
tragen batte, und bie aͤgyptiſche Flette, durch Me am 10 Mai 
erfolgte Ankunft ber algierifhen Eecadre, unter Anfährung 
Muftapha Meis, nob um acht Krlegeſchlſſe verftärkt, lag im 
Hafen und auf der Mbede von Moden vor Anker. „Da zeigte 
fi ridzlih (fo lautet ber Berlat bes vorerwähnten Oberften 
Mottiere) am ı2 Mai gegen 6 Uhr Abende die griedifde 
Escadre, unter Anführung Mianıl’d In der Näbe derſelben, 
drang, aB Segel ftark, zwiſchen den beiden Jafeln Gabrera 
und Saplenza und der Küſte durch, mund te num vier Brans 
der gegen bie dort aufgefteitten tärtifhen Kriegsſchiffe les, 
Die melften derfelben gewannen noch zur redten Zelt bie 
offene Sce; allein die Fregatte Aſia von 44 Nanonen, ein 
auf Koften des Wicetönige von Argupten In Schweden erbau—⸗ 
tes Krlegefaif, warb zuerſt von einem Brander angezündet, 
nad in wenlger als einer Vierteiftunde von den Flammen 





®= Den grietifben Bericht über Mefes fir Me Anfurgenten 
nattbeiiige Seegefeht am 29 Avril haben wir aus der 
Hopra:Zekung vom » Mai mirgerhelir. (A. d. oͤſtt, DB.) 


verzehrt. Zwel Korvetten und drei Briggs, von denen zwei 
lange Zelt hindurch dem tapferiten Widerftand Leifteten, wur: 


den glelchfals durch Brander in Flammen gefezt, und mebft 


mebrern Transportibiffen, die in jenem Thelle des Hafens 
nabe an der Aüfte vor Anker lagen, in furzer Zeit ebenfals 
zerſtoͤrt.“ — So heißt es in den mehrerwähuten Berichte des 
Oberſten Rottiers, dem einzigen, durch welden man bie 
jest in Koftantinopel, über Smyrna, Nachricht von dlefer Be: 
gebenheit erhaltew bat. Dberft Nottiers will auch noch meh⸗ 
rere Etunden nad felner Entfernung aus der Nähe von Mo: 
don (um halb 10 und um halb ı2 Uhr Nachts) heftige Er: 
plofionen. verucmmen baten, und zicht bieraus den Schluß, 
daß die Flammen auch die Indem Plage (Modon) befindiiben 
Magazine, befonders die dort aufgehäuften Pulver-Vorraͤthe 
ergriffen haben dürften. Der Kapudan = Pafıba ift mit der bei 
den Dardanellen gelegenen Flotten = Abthellung nad dem 
Ardipelagus aufgelaufen, wo er vermuthlid bald auf die Im 
den Gewäffern von Motllene Freugende zweite Echifs- Ab: 
thellung der Gtlechen (unter Admiral Sachturh) geftoßen ſeyn 
wird; 





Litterarifhe Anzeigen 


Ucber 
den recht/ichen Werth der Kchenbofe »Obfervanzen ; über die 
Rechts-Regel: femina semel exclusa, semper exclusa; 
über Eammitbelehnung und über einen merkwuͤrdigen eins 
‚ unddreißigjähriacn, mod) nicht beendigten Lebens » Progeß 
von dem 
Konfulenten Dr. Ludwig Friedrih Briefinger. 


Die Unterzeichnete erlaubt fib um fo mehr auf diefes dem= 
naͤchſt in ihrem Verlage eriheinende Buch aufmerkfam zu ma⸗ 
chen, als der Name des als Rechtsgelehrten und Schriftjtels 
lers in der gelehrten Weit rühmlichſt befannten Herrn Ber: 
faſſers, (bon im Voraus für eine erſchoͤpfende und gedlegene 
Bebaublung der angezeigten Materie bürgt. 

So fehr auch unfere Beh bemäbt geweſen ift, alle Elurich—⸗ 
tungen und Inſtitute aufzulöfen, welche dem Kehenefnftem und 
feinen rechtliwen Folgen, Urfprung und Namen verdanfen, fo 
fan fie doh weder Geſchlate noh Herkemmen vergangener 
Yabrbunderte ungefheben madhen. Noch haͤngt Vermögen und 
Beſtehen ganzer Famiılen von der Auslegung des Lehenrech— 
tes, den Obfervanzen der Lehenhoͤfe und ibrer Anwendung auf 
Das Jezt ab; noch koͤnnen dieſelbe alfo auch nicht unter die 
Antiquiräten uezäplt werden, und noch fit ihre Kenntuiß von 
pratelfdem Antereffe, wie in dem vorliegenden Falle, Zwar 
mögen der File Immer weniger werden, aber fie werden 
darum nicht minder wichtig feon, und wenn das Wort unferd 
großen Dichters 

Es erben ſich Geſez und Mechte 

Wie eine ewige Krankheit fort: 

Eie fwleppen von Geſchledt fih zu Geſchlechte 

Und rufen fahr von Ort zu Ort. 

Bernunfe wird Unfinn, Woblrbar Plage, 

Web dir, daß du ein Enkel bit! 
recht rigentiin für die hei diefen Fällen Betheillgten glit, fo 
tan eine wilfenfwafttiche Brieuctung der Sadıe, welche diefelbe 
vor dad Forum der juridiihen Melt zicht, nur gemelanügig 
und für die Wiſſenſchaſt förderiih fevn. 

Mir ſchlleßen mir der Bemerkung, daß dle angezeigte 
Schrift vier allein für den Feudiiten und Publhziſten, fontern 
anch für den Givititen redr Viel Wintigee wıd Neues ent: 
halte, und nlır alela fa Schwaben, wo ti:fer Prozeß einige 


704 


Gefebrität erlangt, fondern gewiß auch Im Auslande, von 
dem gelebrten vublikum mit Vergnügen aufgenommen wer: 


den wird. 
3. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Stuttgart und Tübingen Inder. G. Eottafhen 
Buchhandlung fit erſchlenen und verfandt: 

Neue allgemeine politiſche Aunalen. XV. Bd. tes und 

Ztes Heft. 

Inhalt des zweiten Hefte. 

ueber den Einfluß der Megenten konſtitutloneller Staaten 
auf die ftelivertretenden Verfammlungen. — VBerbandlungen 
der Panditände des Großherzogthums Helen. Seſſion von 
1823 und 1824. — Wie können die aegebenen Verfaſſungen 
der deutfhen Bundesſtaaten gegen den Wankelmuth derjenigen, 
weiche fie gegeben haben, und deren Nachfolger an der Mes 
glerung aelihert werden? — Hiſtorlſoe und völkerrechtiiche 
Mbapfodien, das bertömmlihe Seevoͤlkerrecht beteeffend. (Fort: 
fezung.) — Urtundiihe Darftellung der Unterbandlungen Frank⸗ 
reihe mit Hayti. — Verhandlungen der frangöfifhen Kam: 
mern im Jahr ıB24. (Fortfezung.) 

Inhalt bes dritten Hefte. 

Ueber Englands Benehmen gegen die infurgirten Vefizun: 
sen Spanlens In Amerifa. — Die Pphillopinifen Infeln, — 
Hiſtoriſche und völferrehtlihe Mhapfodien, das hertoͤmmilche 
Stevdlterrecht betreffend. (Fortfegung.) — Beiträge und Ur: 
kunden zur Geſchichte der Grlechen in der zweiten Hälfte bes 
au ıBa4. — Verhandlungen der frangdfifden Kammern Im 

ahr ıB24. (Beſchluß.) 

Plangemaͤhße Belträge koͤnnen an die Verlagshandlung In 
Stuttgart addreſſirt werden. Die Buchbandlungen des In= und 
Auslandes, welche eine * Ihrer Berlagsartitel potitiihen 
Juhalts in dem Journal w alaeı, werben erſucht, ein Erem⸗ 
Par derfeiben portofrei, fobald als möglich, andie Verlagshand: 
- = den Herausgeber der Neuen allgemeinen polit. Annalen 
zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Hefte ober 3 Bände 
won 70 — Bo Bogen 9 fl. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Auf Die Darlehend = und Pfandklage der hiefigen Wechſel⸗ 
dandlung Garli wm. Gomp. wider einen gewiſſen Gemaͤlde⸗ 
dändler U. Hupbeng, vom ıı. prao. 13. d. M. auf zoo0 fl. 
Darleben nebſt den plazmaäßlzen Zinfen vom 15. Gent. ıBı3 
an, und Befriedlaung aus dem dafır gegebenen Pfändern, 
beauftragt man biefen Hupbens oder feine Erben, melde die 
Duptitate der Klage und ibrer Bellage bier In Emsfang neh⸗ 
men können, bei der auf Mondtag den ır. Aulit. } 
frübg Uhr zur Produttion bes Orlainales der Klag- Bris 
fage angeordneten Kommiffion ſich bier einzufinden, und fd 
über die Anerfennung oder Abldugsung dieſer Urkunde, dann 
über allenfalla zulaͤßlge Einreven zu erklären, widrigenfalls bie 
Urkunde für anerkannt angerommen, und ferner in contuma- 
eiam nach dem Grefuiivorogehe verfahren wirde. 

Augsburg, den ı7 Mal 1325. 

Koͤnlgl. baierifches Kreis- und Stadtaeriht. 
v. Sitberforn, Direftor. 
Lermer, Prot. 


Michael Albrecht, ledigen Köhlers Sohn von PRibrr: 
bad, aeboren den 6 Febr, 1783, ein gelernter Schreiner, 
bat fih dor ungefibr 2: Jahren in die f. öfireihifaen Staa: 
ten begeben, dort Arlegedienfte genommen, und ſelther von 
fidy nichts mehr bören laffen. 

Da nun deſſen nächte Verwandte auf Verabfolalafung fei: 
ncd, vermög jängjter Vormundſchafts- Nedaung Boa fl. zo fr, 


betragenben Vermoͤgens gegen Kaution angetragen haben, fo 
werben Michael Albrecht, und deffen allenfallfige Leibeserben, 
vorgelaben, 
binnen einem balben Jahre 
vom Tage der Elaruͤkung gegenwärtiger Ladung In bie dffent- 
linden Blätter an gerechnet, fi zur Empfangnahme dleſes 
Vermoͤgens In Perfon, oder dur binlänglih bevollmädrigte 
Bertreter dabier einzufinden, oder zu gewärtigen, dab nad 
Abfluß dieſes Termins den bereits Gerihtebefannten Erbein- 
tereffenten das bemerkte Vermögen gegen Sicherbeitslelftung 
ausgeantwortet werden wird. 
Act. ben 9 Yun, 645. 
Könlgl. baleriſches Landgericht Beilngries. 
v. Inama, Laudrigter. 
Ipmaler, coll. 


Zu Folge hoͤchſter Welfung des koͤnlal. balerlſchen Militär- 
Appellarionggerichtes in Givil : Rebtsfahen werden auf Anſu⸗ 
ben der Frau Wirrwe des am 8 Jan. b. 3. zu Würzburg ge⸗ 
ftorbenen kön. balerifhen Hrn. Generalmajord und Zeitungs- 


Kommandanten v. Shmödger aile diejenigen, melde irgend 


elaen Anſoruch an deffen Verlafenfhafr zu machen gedenfen, 
biemit bei Bermeldung des Ausfhlufes vorgeladen, Freitag 
den 29 Juli db. J. Vormittags 9 Uhr fih in dem diffeitigen 
Kommiffionszimmer einzufinden, und ihre Aufprüde uud For: 
derungen rechtlich auszuwelſen. 

Kempten, am A Yun. ıBab, 

Die tönigl. balerifhe Kommandantſchaft. 
v. Flad, DObrik. 
Hemmerle, Altuar. 


Lorenz Bund vom Henhofen hat ald Gemeiner bes 5ten 
königl. baler. Chevanrlegers «Regiments Im Jahre ıBıa dem 
rufifhen Feldzug mirgemaht, und wird ſeit diefer Zeir ver- 
mipt. — Derfelbe oder deſſen allenfaufige eheliche Nachkom⸗ 
men werben auf Anfuchen ber Verwandten hlemir aufgefordert, 
über Ihr Leben und ihren Aufenthalt binnen ſechs Mona: 
ten, von heutigen an, um fo mebr bieber gerihtlihe Austunft 
zu ertbeiten, als nah Umfluß dieſer Zeit das Vermögen bes 
Lorenz Bund per 1475 fl. 10 fr. ı Hi. deſſea nähiten Berwand⸗ 
ten auf Verlangen gegen Kautlon ausgefolgt werden würde, 

Dilingen, am ı3 Jun. 1925, 

Kdalzl. balerlſches Landgericht. 
Schill, Kandriäter. 
Befanntmahbung. 

Da bie, den kalſerl. königl. oſtrelgiſchen, In den Jahren 
ıBo2 und ıBo3 Auerhoͤchſt verbrieften, von uns negojlirten 
Partial: Hhligatlonen zugerheilten Zinecoupons Id der zweiten 
Hälfte des gegenwärtigen Jahres ablaufen ; fo foll, nach einer 
Alerböhiten Hıocdnung, die Ausgabe von weiterbia, und 
bis in die zweite Hi:fre des Jahres 1833 reihenden Zhndcon: 
pous erfolgen, zu weichem Ende, vom ı Aug. d. 9. an, mad 
bis zum Schlaß des Jahrs, die in den bisher ftattgcfundenen 
Berloofungen nicht berausgctfommenen Martial» Obligationen, 
deren Zliuscoußong erſchöpft find, im Original beisubrlugen 
find, da nur gegen deren VBorzeigung, und water feiner an: 
.. Bedingung, die neuen Zuscoupouns verabfolgt werden 

unen. 

um indeffen die Obllaations-Jahaber für die Zukunſt Der 
fer Borzeigung zu überbebea, ind wir ermächigt worden, zu 
gleicher Zeir mi: vorbefigten neuen Ziue kouvons, Anweifangen 
auszugeben, gegen deren Müficferung Im Jahr 1333 zu denen 
in der Zwiſchenzeit iu dea Verlooſungen niat beransfommens 
den Kapltalien anderwrlr neue Alnftonyond erdeden werden 
tdanea, ku welvem Beouf alſo dieſe Anweiſuagen alsdann die 
Stelle der Drigiaal: Obligarioren vertreten. 

Srantfart a. M., den ı Jun. atlaı, 

Gebrüder Bethmann. 


— — nn nn 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Statiftifche Betrachtungen über die Zindelfinder, 


Die merkwürdige Schrift von Hrn. Benoifton de Eha- 
teanmeuf, welher die koͤnlgl. Akademie ber Wiſſenſchaften 
in Paris im verfiofenen Jahr den vom Baron de Mouthvon 
geftifteten ſtatiſtiſchen Preis zuerkannt "hat, ift in der Allg. 
Zeitung zwar ſchon erwähnt worden; es verdienen aber wohl 
einige Erörterungen und Angaben, die Ihr eigenthuͤmlich und 
bedeutfam find, daß wir nohmals auf fie zuräffommen. Der 
Berfaffer der Considerations sur les enfants trouves, dans 
les principaux &tats de l'Europe {ft der Mepnung, daß mit 
fehr wenig Ausnahmen die Zahl der Findeifinder feit vierzig 
Jahren ungefähr In allen europälfhen Ländern fi zuſehends 
vermehrt, und verbättnifmäßlg am melften in Frantrelch. — 
In Paris zeigt fih eine faft ununterbrodene Zunahme ber 
Findeitinder felt dem Jahr 1640 bis zum Jahr 1773. Won 
weniger als 400 Im erften Jahre, ſtiegen fie auf 7676 Im legt= 
genannten. Von 1793 bid 1boꝛ betrugen fie nur ungefähr die 
Hälfte der legteren Zahl; Im Jahr 1796 nur 3122. Seit An: 
fang des Jahrhunderts bis ıBı4 trat wieder ein neues Stel: 
gen ein. Bon da an iſt Ihre Anzahl im VBerhältnif zur Be: 
völterung ziemiih unverändert geblieben, und fie Fan gegen- 
wirtig Im Durchſchuitt auf jährlih 5000 berechnet werben. — 
Ju ganz Frankrelch betrug bie Anzahl der Eindelfinder- von 
jedem Witer im Jahr 1784 nicht über 40,ooo. Dagegen zählte 


mau im Jahr 78 . . 51,000 
u. — 1809 . . 69,000 
— — 15 . 64,500 
— — 1816 67, 700 
— — 18792, 200 
— — ibäßb4,000 
— — 414619 96,000 
am ı Jinner Ba . . 105,700 
im Jahr ıBaa r . 138,500 


Diefen Angaben zufolge wäre ihr Verhaͤltulß in den zwei 
lejten Jahren uageiahr Ein zweihundertfänfzigfter Thell ber 
Gefanmidevölterung. Es wird ſich nachher zeigen, ob dieſes 
Berpättaiß einzig nur auf Zunahme des Ausſezens ber 
Kiuder zu bringen fey. in befonderer Abſchnitt der Schrift 
des Hrn. de Eyareamneuf it der Crörterung des Verhältulffes 
der Findeltiuder zu den Gekurten gewidmet. Er konnte barü- 
ber freitih meiſt nur dle Angaben der jüngiten Zeit oder der 
leztverfloſſenen Jahre liefern. Ju Paris aber finder fih'E, 
- dab dus gedoppelte Verhaltniß ſeit einem Jahrhundert folgen: 
dermaaßen erfgelut; 


Jahre, Verhaͤltuiß auf 100 Geburten. 
Bon ııo bis ım0 . 4078 
— mo bis ı730 e R 11,37 
— 1730 HE 1740. 14,48 
— 1740 bis 170 . . 18,21 
— ı7öo bis ı760 . . 23,74 
— 1760 bi 7m . . 30,75 
— ı770 bi 17360  . 0. 3,06 
— 1780 bis 1700 28,70 
— 1790 biE oo . . 17,69 
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Verhältnif auf 100 Geburten, 





Jahre. 
Don 1800 bid 1810 . S 20,95 
— 1810 bis 1820 . . 22,88 ' 


Es ermangeln jedoch diefe Angaben Infofern der Genaulgfelt 
und mäffen für übertrieben gehalten werben, als fie unter 
ber Zahl der Pariſer Findeikinder auch diejenigen begreifen, 


die aus der Umgegend dahin gebradht werden, und die der 


Berfaffer im Durchſchnltt auf einen Achtthell der Geſammt⸗ 
zahl berechnen zu, können glaubt. Immerhin tft Yarls bei 
weitem nicht die Stadt, welche im Verhaͤltulß gu ihrer Des 
völferung die meljten Findlinge hat. Vlelmehr ergibt fih In 
ben lejten Jahren das Verhaͤltulß auf 100 Geburten, 

von 23,43 in Wien; 

von 25,58 In Madrid; 

von 26,28 In Liffabon ; 

von 27,90 In Nom; 

von 27,94 in Mosdtau; 

von 45,00 in St. Petersburg; 
fomit müßten Sittenverderbnif, North und Elend oder andere 
Urfahen des Kinderansfezends in Rom, Liſſabon, Madrid, 
Mostau, befonders aber zu St. Petersburg, In bedeutend hoͤ⸗ 
berm Grade ihren verderblichen Einfluß erproben, als in Pas 
ris. Weberhaupt zeigt es fih, daß die Zahl der Findelfinder 
mit derjenigen der unehellhen Geburten verhaͤltnißmaͤßlg zu⸗ 
und abnimmt. Die Haupturfahen bes Kinderausfezens miüf: 
fen überall in Elend und Ausfhwelfung oder Sittenverderb⸗ 
niß nachgewleſen werden ; biefe aber find hlawleder auch bie 
Urſachen, welche die außerehelihen Geburten vermehren. Hr. 
v. Shateauneuf hat Frankreich In zwei große Hälften gethelit. 
Die eine begreift die Central» Provinzen oder das iInuere 
Landesgeblet, wo Im Ganzen weniger Induftrie und Produfs 
tion, alfo aud geringerer Wohlftanb vorhanden iſt; die andere 
die Grängprovingen, in welhen überhaupt günftigere Lebeus⸗ 
verbältniffe uud reidhlihere Nahrung angetroffen werden, wo 
fi die Seehafen und Feftungen befinden, die Städte Breft, 
Nantes, Toulon, Marfeile, VBordeaus, Rouen, Lille, Saint- 
Quentin, Amlens, Med, Straßburg, volfreihe und gewerb⸗ 
fame Pläge, die eine Menge Ausländer, Soldaten, See: 
leute, Werkleute enthalten, und bie eben fo viele Sammel 
pläge von regfamer Thaͤtigkelt, Relchthum und firtliher Ver: 
derbuiß find, Demungeachtet zeigt ih aus amtlichen Angaben, 
daß von 30,000 Kindern, welche In Frantreih Im Jahr 1821 
ausgefegt wurden, die Graͤnzprovlazen mit neunzehn Milios 
nen Einwohnern nur um ſehr weulger mehr lieferten, als 
die eilf Millionen Einwohner ber Central: Provinzen, Daraus 
geht hervor, daß Gewerbfamteit und Wohlſtand die Zahl der 
Findeltinder mindern, und daß diefe hingegen In den drmern 
Departements, bie weniger Induſtrle und Handel haben, 
größer it. Die weitere Ausführung diefer Verhältniffe müßte 
alfo wohl fehr wichtig etſchelnen, allein Hr. be Chateauncuf 
läßt hierüber noch vieles zu wuͤnſchen übrig. Selne Folgerunz 
gen dürften auch nod viel zu allgemein ſeyn, und wenn man 
feine Berzeichniffe nachſieht, fo zeigt ſich, daß bie Normandie, 
Flandern, Artoid, Malue, Anjon, die untere Charente, auf 
100 Geburten wenigftens drei Findelfinder haben, während die 
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Bretagne, Yolton, Frandher-Comte’ und Burgund nur zwei zäh: 
len. Für die Ausmittelung ber Sterblichkeit ber Findelfinder war 
vorerft nothmwendig, fin dem ausgemittelten VBerbältniß ber 
Sterblichkeit ber Kinder überhaupt einen vergleihenden Stand: 
punft zu erhalten. Aus bem diefaͤllgen Korfhungen bes.Hrn. 
de Chateauneuf gebt hervor: „daß die vor fünfzig Jahren ge⸗ 
machten ftatiftifben Berechnungen über die menfhlihe Lebens- 
bauer gegenwärtig keineswegs mehr unbedingt richtig und an 
wendbar find; daß befonders In ber erften Lebensperiode, von 
der ſichs bier einzig handelt, die Sterblichkeit abgenommen 
bat; daß wenn die melften Berehnungen für zuverläßig ge: 
halten werben können, biefe Sterbllichkelt, die vormals für 
das erſte Lebensjahr auf die Hälfte, ober auf 50 vom 100 
anitieg, auf zwei Fuͤnfthelle gefunten zu ſeyn ſchelnt; daß 
biefelbe in mehrern Hauptftädten 40,08 (In London), 41,73 
(in St. Vetersburg), und vollends nur 37,27 gegenwärtig in 
Paris beträgt. Es iſt aber leider der Fall, daß die Urſachen 
weldhe einen fo günftigen Einfluß auf die Sterblichkeit ber 
Aluder im Allgemeinen zu Tage legen, benfelben auf 
die Klaffe der Findelktinder nicht ausbehnen, deren Sterb— 
lichkeit unverhältnifmäßig groß bleibt, Es fterben gegenmär: 
tig in Franfreih, nad der Verfiherung des Hrn. de Cha— 
teauneuf, beinahe dref Bünfthelle, oder 60 vom 100 biefer 
unglüfliden Kinder fhon Im erften Lebensjahre. Seinen ge: 
fammelten Angaben zufolge findet ſich das günftigfte Verbält: 
niß der Sterblichkeit diefer Kinder im Elfaß, wo fie 15,25 
auf 100 beträgt; am ftärkften erſcheint fie in den Provinzen 
Maine und Bourbonnals, dort im Verhaͤltulß von 75,50, 
bier von Bo,o4. Diefe Angaben find vom Jahr ıBaı. Ein 
Bericht, durd den Minlfter des Innern im Jahr 1818 erftat: 
tet, Sagt ausdruͤllich: es fen bie Zahl der zu Paris In ben 
Jahren 178%, 1788 und 1789 geftorbenen Findelfinder zur 
Gefamtzahl der ausgefegten oder ind Findbelbaus aufgenom: 
menen, im Berbältnif von 29 zu 32 geftanden; bagegen fin 
den Jahren 1815, 1816 und ı8ı7 das Verhältnif der geftor- 
benen zu den aufgenommenen Finbelfindern dasjenige von 
24 zu 3a war. Hler finde fih aber eine merflihe Beſſerung 
erzielt. Auf jeden Fell aber gebt aus allen gefammelten An— 
gaben unzmweidentig hervor: daß während der zehn erften Le—⸗ 
bensjahre das Verhältnif der Sterblichkeit bei den Findelfin- 
dern gar viel ungänftiger bleibt, als bei ben von ihren 
Eltern verpflegten Alndern; daß unter einer gegebenen Zahl 
Sindelfinder bie Sterblichkeit des erften Jahres in umgekehr- 
tem MWerbältnif mit der Zahl der ihnen gegebenen Ammen 
ſteht, zum Beweis, daß die Muttermilh auf jeden Fall die 
dem Säugling entfpredhendfte Nahrung ift. Alsdann find es, 
bei übrigens gleihen Umftänden, die bei minder dürftigen Am⸗ 
men, welche eine Kub befisen, verforgten Kinder, welde die 
gänftigfte Ausficht auf Lebenderhaltung haben, Wefentlic aber 
wird die Sterblichkeit in den Findelhdufern vermehrt, burd 
ben traurigen und elenden Inftand, worin die nengebornen 
Kinder gebradht werben, und durd den Mangel jener wohl- 
thätigen Wärme, den die Mutterbruft ihnen dur eine Art 
belebenber Intubation ertheilen folte. Diefe Urfahen legen 
außer dem Berelch der Hospiz-Verwaltung und ihnen iſt zu- 
äurehnen, daß im Zeitraum von acht bis zehn Tagen, oder 
auch. weniger, welche die Findlinge im Parifer Spital zubrins 


"„feblen, 


gen, bie fie ben Ammen auf dem Land übergeben werben fön= 
nen, über ein Vlerthell derfelben ftirbt. Thatſachen, wie die 
vorftehenden, und bie Betrachtung, daß wenn feine Fludelhaͤu⸗ 
fer vorhanden wären, die melſten Mütter ihre Kinder felbik 
ſtillen, oder für Ihre Verpflegung Bedacht nehmen würden, — 
find ed bann wohl auch gewefen, bie ben Britten Maltbus 
su dem furdtbaren Ausſpruch veranlaft haben: „Wer ber Be— 
„oölferung Einhalt thun wollte, und in Wahl der Mittel dafür 
lelchguͤltig wäre, könnte kaum ein kraͤftigeres anwenden, als 
„für unbetkıgte und unbefhränfte Aufnahme von Kindern recht 
„vlele Findelhaͤuſer zu errichten.“ Das Geftändnif iſt (hau: 
derhaft, aber wer will ibm, bei bem vor Augen liegenden 
Thatverbalt, widerfprehen? Wären, fagt Hr. Malthus, bie 
Kinder des Findeldaufes in der Pflege ihrer Eitern geblieben, 
fo mag, wie mande Gefahren ihnen auch bier drobten, doc 
Niemand zwelfein, daß eine ungleih größere Zahl derfelben 
beim Leben geblieben feyn würde. „Bil man die Sache näher 
nüberlegen, fezt er hinzu, wird man ſich überzeugen, daß die 
„Findelhäufer nicht allein nur ihren unmittelbaren Zwek ver: 
fondern daß fie auch einerfeits das Sittenverderb> 
„nid mächtig befördern, und andererfeits der Erhaltung und 
„aunahme der Bevölkerung bedeutfam entgegen wirten. Die 
„Verhütung einzelner von Zeit zu Zeit eintretender Fälle von 
„Aindermord, aus Furcht vor Schande, wird allzu theuer 
„durd ein Mittel erkauft, das die ehrwuͤrdlgſten und wohlthaͤtig⸗ 
„ten firtlihen Gefühle Im Volk erjtiten hilft.“ Bemerkensd:- 

werth iſt aunoch ein Schlufabfhnitt der Schrift bes Hrn. Cha— 

teaunenf, weicher eine vergleichende Ueberſicht der Erziehung 

liefert, die den Findelfindern in ben verfhiedenen europdifgen 

Staaten zu Theil wird. In Franfreih erhalten fie die ein— 

fachſte und mangelbafrefte, wie Ihnen folde yon den melft ar- 

men Eltern wäre ertbeilt worden, und eben fo werden fie zu 
ben gemeinften Handthierungen angeleltet. In Mabrid fol 

das Ungläf ihrer Geburt durch eine liberale Erziehung gewif- 
ſermaaßen Erſaz nud Entfchädfgung erhalten, fo daß bie Kin- 
der, welche am Leben bieiben, In ihrem Unglük Grund und 
Veranlaſſung günftiger Schiffale finden mögen, In Neapel, 
Moskau, St. Peterdturg werden bie natärlihen Anlagen der 
Klnder zu Rath gezogen, und je nah Maaßgabe berfelben, 
ihnen Unterricht In Handwerken und medhanifhen Künften er⸗ 
thellt, oder auch, mo fattfame Begründung gefunden wird, 
wiffenfhafttihe Bahnen Ihnen erdfnet. 





Deutſchland. 


Münden, 20 Jun, (Fortſezung ber abſten öffentlichen 
Slzung, der Kammer der Abgeordneten.) Hierauf eröfnere 
bas Prafidium die Diskuffion über die Anträge verſchledener 
Abgeordneten auf Mevifion der alten oder Einführung einer 
neuen Dienftboten- Ordnung. Der ald Redner eingeinriedene 
Abgeordnete Loͤſch thellte von ber Bühne ans bie Kiagen 
ber Antragiteller über den Verfall der Dienftboten , über den 
Mangel au Moral, und über die Lauhelt für Meligion. Gr 
tadelte die nur zu humanen Geſeze, die felbft den Diebftahl 
begünftigen, wenn fibd der Dieb nur aufs Leugnen gut 
verftehbe. Das Lafter der Unzucht fen von oben herab nicht 
für ehtlos erklärt, es beftänden gar feine Schranten zlehende 
Geſeze. Man wende zwar ein, höhere Staatsrüffibten ftän= 
ben entgegen, do gebe es keine höhere Ruͤtſichten als Re— 
liglon und Tugend. Er klagte über Entweihung der Sonn— 
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tagdfeler, wo Bierwägen In Thaͤtlgkelt feven, Mirthebdufer, 
Bureaur und Buden offen fteben, über zu viele Märfte, Kirk: 
welhen, Freinähte und Erlanbniß = Erthellungen zu öffentli- 
den lärmenden Splelen. Das Beifpiel, fagte er, fteft an, 
die Dienftboren vorzüglih nebmen Thell an dieſer Sitten: 
lofigtelt. Obnebin keiner glänzenden Erziehung geniefend, 
find fie aufer Stand, auf das Erlernte weiter ſortzubauen, 
müffen zu bald und gerade In dem Alter des ſtaͤrkſten Einnen- 
reizes In Dienfte treten, und nicht felten velenden buhlerlſche 
Dienjiherren das Verderben. Als Mittel der Verbefferung 
gab er folgendes an: größere Eorgfalt für Mellgiofität,, aus: 
gebend von oben, vorzügllche Rükſicht auf moralifhe Bildung 
anzufielender Staatddiener und Eutfernung der Unmorallſchen 
von Ihrem Poften ohne Penfionz ftrengere Maufregein gegen 
Xeichtfertigteit und Unguct ic., als fpeziellere kräftige Mittel 
bezeichnete er, beffere Elurloͤtung der Gefindebäder,, Aufſicht 
auf richtige Attefte der Dieufiperrfdaften, Anwendung von 
Strafmitteln, und Zulaflung zu Megreßklagen gegen ſolche, 
die durch unrichtige Zeugnife Andere taͤuſhen, Verfiegelung 
und Gebeimbaltung der Dienfibäher. Er verbreitete ſich 

lerauf über die überfpannten Forderungen und Anſpruͤche ber 

icnftboten, die Berfhwendung derfelben, über Kicider:Lurus 
und die Urfahen des zu hoben Standes der Dienjtläbne, un: 
ter welde er die ftebenden Hecre zählte, welde dem Uler: 
bane zu viele fonft thätige Hände entziehen. Er ſchloß mit 
den Anträgen auf eine Geſinde-Klelderorhnung und auf Feft: 
fezung eines Marimums der Dienftbotenlöhne. Der fönigl. 
Kommiſſar, Minifterlatratb Dr. Wirfhinger bedauerte, 
daß der dritte Ausſchuß bei Bearbeitung des fraglihen Ge: 
genftandes, Auffhläffe von dem Staateminifterium des In: 
nern nicht abverlangt habe, weiches fie mit größter Bereitwil« 
Iigteit gegeben haben würde. In den frübern Etändever: 
fammlungen in den Jabren ıBıg und ı822 fen auch das Ge- 
findewefen nicht unbeachter geblieben, und ble Regierung habe 
biefen Gegenftand nie aus dem Auge verloren. Er ging nun 
die Öfterd abwelchende Tendenz der vier Antragfteller aus: 
führlih durch, und fam auf dad Gutachten des dritten Aus— 
ſchuſſes, welder Abänderung der Dienftbiiher, Revlſton der 
Dienftbotenordnung,, dann ein Gefez zur Vorlage und Vera: 
thung verlange. Er führte num alle feit den Jahren 1550 bie 
1818 erlaffenen allgemeinen Provinzial: und Dienitbotenordnuns 
g umftändtic an. Nocd In dem Jahre ı8ı2 fep ein Entwurfvon 

+ 55. zu Stande gefommen, im koͤnigl. Staatsrathe aber er- 
mogen worden, daß ber Gegenjtand in eine rechtliche und in 
eine allgemeine pollzeiflche Anficht zerfalle, wevon die erfte 
mit dem allgemeinen Elvilgeſe zbuche zufammenbänge. Die 
Nothjahre von ı816 und ı8ı7 fepen noch im regeit Andenten, 
bamals fenen alle Unterbehörden umftändlich vernommen wor: 
den, und die allgemeine Stimme fev gegen jtded Lohnmas 
zimum auggefallen. Im Jahre ıBı8 feyen die Krelsregletun⸗ 
gen angewleſen worden, bad Dienitbotenmwefen mit aller Stren- 
ge und ſeſtem Ernſt zu behandeln ic. Er bemerkte, daß das 
Minifterlum auch fpäter in diefer Beziehung thätig gewes 
fen, und fchloß mit folgenden Worten: Sie feben, meine 
Herren, es fehlt niht an Verordnungen, allein fo lange es 
Dienftboten gab und geben wird, fo lange gab es und wird 
e6 Klagen geben. Faſſen wir die Sache aus dem wahren @es 
fihtspuntte, fo bleibt Immer ber Familienvater die Haupt: 
perfon, welche dem Uebel abhelfen fan. — Gelingt es den 
ey ship und Famillenvdtern In ihren Dienftboten Gefühl 

e Mecht und ESiirlichfelt anzuregen, fo wird Famitienfinn 
gewert, der Familienfinn in Gemelndefinn , der Gemeindefinn 
endlich in Gemeinfinn übergeben. Vom Plaje aus bemerkte 
äuerft der zweite Dräfident Graf Armannsperg, dab man 
mit Recht über die unbefheidenen Forderungen, den Lurug, 
bie hoben Dienftiöhme, insbefondere aber über Unfittlickeit, 
Muthwilen und Verdorbenheit der Dienftboten kiage. Won 
Kirde und Schule, bemerkte er, vorzüglich von den Familien: 
vätern ſelbſt find wirkfame Einfhreitungen zu erwarten. @in 
Schrltt lit bereits gethan durch Vorlage des neuen Gefezed: 


Entwurſes über Verehellchung und Anſaͤßlgmachung, werden 
biebei Sutlichteit und gutes Betragen der Dienfthoten beräfs 
fitiget, fo wird dem Lafter der Unzucht und Wolluſt Einhalt 
gerhan und dem Tributärredhte der Dienſtboten gefteuert wer— 
den. . Eine neue Dienfiboten-Drdnung ift febr wuͤnſchens— 
werth, und ich ſtimme deshalb dem Gutachten des dritten 
Aus ſchuſſes um fo mebr bei, als die Dienftoten » Ordnung 
von ı7Bı für die jezigen Zeiten nicht mehr yarfe. Er mennte, 
eine Dienftboten-Orbnung müffe demnach nahere Beſtimmun⸗— 
gen über beiderjeitige Rechte, den eigentiihen Dienfivertrag 
und die Auffündigungszelt enthalten, und cine folhe Geſinde 
Drdnung fünne der naͤchſten Eränteverfammiung allerdings 
vorgelegt werden. Er thelle die Unfibt telueswegs, daß ſolche 
fein Geſez, fondern nur ein bloßes Normariv ſeyn fol. Die 
bloße Aufgabe des Vollzuges ſchon geſchehener Verordnungen 
genuͤge nicht, da er dennoch oft außer Acht gelaſſen worden ſey. 
Die Termine nach den Kalendertagen zu beſtimmen, hielt er für 
beffer, ats die jegt gewöhnlichen ungleichen Ziele und oft langen oft 
turzen Quartale, Die Errichtung von Sparkaſſen in allen Staͤd⸗ 
ten und in a. vereinten Landgerihten würde zur Velles 
rung der Dienftboten beitragen, und in ibnen den Sinn für 
Sparfamteit weken. Der Abgeordnete v. Stachelhauſen 
ging die verfhiedenen Anträge einzeln durch, und bedauerte, 
daf der Ausfhuf den Punkt einer Kleiderordbnung unberührt 
gelaffen babe. Den Dienfiboten könnte wenlgſtens das Tra— 
gen der Seldenwaaren unterfagt werden. Die Ungleichheit 
der Dienftziele könnte nur In frabtlfhen Gemeinden jtatt fin— 
den, denn bei den Yanbeigentbümern in feiner Gegend dürfs 
ten die Dienftboten nur alle Jahre austreren. Er mülfe bes 
Hagen, daß einer der Antragfteller (Brandauer) von einer als 
lein wahren und berrfhenden Mellston geſprochen habe, da 
In Baiern nicht die Meliglon den Thron inne babe, fondern 
ein welfer und gütiger König berrfhe. In der Hauptſache 
fiimmte er dem dritten Ausichuffe bei, und fand eine ange— 
meffene Sonntagsfeler, die Verlegung aller Klrchwelhen auf 
einen beftimmten Tag, die Abhaltung der Alnder unter 15 
Jahren von ben öffentlihen Tanzolaͤzen, in geeigneter Ver— 
bindung mit einer neu zu erlaffenden Dienftboren - Ordnung. 
Der Abgeordnete Hörbammer glaubte, man babe genug 
zwelmaͤßlge Anordnungen, die niht befolgt würden. Vor— 
Jüglih von den Dienſtherrſchaften felbit hängt es ab, die Kla— 
gen über bie Dienftboten zu mindern, Wie der Herr, ſo der 
Diener! Kein Lohn-Marimum kan beftimmt werden, von ben 
Dienftherren müßten bie fogenannten Dienjihefferungen abs 
hängen. Einer —— ber Quartalzlele bedarf es nicht, 
Indem auf dem Lande ohnebin die Quartals nach Wechen und 
Tagen berechnet und bezahlt wuͤrden. Er ftimmte für die Ver⸗ 
einfaung der ditern Geſeze in ein neues und auf fofortige Ein⸗ 
fhärfung der genaueften Eluhaltung deſſelben. Der Abgeord⸗ 
nete Baron Leonrod trug,darauf an, bie Meglerung fev zu 
erfuchen, ben Ständen den Entwurfelner Gefinde: Ordnung vor: 
legen zu wollen. Der Abgeordnete Stöber fhob bie Schuld 
der gerechten Klagen über das Gefinde auf die Beanıten, 
weiche für Einhaltung ber Gefege nicht wadhten, und vor [an= 
ter Verordnungen nicht wäßten, welde gelte. Er fprad; ben 
Wunſch aus, eine allgemeine neue Dienftboten-Ordnung möge 
recht bald erfheinen, damit den Beamten alle Ausreden be— 
nommen werden. Der Abgeordnete Poſchlager fand die 
Klagen über ſchlechte Dienftboten allen Jahrhunderten gemein. 
Nicht Mangel an Dienfiboten-Ordnungen, bemerkte er, fon 
dern allgemeine Lauhelt in deren Ausführung trage die Schuld. 
In meiner Gegend bat man keinen ausreihenden Grund zu 
allgemeinen Klagen, auch tft die Konkurrenz der Dienenden in 
manchen Gegenden ſehr groß. Ein Verglelch der Dienftbe= 
ten diterer Zeit mit denen ber neuern fällt zwar allerdings 
zum Nachtheil der leztern aus, aber man unterfuhe auch die 
Urfahen. Keine Beftimmung eines Lohn-Morimums tau 
etwas; jeder Haudvater muß felbft wien, was er zahlen wolle 
und fönne. (Fortf. f.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 178. 





Handelsbericht. 

⸗ London, ı7 Jun. Selt acht Tagen iſt beinahe ein 
aduzilcher Stiüftand im dem Umſaze in Baumwolle eingetreten, 
und es wurden faum 300 Ballen während ber ganzen Woche 
verfanft. Diefelbe Geſchaͤftsloſigkelt in dleſem Wrtitel findet 
aud zu Liverpool ftatt, wofelbft jedoch heute eine fehr be— 
traͤchtilche oͤffentilche Verſtelgerung gehalten wird, bie den 
Martt beftimmen wird. Pernambuco, Babla und Ma- 
zanham Gattungen fan man von 19%, bi6 a1"/,, und gute Beu- 
gal vongzu 9% D. haben; erzwingen fan man jedoch die Wer: 
Hufe nur mit einer Vreisernledrigung von » bis 3 Vence das 
Yfund. Mit Zuter If es ebenfalls ſtil, ohne baß jedoch bie 
Vreiſe einen Anſcheln zum Weiden haben. Dagegen darf 
man die Preife der raffinirten Zufern zur Ausfuhr ı Schlülng 
pr. Centner niedriger angeben. Lumpen geringer Qualität 
find zu 86 Schilling zu kaufen. In einer beute gehaltenen 
Yurtion von 313 Saͤte Siam und 500 Saͤte Bengal Zuler 
wurden dleſelben wegen Mangel au Kaufluft und De: 
wiligung ber geforderten vrelſe wieder elngejogen, Da: 
gegen fand Kaffee In diefer Woche thärigen Abſaz. Guter 
Zamalka wurde mit » Schilllus höher bezahlt, und für gut 
orbindren Domingo ward 6ı Schilling vergebens geboten. Die 
MWerkäufer halten burhgängig auf 62", bis 63 Sch. In Gewär: 
sen ging äußerft wenig um, mit Ausnahme von Pfeffer, ber 
Au den geringern Aualitäten beſonders gefragt war, und man 
wärde gern 524 D. dezahlt haben; für Yiment iſt 9% bis 
9%Y4 D. das Pfund zu erhalten. Das ungemein günftige Wet: 
ter, deſſen wir und ſchon feit dem Fruͤhllage bier erfreuen, 
bat fih endlich auf die Betreldepreife geäußert, unb alle Ge⸗ 
treibearten find daher gebrüft, wozu auch bie GSewißheit, daß 
das unter Föniglihem Sahloſſe lagernde Getreide frei kommen 
wird, beiträgt. Den beften englifhen Welzen fan man von 
64 bit 74 Schilling pr. Quarter motiren. Danziger Welzen 
beſte Qualität 60 bis 70. Folgendes tk ber Belauf ber unter 
Bönigl. Schloffe fliegenden Getreldearten: in London Welzen 
175,170 Quarter, Gerfte 73,874, Haber 46,895, Roggen 614, 
Mehl 33,281 Centner, Zeln und Mepsfamen 15,340 Quarter; 
in Liverpool Weizen 87,663 Quarter, Gerſte 5595, Haber 
3017, Moggen 58, Mehl 9566 Gentner; in Briftol Welpen 
17,604 Quarter, Gerfte 1557, Haber 75, Mehl 606 Faͤſſer; 
in Hull Weizen 35,528 Quarter, Gerfte 27,782, Haber 11,739, 
Moggeu 233, Lein und Mepsfamen 31,455. Der Durd: 
ſchnittspreis für Welzen war in ber vorigen Woche 67,8. Die 
There: Berftelgerung der oftindifhen Kompagnie bat vor einl: 
sen Tagen geendet, und die Preife der geriugern Gattungen 
gingen mit 3 bis 4 Pence für ſawarzen, and mit 5 bls 6 Yense 
für grünen Thee niedriger ab. Man kan Bohea 2, 2%, 
a 2.5, Eong 2.5’, da .B, Vetoe 3, 10 und Hp: 
fan Schln 3. 2*4 bis 3.8 für beſſere Qualität notiren. Naͤch⸗ 
ſten Montag laͤßt bie Kompagnle eine betraͤchtllche Partie 
lneſiſche und bengalifche rohe Seide vertaufen, zahlbar 7 Okt., 
und am ı2 Jul. 1417 Kiſten Indigo zahlbar 30 Sept., eben⸗ 
falld am 9 Aug. 1000 Tonnen Gewicht Salpeter zahlbar 4 Nov. 
Mir Indigo war es in dleſer Woche fehr flau, und es ging 
beinahe nichts darin um; ſpaniſcher Indigo iſt 2 bis 3 Schll⸗ 


Hng niedriger, Galpeter war Im Unfange biefer Woche fehe 
gefragt, und 24"4 bis 25 ©, bezahlt, die Frage hat aber 
feitbem zlemlich nachgelaſſen. Mit zwölf vom 8 bis zum 
ı5 Jun, aus Bombay, Mabras und Calcutta angefommenen 
Shiffen wurden folgende Waaren eingeführt: Thee 59,736 Al: 
ften, Kaffee 2472 Säfte, Baumwolle 3783 Ballen, Indigo 
2733 Kiften, Reis 1565 Ballen, Salpeter 9379 Säte, Pfef⸗ 
fer 6997.” Manufalturen 1145 Ballen, rohe Seide 1163 Bal⸗ 
len, Naufin 147 Ballen und Gemwärze 64 Kiften. Uns Welt: 
Indien in bemfelben Zeitraume Zuter 4764 Faͤſſer, Kaffee 1359 
Ziffer und 3458 Säte, Cacao 469 Ballen, Piment 115 Ballen, 
Ingber 260 Ballen, und Molaffen 461 Faͤſſer. Bon Deutſch⸗ 
fand wurben eingeführt 45,556 Platten Zink, hauptſaͤchllch aus 
Hamburg und Stettin, »025 Ballen Wolle, 485 Lat Welzen, 
außer andern Getreidegattungen, Bı3 Ballen Lumpen, 200 
Ziffer Mehl, 1727 Faͤſſer Butter, und betraͤchtllche Quantl⸗ 
täten Stabholy, Haͤute mebft 120 Ballen Tücher ; ausgeführt 
wurben nad Hamburg 174,153 Pfund Kaffee, 60,400 Pf. Zu: 
ter, 7386 Yf. Indigo, 40,017 Pf. Pfeffer, 39,777 Vf. Pie 
ment, 904 Pf. Eanehl, 905 Pf. Cassia lignea, 9500 Haͤute; 
nah Bremen, 68,458 Of, Kaffee, 68,500 Yf. Zuker, 89,489 
Pf. Vfeffer; nah Stettin 5940 Pf. Kaffee, 603 Sallons Rum, 
4745 Pf. Vfeffer, 1680 Pf. Yiment, 43,000 Vf. Mahagoni: 
Hol. Die Zprozent. Konfols, fo wie die meiften fremden 
Staatöpapiere find heute Fehr ſeſt im Prelſe, und feinen 
höher gehen zu wollen; für Zoroz. Ronfols bezahlte man gay. 
Merle aulſche 6Hpros. 76. Eofumbifhe 87 Pros. Grieifhe 
Scheine ıı bi 10'4 Diskonto; aud alle Bergwerksanthelle 
find ſehr begehrt, malt dem Auſchelae einer Steigerung. 


Deutfäland, 


Münden, zo Jun, (Fortfezung ber aBften öffentiihen 
Sijung ber Kammer ber Abgeordneten.) Der Abgeorbuete 
Mabi verbreitete fi vorzüglib über das Werbäitni 
beurlaubter Soldaten, und wünfhte ein Meglement b 
der Armee, durch weldes näher deſtimmt würde, wie viele 
in Urlaub bärfen, welche monatlich, welche Quartalweife, 
welde auf ein Jahr uad drüber? Dadurch würde fi auf 
dem Lande allein ein richtiges Dienftverbättniß der Brur—⸗ 
laubten berftellen laffen, viele Hände dem Müffiggange ent« 

en, und dem be bes Aterbaues zugewender werben. 

ze Abgeordnete Zlegler erkannte die Morbwendigteit ber 
beſſern Ziarihtung des Dienfibotenwefens. Bon der Erlelch⸗ 
Flyer der Auſaͤßlamachung braver Dienkboten verſprach er 
fi die beften Folgen. Der Abgeordnete Boltert flinmte 
ebenfalls für bie Vorlage einer neuen Dienftboten: Ordnung, 

aber pünftlih vollzogen werben müßte. In ber Haupt: 
868 war er aber mit dem Gutachten bes dritten Ausſchuſſes, 

ber Mehrheit feiner Stlimmen verfanden. Der Abgeord⸗ 
nete v. Anne bejog auf die Detalis feines Antrages fetbit 
unb bemerkte, ge e zu Megensburg erriatete Spartafe 
für Dienftboten längit Gutes im Stillen gewirkt babe. Ob 
lejtere zum Sparen gefeztih gezwungen werben können? 
lief er dahin ** @ine zwekmaͤßlge Beſchraͤnkung der Feſte 
und überfiüßigen Felertage wärde die unndthlgen Ausgaben 
ber Dienftboren mindern, und fie dadurch zur Sparſamtelt 
inbireft aufmuntern, Nicht felten fenen die Dienftberrfhaf: 
ten an bem Luxus Ihrer Dienfiboten feibit fhuld, indem e# 
eine ber andern, vorzäglih In Ehriftgefhenfen zuvor zu thün 
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fuhe. Verſtegelung ber Atteſte im den Dienihädern hielt 
er nicht für ratbfam ; dagegen für swetmäßiger, wenn dergiete 
hen Beugniffe, die Ihre Undctbeit an der Stirne trügen, oͤf⸗ 
„ters von der treffenden Polizeibebörde An würden. 
Nicht jedem männlichen Dienftboten, der Bekauntſchaft mit 
irgend einem Mädchen mahe, und deshalb von bem Rande 
fi In die Stadt ziehe, dürfe man gleich die Heirathsbewill⸗ 
gung erthellen; dagegen beftebe in Regensburg ein Fond, 
aus dem brave Dienftboten, die lange und treu in einem 
und demfelben Haufe ausgebalten hätten, und die man dann 
ohne Auftand heirathen laſſe, ein Fleines Hoczeltgefhent er⸗ 
bielten. Der Abgeordnete Heffmer bemerkte, daß ber eds 
ner von der Bühne ein fehr fhwarzes Bid von dem Zuftand 
ded Dienftwefens und von unferer Gefenpebung überhaupt 
entworfen babe. Nicht immer, fagte er, Uegt bie Schuld an 
den Dienftboten ; wenn der Dienftherr ſelbſt nichts taugt , die 
Frau eine Zantippe iſt, danm läßt fi aud von den Dienftbo- 
ten nicht viel Gutes erwarten. Die Einführung von Kleider: 
Drduungen hat man ſchon oͤfters verfuht; mie haben folde 
lange beftanden, und find felten mebr als tobter Buchſtabe 
gewefen, Wie febr würden auch Fabrifen und Kaufleute darun⸗ 
ter leiden. Der Mangel an Dienftboten macht die vorhande- 
nen ftolz, und erböbet die Anfprüde auf größern Lohn; ber 
‚Welt des Menſchen bieibt ſich überall gleich. Auf treue Dienft- 
boten muß Bedaht genommen, die Berebelihung erleichtert 
werden; dann würde es auch mehr Dienfiboten geben. Neue 
Gefeze , mennte er, werden den Zwet verfeblen; die Dienit: 
boten liefen fih nicht einfperren; — aud fie follen freudig 
und fröhlich fevn. Die Tanymufit deswegen ganz aufbeben, 
weil fie manchmal zu Ausfhweifungen Anlaf gibt, fen unpaf: 
fend. Im MWürzburgifben fen fie obnebin auf vier Monate 
des Jahres und auf gewiſſe Tage befhränft. Die Kirdmweiben 
feven auf einen gewiffenTag im ganzen Land firirt ewefen, diefe 
Anorbnung aber wabrfbeinlih deshalb wieder aufgehoben wor: 
den, weilder Malz⸗Aufſchlag dadurd zu wenig abgeworfen babe. 
Spartaffen, wie eine zu Würzburg bereits beftebe, mödten 
auf alle Städte und auf das platte Land ausgedehnt werben; 
dann genüge die bloße Mevifion der ſchon beftehenden Dienft» 
boten-Ordnung vollfommen, Der Abgeordnete Yollmann 
verfannte die Schwierigkeiten nicht, die fi der Beſſerung der 
Dienfiboten entgegenftemmten. Schon im erſten Schul⸗Unter⸗ 
richt mußten die niedern Volksklaſſen über die fünftigen Dienſt⸗ 
verbältnife belehrt, dann der Dienſtlohn mad verfhiedenen 
Abtheilungen Haffifizirt, und ein Marimum deſſelben aefealich 
beftimmt werden ; die beffern Dienftboten follten öffentlich bes 
tobt, die Feiertage befhränft, und beſonders die Wallfabrten 
ganz abgeſchaft werden; das Abfpenftigmaden der Dlenſtbo⸗ 
ten von Seite der Dienftberrihaften follte ſcharf beftraft 
und auf Richtigkeit der Dienftzeugniffe, bie oft von einem ſcho⸗ 
nen oder haͤßllchen Geſicht abhängig gemacht würden, von Seite 
der vVolizei Behoͤrden ftreng gefeben werben. Streitigkeiten 
zwifben Hertſchafſt und Dienenden müßten poligeilih und 
fummarifh abgemacht werben, und dürften nicht in weitſchwel⸗ 
fige Redtöftreite ausarten;_ endlich fenen die Kinder zahlrel⸗ 
ber armer Famillen, die ſich oft zu Haufe vom Holzſtehlen 
ernäbrten, mit Gewalt zum Dienen anzuhalten. Der Ab: 
geordnete Mäpler fand die Beftimmung der Dienitziele nur 
1ofal; in feiner Gegend, wo viele Landleute während des Win: 
ters gar feine Dienftboten bedürften, fönnten einjährige 
Dienftverträge nie abgefchloffen werden; das ewöhnlice Ziel 
lanfe von Lihtmeh oder von Georgi bid Martini. Bel Beur: 
lanbung der Soldaten dürfte mehr Ruͤlſicht auf die Landbe⸗ 
bauer genommen werden, und bie Beurlaubung aufben Som: 
mer und Herbit und auf ausdruͤtllhes Verlangen der Eltern 
oder Verwandten befhränft werben. « Im Winter fröhnten 
die Beurlaubten dem Müfiggang, braͤchten verdorbene Grund: 
füge nah Haufe, durch fie werde der ganze Militairftand ver- 
fern? fie erpreften nur Geld von ihren Eltern und kehrten 
m Frübjahr in ihre Garnifon zuräf. Aeußere Verordnungen 
fönnten nur dufere Frevel zurüfhalten, und gendgten nicht, 


Dle Dienfiberrfhaften müßten mit gutem Beifplel vorangeben, 
auf die Moralität und auf morallſche a ae 
Klaffen binwirten, und ein reges warmes Pflihtgefühl anre⸗ 
gen. Biel Gutes verfprad er fih von einem guten Sculun⸗ 
derricht, vom Zwang zum Schufbefuch, von einer 

ralifhen Erziehung, vorzüglich durd die Gelftlihen, von te= 
Kglöfen Uebungen und nahmittägigen Ebriftenlebren an ben 
Sonntägen, von einer würbigern Sonntagsfeler ic. Allge- 
meine Maafregeln wären allein gut ; eine Klelder-Drbnung 
nur für Dienftboten fand er nit zwermäßig, eben fo wenig 
gejwungene Sparfaffen, Bel der Verlegung r Kir 

dur einen Tag müßten moralifhe Müffihten den 

ien welchen, und ein Gefes I no den zu frühen B der 
Tanzpläze eriftire bereits. egen der Felertage u Il 
„fahrten bezog er fih fchlieplich auf einige Stellen ber ſchwaͤbi⸗ 
fhen Vrovimzlat⸗ Dienftboten ⸗ Orduung. Der Abgeordnete 
Ubbt war der Mepnung, daf die Dienitboten nicht Schärfe, 
fondern Mitleid und Theilnabme verdienen; doch auch Ernit, 
wegen deren bäufigen Ausartung müſſe angewendet werben. 
Blofe Anträge auf beffere Dienftboten-Ordnungen möchten 

hwerlih genägen; folhe Verorduungen fönnten wohl das 

ortlaufen aufer dem Ziel, Die Ueberſpannung ber 
gen, die Kleiderpratht hindern, machten aber das Gefinde mod 
feineswegs fleifig, treu und tugendbaft. Die Welung des 
Rugendfinnes, der Gottesfurcht, Meligtofität, fagte er, muß 
von der Dienftherrfhaft als Veifplel ausgehen. Ich will nihr 
alle Dienftberrihaften, ohne Ausnahmen anklagen, 

es bedarf in der That nicht weniger aud einer verbeiferten 
Dienftberrn » Ordnung. Wenn die Haus-DObern bas u: 
tbeil von dem thun, was fie_von Ihren 

und erwarten follen, wenn fie folhe oft zu ‚ Wert: 
zeugen und Gebülfen elgner Schandthaten machen — wie fön- 
nen foldem Uebel Dienftboten- Ordnungen abhelfen. 
erwartende Dienftboten-DOrdnung.müffe nicht allein 
beitimmungen, fondern auch Belobungen und 
entbalten.. Auf erprobte Sittlichfeit und Dienftelfe 
geelgnete Müffiht zu nehmen, daher fer der neue 
fegesvorfchlag über Verehelichung und WU 8 
wilfommen. Der Verminderung der Wallfa 

neswegs entgegen, jedoch fönnten dergleiben u 
der Kuchengewalt ganz allein ausgehen. (2?) Der ordnete 
Soher fand den Verathungsgegenftand in alle bürgerlide 
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Verhaͤltniſſe — elngrelfend; man lobe die alte it — 
allein Lob fchweige ftet vom Böfen und Macrheiligen einer 
Sabe. Die DientbotenVerbältnife älterer Zeit et bis 


ftorifch durch, und fand zwei böcft wohlthätige Verordnungen 
(bädlib in Ihren Folgen und erfhwerend für das Dienft- 
botenwefen, nemlid jener über die Gemeinheitstheilungen, 
dann die Behandlung der Armenpflege. Durd erften, ber 
merfte er, find die Taglöbmer Halbbauern geworben, baber 
die Werminderung der Dienftfuchenden, weiche beinahe ganz 
verfhwunden find; durdy lejtere wollen die Gemeinden alle 
Hevratben verwehren, aus Furcht vor Ernährung der in: 
der; fie verweigern jedesmal ihre — — ha tau⸗ 
(ben ſich aber In ihren Erwartungen; denn die ehellchhen gin⸗ 
der wollen fie niht — daher mülen fie die unebeliden 
ernäbren. Don dem Gefeged-Borflag über Anfd 

und Verehelichung verfprad er ſich die befte —— nt 
mäßtate Ubhälfe aller Beſchwerden. Der Abg 

v. Divpel pfictete den vier Antragftellern vollfommen bei, 
und tadeite vorzüglich den Lurus und die Klelberpradt der 
Dienftboten; fonft bitten fi bei einer ı5 bis „Bjährigen 
Dienftzeit die Dienftboten einen Sparpfenning zu Tegt, 
jest aber müßten fie bei jeder Krankheit von ihrem 
berrn verpflegt — und zulezt von den Gemeinden 
werden. Sein Antrag alng daher auf — * Klel⸗ 
der-Furus unter den Dienftboten durch geſezliche Beſtimmun— 
gen. Der Abgeordnete Dörfler verfprab fi viel von el: 
ner neuen Dienftboten-Ordnung mit gehöriger pollzelllchet 
Kontrolle und unter Einwirfung der Ortsvorftände, und von 


4 
— — 


zu 


Umdnderung ber Dienfiboten-Büäcleln. Um den legten Wer: 
gu vermeiden, würden oft falfhe Zeugnife ausgeſtellt 
yon den Dienjtderren. Daber wünfdte er, au m vffes 
„nen, nocd ein verſchloſſenes, von dem Pfarramte kontra- 
’ ‚ baum eine von dem DOrtspfarrer beiges 
iurze Charakteriftit der Dienitbeten, wenn folde nem= 

von’ dem Landgericht in ein anderes u . Auf bem 
Beſuch der Sonntagsfhulen und der na gigen Ehriften- 
lehren bis zu einem gewiſſen Alter müfe beftanden werben. 
Die Einführung ganz gleiher Dienftziele im ganzen 
Königreich bielt er für ſehr zweimäßig. Der Abgeordnete 
atobi glaubte: mir hätten obmebin Verordnungen und 
enftbotenordnungen genug; es ſey nur zu bedauern, daß 

fie nicht genau eingehalten würden. Man müſſe nicht alles 
zum Nahtbeil der Dienitboten anführen; es gäbe deren viele, 
welde 20 bis 30 und mehr Jabre , in einem und demfelben 
Dienfte, treu und ebriih aushielten, dagegen aber, viele 
Herrfhaften und Haushaltungen, bie in einem Jahre_B, ja 
10 Dienftboten fortjagen. Die Jungen mäffe man zum Schuls, 
die Erwahfenen zum Kirhenbefuh anhalten,‘ weld leztern 
mande Dienitherren fogar erihwerten, um nicht an ber Ars 
beit einzubüßen. Gleiche Dienftquartale im ganzen König: 
reich feven indes fehr wuͤnſchenswerth. -Der Abgeordnete 
v. Baur-Breitenfeld war mit den Antragitellern zwar 
verftanden, glaubte jedoeh, daß manche Dienftberren große 
Berfhuldung, durch Mangel an Auffiht, duch Erfhwerung 
des Schulen - und Kirbenbefuhe, durch böfes Beifpiel ıc., tras 
gen, mehr noch auf dem platten Lande ald in den Städten. 
Bel Entwerfung einer neuen Gefinde- Ordnung müßten die 
Provinzial: Ordnungen beibehalten, die Pflihten der Herr: 
ſchaften —— in für deren Erfüllung gefezlich verbindlich 
erklärt, alle® gehörig befannt, und die Beamten für die Ein- 
baltung verantwortlich gemacht werben. Der. Abgeordnete 
Thinnesd mennte gleichfalls, bie Schuld der Klagen liege 
nicht an den Dienenden allein, fie werde gethelit von den 
Vollzeibehörden. Man wünfht, fagte er, der übertriebenen 
Kleiderpracht der Dienftboten durch eine Kleiderordnung Ein- 
halt zu thun, welche in einem fonftitutionellen Staate nicht 
ausführbar iſt, und nur zu ſehr an ehemalige Stlavenfoiteme 
erinnert. Ueberfteige die Herrſchaft die Schranfen, binfiht- 
ld des Lurus, warum follten die Dienfiboten nicht nacftel- 
Sin Nach feiner Meynung ſey jeder Menſch Herr feiner 
nde, geswungene Dienftboten könnten nicht viel taus 
gen. Der Dienftlohn koͤnne nur dur Konfurrenz gemildert, 
N durch ein Martmum firirt werden; forderten ja bie Pro: 
E oniften in Münden auch mehr für ihre Urbeit, als jene 
er Heinen Städte des Mbeinfreifes. Die Polizeibehörden 
müßten die Gelegenheiten jur Vermehrung der Sittenlofigkeit 
abfhneiden, und binfihtlib der Dienftziele bemerkte er, daß 
im Mbeintreis jeder Dienfibote fein ganzes Jahr aushalten 
müfe, wenn er die Anſpruͤche auf feinen Lohn nicht aufgeben 
wolle. Die vorzuͤgllchſte rar 1 verdiene die Treu: 
helt und Wahrhaftigkeit auszuſtellender Dienftzeugnife. Bet 


„ allenfallfiger Entwerfung einer neuen re or muͤſſe 


er an das vlerte Gebot erinnern, das nicht elnſeltig ſey, fondern 
das Ganze umfalle. Der Abgeordn. Lehmus erfannte das Uebel 
in feiner ganzen Groͤße, deſſen Folgen die verderbllchſten zu wer⸗ 
den drohten, und verglich ed mit einem vergifteten Baume, der in 
feiner Wurzel ergriffen, und mit derfelben ausgerottet wer: 
den müßte. Die Dienftboten feven nicht allein ſchlecht; alles 
Schlechte wirkte von oben nah unten. Man habe dem chriſt⸗ 
Ihen Glauben den Abſchled gegeben, der Zeitgeift habe abfo- 
Inte Gemelnheit herbei geführt, und bier fen es, wo riftlice 

enfchenfreunde belfen wollen. Nicht durch Verordnungen 
Könne nahgeholfen werden, aber ber Staat mäffe folhe Ans 
ftalten treffen, damit der Keim des Göttlihen im Menfhen 
gepflegt und genährt werde. Je Harer und vollftändiger der 
Staat ſelbſt zur Erfenntniß fomme, deſto treffender würden 
die zu ergreifenden Mittel ſeyn. Er ging nun über zn Kla— 
gen über Erfhmwerung des Verkehrs, über Lotto, Armenwes 


die tra 


en ‚über Verfverrung der ehelichen Verbindungen, tadelte 
en Dans nah Genuß und fhamlofer Unzucht, und e 

ge Stellung der Schreiber im Könlgreihe. Er habe 
feine Defiderien auf andeutende Formen befhräntt , und be- 
dene fih das Weitere für die Distuffion über bie Sonntage: 
eier und Freinächte bevor. Der Abgeordnete Kiliani be- 
merfte, dap nit überall die Dienftboten ſchlecht ſeyen. In 


'Würpburg fen es beſſer, es möge liegen, woran es immer 


wolle; dort beftänden Sparkaffen, Krauten-Inſtitute, Verſor— 
aungs:Unftalten im Alter, und Provinziai-DienfthotensOrd- 
nungen, deren Bolljug von fchönen oder häßlihen Geſich⸗ 
tern keineswegs abhängig gemacht werde, Für fehr zweimd- 
fig hielt er es, die beurlaubten Soldaten nicht unter der Mi: 
litär-Jurtsdiftion zu laffen , vielmehr der Eivil:Polizei-Gewalt 
zu unterftellen. Die Pfarrer Fönnten feine Dienitzeugniffe 
fontrafigniren, denn fie fenen feine Polizei-Beamten. Das 
Beifplel der Beſtrafung eines ıgjährigen Mädchens durch oͤf⸗ 
fentlibe Ausftellung in der Kirche, weil ed, ergangener War- 
nungen ungeachtet, einen Tanzplaz beſucht babe, habe ihn 
um fo mebr ergriffen , als eine ſolche Beſtraſung, mit dem 
Fehitritt in feinem Verhaͤltniß ftche, und er in feinem Civil: 
oder Kriminals Gefezbuh Abniihe Strafbeftimmungen finde, 
deren Vollziehuug der Gelftlihfeit zufteben könnte. m der 
Hauptfahe ftimmte er dafür, die überall beitehenden, mitun: 
ter guten Dienftboten- Ordnungen zufanmen zu ftellen und in 
drei Jahren darans den Ständen ein Ganzes zur Berathung 
vorzulegen. (F. f.) 





Nachricht an Freunde der Natur, 


Bon@ndesgefeztem find gegen den allerbilligiten Be- 
trag ſogleich zu erhalten: 25 Stut verfhiedene ſchoͤne in a⸗ 
lerifhe Anftihten, thells aus der Schweiz, dem Ti: 
rol, Salgburg'fhben, und dem füdlihen deutſchen Va— 
terlande überhaupt, ‚ald Wafferfälle, intereffante alte 
Burgen und andere impofante Partbien, von mir nad 
der Natur geutäuenı eigenhändig in freundliher Ma: 
nier in Kupfer bearbeitet, und auf ſehr feinem ftarlen Pa- 
pier, im bequemen Quer: Folio: Format rein abgedruft. 
Diefe Heine Sammlung aus den beiten Ubdrüfen beftes 
bend, koftet ſchwarz nicht mehr wie 6fl. »5 fr. Diefe nen 
lide Sammlung im natärlihen Style eigenhändig 
gemalt, ı2fl. 30 fr. 50 andere aͤhnliche malerifhe An- 
fihten, jedesmal zwei verfhiedene Partbien auf einem 
Blatt, gleibem Papier und Formate mie die erjteren in 25 
Blättern, rein abgedrutt, alle zufammen 6fl. ı5r. Die 
nemlihe Sammlung eigenhändig gemalt, ı2 fl. 3ofr. 
Probe-Abthetlungen zu 6 Blätter fönnen zur leber- 
aeugung ſchwarz pr. a fl. erhalten werden. Die Unficht des 
erähmten Klofters Maria- Cinftedeln gebe ih ein. 
zeln pr. 2ofr. und wer 12 Eremplare davon zugleich abnimmt, 
erhält brei Frei=» Eremplare dazu. 

Augsburg, den 25 Juni 1825. 

Hertel, penf. f. b. Hauptmann, 

Mitglied bes Clvil⸗Verd. Orbensder b. Krone ic. 





Litterarifhe Unzeigen. 


Subferiptions»:Einladbung 
auf 
die Verdeutfhung der vor einigen Jahren bervorgefundeuen 
Gedichte des bis jezt noch unbekannten Barden 
Sswaller. 

Bor zwei Jahren bat der Herausgeber diefe Gedichte In 
einer alten fhäzbaren Bibliothek in Manuferipten mit Karo: 
linger: Schrift gefunden. Erft nach einem zweijährigen Stus 
dium gelang ed ihm, die Sprache derſelben volllommen zu 
verfteben, wobei er dem unfdhdsbaren Werth diefer Bardenge- 


‘ 
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Fänge nicht verfennen fonnte. Das Wlterthum diefer Gedichte, 

wie das glüflibe Dintertalent Ihres MWerjaflers möchte ihnen 

a. einen Paz neben den Erzeugniſſen eines Homer und 
an verfprechen dürfen. 

Wir haben den Verlag berfelben übernommen , und bamit 
bie Abnehmer alle gielmgeitig befriedigt werden können, ha⸗ 
ben wir ben Weg der Subfeription eingefhlagen. Wir wer: 
ben davon eine Ausgabe auf milchwelßes Drufpapler, unb 
eine Prachtausgabe, beide mit einem fehr ſchoͤnen Titeltupfer, 
weranftalten. 

Damit die Til. Eubferibenten fid Im Voraus von dem Wer: 
the dieier Gedichte überzeugen können, fo geben wir ben er⸗ 
fen Geſang bes Gebichtes Wallpilb A ı5Er. voraus, ber 
durch jede Buchhandlung bezogen werben fan, Saͤmtllche Ges 
Dichte werben vier Bände ausmahen, davon enthält der erfie: 
Wallhild, ein epyifhes GSedlcht In 12 Gefängen, wor 
von aber mehrere SGefänge ungleich ftark find. Der Subferip: 
tionspreis fur die VYrabtausgabe des Sedichtes Wallhild 
iR J 36 fr., und für die andere Ausgabe a fl. Zo kr. 

er mit Sichperbelt anf ein ober mehrere Eremplare bes 
sangen Wertes von der erften Auflage Antrag machen will, 

die Subfeription in einer Buchhandlung bis Ende Sep: 
tembers b. 3. bewertftelliget haben. 

Zu bemerten tft noch, daß bas ganze Werk burdaus mit 
gan; neuen Lettern gebruft wird, welche fih noch unter dem 
Su befinden, weswegen ber erſchlenene noch einzeln ges 
Deufte erfte Gefang hlerin nicht ald Probe dienen fan, 

Dilingen , den 15 Jun. 1835. 

Rofnagel'ihe Buchhandlung. 


Verkäufe älterer und ausländifcher Werke, 


Dis Verzeichuif meines aus mehr ald 20,000 Bänden be: 
ftebenden Lagers von Werfen in alten und neuen Sprachen, 
wovon ber größte Thell nicht mehr im Buchhandel zu finden 
iſt, bat feit Kurzem einen weitidäuftigen Inder und zwei Bort- 
fegungen erhalten, und Kenner werden überzeugen, daß 
biefem Katalog nur wenige Verkanfsfataloge, noch Ausführ: 
fihtelt ber Titel und Gehalt der Dächer an die Selte geftellt 
werden fönnen. Die vorpäglihften Buchhandlungen konnen 
ihn llefern, oder den Liebhabern, um Beltellungen anzuneh: 
men, zur Elnſicht mithelfen. Der Preis it = Khir. 6 gr. 

Leipzig Im Mat 1855. 

3.4. 8. Belgel. 


Gerihtlide Bekanutmachungen. 
Das gerihteherriihe Allodlalgut Höhenrhailn, Im 
Besirte des könlgiinen Landgerichts Miesbach, bei weichem 
ſich ein Bräubaus, mehrere Feld:, Wied: und Wald: 
rände, Gärten, Wepber und grundberrlige Menten f. a. be⸗ 
Anden ‚ wird zur ve der hlerauf angewiefenen Glaͤu⸗ 
biger zum öffentiigen Verfauf ausgeftellt, und zur Aufnahme 
der Kaufs: Anbore auf den 6 Julius 1.Y. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr Kommiffion angefezt. 
Kaufs lebhader werden eingeladen, bie Gerichtsaften ein: 
ufehen, oder fih au den Mafleturator, Abvotaten Dr. v. Nibler 
havler ju wenden, um fi nähere Keuntniß über die Bes 
—— dleſes Gutes zu verſchaffen, Ihre Kaufsanbote bei 
er angriejten Kommiſſion disorts zu Protofoll zu geben, und 
über den Zuſchlag die freditorfgaftlihe Genehmigung abzu⸗ 
warten. 
Münden, den 3ı Mal 1825. 
Koͤnigl. baieriihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Geragroß, — 











Anton Neldhard Bauerſohn von Schwarzenberg Ge— 
meinde Thann und Soldat des koͤnigl. baler. »Iten Linien: 
Jafanterle- Regiments wird bereits feit dem ruſſiſchen Feld: 
Jug vermißt. 


Da derſelbe nun elm diterlihes Erbe von 300 fl. zu gesen 
bat, und deſſen Seſchwiſter um Wusfolglaffung dieſes Betra- 
ges das Anfuchen ftellten, fo wirb benaunter Anton Neldhard, 
oder deſſen rehtmäßige Erben biemit öffentiih aufgefordert, 
blunen 6 Monaten um fo gewiller fi bierorts zu melden, 
ald außerdeffen derfelbe für verfhollen erklärt, unb deffen Ber: 
mins feinen Gefgwiftern gegen Kaution ausgefolgt werben 


würde. 
Ulndau, ben 10 Yun. ıfab. 


Königi. balerifhes Landgericht. 
Der königliche Landrihter Franf. 
Schmidt, erfter Aſſeſſor. 


Vom 
köntgt. baierifhen Landgerlcht Nörbdlingen 
werben folgende Mealitdten des zu Meimilugen verſtorbenen 
Bauerdmannd Leonhard Fell 
1. Das Hofgut, beftebend aus einem maffiven mit Platten 
gedeften Haus, nebit Stallung, einem neu gebauten Stadef 
mit Plarten bedacıt, 
KTagwert Baumgarten, 
437,4 Morgen Ueler, 
6: Tagmwert Wiefen, 
75: Morgen Hols, 
mit nachfolgenden Dareingaben 
ı) 3 Pferde und ı en, ») zwei Kahe, 3) eim jähriger 
Stier, 4) ein angebundenes Kälbl, 5) ſechs Stüf Yferd- 
geſchirr mit Halfter und Ketten zum Wnlegen, 6) ein 
Holz⸗ oder Lelterwagen, famt Zubedoͤr, mit Binden und 
Ketten, 7) eln Dungwagen, 8) zwei Yfüge, 9) zwei 
@ggen, 10) ı Heu⸗, ı Korn=, a Dunggabeln, ı Dung- 
baten und Dungfarren, 11) einige Tagwerf Stroh, nab 
50 Schöber Kornbänder, ı2) das vorhandene ‚Heu. 
U. 1/, Tagıwert einer Wiefe, 
ı Morgen Alter im Dfterey, 
Ya Morgen ter im Feidie, 
* 34 Morgen ter in der Schmaljgwand 
am 7 Juli indem Wirrdähaus sum Hirſche n in loco Meimlin- 
gen sum Öffentiihen Verkauf ausgeftelt, uud Kaufsiuftige hie zu 
vorgeladen. 
ugleih werben alle diejenigen, melde eine Forderung an 
den Berftorbenen oder deffen Maſſe haben, aufgefordert, fi 
auf den B Ynli am Gi; des Gerichts elnzufinden, ihre For⸗ 
derungen gebdrig anzumelden und nahjuwelfen, oder ju ges 
wärtigen, daß mit der Verthelluag der Malle fortgefahren, 
= * ſich au bie einzelnen Erben zu halten angewies 
en werden. 
Actum Nördlingen, am aa zu ıBa3, 
Der f x 477 Landricter, 


il. 
Bevſchlag. 


Auf das Gefuh der Eventual-Erben ber ſelt 38 pr 
obne ſtatthafte Nachrlcht abwerenden Feilr und Joh. Fake 
Wild, von St. Yıllen, wad zufolge der Erkenntulß bes Ber 

irtd:Serkhrs St. Ballen, werben befagte Gebrüder Fellt uad 
ob. Yatob Wild oder deren rechtmäslge alfäuige Napfom- 
men anmit aufgefordert: 
jam erftenmal ben ı Sept, ıBa5 
jum jweiteumal den ı Dec. ı825 
und zum dritten und legtenmal, ald dem peremtorifhen Ter: 
min, den ı März ıB26, verfdalidh fu bier Ju erfhrinen, oder 
glaubwärbige Zeugutſſe über ihr Leben wıd Aufenthalt einzu: 
fenden, Indem nad Verlauf diefes anberaumten Termias 
über das Vermbgen diefer beiden Gebrüder Zelir und Joh. 
Yatob Wild gefezlih verfügt werden wird. 
St. Gallen, den 3ı Mal ıBa5. ⸗ 
Die Standes⸗Kanzlei. 
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Deurfätlene 


Münden, 20 Jun. GBeſchluß der zBften Öffentlichen 
Shzung der Kammer der Abgeordneten.) Der Abgeordnete 
MRudbart unterfuhte den Zuftand des Dleuſtboteuweſens, 
die ürfachen beffelben und die Mittel zur Abbülfe. Er be: 
merkte, dab den Klagen über den üblen Zuſtand bes Gefinde: 
weiens die Behauptungen. anderer Mitglieder vom Gegen: 
tbeile gegenüber ſtehen, daß man feit 3oo Jahren, befon: 
ders in jenen Gegenden, woher die Klagen fommen, Dienit: 
boten = Ordnungen erlaffen, und dadurch dem Uebel doch nicht 

efteuert habe. Die erite Urſache des Uebels fhien ihm der 
angel an Benölferung, und der Grund diefes, die Gebun- 
denheit der Bauerngäter und bie Erfhmwerung ber Heirathen, 
beides unnatürlihe Beftimmungen, welche fih an ber bürger- 
lihen Geſellſchaft raͤchen; die zweite Urfache, bie üble Lage 
der Dienftboten felbft, melde. ohne Hofnung je zur Selbititän: 
digtelt zu gelaugen, jede Gelegenheit ergreifen, pe vom 
bang zu befreien und im Verzweiflung an ber Zukunft ſich 
ur den Genuß des Augenblites zu entfhAdigen fuchen. Die 
vorzüglichfte Urſache fand er aber in dem Betragen der Dienft- 
berrf&aften, nämlich in ihrer Vernahläßigung der Verordnun⸗ 
gen, inibrer Behandlung der Dienftboten und in ihrem üblen Bei: 
fpiele, Gegen folhe Hebel ſchien ihm eine neue Dienitboten- 
ordnung fein Mittel; diefe feibit fo Fehr bloſe Voligeiverorb- 
nung, baß er ſich wunderte, daß fein Mitglied eines Maglitra: 
ted das Recht, eine Dienftbotenerbnung zu geben, für bie 
Städte In Anſpruch genommen babe und er glaubte dleſes ur 
um fo mebr für die hohe Polizei, für die Reglerung, vinbizi- 
zen zu mäfen. Die Wirkung ber gefeggebenden Gewalt fah er 
in den Gefejesentwärfen über Anſaͤßigmachuug und Beförderung 
der Helratben, deren Annahme er von ber Kammer hoffte, 
nicht von Zwang zum Dienfte, nicht von Kleiderordnungen, noch 
von Feftftellung eines Lohn-Marimums, noch auch von pfarr: 
amtlihen Atteſten. Er wuͤnſchte, daß die geiftlihe Gewalt 
in-ihren Gränzen bleibe, und baber, daß ber vom Abgeorb- 
neten Jäger erzählte Vorfall unterfucht werde, zur Ueberzeu⸗ 
gung, ob in die Rechte der Meglerung eingegriffen worden. 
Mebr verfprad er fi von den Gemeindeverwaltungen durch 
@rrihtung von Werforgungs = Anftalten für alte oder franfe 
Dienftboten, und von Sparfaffen, deren es nicht nur in 
Augsburg und Nürnberg, fondern auch in Baireuth, Würz- 
burg und anderen Städten gebe; am melften aber von den 
Hausvätern felbit durch Beobachtung der Verordnung und gu: 
tes Betragen; denn, fagte er, wer das monarchlſche Prinzip 
in feinem Haufe nicht felbit behaupten fan, dem bilft feine 
andere Gewalt. Er trug demnach barauf an, lediglich. das 
Präfidium zu erfuhen, daß es die Anträge dem Minifterium 
mittbeile, welches die beitebenden Dienftboten = Ordnungen 
vollzieben zu laffen und die erwa möthigen Ergänzungen von 
ſelbſt zu machen willen werde. Der Abgeordnete Klar er: 
Härte, daß der Magiftrat der Stadt Münden In Zuſammen- 
wirkung mit der königlichen Vollzei⸗ Direktion berelts im ver: 
floffenen Jahre eine vollſtaͤndige neue Dienjtboten = Ordnung 
entworfen und der Meglerung zur Genehmigung mitgethellt 
babe, nach vorgenommener Berathung wohl Entfchllefung er: 
folgen würde. Auch eine Sparkaſſe fen in Münden mit dem 
beiten Erfolg errichtet, und von Seite der Dienjtboten davon 
der befte Gebrauch gemacht worden. Cr trage übrigend darauf 
an, daß wenn auch die polizeilichen Beftimmungen des Dienft: 
botenwefens ben Zokalpoligeibehörden überlaffen bleiben fönnen, 
binfihtlich des eivllrehtliben Theiles durd die Gefergebung 
geforgt, und 
jest ſchon einer Mevifion unterworfen werden möge. Guter 
Shulunterriht, gute haͤusliche Erzlehung, Erwerbung reli: 
gloͤſen Sinnes und gutes Belfpiel der Ramilien, welchen das 
Gefinde dient, würden übrigens am beften auf Berbefferung 
der Dienjikoren wirfen, und jede Gefinde-Orduung überfläf: 


in diefer Beziehung bie Dienfiboten = Ordnung 


Segen Der Ubgeorbuete Erhr. v. Küäusberg: Die 
nicht mehr zeitgemäße Dienftböten » Ordnung möge revibirt 
werden, und in bem gefamten Gefezbuche mit genauer Beftim- 
mung ber Rechte der Dienftberrfchaften und des Geſindes ih— 
ren Plaz finden. Uebrigens möge den Dienjimdfeleien ge— 

euert, Berforgungs : Anftalten für brave alte Dieuftboten, 

an Sparkaffen in jenen Orten errichtet werden, wo fie noch 
nicht beftänden. Schließlich verfenue er auch nicht, daß bie 
Dienftherrichaften ſelbſt beffer werden müßten, wenn bie Dienfts 
boten beifer werden follten. Der Abgeordnete Graf v. Prei- 
fing als Berihtserftatter: Die Aeußerungen ber * 
Diskuffion ſeyen in feinem Berichte vom Jahr 1B22 und 1825 
enthalten. Die beite Dienftboten - Ordnung ſey die vom Jahr 
1781, diefe dürfe nur von einigen Punkten gereinigt werben, 
um fie der genwärtigen Zeit anzupaffen. Aber befolgt müſſe 
fie dann werden, bierin, am der Befolgung habe ed zu allen 
a gefehlt. Vorzüglich fen dis aufdem platten Lande ber 

al. Er babe daher auf @inführung der Dienftbotenbäher 
auch aufdem Lande angetragen, und daß dleſe nicht blos von 
bem Dienftherrn, fondern auch von dem Ortsvorſteher uns 
terfährieben werden müfen; auf dieſer Meynung, welde 
der dritte Ausſchuß mit ihm getbeilt habe, bleibe er. Der 
Abgeordnete Lechner als Antragiteler freut fih, Daß 
beinahe alle Sprecher und felbit der königl. Ütegierungsfoms 
mifär ihre Weberzeugung von der Morhwenbinfeit einer, ers 
neuerten Dienftbeten-DOrdnung ausgefprowen hatten, Er könne 
den Wunſch nicht unterdräfen, daß mehrere Mitgileder ber 
Kammer, welche beffere Herrſchaften als Mittel beſſerer Dlenſt⸗ 
boten wünfhen, die Berordnung vom a Mal 1781 gelefen baben 
möchten, worin es ſchon heiße: „die Bersihatten feyen 
großentheils an dem Berberben ihres Gefindes 
fhutld.* Was gegen die Veränderung der Ziele geſprochen 
worden fen, wäre, bie Städte aufgenommen , (bie eigene Be⸗ 
fhäftigung des Landmanns erforbere die Beibehaltung ber 4 
genwärtigen Blele) ganz das nemlihe, was er über das Miß— 
verbältniß derſelben gefagt habe. in MWierteljahr (von Jakobi 
bis Michaelis) bauere 9, das andere (von Michaelis bis Licht: 
meh) ı8 Wochen. Cinige Redner hatten den Antrag gejftellt, 
daß bie Pfarrer die Zeugniffe der Dienftboten mitunterzeicd- 
nen follten; er müffe gefteben, daß diefer Wunfch nicht bier 
jum erftenmal verlaute, fondern daß fhon wmebrere Landge— 
richte den Pfarrern diefe Zumuthung gemacht hätten. End⸗ 
lich babe Ihm eine Stimme als Antragftelle über die Sonn 
tagsfeler genannt. Er überlaffe diefe Ehre dem Hru. Dekan 
Mäzler, dem fie gebühre, übrigens benüze er diefe @elegen- 
beit, das Präfidlum zu erfuhen, bdiefen Antrag im Berein 
mit jenem über die Befchräufung der Freinächte bald auf die 
Tagssordnung zu bringen, damit er nah dem Wunſche fo vie- 
ler Ybgeordneten während dem Laufe biefer Berfammlung 
noch feine Erledigung fände. Der Abgeordnete v. Unns als 
Untragfteller. Das größte Unheil für die Verbeſſerung der 
Dienfiboten hätten mehrere feiner Kollegen in der, Erfchwe— 
rung der Anſaͤßlgmachung zu finden geglaubt; er fey der ge— 
gentheitigen Meinung, Infoferne diefe Erſchwerung aud die 
guten und fleifigen Dienftboten traͤfe. Dieſen fep die An 
fäplgmahung, wenigitens in feiner Gemeinde, nie erfhwert, im 
Gegentheil feyen von denfeiben diejenigen, welche 10 Jahre 
lang iu einem Dienfte geftanden wären, mit einer Prämie 
von ı0 fl. beſchenkt worden. Eben diefe Gemeinde beſchenke 
an dem Namensfeſte unfers allgellebten Königs zwel Dienft= 
boten, welhe ı5 Jahre In einem und demfelben Dienite ge= 
ftanden,, mit einer Summe von 25 fl. für jeden, und dabei 
feven fo viele Kandidaten, daß es ſchmerze nicht alle defrie= 
digen zu können. Im Bezug auf die Abänderung der Ziele 
floh er fih dem verehrten Hrn. zweiten Präfidenten an. 
Schluͤßlich wünfhe er, daß dic veftebenden Gefeze mit aller 
Strenge gehandhabt werden möwten, damit durd zu große 
Milde nicht Gefezlofigfeit herbeigeführt werben möge. Der 


7 
Ton. Minffterlafrath Dr. Wirſchin ger erflärte zum Schluß, 
es ſchlenen noch einzelne Bedenten darüber zu befteben, im 
wie weit die bödfte Entfliefung vom ı5 März 1822 bie 
Beobachtung der frübern Dienfiboten:- Ordnung ald nothwendig 
bezeichnet habe; man wolle fogar neuen Distuffionen über 
Unträge wegen der Sonntagsfeler, der Freinäcte, der Tanz⸗ 
mufit ıc. manches vorbebalten; er glaube baber durd öffent: 
Uche Kefung des dritten $. der oben angeführten Entfcliefung 
alle diefe Zweifel mit einemmal beten zu fünnen, unb da— 
durch augenfällig zu erweifen, daß alled, ja mehr als gefor- 
dert werden mag, ſchon wirklich geiheben fe. Nachdem ber: 
felbe diefen Audzng verlefen batte, fhloß er mit den Mor: 
ten: Weitere Windifationen für die Reglerung, für die ®e: 
Gefesgebung und für die Vollzlehung feinen mir nad 
den bereits dur den verehrten Medner Dir, Rudhart eben 
fo wahr als treffend gemachten Bemerkungen * 
Uebrigens wird das tiefe Bedauern, welches — daruͤ⸗ 
ber empfinden müßte, daß — nad einigen Etimmen — eine 
Malzauffhlags:-Spefulation als Grund ber Reglerungs-Er— 
Taubniß zur Airhweihfeler in einzelnen Areifen angenommen, 
und ald möglik vorausgeſezt werden will, burd das In 
mebrern Aenferungen, befonbers in jenen der Abgeordneten, 
Hrn. Direftord Rudhart und des geiftlihen Rathes So: 
ber unumwunden erflärten Vertrauen auf die Regierung, mit 
Beziebung auf die jünaft vom Gtaateminifterlum bes Innern 
elugebrachten Gefeged:Entwürfe, die auf das Gefindewefen 
mächtig einwirken dürften, welt überwogen; es fan nur ebrend 
and angenehm fepn, wie das Vertrauen der Meglerung find 
der Etände fib auf eine ſolche Art begegnet — angenchm 
für jeden Reglerungstommifiär, Sie, meine Herren! In Ihrem 
Vertrauen dur offene Anerkennung deſſelben zu beftärken. 
Der Praͤſident erklärte hierauf die Dieluffion für geſchloſſen. 


Münden, am 22 Jun. dagfte üffentlihe Sizung der 
Kammer der Abgeordneten.) Auf den Sizen ber Minifter ber 
' Finanzminifier gem. v. Lerbenfeld, ber eönigt. taats⸗ 
rath Ritter v. Stürmer, und die königl. Miniftertalräthe 
v. Mieg, Knorr und Dr. Wirfhinger Nach Berle: 
fung des Protokells, der Rubriken bes Cinlaufes und ber 
Fragen zur Abftimmung über die Antröge, eine Dienftboten- 
Drbnung betreffend, erftattete der Abgeordnete Gever, als 
Berictserftatter des zweiten Ausſchuſſes, Bericht über einen 
Theil der Staatsausgaben in den Jahren 16820 bis 1822; 
nemlih ». auf Metardaten, 2. anf die Schuldentiigungs-Un: 


falten, 3. Yafivreiäuife, 4. Redidfie, 5. Etat bes Lünigt. 


Haufes und Hofes, 6. Etat des Gtaatsrathes, 7. der Stän:- 
‚ deverfammlung, 8. Etat des Staatsminifterlums des koͤnlgl. 
zn und des Aeußeren, und 9. des Staatsminlſterlums ber 
uftiz. In Unfehung zu ı. ber Metärdaten pr. ı8"%,,, et 
retro, welche theils nach ben — thells nacı ben 
BVoranfhlägen bis Ottober 1825 ohngefähr 5,380,46@ fl. be⸗ 
tragen würben, war der Berihteerfiatter ber Mepnimg, daf 
das Finanzmintfterium lediglich zur Berichtigung von 1,300,000 fl. 
aus den Nahren ı8'7/,, et retro, und von 1,340,909 fl. pr. 
181%/,, , Im Ganzen aifo nur zur Sablung von 2, eg! fl. 
ermöibtiget geweſen fen, alfo ftatt durch den bemilligten Are- 
dit von 3 Millionen einen Ueberſchuß von 359,091 fl. gehabt 
au haben, am Ende der erften Verlode eine Ueberzablung von 
2,530,026 fl. zeit haben werde. Sollten, fo war fein An- 
trag, bie Stände bes Meihes das Finanzminifterium zu die⸗ 
fen Mehrzahlungen überbaupt nicht für ermädtiget, und we 
nigftens eine genaue Prüfung aller einzeinen gejablten Po— 
ften für notbwendig eradten; dann müßte diefes Prüfungs: 
geſchaͤft noch einer befondern Kommiffion übertragen werben. 
Dagegen müßte aber zur Einftellung fünftiger Zahlungen bie- 
fer Art wenigftens ein Proviſorlum getroffen werden, daß 
von jezt an ohne Bewilligung der Stände oder Ihrer Kom: 
anlifion Feine weitere * für dieſen Zeitabſchnitt der 
Vorjahre 154 werben dürfe, die nicht durch richterllches 
Erkeuntnlß dem Fletus auferlegt iſt, und daß zur endlichen 
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Abſchneldung ſolcher Anforderungen vom Jahr ı8"'/2 bis 
1818/,5 irgend ein präffudbirendes Mittel auf rechtllchem Wege 
ergriffen worben. Der Ausſchuß theilte jedoch diefe Anſicht 
des Berichterftatters nicht, fondern bielt in der Erwägung 
der Nadhmeifung der einzelnen Sablungspoften ſowol bei ber 
Kammer im Jahre ı822, welde fi dabei berubigte, 
als auch beider gegenwärtigen Verſammlung die Ermädti- 
aung bes Flnanzminiſterlums aur Zahlung für gany unzmwelfel: 
baft; in Anfebung der in ben Sabren 18?23/,4 und 162245 noch 
beftehenden Metardaten behielt er die Prüfung der nädften 
Stänbeverfammlung vor, und Ift der Mennung, daß Fünf: 
tig ohne Zuſtimmung der Stände Telne Retardaten pr. 18:7/ 
et retro mehr bezabit werden follen, wenn die Llauiditdt ber 
Forderungen und die Bablungsverbindiictelt des Staats nicht 
durd ein ricterlihes Erkenntnip ausgeſprochen, oder auf 
andere Welſe klar und unwiberfprehlid dargethan 
tft, worüber fobann ber naͤchſten Ständeverfammlung bie er= 
forderlihen Nahmelfungen zur näbern Prüfung und nadträg- 
lihen Genehmigung von dem koͤnigl. Finanzminiſterlum vor: 
zulegen wiren. — — Nad diefem ging ber Berichterftatter über 
jur Weberficht über das Ganze der Ausgaben und ihrer Ber: 
gleihung mit den Einnahmen, woraus er am Ende benfelben 
Ausfall, wie das Finanzminifterium, berausrecnet, aber zu⸗ 
glelch auf die Hülfsguellen hlnwelst, nemllich auf die ur 

Aueſtaͤnde, und auf die Getreide - und Weinvorrätbe, und fos 
dann befaßt er ſich mit den einzelnen oben erwähnten Aus—⸗ 
gabepofitionen, Nur In Anfebung der Audgaben auf Paſſiv⸗ 
reichnife und anf Nadildffe wurden Erinnerungen gemacht, 
nemilh in Unfehung jener die Firkrung (?) und Ablöfung, in 
Anfehung biefer, fie nicht ald Ausgaben zu behandeln, gewuͤnſcht. 
Das Präfidium eröfnete fofort die Diskuſſion über den 
Vortrag des fünften Ausfchuffes, die Befchwerde der Demo— 
Itiond:Befhädigten zu St Nifola bei Yaffau, wegen angeb: 
licher Verlezung fonftitutioneller Rechte betreffend, worauf 
der föniglihe Staatsminifter der Finanzen, Frbr. v. Lerden- 
feld, Beranlaffung nabm,-zuförderft folgende Auftlärungen zu 
ertbeilen. Derfelbe gingden Gegeuftand biftorifh durch, unb 
erläuterte ausführlich die thatfählihen Verhältniſſe. Er be: 
merfte dabei, die fragiihe Demolition fen Im Jahr 1809 auf 
franzöfifhe Meauifition, jedoch unter Leitung ber inlänbifden 
Bebörden geſchehen; burd dleſe, nur zum Beften ber Un— 
tertbanen felbft übernommene Leitung, ſey diefe Sache nicht 
unmittelbar Sache der baterifhen Megterung geworden; nit 
an bie balerifhe Staatslaſſe alfo, fondern an den frangdfifhen 
Staatsſchaz fev die Entſchaͤdlgungs-Forderung urfpränglih zu 
rihten gewefen — und auch gerichtet werden, um fo mebr, 
ba die Vergütung wirklich aud dem zulezt genannten Gtaate- 
ſchaze zugefihert gewefen, und erft nach vielen vergeblichen 
Bemühungen zur Realifirung diefer Zufiherungen habe man 
den Untertbanen 179,484 fl. in Lotterleloofen, und 394,178 fl. 
in Flingender Münze aus dem Krlegsperäquationsfond, als 
Vorſchuß bemiliget. Später erſt babe man eine neue Schä— 
sung ber Gebäude und Gründe vorgenommen, und bei den 
Drivaten mehr nicht ald Yao, bei den Gtiftungen aber "ho 
in Abzug gebracht, das übrige aber vollfommen erfezt , fo daß 
die im Lanbtage-Abfhiebe vor ıB22 mehr als hinlaͤnglich er- 
fünt few. Bel der gerictlihen Klage ſey den Beſchwerde⸗ 
führern, im Mütbiife auf eine von der frangöfifchen Liouider 
tiond « Kommiffion fhon früher nah Maafgabe der Staats⸗ 
verträge und Konventionen gefahten Entfheldung, bie Ein: 
rebe der Anfompetenz nur ir ae entgegen geftellt worden, 
als die Staatsfaffe zu feiner Zahlung verbindlich ge: 
wefen, bie eigentlich nur aus den Veräauationdfonds hätte ge: 
(hövft werden muͤſſen; nun feven aber nad bem Geſeze vom 
22 Jul. 819 Art. IV. (melder von dem Hrn. Staatsminifter 
verlefen wurbe) bie Demolitionen gu Arlegezwelen, nament- 
Ih in die Alaffe allgemeiner Landesiaften eingereibet, und 
Streitigkeiten über deren Ausglelchung nicht an die Ge: 
richte, fondern vermöge fpezleller Verordnung im Jahr 1807 
ausdruͤtlich an die, für abminiftrativ: Fontentiöfe Gegenftände 
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kompetenten Admlniſtrativſtellen vwerwiefen, und bier fiche 
den Betheiligten der gefestihe Weg zur Mectshülfe offen.- 
it diefen Bemerkungen überlieh der Staatsminifter der Fi: 
manzen die Würdigung der Befſchwerde dem Ermeilen der 
Kammer, und fügte nur noch in der Ubfiht, bie gegen ben 

beige angeregten Vorurtheile zu widerlegen, einige Notizen 
- „über die feit fechs Jahren anbängig gewordenen und erledig— 
ten fiskaliſchen Progeffe bei, woraus hervorging, daß nur fehr 
wenige verloren, die meiſten aber gewonnen, und febr viele 
durch Vergleich oder durch Defiftenz, thells von Seite des 
Fistug, theils von Seite der Gegner beendigt worden. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Augsburger Börsen-Hurs 
vom a7 Juni ıBaB. 





a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld 
roc. Metalliques - -» +» + + - 14 | 9614 
Hank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 * 1223 
Rothschild’sches Anlehn von ıfao . — 154 
detto a1: 4 Proc. . - + 1323/4 | 132% 
b) Baierische Staatspapiere. 
‚Obligationen mit Coupons . 4 Proc . — 937% 
detto - - . 5 Proc. a 1013% 
Landanichen - . 5 Proc. u 102)/a 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc. — — 
detio E—M. 4 Proc.| 106 105%, 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 





Litterariſche Anzeigen 


In der Joſeph A. Finfterlin'fhen Buchhandlung in M ün- 
hen ift erfhlenen und durch alle Buchhandlungen auf Wer: 
langen zu beziehen. 

Churpfalzbalerifhes Regierungs- Blatt. 

Jahrgang ı805. 
Neu aufgelegt mit *—— aller bloßen Jutelligenz⸗ 
Artitel von ©. Döllinger gr. 4. broch. 4 

Die Sammlung aller, feit dem Negterungs = Antritt unſers 
allergnädigften Königs von 1799 bis zum Jahre 1805 
einſchließlich, enthaltenen Berorbnungen war ſchon feit mehre⸗ 
ren Jahren bei der Medattiom des Meglerungsblattes gänzlich 
vergriffen. Der k. b. mwirklihe Math und geheime-Megiftra- 
tor Hr. ©. Dillinger erhielt ein allergnädigites Privileglum, 
diefe 7 Jahrgänge wieder neu auflegen zu laffen, und ich zeige 
biedurd die wirflihe Erfhelnung aller fieben Jahrgänge. an. 
Die fehr genau und umſtaͤndlich gefertigten Megifter, melde 
jedem Jabrgange beigeheftet find, werden jedem Geſchaͤfts— 
manne viele Erleichterung bei dem Gebrauche diefer Geſez— 
—— und eine ſchnelle Ueberſicht von ihrem ganzen In— 
balte gewähren; fo daß es die unterzeichnete Buchhandlung 
wohl wagen darf, felbe fowol allen geift= und weltlichen Be— 
börden, als auch den Titl. Hrn. Advofaten, Maglitraten und 
Herrfaftsgerihten zu empfeblen und um genelgte Aufträge 
u bitten. Saͤmtliche 7 Jahrgaͤnge von 1799 bis 1805 koſten 

rochirt 26 fl. 

Da aber in den melften Blbllotheken dleſe Geſez- Samm- 
lung Incomplet oder unterbroden vorliegt, fo wird auch jeder 
Jahrgang einzeln zu 4fl. erlaffen. 

Dermöge vorliegenden hoben Entichließungen ber f. Staatd: 
minifterien iſt fämtlihen Stellen und Behörden bie allerböchfte 
Bewilligung ertbeilt, diege Auflage der Intelligenz = und Regle— 
rungeblätter vom Jahre 1799 bie ı80o5 aus dem Meglefonds 
jebah ohne Heberfhreitung des Maximums anzufhaffen und 
zu verrechnen. 

Münden, im Junt 1825. 





gofeph A. Finfterifn. 


In der Stertinfhen Buchhandlung In Ulm iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schmidt, M. J., Geſchichte der Deutſchen. 
Fortgeſezt von Dr. £. vd. Drefd. 23r Theil, 
oder neuere Gefchichte ı8r. Enthaltend: Deutichlands 
Gefchichte im der Periode des Rheinbundes ; von der Stifs 
tung beilelben bis zum Kriege mit Oeſtreich 1809. 

(Für die Befizer der mer und Wiener Ausgabe.) Auch 

unter dem Zitel: . 


Sefchichte Deutfchlands feit der Stiftung des Rheinbundes 
von Dr. F v. Drefch. 18 Buch iſte Abtheilung. gr. O. 
2 fl. 30 fr. 


In einer Mecenfion darüber beißt es: So viele fih nah 
Schmidt in der deutfhen Geſchlchte verfuht haben, fo hat ihn 
doch noch Feiner übertroffen, nnd wenn fein Werk nun fhon 
ein altertbämlihes Auſehen erhält, fo iſt es doc Fein veral- 
tetes, und ließ um deſto mebr eine Fortfegung wuͤnſchen. Des 
Hrn. Fortfegers Leitungen Im Fade der Geſchichte find ruͤhm⸗ 
fichft befannt, und wir zeigen daher blos noch an, daß ber 
aifte Theil oder neuere Geſchichte zgr Theil im Auguft d, I. 
erfhelnen wird. 


Bei dem Unterzelchneten erfhelnen Lord Byrons fämt- 
tie poetifhe Werke genau und forreft nach der beften 
Londoner Driginal-Ausgabe abgedruft in einem ar. 8. Band, 
(The Works of Lord Byron, complete in One volume) 
wozu die Subfeription feit dem 15 April eröfnet it. Inhalts 
Weberfiht, Preisbedingungen und Drutprobe find fowol bei 
dem Unterzeichneten, als in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands einzufeben und zu erbalten. Geber Freund ber englis 
ſchen Litteratur, jeder Befoͤrderer beutihen Kunftielfes wird 
ſich nah Wnfiht def Druf-, Yapler- und Formatprobe über- 
zeugen, daß hier Ungemwöhnliches gelefftet werben- fol, und 
es Miemanden gereuen wird, auf einen fo reichhaltigen, for: 
reft und elegant gebruften nnd dabei doch wohlfellen Band 
zn unterzeichnen. J 

Der Preis — 4 Rihlr. oder 7 fl. ı= fr. rheinlſch für'die 
Ausgabe anf weißes Drutpapier und 5 Rthlr. ı2 gr. ober 9 f 
54 Er. für die auf Velinpapfer — fit nicht das Viertheil 
deſſen, was die billigften Londoner und Parlfer Ausgaben der 
fäntlihen poetifhen Werte Boron's koſten. 

Frankfurt a. M., ben ı Mat ıB25. 

Heinr Ludw. Brönner, 





Antereffante Schrift. 


So eben bat die Preffe verlaffen, und iſt in allen Bud: 
bandlungen zu haben: 


Dentwürbdbigfleiten 
der 
Miß Henriette Wilſon 
Englands Ninon, 
Aus dem Englifdhen. 
Erſter Band, gr. 12. elegant broſchirt ı, fl. 36 fr. 


Wenn Cafanova durch feine lebhaften Schilderungen, durd 
die Kuͤhnhelt, mit weicher er die Schatten eines verganges 
nen Jahrhunderts herauf befchwört, und fie in allen ihren 
Schwaͤchen darftellt, Indem er zugleich Auge und Ohr durd 
feine warmen lokeuden Blider ergögt, nicht mit Unrecht deu 
Beifall von Europa fih fammelt, fo glauben wir biefe weib: 
Iihe Gafanova dem beutfhen Yublitum noh mehr em- 
pfeblen zu dürfen, da fie mit nicht wenlger warmen Farben 
unfere Zeit, dad rege Leben und Treiben des lururidfen 
Londons fhlldert, und ung die größten Staatömänner, Parla⸗ 
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mentsrebner und Helden jener Infel In Ihren Feffeln ſchmach⸗ 
tend, feben läft. 


Nuncium Literarium. 


Ad terminum praestitutum prela Typographiae Regiae 
Vniuersitatis Hungaricae deseruit Opus sub ı. Augusti 1824. 
Publico Literario annuneiatum, eui titulus est: 

„Orbis antiquus, ex Tabula Itineraria, quae Theodosii 
Imperatoris et Peutingeri audit, ad systema 'Geographiae 
vol, et Commentario illustratus opera P. Math. Petri 
Katancsich, O0. M. S. P. F. Prouin. Capist. AA. LL. et 
Philos. Doctoris, in Negia Vniuers. Hung. Antiquitatum 
ac Numismaticae Professoris et Bibliothecae Custodis eme- 
riti. Cum gemino Indice Geographico ad calcem. Pars I. 
eontinens Europam, pars Ill. Asıam et Africam.* Cam 
ı2 Tabulis Geographieis, ad fidem editionis Scheybianae, 
acri eleganter ineisis, et ad originalium normam accurate 
illuminatis. 

De prestantia huius Commentarii suficiet aılducere ce- 
leberrimi Stephani Schönuisner, quondam Bibliothecae 
Regiae Vniuersitatis Praefecti (cet.) ad I. Regiae eiusdem 
Seientiarum Vniuersitatis Hungaricae Magistratum deprom- 
tum in sequentia verba Iudieium: 

„Communicatum mihi ex Consessu Academico dd. 
„18. Octobr, a. c. N. 312. quod nune remitto, MSptum 
„Katancianum (titulo: Orbis antiquus ex Tabula itineraria 
„Commentario illustratus) legi attente ac diligenter: cum- 
„que meam de illo opinionem manifestare iubear, inhae- 
„sitanter dico, digaum esse, vt ab Inclyto Magistratu Aca- 
„demico impense pro Typo commendetur. Ya enim dili- 
„gentia, tantoque eruditionis apparatu concinnatum est, 
„vtiam Tabula Peutingeriana, vnum € praecipuis, quae 
„ad nos peruenere, prisci aeui monumentis geographicis, 
‚„pari deinceps passu cum Antonini Itinerario, curis Wes- 
„selingii edito, 2a illustrato, ambulare posse videatur. 
„Profeeto, quisquis antiquae Geographiac studium im pretio 
„habet, Commentario hoc in lucem edito, gratulabitur, 
„inuentum esse demum aliquem, qui, hanc Tabulam a 
„capite ad calcem percurrendo, dificultates omnes, quae 
„in ea quamplurimae occurunt, superare, ac. tenebras, 
„quibus eadem eircumfunditur, immissis, vodecumque 
„lieuit, lueis vel tenuissimae radiis, dissipare, labore plus 
„quam deeumano adnisus fuerit.‘* 

Qui itaque pro hoc Opere, quod ı9B philyras in IV. 
mai. complectitur, sewapud ipsam Typographiam Regiam, 
scu apud Bibliopolas, intra vel extra ambitum Regni Hun- 
gariac, subseripserunt, et quidem intra ambitum Regni 
vsque Nundinas Medardi Pestienses a. ce. sua exremplaria, 
persolutis pro vtroque Tomo et ı2 Mappis illuminatis in 
charta hollandica 30, et in impressoria 24 flor. mon. con. 
absque Mappis ®flor. aeqne mon. conv. Exteri autem vsque 

em Augrsti a. c. auferenda eurare pöterunt; cum post 
modum in charta hollandica vnum exemplar 34 flor. in im- 
pressoria 24 flor. mon. con. cum Mappis, ahsque istis o flor. 
constitutum sit. Budae die 33. Mai 1825. 


Gerihtlide Belanntmahungen. 
fm Namen 
Sr. Majeftät des Königs von Balern, 

"Die Verlaffenfhafts: refp. Debitfahe des laͤngſt verftorbe- 
nen Amtevogte Grass Xaver Hedel zu Aurach, welde frü— 
ber bei dem zönlat. Appellationegerichte für den Oberdonau— 
Kreis zu Neuburg anhaͤngig war, kit von demfelben in Folge 
der neuen Kreiselutheilung an den unterzeichneten Gerichtshof 
abgegeben worden. 

Um nun in Semäßhelt der allerbösften Verordnung vom 
a8 Inf. 1818 fo wie insbefondere der vorliegenden fpeztellen 
alle rhoͤchſten Reſerlpte de dat. 3 Aug. ıBaı und 11 März ılta? 


auförderfi feitäuftellen, ob die, dabel in Vetrachtung fommens 


ben Iutereffenten und Gläubiger biere Mechtsfahe In erfier 
SInftanz bei dem unterfertigten Gerichtshofe nad den Beltim= 
mungen ber balerifchen — Cap- 1.$. ı7 und ı9. 
behandelt refp. fortgefest und entfhleden willen, oder ob fie 

ch nicht auf den nad Titl. IV. $. 8. der Verfaflungsurfunde 

evorzugten Gerichtsſtand berufen wollen, in welch lejterm 
guc denn bie Akten in der Lage, wie fie fi befinden, jur 

erbandlung und Entſcheldung im erfter Inſtanz dahin abzu= 
geben wären, werben alle, welche in Bezug auf das fragliche 
Debitweien aus weld immer einem Nectdgrunde Forderun- 
gen und Rechtsauſprüche zu machen haben, hiermit aufgefor- 
dert, In dem 

auf Mittwod ben 10 Aug. b. I. 
Bormittags 9 Uhr 

anberaumgen Termin in Perfon oder durch Bevollmädtigte im 
dem Kommiffiond - Zimmer der unterfertigten Eönigl. Stelle 
zum Zwet der Abgabe ihrer dBisfallfigen Erklärung um fo 
gemwiller zu erſchelnen, als anfonit von den Nichterfcheinenden 
angenommen werden wird, daß fie biefe Rechtsſache in erfter 
Inſtanz bei dem fönigi. Appellationsgerichte des Rezattreifes 
verhandelt, und entſchleden willen wollen.  - 

In diefem Termine baben aud die, ihrem Aufenthalt nah 
unbefannte, Amtsvogt Hedelfhe Melitten In Perfon oder durch 
Bevollmaͤchtigte zu erfhelnen, um ihre Erklärungen in Bezug 
auf ihre Anfprühe ald Erben oder Gläubiger, zugleich abge- 
ben zu können. 

Ansbah, den 13 Mal 1845. 

Königl. baderifches Appellatlonsgeriht fuͤr den Rezattrels. 
v. Feuerbad, Präfident. 
Triſchel, Stt. 


Am 4 biefes Monats ftarb dahler die Wittwe des geweſe⸗ 
nen großherzogl. Hauptmanns und Zeughaus = Infpeftors Car: 
ras, @lifabeth geborne Allendorf. Ihre etwaigen Leibeserben 
werden biermit aufgefordert, innerhalb einer Frift von drei 
Monaten ihre Anfprüche an den Nachlaß der Werftorbenen 
beim großbergogl. Amtsreviforate dahler anzumelden und ger 
börig nachzuwelſen, widrigenfals die Verlaſſenſchaft gefezlis 
der Ordnung nah unter die fidy bi jezt gemeldet habenden 
Erben vertbeilt werden foll. 

Karldrube, ben ı6 Jun. 1825. 

Großherzogl. badiſches Stadtamt. 
> Baumgärtner. 
vdt. Hagenborn. 
Belanntmadung. 

Da bie, den Ealferl. fönigl. Öftreihifhen, in den Jahren 
ıBo2 und 1803 Allerhöchit verbrieften, von ung negozlirten 
Vartial- Obligationen zugerheilten Zinscoupons in der zweiten 
Hälfte des gegenwärtigen Jahres ablaufen ; fo foll, nad einer 
Allerhoͤchſten Anordnung, die Yusgabe von weiterhin, und 
bis In die zweite Hälfte des Jahres 1833 reichenden Zinsc ou⸗ 
pong erfolgen, zu welbem Ende, vom ı Aug. d. 3. an, und 
bis zum Schluß des Jahrs, die in den bisher ftattgefundenen 
Berloofungen nicht herausgefommenen YParttal= Hbilgationen, 
deren Zinscoupons erfhöpft find, im Original beizubringen 
find, da nur gegen deren Vorzelgung, umd unter feiner an: 
—— Bedingung, bie neuen Zinsconpons verabfolgt werden 
fönnen. 

um indeſſen die Dbligartong = Inbaber für die Aukunft dies 
fer Borzeigung zu überbeben,, find wir ermächrigt worden, zu 
gleicher Zeit mit vorbefagten neuen Zinskoupons, Anweifungen 
auszugeben, gegen deren Nüktleferung im Jahr 1833 zum denen 
In der Zwiſchenzeit in den Verloeſungen nicht heraustommen= 
den Kapitalten anderwelt neue Zinskoupons erhoben werden 
fönnen, zu welbem Behuf alfo diefe Anwelfungen alsdann bie 
Stelle ber Orlginal: Obligationen vertreten. 

Franffurt a. M., den a Qu. 1895, 

Gebrüder Bethmaunn. 
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ſcheiden, welche bie Unabhänglgtelt ber Gerichte zwar ehren 
und fhüzen müßten, fi aber In das Mihteramt ſelbſt durch⸗ 
aus ulcht eiumifhen dürften. Er fuhr nun fort: Der Würde 
ber Regierung widerfpricht es tn ‚ wenn das Flskalat 
Rectsverjögerungen vorfäzlih herbei — ‚ biefe Stelle darf 
nur auf die vollfte Wahrhaftigkeit fi ftügen, und der geſez⸗ 
Uchen Waffen nur dann fih bedienen, wenn fie das wahre 
Recht zu vertheidigen, ober offenes Unrecht zu betämpfen hat. 
Die iſt gewiß aud die Anſicht der Regierung und — daß im 
vorliegenden Falle-offenbare lmtriebe des Flotalats ftatt fan: 
den, tft noch nicht erwiefen. Mict umgeben kan ich zwar die 
Bemerkung, daß wenn die Befriedigung eines Beſchaͤdigten 
ausgeſprochen iſt, hlerunter nad logifhen Begriffen unmd lich 
eine blog theilwelſe oder approrimative Entfhäbdigung verftan- 
ben werden fan; aber bier it nicht der Dre su unterſuchen, 
In weiber Summe die Entfhädigung zu beftehen habe; diefer 
Gegenftaund muß den Gerichten überlaffen bleiben — bei ung 
beruben. Schluͤßlich bemerkte Motant, daß den im Gutach- 
ten bes fünften Ausſchuſſes vorfommenden Anträgen auf Wer: 
änderung einiger gefezlihen nnd organifhen Beftimmungen 
feine Folge deshalb gegeben werden fünne, weil zur Kompe⸗ 
ten; dleſes Ausſchuſſes nur die Eutſcheldung der Frage geböre, 
ob eine angebrachte Befchwerde gegründet fep, oder ob fie zu 
den Akten zu beruhen habe, Der Abgeordnete Frhr. v. Leon 
rod bemerkte, die Meklamanten haben Klage bei dem Appel: 
lationsgericht des Unterdonaufretfes erhoben, Flskus habe die 
Einrede der —— offerirt, das Appelarionggericht auf 

































Deutfäland. 


Münden, 29 Jun. GBeſchluß der = ften Öffentlichen 
Sijung der Kammer der Abgeorbneten.) Der ald Mebner 
eingezeihnete Abgeordnete Kiliami äußerte von der Bühne 
aus, man müfe vor Allem nicht aus den Augen verlieren, 
a. daß die Quärulanten als Yartei dem föniglicen Flstus 
gegenüber ſtunden; b. daß die Gerichte innerbalb ihrer Graͤnze 
unabhängig feven; c. daf der föniglibe Fistus in allen frei: 
tigen Privarrechts » Verbältniflen bei den föntglichen Ge- 
richtshoͤſen Recht zu nehmen babe; dab d. die Gerichtshoͤfe 
kelne andere Normen ale bie der Gerihtsordnung und ihrer 
Novellen zu befolgen haben. Würdige man hlernach die vor: 
Hegenden Thatſachen, fo ergebe ſich bis jur Evidenz, daf die 
angebrahte Beihwerde, als Beſchwerde über Verlezung 
konſtituzioneller Rechte ungegruͤndet, daher lediglich ad Acta 
su legen ſey. Denn ». ſey, wie der Vortrag bes Ausichuffes 
felbft zeige, von Seite ‚des Michters und bes f. Auftizminifte= 
riums feine Juftizverzögerung vorhanden. 2) Habe die am 
19 Mal 1824 gefhebene Abforderung der fiecalifhen Alten 
dur das Generalfistalat den Streit zwar verlängert, aber 
eine Verlegung eines fonititutionellen Rechtes liege 
bierin nicht. 3) Gabe der Kläger wäre c8 gewefen, dem 

Gerichte das Unzuläffige des fisfaliihen Einfhreitens vorzule 
gen, bätten num die Kläger das Nötbige nicht gethan, fo fey 
dis ihre Schuld. 4) Es gehöre nicht zum Meffert der Kammer 
ber Abgeordneten zw entfheiden,, ob die Sache der Qudrulan- 
ten eine Wbminiftrativ = oder eine Clvllrechts ſache fen. 5) 
Wenn ber 5te Ausſchuß ausfpricht, dag f. Staats: Mrinifterium 

der eng babe dur feine Verfügungen gegen bie rechte: 
fräftigen @rtenntniffe eine Fonftitutionswidr ge Rechtsverzoͤ⸗ 
gerung herbeigeführt, fo gäbe er dem Finanzminifterio und Ge- 
neralfisfalat eine Stellung m dem Gerichte und dem Kläger 

In diefer Rechtsſache, die beide Stellen bier nicht haben. Der 

Redner führte dieſes näber aus. 6, In der Berufung des fönigt, 

Bisfus an das fönigliche Oberappellationsgericht wolle man ein 

vorzüglihes Gericht für die Verlegung eines Fonftitutionellen 

Rechtes von Seite des föntgliben Fiskus finden , allein in bier 

fem Schritte Uege nichts weniger als ein Verzicht auf die vor: 
gefadite Einrede und das Anerfenntniß der Kompetenz der 
tollgerihte. Rehtswidrig fen nicht fonftitutiong- 
wibrig, bierlu liege ein großer Unterſchled. 7. Der von dem 
königlichen Fistus gemahte Abfprung von dem geregelten 

Drozefgange, koͤnne ebenfalls für eine Verlegung eines fon- 

fitutionelen Rechtes nicht angenommen werden. B, Unter der 

Unaufbaltbarfeit der Rechtspflege fünne nur die Befeitigung 

der bemmenden Einwirtung einer höheren Staatsgemwalt auf 
bie richterliche Thärlgkeir in Beziehung auf die Nectsverhält: 
nlife der Bürger verftanden fern, und bierin ftimme er dem 
fünften Ausihuffe bei; 9. die Verfaflungeurkunde beitimme, 
daß Niemand dem ordentlichen Richter entzogen werden dürfe, 
aber es werde bierdurd nicht ausgeſprochen, daß eine Partei 
fi der foriderlinatorifchen Einrede des infompetenten Mid: 
tere nicht bedienen folle, alfo aud hierin liege keine Verie— 
zung fonftitutioneller Mecte vor. Aus biefem Grunde fönne 
er daher dem Gutachten bee fünften Ausſchuſſes nicht bei- 
ftimmen, fondern lediglich darauf antragen, die Vefchwerde 
abzumeifen. Der zweite Dräfident, Graf Armannsperg, 
bemerfte vom Plaje aus, daß in dem vorliegenden Tale fein 
verfaffungsmäßiges Recht verlezt, der von den Befhmwerdefüb: 

Term angetretene Rechtäweg durch höbere Gewalt kelneswegs 

gehemmt, von den Gerichten die Hülfe nie verweigert, und 

. auf jedesmalises Anrufen der Aft der Gerechtigkeit ftets geübt 
worden ſey. Er fezt nun näher auselnander, daß dag Fls talat 

aus dem nemlichen Gefihtspunft betrachtet werden muͤſſe, wie 
jeder Agent einer Partei; habe er ſich ja im Verlaufe eines Pro: 
zeſſes Umtriche erlaubt, fo hätten auf Anrufen die ordentli: 
hen Gerichte, nicht die Kammern der Reichsſtaͤnde, zu ent: 


Strelt:Einlaffung erkannt, und das Dberappellationggericht dies 
ſes Ertenntniß beftätigt. Fisfus Habe noch zwei Auswege ver- 
ſucht, den des Kompetenz: Konfliftes, und den ber Provofa= 
tion; beide hätten nicht abgeboifen, und der Prosep fen im 
Gange. Entweder ercipire Fistus, oder er ercipire nicht; 
im eritern Fall werde verhandelt und materiell erlannt, im 
leztern würde er mit feinen Einreden ausgefhlofen, und die 
Kläger zum Beweife zugelaffen. Dem Fiscus möchten Im vor: 
liegenden Falle zwar Ausfhweifungen und Zögerungen zur 
nr liegen; ſolche Behelfe, die man allenfalls ProzeßeMa— 
rnövres nennen koͤnnte, ſeven noch feine Verlegung kon⸗ 
firutioneller Rechte, welche fid jur Beihwerdeführung bet 
ben Neihsitänden eignen. Da nun fein Grund iu einer Ber 
ſchwerde vorhanden fen, fo hielt er die erhobene für unbegrüns 
det, und trug darauf an, dab fie obne weiteres auf fi be⸗ 
rube. Der Abgeordnete Rabi glaubte, cs fen bier nicht 
bie Frage, ob die Forderungen der Beſchwerdefuͤhrer 662* 
oder ungerecht ſeven, ob auf die anfänglihen Verhaͤltniffe der 
Beſchaͤdlgung eingegangen werden foll oder niht? — dis alles 
muͤſſe dem orbentlihen Richter überlaffen bleiben. Man babe 
geglaubt, die Ehre bes angeflagten Generalfidfalats daburd 
retten zu wollen, daß man den Grundfaz au ftellte, der Fls— 
kus trete lediglich ald Partei auf, Die Kläger hätten den an 
getretenen Rechtsweg felbft verlaffen, und den Flstus vor den 
Adminfftratioftellen verfolgt. Dem aufgeftellten Priuzipe, als 
fen der Fisfus lediglih im Fonfreten Falle als Partei zu be 
traten, fönne er nicht beitimmen, er gebe dem General: 
Biefalate eine weit höhere Stellung; der Ernft, die Würde, 
die Wichtigkeit diefes Amtes liege in der doppelten Beſtim⸗ 
mung, das Staats-Aerar vor ungeredhten Forderungen zu ſchu⸗ 
en, den gerechten aber- gu entfpreden, jebes Abweichen von 
em geraden Wege der Wahrheit fey Verlegung der Berufs: 
pflicht, und bie Konftitution fen fhon verlejt, wenn der Dienit- 
pflicht zuwlder gehandelt werde, Die That ſpreche nun laut 
aus, der Flotug habe fih dem ordentlichen Richter entzogen, 
babe ſich Umtriebe erlaubt, babe das Erfenntniß bed oberiten 
Tribunals des Relches geächtet, weldes heilig und unantaft: 
bar fen. Von einem Kompetenz: Kondltte könne nie mehr 
die Sprade ſeyn, da der beflagte Fiskus feine forideflinato- 
rifhe Einrede bei dem Appellationdgerichte vorgebract, bie 
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Berufung an das öniglihe Dberappellationsgeriht ergriffen, | erfannten Entpääbfgungs - Belnyle tanfenb Ahnlihe Mefla- 


und von biefem ebenfalls abgemiefen worben fey. Und dennoch 
babe fih das Generalfidtalat noch weitere Schritte erlaubt. 


Hlerdurch ſey die Verfaſſung verlegt, bie Unabhängigteit und | 


Unaufhaltfamteit der Verfallung umgeftoßen ; er berubige fi 
inbef damit, das Generalfisfalat wegen feines fträflihen Un— 
ehorfams gegen das oberfte Juni; Tribunal des Meise vor 





eorbnete v. Elofen erklärte, der Medner vor Ihn babe 

rchaus feine volle Weberzeugung nicht erfhüttern fonnen, 
nemlich die, daß die fraglihe Belhmerde auf fi zu beruben 
babe, und trug nur noch folgenbe zwei Bemerkungen nah: 
1. Die Juſtizſtellen feven allerdings fompetent über das Fo: 
rum zu entfcheiden, fobald es fih um Vrlvat⸗Rechts ſachen handle, 
bie innerhalb ihres Wirkungskrelſes lägen; allein nidt kom⸗ 
petent fepen fie zu entfheiden, wenn bie Frage entftebe, ob 
eine Sache Privatrehtsfache oder aber abminijtrativer Natur 
fey; =. was die ſchwarzen Bilder betreffe, welche von den 
Merten bes Fiefus entworfen wurden, fo könne er beftdtl- 
gen, daf fo lange ber Krieg dauere, die Arlegslift nicht ver— 
fhmäht werde, daß aber auch das Generalfisfalat zum Frieden 
geneigt fen, und gern billigen Vergleichen bie Hände biete. 
Der Abgeordnete Ziegler mennte, es handle fi nicht von 
der Frage einer Mectsverweigerung, fondern nur von Nects- 
verzögerung. Der Flskus fen verbunden, bei dem orbdentii: 
den Gerichte Recht zu nehmen. Er habe den Rechtegang durch 
Umtriebe aufgehalten, und ſich fogar des Mechtes der Minber: 
jährigen bedient. @r habe ferner die Kompetenz ftreitig ma: 
chen wollen, weil es fich nicht um die Qualität, ſondern um 
die Quantität der Sache banble. Der Flékus habe an den 
Tag gelegt, dab er den Staatsbürger, der ſich mit ihm In 
einen Rechtsſtreit einlaffen mäffe, nur ermüden, und endlich 
zur Abftebung vom Prozeſſe bringen wolle. Ein Beweis, wie 
nothwendig es fen, die Admintftration von ber Juſtiz zu tren⸗ 
nen. Er glaubte, ber Nation kaͤme eine Erfparnik von 48,000 fl. 
zu ftatten, wenn das Generalfisfalat ganz aufgeboben, unb 
ein oder zwei rechtskundige Miniiterlalrathe angeftellt wärden. 
Der Abgeordnete Pollmann glaubte in dem Meferate des 
fünften Ausſchuſſes die Veftätigung zu finden, baf der Flskus 
mutbmwillige Koften vernrfahe, zu melden bie Staatsbürger 
die Mittel aufzubringen hätten; ein folher Muthwille follte 
nicht geitattet werben. Der Fletu⸗ ſollte die Vorrechte der 
Minderjährigen und der Narren entbebren, und den Par: 
teilen ganz gleich gefteilt werden. Es fen endlih Zelt bem 
Uedermuth des Fisfus Echranten zu fezen, und ihn fofort für 
majorenn zu erflären. Votant führte noch mehrere Belſplele 
an, mo Untertbanen gegen Beamte auf Schadenerſaz neklagt 
hätten, welchen Leztere nicht bätten leiften können, — Erftere 
feven zulest immer auf den Fidtus vermwiefen worden, bät: 
ten aber bie Klage wegen Mangel an Geld unterlaffen müf: 
fen. Für ſolche Fälle muͤſſen denn endlih mildere und ge: 
rechtere Bejtimmungen eintreten. Der Abgeordnete v. Dip- 
pel erahtete die Frage, „ob die Beſchwerde eine clvllrecht⸗ 
lihe Klage begründe, oder ob diefe Meflamatlon vor die Ad— 
miniftrat vgerichte gehhre ?% ald zur Entfheldung der Kammer 
nidt geeignet. Wäre es aber, fo würde der Landtage:Ab: 
ſchled von 1819 faum einen Zweifel übrig laffen können, daf 
diefer Gegenftand, im Fall er freitiger Natur wird, vor die 
Admintitrativgerihte geböre. Die Demolitiong = Berhäbigten 
zu Yaflau hätten bereits 535,000 fl. aus der Peraͤqua— 
tionsfaffe erhalten, und nirgends fen ausgefprohen, daß 
für Demotitiond : Entfhädlgungen das Staateärar zu haften 
babe. Er fuchte ſodann bie Anſicht des Meferenten des fünf: 
ten Ausſchuſſes zu berichtigen, welcher von der, wie es ihm 
feine, frrigen Prämie aufgegangen ſey, als ob die Babe 
lungs:Berbinblichteit fhon feftitebe und bereits zugeftanden 
fev, und es fib nur noch um Nusmittfung des Quantums 
bandie. Müßfte wirklich der Forderung der Paſſauer Rekla— 
manten durch Umlagen oder aus der Staatsfaffe Bene ge: 
feiftet werben, fo würden auf den Grund eines hiermit an: 


be Rlchterſtuhl der Deffentlichkelt geftellt zu haben. Der Ab⸗ 


mationen kommen, und bie Kammern bald in die Lage gera— 
tben, vielleicht eine Miutard bewilligen zu müffen. Er be— 
merfte noch, daß fchon das Mubrum bes — bes fuͤnf⸗ 
ten Ausſchuſſes „Lonjtitutionswidrige Mectsvergögerung® 
midrig Eiluge , indem es im Gegenfage auch eine „Fonftitu= 
tionsmäßige* geben müßte, und trug berauf an, bie Re— 
Hamation der Paſſauer Demolitiong = Befhädigten lediglich zu 
den Alten zu nebmen. Der Abgeordnete Wanzel verthei- 
digte den Vortrag ded Beſchwerde-Ausſchuſſes, und glaubte 
ber vorwärfige Gegenftand hätte um fo mehr verdient In der 
Kammer berathen zu werben, als der Flokus allerdings Rechts— 
verzögerung herbeigeführt habe, und das große vublikum, 
bem die Beſchaͤdlgung der Bewohner von St. Nikola durdy 
Flugfhriften bekannt ſey, an diefem Gegenftande fehr lebhaf— 
ten Anthell zu nehmen fcheine, und indem felbit ber Aus— 
ſchuß fchon früher fo fehr oft in dem Fall gewefen ſey, dhn= 
liche Beihwerben ad acta legen zu müflen. Der Abgeordnete 
v. Wachter machte daraufaufmerkfam, dab der Fidtus, nach- 
dem er in erfter Inftanz zur Streiteinlaffung angehalten wor- 
ben fen, die Berufung an das DOberappellationdgericht ergrif= 
fen babe, und dadurch die Kompetenz der Juſthzſtellen faktiſch 
anerkannt habe; erft nahdem er abermals fondemnirt wor= 
ben, habe er die Cinrede des Kompetenz-Konfliltes vorge- 
ſchuzt, und dadurch ſey der Rechtsgang ı5 ganze Monate lang 
verzögert worden. Er glaubte, wenn ed bem Fiskus fret 
fände, dad Erfenntniß des oberften Gerichtehofs des Reiches 
zu entfräften, und demfelben Folge zu leiften oder nicht, bie 
Bellimmungen der Verfaffungs:Urkunde verlezt feven- Er 
wänfhte die Stellung des Fidtus fo geregelt zu feben, daß 
durch felbe die Gleichheit vor dem Geſeze nicht ges werde, 
und er immer In ben Schraufen der privatrehtlihen Verbält- 
alffe eingeengt bliebe. Der AUbgeorbnete Graf v. Geins- 
beim faud eine Verlegung der wohlerworbenen Rechte ber 
Staatebürger darinnen, bat das Finanzmintfterlum ein Kol: 
leglum von Rechtsgelehrten um fi fammle, welches nur barauf 
bedacht fen, die entftebenden Mectsftreite durch Einreden zu 
verzögern, den Rechtslauf zu verhindern, und den linterthas 
nen unnöthige Koften zu verurfahen. Es fen nad felner Au— 
fit unter der Würde des Staats ſich rabuliftifher Abvotaten- 
tulffe zu bedienen, und aus diefen Urfahen fände er die Be— 
fhwerbe der Demolitiong:Befhädigten begründet, und zur 
Vorlage an Me Kammer geelguet. Der übgeordnete Loͤſh 
bemerkte mit Umgehung ber Rechtsfrage, die er ale außer fel- 
ner Sphäre erklärt, daß er nur den Wunſch dringend aus— 
ſprechen wolle: wie nothwendig es fey, ben Flskus aus dem 
Auftande der Minorennität zu entlaffen, und endlich zum ſelbſt⸗ 
fändfgen Mann zu maben. Er babe Zeit genug gehabt, 
alles Kindifhe abzulegen. Der Abgeordnete Kaufmann 
führte Beifpiele mehrerer Progeffe gegen den Fidfus an, bes 
ren Ende bie Parteien fhwerlih erleben würden, und wobei 
vieles Geld verfplittert worden ſey. Er ftellte die Bitte, ein 
Gefez zu veranlaffen, durch welches die Prozeſſe abgekürzt 
märden. Die Regierung fen vorsüglih zu bitten, den Vrozeß 
der Demolitiond = Befhäbigten moͤglichſt zu befchleunigen. Der 
Abgeordnete Killani fand, daß die Verſuche, das Gutachten 
des fünften Ausſchuſſes zu rechtfertigen, gaͤnzlich mißglätr 
feven. Er ſuchte mun die, während der Debatte, vorzäglih 
von den Mitgliedern diefes Ausfchuſſes ausgegangenen Aeuße: 
rungen Punkt für Punkt zu widerlegen, und bezog fih auf 
feine von der Bühne gebaltene Mede. Wäre man bei Yrä- 
fung der Sache von der Beſtimmung ausgegangen, welde 
Rechte räumt die Verfaſſung den Staatsbürgern ein? Was 
iſt ein verfaffungsmäßiges Recht? fo würde man unfehlbat 
entdeft haben, daß bie Chicane eines Advofaten eine Rechts— 
verjögerung zu begründen gar nicht vermöge. Man würde 
den Schluß gezogen haben, daß, wenn fih eine Partei, ein 
Advokat oder der Fisfus eine Prozef:@inrede erlaube, melde 
der Vernunft und der Billigkeit entgegenftebe, dleſes keine 
! Fonftitutiondwidrige, fondern nur eine nicht zu rechtfertigende 





Handlung ſey, und man wuͤrde hlerauf gefchloffen haben, daß 
diefe ungeelgnete Beſchwerde der Demolitiong = Befhädigten 
lediglich zu dem Alten zu legen ſey, worauf er wiederholt au⸗ 
trug. Der Abgeordnete Rudhart erinnerte vorerit, daß der 


Finanzminifter in eine Prüfung der Rechtsauſpruͤche der De: 1 


molitton habe eingeben müſſen, weil diefes aud der Bericht: 
erftatter gerhan babe, deifen Bericht in das Publifum komme, 
und fib durd denfelben eine Meynung gegen die Megierung 
bilden könnte. Diefes, fagte er, tan ihr nicht gleichgültig 
feyn, denn ein vorzäglihes Mittel ihrer Gewalt beitebt in 
der öffentliben Mevnung, fie übt durch diefelbe ihre mora— 
Uhe Macht aus. — Sodann aber firirte er die Frage darauf: 
ob ein verfaffungsmäßiges Recht verlegt ſey? — zeigte, daß 
der Fiskus blos Partei, als folhe dem gefezlihen Verfahren 
und den Maafregeln der Gerichte unterworfen, und gar nicht 
im Stande fep, den Mectslauf zu bemmen, rechtfertigte bie 
Maafregeln, welche ber Fistal zur Dertheidigung des Aerars 
genommen, und F— auf Verwerfung der Beſchwerde an. 
Der Abgeordn, v. Neindl: Als Mitglied besjenigen Gerichte: 
Hofes, wo die Sache in erfter Inftanz verhandelt worden fey, 
Lönne er feine Mevnung nit ausſprechen, nur müſſe er be- 
merten, baß bereits ein rechtsfräftiges Erkenntniß des höch— 
sten Gerlchtshofes vorliege, und daf er gewünſcht bätte,' bie 
a geftellt zu bören: ob nemlih einem rechtstraͤftigen Er= 
Zenntuiffe rechtliche Folge geleifter werden folle ober nicht? 
Der Abgeordnete Klar bewies aus der eigenen Geſchichts— 
Erzählung der VBefchwerdeführer, daß die Gerichtshöfe ihre 
Klage angenommen, und auf ihre Eingaben jedesmal unauf: 
baltfam nach den beitebenden Geſezen verfügt hätten; ja daf 
fogar nirgends behauptet worden fen, die Admintftration der 
Juſtiz ſey ihnen von den Tribunalen je verweigert ober aud 
nur verzögert worden. Eine Verlegung eines konftitutionellen 
Mechtes liege, alfo offenbar nicht vor. Der Abgeordnete 
v. Künsberg, als Berichtserftatter, bemühte ſich die gegen 
den Vortrag des fünften Ausichuffes von Seite des könlgl. 
Staatsminiſters der Finanzen und der Mehrheit der Mitglie: 
der ber Kammer ber Abgeordneten, gemachten Bemerkungen 
aumftändiih zu widerlegen, und refurrirte anf bie Gründe für 
eine Verlezung Fonjtitutioneller Rechte in der vorliegenden 
Streitfahe, welche berfelbe in feinem Meferate bereits auf: 
geftellt hatte. Der Abgeordnete und erite Sekretär Häder: 
Die Unaufbaltbarfeit und Unabhängigkeit der Juſtiz fen das 
Valladium bürgerlicher Freiheit, die Kammer möge fi daber 
hüten, diefe ſelbſt zu beeinträchtigen durd damit unverträg: 
dche Cinfhreitungen von ihrer Seite. Die baterifhen Ge: 
richtshoͤfe hätten ben Beweis geliefert, daß fie ihren Beruf 
und ihre Würde fennten, und daß fie mit gleicher Strenge 
den Flskus wie jeden Andern bebandelten. Selbſt der Ber- 
trag des Meferenten bdes.fünften Ausſchuſſes ſage, daß dem 
koͤnlgl. * eine Strafe von 10 Mtbirn. angedroht worden 
Ten ; und genug fenen der Beifplele vorhanden, wo bie Ge— 
richtshoͤfe Kraft genug bewiefen hätten, ber Juſtiz Ihren Gang 
unaufhaltfan zu bahnen, Er madte wiederholt bemertiich, 
dab der Fiskus nichts anders fen, als der Gefammtbentel 
aller Staatsbürger, und daß er mur auf Koften und aus den 
Taſchen der Untertbanen gefüllt werben fünne. Der Medner 
theilte übrigeng bie Anficht des Abgeordneten Rudhart, und 
trug darauf an, dab der vorwiürfige Gegenſtand Lediglich als 
„berubend erflärt werden folle. Hler ſchloß das Prafidium bie 
Sitzung, und feste bie näcite auf fünftigen Samstag den 
25 did Morgens um 8 Uhr feft. 


Litterariſche Unzeigen. 
Bel C. Haslinger In Linz It erfhlenen, und in allen 
Buhhandiungen zu haben: 
Kurz (F.) Oeſterrelchs Milltaͤrverfaſſung in dlteren Zelten, 
fi. 8. 835. 3 fl. 36 fr. 8. M. i 
Hinterberger (F.) Welhe find bie Forderungen unferer 
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Zelt an ben Seelforger? Inaugural:Mebe bei Wiedereräfs 
nung der Studien in Linz des Schuljahres 1825. 10 fr. &M. 
Gebetbuͤchleln (hriftfarholifhes) für Kindervon 10 biß 14 Jah 
| rem (und wohl aud für ältere) welche einen ordentlihen 
Schulunterricht empfangen haben. Achte vermehrte Auflage. 
in ı8. ı825. 27 fr. K. M. 
Bel Dbigem it in Kommiffion zu haben: 
Schwerdling (.) praftifhe Anwendung der ganzen helll⸗ 
sen Schrift des alten und neuen Teftamentes für Chriiten 
aller Stände. 27 Bänden. 8, ı4fl. 24 fr. 8. M. 


Um den Ankauf und die, größere Verbreitung folgender nuͤz⸗ 
licher Werke zu erleichtern, haben wir die Preife derfelben, 
zu welchen fie in allen Buchhandlungen zu haben find, 

” auf unbeftimmte Zeit, bedeutend erniebrigt. 
Meifterftäfe ber franzöfifhen Literatur, enthals 


tend, intereffante Auszuge aus Elaffifhen franzöfifhen Schrift: 
— ſowol Proſalkern, als Dichtern, nebſt blographl⸗ 





ben und kritiſchen Bemerkungen über die Berfaſſer und 
re Schriften. gr. 8, ı822. 28 Bogen von M. Nofenmüller 
font a Rthlt. 16 gr. jezt aogr, e 

Hausaltar, oder Morgen- und Abendgebete auf ale Tage 
des Jahres von M. G. H. Nofenmüller, Pfarrer in Oelfchau 
bei Leipzig, und Herausgeber der Mitgabe fürs ganze Les 
ben. 4 Bände. gr. 8, 1022. 116 Bogen font 5 Rihlt. Bar. 
jezt a Rthlr. ı6gr. 

Gebrdäude und Kleidungen der Chineſen, nach dem 
Engl, herausgegeben von Grobmann, br. ı2 Hefte, gr. 4. 
Mit 60 color. Kpfrn. ſonſt 24 Rthlr. jezt 12 Rthit. 

Die Strafen der Eninefen, don Fr. Hempel, 4.Hefte. 
Mit 20 folor. Kupf. ar. 4. fonft 8 Rthit. jet ı2 Mthlr, 

Malerifhe Darftellungen der Gitten, Gebräube und 
Zuftbarkeiten bei den Rufſiſchen, Tartariſchen, Mongoll: 
fhen und andern Völkern im ruffifhen Reid, Mit zo Kupf. 
4 Bde. gr. 4. ſonſt 24 Ntblr. jest ı2 Rthir. 

Abbildung und Befhreibung der Välferftämme und 
Völker unter des ruffifhen Kalferd, Alerander, menſchen— 
fteundlichen Reglerung. Mir 66 iUum. Aupf. fonft ı2 Rthlr. 
jest 6 Rthlr. 

Abbildungen merfwärdiger Gegenftände aus der 
Erdbeſchrelbung, zum Unterriht in der Geographie. 
4Bbe. oder ı6 Hefte. Mit 96 illum. Kupf. Quer: Folio 
font 16 Rthlr. jest 8 Mehr. 

Abbildung und Befhreibung der ſuͤdweſt- und öftil- 
den Wenden, Allgler und Siova, deren geographifhe Aus— 
breitung von dem adrfatifhen Meere bie an den Panto, von 
BD. Hacquet. -5 Hefte. Mit 30 folor. Kupf. 4. br. fonft 
7Rthlr. ı2gr. jejt 3Rthlr. ıBar. 

Spiele und Belufigungen der Ruſſen aus den 

ı niedern Volfsflaffen. Mit 12 Kupf. gr. 4. fonft 


6 Rthlr. jest 3 Mblr. 
Strafen der Nuffen. Mitıo Kupf. gr. 4. fonit 6Rthlr. 
‘ jest 3 Rthlr. 
Sitten, Gebräube und Kleidung ber Muffen in 
‚ St. Vetersburg, von Gruber ingto. B.Hefte, oder iſter 
, Band mit jo illum. Kupf. br. ſonſt 6 Nithir. Bgr. jet 3 Rthlr. 


gr. 
een, Gebraͤuche nnd Kleidung derMuffen aus 
den niebern Ständen, mit zB ilum. Kupfern. 4. br. 
fonjt 6Rthlt. jezt 3 Mtbir, 
Induſtrie-Komptohr zu Leipzig. 


In ber Shäppelfhen Buchhandlung in Bertin if fo 
eben erfchlenen und in alen Buchhandlungen zu haben: 
Bürgers, ©, A., Lehrbuch der Aeſt hetik. Heraus⸗ 

— von Karl v. Reinhard. 2 Baͤnde. gr. 8. 

Thlr. 


DIE fihägbare Werk enthält die noch gar nicht gedrulten 
Vortefungen, welhe ber fel. Bürger ı0 Jahre hindurch auf 
der Untverfität zu Göttingen mit ungetheiltem Beifall gehal⸗ 
ten, bie er immerfort berichtiget und erweitert, und zuleit 
noch faft ganz umgearbeiter bat. Wenn das wahrhaft Gute 
und Schöne nie veraltet, fo fan auch dieſes Wert in der Zeit 
elt Bürgers Tode nichts von feinem Werthe verloren has 

n; jedenfalls darf es als eine der Intereffanteften Erſchei⸗ 
nungen in ber neueren Literatur empfohlen werden, da es das 
erfte und einzige Buch * in welchem ein anerkannt großer 
Dieter feine Kunft in ihrem ganzen Umfange theore: 
tiſch und fpftematifh behandelt hat. 


Neue Romane. 


Fouque“, Er. Baron de la Motte, Sophie Arlele. 
Novelle, B. ı Thlr. 4 gr. 
Laun, $r., die Nacht in der Hölle. Roman. 8. ı Thlr. 


4 ar. 

Voß, Jul. von, bie ungleihen Brüder. Ein komlſcher 
Roman. 8. ı Thir. B gr. 

— — die Moben der guten alten Sekt. Ein launiges 
Sittengemaͤlde a. d. Jahre 1750. 8, ı Thlr. 6 gr. 


In unferm Berlage ift fo eben erſchlenen: 
Lan ge C. R., Einleitung in das Studium der griechischen 
ythologie. 8. ı4 gr. 

Die ® — Novelle, von Willibald Alexis. 8. geh 
ı Lt. 3 179 

Steffens, u der Norwegifhe Stortbing im Jahr 1824. 

Geſchlchtilche Darftellung und Aftenftüfe. gr. 8, 18 gr. 

Dunder und Humblot In Berlin. 








Bel Neutird In Baſel iſt nun erfhienen und durch 

alle follde Buchhandlungen und Poftämter zu erhalten: 
Allgemeine Pritifhe Annalen 
der 
Verbaft: Straf: und Befferungs:Anftalten, 

ber körperlichen und gefftigen Hellungs = Inftitute, der Wohl: 
thätigfeit6-Anftalten und Bereine fo wie der Elementar:, Ju: 
buftrie = und Polptehnifhen Schulen. Nach des Hrn. Uppert 
au Paris neuem (in Franfreih die größte Aufmerkfamkeit er 
tegenden) Journal des Prisons ete. in größerer Ausdehnung, 

mit vielen Zufägen und Bemerkungen frei bearbeitet, 

von dbem Herausgeber 
ber allgemeinen deutſchen Juſtiz-Kameral- und Pollzelfama. 
ıften Bandes ıfles Heft. 


Den reichhaltigen Inhalt dieſes ıften Heftes hier mitzu: 
theilen wäre zu weltläuftig, zudem fan es aus den Buchband: 
lungen? zur Cinfiht bezogen werden. Qlle swel Monate 
wird regelmäßig ı Heft von 9 Bogen in groß Dftav : Format 
erfeinen. DreiHefte bilden einen Band, und 6 einen Jahr: 
gang, welcher Bf. oder 4 Rthlr. 1a gr. koſtet. Man muß für 
diefen abbonniren, da einzelne Hefte nicht — ** werden. 

Durch die Herausgabe diefer Zeitſchrift wird übrigens ein 
allgemeiner, kürzlich noch durd das litterarifche Gonver: 
fationeblatt ausgefprohener Wunſch befriedigt. Daß zu einer 
fo fhwierigen Unternebmung ein gelebrter er fabrner 
Gefhäftemann wie der Herausgeber der Po Iizeifama, Sr. 
Geheimer » Reglerungsratb Hartieben, vorzüglid geeignet 
ift, fan um fo weniger in Zweifel gezogen werden, ald ed vor 
26 Jahren fon durch eine von ihm In Verbindung mit Hrn. 
v. Gruner herausgegebene aͤhnliche Zeitfhrift beurfundet 
worden, die ungethellten Beifall fand, und mur dur Dienft: 
und Gefhäftsverhäftniffe unterbroden wurde. Zudem find die 
Annalen als eine perlodifhe Ergängungsfarift 
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ber Polizeifama anzuſehen, indem in die Eine t8 
aufgenommen ieh Auasdle Andere enthält. Bag 





Serichtliche Bekanntmachungen. 

Der ehemalige Chirurg Yoferb Schulz zu Landſtuhl, 
deſſen bermaliger Aufenthaltsort bisher nicht auszumitteln war, 
wird aufgefordert, feine Forberung von Boo Francs an die von 
Branfreih bezahlte Averfionalmafle für die Behandlung fran= 
fer frangdfifger Soldaten im franzöfifhen Spitale zu Lanbftuhl 
vom November 1813 bis zum 5 Jan. ı8ı4 

binnen drei Monaten, 
bei Vermeldung bes Ausfhluffes, durch Einfendung der, anz 
eblih bei dem franzdfifhen Kriegsmintfterium übergebenen 
Belege ebörig zu beweifen, da gedachtes Minifterium erflärt 
bat, daß ſich nach ben in feinen Büreaur deshalb angeftellten 
Nahfuhungen, erwähnte Nachwelſe bort nicht vorfinden. 
Münden, ben 28 Mai 1825. 
Koͤnigl. baler. Minifterlal : Liquidationstommiffion für Die 
orderungen an Franfreid. 
u Werbinderung bes Morftandes: 
Molitor. 
Braun. 


Das gerichtähertlihe Allobdlalgut Höhenrhain, im 
Bezirke des föniglihen Landgerichts Miesbah, bei weichem 
ſich ein Bräubaus, mehrere Feld:, Wied - und Maid: 
runde, Gärten, Weyher und grundherrlihe Renten f. a. be= 
finden ‚ wird zur Befriedigung der hierauf angewiefenen Glän- 
iger zum dffentlihen Verkauf ausgeftelt, und zur Aufnahme 
ber Kaufs-Anbote auf den 6 Julius 1.9. Wormittags von 
9 biß 12 Uhr Kommiffion angefezt. 
Kaufsliebhaber werden eingeladen, bie Getichtsaften eins 
ufeben, oder fih an ben Maffekurator, Advokaten Dr. v. Nibler 
abter zu werben, um fich nähere Keuntniß über die Be: 
—— dleſes Gutes zu verſchaffen, ihre Kaufsanbote bei 

er angefesten Kommifion disorts zu Protofol zu geben, und 
über den Zuſchlag bie fredbitorfhaftlihe Genehmigung abzu⸗ 
warten, 

Münden, den 3ı Mat ıBa5. 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, — 


Gemäß kredltorſchaftlicher Beſchluͤſſe werden die von Se⸗ 
rapbin und Joſepha Rauch, Mealitäten- Befizer babier, 
an bie Gläubiger abgetretenen Realitäten zur gerichtlichen Ber: 
fteigerung salva ratificatione ausgeboten. 

Diefe Realitäten beſtehen: 

a. aus einem ganz gemauerten breigädigen gut unterhaltes 
nen Wohnhauſe in Mofenheim, welches zu ebener Erde 
und zum Theil auch über eine Stiege gewölbt, mit * 
ganz guten Kellern, einer Stallung auf 3 Pferde, und auf 
7—8 Stüf Hornvieh, dann einem er Waſchhauſe 
mit laufendem Waſſer verſehen, auf einem angeneſſenen 
Plaze im Marfte gelegen ift; 

b. aus einem gemauerten zwelgädigen Gartenhanfe ; 

ce. aus dem bei diefem Gartenhaufe befindlihen Obft: und 
Gemäfegarten mit einem Meinen Flſchwelher, endilch 

d. aus einem weiters vorhandenen kleinern Obft: und Ge 


miüfegarten. 
Die Berftelgerung gefhlebt im biefigen Amts - Lorale am 
Samftag den 23 Jul. d. J. Vormittags von g — 12 uhr, 
su welcher Stunde die gefezlihe Umfrage beginnen wird. 

Kaufsiiebhaber, weiche fi) über Vermögen und fo 
gefezlihe Erforderniffe durd obrigfeitlihe Zeugniſſe gehörig 
auszumeifen vermögen, werden hlezu eingeladen. 

Actum, den ı2 Jun. ıB25. 

Königl, daler. Landgericht Roſenhelm. 
Wintermapr, Landgericht. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 181. 





Schwelz. 

Die Regierung des Kantons Aargau bat dem foune: 
ralnen Rath defeiben am 3 Junius, bei Eröfnung feiner or: 
Dentlihen Jabresverfammiung, den Nehenfhaftsberidt 
äber die Verwaltung vom Jabr 1824 eingereicht, 
welchem die Staatsrechnung ſelbſt nachtraͤgllch folgen fol. Auf 
Ahnliche Weiſe, wie kürzlich für den Kanton Waadt geſchah, 
entheben wir bier dem Aargaulſchen Berichte die nachſtehe nden 

Angaben. Im Jahr ıBa4 befanden ſich Im Kanton Aargau 
überhaupt Bog mit Anfiedlungsbewiligungen verfehene Nicht: 
Aargauer, von denen 679 ber Schweiz und 130 dem Ausland 
angehörten. In die Werwaltung der beiden Subengemeinden 
udingen und Lengnau {ft nun, felt dem über fie erlaffenen 
Seſeze, mehr Bertimmtheit und Ordnung gebraht, und ed 
find jwermäßige Einleitungen zur allmähligen Verbefferung des 
güttiihen und bürgerlihen Lebens biefer Hebrder getroffen 
worden. Das gute Vernehmen zwifhen den Glaubensgenof- 

- gen der beiden hriftlihen Kirchen titt auch nie bie geringfte 
Störung; bie Prüfung der evangelifc » reformirten Kandidaten 
Des Predigtamts, fo wie die Auffiht über die Bildung ber 
Zatholifgen Geiftlihtelt, werden von Jahr zu Jahr mit groͤ⸗ 
derer Strenge und Sorgfalt behandelt. Außer der böhern 
Lehrankalt der Kantonsſchule, beſtehen gegenwärtig in ben 
Städten Yaran, Brugg , Laufenburg, Lenzburg und Zofingen 
noch Setundarſchulen; dergleihen werben im Jahr 1825 auch 
in Bremgarten und Zurzach eröfnet. Die Realſchule von Aar: 
Burg hat eine vortreflige Einrichtung. Zur Werbeiferung bes 
Unterrichts in ben Yrimarfhulen aller Gemeinden wirft vor: 
züglih wohlthatig die mufterhaft geleitete Schullebrer:Bil: 
dungsanftalt in Yarau ein, wo immer gegen dreißig junge 
Shulmänner für Ihr wichtiges Amt vorbereitet werden. Es 
wurden fieben neue Schulhänfer in den Gemeinden gebaut ; ſechs⸗ 
sehn andere neue find begonnen. Der feit wenigen Jahren durch 
ein befonderes Geſez geblidete Schulfond war Ende des Jahrs 
1824 (don auf 389,517 Fr. angeftiegen. In der weiblichen 
Erziehungs anſtalt zu Ohlsberg iſt nun für Kantonsbuͤrgerinnen 
der Preis des Keſtgeldes m. f w. auf 240 Fr., und für Toͤch⸗ 
ter, die nidt Warganerinnen find, auf 300 Fr. angefezt. 
Das Schuldentilgungsweſen fhreitet mit Erfolg vor; zu Ende 
des Jahre ıB23 betrug die Staatsſchuld an Fremde nur mod 
656,767 Franken. Seitdem alle Staattwalbungen des Kan: 
tons, die jährlich Im Durchſchnitt 20,000 bie 30,000 Fr. reinen 
Ertrag abwerfen, ausgemarft, vermeſſen, abgeſchaͤzt u. burch Elu⸗ 
hellung in Schläge und Großhaue regelmäßig bewirthſchaftet find, 
wurden and ſchon die Waldungen vieler Gemeinden, meiſtens 
burd eigenen Antrieb ihrer einfihtsvolen Worfteber, von 
ſachkundigen Forfimännern in Ordnung gebracht. Selt bem 
Sabre ıBa5 aber find alle Gemeinde -, Kirhen- und Pfränb- 
mwaldungen, geſezliche Baumpflanzungen und Waldumgänge 
noch unter befondere Auffiht ber Forft: Anfpeftoren ge: 
fejt. Das Zollweſen, deffen Ertrag im legten Jahr auf 50,000 
Fr. anſtieg, fan nur erit nad; Aufftelung eines allgemeinen 
Kollfoiteme für die ganze Eidgenoffenfhaft, eine für den Han 
deisverfehr mohltbätigere Anordnung empfangen. Eben fo 
wird für das Poftwefen, weiches jährlich bei 30,000 Fr. rel: 


nen Ertrag abmwirft, das Vorthellhafteſte audführbar feyn, 
wenn «mit einigen benahbarten Staaten die beabfihtigten 
Verträge abgeſchloſſen find. Judeſſen it bie Tare für Reis 
fenbe mit der Yoft vermindert, und die Ertrapoftanfalt mit 
einem neuen Reglement verfehben worden. Die Entftehung 
ber reihen Salzwerke Im Badenſchen und Wärtembergiihen 
mußte, wie in andern Kantonen, auch Im Aargau eine noth⸗ 
wendige Herabfezung des Saljpreifes zur Folge haben, nicht 
zum Vorthell ber Staatskaſſe. Indeſſen it der Salzvertrag 
mit Baiern ſchon voriges Jahr zu Ende gegangen; ber mit 
Franfreib läuft binnen fünf Jahren aus. Die Brandverſiche⸗ 
rungsanftalt des Kantons hatte im Jahr ıBa4 für 2ı nieder 
gebrannte und 10 mehr ober minder beſchaͤbdigte Gebäude bie 
Vergütung von 47,033 Er. zu zahlen. @ine firengere Beauf⸗ 
fihtung der bändiihen Fenerungseinrichtungen, eben fo ber 
Bilzableiter durch dazu in allen Bezirken angeftellte Perſonen 
und andere Anordnungen find geelgnet, bas dÖftere Branb- 
ungläf, fo weit es In der Macht öffentliher Behörden legen 
fan, um etwas zu mindern. Die Berbefferung des Straßen: 
und Wafferbaues wird alljährlich fortgefezt, mit beträchtlichen, 
doch zmwelmäßigem Koftenaufwand für ben Kanton, Die elf 
Bezirkogerichte behandelten im Lauf des Jahres: 379 Haupt: 
urtheile, 295 Ineldentalurthelle, 88 Kompetenzurtheile, =ı 
fhledsrichterfihe Urtheile, 140 vor der Verurthellung beige: 
legte Geſchaͤſte; 3063 walfenrihterlihe Gefdhäfte, 85 Beneficia 
inventarü, 345 erfannte Ganten, 905 Pollgelvergehen, 28 Art: 
minatfälle. Das Hppellationsgericht behandelte 118 Eivilgefhäf- 
te. Unter ben Appellirten befanden fih 9 Yaternitäts - und Ma- 
trimonialfäle, a Injurienſtreite, 7 Konkursfälle, 8 Walfen- 
und8 Zuctvoltzeifälle. @& wurben 14 Haupturthelle und 6 Inck⸗ 
bentalurthelte der Bezirkegerichte verworfen; andere abgeän- 
bert oder zurüfgemwiefen. Außer mehrern fonftigen Rechtsſa⸗ 
hen wurden zı Kriminalprogeburen beurtbeilt, und im Gan- 
sen 14 Verfonen zur Kettenftrafe, 7 zur Auchtbautftrafe, 2 zur 
Berweifung aus bem Kanton verurthellt. Beiden jest beſte— 
henden Verbältniffen des Auslandes und der Schweiz zu den- 
felben , glanbt die Regierung, einſtwellen die Genfur ber’ äf- 
fentlihen Blätter nicht abändern zu fönnen, ohne In Wider: 
ſpruch mit dem Tagfazungsbefchluß zu fallen. Die Ortspofizet 
Ift au vielen Orten, durd Naclaͤßlgkeit der Vorfteher, noch 
nicht mas fie ſeyn ſollte. Inzwlſchen iſt für bie öffentliche 
Eicherhelt wohl geforgt, und das Umberftreihen von Bettlern 
und Vaganten ziemlich gehemmt. Seit Einführung einer Ab- 
gabe vonden Hunden, bat fich bie ehemalige ungeheure Menge 
berfelben ſehr vermindert und damit auch die Gefahr, welche 
aus der Hundswuth entfteht. Man zählte Im vorigen Jahr 
noch a315 Hunde, dafür wurden 3656 Fr. Tare entrichtet, bie, 
met Ausnahme von zehn Proz. den Armenfonds der Gemein: 
ben zugut fam. Die Einrichtung der Armen - und Kranfenfuh- 
ren iſt felt dem nenen Geſeze darüber minder Läftia fär ein- 
seine Gemeinden, und dabei befördert fie menfhlihe Behand— 
fung der Leidenden und fchnellere Verſendung berfelben, Mit 
Anfang gegenwärtigen Jahres befanden fih in den Straf: 
und Suchtanftalten 76 Männer und 30 Weiber, alle mit Ar- 
beiten befhäftigt. Die Waſchhaͤuſer haben ſich zur Sicherheit 
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vor Keuerdgefahr und zur Holgerfparniß ber Gemeinden von 
916 auf 973 vermehrt. Neue Häufer wurden im Jahr 1822 
gebaut ı60, Im Jahr 1823 aber 150, und im Jahr ıB24 bins 
gegen 205. Im Jahr 1824 wurden im Kanton 1114 Ehen ges 
fhloffen; es wurden 3179 Anaben und 2955 Mädchen gebo- 
ren, zuſammen 3432. Folglich wurden 2702 mehr geboren. 
Geimpft wurden mit Kuhpocken 5538 Kinder. Yi der Kran- 
tenanftalt zu Aönigsfelden befanden fi zu Ende des Jahres 
1823 von Kranken aller Art Bo Perfonen, im Jahr 1824 fa= 
men dazu 104. Davon wurden 70 geheilt entlaffen, 6 unge: 
heilt, 20 farben. Auf Worfhlag bes verdienftvollen Natur: 
forfhers Hrn. v. Gimbernat, wurden in den Bädern von Ba⸗ 
den Dampfbäber angelegt, die fi für verfhledene Krankhel⸗ 
ten fehr wohlthuend und wirkſam erwiefen. Der Kantons: 
Armenfond iſt feit den erften 20 Jahren feiner Stiftung nun 
fhon auf 191,870 Fr. geftiegen, bavon die Ausgaben im vo- 
rigen Jahr 16,433 Fr. betrugen. Im Anfang des Jahres 1624 
betrug der Beltand der Gemelnde⸗Armenguͤter (ungerechnet 
die der Auffidt der Armenfommiffton nicht unterworfenen ſtaͤd⸗ 
tifhen Armenfonds) 1,058,168 Er. Die Gefamtfumme ber 
Armenunrerftägungen ftleg im Jahr 1833 auf 79,983 Er. an. 
Die Verwaltung und Verpflegung der bürftigen Landſaſſen 
(Kantonsangebörige, die fein Ortsbürgerrecht haben und ba= 
ber eine eigene Korporation bilden) foftete dem Staat über 
5500 $r.; die der im Kanton gebuldeten Helmathlofen 2437 Er. 
Das Bad Schinznach beſuchten ı4ı arme Kranfe; 4» Ar⸗ 
gaulfhe wurden vom Staat mit Aufwand von 1286 Fr., 33 aus 
dem Kanton Bern den bie dortige Infeldireftion mit x147 Er. 
verpflegt; 66 andere arme Kranke, die nicht binlängiid mit 
Süuͤlfsmltteln verfehen waren, erhielten aus Kolletten, Lega= 
ten u. f. w. nod 1240 Fr. Beltrag. Die Bäder von Baben 
wurden von 715 Armen befudt, bavon Fofteten Bı Aargauiſche 
1712 $r., die übrigen wurden von ihren Reglerungen und 
Gemeinden unterftägt mit 5813 Fr. Noch mußte aus Kollek⸗ 
ten unb Legaten etwa 3600 Fr. für fie zugelegt werben. Das 
Milltärweien des Kantons etfreut fi einer Eräftigen Ausbil 
dung, wozu, anfer den regelmäßigen Ergaͤnzungs-, Infpef: 
tlons » und Hauptmufterungen und den Sclefübungen ber 
Scharfſchüzen, die Kantonal:Militärfhule, die eldgenoͤſſiſche 
Centralſchule (die von 26 Aargauern beſucht ward), bie jaͤhrll⸗ 
hen freiwilligen Berfammiungen ber DOffisiere, die in meb- 
tern Bezirken beftebenden Lehrvereine von Offizieren verſchle⸗ 
dener Waflengattungen wefentlich mitwirken. 


kitterarifhe Anzeigen. 
So eben find bei mir erſchlenen und zu ben beigefezten 

Vreifen In allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Dante, die göttliche Komödie. Ueberfezt und erflärt von 
Karl Ludwig Kannegießer. Zweite fehr veräns 
derte Yuflage. Drei Theile. Mit einem Titeltupfer und 
geomerrifchen Plänen der Hölle und des Paradiefes. gr. 8. 
* Bogen auf dem feinſten franzdſiſchen Drufpapier. 
6 Thlr. 

Der Ueberfeger hat die alte Auflage gänzlich umgearbeitet 
und gibt in diefer zweiten glelchſam ein vdulg neues Wert. 
Durd Einleltungen und Kommentare, die der frübern Auf- 
Tage feniren, bat er das Verftändniß des großen Diters für 
das geblidete Yublitam zu erleichtern gefuht. Das Blldulj̃ 


Dante's, nach einer Todtenmaſste von Prof. Slegert In Bres⸗ 
lau gezeichnet, und von Roßmaͤsler In Dresden gekonen, unb 
die lithographirten geometrifhen Pläne der = und des 
Varadiefes werden jedem Käufer wiltommene Zugaben fepn. 
Drut und Papier Ift audgezeihnet zu nennen, und dabei der 
dreis des ganzen Werts fehr billig. 

Zedliß, Baron von, Frankreich als Militairftaat unter 
Ludwig XVII, zehn Sabre nach dem Parifer Frieden. 
Gr. 8. 375, Bogen und 4 Tabellen auf gutem weißen 
Drufpapier. 2 Thlr. 16 gr. x 

Leipzig, ben 10 Junl 1825. 
F. 4. Brodhaus. 


Berlagsberidt 
für ı825 von 
Ernft Fleifher in Leipzia. 
Boulllv's, I. N., neue Erzählungen für das frühere Ju— 
endalter. Frel nach dem Franzdfifhen bearbeitet von W. U. 
indau. it acht iNuminirten Kupfern von W. Jury. 8. 
Gebunden. 

— — mit ſchwarzen Kupfern. Gebunden. 

— — ohne Kupfer. Broſchlrt. 20 Gr. 

Brande's, W., Handbuch der Arzneimittellehre in alpbabe- 
tifher Ordnung. Uns dem Engiifhen überfezt von Albert 
Braune. gr. 8. 

Calderon, Pedro, de la Barca, Gomedias, cotejadas 
con las mejores edieiones hasta ahora puplicadas y cor- 
regidas. En 4 Tomos. 8°may. 

Cook's, James, first Voyage round the World with a 
brief account of his Life previous that period. By 
A. Kippis. Adopted to the use of schools and selfstudy 
by an english-german phraseology. Auch unter dem Zi- 
tel: Engliſches Lefebuh, James Eoof's erfte Meife um 
die Welt enthaltend, Mit einer englif : deutfhen Phra= 
feologte zur @rleichterung bes Weberfegens bei dem Schul: 
unb Privatgebraucd verfehen von @. Lüdger. 8. Brofhlrt. 

Faber, Friedrid, Weber das Leben der hoqcnordiſchen 
Wögel. ı8 Heft. gr. 8. Brofalrt. 20 Or. 

Miltoni, Joannis, Angli, de Doctrina Christiana libri 
duo postbumi, nune primum typis mandati, edente C. R. 
Sumner. 8, maj. ß 

Moore's Thomas, Works. Aceurately printed from 
the last original editions. With additional notes. Com. 
plete in one Volume. Roy. 8vo. Cartonirt. 3 Rthlr. Gr. 

Naumann'e, Job. Andr., Naturgeſchlchte der Vögel Deutſch⸗ 
lands, nach eigenen Erfahrungen entworfen. Durdaus um⸗ 
aearbeitet, ſoſtematſſch geordnet, ſeht vermehrt, vervoll: 
ftändigt, und mit getreu nad der Matur eigenhändig ge: 
zelchneten und geftohenen —— aller deutſchen Bö- 
gel, nebit ihren Hauptverfaledenheiten, aufs Neue heraus: 
gegeben von deffen Sohne Johann Friedrid Naumann, 
mehrerer gelebrten Gefellfihaften Meitgliede. Mit vielen 
fotorirten Aupfern. Lerlcon-Detav. Fünfter Theil. ı8 bis 34 


Heft. 

Drpbea, Tafhenbuh für 1826. Dritter Jahrgang. Mit 
acht Kupfern nah Heinrih Mamberg zu Mozarts Zauber: 
löte. Taſchenformat. Gemwöhnlihe Ausgabe. a Mtbir. 

— — Mittlere Ausgabe mit erften Abdrüfen und vergolde: 
teten Defen. 3 Mthir. 

— — Prahtansgabe mit gewählten Abdrüfen. 4 Mtbir. 

Parnasso italiano ovverro i quattro poeti celeber- 
rimi italiani. „L’Orlando furioso di Lodovico Ario 
sto.* „La divina Commedia di Dante Aligbieri.* 
„La Gerusalemme liberata di«Torquato Tasso.* 
„Le Rime di Francesco Petrarca.* Edizione far- 
mata sopra i testi antichi piü accreditati e accompag- 
nata con note istoriche et le lezioni varianti. Compiuto 
in un volume. Ornata di quattro Ritratti secondo Raf, 
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faello Morghen. 8vo gr. Broschirt. Subseriptions - Preis N No. 3. In Groß:Oftav: 8 Gr. Konv. 
» Rtblr. a0 Gr. Conv. ö ’ No. 3. In Quart: 10 Gr. Kom. j 
Nehſch, Mord, Gallerie ER AN TLNE ie : 
rer * nik f Aug —— Are N In unterzelchneter Buchhandlung iſt fo eben erfhlenen und 
tifhen und franzdfifhen Tert:Stellen der Scenen verfeben. | in allen Buchhandlungen zu haben: 
- @rfte Lieferung. Hamlet. 4. | Haudbuſch 
Schmidt, V. R. M., Bildereien und Geſchlehten für kleine 





der 
‚ &inder. Zweite bericht. Auflage. Mit iduminirten Kupfern. | 
8. Gebunden ı2 ®r. gefammten VBermeffungsfunde, 
Schreiber, Alone, eh pri! ern ee wi ychge: P die 
L t . 38 und; 
— en a Reh. ! neueften Erfindungen und Entdefungen in berfelben 
Shakspeare's Dramatic Works etc. (An Appen- zugleich enthalten); 
dix to) Contents: The Life ofthe ge y Aug: kot- oder 
towe; His Miscellaneous Pocms; eritica ossar 
— afler Nares, Ayscough , Hazlitt, Douce an vollftändige N sur Meptunf, 
others. With Shakspeare's Portrait taken from the best für 
Originals aud engraved by one of our first Artists. Roy Dffistere, Foritbediente, Bergleute und Feldmeiler. 
®vo. Subseriptions-Preis ı6 Gr. Conv. Bon 


— — The tragicall Historie of Hamlet Prince of Den- ; , 
marke, as * hath —— —— acted by —** —— Bari a —— — ua 
— —— ee — 3 Bogen in Quarto. Mit 6.Rupfertafein und einem Belfplele 


here. At London printed for N. L. and John Trun- der Nnorbnung und Derehnung eines trigonometrifgen 
dell. 1603. This first edition verbally reprinted. Bvo. Dreietönezes, 1825. Geheftet. Preis: 3 Thlr. 
ı2 Gr. Der früher erfhienene erite Theil koſtet 2 Thir. Mithin 
— — fämtlihe vermifhte Gedichte: Venus und tomplet 5 Zhlr. 
Adonis; Tarquin und Lufretia; der Liebenden Klage ; den Mir übergeben dem Publikum biemit die längit erwartete 


verliebten Pilger und die Sonerten enthaltend, Im Berd: a ezung bes mit fo vielem Beifall — ers 
maaße des Origlnals überfegt von Karl Richt er. Taſchen—⸗ en Thelld der Bermeffungstunde, über welben n 
format. Broſchirt. Subferiptions:Preis. allein die geactetiten Ilterarifhen Inftitute Deutſchland 

— — dramatifhe Werte. Erfter Supplement: | fondern auc viele der gelebrteiten Schriftfteller diefer Wiſſen⸗ 
band (zu Göfhen’s Taſche nausgabe In ı6 Bänden). Shak: | fhaft folgende Urtheile fälten: Die Jen. Allgem. Xit. 
fpeare’s Leben von Aug. Sfottome enthaltend. Mit Shat: | Zeit. vom Jahre ıBaı, Aprit Nr. 73, fagt u. a.: „Es Ift 
fpeare's Blldnif. Tafhenformat. Subftriptions-Preisy Gr. | „viel Gutes In der Wusführung diefer Abfchnitte enthalten, 

— — biefelben. Zweiter Supplementbanbd,. bat= | „die Details der Gegenftände find mit Deurlichkeit verfolgt, 
fpeare's fämtlihe vermifhte Gedichte enthaltend. Ta: | „und insbefondere die vorzäglihten Schriftfteller des Fachs, 


fhenformat. Subferiptiond-Preis. „namentlih Maver und Benzenberg, fo wie die neue: 
Shakspeareana. A ac erg to every edition of | ‚ten Erfindungen mit fobenswerther Auswahl benuzt worben.* 
Shakspeare's Dramatic Works; containing a series of Die Hall. Allgem. Lir. Zeit. vom Jahre ı8a2, April 


r 
those commonly called „Old Plays“ which are to be at- | Nr. 86, fagt u. a.: „Der Gang des MWortrags lit san ber 
tributed to this eminent genius by principles ofthe his: „logifhen Ordnung der Wiſſenſchaft gemäß in einem anftändig 

y | „belebrenden Tone und nicht abfprehend.* Ferner: „Im San: 
erplained, and enlarged with several Plays never be- | „sen verdient dieſe Wermellungsfunde alle nur möglihe Be: 


fore printed, by Lewis Tieck, Esq. Bvo. Fachtung, und wird in den Händen eines fleißigen und den— 
Spotorno, Blambatt., CEhriſtoph Colombo und feine | „Lenden Geometers ein fehr müzlihes Buch ſeyn.“ 
Entdefungen. Teutſch bearbeitet von Adolf Wagner. Mit In des königl. fähfifhen Planfammer : Direftord und 


Eotombo's Bildnif und elnem Holzſchaltt. B. Broſch. ı6 ®r. | Dberland:Feldmeflers Hrn. Hofratb v. Schliebens Beer 
Thomson's, A. T., vereinigte Pharmacopoeen der Lon- | fungs:2ericon heißt es u. a. ©. 312: „Zu den vorzägli: 
doner,, Edinburgher und Dubliner Medicinal-Collegien. | „dern Handbühern der gefammten Vermeſſungskunde, tft 
Nach der fünften englischen Original - Ausgabe deutsch | „das v. F. W. Netto mit zu zählen.“ 
3 J IR Des königl. preuß. Hauptmanns, Hrn. v. Streits, mi: 
Walker, John, a critical Pronounecing Dictionary and | Litärifhe Meßkunſt empfiehlt in der Vorrede folhe ald bad- 
Erpositor of the English Language, in which not only | jenige Wert, mo man allein die volltändigfte Belehrung über 
the meaning of every word is clearly explained, andthe | die Meſwertzeuge finder. 
sound of every syllable distinetly shown, but, where Die Urtbelle mehrerer Zeitfchriften und Scriftfteller er- 
words are subject to different pronunciations, the au- | faubt der Maum diefer Anzeige nicht welter anzuführen, 
thorities of our best pronouncing dictionaries are ne Hat ber erite Theil diefes Werkes ſchon fo ein *5* 
exhibited, the reasons for cach are at large displayed, | nes günftiges ürthell erlangt, in welchem bob nur bie er: 
and the preferable pronunciation is pointed out. To | ften Unfangsgrüände der Wiffenfhaft entbalten 
which are prefixed, Principles of the English Pronun- | waren, um wie viel mehr wird der fo reihhaltig 
eiation, ete. Critically reprinted from the aytk London | ausgeftattete zweite Theil fih eines nod gänkl- 
edition. Roy. Bvo. a Rthlr. geren Urtbeils wertb maben, welcher nicht allein Al⸗ 
Zwei Titelfupfer zu der „Neuen Folge des Konverfationd-?e: | Iced, was auf das militärifhe Aufnehmen ganzer Gegenden, 
cond“ (tır und ızr Band.) Die Vlldniffe von Ehriftoph | und das dfonomifhe Vermeſſen ganzer Felbmarfen Bezug bat, 
Eolombo und James Coot, den berühmten Entdetern zweier | nebft einer Beſchrelbung der Nivellirwerfjenge und des Ber: 
neuen Belttbelie, entbaltenn: fabrens beim Nivelliren, fondern auch auferdem bie vollſtaͤn⸗ 
Ro. ı, Am Format der gewöhnlichen Aucgabe. Subferips | digfte Anteltung zum Höbenmeflen, die Schallmeſſung, die 
tlond: Preis 6 Or. Konv. Lehre vom Theilen der Felder, alle zur Erlernung bee 
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trigonemetrifhentriangutirens nöthbigen Theo: 
rien ber höheren Geodäfie, mit einem DBeliplele, wel- 

8 bas entworfene Nez einer Gegend bis In das klelnſte 

tall bed Kalkuͤls verfolgt, die Lehren der geographlſchen 
Drtebeftimmung , ferner bie Geſchlchte und Mefultate ber ver: 
fäpledenen Grabmeffungen von den diteften Verfuhen an bis 
auf bie neuere Zelt, bie analptifhen Unterfuhungen über bie 
Fehler und ihre Folgen bei Welten: und Winfelbeftimmungen, 
nebft vielen der mictigften Zebren und einer febt aroßen 
Menge von Tafeln auf mehr ald 700 Seiten enthält. 

Wir können daher wohl nod Fürzlih anführen, daf Feines 
der bie jezt erfhlenenen Hand- oder Lehrbücher biefer 
Billenfhaft einen fo reichhaltigen und auf das praftifhe Be: 
bürfniß berechneten Inbalt bat. 

Die Buchhandlung E. Fr. Amelang in Berlin. 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Die Bälereföhne Zaverund Bernhard Paft von Mün: 
.- find fhon feit 3o Jahren landedabwefend, nnd die von ihnen 
gezogenen lejten Nachrichten lauten dahin, dab Zarer Paft, 
feiner Profeffion ein Koh, im Jahre ı7By bei dem Torfite: 
her Anton Stäfet im Lalgermoos bei Salzburg in Arbeit ge= 
nden fev, fi aber von dort bald wieder entfernt habe, ohne 
aß man erfahren konnte, wohin er fich weiters begab; — daß 
ferner Bernhard Daft im Jahre 1800 zu Wien in der Leopold: 
fadt 437. beim Schuhmahermeifter Zlegler als Geſell ſich In 
rbeit befunden babe. 


Da nun für Zaver Paſt diſſelts ein Kapltal per 200 fl. famt ' 


mehrjährigen Zinfen unter obervormundfchaftlidher Verwaltung 
ftehet, und deifen Bruder Joſeph Paft von Hirfhbähl um Aus: 
antwortung bdiefes Vermögens als nädfter Verwandter gebe: 
ten bat, fo werben die beiden Brüder Zaver und Bernhard 
yıt oder deren allenfallfige Descendenten bierburd mit bem 

nhange Öffentlich vorgeladen, von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt binnen Go Tagen a dato derlejten @inrätung in dffent- 
Ude Blätter um fo gewlſſer zu dem diffeitigen Gerihte Nach⸗ 
richt zu ertbeilen, als außerdeflen das unter biffeltiger Ver: 
waltung ſtehende Vermögen des Zaver Paft feinem Bruder 
Joſeph Paft ohne weiters gegen Kaution verabfolgt werben 


rde. 
Münden, den 24 Mal »Ba5, 
Königl. balerifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Gerngroß, Direltor. 
: Zeiler. 

Am Montag den 35 Jul. d. %. Vormittags 9 Uhr wird 
bei unterzeihneter Kommifiion die Lieferung des Bedarfs von 

100 Paar Aulraffier: Stiefeln, 

200 Paar Dito Spornen, 

3vo Paar Bundſchuhen, und 

100 Paar Vorfhuben j 
an Wentgftnebmende In Altordb gegeben. 

Jalaͤndiſche Gewerbsberectigte, melde fih der Licferung 
unterzieben wollen, werden hlezu mit dem Bemerken einge: 
laden, daß fie fi mit Zeugulſſen über ihre Lieferungsfäblg: 
keit zu verſehen haben, und Nachgebote unter feinem Vor— 
wande angenommen werben. 

Muͤnchen, den 26 Jun. 1825. 

‚, ‚Die Detonomte - Kommilffion 
des könlgl. baler. Garde du Corps: Negimente. 
v. Öravenrceurb, Major. 


er außerdem für verfsollen erklaͤrt, und fein in 65 fl. beſtehen⸗ 


—* E⸗⸗ gegen Kautlon den Verwandten audgefolgt wer⸗ 
n wird, 
Bilsbiher ı8 Jun. 1835, 
% önigt. balerifhes Landgericht. 
Kon, Landridter abwefend. 
Lang, erfter Aſſeſſor. 


An Folge hoͤchſten Erfenntniffes des königt. baterifhen Appel: 
fatlonsgerichts für den Ober⸗ Donaukrels, als Ariminalgericht, 
wirb hlemit Johann Hafa, GSaliterer6: Sohn von Türf: 
beim, ebittaliter vorgeladen, fi innerhalb drei Monaten 
vor nuterfertigtem fon. baler. Landgericht, als Unterſuchungs⸗ 
Behörde, zu ftellen, und fih wegen der wiber ihn vorhande- 
nen Anfhuldigung bed Verbrechens Muͤnzfaͤlſchung zu verant: 


worten. 
Gögaingen, den a3 Yun. ıBa5. 
Königl. daleriſches Landgericht. 
Relber, Landrichter. 
Birth. 


VB arnung und Unzeige 

Aus verfhledenen Quellen erhaltener übereinftimmenden 
Nachrichten zufolge, trieb fi vor Kurzem ein junger Menſch, 
fowol im Inlande, als aud In einigen Städten des Auslandes 
herum, und mißbraudte infoweit unfere Firma, daß er ſich 
als ausfhliegend privitegirten Kölnifh = Wafler : Fabrifanten 
für Balern ausgegeben, und In diefer falfhen Elgenſchaft 
theils Kölnifhes Waller verkauft, thelis Einfäufe von franzd- 
ſiſchem Weingelfte ıc. gemaht bat. Indem wir ung ver- 
pflichtet fühlen vor diefem Betruge zu warnen, erflären wir 
biemit, ve neben unferm Etablifement Feine privilegirte Koͤl⸗ 
alſch⸗ Waſſer⸗Fabrik in Baiern eriftirt, und daß unfer Fabri- 
tat einzig nur bei uns felbften, oder bei unfern gehörig bes 
volmädtisten Niederlagen : Jubabern in aͤchter Qualltät be: 
jogen werben koͤnne. 

Da bie Eriöfhung ber Firma Mar Ridbard und 
Karr noch nicht befannt genug zu ſeyn fheint, und Dis erſt 
noch neuerllcoſt zu mehreren unangenehmen Irtungen und 
Verwechſelungen Veranlaſſung gegeben, fo finden wir uns au 
bewogen, bier nochmals öffentlich anzuzeigen, niht nur ba 
Hr. Mar Mihard ſeit einem Jahre keinen Antheil mehr 
an unferm Geſchaͤfte bat, fondern daß derfelbe auch, mit ber 
foͤrmlichſten Verzichtleiftung auf dad mug ertbeilte Allerhöcfte 
ausihiiepende Privilegium für die Fabrikation des Koͤlniſchen 
Wallers, ſich fogar verbindlich gemacht bat, unter der In be- 
fagtem Privilegium, gegen die unbefugten Koölulſch- Waffer- 
Fabrifanten, verbängten Geldftrafe von ı00 Dufaten weder 
Köinifhes Waſſer ju fabrijiren noch zu verlaufen. 

Münden, den 1 Juu. 1645. 

8. Karr und Komp. 
in Münden und Widhaffenburg. 





— — 


Buchdrukerei-Verkauf. 


In einer der erſten Provinzial: Städte des Königreihs 
Balern ſteht eine volljtdudige Buchdrukerel zum Verkaufe bereit. 

Nähere Ansfunft erthellt auf portofreie Briefe die Erpedl⸗ 
tion der Allgemeinen Zeitung. 

Augsburg, den a8 Jun. ıB25, 


Nachricht au Pferdelichbaber. 


Yuf Warerbartherube bei Dresden ftchen immer 20 blé 
30 fehr gure und fhöne Melt: und Wagenpſerde zum Bertanfe 
bereit, die jedeamal gleich wieder mit anderen aus den beiten 
—— in Holſteln, Meglenburg und Hannover erfejt 
werden. 

Much nimmt der Eigentbümer Beltellungen an auf san 
Vorzüge von 6 oder B Ethik aanz egalen Pferden, die ſtets In 
a Monaten geliefert werden koͤnnen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nro. 182. 





Deutfdlanb. 
Beſfchlaß der in Nro. 180. der Allg. Zeit. abge: 
brohenen Stzung ber balerifhen Kammer 
der Abgeordneten am 25 Jun. 


Ale dleſe vorgefihlagenen Mittel zur Verbeſſerung ſchlenen 
ihm aber nicht genuͤgend, bie Zahlungsfaͤhlgkeit der Abgaben⸗ 
pflichtigen zu erhalten; hiezu hlelt er fuͤt nothwendig, daß 
a. bie Inlänbifhen Alerbauprodukte im Inlande ſelbſt durch 
Die Beförderung inlaͤndiſcher Gewerbe, durch Sicherſtellung des 
Abfazes auf inlaͤndiſcheu Märkten, einen bleibend höheren Werth 
erhalten. a. Der Geldausfiuß in das Ausland moͤglichſt ge⸗ 
hemmt, und bie Geldeirfulation im Inlande vermehrt werbe, 
und 3. daß alle möglihen Maafregein erariffen werden, um 
diejenigen, welche Gehalte «und Penfionen vom Staate be- 
sichen, zu vermögen, daß fie von ihrer Geldeinnahme fo mes 
nig ats möglich in das Ausland geben. Die Art und Welſe 
der Ausführung biefer Mittel iſt nicht angezeigt, dagegen ju: 
lezt mit dem Untrage geſchloſſen, die vorgelegten Rechnungen 
‚anzuerkennen, jebodh mit dem Belſaze, bie königlihen Staats- 
mintfterien werden ſich fünftigbin ftreng an das Flnanzgeſe; 
halten, baffelbe in Feiner Pofition hberfchreiten, und die für 
beftimimte Zweke bewiligten Fonds nuzbar und zum Wohle 
des Landes -verwenben. Hlemit werden ald Siherungsmit- 
tel vorgefhlagen: ı. Der Antrag auf beffere Ordnung ber 
Komptabiiität, Worlage nah der lejten Jahresrechnung je bei 
der Ständeverfammiung und Bau der Rechnungen nah ben 
Titeln des Budgets. a. ber Antrag, dem oberften Rechnungs: 
Hofe bie Befugniß zu ertbeilen, die Rechnungen nicht bios for: 
mei, fondern auch materlell zu prüfen, und Ausgaben, wozu 
das Finanzgefez nicht ermächtiget, die Anerkennumg zu verfas 
sen; 3. ber Antrag, dem oberſten Rechnungshofe die Stellung 
sum Fimanzminifterium zu geben, weiche das Oberappellationd» 
veriht zum Jupizminifterium hat. — Nah Beendigung dieſes 
Vortrages nahm der erſte Yräfident, Fehr. v. Schrent, den 
Präfidentenftupl wieder ein, legte die Fragen zur Abſtimmung 
über die Beſchwerde der Demolitaten zu Et. Nicola wegen 
Berlejung konftitutioueller Rechte, und dann das Schreiben 
der Kammer der Reichsraͤthe vor, in welchem fie ihre Bel: 
ftimmung zu dem Beſchluſſe über die Aufbebung des Geſezes 
vom Jahr ı8ı9, die Aften-Inrotufation betreffend, erflä 

erauf erflärte der Präfident bie Sitzung für geſchioſſen; bie 

ammer bileb jeboch verfammelt, um über die Anträge, eine 
Dienftboten:Orbnumg betreffend, abzuftimmen. Das Nefultat 
der Abftimmung iſt, dab ı. befchloffen wurde (mit &u gegen 11) 
darauf anzutragen, bie Mevifion ber heftebenden Dienftboten= 
Drdnungen vorzunehmen, und in Folge derfelben den Stän: 
den baldigft den Entwurf einer Dienftboten-Drdnung vorzule: 
gen; a. daß biefelbe oder das weientlicite daraus ben Dienit- 

tenbüdern vorangedruft werde (mit 51 gegen 38); daß in⸗ 
zwlſchen dem Pollgelbehörden die genaue Wollsiehumg der be: 
Kehenden Dienftboten - Ordnungen aufgegeben werde mit 72 
gegen 17); und 4. daß für Errichtung mehrerer Spartaflen, 
namentlich in ben Städten, unb im folder Anzahl geforgt 
werde, daß für jedem Landgerictsbeyirt eine ſoiche Kalle be— 
ſtehe (mit 57 gegen 35). 


München, am a8 Jun. (Geffentliche Shzung der 
Kammer ber Abgeordneten.) uf den Sitzen ber Minlſter der 
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minifter Frhr. v. Lerhenfeld, der Urmeeminifter 

ehr. v. Maillot, bie Staatsräthe v. Stärmer, unb 
v. Kuopp, umd der Minifteriatrath v. Mieg. Nah Ber— 
lefung des Protokolls und Bekanntmachung der Eingaben, 
worunter ein Antrag des Abgeordneten Zehmus, feine, bie 
Stellung ber proteftantifhen Kirche in Balern ausführlich be- 
bandelnde Eingabe betreffend, ein Antrag des Abgeordneten 
Voltert bie nenn Ma Zandgerichte betreffend, er- 
ftattete der Abgeordnete erfel im Ramen bes zweiten 
Ausſchuſſes den von ihm und dem Mbgeorbneten Heinzel: 
mann verfaßten Berlcht über die Ausgaben des f. Staats: 
Miniftertums der Urmee Inden Jahren ıBaı bis 182344, 
aus welchem wir folgende Mefultate ausheben: ı. Bei der 
Verwaltung der Armee bat fih die Weränderung ergeben, daß 
das Abminiftrativ- Kollegium und die General-Zazareth:Infpeks 
tion aufgelöst, und deren Gefhäfte mit dem Mintfterkum ver- 
einigt worden find, und auch diefes eine neue Geftaltung durch 
gan in drei Settiouen (die bienftlihe, die adminiftra= 
tive und die oberſtrichterllche) erhalten hat; a. die aktive Pb: 
niglihe Armee aller Waffengattungen, im Jahr ı8'34, nur 
2 Mann, beftand Im Jabr 1821/44 in 53,843 Mann, ber 
efamıtitand im Durhfhnitt in den drei festen Jahren war 
alfo um 10,179 Mann höher, als in den drei vorbergehen- 
ben; 3. der dreijährige Darchſchnittsſtand an Dffisiers » und 
Dienftpferden war a. an Dffisierspferden ı8"%4, 1197 und 
18°°/4, 1042, alfo weniger 115; b. an Kavalleriepferden 
8" 61, 10° 564, alſo weniger 506; c. an Bug- 
pferdben ı8'%%; 372, umd 182144 296, alfo weniger 76; 
d. der effeftive Stand der könlgliben Armee fowol der afti- 
ven, als der Hatfhler- und Palalsgarden, der Garnifond- 
Kompagnien und ihrer Verwaltung beitand Anfangs ı8?!/42 
ans 44,98: Individuen, und am Ende 1823, aus re — 
er {ft alfo am Ende 18*3,., höher gewefen um 6053 Indivi 
den. Zieht man blevon Die oberften Gentral= und verwalten: 
den Stellen aus, und vergleicht fie mit dem Stande der vor: 
hergebenden drei Jahre, fo hat fid das Perfonale bei denfel: 
ben um 80 Individuen vermindert, dagegen jenes der oberiten 
und oberen Dienfiftelen um 65 vermehrt; 5. die Koften für 
bie Armee waren nad dem Durchſchnitte der fünf Jahre 18194, 
a. für die oberfte Gentraiftelle und die verwaitenden Gtel- 


fen . . . . . . + 216,387 fi. 58 fr. 
b. für die oberiten und oberen Dienftftelen 406,153 — 53 — 
e. fär die aktive Armee 000. 5 ⸗ 4 — 

wobel jeit dem Jahr 182243 Die Gagen 

vom Obriften abwärts Im Ganzen ange: 

ſchlagen, jährlich 75 350,000 fl. er: 

böht worben, und in den Jahren 18'940 

bie, ıB?'/aa ıjährlih gegen 300,000 fl, 

für über und nit altive Indi· 

bar auf diefen Titel verrechnet find. 
d. für dem Dienft des Hofed . . Br — 56 — 
e. die Haupt - Gtabliffements der Armee 

(Haupt:Fengbaus mit ı2 Filtalen, @e: 

webrfabrit, Montur:Depot) . 45.103 — mn — 
f. dad Kabettentorp . . es 55,810 — 48 — 
F bie Bauten (nadı Abzug jener für Landau) 303,295 — 37 — 

« Garnifond-Kompagnien , R 91,862 — 43 — 


i. Dispofitlonsfond des Armeemlniſterlums 
k. Dotation des Mar: Fofephs: Ordens 30,000 — — — 
Diefe Titel umfaffen alles, was die Armee und ihre Verwal- 
tung an Sagen, Löhnung, Kleidung, Proviant, Munition 
und dergl. nefofter bat, außer einigen Ausgaben, melde theile 
außerordentliche Lelſtungen betreffen, theils nicht in die alla 
gemeine Aubdriten paſſen, 3. B. Remontirung, Mauthkoften, 
Konfertptionstoften w. dergl. und außer ben Denfionen. 
(Die Fortfegung felgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 30 Juni ıdab. 


a) Osstreichische Staatspapiere. | Papier | Geld 
—— AMetallique 963% 964 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 | 1228 1236 
Bothschild’sches Anlehn von ıBa0 . — 1504 
detto ıBa1: 4 Froc. 133 1323/4 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc — 934 
eito - 5 Proc] — 102 
Landanlehen - - « 5 Proc. — 1024 

Lotterie-Loose A—D. » Proc] — — 
detto E—M 4 Proc.] 106 105%/4 
detto unversinsliche, & ı0 fi. — 101%, 


gitterarifbe Anzeigen 
&o eben ift bei Eriedrib Frandh in Stuttgart 
erfhienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und ber 
Schweiz zu haben: 
Boß 


und bie Symbolik. 

Eine Verrahtung von Dr. Bolfgang Menzel. 

gr. 8. brofdirt 46 kr. 

Es — nur die einfache Anzeige diefer hoͤchſt intereſ⸗ 
fanten Schrift, um bie vielen Theilnehmer an diefem merk⸗ 
würdigen Etreft auf diefelbe aufmerffam zu madhen,. Erhaben 
über die Parteien behandelt der fo geiſtreſche als gelehrte Hr. 
Verfaffer diefe Sache auf eine ganz originelle, populäre und 
dennod treffende Art. 


In ber Baumgärtnerfhben Buchhandlung in Leipzig 
find erfchlenen und in allen foliden Buchhandlungen um beige: 
feste Preife zu baben: > ‚ 

Bir machen den frommen Fathollfhen Ehriften auf ein bei 
uns erfhlenenes „Wert des hochſel. verftorbenen Biſchofs Dr. 
Schneiders, gewefenen Beihtvaterd Gr. Majeftät des Kr 
nigs von Sachſen, aufmerffam. — Es führt den Titel: . 
Betrachtungen über die Leidensgeſchichte Jeſu. 8. Preis 

18 Grofchen. 

Das Werk eines Mannes, welcher fib nicht nur die allge⸗ 
meine Berebrung feiner Glaubensgenoſſen, ſondern au bie 
Hochachtuug der Proteftanten, unter beuen er lebte, erwarb, 
und deſſen Namen feine übrigen Werte fhon berühmt gemacht 
haben, bedarf wohl keiner weitern Empfehlung. 

Die Arithmetit und Algebra in aufgeldsten und mit Erfläs 
rung verfchenen Aufgaben; zum Selbftunterricht, insbe⸗ 
fondere für angehende Forfimänner von Heinrich Pernitzſch. 
gr.8. 1Thlr. 12 gr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

NOUVELLE 
BIBLIOTHERQUE 
DRAMATIQUE. 

TOME PREMIER. 
(Preis 12 Gar.) 

In der gegenmärtigen Zeit, wo das Bebärfniß gefühlt 
wird, ſich für das höhere Gefhäftsteben die franzoͤſiſche Sprache 
wieber mehr anzuelgnen, als es in den legten Decennien ge: 
ſchehen iſt, hat ſich eine Geſellſchaft Gelehrter, Kenner der 
Sprade und Literatur, ber Franzofen, zu dem Zwek ver- 
einigt, für das beutfche Publitum mehrere Sammlungen vor- 


säglider Werte in berfelben ju veranftalten. Cie begiamt 
mit dem erften Bänden einer_dramatifhen Bibliothek, weit 
ed anerlannt ift, daß bie ar ur die (hönften Bluthen ber 
Ausblidung ihrer Sprache in ihre dramatifhen Echriften zu- 
förderft übertragen. Zudem fhöpfen unfere beutfhen Schrift 

eller feit *8 Jahren wieder fo reichlich aus biefer Quelle, 

5 es den Gebildeten unter uns wohl angenehm ſeyn dürfte, 
eine Gelegenheit zu finden, die Orfginale mit ben Kopien zu 
vergleihen; und da nun diefe Bibliothek, neben dem beffern 
eltern, das Allerneue ſt e in diefem Face enthalten foll, 
fo ift der beabfichtigte Zwef daburd doppelt erreicht. 

Gegenwärtiges erftes Bändchen enthält: . 

Les vöpres siciliennes, tragedie, par M. Casimir Delavigne ; 
L'&cole des vieillards, Comedie, par M. Casimir Delavigne; 
Le Tardif, Comedie, par M. Justin Gensoul. 


Der Drut it fauber und koörrett, der Preis 
böcft billig. 


Einladung zur Subscription auf eine neue wohlfeile 


Ausgabe von: 
THE 
Ww 0 R K 8 
OF 
THOMAS MOORE Esq. 


ACCURATELY PRINTED FROM THF LAST 
ORIGINAL EDITIONS. 
WITH ADDITIONAL NOTES. 
Complete in one Volume. 
Roy. 8vo. Cartonirt. Subscriptions-Preis a Rthlr. 
4 gr. Conv. M. oder 3 Gulden 54 kr. rhein. 

Durch seine „Lalla Rookh,‘* „TheLoves ofthe 
Angels,“ Irish Melodies" und eine grosse Zahl der 
treflichsten Gesänge, Balladen, Oden und anderer 
Gedichte vermischten Inhalts, auch eine komische Oper 
„M. P.; or the Blue.-Stocking“ betitelt, hat sich 
Themas Moore unsterblichen Rukm erworbäh, und ein 
nie verlöschendes Denkmal in Englands Dichterliteratur 

egründet. Seine sämmtlichen Werke erscheinen hier zum 

rstenmale gesammelt in einer vollständigen, korrecten 
Ausgabe, die auch in typographischer Hinsicht keinen An- 
spruch unbefriedigt lassen wird, und umsern deutschen, 
jezt so häufigen Verehrern brittischer, Klassiker bei der 
ungemeinen Billigkeit des Preises um so erfreulicher wer- 
den dürfte. Ich mache mich anheischig, dessen ganze 
Werke nebst einer bedeutenden Anrahl hinzugefügter No- 
ten in einem Grossoctav-Band für den äusserst 
niedrigen Preis von a Rthlr. 4 gr. zu liefern. Der Druk 
wird mit neuen englischen Bottern Auf schönes Ve- 
linpapier gewiss zur allgefneinsten Befriedigung ausge- 
führt werden, und bis Monat ‚September dieses Jahres 
beendet seyn. — Subseription nehmen alle Buchhandlun- 
gen an, 

Die in meinem Verlag mit Beifall erschienenen Ausga- 
ben von: Suausreane's Works, ———— in one 
Volume (Subscriptions - Preis 2 Rhlr. ı6 gr.) und Sur- 
nırans Works, complete in one Volume (Sub- 
seriptions-Preis ı Rthlr. 5 gr-) sind beide noch für beige- 
sezte Preise zu bekommen. ’ 

Leipzig, 20 März ı8a5. 

Ernst Fleischer. 


— — — 


Neue Reiſen und Karten 


welche bei Unterzelchneten erſchlenen und buch alle Buchhand⸗ 
lungen zu haben find: 
Lädemanns (W. v.) Züge durch die Hochgebirge und Thd- 


ler der Porenden im Jahr 1622. 8, mit zwel Karten, 
d. ı%/ Mthle. Welinpapter 2 MtYir. 

Wolitens (9.) Reife nah Bolumbia, In den Jah— 
ren ıB22 und 1823. In drei Mhrheilungen: 1. Meife dur 
Columbia. 11. Gefhlhte und Verfaſſung ber Mepublif Go: 
lumbla. III. Geographife : ftatiftiihe Schtiberung bes Lan: 
des. Aus dem Franzofifhen überfezt vom Gebelmenrath 
Schoell. ar. 8. geb. 124 Kthlr. 

Hauptitraßens Karte von dem preufifhen Staate und 
den angränzenden Ländern; In neum Blatt. Auf hoͤhern 
Befehl anggearbeiter und berausgegeben. (Auch als Karte 
von Norddeutſchland zu gebrauchen, da die angrängendeu 
Länder ebenfalls aufgeführt find.) 6’ Meblr. 

Dunter und Humblot in Berlin. 


In der Buchhandlung von E. F. Amelang in Berlin 
erfbien und ft in allen Buchhandlungen bes In- und 
Auslandes zu haben: 

Neuer gemeinnüzlicher Briejfteller für das bürgerliche Ges 
ſchaͤftsleben, enthaltend: eine vollfiändige Auwei— 
fung zum Briefforeiben durch ausderlefene Beis 
fpiele erläutert; eine alphabetiſch geordnete Erklärung 
Taufmänmifcher, gerichtlicher und fremdartiger Ausdrüfe; 
— Münzens, Maaf » und Gewichts; Bergleichung ; 
Meilenanzeiger, Nachrichten vom Poftweien; — Bors 
ſchriften zu Wechſeln, Affignationen, Obligationen, Vers 
trägen ıc. ıc. Mebft einem Anhange von den Titulaturen 
an die Behörden in den Königl. Preußifchen Staaten. 
Bon J. C. Vollbeding. 8. Mit einem neuen und 
ſchoͤnen Titellupfer. 35 fomprefle Bogen. Preis: 
20 gr. Fünfte ſtark vermehrte und verbeis 
ferte Auflage. 

Recenjent fan bei biefer fünften Auflage nur fein bei 
der vierten Auflage gefälltes Urtheil mit voller Ueberzeu— 
gung wiederholen , welches alfo lautete: : 

„Die Neichbaitigkeit dieſes wirklich gemeinnüzliden 
Buches erbellet ſattſam aus dem obigen Titel deffeiben, der 
nicht ein leeres Ausbängefhild, fondern in der Wirklichlelt 


gegründet if. Es Lan wohl nicht leicht im Menſchen- und, 


Seſchaͤftsleben irgend einen Umſtand geben, der einer farift: 
lichen Verhandlung bedarf, worüber man bier nicht Rath und 
Auskuunft erbleite. Das Buch iſt zwar zunaͤchſt für Ungeübte 
in ber Feder geihrieben; allein bei der großen Mannicfals 
tigfelt des Inhalts wird auch der Geüubtere und ber Ge— 
ſhaͤftamann überhaupt es vielfältig und zur Bequemlich— 
keit benngen können. Der Berfaffer, der ſich fon im meb: 
rern andern Schriften als einen trefliben deutfhen Sprach— 
tenner und Foricher bewährte, bat mit Umficht, Sadfennt: 
niß, Geſchmal und Deutlichtelt Alles erihöpft, was man 
in einem folben Werte nur wünfhen fan. Man lernt daraus 
ulcht nur, wie man Briefe jeder Art einrichten und fehreiben, 
und Anzelgen jedes Inhalts anfertigen fol; fondern auch, wie 
man fich bei fo vielen andern Gelegenheiten, 5. B. bei Kon- 
trakten, Wechfelgefbäften, Teftamenten, gerihtliben Ber: 
banblungen u. f. w. vorfichtig zu benehmen hat. Mit einem 
Worte, biefed Werk ift ein wahres Noth= und Hülfsbuch 
ür das büärgerlihe Leben und ber treueſte Mathgeber 
für Hülfefuhende. Die nothwendig gewordenen wiederholten 
fünf Unflagen find der fpredendite Beweis für die Brauch— 
barfeit deſſelben. Der Verfaſſer bat das Ganze von Neuem 
überarbeitet, und fchr wefentlihe Verbefferungen und Zufaje 
hinzugefügt, fo daß auch die Befiser der vorigen Auflagen bie 
egenwärtige als ein Supplement mit Nujen werden ges 
rauhen können.“ 
Aus diefer neuen Auflage gebt aber bervor, daß der 


Verfaſſer bei dem ermunternden Velfall, den fein Buch ges 
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funden hat, von Neuen bemmüht geweſen ift, demfelben immer 
mehr Vollkommenhelt zu geben, und ihm ben Vorzug, den 
ed vor allen andern zahlreihen Schriften diefer Art ruͤhmllch 
behauptet hat, aud für die Folge zu fibern. Der Verfaffer 
will aber die verduderte Geftalr, in welcher es jejt erſchelnt, 
nicht etwa aus der Umdnderung feiner früber aufgeftellten 
Grundfäge aufgejteilt willen , fondern biefe haben fih vielmehr 
in feinem Verſtande durch jortgefestes Nahdenten Immer 
mebr und mebr befefilgt, und ed mar ihm daher aͤußerſt bafan 
gelegen, eine wo möglib noch liotvollere Darſtel— 
lung derfelben zu verſuchen. Die ift auch in der That an 
ber durchgängigen Neberarbeitung fo mannichfaltiger Gegen- 
ftände, fomol im tbeoretifhen ale praftifben helle 
diefes Briefftellers ganz offenbar erſichtlich, und fo wird 
fi der anerfannte Werth deffeiben auch für die Iufunft uns 
ftreitig erbalten. 


Ju ber Earl Geroidiihen Buchhandlung in Wien ifk 
fo *3 erfhienen und au alle Buchhandlungen Deutſchlands 
verfandt: = 


Jahrbücher der Literatur. Neun und zwanzigſter 
Band. Oder 1825. Januar. Februar. März. gr. 8. 
1825. 


Inhalt des neun und zwanzigften Bandes. 

Art. I. Shriften von C. F. Ban der Belde, Zweite ver: 

befferte Auflage. Dresden, ı823. Theil I-XVIH. 
II. Gefchichte der Metligion Jeſu Chrifti durd F. 2. Gra—⸗ 
fen zu Stolberg, fortgeſezt durch F. v. Kers. ı7ter 

Band. (Eriter Band der Fortfezung.) 

Slovar akademii rossijskoj, d. i, Wörterbudy der ruf: 

fifhen Alademie, nad alpbabetifher Ordnung einge 

richtet, von Neuem überfeben,, verbeffert und vermehrt. 

St. Petersburg, ıBob—ıßea. VI Bände. 

IV. The History of Fiction, being a critical account of 
the most celebrateld works of Fiction, from the 
earliest Greek Romances to the Novels of the pre- 
sent age. By Jolın Dunlop. 

(Fortfezung von Bd. XXVI. enthaltend die Romane 
vonder Zafelrunde und dem beiligen Graal, Ind 
befondere Merlin, Sanft Graal, Verccval, 
kancelot vom Ger, Melladus, Triſtan, Yaaie 
le triste, Arthur, Gyron le courtois, Percer 
forert, Cleriadus, Biglan m. f. f.) : 

V. 1, Wirthſchaftsplan bed Amtsraths Albert, ir 
—— —————— von Adam Müller. L2eip: 
sig, 1Ba3. . 

a. Borfdläge jur Erreihuug mittlerer feſtſtehender Ge: 
treidepreife, vom Landrath von Knobelsdorf auf 
Sellin. Berlin, 1824. 

3. Die Gewerbepoligel in Beziehung auf den Landbau, 
eine ſtaatswirthſchaftllche Abhandlung, von- Adam 

üäller. Leipzig, 1824. (Ueber Setreidepreife.) 

VI. Del’Angleterre, par M.Rubichon. Tome’. — II, 
Paris, chez le Normant ete. ıBıg, (Ueber den Brit: 
tifhen Nationalreihrbum,) 

VI Defterreihs Milltärverfafung in ditern Seiten. 
Don Franz Kurs. Linz, Was. 

VII. Archiv der Geſellſchaft für ältere deutfche Geſchlchts— 
tunde zur Befdrderung einer Gefammtausgabe der Qutels _ 
ienfchriften deutfher Geſchlchten des Mittelalters. — 

ünfter Band, berausgegeben von ©. H. Pertz. — 
annover, 1824. 

IX. Rango (fr. Zubmwig von), Guſtav Abolpb ber 
Große, König von Shmeden. in hlſtoriſches Ge— 
mälde. Leipzig, 1824. 

X. Chroniche ossia memorie storiche sacro - profane di 
Trieste cominciando dall’ ı1. secolo sino a’ nostri 
giorni; compilate dalR.D. Giuseppe Mainati. Coll! 


II. 
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giunta della relarione dei Veseovi dal primo sino |! 
al decimo secolo.’3—7. Venezia 1817 — 1819. 
XI. Tripartiti seu de Analogia linguarum libelli conti- 
nuatio I. II. et III. Viennae MDCUCCKX. 


Inhalt des Unzeige- Blattes Nro. XXIX. 

u Paris: Meder den franzöfiihen National: 

rafter. 

Belt Golbel Beſchrelbung des Krieges in Slebenbür— 
gen zur Beit Könlg FBerdinande in dem Jahre 1534 
uud den darauf Ye jwei Jahren. 

Nachrichten über Chili und Peru. 

Bemerkungen über die vom Profeffor MoH8 erſt nen begrüns 
Pr xineral · Syerles, nemlich: das paratome Kalk: 

aloid, 

Berichtigung. 

Bel J. ©. Heubner in Wien ift fo eben erfhlenen: 

Deftreihifche militärifhe Zeitſchrift. 

‚ Jahrgang ıBa5. Yunius, 

Inhalt: I. Die Kriegsereigniffe in Itallen vom ı5 April 
bis den ı6 Mal 1796 mit dem Gefechte bei Lodi ep. 
Mit dem Plane der Gegend von Lodi. II. Heber den Kür: 
fenfrieg von dem Generalmajor Walentini (Schluß). IL. 
Neuefte Militär-Beränderungen. 

Geift der Zeit. 

Ein Journal für Geſchlchte, Volitit, Geographie, Staa: 
ten= und Arlegstunde und Lirteratur. Junind. 1825, 
Inbalt: 1. Bemerkungen über die Einwohner von Isle de 

France und deren Sitten und Gebräude. 2. Zur vaterlän- 
difhen Gebirgetunde: das Helibad zu St. Wolfgang am 
Weichſelbach, Im Thale Fuſch, in Salzburg. 3. Auszug aus 
bem Tagebuch bes Kapitains Powell während feiner Meife 
nah South:Shetland In den Jahren 1871, ıB2a. 4. Heber 
Neuſcotland. 5. Litteratur. — Das Maideft enthält ı. Lit: 
teratur; 2. die Entdefungen im Innern Afrita’s; 3. Santa 
Be de Bogota und deifen Umgebungen ; j. bie pfeudosdgup: 
tiſche Augenentzuͤndung; 5. Die ſchottiſchen Bergbewohner. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da bie beiden ſelt dem ruſſiſchen Feldzug vermlten Sol: 


a 
Andrä Schabdi von Eihhofen, und 
Mathias Mottenfteiner von Schlühof 
der diſſeltigen Wufforderung vom ı2 Febr. d. 3. gemäf, von 
rem Leben und Aufenthalt feine Notiz ertheilten, fo werden 
dieſelben biemit als verfhollen erftärt, und deren Wermögen 
an ihre naͤchſten Verwandten gegen Kaution ausgefolgt. 
Dachau, den 21 Jun. ıBa5, 
Königl. baterifches Landgericht. - 
Eder, Landrichter. 


Auf Audrlugen der Kreditoren des Hrn. v. Erneitl, 
— Im Lönigl. sten Linien-Infanterlereglment und 
} fmarföbefizerd, wird deſſen auf der Straße von Landshut 

nah Straubing in einer der fhönften Gegenden des Iſarthals 
entlegene Hoſmark Hoͤrmannsdorf im Wege der gerichtlichen 
Verftelgerung biermit oͤffentilch und vorbehaltiih der Geneb: 
migung der Glaͤublger feilgeboten, und biezu auf Dienftag 
ben a3 Aug. I. 3. von früh 8 bis 1a Uber Termin angefeit. 

Diefe Hofmart, auf welher die Patrimenial- Gerictebar: 
keit Ilter Klaſſe über 58 Hinterfaßen ruht, -o Grundholden 
in ſich faßt, ganz freies Eigentbum und mit der Juriediftiond: 
Zagbbarteit verfeben iſt, deiteht: 

1. An Muftitallen aus dem Schloßgebäude und dem daran 
Roßenden Wurz- und Obftgarten im Schaͤzungewerthe 
von 4050 fl. 

a. Aus den Dominitalien im jährlichen Ertrage, und zwar: 

a. an fändigen Einnahmen mac Abzug der Ausgaben 
nach der jüngften Werthserhebung in a6ı A.48 Er. 4 Hl. 


b. an nicht ftänbigen Einnahmen nah Abzug der Auc⸗ 
gaben Are Art, In 353 fi. 3 kt. 8 
Diefen jährligen Meinertrag zu Kapital erhoben, er— 
gibt fih ein Kapitals: Werth der Deminttalien von 
13,618 fl. 36 fr. 4 Hl. 
und ein Werth der Ruftifallen ad 4050 fl, 
—* im Sanıcn ein Schäzungswerth von 17,668 fi. 
26 fr. 4 Sl. 

Kaufsiufiige werben daher zur obenbemerkten Verſtel⸗ 
gerungs = Tagsfahrt, mit dem geeigneten Belcgen verfeben, 
eingeladen, und fönnen fi in der Zwlſchenzeit über die näher 
ren — bed Landguts nach Belleben entweber hlerorts 
durch Einſicht der Schaͤzungsprotokolle oder bei dem Yatrimo- 
nialgerichte Hörmannsdorf genauere Aufſchluͤſſe verfhaffen. 

Lanbehut, am ı7 Jun. 1825, - 

Könlgt. balerifhes Krels⸗ und Stadtgerict. 
v. Stuber, Direktor. 
Quggenberger, Act. 


Ale diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchaftsmaſſe bes 
entfeelten DOberlleutenants Arel v. Mardefeld irgend eine 
Bemesnt oder font einen Auſpruch zu mahen gedenten, ba= 

en fi binnen 30 Tagen bei bem unterfertigten Milktär- 
Gerichte zu melden, midrigenfals ohue alle Beräffihtigung der 
fpdter Meldenden mit der Vertheilung ber Maffe verfahren 
werben wird. 

Anmeldungen derjenigen aber, beren 
aus demvorliegenden Alten befannt find, 

Baireuth, am 25 Jun. 1835. 


Das 
toͤnigl. baterifhe ı3te Linien = Infanterieregiment. 
Pöltath, Obriſtlleutenant. 
König, Art. 


Rehborn. (Abwefenbeits: Prozeß.) Auf Anſtehen von 
Simon Jafob Faber, Leineweber, in Rebborn wohndaft, und 
Eharlotta Faber, Ehefrau vou Jatob GBabert, Taglöhner, 
dafelbft wenndaft, als Prafumtiverben des ſelt ungefähr 23 Jah⸗ 
ren aus feinem Geburts » und Wohnorte Rehborn entfernten 
Heinrich Faber, bat das fün. balerifhe Bezlt zu Kal⸗ 
ſerslautern, im Rhelakreiſe, durch fein Urthell vom 13 Aug. 
ı835 verordnet: daß zur Konjtatirung der Abweſenheit des bes 
fagten Hehnrich Faber, Lontradiftorifh mit der Föniglihen 
Staatsbehörde ein Zeugenverhör abgehalten werden fol, wel: 
ches biermir vorfhriftämäßig, durch dem unterzeichneten Yn- 
walt der genannten Präfumtiverben, zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht wird. 

Kalferdlantern, den ı5 Mat 1855, 





tderungen bereite 
nnen unterbleiben. 


Lippert, 


Ruppertseten. (Abweſenheitsprozeß.) Auf Anftehen 
von Joſerh Florian Bellmont, Handelsmann, wohnhaft zu 
Ulsen, In feiner Eigenſchaft als Eeffionair ven: 1. Peter &np, 
Alerdmann; 2, Valentin Lotz, Zaglöhner; 3. Magdalena £op, 
Ehefrau von Johannes Binrorh, Alerdmann, alle In Ruppertd: 
eten wohnhaft; ii Philipp op, Schneider, wohnhaft in Mau: 
chenhelm, und biefe in ihrer @igenfhaft als Präfumtiverben 
des Im Jahre 1808 In franzgöfifhe Milttärdienfte getrerenen, 
und ſelt diefer Zeit aus feinem Geburts: und Wohnort Map: 
pertseten entfernten Johann Philipp Lotz, hat das fünigliche 
Bezirfägericht zu Katferslaurern, im Xbelufreife, dur fein 
Urtheil vom =6 April 1825 verordnet: daß zur Konftatirung 
dee befagten Johann Philipp Los, fontradittorifh mit der 
föniglihen Staatsbehörde ein Zeugenverbör abgehalten wer: 
ben foll; welches hiermit vorfhriftsmäßig durd den unte rzelch 
neten Auwalt des genannten Joſeph Florian Bellmont zur alle 
gemeinen Kenntnif gebracht wird. 

Kaiferdiautern, ben ı5 Jun. 1835, 

Lippert. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung isZs. Tiere, 183. 


Deutfälanb. 

Münden, 39 Jun. (Fortſezung ber öffentiihen. Gi: 
Jung der Kammer ber Wbgeorbueten.) Die Berichtserſtat⸗ 
ter verbreiteten fib aber aud über die Koften der elnzeinen 
Armeebedürfnife In den verfhledenen Jahren; fo lit z. 2. 
ber Bedarf an Korn auf circa 44,000 Scheflel, bie Zahl der 
Brodporrionen im Durchſchnitte auf 7,955,753 in einem Jahre, 
amd die Koften einer Portion find auf 3 kr. 2,47457% Hür. an- 

eben; der Finanzbedarf beftebt in mehr als guoo Scheffel 
Dater, 270,000 Gentuer Heu und 83,000 Gentuer Stroh; die 

eidung, deren einzelne Preife verzeichnet find, bar im Durd: 
ſchuitt jährlich 706,043 fl. 58 fr. gefofter. Die Zahl der Pen- 
ſtoniſten, Nichtaktiver und Weberzäpliger war im Jahr 1820 
4829 WVerfonen, und Ihre Penfionen und Gehalte betrugen 
851,109 fl. go fr. a Hlit., dagegen waren fie im Jahr »Bag 
4198 Verfonen, und ihre Penfionen betrugen 744,104 fl. 57 Er. 
Hür. Der®efamtaufwand für die aktive Armee, 
einfhlüßlihb der Nemonte und der anfebnlidhen 
Vermehrung bed Vermögens an Mobiliar und 

mmobiilar bat im Durchſchaltte 6,780,420 fl, 14 fr. 

äbriidh erfordert, ungeachtet der Koften großer 
Bauten, zweler Uebungslager und der Erböbun: 
gen ber Sagen und %£ ——— Das Moblitarver: 
mögen (die militärifhen Vorräthe) Iit In den fünf Jahren um 
895,409 fl. 3 Hür., alfo idprlih um 178,Baı fl. 4B fr., das 
Immobillare um 309,516 fl. 35 fr. 4 Hr, alfo jäbrlih um 
61,903 fl. 43 fr. vermehrt worben. e Rechnung pro 18/4 
fhließt fa Orbinarlo mit einem Ueberfhuß von 17,915 fl. gr. 
in Ertraorbinarlo rein ab, jene aber für die Nachträge auf die 
Gebühr vom ı Inf. aBı7 mit einem Guthaben von 363,38. fl. 
378.79. Es iſt — noch nachgewleſen, dab die Armee: 
verwaltung bie ihr jahrllch ausgefegt gewefenen 7,674,453 fl. 
u Ihren ordentlihen und auferordentiiben Ausgaben, Benz 

onen u. f. w. niht nur gänzlih gebraucht, fondern auch 
83,146 fl. 47 Er. an eingenommenen Zinfen des AUrmeefonde 
verwendet habe. Es iſt darauf angetragen, der Mitltärkaife 
ihr Gutdaben für Nachjahlungen bald zu erfegen, um derfel- 
beu blerburd das noch abgebende Verlagstapital zu verfhaffen, 
and die verzindiihe Anlegung ihrer Armeefonds und dadurd 
die Erhöhung der Einnahmen an IInfen möglid zu maden. 
zen erwähnt ber Bericht noch der Armee-Stiftungsfonde ; 

e bejtehen ta dem Wirtwen » und Walfenfonde am Ende 1823/44 
2,672,834 fl. 10 fr. 6 * ‚ Im Jnvalldenfond 1,086,880 fl. 
2 fr. und Im milden Stiftungafond 82,700 fl.; im Ganzen aus 

‚842,464 fl. ıg fr. 6.9. ohne — Milltaͤrgeſtüt— 
anitalt. Ueber dieſe Anſtalt erftattete nah Beendigung des 
oben erwähnten Berichts der Abgeordnete Meutb im Namen 
bes zweiten Ausſchuſſes einen Vortrag. m demfelden wird 
auerſt die Einnahme und Ausgabe vom ı Dit. ı8ıB bid 30 Sept. 
824 behandelt. Jene beträgt 1,593,766 fl. 3o fr. 5.9. ; diefe 
23,542,B21 fl. ıı fr. 49., ſohln mebr ale jene um 949,054 fl. 
40 fr. 7 9., für welchen Betrag der Fond feibit in Anfpruch 
enommen wurde. Allein es iſt nachgewleſen, daß der größte 

heit diefer Summe in dem Vermögen der Anjtalt wieder ge: 
funden werde, weil 1. aufrütftändige Kauffaliinge 467,853 fl. 
57 Er. 3 9. verwendet, uud a. das Mobiliare um 170,138 fl. 
25 7.5.9. vermehrt wurde. Das Vermögen der Anftalt am 
ı Dft. ıBı8 betrug 3,778,R4B fl. a, fr 7 H., am 3o Sept. 
ıBaı aber 2,797,139 fl. ı fr. 3 9. , fomit weniger 081,409 fl. 
23.49; redner man ſedoch den Vergüuugepreis für die 
In jenem Zeitraume erjogenen und abgelleferten Pferde hinzu 
mit 592,030 fl., fo beträgt der Berlut nur 389,379 fl. ad kr. 
4 5. Dagegen an 30 Sept. iſta4 betrug das Vermoͤgen 
3,179,727 R. 23 fr. ı H., fomit gegen den ı DE. ıdaı medr 
um a, xAn fl.aı ft. 6.5. Ab blenon die 192,000 fl., (22) fo hi 
bie Summe von 190,258 fl, a1 fr. 6.9. auf den Berlut in den 
eriten drei Jabren wieder erworben worden. Es bleibt daher 


reiner Abgang 199,131 f; ı fr. 6 9. und mit Einrehnung eir 
ner Schuld an Milttärhauptfaffe von 165,943 fl. 16 fr. 
9., ein Berluft von 305,063 fi. ıB fr. Innerbaib der fechs 
Japre. Zur Ausglelchung diefes Verluſtes wird aber angeführt, 
eine Meliorarion bei Gebäuden und Gründen von 383,497 fl., 
fotgiih über jenen Bertuft ein Gewinn von 78,433 fl. 43 fr. 
Der Berichtserſtatter läßt die Richtigkeit der Shyäjungen hinge⸗ 
fteat, bemerttaber, daß der Mehrwerth In Kulturen, in Ume 
wandlungen von nichts oder wenig eintragenden Gründen in 
nupbare oder beffer nugbare uud in Bauten feinen Grund habe, 
wie denn neben großen Bauten aı Tagwerke in Hofrdume 
und Gärten, 1Ba Zagw. in Aeker, 977 Zagw. in Unger und 
648 Tagw. in Weiden aus nichts oder minder einträglihen 
Srundſtuͤten umgewandelt, die Futtererzeugung außerordentlich 
vermehrt und über viertbalbhundert Tagw. Moosgrände in 
Wleſen und Felder verwandelt worden; übrigens die Wirth: 
ſchaftllchkelt bei der Ausführung der Bauten gerühmt und bie 
Zwekmaͤßlgteit der Verbindung der meiften Gewerbe mit der 
Gertäteanftalt vertheidigt ; von ben zwei aber, welde in feiner 
nothwendigen Verbindung mit der Anftalt fteben, gezeigt, 
daß fie petunlären Gewinn geben. — Nach der Darlegung der 
Rechnungsreſultate, gebt der Bericht über zur HAT Ange 
was das Armeegeftüte für die Erreihung feines Zwekes gelel- 
ſtet habe? — Es wird als unzweifelhaft vorausgefest, daß die 
Qualität ber erzogenen Pferde über allen Tadel tft; die 
Erörterung geht daher auf das Quantitative. Inter Er- 
wäbnung der wierigteiten, denen ſolche Anftalten unters 
worfen find, wird angeführt, daß Innerhalb der 6 Jahre 1533 
Nemonten, nemlid 56 an bie Garde, 144 an die Aniraffiere, 
1109 an die leichte Kavallerie und 223 an das Fubrwefen gegen 
Bergätung der Preife von 3ao fl., 3ıofl., 220 fl. und 150 fl. 
abgeliefert wurden, und daß noch 1823 Fohlen, wovon 445 
bereits im Dienftalter fi befanden, und 595 demfelben nabe: 
ftauden, dann 5ı Hengite und 585 Stuten vorhanden waren. 
Obglelch dur jene Ablle ferung nur ohngefähr der dritte Theil 
des jährlichen Nemontebedarfs gedett werden fonnte, hielt doch 
ber Berlgterſtatter und der zweite Ausfhuß das Ergebniß für 
fehr befriedigend. Er flug fodann als Mittel zur PVeförz 
berung und Erweiterung der Anftalt vor: Zur Erreihung des 
Zwetes — Unabhängigkeit vom Audlande in Anfe- 
hung bes Pferdebedarfs— nicht monopoliſtiſch zu Jädh- 
ten, fondern mit dem Langeſtüte zufammen zu wirfen und zn 
dem Ende: Vermehrung der Etuten auf 600, mit Auswahl 
ber vorzäglihften, Vermehrung der Hengite auf 100, und zu⸗ 
laffung nur von Stuten edler Mace, jedoch nicht bloß auf den 
Eodlenhöfen, fondern auf verfhiedenen Stationen, Aufnahme 
ber Fohlen der Privaten In Penjion gegen mäßige Wergätung. 
Auftauf guter Fohlen auf inländifben Märkten. Es mird 
aber auch bemerkt, daß bereits auf 9 Geftätsitationen alle 
dazu geeigneten Mutterpferbe der Yandieute von den Militär- 
———— unentgeldlich belegt werden können, und daß 
a den lezten Jahren alleln 240 Fohlen im Lande für die An- 
ftalt angefaufr worden, So, mepnt der Berihterftatter, werde 
das Armeegeität ſtets ald Dferdetamm:Wnjtalt gelten, 
aus welcher in der Folge feibit das Landgeſtüt fib reerntiren 
fdunte. Zum Schluſſe werben nodh die Erfparungen fu der 
Adminiftration, und die zwetmaͤßlgen Ausgaben zur Berbefles 
rung ber Pferderacen, fo mie des Mermögens ber Anftäle 
rübmlih erwähnt. (Fort. f) 


j Litterariſche Anzeigen. 


Stuttgart uud Tübingen. Inder J. G. Eotta'fhen 
Buchhaudlung iſt erfhienen und verfandt: 


Neue allgemeine politiſche Aunalen. XV. Bd. ates Heft. 





Inhbelt. 
Die Opittppinifgen Jufetn. (Beſchluß.) — Die diploma« 
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Alben Sendungen des Genferlihen Staatsrathé Carl Pletet 
de Rechemont. — uUrtundliche Darftellung ber Umerhand⸗ 
lungen Frantrelchs mit Havyii. (Befatuß.) — use und 
Urkunden zur Gefolchte der Grlechen In der zweiten Haͤlfte des 
Jahrs 1824. — Verhandlungen des Grofbritannifhen Parla: 
ments im Jahr 1824. (Fortfegung,) 

Plangemaͤße Beiträge können an bie Verlagshandlung in 
Stuttgart addreſſirt werden. Die Buhbandiungen des In: und 
Auslanded, welde eine Anzeige Ihrer Berlagsartitet potitifchen 
Inhalts In dem Journal wänfhen, werden erfudt, ein Crem⸗ 
plar derfeiben portofrei, ſodald als möglich, an die Verlageband: 
lung für den Heraudgeber der Neuen algemeinen polit, Annalen 
au fenden. 

Der Preis diefer Annalen iſt für 13 ‚Hefte oder 3 Bände 
von 70 — Bo Bogen 9 fl.“ 





Katechismus 
der bomdoparhifhen Diäterit für alle Kranfe, melde Ihre 
Geſundhelt dur eine oder die andere Hellmethode wieder 
ju erlangen fuchen, von Dr. Casparl. Leipzig 1825. 
11a Selten. Preis ıfl. 


Der doppelte Zwet biefer Schrift, welcher eines Thelles 
dabin gehet, den Kranken etwas in die Hände zu geben, wor 
nad fie fit In jedem Falle einer Krankheit und bei jeder Be: 
bandiung mit ihrer Lebendorbnung richten können, anderntbeils 
darin beftent, dem Aerzten felbft die Behandlung der Patlens 
ten, befonders die der entfernten, Du erleichtern, und fie des 
immerwäbrenden aͤußerſt laͤſtlgen Wiederbolens der diätetifhen 
Vorſchriften in ihren Briefen zu überbeben, iſt fo gemeins 
nüjlg und bei der Im den lejten Jahren ungemein vervol- 
tommneten Lehre von der Lebensorbnung Aranter fo swelmd: 

ig, daf wir den Wuͤnſchen des nit aͤrſjtllchen Publltums da⸗ 
urd entgegen zu fommen hoffen. 
Baumgärtnerfhe Buchhandlung 
in Leipzig. 





In der Dietrihfhen Buchhandlung In Göttingen find 
folgende neue Buͤcher erſchlenen, und an alle Buchdandlun⸗ 
gen verfandt worden: 
$ode, Dr., Die vier Spezies im weitern Sinn, ober bie 

Er Groͤßen, Buhftabenrehnung und Glelchung. 

t. ” gr. 

Lanusnbesh; €. J. M. (Dr.), Nosologie und Therapie 
der chirurgischen Krankheiten, in Verbindung mit der 
Beschreibung der chirurgischen Operationen, oder ge- 
samte ausführliche Chirurgie , für praktische Aerzte und 
Wundärzte. lllr Band mit 7 Kupfern, gr.8. 4 Rthir. 

Linne, C. Systema Vegetabilium. Editio XVI. curante 
C. Sprengel. Vol. II. Classis 6 — ı5. 8. maj. 4 Rthir. 

Pauli, F. Dr., commentatio physiologico - chirurgica de 
Vulneribus sanandis, cum Il. Tab. aen. 4. maj. ı Rthir. 


4 Ger. 
Tibullus, A., Elegien übersezt und erklärt von F. K. 
v. Strombeck. Zweite verbesserte Auflage. gr. 8. ı Rthir. 





Um den Unfauf und die größere Verbreitung folgender 
nözlicher Werke zu erleichtern, haben wir bie Prei e ders 
felben, zu weldyen fie in allen Buchhandinngen zu has 
ben find, auf unbeftimmte Zeit, bedeutend erniedrigt. 

Anfihbten von Paldftina, oder dem heiligen Lande; 
nach Ludwig Maners Orlglnalſelhnungen, mit Erläurerun: 
gen vom Prof. E. 7. 8. Mofenmälter in Leiogig. 3 Baͤnde 
mir 36 Kupfern, quer Fol.; fonft 1a Rtolr. — jezt 6 Rıbir, 

Unfigtenia der Türkei, haußtſachllch ia Garamanlen, 








elnem Kisber wenig befannten Thelle von Klelnafien. Nebft 
einer Autwabi merfwärbiger Anfichten von den Infeln Mbo= 
dus und Eopern und den berühmten Städten Eorinth, Car— 
tbago und Tripoil, nad den Drlginalgeihnungen des Hrn. 
Ludwig Maver und mit Erläuterungen von dem Dr. 
Berge. Mir 20 Kupfern, quer Zol.; font 6 Rthlt. — 
jest 3 Mtbir. . 

Binglen's, W. Biographien ber There, odır Au- 
naten von deu Fähigkeiten, ber Lebensart, den Suten und 
der Hausbaltung der thlerlſchen Schöpfung. Nach Lem Eng: 
Ifhen mit Zufägen bearbeitet, und mit einer Elaleltung 
über die Yfocoingte der Thlere verfehen von Dr. J. 9. 
an. 8, 3 Theile; font 4 Üthlr. 12 @r. — jejta Rthlr. 


or. 

Diertonaire für Pferdellebhaber, Pferbebändler, 
PBerelter, Kurzund Hufſchuldte; ober vollftäublges Hand- 
wörterbuch der fdmtiihen Roßkunde, von Kari Friedrih Bu⸗ 
fdendorf, Privargelehrten in Leipzig ; fortgefegt von v. Ara 
min, 5 Theile. gr.8. mit Kupfern; font 8Xthle. 2 Gr. — 
jegt 4 Mthir. 

Gallerie beräbmter Männer aller Nationen und aller 
Zeiten. Nach dem Franzoͤſiſchen. 3 Thelle. Mit 216 Porz 
traltt. 8. (in Kommifion,) ; fonft ıa Mrbir. — jest 6 Rthr. 

Grobmann, 9.©., neues biftorifh:blographifhes 
Handwörterbud, oder kurzgefaßte Geſchlchte aller Per— 
fonen, melde ſich durch Talente, Tugenden, Erfindungen, 
Irrthümer, Verbrechen oder irgend eine merfwürdige Hands 
lung von Erſoaffung ber Welt an bis auf die gegenwärtige 
Seit auszelchneten. Nebſt unvartellſcher Anführung deffen, 
was die fcharffinnigften Schriftfteller über ihren Charatter, 
ihre Eitren und Werke geurtbellt haben. 8, 10 Thellez 
fonft »5 RAtbir. 13 Gr. — jejt 7 Thlr. ı8 Gr, 

London, ober Belhreitung der merfwärdigften Gebäude, 
Dentmäler und Anftalten diefer Hauptftadt. Mir Abklidun- 
gen. 5 Lieferungen, jede mir 4 NAupfern. Follo; font 
6 Athlr. 16 Br. — jest 3 Mtbir. 8 Gr. 

Magazin, aflatifhes, oder Nachrichten von den Sitten, 
Gebräuden, den Willfenfhaften, Künften, Hanbmwerfen, 
der Reilglon, den Thieren, Pflanzen, Mineralien, dem 
Boden und Klima in Afien. Herausgegeben von J. U. 
Berg, 8. Hänfel und F. &. Baumgärtner. 4. 18 — 98 
Heft. (4 Hefte mahen einen Band aus.) Jedes mit 6 lu: 
minirten Kupfern. a ı Rthir. 12 ®r.; fonft 13 Rthlt. 12 Or. 
— jezt 8 Rthlr. 

Meinbard, oder Naturzundb Gottedverebrung. 
Aus dem Holldndifhen überfezt von PYpilipp MRofenmäüler. 
3 Theile, mir einem Titeltupfer. Screibpapler. 8.; fonft 
3 Mthlr. — jezt ı Mibir. ı2 Gr. 

Sammlung, biftorifdbe, auer noch beſtehender Mitter- 
orden der verfhledenen Natlonen, nebft einer chronelogl⸗ 
(hen Ueberfiht der erlofhenen Mitterorden von U. M. Vers 
rot; mit vlelen Aupfern. Aus dem Frangdfifhen überfeit. 
4.5 fonft 9 Mtbir. — jet 4 Rtbir. ı2 Gr. 

Shüd, ©. ©, Iatelnifh:teurfhed Lehrbuch, für 
die erften Anfänger, zur fhnellern, fibern und angench= 
mern Griernung der Elemente der lateluifhen Sprache. Elu 
Verfuh, das Gute in der Meihode des welland allbellchs 
ten Commenius, ohne feine Fehler beizubehalten, Nebſt einer 
Vorrede über den Gebraudh des Buchs beim Unterridt. 
a Thelle mir Kuof. gr. 8.; font = Mebir. — jezt » Rrälr. 

Giegesptäze, die, der Wölferfhladt, oder Anfih: 
ten der Dörfer bei Leipzig, merkwürdig geworden dur bie 
Bälterfalaht am 16 — 19 Oft. 1813. — Aufgenommen und 
geflohen von 3. I. Wagner, nebit hlſtorlſchen Erläuterun: 
gen von Hußel, Berfaffer der Ehretenstage und Dr. Berg. 
Mit 16 Kupfern, 4. brofd.; font 3 Rthlr. 8 Or. — ieät 
ı fitbir. 20 Or. 

Vater Gutmann Evazleraänge mit feinen Kin: 
dern, oder Unterbaltungen über Natur, Menſchenleben 
und Vorſchung mit der erwachfenen Jugend. Vom Werfaf: 
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fer des mothologlſchen und matızrhiftorifhen Kinderfreundes, 
n =» Thellen; font = Rihlr. — jezt ı Rtbir. 
Baumgärtners Buchhandlung 
iu Lelpila. 
Gerihtlihe Belanntmadungen. 
Deffentliber Aufruf 
des kön. wärtembergifben Ober: Kribunals 


an 
dlejentgen, welche bei Einführung des Pfand: 
Gefezes als Eigenthümer oder als Gläu— 
biger betheiligt find. 

In Gemaͤßheit derjenigen Betimmungen des Geſezes über 
die Sinführung eines neuen mir dem eriten Junius d. J. In 
Wirkfamteit tretenden Pfand: und Priorktätegefezes vom +5 
Mpril ı8a5, welche die Siwerftelung des Beiizes von Grund » Eis 
gentbum, befonders aber die Siherflellung ber Huporbefar: 
Gläubiger gegen unbekannte Vorrechte bezweken, (Art. 21,13 — 
15) und in Folge der £. Vollzlehungs⸗ Verordnung von gedach⸗ 
tem Tage (Meg. Diatt ©. 268, 270, 371, 310) werden ale 
diejenigen, welche bei Einführung jener Gefeze wegen Irgend 
eines Mects betbeillgt find, andurd aufgerufen, ihre auf den 
Grund der frübern Gefeze bereite erworbene Auſprüche In der 


Erik 
vom ı Julius bis zum 31 December dleſes Jahre, 
beide Tage mit eingerechnet, auf die unten bezeichnete Weiſe, 
zu Berbürung der hiernad näher ausgedruͤtten Rechts- Nach⸗ 
theile,, anzumelden, 
Und zwar tft diefer Safruf gerlätet 


an biejenigen, welhen wahre Elgenthums- ober andere 
dinglihe Anfprüde auf ein Gut, oder weiwen perfbull: 
he, auf Erwerbung oder Wiedereriangung eines 
Gutes ſich bezlehende Rechte zufteben, wenn und fofern ihre 
Anfprüde oder Mechte bisher nicht in das Guͤterbuch oder In 
das Unterpfandsbucd eingetragen gewefen. 

Der Aufeuf ergeht daher mamentiih an Jeden, welcher ſich 
bewußt kit, bei Erwerbung eines Gutes die Bewirtung der 
obrigleitliben Infinuation des Vertrags, worauf jene fi grüns 
det, verfäumt zu haben; fo wie an Jeden, welder ohne eine 
folde Berfdumniß, irgend zu zweifeln Urſache hat, ob fein @i« 
genthums = oder anderes Recht auf ein Gut auch wirkllch in el⸗ 
ned der genannten öffentlihen Bücher eingetragen worden fen. 

In Beziehung auf Orte, in welden now telne Guͤterbuͤcher 
vorbanden find, iſt jeder Berechtigte verbunden, bie Urkunden 
der Erwerbung der Unterpfands + Bebörde zu übergeben. 

Mürfichtlich nicht erempter Güter tbnnen Anmeldungen, wel: 
che wahre Elgentbums: und audere fo eben bezeichnete Rechte 
betreffen, nur bei der Orts: Behörde, muͤndlich oder ſchrift⸗ 
sid, angebracht werben. 

In Beziehung auf eremte Güter müffen bdergleihen Ans 
meldungen ſchriftlich bei dem Krels- Gerichtsbofe gefhehen, 
unter deffen Gerichts: Zwang das Gut gelegen lit. 

Die Verfpätung der Anmeldung bat die Folge, daß die 
Berechtigten diejenigen Unterpfänder, welche nadı dem 3ı Dec. 
1825 und vor der Anmeldung geſezmaͤßlg eingerragen worden, 
nidt anfedıten können, wofern nicht der ncu elgerragene Glaͤu⸗ 
Der von dem Borbandenfepn jenes Rechts Willenfchaft gehabt 

Li [2 


B. 
Sodann werden aufgerufen Alle, welchen eln Vorzugs— 
NRecht der nachbenannten Art zuftebt, und zwar [ud befondere: 
1. Jeder, welchem ein (unelgentliben) Ablonderunge: 
Met zufommt, obne daß er g'eichwel als wahrer Eigenthü— 
mer zu betrachten wäre; namenılid: 
1, Die Kinder, wegen der Ihnen nidt wahrhaft claen: 
thuͤmlichen Güter, welche ihnen vor CinfäLrung des ucuen 


Grtejed zur Slcherhelt für Iüre Erbfhaftd: Forderungen 
auf die in der Sommun : Ordnung Kap. 11, Abſchn. 19. $. 14. 
(5. 58.) beftimmre Welfe audgefezt worden find; 

a. die Erbfwafrts:-&läubiger, wenn fie das auferoers 
dentliche Abfonderungsrect in dem Umfange aufrecht ers 
balten wollen, in weinen es ihnen na den früheren Ge— 
fejen zugeftanden; 

3. Jeder, weibem ein Pfand: Mect auf,elnem Gute u: 

ftand, ehe diefes In die Hände des nunmehrigen Befizers 

gefommmen, wenn er fein hlerducch begründetes uneigent: 
liches Abfonderungsrebt wahren will, Ein folher Ans 
forucy finder jedom nach dem Elnführungegefeze nur dann 
fatt, wenn das Pfandredr ein fprzielles war; ed wäre 
dann, daß auf den nunmehrigen Berizer einer unter eis 
ner algemeinen Hoporhet begriffenen Sache die Schuld 
felbſt überwiefen worden wäre. 

eder, welher auf den Grund der ältern gefeglihen Be» 
filmmung ein Eigentbumsreht- zur Siherftels 
lung einer Vertrags:Forderung fid vorbe 
balten batte, wenn er nicht die volle Gewlöheit ſich 
verfhaft bat, daß fein Eigenthumg = Vorbehalt wirklich 
nicht etwa nur fm Kontraftbuce, fondern entweder in dem 

Unterpfandsbuce oder In dem Güterbude ein— 

getragen ſeyz — überbaupt aber 

5, Alle, welde fonft auf den Grund ber bisberigen Gefese 
eiu unelgentiihes Abfonderungsredt erworben baben möds 
F namentlich diejenigen, für deren Forderungen die 


a 


ruͤchte eines Guts baften. 

Il. Jeder, deffen Forderungen nad den bisherigen Geſezen 
mit einem unbedingten VBorjugsredte ber ers 
fen Kaffe der Kontursgläublger verfepen fit; und zwar 
namentlich: 

ı. Die Walfen » und Zuchthaͤuſer, fo wie das Irrenhaus, 
mit allen ihren Forderungen; 

a. die Dienftboren und andere Im der Koft ded Schuldners 
arbeitende Perfonen, wegen des rüfitändigen Liedlohns; 

3. der Flskus und die frommen Stiftungen, wegen bes 
Kaffenrefts ihrer Verwalter; 

4. alle Behörden, welge öffentiihe Abgaben irgend einer 
Art zu fordern haben; 

5, der Fiefus, die Gemeinden, die milden Stiftungen, 
u — geſezlich Berechtigte, wegen grundhertlicher 
Abgaben; 

6. die Brand- Verſicherungskaſſe, wegen der rüͤkſtaͤndlgen 
Brandſchadens-Beltraͤge; 

7. die Lehen: und Guͤlttraͤger, wegen ber Ausſtaͤnde, welche 
fie an Ihre Mit: Genfiten zu fordern haben; 

B. die Kameralämter und Gemeinden, wegen Ihrer Forbes 
rungen für Frädte, welche fie einem bürfrigen Schuldner 
zum Unterhalt oder zur Saat unter obrigkeltlihem Zeugs 
niß geliehen haben. 

Die Anmeldung aller bier bemerften Vorrechte iſt jedoch 
nur dann erforderiih, wenn der Schuldner Im Defize verpfänd« 
baren Vermögens fi befindet. 

III. Ale diejenigen, welhen ein privilegirtes allges 
meines oder fpezielles Pfandrecht der frähern zweiten Klaffe 
der Kontursgläubiger zuſteht; namentllch: 

1. die Ehefrauen und deren Kinder binfichtlih des Helrath⸗ 
Gutes der Eritern; 

a. diejenigen, welde zu Erwerbung, Erhaltung ober 
MVerbefferung einer unbewegliben Sache, Ind: 
befondere u Wiederberftelung oder Erbauung eines Haus 
fed, frepitirt, und diefe Gegenftände zu rechter Zeit ſich 
befonderd baben verpfladen laſſen; 

3. Alte, welde zu rehier Zelt auf der von ihnen verfauf: 
ten unbemwegtihrn Save ein Unterpfand fih verber 
batten haben. (Ohne einen Rechts- Vorbehalt fallen dleſe 
Glaͤublaer, fo wie diejenigen, welche zu Erbauung oder 
Defferung eines Gebäudes kreditirten, ka tie unten Lit. C 
teselgnere Klaſſe.) 
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£. ber Flötus wegen Kontrafts » Forderungen, infofern Guͤ⸗ 
ter, welde der Snulduer nah dem Kontrakt erworben 
hat, In Anfprud genommen werden wollen. 

IV. Die dffenttihen oder gerihtiihen Pfand— 
Släubiger der früberen erften Abthellung dritter Kaffe, 
fofern die ihnen beitellten gerihtlihen Unterpfänder In die 
bisherigen Unterpfandsbäher aus Verſehen nicht eingetragen 
ober ſoiche unbefugt geidfiht worden ſeyn, ober die aud eins 
getragenen Slduktger Zinsrüfftände anzufpregen haben follten. 

Wenn nun gleich die Anmeldung der bisher beftellten öffent- 
Uchen Unterpfänder nur dann, wenn folde in den Unterpfands- 
bädern nicht laufen, nothwendig ift; fo werden doc alle 
döffentiihen Pfandgläubiger wohl daran thbunm, 
diefe Unmelbung ia ye unterlaffen. Endilch 


baden auch diejenigen niht dffentiihen Bfanb- 
®läubiger, welche unter Lit. B. noch nicht begrifen find; 
(die zweite uud dritte Abthellung der bisherigen dritten Klaffe) 
ihre auf Grundeigentum fi beziehenden Vſandrechte, jedoch 
nur die fpezlelien, welche nit bereits in den Unterpfands= 
oder Güterbühern bemertr find, in dem Falle anzumelden, 
wenn fie die künftige Geltendmachung diefer Rechte gegen 
dritte Befizer fi erhalten wein. 


Die Anmeldungen vorn MWorzugs » und Pfandrechten 
(Lit. B. und C.) find In Beziehung auf Gutsbefijer oder Guͤ— 
ter, die dem Gerihteswange der Gerihtshöfe unmittelbar 
unterworfen find, ſchriftilch bei den Kreisgerichtshöfen 
anzubringen. Sind aber bdiefe Anmeldungen gegen einen 
nicht eremtem Bejizer oder auf ein nicht eremted Gut geridh: 
tet, fo können fie mündlich oder fhriftiih, und zwar 
entweder bei dem OberamtsGerlchte, gesn Gemeinde:An: 

ebörige oder nicht eremte Gutsbeſizer In dem gaxı Um: 
ae bed Oberamts-Bezlirks, oder bei der Ortso 
gen Drtsangebörige vorgebracht werben, 

Jede Anmeldung folher Mechte muß den Namen bed An: 
meldenden, und, wenn berfelbe nicht juglelch der Bethelligte 
feibft It, aub die Benennung des Lestern, fobann deu Na— 
men des Schuldners, endlich ben Anſpruch ſelbſt, fo wie def: 
fen Betrag an Kapital und etwa rüfftändigen Zinfen, oder dem 
Grund, aus welchem ber Betrag zur Zeit nicht mit Beſtlumt⸗ 
heit angegeben werden Fan, enthalten. 

Bezleht fih der Anſpruch auf ein beftimmtes But, fo 
iſt daffelbe ju bezeichnen. 

Jusbeſondere hat jeder privllegirte fnezlelle, fo wie jeder 
Öffentiihe Vfandgläublger, welher zweifelt, ob fein Pfand: 
recht in das Unterpfandsbud — fen, die in feinen 
Händen befindiihe Urkunde, worauf fein Anfpruh fih grüns 
det, entweder in Ur- oder in Abfchrift oder in genügendem 
Auszuge , der Anmeldungs-Behoͤrde zu übergeben. 

@in folder Auszug muß enthalten: 

a. bie Namen des Schuldners oder der Schuibleute ; 

b. den Nanıen des Gläubigers; 

e. dad Datum, den Grund und bie Elgenſchaſt ber Forderung, 

* fo wie deren Betrag an Kapital und an etwaigen Zins— 
räfftänden ; 

d. bie Hnterpfänder; 

e. bie Bemerkung, ob Generalhopothet damit verbunden ſey; 

$. die Uuterfhrift der Schuldleute mir der Bemerkung, © 

— auf welche Welſe fie für das Ganze ſich verfchrieben 

n,; 
g- die Angabe der Unterfchrift der erkennenden ober der be: 

— Behoͤrde. 

nd 


tigkeit, ge: 


h. mit einer Forderung in der Derfon des Bldubigerd Ber: 
änderungen vorgegangen, fo find auch dieſe anzujelgen. 
Beil gerichtlichen Dbilgationen genügt cd, wenn dleſelben 
derienigen Stelle übergeben werden, in deren Bezirk fie aus: 
gefertigr wurden, wenn auch Güter in auswärtigen Markun- 
den dabel verpfänder fepa ſollten. 


Iſt das angefpröhene Vorzugdirht eln allgemeined; fe 
bat der Berehtigte den Anſpruch bei der Anmeldungsftee 
des Wohnorts des Verpflihteten vorzubringen. 

Anſpruͤche jeder Urt an Schuldner, wider welhe In Felge 
ihrer Weberfhuldung der Konturs bereits eingeleltet oder im 
Gange Ift, bedürfra bei der aufgeftellten befondern Behörde 
feiner Aumeldung, 


E, 

Die rechtliche Folge, welche diejenigen trift, die dem 
vorſtehenden Aufruf keine Folge leiften, und ihre Norzugs: 
tete (Lit. B. Nro. 1 — IV.) bie zum Ablauf des 3ı Der. 
1835 nicht angemeldet haben, befteht darin, daß ihnen (je= 
doch mit Ausnahme des Zistus III. 4.) zwar eine fpätere An 
jeige (gegenüber von Ihren Schuidnern) unbenommen bleibt, 
und daß dergleihen fpäter angezeigte Abfonderungs:, Vorzugs⸗ 
oder Pfandrechte zwar gleichfalls in bad Unterpfandsbuh eins 
getragen werden, jedoch ohne Nachtheil derjenigen Gläubiger, 
welche ihre Rechte Innerhalb des Termins angemeldet, und 
bereu @intraguug bewirkt haben, fo wie überhaupt ohne Be⸗ 
elnsrächtigung der auch nad biefem Termin entitandenen und 
bereits eingetragenen Rechte dritter Perfonen. 

Insbefondere trift die ältern Erbfchaftsgläubiger (Lit. B. 
Nro I. 2,), welche ihr außerordentlihes Abſonderungsrecht 
nicht bid zum Ablanfe des 3ı Dec. ı825 geltend machen, ber 
Rechtsnachthell, daß diefes Recht auf im Art. 4o, des 
Pfandgefezes beitimmte, vom ı Juni 1825 an laufende Fri 
von drei Jahren mit der dort angegebenen Wirkung befchränft 
bleibt; fo, daß die fpäter (nad dem 3: Der. ı825) angezeigten 
Abfonderungs - Anfpräbe der Erbfcafts: Gläubiger nur auf 
bie alsdann noch bei den Erben vorhandenen Erbſchaftsſachen, 
und unbefhader der bis dahln gefegmäßig beftellten oder vor⸗ 
gemerften Unterpfänder, gerichtet werden können. 

Ebenfo können auch alle nicht Öffentliche, wlewol fpesiele, 
Pfandgläubiger (Lit. B. Nro. I. 3— 5, Nro. II. fo weit die 
Rechte biefer Kategorie ald dinglihe zu betrachten find, dann 
Nro. 11. und Lit. C.), deren Pfandredite mie bereite in 
den Unterpfande:oder Guͤterbuͤchern bemerkt find, die Rechte 
vom ı Januar ı826 an gegen dritte Befizer nicht mehr geltend 
machen, wenn fie bie Anmeldung bis zum dı Dec. ı825 ein- 
ſchlleßllch unterlaffen haben. 

Gegen die Verfäumung der am dı Dec. 1825 ablaufenden 
Frift if zu Abwendung der eben erwähnten Rechtsnachthelle 
rg MWiedereinfezung in den vorigen Stand zulaͤſſig. Endr 


F. 

wird noch andbrüfih bemerkt, daß die Aufforderung (Lit. 
B — E.) mit den angeführten Rechtsnachthellen auch bier 
jenigen angeht, welche aus irgend einem in piefem Aufruf nicht 
(ven el bemerkten Titel auf einen Vorzug vor ben bisherigen 
fFentliben Yfand - oder dem Fünftigen KHupotbefargläubigern, 
oder auf die Konkurrenz mit benfelben Auſpruch machen. 

Beſchloſſen im fönigl. DObertribunal , Stuttgart dem 


uni 1835. 
62 “> Majer. 
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Ale diejenigen, welche an die Merlaffenihaftsmaffe des 
entfeelten Dberlieutenants Arelv. Marbefeld irgend eine 
Forderung oder fonft einen Anfpruc zu machen ——— bu: 
ben ſich binnen 3o Tagen bei dem unterfertigten Militar⸗ 
Berichte zu melden, widrigenfalls ohne alle Beruffichtigung det 
fpäter Meldenden mit der Berthellung der Maffe verfahren 
werben wird. 

Anmeldungen derjenigen aber, beren Fordernngen bereits 
aus den vorliegenden Alten befannt find, fonnen unterbielben. 

Balreurb, am 25 Jun. 1645. 


Dat 
fönigi. baterifhe ı3te Linien = Iufanterleregiment. 
Yöllath, Obrlitlientenant. 
König, Alt. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nordameritfa. 

Zährliher Beriht des Dber » Intendanten 
der Schulen desStaats New: Dorf vomB Jan. 
ıBa4. (Aus dem Bulletin universel des Sciences et 
de l'industrie.) 

Es gibt fein Land in ber Welt, wo die Mittel bes Unter: 
richts fo vernielfaht find, und bas Lernen allen Klaffen ber 
Geſellſchaft fo fehr erleichtert wird, als die vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika. Der an bie gefesgebende Verſamm⸗ 


- Jung des Staats von New-VYork durch den Ober-Intendanten 


der Schulen für das Jahr ı823 erftattete Bericht Liefert in 
diefer Beziehung ſchazenswerthe Naumwelfungen, weihe einen 
Hohen Begrif von den Fortſchritten ber ameritanlfdren Nation 
in der Givitifation und in ber Aufflärung geben. Die Abmi- 
niftration der Anftalten bes öffentlichen Unterrichts iſt in bie: 
fem Staate einer von ber Meglerung ernannten Kommiffion 
anvertraut, die unter Auffiht ber gefesgebenben Behörde 
bandelt. Jede Gemeinde bilder, je nah ihrer Bevölkerung 
und Gebletd= Ausdehnung, einen oder mehrere Schulbi: 
ftritte, und jeder Diftritt hat wenigftens Eine öffentliche 
Säule In dem Maaf, als bie Bevölkerung zunimmt, 
ober nene Gemeinden entftehen, werben auch neue Schulbi- 
firitte und zuglelh neue Schulen geblidet. Die Gemeinden 
mäffen jährlich von den für ihre Schulen gemadten Ausgaben, 
von ber Zeit, während welcher diefe eröfnet waren, von ber 
Baht der Schüler, bie fie beſuchten, In WBergleihung mit ber 
Zahl der Kinder von bem Alter von 5 bis zu 15 Jahren, bie 
in der Gemeinde wohnen, und endlich von Allem dem Rechen⸗ 
ſchaft geben, was bie Reglerung über den Zuftand und die 
Fortſchritte des Öffentlichen Unterrichts im jeder Lokalitaͤt be: 
iehren fan. Aus dem Mereine blefer thellwelſen Urkunden 
entfteht alsdann ber jährlih erftattete Berlcht. Im Jahre 
1833 enthielten bie 54 Grafſchaften, welche den Staat von 
New: Dort ausmahen, 684 Gemeinden, welche alle der Kom: 
miffton ihre jährliche Rechenſchaft, mit Ausnahme von 10 al: 
ten und ı7 neu errichteten Gemeinden, eingefchltt batten. 
Diefen zufolge befanden fi In dem ganzen Staate 7383 Schu⸗ 
Ien; oder Im Durchſchnitt elif Schulen in einer Gemeinde; 
33ı nene Schuldiftritte waren im Laufe des Jahrs errichtet 
worben. Die Zahl ber In 8 Momaten bie Schule beſuchenden 
Kinder betrug 377,084; bie Zahl ber übrigen Zögliuge von 
Säulen, deren Berichte noch nicht eingegangen waren, wird 
auf 23,500 geſchaͤzt. Der @lementar » Unterricht wäre demnach 
Im Laufe des Jahre 400,534 Kindern zu Theil geworben. In 
den 45 Sraffhaften hatte fih bie Zahl ber Schüler felt dem 
vorigen Jahre vermehrt, und in dem ganzen Gtaate maren 
25,861 Kinder mehr als ıBas in den Schulen aufgenommen 
worden. Die Bevölkerung ſchlen aber auch obngefähr In dem⸗ 
felben Verhältniffe zugenommen zu haben ; denn bie Zahl ber 
Kinder von 5 bis 15 Jahr ſtleg auf 373,008, und übertraf die 
Zaͤhlung vom vorigen Jahre um 15,979. Auffallend ift, daf 
bie Zahl der 1823 In den Schulen aufgenommenen Inblvidnen 
bie der Kinder von einem Alter von 5 bis 15 Jahren im gan: 
sen Gtaate im derfelben Zelt um 4026 Äbertrift. @in foldes 
Ueberfteigen der Zahl trift man in 19 Grafſchaften, und es 


Nro, 184, 


laͤßt fi mur dadurch erflären, daß eine Menge Erwachſe⸗ 
ner gleihfals das Berfäumte in ben Schulen nachholen. 
Die Annalen ber civillfirten Welt liefern fiher kein ähnliches 
Belſplel von einem Staate, der mehr Schüler zählt, als Kin 
der auf feinem Geblete find. Der Verfaſſer kit ftolz darauf, 
bis von feinem Vaterlande rühmen zu Fönnen, Folgende Ber- 
hätniffe dürften im diefer Beziehung genauere Nahmwelfung 
gewähren: In Frankreich (1820) verhält fi die Zahl ber Schu⸗ 
ler zu der Zahl der Bevölkerung wie ı zu 3o, zu Paris wie 
ı zu a1, in England wie ı zu 16, in Schottland wie ı zu 20, 
in Irland wie ı zu 18, fin Holland (1612) wie ı zu a2, im 
Deftreib wie ı zu 13, in Steiermark wie ı zu 18, in Böhmen 
wie » zu 11, in Mähren und Schleſten wie ı zu 12, im Graͤ— 
Ber Bezirke wie » zu 9, in Preußen wie ı zu 18, in Portus 
gal wie ı zu 8o, in Polen wie ı zu 78, im ruffiihen Reiche 
wie ı zu 054, im Staate von New-Yort wie ı zu 4. 
Ein Spitem bes Elementar-Unterrihts von fo großem Umfang 
muß nothwendig große Koften verurfahen; auch tragen in der 
Chat die Privatperfonen ben größten Theil des Aufwandes. 
Die Elnanzauellen für die Schulen beftehen ». aus einem von 
dergefeggebenden Berfammiung angewiefenen gemeinfhaftlihen 
Fond, der fo angelegt ift, daß der Ertrag beffelben bafür be= 
müjt werde; 2. aus drtlihen Fonds, die den Gemeinden ges 
hören, und verwendet werben; endlih aus Schenkungen unb 
Yrivatunterzelhnungen. Das Kapital von zwei Fonds, die 
von der gefesgebenden Verſammlung für die‘ Beftreitung bes 
Glementar:tinterrichts gefhaffen wurden, betrug im Jahr 1823 
eine und eine Viertel Million Dollars (6 Millionen Franken). 
(Im Zahr 1811 betrug ed nur 483,326 Dollars). Außer die⸗ 
fem gemeinfchaftlihen Fond werben bei allen Militär-Verlei- 
bungen zwei Looſe, je au 640 Acres Land für die Gemeinden 
jurhfbehalten, um baraus einen Lokalfond für bie Koften der 
Schulen und des Kultus zu bilden. Man fhäzt den Antheil 
diefer Kommmnal= Ländereien, die noch nicht Angebaut find, 
anf eine Million Acres. Der fhnelle Zuwachs ber Bevoͤlle⸗ 
rung läßt boffen, daß biefe Güter bald einen beträchtlichen 
Werth ausmahen werben. Der Bereln aller biefer Bonds 
ſtellt ein Kapital von 1,637,003 Pf. St. bar, deffen Ertrag 
für Unterhaltung der Schulen Im Jahr 823 nicht über 182,803 
Dollars (900,000 Franken) fi belleſ. In demfelben Jahre 
mwurbe aber ber Betrag ber Privatfchenfungen auf 850,000 Dol⸗ 
lar6 geſchaͤzt. Der Unfwand aller Art für den Volkésunterricht 
betrug demnach im Ganzen eine Milllon Dollars, und mebr 
als */ diefer ungeheuren Summe für einen fo Heinen Staat, 
beifen Bendiferung nicht über 500,000 Seelen gebt, wurden 
durch freimilige Geſchenke der Bürger geliefert. Noch kt zu 
bemerten, daß dleſer Bericht weder der Akademlen noch der 
Kofegien,, fondern blos der @lementarfchulen erwähnt. Nun 
befist aber ber Staat von Mew:Dorf 36 Alabemien mit 2683 
Studierenden; bie drei Aolleglen von Eolombien, Hamilton 
und Union mit 464, und den beiden Kollegien der Mebijin 
mit a91 Schülern. Im die drei erftern Kolleglen waren im 
Jahr ı8ıı nur 273 Stublerende. Der Staat gab ihnen im 
Jahr ıBı4 eine Summe von 220,000 Dollars; bie Hälfägel- 
der ber Regierung für die Weademien belaufen fi jährii anf 
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sooo Dollars.) Zu einer genauen Beurthellung ber Unter: 
richtsmittel im dleſem Staate müßte man baber bie Huͤlfs⸗ 
quellen biefer Anſtalten den bereits angeführten für ben Ele: 
wmentar-Unterricht beifügen. ‘ 





Deutfhland. 

Münden, 28 Jun qberifegumg ber öffentlichen Si⸗ 
zn ber Kammer der Abgeordneten.) Nach dleſem rufte die 
agesordnung den Abgeordneten Rudhart ale Berlchts er⸗ 
atter des erſten Nusfhuffes zum Vortrag über bie Anträge 
t Meicsräthe, Grafen v. Sieh und Zrhrn. v. Witz: 
burg, mehrere drüfende Lehnverbältniffe der Wafallen im 
Königreibe betreffend. Diefe Anträge beziehen ſid 1. auf 
die Mitterpferdftellung und Mitterpferdgelder; II. bie Lehen: 
taren; II. die Lehentonfenfe; IV. die Lehensallodififationen 
und V. die Revifion des Lehen: Edifte. Das Gutachten ging das 
bin, folgende Anträge in ftellen: I. die Meglerung wolle er⸗ 
flären, ı. daß die Verbindlichkeit zur Stellung von Mitterpfer= 
den im ganzen Aönigreihe erlofhen; 2. die Ritterpferd⸗Ab⸗ 
löfungs:Tase für die Bergangenheit, inſowelt fie noch nicht 
erboben it, nicht nachyufordern, und 3, für bie Zutunft nur 
von denjenigen Lehen, von welden und In dem Maafe, in 
weichem diefelbe, in ben drei lezten dem Lehen:@bdifte von 
1808 vorbergegangenen Fällen erhoben zu haben — der Lehen: 
bof beweifen fan — zu entrihten fev. II. Die Meglerung 
wolle bei der dringend nothwendigen Mevifion ber algemeinen 
Terordnung auf bilige Minderung der Lebentaren und Spor: 
teln Nüffiht nehmen laffen, vorläufig aber verfügen, daß von 
den zu einem im Untermalntreife gelegenen Lehenhof rühren 
den alten Lehen, feine andern als die herkömmlichen Lehen: 
taren erhoben werben. II. Die Meglerung wolle verorbnnen, 
daf für Konfenfe, welhe der Lehnherr dem Vaſallen zu ber 
Kypothesirung eines Lehens oder eines Witthums ertheilt, 
tediglich die Tare eines Atteftates; nad der Tarorbnung vom 
8 Dt. 1810 zu erheben fey, deriel Konfenfe bei Leben, wel 
he auf mehr als zwei Wugen fteben, bis auf 30 Jahre, und 
bei folden, melde auf mebr als vier Augen ftehen, bis auf 
60 Jahre, in jedem Falle bis auf zwei Dritthelle des Leben: 
wertbes und obne Anzeige des Zweles der Schuld ertheilt wer: 
den fünnen. IV. Die Megierung wolle, die Allodifitationd= 
Summe von allen nah dem Lehen:Ebdilte der Alodifitation 
unterworfenen und nit auf dem Helmfall ftebenden Leben, 
wenn fie Mannsiehen find auf den achten, wenn fie Söhne: 
und Töchteriehen find auf dem zehnten, und wenn fie vers 
äußeriihe Lehen find auf den zwölften Theil des Lehenwer⸗ 
tbes feftfegen. Dagegen murde befhloffen, den Autta ber 
Kammer der Meicsrdihe (dap die Allodififation der Mitter- 
leben nur mit der beiderfeltigen Einwiligun bed Leben: 
berrn und Bafallen vorgenommen werben dürfe, (weswe⸗ 
gen mit der gezwungenen Allodifikatlon fogleih und all 
gemein innen zu balten fey,) auf fih beruben zu laffen. V-. 
Die bereits äugefiherte Mevifion des Lehenebiftes vorzune h⸗ 
men, und den Entwurf biegu der nachſten Staͤndeverſamm⸗ 
fung vorzulegen, Der zweite Ausſchuß, welchem biefe Anz 
träge, infowelt nemlid das Interefle des Staatsärare biebei 
betbeillgt ift, zur Prüfung zugeftelt wurden, begutachtete 
ad 1., daf überhaupt auf ein Mitterpferd in Zukunft eine 
folhe Ablöfungstare von Seite des fönlgl. gistss nicht mehr 
in Anfprud genommen werden möge; ad II. aber, daß von 
alten Lehen überhaupt nur die berfömmlihen Lehentare erho: 
ben werde. n den übrigen Punften war ber zweite Aus— 
fhuß mit dem Gutachten des erften Ausſchuſſes einverftanden. 
Diefer war nach wiederholter Berathung bei feinen bereits 
qelenıen Berhläfen gebileden. — Bon dem Präfibenten dazu 
erufen, erftattete hierauf der Abgeordnete v. Holsichu ber im 
Namen des erften Ausſchuſſes Vortrag, über den Beſchluß der 
Kammer der Meichsräthe, die Falliten-Orbnung betreffend. 
Die Kammer der Reihsräthe hatte nemlich ertlärt, daß von 


jebem Vorſchlage ſyezleller Beſtimmungen Umgang genommen 
werden, und daß die an die Megierung im bemertten Betreffe 
p ſtellende Bitte nur darauf gerichtet ſeyn moͤchte: ed wolle 

er künftigen Ständeverfammlung der Entwurf eines volls 
ftändigen Handeisgefezbuches mit Wechſelrecht und mit Falllte n⸗ 
Ordnung vorgelegt werben. Der erſte Ausfhuß fand feinen 
Grund, der von ber erftien Kammer vorgefhlagenen Mobifita= 
tion die Zuftimmung zu verfagen, und rieth daher zu berem 
Annahme. Nahdem derzweite präfident GrafUrmanndperg 
gezeigt hatte, daß der Beſchluß der Kammer der Relchsraͤthe dem 
der Kammer der Abgeordneten Im Wefentlihen beiftimme,, und 
daß, was man In Dan auf einzelne Arrondirungen an Zeit ver⸗ 
(tere, man fiber für das Ganze gewinne, fprad die Kammer 
dur förmlihen Beſchluß Ihre Webereinftimmung mit der Kam⸗ 
mer der Reihsrätbe aus. Im weltern Berfolg der Tages- 
ordnung eröfnete das Präfidium die Diskuffion: „über bie 
Befchwerde der Frei-Erau v. Wöllwarth zu Birkenfeld, wegen 
angebliher Verlegung fonftitutioneller Rechte.“ (Forrf. folgt.) 
N — —ñ —ñ 


Augsburger Börsen-Kurs 


vom 2 Juli ıdab. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
öproc. Metalliques - +» + + + + 37, r 
Bank “Aktien ar Div. vom ı Jan. 1835 .. . “2 
Rothschild’sches Anlehn von ıB30. . — 1604 

detto ıB31: 4 Proc. T 133"/4 13174 
b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc) — 93”/% 
detto - - .« 5 Proe- — 102 
Landanlchen - . 5 Proc. = 1024 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc.) — — 

detto E—M. « & Proc.]| 106 105% 

detto unverzinsliche, ä ı0 fi. — 101g 


EEE ——— — — — 
Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen in der J. G. Sotta’fhen Buch⸗ 
handlung It erſchlenen:; 

Beiträge zur Kenntniß des Zuſtandes des Königreichs Baiern 
nach amtlichen Quellen von Dr. Jgnaz ubhart. Ir 
Band. gr. 8. Mit einer Graͤnzkarie von Baiern. 
Den in unferer früheren Anzeige beftimmten Ladenpreis 

von 5 fl. — haben wir in 4 fl. — abgeändert, da die Box 

genzahl früher noch nicht genau angegeben werden Fonnte. 





Bel Johann Velten in Karlsruhe iſt erſchlenen: 
Die Darſtellung Im Tempel nad Fra Bartholomeo auf Stein 
gezelhnet vom Derl 11 fl. 

As Pendant und fm derfelben Größe wie die Bermäblun 
der Jungfrau Maria nah Raphael ebenfalls von Oeri 
Stein gezeihnet: 

Mutterliebe weiht eine Madonna mit dem fchlafenden Kinde, 
nah Gantarini auf Stein gezeichnet von Deri. 3 fl. 

Johannes in ber Wülte nad Annibal Garracci, geſtochen von 
Marri, vollendet von Longhl — Pendant zu dem ſchlafen⸗ 
den Ehriftug + Kind, von Gandolfi. 7 fl. 

Sechs Blatt Theater: Dekorationen auf groß Impertal:papter 
tolorirt, von Beuther, fie ftellen vor: 

das Kapitel in der Oper Titus, 

Tempel der Iris in der Zauberflöte, 

Morbof des Tempels der Jfis In ber Zauberflöte, 

Kathedral:Kirde, aus der Jungfrau von Orleaus, 

wei große Säle. 
Diefe ſechs Blätter Foften zufammen 36 fl. 
Das großberzogt. badifhe Miiktär In 30 großen Blättern, 
fein gemalt, jufammen 66 fl. Pragteremplare , vorzäglih 
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"Feb gemalt mit Gold und Silber aufgetragen, und auf fel⸗ 
nen Karton aufjogen, 165 fl. 
Auch find bei demfelben Kamer vorzägliche Elügel-Forte: 
plano’d um die billgften Preife zu haben. 


SUBSCRIPTIONS-ERÖFNUNG 
(ohne Vorausbezahlung). 


IL 
PARNASSO ITALIANO, 
OVVERO 
I QUATTRO POETI CELEBERRIMI 
ITALIANI. 

L'Orlando furioso 
di 
Lodovico Ariosto. 

La divina Commedia 


di 
Dante Alighieri 
La Gerusalemme liberata 
di 
Torquato Tasso. 
Le Rime 
di 


Francesco Petrarca. 
EDIZIONE 
formata sopra itestiantichi piü accreditati 
e 

accompagnata con note istoriche e le lezioni varianti. 

COmPIiUTO IS UN VOLUME. 
Ornata di quattro Ritratti secondo 
Raffaello Morghen. 
Roy. 8vo. Subscriptions .Preis 2 Rthir. 20 Gr. oder 
5 Gulden 6 Kreuzer Rhein. 

Vereinigt unter diesem gemeinschaftlichen Titel, er- 
scheint bei mir eine neue, mit kritischen Noten begleitete 
Ausgabe der hohen Dichterwerke von Italiens vier grössten 
Meistersängern. 

Dem sorgfältigen Abdruk des Textes, welchem die älte- 
sten, zumeist be —— Original-Ausgaben zum Grunde 
liegen, werden die wichtigsten Wort- und Sacherklärungen, 
nebst Verschiedenheit der Lesart hinzugefügt, so wie dabei 
nicht minder allen ——— der strengsten Korrectheit 
sicher entsprochen wird. it der gewissenhafltesten Er- 
füllung dieser so wesentlichen als unerlässlichen Punkte 
bei nn Be nur dann erst brauchbaren Ausgabe irgend eines 
fremden Klassikers, werde ich mich bemühen, nicht allein 
einen deutlichen, sondern auch sehr schönen Druk zu 
vereinen. Die Einrichtung des Leztern geschieht in gespal- 
tenen Kolumnen, ähnlich derjenigen, welche ich bei mei- 
nen neuen, mit vielem Beifall aufgenommenen Ausgaben 
von: „Shakspear's Works, complete in one Vo. 
lume (Subscriptions-Preis a Rthir. 26 gr.) und Sheri- 
dan's Works, complete in one Volume (Subserip- 
tions -Preis ı Rthir. Bgr.) getroffen habe. Es werden dazu 

anz neu —— englische Lettern verwendet, 

ie auf schönem weissen Velinpapier ihre Wir. 
kung nicht verfehlen können. Ein Octav-Blatt findet 
man als Probe in allen Buchhandlungen vor. Ueberdis 
werden die Bildnisse der vier Poeten nach den Mei- 
sterstichen des Raffaello Morghen, von einem un- 
serer tüchtigsten Künstler (C. A. Schwerdgeburth) 
gearbeitet, als Titelkupfer hinzugegeben. oz allen 
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innern und äussern Vorrũgen dieses, mit grossem Aufwand 
verknüpften Unternehmens, habe ich dennoch den Preis 
für die ganze, ungefähr 800 Seiten starke Ausgabe nur auf 
a Rthir. 20 Gr. Cony. M. oder 5 Gulden 6 Kreuzer 
Rhein. festgesezt, und hoffe durch diese Gemeinnüzigkeit 
unter den jezt schr zahlreichen Freunden der italienischen 
Literatur ein günstiges Interesse zu erweken, da selbst Be- 
sizer vom Dante, Ariosto, Tasso oder Petrarca 
‚in einer oder der andern einzelnen Ausgabe , deren jede 
als Viertel des „Parnasso italiano* eben so viel und mehr 
wie hier das Ganze kosten dürfte, durch deren Ankauf 
kein eigentliches Opfer bringen. Der Druk wird bis näch- 
sten December beendigt seyn, das Ganze aber in zwei 
Hälften geliefert, und die erste Abtheilung, welche den ° 
Ariost enthält, schon im Monat September versendet 
werden , bei deren Empfang die Subscribenten obigen Preis 
von a Rthir. 20 Gr. Conv. M. erlegen. — Zu dem Ver- 
zeichniss der Subseribenten, welches am Schlusse zu ste- 
hen kommt; ist eine genaue Angabe der Namen, Charac. 
tere und Wohnörter nothwendig, — Alle Buchhandlungen 
nehmen Subscriptionen an. 
Leipzig, am 30 März ı825. 

Ernst Fleischer. 





Gerihtlide Bekanntmachungen. 

Um Montag ben 25 Jul. d. 9. Vormittags y Uhr wird 
bei unterzeihnerer Kommifnon die Lieferung des Bedarfs von 
100 Paar Aulraffier: Stiefein, 

100 Paar Dito GSpornen, 

300 Paar Bundſchuhen, und 

ı00 Paar Vorfhuben 

an Wenlgitnehmende In Akkord gegeben. 

Inlaͤndiſche Gewerbsberechtigte, welche ſich der Lieferung 
unterziehen wollen, werden biezu mit dem Bemerken einge: 
laden, daß fie fi mit Zeugnifen über ihre Lieferungsfähig- 





— — 





keit zu verſehen haben, und Nachgebote unter feinem Vor— 
wande angenommen werden. 
Münden, ben 26 Jun. 1645. 
Die Defonomie = Kommiffion 
bes koͤnigl. baler. Garde du Gorps = Negiments; 
v. Öravenreuth, Major. 


Die zur Konkursmaſſe des koͤnlgl. Kaͤmmerers und Hall- 
Dberbeamten Auton Peter Fretiperrn v. Poifl gebört- 
gen allodlalen Landguͤter 

Haunfenzellund Stallwang 

werden auf freditorfhaftlihen Antrag entweder im Ganzen 
oder theilwelfe in ber Art zum öffentliben BWertaufe 
gebracht, daß das Bräuhaus mir einem entfprehenden Kom: 
8 ſonderheitlich, 
Erbsgerechtigtelt, 
bes dann bie übrigen Beitandtheile des Gutes mit Abzug 
ed Braͤuhauſes und der dazu gegebenen Ruſtikallen und der 
Beſtandthelle des _Momlingerhofs wieder ſonderheitlich jedoch 
auf Iudeigen zum Kaufe fellgeboten werben. 

Nah einem disfalld von der Kreditorſchaft entworfenen 
Verkaufsplane wird demnach vorerh 


plere von Delonomiegründen und Waldun 
und fo aud der Romlingerhof abgefondert au 


zur Öffentlichen Verſtelgerung des Gutes Haunfenzell und Stall: 
wang im Ganzen mit allen bisherigen Beftandthetlen geſchritten. 
Diefe vereinten mit Patrimontalgerichtsbarfeit Ilter Klaffe 
verfebenen Güter liegen im Bezirke des künigl, Landgerichts 
Mitterfels im Unterdonaufreife, eine Portitation von der Stadt 
Straubing entfernt, unfern der Zanditrape nah Cham, In ef: 
ner angenehmen Gegend. 

Bel denfelben befinden fi: 

a. ein zweigädiges, gemauertes, mit einer eigenen Kapelle 
verfebenes Schloß mit beträhtilhen Defonomlegebäuden, 
einer Schneidfäge, einem Ziegelofen, und mehreren ans 
deru Gebäuden; 


Es werben ſonach Kaufd« und Pachtluſtige eingeladen, am 
fem Tage ia zu HaunfenzeN elnzufinden, 

Zugleich wird denfelben eröfnet, daß die befondern Bebin- 
; gumgen des Kaufes und der pPachtung bei der Verhandlung ber 


730 
b. au Gerichts: und refp. Grundholben ı4ı Familien; » 
e. an Grundftäfen außer einem Dbftr, Gemüfe : und Spar⸗ bie 


gelgarten 
1151 Tagw. Xeler, 


25'/% Tagw. Wleſen, 
Z1924 Tagw. Waldungen, 

d. eine Braͤuerey mit einem gemauerten gut eingerichteten 
Bräubaufe, einem Winter - und einem Sommerblerteller, 
einer Malzmuͤhle u. f. w. 

e. ein bedeutender Getreid = und etwad Gruͤnzehend; 

f. eine Jagd und eine kleine Fiſcherel. Hieraus fllefen 
nah dem von dem Maffekurator bergeftellten Auſchlage 


el : 
ı, an beftändigen Menten 1100f1l. ı7!4 fr. 
a. an unbeftändigen Menten 3624 fl. A kr. 
Die darauf ruhenden vorjäglihen Graatsabgaben betragen : 
a. an einfaher Dominifalfteuer 229 fl. 38% fr.; 
b. an fAuftitaliteuer 88 fl. 54%, fr.; 
e. an Häuferfteuer 3fl. 45 kr. 
d. an Gewerbfteuer ı2fl. 
Die nähere Bezelchnung ſaͤmtlicher Gutserträgnife und Lar 
ften fan aus dem Anſchlage erfeben werden, nah Inhalt def: 
fen auch ber Werth diefer Guter mit Zugehör auf 


Bızıa fl, 334 kr. 
angegeben wird. 
Sollte fih unn zu biefem geammten Güterfomplere Fein 
oder doch fein annehmbarer Käufer bervorthun, fo wird zum 
thellweifen Verkaufe in ber Art geſchritteu, daß 


Das Bräugewerbe mit Dazugabe 
- a. des Bräubaufes mit Speihern, und Allem, was barin 
band = und nagelfeit lit, des gemeinen Schent = und einee 
daranftoßenden zweiten Kellers, des Giergewölbes und 
Binderbodens , der Holsfhupfe, Malgmühle, des Märs 
jenfellers mit dem Vorhauſe im — Kellerholze, 
und mit dem damit verbundenen Faͤßerboden; 

b. dann mit einem entfpregenden Gomplere an Grünben, 

und zwar: 
ı Tagw. Welder und Gärten; 
4ı Tagw. Feldern; 
83/4 Tagw. Wiefen; 
14224 Kagw. Waldungen; 

e. endlich mit Dareingabe entbehrliher Drekonomiegebäude - 
ald: bed alten Schmweinftalles und Haberbodens, bes zu 
ſtadls, der Pferdeftallungen und des fogenannten Bin 
derhauſes —— wie minder j 


Der Moınlingerhof, welder 
a. an Gebäuden ein halbes Haus mit Stallung, einen Plaz, 
worauf der abgebrochene Stadl geftanden, einen Bakofen, 
dann den gemeinfchaftliden Schöpfbrunnen; 
b. au Grüuben 
314 Taaw. Felder, 
6!.a Tagw. Wiefen, 
37% Cagw. Holz 
in ſich faßt, gleichfalls abgefondert, endlich 


das But im geminderten Wertbe, ſohin mit Abzug des 
Werthes vom Braͤuhauſe und dem bazu gegebenen Rea— 
** r dan des Momlinger Hofes zum Kaufe fellgebor 
ten wird. 

Im Fall nun auch diefer theilweife Verkauf eine annehm— 
Bare Refultate liefern follte, fo wird zugleih auch der Verſuch 
einer neuerliben Verpachtung des Brauhauſes, ded Gefamt- 
tompleres der Defonomie und der Zehnten mit den dazu er: 
forderlihen Gebäuden u. f. a. auf 6 Jahre gemadıt. 

Die Verhandlung geſchleht Im Wege dffenrliher Verftei: 

erung vor einer Lofal-Kommifiion des unterfertigten Gerichts 

Scloffe zu Haunfenzell am 23 Auguft 1825, und es wirb 
damit ununterbrochen Eertgefsdesn. 


kannt gemadht werden, daß fowol räffihtlih des Kaufes ale 
der Pachtung die Matifitation der Anbote von Gelte der Kre— 
ditorſchaft vorbehalten wird, daß es Ihnen freifteht, die Ob⸗ 
jette dur ben Abminiftrator und Gerichtshalter Gebralp 
zu Haunkenzell fi inzwiſchen vorzeigen zu laffen, und gericht: 
lid unbefannte Kaufs: und Pachtluftige durch Vorlage legaler 
Zeugniffe fi über Bermögen und Leumund auszuwelfen haben, 
Straubing, den 10 Jun. 1825. 
Königl. baierifhes Kreis: und Stabtgericht. 
Vracher, Direktor. — 
r. 


Das unterferigte koͤnigliche Krels- und Stadtgerlcht Hat 
in dem Schuldenweſen des Hrn. Ober-Poſtmeiſters Ferdi: 
uand Lippe, zu Augsburg, durch Entſchileßung vom 2a, vers 
fündet den 30 Maͤrz v. I. den Univerfaltonfurg erfannt. 

Es werden fofort, nachdem volle Rechtskraft vorliegt, bie 
gefezlihen Ebiftstage, nemllch; 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörige 

Nahweifung auf Donnerftag den 2ı Jul. 1825; 
II. zur VBorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
—— auf Montag den 5 Sept. c. a-; 
118. zur Sclufverbandlung und zwar für die Replik auf 
Mittwoch den e Dit. c. a., 
und für die Duplif auf Mittwoch den g Nov. bls inclus. 
den 3o Nov, 1825, 
jedesmal Morgens g Uhr feitgefest, und hlezu —— — unbe= 
fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hlemit öffentlih unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am 
eriten Ediftstage die Ausfhliefung der Forderung vom der ge= 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übri- 
gen Ediftstagen aber bie Ausichliefung mit den an benfelben 
vorzunehbmenden Handlungen zur Folge bat. - 

Bugleih werden Diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in — haben, bei Ver⸗ 
meldung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Angsburg, den 10 Jun, ıBa5. 

Königl. baleri 1 Kreis: und Gtabtgerict. 


trampfer. 
: Vorbrugg, Prf. 


Nachricht an Pferdeliebhaber. 

Auf Wackerbarthsruhe bei Dresden ftehen immer 20 bis 
30 fehr gute und ſchoͤne Reit: und Wagenpferde zum Berfaufe 
bereit, die jebesmal gleich wieder mit anderen aus den beiten 
— * in Holſtein, Medienburg und Hannover erfejt 
werden. 

Auch nimnıt der @igentbämer Beftelungen an auf gane 
Poftzüge von 6 oder B Erüf ganz egalen Pferden, die ſtete 
a Monaten geltefert werden koͤnnen. 


@ine Leid: Bibllother frangdfifher, deutſcher, une 
und itallenifher Werte, von Sechsundswanzigtaufend 11 
ift zu verfaufen. 

Man wuͤnſcht aud auf Merlangen den Fond einer Bud: 
handlung dazu zu geben, welcher aus etwa fieben bis achttau: 
ſend nden beſteht, — größtenthells aus franzoͤſiſchen und 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Werten aus allen Fädern. 

Mau wende fich deswegen in franfirten Briefen an Buch: 
bändier Jung In Straßburg, in der Audengaffe Nro. 8. 








Nebit einer Ertrabellage : Regifter der Allg. Zeitung 1825 
Bogen 2. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 








Netrolog. 


Marc nnsar rn 

uszuge der Notice sur Mr. M. A. Pictet von feinem 
J— Kollegen, dem Profeſſor J. V. Bauder in 

Seuf.) 
Nicht volle vier Monate nach dem Tod feines geliebten 
Bruders, Karl's Pilctet de Rochemont? verfarb im 
dreiundfiebzigften Alterdiapre und am kurzer Entzuͤndungs⸗ 
Krantpeit, den ı9 April ı825, der um bie Wilfenfchaften 
und um feine Vaterſtadt viel verdiente Profefor Mare 
Auguft Pieter. Im Jahr 1752 zu Genf geboren, einer 
alten und angefebenen Famille zugebörend, empfing er den 
erften Unterricht im väterlichen Haufe, befuchte heruach die 
Höheren Schulen der Vaterſtadt, widmete fi dem Rechtsfache 
amd lieh fih auch mad damaliger Sitte ber dem Staatsdlenſt 
beftimmten Zünglinge, in bie Klaffe der Rechtsanwalde auf: 
nehmen. Sein erhaltener Unterricht in ber Philoſophle hatte 
aber eine vorberrfhende Neigung für die Naturwiſſenſchaften 
rege gemacht, die Immer zunahm, und das ganze Leben bin: 
durch ungeſchwaͤcht geblieben iſt. Um diefelbe zu befriedigen, 
ſchloß er ſich Anfangs dem damaligen Profeffor der Aſtrono⸗ 
mie, Jaques Andre Mallet an, welder ber gelehrten Welt 
durch eine im Jahr 1769 zu Beobachtung des Durdgangs der 
Benus unteruommene Meife befannt if. Won diefem tüch⸗ 
tigen Lehrer unterrichtet, warb er in Kurzem fein Mitarbei: 
ter und Freund, Genf befaß zu jener Zeit einige ber aus: 
gezeichneten Männer, von denen die Fortſchritte der Willen: 
ſchaften ausgeben, und deren Ruhm beim jüngeren Geflecht 
edle Nachelfernng welt; biefe Männer waren De Luc, Bon: 
net, Trembley, insbefondere aber Sauffure, welcher gewiffer: 
maaßen der Gründer der Geologie heißen fan, und beffen 
shyfitallihe MWorträge ungemein beliebt waren. Hr. Wiectet 
war fo gluͤklich, ſich durch Talente und Charakter die Zunel⸗ 
gung Sauſſure's In folhem Maafe zu erwerben, dab er ihn 
auf feinen Alpenreifen begleitete und für manderlei, nict 
eben geologifhe aber zum Gefamtplan feiner Arbeiten gehoͤ⸗ 
rende Forfhungen von ihm gebraudt ward, für Höbenmeflun- 
gen zumal, Verſuche über Elektricitaͤt, Magnetismus u. ſ. w. 
Mit Hrn. Maler feste er die aftronomifhen Arbeiten fort, 
fo wie binwieder ihn die Wervollfommmung der meteorologi: 
fhen Werkzeuge beſchaͤſtigte, wozu De Luc den Antrieb ge: 
seben hatte, und Insbefondere anno die Ausmittelung der 
Geſeze des Temperaturwechfels in den Luftfhichten über der 
Erdfiähe. Die Neigung für Kenntniffe und derſelben nuzbare 
Anwendung war um jene Zelt in Genf allgemeiner geworben, 
und angefcehene Männer, worunter Gauffure fit befand, 
gründeten dafür auch die Geſellſchaft der Künfte, welde in 
verfhiedenen Zeiten weſentliche Dienfte geleiftet und feit we: 
nigen Jahren einen neuen Schwung genommen bat. Der 
junge Pletet ward ein thätiger Mitarbeiter diefes Vereines; 
er bat die Vorrede zum zweiten Band feiner Verhandlungen 
(+778) gefchrieben, und im erften Band find feine Betrad: 


a —— ben Nekrolog defeiben in den Beilagen Nr. 126 








Nro. 185. 
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über bie Meteorologie eingeräft. Als im Jahr 1786 Sauf⸗ 
fure bei abnehmenden Kräften und geſchwaͤchtet Gefundbeit, 
feine Entlaffung von dem breiundswanzig Jahre befleideten 
Lehramt erhielt, wurde feinem Wunſche gemäß daffelbe dem 
‚Hrn. Pietet übertragen , der bereits öfters ſchon fein Stell- 
vertreter gewefen war. Der Nachfolger zeigte fih des Bor: 
gängers würdig. Klarheit, Leichtigkeit, Anmuth und der ger 
fäuigfte Vortrag zeichneten feine öffentlichen Lehrkurſe aus, die 
mit weniger Unterbrechung alljährlich dis and Ende feines Les 
bens ertheilt, und von zahlreichen Zuhoͤrern befuht wurden. Es 
war damals eine Zelt ber Wiedergeburt aͤchter Naturforfchung. 
Die verfhledenen Gasſubſtanzen wurden entdeft und geordnet, 
bie Zuftarten wurben zerſezt, die Mineralkoͤrper analpfirt, jene 
großen Entdefungen, woran auch bie genferifhen Naturforfcher 
Senebier und Saufure Theil genommen haben, unb die La= 
voifier zum Spiteme erhoben hat, bereiteten fi vor. Hr. Pics 
tet war benfelben nicht fremd geblieben, und im Jahr 1798 
erfchten fein tauch deutſch überfejter) Essai sur le feu, ber 
ihm eine ehrenvolle Stelle unter den Naturforfhern fiherte. 
Die zahlreichen darin beſchrlebenen Verſuche betrafen baupts 
ſaͤchllch die Zuräfwerfung der Waͤrmeſtrahlen, die Fortpflans 
zung bed Wärmeftoffs und die Verthellung der Wärme in ben 
Luftſchichten über ber Erdoberfläche zu ben verſchledenen Tage 
und Nachtzeiten. Die erfteren find für fpätere Theorien ber 
Wärmeftrablung und die leztern jur Erflärung der Bildung - 
bes Thaues gebraucht worden. Diefe wifenfhaftlihen Arbeiten 
erhielten durch die Staatsummälzung, welche über Genf ftür- 
mifh und zerftörend einbrach, eine bedauerliche Unterbrechung. 
Waͤhrend ihrer Stärme hat Hr. Pictet eben diejenige Maͤßl⸗ 
gung und Hingebung bewiefen, denen er feln ganzes Leben 
hindurch treu geblieben if. Er trat zwifhen die Parteien, 
um bie Erbitterten zu verföhnen. Nachdem aber alle feine 
Verſuche biefür ohne Erfolg geblieben, ging er in bie Reihen 
ber Bertheibiger der beitebenden Regierung über, und ſcheute 
für die Rettung durch Yöhelmurh bedrohter Magiftratsperfo- 
nen feine eigene Gefahr. Nachdem das Uebel vollendet war, 
entzog er fi dem unglüfliben Waterlande nicht, fondern 
wandte vielmehr nochmals alles an, was zu befänftigen und 
bie getrennten Semuͤther einander wieder zu nähern geeig⸗ 
net fheinen konnte. Die Meynung, welde alle Parteien von 
feinem edlen Charakter gefaßt hatten, war von folder Art, 
baf felbft zur Zeit der Verbaftungen und ber ihmen unmittels 
bar folgenden biutigen Auftritte, feine Wohnung als ein hel⸗ 
liges Afpi ber Wiſſenſchaft umd der reinften Vaterlaudsllebe 
ungefährbet und ſtets verſchont geblieben ift.* Während die= 
fer Stürme war auch viel Öffentlihes und Privatvermögen zu 
Grunde gegangen , indbefondere dasjenige des Hrn. Wictet, 
ber durh ein Zuſammenwirken bedauerlicher Umftände dahin 
gebracht war, daß Ihm für feinen und ber Seinigen Unter— 
balt einzig noch feine Talente, deren Anwendung bie Zeitver> 
haͤltniſſe ſchwlerig machten, und der aͤußerſt Meine Gehalt ſei— 





Er barg bei fich etliche verfolgte Bürger und einen der— 
felben bat er, mit elgner Lebensgefahr, von unvermeidlich 
erachtetem Tode gerettet. 
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ner Lehrftelle übrig blieben, Der im Ueberfluß erjogene und 
en mande Bequemlichkeit gewohnte Mann ertrug biefen Un: 
fa mit dem Muthe des Welfen. Gelne Lebensart warb 
nun die genuͤgſamſte, die fi nur denken läßt. Seine Wan: 
derungen machte er alle zu Fuß. Erbefhräntte fih aufs un: 
entbebrliähfte, und fuchte, wie er mit einer ihn nie verlaffenden 
Munterteit fih ansdräfte, die Löfung der Aufgabe zu finden, 
vom mindeften Aufwand, beffen ber Menfh zum Lebendun: 
terbalt bedarf. Um biefe Seit, und als bie Mevolutiongftärme 
ſich bereits gelegt hatten, unternahm er, in Gemeinfhaft mit 
feinem Bruder Karl Picret und feinem Freunde Hrn. F. ©. 
Maurice, die Bearbeitung der Seltfhrift, welche Anfangs 
unter dem Namen Bibliotheque britannique, fpäter 
ald Bibliotheque universelle erſchlenen ft, und bie 
mit immer zunehmendem Beifall ſich bis auf jezt erhalten bat. 
Diefe Unternehmung bezwelte die Bekanntmachung und Mer: 
breitung aller in England gemachten bebeutfamen Entbefun: 
gen und herausfommenden Werke. Um bis befriedigend thun 
zu können, lleßen die Herausgeber fi feine Mühe dauern. 
Etllche Reifen nah England wurden dafür auch eigens unter: 
nommen, und wenn Krieg und Sperrungen bie Berbindungen 
fchwierig machten, fo trugen eben diefe Hemmungen hinwleder 
aud zur Beförderung der Theilnahme bei, welche bie damals 
in ihrer Art einzige Zeitfhrift gefunden hat, ber es zu gut 
‚ward, mande anfehnlihe und wichtige Entdefung am frübe- 
ften auf dem Feftlande von Europa befannt zu mahen; es 
gehören dahin diejenigen ber Baccine und ber Yerolithen, über 
deren erwahrtes Dafeyn Hr. Pletet dem franzöfifhen Inftitut 
den erften Bericht zu einer Zeit erftattet bat, wo man fi 
dadurch lächerlich zu mahen noch einigermaaßen Gefahr lief. 
Als im Jahr 1798 Senf feine Unabhängigkeit einbäßte, und 
mit der großen Republik vereinbart wurde, war Hr. Pictet 
einer der vierzehn Bürger, welhe bie Merträge ber gezwun⸗ 
genen Vereinbarung zu unterhandeln den Auftrag erhielten, 
und es find ihm mande für die Stabt babel erzielte günftige 
Beſtimmungen zu verdanken; befonders die freie Uebung bes 
MRellglonskultus und die eigne Wermwaltung der Öffentlichen 
Anftalten und des ererbten Gemelnguted. Nachher gelang 
ihm auch mehrmals die Waterftabt gegen manderlel Anſchul⸗ 
digungen, bie bei ber franzöfifhen Megierung gegen fie gemacht 
wurden, zu fhüzen und zu rechtfertigen. Der erfte Konful, 
dem fein perfänlihes Verdienſt und bie Achtung, beren er 
genof, nicht umbefannt geblieben waren, ernannte ihn im 
Jahr ıBo2 zum Mitglied des Tribunats ; diefe Behörde wählte 
ihn alsdann im nächftfolgenden Jahr zum Sefretär, und feine 
ihr erftatteten, mit edler Freimäthigkeit abgefaßten Berichte 
betrafen vorzüglich das Douanenmwefen, die Straßen: und Ka: 
malarbeiten. Nah Aufhebung bes Tribunats erhlelt Hr. Pic⸗ 
tet die feinen Neigungen ungleih beffer entſprechende Stelle 
eines ber fünf Oberauffeher ber Falferl. Univerfitdt, welche 
er fo lange bekleidet hat, ald Genf mit Franfreih vereinbart 
geblieben ift. In den Verbältniffen diefer neuen Stelle hatte 
er Gelegenheit, fi vielfahe Liebe zu erwerben. Gelne Ge: 
genwart wirkte überall ermunternd und belebend auf Zehrer 
amd Zöglinge; wer ihm um feine Verwendung und Dienftge= 
fänigfeit anfuchte, fand jederzeit williges Gehör, und es ge- 
reichte ihm zu großem Wergnägen, ausgezeihneten Männern 


und näzlihen Anftalten Achtung zu bezeigen, und ihre Ber: 
bienfte befannt zu machen. Er ſelbſt aber ſuchte überall, wo 
er bintam, eigene Belehrung; er ſammelte mineralogifche 
Beobachtungen, ftellte barometrifhe Meffungen an, nivellirte 
bie Straßen, beſuchte bie Fabrifen u. f. w. Auch feine re: 
formirten Glaubendgenoffen und ihre Konfifterien fanden In 
ihm einen erwuͤnſchten und fräftigen Beſchͤzer. Wer immer 
das Gluͤk hatte auf feinen Amtsreiſen ihn kennen zu lernen, 
ber wird gerne bezeugen, daß ein fo einfiätevoller, theil: 
nehmender, lebenswärdiger, und alles Gute lebhaft befbr: 
dernder Mann nicht leicht zu finden ſeyn mochte. Dienftge: 
fäligfeit war ibm, fo zu fagen, jur andern Natur geworben, 
und in ber Stelle, wovon bier die Rede It, hat er Auslän: 
bern fowol ald Mitbärgern in ber That and zahllofe Dienfte 
geleitet. Nah Beendigung der jährliben Meifen und ſobald 
er feiner Beit Meifter war, kehrte er freudig in den Faml: 
lienfreis zurüf, um, der Biene gleih, an der eingefammel: 
ten Erndte alle feine Freunde theilnehmen zu laſſen. Was 
er von mwilfenfhaftlihen Berichten und nuzbaren Anfihten 
brachte, theilte er entweber ber Gefellfhaft ber Künfte mit, 
deren Vorftand er nah Sauſſure's Tob geworben war, oder 
dem Vereine für Naturlehre und Naturgeſchlchte, deffen Mit: 
ftifter und befonbere Sterbe er gemwefen iſt; im erften Band 
der Denkſchriften deſſelben (1822) findet fi fein Berlcht über 
bie Bafaltgegenden im Sarrebepartement und in bemjenigen 
bes Rheins und ber Mofel, dle er auf einer der Infpeftions- 

reifen zu beobadten Gelegenheit gehabt hatte. Während 

feines Aufenthalte in Paris, wo er ald Tribun und nachhet 

als Univerfitäts:Infpektor einen Theil des Jahre zubringen 

mußte, war Ar. Pietet Mitglied des Konfiftoriums der refor 

mirten Kirche dafelbft geworden. Er hatte die Stelle gerne 

angenommen, weil er zu gleicher Seit aud ein Glled des 

Genferifhen Kouſiſtorlums war, und dis Ihm bie Mittel ver⸗ 

fhafte, die reformirten franzdfifhen und genferifhen Kirchen 

einander gegenfeltig bekannter zu machen und in nähere Ber: 

bältniffe zu bringen. Er hat aber noch mehr getban, Indem 


er viele Zeit auf bie MWerbefferung des Genferifhen Kirhen- 


geſangs, welcher einer folhen fehr bebärftig war, verwandte, 
und die Leitung eines für ben Unterricht der Jugend im Kir: 
chenge ſaug gebildeten Vereines fih befonders angelegen fenn 
ließ. Im Zeitpunkte, wo bie katferlihe Negierung Frankreichs 
bem gegen fie verbündeten Europa unterlag, lleß die Stadt 
Genf, bie um ihre verlorne Unabhängigkeit zu Magen nidt 
aufgehört hatte, es an feiner Anftrengung fehlen, um wieber iu 
Ihren Befiz zu kommen, und als ihr dieſes gelungen war, hat Hr. 
BDletet, obgleich er dadurch einem eben fo angenehmen als mugbas 
ren ausgedehnteren Wirkungstreife enträft ward, ben aufrictig 
ften Antheil am Sluͤke feines Waterlandes genommen, uud 
er bat allen Einfluß, den er bei den verfhledenen Parteien 
genof, aufs nahbrüflihfte für VBefänftigung der Gemütber 
und zu Minderung der unter folhen Umſtaͤnden ſtets unser: 
meidlihem Spannungen verwandt. — Kurz nachher (1846) ward, 
bei freierer Muffe der beiden Brüder für die Bearbeitung 
Ihrer Zeitſchrift, die Bibliotheque britannique in bie Biblio- 
thöque universelle umgewandelt, zumal fie fi felt gerau: 
mer Zeit ſchon nicht mehr anf die Entdefungen und littera: 
riſchen Erſchelnungen des brittifhen Inſelreiches befhränft, 
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Konbern alles umfaßt hatte, was aud aus andern Ländern | it, mochten bie durch Korrefpondenten erhaltenen und mit vers 


Der Aufmerkfamtelt gebliderer Menihen wertb fhien, und 
mujbare Konntniffe verbreiten fonnte. Durch eine folden 
Zwet ftets beachtende Sorgfalt ward es möglih, dleſer wif- 
fenfhaftiihen Zeltſchrift eine feltene Popularität nud einen 
bleibenden Werth zu geben, fo daß ihre Sammlung, In Genf 
wenigſtens, beiallen Klaffen der Einwohner ein gefuchtes und 
beliebtes Lefebud geworden ift. Auch verdient wohl noch, als 
ein befouderer Vorzug derfeiben, die Mäflgung, ber An- 
ftand und die Würde bemerkt zu werben, bie mit feltener 
Gewiffenhaftigkeit darin beobachtet worden find. Abweichende 
Anfihten wurden ſtets nur mit der größten Ruhe vorgetra> 
gen, und der Enticheld jedesmal bem Lefer überlaffen. Die 
eigentlibe Polemif bileb ihr völlig fremd, und eben fo das 
Feld der Politik; dadurch ward möglih, bei allem Wedel 
der Seiten ftets gleihen Grundfägen treu zu bleiben, und 
eben fo wenig in Verſuchung zu gerathen, entweder irre ge: 
leiteten Leidenfhaften der Menge zu ſchmeicheln, ober des 
potlihe Handlungen willführiiher Gewalt und Uebermacht zu 
vertheidigen; hingegen aber bie Aufflärung bes Verftandes 
wie vie Bildung des Herzens Fräftig zu befördern, und dem 
Drgan, woburd die gefhah, ungethellten Beifall zu erwerben. 
Einen großen Theil feiner Zeit hat Hr. Pieter diefem Lieb: 
lingswerte gewibmet,, einen andern der thätigften Mitwirkung 
in den zablreihen gemeinndzigen Vereinen feiner Vaterftadt. 
Bor wenigen Jahren noch ward von ihm, in der Abfiht, die 
Verbindungen der Genfer mit ihren Bundesgenoffen zu ver: 
vielfältigen, und ihnen Zutritt in die ſich wechfelnd im den grö: 
Seren Schweizer: Städten verfammelnde allgemeine mufifa- 
liſche Geſellſchaft zu verfhaffen, ein befonderer Merelu für 
bie Tonkunſt geftiftet. Er war auch Genferifher Präfident 
der allgemeinen ſchwelzeriſchen Geſellſchaft der Naturwilfen- 
ſchaften, und feit den zehn Jahren des Beftandes biefer lez⸗ 
tern bat gr allen ihren Jahresverſammlungen beigewohnt und 
für jede derfelben einen bedeutfamen Worrath ſchaͤzbarer wif: 
fenfhaftiiher und folher Mittheilungen gebracht, welde Ir: 
gend ein vaterländifhes Verhaͤltniß beleuchteten, und bie: 
fällige Kenntniffe erweitern fonnten. Als Präfident der Ge: 
feufhaft der Künfte in Genf ſtund Hr. Pictet in Verbindung 
mit ben Künftlern diefer Stadt, die ihm alle befannt waren, 
und die Ihn alle für ihre Arbeiten unb für dasjenige zu— 
mal, was die große Uhreufabrikatlon betraf, zu Mathe zo— 
gen. Dazu fand er ſich denn and allegeit bereitwillig, indem 
er an ihren Arbelten ſelbſt Theil nahm, Verſuche, die wie: 
berholt werben mußten, anzuftellen übernahm, ben Werth 
verbefferter Arbeiten durch Sachkenner prüfen lleß, und wenn 
er ein neues Talent aufgefunden hatte, oder eine neue Ent: 
defung anfündigen fonnte, er darüber mehr Freude empfand, 
und diefelbe aud lebhafter ausdruͤlte, als wenn ihm felbft ein 
großes Gluͤt wiederfahren wäre. Seln Verhaͤltniß zu allen 
Kunftarbeitern war ein wahrhaft väterlihes, und ihre ge— 
wohnten Mebensarten: „Ih will dis dem Hrn. Dlctet 
„bringen, oder, id babe es dem Hrn, Pictet gezeigt, er 
„bat mich belobt und er will In der Geſellſchaft der Künfte 
„davon berichten“, drüften auch fattfam ihr unbedingtes Ver— 
trauen In den vortreflihen Mann aus. Zum Behuf der Me: 
teorologie, die beftändig eimes feiner Lleblingsfächer geblieben 


volltommmeten Werkzeugen angeftellten vergleihenben Beob⸗ 
achtungen den Hrn. Pictet nicht befriedigen; er wuͤnſchte bie 
Grrihtung eigener Obfervatorien aufden höchſten europalſchen 
Gebirgen zu veranlaffen, und madte dafür einen Anfang mit 
der Einrichtung im Hospiz des großen Et. Vernard, wohin 
er die erforderliben Juſtrumente bradte, und die Ordens— 
männer für die Aufnahme derjenigen Beobachtungen unterric: 
tete, die von daher monatlich in ber Bibliotheque univer- 
sclle befaunt gemacht werden. Bel diefem Befuch Ihres Ho: 
ſpitlums hatte er Anlaß, bie gegen lange und ftrenge Winter 
fo wenig fibernde Befchaffenbeit ihrer Wohnnng wahrzuneh⸗ 
men, und den Plan biefelbe für Erbaltung der Gefundheit 
entfprechender einzurichten, jur Ausführung zu bringen. Die 
europälfche Unterzeichnung, die er für dieſen Zwek exröfnet bat, 
war mit einem fo guten Erfolge begleitet, bad ihr Ertrag 
die Mittel, nicht blos für genägende Defen und Wärmerdhren, 
fondern auch für eine Erweiterung und Verbeſſerung des Haus 
fes felbit darbot. Ein aͤhnliches meteorologlſches Obſervato—⸗ 
rium wollte Hr. Pictet auf dem Aetuag, als dem füblichften 
Yunfte von Europa errihten, und bid war ein Hauptzwet 
feiner Im Jahr ıB20 unternommenen ftallenifhen Reife. Die 
polktifhen Unruhen, welche damald ausbrachen, geftatteten ihm 
aber die Fortſezung ber Relſe nicht über Florenz binaus, wo 
Hr. Pieter im Umgange und unter wiſſenſchaftlichen Beſchaͤfti⸗ 
gungen mit tostaniihen Naturforfhern ben Winter zubradte. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Berichtigung. 

Nachzuholendes Botum bes Abgeordneten Jäger, abgege⸗ 
ben in der aBften oͤffentlichen Stzung der Kammer ber 
Abgeordneten, bei ber Diskuffion „über bas Dienft: 
botenwefen“ am a0 Juni ıBa5, 


Jäger unterftügte vorzäglic die Aeußerungen derjenigen, 
welche von einem frühzeitig bei der Jugend zu begründenden 
Zugendfinne ein beffered Gefinde für die Zukunft erwarten. 
Er wuͤnſchte daber fleißlgern Befuh der Werk: und. Sonn: 
tagsihulen, der Predigten und der Ehriiteniehren. Worzüg: 
ih ſchaͤdllch fand er das frühgeltige Beſuchen der Tanzboͤben, 
welde an manden Orten fogar von ıajährigen Kindern — zum 
größten Nachthelle ihrer Sittlichfelt — befucht würden. Auf 
eine pünftlihere Beobachtung bes Verbote, die Tanzboͤden zu 
frequentiren, werde dagegen im Schuibiftrifte Dchfenfurt mit 
einer ſolchen Strenge gefehen, daß eim ızjähriges Mädchen, 
welches ſich die Webertretung, aller Warnungen ungeachtet, 
babe zu Schulden fommen laſſen, — dffentiih in ber 
Kirche dur Ausſtellung beftraft worden fen. Er glaubte 
endiih, die Abfaffung einer angemeflenen Dienftboten-Hrd: 
nung fev ganz dem Ermeilen ber Meglerung zu überlaffen. 


Litterarifhe Anzeigen. 


Der Dom von Kbdlm. 


um vielfah wiederholten Aufforderungen zu entfpreden, 
bat ſich die unterzeichnete Buchhandlung entfchloffen, aus dem 
tachtwerk von Dr. Sulpi; Boiffere’e über den Dom von Köln 
olgende drei Blätter einzeln zu verlaufen: 
ı) Die Anſicht der Stadt Köln; — gejelhnet von Schin- 
iv geftohen von Haldenwang und Schnell — zu 
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2) Die Anſicht der Domklrche in ihrem gegenwaͤrtlgen Zu: 
ftande; — gezeichnet von Angelo Auaglio, geftoben 
von Darnitedt — zu 22 fl. 

3) Der Selten » Aufri$ der Domtlrche, wie fie bat vollen: 
bet werden follen; — gezeihnet von Fuchs, geſtochen 
von Duttenbofer — zu aa fl. 

Einige wenige für das Merk überzähllg gezogene Abdrüfe 

vor der Schrift auf Belln- Papier können — 
Nro. 1. zu 16 fi., Nro. 2. und 3. zu 44 fl. 
und auf Ebinefifhem Papier 
Nro. ı, zu 20 fl., Nro. a, und 3. zu 55 fl. 
überlaffen werden. 

Man fan bei allen foliden Kunft- und Buchhandlungen Be- 
ftelung auf diefe Blätter machen. 

Die unterzeichnete Buchhandlung verbindet hiermit die Anz 
zelge, daß die Kupferſtecher für die Fortſezung des Werte 
thätig befahdfrigt find. 

Stuttgart, Im Mail 18.5, 

3. ©. Coſtt a'ſche Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
Schreflider mediciniſcher Mord einer 
ahtzehnjährigen Kindbetterim. 

Diefe wahre, erſt kürzlich fi zugetragene Geſchichte (mit 
namentlicher Angabe der 1 wird gewiß jedem denken⸗ 
den Menfben, befonders Familienvätern und Nerjten von 
großem Jutereſſe ſeyn. 


Bel Tendler und v. Manſtein, Buchhaͤndlern 
in Wien iſt erfhienen: 


Lebensklugheit in Hafelnäffen 
Eine Sammlung von taufend Sprihmwörtern In ein neues 
Gewand gehällt 
von 3. 8. Eaftetli. 

Brofhirt mit gefiohenem Titel und Vignette aogr.; ftelf 
geb. in Futteral ı Thir. 4gr. 


Es it dis eln Büchlein für Alle, denn ed enthält die 
fürzeften allgemieinften Lehren und Maaßregeln für das Leben 
in allen Lagen und in allen Umftänden. Wer du aud bift, was du 
auch thuft oder deukſt, du findet in diefem Werfen einen al: 
gemeinen Saz, der dir zu deinem befondern paſſen wird. Die 
melſten der Sprichwörter find humoriſtiſch vorgetragen, alle 
find zu Metto's, Devifen, Erinnerungstafeln, Anfplelungen ır. 
dienlich. Sie find fehr leihr im Gedähtniffe zu bebalten, da 
nur ne mehr ald zwelzetllg find. — Seines Formats und 
feiner dußern Ausftattung wegen eignet fi das Büchlein auch 
zu einem Neujahrsgefcente. 

Die Klugheit, kurz aufgetiſcht, ift das Beſte, 
Es finden ſich dazu viel leichter Säfte, 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die Bäterefühne Saver und Bernhard Daft von Mün- 
hen find ſchon feit 3o Jahren landesabwefend, und die von ihnen 
eingezogenen lejten Nachrichten lauten dahin, daß Kaver Paft, 
feiner Profefion eln Koh, im Jahre 1780 bei dem Torfite: 
her Anton Staͤlel im Lalgermoos bei Salzburg in Arbeit ge: 
ftanden jev, ſich aber von dort bald wieder entfernt habe, ohne 
daß man erfahren fonnte, wohin er fich weiters begab; — daß 
ferner Bernhard Tat im Jahre 1300 zu Wlen in der Leopolbe 
ftadt 437. beim Schuhmachermeiſter Ziegler als Geſell fi im 
Urbeit befunden babe. 

Da nun für Zaver Past diſſeits ein Kapital per 200 fl. famt 
mehrjährigen Zinfen unter obervormundfcaftliher Verwaltung 


ftebet, und deſſen Bruder Joſeph Paft von Hirſchbühl um Aus— j 


antwortung biefes Vermoͤgens als naͤchſter Verwandter gebe 
ten bat, fo werden bie beiden Brüder Zaver und Bernhard 
Vaſt oder deren allenfallige Descendenten hlerdurch mit bem 
Auhange offentlih vorgeladen, von ihrem Leben und Aufents 
balt binnen Go Tagen a dato ber fern Einrütung in öffent 
lihe Blätter um fo gewiſſer zu dem biffeltigen Gerichte Nach—⸗ 
richt zu ertheilen, als außerdeſſen das unter diſſeltiger Ver: 
waltung ſtehende Vermögen des Xaver Paſt feinem Bruber 
Sefenh Vaſt ohne weiters gegen Kaution verabfolgt werden 
würde. 
Münden, den 24 Mai 1825. 
Koͤnigl· baierifhes Kreis- und Stadtgeridt. 
v. Gerngrof, Direktor. 


Zelller. 
Vom 
königl. balerlſhen Kreid- und Stabdtgeridr 
Nürnberg 


wird bekannt gemacht, daß In der Konfurdfahe über das Ber: 
mögen des Handeldmanns Johann Pe das Lolationg : Er- 
fenntniß gefällt, und in den Vorhallen des Gerichts zu Jeder⸗ 
mauns Wiſſenſchaft angebeftet iR. 

rt. 


v. Junter. 


In der Gantfahe des auledchrten unb nun verfiorbenen 
tönigl, würtembergifhen Staatsraths, Frelherrn Dorotheus 
Eriedrich Ferdinaud Eberhard v. Maſſen bach, zu Stuttgart, 
werden audurch der In ber Ediktallabung vom ı5 Febr. v. J. 
enthaltenen Androhung gemäß alle diejenigen, welche ihre 
Eorderungen an bie Gantmafle an der auf den 11 db. M. ander 
raumt gewefenen Tagfahrt und bis jezt nicht angemeldet ba 
ben, damit ausgeſchloſſen. 

So beſchloſſen im Elvil-Senate des koͤnigllch wärtembergl: 
(hen Gerichtshofs für den Nedarkreis, 


Eflingen, den ı6 Jun. 1825. 
Sattler. 
Dertinger. 
Lotterie . 


Die Ausſplelung des fürfl. £ubomtirsfifben Valals 
in der Stadt Wien an der Mölter : Baften, famt allen Zuges 
börungen, darin befindiihen Einrihtungsftüten, dann Trus 
meaur und Gemälden von befonderm Werthe, mit dem Uns 
bote einer Ablöfungsfumme von 225,000 fl. W. W. oder gu,ooo fl. 
in Konventionsmünze, iſt auf den ı4 Sept. d. 3. feftgefest. 
Außer dieſen Hauptgewinnft find damit noch 220: Rebenge⸗ 
minnfte von 15,000 fl., 8000 fl., 3000 fl., 2000 fl., 1000 fl., 

., 300 fl., 200 fl., 100 fl., 5ofl. bis 1 dl. W. W., fo 
wie 4000 Stäf vollwichtige Dufaten in Gold für die 6000 Gra⸗ 
tistoofe verbunden. Wer ıu Looſe auf einmal nimmt erhält 
ein folhes rothes Loos unentgeldlich, welche ı3mal, die an— 
bern aber nur samal gewinnen köunen. Das Roos foftet 1ofl. 
W. W. oder s fl. 51 fr. Endesunterzeichnerer nimmt Auf: 
träge blerauf an, und bittet Briefe und Gelder frantirt einz 
aufenden. 

Nürnberg, den 25 Jun. ıBa5. 

ob. Gotthard Knab. 


Jakob Rückſtuhl, Flafhner, aR Jahre alt, ſelt zwei 
Jahren von feiner Vaterftadt Muͤlhauſen abwefend, wird bier 
mit erfucht, feinem Schwager Johann Lorenz Kafenlis und 
deſſen Frau, feiner Schwefter Marla Ruͤcſtuhl, Nachticht von 
fe,aem Aufenthalt zu geben, da foldie eine Erbſchaftsangele— 
genheit mit ihm zu berichtigen haben. 

Mülbaufen im Oberrhein, im Mat 1825. 


| —— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Mrs, 186, 





Nekrolog. 


Mare Auguft Pietet. 
— Geſchluß.) 

Weil alles, was auf Geodeſte und barometriſche Meſſun—⸗ 
gen Bezug hatte, ſehr anzlehend für Hrn. Plctet war, fo fit 
er auch feiner in oder um Genf unternommenen Arbeit in 
dleſem Face fremd geblieben. Im Bıften Bande der Londner 
phlloſophlſchen Transaftionen warb eine Denkfchrift von ihm 
abgedruft, worin die Bortbeile der Meſſung eines durch Genf 
gezogenen Meridian» und Parallel: Bogenfreifes bargeftelt 
werben, In Saufure's Reifen findet fi eine von ihm berrüh- 
rende Heine Karte der Umgegendb vom Montblanc, bie ei: 
ner größeren, nie befannt gewordenen, enthoben iſt, welche 
den Genferfee mit feinen Umgebungen befaft. Er hatte fich 
eine Tafhen « Logarithmentafel verfertigt,, die ihm nebſt dem 
tragbaren Barometer, welhen er auf feinen Infpektiongrei: 
fen ters mit fi führte, für das Nivellement eines großen 
Thells der franzöfifhen Landſtraßen gedient hat. An allen 
großen Arbeiten, die für Meridlanmeflungen zu verſchiedenen 
Seiten unternommen wurden, hat er Immer lebhaften Antheil 
genommen, und er lleß fi angelegen ſeyn, das Genfertfhe 
Dpfervatorium verfhiedenheitlih an das große Triangulatlons⸗ 
nez zu Impfen, weldes fih über Frankreich und die Nachbar: 
länder ausbehnt. Noch im Jahr ıBa2 nahm er unmittelbaren 
Theil an ber Beobachtung der Fenerfignale auf bem Mont= 
Solombier oberhalb Sepffel, durch bie, unter Leitung bes 
Hın. Earlini, jenes DObfervatorlum mit denen von Mailand 
und Paris In Verbindung gebracht ward; denn alles was biefe 
feit Hrn. Mallets Tod feiner Sorge anvertraute Anftalt bes 
traf, lag ihm, feiner vielen übrigen Gefchäfte uneractet, ſehr 
am Kerzen; er hat ihren Infirumentenvorrath ſtets bereichert, 
fie bepnahe täglich befucht , nicht felten einen Theil der Nacht 
barin zugebraht, und ſelt die Atademle vor etlihen Jahren 
den Hrn. Alfred Gautier zum Profeffor der Aftronomie er- 
nannte, mit diefem gemelnfame Beobachtungen angejtellt, 
und bemfelben alle feine durd fange Hebung erlangte Kunft: 
fertigfeit mitgetheilt. — Der berühmte Name und der ver: 
diente Ruf bes Hrn. Pleret führten ihm eine Menge Auslän- 
der zu, welche bie Schweiz beſuchten; alle fanden bie gefäls 
Tiofte Aufnahme bei ihm, und er lleß fi feine Mühe dauern, 
ihnen den Aufenthaft in Genf genufreih zu machen, mwobel 
ihn feine vortreffliche Familie wefenttlih unterſtuͤzt bar, fo wie 
diefelbe binwieder für ihn felbft eine nie verfiegende Quelle 
froper Senäffe gemwefen Ift. Sein Umgang war llebenswirbig, 
und feine Unterhaltung voll Aumuth. Wenn er in beratben- 
den Verfammlungen ſprach, drüfte er feine Meinung Immer 
Har und beftimmt aus; um diefelbe zu vertheldlgen, nahm er 
aber feiten wieder das Wort, und war hingegen allegeit bereit, 
fie den Wuͤnſchen Anderer gemäß zu modifiziren; das gröfte 
Veranägen für ibn war, wenn er abweihende Meinungen 
auszjugleihen vermocht hatte. Harte oder bittere Erinnerun- 
gen wurden nie aus felnem Munde gehört, und nie lieh ey, 
fi jur Ungeduld hinrelßen. In wiffenfhaftlihen Erörterun- 
gen gab er feinem Gegner fehr bald nach, and Wunfh den 
Streit zu enden vielmehr, ald well er unrecht zu haben glaubte. 





Wenn eine harte, beleldlgende oder unziemende Mebe ihn 
traf, fenkte er jedesmal das Haupt, ohne irgend ein anderes 
Beiden von Empfindlichkeit oder Mifvergnägen zu geben; auch 
bat fein edles Gemüäth nie von erlittenen Unbillen und un- 
verdienten Kränfungen die Erinnerung aufbewahrt. Feinde 
bat er eben darum auch Feine gehabt, fondern vielmehr Ach— 
tung und Zuneigung von allen feinen Umgebungen jederzeit 
genoffen. Seine vielbefhdftigte Lebenswelfe bielt ihn zwar 
von gefelligen Verbindungen zuräf, bie auf Zeitvertreib allein 
nur berechnet, Feine beftimmten Zweke und Nuzbarkeit haben, 
er ihm aber etwas Wichtiges zu fagen, eine Dienfterwelfung 
zu verlangen, eine Empfehlung zu erbitten hatte, ber fand 
ihn allezeit gefällig und bereitwillig. Die Menge der von ihm 
unmittelbar, oder durch feine vielen Freunde im Auslande ge- 
leifteten Dienfte darf wohl ungäblbar heißen, und fehr groß 
iſt auch diejenige ber Perfonen, denen er vortbeifbafte Unter: 
tommen, ehrenhafte Verhaͤltniſſe oder günftige Anftellungen 
verfhafft bat. — Seine Meliglon war jederzeit die des Her: 
zens, welche In treuer Erfüllung feiner Pflichten, in efnfas 
chem und befheidenem Wandel, und in ächter Naͤchſtenllebe 
befteht. Dabei legte er einen großen Werth auf das chrifte 
ide Betenntnif der evangellihen Kirche, und ohne übrigens 
je: an theologifhen Erörterungen Theil zu nehmen, bat er 
jedod an den Methodlſten Drummeond ein merkwürbiges Schrei: 
ben erlaffen, um ihm über feine gegen die genferiſche Kirche 
gerichteten Anfhuldigungen einen wohlverdienten Werweis zu 
geben. Der großen Unternehmung der Bibelgeſellſchaften hul⸗ 
bigte er von gangem Herzen, und er bekleidete das Aftuarlat 
ihres Genferifhen Vereines bis an feinen Tod. Dem öffent: 
lihen Gottesbienfte wohnte er gefliffen bei, und aud dem 
eatechetifhen Unterricht um des Kirchengefanges willen, den 
er, wie fhon oben bemerkt ward, gerne vervollfommnen wollte, 
und well ihm der Anblik der in ber Alrche verfammelten Ju— 
gend Freunde machte. — Die Tugend aber, welche er am mei: 
ftet geübt bat, fit die der Nächftentiebe. Man kann buch— 
ſtaͤblich ſagen, dab mit Ausnahme feiner phyſitkallſchen Samm- 
lung, auf die er den hoͤchſten Werth legte, er nichte befeffen 
bat, das er mit Andern zu theilen nicht bereit war. Nie bat 
er einen Dienft zn lelften verweigert, wenn er benfelben- lel— 
ften zu Fönnen glaubte. In allen Colleglen und Verelnen, 
beren Vorſtand ober Mitglied er war, übernahm er alle Auf: 
träge und Berkchterftattungen, und er war, wie viel er au 
meiſt zu thun haben mochte, doc allegeit der erfte und lezte 
in den Verfammlungen. Gelbft zur Seit, wo feine Oekono— 
mie ſehr bedrängt war, fund fein Name doch immer an ber 
Spize der Untergeihnungen für die Bildung einer gemelnnd- 
zigen Anftalt, oder für die Unterftägung eines unglüklichen 
Künftiere. Die für ſolche Zweke von ihm verwandten Sum⸗ 
men waren bedeutend, Inden er nah Maßgabe feines wieder 
eingetretenen Wohlſtandes, und gegen das Ende feines Le— 
bens um fo freigebiger darreihte: feine Großmuth biled aber 
auch keineswegs auf die Künjtier und ihre Unternehmungen 
beſchraͤnkt; fie dehnte fid auf Unglüklliche überhaupt aus, und 
er hatte eine Anzahl Armer, die er regelmäßig und manch— 
mal relchlich beſteuerte. Reichthuͤmer hat er bei folher Le— 
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bendweife freitic Feine zeſammelt. Wenn die melften begäterten 
Beute ihr Vermoͤgen in die Staatsfonds legen, Landgüter 
dafür kaufen, oder fi koftbares Luxusgeraͤth anfhaffen, fo 
hat Hr. Victet das feine auf andere Weiſe verwandt; feine 
Mitbürger werden ihn dafür in dankbarem Andenfen behal— 
ten, und feine Familie binwieder wird deshalb Feinerlei Be: 
dauern fühlen, fondern fichs vielmehr deshalb zur Ehre rede 
nen, — Aus dem bisher von feiner Dentart Ungedenteten mag 
man leicht abnehmen, daß polltifihe Erdrterungen den Hrn. 
pietet nur wenig befchäftigt haben, befonders felt ber Zeit wo 
Genf wieder die Unabhängigkeit erhalten hatte. Die leitende 
Megc! feines Betragens war, in der beſtehenden Verfaſſung 
alles meglihe Gute zu bewirken, durch almälige Vervoll⸗ 
Zommmsig der öffentliben @inrihtungen, durch verbreitete 
Bildung des Verftandes und des Herzens, durch Befdrde- 
zung des Wohlſeyns der unteren Klaffen, und durch Anrel- 
zung der höheren Stände, daß fie dur Werdienfte nach df: 
fentlicher Achtung fireben mögen. Wenn er auf die Ehre 
Durch Entdefungen das Feld der Wilfenfhaft‘erweitert oder 
"vervolltommnet zu haben frühe Verzicht that, fo iſt er hin: 
gegen dem fchönen Streben nuͤzllch zu ſeyn ſtets tren ge: 
Diieben, und man darf wohl fagen, er habe did Ziel erreicht, 
weit fein ganzes Leben bdemfelben gewidmet blieb. Dabei 
waren cin feltenes Zartgefühl und ein hoher Grab von fitt- 
liher Reinheit, wenn biefer Husdruf gebraucht werben darf, 
ihm eigenthümlich. Er fchäzte was einfad und rein war; 
wer feinen Beruf lieb hatte, Gutes wollte, und feine Pflich⸗ 
ten tren erfüllte, dem war er geneigt, und es machte ihm 
Freunde, wenn er Ihn aufmuntern, und ihm Bewelfe feiner 
Zuneigung geben fonnte. Er ſelbſt beſaß ächte Beſcheldenhelt, 
die fih in feinem ganzen Betragen zu Tage legte. Sich lo: 
ben zu hören, bat er nie gefucht, wohl aber allzeit vermie- 
den. Bon fi ſelbſt, von feinen Verdienften ober perfönlt- 
chen Berhältnifen hat ihn auch nicht lelcht Jemand ſprechen 
gehört. — Er hatte fräbe eine mineralogifhe Sammlung, haupt: 
fächlich inlaͤndiſcher Foffitien angelegt, die er auf feinen Mei: 
fen verfpledentlih zu erweitern Gelegenheit fand; unglelch 
größern Werth aber legte er auf fein Kabinet der Exrperi: 
mentalphyſit, auf deffen ftete Vermehrung feine Erfparniife 
verwandt wurden, und das die Stadtverwaltung von Genf 
fürzlich für das Mufeum angekauft bat. Er gebraudte dafs 
felbe für feine phoſikaliſchen Lehrkurſe, die ftets fehr beſucht 
waren, und in benen fi alle feine Morzüge entwilelten. 
Sein Vortrag befaß ausnehmende Klarheit und Deutlichkelt; 
er war ungemein geſchilt alles Schwierige zu befeltigen, und, 
was er mitthellte, der Fafungstraft aud der Unwiſſendſten 
fo anzupaffen, daß man feine Vorlefungen nur mit berleber: 
geugung verlieh, ihm wirklich verftanden zu haben und be— 
lehrt zu ſeyn. Im der Zuräftung und Ausführung phpfitalt- 
{her Verſuche befaß er die größte Gewandtheit und für bie 
Berhreibungen zufammengefezter Werkzeuge oder Maſchlnen 
hat ihn kaum je ein anderer übertroffen. Er felbit hatte 
Freude an biefen Lehrfurfen, und ſcheute bafür Feine, wenn 
and noch fo ermüdende Anftrengung. Hinwleder wohnte er 
- gefliffen den von feinen Kollegen gegebenen Lehrkurfen bei, 
und jedesmat zeichnete er fih auf, was ihm darin für weiteres 
Nacdenten oder Prüfung bemertenswerth ſchlen. Mit glel- 


dem Ernſt verfuhr er In jedem andern Geſchaͤſt. Ueber jede 
feiner Melfen oder Wanderungen bradte er ein Tagebuch zu 
Papier, und es befinden fi eine Menge folher Arbeiten in 
feinem Nachlaſſe, bie um fo werthvoller ſeyn muͤſſen, als fie 
alle ben Etempel felnes eigenthbümlihen Charakters an ſich 
tragen. Ein Mufter davon liefern bie Briefe über feine drei: 
monatlihe Reiſe nah England, Schottland und Irland, de 
zuerft in der Bibl. brit., nachher befonderd abgebruft wurden, 
und auch deutſch überfezt find. So lebte ber feltene Mann, 
ber eine Zterde felnes Vaterlandes heißen fan. Die Vorſe— 
bung hatte Ihm eine Fülle von Gaben ertheilt, welde fie 
fonft nicht leicht In ähnlicher Vereinbarung dem Cinzelnen pu 
gut fommen läßt. Seine Gefundbeit war vortreflid t Körper 
und Gelft Eräftig, die Geftalt edel und einnehmend, die Ge: 
müthsart fanft und heiter; mit mannihfaltigen fruchtbaren 
Talenten verband er Vorzüge des Hergend und eine unermüb: 
Ihe Thaͤtigkelt. Wer ihn fah und hörte, fühlte ſich verfucht, 
einen Menfhen, dem nichts fehlte, in ibm zu erblifen. Er 
Kannte die melften lebenden Spradhen, und hatte noch in he: 
hem Alter die deutfche erlernt; er war Gelehrter, Tonfünft: 
ler, Aſtronom, Mineralog, Phrfiter und ausgezeichneter 
Schriftfteller. Die Leichtigkeit, mit der er arbeitete, machte 
Ihm möglich, fehr Vleles zu leiſten. Der Genuß bes thätigen 
und gelftigen Lebens war ihm in feltenem Grabe zugetbellt; 
wofür Andere Wochen brauchten, bad vollendete er im Tag. 
Er fchlief wenig und zu beilebiger Zelt; für GSeſchaͤfte fand 
man Ihn zu allen Stunden und Augenblifen wach und bereit. 
Fünfzig Jahre lang iſt er in feiner Waterftadt die Seele 
gleihfam aller Werbeferungen geweſen, die in den Künften, 
in Schulen, im Privathaushalt und in philanthropffhen Anftal- 
ten erreicht worden find, fo daß fein Name mit allem Guten 
und Schönen, was in diefem Zeitraum geleiftet warb, im el: 
ner natürlichen Verbindung fteht. Der Tag feiner Begräb- 
nißfeler iſt darum aud ein allgemeiner Trauertag für alle 
Einwohner von Genf gewefen. Sein Leben war glätlih, In 
dem Maaße ald Erdenglüt möglich iſt, denn außer bem Ber: 
luſt feiner Gattin, einer vortrefliden Frau, die Ihm alzufrüb 
entriffen ward, und demjenigen feines jängftverftorbenen Bru- 
ders, der ihn fo mächtig ergrif, dab er ohne Zweifel feinen 
eigenen Tod befhleunigte, bat Hr. Pletet nie einen nagenden 
Kummer oder Herzeleid erlitten, * denn es fan ber Berluft 
feines Vermögens nicht fo genannt werden, weil biefer ihm 
wirklich gar feinen Kummer verurfahte. Seine drei Töchter 
und ihre Kinder, die unter feinen Augen aufgewachſen find, 
waren eine unverfieglihe Quelle von Freuden für fein Kerl 
und vielfältig hatte er In denſelben auch Gehülfen felner Ar- 
beiten. Bon Jedermann gefucht, geliebt und geachtet, fand 
er überall Vorwürfe mäzliher und angenehmer VBercäftigun: 
gen. Frei von Ehrgeiz und @iteleit hat er Leine Anfpride 
an bie Gefellfhaft gemadt; er konnte ſich alfo auch nie In 
feinen Erwartungen betrogen fühlen, fondern erhielt vielmehr 
alled von ihr, was fie zu geben vermag. 


* Hätte er etlibe Wochen länger gelebt, fo wärbe er uge 
eines traurigen Vorfalls und der böchit fhmerzhaft für ihn 
gewefen wäre, durch ben Tod eines feiner Entelgeweitn 
feun, welder als Opfer edler Hülfsbegterbe bei einer gefähr: 
lihen Feuersbrunft fein Leben in den Flammen endigte. 
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Vollmarkt zu Kirchheim im Königreich MWärtemberg. 

Der diejäbrige Wollmarft hat noch mehrere Käufer ber: 
beigegogen als alle früheren, befonders bemerkte man unter 
denfeiben dismat viele Ausländer, welche, troz aller Umtriebe, 
Preife zahlten, die den Produzenten großenthells befriedig- 
ten. Neben Ihnen waren es die Befizer einhelmiſcher Tuch— 
manufalturen, die ih von Jahr zu Jahr mehr beben und 
verme hren, welche bie feinften Pattieen erftanden. Die Preife 
feibjt waren verhältniämäßig diefelben, wie diejenigen der Woll- 
märfte des nörblihen Deutſchlauds; fo wie denn auch bie 
Bemühungen um Veredlung und Wervolllommmung der Schaf— 
zucht wohl in feinem Theile Suͤddentſalands fo febr ber ge: 
rühmten Schafzucht Sachſeus verglichen zu werden verdienen, 
als in Würtemberg, wo mit Gufebeſizern und Weldezüchtern 
der Staat, und auf felnen Privatgetera ſelbſt der König, in 
diefem Amelge ber Laudwirthſcaaft fortwährend mettelfern. 
Wie gemeinndzlih die unmitteibaren Folgen bDiefes Wett— 
eifers, zumal in einer Zeit, wie der unfrigen find, mo alle 
andere Produfte des Landes fan keinen Silberwerth erbalten 
Tonnen, fpringt ohne weitere Ausführung von felbit in die 
Augen, und die diesjährigen Wolpreife ſelbſt bürften am ſpre— 
chendſten dafür zeugen. Dleſe ſtellten ſich ſolgendermaaßen: 


1. Für feinfte Wolle (worunter die hoͤchſten Preiſe für die= | 


jenige, der in den legten Jahren aus Sachſen eingeführten 
Stämme) pr. Etnr. fl. 282. aBo — 230, 220, 
11. Für feine Wolle pr. Etnr. fl. 180. 175. 160, 154. 145. 
111. gür mittelfelne, geringe und Baftard= Wolle 
pr. Ctur. fl. 140, 120, 110, 100, 95. 
IV. Für deutfhe (Land: Wolle) pr. Etnr. fl. 77. 70. 
66, 60, 
wonach alfo der Mehrerloͤs dleſes Jahres genen das vorige, 
bei der groben und wenigft feinen Wolle nody mehr befagt als 
bei der feinften und fih nad Prozenten ungefähr ausfpreden 
täßt, wie folgt: ‚ 
Für Nro. J. wurde mehr erlöst diefes Jahr 3o — 40 Proz. 


— Nn.l. — — — — — 125 — 35 Pros. 
— Nn.Il.— — — — — 3% — 50 Pro. 
— Nr. Iv. — — faſt durdgängig 45 — 50 Pros. 


Das su Markt gebrahte Wolljuantum mag im Ganzen wohl 
dem vorjährigen gleih gekommen fepn, nur wurde daſſel⸗ 
be nicht gleich mir dem Anfang bes Marktes, fouderu erſt 
im Verlauf deffelben nah und nad beigefahren, fo wie an- 
fänglihe Flauheit im Handel, Zuräthalten der Käufer, anz 
geblich ungänftige Nachrichten, erft allen Muth benommen, 
fpäter aber einige gute Verkaͤufe aud wieder Leben und 
Bewegung gebrad;t hatten. Man bemerkte, daß die verfchte- 
benen Käufe und Verkaͤufe, die über die feinfte und gröbite 
Wolle ausgenommen, unter ſich verglichen, nicht in vollfom: 
menem Verbältniß und Harmonie ftunden, ein Umftand ber 
jedoch mehr der Verfchledenbeit der Behandlung der Wolle, 
in Ruͤkſicht auf · Waſch, Sortieren m. f. w., ald andern Grün: 
den zugeſchrieben werden dürfte. Wenn die größte Demi: 
bung, ausgezeichnet reine und Mare Walch zu Ilefern, be— 
ſonders bei @iner Schäferel ein aͤußerſt befrlebigendes, faſt 
noch nie gefehenes Reſultat gelfefert hatte, fo war auch als 
aͤußerſter Gegenfaz auf der andern Seite, eine Partie ganz 
ungewafchener Wolle (en suint et surge) zu Markt gebracht, 


‚wie nad einzelnen Heerden, zu begründen. 


und eine und die andere bezahlt worden. Wie nun aber and 
bie Verkäufer alle, nach dleſen verfchledenen Umftänden, nur 
fehr verfchledenartig befriedigt den Markt verlafen hatten, 
fo war man boch zum größeren Theil einverianden, daf bier 
fer Wollmarkt, der zum Theil aus den entfernteften Thellen 
bes Königreichs befahren wird, für Käufer und MWerkäufer, 
Schäfereibefiser, Sadverftändige und Lernbegierige das ein- 
zige Mittel an die Hand gibt, über Junzucht, Vorwärts - und 
Müfwärtsfchreiten in derfelben, über Woile im Allgemeinen 
und im Befonderen, über Behandlung und Wafıh berfelben, 


„Maapftab und Norm zu fuchen und zu finden, die Kenutniffe 


in diefem Fache zu verbreiten und zu erweitern, und Ruf und 
Namen der wärtembergifhen Schaafzuht im Allgemeinen, fü 





Augsburger Börsen-Kurs 


vom 4 Juli ı825. 


a)-Oestreichische Staatspapiere, | Papier | Geld. 
5proc. Mectalliques — —— — 964 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı8a35 | ı2%0 1228 
Rothschild’sches Anlehn von 1820 — 1504 
detto ißar: 4 Proo.. 13334 133 
b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc.) — 9374 
detto - 5 5 Proc.) — 102 
Landanlchen - - 5 ErociJ — 102 '/a 

Lotterie. Loose A—D. 4 Proc. — — 
detto E—NM. » 4 Proe.| ı06 1053/4 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 1011 





— — — — — — — — — 


Litterariſche Unzeigem 
In ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tüblugen iſt erſchlenen: 
Morgenblatt für gebildete Staͤnde. Neunzehnter Jahrgang. 
1825. Junius. 
Hesperus. Encyklopaͤdiſche as für gebildete Lo 
* fer. Herausgegeben von C. K. Andre‘. Junius 1824. 





Die unterzeichnete Buchhandlung und Buchdruferei zeigt 
hledurch an, daß dag unter dem 15 Jul. 1824 vom dem Fön. 
bater. Gensdamerle-Oberlleutenant Loehr angelündbigte Wert 
„über die Taktik und das Kriegsweſen der Griechen und Mb: 
mer“ Mitte Auguft die Preife verläßt. 

Kempten, am ı Jul. 1825. 

Die Joſeph Koͤſelſche 
Buchhandlung und Buchdrukerel. 





Staatentlunde 

und - 
pofitives dffentlihes Staatsrecht, 

(Konftitutionsredt.) 
Dargeitellt von Profeffor K. H. 2. Polls, 
gr. 8, 437% Bogen. 1824. 2 Rthlr. ı2.Gr. 

Diefes Wert, das in dem Spfteme ber Staatgwiffen 
[haften bes MVerfaflers den vierten Theil ausmacht, zu— 
gleich aber auch ein felbfiitändiges Ganzes bilder, enthält 
theils eine gedrängte Ueberſicht über das wiſſenſchaft- 
lihe Gebiet der Staatentunde, theils eine ausführliche 
foftematifhe Behandlung der neuen Wiffenfchaft dee 
pofttiven dffentiihen Staatsredhts. Denn der Ber: 


Tu - 


ſaſſer verſteht unter biefem bie wiſſenſchaftliche Darftellun 
des öffentlimen Rechts der felbftitändigen 'europäifhen = 
amerlfauiften Reihe und Staaten, inwiefern in biefem öͤf— 
fentlihen echte die gegenwärtig geltenden Grund: 
bedingungen bed Innern Staatslebens biefer Reiche 
und Staaten enthalten find. Mit — der Samm⸗ 
lungen find in dleſem Werte 31 bereits wieder erie— 
[rar und Ba noch jezt in Europa und Amerila 
eftebende Verfaffungen ausgeführt und harafterffirt. 
Der Verfaſſer bat ſich durchgehends alles politifhen Urtheils 
enthalten, und feine Weberzeugung bios Im Sclufparagraph 
ausgefprohen. Deshalb elgnet fi diefes Werft ale zufam— 
menbäuncshtdeDarftellung febr bedeutender gefhichtlich- 
politifher Maſſen, für den Gebraud der Staats: und Geſchäfts— 
männer der verſchiedenſten politifhen Evfteme, weil die ge: 
ſchichtliche Bekanutſchaft mit diefen für das innere Staats: 
leben fo widtlgen Gegenjtänden fa unferm Zeitalter. feinem 

Manne von bönerer Bildung fehlen darf. 
3. €. Hinrich e'ſche Buchhandlung 

in Leipzig. 





Nuncium Literarium. 


Ad terminum praestitutum prela Typographiae Regiae 
Vniuergitatis Ilungaricae deseruit Opus sub 1. Augusti da 
Publico Literario annunciaturm, eui titulus est: 

„Orbis antiquns, ex Tabula Itineraria, quae Theodosii 
Imperatoris et Peutingeri audit, ad systema Geographiae 
redactus, et Commentario illustratus opera P. Math. Petri 
Katanesich, O0. M. $. P. F. Prauin. Capist. AA. LL. et 
Philos. Doctoris, in Regia Vniuers. Hung. Antiquitatum 
ac Numismaticae Professoris et Bibliothecae Custodis eme- 
riti, Cum gemino Indice Geographico ad calcem. Pars I. 


eontinens Europam, pars II. Asıam et Africam.* Cum - 


ı2 Tabulis Geographicis, ad fidem editionis Scheybianae, 
acri eleganter ineisis, et ad originalium normam accurate 
illuminatis. “ i 

De pravstantia huius Commentarii sufleiet adducere ce- 
leberrimi Stephani Schönuisner, quondam Bibliothecae 
Regiae Vninersitatis Praefeeti (cet.) ad I. Regiae eiusdem 
Scientiarum \niuersitatis Hungaricae Magistratum deprom- 
tum in seqitentia verba Iudicium: 

„Communicatum mibi ex Consessu Academico did. 
„ıB. Octobr. a. ec. N. 312. quod nune remitto, MSptum 
„Kataneianum (titulo: Orbis antiquus ex Tabula itineraria 
„Commentario illustratus) legi attente ac diligenter : cum- 
„que meam de illo opinionem manifestare iubear, inhae- 
„sitanter dico, dignum esse, vt ab Inclyto Magistratu Aca- 
„demico impense pro Typo commendetur. Ea enim dili. 
„gentia, tontoque eruditionis appsratu concinnatum est, 
„vtiam Tabula Peutingeriana, vnum e praecipnis, quae 
„ad nos peruenere, prisci aeui monumentis geograpbieis, 
„pari deinceps passu cum Antonini Itinerario, curis Wes- 
„selingii edito, 20 illustrato, ambulare posse videatur. 
„Profeeto, quisquis antiquae Gvographiae studium in pretio 
„habet, Commentario hoc in lucem edito, gratulabitur, 
„inuentum esse demum aliquem, qui, hanc Tabulam a 
„capite ad calcem percurrendo, diflieultates omnes, quae 
„in ea quamplurimae occurunt, superare, ac tenehras, 
„quibus eadem eireumfunditur, immissis,  vndecumque 
„Leuit, lucis veltenuissimae radiis, dissipare. labore plus 


„quam deeumano alnisus fuerit.“ 
ui ilayue pro hoe Opere, quod 198 philyras in IV. 
mai. compl.ctitur, sen apud ipsam Typographiam Negiam, 


seu apud Bibliopolas, intra vel extra ambitum Regni Hun- 
gariae, subseripserunt , et quidem intra ambitum Hegni 
vsque Nundinas Medardi Pestienses a. c. sua exemplaria, 
persolutis pro vtroque Tomo et ı2 Mappis illuminatis in 
charta hollandien 30, et in impressoria 24 flor. ınon. con. 


absque Mappis öflor. aeque mon, conv. Eıteri autemvsque 
finem Augusti a. c. auferenda curare poterunt; cum post. 
modum in charta hollandica vnum exemplar 34 for. in im- 
pressoria 26 flor. mon. con. cum Mappis , absque istis9 Bor- 
constitutum sit. Budae die 23. Mali 1825. 





Auctions- Anzeige 


Vom ı Aug. bis zum 29 Sept. d. J. wird in Nürn- 
berg das allgemein bekannte v. Derschausche Kunst- 
kabinet öffentlich vorsteigert. Das Verzeichniss 40 Bogen 
in gr. 8. ist bei dem Unterzeichneten gratis zu bekommen. 

um Lob dieses seltenen Kunsthabinets etwas zu sa- 

er wäre — Die Durchsicht des so reichhaltigen 

erzeichnisses wi jeden Kunstfreund wahrhaft über- 
raschen. 

Nürnberg, im Junius 1825. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
verpflichteter Auctionator u. Buchhändler 
Litt. L. Nro. 303 


— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Am Montag den a5 Jul. d. J. Vormittags 9 Uhr wi 
bei unterzeichneter Kommiffion die — des AH * 
100 Paar Kulraſſier-Stiefeln, 
100 Paar Div Spornen, 
300 Paar Bundſchuhen, und 
100 Paar Vorſchuhen 
an Wenigftnehmende in Afford gegeben. 

Iuländifihe Gewerbsberechtigte, welche fich der Lieferung 
unterziehen wollen, werden hlezu mit dem Bemerken einge: 
laden, daß fie ſich mit Zeugnifen über ihre Sleferungefählg: 
teit zu verfeben haben, und Nachgebote unter feinem Vor— 
manbe angenommen werden. 

Münden, den 26 Jun. 18325. 

Die Dekonomie = Kommiffion 
des koͤntal. baler. Garde du Corps : Regiment, 
v. Öravenreuth, Major. 








Bom 
fönigl. Landgericht Wafferburg im Ifarfreife 


wird hiermit befannt gemacht, daß Im Jahr ıBog in Hiefiger 
Gegend auf freier Landitrafe eine Summe Geldes gefunden 
worden, wovon bisher der Elgenthuͤmer nicht ausgemittelt 
werden fonute. 

Wer ſich bierzu legitimiren fan, wird aufgefordert, ſich 
hlerorts zu melden, und feine Anfprübe zu dosiren, midri- 
gens mach Abflup, der geſezlichen dreijährigen Verjährungszeit 
(eod. eiv.P. II. Cap. 4. $. 8. Nro. 1. et Cap. 3. $. 5. et ibidem 
in not.) der Fund in Folge der Verordnung vom 22 Nov, ı8ı5 
dem Zofal: Armenfonds ausgeantworret werden würde. 

Actum, den ı7 Mai ıBa5, 

Freiherr v. Dtt, Amtéverweſer. 





Nachricht an Pferbelichhaber. 


Auf Waderbartherube bei Dresden fteben Immer 20 bie 
30 fehr gute und ſcqöne Meit- und Wagenpferde zum Vertauft 
bereit, bie jedeemal aleik wieder mit anderen aus den beiten 
—— in Helſteln, Medienburg und Hannover erſezt 
werben. 

Auch nimmt der Eigenthümer Veftellungen an auf saugt 
Poftzäge von 6 oder 8 Stuͤt ganz egalen Yferden, die ftete in 
a Monaten geliefert werden können. - 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Rheinfhiffaehre 

In ben Beiträgen bes Hrn. v. Nam zur Kenntnif 
des Handels und der Schiffahrt des Rheins iſt In dem vor 
Kurzem erfchlenenen 5ten Band das agdfte Separat-Protofoll 
der Rheinihiffahrts-Kommiffion abgebruft, welches bie Abſtim⸗ 
mungen mehrerer Bevollmächtigten über den erften Paragra- 
phen des definitiven Reglements, der von der freien Scif: 
fahrt Handelt, enthält, unter denen die Erklärung des koͤnlgl. 
baterifhen Kommiflärs den Hanptgegenftand der Werband- 
ungen, memlih den ber freien Schiffahrt zu ertheilenden 
Umfang, ans einem fehr richtigen Gefihtepunft darſtellt. 
Dis Votum fan and gleichzeitig als Beleg zu der in dieſen 
Blättern geführten und oft wiederholten Behauptung dienen, 
wie ſehr das in Holland beſtehende Probibitiv » Spitem nad: 
theillg auf den Handel und den Wohlftand der Mheinufer: 
Bewohner wirfe. Diefe Wahrheit, obfhon auf fo elufachen 
Gründen beruhend, daß fie einem Jeden, ber fih ihr nicht 
verfagen will, einleuchten muß, iſt dennod von mehreren 
Seiten mit Leldenſchaftlichkelt angegriffen worden, als hätten 
gleihfam die Gegner eine Gewifhelt erlangen wollen, inwle⸗ 
weit es möglich ſey, die Mepnungen irre zu leiten über das 
wahre Intereffe bes beutihen Handels. — Die Abftimmung 
des önigl. baterifhen Kommiffärd Lauter folgendermaßen: 
„Balern. Die vorftehenden Abitimmungen über den Sinn 
des erften Urtitels der Wiener = Konvention befhränten mehr 
ober minder das Seerecht an den Mündungen des Rhelns. 
In unumſchraͤnkter Beziehung erkennen alle Abgeordneten def- 
Ten Nachthell für den freien Handel. Werben bie feit eini- 
gen Jahren eingetretenen Handelsverhältuife zwiſchen den 
franzöfifhen Seehäfen und dem füdlih. deutſchen Provinzen, 
nebft ber Schweiz, erwogen, fo wird man die Heberjeugung 
efhalten, daß der nieberländifhe Seezoll, welcher im Allge⸗ 
ineinen höher fteht, ald bie über den ganzen konventionellen 
Mbeln (von der bolländifhen Gränze) bis Strafburg ver: 
theilte Octroi⸗ Gebühr, den frangöfifhen Handel fehr beför: 
dern muß, — In bem Maafe, wie der Seegoll mit der Octrol⸗ 
Gebühr bie Waflertransporte von den niederländifhen Häfen 
bis nach Straßburg belafter. — Wird endlich der bone: Kanal 
erdfnet fepn, fo fteht Straßburg In unmittelbarer Wafferver: 
bindnug mit dem Mittelmeer; dann können wir verfidert 
ſeyn, daß auf dleſer Waſſerſtraße eine noch weit größere Konz 
turrenz mit dem Handel der niederländifhen Seehaͤfen über 
ben Rhein entitehen wird. Das Königreich der Niederlande 
wird dann feinen fo großen Werth mehr auf fein unbe: 
ſchraͤnktes Seerecht legen; befonders wenn auch noch über 
die Ems und Lippe, zundhft an feiner Seite, ber Rhein 
neue Handelszufläffe erbalten bärfte. Wären biefe Verhaͤlt⸗ 
alſſe jezt fhon fo vollfommen eingetreten, wie fie die Folge 
erwarten läßt, fo wärde ber Hr. Bevollmäctigte der Nieder: 
lande and weniger um bie Auslegung der Worte des erften 
Artltels ded Wiener Traftats beforgt fern, wenn man be: 
baupten wollte, daß fie fidh dDiefes Mechtes wohl nie in feinem 
ganzen Umfange begeben könnten. Da hier vielmehr die Sache 
dem Wort, ald das Wort der Sache, den Sinn abgewinnen 
muß, fo abſtrahire ich von dem Wortftreit, ber dad Recht bis 


Nro. 187. 


— 











in das Meer oder bis an das Meer bedingen fol, und be— 
fhränfe mich blos auf den einfahen Beweis: daß wenn ben 
Uferftaaten bes Rheins mittelit bed Seerechts ber Niebers 
ande, bie Freiheit verfagt ſeyn foll, ihre Probufte und Er— 
jeugniffe ungehindert und ohne befondbere Erſchwerniſſe, 
zum Meer zu bringen, — ber Wiener Traftat einzig und 
allein zu Gunften der Niederlande befteht, und alle Gleich⸗ 
beit unter dem allerböchften und hoͤchſten Kontrahenten zum 
äuferften Nachtheile ihrer Unterthanen aufgehoben it. Mit 
andern Worten heißt dis fo viel, als: wenn die Megierung 
fi nicht durd den Traftat von Wien bed Seerechts gegen 
die rheinifhen Uferftaaten, In der Art umd unter denen Ber 
siehungen, begeben bat, wie die Leztern fi bes Stromrechts 
gegen einander und folglih auch gegen die Niederlande bege— 
ben haben, fo iſt zum Nachtheil aller übrigen Rheinlaͤnder 
der Handel und die Schiffahrt des Rheins den Niederlanden 
übergeben. Bei Unterſuchung des hoͤchſten Ziels, das durch 
ben Rheluſchiffahrts-⸗Vertrag erreicht werden folte, kan das 
Refultat nur In der erleihterten Schiffahrt zur Beförderung 
des gegenfeltigen Handelsverkehrs befteben. Wenn alle Ufer: 
ftaaten diefen Zwet erreichen, wird dem Vollzuge des Trak— 
tats nichts im Wege ftehen. Das Königreich der Niederlande 
erreicht Ihn dadurch, daß ihm der Mhein und deffen große 
Verzweigungen für.felne Schiffahrt bis an den Endpunft ſei— 
ner Schifbarfeit offen ſtehen. Der Handel ber Niederlande 
seht auf bem Rhein mit etwa 30 Millionen Gulden Kapital: 
werth jaͤhrllch aufwärts. Die übrigen Uferftaaten erreihen 
ihn, wenn die Schiffahrt bid zum Meer aufgefhloffen wird. 
Der Handel ber übrigen Staaten von kaum oblger Summe 
geht abwärts, und befchränft ſich allein auf die niederländi- 
[hen Märkte.“ Nachdem der Verfaſſer die Städte Köln und 
Mainz, In welhen der Umſchlagszwang befteht, als die An- 
haltspuntte der Schiffahrt begeihnet, und die Bemerkung 
binzu gefügt bat, daß ber freie Handel anderer Nationen über 
ben Rhein nur unbedeutend ſey, well die niederländifche Re⸗ 
glerung ihn mach Willführ beſchraͤnken könne, faat er ferner: 
„Soll man jest noch, nachdem die freie Fahrt den niederlän- 
diſchen Schiffern eingeräumt wäre, das Seerecht in jenem 
alten Umfange befteben, fo wirb bie Schiffahrt aller übri» 
gen Rheinſtaaten nad den koͤnigl. niederländifhen Sechafen 
dem Namen nad erlaubt ſeyn, aber In der That nie in Aus: 
übung gebracht werben können. Die Entiheidung der Sache 
hängt einerfeits von der ganz elnfachen Frage ab: wer wird 
tünftig die oberrheinifhen Güter am mohlfellften nah den 
niederländifhen Häfen bringen? Die Antwort iſt natürlich: 
bie holländifhen Schiffe, — die mit Waaren herauf fommen, 
und fonft leer hinunter ſchwimmen müßten, — werben fie um 
die geringften Preife mitnehmen; unfere Schiffe werben die 
Koften, leer aufwärts zu fahren, nie In der Thalfahrt erübri⸗ 
gen. Wenn es nun noch von der Willtäühr der Niederlande 
abhängen foll, — bei dem Rechte unfern Gütern den Ein> 
gang ind. Laud zu verfagen, — biefen den Ausgang an der 
See zu erfchweren oder ſelbſt zu verfchliefen; mas follen unfere' 
Schiffe mit unferen Waaren auf dem hollaͤndiſchen Rhein? 
Wohin follten fie einen Ausweg finden? Was folte die Ab⸗ 


246 


fiät einer folhen Fahrt ſeyn?“ Da aber bie Niederländer 
einen Theil unferer Erzeugniffe zu weiterer Verarbeitung oder 
zum Verbraud im Innern, wie bisher bedürfen, oder von 
da zu ihrem Handel über See mwieber abgeben, fo fan man 
erwiedern, daß der bisherige Abfaz der Waare, im natärli- 
hen Gange des gegenfeltigen Verkehrs, doch nicht weſentllch 
gefhmälert werbe. — Allein fein Staat kann das Schiffal fel: 
nes Handels traltatenmäflg von der Willkühr einer 
anderen Nation abhängig machen wollen. Auch verträgt fi 
eine ſolche Beſchraͤnkung nicht mit der Freiheit des Handels 
aller Nationen über den Dibeln. — Wie leicht ändern fi die 
Verhaͤltniſſe des Handels durd nie vorher zu berechnende Im: 
fände im Großen wie Im Kleinen. Gefezt, es läge nur ein 
geringer Seezoll auf irgend einem unferer Artikel, die Nie— 
derlande bedürften ih aber zum inneren Gebraud ihrer Fa- 
briten, — von Aufen wäre er gefucht, fo dürfte nur ber See: 
zoll erhöht werben, um ben Marft für bad Innere zu ver: 
beffern, und unferen Werbienft nieder zu brüten. 
(Beſchluß folgt.) 


Noch iſt zu bemerfen, dab die Holländer, welche jäbria 
einen Kapitalwertb an Maaren von 30 bie 35 Millionen 
nah bem Oberrhein verfenden, die KHandeldverhältniffe 
derjenigen in Händen haben und dbominiren, bie Ihnen 
MRüffendungen machen, welche nur "/s bes obigen Werths 
betragen. Die Ergebnif ift auch zum Theil die notbwen- 
dige Folge der verſchledenen Natur der Waaren, die zu 
Verg und Thal verführt werden; der Handel mit Kolo: 
nial= und überfeeifhen Produkten, die uns am billigiten 
aus Holland zugeführt werben können, iſt weit wen — — 
der Konkurrenz ausgeſezt, als ber Handel mit den groͤß⸗ 
tentheils aus rohen Landesprodukten beſtehenden Chal— 
gütern, welche die Holländer ſich leichter auf anderem 
Meg verfhaffen fönnen, als wir bis mit den überfeei- 
fhen Produkten zu thun im Stande find. 

Anmerkung bes Einfenbers. 


TEE — 
Deutfhland. 


Münden, 28 Jun. ——— oͤffentlichen Si⸗ 
zung ber Kammer ber Abgeordneten.) Der als Redner ein: 
gefhrfebene Abgeordnete Kilian fpradh von ber Bühne aus: 
gegen bad Gutachten des fünften Ausſchuſſes in ber Be— 
fhwerbefabe der Freifrau v. Woͤllwarth. Diefe Beſchwerde 
beftehet darin, dab durd eine —— vom Januar 1822, 
ansgefhrieben in dem Intelligengblatte für den Untermaln⸗ 
freis durch bie dortige Megierung, die Landgerichte nicht ver- 
bunden feon follten, Vorladungen gutsberrliher Gerichtshol— 
den durch bie Parrimontalgerichte erfter Klaſſe Infinuiren zu 
laffen, Der fünfte Ausſchuß fand durch bdiefe Ausfchreibung 
den $. 82. bes festen Eonftitutlonellen Edited aufgehoben, 
und fomit ein gefezlih beftimmtes Medt verlejt. Der 
Mebner bemerkte aber: Man müſſe nicht blos bie Stelle bes 
6. 82 berausbeben, wo es nemlich beife: „Landgerihtlihe 
Morladungen an guteherrlihe Unterthanen follen auch in Faͤl⸗ 
len, wo fe ben Zandgerichten unmittelbar untergeordnet find, 
durch die Patrimontalgerichte Infinuirt werben ‚“ fonbern biefe 
Geſezesſtelle Im Zuſammenhange mit dem Ganzen beurtheilen, 
wo fi dann ein ganz anderes Mefultat ergeben würde. Im 
erften Kapitel des fünften Titels des Edittes, weldes bie 
allgemeinen Beftimmungen enthält, werbe von jenen Infinna- 
tionen nichts ——— im zweiten Kapitel aber handle es 
fih nur von der Rechtspflege nnd In PVezichung auf biefes 
feyen die Herefchafte - und Vatrimonfalgerichte erfter Klaſſe 
zu den fönfglihen Landgerichten in das Verbältniß der Koor: 
»ination gefezt. Es frage fih daher, welche landgerichtiice 


Vorladungen follen von ben Patrimonlalgerlchten inſinuirt 
werden, alle, ober nur div einer befondern Art? Er 
glaube, und es gehe auch aus dem Zufammenbange ber geſez⸗ 
lihen Beltimmungen bervor, daß bier nur von Vorladungen 
in Rechtsſachen, ſowol bürgerlichen al ftrafrechtfien, die Rebe 
feon fönne. Es erwelſe fib ſchon aus der Natur der pollzel⸗ 
liben Befugniffe, welche die $6.°89 und 90 des festen Edik⸗ 
tes dem Wirkungskreis der gutsherrlihen Gerichte nicht ein: 
räumt, daß bie Landgerichte nicht verbunden feven, in Gegen: 
ftänden ber Diftritts:Poligel die Vorladungen an gutsherrilche 
Hinterfaffen durch bie Patrimonialgerichte infinuiren zu laſſen. 
Diefes, und nicht mehr fpreche auch das oben angeführte Re— 
feript vom Januar 1822 aus, welches überdid noch von der 
Querulantin e RERERN allegirt worden ſey. Er muͤſſe daher 
darauf antragen, die Beſchwerde ald ganz unbegründet ledig— 
lich zu den Alten zu legen. Vom Plaze ſprach fi der zwelte 
Bräfident Graf Armannsperg babin aus: gielchfalld keine 
Berlezung verfaffungsmäßiger Rechte finden zu koͤnnen, da der 
$. Ba. des Ebittes auf den gegebenen Fall feine Anwendung 
finde. Hler frage es fih um bie Infinuation poligetliher 
Vorladungen, ber angeführte $. beziehe fih aber nur auf Nor: 
ladung in Nebtsangelegenheiten. Solange der Bud: 
ftabe Har fen, müfe ſich bei Anwendung ber Gefeze ftrenge 
an ben Begrif bed Wortlautes gehalten werden. Das alle- 
girte Mintfterlal= Mefeript fen daher weder eine Abdnderung 
noch eine befchräntende Auslegung des Geſezes, fondern eins 

fabe Hinweifung anf den ganz deutlihen Grundtert. Wei 
der Rechtspflege llege mehr ein fählihes und dingliches, bei 
der Wolizei- Verwaltung mehr ein perfönlihes Verhaͤl 

su Grunde — dem Gutsherrn ftehe nur ein Recht auf bie Sa- 

be, nicht aber auf die Verfonen zu; uͤberdis müßten in Po: 

lisel-Gegenftänden in der Megel die Verfügungen einen ra- 

fben Gang nehmen, und ertragen feinen Umweg; aber Rechts— 

angelegenbeiten feven in der Dtegel minder dringend. Aller: 

dinge föonnten — aber nicht m at en — gutäherrliber&runds 

bolden auch in Polizel: Gegenftänden durch die Patrimonials 

Gerichte geladen werden; — aber was lediglich fakultatho fey, 

koͤnne feine Beſchwerde begränden, Er fand nah der Natur 

der Sadıe bie vorliegende Beſchwerde als unbegründet, unb 

trug auf ihre Berwerfung an. Der Ubgeordnete v. Leon 

rob bielt die Beſchwerde für —— weil, wenn man 

auch nicht auf die Ueberſchrift des Tit. V. des Ebdiftes febe, 

fhon der Anhalt bee $. Ba. in feinem zweiten Abfage: „und 

auf gleiche Welle können die Landgerichtlihen Urtheile x.“ 
fhon darauf aufmerffam made, daß bier von Juſtizſachen al- 
lein bie Mede fey, und kelneswegs von Diftriitd = Voll» 
jel-Werwaltung. Der Ubgeordnete v. Poſchluger glaubte, 
dem $. 82. feine andere Deutung geben zu können, fondern 
ihn wörtlich fo nehmen zu müffen, wie er ftebe. Da bie Pas 
trimonialgerihte erfter Klaſſe in Iuftig-Gegenftänden den Ups 
pellationd-Gerihten und nur in Pollzelfahen den Landgerig⸗ 
ten untergeorbnet fepen, es aber im $.82. ausdruͤllich heiße, 
daf bie Worladungen auch in ben Fällen gefheben follen, wo fie 
ben Landgerihten unmittelbar untergeordnet find, fo babe es 
der Ausſchuß auch nicht anders nehmen koͤnnen. Selbſt die 
Regierung des Untermainfreifes babe bie Auſicht gehabt, daß 
alle Infinwationen ohne Ausnahme durd die Patrimonialges 
rihte gefheben müfen. Da dem zweiten Ausſchreiben der 
Meglerung des Untermainfreifes die Entfheldungsgründe nicht 

beigefezt worden feven, fo fcheine ihm ber $. Ba. gang neu gt= 

deutet und die Beſchwerde daher gegründet, Der Abgeorbnete 
v. Schmitt ging von der Anficht aus, daß der $. Ba. um fo 
mebr blos von polizeilichen Gegenftänden bandle, als im $. 67. 
ausdruͤtllch geſagt fen, daf die Vatrimoniaigericte Ifter Klaſſe 
nur in polizeilihen Gegenftänden den Landgerichten unterges 
ordnet fenen. Der Nebner fuchte noch weiter die Anficht des 
fünften Ausfchuffes zu rechtfertigen, und bemerfte, daß bie 
Bafıne des $. B2. wenlgſtens bitte deutlicher ſeyn können, da 
rüber die Meglerung des Untermainkreiſes in denfelben Irr— 
thum verfallen fep; diefe fpreche zudem in einer Neglerunge- 


- 
‘ 


ntfhlkeßung von einer auch ald Norm für den Untermalk- 


cet® geltenden alerhöhften Erklärung, und er müfle daber 
ine erfolgte Audlegung des $. Ba. vorausfezen. 
abe er feıbit niht ein, wozu Infinuationen durch Patrimoniat: 
jerichte helfen follten, da dadurd nur GeſchaͤſtsVerzoͤgerun— 
zen entſteden müffen. 
als Megterungstommillir bemerkte zur nötbigen Aufflärung 


udeſſen 


Der koͤnigl. Minlſterlaltath v. Mieg 


Der fartiſchen Verbältnife, daß die Negierung des Ober— 


- 


zmainfreifes früher In einem Berichte ſchon augezeigr habe, 


Das fi Zwelfel daräber erhoben bätten, oh der $. Ba, dee 
vi. Ediftes auch auf Pollzeigegenftände anwendbar fep, daß 
aber die Megierung fih ihres Otts felbit überzeugt halte, er: 
wäbnter $. könne feiner Stellung und Fafung nach nur auf 
Juſtizſachen allein bezogen werdeu; das Minifterium babe 
bierauf in einer Entfhllefung gefproben, daß die Anficht der 
Regierung dem Wortlaute der einfchlägigen Geſezesſtellen gan 
entfprede. Die Meglerung des DObermaintreifes fand für zwek— 
mäpig im SIntelligenzblatte ihres Arciies die ergangene Ent: 
ſchlleßung befaunt zu machen, und dis babe die Menterung 
des Untermaintreifes veranlaßt zu der Anfrage, ob erwähnre 
Entfhliefung aub ald Norm für den Untermainfreld anzuſe— 
ben fev. Das Minliterium babe allerdings feinen Anftand 
nehmen fönnen, diefe Frage wegen Allgemeinheit der geſez— 
lihen Beſtimmungen zu bejaben. Hieraus ergäbe fi, daß 
Teine Auslegung, fondern nur eine Hinwelfung auf das Gefez 
vom Minijterium ausgegangen fen, und daß das Ausfchreiben 
der Reglerung des Untermainfreifes von dieſer in felbit gewaͤhl⸗ 
ten Ausdrüten verfaßt, auf welde es bier gar nicht anzufom= 
men babe. Der Ubgeorbnete Rabl ging von dem Grundſaze 
aus, daß ohne Zuftimmung dex Stände fein beftehendes Geſez 
abgeändert oder erklärt werden könnte, und bielt nicht für ge: 
fesgemäß, daß man dem $. Ba. des Ediftd nur auf die —8 
dittionsfälle beſchraͤnlen wolle. Dad Kapitel, welches von der 
Yollzeiverwaltung ſpreche, enthalte in allen $5. eine Aufzaͤh⸗ 
ung felbft der Meinten Momente, welche den Wirfungstreis 
in Polizeifahen beftimmen; wenn nun biefer ganze Titel den 
6. 82. hätte aufheben wollen, fo würde der Geſezgeber gewiß 
Meldung davon gethan haben, Er bielt aud diefen Urſachen 
die Beihwerde für begrümder. Der Abgeordnete Heffner 
führte an, daß eine ſchnelle Cinfhreitung eine mittelbare 
Infinuarton nicht zulaffe, — ſeze man diefen natürlichen Grund 
ber Auslegung noch binzu, daß der $. 82. für ſich felbft ſpre— 
ge, fo wirde man finden, daß ed gar nicht notbwendig war, 
den $. Ba. aufzuheben. Es fönne kein Theil eines Geſezes 
abgerifen und für ſich erklärt werden, fondern nur im Zu— 
fammenbange könne die Auslegung genägen. Er erklärte da— 
ber die Beſchwerde ald ungegründer, und dad Werfahren ber 
Regierung des Untermalnkreifes durch das Gefez gerechtfertiget. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Litterarijhe Anzeigen. 
Florae Germaniae Helrvetiaeqgue 
Compendium. 


Angelündigt und den Botanikern Deutfchlande und der 
Schweiz zu mitwirtender Theilnahme empfohlen. 


Es fünnte vlelleicht fheinen, daß diejenigen ein überfiäffl- 
ges Wert beginnen, weiche eine Flora von Deutfchland und 
ber Schweiz bearbeiten und dem botanffhen Publikum zur 
Thellnahme empfehlen wollen, da zwei der würdiaften Priefter 
in Flora'$ Tempel mit großem Aufwand von Gelebrfamfeit, 
mit forgfältiger Kritit, und mit ddr wiſſenſchaftlichem Sinue 
deu Anfang eines umfaffenden Werts über ein nur wentg bes 
fräntteres Feld bereits dargeboten und deffen möglihit ta: 
fen Fortgang verfproden haben. Ein Werk wie vie (zuerft 
von Röhling herausgegebene) durch die Herren Martens 
und Koch neu bearbeitete Flora von Deutſchland, wird in ſel— 
nem ganzen Werthe von und dantbar anerkannt, Wir glaus 


AT 


ben aber, daß neben demfelben eine Flora, wie wir fie zu 
bearbeiten unternommen haben, nidyt mur wohl befteben, fon= 
dern auch eine freundlihe Aufnabme fih verfpreden fünne, da 
Plan, Zwek und Umfang von anderer Art find, und uufere 
Arbeit ein dringended, von vielen Selten ber laut ausgeſpro— 
chenes Bedärfniß befriedigen fol. Wir wollen nämlich fein 
ausführlihes bandereihes Werk geben, fondera ein Handbuch, 
welches war auf der einen Seite vollſtaͤndig und dem jezf- 
gen Standpunfte der Wiſſenſchaft angepaßt, aber auf der ans 
dern Seite In kompendloͤſer bequemer aufern Form die deut: 
fhen und verwandten Schweiger Piianzen beſchrelbend ** 
len fol. Wir wünfden den Votanitern dieſer Gegenden einen 
Wegweifer durch das Gebtet ihrer Flora in die Hände zu ges 
ben, welcher fie in ihren Unterfuhungen leiten, auf ihren 
Wanderungen begleiten und fo felten ald möglib verlaffen 
fole, und haben dabei zwar vorzüglich die augebenden SSünger 
der Flora im u welchen mit allzuausführlichen Werten 
weniger gedient ift, boffen aber auch, daß der erfahrne Bo— 
5* unſere Arbeit nicht unbefriedigt zur Hand nehmen 
werde. 

Wir glauben auf folgende Urt dieſen Zwek am ſicherſten er— 
reihen zu fönnen. Wir wäblen bie lateinifhe Sprache, weil 
fie größere Gedrängbeir erlaubt, und wir befolgen in der Ans 
ordnung die natürlibe Methode, weil fie ſchneller als die 
fünftlibe uber einzelne Haupt: Kormen des Gcwähdreihes 
einen Heberbiil gewäbrt und vor Cinfeitigfeit bewabıt; aber 
wir ſchiken eine Ueberfiht der Gattungen nadı dem Sexualſy— 
ftem voran, um Anfängern bie Unterfuhung zu erleichtern. 
Mir werden die einzelnen Familien fo fcharf beitlimmt, als es 
die von der Natur nur. leicht gezogenen Linten erlauben, zu 
begründen ſuchen und in ihre Charakteriftit alle weſentllche 
Merkmale aufnebmen. Auch bie Gattungen follen mit Benuͤ— 
jung aller Kennzeichen, weiche Ihe Auffinden erleichtern koͤn— 
nen, jedod mit Entfernung alles überfüffigen Wortſchwalls 
beftimmt werben, während bie Diagnofe der Arten, fo vlel 
nur Immer In unfrer Macht fteben wird, nur nach der forg= 
faͤltlgſten Vergleihung aller cinheimifhen Arten von ung ges 
ftellt werden wird, um die Fehler zu vermeiden, welche fo 
leicht dann entſtehen, wenn die vorhandenen, vor den eriten 
Entdefern oder andern Bearbeltern botanifher Werte ohne 
Ruͤkſicht auf die weltern fpdter aufgefundenen Arten entwors 
fene Diagnofen unverdäudert wiedergegeben werden. Uebri— 
gend werden wir Aberall bemüht ſeyn, bie charafteriftifhen 
Ausdrüfe ber eriten Entdefer, befonders aber die präckfen 
Worte Linne's beizubehalten und wo moͤglich mebr durch Hfn= 
zufügen weiterer Merkmale, als durch gaͤnzliche Veränderung 
die Diagnofe, näher beftimmen. Bei zweifelhaften, oder von 
ung nicht unterfuhten Arten werden wir als blofe Referen— 
ten handeln, bei folhen neu aufgeftellten Arten aber, welche 
uns auf zu feihten und varlabeln Merkmalen gegründet ſchel— 
nen, entweder vereinigen, wenn wir zufolge genauer Beob— 
achtung dleſes thun zu müffen glauben, oder doch unfere Zwel⸗ 
fel vorlegen. Wir werden daher auch, fo oft es ung nöthig 
ſcheint, den Arten noch außer der Diagnofe eine furje Ber 
fhreibung anflgen, In welcher bie nicht in die Diagnofe paſ— 
fenden, aber dennoch begeichnenden Unterſchiede von den ver: 
wandten Arten woch ftärfer gehoben werden follen. In diefen 
Beſchrelbungen follen befonders aud die Abweihungen berüf: 
fihtigt werden, welde wir nur alsdann beftimmt als Varle- 
täten bezeichnen zu dürfen glauben, wenn ein fonft ftandbaf: 
tes Kennzeihen mit einiger Conftanz abwelchend ſich zeigt. 
Standorte werden nad Boden und Klima im Allgemeinen, bei 
weniger weit verbreiteten Arten aber fpeclell angegeben wer⸗ 
den. Neben Blütbezeit und Dauer werden wir auch biejents 
gen Pflanzen gewiſſenhaft bezeichnen, welche nicht wirflih vom 
ung umnterfucht werden fonnten. Da unfere Flora die Plan 
zen in der Matur nicht in den Schriftftellern finden und ken— 
nen lernen foll, fo wird, wenn wir gleich Litteratur vollitän- 
dia benügen, im Buche felbft davon fo wenig ale möglih an— 
geführt werben, nur auf gute Abbildungen, welche jur Be— 
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Bileens einer vorgenommenen Unterfuhung dienen koͤnnen, 
oil immer verwiefen werden. Spnonpme bleiben daher faft 
ganz hinweg, nur der erfte Entdefer der Pflanze (bis auf 
Zinue's Zeitalter zurut) wird bei jeder Art gemannt. Yu 
einem ausführlichen Megifter aber follen die bebeutenditen Sy— 
wonpmen mit aufgeführt und auf die im Werfe felbit befchrie= 
. benen Arten reduziert werden. 

Was die äußere Form betrift, fo wird mäßiges Oktav, klehne 
Särift und Lompafter Druf gewählt, dabei aber auf mög: 
lihfte Deutlichkeit volitändige Mürfiht genommen werden. 
Nach angeftellten Berechnungen ift es entfhieden, daß Phaͤne⸗ 
rogamen und Erpptogamen nicht mehr als je einen Band zu 
30 — 36 Bogen erfordern werden, fo dab ein Preis erzielt 
wird, welcher dem Werke allgemeinen Zugang verſchafſen fan. 

Daß ein nadı dDiefem Plane ausgeführtes Werk ſich des Bel- 
falls und des Danks des botanlſchen Publltums zu erfreuen 
haben werde, daran glauben wir faum zweifeln zu bürfen, 
voraudgefest, daß den Vearbeitern auf der einen Seite hin 
längtihe Gelegenheit zu Beobachtungen in der Natur, fo wie 
auf der andern innige Vertrautheit mit dem Umfange des zu 
bearbeitenden Materials, vereinigt mit kritiſchem ordnenden 
Sinne, zu Theil geworden iſt. Was den erften Umſtand be— 
trift, fo find es wentgftens nicht die unfruchtbaren und unin= 
tereffanten Gegenftände, welde mehr oder minder fpeziell von 
aus unmittelbar unterſucht worden find, namentlich von er 
reih, Mähren, Balern, Tyrol, Würtemberg, der Schwe 
Wo und aber felbit in der freien Matur zu ——— ge⸗ 
ſtattet war, da ſtehen uns Sammlungen aus allen Gegenden 
zu Gebot, und von vielen Selten her vereinigten ſich Freunde, 
uns das Fehlende mitzuthellen. Zugleich werben wir nicht ver⸗ 
fäumen, ung die Beobachtungen, welche andre auf fo mannid= 
fahe, zum Theil nicht zu verbeffernde Art bereits bier oder 
dort niedergelegt haben, fo zuzuelgnen, baf die Maffe ber vor: 
banbdenen ige rn. und Entdefungen der ditern und neues 
ften Zeit zu einem moͤglichſt vollftändigen und wohlgeorbneten 
Sanzen vereinigt bargeftellt werde. 

Damit aber von unfrer Selte nichts verfäumt werde, mas 
jur Erreidung dleſes Zweks führen fan, fo erlauben wir und 
an alle befannten und unbelannten Freunde von ung und ber 
Wiſſenſchaft in Deutfhland und der Schweiz bie freundliche 
Bitte, und durch Mitthellung von Beobachtungen, belegt mit 
den Gegenftänden berfelben, befonders wenn folde noch ber 
Bertätigung und Berichtigung bedürfen, zu unterftügen. Mir 
fehen in diefer Hinficht gefälllgen Beiträgen entgegen, unb 
verfprehen für jede Art von Mitthellung ung fo viel möglich 
den Wuͤnſchen ber Einfender gemäß dankbar zu bezeigen. Es 
bärfte auf ſolde Art unfre Flora der Weg werden, anf wel: 
dem neuere utdetungen über —— desienigen Geblets, 
welches wir bearbeiten, ſehr bald vereinigt und verglichen mit 
anderweitigen Beobachtungen zur Kenntniß des Publikums ge- 
langen fönuen. 

Ellwangen und Eflingen, im Februar 1825. 
r dh Lich ’ 
ocftetter, 
teudel. 


Anmerkung zu vorſtehender Anzelge. — In dem Augen- 
blike, da wir vorſtehende Anzeige bekannt mahen wollten, 
kam ung die Nachricht von dem, durch die HH. Bluff und Fin- 
gerbuth bearbeiteten Compendium Florae Germaniae zu, 
und nun liegt auch der erfte Thell deffeiben vollender vor 
und Wenn auch die Erfhelnung dieſes Werks unfer Unter 
nehmen als minder begründer in bem Beduͤrfniſſe ber Zeit 
darftellen koͤnnte, fo glauben wir dennoch nad forgfältiger Er— 
wägung ber Merbältnife ung nicht beftimmen Laffen zu dürs 
fen, unfere in einzelnen Thellen fhon vor vielen Jahren be— 
—— im Ganzen ſchon weit vorgeräfte Arbeit * 
en; da ungeachtet der Aehnlichkeit des Gegenſtandes eine 
bedeutende Verſchledenhelt im Plan, Art der Bearbeitung und 
Umfang beider Werke ftatt finder, und dur vielfeitige Ver: 


ſuche, benfelben SGegenftand gu erhellen, bie Willenfhaft nur 
ewinnen fan. Im Gegenrhelle werden wir und um fo forg- 
ältiger beftreben, daß unferm Werke nicht sum Vorwurf ge— 
macht werden könne, einem andern von aͤhnlichem Inhalte zur 
bald nachgefolgt zu ſeyn, und wir werden und um fo weniger 
überellen, als das dringendfte VBebärfnif einer Flora von 
Deutfhland vor der Hand befriedigt erfheint. Und wenn num 
gleich von vielen Selten ber uns wirkfame Theilnahme ber 
relts verfprohen worden ift, wir auch ſchon jest manchem 
wgkern Freunde uns dankbar verbunden fühlen, fo glauben 
mir doch Immer, um unfern Zwel den Forderungen und Wün- 
fen des Publikums gemäß fider erreichen zu können, unfere 
Bitte an alle Freunde der Flora von Deutfchland und der 
Schweiz mwiederbolen zu därfen,, und ihre zur Förderung un= 
ferer Arbeit führenden Beiträge und Bemerkungen gefälligft 
zufommen zu laſſen. ⸗ 

Den Verlag des obigen Werkes haben wir unternommen, 


und werben für ſchoͤnen Druf und Papler und beſonders für 


die puͤnktlichſte Correktur beforgt ſeyn. 
Stuttgart, den 28 Mai 1845. 
I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


In der C. F. Muͤller'ſchen Hofbuhhandlung in Karle- 
rude iſt erfastenen, und dur alle Buchhandlungen zu haben: 
Geographiſch-ſtatiſtiſch-topographiſche 
Darſtellung 

des 
Grofhberzogthbumd Baden 
nah den neuften Ginrihtungen und Quellen bearbeitet 
von 
Eriedrih Dittenberger, 
Großherzoglih Badiſchem Minlſterialſekretaͤt. 
(Preis ı fl. 36 fr.) 

Diefe Darftellung iſt gegen die frühern Topographien be— 
deutend ausgedehnter und reichhaltiger, befonders aber allent= 
halben nad den neuften — größtentbeils offiltellen Quellen 
bearbeitet. Durch die aus wiſſenſchaftllchem Standpuntte aufs 

efaßte Einleitung find die phyſiſchen und ftatiftiihen Ver— 
Bältniife des Großherzogthums fo umfaffend als möglich dar— 
geftent. Auf diefe folgt nach Kreifen und Aemtern georbnet, 
das Verzelchniß fämtliher Städte, Fleken, Dörfer, Weller 
und Höfe mir Angabe der Bevölkerung und ausgezeichneter 
Merkwürdigkeiten derfelben. Am Schlüſſe ift in tabellarifher 
Form eine jtarlitifhe Weberfiht mit namentliher Aufführung 
faͤmmtllcher Gentral= und der davon mittelbar oder unmittelbar 
refortirenden Mittel = oder Unterftellen en in 

Lauge fhon war dleſes Wert Beduͤrfalß und fein Erſchei— 
nen, bearbeitet durch einen als geographiſchen Schriftſteller 
fo ruͤhmlichſt befannten Berfaffer, bilft einem allgemein ge= 
fühlten Mangel ab. 

Gerihtlihe Bekanntmachung. 

Joſeph Weldle, am 9 September ı772 zu Stetten im 
Ramstbal, koͤnlgl. wärtembergifhen Oberamts Kanftadt, gebür- 
tig, befizt ein Vermoͤgen von 10,762 fl. 20 fr.,das er von fels 
nem Oheim den Georg Friedrich Weidle, koͤnlglich preußiſchem 
Hofrath und Doctor Medieinae geerbt hat. Da gedachter 
Joſeph Weidle bieber noch nicht ausgemittelt werden fonnte, 
und deffen Miterben um Verthellung des Vermoͤgens das Anz 
ſuchen ftellten; fo wird derfelbe vorgeladen, binnen ſechs 
Monaten a dato um fo gewiſſer von feinem Aufenhalt Nah: 
richt zu geben, widrigenfalls deffen Vermögen an feine Mit: 
erben gegen Kautlonslelftung vertheilt werden müfte. 

Grönenbah, den 25 Yunf ıBa5. 

Koͤnigl. balerlſches Landgericht. 
v. Dormater, Landrichter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 188, 





Rheinſchiffahrt. 
Befhlnß.) 

Wenn gleich einer Handelsnation fein Vorwurf gemacht wer: 
den fan, daß fie diefe und andere ih darbietende Umſtaͤnde be— 
nujt, um ihre kommerzielle Verbäliuiffe zu erweitern, fo 
fennt man doch feinen’ freiwlllig geſchloſeuen Traftat, der 
folhe Begänftigungen ohne dagegen vermilligte Vortbeiie zu: 
ließ. — Balern liefert den Niederlanden nur wenige Pro: 
dutte, die über See geben, allein zum allgemeinen Beſten 
der deutfhen Mheln- und anderer Länder an den Flüffen, 
die fih in den Rhein ergießen, erkennt es die Pflicht, auf 
allen jenen Beftimmungen bed Traftats zu befteben, welde 
den freien Verkehr und die freie Schiffahrt über den Rhein 
bie zum Meere fibern, und die Gleichheit der Rechte der be: 
theiligten Uferftaaten beritellen. Die Aufhebung bes hollaͤndi⸗ 
ſchen Seerechts, infowelt es in einer Linie mit dem Strom: 


recht ftebt, kan allein eine Gleichſtellung der Verhältnife be⸗ 


wirken, — So wie des Lezteren die konventlonellen Uferſtaa— 
ten zu Gunften der Niederlande ſich begaben, fo bat dieſer 
Staat zum Vorthell des rheiniihen Handels fih feines See- 
rechte begegeben. Nur auf diefe Welfe iſt, unter gleicher Ver: 
zichtleiſtung, die Gleichheit der Souverainetätsrehte unter 
den fieben Mheinuferftnaten wieder bergeftellt. Nur unter 
diefer Bedingung fan der Handel für alle Nationen auf dem 
Rhein frei ſeyn, und nur unter diefer Beziehung können alle 
Uferitaaten gleihe Rechte an der Schlffahrt des ganzen Rhein- 
ftroms haben. Seze man den Fall, daß fein Traktat für bie 
Mbeinfclffahrt beftebe, fo treten gleihe Souveralnetätsrechte 
unter allen angränzenden Mheinftaaten ein. Mas alsdann, 
in den Niederlanden an den Mündungen ber See, Seerecht 
beißt, iſt an jeder Rheiugraͤnze eines Uferftaats, das Strom: 
tet. Jedem Souverain ftebt es frei, auf diefer Gränze 
die ein = oder durchgehenden Güter nad Gutfinden mit einer 
Abgabe zu befegen, oder den Durchgang völlig zu verfagen. 
Die königliche Megierung der Niederlande bat z. B. für den 
erſteren Fall im Durchſchnitte gewiſſe Prozente, als Seezoll 
ober eingehende Rechte aufgelegt, inſowelf dlieſe Auflage ne— 
ben ber Mheinfhiffahrtsgebühr bisher noch vom Handel ge— 
tragen werden konnte, Wenn nun jeder Souverain der ſechs 
übrigen Mbeinftaaten, an der Gränze feines Stromgebiers, 
eine gleiche Auflage erheben und willkährlich, wie die Nieder: 
lande, die Durchfuhr gewiffer Güter gänzlich verbieten wol: 
ten, fo würde bald die Mheinitraße oͤde ſeyn. — Die Ufer: 
ftaaten hatten fich von jeher veranlaft gefehen, uber das Auf: 
lage : Eoftem ein gemeinfhaftlihes Uebereinfommen zu tref: 
fen. Man wird fib ber alten Soll: Kapktel noch erinnern. 
Die natärlisfte Ausgleihung war, ein Marimum aller Er: 
bebungen feftzufezen, und diefes nah dem Verhaltniß der 
Uferlängen zu thellen. Die Wiener hohen Kontrahenten bar 
ben in diefer Art Fürforge getroffen, und bei dem Abgabe: 
foitem den Grundfaz feſtgeſtellt: daß, außer ber Dftroigebähr, 
irgend eine andere Abgabe niemals ftatt finden könne, und 
daß der Handel durchaus frel ſeyn folle. Man beftreitet alfo das 
Seerecht nicht. Man ftellt es nur in. Parallele mit dem von 
ben übrigen Uferftaaten aufgegebenen Stromrecht, dem es in 
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biefer Bezlehung gleich iſt. Deſſen haben ſich alle Uferſtaa— 
ten begeben, folglich konnte von einem nlederländiſchen See— 
recht in der Wiener Konventlon keine Rede ſeyn. Will aber 
der koͤnigl. nlederlaͤndiſche Abgeordnete jezt noch von einem 
Seerecht, als einem eigenen Mefervate gegen die übrigen 
Mbelauferftaaten fpreben, fo benimmt er dem MWertrag die 
einzig möglide Gleichheit der Rechte, auf welche Baſis ſaͤmt⸗ 
liche Staaten nur einzig und allein Fontrablren fonnten, — 
Die Folge ginge aus diefer Behauptung und aus den hleruͤ— 
ber erfolgten Abftimmungen hervor, daß man eine glükllche 
Mereinigung über den Vollzug des Traftats, oder bie Moll: 
endung des definitiven Neglements , auch dermalen noch nicht 
erwarten könne; und daß demnach ein Zuffand auf dem Rhein 
eintreten könnte, der die Rheinuferftaaten aller Verbindllch— 
feiten gegen dag Königreich der Niederlande einftwellen ent: 
heben würde, wie dis in frähern Zeiten der Fall war. — Ob 
ein ſolches Verbältuif dem Handel der Niederlande eutfpräs 
de, mus id der elnfichtsvollen Beurtheilung des koͤnigl. nie: 
derländifhen Hrn. Abgeordneten überlaffen, Wenn gleich vor- 
aus zu ſehen ft, daß die Schiffahrt des Ober- und Mittel: 
Rheins weniger bei diefer obwol fehr unangenehmen Zren- 
nung leiden würde, als unter dem Zwang unbefchränfter Sees 
rechte, fo tft doch mein allerhoͤchſter Hof bereit, zur unaus⸗ 
gefesten Erhaltung des allgemeinen Flord der Schiffahrt und 
bes Handels, fo wie des gemeinfhaftlihen Verbandes, jede 
Einrihtung zu genehmigen, welde, ohne Verlegung des Rhein⸗ 
ſchiffahrts⸗Vertrags, fih mit den beftehenben geſezll— 
hen Elnrihtungen des Königreichs der Niederlande vereint: 
gen läßt.“ Diefen überwiegenden Gründen des Föntglich bale— 
rifhen Hrn. Bevollmächtigten ſtellt man holländifher Seite 
die Wiener Kongrefafte entgegen, nicht nah dem liberalen 
Sinn Interpretirt, der fi in berfeiben ausſpricht, fondern 
nah dem darin enthaltenen Ausdrut jusqu’ à la mer gebeu: 
tet, der einzeln ausgehoben und aus feiner‘ natürfihen Mer: 
bindung gebracht, dahin erklärt wird, daß die Befugnif der 
freien Schiffahrt bis an, nicht aber bid in bag Meer aus— 
jubehnen ſey. Od in vorliegenden Fall fih die Diplomatit 
nicht auf dem Weg verirrt hat, den bei bürgerlihen Rechts— 
frreitigteiten die Parteien, aus Mangel an triftigen Gründen, 
nur zu haufig einfhlagen, muß man dahin geftelit feyn laſſen; 
fo viel it aber gewiß, daß felbft die grammatifalifhe Inter: 
pretation, zu welder der königl. niederländifhe Hr. Kommif: 
für ſich genoͤthigt fieht feine Zuflucht zu’ nehmen, (wie aus den 
Velträgen des Hrn. v. Mau erbeilt), keineswegs unbedingt zu 
feinen Gunften fpriht, indem wohl Niemand behaupten wird, 
daß 3. B. derjenige, von dem gefagt wird, qu'il a été jusqu' 
a Paris, nicht aud im Innern der Stadt Paris gewefen ſey. 
— — — 
Deutfibland, 

Münden, 28 Jun. GGeſchluß der öffentlihen Gi- 
nung ber Kammer der Wbgeordueten.) Der Abgeordnete 
v. Dippel: Das Kap. I. des Gten Editts fen überfchrieben 
„Rechtspflege,“ woraus fonfequent bervorgehe, daß der darin 
fiehende $. 82. auf Pollzeigegenitände keineswegs anwendbar 


fev. Er glaubte daher, die Befhwerde ſey ungegründet, und _ 
daher zu den Alten zu legen. Der Abgeordn. Grafv. Seins 


heim: Es handle fi bier nicht blos von der Eltation eines 
€inzeinen Srundholden, fondern von einer Aurlegung des Ge: 
fejed. Wenn der $. 8a. bios auf Rechtspflege Bezug bätte, 
fo wäre er ganz überfläffig, denn ber $. 67. enthalte ja ſchon, 
dab bie Yatrimonlalgerichte erfier Alafle nur unter ben Apel⸗ 
lationdgerichten ftiänden. Er glaube daher, daß ſich diefer 
6. 82. auch auf — — und Admlniſtratlons⸗ 
ämweige bejlehe. Er bielt die Stelle für pwelfelhaft, und da: 
ber das Gtaateminifterium niet für befugt, eine folde 
Auslegung dleſer Geſezesſtelle zu machen. Der Abgeordnete 
Klllanl bezog ſich vorzügllch auf ſelne Rede von der Bühne, 
aub ſtellte den Grundſaz auf, daß eine authentiſche Interpre—⸗ 
tation: nur dem Geſezgeber und der geſezgebenden Gewalt, 
eine doctrinelle aber wohl dem Minifterium zukomme. Daf: 
felbe babe ledialih eine Anfrage der Meglerung des Unter: 
Maintreifes nah dem Grundfaze der Doftrin beantwortet, 
welches jede Dberbehörde thun mäfe, wenn eine untergeord- 
nete Stelle anfrage. — Der Abeeordnete und Sekretär Hd: 
der war der Mevnung, des Minifterlum babe nach dem 
afto, mie es vorliege, eine autbentifhe Audlegung des frag: 
then $. nicht vorgenommen, und jedem Kollegio ftebe Inner: 
baıb felner Umts:Befugniffe das Recht zu, doftrinelle Ausle- 
ungen zu madben. Es fev ferner zwar richtig, daf nah dem 
. 67. die Patrimontalgerichte erfter Klaſſe hinſichtlich der Yu: 
ijvermaltung unter dem Appellationggerichte freben, diefer $. 
umfafle aber nur bie Patrimontalgerichte erfter Klaſſe, und ber 
folgende $. 68 müffe damit in Verbindung gefest werben, wel: 
cher von ben Patrimonialgerichten zweiter Alaffe baudelt, die 
auf die freiwillige Gerichtsbarkeit befchräntt feven. Der 
$. 83. fprewe aber von Vorladungen an autsherrliche Hin— 
terfaffen überhaupt, und ſey daber nicht bebeutungeleer. @r 
bielt die Beichwerbe für ganz ungegründet. Der königi. Mi: 
nifterlalratb v. Mieg erinnerte wiederholt, daß das Mint: 
fterium, obgleih zur dottrinellen Interpretation berectiger, 
doch gar nicht Interpretirt,, fondern bios angewenbet babe, da 
ein fo tlares Geſez gar feiner Auslegung bedürfe; einer 
Audlegung — und zwar eluer unftattbaften, made ſich da— 
egen ſchuldig, wer eine Gefezedftelle von dem Drte, mo fie 
keit, in ein ganz anderes Aapitei hinüberzlehen wolle, Daß 
er $. 82. durch 6,67. nicht überflüffig gemacht ſey, zeigte er 
durch Hinmelfung anf die Infompetenz der Patrimonlalgerichte 
eriter Klaffe in allen Elvlirehrsfaben,, wobei die Gerichtsher- 
ren betbeltiat find, und der Patrimonlalgerichte zweiter Klaſſe 
in allen ftreitigen Clollrechtefacen; auch auf die Koftenmeb: 
rung durch Komplikation ber Korberungen mies er bin, und 
ſcoloß mir der Verfiberung des Vertrauens, baf die Kammer 
in Ihrem Beſchluſſe der Megierung Gerechtigkeit werde wieder: 
fahren Jaifen. Da bieburd die Distuffion über diefen Gegen: 
and geſchloſſen war, fo berief der Präfident den Referenten 
es fünften Ausſchuſſes Abgeordneten Rabl, um der Kam: 
mer Bortrag R erftatten über die bisher welter elngekomme⸗ 
nen und geprüften Eingaben einzelner Staatäbürger. Bon 
den 19 Eingaben der bezeichneten Urt follen jene der Gemeinde 
Edelfietten, wegen Cicherung eines Stifrungstapltald und 
wegen Konkurrenz der Gursberrfhaft zu Arlege: und Gemein: 
belaften,, dann jene des Dr. Hutter wegen feines Wahlrech— 
tes zur Ständeverfammlung — an das Stoateminifterlum des 
Innern, endlih jene der Gemeinde Minet wegen Steuer: 
Ueberbärbung an das Staatäminifterlum der Finanzen verwie: 
fen werden; alle übrigen find zu den Alten gelegt worben. 


Münden, 3o Jun. Deffentlibe Stzung der Kammer 
ber Abgeordneten. Auf den Eljen der Minifter der königl. 
Armeeminiiter Freiberr v. Mallıot, die Staarsrtärhe 
v. Stürmer und v. Anopp, und die Minitteriafrärhe 
v. Mieg und Wirfhinger Nab Vorlefung des Proto- 
kolls, der Befhläfe über die Beſchwerde der Demolltions— 
Berchäbigten zu Paſſau, fo wie der gemelnfhaftiihen Anträge 
über die Falliren:Orbnung und Aften-Ynrorulation,, dann Be- 
fanntmahung der Eingaben, und Genehmigung der Fragen 
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zur Abſtimmung über bie Beſchwerde ber Frau v. Wöllwarth 
wegen angebliher Verlezung konftiturioneder Rechte, erftat: 
tete der Abgeordnete Meutb Ihm Namen des jwelten Aud: 
ſchuſſes Bericht über die Rechnungs- und andere Werbältnife 
der ?. Gensdarmerle in den Jahren ı18*'4, bie ı8°3/,. Er 
erinnerte vorerft A. an die Verhandlungen und Bewilligung 
der Fonds im Finanzgefege vom Jahr ıBıg; jene waren auf 
523,756 fl. fefigefegt; B. und an die In Folge dieſes ein: 
getretenen Mebdutilon, wonach er C. auf die Rechnungs- 
Meinitate übergiug. Diefes kit, dab Im Durcſchnltte von fee 
Jabren (1818,15 bis 18°344) äbrilb 545,105 fl. 52 Fr. 59. 
für die Gensdarmerle ausgegeben wurden; D. ber Perfo: 
nalftand nad der Reduktion war nah dem Durhfchniit täg: 
(ih circa 28 Offizlere, 8 Kavallerle-Unteroffislere und 1580 
beiläufig Infanterie Unteroffiziere und Gemeine. Am Ende 
September 1824 mar der eflettive Stand 265 Dffiziere und 
Unteroffisiere und ı300 Gemeine ju Fuß und ı20 zu Pferd. 
E. Hlernach gab er eine Ueberfidht der Dienfterieiftungen der 
Gensdarmerie, und gab die Eumme eller auf 2,412,875 fi. 
an, und enbiic ſchloß er F. mit feinen Bemertungen. Sie 
betrafen bie ueberfhreitung des Etats und die Meatlfirung der 
Erfparnif an der Zabl der dienjtnörbigaen Mannfhaft, beſſere 
Auffiht auf Armatur und die VBeihränfung des Auſwandes 
für Mierbe. Nach Beendigung dieſes Vortrages erftarttere der 
Abgeordnete Heute Im Namen bes dritten Ausſchuſſes Be— 
richt über den Antrag bes Abgcorbneten v. Auns, Errid: 
tung und Berbefferung der Irrenbäufer betreffend. Dar Gut: 
adıren des Ausſchuſſes ging dahin: „Die Reglerung fen zur 
bitten, die als dringend anerkannte Erweiterung der beſie⸗ 
henden und die Herftellung neuer Sreid»Irrenbäufer unver: 
züglich zu bewirken, die geelaneten entbehrlichen Etautäge: 
bäude für diefen Zwek zu verwenden, und die Koften bed Bauck, 
infofern die allgemeine Landeskaſſe dleſelben nihr zu bifrel: 
ten vermöcte, fo wie bie Koften zur Unterheltung der Irene 
bäufer, zundchſt aus den bejtebenden Irrenfonns, and den 
disponiblen Weberfhäfen von Wohlthärigfeits: und Kaltub: 
Stiftungen, aus dem Ertrage zu veranlaffender freiwilliger Belr 
träge, fubfidiarif, aber aus Krels⸗Umlagen zu ſchoͤpfen, de: 
ren Erbebung um ſo weniger Scahmwierigteit finden wird, ale 
fie unter Leltung der Landraͤthe lediallch für bie Medürfnife 
eines jeden einzelnen Krelſes audgefhprieben werden. Das 
Prafidium eröfnere fofort die Diekuffion über den Antrag der 
Relchsraͤthe Graf Glech und Baron Würzburg: „die ker 
bengverbälrniffe der Vafallen und Mirtergurabefiger Im Mönig- 
reich, betreffend,“ Der Abgeordnete Arbr. v. Leonrod (vom 
ber Bühne) erkannte in dem Leben-@dift ein für dle Lafal: 
len beſchwerendes und hartes Grfra, weldes aber als ſoldes 
nur durch ein Seſez abgeändert werden tönne. An die Spije 
aller Anträge ftellte er den, auf Mevifion des dltern und 
Vorlage eines neuen Lehengeſezes, bei der nänften Stände: 
verfamminng, welches um fo weniger Anftand finden dürfte, 
als die Reviion des Edittes Im Jabr 1818 von der Regierung 
bereits zugefiert worden fen. Für die brvorftebenden drei 
Jahre glaubte er Hüife durch ein anzutragrudes gefeziines Ja⸗ 
terimiftitum zu finden, weiches fi aufvier weſentl ichen Punkte 
zu erfireten habe: x, anf iriterpferdarlver, 2. Lebengebib: 
ren, 3. Lebenfonfenfe, 4. Swangr:Allodifitationen, Zu ı, Er 
ging aus von den Lebengefezen bis au ebigem Jahre, führte 
die verfchtedenen Geſezesſtelen au, berick fib auf bie Mail 
fhe Autorirät eines Böhmer, Kreltmaner, Mofer ıc., ® 
fam auf das Ebdift felbit, welches beftimme, daß der Leben: 
mann fo oft an dem Hofe bes Lebenberrn zu erſcheinen babt, 
ald er einberufen werde , anftatt der font üblichen Lebenpferd: 
ftelung eine jäbriibe Abldfungstare abführe, endllo da, Mo 
die Pferdeftellung nicht eingeführt war, es beider Befreiung 
fein Verbleiben babe. Durd den lejten Punft babe das Ge— 
ſez dem alten Rechte bie gebübrende Adtung gezollt, es ſch 
Anfangs von den Gerichten aud fo aufgelegt worden, allein 
bald feven Warlanten erſchlenen, und ein Erfenntulß des ober: 
ften Gerlchtshofes, ergangen am 20 Jan, 1624, babe ausge⸗ 
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ochen, bie Vaſallen bitten zu bewelfen: „daß fie bie Wer 
elung von der Mitterpferbfienung, fobln aud von der Abs 
fungerare burd einen remrsgältigen Titel oder durch 
3iderfprud gegen lehenderrliche Aufiorberung erworben ha⸗ 
em.“ Dadurd fen der Gtandpuntt der Beweislaſt verrüft, 
» einzige Waffe, welche dag Ediktt den Vaſallen nech gelaffen 
tre, Uhren Händen entwunden, und gegen fie ſelbſt gefebrt 
wden; — fie fenen verloren gewefen. Diefem drü— 
„den Anftande müſſe futerimiftifh abgcbolfen werden; er 
mmte daber dafür, es wolle die Vertindlintelt zur Stellung 
a Mirterpferden für erlofsen ertlärt, die Nitteroferdehbids 
ngerage fir die Wergangenbeit nicht nangefordert werden, 
ach der Antrag auf völlige Befrelung von den Xebenpferdes 
dern für Die Zutunft Nebe nicht grundior da, indem die 
titirärpfiichrigkeit der Vaſallen durd das Eonfcriptionsgefes 
raeiteitt fen und felalich von Pferdeſtelung feine Rede mehr 
on fünne, allein ein folber Antrag liege weder im Autrage 
»r beiden Antraafteler ſelkſt, noch in der Natur eines 
'/, jäbrigen Proviforlume. Er ftimmte daber mit 
m ıften Ausfhufe. Zu 2). Die Lebengebühren betreffend: 
brre der Nedner ebenfalls die geſezlichen Beſtimmungen, aus 
‚öhmer, Kreitmaner, dem balerifchen und preußiihen Lebenrew: 
‘, Dann aus dem ebene » Eviti an. Was chemals Iediglih auf 
tertrag und Obſervanz berubte, und in einigen Dutaten für Be: 
‘hung und in eriiben Gulden für Kanzielgebübren beftanden 
abe, berrage gegenwärtig im Minimum 38, Im Markmum 
ı60 fl. obne den Stempel. Da bie Lchengrbübren ein 
jegenftand ausdräfliher oder Allfhwelgender Uebereintunft 
ven, fo ftellte er den Antrag: „es wolle Bid zu Erſchelnung 
eines neuen Lehengeſezes, bei den vor ıBo8 befiandenen 
Berträgen oder Obſervanzen beiaffen werben.“ Der Etemvel 
agegen berube auf landesberriiben Unordnungen, welche alle 
sraatsbürger betreffen, gehoͤre nicht In ein Lehenacſez, und 
ie Vaſallen tönnten von diefer Buͤrde um fo weniger entbun— 
en werben, da auch alle Medtat-Lebenböfe, bei ihren Aus: 
trtigungen, fib be# vorgefarichenen&tempeld bedienen müßten. 
u 3. Hinfihrlid der Lehene-Konſenſe machte fib ber Red— 
er Anfihr, Ausführung und Antrag des ecſten Ausſchuſſes 
gen. Zu 4. Ausgehend von dem Grunde, dab das Leben 
uf einem Vertrag berube, ftellte er die Vebanptung auf, daß 
er Lehenberr den Vaſallen zur Allodifitation niat zwingen 
\nne, und baber machte er deu Antrag, die Zwangs-Allodi— 
tatlonen der Fleineren Mitterleben aufsufegen. Aug dbemfels 
en Grunde wollte er aud die Allodififarionstare von freier 
ebereintunft abbänaig willen. Am Schluſſe erwäbnte er des in 
er Kammer ber Reichsraͤthe ardäußerten Wunſches, das Leben: 
iefen einem weniger betbeiltaten Mlaiſterlum als dem Finanz: 
ıinifterlum zu überaeben. Er erklärte dicfes für überflüßig, da 
iht dad Minifterlum, fondern das bieberlge Geſez die Urſache 
er Härte fev. Der inzwiſchen durch zwel Mitglieder der Kammer 
ingrfährte und von den Minktterlalrätbenv. Febmaler und 
‚nerr begleitete Staatemininter der Finanzen Frbr. v. fer: 
senfeld betrat bie Rednerbühne, und brachte eine königliche 
zotſchaft, welche ihn ermädhtigt, die Sefezedentwärfe über die 
'Inführung eines Welnauffchlages und über De Erhöhung des 
Ralzauffhlages juräfgunebmen, tbeits, welt die ſaͤmtlichen 
staatAminifterlen fi zu den dußerften Befhränfungen ber 
'ußaabe » Yofitfonen, welche fie nur mit aller Anftrenaung zu 
:allfiren hoffen, berbei gelaffen haben, theils in Müffior auf 
le Elementar - @reiguife ,. wehbe Me Ausſict auf einen er: 
ieblgen Herbft wenlaftene für dleſes Jahr vernlatet haben. 
Statt jener Drfungemittel brabte er einen Gefejes:@ntwurf 
Inäber einiae Abänderungen fin dem Stempelaeſe; 
ir Die fieben älteren Archfe (meiden wir am Ende der Si— 
ing mirtbeiten werden), durch deffen Annabme alle weiteren 
Mittel zur Defung dee Defülté verſchaft würden. Nach der 
ſeendlaung dieſes Vortrags übergab er noch bie Henderungen, 
elche fib durch den obigen Geſezes⸗—SEutwurf und durd die 
urüfnahme ber zuerſt vorgefchlagenen Defungrmittel im Ent: 
urfe zum Fluanzgefeze ergeben, und melde ſich zunaͤcſt auf 


bie Dotation der Eduldentiigungefaffe und ber Revlſtons⸗ 


Amortifationdtaffe beziehen. (Zortfes. f.) 


Litterarifhe Anzeigen. 
Anzeige für Freunde und Beförderer 
der Architektur. 


München, den a Jul. ıBa5. 

Von des königl. baierischen wirklichen Geheimenraths, 
Ritiers v. Wiebeking, theoretiseh - praktischer, durch 
Geschichte und Beschreibung der merkwürdigsteu Bau- 
Denkmale bereicherter Civil-Architektur ist der 
dritte Band mit 39 grossen Kupfern erschienen. Mit dem 
Texte der drei ersten Bände dieses Werkes, welches mit 
dem vierten Bande geschlossen wird, werden ı23 grosse 
und ß kleine Kupfer ausgegeben, worauf 618 der merk- 
würdigsten Gebäude des Alterthums, des Mittelalters und 
der neuern Zeit (in Asien und Europa) nach den genaue- 
sten Messungen und einem grossen Maassstabe, nebst ih- 
ren interessantesten Details, abgebildet sind. In dem 
Texte, der ohne die Vorreden ı748 Seiten in 4. einnimmt, 
hat der Verfasser die Erklärungen und Grundsäze der bür- 
gerlichen Baukunde entwikelt, 3300 Gebäude .raisonni- 
rend und geschichtlich beschrieben, und ı300 Baumeister 
angeführt. Ueberdis ist zu diesen drei ersten Bänden ein 
Band Register, architektonische und geschichtliche Nach- 
weisungen und die Grösse der Gebäude enthaltend, hinzu- 
gefüst- Das gesamte Werk wird 136 grosse Kupfer er- 

ten. 

Kenner und Liebhaber der Baukunde können die drei 
ersten Bände und den Band der Register, welche mit dem 
lezten noch zu erscheinenden Bande (der gleich jezt mit 
bezahlt wird) für 313 fl. in der ersten Ausgabe, und für 
247 fl. (im 24 Gulden- Fufs) in der zweiten, von dem Ver- 
fasser, und durch jede solide Kunst- und Buchhandlung 
beziehen, die drei ersten Bände nebst dem Band Register 
aber zuvor in den Bibliotheken der Hauptstädte und in den 
meisten Privatbibliotheken einsehen. Wer fünf Eremplare 
absert, erhält das sechste gratis. Baubehörden, Lehrin- 
stitute und Baukundige können allenfalls für einzelne 
Exemplare den Retrag von drei Viertheilen des Preises, 
nach baar entrichtetem einen Viertheil, in drei halbjäh- 
rigen aufeinander folgenden Terminen berahlen. 

Des Verfassers theoretisch - praktische Wasserbaukunst, 
«weite Auflage, in vier Quartbänden mit 153 grofsen Ku- 
pfern kan fur 226 fl. ebenfalls von ihm berogen werden. 

Auch sind bei demselben Verfasser noch Exemplare 
von seinem Werke: „die Cathedralen von Rle'ms und 
York mit ı2 Kupfern® für ı6 fl. 30 kr. zu erhallen, so wie 
Beiträge oder Zusäse zur ersten Auflage der Wasserbau- 
kunst mit 2ß Kupfern, wovon der Preis -o fl. beträgt, 
dann vier von ihm in der Akademie der Wissen chaften 
zu München, über den Einflufs der Bauwissenschaften auf 
das öffentliche Wohl gehaltene Reden mit 4 Kupfern, 
Preis g fl. 


In allen Buchandlungen Deutſchlands iſt gu haben: 

Deutfchlands Rataftrorbe. Das ift: Nothwendiger Ver- 
fall der chriſtlichen Religion und bürgerlichen Ordnung 
in Deurfchland, Durch das Werk: „Die E runden der Au— 
dacht.“ Zweite verbeiferte Auflage. 8. 30 Er, 





In ber Hinrihe'fben Buchhandlung in Leipzig fit er: 
fhienen und zu finden in Nogaburg bei Wolf: 


Baader, F. Ritter v., Proben religiöser Philo- 
sopheme älterer Zeit. Auch unter dem Titel; Fer- 


menta cognitionis. 6tes Heſt. 8. 614 Bogen 1825. 


10 gr. 

Wie die mit dem Forfhungsgange und der Denkart dee 
Verfaſſers Bekannten ihm bier gern als Führer folgen; fo 
werden auch die, welche fi ihm bier zuerſt näbern, viele 
Befriedigung finden, manches dunkel Geahndete deutlich ein: 
feben, und fid zur Lektüre der übrigen Schriften des wohl 
noch nicht allenthalben richtig gewürdigten genialen Mannes 
bingezjogen füblen. 





Bei Tendler nud v. Manftein, BVuchhaͤndlern, iſt er⸗ 


ſchlenen: 
Darftellung 
des i 
Steuerwefend 
von 
Alois Stiv Edlenv Arcemer, 


der fämtlihen Rechte und polltifhen Wiſſenſchaſten Doktor, 
a Theile 3ı Bogen in gr. 8. neue wohlfcilere Ausgabe. 
Yreid ı Ehlr. 8 gr. 

Die Gruͤndlichkelt, verbunden mit der groͤßtmoͤgllchſten 
Klarheit, womit diefes Werk, das einen fo wichtigen Gegen: 
ken behandelt, abgefaßt ift, bat dem Herrn Verfaſſer den 

elfall fahveritändiger Männer zugezogen; bie Verlagshand- 
lung kan es daher mit Mect empfehlen, und bar bei diefer 
neuen Ausgabe den früheren Preis von 2 Thlt. 20 gr. berab: 
gefezt, um Unbemitteltern den Ankauf zu erleichtern. 


Ferner bit in obiger Verlagshandlung erſchienen: 
dam Kaldn», 
Yfarrerzu Hauzenthal. 

Unfer Sonnenfpftem. Nach matbematifhen, phyſiſchen 
und hemifchen Grundſaͤzen, mir a großen Tafeln, gr. 8, 
1835. broſchirt ı Thlr. 


Gerihrlihe Befanntmahungen. 

Matern Kempf, chemaliner Kommifär des pfalszweibrüf': 
fhen Amtes Klocburg im Eiish, gegenwärtig In Schweßingen, 
bat bei feiner Ernennung als Setrerär und Amtsſchreiber ein 
Kautlonskapltal von 500 fl. erlegt, woräber der Kautionsſcheln 
am 30 Aufl. 1786 von dem Mentmelfter Dippet zu Zweibrü— 
ten ausgeſtelt worden it. Diefer Kautionsſchein wurde Inder 
Folge von Matern Kempf an Jofeph v. Fabert zu Heldel— 
berg cedirt, und glug durch Erbſchaft an deifen Wirtpe Ellſe 
v. Fabert über. Da aber diefer Kautiousſchein zu Verluſt ge: 
gangen iſt, und Matern Kempf und Eliſe v. Fabert um 
Amortifation deſſelben die Bitte geſtelt haben, fo wird der 
unbefaunte Befizer Diefer Urkunde durch gegenwärtige Ediftal- 
Gitation aufgeiordert, Diefeibe innerhalb 6 Monaten beim 
unterzeichneten Appellationsgerichtebofe vorzuweiſen, widri— 
genfalls diefeibe für fraftlos erklärt werden würde. 

Runden, ben 3 Jun. 1825. 

Koͤnlgi. baicrifhes Appellationsgeriht des Iſarkrelſes. 
v. Mann, Präfident. 

Schidermair. 





Magdalena Muppertseder, Häiudierdtochter aus 
Hofftadt, dis Gerichts, von weiber die Beſchreibung ihrer 
Derfon dlemit beigefügt Ift, wurde im Monat December vorl⸗ 
gen Jahres wegen verdähtigem Aufentbalte, und wegen Wer: 
dacht von viefem unrechtiich erworbenen Gelde beim könlglihen 
Landgerihte Münden progeffirt. Das königliche Appellationg: 
Gericht des Iſartreiſes erfannte auf einitweilige Aufhebung 
der Unterfuchung. 


Nah hobem Befehl des Föniglihen Appellationsgerichts 


| 
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des Unter: Donaufreifed, dd. 23 Jun. l. J., wird der @igen- 
thämer des nachhin befhriebenen Geldes aufgefordert, binnen 
ſechs Monaten ſich blerorts zu meiden, als außerdeffen diefe 
Gelder dem koͤniglichen Fiskus Jugefproden werden wärden. 
— Befhreibung des Geldes. 
63 fransöfifhe Zaubtbaler ; 
ı8 oͤſtrelchiſche Aronthaler ; 
ı balerifher Thaler. 
Befhreibung der Magdalena Ruppertseder. 
Sie iſt ledigen Standes, diente bisher ald Vlehmagd, 
37 Jahre alt, uuterfegten Körperbaues, 5 Schub 4 Zoll bo, 
fhwarzbrauner Gefiatsfarbe, fihmarzbrauner Haare, braune 
Augen, folgige Nafe, weiße Zaͤhne, wovon aber mehrere Stof= 
säbne fehlen, proportionirten Mund, ſpricht den altbaterifchen 


Diatett. 

i Gemwöhnlih trug fie 
am Leibe ein arm, blau- und ſchwarz— ig Speu- 
zerl, einen rothgeftreiften wollenen Mod, ein grün melirtes 


Fuürtuch, um den Hals cin wollgeugenes Tuch, auf dem Kopfe 


ein dunkelgruͤnes Tuch, an den 
lederne Schuhe. 
Act. den 30 Jun. ıBa5. 
Kön. b. Landgericht Pfarrlirben, Im Unter: Donaufreis, 
Der k. Landrichter abwefenbd. 
Nubenbauer, erfter Landgerichts-Aſſeſſor. 


— —““ 


üßen blaue Strümpfe und 


Da der mittelft Beſchluß vom ı5 März b. J. edittal vor- 
geladene Mich! Strigl, Englofner Sohn von Engtofen und 
Soldat bes 5ten Linien » Infanterteregiments, feitder Feine 
Nachrichten von fi gegeben bat, fo wird derfeibe andurch für 
verſchollen erklärt, und fein Wermögen gegen Kautions : Lei: 
fung verabfolgt. 

Villsbiburg, den 26 Jun. ıBa7. 

Königl. baierifhes Landgericht. 





Da der Bauersfohn von Baibkofen, Joſeph Scheibner, 
vor beiläufig 30 Jahren in die Fremde ging, und über deſſen 
Leben oder Tod feitdem nichts mebr in Erfahrung gebraht 
werden konnte, fo ergebt blemit an denfelben, oder feine allenfall- 
fige.rehtmäßige Descendenz die öffentlihe Aufforderung, ſich 
binnen drei Monaten von beute um fo gemilfer bierorts 
entweder fchriftiio oder verjoniid zu melden, als außerdeifen 
Joſepyh Scheibner für verfheollen erklärt, und fein in 415 fl. 
beftebendes Vermögen den naͤchſten Verwandten ohne Kaution 
ausgeantwortet werben wird. 

Eggmuͤhl im Negenfreife, den 27 Mai 1855, 

Graͤft. v. Montgelas' ſches Herrſchaftsgericht Zaitztofen. 

Rieſch, Herrſchaftsrichter. 


Der Bräuersfohn Michgel Koch, von Wellheim, Sol— 
dat des foͤn. baleriſchen iſten Linten-Infanteriereglments, wird 
ſchon ſeit dem rufſiſchen Feldzuge vermißt. 

Da derſelbe ein elterlihes Vermoͤgen von goofl. beſizt, und 
deſſen naͤchſten Inteſtaterben um Ausfolglaſſung dieſes Ver— 
moͤgens baten, fo wird benannter Michael Koch aufgefordert, 
fih um fo beitimmter innerhalb ſechs Monaten bierorts zu 
melden, ald er auferdeffen für verſchollen erflart, und fi 
genanntes Vermögen gegen Kaution an feine naͤchſte Erben 
ausgefolgt werden würde. 

MWeilbeim, am — Aug. 24. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Thoma, Landrichter. 


— nn — — — — — — 


Eln lediger Mann und gepräfter Lehrer der franzo ſſiſchen 
und itslienifhen Sprache, wänfdht als Hauslehrer in Baleta 
oder Drfirelh eine baldige Unterkunft. Das Weltere fit bei 


| der Erpedirion der Allgemeinen Zeitung zu erfahren. 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 189. 





vreußen. 

* Berlin, 26 Jun. I. Maj. die Königin ber Niederlande 
iſt nebft Gefolge nah Brüffel abgegangen, nachdem Höcitdie: 
felbe nod zuvor die Attelters der biefigen Künftler in hohen 
Augenſchein genommen hatte. MWorzäglihe Anerkennung 
fand das mwohlgetroffene Bildnis der Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande, womit ber Profeffor Wach beauftragt war, 
indem es mit der hoͤchſten Aehnllchkeit die anfpredendite Si- 
twation der Gegend von Sansfouch verbindet, melde als 
Standpunft für die im fönigliben Schmuk mit Hermelluman- 
tel und Krone dargeftellte Prinzeffin von dem genialen Künftter 
gewählt fit. Leider wurde diefer treffliche Künftler durch Kraͤnk⸗ 
lichtelt an der Vollendung eines größern Gemäldes: die Jung⸗ 
frau Marta mir dem Jeſuskinde, verhindert, welches unter 
die fünf Gemälde gehört, welche der Magiftrat und bie 
Stabtverorbneten-Werfammlung die Erlaubniß erhalten hat: 
ten, Namens der Mefidenz 3. k. H. der Prinzeffin Friedrich 
der Niederlande als Zeichen der Innigften Huldigung zu ver: 
ehren. Uuter ben übrigen Gemälden zeichnet fi als biftort- 
ſches Stuͤt das and, worin Profeflor Kolbe den tapferen Kur: 
fürften Albrecht Achilles in dem Augenblike darftelt, wo er 
in ber Schlacht bei Nürnberg 1449 eine feindliche Fahne er: 
obert und bie Verſchanzungen erftürmt. Auch der Geheime: 
rath Schindel hatte die glüflihe Idee, eine Stadt aus ber 
Blütbenzeit Griechenlands in ber ganzen Fülle der architelto— 
nifhen Schönheit und des umfaffenben Kunftlebens darzuftel- 
len. Den Schmerz über bie bevorftebende Trennung ſuchte 
bie erhabene Füärftentochter dadurch zu mildern, daß fie wies 
derbolt ihre hoͤchſte Zufrledenheit mit den Gefinuungen der 
Berliner Buͤrgerſchaft huldreich zu erkennen gab. Das neu: 
vermählte hobe Paar verläßt heute bie Reſidenz, und geht 
nah Madeburg, wohin Se. Maj. der König vorangegangen 
iſt, um Port von feiner geliebten Tochter Abfchied zu nehmen. 
— Borgeitern feierten bier die dref, großen Mutterlogen dag 
Johanniefcht der Freimaurer, melde des fortbauernden Schu: 
zes des Staats genießen, da fie fi deſſelben dur Beſchraͤn— 
fung auf ihre anerkannten Wohlthätlgkeltezweke würdig er: 
halten. — Die englifhe Gas-Erleuchtungs-Geſellſchaft be- 
ginnt bereits ihre Wirkfamtelt, Indem nad einer Antindi: 

“gung ihres biefigen Agenten, des Kaufmann Magnus Klein, 
das zum Behuf der Gasbeleuhtung erforderlihe Gebäude 
zwiſchen dem Halliſchen und Kotbuffer Thore am Land- 
wehrgraben errichtet wird; es wird zugleich ein Baffin gegras 

ben, um bie großen Gafometer in gehörige Waſſerbedekung 
su ſezen. — Leider iſt wieder ein talentvoller junger preußi: 
(her Naturforfher, Hr. Hilfenberg, aus Erfurt ein Opfer 
des mörderifhen Klimas von Madagaskar geworden, wohin 
er fih vor zwei Jahren als Botaniker begab; er war wenige 
Zeit vor feinem Tode als Naturforfher in englifhe Dienite 
getreten, um die Küften Im Kanal von Mozamblque mit dem 
englifhen Kapltain Omen zn unterſuchen. 


* Stettin, a2 Jun, Die Reihefolge der Feftlichfeiten, 
melde die Auweſenhelt 9. f. Hoheiten des Kronpriugen und 
ber Kronpringeffin mit einem enthufiaftlfchen Werteifer aller 


— ⸗ — 


Stände, Behoͤrden und Einwohnerklaſſen in Pommern her— 
vorrief, find bereits durch bie Zeitungen bekannt; id be— 
ſchraͤnke mich daher auf einige harakteriftifhe Füge, welche ge— 
wiß das Herz jedes Waterlandefreundes erfreuen. Vorzüglich 
ſuchten die Ponmern nah ihrem bledern Sinn dem Ereigulf 
der lang erfebnten Gegenwart der Krouprinzeffin den Stem— 
pel des Bleibenden aufjzudräfen, und den Namen ber Biel: 
geliebten mit ihren Dentmalen zu verſchwiſtern. So erbat 
fih der Magiftrat zu Neuftadbt:Eberswalde die Gunjt ber Ein= 
weihung bed Mathhaufes von der königlichen Vrinzeffin, und 
ber angenehmfte Spaziergang ber Stertiner, ber Weinberg in 
Frauendorf, erbielt den Namen: „@llfaberhböhe.* Auf den 
Wink der Aronprinzeffin Itef dad neu erbaute Schlf der Kom: 
merzien-Rath Rahm vom Stapel, und erreichte unter tauſend⸗ 
ftimmigem Hurrab das Element, morauf es bie Erzeugnlſſe 
des vaterländifhen Erwerbfleißes in die entfernteften Gegen: 
den führen wird. Zu glelcher Zeit wurde dio Flagge der Krons 
prinzgeffin auf dem erften pommerfhen Damefſchif aufgezogen, 
weldes den Namen Elifa führen wird. Heberall begrüßten 
als ein Zeichen innigſter Ergebenheiti bie Kronprinzeffin die 
balerifhen Nationalfarben: blau und weiß, und Blumen als 
Kinder der, Freude und Unfhuld wurden Ihr als reinited Sym— 
bol geftreut. Dem Monumente Friedrih des Großen von 
Schadow zollte die für Kunft fo warm fühlende Fürftin bes 
fondere Aufmerkfamkeit , fichtbar gerührt über das erhabene 
Schaufpiel, als bei dem Landfchaftshaufe im Augefiht des 
Denfmals dieſes berühmten Ahnherrn die Truppen feinem 
würdigen Enkel, ihrem geliebten Gemahl, die milltaͤriſchen Ch⸗ 
renbezengungen erwiejen. Ein Zug der anfprudhlofeften herab— 
laſſendſten Wohlthaͤtigkelt verdiente durch ben Grabſtichel dars 
geſtellt zu werben, da er dle Liebe der Preußen für ihre fünf: 
tige Beherrſcherin rechtfertigt; In der Heinen Stadt Zehdenick 
war ein ıojähriger Anabe, der im Gedränge dem Zuge zu 
nabe gefominen. war, durch die Pferde verlejt und fortgetra= 
gen worden; fobald die Kronpringeffin dieſen betrübten Vor— 
fall erfuhr, lleß ſie halten, ftieg aus, uud begab ſich zu Fuße 
mitten in die Stadt nah der Wohnung des Wundarztes, wo 
ber Anabe verbunden wurde, und verlieh fie nicht eher, bie 
fie fi von der Gefahrlofigkeit überzeugt, und In den Händen 
ber beforgten Eltern ein tröflendes Geſchent zurüfgelaffen 
hatte. Der Engel, der. Engel! erſcholl ed von mehrern Sel- 
ten, und ſtumme Ruͤhrung trat an bie Stelle dee kaum ver— 
halten lauten Jubels. Ueberall bat die erhabene Koͤnigstoch— 
ter ben Ihr angebornen Wohlthätigkeitsiinn durch reihe Ge— 
ichenfe au die Armen bewährt. Meges Lehen verbreitete der 
leider nur zu kurze Aufenthalt des königlichen Vaars in unfrer 
Gegend, und die Stimmung der Freude ward noch durch die 
fi ſeit einiger Zeit verbefiernden Handelstonjunfturen ers 
böht. So langte das am 4 Junl direkt von Hull abgegangene 
englifhe Schif Simeon ſchon nah einer Fahrt von 9 Tagen 
am ızten in dem nen verbefferten Hafen von Swinemuͤnde 
an, und die Stettiner Schlffahrtskompagnle forderte jur dau— 
ernden Benuzung biefer unmirtelbaren Verbindung mit den 
brittifhen Häfen zur See auf; auch find bereits für die auf 
ben ı5 Jul. beftimmte Abfahrt des Schiffes wieder ftarfe 
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Mollfendungen von Breslau unterwegs, fo mie nicht minder 
mit Berlin ein beftimmter Frachtſchliſer bie Verbindung fihert, 
indem auch ein preußiſches Schif direft auf Hull erpedirt wer: 
den foll, wenn die MWaarenfendungen ftarf genug einlaufen. 


Elberfeld, 15 Yun. Unter ben verfhledenen Bergwerks— 
oder Minen-Mereinen, welche ſich in England gebildet ha— 
ben, fteht mit Recht der für die fübamerifanifhen Provin— 
zen, unter der Firma der Mio la Plata: und Buenos - anred- 
Minen» Affoylation, durch die HH. Gebrüder Huller in Lon- 
don gebildet, als einer ber folideften oben an. Diefer Ber: 
ein bat ein foͤrmliches Privilegium zur Bearbeitung aller Mi— 
nen in den vereinigten Provinzen von Nio Plata erbalten, 
und iſt mir nicht weniger als einer Milion Pfund Gterling 
fundirt. Es it eine erfreullche Erfheinung, bei diefer Ge— 
fegenbeit eine folbe Anerkennung deutſcher willen 
ſchaftlicher Kenntniſſe In dem Bergfab von dem engli- 
fen Yublitum erhalten zu baben, daß ber gebahte Verein 
zu dem Beſchluß gefommen iſt, einen ganzen Diftrlft, aus: 
ſchlleßllch durch deutfhe Bergleute, wo möglich aus der Frev- 
berger Schule, bearbeiten zu laffen. Hr. Widder, Ehef des 
Haufes Hullet, wandte fi zu Erreihung diefes Zweks an fel- 
nen Freund Hm. E. C. Becher, Subbdireftor der rheinlſch⸗ 
weſtindiſchen Kompagnte in Eiberfeld, um von Ihm die Enga- 
gements volljiehen zu laffen. — Diefer zu fehr mit Geſchaͤf⸗ 
ten überbäuft, um biefe perfönlih ausführen zu fönnen, 
aber überzeugt, daß die Eräftige Mitwirkung einer ganzen 
Kolonte deutfher Bergleute in Suͤdamerika dem deutſchen 
Baterlande nur ehrenvoll und nuͤzlich ſeyn könne, beauftragte 
feinen vietjährigen Freund, den Hrn. Jakob Leisfer, mit bie= 
fem Gefhäft, der ed zur hödften Zufriedenheit der Londner 
Aſſoziatlon ausführte, und nun ein zahlreiched Verſonal tüdy- 
tiger Männer vom Fach nah Sübameriia fpedirt, das gewiß 
dem Vertrauen entfpredhen wirb, das eine Anſtalt wie Frey: 
berg verdient, wo unter der Dberdireftion eines von Herder, 
ein Lampadlus, Mobs, Brendel m. a. Männer, auf melde 
das Vaterland mit Mecht ſtolz fepn darf, ſich bem belohnen: 
den Streben der wiſſenſchaftllhen Bildung junger Männer 
widmen, die würdig find einftends den ehrenvolen Pfad ihrer 
2ebrer zu betreten —, welde nicht “aneln durch ihren willen: 
ſchaftlichen Standpunft, fondern auch burd eine, bei Gelehr: 
ten feltne Humanitaͤt Jedem, der fi ihrer Umgebung erfreut, 
das Gefühl der hoͤchſten Verehrung und Dankbarkeit einflößen! 
Innige Thellnahme und Wünfde begleiten die ahtungswerthen 
Männer, deren vereintes Streben, In einem fernen Welt: 
theil die Ueberzeugung deut ſchen Flelßes, deutſcher Be: 
barrlicfelt und deutfher Treue, ftets mehr und mehr 
träftigen und betbätigen wird! Mögen fie dann eluſtens mit 
dem Bewußtſeyn ihres Verdienites, und reichlich belohnt 
ins Vaterland zuruͤk febren! 


Deutfdhland. 


Münden, 30 Jun, (Fortſezung der Öffentliben El— 
nung der Kammer der Ubgeordneten.) Nach diefer Unter: 


terbrebung wurde die Diskuffion fortgefegt über die Autedage 


der Reihsräthe Grafen v. Giech und Baron v. Würzburg 
die Rehenverbältuiffe betreffend, Der Fluanzmintſter Frhr. 


rungen zu geben. Er bemerkte, daß ber oberſte Lehenhof, 
wie jede andere vollgiehenbe Behoͤrde, lediglich das Gefez habe 
vollziehen können, und daß er ze nur nad deſſen Be= 
ftimmungen gehandelt habe. Die gefezlihe Kraft des Lehen— 
Ebitts bielt er über allen Ungrif und unzweifelhaft, ba es 
vom Könige als Souverain erlaffen worden, Er ging fonadp 
die einzelnen Anträge -zufammenbaltend mit dem Gutachten 
des eriten Ausſchuſſes durch, zeigte beſouders I. in Anfehung 
der Nitterpferdgelder, daß weder die Zuzlehung zur Konfertp= 
tion, noch die verlorne Steuerfreiheit die Vafallen von der 
Zahlung jener befreie. II. Hielt die Berüffihtigung der Min— 
derung der Zchentaren gelegentllch ber Rebiſion des Zarwefens 
überbaupt für billig, erwähnte III. In Unfehung ber Konfenfe 
zur Verpfändung der Leben des Rechtes des Kehenberrn als 
Hbereigenthämers und der Pflicht der Megierung Sorge zu 
tragen, daß dem Lehennahfolgern der Genuß der Lehen durch 
Ueberburdung mit Schulden nicht geihmälert werde, und zu 
dem Ende ber Nothwenbigfeit, nah Analogie mit den Fidei- 
fommisfwulden, aud die Nachwelſung des Zwetes der Schuld 
zu fordern. Er fand für billig, daß bei Erneuerung der Kon— 
fenfe für ditere Schulden, die Termine nicht zu kurz zu fegen, 
damit der Schuldner nicht gedrängt werde, aber eben fo für 
unerfäflich die Vorlage eines Schuldentilgungsplanes, deren 

woblthätige Wirkung mebrere —*— dankbar anerkannt ba= 
ben. IV. Die Zwangs-Allodifikationen hielt er ſelt dem Editte 
über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit weit ſeltener und daher 
weit weniger laͤſtlg, und wohl für zulaͤßig, daß bei Lehen, wo 
die Gerichtsbartelt ruht, von der Allodififation Umgang ges 
nommen werden könne. Er wiberfprad endlich der räfwirken 

den Kraft der allenfalls neuen Beftimmungen, und verfiderte 

die Geneigtheit der Reglerung zu einer die Verhaͤltniſſe der 
Vaſallen berüffichtigenden Revlſion des Lehen⸗Ediktes. — Nach 

biefem lud der Präfident bie Mitglieder ein, ſich vom Plage 

aus zu dufern. Der zweite Präfident Graf v. Armannd- 

perg,bemerfte: Der erfte Punkt des heutigen Berathungs— 

Gegenftandes beträfe die Mitterlehenpferde und die jaͤbrliche 

Ablöfungstare, Der erite Ausſchuß habe ausgeführt, daß bet 

gaͤnzilch veränderten Verhältniffen die Stelung von Mitter- 

pferden unndz fen, und daß eine Michtforberung biefer un= 

nüz gewordenen Leiftung nad) allgemeinen Rectsbegriffen feine 
Entfhädigungsredhte begründen fünne, dann, daß bie Lehen— 
laften in einem Zeltpunfte erhöht worden feyen, welche den 
größern Gutsbeſtzern aus andern Titeln noch andere große La⸗ 
ften aufgelegt babe. Der zweite Ausſchuß habe gezeigt, daß 
das Dbjekt der Rellamation nur ein Soll von 8597 fl. und ein 
Einkommen von 1378 fl. abgeworfen babe. Ic finde, fagte 
er, dleſe Gründe erbeblih, und glaube, man müffe die Un— 
bitttgfeit, welche das Geſez von ıBo8 herbeiführte, verbannen, 
und an bie Reglerung den ungefdumten Antrag ftellen, für 
die Zukunft nicht nur bie Ritterpferdftellung, fondern auch das 
Eurrogat derfelben, ble Ablöfungstare im ganzen Könlgreiche 
aufzuheben, und gleichzeitig jene Ausftände, welche bievon 
noch bejteben, nieder zu ſchlagen. Wer ſchnell gibt, gibt dop⸗ 
pelt. — Für die Zuräfgabe der gegen die früheren Rechte und 
Dbfervangen ftatt gefundenen Mebrerbebungen ftimmte er 
nicht, well diefe Bezahlungen auf ein Geſez ſich ſtüzten. Fr 
Bezug auf die Lehentaren und Stempelgebübren ſchloß er fi 
dem Antrag an, auf eine burdgreifende Revlſton bes gan 
sen Karz= und Sportelwefend. Eben fo ftimmte er 

dem, mas der erfte Ausſchuß hinfichtiich der Lebentonfenie in 

Vorſchlaag gebracht batte, ganz bei, nicht aber dem, mas der 

ft. Stenteiminifter der Finanzen in Bezug auf die Nahweifung 
bes zwetes der Schuld geſprochen, man möge nur immerbin 
anf die vaͤterllche Liebe der Famllienhdupter vertrauen, daß 
fie das Beſte ihrer Descendenten beforgen würden. Hinſicht lich 
der Leben:Allodififatlonen bemerfte er, baß fie beiden aanı 
vrränderten Lebenverhältniffen eine Wohlthat feven, well ein 
—ell des Elgenthums befreit, und dem allgemeinen Verteir 
»ingeachen werde. Der Redner führte dleſes noch näber auf. 


». Lerhenfeid nahm vorerft das Wort, um einige Auffids I Hinſichtlich des Manpftabes glaubte er, folle an die Reglerung 


„>. 


> 


ı verfafungsmäßigen Wege ber Antrag gemacht werden, bei 
m ferneren Bollzuge des $. 11. des Lehenedittes von 7 Jul, 
;o8 fowol für Mitter« ald gemeine noch nicht allodificirte Leben 
a aufzulegenden Bodenzind nah Analogie des $. 29. deſſel⸗ 
a auf die vor ıBoB beftandenen Lebenreichniffe in der Urt 
ı fügen, daß fämtliche Leben: Büärden und Abgaben nad ei: 
em zwanzigiährigen Durchſchnitt berechuet, und hlenach der 
sodenzins bejtimme werden fol. Er erklärte ſich übrigens 
ılt dem Schlußantrage des erjten Ausſchuſſes dahin einver- 
anden, daß die Reglerung gebeten werde, eine Mevifion die: 
s Ediktes vornehmen, und den Entwurf biezu der naͤchſten 
5tändeverfammlung vorlegen zu laffen. Der Abgeordnete 
seffner mepnte, das ganze Lebenweien müfe auf den 
rund des Leben:Ertrags beurtbeilt werden. In der vorlies 
enden Sache fen aus hundert Urkunden des Meat = und Ober: 
sainfreifes naczuweiſen, daß die Vaſallen zu der Leitung der 
titterdienfte mir Reifigen und Knechten aufgefordert, fie auch 
och nach dena wertobälifhen Frieden geleifter haben. Er ſtimmte 
aber durhaus dem Gutagten des erfien Ausſchuſſes ganz 
ei. DerAbgeorduete Erbr. v. Elofen empfabl im allge: 
einen den Antrag der Villigfeit der Kamnıer, bemerkte je: 
oh: Der erſte Ausſchuß habe gegen den Antrag der Kammer 
er Reichsſsraͤthe die Beihränfung beantragt, daß „die Ritter— 
pferdsfurrogatsgelber für die Zukunft nur von denjenigen Le— 
‚ben, von welchen, und in dem Maaße, in welchem diefelben in 
‚dreien legten, dem Lcheneditte vom Jahre 1800 vorbergegan: 
genen Fällen erhoben zu haben, der Lebenbof beweifen fan, 
— zu entrichten fenen.“ Der erjte Ausſchuß babe zugleich be— 
nerft, daß er nach jeiner Neigung lieber auf bie Aufhebung 
aͤmtlicher Mitterpferds » Ablöfungstaren beantragen würde, 
venn:er In diefem Kalle nicht weiter gehen würde, ald die 
Bitte der Untragiteller gerichtet fen. Er glaube, daß diefe 
Neigung Folge reifer Weberlegung und nicht 4 des Ge: 
übles fey. Der Redner durdging nun die im Meferate die⸗ 
es Aurfhnfes biefür aufgejtellten Gründe, ſuchte fie näher 
u beleudten, und ſchloß mit benr Antrage, daß ohne Mütficht 
uf die in dem Vortrage an die Kammer angeführten Anftän 
e, die von diefem Ausſchuſſe Im Cinklang mit der Kammer 
er Keichsräthe für rechtlich und billig erachtete gänzliche Auf: 
ebung aller Ritterpferdfurrogatsgelder die Bitte auf dem vers 
afungsmäßigen Weg an Se. Mai. den König gejtellt werden 
adge. Der Abgeordnete Freiherr v. Holzſchüher befann- 
e, er fev ber —— immer gewefen, daß die Gruͤnde, 
somit das Lehend = Edift vom Jahre ıB08 ſchon fo oft ange: 
ohren worden fev, diejenigen weit überträfen, womit man 
afferbe in Schuz genommen babe ; er glaube, daß der, welcher 
er entgegengefesten Meynung wäre, notbwendig die Ungleich- 
eit einer doppelten Belaftung wolle. In Medienburg und 
yannover habe man dem Vafallen, welchem man feine vorigen 
Iriofleglen entzogen, Entſchaͤdlgungen aus der Staatskaffe ge: 
eben und mebrere berfelben hätten 1000 und 42000 fl. in 
staatsobligationen erhalten. Der Redner führte hlevon und 
on ber Härte des Ebdikted vom Jahre ıBoB mehrere Beifplele 
n, und [bloß mit dem Wunfche, dab eine Mevifion bes obl⸗ 
en Ediftes, wozu fhon im Jahre ıBıB Hofnung gegeben wor: 
en ſey, bald eintreten möge. Der Abgeordnete, Freiberr 
. Hevntd, duferte, die Anträge zweier Reichsraͤthe würs 
en die Kammer mit denjenigen Befhmwerben binlänglic 
kannt gemacht haben, zu weichen ſa4wmtliche Mittergute- 
eſizer fi veranlaßt fänden. Er berief fib auf feinen An- 
“3 in derfelben Sache bei der Ständeverfammlung von ıBa2, 
nd irrbeiondere auf das Norum des damaligen Abgeordneten 

Hornthal, wovon er mebrere Stellen vorlas. Dann fubr 
“fort: Ich für meinen Thell pflihte jenen frübern Anſichten 
't, imme daher aud mit der Maiorität des zweiten Aus- 
yufes für die unbedingte Aufhebung der Ritrerpferdeitellun: 
n und ber dafür zu erbebenden Ablöfungstaren, und trage 
ı übrigen darauf an, daf die gejwungenen Alodififatlonen 
r feinen Mitterieben fiftirt, und bis zur erbetenen allge: 


:inen Reviſton des Lehenediktes vom Jahr 1808 die uralten 








„blieben. 


Lehensobſervanzen aufreht erhalten, und für die Zukunft 
Vrovfnzlals oder Kreld:fehenböfe bergeftellt werben möchten. 
Der Abgeordnete Mäpler fubr nah einem Mätbiit auf 
das Lehenweſen im Mittelalter und auf die Leheugeſeze und 
Berbältniffe vor dem Lebeneditte von 1808 fort: Wenn fid 
In den neueften Zelten dag Vaſallen- und Lehenweſen aud 
anders gejtaltet bat, fo it bob das Prinzip unverändert ge: 
Der Souveraln bat das dominium dircetum, Die 
Bafalten das dominium utile. Stehen diefem die feitgefes: 
ten Präftatlonen nice an, fo können wurd mögen fie das 
Lebenbefiztbum zurüigeben. Ad Rechtsſache können bie: 
felden den Nachlaß oder eine Erleihterung ihrer Schuldigkel⸗ 
ten nicht anfchen; verlangen fie dad eine oder das andere, 
fo baben fie ed lediglich als cinen Alt der Gnade von Seite _ 
des oberiten Lehenherrn anzufeben, Nacdem er nun alle ein: 
selnen Punkte des Antrages der beiden HH. Relchsraͤthe 
durdgegangen und beleudtet hatte, ſprach er ſchlüßlich feine 
Meynung dabin auf, die vorliegenden Unträge hätten vor der 
Hand ganz auf ſich zu beruhen, die Regierung möge dagegen 
gebeten werden, die baldige Nevlfion des Lchenediftes vom 
Jahr 18308 vornebmen laſſen zu wollen. 
(Die Fortfezang folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 7 Juli abab. 
a). Oestreichische Staatspapiere. 
5proc. Metalliques u a 9637, [7.773 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jul. 1835 | 1217 1215 
Rothschild'sches Anlehn von ıB20 . — 151 
1334 


Geld. 


Papier 


detto Bar: 4 Proo . - » -» 133'/ 
b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4Procd — 94 
detto 2 - » 5 Proe. — 102 
„Landanlehen . 5 Proc. — roa⸗⸗ 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc. — — 
detto E—M. 4 Proc.] ı06 105°/4 

— 102 


detto unverzinsliche, ä ı0 fi. 





gitterarifbe Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands kit zu haben: 
Schreflider medicinifher Mord einer 
achtzehnjährigen Kinbbetterim. 

Diefe wahre, erſt kürzlich ſich zugetragene Geſchichte (mit 
namentliher Angabe der Perfonen) wird gewiß jedem denken— 


den Menfchen, befonders Familienvdtern und Wersten von 
großem Jutereſſe ſeyn. 


Komtoir-Handbuſch 


von 
—Mayer, 
Herausgeber des Correſpondenzblattes für 
Kaufleute. 
Vrels: ı Thlr. ıa gr. fahr. 

Unter dieſem Titel bietet der „rausgeber dem faufmän: 
nifhen YPubllfum das Wicttofte vs einer Maſſe von Mater 
riallen an, die er urfprünniio für cia Werk von weit größe: 
rem Umfange ſammelte vertan Vollendung aber feine jezigen 
zeitraubenden Gchwifiıve ästrife nicht zulaſſen. 

Es entbält: Das mWirfendwärdigfte über die ge: 
genwärtige Muns-, :Kafe, Gewicht-, und Ufan: 
Jen: Kunde von alien uröferen Handelspldgen 
der Erde. Die Lıifen, weis e mi: im Betreff der außereuro: 
paͤlſchen Maͤrkte in allen Bieter ca le ınuen Schriften ähnlicher 
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Art wahrnimmt, die Unrichtlgkelten, die unbrauchbaren, Idnaft 
veralteten Augaben, wovon jene Schriften wimmeln, wird 
man in der bier angezeigten vergebens fuchen. 

Das Buch wird als Manuſcript gedruft, ledigliban 
Subferibenten überiaflen, und fonmt nicht in den elgent: 
then Buabandel. Der Preis if 17% Thle. ſaͤchſ. Der 
Subferiptioustermin fchliefit fi mit ultimo September 
d. J. Bis den 15 Dfteber muͤſſen die Beftellungsiiften 
in unfern Händen fern. Die Ablieferung gefhleht 3 Mo: 
nate ipäter. , 

Man befteilt bei olen Buchhandlungen, Poſtaͤm— 
tern und Seitunggerpeditionen, denen wir 15 Nabatt 
jufihern. Yrivatfammler, welche fi Direft und portofrei an 
und ſelbſt wenden, erbalten das fünfte Eremplar gratis, 
Vorauébezablung verlangen wir nicht. 

Gotha, im Juli 1825. 

Das Bureau des Eorrefponbenzblattes 
für Kaufleute. 


———.. 


Nuncium Literarium. 


Ad terminum praestitutum prela Typographiae Legiae 
Vniuersitatis Hungaricae deseruit Opus sub 1. Augusti 1824, 
Publico Literario annunciatum, eui titulus est: 

„Orbis antiquus, ex Tabula Itineraria, quae Theodosii 
Imperatoris et Peutingeri audit, ad systema Geographiae 
redactus, et Commentario illustratus opera P. Matlı. Petri 
Katanesich, ©. M. S. P. F. Prouin, Capist. AA. LL. et 
Philos. Doctoris, in Regia \niuers. Hung. Antiquitatum 
ac Numismaticae Professoris et Bibliothecae Custodis eme- 
riti, Cum gemino Indice Geographico ad ealcem. Pars 1. 
eontinens Europam, pars Il. Asıam et Africam.‘‘ Cum 
ı2 Tabulis Geographicis, ad fidem editionis Scheybianae, 
aeri eleganter ineisis, et ad originalium normam accurate 
illuminatis. 


De praestantia huius Commentarii safhiciet adducere ce- 


leberrimi Stephani Schönuisner, quondam Bibliothecae 
Regiae Vniuersitatis Praefccti (cet.) ad I. BRegiae eiusdem 
Scientiarum \ niuersitatis Hungaricae Magistratum deprom- 
tum in sequentia verba Iudieium: i 
„Commiinieatum mibi ex Consessu Academico dd. 
„ıß. Octohr. a..c. N. 312. quod nune remitto, MSptum 
„Katanciunum (titulo: Orbis antiquus ex Tabula itineraria 
„Commentario illustratus) legi attente ac diligenter: cum- 
„que meam de illo opinionem mänifestare iubear, inhae- 
„sitanter dieo, digmum esse, vt ab Inclyto Magistratu Aca- 
„demico impense pro Typo vommendetur. ka enim dili- 
„gentia, I-ntoque eruditionis apparatu coneinnatum est, 
„vtinm Tabula Peutingeriana, vnum e praccipuis, ae 
„ad nos peruenere, prisei acuj monumentis geographieis, 
„päri deinceps passu cum Antonini Itinerario, curis Wes- 
„selingii elite, 20 illustrato, ambulare posse videatur. 
„Profecto, quisquis antiquae Geographiae studium in Aheing 
„habet, Commentario hov in lueem edito, gratulabitur, 
„inuentum esse demum aliquem. qui, hane Tabulam a 
„eapite ad calcem percurrendo, difhieultates omnes , quae 
„in ea quamplurimae verurunt, superare, ac tenebras, 
„quibus cadem eircumfunditur, immissis . vndecumque 
„lieuit, Iueis veltenuissimae radiis, dissipare, labore plus 
„quam derumang adnisus fuerit.“ j i 
wi itaque pro hoc Opere, «uod 198 philyras in IV. 
mai. compiivtitur, se apud ipsam Typograpbiam Regiam, 
seu apud Bihliopola;, intra vel ‚extra ambitum Rogni Iun- 
gariae, subseripserunt , et qnidem intra ambituın Regni 
vsque Nundinas Medarıli Pestienses a. c. sua eicmplaria, 
olutis pro vtroque Tomo et ı2 Mappis illuminatis in 
charta hollandica 30, et in impressoria 24 flor. mon. con. 
absque Mappis Bflor. aeque mon. conv. Exteri autem vsque 
finem Augusti a. c. auferenda curare poterunt; cum post 


modum in chartä hollandica vnum exemplar 34 flor. in im- 
pressoria 26 flor. mon. con. cum Mappis , absque istis 9 flor. 
constitutum sit. Budae die 23. Mani 1825. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Der ehemalige Chirurg Joſeph Schulz zu Landſtuhl, 
beffen dermaliger Aufenthaltsort bisher nicht augzumirteln wer, 
wird aufgefordert, feine sun von Boo Franck an bie von 
Frantreich bezahlte Averſtonalmaſſe für die Behandlung Fran: 
fer franzoͤſiſcher Soldaten im franzöfifben Spitale zu Landſtuhl 
vom November ıB8ı3 bis zum 5 Ian. 1044 ‚ 

binnen drei Monaten, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, dur Cinfendung der, an: 
geblih bei dem franzöfifhen Kriegsminiſterlum übergebenen 
Belege * zu bewelſen, da gedachtes Miniſterlum erklärt 
bat, daß ſich mach den in feinen Buͤreaur deshalb angeftellten 
Nachſuchungen, erwähnte Nachweiſe dort nicht vorfinden. 

Münden, den 28 Mai ıBe5. 

Köntgt. baler. Mintfteriat : Ligutdationdtommiffion für die 
Forderungen an Franfreic, ä 


In Mebinbsrung des Vorſtandes: 
Motiter. 





— 





vBraun. 


Da der Blerwirthsſohn Johann Huber von bier, wel— 


‚ber im Jahre ı8ı2 ald Gemeiner beim koͤnigl. baleriſche n dten 


Eheveanrlegers:-Regiment ftund, nngeadtet der am 29 Dft. 

1824 erlaffenen Ebdiftal:Citation innerhalb des gefejten feds- 

monatildhen Termins von feinem Leben und Aufenthalte 

feine Nachricht anher ertheilt hat, fo wurde derfelbe dur& Er- 

fenntnif vom Heutigen für verſchollen erklärt, und die Aus— 

antwortung feines Vermögens an feinen Bruder, ben Koch 
Sofenb Huber von bier, gegen Kaution beſchloſen. 

Münden, den 28 Jun, 1835, 
Königl- balerifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Zeiller. 





Der Herr Hauptmann Joſeph Anton Albert ur 
fauer if, feitbem das Regiment im Dezember 1812 In Ruf: 
fand ftand, bei demſelben vermißt. 2 

Auf das von feiner Frau Mutter Barbara v. Paflauer, 
Witte zu Negeneburg, hinfichtlich ihrer Vermögens : Verfü: 
gungen geſtellte Anſuchen wird, fald er nob am Leben fern 
folte, derfelbe biemit vorgeladen, fib binnen ſechs Mona: 
ten bierorts zu melden, widrigenfild er für mundtodt erflärt 
werden wirb. 

Augeburg, den 5 Jull 1825. 
Könlgl. Valer. Ztes Linien: Infanterlesiegiment Prinz Karl. 

’ Graf Pfenburg, Dberft. 
Möris, Aubitorlate-Aftuar, 


Einem Gelehrten, welder die bitterifhen und phllologl⸗ 
fhen Studien zu feinem Hauptgefhäft erwäblt, und welcher 
entweder feine feite Unftellung oder feine ihm genügende bet, 
würde man vorihelfhafte Untrage zu machen im Stande fern, 
wenn demfelben gefallen wollte j 

1. feine Addreſſe, mit der Ueberſchrift „Nro. 4. et 3. bet 
Hrn. Emanuel Müller, Bantier in Frankfurt am Matn, 
oder dem Hrns Ulrick, unter Addreſſe Niederlage der Pa: 
tent= Papierfabrit In Berlin, franfo einzufenden, 

a. zugleich aber einige Nachricht beizufügen, weiches feine 
Beſchaͤftigungen und Lelftungen zeither waren, voraus ge: 
in daß dieſe leztern nicht fchon zur Öffentlihen Kennt- 

kamen. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 190, 


Yrovinz Buenodsanres. 

Folgendes it die erſte wichtige Öffentlihe Urkunde des 
konftitulrenden Gemerallongreffes vom la Plataftrome 
— das Gefez nemlih, das deu Zuftand ber Konföderation 
proviforifh beftimmt, und die Negierung ber Provinz 
Buenossapres, in Erwartung ber definitiven Organifa: 
zion, welde die Konftitution, mit ber fih ber allgemeine 
Kongreß feit einigen Wochen befhäftigt, vorfhreiben wird, 
mit ber vollgiebenden Gewalt beauftragt. Es lautet: 
„Der konftitulcende Generalkongreß der vereinigten Pro— 
winzen bat beſchloſſen: $. ı. Die zu einem Kongreffe vereinig- 
ten Provinzen vom la Plataftrome erneuern durch das Organ 
ihrer Abgeordneten auf die felerlihfte Weife den Vertrag, 
durch den fie fih In dem Augenblife verbunden haben, wo 
fie , das Joch der ſpaulſchen Zwingherrſchaft abſchüttelnd, ihre 
Unabhängigkeit verfändeten, und fie fhwuren von Neuem, 
ihrer ganzen Kraft aufzubleten, um biefe Unabhängigreit zu 
erhalten, und bas allgemeine Wohl gegenfeltig zu befördern. 
$. 3. Der Generalfongreß erklärt fid für gefeggebend und fon: 
fitutrend. $. 3. Bis zur Bekauntmachung der allgemeinen 
Konftitution, welche der Kongreß der Konföberation geben 
wird, fol jede Provinz die befondern Inftitutionen beibehals 
ten, welde fie gegenwärtig befizt. $. 4. Alles, was auf bie 
Unabhängigkeit, auf die Integrität, die Sicherheit, die Ber: 
theibdigung und die Wohlfahrt der Mation Bezug bat, gehört 
wefentlih vor den Richterſtuhl des allgemeinen Kongreffes. 
$. 5. Der allgemeine Kongreß wird folglich alle Anordnungen 
treffen, welhe er in Bezichung auf die im vorbergehenden 
Urtitel erwähnten Gegenftände für nothwendig erachten wird, 
$. 6. Die von dem allgemeinen Kongreffe angenommene und 
genehmigte Kouſtitutlon wird vor ihrer Belauntmagung den 
Provinzen vorgelegt werden; ohne deren Genehmigung kan 
fie alcht Fundame atalgeſez der Konföderation werden. $. 7. 
Bis eine verbändete volziehende Gewalt eingefezt iſt, find 
der Meglerung ber Provinz Buenos - ayres folgende Befug: 
alſſe zuerkannt: 1. Sie iſt mit Allem beauftragt, was bie 
auswärtigen Angelegenheiten betrift, mit der Ernennung der 
Bevollmächtigten bei dem fremden Regerungen, und mit der 
Aufnahme der Bevollmächtigten diefer Regierungen bei den 
vereinigten Provinzen. 3. Sie fan mit den fremden Megie: 
zungen Verträge ıc. ſchlleßen; aber fie kan fie ohne die be— 
ſondere Bevollmaͤchtigung bes Generaltongreffes nicht ratifi- 
siren. 3. Sie wird den Meglerungen der Provinzen der Kon: 
föderation die von dem Generaltongreffe, in Betref der In 
$. 4. benannten Gegenftände, gefaßten Befgläffe mittheilen. 
4. Sie wird dem Generaltongreß die Maafregeln vorfchlagen, 
welche fie für geeignet zur Verbeſſerung der Verwaltung hält. 
$. 8. Das vorliegende Geſez wird den verſchiedenen Regle⸗ 
rungen ber vereinigten Provinzen durch den Praͤſtdenten des 
Generalfongreffes mitgetheilt werden. Buenos-apres, den 
33 Jan. ı825. Manuel Antonio Eaftro, Präfident. Alego 
Billegas, Sekretär.“ — Die Regierung der Provinz von 
Buenos s apres antwortete auf die Mittheilung dieſes Geſezes 
Folgendes: „Bueuos-apres, a7 Jan, Die Regierung der 


Yrovinz Buenos:apres hat das den 23 d, M. dur ben Be⸗ 
neralfongreß der vereinigten Provinzen vom [a Plataftrome 
verordnete Fundamentafgefez erhalten. Uebergeugt von ber 
Nothwendigkeit, die auswärtigen Angelegenheiten aufs bäldefte 
su ordnen, und von der Schwierigkeit, eine vollzlehende Ge: 
wait [nel und bleibend zu errichten, und erwägend, den von 
der Provinz Buenos = apres ftets geoffenbarten guten Willen, 
aus allen Kräften zur Wegraͤumung der dur die Thellung 
ber Provinzen erzeugten Hinderniffe, auf die man sleih im 
ben erfien Tagen nad dem Zufammentritte des Kongrefles, 
befonders in Bezug auf die allgemeinen Ungelegenheiten, ge⸗ 
ſtoßen if, mitzuwirken, und glaubend, daß die andern Pro⸗ 
vinzen die Entſcheidung des allgemeinen Kongreffes binigen 
werben, mimmt bie Reglerung von Buenos: apres den in 
$. 7. des Grundgeſezes ihr ertheilten Auftrag an, überzeugt, 
baß dieſe Maafregel den Augenblif der @infezung der volls 
ziehenden Gewalt ber Konföberation befaleunigen wird, uud 
welt derfelbe Artikel die Grängen der Macht, womit das Ge: 
ſez fie befleider, genau beitimmt. Die Regierung von Buenss- 
apres hält es für ihre Pflicht, den Generalfongreß zu ver: 
ſichern, daß fie Allem anfbieten wird, um ſich des Zutrauens, 
das man In fie gefezt hat, würdig zu erweifen. Juan Gre: 
gorio be las Heras. Manuel J. Garchka.“ 


Shweben und Norwegen. 

Zu CEdhriſtlanla iſt am 7 Jun, folgende Föniglihe Verord⸗ 
nung erfhien: „Da dasjenige, was in Betref der wechfelfei: 
tigen Schiffahrt und des Handels zwifhen Norwegen und 
Schweden unterm ı4 Jun. 1815 angeordnet wurde, durch 
bie ſeltdem gemachten Erfahrungen den belderſeltigen Nuzen 
eines lebhaften Handels und Verkehrs zwiſchen beiden Reis 
hen volllommen beftätigt bat, fo hat der König nad Erwaͤ— 
gung ber Vorfhläge zur Befoͤrderung dieſes Endzweks für 
gut befunden, neben Aufhebung aller diteren, biefen Punkt 
betreffenden, Gefege unterm 24 Mat d. 3. eine disfallſige vors 
läufige Verorduung ergeben zu laſſen. Diefe Verordnung iſt 
in 35 Paragraphen getheilt, wovon bier die wichtigſten folgen: 
Ale Natur: und Kunſterzeugnlſſe Norwegens dürfen in Schwe⸗ 
den eingeführt werden, Infofern die @inführ derfelben über: 
haupt erlaubt it, eben fo die Schwedlfhen nah Norwegen, 
mit Ausuahme von robem Elfen, Kupfer und Metall und an- 
berthalbzöligen Eifen- Platten. Es findet für diefe Waaren 
kein Ausfuhrzoll ftatt. Nah Norwegen dürfen nicht eingeführt 
werben: Branntweine in größerer Quantität ald einem An— 
ter, und Spielfarten, und nah Schweden: biefeiben Artifel 
und Salpeter. Nicht zolfret find: Band, Garn, Zwirn, 
Strämpfe und gewebte Zeuge von Wolle und Baumwolle, tafz 
finirter Zuker, Zuker-Syrop, Rauch- und Schuupftabat. Alle 
Schiffe des einen Landes gentefen in dem andern Lande fämt> 
lihe Gerehtfame und Begünftigungen der im lejtern Lande 
einheimifhen Schiffe, ohne Mütfiht darauf, ob fie Ladung 
oder Ballaft inne haben. Es iſt den Fahrzeugen des einen 
Reichs nicht erlaubt, Frachten zwifhen den Häfen des andern 
Reihe zu Abernehmen.* 
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Deutfbland. 

Münden, 30 Jun. «Fortfegung der dffentlihen Si⸗ 
nung ber Kammer ber Wbgeorbueten.) Der Wbgeorbnete 
v. Derthel mißkannte zwar bie druͤkende Lage nit, in 
welcher fih gegenwärtig die Bafallen und Mittergutäbefiger 
befinden, glaubte aber, daß fie allgemeine Leiden nur mit allen 
äbrigen Staatsbärgern, wohl gar im mindern Grade, theil- 
ten. Daß Manden ber erftern die gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe fo auffallend und befcemdend erfheinen, käme baber, 
weit fie, wenigftens in den ehemaligen fraͤnkiſchen Fürften- 
thümern, bis In das Jahr 1790 fo große Privflegien und 
Vorrechte gehabt, daß fie gleihfam einen eignen Staat Im 
Staate geblidet hätten. Votant betritt nun bie von meh— 
tern Stimmen geäußerte Mevnumg , daß die Eonfeription die 
Rirterpferdftellung volltommen furrogire. Da ſolche indeß, 
fo wie die Wblöfungstare dafür, in mehrern Provinzen des 
Reichs feit Jahren von der Megierung nicht gefordert worden 
feven, leztere für die Staatefafe auch nur eine Kleinigkeit 
audmahe, fo war er mit dem Antrage des aten Ausſchuſſes 
einverftanden, auch für die Zukunft die nunbedingte Aufhebung 
ber Nitterpferdftellung und der Ablöfungstare als Surrogat 
aus zuſprechen. Er ſprach fid für Die Fortdauer der Bwangs: 
Alovifitationen Heiner Ritterlehen, unter den von dem erften 
Ausſchuſſe vorgefhlagenen Bedingungen, fo mie für Erthel⸗ 
lung der Xchensfonfenfe auf einen Zeitraum von 3o bis 60 
Jahren aus, Er duserte fhläßlih den Wunſch, die Megie- 
rung möge die feir dem Prepburger Frieden von 1805 zwiſchen 
ihr und der fürſtl. Reußiſchen Gefammtiehens: Kurie Ju Gera 
obmaltenben Zebendfonftitte baldigft, zum Beten dei Staats 
ſowol als der ehemaligen Meupifhen Lebens:Unterthanen im 
Dbermaintreife falihten. Der Abgeordnete v. Dippel: 
Gleichheit der Geſeze und vor dem Geſeze ſey einer der Haupt: 
grundzüge der ung gegebenen Verfaſſung. Aug diefem Grunde 
möüfen alle Ritterlehens-Beſizer auf eine gleiche Welfe be: 
bandeit wer Er könne daber unter keiner andern Bebin- 
gun für die Befreiung der Vafallen aus den neuacquirirten 
ändern von den Ritterlehenpferden oder deren Surrogat ftim: 
men, als daß die nemliche Wohlthat aud den Ritterlehen⸗ 
Vafallen in Alıbalern zu Theil wuͤrde. Selu Votum fep 
demnah: Entweder eine allgemeine oder keine Befrelung. 
Die Kehentasen und Sporteln betreffend fev er mit dem Gut: 
achten bed Ausſchuſſes einverftanden. Ad 11. zu c. Die 
Lebenverpfändungs:Konfenfe bis auf "tel des Lehenwerräs 
zuzulaſſen, ſchiene Ihm in Widerfprub mit ben Sazungen bes 
Kredirvereing ; auch glaubte er, daß die Anzeige des Zwekes 
zur Aufnabme einer Schuld auf dad Lehen nicht umgangen 
werben folle. Der Abgeordnete Graf v. Seinsheim bielt 
dafır, die Stellung des Lehenherrn fev verrüft worden; da 
er feine lanbeeherrliche Befugnis, Geſeze zu geben, dazu ge= 
braust babe, dem Lehensholden andere gefezlihe Lelftungen 
vorzufchreiben, als fie dem Lebensvertrage gemäß ſculdig ges 
weien wären. Er erinnere bier, daß die Lehen nicht nur Be— 
lohnungen für Mitterdlenfte geweſen feven, fondern daß ed 
auch aufgefragene Lehen gebe. Uebrigens ſchloß er fi den 
Anträgen des erſten Ausfchufes der Kammer an. Der Ab: 
geordnete Ldöfh: Wenn auch zugegeben werden müßte, 
daß die Vafallen nach ftrengen Rechtsprinziplen von der Stel: 
lung der Ritterpſerde oder der Entrichtung einer angemeflenen 
Ablöfungeiumme nicht entbunden werden können, fo würde 
doc wenigitengd in Anfdylag zu bringen feon, daß ih ein Va— 
fall unmöglich In zwei Perfonen tbeiten, folglich nicht zu gleis 
«er Zeir als Unterthban des Landesherrn und ald Lehenträger 
des oberfien Lehenherren, dem Feinde entgegen rüfen könnte. 
Bon der Beharrung auf diefem ftrengen Rechte würde daſſelbe 
geſagt wersen können, was eine uralte Erfahrung in dem be- 
kannten Saz ausfpredie: „Summum jus, Summa injuria!* 
Er ſtimmte dafür, dap die Verbindlichkeit jur Ritterpferd⸗ 
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Abldſungstare als eine abſolute Pflicht für-erlofhen erflärt 
werden möge. Wenn der Referent des erſten Ausſchuſſes an— 
führe, dad nah den meljten alten Verfaſſungen aud der Bürs 
gi: und Bauernjtand infofern fteuerfrei gewefen fey, als von 
femanden eine Steuer erhoben werden fonnte ohne Be= 
willlgung der dDamaligen-Stände, fo fünne man gegen- 
feltig die Behauptung aufjtellen, auc jest feven ale Stände 
fteuerfrei, denn aud) jezt fönnten den Ständen, ohne Zuftim= 
mung beider Kammern, teine Gteueru abgefordert werden. 
Den Antrag auf Herabfezung der Lehen:Taren und Sporteln, 
dann bes Gradationsftempels unterftägte er, und wollte fol- 
den jur Schonung und Erleichterung der Unterthauen auf alle 
Mitglieder des Staatsverbandes ausdehnen, Der Abgeordnete 
Merkel erläuterte die beiden Gründe, aus welden die Majo— 
rität des zweiten Ausſchuſſes dem Antrag des erjten, binfict- 
lich der Mitterpferd- Ablöfungstare nicht zugeftimmt habe. 
1. Demertte er, ift berechnet worden, daß diefe Zare Inıdrek 
Jahren nur 1378 fl. eingebracht habe, und rechnet man die 
Koften der Erhebung und den Aufwand an Zeit, Muͤhe, Schrel⸗ 
berei und Prozeßauslagen ıc. ab, fo wird dem Werar wenig 
oder nichts übrig bleiben; a. ein Theil zahlt die erwähnte 
Tare, ein anderer nicht, wer fie zahlt, muß fie deshalb ent- 
richten, weil er fie ſchon feit langen Beiten entrichtet, wer 
fie nicht zahlt, iſt blos deshalb davon befreit, weil er wider: 
fpenftig gewefen, und fie fhon lange nicht eutrichter bat. 
Nun folle der Gutebefiger, der nichts bezahlt hat, aus dem 
Grund befiniriv davon befreit werden, weil er fi der Laſt 
entledigte, derjenige aber, der fie bisher getragen bat, fol 
blos um beswillen fie ferner forttragen müſſen, weil er ein 
prompter Zabler gewefen fen. Desbalb ftellte er nochmals 
den Antrag, daß die Mitterpferb:Ablöfungstare als eine für 
den Staat ganz unbedeutende, in unferer Zeit nicht mehr paſ⸗ 
fende Abgabe durdaus aufgehoben werde. — Mit den übri: 
en Anträgen des erften Ausſchuſſes erklärte er ſich einver: 
anden. Der Abgeordnete v. Meindl: Der erfte Ausſchuß 
babe dem vorllegenden Gegenftand nach dem billigften und ge: 
rechteften Ruͤkſichten bebandelt, er fände feinen Grund von 
diefer Meynung abzuwelchen, am allermwenigiten :tönne ibn 
biezu bewegen, was über Steuerbejahlung und Konferiptiongs 
Pflichtigkeit gefagt worden fen. Was über die Swange:Allo- 
dififationen gefagt worden ſey, müffe er bemerfen, daß nur 
von der Allodififation einer Lehen obne Gerichtöbarkeit die 
Mede fev. Der Abgeordnete Klar: Eine allgemeine Erleich— 
terung bei den beftehenden Nusgaben würden die Stände in 
diefer Sitzung nicht bewirken können, wohl aber bätte ſich bie 
Nation al® Frucht des gemeinfhaftiihen Zufammenwirkens 
der Kammern und der Miniſterlen der ausdräflihen Zuräf: 
nahme des früber verlangten Weln- und Malzauffchlags zu 
erfreuen. Er flünde deswegen dod nicht an, einer Klaſſe von 
Staatebüärgern eine billige Erleichterung zu gewähren, und 
babe deswegen fit den Antrigen des eriten Ausfchuffes gern 
angefchloffen. Auf der heutigen Tagesordnung, ſchloß er, ſteht 
noch ein zweirer Antrag zur Beratbung (Hopfenzebent betref- 
fend) weſcher dad Beſte der Kulturanten betrift. Ich wünfde, 
daß auch diefer Antrag fo günftige Unterftäzung finde, wie 
der eben berathene Gegenftand der großen Lebenträger; da— 
dur würden die Heinen Gutsbeſizer eine Kompenfation ers 
halten. Der Abgeorduete v. ————— mevnte, ba ber 
Adel dem Gentus der Zelt feine Anſpruͤche zum Opfer ae: 
bracht babe, fo dürfe derfelbe aud wohl billig verlangen, daß 
er:gegen die übrigen Staatdbürger nicht härter gebalten, fon= 
bern denfelben gleich geftelkt werde, und diefe Gleicftel- 
lung ſey es, was bie Unterlage von den Anirägen ausmace, 
welche dermalen Gegenftand der Beratbung der Kammer ſeven. 
Nur Glelchſtellung mit den übrigen Gutsbefigern verlau— 
gen die f. Vaſallen, welche In dem Edilt von eon in Wer: 
glelch mir iorem Zuftande vor Erlaſſung diefee Editts in mebr 
al einer Hinfiht offenbar verlezt foven. Das Mitglied er: 
klaͤrte fih hierüber aufführlicb, und fam dann auf die Ritter 
pferdsgelder zu ſprecen. Die Rirterdienfte ſeyen dur die 
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Heere Tängftens unbrauhbar ges 
alte f. Wafallen mit ihren Söhnen 
nititärpfictig feven, fo fen kein erbeblicer, auf Recht und 
Bitligteit rubender Grund denfbar, welder die Ritterpferdd= 
gblöfungstare annoch hinrelchend rechtfertigen tönnte, und er 
timme daber mit dem zweiten Ausſchuſſe aus den von dem 
weiten Yräfdenten angeführten, fon in der Natur der Su: 
be liegenden Gründen, auf gänzlihe Aufhebung der Ritter: 
zferds : Ablöfungstaren für alle E. Vaſallen. — Im Uebrlgen 
fctlege er ſich der Meynung des erſten Ausſchuſſes an, und ver: 
raue ju der Humanfrär nnd dem Rechtsſinne der Kammer, daß 
ytefeibe den fragliben Gegenftand mit denfeiben gerechten und 
'iberalen Gefinnungen würdigen werde, wie folder bei der lez⸗ 
en Ständeverfammlung bereits gewürdigt worden. Der 
Abgeordnete, Setretär Häder erklärte, in den beiden er: 
ften Punften dem Sutachien des zweiten, und in den beiden 
legten Yunften dem Gutadhten des eriten Ausſchuſſes beiftim- 
men ju müffen. Zum erften Yunft bemerkte derfelbe, neben 
dem für diefe Meinung ſchon Geduferren beſtimme ihn die 
Mütfiht, daß man Rechtes Verhaͤltaiſſe nicht von Zufalligteis 
ten abhängig machen dürfe, was geſchehen wärde, wenn. man 
diejenigen, welche bisher bezabit hätten, fernerbin jur Zah: 
(ung nötbigen, dagegen bie bisherigen Renttenten freis 
fafen wollte. Denzwepten Puntt anlangend, fo erten- 
ne auch er die formelle Rictigteit des Rehen-Edittd, 
was aber das Materielle deſſelben betreffe, fo fen er übers 
zeugt, daß durch daſſelbe offenbar Reis: Prinzisien verlejt 
fenen. Wie bereits ausgeführt worden fen, hätten die Va— 
falten über das, was fie leiften müsten, vertrags= oder ob= 
fervangmäßig Nechte erworben, oder es ftänden ihnen befons 
dere Statuten zur Seite. Nun fen das Lehen-Editt erfhienen 
und babe ohne Nüfficht auf alle diefe Rechts-Verhaltniſſe be: 
ftimmt, wie viel die Vaſallen zahlen müßten. Dieß fev of» 
fenbar Berlezung des materiellen Rechts. Die Kanımer, 
fagte er, fanm fich bievom ſehr leicht überzeugen, fie mag nur 
den Zeirpunft ‚der Erlaſſung diefes Geſezes in eine andere 
Verlode verlegen, entweder in bie des beitebeuden vormali- 
gen deutfhen Reiches, oder In die der Mitwirkung der Stände 
des Reihes zu einer ſolchen Gefesgebung. Im eriten Falle 
wird wohl Niemand zweifeln, daß die Vafallen gegen ein fol 
ches Gefez den Schuz der bödyiten Reichsgerichte angerufen 
und den Prozeß gewonnen haben würden. m zweiten Falle 
wärden wohl faum die Stände des Meihes einer Geſezge— 
bung ihre Zuftinmmung ertheilen, welde fo erwiefen beitehende 
Privat: Mechte verlegt. Man muß nicht vergeſſen, daß das 
!ehens@ditt zu elaer Zeit entitanden it, wo die Ausbildung 
der Souverainetät in ihrer hoͤchſten Entwigelung begriffen ge— 
werfen fen und man es daber mir derlei Mütfihten eben nicht 
febr genau genommen bat. Nah bdiefem Allen kann wohl 
nun feine Mede von Begünftigung Euer Klaſſe ſeyn, fondern 
es handelt ſich lediglich von Sisherherkehung bes Rechtszu⸗ 
tandeg, wie er vorber beitanden hat. — Uebrigens machte der 
Redner die Kammer darauf aufmerkfam, dap bier mir ber 
zrößten Sorgfamtelt zu Werke gegangen werden muͤſſe, wo 
?# fih darum handle, üser das Intereffe einer Klaſſe von 
Staatäbürgern einen Beſchluß zu faſſen, welde in der Kam: 
mer der Abgeordneten offenbar die Minorirät bärte, was 
auch die weitere Verbindiihfeit auflege, die Sache zart zu 
bebandein; er bielt aud dafür, dad dle Brftimmungen des Le— 
ben-@difts über die Lehenſchulden viel zur Aufrechrbaltung 
des Kredirs der Vafallen beitrage, und fand daber zum drits 
ten Yunfr die Angabe des Zwekes, wofir Schulden gemacht 
werden folen, notbwendig, befonders auch um deswlllen, weil 
ser Defiz folder Leheagüter den Eintritt in die Kammer der 
Nefherärbe bearände, und die Meglerung”es nlhr von der 
Billtähr des Brfiserd abbänaen laſen könne, welche Subji- 
tenzmittel der Lebend- Nachfolger habe. 

(Der Beſchluß folgt.) ’ 


‚nführung ber ftehenben 
yorden, und da nun auch 
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gitterarifde Anzeigen 
Im Hinrihsfhen Verlage in Leipzig iſt erfhlenen 


' und zu haben in allen deutiben Buchhandlungen: 


| 


Ueber Zeldwirthfchaftseinridhrungen 
nah der Verſchledenheit ber Bobenarten umb 
Lotalverbältniffe. 

Nebit einem Anbange von der Vlehzucht. — Als Einleltung 
in den wiſſenſchaftlichen Unterricht der Landwirthſchaft, nad 
henern Anfihten fiir wenig unterrichtete praftiiche Zandwirthe. 

von 9. Schubart, 
tiest Sefretär ber k. fähfiihen dfonom. Socletät.) 
24°% Bog. in 8. 1824 ı Thlr. 

Der Merfaffer bat dieſes Buch für minder wiſſenſchaftllch 
gebildete Landwirtbe aefchrieben, um dleſe ſowol mit ben neuern 
Grundfizen und Cinrihtungen bed Alerbaues befannt zu mar 
hen, weil das bleher nod am meiſten übliche und befannte 
aber nur für wenige Oertlichkelt pafende Dreifelder : Spitem 
das unvollfommenfte it, als aub um fie burh dis Buch zum 
böbern wiſſenſchaftlichen Unterricht In der Landwirtbichafr Info: 
fern vorzubereiten, daß fie, ohne Mißgriffe In der praftifchen 
Ausübung zu tbun, In denfelben eingehen können. 

Bon bemfelben Verfaſſer erfhien vor Aurzem: 

Ueber den Kauf kleiner Güter und was babei zu 
beachten. 


Hauptiählih für angehende Landwirtke. 8. (10 PVBogen) 
ı833 ı4 gr. z 





Am Verlage der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in 
Berlin (Brüderftraße Nr. ır), verliefen fo eben nachſtehen— 
de zwei empfehlungsmwärdige Werke bie Preffe: 
Jobannes oder der Vaterfegen. Juͤnglingen ger 

bildeter Stände gewidmet von U. H. Petiſscus, Pros 

feffor. Berfaffer des Audachtsbuches: „Gott mit dir!‘ 

471 Seiten in 8. Engl. Velindrufpap. Sauber gebeftet. 


ı Thlr. 15 Sar. 

Cäcilie oder der Mutterfegen. Toͤchtern gebilde⸗ 
ter Stände gewidmet. Bon dbemfelben Verfaffer. 
440 Seiten in 8. Engl. Belindrufpap Sauber ge 
beftet 1 Thlr. 15 Ser. 


Daterfegen — Mutterfegen! welder Sinn bilebe 
alt, welches Herz gefuͤhllos bei der gehelllaten Bedeutung 
diefer Worte! Was können Yänglinge und Yunafrauen fi 
Köftticheres verdienen, Schöneres erjtreben, ais Vaterfegen, 
Mutterfegen! 

Hier, wird zu ihrer Unterhaltung and Belehrung, Ermwe- 
kung und Veredlung eine gemürbvolle Gabe dargeboten. .Möd- 
— fie leſen, pruͤfen und wohl bewahren, was ber redllche 
MWunfh: Ihnen nüzlich zu feon, In dleſen Blättern erfahrungs⸗ 
und tlebreih für fie niederlegte, 

Yünalinge, welche diefem Johannes, Jungfrauen, welche 
diefer Cacklhe gleihen, werben derelnſt glei würdig ſeyn, 
Bater: und Mutterfegen zu empfangen, als zu errhellen. 


In der Buch» und Muſikhandlung von Fr. Lane In Ber: 
Lim iſt erfhienen : 

Dufour, Handbuch für praktiſche Arbeiter im Fe'de, 
für die Offiziere aller Waffen. Aus dem Franz. mit 
Anmerkungen von C. B. (Preis 2 Thlr.) 

Die Verdlenſte des Origlnals find zu anerfannt, als daß 
darüber ferner etwas zu fagen nicht überfläfiig erſhiene. Die 
ueberſe zung iſt vollſtändig und arrreu, außerdem aber durch 
einen Anhang ſchaͤzbarer Anmerkungen berelchert, unter wel: 
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ben eln Auffaz, über die Bedeutung ber Felbverfhangungen 
In den neuern Kriegen, gewiß das Anterefle der Sachtundi— 
gen erregt, da biefes Thema fo ausführlich noch nirgends ab⸗ 
gehandelt if. 


Rellfiab, Sagen und romautiſche Erzählungen. Erftes 
Bändchen. Preis 1 Thlr. Elegant broſch. ı Thlr. 2 gr. 


Das Talent des Verfaffers iſt ſchon vielfach dffentlih an⸗ 
erfaunt worden, deshalb empfehlen wir dieſes Werk weiter 
ulcht, fondern machen nur darauf aufmerkffam, daß es unmit- 
telbar nach feiner Erfheinung (don ſehr vortheilhaft beur: 
theilt worden, (iehe, Berliner Voffifhe Zeit, Abend= und 
Diener Modenzeitung u. a. m.) und daß die Stimme des 
Yublltums dleſes Urthell Äberali rechtfertigt. 


Lichtenſtern, J. Frhr. v., Teutfchlands Bundesftaaten, 
in einer Tabelle dargeſtellt. Preis 10 gr. 


Im Verlage ber Buchhändler Tendler und v. Wan: 

Kein zu Wien it erſchlenen: 
Die allgemeine Terrain-Lehre. 
von ; 
dem k. f. Obrijtlleutenant Ignaz Wirter v. Wader 
feld, Kommandant des erften Plonnier » Batalllons. gr. 8. 
Mit 4 Kupfertafeln 1825. Preis 3 Chir. 

Das Wert beginnt mir einer Einleitung, worin die wahr: 
ſche inlichſten Hppotbefen über die Bildung und den urfprüngs 
lien Bau des Welttörpers, den wir bewohnen, vorgetragen 
werben, ſchikt dann einige nöthige Vorbegriffe aus der Natur: 
fehre voraus, und geht bann erft in die eigentlihe Terrain: 
Lehre über. Diefe befchreibt in 3 Theilen die Gemwäfler, das 
Laud, und bie Bebekungen auf der Dberfiähe des MWelttör: 
pers, nebft Allem, was barin mertwärdig oder von Einfluß 
auf die militärifche oder öfouomifhe Benuzung if. Ein An: 
hang über die verfhledenen Arten Gränzen und Grängbezeid- 
nungen iſt dem Werte beigefügt, weil fi dleſer Gegenftand 
am beften dazu anreibt. 

Die oͤſtreichiſche militaͤrlſche und die unter dem Namen „Geift 
der Zeit“ heraustommende Zeltfhrift geben in einem Ihrer 
nädften Hefte über den Iwel und über die Vearbeitung die- 
ſes Wertes naͤheren Auffchluß. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Auf Andringen ber Kreditoren des Hrn. v. Erueſti, 
auptmanus im fönigl. 4ten Linien = Infanterleregiment und 
ofmarköbefigers, wird deſſen auf der Straße von Landshut 

nah Straubing In einer ber fhönften Gegenden des Jfarthals 
entlegene Hoſmark Hörmannsdorf im Wege ber gerichtlichen 
Berfteigerung hiermit öffentlih und vorbehaltiih der Geneh— 
migung der Gläubiger fellgeboten, und biezu auf Dienftag 
den a3 Aug. I. 9. von früh 8 big ı= Uhr ——— 

Diefe Hofmark, auf welcher die Patrimonial-Gerlchtsbar⸗ 

lelt Uter Klaſſe über 58 Hinterſaßen ruht, 70 SGrundholden 
In ſich faßt, ganz freies Elgenthum und mit der Jurlsdittions 
Jagdbarkeit verfeben iſt, beſteht: 

1. An Ruſtheallen aus dem Schlofgebäude und dem daran 
foßenden Wurz- und Objigarten im Schäjungswerthe 
von 00 y1. 

3, Aus den Dominlkallen im jährlihen Ertrage, und zwar: 

a. cn ſtaͤndigen Einnabmen nah Abzug der Ausgaben 
nach der jüngſten Werthserhebung in a6ı A.48 kr. 4 Hl. 

b. on niqi* jftandigen Einnabmen nad Abzug der Aus: 
gaben gheicher Art, in 353 fl. 39 fr. 5% HI. 

Diefen jähırlihen Meinertrag zu Kapital erhoben, er: 
gibt ſich in Kapktald: Werth der Deminitallen von 
13,018 fi. 206 fr. 4 SL. 

und ein Wert) der Ruſtilallen ad 4050 fl. 


mithin im Ganzen ein Echdsungswerth von 17,668 ff. 
26 fr. 4 Hl. 


Kaufsiuftige werben baber zur obenbemerften Merftei- 
gerungs = Kagsfahrt, mit den geeigneten Belegen verfeben, 
eingeladen, und können fi in der Zwiſchenzelt über die nähe: 
ren Berbältutffe des Landguts nach Belleben entweder blerorts 
durch @infiht der Schdsungsprototolle oder bei dem Patrimo- 
nialgerihte Hörmannsdorf genauere Aufſchluͤſſe verfhaffen. 

andebhut, am ı7 Jun. 1645. 
Königl. balerifhes KArels- und Stabdtgericht. 
v. Stuber, Direktor. 
Guggenberger, Act. 


Das Amortifastlionsgefudh bed Hrn. Neihsrathes 
und Staatsminifters Grafen v. Moutgelas 
zu Münden betreffend, 

Im Namen 
Sr Maieftär des Königs von Balierni. 

Der Sr. — und r* des Ober⸗ Appellations 
gerichtes des Reichs, Graf Karl v. Arco, bat zu Gunſien 
feiner Schweſter, der nunmehr verftorbenen Gemablin 
Hru. Relchsraths und Staatsmintiters Grafen Mar v. Mont: 
gelas, Erneftine, gebornen Gräfin v. Arco, unterm ı Zul, 
ı8ı2 fünf Schuldurfunden, in einer Gefamtfumme von fünf: 
sehntaufend fiebenhundert Gulden ausgejtellt, und zwar drei, 
von welchen jede auf vlertaufenb Gulden, eine welche auf zwei 
taufend Gulden, und endlich eine fünfte, welche auf eintaufend 
fiebenhundert Gulden lautete. Da num biefe fünf Schuldver: 
fhreibungen zu Verluſt gegangen find, fo wird auf Anrufen des 
erwähnten Hrn, Neihsrathes und Staatsminifters, Grafen 
v. Montgelas, fo mie des Hrn. Meihsraths und Ober: Ap- 
— — re Grafen v. Arco, ber Juhaber 

leſer Dokumente biemit aufgeſordert, dieſelben binnen ſfech— 
Monaten, von dem heutigen Tage (8 April) an gerechnet, bei 
dem unterfertigten königlichen Gerlchtöbofe vorjuwelſen, und 
feine alleufallſigen Anſprüche hlerauf geltend gu machen, au— 
derdeſſen man fie für kraftlos erflären würde. 

Münden, den 8 April 185, 

Koͤnigllches Appelationsgeriht für den Iſartrels. 
v. Mann, Präfident. 
Mieberaner. 


Der unterm ı Febr. d. %. eutwichene Fourler Friedrich 
Rukdeſchel von Marftieuten, kön. Landgerichts Kirhenla- 
miß, wird anf Beſchluß ber angeorbneten Unterfahungsfom: 
miffion vom ı7 Mai d. J. hiermit vorgeladen, innerbalb 
drei Monaten vor Gericht zu erfheinen, und fid wegen 
des wider ihn vorliegenden gemeinen Verbrechens der Unter: 
ſchlagung anvertrauter Gelder zu verantworten. 

Augsburg, den a9 Yun. ıBa5. 

Königl. baleriſches ates Artillerie - Regiment. 
v. Caspers, Obrlſtlleutenant. 
Hahn, Aktuar. 


Herr Lieutenant Joſeph Keller des unterfertigten Re— 
glments wird hiermit vorgeladen, Innerhalb drel Monaten, 
vom 26 April an gerechnet/ vor biffeitigem königlichen Megi- 
mentsfommando zu erfheinen, und ſich wegen der gegen Ibn 
vorbandenen Anfhuldigung ber Urlaubs» Heberfchreitung zu 
verantworten. " 

Landau, den 26 Jun. ıBa5. 

Das Kommando bes königt. baleriſchen bten Linten - Infan: 
terie » Regiments (Herzog Wilhelm). 
Frelherr v. Horn, Obriſt. 
Kipper, Alftuar. 


Druffepler. 
Beilage Niro. 166., ©. 743., ıfle Spalte Belle ı4. ftatt 
Weldezüctern lied: Weidepähtern. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 191. 





Frankreich. 

“ Yarid, 28 Jun. Seit einiger Zeit llefen mancherlel 
"Seräcte, daß man fih mit neuen Beſchraͤnkungen der Preffe 
veſchaͤftige, welche nicht allein die perlodifhen Blätter und 
Journale, fondern überhaupt alle Werte, ſelbſt folhe, die 
nad dem im Jahr 1814, unmittelbar nah ber Meftanration 
ergangenen Gefeze, von aller Genfur frei blieben, treffen 
follen. Es war natuͤrlich, daß diefe Geruͤchte bei den gebllde— 
ten Klaſſen großes Aufſehen erregten. Inzwiſchen ſchenkte 
man denſelben wenig Glauben, weil der Premiermlniſter in 
einer der lezten Sizuugen der Devutirtenkammer ſich fo be— 
ſtimmt zu Gunſten der Preßfrelbeit erklärt, und dabei die 
Berfiherunggegeben hatte, dab die Meglerung gar nicht daran 
denfe, die Cenſur berguftellen, indem, wenn fie dis für noth⸗ 
wendig befunden bitte, fie nicht ermangelt haben würde, den 
Kammern einen Geſezesvorſchlag desfalls vorzulegen. Nah 
diefer buͤndigen Erilärung mußte es um fo mehr auffallen, 
daß einige mintiterielle Journale, und vor allen bie Etoile, 
nach einander Angriffe gegen die Preßfrelheit enthleiten, und 
daß Leztere es fih ganz befonders angelegen fern ließ, ſich 
gegen die Verbreitung verderbliher Schriften zu erklären, 
und die Reglerung aufzuſordern, nachdruͤtllche Maafregein 
dagegen zu ergreifen. Was aber allgemeines Erftaunen er: 
regte, war, dab fie fih erlaubte, auf die ungeſchltteſte 
Weiſe als folhe verderblihe Schriften - die Werte von 
Schriftſteleru zu bezeichnen, welche ſelt länger als dreißig 
Jahren Unter allen Klaſſen ber Gefellihaft verbreitet find, 
und von Franfreih mit Stolz den gefelerten Schriften dee 
Auslandes entgegen geitellt worden, wie bie Werke eines 
Mouſſeau, Noltaire, Raynal, d’Alembert, Volney u, a.” Es 


° Der Artifel, auf deu unfer Korrefponbent hi.» «ıroleit, 
befindet fib in der Etolle-vom 9 Jun. Cr si !. om 


einem an die Meglerung geftellten „Berich! ©.:7 die 
Ausgaben verberbliher Buͤger.“ Leztere find darin im 
ſechs Kategorien vertheilt, die Namen der Heraus: 
geber, der Tag des Erſcheinens, die Zahl der Binde 
und Eremplare genau angegeben. 

Die beiden erfien Kategorien enthalten bios 
ein Verzeichnis der Nuflagen von ven phlloſophlſch— 
atbeiftiihen Schriften BoltafresundKonffeau's, 
Diefem Verzelchulſſe zufolge erfchlenen feit ı8ı7 von 
Boltaire's fämtliben Werfen ı2, von Roſſeau's 13 Aus— 
gaben. Die zwölf Ausgaben von Voltaire bilden zuſam— 
men 31,600 Eremplare der arfamten Werke diefes Schrift: 
ftellere, oder 1,598,000 Bände; die ı3 Ausgaben von 
Mofenu 27,500 &remplare ober 490,500 Bande. gel 
dem find von einzelnen Werfen beider, namentlich dem 
Emile und dem Contrat social, Bı,000 Bände erſchle— 
nen, darunter 5 Ausgaben in fvanifher Sprabe und für 
Spanien beſtimmt. 

Die dritte Kategorie begreift die Audgaben anderer 
pbilofophifden Schriftiteller des vorigen Jahrhunderte 
nemlih: von den fämtlihen Werten des Helvetius eine, 
von Diderots zwei, von St. Yamberts zwei, acht Ausga— 
ben von Holbahs „Spftem der Natur“, eine von Du: 
puis Werk „Urfprung der Gottesdienfte*, fieben von einem 
Auszuge eben diefes Werks, zehn Ausgaben von VBolney's 
„Ruinen.“ (Bolney fol fogar in feinem Teftament 80,000 
Er. binterlaffen haben, um mittelft derfelben fein eben 
erwähntes Werk recht zu verbreiten, weshalb aud jene 


fhlen, nach dieſen Anzelgen, Manchen auf ein neues Autosda:-fe 
biefer Schriften abgeſehen zu fen, wozu freilich die Organe 





sehn Ausgaben eher verſchenkt ald verkauft worden fepen.) 
Noch gehören bieber mehrere Ausgaben von Raynals „Hi- 
stoire philosophique*, von Condocets „Esquisse d'un 
tableau des Progres de l'esprit humain ete.“, von De: 
ſtuͤt de Tracy's „Elemens diidöologie“ und „Commentaire 
sur V'esprit des lois“, von Thomas Payne's „Sens Gom- 
mun®*, von Frerets „Examen des Apologistes de la Re- 
.ligion chrötienne“; vier Ausgaben der „leitres persan- 
nes“ von Montesquien, fünf von Marmontels Beliſar 


u..f. wm. Alle diefe Ausgaben, von denen nur. eine 
[ehhre als 917 fen, befichen zufammen aus 207,900 
! nden. 


In de vierte Kategorie fallen, ald unfittlide 
Werte, die 128,000 Bande von dei 14 wieder aufgeleg- 
ten Romanen Pigault Lebruns. 

Die fünfte Kategorie bandelt von irreligidfen 
und revolutionaren Schriften. Dazu gebören- von 
neuen Werten vier Ausgaben von Llorentes „Geſchlchte 
der Inquiſttion“, fo wie vier weitere Ausgaben von einem 
Auszuge eben biefes Werks; „die politiihen Portrahts 
der Paͤpſtes von demfelben Verfafer; Colln de Plancys 
Wörterbücher „des Lehen: Wefens“, „der Meltquien und 
Bilder“, „der Mikbräuhe und Verbrechen ber Lebens: 
Ollgarchle“, defen „Bundnif des Adels und der Prieſter 
gegen bie Völker und Könige.“ Ferner eine „Befhtare 
bes revolutionären elften des Adels unter den 68 Ko 
nigen der Monardie“, von Glraud eine „phlloſorhiſche Ge— 
ſchichte der Kaiſer“, eine „Geſchichte der Revolution von 
Bodin und Thieſſe“, viele Bücher über die Mevolution, 
über Bonavarte u. f. w. Die verfhiedenen Ausgaben 
—* Merfe werden auf zuſammen 79,000 Bände be— 
rechnet, 

An die ſechſste Kategorie endlich find die nenen ⸗ 
ftorifchen Abriſſe zu rechnen. Schon bat man folde Ub— 
rife der Geſchlchte Svantens, Portugald, der verefnic: 
ten nordamerifanifhen Staaten, Polens, der Kreuzzüge 
u. f. w. Als die verderblihften Abriſſe der „Geſchichte von 
Franfreich“ werden bezeichnet die von Fellt Bodin, Al— 
vhons Mabbe, Leon Thiele’, Simonot, VBarbarour, rin 
der Bouſſe, (2?) Schefferic. Alle diefe Abriſſe bilden nur 
bis jert die Summe von 67,000 Baͤnden. Dazu fommt 
die Bibliothek des ıgten Jahrhunderts, welche 100 Bande, 
—— zu 6000 Eremelaren, bilden fell; alſo 600,u» 

ade! 

„Welche Geſellſchaft, ſchlleßt die @tofle ihren Artiteı, 
fan ſolchen Elementen der Zwletracht und des Untergangs 
widerſtehen? Als die Mevolution ı789 ausbrach, war Dir 
Gefahr weit weniger furchtbar. Es gab damals nur Aus- 
gaben von Voltaire's und Rouſſeau's Werten. Sie waren nur 
in den Händen des reichern Theils der Nation. Neoch 
waren bie wohifelleren Ausgaben diefer und anderer ob— 
genannter Scriftfteler, welche das Gift unter allen 
Ständen verbreiten, nicht erftanden. Wenn jchon au 
biefe damals noch feltenen Werte einen fo grofen Einnus 
batten, wie wird es jest ſeyn, wo fie fo zahlrelch gewor- 
den find, und unter alle Stände kommen; wozu den al: 
ten Werfen nod neue frechere gefommen find; wo alle 
Schranken durchbrochen, alle Bande zerriſſen, alle Gefeze 
wirtlungslos find; wo Flugichriften und Zeltungen tägiid 
die Gemuͤther fpannen und erbittern, wo Alles beiträgt, 
die Jugend irre zu leiten und die Voͤlker zu taͤuſchen? 
Wie fol man fo vielen, auf denfelben Zwei, „die Auf: 
(öfung der bärgerliben Gefellfhaft“ vereinigt binzielen=, 
den Einfluͤſſen widerftehen 7% 
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der religidfen Intoleranz, unter benen bad Memorlal: Eas 
tholigue und der Ami de la Meliglon oben an ftehen, ſchon 
laͤngſt aufgefordert hatten. — Es war alfo fehr zwekmaͤßlg, 
daß bie oberfte Behörde nicht länger bie dffentlihe Meynung 
irre führen laffen wolte. Wirklich erſchlen geſtern im Jo ur⸗ 
nalde Varis, das unter dem befondern Schuze des Hru. 
v. Villele fteht, ein mertwürbiger balboffigieller Artikel über 
diefen Gegenftand, der allerdings geeignet iſt, die durch bie 
oben erwähnten Blätter erregten Beforgniffe zu zerſtreuen. 
„Die Oppofitlond = Journale — heißt es In diefem Artitel — 
affeftiren feit einiger Zeit, in Unfehung ber Freiheit der 
Hreffe neue Beforgniffe zu erregen. Sie mahen ſich felbft 
Furcht, denn die Weberzeugung von ihren Ausſchwelfungen 
zeigt ihnen den Mißbrauch diefer Freipeit. Sie mögen ſich 
aber beruhigen! Die Seffion kit geendigt, und ein Minifter 
bat die Sorgfalt gehabt, von ber Mednerbühne aus zu erkld- 
ren, daß wenn er ihren Cinfinh für fo gefährlich gehalten 
hätte, als ihre Abfichten trenlos find, er den Kammern bie 
Mittel vorgefhlagen haben würde, um dem Uebel abzubelfen. 
Was die Genfur betrift, fo denft Niemand daran, als dieje- 
ulgen, die vor fünfzehn Jahren diefeibe felbit ausübten. Es 
gibt andere Mittel gegen bie Journale, die ohne Unterfchled 
und ohne Unterlaß alle Akten der oberiten Behörde angrel- 
fen. Das erfte Mittel ift, Recht zu haben, und biefes Wi: 
derlegungsmittel wird der Meglerung bes Königs nicht fehlen. 
Der öffentiihe Ausrufer aufber Börfe antwortet gegenwärtig 
mit mehr Beredſamkeit, als alle Genforen und alle ropaliiti: 
ſchen Journale den Deflamationen, die drei Monate lang ges 
gen den Krebit Franfreihs In Umlauf gebracht worden find. 
Bablen haben diefe Diskuffion zu Gunften ber Meglerung been: 
digt. Ein zweites Mittel llegt in ber, von den Lefern der 
Dppofitiondblätter gemadten Erfahrung von der Ohnmacht un: 
ferer Gegner gegen die beftehbende Ordnung und von der 
Grundlofigkeit ihrer Behauptungen. Ein brittes Mittel ver: 
{haft die Geſezgebung über die Preffe, und wir fehen mit 
Vergnügen, daß man davon Gebrauch macht. Das Gefez von 
1822 legt die Verpflichtung bed Einruͤlens jeder Widerlegung 
demjenigen Journal auf, das eine Lüge befannt gemacht bat. 
Privatperfonen bedienen ſich diefes Mittels; warum foll es 
die Behörde nicht gleichfalls thun? Sie hat damit den Anfang 
bei dem Journal des Debats und der Quotidienne gemacht. 
DIE alles muß allen eiteln Beforgniffen wegen Preßbeſchraͤn⸗ 
fungen ein Ende maden,* 


Deutſchland. 

Vom Mbein, b Jul. Das Lotteriewefen wird allmaͤlig 
wleder zum weit verbreiteten Unweſen. Auch in Staaten, 
welche früher, welſe genug, das Geldlotto verbaunten, er— 
laubt man gegenwärtig das Kollektiren für Guͤterlotterlen, 
Häuferlotterien, Aunftlotterlenie, Ohne Zweifel gibt es ein- 
jeine Fälle, wo das Ausfplelen eines Objekts geftattet wer: 
ben fan, ohne daß eben eine Anrelzung zur Spielfucht über: 
haupt dabei zu befahren ftände. Aber überall follten doc, bet 
jegliher Verlooſung, die Intereffen der Theilnehmer geſichert 
werben, fobald eine obrigkeitlihe Genehmigung öffentlich aus— 
geſprochen it. Folgende Fragen dürften biebet nicht ohne 
Wichtigkeit ſeyn: 1. Hat das auszufpielende Objekt den reellen 


Werth, der angegeben wurbe? 3, Iſt eine ausbräflihe Ga⸗ 
rantie vorhanden, ober legt eine ſolche bereits In der Staats⸗ 
erlaubni6? 3. Kan die Siehung vom Unternehmer, nad fel- 
ner Konvenienz, bon Jahr zu Jahr verfhoben werden, ober 
wird und muß zulezt die Obrigkeit, aud unanfgerufen, ein= 
grelfen, und den Intereffenten die gebührende Entfhäbiaung 
verfhaffen? 4. Iſt es nicht ſchon eine Art Täufhung, wenn 
in der Ankündigung ein beftimmter Siehungstermin anbes 
raumt iſt, und diefer nachher bis zum (vieleicht unmoͤglichen) 
Berfhleif aller Loofe hinausgeruͤtt wird? 5. Sollten Güter:, 
Häufer » Aunftlotterien, denen ſichtbar eine bloße Spekulation 
jum Grunde liegt, nicht mit den gewöhnlichen Lotto's in eine 
Kategorie zu ſezen fenn? Gegen wen bat bie Klage ftatt, 
wenn bef einer mit Staategenehmigung unternommenen Ver— 
loofung die Theilnehmer gefährdet werden? Iſt der Bewilli- 
ger tenent, fobald der Unternehmer Infolvent wäre? 


Münden, 30 Yun, (Fortfegung der dffentlihen St— 
zung der Sammer der Abgeordneten.) Der Ubgeorbnete 
eh als Berichtserftatter,, machte vorerft aufmerkfam 
darauf, daß bie Anträge keine Befhwerben feyen, und 
dag fich fonft leicht deren Ungrund zeigen ließe, und daß wer 
der aus ber ehemaligen Steuerfreiheit bes Abels noch aus 
feiner ehemaligen Freiheit von ber Konfeription etwas abge= 
leitet werben koͤune. — Weberbaupt, fagte er, würde der 
Adel ſehr unflug handeln, wollte er fi einlaffen in eine 
Abrehnung ber Vorzeit umd die Nachthelle der Gegenwart. 
Die übrigen Stände würden ihm die Nachtheile entgegen bal- 
ten, welde fie fo lange empfunden haben, eben weil er fo 
lange Rechte vor ihnen genoffen. Unwaähr ift es, mad man 
fo häufig fagt, daß er alle feine Vorrechte verloren habe; 
die Bellagen ber —— — jeigen, wie viele deren 
er befist. Unangemeſſen wäre es, wenn die abelihen Bafals 
len zweifeln wollten, daß bie unbefchräntte gefeggebende Ges 
walt im Jahr 1808 bei dem Könige geftanden babe, und un 
flug thäte der Abel, wenn er in feinen Forberungen über bie 
Maafen ginge, da er dadurch @iferfucht und Widerſpruch er= 
regen würbe. Jeder von und wird einem jeden Stande gern 
zu geben geneigt fepn, was er geben fan ohne Nachthell der 
andern. Ich glaube aber, die Anträge, welche ber Ausſchuß 
gemacht Kat, find fehr billig. Bon Mecdt und Rechts fo— 
derung fan nicht die Mede ſeyn. Der Adel muß von der 
Gnade bes Könige erbitten und erwarten, was er von 


ı ihm erbalten wird. .. Ich bin bei der Abfaſſung dee Gutach⸗ 


tens von dem Grundfaze ausgegangen: Nicht Privilegien find 
es, welche die Stärke des Adels ausmahen. Wir haben jene, 
welche in der Verfaſſungs-Urkunde begründet find, zu achten; 
ich glaube aber dennod , und fage es voraus, es fommt cine 
Zeit, wo der Adel felbft einfehen wird, daß er mehrere fel- 
ner Privifegien au feinem eigenen Nachthelle befizt. Kein 
Theil der öffentlihen Autorität, die nur der Meglerung ge— 
buͤhrt, wird von irgend einem Unterthan ohne eigenen Nach— 
theit befeffen. — Dem ſey jedoch wie ihm wolle, wieberbolr 
behaupte ih: die Privilegien mahen die Stärfebes 
Erbabels nicht aus, SeineKraft beitebt dariı, 
daß er großer Beſtzer freien Grundeigentbu- 
mes tft, und dabin muß das Beftreben des Adels geben 
und Aller, die ihm verftändig wohl wollen, ihm diefes frei 
und möglichft unbelaftet zu erhalten. — Nach diefen Grundfäs 
zen rechtfertigte er hierauf das Gutachten, welches der erfte 
Ausſchuß Fehr zu Gunften der Vafallen in Anfebung ber vier 
Antragsvunfte abgegeben hatte, und vermwellte blebel länger 
bei der Ausführung der Gründe, aus welchen ihm die Angabe 
des Zwetes der Lebenihulden bei der Nachſuchung lehenberr- 
licher Konfenfe entbebriih fehlen. Am Schlufe der Dietuf: 
fion nahm der Finanzminifter, Frhr. v. Lerbenfeldb, noch 
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nmal das Wort, mm die einzelnen Bemerkungen über die 
efhlebenen Anträge zu ermwiedern.- Er führte an, ı. daß 
e Ritterpferbgeider von je bel alten Lebenhöfen üblich gewefen, 
nb die Feftfezung einer jährlichen geringen Abgabe ftatt derfel- 
em im Keben-Edifte durch bie Schwierigkeit veranlaft wor: 
en, welcher die Erhebung ber Mitterpferbgeider in Kriegs— 
:iten und auf einmal unterworfen war. Er ermwäbnte aber 
ud der Geneigtheit der Reglerung, ſelbſt dieſe Laft zu mil: 
ern, und führte als Seien bie Verfügung an, daß der Le: 
enhof, obgleih rechtlich dazu nicht verbunden, ganz neuerlich 
en Beweld der Werbindlichkeit zu Mitterpferdgeldern über: 
ommen babe. 2. In Unfehung der Konfenfe erinnerte er an 
Inzeine Falle, in welchen bie Zeit derfelben weit über die 
Sränzen erftreft worden, unb an die Erweiterung auf jo Jahre, 
selbe bereits bei Genehmigung der Statuten des Kredit: Ber: 
Ins zugefihert worben. @r behauptete aber wlederholt bie 
Notbwendigfeit der Nahmelfung bes Zweles der Schuld und 
slelt das Erſorderniß der Konfenfe der Ugnaten und bes Les 
enfolgers, fo wie die Beftellung eines Wormundes fir die: 
en im Falle der ——— nicht für genügend. Ber: 
neiden wir, fagte er, die nädften Verwandten, den Sohn 
einem Bater uud Wohlthaͤter entgegen zu frellen, und jenen 
n die Lage zu fegen, dleſem ben Konfens zu verweigern. @r 
vies auf die Analogie der Fidellommisfhuiden, bei denen 
tleichfals der Agnaten-Konſens und demnach jene Nachmel: 
fung nothwendig, wiederholt bin, fo wie aufdie Mothwendig- 
feit der ungefhmälerten Erbaltung der Güter, von welchen 
feibft der Sij in der Kammer ber Meidsrätbe abbänge. 3. 
Das Recht der Eiftirung der Zwangs-Allodifikatlonen nahm 
tr für die Regierung in Anſpruch, und den vom Ausfchuffe vor: 
* Allodifilatlons maaßſtab fand er nur fuͤr die not h⸗ 
vend IF telneswegs aber für bie freiwilligen Allodifika⸗ 
Honen für billig und zulaͤſſig; da durch bie Lezteren ſelbſt ein 
großes Vorrecht der Krone, heimfallende Lehen wieder zu ver: 
ihen, vernichtet werben könnte. — Hierauf erklärte der Praͤ— 
dent bie Diskuffion und bie Shzung für geſchloſſen. 


(Beilage zu ber obigen Siyung.) 


Entwurf eines Geſezes über einige Abaände— 
rungen In ber Stempelordbnung für die fie: 
ben obern Kreife bes Königreiches. 


Nachdem Se. Föniglihe Majeftät eine verbefferte 
Einrihtung im Stempelwefen der fieben berobern Krelie dur 
Aufbebung der bei den Meglerungen beftehenden Kreisfiegel: 
imter und durd Anordnung eines allgemeinen Stempelamtes 
in Münden, fo wie eine Verbeſſerung der zur Staarsfchulden: 
‚Ugungstaffe überwiefenen Stempelgefäle beſchloſſen haben, fo 
yaben WUllerböcdftdiefeiben nab Vernehmung Ihres 
Staaterarhes, und nad erfolgtem Belratbe und der Zuftim= 
nung Ihrer Lieben und Getreuen, der Stände des Meices, 
folgende Abaͤnderungen in dem Stempelgefege vom ıB Der. 
ıBı2 beſchloſſen: I. Künftig müfen alle in dem ermähnten 
Stemvelgefese bezeichneten Cingaben, Bellagen, Prototolle, 
Irfunden, Ausfertigungen, Qulttungen und Scheine ıc., fo: 
'erne fie nicht im Abſchnitte IV. des Stempelgefejed ausdrut⸗ 
ih von der Stempelpfliht befreit find, gleih Anfangs auf 
das verordnungsmaͤßlge Stemvelpapler gefhrieben werden. 
Trift ein Stempel von einem Betrage, von welbem ein eige: 
ner Stempelbogen nicht erlftirt, 3. B. zu 3a fl., fo follen 
mehrere den Betrag ergänzende Bogen angenommen werben, 
1. ®. zu 30 fl. und afl. In diefem Falle ift die Urkunde ent: 
veder auf alle von dem größern Bogen anfangend, oder nach 
Imftänden nur auf den qeipern Bogen zu fchreiben, und bie 
Frgänzungsbogen find mit der Urkunde zuſammen du beften. 
I. Die Bellegung von Stempelbogen wird außer diefem Falle 
mr no geftattet: a. bei Wechfelbriefen und andern Handels— 
sapiefen, wenn fle bei Gericht produzirt werden; b. bei ältern 
Irtunden, die in verfchledenen Reichsthellen früher der Stem: 
lung nicht unterlagen, oder die vom Auslande fommen, 


;» 


wenn fie bei einem Amte oder Gerichte vorgelegt werben. 
Jeder beigelegte Stempelbogen muß ungebraudt und rein 
feyn, und mit dem Berreffe neben dem Stempel überſchrle⸗ 
ben, und zur geelgneten Echrift zugeheftet, auch von ber 
Behörde, wo die Eingabe gewicht, mit einem Schnitte durch 
die Stempel Faffirt werben. III, Sıventarien, deren Betrag 
man zum voraus nicht fennt, und Deftamente dürfen auf un— 
geftempeltes Papier gefchrieben werden, und fo wie fi der 
Betrag ergibt, fan der Stempelpflicht durch Beilegung in ber 
unter Vro. II. vorgefchriebenen Art genügt werden. Betraͤ 
jedoch der Stempel über 100 fl., fo fteht ed den Etempflichti: 
gen fret, die Einfendung ber Urkunde zur Stempelung bei 
dem Stempelamte vorzunebmen oder zu verlangen. IV. Da 
die oben unter Nr, I. enthaltene Beſtimmung das bisherige 
Verbot, die Briefe über Kontrafte der Parteien auf Stempel: 
vapiere zu fhreiben, uud bie quartalwelfe Einfendung berfels 
ben zur Stempelung aufbebt, fo wird verordnet, daß a. jede 
Amts = oder Gerichtsbehoͤrde die gehörig gefertigten Kontrakt= 
briefe vom Zage der Protofollirung längftens in vier Wochen 
den Intereffenten behändigen folle, und b. verbunden bleibe, 
die im Stempelgefeje $. ı6. Lit. d. angeordneten genauen 
Defignationen in duplo anzufertigen, und in ben Lit. c. ber 
ftimmteu vier Sielen an die vorgefegte Kreisregierung, Kam— 
mer ber rn ben einzufenden. Ju diefe Anzeigen find, wie 
bieber, alle Dienftes: Verleihungen und Anſtellungs-Expedl⸗ 
tionen von Gerichts » und Gutsbefizern, Korporationen und 
andern, benen dad Recht, geiftlihe oder weltlibe Stellen zu 
verleihen zuftebt, aufzunehmen. V. Die Negulirung alles 
deifen, was auf den Abfaz bed Stempelpapieres Bezug hat, 
ftebt der Meglerung zu. VI. Statt bes In den $$. 1. und 
des Stempelgefezed aufgeführten Betrages des Gradatlons— 
ftempeis wird derfelbe nachſtehendermaaßen beitimmt: 


von ı BE 49fl. ..o. 3 fr.ı@ 
5 50 = 9) =; Fri Ze Ze Ze BE 6 fr. 5 
= 100 = 209 = 2. . ı5 fr. 1 
⸗ 300 = ' 499 = E. .. 30 Fi = 
ee 500 = = . ı fl. I 
= 1000 = 3 ae. a 2 l. 1 
= 1500 = 1999 = . 3f1./r 


und fo fort von jedem 500 fl. "allemal "einen Gulden mehr. 
(Beſchluß folgt.) " 





Augsburger Börsen-Hurs 
vom 9 Juli ıBa6. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
&proc. Metalliques u. . Ha) 61 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jul. 1825 | 1214 1212 
Rothschild'sches Anlehn von ı820 . 151 — 

detto ıBıı: Proc . .» « . 13314 133 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons » 4 Proc) — 

detto + - . 5Proc)I — 1021/4 
Landanlchen . 5 Proc. — roa⸗ 
Lotterie-Loose A—D. Pro) — — 

detto E—N. 4 Proc. 10574 | 1053 

detto unverzinsliche, à ı0 fl. 102 








Litterariſche Anzeigen 


In der I. G. Eotto’fhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erſchienen: 


Allgemeine deutfche Fuftizs, Kamerals und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Mai 1825. 
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In ber Vorausſezung, daß de Abonnentenzabl für die ! 
Berttariit „die Grazten“ fi beim —5** N. neu 
ainnenden Semeſters zu elnem Stande erheben werde, wel: 
er die Detung der, zur erſten Begründung, wie zur fort: 
faufenden, würdigen Fübrung und immer böberen Vervoll⸗ 
fommmtung diefes Unternehmens erforderligen, bereits be: 
traͤchtlich angewachſenen Koften erwarten ließe, hat bie Ne: 
daftion die Fortfejung derfelben nach dem bisherigen Plane 
dem Publikum angekündigt. , Nachdem man jebod in diefer 
gerechten Erwartung fi getaͤuſcht findet, mad, obgleich weit 
"entferat, cin ſelches, blos zum Groeigen und zur Forderung 
der Yiteratiur und Kunft, zum Nuzen und zur Unterbaftung des 
Publltums begonnenes Unternehmen aus bios merkantllifchem 
Geſichtspunkte beiradten zu wollen, — nicht gefonnen iſt, 
ben betraͤgtlien, und durch neue Veranſtaltungen für das 
beginnende Halbjahr fogar noch vermehrten Aufwand jeder 
Art ohne genagende Detung länger fortzufegen, fo bat bie 
Medattion sich entſchloſen, das Erſchelnen diefer Zeltſchrift fo 
lange einzuitelfen, bis die Dazu orforderlihe Anzahl von wer 
nigjtens 600 Abonnenten vorhanden fern wird. 

Die Zeltſchriſft: „die Orazben“ bar, felt Ihrem Erſchei— 
wen den aucgefprodenen Zweteifrigft verfoigend, ſich auf einen 
Standpumi zu erheben geführt, auf weinen in Nord: 
Deutſchland gefbäzte Zeitfhriften Utterariſchen Juhaltes 
mit Beifal uud Erfolg fortrbeſtehen. Die Gegenſtaͤnde ges: 
bildeter Unterhaltung und des yöheren gefelligen Lebeus, 
fo wie des, in Beziehung auf ihre nächſten Umgebungen, Lo⸗ 
kalen in Wiſenſchaft und Kunſt nicht ausſchlleßend, — hatte 
fie fih nistcbeftoweniger einen auggedehnteren, dad ganze 
Gebiet der Litteratur und Kunſt, fowol des. Jr: als Auslans 
des, umfaſſenden Mirkungstreis geſezt, und zum fonfequens 
ten Fortichrelten in diefer Bahn fein Opfer geſcheut. — Non 
un anderem Streben befreit, als fo viele Herausgeber von 

fdttern, die — unbefümmert um inneren Gehalt — vom 
Nahıdeufe leben, und deren Neuigkeiten gröftentbeils als Ins 
ferate zu betrachten find, daher einzig und allein den pefunids 
ren Vorssril vor Augen haben, — war die Medaftion der Zeit: 
ſchrift: die SGragten* ters bemüht, Original: Arbel: 
ten von ausgezeichneten Schriftftellern zu erbalten, und feſte 
Verbindungen mit ih, vu juindpfen, woraus, bei der Notb: 
wendigfeit, diefe DB“ rem Werthe ſewol, als dem 
Rufe der Verfeft zu honorlren, der große Ab: 
ſtand zwiſcen xeiſtungt Art und ben Koſſen elues, auf 
Haffifben Werth hinſtrebenden Inſtitutes unzweitcuig her— 
vorleuctei. \ 
j Den Freunden gedlegener Lektüre, den Beförberern vater: 
laͤndiſcher zitrerstur insbefonbere, und allen Jenen überhaupf, 
deren Beistand Wohlwollen errimgen zu haben fie Ach ſchmei⸗ 













- ein darf, \zir die Redaktien 08 anbein, ein fo ebrenvelles 
‚vaterländii ce Unternchmen durch igre Beltritts-Erklärung 
für das etut-etetzoe Halblabr zu beſördern, mit dem Bemer— 
fen, dus die teniglihe Odersoflumte- Zeitungs = Erpedition 
Münıbei, wir bläser, die Berellungen für die Haustſtart 


fowel, ald auag 
men wird. 
Sobald die Atzahl von ſechshundert Abonnenten vervoll: 
ftändiger tt, erſcheint die Zeltſchhrift von Neuem, und zwar, 
fo lange, tiv die Anzahl der für das Semeſter nadzuholenden 
» Blätter ereaanzt ſeyn wird, wödenelih ſechsmal. m 
Falle des Nichterſchelnens in dleſem Semeſter aber bärgt bie 
föniglihe Oherpoftamts » Acitungs » Erpedirion 
Minden für den Ruͤkerſaz aller bereits geleiteten, und für 
fernere Boneitungen stets gu entekbtenden, belblährigen Vor: 
— zen. 
Joͤren eherigen Theilnehmern und Beforderern fuͤr die 
bewleſene Auertennung den auftlchtlgſten Dank zellend, und 
der Hofnung ſich überlaſſend, daß die Unterbrechung nur von 
turzer Dauer feon werde, ertheilt die Dtebaftion denfelben 
fentieplih noch die Verſicherung: daß die Graslen, wie bie: 
ber, auc bei ihrem Wicdererfheinen von dem thätigiten Stre— 


ver in: und auslandiſchen Poſtämter auneh: 



















.fo wie Alles, 


ben befeelt ſeyn werden, fi der Anerkennung und Thellnahme 
einee —— Yublitums ſtets wuͤrdig zu bezeugen. 
Münden, den ı Jul. 1645. ’ 
Die Redaktion der Zeitfchrift 
„die Grazkienn 


Gedrängte Urberficht des Planes der Zeitſchrift: 
„die Grazien.“ 


Diefe Zeitfhrift bat die Tendenz: den Lefer in der fortfchrei = 
tenden genaueſten Verbindung mit der Willenfhaft und Kunft, 
fo wie mit den wiirdigiten Erfheinungen des gefelligen Lebens 
zu erbalten. Abhandlungen über Poefie im Allgemelaen, Ge: 
dire, Novellen, Nachrichten und Krititen, befonders über 
Dramaturgie, Muſit und Schauſpielkunſt, Mitthellung mert⸗ 
wirdiger Ereigniffe, Entdekungen, Fortfaritte und Erſindun— 
gen im den Weffenfhaften und Nünften, Auffäze über Arciref- 
tur, Bildhauerei und Malerei, Arlegefunft und Kommerz, 
was fin Me Ältere und neuere Geſchichte ber 
Mölter und Kultur einſchlaͤgt, liegt im Plane der Gragien, 
deren umfaflende Tendenz nichts Schönes, nihte Nüzlihes 
ausfihlieft. — Um aber aud die merfwärdigern Ereigniffe des 
Staatenlebeng nicht zu übergeben, wird am Schluffe jedes Mor 
nats eine gebrängte Ueberſicht der, Im Lanfe deſſelben ftatt ge— 
fundenen, wichtigern Vorfälle und Begebenheiten, aus authen- 
tifhen Quellen gezogen, mirgetbeilt. 

Am Ende jeded Semefters erfheint ein, nah Juhalt und 
Meibenfolge der Blätter georbnetes, Verzeichnlß der Haupt: 
materten, welches deren lelchteres Auffinden zum Zweke bat. 

Gediegene, plangemaͤße Beiträge werden dankbar duges 
nommen, nnd anf ge angemeſſen bonorirt. Anonymi- 
tät eritifher Auffäge finder aber nur Infofern ftatt, ale der 
Verfaffer feinen Ngmen der Redattion mittheilt, melde ſich 
zu firenger Verfhmiegenheit verpflichtet. 

nferate aller Art werben, ſowol in deutſcher als andern 
Sprawen, gegen Die Gebühr von vier Kreugern für die ger 
fvaltene Zeile aufgenommen, bei mangelndem Raum im 
Bılarte felbit aber, in eigene Beilagen eingerütt. Diefe, 
von Zeit zu Zeit ericheinenden Beilagen find nicht blos zur 
Aufnahme ſoicher litterarifher Auffdze, Abhandlungen und 
Mecentionen, weiche wegen ihres abftraften, der belletriſtiſchen 
Tendenz der Zeitfäriit mehr entfremderen Juhaltes, in leiter 
rer Eelnen Raum finden fünnen, fondern auch zur Mitrbeilaug 
von unzeigen. Befanntmadungen und Inferaten 
jeder “rc beftimmt, für deren Aufnahme in die Beila— 

en nur eine Inſeratiens-Gebuͤhr von drei Kreuzern, 
Ine die gefoaltene Seile ohne Unterſchied feſtgeſezt it. Um 
jedoch zur Beförderung und Erleichterung des Iiterarifhen 
Mertehrs mitzuwirken, wird für Buch- und Kunftbänd- 
fer: Anzeigen eine Ausnahme in der Art feſtgeſezt, dab 
deraleiben Bekanntmachungen anſtatt drei, nur zwe i 
&reuser für die geſpaltene Zeile au entrichten haben. 

Einfendungen jeder Art werden; Au die Nedaftion 
der Zeitſchrift, „die Grazten“, in Minden, 
portofrei, advrefirt. Der Yabrgang diefer Zeltſchriſt 
deſtet, wie bleher, im Verlage Bil. rheintfh, welcher Preie 
nad Verhaltniß der Entfernung, eine Erblbung durch die 
Por- Auflage erhält, die aber In ben entfernteften Thelles 
des Königreichs mit der ı 1. 4> fr. balbiährlih beträgt, 
Beftellungen werden gegen balbjäbrige Woransbezabiung, [ 
der &. b. Ober: Portamtk- Jeitunge - Erpedition Münden, 
fo wie bei allen Poflämtern des In- und Auslandes gemadt. 

Buchhandlungen und fonftige Privaten, weiche ſich der 
Sammlung von Subferibenten unterzieben, und ſich diefalld 
direft an die Medaftion wenden, erbaiten, vorausgefejt. 
daß fie die Eremplare im Wege des Buchhandels bezleben 
wollen, das abte Eremplar frei, nnd genießen auf 
noch den Vortheil, auf obigem Wege der voſt⸗ Spebitlond : 
Auflage enthoben zu fern. - 


.. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nro. 192, 





Großbritannien 
(Handelsberict.) 


.London, ı Jul. Der feit länger ald drei Wochen ein- 
getretene Stillſtand in ben Waarenumfägen hat fein Ende er 
reiht, und es wurden felt einigen Tagen beträhtlihe Ge: 
feäfte in allen Haupt: Artifeln gemadt; befonders waren bie 
Umfäge in Zutern ſehr lebhaft, und alles, was von raffinirter 
Waare an den Markt fam, wurde rafch weggefauft. Beine 
Waare iſt gefuht; feine weiße Suter galten 54 S. @in- 
geführt von diefem Artifel wurden feit at Tagen aus Oft: 
indien 17,102 Site, und aus Wejtindien 2889 Säfe und 3343 
Kiften. Ausgeführt nah Hamburg 12,300 Pf., nach Adnigs: 
berg 66,200 Pf. , Stettin 33,600 Yf., und Stralfund 1100 Pf. 
Nicht minder fett, wenn auch nicht fo lebhaft, war ed mit 
Kaffee, der im Durchſchnitt feit voriger Woche 2 Schlll. ge: 
jtiegen war; befonderd waren Jamalca:Sorten, mittel 8g a 
gı Sch. , und gut mittel 94 a 95, anzubringen. In ber vors 
geftrigen Verſteigerung der oftindifhen Kompagnie ging ordis 
nalt:mittel Mocca von 86'4 bis 102 S. und fein Mocca von 
115 ©. bi8 130 S. ab. Malabar:Kaffee holte 70'%4 &., mit: 
tel Sumatra 574 und Eheribon von 62 bis 69 &. Die in 
diefer Woche angefommenen drei Oftindien-Fabrer brachten 
feine Kaffee mit, umd von Wertindien erhielten wir blos a14 
Faſſer und arı2 Gäfe. Auggeführt wurden nah Hamburg 
297,662 Pf., Stettin 32,945 Pf., Bremen 6476 Df-, Danzig 
63,542, Koͤnigsberg 21,370 Pf., Roſtock 7963 Pf. und Strals 
fund 9964 Pf. In Tabafen war der Umſaz fehr bedeutend, 
und man fieht einer fernern Steigerung der Preife entgegen. 
Die Preiserhöhung felt ber vorigen Woche kan man von 4 
bis Ya Penny das Pf. annehmen, das jest zu 4 Pence für Ma⸗ 
ryland fhwierig zu haben iſt. Da die beiden Getreidebis 
von beiden Häufern angenommen worden, und bie Zufuhren 
in biefer Woche nicht unbedeutend waren, fo ift der Markt 
allerdings flau geblieben. Sehr fhöner Danziger Welzen er: 
fter Qualität ift zu 84 S. verkauft worden; es fit aber von 
diefer Gattung wenig am Marfte, und man kan dle naͤchſt⸗ 
„folgende nur 75 ©. notiren, wozu felbft wenig Kaufluft iſt. 
Bon Haber find berrächtlihe Zufuhren angefommen, und der 
Preis ik ı S. niedriger. Dänifher aı ä 24, Pommerfher 
22 — 26, und Migalfher zı a 258. Vom Kontinent wurbe 
feit der vorigen Woche eingeführt: Welzen 9480, Gerfte 
1350, Haber 2720, und Leinfamen 1750 Quarter. Der Durchs 
ſchnittsprels ift für Weisen 71S. 8P., für aber 266,59. 
In Indigo und Gewürze waren wenig Umfäge, mit Ausnahme 
von Pfeffer, der in bedeutenden Partien zu 574 Pence das 
Pfund verkauft wurde, Aus Deutfhland hatten wir in biefer 
Woche feine Einfuhren, mit Ausnahme einiger Getreidefen- 
dungen. Aus Sühdamerifa lauten die Berichte für unfere 
Manufakturmaaren nicht günftig ; allenthalben waren bie Märkte 
überfhwemmt, und der Abfaz itofte, was auch nicht zu vers 
wundern tft, wenn man die unermeßlihen Quantitäten Waa- 
ren in Anfchlag bringt, die auf Abrechnung der Anleihen da— 
bin gefandt wurden. Diefes Aufpören der Nachfrage und bie 
geitiegenen Preife der Baumwolle haben auch ihren Einbruf 


auf die Manufakturpläge zu mahen nicht verfehlt, und bie 
Fabriten arbeiten jest nicht fo raſch, ale fie es vor mehreren 
Monaten gewohnt waren. Inzwiſchen ftelt fih das Glelch— 
gewicht bald wieder ber. Der Bedarf Sübamerifa'd vermehrt 
ſich mit jedem Tage, da die Induſtrie fihtbar zunimmt. Tuͤ— 
cher waren in jener Weltgegend nah ben lezten Berichten 
gefragt, und fanden raſchen Abſaz. In der vorigen Woche 
fam zu Liverpool ein Schif direft aus Porto-Bello mit einer 
reihen Ladung an, und zu Laguayra war der Handel fehr 
lebhaft. 


Nachrichten aus Griechenland. 
Aus dem dftreihifhen Beobachter vom 5 Zul. 

Folgendes ift der Bericht des Maiors Bandiera, 
Kommandanten ber Ef. k. Goelette Aretbufa, mebft ben 
dazu gehörigen Bellagen: „Aus den Gewällern von Bea, den 
28 Mat 1825. Gleich nad erhaltener Welfung verließ ih am 
85. M. Abende die Rhede von Napoli di Romana, und fe= 
gelte nah Modon, wo ich am ı2 um 4 Uhr Nachmittags vor Au⸗ 
ter ging. Ich hatte außerhalb Venetico zwei griechlſche 
Fahrzeuge wahrgenommen, und 23 andere kreuzten ungefähr 
15 Miglien in Sübmweften von den Saptenza-Juſeln. 
As ih mich der Rhede von Modon näherte, erblifte ich 
30 türfifhe Kriegsſchlffe, weiche weitlih von Modon lavirten. 
Auf der Rhede lagen eine algterifhe Fregatte, eine große 
Gabarre, mehrere Korvetten, Briggs und Transportſchlffe 
vor Anter; Ich fand bort aud die niederländifche Kriegsbrigg, 
fe Eourrier, Bon dem Hafen: Kapitain, der zu mir am 
Bord Fam, erfuhr ich, daß Ibrahlm Paſcha's Armee große 
Vortheile über die Griechen errungen hatte, Alt: Navarin 
und die befeitigte Infel (Sphagla) vor Navarin waren mit 
Sturm genommen und über 1500 Gefangene gemacht worben, 
von denen 750, nemlich die ganze Beſazung von Alt-Navarin 
von Ibrahlm Paſcha frei nad) ihrer Heimath entlaffen wurben. 
Die Feftung Navarin hatte Kapktulationsvorfchläge gethan. 
Ich ſchitte einen Offizier an’s Land, um den Ngenten Ibra— 
bim Paſcha's zu erfuhen, mir ein Pferd zu verfchaffen, um 
mich am folgenden Morgen zu felnem Herrn, ber unter den 
Mauern von Navarin gelagert war, zu begeben. Um 6 Uhr 
Abends zeigte fi eine griehlfhe Brigg in dem Kanal zwi: 
fben den Infeln Saplenza und Gabrera. Die algierifhe Fre- 
gatte und einige andere Kriegs-Fahrzeuge, anſtatt an ben 
Mind zu fteuern und dem Feinde entgegen zu gehen, ſuchten 
fogleih das Weite und machten es dadurch ben Griechen leicht, 
ihre Brander gegen bie übrigen Schiffe, die nicht fo ſchnell 
fortfommen fonnten, losjulafen. Um 614 Uhr drang bie 
ganze griechlihe Edkadre, von einem fehr frifhen Südoſt⸗ 
winde begünftiget, durch den obgebahten Kanal gegen bie 
Mhede von Moden. Bel der geringen Entfernung dieſer Rhede 
von der Infel Saplenza, und der Stärke bes Windes, was 
ren die gtlechlſche Eskadre, und befonders die vorausgefhlls 
ten Brander, bald in unferer Nähe, und ba bie tuͤrtiſchen 
Schiffe und Batterien auf die Griechen fenerten, fo befan= 
ben wir und Im einer gefahrvollen Lage, Einer von den Bran= 
bern, nur eine Kabeltau:gänge yon und entfernt, nahm feine 
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Rlchtuug gegen die große Gabarre, (Alta, die nicht welt von 
unferm Hlurerthelle lag. Um dieſer drohenden Gefahr zu 
entgeben,' lleß ich Me Ankertaue fappen, und jteuerte mit 
vollen Segeln ach der weſtllchen Sphze von Saplenza, um 
mid über den Wind beider Escadren gu fegen. Die nieder: 
laͤndlſche Brigg Fapte zu gleicher Zeit ihre Taue, und verlich 
ebenfalls die Rhede. Beim Wegfahren fah id, wie der erfte 
Brander an bie Afia, und ſechs andere an die Im Hafen zu: 
rüfgebliebenen Briggs und Korvetten angehängt wurden, Die 
ariehtichen Fahrzeuge fenerten unaufhoͤrlich mit Kugeln und 
Kartätihen auf die türfifhen Schlife, die gleich heim Erſchel— 
nen ber griechiſchen Fahrzeuge davon gefegelt waren, um ſich 
an die bei Mavarln vor Anker liegende Flotte anzufhliehen. 
Ich war einige Zeit lang, bie ich die Spize der Infel Sa— 
plenza erreichte, zwiſchen dem Feuer der Griechen und der 
Tuͤrken. Obſchon ih die große Flagge aufgezogen, und eine 
ganz andere Richtung als bie türfifdren Schiffe, eingeſchlagen 
Hatte, feuerte nichts deſtoweniger die Goelette des griechiſchen 
Kapitänd Tombai mehrere Schüfe aut Kanonen und Klein: 
gewehr gegen mich ab, von denen jedech Feiner traf, fo nahe 
fie auch am Vord der Arethuſa fielen, und einige fogar daruͤ— 
ber hinwegfogen; aud auf die niederländifhe Brigg wurde 
von den Grieben acfeuert. Da Ich fehr fanell nad Suͤden 
fortfegefte, Fam ich bald aufer Schußweite der beiden Es— 
cadren. Um 8 Uhr Abends fprang die Aſia in die Luft, und 
wir faben bis gegen xı Uhr noch zehn andere Fahrzeuge auf: 
fliegen oder verbrennen. Die Vefazung der Arethuſa hat in 
dem Augenbilfe, wo fie fi mitten Im Kampfgewuͤhl befand, 
und rings um ſich berum die Augeln fallen ſah, den uner— 
fhrofenften Muth bewiefen, und mir jener Schnelligkeit und 
Praͤciſſon mandvrirt, die man nur von Veteranen im See: 
dienite erwarten darf. Am 13 gegen Morgen fehrte id um, 
und ſteuerte wieder gegen Mobon, Gegen 9 Uhr begegnete 
Ic der grlechiſchen Escadre; Tombafi's Goelette manövrirte, 
im ſich mir zu nähern, und der Kapitän derfelben, ein Neffe 
des befannten Tombaſi (eines ber Infurgenten-Chefs aufder 
Inſel Candla) kam zu mir an Word, und kat in den ehr— 
futchtsvollſten Uusdrihfen um Verzeihung, daß er am geitri« 
gen Tage auf die Arethuſa, die er für ein türfifhes Schif 
gehaften, gefeuert habe, wohel er fi zugleich erbot, allen 
etwa dadurd verurfachten Etaden zu vergäten. Ich machte 
ihm Me Bemerkung, daf er an meiner großen Flagge und an 
meinen Mandrets leitr hätte erfennen follen, dap mein Schif 
ein oͤſtreichiſches fer; daß ich für dismal darüber hinausgehen 
wolle; daß er-fih aber In der Folge vor aͤhnlichen Arrungen 
in Adt nehmen möge,.die gewiß nicht ungtabndet bleiben 
würden; Schaden babe übrigent die Arethuſa feinen gelitten. 
Ich fand dirfen Kapitän uber bie Succeſſe des vorhergehen— 
den Abends keineswegs enthuſtaſtiſch geitimmt, fondern viels 
mehr nachdenkend und niebergefhlagen; ich fragte ihn um die 
Urfache davon, worauf er mir ohne Umſchwelfe geitand, daß 
die Griechen durch Ibrahlm Paſcha's Fortſchritte nachgerade 
in Verlegenhbelt geriethen, daß einige ihrer beiten Generale 
gefangen ſeven, und die Moreoten, aus Angſt vor den Bajo— 
netten und der furchtbaren Kavallerie der Aegvptler, wenig 
Luſt bezelgten, ins Feld zu ruͤten. Nach wieberholten Ent: 
faurrlanngen über fein geſtriges Verſehen entfernte er fid, 
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und kehrte auf fein Schlf zuruͤt. Als ih am 1; gegen Mite 
tag auf der Rhede von Modon Anfer geworfen batte, erfuhr 
ich, daß die tirfifhe Eecadre am Abend des 12 durch den 
Ungrif der griechlſchen Brander die Gabarre Afia, drei Kor: 
verten, drei Briggé, vier türfifche und zwel jonifhe Trans: 
portfhife verloren hatte, Die Stadt und Feſtung Moden 
haben nicht den mindefen Schaden gelitten. Am 15 Moers 
gend begab ih mich zu Ibrahlm Paſcha, von dem ich mit vie: 
fer Auszeihnung aufgenommen wurde, Ich ritt mitten durd 
das’ ägvptifhe Lager, und fand es ganz auf europälfde 
MWelfe geordnet. Die dapptifhe Armee befteht gegenwärtig 
aus 13,000 Mann Infanterie und 1200 Pferden. Ich ſprach 
mit allen europälfchen Offizieren fm Dienite des Paſcha's und 
namentlich mit Sollman-®et (dem frangöfifben Er-Oberften 
la Eöwe) und alle verfihherten mid, daf Die Araber fi ver: 
treftich fchlagen, voll Ehrgels und gelehrig find, und die Stra— 
pazen und Entbehrungen des Krieges mir Glelchmuth ertras 
gen. Einim Treffen bei Forgi, von Ibrahim Paſcha in Ver: 
fon geleiterer Kavallerieangrif fezte fämtlihe Guropäer in 
Staunen. Die Armee iſt mit Allem relchlich verfehen, und 
e6 vergeht fat fein Tag, wo niht mit Getreide befadene 
Schiffe aus Alerandrien in Modon anfommen,“ 
(DerP®erfhiuf folgt.) 


Deutſchland. 


Beſchluß des Entwurfs eines Gefezes über 
einige Abänderungen in der Stempelorb 
nung für die fieben obern Krelſe bes König 
reiches Balern. 

VII. Außer dem nach $. 3 Lit. g und b bed Steupelgeſches 
{n Anfehung der Siegelung der Inventarien und Teftemente 
beftimmten Grabationsftempel wird noch ein befonderer Erb: 
fhaftsftempel feitgefegt. Diefen befondern Erbidaftsitempel 
baben alle Erben und ‚Legatarien von bem ihnen angefallenen 


-Betrage zu bezahlen; jedoch find davon ausgenommen: a. des 


Crblafers Detcendenten und Ascendenten; b- des Erblaflen- 
den Chegatte ober Ehegattin; c. alle Eroͤſchaften unter ber 
Summe von 100 fl.; d. alle Zegate unter 5o fl.; ce. alle Le— 
ate der Dienftboten des Erblaferd, wenn fie unter 3oo fl. 
etragen; f. alle Pegate an Geld zur unverzüglichen Austhel⸗ 
lung unter die Armen; g. Erbſchaften von Geſchwiſtern, die 
bei ungerbeiltem Vermögen in Gemeinfhaft leben. Der Erb: 
fhaftsftempel wird in folgenden Abitufungen erhoben: A. des 
Erblaſſers zwel und einbändige Geſchwiſter und Ihre ebeliden 
Kinder bezablen "tel vom Hundert; B. deffelben Erben vom 
dritten und vierten Grabe (na bem Givkfrechte) entrichten ein 
balbes vom Hundert. Eben fo viel Stiefeltern und Stieftla⸗ 
der, dann Schmiegereitern und Echwiegerfinder, wenn fie 
einander beerben; C. Erben über den item Grab kezablen 
drei Gulden vom Hundert. Diefen werben bed Erblaſſers 
Schwäger und Ehwägerinnen gleihgefejt; P. Nichtverwandte 
Erben haben. fünf Gulden vom Hundert ju bezahlen. * 
Hinſicht der Inventarlen find die in dem Geſeze $. 3. U. 6. 
erthaltenen Veftimmungen analegauf den Erbſchaftä ſt empel an» 
wendbar. VI. Alle Lotto-Cinlagiheine ſollen künftig mit einem 
Stempel verfehen werden, wofür folgende Beträge zu beyadr 


fen find: 
Bon einer Einlage pr. 
3Er. biß 30 fr. . . » Pfeu. 
3ı fr. bis ı fl. 5g fr. . ı fr. 
af. bi 4. 59 kr. . IM 
sn. bi fl. 59 fr. . 3 tr. 
10 ji. und barüber u. tt. 
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X. In dem Kalle, wo audnahmeweiie das Ausipielen von 
nirern, Häufern oder andern Objekten durch eine Lotterie 
sitatter wird, iſt beiden Looſen ein Stempel zu abbibiren, 
er 6 fr. von jedem Gulden des Werthes des Looſes beträgt. | 
siefe, fo wie die vorbergebende Beitimmung (sub VIII.) find | 
uch auf den Diheinfreis anwendbar. X. In Anfehung der 
ebertretungen vorftebender Beftimmungen verorduen Se. 
dalaliche Majeität: 1. Wer bei feinen Schriften ben 
zebrauch des verordueten Stempelpapiers unterläßt, bezahlt 
är den Pogen 





zu 3 Er. die Strafe von ı fl. 30 fr. 
z 6.f. ” ” » 3 fl. 

215 fr. » ” — 5 fl. 

= 3o fr 7 


* ” » ” ! . 

Ber einen Guldenftempel oder einen höheren unterläßt, be: 
abit den zebenfahen Stemvelbetrag. Das Nemlihe wird 
ezahit, wenn der Erbfhaftsitempel unterlaffen wird. 2. Ge: 
raucht Jemand ein geringeres, als das normalmäßige Stem: 
elpapier, fo dezahlt er den Unterfchted zehnfach. 3. Werben 
ei mittel = oder unmittelbaren Juſtiz- oder. Abminiftrativ: 
Bebörden, Aemtern und Stellen ungejtemvelte Schriften ein: 
‚ereicht, oder find foldhe mir dem geeigneten Stempel nicht 
ıerfeben, und werden nicht gleich die geeigneten Einfchrei- 
ungen nah den obigen Beſtimmungen eingeleitet, fo baben 
vie betreffenden Beamten oder Kanzlei-Inbivlduen die Etrafe 
es dreifachen Stempelbetrages zu entrichten, welche bei Kol: 
eatalbehörden von dem protofollirenden Sekretaͤr und dem 
Keferenten zu gleiben Thellen zu erbeben iſt. Ueberdis fol 
ede nicht mit den gehörigen Stempel verfehene Eingabe nicht 
ıngenommen werden. 4. Wenn ein Beamter bei einer Aus— 
fertigung den Gebrauch des normalmäfigen Stempelpaplers 
mterläßt, verfällt er indie Strafe des zehnfacen Betrages. 
Wenn berfeibe von einer Vartei die Stempelgebühr erhebt, 
ınd deffen ungeachtet die Ausfertigung auf ungeftempeltem 
der geringerm Etempelpapiere macht, fo verfällt er in bie 
Strafe des zofahen Betrages, mit Vorbebalt der Behandlung 
sah dem Strafgefesbuhe, wenn der rechtswidrige Worfas 
yer Unterfchlagung die Uebertretung begründete. 6. Wenn 
:in Beamter über einen protofollirten Vortrag ben Brief, 
vofür er die Gebuͤhren eingenommen bat, nicht in ber oben 
Neo. IV. Lit. a. beftimmten Frijt fertiget, und ben Intereſ— 
enten behändiget, fo verfällt er in eine Strafe des breifa- 
ben Betrages der eingenommenen Taren und Stempelgebüb: 
en. 7. Wenn ein Beamter die oben Niro. IV. Lit. b, vor: 
‚efhriebene Deſignatlon inner des gefezlihen Zieles nicht 
infenbet, fo verfällt er in eine Strafe von zehen Gulden. 
1. Die Aubditatur bei Uebertretungen des Stempelgeſezes 
eht in erftier Anſtanz den königlichen unmittelbaren Unter: 
erihten, wo der Beklagte feinen Wohnſiz Dat, zu. Es fin: 
et biebel nur das fummarifche Verfahren ſtatt. Die Beru— 
ungen, wo fie jtatt finden, gehen an die mächit vorgefeste 
Stelle der erfennenden Behörde. Die unter Nro. X. Zif⸗ 
er 3, enthaltenen Hebertretungen werden im Diesciplinarwege 
erbandelt. XII. Gegenwärtiged Geſez foll am ı Dftober 
iefed Jahres in Wirfung treten, 


Münden, 5 Zul. Deffentlibe Sitzung ber Kammer 
er Abgeordneten, Auf den Siyen ber Minijter der Finanz: 
tinifter Frhr. v. Lerbenfeld, ber Staatsrtath v. Stür: 
rer und die Minifterlafrätbev. Mieg und Wirfhinger. 
lab Merlefung des Protofold, Bekanntmachung ber * 
en legte der Prafident die Fragen vor, zur Abſtimmung über 
fe Anträge der Meihsräthe, Grafen v. Glech und Frhru. 
. Würzburg , die Lehenverhaͤltniſſe betreffend, und nad ber, 
iniger Einwendungen ungeachtet erhaltenen Genehmigung 
erfelben, erftatteten bie Berichterſtatter des dritten Aus— 
huſſes bie Berichte über die drei Gefezesentwärfe, I. die Hel: 
satberehte, II. die Anfählemahungen und Ver: 
belidungen, und II. das Gemwerbwefen. betreffend. 
3ergeblih trug der Abgeordnete Alar voreft auf Zuwelſung 


derfelben an den erften Ausſchuß an. Der Berichtserſtatter 
über den erſten Entwurf (Heffner) erfannte im Allgemel= 
nen deſſen wohlthaͤtlge und menfhenfreundiihe Abfiht, trug 
aber in Ruͤkſicht auf die Laſten, welge einzelnen Gemeinden 
zuwachſen würden, durd die Zuſchlebung von Individuen, de— 
ren Eltern und Erziebungeort unbefannt fft, barauf an, „den 
Entwurf unter der Miodiffation anzunehmen, daf der Nr. 3- 
in $. 4. dabin abgeändert werde: „Wäre aber 3, der Er— 
ziehungsort aud nidt zu entdefen, fo foll das Indlviduum 
nach der Verordnung vom 28 Nor. 1816 wie bisher behandelt 
werden“, wonach auch im $. 5. Nr. ı. bie Worte: „und $, 4. 
1 — 4.* wegfallen. Seine übrigen Bemerkungen welle er 
Moss ad Wünſche bei Erlafung der Injtruftion von 
Seite ber Regierung berüffihtiger wien. Der dritte Aus— 
ſchuß beautachtete jedow die unbedingre Annahme bed Ge— 
fezes unter Beiſeſung des Wunfdes, dem 6.5. Nr. 2. 
nah den Morten, weiche auf bie Unterſtüͤzung aus den Wohl: 
tbätigkeits:Anftalten des Staats binweifen, beizufezen: „mady 
der Verordnung vom 28 Nov. ıBı6%, Indem hlerdurch die Be— 
benflichteit des Derichtserftatters gehoben würde, Der Ber 
richtderftatter über den zweiten Gefeses:Entwurf (Bogner) 
begann mit einem Ruͤkblik auf die Worzeit, und ging baum 
über auf die Foderungenber Gegenwart. Die Heinen Reiche, 
fo fprad er, aus welchen fonft das deutſche Relch beftand, 
find in größere Maſſen erwachfen; die Statuten und Gemwohn- 
beiten der einzelnen Theile find in den Gefezen und In dene 
Bebiirfniffe des Ganzen untergegangen; Inſtitutionen anderer 
Art haben den Staaten neue Formen gegeben, und ſchwerere 
Bedingungen der Niederlaffung herbei geführt; die Belfpiele 
des Auslandes, welhes In wohl bemeſſener Vereinigung li- 
beraler Anfihten mit den Beduͤrfniſſen des Volkes ſchon fru— 
ber fein Hell gefunden bat, fordern num mächtig jur Nag— 
abmung auf, und bie Zeit verlangt aud bei uns mit lauter 
Stimme von der Staatswifenfhaft eine Regulirung der Rechts— 
verbältnife in einem der wictigften Momente des bürgerlf- 
chen Lebens — In dem Momente der Begründung des Haus- 
und Eheſtaudes. Soll es in Baiern rechtliche Söhne des 
Landes geben, welche nirgends ihre Hätte auffhlagen, und 
ihren Wanbderftab niederlegen dürfen? Sol es In diefem 
Lande, welches von dem Geiſte ähter Menſcheuliebe beherrſcht 
wird, Brüder geben, welde von dem, was Natur, Mellgion 
und Politik in der Regel dem Menfhen In fo vielerlei Ge— 
fralten zur heiligen Auflage machen, bei aller Befähigung ans 
nichtlgen Grühden ausgefhloffen find? Sol alle Qualififa= 
tion zur Niederlaffung, und jeder rechtliche Anſpruch auf Be— 
grändung eines regeimäfigen Hausitanbes an dem Eigenfinn 
oder der befchränften Einſicht derer fcheltern, welhe, anelu= 
gedenk bes früheren eigenen Beſtrebens nah diefem Gute, 
und des angenehmen Gefuͤhles nad überwundenen Schwierig- 
felten, nur den Eingebungen einer intoleranten @igentiebe 
Gehör geben? Das find die Fragen, welche ſich in Diefem Kb- 
nigreiche von Jahr zu Jahre lauter ausſprachen; welche aus 
dem Munde ber heranrelfenden Generation zu dem Obre der 
Staatsverwaltung drangen, welche von fo vielen Behörden bek 
dem jtelgenden Andrange von Veranlaffungen jur Sprache ge- 
bradt wurden, und weldhe endlich in dem vorliegenden Ent- 
wurfe Ihre Fategorlfhe Beantwortung gefunden haben. 
(Die Fortfezgang folgt.) 


Litterarifhe Unzeigem i 
Die 3. ©. Eottafhe Buchhandlung zeigt, um EoMffiow 
zu vermeiden, an, daß in ihrem Verlag eine Ueberſezung von 
dem fehr intereſſanten Werf: 
Storia dell’ Italia del 1789 al 1814. Scritta da Carlo 
Botta. Italia 1824. 
erfheinen wird. 
Stuttgart, den 28 





Mat 1825. 





708 


Dei Anton Weber In Landshut If erfchlenen, und 


bei Hrn. Nit. Doll in Augsburg, fo wie in allen andern 
" Buchbandiungen dortfelbit zu haben: 

Schwäbls, Fr. £. (geiftlihen Raths und Domberrn 
u Münden), Feine Hauslegende für den Bürger ‚und 
andmann, auch ein Buch für bie Beiertagsfchulen. 
Ein Leſebuch in Erzählungen und Gleihniffen. Vierte 
verbefferte Auflage. 8. 36kr. 

Oblges Werkchen verdient feines lehrreichen, rellglöfen 
und gemuͤthllchen Iuhalts wegen in die Hände jedes Haus: 
vaters und Lehrerd zu kommen. Der gewiß woblfeile Preis 
dleſes, 200 Seiten ftarfen Buches, wird feine Einführung in 
Schulen um fo mebr erleibtern, vorzüglich würde es fid zu 
einem Schulpreife eignen, Daß übrigens biermit nicht zu 
a gernst, verbärgt die nörhig gewordene vierte Auflage 

efelben, 


Biographien der Hellenen 
oder 
Schilderungen aus dem Leben ber berübmteften 
Helden bes griehifhen Freiheitdstumpfes, 
nab dem Franzdfifchen. 


Don diefem neueften, fowol für bie politiſche als littera- 
riſche Zeitgefaichte, außerſt interelanten Werke, erſcheint in 
unferm Verlage fait gleichzeitig mit dem Original eine beut- 
ſche Ueberfegung, wovon das erfte Hefr (die Lebensgeſchichte 
des Eonftautin Canaris enthaltend) water der Preſſe if, 
und innerbaib 8 Tagen verfaudt wird, 

Karidrube, den ı Jul. 1825, 

€. F. Muͤller ſche Hofbuhhandlung 
und Hofbuchdruferei, 


In der Buchhandlung von E. Fr. Amelang in Berlin 
erfhien und it in allen Buchhandlungen des In= und 
Auslandes zu haben: - ' 
Allgemeines deutfches Kochbuch für bürgerliche Haushal⸗ 

tungen, oder gründliche Anweifung, wie man ohne 

Vorkenntniffe alle Arten von Speifen und Badwerf 

auf bie —* und ſchmakhafteſte Art zubereiten kan. 

Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Haus⸗ 

möütter, Hauebälterinnen und Köchinnen Bon So: 

pbie Wilbelmine Scheibler. 8. 432 Seiten. 
Mit einem neuen fhönen Titelkupfer. Preis: 

ı Thlr. 

Fünfte vermebrte und verbefferte Anflage. 

Unter der großen Anzahl von Kochbuͤchern erwarb fich wohl 
feines ſchneller einen vortheilbafteren Ruf als 
gegenmwärtigedö! Es verdankt diefen ungetbeilten Bei: 
fat fowol der Vollſtaͤndigkelt als vorzüglich feiner bewährt 
gefundenen Brauchbarkeit, und fan desbalb allen Hausfrauen 
mit Zuverfiht empfohlen werden. Vorzuͤglich follte dleſes 
nuͤzliche Werk bei feinem Geburtstags: und Welb- 
nachtlsgeſchenke oder bei der Audjtattung einer 
Tochter fehlen. — Die in wenigen Jahren noͤthig geworde⸗ 
nen fünf Auflagen beftätigen das bier Gefagte hinreichend. 





Gerihtlihe Befanntmahungen, 
Bom 
tönigl. balerifhen Landgeriht Mühldorf. 


Durch allerhoͤchſtes Reſerlvt vom 16 Jun. 1825 haben Se. 
Majeſtaͤt der König von Balern allergnädigft geitattet, daf 


bie Märkte zu Mühldorf Fünftig auf folgende Welſe gehalten 
werden dürfen, als: 

Am erften Sonntag In der Faften, Waaren- und Pferdes 
markt; alle Dienftage in der Falten Waaren=:, Pferd - und 
Kloh-Vlehmartkt. Am erften Sonntag nah Dftern Waaren- 
und Pferdemarkt, Tags darauf Waaren: und Kloh-Vlehmarkt, 
dann Dienftags Waaren-, Garn: und Schweinmarft. 

Am vierten Sonntag im Junlus und die naͤchſten beiden 
Tage darauf eben fo wie am erjten Sonntag und die folgen: 
den Tage nad Dftern. Am zweiten Sonntag im Auguſt und 
bie folgenden zwei Tage, bann am vierten Sonntag im Df: 
tober und die folgenden zwei Tage, cben fo wiederum wie 
oben am eriten Sonntag nah Oſtern. Endlih am St. Ni- 
folal= und Thomastag Waarenmarkt. Welches biermit zu 
Jedermanns MWifenfhaft und Nachachtung bekannt gemadt 


wird. 
Mühldorf am Inn, den 4 Jul. 1825, 
Gerbl, Landrichter. 


Nachdem das In dem Schuldenweſen bei Ferbinanb 
Hirn, Mesgermeiiterd von Roͤtz, unterm 25 Febr. h. 9. er: 
laffene decretum de aperiundo concyrsu universali {in Nechts- 
fraft übergetreten ift, fo werden nunmebr die gefezlihen 
Ediktétage in nachftebender Art feitgefegt: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Rahmeifung Montag den ı Aug. I. J., 
11. zur Morbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen Donnerfiag ben ı Sept., 
Il. Zur Schlußverbandiung, und zwar 
a. für die Replik Samftag den ı Dft., 
b. für die Duplit Samftag den ı5 Dft., bis 29 deſſelben 
e Monats einfchläffig, 
jebesmal Vormittags 9 ihr. 

Sämtliche unbefannte Glaͤubiger des Gemeinſchulduers wer: 
den demnach hiermit öffentlich unter dem Rechtsnachtheil vor= 
geladen, daß das Nichterfheinen am erften Ediktötage die Aus: 
ſchlleßung der Forderung von der gegenwärtigen Konturdmafle, 
das Nichterſchelnen au dem übrigen Ebiftstagen aber die Aus» 
ſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat, ; 

an oa werben diejenigen , welche irgend etwas von bem 
Vermögen des Gemelnfhuldners in Händen haben, bei Ver⸗ 
meidung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Waldmünchen, den 2 Jul. ıBa5. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Krembs, Landricter. 
Meingärtner. 





Dem Georg Metersbofer, Söldnersfohn von Laugna, 
der (bon gegen 20 Jahre Landesabweſend, und deffen Aufent- 
baltsort unbekannt fit, find, aus der Verlaffenihaft des Ma- 
tbias und Ignaz Adelgeiö von Langna auf feinen Anthell 45 fl. 
zuge fallen. 

Auf Anſuchen des zweiten Erbes » Intereffenten in der ger 
nannten Verlaffenfchaftsfache, wird Georg Metershofer , oder 
deffen allenfallfige Descendenten aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten fich um fo gewiller bier au melden, als —— 
würde, dab Georg Meiershofer ohne Descendenz mit Tod ab: 
gegangen fen, und der fragliche Erbsantheil an die treffende 
Erbes = Interefenten gegen Kaution verabfolgt werden wird. 


Wertingen, den 4 Yult 1825. 


Köntal. balerlſches Landgericht. 
Gebhardt, Randricter, 
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Nachrichten aus Griechenland, 
Aus dem öäftreihifhen Beobachter vom 5 Jul. 
Geſqluß.) 

„Die Gefangenen werden von Ibrahlm Paſcha mit Milde 
und Grofmuth behandelt, bie Melften berfeiben ſchitt er 
im ihre Helmath zwräf, wo fie fih mit dem, während ber 
nfurreition fo fehr vernadläffigten Anbau bed Bodens be: 
fhäftigen follen. Ich babe Habfhi- Ehrifte, die beiden Zafı- 
ropulo’s, (Nicole und Panajotti) und einen Neffen des Bel 


von Maina gefeben; Lezteren hat Ibrahlm, nebft fünfzehn fel: | 


ner Mainotten, die er mit prächtigen Kleidern und foftbaren 
Waffen beſchenkte, im feine Heimath entlaffen. Selbſt dem 
griehifhen Bifhof von Modon, Gregorios, der in Alt:Na- 
varin gefangen wurde, iſt, ungeachtet ber Graufamfeiten, 
bie er vor drei Jahren bei der Einnahme Navarin's durch die 
Grlechen, an tärfifhen Weibern und Kindern. verübt hatte, 
nicht das mindefte Leid zugefügt worden. Am Ende meiner 
Unterredung mit Ibrahim Paſcha befahl derfeibe dem gefans 
genen General Hadfhi-Ehrito und dem Biſchof von Moden, 
fi unter Escorte an bie Thore von Navarin zu verfügen, 
und den Griehen fund zu thun, daß er (Ibrahim) ihnen 
freien Abzug zur See, aber ohne Waffen, nad Kalamata ge: 
ſtatte; follten fie jedoch dieſes Anerbleten verfhmähen, fo 
werde er bie Feſtung ſtuͤrmen, und Alles über die Klinge 
foringen laffen. Ich kehrte Hierauf am Bord der Arethuſa 
zuräf. Am ı6 Morgens ging die framzöfifche Goelette Ama- 
tanthe, aus Alexandrien fommend, auf der Rhede von Mos 
don vor Anker. Nachmittags erhielt ich ein Schreiben, worin 
id, im Namen Ibrahim Vaſcha's erfuht wurde, mid and 
Land zu begeben, um dem Abſchluſſe der Kapitulation, die, 
In dem Zelte feines erften Agenten Ahmed Efendl unter den 
Mauern von Moden, mit den griehifchen Deputirten von 
Navarin Ind Reine gebracht werden folte, beizumohnen. Diefe 
Deputirten weigerten fi Anfangs, die Bedingung, daf die 
Befazung das Gewehr ftrefen folle, zu unterzeichnen, willig: 
ten aber endlih ein, wenn biefer Beſazung zu ihrer Sicher: 
ftellung vor jeder Unbild von Seite ber tärfifhen Marine zu⸗ 
geitanden würde, daß fie auf Öftreihifhen und englifhen Kauf: 
fahrern, unter Geleit der beiden Goeletten, Wrethufa und Ama⸗ 
zanthe, nah Kalamata eingeſchift werde. Ibrahlm Paſcha zeigte 
fi geneigt, diefem Wunſche zu willfahren, falls wir, der franyö- 
ſiſche Kommandant und ih, ung bereit biezu finden laſſen wuͤr⸗ 
ben. Ich glaubte mic diefem Anfinnen nicht entziehen zu 
bürfen, verlangte jedoch, daß Ibrahim Paſcha mir biefen ge- 
meinfamen Wunfh beider Parteien In einem eigenhändigen 
Schreiben zu erfennen gebe. Der Befehlshaber der Amaranthe 
gab gleihfans feine Zurimmung zu Erfülung dieſes Wunſches. 
Am ı7 ereignete fih wihts Bemerfenswertbes. Am ıBging bie 
englifhe Fregatte Sobllle, Kapitän Pechel, und eine englifhe 
Korvette auf der Rhede von Navarln vor Anker. Die Be: 
febishaber diefer beiden Fahrzeuge famen ans Land, wo fie 
Ibrahlm Vaſcha befuchten, und ihm zu den von feinem Heere 
errungenen Vortheilen Sluͤk wänfhten. Am 19 ſezten fie ihre 
„ Fahrt nad Eorfu fort. * Am 20 Morgens verließ ich bei ftar- 


” Wo fid bekanntlich Lady Adams, bie Gemahlin bed Lord: 


fem Norbwinde und ziemlih hoher See, in Begleitung der 
Umaranthe,, die Rhede von Mobon, und fuhr nach Navariu, 
wo wir gegen Mittag Unter warfen. Die zum Transport ber 
dortigen Befazung beftimmten Kauffahrteifchiffe fonnten, widri⸗ 
ger Winde balber, nicht vor dem 22 Abends vor Navarin eine 
treffen, wo an gedahtem Tage auch eine englifhe Kriegsbrigg 
eintief, um ein engiifhes Handelsſchif zu reflamiren, welches 
von den Aegyptiern, well es Lebensmittel in den belagerten 
Play führen wollte, genommen werben war. Am a3 in der 
Fruͤhe wurde ih von Ibrahim Paſcha gebeten, nebit dem Kom⸗ 
mandanten der Amaranthe dem Ausmarſch der Griechen aus 
Navarin und ihrer Cinfchiffung beizuwohnen. Wir waren er: 
ftaunt, über die gute Ordnung, mit welcher der Plaz über: 
nommen wurde, und über bie Suborbination der dayp⸗ 
tiihen Eruppen. Niemand erlaubte fi die mindefte Uns 
bild gegen bie Griehen; und obgleih in der Kapitulation 
ausgemacht worden war, daß die Befazung das Gewehr ftre- 
ten folle, fo ertheilte dod Ibrahim Para, der an der Spize 
feiner Truppen dem Ausmarfche beimohnte, allen denjenigen, 
welche darum anfuchten,, die Erlaubniß, ihre Waffen bebal- 
ten zu bürfen, fo daß beinahe ein Drittel der Garnifon be- 
wafnet eingefhift wurde. Ihrabim Paſcha lieh fi ſaͤmtliche 
Ehefs ber Befazung vorführen, worunter fi auch der Kapitän 
Tatrako (einer der tapferften moreotifhen Kapitäne) und ein 
Sohn Petro Bei’s von Malna befanden. Ibrahim wandte ſich an 
biefe beiden, und erklärte ihnen, daß er fie bis zur Frellafe 
fung der felt ber Einnahme von Napoli di Romanla von dem 
Grlechen widerrechtlich zuräfbehaltenen Paſcha's, Selim und 
Al, als Seißel in feinem Lager behalten werde. Er ging 
bieranf In feln Belt, und bat mich, nebft dem Kommandanten 
ber englifhen Brigg und der franzöfifchen Goelette, ihm zu fol« 
gen. Als wir im Zelte waren, fagte er und, daß er durch die 
Wortbruͤchlgkeit der Grlechen zu diefen Mepreffalien genöthiget 
werde, gab uns jedoch als Offizieren von dreien der erften 
europälfhen Mächte, fein felerlihes Ehrenwort, daß er for 
gieih nad Frellaſſung der beiden Paſcha's, auch die beiden 
Selßeln, Tatrafo und den Sohn des Bei von Maina, zurüfs 
falten werde, welche inzwifchen mit Autzeichnung behandelt, 
und aus feiner eigenen Küche bedient werden folten. Ans 
23 Mittags war die Einſchiffung der grlechiſchen Truppen, 
00 an ber Zahl, am Bord eines öftreihiihen und zweier 
englifhen Kauffahrtelſchlffe beendiget, die ſoglelch verabredes 
termaaßen, unter Geleit der beiden Goeletten Arethufe und 
Amaranthe unter Segel gingen. Bon einem frifhen Winde 
begünftigt,, befanden wir uns fhon um 10 Uhr Abende im 
Golf von Koron,-norbnorböftlih von biefer Stadt. Da bier 
für die Grieden von tuͤrkiſchen Schiffen nichts mehr zu beſor— 
gen war, trennten wir und von den Kauffahrern, bie ihren 
Weg nach Kalamata verfolgten, und traten unfere Fahrt nach 
Smyrna an, Am 24 Morgens begegnete ich einer Spezloti— 
ſchen Kriegsbrigg, deren Kapitain zu mir an Bord Fam, und 
ſich erfundigte, wie es mit Navarin tede. Ich erzählte ihm 
alles. Er war aͤußerſt nledergefhlagen über dad Schitſal ſei⸗ 


DObertommiffärd der jonifhen Infeln, am Bord der Sy- 
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ner Landsleute, deren innere Zwiſtigkeiten, wie er ſich dußerte, 
mehr zu fürdten feven, ald die dgyptifhe Armee. Sedach⸗ 
ter Kapltaln verfiherte mid, daß er felbit nah Ralamata ge: 
ben, und fich bemühen werde, die Freilaffung der beiden von 
‘den Griechen kapitulationswidrig zurüfgebaltenen Paſcha's, 
und dadurch die von Ibrahlm für dleſen Fall verhelßene Ent- 
Haffung Tatralo's und des Sohnes bes Bei von Maiua, 
die beide von den Grlechen fehr gefhdät werben, zu bewir- 
fen. Die aͤgyptiſche Flotte befteht gegenwärtig aus ıı Fre⸗ 
gatten und 62 andern Krlegsſchiffen, — Korvetten, Briggs 
und Goeletten. Unter diefer Zahl find acht algierifche Kriegs: 
f&iffe, weldejfürglich (am ı0 Mai) bei Modon angelangt wa: 
ren, mit begriffen.“ 
 Bellagen 

(A.) Kapitulation der Feftung Navarin, abgefhloffen am 
ı8 Mat 1825 zwifhen Ahmed Efenmdi von Seite 
Sr. Hoh. Ibrahim Paſcha und drei griehifchen De: 
putirten von Seite der Befagung von Navarin, 

Art. ı. Die Beſazung von Navarin wird die Feitung, 
mebft fämtlihem Geſchuͤz, Munition, Waffen und Provlant 
bem zur Uebernahme derſelben beauftragten ägnptifhen Kom— 

mandanten an bem Tage übergeben, wo die europdifchen Fahr⸗ 
jeuge bereit ſeyn werben, bie griechifhen Truppen aufjunehs 
men. Urt. 3, Die Defazung wirb bie beweglihe Habe, bie 
ihr Privateigenthum iſt, mitnehmen und das Gewehr ftrefen. 
Art. 3. Die Befazung wird auf öftreihifhen und engllſchen 
Handelsfahrzeugen eingefhlft, und nah Kalamata gebracht 
werden. Urt. 4. Die HH. Kommandanten ber dftreihifchen 
Goelette Arethufa und der frangöfifhen Goelette Amarauthe, 
bie gegenwärtig im Hafen von Mobdon vor Anter liegen, fol: 
fen erfucht werden, die Beſazung von Navarin bis Kalamata 
zu geleiten, um fie vor jeder Unbild zu fhägen. Art. 5. Das 
Feuer foll von beiden Thellen augenbllklich eingeftellt werden. 
Im dgvptifhen Lager vor Mobon den ı8 Mal 1646. 

B. Verzeihnib der bei dem Cinmarfh der Aegvptier am 
33 Mal in der Feſtung NRavarin vorgefundenen Artil- 
lerle, Waffen, Munition und Worräthe. 

Kanonen, 5eiferne36Pfünder; = eherne 24 Pfünderleiner 
unbrauhbar); = eiferne betto ; 7 eherne 18Pfünder; ı elfer- 
wer 16Pfünder; 3 eberne betto; a efferne 1a Pfünder; Geherne 
detto (einer unbrauchbar); ı efferner 9Pfänder; 4Jeherne detto; 
8 elferne 6Pfünder (einer unbraudbar); 5 eherne detto; zu: 
fammen 46. Eherne Mörfer. ı zwölfjölliger; 3 neun: 
zölfige 2 achtzöllige (einer unbrauchbar). Munttion, Waf— 
fen und Vorräthe. 6 Eifer Schleßpulver; 3a Kliten 
mit Flintenpatronen; 2500 Kanonenkugeln von verfhlebenem 
Katiber; 150 Bomben; 5ı Stangen Biel; 1100 Stäf Gewehre 
verfchledener Art, mworwater einige europälfhe mit Bajonet: 
ten; 600 Plſtolen; 120 Säbel. Lebensmittel, in Bwichat, 
Mehl, Hälfenfrüchten, Dliven, und gefalgenen Fifhen beite= 
dend, ungefähr auf einen Monat; Waller In Elfternen auf 
14 Tage. 

C. Schreiben Ibrahim Paſcha's an den f. f. Major 
Bandlera, Kommandanten ber Aretbufa. Im Lager 
vor Navarin, den ı Shwall, im Jahre der Hedſchlra 
1250 (19 Mal ıBa5). 

Hr. Kommandant! Die Beſazung von Navarin, welde fo 


‘ 
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eben’ kapltullrt hat, befürchtet, wenn fle ſich zu Lande nach Ihrer 
Beftimmung begeben follte, von ber tuͤrkiſche Armee inſultirt 
ju werben, und hat daher verlangt, jur See nah Kalamata 
gebracht zu werben. Ich babe dis bewilligt, und um fie auch 
gegen bie tuͤrkiſche Flotte zu fhäzen, erſuche Ih Sie, felbe, 
ihrem Wunſche gemäß, bie Kalamata zu begleiten. Sie wer 
den mih, Hr. Kommandant, indem Sie der Menſclichtelt 
dleſen Dienft erweiien, perfönli verbinden. Ich habe bie 
Ehre, Sie zu grüßen. Ibrahlm Pafda. 


; Deutfdlanb. 

Münden, 5 Jul. (Fortſezung ber Öffentlihen Si- 
sung der Kammer der Abgeordneten.) Balern bört nun 
auf, ein Aggregat eiferfächtiger Gemeinden zu ſeyn; die feind- 
Ude Rüftung, in welher die Commumitäten über bie Anfd= 
—— einander gegenüber ftanden, zerfällt, wie mürber 

under, und das große Band, welches alle Balern umfchlingt, 
und vereinigt, wird nicht mehr durch zahlloſe Knoten in fei= 
ner Kraft geläbmt. Der Staat iſt fich felbft wieder gegeben, 
und ftebt ald ein Ganzes da, deſſen Beftandrbeile ſich elemen— 
tarlſch vereiniger haben, und in wecfelfeltiger Unterftügung 
ihn feiner Beſtimmung näher 1. Hierauf gleng er jur 
Darftellung des Entwurfes nady feiner Anfiht über. ı. Ab— 
fhnitt von der Anfäßigmahung. $. ı. Ihm fhien er— 
fteulich, bier dasjenige auedrüftiih in den Willen des Men- 
fhen gelegt zu feben, wozu ihn die Natur ſchon berechtiget, 
und das Sittengefez verpfilchtet bat — bie en ren 
Der von ben gefezlihen Bedingungen begleitete Wide, be: 
merkte er, iſt es alfo, welcher bier entfheider, und nie 
mehr bie Gnade und Willführ Anderer. „Es iſt nun 
nicht. mehr der Laune oder dem Vorurtheile Anderer überlaf: 
fen, ob ein Baier in diefem fdönen Lande, wo ihn überall 
des Königs Milde, mie Gotted Sonne, die feine ungerechte 
Begünftigung früherer Anſaſſen anerkennt, zur Niederlaffung 
einladet, fi des Inbegrifis der Niederiafungsrehte In einer 
Gemeinde erfreuen fol oder nicht. So mie aber das Seſeßz 
dem Willen des Einzelnen fein Mecht zufprict und zuſichert, 
fo verlangt es auch In feiner Ummiderftehlihtelt die Erfüllung 
alles beffen, was dem Ganzen frommet, und dem Zwele des 
Staaievereing foͤrderlich iſt. Daher fezt es mit vollem Rechte 
bei den Staatdangebörigen, außer der Erfüllung der Vor— 
ſchriften über Mittrairpfliht (deren Milderung nah biefem 


-Grundfäsen voraus zu feben ift) über den Schulunterricht, 


u, f. mw. und aufer den Bedingungen, welche durd befondere 
Ausnabmegefeze fuͤr gewiſſe Klaffen von Staatsbürgern zu ih- 
rem eigenen Helle befteben, ben Beliz eines guten Zeus: 
munds oben an. Wer folhen befizt, Lan ihn auch Leicht 
beurfunden, und wem es daran gebriht, der mag fih ber 
robe unterwerfen. Denn wenn aud mander fagen fan: 
ch bin beffer, als mein Ruf, fo lohnt es fih doch der Möbe, 
den Urfprung der Fleken zu unterfuhen, welde vielleicht ſei⸗ 
nem Namen ankleben, und durd unverwerfllhe Zengniffe eine 
Meinigung zu bewirten, die dem Schuldiofen nur wilfommen 
feun fan. So audgeräfter und bezeuget, tritt nun ber Baler 
vor die Schranfe der Ortsobrigtelt, und verlangt, In dem Betz . 
eines Grundelgenthume (melden Im dem gegebenen Maaßſtabe 
ein richtiges Werbättnif ver Mannsnabrung enthaͤlt) eined Ge⸗ 
werbeg, elnes Amted, elnes gefiberten Nabrungsitandeg mit vol= 
lem Recte den Schuz, de ffen er in Bezlehung felner Anſaͤßigma⸗ 
ung bedarf! Keine feindfelllge Anſiht der Vorftände, kein 
gebäffiges Gefühl der Gemelndegenoſſen darf Ibm mebr an 
der Schwelle entgegen treten, und den @intritt in bie Gefell- 
ſchaft verbittern. Er bat alle Bedingungen erfält, und bag 
Recht der AUnfäpligmahbung und ber Nieberlaf: 
fung if ibm Kraft bed Geſezes gegeben. Uber aud 
dem Zweifel über die Hintänglihtelt ded Nabrungeftandbes 
($. 3.) ift begegnet, wenn, ftatt der fhwanfenden, oft trüä= 
gerligen Nahweifung einer Baarſchaft, Gelegenheit, 
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Luft und Tüchtlgkelt zur Arbeit als erſte Vorbedin- 
ung, angedeutet, und überhaupt ber moralifgen und phyfi— 
ben Kraft des Menfhen mehr vertrauet wird, als bem un: 

fihern Befize des Geldes, welches mur zu leicht zum Mubes 

kiſſen der Zragheit mißbraudt, oder von einem feindlichen 

Seſchile feinem Beſizer entzogen werden fan, Die gefunden 

Eräftigen Arme des fleifigen Tagloͤhners finden bier eine ge: 

rechte Unerfennung der Anwelfung, mit der Ihn die Natur 
bei feiner Geburt ausgeftattet, und zum nüzlichen Mitgliede 

der menfhlihen ‚Gefellihaft geftempelt bat. Der verdiente 

Krieger, welcher feine Jugendtraft mir Hochgefuͤhle dem Ba: 

zerlaude gewidmet, und fih das Zeugniß guter Aufführung in 

feinem ehrenvollen Stande erworben hat, findet In der gefez- 
dihen Berütfihtigung den erfehaten Lohn feiner Pilihterfüls 
dung. Der brave Dienitbote, der die Laſt der Dienitbarteit 
fromm und redlich getragen, und die Achtung des Hauditan- 
des, deſſen vorzäglihe Stuͤze er war, gewonnen bat, findet 
in der Ausfibt zur Niederlaffung den Preis feines muͤhevol⸗ 

Len Lebens, und wird eine Gefejgebung fegnen, bie ihm 

fo väterlich bie Hand bietet.“ Nah diefem rechtfertigte er die 

Beitimmungen des Gefezed:Entwurfes über die Erleichterung 

der Ueberfiedelungen, und die Beihränfung der Taren, und 

wandte fib dann zum zwelten Abſchnitte „oon ber Verehe— 

Ldung.“ Gr bedauerte die bisherigen unmatärlihen und 
felbit irreliglöfen Beihränfungen der Chen, und machte auf 
bie dringende Motywendigkeit, die Schranken aufzuheben, 
aufmerffam. Es iſt bobe Zeit, fuhr er fort, daß die Würde 
des Eheftandes wieder ein Gemeingut werde, auf welches alle, 

welchen nicht höhere Müfichten im Wege ftehen, gleihen Uns 
ſpruch baben; dap die Che, diefe der GEivilifation 
fo beförderlide Inftitutlon, aufbdre, ein Privk: 
jeglum der Begänftigung zu ſeyn, und daß nicht ferner 
der Menſch aus ungefeliger Aengitiichkeit in den Zuftand der ro= 
ben Natur binansgewiefen werde, aus welchem ihn die Gefell: 
ſchaft zu ziehen vorzüglich beftimmtift. Er gab dem Sefezed: Ent: 
wurfe in blefer Beziebung feinen vollen Beifall ; rechtfertigte ſo— 
dann gleichfalls die Beitimmungen des dritten Abſchuitts über 
die Zuftändigfeit und das Verfahren, und befonders 
die Abkürzung deſſelben, ertlärte endlich dle Nothwendigkelt des 
vierten Abfanittes, von der Aufhebung der früäbern 

Verordnungen, und begutachtete, Sr. Majeftät für den 
abermallgen Beweis könlal. MWelshelt und Güte den allerde: 
voteften Dank an den Tag zu legen, und den Gefezed:Ent: 
wurf unbedingt anzunehmen. Der dritte Ausſchuß war bie: 
mit eintimmig einveritanden; jedoch fügte er den Wunſch 
bei, daß das Steuerbefnitivum bald möglihit allenthalben 
möchte eingeführt werden, damit bie Grundſaͤze zur Annahme 
der Auſaͤßlamachung überall gleihe Anwendung finden. Den 
Bericht über den dritten Geſezes-Entwurf des Gewerbe: 
weſens erftatteteder Abgeordnete Heffner: Erfübrte aus, 
daß das Prinpio des Enrwurfes fey: mit Vermeidung einer 
ungeregelten Gewerbeftelheit und einer angemefenen Be: 
fhräntung eines, alle Jaduſtrle hemmenden Zunftgeiſtes, der 
er Gedelden des Gewerbsweſeas faarende Mittelweg bel: 
ebalten, und beitehende Rechte aufreht Erhalten werben. 
Sein Gutachten gebt auf unbedingte Annahme des Cut: 
wurfs , jedoch unter Belfüͤgung mehrerer Wänſche; fie betref: 
fen neben jenen, die die Redaktlon angeben, die nähere Be: 
fimmung über reale, radizirte und perfänlihe Gewerbe in der 
pi erlafenden Jaſtru?tiou, uad die ausdrätlihe Beſtimmung 
er Entſchäͤdlguagatlage bes für eine neue Erfindung mit el: 

nem Privklegium Berfehenen gegen Elagriffe. Der Ausihuß 

ftimmte dem Gutachten in der Hauptſache bei, fo wie den 

Wünfhen des Berichteeritatterd mir Audnabme jener des aug: 

drüfilben DBorbenalts der Entfhädigunastlage. Mit diefem 

Berichte wurde ein Separarvotum des Abgeordneten v. Auns 

vorgelegt, das zwar die Yrinziplen dei Eitwurfes anerfennt, 

aber vorerſt naͤhere —— der Normen über dea Boll- 
zug verlangt, In Müthiifen, wie er fagt, aufdas Unge: 
deuer, freie Konkurrenz genannt, weldes den Ge: 
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werbeftand auf feine nledere Stufe brachte, das Fortihreiten 
ber Induſtrie größrenthells vernichtet, und fo viele Familiens 
väter an deu Berteiitab brachte. Der Botant begehrt, daß bie 
perfönlihe Fähigkeit zum Gewerbe, das Bedärinif, den Aug: 
foruch, melde Gewerbe lokal feven, den Ortsbehoͤrden zuſtehe, 
daß man die Anfipigmahnungen auf dem Yande befördern, 
ben Zandleuten aber die verderblide Luft zum Stadtleben neh— 
men fol, und daß man die Gewerbe jo wenig überfegen, als 
an einen Tiſch, der nur für zwei gedetr kit, fünf fezen fol. 
In diefer Beziehung rühmt er die Verorbnung vom Gabe 
ıBıı , welde gebletet, ohne offenbare Notbwendizteit keine 
neue Konzefion zu ertbeilen, oder eine erledigce wieder zu 
verleipen, und deren Außerachtlaſſung, fo wie das Umſich- 
greifen ber Gemwerbefreiheit er fehr bedauert. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom »ı Juli ı8a5. 


a) Osstreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . + » + . ra) 96 
Bank - Aktien wit Div. vom ı Jul. 1835 | 1213 var 
Rothschild’sches Anlehn von 1B20 1517/74 | 1503/54 

detto ıBaı: 4 Proc. .. 13314 — 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons , 4 Proc] — . 

detto - - . 5 Proc.) — 1023/5 
Landanlehen - - 5 Proc. — 1024 
Lotterie-Loose A—D. - 4 Proc] — — 

detto E—M. 4 Proc.| 10574 —_ 

detto unverzinsliche, & ı0 fl. — 102"), 


Litterarifhe Anzeigen , 

Unzelige eines fo eben erſchltenenen widtigen 

Werkes über Balern. 

Geſchichte, Geographie und Statiſtik des Baierlandes 
von M. J. Römer, ır Band: Geſchichte. iſte Abs 
tbeilung: Die Urgeihihre und das Mittelalter. gr. 8. 
München 1825, bei Zeiihmann, ofl. 24 fr. 

Bei dem fühlbaren Migel eines_umfafenden hlſtorlſch- 
geograrhiſch⸗ ſtatiſtiſchen Werts über Balern, wird dieſes für 
jeden Bewohner des Königreichs eine fehr erfreullche Erfcei: 
nung feon. Der in der litterarifhen Welt rüomildh befannte 
Hr. Verfaffer bat an diefem Werke mir Fleiß und Liebe gear: 
beiter, und ſih durch daſelbe bleibendes Werdienit um feln 
Baterlaud erworben. Memminger's klaſſiſche Beſchreibung 
von Würtemberg zum Borbitde waͤhlend, ſchllderte er in obl— 
gem Wrrfe mit Benuzung der beften und zuverläßigiten Quels 
ler Baiern in feiner Geſchlhte, feinen Bewohnern, 
feiner Kultur und Berfaffung nad In feinen Städten 
und Ortſchaften. Aus folgender gedrängten Ueberſicht des 
Inhaltes der drei Binde wird fib Jedermann überzeugen, 
dad bidber noch kein Werk von folhem Umfang un) folder 
Reichhaltigkeit eriftirte. Inhalt des eriten Bandes: 
Geſchlchte. Jnhalt des zwelten Bandes: Geogravhle 
und Statiſtiß. Phoſiſche Beſchaffenheit des Landes. Niger 
meine geograshifhe Werbältnife. Natuͤrliche Beſchaffeuhelt. 
Derflähe: Zeite Oberflähe, Gebirge ıc. — Gewaͤſſer — Abs 
dachung und Hbbe — Geblrasarten und Berjteinerungen — 
Bermuthungen Aber die Bildung des feſten Yanses von Balern 
aus dem Chaos der Urweit. — Boden, Witterung und Mes 
teorologle. Nıturprodufte; Flora des Landes — Fauna — 
Mineralogte — allgemeine naturbiftorifhe Popfiognomie — 
Statiftit wıd Ethnographle. Einwohner. Kulturzuſtand. Plan: 
zenbau und Viehzuht — Bergbau, Gewinaung der Minerar 
ken — Kuunjtzund Gewerbflelz — Handel, Aeußerer Handel 
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— innerer Handel — Münzen, Maaße und Gewichte — Na: 
tionalöfonomie. Staatöverfaffung: Konftitution — Regterung, 
als gefesgebende Gewalt — Verhaͤltniß der Stände — Ber: 
hältnif der Staatsdiener. Megierung, als vollzlehende Ge— 
wait. Ötaatsverwaltung : auswärtige Verhältniffe — mili: 
tärifhe Lage und Geographle des Landes. Innere Verhaͤt⸗ 
nie: Gerechtigkeltspflege — adbmintftrative und polizeiliche 
Verbältniffe — Nationalträfte — Krlegswe ſen — Finanzen. 
Anbalt des dritten Bandes: Topographie — Hüilfs— 
mittel — Lanbesbefhreibung: Münden — der ars, Ober: 
donau⸗, Unterdonaus:, Regen-, Mejats:, DObermain:, Unter: 
main » und Mheintreis— Topographie der Vorzeit — Denf:- 
mäler des Alterthums. 

Ale Buchhandlungen des Königreichs find bereits mılt Erem⸗ 
plaren verfehen worden; wer Münwen näher wohnt, wendet 
ſich an die Fleifhmann’fhe Buchhandlung dafelbft. 


Anzeige für Freunde und Beförderer 
der Architektur. 


München, den 2 Jul. 1645. 

Von des königl. baierischen wirklichen Geheimenraths, 
Ritters v. Wiebeking, theoretisch - praktischer, durch 
Geschichte und Beschreibung der merkwürdigsten Bau- 
Denkmale bereicherter Civil-Architektur ist der 
dritte Band mit 39 grossen Kupfern erschienen. Mit dem 
Texte der drei ersten Bände dieses Werkes, welches mit 
dem vierten Bande geschlossen wird, werden ı22 grosse 
und 8 kleine Kupfer ausgegeben, worauf 618 der merk- 
würdigsten Gebäude des Alterthums, des Mittelalters und 
der neuern Zeit (in Asien und Europa) nach den genaue- 
sten Messungen und einem grossen Maassstabe, nebst ih- 
ren interessantesten Details, abgebildet sind. In dem 
Texte, der ohne die Vorreden 1748 Seiten in 4. einnimmt, 
hat der Verfasser die Erklärungen und Grundsäze der bür- 
gerlichen Baukunde entwikelt, 3300 Gebäude raisonni- 
rend und geschichtlich beschrieben, und ı300 Baumeister 
angeführt. Ueberdis ist zu diesen drei ersten Bänden ein 
Band Register, architektonische und geschichtliche Nach- 
weisungen und die Grösse der Gebäude enthaltend, hinzu- 
gefügt. Das gesamte Werk wird 136 grosse Kupfer erhalten. 

Kenner und Liebhaber der Baukunde können die drei 
ersten Bände und den- Band der Register, welche mit dem 
lezten noch zu erscheinenden Bande (der gleich jezt mit 
bezahlt wird) für 313 fl. in der ersten Ausgabe, und für 
2471. (im 24 Gulden- Fufs) in der zweiten, von dem Ver- 
fasser, und durch jede solide Kunst- und Buchhandlung 
beziehen, die drei ersten Bände nebst dem Band Register 
aber zuvor in den Bibliotheken der Hauptstädte und in den 
ıneisten Privatbibliotheken einsehen. Wer fünf Exemplare 
absezt, erhält das sechste gratis. Baubehörden, Lehrin- 
stitute und Baukundige können allenfalls für einzelne 
Exemplare den Betrag von drei Viertheilen des Preises, 
nach Br entrichtetem einen Viertheil, in drei halbjäh- 
rigen aufeinander folgenden Terminen bezahlen. 

Des Verfassers theoretisch - praktische Wasserbaukunst, 
zweite Auflage, in vier Quartbänden mit ı53 großsen Ku- 
pfern kan für 226 fl. ebenfalls von ihm bezogen werden. 

Auch sind bei demselben Verfasser noch Exemplare 
von seinem Werke: „die Cathedralen von Rheims und 
York mit ı2 Kupfern® für 16 fl. 3okr. zu erhalten, so wie 
Beiträge oder Zusäze zur ersten Auflage der Wasserbau- 
kunst mit 28 Kupfern, wovon der Preis 70 fl. beträgt, 
dann vier von ihm in der Akademie der Wissenschaften 
zu München, über den Einflufs der Bauwissenschaften auf 
das öffentliche Wohl 
Preis g fl. 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 
Die an den Gütern des deutfhen Großprioraté bee 
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gehaltene Reden mit 4 Kupfern,. 


Johanniter-Oxdens betheillgten deutſchen Meglerungen 
aben dahler eine Kommiſſion zur Ausglelchung sweier Schulb= 
orberungen bes Haufes Lindenktampf und Difers zu 

Münfter angeordnet. 

Es werden daher fämtlihe Beſizer der Partial: Obligatio- 
nen aus ben beiden, von eben erwähntem Haufe negozlirtem 
Unlehen, bes Johanniter: Ordens : Obrifimelftere In deut ſchen 
Landen, und zwar bad erfte von den Jahren 1800 und 1801, 
das zweite von dem Jahre 1804, andurd aufgefordert, bei 
diefer Kommiffion entweder unmittelbar oder durch Vermitte— 
fung des Haufes Lindenkampf und Dlfers zu Münfter binnen 
einer Frift von drei Monaten die Liquidirdt ihrer Forde— 
rungen an Kapital und Zins - Räkftände durd Vorlage der Orl⸗ 
ginal: Schuldverfchreibungen ıc. vollftändig und in rechtlicher 
Art darzuthun, außerdem aber gewärtig zu fepn, daß nach 
Ablauf jener Frift, die Kommiffion bei Bertheilung der beiden 
Anleihen des Hanfes Lindenfampf und Olfers auf nachtraͤgliche 
Forderungen und Anfpräche eine Ruͤkſicht nehmen fünne. 

— ——— a M., den 9 Jun. 1845. 

ie zur Vertheilung zweier Schuldforderungen des Hauſes 
Andenkampf und Olfers in Muͤnſter an das deutſche Großs 
tiorat des Johanniter = Ordens von den besbelligten deutſchen 
egierungen angeordnete Kommiffion, und In ihrem Namen 
(ge3.) Er}. Fr v. Menfhbengen, 
t. E. Zegationstommis. 


Die In Folge Ausfchreibens vom 10 Jul. v. J. inner des 
gefeil en peremtorifhen Termins von fechs Wochen ſich 
bei hiefigem Amte nicht gemeldeten unbelannten allenfallfigen 

nteftaterben ber Anna Dbermaier, Bauerstochter von 
teinbreting, d. &., werden hiemit dem dort angebrobten 
Dräjudlze gemäß, mit Ihren Anſpruͤchen an die Obermalerſche 
Berlaffenfhaft als präflubirt erklärt. 
——— 
nigl. baleriſces Lan t. 
Baierlein, Landrichter. 





Warnung und Anzeige. 

Aus verfhlebenen Quellen erhaltener übereinftimmenden 
Nachrichten zufolge, trieb fi vor Kurzem ein junger Menſch, 
fowot im Inlande, ald aud in einigen Städten bes Auslandes 
herum, und mißbraudte infoweit uufere Firma, daß er fi 
als ausſchlleßend privilegirten Koͤlniſch-Waſſer-Fabrikanten 
für Balern ausgegeben, und in biefer falfhen Eigenſcha 
theils Kölnifhes Waller verkauft, theils Einkäufe von franzd- 
fiidem Welngelſte ıc. gemacht bat. Indem wir und ver- 
plihtet fühlen vor diefemi Betruge zu warnen, erflären wir 
biemit, we neben unferm Etablifement feine privllegirte Köl⸗ 
nifcy = Waſſer-Fabrit in Balern eriftirt, und daß unfer Fabri= 
fat einzig nur bei und felbften, oder bei unfern gehörig be— 
volmädtigten Niederlagen » Inhabern in aͤchter Qualität bes 
jogen werben koͤnne. 

Da bie Erlöfhung ber Firma Mar Richard und 
Karr noch nicht befannt genug zu ſeyn fcheint, und bie e 
noch neuerlichft zu mehreren unangenehmen Irrungen u 
Verwechſelungen Beranlaffung gegeben, fo Ben wir und a 
bewogen, bier nochmals Öffentlih anzuze — nicht nur da 
Hr. Mar Richard felt einem Jahre feinen Antheil mehr 
an unſerm Gefcäfte bat, fondern daß derfelbe auch, mit bet 
foͤrmlichſten Verzichtleiftung auf das ung erthellte Allerbödhfte 
ausfchliegende Privlleglum für die Fabrifation des Kölnifhen 
Waſſers, fih ſogar verbindlih gemaht hat, unter der fu bes 
fagtem Privilegſum, gegen bie unbefugten Kölnifh = Waller: 
— verbängten Geldſtrafe von 100 Dutaten weder 

dlnifhes Waffer zu fabrlziren noch zum verkaufen. 

München, den ıı Yun, ıBab, 

2, Kart und Komp. 
in Münden und Aſchaffenburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Weber die Nieverlaffungen der Engländer auf der Golbd⸗ 
küfte, und dem dafelbit mit bem Aſhantees geführten 
Krieg, vom Kapitain Laing. 

(Nah dem Franzöfifhen von Berneur.) 

Der unermädlihe Eifer der Engländer, fhren Handel zu 
erweitern und ihren Fabrifaten neue Märkte zu eröfnen, ber 
fie In die entfernteften Länder und unter alle Himmelsſtriche 
führt, veranlafte fie vor bereits mehreren Jahren, von Ihren 
Niederlaſſungen anf der Golbfäfte, in das Innere von Guinea 
vorzubringen, wo fie eln zablrelhes und maͤchtiges Neger: 


Bott, die Aſhantees geuannt, fennen lernten, mit dem es ihnen - 


gelang, Handels = Verbindungen anzufmüpfen. — Un biefem 
Thelt der afritanifhen Küfte befisen die Britten, auf einer 
Länge von 150 englifhen Meilen, 4 befeitigte Plaͤtze: Dip: 
Sove, Cape-Coaſt, Annamaboe und Ara. Cape: Eoaft lit ale 
befeftigter Drt der bedeutendfte derfelben und fehr vortheilhaft 
gelegen, um einem Angrif der Landesbewohner zu wiberftehen. 
Annamaboe, weldes regelmäßige Werke befist, die gegen die 
Meeres: Seite hin febr feit find, ſchelnt ſelbſt gegen reguläre 
Truppen fi vertbeidigen zu fönnen. Annamaboe und fra 
find nur für den Handel von Wichtigteit. In tra, weiches 
an eine große Ebene grängt und ein gefundes Klima befizt, 
würden bie Truppen einen fehr bequemen Aufenthalt finden ; 
de ſedoch Cape-Coaſt alle großen Gebäude entpält, deren eine 
Garnifon bedarf, fo iſt biefer Platz ber Elf der Megierung 
geblieben, obſchon feine Lage hoͤchſt ungefund und bie Sterb- 
Uchkeit daſelbſt fehr groß iſt. — Diefelbe Wichtigkeit, weiche 
diefe Nieberlaffungen für den Sklavenhandel hatten, bevor 
derfelbe unterfagt war, haben fie gegenwärtig, um das Verbot 
diefes ſchaͤndllchen Trafitd zu handhaben, der bie Neger fort: 
während zu feindiihen Unternehmungen aufreijend, fie von 
allen imduftriöfen Berhäftigungen abhicıt, und thren Fort: 
fhritten In der Kultur unüberſtelgllche Hinternife entgegen 
feste. In dem MVerbältniß, daß der Sklavenhandel abnimmt, 
gewinnt ber Verkehr mit Produften, der früher ſehr unbedeu⸗ 
tend war, täglich an Umfang. Da bie Neger, feit dem Berbot 
des Sflavenbandeld, zum Verkauf Ihrer Gefangenen feinen 
vortheilhaften Marft mehr finden, fo haben fie weit weniger 
Meranlaffungen ſich zu befriegen als früher, und fanımeln an- 
ftatt deifen Gold und Elfenbein ein, oder wibmen ihre Zeit 
den Befchäftigungen des Akerbaus, der als bie erfte Stufe der 
Kultur betrahtet werden fann. Im 9. ıBıg belief fi ber 
Werth ber Ausfuhrartifel, bie hauptſaͤchllch In Golbförnern, 
@ifenbein, Palmendl, Gummi, Häuten, Wade ıc. befteben, 
auf ı Milton (Franten?) — Die englifhen Beſihungen liegen 
in dem Land der Fantie, deren Mei durch den Staat Aſſin 
von dem Königreich Afhantie getrennt ift. Jene Länder waren 
oft der Schauplatz biutiger Kriege, veranlaßt durd die Raub⸗ 
fucht der Aſhantees. Im J. ı807 lernten bie Engländer zum 
erften Male die Macht diefer Neger kennen, die in einen 
Krieg mit den Fantis verwidelt, bid an das Ufer der See vor- 
drangen und felbft die europdifhen Befizungen angriffen, wie: 
wohl ohne Erfolg. Die Engländer, bie Vorthelle einfehend, 
die ein Freundſchafts- Buͤndniß mit dem Monarchen biefes 
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eriegeriihen Volkes für fie haben würde, farltten ibm im J. 
1817 einen Gefautten, Heu, Bodwich, (devfeibe, ber das 
Land ber Afbantees beſchrieben hat), welcher in Eoomafie, der 
Hauptftadt diefes Bolfes, einen Vertrag abſchloß, in welhem 
die gegenfeitigen VBerhäirniffe swifhen den Eingebornen und 
den englifhen Unterthanen feſtgeſezt und Ihre Handeldrela- 
tionen genau beftimmt wurben. Doc vor Ablauf des Jahre 
ı8ı9 erhoben fih Ihon Mihhelligfeiten über einen vermelnts 
lichen Eingrif in den abgefhloffenen Vertrag, den ber afrl- 
fanifhe Monard den Engländern vorwarf, und wofür er eine 
Vergütung von 1600 Ungen Goldes verlangte. Um das gute 
Einverftändnig wieder herzuſtellen, fchltte die engiifhe Regie⸗ 
rung Hru. Dupuis ald Abgeordneten an ihn; die günftige 
Aufnahme, die berfelbe in Eoomafte fand, mußte der Hof- 
nung Raum geben, daß beidem König jeber nachtheillge @in- 
druf verwifcht ſey, und felnerfelts Leine weiteren Schwierig- 
feiten zu befürchten Künden. Allein ſchon wenige Tage nad 
der Ruͤkkehr bes Hrn. Dupuis entſtanden neue Streitigkeiten, 
melde durch die unfluge Behandlung vermehrt, bie in Gape- 
Eoaft einige Aſhantees erfuhren, eine fürmliche Unterbredung 
des Verkehrs zwifhen ben Engländern und diefer Nation zur 
Folge hatten. Man war in Eape:Eoafte no ungewiß, wel: 
hen Entſchluß die Afhantees ergreifen würden, als zum Au⸗ 
fang des Jahre 1821 einige Fantid, bie den Aſhantees als 
Huͤlfstruppen dienten, fi) elnes Bewohners bemädtigten, der 
unter engliſchen Schuz ſtand, und ihn auf die grauſamſte 
Welſe zu Tode marterten. Der bamalige Gouverneur, Hr. 
Smith, beorderte fogleich eine Abthellung Soldaten, die Mör- 
der zu ergreifen, die fih zur Wehr festen, fie wurden jedoch 
in die Flucht gefhlagen, und ihr Anführer getödter. Ein Prinz 
der Aſhantees, der nit fernvon dem Orte fampirte, wo fich 
diefer Vorfall zutrug, machte anfänglich einige Bewegungen, 
weiche eine feindliche Abfiht zu verrathen fchlenen. Alleln 
der König der Afhantees, weit entfernt, die Engländer zu ta= 
dein, billigte im Gegenthelt ihr Verfahren, und ba feine 
Unterthanen Ihre Beſuche In Aunamaboe und Akra fortfesten, 
fo dürfte die Vermuthung ungegründet erſcheinen, als fey 
dieſes @reigniß die einzige Urſache des fpäter ausgebrochenen 
Krieges gewefen, der vielmehr dem Ehrgelz ber Afbantees 
und ihrem Hang zu feindlichen Unternehmungen zugefchrieben 
werden muß. Doc ſchlen ſeit jener Epode bas frühere Zu— 
trauen aus den Gemuͤthern verfhmwunden zu ſeyn, und es be= 
durfte einer lungen Behandlung von Seite ber Engländer, um 
ju verhindern, daß biefe feindfelige Stimmung nicht in Thät- 
lichkeiten ausbrach. In biefer Lage der Dinge langte Sir 
Karl Manarthp, im Monat April des Jahrs 1622, als Got: 
verneur in Cape-Coaſt an, wo er viele Unzufriedenheit unter 
den Bewohnern und namentlich unter den Beamten fand, bie 
es unterlleßen, ihm von dem wahren Zuftand des Landes und 
feinen polltiſchen Verhältniffen eine richtige Kenntniß zu ger 
ben. Die Webertreibungen, welche ih Hr. Bodwich In feiner 
Meifebefhreibung bei jeder Gelegenheit zu Schulden fommen 
läßt, wo ervon ber Madıt ber Aſhantees fpriht, veranlaßten 
den nenen Gouverneur in ben entgegengefesten Febler zu fals 
fen, und dieſem Wolfe eine zu geringe Bebeutenheit bein= 








e Fr : TA A 
Dit : ce Wo ng er is _” 
Legen. Diefe iſche Anſicht hatte die nachthelllge Folge, dab I Er ging him auf den rechtlichen Thell des Segenſtandes über, 
er den Adnig der Aſhantees Faum feiner Kufmerkfamtelt wär: | und indem er anführte, daß er nicht ſelbſt Mechtsgelehrter fer, 
digte, und feibt mnterlich, ihm bei feiner Ankunft dur eine gu —— md ri 5* — Set 8 
Seſandtſchaft bewilkommen zu laſſen, wie es ſelne Worgdns, —* — * eg Y 
weicher er fi mebrere $$. anelgnete. Er bemertte, dad zu: 
ger gethan hatten. Es fheint übrigens, daß es nit In Eir | nächft von den rewtlihen Werbältniffen des Hop geusgeme In 
Manartbys Syſtem lag, dleſem Monarchen zu ſomelcheln und ie 


Aitbalern, wo das Landrecht in Kraft beftebe, ede ſer: 
fhn bei guter Laune zw erbaiten. Seine Hauptforgfalt war | der Hopfen werde unter —— ruchte gesäblt, Weihe 
auf den Handel und den Alerbau gerictet, bie er nad Kräften . 


zu Dem EN — * ey —— 

jwar, daß von allen Fröchten der Erde der Zehent gebühre, 

gu befördern fuhte. Im allen feinen Handlungen fprad fi auein das balerifhe Landredt fprede nur den großen Zebent 

deutitch die Abſicht aus, Die Kultur und Eivllifarton unter den | dem Pfarrer zu; bei dem kielnen Zehent fen das Geſez viel: 
aftitanlſchen Wöltern der Golttüfte zu verbreiten, und fie ber 

Herrſchaft ihrer roben Nachbarn, der Afbantees, zu entzieben. 


mebr dagegen ıc. Er ftelltenum folgende Anträge ı) die volle 

Behentfreibeit des Hopfens für ſolche Gegenden bes Melces, 
Die Reger der Goldfüfte, weiche fid von den Uchrigen durch 
größere Anlagen und Ähre Gelfterfählgteiten auszeichnen, 


wo fie gefezlich ift, zu erneuern und zu beftätigen: 2) daß bei 

dlterm Anlagen, wo nad) dem Geſeze volle Zehentfreibelt 
datten bald die Abſicht des newen Gouverneurs erfannt, In 
welchem fie einen Befcpüger erbtiften, der ſie gegen die An- 


befteben follte, ſich aber Dagegen ein jüngeres Herkommen 

eingefblihen babe, der Zebentherr einen Soidhrigen Beſtz 
griffe der Aſhantees zu vertheibigen willen würde. Vom Kap 
Appollonla bis zum Ausfluß der Volta flog ſeln Name von 


nad;weifen müfle: daß 3) für foihe Gegenden, wo die Zehent⸗ 
Münd zu Mund, und der Einfluß, den er auf die Küflenbes 


barkeit auf dem Boden bafte, die Ablöfung der Natural 3e- 
hent⸗ Reichniß gegen billige Entfhädigung, nah dem Getreide 
wohner erlangte, vermehrte fib mit jedem Tag. Geſchl. f.) 


Ertrag des rundes zuzuiaſſen fen: und 4) ald Maafftab bie: 
fer Entſchadigung der Meinertrag eines Grundftisted nad el⸗ 
ner Berechnung von 12 bis »5 Jahren, nah den Grundfäzen 

Deutfdland. 
Münden, 5 Aut. (Fortſezung der Öffentlihen &t- 
der Kammer der MWbgeordbneten.) Hierauf erdfnete 


der Dreifelder-Wirtbfcaft, im Dürchſchultt angenommen werde. 
gung 0 
das Präfidium die Diefuffion über den Antrag des Abgeord⸗ 


Er fhloß mit dem Dante für den koͤnigl. Geber der Ber: 
** weiche dem Stande der Landelgenthümer bie Vertre⸗ 
r 
neten Hörhammer, die Aufhebung des Hopfen:Zchnte be: 
treffend. Der Antragefleller batte fib als Rednet elnzelch⸗ 


tung Ihrer Angelegenhelten möglih macht. Nach diefem Vor: 
trag wurde die Diskuffion unterbrohen und die Sijung von 

nen laffen, eutfhutdigte zuförderft fein Vorhaben, vor einer 

fo anfebnlihen Berfammlung von ber Buͤhne aus fprehen zu 


dem Präfidenten geſchloſſen. 

wollen, durd die Gerechtigkeit und Biligteit ber Sache, für 
bie er dad Wort führe, und durd das Vertrauen, welches 
er zu der freundlien Nahficht der Kammer hege. Er lies 
einige allgemeine Bemerkungen über den Hopfenbau vorange⸗ 
ben, befasiftigte fid mir dem Geſchlatlichen des Hopfenbaues 
in Altbalern und in den ebemals fräntifgen Provinzen, 
nannte Gegenden, in weiden vor ı6 tis 20 Jabren kaum eln 
Hopfenfedier In der Erde geleaen babe, und wo man mur 
den Hopfen, a'd das einzige Produkt anfähe, woraus man 
fih baaren Erlös verſchaffen könne und bemerfte befonder, 
baß fowol bei Grek- als Kleinbegäterten, diefe Art von 
Fruchtbau ausfalichend nur dur Menſchenhaͤnde berrieben 
werde, daß der Verdienft, bei mit vieien Alndern verfebenen 
Hausbaltungen ledigli in der Famllle bicibe und beren Erl⸗ 
ſienz durch ein cinzineh Feines Gruntfiht öfters gefidert 
wäre. — In ftaatrwirtrfbaftliber Hinfiht fand er es hoͤchſt 
rüziib und erfrewih, wenn den Brod und Körnerfrüdten, 
üter deren Ueberfuß und MWertblofigkelt allgemeine Klage 
obnebin herrſche, fo vlel ala mögıih Tagwerk Landes entzo- 
gen und dem Aubeu anterer Fruchtgattungen zuacwendet wär: 
de. Für den allgemeinen Staatehaurbalt uud für das Aerar 
fünne es zur Sicherung und vieelar- Bermehrung det Malzauf: 
fdlaged nur erwänfer erfheinen, wenn durch begünftigten 
und vermehrten Hopfentau die Preife dieſes Produftee, jene 
auferorbentlihe Höhe nle mebr erreichten, worurd) dag Bier 
feıtft vertbewert und deſſen Konfumiien vermindert werden 
löunte. Nach den Cıfahrungen und gemachten Unterfuhungen, 
babe der baterlidie Landhopfen alle erforderlihen guten Eis 
‚genfhaften, und nur well die Produttlon bieber nech iu ge— 
ing geweſen fen, babe man auf Veredlung der Frucht feibft 
niast forafäirig genug geachtet. Die fo greßen und nicr zu 
Bereainenden Wortheiie fönnten nur erzielt werden durd 
eine einfabe Natur = und Eah=-gemäfr Fegünfligung des 
Hopfenbanes, durch Aufhebung der Natural Hehnt = Keichniß. 



















Münden, 7 Jul. Deffentlihe Shzung ber Kammer 
der Abgeordneten, Auf den Slzen der Minifter der Finanz: 
minifter Frhr. v. Rerbenfeld, der Armeeminijter Freibert 
v. Maillot, die Staatsrätbe v. Stärmer und v. Knonv 
und die Minikerlairärhe Mater und Knorr. Die Tages- 
ordnung {ft der Anfang der Vorträge über das Budget für 
die zweite Fimanpperiode 18**/4r, und vorerit über bie 
Aufgaben, namentlich jene für die f. Gensdarmerie. 
Der Perictserftatter des zwelten Ausfhufles (Meutb) bes 
ganın mit einer Bemerkung über Nothwendigteit der Erhaltung 
der Anftaiten für öffentlibe Sicherheit. Das verfiändige baleri» 
ſche Volk, fagte er, Fan nicht wollen, daß feine Nepräfentan- 
ten auf Gefahr der allgemeinen Ruhe und Ordnung, auf Gr: 
fahr der Siwerbeit der Perfonen und des Eigentbumes karg 
fepn, und Erfparungen ſuchen follen. Fürchten wr vielmehr, 
nur uns würden es die Edlen im Molke zur Laft legen, went 
ein Mord, eine Brandftiftung, eine —— der oͤffe atll⸗ 
den MRube mit erwag weniger Sparſamtelt bätten vwerbütet 
werben tönnen; fesen wir ung nicht In bie Lage , Mifdentun: 
gen der auf und gefegten Hofnungen zu fpär zu bereuen. Er: 
dann jog er das minifteriele Yoftulat nemllch 580,000 fl. (ohne 
35,603 fl. ao fr. an Penfionen, welche auf die Benfione: Amer: 
tifationefaffe übergeben follen), und inel. eined Fonde für fünfe 
tige Penfionen à 4000 fl,, im Ganzen 584,000 fl., nad allen 
einzelnen Vofitionen In Erwägung, und trug baranf an, bie 
Ausgabe von 540,000 fl. ftatt des Voftulates ald rortwenNig 
anzuerfennen. Nach Peenbigung diefes Vortrages erlareie 
der Abgeordnete Gever im Namen bes zweiten Auriaufed 
Bericht über die In der zweiten Finangverlode Femmenden 
Staateaufgaben anf ». Me Ehulden- Tilgunmgrantel: 
ten; a. Bafftvreianiffe, 3. Nacläffe, 4. rubendt 
Gefälle, 5. den Etat bes f. Haufes und Hoftk 
6. den Etat bes Gtaatgratbes, 7. den Erat der 
Ständeverfammiung, 8. den Etat des Minifit: 
riume dest. Haufes und des Aeußern, und g. DER 
Etat des Minifteriumet der Juftlz. Der Vortrag be: 
afnnt mit folgenden Terauffezungen, ı. ber finanzicDe zu⸗ 
fiand Ift für beffer angenommen worben als er wirtiih war. 
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>. Die Etaatsisulben-Tiigungsanftslt bedarf die vorſichtlaſte 
Webandlung. 3, Der allgemeine Weohlſtand iſt fo zurüf ger 
sangen, daß bei der Foridauer bes tief gefallenen Nationals 
@intommens die Fortentrihtung %er zeitherigen Auflagen und 
vollends eine Mehrung nicht möügtih ift, Hieraus tft Die Fols 
gerung gezogen, daß die urfprängiih vom Finanzminifterlum 
eftellren Forderungen nit, zu reatiiren feven, und daß jiwar 
Mär die norhwendigen Wasgaten Detung anfgebraht werden 
möüffe , daß aber jeder unnötbige Etaatsanfwand Dekung nicht 
—— könne. Zur Errelchung dieſes Zweles bält der Aus— 
Thuß für nothla: a. Verminderung des Dienfiverfonalg, b. Ber: 
efferung In ber Verwaltung der Staats-Einnabmen. Auf 
deeſe Grundlage bin babe er mit den fämtiinen Mintiterien 
B rbandlungen gepflogen, in deren Folge es miglib gemwor: 
d’n, bei den im Budget pofiullrten Etaate-Audguben bedeu— 
trare Eummen berabzufegen, und dle veranfdlagten Eraate- 
@innabmen zuerböben, den juerft in Autrag gebrauıten Wein: 
und Bleraufſchlag zu umgeben, wıd mebrere Aenderungen im 
Budget zu bewirken; Minderung der Auflagen zu erzielen, feo 
awar der Wunſch des Ausſchuſſes, aber unmög.idb. Hlenach 
werden bie einzelnen Xirel der Ausgaben durchgegangen. 
2, Jene für bie Haupt-Schuldentilgungs- Auflalt 
find, jedoch getrennt für die elgenıline Staatsfhu!d (5,334,000) 
und für be Penfiond: Amortifariondtafe (2,666,000) auf 
8,000,000 und anf 400,000 fl, für die Schulden - Tilgungran: 
ftalt des Untermaintreifes anerfannt. 2. Die Pafftvreic: 
niffe, deren Purifikation und Abloͤſung jedoch beantragt wird, 
fo wie 3, die Ausgaben auf Machlaͤffe nnd Uusfände 
wie die Voftulate. 5. Eben fo die Aurgaben auf den Etat 
des könlat. Hauſes und — In der Vorausſezung, ſagte 
der Berlotserſtatter, daß es fo wenig Im Sinne der Kam: 
mer ald der ganzen Marlon liege, bie bisherige rate: 
fumme für das allerbödfte Haus und den Hof vermindert 
iu feben, fondern auch bei biefer Gelegenheit einen neuen 
Beweis Ihrer Liebe, Anbänglichkeit und allertiefften Wer: 
ebrung zu geben, glaubte der Ausſchuß darauf antragen 
zu müfen, dab die bisher aus dem Haupt = Mefervefond 
gefloſſenen 260,000 fl. jur Hanpt : Ctatfumme übergetragen, 
und dleſe mit jährlih 3,005,000 fl. in Anfaz gebratt werde. 
Dagegen iſt beantragt die Minderung des Meiervefonde um 
die Summe von 260,000, bie Uebernahme der künftigen Pen: 
fionen des Hofetars auf jene Summe, Die Ueberlaffund 
berganzen Summe von 3,005,000 fl. ur Verfügung 
Sr. Majefätdes Könige und ohne weitere Ber 
rehnung mit dem Fluanzuiniſterlum, fo daß 
dagMehr ober Minder der Ausgaben der ver: 
(hiedenen Hofttäbe dem Geſamt-Hofetat ver 
bleibe, 6. Die Ausgaben für den Staatsrath wurden anf 
78,000 (ftatt 78,150) anerfannt. 7. Jene der Ständeverfamm: 
fung auf 50,000 fl. jäbrild ; 8. jene für den Etatbes Mi: 
niterlums des fFönigl. Haufes und des Yeußern 
(ftatt 570,000) wollte der Aue ſaaus auf 520,000 fl. feitgefezt 
wifen, nah den Verhandlungen mit dem berreifenden Mi: 
nifterlum erfannte er 534,000 fl. alf norbwendig, und 9. für 

Me Ausgaben des könlgt. Minifteriume der Yuftly, wos 

für 1,732,000 fl. vpoftullrt waren, und welde er nur mit 
1,700,000 E ale nörbig erfennen weite, nad verläufisem Be- 
nehmen mir dem Minifterium 1,708,000fl. Am Ediluffe dee 
Vortrages verbreitete fidh der Berlatserſtatter (Gever) über 

die verfhledenen Antrdae, welche mehrere Abgeordnete, v. Der: 
tel,v. Faßmann, über Erböhung des Scholts ter Affeſſe⸗ 

gen und Spijweg, Dietrib und v. Elofen über Bel: 
Hebung der Staatsdiener zu den Eraatslaften durch Befol: 
dungeſteuern geftellt batten. Die Anſicht des Ausſchuſſes 

iſt im Weſentlichen: 1dle Zabl der Befoldeten (10,410 Indi— 
vlduen mir Ausſchluß des Milltdre und der Biathümer), fo 
nie der Venfioniften (4067 Indivituen auffelteflih des Mit 
tärd und der auf der Saͤtuſarifatlon nnd Medlarifirung) fen 
viel zu arch. Elue nene Ordnung bei Anıtelunaen und Qnfce- 
cenen mäffe einırcten. 2. Es fep kein Werbältuiß urter den 


Befoldungen (von 10 big 30,000 fl.), alfo ein neues Beſol⸗ 
dungsregutario norhwendig. KHlezu werden Geldbeftimmungen 
vorgeflagen, worunter, daß der hödfte Standesgebalt wicht 
über hooo fl., und aud der bödfte Dienftgebait nicht Aber 
booo fl. feun dürfe, und bei Lünftigen Vefoldungen 
und Penflionen ein verhäftnißmäßiger Antbett derfelben 
In Naturalien beſtimmt werde. 3. Befoidungejteuern, im 
der Vorausſezung, dab die Beſoldungen im redten Verhält— 
niffe fteben, feven weder gereat noch eraleblg. Daber er- 
Flärte fi der Ausſchuß nicht Dafür, wohl aber, wenn dennoch 
ein befonderes Opfer acbradt werden follte, Tas im Ganzer 
60,000 fl. dur verbältnifmäflge Abzüge von allen Vefoldungen 
und Tenfionen über 1000 fl. anfachrabr, und biedurch den geringer 
Brfolderen, namentlich den Kreisgerlchtsboten, Laudgerichter 
ufefforen und Acceſſtſten Unteritüsung gegeben werbe. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Litterarifce Anzeigen - 


An der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ft erſchlenen: 


Polytechniſches Journal, 
eine Zeltſchrift zut Verbreitung gemelnnuzlzer Kenntulſſe, im 

Geblete der Naturwiſſenſchaſt, der Chemie, der Mechanllt, 

der Manufafturen, Fabriken, Kuͤnſte, Gewerbe, der Haud⸗ 

lung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc., berandgegebem - 

von Dr. 3. ©. Dingler, Chemiter und Fabrilanten im 

Augsburg. 

Sechſster Jahrgang, 1825. Htad Heft. 
Subalt. 

‚Ueber dad Ubtragen ber Reſte der Mauern, mach einem 
groben Brande. Mir Abbildungen. — Deleſſert's Hängebräte 
aus Ehendraht. Mir Abbildungen. — de la MRocefoucauld 
Bericht über die von ihm erbaute Draht» Kettenbrüfe zu Lian— 
eourt. — Späth über die Traabarkelt der Union- Ketteubräfe. 
Hall's verbefferte Dampfmafhine. Mit Abbildungen, — 
Frantiin’d feibiichätiger Nachfüller bei Dampfkeilein mir ber 
bem Drufe. Mir Abbildungen. — Chapmann über Rauchver: 
jehrung in den Dampffeffel: Defen. Mir Abbildungen. — 
Bachnold's verbefferter Dampf: Kodhapparat, Mit Abbilduns 
gen, — Whatton's Eicherbeitd- Kappe und Mundſtük, um fu 
Häufer und Gemdcer, welde in Flammen ftrhen, eindringen, 
löfhen, und Guͤter und Papter retten zu fönnen. Mit Abbils 
dungen, — Smart's neue Befeftigungs = Merbode des Top: Mas 
ftes. Mir Abbild. — Pertins neue Lager in der Drebebant. 
Mir Abbildungen, — Speer's concentrifhe Pfanne an der 
Drebebant. Mir Abbildungen. — Frafer'g verbeſſerte Pfanne 
in der. Drehebant zum Fetbalten walzenförmiger Metallftan- 
gen, aus welchen Schrauben ꝛc. gedreht werden follen. Nebſt 
einer Verbefferung von Hrn. Gil, Mir Abblidungen. -— 
Walſh neue Mernode, rechts und links gewundene Schrauben: 
Muuter zu verfertigen. Weit Abblidungen, — GN über Mer- 
ferrigung fehr quter Grabſtichel. Mir Abbildungen. — Rho— 
des über eine Verbeferung bei dem Härten des Stahles für 
ſchneldende Iuftrumente. — Urber Kutſchen ohne Dierde, Mit 
Abbildungen. — Wiegrebe über die zwetmaͤßlaſte Michtung ber 
Zugſtraͤnge bei dem Fuhrweſen, und über den Mortbeil, wel— 
den fie geaen die gewoͤhnllche Lage derfeiben gewährt. Mit 
Abbhdungen. — Mleemann über vierfühlge wiedertäuende 
Damofkeſſel, als Vorläufer unferer Damvfboote. Mir einer 
Abblidung. — Ya Forefiis neue Hanf: und Flachsbreche. — 
Kent über PVereitung des Ertrafter der Mimofa : Minde für 
Gerber. Mir einer Aamerfung Zeder und Särbematerlallen 
berreffend. — Mevelen über Werfertigung der römifben Fünft: 
liben Derten. — Ueber Gyps-Abauſſe In Modeln aus Horn, — 
Mircelten,. WVerzjeihnif derin Amertka ertbeilten Vatente. 
— Merzeihniß der im Mal zu London ertheilten Patente, — 
Uebericht der franzöfifhen Induſtrie. — Franzöfifhe Holz 


. 


Plattirung. — Ueber bag chinefifhe Relfpapler. — Hoole's 
verbefferte Schleifmähle und Poller: Dad. Berbefferung 
beim Eiſen- und Stabl= Drahtzuge. — Werfertigung Italie= 
atfher Drabt= Bieheifen. — Ueber das Schmieden des gebär: 
deten Stahles aus weihem Elfen. — Mob: oder Guß- ni 
weich zu machen. — Ueber einen verbeflerten Kitt um Meine 
Zinfen bei dem Schleifen und Pollren feit zu balten. — Wirs 
fung des Alaunesd auf blaue vegetabllifve Farben, — Aus: 
beute der engliihen Kupferbergwerfe. — Ueber Dampf-Schleß— 
gewehre. — Bradburv's Verbefferung in der Kattundrukerel 
end aller Art von Stoff: Druterei. — Weber die Eultur der 
Baumwolle zu Dacca und die Berfertigung der Dacca-Muffeltne 
in Bengalen. — Ueber Bepflanzung wärter unbrauchbarer Strefen 
mir Nuzholz. — Ueber die Wichtigkeit der Cinfuhr der Schafe 
edler Race und ihrer Anzucht und Vermehrung in Frankreich. 
— Mofen als das befte Surrogat für Kaffee. — Fragen, un: 
fer Gewerb- und Maſchinenbau-Weſen betreffend. — Erfin- 
dungen von Deutfhen. — Dampfwaͤſcherei In Berlin. 

er Jahrgang von ı2 Heften mit den vielen arhildun: 
gen kofter ı6 fl. oder 9 Tblr. B ar. fabfiib und iſt durch alle 
Voſt-Aemter und Buchhandlungen zu bejiehen. 


Bei 3. Hoͤlſcher In Koblenz fjt erſchlenen und au ale 
Buhbandiungen verſandt worden; : 


Codex diplomaticus Rheno- Mosellanus. 


Brkfunden: Sammlung zur Geſchichte der Rein- und Mofellan: 
be, ber Nabe: und Ahrgegend und des Hundsrüdens, bes 
Meinfeldes und ber Elfel; von Wilhelm Günther, Ar: 
chivar zu Koblenz; zweite Abthellung (Urkunden von 1350 — 
1400,) Preis: 2 Meichsthaler. 


Neue Verlagsbäher von E. 5. Amelang in Berlin, 
velche durch alle Buchhandlungen zu haben find: 
vetltstus, U. H., (Prof.) Der Olomp, oder Motbolo: 

sie der Aegypter, Griechen und Römer. Zum Selbftunter: 
rihte für die erwachſene Jugend und angehende Künitier. 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Mit go Supfern von L. Meyer. 8. Geh. ı Tplr. 

BYreuf,N. D. &, Siona,. Herzenderhebungen in Mor: 
gen= min Sibendandacten der vorzügllchſten deutſchen Di: 

. Drititie vermehrte und verbefferte-Auf- 

— und Vigunette. Sauber geheftet. 

.ı2 r. 

Bilmfen, 8. P. Eugenia oder bad Leben bes Glaubens 
und ber Liebe. Ein Ecelengemälde für dle Gefühlvollen des 
weiblihen Gefhlehts. Zweite vermehrte und ver: 
befferte Auflage. 8. Mit drei Kupfern. Geheftet 
1. Thlr. ıU Gr. 

— Die glütiihen Familien in Friedheim. Ein 
unterhalteudes und beiebreudes Leſebuch für Knaben und 
Maͤdchen von vo bis 14 Zabren. Zweite vermehrte 
Auflage, mir zehn neuen ilnminirten Kupfern, gezeich: 
ner von & Molf, geftochen von Antw. Mever jun. 8, 
Sauber gebunden ı Er. ı8 Gr. 

— Heldengemälde aus Roms, Deutfhlande und 
Shwedens Vorzeit, der Jugend zur Erwelung aufge: 
ftelt. 8. Dritte vermehrte Auflage, mit drebfu- 
piern, arzeichnet von 8. Wolf, geitochen von M. Haas. 
Sauber gebunden ı Thlr. 6 Gr. 


Gerichtliche Befanntmahungen. 


Auf Andringen der Kreditoren des Hin. v. Ernefti, 
Hauptmanns im fönigl. ten Linien = Infanteritregiment und 
Hofmartsbejigers, wird deſſen auf der Straße von Landshut 
nad Straubing in einer der fhöuften Gegenden des Iſarthals 
entiegene Hoſmark Hörmannsdorf im Wege der gerichtlichen 
Verſſelgerung hiermit öffentlih und vorbebaltlih der Geneh— 


725 


migung ber Glaͤublger feligeboten, und hlezu auf Dienftag 
den 23 Aug. I. 9. von früh 8 bis 12 Uhr Termin — 
Diefe Hofmark, anf welcher die Patrimonlal-Gerſchtsbar⸗ 
feit Uter Klaffe über 58 Hinterfaßen ruht, 70 Grunbbolben 
In fi faßt, ganz freie Cigentbum und mit der Jurlsblttions⸗ 
Yagdbarteit verſehen iſt, beftebt: 

1, An Ruſtlkallen aus dem Schloßgebaͤude und dem daran 
ftoßenden Wurz-⸗ und Dbfigarten im Gchäzungswerthe 
von 40o5o 5 

2. Ans den Dominifallen im jährlihen Ertrage, und zwar? 

a. an ftändigen Einnahmen nach Abzug der Ausgaben 
nad der jüngften Werthserhebung In a6ı fl.4B fr. 4 Hl. 

b, an nit ftändigen Einnahmen nad) Abzug der Aus: 
gaben gleiber Art, in 353 fl. 39 Er. 51% Hl. 

Diefen jaͤhrllhen Nelnertrag zu Kapital erhoben, er⸗ 
gibe fih ein Kapltald- Werth der Deminltallen von 
13,618 fi. 26 fr. 4 Hl. 

und, elu Werth der Ruͤſtikallen ad 4050 fl. 

— im * ein Schaͤzungswerth von 17,668 fl. 
26 fr. 4 DI. 

Kaufslunige werden daher zur obenbemerften Verſtel— 
gerunge = Lagsfahrt, mit den gecigueten Belegen verfehen, 
eingeladen, und können lich iu der Zwiſchenzelt über die naͤhe⸗ 
ren Verhältniffe des Landguts nach Belieben entweder hlerorts 
dur Einficht der —— oder bei dem Patrimo⸗ 
nlalgerichte Hörmannsdorf genauere Aufſchluͤſſe verſchaffen. 

Landshut, am 17 Yun. 1845. 

Koͤnlal. baleriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Stuber, Direltor. 
Guggenberger, Wet. 


um 4 biefed Monats ftarb dabier die Wittwe des gewefe- 
nen großberzogl. Hauptmannd und Zeugbaug = Infpeltore Ear: 
rag, Eliſabeth geborne Allendorf. Ihre etwaigen Leibeserben 
werden hiermit aufgefordert, Innerhalb einer Frift von drei 
Monaten Ihre Anfprüädhe an den Nachlaß der Verftorbenen 
beim großberzogl. Amtsreviſorate dahler anzumelden und ge— 
hörig nachzuweiſen, widrigenfalls die Verlalenfhaft geſezll⸗ 


cher Ordnung nah unter die fih bis jest gemeldet habenden 


Erben verthelft werden = 
Karlsruhe, den ı6 Jun. 1825. 
Großherzogl. badifhes Stabtamt. 
Baumgärtner. 
vdt. Hagendorn. 


Vom unterfertigten Landgerichte wird hiemit befannt ge: 
macht, es ſeye Waldburga Amort von Briren den ı7 Dec. 
v. 3. dadter im ledigen Stande mir Hinteriaffung einer lezt⸗ 
willigen Anordnung und eines Acdizlüg verftorben. Sie war 
eine Tochter des Wildelm Thomas Amort, geweſenen fürft. 
Brirnerifhen Kammerdleners und der Marla Urfuia Tauſch, 
weiche beide, fo mie die Geſchwiſterte der Erbiafferin, ange 
{bon verftorben find. 
= Da fie in iprem Teftamente mehrere beträhtlihe Bermächt: 
niffe angeordnet, und zu Erben ihres nah Ubzug ber Legate 
erübrigenden Vermoͤgensnachlaſſes die rehtmäsigen Amorti- 
{dem und Tauſchlſchen Erben berufen bat, biefe aber, fo wie 
deren Aufenthalt, dem Gerichte unbekannt fit, und einige 
bievon fih fogar im Huslande befinden follen, fo werben bie- 
felben, oder alle jene, welche bierauf einen Auſpruch mahen 
zu koͤnnen glauben, biemit erinnert, Ihr Erbredt binuen 
einem Jahre um fo gemilfer bei biefem Gerichte als Ub- 
bandiungsbehörde anzumelden, fich bierüber gebörig auszu- 
weifen, und die bdisfälige Erbserflärung einzureichen, als 
widrigenfals nad Verlauf diefer Zelt die Veriaßabhandlung mit 
dem aufzeftellten Kurstor, und den übrigen fib auswelfenden 
Erben na arfegliber Ordnung gepflogen werden wird. 

Briren, im Tirof, den ı2 Januar 1825, 

F. &. Land = und Kriminal- Unterfuhungsgerict. 
honami, Kandridter. 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 195. 





Ucber die Niederlaffungen ber Engländer auf der Gold» 
küfte, und dem dafelbft mit dem Aſhantees geführten 
Krieg, vom Kapitain Laing. 

Geſqhluß.) 
Die Neger waren bisher zinspflichtiguad dem Afhanteeſchen 

König untergeben geweien, der ihren Abfall und Rebelllon 

als das Wert der Engländer betrachtete, in welchen er feine 

gefährlichften Feinde zu erbiifen glaubte. Zu dem Krieg ent: 
flofen,, wußte er feine Plane fo gut zu verbeimlihen, daß 

Sir Maccarthy, nicht den mindeften Verdacht fhöpfend, fi 

von Cape⸗Coaſt entfernt, und nach Sierrasfeona begeben hatte, 

als die Feindfeligkeiten ausbrahen. Unter dem leeren Wor- 
wande, daß ein engllſchet Unteroffizier, der in Annamaboe 
einige Aſhantees angehalten und gemöthlgt hatte, den beite- 
henden polizellihen Maapregeln nachzukommen, fi einen Eln⸗ 
grif in die Rechte des Königs ber Aſhautees erlaubt babe, 
ließ ihm Lezterer feſthalten, und mad der Stadt Donquah 
führen, die dem Fantis gehört, und ı8 englifhe Meilen von 

Aunamaboe entfernt it. Wuf die Nachricht diefer gewaltſa⸗ 

men Handlung kehrte der Gomverneur elligft nah Cape⸗Coaſt 

zurät, wo bereits aller Verkehr mit den Aſhantees abgebro: 
hen war; biefe Begebenheit fand im Monat Auguſt vom Jahr 
ıBaa ftatt. Im der Ungemißpelt über die wahren Abfihten der 

Afhantees ließ der Gouverneur mehrere Monate veritreihen, 

ohne einen Entfhluß zu fallen, bis endllch die Hinrichtung 

des Sergeanten, die den ı Febr. 1823 erfolgte, ihm aller 

Zweifel in Betref der feindlichen Gefinnungen des Neger: Kb: 

nigs enthob. Der Krieg wurde beſchloſſen, und die Feinde 

trafen zum erftenmale dem a6 Febr. in der Nähe von Don- 
quah zuſammen. Die Afhantees, 200 au der Zahl, wurden 
mebft einem bedeutenden Korps von Hälfstruppen, bie aus 

Fantis beftanden, in die Flucht gefhlagen, und größtentheils 

aufgerieben. Um buch Mepreffallen den Tod des Sergean: 

ten zurächen, wurden vier der’gefangenen Anführer und etwa 

100 Gemeine erſchoſſen. Die Engländer laffen der Tapfer— 

keit der Ufhantees, die den Fantis als Soldaten weit 

überlegen find, volle Gerechtigkelt wiederfahren. Sie foch— 
ten mit Tapferkeit, und unterhlelten ein ſehr lebhaftes 
und mörderifhes Feuer; aud erlitt das Bataillon, weldes 
ihnen gegenüber ftaud, einen Verluſt von To Todten und Ver— 
wundeten, während daß die englifhen Truppen, weldhe die 

Fantis angreifen, nur einige Verwundete zählten. Die Rad: 

richt von dem erfochtenen Sieg verbreitete ſich ſchnell laͤngſt 

der ganzen Kuͤſte, und verfhafte den Engländern viele neue 

Allirte, die fh an die Sieger anfdloffen, deren Fahne 

fie In ihrem Entbufiadmus das Panler der Freiheit nannten. 

Amar fuchte ber König der Aſhantees thells durd Verſpre— 

chungen, theile durch Drohungen, bie abtrännig gewordenen 

Völker wieder auf feine Selte zu bringen, doc vergebens; 

bie Fantis blieben ihren neuen Aillirten treu. — Die Divers 

- fion, welche fie bewirften, hatte zur Folge, daß der König 

von Aſhantee, deſſen befte Truppen anf einer Erpebition nad 

Krepu begriffen waren, im Monat Mat 1823 den Engländern 


Friedensvorſchlaͤge mahen lleß, die zwar nicht das erwänfdte 
Mefultat, jedoch zur Folge batten, daß bie Feindfeligteis 
ten mit weniger Thaͤtigkelt als früher betrieben wurden, 
Der Gomverneur benugte biefe Zeit um ſich nadı ben Nieder: 
lafungen der Gambier zu begeben, von wo ihn auch bie Nad- 
richt, daß ein Korps von 2000 Afhantees über die Booſſom⸗ 
bra gefest, und im Begrif fen, In das Land der Fantis ein- 
zuruͤken, ellends zurüfrief. Der Kapitain Laing ging an ber 
Spize einiger Truppen dem Feind entgegen, der ſich zuräf- 
zog, ohne feinen Wngrif abzuwarten. Diefe Bewegung bes 
Felndes benusten bie Engländer, um in das Königreih Ains 
malon einzubringen, welhes vom Neid der Fantis durch ei- 
nen Strom, die Amlſſon genannt, getrennt iſt, und befen 
König die Abſicht verrieth, den Aſhantees Hülfe zu leiſten. 
Er nötbigte denfelben, fih mit feinem KHeerbaufen an bie 
Truppen ber Engländer anzuſchlleßen, beren Macht fih nad 
biefer Bereinigung auf Booo Mann belief, mir welchen Ka— 
pitain Laing gegen Eſſekooma vorräfte, deifen König, eln 
Bundesgenoffe der Afhantees, bie Flucht ergrif, und fid nad 
Coomaffie, der Hauptſtadt feiner Allirten, zuruͤtzog. Diefer 
ſchnell beendigte Feldzug ftellte die Ruhe auf einige Zeit 
wieder ber. Gegen Ende bes Monats Jull trafen die Aſ— 
hantees neue Anftalten, um in das Land der Fantis einzufal- 
fen. Auf die Nachricht der Expedition, die fie bereiteten, 
bezogen die Engländer zwel Lager, das eine bei Dancoomaffie, 
einer zerftörten den Fantis angehörenden Stadt, das andere 
zu Jooquah. Die Fantifhen Hülfstruppen lamen von allen 
Selten berbeigeellt, um fih an die Engländer auzuſchlleßen. 
Der Feind rüfte felnerfeits in guter Ordnung auf zwei Ko: 
(ommen vor, von welchen eine jede 20,000 Mann zäblte; aber 
anftatt fih der Küfte und den brittifhen Niederlaffungen zu 
nähern, wie man allgemein glaubte, ging er auf Ajumakon 
106. Kapitain Laing fam dem Feind zuvor, und befezte biefe 
Stabt mit 5000 Mann. Er fand unter ben Einwohnern Furcht 
und Screten verbreitet; die Welber, die fib bie Geſichter 
mit weißer Farbe bemalt hatten, waren befchäftigt, Fetlſche 
und Gdzenbilder zu errichten und deren Gunſt anzuflehen; die 
Männer dagegen erſchlenen in ihrem Kriegsſchmuk, mit den 
Waffen in der Hand, bereit ben Feind zu befimpfen, ber 
nur noch 20 engllſche Meilen entfernt war. Kapitain Lalng, 
der bie Abneigung der Afbantees fanute, fi bei Nachtzeit zu 
ſchlagen, beihloß fie beim Mondfhein anzugreifen. Nachdem 
er, wiewol mit Mübe, bie Einwilligung der verbüändeten 
Truppen erlangt hatte, näherte er fih der Stadt Effecooma, 
die er unvermuther angrif, und nad einem kurzen Widerftand 
einnahm. Er fand die Feinde befhäftigt, die Gefangenen zu 
opfern, die fie am Morgen gemacht hatten; von einem panl» 
(hen Screken ergriffen, flohen alle in größter Unordnung, 
Die Stadt bot den klaͤglichſten Anblik dar; überall ſah man 
Leichname und die noch zufenden Glieder der Geopferten lle— 
gen. Die englifhen Truppen waren zeitig genug eingetroffen, 
um noch mehrere Schlachtopfer von dem Tode zu retten, Die 
Einnahme von Effecooma hatte ben za Auguſt ftatt; den fol= 
genden Tag wurbe ber Feind von Neuem angegriffen und in 


die Flucht geſchlagen. Diefe verfhlebenen Nieberlagen nds 
thigten Ihn, fi binter den Boofombra zuräfzuziehen, woburd 
die Ruhe auf einige Monate hergeſtelt ward. Unter den 
Feinden hatte fi Furcht und Schreken verbreitet; ſchon be: 
rathſchlagten fie, ob fie nicht ihre Hauptſtadt gerftören follten; 
auf Befehl des Königs wurden 10 junge Mädchen den Feti: 
fhen geopfert, um deren Belftand zu erlangen. Die Englän: 
der, ben günftigen Augenbilt wahrnehmend, machten ihren 
Alllirten den Vorſchlag auf Eoomaffie, die Hauptſtadt der 
Afbantees , lodjugeben, fanden fie jedoch nicht bazu geneigt; 
aud von einem Angrif auf Aſſin, deffen Bewohner fih ben 
Engländern abgeneigt zeigten, wollten fie nichts wiſſen. Nach 
verfhwundener Gefahr waren überhaupt bie Hulfstruppen 
ber Fantis zu nichts mebr zu gebrauhen. Dagegen zeigten 
die Aſhantees, obfhon überwunden, weit mehr Muth und 
Entſchloſſenhelt, als ihre Lraftlofen Sieger; bald ſah man 
eine neue feindlihe Armee, zablreiher als bie erfte, gegen 
die Küſte aufbrehen. Diesmal war das Glük der Waffen ben 
Engländern nicht günftig; fie wurden vollſtaͤndig gefchlagen, 
und ihr Gouverneur getödtet, mie bereits die öffentlichen 
Blätter gemeldet haben. Seit biefer Niederlage find die 
Afbanteed Herren des größten Thelld des Landes, das fie 
mit Feuer und Schwerbt verheeren. Die englifhe Negterung 
fheint den Weg der Unterhanbiungen einfhlagen zu wollen, 
So mie es helft, wird fi demnaͤchſt der General Turner 
auf dem Potumar einfhiffen, und fih nah Cape-Cooſt bege⸗ 
ben, um ben Aſhantees Friedenevorfchläge zn machen. Er fol 
mehrere koftbare Gefhente für den König mitnehmen; im 
Fall aber, daß feine friedlichen Anträge fein Gehör fänden, 
fol er feine Truppen ausfchiffen, und ben Feind mit Nach: 
druf befämpfen. 





Deutfähland. 


Münden, 5 Jul, AFortfegung ber öffentliben &l: 
. der Kammer der Wbgeordneten.) Hierauf folgte der 
ericht bes Abgeordneten v. Uhſchnelder, welcher bie übrf- 
gen Staatsausgaben, mit Ausnahme des Militärd umfaßt, 
nemlih ı. Etat bes Miniftertiumd bed Innern, ftatt 
1,300,664 fl. wird nad vorldufigem Benehmen mit blefem Mi: 
nifterium, die Summe von 1,240,000 fl. ald Ausgabe, alfo 
eine Erfparung von 60,664 fl. beantragt. 2. Etat des El» 
nanzsmintjteriums ftatt 1,011,600 fl. 961,000 fl. Befchran: 
tungen in ber Regle, in Stellen, in der Wielfchreiberei wer: 
ben dabel vorausgeſezt, und die Mittbeilung ber Liſte ber 
Denfionitten an die übrigen Minifterien (?) und bei 
jeder Ständeverfammlung gewänfdht. 3. Allge- 
meine Staatdanftalten a. Erziehung unb Bil: 
dung wird das Mefultat von 755,000 fl. anerkannt, und nebit 
dem ein Zuſchuß von 20,000 fl. für polvtehnifhe Schu: 
len begutadter. b. Kultus. Gleihfalls Anerkennung des 
Refultate 1,251,000 fl. und nebſt dem Beantragen von 10,000 fl. 
zur befferen Dotation der Gelſtlichkelt im MRheinfreife und 
20,000 fl, jur erregen der proteftantifhen Dekane und 
zum proteftantiihen Penfionsfond. e Gefundheitsan- 
falten flatt 158,078 fl. nur 152,000 fl. d. Wohlthätig- 
keitszweke die poftulirte Summe von 118,850 fl. e. Gi: 
herbeitsanftalten ftatt 184,000 fl. nur 160,000 fl. f. 
Für das Landgeftät, deſſen Wichtigkeit ausführlich darge: 
ellt wird, 66,000 fl. und zur Begründung eines Stammge- 
ts, unb zu Prämien weitere 30,000 fl., alfo im Ganzen 
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96,000 fl, Hlebel wird auf die Mitwirkung bes Mitktärgeftä- 
tes zu dem Landgeftäte aufmerkfam gemacht. g- vırke 
fonbere Beiträge an Gemeinden ſtatt 124,087 fi. » 
nur 115,150 fl. h. Für das Steuerfatafter, mo jeboh 
getadelt wird, daß nur die Vermeſſung, wie bisher, fort- 
gefezt, und zu viel (49,000.fl.) auf Befoldungen unb. (ge- 
gen 40,000 fl.) auf Schreiberei verwendet werben, unter wel- 
che leztere der Beriditserftatter die Herftelung von Gruni- 
und 2agerbühern zählt, wird die poftulirte Summe som 
238,600 fl, für noͤthig anerfannt, jedoch daß für Fortfezung 
bes Grunbfataftere, (Bermeffung, Fiähenberehnung und &- 
tograpbirung) »88,000 fl., für Befoldungen der Sutaler-&um. 
miffäre 30,000 fl. und für 30 Geometer, welche in die vollen: 
beten Zandgerichte zur Fortführung ber Umfchreibungen zu fen- 
ben wären, 12,000 fl., fo wie für Regie fl. verwendet 
würden. ı. Für Straßen:, Waffer- und Brüfen- 
bau, ſtatt 1,300,000 fl, war ber Meferent der Mepnung, 
1,272,000 fl. anzuerfennen. Der Ausſchuß erfannte nur 
1,200,000 fl., und nebit bem 60,008 fl. für die —— 
katlion, alfo im Ganzen 1,260,000 fl. als nothwendig an. k- 
Den Milttärertat betreffend wird auf ben befondern Vor⸗ 
trag bingemlefen. 1. Für Landbauten jtatt der poftulirtenm 
Summe von 850,000 fl. nur Boo,oso fl., und nebit dem noch 
20,000 fl. für den Bau einer proteftantifhen Kirche in Mün: 
hen zugegeben. m. ftatt der geforderten 100,000 fl, jur Be- 
gründung eines befondern Wittwen: und Walfenfonbe 
wird es bei den bisherigen Beiträgen von 72,000 fl. belaffen, 
und n. ber Hauptrefervefond (ftatt 660,000 fl.) nad der obl: 
gen Transferirung von 26@,000 fl. auf den Hof:Etat, auf 
400,000 fl. angefejt. Am Schluffe wird der vom Finangmini- 
erium vorgefchlagenen Transferirung aller beftehenden Den- 
onen (5,200,000 fl.) auf eine befondere Venfions-Amortifa- 
tiondfaffe, als dem einzigen Mittel zur Hebung des Defuite, 
Belfall —** und bie Forberung eines Kredits zur Dekung des 
Ausfals in der erften Flnanzperlode, mad den dem Finan- 
minifterlum gegebenen Nachmwelfungen von circa 6,400,000 fl. 
oder von 1,600,000 fl. in jedem ber vier naͤchſten Jahre ale 
begründet anerkannt. Endlich erftattetederAbgeorbnete Hein- 
selmann den von ihm und dem Abgeordneten Merkei 
verfaßten Bericht über die Ausgaben auf den Militär-Etat 
in ber naͤchſten Finansperiode. Diefer Bericht gebt aus von 
dem Poftulat, von 7,250,000 fl. nah ber — ald zwetmaͤßlg 
anerfannten — eberweifung der Drititdrpenfionen auf die Yen- 
fions-Amortifationstaffe, erwähnt, daß biebet die Wermehrung 
nah bem Befehle vom Jahr ıBaa um 3333 Mann und 5er 
Pferden , und ber effektive Stand auf 57,176 Mann, obne bie 
oberen Kommanboftellen und 7528 Pferden, fo wie bie Preife 
von 77% fl. für den Scheffel Korn und 4 fl. für ben Scheffel 
Haber zu Srund gelegt worben, erzählt fodann den Gang der 
Verhandlungen in dem Ausſchuſſe, nah melden ſich dad Ar— 
meeminifterium zur Minderung ber Poſition bis auf 6,700,000 fl. 
mit Garantie ber Dreife nah dem obigen Anfhlag und mit bem 
Vorbehalte, im Falle auferordentliher Bebürfniffe die Ar: 
meefonds anzugreifen, verftand. Die Mevunungen im Aut: 
f&uffe waren getheilt. Die Referenten hielten 6,500,000 fi, 
mit der begehrten Garantie für den laufenden Dienft und für 
almäblige Bildung eines — sum Bau einer Landesfe- 
ftung für genügend; ein Mitglied blieb auf der urfprängii 
von ben Meferenten begutachteten Summe von 6,400,000 fi. 
fteben, umd die Mehrheit (von fehs Stimmen gegen drei) 
ftimmten für die 6,700,000 fl, jebod ohne Garantie der Preife. 
Die beiden er der Referenten und ber Mebrbeit find 
im Berichte, jene befonders mit Hinwelfung auf das wirkli: 
he Beduͤrfniß im den verfloffenen Jahren, diefe mit Hinweis: 
fung auf die Wahrſcheinlichkelt bed Steigens der Preife aus- 
eführt. — Nah allen diefen num erwähnten Berichten eraibt 
nah dem Gutachten des zweiten Ausſchuſſes folgende Zu: 
fammenftellung der jaͤhrllchen Staatsausgaben in der Finane 
perlode 182541. - 
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BSufammenftellung der jdbrliden Staats: Uns: 
gaben In ber Flnanzperlode 1825534. 


3. Staatsfchulbentiigungs » Hauptanftalt . .  5,334,000 fl. 
des Untermainkreifes . 400,000 — 
5,734,000 fl. 

u. Naatärfe. : 
11. @igeutiiher Staatd-Aufwand. , 
ı. Hof:@tat . a x . 5 3,005,000 fi 
a. Staatsratb . “ . . . : 78,000 — 


3. Ständeverfammlung . . R . 
4. Staatsminitterium des königlihen Haufes 
und bes Aeupern F B 


5. Staatdminijterium der” uſtiz ...2,708,000 = 
6 — des Innern . ..1,240,000 — 
7. — der Finanzen. 961,000 — 


13,670,000 fl. 
8. Allgemeine Staats: Anftalten : 
a. Erziehung und Bildtung . . i 755,000 fl. 
— fuͤr polytechniſche Schulen 20,000 — 
b. für Kultus : R . . .  1,251,000 — 
für Unterftdgung ber kathollſchen und 
proteftantifhen Geiſtlichkeit im Rhein⸗ 
freife a . . 10,000 fl. 
für Unterftägung der prote- 
ftantifhen Delane, und 
zum proteftantifhen Pen- 
fiond:Fond . e 20,000 fl, 
c. Gefunbheits:Anftalten z . . 152,000 — 
d. Wohlthätigkeitsjwele . ee 118,850 — 


e. Stherheits-Anftalten Ba wa 169,000 — 
f. Auf Kultur, Induftrle und Land-Ge- 
frät S . R ‚000 fl. 
2 Begründung eines 
tammgeftäts und für Praͤ⸗ 
mlen ‚000 fl. 
96,000 — 
8- Befondere Leiftungen des Staats = Aerars 
für die Gemeinden 5 . . 115,150 — 


4,196,600 fl. 

9. Milltaͤr⸗Etat. 
Aftive Armee 6,700,000 fl. 
Gendarmerle 540,000 — 
Büreau, topograph. 50,000 — 


7,290,000 fl. 
ı0, Landbauten r , — 820,000 — 
11, Beitrag zum Wittwen- und Walfenfond "2,000 — 
12. Hanpt = Mefervefond R j 400,000 — 


Ueber Befoldungsfteuern 


tiefert die Flora 1835 3 Juli Nr. 105 einen Auffap, der 
mlch zwingt, da eine Behauptung darin vorföümmt, welche 
eine Stelle In einem meiner Anträge an die hohe Aammer 
der Abgeordneten gerabezu verdreht — zu nadftehender Be: 
richtigung. 

In der befagten Behauptung heißt es: 

a) „der Gewerböbeftand iſt es vorzäglih, ber fih laut als 
„den Feind das Beamtenftandes audfpricht, und noch 
„neulich rief ein Emportömmling von Krämer aus: 

b) „Sie follen lernen, daß wir die Herren, Sie nur bie 
„Knete find, 

Zu a) In meinem Antrage kommen nachfolgende Stellen 


vor, die mich durchaus nicht ald Feind bed Beamten: 
ftandes beurfunden. 

Seite 11. „Ich rechne bieher bie Möglichkeit, dem zu 
„wenig bezahlten Staatediener (mer muß ein fcrelen: 
„des Mißverhaͤltniß dleſer Befoldungen nicht eingefte: 
„ben?) Zulage zu geben.“ Ebenda. „Die Möglich: 
„eeit zur Vefoldungsverbefferung ber Lehrer auf dem 
„Lande, deren viele kaum dem Vlehhlrten der Gemeinde 
„gleichgeftellt find.“ 

Seite 12. „Da id gegen meine Heberzeugung ſprechen, 
„und es als eine Beleidigung des mit Reqt gechrten 
„baieriihen Staatödienerftandeg betrahten müßte, wenn 
„ich nicht den bei weiten allergröften Theil defleiben als 
„gerecht und billig anertennen und ausſprechen wollte. 

Ich beantragte a 

Seite 15. „atens daß der Reſt zur Beroldungsvermeh: 
„rung bei den zu gering Befoldeten verwendet werde, 
„da es unftreitbare Thatfache iſt, dafı die hoͤhern Be: 
„amten unverbältnifmäßig au hoch — die niedern Gra— 
„des zu aͤrmlich bezahlt find, wobel id) nur die koͤnlgl. 
„Kreis = und Stadtgerichtsrärhe mir Ihren ungeheuren 

- „Bergen von Arbeiten, fo auch die Fönigl. Landgerichts: 
„Afelloren zu nennen brauche.“ 

„Eben fo, wie zu dobe Befoldungen ſchaͤdlich find, 
„eben fo nachthelllg find die zu drmlihen. Welcher Dienft: 
„eifer fan einen Beamten befeelen, der in zu gebäuften 
„Arbeiten vergraben (man erlaubte mir diefen Nusdruf) 
„mit Armuth zu fämpfen bat? muß nicht Mißmuth Ihn 
„ufederdräten und alle Arbeitsllebe in ibm erſtiken, 
„wenn er hiebei bemerkt, daß all feine Mübe und Ar: 
„beit nicht anerkannt und nicht belohnt wird? Welche 

ee Hey des Karakter's gehört dazu, feft und treu 

„fteben zu bleiben, wenn ihm eine unerlaubte Gelegen: 
„beit dargeboten wird, felner dräfenden Noth abzuhelfen ? 
— Daß fohin ebenda Seite 15. 

„tens eine Mevifion der Befoldungsfummen vorgenom: 
„men, bie für befonders mit. Kindern ira Bean: 
„ten nicht binreihend erhöht, dagegen die unmaͤßlg ho— 
* bei neuen Anſtellungen berabgefejt wer: 
vden. 

Ich haͤtte durchaus nicht erwartet, daß hierin Jemand die 


Sprache des Feindes ge fönnte, und uberlafle ben 


F Staatsbeamten ſelbſt, und dem Publikum das Urthell 
erüber. ‘ 
Zu b) aus der Stelle Seite 11. 
„Nichts im Pr Könfgreihe iſt von der Beſteuerung 
„befretet und iſt es uns und der*ganzen Natiom nicht 
„befannt, daß Se. koͤnlgl. Maieftät bald nah Ihrem 
„allerhöchften Neglterungsantritte, den Unterfchled zit: 
„hen Kameral- und Staatsvermögen aufgehoben, und 
„ienes eben fo gut, wie dad Wermögen jedes Privaten, 
„der Befteuerung unterwarf? 
„Welcher Knecht wird u N anfpre: 
„hen, wenn ber Herr in feiner Weisbelt 
„und in feiner Vatergäte, um fein Volt zu 
„erleichtern, für nmöthig fand, darauf zu 
„verzichten?* — 


‚und hieraus formt ein Herr 9. (fein Staatebeamter) mit el: 
ner eines reblihen Mannes nnmwärdigen Verdrehung die fol: 
gende bereits angeführte: 


„Ste follen lernen, daß wir die Herren, Sie aber nur 
„die Knechte find.“ 
Möge diefer mir unbekannte Herr, da fein Karakter gezeigt 


tft, auch feinen Namen nennen, oder in der Verborgenh 
feine tröftende Beruhigung finden. 


Simon ne , 
t. Wechfelgerichts » Affefor II. Inftanz und 
Abgeordneter ber Reſidenzſtadt zur 
Stänbeverfammlung. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die im nachſte henden Verzelchulſſe bezeichneten Staats⸗ 
obligationen, wozu ſich ber biefige Großhändler Moritz 
Mäudi als Eigenthämer legitimirte, find zu Veriuſt gegan: 
gen. Wuf feln Geſuch wird fomit der undefannte Inhaber die: 
fer Urfunden aufgefordert, diefelben binnen feb8 Monaten 
von Zeit des gegenwärtigen Erlaſſes hierorts vorzumweifen, auf: 
ferdem fie für traftlos erklärt würden. } 

Den ı0 Yun, 1835, 

Berzeidhniß 
ber Staats: Paffivkapitalien, deren Urfuuden 
su Verluft gegangen find. 
1. Binszahlamts : Kapital zu 4 Pros. Nro. 361. per 1000 fl. 
insjeit 22 Febr. 
i. Hauptbrief Sr. Eurfürftt. Durchlaucht Wilhelm V. von 
ieru vom 24 Febr. 1586 auf Hand Jakob Fuggers ſechs 
Söhne per 73,183 fl. 30 fl. Aurheil 1000 fi. 

». Zrausport des Benno Fugger vom 7 Febr. 1637 per 

5 fl. an Georg Dafen als Gebhard'ſche Erben, An: 

14 1000 . 
1, Zinszablamts= Kapital zu 4 Pros. Nro. 363. per 1000 fl. 
nsjelt ı März. vn — 

i. Hauptbrief Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht Mar I. von Balern 
vom 20 März 1620 per 3ooo fl. auf die Stadt Burghaufen 
lautend, Antheil 1000 fl, 

111. Zinszahlamts » Kapital zu 4 Proz. Nro. 376. per 1000 fl. 

Zinszeit 29 Sept. 

ı. Original: Obligation Sr. Zurfürftl. Durdlaubt Herzog 
Wilhelm V. von Balern vom 30 Sept. 1588 per 3000 fl. 
Kafvar Lerchenfelder lautend, Authell 1000 fl. 

2. Transportbrief vom 29 April 1637 an Joſeph Sophia 
Vremblun per 1000 fi. 

IV. Ztndzablamts = Kapital per 632 fl. 30 fr., Zinszeit 19 Mai 


— 
t 


Nro. 610. 
ı. Origlnal⸗ Obllgation Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht Her 
Mar 1. von Balern vom 9 en ver ee 


Hans Fugger den Heltern lautend, Wntbeil 632 fl. 30 fr, 
a. Transportbrief vom ı9 Mal 1641 per 3000 fl, an Johann 
. Rlebermaver von Altenburg, Anchell 632 fl. 30 fr. 

V. Eine Pafaulihe Obllgatlon de dato Palau ı7 April 1784 
Rro. 269 a 4 Proz. auf den Grafen Leopold v. Firmian lau: 
tend, vermöge Anmerkung vom ı9 Jul. 1760 der Frau Eli⸗ 
abetha Domaier mit 1836 fl., Antheil 855 fl. 34" a fr. 

vi. Eine Paſſauiſche Kamerat:Dbtigation «de dato Yallan ı Mai 
1775, Kameral Niro. 194 a 4 Pros. auf den Abr zu Engel: 
bardszell auf 2000 fl. lautend, nach der rüfmwärts aufgeſchrie⸗ 
benen Anmerkung der Hofräthin v. Domaler elgenthuͤmlich 
mit 2600 fl., Antbeil 745 fl. 36 Er. 

VU. Ein Paſſauiſche Kameral = Obligation de dato Palau 
5 Febr. ı7Ba, Mameral Nro. 286. a, Proz. auf Freiberrn 
v. Waldmannsdorf lautend, vermoͤge Aumerfung der-Frau 
v. Domaler eigentsämlih mit 1500 jl., 699 fl. 

Köntgl. baleriihes Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngrof, Direktor. a 
eti. 


Bom f, Kreis- und Stadtgericht Landshut werden hiermit 
alle biejenisen, welche aus wie immer Namen habenden Ti: 
teln Anſprüche an der Verlaſſenſchaft des zu Landshut verſtor— 
benen Fraͤulelus Antonia Gräfin v. Wos begründen zu 
tönnen glauben, zur Geltendmadung ibrer Rechte vor dem ge- 
nannten Gerichte in Zeit dreißig Tagen unter dem Präjus 
dize aufgefordert, daß widrigenfalls ohne weitere Berülſichti— 
ug: nad Lage der Ulten verfahren werden wird. 
aundshut, den. 2 Jul. ıBa5. 

Koͤnigl. balerifhes Areld: und Sradtgerict. 
v. Stuber, Direktor. 
Möpl, Prott. 
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In ber Verlaffenfhafts: Sache der babler ohne fe e 
Dispofition verlebten ledigen Dienitmagd Maria Marge: 
retha Meyer werden alle diejenigen, welche an den Müls 
laß Erb oder andere Anfprühe mahen zu Fönnen glauben, 
aufgefordert, diefe um fo ſicherer binnen zwei Monaten 
bisfelts geltend zu machen, als fie fonſt bei Erledigung biefer 
Sade ohne Berütfichtigung bleiben. 

Regensburg, den 5 Yull 1645. 

Köntgl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Schleder, Direktor. 
Fiſcher. 


ohanu Vaͤth, gebuͤrtig von Haufen, trat im Jahre 

1813 als Grenabler unter dad vormals großberjogl. Fri 
burgifhe Grenadlerbatalllon, und marfhirte mit nad Frant: 
reich, felt welcher Zeit nichts mehr von ibm gehört werden If. 

Derfelbe bat bei der koͤnigl. Staatsfhulden : Täigungstaffe 
bes Untermalntreifes ein fogenanntes Werblapital zu Bo fl. 
rhelu. ftehen, welches dermal aufgefündigt iſt, und um biefes 
in Empfang zu nehmen, bat ih Johann Wäth, oder deilen 
rechtmaͤßige Descendenz binnen einem halben Jahre biererts 
zu melden, als fonft daffelbe feinen bierorts auszumittelnden. 
Verwandten oder fonjt geſezllcher Ordnung nad binansgege: 
ben werden follte, 

Fladungen, am 2ı April 1645. 

Köntgt. baterlfhes Landgericht Fladungen 
im Untermainfreife. 

Wiedemann, Landrichter. 


Einem Geichrten, welcher die biftorlfhen und phllologi⸗ 
fhen Stublen zu feinem Hauptgeſchaͤft erwählt, und welder 
entweder keine fefte Anjtellung oder keine ihm genügende bat, 
würde man vortheilbafte Anträge zu machen im Stande fern, 
wenn bemfelben gefanen wollte 

ı. feine Addreſſe, mit der Ueberfchrift „Nro. 4. et 3.* bet 

Hrn. Emanuel Müller, Banrier in Frankfurt am Main, 
oder dem Hrn. Ulrich, unter Addreffe Niederlage der Pa: 
tent = Papierfabrik in Berlin, franfo einzufenden, 

a, zugleich aber einige Nachricht beizufügen, welches feine 
Beſchaͤftigungen und Leiftungen zeither waren, voraus ge: 
RR, daß dieſe lestern nicht ſchon zur dffentlihen Kennt: 
nis famen. 


wanna man 


Unterzeldineter bat ein Kommiffionslager von Kupfer, aus 
ertörter Muͤnze beitebend, dad er in Faͤßchen von 4 bie 5 
Zentnern zu billigen Wreifen abaibt. 
Lippmann Marr in Münden. 


to ıtterie 


Die Ausipielung des fürftl. Yubomirskiihen Valais 
in der Stadt Wien an der Mölfer :Bajtev, famt allen Fuge: 
börungen, darin befindlihen Einrictungsftäfen, dann Trur 
meaur und Gemaͤlden von befonderm Werthe, mit dem An- 
bote einer Ablöfungefumme von 225,000 1. W. W. oder 90,000 fl. 
in Konventionsmänze, iſt auf den 1, Sept. d. 3. feitgefelt. 
Außer biefen Hauptgewlunſt find damit voch 2201 Mebengr: 
mwinnfte von 15,000 fl., Bono fl., 3uon fi., 2000 fl,, 10m Ar 
500 fl., 300 fl., wofl., 100 f., 530 fl. bis 2. W. WB." 
wie 4000 Stut vellmihrige Dukaten in Gold für die 6000 Gre- 
tisloofe verbunden. Wer ın Looſe auf einmal nimmt erbalt 
ein ſolches rothes Loos unentgeidlich, weihe ı3maf, die an: 
dern aber nur amal gewinnen können. Das Yoog Folter of. 
be W. oder , A. 51 fr. ndesunterzeichnerer nimmt Auf: 
träge bierauf an, und bitter Briefe und Gelder franfirz efu: 
jufenden. 

Nürnberg, ben 2; Run. ıBa). 

Job. Gotthard Knab. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 106, 





Die Handelsftraße äber den großen 
&t Bernard, 

@in Korrefpondemzartifel der Allg. Zeitung (vom ı5 Jun.) 
bat vorläufig der @rdrterungen gedacht, melde im Landrath 
des Kantons Wallis über die Fahrbarmachung der Straße 
des großen St. Bernard find angehoben worden. @ine 
Heine Drutſchrift: Quelques observations sur l'etablisse- 
ment d'une route eommerciale par le grand St. Bernard 
(1825 12 Dftavfelten) ftellt darüber folgende Betrachtungen 
an: Dem Kanton Wallis fommt In ber bedeutſamen Een: 
tralftelung der Schwelz, bie den Morden mit dem Süden 
Europa's durch Ihre Dazwliſchentunft vereinbart, ber Vorzug 
zu gut, zwel der wictigften Verbindungsftraßen auf feinem 
Gebiete zu befigen, die Simplonftrafe für Itallen und 
bie St. Bernardftraße für Piemont und den Hafen von 
Genua. Die erftere iſt durch ihren Zunfireihen Bau, als 
ein Wert großen Geiſtes und großer Macht, ein Denkmal, 
welchen fürbauernde Bewunderung gebührt, und das, als Poft:, 
Lurus = und Handeldftraße , vorzugswelfe das große Eingangs: 
tbor von Itallen bleiben wird, und fomit baun auc dem Lande, 
in Sinfiht der Tranfitgebühren fowol als bed Arbeitsverdien: 
ftes von Menfhen und Thleren und. bes Verbrauchs von Les 
bensmitteln wichtig fen muß. Bon der St. Pernarditraße, 
die nur von wenigen Fußgängern und Saumthleren mit unbe- 
deutendber Kauſmannswaare gebrauct wird, läßt fich das nem: 
liche nicht fagen. Itrig wäre ed jedoch, wenn man glauben 
wollte, biefer Nichtgebrauch rühre davon her, baf ber St. 
Bernard die Konkurrenz auch alsdann nicht aushalten könnte, 
wenn feine Straße eben fo fiher und bequem gebaut wäre, 
als fie jest gab und nicht fahrbar if. Dem Handelsverkehr 
it befanntlih bei übrigens „leihen Umftänden der fürzefte 
Weg der vorzäglihfte, weil dabei am meiſten Zeit: und Ko- 
ffenerfparuiffe, demnach dann auch der größte Vorthell gefun- 
den wird, Um dis auf den St. Bernard anzuwenden, bedarf 
es nur eines Blikes auf die Karte der Schweiz und Itallens, 
um wahrzunehmen, daß dem Waarenzug aus den Nicderlanden, 
aus Deutfhland, dem nördlichen Franfreih und einem Theil 
der Schweiz nah Piemont und dem Hafen von Genua, die Wahl 
zwlſchen drei Straßen offen ſteht. Die erfte It die vom St. 
Bernardin, die mit dem Splügen zufammen hängt, ben Schwei: 
serboden nur feitwärts berührt, und feinen Gentralrouten ben 
Tranſit entzieht; die zweite ift die vom Mont Genis, auf ber 
die verfhledenen Straßen zuſammentreffen, welche von Bafel 
und ben übrigen weftlihen Schwelzesttädten nach Genf geben ; die 
dritte vom Gt. Bernard iſt nicht fahrbar, und wird darum 
ungleich minder gebraucht, obglelch fie von Bajel, diefer gro: 
fen WasrenrNiederlage für Turin und Genua, ungleich für: 
der als die übrigen iſt. Mit Weglaflung der eriteren als der 


entfernteften Straße, folgt bier eine vergleihende Ueberſicht 


derjenigen vom St. Bernard, Simplon und Mont Cenis, bin: 
ſichtlich der Diftanzen von Venen, das ald Gränzfiadt des 
Wallis angefeben werden fan, von Zurin, Genua und Mal: 
land. Man redhnet 

von Vevey nah Turin über den Et. Bernard 50 Lleues. 
über den Simplon nn — 


von Beven nah Turin über den Mont Ceuls 83 Lleues. 
von Vevep nah Genua Über den St. Bernard 7 — 
über den Simplon 3 — 
über ben Mont Cenls 10 — 
von Veven nad Mailand über den St. Bernard 74 — 
über den Simplon , 063° — 
über ben Mont Cenls 1a — 
Offenbar tt die Straße von Vevey nah Turin, Genua und 
Mailand über den Et. Bernard kürzer als über den Mont 
Genis, und man darf alfo aud annehmen, daß wenn biefe kuͤrze⸗ 
fte Straße fahrbar und dem Handel gedfnet wäre, fie für bie weit- 
lien Schwelzerftäbte von Bafelaus für Solothurn nemlidh Bern, 
Frevburg,Nenfdhatelund Vevey, wohl begründete Vorzüge hätte; 
fie wäre biuwieder dem Wallis fehr vortheilhaft, das dadurch 
feiner ganzen Länge nach elnen wefentiihen Trauſit gewänne, 
Die Erzielung einer folhen Handelsftraße mup alfo augen: 
fällig dem Wallis zunaͤchſt und den Provinzen von Aoſta und 
Sorea von großer Wichtigkeit ſeyn; bie lezteren find nicht 
unthätig geblieben und ihre Schritte baben den @rfolg ge: 
habt, daß der König von Sardinien ihnen gegründete Hof: 
nungen zu thätiger Mitwirkung an der Wallifer Unternehmung 
für bie dem Handel des Piemonts zu dfnende Straße Über ben 
St. Bernard gegeben bat. — Der Erfüllung biefer Hofnuns 
gen und ber daraus hervorgebenden Beförderung der Landes 
wohlfahrt ftchen allerdings Privatinterefen, Selbftfuht und 
einige eitle Beforgnife, im Wege. Man darf aber doch wohl 
erwarten, ber gerade Siun des Volkes und bie Einfichten 
ber Regierung werben diefe Hinderniffe befeitigen. In beu 
Koften der Unternehmung fan kein Hinderulß gefunden wer: 
den, wenn man damit die zu erreihenden Wortheile in ver: 
gleihenden Anſchlag bringen wit. Kaͤſe und Meis find zwei 
Erzeugniffe der Schweiz und Plemonts, bie allein fhon eine 
anfehnlihe und regelmäßige, ſich alljaͤhrlich melſt gleich blei⸗ 
bende Maffe von gegenfeitiger Ausfuhr beider Zander bilden; 
ald Waaren von geringerem Geldwerth würden fie die wohl: 
fellfte Straße auf jeden Fall einfhlagen, und für biefe müßte 
bemnad die Konkurrenz der übrigen Straßen nothwendlg und 
alfogleich aufhören. Das Kranfitgut ber Niederlande, aus 
Frankfurt, der Pfalz, dem Grofbherzogtbun Baden u. f. w. 
das vormals über Bafel ging, und jezt den Umweg über 
Friedrihshafen, den Bodenſee, Ehur und den Bernardin 
macht, wuͤrde wieder feinen vormaligen und fürgern Weg ein: _ 
ſchlagen, wenn zumal auch die Dampfſchiffahrt auf dem iheln 
ben Transport von Mainz und Fraukfurt bis Bafel vermuth— 
lich in nicht mehr langer Zelt wefentlih wird erleichtert ha— 
beu, und jenes alsdann über den St. Bernard auf bem ger 
tadeften und Fürzeften Weg nah Plemont gelangen mag. Die 
fhönften und glänzendften Ausſichten für die Zutunft gewährt 
jedoch der Hafen von Genua. — Wenn Sriechenland die nicht 
mehr zu bejwelfeinde Unabbängigkeit wird errungen haben, 
und feine Flagge die italleniſchen Gewäfler frei durchzleht; 
welches Leben und welche Thaͤtigkelt laſſen ſich alsdann nicht 
von dieſen neuen Verbindungen mit der Levante, insbeſondere 
auch für den Sr. Bernard erwarten, Die Beforgnife von 
Nachthellen für den Simplonpaf, die aus der Oeffaung 
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der St. Bernarbitraße hervorgehen folten, find grundlos. 
Die Wichtigkeit des Simplon beruht auf den Verbindungen 
mit Stallen, deſſen große Poftftrafe jener it; der Waaren« 
zug über den Et. Bernard mag ibm bierin feinen @intrag 
thun, und Niemand wird diefen lezteren, längeren, alfo auch 
koftbareren und minder angenebmen Weg, um nad Stallen 
zu reifen, einſchlagen; binmieder zeigt dann aber auch bie 
Erfahrung, daß der Handel von Piemont über den Simpion 
Waaren weder empfängt noch verfendet, und daß der Hafen 
von Genua fi feiner aud nur, wenn der Mon-Eenls unzu— 
gänglih war, oder vor der Vereinbarung von Chambern mit 
Piemont bedient bat. Die Provinz d'Oſſola einzig nur ges 
braucht die Eimpionftrafe, und fie wird die Immer tbun, 
wenn auc diejenige vom St. Bernard geöfnet iſt. Der Sim: 
plon buͤßt alfo kelneswegs ein, was der St. Bernard gewins 
nen mag. Diefe beiden Straßen gleiben zwei Kandlen, bie 
aus ungleiben Quellen ihre Gewäſſer erbaiten, und die nad 
ungleihen Richtungen Woblftand und Relchthümer verbreiten 
beifen. Was die Mittel der Ausführung und die Moften der 
zu erbauenden Fahrfiraße von Martina auf uber den Et. 
Dernard betrift, fo iſt darüber eine fehr befriedigende Arbeit 
des einfihtevollen und vertrauenswerthen Ingenieurs, Hrn. 
Veneh, vorhanden, welcher dafür hält, dad gar nicht ſchwle— 
rige Werf überftelge die Flinanzkraͤfte ded Kantons keineswegs. 
Märe did aber auch der Fall, fo würden fih entweder Ger 
feltfhaften von Uebernebmern finden, oder noch einfacher 
könnte ein Darlehen durch Aktien, unter Gewährleiftung des 
Kantone, erboben werden, für deffen Zinſen ſowol als bie 
almäblige Ruͤtzahlung, durch Erbebung einer mäßigen Bar- 
riere - Gebühr geforgt würde, Fuͤr die Negierungen der beiden 
Gränzländer, durd deren Bufammenwirkung das Werk erzielt 
mwärde, könnte daffelbe in jedem Fall nur ſehr ebrenvoll und 
ruͤhmlich fen. 


)—ñi 


Deutſchland. 


München, 7 Jul. (Fortſezung der Verbandlungen ber 
Kammer der Abgeordneten über die Aufhebung des Hopfenze— 
bents.) Der Abgeordnete Arbr.v. Elofen betrachtete den vor: 
liegenden Antrag In feiner Rede von der Bühne aus dfonomiic- 
ftaatswirtbfaaftiibem und jurtftiifhem Gefihtspunfte, wodurch 
erdas Gutachten bes dritten Ausſchuſſes zu rechtfertigen fuchte. 
Schlieftlih bemerkte der Redner: Es bleibe Ibm nur noch der 
Wunſch übrig, daß die vom Ausſchuß beantragte geſezllche Be—⸗ 
ſtimmung, wonach feine auf unſtreitig zehentbarem Boden nen 
zu machende Anlage von Hopfen anders als nach dem im Durch⸗ 
ſchnittspreiſe berechneten, aus der bisherigen Wirthſchaft ſich 
ergebenden Ertrage an Getrelde oder Geld berechnet werben 
dürfe, bald ins Leben treten möge. Der zmeite Präfibent 
Graf v. Armandverg trat dem Gutachten des Audfnuifce 
bei. Als Maaßſtab für die allenfallfigen Umwandlungen macht 
er auf die Verordnung vom 8 Februar und die $6. 1. 2.3. 
und 25. derſelben aufmerffam. Der Abgeordnete v. Sta: 
helbaufen erklärte ih mit dem Antragfteller elnverftan: 
den, tieth jeduch zur böcdften Umſicht bei Ausmlttelung des 
Surrogatd für den Hofeuzebent, und meynte, der Unterſchled 
zwiſchen alten und neuen Hopfenanlagen müßte, menn ein 
Gefez über den vorliegenden Gegenftand einſt erlaffen werden 
würde, auf jeden Fall unterbleiben. Der Abgeordnete v. Le: 
onrod ketrabtete den Gegenftand ı. aus dem rechtlichen, 
2. aus dem finanziellen, 3. aus dem natlonaldfonemlihen Ge: 
fidytspunfte, und glaubte gefunden zu haben, dab der geſtellte 


— — — — — — 


Antrag am Mehtspringip ſcheltere. Er ſtimmte daher dafür, 
baf derfelbe, bis das Kulturgefez jur Berathung fomme, auf 
fi beruhen folle. Der un Lechner meunte, bie 
alte Geſezgebung hätte fi über das Sehentwefen billigerwelfe 
nicht fo ungänftig ausgefprochen als die neuern Theorien. @r 
führte dis und das Unrechtliche der vorgefchlagenen Zehentfur- 
togate für die Zehentherren aus, und ſchloß jur Ausgleihung 
mit dem Untrage, daB bei Decimation nicht die ıore, fondern 
nur bie aofte Stange — werden möge, wodurch beibe 
Theile am erften zufrieden geftellt werden dürften. DerAb: 
geordnete v. Dofhinger und Rab fealoffen fih dem Mor: 
trag des dritten Auefchuffes unbedingt an, nur duferte der 
Leztere einige Zweifel in Ruͤkſicht des $. 3. und 8, der Mer: 
ordnung vom 8 Febr. 1825. Der fönigl. Staatsminifter der 
Finanzen Frbr. v. Lerchenfeld mahbte dem Medner bemert: 
lid, daß von Verordnung bier nicht die Rede ſeyn könne, 
es fev dis vielmehr eine Erklärung, durch welche der Staat 
bie Bedingungen befannt made, unter melden er die Zebent- 
Abgaben der ihm Zchentoflihtigen zu firiren bereit fer. An 
ben $$. 8. 9. und 10. jener Erfiärung fen geeignete Rülſicht 
auf die Beförderung des Hopfenbaues genommen. Der Ab— 
georbnete Ziegler ſtimmte dem Gutachten ded Ausſchuſſes 
bei, und trug auf eine Gjäbrige Zebentfreibeit von jeder neuen 
Hopfenanlage an. Der Abgeordnete Heffner fiimmte dem 
Ausihuffe bei. Der Abgeordnete Ärbr. v. Clofen rectfer— 
tigte feine Behauptungen, welche er von der Bühne aus ge: 
madıt hatte, gegen die Einwendungen einiger Meder, und 
bemerfre In Müfficht Des vor drei Jahren der Kammer vorge: 
legten Kulturgefeges, daß In bemfelben über Hopfenbau niare 
vorgefommen fev. Der Gegenftand könne alfo um fo mebr 
abgefondert werden... Der Abgeordnete Ärbr.v. Holgfbuber 
fuchte näber noch nachzuwelſen, daf ſich fein Anftand fu den 
Nechtspringiplen vorfände, neue Hopfenanlagen für jebentfrei 
zu erflären. Müfmirten dürfe das zu gebende Gefez ieded 
auf feinen Kal. Der Abgeordnete Frhr. v. Heoniß jtimmte 
für eine Reluition durch eine Abgabe in Getreide um fomebr, 
da bei der Konftitulrang der Sebentgerechtigfeit nod fein Ho⸗ 
pfen gebaut worden fen. Der Abgeorbnete Endres glaubte, 
ber Zebent berube auf-dem Grund und Boden, und fomit fey 
alles zebentbar, was gebaut werbe. Eine Ablöfung hielt er 
für ratbfam, aber in Gelb bielt er biefelbe jedod bei unfrer 
geldbarmen Zeit böcft fchmierlg. Der Abgeordnete Hente: 
Es handle fi nicht von Zehentrecht Im Allgemeinen, ſondern 
fpezlell von beim Hopfenzehent. In der vielen Arbeit und In 
dem großen Betriebstapftale, welde die Kultur dleſes Landes: 
probufts erforbere, (lege der Hauptgrund, deffen Ablöfung zu 
erwirfen, und den Hopfenbau zu befördern. Er babe noch nichts 
vernommen, was ihn beitimmen könnte von dem Gutadten des 
dritten Ausfbufes abzugeben. Der Abgeorduete Socher 
machte verſchledene Bemerkungen gegen den Antrag uud bad 
Gutachten des Ausſchuſſes, und führte dann die Gründe an, 
weiche Ihn veranlaßten zu ftimmen ı. gegen eine Präfeription 
in Verug auf die Obfervanz; er erkläre fi aber auch a». für 
die Ablösbarfelt des Hopfenzehents, jedoch nur gegen volle 
Entfbädigung und Sicderbeit derfelben. Die Berimmung 
einer Zwangs:Ublöfung fchlfe fi uͤbrlgens für Feine Stände: 
verfammlung, denn dieſe dürfe nicht die Mecdte der Einen zu 
Gunften der Andern aufopfern. Der Abgeordnete v, Dippel 
glaubt, der Vorſchlag des dritten Ansfhufes fen für Me 
Balern mehr ſchaͤdlich ale mürlich, und trägt unter Veziehung 
des balerifhen Landrehtes Thl. 2. €. 10. $. 1. ej. cap. Mt 
an, daß dafelbft die Geſeze über den Kleinzehent aufrecht tt: 
halten werden, dort aber, wo ein Hopfenzehent Herfomment 
ſey, möge der Vorſchlag dei Ausſchuſſes, felben in eine Gr: 
treidabgabe umzumandeln, in Ausführung gebradt merden. 
Der übgeordnete Dörfler ſchloß ib dem Moro bee Abge: 
erdneten Socher an. Der Abgeordnete Clarus erklärte ſich 
mit dem Abgeordneten Frhru. v. Cloſen einverftanden, gielder: 
maaßen berufe er fih auf die Beſtimmungen des Landredtes 
bes Cioll:Coder und des Kirchenrechts namentlich auf das von 
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Ausſchuſſe auf Ablöfung, wo der Zebent Herfommens fep. 
Der bgeordnere v. Bauer:Breitenfeıd ftimmte dem 
drirten Ausſchuſſe, weicher fich durch keine leeren Tiraden babe 
verführen laffen, bei, und ließ fib dort, wo ber Anban diefes 
Produktes erft eingeführt werven follte, eine billige Ermäßi: 
ung oder eine vernältnifmäßlge Abgabe gerne gefallen. Der 

bgeordurte Löͤſch wunſchte die Abjdfung der Hopfen:, und 
wo mög:ich der fämtlihen Zehenten, da diefe Abgabe es vor: 
züglih fen, weise eine Menge Meibungen und Mifpelligtel- 
ten veraniaffe. Nur möge man dafür forgen, daf im Falle 
einer Retuttion, Blulgkelt vorberrihe. Der Abgeordnete 
Thinnes nieit den Zehent für eine durhaus gerechte Ab: 
gabe, doch ſimmte er dem Gutachten bes Ausſchuffes infoferne 
bei, als er Boftimmungen verlange, wie mit beiderfeitiger 
Brwilltaung der Hopfenzehent abgelöst werden könne, Der 
Abgeordiete Kaufmann glaubte, der Zebent möge fortge: 
nommen werden, an Orten mo di bereits beſtehe, dort cher, 
wo der Anbau des Hopfens erft eingeführt werde, möge man 
den Zebent nad dem Gerreldefuße nehmen. Der Abgeordnete 
Klttant: Es frage fih bei dem beutigen Veratbungegegen- 
ftand, ob nicht die wohlerworbenen Rechte eines Dritten ver: 
lest werden. Er glanbe, daß dieſes bier bei den Zehentber— 
ren der Full fen, und trage baber Darauf an, dah Diefer 
Gegenftand, bis ein bie alfektigen Intereſſen ausgleichen— 
des Kulturgeſez erſhelnen würde, auf fi berube. Der 
Abgeordnete Rudbart: Hier fep nicht die Frage zu 
erörtern, ob man Zebent geben foll, oder nicht, fonbern 
die Zebentfreidelt von neuen Hopfen-Anlagen zu erwirten 
gegen eine dem Durbfänittsertrage gleihfommende Entiad: 
digung in Getreid oder Geld. Det vorliegende Antrag ver: 
diene volle Unterfiägung, da der Landwirth Nachlaf an ben 
Staats-Abgahen nicht zu boffen habe, und ber Erleichterung 
dringend bedärfe. Der Medner führte num die ftaatewirth: 
ſchaftlichen Vortheile näber aus, welde durch eine Relultion 
des fragiiben Zebents bervorgeben würden, und ſtimmte für 
die Annahme des gefteliten Antrages um fo mehr, als in 
demfelben volle Entſchädlgung gebeten würde, welde in 
einer dem burcfchnittemäßigen @rtrag gielchen Ge: 
treide = oder Geldabgabe beiteven follte, Er fejte den ‚In: 
balt der Erflärung vom 8 Febr. auseinander, und empfahl 
fie allen Zchentberren jur Mababmung. Der Abgeordnete 
dv. Relubl beurrhelite den vorliegenden Gegenftand na dem 
balerlſcheu Eivil- Sefezbuche, wernah der Hopfenzebent zu dem 
Heinen Zebent geböre. Nachdem der Medner die rechtliche 
Seite heleuctet batte,, trug er daraufan, daß dafür ein Araut- 
valent in Korn unter Mäffibtnabme der Drei-Felderwirtbfhaft 
Jur Beförderung der Hopfenkultur heftimmt werde. Nabdem 
der Abgeordnete Bösner ald Berichtseritarter feln Meferat 
kurz gerestfertigt hatte, nabm der Antraafteller, Ahgeorbd: 
nere Hörbammer, das Wort, und fuchte einige Einwen— 
dungen, bie während der Disfuffion gegen feinen Antrag ge: 
mact worden waren, zu befeitigen. Dat Präfidium fhloß 
—5* Sijung, und ſejte De nächte auf Freitag den 8. die: 


Münden, 8 Jul. 3sfte öffentliche Stzung der Kammer 
der Abgeordneten. Auf dem Minitter-Sije: Der Staate: 
minifter dea Innern, Graf v. Türbeim, der Staatdmi- 
nifter ter Finanzen Frhr. v. Lerdrenfeld, der Staats: 
ratd Mitter v. Stärmer und der Miniiterialratb Dr, 
Birfainger Nah Werlefung des Protofolls, nad 
Delanıtmadung des Cinlaufes und nah Vorlage und Ge: 
aehmigung der Fragen über den Antrag des Abgeordneren 

rbammer, den Hopfen-Zehnten betreffend, eröffnete 
daB Präfidium die Berarhung der Gefeges-Cutmärie über 

Imarb, Anfäpigmahung und Gewerbe. Der zweite Drd: 
dent, Graf v. Armangperg, als eingefchriebener eriter 
Medner, ſchilderte zuvörderſt die Stofung des Handels nad 
Aupen, die Störung des Innern Verkehrs, die traurige Lage 


- Gehundenbeir der Güter herbeigeführten Mangel arbeitender 
Hände, die überfvannien Forderungen mander Gewerbetrei: 
benden, das Etcebenbleiben der Handwerker und die Abbäns 
gigkeit der Kabriten vom Auslaude. Er erblifte bierin einen 
erfünftelten und unnatürliben Zuſtand, in dem regen Stre— 
ben der Megierung aber die Morgenröthe einer beifern Su: 
tunft; die Zeihen derfelben glaubte er In der zugeſicherten 
Fürforge für die Entwifiung der innern Kraͤfte, in verſchle— 
denen, von der Kammer bereits ausgegangenen Anträgen, in 
dem Hopotbefengefeje, in den Sazungen des Kredirverelug, 
in der Dotirung der Schufdentiiaunge-Anftatr, in den vorge: 
fhlagenen Veränderungen des Zolltarifs, in der Abnabme 
der Penfionen, endtich In dem Finanzgeſeze ſelbſt — ju finden, 
Er zaͤhlte noch bieber die Firkrung und Abidfunn der unftanz 
digen Grunblaften, die Aliodifitation der Lehen, das Kultur: 
geſez, das Inſtitut der Landräthe, bie zu erwartende allges 
meine Gerichts-Ordnung, die Vorarbeiren zu Herſtellung des 
Steuerbefinitivums; endlich die beute jur Beratbung vorges 
legten Geſeze über Helmath, Anfäbigmadung urd Gewerbe, 
Durch diefe Gefege werden eine Meuge von Hindernifen ges 
hoben, ein maͤchhtiger Schritt vorwärts gerban, ‘eine Maffe 
neuer Kräfte gefwaffen, und cine aan; neue Epoche gegrünz 
det. Nah diefem Elngange kam der Medner auf den Geſe— 
sedentwurf über die Heimath, bezeidnete die bisherige Ge— 
fezgebung als fchwantend, widerfprehend und veraltet, zeigte 
die hieraus eutftebenden Uebel, und folgerte das PBedurfnifi 
neuer zeitgemäßer Vorſchriften; er glaubie, daß der vorle: 

ende Sefezes:Entwurf diefes Bedürfen befriedige, gleng die 
ss beffeiben einzeln dur, und gab dem VDrincip, fo wie den 

aupt:Beftimmungen deffeiben feinen Beifall. Die Vedenf- 
lichtelt des dritten Ausſchuſſes binfihtlib der Bebandiung 
ber Nagabunden, werde fid durch einfache Hinwelfung auf bie 
noch geltende Verordnung v. 1816 felbit heben; eine generelle 
Vorſchrift darüber, an welche Gemeinde eines Bezirkes eine 
beimatblofe Perfon in dem im 4. $. genebenen Kalle vorgügs 
lich binzumwelfen fev, werde wegen außerordentliher Verſchle— 
denbeit der Verhaͤltniſſe zu ertbeilen unmöglich feon. In Ans 
febung der Anfifigmachung und Vereblichung fuchte der Red— 
ner darzutbun, daß die dermalige Gefejgebung ebenfalld un— 
genügend, der Bevoͤlkerung und der Fruchtbarkeit des Bodens 
ſchaͤdiich, und für die Sittüchkeit verderblich fer. 

(Die Forrfezung folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı4 Juli ı825. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques —— . LoäA ] 96'% 
bank - Aktien it Div. vom ı Jul. 1855 | 1213 1212 
Nothschild’sches Anleha von ı920 — 1514 

detto 1831: 4 Proc. 133"/4 — 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons » 4 Procd — 

detto . : 5 Proc) — ı02l/ı 
Landanlehen 5 Proc. — 102 / 
Lotterie. Lose A—D. 4 Proc. — — 

detto E—M. 4 Proc.] ı105°/4 _ 

detto unverzinsliche, a ı0 fl. — 109'/, 





Litterarifhe Unzeigenm. 

Die Zeitichrift Antiope, welhe in monatliben Heften, 
jedes zu 6Bogen, klein B. , mit neuen Lettern auf Bellnpapler 
gedruft, bereits in 6 Heften erfhlenen, und ſowol im ms 
als Auslande mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden, 
bat im zweiren Semefter ihren Fortgang. 
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Diefe Zeitfhrift, melde blos auf angenehme Unterhaltung 
berechnet Äft, verdient in jeder Hinſicht die Auſmerkſamkelt des 
gebilderen Publikums, indem ein Verein der vorzäglihiten 
Säriftfteler des In: und Auslandes dur Beiträge zu ihrer 
noch weiteren Verbreitung thätig mitwirken. 

Man Fan bet jedem Poftamt mir 3A. balbjäprig darauf 
abonntren. 

Amberg, den ı Jull 1645. 

Ferdinand Müller, Verleger. 


Anzeige eines wichtigen Werts für Militär » und Eivil- 
Verfonen, 


J. €. 8. Herdegen’s praltifche Zeichnungslehre zur Selbſt⸗ 
übung für Militärs und Civil Perfonen, in drei Theilen 
nad Grundfäzen bearbeitet, Mir 59 Kupfertafeln. 
Zweite Auflage. ‚gr. 8. Muoͤuchen 1825, bei Fleiſch⸗ 
mann. Preis 10 Rthlr. oder 18 fl. rhein. 


Herr Major Herdegen (Profeſſor ber milltaͤrlſden Zeich⸗ 
nunge Wiſſenſchaͤften an der fönigl. Artillerie» Akademie und 
am Kadetten- Gorps) übergibt dem Vubllfum nun in zweiter 
Auflage ein Wert, das an Gründiihtelt und Methode allen 
amd jeden Forderungen entfprict, die man an cin Buch mahen 
fan, weiches jur Bildung junger Dffigiere, Hadetten und Geo: 
meter beftimmt ift. Der erfte Band mit 9 Kupfertafeln ent: 
bält die prafrifh = marhematifhe Zelchuungslehre ale Vorbe— 
reitung jur topograpbiihen, Situationd » Fortifitatlong = , tat: 
tifhen Artillerie = und Maſchinen- —— Der zweite 
Band mit 26 Aupfertafeln die topograpͤhiſche Situatlons-Zeich⸗ 
nungelehre, das Entwerfen und Feihnen dfonomifher, choro: 
grapbifser, budrographifiher, geograpbiiher, taktiſcher und 
vetrograpbifher Karten. Der dritte Band mit 24 Kupferta: 
fein die Fortififationd-, Architettur-, Perſpektiv-, Artilerie 
und Mafhinen = Beihnungslehre, 

Sämtlihe Kupfer find von den beiten Kuͤnſtlern aufs Sau— 
berfte geſtochen und jdunen ald Muſter dienen. Vermittelſt 
derfelben fan ein Anfänger, ohne muͤndlichen Unterricht, durch 
blofes Nachzelchnen ich bilden. Der verdiente Verfafler bat 
das Glüt gebabt, mitteiſt diefer feiner Methode auf eine leichte 
und geichminde Art eine fehr bedeutende Anzahl junger DOffi- 
Bar und Kadeten fo zu bilden, daß viele davon ausgezeichnet 
wurden. 

Diefes Wert iſt in allen Buchhandlungen Deutſchlands im 
Wien bei Hercen Mörfhner und Jasper zu haben. 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 

Margaratha Lindeman geborne Dollman, katholiſcher Rell: 
glon, welche ſich im Jahr ıBı6 mit Iofeph Lindemai, 
gleihmäntg fatholtfher Rellgion, einem Sohn des. Stadtge: 
richte = Kangeliiten Thada Lindeman von Nugeburg, allda verebe= 
üchet bat, ftellte vor dem bifahöfl. Konfiitorium allhier eine 
Chetlage, gegen ihren Gatten, indem biefer fie feit wenlg: 
ftens einem Jahr verlaffen, und naddem er bei verfchledenen 
Aemtern als Schreiber Dienfte geleiftet, fih zur Fräufffhen 
Schaufpieler » Sefellfhaft, melde vor erwa einem Jahr in dem 
Martt Bogen, Fönigl. Landgeriots Mitterfels, fpielte, begeben 
babe, dermaten aber unwiſſend, wo er ſich aufbalte. 

Da nun der Aufenthalt des deſagten Joſeph Lindeman 
unbekannt iſt, fo wird derfeibe hiemlt öffentlich vorgeladen, binz 
nen drei Monaten a Dato peremter. Friſt vor dem bie: 
ſeitigen biſchoͤlt. Konfitorium perſönlich zu erſcheluen, und 
ſich über die Ehetlage feiner Gattin zu verantworten, widri— 
genfals er die rechtlichen Folgen feines Nidterfcheinens ſich 
felbſt beizumeſſen hätte. 

Es werden zugleich alle Civil- nnd Milltatr: Behörden ge: 
zlemend erfuhr, foferm fie von dem Aufenthalt des mehr be: 


melten Jofeph Lindemam etwas In Erfahrung bringen fol 
foldhes gefällig ander mitzuthellen. ’ a 
Augsburg, den 7 Jull 1825. 
Das bifhöflige KRonfifterlum. 
Karl Egger, Dffisiate. 
Andreas Mapr, Sekretalr. 


Nachdem das in dem Schuldenweſen bed Ferdinand 
Hirn, Mesgermeifterd von Nöß, unterm a5 Febr. h. 9. er: 
faffene decretum de aperiundo concursu universali ft Rechte: 
fraft übergetreten iſt, fo werden nunmehr die geſezllchen 
@dittstage In nadhftebender Art feftgefegt: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 
Nahmweifung Montag den ı Aug. l. JI.. 
U. jur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen Donnerftag den ı Gept., ⸗ 
tl. Zur Schlufverhandiung, und zwar 
“ * er . u den ı Dft., 
. für die Duplif Samjftag den 15 Dft., bidag deffelben 

Monats elnſchluͤſſig, — 

al Vormittags 9 Uhr. 
ämtlice unbelannte Gläubiger des Gemeinfhulbnere wer: 
den demnach hiermit Öffentlich unter dem Rechtsnachthell vor: 
eladen, daß dad Nichterſcheinen am erften Edittstage die Aus— 
&blichung der Forderung von der gegenwärtigen Konfursmaffe, 
das Nichteriheinen am den übrigen Ediktstagen aber die Aus: 
ſchlleöung mir den an bdenfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge bat. 

Zugieich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners In Händen haben, bei Ber: 
meldung des nohmaligen Erfazes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. _ 

BWaldminden, den 2 Jul. 1825. 

Königi. baterifhes Landgericht. 
Krembs, Landricter. 
——— Weingaͤrtnet. 


Großherzogl. Babifhes Bezirfs- Amt 
Gerlabsheim. 

Johann Kübn von Krensheim, welder im Jahr 
ıBoß als Wärergefelle nah Wien reiste, wird hiermit aufge: 
fordert, fi binnen ſechs Wochen über feinen Austritt babler 
zu verantworten, widrigens gegen ihn nad Landesgeſez ertannt 
werden fol. Gerlabsheim, ben ı Jul. 1825. 


Das Allodial: Schloß - Gut Hochengebrachlug, nahe bei fe: 
gensburg, wird hiermit vorbebalriiher Genehmigung des bie: 
figen tönigl. Kreis: und Stadtgerichts, von untergeihneten 
Anterefenten aus freier Hand dem öffentlihen Wertaufe aus: 
gefest.. Daffelde betebt aus elncım fhönen geräumigen Schloß, 
alten nöthigen fehr maſſiv gebauten Oekonomlegebaͤuden, weide 
alle mit dem Schloßgebäude zufammmenbängend find, des— 
gleihen aus einem am daffelbe ſtoßenden Schlofgarten mit 
Drangerle und Treibhaus, nabe daran aus einem mit Som: 
mer: Salet und über 500 DObftbäumen ‚verfehenen 7 Tagwerk 
baltenden eingezäumten Feldgarten. Un Feldern, MWiefen 
und Waltungen befinden ſich dabei Im ganzen 557 Tag: 
werk. Morunter ſich die Waldungen im befondern jdönen 
Stande befänden. in fehr bedeutender Vlehſtand, ale nd 
thigen Baumanndfabrutffe mit allen dazu gehörigen @inrihtun: 
gen, Bilden die Dareingabe. Sowol die gefunbe, freie, far 

age des Schlofes, als auch der bedeutende Stand der Grindt, 

weiche ſaͤmtlich erregen das Schloh umgeben, lafın 
um fo mehr Kaufsluftige erwarten, da das Gut, die gewöhnliden 
Steuern abgerechner, Indeigen und zeheutfrei if.  Täglide 
Einfiht fan auf dem Schlofle felbit, die nähern Bedingnife 
aber können bei Heinrih Steiger, Jun. , Litt, F. Nro. 81. 
in der Vrüditrafe, erfragt werden. Auswärtige ſchriftliche 
Anfrage erbittet man fi portofrei. 

Regensburg, den zı Jul, 1825. 

Die Eramifben Erbs-Intereſſeuten. 


jebe 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Mro, 197. 


Deutfdälamd. 

Münden, 8 Zul. (Zortiegung ber öffentlihen &i:- 
sung ber ln * Abgeordneten.) Der vorgelegte Ge: 
feges : Entwurf erfafle dagegen ben Staatsbürger ald mora- 
fh freies Weſen, achte deffen natürliche und göttliche 
echte, ebre die Ehe, als ein aͤcht hriftliches Inftitut, und 
fobere bei größerer Frelhelt nur dem Gefammtwohl wahrhaft 
entfprehende Bürgfcaften; er burchging bie einzelnen in Vor: 
flag gebrachten Dispofitionen, widerlegte die Einwendungen, 
daß der Befiz eines Grundeigenthums bei einem Steuer:Ka: 
pitale von 660 fl. nicht Immer den gehörigen Nabrungsitand 
gewähre, und flug, um Mißdeutungen zu verhüten, welde 
allenfalls die Arromdirungen erſchweren könnten, bie Rebufs 
tiond : Veränderung vor, „baß jedes Gut dur Zertbeilung 
bis auf das angegebene Maaß verkleinert werden könne.“ 
Ferner wollte ex ruffihtlich ber Mepartition ber grundberrii: 
chen Reichniſſe die Entfheidung dem vorgefezten Pollzel⸗Be— 
börden überlaffen willen, — im Falle nemlih, wenn Brundherr 
und Grundbold nicht überein fommen könnten. Er trug fer: 
ner darauf an — beftimmen, daß die Steuer bei ber Umile: 

ung auf die einzelnen Grundftäfe niemals erhoͤhet, fondern 
m Ganzen nur nad bem bisherigen Betrage berechnet werde. 
Die Gewerbe betreffend, ging der Redner aud hier vom der 
Mothwendigfeit einer Neform aus. Nach einer Kritik der 
Verordnung v. J. ı8o4 bewies er, ba bas einzige Gute, 
was biefe Berorbuung gehabt, durch jene vom 9. ı8ıı wie: 
der völlig zerftört, das Publlkum tributbar gemacht, geſchitte 
Arbeiter zurüfgefest, bie an ber Handwerker be: 
günftiget, bie Preife ungebührlich gefteigert, und der Land» 
mann gebrüft worden ſey. Er hofte von bem Geſezes⸗Cut⸗ 
wurfe die Heilung diefer Uebel, und rühmte von ibm, daß 
er über ber Doftrin den ee vergeſſe, in wel: 
chem Balern ſich gegenw befinde, und aus welchem der 
Yebergang zu einem Andern nur allmählig und mit Schonung 
woblerworbener Rechte gefheben müfe, fo, daß das Wechſel⸗ 
verbältuiß zwifhen Urproduftion und YInduftrie wieder herge- 
fteßt werde. Bel der Prüfung im Detail erachtete er einige 
Medaftions-Beränderungen y nothwendig, und gab folche wört- 
ih an. Der Redner ſchloß mit einem Gemälde der erfreu: 
lichen Ausfihten, welche fib für die Wohlfahrt des Landes 
durd die Annahme der bezeichneten Gefezed: Entwürfe eröfne, 
und mit der Hofuung, dab dadurd das wohlverftandene Ju— 
tereſſe aller Klaffen von Staats:@inwohnern befördert wer- 
den würde, Der Abgeordnete Graf Soden, als zweiter 
Rebner von der Bühne, drüfte feinen Danf und feine Freude 
über die bumanen und liberalen Anfichten der Meglerung aus, 
und befchräntte fih übrigens auf einige Benterfungen über den 
Geſezes Entwurf binfichtlich der Heimath. Zu dem in S. 1. 
Neo. ı. dbeffelben bezeichneten beiondern rechtsglltigen Ber: 
trag mit der Gemeinde, Infofern diefer ein Titel zur Begrün— 
dung der Heimath feon foll, forderte er die obrigfeitlihe 
Genehmigung, gegen deren —*——— der Rekurs geſtattet 
werben fol. Beiden $.3. wo im Serffen Falle ber Geburts⸗ 
ort ald Heimath bezeichnet iſt, wünfchte er, daß von biefer 
ng: bie blos zufällige Geburt ausgenommen werden möge. 
Bel dem $. 6, erinnerte er, daß bie Hjährige Wohnung an ei: 
‚nem Drte ald Entfagung auf bie vorige Helmath angefehen 
‚werben follte. Bel dem $. 9. wollte er die Zurüffchlebung ef: 
ner Perſon vorbehalten wiſſen, wenn die Zuſchiebung nicht nad 
Rechts-Grundſaͤzen gefdheben wäre. Der Abgeordnete Rabl 
(von ber Rednerbühne). Nah einer Eurzen Einleitung über 
das Wohlthätige der gegebenen drei Gefeges : Entwürfe ſchritt 
der Redner zu dem ıften Entwurf über die Heimatb und 
drüfte feinen Dank für diefes Geſchenk der Meglerung aus, 
doc glaubte er in mean auf den $. 7. Abſchu. VI. bemerfen 
zu muͤſſen, daß die Begünftigung der Anſaͤſſigmachung nur je 
nen Ausländern einzurdumen wäre, deren Staaten den Balern 


gleihe Vorrechte gie: Hin ſichtlich ber a u — 
Sung fand er bie ng, daß fie a) durch Grunbeigen- 
thum, b)durd Ausuͤbung eines Gewerbes, e) durch Anftelun= 
gen, d) durd Nachmelfung eines gefiherten Einkommens ers 
mworben werden fönnen, für ſehr weife, und den Gefezed = Ent= 
wurf erfolgreich für die Berfittlihung des Volkes. Durch Er⸗ 
thellung des Gewerbgeſezes, gibt uns die Regierung, fahre 
der Redner fort, den Impuls mit gemeinfamem innigen Wir- 
ten bie Feffeln zu löfen, bie unfere Gewerbe nieder halten; 
wir wollen ihr bei ber Wichtigkeit der Beſtimmung unferes 
getan Berufes folgen, welslich vermeidend den plöslihen Ue— 

rgang zu einem der Wergangenbelt und Gegenwart fo gera= 
besu entgegengefesten Zuſtande von Gewerbsgebundenbeit zu 
Gewerbsfreihelt, vermeidend dadurch die unzähligen Störuns 
gen und Aufopferungen, fürdtend die bedentliche Erfdätterung, 
die bei dem Hebergange von eluem Ertreme zum andern erfols 
ai müßte, bezeichnet das gegebene ri n feinen beſtens 
erathenen Grundbeftimmungen die weife Mittellinie und ents 
mwitelt bei der treuen Achtung des Erworbenen die Bluͤthe der 
Induftrie durch geregelte Regſamkelt und Wettelfer — In der 
almäbligen Entfeßlung ber —* ie werden mir fortſchrelten 
{m unferer nationalen Selbitftändigkeit und die verlorne Bas 
lance unermädet wieder fuhen. Diefe von der Regierung fo 
laut und wahr ausgefprohenen Abfihten können auch nur -bie 
unfrigen ſeyn. Uebrigend wuͤnſchte er, daf der Suht nad 
ausländbifhen Produkten begegnet werde, a) durch eine 
erhöhte Kunfumtionsftener ausländifher Fabrikation, b) dur 
Beſchraͤnkung des Haufier= Handels, c) durch Werminde: 
rung der Jabrmärkte, d) durch Abwelſung auslaͤndiſcher 
Kaufleute auf Jahrmaͤrkten und der Mufterreiter, e) duxch 
Unterftäzung inländifher Gewerbe = Induftrie. Der Ub: 
geordnete Freiberr v. Elofenm (von ber Mebnerbühne): 
Nachdem der Mebner bemerkt hatte, daß die Meglerung, ins 
dem fie drei In einander greifende, wenn and in ihren Folgen 
nicht ganz entwilelte Geſezes-Vorſchlaͤge vorlegt, den Gang 
nicht der Kunft, die ein Einzelnes vollende, aber nur Leblo= 
fes bilde, fondern der Natur nahahme, welche mit einem 
Wurf fhaffe, und allmählig entwilele, betrachtete er vorerfk 
im Allgemeinen, wie blefelben ſich wechſelſeitig unterfkägen, 
wie man bie Uebel wieder gut made, die bas andere herbei 
führen könnte, und wie burd biefeiben die Pollzei in Ihre 
Grängen zuräf geführt werbe , damit die Natlonal-Dekonomie 
auf dem von Ihr ufurpirten Gebiet fortf&reiten möge. Diefe 
May Bewegung fer das Lebensprinzip jener Geſeze, welde 
edoch Leineswegs regellofes Walten noch Gewerböfreiheit beab⸗ 
fihtigen. Wäre biefer Ausdruf nicht an der Spize einer ber 
vorgelegten Entwürfe geitanden, viele Beforgniffe wären un: 
terblieben. ine volle Gewerbsfreiheit würde obne gefährliche 
Erfhätterungen in Balern nicht eintreten. Das vorgelegte 
Gefes fen eine Buͤrgſchaft, daß diefelbe une unter Belſtim⸗ 
mu der Stände würde eingeführt werden können, während 
ed bisher in ihrer Gewalt lag, fie fattifch einzuführen. Der 
Mebner verbreitete fi fobann über die Erleichterung der Ber- 
ebelihung und Anſaßlgmachungen. Er madte vor: 
erft auf die charakteriftiihe Verſchledenhelt der F. ı. und 3. 
bes Geſezes aufmerffam, indem bei einer oberfädlihen Anz 
wendung dafelbe, wie die Verordnung vom Jahr 1808 über 
@rleihterung ber Heirathen, mehr eine Erſchwerung als Er⸗ 
leihterung der Ehe zur Folge haben würde. @r wies dis nd= 
ber nad, verwahrte ſich dagegen, daß ein gefeslihes Minis 
mum für Gutszerfhlagungen beftimmt werbe, und fezte die 
wohlthätigen Folgen auselnander, weiche aus der Erleichtes 
rung der Anfaͤßlgmachung bervorgeben, und zwar: für bie 
Sittlichkeltz für das Staatsmwohl im Ganzen mit befon= 
derer Ruͤkſtcht auf das Gewicht des Staats in der Wagſchale ber 


Politit, auf Flnanzen und 5*8 wobel erdie Beforgniffe von 


das Wohl einzelner Klaſſen 


Uebervölterung widerlegte; au 
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von Staatebärger; "bed Lanbwirthes wegen erielhterten 
VBertaufes ober Berpachtung feines Eigenthums, wegen erleich- 
terten Abſazes feiner Erzeugniffe, des Gewerbsmannes und 
der Konfumenten. Er bemerkte, daß jedoch bei ber Ge⸗ 
Fesgebung über Ehen auf bie Beſtimmungen rüffihtiih ber 
"wrmenpflege MRüffiht genommen werden müfe, welche 
in England zu weit gebe, und mehr; wie in Franfreich, Sache 
der Wohlthaͤtigkelt ald ausſchlleßende pollgeitihe Fürforge 
"werden fol, wodurd ſich aud das Band wechfelfeitigen Wohl: 
wollens zwiſchen Armen und Reihen vermebren, und zur 
Ausübung mauher Tugend Gelegenheit gegeben würde. Er 
betrachtete fonad bie Erleichterung der Eben aus dem Gefichte: 
punkte allgemeiner Menfhenrehte. Der Staat könne 
die Eben feiner Diener, die von ihm empfangen, durch Me: 
glements einfhränfen: das fen Sade des Vertrags. Aber 
wenn er dem arbeitfamen, fräftigen, fittlihen Mann, ber von 
ibm nichts verlangt, und feinen Unterhalt nur feiner Arbeit 
verdanft, eine Lebensgefährtin von gleihen Eigenfhafren zu 
wählen verbiete, fo fdäze er ben Werth eines freien Men: 
fhem geringer als der Plantagen-Beſizer den feines Negers, 
and jwinge Ihn das Loes des Leztern zu benelden, oder das 
Sittengefez zu übertreten. Die Münbigkeit babe der Mo: 
nard, deffen Herz mit gleicher Liebe den Lezten wie den erften 
feiner Unterthanen umfaſſe, durh die Verfaſſungs-Ur— 
kunde nicht nur einem, fondern allen Klaffen von Staats: 
bürgern ertbeilt. Es wäre Egolsmus der —— die⸗ 
ſes Recht für ſich allein behalten zu wollem; Fleiß, Verſtand 
und Erfenntniß des eignen Wohls richteten fi nicht nach 
jenem Steuerfuß. Die durch die drei Geſeze beabfihteren 
Schöpfungen müßten jedoch Im ihrer Jugend geſchüzt werden 
egen dad Ausland; er ftimme daber für Mefen, größere 
Freipelt bezielenden Entwurf in der fihern Erwartung, daß 
auch die natlonalwirtbicaftliben Verhältniffe gegen dag Aus: 
fand noch in diefer Verſammlung Ihre Erledigung erhalten 
werben. 


Münden, 9 Jul. (3öfte dffentlihe Slzung der Kammer 
der Abgeordneten.) Um Tiſche der Minifter: Der königl. 
Staatsminifter der Finanzen, Frhr. v. Lerhenfeld, der 
Staatsrath Mitter v. Stürmer und der Fönigl. Miniftertal: 
ratb Dr. Birfhinger. Nah Berlefung der Beſclüſſe 
über bie Anträge zweier Meichsräthe auf Abänderung eintger 
drüfender Lebensverhältniffe ber Vaſallen und Mittergutsbefizer 
des Köntgreiche, dann eines Schreibeng ber Kammer der Abgeord: 
neten, an die Kammerber Relchsraͤthe In blefem Betref, und nach 
Belanntmahung der @ingaben, wurde die Diskuffion über bie 
Helmatberechte, Anſaͤßlgmachungen und Gewerbe fortgefezt, and 
dann beriefdas Präfidlum den als Redner eingezelchneten Ab⸗ 
geordneten Endres auf bie Bühne: Derfelbe ging nad el: 
ner kurzen Einleitung und dem Wntrag, daß der Megierung 
für bie gegebenen drei Geſezesentwürfe der innlafte Dank 
ausgedbrüft werden möge, bie einzelnen Punkte berfelben durch, 
und bemertte naͤchſt einigen Zuſdzen, daß zu $. ı. über bie 
Helmath hinzugefügt werden möge, daß die von dem Manne 
getrennte und als fchuldig erfannte Ehefrau im ihre urfprüngs 
liche Helmath zuräfgemwiefen werben follte. Auch wünfchte er 
in dem $. ı. bes Gefejedentwurfes über die Anſaͤßlgmachung, 
daß bei $. ». zu den Worten: „gegen einzelne @inwob: 
nerflaffen geltende Ausnabmegefeze* ausdrütlich 
binzugefezt werde: „3. B. der Juden“ Die Gründe bie 
fes Zuſazes führte derfeibe näber aus. Im Bezug auf das 
Gewerbögefez erklärte ber ebner, daß die Grundfäge, welche 
in demfelben aufgeftellt worden feven, ihm ganz nad den 
Müffihten der Zeit und nah den Forderungen der Sadıe ſelbſt 
und des Nechtes bemeifen ichlenen, und er daber für die An 
nahme fämtliber mit großer Welshelt gegebenen Geſezes— 
entwürfe timme. Nach diefem folgte der Abgeordnete Hagen: 
@r bemerfte, daf bie vorgelegten Gefegedentiwärfe mit einan- 
der in mannihfaher Beziehung und Wechſelwirkung ſtehen, 
und bas Karatteriftifhe an ſich tragen, baf fie vorzüglich die 
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ftäbtirhen Verhaͤltulſſe am melſten beruhren in das auf hi- 
ftorifhem Grunde berubende Leben der Städte tief eingriffen, 
und bäufig Rechte und Merbindlihteiten da nen begründen, 
wo ſolche vorber entweber gar nicht vorhanden, oder wenig: 
eng nicht in an Ausdehnung befannt gemwefen: find. 
. Ueber bie Heimarb. Wenn ergleid dem Gefezesent: 
mwurfe im Allgemeinen den Beifall nicht verfagte, fo fand er 
doch hinfichtlich einzelner Beltimmungen mande Bebenten. Er 
mwänfchte eine genauere Medaftion des $. a. In dem 3. und 
4. Abſchnitte ſchlenen ibm den Gemeinden zu ſchwere Verbind: 
lichkeiten auferlegt. II. Ueber Anfäfigmahung unb 
Verehellchung. Nicht in der Menge der Einwohner, fondern 
In der Zahl ſelbſtſtaͤndiger Staatsbürger beftebe die Kraft dei 
Staates; die Diemembration, fo notbwendig fie an ſich fen, babe 
doch immer ihre Grängen. Wenn ber bloße Taglohn fon ein 
Recht zur Anſaͤßlgmachung gebe, fo werde der Andrang von dem 
platten Lande im die Städte zu groß. Ill. Ueber Gewerbe: 
wefen. Auch bier erklärte er fih im Allgemelnen einver: 
ftanden, nur bemerkte er, ı. bie Rechte und Pflichten ber 
Gewerbtreibenden feven nicht genau genug beftimmt, und a. fey 
über das Verbältniß zwiſchen Stadt» und Landgewerben, zii: 
fhen kommerziellen und nicht fommerziellen, zwiſchen Gewer: 
ben und Fabriken fein fetter Unbaltspumft gegeben, und 3, daß 
die Korporationen nicht gebört werden, und durch Entzichung 
der dritten Inftanz den Provinzlal-Reglerungen eine zu große 
Gewalt eingerdumt werde; 4. daß wichtige ment des 
Gewerbsweſens, welche in das Geſez gehören, in das Geblet 
der inftruttiven —*— verwieſen werden. Der Mge— 
ordnete, Grafv. Seinsheim, als dritter Redner, beſchräntte 
fid auf den Gefegentwurf über die Heimath, und glaußte, er 
fep unter nachſtehenden Modifitationen —— )ab⸗ 
ſchnltt a. $. 3. die rechtlihen Anſprüche auf urſprüngllche Hel— 
math unehelicher Kinder ſoll nur bis zu deren Grofeltern auf: 
gedehnt werden; 2) Abſchn. 3. $. 4. 2te Abth. folte feſtgeſcht 
werden, daß nur dann auf den Ort der Erzlehung Mätihr 
genommen werde, wenn der Ort ber Auffindung eines Find: 
linge nicht ausgemitrelt werben könne; 3) Im $. 5. folltemäber 
beftimmt werden, daß die Ernährungs: Berbindlichtelt der 
bierin bezeichneten Verfonen den Polijeibezirfen der Städte 
ıfter und ater Klafe, dann den Lanbgerihten überbürdet 
werden folle; 4) bei zwei verſchledenen Entſgeldungen follen 
Berufungen an das Minffierlum ftatt haben. Sarlieniic fügte 
er noch einige Wuͤnſche hinſichtlich ber Inftruttion bei. Der 
Abgeordnete Ailiani, als eingefhriebener vierter Mebner, 
fbitte feiner Rede einige allgemeine Bemerkungen vorauf, 
und ging dann zu dem Gefezedentwurfe, die Heimath betref= 
fend, über. Er lieh dem gründlichen Gutachten bed Mefe- 
renten des Ausſchuſſes Gerechtigkeit wiederfahren, und war 
ber Ueberzeugung, daf in Beziehung auf Gauner das Beieh 
über die Helmath das bewirken werde, was die ftrengite 
Handhabung der Eiherbeitspolizel, was die ernit eimfarel: 
tende Kriminaljuftis nicht bewirkt hätten, und daf der Mad: 
wuchs ber in die einzelnen Gemeinden gebannten Gauner des 
Lebens In rublger Hütte gewohnt, und zu guten Bürgern rel: 
fen werben. Hiefür führte er ein Belfptel an, Diefem fügte 
ber Medner einzelne Bemerkungen bei, welche größtentbeild 
bie Mebattion betreffen. Wunſchenswerth fchten ibm, das 
die Meglerung von dem beilfamen Vorſchlage der Errichtung 
einer Erzichungeanftalt für Findfinge auf der Plaſſeuburz⸗ 
welchen der hochverdiente k. Pollzelkommiſſaͤr Stubimäfrr «u 
dem hochgefelerten 16 Februar Ba4 an Ge. Majeſtit dea 
König uͤberſchltt habe, Gebrauch mache. Die Beftimmung, 
daß den Auslaͤndern, denen es an einem Titel zu Ermerbund 
der Helmath fehle, und deren Zuräfweliung im Ihre andlan 
diſche Helmath unaugsführbar fft, diejenige Gemeinde, In mel: 
her fie fib am längften aufgepaitem haben, ald Wohnort be: 
zeichnet, und ihnen dert die erforderlihe Verpflegung gereidt 
werben folle, fand der Redner für einzelne Gemeinden bödft be: 
dentlich. Nicht minder die Beftimmung, daß Auständer, weißt 
eine boppelte Kapktulationgzeit im Heere zurüfgelegt haben, das 
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Helmathörecht in dem Orte ihrer lezten Garniſon erwerben follen. 
Er führte aus, daß dem Stüate die Verbindlichkeit der Un: 
terfiügung, nicht aber einer Gemeinde oder einem Diftrikte 
obliege, und wollte au diefe Verbindlichkeit bles auf Auslaͤn—⸗ 
der, bie trem gedient haben, befchränfen. Kür Fälle, wo 


’ zwei verihiedene Ertennntiffe der Behdrden vorliegen, wünfete 
er die Zulaͤßlgkeit des Rekurſes an Die dritte Anftaug, und die 


Anordnung, day alle abminifirativ: Behörden Ihren definftiven 


“ Entfällefungen Entfbeidungsgrände beifegen follen, was er 


für ein bersäbrtes Mittel der Entfernung jeder Elgenmacht 
und der Syeritellung einer fibernden Kontrolle der Vebörben 
hält. Nach diefem ging der Redner zu dem Entwurfe des Ge: 
ſezes, das Gewerbemefen betreffend, über. Er ruͤhmte, daß 
die Regierung zwiſchen der gegenwärtigen Gewerbegebunden: 
beit und der unbedingten Gewerbffreibeit einen fihern Mit: 
telmeg vorgefhlagen babe, ſtellte die Begriffe von unbeding— 
ter und bedingter Gemwerbefreiheit auf, ſchilderte geſchichtlich 
das Gute was vie Zünfte geletfter baben , und glaubte, daß 
ſolche unter die wahende Obhut der Reglerung geſtelt, Vö: 
ſes gar nicht, wobl aber nod viel Gutes wirken könnten; er 
führte aus, wie bedenflic für uns eine unbedingte Gewerbe: 
freiheit ſeyn könnte, dab das Belfvlet Frautreihs auf ung 
nicht paffe; der Mebner acht dann in das Einzelne des Ge— 
ſezes⸗ Entwurfed über, und führt bier aud: 1. daß folder 
bem Brinzipe des Rechtes buldbige, indem er mohlerworbene 
Rechte, welche ben Beſizern realer und radisirter Gewerbe 
äuftünden, ebre; dab ed 2. Noth fey, die Feſſeln der Indu— 
ftrie zu löfen,, fo die Anduftele zu beben » und die Produtte 
unferes Gewerbeitandes zu verbeffern, um die Bedürfniffe 
unſeres gefelligen Lebens zu erzeugen, welde man wegen ih- 
rer gefälligeren Form, wenn auch nicht immer mit patrioti: 
ſchem Sinne, bis jezt vom Nusianbe bezlebe. Diefes werde 
bewirkt durch die Nothwendigkeit einer obrigkeitlichen Kon: 
zeſſion zu Audhbung eines Gewerbes. (Fortfezung folgt.) 
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Litterariſche Anzeigen 
An der Flelſchmanniſchen Buchhandlung In München 
tft zu haben: 

J. G. Salzmann’s allgemeines deutiches Gartenbuch oder 
vollftändiger Unterricht in der Bebandlung des Küchens, 
Blumen » und Obſtgartens, theild aus eigener vieljähs 
riger Erfahrung, theild mach den beften Gartenfchriften 
bearbeitet. Mit einem Gartenkalender, enthaltend die mo⸗ 
natliche Verrichtungen im Garten, und einem Anbang 
vom XTrofnen, Einmachen, Erhalten und Aufbewah—⸗ 
ren verfchiedener Gewaͤchſe. gr. 8. 1824. 2 fl. 


Diefes vortrefiih eingerichtete Gartenbuch, wovon bereits 
bie dritte Auflage veranftaltet werden mußte, fft ein wohlmey⸗ 
nender Rathacber für De Freunde der edlen Gartentunft. Die 
Gartenbefchäftigung gewährt wine Fülle von Vergnügen ; diefes 
in einem boben Grade zu entrolfen, ſich die angeneomiten 
Gemüße zu verſchaffen, und felnem Garten die gröftmögliciten 
Vortbeile abzugewinnen, fönnen wir Gartenfreunden aus el: 
gener Erfahrung, alfo aud Ueberzeugung, dleſes widtige Gar: 
tenbub empfehlen , das ihnen bie genufretchfte Befriedigung 
verfchaffen wird. 

Diefes Gartenbuch Ift auch In Wien durch die Buchhand— 
fung der HH. Mörfchner und Fafver, fo wie turd jebe 
gute Buchhandlung Deufſchlands zu erhalten. 





Bon der Münchener Sammlung ber römifhen 
Klaffiter in neuen deutſchen Ueberſezungen, von einem 
beutfhen Gelehrten-Verelne, bat fo eben die Wreffe verlafs 
fen, und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


Des €. Corn. Tacitus Agricola. Weberfezt und - 


erläutert von Dr. H. W. F. Klein, Profeffor am 
Gymnafium zu Hildburghaufen. kl. 8. München 1825 
bei Fleifchmann. 12 ®r. oder 48 fr. 


Heidelberger klinische Annalen. 

Eine Zeitschrift, herausgegeben von den Vorstehern der 
medinzin. chirurg. und geburtshülfl. Anstalten zu Hei- 
delberg, den Professoren Puschelt, Chelius und 
Nägele. Erster Band, ates Heft. Mit ı Steindruk. 
gr. &. Heidelberg bei Mohr, 


Inhalt dieses eben erschienen aten Quartallieftes : 

1. Klin. Institute an der Universität Heidelberg ; B, das 
ebirurg. und ophtalmolog. Klinikum. Lebersicht der Er- 
eignisse in der chirurg. und ophtalmolog. Klinik vom ı Mai 
ıBı9 bis ı Jan. 1825. Uebersicht der vom ı Mai 1619 bis 
ı Jan. ı835 in der chir, und ophtalmol. Rlinik vorgenom- 
mienen chirurg. Operationen. Il. Bemerkungen über die 
Amputationen von Chelius. 111. Bemerkungen über die 
Struma vareulosa und die Unterbindung der obern Schild. 
drüsen-Schlagader, Von Demselben. IV. Belladonna, 
als Schuzmittel gegen das Scharlachfieber, gewürdiget von 
Puchelt. V. Geschichte eines mit ungünstigem Erfolge 
verrichteten Bauchscheiden - Schnittes und Folgerungen 
daraus, vom Regim. Arzt Dr. Ritgen zu Giesen. VI. Ueber 
den Siz und die Natur des Tetanus. Vom Prof. Dr. Beck 
in Freib. VII. Ueber die Natur und Therapie der anste- 
kenden Krankheiten des Menschen und seiner nüzlichen 
Hausthiere , und wie die Gesichtsrose und andere rotMau. 
fige Entzündungen einfach, leicht, geschwind und sicher 
können geheilt werden. Von Med, Rath Dr. Reusch in 
Aschaffenburg. 

Der Preis des Bandes oder Jahrganges dieser Zeitschrift 
in 4 Heften ist 4 Rıhir. oder 7 fl. ‚ar. 





Gerihtlihe Belfanntmahungen. 


Die zur Konkursmaſſe bes koͤnigl. Kaͤmmerers und Halle 
Dberbeamten Auton Weter Freiberrn v. Polfl gebörl- 
gen allodialen Yandgüter. 

Haunfenzellund Stallwang 

werben auf kredltorſchaftllchen Antrag entweder im Ganzen 
oder theilwelfe in der Art zum Öffentlihen Verkaufe 
gebracht, daß das Braͤuhaus mit einem entſprechenden Kom— 
plete von Oekonomiegruͤnden und Waldungen fonderbeittic, 
und fo auch der Romlingerhof abgeſondert auf Erbegerechtigkeit, 
fofort dann bie übrigen Vertandrhelle des Gutes mir Abzug 
des Braͤuhauſes und der dazu gegebenen Muftifalien und der 
Beftandtheite des ——— wieder fonderbeitiih jedoch 
auf Indeigen zum Kaufe fellgeboten werben. 

Nah einem disfalls von der Krebitorfchaft entworfenen 
Verkauföplane wird demnach vererk 


zur öffentlichen Verftelgerung des Gutes Haunfenzell und Stall: 
wang im Ganzen mit allen biſsherigen Beftandtbeflen gerfchritten. 

Diefe vereinten mit Patrimontalgerichtäharfelt Ilter Klaffe 
verfchenen Güter liegen im Berirfe der koͤnigl. Landgerichts 
Mitterfels im Unterbonanfreife, eine Pofiftatfon von der Etatt 
Straubing entfernt, unfern der Landſtraße nach Cham, In el— 
ner angenehmen Gegend. 

Bel denfelben befinden ſich: 

a. chf zmeigäbiged, armauertes, mit einer eigenen Kapelle 
verfebenes Schloß mit beträdtlihen Oekonemlegebaͤuden, 
einer Schneldſaͤge, einem Stegelefen, und mehreren an 
dern Gebäuden; 

b. an Gerichte = und refp. Grundhelden 141 Familien; 


e- an Grundftäten außer einem Obſt⸗, Gemüfe - und Spar: 
gelgarten, 

11524 Tagw. Weler, 
2524 Tagw. Wiefen, 
319"/, Tagw. Waldungen, 

A. eine Bräuerey mit einem gemauerten gut eingerichteten 
Bräubaufe, einem Winter: und einem Sommerbierfeller, 
einer Malzmuͤhle u. f. w. 

. ein bedeutender Getreid⸗ nnb etwas Gruͤmehend; 

£. eine Jagd und eine Meine Flſcherel. Hieraus fließen 
—* he von dem Maffelurator bergeftellten Anſchlage 
jaͤhrlich: 

* au beſtaͤndigen Renten 1108fl. 1714 fr. 
3. an unbeftändigen Renten 3624 fl. "/ Er. 

Die darauf rubenden vorzüglihen Staatsabgaben betragen : 

a. an einfaher Dominitalfteuer 229 fl. 3834 fr. ; 

b. an Muftifalfteuer 88 fi. 5424 fr.; 

<. an Häuferfteuer Ifl. 45 fr. 

d. an Gewerbfteuer ıafl. ; 

Die näbere Bezeichnung fämtliher Gutserträgniffe und La⸗ 
ten fan aus dem Anfchlage erfeben werden, nah JIuhalt def: 
fen aud der Werth diefer Güter mit Zugehoͤr auf 

Bı5ıd fl. 3304 fr. 

angegeben wird. 

Sollte ſich nun zu biefem gefammten Güterfomplere fein 
oder doc fein annehmbarer Käufer hervorthun, fo wirb zum 
cheilweifen Verkaufe in ber Urt gefaritten, daß 

1. 

Das Bräugewerbe mit Dazugabe 

a. des Bräuhaufes mit Spelchern, und Allem, was darin 
band: und nagelfeft It, des gemeinen Schent = und eines 
daranftopenden zweiten Kellers, des Glergewoͤlbes und 
Binderbodens , der Holzſchupfe, Malsmüble, bes Mär: 
zenfellers mit dem Vorbaufe im fogenannten Kellerholze, 
und mit dem damit verbundenen Fäßerboben ; 

b. dann mit einem entfpredenden Eomplere an Gründen, 
und zwar: 

Tagw. Welher und Gärten; 

4ı Tagw. Feldern; 
874 Zagw. Wleſen; 
142"/ Tagw. Waldungen ; 

«. endlich mit Dareingabe entbehrliher Defonomiegebäude , 
als: des alten Schmweinftalled und Haberbodens, des Heu: 
ſtadis, der Pierdeftallungen und des fogenannten Bin: 
derhaufes ſonderheitlich, nicht minder 

II. 

Der Romlingerbof, welder 

a. an Gebäuden ein halbes Haus mit Stallun 
worauf der abgebrohene Stab! neftanden, 
dann den gemeinfhaftlihen Schöpfbrunnen; 

b. an Gründen 

311/74 Tagw. Felder, 
6! Tagw. Wiefen, 
3754 Tagw. Holz 
iu fi faht, gleichfalls abgeſondert, endlich 
IV. 


das Gut im geminderten Werthe, fobln mit Abzug des 
Mertbes vom Bräubaufe und dem dazu gegebenen Rea— 
Biken, dann des Momlinger Hofes zum Kaufe fellgebo— 
ten wird. 

Im Fall nun auch diefer theilwelſe Verkauf feine annehm: 
Bare Nefultate liefern follte, fo wird zugleich auch der Verſuch 
einer newerlihen Verpahtung des Bräubaufes, des Gefamt: 
tompieres der Defonomie und der Zehnten mit dem dazu er= 
forderliben Gebäuden m. f. a. auf 6 Jahre gemacht. 

Die Verhandlung geſchleht im Wege öffentliber Verftel: 
gerung vor einer Lokal⸗Kommiſſton des unterfertigten Gerichte 


einen Plaz, 
nen Batofen, 


im Schloffe zu Haunfengell am 23 Auguft ıBa5, und es wird 


damit ununterbrodhen fortgefahren. 
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Es werben ſonach Kaufs⸗ unb Yachtluftige eingeladen, an 
biefem Tage fih zu —* elnzufinden. 

Zugleich wird denſelben er daß bie beſondern Bebins 
gungen des Kaufes und der Pachtung bei der Verhandlung be⸗ 
fannt gemacht werben, dab fowol räffihtiih des Kaufes als 
der Vachtung bie Matififation der Anbote von Seite der Kres 
bitorfhaft vorbehalten wird, baß es Ihnen freiftebt, Ob⸗ 
jefte durch den Admlulſtrator und Gerlchtshaiter Sebralh 
zu Haunkenzell fi inzwifchen vorzelgen zu laſſen, und gerlcht⸗ 
Uch unbefannte Kaufs- und Pachtluftige durch Vorlage legaler 
Zeugniffe fi über Vermögen und Leumund auszumelfen haben. 

traubing, den 10 Yun. ı825, 

Königl. baierifhes Krels- und Stabtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Miler. 


Don dem biefigen königlichen DOberlandesgerichte werden bie 
unbelaunten Eiben der allbier am ı9 Nov. 1817 verftorbenen 
Wittwe des vormaligen Provinzial: Kaffen : Kontrolleurs Herbfk, 
Maria Unna Manbalena Uppolonta, geberne 
Günther (über deren Herkunft nichts weiter_konftirt, als 
daß fie am ı9 Febr. 1740 in Maftricht geboren, und die Tod: 
ter eines in derzeitigen Lurfürftt. balerifhen Dienften geftans 
denen, und eine Ess in Stadtambof ftatiomfrt gewefenen 
Unterlieutenants Günther ift) auf den Antrag des Naclaf: Kur 
rators bierburd aufgefordert, fich binnen 9 Monaten oder fpds 
teftens in dem vor dem Hru. Oberlandesgerichts + Affellor, 

eiherrm v. Rönne, auf den 24 DE. 1825 Vormittags 10 Uhr 
m Oberlandesgerichte hiefelbft anberaumten Termin entweder 
perfönlih, oder durch einen Bevollmächtigten , u ihnen 
bei mangelnder Bekanntſchaft die Surigtemmiferien Fr and 
Loͤper allhier sergefälagen werden, zu melden, umb ihre kLegl⸗ 
timation zu führen, wibrigenfals fie mit ihren Wnfprüden an 
dem Nachlaſſe praͤtludirt, und derfeibe als ein berreniofes Gut 
dem Flsko zugefprochen werben foll. 

— den 3 Dec. 1624. 
Koͤnigl. — Oberlandesgericht. 


u 
Reguifition des k. preußifchen ——— Magdeburg. 


a 
Königt. baierifhe Kreis: und Stabtgeriht. Münden, 
v. Gerugrof, Direkter. geile 

t. 


Auf Andringen der Kreditorfhaft wird Samstag den ı3 
Auguit I. 3. das Anweien des Mihael End, beftebend 
aus dem Haufe und Zugebäuden , einem Tagwert großen 
Gras - und DObftgarten, dann einer Delftampfe, und entlegen 
in ber Lelthen bei Griesbach, an deu Meiftbietenden öffent: 
th verfteigert: SKaufsitebbaber werden eingeladen, fib an 
obigem Tage früh glihr in der Amts: Kanzlet efnzufinden, dort 
bie näbrern Bedingungen zu vernehmen, und ihre Anbote zu 
Prototoll zu erflären. 

Signatum, den 3o Junt 1825. 

König. Landgericht Glesbach. 
Kapfinger, Landrichter. 
Schmerold, Rectspraft. 


Zur Nadricdt. 

Nachdem die Sammlung gefhmelzter Glasmalereien, weid? 
zu demv. Derfhau'fhen Kunfttabinet gehören, im @anjelt 
nach Berliu —— wurde, fo bringt man dieſes Liebhadern/ 
welche allenfalls beider auf den erſten Auguſt hlefuͤr beftimmt st: 
weſenen Verſtelgerung Ruͤlſicht gFenommen baben würden, Mm 
dem Beifügen ergebenſt zur Kenntniß, daß die übrigen Besen: 
' fände gedachten Kunſtkabinets wie folhe der Katalog hezeid- 
| net, vom = Aug. bis 29 Sept. verftelgert werden. 
Nürnberg, am ıı Qull ıBa5. 

v. Der ſchau, Oberlientenant 
im koͤuigl. bater. 5ten Infanterle = Regiment. 


Beilage zur. Allgemeinen. Zeitung. 1825, 
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Deutfählanb. . 
“Dom Led, 14 Jul. Die drei Gefeged:Entwärfe: D 
Heimath, die Anſaßlgmachung und Berebclihung, 
und bad Gewerbsmwefen betreffend, find nun von dem drit⸗ 
ten Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten Balerns ein: 
ftimmig und unbebingt begutachtet worden ; ein Beweis, 
daß biefe auf das Natlomalleben tief elmmirfenden Entwürfe 
ſchnelle und danfbare Würdigung fanden, und eine giäflice 
Borbedeutung, daß die Kammer felbft von ähnlichen Gefühlen 


Durchdrungen fepn wird, Die Annahme diefer Entwürfe wird 


eine bulbigende Anerkennung ber von ber Meglerung laut 
ausgefprodenen, vom Amtsfhlendrian umd Zunftgeift nur zu 
fange verhöhnten ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte des Menſchen ſevn, 
welcher der Geſellſchaft deswegen ſich eigen und unterwärfig 
macht, damit fie dem Unſtaͤten eine Helmath, dem jungen Gat⸗ 
ten geſezliche Anerkennung feiner Verhaͤltniſſe, dem Fami: 
llenvater die Möglichkelt gewähre, fi und die Seinigen mit 
Hälfe der Kräfte und Talente zu ernaͤhren, welde die Natur 
ihm als fein Geburtsrecht verliehen. — Diefe Entwürfe, au 
Gefegen erwachſen, werben bie allerwichtigften Folgen in ftants- 
wirthſchaftlichet Hinfiht haben. Die beiden erfteren Geſeze 
werben den Staat zu einem wohl gegliederten Körper maden, 
- {n weldem jeder @inzgelne feinen angemeflenen Play, und 
Keiner fib aus der Gemelnfhaft ausgeſchloſſen finden wird, 
als der ſich felbft ausſchlleßen und eben dadurch als ein un: 
tauglihes Mitglied derfelben bezeichnen will; es wird, wie 
Staatsrath v. Stürmer in feinem melfterhaften Vortrag über 
jene Entwürfe geſagt, feinen Staatsangehörigen mehr geben, 
der nicht auch zugleich Angehöriger einer Gemeinde, biefer 
Mittelorgane zwifhen der Gefamthelt und dem Einzelnen, 
feyn müßte, und dort feine Heimath anzufprehen hätte, — 
Vergeblich aber wäre es, eine Heimath zu gewähren, und 
die Anſaͤßlgmachung zu erleichtern, wenn nicht auch die Mög- 
fichkeit, fih und die Selnigen dur feiner Hände Arbeit zu 
ernähren, verbürgt würde, Daher das Gefez über das Ge: 
werbswefen. Diefes Gefez wird den Zunftariftofratid- 
mus breden, dem Verdlenſt und Talent ben Vorzug vor bem 
Recht ber Erftgeburt und der Einheltathung fihern, und 
jenen Kabalen ein Ende mahen, durch welche zühftige Met: 
fter mit mutbhwiligen Prozeſſen die neu angehenden um ihr 
Erfparted braten, muthlos machten, und zur Auswanderung 
zwangen ; es wird dem Talente, ed mag von woher Immer 
tommen, einen beimifhen Heerd bieten, und eine freie Lauf: 
bahn oͤfnen, ſich zu entwileln und zu vervollflommuen. Mit 
der freien Entwilelung und Bervolltommnung des induftriel- 
len Sinnes wird erftlih die Landmwirthfchaft gewinnen, denn 
fie wird nicht nur von ihren Produkten mehr abfezen, fondern 
auch geubthlgt ſeyn, auf deren Veredlung zu denfen, um den 
höheren Anfprüchen der Induſtrie zu entfpreben, und biefe 
Veredlung wird wieder wohlthaͤtig auf die Vermehrung ihres 
Abſazes zuruͤt wirkten. Die freie Entwifelung jenes Sinnes 
wird fegenreich aufdie Gewerbe wirten, benn jeder neuangebende 
Meifter wird zur Vermehrung der Arbeit von zehnerlei Gewer⸗ 
ben, denen er feine Handwerks- und Lebensbebürfnife ab- 
tauft, beitragen; fie wird die Meiſter bed nemlichen Gewer— 


bes zu edelm Wettelfer fpornen, und dadurch nothwendig zur 
Vermehrung ihres eigenen Abſazes beitragen; fie wird aud 
auf den Handel In allen feinen verfhledenen Abftufungen vor= 
thellhaft einmwirten, nicht bios burd vermehrten Verbrauch 
perfönliher Bebärfniffe und ber Gewerbsmaterialien, fondern 
and dadurch, dab fie iym preismärdige Gegenftände zum weis 
tern Verkehr und zu Spekulatlonen barbietet. Es wird end- 
lich die freie Entwitelung des inbuftriellen Sinnes die fiber: 
fte Schugwehr gegen die Ueberfhwemmung mit aus: 
wärtigen Inbuftrier@rgeugniffen bilden; eine Ue— 
berfhwemmung, welche befonders bei plözlich eintrender Han 
delsfrelhelt der inländifhen, noch wenig den Auſprüchen bes 
vublitums entſptechenden Induftrie den Todesftreih verfegen 
müßte. Nur wenn unfere gefhiften Mitbürger vom Zunft⸗ 
geifte nicht mehr nach Parks und London, nah Wien und Ber⸗ 
Hin vertrieben werben können, um dort das Ausland mit den 
Talenten, deren Weberlegenheit bie zünftigen Melſter fürdte> 
ten, zu bereihern; * nur wenn die Mauern unferer Stäbte 
fih dem gewerbskundigen Frangofen oder Schweiger, Elber— 


-felder ober Sachſen dfnen, damit er die Erzeugniſſe, bie wir 
‚bieher aus feinem Lande mir baarem Gelbverluft bezogen, 


bet und ſelbſt verfertigen könne; nur dann haben wir von 
fremder Konkurrenz nichts mehr zu fürchten; denn wer wärbde 
noch aus ber Fremde Faufen wollen, was er, bie Transports 
und Mauthkoften, ober felbft nur bie Schmuggel=- Alfe- 
turanzkoſten in Anfhlag gebracht, mohlfeiler bed fi zu Haufe 
finden fan? — Damit aber die junge, noch manden Fehlgrif: 
fen unterllegende Induſtrie in ihrem Entwitelungsgange gegen 


‚dufere Hemmungen gefihert vorfhreite und erftarfe, hat die 


Negterung mweistih noch hohe Einfuhrszölle beibehalten, fi 
erinnernd der unberehenbaren Vorthelle, welche früher Eng: 
fand aus feinen Prohibitiogefegen und Franfreih aus feinem 
Kontinentalfufteme gezogen, und wohl wiärbigend die trüge- 
rifhen Deklamationen von den Segmungen ber Hanbelsfrei- 
beit, fo Tange wir felbft nihr Preismürbiges genug, oder das 
Preiswuͤrdige nicht wohlfell genug auf die Marktplaͤze des 
freien Handels liefern fönnen! Die leeren, erft kürzlich wie- 
ber zur Sprache gebrachten Beforgniffe, daß durch hohe Ein— 
fuhrszoͤlle der Konſument leide, indem er bei den, durch Ein- 
fuhrs⸗Beſchraͤnkungen begünftigten, und eben dadurch angeb= 
lich zur „Trägbeit* ermunterten Gewerben feine Bedärfniffe 
nur theuer umd fchlecht befriedigen koͤnne, fallen bei Einfüh- 
rung ber Gewerbefreihett in Nichts zufammen; denn 
diefe wird alsdann Im Innern, in Hinſicht auf Preis und 
Güte der Erzeugniffe eine folhe Komfurreng erzeugen, baß 
den Kofumenten nichts, zu wuͤnſchen übrig bleiben dürfte; und 
fönnen bei freier Konkurrenz die Gewerbsleute wohlin „Iräg- 
heit* verfinfen ? Gleiches gilt von dem zweiten Einwurfe, den 
man fm Intereffe bes Handels gegen die Fortdauer ber 





* Die Furcht vor induſtrieller Ueberlegenheit gebt bei man- 
den Meiftern fo weit, daß fie gefhltten fremden Gefels 
len, welche dem Meifter, bei dem fie arbeiten, die Kun— 
den der übrigen zuziehen Fönnten, Pälfe über die Graͤnze, 
als unrubigen Köpfen, zu verfhaffen ſuchen. 
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; auch ihm wird bid Gewerbe { 
hohen Elafuhrszoͤlle macht; a t ewe Eisung des. Kemmer der 


Freiheit eine Vergütung für die hohen Einfuhrsgdlle bie: 
ten, wenn er fi entfchließen kan, eine Bebingung zu erfäl- 
den, welde nur zu ſehr vernadläßigt ward, ſeltdem fchlaue 
Rechner die beften Kräfte befelben am Pharaotiſche bes für 
die Geſellſchaſt ſterllen Paplerhandels ausjufangen begaunen. 
Diefe Bedingung befteht darin, daß ber Kaufmann nicht blos 
von außen herein zum handeln fuche, ſondern and von 
innen hinaus; daß er in die Fußftapfen der Handelsher: 
ren ber alten- Hanfe trete; fi befümmere, welche Erzeug- 
nie des Inlandes das Auslaud, und In welcher Form es fie 
brauchen koͤnue; daß er Mufter bavon ben Bewerbsieuten bes 
Baterlandes vorlege, ihnen die rohen Stoffe fo wohlfell als 
moͤglich verfhaffe, und die verebeiten zu billigen Preifen ab: 
nehme. Das begriffen jene eblen Männer wohl, daß, wenn 
ihre Mitbürger im Stande fepfi follten, ihnen die Spezereien 
des Orlents und bie Kunftarbeiten Italiens abzunehmen, fie 
vorher durd; den Abſaz ber elgenen Erzeugniffe mit Geld ver- 
fehen werden müßten; und fo unterzogen fie fih einer Art 
von Tauſchhandel, bei dem beide iChelle gewannen, wie ber 
ehemalige Flor der Reichs- und Hanfeftädte es noch im feinen 
Ruinen bezeugt. Diefe Wahrheit iſt fo einleuchtend, daf man 
fi wundern muß, wie fie fo fehr verfannt werden konnte, baf 
man jezt die Engländer wegen deren Wieberauffindbung in dem 


Grundfaze: „dem Kontinente feine Waaren abzulaufen, das 


„mit er die ihrigen kauſen fönne* — nicht genug preifen kan. 
Bisher mochte die Eutfhuldigung gelten, daß der Intändifche 
Gewerböftgnd nicht genug preiswärbige Gegenftände zum Hans 
dei ins Ausland darbot (obfhon wir ausgezeichnete Fabrifan- 
ten verfhlebener Gattung feit lange befizen); nun wirb aber 
diefe Eutſchuldigung mit den Beihräntungen der Gewerbe: 
Freipeit fallen, und ber Handel es fi nur felbft zuzufchrei- 
ben haben, wenn er aus ber Vervollkommnung der Inbuftrie, 
dleſer ungertrennlihen Gefährtiu der Freiheit, nicht alle die 
Vortheile zieht, bie er daraus zehn fan. — Wenn einmal 
der Haubel auf biefe Art wieder feiner edein Beſtimmung 
fih widmet, der Nährvater des inländifhen Kunſtflelßes zu 
feyn wie in England und Franfreih und In einigen Gegen- 
den Deutſchlands, daun werben auch Kapitaliiten zu einer 
Kommandite = Gefellfchaft, wie dle neulich in Paris erftandene, 
jufammentreten, und willig ihre Fonds einer Induftrie lei: 
hen, deren Abſaz durch den Handelsftand gefihert If. — Dis 
find, in fluͤchtigen Umriffen, die am melften in bie Augen 
fallenden Segnungen ber neuen Gefegesentwärfe, melde in 
Balerns Kultur eine denkwuͤrdige Epoche, und für deffen hodh- 
berzigen König neue Rechte auf den Dank feiner Völker, und 
auf ewigen Nachruhm begründen. Haͤuslichkeit und Wrbeit: 
famfeit werden unfere Gauen bevöltern ; die dem induftriel- 
len Sinne gefiherte freie Entwilfelung wird ben Städten 
eine Menge Bürger zuführen, die nicht Immer blos kunſtfer— 
tige Hände (fhon an fi ein mnendliher Gewinn !), fondern 
aud, von ber Aumuth des Landes, der Gefelllgteit feiner 
Bewohner, und ber Liberalität feiner Regierung gezogen, 
Kapitallen mitbringen werden, um fie bier an gewinnreiche 
Unternehmungen zu wenden; und fo wirb Balern ben Wohl: 
ftand und bie Zahl feiner Kinder, dleſe Grundlagen feiner 
Macht, täglich fteigen fehen ! 


Minden, 9 Ju 


u. 
edner (Kllianh bie gegen den —— gie 


fhen und unternehmenden Mannes 
nicht mehr durch die Hemmmniffe des Zunftgeiftes geläbmt 
werben fünne. 4. Dadurh, daß jede Gewerbsfonzeffion für 
unverduferlic erklärt werde, werde bas Prinzip des Mechtes, 
woblerworbene Mechte zu fhüzen, mit dem Prinzip der In= 
dujtrie „Runft erbt nicht“ ausgeföhnt; 5. wenn ber Entwurf 
bie Befugniffe eines jeden Gewerbes auf den Inhalt ber Kon= 
jeffionsurfuube beſchraͤnke, jedoch bie Namen nit angebe, 
nadı welden bie Konzeſſtonsurkunden für die verfchiedenen 
Gewerbe erthellt werden follten ıc, fo fen zu erwägen, daß 
er nur Grundbeftimmungen enthalte, daß alles übrige regle= 
mentärer Natur fey, nad individueller Orts: und andern 
Verhaͤltniſſen ausgefhieden, geordnet und feftgefezt werden 
müffe, nicht Gegenftand der Gefegaebung, mithin der ftändi- 
fen Einwirkung feyn könne, fondern lediglich von der voll- 
siehenden und verwaltenden Staatsbehörde ausgehen inne, 
6. Nicht zu beforgen fey, daß burh dem leichten Uebertritt 
von einem Gewerbe zum andern Böfes gefiftet werbe, bier 
trete überall die Obrigfeit vermittelnd ein, und mälle au 
bier jene Normale, welche das Gefez zu Erthellung von Ge— 
mwerbsfongeffionen aufftelle, befolgen. 7. Durch Freigebung der 
Weberei auf dem Lande werde dem bemittelten Randbbewohner 
fowol, als dem Dürftigen ein großer Vortheil verfaaft,, bie 
Freigebung von der Erzeugung von Aunftproduften, von Ge— 
genftänden bes Lurus und ber Mobe werbe, wenn aud der 
Begrif von Kunft, von Mode: und Lurusartifein über die 
Gebühr ausgedehnt werde, bei der vermittelnden Dazmi- 
fhentunft der Regierung micht macthellig, die Ertbeilung 
der Privilegien könne nur vorthellhaft virien. B. lm jede 
Mifdentung über bie Zuftändigkele der Behörden um Werleis 
bung der Gemwerbstonzeffionen zu entfernen, wüänfdhte der 
Nebner, mit Beräffihtigung und Schonung der den Magiftra- 
ten der Städte durch das Gemelndeedift eingeräumten Be= 
fugniffe In dem Gefeze auszuſprechen, daß bie fönigl. Land- 
und Herrfchaftsgerldte auf dem Lande, in Städten mit ma- 
giftratifher Verfaſſung aber die Maglſtrate bie zuftändigem 
Behörden ſeyn folen. 9. Nah Berechnung bed Juſtamver— 
bältniffes umd des Wunſches, dah Eutfheidungsgrände dem 
definitiven Entfdilefungen der Behörden auch bier beigefügt 
werben möchten, ſchlldert ber Medner, welchet fhäblihe Mih- 
braud ſowol für die Bewerber der Zünfte felbft durd die @r= 
bebung fhwerer Taren und Strafen bdufig gemaht worden 
fen, und entwifelte hleraus die Zwekmaͤßigkeit der rürfichtlid> 
ber künftig zu erhebenden Taren in dem Entwurfe entbaltes 
nen Beitimmungen, welchem daun der Medner ald Schluß die 
von ihm vorgefhlagenen Mobifitationen, unter welden den 
Gefezesentwärfen die Belftimmung der Kammer zu ertheilen 
fev, und einige Wuͤnſche beifügte. * beſtleg ber Ab⸗ 
georbnete Klar den Rednerſtubl, und drüfte zufirderſt fein 
Bedauern darüber aus, daß gerade diefe drei wichtigiten Ge— 
ſezesentwuͤrfe zu fpdt von der Regierung an die Kammer ge= 
bradt, von dem dritten Ausfhuß mit fo großer @ile bearbeis 
tet, und von dem Präfidenten mit gleiher Eile auf die Tagtr 
ordnung gebracht worden feven. I. Das Gefez uber die Heis 
math bereihere die Geſezesſprache mit einem gang neuen 
Worte, und dlefes fen, in dem Sinne diefes Gefezes wenig 
ftens,, In unfern Gefegbüchern noch nicht enthalten; nach dem 
gewöhnlihen Sprahgebraube fen bisher unter Helmath nur 
ein reelles Cigenthum des Befizers und feiner Ungebörigen 
verftanden worben. Die Helmath nah dem Begriffe des Se— 


es ſey nicht mehr an bad Vrlvateligenthum gebunden, fons 
an an bas Cigenthum einer ganzen Gemeinde. In Hin- 
rt auf ermworbenes und urfpränglihes Helmathrecht trat 
den Beftimmungen des Entwurfes bei; aber alcht benen 
ser die angemwiefene Helmath, Indem fie von ſolchen Perſo⸗ 
n banbelten, beren urfpränglihe Heimath nicht ergründet 
erden kan. Bei diefen Perfonen babe es In der Regel die 
sefchaffenpeit, daß fih auch der Staat, dem fie angehören, 
Act ergründen [dßt, und doch müfle der ein WUngehöriger 
ınferes MWaterlandes fen, den man zum Angehörigen einer 
Seme inde befelben mahen wolle. Der Redner verbreitete 
ih num ausführliäy über die Verbältntffe der Baganten, Streu: 
aer und Gauner, brbauptete, daß fie bie Pflichten, melde 
die Landesgefeze bem Staatsangebörigen auflegen, weder tens 
nen noch erfüllen wollen; daber bielt er es für unrecht, Ihnen 
die Mechte einguräumen, melde der rechtliche Staatsbürger 
genieße. Er trug darauf an, ein Geſez zu erbitten, über bie 
Strafbarfeit des Vaglrens, dann über das Merfahren gr 
Bagabunden in peinlihen Unterfuhungsfaben, malt Ruͤkſicht 
auf fibere Verwahrung, Unterbringung und Beſchaͤftigun 
der Gauner in Kreid- Swangsanftalten, und wänfdhte, ba 
die Befugnife der Pollzeis-Bezirte gegen bie ihnen einzumel- 
fenden Gauner deutlih ausgeſprochen und das Glelchgewicht 
zwifhen Berbindiichkeit und Recht bergeftellt werde. Er er: 
wartet davon eine Wobithat für das Materland und bie Ans: 
füllung einer fehr fühlbaren Lüfe in der Gefeggebung. II. Bei 
der Anfäßlgmahung und Verehelichung durd den Befis eines 
Grundeigenthung, auf welhem ein Simpfum von 45 fr. Grund: 
fteuer liegt, hlelt er dafür, dab dad Geſez bier nur von bem 
Srunbdeigenthum auf dem Lande und nicht von dem Grundbefiz 
in den Städten handle, und fand dieſen Maafftab für bie 
Begrindung einer Famkte für binlänglid. Er vermißte bie 
Vorlage eines Kulturgeſezes, da die Zerſchlagung der größern 
Güter und bie dadurch bezlelte Vermehrung der Bevoͤlle— 
rung auf dem Lande durch die vorliegenden Merfägungen al: 
ein nicht erreicht werde, wenn nicht zugleich andere von dem 
enthämer und feiner Yartialtäufer unabhängige, für iegt 
unbefiegbare Hinderniffe befeitiget würden. Er ging num die 
meiften Paragraphen des Entiwurfes einzeln durch, begutach— 
tete mehrere Mobifitationen und Medattiond = Menderungen, 
und machte noch den Antrag das Marimum der Aufnahme: 
Gebühren für die Städte erfter Klaſſe nicht bindend zu er: 
tlären, fondern die Mevifion diefer Gebühren den Kreisregie: 
rungen zu Äberlaffen. II. Bei dem Gefeze über die Gewerbe 
fand fih der Mebner durch den Cingang beffeiben beunrubl: 
send erariffen, welches ausſpreche, daf der @inführnung einer 
unbefhränften Gewerbefreibeit zur 3ett noch Bedenken ent: 
gegen Ränden, wodurch man Leicht Zu der Meynung verleitet 
werben könnte, als habe die Reglerung die Weberzjeugung, 
daß eine unbefhräntte Freiheit im Gewerbeweſen je bas Ri 
des Staates befördern und In der Kolae dennod herbei ge= 
führt werden kͤnne. Unberfhränfte Freibeit der Gewerbe 
eriftire nirgends, nicht in England, nicht in Frankreich, nicht 
In Preußen, wo man zwar mit diefer Babe Pandoras einft 
das Land zu beglüten wähnte, aber ſchon mehrere beſchraͤn⸗ 
fende * bagegen wieder babe eintreten laſſen müf- 
fen, und fi alüflicy ſhaͤzen würde, wenn die Schranfen (mie 
lütlicherweife bel ung) jegt noch beſtaͤnden. @r warnte vor 
alem Unbeſchraͤnkten und verlangte Gefeimäßlgkeit und Ordnung 
überall und in allen Dingen, Das Wohl einer Gemeinde be» 
god fih auf den gleihmäflgen Wohlſtand der Famıllen, die 
e umfalfe; die Gewerbe fenen In die Städte und Märkte 
verwiefen, und gerade in diefer Abſcheldung von dem Lanb- 
bau bätten fie fich bisher erhalten. Der Gewerbsmann müffe 
den Fond für die Erhaltung feiner Familie und feiner ſelbſt 
fediglih in dem Erwerbe finden. Er habe feinen Afergrund, 
der Ibm im Alter übrige, feine Dienftpragmatit, wie der 
Staatsdlener, Feine Vorforge, wie das Militär. Der Nebner 
ging nun zu dem einzelnen $$. des Entwurfs über, und fand 
den zweiten Artifel, worin ausgefprodhen iſt, daß die Kon: 
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zeſſton bei dem Vorhandenſeyn der perſoͤnlichen Faͤhlglelt, une 
ter der Voraus ſezung eines guten Leumunds und erhaltenen 
Schulunterrihtes, nie verfagt werben könnte, Aufangs als 
fehr Bedenken erregend; allein wenn man ihn Im Zuſammen⸗ 
bange näber auffalle, und mit andern vorgefhlagenen Be— 
fimmungen zufammenbalte, fo wirben bie anfänglihen Be— 
forgniffe wieder fhwinden. Er trug darauf au, bie als nd- 
thig vorausgefegte Beurtheilung eines wahrſcheinlich begrün- 
deten Nahrungsftandes beffer herauszubeben, und die Rüf: 
fihtnahme auf die vorbandenen Elgenthuͤmer realer Gewerbe 
fommerzenter Natur deutlich auszuſprechen. Er ftimmte 
ſchlleßllch unter RÄFFIhEnabme auf die von ihm gemachter 
Anträge für die Annahme des Gefezentwurfes. 
(Die Fortfezgung folgt.) 


vom ı6 Juli ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
öproc. Metalliquess . . . . .: » 14 — 
ak - Aktien wit Div. vom ı Jul. 1835 | 1212 1210 
Rothschild’sches.Anlehn von ı820 15114 | 151 
deto "ıBar: 4 Proc. . 133 _ 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc — 
detto 5 - .« 5 Proc.) — .1021/ 
Landanlchen - - 6 Proc. _ 1021/4 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc.) — — 
detto E—M. « 4 Proe.| 10554 _ 
detto unverzinsliche, ä& ı0 fl. — 102 


Litterariſche Anzeige. 
In melnem Verlage iſt ſo eben erſchlenen: 

Dieterichs, I. F. C., Handbuch der Veterinaͤr⸗Chirurgie, 
oder die Kunſt, die äußern Krankheiten der Pferde und 
anderer Hausthiere zu erkennen und zu heilen. Zweite 
vermehrte und verbefferte Auflage. Mit zwei Kupfer⸗ 
tafeln. gr. 8. 2 Thlr. 16 gr. 
Oblges Wert ift für die HH. € 


fommene Erfchelnung gewefen, da 
nöthig geworden iſt. 


—— gewiß eine wilk 
blefe zweite Auflage fo balb 


€. ©. H. Ehriftiant in Berlin 





Gerichtliche Belanntmadhung. 


Ellwangen (Verlauf von ittergätern und grundherr- 
Ikhen Gefällen ıc.) Die in der Gantmalle des im Jahre 1834 
zu Bamberg verftorbenen koͤnigl. baleriſchen General:Majors 

reihberrnv. Bubenboven, befindlihen hlenach beſchrle— 
enen Realitäten und Gefälle ıc. find zum Vertaufe gerichtlich 
ausgeſezt. Kaufsliebhaber können mir dem aufgeftellten Maſſe— 
Verwalter, dem Gräflih v. Rechberg'ſchen Nentbeamten Schoch 
zu Donzborf, unter Vorbehalt des öffentlihen Aufftreiched, 
fowol Aber fämtlihe Verkaufs - Objekte elnen Gefamt : Kauf, 
als auch über die einzelnen Theile derfelben nad den Abthei— 
lungen, wie ſolche in der nachfolgenden Beſchrelbung aufges 
führe find, abſchlleßen, oder auch dem unterzeichneten Gericht 
ſchriftilche Kaufsofferte machen. Die Einficht einer detallirten 
Beſchrelbung der Verkaufs » Begenftände ftebt jedem Liebhabet 
ſowol bei dem Maffe: Verwalter Schoch, als auch auf der Re— 
siftratur des Königl. Gerichtshoſes dabier frei, und die Ber 
fihtigung der fellgebotenen Mealitäten felbft, kann nad) vor— 
beriger Unzelge bei dem Malle: Verwalter Schoch gleichfalls 
jeberzeit ftatt finden, 

So beichloffen im Civil: Senat des Koͤniglich Würtembers 
girhen Serichtebofes für den Jart- Kreis gu Ellwangen 
den 25 Junl 1825, 


Dr. Reinhardt, 


* 
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Befhreibung der Verkaufs-Obijekt. 

) Das Rittergut Winzingen Ift ein ganz Dienft und Abgabe 
freies verdäuperlihes Leben der Krone Wüärtemberg, und 
kann nach einemvon dem Königlih Würtembergifhen Lehen: 
Mathe gemachten Vorbehalte zu Wahrung der leheneberrii- 
hen Rechte nicht anders, als In bisheriger lebenbarer Ei: 
genfhaft und an eine Ichensfählge Perfon veräußert werben. 
Die Beitandihelle diefes in dem Bezirke des Königlih Wuͤr⸗ 
tembergifhen Ober : Amtes Gmünd im Jart-Krelſe gele— 
genen Gutes und der dazu gehörigen Gefälle und Mechte find: 
a. Mealitäten, namentlich: 

dad ganz von Stein erbaute ſolld und bequem eingerichtete 

Gebäude famme Nebengebäuden, gefchägt auf 4500 fl. 
fodanın an: 

Gärten, ungefähr 22 Morgen, tarirt zu 2958. fl. 

MWiefen 31354 Tagwert 5501 fl. Jo fr. 

Heler 5134 Jauchert 3256 fl. 3o fr. 

Walbungen, ungefähr 147'%4 Morgen, 3760 fl. 
endlich: 

ein fogenanntes doppeltes Gemeinde: Recht, beftebend in 

dem Unfpruche auf Theilnahme bei Almand = Verthelluns 

gen, welches Recht ſammt den auf diefe Urt bereits er: 

worbenen Gütern geſchaͤzt iſt, auf 110 fl. 

b. Gefälle ’ 

aa. beftänbige: » 

Geld, mworunter Surrogate für Frobndienfte u. f. w. 
jährlich Joß fl. 33 kr. 3 bi. 

Naturalien (Fruchtgulten zu Geld berechnet) jährlich 
198 fl. ı2 fr. 

‚bb. unbeftändige: 

Landemlen von Fall-Lehen, Handlohn von Erbzind: 
Gütern u. f. w. nad einer Durchſchnitts-Berechnung, 
jaͤhrlich 363 fl. 38 fr. ‘ 

c. Verſchledene Rechte: 
aa. Waidrechte, deren jährliher Ertrag geſchaͤzt iſt, auf 


190 fl. ’ 

bb. Jagd-Gerechtigkelt, tarirt auf einen jährlihen Er: 
trag von B fl. 

cc. Das Recht auf ungemeſſene Frohndienſte von den Ein- 
wobnern zu Wingingen, wovon jedoch, da größtentheils 
Geld-Surrogate für folde entrichtet werden, der Werth 
and beziebungsmwelfe Ertrag an Geld:Surrogaten im 
Ganzen ſchon oben bei den beftändigen Geldgefällen be: 
rechnet it. Endlich 

dd. das Vatronatrecht der Fathollfhen Kirche zu Win: 


bb. Das Recht auf ungemellene Frohnen von beu 
Grundholden zu Kleinfüfen, melde jedoch wie bei 
Winzingen fon unter ben beſtaͤndigen Geldgefällen 
in Berehnung gefommen find 

ec. Das Pattonat⸗ Net ber katholiſchen Kirche zu Kleinz 


ſuͤſſen. 
Dieſes Gut ſamt den damit verbundenen Rechten, jedoch 


mit Ausſchluß des Patronat-MRechtes iſt zuſammen geſchaͤzt 
auf einen Kapital: Werth von 23,614 fl. zo fr., und es ru⸗ 
ben außer dem oͤffentilhen Steuern auf ſolchem au Laften 
nur idbriih 29 fl. 46 fr. wogegen dem Befiser auf den 
mögliher Weife eintretenden Fall der —— oder fort⸗ 
dauernden Aufhebung der Pfarrei zu Klelnſuüſſen noch ei— 
nige Vortheile, welche bisher zur Dotatlon der Pfarre 
beitimme waren, zuwachſen. 


3) Gefälle und Rechte in den a Stunden von Winzingen ent- 
fernten, im Oberamts = Bezirke Göppingen im Donau-Kreife 
gelegenen Weilern, Krummmälden und Küßen, und dem Hofe 
Gros: Bärenhof. 


Diefe Gefälle und Rechte find fämtlic freicd Alod, und 
beiteben in folgendem: 
A. Bei Krummmälben: 


a. Beitändige Gefälle ; 


Geld, elnſchließlich der Surrogate für Frohndlenſte rc. (wie 
bei Winzingen) jährlih 43 fl. 5ofr. 3hl. 
Naturalien zu Geld berechnet, jährlich Irfl. 45tr. 


b. Unbeftändige Gefälle: 


Nach Durhfhnirts Berehnungen betragen ſoiche jä 
an Geld ir 43 fr. 8 gen ſolche jährlidy 


c. Das eg auf ungemeffene Frohnen der Grundholden 


(wie bei Winzingen). 


d. Das Patronat = Net der zu ber Mutter: Kirche von 


Kleinfüfen gehörigen Fillal= Kirche zu Krummmälden, 
Zufammen ohne das Patronat-Mecht auf einen Kapital 
Werth geſchaͤzt von 2,1ı2Q fl. 1ofr. _ 
B. Rüben. 


a. Beitändige Gefälle; 


Geld (wie bei Winzingen einfhlehlih des Werths der 
Frohndlenſte) jährlih 56 f. 40 ir. 3 hl. 
Naturalien, jäbrlih 3B Hl. 41 fr. 


b. Unbejtändige Gefälle; 


An Geld jaͤhrllch 4. 13 fr. 
An Naturallen 3f. 2ı fr. 


e. Recht auf ungemeifene Frobndienfte, (mie bei Winzingen). 


Bufammen zu einem Kapital= Werth berechnet von 2058 fl. 


ingen. 
nt diefem Im Ganzen, aufer dem Patronatrechte, auf 3o fr. ß i 
einen Kapktalwerth von 43,453 fl. 50 fr. gefchdjten C. Grofbärenhof. 
Gute baften außer den Steuern nur fehr unbedeutende a. Beitändige Gefälle. 
—* welche jaͤhrlich dle Summe von 100 fl, nicht Geld, AUREHEBRE Frohn- Dienft= Surrogate) jährlich 22 fl. 
erreichen. ı7 fr. 
a) Das — * Kleinſuͤſſen, 11% Stunden von Winzingen Naturallen ı5 fl. 38 fr. 
entfernt, im königlichen Oberamte Geißlingen im Donau: b. ne Gefälle, 
Kreife gelegen, ijt ganz freied Allodium, und befteht aus an Geld, jäbrlih Ca. afl. 24 Er. 
folgenden Gegenftänden: c. Recht auf Frobn= Dienfte; (wie bei Winziugen) zufam- 
a. Realitäten: men auf einen Kapital: Werth geſchaͤzt von Bo6 fl. ao fr. 
Eine Zehentſcheuer famt Fruchtſpeicher, angefhlagen für Auf dleſen fämtlihen unter Siffer 3 aufgeführten Gefäl- 
Boo fl. len und Rechten, ruben außer den öffentlihen Stenren 
R * rt Morgen Waldungen geſchaͤzt auf 884 fl. feine weitere Laſten. 
. Gefälle: — — — —— — — 
aa. Beſtaͤndige: Ih mache allen meinen verehrungswürdigen Handlungs— 


Geld, worunter Surrogate für Frohnen jährlih 278 A. | freunden und Bekannten die ergebenfte Anzeige, daß ich zur 


44 fr. j naͤchſtlommenden Müncener Jafobi- Dult ein Gewölbe in der 
Naturalien zu Geld berechnet jäbrlih 379 f. Prannerjtrafe im Haufe Nro. 1503. bezlehe, werde wieder mit 
bb. unbeſtaͤndige (nad Durchſchnitts⸗Berechnungen) einem ſehr fhönen, in allen Artikeln gut fortirten Waarenla= 
an Geld 5ı fl. 16 fr. 3 bi. ger verichen feyn, verkaufe en gros, verfpredbe Me reelite 
an Früchten 386 A. 30 fr. und billigite Bedienung, und bitte um zablreihen Beſuch. 
ce. Verſchiedene Rechte: JIſalas Jakob Brandels 


aa. Jaͤgbgerechtigkeit, tarirt auf einen jaͤhrlichen Ertrag aus Fürth 


von ı fl, — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Vorſchlag und Aufruf an meine Landsleute. 
(Bon E. E. Becher, Subdirektor der Rheinlſch-⸗ Weftindi: 
fhen Kompagnie zu Elberfeld.) 

Die disjäyrige Erndte verfpriht wieder reihen Segen. — 
Die Getreidepreife werben ſich daher abermals ulcht heben, 
und der fo fehr gedräfte Landmann Fan alfo Merbeflerung 
feiner pefunlären Lage nicht von einer Erhöhung der Vreiſe 
feiner Yrobufte erwarten, fondern muß fie in einem ver: 
mehrten Abſaze derſelben fuhen! — Hat er biefen, 
fo gleiht das größere Quantum einer reihen Erudte die nie= 
drigen Yreife wieder aus; denn, ob weniger zu hoben, oder 
mehr zu niedrigen Prelfen verkauft wird, fan dem Land: 
mann gleichviel ſeyn, fobald er nur Abſaz für alles hat, was 
ihm der Himmel, In der Fülle feines Segens, von Dben 
herab fhenft; — wenn er aber nur einen Thell feiner Erndte 
verdußern fan, und ber Preis, ben er für biefen hell er: 
bätt, durch bie Konturrenz bes Ueberfiuffes fo gedräft wird, 
daß der Erlös deffen, was verkauft werden fan, die Koften 
der Produktion des Ganzen nicht beft, dann fieht es ſchllum 
aus um den Landmann, und da biefer doch am Ende bie 
Hauptſtuze des Staates iſt, ſchllum um dem Staat feibft. 
Auf Mittel zu finnen, wie dem Landmanne Abfaz für feinen 
Ueberinf an Kornarten, wenn auch nur ju ben gegenwärti- 
gen niedrigen Prelfen verfhaft werden möge, {ft mithin die 
Yricht eines jeden Yatrloten, und keiner foüte zurätbleiben 
mit wohlgemeinten Vorſchlaͤgen zur Abhuͤlfe der weltverbrel⸗ 
teten Noth; demn, wenn auch die Mehrzahl ſolcher Pläne für 
unausführbar gehalten wird, und unverfucht bleibt, wie ich mich 
denn geru befhelde, daß ed auch mit dem meinigen der Fall ſeyn 
wird, fo führt dod Immer eine bee zur andern, und beleuchtet 
die Sache von mebrern Seiten, bis ed Tag wird, und das rechte 
Mittel ſich endlich findet. Ich ſcheue mid daher auch nicht, in 
diefer Angelegenheit dÖffentlih aufzutreten, und zwei Wege 
verzufclagen, von welchen Ic; glaube, daß fie ı)dem Land: 
maun eine überaus große Erleihterung gewäh— 
ren, 2) dem Vaterlande eine Stüze in der viel: 
lelcht niht fernen Zeit bes Mangels ſeyn, und 
3) den Unternehmern mebrald gute Binfen vom 
Kapital, welhes fie auf dle Sache verwenden, 
abwerfen werden! nemlidh: a. überfeeifhe Mehl— 
ausfuhr, und b. allgemeine Mehl:Niederlagen 
im Baterlande ſelbſt! Da beide Pläne, obgleich Innig 
verwandt, dennoch In Ihrer Ausführung, fo wie In Ihren Re— 
fultaten getrennt bleiben müffen, fo werde ich fie bier auch 
feparat entwifeln, und zuerſt von der überfeeifhen 
Meblansfuhr reden, Daß fih das beutfhe Walzenmehl 
zur überfeelfhen Ausfuhr eignet, und Überall die Konkurrenz 
mit dem Nordbamerltanifhen, ſowol im Preis wie in 
der Güte befteben fan, ja In felnem Innern Gehalt fogar 
bem lejteren vorgezogen wird, davon hat die Rhelnlſch— 
Weſtindiſche Kompagnie bie unumpößlihften Bewelfe 
vorliegen ; — fie hat deutfhes Welzenmehl nah meh: 
reren Vunkten jenfeitd des Meeres gefandt, und überall 
hat es fich bewährt, daß c8 dem beften Nordamerifanl: 
hen gleihfteht. — In dem neueften Bericht von Buenod: 


Nro. 199. 


anres Äußere fi der Chef-Agent der Kompagnie, Kr. 
Schmallug, aber eine verwidhenen Sommer von der Kom⸗ 
pagnie nad jenem Markt gemadte Sendung von einigen hun⸗ 
dert Faͤſſern ungebörrtem und einer Partie gebörrten 
Welzenmehls folgendermaapen: „„Die Qualität If fehr gut 
mund ſeht wohl fonditionirt, das ungebörrte hat aber wegen 
n„felner vorzügiiheren Welße vor dem gedörrten, welches el⸗ 
„nen gelbliheren Schein befommen hatte, bei weitem den 
»»Vorzug. — Sollte die Einfuhr, wie man erwartet, wieder, 
nnfrel fommen (fie war für den Augenbllt verboten), fo würde 
mes eln lelchtes ſeyn, mit ben Norbamerifanern zu fonfur- 
„„tiren, deren Mehl bei weitem nicht fo gut iſt, während 
n„das deut ſche eben fo wohlfell, wo nicht nod billiger ein- 





"nnitebt.** Bon Hapti, woſelbſt man befanntlih das früher 


von der Rhelalſch-Weſtindiſchen Kompagnie dahin 
gefandte deutſche Weizenmehl dem beften ameritanifhen 
Richmond = Medi glei geſtellt hatte, muntert die Agentſchaft 
in Briefen vom Mai d. 3. zu fortgefegten Sendungen auf, 
und notirt einen Preis, bei welchem der deutſche Produzent 
fehr gut beftehen fan. Die unternehmenden Scifselgenthä- 
mer der Infeln Guernfey und Jerfep, die man hinficht⸗ 
lid ihrer fühnen und ausgebreiteten Schiffahrt mit Recht die 
Norbamerltaner ber europälfhen Meere nennt, treiben ſchon 
felt mehreren Jahren einen nicht unbedeutenden Handel mit 
Danziger Welzenmehl, was felbt nah Kanada, 
tro der Nähe ber vereinigten Staaten mit Nuzen verfandt 
worben it, u. a. m. Nah folhen Zeugniffen an der Aus- 
führbarteit eines uͤberſeelſchen Verkehrs mit deutſchem Welzen⸗ 
mebl äweifeln wollen, wäre thöricht ; es kan fich dabei nur 
noch um bie Art und Weiſe handeln, wie ein ſolches Geſchaͤft 
mit Gewinn für die Unternehmer zu betreiben if, 
und hier bin ih es denn freilih der Wahrheit ſchuldig, zu 
erflären, baß ein Gewinn bei Unternehmungen der Art aller- 
dings zweifelhafter, als bei vielen andern genannt zu 
werden verdient, ba bekanntlich ein Verkehr In Lebensmit- 
teln größeren Zufaͤlllgkelten und mithin größeren Fiuftuationen 
unterworfen lit, ald jeder andere Handel. Solche Fluktuatio— 
nen können aber auch ebenfowol zum Vorthell als zum Nach: 
thell des Unternehmens ausfallen, und gleihen ſich am Ende, 
wie alles andere, im großen Durchſchnitt wieder aus! 
Ein folder Durchſchnitt It aber bei diefem Geſchaͤft allerdings 
mehr als bei jedem anderen nothwendig, und Fan nur in 
mehreren Unternehmungen nah verfhiedenen Punkten 
gefunden werben, und deshalb muß auch bier wieder zeine 
Bereinigung VBieler zu Einem Zwet und Ziele“ 
eintreten, und Aftien dafür gefammelt werden, deren Follet- 
tiver Betrag nicht unter, wohl aber über Mthir. 100,000 Pr. Et. 
fepn müßte, und deren Verwaltung am zwekmäßlgſten der 
Direttion der Rheiniſch-Weſtindiſchen Kompag- 
nie zu Elberfeld anvertraut werden dürfte, dba fie fib 
bereits wiederholt zu Gunften bed Planes ausgeſprochen bat, 
und die @licder derfeiben erklärt haben, Individuell daran 
Theil nehmen zu wollen. In diefem fhönen Thale, wo aufer 
dem dafeibft einheimifhen Flelße, auch der Unternehmungs: 
gelit immer mehr Wurzel faßt, mo durch vereinte Kräfte fon 
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fo mande große und gemeinnuͤzlge Zweke in's Lehen gerufen 
worben find, die fi Im Waterlande ber thärlgften unb waͤrm⸗ 
ften Thellnahme zu erfreuen haben, und woſelbſt es ber Maͤn⸗ 
ner fo viele gibt, die weder Zeit noch Geldopfer fcheuen, wenn 
es die Beförderung des Gemelnwohls glit, — hier fan und 
wirb ein Plan nicht unverfucht bleiben, der In feinen Folgen 
von fo uaberebenbarem Vorthelle für dad wichtigfte Intereffe 
des Vaterlandes, ben Alerban, zu ſeyn verforicht, und ich 
fage ed mit der lebhafteſten Freude, es iſt bereits ein nicht 
unbedeutender Anfangdberdeldhnung auf Aftien 
vonıooMthlr. jede, bier gemacht, zu deren Fortfezung Ic) 
nunmehr meine Landsleute, d. b. deutſche Männer aller 
Staaten, auffordere, und fie um @infendung ihrer Erfid: 
rungen unter ber Wddreffe der Rheinifh » Weftindi: 
fden Kompagnie bitte! — Sobald bie Summe von 50,000 
Rthlr. gezeichnet iſt, was von der Direktion der Rheiniſch- 
Weſtindiſchen Kompanie angekündigt werden wird, thunen 
die Operationen anfangen, und wohl noch vor Schluß der Schif⸗ 
fahrt, fünf Schiffe mit Mehl nah fünf verſchledenen über- 
feelfhen Yunften abgeridtet werden. Wndere fünf Fadungen 
wärben im Frübjahre folgen, wenn bis dahin, wie ich hoffe, 
die Unterſchriften auf 100,000 Mthlr, ftelgen, und biefe zehn 
Schifsladungen würden wenigftens 30,000 Gentner Mehl 
ausführen, und fomit Verwendung und Abſaz für Jo Bis 
50,000 Scheffel Welzen geben! So viel laͤßt fid bei den jezl⸗ 
gen niedrigen Getreidepreifen mit ‚einem Fond von 100,000 
Mehr. leiten, und wie klein it diefe Summe in Vergleich 
zu dem, was täglich bei merkantlitfhen Unternehmungen in 
Baaren anderer, zum Thell noch weit risfanterer Art gewagt 
wird. - Warum follte denn aber derjenigen Natlonal-Induſtrie, 
welche auf bie Yrobuftion und Veredlung bes erften aller Be- 
bürfniffe, des Brodſtoffes, mir anderen Worten, auf bie 
Fabrikation des Mehls, verwender wird, weniger Auf: 
munterung zu Theil werden, als fo vielen andern Zweigen 
bes vaterländifhen Gewerbflelßes? Welche Anftrengungen 
werben nicht oft gemaht, welde Dpfer vom Staate mie 
von Individuen gebradht, um biefe oder jene Fabrit-@in- 
richtung entweder einzuführen, oder, wenn bereits einhel- 
mifh, fie dem Vaterlande zu erhalten! Warum follte alfo 
gerabe für die Erhaltung und Unterftägung ber wid: 
tigften Klaffe der Staatsbürger, — den Landmann, — nichts 
geſchehen von bem, was im ber neueren Zeit ſolche Miefen- 
wirfungen hervorgebracht und beinahe alle Zweige der Indu: 
firle neu belebt hat, nemlih von Vereinigungen VDie- 
ler zu @inem Zwete und Zlele?!? Man wende biefe 
Maafregel auh auf die Induftrie des Landmannes an, — 
man bringe auh in diefen Zwelg des vaterländifhen Ge: 
werbfieies abditionelle Geldfräfte, und die Lage der Dinge 
wird bald eine andere Geftalt gewinnen. Der Landmann wird 
wieder die Mittel haben, dem Staat die nöthigen Abgaben 
zu entrihten, es wird ihm mögtih werden, fein Produft mit 
Ruhe zu verlaufen und auf einen Preis zu halten, der ihn 
in den Stand fest, dem Kaplitallſten feine Zinfen zu bezahlen 
und dem Fabritanten und Handeldmann Waaren abzufaufen, 
turz die Verbättniffe des’Ganzen werden in einen fhönern 
Einklang fommen, wenn fi Verelne bilden, deren 
afteintger wet und Ziel es iſt, der Induftrie des 


Akerbaues petunldäre Hälfe zusuwenden! Daß 
hierzu der obenerwähnte, auf ungefähr 100,000 Rthlr. zu grän: 
dende Plan einer überfeeifhen Mebl:-Ausfuhr nicht ausreicht, 
fpringt in die Augen! @r foll nur gleihfam den Weg bah— 
nen zu einem weit größeren und umfaffenderen Unternehmen, 
es foll diefem dadurch Vertrauen verfhaffen, baf er ben Be: 
weis der Ausführbarkeit melned zweiten Vorſchla— 
ges, nemlih den einer Mehl-Magazintrung über 
ganz Deutfhlamd auf bie unumſtößlichſte Welſe liefert; 
— denn, wenn, wie es bereits durch bie Ausfuhr nah Säb- 
amerlfa gefhehen, ermwiefen It, daß deutſche Meblzubereitung 
den Einwirkungen langer Eeerelfen und bes verfhledenartig- 
ſten Alima’s widerftebt, fo kan um fo weniger eim Zweifel 
über deſſen Haltbarkeit, bei gehörig trofener Magazintrung 
in Deutfdhland obwalten. Yu einer folhen Mehl⸗Nlederlage 
aber, ſehe ich, wennfieih überganz Deutfhland 
allgemein verbreiten foLllite, bie Hilfe 
für den Landmann, vonder ich oben gefprohen habe; denn, 
was zur allgemeinen Maaßregel wird, hilft auch allge: 
mein, wenn überhaupt! Diefe Allgemeinheit hervor zu 
bringen, bedarf es aber nur bes Beifptels einiger der grö—⸗ 
feren und reiberen Städte des Vaterlandes; die Nachah— 
mung wird nicht fehlen, und eine Mebl-:Magapinirung über 
ganz Deutfhland die unausbleiblihe Folge fern. Wie wohl: 
tbätig diefe auf ben Stand der Dinge einwirken fönnte, mag 
folgender, gewiß nicht zu hoch gegriffene Anfchlag beweifen: 
Man zählt nemllch in Deutſchland ungefähr 2500 Städte, 2200 
Marftfleten, 100,000 Dörfer und 70,000 Weller; uchmen wir 
nun an, baf die Städte im Durchſchnitt nur 100 Faͤſſer Mehl ma= 
gazinirten (mande wärben natürlih 1000 Fälfer einlegen, an⸗ 
dere hingegen auf den Plan gar nicht elngehen:) fo find 


die 
die Marttfleten zu 10 Ziffer Im Durch⸗ 
22,000% Faͤſſer, 


die fer zu 5 gäffer im Durchſchaltt 500,000 
die Weller zu ı Faß im Durchſchultt 70,000 000) 

zuſammen 8 bie 900,000 Faͤſſer Mehl, 
weiche, felbft zu dem jezigen niedrigen Getreibepreis, einen 
Betrag von circa 5 Millionen Preuß. Thalern ausmachen, 
beren Zirkulation unter der Aferbau treibenden Klaffe von un— 
endlichem Werthe feyn wuͤrde. — Kommt es aber nur erft 
fo weit, fo bleibt es dabei nicht ftehen. Der Impuls Ift ge— 
geben und dad Werf fchreitet welter! Man wird nemlich ein- 
fehen, daß, was auch von vermehrter Produktion gefagt wor: 
ben ift, die Zelt nicht ferne ſeyn fan, wo ber jejige Ueber⸗ 
find fib In Mangel verwandeln wird; — deun, was Jahr: 
bunderte bewährt haben, barf als Norm gelten, und. demnach 
kan ein Mifjahr nicht mehr lange ausbleiben, wird ung viel: 
lelcht ſchon naͤchſtes Jahr überrafhen, und wohl bann der Ge: 
meinde, bie des Spruches elngedent gewefen: „kauft in 
„ber Zeit, fo habt ihr In der North!“ Auch das Indl— 
vlduum follte ſich deſſen erinnern und dem gemäß verfahren; 
wenn doch nur jeder Einzelne, nah Maafgabe feiner 
Kräfte, eins oder mehrere Ziffer Mehl ald Mundvorrarb bei 
fidy ntederlegen wollte, (ein Faß von ungefähr 200 Pf. koſtet 
niht über 5 bis 6 Thir. Pr. Et.) fo würde aus diefer Klel- 
nen Anjtrengung ihm felbit cine Berublgung und dem Gan- 
sen cine überaus große Nachhalfe erwachſen, deun das große 
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Sannze befteht am Ende dod nur aus Fleinen Einzeln 
beiten! Darum laſſe fid keiner durch den Gedanten, daß 
das, was er zur Beförderung ber guten Sache thun könne, 
zu unbedeutend fen, davon abbalten, fein Schärflein dazu bei: 
zutragen, denn, ift aur erſt der Anfang gemacht, fo wird man 
allgemein in der Mebl-Magazinfrung das fiherfte und leich⸗ 
tefte Mittel finden, einen Borrath für bie Zelt ber North 
und des Mangels nieder zu legen, denn alle Schwierigkeiten 
einer Frucht- Auffpeiherung fallen bei der Mehl: Niederlage 
weg! — Bei diefer bedarf es nur eines ganz gewöhnlichen 
trofenen Lofald, und wo fände fih dis nicht für cin mäßiges 
Quantum Fifer? — Alle fernere Bearbeitung bör: dann auf, 
eine billige Prämie dekt tie Gefahr des Feuers, und es ift 
mithin tein Grund vorhanden, warum ber Kaufmann oder 
der Kapitalift nicht eben fomol auf Mehl wie auf Zuter, 
Meis u. f. w. Vorſchüſſe mahen oder feln Geld als Spe— 
tulation darin anlegen ſellte; gefticht aber nur erft bag, in 
nur erft die Mepnuag für den Artikel gewonnen, fo fit Al— 
les gewonnen und der Landmann bat, wenn aud nicht hd: 
Here Preife für fein Protuft, doeh Abſaz zu den jezigen! 
(Befhluß folgt.) 


— —— — 


Deutſchland. 


Münden, 9 Jul. GBeſchluß der Sſten öffentllchen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Der Abgeordnete 
Rudbart, welher bierauf als Redner folgte, verrheidigt uns 
ter Vorausfezung des Zufammenhanas fämtliher Geſezes— 
Entwürfe, welche die Quellen des Natlonal-Reichthums bes 
treffen, die drei Gefezes-@ntwärfe. I. In Anſehung jenes 
über bie Helmatben ging er von ber Unzulänglichkeit ber 
beftebenden und dem Bedürfniffe einer neuen allgemeinen Ge: 
fesgebung aus, —— als Geiſt des Entmwurfes die Er— 
ielchterung der Helmatb und zuglelch Vorſorge für Erleldite: 
zung der Laſten der Gemeinden, und ging fodann bie einzel— 
nen Abſchultte erläuternd durd. Seine Bemübung ging bes 
fonders dabin zu zeigen, daß die Gefsbr beimathiofer Men- 
Shen nur dur Erlelddterung der Heimatben entfernt, bie La- 
fen, melde dur biefe entfteben, nur fcheinbar, und durch 
Erweiterung der Armenbezirfe leicht zu vermindern ſey, und 
in Anfebung der Bebandiung der Ausländer machte er unter 
Beziehung auf die Beiſplele anderer Staaten und auf die 
Menge unbebauten Landes in Balern, fo wie auf die jährii: 
den Auswanderungen auf bie Morbwendiafelt aufmertfam, 
die Cinwanderungen zu begänftigen. 11. Bel Erörterung des 
Gefezed:Entwurfes über die Anfaplgmahung und Ber: 
ebelihungen faliderte der Medner ausführllch den Zuftand 
und die Urfahen der Bivölferung Balerns; als Urfahen gab 
er an, nicht Unfruchtbarfelt des Bobens und des Geſchlectes, 
fondern Kriegsjahre, frühere Intoleranz, Mitttärftand, Cd: 
libat, Mangel an Mitteln, Lurus, adellche Majorate, Ge— 
bundenbeit der Güter, Erfhwerung der Niederlaffungen und 
Helrathen aus Furcht vor der Berbindlihtelt zur Unterbal: 
tung der Armen und der Verluſt der Vorthelle aus Gewer— 
bes:-Privilegien. Dafür bezeichnete er aber als Folgen, Man: 

elan Händen, an fleifigea Dienfiboten und Gewerbeigebäl- 
En. — anklauen Mendtagen und Felertagen, Verhln⸗ 
derung legliſmer Bevoͤllerung, erſchrekllche Zahl unchelicher 
Kinder unter Anführung vieler Beifplele, ſowol der Erädte 
als des platten Landes, und Merborbenbeft der Eitten durch 
eine verfebrte, gegen Gottes Ordnung gerichtete Geſezgebung. 
Nach diefem gina er zur Mectfertigung der einzelnen De: 
fiimmungen des Geſczes Eutwurfes, wohel er befonderg her— 
vorhob, daß die birgerlihe Geſellſchaft durd Erleichterung 


ber Anfäfigmahungen nicht mit Laften befhwert ,— fondern 
vielmehr geſichert und ericihtert werde. Am aufführlicften 
fpra er 111. über den Gefrged-Entwurf, das Gewerbmes 
fen betreffend. Er ſezte vorerft die Beflimmungen der ges 
genwärtigen Geiegoetung auseinander, woraus hervorging, 
daß die Gewerbe in Münden vor dem Jahr 1769 feine Meale 
waren, und dab die beftevendben Geſeze die Perfoͤnllchkelt und 
Unveräuferlichfeit der Gewerbe, die Erleichterung der Kon: 
jeffionen, bie Vervolkommnung der Erzjeugnife, uud den 
freien Martt in Ediuz nahmen. Dann aber fiellte er ein hoͤch 
trauriges Wild auf von der Uchung in Anfehung der Strel— 
tigfciten über die Gewerbegraͤnzen und bei Konzeffions-Ber- 
lelhungen, wonach er eine Ucherfiht über den Buftand der 
Gewerbe in Baleru gab, denen er jene der übrigen füddent: 
fben Staaten keinerweges überlegen, und daber Im Falle 
eines Handelsvereins nice für gefäbrlid, bie 
er aber im Verhaltulß zu Frankreich, England und den Nies 
derianden für obnmechrig hielt. Negative Mirtel zum Schuze 
der balerifıhen Gewerbe — Eperre oder bobe Zölle — zelgte 
er als unwirkfam, und empfabl vielmehr, ba die meifte, beſte 
und wolfeilte Produttion den Sieg entfneide, pofitive 
Mittel, nemlich Gewerbihnien, Handeidvereine, um Ardfte 
ud Naumzugewi.nen, und befere Gewerbegefeägebun»®. 
Von dieſer entwileite er tie drei Spfteme, nemilch 1. des 
Zu ftweſens, a. das Erften der Kongeffionen und 3. bag der 
Gewerbefreibeit , ein jedes unter Anfübrung der Geſezgebun— 
gen der verfhicdenen Yander, und ſprach fi lebbaft für das 
legte Soſtem aus, bdeffen Ungemefenbeit mit dem Rechte, 
und mit dem Intereſſe der öffentliben Zreibeit. und defien 
Vorthelle ſowol für die Vervolfemmmnung der Gewerbe, für 
die Konfumenten und brionderd für die von einem ac 
fhloffenem Gewertitande abhängigen Lanbwir: 
tbe, für die Gewerbrreibenden felbft, für die Ausrottung der 
Gewerbemißbräube, Bermebrung der Bevoͤlkerung, befonders 
durch Vermeidung ber Anewanderungen junger Leute, Ber: 
minderung der Armen und Brodiofen, und dadurch der Pollzel— 
foften, für den Natlonalreichthum durd Verwendung der jum 
Kaufe von Gewerbsrechten bisher norbwendigen Kapitallen 
sum Gemwerbebetrich ſeibſt u. f. mw. er audcinander fezte, um 
fo mebr ald nach feiner Mennung Feine Wabl fev, ob 
man freiheit wolle oder Awang, ba man die aufs 
länbifwenfräfte niht ausfwliehen fönne, dbaber 
Lediglich die inlänbifwen binden würde. Nach dies 
fem ſchritt er zur Prüfung des Geferedentwurfes felbft, wo er 
vor allem rühmte, dab die Mealerung das Prinzip der Ge: 
werbefreibeit anerkannt, obgici& die Ausführung zur Zeit 
noc unterlaffen zu müffen glaube. Bel den einzeinen Artls 
fein, bie er fodann durchging, war des Hauptgefchäft des 
Mebners, den Entwurf mir den Brftimmungen der beitebens 
den Geſezgebung zu veraleihen, und zu zeigen, daß jener 
nur fn eingeinen Yunften weiter ging, aber obne beftebende 
Verbaͤltalſſe anzutaften, für welche fogar größere Garantie ae: 
geben worden. Cr flimmte am Ende für die brei Gefeged- 
entwürfe. Nach Beendigung diefer Rede ſchloß der Präfident 
für heute die Eiyung. 


.—m-. _ - 


Litterarifhe Anzeige 


n ber Vorausſezung, daf Me Atonnentenzahl für tie 
eitiaärifr: „dle Brazien* fib beim Eintritt des neu 
eginnenden Semeſters zu einem Stande erheben werde, wel— 

er bie Dekung der, zur erjlen Begründung, wie zur fort: 
laufenden, würdigen Fübrung und Immer Löheren Mervolls 
fommnung diefes Unternehmens erforderliden, bereits bes 
träctiih angewachfenen Koflen erwarten liche, bar bie Re— 
daftion die Fortfezung derſelben nah dem birberigen Ylane 
dem Publikum angefündigr. Nachdem man jedoch in diefer 
gerechten Erwartung fid geräufwr finder, und, obglelch welt 
entfernt, ein ſolches, dies zum Gedeihen und jur Förderung 
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der Literatur und Aunſt, zum Nugen und zur Unterhaltung des 
ublitums begennenes Unternehmen aus bios mertanritifhem 
fihtspunfte betrachten zu wollen, — ulcht gefonnen Äft, 
den beträhilinen, und durch neue Weranftalrungen für das 
beginnende Halbjahr fogar noch vermehrten Hufwand jeder 
Art ohne genügende Dekuag länger fortzuſezen, fo bat die 
Mebdattion fi entfhlofen, das Erſgeluen diefer Zeitfarift fo 
lange einzuftellen, bi die dazu erforderliche Anzahl von we: 
nigftens 600 Abonnenten vorhanden ſeyn wird, 

Die Zeltſchrift: „ble Grazlen* bat, feit ihrem Erſchel⸗ 
den den ausgeſprochenen Zwet eifrigit verfolgend, ſich auf elnen 
Standpunkt zu erbeben gefuhr, auf welchem In Norb- 
Deutſchland gefhäzte Zeltſchriften Utterariſchen Inhaltes 
mit Beifall und Erfolg fortbeſtehen. Die Grgenftände ge: 
bildeter Unterhaltung und des höheren gefelligen Lebens, 
fo wie des, in Bezlehung auf ihre nächften Umgebungen, Lo— 
faten in Wilfenfhaft und Kunſt nichr ausſchlleßend, — batte 
fie fi nihrsdeftoweniger einen ausgedehnteren, das ganze 
Gebiet der Litteratur und Aunft, fowol des In = als Auslan⸗ 
des, umfaffenden Wirkungstreis aefest, und sum fonfequen- 
ten Fortfchreiten In dleſer Bahn fein Opfer geſcheut. — Bon 

anz anderem Ötreben bejeeit, als fo viele Herausgeber von 
Blättern, die — unbefümmert um inneren Gehalt — vom 
Necdrute leben, und deren Neulgkelten groͤßtenthells als In: 
ferate zu betrachten find, daber einzig und allein den pefunld- 
ren Vortheil vor Augen haben, — war die Mebdattion der Zeit: 
fhrift: „die Grazken“ fterd bemüht, DOriainal:Arbel- 
ten von audgezelhneten Schriftftellern zu erbalten, und fefte 
Berbindungen mir Ihnen anzutnäpfen, woraus, bei der Notb- 
wendigteit, diefe Beiträge, iprem Werthe fowol, als dem 
Rufe der Verfaſſer entfpredend zu bonoriren, der große Ab⸗ 
fand zwiſchen Lelftungen jener Art und den Koften elmes, auf 
Haffifhen Werth binftrebenden Inftitutes unzweldeutig ber: 
vorleuctet. . 

Den Freunden gediegener Lektüre, den Beförderern vater: 
laͤndiſcher Lirteratur insbefondere, und allen Jenen überhaupt, 
deren Beifall und Woblwollen errungen zu haben fie ſich fhmel: 
cheln darf, stellt die Redaktlon ed anbelm, ein fo ehrenvolled 
vaterländifhes Unternehmen durch ihre Beltritts - Erflärung 
für das eintrerende Halbjabr zu befördern, mit dem Bemer: 
ten, daß die koͤnigllche Dberpoftamts - Zeirunge = Erpebirion 
Münden, wie bisher, die Beitellungen für dle Hauptſtadt 
fomwol, — auch der in = und auslaͤndiſchen Poftämter anueh: 
men wird. 

Sobald bie Anzahl von fehshundert Abonnenten vervoll- 
ftändiget iſt, erfweint die Zeltſchrift von Neuem, und zwar 
fo lange, bis die Anzahl der für das Semeſter nachzuholenden 
Blätter ergänzt feon wird, wödhentiia fehemal. Im 
Falle des Nichterſchelnens In diefem Semefter aber bärat die 
föniglihbe Obervoftamte : Zeitungs » Erpebdition 
Münden für den Müferfag aller bereire gefelfteten, und für 
fernere Beitellungen ſtets zu entrichtenden, balbiäbrigen Vor— 
audbezahlungen. 

bren bisherigen Theilnehmern und Beförderern für die 
bewiefene Anerkennung den aufrihtigften Danf gollend, und 
der Hofnung ſich überlafend, daß die Unterbrebung nur von 
turger Dauer fepn werde, ertheilt die Redaktlon benfelben 
ſchlleßllch noch die Veriberung: daf die Grazien, wie bis- 
ber, aud bei ihrem Wicdererieinen von dem thatlaften Stre- 
ben befeelt ſeyn werden, fit der Anerfennung und Thellnahme 
eines neblideten Publlkums ſtets würdig zu bezeugen, 

Münden, den ı Jul. 1825. 

Die Medattion der Zeltſchrift 
„die Brazien, 


Gedrängte Ucberficht des Planes der Zeitſchrift: 
„die Grazien.“ 


Diefe Feltfchrift bar die Tendenz: den Lefer In ber fortichrek- 
tenden genaueften Verbindung mir der Willenfchaft und Kunit, 


fo wie mit ben wärbigften —— des geſel Uigen Lebend 
su erhalten Wbhandlungen über Poene im Algemeinen, Ge⸗ 
dichte, Novellen, Nachrichten und Krititen, befonders über 
Dramaturgie, Muſit und Schaufpieltunft , Mitthellung merk: 
würdiger Erei nie, Eutdetungen, Fortfsritte und Erfindun: 
gen in den Wiſſenſchaften und Känften, Aufſaͤze über Archltet⸗ 
rur, Bildhauerei und Malerei, Kriegstunft und Kommerz 
fo wie Alles, was in bie ditere und neuere Geſchichte der 
Boͤlker und Kultur einfhlägt, Iegt im Plane der Grazien, 
deren umfaffende Tendenz nihre Schönes, nichts Nüzlihes 
ausfchlieft. — Um aber aud die merkwürdigen Ereigniffe des 
Staateniebens nicht zu übergeben, wird am Schluffe jedes Mo: 
nats eine gedrängte Ueberfiht ber, im Laufe deſſeiben ftatt ge: 
fundenen, wichtigern Vorfälle und Begebenheiten, aus authen: 
tifhen Quellen gezogen, mitgerbellt. 

Am Ende jedes Semeſters erſchelnt ein, nach Juhalt und 
Relhenfolge der Blätter geordneted, Verzelchuiß der Haupt: 
materien,, welches deren leichteres Auffinden zum Zwete bat. 

Gedlegene, plangemäße Beiträge werden bamfbar ange: 
nommen, und auf Verlangen angemeffen hoönorirt. Auonyml⸗ 
tät kritiſcher Auffäge findet aber nur Infofern ftatt, als der 
Verfaſſer feinen Namen der Redaktlon mitgeheilt, welche fid 
zu ftrenger Verſchwlegenheit verpflichtet. 

Inferate aller Art werben, fowol In deutſcher ale anbern 
Spraden, gegen bie Gebühr von vier Kreuzern für die ge— 
fpaltene Zelle aufgenommen, bei mangeindem Raum im 
Blarte felbft aber, im eigene Bilagen eingeräft. Diefe, 
von Zeit zu Zeit —— Beilagen find nicht bios zur 
Aufnahme ſolcher litterarifher Auffäge, Abhandlungen und 
Recenfionen, welche wegen ihres abſtrakten, ber belleſtriſchen 
Tendenz der Zeitſchrift mehr entfremdeten Inhaltes, im legte: 
rer feinen Raum finden können, fondern auch zur Mitthellung 
von Unzelgen, Befanntmahumgen und Inferaten 
jeder Art beitimmt, für deren Aufnahme in die Bella: 

en nur eine Inferationd: Gebühr von drei Kreuzjern 
ür bie gefpaltene Zelle ohne Unterſchled fenefept it. Um 
jedoh zur Beförderung und Erleichterung des Uterarlſchen 
Verkehrs mitzuwirken, wird für Bud: und Kunfthänb- 
ler: Anzeigen eine Ausnahme in der Art feſtgeſezt, daß 
dergleihen Belanntmahungen anftatt drei, nur zweifreu: 
ser für die gefpaltene Zeile zu entrichten haben. 

Einfendungen jeder Art werden: Un die Redaktion 
der Zeitſchrift, „bie Grazien‘, In Münden, 
portofrei, abdrefirt. Der Jahrgang dleſer Zeitichrift 
foftet, wie bisher, Im Verlage Bfl. rbeinifh , welcher Preis, 
nah Verbältniß der Entfernung, eine Erhöhung durch bie 
Voft- Auflage erhält, bie aber in den eutfernteften Theilen 
des Koͤnlgrelchs wicht über ı fl. 45 Pr. halbjährlich beträgt, 
Beftellungen werden gegen balbjährige Vorausbezahlung, bei 
ber £. b. Ober: Poftamts- Zeitungs : Erpedition Münden, 
fo wie bei allen Poftämtern des In - und Auslandes gemacht. 

Buchhandlungen und fonftige Privaten, welche fi der 
Sammlung von Subferibenten unterziehen, und ſich biefalld 
dirett an bie Redaktlon wenden, erbalten, vorausgefest, 
daß fie die Eremplare im Wege des Buchhandels beziehen 
wollen, das achte Eremplar frei, und geniefen auch 
noch den Vortheil, anf oblgem Wege der Poft: Speditione- 


Auflage enrboben zu fern. 








Aufforderung. — 


(Stuttgart.) In einem Zimmer meines Gafthoit 
fand fi heute eine Summe Geld vor, die ein Meifender aus 
Vergeſſenheit llegen gelaſſen zu haben ſchelnt. 

Derjenlge, welcher ſich, durch genaue Bezeichnung derſel⸗ 
ben und anderer Umſtaͤnde, als den Eigenthürier zu Tegitimi: 
ren vermag, fan foldhe bei mir in Empfang nehmen. 

Eart Sigelen 
Bafıgeber zum König von Würtemberg. 
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Vorſchlag und Auſruf an meine Landsleute. 
Geſchluß.) 

Daß ein fo umfaſſender Plan, wie der einer Mehl-Ma— 
gazinirung über ganz Deutfhland von feinem einzelnen 
Berein oder Individuum geleitet werden könne, begreift ſich 
leicht! — Ich bin daher auch weit entfernt, hlerzu die Rhei— 
nifbs Weſtindiſche Kompagnte oder gar mic felbit in Vorſchlag 
bringen zu wollen. Ich wage es niht einmal, einen Plan 
jur Ausführung im Allgemeinen vorzulegen; ic er: 
faube mir nur, einige Winke und Andeutungen zugeben, von 
denen ih mich beſcheide, daß fie nah Maafgabe der Lokal- 
Merbältniffe und. Bedürfnlffe einer jeden Provinz, Stadt 
oder Kommune , umgefchaffen werben mäffen. In der Hof- 
nung nun, daß man mid mit Nachſicht beurthellen, und mir 
die Irrthuͤmer, in die ich in meinen Berehnungen und An— 
fihten vlelleicht verfallen bin, um der reinen Abjicht willen, 
die dabei zum Grunde lag, nicht zu hoch anrechnen werde, 
mag denn auch das Folgende noch gefagt feun: Zufoͤrderſt 

® nebme ich es fuͤr ausgemacht an, daß fowol Weizen : wie Rog⸗ 
genmehl auf eine Welfe bereitet und in Faͤſſer verpaft wer- 
den fan, daß es auf viele Jahre völlig haltbar iſt. Den 
Beweis dafür finde ih beim Weizenmehl im ber felbft ge: 
machten Erfahrung und beim Roggenmehl in ber Behaup- 
tung mehrerer hoͤchſt achtbaren Maͤnner vom Fach, und in bem 
Umftande, daß fih in diefer Zeit mehrere aus dem Unfange 
des lezten Krieges herſtammende Noggenmehl- Depots. in voll: 
fommen gutem und brauhbarem Zuftanbe vorgefunden haben 
follen. — Es kommt, wie es fheint, nur darauf an, daß das 
Mebi troken iſt, und von allen unreinen Theilen gehörig ae: 
fäubert, luftbicht verpaft wird, und ich made bep dleſer Ge: 
legenheit auf dem oben angeführten Umſtand aufmerffam, daf 
gerade das ungebörrte und auf gewöhnlihe Welfe bereitete 
Mehl, in Buenss-apres am Meiften gefallen bat, und in 
vortrefflihem Zuſtand befunden worben if, Die Art diefer 
Zubereitung iſt fein Geheimniß, und kann einer Gemeinde, 
die darüber Zweifel hegen follte, nachgemwiefen werben. — Ich 
nehme alfo, wie gefagt, an, baf eine gehörige Zubereitungs- 
welſe bes Mehls entweder ſchon In ganz Deutfchland bekannt 
ift, ober bo ohne Schwierigkeit bekannt gemacht werben fann, 
daß man alfo überall, wo gute Mahlmuͤhlen find, aud halt: 
bares Mehl In Faͤſſer bereiten und liefern könne, — Wire 
diefes nicht der Fall; fo dürfte fhon die Verbreitung der Kennt- 
niß diefer Manipulation eine Höchft wünfhenswerthe, In ih: 
ren Folgen wohlthätige Sache für viele Provinzen ſeyn, und, 
ih bin überzeugt, daß, wenn nur In den verſchledenen Diftrif- 
ten Deutfchlande, ba, wo es Noth thut, einige Eräftige Män- 
ner Hand and Wert legen wollen, es nicht lange bauern wird, 
bis jede brauchbare Mahlmuͤhle Mehl auf eine eben fo Halt: 
bare Welfe In Faͤſſer zu paken verfteht, wie es In Nordame⸗ 
rifa der Fall if. — Es koͤnnten fih demnach In jeder Provinz 
Stadt oder Dorf Lokal-Verelne bilden, die nah Maafgabe 
Ihrer Mittel elu Mehl-Magazin anlegten. — Städte, 
melde nicht im Akerbau treibenden Diftriften legen, oder in 
Immeblaten Berührungen mit diefen ftehen, wie 3. B. (man 
erlaube das Belfplel) Frankfurt a. M., Leipzig, El 


berfeld u. f. w. baſiren Ihren Verein auf baares Geld und 
beforgen die Niederlage eines beilchlgen Quantums Mehl 
durch Ankauf des Setreldes, was unter ihrer eigenen Aufſicht 
gemahlen und verpaft werden Fan, — Wie leicht finden fi 
in folhen Städten einige taufend Thaler zu ſolchem 
Zwete? — Wie gewiß mehrere wakere Männer, welche biefe 
Beforgung unentgeldlih übernähmen und fo ein großes Bel: 
fplel gäben, was fiber nicht ohne Nahahmung bleiben würde, 
und, ich wage es nochmals zu fagen, was von ben wohltbä=- 
tigften Folgen für das allgemeine Befte werden müßte. — 
Der Geldgewlun würde bei Vereinen diefer Art, wie ich fie 
mir denfe, Nebenſache ſeyn, aber er wird dennoch ulcht aus: 
bieiben, fobald die Zeit des Mangeld herannahet, wo dann 
die Preife ſich leicht über das Doppelte ihres jesigen Stand: 
punttes-beben dürften. Eine jede Kommune fan es alsdanu 
damit halten, wie fie will, und entweder zu erhöhten Prei- 
fen verkaufen und ihr Geld vallren machen, oder, wie im Jahr 
1816 der Elberfelder Kornverein esthat, fih mit den Zinfen 
begnügen, und den Ueberfhuß zu andern wohlchätigen Zwe— 
ten verwenden. Dis nun fteile ih auf, als das Verfahren 
der mit dem Landbau nicht in immedlater Berührung ſte— 
benden Städte, u. f. w. — Diejenigen, welhe in dem Mit: 
telpuntt ber Akerbau treibenden Provinzen gelegen find, wie 
3. DB. Köln, Malnz uf. w. könnten immerbin daſſelbe 
tbun, aber es wäre ihnen auch noch ein anderer Plan vor- 
zuſchlagen, welcher dem Lanbmanne Eräftig unter die Arme 
greifen würde, und ber fih auf mehrfahe Weife in Ausfüh— 
rung bringen ließe, nemlih: 1. ald Depot, gegen Befcel: 
nigung des hinterlegten Quantums, a. als Kredit:Berein mit 
Vorfhüffen In gegenfeltig garantirten Kaffenfheinen, oder 
3. ald Geld-Verein mit baaren Vorfhäfen auf das im Ma- 
gazin des Vereins deponirte Mehl. Im erften Fall, nemlich 
bem bloßen Depot gegen Beſchelalgung, bedarf ed nur einer 
Adminiftration, welche für die gehörigen Lofalltäten, Aufſicht 
und Feuer:Afekuranz forgt, und bintänglich refpektabel iſt, 
um Ihrer Empfangs = Befcheinigung den nötblgen Glauben zu 
verfhaffen. Der Gutsbefizer bringt num feine 5. B. 100 Fäfs 
fer Mehl nah Köln, Malnz u. f. w., beponirt fie bei der Ad⸗ 
miniftretion gegen zehn Scheine jeden auf zehn Fdffer an den 
Inhaber lautend. — Hat er nun perfönlihen Kredit, fo find 
Ihm biefe Scheine als Mepräfentant feines, unter guter Aufſicht 
und an fiherem Orte beponirten, jeden Augenbiit disponiblen 
Eigenthums, ein Eirkulationsmittel, was ihn In vielen 
Faͤllen, der Nothwenbdigteit, zu jedem Preis zu verkaufen, 
überheben wird. Muß er realifiren, fo kan er ed ſchueller 
und leichter auf jene Scheine, als wenn fein Produft noch im 
rohen Zuftand in feiner eigenen Scheune liegt. — Für moͤg⸗ 
lichſt niedrige Lagermiethe und billige Adminlſtratlonskoſten 
muß natürlich geforgt werden, und da bei diefer Abthellung 
des Ylans kein Kapital-Vorſchuß verlangt wird, fo ift beides 
wohl leicht zu erlangen. Fuͤr den Fall eined Kredit: Ber- 
eines bedarf es gleichfalls keiner baaren Kapltal-Unlage zum 
vollen Belauf, aber es find doc für biefen Fall Namen erfor- 
dberiih, dle außer einem moralifh guten Muf auch noch bem 
der unbezweifelten Solidität befien, Unter folhen Aufpiziew 
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6 jeder gefittete, arbeitdiufiige und fählge Etaatöbärger 
in felbitftändiged Glied der Gemeinde En fan, uud das 
eſez über dad Gewerbaweſen gibt unter Aufhebung der Ber: 
rdbnung vom 2 Dft. ıBır nichts Neues, nur eine geordnete 
ufammenftellung der beftebenden Verordnungen, deren ge: 
aue Einbaltung das neue Geſez entbehrlich machen konnte. 
s iſt alfo feine Sewerbefreibeir, weder in dem Sinne der 
munterrihterten eine Gewerbszügeloſigket, noch in dem 
Begriffe der Theorie eine georbnete Freigebung des Gewerbe: 
etrieds. Die Megierung gebt auf dem Mittelweg, fie ebrt 
a ihrem Öefezesentwurfe woblerworbene Rechte, he nimmt 
Röfiicht auf die Sewerbtreibenden der dermaligen Generation, 
hrer die Anſpruͤche der Konfumenten, und erkennt vollitändia 
un, dab im Mole Einzelner gar oft das Wohl des Ganzen 
ſeſucht werden muß, und bie Gewohnbeit fo gut als das Ge— 
ce; Redte befligen fan. Am Schluſſe legte der Redner eine 
Berwabrung der Mealerung des DObermaintreifes gegen den 
Borwurf einfeltinen Verfahrens in Berufungsgegenſtaͤnden 
‚in, und fügte zu den Velipielen von Gewerbe : Anduftrie 
sad der Baummollenwaaren Manufafturen des Batreuther 
Dberlandes. Uebrigens trug er auf Aunabme bes deitten 
SeſezesEntwurſes an. Der Abgeordnete erfte Gefretär der 
Kammer, Häder, beitieg nun die Nednertribune und dußerte: 
Als er feinen Anrrag auf Beförderung der Agrifultur, des 
Gewerbflelßes und Handels geſtellt babe, babe er darin den 
Antrag auf die Möglibmahung einer fernern Bewegung in 
ben Gewerben, einer freiern Bendzung des Grundelgenthumg, 
einer gewlſſen Leichtiafelr bei den Anfählgmahungen aufneb: 
men mäfen, und babe dbaber darauf angetragen, die Megie: 
rung wolle gebeten werden, Verebellchuugen und Anfählgmahun: 
gen zu erleichtern, durch ein Seſez auszuſprechen, dag die Güter 
bismembrirt werden dürfen, und die engen Graͤnzen, wodurch 
einzelne Gewerbe von einander getrennt feven, zu löfen ; zugleich 
ein Patentfoftem nach dem Belſplele des oͤſtreichlſchen Kalſer— 
ftaates für neue — im Baterlande nie eusgeuͤbte — Erfindung 
einzuführen. Diefen Anträgen babe der dritte Audfhuß bei- 
—— Auch das Staateminifterium bes Innern babe ge— 
unden, daß den Gewerben ıc. ein neuer Auffhwung gegeben 
werden müffe, und babe deswegen die vorliegenden Gefezes— 
Entwärfe gegeben. Nachdem der Nedner 1. $. für $. den Ent: 
wurf über die Helmatbrechte durdargangen batie, 
Almmte er für defen Annahme. IT. In Bezug auf den Ent: 
wurf über die Anfählgmahung und die Verebell: 
Kung prüfte derfeibe jeden einzelnen Artitel, und unter: 
fuhte, ob die Beftimmungen übereinftimmten mit dem bis— 
herigen Rechtszuſtande, mit den Forderungen der Zelt und 
den Bedürfnifen der Nation. Er erflärt fi bier fr die Ge= 
bundenbeit nah dem Vorbilde der ältern Stände, und trägt 
bei dem Worte Grund:@igentbum anf den Belfaz „Ihulden: 
freies“ an. In Rütſicht auf das Verfahren, fagt der Redner: 
Was fi geſezllch beitimmmen laſſe, werde in Zukunft gefezlich 
beitimmt werden, an Me Stelle der Willfhbr werde das 
Befez treten. Wo ſich gefeslibe Wefimmungen niht geben 
lleßen, fey bie Beurtbeilung dem Ermeffen der Pokal: 
bebörden zugewleſen, das Gefes gebe ihnen aber beitimmte 
Anhaitepunfte für ihr Ermeſſen, in legielativer Bertehung 
fev alfo bedeutend gewonnen, und eben fo bedeutend im ad: 
ninikrativer Hinſicht. Er wolle bier auch ausbeben, daf die 
h ursdismembrationen durch das Befez geftattet ſeven, 
aß es num dem Vater möglib werde, fein größeres Eigen 
Prime 3m vertbellen unter feine Alnder, ohne eines derfeiben In 
auumäbige Schulden zu ftefen, und biemit feinen und feiner 
N efawiter gewifen Nuln zu vollenden. Der Landmann wer: 
de bei Diefem Seſeze nicht mebr abhängig feun von Mill: 
'übr, und nicht dabei nothwendig In die Hände von Mur 
herern aller Art fallen. Nur aus diefen Gründen ftim- 
ne er auch für die Annahme diefes Geſezes. Der Med- 
ar ſchritt nun zum Gefeges: Entwurf über das 
je merbenefe n, und durdalng bier die feit den frübeften 

auf unfere Zeiten verfuchten Mittel, um durch Hebung 
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der Gewerbe bem Staate Anfehen und Meihthum, Macht 
und Bevölkerung ju verfhaffen, ſodann durchging berfeibe 
präfend die verfhiedenen Meinungen, welche gegen die Ein— 
führung einer gefrzlihen Gewerbirelheit und gegen fie aufge: 
ftellt worden waren wad ſchloß mirdem Antrage, den vorgeleg- 
ten Entwurf unbedingt anzunehmen. Gr fev, fuhr der Redner 
fort, vollfommen überzeugt, daß dad ganze baleriſche Voll das 
Wohlthaͤtige dieſes Geſezes mit Dauk erkennen würde, Dle— 
fer Dant werde ſich um fo lauter ausſprechen, da die Regle⸗ 
ruag mit dieſen Geſezes-Entwuͤrfen zugleich noch böbere Vers 
pflidtungen übernommen babe. Sie rufe hlerdurch für Balern 
eine neue Population bervor und mir dieſem Rufe übernebme 
fie die Verbindlichteit diefer neuen — fo wie der gegenwärti- 
gen Bevditerung — Arbeit und Berdienft Im Inlande zu fibern, 
weil die Neglerung mir den Etanden die licberzeugung thel- 
len müſſe, daß nur dann die Bürger des Staates gluüklich ſeven, 
wenn fie Selegenbeit fänden, ihre Bedurfulffe durch Arbeit zu 
befriedigen, ihnen alfo Arbeit gefihert fen, well fie mit den 
Ständen die Ueberzeugung rbeilen müfen, dab Verdlenſt im 
Baterlande der maͤchtlgſte Svorn jur Treue gegen die Regle— 
rung und zur Anbängiicfeit gegen den Megenten fen. Wie 
die Regierung ernten und fetten Echrittes mit Weiéheit und 
Umſicht die erſte Vedingung erfüllt babe, fo wird fie auch die 
jweite loͤſen, und. mir können uns mit Vertrauen der Hof: 
nung tberlaffen, daß unfere Nanfommen und noch fegnen 
werden, dab wir im Stande waren, zur Gründung von Geſe— 
zen mitzuwirken, wovon fie no angenehme Früdte erndten wers 
den. Der Miniiterlalrath, Dr. Wirfbinger, räbmte bie 
warme Tbeilnabme, melde die eingebrachten drei Sefesed: 
Entwürfe gefunden, ald Beurtundung, wie gerne die Stände 
die wohltbätig anerkannten Abfihten der Meglerung unters 
ftüsten, und daß die Kammer nur einer Leldenſchaft ſich bine 
gebe, der — das Befte des Staates und ihrer Mitbürger 
dauernd feftzuftellen. Er befchräntte ſich daher nur, ı. einige 
geibichtlibe Notizen über ben beratbenden Gegenftand vor: 
aus zu fhlfen; a. zu beweifen, daß weiteren Verbindungen 
mit frembdartigen Beſtimmungen (Kulturgefeze).bei der gegens 
waͤrtigen Disfuffion nicht ftatt gegeben werben lönne; 3. dafi 
daffeibe von der zum Schuze und zur Belebung intändifher 
Industrie beantragten Amportationg :» Erfihwerung gelte, ba 
für folbe Erörterungen, nad der von einem Medner geſche— 
benen Hinweifung auf die Disfuffion über bie bieräber ohne— 
bin vorliegenden befondern Geſeze und Anträge ſich Gelegen- 
beit geben werde; 4. daß auch bie öfters zur Sorache gebrachte 
Mennung, daß die Voellzugs-Verordnungen und Anftruztionen 
zur nemlichen Zelt vorgelegt werden follen, ſihh berichtigen 
dürften, wenn erwogen werde, daß die inftruftiven Beſtim— 
— abhaͤngig ſeyen von den zu berathenden geſezlichen 
Beſtimmungen, und die Regierung den Vollzug nach dem Ge— 
ſeze zu ordnen wiſſen würde. (Fortfegung folgt.) 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom ı8 Juli ibab. . 
a) Oestreichische Staatspapiere, .| Papier | Geld. 
9 UL 
1217 1215 
1 51 1/4 — 
| 
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a 


Bank - Aktien weit Div. vom R Jul. 1825 
Bothschild’sches Anlehn von ıBao 
detto ıB21: 4 Proc. 


b) Baierische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . 4 Proc. — 4 
detto H - . 5 Proc. — 1024 
Landanlehen 5 Proc. _ 102 

Lotterie- Loose A —D. 4 FroeiJ — — 
detto E—NM. 4 Proce.f 10554 105*⸗ 
— 102"/a 


detto unverzinsliche, ä 10 fi. 
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Litterarifhe Anzeigen 


Bei M. Engelbrecht in Augsburg It In Kommiffion 
au baben, und durd ale Buchhandlungen zu bezichen: 


Meyer, M. Dr., die Ordnung der Dienftboten. Eine ges 
trönte Preisfchrift. Pſychologiſch, polizeilich und recht⸗ 
lich bearbeitet. 8. 1825. 54 fr. 


Bel CE. W. Leske in Darmſtadt erſchelut unverzüglich 
eine deurfhe Ueberfezung von folgendem, fo eben in Paris 
erfchienenem Werk: 

Napoleon et la grande armee en Russie ou examen 
criique de l’ouvrage de Mr. le Vicomte de Segur 

par le General Gourgaud ı volume 8. 


Diefelbe Verlagshandlung bringt hiermit zur Kenntulß des 
£unftliebenden Publitums, dab Hr. Oberbauraih Dr. Moller 
fi mit der Herausgabe 

des Miünfters zu Freiburg im Breidgau 
beſchaͤftlgt, welchet als zum Coclhus der Dentmäler deut: 
fer Bautunft gehörig in gleihem Format und mit glei: 
ser Eleganz wie die übrigen Hefte diefes anerfannt verdlenſt⸗ 
tihen Wertes noch Im Laufe diefes Jahres erfheinen wird, 
Eine ausführliche Ankündigung wird burg alle Buchhandlun⸗ 
gen ausgegeben. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Nachdem das in dem Schuldenweſen des Ferdinand 
Hirn, Mezgermelſters von Roͤtz, unterm 25 Febr. h. 9. er: 
Laffene decretum de aperiundo concursu-universali in Rechts⸗ 
graft übergetreten it, fo werden nunmehr die gefeziihen 
Godiftstage In nachſtehender Art feftgefeät: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Radwellung ontag den ı Aug. I. 9, 
11. aur Worbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen Donnerftag den ı Sept., 
111. Zur Schiufverbandlung, und zwar 
a. für die Replik Samftag den ı DEt., 
b. für die Duplit Samjtag den ı5 Ott., bls 29 deffeiben 
te —— 
i mal Vormittags 9 Uhr. 
lede unbefannte Glaͤubiger des Gemelnſchuldners wer: 
den demnach hiermit dffentiib unter dem Rechtsnachthell vor: 
geladen, daß das Richte rſcheinen am erften Ediftötage die Aus— 
&llefung der Forderung von der gegenwärtigen Kontursmaſſe, 
das Nicterfheinen an den uͤhrigen Ediktstagen aber die Aus: 
fdliepung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
ur Folge bat. 
n — —X werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ber: 
meldung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rn... * —* zu übergeben. 
Waldmünchen, den 2 Jul. 1825. 
a Königl. baleriſches Landgericht. 
Krembs, Landricter. 
Weingärtner, 


m 35 Jun. d. 3. traf im Wirthshaus des Hru. Hoͤßll In 
— ein junger Mann, der Spr@he nach ein Deuticer, 
ein, der, wie er fagte, auf den Untverfitäten von Leipzig und 
Landshut ſtudiert hatte. it fihtbarer Vellemmung vermwelite 
er bis zum a6 des al. M. Nahbmittags um 3 Uhr im Wirths⸗ 

aug, und veriieh alsdaun daffeibe, unter Vorgeben, dreien 

reunden, WMineralogen, wovon einer franf fen, entgegen 
schn zu wollen. Bor feiner Entfernung überreihte er dem 
Wirch eine Brieftafhe, enthaltend ein Bieintift, einen Hei- 
uen Sclüffel, ein Vertfhaft mit den Buchſtaben TALLIO , 
einige Dblaten und Schwefelpölghen, fo wie ein Fernrohr, eine 
mit Leder überzogene Flaſche und einen siemiid langen Do lch, 


mit dem Auſuchen, diefe Effekten bis zu feiner Ruͤkkunft im 
Verwahrung zu behalten. Am glelhen Abend wurde er von 
mebrern Leuten auf dem Wege nad dem Gt. Bernbardiner- 
Berg und von einen Hirten bei der erften Alphütte bemertt. 
Am 27 Juni entdetten zwei Relſende in eben biefer Hütte ſel⸗ 
nen Leihnam und machten alfoglelch der Obrigkeit von Hinter= 
rbein die Anzeige davon. Die Obrigkeit erfannte, nachdem 
fie den Lelanam unterfuhen laffen: der junge Mann babe fid 
felber das Leben genommen. Ein Schuß hatte die Hirnfcpale 
serichmettert. 

un oder neben ber Leiche wurben folgende Effetten gefun- 
den: eine Pifiole, etwas feines Schiehpulver, eine Bieitugel 
vom Kaliber der Plitole, ein. Rauchtabats- und ein leerer 
Geldbeutel und andere Aleinigkeiten; ferner ein olivenfar= 
bener Rot mit einem fammernen Kragen glelcher Farbe, eine 
grau und roth audgefchlagene perkalne Weite, bellgraue lange 
Pantalond, beilbiaue baummollene Kamafaen, ein elien- 
farbener Strobhut, ein Hemd, gezelchnet 1, ein ſchwarzſeide⸗ 
nes Halstuch, ein weißes Nastuch, ebenfalls mit 1. bezeichnet, 
eine Paar neue Scuhe. 

Perfonalbefhreibung: Eleine Statur, Alter 26 bid 30 Jahre, 
blatternarbiges Geſicot, mirtelmäßiger Mund, graue Augen, 
dunfelbrauned, kurzes Haar, 

Bor feiner Entfernung aus dem Wirthehaufe hatte der Un⸗ 
glütlihe mit Bieiftift auf einem Papier erwas geſchrieben, die= 
fes fodann zerriffen und fo auf dem Gefimfe liegen laffen. Auf 
den einzelnen Stuͤken Papier waren die ungufammenbängenden 
Worte lesbar: Funken; Erde; Haß dem... Viſtole. 

Andem die unterzeichnete Kanzlei diefes traurige Ereigniß 
Auftrasgemäß zur Öffentliben Kenntnig bringt, fell diefeibe 
zugleich Jedermann , der über die Verhältniſſe des Unglätli- 
dien irgend eine nähere Auskunft zu ertdeilen im Stande iſt, 
auffordern, foihe der Reglerung diefes Kantons zu angemefs 
feuem Gebraud einzufenden. _ 

Chur, 4 Jull 1825, 

Aus Auftrag des Hochloͤbl. Kleinen Maths 
bes Kantons Graubünden ! 
Deffen Kanslel. 

Das Allodial- Schloß - Gut Hohengebrading, nahe bei Re⸗ 
gensburg, wird hiermit vorbehaltlicher Genehmigung des bie 
figen tönigl. Kreid- und Stadtgerichts, von unterzeichneten 
Intereffenten aus freier Hand dem öffentliben Verlaufe aus: 
gefest._ Daffelbe beftebt aus einem fadnen geräumigen Schloß, 
allen nöthigen febr mafıiv gebauten Detonomiegebäuden, welche 
alle mit dem Schlofgebäude zufammmenbängend find, bee: 
gleihen aus einem an daffeibe ftopenden Schloßgarten mit 
Drangerle und Treibhaus, nabe daran aus einem mit Spm= 
mer: Salet und über 500 Dbftbäumen verfehenen 7 Tagwerk 
baltenden eingezäumten Feldgarten. An Feldern, Wieſen 
und Waldungen befinden fih dabei Im ganzen 557 Tag- 
wert. MWorunter fid die Waldungen im befondern fhönen 
Stande befinden. Ein fehr bedeutender Vlehſtand, alle ne: 
thigen VBaumannsfabrnifle mit allen dazu gehörigen Einrihtun- 

en, bilden die Darelngabe. Sowol die gefunde, freie, (döne 
age des Schloffes, ald aud der bedeutende Stand der Gründe, 
weiche fämtlih jufammenbängend das Schloß umgeben , laffen 
um fo mehr Kaufsluftige erwarten, da das Gut, die gewöbnliden 
Steuern abgerechnet, Iudelgen und zebentfrei it. Wäglier 
@infibt fan auf dem Sclofe felbit, die nähern Bedingnide 
aber können bei Helnrih Steiger, Jun., Litt, F. Nro. Bi. 
in der Brüditrafe, erfragt werden. Auswärtige ſchriftliche 
Anfrage erbittet man ſich portofrel. 

Regensburg, den 11 Jul, 1825. 

Die Eramifben Erbd:Intereffenten. 


Unterzeichneter bat ein Kommiffiondlager von Kupfer, aus 
erftörter Münze beitebend, das er Im Faäßchen vom 4 bie 5 
entnern zu billigen Preifen abgibt. 

glypmann Marr In Münden. 
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Deutfidland,. 

Münden, 1. Zul. Geſchluß ber Irften öffentlichen 
Sitzung ber Kammer ber —— Hierauf glag der 
dnigliche Aommlſſar (Dt. Birfhinger) auf die einzelnen 
Bemerkungen zu dem Entwurſe des Gefezes in der Heimath 
iber, rechtfertigte die gewählte Eintheiiung, verwied auf bie 
on mehreren Rednern —— Bezeichnungen des höheren 
Stanbpunftes der Legislation, machte Insbefondere auf die Un: 
ichrigfelt der Behauptung, als wolte man Bagabunden 
segänftigen, aufmerkfam ; eben fo, daß der zu. ı. vorgefdla- 
ſene Vorbehalt der Beftätigung des Vertrages einer Rural— 
Semeinde gegen die allgemeinen Geſeze anftsfe — die Hei: 
nath der gefchledenen Ehefrau bei Proteftanten nit, wie 
ine Stimme wollte, anders beftimmt, dirfelbe daher niat 
na die frühere Heimath zurät gewleſen werden fönne, da die 
Kusländerin dur CHelihung eines Anländere Cingeborne wird, 
nd bie Inländerin nicht wieder anderd als dieſe bebandeit 
erben fönute. Eben fo wurde zu $. 2. bemerft, daß die Be: 
Hmmung der fräbern Helmathsbelbe haltung keiueswegs jeber- 
eit der SGcmelude vorbehalten werden mäfe. Zu $. 3. wurbe 
mgeführt, daß fib die Abänderung wegen Beſchraͤnkung ber 
Berweifung unehelib Gehorner bis zur Großmuiter zurüf ta 
ine Gemeinde, nicht rechtfertigen laſſe. — Auf biefelbe 
Meife wurden die verſchledenen Zweifel bei dem Geſeze über 
Unfablgmahung und Verehellchung geboben, und zu bem drit⸗ 
en über das Gewerböwefen gefärltten. Die Erinnerung zu 
Art. VI. Niro. 4., welde voneiner Stimme, wegen Niqtbe- 
timmung des Mipbrauhe gemaht worden, erhlelt ihre Be— 
ichtigung dur Hinwelfung auf die Borausfezung dee gefezli: 
ben Gebrauhs einer Konzeffion und auf die Vorſchrift des 
polizeigefegbuched; eben fo widerlegte der Redner die übrl- 
en Einwendungen in Bezug auf die Beachtung ber politiſchen 
Seite der Junungen und die Behauptung, daß bei Gewerbe 
tonzeffionen bie Land = und Herrfaftsgerichte, dann die Stadt⸗ 
Magiftrate die eigentlichen zuftändigen Behörden feven. Der 
Prafident eröfnete nun die Dishuffion von den Plägen aus, 
dachdem ber königlihe Reglerungskommiſſaͤr, Miaifterialrarh 
Dr. Wirfhinger, feine Bemerkungen geſchloſen batıe, 
nachte der Abgeordnete Ende die Motion, die Distuffion 
rft dann gar vorzunehmen, wenn die Protofolle der bisherl⸗ 
en Sizungen über bdiefe von der Bühne fo umſtändlich be— 
euchteten Gefeged=- Entwürfe vorgelefen feyn würden, weil 
adurch eines Theils den Vorſchriften des Geſchaͤſts-MRegle- 
neuts entſprochen, anderntheils dem Volke das allenfalltige 
Mißtrauen benommen wäre, als wolle man fo wiwtige Se= 
enftdnde im Galopp berathen, welbem Antrag aber nit 
nrfprohen, vielmehr nah verfhiedenen Bemerkungen und 
Hegenbemerfungen zur Tages: Ordnung gefhritten wurde. Vom 
Ste aus bezog fi daher der zweite Yräfivent, Graf Ur: 
nannsperg, auf feine Mede von der Bühne, und ſprach ſich 
‚oh einmal für die Gefeged-Entwärfe aus, und ging daun zu 
inzelnen Bemerkungen über, welde die R:daftion, bie Ur: 
achen ber Verzögerung-der Gutsdiemembrationen, bie Zuld: 
lakeit derfelben obne Veſchraͤnkung dar ein Steuerfimpiam 
on 45 fr,, die Aenderung des Konferistionggefeges zur Er: 
richterung der Anfäßlgmahung, die Auslegung des Art. 4. 
cs 1. Abſchnittes des Entwurfes über das Gewerbsweſen, 
urh welchen nah der Meynung des Redners die Verord— 
mng vom ı Dec. 1804 aufgehoben, alfo die Veraͤußerlichtelt 
md Fortdauer der Meal:Gewerbe wieder heraeftelt feyn foil. 
?r eubete mit einem Blike auf die Gewerbefreipeit im Mbein: 
reife und meynte, jene könne neben dem Konzeſſtonsweſen 
sont befteben, biefes paſſe für und, jene für den Mbeintrche. 
. Stahelhaufen erfannte die drei Geſezes-Entwürfe als 
Nittel zur Beförderung des National: MWohlitaudes, ſtellte 
doch In Anfehung mehrerer Artitel Anträge auf Abänderung, 
!e wollte, daß ale Heimath der gefhledenen proteftantl- 
Hen Ehefrau nicht mehr die Heimath ihres Mannes be: 


Verehellchung und Gewerbe berreffend. 


Nro. 201. 


ſtimmt werde, daß Vorſorge für fhleunige Erledigung der Die: 
membrarious : Gefuche getroffen werbe, die Anfählgmahung 
für fin tein Recht auf den Mitgenuß am Gemeinde: Bermögen 
gebe, In Unfehung des Gefezed: Entwurfes Über das GSe⸗ 
werbswefen erwähnte er, daß die dfentlihe Stimme in vie: 
len Gegeuden für ihn ſey, und rühmte deſſen Geiſt, der ger 
gen dfe neue Art des Arlkitofratisınus mit Mecht gerichter (ey, 
da der einzige Ariftofrarismug, dem man buldigen müſſe, jener 
der Inreligenz und ber Tharfraft ſey. @r ſtimmte daber für 
Me Gefejes:Cntwärfe. — Nach dleſem erklärte der Prafident 
die Sljuag für geſchloſſen. 


München, 12 Ink (Diffentlihe Stzung der Kammer ber 
Abgeordneten.) Am Plaze der Minifter: der Fönigl. Staats: 
tard Mitter v. Stürmer, die föniglihen Mintiterlalrärhe 
v. Mieg und Dr. Wirfhbinger. Fortſezung der Didkuf: 
fion über die Sefegedvorfchiäge , die Heimath, Anſaͤßlgmachung, 
Der Abgeorduete 
Hörhbammer hielt das Geſez über bie Heimath dazu ger 
eiguet, die Gauner und Vaganten, pon denen, der Rede eines 
Abgeordneten von der Büpne zufolge, alle Heerftraßen wim— 
mein folen, zu elaem ordentlichen uad fteten Leben anzuhals 
ten; bei dem über Aufähigmahung bemerkte er, daß bie zwei 
Mitionen Tagwert Landes, deren Erwähnung gefhehen fey, 
nur in unfrucrbaren Geblrgen und Möfern befteben, auf wels 
hen Brod zu bauen, die Kultur fi vergebens abmühen würs 
de, Die Erieiipierung der Verehellchung bulbige den Mens 
ſchenrechten und gebe durch die angeordneten Vorbedingun— 
gen hinreichende Buͤrgſchaft für die Ernährung rg 
fener. Zu eluer nnbedingten Gewerdsfreiheit könne er 
feine Zuftiminung geben, die Megierung beantrage folhe auch 
nicht, nur eine ger Gewerbeordnung. Er filmmte für 
die Annahme der drei Geſeze. — Freiherr v. Leonrod er 
kannte die Zwekmaßlgkeit des Befejesentwurfs, nur wuͤnſchte 
er die Beibehaltung der drirten Inſtanz in Fällen, wo zwei ab 
weichende Erke antniſſe vorliegen, — Heinzelmann wuͤnſchte, 
daß der Returs an das Staateminlfterium des Innern, im 
dritter Inftanz wentgftens bis zum Jahr 1808 fortdauern möge, 
ertlaͤrte fin gegen verbotähnlihe Zölle und gegen Verbraud s— 
ftenern, fo wie für ben fübbentihen Handeleverein. Die 
Unrertäjung von 16,000 fl. jährlih für bie Gewerbe fand er 
zu gering, wünfdte den Leinwandhaudel nah Südamerlta 
dur eine Attlengefelfhaft zu begründen, fand die Freige— 
bung der Zeinweberei auf dem Lande zwetmäpig, geftand zu, 
daß dur Einführung der neuen Geſeze Einzeine leiden köun- 
ten; allein das Ganze dürfe dem Einzelnen nie geovfert wer— 
den: er trat daher der Aunahme bei, unter der Vorausſe⸗ 
sung, daß in Aaſehijug der Quben die Ausnahmegefeze In 
Kraft erbaften werben. — Lechner erflärte, die Rolle bes 
alvocatus rotae übernehmen zn wollen, und ging demnach 
alle einzelnen Artikel dura , an denen er bald Unbeilimmts 
beit, bald die Gefahr für die Gemeinden und für die beite- 
benden Rechte tadeite. — Der königl. Minifterlairarh Dr. 
Wirſchluger ging die Einwendungen bes Abg. Lechner von 
6. zu $. dur, und ſuchte dfe Bedenten zu beben, Auch ber 
Lönlgl. Reglerungskommiſſat Mirter v. Stürmer entgeg— 
nete dem Abueordneten Lechner, mit ber Bemerkung, daß 
fhon nah den Gefezen ein foiher Diabolus vorbanden (ed, 
durh das Widerfprunsreht der Gemelnden, welche gehört 
werben möäfen, und durch die Werantwortiihleit der Krels— 
reglerung für die Beobachtung der Geſeze. Der Abgeordnete 
Vofhinger fhllderte den Zuftand der Fabriten, vorzägli 
ber @ifen = und Slasfabriten bes Königreiches , ftellte dar, da 
man diefen die Seftftyälfe überlaffe ; es ſey daher billig, daß 
man den Handmertern und Profeffioniften Leinen einfeitigen 
Vorfhub gemwäbre, und ſorach ſich für eine unbedingte 
volle Gewerböfreibelt aus. Der Abgeordnete Mabi er- 
wähnte, man babe ipm, weil er gleichfalls den Produtten der 
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Intändifgen Inbuftrle durch hode Zölle Schug, Siherbelt und 
Dube gewährt willen wolle, ben Febbehandfaub geworfen; er 
«werde ibn aufheben, und den Kampf bei der Distuffisn über 
das Zolmwefen feiner Zeit beftehen. Der Abgeordnete Gold: 
meter ertlärte fih gegen bie Aufnahme ber in der Armee 
zwei Kapitulationen ausgedlent habenden Ausländer in den 
Garnifond: Orten, wollte bie Verbludllchleit zur Unter: 
haltung berfelben bem ganzen Vaterland aufgelegt willen. Er 
madte den Antrag, die jegt in dem Untermaintreife ſchon be- 
frebenden papier Unfäfigmahbungsnormen nit aufıubeben, 
und würfdte, die Meglerung möge bei Abſchluß des ſuͤddeut⸗ 
Then Hanbelsvereins nicht gar zu ängftlih zu Werte geben, 
und bie fünftige Inftruftion zu den drei Geſezen fo deutlich 
und Har ald nur möglih abſaſſen. Der Abgeordnete Bau: 
mann wollte das Geſez vom Februur 1768, die Bezlebung 
audländifher Fabrifare und Gewerbsprobufte betreffend, aufs 
nene in das Leben gerufen uud mit Ediärfe gehandhabt haben, 
welt man jest in dem Laͤden der melften Profeffioniften, ftatt 
eigener Arbelten inlaͤndiſcher Juduſtrie, nur angelaufte aus: 
ländifhe Fabrilwaaren treffe, wodurch fie vom Selbſt⸗Arbel⸗ 
ten abgehalten und blos an den Handel gewöhnt würden. Der 
Abgeordnete Dallarmd fprab über bie angeblihen Hinber: 
nife ber Gütertbeilungen und der Niederlaffungen, erflärte 
ſich aber — voranfgefezt die Abwendung der Gefahr für die 
SGemelnden — für die drei Gcfegedentwärfe. Der Abgeerd⸗ 
nete Ziegler ging bie 65. des @efeges über Helmath einzeln 
dur , beantragte mehrere Mobifitationen, verlangte bie Zu: 
loffung der Berufangen an bie allerhoͤhſte Stelle, die Aule⸗ 
- gung mehrerer Findelbäufer, einen jährliben verbälmifmäfi- 
en Beitrag aus dem Milltärfond zur Unterbeitung aus ge⸗ 
un Eoldaten In ihren ehemallgen ®arnifondftädten ır. 
Daß zur Anfäplgmahung erforderlihe Steuerfimplum wuͤnſchte 
er nicht von dem Proviforlum, fondern von dem Definltlvum 
verftanden, und daber bie baldige Cinführung des leztern. 
@r erflärte fi gegen die hegünftigte Anſaßlgmachung der Ju: 
den, wobei er verlangte, daß mur noch dußerft wenigen Indi⸗ 
vidnen Handels: Konzgeffionen bewilligt werben follten — dann 
dagegen, daf man den abgefhledenen Ehefrauen einen andern 
QAufentbaltsort, als den ihrer ebemaligen Ebemänner, zuwel⸗ 
fen wolle. @r verlangte eine näbere Bezelqnung der realen, 
tadizirten nnd perföntihen Gewerbe, Mevifion ded Konferip- 
tionsgefeses, und widerforad der Bebanptung von der Bühne, 
daß die Meglerung die Anwendung ber neuen Behimmungen 
über Gewerbe durd bloße Normative, auch obme ein fürm: 
liches Geſez durbführen Fönne. Woltert erklärte fi gegen 
die im Gefes vorbebaltene Haftung Dritter für verſchuldete 
Weberbürdung einer Gemeinde aus privatrehtiihem Kitel 
oder Hebertretung beftebender Vollzel Vorſchriften, wollte da: 
egen Menſchen, die auf Abwege unb Läderlichfeit gerathen, 
urch Verluſt der Heimathsrechte beftraft willen, fand aber 
in ber Beftimmung,, fi auch aufer ber Helmath allentbalben 
im Königreihe mit den Selnigen aufhalten zu dürfen, eine 
wahre Wohlthat. Er verbreitete fib noch über die Wereini: 
gung verwandter Gewerbe, mnd mwänfhte bie Beibehaltung 
dritter Inftanz in Streitigkeiten über verweigerte Gewerbe: 
Bewilligungen. Ende wollte ben Einführungstermin ber drei 
Geſeze bis zum Dftober 1826 verſchoben, und aus einer Be- 
fordung und Kapftalfiener einen Fond gebildet haben, für Ent: 
ſchaͤdlaung derjenigen, die durh Einführung des Geſezes an 
mwoblerworbenen Mecten verlieren könnten. Er mennte, ben 
Juden bürfte durch diefe Gefege nicht noch mehr Boden ge: 
geben werben, um darauf zu fußen, und ſich durch Schader 
und halben Mürfiggang vom Schwelße ber Chrlſten zu mähren, 
und wollte die Berufung an eine dritte Inftanz bei zwed fi 
widerfprehenden Ertenntniffen beibehalten haben. Salleflid 
vertbeidigte der Mebner bie Maglftrate wegen ber von eini- 
gen Mitgliedern der Kammer Ihnen angefhuldigten Enghersig- 
telt. v. Auns rechtfertigte bad Gutachten des dritten Aus: 
ſchuſſes, und ſuchte alle im Laufe ber Diskuffion vorgefemme- 
nen Aeußerungen zu widerlegen, Er kam nun anf das Ge: 


merbögefeh, beiog fi auf fein Inn dritten Ausſchuß abgege- 
denes —B——————— und erläuterte bie Vorthelle eines 
vernünftigen —— befonders In Hinſicht auf das Wer- 
haltulßz der Hanbwerfs:kehrlinge. Die Werpflanzung vieler 
Gewerbe auf das Land fand er äußern ſchaͤdilch, und unter: 
Bes vorzäglim jenen Antrag, nad weldem der Zuftand ber 
ealrechte fo bergefiellt werben fell, wie er vor dem Editt 
vom December ı804 war. Die Beibehaltung des Rekurſes an 
die dritte Inſtanz bei zwei abwelchenden Ertenntuiffen bieit 
er für nnerläflih. Barth fand einen Grundbefis von Goofl. 
Steuerlapital für unzurelchend eine Kamille ernähren zu Ein: 
nen, und ſuchte bis dur eine Berechnung, bie er aufftelte, 
zu bemeifen ; übrigens erklärte er fi gegen jede Ausdehnung 
aller und jeder Gemwerbefreibelt. Der Abgeordnete, Freiberr 
v. Elofen, nabm man: auf feine von der Bühne gebaltene 
Mede, und erwiederte Insbefondere bem Bedenken, ald wenn 
eine Diemembrarlon überbaupt nur bis auf einen Eteuer: 
wertb von 600 fl, herab flatt finde. Er zeigte, daß biefes 
nicht der Einn des Geſezes-Entwurſes ſey. Der Abgeorb: 
nete Freiherr v. Holzſchuher ſchloß fih den, von 
bem zweiten Prifidenten gemadten Bemerkungen an, ſprach 
fih gegen eine dritte Inſtanz In Gewerbe = Konzeffions - Sa: 
chen tür ben Fall abweſchender oder wiberfprehender Mefolute 
der erfien Inftangen aus, und wollte bei allen Gewerben und 
Vrofeffionen, welde nicht für ben Großhandel oder das Kom— 
merz arbeiten, die Ermäßigung der Berbältniffe der zuftändi: 
gen Obrigkeit vorbehalten, und fobin die Mebattion bes Art. a. 
bee @efeges abgeändert baben. Den $. 4. bes Seſezes über 
Anſaͤßlamacung, welder von den Ueberfietiungen ber Etaate- 
Angebörigen von einer Gemeinde In die andere handelt, fand 
er infofern nachthelllg, ale fih bie Heberfiedlungen auch auf 
mitzubringende Gewerbe: Konceffion erfireten. Pollmann 
verbreftere fi über den Nachtheil der audldändifhen In- 
duſtrie, beren Erzeugniffe dur ein ſtreng durchgefäbrtes Aus- 
Ihluß = oder einem Eluſuhr- Werber gleides Bol- Soſtem 
abgehalten werden müßten. Er rügte vorzäglih, daf von Eelte 
ber Reichern und Angeſehenen mit feinem guten Belipiel vor= 
angegangen werde, indem man tas nur für fdsbn und gut hal- 
te, was von London oder Parls femmex. Er tabelte die 
boben Anfrrähe und Forderungen einiger Gewerbs Berech— 
tigten der Reſiden; und die bei ihnen eingerlſſenen Mihbräu- 
de, und flimmte für bie drei Geſezes- Entmwärfe. Frhr. v. 
Hevniß hielt bafır, De es bei der proponirten neuen Ge- 
fesgebung nur beffer, unmöglich fallmmer werben könnte, führt 
Thatfahen an, welche die auffallendftien Wirkungen bervorge: 
dracht hätten, indem man binfihtiih-der Helmatbsrete nach 
einer mangelbaften Geſe zgebung unb nad bleßen Obfervanzen 
verfabren babe. Im Könlgreib Sachſen herrſche über bie 
Grundfäge ber Helmarh,, Anfiflgmatung , Verebellbung, 
Mannsnahrung, Gewerbe u, f. w. große Freiheit, und Nie: 
manb fen dabei verbungert. Er filmmte für bie unbebingte 
Annabme der Grfege. Der Mbgeordnere v. Uzſchnelder 
ab die Wortbeile der drei Gefeg: Entwürfe zu, aber zur 
chonung der Verbältniffe trug er darauf an, die Einführung 
bis zum Jahr 1828 ka verfhleben. Der Abgeordnete Endres 
begegnete den @inwärfen, die In den Distufiionen über einige, 
in feiner Rede von der Bühne aufgefiellte GSrundſaͤze, einzeln 
vorgefemmen find, und fonnte ſich nur binfichtiib ber 
Merbältniffe der Juden nidt berubigen, bei denen er aud ba 
feine Ausnabme mahen will, wo Kalfer nnd Könige au Ti: 
ſche fäßen. Die mit Kraft und Energie ausgeſprochenen Zus 
fiherungen ber königl. Herren Kommifaire bätten Indeh 
das unerfdütterlide Vertrauen bei Ihm erregt, daß fie Me 
utunft in fihere Erfüllung geben fehen werde, Er werbe da: 
er bie Gefez: Entwürfe annehmen. Der Abgeorbnete Mäß: 
ler verbreitete ſich andführlih über das MWerbaltniß der 
Schäblinge und Vaganten, nah deren bisherigen Bebanblung, 
und erzählt eine Menge auffallender Beifpiele, wodurch er, 
ftatt der bisherigen Urrefifirafe, anf deu Vorſchlag eines 
Hausmittels bingeleltet wurde, nemlich die Ruthe ung 


den Stot! Wis Haupt» Mroblfitatlon fhlug er indeh vor, daf 
Biss ein ganz ſchulbenfreler Grundbeiig von Goofl. Steuer: 
Kapital, eine Unſaßlgmachung begründen därfe, und trug darauf 
an, allen Zandbewohnern, jo wie den Staͤdtern, die Konzeffion 
auf ze Art von Gewerbe zu erthellen. Der Abgeordnete 
Krämer drüäfte den Wunfch anf, daß ber Erfolg iu prafti= 
fer Ausübung der drei Gefege chen fo glänzend feon möge, 
als die Darftellungen derfeiben von der Bübne und den Plägen. 
Um den einzigen Wahn zu beſchwichtigen, als würden die Stadt⸗ 
Semelnden und beren Vorſtaͤnde nur von Engberzigteit ıc. ge: 
leitet, fo wolle auch er für unbedingte Annabme der drei Ge: 
fezes-Entwürye Himmen. Ab bt ſezte am Entwurfe über die Hei⸗ 
matben aus, daß $. 6. das Mehr zum belichigen Aufenthalte 
unbedingt frei gegeben fen, wodurch zu viele Menihen dem 
Sande entioft würden; an dem über die Anſaͤßlgmachung, daf 
die Gemeinden, welche doch ein Recht haben, Jemanden bie 
Aufnahme ju geben oder zu verweigern, nah dem Entwurfe 
diefelbe nicht mehr verfagen können, wenn bie in demfelben 
— Titel vorhanden find; und der Gefezed: Earwurf 

der das Gewerbmwefen, mennte er, könne nur gegen Entſcha— 
diguag der gegenwärtigen Gewerbeberewtigten eingeführt wer: 
den. Der Präfident ſchloß nah dieſem die Sizung. 


Hr. WechſelgerlateAſſeſſor S. Splzweg zu Münden, De: 
yutirter diefer Stadt zur Ständeverfamlung,, bat in der Bel: 
tage der Allg. Zeitung Mo. 195. eine angeblliche Beriarigung 
des in der Münchener Zeftfhrift Flora Nro- 105. entbaltenen 
Auffages: „Ueber Befoldungsftener*, einrüten laffen. 
Diefe Berlhtigung des Hrn. Spltzweg wurde auf deffen Ber: 
langen auch in die Bellage der Flora Nro. 34. aufgenommen, 
aber aud eine Anmerkung und Nectfertigung der Medaftion 
der Flora hinzugefügt, die wir aud bier folgen laffen, um 
das —— in den Stand zu fezen, dleſen Streit richtig zu 
beurtheilen. 

„In dem Muffage aber Befoldungsfteuern in ber 
Flora iſt von dem Derfaffer deffelben nirgends eine beftimmte 
Yerfon bezeichnet, noch darauf hingedentet, und die Medattion 
tan niht wänfnen, eine doctrinelle Erörterung zu einer 
perfönlihen zu madıen. Es if In ber That fonderbar, 
wenn Hr. S. eine gang’ anders lantende Stelle; ale jene, 
welche er anführt, auf fih besient. Die Befteuerung eines 
Ilegenden Gutes, worunter auch das Staatégut gebört, und die 
Befteuerung einer ———— welche nichts anders als die 
Belohnung für beftimmte Dienfte tft, find an und für fib 
bimmelmweit verſchleden, und wir hoffen, daß der Vortrag des 
Hrn. Ubgeorbneten Geier den Hrn. &. eines Beſſern belebrt 
baben werbe, woraus bervorgebt, daß die beantragte fo viel 
verfprehende Streuner, nah dem Maahftabe des Hrn. ©, an: 
gelegt, im ganzen Königreibe nur 30,000 fl, atwerfe; 
wollte man aber auf biefem Wege allc# das lelften, was der 
Qintragfteller audzumirten vermeinte, dann müßte man bem 
Beamten 25 Proz. feines Schalte abzleben! 

Wenn übrigens Hr. ©. die Staatöbeamten, wie er oben 
felbft geſteht; Knechte nennt. fo bedient er fih wenigſtens 
eines Ausbrufs, den die Sonveraine ſelbſt fib nicht zu erlan: 
ben pflegen, und der Antdruf wird um fo nalver, wenn man 
Die jezige Erklärung hinzunimmt, daß nur Staatebeamte mit 
mehr als 4000 fl. Beſoldung, folglich nur Präfidenten, Staats— 
rätbe und Miniſter dadurch gemeint fenen, Man bätte ohne 
übertriebene Auſpruͤhe eine befweitenere Wahl der Ausdrüte 
von einem Antragfieller in ber Kammer erwarten — 





Litterariſche Unzeigen. 

An der Flelſchmannſchen Buchhandlung In Münden 
it erſchlenen, und durch jede Buchhandlung zu erhalten: 
Baierifhes Marional-Kochbuch, oderdie ges 

famte Kochlunft, wie fie in Baiern audgehbt wird, 
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für herrfchaftliche umd bürgerliche Küchen eingerichtet 
und fo deutlich und faßlich befchrieben, daß Jedermann 
diefelbe im kurzer Zeit gründlich erlernen fan. Ein noths 
wendiges Handbuch für Kamilien, insbefondere für Haus⸗ 
frauen, Xöchter und Koͤchinnen. gr. 8. 2fl. 24 fr. 


Ein Kochbuch, das feinen Zwet erreiben fol, muß vollftän- 
dig feun, es muß die Kochregeln deutllch angeben, die Pro- 
portion richtig beftimmen, auf eigener Erfabrung hervorge⸗ 
gangen fen, und die für den Beutel bes Famllien-Vaters ſo 
wichtige Kunft lehren: auch mit Wenlgem gut und fchmaf- 
baft zu fohen. Ein ſelches Kochbuch ift ein wahrer Schaz In 
der Haushaltung, und folte zuch fen Deswegen in jeder Küche 
vorr on feon, damit bie Hausfrau bei der Frage: was wer— 
den wir fodhen, ſich täglib Narbe erbrien fan. 

Alles bier Sefagte lelſtet das baleri’iche National: Kochkud, 
das aud an Relchhaltigkelt (es enthält 977 Gerihte) wenige 
feines Gleichen bar, auf die befrisdigenfte Welſe. 

Hausväter, die eine ſchmathafte, Fräftige Hauskoſt lieben, 
als auch folde, deren Gaumen an die ausgefuchteften und de— 
Likateften Spelfen gemöhnt iſt, werden der Verfafferin im 
Stillen Dant wiffen. 

Zu einem wärdiae®®efchent für Hausefrauen und Toͤchter 
{ft diefes Kochbuch ganz vorzäglih geeignet. 


Herabgefezter Preis 
von Pahl'e newer Nationals Chronik der Teutichen. 


In Folge mehrerer Anfragen, ob, und zu welchem Preife 
noch Eremplare von Pahl's neuer National-Chronft 
der Teutſchen zu erbalten find, fieht fi die unterzeichnete 
Buchhandlung veranlaßr anzuzeigen, daß genen portofrele 
Einfendung des Betrages ſelbe zu den nachftebenden Preifen 
von ihr bezogen werden loͤnnen. 

- Die Jahrgänge ıBao bie ıBaa jeden zu ı fl. Netto, bie 
Jahrgänge 1623 und ar aber jeden zu ı fl. 30 fr. Metto. 
Abnehmer, welche diefe fünf Jahrgänge anf einmal beziehen, 
erhalten ſolche zu 5 fl. Netto. 

Bertellungen bierauf nehmen alle Buchhandlungen Teuticdh- 
lands an, und find diefeiben in den Stand geſezt, biefe Acht: 
ſchrift zu den benannten gewiß duferft billigen Preifen abge: 
ben zu fönnen. 

Da der Borrath von volftändiaen Eremolaren unbedeutend 
ift, fo belieben die hlezu Luſt habenden ihre Beitellungen bei 
Selten zu machen. . 

Ellwangen, im Yullus 1835. 

Shönbrod'fhe Buchhandlung. 





So eben bat die Vreſſe verlaffen: 
Mirthbeilungen 
aus ber 

Geſchichte und Dichtung der Neugrichen. 

ıfter Band 8, fartonnirt ı Atbir. 10 gar. 

Zur Kenntnih des wahren Innern Lebens eined Volkes tragen 
viel die Lieder bei, die es fingt, und fu denen feine Eltten, fein 
Gelft, fein ganzes Streben fi unverholen ausfprewen. Es 
war daber ein fehr alüfliher Gedante bes Hrn. Faurlel, 
daß er in einem Zeſtpunkte, wo ein ſelt mebrern Jahrhun— 
derten durch barbariſche Eteger tief In den Staub ricderge= 
beugtes , faft ganz unbekanntes, ja vertanntes Molf ben ver: 
zwelfeltſten Kampf für feine Wiederherftelung fämpfr, bie 
Lieder dieſes Volkes nefammelt und bekannt gemadıt bat. Der 
Werth der Fauriel’fhen Sammlung iſt von den bewäbrteften 
Richtern, von Göthe, von Böttiger u. a. binreihend an: 
erfannt worden, und bie vorliegende Ueberfesung wird jene 
Anerkennung rechtfertigen und verbreiten. Die Einleitung — 
Inhalt des erften Theſles — iſt ſowol dur Ihre anzlehende 
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Darftellung, ald durch eine heoͤchſt unterbaltende Zuſammen⸗ 
Relung intereffanter Füge aus dem neugriewifhen Volleleben 
ausgezelchnet. Die HH.Ueberfeger (zwel In der Utterariſchen 
Welt ruͤhmlichſt befannte Männer) baben veriunt, und id 
darf fühn binzufegen: mit Glüf, den Ton des Originals treu 
wiederzugeben, und durch Hinzufügung der in. der Urfchrift 
augezogenen, aber nicht mirgerbeliten Stellen ang altgriedl: 
{sen Dictern das Ganze anfbauliher und bie Hebereinftim- 
mung zwiſcheu Alt uud Men unverlennbarer zu machen. 

Der zweite Toelt, die leder, griediſch und deutſch, mit 
erläuternuder Einleitung cutdaitend, ift bereits ausgedrutt, und 
wird binnen ı4 Tagen nawgellefert werden, 

Eoblenz, O. W. 1645. 

J. Hoͤlſcher. 


N 
} 
| 
| 

) 
Beil C. U. Jenni, Buchhaͤndler in Bern, iſt erſchle⸗ 

men, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Blike in die geiſtige Eutwikelungsppeiſe des Menden von 
J. Probit. ar. 12. 84 Seiten ſtark, in einem liches 
graphirten Umſchlag broſch. 30 kr. 

Der menſchtiche Seht bleibt die elupige Quelle, aus ber 
jedes Große und Schöne fin zu geftulten vermag; und je 
tiefer man in die Natur deſſelben elndringt, je genauer man 
deffen Wirkiamteit in den verfaledennen. Anfipten‘ des es 
bend beobamter, deito berriiter mäffen die Daraus. hervorge- 
benden Frünte ſeyn. Und wer dieje Blite feunt, wird 
auch geftieben, dab fie mandıes Tiefe erfaaut, vicıe ſabae 
Geftaltungen im Leben der Kunſt uad der Narur, vieie wid: 
tige Erſchelnungen ta dem der Menſchen auf eine anziehende 
Weiſe aufgefapt haben. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Der ehemallge Chirurg Joſeph Schulz zu Landſtuhl, 
deſſen dermaliger Aufenthaltsort bisher nicht auszumitteln war, 
wird aufgefordert, felne Forderung von Boo Francs an die von 
Frautreich bezahlte Averſionalmaſſe für die Bevaudiung frau: 
fer franzoſiſcher Soldaten im frauzöfifhen Spitale zu Kaudfluhl 
vom November 1813 bis zum 5 Jam, 16844 

binnen drei Monaten, 
bei Vermeidung dis Ausſchluſſes, dura Girfendung ber, ans 
geblih bei dem iranzoͤnſchen Artegeminiierium übergebenen 
Belege gehörig zu beweifen, da gedahtes Miuifterlum erklärt 
hat, daß ſich nach den du felnen Baregur deshalb aungeſtellten 
Nachſucungen, erwäbnte Nachwelſe dort nicht vorfinden. 

Münden, den ad Mai sieh, 

Königi. baier. Minipteriat: Ligufdationstommiffion für die 
Forderungen au Frankreich. 
ja Verpinderung des Vorſtandes: 
Molltor. 
Braun. 
Im Namen 
Sr. Majefiät des Könige von Balernu. 


Die Berlaffenfhafts: refp. Debitſache des Lingft verftorbe: 
zen Amtsvogid Franz Xaver Hedel zu Aura, welche früͤ⸗ 
ber bei dem königl. Anpellarionsgerihte für den DOberdonau: 
Kreis zu Neuburg aubingig war, It von demielben in Folge 
der neuen Krelseinthellung an den unterzeihuneren Gerichtshöf 
abgegeben worbdeiu. 

um nun in Gemäßheir der allerhoͤchſten Verordnung vom 
8 Jul. »818 fo wie insbefondere der vorilegenden fpezlellen 
allerbö.biten Reſerlpte de dat. 3 Aug. ıBaı und nı März ıda3 
suförderit feſtzuſtelen, ob Die, dabei In Betrachtuag fommen- 
den Intereffeuten und Gliubiger dieſe Rechtsſachhe in eriter 
Anftanz bei dem unterfertigten Gerictehofe nah den Boftim: 
mungen der balerifhen Gerichtsordnung Cap. 1.6. 17 und 19. 
behandelt refp. fortgefese wad entigleden wien, oder ob fie 


fih nicht auf ben nad Titl. IV. $, 8, der Verfaffungsurfunbe 
bevorzugten Gerlchtsſtand berufen wollen, lu welch lezterm 
Falle deun bie Atten In ber Lage, wie fie fi befinden, jur 
Verhandlung und Eutfheidung in erfter Imftanz dahin abju— 
geben wären, werben alle, welche In Bezug auf das fragiige 
Debitwefen aus wel Immer einem Rechtsgrunde Forderun: 
gen und Nechtdanfprüce zu maden haben, hiermit aufgefor: 
dert, In dem 
auf Mittwod den 10 Aug. d. J. 

Vormittags 9 Uhr 2 
anberaumten Termin in Perfon oder durch Bevollmächtigte in 
dem Aommiffiond = Zimmer der unterferrigten fönigl. Stelle 
zum Zwet der Abgabe ihrer dDidfallfigen Erilärung um fo 
gewiller zu erfhelnen, als anfonft von den Nihrerfcheinenden 
angenommen werden wird, daß fie diefe Rechtsſache In erſtet 
Inſtaauz bei dem kbuigl. Uppellarionegerihre des Mezattreifis 
verhandeir, uud enrf&ieden willen weilen. 

In diefem Termine haben aud die, ihrem Anfenthalt nad 
unbefannte, Amtsrogt Hecelſche Metitten In Perfon oder durch 
Bevollmäcrigte zu erſcheluen, um Ihre Erflärungen in Bezug 
auf ihre Anſpruͤche als Erben oder Gläubiger, zugleich abge: 
ben zu können. 

Ancbadh, den 13 Mal ıBa5, 

Koͤnigl. baleriſches Appellationsgeriht für ben Rezatkrels. 
v. Feuerbach, Präfident. 
= Triſchel, Stt. 


Martha Haufer, Mebmerstohter aus ber Altſtadt 
Kempten, g boren den 29 Yun, 1775, bat fi ſchon vor 25 
Jahren von bier entfernt, ohne felt diefer Zeit das Gerlagfte 
mehr von fi bören zu laſſen; bie leiblihe Mutter, Zellzitas 
Haufer, zum jweitenmal verebelldrte Aöberle, Uhrmawerd: 
MWittwe, bat um den Nuzgenuß des ſich auf 800 fl. belaufen: 
den Auratelvermögens die Bitte geftellt; ed wird daher die 
Martha Haufer, vder ihre allenfalls ebeilde Leibeserben auf: 
gefordert, bis zum 29 Mov. db. J. fi bierorted zu mielben, 
und gehörig —— als außerdeſſea der Mutter Zeilgitad 
Haufer ald einziger und naͤchſter Erbin der Nusgenuf einge- 
rdumt würde. 

Kempten, den 7 Run, ıBah, 

Königl. balerifhes Kreis - und Stadigerlcht. 
Lict. Kellerer, Diteltor. . 
Dr. Bılnz. 








Leonhard Prager, Bauersſohn von Dberndorf iſt feit 
dem ruffifben Feldzuge von ıBıa, in welchem er bei dem Fb: 
nigl. baterifhen zıren Linien: Infanririeregiment eingereiht 
war, abmweiend, und fein Aufenthalt unbetannr. 

Huf Anſuchen feiner Mutter wird baber derfelbe . 
den, fi binnen drei Monaten um fo gewlſſer dabier rinzu: 
— und das elterliche Hofgut zu überuchmen, als er ſouſt 
ür verf&ollen erfiärt, ſela Vermögen gusen Kaution ausge: 
bindiger, und der zwiſchen feiner Mutter uud ihrem Sohne 
jweiter Ehe Johaun Lehner abgeſchloſſene Kaufsvertrag 
fofort genehmigt werden wird. 

Altdorf im Megartreife, am 3 Mal 1825, 

Koͤnigl. balerifhes Landgericht. 
Dembarter, — m 
e 


J 


Die koͤnlal. baterifhe Tuch⸗/ Teppit : Manufaktur in dlaß 
fenburg bat dem Unterzelbneren den Werk uf ibrer Fabrifate 
übertragen. Es beiteben diefe in allen Gattungen Tudr Ten 
plven, Sopba, Unterlagen wab Fufboben: Teppichen für Zim: 
mer, Säle und Kirchen, fo wie aud für Chalſen, die in je: 
der belichigen Größe angefertigt, und zu den Fabrifpreifen 
verkauft werden, bei 

F. * Raprpold 


n Augsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 202, 





Spantfges Amerika. 

Der Couerter frangals vom 4 Jun. (und aus ihm die 
welften Partfer Blätter) enthielt folgenden Aufſaz: „Boll 
war's Sieg in Peru if eines ber größten Erelgulſſe ber 
nenern Zeiten; burd ihm wurde Amerkta's Frelhelt befeftigt. 
Bir find fo welt von dem Schauplaze biefer merkwürdigen 
Begebenheiten entfernt, und bie Berichte, die nah Europa 
tommen, find fo verſchieden, daß wir nur eine unvollfommene 
Kenntutf von ben Umitänden haben, welche biefe großen Re: 
fultate vorbereitet, herbeigeführt und begleitet haben. Man 
hat von dem Zwiefpalte ber fpanifhen Generale geſprochen, 
obme daß man beifen befondere Umftände anzugeben wußte ; 
kurz man bat aber fo wichtige Thatſachen nichts als wiberſpre⸗ 
«ende und ungufammenhdugende Nachrichten. Es wirb daher 
angemeffen ſeyn, nachſtehenden Bericht Kber die lezten Er- 
elgnife in Deru, den frangdfifhe Blätter mittheilen, bier auf: 
‚zunehmen. @r bat einen fpaniihen Offizier zum Verfaſſer, 
der mit dem Gemeralftabe der alten pernanlihen Armee kürz: 
Uch zu Borbeaur augekommen ift; man wird leicht bemerken, 
daß der Verfaſſer ein Feind der Eolumbier ift, und nur mit 
Mühe ip in den Triumph ber Sache der Unabhängigkeit er= 
gibt; doc ſtellt fein Bericht die Thatfahen fo im Zufammen- 
hange dar, wie man es wohl in feinem andern Dokumente 
finden wird: „Die Uneinigteit, welde zwiſchen allen Haͤuptern 
der ropaliitifhen Armee in Veru herrſchte, fit bie wahre Ur⸗ 
ſache aller ihrer Unfälle. Go Lange fie eiulg waren, erran- 
gen fie bedeutende Vortheile; aber biefe glätlichen Erfolge, 
weit entfernt , ihren Elfer zu verdoppeln, erregten nur Zwle⸗ 
trat unter Ihnen. Jeder wollte vieleicht zu viel Antheil am 
Stege haben, Die Eolumbier fuhten nun auf jede mögliche 
Weiſe dieſe Uneinigteilt, die ihnen fo erfprieflih war, noch 
zu vermehren. Der Bicefönig Laferna ſah wohl voraus, 
was für traurige Folgen dieſe Mißhelllgkelten haben Fönnten. 
Er wandte baber alles Mögliche an, um bie Eintracht wieber 
derzuftellen; allein die @iferfüctelelen der Anführer erhlel⸗ 
ten durch feine Bemähungen einen neuen Sporn. Die Ar: 
mee war in zwei Korps getbellt; das eine ftand unter den 
Befehlen des Generals Eanterac, und bieß die Nordar⸗ 
mee; bad aubere, bad ber General Valde; befebligte, bieß 
die Sübarmee. Jede war ihrem Anführer ungemein ergeben; 
aber keine bieng von ber andern ab, and waren ihre Opera— 
tionen nicht gemelnſchaftlich. Judeſſen fand fih Eanterac durch 
die dem General Valdez zu Theil gewordene Auszelchnung 
and Belohnung beleidigt. Er gab dem Wicekönig in eben nicht 
fehr ebrerbietigen Ausbräten fein Mißvergnügen barüber zu 
erfennen, umb forderte biefelben Begänftigungen von Ihm. 
Die Norbarmee hatte ihre Stellung in Gnancalfo , In ber Pro: 
vinz Tarma, 40 Stunden von Lima; bie Sädarmee ftand in 
ber Provinz Arequipa. Der Micelönig war in Eusco, dem 
Mittelpuntte vVeru's. Während die Heere ſich In diefer Stel: 
lung befanden, gab der General Dianeta, der mit einer Bee: 
resabtheilung von 2500 Mann in Potofi ftand, um die unab⸗ 
bängigen Vrovinzen von Buenos sapres zu beobachten, feinen 
Eifer für die Interefen des Königs vorſchüzend, das unbell- 
oolle Beifptel der Unbotmaͤßlakeit, und erklärte, er erfenne 


bie Beihräntungen, welche bie nunmihräufte Macht Gr. 
Maiefät. dur die Konfiktutfon erfitten habe, nicht an. Dis 
geſchah gerabe in dem Augeubllk, im melden es milt der Ed- 
niglihen Sache fehr gut.ftand. Eallao hatte fi der Fnfgli- 
hen Armee ergeben, unb das Wolf vom Lima gegen bie Eo- 
tumbier fi empört. Bollvar hatte fih gezwungen gefehen, 
fi nad Trurillo zuräfpugiehen, und ein Theil feiner Trup⸗ 
pen war gefangen genommen worden. Die noͤrdliche Armee 
ſollte ſich nah Trurillo in Bewegung fegen, um bie zu be⸗ 
fügen, bie in Eallao die fpanifche Fahne aufgepflangt hatten, 
und um bie Trümmer ber Armee Bollvar's über den MRio- 
Santo zu jagen. Alles bis Hätte ohne Schwierigkeit ausge 
führt werden können. Die Bewegung hatte in ber Chat ftatt; 
aber bie Sädarmee Eonnte feinen Theil an ihr nehmen, weil 
fieden General Dianeta, ber eine feinblihe Stellung ange: 
nommen hatte, nicht aus ben Augen verlieren durfte. Raum 
mar ber General Ganterac in Lima angefommen, fo zog er 
fih wieber ins Hauptquartier nach Huancapo zuräf. Diefer 
Umftanb beliebte den Muth Bolivar's wieder, und fezte ihn 
in den Staub, feln Heer durch Truppen: Aushebungen in Tru- 
sido uud Quito, fo wie bur die Hälfstruppen, die er von 
Solumbia verlangt hatte, zu refrutiren; leicht hätten bie lez⸗ 
tern buch das Schlf Afia und andere Fahrzeuge, welde im 
deſſen Naͤhe ftationirt waren, zurüfgehalten werben koͤnnen. 
Der Ruͤtzug Eanterac’6 war baber einer ber größten Fehler, 
benn fein aus 7000 Mann, bem Kerne der Armee, beſtehen⸗ 
bes Heer hätte in Lima, ohne die Huͤlfe ber Südarmee, Bo« 
livarn ſchlagen können. Im diefer ziemlich mißlihen Stellung 
verlangte ber Wicefönig von Dlaneta, er möchte fi über fein 
Betragen ertlären, ſuchte ihn von ber Nothwendigfelt der 
Elnigkelt zu überzeugen, unb, um ihm jeden Vorwand zur 
Unelnigfeit zu benehmen, fdaffte er, ohme dazu ermächtigt 
zu fepn, die Fonftitutionelle Meglerungsform ab, erflärte die 
Eönigl. Macht wieder für völlig unumfhränft, und verpflid- 
tete fih, zur Wiederberftelung ber Eintracht, Wlles zu bes 
willigen, was bie Umjtände erheifhen wärben; aber leider 
waren alle feine Bemühungen erfolglos. Dlaneta gehordte 
wur den Eingebungen feines Prlvatgrolls und war taub gegen 
ale Vorfhläge bed Wicetönige. Der General Balbez ging 
nad Yotofi, in der Abſicht, dem General Dlaneta eine Zu: 
fammentunft vorzuſchlagen. Sle hatte auch wirflih In Taras- 
paya ftatt. Sie wurden über mehrere Punkte einig; balb 
aber verlejte Dlaneta bie feftgefegten Beftimmungen, und 
man fab fi gendthigt, offene Gewalt gegen ihn zu gebran- 
hen. Valdez war In diefem Augenbllke uͤber 400 Stunden 
von Suancayo entfernt. Judeſſen rüfte das Heer der Unab- 
bängigen vor; Ganterac ging ihm entgegen, und es fiel gwi: 
(chem ber Meiterei ein lebhaftes Scharmüßel vor. Die fpa= 
nifhe Meiterei mußte bad Schlachtfeld räumen und fich in ihre 
Stellung zuräfjlehen. Wuc das Fußvolf zog fih nah Cusco, 
etwa 140 Stunben zuräf, unb verlor bei dleſem Räfzuge una 
sefähr 2000 Mann. Diefer Vorfall erhöhte ben Muth der 
Eplumbier, und verbreitete Schreken umter dem fpanifhen 
Heere. Der unermädliche Wicekönig reorgantfirte bag Heer in 
wenigen Tagen, verfab daffelbe mit allem Möglihen, und bot 


allem auf, um Ihm bie Thatkraft wleder zu geben, bie es 
verloren hatte. Es gelang ihm auch, bie columbifhe Armee, 
die fih der Stadt Cusco bis auf 25 Stunden genäbert hatte, 
aufjubhalten. Er gab dem General Waldes ben Befehl, ben 
General Dlaneta nicht länger zu beobachten, fondern nad Eusco 
zu marſchiren. Valdez gehorchte ; er kam noch zu rechter Zeit 
an, ob er fhon no vor felnem Abzuge dem General Dlaneta 
ein biutiges Treffen geliefert hatte, das diefem Mebellen bie 
Ausführung feiner Plane unmdglih machte. Die dringenden 
Befehle, bie Waldes erhalten hatte, und bie große Entfer- 
mung von der Hauptftadt, wohln er marſchiren follte, nöthigten 
ihn, bie Provinzen, die er verlieh, im ber Gewalt bes be- 
fiesten Dlaneta zu laffen. Er ſah ſich aud genothlgt, In gro⸗ 
ten Ellmaͤrſchen vorzuräfen, was Ihn viele Leute koſtete. Der 
Bleekdnig ſah mit Vergnuͤgen zwei Heere vereinigt, von denen 
feines dem andern etwas in Hinficht des Eifers und bes Muths 
nahgab. Er feste mehr Iutrauen in die militäriihen Talente 
des Generals Valdez, ald in bie bes Generals Canterac. Al⸗ 
lein der leptere war General:Zieutenant, und der erftere nur 
Generalmajor. Dem General Baldez konnte baber das Dber: 
Aommando nicht übergeben werden. Um diefes Hindernif aus 
dem Wege zu räumen, ohne Jemands @igenliebe zu kraͤu⸗ 
ten, übernahm der Vlcekoͤnig den Dberbefehl felbft. Der 
Vortrab ftand unter den Befehlen des Generals Balder, und 
das übrige Heer befehligte Canterac. Die ganze Armee 
zählte, als fie aus Eusco ausräfte, 10,500 Mann. Gie 
führte ı2 Feldftäte mit fih, und war mit allem Nötbigen 
verfehen, gleichwol aber ging dieſe Heeresmacht Ihrem Un: 
tergange entgegen. (Fortf. folgt.) 


Deutfibland. 


Münden, 13 Jul. (Igite öffentliche Sizung der Kammer 
der Abgeordneten.) Um KTiſche der Mintfter: Der königl. 
Staatsratb Ritter v. Stärmer, und ber f. Minlfterlalrath 
Dr. Wirfchinger. Das Prafidium erfuhte die Mitglleder 
der Kammer fortzufahren ihre allenfallfigen kurzen Bemer— 
kungen über bie vorliegenden drei Gefezedentwärfe vom Eije 
aus zu machen. Ir erbob fi ber Abgeordnete Henke, 
und bemerkte, daß er das Wohltbätige der drei Gefegesent- 
würfe volllommen anerfenne, und gerne für ihre Annahme 
ftimme, doc müffe er wänfhen, daß den nicht definitiv An— 
geftellten die Helrarpsbemiliigungen nicht erfhmwert und bei 
Unfäplgmadungen nicht zu ftrenge auf die Nachwelſung eines 
vollendeten Schul-Unterrichts gefehen werben möge; im Webri: 
gen machte er fi das Botum des zweiten Hrn. Präfidenten 
eigen. Der Abgeordnete Socher bemühte ſich bie Beforg- 
nife, die ſich im Publlkum über den Berathungsgegenftand er: 
hoben batten,. zu beſchwichtlgen unb trug auf Annahme der 
Gefejesentwärfe mit der Bedingung an, daß bei Abfaffung 
der noch zu gebeuden Inftruttion die Schranten der Kontur: 
ren feat bezeichnet werden follen. Dacquè fchloß ſich die- 
fem Redner an, und erklärte, daß der Rheinkrels die alte 
SGewerbsbeſchraͤnkung nlemald zuräfmänfhen würde. Käfer 
rieth Vorſicht bei der Erlaubniß-Erthellung armer, befonders 
Taglöbnerfamitien, an, um die Babl bürftiger Familien nicht 
ohne Noth zu vermehren. Der Abgeordnete v. Dertbel 
durchging die einzelnen Paragraphen ber Gefezesentwüärfe, hlelt 
den Befiz eines Grundvermögend, welhes 45 fr. Steuerfim: 
plum folgere, für binlänglih genug zur Auſaͤßlgmachung, 
wünfcte dennoch Verhinderung ber einfäufe, und trug, 
nahdem er die Maglitrate gegen die Ihnen gemadten Bor: 
würfe vertheidigt hatte, darauf an, daß die drei Geſezesent⸗ 
würfe folten angenorımen werden. Er fprad ſich für eine 
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unbebingte allgemeine Gewerböfrelhelt aus, beren Vorthelle 
die Sewerbtreibenden feiner Gegend reg mm aner⸗ 
kennen, verbreitete über Realrechte, rabizirte Gewerbe ıc., 
und ſorach für ganz freie Konkurrenz im Innern. Er ge 
dachte noch ber bedeutenden Baummollmaaren-Fabrifen 
Fürftenthum Balreuth. Der Abgeordnete v. Dippel hleic 
die Furcht, daß die Anſaͤßlgmachung zu große Fortfchritte me- 
che, für übertrieben; die Regierung würde wohl für Maaßre⸗ 
gein forgen, welche ihren Unterthanen zuſagten; fchließlih 
trug er auf —— jener Gewerbe an, welche Artikel 
liefern, die größtentheils vom Auslande bejogen werben, Der 
Abgeordnete Wanzel erhob die Inftituttonen des Rheinfrei- 
fes und vorzäglih der dort einheimifhen Freiheit der Ge- 
werbe. Mükfichtlih der Genügeleiftung ber 8* keit 
bei Anſaͤßlgmachungen ſchloß ſich der Redner dem Abgeorbne⸗ 
ten Hente, hinſichtllch der Zuräfweifung geſchledener prote: 
antifher Ehefrauen dem Abgeorbneten Endbres an. Wis 
eifpiel, wie reale Gewerbe oft erworben würben, führte der 
Mebner an, daß er in einer heuer eingereihten Befhwerbe 
bei der Kammer gelefen, daß ein Bürger, welcher ein Ge— 
mwerbe durch Helrath erlangte, bdiefen Erwerbstitel titulum 
onorosissimum genannt habe. Hlerauf erhob fih nad ber 
Einladung bes erften Präfidenten, Frhrn. v. Shhrent, bie 
efammte Kammer, und wohnte dem, wegen bed Geburts: 
feites Hhrer Mai. der Königin, angeordneten felerliben Got⸗ 
tesdienfte bei. Nah Beendigung deffelben, und nachdem fib 
die Abgeordneten wieder in dem Shzungsſaale eingefunden 
batten, wurde In ber begonnenen Diskuffion wieder fortger 
fahren. Der Ubgeorbnete Silbermann trug ſonach darauf 
an, daß jedem Bauluftigen, welder ſich anfäßtg machen wolle, 
gewährt werben möge, zu bauen, mit welchem Materiale er 
möge, daß das Feubalfvitem aufgehoben, und das Steuerdefiniti- 
vum In allen Kreifen möge eingeführt werben. Hebrigens ſchloß 
fi diefes Mitglied ber Heuferung des Abgeorbn. v. Uhſchneider 
an. Der Abgeorbn. Kober hlelt dafür, zur Unfdhlgmabung im 
Mezattreife fen ein Steuerkapital von 600 fl. mit 300 fl. u erwer: 
ben, übrigens war er der Anficht des zweiten Hrn. Präfiden- 
ten. Clarus vereinigte fi mit dem was der jwelte Setre- 
tär Wetterlein von der Bühne aus geſprochen hatte, uud be—⸗ 
gegnete einzelnen Bemerkungen. v. Graf bielt dafür, daf 
Streuner, deren eigentliher Wohnort nicht ausgemittelt wer: 
den könne, vom Staate aus unterbalten werden folten, und 
beforgte nichts von ben neuen Geſezen. Hagen vertbeibigte 
die Maglſtrate gegen bie ihnen gemahten Vorwürfe, und be- 
309 fi auf die Gründe und Mobifitationen, welche er in feiner 
Mede von der Mednerbähme aufgeftellt hatte. Der Abgeorb- 
nete Diehl erklärte beftimmt, daß der Nheinfreis feine In= 
fitutionen Liebe und niemals den alten Zwang jurüfmän- 
fhen würde. Erempfabt die Errichtung von Kreis» Armenz, 
Findel = und Irrenbäufern, mie dis im Mbeintreife bereits 
jur großen Erleihterung der Gemeinden der Fall fen, und 
trug auf baldige Einführung ber drei Sefeged:Entwürfe an. 
v. Wachter erhob mehrere Vedenfen gegen die Einfübrung- 
des Gewerb⸗Geſezes, und rierb hiebel die böcfte Vorſicht an. 
Der Abgeordnete Jacobi fprad viel Über die Inkonvenien- 
sen der gegenwärtigen Hebung, bielt die Koften der Unifor: 
mirung und Armirung für ein Hindernib zur Anſaͤßlgmachung. 
Uebrlgens ſtimmte er für die Aunahme der fragliden Gefege. 
Der Abgeordnete Gelfler glaubte, daß für Hebung des Na: 
tional:Woblftandes der vaterländifhen Induftrie durch Mautb- 
ſchaͤrfung gegen fremde Produkte nad den Worfchlägen der Ab: 
geordneten v. Usfhneider und Häder verfahren werden 
müßte, Der Abgeordnete Spltzweg trug darauf an, daß 
es In Münden und andern Orten bei den herkoöͤmmllichen Auf: 
nabmd: Gebühren bei Anſaͤßlgmachung fein Verblelben baben 
follte. Im Mülficht der realen und radizirten Gewerbe bean: 
tragte er, daß der @inführung bed Gewerbe: Grfezed die 
Entfhddigung für verloren gegangene Rechte 
vorauſsgehe. Der Abgeordnete v. Bauer Breiten: 
feld glaubte, die Leinenmweberel auf dem Lande fünne ohne 
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keit n I gegeben ’ 
BE en ee en anna 


weber eine Entfi “u De 
Abgeordnete Löfch verbreitete fih über die breit a 
wärfe, und glaubte, fie feven danfbar anjunehmen, unb 
wünfchte noch eine baldige Abhälfe gegen den Druf der Juden 
durch neue Geſeze. Der Abgeordu. Steinaher fprad anfangs 
gegen bas Gefez über das Gewerbsweſen, berublgte ſich aber 
mit ben gegebenen Auffhläffen des Meglerungstommiffärs und 
erfärte fid) für bie Annahme ber Gefeze. Der Abgeordnete 
Thlanes lobte bie Anftitutionen des Mbeinfreifes, und 
wünfcte für die fieben dltern Krelſe bald die mwoblthätige 
@inführung der vorgelegten Entwürfe. Der Abgeordnete geb: 
mus wünfcte, dab die weltlihe Obrigkeit ftrenge auf Mer: 
befferung der Sirtlibfelt wire, was denn mehr helfen würde, 
als alle Gefeze; übrigens ſchloß auch er fih den Rednern an, 
welche für die Annahme der Gefeze geftimmt hatten, Der 
Abgeordnete Kaufmann trug darauf an, daß, da nach fel: 
ner Ueberzeugung aus den drei Gefezen ulchts Gutes entfprin= 
gen könne, fie auf fib beruhen follten. Der Abgeordnete 
HP wünfchte im Heimathrechte $. 4. Nro. 3. nad dem Worte 
„DVollzei* den Zufaz „oder BGerihtd- Bezirke. In Ber 
zug auf die Freigebung der Leinweberei bemerkte er, daß in 
feiner Gegend Kein: und Baummwollenweberei gänzlich frei ſey. 
Der Abgeordnete Rudbart empfahl im Allgemeinen die drei 
Sefezes:Eutwärfe der Kammer, zeigte insbefondere wieder: 
bolt, daß durch das Geſez über die Heimath keine neue Laſt 
entftebe, und bemerfte, baß bei der gegenwärtigen Uebung im 
Gewerbswefen nur inländifhe Kräfte, nicht aber auswärtige 
Konkurrenz abgebalten, und durd das neue Geſez nichts ge: 
boten würde, was nicht die Meglerung felbft nah ben beite- 
benden Gefezen zu thun befugt fev. Klar bemühte fid, dene 
Mede von der Bühne zu rechtfertigen. Der Abgeordnete Frhr. 
v. Künsberg ſchloß fih ben Mednern unbedingt an, welche 
fi für bie Annahme der Gefeze ausgefproden batten. Der Abs 
geordnete Ruffershöfer bielt die Beſtimmung, daß Aus— 
länder, welche zwei Kapitulationsziele in Balern gedient bät- 
ten, au ihrem legten Garnifons:Orte ihre Heimat finden foll- 
ten, für die Garnifond » Städte für madtbeilig, wenn der 
Staat für die Familien folber Soldaten im Falle der Verar— 
mung nit forgen wolle. Er vertheidigte die Maalitrate ge— 
gen die ihnen gemadten Beihuldigungen, und flog mit dem 
Antrage der Annahme ber vorliegenden Gefeged-Entwärfe. Der 
Abgeordnete Sekretär Vetterleln erklärte ſich gegen den 
Antrag, daf man eine beitimmte Jaucertzabl oder das Du— 
plum det Steuer-Abgabe zur Norm machen folle, 2. gegen den 
Antrag auf Prolongation des Einführungs:-Termines der vor: 
gelegten drei Entwürfe. Der erfte Setretär Häder beleuch⸗ 
tete die während der Disfuffion gegen die Gefeged:Entwürfe 
erhobenen Bedenken näber, ſuchte biefelben zu rechtfertigen, 
und ftimmte wiederholt für die unbedingte Annahme der Ge: 
feze um fo mehr, als Niemand gefunden babe, daß die Ge— 
feze in ihrem Prinzive falfh, oder daß biefes Prinyip nicht 
tonfequent durchgeführt fen, oder daß die Gefeze nicht Im Ei: 
Hange ftänden mit dem Rechtsſtande. Nachdem der Abgeord- 
nete Heffner als Berichtserſtatter fein Gutachten über Die 
drei Geſezes Entwürfe gerechtfertigt, und ber k. Staatsrath 
v. Stürmer ncd — das Wort genommen, und allge— 
meine Bemerkungen über den Gang der Dliéekuſſton, wobel er 
die Umſicht und ffenbeit ber Abgeördueten rübmte, gemacht 
batte, wurde die Sizung geſchloſſen, „und die nächfte auf den 
24 d. feftgefest. 


Münden, 14 Anl. Goſte Öffentlihe Sizung der Kam: 
mer der Abgeordneten.) Am Tiſche der Minifter ber koͤnig— 
the Staatsminiſter der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfelb, 
die f. Staaterätbe v. Stürmer und v. Knopp, bie Fönlal. 
Mintfterlaträthe v. Panzer, v. Schent, v. Knorr. Der 
erfte Präfident, Frhi. v. Schrent eröfnete die Styung durch 
Werlefung ber feither eingefommenen Eingaben, worunter 
ein Antrag des Abgeorbneten Orandauer auf Einführung 


des Aultwegefeged, eln Untrag bes Wbgeorbneten Balgı, 
die Privilegien der Mündener Floßmelfter : Junung betref: 
fend, dann zwei Urlaubsgefuche der Abgeordneten, Graf v. Ben: 
jel:Sternan und v. Fafman, bdeuen bie erbetene Die: 
pend von Seite der Kammer ertheilt wurde, befindlich waren. 
Der Abgeordnete Menth erftattete nun Vortrag über 1, das 
topograpbiihe Bäreau. .Der Ausſchuß glaubte, es fey 
diefer —*— die poſtulirtte Summe von 50,000 fl., wie frü- 
ber, zu inigen. Idm folgte der Abgeordnete Sower, 
um Vortrag zur eritatten a. über die Staatd:ECinnah: 
men. Einnahmen aus dem Staats: Eigenthume. 
Leben, Grund:, Bind:, Zehent = und gerlchtsherrllche Ge— 
fäle. Der zweite Ausſchuß veranfhlagt 4,850,000 fl. Netto: 
Ertrag, geſtand jedoch zu, daß bei der Wandelbarkelt biefer 
Gefäle es immer problematifch fe, ob dieſer oder der mini: 
fterielle Anſaz zu 4,800,000 fl. bem wirklichen Ertrage näher 
fommen werde. Penfiongfond- Beiträge 72,000 fl. 
Uebrige @innabmen 425,960 fl. Einnahmen aus Deko: 
nonıen, Brauerelen und Fabrifen, Voranſchlag des Minifte- 
rlums 412,000 fl,, des Ausſchuſſes 450,000 fl. Sodann fuhr 
der Abgeorbnete Heinin ale Berlchtserſtatter fort mit einem 
Vortrage über 3. die Staats-Regallen. 
Das Miniſterlum hatte Der Ausſchuß begut- 


veranfhlagt: actete: 
Sallıon . 1,884,000 fl 1,900,000 fl 
Bergwerte 16,000 — 16,000 — 
oft 352,000 — 352,000 — 
Lore . . .. 1,000,000 — 1,040,000 — 
Geſez⸗und Intelligenz: 
Blatt . . 20,000 — 20,000 — 


Summa 3,272,000 fl. 3,328,000 fl, 

Diefem Vortrage fügte derfelbe Berichtderftatter einen an: 
dern an, über 4. die Eifenbabnen. Mebrere Abacorb: 
nete hatten den Antrag auf Einführung von Eifenbahnen ge- 
ftelt. Der Ausſchuß hielt für wuͤnſchenswerth, daß unverzüg- 
lit mit der Konftruftion einer Elſenbahn ein einigermaapen 
ins Große gehender und entfheidender Verſuch, unter der Lei: 
tung bes Dberftbergratbed v. Baader gemacht, und ein fol: 
her Punkt dazu ausgewählt werde, der alle bie oͤrtllchen 
Schwierigkeiten barbiete, weiche die Anlegung einer Eiienbahn- 
ftraße bei der Ausführung im Großen zu überwinden haben 
dürfte, wie 3. B. das Steigen und Fallen bei unebenem Xer: 
rain über Berg und Thal, dad Durchſchnelden der Cifenbahn- 
ftraße durch andere Kreuzwege, fo wie bie Fahrbarkelt aufder 
Elſenbahn im Winter bei Schnee, Glattels u. dergl. Die 
hle zu angefhlagten Koſten von Booo fl. follten auf den Haupt 
Mefervefond angewiefen werden. Hierauf folgte der Antrag 
5. über die Einnahmen aus Iindireften Steuern. 
(Vorgetragen von dem Abgeordneten Daugel.) ı. Boll 
gefälle 2,060,000 fl. 2. Stempelgefälle 650,000 fl. 3. Auf: 
fhlagsnefälle 4,620,000 fl, 4. Zaren und Sporteln 2,058,000 f. 
Hierüber begutachtete der Ausſchuß, ed fevan Se. Majeftät 
den König der ehrfurchtsvollſte Antrag zu ftellen: ı. daß bald 
möglichft eine neue allgemeine ZTar- Ordnung für die fieben 
ältern Krelſe entworfen, und zugleia mit ber zugeſicher⸗ 
ten neuen Progef:Orbnung den Ständen zu Ihrem Belrathe 
und Zuftimmung vorgelegt, a. die Sportel-Tantlemen ber 
Landrihter aufgehoben, und ihnen fiatt derfelben ein ver: 
bältniömäßiger Funktions = Gehalt angewiefen; dann 3, bie 
Derzeption der Taxen und Sportein ber Landgeridte fünf: 
tig den Rentaͤmtern übertragen werben mödte. — 6. @in: 
nahmen aus direkten Staatsanflagen (Berichts: 
erftatter DangedD: Muitifalitener 5,898,300 fl.; Haͤuſer⸗ 
fteuer 394,000 fl., Dominltalftener 457,700 fl., Gewerbfteuer 
766,000 fl. , Famtllenfteuer 754,000 A. Summe 8,270,000 fl. 
Nah Beendigung diefes Vortrags verlad das Praͤſidlum das 
In Nr. ı97. der Allg. Zeitung abgedrufte allerhoͤhſte Mefeript, 
die Verlängerung der Sijungen der heurigen Ständeverfamm- 
lung betreffend, Die ndhfte ds ffentiiche Shang fezte 
daflelbe auf den 15 Jul, feft. 
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Litterarifhe Anzeigen. 


Zu Wermelbung von Colliſtonen jeigen wir biemit an, baß 
Dei und eine Ueberſezung von dem in Framfreih fo eben er- 
ſchlenenen Werte: 


Gourgaud — Na; löon et la grande armde en Russie, ou 
— —** de l'ouvrage de Monsieur le Comte 


von einem Sachtundigen bearbeitet, naͤchſtens berausfommen 


Stuttgart, den ı8 Jul, ıBa5, 
3. 8. Eottafhe Buchhandlung. 


Kleine Beſchreibung oder Geographie und Statiſtik des 
Königreichs Würtemberg ıc. Bon Prof. Memminger. 


Um der mannicfaltigen Anfragen willen geben wir dem 
Yublitum die Nachricht, daß die angefündigte neue Ausgabe 
diefer, von dem koͤnlgl. Konfiftorium und dem f, kathollſchen 
Kirche nrath in den Schulen eingeführten Schrift bisher noch 
durch die Karte aufgehalten worden iſt, baß fle aber ohne 

welfel bis auf den Herbit erfcheinen wird, Wir bemerken 
bei no, daß der kürzlich in Form einer Tabelle erfchlenene, 
—** mangelhafte, von Fehlern und Unrichtigkelten wimmelnde, 
and überdis ben Zuſtand des Landes, wie er vor 6 und mehr 
Jahren war und gekannt war, ohne alle Rükſicht auf bie feit- 
dem vorgefallenen bedeutenden Veränderungen und ohne Be: 
unzung neuerer Schriften, barftellende Auszug aus ber erften 
Ausgabe ber bier angekündigten Schrift feineswegs, wie von 
Manden geglaubt wurde, von dem Verfaſſer ber lejtern ber: 
rührt. Der Subferiptionspreis der Schrift iſt a4 fr. ber: 

felbe, ben auch bie Tabelle koſtet. 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Serichtuch⸗ Bekanntmachungen. 


Nachdem das bei der erſten Öffentlichen Verſtelgerung ge: 
machte Anbot auf das Johann Gruber'ſche Anweſen zu 
Landshut die Genehmigung der Krebltoren ulcht erhalten bat; 
fo wirb dleſes Anwefen, deſſen Beftanbtheile iu der Ausfchrei: 
bung vom ı3 2. 1. 3. bezeichnet find, nohmals bem öffent: 
lihen Verkaufe an ben Meiftbietenden unterworfen, unb biezu 
Tagsfahrt auf Samftag ben 6 Fänftigen Monate f 
9 Uhr anberaumt, wozu hiemit die Kaufsluftigen eingeladen 
werden, um ihre Unbote bierorts im Gerichtslofale zu Vroto⸗ 
fol zu geben. 

Landshut, ben 7 Jul. 1646. 

König. baleriſches Kreid- und Stadtgerict. 
v. Stuber, Direltor. 
Möfl, Prott. 


Das auf der Sant fi befindliche Mineralbad Marlaͤhrunn 
bei Dachau, welches famt allen — bereits welmal 
zum oͤffentlichen Verkauf eg eben wurbe (Ifarfreis - In- 
telligenzblatt 1823 Selte 310, 332 und 345, ferner Münden, poll: 
tifhe Zeitung ı823 Bell. ad Nrm. 89. Seite 497; ad Nrm. 95. 
©. 539, und ad Nrm. 99. ©. 555) wird, da ſich bie dieher 
fein Käufer meldete, biemit vorbebaltiich Frebitorfhaftlicher 
Genehmigung zum Drittenmale dem dffentliden Berfaufe aus: 

eſejt, und biegu Tagsfahrt auf Mittwoh ben 10 Aug. 
Bormittags 9 Uhr am biefigen Gerichtsſige beftimmt, 
wozu annehmbare Kaufsiuftige biemit eingeladen werden. 

Dabau, am 5 Jul. ıBa5, 

Königl. baleriſches Landge richt. 
Eder, Landrichter. 


in lediger Mann wuͤnſcht im Ju⸗ oder Auslande als Haus: 
lehrer wiederum Unterkunft. Derfelbe ertheilt in ben Lehrge- 
geunftänden ıc. für die Stud. Worb. Klaſſe ıc. gründiihen Un: 


}, und nebenbei 
— An er A Dis Be 
ber Alls. Beltung zu erfahren. 


als Gkribent e 
ae 





Kein Rüktritt und Feine Verlängerung 
finder ſtatt 
der Lotterie bes fuͤrſtl. Lubomirstifhen Valais X 
3 der Stadt Wien Vapor if —— ER 
am ı7 Sept. ıB35 
als dem im Spielplane bezeichneten Tage feitgefest. 
Se. Fer Maijeftät haben er geerg gerubet, bem 
ürften Zubomirdt 


des Groß handlungs hauſes 
— — 


e 
GSold, in al⸗ 
lem ı200 Treffer und a Prämien, bie außer dem Palals noch 
68,625 fl. W. W. Im Baaren betragen; ferner gıq ben Gra⸗ 
tisloofen allein anflebende Gelbgeminnfte von 500, 300, 200, 
100; 50 Dufaten, und fo abwärts bis ı Dufaten, im Ganzen 


000 vollwichtigen f. f. Dufaten. 
Die fämtlihen 3ıaı Gewinnfte, einſchluͤſſig der — — 

. . — fl. W. 
45,000 —  — 


fumme für ben Pallaft betragen 
nnd 4000 f.k. Dufaten . . » 0.» 
⸗ Zufammen 338,625 fl. B. ®. 

Sämtliche Loofe baben auf den Haupttreffer, nemiih den 
Yalaft, und auf 2201 Gelbgemwinnfte von 15,000 fl., 8000, 
3000, 2000, 1000, und fo abwärts bis ıafl. W. W. Anfprud. 
— Für die Gratisioofe find aber außerdem, daß fie im ber 
Hauptziehung mitfplelen, noch 99 obenbemerfte Sewlanſte 
von 500, 300, 200, 100, 50, und fo abwärts bis ı Dutaten, 
im Betrages von 4000 Dufaten beftimmt. 

Die Ziehung iſt wie oben gefagt. Da ein in den Ming: 
mauern der Haupt- und Reſidenzſtadt Wien llegender Pallaſt, 
der durch feine Lage, Urciteftur und die damit verbundenen 
vielen und reihen Möbeln, die allgemeine Aufmerkfamtelt in 
bobem Grade auf fich sieht, bisher noch nicht —5 
fplelt wurde, ſo darf mau mit Grund erwarten, daß bir cal 
—— Borzüge dieſer Lotterie, wobel die im 
uperf mäßige Looszabl, fo wie die große Ablöfungefummt, 
nebft ben übrigen vielen und bedeutenden Treffern vors 
zu berüffichtigen find, allgemeine Anerkennung finden werdet. 

Pläne und Loofe find hier bei dem Unterzeichneten zu baben. 
Das Loos koftet 5 fl. im 2;@uldenfuße; und wer zehn anfeln: 
mal nimmt, erbält ein rothes Gratisloog, fo lange deren vor: 
banden find. Briefe und Gelber werden franto erbeten.. 

A. Brentano Mezjzegra In Augsburs 
in ber Zeuggaſſe Litt. B. Nro. 230 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Spanifhes Amerifa 
Berhluß.) 

Die Eolumbier zogen fi bei ihrer Annaͤherung nach ver- 
ſchledenen Richtungen zuräf. Die Armee rüfte auf beinahe 
ungangbaren Wegen vor; bald aber fhwanden ihre Kräfte; 
die Lebensmittel fiengen an auszugeben, und mehrere Solda⸗ 
tem entiiefen; die frühern Symptome offenbarten fih von 
neuem, und ſchienen auf wenig Zufammenhang bei den fünf: 
tigen Operationen zu deuten. Befonders aber zeichneten ſich 
die verfhledenen Anführer des Nord: Heeres durch ihre Un: 
detmaßigkeit und dur beftändiges Bekritteln ber Anordnun- 
gen des Bicefönigs aus. Deſſen ungeadtet aber rüfte man 
bis auf die Ebenen von Matara vor, wo man die Solumbier 
zu Gefihte befam, bie 6000 Mann ſtark waren und zwei 
Feldftäte hatten ; fie wurden geſchlagen; 500 Mann und eines 
der Feldftäüte, fo wie die Equipage der Generale und bes Ge: 
neralftabs fielen in die Gewalt ber Spanler. Der Sieg wäre 
volftändig gewefen, wenn Ganterac zwei Batalllond, die man 
son ibm verlangt batte, geſchitt Härte, allein die Nacht machte 
ihm dis unmdglich. Den Columbiern gelang es, ſich wieber 
zu fammeln, und Bollvar zog fid in die Umgegend von Lima, 
nad Shapcai, zurüf. Der Visefönig gewann an blefem Tage 
die Ueberzeugung, daß eine entfheldende Schlacht die un: 
giättlihiten Folgen haben koͤnute, nicht weil feine Truppen fi 
in einem ſchlechten Zuftande befanden, fondern der Zwletracht 
wegen, die unter dem Anführern herrſchte; er entſchloß ſich 
daher In Guamanga Halt zu machen; zudem war gerade bie 
Regenzeit eingetreten ; die Soldaten bedurften nad Ihren ftars 
fen Märfhen der Ruhe, und das Heer konnte fib an dem 
genannten Orte mit frifhem Fleiſch verfehen, woran es Ibm 
mangelte. Nach dem linfalle bei Matara ſuchten ſich bie Co: 
Iumbier nah dem Thale Janja zuräfguzieben; allein ihr Nah: 
trab wurde durch die Einwohner, bie fih empört hatten, zu 
ſehr geneft. Sie wählten daber die unbezwingbare Stellung 
bei Avacucho und erwarteten dafelbit ben WUngrif bee ſpanl⸗ 
fhen Heeres. Vielleicht wäre ed Flug gemwefen, wenn mau 
gejaudert, und die Eolumbier in diefer Stellung gelaffen hät- 
te, in weicher es ihnen an Febensmitteln und Maffer gebrach. 
Aber vermöge eines fonderbaren Verbängniffes hielt man den 
8 Dec, 1824 Kriegsrath, und feste dem Angrif auf den fol- 
genden Tag fett. Schon ber erjte Angrif fiel unglärlich für 
die Spanier aus, weil das Terrain zu befchräntt war. Die 
Meiterel Fonnte gar nicht zum Ungriffe kommen, fo daß ei: 
uige Kompagnien Jäger, ein Bataillon und zwel Schwadronen 
die fpanifhe Armee zu vertilgen vermochten. In einem Nu 
warb das Gefhüz durch bie Eolumbler genommen. Verwir⸗ 
rung und Unordnung wurden allgemein bei ben Spanlern, 
ein Umftand, ben die Golumbier wohl zu benäzen mußten. 
Der Bicetönig batte fih von feinem Generalftabe getrennt 
und einen engen Pfad eingefhlagen. Sein Pferd ftürzte, er 
wurde verwundet und gefangen genommen. Die andern Ge: 
nerale ftlegen auf die Höbe, wo, wie fie glaubten, der Bice- 
koͤnig fampirte. Als fie fein ungläftihes Schitſal erfuhren, 
begaben fie ſich insgeſammt ind columbifhe Lager und ſchloſſen 
daſelbſt die befannte fchimpflihe Kapituiation. Keiner derfel- 
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ben bemühte fih, die zerſtreuten Heereshaufen zu vereinigen, 
Kelnem kam ed in den Siun, fih zurükzuzlehen, und aus 
ben Hülfsquellen zu fhöpfen, die ihnen Pern noch darbot; 
fie wollten lleber Alles verlleren, als fi mit Dlaneta verel- 
nigen und ihm geborhen. Indeſſen waren noch Hülfsmittel 
genug gegen die Unabbängigtelt vorhanden. Die Provinz 
Guamanga, bie fie befegten, leidet an allem Mangel, wäh: 
rend Gusto reihlihe Hülfsquellen darbietet. Die Spanler 
batten noch Boo Mann in Apurimac unter Miranda's Bes 
fehle, 1000 in Eusfo, 400 In Dune, 1300 In Arequlpa, 2500 
unter Dlaneta, 1400 unter Acquilera, und » oder 3 Schwa⸗ 
dronen an ber Küfte. Man hätte folglich ein bedeutendes 
Heer zufammenbringen fönnen ; In Eusco war ein fhöner Ar— 
tilerie:Parf, und 2000 Mann treffliher Truppen lagen in 
Callao. Man kan daher nicht begreifen, warum bie Rovall⸗ 
ken das ganze Gebiet, das fie befezt hatten, räumten, ber 
der Haß gegen Dlaneta, ber Zwiefpalt unter den Anführern, 
und die Sorge für die Reichthuͤmer, weldhe mehrere angehäuft 
hatten, führten die Kataftrophe in einem Augenbiife herbei, 
in welchem man einen dauerhaften Frieden hätte erhalten fün= 
nen. Der in Eusco fommanbirende General war fo thoͤricht, 
die Kapitulation anzuerfennen; ja er ſchikte fogar Truppen 
gegen Miranda aus, welcher fi nicht ergeben wollte. Alle 
biefe Fehler vergrößerten die Entmuthlgung. Der General 
Maroto, ber fi ohme gegründete Urfache von ber Armee ent 
fernt hatte, war Milttärtommandant in Yuno. Sobald er von 
ben Greigniifen Kunde erhielt, ſchifte er fich elligft ein. Nie» 
mand trat an feine Stelle. In einer Verſammlung, welche 
in Cusco in der Abſicht gehalten wurde, irgend eine Perſon 
zum Nachfolger des Vicekönigs zu ernennen, vertraute man 
bie Zeitung der Gefchäfte dem Generalmajor Plo Triftan an, 
weicher in Wrequipa blieb. Allein er zeigte wenig Energie, 
aus Furcht, bie Eolumbier möchten ſich, im Falle der Elu— 
nahme diefer Stadt, feines unermeßlihen Reichthums be— 
mächtigen. Diefes neue Oberhaupt hätte bem General Dlan 
neta alle Trupen und Dffisiere, welche, noch 2000 an Zahl, 
fih in den Provinzen befanden, ſchlken fönnen. Er bätte den 
Artillerie-Part, fo wie 700 Karabiner und 1500 Säbel, welde 
die Fregatte, ber Herzog von Borbeaur, an Bord gebabt 
batte, abgehen lafen können; allein weit entfernt, dis zu 
thun, beeilte er ih, dem Gefandten der Eolumbier in Em= 
pfang zu nehmen, und ihm Gluͤk zu wänfhen. Die herrllche 
Kompagnie Gremablere (fie beftaud aus Negern) die mit dem 
Brigadter Namirez auf dem Schiffe Aſia aus Eallao nah Qulifa 
übergefezt wurde, lief man im Stihe. Wahrſchelullch erregte 
der Verluſt der Reiterel bei Junin, und die Maafregeln, die 
man nachher ergrif, Mißvergnügen unter den Offizieren der 
Nordarmee, und biefem Umſtande ift wohl ber geringe Wider 
ftand zuzuſchrelben, den fie bei Ayacucho leliteren. Valdez, 
welhem man keine Vorwürfe mahen fan, errang durch feine 
Elnſicht und feine Energie große Vorthelle in dem am 9 Dec. 
ftatt gebabten Treffen. Der rechte Flügel, welchen er befeh> 
ligte, durchbrach die feindliche Linie, und vernictete fie bei= 
nahe gänzlich; allein die Truppen auf bem Linten Flügel fonn- 
ten den Angrif nicht aushalten, und wurden deswegen zer— 
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fprengt. So widerfeäte fi auch Waldes gleich Anfangs ben 
Maafregeln, die man gegen Dlaneta ergreifen wollte. Gie 
wurden aber, feiner Einſprache ungeachtet, in Vollzug geſezt; 
und die war bie Urfahe aller nachherlgen Unfälle. Olaneta 
iſt ein aͤchter Rovaliſt. Seine Abneigung gegen den Vicekd⸗ 
nig und andere Perfonen muß man befondern Unannebmiid: 
kelten zufchreiben, denen er im Jahr 1816 fi ausgeſezt fab. 
Man batte in diefem Zeltpunkte keine günftige Mevnung von 
hm; deffen ungeachtet aber ernannte ihn der Vicetdnig zum 
Generalmajor. Man wußte, daß er ein eifriger Anhänger 
Yezuela’s war, und als der Leztere im Jahr ıBaı ber Vice⸗ 
toͤnigswurde entfejt wurde, fo fahte er den Plan, welden er 
feltdem ausgeführt bat. Dlaneta hätte fih in Yern halten 
fönnen, wenn ihm Triſtan glei Anfangs die Hälfstruppen 
gefbitt hätte, über welche er verfügen konnte. Uber gegen: 
wärtig befindet er ſich In einer gefabrvollen Lage, und ſchwer⸗ 
lich wird er ſich gluͤkllch aus Ihr reißen können. Die Colum: 
bier haben die Provinzen bis Defaguadere In Beſiz genom: 
men, was ihre Hülfsquellen vermehrt und die felnigen ver: 
mindert hat. 


Deutiblan.,. 


Münden, ı5 Jul. (Aıfte öffentliche Sizung der Kammer 
der Abgeordneten.) Auf dem Plage der Minliter: der königl. 
Staatsminifter der Finanzen, Frhr. v. Lerhenfeld, die 
tönisliben Staatsräthe Ritter v. Stürmer und Ritter 
v. Suttner, die tönlglihen Minifterlalrätbe v. Panzer, 
v. Fesmeter, Dr. Wirfhinger und Knorr. Nachdem 
in den Ubendfizungen vom ı2, ı3 und »4 d. bie alten räfjtäns 
digen Protokolle nachträglich verlefen waren, wurde bas Pro- 
tofol der geftrigen Sitzung, derdem Antrage über Ummandelung 
des Hopfenzehents entfprebende Beſchluß und das Schreiben 
an bie Kammer der Meihsräthe gleihfalls gelefen und geneb- 
migt, worauf das Praͤſſdium den Cinlauf ſelt vorgeftern zur 
Kenntnif der Kammer brabte, und fofort die Fragen über bie 
Gefejes: Entwärfe, die Helmath, Anfaͤßlgmachung, Berebli: 
vr, und Gewerbe betreffend, vorlegte, welche nad einigen 
Berihtigungen die Genehmigung erhielten. Nicht einmal 
eine Frage auf eine Mobifitation ber Entwürfe, 
ift geſtelt. Die bei diefer Belegenheit von dem Abgeordneten 
Rabe gemachte Motion, die Fragen einen Zag zuvor vorzu: 
legen und den andern darauf erſt zu berichtigen, wurde als 
mit dem Edifr und dem Reglement unvereinbar von ber 
Hand gewiefen. Das Prafidium berief ſodann den Abgeorbne- 
ten Dangel, um der Kammer den Vortrag zw erftatten, über 
den Gefejes : Entwurf, einige Abanderungen in der Stempel: 
Ordnung für die fieben ditern Kreife des Königreiches betrefz 
fend: Er lieferte zwwdrberft eine genaue Zufammenftellung der 

ch ergebenden Abwelchungen bed nenen Geſezes von den Bes 

immungen des bereits beftebenden, vom ı8 Der, ı8ı2, und 
glaubte, daß mir Einführung des beantragten Geſezes fol 
gende Zweke wirflih erreicht würden: 1. Vereinfachung ber 
Adminiftration, 2, Befeltigung der Verfälfhung des Stem⸗ 
pelpapierd, 3. Herftellung einer genauern Kontrolle, Y Si⸗ 
derung gegen Verfaͤlſchung der Lotto:-@infasfheine, 5. bedeu⸗ 
tende Vermehrung der Etempelgefälle, 6. bie Entbehrung 
anderer indirefter Wuflagen, welche zu Herftellung des Gleich⸗ 
—— zwiſchen Staats:Einnabmen und Ausgaben bereits 
eantragt waren. Der jmwelte Ausſchuß begutachtete baber, 
daß dem Gefezes:Entwurfe die Suftimmung zu ertbellen fev, 
jedod nur unter folgenden vorjufhlagenden Mobifitationen : 
a. daß der Erbfdaftd: Stempel von allen Erben und Legita- 
tien von dem ihnen angefallenen Betrage nur dann entrich⸗ 
tete werben foll, wenn entweder eine leztwillige Dievofition 
vorhanden fft, oder über den Nachlaß ein förmliches Inven: 


. 


tar erribtet werden muß; b. daf unter bie fm Gefes aufar- 
führten fieben Ausnahmen, and noch bie einzufhalten fep, 
auch die Regate aller milden Stiftungen von dle— 
fer Ubgabe zum befreien; c. baf hinfihtiih ber Stra— 
fen von Hebertrerungen der Privaten die Beftimmungen bes 
Stempelgefejes vom Jahr ıBıa beibehalten werden ſollen, in⸗ 
dem es zu hart fev, bie Strafe auf die Hebertretung zu ver⸗ 
doppeln, und überhaupt die neu feftzufegenden Strafen mit 
dem sehnfahen Berrage der Stempelgebühr zu groß feyen ; 
d. dag niht nur bie unmittelbaren Untergerihte die 
—— haben, ſondern um nicht die Geſchaͤfte det Gerichts⸗ 

ellen unndthig zu vermehren, jede Uebertretung bes Stem⸗ 
pelgeſezes von derjenigen Geriätsitelle beſtraft werben ſolle, 
bei weicher ſolche begangen worden, ohne Unterſchled, ob ber 
Beklagte in dem Gerichte-Bezirte deſſelben fein Domizil bat 
oder niht; endlich e. daß, nur in dem Fall, wo bie lieber: 
tretung bei einer Stelle vorfommt, welche feine Eivilgeridte- 
barkeit hat, bievon dem Richter des Wohnſizes Nachticht ger 
eben werben müfe, um dann gegen den Uebertreter nach 

em Geſez einfchreiten zu können. Hlerauf trug der Abacords 
nete Ende, als Reſerent bes vierten Ausſchuſſes, der Kam: 
mer vor über ben Bericht des ftändifben Kommilfärd ber 
Depntirten: Kammer bei der Staatsfhuldentilgängs : Anftalt, 
und über bie bamit eingereichten Protokolle , deren leztes vom 
14 Febr. 1825 fft. Der Bericht des ſtaͤndiſchen Kommiffärs, 
weiber mit abgelefen wurde, umfaßt ben Zeitraum vom ı Dft. 
ı830 bid zum Anfang des gegenwärtigen Landtages, und gibt 
{n einigen Umriffen das Refultat der Operation ber Schulden- 
eigene Mae und folgende Erläuterungen über den Stand 
und die Veränderung der Staatsſchuld. Durch Reduttlon des 
böbern Zins fußes wurde die Summe der zu 5 Proz. und bb« 
ber verzinslichen Kapitallen um 8,725,626 fl. gemindert, und da⸗ 
durch eine jährliche Erſparniß an Zinfen und Provifion von 
—— erzwett. Dleſem Erfparniß iſt es zuzuſchrelben, dab 
die Intereſſen ber, durch die Einwelſungen effektlv vermehrten 
Staatsſchuld von ber Zinskaſſe beſtritten werben fonnten, ohnc 

uwachs an Dotation zu erhalten. An räfftändigen Zinfen bat 
fe Unftalt im den Jahren ı8*%/, abgeführt 1,319,816 fi. 
und es zeigt fi eine efferlive Abzablung ber —— e 
von 508,433 fl. Diefe Heimzahlung älterer Zinfen, verbuns 
ben damit, daf bie Schuldentilgungs:Kommiffion im Stande 
war, jede Auffündung eines neuen Privat-Dariebens auf der 
Stelle zu bonoriren, hat den Krebit ber Anftalt in dem 
Maafe befeftiget, daß ſelbſt die Herabſezung des Münzfußes 
für baare Darlehen von 5 auf 4 Prozent den Zufluß der Dar 
leben nicht gemindert bat. Die im Jahr ı819 übermwiefenen 
Venſionen von 2,800,000 fl. haben fi bi8 ı Oft. 1834 gemindert 
auf 2,035,338 fl. Durch Helmfall diefer Venfionen bat ſich 
der Fond der Anſtalt im Durchſchnitt jährlih gemehrt um 
152,93 fl.; jedod Im Jahr ı8a3 durch die geſezlich eingetre= 
tene Siftirung des Famillenſchuzgeldes wieder bedeutend ges 
mindert. Im Ganzen ergibt fih, dab bie Staatsfhuld ſich 
um 567,83: fl. vermindert bat, und baf überbid aud den 
Tilgungsmitteln an die Eentral-Staatdtaffe zu Defung ber 
beiden Kreditvoten die Summe von 7,585,490 fl. abgeliefert 
worden iſt, welde Summe ein Aftivum der Shulbden- 
Kliaungöanfeit bildet. Im Ganzen aber ergibt fi 
als Mefultart, die oben allegirte Werminderung der Staats— 
ſchuld und mit Abzug des Minderbetrags des Im Septem: 
ber ei befiandenen Kaffevorraths gegen den vom ı DF- 
tober ıBı8 zum 2,010,207 fl. Dagegen belaufen fi aber die 
in Folge der fortgefesten Liquldatlon angemeldeten Forderun— 
gen aus ditern Rechtstiteln und die daraus bervorgenangenen 
neuen @inwelfungen im Aapitalsbetrag allein, ohne die Zins— 
rüfftände auf6,488,705 fl. Die Summe der gefammten Staats- 
ſchuld ſtellte fi am 3o Sept. ı824 bar, zu 103,157,859 fl. und 
zu deren Verzinfung wird erfordert der jährliche Betrag von 
4,204,562 fl. Der Beftand des Altivvermögens der Schul— 
dentilaungsanftalt war am ı Dft. 1824 13,206,403 fi., und 
der Betrag der Zinfen bievon für ein Jahr zı,127 fl. Der 


ji 


Austhuß peifre 
'orbnung biefen Rewenfhaftsberiht des ftänbifhen Kom: 
8, und entwileite demnach folgende Wnträge an bie 
1er: ı. Daß die Protokolle über die Sizungen der Staats: 
en = Tilgungstommiffion in dem ftändifden Ardhiv 
nirt werden, jedoch unterfärieben von dem Vorſtande 
dauptfhulden:Kiigungsanftalt und den beiden frändifhen 
miffären. 2. Dap die von der Gentral: Staatstafle an 
aupttilgungsanftalt ertradirte Staatstaffe:Effetten als El— 
yusa ber Hauptihulden-Tiigungsanftalt In Feige der Be: 
nung «Xrt. X. 2.) des Geſezes ausgefproben werben, 
yaß von den ertradirten Kontributionsgeldern, welde nad 
n diefer Ständeverfamminng gelegten Rechnung, die jurüt: 
biten 50,509 fl. 10 fr. abgerechnet, noch 2,999,565.fl. 20 fr. 
agen, fernerbin feine Nüfgablung mebr an die Central⸗ 
atsfaffe gemacht werde. 4. Es wolle der Echuldentilgungs- 
talt die Mealifirung eines Kreditvorums ferner nicht mehr 
emuthet, und fie dadurd ihrem Zweke entfrembder werben, 
Der Zinsfuf der aus dem Militär » Nerarlaifonde bei der 
yiidentilgungs:Anftalt bereits anliegenden, und noch hinüber 
ımenden Darleiben wolle von nun an auf vier vom Hundert 
gefezt werden. 6. Beſchluß zu faffen, daß von ber fönigl. 
atral-Staatedtaffe der Erlös von 20,000 fl, für das in Mann⸗ 
m erfaufte Hotel durch Abzlehung von ben bei der Schul: 
ıtilgungs-Anftalt zu 4 Proz. verzinslich anliegenden Staats: 
ılitäten - Kauffalllingen vergütet werde. 7. Es möge dem 
iher gefaßten Beſchluſſe der hoben Kammer, daß die durch 
eimzahlung getllgte Paplere von Jabr zu Jahr durd das 
ıtelligenzblarr öffentlich befannt gemacht werden, In Zutunft 
na Schluſſe jedes Rechnungsjahres gemäger werden. Mefe: 
nt bat im Uebereinftimmung mit dem Ausſchuſſe freymüthlg 
isgeſprochen, wo nad) feiner Ueberzeugung wohl anders bätte 
fahren werden können, erachtet es aber auch nicht minder 
ir Pflicht, laut zu befennen, daß nah Ausweis der Proto: 
‚le von den ſtaͤndiſhen HH. Kommiflären ftets mit Umſicht, 
Mt Erwägung aller obwaltenden Verbältniffe, mit Gemwillen: 
aftigtelt und Kraft gehandelt worden iſt. Es haben ſich bie 
ändifhen HH. Kommiffäre dadurch bie gerehteften Anfprüce 
uf den Danf der pur Nation erworben. 
(Die Fortfezung folgt.) 








Augsburger Börsen-Kurs 


vom au Julj ı8=5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
ag Metallisues uno . 5A 5A 
ank . Aktien wit Div. vom ı Jul. 1835 | 13:13 1210 
Rothschild’sches Anlehn von 1840 15024 — 
detto ıBaı: 4 Proc. . . . 1323,35 — 
b) Baierische Staatspapiere, 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc.{ 95 94'/a 
detto : . 5 Pror.f — 102"/4 
Landenlehen - ’ 5 Proc. — 102'/a 
Lotterie-Loose A— D. 4 Proc. — — 
detto E—M. - 4 Proe.f ı105!4 10574 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. — 1097), 


titterarifde ——— 
Hoͤchſtwichtige Schrift für das ärztliche Publikum, fo 
wie für die gefamte Menfchheit. 


Ueber die Verbärungss und Heillur der Hys | 


I 
' 
\ 
H 
| 
| 


drophobie (MWafferfchen) von Dr. M. W. Schnee | 


mann, . b. Phyſikus. Augsburg, bei J. €, 
Wirth; Reipzig, im der Meinfchen Buchhandlung, | 


mad, Beftiutmung des 6. 86. der Be: | 1805. gr. 8. broſch. Preis 54 kr. oder 12 gr. fächl. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Diefes Wert, welches ſich feit feiner Erfheinung des größten 
Beifals zu erfreuen harte, iſt nicht nur für das aͤrziiche Publi- 
tum von böcftem Werth, jondern follte auch von jedem Po: 
ligeibeamten, Seelforger, fo wie von jedem Ge: 
bildeten gelefen werden. Start weiterer Unprelfungen mdr 

en bier einige Stellen aus der Receniion über dieſes Buch 

In der Hallifihen Allgemeinen Litteratur-Zeitung Nro. 107. 
und ı08, dleſes Jahres ſtehen. Im Eingange fagr der Re— 
cenſent: „Diefe vortrefiihe Schrift gebört zu den wenigen, 
„welhe die Sache der Wilfenfchaft wabrbaft befördern; frei 
„von Worurtheilen und vorgefaften Meonungen ſpricht der 
„Verf. das, was reine Anſchauung ihm darbot, jo übergeu- 
„gend aus, und verſteht es, daſſelbe jo treffend mit einer 
„böhern Anfiht der Natur in Verbindung zu ſezen, daß er, im 
„Begenfaze zum einfeltinen Empirifer — welcher, den böbern 
„Sefichtepunft verfhmäabend, nur In feinen natten Einzeln— 
„beiten fi gefält, und übermuchlg das hoͤchſte Erbgur freier 
„Selfter verwirft, — eine wahrbaft erfreulibe Erſcheinung 
„darbietet. Mec., der ſich nicht leicht einer Arbeit erinnert, 
„melde auf einer fo geringen Bogenzad! mehr Belebrender 
„enthalten hätte, wird nur einige der wichtigen von den vie: 
„ien in derſelben enthaltenen Bemerkungen mittbellen, um 
„den Leſer auf die Reichhaltigkelt dieſes Budes aufmerkfam 
„iu mahen.“ Der Hr. Recenfent geht nun die einzelnen Ka: 
pitel ſtreng prüfend durc und fagt: „Wir fallefen biefe An: 
„zeige mir dem Wunfde, daß jeder Arzt die vorliegende 
„Schrift zum Gegenftande feines eifrigen Studiums maden 
„möge. Er wird Belehrung und Aufklärung finden , und von 
„inniger Hochachtung für ihren, verjäbrte Vorurtheile mu: 
„tbig und Kegreih befämpfenden, Merfaffer durchdrungen, feine 
„Biffenfbaft preifen, in welder, unter der Aegide der Fret: 
„beit, nicht biinde Sazung, fondern nur die Wahrbeit über- 
„aengende Kraft befizt.“ ‚ 


So ebeu It erſchlenen und in alen Buchhandlungen zu bar 
ben: (In Auasburzy in der Wolffifhen.) y 


Auch ein Wort über Aredits Vereine, veranlaßt 
durd) die Schrift: Die Pfandbriefe vor dem Gerichte der 
Mathematit. Bon Karl Grafen v. Arko auf- Ober 
Minbadh. gr. 8. Münden. In Kemmiffion der Lin 
danerfhen Buchhandlung, gehefter. Preis 24 fr. 


So viele Schrlften aud) das Intereffe, weldes ganz Balern 
an dem genannten hoͤchſt wichtigen Gegenftande nimmt, feit 
zwel Jahren hervorgerufen hat, fo ift man nichtsdeſtowenlger 
überzeugt, daß gegenwärtige, fowol betheillgten als nidıtber 
thelllgten Leſern, ſehr wilkommen feun wird, Indem der Herr 
Verfaſſer, durch Sachkenntniß und Naterlandstlebe dazu beru: 
fen, um fo eher feine Anfichten darüber dem Publlkum mitzu—⸗ 
tbeilen fi verpflichtet hielt, ald es feln auftichtlger Wunfc 
iſt, etwas zur Begründung und Ausführung eines fo allgemein 
erfehuten Rettungsmittels für deu fernern ungetrübten Befiz- 


| ftand der großen Mebrzabl der balerifhen Gutebeſtzer belzü— 


tragen. Diefe Schrift geminnt noch dadurd an Intereſſe, daf 
fie zugleich eine kritiſche Ueberficht der ſeither über denfelben 
Gegenſtand erfhlenenen Schriften enthält, und befonders die 
in ber kuͤrzlich erſchlenenen Schrift: „Die Pfandbriefe vor dem 


Gerichte der Mathematit“ niedergelegten Anfichten näher be- 
leuter. 


Unzeige für Schulmänner. 


| Leitfaden für dem Unterricht in der MWeltgefchichte, 


befonders in den untern Gymnaſialklaſſen von L. ©. 
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A. Stüde. 2te Aufl. 9 Bogen in 8. Jena. From⸗ 
mann, Ladenpreis 6 gr. 


Der Zwet des Hrn. Verfaffers obiger Schrift war: praf: 
tifhen Schulmännern ein brauchbares Lehrbuch ber Geſchlote 
in die Hände zu neben, worin die Weltbegebenheiten in einem 
dem Behalten günftigen Zufammenbange vorgetragen wären, 
die vorzügiin bentwärdigen fi ſchon durch die äußere Erſchei— 
aung im Druf auszeichneten, undanf biefe Welfe die Gründ— 
tichfeit eines Kleinen Lebrbuchs mit der Anſchaulichkeit der Ge— 
fhitstabeilen vereinigt würde, 

(If im allen auten Buchhandlungen Deutfclande vortd- 
thig.) 


Bei Orell, Füßli und Komp., VBuchbändiern in Fü: 
eich, iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu finden: 
Anfangégründe der lateinifhen Sprahe, zum Gebrauce 

für Schulen. dte umgeäuderte Aufl. 8. ı dl. ı5 Er. 

Chriſtus, nah v. Danneders Büfte. Zugabe zur Lebens: 
geitihte Jeſu, von I. 3. Hef. 1a fr. 

Hegetſchweltler, Joh. Med. Doet., Meifen in den Ge: 

"pirgeitot zwiſchen Glarus und Graubünden, in ben Jabren 
1819, ıdaound ıBaa, nebft einem botanifdien Anhaug, Big: 
nette, Kupfer und act lithograpbirten Zeihnungen 8, 
brofh. 2 fl. 

Miller, Job. v., und Robert Gluh Blotzheims Geſchichten 
ſchwelzerifcher Fidgenoffenfhaft; fortgefezt von Job. Jakob 
Hottinger. Gr Bd. ar.8. 3 fl. 3o fr. 

Berbandlungen, neue, ber fchwelgerifhen gemelnnüzigen 
Geſellſchaft, über Erziehungswefen, Gewerbfleiß und Ar: 
menpflege. ır Thl. 8. br. ı fl. 15 fr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. J 


Unterzeichnete Stelle findet ſich veranlaßt, nachfolgeude 
Aegenſchäften der Univerfität Landehut dem Verkaufe oder 
der Verpachtung zu unterzieben, und zwar: 

ı..An Wied: und Feldgründen 233 Tagwerk Bo Des. 

a, Sämtlibe Gebäude der Oekonomle, des Bräubanfes und 

ber Mühle, s 

3. Nach Umftänden und auf Verlangen eines Käufers auch eine 

beftimmte Anzahl Tagwerk Waldungen. Die Berduße- 

rung geſchieht unter Vorbehalt der allerhöchſten Ratifika— 
tion auf dem Wege der Verſtelgerung am 5, 6 und 7 Sept. 
des laufenden Jahres, In dem Lofale der Admiulſtratlon. 

Kaufs : und Pachtilebhaber können fi in Perfon oder durch 
Berollmächtigte von den Bedingungen der Verpachtung ober 
des Vertaufes in Kenntniß fegen, fo mie den Augenſcheln 
son ben Realltaͤten einnehmen, 

Jeder Pacht- und Kaufsluflge wird nur infoferne zur 
Verſteigerung gelaffen, als er fih über feine Zahlungsfähla— 
telt genügend ausweiſet. 

Landshut, den 11 Jul. ıBa5, 

Königl. Verwaltungs + Ausfhuß der Univerfitär und des 

Seorglaniften Priefterbaufes. 
Dr. Hortig, d. 3. Rektor. 
Dr. v. Wening:Ingenbeim. 
Müller, Setr. 





Nahdem David Landmann, Leerbäuslerdfobn von 
Edenbolsbaufen, ungeachtet der ihon am 14 Jan. I. 3. erlais 
senen @dittal: Ladung dlsorts nicht erſchlen, auch von feinem 
Aufenthalte feine Anzeige erftattete, To wird berfeibe hiermit 
als verſchollen ertiärt, und fein Vermögen den naͤchſten Inte: 
tat-Erben deſſelben gegen Kautlon verabfolgt werben. 

Dachau, am ıı Jul. 1825. 

Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Eder, Landrichter. 
Frank, col. 


| 


| 


Bei vorliegender Infolvenz = Erflärung ber Mathias 
Kirhingerfnen Kramerseheleute von Labe ting wer⸗ 
ben nad dem Antrage ber bevorzugten Glaͤubiger die gefezil» 
hen Ediktstage ausgeſchrleben, nemiib 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf den 16 Aug. I. J., 

II. zur Worbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
orberungen auf den +3 Sept. l. g ‚ 

ill. Zur Schlufverhandlung, und zwar 

a. für bie Gegenerinnerung auf den a7 Sept. I. J., 

b. und für die Schlußerinnerung auf den 11 Ott. J. J. 
jedesmal fräh 9 Uhr Termin feitgefegt, und biezu fämtlihe 
Gläubiger der Gemelnſchuldner biermit öffentlich umter dem 
Rechtsuachthell anher vorgeladen, daß das Nihterfcheinen am 
erften Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von der ge: 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfeinen an den übrigen 
Ediftötagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge babe. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemelnfhuldner in — baben, bei Ver— 
meldung des nochmaligen Erfazed aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Auch wird das zur obigen Gantmaffe gehörige, auf 2470 fl. 
45 er. gefhäste und nadhbefhriebene Anwefen dem öffentilchen 

wangd= Verkaufe an den Meiftbietenden gegen baare Erlage 
des Kaufſchilllngs, und. mit Vorbehalt der Genehmigung der 
Intereffenten — und hiezu Termin auf Samftag 
den 13 Aug. l. F. früh 9 Uhr dahler feftgefest. 
Diefes Anwefen befteht: 

ı, in einem hölzernen eimgädigen Wohnhauſe mit Peafhin- 

bein gedeft, und mit dem Pferdeſtalle unter einem Dade; 

a, fn einer hölzernen und mit Legſchindeln gedeften Saupfe; 

3. in einem hölgernen Bakhauſe und Brunnen; 

4 — — gemauerten, und mit Legichindeln gedeften 
abel; 

5. in Alergründen zu ı3 Tagw. 57 Des. ; 

6, in Wiedgründen zu 3 Tagw. 72 Drs., 
und ift mit Ausſchluß der Gebäude und bes Hausgartens nad 
dem Steuertatafter ludelgen. 

Kaufsluftige, mit den nöthigen Zeugniſſen verſehen, wer- 
den eingeladen, am obigen Tage dabier zu erfhelnen, und 
thre Kaufsanbote zu Protofoll zu geben, wo Ihnen aud bie 
näbern Kaufsbedingungen und Laften werden erdfnet werben. 

Mallersdorf, am 6 Jul. ıB25. 

Königi. baler, Kandgeriht Pfaffenberg. 
Aegr. Dir. 
Forfter, 1. Aſſeſſor. 
Nachdem ſich nachftehende Individuen, und zwar: 
Michael Preftel von Bodenwalz, 
. Karl Dettel von. Legau, 
Joſeph Anton Jakob von Weißen, 
. Konrad Deffuner von ber Neuwelt, 
i — Georg Maver von Zell, 
. Georg Müller von Dikenrelshauſen, 
. Johann Georg Schwarz von Woringen, 
Johann Rotbermel von Wenhers, 
Anton Hlemer von Brittlings, 
ı0, Eduard Hermann von der Staig, 
auf die dffentlihen Vorladungen vom ı7 Nov. dv. 3. binnen tt 
gefezliben Termins von ſechs Monaten weder fm Perion, 
noch durch Bevollmaͤchtige, oder ihre allenfalfige Descenden: 
ten hierorts angemeldet baben, fo werden dleſelben biermit 
für verfhollen erklärt, und ihre Bermögens = Beträge mit Vor: 
behalt der milltaͤrfiskaliſchen Auſpruͤche den naͤchſten Anverwand⸗ 
ten gegen Kaution ausgefolgt werden. 

Beſchloſſen am 6 Jul. ıB25. j 

Königl. baterifches Laudgericht Grönenbad. 
v. Dormaler, Landricter. 


— 


8*2 


a 


eu 


. nn 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. RNro. 204. 
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Deutſchlaud. 

München, ı5 Jul. Geſchluß der Verhandlungen in der 
jıften Öffentlihen Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) 
Der Abgeordnete Mofer erftattete hierauf den Vortrag des 
vierten Ausſchuſſes, über alle Rechnungen und den Zuftand 
der Staatsfchuldentilgungs-Anftalt für die Jahre 18?°/ı bie 
1823/44, welche biefer Ausſchuß unterfuht und geprüft, und 
genaue Nachweiſung darüber erhalten hatte. Er erklärte, daß 
er ſich von der wirfliben Verrechnung aller der Schuldentil- 
gungs-Anftalt zugewiefenen Gefälle, fo wie von der. geſezlichen 
Berwendung berfelben durch Einfihtnahme der von dem ober: 
ten Rechnungshof revidirten Rechnungen und der hierüber er: 
laſſe nen definitiven Beſchluͤſſe, vollſtandig überzeugt habe. Ge: 
wunſcht wird dabei, daß man in Zukunft der Tilgungs-Auſtalt 
nur den Netto-Betrag der Aufſchlags-Gefaͤlle übergeben, und 
fie mit Verrechnung der Befoldungen der Auffhlags:Infpel: 
toren nicht befhäftigen; fodann, daß man ein Verzelchniß aller 
zum Verkauf beftimmten Realitäten mit Angabe ihres Schä: | gen ober verausgabt worden, um ſogleich eine genauere Ueber: 
jungs: Werthes mitthellen, bie ſchwebende Schuld mit Anz | fiht der Beſchaffenhelt des Kaflen-Beitandes aus der Ned: 
ftrengung aller Kräfte vermindern, und die Staatsfguldentil- | nung unmittelbar zu erhalten.“ Wir liefern hier eine Ueber— 
gungs-Anftalt freier und unabbängiger ſtellen möchte. Webri- | fiht der Einnahmen und Ausgaben nah den drei Kaffen wäh- 
gens wurde mod gefagt, bie Schulbentilgungs = Anftalt babe | rend der ſechsjaͤhrigen Periode von ı8'%,,, bis 1823/4,. 


ihre Binfen bezahlt, den Venfiontiten ihre Bezüge berihti- 
get, und es fen nie ihrerfeits ein Rükftand entitanden; 
fie habe auch wirklich Schulden getllgt, und durchge— 
bends nah dem Zweke ber Geſezes-Vorſchriften bie Elu— 
nabme verwendet und ihre Obllegenhelten erfüllt; fie habe 
die an bürftige Gläubiger fonft auf 10,000 fl. monatlich 
zu zahlen beftimmte Summe feit drei Jahren nah dem 
Wunſche der Stände auf 15,000 fl. monatlich erhöht und ent: 
richtet; fie habe durch die Ausführung der Mobilifirung 4 und 
5progentiger Staats: Obligationen fehr wohlthätig auf den Ver⸗ 
kehr und den Kurs der Staatspaplere eingemwirkt, fie babe 
durch Mebuttion bes höhern Zinsfußes die hocdverziusiihen 
Kapitallen um mehrere Millionen vermindert, und dadurch 
eine Erfparnif an Zinfen und Provifionen erzweit. Der vierte 
Ausfhuß begutachtete ſchlaßlich: „es dürfte nothwendig ſevn, 
fowol bei den reellen Einnahmen ald Ausgaben zu unterſchel⸗ 
ben, was an baarem Gelb und wie viel an Papieren eingegan- 


u eberſicht 


der Einnahmen und Ausgaben der Hauptſchuldentilgungs-Auſtalt nah ben drei Kaſſen während der Sechsjahr-Periode 
von 1818/45 Bid 18? a4. 












atnstaffe. Denunfionunstaiffe Tilgungstaffe. 
J49 rn @innahme. Ausgabe. Einnahme. Ausgabe. Einnahme. y Ausgabe. 
Me | te.ist. f. fr.|bi. f. tr. |b1. fl. Te.|sc fl. [eis fl. fr.|öL. 
ıBt3/ı,. 5,213,727 | 7 4,485, 171113] —| entaund ern 18'940, — m —f12,290,574| gl 7] 7,595,534]22]| ı 
1819/40. 4,541,751l14) SE 4,3r0,är7län, Io 2,910,a252J11 7 2,704,71glıßl 4fro,5r2,531/32l 7] 8,077,374155'— 
1829/41. 4930,34 3,480,163)—| 44 2,920,1B1l44) 44  2,547,14314B} 7fı3,423,372197| 2j12,988, 144114] 6 
18% /42. 4,749,1 4,933,288] 18] 6 2,914,366j51] @ 2,337,294146| f10,473,626) 5] 4115,401,786146| 4 
18??/4;. 4,365 4,620, ai 3 2,430,080143] 4 2,205,623|47| 4412,478,238l43] 6]j12,898,5a0l4a] 3 
1823,44. 4,744,7B615Bl 5 2,388,284137 2,040,7441.9| 7]15,760,963| 5| 6117,543,125la3] 7 


In fehs Yabren. — 7174,504,4B6lagl 3 


1. Zinskaſſe 
II. denſtonskaſſe 
III. Tllgungskaſſe 
Summa 


Sodann erfolgte der Schlußvortrag des zweiten Ausſchuſ⸗und in ben Beilagen diefer Blätter angezeigten und auszug⸗ 
fes über die Staatsbebärfniffe und bie Mittel zur Dekung | lich mitgetheilten Berichte des Ausſchuſſes werben bier nad 
berfelben für bie Finanz Perlode vom Jahre 18%%/,5 bls 183%: | allen ihren Mefultaten in ein Ganzes zufammen gefaßt, wei 
durch den Meferenten Mbgeorbueten v. Unfhmeider. Ale | des nachfolgende General= Weberfiht des Budgets für bie 
bie über Formation des Budgets bereits einzelu erftatteten | zweite Finanz-Perlode 18%%Ya5 bis 183%. anſchaulich darſtellt. 
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Generals 
bes voranfchlägigen Betrages des jährlichen Staats» 








A. Staat - Ausgaben. Für das Budbger ber 















Betrag 


Benennung 
„._Setet.. 





Vartial. 





1. Zur Defung der Staatsifhuldbentilgungs- Anftalt. 
ı. Für bie Hauptfchuldentiigungs- Anftalt München 
2. Für die Schuldentilgungs = Anftalt des Untermainfreifes 
U. Nahläffe an Staaſs-Gefällen Pe 
111. Eigentliher Staats: Aufwand. 
. Grat des tönigtihen Haufes und u — 







1 . 

3. Etar des Staatsrather . ur: . . . . R 

3. Etat der Ständeverfammlung W 50,000 
4. Etat des Staatsminifterlums des toͤnlgl. Haufes und des ueypern —— 33000 
5. Etat des Staatsminifterlums der Juſttz ar . 1,708,000 
6. Etat des Staatsmintfteriums des Innern j . . s R 1,2.j0,000 
7. Etat des Staatsminifterlumd der Finanzen 961,000 





= 


. Allgemeine Staats = Anftalten: 


a. Erziehung und Bildung 
für polotehnifhe Schulen 

b. Kultus 
für Unterftäzung der tathol. und —— Gelſtichte it Im "Rheintreffe . 
für Unterſtuͤzung ber —— ——— und — — — — 


c. Geſundheit  . F } 

d. Wohlthaͤtigkeit e . R er % . ’ > 

e. Giherbeit : . ac s . R 

ſ. Induſtrie, Kultur, "dann, Landgeftüt x F : . 4 
fuͤr Anlage eines Stammgeſtuͤts, und Prämien R . i ä 


für Leinwand-Fabritation ? 
g. Befondere Leiftungen dee Staats: Herars für bie Gemeinden 
h. Gteuer=Katafter r . 
i. Straßen, Brüfen - und Waflerbau 


9. Milttär - Etat. 
a. Altive Armee 
b. Gendb'armerie a 
c. Topograpbifhes Burcan 


10. Landbauten 











11, Beiträge zu dem Wittwen = und Walfenfond . . -1,000 
12, Haupt: Nefermfomd 400,000 
l 
Summe der Staatd: Ausgaben 26,458,600 
Hiezu die Dotirung der Penfions-Amortifationsfaffe und Defung des Finanz: Defizite - 2,”00,000 
| 
Sefammt:Summe der Staatd-Ausgaben I 29,158,600 
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vueberfjfidbre 
Bedarfed für die zweite Finanz » Periode 1825 bis 1931. 












sweiten Finanz ⸗ 





Yeriode ıB*"yzr. B. Staats: Einnahmen. 








Erbebungs: 















Brutto⸗ und rel Nette: 17 

Benennung. Einnabme. Ertrag. £ 
E 

-— : 








1. Dirette Staats - Auflagen. 


















ı, Grumbdfteuer E & P . P 
s. Käufer - &teuer R A R B . 3 394,000 R 
3, Domiulfal- Steuer . 157,700 | 37,700 
4. Gewerbe: Stener 66,000 766,000 
>, Kamliien » Steuer 754,000 _ EN | | "54,000 
8,270,000 _ R---— | ET [5 1 Braro,ooo 8,270,000 
1. Indirekte Staats : Auflagen. 
ı. Zollgefälle . 2,”63,400 588,100 115,300 2,000,000 
2. Stempeigefälle (ohne Erbibung) . 723,884 33,372 40,512 650,000 
3. Aufſchlags⸗ Gefälle . . 4779,900 21.4,000 53,400 j,b20,000 k 
4. Zaren und Sportein . . . . 2 __2,244,667_ | 219,767 214,767 6 _ li. 058,000 
10,5 __ 10,551,85 ’1 — — le 2 16,1 112 N "9,388,000 
IN. Gefälle aus dem vollen Staats-Eigenthume. | 
ı. Aus Forften und Jagden 3,848,400 495,700 BoB,700 2,044,000 


:. Aus Defonomien, Bräucreien und Kabriten 






947.469 
fr 795,869 | 1,049, 16. 





| 
| 53,464 | 444o0d | 450,000 
I 


1,049,164 | _1,252,705 2,494,000 








Iv. Lehen: Grund: Sing, Zehent, und gerihte: 


l 
berriice Gefälle 5,729,177 ER — 6 | 148,481 | 4,850,000 





V. Staats: Regallen und Unftalten. 


























. Salinen und —— 189,997 3n,910 | 1,962,087 | 1,916,000 
2. Pol . . 3 | — 570 "151,160 i 53,000 
3. Kotto . 4,327, 1204 | 69,000 3,218,10, 1,0,0,000 
1. Regierungs- und "Intelligenz: Biatt 40,000 | 6,400 13,600 20,000 -ı 
9,546,B31 a8 | 3,328,000 
vi Wittwen und Maffenfond -3,060 "2,000 
vn. Uebrige Einnahmen. | 
1. Beiträge von andern Staaten und vormaligen Reiche: 
ftänden zum Beſoldungs- und Penfiong - AR * en 
maligen Hochſtifts Würzburg . 9,760 9,760 
a. Finfen von Aftlo » Hapitallen . , 311,200 311,200 
3. Merarial-Mente aud der Banf in Rürnberg . 5,000 5,000 
j. Entihädigung von Oeſtreich  . . 100,000 200,000 
425,900 | f 425,960 
Uns dem erhöhten Stempel . | | | 439,000 


Gefamt Summe der Staats» Einnahmen | | | 29,297,960 


Die Einnahmen find veranſchlagt zu .. 29, 257,960 fl. 
Die Ausgaben — * 29, 158,600 


Ueberſchuß 99,360 fl. 
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Gerichtliche Belauntmahungen. N ar Linduert, Haudelsmann vor bier, wird feit bem 
ı 


Die an den Gütern des deutſchen Großpriorars dee | ne 
Jobanniter Drdens berbeiligten deutſchen Reglerungen 


baden dahier eine Kommiſſion zur Ausgleichung zweier Schulde gen bierorte 
* zu ſtellen, oder über feinen Aufenthalt Nachricht 
forderungen des Haufes Lindenkampf und Dlfers zu zu geben, außerdem er für verfhollen erklärt, und gemäß ge 


Auf Anrufen feiner Ehefrau und des aufgekelten Kurator 

| 

| 
Münfter angeordnet. | rihrlibem Heiratbebriefe d. d. ı6 Nov. ıBa0 das Nermögen 

{ 

N 

i 


wird berfelbe biermit aufgefordert, fi binnen ſecas Mona: 


Es werden daher ſaͤmtliche Befizer der Partial - Obligatio- n 

nen aus den beiden, von eben erwäbntem Haufe negozlirten on a nt gar rn ch 
rer —* un — deutſchen ndehut, am 8 Aul. 1825 = 
Yanden, und ſwar das erfte von den Jahren ıBoo und ı8oı, , la. 
das zweite von den Jahre ı8o,, andurd aufgefordert, bei Abnisl. re Er 
diefer Kommiffion entweder unmittelbar oder dur Vermitte⸗ j j Sie, Acces 
lung des Haufes Lindenfampf und Dlfers zu Münfter binnen ® P. 
einer Frift von drei Monaten die Liquidität ihrer Forde: 
rungen an Kapital und Zins: Rüfftänden durch Vorlage der DOri: 
ginal : Schuldverfhreibungen ıc. vollſtandig und in rechtlicher 
Art darzuthun, außerdem aber gewärrig zu ſeyn, daß nad 
Ablauf jener Frift, die Kommifion bei Vertbeilung der beiden 
Anleiben des Haufes Lindenkampf und Olfers auf nachträgliche 
Forderungen und Anfprüce feine Ruͤkſict nehmen könne. 

ranffurt aM., den g Jun, 1645. 

fe zur Vertbeilung zweier Schuldforberungen des Haufes 
Zindenfampf und Dlfers in Münfter an das deutſche Groß: 
Vriorar des Jobanniter «Ordens von den berbeiligten deutſchen 
Megferungen angeordnete Kommiffion, und in ihrem Namen 

(ge3.) Fr. Frhr. v. Menfhengen, 
£. £. Legationstommis. 
























Gottlieb Langmaler, Weber von Borderbhainberg, 
bat auf feine Wechſeifaͤhlgkeit Verzicht geleiftet, was biermic 
befannt gemacht wird. 

Actum, den ı3 Det, 1935. 

Königt. baferifches Landgericht Griesbach. 
Kapfinger. 
Schmerold, Rechtsprakt. 


Nachdem das bei der eriten Öffentliben Vergteigerung ge- 
machte Anbot auf das Johann Gruberfde Auweſen zu 
Landshut die Genehmigung der Kreditoren nicht erhalten bat; 
fo wird diefes Anwefen, deffen Veftandtheile in ber Ausicrei- 
bung vom ı3 en 1. 3. bezeichnet find, nochmals dem öffent- 
lichen Verkaufe an den Melſtbletenden unterworfen, und bie 
Tagsfahrt auf Samftag ben 6 Lünftigen Monats fehb 
‚9 Uhr anberaumt, wozu —— die Kaufsluſtigen eingeladen 
werden, um ihre Anbote hlerorts im Gerichtslokale zu Vroto 
fol zu geben. 

Landshut, den 7 Jul. ıBa5. 

Abnigl. baierifhes Kreis: und Gtadtgerict. 
v. Stuber, Direktor. 
Moͤßl, Yrott. 


Der am ı8 April 1747 geborne und felt 49 Jahren von 
bier abmwefende Schloffergefele, Georg Aubn, ein Sohn 
des längit verlebten Väter, Michael Kuhn babier, wird 
biemit Öffentlich vorgeladen, in Zeit ſechs Monaten babier 
u erfheinen, widrigenfalls derfeibe für tobt erklärt, und fein 
n 504 fi. beftebendes, den Präfumtiv: Erben deſſelben be- 
reits ausgebändigtes Wermögen, biefen ohne Kaution eigen: 
thumtich belafen werben fol. . 

Amorbad, Im Unter : Mainkreife des Koͤnlgreichs Balern, 

den ıı Jul. 1855. 
Fürflih Leinlugiſches Herrſchaftsgericht. 
Streug, Herrſchafterichter. 


Diejenigen, welche an den Nachlaß des am 7 Jul. h. J. 
unter Rütlafung leztwilliger Verordnung verftorbenen Feld: 
webelsd der Garnifons = Kompagnie Nymphenburg, Georg 
Köhler, aus Mutterftadt Gerichts Frankenthal Im Mhein: 
freife gebürtig, aus was immer für einem Dechtstitel An: 
forüche —* zu können glauben, werden biermit aufgefor: 
dert, diefeiben um fo gewilfer binnen 30 Tagen bei der uns 
terfertigten Behörde geltend zu machen, als man außerbeffen 
iu dlefer Verlaſſenſchaft welter rechtilber Ordnung nad vor: 
f&hreiten wird. 

Münden, den 19 Jul. — 


toͤnigliche Semmanbantkhetl — Haupt = und Reſidenzſtadt 


n. 
Freiherr v. Ströhl, Generallieutenant. 
2 Du Ban, Brigabeatt. 





Auton Faggenmiller, am 7 April ı8oı zu Eggen 
tönigl. Landgeriht Kempten geboren, ein Bätertmedt, iſt 
des Werbrehend bes Diebitabls angeklagt: 

Derfeibe wird hiermit aufgefordert, innerhalb drei Mo: 
naten vor dem unterfertigten Gericht zu erfhelnen, und ſich 
wegen biefer gegen ihn vorhandenen Anfhuldigung zu ver: 


antworten, 
Yleinfeld, am 4 Jul. 1825. 
Königl. baierifhes Landgericht, ald Kriminal: 
Unterfuhungsgeriät. 
Bunbderer, kön. Laudrichter. 


Großherzogl. Badifhes Bezirks: Amt 
Gerlahsheim. 


obann Kühn von Kreushelm, welcher im Jabt 
1808 als Bälergefelle nah Wien reiste, wird hiermit a 
fordert, fi binnen ſechs Wochen über feinen Austritt dahler 
ju verantworten, wibrigens gegen ihn nach Landesgeſez erfannt 
werden fol. Gerlachshelm, ben ı Jul. 1826. 





Wer auf die Verlaffenfhaft ber am ı0 Yun. d. J. zu Zins 
denberg verftorbenen @rfomventualin , Maria Karolina 
König, gebürtig von Wangen, Anfpräde zu machen gebentt, 
bat bdiefelben innerhalb zwei Monaten bei dem biefigen 
Zandgerihte nadzumelfen,, widrigenfalls er berfeiben verluftig 
und die Berlaffenfhaft den Teftaments - Erben ausgehaͤndigt 
werden wird. 

Weiler, am 13 Jul. ıBa5. 

Konſal. balerifhes Landgericht. 
Gramm, Landricter. 





Yufforbdberung. 


(Stuttgart) In einem Zimmer meines Gajtbelt 
fand fi beute eine Summe Geld vor, die ein Meifender and 
Bergeffenheit liegen gelafen zu haben fdeint. 5 

Derienige, welcher fi, dur genaue Bezeichnung deriti: 
ben und anderer Umftände, als den @igenthüämer zu legirimi: 
ren vermag, Fan folhe bei mir in Empfang nehmen. 

Earl Sigelem 
Gaftgeber zum König von MWürtemders- 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 205, 





Denutfdlamd. 

+ BWom bein, 1ı6Yul. Wenn ber Handel im Innern 
n Deutſchland und mit ben benahbarten Staaten, burd 
bireihe Mauthlinien gehemmt, täglich mehr in MWerfall ges 
th, und nichts weniger als günftige Mefultate llefert, fo 
währt dagegen ber auswärtige Handel, namentlich mit 
3eftindten und Sädamerifa, befriebigendere Ergebniffe, bie 
m fo erfreuliher find, als fie von einem neuen und beifern 
‚andelsgeift zeigen, der in Deutſchland zu erwachen beginnt. 
yie Errichtung von Handeldgefellfhaften im Welten und Nor: 
en von Deutfhland, die zum Zwek haben, unfere Ergeug: 
iſſe anf die Märkte von Amerika zu bringen, und die Deut: 
hen in den Genuß ber Vorthelle zu fesen, bie ein direkter 
Berkehr mit jenem Weltthell darbietet, erinnert an jene 
‚tübende Periode bes deutfhen Handels, wo die Hanfeftädte 
n dem auswärtigen Handel, ber ihnen Macht und große 
ReichtHämer verfihafte, einen überwiegenden Erfaz für ben 
Mangel an Innerem Handel fanden, der wegen der Anarchie 
und Unficherheit, die im Lande herrſchten, gaͤnzlich barnieber 
lag. Obſchon die rheinifch = weitindifhe Kompagnie In ben er- 
ften Jahren ihrer Entitehung, wo noch mehrere ber ſuͤdame⸗ 
ritanifhen Staaten der Schauplaz verheerenber Kriege waren, 
mit vielen Hinberniffen zu fämpfen hatte, fo iſt dennoch bie: 
ſes Inftitut zu einem gebeihlihen Zuftande gelangt, ber feit 
der Anerkennung von Säbamerifa durch bie Engländer, und 
feitdem Leztere bie Häfen ihrer zahlreichen Kolonien ben Schif⸗ 
fen fremder Nationen gedfnet haben, täglich blühenber wird. 
Diefe Handeldgefelfchuft hat im Verlauf des Jahre bereits 
acht Schiffe nah Amerika abgefendet. Eins biefer Fahrzeuge, 
deifen Beſtimmung nah Chill und Per lautete, iſt für bie 
Summe von 700,000 fl. aſſekurirt worben ; drei andere Schiffe 
gleichfalls reich beladen, find im Begrif unter Segel zu ge: 
ben. — Der vortheilhafte Abſaz, den namentlich das deutſche 
Mehl in Weftindien und Sübamerifa gefunden, hat den Sub: 

bireftor ber rheinifch = weitindifhen Kompanie, Hrn. Be: 

her, bewogen den Vorfchlag zu machen, für dieſen Handels: 

äwelg eine eigene Geſellſchaft auf Aktien, mit einem Fonds 


von wenigftend 100,000 Thir. pr. Kour. zu bilden, deren Ber: 


waltung am zwekmaͤßlgſten der rheinifh = weitindiihen Kom: 
pagnie, die auf allen Hauptmärkten von Suͤdamerlka ihre eige⸗ 
nen Agenten unterhält, amvertraut werben bärfte. Die 
Anzahl der Aftien würbe fi vorläufig auf 000, und ber 
Betrag einer jeden auf 100 Thlr preuf, Kour. belaufen, — 
Der Mehlhandel tft In Weltindien und Südamerifa, mo be: 
kanntlich unfere Brobfräcte nicht gejogen werden, von fehr 
großer Bedeutung, und wirb gegenwärtig hauptſaͤchllch von 
ben Amerikanern betrieben, die zum Theil biefem Handels: 
zmeig den blühenden Zuſtand ihres Alerbaues zu verbanten 
haben. „Daß fih das deutihe Weizenmehl zur überfeelfchen 
Ausfuhr elgnet,, und auf allen Märkten mit dem norbamerl: 
fanifhen, fowol in Betref bes Preifes wie der Qualität, kon⸗ 
turriren fan, daß es felbit wegen feiner inneren Güte dem 
lejteren vorgegogen wird, davon, fagt Hr. Becher in feinem 
Vorſchlag, bat bie rheinifch=weftindifhe Kompagnie die un: 
umftöfliäten Beweife vorliegen, fie hat nach mehreren Punk: 





ten jenfelts des Meeres beutihes Weizenmehl verfenbet, weis 
ches überall beim beften norbameritanifchen gleich gefchägt wurde. 
In dem neueften Beriht von Buenossapres aͤußert fih ber 
Chef:Agent der Kompagnie, Hr. Schmaling, über eine im 
verwihenen Sommer von der Kompagnie nah jenem Markt 
gemachte Senbung von einigen hundert Ziffern ungebörrten 
und einer Vartie gedbörrten Welzeunmehls, folgendermaaßen: 
Die Qualität ift fehr gut, und das Mehl fehr wohl Fonbitio- 
nirt; das ungebörrte hat aber, wegen feiner weißeren Farbe, 
vor bem gebörrten, das einen gelblihen Schein befommen 
bat, bei Weltem den Vorzug.“ — „Bon Hapti, wo befannt- 
lich das früher von ber rheinifch= weftindifhen Kompagnle das 
bin verſchilte deutfhe Welgenmehl dem beften ameritanifhen 
Rihmondmehl gleichgeftellt wurbe, muntert bie Agentfcaft im 
Briefen vom Monat Mal d. 3. zu neuen Sendungen auf, und 
notirt einen Preis, bei welchem ber deutſche Produzent fehr 
gut beftehen könnte.“ „So bald die Hälfte der Aktien, im 
Betrag von 50,000 Thlr., vergriffen find, können bie Opera⸗ 
tionen beginnen, und wabfcheinlih noch vor Schluß ber Schif⸗ 
fahrt fünf Schiffe mit Mehl nach verſchledenen überfeelfhen 
Häfen abgefchitt werben. Unbere fünf Ladungen wuͤrden ım 
Frühjahr folgen, wenn bie babin, wie zu hoffen ft, alle At: 
tien placirt find. Durch diefe sehn Schifslabungen wärben we: 
nigftens 30,000 Gentner Mehl, zu beren Bereltung etwa 
40 bis 50,000 Scheffel Welzen erforderlich find, ausgeführt 
werben. — Es fehlt nur an ben erforberlihen Kapitalien, 
un bem Mehlhandel in Deutfchland eine ſolche Bedeutenhelt 
zu geben, daß in Zurger Zeit eine Steigerung in ben Ge: 
treidepreifen erfolgen müßte. Diefer Zwek ft unftreitig am 
fiherften dadurch zu erreichen, daß man die Brobfräcdte In 
den Großhandel zu bringen fucht, wie bis der Fall während 
ber legten Arlege war, wo bie Merprovlautirung ber Beftun: 
gen, und der Unterhalt der Flotten, und zahlreicher Armeen, 
die Europa von einem zum anbern Ende durchzogen, große 
Verfendungen au Getreide in allen Michtungen des Kontinente 
nothwendig mahten. — Um ben Handel mit Mehl zu erlelch⸗ 
tern, bürfte die Unlegung von Magazinen, zu welder meh: 
rere Schriftſteller anrathen, und bie auch Hr. Becher in Bor- 
flag bringt, allerdings fehr müzlich erfheinen. Die für die- 
fen Zwel zu verwendenden Fonds wärben dem bebrängten 
Landmanne fehr zu ftatten fommen, und ihm für die Zukunft 
ein Mittel an Hand geben, fid mit Gelb zu verfeben, ohue 
ben Wucherern im die Hände zu fallen. — Der Vorſchlag des 
Hrn. Becher, ber. bauptfächlih zum Zwek hat, der zunehmen- 
ben Roth ber Urprodbugenten zu ftenern, und der nebſtdem 
dem Altlondr einen angemellenen Gewinn verfpriht, Fan nicht 
ermangeln von allen Denjenigen beherzigt zu werben, die in 
ber zunehmenden Berarmung der Lanbleute bie Haupturfache 
ber Stofung ber Gewerbe erbliten, über die in Deutfchland 
allgemein geklagt wird. — Schon zählt der vorgefchlagene 
Berein viele Mitglieder In den Eleve = und bergifhen Provin- 
sen, wo jedes nüzlihe Unternehmen mit patrlotifhem Eifer 
befördert wird, und obſchon bie in Holland beftehenden Tran— 
fitgebähren,, bie vom Mehl 200 Proz. feines Werthes betra= 
gen, einem Verbot ber Ausfuhr gleich zu achten find, und 


Ds 


die Rheinlaͤnder von dem überfeelfhen Handel mit biefem 
Vrodutt gänzlich ausſchlleßen, fo liegt es doch Im Jutereſſe 
der Bewohner des Rheins und feiner Nebenfläffe, ein Unter: 
nehmen zu begünftigen, welches von vielen Seiten und durch 
größere Mittel und Kapftalten unterftägt, nicht ermangeln fan 
die Fruchtpreife im Allgemeinen zu heben, befouberd menn 
diefer Handeldsweig Weranlaffung geben follte, auch andere 
anferer Landesprodufte, wie 3. B. Hälfenfrähte, Rind» und 
Schwelne fleiſch, Schinfen, Butter, Käfe, Lichter, Seife ıc., 
die ale in den Kolonien fehr gefucht find,* fo wie aud Korn: 
dranntwein, von welhem die Norbamerifaner im Jahre ıBıa 
101,243 Gallonen nah Weſtindien verführten, und der gegen: 
wärtig am Rhein ı2"% fl. die Ohm foftet, auf bie fübames 
tifanifhen Märkte zu bringen. — Es ſcheint übrigens die 
Epoche nicht mehr fern zu ſeyn, wo Holland dem gegründeten 
Mellamationen der übrigen beinuferftaaten nachgeben, und 
ſelbſt im Intereffe feines eigenen Handels, feine Ausfuhrzoͤlle 
ermäfigen wird. Der an bie niederländifhe Reglerung ge: 
machte Antrag, noch vor Abſchluß des definitiven Reglements 
über die Mbeinfchiffahrt die Abgabe für das Mehl auf das 
Doppelte des Tranſitzolls, ber für Frucht entrichtet wird, 
und welcher für die Laft (24 große Malter) a bis a! fl. 
beträgt, feftzufegen, foll, wie man verfihert, feine ungün- 
ſtige Aufnahme gefunden haben. Diefe Bewilligung würde 
von Wichtigkeit für bie Mheinländer ſeyn, und dem Handel 
mit Früchten, über deffen Abnahme man felbit auf den nie= 
derländifhen Märkten fehr lebhafte Klagen führt, ein neues 
Leben ertheilen. Möge dem vom Hrn. Becher gemadten 
Vorſchlag die Unterftügung zu Theil werben, die er Im In—⸗ 
tereffe unfere tiefgefuntenen Akerbau's zu erhalten verbient! 
In der von ihm erlaffenen Anzeige wird bemerft, baf Die: 
jenigen, welche dem vorgefhlagenen Berein beizutreten wünfd- 
ten, fich deshalb ichriftlih an die rheinifch = weitindiihe Kom⸗ 
pagnle In Elberfeld zu wenden hätten. 


Münden, ı9 IT (Deffentlihe Sitzung ber Kammer ber 
Abgeordneten.) Auf den Sijzen der Mintiter: Der koͤnigl. 
Finangminifter Frhr. von Lerhenfeld, die Staatsraͤthe 
v. Stürmer und v. Knopp, ber geheime Rath v. Flad 
und die Minifterlalräthe v. Panzer, Knorr und Maver. 
Nah VBerlefung der Protokolle und ber Bejdlüffe über die 
Sefezesentwärfe, die Helmathen, Anſaͤßlgmachung und bad 
Sewerbéweſen betreffend, fo wie der hierauf bezuͤgllichen 
Schreiben an die Kammer ber-Deihsrärhe begann die Bera— 
thung fowol über dbieMehenfhaftsberihtefürdie Jahre 
1819/40 bis 16223, ald über das Budget ber zweiten 
Flnanzperltode, fin Verbindung mit dem Entwurfe 
zum Stempelgefeze. Zwanzig Mebner haben fib ein- 
fhreiben laſſen, und die Dieluffion wird daher bie ganze Woche 
audfüllen, Vorerſt nahm ber föntgl. Finanzminiiter das Wort, 
und bezog fid auf dad mitgerbeilte, mach vorläufigem Beueh— 
men mit dem zweiten Ausſchuſſe modifizierte Budget, über 
deffen eingelne Theile er fih au dußern vorbehielt; nur in 
Anfebung des Hof-Etate erinnerte er, daß demfelben 260,000 fl, 
zuge ſezt worden, welche bisber ftändig an den fönigl. Hof aus 
dem Mefervefondb gezahlt wurben, welder jedoch um diefelbe 





* Aus Haſſel's Handbuch der neueften Erbbefchreibung, te 
Abrbeilung, ater Band, E. 128 u. f. iſt erfichtlid, daß 
jährlich an dleſen Produften für 15 bis ı6 Millionen Gulden 
von Nordamerifa nad Meftindien und den Kolonien von 
Amerika audgeführt werden, 
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Summe gemindert; daß aber ber Ausſchuß dem Hof-@tat bie 
enfionen, (welhe bisher aus bem allgemeinen Penfionsfonde 
eitritten worben,) künftig sur Zaft legen wolle, ohne dem- 

felben eine Defung zu votiren. Diefe Laft werbe vorausfit: 

lid 54,000 fl. nad Abzug aller Heimfälle betragen, Eine zweite 

Demerkung bezog fih auf bie vom Ausſchuß vorgefclagene 

Stellung der Schuldentilgungstaffe und der Penfions-Amortt- 

fatlonstaffe gegen einander. Ex trug darauf an, daß biefer 

Gegenftand bis zur Verathung über das Staatsfhuldenweren 

auggefezt, und gegenwärtig nur über die der Staats ſchulden⸗ 

Tilgungsanftalt im Allgemeinen zupumelfende Summen ver: 

bandelt werde. Nach diefen Bemerkungen verbreitete ſich der 

Mintiterlatratb v. Knorr über die Urbeit dee zweiten Aus- 

ſchuſſes, fowelt fie die Comptabilität betrift. Er bezelchnete 

vorerft die Stellung, welche nad feiner Mennung die Stände: 
verfammlung zur Dteglerung nah der Verfaſſungs-Urkunde 
anzunehmen babe, nad welcher einzelne Verwaltungshand⸗ 
lungen an die Einwilligung jener nicht gebunden feven. Hle— 
naͤchſt verbreitete er fib über die Nechnungsvorlage, ſodaun 
über die Adminiftrationd-Mefultate, und zog blerauf die Win: 
fhe und Anträge des zweiten Ausſchuſſes In nähere Betrach⸗ 
tung, nämlich: ». daß die Rechnung aud des lestern Jahres 
jederzeit vorgelegt werde, Er zeigte in biefer Beziehung, 
dab das Mögliche geleiftet werde, aber die Erledigung der 

Rechnung bes lezten Jahres big zur Eröfnung der Stände: 

verfammlung nah den Berbältniffen unthbuniih fev. 2. Dem 

Wunſche, das Mechnungewefen zu ändern und zu verbeflern, 

erwlederte er, daß die Eiuleitung getroffen, die Ausführung 

aber waͤhrdad einer Finanzperlode unräthlic fen. 3. Dem 

Antrage, die Koften für die Forftihufe Im Afchaffenburg von 

den Ausgaben auf Betrleb des Forſtweſens abzufegen, murde 

entgegnet, daß fchon jeder Befizer einer Waldflähe von mehr 
als 2,500,000 Tagwerf auf Bildung tätiger Beamten bedacht 
feon müfe, bie * anderer Judlvlduen zur Schule 
nur nuͤzlich und die BVerrehnungsart der unerheblichen Koſten 
eben fo paffend fen, als jene für die Bergwerksſchule bei dem 

Bergwefen, u. f. w. Hlerauf befchäftigte fib der Nebner der 

Regierung mit der Ausmittelung der Bilanz der Einnahme 

und Ausgabe im Wllgemeinen, und Härte die Differenzen 

auf swiihen deu Angaben bes zweiten Ausſchuſſes und jenen 
des Mintfterlums. Am lezten Abfchnitte feiner Mede, wel: 
her fib mit dem Abfchluß des Finanzbausbaltes der Borzelt 
befaßte,, zelate er beſonders die von einem Mitgllede bed zwei: 
ten Ausſchuſſes beftrittene Befugniß zur Berichtigung einer 
größern Summe von Metarbaten ald im Fahr 181546 vorge: 
legt worden, indem er audging von ber Unmöglichkeit, damald 
das vollftändige Verzelchniß vorzulegen und von der Verbint- 
lichkeit der Reglerung, bie, * fie verpflichtet auch ermächtigt 
ſeyn mäfe, beſonders ba ihr die Urfahen, welche das Gleldge 
wicht im Haushalte gejtört, befannt feven, nemlich Zurüf: 
bleiben der Zoll: und Getreide: Gefälle, bedeutende Erläft, 
und andererfeitd unvermeidiihe Ausgaben, und unter dieſen 
mehrere, die dad königliche Vaterhaus mit Freude erfüllt ba- 
ben. Da fie endlich an die Paffiv-Metardaten ben Antrag dei 
zweiten Ausfhufes fchloß, dem oberfien Rechnungshofe eine 
das Finangmintjterium befchränfende Stelluug, und jenem bad 
Recht zu geben, Eeine das Flnanz-Geſez überfchreitende Aue 
gabe vaffiren zu lafen, und ihn in das Berbältniß zu freien, 
in welhem das DOberappellationggeriht zu dem QAuftigminift: 
rium ftebt,, fo erinnerte der Medner der Regierung vorerk at 
die Gränze ber Befugniffe der Ständeverfammiung, dann an 
die faktiſche Unmöglichkeit, dab der oberite Mednumgabef 


' jenem Autrage entfprebe, und feste aufeinander, dat da: 


durch die Hierarchie der Behörden getört, uud der Rechnungs— 
bof noch böber als die Gerichte, deren Funktion er nicht babt, 
eſezt werde. Der Vräfident berief hierauf den zweiten Praͤ— 
identen, Grafen Armannsperg, als erften eingefchriebe- 
nen Redner auf die Bühne. Derfeibe ſprach feine Anficten 
über Komptabilirät im Allgemeinen auf; beidem Mangel de: 
finftiver Rechnungs⸗Abſchluͤſſe ſeyen Metardaten nicht zu ver: 
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reiden , die Binanzperlobe ſey nicht geſchloſſen, bie Ausgabe: 
Yofitionen eben fo wenig, die Beit der Berathung zu kurz zus 
yemeffen, unralles zergliedern, alles abwägen und mit dem Fi: 
1anzgefes von 1819 vergleidsen zu können, eine befinitve Ab: 
gleihung werde vorjezt unmöglich; er rietb daher dazu, von 
dem definitiven Rechnungs-Abſchluß Umgang zu nehmen, ſolche 
bis zur naͤchſten Sizung im Jahr ı828 zu vertagen, bie wo- 
bin die Mednung für 18344 auch abgefhlofen ſeyn würde, 
in welcher es fein Budget zu berathen gebe, und ſich vor der 
Hand damit zu begnügen, die Borträge des Ausſchuſſes, fo welt 
fie die Vergangenheit betreffen, ats Anbaltspunfte zu betrach— 
ten. Der Redner unterfuchte nun den Zuftand der Finanzen, 
und fonnte fein erfreuliches Reſultat erbiiten. „Keine Schäl: 
deu, fagte er, find bezabit, die Abgaben find laͤſtig und druͤ— 
tend, die Kontributionsgelder find verzehrt, ein Defizit von 
ſechs Millionen ift da, und was ftebt zu erwarten, wenn nicht 
bald Erfparungen eintreten? — ein größeres Defizit und neue 
Auflagen. Was find die Urfahen diefes beträbenden Zuſtan— 
bes? Zu viel —— zu viel Schreiberei, die —— 
Zahl ber Staatsdlener und Penſioniſten, das — — 
zwiſchen Staats⸗Aufwand und Staats-Kraͤften, die Inſtabill— 
tät des Verwaltungs⸗-Soſtems, der Mangel au Ueberblik und 
Kontrolle, an Einfachheit und Kiarbeit des Rechnungsweſens, 
die Machtlofigkeit der Mittel:Organe, bie felten In Anſpruch 
genommene Verantwortung der Beamten, die Formalität bei 
Unterfuchungen ıc., das Zurüttreren mander Mintfter in die 
Stelle blofer General⸗Adminlſtratoren. Wir fteben noch da 
wie im Jahr ı8ı8, und der Staatsförper ift dem fonftitutior 
nellen Leben nicht angepaßt !* — Der Redner erdrterte ſodann 
das MVerbältnif des oberften Rechnungshofes zu dem Staats: 
minifterium der Finanzen, burd) welche eine gründlibe Wer: 
gleihung der Ausgabs-Pofitionen mir dem Flaanzgeſez uns 
möglih gemacht, und jede Kontrolle, fo wie die Werantworts 
lichteit der einzelnen Minifterien parallfirt werde. Er trug 
darauf an, damlt der Dberrednungshof in Ausübung feines 
Richteramtes nicht geftört werde, denfelben in feinen Befug: 
niſſen uud Pflichten dem Dberappellationdgericht,, deſſen Raͤthe 
den Oberappellations Gerichtsraͤthen, auch hinſichtlich der Be: 
foldung ganz gleich zu ftellen, nah VBelanntmahung des Bud: 
gets, um Nlarbeit und Gründlichkelt des Rechnungsweſens 
berbeijuführen, eine Rechnungs-Inſtruktlon zu geben, und 
ein foͤrmliches Rechnungẽ-Geſez zu entwerfen, welches nie= 
mals einfeitig von dem Finangminifterium, fondern nur nach 
Bernehmung des Staatsrathes abgeändert werden dürfe Schon 
nach dem Formatlond:Edift vom Jahr 1812 und nad der Ka: 
binete-Ordre vom Jahr ı817 gebübre dem Finanzminiftertum 
blos die Aufſicht und dem oberfien Rechnungshof die Lei: 
— er babe in lezter Inſtanz die lezte definitive rich— 
teriihe Entfheidung. Der Nedner verband mit der Verthel— 
bigung des Gutachtens des zweiten Ausſchuſſes gegen die Er: 
innerungen des fünlglihen Komiſſaͤrs (Knorr) noch folgende 
Anträge: alle Geſchaͤfts-Inſtrultlonen einer ganz durch— 
greifenden von den Srundlinien der Konftitution und von dem 
Grundfase der Verelnfachung und MWerantwortlichlelt ausge— 
benden tRevifion zu unterwerfen, den, dann nicht mehr zu 
überibreitenden , Verfonalitand der Beamten auf das ument: 
bebrlihfte Beduͤrfulß zu redusiren, alled Verfonal extra sta- 
tum, in den status elnrüßen au laffen, und nicht wieder zu 
erlegen, — Die Subalternens Beamten bei dem Zar und Spor: 
telweſen, Regiftraturen, Kanzleien ıc. von den Xorfländen 
gegen ein Averſum ſelbſt anftellen zu lafen. Er forderte 
ferner ein firer Befoidungs - Normativ, fanftionfre und 
berechnet für neue Unftellungen und Beförderungen, mobel 
dis Marlmum des Dienftgehaltes für bie hoͤchſten 
Stellen auf 6000 fl., — für die gerinaften auf 5uo fl. feft: 
geſezt, and ein Theil in Naturallen ausgeworfen werben 
fol. Er flug vor — alle freien Dienftwohnungen, wo es nur 
Immer ag fene, gegen billige Entſchaͤdlaungen ganz abzu— 
idafen, die kleinern Buͤreaus la Privat: und Gemeindege: 
biude eiczumiethen, und die uberflüfigen- Nerartal:Gebaube 


ſes wichtige Werk bereits öffentlich empfohlen. 


su verlaufen, Er wuͤnſchte ferner, daß dad Mechnungsmwefen 
auf einfahe Prinzipien zurükgeführt, badburd der Rechnungs— 
Abſchluß frübzeitiger bewirkt, fämtlihe Rechnungen dem Baue 
des Budgets in den einzelnen Tbeilen ganz genau nacgebil- 
det werben mögen. Er tadelte, daß die an die Kammer 
gelangten minifteriellen Boranfaläge nur bie Etaatd:Einnay- 
men in Ihrem Nettobetrage anzelgten, und wuͤnſchte die 
Bruttoangabe, nebſt Bemerkung der Regle-, Verwaltungs-, 
Verzeptiond: und Verlagskoſten intra lineam, welches den 
fönigt. Staatsminifter der Finanzen zu ber Erklärung veran- 
laßte, daß diefes bei dem Badget von 1619 und bei dem ar: 
genwärtigen von 1825, von dem Flnanzminifterium bereite 
ſchon — worden ſey. Der Redner ſchloß nun damit, 
daß er im Allgemeinen für die Annahme des Budgets und 
des Finanzgeſezes, jedob mit den von ihm und dem zweiten 
Ausſchuſſe beantragten Modififationen — ftimmte. 

(Die Fortfezang folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 23 Juli ıBa5. 


— 





a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geid. 
5proec. Metalliues . . . -» . 955% | 955% 
Bank. Aktien wit Div. vom ı Jul. 1895 | 1216 1213 
Rothschild'sches Anlehn von ı830 150 — 

detto ıBaı: 4 Froc. 1432,401232 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc] 0j%4 — 
detto - - « 5 Proc.]| ı02!, — 
Landanlehen - - 5 Proc. — 102:4 

Lotterie-Loose A—D. . Proc] — — 
detto E-—-M. 4 Proc.| ı1053/, 10514, 
detto unverzinsliche, a ı0 fl. 102'/g — 





Litterariſche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Coſtta'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchlenen und verfandt: 


Allgemeine deutſche Juftizs, Kameral» und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Juni 1825. 


Beim Buchhändler Fleifhmann in Münden fjt erſchle— 
nen, und in allen Buchhandlungen (u Wien bei Moͤrſchner 
und Jafper) zu haben: . . 

Unboch, N., Anleitung zur wahren Kenntniß und zwekmaͤ⸗ 
Bigften Behandlung der Bienen, nad) 33jährigen genauen 
Beobachtungen und Erfahrungen, 3 Theile mit 17 Stein« 
tafeln. 8. 3 fl. 30 fr. 


Einſtimmig ſprechen alle Eritifhen Blätter den hohen Mertb 
dieſes Blenenbuchs auf. Ganz neue Entdefungen in der Lehre 
von der Kenntnik und Behandlung der Bienen geben aus ibm 
bervor, und der Verfaller bat, fo zu fagen, ein ganz neues 
Spftem der VBienenwirtbihaft begründet. Die Vortbelte, 
welche die Behandlung der Bienen nad Unhochs Methode 
barbietet, werden dieſem viel verfannten, vom Verfaſſer gu 
auferorbentlid bobem Ertrag gebradıten Zweig der Candwirth- 
(haft, fein verblentes Anfehn wieder verfhaffen. Wir ma— 
chen bei gegenwärtig niederm Stand ber Fruchtpreife alle Defe- 
nomen auf dieſes wichtige Buch aufmerkfam, fie werden fi 
baraud überzeugen, daß nichts leichter iſt und nichts Die geringe 
Mühe reichliber lohnt, als bie Pflege der Dienen nah des 
Berfallers 33 Jahre fang ervrobter Metdode. Landwirthſchafts— 
Vereine, welche diefeg praktische Werk auf dem Lande verbrei« 
ten wollen, und eine Partie abnehmen, erhalten der Befoͤr— 
derung der guten Sage wegen, elmen anfebnlihen Nachlaß. 

Mehrere oͤkonomiſche Geſellſchaften Deutfchlande haben Me- 
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Mirtbeilnngen 
aud ber 


Gefhichte und Dichtung der Neugriehen | Mine na ern 


ater Band a ı Rthlr. 20 gr. 
ift fo eben erfhlenen und an alle Buchhandlungen verfandt. 
Koblenz, den 30 Mai 1645. 
J. Hoͤlſcher. 


Bei Neukirch, Buchhändler in Bafel iſt erſchlenen und 
dur alle follde Buchhandlungen zu erhalten: 
Verrachtungen über den wunderbaren Aufſchwung 
ber gefammten 


Baumwollen, Fgabrifation 
nebit 

Beſchrelbung einiger der neueften engliihen Mafchinen 

von Dr. Ehriftopb Bernonlii, 
ordentl, Prof. an ber Univerfität zu Vaſel. 
ıfter Band in gr. 8. mit 5 Steinbruftafeln. Preis a fi. 
nbalt: 

Betrachtungen über die neueften Fortfchrltte der Baums 
wollenfabrifation überhaupt. — Fortſchritte ber Spinnerel, — 
Fortfepritte der Weberei. — Fortfäritte der Cartundruferel. 
— Anbang. Ueber die Dironfhe und andere Flofmafchinen, 
— Der Wattenroller oder die Wlkelmaſchine. — Beſchreibung 
einer neuen Spreading = oder Wattenmafchine, des Batteur 
Etaleur. — Vom Aarbiren und den Karbmafchinen. — Ber: 
fertigung der Karbenleder. — Scleifmafhine zum Abſchlel⸗ 
fen der Kragdefel. — Ueber die Verfertigung der gefurdten 
oder geriffelten Walzen. — Beſchrelbung einer eugllſchen Bor- 
fpiun = Stretbauf oder bes Flyer - Novings. — Bemerkungen 
über bie Verfertigung einiger einzelnen Theile. — Die Ba: 
tertwift = oder Drofelmafhine. — Drofelmafhine zum Zwir⸗ 
nen bes Garns. — Von dem englifhen und ‚frangdfifchen 
Nummerotirfoitem. — Beihreibung der englifhen Zuräft: 
oder Schlihtmafhine. — Neuere Cinrihtung ber Laugeitan- 
den. — Neue Bereitung des Bleichtalles. 


J Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Unterzeichnete Stelle finder ſich veranlaßt, nachſolgende 
Llegenſchaften der Unlverſitaͤt Landshut dem Verkaufe oder 
der Verpachtung zu unterziehen, und zwar: 

1. Un Wied: und Feldgründen 233 Kagwerf Bo Des. 

— Gebäude der Oekonomlie, des Braͤuhaufes und 

er te; 

3. Nach Umſtaͤnden und auf Verlangen eined Käufers auch eine 
beftiimmte Anzahl Tagwerk Waldungen. Die Verduße: 
rung geſchleht unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Matififa- 
tion auf dem Wege der Beriteigerung am5, 6 und 7 Sept. 
des laufenden Jahres, in dem Lokale der Abminlitration, 

Kaufe - und Pachtitebhaber können fi In Perſon ober durch 
Bevollmähtigte von den Bedingungen der Verpachtung oder 
des Verkaufes In Kenntniß fegen, fo wie den Augenſchein 
von den Mealitäten einnehmen. 

Feder vacht- und Kaufsluftige wird nur infoferne zur 
Verfteigerung gelaffen, als er ſich über feine Zahlungsfaͤhig⸗ 
teit genügend ausweilſet. 

gandebut, den 11 Jul. 1825. 

Sönlgl. Verwaltungs = Ausfhuß der Univerfität und bes 

Georgianifhen Prlefterhaufes. 
Dr. Hortig, d. 3. Rektor. 
Dr. v. BWening:Ingenbeim. 
Müller, Setr. 








Nah Uebereinfunft bes Wirth Egib Sepbold, von 
Röfingen, als Gemelnfhuldners, mit feinen Gläubigern, iſt 
mit Erdfaung der Gant gegen den Erftern einzufchreiten. 


Es wird demnach wirklich gegen ben Wirth, Egid Seybolb 
von Möfingen die Sant erkannt, und hlinſichtlich der hiebel 
att habenden Edittallen verfügt, baß 
J. zur Anmeldung und Nach⸗ 
—— gegen ben Gantierer anzubringenden For: 
erungen; 
b. Dienftag der 13 Sept. db. J. zur Anbringung ber 
gegenfeltigen @inreden , und 
e. Dienftag ber ıı Okt. 1825 zum gefeslihen Schiuf- 
verfahren, jedoch in der Art zu gelten babe, daß 
erfte Hälfte des Schluftermines zur Abgabe der er 
pilfen, und die andere Hälfte zu jener ber Duplifen 
zu verwenden feye. 

Saͤmtliche Seyboldifhe KAreditoren werben nun zur Erſchel⸗ 
nung an obigen Ebdiftstagen unter dem Rechtsnachthelle vorge- 
laden, dab das Wusbleiben irgend eines Glaͤubigers am er: 
fteu Edlttstage den Ausſchluß von der Maſſa, das Ausbleiben 
an ben beiden übrigen Terminen aber den Merluft der betref⸗ 
fenden Rechtshandlung zur Folge haben werde. 

So wie übrigens auch bie allenfallfigen Fauftpfanb = Befizer 
zur Einlieferung der betreffenden Pfandobjefte bei Strafe des 
Doppel: Erfages hiemit nod aufgefordert werben, eben fo 
bleibt aud gegen bie Sevbold'fhe Arebitorfchaft noch beſonders 
bemerkt, daß der angefezte Liguidatlonstag zum wiederholten 
Bergleihsverfuhe bendzt werben folle, und bie Krebitorfhaft 
ſich demnach hierauf gefaßt zu halten, fofort auch bie allen- 
falls abordnenden Unmwälbe hlenach zu begemwaltigen habe. 

Burgan, am 6 Jul. 1825. 

Königl. baterifhes Landgericht. 
Kuttler, Landricter. 


Am 4 biefes Monats ftarb dahler die Wittwe bes geweſe⸗ 
nen großherzogl. Hauptmanne und Zeughaus-Inſpektors Ear- 
rag, Elifabeth geborne Allendorf. Ihre etwaigen Leibeserben 
werden hiermit aufgefordert, innerhalb einer Seht von drei 
Monaten ihre Anfprühe an den Nachlaß der Verſtorbenen 
beim großbersogl. Amtsreviſorate dabler anzumelden und ge= 
börig nadhzumwelfen, widrigenfalls bie Verlaſſenſchaft gefepli- 
cher Ordnung nah unter tie fi bie jezt gemeldet habenden 
Erben vertbhelit werben fol. 

Karlerube, den ı6 Yun. 16845. 

Großherzogl. badiſches Stabtamt. 
Baumgärtner. 
vdt. Hagenbdorn. 


Aufforderung. 


Jakob Kaumapyer, gebürtig aus Augsburg, 33 Jahr 
alt, feiner Profeffion ein Schloffer, bat feit »4 Jahren feinen 
Verwandten von feinem Aufenthalt nichts mehr zu willen ge- 
macht. Der fehr befümmerte und bejabrte Vater bes Oben 
genannten fordert hierdurch feinen Sohn auf: fobald als mög: 
lich von fih Nachricht gu geben. Auch bitter er ale Menſchen⸗ 
freunde, die etwa felnen Sohn perföniih kennen oder fonft 
etwas Sicheres von Ihm willen, ihn davon bald möglichft In 
Kenntniß zu fegen. 

Augsburg, den aa Jul, ıBa5. 

Georg Kaumaper, ber Bater, 
DOberbleiher In der Freiherrl. v. Wobnllih 
und Frölihfhen Kattunfabrif. 


ch mahe allen meinen verehrungswärbigen Hanbiungs: 
freunden und Belannten die ergebenfte Anzelge, daß Ic zur 
nähftlommenden Mündener Jakobi: Dult ein Gewölbe in ber 
Prannerftrafe im Haufe Nro. 1503. beziehe, werde wieder mit 
einem febr fhönen, In allen Artikeln gut fortirten Waarenla- 
ger verfehen ſeyn, verkaufe en gros, verfprede bie reeifte 
und billigite Beblenung, und bitte um zahlreichen Beſuch. 

Sfaias Jakob Branbeis 
aus Fürth. 


Beilage zur Allgemeinen 





Deutiblanmd. 

Münden, ı9 Jul. (Fortfesung der Verhandlungen in 
er 4ıften £ffentiihen- Eizung der Kammer der Abgeord— 
eten.) Der jmweite Redner, Abgeordnete Mäpler, weldem 
einer ſchwächlichen Gejundhelt wegen, eim Urlaub auf vier 
Boden von der Kammer bemilligt wurde, betrat vor feiner 
Abretfe nod die Medmerbühne, und bedanerte zuförderft, daß 
sine Einhebung von baaren 1,7 Millionen uud als ruhende 
Befälle noch zu erbebende 4 Millionen, alfe 121 Millionen 
aicht hingetelcht bitten, den Staatsauſwand zu beftreiten, 
and daß daber mit Cinfhluß der Netardaten von ıB 9,1; und 
retro, dann des Kreditvorums zu Tilgung des Ausfalles an 
dem Erlös aus den Getreidefrähten in ſechs Jahren ein De— 
fistr von mehr als zwölf Millionen erfhelne. Er entwarf ein 
trauriges Bild von dem erbarmungswürdigen Zuftande ber 
Sutsbeſtzer und Landleute, behauptete, daß deren eriaöpfte 
Kräfte die ungeheuern Laften nicht mehr fortzutragen vermöd: 


ten, und daß, wenn nicht bald abgeholfen werde, diefe Klaſſe 


von Staatsbärgern, entweder nah totaler Verarmung in Ke- 
tbargie verfallen, und bie ganze Staats-Maſchline dann In fi 
feidft zerfallen müſſe. Der Redner ging nun far alle Poſten 
des Mecenfhafts:Berihtes ausführſich durch, begleitete feine 
dargelegte Anfihten mir folgenden Wnträgen und Wün- 
fen. Er mwolte die Herausgabe der neuen Seſezbuͤcher be: 
fdrleuniget und alle Zweige der Staatsverwaltumg verelnfacht 
baben: Er drang anf Befhräntung der Bureaufratic, aufeln 
den Kräften des Staates angemeflenes Befoldungs- und Pen- 
fions:Normativ, anf Vereinfachung der Perceptlons⸗Akten und 
Erfparung in allen Verwaltungstoften , und vorzüglich bei dem 
Bau-@tat. Für die Armee nah bundesmäßigen Beftimmun: 
gen votirte er ald Marimum ſechs Millionen Gulden. Zur 
die Anmeldung aller Metarbaten verlangte er die Auberau⸗ 
mung eines präfluforifhen Termines von ſechs Monaten, und 
wollte fie blos in Form einer Alage gegen ben Fiskus ange: 
nommen haben. Beldem Etat der Staͤndeverſammluug mepnte 
er, dab am Schluffe der jezigen Verſammlung glelch der Aus: 
ſchuß zu wählen feon möchte, welcher bie künftigen Gefegbäder 
fhon vor Zufammenrufung ber Aammern vorläufig zu prüfen 
bätte, Die, nad dem neuen Echulplan bergeftellten Lyzeal⸗ 
Klaffen, fo wie die Forderungen eines höberen Unterrichts ber 
Schulanıts-Randidaten bielt er für überflüßig. Für den Bau 
einer proteftantifhen Pfarrkirche in Münden möcte er ftatt 
20,000 fl. einftweilen nur jährlich 10,000 fl, verwendet milfen. 
Die Taren und Eportein wollte er erleidtert und bie Tentie: 
men ber Landrichter und Dientbeamten abgefchaft; bie Weber: 
tragung der Steuerperception an die Gemeinden gegen "/s Proz. 
Vergütung fand er für raͤthlich, jedoh nur ohne die ba: 
mit verbundene Haftung. Er erllärte fi gegen das GStem- 
pelgeſez, und lobte die Dienftieifiungen der Genddarmerle, 
vorzüglid an ben Graͤnzen des Reichs. Eine allgemeine Er: 
werbfteuer wünfchte er balbigft eingeführt, um dagegen wenig⸗ 
ſtens ein Simplum der Grundfteuer naclaffen zu können; fo 
wie freie Ausfuhr des Holzes und des Vlehes, und binficht- 
Un der Abänderung bes ollgeſezes, fo daß die neuen Zoll: 
füge In den Intelligenz: Blättern befannt gemacht, und bie 
Eubalternen-Zollbeamten beffer befolder werben möchten. Er 
empfabi ſchlühllch den Anbau der Munfelrüben, um die Zu: 
fer:Erjeugung Ju befördern, und wünfchte zu diefem Behuf 
Yufmunterung und Unterſtuͤzung von Seite des Staats fowol, 
als des landwirthſchaftllhen Vereines. Nach diefer Mede un: 
terbrad der Prafident die Stzung, und lud die Mitglieder 
auf Nahmittag zur Shzung wieder ein. 


Münden, 19 Jul. (Fortfegung der jıften Stzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Um Tlſche der Minffter: der 
t. Stoaremintfter der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, die 
t. Staatsrätbe v. Stürmer nnd v. Knopp, die f. Mint: 
fterlalrätbe v. Eladt, Panzer, Maler und Knorr. 


— — — — nn —— ne na — — 


Zeitung 1825. Nro. 206. 
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Der Abgeerdnete Geher auf der Rednerbuͤhne ſprach 
über bie erſte Finanzverlode. Die gen der Einnahme: un 
Aufgabe: Summen fand er fehr groß im Merbältniffe gu bem 
Kräften unferer National-Detonomie,, und ſehr groß im Ber 
heltniſſe zu den Zwelen, welche man für diefe Eummen er- 
reidt babe. Man babe fi im Jahre 1819 große Hofnungen, 
man babe ung große Berbeifungen gemadt. Deunch habe man 
nicht mehr rüfmwärts, fondern nur vorwärts (hauen wollen, 
aber dabei mehrere Millionen, welche man noch aus den Bor: 
jahren fhuldete, vergeffen, und biefe feven zum Thell Ur— 
fache des jegt zum Vorfchein gefommenen Defizite, und haben 
einen großen Theil jener fhönen Hofnungen jerftört. Man 
babe leider feit jenem Jahre mehrere Täufhungen erfahren, 
woraus man erfehen fünne, daß man theils feine Huülfsquel- 
fen nicht gefannt babe, theils felt dem eingetretenen Ereig: 
niffe, die Folgen früherer Ereigniffe nicht genau habe berech⸗ 
nem können, Indeſſen fep In diefen Jahren viel Schönes ge: 
fcheben ; es feven mande Staatszweke erreicht worden, er 
vertenne ed nicht. Wenn man auch gefteben müßte, daß bie 
und ba der Etat überfhritten worden fen, fo werde doch bie 
Nation anf der andern Seite die Erſparungen einzelner Mi: 
nifterien, wie bie des Minifterlums des Heufern, die bes 
Mintfteriums der Juſtlz und des Staatsrarhes mit Danf an: 
erfennen, Unter dieäwele, deren Erreidhung man ſich nähere, 
ſezt der Medner bie Einführung des Steuerdefinitivums. @r 
wünfcht indeß, daß man, noch ehe biefed zu Stande fommen 
fönne, dur ein anderes Steuerſoſtem, wenigftens eine Art 
Ausgleihung ber Laſten herzuſtellen verfuden folle. Eben fo 
mwünfcdt er, daß die Staate:Domalnen nah richtigen Wirth 
fdaftspringipien verwaltet werden möchten. Zur Qbftellung 
der Eratsüberfhreitungen trug er darauf an, baf bem ober- 
ſten Rechnungshofe eine vom Finanzminifterium unabhängige 
und daſſelbe fontrollirende Stellung gegeben werde, dabel un- 
terſuchte er, ob bie Kompetenz ber Kammer blos fo weit gebe, 
zu fragen, ob bie Rechnungen rechnungsmäßlg feyen, oder 
ob es Ihr auch zuftehe zu unterfuchen, ob biefelben aud ge: 
fegmäßig feven. @r jwelfelte nicht an der lejten Befugni. 
Die Ausgaben bielt er im Allgemeinen für zu groß, im Ber- 
bältniffe der Einnahmen und ber Kräfte ber Nation, bed ge- 
genwärtigen Zuftandes des Akerbaues, ber Gewerbe, bes Ber: 
fehrs ıc. Zu groß ſchlenen ihm Im Verhältniſſe zu ben Ein: 
nabmen bie Koften für die ——— in den ag 
Zweigen, wiederholt trug er auf Ernft im Sparen an. 
* Rabl gab in feiner Rede von der Bühne allge— 
meine Ueberfibten über die Finanzverwaltung. Dffen mäffe 
man gefteben, daß ein bedeutendes Defizit vorbanden fey. 
Es frage fih nur um bie Defungemittel,. Wolle man biefe 
vlelleiht in einem erhöhten Malz: und Weinaufſchlage finden, 
fo möge man bebenten, baß man verſuche, aus erfhöpften 
Quellen zu fhöpfen. Eine Stempelerböhung fev eben fo wenig 
rathbfam. Neue Steuern könne man nicht erheben, von einer 
Nation die durch Zeitverhäftniffe und lange Unftrengungen 
geworden fev. So werde man auf das lejte unb 
efte Mittel von felbft bingewiefen, auf Erfparungen im Staats⸗ 
baushalte. Er wies auf folgende @rfparungen bin: ı. durch 
Einfhränfung von Quieszirungen. a. Bei den Koften für die 
Ständeverfammiung, wenn bie Arbeiten der Regierung fhon 
vorbereitet find. 3. Für Gefandtfchaften, denn Geſandte ſchle⸗ 
nen ja nicht fo nöthig zu ſeyn, wenn man fäbe, wie mander 
Gefandte von feinem angeblih wichtigen Poſten ein ganzes 
Jahr entfernt fenn könne. 4. Bel den Miinifterien des In: 
nern und der Finanzen, vorzuͤglich an der Adminiftration. 
5. Große Summen koͤnnten vorzuͤglich durch Reduttion der 
Armee, und Inder Detonomie diefer Brande, fo wie 6. bei 
den Bauten erfpart werden. Uebrigens erwartete er eine 
große Crleihterung der auf dem Molfe ſchwer liegeuden La— 
ſten fhon durch endiihe Einführung des Steuerdefinitivums. 
Es fehlen Ihm aber eine große Unbiligkelt, daß die vorpüg: 


Relubec's ar und Ir Band, jeder fonft ı Nthir. 13 gr. 
jest Ju a0 gr. 
bito ge und 57 Band, jeder fonft ı Rrhlr. ı6 gr. 
jest zu a2 gr. 
bite 6r Band, fonft = Rthit. 8 gr. 
et ı Kıbir. 4 gr. 
Ale 6 Bände zufammen, font a 9 Wtbir. »= gr. 
jest a4 Rthlr. zo gr. 

Ferner erlaffe Id: j 
Ritters Pofen und Luftfpiele, font ıBgr. jezt zu 10 gr. 
Sammlung von Erzählungen ıc. von Rhenand, fonft 
j 14 gr. jest Juß gr. 
SGenlid Scenen aus dem Leben Ludwigs XIIL., fonft 
ı Nitbir. ı2 gr. jezt zu 20 gr. 
Sınets poetifhe Fragmente, font 12 gr. jegt Ju 5 gr. 
—  Blutbraut, Trauerfpiel, fonft 16 gr. jegt Ju 8 gr. 

Koblenz, 3. WM. 1645. 
3. Hoͤlſcher. 


Biographien der Hellenen 
oder 
Schilderungen aud dem Leben der berübmteften 
Heiden bes griehifhen Freibeitstampfes, 
nah dem Frangöflihen. ; 
Bon diefem neueften, ſowol für die politifche ale littera- 
eifhe Zeitgefalchte änferkt intereſſanten Werte, wovon in 
unferm Verlage faft gleichjeitig mit dem Original eine deut- 
ſche Ueberfezung erſcheint, iſt das iſte Heit enthaltend u 
Die 
KXebensgiaidte 
bee 
CEonftantin Canaris 


mit deffen Bildulß, Prelß in farkigem Umſchlag » fl. 
fertig geworden, und wird an bie verebriiben Herren Abon- 
nenten verfendet. Das Portrait des C. Eanaris auf arbd- 
seres Papier abgedruft, Fofter einzeln 24 fr., auf chineſiſches 
Papier 36 fr. 
Karldrube, 10 Auf. 1825, - 
C. F. Muͤllerſche Hofbuchhandlung. 


In allen guten Buchhandlungen Deutſchlands iſt vorraͤthig: 
Die Reiſe zum Martinsabend. 
Humorlſtiſche Erzaͤhlung von Adolph Buühren (Doktor 

Volger zu Ilfeld). Zwei Thelle. Mit einer topogra— 
phlſchen Karte. Lelpzig, Kollmann. = Mthir. ı2 gr. 
Der ſchon durch mehrere Schriften beftendg befannte Ver: 
faſſer erhöhte das Intereſſe biefer Erzaͤhlung auf originelle 
MWelfe durch Hingufügung einer Karte, auf welder alle die 
darlıı vorfommenden, aber nur in feiner Pbantafie eriftiren: 
den Derter, Gegenden, Fluͤſſe ꝛc. in geograubliher Ordnung 
abgeblidet find. Diefeibe entbätt aud einige Derter aus Glan: 
tens „Franeninfel*, welche ber Merfaffer in feine Erzählung 
verfiochten bat. Weberbaupt finden fich In dlefem Werte mande 
neue Einfälle hoͤchſt ergoͤzlich vorgetragen. 





Dei Unterzeichnetem ericheint im Laufe des naͤhſten Jahres: 
eine woblfetie Tafhenausgabe von 
J. © Seume’s ſämtlichen Werten 
in ı2 Bänden 


ganz In dem Format wie die Tafchen - Aufgaben von Sch ls 
ters, Wieland's und Klopſtocks Werte. 

Der Pränumerationspreis, der bis Anfang des naͤchſten 

Jahres ſortbeſtehen foll, ft für ale ı2 Bände auf gutem 
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weißen Drrcpapler 3 Thlr. 12 Gr. oder Gil. ı8 fr. Rhein.⸗ 
und die Ablleferung ber erften 6 Bünde geſchlehet Oſtern 1826, 
der legten 6 Bände aber nah Michaelis 1826, fo daß alfo das 
Ganze noch vor Ablauf des nachften Jahres beftimmt in den 
Händen der Pranumeranten feun wird. Praͤnumeratlon neh: 
men alle Buchhandlungen an. Privatfammier, weiche ſich direct 
an mich poftfrei wenden wollen, erbaiten auf 6-Eremplare ein 
Freleremplar. 
Leipzig, im Juni 1825. 
J. 8. Hartknoch. 


An der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin 
erfhlen und ft in allen Buhbandlungen bed In = und 
Auslandes zu haben: 

Theodora. Moraliſche Erzählungen ffür die weibliche 
Tugend, Bon 8. P. Wilmien. 8 Mit einem 
Titelkupfer, Vignette und [Mufitbeilage. Geheftet. 
Preis: ı Thlr. 4 gr. 
Inhalt. I. Die Schule ber Lelden. 

11. Treue, Edelmuth und Liebe. 
111. Weltfinn und Eitellelt. j 

IV. Die Macht und Mechte des Gemuͤths. 

V. Elifeng Jugendiehen. 

VI. Leichtſinn und leichter Sinn. 

Der Recenfent in der Jenalſchen ih: gitt. Zeit. 
(Nro. 113, Jun. 1824) urtheilt über diefe Erzählungen: „Sie 
gehören zu dem beiten der Gattung; fie belehren auf eine ge— 
fäulge Welfe, ſchaͤrfen und ermeitern den Blik, deuten auf 
den richtigen @efichtöpunft bin, und machen feine übertrie- 
bene Forderungen an junge Seelen. Das Natürlihe In der 
Darftelung der unausbieibliben Folgen der Begehung > und 
Unterlaffungsfebler, ift an dem Verfaſſer hödcllcho zu prelſen, 
um fo mebr, da in Schriften der Art das Gegentheil nur all: 
suoft zu bemerken iſt. — Hier ermübet bie Eirtenlehre nir- 
gende; fie iſt der Sache angemefen , gedrängt und rebet eine 
männliche, ungezierte und dod gefühlvelle Sprade. Jede 
llebende foraliche Mutter fan obne Bedenfen diefed Puch der 
aufblübenden Tochter in Die Hände geben; der zur Jungfrau 
berangewacfenen wird feine zwekmäßlgere Gabe gefpenber 
werden fönnen, als diefe „Cheodora.* 





Bel Ensiin in Berlin ift erſchlenen und In allen Buch: 

bandiungen zu haben: 
Unwelifung und fibere Leitung 
zum 
Englifiren der Pferde 
Ein Handbuch für Diejenigen, welche biefe Operation unter: 
nehmen, oder auch nur fib genau davon unterrichten wollen 
von » 
Andreas Pollttz, 
fönigl. preuf. Stallmeifter. 
Preis fanber breſchitt. 10 gr. 





Neue hiſtoriſche und politiſche Werke, 


a. bei Dunder and Humblot in Bertin erfhlenen 

ind: 

Ancillon, $r., über den Geliſt der Staatsverfaflungen und 
deifen Einflüß auf die Gefesgebung. (Erfier Band.) ar. 8. 
geb. ı Rtblr. ı6 ar. , 

Shambrap, Marquis v., Navoleons Feldzug in Nusland, 
im Jahre ıBı2. Aus dem Franz. überiear und mit neuen 
Planen, Karten und Erläuterungen verfeben von L. Bleſ⸗— 
fon. » Bde. gr. 8, und ı Heit Kupfer und Tabellen. 
4 Rthlr. ı2 gr. 


Menzel, 8%, Geſchlaͤte unſerer Reit, Elt dem Lone * 


Briedrii,s H. a Bände. 8. 4 Mtblr,"ı6 gr. Fein Yapler 
5 Kthlr. B ar. 
— —* I eben erſchlenenen aten Bande iſt dad Werk voll- 
ändig. 
Steffens, H., der Norwegifhe Stortbing im Jahre 16824. 
Geſchichtliche Darftellung und Aftenftäfe. gr. 8. geb. ıBgr. 


Im Berlage ber Thelsfinafhen Buchhandlung iu Mün- 
ſter It eben erſchlenen, und durch jede Buchhandlung zu haben: 
Saterfamp, Dr. Theod,, (Domfapitular und Profeffor) 

des erften Zeltaltere der Klechengeſchlate zweite Abthellung: 

Streitfragen über Dreinigfeit und über die Heilsanftalt 

in ber Kirche. gr. 8. ı Mtbir. zogr. oder 3f. ıBfr. (Def: 
felben Werts erfte Abthellung: die Zeit der Werfolgungen 
fojtet ı Rthlr. 8 gr. oder a fl. 24 fr.) 

Kiftemafer, Dr. 3. H. (Domtapitular und Vrofeffor), bie 
beillgen Evangelten ; überfezt und erklärt. 4 Bände, zweite 
verbefferte Ausgabe. Auch unter dem Titel: 

Die heiligen Sariften des neuen Teſtaments; überfezt und 
erkiärt. ar bis 4x Bd. Zwelte verbefferte Ausgabe. 4 Mthir. 
oder 7 fl. ı= fr. (Der Ite und ste Band werden zu Ende 
September gratis nachgeliefert.) 

Deifelben Werts 5r Band, die Geſchlchte ber Apoftel enthal: 
tend, foftet ı Mtbir. B ar. oder a fl. 24 fr. 

Der 6te und te Band: Die Sendfhreiben der Apoſtel nebft 
der Apofalvpfe und dem Blldulh bes Verfaſſers 3 Mthlr. 
12 gr. oder 6 ji. ıB fr. 

Das ganze Wert aus 7 Bänden bejtehend, wird zu 8 Rtbir. 
ı2 gr. oder ıd fl. ıB fr. ausgegeben. 


Auch Ift In unferm Verlage vor Kurzem erſchlenen: 

Die heiligen Schriften des nenen Teſtaments. Weberfezt von 
Dr. 3. 9. Kiftenmaler. (ohne Erklärungen) 331% Bo: 
gen in, zu ı2 gr. ober 54 fr., unb bei Partien zu 10 gr. 
ober 45 fr. 

Münfter, 10 Jul. 1825. 
Thelfingfhe Buchhandlung, 
Zu Befteilungen blerauf empfieblt ih die Weith und 

Rlegerſche Buchhandlung in Augsburg. 


Gerihtlide Bekanntmachungen. 

Joſeph Mever von Ammerfeld marfhirte ald kön. 
baler ſcher Soldar des koͤn. ten Linien: Infauterieregimente 
after Grenadier= Kompagnie, im Sabre 1612 In den Krleg 
nad Rußland. 

Da folder nichts mehr von fi hören hat laffen, fo wird 
derfelbe auf Autrag feiner Verwandten, biunen 9 Monaten 
und fpäteftend am 

4 Jan. ı826 Vormittags y Uhr 
im-töntglihen Landgerichte dabler zu erfwelnen vorgeladen, 
anfonft er für todt erflärt, und fein Wermögen feinen naͤch— 
ften Anverwandten gegen Kaution ausgeantwortet werben wird. 

Monheim, am ı5 April 1825, 

König. baierifhed Landgericht. 
org, Landrichter. 


In Folge hoͤchſten Erfenntniffes des koͤnigl. balerifchen Appel: 
lationsgerichts für den Ober: Donaufreis, als Kriminalgericht, 
wird hlemlt Johann Hafa, Salitererd: Sohn von Türk: 
beim , edittallter vorgeladen, ſich innerhalb drei Monaten 
vor unterfertigiem fon. bafer. Yandgerihr, ale Unterfuhungs: 
Behörde, zu ftellen, und ſich wegen der wider ihn vorhande- 
nen Anfchuidigung des Verbrechens Münzfälfhung zu verant: 
worten, 

Göggingen, den 23 Jun. 1825. 

” Koͤnigl. baterifhes Landgericht, 
Meiber, Landrichter. 





Wirth. 


In der Verlaffenfhaftsfahe des Franz Janaz Senfa: 
mer von Nemdersader werden untenverzceihnete Welne Mitt: 
woch den 14 Sept. ı825 Nachmittags a Udr im Wohnhaufe des 
Verlebten zu Remdersacer oͤffentllch gegen baare Zahlung bei 
der Abfaſſung verfteigert, und der Werfirib, wenn folcher am 
14 nicht beendigt werden fan, Donnerlag den ı5 Sept. Nach 
mirtage » Uhr dafeibit fortgefezt. 

Würzburg, den ı9 Jul. 1825. 

(Namen unlesbar.) 
Koͤnigl. baler. Landgericht rechts am Main. 


Nummer 
des Jabr: Fuder. Eimer. Lage. 
Faſſes. =. a s 
ı ıBa2 * Och fenfurth. 
a 1807 3 2 Remdersater. 
3 ıBıı 3 9 ditto. 
4 ditto 4 — bitte, 
5 bitto 8 . bitte. 
6 ıBı8 a 5 Theilbelm. 
7 1807 1 5 Remdersater. 
8 1823 a _ ditto. 
9 1819 2 rn bitte, 
10 ıBıB 3 _ bitte. 
11 823 ı 9 dittv. 
12 1819 2 — bitto. 
13 1824 ı 10 bitto. 
14 ıBı9 2 1 bitte. 
15 1783 3 ı bitte, 
16 1842 ı 5 Hirte, 
17 * 1794 a 7 bitte, 
ı8 1823 . D bitte. 
19 ditto 2 8 bitte. 
20 bitte 3 3 bitte. 
aı 1811 2 1 ditte. 
a2 bitte 3 _ bitte. 
23 1822 a 5 bitte. 
24 ıBıı 3 ı ditte. 
25 1822 2 2 bitte. 
26 1794 a 8 ditto. 
47 1783 3 — ditto. 
28 1823 4 a bitte, 
29 1824 4 — bitte. 


Der Original = Depofitenfhein über 845 & Kaufſchlulgsgel⸗ 
der aus dem zertr.mmerten Hofgut des Johann Sturm 
von Unterdeggenbadh, welder bei dem königl. Landgericht Dial: 
fenberg als damaliger kompetenten Bebörbe !diefer Ortfcaft er: 
legt, und unterm 7 April ıBıo bei dem Lönigl. Mentamt Pfaf: 
fenberg deponirt wurbe, iſt zu Berluft gegangen, 

Gemäß böhften Auftrags des Fünigl. Mppellationsgerihts 
vom ı8 Maid. J. ergeht biemit an ben unbefannten Inhaber 
biefes Depoſitenfchelus die Aufforderung, ſolchen binnen ſecht 
Monaten von heute an um fo gewiſſer bei unterfertigtem 
Herrichaftsgericht zu produpiren, als folder außerdeſſen für 
fraftloß erfiärt werden würde. 

@sgmäbl, am 9 Jul. 1825. 

Gräfl. Montgelasfhes Herrfchaftsgeriht Zalgtofen. 
Rleſch, Herrfhafrsricter. 





Gehiülfe. 
Die Seldenfaͤrberel Lit. H. Nro. 246. In Augsburg ſodt 
einen tühtigen Gebülfen. Nähere Auskunft wird auf fra 
firte Briefe erthellt. 





Unterjeihneter bat ein Kommiffionsiager von Kupfer, - 
jerftörter Münze beftehend, das er in Faßchen von 4 bis 
Zentnern zu billigen Preifen abgibt. 

Lippmann Marr in Münden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 207, 
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zürtei 

Der ditreigifhe Beobachter vom 20 Jul. liefert fol: 
gende Auszüge aus griehifhen Zeitungen. Wonder 
Hpdra:Zeitung (dem Gefezfreund) Ift und. nur Ein neueres 
Blatt, Nro. 117, von 27 Mal (neuen Stols) zugelommen. 
Es enthält folgende kurze Anzeige von ber Uebergabe von 
Navarin: „Wir erfahren beute Abends aus Napoli, daß die 
Feftung Navarin, gedrängt von Mangel an Lebensmitteln, 
und befonders an Waller, mit Kapitulation in die Hande des 
Feindes gefallen iſt. Ferner meldet gedachte Zeitung die in 
Hpdra erfolgte Antunft des Dräfidenten Eundurtort (beim 
Anfang des diesjährigen Feldzuges zugleib zum Oberbefehls⸗ 
haber der Land» und Seemacht der Grieben ernannt) mit 
folgenden Worten: „Vergangenen Dienftag den 24 Abende ift 
der durchlauchtige Präfident des Direftoriums, Hr. G. Eun: 
durtott, bier angelangt; der Zuftand feiner Gefundbeit nd= 
thiate ihn, zu feinem großen miivergnägen, Napoli auf einige 
Zeit zu verlaffen.“ Ueber die Eroberung Salona'd von 
den Türken * enthält die Hydra Zeitung folgende nähere Uns 


.* Dergl. öftr. Beob. vom a und 7 Zul. — Ein Trieftiner 
Korrefpondent der Allg. Zeit. verſichert in einem Schrei- 
ben vom ı Jul., General Gura habe Salona, in Folge 
einer blutigen Niederlage der Türken im ber Nähe bie: 
fer Stadt, am 8 Jun. wieder erobert. „Diele Nachrich⸗ 
„ten, fagt er, werben in Napoli di Romanla, als fiber, 
„angenommen, und in der zu Meſſolonghi erihelnenden 
„ariehifhen Ehronit vom ı6 Jun. , Nro. 44. ebenfalls 
„beftätiget.* Wir befigen bie griehifhe Ehronit, welde 
„wöcentlih zweimal (am Mittwoch und Sonnabend) er: 
fheint, gerade bis elnſchlleßlich Nro. *. vom Mittwoch 
den ı5 Gilcht 16) Jun., haben aber darin auch nicht bie 
Leifefte Andeutung von jenem fo wichtigen Stege des Ge: 
neral Gura gefunden. * Solite hierüber auf glaubwärdis 
gem Wege etwas zu unferer Kenntniß gelangen, fo wer: 
den wir nicht ermangeln, es unfern Zefern mitzutheilen. 
@s wird den Nachrichten des oͤſtrelchiſgen Beobachters 
öfters in den franzoͤſiſchen Journalen der Vorwurf gemadt, 
fie feven veraltet. Dis bat feinen natärlihen Grund 
in der Sorgfalt uud Gemwilenhaftigfeit, womit wir bei 
der Wahl und Prüfung unferer Quellen zu Werte geben. 
Dihtungen, wie fie das Journal des Debats, bie 
Gtoile, der Gonftitutionnel, der Courrier frangals und 
andere Blätter diefes Schlages tagtäglich liefern — ohne 
Kritit, ohne Zuſammenhang, von den bandgreifliditen 
Riderfpräben, den läderlihiten Unahronismen ftrogend 
— find freilich eine leichte Arbeit; wir haben zu viel Ach⸗ 
tung vor unfern Lefern, um ein fo unan ändiges Spiel 
mit ihnen zu treiben. Daß jene Journaliften dabei noch 
verwegen genug find, fich bei jeder Gelegenheit Spott und 
Anvektiven gegen den Deftreihlfhen Beobachter zu erlau⸗ 
ben, it in der That eine mertwuͤrdige Etſchelnung. Wenn 
fie einen Blit auf die Reihe der Artitel werfen, womit 
fie in den lezten zwei Monaten das Yublitum geäfft haben, 

» fagt ihnen ihr Gewiſſen nicht, mie ſchlecht es fie fleidet, 
mit Ihren Nachrichten groß zu thun, umd andere, die nun 
-fhon jede Probe beftanden haben, berabzufezen ? 

Anmerf. d. öftr. Beob. 


* Die Nachricht von Salona erſchlen, bem Vernehmen 
nach, in einem Ertra:Dlatte, welches erit am 16 Jun. 
ausgegeben wurde, aber als Beilage zu ber arlechlſchen 
Ehront vom ı5 Jun. die Nummer vom ı5 Jun. führte, 

Anmerk. der Med. der Allg. Zeit. 
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gaben von einem Manne, ber am 28 Mal aus Athen In Hy» 
dra angefommen war: „Die Feinde, tbeils von der Armee, 
die Meffolonghi belagert, theils von den Schlöffern, und theils 
endlich von Lepauto, unter Auführung Iſſuf-Paſcha's von Sers 
res, waren auf ganz ungewöhnlihen Wegen und Stegen ge= 
gen Salona gezogen, und deshalb dem General Gura und au— 
dern unbefannt geblieben. Nako Panurja beordert mit 300 
Mann die Stellung von Pente Ornea (fünf Hühner) zu neh⸗ 
men, ſtleß noch ehe er hinkam, auf die Türken, und fo konnte 
er fie auf offenem Felde nicht aufhalten ; ja viele der Unſri⸗ 
gen fanden ihren Tod im tapfern Kampfe; und ſo drangen 
die Feinde, nachdem fie diefe Truppen in die Flucht gefchla= 
gen, gegen Salona vor, deſſen Einwohner nicht vorbereitet 
aufden Angrif, die Flucht ergriffen; und wäre zu gutem Gluͤke 
ulht General Gura dort eingetroffen, waͤren viele Weiber 
und Kinder verloren gewefen. Aber da auch er nicht mit ſel⸗ 
nem ganzen Korps da war, ſo ward er genoͤthigt, fi aus 
rät zu zlehen, um alle feine Sirieger zu fammeln. Die 
Sulloten waren nah Desfina marſchitt, und als fie bie Ge— 
fabr fahen, daß der Feind die Kriegs= und Mundvorräthe 
der Armee, die fi Im Lager des Hafens von Salona befans 
den , nehmen könnte, legten fie Feuer hinein, und verbrannz 
ten fie, und ftehen nun in Desfina. Die Generäte Grifioti, 
Dvovuntoti und der Mice-General Leka ſchloſſen ſich „in den 
Vropheten Elias“ ein (ein ſtarkes Klofter, doc früher einmal 
vom Feinde verbrant), und fechten water in einem fort. Ge⸗ 
neral Gura aber ſammelt feine Truppen, und eilt ihnen zu 
Huͤlfe. Durch den Einmarfh der Türken In Salona ermun- 
tert und verftärft, wie es heißt von Trikera, find and bie 
von Egripo (Megropont) berausgefommen, und durchftrelfen 
ganz Bootien, auch Attica bedrohend. Die Athenlenfer fuͤhl⸗ 
tem ſchmerzlich dieſe Gefahr aus zwei Urſachen, erſtens weil 


ſie ihre Feldfrüchte noch nicht eingebracht, und ſich der Lebens⸗ 


mittel beraubt ſehen, und zweitens wett ihr Mitbürger Guta, 
an dem fie bereits drei Jahre nach einander ein lebendes Mus 
fter von Tapferfeit In folhen Lagen batten, abweſend ift in 
andern Kämpfen des Waterlandes. Belallen dem verfammels 
ten ſich am aa d. M. die Athenienfer Insgefamt, und haben 
über ihre Lage unmittelbar an die Regierung einen Bericht 
(und Bitte) abgefandt, um, wie wir hoffen, bald von ihr mit 
Kriegs = und Mundvorräthen verfehen zu werben. Berelt- 
willig haben fie beſchloſſen, einiges Getreide in ein oͤffentli⸗ 
des Magazin zu beforgen, um daraus bie notbleidenden 
Gegenden zu verfeben, damit fie bereit und im Stand fepn 
mögen, den Feinden zu begegnen. Nah allen diefen vaͤter⸗ 
lihen Vorkehrungen der Athenienſer zweifelt Niemand, daß 
fie auch heuer, wie andere Jahre, ihr Waterland mit ber alt= 
väterliben Tapferkeit und Tugend befhirmen werden.“ End- 
Ich findet fi in dem Geſezfreunde vom 27 Mat nody folgen= 
der Artikel aus Napoli di Romania vom a5 gedachten Mo— 
fiatd: „Am aa d. M. ward bier der glänzende Sieg unferer 
Flotte vom ıa Mat bei Modon gefeiert. Die Feler ward mit 
der geziemenden Ordnung begangen, und der Sr. Nie. Chry⸗ 
fogelos, geehrtes Mitglied des Senats, hielt eine ber Lage 
der Dinge angemeflene Rede. Indem er bie ruhmvoll auf 
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gältigkeit und Zwletracht, bie allein Schuld an ben Gucceffen 
des Feludes bei Navarin waren; und während er bie Thaten 
der Eeeleute räbmte, führte er den Moreotifhen Truppen 
die Gefahr zu Gemuͤthe. intraht, Patrlotismus, edler 
Wetteifer und Ehrbegierde wurden aufs lebendigfte durch die= 
fen warmen Patrioten entflammt.* 


Deutfdland. 


Münden, a0 ul. (Bortfegung der Öffentlihen Ber: 
| eg vn der Kammer der Abgeordneten.) Berathung über 

n Rechenſchafts Bericht des Staats: Minifteriums der Fl⸗ 
nanzen und über das Budget der neuen Finanz:Perlode. Der 
fiebente ————— Medner Endres erkannte bie hohe 
Widtigkeit des Verarbungs:Gegenftanded , welcher über das 
Wohl und Wehe des Volkes für einen langen ſechsjaͤhrlgen 
Zeitraum entfheidend beftimme, und bemerkte, daf In einer 
argwoͤhniſchen Zeit, wo guter Wille oft verdächtiger ald böfer 
werde, die Furdt vor Mifdentung Manden abhalte, feine 
Meyırang offen auszuſprechen. Balern, fagte er, bat ein gu: 
tes Volk und einch guten Fürften, fructbaren Boden, ſchlff⸗ 
reihe Ströme, Intelligenz und Aultur des Gelftes, eine weife 
Konftitution ıc. und deunoh iſt ber Druk bes Krieges noch 
fühlbar, beffen Spur no fibtbar. Er machte auf die Schwie- 
rigkelten der Reglerung und befonbers die Wereinfahung der 
Verwaltung aufmerkffam, bie in der Thronrede zugefidert 
worden, und bemerkte, baf die verfhledenen Landftände In 


Deuttalenb den Erwartungen bes Volkes blos deshalb nicht. 


berali zu entfpreden ſchienen, weilman fi zu viele Hoff: 
nung, zu viele überfpannte Erwartungen von ihrer Wirkfam: 
keit gemacht babe. Dis fen zwar in Baiern nicht der Fall, 
wo bie Stände Stügen der Monarchie und Freunde bes Bol: 
tes feven. Er wolle das Vaterland durch übertriebene feige 
Klagen nicht herabwuͤrdigen, in Europa herrſche überall, mehr 
ober minder Notb — fo auch bei dem balerifhen Landmann. 
Er wollte bie Grundftener wenlgſtens um ein Simplum ver: 
mindert, bagegen aber eine Wucher- oder Kapitallen » und eine 
Befoldungs:Steuer angeordnet, auc fonft erklelllche Erfparun: 
en herbeigeführt haben. Leztere bielt er nicht nur für mög+ 
Ich, fondern felbft für Leicht, wenn bie Beſoldungen und Pen: 
fionen, fo_wie das befoldete Perfonal felbit verringert, bie 
Quleccirungen nur im Fall der Notb, bdaber feltener vorge: 
nommen und bad ſtehende Heer bedeutend reduzirt werden 
würde. Die Koften für diefes wünfhte er auf ſechs Miltio- 
nen berabgebrabt, unnöthige Bauten ganz unterlaffen und 
bereits begonnene foftbare — aufgefhoben. Bel ausgeführten 
leichten und ſchlechten Bauten, wollte er ben Megreß an bie 
unveritändigen Baumeifter vorbebalten wiffen. Die Pofitton für 
den Straßen und Waflerbau fand er deshalb etwas zu kaͤrglich 
bedacht, well er neue zwekmaͤßlge Strafen-Berbindungen, vor: 
süglih in einigen Gegenden des Untermainfreifes, wünfcte. 
Er flug eine beffer berechnete Anlegungsart und die Werftel- 
gerung der Etraßenbauten an fahverftändige Privaten vor. Er 
drang auf Unterftägung-folher Fabrifen, welche nene, biöher 
nicht befannte Erzeugnifle llefern, auf Beförderung der Han 
beld:Bereine und ber vaterländifhen Inbuftrie, auf @infüb- 
rung bober Luxus-Steuern und auf ftarfe Acckſe für ausländi- 
fhe Meine, Meubeln und fremde Mode-Waaren. Er wollte 
bie Befezung mander Gefandtfhafts:Poften durch bloße Charges- 
d’Aflaires, und endigte mit der Verfiherung, daß man in mans 
ben feiner Anträge die Stimme des ganzen Boltes gehört habe. 
Der Abgeordnete Kober, als achter Mebner, befchränfte 
ſich auf das Voftwefen, und bedauerte, daß bei bemfelben 
fib ein Ausfall von 126,000 fl. ergeben babe. Er verglich nun 
das baleriſche Poftregal mit dem badifhen, und fand, daß lez⸗ 
teres vorftche ; das erftere aber an zwei Gebrechen leide. Es 
gebe zu viel aus umd nehme zu wenig ein. Er beforgte eine 
noch wachfende Abnahme des MNetto:Ertraged. Er fand bie 


zu viele, bie Ober: Portdmter entbehrlih. Er empfahl bas Ins 
ftitut ambulanter Infpeftoren, einen einfahern Geſchaͤfts⸗Dr⸗ 
ganlsmus, fo wie die Wereinfahung der Komptabilitär. Er 
tabelte den häufigen Voftwagenban, führte viele mißlungene 
Berfuche bei demfelben an, tabelte die Heberlabung ber Hoſt⸗ 
mwägen, die babei mit wenig Pferden gleich englifhen Elimägen 
geführt werben folten, welche bie ohnehin kaͤrgliche Vezab- 
lung ber Pofthalter gar verfümmern, und ihren eigenen Ruin 
dur den ihrer Pferde herbei führe. Er wänfhte die Pak-Yof 
von der Perfonen:Poft getrennt, und ſchllderte die Nachtheile, 
welche aus deren Bereinigung bervorgingen. Um den Zranfit 
durch die Nachbar:Staaten fo viel als thunlich zu verhären, 
wuͤuſchte er veränderte 2eltung:der Poften, andere Poftrou: 
ten, und die nötbige MVerbefferung der Straßen. Die ur 
wagen:Tare für Waaren und Effekten fand er im Verglelch 
mit der für Gelbfendungen zu bob, bie Meilen- Anzeiger 
nicht ganz richtig, und wollte das Minimum der Brief:Tare 
noch weiter berabgefezt haben, Er klagte über die großen Beeln⸗ 
trächtigungen burd Boten und durch die freie Konkurrenz ber 
Lohnkutſcher, dann über die Beamten, melde bei Amtsreifem 
Ertrapoft:Taren aufrehneten, obne fi der Voſtpferde zu be- 
dienen, und wollte die Ausdehnung der Penfions-Anftait für 
Voftillons, fo wie eine vrmebrte Poſtfahrt zwifben Nürnberg: 
und Würzburg. Der Abgeordnete Clarus, ald eingezeihneter 
neunter Mebner, befhäftigte fich im Eingang feiner Rebe nur ganz 
turz mit einem Kuͤtblli auf den Rechenſchaftsberlcht des Finanz- 
minifterlums über die Verwendung ber Staats⸗Elnnahmen der 
lesten 4 Jahre bis 18%3/44 einbegriffen. Er ftimmte mit ben 
Rednern überein, welche den oberften Rechnungshof ganz un— 
abhängig geitellt, den Seſchaͤſte Organismus vereinfast, eine 
beffere Auswahl und beffere Formation der Bebörden aetrof: 
fen — und das Amteperfonale vermindert willen wollten. Den 
Charakter bes Mefervefonds wuͤnſchte er mebr ſpezlallſirt und 
bie ag song re, an fo wie bie ihrer Dotation zu⸗ 
gedachte Summe auffchliefend und ftreng ihrem Zwet gemid- 
met. Das Budget follte nie und unter feiner Bebingung 
überfchritten werden. Die erfte Ständeverfammlung babe 
eventuell einen Beiſchluß zur Wittwen: und Walfentafle ber 
proteftantifhen Pfarrer votirt, weicher aber nur für bie legten 
4 Jahre der Fiuanzperlode flüffig gemacht worden fen; er res 
flamirte daher auch dle Nachzahlung ber rejtirenben 30,000 fl. 
für bdie.erften zwei Jabre. Er erinnert an feinen Antrag, 
die GSlelchſtelung der bis zum September ı823 penfionirten 
Dffiztere mit den fpdter penfionirten, und wollte die besfall- 
figen Koften aus andern Erfparungen defen. Er alng überzu 
einigen Detail des Meferenten des zweiten Ausſchuſſes, und 
berübrte dabet bie proteftantiihen Sunoden, das Armeege- 
ütte, und bie lobendwerthen Leiſtungen des Steuerfatafter- 
üreaus und dag einzuführende Steuerdefinitioum. Für die 
Bebürfniffe der Armee votirte er für die erften drei Jahre . 
6,700,000 fl. — für die darauf folgenden drei Jahre nur 
6,000,000 fl. unter feſtzuſe zender Garantie der Korn:, Waljen: 
und Haberpreife nah dem Anſaz des Budgets. Eatüflib 
wänfhte er Verringerung der Militär-Wactpoften in ber 
Refidenz. Der zehnte Mebner Pollmann mernte, da 
Balern unter allen deutfhen Staaten in der Bröfe ber Ab: 
gaben obenan ftebe. Er fuchte die näher auczuführen. Imel 
Minifter und ein € Inıtget Staatsrarb mit geringer Beſel⸗ 
dung, nebjt einigen Settionevorftänden und einem geringtt 
unentbebrliben Hülfeperfonale ſchlen Ihm pinlängiie. er 
verlangte die Vorlage einer ganz genauen Ueberſicht über den 
Stand und de Verwendung der fraugöfifben Kontributiond- 
gelder, welche er bei irgend einer Banf verzinstich angelegt 
— oder gegen binlänglibe Sicherheit und Verzinſung an bes 
deutende Gemelnden binaufgelieben haben wollte. teber ale 
Nachlaͤſſe und rubende Gefälle wänfhte er ſpezlelle Nahmels 
fung und die Vorlage einer Tabelle, und bei der Vofition der 
Stänbeverfammlung Mevifion des Geſchaͤſts Meglemente, 
frühere Vorbereitung der Arbeiten und Gefejed:Entwärfe der 
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nifterfen, unb baburh eine *—* ſchnellere und 
aber koſtſpiellge Geſchaͤftsfuͤhrung. nftig wollte er das 
rettorium und die Ausfhäfe der Kammer immer zuerft, 
8 Plenum aber nur dann einberufen haben, wenn bie Aus— 
afe mir ihren Vorarbeiten Im Reinen feven. Der Stu: 
en-Anftalten fand er zu viele, und die Ausgabe bafür zu 
06. Eure die Armee mit Einfluß der Gensd’armerie wollte 
: böcht.ens 5 Millionen fl. paffiren lafen. Die Garnifon 
on München wollte er auf ein Regiment Garde beichränten, 
ud entrwi£elte dabei einen ganz neuen DOrgantjatlonsplan des 
eeres, Das er baburd verftärten, und doc recht wohlfell 
a unterbalten vermeinte. An den Gefandbtfchaftspoiten, bie 
x in Chargös d’affaires » Stellen ummanbeln wollte, ruͤgte 
r, daß der balerifhe Gefandte in Rom der Staatskaſſe allein 
0,000 fl. Eoftete, worauf der koͤnigl. Reglerungs-Kommlffaͤr, 
sch. Math v. Fladt bemerste, daß es ein Schreibfehler von 
dem verebrlihen Mitgliede fen, und 16 ftatt Gotaufend Gulden 
beißen mülfe. Der Redner machte nun mehrere Invektive, 
ging auf Perfönlicteiten ein, und führte Umftände mit Be: 
zeichnung der Namen an, deren Unjtattbaftigkeit von dem f. 
Staatsminifter der Finanzen auf der Stelle widerlegt wurde, 
und da der Abgeorbnere Pollmann feine Rede buchitäblich, 
gegen bie Beſtimmung bed Fonftitutiomellen Edikts 
ablag , fo verbinderte das Praͤndlum die Vollendung berfel- 
ben, und die Kammer beſchloß einftimmig, bie anzüglihen 
Stellen aus dem gebruften Protofoll biuweg zu laffen, womit 
fi endlich auch der Mebner volllommen einverftanden eridrte. 
Der ellſte Mebner Thinnes begann mit dem Wunſche, daß 
von Seite der Mintfterien fowol, als des Ausſchuſſes bie 
Rechnungen der Worjabre deutlicher und anfhauliher wären 
vorgetragen worden; die Zahlungen für Metardaren, noch von 
der erften Finanz: Periode herräbrend, hielt er für die Haupt: 
Urſache des geftörten Gleihgemichtes; er bielt es für moth= 
wendig, das Buch jener Nachzahlung endlich elumal zu ſchlleſ— 
fen, und gegen die Ueberſchreltungen des Budgets ftrenge zu 
wahen, Er trug auf Erfparung aller Art an, und glaubte, 
—— eines Budgets müßten die Elnnahmen vorber 
sehen, und biefen bie Ausgaben folgen. Beiden Forften und 
Jagden beklagte er bie Vermehrung bes Perſonals und der 
unndtbigen Schreibereien, den zu häufigen Werfauf der Walb- 
varzellen, die bieraus entftebenden underhaͤltnlßmaͤßlg hoben 
Holzpreife. Bon der Defonomien, Brauereien und Fabriken, 
fo wie von ben überfiüßigen Aerarial⸗Gebaͤuden, wollte @r fo viel 
veräußert haben, ald zur Uusgleichung bed vorhandenen Defizite 
uothwendig fen. Die Lehen⸗, Zing = und grundberriihen Gefälle 
follten firirt, bie Salzpreife um ein Drittel gemindert, fein Vleh⸗ 
ſalz fabrizirt, und alle Privat:Lotto-Ausfplelungen verboten 
werden. Er bejmeifelte, daß bie direkten Staats-Auflagen 
in ihrem —— vollen Betrage zu reallfiren ſeyn werden. 
Die Zollgefälle möchte er überall verbanut, die Taren und 
Sporteln auch im Übeinkreife vermindert feben ic. Bei den 
Staats⸗Ausgaben fand er einen Theil der Beamten zu hoc, 
den andern zu niedrig befeldet. Er drang auf Merminderung 
der Penfionirungen , fo wie auf Verminderung des ftebenden 
Heeret, für weldes er auf jedes Jahr der bevorftehenden Fi: 
man: Periode 6,000,000 fl. hlureichend erachtet. Er ging num 
auf bie befondern Verhältniffe des Rheinfreifes über, und 
ſuchte zu bewelfen, daß biefer Kreis von dem acmeinfamen 
Finanz Verbande wenig aeniehe, und nah deſſen Familien: 
zahl bei weiten mehr bezable.. Er änferte noch folgende 
Wuͤnſche: 70,000 fl. von der Gruudſteuer ab, und der Thür: 

und Fenfterftener zugufchreiben, dann noch weitere 50,000 fl. 

der Grundſteuer auf bie Verfonalfteuer zu Übertragen, und 
deren Mepartition dem Landrathe zu überlaffen, die Erbe: 
bung der Steuer fhonender einzuleiten, und ein einfabes 
Eretutiond: Verfahren einzuführen, Die nöthige Mertififation 

des Rhelnes in Gemeinſchaft Badens follte aus Gründen des 
Mehts und ber Bllligkeit ald Laft des Aerars erklärt, und bie 
Yfarrelen Im Rhelnkreiſe mit 600, Boo bie 1000 fl. dotirt wer: 
den, Als Gegengewicht für die Nachlaͤßigkelt oder Untreue 


der Steuer-@innehmer forberte er Stellung von Kautlonen 
firenge Kontrolle und fchwere Beſttafung. 
(Die Fortfegung folgt)‘ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom a5 Juli 1646. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . . . » . 5A] 95% 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jul. 1825 | 1216 1215 
Rothschild’sches Anlehn von 16820 150?/4 — 

detto ıBa1: 4 Proc. 13214 | 13a 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc. Yida = 
detto - . 5 Proc.| ı02!% — 
Landanlehen— 5 Proc. — 1024 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc] — — 
detto E—M 4 Proc.]| ı105'/, 1605 

detto unverzinsliche, & ı0 fl. — 





Litterariſche Anzeige. 

Bel C. W. Leske in Darmſtadt erſcheinen von fol— 
genden Werken in Kurzem deutſche Ueberſezungen: 
the Adventures and Sufferings of John M. Jewitt 

se survivor of the Ship Boston. Edinburgh. 

1824. 
the Captivity, Sufferings and’Escape of James Scurry. 

London 1824. 
wie id zur. Vermeldung von Colllſionen biemit befannt ma= 
de. — Unter der Prefle iſt eine Weberfezung von 
Vestiges of ancient manners and Costoms discove- 

voble in modern Italy and Sicily by J. J. Blunt. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


In der Beziehung auf das bereits in Druf gelegte und 
vertheilte Verzelchniß der Zahl: und gehaltreihen Sammlung 
an Gemälden aus dem Nachlaſſe des Föniglihen geheimen 
Mathe, Klemend Beuno Freiberrn von Defele, 
werben diefe Gemälde , 


„Montag deu ı, Auguſt ı825% 


und an den folgenden Tagen jebesmal Nadmittage von 3 bie 
7 Uhr in deſſen allhler Inngehabten Wohnung an der Prannerd- 
Gaſſe In der größern Vebaufung des Titl. Frelherrn v. Ma— 
derun Mr. 1477. im zweiten Stok öffentlich verftelgert, und 
ben Melfibietenden gegen baare Bezahlung zugeſchlagen, wozu 
die Liebhaber und Freunde der Kunft der belichigen Erfcheir 
nungs willen einladet. 
ullus 1825, 


Muͤnchen den 20 
fe angeordnete Teſtaments-Exekutlon. 


Die zur Konkursmaſſe des Fönlal. Admmererd und Hal 
Dberbeamten Anton Peter Freiberrnv. Polßl gehört: 
gen alloblalen Yandgüter 

Haunfenzellund Stallwang 

werden anf frebitorfcaftliben Antrag entweder im Ganzen 
oder thellweife in der Art zum Ööffentlihen Verkaufe 
gebracht, dab das Braͤuhaus mit einem entfprebenden Kom: 
plere von Defonomiegränden und Waldungen fonderheltlic, 
und fo aud der Romlingerhof abgefondert auf Erbsgerechtigkett, 
pr dann die übrigen Beftandtbeile des Gutes mit Abzug 
ed Braͤuhauſes und der dazu gegebenen Muftikallen und der 
Beftandthelle des Momlingerbofs wieder fonderbeitiih jedoch 
auf ludelgen zum Kaufe feilgeboten werden. 4 
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Verkaufsplane wird demnach vorerft 
I 


zur öffentlichen Verfielgerung des Gutes Haunfenzell und Stall: 
wang im Ganzen mir alleu blöberigen Beſtandthellen geſchritten. 

Diefe vereinten mir Patrimoniaigerihtsbarfeit Ilter Klaſſe 
verfehenen Güter llegen im Vezlirke des fünigl. Landgerichts 
Mitterfels im Unterdonaufreife, eine Poſtſtatlon von der Stadt 
Straubing entfernt, unfern der Landſtraße nah Cham, In eis 
ner angenehmen Gegend. . 

Dei denfelben befinden fi : 

a. ein zwelgädiges, gemauertes, mit einer eigenen Kapelle 
verfebenes Saloß mit berräutlihen Dekonomiegebäuden, 
einer Schneidfäge, einem Ziegelofen, und mehreren an: 
dern Gebäuden; 

b. an Gerichte = und refv. Grundbelden 141 Familien; 

e. an Grundftüfen aufer einem Obſt-, Gemüfe : und Spar: 
gelgarten, 

11514 Tagw. Aeker, 
2524 Tagw. Wleſen, 
31924 Tagw. Waldungen, 

d. eine Bräuerev mit einem gemauerten gut eingerichteten 
Bräubaufe, einem Winter - und einem Sommerbierkeller, 
einer Malzmuͤhle u. f. m. 

e. ein bedeutender Getreid= nnd etwas Gruͤnzehend; 

f. eine Jagd und eine kleine Fiiherei. Hieraus liefen 
in — von dem Maſſekurator hergeſtellten Anſchlage 

hrllch: 
Man beftändigen Renten 1108fl. 17414 fr. 
a. an unbeftändigen Renten 3624 fl. Akr. 
Dlie darauf ruhenden vorzäglihen Staatsabgaben betragen : 

a. an einfacher Dominikalfteuer 229 fl. 3834 fr. ; 

b. an Muftitalftener 88 fl. 544 fr. ; 

ec. an Häuferfteuer 3fl. 45 fr. 

d. an Gewerbiteuer ı2fl. 

Die näbere Bezeichnung ſaͤmtlicher Gutserträgniffe und 2es 
ften kan aus dem Anfchlage erfeben werden, nad Anhalt def: 
fen auch der Werth diefer Güter mit Zugehör auf 

Sıäı3fl. 33,2 fr. 


Nah einem biefald von der Kreditorfhaft entworfenen 


angegeben wird. 

Sollte ib nun zu diefem gefammten Güterfomplere kein 
oder doc fein annehmbarer Käufer bervorchun, fo wird zum 
theitwelfen Verkaufe in der Art geſchritten, daß 

E 11. 


Das Bräugewerbe mit Dazugabe 

a. bes Bränbaufes mit Speigern, und Allem, was barin 
band= und nagelfeft lit, ded gemeinen Schenf = und eines 
baranftoßenden zweiten Kellers, des Giergewölbes und 
Binderbodens , der Holzſchupfe, Malgmähle, des Mär: 
zjenfellers mit dem Vorhauſe im —— Kellerholze, 
und mit dem damit verbundenen Faͤßerboden; 

b. dann mit einem entfprehenden Complexe an Gründen, 
und zwar: 

—1Tagw. Weiber und Gärten; 
41 Tagw. Feldern; 
BY Tagw. Wiefen; 
1421 Tag. Waldungen; 

e. endiih mit Dareingabe entbehrilcher Defonomiegebäude , 
alt: des alten Schweinttalles und Haberbodens, des Heu: 
ftadie, der Pierdetallungen und des fogenannten Binz 
derbaufes fonderbeittih, nicht minder 

II. 


Der Romlingerhof, welcher 
a. an Gebäuden ein halbes Haus mit Stallung, einen Play, 
worauf der abgebrocdene Stadl geitanden, einen Batofen, 
dann den gemeinfcaftliben Schöpfbrunnen; 
b. an Gränden 
31 4 Tagw. Felder, 


614 Tagw. Wiefen, 
375% Tagw. Holz 
in ſich faßt, gleichfalls abgefondert, endlich 
vi 
das Gut im geminderten Wertbe, fobin mit Abzug dee 
MWerthes vom Bräubaufe und den dazu gegebenen Rea— 
liräten, dann des. Romlinger Hofes zum Kaufe feilgebo= 
ten wird. 
Im Fall nun aud diefer theilweife Verlauf feine aunehm— 
bare Refultate liefern follte, fo wird zuglelch aud der Verſuch 
einer nenerliben Verpachtung des Bräubaufes, des Gefamt- 
komplexes der Defonomie und der Zehnten mit dem dazu er— 
forderliben Gebäuden n. f. a. auf 6 Jahre gemacht. 


Die Verbandiung geſchleht im Wege öffentliher DVerftelz - 


erung vor einer Lokal⸗Kommilſſion des unterfertigten Gerichts 
m Schloſſe zu Haunfenzel am 23 Yuguft »B25, und ed wird 
damit ununterbrochen fortgefahren. 

Es werden ſouach Kaufs- und Pactluftige eingeladen, an 
diefem Tage fih zu Haunkenzell einzufinden. 

Zugleich wird denfelben eröfnet, daß die befondern Bedin- 
gungen des Kaufes und der Pachtung bei der Berbandinng be= 
fannt gemacht werden, daß fowol rüffiatlih des Kaufes als 
ber Pachtung die Matififation der Anbote von Seite der Kre— 
ditorfhaft vorbehalten wird, daß es Ihnen freiftebt, die Ob⸗ 
jefte durch den Adminiſtrator und Gerichtshalter Gebralh 
zu Haunkenzell ſich inzwiſchen vorzeigen zu laffen, und gericht⸗ 
li unbefanute Kanfs= und Pachtluſtige durd Vorlage legaler 
Seugniffe fi über Vermögen und Leumund auszumelfen haben. 

— * den 10 Yun. 1825, 

Koͤnlgl. baierifhes Krels- und Stabtgericht. 
Praber, Direktor. 
Miler. 





— — 


Diejenigen, welche an den Ruͤklaß des am 7 Jullus bei 
der Königl. Garntfong- Compagnie in Nompbenburg als Ge⸗ 
meiner verftorbenen Heinrih Schaller aus Welhesheim 
Gerichts Wellſtein im Großherzogthume Heffen gebürtig, aus 
was immer für einem Rechtstitel Anſprüce machen zu können 
glauben, werden hiemit aufgefordert, die ſelben um fo gewiller 
binnen 30 Tagen bei unterfertigter Bebdrde geltend zu mas 
en, ald man außerdeſſen in diefer Verlaffenfchaft weiter recht⸗ 
liher Ordnung nach fürfbreiten wird. 

Münden, den ı9 Yul, gr 

e 


föntgliche a = Haupt = und Mefidenztadt 


nei. 
Freiherr v. Ströhl, Generallieutenant. 
Schmid, Actuar. 


Todes: Unzelge. 
Meinen Verwandten und Freunden zeige ich biemit an, 





dab es der Vorfehung gefallen mir neuerdings eine unendlich 


fchmerzliche Prüfung aufzulegen. Mein einziger lunlgſt ge 
ltebte Sohn Karl — königl. preufifher Oberpoſtamts-Sekte— 
tär, und des St. Johanniter » Ordens Ehrenritter, ftarb den 
7d.M: um bald Ein Uhr Nachmittags, mit den heil. Sterbia 
ramenten verfeben, nad; einem kurzen Kranienlager an Mt 
om einer Gehirn : Eutzuudung. denvortrefliden Jin 
ling — und die barten Schitſale kennt, mir welden der Ber: 
blihende fihon in feiner Jugend und ich feit Jahren zu fäm: 
pfen batten, wird jenen Unvergefliben tief betrauern, und 
meinen unendliden Schmerz beurtbeilen, mir eim title 
Mitleiden fhenten, und den Zroft eines fernern freundfdaft: 
lichen Wohlwolleng nicht verfagen. 
Schloß Kirchheim, deu 23 Jul. 1825. 

Therefe Freifrau v. Halsdotf— 

‚ k geborne Gräfin v. Oerl Friedenbers- 





* 
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' vreußen. 

*vBerlin, 16 Jul. Unſere Staatseffekten, weiche ſeit 
dem lezten Berichte beinahe um ı Prozent gefallen waren ; ha⸗ 
den in Folge ber in Paris fiattgefundenen Steigerung ber 
Mente, nit nur die vorige Höhe erreiht, fondern ſtehen 
fogar etwas höher. Die Staatsfhuldfheine find zu 917% und 
bie Pfandbriefe des Großherzogtbums Pofen zu 96'% Briefe 
motirt, An baarem Gelde iſt gegenwärtig, befonders aber an 
Bold, großer Ueberfluß auf unferer Börfe, weshalb denn auch 
gute Wechfelbriefe zu 4 Proz. bisfontirt werden. Gold lit 
»gegen Courant um ı"/, Prozent gefallen, eine Erſcheinung, 
welche dadurch zu erklären ift, daß auf dem festen Wollmarfte 
die fremden Einfäufer ihre Käufe meiftend in Gold bezahlt 
haben. Seit zwei Wochen fteben daher die Louisd'or 113'% 
wogegen fie früher nie unter 115 herunter gegangen waren. 
Auch der englifhe Kurs auf London ftebet fortwährend niedrig 
zu 6 Thaler 20 Silbergroſchen, und ſcheint die frühere Höhe 
von 7 Thaler 5 Silbergrofben nicht wieder erreihen zu wol- 
fen. Abgeſehen von ben vorübergehenden Schwankungen, 
welche die Spekulation hervorbringt, ſcheint biefer Umſtand 
dennoch zu beweifen, daß unfere Handelsbllang mit England 
vortheilhafter als früber it. Hr. v. Mohrenhelm und die übrl- 
gen ruffifhen Beamten, welche bei dem Abfchluffe des lezten 
Handelstraftats thätig geweien find, haben von Sr. Majeftät 
dem Könige Orden erhalten. Die übliche Geldbelohnung, 
welche man bei ſolchen Gelegenheiten an die Kanzlei bed frem: 
ben Gefandten zu bewilligen pflegt, foll von preußifcher Seite 
dem fihern Vernehmen nach viertaufend Dukaten betragen 
baben. — Die eingegangenen Berichte der lesten Frankfurter 
Meſſe lauten dismal befonderd günftig. In allen Zweigen, 
felbft in Pferden hat man gute Gefhäfte gemadt. Beſon— 
ders vorzüglih war aber ber Abſaz in Tuͤchern mittlerer Güte, 
welche reißend abgingen. Die vorhandene Auantitäten reich- 
ten nicht einmal bin, alle vorbandene Nachfrage zu befriedi: 
digen, und viele Fremde, welche zu faufen gekommen waren, 
mußten fib mit Beſtellungen begnügen. Auch bie Kattune 
haben fo rafhen und großen Abſaz gefunden, daß der unge: 
beuern Zufuhr ungeachtet, nichts auf dem Plaze übrig geblle— 
ben iſt. Da auf der vorlegten Meffe noh vor bem Anfang 
derfelben bie befte Waare verkauft worden war, und die Nadı- 
fommenbden wenig mehr vorfanden, fo fab fib die Behörde 
veranlaßt, dem Anfang ber Meſſe auf den 13 Zul. feftzufezen, 
und jeden frübern Kauf bei 50 Thaler Strafe zu verbieten. 
Da aber jeder Fabrifant, diefer Werorbnung ungeachtet, fein 
Gewölbe oͤfnen durfte, fo wurde dieſe Berfügung dadurch 
teilt umgangen, daß jeder Käufer die ihm gefälligen Waaren 
fih vorber bei Seite fezen ließ, und erft den ı3ten, um ber 
Strafe zu entgehen, bezahlte. Man war bier früber allge: 
mein der Mevnung, daß die Mufterreiter bie Frankfurter 
Meſſe ganz zu Grunde richten würden. Allein dis iſt nicht 
der Fall gewefen, und wird auch nicht gefhehen, ba jeder 
Einkäufer lieber, als fih mit Mufterreitern einzulaffen, nad 
der Meſſe felbit reist, wo er eine große Auswahl bat, und 
wenn er baares Gelb mitbringt, alle Verlegenbeiten ber Fa— 
britanten bennzen fan. — Die Auseinanderſezungen ber dienſt⸗ 





pflihtigen Bauern mit den Gutsherrſchaften haben in alle 
weftlihen Provinzen bebentende Fortfchritte gemacht. Unter 
allen zeichnet fih befonders der DMeglerungsbezirt Magdeburg 
aus, in welchem kaum ı0 Dörfer zu finden find, welche nicht _ 
feparirt wären. Nah Magdeburg fommen die Marken und 
nach diefen Schlefien. Man unterfheidet General= und Spezial- 
Separationen. Rah ber erftern finden fi die Bauern mit 
ber Gutsberrfhaft ab, und behalten das ihnen zugefallene 
Grundeigenthum gemeinfhaftlih. Die Spezlal: Separation 
fließt eine General Separation immer in fib, und überdis 
wird jedem Bauer feine Landquote befonders zugewiefen. 
Leztere find etwas feltener, aber ſchon bie Geueral- Separa= 
tionen find eine große Wohlthat, da damit immer das Auf: 
bören aller Frohndienſte verbunden iſt. Nach einer offiziellen 
Bekanntmachung bed Dberpräfibiums in Pommern — eine 
Provinz, in der die wenigiten Separationen ftatt gefunden 
haben — ift in 268 Dörfern die General-, und in 68 bie 
Spezial: Separation erfolgt. 6,818 bauerlihe Wirthe erhielten 
ein freied Eigenthum von 715,890 Magdeburger Morgen, wel: 
des auf 6,800,955 Thaler geſchaͤzt wird. Die verminderte 
Kraftverfhwendung wirb auf 590,897 Tage berechnet, und die 
ben Bauern eigenthämlich verbliebene Hofwehr auf 715,890 
Thaler angefchlagen. Größer foll noch das Aequivalent feon, 
welches bie Qutsherren thells an Geld, theild an Land, oder 
an firirter Römerabgabe erhalten haben. Ganz aus der Ge: 
me inſchaft, von beiden Seiten gerechnet, find getreten 2,300,000 
Morgen. Die dadurch veranlaßte wahrfcheinlihe Mebrpro: 
buftion wieb auf 872,500 Scheffel Roggen berechnet, und ber 
erhöhete Grundwerth auf 4,312,500 Scheffel Roggen ange: 
fhlagen. Solche Erfolge, welche auf friedlichem Wege bewirft 
werben, werden befonders für die fpätern Generationen von 
folhem Nuzen ſeyn, daß man ſtets bie Urheber unferer agra= 
rifhen Sefeze feguen wird. — Ueber das Vermögen des bie- 
figen Addreßhauſes, von beffen Eigenthbämer, dem geheimen 
Ober: Revifionsrathe Humbert, man Anfangs fagte, daß er eine 
Revende von 40,000 Thaler binterlaffen habe, bat das Stadt: 
gericht auf Befehl des Kammergerichtd den Konkurs eröfnet. 
Sp groß ift die Maſſe der Gläubiger, daß zur bloßen’ Anmel- 
bung ber Forderungen nicht weniger ald 14 Termine oder Tags: 
fahrten, wie fie im füblihen Deutſchland genaunt werden, 
angefezt worden find. — Den ı3 d. M. tft auf dem Wege 
nah Dresden, etwa 17% Meile von Berlin von einem 
Mufitanten des zweiten Garbe-Megiments ein doppelter 
Raubmorb begangen worden. Der Mörder hatte zwei 
Handwerksburfben, welche feine Landsleute waren, bei 
ihrem Wbgange von Berlin begleitet. Nachdem er biefel: 
beu in einem Kruge vorher betrunfen gemacht batte, er— 
ſchlug er fie im Walde. Da er in Untform war, und mehrere 
Perfonen in ihrer Gefellfchaft ihn vorher gefehen hatten, fo 
ließ der Obriſt am andern Tage um 4 Uhr früh das Megi- 
ment antreten, und die Leute aus dem Kruge erfannten bald 
ben Mörder. Da er noh Spuren ber Morbthat an ſich trug, 
fo erfolgte eben fo ſchnell, als feine Verhaftung gemwefen ift, 
ein umftändlihes Geſtaͤndniß. Raubglerde allein ſcheint die 
Urſache dleſer abfheulihen That gemwefen zu ſeyn. 
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Deutſchland. 

Mainz 20 Jul. Nachdem bie Spekulation, 
Kotonialproduften ftatt gefunden, aufgehört hatte, zu opert- 
ren, war während der legten Perlode mit dem plözlihen Fal: 
ten der Preife eine große Flauhelt In diefem Handel eingetre= 
ten, der nun wieder feinen natärlihen und gewöhnlichen Gang 
anzunehmen beginnt. Mit Ausnahme bes Zufers und ber 
Baummolle ftellen fich in allen Artikeln wieder feftere Preife 
ein, die ſich jedoch nicht allein für die Kolonlalwaaren, fon- 
dern auch für viele Fabrikate und andere Probufte böber 
erhalten, als fie am Schluß des vorigen Jahrs ftanden. Diefe 
Erhöhung, auf welche die bereits beendigte Spefulation der 
englifhen Kapftaliften keine Wirkung mehr haben kan, ſchelnt 
lediglich der vermehrten Thätigkeit des englifhen und füb- 
amerifanifhen Handels, die nicht ohne Einfluß auf den Han 
del des Kontinente find, zugeſchrleben werben zu müfen. Die 
Preife bes Zuterd, die gegenwärtig noch 4 bis 5 Gulden der 
Sentner böber fteben, als im verfloffenen Monat December, 
find nicht in gleichem Verhaͤltniß mit den übrigen Kolontal- 
Produften gefallen, und haben fi im Gegentheit in den lez⸗ 
teren Tagen wieder etwas gehoben. Die Urſache davon ift 
bauptfählich dem verminderten Ertrag ber didjährigen Erndte 
äuzufhreiben, die befonders in Brafilien nicht ergiebig aus: 
gefallen fit. Die Provinzen Babla und Fernambuco, von wel: 
hen die erftere jährlich 30 bie 35,000, umb lejtere ao bie 
25,000 Kljten (die Kifte zu 1300 Pf.) Zufer liefern, haben bie- 
ſes Jahr jene nur 20,000 und diefe 10,000 Kiſten produzirt. 
Ju Baumwolle, deren Preife noch gegenwärtig etwa ı8 Pros. 
höher, ald am Schluß des vorigen Jahres ſtehen, werben fait 
feine und nur fehr unbedeutende Gefhäfte gemacht; auf ben 
bolländifhen Märkten find die nmotirten Preife als nominal 
zu betrachten. Briefe and Liverpool vom 4 d. enthalten die 
Unzelge, daß in den legt verfloffenen acht Tagen die Zufuhr 
an Baummolle 30,158 Ballen (ber Ballen zu 3 Eentner) betrüg, 
während dad Quantum der abgeſezten Flofe nur in 17,850 Bal: 
len beſtand. Seit der lezten Hälfte bes vorigen Monats ba= 
ben bie Spefulanten, bie auf fehr geringe Zufuhren von Baum: 
wolle rechneten, aber in Ihren Erwartungen getaͤuſcht wurden, 
biefen Artikel gänzlib aufgegeben und zu realifiren gefucht, 
infolge deſſen der Preis, der ſchon früher gefunfen war, neuer: 
dings um ı Denier das Pfund herabgegangen if. In der 
erften Hälfte des vorigen Jahres waren in Liverpool 283,526 
Ballen Baumwolle angetommen; bie diefiährige Einfuhr wäh: 
rend deffelben Zeitraums beträgt dagegen 370,207 Ballen oder 
1,120,631 Zentner! — Wie nachthellig die Spekulation, die 
ftets einen ungeregelten Gang in ben Handel bringt, auf die 
Induftrie wirken fan, wenn ihr große Geldmittel zu Gebote 
ſtehen, beweist die verminderte Thätigkeit, die in den Fa- 
briken von Mandefter bemerkbar ift, deren Eigenthümer in 
Erwartung eines ferneren Sinkens der Baumwolle-Preiſe, ſich 
dermalen bewogen finden, das Quantum ber zu fertigenden 
Fabritate auf den dringendften Begehr zu befchränten, und 
aus diefer Urfahe ihre Arbeiter nur während 3 bie 4 Tagen 
in der Woche zu befcäftigen. Das Pfund gefponnene Geor: 
gien-Baummolle wird dafelbft zu 20 Denter verkauft, während 
das rohe Materlal im Ankauf ı81% D. gefoftet hat. Gegen: 
wärtig beträgt deifen Preis 10 D., und Im vorigen Jahr wurde 


bie mit | 


men, ı mit Kupfer, ı mit Stoffifhen und Thran, 3 mit Wein 
und Früädten, 3 mit Gyps, 3 mit Bauholz, 3 mit englifhen 
Manufakturwaaren, 9 mit Sal und 29 mit Kolontalmaaren 


berferbe zn 8 D. notirt. Zwar ſcheint diefer Waare noch eine 
Verminderung in ihrem gegenwärtigen Prelſe bevorzuftehen, 


\ doch duͤrfte diefer, in Folge der vermehrten Konfumtion, ſchwer⸗ 
| Ih unter 10 bid 12 D. berabfallen. Im verfloffenen Monat 


| find In Antwerpen 56 Schiffe eingelaufen, worunter brei leere. 
Zwei famen aus Batavia, 3 aus dem füblihen und 4 and bem 
nördfihen Amerlfa, 4 aus Havannab, ı and Hapti, ı ans 
Aegypten, ı aus dem mittellänbifhen Meer, ıı aus ben fran: 
söfifhen Häfen des Oceans, 23 aus Eugland, und 6 aus der 
Morbfee und dem baltifhen Meer. Eins war mit Leinſaa— 


beladen. Ueber ben Ertrag bes Heringsfangs hatte man in 
Rotterdam günftige Berichte erhalten. Am Nieder - und Ober: 
bein ift der Fruchthandel ohne Leben, dagegen herrſcht viel 
Thaͤtigkeit in den hollaͤndiſchen Branntweindbrennereien, die 
vollauf zu thun haben, woraus Einige fchllefen wollen, daß 
die Getreidepreife eheſtens ſtelgen bärften. In Folge der 
Nachricht, dab Brabant und der nördliche Theil von Franf- 
reich diefes Jahr wenig Haber hervorbraͤchten, haben fich def- 
fen Preife erwas gehoben. Auf dem biefigen Martte gilt ge: 
genwärtig das große Malter = fl. 15 kr., bie Gerite afl. ı6fr. 
und ber vorjährige Welzen 4 fl. 30 fr. Am Oberrhein ift der 
Preis des Ruͤboͤls bedeutend geftiegen ; in Straßburg foften bie 
50 Kllogramm 35 bis 36 Franfen. Auf dem biefigen Marft 
wird die Ohm, bie noch vor kurzer Seit 23 fl. galt, gegen: 
wärtig zu 26 bis 27 fl. verkauft. 


* Mainz, a2 Jul. Auf den niederländifhen Fruhtmärt- 
ten ift große Nachfrage nad Haber, desaleiben In England, 
von wo die Nachricht eingelaufen ift, daß bie Gerſte-Erndte 
gänzlich mißrathen fev. Man glaubt dafelbft, daß in Folge 
der bedeutend geftiegenen und noch Im Steigen begriffener 
Vrelſe demnaͤchſt die Einfuhr diefer Fruchtgattung nad England 
erlanbt werden wird, und bezeichnet den 15 Aug., als bie Epoche, 
wo biefe Erlaubniß erthellt werben dürfte. — In vielen Gegen 
ben von Nieder: Deutfchland ſchelnt ber Ruͤbſaamen nicht geras 
then zu ſeyn; im Holfteinifhen, von wo bedeutende Vartien die⸗ 
fer Saamengattung nad Holland verführt werben, finden In dle⸗ 
fem Jahre Zufuhren von ber Weſer ftatt: Auch find In den 
Niederlanden, fo wie auf dem biefigen Markte die Delpreiie 
etwas geftiegen. Auch die Preife des Mells⸗-Zukers baben 
fidy in Holland gehoben, und dafelbit in den legt verfloffenen 
Tagen ber Kaffee mehr Abfaz gefunden, 

Münden, 20 Jul. (Fortſezung der 43ſten Sizung mit 
ber Berathung des Budgets. Abende 6 Ubr.) m Gegen: 
wart von 104 Mitgliedern. Am Tiſche der Minlfter: Der 
fönigl. Staatsminifter Frhr. von Lerchenfeld, die kdulgl. 
Staatsräthe Ritter v. Stürmer und v. Anopp, bie Fönlal. 
Mintfteriaträthe v. Fladt, v. Maier mb Anorr. Der 
Abgeordnete v. Kammuzzf beitieg zuerft die Rebmerbühne. 
Er ging nab einigen allgemeinen Bemerkungen auf die eins 
zelnen Pofitionen, und bringt überall Erfparungen in Bor: 
flag. Für das f. Staateminifterium des Aeußern und dei 
Haufes glaubt er, dürfte die Etatefumme von 500,000 fl. bin- 
reiben, wenn im Gefandticaftsperfonale Reduktionen nadı 
dem Beifpiele Preußens und anderer Staaten einträren. Bei 
der Pofition für Erziehung und Bildung bringt er in Mor: 
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Kalag, bie drei Landesunfverfitäten In zwel zu verfhmelgen, 
wo dann Erfparungen ftatt finden könnten. Wusgaben für 
Theater follten feiner Mepnung nah nicht im Budget ftehen. 
Wer das Vergnügen einer theatralifben Unterhaltung geniefen 
wolle, foll es von feinem Gelde thun. Dem Staat liege es 
nicht ob, biefür Summen auszuſezen. Kür Gewerbsſchulen 
will der verehrlihe Medner ftatt der angenommenen 20,000 fl. 
das Doppelte verwender willen. Cine Verminderung org Hee— 
red in diefem Augenblile der Noth jtellt er als ſehr notb- 
wendig und dringend bar, die Baſis für bie Größe des Hee— 
res müfe der Befchluß der Bundesverfammlung vom 1 April 
1821 fepn. Werde der Stand der Armee zu der Zahl zurüf- 
geführt, wie es die miflihen Zeitverbältniffe nothwendig mas 
en, d. b., dur die Größe, wie fie der Bundestagsbeſchluß 
feitfegt, fo würden eine Million 200,000 fl. erfpart werden 
fönnen. Er bitte die Kammer did recht wohl zu beberzigen. 
Indem er auf die Einnahmen übergeht, beantragt er einen 
Nahlaf vom dritten Theil an der Grund- und Dominifalftener 
im Betrage von ı Mill. 180,000 fl. Da indes die vom Aus- 
ſchuſſe vorgefclagene er rg nicht zureichen, um einen 
Nachlaß von ſolchem Betracht in Ausführung zu bringen, fo 
beantrage er eine Kapitalienjteuer von 4 und > Prez., welde 
jährlich 750,000 fl. abwerfe. Schlüllch äußert der Redner 
noch einige wohlmollende Wuͤnſche für die Zukunft. Der Ab: 
geordnete Hagen beginnt feine Rede mit Mürblit auf die 
vergangene Finanzperiode. Hiebei äußert er den Wunſch, es 
möge die Wobitbat einer gleihmäßigen VBeitenernng durd 
Einführung des Etewerdefinitivs bald allen Kreiſen zum Theil 
werden, und daf die Sporteltantiemen ber Landrichter baldigit 
aufgeboben werden mögen. Einige andere Wuͤnſche ſpricht er 
mit Rüfficht auf die —— aus. Dann fommt der 
Medbner auf ben weraeflae für den Gtaatd = Bedarf 
pro 1825/,. Er gebt bier Pofition für Pofition burd, 
und macht kurze Bemerkungen darüber. Bel ber Pofition für 
das Yuftigminifterlum wünfht er, dab die dort gemachte Er: 
fparung jur Unterftäsung ſchlechtbeſoldeter Juſtizbeamten, wie 
der Landgerichts: Affefforen verwendet werben möge. Er bringt 
ſchlüßlich folgende Erfparungen im Staatshausbalte in Vor— 
flag: ı. bei dem kdulgl. Staatsminifterium des Haufes und 
des Aeußern in der Geſandtſchafts- Brande. 2. Bei dem Mi- 
litaͤr durch Reduzirung deſſelben auf das Kontingent der Bun- 
despflicht. 3. In allen Zeigen der Verwaltung durch Ver— 
einfahung bes Gefhäftsganges und Minderung des Perfonals. 
Der Abgeordnete Löſch Spricht nur im Allgemeinen über die 
Nothwendigkelt, den SGrundbefigern Erleichterung au verfchaf: 
fen, und deutet die Quellen an, aus welchen nad feiner Ueber— 
zeugung in dem jegigen ſchweren Selten geſchoͤpft werden könne; 
- feine Bemerkungen über die Rechnungen der Worjahre und 
das neue Budget, bebielt er fih für die Diekuffion vom Plaze 
aus bevor. Die Mittel, die auf den Landbefizern rubenden 
Laften zu erleihtern, feven bie, melde der zweite Präfident 
vorgefhlagen babe. Indeß feven das die Mittel, welche erſt 
nad ein Paar Jahren wirken. Zu augenblifliher Hülfe ſchlage 
er vor, einen Abzug von 50,000 fl. am Etat des Mintite- 
rlums, des Haufes und des Aenfern am Etat der Ju— 
ſtiz und ber Finanzen, will er auf die beiden Pofitionen 
200,000 fl. weniger bewilliget wiffen. Cine Meduttion der Ar: 
mee hält er für hoͤchſt uothwendlg, und wuͤnſcht als Bafıs 
biefür, das gemäß Bundesbeſchluß zu haftende Kontingent au— 
genommen, und trägt darauf an, daß. der Militär:@tat um 
7oo,000 fi. gemindert werde. Noch mebr ergiebig als biefe 
Erfparungen fev eine andere Einnabmsquelle, nemlich eine 
Konfumtionsitener von fremden Produkten und Waaren, nad 
dem Borfchlage vom Abgeordneten Häder. Der verebrlide 
Medner dest die Einnahme and diefer hböchft gerechten 
Steuer auf 3,000,000 fl, an. Er macht den Antrag, daß man 
die von ihm angezeigten Einnahmsquellen bemüge, und dage— 
gen einen Nachlaß an den direften Steuern bewillige. Hler 
ſchloß der Präfident bie Stzung, und beraumte die nächite auf 
den 21 Jul, Morgend 8 Uhr an, 


——eeeeeeee en — — nn, 


Münden, a, Jul. (site Öffentlihe Sizung ber Kam: 
mer der Abgeordneten.) Am Tlſche ber Mintfter: der königl. 
Staatsminifter der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, ber 
£. Staatsmintiter der Armee, v. Maillot de la Traille, 
die k. Stastsrärhe Mitter v. Stürmer, v. Knopp unb 
v. Suttyer, der geb. Rath v. Fladt, die. Minifterlat: 
rätbe v. Panzer, v. Mever und Knorr. Die Tages— 
Ordnung iſt die Verathung des Budgets für die Jahre 1825 
bis 1831. Der zwölfte Redner, Abgeordnete Mudbart, ver: 
breitete fi In einer ausfuͤhrlichen Rede ſowol über die Ver: 
walrung in der eriten Flnanzperlode, als über das Budget für 
die zweite, An erfterer Beziehung erörterte er die Frage: 
mie viel die Einnabmen, und ob durch die Adminlitration oder 
ob durch zufällige Ereiguiffe über oder unter dem VBoranfchlage 
gewefen feyen ? Wie die Einnabmen verwendet, ob der Are: 
dir von den Miniftern nicht überſchritten, und die Ueberſchrel— 
tungen gerechtfertiget worden, und fobann ftellte er das finan: 
zielle und ſtaatswirthſchaftllche Ergebniß zufammen. Dei der 
Prüfung des Budgets ging der Redner alle einzelnen Säje der 
Ausgaben und Einnahmen durch; wir heben nur die Bemers 
fungen aus, die er über den Hof-Erat und über den Milltaͤr— 
Grat gemacht bat. In Betref jenes ſtimmte er niht nur dem 
Antrage des zweiten Ausſchuſſes bei, nah welchem bem Hof: 
Etat jene 260,000 fl. zugeſezt werden follten, welde bisher 
auf dem Mefervefond fanden, aber regelmäßig dem Könige 
jur Verfügung geftellt wurden, fondern wollte, daß diefe 


Ausſcheldung auch in Auſehung der übrigen Undgaben für den 


Hof, namentlih an Hofbauten gefbebe, und erklärte, daf er 
für feine Perſon ſeht wänfhen möchte, daß bie Bewilligung 
für den könlgliben Hof ftatt auf die Finanzperlode nicht blos 
anf diefe, fondern auch auf die ganze Lebendzeit des Könige 
gegeben wäre. Er entwifelte die Märblichfeit diefer Beſtim⸗ 
mung nad bem JIntereſſe der fonftitutionellen Monarcte , tn: 
dem er von den verfalebenen Mitteln der Macht einer Megie: 
rung ausging. Ale Gewalt, fpradh er, welde eine Regie— 
rung überbaupt üben fan, iſt entweder eine morallſche, ober 
blos formelle oder eine bupotbetarifhe. Die morallſche be= 
Er in der Ueberlegenheit des Geiſtes, In der Kraft, bie 

edürfnife der Zeit ſcnell und vor den übrigen Menfhen zu 
erfeunens und der Öffentlihen Mevnung voranzugeben und fie 
zu leiten. Die Megierung regiert nicht, wo jene blos hinten 
nad aebt, oder ihr gar widerftrebt. — Diefe Macht it aber 
nicht erblih. Ohne fie it die formelle Macht, d. b. jene, 
weiche der Buchſtabe des Geſezes verleiht, todt und eine blog 
buchſtabene. Die legten römifhen Kalſer batten dur die 
Staatsverfafung oder vielmehr Verfallungslofigkeit hundert: 
mal mehr Gewalt ald Auguſtus, der eigentlich nur eln mehr: 
facber Staatsdiener war, aber fie verloren den Scepter ben: 
noch. (Beſchluß folgt.) 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


Ellwangen (Verkauf von Mittergätern und grundherr— 
lihen Gefällen sc.) Die Inder Gantmaſſe des im Jahre 1814 
zu Bamberg verftorbenen königl. baterifhen General:Majors 
Freiberrnv. Bubenboven, befindlihen hlenach beſchrie⸗ 
benen Realitäten und Gefälle ıc. find zum Verkaufe gerichtlich 
aufgefezt. Kaufslichhaber können mit dem anfgeftellten Maſſe— 
Berwalter, dem Graͤflich v. Rechberg'ſchen Rentbeamten Schod 
zu Donzdorf, unter Borbehalt des öffentlichen Aufſſtrelches, 
fowot über fämtlibe Berkaufs - Objekte einen Gefamt: Kauf, 
ald auch über die einzelnen Theile derfelben nach den Abtbel: 
lungen, wie folde In der nahfolgenden Beſchrelbung aufge: 
führt find, abichliefen, oder auch dem unterzeichneten Gericht 
ſchriftliche Kanfsofferte maben. Die Einfiht einer betallirten 
Berchreibung der Verkaufs = Gegenftände ſteht jedem Liebhaber 
fowol bei dem Maffe: Verwalter Schoch, ald au auf der Me: 
giftratur des Koͤnkal. Gerichtebofes dabier frei, und die Be— 
fihtigung der fellgebotenen Realitäten felbft, kann nad vor— 
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heriger Auzeige bei dem Male: Verwalter Schoch glelchfalls 
jederzeit ſtatt finden. 

So befaloffen im Eivil: Senat des Aödniglih Würtember: 
siihen Gerichtshofes für den Jart- Kreis zu Ellwangen 


den 25 Juni 1625. 
Dr. Reinhardt. 
Befhreibung der Werfaufs- Objekte. 


1) Das Rittergut Winzingen fit ein ganz Dienft und Abgabe 
freies veräuperlihes Lehen der Krone Württemberg, und 
kann nach einem von dem Koͤniglich Wuͤrtemberglſchen Zehen 
MRathe gemachten Vorbehalte zu Wahrung der Ichensberril: 
hen Rechte nicht anders, als in bieheriger lebenbarer Ei: 
aenfhaft und an eine lehendfähige Perfon veräußert werden. 
Die Bertandtheile diefes in dem Bezirke bes Königlib Würz 
——— Ober-Amtes Gmuͤnd im Jart-Kreiſe gele— 
genen Gutes und der dazu gehoͤrigen Gefaͤlle und Rechte ſind: 
a. Realltaͤten, namentllich: 

das ganz von Stein erbaute ſolid und bequem eingerlchte te 
Gebäude fammt Nebengebäuden, gefchägt auf 4500 fl. 
fodann an: 
Gärten, ungefähr 22 Morgen, tarlrt zu 2958 fl. 
MWiefen 313/4 Tagwert 5501 fl. 30 fr. 
Aeker 5134 Jauchert 3256 fl. 30 Er. 
— ungefähr 14714 Morgen, 3760 fl. 
en ‘ 
ein fogenanntes doppeltes Gemeinde: Recht, beftebend in 
dem Anfpruhe auf Theilnahme bei Almand = Vertbeituns 
gen, weiches Recht fammt den auf diefe Art bereits er: 
worbenen Gütern gefchäzt iſt, auf 10 fl. 
b. Gefälle, 
aa. beftänbige: 

Selb, worunter Surtogeie für Frohndienfte u. ſ. w. 
jährlich 408 fl. 33 £r. 3 bl. 

Maturalten (Fructgülten zu Geld berechnet) jährlich 
198 fl. ı2 fr. 

bb. unbeftändige: 

Zaudemien von Fal-Lehen, Handlohn von Erbjind- 
Gütern u. f. w. nach einer Durhfänittd-Berehnung, 
jaͤhrlich 363 fl. 38 fr. 

e. Verſchledene Nedte: 
aa. Waidrehte, deren jährliber Ertrag geſchaͤzt kit, auf 


190 fl. . 
bb. Jagd: Gerechtigkeit, tarirt auf einen jährlihen Er— 
trag von Bf. 
ce. Das Recht auf ungemelfene Frohndienfte von den @in= 
wobnern zu Winzingen, wovon jedoch, da größtentheils 
Geld-Surrogate für ſolche entrichtet werden, der Werth 
und beziehungsweife Ertrag an Geld:Surrogaten im 
Ganzen fhon oben bei den beftändigen Geldgefällen be: 
rechnet it. Endlich 
das Vatronatrebt der katholiſchen Alrhe zu Win: 
zingen. 
uf dieſem im Ganzen, außer dem Patronatrechte, auf 
einen Kapitalwertb von 43,453 fl. 5o Er. geſchaͤzten 
Gute haften außer den Steuern nur ſehr unbedeutende 
* welche jaͤhrlich die Summe von 100 fl. nicht 
erreichen, 

2) Das Mittergut Kleinfüffen, 1" Stunden von Winzingen 
entfernt, un föniglihen Oberamte Gelßlingen im Donau: 
Kreife gelegen, ift ganz freies Allodium, und beiteht aus 
folgenden Gegenftänden: 

a. Nealitäten: 
a A famt Fruchtfpeiher, angefhlagen für 


und 353/, Morgen Waldungen gefchäzt auf 884 fl. 
b. Gefälle: 
aa. Beftänbdige: 
Geld ? worunter Surrogate für Frohnen jährlich 27B fl. 
44 Er, 


Naturalien ju Gelb berechnet, jäbrlih 379 fl. 
bb. unbeftändige (nah Durchſchnitts⸗ Berehnungen) 
an Geld 5ı fl. 16 fr. 3 bi. 
an Früdten 386 fl. 3o fr, 
ec. Verfhiedene Rechte: 
aa. Jagdgerechtigfeit, tarirt auf eluen jährlihen Ertrag 


von 1 fl. 

bb. Das Recht auf ungemeffene Frohnen von dem 
Grundholden zu Kleinſüſſen, welche jedoch wie bei 
MWinzingen fhon unter den beftändigen Geldgefällen 
in Berechnung gelommen find 

cc. de Patronat = Recht der farholifchen Kirche zu Klein- 
füllen. j 

Diefes Gut famt den damit verbundenen Rechten, jedoch 
mit Ausſchluß des Patronat: Rechtes iſt zuſammen gefchäzt 
auf einen Kapitals Werth von 23,614 fl. 10 fr., und es ru: 
ben außer den öffenrlihen Steuern auf folbem an * 
nur jährlich 29 A. 46 fr. wogegen dem Beſizer auf deu 
mögticher Welfe eintretenden Fall der — oder fort= 
dauernden Aufhebung der Pfarrei zu Aleinfäflen noch ei: 
nige Vortheile, welde bisher zur Dotation der Pfarref 
beſtimmt waren, zuwachfen. - ü 

3) Gefälle und Rechie in den 2 Stunden von Winzingen ent: 
fernten, im Oberamts = Bezirke Göppingen im ——— 
gelegenen Wellern, Krummmälden und Küßen, und dem Hofe 

Gros = Bärenhof. 

Diefe Gefälle und Rechte find fämtlic freies Allod, und 
befteben In folgendem: 
A. Bei Krummmälben: 

a. Beitändige Gefälle ; 

Gerd, einfhiieflih der Surrogate für Frohndienfte ic. (wie 
bei Winzingen) jäbrlih 43 1. 5ofr. 3bhl. 
Naturalien zu Geld berechnet, jährlih If. 4öfr. 

b. Unbeftändige Gefälle: 

Nah Durcfhnitts Berechnungen betragen ſolche jährllch 
an Geld a4 fl. 43 Mr. 

ec. Das Nedt auf ungemeſſene Frohnen der Grundholden 
(wie bei Winzingen). 

d. Das Vatronat Recht der zu der Mutter: Are von 
Kleinfüfen gehörigen Fillal - Kirche zu Krummmälden. 
Zuſammen ohne das Patronat« Mecht auf einen Kapital: 

Werth geſchaͤzt von 2,126 fl. 10 fr, 
B. Küpen. 
a. Beftändige Gefälle; 
Geld (wie bei Winzingen einſchleßlich des Werths der 
Frobndiente) jdhriih 56 fl. Jo fr. 3 bl. 
Naturallen, jaͤhrlich 38. 41 fr. 
b, Unbeftändige Gefälle; 
An Geld jäbrlih 4 fl. ı3 fr. 
An Natnralien 3ji. aı fr. 

e. Recht auf ungemeffene Frobndienfte, (mie bei Winzingen). 

— zu einem Kapital: Werth berechnet von 2056 fl. 
fr. 
C. Grofbärendof. 

a. Beitändige Gefälle. F 
Geld, — Frohu- Dlenſt-Surrogate) jährlich st. 

17 fr. 
Maturalien 15 fl. 3B fr. 

b. Unbejtändige Gefälle, 
an Geld, jäbrlih Ca. 2 fl. 24 fr. 

ce. Recht auf Frobn: Dienfte; (mie bei Winzingen) zuſam⸗ 
men auf einen Kapital: Werth geſchaͤzt von Bo6 fl. zo ft. 
Auf diefen fämtlihen unter Ziffer 3 dufgeführten Gefäl: 

len und Rechten, ruben außer den Öffentlichen Steuern 
feine weitere Laften. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 200. 





Großbritannien. 

Fortfegung des in Nro. 300 der Allgem. Zeit. enthaltenen 
Säreibens aus London vom 8 Jul. Bon ben Sandwich: 
iInfeln befuhte Hr. Marbifon nur DOmwabhn, deren Bewoh— 
ner er auf ungefähr Booo Seelen rechnet. Er hält dafuͤr, daß 
Soot, der die Bewohner der ellf Infeln, weihe bie &ruppe 
bilden, auf 400,000 auſchlaͤgt, folde uͤberſchaͤzt babe, Indem, 
den beften Berechnungen nah, bie Einwohnerzahl derfelben 
jest nicht über 150,000 betragen könne. Auf Owahn, fo wie 
auf den melften andern Infeln, find die erften Keime ber Ei: 
villfation gelegt, und verfprehen ein ſchnelles Wachsſthum. 
Mbeo : Mbeo bat bie alte Landesreligion abgeſchaft, und mande 
von ben Großen und dem Wolfe befeunen fi (dom zur hrift- 
liben. Die ameritanifhen Miffionarten find aͤußerſt thätig 


und unterrichten Alt und Yung im Leſen und Schreiben; ja, 


felbft der König und die Königin empfingen Unterriht. Doc 
erwartet der Berfaller wenige Fortſchritte von den Ermachfe: 
nen, defto mebr aber von der Jugend; ber ıajdhrige Erb: 
pring befand fih mir 50 andern Knaben in einer Schule, in 
welcher er ſich als einer der Geſchitteſten bewies. Gleichwol 
sehen noch immer, die meljten Einwohner nafend, und bie 
öffentliche Sittlichkeit ſchelnt noch immer fo wenig beachtet zu 
werben als zur Zeit, wo Koßebue bie Juſeln beſuchte; ja 
” das Wolf it allem Anſcheine nad feitbem ſchlilmmer geworben. 
Die Regierung kit ſehr eigenmädtig: der Fürft verleiht das 
Land an die Großen, und diefe an ihre Untergebenen, weiche 
für fie arbeiten, und ihnen alles geben müſſen, was ihren 
Herren bebagt ; ein Umſtand, welcher alle Thaͤtigkeit unter 
dem Volke hemmen muß, bas niemals feines Eigenthums 
fiber it. Der einzige Ansfubrartitel der Inſeln ift Sanbel: 
holz, welches nah Gantom verſchift wird, und wovon ber Kb: 
nig und die Hduptlinge fih ben Handel angemaft haben; 


ungefähr ı= kleine europdifhe Fahrzeuge von Eingebornen be=- 


mannt, und gewöhnlich von Amerikanern oder Engländern be- 
fehligt,, bringen das Holz, fo wie au Lebensmittel von den 
andern Infeln nah Owahn. Lebensmittel bilden indeſſen auch 
einen Hauptgegenftand des Handels, Indem die Wallfiſchfaͤn⸗ 
ger bier Vorräthe zu Faufen pflegen ; im J. 1853 5. B. hatten 
nit weniger als 60 biefer Schiffe dort angelegt, und wäh: 
rend des Verfaſſers Anweſenheit lagen ı= europaͤlſche Schiffe 
im Hafen. Die @infuhrartitei befteben bauptfählih aus 
MWanflihbarten, welche die Wallfifhfänger gewöhnlich für 2e- 
bensmittel geben, Seidenzeugen und Tuͤhern. Im Ganzen 
“ genommen möchte man doch glauben, daß dieſes Voltchen 
durd feinen Umgang mit Europdern noch wenig gewonnen 
bat, wenn das Ehriftenthbum nicht die ſchnellſten Fortſchritte 
macht; denn die Abſchaffung der alten Meligion, ehe noch 
eine neue und beffere in ben Herzen bes Volkes au ihre Stelle 
getreten war, bat unftreltig der Sittlichkeit beffeiben fehr ge: 
ſchadet, und ber Handel mit Europdern zwar deffen Habſucht, 
aber noch nicht deſſen Kunftflelß rege gemacht. Doc bieten 
dleſe Infulaner, welche zur bildfamen Malaven- Mäce gebd- 
ren, weit mehr Hofnungen dar, als die armen Neuholländer 
und Vandlegiendländer, an welche alle Mühe zur Belehrung 
umfonft verſchwendet wird, und welche (wie Hr. Field in 
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feinen eben erſchlenenen Geographical Memoirs über Neu: 
Süd: Wales fagt) in einem mehr als breißigiährigen Umgauge 
mit Europdern noch Immer nichts von Scham willen, und 
ihre Naktheit nicht erkannt haben. Wenn man fie auch als 
Kinder in die Wohnungen ber Kultur einführt, und fie Im 
Allem zu europälfhen Sitten gewöhnt, fo offenbart fi doch, fo- 
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bald fie heraugewachſen find, ihr, man moͤchte fagen, Juſtiukt 


zum wilden Leben; fie verlaſſen ihre Wohlthäter und flüchten 
in die Wälder. Dis bezleht fin freilih nur auf die Indla⸗ 
ner, weldhe In der Umgebung von Sodney wohnen, denn mit 
den Ur-Bewohnern von Bandiemensiand hat man ihrer Wild- 
beit wegen noch gar feine Bekanutſchaft machen können; aber 
fie bat ji bei all ben Süb:See-Infulanern vom Papua = oder 
Negergefchleht bewährt gefunden, und fo weit man die Be: 
wobner von Neu⸗Holland kennen gelernt bat, gehören fie alle 
zu biefer ftumpffinnigen Race. Zum Gtäfaber find fie, ba fie 
bas Wohl der Kolonie dur ihre Miteinbürgerung nicht vers 
mebren, auch weder friegerifch noch zablreih genug, um bem 
Gedelhen derfelben bedeutende Hinderniffe in den Weg legen 
zu können; und der Mangel an Wildpret, welden die fi 
ſchnell verbreitende Anbaunng berbeifährt, muß fie bald ent- 
weber tief unter die Suͤmpfe des Innern jurüftreiben , oder, 
wie bie ameritanifhen Indianer, aufreiben. Ju der Anfiebe- 
ung in Port =» Macrquerie am Fluſſe gleihes Namens, welche 
1. 3.1821 geblidet wurde, und bereits ein bluͤhender Ort ſeyn 
fol, bedient man fidy ihrer zur @infangung ber entflohenen 
Berbaunten ; Ihre Geſchlkilchkeit Spuren zu verfolgen, und ihr 
Eifer, die angebotenen Belohnungen zu erlangen, machen fie 
su dem mähfamen Geſchaͤft geſchikter als Europder, und fie 
werben auf diefe Weife nuͤzlich. Was der Kolonie längft ge: 
fehlt, um ihr ſchnelles Gedelhen noch mehr zu befchleunigen, 
ein großer weithin ſchifbarer Fluß mir bequemen und ſichern 
Ufern und einer fruchtbaren Gegend, bat fi endlich auch ge- 
funden. Die Eutdekung beffelben im vorigen Jahre durch 
Hrn. Drlev, nachdem er der Aufmerkſamkeit des Kapitän 
Ellnders und anderer entgangen, iſt bereits bekaunt. Hr. 
Field gibt ung nun die nähere Beichreibung davon. Die Mün—⸗ 
bung bdeffelben befindet fi in der geräumigen und ficheren 
Moreton Bucht im 27° 23‘ 30° füdlicher Breite und 153° 114 16° 
Öftliher Länge von Greenwih. So weit man ihn bis jezt be: 
fahren (50 €. M.) wand er fich durch flaches fruchtbares, gut 
bebotztes Land, mit einer Breite und Tiefe, um mit Schiffen 
von jeder Größe hinnanffabren zu können, wenn fie nur nicht 
über ı6 Fuß im Waller gingen, und die Fluth bob noch den 
Baflerfplegel um 4 Fuß, obne daf man in einer Ferne von 
3o bis 40 engt. Mellen, die man von einer nahen Anhoͤhe 
an demfelben binauffab, eine Abnahme an feiner Größe be: 
merten fonnte, Man nannte ihn Brisbane : Ziuf; er ift viel- 
leicht ein Abfluß von dem großen Binmenmeere, das ſich aller 
Wahrſchelnlichteit nah auf Neuholland befindet: Es Ift noch 
nicht befannt, ob man ihn feit jener Zeit weiter unterſucht, 
und bereits eine Anfiedelung au deilen Mündung gegründet 
bat, aber beides muß bald gefihehen, und die Gegend wird, 
wenn ſich anders feine umvorbergefehenen Schwierigkeiten zei: 
gen, in menig Jahren die biäbendfte in der Kolonie wer: 


ben. Die Indlaner, bie man Im der Gegend traf, 
zwar Kriege unter einander, feinen aber gutmätbigere 
und fanftere Menfhen zu fern, ald in ber Näbe 
von Sidnev ober auf Vandlemansland, umd auch nicht zahl⸗ 
rei: Man traf zwei englifhe Matrofen bei ihnen, welche 
vnter fie verfchlagen worden waren, und eine fehr gaftfreund: 
liche Aufnahme gefunden hatten. Aweitämpfe zwifben Maͤn⸗ 
nern und Weibern verſchledener Stämme fheinen gewöhnlich 
zu feon, und werden im einem gefchlofenen Kreife in Gegen: 
wart der betbeiligten Stämme und ihrer Freunde gehalten. 
Manchmal finden mehrere Kämpfe bintereimander ftatt, unb 
am Ende koͤmmts auch wohl zur allgemeinen Schlacht. Einer 
der gedachten Matrofen war bei einer ſolchen zugegen. Zwei 
Männern, welche dabei umlamen, wurde die Haut abgezogen, 
und, nahdem man die Körper verbrannt, mitgenommen; was 
aber zulezt damit gefhab, Fonnte er nicht herausbringen, weil 
man ihm fo viel wie möglih vom Unblit diefer Gebräuche ent: 
fernt bielt. Er felbft hatte feinen Thell am Kampfe genom: 
men, und gerieth, nachdem bie Selunlgen entfloben waren, 
unter die feindlichen Stämme, die fih aber damit begmügten, 
über ihn zu lachen, obne ihn im geringften zu beſchaͤdigen. 


Türkei. 

Der öftreihifhe Beobachter vom. 22 Jul. meldet: 
Die eilf Nummern der griechiſchen Ehronit vom .ıı Mat bis 
15 Jun., welche wir kürzlich erhalten baben, find größtentheils 
mit fehr umftändiichen Angaben über die Operationen der Be: 
fagerung fowol, als ber Vertheidigung von Meffolonghi en: 
gefüht. Das Bombardbement wurbe vom Seite der Türken, 
die fih der Feftung an einigen Stellen bis auf 15 Klafter ge: 
nähert batten, befonbers bei Nachtzelt, ſehr lebhaft fortge- 
fest, und von den Belagerten durch Kanonen- und Kleinge- 
wehrfeuer ermwiebert, woburd beiberfeits fait täglich einige 
Leute getöbter oder verwundet wurden. Griehifher Seite 
wurde am = Yun. ein bedeutender Offisier und Chef einer 
angefebenen Familie, der Kapitain Demeter Sideri, in 
der Redoute Bo zari durh eine Kanonenfugel getbbtet. 
Einige Zage fpäter ward der Kapitain Ruso bei einer Me: 
fognoselrung von den Türken gefangen genommen. Die von 
den Türken, der Batterie Norman gegenüber, angelegte neue 
Meboute fheint, nach Ausſage von Ueberlaͤufern, beſtimmt zu 
feun, Breſche zu ſchleßen, nad. deren Eroͤfnung Reſchld Pa- 
fda Sturm laufen wolle, auf den jedoch, wie die Ehronit 
mwiederboit verfibert, Alles In ber Feftung gefaßt und zur ent⸗ 
ſchloſſeuſten Gegenwehr gerüfter iſt. Im Lager bes Geras: 
Hers fol fih der befannte Artilerie-Dffizter Garetto (früher 
in Dienften All Paſcha's) befinden; auch erfieht man aus den 
Blättern der Meffotongbi-Zeitung vom 28 Mal nnd 4 Yum., 
daß fih Nikita Stamatelopulo, einer von ben befannten (nun: 
mehr ammneftlirten) Rebellen gegen dad Direltorium von Ma: 
poli, — der gegen Ende Aprils mit feinen beiden Verbau— 
nungs:-Gefährten, Zaiml und Londo, bei Gaſtunk gelandet war, 
und in Foige deffen, einem Defrete des Direftoriumd zufolge, 
allentbalben , wo er betroffen würde, feitgenommen und uadı 
Napoli geliefert werden follte — damals in Meſſolonghi auf: 
dlelt, und auf eine an ihn unterm 3ı Mal aud Kalavrita er: 
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dert hatte, daß er Meſſolonghi, fo lange bie Belagerung 
daure, nicht verlaffen wolle. In der Nacht vom 30 auf den 
3ı Mai war bie,griehifhe Brigg, Leonidas, mit Drund- unb 
Krlegsbebürfuiffen im den. Hafen! von Meſſolonghi eingelaufen, 
Einige Tage fpäter, am 4 Jun., in aller Frühe. zeigten ſich 
die im Golf von Patras ſtatlonirten vier türtifhen Schiffe; 
a Briggs, » Schebele und » Miftif, vor Meſſolonghl; ber 
Leonidas ging ihnen entgegen; es entfpann fi ein Gefecht, 
wobel bie tuͤrkiſchen Fahrzeuge einige Beichädigungen erlitten, 
deffen weitere Fortfegung jedoch durch ben ſtarken Wind ge: 
bindert wurde. Die Tuͤrken zogen fih gegen. Papa zuräf; 
bie griechiſche Brigg kreuzte bei Profopamifta. Am folgenden 
Zage, nachdem der Wind fidy gelegt hatte, famen bie vier 
türkifhen Schiffe abermald von Papa hervor; allein fo bald 
fie von ferne den Leonidas gewahr wurden, kehrten fie um; 

und zogen-fih unter den Schuz ihrer Feltungen zuräf. Ant 
ıo Jun. Morgens erſchien bie zur Blofabe des korinthiſchen 
Meerbufens bejtimmte dritte Flotten- Abtbeilung der ‚Grie: 
ben (ihre Stärfe wird nicht angegeben) unter Kommando bes 
Admiral Nenga (Georg, Sohn Demeters) im Hafen von Meſ⸗ 
ſolonghi, und noch am nemlihen- Tage erließ gebachter Kom: 
manbant eine Bekanntmachung, wodurch die am 26 Dit. v. 3. 

von bem Direktorium zu Napoli verfügte Blokade des Golf⸗ 

von Korinth, (die bekanntlich wegen des bald darauf erfolgten 

Aus bruchs der Innern Unzuben in Morea, nicht lange gehand- 

habt wurde) wieder In Kraft geſezt wird. Mr. 43. der grie- 

chiſchen Ehromif vom 11 Jun. enthält das am 30 Mal in Na- 

poll bi Romania publigirte Anmejtie-Detret folgenden Inhalte: 

Droviforifhe Reglerung Griedbenlands. Das 

Direktorium. Da Eintrabr und Iufammenmwirkung aller 

Griechen eingeftandnermaafen bie einzige unbefiegbare Waffe 

gegen den unverſoͤhnlichen Feind des Vaterlandes iſt. Da 
buch den ganzen Zeitraum des gegenwärtigen Kampfes bie 
Regierung glänzende Beweife erhalten, daß die Griehen: in 
ihren Gemäthern bie altwdterliche und wahre Zugend der en- 
gen Cintgung und Eintracht gegen die Feinde begen, und jede 
andere Leldenſchaft vergeſſen, befeelt von dem einzigen ebien 
Gefühl, das Batreriand zu retten, indem fie in Ueber: 
einftimmung und mit chriftliger uud brübderliher Einigung 
Ihre barbariſchen Herrfher verjagen, Da bie Megterung von 
Griechenland gerechtermaaßen dazu beitragen nf, daß in die 
Herzen aller Griechen dleſe wahre Baſis aller Tugenden 'tie- 
fer eingeprägt werde, von der man.den Ruhm des griechlſchen 
Mamend, und damit bed Wohlſeyns des Baterlandes hoft; 
und dba diejenigen, bie zu Selten entweder ihren politifhen 
Pflichten entgegen gehandelt, oder font auf irgend eine Art 
die beftebenden. Gejeze ulcht geachtet hatten, eines Theü⸗ 
nicht unbeſtraft geblieben , andererfeits aber aufrihtige Ein- 

nesänderung bewiefen, und, die Gmabe der Gefeje und det 
Mitleld der Regierung aurufend, Ihre patriotifhe Mitwir- 
fung zu dem gegenwärtigen Kampfe gegen die Feinde barbrin: 
gen; fo befchlieht dag Direftorlum, mit Zuflinmeng auch 
des erlauchten Senats (laut Senatsfonfult Nro. 683.): ı. Es 
wird allgemeine Wmmejtie verlichen alien denen, die 
in politifhe Vergeben verfallen find (das Vergeben offenbaren 


gangene Aufforderung, im Tolge der neueſten Amneſtle nah | Verraths ausgenommen), und dem zufolge gefangen ſtzen, oder 
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fi über Ihre Hanblungen verantworten follen. ». @8 wer: 
den widerrufen (ungültig erklärt) und ber Vergeſſenheit über: 
geben, alle Hanbiungen der Regierung gegen bie in polltiſche 
Vergehen (Verrath ausgenommen) Berfallenen. 3. Alle in der: 
gleihen Vergehen Berfallene, weh Grades und Standes fie feven, 
erhalten von heute an, ohne Ausnahme, alle Nechte des Bär: 
gers, nad dem organiihen Geſeze, wieder. 4. Gegenwär: 
tige Kundmachung fol durch den Druf befannt gemacht wer: 
den; der General-Sekretär, und die Minifter des Innern, 
des Kriege, der Juſtiz und der Polizei follen, fo weit es einen 
Jeden angeht, für deren Volljiehung wachen. Napoli 30 Mal 
aBa5. Der Vice⸗Praͤſident Sila Botaſſi. — Der General: 
Sekretaͤr 4. Maurocordato, — Am»folgenden Tage, den 
3ı Mai, wurbe zur Feler dieſer Begebenheit ein kirchllches 
Zeft in Napoli begangen, wobei der befannte Senator (und 
Pfarrer”) Tritupi, über Jofue VII, 7. eine Predigt hielt, 
worin er Herrſchſucht, Neld, gegenfeitigen Haß, Eigennus, 
Boshelt und Machlnatlonen, als bie Politif der Grlechen be- 
zeichnete, welche das Vaterland an den Rand bes Abgrundes 
geführt habe! 


Weber die Gefangennehmung des Ddbpifenus (worüber 
wir in unferm Blatte den Bericht ber Athener Zei— 
- zumg gellefert haben) find und von elmem Meifenden, welher 
Athen in den legten Tagen bes Mal's verlaflen hatte, folgende 
nähere Umjtände mitgetbeilt worden: „... In der Nähe von 
Salona ward Ddvffens beinahe von allen ben Seinigen verlaf- 
fen. Site Ilefen zu den Grlechen über, bie unter Gura's Un- 
fübrung ihn dort entgegen fanden. Eben damals erblelt er 
von einem vertrauten Tuͤrlen Nachricht, man gebe damit um, 
ihn zufolge eines von Konftantinopel gefommenen Befehles 
zu ergreifen, und todt oder lebendig nah Negroponte zu brin⸗ 
gen. Dis follte noch In der Nadır ausgeführt werden. Odvſ— 
ſeus entſchloß fib ſchnell, verabredere mit feinen Wenlgen eine 
verteilte Flucht, ſezte ihnen mit großem Geſchrei nah, und 
entfam auf diefe Weiſe giäflih, bevor bie Türken noch wuß: 
ten, was eigentlich vorgefallen war. Er bofte auf Schonung 
bei feinen Landsleuten, da fie gerade von denen waren, die 
vormals unter ibm geitanden hatten. Gura ließ ihm Kerten 
anlegen, und brachte ihn vor der Höhle vorbei, wo Odvſſeus 
Familie und fein Schwieger noch hauſen. Es ward ein Ver: 
ſuch gemacht, biefe zur Uebergabe des Schlupfwinkels gu be: 
wegen, aber er mißlang. Darauf wurde Ddpffeus nah Me: 
gara gefendet, wo ihn das Volt fteinigen wollte, und er mur 
dadurch gerettet murbe, daß Ihn die Wachen mit Ihren Män- 
tein bedeften. Von Megara bradte man ibn nad Salamis, 
und am ı, Mat nah Athen. In den Straßen biefer Stadt 
ſchlug ibm ein Weib mit Steinen ind Geſicht, und bad Volt 
mwütbete gegen ibn, indem es ihm feine willkuͤhrlichen Hin— 
richtungen vorwarf, beſonders die einck Papa's, den er ein: 
zumauern befoblen hatte. Die Reglerung hatte befohlen, den 
Gefangenen nah Nauplia zu fenden; allein die Aavitaine 
(Sura’s) verweigerten biefes, mit der Autwort: „Dödnffeus 
„fen fiherer zu Athen, ald zu Nauplia.* Man zeigte ihr mir. 
Er fist auf der Afropolis in einem vierefigen Thurme, den 
Propylden und dem Malle gegenüber, ben er während feiner 
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ftein dieſes „gemeinfhaftlih von Ddvffeus und Gura, 
„Etrategen Griechenlands vollendete Werte“ preifet.“ 


Deutfdland, 


Münden, aı Yul. (Beichluß der zulten öffentlichen 
VBerbandlungen der Kammer ber übgeordbneten.) Gegen 
Karl den Großen, Friedrich 11. und Napoleon wirbe wohl 
sede Form vergeblich aufgeftellt worden ſeyn. Kalfer Joſeph 
fonnte troz aller Beſchraͤnkungen durh die Verfaffung bee 
deutfchen Reiches doch die Eiferſucht aller Fürften erregen, 
und die altbaterlfhen Stände waren nodı mit allen den 
boben Rechten geſchmuͤtt, welche ihnen die Urkunden ver: 
lleden, und welche fie übermäctig und übermüthig machten, 
als fie beinahe unbemerft untergingen. Die formelle Macht 
bat nur Wertd, Infofern fie Gelegenheit gibt, die morallſche 
zu übeu, oder zur dritten Art, nemlih zur hopothetariſchen 
Macht au gelangen. Im gewöhnlichen Laufe der Dinge nemlich 
vertheilt ſich In jeder bärgerliben Geſellſchaft dle Gewalt dauernd 
nacı dem Beſize und am dauernditen nah dem Belize, der 
ſelbſt der ferteite ift, nad dem Grundbeſtze. Die Armen find, 
was auch die Gefeze beitimmen mögen, Immer von den Mei: 
ben abhängig. Wo gleiche Vertheilung des Eigenthums ii, 
wird immer die Demofratie ſeyn, von felbft und nur da. In 
der Demofratie allein genügen aber die beiden eriten Arten 
der Matt, und die Herrihaft des Geiſtes und des Geſezes 
ift das Prinzip der Tugend,- das Montesauieu als Prinzip- 
der Mepubliten aufgeftellt bat. Wo aber die Herridhaft erb: 
Lihes Vorrecht ſeyn fol, genügen fie nibt. Die großen 
Gutsbeſizer find da von felber die Arlftotratie, und der über: 
wicgend größte unter ihnen, nab dem Zengniß ber Geſchichte, 
der König. Er wird es in der Megel von felbft de facto, und 
wird legitim durch die Zuthat des Geſezes. Die Patrisier 
waren der berrihende Theil des Volkes durch Ihren Beſiz, 
fobald aber bie Plebeier zum Reichthum gelangten, war bie 
Schrantke, die fie vom jenen treunte, durchbrochen. Der euro: 
paͤlſche Adel Ift Adel geworden durd feinen Grundbeſtz; die 
franzöfifben Könige wurden Könige von ganz Franfreih als 
fie unter Philivp Auguſt den größten Gurerbefiz in ihrem 
Haufe vereinigten ; unfer koͤnlgl. Haus in Balern ſelbſt fam 
jur Macht durch Gefe. und durch die Bereinigung fo vieler 
Grafibaften. Auf derandern Sekte aber fordert bad Jutereſſe 
der öffentiihen Freibeit Maͤßlgung diefer Gewalt, die befon- 
ders wegen der Verfügung über Me notbwendigften Lebensbe- 
duͤrſniſſe, Getreide und Holz, bei einem großen Staate bedent: 
ih werben könnte, I. durch Beſchraͤnkung der Verfügung über 
die Domänen, und 2, durch geferlibe Beitimmung einer lebens: 
länglihen fibern Mente. — Diefe Theorie wendete fodann 
der Mebdner auf Balern unter Erinnerung an das altbaleriſche 
Staatdredt an, Br Begründung feines obenerwähnten Wun—⸗ 
(bed. Au Anfehung des Milltaͤr⸗Etats vorirte er ftatt 7,250,000fl. 
mit ber Majorktät des Ausichuffed auf 6,700,000 fl., je doch ohne 
Garantie ber Getreidepreife, und führte dafüran, 1. daß das 
erfte Flnanzgeſez -,674,453 fl. blefür beflimmt, und bie Mer: 
fügung über dieſe Erfvarung aus dem Penfionsheimfale zu 
Gunften der Finanztaſſe nidr aufgenommen habe; 2. daß ber 
Zjaͤhrige Rechnungsdurchſchnitt 6,780, 420 fi. fer, bei einer an- 
erfonnt guten Verwaltung, bei nicht fompletrem Stande, und 
nur thelſweiſen Einrehnung der nah dem Wunſche der Stände 
eingetretenen Befoldungserböbung von beitänfig 250,000 fl., wo⸗ 
gegen nun der Stand fomplettirt, eln neues Penfiondregula- 
tiv anf ſtaͤndlſhen Wunſch eingetreten, Die künftigen Penfios 
nen auf den Mititär-Etat obne eignen Fond zu übernehmen, 
und norbwendige Bauten und felkit nach der Vorſchrift dee 
Bundes Nebungen vorzunehmen fenen; 3. daß Me Bundespfllicht 
einfchläffig der Meferve 65,467 Mann betrage, und nach ber 
Anerkennung der Kammer vom Jahr ıtar eine Formaticn von 
5=,000 Mann vorausſeze; ;. dak aber nicht die Bundesvfllcht 
altein, fondern die Lage Balerns, dad im Falle eines Aufac- 


Befeblehaberſchaft hat erbauen iaffen, weshalb auch ein Denf: | bots mitt von Truppen entleert fenn dürfe, entfhelde. Im 
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Banzen vorirte er für das Budget unter den vom Ausſchuſſe 
vorgefhlagenen und von den Miniftern bereitd zugegebenen 
Modififationen. Der fehszehnte Nebner von ber Bühne, Ab: 
geordnete Berterlein, begann mach einer allgemeinen Ein: 
leitung mit ber minifteriellen Recheuſchaſtsablage. Er erörterte 
zufoͤrderſt die Frage, Inwieweit Die Kammer kompetent fep, Ne: 
Denſchaft über die Verwendung der Einnahmen von der Regle⸗ 
rung zu verlangen. Hierauf feste er das Verhaͤltulß zwifchen Ein- 
nahme und Ausgabe am Beginn der verfloffenen Finanzperlode 
auselnander, und legt feine Anfiten über bie Werwendung ber 
Einnahmen in den Jahren ı8'9%/4; vor, deren Kefultate er In 
Kürze anführt. Er zeigt, wie dad Defizit tbeild durch reali- 
firte Forderungen aus den Borjabren, theils durch Ausfall 
in den Einnahmen, theils durch Ueberſchreitung des Etats ber: 
beigefährt wurde. Er beantragt, daß die Anerkennung der 
Rechnungen über diefe Perlodbe bis zum Jahr ıBaB verfhoben 
werde, wo fih die Kammer Im Beſize der vollftändigen Mit: 
tel befinden werde, um ein richtiges Urthell zu fällen. Er 
fommt dann auf das Budget für 18?34,. Er macht In Mät: 
sicht der. Abfaffung des Budgets einige Bemerkungen. Bei 
den Ausgaben für Straßen : und Brüfenbau bringt er In Bor: 
ſchlag, daß bie Herftellung und Unterhaltung derfelben für den 
mindeften Preis an Unternehmer abgegeben werde, wie esim 
Mbeintreis ſey. Erglaubt, daß dadurch eine große Erfparnif 
erzielt werden könnte. Weitere Möglichtelten zu Erfparun: 
‘gen welfet er bei den Banten und der Forft-Adminiftration 
nah; — in der Perzeption mebrerer Gefälle in der Lotto— 
Berwaltung; die ge @rfparungen würden fi auf 
565,000 fl, belaufen. Hierauf ſchloß der Präfident die Slzung. 


Gerichtliche Bekauntmachung. 


F ber Beziehung auf das bereits In Drut gelegte und 
vertheilte Verzeichniß der Zahl und gehaltreihen Sammlung 
an Gemälden aus dem Nachlaſſe des koͤnlglichen geheimen 
Mathe, Klemens Benno Freiberrn von Defele, 
werben biefe Gemälde 
„Montag den ı. Auguſt ıBa5* 
und an den folgenden Tagen jedesmal Nachmittags von 3 bie 
7 Ubr in deſſen allbier inngebabten Wohnung an der Pranners- 
Saffe In der gröfern Behauſung des Tirl. Freiberrn v. Mar 
dernp Nr. 1477. im zweiten Stof öffentiid verfteigert, und 
den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung zugeſchlagen, wozu 
die Liebhaber und Freunde der Kunft der bellebigen Erſchel—⸗ 
nunge willen einlader. 
Münden den zo Julius 1825. 
Die angeordnete Teftamentd : Erefution. 


Diejenigen, weiche an dem Nachlaß des am 20 Jul. b. 9. 
bierorts verjiorbenen Stabsfourlers Georg Thaler von 
Münden, dortigen fönigl. Krels— und Stadtgerichte gebär- 
tig, aus was Immer für einem Mechtstitel Anfprüche machen 
au koͤnnen glauben, werden aufgefordert, dleſelben um fo ge— 
wiffer binnen 30 Tagen bei der unterfertigten Behörde gel: 
tend zu machen, ald man außerdeſſen in diefer Verlaffenfcaft 
rechtlicher Orbuung nah vorſchrelten wirb. 5 

Münden, den aı Auf. — 

Die 
Pöniglibe Aommandantichaft der Haupt + und Mefldenzitadt 
Mündye 


nden, 

Freiberr v. Ströbl, Generaltieutenant. 
mid, Actuar. 
Zaver Hofmann, Söldnersfohn von Cggenthal, ge: 
boren im Jahre 1773, welcher als Webersgefell im Jahre 1798 
in bie Fremde ging, und feitdem feine Nachricht von ſich ge: 
neben hat, wird biemit öffentlich vorgefaden, binnen einem 
halben Jahre ſich bei unterfertigtem Gerichte zu melden, 
mad feirim zoo, beſtehendes elterlihes Vermögen In @mpfang 


zu nehmen, wibrigenfalls daſſelbe ſelnen naͤchſten Werwandten 
gegen Kaution uusgeantwortet werben würde. 
— "aa. Halerifaes Landgericht. 
nigl. baier 
: Bifant, Landrichter. 


@in gewiffer Niklaus Leibdl, gewefener Bürger dahlet, 
batte auf der biefigen Gemeinde ein zu 5 Proz. verzin 
Kapital von ı700 fl. anliegen. Im Jahre ıBıo wanderte Leidl 
ins Preußlfhe aus, und well die Gemeinde mit ber Be 
tung dleſes Kapitals nicht auflommen fonnte, wurde daffe 
durh Samuel Levi v. Hürden ausgelöst, und von bdiefem in 
der Folge an Abraham Landauer abgetreten. 

Ueber diefes Kapital fan feine Schuldurtunde aufgefunden 
werben, und es it ungemwiß, ob eine ſolche eriftire oder nicht; 
es wird daher der allenfallfige Inhaber einer ſolchen Urkunde 
aufgefordert, diefelbe binnen drei Monaten a dato beidem 
—— Gerichte zu produziren, widrigenfalls ſolche nach 
Verfluß dleſer Friſt als ungültig und kraftlos erklärt, und er: 
tannt werben folle. 

Burtenbach, am ı5 Jul. 1645. 

Herrfcaftt. v. Halderſches Patrimonialgerlcht I. Klaffe. 

Scheldle. 
NRüdinger, Wr. 
Vorläufige Anzeige 

Unmwürdiges und feinbfellges Thum und Treiben gewifer 
Menfhen, welche Im Stilen auf krummen und verfteiten 
Wegen fih ein Geſchaͤft daraus machen im Inn - und Yuslande 
Schlechtes über mid zu verbreiten, möthigt mich zu biefer dr 
fentlihen *25 

Eln junger Menſch, der Sohn eines ‚wurde vor 
un Jahren von feinem Vater mir zu ft, um jur Ber: 

ereitung zum Studium der höhern = enf&haften in meinem 
fe zu leben, ohne daß deffen frühere Berbrechen und 
ſchlechte —— mir mltgetheilt worden en. Dur 
zwei im vorigen Winter von diefem Boͤſewlcht in meinen 
nungen angelegte Feuersbrunſte, tft die Ruhe meines ⸗ 
lichen und harmlofen Lebens auf eine furhtbare Welſe er⸗ 
fdättert worden, und eine Folge blefes beifplellofen Ungiäft 
war, baß durch die Auslagen des ald Brandſtifter, Dieb und 
Ehrenſchaͤnder dermalen vollftändig überwiefenen Verbrechert, 
fogar über mein Benehmen in jenen unbeilvoflen Tagen eine 
Unterfuhung veranlaft wurde. » 
it einem Bewußtſeyn, das der Gewlſſensruhe ihre Ha: 
serfköriichkeit ſichert, babe Ih die Wernehmung abgemwartet. 
Nunmehr diefe aber beendigr ift, erachte Ich es als PAict, 
jeden gutdentenden und rectichaffenen Mann ju warnen, 
nicht vorfchnell und ehe der hiefige koͤnigl. Gerichtshof ſich aud: 
geſprochen bat, böfem Leumund Gebör zu ſchenken, und daburd 
unbefonnene ruchloſe Zweke elender Berläumdungsfuht beför- 
dern zu beifen. 

Uebrigens tft die unglüffelige Begebenbeit im ihrem ganzer 
Juhalte und mit allen ihren Anhängfeln und Folgen fo hödf 
mertwärbig, dab fie auch das größere Yublitum Interefiiren 
muß, aumal wenn fie von einem verehrten Manne, welder 
befugt ift über deutſche Strafgerechtigfeitöpfiege feine gemid- 
tige Stimme vernehmen zu laſſen, als ein Beitrag zur Dinde 
logie, Padagoglf und Menſchentunde, zu feiner Zeit befamat 
gemacht werben wird. 

Wenn ein Leben wie das Meinige die nubefangene Prb 
u rebliher Wahrbeits: und Gerewtigfeirsitebe Ar ſcheue⸗ 
barf, fo iſt bei einem fo beifpiellofen und ſlecthin un 
verdienten Unglüke das einzige Kröftende, der Geminn füt 
die Wilfenfhaft und die Gefesgebung , der aus bemfelben ber> 
vorgeben wird. 

Tübingen, den 25 um. 16845. 
Dr. Adelph Michaelis, 
ordentiiher Profeſſor der Medie. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Neo, 210, 


Deutfhland, Yräfibent, Graf v. Srmannsper ielt es für fhwer; 
;öfte öffenttt der Ram: | jest ſchon ſich vᷓ br über d Dftte uszufpredhen, 
werde en * —58 —A ber Maler Ber Binanpe | ede nad das Werhäitn br: 68 —— —— Yen: 


v. J— eid, ber Armeeminiſter —32 * beftimmt, und ehe über das 
——6 ot, "die —2 — Stürmer und 353 Staatsihuldenweien von dem vierten Ausfhuffe yergeizagen 


ebeime Segationsrath v. Fladt und Diet. Mint fev. Man könne nur ein eventuelles,, Fein definitiv 
—— —* mi fdtletn, % x oma, v. MR ener [7 ** ee mife. j weiten Umg der Summe für bie eine 
en lass wurden ale räf- EOBRRER een 
nort. In geftrig — der heutigen | den. @r fi dem Gutachten des lan unter der 


a Yrotofolle verlefen, und bei € 
or Image ber ei Einlauf zur Kenntnif der Kammer Mobifit einer unantaftbaren Stellung der Amortifationds 


* t. Ma twelfung eines wiederholten Antr * an. Der Abgeordaete v. Leonrod glaubte, ba > 
*. geord — — v. Elofen, Mablıc, daß dh vom Mintfterium angefegte Summe für die Squldentiigun : 
du neue Zollgefez erft vorgetragen , und daſſelbe zugleih mit an Ay ne und —A unferes Ente 
Dem Budget genommmen werben ſollte, welde viele * dem zweiten Präfidenten bei, 
Sungen om wuh Gegenden nbemerfungen und eine erläuternde We SE — * —— Bere *— zu erhöhen, und war mit 
* 2** — ge — en n * — ——— —— eine recht —* * an. 
e der + bad die neue Zoll-Werorbnung a ngige Stel- 
ge —— rirender Theil des Budgets nähftens auf ng 4m ns — :Kommiffion, und fand bie 


⸗ 0 ie t über bie Sr d. 
— und das 8 —— se lern (ot * gegen bie — nichts einiumenben; ba jeder Privat» 


org 
da ahr 
Anfihten, auf welche ſich dleſer Vorſchla nicht theilen. | wollte zuner Dentligunt-Konnmtikon beibehalten ha⸗ 
et und Arnd t Jabte, über we die | ben, swelfelte aber an ber Notwendigkeit einer Kpcnen — 
— * ſeyen — er treu vorgelegt, und die | dentilgungs-Kaffe mit eigens gugumwelfenden Einnahmen, wollte 
—— —— Nechaungs hofe beglaubiger; | bem firen Betrag ber Saulden, we e noch mmabgelöst eben 
ae — en ae 
e an m Borman ng bienen, T ngen, 
2 fen ü überhaupt Fein —e — auhnfaben. durch Reinirung der Zehnten, Hanblehne, @ülten, — 
warum alcht jezt ſchon bie Kammer Erinnerung follte ab» | fen ıc. getilgt, und zur Einleitung diefes Unternehmens eine 
gehen Eiunen, "Ueberfhreitungen bed Etats fepen auch in an- 
Gern Oiepcifentatis-Ghänten fo unerhbrt nicht, das Bubger | men eingeleitet wiſſen. Das Präfiblum erinnerte blebei, baf ber» 
—— * fepn, um dem Winipertum ale und jede | gleihen Anträge der Berathung über das Staatsfguldenwe in 
nebmen & weiche bas umabweihbare | ſelbſt vorzubehalten ſeyn möchten, und ber Staatsminifter der 
Bebärfni Delete. er Bote man — die Mehrausgabe noch 
—— slellere Nachweifungen, vielleicht Im Detali haben, & wär: des Staates bereits eingeleitet, die Ausiheldung befonberee 
en fie auf Werlangen bereitwilltgft gegeben werben. Wo bas 2. für die Schuidentilgung aber als eine Haupturfache des gro⸗ 
Sinangminifterium den Vorſchlag überfhrirten habe, ba fen es en —— —* ned vor I, rung — —728 


ben, um bie Maſchlne wer e dtehen zw laffen, | Mitglieder ber m Unftände darübe 
ni — der Serechtlakeit und 866 vu befreit: : — über bi bie Fee >y Shuldentiigung 6: > 


— —— bie Bethelllgten zu einer koftbaren Pro ee tönne —— man nicht über bas 
rung ju zw Ein fol loyales Benehmen fönnern — durch den vlerten = 
um Gorwerf — ‚ fonbern werbe zuwerläßig bie Binl- KH — worden fen. welche Anſtaͤnde 
sun ber Kammer erbalten. Zwar ſeyen noch viele Ausgaben Mitglieder befeitiget wurden, 
—— für die zweite Flnanperlode zurdf, Er aber ** „dere, Kur fen Im im 38 ıBı9 dorgekommen 
Ebnne N n —— — — * "2 a — Beit — —— ana ie diefe —34 on + * —— 
erben, ohne einer uns ‚nm ba en 
ter ben geel ubriten und Vofitionen zur Kenntnif der | allgemeinen Anbaltspunft zur Bilanz zu finden. Einige wolls 


Stände zu ra « banbie ſich übrinens nicht um ein Ab: | ten zuvor Klar feben, und ae — F ——* andere 
lutorlum, weiches In der Verfaffunge Urkunde ch vor: | blelten den un ber 222 und 
ehalten worden, es handle ſich nur von einer NR mepnten, man fole fie alte ng 8 t er e hinaus uſchle⸗ 

vo Stände at | ie —— en. Da welter mihts erinnert wurde, ſchriit man 

sur Disfuffion über die zweite Poſitlon bes Budgets: zyerme 
immer: | „Meihnifle (wegen * Vergangenheit) und Nachlaſe vor 

—— F fer in fei: JyStaats⸗Gefallen mit Hinfiht auf rudende dlle.* * Der 

Die erften vier gar Präfibent, Sraf v. Armanns het wünfdte, baf 
Llauldation der Vaſſtv⸗Neichniſſe ua tontrabitto⸗ 

—8* —— noch weit —* aber die beiden | rifh bergeftellt werben möge: dann —* Ummwandiung in 

die Mit, der Kammer feine | fhändige. In Bezug auf Nadläffe gehe und —— 


ezten, um 

Klage gehört * über —22 in Bel ber er= | 360,000 etragen haben; er glaube n 

GE an SALES | Ai Bi ra Ha ehe rg, anen Nez 
dr rauf ben Mit, en frei re Heußerung ep nicht geeignet, folhe zu m 

Abe ber bie erfte Hauptpofition der Staats: Ausgaben, „die Do: and es fehr sweimdßig, daß ruhende Gefälle keine e 


„ration ber u eaielontdentiis ungs⸗ Anfalten“ — n erhalten hätten. Der Abgeordnete Lechner 
au machen, wobel was ber Finanzminifter die Fleine Diffe: | diefe en on für Madläffe an Staats:Gefälen für 
nn nbgets und in ben e gerne ; er wänfcte, baß fie * ber angeſezt ſeyn - 


von bem Unsihuffe —2* eträgen erläuterte, Der f der täglich zunehmenden Werarmung der Grundb 
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ſolche vorzägtih in jenen Gegenden werde In Anſpruch ges 
nommen ed die burch das fortbeftehende -Steuer-Provifos 
Aum Immer. noch gebrandſchazt würden, Der Abgeordnete 
Rab! mennte, die Summ? von 360,060 fl. würde‘ für Nach⸗ 
läffe nicht binreihen; ex fürhtete, fie möchten ſich in ber 
Tommenden Finanz:Pertobe auf Milllonen belaufen, und er 
beantrage daber ihre Erhöhung, da es damit gehen werde, 
als wie mit dem Boranfchlage eines Baues, der gewöhnlich 
um.ı00 Prozent zu niedrig auffalle, Der Abgeordnete Geiler 
bielt dafür, Nacläffe Liegen fid nie genau beitinmmen, Merbe 
nit ein Drittel ber Grunbiteuer nachgelaſſen, dann .möcdten 
erftere wohl kuͤr ſtig, ftatt 360,000 ji. bald ı und "Million 
betragen. Der Abgeordnete v. Annd glaubte, die Summe 
müßte erhöhr werden, da fi die Gewerbfteuer feit dem Jahr 
ıBı,, durch den Werfail der Gewerbe, in Ihrer Totalitat ‚ver: 
mindert habe, und da vorzüglich bei der Grwerbiftener viele 
Naclaͤſſe fih ergeben würden. Man fellre Hier weber zu 
taͤrglich noch zu aͤngſtlich ſeyn. Er erklärte ſich gegen Das zu 
rte Verſahren bei den Erekutionen und Ausofaäudungen bins 
&tlih der ditern Steuerrefte. : Der Abgeorbneteiheffrer 
@ilderte den Etanb der Noth des Lanbmannes, den Verfall 
ed Bichitandeg, ben —— ic. und glaubte, bie Ab: 
gaben Teven nicht mehr zu entrichten möglich; bie Poſttion 
auf Nachlaͤſſe werde fi wohl von ſelbſt erböhen. ‚Der Kbges 
ordnete Barth glaubte, folbde Minderungen in allen Aus— 
b8:Pofitionen finden zu Können, welche eine Mliom’ über: 
igen, unb die zu erhebenden Steuern fo. bedeutend herabe 
fezen dürften, daß die angeſezte Summe für Naihläffe nicht 
mebr zu gering erſchelnen werbe. «Der Wbgeorbiiete » Frhr; 
». Elofen tbeilte mit mebretw Rednern die. Mevnung , daß 
wenn in Batern nicht ein anderes: Matiomat: wirtbihaftlihes 
Spyftem Plaz greife, die Pofition für Nachlaͤſſe zu gerlug ans 
gefest fen. MUebrigend war er der Mennung, wenn er ben 
ganzen Bau des Budgets betrachte, daß die Pofition:Nachläffe 
nuter jeder Stener, mo ſoiche ftatt gefunden hatten, ‚abgezogen 
erfheinen müßten. Pafiv - Kehbniffe müften elnen Rechts⸗ 
titel für fib baben. uf bie Frage, warum die Steuern 
dennoch Immer ziemlich richtig eingingen? antworteier, ‚dak 


der Landmann nie murre, ſondern ſo tange-bergrbevi als er | 
, öproc, Metolliques 


noch etwas habe. Erbemertte, bad imandern Staaten Steuer: 
Belfhläge wegen der unvermeiblihen: Nachlaͤſſe en. 
Der Abgeorturte Pollmann glaubte, die Nachlaͤſſe würden 
alle Jahre ftelgen. Er wuͤnſchte zu- feiner Ueberzeugung und 
Beruhigung helleres Licht Aber die Nachlaͤſſe, an wen, auf 
weiche Urt, amd für was für Gegenitände fie ertheilt werden. 
Der Abgeordnete u Ußfchnelder eriäuterte und gab näber, 


an, sie Alles In feinem Vortrage ſchon ganz im Detati Thegk- |! 


tet ſey. Er gab die Gründe an. aus welchen Partu-Melh- 
niſſe feine eigne Poütlon tm Budger in Anfpruc nehmen tönn- 
ten, und glaubte, man fünne fi mit dem Anſaz der 360,000 fl. 
um fo. mebr begnügen, als folder aufeinem 6jährigen Durch⸗ 


ſchnitt der Wirklichkeit begründet fen. Der Abgeordnete Abt. |' 


bemerkte, daß die Pofitlond-Nahiäffe Im Budger non ıBıg 
weit höher gsftellt feven; der Zufiand des Volkes babe ſich lel⸗ 


der nicht verbeiiert, felbft Elemente: Beihädigungen bitten: |' 


tragen, ib! Di k 6 ‚1 
beigetragen, ibn zu verfhlechtern. Die Erböhung des Anſazes hen, nah 18 in ofen Gudbenblängen, Ungasnts Mi 


1% Engelbrecht, zu baben: 


gebeihe zum Beiten des Rolfes, Er ſchlug eine zwekmaäßlgere 
Art vor, Nadläſſe zu bewiligen; nicht dann erſt, wenn ſelbſt 
die Erefution nichts mebr fruchte.- Henfe glaubte, durch 
Machlaͤſſe erzeige man dem Lande feine allgemeine Wohl: 
that: nur eine elmfeitige, den Einzelnen, welche obnebin 
nicht pon arofer Wirkung fer. Man folte diefe Pofition wer 
der ‚niedriger noch böber freien, fondern nad dem Gutachten 
des Ausidules beibehalten. Socher erläuterte ausführlich, 
ob Paſſiv⸗Reloniſſe eine eigene Pofitlon bilden, oder, unter 
andern erferisea dürfen, ob in Maffa, oder einzeln aufge- 
ſchleden, aufsctragen werden müffen, 
negativ, die Summe fage nur, was nah beftimmt gemachten 
Grfabrungen alleufalls nachzulaſſen fev. Ete werden nicht 
befhränft, fondern vermehren oder vermindern fih nah Um—⸗ 


detto 18212 4 Proc +.» . 
’ b) Baierische Staatspapiere. 
‚ Obligationen mit Coupons 4 Proc 
to . . Proc 
'Landänlehen - - 5 Proc 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc 


Die Nahläffe fiven |; 


fränden des Mechtes und der Blulgleit. @r ſtimmte für Auf- 
rechthaltung diefer nadı Wahrfcheinlictelt angenommenen Vo⸗ 
fition. Dietrich mennte, die Megierung Tenne ben Zuftand 
bes. Landes nicht genau, indem fie fonft bie Pofitiom der . 
fäffe von felbit erböht baten würde. Das Srund-Eigenthum 
bleibe belaſtet und alle Hofuungen unerfült. Wir fepen zwar 
noch nicht Alle Bettler, allein auf dem Dege es zu werben. 
v. Dippel bielt den Anfar von 360,000 fl, fuͤr zu gering, und 
trug auf eine Durhfchnitts:Summe von 400,000 fl, an. ” Wan: 
sei bielt es für Flar, daß nihr alle Ausſtaͤnde eingezogen wer: 
den könnten. Er verbreitete fih nun über Getrekde:Nacläfe. 
Kur die Steuer-Augfälle fenen Im Mbeinfreis bie fogenannten 
Non valeurs eingeführt, alſo Gteuer-Belfcläge auf bie Fab: 
fungefäbigen zum Erſaz der aus Noth au bemilligenden Nas» 
laͤſe. Dörfler fand feinen Anftand bei ber Summe von 
360,000 fl., und fügt nur noch einen Untrag auf Steuer⸗Min⸗ 
berung der Geiftlichkeit bei, den er mit Gränden umterftügte. 
v. Ned wuͤnſchte, daß das Minlſterium Liiten aber alle Ars 
ten der Brlaflung der Srundjläfe, durch Hypotbefen, Steuern, 
Reben und grambberrliche Rechte ıe. fih von den dußern Be: 
boͤrden vorlegen lafe. Kober wuͤnſchte im jeden Fall, dieſe 
Pofition wenigftens nicht zu mindern. Er erinnerte an ben 
frübern Antrag ber Ubgeorbneten des *— auf Gleich⸗ 
ſtellung in Mikficht ber Steuern mit den übrigen Areifen, und 
erfuchte daB Ministerium, darauf Ruͤlſicht zu nehmen, ſelbſt 
dann, wenn dieſe Perition aud nicht mehr zum Vortrag kom— 
menfollte. Diehl bemerkte, im Mihelnfreis jenen bie Steuer⸗ 
Summen firigt, „Lie Defekte wärden-burd die Non valeurs 
gedelt. Ex trug daher baranf an, bem Rhelnkreis ein befon- 
deres Quantum von allen Nachlaͤſſen in ben aͤltern fieben Krelz 
fen. befonders zufemmen zu lafen. Der Mbelnkrels gleiche 
awar noch nicht einer ausgebrüften Zitrone, allein aus einem 
Bericht des Landrathes, den er verlas, gebe die Neth des 
Zaudes Klar genng hervor, (Fortfezung folgt.) 
Augsburger Börsen-Kurs 
vom zB Juli ıBab. 


-.@) Ocstreichische Staatspapiere. 


Bank - Aktien mit Div. vom . Jul. 1835 
Bothsehild’sches Anlehn von ıB830 . 


detto E—-M. . 4 Proc. 
detto unverzinsliche, à 10 fl. 











Litterarifhe Ungeigen. 
a der Reln'ſchen Bahhandlung in Leipzig erfählen fo 
Bibliſche Weisheit 


und 
menfhlihe Klugheit. 
: Ein 


Hande⸗und Reifepüdleln durché ganze Leben. 


In Tafhenformat ſauber geheftet 12 gr. 

Wenn dle⸗ bibliſche Welsheit der menſchlichen Alugbeit jur 
Fuͤhrerin dient, darf dleſe gewiß nicht zu frauen fürchten, 
denn jene Zübrerin bat ſich ſelt einigen Iabrtaufenden bes 
währt. Sie tritt bier dem jungen Manderer Im Leben mit 
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hundert und zehen Ratbiälägen entgegen, und nicht einmal 

wird es feine Klugbeit zu bereuen Urfache haben, wenn er 

jener Weisheit folgt; man fan ed daher Jüuglingen und 
nafrauen aufs Angelegentlihkte einpfeblen. 





So eben fit erfhienen: 
Glük aus Leid 
Roman von Amalie Schoppe, geb. Weise. Leipzig, Koll- 
mann. 2 Thelle. 2 Rthir. ı2 gr. 


Die Romane diefer Verfafferin find dem gebildeten Publl⸗ 
tum fon binlänglih bekannt, und in den Beurtheilungen 
oft denen der wielgefeierten Schopenbaner gleichgeftellt wor: 
den, fo daß es zu Empfeblung biefes neuen Werkes nur der 
Unzelge von beffen Erſchelnung bedarf. 





Bel Enslin in Berlin tt fo eben erſchlenen und In 
allen Buchhandlungen zn haben: 
8.4. Hegenberg's 
vollſtaͤndige, auf die bekannten Elementarfäge von den geraden 
Linien und Winfeln gegründete 
Theorie der Parallellinien. 
Mit ı Figurentafel ar. 8. Bgr. 


So eben iſt erfhlenen; 
Lehrbuch des Teutſchen gemeinen Kriminal⸗Rechts 
mit beſonderer Ruͤkſicht auf das neue Stiraf⸗Geſezbuch 
für das Königreich Baiern, ausgearbeitet von gebeis 
men Zuftizs und Oberappellationd »Gerichteratb Dr. 
€ Martin zu Jena. 
I. Hauptabfchnitt, welcher den befonderen Theil enthält, 
Der Preis des Ganzen it wegen fchr vermehrter Bogen 
abi von 4 fl. ı2 fr. oder = Thir. B gr. auf 5 fl. 24 fr. oder 
Chir. gefezt worden, wer nun vie erjte Abrheitung ſchon 
erhalten, und & fl. ı2 fr, oder 2 Thlt. 8 gr. bezahle bat, ers 
Hält die zweite Abtbellung zu ı fl. 1a fr. oder ıö gr. 
Heldelberg im Junl 1885, 
Winter, 


C. 3. 
unlverſitaͤts Buchdaͤudler. 








Eines Geſchaͤftemann's Original⸗Abhandlung über die Ge— 
melade-Verwaltung in Kurheſſen, dann eine ſchon 
laͤngſt allgemein gewuͤnſchte vollftändige und bochſt Intereflunte 
Daritellung des neuefienZuftandee und limfangs bed 
bier nad Werbdienft gewärdigten und in feiner Urt in ganz 
Europa einzigen — für bie leidende Menſchheit überaus wide 
Sg und folgenrcihen orthopäbfifhen Garolinen> us 
ſtltuts gu Würzburg, nebſt der Biographie des ber 
rühmten Gründers und verdlenſtvollen Vorſtands biefer, 
dem deutiben Namen bei Mit: und Nachwelt zur heben Ehre 
gereihenden Anſtalt, findet man in bem monatlih zu Frant- 
furt erfhelnenden neuen Allgemeinen Ardiv für bie 
gefammte Staatswifenfhaft, Gefegaebung uud Staatöverwalz 
tung, das in Verbindung mit mehreren ausgezelch— 
neten Staatdmännern and Gelehrten Deutfc- 
lands felt dem Anfange diefed Jahrs im Verlage von Hein- 
rich Wilmans herausgegeben wird und durch fdmtlibe Port: 
ämter und Seltungg:Erpebitionen, wie auch durch alle Bude 
bandiungen ded In- und Auslandes jederscit bezogen wer: 
den fan. Diefes neue Allgemeine fNaatd=» und ge: 
werbswiffenfhaftlihe Ardiv liefcıte bereits In den 
bieber erſchlenenen Heften verſchledene hömft Intereffante, 
mit dem allgemeinen und entfdledendften Beifall aufgenom: 
mene Driginal-Atbandlungen von mebreren berühmten und 


Hrn. Staateratb Frhru. v. Gentkurg, von Hrn. Orbeimerath 
und Dberbofgerichte-Präfidenten Frhru. v. Drals (im ıften und 
öten Heft), von Hrn. Gebeimerath und Präfibenten v. Bob— 
bien (im ıften und aten Heft), von Hru. Grheimerath Strelln 
(in mebreren Heften), von Hrn. Kämmerer und Generalfoms 
miſſaͤt Frhen. v. Aretin (einige Ortoinal = Abhandlungen). 
Auch find von andern aufgezeihneten deutfhen 
Staatsmännern und Gelehrten zeitgemäße und eben 
fo gehaltrelche als gediegene Original: Ubbandlungen über all- 
gemein wichtige Gegenfiande eingefandt worden, und werben 
fofort In diefem neuen fhaatemwiffenfcaftiihem Archiv erfchels 
nen, dad man in Zutunft ale ein vollſtaͤndiges und mit allen 
nötbigen Urkunden verfebenes Lehr: und Handbuch in Anfehung 
der Eigentbumsrebte der Schriftſteler und Berleger, wie 
auch der Unrechtmäßigfeit und Unzulaͤſſiglkeit des Buͤcher Nach⸗ 
druts gebrauchen fan. — Außerdem findet man im oblgen All⸗ 
gemeinen Archlo nebſ— den fortlaufenten merfwuürdigſten ſtati— 
ſtiſchen Nachrichten von deutſchen und andern Staaten, allge— 
mein wichtige neue Geſeze und Verordnungen verſchledener 
Laͤnder, intereſſante Refultsre landſtaͤndiſcher Verhandlungen, 
ferner Staats = und Handelsoertraͤge, dann kritiſche Ans 
zeigen aller neuen fiaatd= und gewerbewiffen- 
ſchaftlichen Schriften. Diefes Archiv für Die ge- 
fammte Staatswiffenihaft, Geſezgebung und 
Staatsverwaltung, deſſen 5tes Heft ganz neue 
und febr intereifante Original: Briefe aus 
PBrafilien enrbält, welde im ten Hefte fortgefezt find, 
liefert in mebreren Heften höhere Geſtchtspunkte 
in Unjebung Des Banner» Nahdrufs und der unbe 
dingten und durchaus von keiner Zeitbeſtlmmung abhängigen 
Elaenthumsrkechte der Verfaſſer, melde auf die Verleger 
übergeben, soweit Erſtere ſolche den Lezteren übertragen. 
Dabei wurden die blshertigen Feaidlatlonen verſchledener Staa 
ten, nebit den Anträgen und Vorſchlaͤgen zur kuͤnftlgen ge— 
fammtvaterländifßen Geſezgebung beruͤkſichtiget. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Das koͤnigl. Kreis + und Stadtgericht Augsburg erlennt im 
Mechtöftreite des Wechſelhauſes Carll und Komp. in Augsburg 
Kläger, wider den Gemaͤldehaͤndler U. Hupbens unbefaunten 
nn Bellagien wegen Darlehens und Pfandes für 

echt: 
— oder feine Erben haben das auf den Brlef des 
Huvbens von 15 Sept. 1913 eingellagte Darlehen von 
„oiertaufend Gulden nelft 6"aprogentigen Zfufen daraus 
„von gedachten 15 Eept. 1813 bis zum Jablungetage famt 
„alen Streltkoſten ar Garli und Komp. Einnen ſechs 
„Wochen au bejablen, widrigenſals zu erwarten, daß 
„Bebnfg diefer Zahlung die für diefe Schuldforderung im 
„erwähnten Briefe verpfänderen Gegenftände veräußert 
„werden.® 

Augsburg, den sa Jul. 1645. 

Königt. baierisches Krela- und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Schmiper. 





Johaunn Fußenecer, geboren zu Oettersbach, koͤnigl. 
Landgerichts Wekhers, und in zwelter Ehe mir Marla Anna 
Mebler, von Peppenhauſen, geſtauden, madte ſich in den 
ı7Bor Jahren au Gersfeld anfäfiia, wurde aber im Jahre 1795 
vergantet, und zeg dann mit ſelner Frau und feinen beiden 
Kindern, Elifabetya und Katbarlna, wovon erjtere in Pop— 
penbaufen, und leztere zu Gerefelb neboren ſeyn fol, heim- 
lih von bier weg, angeblih nad Amerifa, obue ſelt diefer 
Zeit die mindejte Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte 
anher oder an feine Verwandte gegeben zu haben. 

Bereit# im Jahre ı8o2 iſt demfelben aus der Merlaffen: 
ſchaft feiner in Dittges verftorbenen Schwefer Marla Katha— 


verdienfivollen hotgeftelten Staatsmaͤnnern, und zwar von | rina Zußeneder ein erbfhafrlihes Vermögen von 20; fl. und 


im vorigen Jahre ein weiterer Erbſchaftsantheil von 658 
59Y/a fr. aus ber Verlaffenfhaft feines zu Deterdbadh”v 
ten Bruders, Peter Fußenecer, angefallen, und biefes Wer: 
mögen vom koͤnlgl. Kandgerihte Welhers hleher, als zuftäns 
* Gerichtebehoͤrde des Johann Fußeneder, überwiefen 
worben. f 

Johann Fubeneder;. ie Ebefrau unb Erben, werben da: 
ber hiemit Öffentlich aufgefordert, ‚binnen fechs Monaten 
und längftens an ber auf Freithg den 3o Dee. I. 9. 
früb 9 Uhr anberaumten Tagsfahrt fih Im Perſon ober 
dur gehoͤr — sät Uebernahme biefes Bermoͤ⸗ 
gens dahler zu melden, widrigenfalls fie für todt erklärt, und 
das ihnen erbfhaftlih angefallene Vermögen au Ihre Selten— 
Berwandte ohne Kautlonsleiftung refp. am ihre aus ber früs 
beren Gautmaſſe nicht ganz befriedigten und auf ihr beſſeres 
Sluͤt verwiefenen Gläubiger infoweit fi folhe barum melden, 
aus —— werde. 

€ mtlihe Gläubiger ber Johann Fufenederifhen Eheleute, 
welche no eiue Forderung an biefelben, refp. an das Ihnen 
erbſchaftlich angefalene Wermögen, fo wie ale Verwandte 
derſeiben, welde etwa ein Erbſchaftsrecht geltend machen 
wollen, baben fich baher am der auf Freitag ben 30 Der. 1» I. 
fräb 8 Uhr beftimmten Tagfahrt unter dem Mectönachth 


au melden und zu iiquidiren, daß die Ausblelbenden bei Hushdns 


des W s unberde { rben. 
a uch ee Srnlareigs 
Tin. Srohbersiiges Derrfäaftsgerigt 
1j ” er * 
R eulbad, Herefhaftsriäter. 


Verordnung Über die während der Meffe in 
Zurzach auszuftellenden Urfprungsfceine, 


Wir Bürgermeifter und Kleiner Math des 
Kantond Aargaun thum fund hiermit: ug Wir zur &i- 
«&erung der Intereffen auswärtiger Staaten, in Bezug auf die 
hafelbft beftehenden MWorfchriften wegen beijubringender Ur: 
fprungsfcheine, für bie von den Zurzaher Meilen *—*— 
den Waaren, für nöthlg erachtet haben bie erforderilche Auf: 
ſcht, Orbnung und Controlllrung zu beftellen, und demnach 
auf den Vorfhlag ber Finanztommiffion verorbnen : 

» .$ ı. @iner eigenen von Und zu ernennenden und burch ben 
Dberamtmann zu beeibigenden Kaufbaustommiffion wird bie Kons 
trollrung aller an den Meilen in Zurzach ein- und ausgeben: 
den Waaren, fo wie die Unterfuhung und Zeugnifausitelln 
in Betref von Urſprungsſchelnen übertragen. Für jede Meſſe 
wird biefer Kaufhaustommiffion von Uns ein Meglerungstoni: 
miflär beigeorbnet werben, welder auf bie genaue Befolgung 
nachſtehender Anorbnungen zu achten bat. 

$. a, Alle mit Mepgätern nah Zur fommenden fuhr: 
werte find gehalten, in dem dortigen Kaufbanfe in Gegenwart 
eines Mitglieds der Kaufbaustommiffion abzuladen. Die La- 
Dungen find bafelbit gu verlfiziren, und fämtlihe Waaren ſpe⸗ 
alfigiet In eine eigene Kontrolle einzutragen. 

. $. 3. Soglei nad vorgenommener Unterfuhung und er- 
wahrter Webereinftimmung einer Güterfubrladung, ober ein: 
zelner Collls, mit den Fractbriefen, Labungsverzeihniffen und 
Br rungsſcheinen, wirb bie Kaufhausfommmiffien diefe iezteren 

fondere, fowol in Hinfiht ihrer Authentizität, als auch 
in jeber Beziehung forgfältig prüfen, ob fie mad den gefezli: 
Ken Vorſchriften derjenigen Staaten, in welchen fie ausgeftelt 
worden, eingerichtet und beglaubigt feyen. 

$. 4. Für diejenigen Waaren, welche mit vorfhriftmäßig 
ausgeftellten Urfprungsfhelnen zur Meſſe gebraht werben, 
hat die Kaufbaustommiffion, und für einen jeden betreffenden 
Meffebefuher befonderd, fpezielle Kontrolle zu eröfnen, und 
auf berfeiben, im Eingange,, alle biefe Waaren pegipgiet und 
wit genauer Bemerkung ber Anzahl und Größe ber fe, ober 
der Bewihte ber Waaren jeder Art und Gattung, ihrer Num⸗ 
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merw ober fonftigen Bezelchunungen, der Nanten und ft 
ber Fabrikauten, und ber Daten und Ausftellungsorte Pi 
De helle ” 

$. 5. Nah Auswels diefer Kontrolle wird bie fhaus 
Kommiffion e alle folge Waaren, bie in —— —* 
theilten Partien verkauft oder unverkauft wleder yon 
wegaefährt werden follen, zuverläßige Eertifitate audftellen, 
und in biefen die Namen und Wohnorte der Verkäufer mebft 
en —— Bezelchnuugen ber betreffenden Waaren 
ausfezen. 

$. 6. Alle ſolche von ber Kaufhauskommiſſton ſtellte 
Certifikate ſolen von ihrem Pr are rei He gi * 
ſiegelt, von dem von Und ernannten Megierungstommiflär 
vi A und mit deſſen amtlihen Siegel verwahrt werden. 

+ 7. Der Raufbaustommiffion llegt vorzüglich ob Pr 
tig darauf zu feben, daß es feinen Dreher rn 
werde, für andere Waaren oder für größere Onantitäten, als 
mit authentiſchen —— zur Meſſe gebracht wur⸗ 
den Meßcertlfikate zum Behuf der Unsfuhr ju erhalten, wos 
duch die Zollintereſſen auswaͤrtiger Staaten gefährdet wer: 
den fönnten, 

$. 8. Für ein Meßcertifitat wird der Kaufbans- * 
ſion außer der Stempe = eine Gebühr * ui Das 
—— Br ee ee —— et von Aal 
Schwe anfen n erfteigen, fin 
— ns ‚ unentgeibli zu erh en e 

. 9. Fuͤr bie Unterfuhung und Eontrofir der Baare 
if als dr az au bie Koften biefer, einzig umsBei * ber he 
katlon⸗ und handeltrelbenden Yubllfums g en nord: 
nung, von jedem auf bie Meile kommenden Gentuer, eine 
Gebühr von vier Rappen zu bestehen. 

$. 10. Du ————— led A mit Mehgätern 
von Zur zach abgehenden Fuhrwerfe mit fpezifiz von 
ide enlanbigten Ladungsfceinen verſehen. ———— 

$. 11, Jede Widerhandlung gegen bie Vorſchri a: 
wärtiger Verorbnung iſt nicht I als — 
ſehen, und ungnachſichtlich zu beftrafen; fondern, je 200 6 
ergebenden Umftänden, noch mit weiterer Strafe zu belegen. 
$. 12. —— *2 mit deren Vollile hung 
die Finanzkommlſſton beauftragt wird, pe in das Intellgeny: 
blatt eingeräft, befondere_gedruft, öffentlich —— 
und fonft noch auf angemeflene Welſe befannt gemacht r 

Gegeben in Yarau, ben aı Heumonat 1835, 

Der Umts-Bärgermelfter, 


Der Drathfreiben, 
5. Rothpieg, 


Der Unterzeihnete, welcher nad Auftrag bes 
nd Refibe 


R 
y als bei Befonde 
beblenenden Mbzeihuun sad für nein 

Haut adt zu verfertigen hatte, gibt ih 


emerfen, Mi 
efteller die are bes Ihren Städten je: 
ragt bei 


Johann Kreuzinger, 
Eifeleur In der Mar: Borftadt in ber 
Roulfen-Straße Nro. 303, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 211, 





Deutfdlanb. 

⸗Frautfurt a. M., ben 24. Zul, Im Ueberelnſtim⸗ 
mung mit den Berichten aus England, deu holändifhen und 
norddeutfhen Seeplaͤzen wird nun auch aus Havre gemeldet, 
dab fih die Mevmung für bie Baummolle, früher ald zu er: 
warten gejtanden, verloren, und deren Preife daſelbſt fait 
eben fo ſchnell gewihen find, als fie vor einigen Monaten 
Alegen, Man hatte fehr auf die vermehrte Konfumtion ge: 
rechnet, aber nicht berüffichtigt, daß fich dieſe nothwendiger 
Welſe bei den überrriebenen Preiſen des Materials einfhrän: 
Ten werde. In den lejten beiden Monaten hatten die Zu: 
fuhren 21,426 Ballen betragen, wovon nur 8872 verfandt wor: 
den waren, deren größter Thell überbis wohl noch nicht au 
die Spinner übergegangen ſeyn dürfte. Verglelche man hie- 
mit die lezten Nachrichten über die noch unverfhiften Bor: 
räthe in den vereinigten Staaten, und dle fhwierige Stellung 
der Inhaber dleſes Artitels In Liverpool, fo werde man zu 
der Vermuthung berechtigt, daß biefelbe bald zu fehr billigen 
Breifen zu haben ſeyn möchte. — Da wegen ber von Seite 
Hollands der Mheinfhiffahrt in den Meg gelegten Hinberniffe 
die Handelöverbindungen des ſaͤdweſtlichen Deutſchlands mit 
dem erwähnten franzdfifhen Seeplage immer bedeutender und 
viele Kolonlalprobutte auf diefem Wege bezogen werden, fo 
theilen wir bier noch einige weitere Angaben aus den jüng- 
ften von dort biefeibft eingelaufenen Berichten vom ı3 Zul. 
mit: Die nominellen Notirungen der Baumwolle waren fol: 
gende: Sea-Jeland 3 Fr. bis 3 Fr. 50 C.; — L2ouffiana 
ı $r. 60 C. bis a's E.; — Gurata ı Fr. bie ı fr. 124 C.; 
Bersal 95 C. bi ı Fr. 10€. xc. — Die Gefchäfte in Kaffee 
werden als nicht unbedeutend gemeldet; der Abzug ging raſch 
und die Preife waren keinen grofen DBerdnderungen unter: 
worfen. Man glaubte, dab ſich der Artikel fhon fehr feitge- 
ſezt babe und nicht niedriger geben werde. Bon Kaffee, für 
bie Wiederausfubr beitimmt, waren feit dem ı Mal 334 
Millionen Pfund zugeführt, und der dermalige Morrath nur 
noch fehr gering. Bel Abgabe in Yartieu wurden zulezt be— 
zahlt, für Domingo 69'% bid 7o C., für Braſil o ME 73 C., 
für Havannad 71" bis 85 E., für St. Yago Bo bis 85 €. — 
Der allgemeinen Steigerung der roben Iufer waren bie Er» 
zeugniffe der franydfifhen Kolonien zwar langfamer gefolgt, 
allein um fo fiherer ſchlenen fie fi zu heben, da die Fabri: 
ten keine Vorrdthe hatten, und man vor ben Erndten hoͤch⸗ 
ſtens das für die Konfumtion benöthigte Quantum erwarten 
durfte. Für welße feinte Havannab waren vergebens 6o Fr. 
geboten worben und weiße Pernambut hielt man feit auf 56 Fr. 
Da indeſſen die Prelſe fhon eine gewiſſe Höbe erreicht hat: 
ten, fo nahm man während ber Periode der Ausfuhren feine 
weitere Steigerung in Ausficht, wohl aber nah ber Zelt, be— 
fonders wenn das Ergebnih derfelben nicht höher, ald erwar: 
tet wurbe, ausfallen follte. — Von Andige waren 409 Suro— 
nen und 3y7 Alten angefommen ; unter leztern eine direkte 
Zufuhr von 297 Alften aus Galcutta, welche meljtens aus fel: 
ner und fein Mittel-Waare beitand. Da das Melden der 
Prelfe an ben Hauptmärkten bie Eigner diefes Artitels fehr 
willig gemacht batte, fo ging es mit den Aukdufen für die 
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Konfumtion raſch vorwärts. Zu ben Preifen von 10 bis 18/ 
Er. wurde ziemlich viel Caraccas und Guatimalo (orb. fohre 
und fein florenf.) gefauft; Bengat (ff. bis gut und orb. viotet)> 
im Durchſchnitt zu 16 amd 1624 Fr., orb. Eoromandel und 
Manilla zu 9 bis ıı Fr. — Von Cochenille waren thellweife 
etwa 133 Suronen eingetroffen. Im Allgemeinen war bie 
Frage nach dieſem Farbeftoff fehr befhräntt, und, des Zuräf- 
baltens mehrerer @igner ungeachtet, möchten die Preife deſ⸗ 
felden noch wohl eine Erniedrigung erfahren. Die bermaligen 
Preife für erfte Qualltaͤt filbergraue und fhwarge waren 24 
bie 35 Fr., für geringere Sorten aa bie 23 Fr. — Bon allen 
Farbebölsern waren reichlihe Zufuhren angelommen, jedoch 
mit Ausnahme von Pernambuf. Diefer Artikel faub gutem 
Abſaz zum Verfenden ins Innere, weshalb denn auch für die 
Wiederausfuhr nur wenig davon gekauft wurde. In Gemwür- 
zen fiel mit Ausnahme von Nelten wenig vor; Gapenne:Nel- 
ten bezahlte man mit 3 Fr. bis 3 Fr. 10 E., Bourbon mit 
a $r. 90 C. bis 3 Fr. — Die fruͤhern Vorräthe von Hduten 
waren durch nicht unbedeutende Zufuhren vermehrt werben, 
nemlich aus Rio 14,220 St., Buenos + apres 8,380 St., Per> 
nambuf 3194 St., ord. Domingo und Senegal 1630 St. — 
Diefe Vorräthe wurden bis auf etwa 4000 St, Mio und Buenos⸗ 
apres gerdumt, und von lejtern erwartete man moc in fur= 
ser Zeit zwei frifhe Ladungen. Die Preife hatten fi, in 
Folge des raſchen Abfages, gut erhalten; Buenos -apres bes 
sahlte man mit 110 biß 120 C., Mio mit 105 bis 115 €. 
Pernambuf mit Bo €. 


Münden, 2a Jul. (Fortſezung ber Öffentlihen Ver— 
bandlungen der Ktmmer der Abgeordneten.) YJatobi fand bie 
Summe der 360,000 fl. gegen den Anfaz ber 602,000 fl. 
Jahr ı8ı9 viel zu gering, und trug, da fih ber Zuſtand des 
Landes felt ſechs Fahren verfchlimmert und nicht gebeſſert habe, 
auf 402,000 fl. an. Graf Seinsheim trug ebenfalls auf 
bie runde Summe von 400,000 fl. an, und macht vorzüglich 
auf den Mißſtand aufmerkfam, daß die Gutsherrn ihren Grund⸗ 
holden fo viel nachlaſſen mußten, ohne dafür von dem Staat 
Nachlaͤſſe zu erbalten. Er mwünfchte ein foͤrmliches Megulativ 
für die Nachlaͤſſe, che ganziihe Verarmung eintrete. Gels- 
ter fchildert die Verarmung im Untermaintreife, bemerfte- 
daß durch die Haftung ber Gemeinden bei eigener Steuer:Per= 
ception dort weniger Nacläffe ald in andern Kreifen vorkd= 
men, und wollte diefe Pofition auf die runde Summe von 
400,000 fl. feitftellen.. Schneider wünfdte, durh Wermeb> 
rung der indirekten Steuern, den Nachlaß wenigitens eines 
Simplums der Grundfteuer, und trug für Nahläfe auf eine 
Summe von 720,000 fl. an, bei deren Bewilligung er jebody 
den Nachweis irgend eines Unfalls forderte. Er tlagte über 
su ftrenge Beitreibung der Abgaben, wobei die Neutbeamten 
felbft geftraft würden, wenn fie diefe Strenge nicht eintreten 
ließen. Er glaubte, das fortbeitehende Steuer⸗Provlſorium 
tbue mehr Schaden, ald Schauer und Mißwachs. v. Baur= 
Breitenfeld Flagte über zunledere Getreide: Preife, —— 
daß die heutige Erthellung von Konzeffionen und die Freigebung 
ber Leinweberei nod mehr Werarmung herbeiführen werde, 
und trug ftatt 360,000 fl. auf die Summe von 540,000 fl. al. 
Die Zehentholden hätten immer Nacläffe befommen, aber 
nie die Bebentherren. Der Abgeordnete Jäger ſchloß ſich 
an die Mevnung an, daß die Summe für Nachlaͤſſe viel sm 
gering angenommen ſey. Cr verbreitete ſich über den Welu⸗ 
bau in felner Gegend, den ber Froit abermals zerftört habe. 
Die Weinbergbefizer feven feit Jahren nicht mebr im Stande, 
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die an fie gemachten Forderungen zu befrieblgen. Der ab: 
geordnete Coſch machte mehrere Bemertungen über die Re: 
‚tarbaten-Sahlungen ber Vorjahre. Er tabelte, baf die Summe 
akt allein Steuer-Nachlaͤſſe fondern auch mehrere Defelte 
wtreuer Beamten enthalte, denen man nicht einmal ein Drit: 
‘tel ihrer Befoldungen, den Beſtimmungen bed Geſezes entge⸗ 
gen, abzlehe; er wänfchte die ruhenden Gefälle von den Nach: 
läffen ganz getrennt zu fehen. Der Abgeordnete Thinnes: 
Es fey behauptet worden, daß es Kreife gebe, wo alles gut 
ehe. Vom Mheintreis fönue er das Gegenthell behaupten, 
dort feven ganze Fluren ausgepfändet worben ; er wünfchte, 
daß man bei der Steuerbeitreibung glimpfliher zu Werte ges 
ben moͤchte, und von den Nadläffen feinem Kreife wenigfteng 
„40,000 fl. jufgreiben mönte. Der Abgeordnete Dangel: 
Die verfpledenen Anträge auf Verwahrung der Nacläffepofition 
{even Zeugen von den humanen Gefinnungen der Kammer. Er 
glaubte, daß das Finanzminifterium gerne noch mehr Nacläffe 
geben werde, allein man müſſe ibm dazu aud größere Summen 
bewiligen. Der Abgeordnete Kiltant machte auf den Noth- 
ftand der Weinbergebefiger Im Untermalnfreife aufmerkfam 
und glaubte, daß diefelben, namentlich In diefem Jabre, Nach: 
läffe in Anfpruch nehmen dürften. Nacläffe entjtänden durch 
das Gebot bed Rechtes und das Gebot der Noth. Die Rubrif 
auf den Titel der Gnade war ibm fehr auffallend, Recht fen 
feine Gnade und aus Gnade könne nichts erlaffen werden. Der 
Abgeordnete Mudbart erinnerte, baf die Poſitlonen ſich 
auf Boranfdläge ber Behoͤrden gründen. Ueber Nachläffe erl⸗ 
ftirten bereits menſchenfreundliche Beitimmungen. Defette 
ftänden nicht unter den Nadläffen. Gegen Beamte werde ein: 
efhritten, fobald ein Defekt redinungemäßia feRscheit fev. 
Eolten die Nachlaßlibelle (meiſt dikleibige Bände) wie eine 
Etimme gewünfct babe, der Kammer alle vorgelegt werben, 
dann werde bie Wielfhreiberei, wie man wänfhe, nit ab: 
nehmen. Nüffershöfer: Der Mezatkreis bärfte wohl, um 
mit den übrigen Kreifen im gleihen Verhaͤltniſſe zu ſte— 
ben, allein bie Pofition für Nachlaſſe Im Anſpruch neh— 
men. Er ftimmte baber für eine Mebrung bderfelben. Bet: 
terlein: Wenn man die Paffivreichnife und bie Pofition 
für Nachläfe erböben wolle, fo babe man auch anzugeben, 
womit ſoiche gedelt werden follen, benn gegenwärtig fehle es 
durdhadngig au Mitteln dazu. Ueber bie Erekutlonsbefugnif 
der Rentämter gäbe es die gelindeften Verordnungen, wir: 
den biefe Überfhritten, dann fey e# blos Ueberſchreltung ber 
Amtsgewalt. Im Allgemeinen bemerkte er noch, daß das Recht 
der Erinnerung und Zuftimmung allerdings freiftebe, allein von 
Vbantomen, mit welben man fie fhreten oder vom Saamen 
des Miftranens, den man in ihr ausftreuen wolle, vermöge er 
nichts zu entdeten. Der koͤnigliche Staatsmintfter ber 
Finanzen bemerkt, daß zur Liquidation der Waffivreihnife 
die Einleitung bereits getroffen fey, und nachdem Er ben 
eigentliben Charakter der Paſſivreichniſſe bezeichnet bat, ver: 
chert er, daß nach vollendeter Liquidation die Reulltung und 
Firirung feln angelegentlihftes Veftreben ſeyn werde. Für bie 
utunft verbeift er ein genanes Verzelchulß, um daraus ent: 
nehmen zu tönnen, mie fi jene Reicniffe auf die verfchlede: 
nen Gefälle vertbeilen. — Er unterſcheidet biernäcit die zwel 
worfommenden Gattungen der Nachlaͤſſe, nemlih der frei: 
willigen, welde nur nah dem betebenden Normen be: 
handelt werben fönnten, dann ber netbwendfigen, 
welche aus der Unelnbringlichkelt bervorgeben, und für melde 
ſich ein Unbalt nur in der Vergangenheit finde. Er zeigt, 
dad der Rhelnkrels an ben Nacläffen beinabe mit dem fieben- 
ten Theile yartizipirt. Er verfibert, daß bei deloſen Kaffen: 
defetten immer nah Etrenge der Geſeze verfahren werde, 
Gr macht endlich auſmerkſam, daß je größer die Pofition 
für Nacläffe geftellt fenn, deſto erößerauc der Andrang ber 
‚Soljitanten werben würde. Hierauf wurde dieſe Wofition 
‚mit Alflamation, nah dem Antrage des Ausſchuſſes, aner- 
kannt. Der königlibe Staatsminifter der Finanzen machte 
wiederholt bemerflih, dap ed nah dem Gutachten des Aus: 
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huffes ſchlene, aid wolle man bie c {rc a 31,000 fl. Wen: 
onen dem allgemeinen Mefervefonb abnehmen, und auf den 
Hof: @tar der 3,005,000 fl. hinüberweifen. Er glaubte nicht, 
daß es im Siune ber Kammer liege, bier eine neue Be— 
dingung zu mahen. Auch bdiefer Anfiht wurde mit all: 
gemeiner Alflamation zugeftimmt. — 2. Etatbes Staats 
raths. Der zweite Präfident Graf Armansperg geb 
eine kurze Weberfiht ber Zelftungen biefer berathenden bie. 
ſteu Stelle, ſezte auseinander, wie die Vermehrung bie: 
fer Poſitlon in der Stellung des Budgets nur fcheinbar fer, 
und ftimmte nah dem Gutachten des Autfhuffes für 78,000 fr 
Der Abgeordnete v. Stabelbaufen meinte, daß ſich die 
Koften diefer Pofition vermindern fünnten, Indem nad den bes 
reitd angenommenen drei neuen Geſezen über Helrath, Anſaͤßlg⸗ 
machung und Gewerbe die Rekurſe an den Etaatsrath im bdrits 
ter Inſtanz aufhören müßten, wogegen Frhr. v. Elofen ermie: 
berte, daß dieſe Erfparungen um fo weniger groß ſeyn könnten, 
als die Rekurſe nihtvon dem Staatsrath ſelbſt, fondern von einer 
Staatsratbstommmiffion erledigt würden, welche nicht einmal volle 
3000 fl. fofte. Der Abgeordnete KAlllani bemerkte blos, daß 
die ganze Differenz, nur der runden Summe im Anfaze wegen, 
150 fl. betrage und ſohln keiner ferneren Erörterung mehr bes 
bürfe, Weiter wurde über diefe Poſitlon fein Anftand erhoben. — 
3. Etat der Ständeverfammlung. Der zweite Präfi- 
fident Graf Armannsperg bemerkte, dab fich dieſe Poſi⸗ 
tion auf die Erfahrung dreijähriger wirklich gemadter Ausga— 
ben gründe, und daf daher weder etwad zuzuſezen noch ab- 
suftreiben feun werde. Der Abgeordnete v. Sta welhaufen 
verfprah fid von einer vorjunehmenden Revlſton des. Ge: 
fhäfts: Neglements und von Abkuüͤrzung bes vorgejeichneten 
Geſchaͤftsganges felbft die Folge, daß fich die Megleloften fehr 
vermindern würden, und dann die ganze Ständeverfammlung 
wohlfeiler zu ftehen fommen werde. Der Abgeorbnete Hör: 
bammer glaubte der Nation wäre gewiß Fein Aufwand für 
biefe Pofition zu hoch, brachte man nur recht viel Gutes mit 
nad Haufe. Der Abgeordnete Lehner war der Mennung, 
daß man fin der zweiten Kammer im den erften 4 Wochen ber 
Zufammenfunft wirklich Iceres Stroh gedrofhen babe, und 
ſprach den Wunſch aus, die Meglerung möge künftig die Ge— 
ſezes-Entwuͤrſe Immer recht frübzeltig an die Kammer bringen, 
damit die Ausſchuͤſſe gleich Hand am das Werk legen könnten. 
Frhr. v. Elofen verfprad ſich große @rfparungen, wenn auf 
das Inſtitut der Geſchwindſchreiber eine jährlide Summe von 
wenigftens 1500 fl. verwendet werben würde. Mit zwel Ge⸗ 
ſchwindſchreibern mie bisher fen unmoͤglich audjafommen. 
Die Urbeiten der beiden Selretäre wären dadurd auf das 
unermeßliche erhöht. Er bezog fi auf bad Belfpiel Englande, 
Franfreibs und Würtembergs, und trug auf die Auftellung von 
wenigitendg 8 Stenograpben an. Der Abgeordnete Pollmann 
war ber Uebergeugung, ed fünne bei ber Ständeverfammilung 
in allen Stüfen viel Geld erfpart werden, und fie fen es, die 
im Sparen Allen mit gutem Beifpiel vorangeben mülle. Der 
Abgeordnete Abt gedachte ruͤhmllchſt des gegenwärtigen eriten 
Geſchwindſchreſhers der Kammer, und wänfdhte, daß er fo 
viel als nur möglich unterftäst werden möchte, welcher Mep: 
nung der Abgeordnete Glarus vollfommen beitrat. Thlu— 
nes glaubte, bad gar zu viele und zu theure Lirhograpbiren 
—* vermieden werben koͤnnen, doch überzenge er ſich def 
ür dismal feine Erinnerung leider zu ſpaͤt fomme. Kllatst 
wünfchte geeignete Maafregeln der Megierung, damit c# 
3 Jahren bei Vorlage der neuen Geſezbücher nicht mieder Io 
gebe wie dismal. Bel fold umfaffenden allgemeinen Geleht 
würde fobann der erfie Ausſchuſß ein halb Jahr lang beiail- 
tiget feun, und die Abrigen Mitglieder einfimellen Langemeile 
haben. Er glaubte, auf die Geſchwindſchreiber möchte bei Au— 
ftellungen und Beförderungen Mäffiht zu nehmen fern. Dat 
die Kammer nicht leeres Stroh gedrofhen babe, werde fib 
am Ende des Landtages ergeben. Der Abgeordnete v. Meindl 
mar gleiher Anfiht, und wänfchte aus dem Regle⸗-Fond ber 
Ständeverfammlung 1500 fl. für das Inſtitut der Geſchwlnd⸗ 
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freiber verwendet. Dabur würden für die Bukunft mehr ı 
- Koften erfpart merden, als dur Wieder: Abänderung eines 
Meglements, das man vor wenigen Monaten erft gegeben 
und angenommen babe. (Fortſ. f.) 





Berihdtigungenm 

k. Zu der Rede des Abgeordneten Pollmann über das 
Budget, ı. Er verlangte nicht einen einzigen Gtaatsrath 
und zwei Minifterlen, fondern einen tätigen Gtaatsrath 
u. f. mw, a. Er votirte nicht fünf, fondern fechs Millionen 
für die Armer. 3. Er begehrte nicht die Medufrion der Gar: 
nifon zu München auf ı Garde-Diegiment. Der Garden wollte 
er nicht erwähnen, fendern blos Meduftion der Garnifonen 
wo möglich überhaupt. 4. Er behauptete, nicht badftäblic 
abgelefen, ſondern Worte, felbit Säje memorirt zu baben. 
5. Der Präfident unterfagte ihm nicht den Vortrag, fondern 
das Fortlefen, and Pollmann behauptet, freiwillig feinen 
Vortrag beendigt zu haben, 

B. In der Distuffion über das Gemwerbewefen tragen 
wir das Votum des Abgeordneten Grafen v. Seinsheim 
nad, welches dabin ging, auch die grundbbaren Gewerbe, 
fo gut wie die realen und rabizirten, als auf Rehten begruͤn⸗ 
det, aufrecht zu erhalten, und das Votum des Abgeordneten 
Krämer (aus dem Rbeintreife), welcher anselnander fezte, 
das auch in Franfreih, wo die Gewerbefreipeit beſteht, bie 

dern Gewerbe, wozu befondere Vorrichtungen erforbert 
werden, als alle Werte, die mit Waffer und Feuer betrichen 
werden, und vorzüglih Metallarbeiten, ebenfalls nur nad Er⸗ 
fülung von beitebenden Gefegen und Formalitäten errichtet 
werden Fönnen, deren fi auch die Reglerung felbft nicht ent: 
ziehen fan, und daß ſoiche Gewerbe dort mehr radizirt find, 
als bier, wo Gewerbsjmwang beſteht, und ſelbſt Perätenmader- 
Buden rabizirt oder veal find. > 

C. Der Abgeordnete des Mheinfreifes, Hr. Camupi, 
Beantragte bei den Werbandiungen über das Budget eine Aa: 
vitalftener , weldıe bei fünfprogentigen Kapitallen cin Drittel 
Prozent, oder zofr. von 100 fl., beivierprogentigen Kapitallen 
ein Viertel Projent, oder ı5 Er. von 100 fl. betragen, und 
ein jäbrliches Einkommen von 750,000 fl. einbringen ſollte. 
(Alfo nicht eine Kapltalfteuer von 4 und 5 Progent, wie In 
Beilage der Allg. Zeit. Nr. 208. angegeben war.) 





Litterarifbhe Anzeigen 
In meinem Verlage erfbeint binnen 4 Moden: 
J. €. Gensler's 
volltändige Dictate 
zn Martin’d Lehrbuch bes beutfhen gemeinen bürgerlichen 
Proceiles. 

Die volltändige und durhaus getreue Heraus— 
gabe biefed Werkes wird dem rectätundigen Yublitum um 
fo willfommener ſeyn, als biefe handſchriftlich fchon laͤngſt be— 
rühmte und vielfach verbreitete Schrift nicht nur einen bödft 
fdhhösbaren, erläuternden und gründlich ausführenden Commen: 
tar zu Martin’s Lehrbuche giebt, fondern befonders and ald 
ein äuferft reichhaltiges Mepertorium ber Anfichten der Praris 
zu betradten ift, und fi durch die größte Deutlichkeit und 
Vollſtaͤndigkeit ber Ausführungen auszeichnet; bie Gitate, bes 
fonders aus den Rechtsquellen, welche in den Abfchriften und 
in dem unten berührten Abdrufe des Herrn Groos Auferft 
verftümmeit und feblerbaft, ja oft ganz weggelaffen find, bat 
man aber bei dtefer achten Ausgabe anf das gewillenhaftefte 
ergänzt, revidirt, und aus bandicriftiihen Bemerkungen des 
verftorbenen Verfaſſers zugeſezt, fo daß auch in biefem Be: 
tracht bieielbe febr vorzäglih wird. — Das Werk wird auf 
feines Screibpapier gebruft, mit ziemlich breitem Rande, 
damit fib die Käufer die näheren Beſtimmungen Ihrer Lans 
dedgefeze u. dal. noch beifchreiben fönnen. 


Zugleich halte ich es für nötig, folgendes zur Kenntuiß 
des Dublifums zu bringen. 

—— ge Earl Groos bier fit erſchlenen: 

J. C. Genslers volltändiger Commentar über Martin’s 
Civilproceß » Lehrbuch. Herausgegeben, durchaus rebis 
dirt, und cheils Eritifch theils erläuternd gloffirt von D. K. 
E. Morftadt. ır Br. 

Der Herausgeber fagt In der Vorrede felbit, daß dis ein 
Abdruf diefer Dittate fen. Weder der Herausgeber noc fein 
DBerleger können beweifen, daß fie auf eine rechtmaͤßlge Welſe 
Genslers Manuſkript zum Abdruf gehabt hätten, auch nicht, 
daß fie es mir Bewilligung Gensiers oder feiner Erben her⸗ 
ausgegeben hätten, da ich vermöge urfundlid produgirten Eon: 
trattes mir den Geusler'ſchen Erben alleiniger Befizerdes Ber: 
dagerechts bin. Es kann daher dis Wert nihts anders ſeyn, 
als der unzuverlafſige Ubdruf einer unzuverläfr 
figen Nachſchrift. Ih babe dagegen, als gegen einen 
Nahbrut, gerihtlihe Klage erhoben, deren Erfolg nicht zweis 
Telbafe (era kann. — 

Heldelberg, 14 Juli a5. 
C. F. Winter, 
Univerſitaͤtsbuchhaͤndler. 





Bei FaKupferberg in Mainz lit erſchlenen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Kultur und Barbarei, oder Andeutungen aus und zu ber 
Gefchichte der Menfchbeit mit fketer Beziehung auf ums 
fere Zeit. Bon Georg Reinwald (herzoglich » Oldenburg’, 
ſchem Regierungs + Affefför in Birkenfeld). 8. geheftet 
af. 15 fr. ' 
Diefe Schrift, welche ſich nah dem öffentlichen Urthelle eis 

nes befannten und vielgelefenen Uterariſchen Zeitblatted eben fo 

fehr durch zeitgemäßen nediegenen Inhalt, ald durch anzichende 

Daritellung räbmith auszeichnet, fucht die wichtigſten Interef- 

fen der Menſchhelt aus einem über der Merwirrung der Ge— 

genwart gelegenen Standpuntte philofopbifch = biftorifch zu be⸗ 
traten umd zu entwifeln, und dürfte infofern wohl bie Auf: 
mertfamfeit jedes Gebildeten anfpreden. 





Bei W. Starte in Ehemnis find In der Oſtermeſſe 
erſchienen, und In allen Buchhandlungen zu haben? 
Binni, 8, Bildungsbriefe für bie Jugend, als 

Uebung im Stol und zur angenehmen Unterhaltung. Dritte 

verbefferte und vermehrte Auflage. 8. ıBgr. 

Die Iuguiraner, eine Mebinfonade; men erzählt von 

3.682 Haken. Neue Ausgabe mit ı Viguette. 8, 

ı Thir. ı2 gr. 

Kertor, 9, romantifbe Bilder der Vorzelt in bun- 
ter Nelbe. Erfter Band. 8. ı Tbir. ı2 gr. 

Zeifig, C. W., über Bertbeilungsbefheide In Kon« 
kurfen; mac gemeinen und fähfifhen Medien. 8. zı gr. 





Bel Enslin in Berlin iſt erfhlenen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Bibliotheca architectonica, 
ober Verzelchuiß der im älterer und neuerer Zeit, bis zu Enbe 
des Jahrs 1824 Im Deutfchland erſchlenen Bücher über alle 
Thelle der bürgerlichen, fhönen, Waller: und Straßen⸗Bau⸗ 
kunft; nebſt einem Materienregifter. gr. 8. ach. 4 gar. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem ſich Johaun Wagenfeil, von Kaufbeuern, 
welcher unterm 15 Febr. 1. J. Öffeutiich vorgeladen worden dit, fu 
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bem gegebenen Zeitraum weder ſelbſt, noch durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten gemeldet bat, fo wird er num als verſchollen er⸗ 
flärt, und feln Wermögen an die nähen Werwanbdten gegen 
Kaution ausgeantworter werden. 
Kaufbenern, am 20 “Jul. ıBa5. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Biſani, Lanudrichter. 


Das 
königl. baierifhe Kreid- und Stadtgeridt 
Ansbach 
macht auf Antrag des je Waſſer- und Straßenbau = In- 
fpeftord Schaumberg babier, In Betref der gegen denfelben 
geführten Hauptunterfuhung, wegen des Vergeheus der Tö- 
dung aus Fahrläßtgkeit, mittelit Ueberſchreltung der rechtmä— 
$igen Gränzen der Nothwehr, biermit befannt: 
„daß derfelbe dur Ertennenip des fönigl. Appelkations: 
„Gerichtes für den WMezarfreis vom 8 und publisirt 19 
„d. M. nicht für ſchuldig befunden, und deshalb von 
„ieder Strafe frei gefprocdhen worden ift, die Prozeßkoſten 
„aber der fönigliben Staatskaſſa überbürder worden find.“ 
Ansbach, den 20 Jul. ıBa5. 
Wegen Krankheit des Direktors. 
Miebel. 
Lleberich. 


Franz Anton Boch, von Oberſtein, Gemeiner des kön, 
baierifhen ııten Linlen:Infanterleregiments, wurde am ı7 Der. 
ıdı2 in Rußland vermipt, 

Derfelbe oder deifenrehtmäßige Erben werben hlemit aufge- 
fordert, fih binnen drei Monaten bei biefem Landgerichte 
u melden, umb fich zu feinem unter Pflegihaft ſtehenden und 

6fl. ı7Er. betragenden Bermögen zu rechtfertigen, widri- 
genfalls es feinen befaunten nähften Verwandten gegen SI- 
berbeitsieiftung würde eingeantwortet werben. 

Weller, am 22 Jul. 1825. 

Königt. balerlſches Landgericht. 
Gramm, Landricter. 


Die beiden Müllergefellen 
Georg Stepban Zrener, geboren ben ı April 1770 


und 

Johann Stepbanzaremer, geborenden 22 März 1773, 
beide Söhne des verlebten Mülermeifterd Martin Zrener, 
und der Anna Maris, gebornen Klugert, von Walmreuth, 
haben ſich eriterer vor 39, und lezterer vor 37 Jahren in bie 
Fremde begeben, und feitdem nach Angabe ihrer Werwandten, 
mit Ausnahme eine vom erftern zwei Sabre nach feiner 
Entfernung, aus Ungarn gefhriebenen Briefes, feine Nachticht 
mebr in ihre Heimath geloägen laffen. 

Da nun die Geſchwiſter derfelben auf Einrdumung des nuz⸗ 
nieslihen Befises der für jeden der Abwefenden, ausſchlüſ⸗ 
fig der Zinfen aa5 fl. betragenden Erbthelle angerragen haben, 
als werden gedachte beide Brüder 

Georg Stephan Zrener, und 

Johann Stephan Irener, 
oder derfelden rechtmaͤßlge Erben aufgefordert fih binnen 
fechs Monaten vom Tage der Bekanatmachung biefer La: 
dung an, um jo gewiller dabier zu melden, und gehörig zu 
legitimfren, als anfonjt dem von den Nerwandten gejtellten 
Antrage gegeu Kaution ſtatt gegeben werden fol. 

Geſchehen Waldſaſſen, den 6 Jul. 1825. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Lie. Troppmann, Landrichter. 


Joſeph Link, ehemaliger Modelſtecher dahler, deſſen 
Aufenthalt alcht erforſot werden "Tan, wird hiemit aufgefor⸗ 
dert, auf die von dem bieſigen Thurnermeiſter Auton Schnei- 


der gegen ge hlerorts geftellte Schuldenford blu⸗ 
nen breifig Tagen Rede und Antwort zu geben, als er 
außerdeifen feiner @inreben verluftig ertlärt, der Kläger zum 
Beweis feiner Klage zugelaffen, und fofort rechtilcher Ordnung 
nad weiter gefhritten werben wärbe. 

Deggendorf, den 16 Jul. ıBa5. 

Koͤnigl. balerlſches Landgericht. 

Baterlein, Landrichter. 


Joſeph Schmidmüller, lediger Schuhmachers ſohn von 
Altenmarkt, und Soldat im koͤnigl. Iten Chevautlegers = Re- 
giment (Kronprinz), welder der Ediftal = WVorladung vom 
Dt. v. 3. nicht nahgefommen iſt, wird kraft die als ver- 
ſchollen erklärt. 

Trojtberg, den 25 Zul. ı825. 

Königt. baterifches Landgericht. 
Nagler, Landrihter. 





Ju ber Beziehung auf das bereits in Druf gelegte und 
vertheilte Verzeichnis der Zahl und gehaltreiben Sammlung 
an Gemälden aus dem Nachlaſſe des £önigligen geheimen 
Mathe, Klemens Benno Freiberrn von Defele, 
werden diefe Gemälde 

„Montag den ı. Augujt ı825* 

und an den folgenden Tagen jedesmal Nachmittags von 3 bie 
7 Ubr indeffen allbier inngehabten Wohnung an der Pranmerd- 
Gaſſe In der größern Bebaufung des Tuitl. Freiberru v. Ma— 
bernp Nr. 1477. im zweiten Stot Öffentlich verfteigert, und 
den Meiftbletenden gegen baare Bezahlung zugefchlagen, wozu 
bie Liebhaber und Freunde der Kunit der beitebigen Erſchel⸗ 
nungs willen einladet. 

Münden den 20 Yullus 1835, 

Die angeordnete Teftamentd - Erefution. 


Großherzogl. Babifhes Bezirfd- Amr 
Gerlachöhelm. 

Johanu Kühn von Arensbeim, welder im Jahr 
ıBoß als Bälergefelle nah Wien reiste, wird blermit aufge- 
fordert, fib binnen ſechs Wochen über feinen Austritt dabler 
su verantworten, widrigens gegen ibn nach Landesgeſez erfannt 
werden fol. Gerlabsheim, den ı ul. 1825. 


Von dem Ariminalgerihte der F. f. Hauptitadt Gras wird 
biermit befannt gemacht: 

Es fen in dem Befize eines im Jahre ıBıB bei diefem Kri- 
minalgerichte verhaftet gewefenen Arkminal: Jugulfiten mehre⸗ 
res Geld In Eintds- Scheinen und eine eingebänfige filberne 
Uhr vorgefunden worden, von welden fi über das fpdiere Ge— 
ftändnif dieſes Inquiſiten zeigte, dab das Geld fowel, aid aus 
ein Kaputrof mat einer Brieftafhe, im Julius 1017 beiläufig, 
in einem Wirthshauſe in dem Orte Wels zu Oeſtrelch einem 
angeblih wandernden Handwerfsburfhen aus dem Königreibe 
Balern entwender worden, bie Uhr abervon einem Theile die 
fer geftohlenen Baarſchaft gekauft worden fen. 

Da ungeachtet der gepfiogenen Erhebungen diefer unbe: 
kannte Handwertsburfde nicht ausfindig und die That felbit 
nicht erboben werden fan, fowird der Eigenthümer diefer cat: 
wendeten Baarfchaft und des Kaputrofes aufgefordert, fo 
binnen der gejezlihen Verjäbrungsfrijt bei diefem Ariminaler: 
richte zu melden, und fein Recht auf diefe Gegenftände legal 
barzuthun, widrigens nad Verlauf diejer Friit nad dem bis: 
falls beftebenden Geſezen fürgegangen werben würde. 

Gras, am ı3 Yun. ı8a5, 

In Erklantung des Hrn. f. E. Raths und Bürgermeiiters: 
Voerner, m. p. Diatb. Ex cunsilio Magistratus. 
Joſeph Protmann, m.p. Natb. 

Gelir Leber, m. p. Ariminal:Referent. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Die polniſchen Kontrakt: Berfammlungen in Weißrußland 
ald Befdrderungsmittel der National⸗Induſtrie und des 
Landbaues. 


Diele Verſammlungen gleichen ihrer aͤußern Form nad) 
den ausländifhen Jahrmärkten. Man fieht auf denfelben ein 
Sufammenftrömen von Kauf: oder fogenannten Handelsleuten 
mit den verſchledenartigſten Waaren , die ihnen ben Anfchein 
von Meilen geben, obgleich es im wefentlihen nicht fo ift. 
Die hier zuſammen kommenden KHauptperfonen find feine 
eigentlichen Kanflente, ſezen keine Waaren um, fondern find 
Befiger großer und klelner Grunditäte, Pächter, Kapitali- 
ften ıc., die Grumdftäte kaufen oder verkaufen, Pachtungen 
vergeben oder ſuchen, Kapitallen verzinfen, oder Darlehen ge- 
gen fihere Unterpfänder aufnehmen. Auf diefen Fontraftiichen 
Zufammenfünften finden von der andern Seite Gerlchtsbeam⸗ 
ten uud Sahmalter ein weites Feld ihrer Erndte, denn alle 
mögliche Arten gerihtlider Dofumente, wie Kauf: und Pfand: 
driefe, Schuldverfhreibungen, Pacht⸗Vertraͤge, Wermögens: 
Protefte und Ceſſionen werben bier ausgeftelt und gerichtlich 
protofolirt. — Dis find Bemwegungsgründe genug, daß die 
Gutsbeſtzer nicht nur von den welßruffifhen, fondern felbft 
den lithauiſchen und übrigen polniſch- ruffifhen Gouverne- 
ments diefe Verſammlungen in zahlreicher Menge befuchen, 
und nicht fo leicht ein Landedelmann der dortigen Bezirfe fie 
unbeacter läßt. Viele andere, die im Jahreslauf nicht von 
ihrer Wohnftele fommen, feben fih bier mit dem fernen 
Krelfe ihrer Freunde und Bekannten, verfeben fib auf ein 
Yahr mit den ihnen nörhigen Beduͤrfniſſen des Lurus und der 
Bequemiihteiten, dadurd werben auch Kaufleute, Fabrifan- 
ten, Künftler und Handwerfer in Menge bieber geloft. Selt: 
dem bie großen Landbefizungen In fo viele Heine zerſtükelt wur: 
den, die vielen, mitunter auch wohlhabenden Pächter ſich bier 
anfiebelten, datiren diefe Kontraft:Berfammlungen die Epoche 
Ihres Flore. Die brillanteite von ihnen allen iſt unftreitig 
bie zu Alew, die in der Mitte des Januars abgehalten wird, 
und gegen drei Wochen dauert. Sie nahmen hier auf einen 
allerh oͤchſten Befehl Kalfer Pauls im Jahr ı800 ihren Anfang, 
und wurben bis dahin in dem dem Fürften Jablonowslky gehd: 
renden Fleten Dubno gehalten. Die übrigen minder bedeu: 
tenden find: zu Minft im Beginn des Märzes, im Grodne- 
fhen Staͤdtchen Nowogrodet zu Ende März, in Wilna 
zur Mitte des Mat, und endlich zufolge eines allerhöchſten 
Ulafes vom 7 Dec. 1824 Im Flefen Tſchantell des Gouverne⸗ 
ments Wilna vom 20 bis 30 Mat. Kiew, eine der diteiten 
Städte des Reichs, das in feinem Innern no fo viele un: 
gekannte geſchichtlich theure Denkmaͤler grauer Vorzeit birgt, 
verdankt feinen vorzüglihtten Wohlſtand diefen kontraktlichen 
Infammentüniten,, die mir dem Handel Obdeſſa's erft recht zu 
blühen begannen, denn dur ibn wurden mad Kiew grefe 
Maffen baaren Geldes befördert. Ehe in Odeſſa der Hafen 
und der Handel eröfner wurden, hatte die fo fruchtbare Ukralne 
(ju der bekanntlich no jezt ale chemals von Polen Rußland In: 
forporiten Suͤdgouvernements gerechnet werden), feine Mittel, 
Me Erzeugniſſe ihres ergiebigen Bodens abzuſezen. Ste baute 
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daher nur fo viel Getreide, als fie fiher zu veräußern hoffen 
durfte, alles übrige Land bileb für Viehtriften. Gelb gehörte 
damals bei feinen Bewohnern zu ben größten Seltenhelten, 
für einen Rubel Paplergeld konnte man bei ihnen ein ganzes 
Sſchetwert des beiten Korns haben. — So wie aber der Hans 
dei in Odeſſa zu blühen begann, taufend und darüber von 
Schiffen feinen Hafen beſuchten, von diefen jtarfe Nachfrage 
nad Ufrainifhem Getreide geſchah, widmeten fih au Mitle- 
nen von Händen dafelbft dem Akerbau. Zahlrelche mit Korn 
beladene Transporte bedeften nun die nadı Odeſſa führenden 
Landſtraßen, und lezteres fpedirte feine Gold = und Siiberbarren 
in Maffe bieher. Vorzüglich geſchah dis in den Jahren 1807, 
1808, 1815 und ıBı6, in jener nnglätlihen Epoche, wo falt 
das ganze übrige Emropa fo fhreflihen Getreidemangel litt. 
In jenen vier Jahren, wo bie Ufralner ihren Tſchetwert Wel- 
zen für 40 Mubel verfauften, nahmen fie größere Geldmaſſen 
ein, als fie in hundert frübern Jahren fid zu erfreuen gehabt 
hatten. Dis war die blühendite Epoche bes Alerbaued, Gute: 
befijer und Pächter wurden babel reih. Bon alleu Seiten Po: 
tens ftrömten hleher Landwirthe, um in diefem gefegneren 
Himmelsftrihe, ber den Landmann fo fehr begänftigte, ſich 
anzufaufeu oder auch nur auf eine Zeitlang anznfiedeln. — Doch 
nur immer gewannen hlebel die Heinen Gutsbeſizer und Päd: 
ter, die Beſtzer großer ungethellter Landſtze trugen dabei alle 
Berlufte, ber Ertrag ihrer Grundſtuͤte entfprach bei weitem 
nicht der Bertreitung ihrer Bebärfniffe, oft mußten fie noch 
ihr Eigenthum ſelbſt theilweiſe einbäßen. Dis brachte faſt 
alle polnifhen Magnaten diefer Provinzen zu dem Entfchluß, 
ihre großen Grundjtäfe zu zerftäteln, und fie thellwelfe zu 
verdußern. Auf den obgebachten Eontrattlihen Zufammenkänf: 
tem fezen num die poluiſchen Magnaten jener Gouvernements 
diefe Idee fortdauernd mir dem beharrlichſten @ifer in Aus⸗ 
führung, und man findet jet im biefen Gegenden -ftatt ber 
frühern reihen polnifhen Landbeſtzer, bie gleich Fleinen ſou⸗ 
verainen Fürften über einige 100,000 ihnen erbgehörige Mens 
fhenfeelen, aufungehewern Landftrefen angefiedelt, geboten, 
Heine Grundbeſizer und Pächter die erftere Rolle fortfegen. 
Unter den reichten poluiſchen Gutsbeſtzern Welßrußlande und 
eithauens zeichnete man früher die Familie der Grafen Pos 
togto aus; fie allein vertaufte ihr Elgent hum von mehr denn 
120,000 Bauern, andere noch reidere Polen um das Doppelte 
größere Grundftäfe. Die einzige Familie Brantztv folgte nicht 
dem Strom der Menge, fie blieb im Befiz ihrer Landgäter; 
durch fenntnifvolle Umficht, Eifer und Thaͤtigtelt gelang es 
ihr, ſolche zu verbeffern, den Beitand ber Bauerfchaft und bie 
Eintänfte zu vermehren. Wir werben weiter fchen, welde 
Folgen dis Soſtem der großen Grundbefiser auf den lezten 
Kontraft-Berfammlungen in Welßrußtand, vorzüglich auf ber 
su Klew hatte, ſtizziren leztere felbit, feben In welchem Zuſtande 
fie ſich im Verbaͤltniß ihres fräbern Flors, jezt dort und Inden Oft: 
fee:Provingen befinden, und zu welchen entfhädigenden Maaß— 
regeln die Regierung und die Bewohner num zu fhreiten beginnen. 
Auf den diesjährigen Klewſchen Kontrakt = Berfammlungen bot 
man Grunditife zum Kauf an, auf denen 50,000 Mevifisus: 
Seelen angefiedelt waren, ed wurden aber faum 5000 Bas 
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von mirkiih getauft. Die Ländereien waren in ſehr hohem 
Preife ; eine maͤnullche Revlſions- Eeete mit dem dazu ange: 
ſchrlebenen Lande war nicht unter 700 — Boo Mubel zu haben. 
Die vorigjaͤhrlge woblthätige Verfügung der Meglerung, ben 
Grundbeſtzern gröfere Geldſummen auf eine gewiſſe Frift 
von Jahren vorzufhiehen, als bis früher geftattet war, mochte 
bis veranlaft haben. Die Sireditoren bielten ed am wel: 
mäflaften, die erhaltenen Eummen Ihrer Schuldner zum An- 
kauf von Zandgütern zu verwenden, bie fie allen andern Ope⸗ 
rationen vorzogen, obſchon der Güterfauf den Kapitali- 
ften In dleſem Zeltpuntt nidt bie Pergiehigiten @intänfte ge: 
währt. Erftanden fie ein Grundftäf, deffen Boden ganz zum 
Akerbau gewidmet war, mußten fie e6 am theuerften bezahlen. 
Sn gleiben Verbältnifpreifen ftanden aud die Pachtungen; 
bier ſtand fih ein Arbeiter im hoͤchſten Tageslohn auf einen 
Nubel, Im niedrigften auf 60 Epp. In Kiew roulirten dismal 
gegen acht Millionen Rubel an Kapitallen, ber größte Theil 
davon beftand in Papier ; aus Petersburg war Im Anfang des 
aegenwärtigen Jahrs mehr denn je zuvor Paplergeld dahin ges 
bracht worden. Der filberne Rubel ftand während ber erften 
Haͤlfte der Kontrattzeit im hödften Kurſe, für hundert Rubel 
Papier zabite man 25 Rubel Eliber. Man batte, dis wegen 
erſtaunllcher Anhaͤufung des Paplergelded mebrere Wochen 
zuvor geahnet, reiche Kapitaliſten jenfelts des Duleper 
eilten mit Eiingender Münze herbei; doch der zuvor fehr aus— 
getreten gewefene Fluß bedefte ſich plöglih mit einer dünnen 
@isnähe, und unterbrach auf viele Tage ganz die Kommuni- 
fatlon, und daher entjtand ſewol Inder Audführung dieſes Ent: 
wurfs ald auch in den Wechſel- und Umtauſch-Geſchaͤften elne 
fühlbare Stofung; dennoh war über eine Mitlon Rubel 
diemal bier im Umlauf, Cine Menge Pächter fagten ſich 
in Kiew, wegen großer Wohlfellhelt des Getreldes, von 
ihren Pachtfontratten los. Schon während einigen Jahren 
ſtehen die Getreide-Bebäitniffe und Magazine, die Vlehſtaͤlle, 
bei den Landwirthen der fo fruchtbaren welßruſſiſchen Gouver: 
nements, gefünt mit den Erzeugalſſen des Feldbaues, und 
eines gefegneten Hausſtaudes; niemand wii die erflern für 
die ſortdauernd niedrigen Preife losſchlagen, alle hoffen mit 
Sehnſucht die gewinnreihen Jahre von ı8ı5 und 16 zuräf zu 
erbalten, die nur durch eine unvorhetgeſehkne Konkurrenz 
günftiger Umſtaͤnde für diefe Provinzen, welche die Fatalltaͤ— 
ten des füdlichen Europa berbeiführen mußten, erzeugt wur⸗ 
den. Mit der bläbenden Epoche des Akerbaues ſchelnt es für 
fie, wie für alle übrigen fornrelben Provinzen unfers Kalſer⸗ 
ſtaats, die früher allein durch dleſen Erwerbeswelg ber land: 
wirtbfcaftlihen Induſtele gewannen, vorbei zu ſeyn. Der 
Reglerung darf der Vorwurf In diefer Beſchraͤnkung nicht ge: 
macht werden. Sie that und thut mod jest alles mögliche, die 
Aufaabme des Akerbaues zu erhalten, dem Grtreidebandel zu 
begüuftigen, wie fie dis noch jüngst für den Schuz des levantl: 
hen Handels, zum Wohl der Suͤdgouvernements, in ihren 
vortheithaft abgeſchloſſenen Handelöverträgen mit der Pforte 
bewies. Die Urſache legt in den elngetretenen neuen Zeiterelg: 
ufffen. Ale Staaten Europens, felbft die früher fornarmilen, wid: 
men ſich jezt mir Eifer dem Landbau; wo der Fleiß und der 
Boden den Vedürfniffen nidt genügen, brifen ihnen die bei: 
den großen Weit: Kormtammern, die vereinigten nordamerk— 


taniſchen Staaten und Egypten bamit reichllch aus. Das jüngft 
noch fo fornarm?. ftelnreihe und kalte Schweden, wohlu wir 
Nuffen fonft fo bedeutende Gerreide- Quantitdten abfesten, 
gibt ung jezt in der, durch feinen welfen Koͤnlg Karl Johann 
überan im Reihe gewelten Landkultur, ben befien Beleg bes 
Gefagten. Schweden verfieht jezt nicht nur hinlaͤnglich alle 
feine Bewohner mit eigenem Getreide, ſondern erportirt noch 
feinen Weberfuß in die Häfen des mittelländifhen Meere, 
Diefe Zeiterelgniffe beberzigend, wäre es Zelt für die weiß: 
ruffifhen Gouvernements, ohne ben Wlerbau ganz zu befel- 
tigen, ſich mis allem @ifer auf bie Aulegung von Fabriten, 
von Manufafturen, an benen fie bis jezt noch gaͤnzlichen Man: 
gelleiden, und überhaupt von neuen InfrativenYaduftrie-Quellen 
zu legen. Die ruſſiſch⸗ pohlniſchen Gouvernements find Immer bie 
fabrit = und manufalturarmften im Melde gewefen; unter 
ihnen zeichnen fi aber, als gänzlihen Mangel baran leldend, 
bie Gouvernements Vellbunien, Vodollen und Klew aud, 
Große Geldfummen, bie ihre Grunbbefizer jest zum Aukauf 
auslaͤndiſcher Erzeugniffe, des Bedürfnifes und des Lurus 
wegen verſchwenden, würden fie dann mit leiter Mühe bei 
fi produziren, und in ihren jaͤhrllchen @infünften um fo 
reiher fepn. Unfre milde Reglerung, bie allgemein näzlide 
Unternehmungen fo großmütbig wuuterftügt, wird ihnen gerre 
dabei von ihrer Seite hälfreihft die Hände bieten, umd tbrt 
es bereite fhon. Die Innere und äußere Land» und Waflers 
Kommunitation bat auch in diefen Gouvernemente, durd Au⸗ 
legung neuer Landftraßen, durch neuerdfnete Kandle und neus 
angelegte Gränzzollämter am Niemen und der Weichſel, ben 
für die Beförderung ber Innern Induſtrie erwuͤnſcht günfig 
ften Standpunft gewonnen. Dabel könnten die obgenannten 
Kontrakt: Berfammlungen zu Kiew, Windf, Nomwogrodet, 
Willna ıc., jtatt daß fie bis jezt nur den Gefhäften bes Güter= 
Kaufe und Verkaufs, der Gelddarlehen ıc. jur Baſis Menten, 
künftig die günftigften Abſazoͤrter der vat erlaͤndiſchen Fabritate 
und inlaͤndiſchen Kunſterzeugniſſe werden, und fo den Na— 
tlonalwohlſtand auch bier mac moͤglichſten Aräften befördern, 
(Beſchlußz folgt.) 


Deutfdland. 


Münden, a2 Jul. (Fortſezung der tffentlihen Verbant- 
nungen der Aammer der Abgeordneten.) 4. Grat des Staates 
minifterlums des Lönfgliben Haufes und des Aeußera. Der 
tönigiihe geheime. Legariongrath v. Flad bemerfie der Kam⸗ 
mer, daß der Berathungs-Gegenſtand Verbältniffe und Inter: 
efen berügre, weite fie gewiß nur mit zarıer Echonung und 
aller Umficht beſprechen werde, Infofern fir fib dazu elgneten, 
in drfentliver Verſammlung jur Sprahe gebradır werden za 
fönnen. Es handelte ſic bier vom Haus- und Inneren Faml: 
(ten-Werbältniffe eines verehrten Königes, der mit den gröfs 
ten Monarcten durch brilige Bande der Verwandtſchaft wrs 
bunden fen; es bandie ſich von wichtigen Vrtiebungen des Ve— 
terlandes nicht nur zu den Deutſchen, fondern aud zu dem ek: 
ropdifhen Staaten. Der zweite Praͤndent, Graf v. Urmannk: 
verg, verglih das Poſtulat des Miniſteriums mit der ven 
dem Audfhufe begutanteien Summe, räbmte, daß dleſes 
Mintfterlum bereits 50,000 fl. mirtiih erfpart habe, ge dachtt 
der außerordentlichen Fälle und Erfachungen, welche dur 
die veziebungen mit dem Auslande berbei gefährt werden 
tönuren, und glaubte, daß dem Pefiulate ohne allen Anftand 
zu entſprechen feun moͤgte. Der wlgeordnete Lehner du: 
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derte fi über den von ber Bühne aus gemahten Vorſchlag, 
mehrere Geſandtſchaſts-Poſten in blofe Geſchäftetraͤge rſtellen 
ju verwandeln; feine Mepnung war, der Glauz von außen 
möüfe nothwendlg beibebalten werden, und er glelche jenem 
Spanier, welder lieber fein Hemd verfaufe, als daß er ſich 
von feinem feinem glängenden Wantel trenne. Der Abgeerd⸗ 
mere Ziegler bieit es nicht mit dem Spanier. Das Hemd 
fen Ihm näder als der Kot; mehrere Gefandtidafts:Pofien könn: 
ten in einer Perfon vereinigt werden, er bielt 434,000 fl. für ge: 
nung, “Der Abgeordnete Rabl ſuchte nochmals feinen auf der 
Bühne gemaͤhten Antrag gegen die vorgefommenen Einwen— 
dungen zu rechtfertigen, Der Abgeordnete Ende entwitcite 
die Gründe, aus welden er nur die Eumme von 500,000 fl. 
dewlulgen mollte, und der Abgeordnete v. Auns trat der 
Meynung des zweiten Präfidenten bei, nemild der, das Po— 
fiular au bewiligen, indem das Etaatsminifterium dee Aeu—⸗ 
$ern feine ernſtllche Abſicht zu ſparen bereits in der Wirklich⸗ 
feit berbariget babe. Frhr. v. Elofen bemerkte, der Swet 
der Geſandiſgaften fen nicht allein der, Glanz zu verbreiten, 
es bantie fih von dem Nuzen, melden fie, jo wie die Arbel- 
ten diefes Miniſterlums überbaupt, brachten; es bandle fich 
davon, Handeld-Werbindungen anzuknüpſen, Nachrichten im 
Gebiete der Künfte nnd Wiſſenſchaften zu erbalten, und über: 
haupt au rechter Zelt einzuwirken, desbalb wechſele man auch 
4u den Verfonen und in dem Stand derfelben. Er gab in dies 
fer Beziehung einige Notizen, und filmmte für die von dem 
Ausſchuß begutabteie Summe, Der Abgeorönere Freiberr 
v. Holsfhubder erkannte zwar das Verdienſt, welches ih 
biefes Minifterlum durch weife Sparfamteit vor der Nation 
erworben babe, glaubte indeß dech, daß es mir 500,000 fl. 
jäbriih ausrelchen fünne, wie ibm eine Bergieiaung mit ben 
Ausgaben der Minijterlen anderer Staaten zelge. Der Ab: 
geordnete Pollmann wiünfhte überall Eriparungen, und 
kam auf die zu bohen Beſoldungen einiger Geiandten, unter 
andern der am rdofllihen und rufiifhen Hofe zurüf, bemerkte 
noch, daß dis auch ſchon bei der Etändeverfammiung vem Jahr 
ıfı9 getadelt werden fer. Der Abgeordnete v. Uhſcnel— 
der fand 534.000 fl, delneswegs zu bob, zumalen wenn dies 
ſes Mintftertum in der Art tbärig fev, daß es alle Nawrik- 
tin über Künfte, MWilfenfhaften, Handel und Induſirle des 
Auflandes durch feine Gefandten ſammeln laſſe, und dadurch 
bedeutenden Winsen über die Inneıe Gtaateverwaltung ver: 
breite. Der Abaeordnere Entres war welt entfernt, den 
Aufern Glanz mindern zu wollen, doch fen er ftart mit einem 
glänzenden Mantel mir einem ſchlichten deutſcen Leberrote 
zufrieden, und ftimmte daber für Die Summe von 500,000 fl. 
Der Abgeordnete Löfch glaubte, der Mantel des Epaniers 
könne allerdings beibehalten werden, nur brande er rihtvon 
dem allerfeinfien Tuch zu fern. Mir 500,000 fl. werbe das 
Mintiterlum, bei feiner anerfannten Sparfamfeit, acwiß aus: 
fangen, da es fib Aumal aus vorgelegter Rechnung erwelſe, 
daß daſſelbe in der That in mandıen Jahren nicht viel mebr 
gebraucht bate. Der Abgeordnete Thinnee machte anf: 
mertfam , daß der Gefandte zu Mem weit wichtigere Terbind- 
tichkeiten und einen weit höhern Zwek babe, ale biofe Diiven: 
fen au erthelten. Diefe liefen fi fonft ielat durch einfache 
Korrefpordenz erledigen. Der Sbacorduete Mudbart ber 
merfte, daß zwer unfere Diplemarie auf einen aroien Frf 
angelcat, aber die vorgeichlagene Zumme bedeutend gemindert, 
und Hofuung zu neh größern Eriparungen gegebrn ſev. Er 
rühmte, daß !ie meiften Diplcmaten das Wiinifierium mit 
Nachrichten über Alnanzen verfchen. Der Abacordnete 
v. Relndl gob feine Brände an, nad denen er vollfemmen 
nab dem Gurahten des Ausſchuſſes für die Eumme von 
534,000 fl. filmmte, Arbr. v. Aüngberg wollte nur Er— 
fvarungen mit arofer Befenvenbeit; bei einem Mintfientım, 
mie dad des Neußern, melden fo delifate Diüfnichren zu neh— 
men bitte, alautte er, ohne entfaledene Nagthelle Leine 
weitere Eifparuna mialid, und cıfvart babe cd dennoch fa on. 
Er made auf il: Perfionn für fo hehe Chargen aufmerkfan, 


bie dieſes Minifterium, von jest au, auch gleich andern zu 
übernehmen babe, Seiler wänfhte Diplomatifhe Verblus , 
dungen mit Brafitien angefnüpft, und bielt folte In narar- 
hiſtorlſcher Beziehung für wichtig. Der geb. Legationerath 
v. Flad nahm nehmal das Wort: Mit gutem Erfolg fey 
bereits den geäußerten Wünfden und Mnträgen auf Einjies - 
bung von Notizen über Wiſſenſchaft, Kunſt und Indufirie, 
dur die fünlgl. Gefandefhaften entiproben. Selbſt dem 
-Bunfde, mebrere Gefandtichaften durdy minder koſtbare Ge— 
ſchaͤftstraͤger zu erfegen, fen, fo viel nur thentlch gewefen, 
bereits mit Erfolg entſprechen. Wann, wo nnd mie lange 
ſolche zeitlibe Erfvarnife eintreten fönnen, dlefes hänge vwuir 
wanbdeibaren Konjunfturen ab, weſche die Megierang allen zw 
beurtbeilen babe, und wodurch in jebem elnzelnen Falle bie 
allerböchfte Entfheidung Er. Majeftät des Könige beſtimmt 
würde, welder vorarelfen zu mwellen gewiß nior in der Ab- 
fibt der Kammer liege. Etat des Lönial. Staatemir 
nifteriums der Juftlz. Rom&im aus verglih ber jweite 
Prüfident Graf Armannneperg dos Poſtulat des Minifie- 
riums mit dem Gutadten dee Ausſchuſſes, und derailtitte ang 
diefem Wergieih eine Minderung von mebr als 50,000 
bemerkte eine Zransferlrung von 10,000 fl. auf die Yeftkon 
bes Haupt-Etats und gedachte der Booo ji. wegen der ange- 
ordneten Gejegprüfunge-Kommifften. Er berübrte die Ver: 
einfahung des Gefhäfteganges, wobel Ihm jedoch nicht ent: 
ging, dap dergleidten organtfhe Belimmungen nit fo ſonell 
geben könnten. Er machte darauf aufmerffam, daß jeder Ju— 
ſtizbeamte feine volle Beſoldung als VPenfion in Auſpruch 
nebme, dann auf bie SKriminaltoken fir Gefangene. Für 
bie Stadtgerichte = und Landgeriaats= Affefforen, welch lejtere 
in beftändiger Wecfelwirfung mit dem Volle ſtünden, begtit: 
achtete er cine Gehalts⸗Zulage, jedoch mir Verüffihtigung 
der Qualifitation und des Dienftaltere. Ärbr. v. Feonrod 
bemerfre, dab die Koften ber Landgerihte ", auf den Etat 
bed Minifieriums des Innern, und auf den der Juſttz 
ftänden, und wenn vorirt werben follte, fo müſſe ee bei beiden 
immer jur Hälfte geſhehen.“ Vei ber Pofition, fo wie fie 
angefezt fen, werde nicht viel gefbeben können, er hielt alfo 
die Vermebrung der Pofition für notbweudig, und zwar bei 
jedem der beiden Minifterlen mit -Hofl. Den zweiten Land: 
gerlote Aſſeſoren fheine vor der Hand zu helfen unmögllch, 
er votirte für die erfien jedem 100 fi., und fo beiden geholfen, 
dem einen in re, dem andern in spe. Der Abgeordu. Hein 
Jelmann verwandte fi vorzüglich für Beſoldungézulage für 
die Stabtgerihts:Affeforen. Dleſes thaten beinahe alle fol: 
genden Stimmen. (forif. f.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 30 Juli ıBa3. 


a) Oestreichische Staalspapiere. Papier { Geld. 
Bproc. Mctalliques . .,. - . bla 96 
Bınk - Aktien wit Div. vom ı Jul. 1625 — 1226 
Rothschild’sches Anlehn von 16820 150% | 150l/g 

detto ıBaı: 4 Proc. . . » 1324 13224 

b) Baierische Staatepapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Pror. 9434 — 
detto - - 5 Proc 10219 — 
Landanlehen - - 5 Pro — r0a 4 

Lotterie- Loose A—D. 4 Proc — — 

detto — 4 Proc.| 10534 1051 

detto unverzinsliche, ä ı0 ül. — 102'/2 


Gerihrlihe Bekanntmachungen. 
mom 
fönigl. balerifben Areid- und Etadtgeridt 
werden auf Antrag der biefign Keufnan 6: Wittwe Marge, 
I reıda Jehanaa Barbara Mofher, welse ſich vorlänfig al 
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_ uhbe Intekaterbin gemeldet hat, ale diejenigen, welde an 
Naclaffe der unter dem 30 Sun. 1824 ab intestato vers 
orbenen Frau Margaretba Barbara Aufbammer, 
Binterlafener Wirtwe des Dr. Med. Johann Leouhardt Yufz 
hammer zu Langenzenn, Grbanfprübe und Forderungen zu 
machen haben, biemit aufgefordert, ſolche binnen zerftörlicher 
Zrikt von fehssig Tagen In Yerfon oder durch binlänglic 
© zwollmäctigte um fo gewilfer bierorts anzumelden, als außer: 
dem bei Verthellung der Erbmaffe an bie fi gemeldet bas 
benden näditen Berwandten auf fie feine Mätfiht genommen 
werden könnte. 
ur Vermeidung unnüzer MWeitläufigfeiten und Unfragen 
wirb bemertt, daß bie bisher betannte nächte Erbin eine 
S.ieftochter der Erblafferin ift, und daß alfo nur diejenigen 
fi ju melden haben, welche lu gleih naher, oder näherer 
Berwandtfchaft mit der Verftorbenen — 

Dleſelbe war eine Tochter bes bie E— verſtorbenen Kauf: 
manns Jobanır Ulrich Fels, und hatte eine Schweſter Namens 
FJohanna Ulrika Fels, die ebenfalls ohne Lelbeserben verjtor: 
Bea it, und einen Bruder, Johann Georg Feld, welcer ſich 
aber fhon über jo zog unwifend, wo? — in der Fremde 
befindet; Ihre Ehe mit dem vor ihr verfterbenen Ehegatten 
war finderlos. 

Nürnberg, den ı3 Jul. 1825. 

Kiel. 
Waguer, coll. 





In der Berlaffenihaftsfahe des Franz Ignaz Seuſa— 
mer von Memdersader werden untenverzeichnete Weine Mitt: 
wich den 14 Sept. 1825 Nachmittags = Uhr im Wohnhauſe des 
Derlebten zu Nemdersader öffentlich gegen baare Zahlung bei 
der Abfaſſung verfteigert, und der Verſtrich, wenn folher am 
24 nicht beendigt werben fan, Donnerftag ben ı5 Sept. Nach⸗ 
mittags = lhr dafelbft fortgefest. 

Würzburg, den ı9 Jul. 1825, 

Königi. baler. Landgericht rechts am Main. 
(Namen unlesbar.) 


Aummer Jahr 
des = Fuder. Eimer. Lage. 
Faſſes. gang. 
1 ıBa2 3 2 Dchfenfurtb. 
2 1807 3 1a Membersater. 
3 ıBıı 3 9 bitte. 
4 ditto 4 — bitte. 
5 ditto 3 8 bitte. 
6 1818 a 5 Theitheim. 
7 — . 5 Membersater, 
8 182 2 — ditto. 
9 ı8ı 2 2 bitte, 
10 181 3 _ bitte. 
1 1823 ı 9 dittv. 
12 ıBıg > — ditto. 
13 ıBa4 J 10 bitte. 
24 181 2 * bitte. 
15 * 3 1 ditto 
ı6 ı8a3 ı 5 ditto. 
17 1794 2 7 ditto. 
ı8 ıBa2 a 2 bitte. 
9 bitto ı 8 bitto. 
0 bitte 3 3 bitte. 
4 1811 2 11 ditto 
12 ditto 3 _ bitte. 
3 1822 a 5 bitte. 
24 ıBrı 3 N ditto. 
25 ıBa2 2 11 bitte. 
26 1794 2 8 bitte. 
7 ı7B3 3 — bitte. 
.B 1823 4 2 ditto. 
29 1824 4 — bitte, 
— t— — 


Vom lalſerl. tönigl. Land ntöberg und Schwat 


| wird dur gegenwärtiges Ebift alen denjenigen, benen baran 


gelegen, befannt gemadt: 

Es fen von dem Gerichte In die Eröfnung eines Konfurfes 
über das gefamte im Lande Tirol und Vorarlberg befindiice 
bewegliche und unbeweglihe Vermögen des Johann Jofeph 
Thaler, Saſtwirth zum goldenen Greifen und Handeldmann 
in Schwaß , gewilltgt worden. 

Daber wird Jedermann, ber an ben gedachten Verſchulde⸗ 
ten eine Forderung zu ftellen berechtlgt zu ſeyn glaubt, anmit 
erinnert, bie den 27 Aug. d. 3. die Anmeldung felner For: 
derung in Gejtalt einer förmlichen Klage an diefe Konturdmafe 
bei diefem Gerichte fo gewiß elnzureiben, und in diefer nicht 
nur die Michtigfelt feiner Forderung, fondern and das Meist, 
fraft deſſen er In diefe oder jene Klaſſe gefest zu werden ver: 
langte, au erwelſen, als widrigens nah Verſtuß des beitimms 
ten Tags Niemand mehr gehört werben, und diejenigen, die 
ihre Forderung bis dabin nicht angemeldet haben, In Rükſicht 
des gefamten Im Lande Tirol und Vorariberg befindliben Ber: 
mögend des benaunten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
bann abgewleſen ſeyn ſollen, wenn Ihnen wirklich ein Kom: 
penſatloñsrecht gebahrte, oder wenn fie auch ein elgenes Gut 
von der Maffe zu fordern bitten, oder wenn aud ihre For: 
derung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vorgemertt 
wäre, daß alfo folbe Glänbiger, wenn fie etwa In bie Mafle 
ſchuldig ſeyn follten, die Schuld ungehindert des Kompenfar 
tions =, @igenthums = oder Pfandrechts, das Ihnen fonjt zu flat: 
ten gefommen wäre, abzjutragen verbalten werben würden. 

ugleih wird zum Verſüche einer gütlihen Ausglelchung 
diefer Kontursſache und im Nichterzielungsfalle zur Beftdil: 
gung oder Wahl eines Vermögenverwalters und Kredltorenauds 
fchuſſes, und zur Beſtimmung anderer biefe Mafle betreffen- 
den Augelegenheiten eine Tagſazung auf bem 3ı u. d. J. 
um 9 Uhr Vormittag in diefer Landgerichts: Kanzlei augeord⸗ 
net, bei welder Pragne Glaͤublger um fo gewilfer zu erfdel- 
nen haben, als bie Nichterſchelnenden den Beſchlüſſen ber An» 
wefenden beigetreten geachtet würden. : 

Der Berfauf der zur Konkursmaſſe gebörigen Realttäten nebſt 
dabei befindlihen Fahrniſſen gebt am 23 Auguft d. 3. und bem 
darauf folgenden Tage vor fic. 

Kalferl. Fönlgl. Yandgeriht Schwas am 22 Juli 18:5. 
Scieftl, m. p. Landrichter. 


Das Allodial- Schloß : Gut Hochengebrahing, nahe beife: 
gendburg, wird hiermit vorbebaltliher Genehmigung des bie: 
figen fönigl. Areld: und Stadtgerihts, von unterzeichneten 
Intereflenten aus freier Hand dem dffentlihen Verlaufe aus: 
geiest. Daffelbe befteht aus einem fhönen geräumigen 
alen nöthigen fehr marliv gebauten Dekonomiegebäuden, welche 
ale mit dem Schlofgebäude zufammmenbängend find, dei: 
glelchen aus einem an daſſelde ftoßenden Schloßgarten mit 
Drangerle und Treibhaus, nabe daran aus einem mit Som: 
mer: Salet und über 500 Obftbäumen verfebenen 7 Ta 
baltenden eingezaͤumten Feldgarten. Un Feldern, WBiefen 
und Waldungen befinden fi babel Im ganzen 557 Tag: 
wert. MWorunter fib die Waldungen Im befonders fcdönem 
Stande befinden. Ein febr bedeutender Vlehſtand, alle ud⸗ 
thigen Baumannsfahrniffe mit allen * gehörigen Einrihtun: 

en, bilden die Dareingabe, Sowol bie gefunde, freie, ihdur 
age des Schlofles, als auch ber bebeutende Stand ber Gründe, 
welche fämtild zufanımenbängend das Schloß umgeben, lafen 
um fo mehr Kanfeluftige erwarten, ba das Gut, die gemöhnligen 
Steuern abgerehuet, Inbeigen und zehentfrei If. 

@irfiht fan auf dem Sclofe felbit, die nähern Beblngalde 
aber können bei Heinrich Steiger, Jun., Lit, F. Nro. Bi. 
{n der Brüdftrafe, erfragt werden. Auswärtige ſchriftllche 
Anfrage erbittet man fi portofrei. 

Megensburg , den 11 Jul, 1825. 

Die Sramifhen Erb:Antereffenten. 
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Die polnischen Kontrakt Berfammlungen in MWeißrußland 
als Befdrderungämittel der National⸗Induſtrie und des 


Landbaues. 
Geſchluß.) 
Dlieſe Erſahrungen beräffichtigend, bat ſich In dieſem Früb- 
ling, mit Konſens des General» Gouverneurs der Oſtſee— 
Provinzen, Marquis Pauluzzi, ein Verein von Ilefländifhen 
Guts beſizern gebildet, die ben erjten Verfuh zur Einführung 
und Unterhaltung einer Merinos Heerde in diefer Provinz 
macen wollen. Die Zahl der Glieder diefes Vereins beläuft 
ſich aufs erfte auf achtzehn, jedes Mitglied trägt 1000 Mubel 
Banfo bei. Zwei Drittbeile diefer Summe werden zum An: 
kauf einer Heerde ddter Merinos im Sommer ı8a6, ein 
Drittheil zu den bamir verbundenen Koften und zu der Un: 
terbaltung eines ausländifhen Scäfers verwandt. Diefe 
Stammſchaͤſerei wird durch Inzucht vermehrt werden, ang 
welder der fib im der Folge unſtreltig vergrößernde Verein 
Böte von aͤhter Race zur Veredelung minder feiner Schafe 
durch Kreuzung erbalten fan. Ueberbaupt macht im nnern 
des ruffifben Kalferftaats die Vetvoltommnmung der inlandi- 
ſchen Wollerzeugniſſe raſche Fortfhrirte. Diefer Kulturzweig 
findet eine immer günſtigere Aufnahme bei dem vermoͤgendern 
ruffifben Landadel. Der Abſaz diefer Erzeugniffe wird durch 
die von der Reglerung neuerlihft angeordneten neuen Woll: 
märtre in mebrern unfrer erften Gouvernementsftädre bedeu- 
tend befördert werden. Die Zabl der Grundbefiger, die auf 
ihren Landgütern zahlreiche Heerden der feinwoligiten Schaafe 
anlegen, vermehrt ſich idhriid. Der Meihsfanzler, Graf 
Mumaͤnzow, nnterbält auf feinem im Gouvernement Mohllew 
belegenen Laudſize Homelu cine ſolche Heerde von einigen 
taufend Stüf, deren reiber und ſchoͤner Wollertrag auf den 
inländiihen Märkten reißend abgeht. — Wir febren zurüf zur 
Beſchreibung der weißruſſiſhen Kontraltverfammlungen, und 
zwar geben wir bier eine leichte Stizze Über die zu Kiew, die 
unftreitig von allen die glaͤnzendſte ift. Die Boͤrſe oder das fo: 
genannte Aontraftbaus ik das Centrum dieſes Verkehrs. Hier 
finder man vom frühſten Morgen bie zum fpäten Abend ein fi 
drangendes Gewuͤhl aus allen Menfhenklaffen und Gewerben. 
Hier werden au in den Abenditunden die öffentlihen Vergnü— 
gungen, wie Bälle, Konzerte, Schauſplele ıc. gegeben. Am Ein: 
gang, eine geräumige Gallerie mir Asionnen, jtebt Militärwache, 
und zur Abwehrung des Poͤbels ein reihgallenirter Schweizer. 
Im untern Stofwerf int der Hauptiaal, der bequem 3000 Men- 
fen faßt. Die Wände find bier überall mit Galanterle- 
Baaren von Silber, Stabi und Bronze bebangen. lim zwei 
Kolonnen - Reiben befinden ih Schräufe mit Bübern, Bern: 
rein und Kleintrem gefüllt. Die Feufter- und Ihürgefimfe 
find mit aerihriihen Publifationen behängt, denn In Kiew 
druft man Leine Zeitung. Au diefen Saal ttößt das Gerichts: 
zimmer, feltwärts find andere Säle und Gajtzimmer. Am 
obern Stotwerfe finden die öffentliben Vergnügungen jtatt; 
es werden Bälle und Konzerte gegeben, In der Eile auch ein 
Theater zufammengeitoppelt; cs finden öffentlibe Verſteige— 
rungen flatt, wo man Gemdibe, Kupferftibe, Bücher in den 
frembartigiten Sprachen, pbrfifhe Apparate den Meiſtbie— 
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tenden verfauft. Mir einem Worte, dad Klewſche Boͤrſehaus 
gleiht während der Kontraftzelt ganz dem Palais Movat in 
varis, ubertrift dafelbe noh In Ruͤkſicht des Menſchenge— 
wähle. Dem ganz gefchäftslofen Fremden gewährt es ein an- 
ziehendes ſehr intereſſantes Schaufptel, unter dieſen gruppen 
weis wogenden Schaaren zu ſpazieren, fie alle mit dem leben— 
digften Eifer, ber lauteften Stimme über die verſchledenar— 
tigften Gefchäfte unterbandeln zu bören. Gegen die ihren 
Termin nicht pünftlicht baltenden Schuldner verfährt man 
bier, zur Aufrechthaltung des Öffentlichen Kredits, mit der 
größten Strenge. Der Anklage folgt unmittelbar Arreit. 
Während der ganzen Kontraftzeit verfammelt fih in Kiew 
das Generalgeriht (in allen ruſſiſch-polniſchen Gouverne: 
ments die hoͤchſte Civil: Inftanz) zweimal täglich *, mit ber 
doppelten Zahl der Kanzlei» Offistanten. Es ſchlichtet über 
ale Wechſel- und kaufmaͤnniſchen Gefhäfte auf der Stelle; 
feine weitere Appellation finder über felme Urthelle ſtatt, die 
es ohne Verzug volljieben läßt. - Die polnlfhen Konkurſe 
unterfcheiden fih ihrer Natur nah weientlih von denen an- 
berer europdiiher Staaten. Das Vermögen des Gemein: 
ſchuldners wird nemlich In alen diefen Gouvernements nicht 
Öffentlich verfteigert, und fobann das gelöste Kapital den Are: 
ditoren nah Verhaͤltniß ihrer Forderungen als Befriedigung 
überlaffen, fondern des eritern unbeweglihes Vermoͤgen wird 
unter leztere vertheilt; dabei erelgnen fi denn oft traurige 
und läherlihe Scenen; fo erhält mander Gläubiger zu feinem 
Antheil als Tilgung feiner geringen Forderung einige Defäti- 
nen Moraft in einem unzugaͤnglichen Waldwinkel oder einer 
Bergſchlucht. Cine Menge Juden, von denen ja alle pohl: 
nifhen Provinzen überfüllt find, ſtroäͤmen zur Kontraktzeit nach 
Kiew, und treiben dort ihr Handels- Wefen, indem fie 
mit allen mögliben Waarengattungen, die fie für aͤchte aus- 
geben, oft aber ſelbſt fabrizirt haben, zu fpottwohlfellen Prei: 
fen Käufer (vorzüglich unkundige) an ſich zulofen ſuchen. Bei 
der Eriſten; eines eigenen Theaters in Klew geben während 
der Kontraktzeit berumrelfende Pohlen daſelbſt polniſche Mor: 
ftellungen, nachher aber für die Bewohner Klews ruſſuche; 
wobei aber der Ukraͤuſche Dialekt jedem geblideten Rufen 
hoͤchſt widerlich, faft unverftäudlih wird. Einen fatalen Ein— 
druf macht gleichfalls auf die Zufhauer, während der Vorftel- 
lungen eine auf der Scene felbft befindlihe mafiive Wanduhr, 
den Lauf der Zeit durd die lauteſten Schläge andeuten zu bb: 
ren. Bel den bisjährigen Berfammlungen gab eine Madame 
Wandenberg, vormals frauzoͤſiſche Atttice hleſelbſt Vorftellun- 
gen in ihrer Sprache, die aber die Kiewer und die zahreihen 
Fremden nicht anfpraben. Die Konzerte werden während der 
Kontraktzeit oft von den ausgezeihneteften Genie's beſucht, 
bie lejte beebrten Aungelita Gatalani, Mombderg und der be: 
ruͤhmte DViolinipieler Lipinstn, der gegenwärtig bier ift, mit 
ihrem Gefang und Spiel, und fanden den allgemeinen Bei: 
fall. Auf den zu diefer Zeit bier ftattfindenden öffentlichen 
Baͤllen fiebt man noch die Polonalfe von den bejabrten Damen 
und ben mir Anebelbärten verſehenen Sarmaten In ihrer ur- 
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fprünglihen Form tanzen, Die Lichlingstänze der Jugenb 
find die Mafurka und die Krakau'ſche Eadrille. — Klew war 
immer und fft aud noch jest reih an fhönen Maͤdchen. 





Wollmarkt zu Berlin und Breslau 
im Junius 1825. 

Berlin. Es wurden biemal an Markt gebract, incl. des 
äußert unbedeutenden Beſtande vom vorigen Jahr und weit 
mebr außerhalb, als im vorigen Jahre gewogenen Wolle circa 
140,000 ſchwere Steine, alfo eben fo vlel ald vergangenes Jabr, 
obgleich zu erwarten war, daß biefes Jahr weit weniger an 
den hiefigen Markt gebradht werben wärbe: 1. Wegen der Im 
Durchſchnitt durch den anhaltend gellnd gewefenen Winter 4,64 
30 Proz. weniger gewonnenen Wolle. a. Durch bie feit mehrern 
Monaten auf ben Schaafen zu hohen Preifen In bedeutender 
Menge verfaufte Wolle, und 3, bur den fu dieſem Jahre zum 
erftenmal in Stettin etablirten Wollmarft, der wohl dem Reize 
der Neuheit wegen mebrere, befonders aber pommerſche Schaͤ— 
ferel:Beiiyer , dismal mit ihrer Wolle von bier ab, und dort= 
bin gezogen bat. Das Quantum wurde indeß dadurch erſezt, 
daf die von Spekulanten größtenthelld auf ben Schaafen, und 
auf den Stettiner und andern Märkten gekaufte und mehreren 
Schäferei-Befigern eigene Wolle, (die bier beifer, ale auf 
obigen Märkten zu verfaufen glaubten, und verkauft baben,) 
bieber geführt wurde. Deswegen war auch mehr auferhalb 
gewogene Wolle als voriges Jahr am Markt. Die Qualitäten 
der Wolle beftanden in ertra feine und feine Wolle circa 
55,000 ſchwere Steine. 
Fein mittel und mittel 70,000 — — 

Gut ordindre und ordinͤre 15,0 — — — 
Circa 140,000 ſchwere Steine. 
In diefem Jahre waren die Preife ungefähr: 
ertra feine . 33 4 jo Rthlr. 
fein 3a — 
fein mittel ya —' 
gut mittel und mittel 1a a 19 — 
"gut ordindr gain — 
orbindr biAahdT — 
Im vorigen Jahre: 
ertra feine . 30 a 35 Rthlt. ı 


per fhweren Steine. 


fein . aaa — 
fein mittel »5 820 — A per ſchweren Steine. 
gut mittel und mittel ga ıı — 
gut ordinär . 74 8 — 
ordinär 9 4u 5 — 


Alſo ertra feine 10 a 15 Proz. fein mittel, mlttel, gut orbi: 
näre und ordindre ao. A 30, umd auf einigen Polen 40 Proz. 
böber ale im vorigen Jahr. Sowol an in- als ausländifhen 
Käufern fehlte es nicht; es haben fih aber cher mebr ald we— 
niger wie im vorigen Jahr eingeftelt. Auch wurde in diefem 
Jahre mehr von Intändifhen Fabritanten und Haͤndlern als 
im vorigen Jahre gekauft, wenn gleich feit ungefähr vier Wo— 
Sen die Berichte von England, befonders über feine Wolle, 
fehr Hau fauteten, und man niedrigere Preife ald vor mehre— 
ren Monaten hätte erwarten können. Die anwefenden Eng: 
länder und andere In = und Ausländer, die zum Theil Ihre 


gekaufte Wolle nah England zit ſchiken pflegen, haben den: 
noch ſeht bedeutend gefauft. Gen es nun gegenwärtiger Be- 
darf oder Spekulation für die Zukunft, fo ift doch dadurch der 
Endzwet erreicht, daß die Inhaber der Schaͤfereien ihre Wolle 
zu hoben Preifen angebracht haben. Für die wenige über: 
bleibende Wolle find keine bedeutend niedrige Preiſe ſobald 
su erwarten, am allerwenigflen bei mittel und ordindrer Qua- 
tirär. Es können übrig geblichen ſeyn circa 25,000 ſchwere 
Steine, wovon der größte Theil feine und fein mittel Wolle 
it. Da ſich noch viel Kaufluſt zeigt, fo möchte wohl von der 
übrig gebliebenen Wolle in kurzer Zeit noch ein großer Thell 
verkauft werden. Bei der Auddauer der Verkäufer hielten 
fib die Preife zlemlich gleich, und noch vor dem völligen Ende 
des Marfts war ſchon für 2,400,000 Rthlr. Wolle umgefest. 


Breslau. Unſer nunmehr beendigter Wollmarft war uns 
gewöhnlich ftarf von fremden Einkaͤufern beſucht, befonders 
zabireich hatten fi aber Engländer eingefunden, ohne jedoch 
fo ſtark zu faufen, wie mau es von ihnen erwartet hatte. Die 
Woche vor dem Anfange des elgentlihen Marktes warde ſehr 
hizig und zu bedeutend heben Preifen getauft; allein diefes 
Feuer lief nach, nachdem die angefommene Welle fib anzu- 
baufen beganı, und man bemilligte zum Markt felbjt nidt 
elumal die Prelſe, die man einige Tage früber gern besabit 
hätte. Die Quantität der auf den Plaz gefonmenen Welle 
betrug ungefäbr 30,000 Gentuer, und 12,000 Gent. konnen 
ungefähr ſchon früher auf den Schaafen gekauft worden feon, 
die nur zur MWelterbeförderung hier durch gegangen find. Ins 
Ausland Fönnen etwa gegen 25,000 Gent. verfender werden 
feun, und im Ganzen ft überhanpt nur wenig unverfauft ges 
blieben. Die Preife waren folgende: 

Schleſiſche Elnſchur Zwelſchur. Polniſche Einſchut. 


Rthlr. Rthlr. Rtbir. 
feine der Gent. ı20 bie 160. "5 bie Bo. 100 bis 130. 
feine — — 100 — 120. 65 — m. _ 
mittelfene— Bo — 95. 55 — bo. -.— Be. 
mittelgute — 70 — 75. — — 
ordinaͤre ¶ 5 — 65 — 50 — 60. 
Zweiſchut. 
44 bie 65. 


fo daß in Vergleich mit ben vorjährigen Preifen der Gentner 
der feinften Wolle mit zo bis 30 Mtbir., der feinen mit +5 
bis s8 Mrhlr., der mittel feinen mit ı= bis 15 Mtbir., der 
ordinären mit 5 bie 8 Mthir., und der Zwelſchur im Durd- 
ſchnitt mit vo bis 12 Mehlr. höher begabit worden fit. 


— —i — * 


Deutſchlaud. 


Mänchen, 22 Jul. (Fortſezung der öffentliben Verband⸗ 
lungen der Kammer der Abqrordneten.) Der Abgeorbn. Ste— 
ber wünfchte die den Aſeſſoren im Königreich ganz aleld gee 
fellten Aftuarlen im Untermaintreife mir zu vergeffen. Led 
ner führte den Vorflag zu rechtfertigen, mach und nad die 
Mlalderien in Einer Perfon zu vereinigen. Er wanſchte baldige 
Morlage der neuen Geſezbüher ſehnlichſt, und den langfamen 
Gang der Juſtlz beſchleualget, damit das Vertrauen auf ſolche 
nicht bei dem Voit verloren gebe. Er ſprach die Juſtlzheam— 
ten von der Schuld frei, und trug folbe auf die Untejtimmt: 
beit der Gefeze felbft Aber. Er empfahl bie Landgerlchts⸗ 
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ſeſſoren, welche mit einer Beſoldung von 600 fl. ohnmoͤg⸗ 
ch leben könnten. Alle folgenden Stimmen, als jene ber 
ibgeorbdbneten: Rabl, Ziegler, Bartb, v. Holzſchu— 
er, v. Hepnib, Endres, Henke, Käfer, v. Dippel, 
5ilbermann, Clarus, Graf, Jakobi, v. Bauer: 
Breitenfeld, Löſch, Lehmus trugen auf Unterſtüzung 
‚er Landgerlchts-Aſſeſſoren an, bald für alle ohne Unterſchled, 
‚ald blos für die Verbeuratberen, bald nah bem Dienftalter, 
ınd zwar durch Erfparungen an dem Juſtlz-Etat, oder mit: 
eift Gerreid, oder durch Aufbebung der Tantieme. Hagen 
rug auf Zreunung der ——— Gerichtẽebarkelt von der 
treitigeu Juſtiz an. Thinnes fand die Lage der Landge: 
ichts⸗ Aſſeſſoren nicht ſchlimmer ale jene vieler anderer 
Staatd = und SKirbendiener. Kitiant fand den Etat 
uf das ntedrigite berabgefejt, rähmte die Juſtiz, und ſchob 
ıllenfalifige Mängel auf die Sefeggebung. Frbr. v. Gio: 
"en bemerfte neben den Wunſche zu Gunſten der Sand: 
zerichts- Afeforen dea Umfiand, dab bei dem Ober - Up: 
pelatiensgeridt des Reichs allein fünf Senate, ale unabbän- 
ig, bejtänden, führe die Verſchiedenheit der Erfeuntnife ber: 
bei. Mas die Trennung der Juſtiz von der Polizei betreffe, 
bielt er dafür, daß die Juſtiz alerdings allein Recht zu fpres 
hen habe, und daß das Morariat ausgufcelden fen. Die Land: 
gerichte behielten fobann Polizel und Notariat, könnten verfiel: 
nert, und auf einen Vorftand und Aftwar befchränfe werden, 
die reine Juſtiz fomme an bie Diyiritrsgericte. Der Abg. 
Dangel: Das dringende Beduͤrſalß der Stadt- und Land⸗ 
gerichtsaffeforen könne nad dem Gutachten des Ausſchuſſes be- 
friediget werden, wenn der Grat genehmiger fev. Im Falle 
eines zu machenden Unterſchiledes zwifhen ben Afelloren möd: 
ten die Dienftjiahre und die Zahl der Kinder zu beräffistigen 
fenn. Der Abe. Nudbardt erinnerte, dab zwar die Bi: 
lanz von 1,708,000 fl, über dem Durcfchnitt der Vorjabre fe: 
be, erllärte dieſes aber aus den demfeiben neu zugehenden 
Lajten. Die Verfehledenartigkeit der Geſezgebung trage die 
Schuld des langfamen Prozeßganges, manche Klagen entjkän: 
den doch aus der Ungeduid der Prozeßſührer. Auch er unter: 
ſtüze den Wunfh zu Gunſten der Landgerichtsaſſeſſoren. — 
v. Neindel behauptete, der langfame Gang der Auitiz fen 
alerdings wahr, obſchon die Micter ihre Schuldigfeit gerhan, 
und fi In ihrer Reinhelt und Unpartheilichkeit zu erbalten ge: 
wußt hätten. Hinſichtilch des Oberanpellationgsgerihtsd bemerkte 
er zur Behauptung des Abgeoröneten v. Elofen, baf mande 
Prozeffe einander fehr äbulich ſehen, und doc ſehr verſchleden 
feven. Die Altuare wänfcte er wie dle Aſſeſſeren unrernäst, 
da beide auf der erften Stufe des Staatsdlenftes ſtehen. Nur 
dad Dienftalter müfle entfheiden. Der Wbgeorbnete Char 
mevnte, die Landgerichts-Aſſeſſoren und Aftuare müßten nicht 
bis zur elaftigen Stmpiifitation des Gerichteverfahrens ver: 
tröfter, fondern jezt gleich milt einer Zulage von 100 fl. unter: 
ftügt werden, wenn fie eine Yiährige Dienjtzeir erftanden hät: 
ten. Er gedachte auch der Srapdrgerichts : Alefforen, und 
wuͤnſchte bie baldige Vorlage neuer allgemein geltender Ge: 
fezbäwer. Fror. v. Künsberg räbmte eine prompte und 
unpartellfibe Yuftizpflege, und bofte, das Juſttzminiſterlum 
werde noch weitere Eriparungen- clutreten lafen. Er ſprach 
fih für Trennung der Yujiiz von der Verwaltung mit Moda: 
(täten aus, Die dürftige rl aller Fuſtiz-⸗Aſeſſoren fordere 
ſchleunige Verbeſſerung. Nüffershöfer fhliderre alelchfals 
die trautigen Verhältniſſe der Landgerichte-Aſſeſſoren, und der 
zweite Sekretär Vetteriein bemerkte, dab nur zwei Stim: 
men auf Herabſezung des Etats angetragen bätten, wei: 
hen er ſich aber ulcht anfhliefen könne, Für Unterfiizung 
der Afefforen glaubte er, daß cine Summe von 15,000 fl. 
binreiben werde, wenn man bie Dienftiabre derükſiotige. Er 
empfadl die Landrichter drirter Klaſſe im Obermalnfreife, die 
ebenfalld nur Gvo fl. Beſoldung bitten, und deren Zantieme 
ein anf [pre Koſten zu unterbaltender eigener Attuar binweg- 
nehme. Der erſte Selrerär Häder erfannte, dat das Mi: 
aifterium den Vewels gellefert habe, daf es ernſtlih jur Her: 


fielung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
mitwirken wolle, Man habe dismal in der Kammer keine 
Klagen vernommen. Das Minifterium fev mit Sparfsmfeit 
und Gerechtinfeit zu Werf gegangen, und werde auch künftig 
fräftig auf einen fhnellern Gang der Juſtiz einwirken. Dem 
Eingreifen der Justiz gegen untrene Beamten fiänden oft Hin 
derufffe entgegen; adminijtrative General- Unterſuchungen 
müßten voraus geben, denen bie ftrafrechtiichen erft folgen. Er 
empfahl nit nur die Landgerichts: Afefforen, fordern auch 
die Stadtgerihtsräthe und Apvellationdgerichts = Arfefforen In 
der Mefidenz jur Veräffihtigung,, wo weit theurer ale in ale 
ten übrigen Städten des Königreichs zu leben fer. Der At 
geordnete Gevner ging auf fein Referat zurüt, umd freute 
ſich des Beifalle, welches ſolches in der Kammer erbalren babe. 
Er empfahl die Acceſſiſten, welge fo lange ohne alle Defol: 
dung dienen müßten. Der königl. Mealerungstemmifir Mis 
niſterlalrath v. Shmibrlein bemerfte, wie er in den ver= - 
nommenen Weuperungen das für das Qurtlaminifterlum ſehr 
berubigende Anertenntnig der bleberigen auf jede mögliche Er» 
fparung und Verbeſſerung absleienden VBeftrebungen finde, 
und nichts weiter au erinnern babe, Das Präfidium brachte 
noh ein Schreiben der Kammer der Reichsraͤthe jur Kenntniß 
der zweiten Kammer, wonach erfiere dem Veſchluſſe der lez— 
tern über die Auträge der Abgeordneteuv. Anns u. Haͤckert 
bhinſichtlich des Handels mit Staatspapferen die Zuſtimmung 
ertbelit hat. Hierauf wurde die Eizung geſchloſſen. 


Münden, 25 Aut. (Deffentlihe Sizung der Kanımer 
der Abgeordneten.) Auf den Plage der Minifter der Finanz 
minister Ärbr. v. Lerchen feld, bie Staatsrätbev. Auopp, 
und v. Stürmer und die f, Mintiterlaträtbe v. Tho- 
ma, v. Ehent, Knorr, Mever, Wirfhinger. Fort: 
fezung der Deratbungen über das Budget: Ausgaben für 
den Minffterial- Erat bes Miniſterlums des Ins 
nern. Der k. Minlitertairatb v. Mever ertbellte zuerft 
Auskunft über die bisberige Verwaltung, und zeigte, daß der 
Etat nicht Überfihritten worden, indem das Minifterium bie 
am Aufange der erſten Periode zugeſicherte Erfparung nidtan 
feinem Mintfierial-Etat , fondern an feinem Gefamt:@rat zu: 
gefibert habe; die Summe diefes fen aber nicht erfchöpfr; ob- 
gleich ſowol eine Mehr-⸗Ausgabe über den Voranſchlag mit 
Tantlemen der Landrichter fib ans dem Grunde ergeben babe, 
well der Zar:Ertrag hoͤher war, und andere Mebr: Ausgaben 
unvermeldiih waren, Auch berictigte er, das die auf den 
Venfions-Erat trandferirten Penſſonen nicht dem Meintfterlal- 
Grat allein angebört baden. Die meiten Pitgiteder der Kam— 
mer (Braf v. Armannsperg, v. Leonrod, Gever, 
Ende, v. Anns, Rudhart, Heffner, v. Glofen, 
Barth, v. Dippel, Vösner, Meinsbeim, Lil, 
Vetterlein, Häder und andere) bieiten die Eumme von 
1,240,000 fl. weſche der Ausſchuß beautachtet, für genügend, ‚nur 
einer Stimme (Atealer) ſchien noch cine Minderung von 60,000 fl, 
möallb. Die meliten Mitatleder wünfhten aber Merelafa- 
dung der Adminiſtration, Reviſion der Iuftrutrion, Aufhe— 
bung der kolleglalen Verfaſſung, ein neues Verwaltungs-Ge— 
ſezbuch, Erfparungen durch Aufpebung der Stellen extraStatum, 
(Diebt, Thinnes) durch Aufsebung der Etadtfommiffäre, befons 
ders in Städten, wo bie Krelsrealerungen ibren St} baben (En- 
de, Endres, Heffner, v. Dippelu. a. nt.) und der Mintiterlat- 
Kommifär bei den Univerfitäten (Miltant), wogegen cin ande- 
res Mitglled (Mubdbart) die Stadtlommlſſäre In Städten, wo 
Feine Kreisreglerung ihren Eis bat, für vorthellhaft hielt, 
und bemerfte, das bie Iiniverfitäte-Kommiffäre durch Beſchlüſſe 
angeordnet werden, welche außer dem Bereiche der Kammer 
find. Gin Mitglied, Häcker, duferte den Wunfh, eine 
eigene Kommifion zur Prüfung des Verwaltungs-Zuſtandet 
ulederzufegen, und der Berlchtserſtatter, v. Ubſchnelder, 
machte am Schluſſe aufmerffam auf die wichtigen Zweke des 
Mintftertums des Innern und auf die Nantbelte zu grefse 
Beſchraͤnkung der Mittel für daflelbe, wünfcte jedoch Ver— 


852 
einfahung und befouders Benuzung alter Männer bei den Kol: daß wer ſich in Folge der Öffentlichen Ladung vom 14 Februar 1.9. 


leglen, wenn auch ulcht durch Ihre Arbeiten, doc durch ihren 
Wath. (Forſezung folgt.) 





—— — — 





Litterariſche Auzeigen. 
So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
leds und der Schweiz zu haben: 
Dentwüärbdigteiten, 
Rüfcerinnerungen und Anekdoten 
aus dem eben 


des 
Grafen von Segur. 
Erfter Band. ı 


Ans dem Franzöfifdben. 
ar. 8. Broſchirt 3 fl. 20 fr. oder 2 tbir. 

Mir glauben es und zur befondern Ehre rechnen zu dürfen, 
deu Grafen Segur unferm Varerlande vorzujtellen. Die freu: 
dige Anerkeunung feiner Nation bat ihm eine der erſten Stel- 
ten unter ihren Gelftern angemwiefen, gewiß ein feltened Gint 

u einer Zeit, wo große Männer und beräbmte Frauen fi 

müben, in ihren Memoiren von fib und ibrer Seit Mechen- 
ſchaft zu neben. Sein Leben gleihr einem Moman, worin 
allen großen Männern und Frauen feit den lezten fiebenzig 
Jahren Nolen zugetbeilt find, und feine Nation bat ihn nicht 
Zügen aeftraft. 
wandern und lieben. 


Sp eben it in der Hinrihs’fhen Buhbandiung in 
Lelpzig erfhienen und in allen teutihen Buchhandlungen 
zu finden: 

Anweiſung 
sum Anbau der bekannteſten, in Teutſchlaud afklimatifirten 
Handelsgewächſe, 
welche ſich vorzüglich zum Anbau auf dem Felde im Großen 
eignen und zu deren Vereltung als Kaufmannswaare, 
von H. Schubarth, Sekretair bei der öfonom. Gefellfchaft 
in Sachſen. 8. 3, B.) 1825 ı Mhir. ı2 Gr. 

Bei den gegenwärtigen traurigen Verbältniffen der Land— 
wirtbfhaft dürfte diefes Wert vielen Landwirtben febr will: 
fommen ſeyn, da es über den Handeldgewähetan in 
wedrängter Kürze alles enthält, was fowol in einzelnen Schrif: 
ten über einzelne Handelspflanzen, als aud in verſchle— 
denen Zeitſchriften darüber befannt worden iſt. Der Nerf., 
der früher felbit praktiſcher Landwirth war, und fi auch be- 
reits durch einige ſehr günftig aufgenommene Schriften be: 
kannt gemacht, bat bei der Bearbeitung dieſes gründlichen 
Werkes nur den prafrifhen Akterbau im Auge behalten, 
und es ift daher um fo mebr allen prattifhen Landwirthen, 
welche fih mit dem Handelsgewaͤchsbau, einer vorzuͤglichen, 
bisher aber im Allgemeinen noch wenig benusten Geldauelle 
1. der Landwirthſchaft, befchäftigen wollen, aufrichtig zu em- 
vfeblen. 


Eine Leih-VBibllothet frangdfifber, deutſcher, engllſcher 
und italleniſcher Werte, von Sehsundswanziataufend Bänden 
it zu verfaufen. 

Man wünſcht auch anf Verlangen den * einer Buch⸗ 
handlung dazu zu geben, welcher ans etwa fieben bis achttan: 
fend Bänden beſteht, — größtentbeils aus framgdfifdhen und 
deutſchen wiſenſchaftlichen Werfen aus allen Fächern. 

Man wende fich Deswegen in frantirten Briefen an Buch— 
baͤndler Jung in Straßburg, in der Judengaſſe Nre. B. 





An der Verlaffenfhaftsfahe des verlebten penfionirten 
Hrn. Maier Iofeob Weber wird hlemit befannt gemakt, 


Wohlan! man lefe ihn, man wird ihn be— 


mit felnen Anfpräben an die Naclapmalla nicht gemeldet bar, 
mit — durch Erkeuntniß vom heutigen ausgeſchloſer 
wurde. 

Nuͤrnberg den 6 Juli 1825. 


Die 
Koͤnigliche Gestteuaunbantfeft 
a 


Milträrgeriht eriter Inftanz in Clollrechts ſahen 
Neffelrode Hugenpoet, Obrlit. 
Schmidt, Actuat. 


Joſeph, Völtl, Bauersſohn von Voͤſelsrieth, welchet 
feit dem Feldzuge nach Frankreich im Jahre ı8ı, als vermigt 
von dem fünigl. bater. sten Linien : Infanterieregimente abge⸗ 
ſchrleben worden iſt, hat ſeit dieſer Zeit über feinen Aufent: 
halt feine Nachricht ertheilt. 

Da jedod dem erwähnten Voͤlll das Hofsanwefen in Gemäf- 
beit eines unterm ı2 Nov. 1814 vom deiien Vater Mich! Böln 
gerichtlich errichteten Teftamenis zur Uebernahme zuge dacht if, 
fo wird der mehrbeſagte Joſeph Wöltt zufolge bittlihen An- 
trageß feiner nädilen Anverwandten biermir ediktaliter aufge: 
fordert, binnen 





ſechs Monaten 
dahler um fo gewiſſer zu erſcheinen, und ſich uͤber die Annabme 
bes elterliben Anwefens um fo beftimmter su erklären, ale 
widrigenfalls derfelbe für verſchollen erklärt, und das Hofsan- 
weſen feinen naͤchſten Anverwandten gegen Kautlons⸗ Stellung 
nuznleßend eingeräumt werden wird. 
Vobenftrauf, ‚den ı7 Jul, 1825. 
Königl. balerifhes Landgericht. 
Haunold, Landricter. 


Joſerb Jochem v. Hörbolz, Gemeinde Unterreituau, 
welcher ſelt 179: landesabwefend, und von weldem feltdem 
nihts mehr in Erfahrung gebracht worden it, oder deilen 
techtmaͤßlge Nachfolger werden biermit aufgefordert, ib bin: 
nen ſechs Monaten bei diefem Fön. Landgerichte zu melden, 
und ih zu dem in aa fl. 31 Er. beftiebenden Wermögen ji recht- 
fertigen, wibrigenfals folches den befannten nächften Ber- 
wandten gegen Kaution würde eingeantwortet werben. 

Zindan, den ı6 Jul. 1839. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Dir. leg. abs. 
Schmid, I. Affeffer. 

Nitoians Hierenbac von Mozach, Gemeinde Rentia, 
ift fbon vor ungefähr 30 Jahren ald Schuhmaber in der 
—— und bat ſeit dieſer Zeit nichts meht von ſich hören 
laſſen. 

Derfeibe wird nun aufgefordert, binnen einer Zelt von fechs 
Monaten fih jur Empfangenabme feines in 64 fl. befteben: 
den Vermögens dabier zu melden, widrigenfals daffelbe an 
en nädite Verwandte gegen Kaution vwerabfolgt werden 
würde, 

Eindau, den 16 Jul. 1825. 

«Königlich baierifhes Yandgeriwt. 
Dir. leg. abs. 
Schmid, I. Aſſeſſer. 








Ih mache allen meinen verebrungsmwärdigen Handinngt: 
freunden und Bekannten die ergebenite Anzeige, daß ic jur 
naͤchſtlammenden Mündener Iakobi: Dult ein Gewölbe in der 
Prannerftraße im Haufe Nre. 503. bezlehe, werde wieder mir 
einem fehr fchönen, in allen Artifein gut fortirten Waarenla- 
ger verſehen fen, verfaufe en gros, verfpreche die reelſte 
und billigſte Bedlenung, und bitte um zablreihen Beruc. 

Ialad Jakob Brandeir 
aus Fürth, 


« 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 214, 





Granzdfifhe Ritteratur. 

Die Schrift des Hm. v. EChateanbriand, Note sur la 
Gröce, beſchaͤftigt bie oͤffentilche Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade. In einer Einieltung zu berfelben bemerkt der Ber: 
faffer, daß er dem Publifum weder ein Buch, noch ſelbſt eine 
Flugſchrift, fondern einen bloßen Profpeftus. für fünftige 
Unterselhnungen zu Gunften der Grlechen liefere. Er fagt 
im Wefentligden Folgendes! „Die lejten Erelgulſſe in Grle— 
chenland haben bie Bilte Europa's von Neuem auf jenes un⸗ 
glüffelige Lamb gezogen: Banden von Negerfclauen, aus dem 
tiefen Afrika hervorgeholt, ellen herbei, um zu Athen bas 
Gefääft ber ſchwarzen Verſchulttenen bes Serails zu vollbrin⸗ 
gen. Eritere werden in ihrer Kraft die erhabnen Ruinen 
gerträmmern, deren Aubllik die leztern in ihrer Kraftiofigkeit 
dem gerübrten Auge wenigftens noch vergönnen mußten. Soll 
unfer Beitalter ben Graͤuel erleben, daß wilde Horden die in 
dem Grabe wieder erwacende Civilifation erfiten, bei einem 
Wolfe, dem die ganze Welt höhere Sitte und Wiſſenſchaft 
verdanft? Wird die Ehriftenheit ruhig zuſehen, wenn der 
Türfe den Chriſten erwärgt? Wird die europaͤlſche Legitimitdt 
ohne Enträftung dulden, daß man ihren heiligen Namen ei: 
ner Tprannel unterlegt, über die felbit ein Tiber ſchamroth 
geworden wäre? Es iſt bier nicht ber Ort, den Urſprung und 
die Gefhichte des griehifhen Aufſtands zu bezeichnen; bie: 
fer traurige Gegenftand iſt In vielen andern Werken befrie- 
digend dargeſtellt. Der Zwei biefer Dentichrift iſt blos, die 
öffentliche Aufmerkſamteit auf einen Kampf zu lenken, der 


ein Ende nehmen muß; dabei einige Grundfäze feftäufezen, | 


einige Fragen zu löfen, einige Gebanfen darzubieten, bie in 
andern Gelitern feimen und Fruͤchte tragen: können, zu zei: 
gen, daß es nichts einfacheres, nichts, was geringere An— 
firengumg erfordern dürfte, gibt, als die Befreiung Griechen- 
lands, umd endlich burc die Öffentlihe Meynung wo möglich 
auf den Willen der Machthaber zu wirten. Hat man nur 
noch Wuͤnſche für bie Religion und die Menfchbeit in ihrer 
Bedräfung, fo iſt es Yflicht, wenigſtens diefe vernehmen zu 
afen. Der Wunſch für die Emancipation Griehenlands ift 
jewiß allgemein, wenigftens wird Niemand wagen, öf— 
'entlih bie Dartel bes Unterbräfers gegen den Unterdrükten 
nehmen. Diefes Schamgefühl fit ſchon ein guͤnſtiges Wor⸗ 
eichen bei der In Frage ftehenden Angelegenheit. Indeſſen 
ſaben bie Publlzlſten in ihren dfentligen Schriften äber bie 
rlechiſche Sache, ohne ſich übrigens als Feinde der Griechen 
u zeigen, die Behauptung aufgeftellt, man dürfe ſich aus 
olgenden vier Hauptgründen nicht darein mifhen: weil-ı. das 
ürkifhe Reich auf dem Wiener Kongreffe als ein integriren- 
er Theil von Europa anerfannt worden; =. der Großhert 
er legitime Souverdn der Griehen fey, woraus folge, daf 
le Griechen widerfpenftige Untertbanen wären; 3. weil bie 
Bermittlung der Mächte bei einer Intervention politifche 
Schwierigkeiten darbleten könnte; und 4. es nicht zutraͤglich 
ev, daß fih im Dften von Europa eine volklsthümliche Re— 
terung bilde.* Der Verfaſſer prüft und würdigt nun einen 
:den biefer Brände, wirft alsdann einen Heberbitf auf feinen 
anzen Stoff, und fährt auf folgende Art fort: „Eine fefte, 


große und unelgennuͤzige Polltik hat es in ihrer Macht, ber 
vielfahen Mezeleien Einhalt zu thun, der Welt eine neue 
Nation zu fhenten, Griehenland dem gefitteten Völferftaat 
wieder einzuverleiben. Wir fprechen ohne Leidenfhaft, ohne 
Borurtheile, obue Taͤuſchung, mit Ruhe, Schonung unb 
Maaß von einem Gegenftande, welcher bad Innerfte ergreift. 
Auf diefe Art glauben wir der Sache ber Griechen beifer zu 
dienen, als durch Deklamationen. Gin politifhes Problem, 
das indeflen in ber That Fein foldhes war, das man aber in 
Bolfen zu hülen beilebte, Löst fih in wenige Worte auf, 
Sind die Griechen Mebellen und Revolutionäre ? Nein. Bil- 
den fie ein Volk, mit dem man unterhandeln fan? Ja. Sind 
fie im Beſize ber durch das Staatsrecht gebotenen gefellfchaft- 
lihen Bedingungen, um von andern Nationen anerkannt zu 
werden? Ja. Iſt ed möglich fie zu befreien, ohne die Welt 
in Unruhe zu verfezen, ohne eine Spaltung herbeizuführen, 
ohne zu ben Waffen zu greifen, ohne felbft das Dafeyn ber 
Türkek zu gefährden ? Ja, und dis in drei Monaten, entwer . 
weder durch eine einzige, von allen großen Mächten Europa's 
im Verein, oder von einer jeden insbefondere, mit bem Aus: 
druf deſſelben Wunfhes unterzeichnete Depefhe. Dis find 
biplomatifhe Urkunden, welde man mit feinem Herzblut un- 
tetzeichnen möchte! Wir haben im Gelſte der Verſoͤhnung, im 
Sinn: und in der Hofnung einer vollommenen Harmonie zwi: 
fhen den Mächten unfer Urthell gefällt; denn, der ftrengiten 
Wahrheit gemäß, fit fogar ein allgemeines Einverftändnif 
der Kabinette nicht einmal zur Emanelpation der Griechen er— 
forderlich; ſchon eine einzige Macht, melde ihre Unabhängig: 
feit anerkennen würbe, bürfte au ihre Emancipation vollbrin- 
gen. Wütbde denn dadurch alles gute Einverſtaͤnbniß zwifchen die⸗ 
fer Macht und den verfchledenen Höfen aufhören? Wurden etwa 
ale freundſchaftliche Bezlehungen mit Eugland abgebrochen, nach⸗ 
dem es in Ruͤkſicht auf bie ſpanlſche Kolonlen den Plan befolgte, 
der bier in Betref Griehenlands angerathen wird ? Und mie 
groß iſt dennoch In jeder Beziehung der Unterfchled in dleſer 
Frage! Griedenland ſchwingt fi herolſch wie ein Phönir aus 
feiner Aſche auf. Zur Gewißeit feines Triumphes bedarf es 
nur eines wohlwollenden Blits von Seite der hriftliben Für: 
ften. Dann wird man Ihm nicht mehr feinen Muth als Schuld 
anrehnen, feine Meblichkeit ferner In Zweifel fegen. Mau 
lefe die Erzählung einiger franzöfifhen Soldaten, bie von 
wahrer Tapferkeit Kunde zu geben verfiehen, man lefe biefe 
Schlachtberichte, in benen fir felbit ihr Blut vergoffen, und 
aller Zweifel muß verfhwinden, ob bie Männer Grleche nlands 
würbig find, auf dem mit uraltem Ruhm bedeften Boden zu 
wandeln. Die Eanaris, die Miaulis bürften als wahre Grie⸗ 
hen von Mycale und Salamin erfannt werden müfen. Frank⸗ 
rei, das im Dften fo große Erinnerungen binterlaffen, bas 
gefehen hat, mie feine Soldaten In Egypten, zu Serufalem, 
Konftautinopel, Athen geberrfht; Eranfreih, dem Muthe, 
dem Gente und den Künften nad, die-erftgeborne Tochter Grie⸗ 
henlands, würde mit Wonne die Freiheit diefes edlen und 
ungläflihen Volkes betradhten, und im frömmiten Eifer bem 
Kreuzzug für daffelbe beginnen, , Wenn Humanktät bie Stimme 
zu Gunften der leidenden Menſchheit erhebt, wenn Im Gebiete 


+55 j 
baß die t. Mlademie der Wiſſenſchaften im Verbältniffe } aufdas Weifplel anderer Staaten. Rad vı Uhr Nachts wurde 


4, 

ihren Leiſtungen eine zu große Summe in Anſpruch näbme, 
tan fand #8 ſonderbar, wie unter der PBofition für Erziehung 
ad Bitdung bie Summe von 6000 r für Schaubuͤhnen vor: 
ymme, und wollte diefe lieber für das Taubftrnmen « Yniti- 
at in Frevfing verwendet willen. Um das Minifterkum in den 
Stand zu fegen, mehr für Voltsblidung uno einzelne Privat: 
Frziehunge = Inftiture zu tbun, wurde der Vorſchlag aemadıt, 
»tefe Portion noch um 100,000 fl, zu erhöhen, und andere zu 
‚eihränfen. (Fortfesung der Sizung Abends um 6 Ubr) b- 
kultus. Nah dem Gutachten des Ausſchuſſes It der Haupt: 
inſaz »,251,000 fl., welder mit dem Bedarf der Borjahre nad) 
nem vierjährigen Durchſchaltt verglichen wird. Eine Stim: 
me (der Abe. Barıb) glaubte an diefer Pofitiow 61,000 fl. er: 
Tparen zu können, eine andere (Thinnes) trug auf eine billige 
Trböhung des Kongrua der Gelſtlichen im Rheintrels an. Der 
Aba. Abbt reflamirte fihr die katholiſche Kirche den Vollzug 
des Konfordbatd und bemerkte, daß der $. 5. binfihrlih der 
Dotation auf Grund und Boden nicht erfüllt ſey; wobel der 
f. Driniftertalrath v. Wirfchinger bemerfte, daß über diefe 
Puntte Verhandlungen obwalteten, deren Ausgang zu erwar: 
ten wäre. — Die vom Ausſchuſſe begutahtete Summe von 
20,000 fl. für. Befoldung der protejtantifhen Dekane und Pen: 
fiomäre , unbrauchbar gewordene prot. Geiftliche, wurde tbrils 
von dem Abg. Zlegler tbeild von dem Abgeordneten Socher be: 


fampft , weil er die Stelle eines Detaus für eine Ehrenfunf: 


tion anfah, von den Abg. Endres, Lehmus, Glarus, Loͤſch und 
Häder aber vertbeidigt, befonders jene Poſitlon, melde die 


Veruffichtigung emeritirter Yfarrer ausfprewe, die bis in ihr, 


bochftes Grelfenalter ihre befawerlihen Dieufte fortfegen müß⸗— 
ten. Gegen die von mebreren Mirgliedern zu Gunften ber 
proteft. Kirche geftellten Anträge, befonders den, daß die felt 
der Reformation Infammerirten Kirhen und Stiftungsgüter 
der proteft. Landesthelle jurüfgefordert werden follten, wurde 
bemerkt (Häfer), daß die Kammer nicht in der Lage fen, über 
dieſe Verhaͤltniſſe abzufprehen. c- Gefundbeit. Der An: 
fa} biefür beitand In 152,000 fl. Ohne Erinnerung. VBemertt 
wurde (Henfe und Hagen) daß die Veloldung der Kreismedi— 


cinalräthe erhoͤhet werden folle, damit fie fi von der Praris ' 


zurüfzleben künnten, dab (Anne und Lehner) In den Krelſen 
Jerenbäufer errichtet, und daß (Heffner) die Veterinalſchule 
in Würzburg wieder bergeftellt werben follten, Cine Stimme 
(v. Usfhnelder) wuͤnſchte, daß die für bie Shaubühnen beantrags 
ten 6000 fl. für diefe Poſitlon verwendet werden mödhten. — 
d. Mobltbätigfeit. Auſaz 118,850 fl. Ohne Monitum. 
Mehrere Siimmen (Eechner und Anne) beantragten ergiebi: 
ere Unterftägung für die Armenanftalten In Negensburg und 
n Straubing. — e. Siherbeit. 
dab die Zabl der Verbrehen Im Ubnehmen fen, unter ans 
dern (v. Heffuer, Kitlani 1c.), dab dadurch die Möallchtelt 
werde gegeben werben, mehrere Strafbäufer in eines verwan- 
dein, und daber die Eumme der Pofition vor 160,000 fl. auf 
100,000 fl. berabfezen zu können. Mon der andern Seite macht 
man aufmerfam, daß alle dieſe Mütfichten fon bei dem Mor: 
anjchlage In Rechuung gekommen feven, und dab man die Be: 
dürfnife der Zwang⸗ Arbeitsanſtalten nicht rergeſſen dürfe. 
Man falug Beſchaͤftlagungs-Inſtitute für entlaſſene Sträflinge 
vor, und verlangt eine Summe dafür Im Budget ausgewor— 
fen. f. Induftrie und Kultur. Der Hıupranfaz If 
66,000 fl. Die von dem Ausſchuſſe begutachteten Zuſchüſſe find 
30,000 fl. für das Yandgeftät, 10,000 fl. zu Emporbringung der 
Leinwand: Fabrifation. Mehrere Stimmen fanden alle diefe 
Emmen zu gering, und trugen auf nachdrükliche Unterftägung 
der Pferde: und Schaafzucht, der Geidenbauer, dann der 
Wollen⸗, Leder», Leinwand» und Cifen: Fabrikation an. Der 
Anbau der Runfelräben, und die Bereltung des Nunfelrüben: 
Aufers wurden empfohlen: (Abgeordneter Wieninaer). Es 
wurden auch verfchledene Detungemittel vorgefhlagen — und 
fanden von der andern Seite Hiderfprub. War emsfabl drin: 
gend, elnen Gewerdsrath zu errihten, und berief fi deshalb 


Man wäre der Meinung, ' 





die Sizung gefdloffen. 


Münken, 25Yul. (Deffentiihe Elzung ber Kammer ber 
Abgeordneten Vormittags.) Auf dem Plage der Minfiter; der 
fönigt. Staatsminifter der Finanzen, isrhr. v. Lerdbenfeld, 
ber Staatsminifter der Armee, v. Malllot, bie Sraater 
räthe v. Stärmer und v. Knopp, dann die Mintiterlal: 
räthe Mayer, v. Shent, Dr. Wirſchlager und Auorr. 
Nah Belanntmahung des Elulaufes, worunter eln Wutrag 
des Abgeordneten Dekan Jäger auf Erhöbirg der Gongrue 
der Seiſtlichkeit im Iintermalnfreife von 3o, auf 600 fi. wurde 
die Beratbung über die Finagrewenfhaft und des Budget fort: - 
gefest. Die Pofirton war „befondere Leljiuig n des Staats— 
Nerard für die Gemeinden:* Der Anfaz iſt ole Summe von 
135,150 fl. welche von dem zweiten Präfidenten Grefen v. Ar: 
manngperg erläutert wurde. Darunter befinden fi bie 
80,000 fl. bewilligter Zuſchuß für die Pollzel-Termaltung an die 
Städte, welcher Anfangs nur für die erften ſeas Dabre zugeftans 
denwar, nun aber audı für Die folgende Finanı-Perlode ausge: 
dehnt wird: ferner 13,000 fl. Beleuchtungs Beltrag, welche 
thells auf Verträgen, theils auf frübern Brwilltgungen be= 
ruhen. Die Wbgeordneren v. Anand, Clar und Un 
dere bemerften blog, dab die Städte, ohne Diefen Zufhup, 
die Pollzei⸗ Verwaltung nicht zu vollführen im Stande wär 
ren; bie Abgeordneten Thinnes, Wanzel ıc. ıc. wollten 
auch dem Mheinfreis an diefen Bewilllaungen Autbeil gegeben 
baben, worauf fid der Meferent v. Uzſchuelder auf felnen 
Vortrag bezog und auseinander ſezte, daß die Theilnahme bee 
Rdeinkreiſes böwftens bei den fogenaunten Shüzeu Kenipagnie- 
Vortbeilen eintreten tdune. Der k. Kommillär Dr. Wir: 
fbinger, nahm run das Wort, und refanlintirte bei 
diefer Gelegenbeit ausführlichſt alle einzelnen Vunfre, weis 
he bei den Diskuſſionen über alle zu dem Miniftcrium des 

anern relortirenden Staats-Anſtalten angeregt worden. 
Seine Bemerkungen betreffen vorzüglich die Reolſion bed 
neuen Schulplaus, die nem errichteten Lozealtlaſſen, die Aka— 
demie der Wiſſenſchaften und Künfte und ihre Leitungen, bie 
polbtechniſchen Anftalten, bie Dienjtleiftungen der Genddar- 
merie, den Anfaz für Kultur und Induftrie, endlich bie der 
Schaubähnen der Städte Würpburg, Bamberg nıd Afdaffen- 
burg jährlich sufommenden 6000 fl. (Fortfegung folgt.) 


Augsburger Börsen-Kuras 
vom ı August ı8aB. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques — o6'yg 96 
Bank . Aktien wit Div. vom ı Jul. 1835 | 1230 1228 
Rothschild’'sches Anlehn von ıBa0 150% — 

detto ıBı1: 4 Proc. . » 132’/ | 1331 

b) Baierische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupous 4 Proc 94%4 _ 
detto . . 5 Proc 10285 — 
Landanlehen - . 5 Proe. — 1024 

Lotterie- Loose A—D. 4 Proc — — 

detto E—M. . Proc] 10514 | 105% 

detto nnverzinsliche, ä ı0 fl. — ioa⸗4 








gitterarifhe Anzeige. 
Komtoir⸗Handbuch 


von 
Mayer, 
Herausgeber des Gorrefpondenzblattes für 
Kaufleute. 
Preid: ı Thir. a2 gr. (dd. 
Unter dleſem Titel bieret der Herausgeber dem faufmän- 


850 


wishen Publltum das Wictigfie aus einer Maſſe von Mate- 
rlallen an, dic er urfpränglih für ein Wert von weit größe: 
zem Umfange fammelte, deſſen Vollendung aber feine jejigen 
jeitraubenden Geſchaͤftsverhaͤltulſſe nicht zulaffen. 

Es entbält: Das Wiffenswärdigfte über die ge: 
genwärtige Münz-, Maß—, Gewicht :, und Ufan- 
jene Kunde von allen größeren Handelgpläsen 
der Erde. Die Lüken, welche man im Betreff der aufereune: 
paͤlſchen Märkte in allen bisher erfhienenen Schriften ähnlicher 
Art wahrnimmt, die Unrichtigkelten, die unbraudbaren, längft 
Seralteten Angaben, wovon jene Schriften wimmeln, wird 
man In der bler angezeigten vergebens fuchen. 

Dad Bud wird ald Manufeript gedruft, lediglich an 
Subſcrlbenten überlaffen, und kommt nicht in den eigent- 
hen Buchhandel, Der Preis iſt 17% Thlr. fähf. Der 
Subferiptionstermin fdlieftfih mit ultiimo September 
d. J. Dis den 15 Ottober mülfen die Beltellungsiiften 
iu Bu. Händen ſevu. Die Ablieferung gefhleht 3 Mo: 
nate fpäter. 

Man beftellt bei allen Buchhandlungen, Poſtaͤm— 
tern und Zeltungserpebitionen, denen wir "5 Nabatt 
äufihern. Privatſammler, welche fi direft und portofrei an 
uns felbft wenden, erhalten das fünfte Eremplar gratis, 
Boraudsbezahlumg verlangen wir wide. 

Gotha, im Jull 1836. 

Das Bureau bed Eorrefponbenzblattes 
für Kauflente, 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Matern Kempf, ebemaliger Kommiffär bes pfalzzwelbruͤt'⸗ 
fen Amtes Kleeburg im Elfaß, gegenwärtig in Schweßingen, 
dat bei feiner Ernennung als Sefretär und Amtsſchrelber ein 
Kautionstapital von 500 fl. erleat, worüber der Kautlonsſchein 
am 30 Jul. 1786 von dem Rentmelſter Dippel zu Iwelbräs 
ten ausgeſtellt worden iſt. Diefer Kautiondfhein wurde inder 

olge von Matern Kempf an Joſeph v. Fabert zu Heidel: 

rg cedirt, und ging durch Erbfchaft an deſſen Wittwe Ellſe 
v. — über. Da aber dleſer Kautlonsſchein zu Verluſt ge⸗ 
gangen iſt, und Matern Kempf und Ellſe v. Fabert um 
Amortifation deſſelben die Bitte gen haben, fo wird der 
unbefannte Befizer diefer Urkunde durch gegenwärtige Edlktal⸗ 
Eitation aufgefordert, biefeibe innerhalb 6 Monaten beim 
unterzeichneten Appellatlonsgerlchtshofe vorzumeifen,, widri: 
genfalld diefeibe für kraftlos erklärt werden würde. 

Münden, den 3 Jun, ı825. 

Koͤnlgi. balerifhes Appellationsgericht bes Jfarkreifes. 

v. Manu, Präfident. 
Schldermalr. 


Der Herr Hauptmann Joſeph Unton Albert v.Paf: 
dauer ift, feltdem das Negiment im Dezember ıBı2 in Ruß: 
land ftand, bei demſelben vermißt. 

Auf das von feiner Frau Mutter Barbara v. Paſſauer, 
Wittwe zu Megensburg, binfichtlih ihrer Vermögens : Verfü: 
gungen geflellte Anſuchen wirb, falls er noch am Leben ſeyn 
‚follte, derfelbe hlemit vorgelaben, fih binnen fſeche Mona: 
sen bierorte zu melden, widrfgenfalld er für mundtobt erklärt 
werben wird. — 

ull 1825. 


Augsburg, den 5 

Königl. Baier. 3tes Llnien-Infanterfe-Regiment Prinz Karl. 
j Graf Yienburg, Dberft. 

Mörin, Aubitorlate-Aftuar. 





Unterjeihnete Stelle finder fib veranlaft, nachfolgende 
Liegenſchaften der Univerfität Landshut dem Werkaufe oder 
- der Berpachtung zu unterziehen, und zwar: 

ı. An Wied: und Feldgründen 233 Tagwerk Bo Des. 
a. Sämtlibe Gebäude der Defonomie , ded Bräubaufes und 
ber Muͤhle, 


3. Nach Umftänden und auf Werlangen eines Räuferd dud eine 
beitimmte Anzahl Tagwert Walbungen. 
euug geſchleht unter Borbebalt ber allerhöhften Matifife- 
tion auf dem Wege ber Berftelgerung am 5, 6 unb 7 Sept. 
des laufenden Jahres, in dem Lofale der Abminiftration. 

Kaufe = und Pachrilebhaber koͤnnen fi in Perfon ober durg 
Bevollmäctigte von den Bedingungen ber Verpachtung ober 
bes Bertauies In Kenntnig fegen, fo wie den Augeunſchein 
von dem Mealitäter einnehmen. 

Jeder Yacht: und Kaufsluftige wird nur infoferme zur 
Verfteigerung gelaffen, als er fih über feine Zablungsfäpig: 
felt gendgend ausweifet. 

kandshut, den a» Jul. ıB25. 

Königl. Verwaltungs : Ausfhuß ber Univerfirdt und bee 
Georgianlſchen Priefterhaufes. 
Dr. Hortig, d. 8. Meftor. 
Dr. v. u IE beim. 
üller, Sefr. 





Bom 
Fönigl. Landgeriht Wafferburg im Ifarfreife 


wird hiermit befannt gemacht, daß im Jahr ı809 in hiefiger 
Gegend auf freier Landftrafe eine Summe Geldes gefunden 
worden, wovon bisher der Eigenthämer nidt ausgemittet 
werben founte. 

Wer fi hierzu legitimiren fan, wirb aufgefordert, fi 
bierorts zu melden, und feine Anfpräde zu dosiren, wibrl: 
gend nah Abfluß der gefezlihen dreijährigen Werjdbrungszeit 
(cod. eiv. P. II. Cap. 4. $. 8. Nro. ı. et Cap. 3. $. 5. et ibidem 
in not.) ber Fuud in Folge der Berorbnung vom a3 Nov. ı8ı5 
dem Lokal⸗ Armenfonds ausgeantworter werben würde, 

Actum, den ı7 Mat 1825, 

Freiherr v. Ott, Amteverwefer. 


Die Unterthanen des füniglihen Landgerichts Starnberg 
im Ifartreis haben Im Jahre 1796 ber ehemals im Befern be: 
fandenen Landſchaft ein Landanlehen von zwel Tauſend drei 
Hundert Achtzig acht Gulden, 36 fr. gemacht, worhr denfel: 
ben unterm 3 Dec. 1796 eine Schuldurfunde, Kataft. Nro. 448., 
ausgeitellt worden ift. 

Nachdem die befraglihe Schuldurkunde ummiffend wie zu 
Berluft gegangen iſt, fo wird der unbefannte Inhaber der: 
felben aufgefordert , biefelbe innerbalb Veh 8 Monaten 
a dato bei unterzeichnetem koͤniglichen Landgericht vorzumel: 
fen, widrigenfalls folhe nah Abfluf dieſes Terming ale kraft: 
108 würbe erflärt werben. 

Starnberg, den 6 April ı8a5. * 

Königl. baleriſches Landgeriht Starnberg im Sfartreife. 

Leiendefer. 





Der Schmidtgefelle Johann Georg Helnric, ein Sohn 
bes zu Redwitz verftorbenen Schmidrmelftere Johann Kafpar 
Heinrich, hat fit aus biefiger Gegend entfernt, und felt dem 
2 Dft. 1791 wo er dad lejtemal von Strafburg aus ſchrieb, 
von feinem Leben und Aufenthalt nichts mebr bören laſſen. 

Es gebet daher auf den Antrag feiner naͤchſten Mverwand⸗ 
ten und bed Euratord absentis an folhen, oder feine alenial: 
fige Leibeserben hlerdutch die Aufforderung, lunerhalb eine 
Jahrs und laͤngſtens am 

16 Junf 1826 
Vormittags vor dem hiefigen Landgerichte zu erfcheinen, um 
das von feinen Eltern ererbte Vermögen in Empfang zu ned: 
men oder zu gewärtigen, v4 er für todt erklärt und der auf 
ihn kommende Erbtheil an feine Geſchwiſter ohne Kaution bla: 
ausgegeben wird. 

Wunfiedel, den zo Mat ıBa5. 

Koͤnigl. balerlſches Landgericht. 
v. Waͤchter, Landrichter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nero. 215, 





Deutfdhlanmd. 

Münden, 25 Jul. (Fortſezung ber Öffentlihen Verband: 
ungen der Kammer ber Abgeordneten.) =. Steuer- Kata: 
ter. Der Staatsminifter der Finanzen ge beim Beginnen 
yer Distufion die wirflihen Werbältnife und die befolgten 
Srundfäze näher aus einander. Die von dem Ausſchuß be- 
jutachtete Summe ber 238,600 fl. fand Im- Allgemeinen kel⸗ 
nen Anftand, nur bie Art ber Verwendung veranlaßte viele — 
und zwar bie verfhledenartigften Bemerkungen. Man wollte 
(Sr. v. Armannsperg) bie Grundbäher deu Gemeinden zuwel⸗ 
fen, mogegen andere (Rudhart) diefelbe den MRentämtern 
übergeben haben, und bie Einheit im Gefhäfte erhalten wif: 
fon wollten. Die @inführung des Steuer-Definittvums in als 
len Kreifen erſchlen fait ald allgemeiner Wunſch, wobei aber 
der Grundfaz der Bejtenerung des Brutto:Ertrags bie Meß: 
Inſtruktlon u. f. w. ſtark angefochten wurde. Ein Theil tadelte die 
theure Vermeſſung, die Abänderung ber Lagerbücher und das 
Nactragen ber Befiz- Veränderungen, und wollte, bie Katafter: 
Kommiffion ſollte ſich auf die Grängberichtigung und Grund: 
früfsBefhreibung befchränfen. Einige betrachteten die Her: 
ftellung der Grund - und Lagerbücher als eine Gemeindelaft, 
und wollten die Koften von den Gemeinden beftritten,, andere 
wollten in mebrern Krelfen zugleih mit der Vermeſſung be— 
gonnen haben, dag Stener-Proviforium im Iſarkreis wieder 
einführen, oder von bemfelben eine Nachzahlung für die durch 
das Definitivum bisher genoffene Begünftigung. in drin- 
gender Wunfh war ber auf Vorlage eines neuen Gtenerge: 
fezes, bas man für wichtiger bielt, als die Eivil=- und Ari: 
inlsalsefeigebung, da es die drüfendften Ungleichhelten beſel⸗ 
tigen fol. Man trug darauf an, ben Entwurf eines Steuer: 
gefegee den Abgeordneten in ihre Helmath zu fchiten, und ber 
Pubilzität vor Einberufung der näditen Ständeverfammlung 
zu übergeben. Der Meferent v. Uhſchnelder rectfertigte 
feinen Vortrag und das Bonitirungefpftem, und wollte zur 
Berminderung der Vermeſſungskoſten Geometer bei ben 
Zandgerichten angeftellt haben. Außerdem nahmen an ber 
Diskuffion die Abgeordneten Rabl, Heffner, Barth, Schmitt, 
Hepnis, Dietrih, Wanzel, Klllani, Vetterlein, Häder ıc. 
Untheil. Der Staatsminifter der Finanzen beleuchtete hierauf 
alle vorgefommenen Bedenfen während der Diskuffion, und 
trug umftändlihe Aufflärungen und Belehrungen nad. 3. 
Straßen, Brüken- und Wafferbau. Der Mintite- 
rialrath v. Schenk von ber Bühne gab im einem ausfuͤhrll⸗ 
hen Vortrag eine Borelnleitung , nad welcher die Diskuffion 
vom Plaze begann. Das Poftulat v. 9%. ıBıg war 1,300,000 fl., 
der Anfaz der Meglerung 1,272,000 fl. und bas Gutachten bed 
Aus ſchuſſes 1,260,000 ff. Mehrere Mitglleder möchten lieber 
1,3500,000 fl. (Datobl, Boͤſner, Rudhart, Geyer, Haufer), 
ein Mitglled dagegen nur 1,200,000 fl. (Ziegler.) Weber die 
Art der Verwaltung werben Andentungen genden: und Ver: 
befferungen vorgefchlagen (Barth, v. Auns, Heffner, v. Glo- 
fen, Pollmann), Einige erkennen die Nothwendigkeit einer 
Central⸗Leltung an (Häder, v. Ubfchneider), andere mollten 
—— bie Kompetenz der Kreife und ſelbſt der Gemeinden 
erweitert willen (Eoͤſch, Sfibermann, Stegler, Hörbammer). 
Man wollte au diefen. Verwaltungs:Gegenftand zum Meflort 
des Staatdminifterlums des Innern binweifen, und von bem 
des Staatdminifteriums der Finanzen entnehmen. Zur bes 
fondern Derüffihtigung wurden von den Mitgliedern der Kam: 
mer mebrere einzelne Straßen - und Brüfenbauten in allen 
Thellen des Königreichs fpegiell empfohlen (Socher, Hör: 
bammer, Kober, Rabl, Elarus, Pollmann). Der Donau- 
Durdfänitt bei Meuftadt wird befonders empfohlen (Graf 
Seinshelm). _ Der Antrag, den Rheln-Durchſchnitt auf die Cen— 
tralStaatstalfe, unter der Dritwirkung Badens, zu übernehmen, 
ward fräftigft unterftihgt (Mudbart, Hdder, Graf Armanndperg, 
MWanzel, Camnzzi, Diedl, Thinnes, Kremer, Keller). Der 
Staatsminifter der Finanzen glaubte, die Verantwortlichtelt 


für diefe fo wichtige Parthle der Admiulſtration dutchaus 
nicht übernehmen zu können, wenn dafür nicht wenigſtens bie 
von der Regierung poftullrte Summe bemilliget werde. 
fuchte deren dringenden Bedarf durch Aufzählung der noth⸗ 
wendigſten Zeiftungen anſchaullch darzuſtellen. Er mwiderlegte 
die in Unfehung der MWerwaltungsart gemachten Erinnerun 
gen, und was den Rheln-Durchſchnitt betrift, fo glaubte er 
jwar die Merbindlichkeit des Aerars nah ſtrengem Rechte 
nicht anerfennen zu dürfen, behält fih aber die Aufbringung 
ber erforderliben Mittel durch Darleihen bevor, welche aus 
den Erfparniffen der zweiten und dritten Finanz⸗Perlode wie: 
der gebett werden follen. 4. Militdr-Etat, und zwar 
a, Qftive Armee. Der Staatsrath v. Knopp verbreitet Ir 
über alle Punkte der Armee - Formation, und berichtiget bab 
eine Angabe im Gutachten bes zweiten Ausſchuſſes wegen eis 
ner fheinbaren Schuld des Milttärgeftärted. Ein Theil der 
Mitglieder (Graf Armannsperg, Socher, Leonrod, Mudhart, 
Häder, Vetterlein, Graf Soden, v. Hevnitz, v. Glofen, 
v. Utzſchnelder) vertraten die Meynung ber Majorltät des 
Yusihuffes, wonach die Summe für das Militär auf6,700,000 fl., 
jedoch ohne weitere Garantie‘ für die Getreidepreife herabge— 
fest werben follte. Ueber den Vergleih mit dem Rehmungs- 
Durchſchnitte, mit der Summe bes erſten Budgers oder gar 
dem Pojtular der erſten Finanz-Periode (8,000,000 fl.) waren 
die Gründe der Bedarf nach der fowol den Bundespflichten 
als der Stellung Baierns angemeflenen Formation ded Heeres. 
Zwei Mitgiieder (Socher und Häder) wleſen auf das Barte 
diefes Punttes des Bubgets bin. Dagegen andere Mitglie: 
ber, ſowol in Ruükſicht auf die Noth des Moltes als auf die 
Bundespfliht, nicht mehr als 5,583,000 fl. als Bedärfnif er: 
Tannten CHolzihuber, Heinzelmann, Lehmus). Die meiften 
übrigen Stimmen, welche fi erhoben, famen auf der Summe 
von 6 Millionen snfammen. Lehrer, v. Stachel hauſen, 
Geyer, Pollmann, v. Camuzzi, Heffner, Enbdres, 
Alltant und Ziegler blelten 5,500,000 fl.,.und Barth 
gar nur 5,000,000 fl. für binfänglid. Der Berlihtserftatter 
des Ausſchuſſes, Merkel, bezog fib auf feinen Bericht, und 
am Schluffe nahm der Armeeminifter Frhr. v. Malllot das 
Mort, und erwähnte neben der Berichtigung einiger Anga— 
ben, daß die neue Formarion nicht größer als jene vom Jahr 
18:9 fey, auf welcher hejtanden werden müffe, und weiche mit 
einer geringern Summe , als gefordert worden, nicht erhalten 
werden könne. 

In der Nahmirtags: Sizung kamen zur Berathung 
zuerſt die Poſitlonen für die Gensdarmerle (540,000 fl.) und 
für das topographlihe Büreau. Die erftere Anſtalt, vor ſechs 
Jahren einer Reduktion ausgefezt, erfreute fih allgemeinen 

zelfalls. Keine Stimme begehrte Mebuktion der Summe; 
einige aber (Graf Armannsperg und v. Anne) trugen auf 
eine Mehrung von 6ooo fl. an, damit die Offiziere noch ein 
zweites Dienftpferd erbielten. Weber bie neuen für das to— 
pogtaphiſche Buͤreau ergab fi fein Anftand. Nah Beendf- 
ung ber Berathung über diefe Gegenftände beſchaͤftigte man 
fh mit Berlefung bes Protokolls. . 


Münden, 36 sul. In ber heutigen öffentlihen Stzung 
der Kammer der Abgeordneten, welcher auf den Sizen der Diis 
niſter der Finanzminifter, Freiherr v. Lerbenfeld, ber 
Staatsrathb v. Stärmer, und bie f. Minifterlalrdthe 
v. Thoma und v. Knorr beiwohnten, wurben bie Berath— 
fdlagungen über das Budget fortgefeit, und zwar zunaͤchſt 
über die Landbauten. Anſaz 845,000 fl. Der f. Staate- 
minifter, Frhr. v. Lerhenfeld, verbreitete fi zuerft im 
Allgemeinen, und dann im Detail dleſes Gegenftandes, wor: 
nach einige Stimmen dem Voftulat nur unter der Bedingung 
beitreten wollten, daß davon in Münden eine proteftantifhe 

farrtirche, und in Nördlingen eine fathollfche Kirche herge— 
elft, und ber Ueberſchuß zu dem zum Bau einer Landedfeftung 


zu fammelnden Fond gelegt werbe (v. Urmannsperg, 
2, Stahelbaufen, v. Leonrod, Lehner, Enbres, 
Kremer, Dietrid, Clarus, Jatobi); einige ftimmten 
für das Poftular (Mudhart, v. Anne, Jäger und Haͤ⸗ 
der), andere wollten baffelbe auf 800,000 fl, herabfezen (Zleg⸗ 
ler). Ein Redner (Hende) hebt vorgüglih das allgemein ge: 
fühlte Bebärfnig ri SAriminatgefängniffe heraus, und 
wuͤnſcht, daß bei Ihrer Heritelung aud Aerzte mit zu Rathe 
gezogen werden follen, Hierauf wurde zur Diskuſſton Aber 
die Belträge zum Wirtwen=- und Waifenfond 
(73,000 fl.) geforitten. Der f. Staatsmintjter ber Finanzen, 
Srhr.v. Lerchenfeld, gab vorläufig Erläuterungen über biefe 
Pofitlon, und ſprach von der fünftig zu errichtenden unabbän- 
{gen Wittwen= und Wallen:Penfionsfaffe, wodurch dleſe Po= 
itton ohne alle Erinnerung augenommen wurde. Die Meibe 
traf nun die Berathung über den Hauptrefervefond mit 
400,000 fi. Wuc gegen biefe Vofition erboben ſich feine Bes 
denken. Nun fchritt die Kammer zur Diekuffion über bie 
Einnahmen und direlten Steuern. Die erite Pofi- 
tion, Bollgefälle, war zu 2,060,000 fl, angegeben. Der 
k. Staatsniinifter der Finanzen, Erbr. v. Lerdenfeld, gab 
Erläuterungen über die früberen Einnahmen an Zollgefällen 
und über bie Gründe für die gegenwärtig in Anfaz gebradte 
wahrfhelntihe Einuahms-Summe. Dabel verbreitete er ſich 
über die ganze Derwaltung des Zollwefens, bie Beſoldungen 
der bei diefer Branche Bebdienfteten u. f. w. Mehrere Stim- 
men gene ben obigen Anfaz, weldher nad bem Durchſchnitte 
und in Ruͤkſicht auf das Zollgefez gemacht worden fey, anneb- 
men zu dürfen (v. Armannsperg, Heinzelmann, Mabl, Mer: 
tel, Rudhart, Niffertshöfer); ein Mitglied (v. Elofen) erin: 
nerte an bie Anträge der Abgeordneten v. Udfchnelder und 
Häder auf Beförderung des Inländifhen Handeld und der In= 
duftrie, und empfahl fie ber Kammer zur befondern Würdi- 
gung. Zulezt nahm der Staatsminifter der Finanzen, Frhr. 
v. Lerchenſeld, das Wort, und gab Erläuterungen hinſicht⸗ 
Ih des Budget: Anfages für Einnahmen aus Zollgefällen. 
Schluͤßlich berichtigt er noch mehrere Anftände, welde ber 
Abgeordnete, Frhr. v. Cloſen, rüffihtlih des von ber Regle— 
rung beabfihteten fübdeutfhen Haudeis-Vereins gemacht hatte. 
Hlerauf wurde die Diskuffion gefhlofen, die Verleſung des 
Protokolls der 45ſten Sizung vorgenommen, und bie Fortfe- 
zung ber Debatten auf Abend um 6 Uhr verlegt. Nahdem 
ſich die Mitglieder um die beftimmte Zelt wieder eingefundben 
- ‚hatten, führte die Relhe zur Berathung über die Auffchlags- 
efälle. Die Mehrzahl der Reduer erklärte fi für die Po- 

tion von 4,620,000 fl. und für bie Uebertragung der Inbifa- 
tur in Defraubationsfällen an die ordentlichen Gerlchte, oder 
bei ber noch obwaltenden Unbeftimmtheit der Gefege an bie 
Pollzei:Behörden,, dann Abnahme der Percentlon und Ueber— 
tragung derfeiben an die Nentämter, (Kober, Jatobt, v. Seins— 
beim, Loͤſch, Klllant); einige glaubten, daf in ber beiteben- 
den Verwaltung ohne Bewelſe von Mängeln feine Abänderung 
gemadt werben folle, {v. Rudhart, Klar). Der. Etaatsmi: 
RT bey Finanzen, Frhr. v. Lerhenfeid bemerkte, dab 
bei dem dermaligen Stande der 2egidlation über die Malz: 
Defrandationen, fo mie bei ber zunehmenden Frequenz; und 
der weit getriebenen Raffinerie der Unterſchlelfe eine Ber: 
änderung ber Indikatur, wo man es auf einen fireng jurldi- 
fhen Beweis nicht anfommen laffen könne, eben fo wenig 
ratblih fen, als die Aufhebung der mit allen Verbältniffen 
innig vertrauten Oberaufſchlagaͤmter, welche zugleich die na- 
tärlihe Kontrolle der Unterauffchläger bilden. Schtüßlic gab 
derfelbe noch mehrere diefen Gegenftand betreffende Aufſchlüſſe. 
Die Didtuffion führte dann zu der Pofition, Karen und 
Sporteln in einen Anſaz von 2,058,000 fl., welcher ohne 
Erinnerung angenommen warb. Durdgängig aͤußerte man ſich 
für die Cinführung einer überall gleiben Tar-⸗Ordnung und 
für Aufhebung der Sportel:Tantieme der Landridhter. (Hör: 
hammer, Pelhinger, Heffner, Dietrib, Käfer, Rudhart, 
Haͤcker.) Der k. Staateminifter der Finanzen, Frhr. v. 2er: 
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henfeld, verfiberte, daß dieſe Anträge nach reifliher Ueber⸗ 
legung , in fo weit fie ausfährbar befunden werben, nicht un« 
berüffihtigt bleiben folen. Hlerauf wurbe zur Pofition: Se⸗ 
fälle aus Foren und Jagden gefhritten. Der f. Mi- 
nifterlafrath, v. Thoma, ſchlite über ben Flähen-Inhalt der 
Waldungen, über deren Neinertrag, über das Zuräfbleiben bef- 
felben in den leztern 4 Jahren u. ſ. w. erläuternde Bemerkungen 
voraus; Nichts erinnert wurde gegen ben Anfay von 2,044,000 fl, 
aber angeregt murbe die Verminderung bes Perfonals und der 
Schreiberel, die Bortheile ber neuen Forft:Organifation, die Als 
quldation ber Holgrechte und ber Verkauf der Walbungen. Der 
t. Staatsminifter der Finanzen, Frbr. v. Lerhenfelbd, er: 
läuterte , daß die Abnahme des Gefälles felt der leiten Orga: 
nifation die Abſchaffung ber Tanutieme veranlaßt babe, und die 
böbern Koften der Adminiftration zum Thell von einer gleich— 
beitiihern Berrbellung der Befoldungen berrührten, die er 
ber Betriebstoften aber durch den febr geringen Holzvreis in 
den Waldungen der meliten Krelfe ſich erflären Itefe. Hier 
ſchloß das Prafidium die Elzung, und feste die nächte auf 
den 27 früh um 8 Uhr feft. 


Münden, 27 Jul. (Deffentlibe Sizuug der Kammer der 
Abgeordneten. NMormittags.) Am Tlſche der Miulſter: ber 
fönigl. Staatsminifter ber Finanzen, Frhr. v. Lerhenfelb, 
der Staatsrath Nitter v. Stürmer, die Minifterlalräthe 
v. Fefmaler, v. Knorr und v. Schent, dann der lön. 
Voſtdirektor v. Shönhammer Die Berathung über die 
Finanz⸗Rechenſchaft und bes — 5** wird fortgeſezt. Oeko⸗— 
nomie, Brauereien, Fabrifen. Die Yofition der Re— 
sierung iſt 412,000 fl., bie bed Ausſchuſſes 50,000 fl. Der Fi⸗ 
nanzmintfter erläuterte in einer ausführlichen Rede die Diffe- 
renz, und fezte die Gründe auseinander, aus welchen bdiefe 
Sollen nicht höher angenommen werben konnte. Webrere 
Mitglieder der Kammer ſprechen ſich für die erfte (Graf Ar— 
manndperg, v. Leourod, Mubhart, Heffner, Loͤſch 2c.), meh⸗ 
rere für bie legte Summe aus (Dangel, Hörbammer, Ziegler, 
v. Hevniß ıc.). Getabelt werben: die Bewlrthſchaftung und 
bie Paffiven des Bräubaufes zu Würzburg (Heffner, Kllfant ıc.), 
bas Hof: Defonomieamt zu Würzburg, wobel man bemerkt, 
daß eine Bonteille Wein dreifach fo hoch zu fteben komme, 
ald man fie kaufe (Killani, Barth ıc.), bie Hinweglaffung des 
Ertrags von 6000 fi. für die Mellſſengelſt-Fabtik zu Regens⸗ 
burg aus dem Bubdger (Ziegler und andere), die Perleufifherek 
(Barrb, Kaufmann), und die Muſterwirthſchaſten vorzüglic 
die zu Schleißhelm (Hörbammer, Ziegler, Kaufmann ıc.); 
lejtere finden Ihre Vertheldiger, felbft unter der Zahl prafti= 
ſcher Defonomen (Rabl, Barth, v. Hevnltz, Wieninger ıc.). 
Gewünfht wird noch thells die ſchleunlgſte, thells mur die 
fucceffive Veräußerung oder auch die Verpadhtung der Deko- 
nomien (vom Grafen Armannsperg, Stahelhaufen, Rabl, Ziege 
fer, Barth, Thlanes, Dangel), Gewerbe unb Fabriken ıc., 
den Verkauf der Weinberge in der Gegend von Würzburg 
(Kltlani). Mande Gattungen von Fabrifen, die man näber 
bezeichnete, wollten @inige (Stadelbaufen ıc.) beibehalten ha⸗ 
ben. Am Ende der Diskuffion gedachte der —— 
der allgemeinen Nüslichkelt der ſogenannten Muſte rwirthſchaf⸗ 
ten, selgte den Vortheil, welcher für die Zutunft bem Staate 
aus der landwirtbichaftlihen Lebranjtalt zu Schlelßhelm er- 
wachſen würde, und bemerkte die Unbedeutenhelt des Auf- 
wandes auf bie Perlenfifherei, Er feste bie Urſachen aus 
einander, warum die Melifengeift:Fabrit (das ehemalige 
Karmeliterwaller) an ein Megensburger Franuentlofter überlaf: 
fen worden iſt, das fi mit dem Unterricht und ber Erziehung 
nunmehr befhäftige, fo wie auch bie Urſachen, aus welhen 
der Minbderertrag von der Brauerei in Würzburg berräbre. 
Er rübmte die Koftbarkelt und den Werth der Welmworräthe 
in bem Hofteller zu Weiber: woburh der Staat ben Ruf, 
auggezeihnete Franfenweine zu haben, und für die Zukunft 
ben Abſaz diefer Weine nah dem Norden, vorzüglich nad 
England zu begründen gedenke. 2. Lehen:, Grundzins:, 
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Beben und gerihtöherriike Sefdlle. Der Auſaz 
er Regierung ft 4,800,000 fl. in runder Summe, bie des 
Ausfhuffes bifferirt 35,000 fl. Die Urfahen werben entwilelt 
und näber aus einander gefezt (Graf Nrmanndperg, v. Ud—⸗ 
fhnelder :c.). Die meiften Stimmen votirten den Ans 
fa5 ber 4,B00,000 fl., wobel bemerkt wurbe, baf folder 
immer nur ald eventuell und approrimativ zu berradten fey 
(Graf Urmannsperg, v. Leonrod, v. Meindl, Mubdbart ıc.), 
indem noch niedrigere Getreidepreife und widrige Element: 
Greigniffe eintreten könnten. Einige Stimmen wünſchen die 
Erhöhung bis auf 4,850,000 fl. Unter den vielen geduferten 
Wünfhen heben wir nur folgende aus: die Firltung und Ab: 
idfung der Grundgefälle, (Häder, Graf v. Armannsperg) die 
Ummwanbdiung der lelbrechtbaren und mit Laudemlen bebafteten 
Güter in Malerſchafts⸗Wirthſchaften, (Klar) ıc. Die Anmwel: 
fung eines großen Theiles der Befoldungen in Getreide und 
Narurclien, vorzüglich für Die änfern Beamten (Baron Ele: 
fen, Häder), bie Zuſammenzlehung mebrerer kleiner, und die 
Klaffifitation der Nentämter überbaupt, (Graf Armanngperg), 
wogegen aber aud Erinnerungen vorfommen, (Rudhart ıc.); 
endiih die Aufhebung der fogenannten Mellſchmatze Abgabe, 
Sehauf), dann der Frobnen und der bereits dafür furrogirten 
Frohngelder im Baireutbifhen (Hagen). Die Anträge auf 
Erhöhung der Getreidepreife, wozu Mittel an die Hand ges 
geben wurden, dann auf Errichtung von Getreide: Handelt: 
Gefellfhaften, wozu man ein Aredit- Votum von 200,000fl. 
verlangte, (Graf Selushelm), werben erneuert, was aber zu 
maucer Gegen: Erinnerung Beranlaffung gab. Der Finanz: 
mintfter rechtfertigt bierauf die Peſitlen und bemerkt, daß 
bereits dabei anf alle mögliche Erfparungen Mükfiht genom— 
nen worden fen. Er erinnert daran, daß bie Getreide: Mente 
des Staates mehr ald 600,000 Scheffel betrage, welche Er nad 
den verfhledenen Getreide - Sorten betalllirte, und daß bie 
im Budget ———— reife den Durchſchultt ber lezten 
4 Jahre noch überftiegen. Er verwies auf bie bereits In die: 
fem Jahr ergangene wohltbätige Verordnung über Firtrung ber 
grundberrliden Gefälle und fügte hinzu, daß feitdem fen 
211 Gemeinden fih zur Firirung nad deu angebotenen Normen 
bereitwinig erklärt haben. Er wiederholt die ſchon gemachte 
Aeußerung, dab fi die Meglerung auch mit Normen zur Fi: 
zirung der Laudemien befhäftigen werde. Er rügt die Fehler 
der Malerſchaftsfriſten, wobel das Intereſſe des Staates ge: 
fährdet worden fen, und verfihert endlich, daß auf Anwelfun: 
gen von Naturallen, ſtatt elnes Thelles der Befoldungen, felz 
wer Zeit werde Müffiht genommen werben, wie diefes bei der 
orftorganifation ſchon gefcheben fer. 3. Sallnen nub 
ergwerfe. Der Anſaz des Minifteriums iſt 1,900,000 fi,, 
der des Ausſchuſſes 1,916,000 fl. Der koͤnigl. Minifterlalrath 
v. Schent gab in einer Rede vorläufige Anfflärung über alle 
im Berichte des Auſchuſſes berührte Verbältniffe. Folgende 
Yuntte kamen bei der Dieluffion vorzäglih zur Eprabe: die 
Frelgebung bes Salzhandels (Alegler, Metrib 16), bie Burüf: 
gabe deffelben an die größern Städte (v. Anne ıc.), die Her: 
abfezung der Salzpreife, vorzüglib im Mhein-, und in einf: 
gen Thellen des Untermaintreifes (Thinnes, Steinacher, Krd: 
mer ıc.), die Gleichſtellung der Salzpreife (Hagen, Heffner), 
die Fabritarion des Vlehfalzes, Benuzung des Dumafals 
zes (Rabl, v. Elofen ıc.). Gewänfdt werben neh, die Mer: 
pahtung der Salinen (Flurfhhß, Pollmann) die Erlafung 
einer Berg: Orbnung (Yellmann), andere (Mudbart) erfiär: 
ten fich für eine Salz-Konſcriptlon, infofern fie eine freiwil: 
Uge fen, und wieder andere (Ziegler ıc.) tadelten die pract: 
volle Einrichtung der Porzellain: Manufaktur, melde von Ans 
deren (Stabelbaufen, Eilbermann) in Schuß genommen 
wurde. Ginige bielten die MWerduferung der Berg: und 
Hüttenwerfe des Staates und den Betrieb durch Private fir 
raͤthlich, und ein Mitglied (Pollmann) wünfhte höhere @in- 
gangs zoͤlle auf Mobeifen, und niederere auf Elſenſteln. (Sta- 
welhaufen ıc.) Der Finanzminifter würdigte am Schluß 
alle einzelnen Anträge, und begegnete den verfhledenen An: 


ftänden, nachdem zuvor der Berichtserftatter (v. Hepniß) fels 
nen Bericht gerechtfertigt bat. Nah biefem umterbrad ber 
Präfident die Stzung, und Ind die Mitglieder ein, fih Nach— 
mittags um 6 Uhr wieder zu verfammeln. 


Münden, 37 Jul. (Verhandlungen in der Öffentlichen 
Abend:Sizung der Kammer der Abgeorbneten.) Auf dem Plage 
der Minifter: ber Staateminifter der Finanzen, Frhr. v. 2er 
henfeld, ber Staatsrath Mitter v. Stärmer, der Nor: 
ftand der General-Poft-Direttion v. Sobnhammer und dle 
fönigliben Minifteriafrätbe v. Fehmalr und v. Ehent. 
Die Finanz: Mechenfchaft und das Budget find die Gegenftände 
der fortjufezgenden Berathung. 1. Poſt und deren Ge— 
fälle. Der Direltor v. Shönbammer nahm zuerft das 
Wort, und feste in feiner Rede die eigentlibe Aufgabe ber 
Yoftanftalten und ihre Leiftungen auselnander. Er bemerlte 
die Minderung dee Peſtgefaͤles, und fand den Grund in ber 
Abnahme des Handels, ber Fabrifen, vorzüglich bes Handels 
mit Staatspapieren, dann in andern aufer der Gewalt der 
Regierung llegenden Verbältniffen; fuchte den Vorwurf eines 
ju großen Perfonals und zu bober Beſoldung bei der Generals 
Adminiftration zu entfräften, und zeigte alle die Bedenkllch— 
feiten, welde der Aufhebung der Poftdmter entgegen fteben. 
Beil der gegenwärtigen Einrichtung eradtete er die Anftellung 
ambulanter Inſpektoren für überflüfffig, die Errichtung von 
Eilwägen mit Verluft für das Aerar verbunden, gab über 
den Kranfit baierifher Briefpoften durch cinige Theile frem- 
der Staaten ndbere Ausekunft, und verbreitete fib am Schluffe 
feines Vortrages über alle übrigen Punkte des Poſtbetriebes. 
Der Anſaz der Regierung für diefe Pofition, fo wie der bes 
Ausfhuffes iſt 352,000 fl., ber. Anſaz im Budget v. J. ı8ı9 
war-344,000 fl., der Durdfänltte:Ertrag In den lezten fünf 
Jahren aber nur 312,000 fl. Den Abgang ber 40,000 fl., wel: 
her ſehr dotirt wurde, hofte man durch noch größere Verein— 
fahung der Manipulation, durch Merminderung des Perſonals, 
und wo möglich der Regle zu erfegen. Am Ganzen laͤßt man 
den Verbienften ber Voftanflalt Gerechtigkelt miederfahren, 
(v. Leonrod, Kremer von Augsburg, v. Wachter, Graf Ar: 
mannsperg, v. Oerthel fanden die Briefpeft:Tare, befonders 
für weite @ntfernungen bidia;) dem Tadel unterlagen dagegen 
die Anftellung zu vieler Konduftenre, der Erbau pradtvoller 
Amtewohnungen (Pollmann, v. Leonrod ıc.), die Poftwagen: 
tare für Waaren- und Effeften- Paquete über ı Pfund ſchwer 
(Helnzelmann, Kober), die zu weit ausgedehnte Perſonalpoſt⸗ 
Freiheit (Mabı), die Verlegung des Poſtgeheimnlſſes, Die viel 
zu oberberfläcliche Wifitatton der Fubrleute und Boten (Pol: 
mann, Kober), die Abänderung des Mellen-Anzelgers, dad 
anbefoblene zu ſchnelle Fahren, die Ueberladung der Poflwägen 
und deren oft unndrbige zu haͤufig vorfommende Meparatur 
(Kober), die zu fehr abgefürgie Erpebitiongielt, Die Werfen: 
dung von mehrern Wfetenbergen (Merkel und andere) ge- 
wuͤnſcht werben; die allmähliae Auflöfung bes Koleglal-&y- 
ſtems, meldhes zwar In Yuftisfahen aber in feiner blos 
tehnifhen Branche erfordertiih fen, bie Einziehung der beiden 
Infpettionen fabrender Poften (vn. Leonrod, Kober.) Die Ein 
führung von Eilmägen (v. Leonrod, Heinzel, Stöber, Ziegler), 
die Trennung ber Pak: von der fahrenden Voſt (Kremer, Kor 
ber, Mubhart), eine neue Uebereinkunft mit dem Haufe Thurn 
und Tarid (Stöber, Pollmann ıc.). Die Anftellung ambur 


lanter Inipeftoren (Kober), die Minderung der PBrief-Tare 


in bem eriten Rajon von 3 auf 2 fr. , eine fleine Zulage für 
die PYoftpferbbalter und Poftpafer. (Meid, Aober.) Erinnert 
wurde neh, daß man bie Poſt-Anſtalt zu feiner Finanz:Spe= 
fulatton machen folle, und der Frbr. v. Heynid bemerkte, 
indem er bie Rechtfertigung feines Referats übernahm, daß 
die Poft:Anftalt die Konkurrenz ber Lohnkutſcher nicht zu fürs 
ten hate, daher aud nicht verbindern follte. 

(Die Fortfegang folgt.) 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Georg Bühler, aus Holzſchwang, Soldat im ehema⸗ 
tigen 6ten leihten Infanterie: Baralllon (Eid) iſt zu Bolge 
Nachricht des koͤnlgi. baleriſchen i4ten Linien = Infanterie » 
Regiments -» Kommando ald am ıı Dec. ıBıa In ruffifhe Ge⸗ 
fangenfhaft gerathen, in den Liften abgeführt, und ſeitdem 
von beilen Leben oder Tode keine ran gemacht worben. 

Deifen Bruder, Ehriftian Bühler, feiner Profeffion 
ein Zimmergefell, hat feir dem Jahre ı805, wo er in Ulm in 
Arbeit ftand, nichts mehr von fih hören taffen, und foll dem 
Bernehmen nach von Ulm fich hlnweg und in preußifche Kriegs⸗ 
bienfte begeben haben. 

Auf Anfuhen der Anverwandten diefer beiden Vermißten 
werden nun biefelben oder deren allenfallfige —— bie= 
mit aufgefordert, binnen ſeas Monaten a dato von Ihrem 
Leben und Aufenthalte anher Nachricht zu geben, wibelgenfalls 
beeder Bermögen, beftebend in 193 fl. 4a Er. 6 bi. ihren Ber: 
wandten gegen Kaution verabfolgt werden wird. 

Günzburg an der Donau am 23 Jull ıBa5. 

Koͤnlgl. baierifhed Yandgerict. 
Dtt, Xandricter. 


Da Peter 3inelsberner, Bauersfohn von Hald, ber 
ſchon felt dem erften franzoͤſiſchen Feldzuge vermißt wird, auf 
die @diftalvorladung vom ı5 Sept. ı824 innerhalb bes feſtge⸗ 
festen Termins von ſechs Monaten weder felbit noch ein 
Descendent von ur fid gemelder bat, fo wird diefer Peter 
Zigelsberger biemit als verfhollen erklärt, und fein ausge: 
machtes eiterliches Erbtheil gegen Kaution feinen naͤchſten Ans 
verwandten verabfolgt. 

Deggendorf, den 25 Yul, 1645. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Baierlein, Landrichter. 


Privats Erzichungs + Anftalt in Lindau. 

Nah —— unferer Schuljahres = Kurfen mit ben Pruͤ⸗ 
fuugen in ner Yrivat: Unterrihte= und Erzie— 
hungs-Auſtalt für Söhne und Töchter, gegen Ende 
biefes Monats, tritt wieder die gewöhnliche Zeit der Aufnahme 
neuer Zöglinge In bdiefelbe ein. Ich erbitte mir daher von 
denjenigen gerissen Eltern, welche gefonnen find, meine 
Anitalt mit ihrem gütigen Vertrauen zu beebren, um eine 
bald moͤglichſte Meldung diefer ihrer Abficht and, um dleſel⸗ 
ben dann, im erforderliben Falle ſoglelch, durch meine eigens 

u verfaßte Heberfiht in die genaue Kenntniß der Zeitungen 
und jezigen Nerbältniffe meiner Anftalt fegen zu fönuen. Dies 
fer überfchtulde Plan ift auch bei Hrn. 3. ©. Holsbanfer, 
Kaufmann in Augsburg zu finden. Auf Verlangen wird von 
demfelben und von mir der gedrufte zehnte Jahresbericht 
sleihfans mitgerbellt werden. i 

Zindau, den ı Augujt 1825. , 

Dr. Fried. Hörner, Borfandf. 
Pr. Unterr. und Erziehungs = Anftalt. 


KSundmadung 
(wegen Befezung fünf erledigter Freiberriik 
; v. Jmboffber Stiftungds:Plase). 

Die f. £. Studien = Hoftommiffion in Wien hat mit Dekret 
vom ı7 Jun. db. 3. Zahl aıoy/ıo26 eine newe Konfurd- Aus: 
f&reibung zur Wiederbefezung der fünf erledigten Stiftungs- 

läse von der im 3. 1742 von Franz Anton und Johann Adrian 
Eechheren v. Imhof errichteten Freiberrl. v. Jnbofihen Fa⸗ 
miltenftiftung anzuordnen geruber. 

Nah Anhalt der Stiftungs Urkunde find fünf Sfiprudien, 
und zwar drei für Knaben, und zwei für Mädchen ſeſtgeſezt, 
und jedes Stipendium beträgt jährlich a00 fl. im a4Guldenfußr 

Zum Genuß dieſer Stiftung find berufen, fowol die katho⸗ 
llſchen, als aud (im Eintrittsfalle des in der Stiftungs-Urfunde 
enthaltenen Bedingniſſes) die nicht katholifgen Linien der Fa— 
mitte Imbof. 





Das Kollatlonsrecht Nepk Stiftung ſteht gegenwärtig dem 

—* Freiherrn v. Imhof zu Untermeltingen bei Regene— 
urg iM. 

Knaben, welde ein ſolches Stipendium zu erhalten wün— 
fhen, muͤſſen das füänfzehnte oder fehsjehnte Lebensjahr, und 
wenlgftens die drei erften Gpmmafialflaifen zuräfgelegt haben, 
au einer hohen Schule, In einer Atademie, einem Convicte, 
oder Seminarlum jtudleren, und können daffelbe, wenn fie ftets 
die erfte Fottgangs- und Sittentlafe erhalten, durch acht 
Jahre genießen. 

Dagegen mahen fjhlehte Eltten, oder ſchlechte Verwen— 
dung in den Studien des Stifrungs = Fortgenuffes verluſtig. 

Mädchen werden mir —— eilften Lebensjahre ſtif⸗ 
tungsfäbig, und konnen das Stipendlum durch 6 Jahre bejie= 
ben, wenn fie fi In einem Stifte, oder Klofter aufhalten. 

Mädwen, welde verwalst, und vorzüglich jene, deren 
Mütter geftorben find, können in ganz befondern Fällen die: 
penfirt werden, und ein Stipendium ſchon mit zuräfgelegtem 
achten Lebensjahre erhalten. 

Diejenigen, welde ein — Stipendium zu erhalten wän- 
fen, haben daher ihre Geſuche: a) mit dem legalen Stamm: 
baum; b) mit dem Taufſcheine; c) mit beim Blattern = oder 
Impfungs : Sein; d) . Knaben mit deu ————— 
fen der zwei leztverfloſenen Semeſter; e) für Maͤdchen mit 
dem Zeugniffe der Stifts- oder Klofter: Vorfteherin gehörig 
— und laͤngſtens bis ı Nov. d. J. auber zu über: 
reihen. ‘ 

Zausbruc, den 8 Jul. 1625. 

Vom k. k. Landesgubernium für Tirol und Vorarlberg. 

en Graf v. Wilczef, BVicepräfident. 
ran; Freiherr v. Buol, k. k. Bub. @etretär. 


Bei der Lotterie des fuͤrſtlich Lubomirsklſchen Palals In 
Wien, Stadt Wr. 1165, findet weder Müktritr ned 
Verlängerung Statt, und ift bie Ziehung auf den ı7 
September 1825 umabänderlich feſtgeſe, 

Das unterzeichnete Großhandlungesbaus Kt durd deu bes 
deutenden Abgang der Loſe In die angenehme Lage verfeit, 
obne weltere Verlängerung anzufuhen, deu ı7 September 
1825 als den im Spielplane begeichneten Ziehungstag, hiermit 
feft und unabänderlic erklären zu können. 

Da bdiefe Lotterie unter den bis jejt erſchlenenen Ausiple: 
fungen die einzige tft, bei welmer dem Mäftritte bereits ent« 
fagt Ift, fo wird das geſchaͤzte Publikum diefen Umſtand, die 
verhäitnipmäßig geringe Looszahl von 8;250 verkäuflichen Stüf 
zu dem mäßigen Preife von 10f.W. W., und 6000 Stüf Frei: 
loofen, dann die fehr bedeutenden Gemwinnfte nicht unbeadtet 
laſſen. 

Der Pallaſt bildet den Haupttreffer, and wird dafür eine 
Ablöfungefumme von aa5ovo fd. W.W. oder goooo fl. C. M. 
angeboten. 

Die Nebentreffer find von 15,000 fl., Booo, 3000, 2000, 
1000, 500, 200, 100, uub fo abwärts bis ıafl. W. W., dann 
zwei Prämien, jede zu 50 Stüf Dukaten In Gold , im Gefamt: 
betrage von 68625 1.8. W., ferner Goldgemiunfte von 50% 
300, 200, 100, 50 und fo abwärts bid ı Dufaten, zufammen 
4000 vollwichtige f. f. Dutaten, welche aus ſchlle hend den Ors- 
tisiofen angehören, die jedoch in Hauptziehung gleich den ſchwat⸗ 
zen Looſen mitfpielen. j 

Uebrigens erklärt das wunterzeihnete Groſhandlunzshart 
daß die rotben Freiloofe, fo lange deren vorhanden 
find, jeden Käufer von 10 fhwarzen Loofen frei verabfolat 
werden. Wien, den 9 Jul. 1825. 

Heniffteln uhdb Comp. 

Allhier find die Looſe zu haben bei dem Unterzelchnetes, 
bes Brit für 5. im a4Guldenfuß, gegen Vortofreie Geidein: 
fendung. 

A. Brentano Mezzjegra In Augsburg 
in der Zeuggaffe Litt. B. Nro. 230. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 216, 


zürtet. 


(Fortfegung der In Nro. 215. der Allg. Zeit. abgebrochenen 
Naäribten aus Griechenland aus dem öftreicfihen Beobach⸗ 


ter.) (Aus Pro. 119. des Gefesfreundes vom 3 Jun.) Na: 


pol, ı Jun. GSeſtern hatte in der St. Nikolauskirche mit 
der gebührenden Feierlfchteit das Feit der Amneſtie ſtatt ge⸗ 
fanden, melde bie durchlauchtige Regierung den Militärs und 
Eivititen, die gefehlt hatten, angedeihen ließ. Es ward öf: 
fenttih die (ſchon befannte) Kundmachung verlefen, umd alle 
Mitglieder der durchlauchtigen Megterung umarmten fi mit 
den Befagten, welche feierlih ſowuren, auch ihren legten 
Blutstropfen zur Rettung bed geliebten Vaterlandes und zur 
Bewahrung und Befeſtigung ber beftehenden Geſeze zu ver: 
giefen. Won geftern bis heute gefhahen die nachdrükllchſten 
Vorbereitungen für den Ausmarſch ber Anführer, und heute 
Abends find fie wirklich nah ben Lagern von Meffenten und 
Patras aufgebrohen. — Hydra, 3 Jun. Seſtern fruͤh erſchien 
son Dften die byzantinkſche Flotte in ber Richtung hinabmwärts, 
nd mittelbar hinterbrein erblitten wir bie zweite Ahtheilung 
unſerer Flotte. Gegen Abend kam fie hinter unfere Juſel, 
und fegelte feht nahe vorbei, verfolgt von bem Unfrigen. So: 
glei fegeiten neun Schiffe ausunferm Hafen, und bie bier 
befindlihen Truppen unter dem Kommando des Geueral Taſſo 
nahmen die nöthlgen Steilmigen. Die Windſtille hlelt die 
beiden Flotten bis heute fruh In der Nähe uuferer Infel, 
als wir folgende offigielle Nadrichten vorm Vlce⸗ Admiral, Hen. 
G. Sachturl, (über das Gefecht am ı Jun. zwiſchen Cap d'Oro 
und der Inſel Androg) erhielten: „Kaum war die byzantini- 
he Flotte auf dem Hellefvont heraus, als wir einjeine Schuſſe 
vor Mitplene wechſelten. Am ıd. M. aber lieferten mir ein 
allgemeines Treffen zulſchen Andres und dem Vorgebirge bed 
Kafareus (Kap d'Ore). Das Treffen begann um 3 Uhr nach 
Sonnenaufgang (B Uhr Morgens) und hlelt ununterbrochen 
an bis 12 uhr (5 Uhr Nachmittags) fo bartmärlg, daß * ſa⸗ 
gen koͤnnte, daß es jedes andere übertraf. Um h Uhr (a Uhr Nach⸗ 
mittags) durchbrachen wir die feindliche Linie, und ſogleich 
ſtürzten zwei tapfere Branderauführer, Kapltaln Johaun Ma- 
troſu von Hodra, und Kapltaln Lazar Mußlu von Spezifa 
über einen felndllchen Zweldeker von 66 Kanonen, Namens 
Haſene Bemipf, ber, theilten ihm das Feuer mit, und bald 
borft er mit großem Gefrade. Bald darauf fiel der Bran- 
derführer, Kapltala M, Bart, von Hydra, vom linken Fluͤ— 
gel unferer Flotte, über eine Korvette oder Meine Fregatte 
von 34 Kanonen her, zändete fie fehr gefchllt an, und mad 
kurzem Lodern barjt duch fie milt vielem Getoͤſe. Der Iwel: 
befer war befebligt. von dem graufamen Arap All (Mohr All), 
ber ſamt den Boo Mann Befazung, ein Opfer ber Flammen 
wurde. Dad Schif führte. wie wir überzeugt find, ſehr viele 
Kriegetvorrätbe nah Patras, viele Leitern zum Sturm von 
Meffolongbi, und an ı50 Artilleriſten für befagte Feitung. 
Die Beſazung der Korvette beitand aus 300 Mann, von de- 
en viele lebend gefangen wurden. Ihr Kapktain hleß Mir: 
rit Mehmet (der Negvptier Mehmet). Nah biefem See: 
:effen gerleth der Feind In große Unordnung, und wird von 
ns in einem fort verfolgt. Von den tapfern Vranderfüh- 
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rern find drei geblleben, und vier verwundet worden, als bie 
Barfen vor dem Brande bes Zwelbdekers flohen: Der Flü- 
gel ber feindlichen Flotte, ben mir abſchnitten, beftehend aus 
20 Schiffen, Briggs und Goeletten, iſt nach Cariſto (auf Ne— 
gropont) geflohen. Cine feine Fregatte aber, mit einer Brigg, 
ebenfalls abgefchritten und von elnem unferer Brander ver: 
folgt, verbrannte bei Sira. Der Topal-Palha * bat nur noch 
faum feine halbe Flotte beifammen, bie aus 52 Krlegsſchlffen 
und das Übrige Transportſchiffe, beſtand.“ 

Vor Mittag fegelten bei unferer Infel vorbei zwel ſpez⸗ 
ztotiſche Krlegsſchiffe, mit fih führend fünf Prifen, beladen 
mit Kriegsbeduͤrfniſſen und verfhiedenen Maſchlnen. Gegen 
den Abend entfernten fi die zwei Flotten weſtwaͤrts. Der 
Topal Paſcha fheint nach Patras fegeln zu wollen, um feine 
Lager zu verforgen. Die dgpptifhe Flotte bat vor wenig Ta— 
gen die Küfte von Morea verlaffen, und it nach Suda, auf 
Candlen, gegangen. — (Aus Nro. ı20. des Geſezfreundes vom 
5 Sun.) Napoit, 3 Jun. Dffisiene Briefe aus Oſt-Grie⸗ 
cheuland vom 28 Mat berichten Folgendes: „Wenige Tage, 
nachdem bie Feinde (am ı7 Mal) ti Salona cingejogen waren, 
marſchirten fie auch gegen Lihorifi, und zu gleicher Zeit drang ein 
anderes Truppenkotps unter Anführung bed Abaspaſcha und 
Muftabel, beitehend aus 2000 Mann von ber obern Gegend 
von Gravla vor, und fie kamen fm die Gegend von Maurplis 
tharl (ſchwatzen Stein), wo fie ünglättiherweife über 160 Kinz 
der und Weiber fingen. Mon dort gingen fie über 5*8 
nach Lodoriki, wo fie ſich mit der übrigen Armee vere nigten, 
und Die Gegend fengten und brennien. Bon dort zogen bie 
von Salona nad Lepanto; Abaspaſcha aber und Muſtabel blie- 
ben, und griffen unfere Plaͤze an, wo bie ſchwachen helle 
der Einwohner (Frauen, Kinder, Greife) Hinter Befeſtigun⸗ 
gen verwahrt wurden, doch umfonft. Am 28 d. M. griffen 
fie ale Insgefamt Leucaditi an, wo viele Frauen und Kinder 
von nur do Hriegern verthelbdigt wurden, und ungeachtet ih⸗ 
tes ben ganzen Tag anhaltenden bartnäfigen Angrifs gelang 
es ihnen nicht. Es blieben ihrer gegeu 40, und eben fo viele 
wurden verivundet, thelld von Flintenſchuͤſſen, theild von den 
Steinen, welche die Welber auf fie berabrolten, von denen 
eine auch felbit verwundet wurde, und fo jogen bie Feinde 
mit ihren Verwundeten mach Liborifl, In der Stellung von 
Kllıma (nordöftlih von Lepauto) find mit beträchtlider Macht 
gelagert DIE Kommandanten Dimo Staltza, Georg Ktfo, ©. _ 
Baltino (von Baltos), U. Carajanni und G. Aenlan.“ 

Vroviforifhe Meglerung von Griehenland. 
Das Kriegsminifterium dn die gefamte grie di: 
ſche Natlon. Patrlorifhe Männer! Männer, die ihr Muth 
und Rache athmet gegen bie Feinde! Wie lange fol noch dauern 
die Traͤghelt, wie lange die Unthätigfeit! Seht, die durch⸗ 
lauchtlge Reglerung hat der Gefahr angemeſſene Maaßregeln 
genommen, und die Sammlung elner Armee angeordnet, un: 
ter der Zeitung von Männern, von denen man nicht hoft, daß 
fie fidh erſt jegt als würdige Elferer zeigen follen, für die Rechte 


* So nennen die Grlechen den Kapudan Paſcha, weil er 
z Ft fein Name it befanntlih Ehosrew Paſcha. 
. db. dftr, Beob. 


Des Waterlandes, fondern beren Kriegdeinfihten und tiefe 
@rgebenhelt gegen die Intereffen des Waterlandes ſich ſelt 
Dem Anfange biefes heiligen Kampfes hinlaͤnglich bewährt ha⸗ 
den; biefe find Ihre Ercelengen P. Mauromichali und 
Theodor Eolocotroni. Es bleibt nur noch übrig, daß 
auch Ihr, liebfte Griechen, bereitwillig unter Ihre Anführung 
und Ordre eilt. Don der Gefchltlichkeit eurer Anführer und 
von eurer Bereitwiligkeit erwartet die Megierung die Met: 
tung des Vaterlanded. Ermangelt baber nicht, zu folgen, wie 
die Meglerung euch vÄterlich beerbert. Und folgendes iſt der 
Sinn und ber Geiſt einer eigens gegen diejenigen erlaffenen 
NReglerungs⸗Verordnung, welde taub für die Stimme des Ba- 
terlandes, nicht ſich aufmahen unter der Leitung biefer zwei 
obbenannten gefhiften und eifrigen Anführer: ı. Alle bier 
und anderdwo befindlihen und unmiz in Städten und Fleten 
träg ſich umbertreibenden Soldaten follen unverzüglich and: 
marfhiren, unter weſſen Kommando jeder will. =. Wer im- 
mer von folhen in ben Straßen der Städte bewafnet umher⸗ 
wandelnden, ober beffer zu fagen, mit fenervergoibeten Waf: 
fen IAlvam auf den Strafen und in Kaffeebäufern feilbieten- 
den, betroffen wird, und befonders In dleſer Feftung (Napoll) 
wird entwafnet, und nah Werluft feiner Waffen ftreng be— 
firaft werben. 3. Keiner von diefen wird fortan Zain (Ra— 
tion) erhalten, oder Koft, noch wird er für einen Soldaten an= 
erfannt werden, fondern den folden Vaterlandsſtoͤrern aus 
gemeffenen Strafen unterliegen. 4. Keiner ber Kapitaine wird 
binnen 24 Stunden mehr in dleſer Stabt ſeyn, fonbern muß 
ausmarfhirt ſeyn mit allen Kriegern, die ibm folgen; die 
andern aber läßt er unter bem Kommando, bas fie ge: 
wählt; fonft werden auch bie Kapltaine ſtraffaͤlllg ſeyn. Aus- 
genommen find die Soldaten der Magiftrats und der Feftung, 
Napoli. 5. Es iſt auch das Pollzeiminiſterlum beorbert, biefe 
Verordnung zu vollziehen, und acht zu geben, wer geblieben 
und wer ausmarfchirt it, um bem Gebllebenen bie angemef- 
fene Strafe, und den Ausmarſchirten das gebührende Lob zu 
ertheilen. Dis macht das Mintitertum des Krieges bekannt; 
hoft aber indef, daß fein wahrer Grieche fo gleichgültig ge: 
gen bie gegenwärtige Gefahr werde erfunden werben, um 
nicht ſoglelch auszuzlehen, mach dem Inhalt dleſer Verordnung. 
Und in der That wuͤnſcht es von eurer Bereltwlilllgkelt bald 
den Untergang bes verabfheuungswertheit und hochmüthigen 
Aegypters zu fehen, ber fo ſchamlos und ungeftraft den Bo— 
den von Morea zu betreten fich erfrecht hat. Napoll, ı Jun. 
1825. Der Krlegsminifter Adam Dufa. Der Generalfe: 
kretaͤr D. Saltelli.“ 

Hydra, 5 Jun. Wir erfahren aus Napolt, daß während 
ein umfriges Korps unter dem Kommando verfhledener and: 
gezelchneter Kapitalns fih zu Mantati* In Arkadien befand, 
und neue zahlreihe Truppen aus den nahen Provinzen er- 
wartet wurden, Ibrahlm Paſcha, den Umftand benuͤzend, fie 
plöglich mit dem größten Theil feiner Truppen angrif. Uns 
vermuthet umzingelt von einer welt überlegenen und 'regulä« 
ren Macht der Feinde, mußten ſich die Unfrigen durchhauen, 





* Mermutblih eins und bafelbe mit Matinafi=» Tag. 


Es ift Har, daß bier von dem (Im unfern Blättern vom | 


9 und 20 Aul,, nah türkifhen Berichten erzählten) Siege 
Ibrahlm Paſcha's amı Jun, die Rede iſt. (A. d. dir. B.) 
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und mitten burd bie Feinde fliehen, wobel mebrere geblieben 
ſeyn follen, und darunter mande Offisierd. Doch haben wir 
biefe Nachricht biöher weber amtlich, noch umſtaͤndllch. Aber 
während unfere Flotten triumpbiren, — wirb und nidt bie 
ganze Welt verurthellen, daß wir darch unfere Unorbuung, 
auf dem Lande von wenigen Yegpptern uns eine Feftung neh⸗ 
men liefen, unb uns Ihrer Verachtung in unferm Schoofe 
Preis geben! Aber nicht weiter! Zeiget, Griechen, bem Feinde, 
daß er und Immer nur dur unfere Zwletracht geſchadet, und 
der Welt, baß bei Eintradt bie größten feindlichen Streit: 
träfte uns nichts auhaben können, 


Deutſchland. 

"Aus Thüringen. Wir ſehen von Seit zu Zeit Ab⸗ 
banblungen und Auffäze in den oͤffentlichen Blättern erſchei⸗ 
nen, welche ben wichtigen Succeffionsfall zum Gegenftande 
ihrer Betrachtung nehmen, der in unferer Nähe durch das 
Erlöfhen der berzoglib Sachſen Gothalſchen Spezlal⸗Linle ſich 
erelgnet hat. So großen Authell man in unſern Gegenden 
an dleſem Erelgniſſe und an Allem, was fi an daffelbe fud= 
pfen wird, nimmt, fo wenig erfreut man ſich des fortgefezten, 
Öffentiihen Beſprechens einer Angelegenheit, bie feit dem 
Ableben des lezten Herzogs von Gotha Gegenitand einer dro— 
benden Staatsblffereng unter ben. betheillgten Fürftenhäufern 
geworben iſt, welche man jedoch durch einen gütlihen Erb⸗ 
vergleich noch abgewendet. und hefeltigt zu feben boft. Denn 
man weiß bei uns zu gut, baß durch bergleihen Auffäge, Re—⸗ 
jenfionen, Kritiken u. f. w. In der Sache durchaus nichts er= 
reiht und verändert wird, da feines ber betbelligten Fürften- 
bäufer fi durch die Anfihten und Urthelle ihrer Verſaſſer im 
Mindeften beftimmen lafen wird, die ihm zur Seite ſtehenden 
Rechtsmomente für ſchwaͤcher anzuerkennen, ald bie des Geg—⸗ 
ners, oder bie jhandhafte Behanptung und Werfolgung feiner 
rechtlichen Anfprädhe aufjugeben, und ba biejenigen, welche 
dereint vielleicht als Richter bie firkttigen Auſpruͤche feſtzu— 
ſezen haben, über den Gehalt der gegenfeltigen Behauptungen 
und Rechtsgruͤnde auf ganz andere Grundlagen zu erkennen 
haben werden, ald nach Anteltung oberflädlicher und einfelti- 
ger Beleuchtungen der Streitpuntte in Öffentlichen Flugſchrif⸗ 
ten und Beltungsblättern, Man würde fogar der Beforgnif 
Raum geben, daß dis vorellige und nuzloſe dffentlihe Abur⸗ 


thellen und Beleuchten diefer Staatsfahe mannihfahen Nat: 


thell bringen könnte, wenn nicht bie Weichelt und Rube, 
welche fih in den unmittelbar nah dem Eintritte bes Sucs 
ceffiongfalls ergriffenen Maafregeln beurfundete, jur Genuͤge 
bewiefen hätte, daß die Maͤßlgung und der Rechtsſinn der be= 
thelllgten HH. Herzoge zu Sachſen und ihrer erften Raͤthe 
durch das auf die eine oder andere Seite fih binnelgende Ge— 


‘rede der Tagsfariftfteller auf Feine Welfe aus dem Geletie 


gebraht werden fan, und wenn nicht der felt vielen Jahren 
bewährte richtige Takt, die rechtllche Gefinnung und die durch 
eine trefllche Landesverwaltung feftbegründete Zufriedenheit 


“der gebitdeten Einwohner der beiden Herjogthümer Gotba 


und Altenburg, über das Verhalten, welches diefelben bis zur 
Erledigung der obmaltenden Succefions:Differenz gegen Ihre 
jezlgen gemelnfhaftlih regierenden Landesherren und bie 
von denfelben beftäfigten oder eingefegten Behörden beobach— 
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ten werben, bie volllommenſte Beruhigung gäbe. Indeſſen 
billigt fein Werftändiger, unter welchem Gefichtspumtte er im 
Allgemeinen dergleichen Erfhelnungen in öffentlihen Blättern 
betrachten möge, das gefliffentliche Auftelzen, das kuͤhne Ab: 
ſprechen und die verftefte Partellichkeit, woburd einige bie- 
fer Erfheinungen fih auszeihnen. Eben deshalb bat eine un: 
längft in Leipzig erſchlenene Flugſchrift, melde den Kitel 
führt: „Die Thellung des Herzogthums Gotha - Altenburg In 
„rechtlicher und politifher Hinfiht unterfucht von Ernit Juſtus 
„Wahrlleb“, ohngeachtet fie die Beräffihtigung der Vortheile 
der Lande und der Wuͤnſche ber Unterthanen fich vorgeblich 
zum Hauptaugenmer! macht, allgemein Mißbllligung gefunden, 
weit fie offenbar den Geſichtspunkt gefllſſentlich verräft, unter 
welchem bie vorliegende Staats: Angelegenheit zunddft allein 
beleuchtet werden darf, und unter dem Scheine, den In Frage 
ftebenden Gegenftand vorzüglich aus dem rechtlihen und poll: 
tifhen Gefihtöpunfte zu erörtern, offenbar nur darauf aus- 
geht, bie öffentiihe Meynung von ber einzig fihern Grund: 
"lage, ohne weldhe keine haltbare Meinung irgend elner Urt 
in diefer Sade dentbar iſt, nemlih von ber Bahn ber bifto: 
rifhen Entwitlung und von ber Unterfuhung des bier ein- 
fhlagenden fähfifhen Staatsrehts abzuleiten. — Eben fo 
wenig fan man folden Yeußerungen Beifall fhenfen, wie wir 
fie in Nr. 117. des Hefperus vom ı7 Mal d. 3. in einem 
mit 9. ©. €. unterzeichneten kurzen Auflage mit Verwunde⸗ 
rung gelefen haben. Denn was fpricht ſich anderes aus, ald 
verftefte Parteilichkeit oder kuͤhnes Abfprechen, wenn der un: 
befannte Einfenber, indem er eine im litterarlihen Conver⸗ 
fatlonsblatt im November vorigen Jahres erſchlenene foge: 
nannte Mecenfion ber bereitd ı822 zu Coburg berausgefom: 
menen „interfuhungen über die Natur ber Nachfolge ber 
„Seitenverwandten 10. Lobpreifend herausſtrelcht, gerade: 
bin behauptet: „alle Gründe bes Shriftftel 
Lers feyen vom Mecenfenten mwiberlegt,“ und 
gleihfam big auf Einen Punkt bie Alten fir geſchloſſen an- 
nimmt, aud zugleich vorgibt, beobachtet zu baben, daß nad 
dem Erfheinen jener Nummer bes litterarifhen Converſatlons⸗ 
blatts eine allgemeine Umftimmung ber dffentlihen Meynung 
über die Gothaifhe Erbfolgefahe In gang Nord: Deutfchland 
‚bemertlih geworben fey? Da bie erwähnte fogenannte Recen—⸗ 
fion, wie das recenfirte Werk felbft, nur fahfundigen Geſchaͤfts— 
männern und Gelehrten volltommen verftändiich iſt, fo fan 
hier nur von ber Umſtimmung ber Meynung folher Sachken⸗ 
ner bie Rebe ſeyn. In der That aber erweist ber Cinfen: 
der den Gefhäftsmännern und Gelehrten des nörblihen 
Deutfhlands einen ſchlechten Dienft, wenn er burh jene 
Aeußerung will glauben mahen, als habe die angeführte Ab: 
handlung auf fie allgemein denfelben Eindruk gemacht, zu wel: 
chem er ſich ſelbſt öffentlich befennt. Zu einer ſolchen außer: 
ordentlihen Einwirkung war bie oftgedachte Necenfion wohl 
auf Feine Welfe geeignet. Denn — um nur auf einen ber 
auffallendften Mängel derfelben aufmerkfam zu machen, — 
welchem Sachkenner hätte es entgehen fünnen, daß der Mes 
ferent, ohngeachtet er zunaͤchſt den neueften allgemeinen Haus: 
vertrag über die Succeffionsrechte, der im Sachſ. Gothalfhen 
Gefammtbaus unterm 28 Auf. 1791 zu Roͤmhild abgeſchloſſen 
worden, ind Auge faht, dennoch eine gerade dieſen Hausrezeß 


zu threm Hanptaugenmert machende kleine Schrift, bie unter 
dem Titel: „Aftenmäfige Darftelung der Verhandlungen im 
„berzostih Sachſ. Gothalfhen Gefammthaufe über bie Nach— 
„folge der Seitenverwandten, welche dem Abſchluſſe bes Roͤm⸗ 
„bilder Regreſſes vom 28 Jul. 1791 vorbergingen“, als ein 
Nachtrag zu den recenfirten Unterfuchungen im Frühjahr 1824 
zu Hildburghauſen erfchlenen war, ganz und gar fgnorirt‘; daß 
daher die dert unter Beziehung auf mit abgedrufte urfund- 
liche Belege ausgeführten Behauptungen voͤlllg unberäffichtigt 
geblieben find. Dahln gebört namentlich: 1. daß Sachſen Mel: 
ningen in den Dahren 1789, 1790 und 1791 das Zuftandefoms 
men eines allgerselnen Hausvertrags über die Gucceffiond- 
Prinzipien unter allen herzoglichen Häufern am thätiaften bes 
trieb, und im ganzen Laufe der weitläufigen Verhandlungen 
dur feine Devutirten fih unummwunden zu ber „Lineal-Sucs 
„eeffion in stirpes ohne Ruͤlſicht auf Die Nähe bed Grads“ bes 
fannte; 2. daß der $. 5. bes Meceffes In der neuerlich befrit= 
telten Faſſung nfıhts weniger ale ein referens sine relato 
enthält, vielmehr dadurch die damals bereits von allen Linien 
des Sachſen Gothaiſchen Gefammthaufes überelnftimmend ans 
genommene autbentifhe Interpretation der früheren Erbver- 
gleihe und Hausrezeſſe für das Lineal= Succeffions: Prinzip 
in einem allgentelnen Hausvertrage niedergelegt, und folder: 
geftalt diefes Erbfolge-Prinzip felbft allerfeitd als für Fünftige 
Fälle verbindlich anerkannt wurde; 3. daß Sachſen Meiningen 
fhon vor ben in den Jahren 1790 und 1791 ftatt gehabten 
Verhandlungen Indbefondere gegen Sachſen Hidburghaufen bie 
in der Hausverfaffung begründete Lineal: Succeffion aufs Bün- 
digfte anerkannt habe. — Solche Behauptungen durfte weder 
ber Meferent, nod fein Lobprelfer im Heſperus unberührt 
laffen, weun nur von einer unbefangenen Prüfung der gegen- 
feitigen Rechtemomente, geſchwelge denn von einem Akten— 
ſchluſſe — ein Ausdruf, ber auf den vorliegenden Fall über- 
haupt gar nicht anwendbar Ift — follte bie Mede fepn können. 
— Es iſt übrigens wohl erklärlih, warum unter folhen Ums 
ftäuden die angeführte fogenannte Mecenfion einer WUntiteitie 
überbaupt_nicht gewürdigt wurde. Auch wir beabfichtigem dur 
Oblges nicht, mit dem Meferenten und deſſen Lobrebmex in 
einen gelehrten Streit einzugehen. Beide mögen abwarten, 
was den von ihnen für überwiegend angefehenen Momenten 
In diefer intrifaren Succeffiond » Differenz zu felner Zeit in 
Öffentlihen Staatsfchriften entgegengefegt werden wird, mitt⸗ 
lerwelle aber aus dem inzwifhen über diefe Succeſſtons⸗Sache 
weiter erſchlenenen Drukſchriften, Insbefondere aus der vom 
Gehelmenrathbe Dr. Schmidt zu Jena verfaßten Mecenfion, 
weiche aus dem XXII. Stuͤk des Hermes befonders abgedruft 
wurde, und. aus einer im diefen Tagen erft zu Erfurt (im 
Berlag der Maringfhen Buchhandlung) erfchlenenen Heinen 
Schrift, betitelt: „Ueber die angebliche Ungertrennbarfelt und 
„Unveräußerlichkeit der Staaten zufolge der deutfhen Bun— 
desgeſeze ꝛtc.“ die Ueberzeugung fchöpfen, daß für und wider 
beide ftreitende Thelle noch gar manche ſehr erbebliche Rechts— 
momente angezogen werden fünnen, und am rechten Orte ohne 
Zweifel aud früh oder fpät zur Sprache fommen werden, von 
deren Beleuchtung und: gründlihen Erdrterung bie Abhand⸗ 
lung im litterarifhen Converſatlonsblatt keilne Spur enthält. 
In der zulegtgenannten Schrift Seite 34 bis 49 Fan I. ©. €. 
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auch die Verträge mweitläufig verzeichnet finden, auf beren In: 
halt die Konferenz: Deputirten die befrittelte Faſſung des Ne: 
zeſſes von 1791 offenbar bauten. — Hler wollten wir nur an⸗ 
deuten, wie nuzlos und unerfreulih es für die Wiſſenſchaft, 
wie für die Sache felbit ift, wenn über biefe wichtige Staats: 
angelegenheit In den öffentlihen Blättern fo feicht und cin: 
feltig, abgeſprochen wird, und daß es überhaupt wohl beifer 
gethan wäre abzuwarten, ob nicht die berheiligten HH. Her: 
zoge zu Sachſen für gut finden werden, burd eine gütliche 
Bereinigung vor den Augen der Welt einen erfreulihen und 
ehrenvollen Beweis der Maͤßlgung deutſcher Fürften zu geben, 
anftatt, wie im Heſperus gefhehen, mit der anmaßllchen 
Aeußerung bervorzutreten, die Sade fev für den einen oder 
andern Theil dergeftalt entſchleden, dag man in der Chat 
niht mebr fehe, wie demfelben feine Anfprüde ftreitig ge: 
macht werden koͤnnen. Auch koͤnnen wir verfihern, daß in 
unfern Gegenden weit mehr ald ein folher blinder Glaube an 
das Uebergewiht der ausfchlieflihen Auſpruͤche bed einen 


Thells ber billige Wunfch verbreiten iſt, daß nicht durch einen 


weit ausſehenden fchwierigen Rechtsſtreit eine vicljährige Un: 
gewißbeit und peinlihe Spannung über das Loos der Lande 
und Untertbanen herbeigeführt und unterhalten werden möge. 


Litterariſche Anzeigen—. 

Ucberfezungs» Unzeige. 

Im Laufe bes Monats Auguſts wird eine deutſche Ueber: 
ſezung von dem jo eben in London erſchleuenen Wert: 
Lameth and the Vatican; or Anecdotes of the Church 

of Rome, of the Reformed Churches; and of Sects 

' and Sectaires. 3 Vols. ı2mo. Knight and Lacy 1825. 


Stuttgart, den 15 Qul. 1825. 
Eriedrih Frandh. 


Bei Ensiin In Berlin fit fo eben erſchieuen und In allen 

Buchhandlungen zu baben: 
-Päbagogifae 

AUuetdboren. und Erzählungen 
zur Aufbeiterung und Unterhaltung für Schullebrer und @r- 

zieher, umd für jeden Freund des Scherzes; gefammelt von 

einem praftifben Schulmann. 

Preis 14 ger. 


So eben find erſchienen und in allen Buchhandlungen um 
die beigefezten Preie zu haben: 

Gott befhert über Nat. Vaterlaͤndiſches Luſtſpiel in 
vier Alten, mad der gleichbetitelten Ergählung tu den Als 
penrofen für ı8a2;, von E, Spindler. ı2. br. 5, fr. 

Jatobie, 3. G., ſaͤmtliche Werte; 4 Bände 16. auf Druf: 
papier, mit deilen Bildnis, im Ladenpreis 4 fl. 3o kr. 
Diefelben auf Yoltpapier mit ı8 Kupfern, im Ladenpreis 

6 








Kupferfammlung zu Obigem befonderg, in ıB Blättern, ges 
beftet 4B Er. 

Matthiſſon's, Fr. von, Schriften; 6 Bünde, mit Bildnif 
und zierlinen Bignetten. 
preis 6 jl. So Ir. 
Diefelben auf Doftparier B fl. 45 fr, 

idem auf Reilnpapier ıı fl. 
Nif, E., poetiſche Verſuche; ate verm. Audg. ı2, br. 4Tkr. 
Drell, Füßli und Komp. in Züri. 


sa, auf Drufpapier, im Yadenz | 


Den 6Ottober 1835 
geſchleht beſtimmi und unabänderiich bie Ziehung 
bes großen : 
Fabrik- und Defonomiegute 
‚su Shwabad bei Nürnberg, 
wofür eine Ablöfungsfumme von Be,ooofl, im 24Gulbenfuf 
durch bie koͤnigl. baieriſche Bank in Nürnberg rechtöverbind- 
Hd garantirt ift. 

Mit diefem Spiele find 976 Geld- und Nebengewinnfte 
iu 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5, und ıofl,, im 
Gefamtbetrag von 35,ıgofl. im 24Guldenfuß verbunden. 

Diefed Fabrit: und Dekonomiegut legt im Mezatkreiſe 
bed Königreibe Balern, an der Hauptitrafe von rg 
nah Augsburg, drei Stunden von Nürnberg, In einer ber 
Zultioirteften und volfreichften Gegenden Deutſchlande. Es 
bitder gleihfam eine Vorſtadt der, wegen ihrer mehreren 
Gabriten und Maunufakturen bekannten Stadt Shwabad. 
* Die Objekte befteben in ı5 größern und Bleinern Wohn = 
und Fabrifgebäuden, Wallerwerten ıc. ıc. Ferner in 9 Tag⸗ 
wer! Gärten, ı9 Morgen Mferland, 14 Tagwert der beften 
Wieſen, größtentheils Arrondifement der Fabrik gelegen ; 
—— de Morgen Waldungen in geringer Entfernung von 
em Gute. 

Die Fabrif enthält vollftändige Geraͤthſchaften zur Blelche 
Druferei, Bärberei, Spinnerei und Be = * 

Die Gebäude find mit 70,500 fl. in der algemeinen Lan—⸗ 
bed » Merfiherungsanftait, und bie Fabrik» Utenfillen in ber 
— Feuer⸗Aſſekuranz mit 53,740 fl. verfichert. 

efe fhöne und bedeutende Beſtzung, welche in der Au—⸗ 
lage mehr als 300,000jl. gefoftet bat, und deren BGebände 
in ſehr gutem baulichen Zuftnde erhalten find, zeidmet fi 
durch ihre zwekmaͤßlge @inrihtung und Lage aus. 

Die Anzahl der Looſe befteht Im 60,000. 2 
geſchleht In Gegenwart einer gerichtllhon Aommiffion und 
mebrerer 2oo8: Inhaber zu Schwabad. 

Die kön. balerifhe Bank in Nürnberg bat die Sarantie 
für die ar on Haupt = und Nebengemiunite, fo wie für 
die Ablöfungsfumme redtsserbindlih übernommen und zu 
diefem Ende die Loofe mit ben Fabrifbefigern gemeinfchaits 
{ih unterzeichnet. 

Der Gewinner erhält die ganze Defizung fchuldenfiei, das 
Elgenthum derfelben gebt am Ziehungstage auf ihn über, 
oder er kan dafür bei der koͤnigl. baterlihen Banf in Nürn- 
berg gegen Worzelgung des Driginal- Loofes die Abloͤſungs⸗ 


Summe von 

80,000 Gulden 
baar In Empfang nehmen. Unmittelbar nah der Ziehung 
erfolgt auch die Auszahlung der Gridgemwiunite. 

Die bisherigen Beſtzer bebalten jid ihre Wohnungen auf 
ein balbes Jahr nach der Anspielung vor. 

Loofe und Plane der Ausipielung, find an allen bedeutenden 
Drten im Inu: und Auslande bei den dafelbit aufgeſtellten 
Emittenten zu haben; insbeſondere aber bei der Fönigl. 
baterifhen Banf in Nürnberg, und bei &. E. Stirner 
und Kompagnie In Schwabah, mobln ſich aud dieje⸗ 
nigen wenden wollen, weldhe mit dem Abfaz der Looſe gegen 
annebmbare Bedingungen innerhalb der unerftretlichen 
drei Monate ih no zu befaſſen gedenfen. 

Dei jedesmaliger Abnahme und Bezahlung von 10 Looſen 
wird ein ııtes unentgeldtic als Freiloog gegeben. 

Das Loos koſtet Hfl. ajfr. rbein, oder 3 Ridlt. ſaͤchſ. 

Schwabach, den 19 Jul. ıBa>. 
G. 6. Stirner und Kompagnle. 

Mebft einer Crtras Beilage: Megliter der Allg. Zeit. 1824 
Bogen €. 


Beilage. zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Die Prefßfreiheit in Oftindien. 

Eine mertwuͤrdige Urkunde der neueften Seit ift eine an 
Se. großbritannifge Majeſtaͤt überreichte Bittſchrift mehrerer 
gefehrten Braminen und anderer @ingebornen Indiens um 
Zurätnahme der, vom der Megierung zu Galcutta erlaffenen, 
Verordnung wegen Aufhebung der Preßfreiheit in Hinboftan. 
Wir theilen num mit um fo größerm Vergnügen Auszüge aus 
diefer Blittſchrift mit, weil fie zugleich zeigt, welche Fort: 
ſchritte der geldäuterte Begrif einer wahren Freiheit in jemem 
ſo anzlehenden Theile des Erdbodens bereits gemacht hat, 
„Wir, Em. Majeftät trem ergebene Unterthanen, Eingeborne 
Indlens und Einwohner von Ealcutta, von der Vorſehung 
unter den allerhoͤchſten Schuz des erbabenen Oberhauptes des 
brittifhen Bolfes geftellt, erkeunen in Ew. Maj. deu Bei: 
zer unfers Lebens, Eigenthums und Glaubens, und wenn von 
den untergeordneten Behörden unfere Rechte verlegt, und uns 
fere Bitten nicht geachtet werden, daun wagen wir ed, unfere 
Klagen vor Em. Mai. Thron zu legen, der fo gluͤkllch auf 
Gnade und - Gerechtigkeit, in der Mitte eines edlen Volkes, 
befeſtlgt ſteht, das auf beim ganzen Erdboden als Feind der 
Tirannef und unter Ihrer föniglihen Leitung als fiegreichen 
Vertheidiger Europa’s ausgezeichnet it. Wir, Em. Majeſtaͤt 
trem ergebene Unterthanen erfhelnen jezt vor Ihnen unter 
den ulederſchlageundſten Verbältniffen, da die vollziehenden Lo⸗ 
talgewalten fich ploͤzlich eine geſezgebende Macht in Angeles 
genheit von der hoͤchſten Wichtigkeit angemaaft, und gefez: 
lich alte Privilegien aufgehoben haben, ohne den Vorwand anfüh- 
ren gu können, daß wir fie jemals gemißbraucht hätten. Sie mad: 
ten einen In der Geſchichte der brittifhen Herrſchaft in Ben- 
galen beifpiellofen Eingrif in unfere bärgerlihen Rechte, ver: 
möge einer Maafregel, die entweder eine gänzlihe Gering- 
ſchaͤzuug der bärgerlihen Rechte und Freiheiten Ew. Majeftät 
treuen Untertbanen, oder bie Abſicht an den Tag legt, ein grau 
ſames und ungegründetes Miftrauen au -unfere Ergebenbeit 
für die befichende Regierung aufregen zu wollen. Während 
der größte Theil Hindoftand mehrere Jahrhunderte lang der 
mubhamedantfhen Herrihaft unterworfen war, wurden fort: 
während die bürgerlihen und religidfen Gerechtfame der Ein: 
gebornen mit Füßen getreten, und der unaufhoͤrllche Druf der 
@roberer trieb. endlich einen aroßen Theil ihrer -Unterthanen 


aus ber ſuͤdlichen Halbinfer (Dathin), naher Marbittans ge: 


nannt, und eluen anderen aus dem weſtlichen Thelle, die 
jesigen Spfes, zum Aufſtande. Wis Hierauf die muhameda⸗ 
nifhe Macht zu finten begann, gelang. es Jenen, ſich eudlich 
unabhängig zu machen; dagegen blieben die Bewohner Beuga— 
lens, denen es an förperliher Ausdauer und Energle man: 
gelte, während bed ganzen Zeitraumes der muhamedanlſchen 
Herrſchaft, der beſtehenden Regirung geborfam, wlewol ihr 
@igentbum oft beraubt, ihre Religlon verhoͤhnt und Ihr Blut 
amfonft vergofen wurde. Endlich erwette die göttlide Vor— 
Tehung In ihrer unendiihen Gnade das engliſche Voll, um 
das Joch diefer Tiraumen zu breben, und die umterdrüften 
Eingebornen Bengalend unter feinen Schuz jinuehmen. Nach: 
dem die Engländer Galcutta zur Hauptftadt Ihrer Beſtzungen 
gemadt hatten, zeichneten fie biefe Stadt durch ſolche Gunft- 
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bezeugungen aus, wie man es von einem freien Volke erwar- 
ten konnte, beſonders aber durch die Errichtung eines engli= 
fhen Gerichtshofes und die Bewilligung derfeiben büärgerlihen 
Gereätfame an alle unter deffen Gerichtsbarkeit ſtehenden In= 
bividuen, wie jeder Britte fie In feinem Vaterlande genieft. 
Die Eingeboruen Indlens erbleiten dadurch ſolche Freiheiten, 
mozu ihre Vorvaͤter felbit unter den Hindu Herrihern nie 
mald zu gelangen erwarteten, @ingedenf diefer Borthelle und 
der Fürforge für das Wohl diefed Landes, welche fortwährend 
durch bie ehrbare oftindifche Kompagnie, unter deren unmit— 
telbaren Obhut wir fteben, fo wie dur die hoͤchſten Gewal- 
tem des brittiſhen Volkes ausgefprohen wurden, haben Ihre 
treue Unterthanen die Engländer nicht als Eroberer, fondern viel: 
mebr als Befreier betrachtet, und ſehen in Ew. Maj. nicht blos 
ihren Herrfher, fondern einen Bater und Beſchuͤzer. Seit 
ber Errichtung des hoͤchſten Gerichtshofes von Galcutta, bis 
zu biefem Augenblike, cin Zeitraum, der burc die größten 
und mannichfaltigiten Greigniffe bezeiuhnet lft, da das Land bald 
im tiefiteu Frieden bald In ſchweren Kriegen fih befand,. ver: 
ſuchte die Lofal-Reglerung Beugalens, wiewol oft aus Min: 
nern von bem verfhledenartigften Charakter und Anfichten zu⸗ 
fammengefest, es doch niemals, elgenmädtig irgend eines ber 
Mechte aufzuheben, welde von dem königlichen Vorfahrer Ew. 
Majeftät mit Einwilligung der hoͤchſten geſezgehenden Gewal- 
ten an Ihre treue Unterthanen gnadigft verliehen worden wa⸗ 
ren. Unter dem wohlthätigen- Eiuflufe einer gerechten und 
milden Behandlung, und duch das Vorbild eines wegen ſel— 
ner Weisheit und Freifinnigfet beruͤhmten Volkes angeregt, 
ſchritten die Eingebornen Indiens mit den ihnen an die Hand 
gegebenen Mitteln zur Werbefferung, in gelitiger und bür- 
gerliher Veredlung almablih fort, In ihren Handlungen 
und Schriften, diefe mochten periobifh oder zwanglos er=- 
fheinen, unterliegen jie,nle, ‚alle ſchuldige Achtung einer 
Regierung zu zollen, die folgen Segen ausftreuete. Ihre ei— 
genen Werke und die darüber gefällten Urtheile anderer Ges, 
lehrten ſprechen gewiß hierüber das bejte Zengnif aus. Diefe 
Behauptung zu unterftüsen erlauben fih Ihre treue Untertha— 
nen, Ew. Mai. zwei Auszuͤge aus englifhen Werfen vorzu— 
legen, welche kuͤrzlich erfhlenen find, das Cine von einem 
@ingebornen Judiens, das Andere vou den englifhen Miffio: 
narien; erftered, weldes am 30 Jan. (182,) von Rammohun 
Roy, unter dem Titel; „Leztes Wort an das chriſtliche Publl- 
fum® erſchlen, mag ald Beleg der von den Eingebornen aus« 
gedrüften Gefinuungen gegen die Regierung dienen, „Ich be: 
fliege nunmebr“, fo beißt es darin, „meinen Yuffaz mir 
Darbringung meiner. Danfgefühle an. den Allerböhften Regie— 
rer der Welten, ber dieſes Land fo unerwartet von der langen 
Zirannel feiner vormaligen Beherrſcher befreiet, und daſſelbe 
ber. Regierung der Britten anvertrauet batte, einer Nation, 
die nicht nur den Segen einer bürgerlihen und politifhen 
Freiheit genießt, fondern fi auch bemüber, diefe Freiheit 
und bürgerlihes Gluͤt, ſo wie die freie Forfhung In willen: 
fhaftlihen und religlöfen Gegenjtänden unter den Völkern zu be= 
fördern, über. welche ihr Einfluß ſich verbreitet.“ — Der 
zweite Auszug iſt aus einem In ber danifhen Beſizung zu 
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Gerampore von einer: Geſellſchaft enalifher Miſſtonatlen 
Berausgegebenen Zeitfchrift, die von Männern gefärleben Ift, 
welche befanntiih die geelgnetften und forgfältigften Beobach⸗ 
ter der entfernten Gegenden find, in welden @uropder ſich 
verbreitet haben, Diefes Werk, das den Titel: „Der Freund 
Indlens“ führt, druͤtt fi bei feiner Abhandlung über die In- 
ländifhen in Bengalen (In bengalifher Sprache) erſchelnenden 
Tageblätter folgendermaafen aus: „Wie nothwendig biefer 
Schritt (die Zeitfchriften für dle Inbdier) zur Werbefferung bes 
Zuftandes der Eingebornen fft, wird Niemand fi verbergen, 
welcher über die Wirkungen der Deffentlichkelt In andern Län- 
dern nachgedacht hat. Die Eingebornen fuhten aud bald fi 
diefe Freiheit zu Nuze zu machen; nicht weniger ald 4 Zel⸗ 
tungen erfheinen ſchon jegt in ber inlaͤndiſchen Sprade, und 
man darf hoffen, daß biefer Eifer weſentllch beitragen werde, 
den Selft ber Eingebornen aus felnem langen Tobesfchlummer 
zu weten; und während fie dadurch angefpornt werben, fich 
um alle Angelegenbeiten der Welt zu befümmern, wovon 
Aften einen fo wichtigen Theil ausmaht, werden fie nicht 
minder das Bedärfniß zu elner Unterfuhung über die ewige 
Welt fühlen, welche allein den Europdern die ihnen fo fihtbar 
eigenthiämlihe Kraft und Fortfhritte vergönnt. Auch iſt 
biefe Fretheit von den @ingebornen nicht im ge: 
tingften Grabe gemifbraudt worden. Dennoc find 
dleſe Träger der geiitigen Kraft fo ebem aus dem aͤußerſten 
Ende bes brittifhen Indiens hervorgerufen worden, und bas 
Talent der Eingebornen bat fi nicht felten in wiſſenſchaftll⸗ 
en Auffäzen bewährt, bie unfern eignen Landsleuten Ehre 
gemacht haben würden. Die Blitfteller ftellen darauf vor, 
wie am ı4 März ı823 wegen eines In der englifhen, von dem 
Hrn. Buckingham zu Galcutta redigirten, Zeitung geftandenen 
Urriteld, der der Regierung mißfällig war, die Preßfreibeit 
überhaupt durd den damaligen proviforifhen General⸗Gou—⸗ 
verneur von Indien, Hrn. Adam, eigenmächtig, und ohne Bes 
achtung aller gebräuchlichen gerihtlihen Formen von Seite des 
Oberrichters, Sir Fraucis Macuagbten, aufgehoben wurde. 
Ste beſchuldigen Leztern bei dem Gange ber über diefen wictt: 
gen Gegenftand gepflogenen gerittlihen Berbandlungen einer 
ſtrafwuͤrdigen Parteilihkeit, und fahren dann fort: „Ew. Mai. 
haben fm Varlamente gnädigft geruhet, es zu einem Grund- 
geſez zu machen, daß jede Verordnung, nachdem fie im hoben 
Nathe (vom Galcutta) befhlofen worden, 20 Tage lang im 
hoͤchſten Gerlchtshofe öffentlich angefhlagen werden muß, ehe 
fie regiftrirt werden und die volle Gefezestraft erhalten Tan, 
Diefer Iwifhenraum gibt dem Richter Zeit zur Ueberlegung, 
und zur Anhörung derjenigen Einwendungen, melde von Anz 
dern gegen die vorgefhlagenen Maafregein gemadht werden 
möchten, und die Wirkungen haben können, ungerehte und 
dräfende Anordnungen zu verhindern. Merabreden fi aber, 
wie es bier gefcheben, die Mi.dter ſchon vorher mit ber £ofal- 
Regierung, und entblöfen Ihre treuen Untertbanen, bie feine 
Kunde von Irgend einem Vorhaben erbalten, als bid deffen 
Ausführung beſchloſſen worden fit, jeder Möglichkeit, einer 
wirffamen Vorftellung, dann bleibt der wohlthätige Zwet ber 
zwansigtägigen Zwiſchenzeit verloren, und Ihre treue Unter: 
thanen leben immer in fteter Furcht, daß fie in einem Au— 
genbiite, wie in diefem Falle, ihrer theuerſten und belllgften 


Meste beraubt werben Mänten, ohne baß Ihnen Beit gelaffen 
werde, die Nachtheile hervorzuheben, womit man fie übers 
häufen wil.* (Zortf. folgt.) 





Deutfhland. 

Münden, 27 Jul. (Fortfezung ber Gijung der Kam: 
mer der Abgeordneten.) 2. Zottogefälle. Der erfte An: 
fa ber Meglerung war 1,000,000 fl., abzüglih 69,000 fl. für 
Erhebunge = und Berwaltungstoften, und 2,200,000 fl. für Be: 
triebs = und Verlagskoſten, dann durdlaufende Poſten. Der 
Anſaz des Ausſchuſſes iſt 1,090,000 fl., welche Differenz durch 
die eventuelle Einfuͤhrung eines neuen Lottoſtempels erläutert 
wird. Der geſchlchtliche Urſprung des Genuefer Lottos wird 
ausführlich erzählt (Lechner), deſſen Verpflanzung nad Deutſch⸗ 
land wird mit tiefer Trauer erwähnt (Graf Soden). Allge⸗ 
mein war bad Bebauern über die unabweisbare Noth— 
mwenbigfelt, das Lottofpiel noch ferner beibehalten zu mülfen 
(Graf Armannsperg, Rudhart, Leourod), und allgemein 
wuͤnſchte man, daß biefe Nothwendigkeit fobald als möglich 
verfhwinden möge (Dörfler, v. Baur-Breitenfeld, Heffner ıc.). 
Eine Stimme mepnte (Ziegler), daß die @rtragefumme vielleiht 
doch noch durch Herabfegung des Militärs Etat gedelt werden 
fönnte, und andere Stimmen (Rubdhart, eoſch ic.) bemertten, 
daß mehr Segen und Vorthell hervorgegangen ſeyn würden, 
wenn man In den Jahren ı8ı9 und 1822 das Lotto- Hayard- 
fpiel abgefchaft hätte, als bie. Zugvich» und Familienftener 
tbeils erlaffen, thells gemindert, und die Kollateral:@rbftener 
ıc. aufgehoben zu haben. Es wurde nicht unbemerft gelaffen, 
in welch hohem Grade das Lottofplelen zur Demorallfation 
des Volkes einwirte (Jäger, Thinnes, Lebmus, Mofer 1c.)r 
und dabei der Wunſch ausgedräft, alle Inländifihe und aus: 
ländifhe Güter:Lotterien auf das fhärfefte zu verbieten (Thin- 
nes). Der Meferent v. Hepnis erinnerte, daß der Aut: 
fhuß geglaubt habe, das Budget prüfen zu mäfen, und ſis 


bel dem Lotto leider nidt auf Berätfic gm ber Moralität 


einfaffen zu dürfen; die beftändige Ungemwißheit über den Aus: 
gang eines Spieles habe den Ausfhuß bewogen, die gerinafte 
Summe Im Budget anzunehmen. Der Staatdmintiter der Fi⸗ 
nanzen bezog fidy auf feine ſchon in den Jahren ı8ı9 u. 1822 
gemachten Aeußerungen über das Lotto, und fiberte die ftreng- 
fie Wachſamkelt gegen Anrelgungen und Umtriebe zu. 3.Rr- 
—— : and Intelligenzblatt. Wnfaz 20,000 fl, 
ber welde Summe nichts Wefentlines erinnert wurde. Ueber 
den Zwang, auhbdie Kreis» Intelligenzblätter halten 
ju mäffen, wurde geklagt, fo wie daräber, daß ſolche zu vol: 
mindfen Bänden anwählen, Gemwänfht wurde, bie Verord⸗ 
nungen und amtlihen Befanntmahungen von den bloßen No: 
tigen und Anzeigen zu trennen. An der Diskuſſſon nabmer 
außer dem zweiten Präfidenten Theil, die Abgeordneten Hef⸗ 
ner, Wanzel, Diebl, Thinnes, Rudbart und v. Hepnib- 
Staateminifter erläuterte nur noch, worauf fich eigentlich der 
Anſaz der 20,000 fl. gründe, und fodann wurde 4. zu N 
Pofition ber übrigen gemifhten Einnahmen #" 
foritten, und zwar: 

Beiträge von andern Staaten zum Würzburger Befolbuns‘: 
und Penfiond:Crat tee DER WE 9,760 fl» 


Ainfen von Aftiv:-Kapitallien . » - 311,200 |. 
erarfal- Rente aus der Nürnberger Banf 5,000 fl. 
Entfbdtigumg von Defireib . - 100,000 fi. 


Beiträge der Staatsdiener zu der zu errichtenden 
feitfiftändigen Witwen » und Ballen » Penfions- 
=== 7,000 fl. 

Ales obne befondere Erinnerung, Der zweite Ppräftdent 


verbreltete fi blos Aber bie 72,000 fl. der Beiträge der Staats⸗ 
diemer ıc., und bemerkte, daß biefe Pofition zum erftenmal 
im Budget erfhelne. Direfte Steuern. Boranfchlag 
8,370,000 fl. Wegen diefen Boranfalag wurde an fid feine 
Einwendung gemadt. Aber mehrere Mitglieder wünfhten 
(Rabl, Barth, Möder, Gehauf, v. Holsihuber, Endres, Rd: 
fer, v. Bauer: Breitenfeld, Alllani), daß der fünfte Theil der 
Grunditeuer nachgelaſſen, und der Ausfall durd andere Abs 
gaben, wie Befoldungs:, Venfiond:, Kapitalien:, Lurus:, 
Gewerbe: und Konfumtiongfteuern u.f. f. gedeftmwerbe. Mebrere 
Abgeordnete vom Untermainfreife (Ziegler, Heffner, Alllant, 
Steinawer) ftellten diefen als überbürdet dar und wollten, daß 
die zwölf Stenerfimpeln für bie Staatsfhuldentiigungs-Anftalt 
diefes Kreifes nicht mehr bewilligt werden, Auch mehrere 
Abgeordnete vom Mdeinfreis, Dlehi, Wanzel, Thiunes, Kraͤ⸗ 
mer verlangten, daß von der Grundſteuer ein Fuͤnftel abge⸗ 
ſchrleben, und nad Anhörung des Laudrathes andern Steuer: 
gattungen zugefcrieben würde. Ein Mitglied vom gelftiihen 
Stande (Lechner) fand für unbilig, daß die Pfarrer die Haͤu⸗ 
ferfteuer von ihren Pfarrwohnungen zu entrichten haben, und 
zur —** der Ungleichbeiten der Gewerbſteuer (Hörbammer, 
Shadt, Hagen, Schneider, Kaufmann), fo wie befonders ber 
Ueberbürdungen des Rezatkreiſes wurde wiederholt Ausglei- 
hung (Merkel, Iatobl, Müfferspöfer, Häder), fo wie von 
mebrern Stimmen das Steuer: Definitivum gewuͤnſcht (v. Holz: 
fduber, Aober, v. Leonrod, Jatobl). Häufig hörte man bas 
Bedauern, daß die Lage der Finanzen einen SteuerzErlaß 
nicht geftatte, dagegen wurde mit Lebbafrigkeit (Dietrich, 
Nubddart, Betterlein, v. Dertbel, Silbermann, Kober, Has 
gen, Graf Seinsbeim) die Aufbebung der Sporteltantieme der 
Meglerung aus Herz gelegt, wovon man fi mebr Erlelchte⸗ 
rung als ſelbſt von dem Nachlaß eines Gteuerfimplume 
verfprab. Cine Stimme (Deuringer) zog Giltnachtaſſe den 
Steuernahläffen vor. Der Gefejed: Entwurf zur Einfüh: 
rung der Gteuer- Erhebung durch bie Gemeinden, wel: 
her in der Sijung vom Jahr 1819 bie Beitimmung der 
Sammer niht erbalten hatte, gab zu manderlei Bemer— 
kungen Beranlafung. Die Haftung der Gemeinden und 
das Mifllebige der Eretution waren die Punkte, wegen 
deren mehrere Mitglieder (Hörbammer, Gebauf, Are: 
mer von Augsburg) bedingt (v. Derthel, Kober, Hagen, Ja— 
tobi, Schufter, v. Bauer, Merkel) Anftand nahmen, bie ge= 
meindlibe Steuer-Erbebung für vorthellbaft zu balten. @i- 
nige warfen den Zweifel auf (v. Anne, Graf Selusheim), ob 
die Kammer diefen Gefeges:Entwurf noch aufgreifen könne. 
Diefem — wurde von andern (Mudbart, Vetterlein, 
Heffner, Stelnaher, Dangel) bemerkt, daß wenigftens ber 
Antrag auf Einführung diefer Derceptionswelfe geftelt werden 
fünne, und ber Gewinn aus berfelben für die Unterthanen, 
fo wie die Befhräntung und Gefahrloſigkelt der Haftung bar: 
eftelt. Der Finanyminifter verbreitete id am Ende 
der Debatten über bie Lage der Finanzen, melde bem väter: 
lihen Herzen Sr. Majeftdt nicht geftarte, durch Steuernach⸗ 
laͤſſe dem Volke gegenwärtig Crleichterung zugeben, und über 
die Nothwenbigkeit, das Glelhgewiht der Staats-@innabmen 
und Ausgaben bauernd zu begründen. Den Ungleichbeiten in 
der Berteuerung, welche er zum Theile beieuchtere, tönne bei 
Elnzelnen auf dem gefezlihem Wege der Meklamarion, bei 
Bezirken dur bie Landräthe, aber zwiſchen ganzen Krelfen 
durch ein neues allgemeines Steuer-Geſez abaeholfen werden, 
In Anfehung des Wunſches nah Aufhebung der Eporteltan: 
tieme wicderbolte er bie Verſicherung, dab die Meglerung die- 
fen Gegenftand in ernfte Ueberlegung nehme, und wenn fi 
binlängliwe Defung der Staatstaffe finde, der Wunſch wohl 
werde reallfirt werden. In Bezlehung der Steurrpercention 
der Gemeinden erwartete er den Antrag der Standeverfamm- 
fung. Nach diefem ſchloß der Präfident die Sitzung. Es mar 
»2/, Ubhbrnacd Mitrernact. 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 4 August ıdab. 


a) Oestreichische Staatspapiere, | Papier | Geld. 
roc, Metalliques .» 0» 7’ | 95% 
ank - Aktien wit Div. vom ı Jul. 1825 | 1230 1228 

Rothschild’sches Anlehn von 1620 ı50'/% — 
detto ıBaı1: 4 Proc. 13254 | ı132%% 
b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc.| 94% — 
detto W . 5 Proc.| ı02%% — 
Landanlehen - . 5 Proc — 108" 

Lotterie- Loose A—D. 4Proe]| — — 

detto E—M 4 Proc.| 105%, | 105% 

detto unrerzinsliche, ä 10 fl. — 
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Litterarifhe Anzeigen. 
Eolgende wichtige Schrift wirb in wenigen Tagen verfandt: 


Briefe 
über 
bie Demagogie 
Leipzig. Neinfhe Buchhandlung, 


Der ſchon durch mehrere Schriften befannte Merfaffer 
laͤßt ſich auf eine böcdft anzlehende Welfe über folgende ins 
tereffante-Zeitgegenftände in zwölf Briefen an einen jungen 
Freund aus: Ueber bie neuern demagoglſchen lmtriebe; 
über die neueften Revolutionen,,. befonders die griedifhen 
und füdameritanifhen; über Preßfrelhelt, Handelsbefhräns 
tungen, große Maffen ftebender Heere; über bie unvoll- 
ftändige Gemährung landftändiiher Konftitutionen; über die 
bürgerlihe Freiheit, Streit der Liberaten und Gervilen; 
über bie politiihen Theorien der Zeit gewürdigt aus chriſt⸗ 
lihem Standbpuntte; über die finftere Quelle der Unzufries 
benbeit. — Mangel an ariftlivem Glauben und riftiiher 
kebre — Ben: und endlich über die Frage: Was wir 
hoffen bürfen ? 





An neuen Romanen, weldhe in keiner Leſeblbliothet fehlen 
bürfen, da fie für das größte Publikum derſelden beftimmt 
find, find fo eben erfhlenen; 

Archibalds Ubentheuer, 
ober bes Schiffals feltfame Fügungen, 
vom Verfaſſer des Thurms von Ruthyna, des Admtrals ıc. ıc. 

3 Bände, Leivgig, Kollmann, 3 Chir. 8 gr. 

Herdinand von Waldau und Auguſte, 
oder Trennung und Wieberfehn, 

Ein Gemälde aus den Zeiten Friedrihs des Zweiten, 
von E. Hildebrand. 

3 Theile, ebendafelbft, 2 Thlr. aı gr. 
Gerillo, der große Räuberbauptmann, 
Eine Geſchichte aus den neueften Erelgniffen in Itallen, be— 
fonders im Kirhenftaate, von Aug. Leibrod, 2 Thelle, 
mit Kupfer, ebendf,, 2 Zhlr.. 6 gr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Andringen des koͤnlal. Rentamts Dachau wird das 
Achtlguͤtt des Mebners Michael Hachluger von Glebing 
wirderbelt zum öͤffentlichen Verkauſe aufgefihrieben, und hlezu 
auf künftigen Mirtwodh den 24 Aug. Vormittags ı0 Uhr 
im biefigen Amtelofate Termin anberaumt. 

Diefeg Aatlgürl beftebr in einem ganz bölgernen, mit Ze: 
gel und Stroh gedeften Wohnhaufe, nebft Stall und Erabl, 


— 


einem hoͤlzernen, mit Platten gedekten Wagenhauſe nebſt Bat: 
haus, und einem ausgemauerten Schoͤpfbrünnen, dann 
ı Tagw. ı9 Des. Garten, 
ıı Tagw. 04 Des. ler, 
welche Mealitäten zum Size Gieblng freiftiftig grundbar find, 
und endiih in einer Mooswiefe mit 
ı5 Tagw. 74 Des. 

Kaufslufige, von welchen fid Auswärtige über guten Leu: 
mund und Zablungsfäbigkeir auszumeifen haben, werben bier: 
mit eingeladen, ibre Angebote vorbehaltlich der kreditorſchaft⸗ 
lien Genehmigung, am befiimmten Tage zu Protofoll zu beur⸗ 
kunden, wobei nod angefügt wird, daß die auf dem Achtlgütl 
zubenden Laſten am Werfteigerungstage werden befannt ges 
macht werben. 

Dadau, den a1 Jul, 1645. 

Königt. baierifhes Landgerict. 
Eder, Lantricter. 
Reiſinger. 


Nachdem ſich auf die oͤffentliche Ladung vom 22 Of. 1624 
weder ber Friſeur-Geſell Hieronymus Hörmann, Sohn 
des im Jabre 1634 dabler verftorbenen Bierwirths Hörmann, 
noch deſſen chemallge Descendenz disorts gemeldet hat, fo 
wird berfeibe bierdurd als verfhollen erklärt. 

Münden, den ı9 Qul. ıBa5. 

Koͤnigl. balerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Nußbaum, coll. 





In dem Diftrikte Kabeltöbofen, biefigen Gerichtes, befin— 
den fich zwei Jauchert Fallleben = Helfer — welde zur Kirchen: 
dflegſchaft Pfafenhofen Teibfälig find — der Giltnuzen aber 
dem Nelteften der Fanıllie Vogezer zukoͤmmt. j 

Hlezu bat fih Johann Wogezer von Waldftetten, geboren 
1750, als Familtenditefter, nebſt zwei jünger Geborenen ge— 
meldet und legitimirt. 

Um nun gefezliche Gewißhelt In Hinfiht des Familiendlte: 
fien zu erhalten — wird hierdurch dieſe Familie männlichen 
Seſchlechts aufgefordert — fi inner brei Monaten ädato 
mit legalen Urkunden gebörlg anszuwelſen, als außerdeſſen ber 
gerichtilch bekannte Vogezer in den Genuß eingefezt wird. 

Weiſſenhorn, den 22 Jul, 1825. 

Gräfl. Fugg. Herrfchafts⸗ Geriht Weiſſenhorn. 
Der Herrſchaſtsrichter 


abs. 
v. Aöferle, Aſſeſſor. 


Bom Ealferl. koͤulgl. Landgericht Freundsberg und Schwah 
wird durch gegenwärtiges Edlit allen denjenigen, benen daran 
gelegen, befannt gemaät: 

&8 fen von dem Gerichte In die Eröfnung eines Konturfes 
über das geſamte ins Lande Tirol und Vorarlberg befindtiche 
bewegliche uud unbewegiihe Vermögen des Jobann Jofeph 
Thaler, Gaftwirtb zum goldenen Greifen und Handeldmann 
in Schwaß , gemilliat worden. 

Daher wird Jedermann, der an dem gedachten Verſchulde⸗ 
ten eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu ſeyn glaubt, aumit 
erinnert, bis den 27 Aug, d. 3. die Anmeldung jeiner For— 
derung in Geftalt einer formlichen Klage an diefe Konkursmaſſe 
bei diefem Gerichte fo gewiß einzureichen, und In diefer nicht 
nur bie Michtigfeit feiner Forderung, fondern auch das Recht, 
kraft deffen er im diefe oder jene Klaſſe geſezt zu werben ver: 
langte, zu ermeifen, als widrigens nah Verflus des beftimme 
ten Tags Niemand mehr gebört werden, und diejenigen, bie 
ihre Forderung bis dabin nicht angemeldet haben, in Ruͤlſicht 
des gefamten im Lande Tirol und Vorariberg befindlihen Ver: 
moͤgens bes benannten Verſchuldeten obne Ausnahme auch 
dann abgemwiefen ſeyn follen, wenn Ihnen wirtlic ein Kom— 
penfationsredt gebührte, oder wenn fie auch cin eigenes Gut 
von der Maſſe zu forderu bätten, oder wenn auch ihre For— 
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berung auf ein Ilegendes Out bes Verſchulbeten vorgemer 
wäre, daß alfo ſolche Gläubiger, wenn fie etwa in die Dar 
ſchuldig ſeyn folten, die Schuld ungehludert bes Kompenfa- 
tiond =, Eigenthums = oder Pfandrechts, das Ihnen fonft zu flat- 
ten gefommen wäre, abjutragen verhalten werdet würden. 

Zugleih wird zum Berfuhe einer gütlihen Ausgleichung 
diefer Konkursſache und im Nicterzielungsfalle zur Beftäti- 
gung oder Wahl eines Bermögenverwaltere und Kreditorenaug: 
—— und zur Beſtimmung anderer dleſe Maſſe betreffen: 

en Angelegenheiten eine Tagfagung auf den 3ı — d. J. 
um 9 Ubr Vormittag in dleſer Landgerlchts-Kanzlel angeord⸗ 
net, bei welcher ſaͤmtliche Gläubiger um fo gewlſſer zu erſchel⸗ 
nen haben, ald die Nichterfheinenden den Beihlüfen der Un: 
weſenden beigetreten geachtet wärden, 

Der Verkauf der zur Konkursmaſſe gehörigen Nealltäten nebſt 
dabei befindlichen Fahrnifen gebt am 23 Auguft d. I. und dem 
daranf folgenden Tage vor fi. 

Kalferl. koͤnlgl. Landgericht Schwatz am aa Juli 1825. 
Scieftl, m. p. Laudrichter. 


(Stuttgart. Fabrnib-Verkauf.) Mittelft Auktion, 
Montag den B Aug. und bie folgenden Tage aus der Berlaf- 
ſenſchaft des veritorbenen Hof: Faktor Seeligmann in deſſen 
Wohnung In der Galwerftraße Lit. R. Nro. 140, gegen baare 
Bezahlung und zwar: 

a. Montag, ben 8 Aug. und bie folgende age. 
Ladenwaaren, als Seidenzeuge In allen Farben, worunter At- 
lad, Zaffent, Gros de Florence, Gros de Naples, Ba. 
tavia, Gros de Tours, Rips, Gammet, ſchwarz feidene 
Hofen- und Weftenzeuge, Ordens: und andere Bänder, ‚de 
ftreifter Eternelle, Weiten - und andere Piquets, 315, Mille. 
fleurs, Nanquinet, Plüche, Zuttergeug, Sedemin, Man- 
ebester, Tapetenzeug, Gace: und Flobrhalstüher mir nad 
ohne Bordüren, feldene Strümpfe, ſchwarze und meihe ft: 
bern, leinene gefärbte Saftüher, Batiſt umd Barlitmonf: 
felln, feine und balbfeine Leinwand am Stäf, feiner Kar 
fimir, Tuch, Biber, Tafel-, Meubled: und Teppichzeug, ſil⸗ 
berne und goldne Borden, filberne und goldne Spigen. 
bh. Mondtag, den 15 Aug. und bie folgenden Tage. 
Juwelen, Gold und Silber, und jwar: Brillanten und Edel- 
fteine und Perlen, goldne und filberne ein- und zweigehäufige 
mit Perlen und Steinen beſezte Herren » und Damen -Kepe: 
tier:und einfagellbren, goldene und filberne emailitrre und mit 
Brillanten garnirte Tabarleres, goldene Ohr - und Finger: 
Ringe, Vorſteknadeln mir Brillanten, Perlen und Srei- 
nen, goldene Venerianer - und andere Ubrfetten, Bracelets, 
Gachets und Uhrſchlüſſel, Etuis mit goldenen und filbernen 
Inſtrumenten, goldene Münzen, filberne und vergoldete 
Keiche, filberne Platten, Salybuhshen, Vorleg-, Eße, Kaf: 
fee » und Punfebldffel, filberue Kaffeebretter, Leuchter, Zus 
ferflammern, Theemafhinen, Kaffee- und Milchtaunen, 
Delrund Eſſigzeſtelle, Becher, ſilderne nnd vergoldete 
Bertefe, filberne Zukerdoſen, Jarretlerd und andere Schnallen. 
e. Mondtag, den a2 Aug. und bie folgende Tage. 
Mannes und Frauentleider, Leibweißzeug, Betten, Leinwand 
am Stäf, Schreinwerf und gemeiner Hausratb. 





Widerlegung eines Gerüchtes. 


Aus nachtheiligen Absichten für mich, wird das Ge. 
rücht zu verbreiten gesucht, «dass ich meinen Gasthof ver- 
kaufen wollte. Da ich aber im Gegentbeil nie eine Ver- 
anlassung dazu gehabt habe, sondern mich eines sehr 
zufriedenen Fortgaugs meines Geschäfts erfreue; so sehe 
ich mich verplichtet, sowol meinen hiesigen als auswärti- 
gen Freunden, diese Anzeige zu machen, und Sie um die 
Fortdauer Ihres Wohlwollens zu bitten, 

Nürnberg, am 20 Jul. ı825. 

J. H. Finsterer, 
Besizer vom Gasthof zum rothen Ross. 





| 
| 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Die Preßfreiheit in DOftindien. 
(Fortfeyung. 

„Die Vittfteller bekämpfen dann mit triftigen Gründen 
jeben einzelnen Artifel der Verordnung wegen der Beſchraͤu⸗ 
fung der Preffreipeit, und aͤußern fib über den fünften Ar: 
titel, welder alle Abhandlungen verbietet, die den Zwet ha: 
ben, bei den Einwehnern (Hindous) Verdacht oder Unruhe 
zu erregen, als wolle man fi auf irgend eine Weiſe in Ihre 
reilgiöfe Mepnungen und Gebräuche mifhen, folgendermaafen: 
„Nachdem eine Geſellſchaft englifher Miffiouarlen ſich felt 
fünf und zwanzig Jahren bemühet hatte, in allen Thellen 
Bengalens dur Predigten und Austheilung von Schriften In 
den Landesfprahen die berrfhende Rellglon berabzumärbigen, 
fühlte man nirgends die mindefte Beforgnif, weil Em. Mai. 
trene Unterthanen das Recht befizen, ihre Mellgion durch 
diefelben Mittel zu vertbeldigen, womit man 
fie gu befämpfen fuhrt. Miele haben fih der Preßfrel⸗ 
heit bedient, die Schriften der engiifhen Miſſionarlen zu 
widerlegen, und glauben zur Erhaltung Ihrer Meligion keines 
andern Schujes zu bedürfen. So lange die Ledrer des Ehri- 
ſtenthums nur DBernunft und Ueberzeugung gebrauchen, um 
ihren Glauben zu verbreiten, find Ew. Maj. treue Untertha— 
nen voltommen zufrieden, ben ihrigen durch biefelben Waffen 
zu vertheidigen, überzeugt, daß wahre Meligion zu ihrem 
Schuze weder bie Hälfe bed Schwerdtes noch gefezliher Ver— 
bote bedarf. So lange Em, Mai. tree Unterthanen wahr: 
nahmen, daß bie Megierung über bie Mertheidigungsfchriften 
ber Lanbesrellgion fein Mißvergnügen zeigte, und durch Feine 
Eigeumacht ble Vublizirung berfelben verhinderte, war es 
unmöglich den Verdacht zu fhönfen, ale möchte fih bie Me- 
gierung in ben berrfhenden Glauben der Einwohner einmi: 
fen. Allerdings würde jede Perfon, welde aus böfen Mb: 
fihten das Gerücht verbreiten wollte, als wäre die Megle- 
zung Wilens, ib in unfere religlöfen Freiheiten zu miſchen, 
ftreng nach dem Geſeze beitraft werden, Wenn aber die Re— 
glerung wirtlich beabfibtigt, Schritte zur Veränderung der 
Landesrellglon zu tbun, dann würde ed Em. Maj. Untertba: 
nen vermöge der jejigen Einſchraͤnkungen durchaus verbofen 
fepn, ibre Landsleute von diefer niederfchlagenden Nachricht 
zu unterrichten, und wiewol fle jede acarändete Hofnung ba: 
ben, daß das englifhe Bolt fib nie von beffen Mellgiond- 
toleranz entfernen werde, woburch bafelbe In feinen Erfolgen 
im Dften fib ausgeichnete, fo ift es doch unmöglich voraus: 
sufeben, zu welhen Zweken religlöfer Interbrüfung jenes Ge: 
fez In der Zufunft angewendet werben könnte. Bemerkens— 
wertb it folgende Stelle: „Ew. Maj. treue Uuterthanen ha— 
den vernommen, daß Em. Maj. fih fortwährend ber größten 
Breipeit der Aeußerungen von Ihren brittiſch gebornen Unter: 
thanen unterwerfen, obne im mindeften von der Ihrem er: 
babenen Charakter und Range fhuldigen Huldlgung und Ehr: 
furcht am verlieren, mad daß die Handlungen Ihrer Miniſter 
ftets einen Gegenitand der Unterſuchung bilden, ohne daß 
dadurd bie Würde und bie Macht der Megierung geſchwaͤcht 
werde. Dit dis nun in einem Lande der Fall, wo neun Zehnt⸗ 
thelle der Vewohner bie Tageblärter leſen, und daber vyn 


Nro. 218, 


ben durch die öffentlihe Preſſe verbreiteten Mepnungen ge— 
feitet werben Fünnen, fo muß das Vermögen Haf und Wer: 
achtung gegen bie Regierung durch bie Preſſe einzuflößen, um 
fo geringer in einem Lande fern, wo bie große Mafle ber 
Bevölkerung Überhaupt nicht Liest, und die größte Ehrfurcht 
vor Perfonen von Einfiuf bat, die fie mur nah bem, mas 
fie fühlt, nach dem, wie gehandelt, nicht aber nah bem, was 
gefchrieben wird, beurtheilt; daher eine Regierung nur durch 
ihre eignen Handlungen fib Haß und Verachtung zuziehen 
fan.“ Folgende Stelle gibt wohl den beiten Aufſchluß über 
bie Giferfucht, womit der Marguis von Haftings von vielen 
indifhen Beamten einer monopolifirenden Kompagnte verfolgt 
wurde: „Der Marquis von Haftinge, welcher ben größten 
Theil feines Lebens fich in der Geſellſchaft von Könlgen und 
Fürften bewegte, fürdtete kelnesmegs, daß die heilfame Kon- 
trolfe der öffentlihen Erörterung, die er begünftigte, auf ihn 
ober felne Verwaltung In Indien Hab ober Verachtung gebracht 
haben würde, und in der That ftatt dleſem trug bie größere Preß⸗ 
freiheit, die er den europälfhen Redaktoren bewilligte, nur 
dazu bei, feinen Namen in diefer Weltgegend noch geachteter 
und geehrter zu machen, da man allgemein uͤberzeugt war, 
daß feine Schritte aus dem Selbſtbewußtſeyn ber Geradhelt 
fiofen, die keine Unterfuhung fürchtet.“ Nachdem die Bitt- 
fteller mit wahrhaft philoſophiſchen Gruͤnden die Preßfrelheit 
vertheibigen und darzuſtellen ſuchen, wie gerade fie allein 
bie beite Schugwehr gegen den Ausbruch der Mevolution fer, 
fahren fie fort: „Seitdem bie brittifhe Regierung num ſchon 
fo viele Jahre bier befteher, hat fie einen beſtimmten feiten 
Charakter unter den Eingebornen Indiens erhalten, ſowol 
durch die vielen vortreftfihen Männer, welche von Zeit zu 
Beit bie Zügel der Verwaltung führten, ald dur die Grund: 
fäge, von denen fie geleitet wurden. Welche Meynung man 
aud von Individuen hegen möge, bie bisweilen an ber Spize 
fteben, fo fünnen Ew. Maj. Unterthanen fo lange bie Quelle, 
woraus jene Macht licht, diefeibe bleibt, nicht auf einmal 
bad Zutrauen an bie Güte des Stromes verlieren, und foll: 
ten Individuen die ihnen anvertrante Macht mifbrauden, fo 
fan ber Öffentliche Unwille von den Hebertreterm nicht anf die 
Regierung übergeben, fo lange man Abhülfe von den hoͤchſten 
Behörden erwarten fan, und follte ſelbſt die Hoͤchſte in bier 
fem Lande gegen alle Klagen, durch dad Verbot Unbilden zu 
erwähnen, taub feon, fo bleibt vermittelt ber Hofnung einer 
Genugthuung durch die Gemwalten In England die Treue noch 
immer aufrecht. Daher muf die Ergebenheit der Eingebors 
nen für die brittlſhe Mesierung eben fo dauernd fern, als 
hr Zutrauen in die Chre und Gerechtigkeitstiche des brit= 
tiſchen Wolfe, das nähft dem Himmel ihre lezte Appellas 
tions: Inftanz iſt. Wird es Ihnen aber nicht erlaubt, ihre 
wirfliche Lage In England befannt zu machen, fo werben fie 
der Hofnung der Abſtellung beraubt, die elgenthuͤmliche 
Vortreſlichtelt der brittifch = indiſchen Verwaltung als aufge= 
boben betrachten müfen. Würde man aus ben befondern 
Verbältniffen diefes Landes den Grund aufftellen wollen, daß 
einer Kolonle oder entfernten Befizungen nie eine Preßfret- 
beit mit Sicherheit anvertraut werben fan, fo hleße das mit 
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zit neuen Perfiondlaften einen Damm zu fegen (Mabl, Diet: 
rich, Pollraann). Andere Stimmen (Graf v. Armannsperg, 
Mudbart, v. Utzſchnelder) erinnerten aber, daß theils durd 
die Verordnung vom ı7 April 1824, thells aber dur die Be: 
freiung des laufenden Dienttes von den Penfienen und durch 
tie Verbindllakelt, alle künftigen Penfionen auf den Afıint- 
tärs-Etar zu übernehmen, cin Damm gefezt fen. Die Wit: 
glieder des Mbeinfreifed (Warzel, Diebl, Krämer, Thinnes) 
hielten diefen für bevortheilt, wenn er Die dortigen Penfionen 
auf die Arelsfonde übernebmen müßte, und wurde darin von 
dem Abgeordneten Mudbart unterftägt. Am Scluſſe ertbeilte 
der Staatdrath v. Suttner wiederholte Aufſchlüſſe über 
den Ferrag der Penfionen und erklärte, lieber mit einer ge: 
ringeren Dotation der Tilgungs-Anſtalt vorlleb zu nehmen, 
als daß der Staatshaushalt zu einem neuen Defizit gedrängt 
werde, und da einige Mitgiieder (Graf v. Armanndperg, Rud⸗ 
bart) gewänfdt barten, daß die Doration der famtiicen Zollge: 
fäue bey immt würde, fo erklärte fi ſowol der genannte td- 
niylihe Kommifär als der Flaanzminifter biermit einverftan: 
den, jedoch def der Schuldentilgungs-Anftalt die beftimmte 
Summe gewährt werde. Die Tages: Ordnung führte fodann 
zur Beratbung über die Einnahme aus dem Stempel und 
über den Eutwurf an demneuen Stempelgefese, deſſen 
Motion der Mintjtertalrarh v. Febmaier auseinander feste. 
Der Ubgeordnete v. Elofen ſprach ausführiid darüber, fuhte 


die Unzuläßigtelt der Ausglelchung im Gradariond-Stempel, “ 


des Loito⸗ und Erbfhafis:Stempelt zu enrwilfein, und bielt 
bios die Verbefferangen dur Aufhebung fämtiiber Arels- 
Elegelämter und durch Ueberlaffung der Indikation an die or; 
dentiihen Gerichte für zuläfig. Ihm begegnete ber Flnanz- 
minifter durch Darftellung der Nothwendigtelt einer Detung, 
als weiche die vorgeſchlagene am weniaften fäftig und am 
biuigften fev. Nah fem fpraden fid zwar mehrere Mitglle⸗ 
der (Gever, Mahl, Baumann, Heffuer, Abbt, Slibermann, 
Lösch, Altlani, Müffershöfer) negen jede neue Auflage, und 
befonders geaen das Stempei⸗Geſez aus, ftart deſſen Auflage 
man Eparfamfelr, und wenn Auflagen nothwendig wären, 
eine Menge anderer, den Lurus treffende, vorfhlug. Andere 
(Bauer-Breitenfeid, Idaer, Lehmus) ſpracen ſich nur für den 
Lorto-Stempel aus, und wünfhten die gielbe Abgabe von 
Rotto:-Geminnften; eine Stimme (Deuringer) bieit diefe Laft 
für erträgiih, wenn nur die boben Gliten nicht wären. 
(GBGeſcluß folgt.) 





Litterarifbe Anzeigen. 


In der Dofenb Lindauerfzen Buchhandlung in Mün- 
2 iſt fo eben erfnlenen-und in alen Buchhandlungen zu 
aben: 


Pehmann, Kreiberr v., (Pnigl. Oberbaurath) prat 
tifhe Anleitung zum Klußbaue Erſter Band 
mit 4 Kupfern. gr.8. 2 fl. 24 fh. oder ı Thlr. Bar. 


Der Berfaffer dieſer Anleltung zum Flußhaue iſt dem 
Yubitfum bereite durch feine Anleitung sum Straßen- 
bau (gr. 8. Münden Lindauer a2 fl. 24 fr. oder ı Thir. Bar.) 
und durb feine Abhandiuug aber den früäberen und ges 
genwärtigen-Zuftand des Waffer: und Straßen: 
bauee In Ralera dar. 8. Münden Lindauer 54 fr. oder 
12 gar.) auf eine vorrheilbafte Weile befannt. Diefe Schrift 
fünt eine bie jest febr mertbar geweſene Lüte In der Littere- 
tur der Apdrorehnif aue, da man dad, was fie enthält, bie 
jezt nur in mebrern, menn au ſehr firäjbaren Werfen zer: 
ftreut, und aub da zum Tbelt nur unvollftdndig finden fonnte, 
Ele bat übrigens dadurch, daß der Verſaſſer fib durchaus auf 
eigene Beobachtung und Erfabrung fiäset, und durch fein Be— 
fireben, fie für einen gröfern Areld von Leſern braudbar zu 
maden, einen wefentiihen Vorzug erbarten, Indem er auch 
jene, welde fib dem Studium der Staarewirtbfcaft wibmen, 
berütfichtigt, für welche bis jest ein hlalaͤnglich vollſtaͤndiges 


und faßlihes Handbuch über diefen fo gemelnnüzigen und wide 
tigen Zweig der Banlunft fehlte, welches der Leſer in diefer 
Schrift finden wird. 


In der Hinriche'fben Buchhandlung in Leipzig fft er 

ſchleuen und zu finden in allen deutiden Buchhandlungen: 
Converſations-Taſchenbuch 
oder 

Anleitung ſich mit den noͤthlgſten Ausdrüfen auf Meifen und 

bei den mannicfaltigen WVorfälen des menſchlichen Lebens 

bekannt zu machen. Nah Frau v. Geulls und Andern, Ir 

ſechs Sprachen: Eugliſch, Deutſch, Franzoͤſiſch, Itallenifc, 

Spanlſch, Ruſſiſch. Ste vermehrte und verbeſſerte Auflage 

as. (atßz'A Bogen). 12. geb. ı Mihlr. ı2 gr. 
Daffelbe in 3 Epraben: Englifh, Deutih und Franzdfifc. 
Oder: Italleniſch, Deutſch und Frangöfiih. ı2. broſch. 21 gr. 

Der Zwek dieſes Buchs iſt: den Meiienden, wie ben eine 
fremde Sprache @rlernenden auf die leichteſte und fchnellite 
Welfe dahin zu bringen, daß er ſich über die gewönnlihen Ge- 
genftände in Gefhäften und in Geſellſchaft geläufig, richtig 
und praͤcis in der Sprache, deren er nicht kundig iſt, aus: 
drüfe. Iſt man nun im Allgemeinen, wie des Wertes ftarfer 
Abgang und die darüber laut gewordenen Urthelle gezelat, 
darüber einig, daß feibes feinen Zwek, fo welt ſelches mög: 
lich, erreige, fo wird diefe neue, Innerlih und dußerlih vor 
allen ausgezeichnete, mit neuen Geſpraͤgen und Artiteln be: 
relcherte und ganz umgeftaltete Auflage fih gewiß der beiten 
Aufnahme erfreuen, 


Bei Enstin in Berlin kit fo eben erfchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Bibliotheca veterinaria, 
ober 
Verzeihniß alter brauchbaren, In älterer und neuerer Zeit, 
bie zur Mitte des Jahres 1824 In Deutfchland erfhlenenen 
Bücher über alle. Theile der Thlerhellkunde; nebit einem 
Materien:Regifter. gr. 8. geb. 3 gr. 


Bel und erſchelnt Innerbalb 8 Tagen: 

Le dernier chant du pelerinage d’Harold; 
suivi du chant du sacre, ou la veille des armea. 
Par Alph. de Lamartine. 
in ı2. broch@ ı6 gr. pap. fin 20 gr. 

Diefe Audgabe flieht fi der In unferm Verlage Ina Bin: 
ben erſolenenen Ausgabe der früberen Merte des Verſaſſert 
(der Meditations u. f. w.) an, und mird fo cine vollfländige 
Sammlung der Werfe dleſes Dichter bilden, de kifher fehlie. 

Dunter und Humblot fr Berlin. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Mofes VIE, Shujiude von Bindwangen bat fih ald 
soblungeunfäbig erflärt, und wird nun bas Aonfursverfab: 
ren gegen Ibn eröfner. 

Als Tagsfahrten werben beftimmt, und zwar: 

I. der 29 Aug. ıBa5 jur Anmeldung und Nahmwelfung der 

Forderungen; . 
II. der 29 Sept. ı825 zur Anbringung der Einreden; 

II. der ı3 Oft. ıBa5 zur Mep'if, und 

IV. der 27 ı825 Dft. jur Schlußverbandlung. 

Sämtlihe Gläubiger bes Mofes PIE von Bindwangen, 
werben bledurch unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, je— 
desmal bis früh 8 Uhr, und zwar am eriten @diltstage bei 
Verluſt der Forderung, und an dem übrigen Ediftdtagen bei 


Berluſt der betreffenden Handlung zu erfheinen. 

Zugleich wird jeder, der von Mofes Pit ein Pfand ober 
fonftiges Eigenthum in Handen hat, aufgefordert, ſolches bei 
Strafe des Doppelerfazes bieber zu reftituiren. 

Wertingen, am 20 Qul, 1825. 

Köntgt. baterifches Randgerict. 
Gebhardt, Landrihter. 


Dom 
tönigliben Landgeriht Moosburg 
wird auf gefhebene Infolvenz: Erklärung bes Landkraͤmers 
Sofeph Gran von Nörting b. G.und deſſen geftellted Ge⸗ 
fuch — Nahlafs und Fritenbehandinuug mit feinen Gläubi- 
ern au 

’ Mittwoch ben a8 Sept. d. I. 

Kommiffion zur gürigen Ausgleihung und vorläufigen Schul: 
— anberaumt, wozu ſich ſaͤmtliche Bethelllgte bei 
Sermeldung gefeztliher Nachtheile, die vorzüglich In der ſtill⸗ 
fhmwelgenden Uebereinftimmung mit dem Beſchluſſe von ber 
Mebrdeit der Gläubiger befteben, bier früher Gerichtegeit 
einzufinden haben. 

Den 3o Jul. 1825. 
Graf, Landrichter. 


Das Erneftinifhe Seminar bat nahftehende Kapl⸗ 
tallen bei der ehemaligen fürftiihen Obereinnahme dahler ver⸗ 
nngslich angelegt, und zwar 

3125 fl. auf Obllgation vom 29 Sept. 1702, und 
1750 fi. auf dergleihen 23 März ı7o2, 
welche beide Schuldurkunden verloren gegangen find. 

Auf Antrag der fönigl. Adminiftration der gelſtllchen Stlf⸗ 
tungen dahler werben die Juhaber , berem Erben oder Ceſſio⸗ 
näre vorbenannter Urfunden aufgefordert, fi binnen ſegs 
Monaten bei unterfertigtem Gerichte zu melden, und ihre 
Anfprühe an — um ſo gewiſſer geltend zu machen, 
als nach Ablauf dieſer Friſt folge als kraftlos erklaͤtt werden 


fen. 
2 Bamberg, den 29 Qul. 1825. 
Königl. bateriihes Kreis : 2* Stadtgericht. 


euß. 
Baron Prielmaper. 





Anton Bräntt, lediger Bauersſohn von Wald: 
derg, d. G., marfhirte Im Dahre ı8ı2 als Gemeiner bes 
tonigt. baierifhen ıften Infanterie: Regiments in den ruf: 
fifben Feldzug und wird feltdem vermißt. 

Derfelbe, oder deſſen allenfalfige Descendenten werben 
ſohin aufgefordert, Im * ſechs Monaten a dato dis 
ih entweder verſoͤnllch hierorts zu ftellen, oder von ihrem 
Yufenthalte Nahribt anher zu geben, außerdem das dem 
Anton Bränti zuftändige Vermögen den naͤchſten biefigen 
Berwandten beifelben auf ihr Geſuch gegen Kaution über: 
hoffen wirb. . 

Act, aB Jul. ıBa5. 

Graf Zörrlag » Guttenzelliſches Vatrimonialgericht Winhöring 
bei Alt= Derting in Balern. 
Llet. Dobler, Gerichtshalter. 


Schulden-Liquidation 

des Handeldmanns C. P: Fifhervon Lahr. 

Handeldmann C. P. Fiſcher babler bat fi fär Zahlungs: 
unfähig eritärt; es werden defien fämtlidhe Gläubiger aufge» 
fordert, ihre Anforderungen an die Mafle entweder in Perfon 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte unter Worlegung ber nd: 
tbigen Beweisurkünden Montags den 5 Sept. d. J. auf 
Sifeitiger Amtstanzlei richtig zu ſtellen, und ſich zugleich über 
den von dem Gemeinfchuldner angerragenen Rundungs- und 
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Nachlaß : Vergleihes zu erklären, widrigens man bie Nicht⸗ 
Erſchlenenen von der Maffe ausſchlleßen, und das Stillſchwel⸗ 
gen über obigen Vergleich als ben Beitritt zur Mehrheit an: 
eben würde. e 
Lahr, den 26 Yul. 1825. 
Großberzogl. —— Bezirksamt. 
ang. 


Rheinifhsweftindifche Kompagnie 
Außergewoͤhnlliche General: Derfammlung. 


In Gemäßheit eines in der Direktorlal » Rath : Berfamm- 
{ung vom 26 dieſes Monats gefaßten Beſchluſſes und unter 
Hinmeifung an denfelben ladet die unterzjeibnete Direktion 
biermit alle Thellhaber der rheinifch = weſtludiſchen Kompagnie 
ein, ſich bier in Elberfeld am Sonnabend den 27 Aug. zu el: 
ner anfergewöhnlihen General: Verfammlung entweder per: 
föntich einzufinden oder ftatutgemäß, durch überkragbare Boll 
macht vertreten zu lafen, infofern fie nicht nadh dem $. 13, 
der Statuten, an deffen Inhalt überbauptverwie 
fen wird, den Befchläffen ber Mehrheit ſilllſchwelgend beis 
treten wollen. _ 

Die Direftion ergreift diefe Gelegenheit zu bemerfen, baf 
die disjährige Ertra-Dividende feit dem iſte dieſes Monats fäl- 
lg tft, und gegen —— der Divldenden⸗Schelne Nro. a. 
gieich denen primo April fällig geweſenen, etwa noch mit 
eingezogenen Zinfen ſowol bier wie bei allen früher ſchon be 
jeichneten auswärtigen Banklers erhoben werden fünnen. 

Eiberfeid, am 27 Jul. 1825, 

Die Direftion der 
rheliniſch-weſtlndiſchen Kompanie 


(Stuttgart. Fahbrnif-Verfauf.) Mittelſt Anftien, 
Montag den 8 Aug. und die folgenden Tage aus der Berlaf: 
fenfhaft des verftorbenen Sof-Fattr Seeilgmann In deſſen 
Wohnung in der Galmerftraße Lit. 
Bezahlung und zwar: 

a. — den B Aug. und bie folgende Tage. 
Sadenwaaren, als Seidenzenge in alien Farben, morunter At- 
(a8, Zaffent, Gros de Florence, Gros de Naples, Ba- 
tavia, Gros de Tours, Rips, Sammet, ſchwarz ſeidene 
Hofen + und Weltenzenge, Ordens» und andere Bänder, ge: 
ftreifter Eternelle, Weften: und andere Piquets, 315, Mille- 
fleurs, Nanquinet, Plüche, Futterzeug, Sedemin, Man- 
chester, Tapetenzeug, Gace: und Flohrhalstücher mit und 
ohne Vordüren, feldene Strümpfe, fhwarze und weiße Fe: 
dern, lelnene gefärbte Saktücher, Batiſt und Baritmoufs 
fein, feine und balbfeine Leinwand am Stüf, feiner Ka: 
fimir, Tuch, Biber, Tafel:, Menbied: und Tepplchzeug, ſil⸗ 
derne und goldne Borden, filberne und goldne Spitzen. 
b. Mondtag, den 15 Aug. und Die folgenden Tage. 
Juwelen, Gold und Silber, und zwar: Brillanien und Edel: 
freine und Perien, gi und filberne ein = und zweigebänfige 
mit Perlen und Steinen befezte Herren: und Damen » Rent: 
tier-und einfaheubren, goldene und ſilberne emalllirte und mit 
Brillanten garnirte Tabatiered, goldene Obr = und Finger: 
Ringe, Borftefnadelu mit VBrilanten, Verlen und Etrl: 
nen, goldene Venetlaner- und andere Uhrleiten, Braceleis 
Cachets und Uhrfhlüfel, Etuis mit geldenen und filbernt® 
Inftrumenten, goldene Münzen, filberne und vergeikt 
Jeiche, füberne Platten, Salzbäkssen, Vorleg:, Eh: Kd: 
fee = und Yunfalöffel, filberne Naffeebreiter, Yeuchter, u: 
terflammern, Theemaſchinen, Kaffee: und Milchkanncu, 
Del- und Eſnggeſtelle, Beer, filberne und vergeldete 
Bertefe, filberne Zukerdoſen, Jarretiers undaudere Schnallen. 
ec. Mondtag, den 22 Aug. und die folgende Tage. 
Maung - und Fraueutlelder, —— Vetten, Leinwand 


am Stuͤk, Schreinwerf und gemeiner Hansratb. 


R. Nro. 150, gegen baare 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 219, 





Die Preßfreifeit in Oftindien. 
Befhluß.) 

Folgende Stelle gibt einen tiefen Blit Im die Werwaltungs- 
weile der brittiſchen Megterung In Indien und die eignen An: 
fiäten der aufgeflärten Braminen über den Charakter Ihrer 
Landsleute: „Ew. Mai. gerubten diefen Theil Ihrer Befizun- 
gen unter die unmittelbare Kontrolle ber Direttorlal- Ber: 
fammlung (Direftoren der D. I. Compagnie) zu ftellen; und 
Diefer ebrbare Körper hat die ganze Verwaltung dleſes Lan: 
des, Galcntta ausgenommen, einer Anzadl von Männern, 
Eivli-Beamten genanut, anvertraut, die gewöhnlich unter der 
Auſſicht eines General: Gouverneurs ſtehen. Jene mit der 
ganzen Landesverwaltung beauftragten Männer befteben aus 
drei Klaſſen; erftend aus untergeorbneten Rofalbeamten, als 
Bestrtörihterlihe Magiftratsperfonen, Steuer » Einnehmern 
und Handels· Agenten; zweitens aus Beamten rined böhern 
Stades als Provluzlalrichtern, Mitgliedern der verſchledenen 
Finang: und Handeistollegien u. f. w.; endllch drittens aus 
folgen, welche bie hoͤchſten und wichtigften Stellen befleiden, 
als die Richter des Sudder Dawany Adawlus, bie. Regle⸗ 
zungsfelretäre, dle Mitglieder des hoben Raths; und biswel⸗ 
len kan ein Eivil-Beamter zu dem böchften Voften eines Be: 
neral-Gouverneurs fielgen. Um biefe audgebehnten unter 
ihrer Aufſicht ftebenden Vefizungen zu regieren, erlaſſen 
diefe Herren Gefeze und volzichen fie ; fie fammeln ale Ar- 
ten Abgaben ein, führen die Leitung über bie Hervorbringung 
von Erzengniffen für Rechnung bes Staates, und haben nad 
ihrem Urtheile gewiffe Gerthte =, Handeld- unb Abgaben-Ey: 
fteme eingefährt, denen fie als Ihr eigenes Wert gewiß zu: 
gerhan find, nnd die fie mir ihrem gänzen Einfluß und Ta— 

“fenten unterjkägen,, ald wären ſolche von dem nüzlicften und 
wirtfamften Charafter. Much iſt es bei diefen ‚Herren ber 
eingeführte Gebraub von Zeit zu Zeit offizielle Berlchte an 
die Direftoren einzufenden, worin fie biefe mit ber Ber: 
waltung des Landes befannt machen, ımb bes Glüfes erwaͤh⸗ 
nen, welches bad Bolt dieſes großen Meihs hei ber Verwal— 
tungswelfe ber Geſeze genieße. Geben wir aud zu, daß 
diefe Herren In ihrem Anfihten beinahe unfehlbar find, und 
ihre Spfteme au Vollkommenhelt graͤnzen, fo dürfen Ew. Mai. 
treue Untertbanen bie Vermuthung wagen, daß bie von den 
Direktoren fo oft geäuferte vaͤterllche Fürforge gegen bie in 
einem mehrere taufend Melten entfernten Lande wohnenden 
vielen Millionen Untertbanen ihnen zeigen würbe, wir gerecht 
es fer, fih and aufıandere Welfe die Ueberzeugung gu ver: 
fhafen, ob das In ihren indiſchen Beſizungen eingeführte 
Spftem auch wirklich fo wohlthaͤtig für die Einwohner wirkt, 
als bie Urheber deſſelben fo gern felbft glauben oder Andere 
zu überzeugen ſuchen, nnd ob bie Ihnen fo vortrefiih dänten- 
ben Unorbuungen auch genau aufgeführt werden. Date Me: 
morlal gelat ferner, wie es nur zwei Mittel gibt, ſich unpar⸗ 
teifhe Berichte über bad Verwaltungsſpſtem Indleus zu ver- 


Ihaffen, nemlich durch unter fpeziellen Schuz ber Direktoren 


ver D. J. Compagnie geſtellte und nad billigen Geſezeu mor 
Afnzirte Mreßfeelpeit, oder durch Ernennung einer gänzlid 
yon ben Indifhen Verwaltungsbehörden nnabbingigen Kom⸗ 


mifkon, bie über bie Lage Imblens von Belt zu Belt Unter- 
fadungen anzuftellen bat, wabfich mit elgnem Augen vor 
bem Zuftanbe ber Eingebornem Überzeugen fan, Lezteren Plan 
ſchlldern jebod die Birtfteller wegen ber unermeßlihen Aus— 
behnung bes Landes und der großen dadurch verurſachten Un—⸗ 
foken, wenn Männer von anerfanntem Mufe und Faͤhlgkeiten 
fc einer ſolchen Wrbeit widmen follen, beinahe als unaus⸗ 
führbar, und fehen allein in der Vreßfteipeit das elufachſte 
mit feinen Unfoften verbundene Mittel, um einen fo wohl: 
thätigen Zwei für Indien und England zu erreiben. „Troz 
der deſpotiſchen Macht der vormalisen Mogul Herrſcher,“ heißt 
es ferner, „und ungeachtet ihre Regierung oft grauſam und 
mwittäbhriih war, hatten bie Weiſen und Tugendhaften unter 
ihnen bob Immer zwei Berichterſtatter am Aufenthaltsorte 
Ihrer Nawabs oder Statthalter; einen Ukhbar Nuwees oder Be⸗ 
rlchtſchrelber, welcher von jedem Erelgniß einen Bericht oͤf⸗ 
fenatilch betanut machte, und einen Khoofe-Anuwees, ober 
wertrautenKorrefpomubenten, ber von allen, was der Aufmerkſam⸗ 
kelt werth war, einen Privat = und. befondern Bericht mittheilte. 
Dbglelh jene Statthalter oft-befondere Freunde oder nahe 
Berwandte des Fuͤrſten waren, Hatte die ſer dennoch fein volllomm⸗ 
ned Zutrauen gu ber Unparteillchkeit ihrer Berichte, und ſezte 
fie ab, wenn fie.diefe Strafe wegen Ihrer eigenen Fehler oder 
Rarhläßtgkeit Im ber Beſteuerung ihrer ntergebenen zu verbies 
nen fchlenen. Diefes geigt; daß ſelbſt dle Mogul Füriten, de⸗ 
ren Megierungsform kein beſſeres Mittel. zuließ, fib über: 
zeugt bielten,, daß in einem reihen und den Verſuchungen fo 
sugänglichen Sande irgend ein Baum durchaus nothwendig fep, 
um Mißbraͤuche zu verbindern ,. die aus dem Befige ber Gewalt 
fo lelcht entitehen fönnen. Im biefem Lande herrſcht mod gro⸗ 
her Reichthum, und feine Bewohner find noch denfelben un— 
gerechten Mitteln zur Erreichung dhrer Zweke ergeben, wozu 
fie unter ber fangen Herrſchaft einer unumfchränften Gewalt 
gewöhnt werben mußten. Wenn auch feine gegenwärtigen Be- 
herrſcher beſſere Grundfäge aus ihrem Geburtsiande mitges 
bracht haben, bie dem Einfinffe eines langen Anfenthaltes 
mitten unter reigenden Werfuchungen widerftehen föunen, fo 
find fie doch vermöge.der uͤberaus großen Entfernung von dem 
hoͤchſten Reglerungsſize und dadurch, daf fie allein nur Mit: 
theilungen machen £banen, weit ungebundener, ihre eigenen Iu- 
tereffen zu beräffihtigen. Indem fie auf den einftigen rubl- 
gen und fibern Genuß ihrer erworbenen Reihthiimer in ih— 
rem Vaterlande fehen, fan ihnen wenig an dem Ruf gelegen 
fepun, weichen fie in einem: fo entfernten Lande unter einem 
BVolte zuruͤklaſſen moͤgen, deffen Mevnung für fie feinen Werth 
bat. Em. Majeftät treue Unterthanen glauben daher ehrer— 
bletigft, daß irgend ein @inhalt durchaus nothwendig fey, um 
fie vor den Mifbräucen einer auffihtsiofen Gewalt zu (hiüyen.“ 
Rührend iſt Ihre Bitte um die Gewährung eines ihnen fo koſt ⸗ 
baren Meats , die fie mit folgenden Worten ſchlleßen: „Aus 
einer Entfernung von beinahe einem halben Erdfreife appeul⸗ 
ren Ew. Majeflät-treue Unterthanen an Ihr koͤnigliches Herz, 
bei der Zuneigung, die ein väterlihes Band zwiſchen Ihnen 
und:den Geringften Ihrer Unterthanen bilder, ihre Lage im 
Erwähnung zu ziehen. Ele appelllten an Ew. Majeität be 


> 


Dr. Morftadt, gr. 8. 1825. Zwei Bände (Sub⸗ 
feriptiond: Preis 6 fl. oder 3 Rthir. 8 ar.) 


in Nro. 210. der Frankfurter und Nro. arı, der Allgemeinen 
—— auf die leldenſchaſtllchſte Welſe, zu machen ſich er: 
reuſtet bat, bemerke im Folgendes: 

1. Es iſt wahr, daf Hr. Winter In feinem und der Frau 
5.8. Bensler Namen (NB. von welcher lejtern 
er aber ibre Vollmacht zur Klage vorerft noch beibrin: 
gen muß!) bei dem biefigen Stadt:Amte gegen Hrn. 
Profeflor Morftadr und mih, Klage erhoben hat, de— 
ren Erfolg aber Hrn. Winter, vernünftigerweife eben fo 
wenig als mir, jest fon befannt ſeyn kan. 

. Cs iſt nicht wahr, daß die Morſtadtſche Ausgabe 
von Gendlers Kommentar ein blofer Abdruf der 
(fröber nie im Buchhandel gewefenen Genslerfwen, 
in Follo:Format ohne Gendlers Namen, ohne Seiten: 
Ziffern und ohne foltematifche Ordnung gedruften,) Dit: 
tate Ift, (NB. von weinen Hr. Winter erft unterm 8 April 
ı825 die noch vorrätdigen Defeft-Drutbogen um 
dreißig Gulden von der Frau Wittme Gendler ertaufte, 
während berfelbe fib — auf meine Ankündigung vom 
»2 Sebr., doch ſchon am aa Kebr., in einem proteftiren- 
den Billet an mid, als Elgentbämer ausgab )— 
fondern diefelbe ift eine, vom Hrn. Profefor Morftadt 

anzlic revidirte, von allen Fehlern ber ge- 
Dentien Dittate gereinigte, mit ben ungedruften Dit: 

taten nad einer durchaus unverftämmelten Kopie, 
eines Heftes (welches der fel. Gensler noch im legten Seme⸗ 
fter ſelnes Lebens einem feiner Hleißlaften Zuhörer mit ferupu: 
löfefter Sorgfalt in die Feder dittirt hat), vermehrte 
und burd erflärende, Fritifche und litterarifie 

Noten von Hrn. Profeffor Morftadt verfebene au— 

tbentifhe Ausgabe, in anftändigem großen Dftav: 

ormat, weiche derſelbe nur durd viclfeltige und- oft an 
du ergangene Geſuche übernabm, well er mit der Sache 
genau vertraut war, für welche Mühe er auf den Dauf 
bes juriftifhen Yublifums gerechte Anfprähe bat. 

3. Einer @rlaubniß der Gensierfhen Erben bedurfte e# 
eben fo wenig hlerzu, als zur Herausgabe des jweiten 
Theild von Genslers Anleitung zur gerichtlichen Pra: 
sis (Heldeiberg. 1825.), da nah dem großberzogt. 
badifhen Landrecdte bad Shrift-@igentbum 
ra efaffere mit dem Tode deffelben er: 


Diefe korrekte und rehtmäßige groß Oktav-Aus gabe iſt da- 
ber ein Unternebmen, welches durch das Bebdärfniß der HH. 
Alademiter bervorgekufen, und zum Bortheil des gefamten 
jurftifhen Publitums, mit möglihfter Sorgfalt aud- 
geführt wurde, weshalb denn auch ber Subferiptiond: 
Preis von 6 fl. rhein. oder 3 Mthlr. 8 gr. fächf. nod.fere 
ner fortbeftehen fol, und Exemplare des Kommentars in jeber 
Buchhandlung dafür zu haben find. ‚ 

Sollten Käufer bereits einen höheren Preis bezahlt haben, 
fo find fie berechtigt, bei ben betreffenden Buchhandlungen 
obigen Subfcriptiong: Preis zu reflamiren. 

Der zweite und lezte Theil diefes Kommen: 
tars wird in ı4 Tagen an alle Buchhandlungen 
verfanbt, 

Heidelberg, 31 Jul. 1Ba5, . 

GSroos, 


Karl 
Neue akademiſche Buchhandlung. 


Litterariſche Anzeigen. 

Bei Helnrih Wilmans in Franffurt am Main if 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen für 4 Mtbir. 
2 gr. oder 8 fl. 6 Pr. gebeftet zu haben: 

Wahrfa erin, bie. Eine Erzählung aus der Echottis 
ſchen Zeitgefchichte, nebſt einem Anhang von Noten und 


— 


> 


geſchichtlichen Dolumenten aus den Zeiten Jalob I. Aus 

dem Eugliſchen des Verfoffers der Pſarr-⸗Annalen, Rine 

gan Gildaize u. ſ. w. Sn 3 Pänden. i 

Der Verleger übergibt biemit dem Publikum einee ber 
Intereffauteften Werte der neuern engliſchen remantiſchen Lite 
teratur. Der Verfaffer, Indem er den Leſer an die Quellen 
der Zwiſtigtelten zurükführt, melde das Hauf der. Etuartiiser 
Koͤnlgs famllle thellten, entwirft in rafben und füdnen Pinfels 
jügen, im romantifhen Gewande, aber dennoch der Gefchlote 
treu, die furze Meglerung und dad verhängniävele Schltſal 
jenes unglüftiben Ecotrenfönige. Bon Pegebenbelt zu Be— 
gebenbeit fortdrängend, ergreift er feine Sharafrere mir über: 
rafhender Wahrbeit, und die Zeldnungen des Koͤnige, des 
Grafen von Athol, Graͤme's der Könlgemoörders, der unglüt: 
lihen Herzogin von Albany, ſelbſt jenes myſtiſchen Mefent, 
das durch feine unbellbringenden Brophejeiungen, eine fo wide 
tige Rolle in diefer Geſchlchte fpielt, wie die Sclldetungen 
von Naturfcenen, an denen er ung bisweilen im Morüherfluge 
vorbeiführt, ſtelen ſich tuͤhn dem an die Seite, was je Edott: 
lands großer Romantiter lieferte, mährend die beigefügten 
Noten dem Werte einen erböhteren gaefhiärligen Werth 
geben. 


Meues Theaterftäf.) In der unterzeichneten und al- 
fen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Irmengard, die Mutter von — Knaben, Schauſpiel 

in fünf Aufzügen. Bon Dr. v. Wagemann. Preis 

auf Schreibpapier ı fl. Drufpapier 48 tr, 


er I. Ebnerfhe Buchhandlung. 


Im Verlage der Shrämbelfdhen Buchhandlung in 
Wien find erfgienen, und bei U. ©. Liebestind in Leip- 
sig zu haben: 
Der tluge Kapitalift, oder praftifhe Darftellung der ver: 

— Beten Geſchaͤfte in Staatspapieren zu machen ıc. 
1624. gr. 

Winkler, Dr. 3. M., Meceptirfunft, zum Gebraucht 
angebender Aerzte. 8. 1 Mtbir. 

Blegler, F. W., der innere undaußere Menfd, 
In Beziehung auf dle bildenden Künfte, beſonders auf die 
Schaufpieltunft. 1824. 8 ı Mthir. N 

Sresmiliern, Branz v., Gefhlihte Oeſtreichs. 4 Bände, 
1810 — 1824. 4 Mthlr. 

Machat, Yob. Bapt., frangöfiihe Sprachlehre in einer gang 
neuen und fehr faplihen Darftellung mit befonderer Muüt- 
fiat für Unfänger. Zweite Auflage. 1823. gr.8, ı Mtbie. 

r 


ar. 

I. 9. von Altantara Misley, Entdefung der einzla mögli« 
hen totalen Srundwißenfaaft, burd eine totale Einigung 
der erften bisher blos yartial behandelten —52— 
ber Phlloſophle und Matheſis. Als ater Band der Total: . 
GSrundmatheſis. gr. 8. 1824, mit Kupfern und Tabellen. 
2 Mtbir. ı6 * 

Die ſaͤmtlichen oͤſtrelchiſchen Staatspaplere und die Bankattlen 
oder Erflärung aller oͤſtreichiſchen Staatspaplere und berem 
Verloofungen, ste Aufl. gr. 8, 1825, 8 f. 

— —— der Betsait in Briefen mit ı Idum. Kupferta= 
el. 8. 1824. 16 gr. 

€. Irving, ber Olymp, oder furggefaßte Mythologie. 8. 1825. 
so gr. 





Bei Strauß in Wien find erfhienen: 

Karaczav, Graf v., Erzählungen aus dem Orient. Brodirt 
36 fr. rhein, 

Karaczav, Graf v., Hanbbur für Unteroffiziere der f. I. Ka 
vallerle. Bte Aufl. Bro. ı fl. rhein. 





Neues deutfhes Neimleriton, 

In allen Buchhandlungen sind ausführliche Anzeigen 
wnd Proben eines Werks zu erhalten, das im Veringesies 
Unterzeichueten unter folgendem Titel erscheinen wird : 

Allgemeines 
deutsches Reimlexikon. 


Herausgegeben 
von 
Peregrinus Syntax 

Es wird zwei Bände von etwa ı10 — ı20 Bogen in gross 
keıikonformat enthalten, und auf einmal und ungetheilt 
in der Ostermesse ıB26 ausgegeben werden. Der Sub. 
—— ist für das ganze Werk auf 6 Thlr., oder 
10 il. 4B kr. rhein., festgesest worden; Vorausbezahlung 
wird nicht verlangt. 

Leipzig, ı5 Jul. 1855. 

F. A. Brockhaus, 


Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Hiftorijhe Bildergallerie 
jur 
Erbeiterung, Belehrung und Unterhaltung für 
alle Stände 
von 
Sam Baur. 
ıfter Theil Preis » MNthlr. 16 gr. 


Gerichtliche Belfanntmahungen. 
Das 
tönigt. balerifhe Landgeriht Mühldorf 
derichtigt anmit felne begüglich ber Jahrmaͤrkte ber Stabt Mühl: 
dorf unterm 4 Jul. 1. I. verfügte Ausſchrelbung auf nacfte: 
dende, als Norm gültige, Weile: 
1. Am erften Sonntag in der Faſten Waaren- und Pferbe- 


Martt. 

U. aue Dienftag in der Falten Klohvieh- und Pferde: 
Markt, und am vierten Dienftag In der Faften Miitefa- 
fen » Waarenmartt, Pferd - und Alobvich - Markt, 

11. Am erften Sonntag nah Dftern Waaren- und Pferdes 
Martt, am Montag darauf Klohvleh- und Waaren:Marft, 

FV. Am vierten Sonntag im Junk, wie am erften Sonn— 
tag nad Oſtern. 

V. Anı zweiten Sonntag im Auguſt Waaren- und Pferbe: 
Markt; am Montag darauf Klohvieh-, Schwein: und 
Waaren:Marft, und am Dienftan-Garn - und MWaaren- 
Markt. 

vi. Am vierten Sonntag im Dftober, wie oben am zwel— 
ten Sonntag im Auguft. 

v1. Am Sr. Nifolal: Tag und am vierten Sonntag im Ab: 
vent Warren : Marft. 

Muͤhldorf, den 29 Jul, 1825. 


In abs. Dir 


Dr. Sotlqher, Afeffer. 


im Bere der Erefutlon werden auf Andringen der Fünlg- 
Uchen Mesierung des Iſarktelſes, K. d. Flaanzen, bie la 
Bandgeritre Vileblburg gelegenen Llegenfhafren des quleszit— 
ten Denrbistnien, Kin. Aioid Brunner, an ben Meiftbie- 
tenden gegen banre Bezahlung verkauft und hlezu 

der 2y9ftie Auguſt 1825 
angefezt, an weldem Tage, mit dem Schlage ı= Uhr, ber 
Zufchlan an den Meiſtbleteuden erfolgt, jedoch mir Vorbehalt 
der Ratifitatlon. 


876 


Die Realitäten fiab: 

2. Das im Dbern : Bermarkte gm Vllsblb led ⸗ 
elgene, EL gemanerte und mit ndeln gebehte 
Wohnhaus, neb 


der gemauerten und mit Schiudeln ge: 
beiten Holzſchupfe, und dem anftoßenben, nahe ⸗ 
wert euthaltenden Odſt⸗ und Semuͤſegarten; gibt jähr: 
lich Glit ıf. Ber. hl. 


2. Das von Holz erbaute und mit Schindein gebefte Baab- 
Ts bei Jobannistirben, iſt ebenfalls Indelgen, und giht 
aͤdrlich zum könlgligen Rentamte 


Stift: = Mr; 
Grundzins: ı3 fr. 4hl.; 
Aucendienft: 1u fr. 4hl. ; 
alzen: 2S.3 
on: 1a V. 38.5 
Haber: 2 V. 26, 

Kaufsluftige werden dlemit eingeladen, am beſagten Tage 
am Gerichtsfige fi zu melden, und fi mit gericht Aus- 
weifen über Vermögen und Leumund zu verfehen. 

Den 18 Jul, 1835, 

Königl. baleriſches Landgericht Vilsbiburg. 


Lich. Bram, Landrichter. 
coll, Markt. 


(Stuttgart, Fabrnif- Berfauf,) Mittel Auktion, 
Montag den 8 Aug. und die folgenden Tage aus ber Berlaf- 
fenfhaft bes verftorbenen Hof: Faktor Geellgmann in deffen 
Wohnung In ber Calwerſtraße R. Neo, 140, gegen haare 
Bezahlung und zwar; 
a. Montag, ben 8 Aug. und bie folgende ZTagr. 
Zabenwaaren, als Seldenzeuge in allen Farben, werunter 0: 
fa, Xaffent, Gros de Florence, Gros de Naples, Ba- 
tavia, Gros de Tours, Rips, Sammer, fdwarz feine 
Hofen : und Weſtenzeuge, Ordens- und andere Dänber, ge: 
elfter Eternelle, Weiten » und andere Piquets, 314, Mille. 
eurs, Nanquinet, Pluche , Zutterjeug, emin, Man- 
chester, Tapetenzeug, Gace: und Flohrbaldtäher mir und 
ohne Bordbüren, feidene Strümpfe, ſcwarze und weiße Fe— 
dern, leinene gefärbte Sattücher, Batiſt und Batiſtmouſ⸗ 
feltn, feine uud balbfeine Leinwand am Stät, feiner Ka: 
fimte, Tuch, Biber, Tafel:, Meubtes : und Teppiczeng, fil: 
berue und goldne Borden, filberue und goldne Spijen. 
b. Montag, den 15 Aug. und die folgenden Tage. 
Juwelen, Gold und Sliber, und zwar: Brillanten und @bel- 
fteine und Perlen, goldne und filberne ein- und zmeigebäufige 
mit Perlen und Steinen befezte Herren - und Damen - Repe- 
tier:und einfahellhren, goldene und filberne emaldirte und mit 
Brilfanten aarulrte Tabatleres, goldene Ohr- und Finger: 
Ringe, Vorftefnadein mir Brillanten, Perlen und Stei— 
nen, goldene Benerlaner- und andere Uhrketten, Bracelets, 
Cachers und Ubrfchlüfel, Etuis mit goldenen und filbernen 
aftrumenten, goldene Münzen, filberne umd. vergoldete 
eiche, filberne Platten, Salydächschen, Vorleg⸗, Er, Kaf⸗ 
fee = und Punfalöffel, filberne Kaffeebretter, Leuchter, Zu: 
ferflammern, Theemaſchinen, Maffee- und Mildtannen, 
Del-und Eſſigzeſtelle, Becher, filberne und vergoldete 
Beſteke, filberne Zuterdofen, Jarretlers und andere Schnalm. 
e. Moutag, den a2 Aug. und bie folgende Tage. 
Panne - und Franenticider, Lelbwelüzeug, Werten, Yelawan 
am Stüf, Shreinmwerf nad aemeiner Haudratb. 


Unterzeihneter bat ein Kommiffionslager von Kupfer, aus 
zerſtoͤrrer Münze befichend, das er la Faßchen von .„ bis 
Zentnern zu billigen Preiſen abalbt, 

‚ Lippmann Marz in Minden. 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 290, 


Spanuifhey Amerkfa, 

Koigendes iſt die (in Nro. 307. der Aug. Zeitung kurz an: 
gesogene) Rede, mit welcher ber Dräfident der merlcaniſchen 
Union, Guadeloupe - Biltorla, am 20 Mal die erfte Ber: 
fammiung bes Kongreffes von Merteo ſchloß: 
„Meine Herren Mitglieder des Bundes - Kongreffes! Dem 
Fonftitutionellen Geſeze gemäß Habe ih Ihnen im Januar bie: 
ſes Jahrs ben Zuftand der Republlt dargelegt (Beilage Wr. 116. 
sur Allg. Zeit.), und babe jest die Ehre, Ihnen unguzeigen, 
daß ſich von ber Zeit an bis biefen Augenblit unſre Lage 
mertllch verbeffert hat, und unfere Nation, weit entfernt zu: 
rutzuſchreiten oder ſchwaͤcher ju werben, ftärker geworben und 
auf ber Bahn ber Wohlfahre und der Macht vorwärts ge: 
fhritten it. — Das Bunbesband If allgemein erhalten mb 
befeftigt worden. Die meliten Staaten Haben Ihre Konſiltu⸗ 
tion fanctlonirt oder find fm Begriffe es ju thun. Alle ar- 
beiten daran , fhre Admlulſtration einzurlchten ober beffer zu 
orbnen. Alle werben fih, wie bereits einige getban, mett- 
eifernd beftreben, das Kontingent zu ftellen, das ihrer Aus⸗ 
debnung entipriht, und ohne welches die Juſtitutlonen, die 
uns regieren, wirkung - und Fraftlos feph wütben. Mit el: 
nen Worte, werfen mir einen Blik auf die Data, die wir 
darüber haben, und auf das GSluͤk und Gelingen, welches der 
Himmel bisher ber Republik zu Theil werben laſſen, fo bür- 
fem wir hoffen, jeder Staat werde, In feinem Kreife fott: 
föreltend, fi dem Ziele feines Wohle nähern, und ohne das 
des Bundes za vernachläffigen, um die gemeinfcafttide orte: 
gierung ſich bewegenb, ber politifhen Welt ein Impofanten 
Sqhauſplel von Sleichgewicht barbieten, eben fo genau und 
übereinftimmend, wie das, welches die großen Maffen unfers 
Weltgebänbes auszeichnet. Die vollsiehende Gewalt hat ule 
die Moralität und Bildung aus den Wugen verloren, und 
konnte es nicht. Zur Befoͤrderung derſelben tft jegt eine Junta 
mit einem großen Plane für die Wolts- Erziehung ber 
ſchaͤftlgt, damit die Merlcaner nicht länger Ihre Bildung in 
andern Ländern zu fuchen brauchen. Zu glelder Zeit find In- 
ſtitute, welche den Zwel baden, die Würde und Größe ber 
Republit, ihren Akerbau, nebft ihrem Handel und ihrer Im- 
duſtrie zu befördern, In einer Weiſe fortgeſchritten, melde 
diejenigen, bie auf vergangene Zelten zuräfbfifen, und fi 
erinnern, wie es in bem Tagen unfrer Ernlebrigung uub 
Stlaverel damit fand, ſehr wohl wahrgenommen Haben. — 
So bat fi die Ueberzeugung in uns geblldet und beftätigt, 
dab das Streben, Alles mittelft der Reglerung zu reguliren 
und id In Alles einjumlſchen, das wirkfamfte Mittel tft, 
Ueberfluß und MWohlftand vielleicht für Immer zu verbannen, 
und daß bagegen, jur Einführung und Beförderung berfeiben 
eine erleudtete und mwohlthätige Verwaltung bio# wichtige 
Hlnderniffe auf die Selte zu ſchaffen, das Nebrige aber ber 
Thätigtelt und dem Intereffe der Judlolduen zu überlaffen 
bat, — Was In diefem Augenblite die Handhabung unb 2el- 
tung der Finanzen betrift, fo find die bereits zu Stande ge: 
dradten und vorbereiteten Arbeiten uhermeßlib. Ich be- 
ſchraͤnke mid auf bie Mefultate und erwaͤhne nur, daß bie 
Armee Ihren Sold erhalten bar, die Milltär: Magazine ver- 


Sorge find, die Elsii:2ifte gedekt, die Lepte aulelhe auf vor- 

fte Bedingungen zu Stande gebracht iſt, daß ein Theu 
ber Schuld gerligt It, kein Paplergelb mehr eritirt, eine 
anfehnlihe Quantität Waffen und alle Arten von MWortäthen 
angefhaft und an verfäledenen Drten Gelder zum Yntauf 
von Krlegsſchlffen angemwiefen find, daf bei Ordnung und Spar⸗ 
ſamteit große Summen erübrigt worden, und zur Konſolldi⸗ 
rung und Vollkommenheit der Verwaltung des Gtaatsvermö- 
gens nur mod die Entfheldung über einige, dem gefe)- 
gebenden Körper vorgelegte Pläne erforderlich it. — Das 
Milttärweien macht gleichfals mertliche Fortfäritte. Die 
Korps aller Waffengattungen werben vollzädllg, die Mauns- 
Fuct ftelt fi wieder her, und das Geſez über die Anstelfer 
wird mächtig zur Förderung dleſes Gegehftandes beitragen. 
Zugleich Ift eine Beſtzung nah dem Gtaat Chlapas verleht 
worden. Unſre Gränze nah Weiten und Norden fit a 
mit befonderer Mufmerkfamtelt auf ber Selte nah Tejas Hin, 
und die begonnenen und hoch Immer fortfauerhden Arbeiten 
zur Entwerfung eines allgemeiten Wertheidigungspland (ju 
weihem Ende Jngenieurs, In unfrer Mitte geblibet,, aufge- 
fandt worden find, um Pläne von unſern Küften, Bergen 
und Zugängen aufjunehmen) werden den Kenntniffen des me- 
ricaniſchen Staades für Immer zur Ehre gerelchen und une 
bertegliche Bewelſe von der Walhfamtelt und Umfict der vol 
sleheuden Gewalt Ilefern. — Was unfete Marine anlangt, 
To Hat le, weun auch wohl fr fie geforgt It, und fie fih un- 
ter guter Leitung befindet, dennoch, wenn mat bie Zahl uhd 
Stätte wufrer Schiffe berütſtchtigt, Fauim Ihr hidesditer 
überfäritten. Die Megletung glaubt, fie würde um diefe Zeit 
auf eine achtungswerthhe Seemacht In beiden Seen rechnen 
dürfen; allein unvermeldlihe Hinderniffe Haben uns BIS jet 
bes Belftandes berambt, den wir ünfehrbar In wenigen Mo⸗ 
natın erhalten werben. Mittlerwelle iſt eine Erpebirion mit 
allen Arten von Unterftügung nah Eallfornien gefegelt, Zur 
Ausbeſſerung unfers Hafens Manzanilo , eines der fierfien, 
gerdumigften und vordchtigſten der Erbe, Ift Befehl ergangen 
und der Hafen Gatvetön Ift befeftigt worden, Wu find Be- 
fehle erlaffen worden, Kanonenböte auf mnferm Geblet zu 
erbauen, wodurch unfre Hälfsdwellen ſich vervlelfaltigen mu 
fen, bie Elollifaflon fortſchteiten, der Handel junehmen, 
und — moran uns am melften gelegen feon mub — bie 
Sälfsbantunft, der mir am melften bedürfen, befonders in ber 
Südfee, zu biüßen anfangen wird. — Hufre Juſtlzverwaltung 
war unvouſtaͤnbdig und lahm, bevor mir einen böditen Ge— 
tlchtshof hatten, zur Entfärldung von Fragen allgemeinen 
Iutereffes und Beforgäng deſſen, mas das Bebler und die 
Finanzen des Bundes erheiſchen. Aber giüfliberweife wurde 
am ı5 Mai das Dbergericht inſtalirt. Die Bewalten des 
Staats find jezt In voller Thätigfelt, und wenn das Gefes, 
welches die Zurisdittion und das Verfahren derfelben um— 
ftändiich regulirt, geſchloſſen fit, wird aud der aotifche Zu⸗ 
ſtand beſeltigt ſeyn, in welchem wir uns, wegen Ermangelung 
deſſelben, befauden. Wenn wir daher die Verhaͤltniſſe im 
Allgemelnen betrachten, und raſch unſre Innern Angelegenhei⸗ 
ten überbilfen, fo werden wir und, ungeachtet einiger mittler— 
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welle hatt gehabten unangenehmen Vorfälle und einiger ifo: 
Urten Störungen, bennoc überzeugen, da Ordnung und @i- 
aigtelt in der Mepublit herrſcht, bie Reglerung fih reifend 
ſchnell befeftigt,, die Keime unferer Wohlfahrt fih über unfre 
@rwartung entfalten, und was und mit Freude und felbft mit 
Stolz erfüllen muß, dis alles, mittels eines neuen und ſchwie⸗ 
zigen Syſtems, beffen Bafis Erkenntniß ift, fih verwirktiht. 
Eben fo angenehm und erfreulich, wie unfere innere Lage, er: 
ſchelnen auh unfere Verbältnife zu ben meiften fremden 
Staaten, und bie Kammern haben eine Ausfibt auf Gluͤt, 
Glanz und Größe, welche die Gemwalten ber Republit durch 
Redllchkelt, Gerechtigkeit und Maͤßlgung befeftigen werben. 
England, der mäctigfte Staat Europa’s für uns, hat die Un⸗ 
abhaͤnglgkelt An ahuac's anerkannt, und beffen Volk, das 
taufendb Meilen von unfern Küften entfernt lebt, und beunoch 
fo zu fagen, aufdem .Feftlande Amerlka's und au ben Grän- 
zen unferd Gebiets wohnt, hat auf jene Bafis Freundfchafts:, 
Sciffahrts: und Handeld-Traftate abgefchloffen, die den Kam: 
mern gehörig vorgelegt und nun von ihnen genehmigt worden 
find. Ein Ereigniß der Art — eins der benfwürbigften unfe: 
rer Geſchichte! — vermehrt bie Macht und Achtung der Me: 
publit. Unfeblbar werben die überfeeifhen Mächte, bie ung, 
wenn fie auch wollten, kein Leld zugufügen vermögen, denen 
wolr aber nügen Fönnen, wenn wir ihnen, gegen diefelbe Buͤrg⸗ 
ſchaft, unfere Häfen dffnen, diefem Beifplele folgen. Vieleicht 
werben noch einige Jahre vergeben, bevor Spanien fi ent: 
ſchlleßen wird, uns und die Legitimität unferer Emanzipation 


anzuertennen. Obgleich biefe Macht allen andern bierin hätte : 


vorangeben follen, und ſich auch viele Gelegenheiten dazu bar: 
geboten haben, fo ift fie doch entfhloffen, ſich felbft zu ver: 
nihten und mitten im ihrem ſchwachen, binweltenden Zus 
fande fprühen ihre Augen neues Leben, wenn fie den broben- 
den BIlE derfelben gegen und richtet. Aber biefe Anfälle von 
Wuth werden einft aufhören, undift dann bie Zeit der Wer: 
Töhnung da — eine Epoche, die wir eben fo wohl zu unferm, 
als ihrem eigenen Beten wänfhen — dann wird fie anerfen- 
nen, daß, während ihre ohnmaͤchtige Wuth uns der Freiheit 
und aller Vorthelle berfelben zu beranben fuchte, wir unferer: 
ſelts gemäßigte, wohlwollende und edelmäthige Gefinnungen 
gegen fie hegten. — Ih komme nun zu den amerlkaulſchen 
Nationen und erwähne, daß ein diffeltiger Bevollmaͤchtigter 
fon feit einiger Zeit, in vollem Umfange diplomarifch aner: 
Tannt, in Wafbingten refidirt, während der Bevollmaͤchtigte 
der vereinigten Staaten von Morbamerifa bereits auf unferm 
Geblet augefommen iſt, und naͤchſtens bier fa unferer Haupt: 
ſtadt feyn wird. Eben fo hält fih der Botfhafter anferer ver- 
bündeten Schweſter⸗Republit, bes Erlegerifhen Columblens, 
in unferer Mitte auf, und wir haben, Im Begrif, unferer: 
ſelts ebenfalls fobald als möglich einen Gefandten zu ernennen, 
vor der Hand einen SGefhäftsträger bei jener Mepublif. Der 
Minlfter der vereinigten Staaten von Gentral:Amerita (Bua: 
timala) hat vor einiger Zeit feine Eredirive uͤberreicht und iſt 
feierlih In Merico anerfannt worden, während die merlcant: 
ſche Regierung Ihrerfeits beim Senat auf eine gegenfeirige 
Miffion an jene Staaten angetragen bat. Eadlich iſt eine 
Miffion abgegangen, um uns mit dem Oberbauste ber Kirche 
in Verbindung zu bringen und um felne Gelegenheit zur Foͤr⸗ 


derung unferer Bildung zu verlieren, bat man einige junge 
Männer beftimmt, fid dem Stublum ber Diplomatif zu wid: 
men und einige Stipendiaten unferer Alademie gewählt, welche 
fi einen vorzäglihen Gefhmat In ben fhönen Künften erwer ⸗ 
ben und biefeiben in unfere Mepublif verpflangen follen. — 
Aber.bei Erwähnung unferer dußern Verhaͤltulſſe muß ich die 
Aufmerkfamtelt der Kammern auf eln @reigniß lenten, das 
natürlich jeden Amerlfaner Intereffirt, dad Gefühl feiner Macht 
und Würde erhöht, und, obgleih anfeinem iſollrten Yunfte 
vorgefallen, als ein bie Innern Werhältnlfe von ganz Umerita 
eingrelfender Umftand anzuſehen It. In dem Ebenen von 
Apacucho hat das Ungeheuer ber Tirannei feinen legten Athem⸗ 
zug verhaudt und der Macht der Halbinfel auf unferm Kon- 
tinent iſt für Immer eln Ende gemaht. Tapferkelt, Stand- 
baftigfeit und erprobte Unelgennuͤzigkelt zeichnen dleſen dent⸗ 
würdigen Tag aus. Cine Armee ohne Gold, eine fiegreide, 
obfhon ohne Verglelch welt geringere Macht, ein hoͤchſt hart: 
näffger und bauernder Widerftand und die volltändigfte und 
allgemeinfte Niederlage, bie fih nur wänfhen ließ, bieten 
ein Mufter von repuplifanifdem Heldenmuth dar und geben 
Sucre, feiner Armee und dem Befreler (Bollvar) wohlver— 
diente Anſpruͤche auf Unfterblidfelt. Ein Alllanztraktat hat 
bereits die weſentlichſten Intereffen, das Schltſal und die 
Beſtimmung von Merlco und Eolumbien In Eins verfamolzen, 

und wir find demzufolge zu der Verſammlung der Meprdfen- 

tanten der amerllanlihen Republiken eingeladen, die adch⸗ 

fteng ftatt finden fol, um Ihre allgemeine Emanzipation fiher 

zu ftellen und den despotifchen Abfihten und Plaͤnen derer ja 

begegnen, welche unter ben Amerllanern das Gefühl, ja den 

Gedanten und bie Erinnerung an Freibelt und Unabhängig- 

telt vertiigen möchten. — Die Zeit It alfo ba, wo die Na— 

tion ſtolz ſeyn darf, da fie ihrem guten Siun und Gefühl fo 

viel verdbantt, und wo bie Kammern fi ber reinften Freude 

überlafen können, bei bem BIlf auf ben gläflien Erfolg Ih- 
ter Arbeiten, ihres Eiferd und ihrer Anftrengungen für das 
Wohl des Staats. Deunod iſt noch viel zu thun übrig, um 
den Puntt zu errelchen, den dle Nation ins Auge fallen muß. 
Bis jest freuen wir nur noch Saamen aus, aber der Boden 
iſt hoͤhſt fruchtbar und gedelhende Kräfte find im Ueberfluß 
zur Hand. Mit welder Freude, mit welchem Cifer müffen 
baber die Gewalten des Volls das koſtbare Feld bebauen, das 
Ihnen anvertraut worden. Zum Schluß babe ich die Ehre, 
dem gefesgebenden Aörver die Genehmigung mehrerer ernjten 
uad wichtigen Maafregeln zu empfehlen, die noch In Verband: 
ungen begriffen find, wodurd bie Verwaltung behindert wird. 
Mittlerwelle hegt die Riglerung das Vertrauen, daß die Zul⸗ 
ſchenzelt zur Vorbereitung und Förderung der Arbeiten der 
Kommiffionen verwandt werben wirb, bamit, wenn der Ar⸗ 
genblf zur Berfammlung der Kammern eintritt, fie aufs ſchnel⸗ 
ſte Entſcluͤſſe faſſen und berathſchlagen fönnen, um die Fort: 
ſchritte und das Gloͤr der Mepubiif zu fördern, die wir ale, 
fobald als möglich, auf dem hoͤchſten Gipfel der Wopifaprt ju 
fehen wänfhen. — Die Antwort des Präfidenteh des Kon: 
areſſes war ein Nachhall diefer Rede. Sle ſchloß mit den Wer: 
ten: „Emige Ehre den Repräfentanten und dem Präfidenten 
ber vereinigten Staaten von Merlco, bie dis große Bolf’fel: 
ner hoͤchſten Beſtlmmung zuführen! Zwar unterliegt der grö: 
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dere Theil unferer Vlaͤne, ob fie gleich In der Kammer, von 
der fie ausgingen, bistutirt wurden, nod ber Prüfung ber 
Mevtfions: Kammer. Es war nicht thunlih für uns, ben les 
alslativen Gang der beiden zur Berathſchlagung vereinten 
Kammern zu beellen — ein Gang, ber, feiner Natur nad, 
fo majeſtaͤtiſch als langfam iſt; auch geftattete und das Gefez 
nicht, die Stzung über den heutigen Tag hinaus zu verlängern ; 
aber daffelbe Gefez, welches ‚unfere Sijungen jezt vertagt, 
wird und auch zur gewöhnlichen Zeit wieder vereinigen und 
die Nation wirb ung wieder befchäftigt fehen, unfere Arbei: 
ten zu vollenden.“ 





, Deutfdlanb. 

Münden, 3 Ang. Deffentlihe Slzung der Kammer der 
Abgeordneten. Auf den Shjen der Minifter: der Finangmi: 
nifter Freiherr v. Lerchenfeld, bieStaatsräthe v. Sutt: 
ner und v. Stürmer; und ber Minifterialrath v. Roth. 
Belanntmadung bes, bereits In unfern Blaͤttern mitgetheils 
ten Ergebniffes der Abkimmungen In den geheimen Sizungen 
som ı und 2 —* und Verleſung der hlernach gefaßten Be: 
fchlüſſe, fo mie des Schrelbens an die Kammer der Reichs 
räthe; fodann Befanntmahung des Einlaufed, worunter drei 
Säreiben diefer Kammer famt Beſchluͤſſen und Gefezes: 
Entwärfen a. die Aufhebung einiger Beſtimmungen bes 
Meglements für ben Beroäftggens bei den fürftiih:leiningl- 
{ben Juftiz-Aemtern, b. die Förmtichkeiten bei Imangs: Ber: 
dußerungen, und c. die Anwendung einiger Beſtim— 
mungen bes Ediftesd über adelihe Fideilom: 
miffe betreffend. Die Tages-Ordnung berief hierauf den 
Grafen v. Soden als Berichtserftatter bes vierten Ausichuf: 
ed zum Bortrage über die bisherige Verwaltung ber Schul: 
entilgungsanftalt bes Untermaintreifes In den Jahren 18%%ar 
bie 1873/44. Nach diefem Vortrage beftand die Schuld biefer 
Anftalt am ı Oft. 1820 In 7,244,100 fl. 28"), fr. und am ı Oft. 
nn, in 6,812,498 fl. 52%), fr., fobln weniger um 431,601 fl, 
252/44 fr. , obgleih die Summe fämtliher neuen Einwelfungen 
aus ditern Mectstiteln Innerbaib derfeiben Zeit 540199 0. 

fr. betragen bat, fo daß eigentlich der Betrag von 980,800 fl. 

a fr. getilgt worden iſt. Das Attivvermögen der Anftalt war 
am ı Dft. ı824 454,045 fl. 454 r., nad beifen —* eln 
reiner Schuldenſtaud von 6,358,453 fl. 7"/. Er, erſchelnen wuͤrde. 
Der Berihtserftatter warf aber au einen Blit zurüf auf die 
verfioffenen ſechs Jahre, und zog das Mefultat, daß Innerbalb 
derſelben die Staatsſchulbd des Untermalnkreiſes um ı,081,226 f. 
15 fr. vermindert worden E Ueber die Bermwaltung wurde 
feine Erinnerung gemacht , in Unfehung der Rechnungsſtellung 
der einzige Wunfd erhoben, daß die durchlaufenden often ver- 
mieden werben möchten. Diefem Bortrage folgte ber Bericht, 
welchen der Abgeordnete v. Hagen im Namen bes vierten 
Yusihufes über alle Einweifungen an Staatsſchulben aus dl- 
tern Rectstiteln bei der Hauptiauldentilgungsanftalt fowol, 
als bei jener des Untermainfreifes in den Yabren 16254 bis 
1823,44 erftattete. Die Summe fdmtliher Poften bei der 
erftern Unftalt beträgt 2,552,174 fl. ı5 fr. an Kapital, und 
1,245,896 fl. 517/, Er. an Binsrüfftänden, Der Ausſchuß über: 
ging bie Prüfung der formellen Mictigteit der einzelnen 
Holen in der Vorauffezung, daß diefelbe vom oberften Med: 
nungsbofe volljogen worden, und befaßte fi mit der Unter: 
— des Titels der einzelnen Forderung und b. ihrer 
Llqulditaͤft. In Anſehung einiger Poſten begutachtete ber 
Ausſchuß nähere Unterſuchung unter Zuzlehung der ſtaͤndiſchen 
Kommiſſaͤre. In Anſehung aller andern wurde nichts erin- 
nert; am Schluſſe jedoch eine Anzahl von Wänfhen und Ber 
merfungen und Autraͤge zufammengeftellt, nemlich: ı. daß 
eine genaue Ueberſicht über alle bis um ı Oft. ıBa4 angemels 
deten Voften jeraehelt, daß die nob ſchwankenden Liqulda⸗ 
sionen forgfältig geprüft, umb das Liquide vom Juiqulden ge: 


ſchleden werbe, baf 3. für die Art der Liquidation beftimmte 
Normen ertheilt, und 4, bei Abſchluß von Bergleihen fürm: 
Une Verzichtslelſtungen auf alle Nacforberungen beigefügt, 
unb erftere rechtsgültig vollgogen werben. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen 


Bei. D. Baͤdeker in Eſſen ift fo eben folgende hoͤchſt 
Intereffante Leine Schrift erfhlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Sliedner, Th., liturgifche Mirtheilungen aus Holland 
und England, mit Bezug auf die neue preußi— 
ſche Agende. gr. 8. brod. 45 fr. 





Bei Ludwig Herbig In Leipzig If erfchienen, und In 
allen Buchbandiungen zu haben. In Wien bei Tendler und 
v. Mannftein, Mörfhner und Jafper, Gerold u. f. w. 
Scott, W., Erzählungen vonden Kreuzfahrern. ıru. ar. Thl. 

Enthält die Verlobten. Mus bem Englifhen von Sophie 
May. Vreis a Mthlr. 16 gr. 
—— Dito 3ru, gr Thl. Enthält Richard Löwenherz (Kb: 
nig von England) In Paläftina. 
Erfheint beftimmt In ı4 Tagen. 

Barth, mebriäbrige forgfältig angeftellte Beobachtungen über 
ben Gefihtefhmerz. Dentenden Nerzten zur ug me 
zum weitern Nachdenken, fo wie Leidensgenoffen zur Bera— 
thung und Belehrung übergeben. Mir einem Vorworte von 
Hra. Prof. Diondi in Halle. Preis ı4 gr. 

Pries, über Shakeſpeare's Hamlet. Preis ı= gr. 


Bei Joh. Friedr. Gleditsch in Leipzig ist erschienen: 
Novum Lexicon manuale 
graeco latinum et latino graecum; 
primum a B. Hederico institutum 
post curas Sam. Patricii, Jo. Aug. Ernesti, C.C. Wendleri, 
C. Morelli, Pet. Henr. Larcheri, Fr. J. Bastii, J. C. Bloo 
fieldi denuo castigavit, emendavit, auxit. ® 
Gustavus Pinzger, recognoscente Franc. Passovi, 
a. Tom. 8. maj. 
Subscriptionspreis: weiss Drukpap. 6 Rthlr. 16 gr. 
fein Papier 8 Rthir. 


Hievon ist des ersten Theils erste Section A bis L er- 
schienen, und an die Subscribenten versandt worden. Bis 
Anfang kommenden Jahres wird das Ganze beendigt. 





So eben find erſchlenen; 
Die Bergleute zu Goslar, 


Erzählung aus dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts, 
von Ewald. 

Drei Theile, Leipzig, Kollmann, 3 Rthir. ı2 gr. 
Der Friede zu Prag, 
Erzählung aus den Zeiten des dreissigjährigen Krieges, 
von Ewald. 

Drei Theile, ebendaselbst, 3 Rthlr, 

Die romantifhen Gemälde, welde wir Hrn, Ewald vers 
danken, find indgefamt auf hlſtorlſoem Grunde aufgeführt, und 
haben fib allgemein der Gunſt fowol des Eritifirenden als des 
lefenden Vubiltums zu erfreuen gehabt. So fayt 4. B. Theo: 
dor Hell in der Abennzeitung bei Beurtbeilung der kuͤrjllch 
erfhlenenen „Princessin vom Ilsenstein am Harz*: „Ewalbs 
„Art und Welſe iſt und fon befannt, und mebr als einmal 
„it von ung bereits auch das Talent belobt worden, womit 
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„berfetbe in Sitte und Welfe feißerer N ben 


e Nation 
geben a A — “ — Dev bem en des Ber: 
6, Immer 


im darf ib oben ſtehende 
si Werte als etwas fehr Worseiit Beferes m Men, def, bien. er 


Bei Enslin in Beriin iR erfel iſt erfhlenen und in allen Buch: 
bandblungen zu baben 
Bibliotheca historico -geographica 
ober 
Verzeichniß aller brauchbaren, in älterer und. neuerer Zeit, be: 
fonders aber vom Jahre 1750 bis zur Mitte bes Jahres 1834 
in Deutſchland erfchlenenen Bücher über Geſchichte, Geogra⸗ 
phie, und deren Hülfewiffenfhaften, ober über Welt-, Voͤl⸗ 
ter⸗, Menfden:, Kultur-, Litteratur:, Wiſſenſchafts- und 
allgemeine Religlonsgeſchichte, Lebensbefhreibungen, 
politiſche und biftorifhe Erd =, Länder: und Staͤdtebe ſchrei⸗ 
bungen, Statiſtit, Meifebefchreibungen, Voller⸗, Alter⸗ 
thums und allgemelne Buͤcherkunde, Mythologie, Chrono⸗ 
loale, Numlsmatik, Genealogie, Heralbif und Diplomatit. 
Nebſt einem Materlenregiſter. gr. 8. Preis ı Mehlr. 4g0r. 
Diefes Berzeichniß enthält über neuntauſend Artikel, unb 
iR 26 Bogen im engiten Druf ſtart. 


Gerihtlide Belanntmahungen. 


In der Konkursſache bes verftorbenen Föniglichen Smile 
tere ul Kaufbewerm iſt das unterm 27 Jul. d. J. ges 
fällte :@rfenntnif am a d. M. ad valvas judicii da 

fer a rt worben. Hlevon werben 52 *86 
—— mit dem Anhang, ihnen frei ftebe, 
erforder theils-Ubfchriften unb Extrafte bei ber Au 
zeichneten Bebörbe zu verlangen refp. ſelbſt zu nehmen. 

a ——2 — Reis: und Stadtgericht. 

v. Silberborn, Direktor. 


t. 


Der untemm ı Febr. b. = entwihene * Frtedrlq 
Rutdefhel, von Mearftleuten, kdalgt. Laudgerichts Kir— 
geunlamlh, wird auf Be der Ban —— 
Aommi on vom ı7 db. M. vorgelaben , halb 
drei Monaten vor Serigt ju erfheinen, und fi wegen 
bes miber ihn vorliegenden Inen Verbrechens ber lin- 
terſchlagung anvertrauter Gelber zu verantworten. 

Yugsburg, den 29 Mai 1645. 
„Rönigl. haterifpes ates Artillerle⸗ Regiment. 
v. Easpers, Obriftlleutenant. 





Hahn, Utt. 
— 
Bom 
köntgl. baterifhen Kreis: und Stabtgeridt 
Rüärnberg 


werden alle Diejenigen ı melde an den Berlaffenfchaften 
a. bes Rofoli: Fabrifanten, Lorenz Löfel, babier, 
b- F Handlungs -Eommis Tohann Löͤſel, Sohn des 
ern 
aus irgend einem Titel rechtliche Unfprühe machen zu fönnen 
glauben, — ey — 
ale agen 
* bei unterfertigtem Gerichte geltend zu machen, ober zu ge: 
ttigen, daß fie fonft m ER werben. 
Nürnberg, am »o Jul. 1825 
5% rt. 
Diese, coll. 


Ragvem In winfehung der als De Yon 
Eee re Ben ne 
roiſch agen 

toͤnigl. —— de —— 

nommen worden, in die unter — ı5 Jan. — 

erlaffene *— Bong ber 

Gerichteftelle Innerhalb en 
‚Erik von ſechs Woch en Niemand aus 

funden Rehtsaufprüde auf — ober 27 —— dleſet 


hen hlexauf Bezug —2* * te De als 
und itig erflärt, uud fations - Erfenntniß eben: 
falls Öffentlich befannt 


much 
So befhloffen im € @euate bed finish wärtembend: 
ſchen 64 fir er Donaufreis 
Ulm, ben a2 Jul. 
eifie. 


Da ſich bes — unterm ı5 März b. 3. eridffenen 
ungeachtet der unbefannte Inhaber — — * des 
Meglerungsblatts für das —— 
a A Ede u nd In tin air 
ge N . 
tembergifhen Hof: Bant:W innerhalb ber 
* * nicht gemeldet bat, fo wirb 





—e— rn 
edachte : Banf- — —* der Anbrohuug an: 
u ofen im 6i Elvil-& te bes königt. wirtembersi: 
o befihtoffen im Elvil= &enate 

fhen Gerichtshofs für den Nekarfreis. ai 

Ehllneen ben 22 Yul. 1825. 

Sattler. 
, Hefe. 

Rofina Barbara Bauertin, von Bei: 

he im Jahre ı8ı2 mit einem fra 2 


Volen gegangen iſt, und felt diefer feine Rachricht w 
fih gegeben bat, wirb andurch a ‚binnen Bat 
resrtit über ihr zurüfgelaffenes entweder a 
ilch ober durch Berollmächtigte um fo genitier 
zu treffen, als man fenjt fie für verfholen erklären, und * 
Vermögen ihren gefezlihen Erben in fürforgiiden Beſu über 
antworten wird. 
Mällbeim, den a8 Jul. 1825. 
Grofherzogl. badiſches Bezirkdamt. 
Wendt. 


Rheiniſch-weſtindiſche Rompagnie 
Unfergewöhnlide — an En 


Gemäßpeit #n ber Dir 
um vom — 55 —— ——— ah == 
weiſung an 
it alle Theilhaber der 332* Beer 
a er m Ciberfeid am Sonnabend den * ne el⸗ 


ner außergewoͤhnlichen en Sn 
—— — oder ſtatutgemaͤß, dur * 

macht vertreten zu laſſen, infofern fie nicht nad dem I. 33. 
der Statuten, an deſſen Inhalt überhaupt verole⸗ 
fen wird, den Beſchlüſſen der Mebrbeit ſchwelgend bei⸗ 
treten wollen. 

Die Direftion e ‚greift diefe Gelegenheit zu bemerfen, de 
die disjährige Ertra-Dividende fett dem ıfle Diefes Monats fils 
tig ift, und gegen Einreibung ber Dividenden-Scheine Are. ?- 
gleich denen primo April fällig gewefenen, etwa med nidt 
eingezogenen Zinſen fowol bier wie bei aller fräher fon be: 
seichneten auswärtigen ae erhoben werden Fönnen. 

Eiberfeld, am a7 Zul. er 

€ Direktion der 


rheiniſch— ——— Kompagnie. 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Rto. 221, 





Reife von Fadien durch Perſien und Armenien nach Eng: | 
land. Aus dem Englifchen des Lieutenants Xp. Lundſon. 


Des Verf. trat. feine Reiſe von Merxut an, einer Stadt, 
die. 3 englifhe Meilen nordweitii von Deihl legt, Pa Gu⸗ 
rumite zut, an den Ufern bes Ganges, miethete er eln Boot, 
von etwa 400 Eentmer Labungsfäbigfeit, das von 8 Matroſen be: 
mannt war, und für weldes er bie mäßige Summe von 22 Pf. 
Sterling bezahlte, um bis nah Calcutta zu fahren und eineu 
Meg von 1200 englifhen Meilen zuruͤtzulegen. Auf einer 

Cseurfion, die er in das Innere von Dude machte, kam er 
Durch viele bedeutende Städte, bie aber im keinen Vergleich 
mit den Falferliden Reſidenzen Delbi und Ugra geſezt wer: 
den können, die viele praͤchtige Palläfte aus Marmor erbaut 
enthalten, während daß bie fhönften Gebäude in Oude aus 
Mörtel und Ziegelſtelnen erbaut find. Eine Ausnahme bie- 
on macht bie Stadt Lulnow, bie Reſtdenz des Königs von 
Dubde. Diefer Färft it weit mächtiger und reicher als der 
Kalfer von Delhi, dem bie Engländer nur den Schatten fei- 
ner frübern Größe, d. b, einen pompbaften Titel nebit einem 
monatlihen Gehalt von 15,000 Pf, Sterling gelaffen haben, 
der für feine Bedärfnife und die feiner zahlreichen Verwand⸗ 
ten und Angehoͤrlgen, weile ſich auf mebrere Laufende belau: 
fen, nur kümmerlih ausreicht. Im der Stadt Allahabad, die 
am Zuſammenfluß des Ganges und ber Jumma (legt, traf der 
Verf. Pilger aus allen Theilen von Indien an, die viele huns 
dert Stunden zuruͤlgelegt hatten, um fi bier im Ganges zu 
baden ; bean biefer Ort wird für eine der heiligiten Stätten 
von ben Hinbus gehalten, die das Schitſal eines Jeden be- 
meiden, der bier den Tod findet. lm zu diefen Gluͤk zu ge: 
Jangen, follen bier viele Dilger freiwillig ihrem Leben ein 
@ude maden. Alababad bar eine ſehr feite Gitadelle, in 
welcher viele Stantsgefaugene ſtzen, meiſtens Fürften, die 
die Engländer ihrer Krone und Freiheit beraubt haben. Bis 
Mirzapoor, wo ein bedeutender Handel mit Baummollenwaa- 
zen und Gelbenzeugen getrieben wird, gemwäbren bie fteilen 
and felfigten Ufer des Ganges einen hoͤchſt traurigen Anbtif. 
ber in einiger Entfernung von biefer Stadt erheben ſich zu 
beiden Seiten des Fluſſes ſhoͤne Hügel, bedett mit fruchtba⸗ 
ren Feldern und ſchattigen Waldungen, bie eine ſehr males 
riſche Ansficht darbieten. In der Nähe von Benares befizt 
der Boden ben hoͤchſten Grad von Fruchtbarkeit. In diefem 
von ber Natur geiegneten Lande trübt Feine Wolke den bei: 
tern Himmel, ber nächtliche Than erfrifht binlänglich die Fel- 
der und Bäume, bie jaͤhrlich drei Erndten geben, und fi 
dreimal im Jahre mit den beiten Früchten bedeken. Benares 
iſt eine ber fhönften Städte Indiens und der Siz der Indl: 
then Gelehtſamkeit. Bemerkenswerth iii die bortige Stern- 
warte, in. weicher der Zobiat und die übrigen Kreife der 
Oingfugel- nad dem Goftem von Kopernit, das fhon vor Aal- 
ten Zeiten den Indiern befannt war, verzeichnet find. im: 
terhalb Mougbir (25°, 23’ N. B. 86°, 3" L.) fab der Verf. 
eine Quelle, die ein miertwärdiges Naturphaͤnomen darbietet. 
Sonderbar genug bat bas Waſſer berfelben, während ber reg: 
nigten und Falten Jahreszeit des Landes, nemllch vom Fullus 
bis zu Ende des Februars, eine hlje von 140 Grad nah 


die Luft warn und troken iſt, ſeht friſch und Falt ber 

wird. Nachbem der Verf. einige Tage in Patna ver- 

welt hatte, wo viel Induſtrle und der Handel in einem biä: 
henden Zuftand iſt, langte er in Ealcutta ai, dem Siz der 
brittifden Macht in Dftindien. Diefe Stadt, welche zu An⸗ 
fang des ı6ten Jahrhunderts erbaut wurde, iſt etwa 100 
englifhe Mellen von bem Meer entfernt; dennoch fahren die 
größten Seeſchiffe bis in ben Hafen derfelben. Ihre Bevoͤlle⸗ 
zung wird von Malte-Brun und andern Geographen auf 700,000, 
von dem Verf. dagegen auf x,200,000 Einwohner gefchägt. 
Belde Ungaben fhefnen ſehr übertrieben zu feyn; nah neuern 
Berfchten foll fie kaum 200,000 Seelen überftelgen. Der Thell 
der Stadt, den bie Engländer inne haben, zelchnet fi durch 
viele ſehr fhöne Gebäude aus; das von dem Hludus bewohnte 
Quartier befteht gfößtentheils aus Hätten, die aus Bambus 
rohr erbaut find. Ealcutta befizt eine berähmte gelehrte Ge— 
ſellſchaft, eine eugllſche Unfverfität und einen der ſchoͤnſten 
dotaniſchen Gärten. Sie iſt einer der bedeufendften Handels» 
pldze Oſtindlens, und wird von einer großen Anzahl fremder 
Kaufleute bewohnt, unter weichen befonders viele Engländer, 
Judier, Portuglefen, Armenler und Griechen fi befinden. 
Obſchon der Werth der Waaren, die jährlich zur See ausge: 
führt werben, fih auf 4 Millionen Pf. Sterling beläuft, fo 
behauptet dennod Forfter, daß der Handel von Calcutta no 
weit blühender gewefen fen, als bie Engländer In diefem Lande 
nicht als Beherrſcher aufgetreten, fondern nur als Kaufleute 
gefannt waren. Oberhalb Ealcutta liegen bie Städte Seram: 
pur und Ehandernagor, von weldhen bie erftere den Dänen, 
bie lejtere den Franzofen gehört. Chanbernagor,, welches am 
Enbe des vorigen Jahrhunderts 100,000 @inwohner enthielt, 
säble deren kaum noch 30,000, In einiger Entfernung von 
Ougly Liegt die Stade Tchinthura, welche früher den Hol- 
ländern gehörte, die fie vor Kurzem an die Engländer abge⸗ 
treten haben. — Das Kauffabrtbeifhiff, auf welchem der 
Berf. feine Reiſe fortfezte, ging ben 8 Jan. ıBao unter Se— 
gel, und langte den 14 Februar gläflih in Bombap an, nach— 
dem ed bie widrigen Winde einige Zeit auf ber Höhe von ' 
Gerlah aufgehalten hatten. Diefe Stadt war In frähern el: 
ten in den Händen ber Seeräuber, und ein berüchtigtes Raub: 
neft, welches Lord Elive und Admiral Watfon im Jahr 1756 
eroberten. Die Stadt Bombay gemährt vom Cingang des 
Hafens gefeben einen ſehr malerifhen Aublil. Zur Linten 
erheben ſich bie Öffentiihen Gebäude und Thurmfpisen ber 
Kirhen und Yagoden, und die Feſtungswerke der Stadt, an 
die fih bie fhönften Gärten anfchließen; zur Mechten legen 
mehrere Inſeln, die fih längs der Seeufer erftrefen, deren 
ſtelle und zaflgte Felswände ſich am Horlzont verlieren, und 
den Hintergrund ber Laudſchaft bilden. In dem fihern Hafen 
von Bombay koͤnnen 1000 Schiffe erfter Größe vor Anker lie⸗ 
gen. Diefer fehr günftig gelegene Plaz Fan als ber Hanptfiz 
des Handels betrachtet werden, ben Worderindien mit Cu— 
ropa, dem perfiihen Meerbufen, Afrika und den dftiich gele⸗ 
genen Ländern treibt. Die Warren, die nah Bombay ger 
draht werben, beftehen hauptſaͤchllch in mwollenen Tuͤchern, 


Kart währe vo us vom Monat Dry 8 Yunkib, 
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De nah Verſten geben, in Cochenille, Elephantenzaͤhnen, 
@ifen, Stahl, Zinn, Kupfer, Blech, Ankerelſen, Kauonen 
und anderen Waffen. Als Mülladung nehmen fie Pfeffer ius 
Malabar, Salpeter und verfchledene Stoffe mit, die in Bus 
rate fabrizirt werden, und welde bie Engländer an der Küfte 
von Guinea gegen Goldfand, Elfenbein, Straußfedern ıc. ver⸗ 
taufhen. Die in Bombay erbauten Schiffe find fehr gefchäzt 
wegen ihrer Solldität und Dauerhaftigkelt. Das KTitholz, 
deffen man fi zu dleſem Bau bedient, enthält viele dligte 
Theile, wodurch das @ifen vor bem Moft und bag Holz vor 
den noch ſchaͤdlicheren Infekten bewahrt wird, bie, daffelbe zer— 
nagend, ben Schiffen fehr verberblich find. — Nachdem ber 
Verfaffer die nahe gelegenen Juſeln Salſette und Elephantia 
befichtigt, und ihre Altertbämer bewundert hatte, die durch 
ihre Größe und das Miefenartige ihrer Anlage Alles Übertref: 
fen, was andere Länder in biefer Hinfiht darbleten, benujte 
er die Abfahrt eines arabifhen Schiffes, um fih nad Bushir, 
einem Hafen bed arabifhen Meerbufend, zu begeben. Das 
Fahrzeug, auf welhem er fi befand, führte a2 Kanonen, 
um fi gegen die Seeräuber vertheidigen zu können, welche 
biefe Meere beunrubigen. Die Anzahl alleran Bord befind- 
lihen Perfonen betrug 240, von welchen ber größte Theil aus 
Arabern beftand. Die Weiber, die fie bei fi hatten, 
waren in die große Kajäte eingeſchloſſen, und famen während 
ber ganzen Reiſe nicht zum Vorſchein. Der befchränfte Raum 
des Schiffes und die gebräugte Lage der darauf befindlichen 
Paſſaglere, die fürjeben Europäer fo laͤſtig find, ſchlenen die⸗ 
fen Zeuten eine erwuͤnſchte Gelegenheit darzubleten, um fid 
ihrer angebornen Sorglofigteit und Indolenz unbefämmert 
überlaffen zu koͤnnen. Auf dem Merbet ausgeftreft, das mit 
Teppichen bedelt war, brachten fie ben größten Theil ber Zeit 


mit Rauchen und Kaffeetrinten zu, und wenn nicht ber ange: 


botene Kaffee und das Anzunden der Pfelfen fie. genötbigt 
hätten, einige Bewegungen zu machen, wuͤrde man fie für DBilb- 
fäulen gehalten haben. Di: Hauptmahlzeit fand kurz vor Sou⸗ 
men-Untergang ftatt, und beiland gewöhnlich nur * einem 
Gericht Reis, das die Türken Pllau nennen. Die Schüffeln 
wurden auf dem Werdef aufgetragen und auf ein anfgerolites 
Tuch geſezt, um weldes ſich die zahlreihen Gaͤſte mir über: 
einander gefchlagenen Beinen festen, Sie hatten weder Ga— 
bein nod Löffel, und bedienten fib beim Eſſen der rechten 
Hand, mit der fie ben Reis aus der Schüffel holten. Wenn 
die Mahlzeit beendigt war, und die Nacht eimzubrehen be- 
gaun, verfammelten fich alle Anwefenden am Hintertbeile des 
Schlfs, um ihr Gebet zu verrichten. Gegen Sonnen-Unter: 
gang gekehrt, wiederholten fie bie Gebete, bie ein Türke, ber 
in dem Ruf der Heiligkeit and, mit lauter Stimme abfang. 
Eine jede Verfammlung, die fih ihrem Glauben gemäß zum 
‚Schöpfer erhebt, flößt Achtung und Ehrfurdt ein, und viele 
‚Nelfende fpreden von dem erhabenen Elndruk, dem auf bie 
Zuropder der, muhamebanifche Gottesdienft macht, obfchon die 
türtifhe Religlon die verwerflichften Lehren enthält, und hoͤchſt 
intolerante Grundſaͤze ausfpriht, die nicht geeignet feinen, 
am bei ben Bekennern diefer Lehre eine wahrhaft andaͤchtige 
Stimmung zu erweien, und ben eingeführten Gerimonien jene 
Kelerlichfeit zu geben, an der man den Geiſt erfennt, der 
eine Religion belebt. Der Verfaffer hatte indeifen keine Ge— 
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legenheit, fih über bie Intoleranz und den Werfolgungsgeift 
der an Borb befindlichen Mubamebaner zu beklagen, bie ihn 
ftets mit zuvorlommender ‚Höflichfelt behandelten, und lhm 
viele Aufmerkfamkeit bewiefen, mas wohl ſchwerlich der Fall 
gewefen ſeyn würde, wenn alle Muhamedaner ben Haß gegen 
das Chriſtenthum nährten, den ber Kotan ihmen einzuflöfen 
ſucht. — Die fhonende Welfe, mit welcher die muhamedants 
fheu Matrofen von ihren Obergefesten behandelt wurden, 
ſteht in einem auffalenden Kontraft mit der an Graufamtelt 
grängenden Strenge, welche auf den enropdifhen Schiffer 
herrſcht, wo das leichtefte Vergehen mit Peitfhenhieben ber 
ftraft wird, und das Schreien elues Elenden, der fid unter 
ben Schlägen windet, nur zu häufig das menſchliche Gefühl 
empört. Auf dem arabifhen Fahrzeug ſah der Werfäffer nie 
eine‘ törperlihe Strafe vollziehen ; das gegenfeltige Be— 
tragen ber Seeleute bewies im Gegenthell, daß fie in ihrem 
Nebenmenfhen ihre eigene Würde zu achten mußten. - Waͤh⸗ 
rend ber Arbeit, die vom Allen mit einmuͤthlger Anftrengung 
verrichtet wurde, fangen fie froͤhllche Lieder, zu melden die 
Umftehenden ben Takt auf einer Trommel oder mit den 
Händen ſchlugen. — Die Hüfte von Arabien, die fie im 
der Nähe von Maskat erlitten, beitand aus fteilen Felfen, 
beren ſchwarze Spizen hoch fn die Luft empor ragten, und 
einen bäftern Unblif gewährten. Der Hafen von Maskat, in 
weichen das Schif einllef, iſt auf beiden Seiten mit Thärmen 
verfehen, und die auf einer Anhöhe gelegene Stadt burd Ka⸗ 
ſtelle vertheidigt, melde viel Wehnlichfeit mit unfern alten 


] Burgen haben. Mastat fit ſchon feit den frübeften gelten die 


Niederlage bes Handels, ber zwiſchen Arablen, Perfien und 
Indien getrieben wird. Die Ausfuhr-Artikel beitehen in Kaf⸗ 
fee, Weihrauch, Morrhen, Galbanum, Nofinen, Datteln 
und Materlal-Waaren. Auch wird in Mastat ein bedeutender 
Handel mit Perlen getrieben, bie In großer Quantität in bem 
perfifhen Meerbufen gefifcht werden; es gibt zwei Arten ders 
felben, nemlich gelbe, die nah Oſtindien gehen, und weiße, 
die ftarfen Abſaz fm osmanniſchen Reich finden. 
Geſchluß folgt.) 





Deutfdland 

Münden, 3 Ang. (Fortfezung der Verhandlungen in 
ber Kammer der Abgeordneten.) Der Abgeordnete Sqhnei— 
ber erſtattete nach diefem im Namen des Ausſchuſſes der zweiten 
Kammer Bortrag über ben Entwurf ber Verordnung, Abände: 
rung Des Bulfpereges vom Jahr ı8 29 betreffend: 
Der Referent trägt darauf an, die Herabſezung de# Durd: 
gangzolles von a Pfenningauf ı Pfenning von Gentner und 
Stunde anzunehmen.. Er ſtimmt für die Annahme des Durd- 
gebends auf 12%,% fr. berabzufegenden Yusgangszolles. Hin 
fihtlld bes Weggeldes für die Ausfuhr Inländifher Erzeus- 
niffe aller Art, verlangte er eine gänzliche Erlaffung. In An: 
fehung des Weggeldes für die zum Innern Verbrauch eingefäht: 
ten Waaten des Wuslandes, fand er den Anfaz von 2 Pfenniag 
ner Sentuer und Stunde, ganz augemeſſen. Das Weggeld im 
Innern Berfehr anbelangend, pflihtet er dem Gefeges:Entwurft, 
welchet 2 Pfenning per Gentner und Stunde feftfezt, gleichfalls 
bei: die im Geſeje vom Jahr 1819 vorbebaltenen Weggelde- 
Befreiungen follen auch künftighin gelten, jedoch nur dann, 
wenn Kaufmannsfubren und Krämerwägen der Inlaͤnder zu 
Märkten des Inlandes blos inländifhe Waaren führen. Er 
war ferner damit verftauben, eine Revlſton der Zofalpflafter: 
und Brätenzölle vorzunehmen, glaubte jedoch dabey auf eine 
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allenfalfige Entichäblgung für den Verluſt wohlerworbener 
Mechte, nicht eingehen zu dürfen. Auslaͤndiſche Handlungs: 
ende follen obne Rüffiht auf ben Grundfaz der Mecipro- 
anderer Staaten, und ohme alle Ausnahme, eine Tare 

von 20 fl. für jedes Erſchelnen, und eine täglihe Gebühr von 
30 fr. zahlen. Der bereits im Jahr 1819 aus geſprochenen Haf⸗ 
tung für bie richtige Ablage ber Sollfheine, gab er.feine volle 
uftimmung. Hinſichtlich der Eingangssöle unterftüzte er bie 
bern Anträge der Abgeordneten von Glofen, von Uzſchnei⸗ 
der ıc., * die Nothwendigkeit einer ſtarken Conſumtlons⸗ 
euer auf alle auslaͤndiſche Waaren auseinander, und ſuchte 
te Einwendungen dagegen umftändiich zu widerlegen. Er trat 
mit dem Projekt eines ausführlich bearbeiteten, und In einer 
Tabelle näber erläuterten Einfuhrzolltarifes bervor, nad wel: 
em zur Einnahme aus dem Einfuhr-Zolle als Netto = Ertrag 
5,412,812 fl. verbleiben follen, unb gieng foweit, felb 
Beamten zu nennen, benen er bie Adminiſtra— 
tion anvertraut wänfchte. im bie Kontrebande ganz 
zu verbüten, wurde die Ergreifung vieler —* Maßregeln, 
ſowohl an der Gränze, als im Innern des Relches vorgefcla- 
gen. Damit der baleriſche Rheinkreis aber dur bie neu zu 
erhöbenden Einfuhrzoͤlle feinen Schaden leide, follen alle Pro- 
bufte und Fabritate deffelben, frei von allem Einfuhrzolle, bei 
beftimmten Gränzitationen eingeben bärfen. — Als Eorreferent 
war ber Abgeordnete Heinzelmann aufgeftellt, weicher ım- 
mittelbar darauf fein Gorreferat der Kammer vortrug. Er 
ftimmte für die Minderung der Durbgangszölle, nur fügte er 
den Wunf bei, den Durhfubrzoli aufallen Straßen, wo 
fi der Guͤterzug leichter umgeben laſſe, ſogleich auf ı Heller 
per Gentner und Stunde berabjufezen, oder nad Umftänden 
auch ganz frei zu geben. Er erklärte fih mit alem Nachdrut 
gegen die von dem Referenten Schneider projettirte, Steige: 
rung bed Conſumozolles. Er glaubte, daß hohe Zölle welt 
entfernt feven, das Einbringen fremder Waaren zu —— 
oder bie Zollgefälle zu erböben; vlelmehr, daß fie bei gleicher 
Einfuhr, wegen zunehmender Defraudation dem Aerar felbit 
diejenigen Einkünfte rauben, welche bei mäßigen Zollſäzen, be= 
reits früber gefioffen waren. — Er berief fi auf die neueſte 
Erfahrung felt dem Jahr ıBa2, und gab noch zu bedenken, 
weiche Störungen die mit verfhledenen Staaten dermal ſchon 
beftebenden Unterbandlungen über einen zu ſchlleßenden Han- 
dels⸗ und Zollverein, durch einfeltige große Meräuderungen 
der Eingangszölle — erleiden würden. Eventuell wurten ber 
Regierung ig = Z0l : Erhöhungen für gemiffe Gegenftände 
empfohlen, bie in einem befondern Berzeichniß aufgeführt find. 
Auch der Mbeintreis wurde hinfichtlih gellfreier Einfuhr feiner 
landwirtbfaftlihen und Indujtrie = Ergeugniffe unter gewlſſen 
Mobifitationen beräffictiget. Mehrere Artikel werben zu feft: 
fezung geringerer Ausfuhrzölle, darunter einige zu6'/ fr. 
vom Brutto:Gentner, vorgeſchlagen. Es wurde vorausgefest, 
daß bie früber andgefprohenen Weggelds-Befrelungen nod 
ferner fortbefteben, umd dabei verlangt, daf das Weggeld für 
alles Guͤterfuhrwerk bei der Ein-, And: und Durdfubr auf 
ben gleihmäßigen Saz von ı Pf. pr. Eentner und Stunde 
beftimmt werde. Der Abgabe der Handlungs-Relſenden ftimmte 
Eorreferent nur, infowelt fie eine bloße Metorfions-Maafire- 
gt ift, bei. Nachfolgende befondere Anträge wurden gewür: 
iget und empfohlen: Die Ausdehnung der den Großbändiern 
Im Jahr 1819 bewilllgten Privat: Niederlagen auf die größern 
Fabrifanten; die Herabfezung des Konfumozolls auf Baumwolle 
und weißes Baummollengarn für die Baummwollwaarenfabri: 
fanten; der Antrag wegen Einfuhr der Tuchenden und Tuch— 
leiten; der auf Erhöhung des Einfuhrzolles von äftrel: 
chiſchen Mübifteinen. Schlaßllch wurde noch begutachtet, den 
Konfumozoll für den rohen Zufer, welhen die Zufer:Mafine= 
rien bezieben, von 25 auf 50 fr. vom Sporco-Centner zu er- 
hoͤhen. Kaufleute und Privatperfonen haben befanntli für 
den roben Bufer 5 fl. vom Gentner zu entrichten. Der zweite 
Ausſchuß war in feiner Stimmenmehrheit mit dem Gorrefe: 
renten ganz einverftanden, nur wollte er die Beftimmung des 
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Geſe zvorſchlages der Neglerung, binfihtlih der Polleten- 
Ablage ganz unverändert beibehalten willen. Der Abgeord⸗ 
nete v. Ußſchnelder hatte ein Geparat:Botum Im Sinne 
feiner fräber aufgeftelten Grunbfäze binfihtlib ganz bober 
Konfumtiongftenern abgegeben, welches ebenfalls mit verlefen 
wurde, Der koͤnigl. Reglerungskommlſſaͤr hatte dagegen dem 
Ausihufe In der Sitzung am ı7 Juli bereits erflärt, daß bie 
Reglerung den von dem Meferenten Schneider beantragten 
neuen Einfuhr »3olltarif wohl ſchwerlich jemals annehmen 
werde, Nah Beendigung biefer Vortraͤge wurbe die Sitzung 
um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


Litterariſche Anzeigen. 
Die baierifhe Köchin in Böhmen. 
Ein Buch, das fowobl für Herrſchafts-, ald auch für gemeine 
Kaͤchen eingerichtet kit, und mit befonderm Nujen ge: 
braucht werben fan. 
Herausgegeben 
von 
Anna Marla Neubeder, 
gebornen Ertl, vormallgen Trafteurin im Franzenspart 
bei Eger. ° 

Es erfheint in wenigen Tagen die fünfte Auflage — un: 
geachtet der vielen, wiewohl entftellten Nahdrüfe. — Selbſt 
das uneble Unternehmen, ed auszufhreiben, und unter einem 
andern Titel dem Publifum vorzuführen (das bater. National- 
Kochbuch) — ſpricht für daſſelbe. Die Heberfezungen der baie- 
rifhen Köchin In die franzoͤſiſche, italtenifhe, wie in die böh- 
mifhe Sprade — fpriht nicht minder günftig. Diefe Arbeit 
muß die Beduͤrſulſſe fehr vieler Hausmütter und Koͤchlnen be— 
friedigen; fo viel ficht man ohne Mühe. Ele hat das Ei: 
gene, daß alles In derſelben mittelft eines durchaus glelchge— 
haltenen Maaßſtabes geregelt ift, und In beflimmter Quantt: 
tät fepaefet: Sie bat den Vorzug, daf fie jeden linter: 
rihtöbebärftigen für Kühe uud Haus volltommen belehrt und 
veriiebt, und InBerathung eben fo genau als fiber ift. Alle 
Beziehungen der bäuslihen Kochkunſt find bedacht, von ber 
großen Tafel bis zum gemeinften fhmaljten Tiſche; von ber 
Bedienung der Befunden und Lefern bis zur Veräffihtigung 
der Barten, Schwachen und Kranken. Der Titel bed Wertes 
ift buchſtaͤblich wahr; nur darin läge eine unrichtige Beſchraͤn⸗ 
kung, wenn man blo® die Vebürfniffe ber Batern und Möh- 
men bedacht meynte; die Bekanntſchaft der Verfafferin zeigt 
fih and auf das übrige Deutfchland, und ſelbſt auf das Aus- 
land audgebehnt. Es belegt dis außer den Ueberfezungen ber 
Inhalt ber Speifen, und das angefügte oͤſtreichſiſhe und preu—⸗ 
ßiſche Gewiht. Der Speifezettel für das ganze Jahr 
und ein ausführliches alpbabetifhes Megtfter erhöhen bie 
Brauchbarteit. 

Die Vermehrung biefer fünften Auflage iſt eine wahre; 
fie iſt jugleis eine Werbefferung. Nur bis bat ber Abſchrel— 
ber und Nachdruker nicht in feiner Gewalt. Dem rediihen 
und gefhenten Yublifum bie jur Empfehlung eines verdlen— 
ten Wertes. 

Salzburg im Auguft 1825, 

Mapr'fhe Buchhandlung. 


Bel Enslin in Berlin fit fo eben erfhlenen, und In al- 
fen Buchhandlungen zu haben: 
Neife durch Taurien 
im Jahre 1840 
von 
Muramiew Apoſtel, 


Aus dem RMuſſiſchen uͤberſezſt von W. v. Oertel, 


mit 
fünf Eharten und Planen. gr. 8. ı Mtbir. ı6gr. 
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Gerihtlihe Belanntmahungen 


Das koͤnlgliche General: Aubltorlat hat in der Unterfahung 
wider den Soldaten Valentin Neumann, aus Dippadh, 
Yonlat. Herrfhaftsgeriht Thann im Unter Dalnkreife, das 
unterm 7 Mai bh. & gefällte Kriegsgerichtd- Erfenntulf un: 
term 8 Jul. d. 9. beftätigt, und zu Met erkannt. 

I. Daß Inquffit des Naubes Illten Grades au dem Schmiede 
Peter Gllbert von Batten, Herrfhaftsgerihtd Thanu, 
nach eigenem Gertändniffe für fchuldig zu halten, und 

II. deshalb unter Hinwegwelfung vom Heere mitteld Lauf: 
—— mit Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit zu beſtrafen, 
ſodaun 

111. nach erſtandener Strafe unter beſondere pollzelliche Auf⸗ 
ſicht zu ſtellen fey. 

Diefes wird, da Neumann nah geſchloſſener Unterfuhung 
und gefhebener friegsgerichtliher Aburtheilung, aus feinem 
Sefängniffe ausgebrochen und flüchtig geworben iſt, ftatt der 
yerfönlihen Verkündung an demfelben, biemit öffentlich bes 
fannt gemacht. 

Würzburg, den ı Aug. ne 


as 
Kön. baterifhe ate Linien = Infanterle-Negiment (Kronprinz). 
Kirchhoffer, Obriſtlleutenant. 


Hr. Lieutenant Joſeph Keller bes unterferigten Re— 
iments wird biemit und zwar mit der Warnung vorgelaben, 
nnerbalb drei Monaten, vom heutigen an gerechnet, vor 
diffeltigem einigten ———— zu erſcheinen, 
und fih wegen der gegen ihn vorhandenen Anfhuldigung ber 
Urlaubs = Heberfchreitung zu verantworten, daß nah Merlauf 
des ihm gegebenen dreimonatlihen Termins wider ihn als 

gen einen Ungehorfamen den Gefezen gemäß Werbe ver: 
abren werden. 

Landau, ben 26 Jul. 1825. 

Das 


Kommando des koͤnlgl. baterkfhen 6ten Linien = Infanterke = 
Regiments (Herzog Wilhelm). 
Freiberr v. Horn, Obriſt. 
Kipper, Alt. 


Shulden-Liquidbation 

bes Handelsmanns E. P. Fifher von Lahr. 

Handelsmann E. P. Fifcher dahler bat fi für Zahlungs: 
uufäbig erklärt; es werden deſſen ſaͤmtliche Gläubiger aufge» 
fordert, ihre Anforderungen an die Mafle entweder in Perfon 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte unter Vorlegung der nd- 
tbigen Bewelsurkunden Montags ben 5 Sept. d. I. auf 
diffeitiger Amtstanzlel richtig zu ftellen, und fi zuzleich über 
den von dem Gemelnfhuldner angetragenen Rundungs= und 
Naclaf = Vergleih zu erklären, widrigens man die Nict- 
Erfchlenenen von der Maſſe ausfhließen, und das Stillſchwei⸗ 
gen über obigen Vergleich als den Veltritt zur Mehrheit an= 
fehen würde. 

Lahr, ben 26 Jul. 1825, 

Großberzogl. Gebiines Bezirksamt. 
ang. 





Dom kalſerl. koͤnigl. Landgericht Freundsberg und Schwat 
wirb durch argenwärtiges Ebitt allen denjenigen, denen baran 
gelegen, bekannt gemacht: 

@8 fey von dem Gerichte in die Eröfuung eines Konkurſes 
über das gefamte Im Lande Tirol und Vorarlberg befindliche 
bewegliche und unbeweglibe Nermödgen des Johann Jofeph 
Thaler, Gaftwirth. zum goldenen Greifen und Handelömann 
in Schwaß , gemilligt worben. 

Daher wird Jedermann, ber an den gedachten Verſchulde- 
ten eine Forderung zu ftellen berechtigt zu ſeyn glaubt, anmit 
erinnert, bis den 27 Aug. d. 3. bie Anmeldung feiner For: 
derung in Geftalt einer fürmlichen Klage an diefe Konkursmaſſe 


bei biefem Gerichte fo gewiß einzureichen, und in biefer nicht 
nur die Michtigkeit feiner Forderung, ſondern auch das Met, 
fraft beifen er im biefe oder jene Klafle gefezt zu. werben ver- 
langte, zu erweifen, ald wibrigend nah Berfluß.des beftimm- 
ten Tags Niemand mehr gehört werden, umd diejenigen, bie 
ihre Forde bis dahin nicht angemeldet haben, in Ruͤlſicht 
des gefamten Im Lande Tirol und MWorariberg befinditchen Ber: 
mögens bes benaunter Verſchuldeten ohne Ausnahme aud 
dann abgewieien ſeyn follen, wenn ihnen wirklich ein Kom: 
penfationsrecht gebührte, ober wenn fie auch ein eigenes Gut 
von ber Maſſe zu fordern hätten, oder wenn auch ihre For 
derung auf ein llegendes Gut bed Verfhuldeten vorgemerkt 
wäre, daß .alfo ſolche Gläubiger, wenn fie etwa in die Maile 
ſchuldig fepn folten, die Schuld ungehindert bes Kompenfa- 
tlond =, @igenthums = oder Pfandrechts, das ihnen font zu ftat- 
ten gelommen wäre, abzutragen verhalten werden würden. 

ugieih wird zum Perſüche einer gütlihen Ausgleichung 
biefer Konfursfahe, und im Nichtersielungsfalle zur Bertäti- 
gung oder Wahl eines Bermögenverwalters und Kreditorenaus- 
ſchuſſes, und zur Beftimmung anderer dleſe Maffe betreffen: 
den Angelegenheiten eine Tagſazung auf den 3ı d. 9. 
um 9 Uhr Vormittag in diefer Kandgerichte = Kanzlei angeord- 
net, bei welder —— Gläubiger um fo gewiſſer zu erſchel⸗ 
nen haben, als die Nichterfheinenden den Beſchlüſſen der An- 
wefenden beigetreten geachtet würden. 

Der Verkauf derzur Konkursmaſſe gehörigen Realitäten nebit 
dabei befindlichen Fabrniffen gebt am a3 Auguft d. %. und dem 
darauf folgenden Tage vor fid. 

Kaiferl. koͤnlgl. Landgericht Schwab am 22 Jull 1835, 
Schleſtl, m. p. Landridter. 


Bei der Lotterie des fürftiih Lubomirskiichen VPalais In 
Wien, Stadt Nr. 1165, findet weder Müftritt ned 
Verlängerung Statt, und it die Ziehung auf den ı7 
September 1825 unabändertic feftgefest. 

Das unterzeiduete Großhandlungsbaus Ift durch den be: 
beutenden Abgang der Lofe in die angenehme Lage verfeit, 
ohne weitere Verlängerung anzufuden, den 17 September 
1825, ald den im Spielplane bezeichneten Blehungstag, hiermit 
feft und unabänderlid erklären zu können, 

Da biefe Lotterie unter den bis jezt erſchleuenen Ausſple⸗ 
lungen die einzige iſt, bei welcher dem Müäftritte bereits ent: 
fagt ift, fo wird das gefchäste Publitum diefen Umftand, bie 
verhältnifmäßtg geringe Looszahl von 84250 verfänfihen Stüt 
zu dem mäßigen Preife von 1ofl.W.W., und 6000 Stäf Frei: 
n en, dann bie fehr bedeutenden Gewinnfte nicht unbeadtet 
afen. 

Der Pallaft bilder den Haupttreffer, und wird dafür eine 
Abldfungsfumme von 225000 fl. W. W. oder goooofl. C. M. 
angeboten. 

Die Nebentreffer find von 15,000 fl., Booo, 3000, 2000, 
1000, 500, 200, 100, und fo abwärts bis 12 fl. W. W., dann 
zwei Prämien, jede zu 5o Stuͤt Dufaten in Gold, im Gefamt: 
betrage von 68625 fl. W. W., ferner Goldgewinnjte von 500, 
300, 200, 100, 50 und fo abwärts bis ı Dufaten, zufammen 
4000 vollwichtige 8. f. Dutaten, weile ausſchließend den GEta⸗ 
tislofen angehören, bie jedoch in Hauptzie hung gleich den ſchwar⸗ 
sen Looſen mitſplelen. 

Uebrigens erklärt bad unterzeichnete Großhandlungsheaes 
daß bie rothen Freiloofe, fo lange beren vorbandt! 
find, jedem Käufer von 10 ſchwarzen Loofen frei verabfelg 
werben, Wien, ben 9 Jul. 1825. 

Henifftein und Comp. 

Allhler find die Loofe zu haben bei dem Unterzelchneten. 
—— für 5fl. im 24Güldenfuß, gegen Portofreie Geldein: 
enbung. 

N. Brentano Mezzegra in Augsburg 
in der 3enggaffe Litt. B. Nro. 230. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
Beife von Imbien durd) Perfien und: Yrmenien nach Enge 


land. Aus dem Englifchen des Lieutenants Th. Lundſon. 
Geſqhluß.) 

Im Jahr 1607 von Albuguerque erobert, wurde Maskat im 
9.1648 wieder ben Portuglefen entriffen. Diefe Stadt wird von 
einem fouverainen Fürften regiert, der dem Titel Imam führt, 
und mit weichem bie Engländer ein Buͤndniß gefhloffen haben, 
das hauptſaͤchlich zum Zwei hat, ben Hanbel jener Meere zu fh: 
sen, und bie Seerduber zu vertiigen, weiche dieſe Gewäller 
beunrubigen. Es gibt wohl keine biutbärftigere Piraten, als 
die Bande, welche vor einigen Jahren ber englifhe Abmiral 
Keir mit Hülfe des Imam's vernichtete. Sie beftand größ- 
tentheild aus Arabern vom Stamme Joasmee, die keinem 


Gefangenen das Leben fhenkten, und zur Rechtfertigung die⸗ 


fer Stauſamkeit, bie fie als ein verbienftlihes Wert betrach⸗ 
teten, folgenden Sprud des Korand anführten: „Zöbte fie, 
wo Immer du fie findet.“ — Die Mhede von Mastat verlaf: 
fend, fteuerte das Fahrzeng auf den perfifhen Hafen von Abu: 
(dar zu, den es nad einem heftigen Sturm glärlid erreichte. 
Diefe Stabt, in weicher bie brittifh=oftindifhe Kompagnie 
eine Fattorei befigt, und einen Agenten unterhält, hat gleich⸗ 
falls einen fehr blühenden Handel. Die Bazars find belebt, 
und mir oftindifhen und europälfhen Waaren angefält, bie 
‚größtentheils in wollenen Tuͤchern beſtehen. Einer der bebeu: 
tendften Ausfuhr⸗ Artikel iſt ein Faͤrbeſtoff, der aus einer Pflange 
gewonnen, und von den Perfern Rhona genannt wird, und 
ftarten Abſaz in Dftindien findet, wohln aud viele Mofinen 
verführt werben, aus welchen man einen fehr vorüalicen 
Branntwein brennt, Rah Europa werben mebrere offiyinelle 
Mianzen verlaben, bie von befouberer Güte find, und zu wel⸗ 
Ken vorzäglih der Wurmfaanıen, deſſen man fi allgemein 
in Europa bedient, und das Oplum zu rechnen find, welches 
eine ſolche Stärte beſizt, daß bie Arbeiter, die den Eluſchnitt 
in den Kopf der Mobnpflange machen, nicht ohne Gefahr für 
ihre Geſundheit den daraus hervorquellenden Saft, aus wel- 
em das Dplum gewonnen wird, einfammeln’ fönnen. — 
Der Bes nah Shiraz, ben der Verfaſſer einfhlug; führte 
ihn an den Mulnen von Schahpur vorbei, welche aufer einer 
in den Felfen gehauenen Blldhauer⸗Arbeit, die den Triumph 
darftelt, den ber König Schahpur von Perfien über den rö- 
maifchen Kalfer Balerlan erfocht, nichts Bemerkenswerthes dar: 
dleten, fo wie denn dieſes Land ſehr arm an ſchoͤnen Natur: 
feenen Ift; nur wenige Stäbte machen milt ihren Umgebungen 
eine Ausnahme Hievm. — Das Innere von Yerfien beitedt in 
einer Hochebene, bie fih 4 bis 5000 Fuß über das Meer er: 
debt. Der doͤchſte Punkt ik der Berg Ararat in Armenien, 
auf weldem bie Myothe ber Juben bie Arche Nodb anhalten 
läßt, und deffen beide Gipfel, die ewig mit Schnee bedeft 
find, eine Höhe von 12 bis 15,000 Fuß haben, Diefes Plateau 
iſt wie das von Arablen ohne Abbachung, fo daß bie Flüffe, 
bie daſelbſt entforingen, und deren Anzablfehr gering iſt, ſich 
faft alle im Sand verlieren oder fir Binnenfeen ergießen, die 
während des Sommers durch bie brennenden Strahlen ber 
tropifchen Sonne gänzlich ausgetrofnet werben. Der Mangel 
an Waller feat in Perſten der Kultur des Landes große Hinder: 


Nro. 222, 


niffe entgegen. In feäßeren Beiten war beim Mangel an Fluſ⸗ 
fen und Bächen durch Lünftlihe Bewaͤſſerungen abgehelfen, 
und nod gegenwärtig fieht man die Spuren der vielen Kandie, 
bie ehemals das Land durchſchnitten, und mit Waller verfas 
ben; allein durch die Mevolntionen und Kriege, welche diefes 
Mei felt mehreren Jahrhunderten verheert haben, find die 
Waſſerbauten in Verfall gerathen, und mit ihnen bie Frucht⸗ 
barkeit bes Landes verfhmwunden. Die fruchtbaren Gefilde, die 
früher mit zahlreihen Ortſchaften bedett waren, haben ſich im 
oͤde Steppen verwandelt, bie den wilden Thleren zum Aufent⸗ 
halt dienen, und von Nomaben-Wölfern durchſtrelft werden. 
Diefe wandernden Stämme beftehen thelld aus Arabern, thellg 
aus Turkomanen, ober fhammen aus Indien oder von dem 
Kurden ab, welde Leztere im Süden von Armenien wohnen. 
Obſchon biefe ‚Hirten dem geringften Theil ber Bevölkerung 
Verfiens ausmachen, die man auf zwölf Millionen ſchaͤzt, fo 
Ilegt doch in ihnen bie Hanpteraft ber Nation. Ste bilden 
bad Heer, welches mebr als 200,000 Mann zählt, bie gröften- 
thells beritten find und eine vortreflihe Kavallerie abgeben. 
Diefen Ruf genoffen [bon Ihre Vorfahren, und die alten Be- 
mobner von Atropatenes, des jezlgen Aderbljam, festen bes 
taunntllch den fiegreigen Waffen Aleranders den hartnätigften 
Widerſtand entgegen. — Die anfäßlgen Perfer, deren Zahl 
man auf 8'/ Millionen ſchaͤzt, ftammen von ben Parfen und 
Mebern ab, die fi fpdter mit ben Arabern, Juden und ans 
bern Nationen vermifht haben, bie thells tuͤrkiſcher, thells 
kurdiſcher Abkunft find. Die Nomaden, welde einen großen 
Thell son Perfien durchwandern, find bie Eroberer des Zan- 
bes, und der jezige Regent, der durch feine kräftigen Maaß⸗ 
regeln, bie er in Anwendung gebracht, ber Anarchle ein Ende 
gefest bat, weiche felt Jahrhunderten diefes eich zerrüttete, 
ſtammt aus der Familie eines turfomanifhen Khan's. Seit: 
bem ber Landmann in felnem Elgenthum geſchuzt wird, umb 
Ruhe und. Ordnung in beu Städten herrſcht, ift die Kultur 
im Steigen begriffen, allein an bedeutende Fortfchritte, bie 
fie machen bürfte, iſt nicht zu denken, fo lange die deſpotiſche 
Regierung In Perfien,niht dur eine mildere Herrſchaft ers 
fegt wird, und die Gefege ein Spielwerk der Laune des Mes 
genten und feiner Mintfter bleiben. — Die Perfer haben viet 
Siun für Kunft und Wiſſenſchaft, die fie mit Erfolg betreiben. 
Sie hegen eine befondere Achtung für Schriftiteller und Ge= 
lehrte, bie oft am die Tafel des Fürften gezogen, einer Chre 
theilhaftigawerben, von welcher bie erſten Staatsbeamten, felbft 
die Minifter des Schah's ausgeſchloſſen find, Wie ſehr bie 
Voeſte in verſien geſchaͤzt tft, bewelſen bie prachtvollen Maus 
foleen, die den Wusgezeihnetften Ihrer Dichter errichtet wurs 
ben. ‚Noch jest verfammelt fi die Jugend an dem Grab⸗ 
mal bed Dichters Nafis, der vor mehrern Jahrhunderten lebte, 
und fetert fein Andenten durch Geſang und Spiel. Geber 
Bederrfher von Perſien unterhält am feinem Hof einen Die 
ter, der ben Xitel eines Fürften der Poeten führt. In Be— 
arbeitung der inlänbifhen GSeſchichte haben ſich gleichfalls fehe 
bedeutende Männer hervorgerhan. So empfaͤnglich bie Perfer 
für Kunſt und Wiſſenſchaft find, fo roh und theilnahmslos ſind 
bie Türken, welche bie Fremden und ihr Willen verachten, 
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ihre Fenntniffe zu erweltern Wenn Inden die Peffer einen 
weit hoͤhern Grad von wiſſenſchäftiicher Kuttur ale die Türken 
erreicht haben, fo laͤßt fib dagegen nicht In Abrede ſtellen, 
daß Leztere manche Tugenden befizen, die den rohen, barba= 
riſchen Voͤltern eigen find, und welche man bei den Perſern 
gaͤnzlich vermißt; denn obſchon der Tuͤrfe rauh in feinem Be— 
nehmen, und eben fo grauſam als radfüchtig ift; fo laͤßt er 
doch in feinen Handlungen eine gewlſſe Großmuth bliten, die 
man vergebens bei den Perfern ſucht. “Dieter beſtzt eine zu: 
vorkommende Höflichkeit, iſt aber Im hoͤchſten Grade beträge: 
riſch und argliftig, und das, was Vlrall von ben alten Grle: 
den fagt: 
timeo Danaos et dona ferentes, => 

läßt ſich volltommen auf die jeslgen' Bemwohnet”von Verſten 
anwenden. — Der Schah dieſes Meihs bat feine Mefidens, 
die früher in Ifpaban war, nad ber Stabt Teheran verlegt, 
die näher an der ruffifhen Gränze llegt, wodurch er in Stand 


gang mnterrichteter Männer, denen fie plel Si bezeigen, 
v 


geſezt tft, die Plane der Muffen genauer bewachen, umb Ihren‘ 
Dperationen fchneller und Fräftiger begegnen zu können, falle 


ein Krieg ausbredhem follte. — Den Hof des Schabs verlaf- 


fend', wo er mit viel Auszeichnung behandelt wurde, begab 
fi der Verf. nah dem Thell von Armenien, ber unter ber 


Herrſchaft der Tuͤrken fteht, die nicht die Macht befizen, um 
Ruhe und Ordnung in biefem Lande zu erhalten, das fort: 
während der Schauplaz biutiger Auftritte It. — In ben Pro- 
vinzen, welche jenfeit® des Kaufafus liegen, und von ben 
verſern in dem lezten Friedensſchluß an Mufland abgetreten 
wurden, fieht ſich diefe Macht gemdtblgt, ein bedeutendes 
Truppenforps von etwa 40,000 Mann zu unterhaften, um bie 
Gebirgsvoͤller, die faſt alle Mubamedatier" find‘, zu verhlin⸗ 
dern das fremde Joch abzuſchütteln. Als noch ber Kaukaſus 
Mußland von PYerfien trennte, konnte biefe durch die Natur 
gebitdete Graͤnze mit wenla Truppen vertheibigt werben; felt- 
dem aber die Ruſſen fi jenſeits derfelben verbreitet‘ haben, 
find fie fortwährend den Aufaͤllen der raubfähtigen Berg-Be: 
mwohner andgefezt, die aus dem Krieg ein Handwerk machen, 
und viel Aehnlichtelt mit ben alten zermanlſchen Volksſtaͤm⸗ 
men haben, beren Sitten und Gebraͤuche und polltiſche @in- 
richtungen man zum Thell unter ihnen wieder findet. 





Deutfhlanb. 

Münden, 5 Ang. Die heutige Öffentliche Säfte Sitzung 
ber Kammer der Abgeorbneten, in weicher fi ber -königl. 
Staatsminifter der Finanzen. Freiherr v. Leſrche n feld die 
t. Staatsräthe v. Stürmer und v. Suttner, und ber f. 
Minifterlalratbv. Roth befanden, erdfnete das Präfidium durch 
bie Berlefung des 5ıften und saften Protofolls und Ablefung ber 
bisher eingefommenen Vorftellungen. Hlernach beftieg der Abge⸗ 
orbnete Freiherr v. Leonrod Namens bes erſten Ausſchuſſes 
die Nebnerbähnme und erfiattere Wortrag über-die Mittheitung 
der Kammer der Neihsräthe, den Gefejed:Entwurf wegen Ein: 
führung des Wechſeltechtes In den damit och nicht verfehenen 
hellen des Königreichs betreffend, worin er erflärte, dent 
vorbezeihneten Entwurf nur unter verfihiebenen Modififatio: 
nen idre Zuftimmung geben zu können, welche auch nad el: 
nigen Bemerkungen von Seite ber Abgeordneten Graf v. Ar: 
manngeperg, v. Stahelhaufen, geslet, Enke, 
Heffner, v. Wachter, Merti nnd Kiltani einhelllg 


MEET U TE RE TE TERR ur re 
während. daf jene jede Gelegenheit-benngen, um in dem Um⸗ |. 


* en berie ‚zudem 
ordnete ofer aufden Re ‚am übe 
SReERSbenth nung; das Ghuarätdiallenweren Pettif Ä 
‚tragen. „Derfeibe-teug darauf an. a. daß die Hauibirten: For: 
derungen aus dltern Mechtstiteln anerfaunt, 2. die bis zum 
a0 Sept. I. I. neu zu überwelfenden Penfionen anf die Pen: 
fiond = Amortifationdtaffe übernommen, 3. ein Kredit. 
3,200,000 fl. bei der Schuldentilgungsanftalt, in zwei Jahren 
zahlbar , tugeftauden, 4. bie — — biefür tz 
ſprochen, 5. die Schulden ber Kreishülfstaffe In Würzbirg von 
‚der ———— des Intermaintretfes ohne vorher⸗ 
gegangene Liquidation nicht übernommen, 6. zur Kapital-unh 
Zins zahlung der Schuld des Getrelde⸗Reutenausfalls ſoll nah 
Art. VI. des Schuldentilgungsgefezed von 1Bıg der Rhein- und 
Untermafnfreis noch nicht angefproden, 7. ber Anthell aus der 
Banf von Nürnberg angenommen werben folle, 8. Die ftändiihen 
Kommifläre follen forthin für bie Minderung des Zins fußes war 
hen ıc., 9. Die gefezlichen Verfügungen über Klagen wegen Vers 
jahrung nicht geforderten Binfen 36. Ift fo anzunehmen, daß 
beider Verjährungsfrift beigefezt werde: mit Vorbehalt 
ber Reftirution fm gefezlih beffimmten Källen, 
'10,' bie ———— beſteht aus zwei Klaſſen, aus 
ber. für ſich unabh 3 beftebenden SE huldentilgungs 
Kaffe und.der Penſtons— zasattleriondtelle, 11. 
die Schuldentilgungs:Kafe wird mit Ihrer ‚eigenen @innahme 
botfrt mit 5,486,530 fl., ı2. die Dotatton ber Penfiond: Amor: 
tifattonistafle kit 2,800,000 fl., ı3. das Defizit aus der eriten 
Finanzpertodbe foll auf die Verfiond:Mmortifationdtaffe übers 
nommen werben, 14. für bie Heimzablung der diefertwegen 


aufzunehmenden Unlehen fol fobald ald möglich der Anfang 


gemacht werben. Hleranf betrat der Abgedrbn, Grafv. Soden 
die Mednerbähne, und je ber Kammer in bem Schlaf: Bortrag 
desvierten Ausſchuſſes über den Schuldenftand und bie Schulden= 
tilgungs-Anftalt eine Iufammenftellung der eben bemerften Epr= 
slal: Verträge. Ihm folgte der Abg. Hagen, und berichtete 
Namens des vierten Ausſchuſſes über den Autrag ded Barond 
v. Eiofen, einige Verbefferungen fin der Vebanblung der 
Staatsfhuidentilgung betreffend, melden ber Ausſchuß kur 
ge noch als berubend erklärte; derſelbe Meferent trug fobanm 
ber ben Antrag des Abgeordneten Baron». Holsfhuher 
die Nürnberger Staatsſchuld betreffend, vor. Das Gutachten 
des Meferenten und des Ausſchuſſes ging dahin, die reduzir- 
ten Kapltallen der primitiven Gidublger (nicht aber der 
Geffionarien) in bem Betrage von 46,537 fl. 50% fr. ald Staats⸗ 
ſchul —— ‚ und bie Zluſen davon mit 4 Proz. vom 
ıı Dft. ıBıg an zu bezahlen. Nach der Tages: Drdunng betrat 
nun der Abgeordnete Kremer von Augsburg bie Nebnerbähnt, 
uhd trug den Antrag des Abgeordneten Hagen, bie 
Uebernahme des im Jahr ıBı4 den Gemeinden des chemallgen 
Fürſtenthums Balreuth überwiefenen frangdfifhen Kriege:Kon- 
tributlon:Anlehens auf bie Staatefhuldentiigungs-Anftalt bes 
treffend, vor. Der Ausſchuß hatte mit fieben wegen zwei Stim: 
men beſchloſſen, daß das fraglihe Anlehen als wirkliche Staatt- 
ſchuld anerkannt, hlernaͤchſt aber die Flauidation und allenfal- 
fige -Kompenfation dem Finanzminifterkum laffen werden 
folte. Der Referent der lejtern —— der Kages: Orbnung, 
eines Vorttages über den Antrag ber Abgeordneten des Rbelr: 
kreiſes, wegen ber Forderung biefed Kreifed an bie Arm 
ranfreich betreffend, war der Abgeordnete Graf v. Gobdrt. 
t Be des Ausſchuſſes ging dahin, daß ı. die fraslidt 
Forderung nicht in die Kategorie der Staatsfhulden geditt: 
‚und a. den Fönigl. Staatsminifterlen des Innern und der f 
nanzen die Vollendung der Pignidation dringend zu empfehl® 
fep. Der Abgeordnete u. Serthel verlag nach Beenbiams 
biefer Worträge das Vrotokoll der 45ſten Öffentlichen Siunt- 
mornad der erfte Präfident, Febr. v. Schrenmt die deutige 
— ſchloh, und Die naͤchſte auf den 6 Morgens um 8 Ude 
eftfejte. 
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RLitterarifhe Anzeige 
gar Laundbwirthe 


Die ſichere und einfache Durchwinterung ber Kartoffelu 
in Haufen. Bon Fr. Teichmann. Leipzig, bei W. 
Engelmann. geh. 5 gr. 

Der Verfaſſer wänfht durch diefe Schrift jur Verbreitung 
einer Aufbewahrungsart der Kartoffeln beizutragen, welche 
fi fhon In mehreren nördlichen Ländern bewährte, und fiherer 
und einfacher ift, als das am vielen Orten noch —— 
Eingraben in Lͤher. Dis Schrliftchen, welches eine Zuſam⸗ 
menftellung des in mebreren Schriften darüber Vorhandenen, 
begleitet von eigenen Bemerkungen des Berfaflers enthält, iſt 
befonders folben Landwirtben zu empfehlen, weiche die Auf: 
bewahrungsart der Kartoffeln in Häufen (Mieten) noch nicht 
kennen, und benen es zur Unterbringung der Kartoffeln an 
Kellerraum fehlt. ü 





Gerihtlihe Belanntmahung. 
Deffentliber Aufruf 
des kön. wärtembergifhen Ober- Tribunal 
. an 
diejenigen, welde bei Einführung bes Pfand: 
GSeſezes als Eigenthbämer oder als Slän: 
biger betheiligt find. 

In SGemäßheit derjenigen Beftimmungen bes Gefezes über 
bie Einführung eines neuen mit dem eriten Junlus d. 3, in 
Wirffamkeit tretenden Pfand = und Prioritätdgefejes vom 15 
April 1825, welche die Sicheritellung bes Befizes von Grund - Ei- 

enthum, befonderd aber die Sicherftellung ber Hypothekar⸗ 

läubiger gegen unbefannte Borrechte bejwelen, (Art. 11, 10 — 
15) und in Folge der k. Vollziehungs⸗ Verordnung von gedach⸗ 
tem Tage (Meg. Dlatt ©. 268, 270, 271, 310) werben alle 
diejenigen , welche bei Einführung jener Gefege wegen irgend 
eines Rechts betbelligt find, andurd aufgerufen, ihre auf den 
Samt der fruͤhern Gefeze bereits erworbene Anfprüce in ber 


Erift 
vom :Yulius bis zum 3ı December dleſes Jahre, 
beide Tage mit eingerechnet, auf die unten bezeichnete Welfe, 
zu Verhütung ber hlernach näher ausgedräften Nechte: Nach⸗ 
tbeile, anzumelden. k 
Und zwar iſt diefer Mufeuf geriätet 


an diejenigen, welhen wahre @igentbums= oder andere 
dingliche Anfprähe auf ein Gut, oder welchen perfönli: 
he, auf Erwerbung oder Wiedererlangung eineg 
Gutes fi bezlehende Rechte zufteben, wenn und fofern ihre 
Unfprühe oder Nechte bisher nicht in das Güterbuh oder in 
das Unterpfandsbuch eingetragen gewefen. 

Der Aufruf ergebt daher namentlich an Jeden, welder fih 
bewußt ift, bei Erwerbung eines Gutes die Bewirkung der 
obrigteitlihen Iufinuation des Bertrags, worauf jene fi grün: 
det, verfäumt zu baben; fo wie an Jeden, welcher obne eine 
folhe Verſaͤumniß, irgend zu zweifeln Urſache hat, ob fein @i- 
genthums- ober. anderes Recht auf ein Gut auch wirklich in ef- 
nes der genannten öffentlichen Bücher eingetragen worden fer. 

In Beziehung auf Orte, in welchen nod feine Güterbüder 
vorhanden find, iſt jeder Berechtigte verbunden, die Urkunden 
der Erwerbung der Unterpfands - Behörde zu übergeben. 

Müffichtlich nicht eremter Gäter fünnen Anmeldungen, wel: 
ce wahre Elgenthums- und andere fo eben bezeichnete Mechte 
betreffen, nur bei der Orts: Behörde, mündlich oder fhrift: 
lich, angebraht werden. 

In Beziehung auf eremte Güter miüffen deraleihen Anz 
meldungen fchriftlih bei bem Kreis- Gerichtshofe gefhehen, 
unter beffen Gerichts: Zwang das Gut gelegen fit. 


Die Verfpätung der Anmeldung bat bie Folge, daß bie 
Berechtigten diejenigen Unterpfänder, welche nad dem 31 Dec. 
1835 und vor der Anmeldung gefesmäfig eingetragen worden, 
nicht anfechten können, wofern nicht der neu eingetragene Glaͤu⸗ 
biger von dem Vorhandenſeyn jenes Rechts Willenfhaft gehabt 
bat. 

B. 


Sodann werden aufgerufen Ale, welchen ein Borzugs— 
Recht der nahbenannten Art zuftebt, und zwar Ins befondere: 

1. Jeder, weldem ein (unelgentlihes) Abfonderungss 
Recht zulommt, obne daß er gleichwol ald wahrer Elgenthü— 
mer zu betrachten wäre; namentlid: 

ı. Die Kinder, wegen der ihnen nicht wahrhaft elgen- 
tbämlihen Güter, weldhe ihnen vor Einführung des neuen 
Gefejes zur Sicherheit für ihre Erbſchafts- Forderungen 
auf die in der Commun - Ordnung Kap. II. Abfhn. 19. $. 14. 
(S.58.) beftimmte Welfe ausgefezt worden find; 

a, bie Erbihaftd-Gldäubiger, wenn fie dad anferor: 
dentlihe Abfonderungerecht In dem Umfange aufredt er= 
halten wollen, in welchem. es ihnen nad den früheren Ge= 
fegen zugeftanden; 

3, Jeder, welchem ein Pfaud-Recht auf einem Gute zu— 
ftand, che diefed in die Hände des nunmehrigen Beſtzers 
gefommen, wenn er fein hierdurch begründetes unelgent⸗— 
fihes Abfonderungsreht wahren will. Gin folder Ans 
ſpruch findet jedoch nah dem Cinführungsgefeze nur dann 
ftatt, wenn das Pfandrecht elu ſpezieles war; ed wäre 
dann, daß auf den nunmehrigen Vefizer einer unter el: 
ner allgemeinen Hppothef begriffenen Sade die Schuld 
felbft überwiefen worden wäre. 

4. Jeder, welder auf den Grund der aͤltern gefezlichen Be—⸗ 

mmung ein Eigenthbumsredbt zur Eiderftel: 
lung einer Vertrags-Forderung fidb vorbe- 
balten hatte, wenn er nicht die volle Gewißheit fid 
verfchaft hat, daß fein Eigenthums - Vorbehalt wirklich 
nicht etwa nur im Kontraftbuce, fondern entweber in dem 
Unterpfandsbude oder in dem Güterbude ein— 
getragen fey; — überhaupt aber 

5. Alle, welche fonft auf den Grund ber bieberigen Gefese 
ein unelgentliches Abfonderungsreht erworben haben md 
gen, namentlich biejenigen, für derem Forberungen bie 
Früchte eines Guts baften. 

U. Geber ‚"deffen Forderungen nad den bisherigen Gefezen 
mit einem unbedingten Vorzugsredhte der er 
ften Klaffe ber Konturdgläubiger verfehen iſt; und zwar 
namentlich: 

1, Die Walſen- und Zuchthaͤuſer, fo wie das Irrenhaus, 

mit allen ihren Korberungen; 

a. bie Dienftboren und andere in der Koft des Schuldners 
arbeitende Perfonen, wegen des rüfftändigen Liedlohns; 

3. der Fiöfus und die frommen Stiftungen, wegen des 
Kaffeurefts Ihrer Verwalter; 

4. alle Behörden, weiche öffentlihe Abgaben irgend einer 
Art zu fordern haben; 

5, ber Fiskus, die Gemeinden, ‚bie milden Stiftungen, 
u. er geſezlich Berechtigte, wegen grundherrlicher 

gaben; 

6. die Brand: Verfiherungsfaffe, wegen ber rüfftändigen 
Brandfchadend - Beiträge; 

7. bie Lehen- und Gültträger, wegen der Ausſtaͤnde, welde 
fie an ihre Mit: Eenfiten zu fordern haben; 

8, bie Kameralämter und Gemeinden, wegen ihrer Forbes 
rungen für Früchte, welche fie einem dürftigen Schuldner 
zum Unterhait oder jur Saat unter obrigkeitlichem Seug- 
niß gelteben haben. 

Die —— aller hler bemerkten Vorrechte iſt jedoch 
nur dann erforderlich, wenn der Schuldner im Beſize verpfaͤnd⸗ 
baren Vermögens fich befindet. 


III. Ale diejenigen, welchen ein privilegirtes allge- 


meines ober ſpezleles Pfan drecht ber fräherm zweiten Ki 
der Konkursgläubiger zuftebt; namentlich: r 

1. bie Ehefrauen und deren Kinder binfichtli des ⸗ 
Gutes der Erſtern; — 

a, diejenigen, welche zu Erwerbung, Erhaltung ober 
Verbefferung einer unbemweglihen Sade, ins: 
befondere zu Wieberherftellung oder Erbauung eines Hau⸗ 

e6, frebitirt, und biefe Gegenftände zu rechter Zeit ſich 
efonders baben verpfänden laffen ; 

3. Ale, welche zu rechter Zeit auf der von ihnen verfanf: 
ten unbeweglihrn Gabe ein Unterpfand fih vorber 
halten haben, (Ohne einen Mechts = Vorbehalt fallen biefe 
Gläubiger, fo wie diejenigen, welde zu Erbauung oder 
Beſſerung eines Gebäudes Erebitirten, in Die unten Lit. C. 
bezeichnete Klaffe.) 

4. ber Fidtud wegen Kontrafts = Forderungen, infofern Guͤ—⸗ 
ter, weldhe der Schuldner nah dem Kontraft erworben 
bat, in Anfprudh genommen werben wollen. 

IV. Die döffentithen oder gerihtiidhen Pfanb- 
Gläubiger der früheren erften Mbtheilung dritter Kiaffe, 
fofern bie ihnen beftellten gerichtlihen Unterpfänder in die 
bis en Unterpfandsbüher aus Verſehen nicht eingetragen, 
oder folde —2** geloͤſcht worden ſeyn, oder bie auch ein⸗ 
getragenen Glaͤubſger PEN anzufpreden haben follten. 

Wenn nun gleich die Anmeldung der bisher beftellten öffent- 
lichen Unterpfänder nur dann, wenn ſolche in ben Unterpfands- 
bücdern nicht laufen, notwendig it; fo werben bod alle 
dffentlinen —— wohl daran tbun, 
diefe Unmeldung nicht zu unterlaffen. Endlich 
C 


haben auch diejenigen niht dffentiihen Yfanb- 
Gläubiger, welde unter Lit. B. noch nicht Begriffen find, 
(die zweite und dritte Abthellung der bisherigen dritten Klaffe) 
ihre auf Grundelgenthum ſich beziebenden Pfandredte, jeboch 
nur bie fpesiellen, melde nicht bereits In ben Unterpfande: 
oder Güterbähern bemerkt find, in bem Falle anzumelden, 
wenn fie die künftige Geltendmahung bdiefer Rechte gegen 
dritte Beſizer ſich erhalten wollen, 
D 


Die Anmeldungen von Vorzugs- und Pfandrechten 
(Lit. B. und C.) find In Beziehung auf Gutsbefiger oder Gi: 
ter, bie dem Gerihtsjwange der Gerihtshöfe unmittelbar 
unterworfen find, ſchriftilch bei den Krelegerichtshoöfen 
anzubringen. Sind aber dleſe Anmeldungen gegen einen 
nit eremten Befizer oder auf ein nicht eremted Gut gerich⸗ 
tet, fo können fie mündiidb oder (hriftiih, und zwar 
entweder bei dem Dberamts:Gerichte, gegen Gemeinde: An: 

rige oder micht eremte Gutebefizer in dem ganzen Um: 

nge des Oberamts⸗Vezlrts, oder bei ber DOrtsohrigfelt, ge⸗ 
gen Dritangebörige vorgebracht werben. 

Jede Knmeldung folher Rechte muß den Namen bes Ans 
meidenden , und, wenn derfelbe nicht zuglelch der Betheillgte 
felbft iſt, aud die Benennung bed Lejtern, fobann den Na: 
men des Schuldners, endlich den Auſpruch ſelbſt, fo wie def: 
fen Betrag an Kapital und erwa rüfftändigen Zinſen, oder den 
Grund, aus welhem ber Betrag zur Zeit nicht mit Berimmt: 
beit angegeben werden fan, enthalten. 

Beziebt ſich der Anſpruch auf ein beftimmtes But, fo 
iſt daſſelbe zu bezeichnen. 

Insbefondere bat jeder privilegirte fpezielle, fo wie jeber 
öffentiihe Yfandaläubiger, welcher zweifelt, ob fein Pfand: 
recht In das Unterpfands buch dern mg ſey, die in feinen 
Händen befindiihe Urkunde, worauf fein Anſpruch fih grün: 
det, entweder iu Ur- oder in Abſchrift ober in genügendem 
Aus zuge, der Unmeldungs:Bebörde zu übergeben. 

Ein folder Auszug muß enthalten: 

a. bie Namen bes Schuldners oder der Schulbleute; 
b. beu Namen des Gläubigers; 
e. das Datum, ben Grund und die Elgenſchaft ber Forderung, 


fu mie beten Sotzag an Rupitat und on. etwaigen Dinge 


2; 
— * Bu —— Generalhypothet damit verbunden 
©. 1; f e 
f. die Unterfärift der Säulbleure mit der — muegigr 
und auf weiche Weife fie für dad Ganze fi verſchrieben 


haben; 
g- die Wngabe der Unterfrift der erteunenden oder der be: 
— Behörde. 


h. mit einer Forderung in der Perfon des Slaͤubigers Ber- 
nn vorgegangen, fo find auch dieſe anzuzeigen, 

Bei gerichtlichen Obligationen genügt es, wenn diefelben 
berjenigen Stelle übergeben werben, in deren Bezirk fie aus: 
gefertigt wurden, wenn aud Suͤter in auswärtigen Martun- 
gen dabei verpfänder ſeyn folten. 

% das angefprochene Borzugsrecht ein allgemeines; fe 
bat der Berechtigte den Auſpruch bei der Anmelbungsitele 
des Wohnorts bes Verpflichteten vorzubringen. 

Auſpruͤche jeder Art an Schuldner, wider weide in Folge 
ihrer Weberfhuldung der Konkurs bereits eingeleitet oder im 
Gange iſt, bedärfen bei ber aufgeftellten befondern Behörde 
feiner Anmeldung. 


E. 
Die rechtliche Pl e, welche biejenigen trift, die bem 
vorftebenden u feine Folge leiften, und ihre Worzugd: 
rechte (Lit. B. Nro. 1 — IV.) ble zum Ablauf des 3ı Der. 
1825 nicht angemeldet haben, bt darin, daß ihnen (jes 
doch mit Ausnahme bes Fistus III. 4.) zwar eine fpätere Ain- 
zelge (gegenüber von ihren Schuldnern) unbenonmen bielbr, 
und baß dergleichen fpäter angezeigte Abſonde 6:, Bor, 
oder Pfandrechte zwar gleihtalld in das Unterpfandsbud 
getragen werben, jedoch ohne Nachthell derjenigen Gla— 
welche ihre Rechte innerhalb des Termind angemeldet, 
deren Eintragung bewirkt haben, fo wie überhaupt ohne Ber 
einträdtigung der aud nad biefem Termin entfkandenen und 
bereits eingetragenen Rechte er Verfonen. i 

AInsbefondere trift die dltern Erb ge: B. 
Nro 1. 2), welde ihr außerorden Abſon recht 
nicht bis zum Ablaufe des 3ı Dec. ı825 geltend machen, ber 
Rechtsnachtheil, dab diefed Recht auf die im Wrt. go, bes 
Pfandgefezes beftimmte, vom ı Junt ı825 an laufende 
von brei Jahren mit der dort angegebenen Wirkung beſch 
bleibt; fo, daß die f, ster (mac dem 3ı Dec. 1625) angejelgten 
Abfonderungs : Anfpı be der Erbſchafts- Gläubiger nur auf 
bie alsdann mg ge! n Erben vorhandenen Erbfdaftsfahen, 
und unbefbadft TSA.s dahin gefesmäßig beſtelten oder wor= 
gemerkten Unterpfänder, gerichtet werden fönnen. 

@benfo können auch alle nicht dffentiihe, wlewol elle, 
Pfandgläubiger (Lit. B. Nro. I. 3—5. Nro. II. fo w 
Rechte dleſer Kategorie als dingliche zu betrachten find, dana 
Nro. III. und Lit. C.), deren Pſandrechte nicht bereits in 
den Unterpfande »oder Guͤterbuͤhern bemerkt find, die Rechte 
vom ı Januar ıB26 an gegen dritte Befiser nicht mehr geltend 
machen, wenn fie die Anmeldung bis zum 3ı Dec. ı8a5 c'us 
ſchllellch unterlaffen haben. 

Gegen die Verfäumung ber am 3ı Dee. ıB25 ablaufenden 
Frift it zu Abwendung der eben erwähnten ——* 
keine Wlederelnſezung in den * Stand zuldffig. 


wird noch ausdrütlich bemerkt, daß die Aufforderung (Lit. 
B — E.) mit den angeführten. Rechtänachtheilen aud bie 
jenigen angeht, welche aus irgend einem In die ſem Aufruf nicht 
pres el bemerkten Titel auf einen Vorzug vor dem bisherigen 
ffentliben Pfan® = oder ben künftigen Hopothekargläubläern 
oder auf die eg mit denfelben, Anſpruch maden. 

Beſchloſſen im koͤnigl. Dbertribunat , Stuttgart ber 
4Iuni 1835, j 

Maier. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 223, 





Tärkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 6 Aus. ſagt: „Die durch 
außerordentliche Sendung aus Konftantinopel eingelaufe: 
nen Berichte vom aı Juli enthalten über die neueren Kriegs- 
vorfäle zu Lande und zu Waller folgende, von allen Selten 
beftätigte Angaben: Zehn Tage mad der Uebergabe von Na- 
va rin brad Ibrahim Vaſcha, mit Zuräflafung von 300 Mann 
in ber Beftung, gegen Arkadia auf. Da er feinen Wider: 
Hand fand, legte er Befazung Inden Drt und wendete fich Aber 
die Gebirge nah Andruffa. Während dieſes Marfches ſtleß 
er bei dem Dorfe Eonbevia anf ein in einem Walde ver- 
ftefted Korps von 1500 Briehen, verlor 150 Mann, zerftreute 
aber den Felnd gänzlih, und gab keinem Gefangenen Quar: 
tier, weil es die meiften von benen wieder fand, bie er nad 
den Vorfällen bei Navarino, anf bie Merbeifung, fi ruhlg 
nad Hanfe zu begeben, entlaffen hatte. Dis Schilfaltraf zwi: 
{den 5 bie 600 Griehen, * Hierauf ging Ibrahim nah Rift, 
wo Alles die Flucht ergrif. Entſchloſſener ſchlenen die Grie⸗ 
«hen in Ealamata zu ſeyn, hlelten aber auch bort nicht lange 
Stich. Der Ort ging am 8 Jun. mit beträhtlihen Magazinen 
in Flammen auf, Ibrahim brang noch bis Zaramta (auf ber 
Straße nah Miftra) vor, wo ein Eleines Ehor Griechen in guter 
Stellung ihn erwartete. Et nahm zwei ihrer Anführer und 
300 Mann gefangen, und zerfireute die Mebrigen. Er kehrte 
fodann auf die Straße nah Eripolisza suräf, ließ zur St: 
Serung ber Verbindung mit Modon (mo eine] Befazung 
von 600 Männ außerhalb der Stadt fampirt, weil in ber 
Stadt bie Peſt fih gezeigt hat), 2000 Mann in Nifi, unter 
dem Befehl feines Chasnadar Bali, Mehmed Efendbi, und 
fand am ı7 Jum. mit 8ooo Mann und feiner Aavallerie im 
den Geblrgen von Leondarl vor den großen Defileen von 
Miftra und Tripolis. Da Colocotroni weder auf bie Stärke 
noch auf den guten Willen feiner Truppen genugſam rechnen 
fonnte, um die Stabt zu vertheibigen, fo jog er fih, nach 
einem am ı9 flatt gefundenen ungläflihen Gefechte, wobel 
die Mainotten, wie es fcheint, den Dienft verfagt hatten, 
surät, und gab Tripolizza den Flammen Preis. Ibra⸗ 
him Paſcha rüfte am aı bafelbit ein, hielt ſich aber nur kurze 
Zeit auf, und drang mit einem Theil feiner Armee durch bie 
Däle des Parthenlon gegen Argos vor, wo er ebenfalls Keil: 
nen Widerftand fand. Am 25 begab. fih Ibrahlm mit einer 
@storte von umgefähr Bo Meitern bis an die Thore von Na: 
poli bi Romanla; ob blos in der Abficht u refognosziren, 
oder auf irgend ein geheimes Einverftändniß rechnend, fit noch 
ambelannt, Zu gleicher Zeit erſchlen ein Detafhement feiner 
Avantgarde vor MyLi,** ber Feftung gegenüber, um fich bie- 





” Die iR das Gefeht am Berge Malnafl, wovon Im Beob- 
achter zuerſt Nachricht gegeben ward, (Anm, b. oͤſtr. Beob.) 

** Moll (molini di Napoli), auch unter dem alten Namen 
Eerna befannt, iſt eine Gruppe von Hdufern und Mühlen 
am Seegeſtade, Napoli gegenüber, mit einem fleinen, 
aber viel befuhten Hafen. Die franzoͤſiſche Fregatte Si: 
reue lag zufällig, um fi mit Waller zu verforgen, in die- 
fem Hafen, als die oben erzählten Vorfälle Statt fanden. 

(Aum. bes öftr. Beob.) 


fer Pofition, vieleicht auch nur ber bort befindlichen Maga- 
sine zu bemäctigen. Dis Unternehmen fchlug fehl; die Por 
fition wurde von einigen hundert Griechen, burd die Artille- 
rie einiger Gpeletten und Miftits unterſtuͤzt, zwel Tage lang 
(am 35 und 26) vertheibigt ; und bie Wegpptier sogen fich bier- 
auf mit einem hoͤchſt unbedeutenden Verluſt nah Argos, und 
dann durch diefelben Gebirgsftraßen, burch welche fie gekom⸗ 
men waren, nah Tripolfzza zurd.* Die unter 
Mlaull und Sahturf vereinigten griehifhen @scadren, 63 
Segel ftart, bie feit dem 11 Jun. vor dem Hafen von 
Suda mandvrirten, um bort bie tärkifhen Flotten gu zerftd- 
ren, oder wenlgſtens blofirt zu halten, waren ſelt dem 21 Juu. 
von biefer Station verfhmunden. Am 23 Hef daher ſowol die 
Flotte des KapndansPafcha, ald bie, auf welcher Huffeln- 
Bel die albauefifhen Truppen nah Morea führte, zuſammen 
8o Segel, ungehindert aus. Erſt am 26, als fie bereits bie 
Höhe der Infel Gerigo erreicht hatten, näberten fi ihnen bie 
griechiſchen Escadren, gewannen den Wind, und fuchten zwi— 
Then dem Reala- Bei und ben in die Dritte genommenen Trans: 
portfchlffen einzudringen. Die Goelette Tombafi war an ber 
Spige ihrer Eolonne ; darauf folgte ein dreimaftiger Brauder, 
von einer Brigg begleitet; an biefe reihten fih 4 Vriggs und 
eine Korvette, endlich das Admiral: Schiff Mlaull's; In einf- 
ger Entfernung der Reſt feiner @scadre, und ganz im Hinter: 
grunde bie Divifion Sachturl. Um 4 Uhr Nachmittags gab 
Mlaull ein Signal, worauf bie Goelette Tombafi ausbog, um 
dem Brander Play zu mahen, dem felne begleitende Brigg, 
und aus ber zweiten Reihe ein anderer Brander mit feiner 
Brigg folgte. Der Meala = Bei mandvrirte mit feiner Korvette 
und ı0 Fregatten gegen fie; fo, daß bie Griechen bie Branber 
verloren gaben, anzändeten, und dann eine Bewegung gegen 
bie tuͤrkiſchen Fregatten machten, bie ſich in Linie vor die Trans⸗ 
porte gezogen hatten. Das algierifhe Admiral: Schiff wies 
fie zuruͤt, und in dieſem Augenblide wendete bie Divifion von 
Sachturi um, ohne an dem Gefecht weiter Theil zu nehmen. 
Miautt warf fih noch mit ſechs Briggs auf eine aus ber Ord⸗ 
nung gerathene tärfifhe, und forderte fie zur Hebergabe auf. 
Diefe flug fih jedoch hartnaͤtig, machte fih von bem Gegner 
los, und ftieß zur Flotte. Um halb 7 Uhr waren fämtikhe 
grlechlſche Schiffe im Rükzguge. ** Am 2 Jull waren die tir- 
kiſchen Flotten auf der Höhe von Navariu. 23 Segel der Grle⸗ 
hen blieben über dem Winde; einige hatten fi unterhalb befs 
felben vor den Hafen geſtellt, wichen aber aus, und bie Flotten 
gingen ungefört vor Aufer. Die Unthätigkeit der griechifchen 
Seemadt in einem fo entfcheidenden Augenblit giebt zu man- 
cherlei Bermuthungen Anlaß, welche die Zeit aufklären mag. 
Um 5 Juli war die Ausſchlffung der Truppen und Pferde be= 
* Wit werden morgen (aus den Zeltungen von Hydra vom 
27 Juni und ı Yu) die griehifhen Berichte über die 
an dieſen beiden Tagen vorgefallenen Gefechte mitthellen. 
Dap fie In Napoll wie ein großer Sieg geſchlldert und mit 
einem Ze Deum gefelert wurden, iſt unter ben obwalten- 
ben Umſtaͤnden nicht zu verwundern. (Anm. d. oͤſtt. Beob,) 
** Ein Theil derfeiben ift fogar nah Hydra und Spezzla 
äuräfgefehrt. (Anm. des oͤſtr. Beobachters.) 
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enbigt; baoo Aruauten, 600 Mann Eavallerie und 1200 Mann 
Troß. Am 7 verlieh der Kapudan-⸗Paſcha mit 7 Fregatten, 
10 Korvetten, ı2 Briggs und einigen Goeletten den Hafen von 
Navarin, und ging nah Patras und Meffolonghi unter 
Gegel, wo er am 10 angelangt war. Huſſein⸗Bel wollte ſich 
ebenfalls am 7 ober 8 über Rift und Leonbari nah Tri— 
polizsa in Marſch fegen. — Sichern Nachrichten aus Athen 
zufolge hat Odyſſeus das Ziel feiner Laufbahn in einem ſchmaͤh⸗ 
lichen Tode gefunden. Man fand ihn zerfhmettert, und einen 
Strit um den Hals, am Fuße der Mauer ber Propplien,, wo 
er gefangen gefeffen hatte. Ob er felbit den Berfuch gemacht, 
fi herunterzulaffen, ober ob feine Wächter ihn herunter ge: 
ſtuͤrzt, weiß man noch nit. — Um biefelbe Zeit hat auch fein 
treuer Anhänger und Schwager, der Irländer Trelawny, ber 
die für Odyſſeus und feine Famille zur Wohnung bereitete 
Höhle auf bem Parnaß nie hatte verlaffen wollen, dort fein 
Leben durch einen Piltotenfhuß geendet; ob er biefen, and 
Verzweiflung über bas Schikſal feines Freundes, ſich felbft 
belgebracht, ober von Andern empfangen bat, ift ebenfalls 
noch unbekannt. Die berüctigte Bobolina, die fih im An- 
fange der Infurreftion den Namen einer Heldin erworben 
batte, nachher aber durch ihre Geldgier und ihre Schanbtha- 
ten bei der Einnahme von Tripollzza (im Jahr 1821) bei ihrer 
eigenen Nation in Verachtung gefallen war, iſt zu Napoli 
durch Meuchelmord aus der Welt gefhaft worden. Die ſpe⸗ 
ziotiſche Marine foll ihren Tod mit Trauerfhällen beebrt 
haben.“ 


Schwelz. 
(@ingefanbt.) 

Yu Nro. 208, der Allgemeinen Zeitung vom 27 Jul. iſt 
unter der Rubrik, Schweis, nachſtehende Stelle zu lefen: 
„Bereits befinden fih in Luzern über 200 Rekruten für bie 
neapolitanifhen Kriegsbdienfte, die größtentheils aus deutſchen 
Handwerföburfhen, verborbenen Studenten und allerlei ans 
berm Gefindel befteben , bie fih jest ſchon mancherlel Exceffe 
fhuldig machen, und die. man nichtebeftoweniger für ehrliche 
Schweizer wil paffiren laſſen.“ Ich hätte über dieſes Inferat 
mit Verahtung füglih binwegfhreiten fönnen, wenn mid 
nicht in meiner Stellung als wirklich ernannter Obriſt des 
Regiments, für welches bie Mannſchaft, von welcher der Ein: 
fender rebet, beftimmt tft, Pille und Ehre aufforberten, 
folden boshaften Angriffen entgegen zu treten, unb demnach 
jene Angaben ald unwahr und abfichtlich entitellt, hiermit öf: 
fentlich zu erklären. Es ift Unwahrhelt, daß die feit dem Ab- 
ſchluß der Kapitulationen für das Luzerner Bataillon angewor: 
benen Mefruten beinahe lauter ‚Fremde feven. Die große 
Mehrzabl, ja über zwei Dritthelle derfelben, beſteht aus ſhwel⸗ 
3erifhen Angehörigen, und das Verbältniß biefer leztern zu 
den Ausländern ift fomit wenigftens das gleihe, welches fi 
bei andern fapitulirten Kriegsbienſten vorfindet. Ich darf 
mich im übrigen auf das Zeugniß ſowol der Behörden, ald bes 
Yublitums biefiger Stadt mit Zuverficht berufen, daß ſich bie 
befraglihen auf biefigem Depot befindiihen Angemworbenen bis 


abin fo gut, wie immer Rekruten auf irgend einem Werbplaz, 


ja felbft fo betragen haben, wie es bei ihrem durch befondere, 
nun aber gehobene Werumftändigungen veranlaßten, unge- 


| 


woͤhnlich langen und muͤßigen Aufenthalt dahler kaum zu er: 
warten geweſen wäre. Es iſt demnach offenbar, daß Nachte⸗ 
den von der ‚ wie bie vorliegende it, wur von Leuten her: 
rühren können, bie es fi, durch befannte Abfichten und In: 
tereffen geleitet, zum eigenen, niedrigen Gefchäft zu maden 
feinen, ben koͤniglichen neapolitanifhen Dienft zu verfäum: 
den und in Mißeredit zu bringen, ein Treiben, welches übrl- 
gens durch den guten Fortgang, welchen die Werbung für die: 
fen ebrenvollen und vortheiihaften Dienft überall gewinnt, 
die empfindlichfte Strafe, bie ihm nur immer zu Thell wer: 
den konnte, bereits gefunden hat. 
Luzern, ben 3 Aug. 1846. 
Mm. von Sonnenbers v. Eaftrien, 
Obriſt Kommandeur des erften Schweizer Re— 
giments in Dienften Sr. Majeftät bes Könige 
beider Siellten. 


Deutfdhland. 


* Münden, 6 Aug. Im der heutigen Sizung ber Kam- 
mer der Abgeorbneten, welhe mit Bekanntmachung ber Ein- 
gaben begann, fanden fih von Seite ber Meglerung ber koͤ— 
niglihe Staatsminifter der Finanzen, Frhr. v. Lerhenfelbd, 
dert, Staatsrath v. Stärmer, und der k. Mintiterlalrath 
v. Schent ein, Die Tages-Ordnung war der Entwurf zu 
einem Zollgefege. Der erite Nebner, welcher ſich hatte eln- 
geichnen laffen, Graf v. Armannsperg, beſtleg nah ber 
Aufforderung des Praͤſidlums den Mebnerftuhl, und dußerte 
fih dahln: daß der zu beratbende Gefezed-Entwurf angenom⸗ 
men, für tranfirende Güter Fein Zoll mebr erhoben, 
mas bie Ausgangszälle aber beträfe, die von dem zmels 
ten Ausſchuſſe bezeichnete Minderung (674 Fr.) anerfannt wer- 
ben folle. Hinfichtlih des Eingangsjolles erflärte fi der 
Mebner mit dem Beſchluſſe bes Nusihufes chenfalld einver- 
ftanden; übrigens wänfdhte Er die Herftellung von ls· 
tammeru in ben Kreis-Hauptſtaͤdten, dann noch In Nürnberg, 
Lindau und Bamberg, dann Errictung von Gorletäten jur 
Beförderung der Ausfuhr inländifher Produkte. Der Abgeord- 
nete v. Stahelbaufen betrat nun die Mebner-Tribune. 
Er empfiehlt eine Erhöhung der Eingangszölle, wiberräth be: 
ren Berminderung und wänfct die Einführung der von zwei 
Abgeordneten der Kammer vorgefchlagenen Konfumtiongftener. 
Diefem Redner folgte der Abgeordnete Rabl, welcher fi 
mit der lezt gedußerten Anficht feines Kollegen, v. Sta: 
helbanfen, rftanden erflärte, übrigens unbe 
bingte Zollfreiheit für den Durds» und Ausgangf- 
Handel, aber Steigerung ber @infuhrzölle als dringend 
nötbig antieth. Er glaubte ſich verpflichtet, gegen die der 
Berathung unterftellte Zoll-Verordnung den Antrag ſtellen ju 
muͤſſen. Die Reihe traf nun den vierten Redner, Frhru. v. Clo⸗ 
en. Er entwikelte dleNothwendigkeit hoberZollfäge, und ſtimmte 
ür bie Annahme des $, ı., glaubte aber, daß er bei dem 
aten $, bemerken muͤſſe, daß die Reglerung wohl zu Erhöhung, 
nicht zu Verminderung ber Elngangẽzoͤlle, namentllich von 8%: 
lontalwaaren, Tuch und allen Gegenftänden ber Weberel in 
Seide, Wollen und Leinen ermächtigt werden dürfte. Dr 
erſte Bräfident, Frhr. v. Shen berief nun den fünftenzed 
lejten Medner, Hrn. Abgeordneten Merkel, auf bie Re: 
nerbüähne; derſelbe vertheidigte ben Beſchluß bes Augfculet 
feine Mennung war für mäßige Zölle ; er ftellte dem Antrad- 
den Durdgangszoll gänzlich aufzuheben, für alle Aut: 
fubrartifel einen wo möglib durchaus gleichen Zolfag zu 
beftimmen, und die Säge für einzufühbrende Artifel mög: 
lichſt berabsufegen. Am Schluſſe feiner Rede rletb er zu Hau⸗ 
deisverbindungen in Südamerika und zur Anftellung eigener 
Agenten bafelbit. Hier ſchloß das Yrafıdlum (Nachmittags 
halb 2 Uhr) die Gizung, und forderte die Mitalieder ber Kam- 
mer auf, fih um 6 Uhr Abends wieder im Sizungsfaale ein: 
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zufinden. Nachbem ſich die fämtliben Abgeordneten wieder zur 
Eizung eingeftelt hatten, erfuchte der erſce Präfident, Frhr. 
v. Schrenf, bie verfammelten Mitglleder, ihre Eurjen Bes 
merfungen über das Zollgefez vom Plage aus zu dußern. Der 
Abgeordnete v. Stabelbaufen bezog fib auf feine Rede 
von der Bühne. Der Abgeordnete Frhr.v. Leonrod, machte 
darauf aufmerkſam, baf der voriiegende Entwurf fein neues 
Seſez, fondern nur eine Novelle zum Zollgeſez vom Jahr 1819 
fen , welche keine totale Veränderung dee beitebenden Syſtems 
beabfihte. Auf diefe Novelle ſey bei bem Anfaze der budgets⸗ 
mäßigen Zollgefälle gerebuet worden, und deswegen balte er 
fi für verpflichtet, für die Annahme der Verordnung zu ſtim⸗ 
men. Der Abgeordnete Heinzgelmann fuchte bie gegen 
fein Eorreferat — Bedenklichkeiten zu widerlegen, 
trat deu Anſichten des ®r.v. Armanndperg bei, welche der: 
felbe in feiner Rede vonder Bühne aufgeftellt hatte, und timmte 
für de Annahme des Geſezes mit Modififatlonen. Der Abgeorb: 
netev. Pofhinger flug einengleihmäßigenZol für alle Ar: 
titel (von a5 fr.) vor, dann eine Mevifion der Brüfen = und 
flafterzölle und einen Tarif für die Guterumladungen, übri: 
gend erklärte er fi gegen eine Höberung der Zölle und die 
beantragten Hausvifitationen, als eine eben fo läftige als der 
moralificrende Maafregel. Der Abgeordnete Geſber erblifte 
der gegebenen Novelle eine mohlthätige Maafregel den 
Handel zu fördern; übrigens wunſchte er die gänzlihe Auf⸗ 
bebung der Tranfit= und Ausgangszöle. Der Abgeordnete 
v. Anne ftimmte in voller Beziehung auf feine im Jahr 1819 
für diefen Gegenftand gemachte Meuferung gegen bie Höherung 
der Zölle, den Haufier = und Schacherhandei und die Milde, 
womit Schwärzer behandelt werden. Der Abgeordnete Heff: 
ner erklärte ſich für bie wr Aufhebung des Durchgangs⸗ 
und Ausgangszolled, und abfolutes Merbot und ftrenge 
Sperre, ale Metorfion gegen Deftreih; er verwarf aber alle 
ollerhöhungen gegen bie fübbeutfchen Staaten, gegen Chur: 
fen, Meiningen und Mudolftadt, bei noch fhwebenden Un: 
terbandlungen, glaubte aber, baf die übrigen Staaten nah 
Maafgabe des Berordnungs:-Entwurfes bebandelt werden fol: 
ten. Schließlich ftimmte er für jede ben Mheinfreis begünſti— 
ga Maafregel. Der Abgeorbnete Frh. v. Elofen bezog 
dh vorzüglich auf feine Rede von der Bühne, fuchte die gegen 
diefelben gemabten Einwendungen zu widerlegen, und trug 
wiederholt auf Errichtung einer inlandifhen Gefellfbaft für 
Antnäpfungen von Handelsverbindungen mit Amerifa an. Der 
erfte Präfident, Frhr. v. Schrent, ſchioß bier die Sizung, und 
Tarı nahe auf fünftigen Montag den 8 dis Morgens um 
r feft. 


Gerihrlide Belanntmahungen. 


Die im nachſtehenden Verzelchniſſe bezeichneten Staate- 
obligationen, mozu fih der biefige Großhändler Moris 
Mind! als Eigenthämer fegitimirte, find zu Merluft gegan⸗ 
gen. Auf fen Geſuch wird fomit der unbekannte Inhaber die- 
fer Urfunden aufgefordert, diefelsen binnen fechs Monaten 
von Zeit des gegenwärtigen @rlafes bierorts vorzuwelfen, auf: 
ferdem fie für fraftlos erklärt würden. 

Den ı0 Jun. 1645. j 

Verzeihniß 
ber Staats: Paffivfapitalien, deren Urkunden 
su Verluft gegangen find, 

1. nesablamtd = Kapital zu 4 Pros. Nro. 361. per 1000 fl. 

Indjeit 2a Kebr. 

ı. Hauptbrief Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht Wilhelm V. von 
Baiern vom 24 Febr. 1586 auf Hand Jatob Fuggers ſechs 
Söhne per 73,183 fl. 30 fl. Antheil 1000 fl. 

a, Transport des Benno Fuager vom 7 Febr. 1637 per 
2000 fl. an Georg Dafen ald Gebhard’ihe Erben, An: 

1 in Ham 4 t | 
— zahlamts-⸗Kapltal zu 4 Pros. . » 1000 fl. 
Zinszeit » März. OR —— hi 


1. Hauptbrief Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht Mar I. von Balern 
vom 20 März ı620 per 3000 fl. aufdie Stadt Burghaufen 
lautend, Antheil 1000 fl. 

II. Zinszahlamts = Kapital zu 4 Proz. Nro. 376, per 1000 fl. 
Zinsgeit 29 Sept. 2 
J. Drtglnal = Obligation Sr. Furfürftl. Durchlaucht Herzog 

Wilhelm V. von Balern vom 3o Sept. 1588 per 3000 fi. 
Kafpar Lerchenfelder lautend, Untheil 1000 fl. 
2. Trangportbrief vom 29 April 1637 an Joſeph Sophia 
Brembinn per 1000 fl. 
IV. Sinszahlamts = Kapital per 632 fl. 30 kr., Ziuszeit 19 Mai 


Nro. 610, _ 

1, Original Obtlgatlon Sr. Furfürftl. Durchlaucht Herzog 

Mar I. von Balern vom 9 Jum. ı629 per Bo, ooo fl. au 

Hans Fugger den Neltern lautend, Antheil 632 fl. 3o fr. 

a. Transportbrief vom ı9 Mai 1641 per 3000 fl. an Johaun 
Niedermaver von Altenburg, Authell 632 fl. 30 fr. 

V. Eine Paſſauiſche Obligation de dato Paſſau ı7 April 1781 
Nro. 269 a 4 Proz. auf den Grafen Leopold v. Flrinlan lau: 
tend, vermöge Anmerkung vom ı9 Jul. 1788 der Fruu Eli: 
fabetba Domater mit 1836 fl., Antheil 855 fl. 3442 fr. 

VI. @ine Paſſauiſche Kameral⸗Obligation de dato Daflau ı Mai 
1775, Kameral Nro. 194 a 4 Proz. anf den Abt zu Engel: 
bardszell auf 2000 fl. lautend, nad der rüfmärts aufgeſchrie⸗ 
benen Anmerkung der Hofrätbin v. Domater elgenthumlich 
mit 1600 fl., Antheil 745 fl. 36 fr. 

VI. Ein Paſſaulſche Kameral » Obllgation de dato Paſſau 
5 Febr. 1782, Kameral Nro. 286. a 4 Proz. auf Freiberrn 
v. Waldmaunsdorf lautend, vermöge Anmerkung der Frau 
v. Domaler eigenthämlich mit 1500 jl., we) fl. 

Koͤnigl. baterifhes Kreis: und-Stadtgerfht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. — 
etl. 


Joſeph Steinbichler, Stemmerbraͤuers ſohn von Alchach, 
bat ſchon im Jahre 1798 ſeine Vaterſtadt verlaſſen, ohne 
feinen weltern Aufenthaltsort bekannt zu machen. 

Nur ein einzigesmal, vor ungefähr 20 Jahren, gab er ans 
MRuffifh =» Polen von fih Nachricht mit bem Belſaze, im wei: 
tere Länder, als England, Franfreich zu verreifen. 

Da nun feitdem von bemfelben nichts mehr befannt ge— 
worben ift, fo wird, auf Anbringen der nähften Verwandten, 
Joſeph Steinbihler oder deſſen allenfallfige Dedcendenz bie- 
mit vorgelaben, fib binnen ſechs Monaten babier zu 
melden, außerdeſſen fonft fein elterlibes Vermögen, beite- 
hend in 1000 fl., ohne weiteres an bie nächften Verwandten ge⸗ 
gen Kautlon ausgefolgt würbe. 

Aichach, von. ul. 1825, 

Königt. baleriſches Landgericht. 
Der königl. Landr. leg. verb. 
Wanner, Wfefer. 
Kapfhammer, coll. 


Der Bauersfohn Mihael Bauer von DOberweltenbof 
marſchirte als Soldat des koͤnigl. balerifhen aten Ehevdur- 
Legerd » Regiments (Fürft von Thurn und Taris) mit nach Ruf: 
fand, und wurbe ſelt dem ı Dft. ı8ıa vermißt. 

Auf Anfuchen feiner naͤchſten Verwandten wird daher dem 
Michael Bauer oder feinen allenfallfigen Erbnehmern biermit 
aufgetragen 

binnen ſechs Monaten a dato hodierno 

entweder In Verfon, oder durch Bevollmächtigte bei unterfer- 
tigtem Gerichte fich zu melden, außerdem Michael Bauer für 
verfhollen erklärt, und deſſen unmiderfprochen in 856 fl. 54 Er. 
—— auf dem Anweſen ſelnes Bruders Georg Bauer 
zu Oberwelkenhof aufllegendes Vermoͤgen, an feine befannte 
Inteſtat-Erben gegen Kaution ausgefolgt werden würbe, 

Parsberg, am 30 Jul. 1825, 

Koͤnigl. baterifches Landgericht Yardberg im Megenkreis. 

Lorbeer, Landricter. 








Die Unterzeichneten, als Vollzieher des Teftamentes St. 
Zehen. desfel. Herrn Joan Maybe, Herren van 

reubelenwärt, ben Auftrag des Sellgen erfüllend, ha⸗ 
ben die Ehre hlemit allen in= und auslänbifchen gelehrten 
Gefellfchaften anzubieten: die durch ben MVerftorbenen mit fo 
vieler Mübe und Koften errichtete, eben fo feltener ald forg- 
fältig erhaltene Naturallen-Sammlung, beftehend aus 
allen Arten Schmetterlingen, Kdfern und andern 
Infelten, als aub auggeftopften Vögeln, Mu: 
fheln, Korallen, Seegewädhfen, Berjteinerun: 
gen und Mineralien. 

Näbere Auskunft nebft den Bedingungen ertheilen bie 
Unterzeichneten denen, bie fi innerhalb zweier Monate an 
fie zu wenden belleben. 

Amſterdam am 3ı Jull 1825. 

. t. Dintelman. 
. 3. Nothups. Henbf. 3. 





Tübingen. (Erklärung gegen bie vorläufige refp. vorels 
Uge Anzeige bes Prof. Adolvh Michaelis Nro. 209.) 
Der junge Menfh, beffen ber Profeflor Adolph Michaelis in 
feiner Auzeige als eines vollftändig *— Brandſtlfters, 
Dlebs und Ehrenſchaͤnders gedentt, bat mich in der gegen ihn 
geführten Unterfuhung zum Vertheibiger gewählt, und in bie- 
fer @igenfhaft glaube ich berufen zu fepn, hlemlt zu erklären, 
daß ich den Prof. Michaelis nicht für Hr balte, jenen An 
geihuldigten vor gefälltem Erkenutnlß öffentlich fo zu bezelch⸗ 
nen, und daß es ihm wohl angeftanden hätte, ehe ber fb- 
niglihe Gerichtshof fih ausgefprohen bat, ein 
vorelllges Urtheil zurüfgubalten, vor welchem er felbit bad Pu⸗ 
biifum im der gegen ihn geführten Unterfuchung warnt. 

Bon dem verehrten Manne, ber feine gewictige Stimme 
erbeben fol, um das Yublitum mit der unglüffellgen Bege— 
benheit, die dem Prof. Michaelis zugeftoßen, befannt zu ma: 
chen, läßt fi Abrigend erwarten, daß er bie Triebfedern der 
in feiner Geſchichte handelnd auftretenden Perfonen ohne per⸗ 
ſoͤnliche Mülfihten aufbeten werbe; follte dis aber nicht geſche⸗ 
ben, fo behalte ich mir diefe Ergänzung vor, um das Publl⸗ 
fum, wenn es fi anders für die Sache intereffirt, in den 
Stand zu fezen, richtig und unbefangen urtheilen zu fönnen. 

Den 23 Jul. 1825. 

Rechtskonſulent E. Lang in Tübingen. 


Rhbeinifhrwefindifhe Köͤmpagnie. 
Uußergewöhnlihe General: Berfammlung. 


In Gemaͤßhelt eines in der Direktorial » Mathe - Berfamm: 
lung vom 26 biefes Monats gefaßten Beſchluſſes, und unter 
Hinwelfung an denfelben, ladet die unterzeichnete Direktion 
diermit alle Thellhaber der rheinifch = weftindifhen Kompagnie 
ein, ſich bier in Elberfeld am Sonnabend den 27 Ang. zu el: 
ner aufergewöhnlihen General: Berfammlung entweder per: 
ſonllch einzufinden oder ftatutgemäß, durch übertragbare Voll: 
macht vertreten zu laffen, infofern fie nicht nad dem $, 13, 
der Statuten, an beffen Inhalt überhaupt verwie: 
fen wird, ben Beichläffen der Mehrheit ſtiuſchwelgend bei 
treten wollen. 

Die Direktion ergreift diefe Gelegenheit zu bemerken, daf 
die digjährige Ertra-Dividenbe feit dem ıfte dleſes Monate fäls 
tig ift, und gegen Einreihung der Dividenden-Sceine Nro. 2. 
gleih denen primo April fällig geweienen, etwa nod nicht 
eingesogenen Binfen fowol bier wie bei allen früber ſchon be- 
zeichneten auswärtigen Banfiers erhoben werben fönue. 

Eiberfeld, am 27 Jul. 1825. 

Die Direftion der 
rheiniſch-weſtindiſchen Kompagnie. 


Unterzelchneter hat ein Kommiffiondlager von Kupfer, aus 
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erftörter Münze beftebend, das er In Faͤßchen von 4 bis 5 
entnern zu billigen Preifen abgibt. P 
Llppmann Mars tif Münden. 


Den 6Dftober ı85 
geſchleht beftimmt und unabänberii bie Ziehung 
bes großen 
Babrifs und Detfonomiegutet 
su Shwabadh bei Nürnberg, 
wofür eine Ablöfungsfumme von Bo,ooo fl. fm a4Guldenfuf 
durch bie koͤnigl. balerlſche Bank in Nürnberg retsverbind: 
lich garantirr iſt. 

Mit biefem Spiele find are Gelb⸗ und Mebengeminnfte 
zu 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5, mnb soft, im 
Gefamtbetrag von 35,190 fl. im 24Guldenfuß verbunden. 

Diefes Fabrit: und Defonomiegut Legt im Mezatkreiſe 
bes Koͤnlgreichs Balern, an ber Haupiptape von Nürnberg 
nah Augsburg, drei Stunden von Nürnberg, im einer der 
£ultivirteften und volfreihften Gegenden Deutfchlande. Es 
bitdet gleichſam eine Worftadt der, wegen ihrer mehreren 
Fabrifen und Manufakturen befannten Stadt Shwabad. 

Die Dbjekte befteben in 15 größern und Heinern Wohn: 
und Fabrifgebäuden, Walferwerken ic. ıc. Serner In 9 Tag: 
wert Gärten, 19 — Akerland, 14 Tagwert der beiten 
Wieſen, groͤßtentheils im Arrondiſſement der gelegen; 
— * Morgen Waldungen In geringer 

em Gute. j 

Die Fabrik entdält vollftändige Geraͤthſchaften zur Bleiche, 
— Faͤrberel, Spinnerei und Weber ie 

Die Gebäude find mit 70,500 fl. in der allgemeinen Pan 
bed : Werfiherungsanftait, und bie Fabrif = Htemfillen in der 
getputger Feuer - Afefurany mit 53,740 fl, et. 

Diefe fchöne und bedeutende Befizung, welde in ber Un: 
lage mehr als 300,000fl. gefoftet bat, umd deren Gebdube 
in fehr gutem baulichen ande erhalten find, zeichnet ſich 
buch ihre zwekmaͤßige Einrichtung und Lage aus. 

Die Anzahl ber Looſe befteht in 60,000, Die —— 
geſchleht In Gegenwart einer gerlchtlichen K und 
mebrerer Loos⸗ Inhaber zu wabach. 

Die koͤn. baleriſche Bant in Nuruderg hat, bie Marantie 
für die feltgefesten Haupt = und Mebengewinnite, fo wie für 
bie Ublöfungsfumme rechteverbindlih übernommen und * 
biefem Ende die Looſe mit den Fabrikbeſtzern gemeinfhaft: 
llch unterzeichnet. 

Der Gewinner erhält die ganze Beſtzung ſchuldenfrel, das 
Eigentbum berfelben gebt am Ziehungstage auf ihn über, 
oder er fan dafür bei der königl. balerifhen Bank in Nürn: 
berg gegen Worzelgung des Driginal= Löofed bie Abloͤſungs⸗ 


Summe von 

80,000 Bulden 
baar in Empfang nehmen. Unmittelbar nach ber Ziehung 
erfolgt aud die Auszahlung der nz: 

Die bisherigen Beſtzer behalten fi ihre Wohnungen auf 
ein halbes Jahr nach der Ausfplelung vor. 

Looſe und Plane der Ausfpielung find an allen bebeutender 
Drten Im In» und Wuslande bei ben daſelbſt aufgeftellte 
Emittenten zu haben; Ändbefondere aber bei der Fön. 
bateriihen Banf in Nürnberg, md bi ©: &. Stirmet 
und Kompagnie in Schwabach, wohln ſich auch Beit: 
nigen wenden wollen, welche mit bem Abſaz ber Loofe geatt 
annehmbare Bedingungen Innerhalb der unerſtrektides 
drei Mouate ſich noch zu befaffen gedenten. 

Bet jedesmaliger Abnahme und Bezahlung von 10 Lorfer 
wird ein zıtes unentgeldlih als Freiloos gegeben. 

Das Loos koſtet 5A. »4 Er. rhein. oder 3 Rthlr. ſaͤchſ. 

Schwabach, den ı9 Jul. 1845. 
©. €. Stirner und Kompagnlie. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 224, 


Düfte auf die neueften Erfcheinungen ber franzöfiichen 
Litteratur. 
1. Politiſche Schriften und Broſchüren. 

Der Hebel und das Grumbdpringip der jesigen Kontinental: 
pofitit iſt die vom Bott, welder der einzige Souverain fit, 
ausfilefende Legltimitaͤt, die Baſis der Heiligen Aulauz. 
Es war fehr wünfhenswerth , daß ein moͤglichſt umbefangener, 
ſtaatsrechtlicher Schriftſteller, den man nicht für einen Partel: 
gänger des Liberalismus halten Fönnte, ein gemäflgter Rova⸗ 
ii in Yarts, felne Meynung abgäbe, und zwifhen den Offen: 
darungen eines Le Maiſtre und dem Salonsgefhwäz eines 
de Pradt in die Mitte träte. DIE that ganz neuerlich der 
tängit natlonalifirte, als Statifiiter und Erhnograph bie ver- 
dientefte Achtung geniefende Dine Malte: Brun, In fe 
nem Traite de la legitimite consider&e comme l’are du droit 
public de PEurope Chrötienne (Paris, Goffelin 1825. XXIV, 
339. 8.) Der Berfaffer bat fihs zum Gefhäft gemadt, Ei: 
nigfelt zu ftiften, d'unir etroitement les principes de la legi. 
«imitö et de la liberte, wie er es felbit ausſpricht In der Zu⸗ 
eignung au Ehateaubriand. Allein er wird fi dadurch bei 
den Abſolutiſten wenig Dank verdienen. Biel fein berühmter 
Soͤnner fhon darum In Ungnade, well er nur eine Monardie 
nach der Eharte, eine ſpuktatiſche wicht arlſtokratiſche Form 
Haben wollte, fo wird es bem beredten und überal Mäfigung 
G. B. Im 15. Kap. über bie Ammeftie) predigenden Eitenten 
nicht beffer ergehen. Es verftebt fih, daß, wo er (im 11, und 
2. Kap.) Über die Bourbons und Napoleon ſpricht, feine De: 
Kamation felbft bei dem rebliäften Willen bei einem tu Paris 
tebendem, zurfabne des Rovallomus fich laut befennenden Schrift: 
fteller oft nur als Schmeichelei angefehen werben wird. Gebr 
richtig bemerft ein beutfcher Arititus id der Reipy. Lit. 3., 
daß die ſe geiftreich vorgetragenen Deflamationen body wohl ganz 
anders gefchrieben worden wären, fäße auch nur Napoleons 
Sobu auf dem frangdfifhen Thron, und daß fid von Rechts— 
wegen jezt Niemand erlaube, über dleſe und noch gar zu nahe 
ttegenden Gegeuftände fi ſchon jezt fo vernehmen zu laſſen, 
wenn er ſich nicht fhon in den Tagen, wo noch ganz @uropa 
vor dem Dien de la victoire jitterte, fich entſchleden für die 
Bourbons erklärt hatte. Dabei bemerken wir, daß auch Malte: 
Brun Fouche's, des gewandten Pollzeiminifters, den man ben 
Dieu de la police nannte, Memoiren für aͤcht erklärte, und 
nach allen Innern Arkterien erklären mußte. Wiel Schönes wird 
über die Preffreibelt der Joufmale (de la presse periodique) 
tm ı2. Kapitel gefagt,, die er für das erprobtefte Siäerunge: 
mittel einer konftitutlonellen Monarchie hält. Das Buch kit 
in einen blühenden und Eräftigen Stpl abgeſaßt, und wird 
darum ſchon In Franfreich viele Kefer finden. Der Schlußfaz 
lautet fo: le #mstitutions essentielles du systeme repräösen- 
satil formenit pour un prince legitime la plüs forte garantie 
de sa suret® personelle, ainsi que de Gelle de son gouver- 
hement. ba liberte est la 4eule sentinelle incorraptible de 
ta legitimäte. — Nichts gebt über bie ſtets fertige Schreib: 
ſellateit des alten Exbifhofs von Mecheln. Kaum hatte be 
Dradt im felner zwei Binde ausfüllenden Schrift de Nemi. 


gration et des colonies ſelnen neuen Hahnenſchrel gegen Villele 
und die Mintfter gethan, und darin vorgerechnet, daß In der 
Deputirtenfammer bie Majorität entweder burd Werwandt- 
ſchaft oder andere Verhaltalſſe den Emigrirten verpfichter, 
In der Palrstammer die hochſte Ueberzahl In berfeiben Kate— 


gorie ſtehe, alfo bei der Spende von 1000 Millionen Wichter 


und Yartel zugleih fen, auch bie Verdlenſtlichkeit diefer 
Emigranten einer ftrengen Prüfung nohmals unterworfen; fo 
tritt er auch ſchon wieder mit le vrai systeme de PEurope 
relativement ä& l’Amörique et la Grece hervor, und zeigt mit 
ber ihm eigenen breiten Popularität und jener Salonsweishelt, 
womit er ben Yarlfern alles maulrecht vorfänt, weld' unge: 
heure Feblgriffe die Halsitarrigkelt des Stabllitaͤtsſyſtems ver- 
ſchuldet babe, in Verbindung mit einem gewaltigen Yane- 
gorikus auf Cauniag und das von Ihm befolgte Syſtem. Je- 
dermann nennt ihn einen Säwäzer und Jedermann Liest Ihn. 
Unter bie zum Efei durdgefmetete Indemnit& verbient unter 
einer Anzahl von Pamphlets die Schrift von Yfibor Lebrun: 
l’Emigration indemniste par l'ancien regime et depuis la re- 
stauration (Paris, Mongin ıBo S.) hervorgehoben zu werben. 
Wie er von der Pandorabühfe — fo nennt er dls Entfhäbt: 
gungsprojeft noh am Schluſſe bes 18. und lesten Kapitels, 
bentt, fagt ſchon das Motto auf dem Titel aus Montesquieu: 
la cour est insatiable et le royaume n'est pas in&puisable. — 
In einem eben fo freimüthlgen als gedrängten Styi iſt die von el⸗ 
nem ungenannten, aber tächtigen Politiker zufammengefteüte 
Revue politique de l’Europe en ı835, bei Baffenge In Paris 
und Leipzig, bie, wie fie es verdient, bereits die dritte Aus- 
gabe erlebte. Ste It nah dem Mufter aͤhnllcher Mufterum- 
gen In englifhen Pamphlets, aber mit geübterm Blitk auf bie 
Kontinental-Verhältniffe abgefaßt. Säze wie: les gouverne- 
mens peuvent ötre injustes; mais aucun d’eux n'est bar- 
bare. TI ne suflit plus aux peuples que l'esclavage soit 
adouci, ils demandent une libert& fondee sur les droits 
et la dignite de I'homme, oder in. der Mekapitulation am 
Ende; l’Allemagne toujours occupte des droits des peuples 
et des rois, interrogeant tout et ne decidant rien, zeigen 
fogleih die Tendenz des Ganzen, melde burc das treffende 
Motto: illipro libertate, hi pro dominatione pugnant, zur 
Gendge charakterifirt wird. In einem enger gefaßten Kreife 
mödte bad Coup d'oeil sur la situation actuelle et lea vrais 
interets de l'eglise catholique (Paris 1835, bei Renouard, 
84 6.) gerade jest, ba bes vorfihtigen Liverpools Gründe, durch 
melde bie Emansipationsbil im Oberhauſe fiel, noch in allen 
Ohren Eingen, die Ohren haben zu hören, und bei der Heber- 
sengung, daß bie gewiß ſehr beflagensmwürdigen fünf Milllonen 
Aathollfen, die fo im Zuftande ber disabilities, wie es bie 
Brittenneunen, fortſchmachten müffen, dieſe neue Fehlſchlaguug 
bios oder doch größteuthells dem Fanatlemus der jefultifhen 
Hofpartel In Fraufreich verbanfen, von befonderm Intereffe 
fepn. Der Verfaſſer, ein elfriger Balltfancr, fezt unter die 
fieben Yunfte, durch deren Behauptung der kathollſchen Klrche 
alein Hell wiederfahren könne, bie ftatt aller Gebet: und Au— 
dachtsbuͤcher überall frei zugelaſſeue Refuug des alten Teflaments 
im Wudzuge, des neuen ganz, bie Annahme ber vier von dem 
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welfen Bolluet 168: entworfenen, vom ben franzdfifhen Praͤla⸗ 
zen gut geheißenen vier Propofitionen der galllkaniſchen Kirche, 
nad bie Freiheit für alle Bifhdfe, bie von dem Papft ver 

zögerte Banonifhe Einſezung von ihren Metropoliten gu er» 
Halten, und die Aufhebung ber Jeſulten in der ganzen ka⸗— 
thollſchen Welt; als Hauptbebingung feſt. — Bekanntlich bat 
Die legte Schrift des gelftreich ſchre lbenden kirchlichen Polititere, 
des verfiorbenen Grafen v. Malftre, dem in Deutfchland die 
Wiener Jahrbücher ber Litteratur volles Lob fpenbeten, 
du Pape et de l'öglise gallicane dans son rapport avec le 
Pape, viele Reklamatlonen veranlaft. Ein Doftor ber Sor- 
boune, der Abbe Bofta, der auch in feinen Reclamations pour 
l’Eglise de France et pour la verit& (In zwei Bäuben nahe 
au Boo Seiten) ben Grundfäsen ber gallifanifhen Kirche getreu 
ift, hat fi die Mühe gegeben, in einem eigenen Werte die Be: 
hauptung des Grafen Maiftre, bie fi mit wenigen Worten 
fo ansfpreben laſſe: Ihr Könige gehorhet dem Papfte; ihr 
Bölter gehorchet den Rönigen ; Ihr, Vapſt und Könige gehordet 
den Jefulten, Schritt vor Schritt zu verfolgen, und mit Nach⸗ 
druf ihre Bloͤßen aufjubefen. Um vollfiändige Aftenfenntulf 
ju erhalten, muß man bes berühmten Abbe de la Mennais 
Brofhüre über das Geſez gegen das sacrilge, über die Wie⸗ 
derberftelung der Nonnenklöfter m. ſ. w., welche alle In ef: 
nem eigenen Bureau du Memorial Catholique in Paris ver⸗ 
tbeilt werden, leſen. Natürlich; fehlt es dabei nicht an Rea⸗ 
gentien, Dahin gehört auch die Bearbeitung aller Thatſachen, 
welche Beweife des blutbürftigften Fanatismus Ilefern. So 
bat Hippolpte Bonmetier die furdtbare Verfolgung und 
Hinrihtung des Pfarrers zu Loudun, Urbain Granbier 
(Paris, Vernaral 1835. XIX. und 240 &. 1835.) unter Mi: 
cheliens Elufiuß, wieder erzählt, wobel nur zu bedauern it, 
dab die reinen Thatfahen,die Jedermann mwenigflens aus 
dem Dictionnaire philosophique fennt, durch romantifde 
Aufäge verfälfht, und um des Effetts willen verunſtaltet 
worden find. Die einft von den Benebiftinern ber Kongre: 
gation von St. Maur mit fo vielem Beifall angefangene 
Histoire littraire de la France wird befanntiid von ben 
Mitgliedern des National: Inftituts fortgefegt. Der söte 
Band in 4., der noch immer im ı3ten Jahrhundert fteht, iſt 
vor Kurzem erfählenen. Schade nur, daß ber Herausge— 
ber, Marquis von Paſtoret (einft ein verungläfter Kauf: 
mann in Marfeille) das Bub von einem jungen Sölbling 
ganz in den Grundſaͤzen der Väter der Gefellihaft Jeſu fort: 
fezen.läßt. Vielen wird eine von Alfred Fagot herausgegebene 
Notice sur la vie de Thaddeus Hosciusko noch jejt auch at: 
genehm zu lefen fepn. Belanntlid weigerte ſich ber edle Pole 
ıBı0o dem Kalfer Napoleon in feinen Planen zur Hand zu 
feyn. Hätte er ihn doch ıBıa in MWilna bei ſich gebabt, als 
ihm fein Herzog von Baſſano und fein Grandaumonter de Prabt 
fo zwetwidrigeRathfchläge wegen Polens Neftauration erthellten. 
Geſchichtsforſcher werden damit "gern den Brief vergleiden, 
den ber großherzige Mann unterm 9 April 18:4 aus ber 
Schwelz an den Kalfer Alerander fhrieb, worin außer der Bitte 
am Amneftie für alle Volen, nnd eine freie, der englifhen aͤhn⸗ 
ihre Verfaffung von Polen, auch die Empfehlung feines armen 
Freundes und Befhüzers Zeller vorfommt, In Mänds fa: 
und geiftreihen neuen deutfhen Mufeum km ıften Heft 
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des aten Bandes. — Im Face ber. Journaliſtit mbdhte-bi- 
von Charles Coquerel redigirte Revue protestante, wovon feit 
Anfang diefes Jahre alle Monate bei Dondey-du Pre Hefte 
erfgelnen, und die von Proteftanten in und außer Yarls 
gefchrieben wird, Aufmerkſamtelt verdienen, 





Bemerkungen über den Handel ntit China. 
(Aus dem Edinburgh-Review von 1824.) 


Welches bie Handels⸗Polltit der holländifchzoftindifhen Kom⸗ 
pagnte war, fit wohl Niemand unbefannt, Sie hatte faum 
das Monopol des Gewuͤrzhandels erhalten, fo Ikeh fie auch 
idprlich eine große Menge Gewürze verbrennen, um dadurch 
dem Fallen ber Preife zuvorgufommen. ine englifche Geſell⸗ 
ſchaft hätte vieleicht nicht gewagt, eben fo zu verfahren, oder 
wenigftens es einzugeſtehen. Aber ber Gelit aller dleſer Hans 
deis:- Verbindungen iſt derfelbe, fobald die Umfände die glel⸗ 
hen find, und die Thatſachen, die wir bier darftellen wollen, 
werben bewelſen, daß bie englifch:oftinbifhe Kompagnle chen 
fo fehr eimer Oberaufſicht bedarf, und daß fie in den Irrthu⸗ 
mern ihrem hollaͤndiſchen Borbilde folgt. Wenn der Handet 
nah China für alle Engländer gleich zugaͤnglich wäre, fo würde 
auch keine Urſache vorhauden ſeyn, warum ber Preis bed There's 
in London und Liverpool höher, als in Hamburg und Meine 
Vork fern fol. Es ik fogar fehr wahrſcheinlich, daferin Engs 
land nlederer ſeyn würde, weil die verarbeiteten Waaren, 
welche bie Engländer nah China bringen koͤnnen, dort elnen 
fehr vortheilhaften Abſaz finden. , Die Frangofen und die 
Kaufleute der vereinigten Staaten, koͤnnen den Ehinefen wohl 
fhwerlid etwas anderes zum Handel anbieten, als das im 
Südamerika oder Merico aufgefaufte Gold und Slider; dem= 
nach geben ihre Schiffe mit Ballaft nad Shine, und die Koften 
der Hin= und Herrelfe muͤſſen durch den Abſaz des There's wiee 
der gewonnen werden. Die unterrichtetiten Kaufleute haben 
bie Uebergeugung, daß wenn der Handel nad China frei wäre, 
die Engländer den Thee um ı5 oder a0 Proz. wohifeller vers 
kaufen fönuten als ihre Konkurrenten. Diefe Mevnung wirb 
auch noch durch die Antwort, welche Hr. Eramford, Verfaſſet 
ber Geſchichte des Indifhen Archlpels, der durch feine amtil- 
ben Verhaͤltniſſe fi gründlich über diefen Gegenftand unter: 
rihten konnte, dem Ausſchuſſe des Unterhaufes gab, unterfügt, 
daß nah feinem Dafürbalten bei einem freien Handel bie 
englifhen Kaufleute ihren Thee um ein Sechsſtheil wohlfellet 
geben könnten, als bie amerikanifcpen. Diefe Lezteren, mels 
len fie nicht mit Ballaft nach China geben, muͤſſen in England 
verarbeitete Handelswaaren laden; es fit alfo unldugbar, dui 
bie englifhen Fabrilanten einen viel größern Nuzen barand 
sehen würden, wenn fie ihre Waaren direft nach Canton ſye⸗ 
dirten. Laſſen wir aber auch diefen Vorthell bei Seite, m? 
nehmen wir an, die Engländer befänden fih mit den Amer 
fanern und übrigen Kaufleuten bes Feſtlandes In gleicher Lezt. 
Betreibt die Kompagnie ihren Handel wie es die Kaufleute 
thun würden, fo darf der Thee in London und Liverpool aldt 
theurer ſeyn, ald auf den Märkten Hamburgs, Amſterdams 
und Nemw:Dorkd. Iſt er aber dennoch theurer, fo bat man nut 
dleſem Allelnhandel und feinen Mißbraͤuchen dieſe Preifed- 
Verſchledenhelt Schuld zu geben, Wir haben im dleſem Au⸗ 
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ganbtit einen offulellen Bericht vor und Liegen, der Äber ben 
Thee⸗Verkauf von 1820 bls 1823 eine Weberfiht gibt. Er ent: 
hält ein Verzeichniß der von der oftindifhen Kompagnie vier: 
Terjäprig öffentiih verkauften Theeforten, mit den Preifen 
bes abgeſezten, fo mie mit der Summe bes wegen Höbe des 
Preifes nit abgefezten Quantums. Davon fan man nur ben 
Thee:Bou, deſſen Preis ftets zwiſchen 237/16 und 303% Den. 
das Yinnd (12 Deniers geben auf einen Schilling, ober 24 frans 
zſiſche Sols) fand, ausnehmen. (Der Verfaſſer gibt bier 
die Preife und das Quantum der act verfhiedenen Theefor: 
ten, welde im März 1823 öffentlich verkauft wurden, aus- 
führlih an.) Das Quantum diefes einzigen Verkaufes über: 
telgt die Summe von fieben Millionen Pfund. In Bezle— 
bung auf diefe Undelnanderfesumg albt uns der Verfaſſer auch 
noch ein Verzeihniß von den Verkäufen zu New-York 1823 
wie noch zwei andere über bie Thee⸗Prelſe zu Hamburg in den 
Jahten ıBaa und 1823. Hamburg macht feine Einkäufe größ- 
tentbeild in Nem-Vorf. Diefe legtere Stadt iſt nach London 
ber bedeutendfte Theemarft, und die Preife diefes Plazes ver: 
glihen mit denen der indifhen Kompagnie, geben die beite 
Baſis, um von dem Einfluß ded Wronopols auf den Kurs bie: 
ſes Artiteis zu fließen. Hier folgt ein veraleihendes Ver⸗ 
zeichnlß der Preife zn Londen, New-Vork und Hamburg im 
März 1833. : » 


In New:DVort. In Hamburg. Dreid der Komp. 
es. D. er D. es. D. . et. D.. 
Thee⸗ Bou — 8%. — 9. à — 103/10. 2, 52/0 
Congo — 794. . 2 %. 7 
Gampoi — 1074.42 1M 3. 6Vro 
Souchong 1.34. 4 An 4. 4. 420 
Twanu dav 1.5. a. m 3. 460 
Hayfomstin 1. 5". 1. :1 77er à . 7. 3. 39Ao 
Hayſon 2.6. 2. 2. à 3. 4. 4. Safıo 


Ueberpreis der Kemp. 
gegen die Preiſe von New⸗NYort. 


Weberpreld der Kompagnle 
gramm die Prelie von Bamburg. 


=. D. Sh. D. 

Thee· Bou 1. 824. 1. 74 
Cougo 1. 111%, ı 6. 
Campoi — a 554. 
Souchong —— — 3. ala, 
Twankar — 1. 101%. 
Havſouskin 1. 10%/, 1, ya 
Hav ſon 1. 119. 2, ta. 


Muitipliehre man nun darnach das jährlich verkaͤufllch abgefejte 
Quantum der Kompagnie mit dem Ueberpreis (exces du 
priz), zu welchem diefes Quantum In Vergleih mit den nem: 
hen zu New: York und Hamburg verkauften Theeforten ab: 
gefezt worden iſt, fo wird fih der Mehrbetrag ergeben, wel: 
ben die engliihe Nation über die Summe binaus entrichten 
muß, weiche fie bei einem freien Handel zahlen würde. Die 
Kompagnie bar ſelbſt die Mittel zw diefer Berechnung gege⸗ 
ben; denn In den Verzelchniſſen, welche fie befannt macht, 
beträgt die Summe des ı822 verkauften Thee⸗Bou 2,419,045 
Pfund Sterl., welcher nad Werhäitnif von ı Shi, 8 Den. 
theurer als der Mittelpreis zu New-York, den Käufern 
206,587 Pf. Sterl. höher gekommen Ift, als es ohne Monopol 


der Fall gewefen feym wärbe. Wenn man bie nentlihe Be: 
rehnung auch mir den übrigen Theeforten vornimmt, fo er: 
gibt ſich Folgendes: 


Berkaufted Quantum der 
Kompagnle Im 9. 1822. 


Meberpreid auf bad Pfund Betrag dei Ueber⸗ 
Thee gegen ben Preis zu preifeh, welchen bie 
Nere Port und Hamburg. Komp. tingen. bat. 


x Pfund. ©@b. Den. Stert. 
Thee⸗Bou 2,419,045 1. B. New⸗VYork. 206,587. 
Congo 18,569,472 1. 6. Hamburg. 1,392,710, 
Campoi 196,72 2. 5. Hamburg. 23,871. 
Souchong 115,738 3. — New:dorl. 17,860, 
Tmwanfav 4,036,455 1. 10, Hamburg. 368,907. 
Hapfondfin 130,420 ı. 9. Hamburg. 11,411, 
Hapfon 396,699 2. o. M. V. u. Hamb. 39,469. 

25,874,546 2,058,815. 


In diefem Quantum ift aber bie Summe von 2,019,019 Pfund 
noch nicht mite lngerechnet, welche für die Rechnung der Schlfs—⸗ 
Dffisiere der Kompagnie verfauft wurden. Die verfchiedenen 
Theeforten von diefen Dffisieren find in der Verzelchulſſen 
nicht fpezifizirt, aber wenn man fie den von ber Kompagnie 
verkauften gleichitellt, fo wird der Heberpreis bei diefem 
Quantum ungefäbr 160,000 Pf. Sterf. betragen, und der 
Mehrbetrag der Preife aller Verkäufe eines Jahrs wird fich 
auf 2,218,000 Pf. Sterl. belaufen. Diefe Ergebalſſe find von 
größter Wichtigkeit und aus lirfunden gezogen, deren Richtig: 
keit Niemand In Zweifel ftellen fan, Es ift alfo beftimmt, 
daß ı8aa bie Kompagnie 2,21B8,000 Pf. Sterl. für 
In England verfauften Thee mehr erhalten bat, 
als das nemlihe Quantum bei freiem Handel ge: 
Toftet haben würbe. Da nun die heepreife in New— 
Dorf und Hamburg in ben Jahren ı82ı bls 1823 beinahe gar 
nicht gewechfelt haben, fo ft bie Felgerung daraus zu zichen, 
daß der englifhen Nation das Thee-Monopol jährlich 2,418,000 
Pf. Sterl. koſtet. Wir dürfen alfo wobl die Behauptung auf: 
zuſtellen wagen, das dis bie unerbörtefte Abgabe iſt, die je 
eine Nation hat entrichten muͤſſen. Der Thee ift ein Lebens— 
Bebärfniß geworden, und doch erthellen diejenigen, weiche 
Snaden zu gewähren haben, an einzelne in Geſellſchaft ver: 
einigte Individuen das Recht, Mefes Bedärfulß mm zwelhun⸗— 
dert Prozent höher zu verkaufen, als es elgentlih koſten 
duͤrfte. John Bull iſt von allen Thleren das infoiwfeauentefte. 
Es hat dem Unterhaufe Worftelungen zu Hunderten übergeben, 
wegen Herabfesung einer Lederſteuer, die im Jahr ı8ıa um 
Ya Den. erböhet wurd, eine Steuer, die fo unbedeutend 
war, daß man Ihr Dafevn faum bemerkte; und leidet dagegen 
eine andere, die von 17% zu 3 ©. pr. Pf. Thee wechfelt, 
weil es für eine Sache kit, die er nicht mebr entbebren fan, 
Die Mitglieder der Oppofition, die am gemeigteften waren 
dagegen zu fprehen, haben für gut gefunden, das ne mllche 
Stillſchwelgen zu beobachten, wie der Praͤſident des Ausfhufs 
fes der Indifhen Kompanie. Die Sache iſt jedoch jezt ber 
Deffentlichfett übergeben. Die Theehändler von Edinbura haben 
fih bereits an den Lord: Schazmelfter gewendet, damit er der 
Ser diefer Kompagnle fiemre. Hoffen wir, dab alle Thee— 
Verkäufer der großen Etädte dir drei Köntgreiche die ſem Bel: 


| fpiele folgen. 


Augsburger Börsen -Kurs 
vom 9 August ı8aB. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
. Metalliques ..2000. . 96 954 
nk. Aktien nit Div. vom ı Jul. 1845 | 1206 1204 
Rothschild'sches Anlehn von 1830 150% | 160 
detto 18311: 4 Proc. . . » 133% — 
b) Bsierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc. g4%4 — 
detto - - 5 Proc.] 10214 — 
Landanlehen - 5 Proc. — 1024 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc. — — 

dotto E—M. . 4 Proc.f 1051% — 
detto unverzinsliche, a vo fl. — 103 


Litterariſche Unzeigem 
Stuttgart und Tübingen. Ju der J. G. Eottafhen 
Buchhandlung iſt erihienen und verfandt: 
Morgenblatt für gebildete Stände. Neunzehnter Jahrgang. 
1825. Julius. 
Hesperus. Enchyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Les 
fer. Herausgegeben von C. K. Andre‘. Julius 1825. 


Nachricht für Reiſende. 

In der Ign. Joſ. Lentnerfhen Buchhandlung in Mün- 
den iſt zu haben: 

Handbuch für Meifende durch das Kbnigreid 

Baiern. 4 Bändchen. (Ladenpreis 4 fl.) 

Die getroffene Einrichtung des vorigen Jahres, zum Behuf 
für Heifende und Studierende, welde die herannahen- 
den Ferien zu Ercurfionen benügen, dann für jeden Vater: 
landsfreund den Preis diefes gemelnnüzigen und braud- 
baren Buches für einige Zeit berabzufegen, wurde mit fo 
altigemeinem Beifatlle aufgenommen, daß Unterzelch⸗— 
neter fi bewogen fühlt, auch in dbiefem Jahre wieder 
das nemliche zu thun. Er zeigt alfo biemit an, daß drei 
Monate — ——— dleſes Buch ſowohl bier in Münden, 
als durch die äbrigen Buchhandlungen Deutſchlands für el: 
wen Kronentbaler (a fl. 4a fr.) zu befommen ſey, und 
empfiehlt ſich zu zahlrelchen Aufträgen. 

Münden am 28 Jul. 1826. 
3. 3. Lentner, Buchhändler, 


Friedrich von Matthiſſons fämrliche Schriften, Ausgabe 
lezter Hand. 6 Bände. 12. mit Bildniß und Wig- 
netten, 

und 

J. ©, Jakobi's ſaͤmtliche Werke. 
und ohne Kupfer 

find zufolge unſerer frübern Subſerlptlonsauzeige erſchlenen 

and den zahlrelchen Thellnehmern durch den Weg bed Bud: 

bandels zugefendet worden. Damit hört nun auch der biehe: 
rige Subfertztiongpreis anf, und koſten von um au im La— 
denpreie: 

Fr. von Martbiffon's fämtilbe Sariften, Auggabe lez⸗ 
ter Hand. 6 Boe. Mir Bilduiß und Vignetten auf Belin- 
papier ar fl. 

— — dleſelben auf Poſtpapler 8 fl. 45 fr. 

— — auf weiß Drufvapier 6 fl. 30 Pr. 

J. G. Jakobi's ſaͤmillhe Werke. 4 Bde. auf Poitpapler 
mir «8 Aupfern. 6f. j 

— — biefelden auf weiß Drukpapier mit Bildalß 4 fl. 3o Er, 


4 Bände in 16. mit 


une ſollde ‚uud ber Schweis 
find im Fall, en ee liefern, 
Züri, Im Jullus 1825. 
Orell, Faßll und Komy, 





Das 
köntgl. baierifhen Kreid- und Etabtgeridt 
Münden 
bat In dem Schuidenmefen bes vormallgen Pfarrers ALL 
Baptift Hibler zu Iſen durch oberſt lich beitätigte 
—— vom ı7 Sept. v. J. ben Umiverfal : Koufurs er: 
anut. 
Es werben daher die geſezlichen Edikttstage, nemllch 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörlgen 
Nahwelfung auf ben 22 Sept. d. J., 
II. zur Worbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forberungen auf ben 22 Dft., 

tl. Zur Schlußverbandlung auf ben aı Mov,, und zwar 

für die Meplif bid den 5 Dec., einfhläffig und 

für die Duplik bis den zo Der., 
jebedmal Morgens 9 Ubr feftgefegt, und biezu fämtliche un⸗ 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit 
unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nic 
am erften Ediktstage die Ausſchlleßung ber Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nigterfdeinen an ben übri- 
gen m aber bie Ausſchlleßung mit deu am bemfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhulbners in Händen haben, bei Wer: 
meldung des nochmallgen Erfäged aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

ünden, den a Aug. 1825. 
Königt. baleriſches Kreis» und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, t. 


gnah Lindner, Handelsmann von hier, wird ſeit dem 
ı3 Jan. ıdaı vermißt. 

Auf Anrufen feiner Ehefrau und bed aufgehellten Aurators 
wird derfelbe hiermit aufgefordert, fih binnen ſechs Mona- 
ten bierorts zu ſtelen, ober über feinen Aufenthalt N 
zu geben, außerdem er für verfhollen erklärt, uud g ac: 
richtlihem Heirathebriefe d. d. 16 Mov. 1820 das Vermögen 
feiner tinderlofen Gattin nach berichtigten Müffallsbertimmun- 
gen gegen Kaution verabfolgt werden würbe. 

Landshut, am 8 Jul. 1845. 

Koͤnlgl. baleriſches Kreis: uud Stadtgericht. 
v. Stuber, Direftor. 
Bit, Acceß. 


Shulden-Liquidbation 
des Handelgmanne E. 9. Fiſcher von Lahr. 


Handelömann €. 9. Fifher dahler bat ſich für Zablungs- 
unfäbig erflärt ; es werden deſſen fämtlihe Gläubiger aufge: 
fordert, ihre Anforderungen an die Maſſe entweder in Perfen 
oder dur gebörfg Verollmäctigte unter Worlegung der nd- 
thigen Veweldurtunden Montags ben 5 Sept. d. J. auf 
difeitiger ümtstanzlel richtig zu ſfellen, und fi zugleich über 
den von dem Gemelnſchulbdner augetrageuen Stunbunge = und 
Nahlaf : Veraleid zu erflären, widrigens man die Nicht: 
Erfchlenenen von der Maſe autſchlleßen, und das Stillſchwel⸗ 
gen uber obigen Verqleich als den Beitritt zur Mehrheit ans 
fehen Berne Yal. 10 

Lahr, deu at Jul. ıbad, 

Grohberzogl. a Bezirksamt, 
ang. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 225, 





Zranzdſiſche Entdelungsreife, 

Die legten Berichte, welde man von der frauzoͤſiſchen Eor- 
wette, ia Coquille, die auf einer Meife um die Weit begriffen 
tft, empfangen bat, enthalten folgende Nachrichten über Dta- 
tziti und dem indiſchen Arcipel, bie nicht ohne Jutereſſe für 
den Lefer ſeyn dürften. „Unſer Aufenthalt anf ber Infel Dta- 
hiti, fagt der Werfafler, hat vom 3 bis zum a Mai ıBa4 ge: 
dauert. Die Verkäufe und Gefhäfte, bie zwiſchen uns und 
den Eingebornen ftatt fanden, wurben alle unter ber Auffücht 
der englifhen Miffiondre gemacht, bie und nichts weniger als 
günftig behandelten, denn biefe Herren find Engländer und 
zwar Handwerker, bie ald Miffiondre von dem im London be: 
fehenden Verein der Miffionen In unfultivirte Länder geſchitt 
werden , deren Einwohner fie befehren, oder In andern Worten 
für die chriſtllche Religlon und Elvillſatlon gewinnen follen. 
Bevor fie ihre Reiſe antreten, werben fie während einiger 
Jahre in den Glanbensichren des Ehriftenthums forgfältig un: 
terrichter. Auch liegt es in ihrem Beruf bie Bölfer mit dem 
gaterbau und andern Gewerben befaunt zu mahen, uud bie 
Vrodutte ihres Landes für den englifhen Handel zu gewinnen. 
Diefe Mifiionäre haben die Geſeze gemacht, bie auf Otahiti 
und ben übrigen Gefellfhafts:Infeln eingeführt find. Schon Im 
Jahre 1797 erſchlenen zu Otahitl einige Mirfiondre ; aber erft In 
den Jahren 1813 und 1834 gelang es ihnen die Infulaner zu be⸗ 
wegen, ihre Religlon und barbariihen Gebräuche abzulegen. 


Ihre Tänze und Spiele, das Tatouiren, die Menſchen-Opfer, 


die fie ihren Göttern darbrachten, und die geheime Geſellſchaft 
der Arebys find gänzlich eimgeftellt worden. Wille diefe Abaͤn⸗ 
derungen bat man dur den Einfiuß der Oberbäupter bewirkt, 
denen man vorftellte, wie fehr fi Ihre Gemalt durch die neue 
Drdnung ber Dinge befeftigen, und ihre Einfänfte vermehren 
bärften, wenn fie, wie man ihnen verſprach, elnen bebeu- 
tenden Theil der Wbaaben erbalten wärben, bie erbeben 
werben folten, um Bibeln druken zu laffen und dad Chriſten⸗ 
thum zu verbreiten. Es It feinem Zweifel unterworfen, daß 
die Miffionäre viele Werbefferungen eingeführt und dadurch 
diefe Infein In elnen Aufturzuftand verfest haben, ber nicht 
befürchten laͤßt, daß fie je wieder der Barbarei anbeim fallen 
dürften. Allein die Abhängigfeit, in ber fie die Bewohner 


erhalten, muß biefen endtlch drütend erfheinen, und fie zum 


Entſchluß bringen, das Ihnen auferlegte Joh abzumerfen. Die 
Mitfiondre ahmen das in fruͤhern Seiten won den Jeſulten in 
Brafillen und Parguap gegebene Beiſplel nad, und dürften 
Daffelbe Ende wie diefe nehmen. Die Megierungsform , bie 
Be einzuführen ſuchen, melgt ſich febr zur Theocratie, auf die 
alle neuen Geſeze und Einrihtungen berechnet find.“ Kerner 
wird in bem Bericht des Kommandanten ber Coquitle gemel: 
det, daß negeumärtig die Holdnder in einem hartnäflgen 
Kampf mit ven Sreriubern begriffen ſeven, welche ſich anf 
der Infel Ceram aufhalten, die von einigen zu den Molollen 
gerechnet wird, Die Holländer waren in frühern Zeiten auf 
diefer Infel, fo wie an vielen andern Orten gelandet, ımd 
hatten alle Bdume zerftört, die die Gewürze tragen, um ſich 
das Monopol diefes Handels zu fihern; allein die Bewohner, 
welche mit Waffen und Munition von den Engländerm verfe: 


gen wurden, hatten bie Holländer wieder vertrieben, bie ge 
jedoch vor Kurzem mit Uebermacht angegriffen, und nm 
viele Schiffe zerſtoͤrt taten. q 


Deutfdlanmd, 

* Haunover, 4 Aug. . Die große Trokniß im vorigen 
Mouate (die Hige flieg auf 30 Brab), hat bie Deihbauten an 
der Küfte ſeht begünftigt, aber einen empfindtihen Waſſerman⸗ 
gel in allen Gegenden veranlaft, wo dle Landwirthſchaft bas 
ſte hende Gewälfer als ihren böfen Feind verfolgt, und aus 
Waldgruͤnden und Bruͤhen mit: fhonungstofer Hand und ſchwe⸗ 
sen Koften fortgefchaft hat. Es kit auffallend, daß in bem: 





-felben Augenbiife Deutſchland von einem Ende zum anbern 


von Beförberung ber Flußſchiffahrt, von Staatdverhaublun- 
gen unb Gtaatsgefegen über unfere Ströme und Stromgebiete, 
von Berichtigung der. Flußbetten, und von großen Banten 
der Ufer unb ber Schifögraben wiederhallt, und daß doch zu: 
oleich von ben Elementen.unferer Waſſerkunde, von den el: 
sentlihen Wallertammern unferer Elüfe, von den Rinnen 
aus den Brühen und aus den Walbgränden, von beuen fid uns 
von befen Elementen und von ihrer Bewirthſchaftung ulcht 


die Mebe it. Es iſt ludeß mur zu offenbar, daß wir den Waſ⸗ 


ſerſtand, wie er vor dem beißen Sommer von ıBaa war, 
nicht wieber befommen haben, weil man nicht geforgt hat, 
daß 


Yaar Jahrhunderten noch ſchlfbar wa⸗ 
—— ſind, wenn die Waſſerwirthſchaft nicht 
—— Necht mis der Forſtwirthſchaft gelangt, und wenn 
bie Entwäfferung nicht eben fo unter Anffiht genommen wich, 
als die Walbrobung. Das Waller laͤßt ſich weit ſchwerer wie⸗ 
ber heranzlehen, als Die gefaͤllte Forſt, nub bie verminderte 
Wallermalfe einer Gegend thut allgenseinen, die verminderte 
Holsmalle nur oͤrtlllchen Schaden. — Unſere Landwirthe fangen 
an aufzuathmen. Solche Preife, wie fie biefes Jahr für ihre 
Wolle erbieiten, hatten fie nie zusor erhalten, auch Ihr Flachs 
und ihr Vieh find in gutem reife, und das Getreide finft 
alcht mehr, Hier iſt jest viel neues Gold In Umlauf, und 
bie Muͤnze Tag und Macht beihäftigt, das Gold kommt von 
Hamburg ans England, Die Durchfuhr nach ben Hanfeftdb- 
ten iſt febe lebhaft, und der Verkehr in unfern Städten iſt 
es gleichfalls. Die Handelsverbindung mit London erleichtert 
ein Dampfſchif von 300 Tonnen und B4 Pferdefraft, welches 
swilhen Hamburg und London binnen ı4 Tagen bin: und zu⸗ 
rät fähtt, und zur Ueberkuuft nur zwei Tage 60 Stunden, 
braubt. Den unrechtfertigen Handelsleuten hat bie Hiefige 
Zuftiztanzlef eine heilfame Warnung gegeben; ein Kaufmann 
iſt wegen Verſchle ppung feines Vermögens zum Nachthell fel- 
ner Gläubiger in eine zweijährige Karrenftrafe -verurtbeift, 
und dazu bereits abgeführt. Mehrere Studenten zu Göttin: 
gen bat das Geſez wider Laudsmannſchaft und Schlägerei mir 
felner ganzen Strenge getroffen. Die Klagen auf völlige Schet- 
dung ber Ehen zwiſchen Katbollfen uad Vroteſtanten auf dem 
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Eichtfelde, wo bas preuflfhe Landrecht gilt, find an die bär- 
gerlihen Gerichte gewiefen. Bet den häufigen Anlehnege ſchaͤf⸗ 
ten ber Gutebefiger wird ber Mangel einer Kupnthefen: Orb: 
nung lebhaft gefühlt, dagegen zeigt ſich aber auch unter ben 
jezlgen Umſtaͤnden mande Unzuträglichfeit in den Landeäthel: 
fen, worla bie preußifhe Hypotheken⸗ Ordnung befteht. Die 
yetbeilten Gemeinheiten betragen 140,000 Morgen. 
“Mainz, 7 Aug. Geftern fand bier ein: fehr aͤrger⸗ 
"der Auftrirt ftatt, der die traurigften Folgen bätte baben 
Zönnen. Ein Mautbfoldat, der in Etreit mit einem Schifs— 
fuecht geratben, verfezte bemfelben einen Saͤbelhleb, ber Ihn 
zu Boden firefte. Diefe Handiurg, anf bie noch andere Binz 
tige Scenen folgten, verurfadte einen Woltsanflauf, der 
jedoch durch die Dajwifhentunft der ftädtifhen Behörde und 
des preufffhen Mititärs, beffen ruhige und feite Haltung und 
bewiefene Maͤßlgung bas größte Lob‘ verdienen, gläfih ge: 
dämpft wurde. Da mehrere Mautbangeftellten, aus Furcht 
vor Miöbandiungen, ihren Poſten verlaffen hatten, fo benugten 
einige Konrrebanbiers die entftanbene Unordnung, am Waaren 
eingufhmwärgen. Diefem Unwefen wurde jedoch ſchuell dadurch 
abgebolfen, daß die Polizei alle Ausgaͤnge des Freibafens falle: 
ben Iteh. — Die Errichtung des Freibafend, der fi längs 
des Ufer erftreft, wo die Schiffe landen, iſt für die Mauth 
eine große Erleihterung, um dleſe Strefe zu bewachen. Sle 
braucht nur einige Yusgänge befegt zum balten, um bem er: 
mähnten Zwek vollftändig zu erreihen. Wäre bagegen fein 
Freihaſen vorhanden, fo müßte fie Die ganze Stromitrefe ‚ die 
er einnimmt, und wo die mit Kaufmannchütern beiadenen 
Schiffe vor Unter Ilegen, befezt halten, was In ber Aus: 
führung große Schwlerigkelten finden.bärfte. Ohne dieſe @in- 
richtung würde geftern der Flolus einen bedeutenden Scha⸗ 
den erlitten haben. — Von den erwähnten Anfihten aud- 
gehend, Heß in frähern Zelten die frangöfifhe und neuer: 
dinge die berifdhe Regierung ben biefigen Breihafen errichten, 
der nicht allein der Stadt, fondern ber ganzen Provinz und 
umliegenden Gegend große Handelsvorthelle gewährt. — Da 
die Öftreihifhen und preußifhen Truppen, welche die Garni: 
fon bilden, für ihren ganzen Bedarf, von Entrihrung ber 
Mauthgebühren befreit find, und diefe Drbuung der Dinge, 
die einen dem Mauthwefen nicht angemeflenen Zuſtand begrün- 
det, leicht die Harmonie ftören könnte, die zwiſchen den Buͤr⸗ 
gern und der Garnifon, und den Eivit = und Mitltärbehörden 
p glutllch beftcht, fo fragt es fi, ob es felbft Im Intereffe 
s Flotus nicht racbfamer wäre, entweder die Mauthllnie 
vor die Thore der Stadt zu verlegen, unb von den Bewoh⸗ 
nern, fatt der Mautbgebühren, eine angemellene Entſchaͤdl⸗ 
gung zu empfangen, oder, — was In jeder Hinfiht den Vor⸗ 
jug verdiente — die Mauthgebähren fo bedeutend herabzu— 
fegen, daf eine jede Aufmuaterung bie Geſeze zu umgeben 
von felbft binmweg fiele, wie dis in bem Herzogthum Naflau 
der Fall it, wo die Mautbabgaben dußerft unbedeutend unb 
dennoch verbältnifmäßig eben fo einträglib, und wenn man 
Müffiht auf bie geringern Bermwaltungsioften nimmt, die 
dort erforderlih find, moc elnträgliber ale bei ung find, 
Diefe Abänderung würde nicht allein ein Gelderſparniß ver- 
ſchaffen, und die in einer Feftung fo notbwendige Cintradt 
fibern, fondern auch febr wobltbätig auf die Moralltaͤt wir: 
ten, bie durch die Kontrebande Im hoͤchſten Grade gefährbet wird. 
— "Münden, 8 Aug. Deffentlihe Eljung der Kammer 
der Abgeordneten, Auf dem Blaze der Minifter der königliche 
Staatiminifter der Finanzen, Frhr. v. Lerhenfeld, ber tö- 
niglihe Staatsrath Mitter v. Stärmer, undber f. Mi: 


n 
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nifterlalratb v. Schenk. Nach Bekanntmachung bed Elnlau⸗ 
ſes wurde die Distuſſion Aber den Entwurf, mebrere Abän- 
derungen dee Zollgeſezes vom Jahr ı8ı9 betreffend, 
fortgefegt. Meiſtens wiederholten ſich die Mepnungen von 
der gefrigen Sizung. Der Geſezes Entwurf felbft erfubr 
nur wenig Widerfpruch in einzelnen Yunkten; water dieſen 
der. Autrag, bie Negierung zu ermädtigen, auf Genehwi- 
ung der nähen Ständeverfammlung bin provlſorlſch die 
Site au erhöhen oder herabzuſezen. Mebrere Stimmen (v. le: 
fhneider, Betterteiu) fanden die Veränderlichteit in den Zoll: 
fügen zu bedentiih, und wuͤnſchten bie möglihfte Feſtigleit, 
und gar bäufig war der Wunſch, daß bie Ausſuhr- und Durde- 
aungezölle, fo wie das Weggeld ganz aufgehoben werben mödh- 
cu. (Hagen, Merkel, Helnzelmann unb andere.) Diefer 
Wunſch fand zwar allgemeinen Belfall, cd wurde aber auch 
an die finanziellen Hindernife und an ben Ausfall erinnert, 
welcher die Folge ſeyn wurde (fubbart, Splzweg, v. Meindl), 
und sr. Stimmen hieiten ed für winfgenswertb, daß bie 
Pfafterzölle der Gemeinden, wenn auch einer Liquldatlon ım=- 
terworfen, doc nicht abnelött würden. (Schuſter, Heß, ar, 
Hagen, Derttel.) Die meiften Bemerkungen betrafen eingeine 
Bollfäge, wic 3. B. Erhöhung bes Unsgangszollee yon unver: 
arbeiteten großen Blokboͤlzern zur Beguntigeng der Schaeid⸗ 
mühlen und Swifbauer (Wiringer, Sllbermann), von Hau⸗ 
ten (v. Usfanelder, Klar), nnd auf die zur Lithographie er- 
forberliden Selenbhofer Srefne (v. Ußſchneider, Ehadt), die 
Erböbung des Eingangesolles auf Eifenwaaren iv. Hepniß, 
Vetterlein), jones auf Zuker und Kaffee (Jafodi, Kiarı, jenes 
anf gemeine Tuͤcher (Niger, v. Usfchuelber), jenes auf Alan 
uud Mitriel zur Aufhülfe inkkudifser Werte iv. Divrel, Vet: 
terlein und v. Dertbhel), jenes auf Baumwollenwaaren (n. Der: 
thel und Betterlein), dagegen (dicfelben und Mudhatt) Herab- 
fegung jenes auf Baummwollengarı und Baummolle. Einige 
Stimmen (Klar,. v. Meindl) wünfhten größere Energie bef 
den Einſchreltungen gegen die Defraudatlon, und zu dem Bes 
hufe, daß nicht im Eivitwege fondern anf dem Wege der Un: 
terfuhung gegen fie verfahren werde. Fine Srinme (Hider» 
fand eine vorzäglibe Schwierigteit darin, baf nach der beite: 
benden Geſejgebung dem Defraudanten der Beweis der De: 
fraudatlon gemacht werden mürfe, anfatt, daß ihm bei vor: 
liegenden Verdachtegruͤnden der Unthuldebeweid chliesen follte. 
Um ausführlibfien verbreiteten fih’alle Rednet ber den Bor: 
ſchlag des Berkchrserftatterd des zweiten: Aunsfchuffes, die Ela⸗ 
führung hober, Verboten. äbnlier Zolfäge, betreffend. Nur 
wenige Stimmen waren für dieſes Soſtem (v. sfcnelder, Yol- 
mann, Abbt, v. Elofen, Kaufmann, Häder), deffen Ausführ- 
barkeit durch Strenge und Energie mit Hinwelſung auf bie 
Beifvlele anderer Staaten, fo wie deſſen Nothwendigkeit zum 
Scuze Inländifher Gewerbe, wie nit minder ber Beſteue⸗ 
rung bes Luxus u. f. w. fie zu zeigen verſuchten, im Hinter: 
grund die Ausiiht auf den bohen Ertrag. Auf der ander 
Gelte waren beinahe ale Stimmen (v. Anns, v. Heonit, 
Kremer, Helngelmann, Socher, Daquo, v. Dertbel, v. Dip: 
pel, Sibermann, Elarus, Mudbart, v. Meindi, Klar, Mer: 
tel, Künsberg, Vetterleln, Bösner, v. Wachter) für ein ges 
mäßlgtes Zolfuftem, Indem man ben Gegnern die formelle 
Unzuläßigteit ihrer Mobdifitation, wenn aub nur als eines 
artitulirten Antrages, die Unausführbarkeit des Grftems, 
dann Wider ſpruch des zugeſicherten finangiellen Vortheiis mit 
dem flaatswirtbfhaftfiben, die Gefabr fuͤr den Tranfſit haedel 
und für die Gewerbe durch die Hervorrufung auswärtiger At⸗ 
torfion,, und felbft den unpafenden Zeltpunft entgegen bielt- 
da man eben in linterbandlung jur Erwirtung freundfaaftl: 
her Handelsverhältniffe mit mebreren Staaten begriffen im- 
Eben biefer Punkt, und namentiib der fübdeutfche Handels— 
verein fand Gegner In denfelben Mitgliedern, welche das Pro: 
bibitio» Softem wuͤnſchen; dagegen lauten Beifall von den 
Gegnern biefes Soſtems, namentlih von den Abgeordneten 
Mubbart, Merkel und Helnzelmann. “Die Mitglieder vom 
Mheintreife (v. Camuzsi, Daqué, Krämer, Thinnes, Wan— 
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gel, Diebt u. f.w.) ſchloſſen fich fämtlich der Mernung für 
ein gemäßlgted Zollſoſtem an, fo wie für dem Handelevereln, 


und äußerten befonders den Wunſch nach freier Einfuhr ihrer 


Erzeugnife, worin fie von mehrern Mitglledern (Rudhart, 
Heluzelmann u. a.) unterfläi wurden. Am Schluſſe ging der 
Berihtseritatter (Echnelder) Im eine reiste des Berlcktes des 
Korreferenten (Heinzelmann) ein, und befaßte ſich mit der 
Mehtiertigung der einzelnen Punkte und Anträge In feinem 
Sutachten ; fie gingen vorzüglich auf Vertretung des Probibi: 
tofsfteme. Diefen Pemerfangen begegneie fobann der ers 
währte Korreferent, der am Ende vorzuͤgllch über die Vortheile 
eines Hande leverelns mit den fübdeurfhen Staaten fi ver: 
breitete, und am Schlufe nahm der Finangminifter das Wort, 


“gerbreitete fib vorerft über das Gutachten des Berlchtserſtat⸗ 


" Hiniängliben Schuz gewaͤhren könne, 


terd zur Bertheidigung des Zollgeſezes vom Jahr ı8ı9, fodann 


"über die Vedenfen gegen das Sritem unmäfln “ober Zölle, 


zeigte , wie das beſte hende Epftem den inländirte : &ewerben 
erwähnte bes Standes 
der Verhandlungen über den Handelsverein mit den fübdeut: 


"fen Etaaten und der heverjtehenden Entſcheldung, ob dieſer 


Gegenjtand jun einem Ziele gebratt werben tönne, oder ob 
änziihb abgebrohen werden müſſe; antwortete fobann als 
fen einzelnen Bemerkungen über dem Sefejes-Entwurf, und 
verüherte in Anſehung der Wünfhe, welche wegen einzelner 
De erhoben worden, daß dfefelben von der Megterung 
n Erwägung gezogen werden wuͤrden, wenn fe Die im Geſezes⸗ 


.. Entwurfe beantragte Ermächtigung erbelten haben wird. Nach 


diefem erflärte ber Präfident die Ditkuffion und die Shzung 
für geſchloſſen. Es war 11" Uhr Nachts. 

* Münden, 10 Aug. Deffentliche Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten.) Auf den Eigen der Minitter ber Finanz 
minifter Frhr. v. Lerhenfeld, de Staaterätbe v. Sutt:- 
ner und v. Stärmer und ber Minifterialraib v. Roth. 
Rah Genehmigung ber lirlaubssefuhe der Abgeordneten 
Goldmaler und Stöber lente der Prifident die Fragen 
vor zur Abſtlumung über den Entwurf zu einem Gefeze über 
einige Ahänderungen im Solgefege. Die Verſchledenheit und 
Menge ber einzelnen bei der Disfuflion erhobenen Au— 
träge erzeugte mehrere Grinnerungen über biefe Fragen, 
weite nad cinigen Berlätigungen genehmigt wurden. Die 
Tagesordnung wat fodann die Berathung über dad Staats: 


‚ [hulbenwefen, ſowohl über die bisherige Verwaltung ber 


Staatsfhuldentilgungs:Anttalt ald über das Schuldentllgüngs— 

ale und über ben Untrag des Frhtu. v. Cloſen bie 

erbefferung der Verwaltung jener Unjtait betreffend. Der 
Staatsrath v. Suttner, ald Morktand der Hauptſchulden— 
tilgungsanftalt, nahm BR das Wort, und verbreitete ſich 
über die bisherigen Leitungen derfelben, beren Reſultat die 
Erhöhung und Befenigung des Staatstredits,, bie Hebung des 
Kurfes der Staatspapiere um 25 bis 30 Proz. allgemeine An: 
erfennung erbalten haben. Sodann alna er dad neue Schul: 
beutligungsgefez nach feinen einzelnen Beflmmungen durch, 
nahdem er vorerft deſſen Gauptmotive, die Nothwendigkeli 
dem laufenden ——— durch Dekung des Ausfalls aus 
der erſten Perlode, und durch Ausgleichung des Ausfalls In der 
zwelten zu Huͤlfe zu fommen, vorangeftellt hatte. Er zeigte, 
daß die Auſtalt genügend gedeft, und eine richtige, den Kre— 
dit fihernde Stellung der Kaffe beantragt fev. Den Antrag 
einestheils der unsiaußmitgiieher, — den Sirebit für den 
Ausfall der eriten Periode (6,400,000 fl.) der Penfiond:- Amor: 
tifationstaffe zugumeifen, ſtelite er als gegen die Derfaffungs: 
Urkunde und gegen alle merkantilifbe Rüffihten laufend dar; 
endlich zeigte er die Nothwendigfelt der vorgefhlagenen Fürs 
jeren Verräbrungsfrift (drei Jahre) für Forderungen an die 
Staatsfhuldentilgungs:Anftalt, und fhie$ mit Weußerungen 
des Vertrauens, daß die Kammer mitwirten werde, den 
Staatsfredit auch für die Zufunft dur ihre Verathung und 
Beſchluͤſſe zu ſtaͤrken. Der Minlſterlalrath d. Moth über- 
nahm die Widerlegung einiger Anfihten, welde der vierte 
Ausſchuß über die Einwelfungen der Schulden aus dltern Rechte: 


| 


titeln in feinem Gutachten aufgeflelt hatte, nnd melde ber 
fonders die Neberweilung Hoteninbe» Ehillirgsfürfiifcer und 
Wallerſtelnlſchet Schulden, jo wie die Form ber Liquida— 
tion, die angeblihk zu geringe Strenge bei Hebernabme der 
Schulden und vermeintiih anfier Ahr aclafene Vorficte: 
maaßregeln bei Verglelchen betreffen. Er zeigte, 3 der 
übernommene Anthell an den Soulden der genanaten farft. 
Häufer aus rechtlicher Merbindiiafeit überuommen, def die 
kiquldation im Werfen gleichfermig vollgegen, bei der Ueber— 
nabme, wo die Wabl zwiſchen Bülgkelt und Unbikigfeit ge— 
weien, nad jener verfabren, und die Draapregein der Mor 
fiht bei Vergleichen, befeubers jene dee Verzichtes, nice 
verabfäumt worden feyen. an dieſen Eriäuterungen betrat 
der Abgeordnete Heper die :hednerbühne. Gr verbreitete 
ſich weitidufig über den Urſprung und die Theorie der Immer 
weiter um ſich grelfenden Staatsihulten, welde einfi dag 
Grab der Induſtrie ſeyn werden. Sodann ging er jur Be— 
trachtuug der Zeitungen der baterifhen Staatsſchuldenfilgungs— 
Anſtalt über, welche nach feiner Mevnung in Ihren Fortſchilt⸗ 
ten durch die Verkinbiihkeit zur Verzinnug der Staateraſſe— 
Effeten und Kauffhilinge, durch die Reihrinfung der Sum: 


‚men der franzoͤſiſchen Kontributiousgeider, und dur De beiden 


großen Areditvora aufgehalten war. Demungeachtet ſchlen 
Ihm der Zuftand der Auftalt bei den Kräften Balerns wicht 
beunruhigend, wenn die riesigen Mitiel arwihle werben. 
Demmab befaßte er ſich mir der Prüfung bed Eutwurfs zum 
neuen Schuldentiigungsgeiege. Er trug darauf st, Die Staates 
fhuldentilgunge:Unftale von ellen fremdariigen Berbindliaret: 
ten und Gefchäften frei, ledtglih für die Edrideuiligung au 
beftimmen, welde, ftatt mit Staatspanleren zu hanbdein, vlel- 


mehr diefelken zu illgen uud zu vernichten deſtrebt feyn vo, 


und fie hlurelchend zu dotiren. Die bereits gelegentlich tie 
Einanzgefezes eventuell befhlofene Dotatien fihien ihm aber 
nicht nur zureichend, fondern felbft reihfih. Für den Kredit 
wegen bed Undfalld aus ber eriten Flaanzverlode (4,400,000 fl.) 
poftulirte er aber eine neue Dotatlon. In Qnfrbung der Nid- 
miniftratlon wänfhte cr Verſchonung derjeiben mit evenrmel= 
len Kreditvoten, und eine unabhängige Stellung derfelben. — 
Die Venfionsamortifationg-Anjtalt flen tem Redner ein une 
auswelchllches Mittel dem laufenden Flnanzdlenſte zu Huͤlfe 
u kommen, und ſicher für Penfiondre und Staatsglaublaer, 
a diefelbe ihren hlarelchenden Fundlrungeſend babe; aber cr 
forderte auch für fie unabhängige Stelluag und Lefonders von 
der Schnidentilgungstaffe, daß fie mit Diefer nicht vermengt 
werde, wenn fie auch beide von berfelben Kommiſſton actel: 
tet werben, fo daß eine nicht elumal des Kredlis der andern 
fid) bedienen folte. Die Art ber Nebertragung der Anlehne 
glaubte er der Megferung mit Zuzlehung der ſtaͤndiſchen Kom— 
miffäre überlaffen zu fönnen, vorbebaltlih der Vorlage des 
Ergebniffes bei der naͤchſten Ständeverfammiung. Endlich er- 
Härte er fi mit den Nuträgen des vierten Aucſchuſſes, ins 
fofern feine bisherigen Aeußerungen feine Abweichung ent= 
balten, elnverftauden, und ſchloß mit einer kurzen Erdrterung 
der einzelnen —— des Geſezes Entwurfes. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Gerichtliche Belanntmadhung. 


Ellwangen (Verkauf von Mitrergätern und grundberr= 
Iihen Gefällen ıc.) Die Inder Gantmaſſe bes im Jahre 16814 
u Bamberg verjtorbenen koͤnlgl. balerifhen General-:Majore 
Breiperen v. Bubenboven, befindliden hlenach beſchrle— 
benen Realitäten und Gefälle ic. find zum Vertaufe gerichtlich 
ausgeſezt. Kaufsllebhaber können mit dem aufgeftellten Maffes 
Verwalter, dem Graͤflich v. Rechberg'ſchen Mentbeamten Shod 
au Donzdorf, unter Vorbehalt des Öffentlihen Aufftreihes, 
fowol über fämtlibe Verkaufd - Objefte einen Gefamt : Kauf, 
als auch über die einzelnen Theile derfelben nach den Abthels 
lungen, wie ſolche In der nachfolgenden Befhreibung aufger 
fuͤhrt find, abſchlleßen, oder aud dem unterzeichneten Gericht 
fhriftiihe Kaufsofferren machen. Die Eiuficht einer detaillirteu 


* 
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Beſchrelbung ber Verkaufs-Gegenſtaͤnde ſteht jebem Liebhaber 
fowol bei dem Maffe : Verwalter Show, als auch auf der Ne: 
alftratur des Königl, Gerichtshofes dabier frei, und die De: 
ſichtlgung der feligebotenen Realitäten felbft, kann nach vor: 
beriger Auzelge bei dem Maffe: Berwalter Schoch gleichfalls 
jederzeit ftatt finden. 

So beialoffen im Eivil: Senat des Königlih Würtember- 
sifhen Seritshofes für den Jart: Kreis zu Ellwangen 


den 25 Juni 1625. 
Dr. Relnbarbt. 


Befhreibung der VBerkaufd:-Objefte. 

ı) Das Rittergut Winzingen Ift ein ganz Dienjt » und Abgabe 
feeles veräuperlihed Leben der Krone Würtemberg, und 
faun nad einen von dem Königlih Wärrembergifen Leben: 
Mathe gemachten Vorbehalte zu Wahrung der lehensherrll⸗ 
ben Rechte nicht andere, als In bisheriger lehenbarer Ei: 
aenfhaft und an cine lehendfäbige Perfon veräupert werden. 
Die Beſtandthelle dleſes ia dem Bezirke des Kdniglih Wär: 
teinberglfhen Ober: Amtes Gmünd Im Jart: Kreife gele: 
genen Gutes und der dazu gehörigen Gefälle und Rechte find: 
a. DNealltäten, namentlich : 

das ganı von Stein erbaute folld und bequem eingerichtete 

._ fammt Nebengebäuden, gefchdät auf 4500 fi. 

odanı an: 
rten, ungefähr 22 Morgen, tarirt zu 2958 fl. 
Wleſen 313/, Tagwerf 5501 fl. 30 fr, 
Aeter 513%, Jauchert 3256 fl. 30 fr. 
— ungefaͤhr 147" Morgen, 3760 fl. 

endlich: 
ein ſogenanntes doppeltes Gemeinde: Recht, beftebend in 
dem Anfpruche auf Thellnahme bei Allmand : Wertheilun: 
gen, welches Recht fammt dem auf diefe Art bereits er: 
worbenen Gütern geſchaͤzt Ift, auf 110 fl. 

b. @efälle, a 
aa. beftänbige: 

Geld, worunter Surrogate für Frohndlenſte w. f. w. 
jährlih joß fl. 33 fr. 3 Hl. 

Naturallen (Fruchtgülten zu Geld berechnet) jährlich 
198 fl. 22 fr. 

bb. unbeftändige: 

Landemien von Fal:Lehen, Handlohn von Erbzind: 
Gütern n. ſ. w. nah einer Durchſchultts-Berechnung, 
jaͤhrlich 363 fl. 38 fr. 

e. Verſchledene Rechte: 
aa. Waidrechte, deren jährliher Ertrag geſchaͤzt ift, auf 


190 fl. 

bb. Jagd= Gerechtigkeit, tarirt auf einen jährlihen Er: 
trag von 8 fl. 

ee. Das Recht auf ungemeflene Frohndienfte von den Ein: 
mwohnern zu Winzingen, wovon jedoch, da größtentheils 
Geid⸗Surrogate für ſolche entrichtet werden, der Werth 
und beziebungswelfe Ertrag an Geld-Surrogaten im 
Sanzen fhom oben bei den bejtändigen @eldgefällen be: 
rechner iſt. Endlich 

dd. dad Patronatreht der Fatholifhen Kirhe zu Win: 


gen. 

Auf diefem im Ganzen, außer dem Patronatrechte, auf 
einen Kapltalwerth von 43,453 fl. 50 fr. geſchaͤzten 
Gute baften außer den Steuern nur febr unbedeutende 
Zajten, welche jähriin die Summe von 100 fl. nidt 


erreichen. 

») Das Mittergut Kleinfäffen, 1% Stunden von Winzingen 
entferur, im könlallchen Oberamte Geiplingen im Donau— 
Kreife getegen, If ganz freies Allodlum, und beſteht aus 
folgeneen Gegenſtänden: 

». Mealitären! 
Cine Zehentſcheuer ſamt Fruchtſpeicher, augeſchlagen für 
Bo fl. 
und 3554 Morgen Waldungen geſchaͤzt auf 864 fl. 


b. Gefälle: 
aa. Beftänbige: 
Geld, worunter Suwrrogate für Frohneu ahrllch 278 4. 


44 fr. 

Naturallen zu Geld berechnet, jaͤhrllch 379 Ri. 

bb. 2 (nah Durchſchnitte⸗ Berechnungen) 
an Geld 51 fl. 16 fr. 3 hl. 
an Früchten 386 fi. 30 fr. 

©. Verfhledene Rechte: 

aa. Jagdgerechtigkeit, tarirt auf einen jährlihen Ertrag 

von 


ı fl. 
bb. Das Medt auf ungemellene Erobnen von ben 
Srundholden zu Aleinfüälen, welde jeboch mie bei 
Winzingen fhon unter ben beftändigen Geldgefällen 
in Berechnung gelommen find 
ec. Das Patronat = Recht ber Latholifhen Kirde zu Klein⸗ 


füffen. 

Diefes Gut famt den damit verbundenen Rechten, jedoch 
mit Ausſchluß bes Patronat⸗ Rechtes zuſammen geſchaͤzt 
auf einen Kaͤpltal⸗ Werth von 23,614 fl. 10 kr., und es ru- 
ben außer den Öffentligen Steuern auf folhem an Laften 
nur jäbriih 29 fl. 46 fr, wogegen bem Befizer auf 
möglicher Weiſe eintretenden Fall ber —— ober fort⸗ 
dauernden Aufhebung der —— zu Kleinfäffen mod ei: 
ulge Vortheile, welde blͤher zur Dotation der Pfarret 
beitimmt waren, zuwachſen. 

3) Gefaͤle und Rechte in den a Stunden von Winzingen ent- 
fernten, im Oberamts- Bezirke Göppingen im Donau: Kreife 


gelegenen Wellern, Krummmälden und Kühen, und dem .Hofe 
Gros : Bärenhof. 
Diefe Gefälle und Rechte find ſaͤmtlich freies Alod, und 
beftehen in u ' 
A. Dei Krummwälden: 


u 

eid, € e er Sur un 7 

bei Winzingen) jaͤhrllch 43 fl. 5er. 3b. 

Naturallen zu Geld berechnet, idprlih 37f. 45 Pr. 

b. Unbeftändige Gefälle : 

Nah Durchfſchnifts Berechnungen betragen ſolche jährlich 
an Geld a4 fl, 43 Er. 

©. Das Recht auf ungemeffene Frohnen der Grundholden 
(wie bei Winziagen). 

d. Das Patronat : Met ber zu der Mutter: Kirche von 
Kleinfüfen gehörigen Flltal = Kirche zu Krummmälden. 
Zufammen ohne das Vatronat- Recht auf einen Kapital: 

Werth gefchäzt vn — 10 fr. 


\ en, 
a. Beftändige Gefälle; 
Geld (wie bei Winzingen einfhiehlih bes Werthe_ der 
Frohndlenſte) jaͤhtllch 56. zo fr. 3 Hl. 
Naturallen, ijähriih 3Bfl. 41 Pr. 
b, Unbeftändige Gefälle; 
An Geld Ira 4fl. 13 Mr. 
An Naturallen 3fl. 2ı fr. 
c. Recht auf ungemeffene Frobndienfte, (mie bei Winzingen). 
a su einem Kapltal: Werth berechnet von 205 fl. 
30 fr, ö 


C. Großbärenbof. 

a. Beftändige Gefälle. 

Geld, (worwuter Frohn: Dienft: Sureogate) jährlich 2:7. 
17 tr. 
Naturalien 15 fl. 3B fr, 

b. Unbeftändige Gefälle, 
an Geld, jäurlih Ca. al. m, fr, 

c- Recht auf Frohn⸗ Dienfte; (mir Dei Winziugen) zufam- 
men auf einen Kapitaf: Wertb geſchaͤzt von Bob fl. ok. 
Auf diefen ſaͤmtlichen unter Ziffer 3 aufgeführten @efal: 

len und Rechten, ruben außer dem öffentlichen Steuern 
feine weitere Laften. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 220. 





Deutfäland, 

Bom Led, B Ang. Noch immer dauert der Ruf mad 
Handelsfrelgeit fort, und viele Stimmen fordern, daß 
fie vor der Gewerkéftelhelt gewährt werden fole. Dleſe 
Erſchelnung erflärt ih Fehr natuͤrrich, wenn man erwägt, daß 
diefe Rufe von alten Meiftern, welchen, lleber mit fremden 
Erzeugnlſſen bandeind, als eigene bervorbringend, vor der 
Konkurrenz geſchlkter Meifter bange iſt, angeſtimmt, unb hie 
und da in Mddreffen von Municipalbeamten eingetieider wer: 
den, welche bem Handelsſtande angehören. * Um gleih zum 
voraus den Befihtspunft, aus dem dad Folgende beurtbeilt 
werden fol, feftjuftellen, fo beginnen wir mit der oft ge= 
Aufierten Erflärung, daß auch wir in den Muf nah Dan 
deisfreiheit laut miteinftimmen werben, fobald bie va: 
terländifhe Induſtrie dur die @ewerbsfreihelt auf 
jenen Grad von Volltommenbeit gebradht worden iſt, 
der auf der einen Selte’einen naräriihen Damm gegen bie 
Ueberſchwemmung mit fremden Waaren blidbet, und anf der 
andern Seite dem Inländifhen Handelsftande preigwärdige 
Eabrifate In geböriger Menge liefert, um nicht immer bloßen 
Haffivhandel treiben zu muͤſſen. Wie jest die Sachen ſtehn, 
tft der Handelsftand freiilh zum Theil entſchuldigt, wenn er 
fi mit dem Verkehre inländifher Erzeugnliſe wenig befaßt; 
wir haben zwar mehrere Fabrifen, welche aus vegetabilifhen 
und mineralifhen Stoffen ausgezeihnete Erzeugulſſe Ilefern, 
und bazu Immer Abnehmer finden; um fo fchlecter ficht ed 
aber mit unfern Gewerben, befonbers mit folgen aus, welche 
animalifhe Stoffe verarbeiten. Diefer Zuftand der Dinge 
würde für beide helfe mod wngleih ſchllmmer werben, 
“wenn Hanbeldfreiheit vor der Gewerbsfrelhelt eintre= 
ten follte; für den Bewerbsftand: weil bie zarten, durd 
toſtſplellge Verſuche erzeugten Bluͤthen eines In größerer Frei: 
beit fi entfaltenden Runftflelfes durch die Konkurrenz der 
fremden Waaren erdräft und vernichtet wärden; für ben 
Handel: weil er im Inlande noch nulcht preiswüärdige Er— 
zeugnlſſe genug fände, um damit die auswärtigen zu besablen; 
denn das muß jedem Kaufmann in die Augen fpringen, daß 
wie bie Sachen jezt ftebn, die Handelsfrelheit nihr die 
Ausfuhr, fondern nur die Einfuhr vermehren würde, 
und daß der Kaufmann bdiefeds Mehr nicht abfezen könne, 
wenn nit ber Inländer vorber durch Gewerbsfrelhelt In den 
Stand gefezt wird, fo preiswirdige Erzeugniffe hervorzubrin— 
gen, baßer mit dem daraus gelödten Werthe dem Kaufımanne 
feine Waaren abzufaufen ober elnzatauſchen vermͤge. Die 
Klagen über den fhlehten Gang des Handels find allgemein, 
und doch hat der Kaufmann den Grund berfelben arbüten- 
thells nur fi ſelbſt zuzuſhrelben. Denn da er ih im Durch⸗ 
ſchultte wenig Mühe gibt, feinen Mitbärgern durch ben Abs 
ſaz Ihrer Erzeugulſſe Geld zu verſchaffea, fo it es wohl Fein 
Wunder, wenn biefe Ihm nur Weniges abfaufen fönuen, unb 








* Eine diefer Yerfonen hatte bel einer Durbreife die Auf- 
richtigkeit -gm fragen: „Wer erfest uns ben Ausfal 
In unfern Einkünften an Sporteln ıe., wenn die Strei- 
tigtelten über Kongeifionen wegfallen, oder ſummatlſch 
entfhleden werden 24 


‚darüber nachzudenken, wie fie dasıı gefommen find. 





— — 
—* rd für noch den ‚Preis ſchulbig blelden. Man führt 

— — @nglähber fin Munde, ſelidem fie das Wort 
Handelsfreibeit äudgefprodhen, ohne nur im Beringften 
Der eng⸗ 
liſche Kaufmann bat biöner amsfoflehlih nur die Fabrifate 
feiner Lanbsieute, die Produtte feiner Kolonien verkauft. 
Wenh er Hegenwärtig von tiefer Handlungswelſe abwelcht, 
fo bat er biezu zwei fehrtriftige Gründe. Der Eine it: Die 
Segenftände feines Handeld mehren fi täglich, und bie aus⸗ 
wärtigen Käufer, In Europa wentgſtens, mindern ſich täglich, 
and Gelbmangel, Er bat alfo eingefeben, was feine Bewun— 
derer noch Immer nicht einfehen wollen, daß er juerft ber 
Vertäufer feiner Käufer werden’ müſſe, um fie zahlfaͤhlg zu 
machen. Daher fejte er bie hohen Eingangszölle auf verſchle⸗ 
dene Probufre herab, und führt Holdene Worte von ben Vor: 
thellen des freien Handels im Munde. Dulce canit fistula 
woluerem dum deeipit auceps. Man würde fih aber ſehr 
täufhen, wenn man glaubte, dab aufer einigen Produkten bes 
Bodens, wie 3. B. Weine, oder @ifen, Schaafwolle u. a. ſolche 
Stoffe, deren Theurung in England, wie der Kanzler ber 
Schaſtammer in feinem berühmten Vortrage am 28 Februar 
d. 3. feibft geftand, viele Fadritanten hindette, auswärtis 
gen Aufträgen zu entfpreben, — irgend etwas von ben Er— 
zeugulſſen ber Kontinental-Induftrie in bebentenderen 
Malfen in den Immern Werbraud Englands käme. Dis zu 
verbindern,, find felme Konſunto⸗Zolle noch Immer hoch genug. 
Der zweite Grund, warım der Engländer von feinem Probls 
bitiv:Softem abwich, liegt In der Erfahrung, die er gemacht 
bat, daf wir, troz dem, daf er unfern Mhein unter Holland 
Säläffel, und unfre ganze Nordfeekäfte unter feines Hanno- 
vers Obhut zu fegen gewußt, doch noch durch bie einzige, 
dem mächtigen deutſchen Volke gelaffene Defnung, Ham: 
burg, Auswege zur See nah andern Weltthellen findend 
Diefes Berfehen aut zu machen, dfnet er unfern Kabritaten 
feine Häfen, aber nur, um wenigftens Fradt und Kommiffion 
an dem zu gewinnen, deſſen Abfaz nach aufen ganz zu verbin- 
dern er aufer Stand iſt. — Wenn nun dargethan iſt, daß Han 
beisfreibeit vor ber Gewerbsfrelhelt eine dem inlaͤndiſchen 
Kaufmahne ganz nuzlofe Begünfttgung wäre, weil bie Intän= 
bifhe Induſtrie noh nicht genug preiswärbige Gegenftände 
bervorbringt, um mit deren Werth die von ihm eingeführten 
fremden Waaren zu bezablen, und die bloße Durchfuhr der= 
ſelben an den Zoll:?inien der Nachbarftaaten ihre Graͤnzen fin- 
ber, fo bleibt noch zu erweifen, daß die boben Eingangs 
adıle, gegen die man reffamirt, nothwendig find, um bie 
dur größere Freiheit erft ſich entwikelude Inländifge Indu⸗ 
firle zu Sägen. Alleln follte ed wohl noch eines ſolhea Bes 
meifes bedürfen, nahdem das vom Laiferl. Franfreih einge: 
führte, vom kdulgl. Franfreih beidehaltene, von Oeſtreich und 
renden In felner ganzen Strenge angenommene Kontinentals 
Soſtem fo laut dafdr ſorlcht, mad der Aufſchwung der Fabri- 
ken und Gewerbe In dlefen Staaten (mie früher Im Rheinbunde) 
Zeugenfhaft davon gibt? Doch die Geguer der hohen Zollfäze 
ſelbſt verfennen deren wohlthätigen Elufluß auf Fabriten und 
Gewerbe ulcht; fie befimpfen fie nur noch aus dem Grunde, 
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welt die Wortbeile, die fie einem Thelle ber Produzenten ober ſtandes mit Naothellen für. @ingelne (man dente an bie Auf- 


‚ Fatrifanten bringen, durch die Nachthelle nicht aufgewogen 
‚ würden, die fie dem andern Thelle zufügen, Indem fie Ihm 
die Konturrenz des Marktes, von rohen Steffen, deren cr au 
feiner Fabritarlon oder jur Weredlung bedarf, verengen, folg: 
ilch die Preffe vertbenern, und. ihn oft auch der Quali: 
tät der Stoffe berauben, bie Ihm nötbig iſt, um ſelbſt wie: 
der die Konkurrenz mit fchnen Erzeugniffen beftehn zu koͤnnen. 
Diefer Einwurf it allerdings ſchelndar wichtig; aleln auch 
dafür wird die Bewerbsfreiheit Abhälfe bringen. Hat 
diefe Freiheit nur erft mehr gefalfte Gewerbsleute herbeige: 
rufen oder gebildet, fo werden fie bald dem Fahrlkanten ihre 
rohen Erzeugulſſe In Hluficht auf Qualität und Preis (und 
beides wird ih durch die von der Gewerbsfrelhelt unzertrenns 
llche größere Konkurrenz von ſelbſt berftellen,) feinen Bebürf: 
niſſen und Wuͤnſchen ertſ. rechend liefern. Was vie roben 
Produfte des Wferbaues und.der Vlehzucht betrift, fo müßte 
wahrlich das Verhaͤltulß der Urfachen zu Ihren Wirfungen ſich 
ganz umfehren, wenn nicht tie allgemein beklagte Klemme der 
Grundbefiser diefe dahin brädte, ben Anſpruͤchen der ver: 
mebrten und vervollfommmeten Gewerbe und Fabriten 
zu ihrem eigenen Vorthelle zu entfpiechen, b. I. auf Ver: 
ediung der rohen Produfte bes Bodens und der Viehzucht zu 
denfen. Aus diefem Grunde iſt auch eine Oppoflition 
von. Seite der grosen Grundbefizer gegen bie Gewerbss 
Frelheit überhaupt gar nicht denkbar; benn bad, was fie 
bedürfen, wonach fie fo laut rufen, iſt Abſaz ihrer Produkte; 
diefem Abſaz können fie nicht von ber Induſtrie des Aus— 
landes, Tondern nur von der des Inlandes fordern, und müfs 
fen daher auf deren Befrelung und Befriedigung aus allen 
Kräften hinwirfen. Und wenn es in Hinfiot der Qualität 
der Intändifhen Urftoffe dennoch an Etwas fehlen follte, fo 
wirb ja die Reglerung in Ihrer Weisheit Immer Mittel fin— 
ben, durch Aufmunterungen anderer Art nachzuhelfen, ohne 
deswegen von dem Spfteme hoher Schuzzoͤlle gerade hluſichtllch 
der beiden Grundlagen eines agricolen Staates, für den man 
Balern fo gerne ausſalleßllchgelten laffen möchte: dee Aker— 
baues und der Michzudt, abzugeben! 

Alſo ſind hohe Ciugangszöle norhwendig, um den Aunft: 
Heiß in feiner Entwitelung zu fhilgen, fo lange er nicht er: 
ftarft genug iſt, die fremde Konkurrenz ohne die Stüge der 
hoben Zölle zu beſtehn; und die Gewerbsfretlheit if 
nothwenbig, um diefe Entwilelung berbei zu führen; um dem 
Alerbam reicher Abſazwege feiner Produkte zu eröfnen und 
zu fihern, und um dem Handelsſtande ſolche preiswürdige 
inlaͤndiſche Handeldgegenftände zu liefern, durch beren Ber: 
kehr nady Außen er deren Erzeuger in den Etand fezen fan, 
Käufer feiner von auswärts eingeführten Waaren zu werden. 
Alles das bängt aufs Junfgfte zuſammen; ed fan kein Glied 
aus biefer Kette geriffen, fein Sprung gemacht werden, obne 
das ganze Gebäude der fo enge mit einander verbundenen 
Wohlfahrt des Handels, Kunftflelfes und Akerbaues einftär: 
zen zu machen. Es dürfte bier ber Ort fenn einen Hauptein- 
wurf, oder vielmehr den einzigen, gegen dle Gewerbefrei:- 
beit näber zu beleuchten: „fe untergrabe,, beißt ee, ben 
Werth der realen Gewerbe.“ Ohne an den Erfahrungsſaz zu 
erinnern, daß noch iede Verbeſſerung dee gefellfhaftlihen Zus 


. gen werden, 





bebung der Klöfter, an die der Landeshohelt Fleiner Relche— 
fürften ıc.) verbunden war, wird ed genügen, auf den zewen 
Gefezed : Eutwurf Aber. dad Gewerböwefen felbft binzuwelfen, 
um alle Beſorgnlſſe zu zerſtreuen. Er hält alle beftehenden 
Mealgerectigkelten aufrecht, und fihert noch durch die aus- 
druͤtllche Werfügung: „daß rechtmäßlgen Erwerbern großer 
„und foftbarer Gewerke: Vor: und Einrichtungen, bie zur Aus— 
„übuug des Gewerbes erforderlihe Konzeffion nie verweigert 
„werden darf“ — felbft wicht realen Sewerben eine Urt von 
Realität; eln Vorthell, der nur bei Gewerbsfrelhelt erreid: 
bar Ift, ‚well da die Gewerbsleute genöthigt find, durch andere 
Mittel als durch die befhränfte Meifterzaht ihr Kortfommen 
iu ſuchen. — Wie für die Gewertsifrelheit überhaupt, fo gibt 
auch in Hluſicht der Aufrehthaliung der wahren Mealitdt 
ber, Sewerbe Frankteih das tröftemdfte Beifpiel. Obgleilch 


Gewerbe und Handel daſelbſt volllommen frei find, fo wird 
doch in Paris und allen größern Sıärten ein ſchon beſtehender, 


elnes guten Rufes genichender fogenannter Fonds de Commerce 
ober eine wohiberädtigte Gewerböftätte weit über den Werth 
des babel befindlichen Waareulagers oder ber Gewerbs:Einric- 
tung. bezabit, wie das Alle, die In Franfreid, waren, beitäti- 
Und warum haben ſolche Käufe In Frankrelch 
fatt, wo ed doch Jedem frei ftebt, fein Gefchäft aus freier 
Hand zu beginnen? Well Firma und Ruf und bie Ihnen an: 
bangenden Aunden auch cin Kapital vorftellen, das ablöfungs- 

mürdig Ift; ein Kapital, welches die elnzige, wahre Realität 

eines Gewerbes aränbet; ein Kapltal, weldes ein unge: 

(bitter Melfter bei allem Zunftzwang nie erringen, cin 

gefhltter bei oller Gewerbsfrelhelt nie verlieren fan! — 

Det wir fommen auf die hohen @ingangs =: Zölle zurdf, 

alo welde nothwerndig find, um die dur. Werlelbung ber Ge= 

mwerbefreiheit mo giich gemachte Vervollemmnung der Ge: 

werbe In die Wirklichkeit zu rufen. Man wird doc nicht 
Immer mit dem Gemelnſpruche kommen wollen, als fe» 
eine Induftrie, die nur durch hohe Zölle beftehen könne, eine 
bloße Trelbhauspflanze, der Opfer nicht werth, die man barauf 
wendet. Erſtllich follen ja diefe Zölle nur zum vorüberge: 
benden Mebifel der Vervolllommnung bienen. Dann har 
ben alle induftrieilen Staaten, ohne Ausnabme, mit be- 
ben, einem Verbote gleihfommenden Böllen begonnen, um 
das zu werben, was, fie geworben find! Und um beidem Aus— 
drut „Treibbauspflange“ ftehn zu bleiben, bat nicht jeder 
Gärtner eine Menge Pflaugen, die er im Trelbhauſe ziebt, 
ehe er fie ind freie Feld verfegt? Wie würde er einen Men: 
fhen in derber Sprade nennen, der ihm ganz ernfihaft dem 
Rath adbe, feine Saamen gleih in freie Erbe zu firenen. 
und fie den Frühlings: Nactfröften preis zu geben? — Dob 
wenn bobe Eingangszölie die Hanptbedingung ber durc 
Gewerbefreiheit mögiid gemachten Vervollfommmung dr 
InduftrierErzeugniffe ſiad, fo find fie nicht die einzige. Die 
in Beichlag genommenen gefhmuggelten Waaren follten ver: 
brannt, niht verkauft werden, was, ba fie melftend zu 


>» Spottpreifen verſchleudert werden, der Induſtrie und dem 


Handel gröfern Nachtheil zufögt, ald wenn ber Schmuggler 
felbft den Verkauf beforgt hätte. — Die Juden follten von 
dem Waarenbandel weggezogen, und ihnen, da fie doch Ein: 
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wohner des Landes find, und als ſolche ein Recht Auf ehrllche 
@riftenz haben, geftattet werben, NKolemi,n zu errichten, um 
fi da mit Alerbau und Wicbzgudt, und der Bearbeitung und 
erfien Veredlung der toben —— iben, zu naͤhren. — 
Kelne Fabriken in Zwang : und Straſhaͤuſern, diefe um fo ge: 
fähriiheren Konkurrenten der börgerllhen Gewerbe, als die 
Eträflinge feine Steuern zahlen, keine bürgerlien Laften tra- 
gen, keine Kamlıle zu ernähren baben, uud der Ausfall In ib: 
rer Fabritation Immer aus dem Staattſchaze, das ft, aus 
den Abgaben der durch fie beeinträatigten Gewerheieute 
ſelbſt, gedeft wird. Grobe Handarbiiten, höcdftend die erſte 
Bearbeitung der rohen Urſteffe, um dicfe den Gewerben zu 
den mögiihft wohlfellen Prelſen Kiefern zu können, fcheinen 
für Straͤftluge angemeflener zu ſeyn. — Endlich poldtechniſche 
Schulen zur Bildung unferer el hrim.ifhen Grwerbögenoffen, — 
Doc alles das find Maaßregeln, welche zu ergreifen in bie 
Sphäre der Meglerung gehört, bie berelts fhom zu Vleles 
gerban hat, um nicht boffen zu lafien, daß fie auch diefe Hin- 
dernifie ber fo [bon von ibr begonnenen Wiedergeburt Balerne 
in Erwägung gezogen babe. Allein Eine Hauptbedin- 
gung des Aufbiäbens unſers Akerbaucs, Kunſtfleißes und 
Handels, eine Bedlagung, deren Erfüllung nicht in der Macht 
einer Regierung ſteht, fondern da, wo fie Noch thut, einzig 
von der Vaterlandsllebe und dem wohiverftandenen In: 
tereffe ber Staatsbürger abhaͤngt, iſt noch zu erfillen übrig: 
es muß fih in Balern, wie neulih In Franfieig, ein Ber: 
ein von großen Grunbeigentbimern, Kapitali: 
ften und Kaufleuten biiden, welcher fih für den 
Abſaz der@rzgeugniffe unfererfiliitenund Gewerbe, und 
folglich mittelbar für den ber Prodette unfered Akerbaues 
felbit, wertehätig Intercffirel — Es ſer bier erlaubt, die 
erften lamriife eines ſolchen Verelnes kurz angudenten für Jene, 
welche ihr Vaterland leben, und von der Wahrheit überzeugt 
find, daß das Gemelnnuͤzlge ftetd auch das wahrhaft Privat: 
nüzliche in ſich ſchllehe und beſoͤrdere. Würdige Männer aus 
den benaunten Kategorien ſchleßen einen Fond, Aufangs 4. B. 
von zwei Millionen Gulden jufammen mittelii 4000 Wetten, 
jede zu 500 fl. Sie ernennen zwei Ausſchüſſe, wovon der 
elme zu Augsburg, der andere zuMärnberg feinen Shz bat, 
und denen bdreierlei Verrichtungen obllegen: 1. durd alle 
zweldienlichen Mittel zu erfunden, weiche Induſtrie⸗Erzeug— 
ulffe, die Baiern bervorbringt, oder hervorbringen fünnte, 
In Grlechenland, der Levante und Wegupten (für Augsburg) 
oder in Amerifa und Weſtludlen (für Nürnberg) guten Abſaz 
finden dürften; a. welche uns noͤthlge Aolonial:Produfte und 
Materlal:Waaren aus jenen Weltgegenden, über Genua für 
Augsburg, über Hamburg für Nürnberg, bejogen werden fünn: 
ten; 3. welde Hänfer in Augsburg und Nürnberg zu Diref- 
toren des Eintaufs bei den einheimifhen Fabriten und We- 
werben, weiche Käufer zu Senna und Hamburg zu Kommifiiond- 
ten des elnzuleitenden Tauſchhandels zu ernennen wären, wenn 
man anders nicht aleich Anfangs fhon für gut fände, Agen- 
ten In verſchledenen Pldsen der Levante und Amerikas aufzu- 
ſtelen, durch welche der Umtauſch beforgt wärde. — Weich' 
ungebeure Vorthelle für Balern, und ſolglich auch für die 
dabei Intereffirten Verfonen, ſich darand ergeben müßten, 
wenn wir unfern Bedarf an Materlalwaaren, Kolonlal-Pro- 


dutten, Gübfrädten ic, mit @rzengniffen der balerifhen In- 
duftrle begabten könnten, braucht wohl nicht erit erwiefen zu 
werden; und dabei bleibt noch die Ausſicht offen, mit ber 
Beit einen Attlvhandel mit unfern Erzeugniſſen gegen 
Amerlta’d edle Metalle treiben zu lönnen! Die Ausfhüfe 
müßten nebenbei beauftragt feon, Muſter der Induſtrie— 
Erzeugnife, welche In jenen Weltg’genden geſucht werben, 
unfern Fabriten und Gewerben vorzulegen, fie bei deren Nach— 
blidung mit Vorſchüſſen zu uuterügen ıc. Die Unlegung vor 
@ifenbabnen von der Eibe bie Nürnberg, von Nürnberg 
bis zur Donau, von der Donau bis Münden und Augsburg, 
von bdiefen Städten bie zum Vodenſee, zur Erleichterung des 
Transported, würde bei Vermehrung des Verkehrs fi von 
feibft ergeben mud rentlren. Es mäfte ganz fonderbar zugehn, 
wenn die Aftlen des bier vorgefhlagenen Vereines, bei ber 
SGewißbelt, daß der Kusfall an dem einen Artifel durd ard- 
fern Gewinn an einem andern gebeft werde, nicht gleich Im 
Anfange 5 Proz. erträgen; bald würben fie mit Aglo geben; 
wir haben das Belfplel ber Elberfelder rheinifch = weſtindiſcheu 
Geſellſchaft, welche fid bereite veranlapt fand, Ihre mit Proz. 
Aglo gehenden Aktien um 2000 ju vermehren, und das de# 
ebei in Parls erſtandenen Bereines — von 5o MIN. Fr. Ka— 
pltal — vor Augen, deifen Alten bereits auf deutſchen Plaͤ⸗ 
sen mit 6 Pros. Aglo autgeboten werden. Wollen wir deum 
ewig nur fremde Finanzen und fremde Induftrie mir unferm 
Gelde unterftägen ? — Nie waren die Umſtaͤnde einem Unterneh: 
men der Art günftiger als jest. Die Wuth bed Paplerhandels 
läßt nah; die In denfelben verwendeten Kapftallen werben 
verfügbar; die Wohkfelipeit der Lebendmittel erlaubt — bei 
Gewerbsfreipeit — um die billigften Preife zu arbeiten; bie 
Gewlßheit eines noch lange dauernden Friedens verfpriht Gl: 
cherheit ber Unternehmung; die Klemme dei Akerbaues und 
des Kunſtflelßes fordert dringend dazu auf. Alles hängt davon 
ab, daß dleſer Borfchlag irgend ein großes, großmuͤthlges Herz 
treffe, rühre, es vermoͤge fih an Die Spije der Unterne hmung 
zu ſtellen. Mehrere edle Männer wären bier namhaft zu 
machen, melde ſich bereit erflärten, daran Theil zu nehmen; 
aber dazu aufjufordern, erlaubte Ihnen ihre Beſcheldenheit 
nicht! Möchten Andere, dur die Geburt böder geſtellt, fic 
berufen fühlen, die Wohlthäter des Baterlandes zu werben, 
und einen Ruhm zu erringen, unvergäingliher alt alle Lorbeeren 
des Schlachtfeldes! 


Aug sburger Börsen -Kurs 
vom ı3 August 1645. 





a) Oestreichische Staatspapiere., | Papier | Geld. : 
Bproc. Metalliques ——— 95%,4 957% 
Bank . Aktien suit Div. vom ı Jul. ıfa5 fo 191, 1210 
Rothschild’sches Anlehn von ı830 °'. — | 15014 

detto Bas: 4 Proc . . . . ı3n8 13274 

b) Baierische Staatspapiere. | 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. ga N 
detio 5 Proe.] ım!, i — 
Landanlehen # Proe. ! 100’ 
Lotterie: Loose A—D. 4 Proc. — J — 
detto EM. 4 Proc.] 10537, j 0dly 
detto unverzinsliche, & ı0 fi. — 03 
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Berihtlihe Belanntmahungen. 
Dat 
fönigt. balerifhen Kreis: und Stabtgeridht 
Münden 

dat In dem Schuldenwefen des vormaligen Yfarrerd Johann 
Baprift Hibier zu Iſen dur oberſtrichterllch beftdtinte 
Entfchile hung vom ı7 Sept. v. 3. dem Univerfal : Konkurs er— 
tannt. 

Es werden daher bie geſezlichen Edlttstage, nemlch: 

1. Zur Anmeidung der Forderungen und deren gendrigen 
Nahweilung auf den aa Sept. d. J., 

U. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 

orderungen auf den a2 Dft., 

ur Schiufverbandiung auf den aı Nov,, und zwar 
für die Rebllt bis den 5 Dec., elnſchlüſſig und 
für die Duplit bis den ao Der., 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu fämtlihe un: 
befannte Gläubiger des Gemelnſchuldners hiermit öffentlich 
unter dem Viechtsnachthell vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ediftstage die Ausſcolleßung der Forderung von der 
gegenwärtigen Kontursmaffe , das Nichterfheinen an ben übri: 
gen Edittstagen aber die Ausfaliefung mir den an beufelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen , wilde irgend etwas von dem 
— des Gemelnſchudners in Händen haben, bei Ber: 
meldung des nochmallgen Erfazed aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 2 Yug. ıHad. 

Königt. daleriſches Kreis» und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direktor. Din 


111. 





Möffingen. GBorladung einesBerfhollenen.) Jobarn 
Btorg Meler, welcher, wenn er noch am Leben ift, felt 
dem 30 Mat d. I. das Tofte Jahr zurütgelegt bat, iſt felt 50 
Damen 7 Haus abweſend, wud har lazwiſchen nilchts von ſich 
bören laſſen. 

Es werden daher derſelbe, oder feine etwaigen — dahler 
unbefannten Lelbes-Erben hiermit aufgefordert, innerhalb der 
unerftrefiiben Frift von 

neunzig Tagen 
Ihre Anſoruͤche an das bisher vormundfcaftlih verwaltete Wer: 
mögen des Verfhollenen, bei der unterzelchneten Venörde 
um fo gewifler anzumelden, und aufzuführen, als nab Ber: 
Auß diefer Friſt, daſſelbe dem bie jest befannten InteſtatzEr⸗ 
den des Yovann Georg Maler zuerkannt — und ausgefolgt 
werben wird, 

Zugleich werden aub Jobann David Gtreib von Möf- 
fingen, — welder den 29 DOM. 1743 geboren, vor ungefähr 
50 Jahren, als würtemberglfher Seidat defertirt iſt, und 
felther nichts von fi bat hören laffen, — oder feine etwai« 
gen Lelbes: Erben, als gleihmäßige Erbherechtigte zu ber Ber- 
laffenfhaft des Jobann Georg Maler bierdurd aufgefordert, 
binnen obiger unerftretlihen Friſt von neunsig Tagen da— 
bier iu erfbelaen, und mach volitäudigem Ausweis über die 
Ypeutickt Ihrer Perfonen ihren Erdtheil in Empfang zu neh: 
men — anfer dem nah Verfinß biefer Frift die Berlaffen- 
fnaft unter die dabler bekannten Juteſtat-Erben verabfolgt 
werden würde, j 

Mottenburg am Nedar, Im Könlgreich Würtemberg, ben 
30 Jul. 182), 

Königl, wärtembergifhes Oberamts⸗ Gericht. 
Dberamterioter, DObertribanafrath, 
Aretſhmer. 


Vor der Aurfofge des Vermögend des zu Neuravensburg 
verkorhenen fürii. Dierrihfielufpen Obervrpis Erath au 


die audiänbifhen Erben, und um biefelben vor allen Madfor- 
derungen zu fibern, wird ed norbwendig, eine Liquidaiien 
der an denfelben zu mahbenden Forderungen vorzunehmen, 

Hieyu Ift Tagfabrı auf Donnerftag den ı Eept. d, J., und 
wenn fi das Geſchäͤft ausdebren folte, auf die f 
Zage befiimmt. Es werden daher alle diejenigen, welde and 
irgend einem Grunde, mithin auch aus der Nentamts =» Ber: 
waltung bes Merftorbenen, eine Forderung an denfelben zu 
machen baben, aufgefordert, ihre Auſprüche an gedachtem Tage 
Morgens 8 Uhr bei der unterzeihneten Stelle, im Wirth: 
baufe zu Neuraversburg, entweder in Perfon, oder durd ge: 
feziih Bevolmäctigte anzumelden und redtsgenugend zu er- 
welſen. Auswärtige Gläubiger, deren Forderungen feinem 
Anftand unterilegen, tönnen folbe vor dem Llanidationd Tag 
fhriftiich der Srabtichreiberel dahler einfenden., Nach der i- 
quidationd = Verhandlung wird der Yräflufiv « Beſcheld ausge: 
fprochen, und das Bermögen an die Erben ausgefolgt werben, 

Wangen, den ı Aug. ıBa5. 

Königl. Oberamtsgerict. 


Kundmadbung 
(wegen Beſezung fünf erlebdbigter Freiberriig 
v. Imboffher Stiftungs:Pläze). 


Die , £. —— oftommlſſion in Wien bat mit Dekret 
vom +7 Jun. d. %. Zahl aıu7/ı026 eine neue Konkurs- Aud: 
ſchrelbung zur Wiederbefezung der fünf eriedigten Etiftungs- 
pläje von der im %. 1742 von Franz Anton und Johann Adrian 
Freiherrn v. Imbof erriateten Freiberri. v. Jmhofſchen Fa⸗ 
mirtenfliftung anzuordnen gerubet. 

Nach Inhalt der Stiftunge = Urkunde find fünf Stipendien, 
und zwar drei für Anaben, uud zwei für Maͤdchen feitgefeit, 
und jedes Stipendium beträgt jährlich 200 fl, im 24@uldenfuß. 

Zum Genup bdiefer Stiftung find berufen, fowol die fathe: 
lichen, als auw (im Eintrittsfalle des In der Stifrungs-Urfunde- 
an — die nicht katholiſchen Linlen der Fa⸗ 
mille Imbof. 

Das Kollatlonsrecht diefer Stiftung ſteht gegenwärtig dem 
"ange Frelperrn v. Imhof zu Untermeltingen bei Regense— 

urg IM. 

Knaben, welche ein ſolhes Stipendium zu erhalten wüns 
fhen, müfen das füufzehnte oder ſechszehnte Lebensjahr, uad 
wentgftend die drei eıften Gomnafialtlaffen zuräfgelegt haben, 
an einer boben Schule, in elner Afademte, einem Gonvicır, 
oder Seminarium ftndieren, und koͤnnen daſſelbe, wenn fie ſtett 
die erfte Fortgangs- und Sittenllaſſe erhalten, bush adt 
Jahre genießen. 

Dagegen machen ſchlechte Sitten, oder ſchlechte Berwer: 
dung in den Studlen, des Stifrungs = Fortgenuffeg verluftig. 

Mädhen werden mit zurüfgelegtem eliften Lebensjahre Nif- 
tungsfäblg, und Lönnen das Stivendlum durd 6 Jahre beſle⸗ 
ben, wenn fie fib In einem Stifte, oder Klofter aufhalten, 

Maͤdchen, melde verwalst, und vorzüglich jene, deren 
Mürter geftorben find, koͤnnen In ganz befondern Fällen di- 
penfirt werden, und ein Stipendium ſchon mit zuräfgelegtem 
acbren Lebensjahre erhalten, 

Diejenigen, welche ein ſolches Etivendium zu erhalten wär- 
ſchen, baben daber ihre Geſuche: a) mit dem legalen Stamm: 
baum; b) mit dem Tauffiwelne; 0) mit dem Wllattern = odre 
Ymıpfunge - Schein; d) für Anaben mit den Stubien-Zeugelk 
fen der wel lejtverhofenen Semefter; e) für Mäpsen mit 
dem Zeugniſſe ber Stifts- oder Kioiter: Borfteberia, 
au, beiegen, und ldugiiens bis a Nov. d. J. anher zu Aber: 
reihen. 

Annsbrud, den B Anl. 1825. 

Vom E. £. Yandesgubernium für Tirol und Verarlberg. 
Frledtich Graf v. Wilchet, Bicepräfident. 
Franz Greiverr v. Vuol, f. i. Gub. Sekreidr- 





Beilage zur Allgemeinen. Zeitung 1825. 





Brantreid 
rt Yaris, Wuguf. Die ſchwediſchen Lanbtagsverhandhuns 
gen, obſchon von mannihfahem Intereffe, — werben in beut- 
fen Heithiättern, felbit In der Algemeinen Zeitung, bie fonft 
doch das Willenswerthe aller Länder mitihellt, — beinahe ſtets 
unberätfihtiget gelaffen , verbiemen aber wegen ber Würde in 
Sprache und ihrer anftändigen, ernften Freimäthigteit, Theil: 
nahme, und daher ſey bier durch Mittheilung der Meder, wel: 
he der Bauerftand als Begrüßung an den Buͤrgerſtand, durch 
fein Organ, dem Bauern Unbers Danielfon aus Eifs- 
borg gehalten, bie Yufmerkfamtelt auf dieſe Berhanbiungen 
selentt und zugleich ein Belfplel von dem Geifte aufgeftellt, 
der in diefem nordlſchen Meihe berriht. Der Bürgerfiand 
wurde von Limmelius, der bes Adels vom Grafen be la 
®arbie,umd ber. Vrieſterſtand von bem Biſchof Baron v. Mor: 
wer repräfentirt. Danielfon ſprach: Hochedlet Herr Spre: 
der und Herren Mitglieder von bem wohlloͤbllchen Bürger: 
ſtande! Dem wohlloͤbllchen Bärgerftande bringt der Bauern: 
ftand feine achtungsvolle freundliche Slätwänfhe zu Dem Meichs: 
tage der jest erdfmet wird. Wir find dabei von zwei großen 
Gtgenftänden ergriffen: von bem Audenaken an Vergangenheit 
und von der Erwartung für die Zukunft. Mit glänzenden 
Sofnungen ſchleden wir bas leztemal auseinander. — Wir 
Rurzfiatige ! bie fo wenig ahneten, was über uns beſchloſſen 
mar, bie fo wenig bie gielhwol fo bekannte Macht ber Fü: 
gung ber Begebenheiten zu fuͤrchten mußten, bie unfre Wohl 
fahrt zu unteraraben fortfährt, und die Entwitelung ber Le: 
ber Nation zurätpäit. Welche iſt denn dieſe Macht 
des Schitfals, die einer Werzauberumg gleich, auf einem ge⸗ 
bildeten umb beribaften Wolfe ruhet? Woher entwielte ſich 
nie deſſen Vermögen fi in Wohlftand zu ſezen, und in fid 
eben fo groß und aluᷣtlich zu ſeyn, als es audwärts feinen 
Geinden furhtbar gewefen IN? Ift’s unfer würdig, In einem 
Zuftande allgemeiner Noth zu leben, bie immer ſteigt, und 
beren Staͤnze fi nit berechnen läßt? Wie find wir.beun bes 
ſchaſſen, daß wir im vollen Genuß der Gefegaebungsmant des 
Bolfes, uiht die Drittel zu allgemeiner Werbefferung zu fin- 
den vermögen, nicht diejenige Kraft In Wirkfamtelt ſezen Fön: 
nen, bie feinem Molke fehlt, und bie das edle ſchwedlſche 
Bolt am wenigften vermiffen fan — feine Leiden, von weicher 
Urt fie and feyen, abzufpätteln? Es iſt die Unterſuchung die⸗ 
fer Fragen, bie die ernſtlichſte Aufmerkſamkeit dieſes Reichsta⸗ 
Be erfordert, und ber Bauernftand muß zuerſt darauf bringen, 
als zumäct mit dem ganzen Gewicht der Hebel, worunter bad 
Land fweufjet, bekannt. Sicherlich erwarten wir, daß kaͤnſtliche 
x Lehren auf bie Bahn gebracht werden, und daß man 
darin für die algemeine Armuth und Nahrungsloſigkeit Mb: 
duͤlfe fuchen will. Allein der Bauernftand ift nicht geblidet ge: 
nug, fi von dergleichen Kunftworten verleiten zu laſſen. 
Er muß fid an gefunde Wernunft halten, die da fagt, daß 
wenn bie allgemeinen Auflagen eine gewilfe Höhe erreicht 
baben, fo hilft Fein anderes Finanpfpftem, als folde herun⸗ 
— im ſezen. Das Abgaben tragende ſchwediſche Volt iſt mit 
E Erbaltung einer zu großen Menge jehrender Mitglieder 
eſchwert. Eine zu geringe Sahı arbeitet, eine zu große It — 





Nro, 227. 
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mmb Ift zum Theil gar zu viel. Hietin, fagt bes ſchwediſchen 
Bauern unverwirrte Werniinft, findet fi die ewige Urſache, 
daß fo viele zu wenig effen muͤſſen, die ewige Quelle aller moͤg⸗ 
Hden allgemeinen Noth. Wir mäffen hlevon befreit werden, 
ober wir werben nie bie Buͤrde, unter deren Schwere wir ers 
llegen, von unfern Schultern gehoben fühlen, Wir führen 
eine freie offene Sprache, weil wir in Wahrheit nicht wilen, 
warum wird nicht thun follten, und weil wir elende Mepräfen: 
tanten wären, wenn wir bier gefaͤllge Worte vernehmen Hief- 
fen, während unfre Machtgeber zu Haufe Jammertöne erhe⸗ 
ben, und von Tag zu Tage Immer Mehrere von ihnen unver: 
mögend werben, zm leiften, mas von ihnen gefordert wird. 
Wir zählen auf fräftige Mitwirkung unferer Mitftände für 
diefen großen Swer. Der wohlloͤbliche Bürgerftand fennt nad 
feinem Verhaͤltulſſe bie Wirkungen der äbertriebenen Abgaben, 
befonberd aber der Nahrungsloſigkelt. Es ztemt und, offen 
bie Hofnung zu betennen, bie hieraus bei und gewelt wird, 
daß ber wohllöblihe Wärgerftand fi In ber Beurtbellung bed 
Rabhrungsjwanges mit uns vereinigt, im welchem wir einen 
großen Thell der Hinderniffe für die Natlonal: Wohlfahrt fin: 
den. Wenn die Nahrungslofigteit fit in den Spuren des Rab: 
rungdjwanges zeigt; dann wirds handgrelſtich, baf ed nicht 
frommt , fi ausſchlleßend Handthlerungen oder Gewerbe zu⸗ 
geeignet gu haben, bie man wohl gegen ben @ingrif Anberer 
bat ſichern können, allein nit gegen ein allmäbliged Ber- 
weiten, welches eine fihere Wirkung von mangelnder Freiheit 
und Wettelfer ift. Der wohmdblige Bürgerftand welß ſewol 
als wir, daß bie Liberalität won der Geftaltung ber Zeit un⸗ 
sertrennlich iſt. Sie wächst während wir fhlafen. Sie ſchleppt 
uns mit fi fort, wenn wir thöricht genug find, ihr Wider⸗ 
ftand zu leiten. Der fhleppende Zug gebt mur etwas lang: 
famer, aber er gebt immer fort zu dem Ziele, wohln wir ſchnel⸗ 
ler fommen würben, wenn wir unfere elgene Kräfte anwen⸗ 
beten, bie Bewegung, gegen welche wir treben, zu beförbern. 
Wein der Unterſchled it, dab die Vortheile groß und gidn- 
send find, und wir haben Ehre von unferm Werbalten, wenn 
wir ald aufgeflärte Mitbürger der Zeit folgen, und mit ihr 
in einer Richtung wirken, ba dagegen bie Schande gefchleppt 
su werben, und ber Schade von Allem, was wir verlieren, 
uns folgen, wenn wir gegen biefe Richtung ftreben. Und dazu 
moch baben wir Spaltungen unter Stände unb Kiaffen, die in 
ber Wirklichkeit nur gemelnfame Vorthelle befigen, — und 
die Spaltung dehnt fi fogar zu Dingen hinaus, die außer 
deren Standes: Jutereffen llegen — umb für das Ganze geht 
eine Kraft verloren, die In gefamter Wirffamfeit unwider: 
ſtehllch ſeyn wuͤrde. Möge bergieihen von dem Reichsſtage, 
der jezt eroͤfnet wird, nicht gefagt werben können! Möge er 
vielmehr ber wichtige Zeitpunkt werben, in welchem bas ge: 
meinfame Intereffe der beiben nährenden Stände, beutlicher 
eingefeben, eine vollfommnere Zuſammenſchmelzung ihrer Wirt- 
famtelten das allgemeine Wohl hervor bringe! Mag man ung 
immerhin für biefe Wänfhe und diefe Dentungsart tabeln, 
falls man fo beliebt. Der Bauernſtand Fan doch nicht bavon 
abmweihen, und Lan fi nie überzeugen, daß er gegen ben 
wohlloͤbllchen Bärgerftand fehlt, indem er unter ſolchen Wäns 





fen und Geſtanungen anfucht, Im beffen forthauernder Freund: | 
(haft und Wohlwollen eingefhloffen zu ſeyn!“ Der Bauer An⸗ 


dere Zeven, rede den Dealer m in folgender Art an: 
Sowohlgeborne Herren, Grafen und Landmatſchall! Der 
Ballernftand, der fich juleat unter fo großen Hofnungen trennte, 
flieht fih jest mit gang andern Gefühlen wieder verfammelt. 
DIE allgemeine Noth ft geftiegen, und droht noch mehr zu 
ftefgen. Wer beredinet das Zielwp wir jteben bleiben werden? 
Es iſt nicht angenehm, einen Melhstag mit. einer folden 
Sptrache zu beglnnen, Es wäre aber noch fdllmmer, ihm zu 
töltefen, ohne daß diefe „Alagetöne der Roth einige Wirkung 
gehabt baben follten. Wir haben unferen zu Haufe fevewben 
Machtgebern verfproden und verſprechen möffen, ihre Bedri- 
tungen wentafteng zu ‚verkünden, Im Fall wir jur Linderung 
der ‚Bürden, worunter fie erliegem, nichts follten ausrichten fön- 
neit. Und wir mäflen wohl frei fpreen, ı enigiteng daun, wenn 
"Wit dor eluem Nlkierhaus zeben, wo ber. enftand gewohnt 
ehem großen, und edlen patriotiihen Belfte zu ‚begegnen, 
tb er alfo mit Zuverficht feinen Kummer niederlegen und eine 
warme Fräftige Thellnahme erwarten kau. Tlefe Einfihten 
in das Flnanzweſen koͤnnen von uuferm Stande nicht erwartet 
‚werben. Alleln fo viel willen wir ohne gelehrte Forfhungen, 
dap ale Kunſt In den Finanzen nicht blft, wenn ungemeffene 
gaben von dem Molfe gefordert, und ale Quellen des Wohl: 
ffandes geleert werben miffen. Gegen, dleſes Hebel, richten 
wir daber unfere Bemühungen. Daß unfer Staat ‚mit in: 
ridtüngen beſtehen fan, die bei weitem weniger als bie. ge: 
genwärtigen foften , iſt ‚teln Gegenftand des Zwelfelns, obſchon 
vellelcht des Strelt us, Die Umbildung biefer Einrichtungen, 
die Verminderung, 7} Bea jen⸗Heeres die Reduttlon der 
ſtehenden Armee, ‚die, Abſca ung der foftbaren, Zlerrathen bei 
deren Betleldung, neue Frelpeiten Gewerbe zu treiben und 
die Hülfsguiellen, die wir haben, zu bemuzen, gieibere Ver: 
thellung der Abgaben — alles diefes fit beftimmt, Gegenftände 
der Forderungen des Banetnjiandes bei dleſem Meicstage 
auszumachen. Wir rechnen bei der Ritterfhaft und, dem Adel 
auf Fräftige Unteritägung., Mie lebhaft malen wir nicht wun⸗ 
fen bei dem Schlufe dieſes Relchstages frohere Gedanten 
und heilere Anfichten zu erbalten, ale diejenigen, wonit wir 
Ihn angefangen. Es wäre danu ein merkwirdiger Relchstag 
gewefen. Die Hofnung, bie dem Freunde des Materlandes 
immer zuwinkt, iſt nod nicht von uns gewihen. Der große 
Monarch, über beffen Thronbeftelgung unfer lezter Abfchlebe: 
gruß ein Gluͤlwunſch für die Nitterfchaft und den Abel von ung 
war, regiert noch. Er wird Anftalten, bie den Bedrängniifen 
bes Landes abbelfen, feinen Beifall nicht verfagen, Wenn 
die Mätbe, denen er gefolgt und noch folgt, gut find, fo wird 
Er nicht unterlaffen, den Reiheftänden die nötbigen und nis: 
fihen Vorſchlaͤge zu machen. Gefhicht dieſes aber nicht, dann 
find bie Stände des Reichs Seine meift geelgneten Rath— 
geber, und Er wird nicht welgern dbenfelben Glauben zu ſcheu⸗ 
fen. Ja der Rltterſchaft und des Udeld Gunſt und Genelgt: 
belt ſcolleßt ſch der VBauernftand ein, mit den lebhafteften 
Miünfhen für Wohlfahrt und Gluͤk während den bevorſtehen— 
den Reidhstagdverbandlungen.“ 
Deutfdlan®. 
vo Aug. Fortſezung der Verbandlungen in 
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freis frei bleiben müfe von einem Authe 
ans dem Kredbitvotum. Mac ber ——— —5 — — 


nes ſchloß ber Präfident die Slzung, da Herelte 101, 
Abends berbei gelfommen war. 

* Münden, ıı ug. Der heutigen 3 ei 
dffentlihen Shzung wöhhten von Seite der & Urranp Bet 
niglihe Staatsminiſter der Finanzen Frhr. v. Karen, 
die königliben Staatsrätbe v. Suttner und ei tüärmer 


und der f. Miniterialrath v. Roth bei. —— 

las ein Schreiben des Abgeordneten Frhen. Gravenremib, 
deifen Ausrritt aus der Kammer der Abgeordneten 3 
Grnenmung zum Reichsrathe betreffend, worauf die 

die Oluberufung des Erfasmannes befebloß, und zur 

der Berathung über das Schuldenweſen fchritt.>  Mebrert 
Mitglieder durdgingen den Geſezes Entwurf $. fe 4. > 
ftimmten fir deifen Annahme ; fie erwogen vorzüglich 
ftimmungen des $. 3., und unterfuchten, inwieferne d Kerne 
und Intermainfreid kur Dekung der neuentitandenen | 

den beigezogen werben dürften, (Arbr. v. Zekred, ° 
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5 — follte chem Krei 
Stiftungetapftal —* —— fen mie 
f demfi lung eines. Xheis 
Fonds nut fm —— Der Zufay 
3 tet. 1.5. wurde Es en ‚Winieen en fur über: 
FH ir. vu. 2e0 er);, andere. Ab: 
— hr auf bie. 9 Safe Mankrag« 
Kon ſtte echefe in. der maltung ber- 
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ia gegen ihre Annahme (Leonrod, Ziegler, v. ühſchnelder). 
Elu Red Erhr. „vs Coſen) glaubt bei der Umwandlung 
der auftänd aren Staatefhuld-Urfunden in unauffündbare bürfe 
ten Kompelle gegen die Glaͤublger angewendet werben, dem 
wurde jedem (dur den Abgeordneten Mubbart) widerfprocen, 
u ie — — 
cu „der ® in dem  Gefchäftsgange des 
ateih denwe —3* vor 8 und namentlich alle vrojet⸗ 
tenmachetel von dleſet Anſtalt entfernt bleiben möge. uebrigens 
wurden von mehrern 
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# der Kammer und dee indifehen Kommiſſa Nee. 
v. Schrent). Hier wurde die Shund geſchloſſen, und dien safe 
auf ranftigen Samstag | den 13 die fejigefegt. - 


Preuß iscer Seidenbau. 

Daß der Seldenbau in dem zroͤßten Thelle des preubiſchen 
Staats, das iſt überall, wo der Maufbeerbaun Auf —36 
mit eben demſelden Erfolge, ſowohl mad die Muantitdt * 
Qualität des produtts, ale was bie Koften und den Geidvor 
sheit beteift, getrieben werden könne, als In Malland ud 
Piemont „wo er ebenfalls erft feit Taum 300 Jahren beftebet, 
bavon hat der Kunfthändler: A. M. Bo yant I Berlin dieſes 
—* einen ınewen'und fpremenden Brweis tm Green ge: 


"Untet: Vetmittelung der bödften Webdtben waren ibm zu 
feiner Unternehmung einige Bimmer Im Invalldenbaufe einge: 
t worden. Die Bäume hatte er von den Defonomen bie- 

ſes Haufes und der Eharite‘ in Pacht 
jedoch genoͤthigt, fie 
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BR endlich üͤber die vor: 


genommen; er war 
noch erit regelmäßig elnſtujen zu ’Lafen, 
wodurd war für die Erhaltung der Baͤume, ach au ‚folgende 
Jahre für einen größern Ertrag an Bamb geforarift)für ihn 
aber diesmal die Verlegenheit entftand, einen Theil dra San: 
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edric des Aweite wichtig werden Böuhte, dur 
aha Rn: Layer Ans Leben zu bringen, 
unterno — orberfiden, natärlih bedeutenden 
en der arihtungen, wofür er den @rfas erſt nach 
einigen a a erwarten fa x nit gefdeur bat, und daf.er 
außerdem * pam, der fih mit dem Ceibeubau € etuft: 
Uch gm bei beab ‚ zon feiner Berfahrungsart, 
bei Geleg neuer Unternehmungen, Zu = 
richten. "Diefeg Berdfent tk denn audı von den höhften,Be- 
hörben m „und bien Mn % n, daß der 
Bolya * Ah gen fortfahren ch wieder: 
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—“ — des Prioritaͤtsgeſezes für das 


Würtefitberg von von Karl Auguft Brio 
Er —— — zu Stuttgart. Er⸗ 
cs. 
Diefer Zelt, umfaßt Bien rhen und wictigiten Titen des 
Unterpfanbgefege: „bon dem mechte der Unterpfänder.* Mach 
dem Eriheinem der Inſtruktlion wird and der zweite Theil 
— befördert werden: 

Der Bwendiefer Arbeit geht dabin, dem Gefhdftdmanne 
die Anwendung det nenen Gefeze dur deren vollftändige Er— 
hung ch Bergleibimg mit dem übrigen Mecrafpitent und 

zelner wichtigen Bragen au erleichtern. 
Stungen, den 13 % 1810. 
I. ©. Eotra’fihe Buchhandlung. 


In der %. G. Sera Tuer Buchhaudlung in Stuttgart 
und Tübingen fit erſchlenen: 


Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitihriit zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntuife, im 
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Gediete ber Naturwifenihait, ber Ehemie, ber Wiechenit, | gem 


der Mannfatturen, Fabriten, Rünfte, Gewerbe, ber Haud⸗ 
lung, der Haus: und Landwirthſchaft ıc., herausgegeben 
von Dr. 3. ©. Dingler, Chemiter und Fabrifanten in 
Augsburg. 
Sehster Jahrgang, »Bad. 
Inhalt. 
zum Berbefferungen im Baue der Eifenbahnen, beren 
Schienen ſich auch zu andern Zwelen benäzgen lafen Mit Ab⸗ 
Midungen. — Dumbell’d Verbefferungen an Wagen. — Fin: 
larions verbeffertes Pflafter für Straßen in Städten. it 
Mobltbungen. — Uthe'd bubroftatifhe Luftpumpe ohne Kolben 
and Ventile. Mir Abbildungen. — Scoit's neue Hebel:.Hem: 
mung. Mit Abbildungen. — Dogers verbeffertes Inftrument 
ur Beftlmmung des fublihen Inhalte, des auf der Wurzel 
ebendben Bauholzes. Mit Abbildungen. — BVillarfp's nener 
Uebertrag - Winkel (Angle Rapporteur), zum lieberttagen, 
Bertieinern ober Vergrößern aller Arten von Plaͤnen oder 
Sandtarten, ohne daß das ——— dabel Litte. Mir abbll 
dungen, — Shaw's Querfeder⸗Schleber zu Trompeten, Trom⸗ 
bons, franzoͤſifchen Hörnern, Jagdhörnern ıc. Wett abblidugen. 
— Eoof's Berbefferung an Bewehr-, Piftolen- und andern 
Säleh : Gewebr - Schloͤſern. Mit Abbildungen. — Milan, über 
Verfertigung freier und volllommener Tangenten : Schrauben zu 
aftronomifhen und mathematlſchen Inftrumenten und andern 
weten. Mit Abbildungen. — Davis Berbefferung an ben 
aſchlnen zum Scheren und Zurlchten ber Wollen: Täder und 
anderer Zeuge. Dit Abblidungen. — Tragbare Handbmühle, 
Dre aAbbildungen. — MWirlaht'6 Verbefferung an den Ma: 
f&inen jur BVerfertigung der Gtefnadeln. Mit Abblidungen. 
Arrowfmith’6 Diorama, zur Öffentlihen Darftelung von Ge— 
mälden ober Malereien aller Art, und der Beleuchtung ber- 
eiben mittelft bed Tages-Lichted. Mir Abbildungen. — Ver: 
—— Fußboden: Tapeten aus Papler au verfertigeu, die die mit 
Del:Farbe überftrigenen Fußboden: Tücher erfegen. — Zurner's 
DMafbine zum Goffriren und Falten der Leinen = und Musli- 
nen: Wilde, Krauſen und derglelchen Gegenftändbe. — Dap's 
Verbeflerung an Thür: und Kaften - Knöpfen aller Urt. Ber: 
befferungen an Mitroffopen, und Bortheile an Achromatifhen 
und Demantnen Linſen. Fernere Nachricht über das neue 
Ae mittel für Stahl:Vlatten, nah Turrell’s Erfindung, und 
über Turners Megzotinto: Stabiftewerel. — Treadgold's 
Verſuche Aber die Liahicitit und Gtärfe des harten und wei: 
Sen Stahles. Mit Abbildungen. — Higsin’s —— —* 
n. —* rt 


tes Heft. 


Abblldungen. — Baliep's verbeflerter Gab: Verzehrer. — Am: 
blard's DMeciplent zur Defillation der dtberifhen Dele. Mit 
Abblldungen. — Farine'd, über Bereltung ber —— 
men. Mit Abblldungen. — Ueber bie NRothwendlgkeit und bie 
Mittel, därftige Männer von Genie im Fabrikweſen zu unter: 
ftägen. — Miscellen: Werzeihulß ber im Juni 1825 In 
London erthellten Patente auf nene Erfindungen. — 
alß der in Amerlka ertheilten Patente. — Ueber Ausfuhr ber 
Maſchlnen aus England. — Ueberfiht der Dampfmafhinen, wel: 
de zu Glasgow In Chätigteit find. — Hrn, Genfoufs Dampf: 
Sipparat zum Abhafpeln ber Selbe. — Hibiseus roseus Thore, 
ein nenes Spinn: unb Papier: Material. — Ehinefifhe Me- 
thode, große Vaplerbogen mit einer glatten Oberfläche zu ma- 
den. — Mittel, um den aafigen Beftant and den Flielfchbaͤn⸗ 
fen und aus den Flichlörben zu bringen. — Mittel, um ber 
Milch ben —— zu nehmen. — Elſerne Waſſerbe⸗ 
balter vor Moft au bewahren. — Neuefte englifcbe, fran- 
91 italtenifhe und dentſche polptehnifge 
tteratur. 
Der Jahrgang von ı2 Heften mis deu vielen Abbildun: 


. oder 9 Wohle. 8 ar. ARTE ad 
Ber Genter uh Guadatingen mann. 


Gerichtlich e Belanntmahungen 


Konrad Heinrih Mepsler, Hansmeliters von 
bier bier wurde ald Korporal bes item pe 
ments in dem ruſſiſchen Feldzuge feit dem ı Det. ıBıa per: 
mißt, und von feinem Leben oder Tod nichts Weiteres bekam. 

Aus Antrag feiner Geihwifter wirb betfelbe, ober defen 
allenfallfige Descendenz hiermit beauftragt, Binnen Tehs 
— —— —— > 6 —— am mıelden, ais 
außerdeſſen — eben en beifen ®x: 
T&wiftern gegen Pe überlaffen werben werke, 4 

Augsburg, ben 9 Aug. ıB25. 

Rönigl. baleriſches Krels⸗ und Stadtgericht 
Strampfer, Direitor 


Vom 

tönigt. baleriſchen Landgeriht Saueflig 
werden bie allenfallfigen Zeibeserben des im Äftreldifge 
Mititärbienfte geftaudbenen, am ı0 No». 1716 — dk 
tray Duffold, aus Würgaun, vorgeladen, Innerbalb brri 
Monaten von heute an, perföntih ober darch biar 
Bevollmähtigte dahler zu erihelnen, und das Vermögen dei 
Duſſold, beftehend in einem Depofitum von Byfl. 13%, In Em 
pfang zu nehmen, "wibrigenfalls ſolches den Auver· 
wandten bes Abweſenden ausgehändigt werben fo 

—— gr ia beterifacs Landgericht, | 

König, - 
Mapr, Landrichter. 


Menue Bräten aus Eifendraft. 


Nachdem der Bau der Hingebräfen ſeht bad in 
— ep ud —— auch 4 in 

t, zu erwarten, daß auch Deutſchlaud feine Aufmerk: 
famtelt dfefes neue Bräfendbau: Spftem richten werde. 
Die Wohtfellpeit, mit welcher die Hängebrüten erbaut wer: 
beu können, und ber Umfand, da fie felbt ba share 
Säwierlgtelten ausführbar find, mo eine 
tät den Bau ber fteinernen und der hölzernen wunterfagt, 
macht fie für Megierungen, Gemeinden und Privatperfon 
glei fchdgend : umb empfehlensme ARD ua 

Der tön. baleriſche B x » D 
beuraud, in Nürnberg, bat biefe | is 

eine ubung verbeifert, 
gefejt tft, B tendfau 
re en 2* 
en, welche en u tt 
Die Bautoften find im Werbäitnife yu Ulen Höher belann: 
ten Brütenban » Konftruftionen die wohlfellften. 

Für Fläffe, velche dem Eidgange unterworfen find, mad 
wo bie @r ber abthigen Joche oder Wfelier Immer 
Säwierigteiten unte ‚ und große Koften ‚ find 
diefe nen erfundenen en ans Elſendrath at: 
. — — —— den es ger var 

ngen ra an Weg geftellt E 
35 1] von ee ade 
er Ubgrände. 
Es dieſes alt dem Bewerken 5b 
meinen Kenntniß gebracht, daß ber koniglide 
erg v. Stubenraub mit Bewilligung 
ajetät von Balern ſowol im Jun- als Uns 
von dleſen Brä übernehmen 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 228, 





Blite auf die neueften Erfcheinungen in der franzdfifchen 
Kitteratur. 
II. Schriften über Sriehenland. 

Ber bas, was In ganzen Barren oder Bolbftäten, nur in 
Banten oder Kaffen ber Reichen fi befindet, ohne alle Kippers 
uud Wipperfünfte in gute Scheibemänge zu verwandeln ver- 
ſteht, bat auch noch ein Werblenft. So müffen die Verfaffer 
nüäzlicher Leſebucher über einzelne Theile der Geſchichte, über 
die Seſchichte einzelner Reiche und Länder, beurtheilt werben, 
weiche mit Seiſt und prattiſchem Blik aus großen Geſchichts- 
werfen kleinere Leſebuͤcher zu ertrabiren verſtehn. Vor etwa 
a0 Jahren gab ber jezlge Geh. O. R. R. Schoͤll in Berlin, 
dem wir jezt bie neuvdllendete Histoire de la Litterature 
Grecque in 8 Bänden verdanken, noch In Paris ein Duzend 
ſolche Geſchichtsbaͤndchen heraus, die damals Slaͤk machten und 
zu machen verdienten. Jezt ift eine gut ſpekullrende Buchhand⸗ 
dung, Zecointe und Durep In Parls, auf bie Idee gelommen, 
in zlerlihem Format immer in Einem Bänden; gut redigirte 
KMuͤkblike anf die Geſchichte einzelner Staaten von tätigen 
Männern bearbeiten zu laſſen, und bergleihen Resumts — 
das iſt der Titel — find bereits ı2 erfhlenen, und viele ha= 
ben fon mehrere Ausgaben erlebt. Dis. ift befonders mit 
dem Besumö de l'histoire de France von dem trefliden Bo: 
din ber Fall geweien,, bad fhon 7 Auflagen erlebt hat, und 
wegen ber darin berefhenden Frelmüthlgkelt wohl ſchwerlich 
in ben Schulen, bie jest nah bem geheimen Einfluß der Je⸗ 
fuiten gemobelt werden, einen Eintrittspaß. erhalten bürfte. 
So gab Lami eine Gefhlhte von Dänemark, die, wenn fie 
An Kopenhagen abgebruft und von einem dortigen Geſchichts— 
tenner revidirt würde, au bort noch willfommen wäre. Bel 
der zweiten Ausgabe befindet fi aud eine Defense des Re- 
sumes historiques, denn fie find in einigen Ultrajournalen 
bart angegriffen worden. inter den Mitarbeitern zeichnen fi 
auch noch Thiele‘ und Barbarour aus. Rezterer gab bie Ge— 
ſchichte der norbamerltanifhen Freiftaaten. Auch St. Maurice 
iſt elm belobter Theilnehmer. Er gab ein Resume der Kreuz⸗ 
süge, und da Barante’d Meiſterwert über bie Herzoge von 
Burgund darauf aufmerffam machte, daß Burgund ein 
ftuchtbares Feld für die Geſchlchte wäre, gab er auch in zwei 
Bänden, mit einer ſehr brauchbaren Karte von dem alten 
Königreihe Burgund, ein Resume de l'histoire de Bourgogne 
avant et depuis linvasion des Romains. @iner der warer⸗ 
fen Mitarbeiter an dieſen näzlihen Resumes {ft Alphons 
Mabbe, der mit einem feinen Takt für das, was eben Noth 
thut, überall beweist, daß Kopf und Herz bei ihm im beiten 
@inflang übereiuftimmen. Er bat zu Diefer Sammlung die Ge: 
ſchlate von Spanien und Portugal beigetragen. Wer mit Einem 
Blit überfebn win, was ſelt jenem Dämon des Süden im ı6ten 
Jahrhundert das Auto da Fe zum hoͤchſten Genuß der Schauluft 
erhob, was jenes einft blühende, ganz Europa die Geſeze des 
Anftandes und der Sitten vorſchrelbende Land durch Inqulſitlon 
und Pfaffen wurde, und mie thoͤricht es fen, einer fo gefun- 
fenen Volfsmafle eine Konftitution geben zu wollen, der darf 
nur die Büchlein mit Aufmerkfamteit durchleſen und Doblados 
Brief zur Seite legen. Da bedarf es keiner Alonzo's und 


anderer bitterfüßen Bemdntelungen. Der eben genannte Nabbe 
bat fih fo eben noch ein anderes Verdlenſt erworben, indem 
er zu dem neueften Werke über den Kampf der Griechen eine 
leſenswerthe Einleitung fchrieb, bei der wir nur bedauern, 
daß fie Iren bet feiner neweften Bearbeitung bed Koral, und 
B. Müller bei feinen Griechenlle dern nad Fourlel noch nicht 
benägen fonnten. Memoires sur la Grece; pour servir ä 
I'histoire de la guerre de Tindependance,, accompagnes de 
plans topographiques etc. par Maxime Raybaud (Paris 
1825. a Vol. gr. 8.). Raybaud biente als Stabs-Offizlet beim 
Yhiihellenentorps und fpricht ald Augenzeuge. Schade nur, 
daß feine Erzählung mit bem Jahr 1833 fließt, und bie 
Großthaten des lezten Feldzugs nicht berühren fan. Rabbe's 
biftorifhe Einleitung ift mit viel Geiſt und philoſophlſchem 
Scharfblike abgefaßt. Cr iſt ein Matfeiler, und alfo ſchon 
durch feine Waterftadt, wo, feit Guns feine noch jezt mit Ver⸗ 
gnuͤgen gelefene Reiſe ſchrieb, ſtets bie Imnigfte Verbindung 
mit ber Levante und den Neugriechen ftatt fand, den Griehen 
viel näher. Können doch bie Maffilioten nie ihren uralten 
griehifhen Stammbaum vergeffen. Ein anderes Werk über 
die griehifhen Angelegenheiten, welches bie Buchhändler Cars 
rolm in Marfellle verlegt haben (in Paris bei Maurlac), ver- 
dient auch im Deutſchland, wo das Intereſſe für bie Griechen 
and daraus hervorgeht, daß ber lezte Meßlatalog nicht we⸗ 
niger als 3a Schriften angiebt, welde von ihnen handeln, bes 
achtet zu werben, Ein griechifcher Arzt, der jest In Marfeille 
einen Hafen für fein Alter fand, Marco Ballonp, gab dort 
noch im vorigen Jahr einen Essai sur les Fanariotes (351 ©, 
in 8.) heraus. Bis zum Jahre 1669 bediente fi die Pforte 
zu Dragomand nur der Tuben und Nenegaten. Damals wurde 
von Mabomed IV. zum eritenmal ein Grieche Panavotokl zum 
Großdolmetſcher gebraudt. Bald vermehrten bie einflußrel- 
chen Fanarloten, d. b. bie Grieden, bie In Konftantinopel das 
Quartier vom Fanar bewohnen, ihre Macht fo fehr, daß nach 
dem graufsamen Tod bes lezten Hospodars der Wallachel aus 
ben Eingebornen, Baffaraba Brancareo, 1731 ein Maurokorda⸗ 
tos Hospodar wurde, und feltbem haben Fanarlotiſche Famillen 
die Moldau und Wallahel als Hoſpodars befeffen und ausger 
faugt. Sallonp, erfter Leibarzt des Großwefirs Juſſuf Pafıha 
(des Einäugigen) und bei mehrern Dignftarten der hoben Pforte, 
aber auch In Buchareft bei den legten griechlſchen Hoſpodars, ent- 
witelt num aus ber Innigften Auſchauung bie ganzen Umtriebe 
biefer FZanarlotifden Gluͤtspilze, Ihre abfhenliche Erpreffungen, 
worein fie fi mit ben Bojaren theilten n. ſ. w. im erften Ab⸗ 
ſchnitte. Im zweiten ſchildert er das Leben, bie Intriguen, 
die Beftehungen und heillofen Mittel, woburd die Fanarloten 
fih fo lange in jenen Fürftenthämern behaupteten, indem 
fie die Türken, von beren mit geringer Ausnahme unglaub: 
licher Unmwiffenbeit bier auffallende Bewelfe gegeben werben, 
zu allen ihren eigennäzigen Abſichten und petites vengeances 
zu mißbrauhen wußten. Den Elnfluß der Fanarloten auf ben 
Ausbru der griehifhen Infurrektion, ihre Berrätheret, und 
die Angaben, welche die unter ihrer Leitung ftehenden Blſchoͤfe 
machten, find im dritten Abſchnitt erzählt, die zwei folgendem 
befhäftigen fi mit den Intriguen der abgefesten Hoſpodars, 
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Ihren Anfeindbungen und Befreundungen mit den Bojaren, der 
Erziehung ihrer Kinder u. f. w. Das Leſenswuͤrdlgſte fit 
der Schluß des Ganzen, worin Zallonp zeigt, dab fie auf bie 
Infurreftion von 18a feinen, oder nur einen verderbllchen 
Elufluß Hatten, die Möglichkeit der Unlon zwiſchen ber aricchl: 
hen und zömifhen Kirche (der einzigen wahrhaft rettenden 
Maafregel) darthut, und beweist, daß ohne bie Wahl eines 
unumfhränften Diktator oder Königs (ob Colocotronf oder 
Maurocerbatog, läßt er In ber zwifhen beiden angejtellten Ya 
rallele unentfchleden) kein Heil, zu hoffen, aber nie babel auf 
einen Ypfilanti oder andern Fanarloten der Blik zu werfen 
fey. Nur muß bemerkt werben, daß bis alles fhon im April 
1824 niedergefhrieben wurde! Wie viele Betätigung erhält 
durch diefe autbentifhe Nachrichten, was der große Drientalift 
und Diplomate, Hr. v. Hammer in Bien, in feinem Haf: 
ſiſchen Werke über Konftantinopel und den Bosporus auch 
über die Ausartung der Fanarioten und mitgetheilt bat! — Es 
verfteht fi vom ſelbſt, daß fein bellebter franzöfifber Dich: 
ter, ber weiß, was an ber Tagesordnung fit, es jest ohne 
ein Lied auf die Griehen abthut. Auf bie befannten Messe- 
niennes des de la Vigne folgen jezt Helleniden, So hat Pel⸗ 
let d'Epinal im Palals Royal le Reveil de la Grüce, prö- 
miere Hellenide, voll lorliher Begeifterung, ausgegeben. Drei 
andere follen folgen. Daß Berenger in feinen bereits von 
der Polizei Fonfiszirten Chansons nouvelles, wofür er 20,000 
Franken Honorar erhlelt, auch als ein frangöfifher Tortaͤus 
auftrat, ift in der Ordnung. Lord Bpron’s allbeflagter Tod 
veranlaßte noch einen Nachgeſang zu felnem Childe Harold. 
Die neulich geftiftete Societe philanthropique en faveur des 
Grees fan bet ber großen Zabl von ausgezeichneten Mitglies 
dern auch nicht obne Einfluß auf litterarifhe Erzeugnife fepn. 
Un ihrer Spize fteben die Herzoge von Choifeul, Fltziames, 
Daiberg, Larochefoucault, Vicomte Chateaubriand, die HH. 
Andre’, Lafitte, Ternaur u. f. w. Die Unterjeihnungen dabei 
find bedeutend, und woͤchentlich flleft von bem fo flelflg bes 
fuhten Panorama von Konftantinopel, weldes jüngft auch die 
Herzogin von VBerrp mit ihrer Gegenwart beebrte, eine Eins 
nahme in den Griehenfond. Ein gelehrter Neugriehe, Mano, 
Vetter bed Alerander Dpfilanti, ein Mittämpfer In der Helle: 
nen beiliger Sache, hält jezt im Athenee royal in Paris 
fleißig beſuchte Borlefungen über die neugriechiſche Zitteratur. 
Sein Discours d'introduction au cours de literature grecque 
moderne, den er amı 9 Februar hlelt, iſt bei Mongin befon- 
ders gebruft erfhlenen. Dem ehrwärdigen Coray wirb darin 
die gerechteſte Anerfennung. 


—— — — 


Deutſchland. 

Muͤnchen, 13 Aug. ſOeffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) Aufdem Size der fünigliben Kommiifäre : 
die Staaterätbe v. Suttner und v. Stürmer und der 
SMintfterlalratb v. Roth. Nah Genehmigung ber Urlaubs: 
gefuche der Abgeordneten Gr. v. Soden, Hofmann und 
Selfel, und Belanntmahung des Einlaufes, legte der Praͤ— 
fident die Fragen vor zur Abftimmung über die Echuldentil: 
gunge-Rednungen für die Jahre 18°°%%4, bie 2555, fo wie über 
den Gefejes: Entwurf dag Staatöfhuldenwefen betreffend. Sie 
wurben nah einigen Bemerkungen berictiget und genehmigt. 
Die Tagesordnung war fobann der Antrag des Abgeordneten 
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gehe. v. Holsfhuber, auf nadträgiihe Anerkennung des 
orderungsreftes derjenigen Nürnberger Gläubiger, weiche vor 
dem Gefeze vom Jahr 1819 durd Noth gebrungen Bablung ver- 
langt, biefelbe aber nur gegen Verluſt der Hälfte bes Betrages 
ihrer Forderungen erbeiten hatten. . Der Miniitertalrarh 
v. Moth ftellte das rechtliche Verhaͤltuiß der Nürnberger Glaͤu— 
biger vor bem Gefege vom 9. 1819, umd ſelt biefem Geftge 
dar, umd feste auseinander , daß weder nah diefem Geſeſe, 
noch nadı bem.allgemeinen Rechte für die von dem Antrag 
fteller unterftügten Gläubiger ein ftrenges Recht ſpreche, fon- 
dern daß das Ganze Sache ber Billigkelt fen. Mehrere Stim- 
men ber Mitglieder (Br. Soden, Elarud, Mertel, Hi: 
der, Hagen undbv. Holsfhuher) entwilelten Gründe det 
Rechtes, welche für die Gläubiger angeführt werden, nameut⸗ 
U, dab bie Mebuttion eine gewaltfame war, ohne Zuftimmmng 
der Berbeiligten, daß fie einer geswungenen Geffion gleit, 
und fhon darum ungültig fev. Dagegen wurde von anderen 
bemerft (Soder,v.Elofen, Dietrich, HöP), daß bie 
Reduttion in: fo ferne freiwillig geweien, als es bei den 
Stäubigern ftand, die Zahlung zu nehmen oder zugumwarten, 
bet dadurch ein foͤrmllcher Vergleich abgeſchloſſen worden, ja 
daß das Geſez vom 9. ıBıg felbft nur eine Art Vergieichet fep,. 
der jede Mäfwirkung ausſchlleße, daß auch andere Gläubiger 
in der Noth ihre Hbligattonem weit unter bem Eure veräußert 
baden, bie Buftimmung zu diefem Untrage viele Nachwehen 
nad, fi zlehen wärbe, nnd daf beider Bermebrung der Staatd- 
ſchuld nichts als fkrenges Meat entſchelden dürfe. Wieder an- 
bere Stimmen (Grafv. Armannsperg, v. Leonrod, En— 
fe, Rudhard undv.MeindN) bieitem bafür, daß zwar fein 
pofitives Recht, wohl aber die hoͤchſte Bllligkeit für die Gldu- 
biger ſpreche, und mehr noch als für. die Uebernahme der Stif— 
tungs= und Univerfitätspenfionen auf die Schuldentilgungs- 
Anftalt, und drei Stimmen (Rudhart, Merkel und v. Holj- 

ſchuher) beriefen fib auf die Anerkennung dur den Kammer: 

befchluß vom % 1822, von dem absumelden Fein Grund ein— 

getreten fen. Nachdem fowohl der Berichterſtatter (Hagen) 

als der Antragfleler (v. Holsfhuber) jener fein Gutab- 

ten, biefer felnen Antrag vertreten batte, erflärte der —— 
ſident dieſe Diskuſſton für gefchlofen, und eröffnere jene über 

den Antrag bes Abgeordneten Hagen, die Inrütmahme der 
Balreutber Contributiondfbuld auf die Staats - Schulbentil- 
gungstaffe. Der Minifterlalratb v. Roth entwitelte bie Gründe, 
welche die Reglerung bewogen, die Vorftellungen ber verfhie= 
denen Gemeinden um Zuräfnabime jener Schuld abzumelien ; 
fie beftanden vorzüglich darin, daß diefe Schuld für eine Kriegs— 
Gontribution fontrabirt war, welde nicht aus ben ordentlichen 
Gefällen, fondern aus befondern Umlagen bätte beftritten wer— 
den müllen, daß die gr. des Eroberers zur Berpfän= 
bung der Domainen noch nicht die Befrledlgung der Zinfen 
und des Kapitale durch bie Domainengefälle nah ſich ziebe, 
daß nadı dem Tilfiter Frieden die franzöfifhe Meglerung jene 
Verfuͤgung zuräfgenommen, und die Domdnenfammer obne 
deren Wiſſen die Beiträge zur Vergütung geleiftet babe, und 
endlih dab dem Fürftentbum Baireutb das auferordentlihe 
Famitienfhuzgeld und die Peräquationgumlage erlaffen worden 
fen, alfo Fonds genug, um jene Schuld zu tilgen. Bel ber 
Distuffion wurde von drei Mitgliedern (Graf v. Urmand- 
perg, v. Leonrod und Frhr. v. Elofen) daranf angetra= 
gen, die Sache dem Ausſchuſſe zuräfzugeben, ba fie nit voll- 
ftändig vorbereitet, der köntglibe Aommifär Im Audfaufe 
nicht gebört worden fer, und die entfheidenden Urkunden nice 
vorlägen, Mebrere Stimmen dagegen (Franf, Gebanf, 
v. Heoniz, wovon bie beiden Erften ſelbſt Mitglieder der bes 

maligen Baireutber Landſchaſt, und ber este Mitglied ber De— 
mainenfammer waren, Ente, Elarud und Nudbartibe 
rictigten die faftifhen Umſtaͤude, und zeigten, dafi Die Schuld 
eine auf förmiihen verfaſſungsgemaͤßen Rezeß ber Lanbitände 
und der Regierung, zu allgemeinen Landedzwelen fontrabirte 
Schuld fer, daf die Domänen von der Eontribution aufbrüf- 
th mit betroffen, und mit Genehmigung ber franzöfifben 
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Megierung nicht fir verpfändet, ſondern auch beftimmt wa- 
ren, burd ihre Befälle fſolidariſch mit den Steuergefällen die 
Zahlung ber Zinfen und Kapltalien zu leiften,, daß die frangd- 
fifrhe Regierung auch nah dem Tiifiter Frieden jene Geneb: 
migung nicht nur nicht zuräfgenommen, fondern daß felbit die 


nfenzablung bis zum @iutritte der baleriſchen Megiergng ge: | 


et worden, fomit die Schuld als Staatsihuld auf Balern 
übergegangen ſey, fo daß nah der Mennung einer Stimme 
(Mudbart), die betheiligten Gemeinden auf dem Rechtswege 
fiber zum Zlele gelangen würden. Die Abgeordneten v. Dip: 
pel und Wetterlein ftimmten diefen Anfihten bei, waren aber 
der Unfiht, daß fih die Gemeinden die Gegentechnung deffen, 
was fie durch Erlaſſung des Familten-Schuzeldes u. f. w. wer 
niger gezahlt, gefallen lafen müßten. Bon den Berichtserftat- 
tern war ber eine, Graf Soden, ganz der Anfiht der Mehr: 
heit der Mitglieder, der andere (Kremer) aber wunderte fi, 
daß man diefe Anfprühe To lange babe ruben laſſen, und 
mepnte, than möge vom Mectswege Gebrauch machen. Der 
Untragfteller (Hagen) ſtellte die faftifhen Umftände zuſam—⸗ 
men, und votirte mit den Abgeordneten Rubbart, Elaren und 
St. v. Soden. Am Schlufe nahm der Minlſterialrath v. Roth 
noch einmal das Wort und bemerkte, daß feine Weuferuns 
gen, beftimmt, nicht die Diskuffion zu leiten, fondern nur 
das Benehmen des Finangmintiteriums zu rechtfertigen, das 
vor dem %. ıBı4 nicht babe handeln fönuen, fi auf die Ak: 
ten diefes Minfterlums ſtuzen, welche vielleicht nicht alle Fatta 
enthalten. Er bemerfte-aber, daß auch die Kontributiond- 
Schulden anderer Staaten, wie 3. ®. von Nürnberg, nicht auf 
die Staatsfhuldentilgungs-Anftalt übernommen, daß befon: 
ders die Baireutber Domainen unter böcft Idftigen Bedin- 
ey. übernommen, und daß nicht widerſprochen worden, 
af das Fürftenthbum Balrenth in Ruͤkſicht auf jene Kontribn: 
tionsfhuld von dem doppelten Ramillen-Schuagelde und den 6 fr. 
Velfhlagung an die Perdquatlonskaffe frei geblieben fev. Hier: 
nn erklärte ber Präfibent bie Disfnffion für gefhloffen, und 
töfnete fogleib jene über den Untrag mehrerer Mitglieder des 
Mbeintreifes, die Forderungen der Unterthanen diefes Kreifes 
aus der franyöfifhenentenfafe betreffend. DerMinifterialrath 
v.Rotb gabvorerft Auftlärung äber den Gegenftand der Debat- 
te. Es ergiebt fidh daraus, daß mebrere Untertbanen im Mbein- 
Preife an die Krone Franfreic aus früherer Zelt Forderungen bat: 
ten, welde geltend zu machen für fie Feine Hofnung war, 
Nah dem Siege der Allirten über Frantreich Im Jahr 1614 
gelang es auch der baleriſchen Degierung, durd den Vertrag 
vom Jahr 1818 für die Forderungen ihrer Untertbanen an 
Frantreich überhaupt eine Averfionalfumme zu erhalten. Da 
diefe zur vollen Befriedigung nicht zureichte, fo wurden zur 
Bezablung pro rata durch eine befondere Verordnung bie 
Grundfäze und eine befondere Kommiffion aufgeftellr, welche 
die Forderungen zu liguidiren und nad den Grundfägen jener 
Verordnung über die Liquidität und Klaffififation su entfhel: 
ben hatte. Der hierbei unbefriebigte Meit diefer Forderung 
fol nun nach dem Antrage von dem baterifhen Staate über: 
nommen worden. Der Abgeordnete Thinues verfuchte in 
einer Rede von der Bühne aus die rechtliche Verbindtichkelt 
bes balerifhen Staats. diezu au zeigen. Seiner Mepnung er: 
wiedertenabermehrere Mitglieder (Br.v. Armanusperg, Baron 
v. Zeonrod und Dippel) dafaus der negotiorum gestio, welcher 
fid die Regierung untersogen babe, für biefe die Verbindlichkeit 
das ſelbſt zu leiten, was fie nihr erwirfen tonnte, nit 
Eusbe, und ber Staatsrarh v. Suttner bemerfte, baß die 
alerifhe Megierung mit Anftreugung das, mas fie erhalten, 
den Gläubigern verihaft, und deshalb Dant niht Vorwurf 
verdient babe, und daß in die Staatskaſſen nichts gefoffen, 
fomit am eine Haftung nit zu benfen fen. Nadı dem Schluffe 
diefer Diskuffion verlag der Abgeordnete Ende feinen Ans 
trag über bie Vorftellung der Stadt Erlangen die Bairen: 
her Kontributionsfhud betreffend, modurd er die Gründe 
zu verfärfen fuhte, welche für die Surüfmabme diefer Schuld 
auf bie Staatsfhuldentligungs-Kaffe angeführt worden find. 


Hiernach verlas ber Abgeordnete v. Dertel die Protokolle 
der verfloffenen Stzungen, da die Tagsordnung erfhöpft war. 





Litterariſche Unzeigem 
Bel der Unterzeihneten iſt fertig geworden und verfantt: 


Ser. 

Zeitfchrift für Erd», Möller» und Staatenfunde, Unter 
Mitwirkung des Freiberrn Alcrander v. Humboldt, ber 
forgt von Bergbaus in Berlin und Hoffmann in Stutte 
gart. Zweiten Bandes 2ter Heft. Mit 3 Karten, 

Inhalt. 

Belträge zur Kenntnif von Bantam, dem weſtlichen Be: 
dirk auf Java. Gefammelt auf einer heife durd die fübwertli- 
hen Theile diefes Bezirls im Januar ı822 von Dr. €, 2, 
Blume, auf Java. (Mitgetbelit vom Hrn. Prof. Dr. Neck 
von Efenbee.) — Bruchſtüke aus dem Meife: Journal des Hrn, 
Chromtſchenko, geführt während einer Fabrt längs den Kürten 
der ruffifben Niederlafungen in Nordweft: Amerifs. (Aus 
dem Muffiiben überfezt.) Fortſezung. — Beſchrelbung der In⸗ 
fein Lien: Kbieu, ausgezogen aus mehreren — und ja⸗ 
panlſchen Werlen; vom Hrn. J. Klaproth zu Paris. — Fluͤch⸗ 
tiger Blit auf die Fortſchiltte und den jezigen Zuftand der Eut— 
defungen im Innern von Afrika. Mom Ira. Gomard, — 
Nivellement von der Lippe bei Hamm über Münfter, länge 
dem münfterfhen Kanale und dem Vechte-Fiuß jur Eme bei 
Mühle oberhalb Meppen, und von Münfter über Horfimar am 
die vaterländifhe Gränge bei Gronau und Enfhede, Mou 
Heinrih Berghaus, in Berlin. — Bemerkungen über topo: 
grapbifhe Kunft vom Hauptmann Ernſt Heinrid Midaelis. 

ortfezung. — Nenefle Notizen über die brittiſche Kolonte am 
orgebirge der guten Hofnung. (Ans den in der Kapitadt ge: 

drutten Zeitungen und andern dhnlihen Quellen.) Ben. 5. 

— Berichtigung der nenern geograpbifhen Werke in Hinfict 

bes Fürftenthums Altenburg von G. F. Winfler. — An die 

Lehrer der Geograpbie von 3. Loehſe. — Steln’s Handbuch der 

Geographie und Statiſtif. Erfter und zweiter Band, (Fünfte 

Auflage.) — Ueber die Geographie, die Erzeuguiſſe, Indujtrie 

und Bevölferung der Provinz Antiogula, in Neu-Granada 

(Eolumbia); ein Verſuch von I. M. Meftrepo. (Aus dem Spar 

nifhen überfest.) — Das campaner Thal von W. v. Püber 

mann. — Höbenangabe einiger trigenometrifh beftimmten 

Vunkte in der Öftlihen Hälfte der Berner Alpen. — Geogr. 

Beitung; 1825. Fünfte Abtbeil. Nro. 283. — 308, 

Zuglelch glauben wir dem Publifum eine angenehme Nach⸗ 
richt mitzuthellen, wenn wir demfelben die Mitwirkung des 
Hrn. ler. v. Humboldt au biefer Zeitſchrift anzeigen, Die 
Medaftion bleibt, nah, wie vor, den HH. Profefioren Berg: 
baus und Hoffmann überlaffen, aber Hr. Wer. v. Humboldt 
hat ung das Werfpreben gegeben, die Hertha dur eigene 
Auffäze und durch den Echaz von Machrihten zu bereihern, 
welche aus ben entfernteften Ländern bei ihm aufammenfird- 
men. Wlled, was von biefem gelehrten Melfenden und mitars 
theilt wird, iſt von ihm unterzeichnet. 

Stuttgart, den 3 Aug. 1825. 

I. G. Eottafhe Buchhandlung, 





Bel Unterzeichneten ift in Gemmirfien erfchlenen und au 
alle folide Buchhandlungen Deutfhlands, Oeſtreichs und der 
Schmelz verfender: 

Schallern, D. Gottlieb M. Ritter von, Anweifung ber 
Hundemwuth auf eine durdy lange Erfahrung erprobte 
Weiſe ficher vorzubauen und fie zu beilen. 8. Baireuth. 
1 Thlr. 16 gr. fächſ. oder 2 fl. 30 kr. rhein. 

Der Verfaffer tbeilt darin feine Methode über die gefun- 
bene fitere Vorbauung biefer frcterliden SKranfheit, die ſich 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 229, 





Blike auf die neueſten Erfcheinungen im der frangdfiichen 
Litteratur. 


IH. Hiſtoriſche Romane als Bilder des 
Zeltgeiſtes. 

Waͤhrend Walter Scott's lebendig ergreifende, heftig ge— 
tadelte und doch allgeleſene Zeltgemaͤlde auch in Frankreich 
Nachahmer von den verſchiedenſten Mitteln und Kunftvermd- 
gen finden, und bald in Salvandy's vielgewärztem Alonzo , in 
Trageon’s Chlldebert III., in Keratrvs le dernier des Beau- 
manoirs, oder in einer neuen Zubereitung des Maſaniello in 
der Revolution von Neapelvon 1647, unter bem Titel: leduc 
de Guise ä Naples aus der zahmen Feder des jungen Grafen 
Paftorer eine menſchliche, oder aud in dem Bombaſt des Vi— 
omte d’Arlincourt eine übermenfhlibe Nachahmung finden, 
fährt der unerfchöpflihe Pigarb fort, fein aͤcht dramatifches 
Talent in leicht hinfkljzirten, aber hoͤchſt harakteriftifchen Ro— 
manen, die nichts anders ald pieces A tiroir, nur obue 
fcenifge Einfleidung und Diatogtfirung find, Sittengemälde 
der lezten verbängnifvollen Zeiten mit oder ohne feinen Ge— 
huͤlfen Droz, aus einer frangöfifben Küche, wo aud das Baus 
devllle allein gekocht wird, ung aufjutifhen. Dahin gehört 
denn auch fein neuefter Roman I'honnete homne ou le niais 
(3 Bände in 8., wovon bereits 3 Auflagen vergriffen find). Man 
nehmer ja fein Yergernif an der Spnonimit Biedermann und 
Simpel. Der Held bes Romans Georg Deren fit ber reb- 
lihfte Mann unter der Sonne; nur die Gauner und Schufte, 
mit welchen Ihn Picard ftets zufammen treffen, und durch welche 
er ibn überliften läßt, nennen ihn einen niais und bezeichnen feine 
ftrengen Grundfäze ald Laͤcherlichkeit. Im Gilblas der Revolu—⸗ 
tion hatte Picard feinen Peruͤlenmacher Giffard body immer noch 
mit Perfonen der revolutionären Zeit zufammen gebracht, womit 
ſich manderrobe und unverbeſſerllche Laudjunker ans dem füb: 
lichen Franfreich hart genug betroffen gefühlt haben mag. Al: 
fein im Nlals bringt er die neueften Hof: und Stadt: Intri: 
guen, die neueften Mennungstämpfe mit den lebeudigiten Far: 
ben gemalt, auf die Bühne, ein wahrer Juvenal in feiner 
Art. Die Intriguen und der Faden des Romans tft flelßiger 
ausgefvonnen, als Inden defultorifhen Abentheuern des Mei: 
ſter Giffard; doch auch bier legt das Mangelhafte im Ueber— 
fuß allgugebänfter, nur angedeuteter, nicht außgeführterDetallg, 
und im Verweilen bei allzu niedriger Gemeinheit. Der Stoff 
übermältigt ihn ; er nimmt fich nirgends die Zeit, eine Figur 
ganz auszumalen. Wie viel fonnte ihm ein Eritifcher Freund 
nuzen! Uebrigens hat fi Picard auch durch die Herausgabe 
des bialogifirten Momans von Garmontelle, les femmes, 
um bie Sitten» Malerei der Lage vor der Mevolution ein 
großes Verblenft erworben. Es find dba die Frauen der er: 
fen Zirtel, die man ja allein Soeicte nennt, nod aus den Zei: 
ten ber Herzogin von Grammont und der famdfen bu Barrv, 
fo wie wir fie in den Memoiren der d’Epinay geſchlldett finden. 
Picard Fan In feinem eigenen Romanen nur die Frauen der Mit- 
telllaſſe fhlidern, und wird aud nur in diefer Klaſſe gelefen. 
Dabei zeigt ſichs, daß fo viel Böfes man auch von Napoleon 
fagen mag, er doc als Kalſer eine ſtreuge Zucht in dem da: 
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maligen Hofadel eingefuͤhrt hatte. Er verhelrathete feine 
Generale an die Töchter reicher Kaufleute und Belizer. Aber 
alles ging in: großen Ehren ab. An eine Madam Princelor 
und von Ganla war damals nicht zu denken. Durch lejtere 
wurde, wie Jedermann weiß, Penronnet Minifter. Man kan 
es Picard zutrauen,, daß er durch die Herandgabe der Frauen 
von Sarmontelle, eine gewilfe Parallele ber Zeit avant Pempire 
und apres l’empire heimlich beabfihtigt bat, und dadurd tritt 
nun erſt dis alles in feine redte Ordnung. Wie ganz an— 
ders ftebt es mit dem gepriefenen Romanen bes Bicomte 
Arlington! Freitich möchte der hochgeborne Autor ein zweiter 
Malter Scott fepn. Aber da glit das alte Wort im Hamlet: 
fo verbält ſich Hyperlon zu einem Satpr. Welch’ ein fantafti- 
fcher aufgedunfener Bombaft! Es war gewiß eine bittere, aber 
treffende Satyre, als das böfe Edinburger Review von feinem 
Produkte verfihert, ed wäre blos in diefer überfhraubten toll 
gewordenen Proſa abgefaßt, um den Franzofen bie Abgefhmalt- 
beit diefer Schreibart in einem Beiſpiel recht vors Auge zu ftel- 
fen. Wie herzbrechend und langweilig ift dieſe endlich in einem 
Klofter ipren Schmerz begrabenbe Ifolette, biefe Agnes de Me: 
laule, bie felbit auf den Thron Philipp Auguſts zurüfgernfen, 
noh aus Sehnfucht nach dem geliebten Arthur von Meverftal 
verfhmachtet, in feinem lezten Roman, der Etrangere, aufge- 
puzt. Indeß gehörte zum beften Ton, biefe Produkte mit 
Heißhunger zu verfhlingen. Aber in Paris kit es nirgends 
ein Geheimmif, daß während aufder einen Seite Barante, ber 
treflihe Verfaſſer des hiftorifchen Werts les Ducs de Bour- 
gogne, 30,000 fr. Honorar erhielt, und von Segur's anzle- 
bendem Feldzuge nah Rußland in wenigen Monaten in drei 
Ausgaben 20,000 Eremplare abgingen, es dem reihen und 
vornehmen Verfaſſer des Ipſiboe u. f. w. jährlich 30,000 Fr. 
£oftet, um Krititen in den geleſenſten Zeitfehriften zu bezab- 
len, ganze Auflagen aufzufaufen und zu vertheilen, und Ueber— 
fezungen in allen Spraden Europa's davon zu veranftalten. 
Sie itur ad astra. Plicard's Beifpiel, polltifhe Romane aus 
der Zeit herauszufpinnen, bat nun auch fhon wieder feine 
Nahahmergefunden. Den eriten Plaz in biefer Familie nimmt 
ein Roman in 4 Bänden, Monsieur le Prefet, ein, deffen Ber: 
faſſer fi nicht genannt bat (bei Labvocat im Palais Roval). 
Hier find die Umtriebe und Wirkungen der Mintiterlal-3irkel: 
briefe bei der lezten Deputirtenwahl, und bie fih offen zur 
Schau tragende Unterthänigkeit ber Präfeften in ein eigenes 
Drame A tiroir gebracht, und das Lächerliche mit dem Sarka— 
ftifhen im Ueberfluß. Indeß wirkt die allgugrofe Anhaͤufung 
von Schlechtigfeit und Unterwärfigfelt für den Eindruk des 
Ganzen nicht vortbeilhaft, und die poetifche Gerechtigkeit am 
Schluß, wo diefer Präfeft nur abgeſezt wird, fehlt ganz. 
Indeß werden jet zum Behuf der biſtorlſchen Romane aus 
dem Mittelalter alle alten Chronffen mit größtem Flelße 
durchge ſucht, und dadurch für die beffere Romandichtung mans 
nichfaltiger Stoff vorbereitet. Noch befer, wenn fo etwas 
glelch zu einer wirklichen Darftellung verarbeitet wurde, wie 
dis mit des fhon durch mehrere hiſtorlſche Kompoſitlonen bes 
Fannten Auguſt Thferrn Werk: Histoire de la Conquäte 
de l’Angleterre par, les Normands (bef Didet, ıBa5 in drei 
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beugen, welde von ber Anſtedelung nicht antorifirter Mben- 
theurer auf der Mosaufto:Käfte entſtehu könnten, fo vereint: 
gen fie fi babin, Ihre Land: und Seemacht gegen jedes In— 
dDivkduum zu gebrauchen, welches es unternehmen möchte, 
Grablifements auf der gedachten Käfte zu gründen, ohne vor- 
der die Erlaubnif derjenigen Meglerung nachzuſuchen, in bes 
ren Territorium die beabfichtigte Kolonie etablirt werben fell. 
$. ı0, Die Bewohner beider Staaten follen freien Ein: und 
Ausgang in und ans den refpeftiven Ländern und Städten ba= 
ben, aub darin alle Rechte und Handeldfreibeiten gentepen. 
Ste folen nur den Abgaben und Meftriftionen unterworfen 
ſeyn, welde die Bürger und Einwohner ded andern Staats 
felbit zu bezahlen haben. $. 11. Ihre Schiffe und Ladungen, 
eigene oder fremde Waaren führend, und einregijtrirt in den 
Zollregiſtern, follen nur die beſtehenden Ein oder Ausfuhr-, 
Anfer: und Tonnengelber erlegen, bie von ben Landesbewoh— 
nern erlegt werben. F. 12. Sie follen (Kriegs- oder Kauf: 
fahrtelſchiffe) in den reſpektiven Häfen, mit allen was Mepa- 
ration, Provifion, Bewafnung cder Vermehrung der Mann: 
ſchaft betrift, vollftändig verfehen werden, wenn es ihr Be— 
dürfniß erfordert. Die Koften follen aber von demjenigen 
Staat oder denjenigen Individuen getragen werden, bem 
oder denen ſolche verforgte Schiffe gehören. 
* Geſchluß folgt.) 
Deutſchlaud. 

* Würzburg. Die Nacrichten öͤffentlicher Blätter über 
die Verbandlungen unferer Kammer der Abgeordneten wegen 
ded Budgets für die naͤchſte Finanz: Periode, beitätigen den 
lebhaften Antheil der melſten Mitglieder diefer verehrten Ver: 
fammiung an einem Zweige der Staats: Werwaltung, deifen 
Beförderung nah unferem Dafürhalten ſowohl mit dem Fort: 
fhreiten der Induftrie und Gewerbe, dann mit ben Handels⸗ 
verbindungen, welche Baiern zu fchaffen- und zu erhalten trach= 
tet, als mit dem fpezlellen Intereffe einzelner Landes-Streken, 
Gemeinden und ihrer Glleder unzertrennlih in Verbindung 
fteht. — Wir meinen nämlich das Straßen, Bruͤken- und 
Waſſerbauweſen. Nach dem was über diefen Gegenitand bes 
fannt geworden tft, dirfen wir hoffen, daß die betreffenden 
Behörden in den Stand gefezt werden, biefem Mermwaltungs- 
Zweige In der bevorfrehenden zweiten Finanz-Perlode größere 
Summen ju widmen, als fie felt dem Jahre 1819 dafür zu 
beftimmen vermocten, und mir find überzeugt, daß die Lei: 
flungen für einen fo gemeinnäzigen, wohlthätigen und lohnen: 
den Zwek in der allgemeinen Stimme der Nation eine nicht 
minder danfbare Anerkennung finden werben, ald unter an: 
dern die Geradeleltung bes Mains zu Grafenrheinfeld, für 
welche aus Staatsmitteln die Hälfte beigetragen wurde, bei 
unferen feit vielen Tabren den VBerbeerungen des Stromes in 
diefer Gegend ausgeſezten und nun gefiherten Mitbürgern 
bereits gefunden hat. Wir glauben den Wünfhen ber Ge- 
meinde Grafenrbeinfeld zu entfpreben, wenn wir ihre an die 
biefige Kreis: Regierung gerichtete Dank-Adreſſe bier wörtlich 
anführen. „‚Brafenrheinfeld am 3ı Mal 1825. Wenn wir 
ung erit fo fpdt einer heiligen Pflicht entiedigen, koͤniglicher 
Regierung unfern Innigften Dank für die unfchdzbare Wohl: 
thar darzubringen, welche Sie durch die Ausführung der hle— 
figen Malnkorrektion ung angedeihen lieh, fo bitten wir un: 


terthänigft, nicht unfere mangelnde Erfenntnif der väterlichen 
Vorſorge königliher Megierung, ſondern unferer durch haͤufi⸗ 
ges Mißlingen unſerer ſelbſt ausgeführten Waſſerbauten tiefe 
gewurzelten Swelfel an dem, fo ſchoͤn erfolgten Gelingen die= 
fer Stromforreftion als Urſache unſeres fo langen Stillſchwei⸗ 
gens anäblait anzuſehen. Jezt aber, da das alte Flußbett 
ſchon mebr als zur Hälfte troden liegt, da ſaͤmmtliche Durch⸗ 
ftihe fi fo erweitert nnd vertieft haben, daf fie den ganzen 
Strom bei gewöhnlihem Waflerflande abführen; jejt da der 
MWaferfviegel am Anfange der Korreftion ſich ſchon mehr als 
um zwei Fuß gefenkt bat, und wo unfere fo befhadigten Dam: 
me dem Angriffe der Flutben größtentbeild entzogen find; 
überdich die Floß- und Schifffahrt in blefiger Gegend in volle 
Sicherung, mit Gewinn verbunden, geſtellt ift: fönnen wir 
nichts thun als ftaunen über das Miefenwerf, welches Kunjt 
und Natur in fo furjer Zeit vor unfern Augen vollfübrten, 
und fegnen Seine Majeftät unfern allergnäbigften König, 
welcher und zu retten befahl, und fo bereitwillig die Meittel 
biesu darreichte; fegnen feine hochherzige Regierung, welche 
ung mit kräftiger Hand vom nahen Verderben errettete; dan— 
fen unferen biederen Landsleuten, welhe und bei unferer 
Verarmung dur fo reichliche Beiträge retten halfen, banfen 
den Männern, weiche mit tiefem Blide unfere Lage erforſch— 
ten, -und den Plan zu unferer Mettung entwarfen, und dans 
fen den Beamten, welche mit Aufopferung eigener Bequem— 
lichkeit, mit ruhiger Beſonnenhelt und richtiger Anwendung 
der Seit und Kraft ben wohl durchdachten Entwurf zur Ausfüh- 
rung bradten und leiteten. Mit biefer Darlegung ber Ge: 
fühle unferes innigften Dankes vereinigen wir die unterthä— 
nisfte Bitte, koͤnigllche Negierung wolle auch bei Er. koͤnlg⸗ 
lihe Majeftät fu unferm Namen für deſſen allerhoͤchſte Huld 
und Gnade, welche Allerböchftbiefelbe in fo reihen Maafe 
über ung ergoß, unfern ehrfurchtsvollen Dank barbringen, und 
Hoͤchſtdenſelben bitten, bie zu fo wohlthätigen Swelen erfor: 
derlihen Summen nicht zu verfagen, bamit aud andere Ge— 
melnden in ber gleihen Lage eines äbnlihen Gluͤkes theihaftig 
werben fönnen. Wir bitten darum um fo Inftändiger, da wir 
von ihrer fo mügzlihen als redlihen Verwendung durch Erfah: 
rung innigft überzeugt find. Indem wir nochmals für bie edel⸗ 
mütbige Bewahrung vor ber augenfheinlihen Zerſtoͤrung uns 
feres Ortes und unferes Lebens tiefſchuldigſt und herzlich dan— 
fen, erfterben wir“ sc. ıc. 





Augsburger Börsen-Kura 
— vom ıb August ıBab. 


a) Öestreichische Nantıpepiere Papier | Geld. 
5praoc. Metalliques 9 94 / 
Bank - Aktien 1uit Dir, vom 1 Jul. 1835 1219 1208 
Rothschild’sches Anlehn von — — 150 

detto 1841:3 4 Proc. 132 1314 
b) Baierische Staalspapiere. 

Obligationen mit — Proc 97% — 
detto . 5 Proc.f ı02!, — 
Landanlehen 5 Proc. — 1021/4 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc. — — 

detto E— M. 4 Proc.] 10141605 
detto unrerzinsliche, ä ı0 fl. — 103 
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Kitterarifhe Anzeige. 


In allen Buchhandlungen wird gratis ausge: 
gebeben: 

Verzeichniß einer Anzahl ausgezeichnerer Bücher, welche 
bis zum ı März 1826 von der Dieterichſchen 
Buchbandlung in Gdttingen bedeutend im 
Preife berabgefezt, und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu bekommen find. 

(In diefem Verzelhniffe eben unter andern; Bürger’d 
und Lichtenbe en‘ Werte, Commentationes Göttingenses, 
Martens recueil des traites, Fiſcher s phyſikallſches Wör: 
terbuh, Lampadius Hüttenfunde, Nichters Wunbarz: 
neifunft, Neun Nepertorium, Schriften von Ammon, Blu: 
menbach, Bouterwede, Heyne, Langenved, Marezoll, Dfian: 
der, Saalfeld, Sartorius, Tiedge, Zoega u. a. m.) 


Den 6Otktober ı85 
geſchleht beftimme und unabänderlik die Ziehung 
des großen 
Fabrit- und Detonomieguted 
zu Shwabad bei Nürnberg, 
wofür eine Ablöfungsfumme von Bo,ooojl. im 24Guldenfuß 
durch die koͤnigl. baierifhe Baut in Nürnberg rechtöverbind: 
lich garantirt fft. 

Mir diefem Spiele find gro Geld- und Nebengewinnfte 
ju 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5, und ıofl., im 
Gefamtbetrag von 35,190 fl. im 24Guldenfuß verbunden. 

Diefes Fabrit: und Detonomiegut liegt im Mezatkreife 
des Köulgreihs Balern, an der Hauptitrafe von Nürnberg 
nach Augsburg, drei Stunden von Nürnberg, in einer der 
fultivirteften und volfreihften Gegenden Deutſchlands. Eb 
bildet gleichſam eine Vorſtadt der, wegen ihrer mehreren 
Fabriten und Manufatturen befannten Stadt Shwabad. 

Die Dbiekte befteben in ı5 größern und Heinern Wohn- 
und Fabritgebäuden, Waſſerwerken ıc. ıc. Ferner In 9 Tag⸗ 
wert Gärten, 19 Morgen Alerland, 14 Tagwert der beften 
Wiefen , größtenrheils Im Arrondifement ber Fabrif gelegen; 
danı 7o Morgen Waldungen in geringer Entfernung von 
dem Gute. , j 

Die Fabrik enthält vollftändige Gerätbfhaften zur Blelche, 
Druferei, Färberei, Spinnerei und Weberei. 

Die Gebäude find mit 70,500 fl. in der allgemeinen Lan: 
des: Feuer-Verfiherungsanftalt, und die Fabrik: Utenfillen in 
der Yelnziger Feuer -Afekurang mit 52,740 fl. verſichert. 

Diefe bone und bedeutende Beſizung, welde in der An: 
(age mehr als 300, 000 fl. gefefter bat, und deren Gebäude 
in fehr gutem baulihen Zuftande erhalten find, zelchnet fi 
durch ihre zwetmaͤßlge Einrichtung und Lage aus. 

Die Anzabl der Loofe beficht im 60,000. Die Ziehung 
gefhiebt In Gegenwart einer gerichtlihen Kommiffion und 
mehrerer Loos⸗ Juhaber zu Schwabach. 

Die kön. baterifhe Bank in Nürnberg bat bie Garantie 
für die ſeſtgeſezten Haupt » und Nebengewinnite, fo wie für 
die Ablöfungsfumme rechteverbludllch übernommen und E 
diefem Ende die Loofe mit den Kabrifbefigern gemelnfhaft: 
li unterzeichnet. 

Der Gewinner erhält die ganze Beſtzung ſchuldenfrel, das 
Eigenthum derjelben geht am ziehungstage auf Ihn über, 
oder er kau dafür bei der föntgl. baierifhen Bank In Nuͤrn— 
berg gegen WVorzelgung des Original: Loofes die Abloͤſungs⸗ 


Summe von 

80,000 Gulden 
sa:r in Empfang nebmen. Unmittelbar nach ber Ziehung 
erfolgt au die Auszahlung ber Geldgewinnite, 


Die biöherigen Befiger behalten fid ihre Wohnungen auf 
ein balbes Jahr nach der Ausfplelung vor. , s 

Looſe und Plane der Ausfpielung find an allen bedeutenben 
Orten im In= und Wuslande bei den dafelbit aufgefiellten 
Emittenten, unter andern: 

Beidem Fridr. Berndtfhen Kom. Komptoir in Franffurta. M. 
Hrn, Ehrift. Aug. Eric in Muͤncen. 

= Philipp Fadricius in Frankfurt a. M. 
Bm. Koch jun. in Jena. 
G. F. Leuchs, Wechſelſenſal in Augsburg. 
3. M. Roͤſer in Wuͤrzburg. 
Matthlas Zollikoffer in St. Gallen. 
zu haben, Insbefondre aber bei der fönigl. balerifhen Bant in 
Nürnberg und bei den Unterzeihneten, ©. €. Stirner und 
Komp. tu Schwabach, wohin fin auc diejenigen wenden wol- 
fen, welde mir dem Abfaz der Loofe gegen annebmbare Ber 
dingungen innerhalb der unerftreflihen drei Monate ſich 
noch zu befallen gedenten. 

Bel jedesmallger Abnahme und Bezahlung von 10 Loofen 
wird ein ııtes unentgeldlih als Freilood gegeben. 

Das 2008 koftet Hl. a4 fr. rhein. oder 3 Rthlt. ſaͤchſ. 

Schwabach, den 19 Jul, 1645. 
®. €, Stirner und Kompagnte. 


Daf die vorftehende Belanntmahung mit Zuftimmung ber 
unterzeihneten Behoͤrde und dem ällerhödftgenehmigten Ane- 
fpielungsplane gemäß geſchehe, wird hiemit beurfunder. 

Schwabach, den 4 Aug. 1645. 

Königl. balerifhe Landgericht. 
(L. $.) v. Trditid. 


Bei der Lotterie des fürftlih Lubomirdtifhen Palais in 
Mien, Stadt Nr. 1165, finder weder Müftritt noch 
Merlängerung Statt, und iſt die Siehung auf den ı7 
September 1835 unabänderlic feftgefest. 

Das unterzeichnere Großhandlungshaus iſt durch den be— 
deutenden Abgang der Loſe in die angenehme Lage verfeit, 
obne weitere Verlängerung auzuſuchen, den ı7 Geprember 
1825, als den im Spielplane begeihneten Bichungstag, hiermit 
feft und unabänderlich erflären zu können. 

Da diefe Lotterie unter den bis jeyr erihienenen Ausfpie- 
lungen die einzige fit, bei welcher dem Müftritte bereits ent: 
fagt ift, fo wird das gefhäste Pukgifum diefen Umftand, die 
verbältnißmäßig geriuge Loos zahl von 84250 verfäufliben Stüf 
zu dem mäßigen Preife von 10f.W.W., und 6000 Stäf Frei: 
—— dann die ſehr bedeutenden Gewinnſte nicht unbeachtet 
laſſen. 

Der Pallaſt blldet den Haupttreffer, und wird dafuͤr eine 
Ablöfungsfumme von 225000 fl. W. W. oder 90000 fl. C. M. 
angeboten. 

Die Nebentreffer find von 15,000 fl., Booo, 3000, 2000, 
1000, 500, 200, ı00, und fo abwärts bie 1af.W.W., dam 
zwei Prämien, jede zu 5o Stuͤt Dufaten in Gold, im Gefamt: 
betrage von 68625 1.W. W., ferner Goldgewinnite von 500, 
300, 200, 100, 50 und fo abwärts bis ı Dufaten, zufammen 
4000 vollwichtige f. f. Dufaten, welde ausſchließend ben Sta⸗ 
tistofen angehören, die jedoch in der Hauptziebung glei den 
fhwarzen Looſen mitfpielen. 

Uebrigens erklärt das unterzeichnete Großbandlungshaud, 
daß die rothen Freifoofe, fo lange deren vorhanden 
find, jedem Käufer won 10 fhwarzen Koofen frei werabfolgt 
werden, Wien, den 9 Jul. 1825, 

Henitſtein und Comp. 

Allhler find die Loofe zu haben bei dem Uuterzeidneten, 
—— für 5 fl. im 2jGuldenfuß, gegen Portofrele Geldein: 
fenbung. 
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Y. Brentano Mezzegra in Augsburg 
in ber Zeuggaffe Lite. B. Nro. 230. 
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Jakob Salomo Bartholdp, 
Zönigl. preußifher geheimer Legationdrath. 
(Geftorben zu Kom ben 27 Jul. 1825.) 

Mit ihm iſt dem weiten Kreiſe feiner Freunde und Be: 
Zaunten ein fierer, anregender und aufheiternder Freund, 
der böhern Geſellſchaft eine ihrer eigenthämlihiten Erfcei: 
“ungen, feinem Baterlande ein muthiger und befonnener Ber: 
fechter mit Feder und Degen, ber Litteratur ein ausgezeic- 
neter Shriftfteler, und den Kuͤuſten ein feltener Kenner, 
Sammier und Mittelömann entriffen worden. Bartholdy war 
der Sohn wohlbabender jüblfher Eltern und in Berlin ge- 
boren. Er genoß eine forgfältige Erziehung; Latein und Grie- 
hifch verftand er zur Genüge, die deutſche, franzoͤſiſche, ita= 
Ueniſche und englifhe Sprade fprad und ſchrieb er mit Rich⸗ 
tigkeit, zum Thell mit Eleganz. Auch die morgentändifhen 
Sprachen waren ihm nicht fremd. Er Audirte nun 1796 in 
Königsberg, ohne fih einer Fakultaͤtswiſſenſchaft zu widmen, 
und unternahm bieranf eine Reife nah Griechenland, wohin 
‚er den Zeichner Gropius mitnahm, welcher noch in Arhen lebt. 
Nach feiner Ruͤkkehr vermweilte er eine Zeitlang in Rom. Es 
Darf als begeihnend angeführt werben, daß er fih damals 
mitten unter ben Juden bes Ghetto von Athen von Gropius 
abbilden und ſtechen ließ, und daß er den Arkabiern zu Rom 
Zrevi:Wafler und SabinersHonig als vom Kaſtallſchen Borne 
und dem Hpmettus mitgebracht, überreicht, und fih an den 
bierauf verfertigten Sonetten nicht wenig ergöst bat. In 
Dresben ließ er fih vom berühmten Reinhardt taufen. Er hat 
oft geäußert, er ſey Proteftant geworben, nicht, weil er an 
irgend eine pofitive-Meliglon geglaubt habe, fonbern weil er 
den Vroteſtantismus für foͤrderllcher für die Gefittung und das 
Vorſchreiten des menſchlichen Geſchlechts halte, ald den Ju—⸗ 
dalsmus und Katholicismus. Diefer Mebertritt trübte feine 
haͤuslichen Verhaͤltniſſe zum Thelte auf Immer; doch darf an⸗ 
geführt werden, daß er mit der Mehrzahl feiner, bei ihrem 
„Glauben verharrenden Werwandten in gutem, mit einigen fo- 
gar In innigem Verbältniffe geblieben iſt. Bald naher brach 

der preußlſche Arleg aus. Das Ungluͤt Preußens erfülte B. mit 
Grimm, und er wanderte von Ort zu Drt, um Napoleon Feinde zu 
werben. Meift privatifirte er zu Wien, damals dem Brenn 
punfte bes Hafles wider ben Zwingherru. Er 309 ald Ober: 
lieutenant in dem Batalllon der Wiener Landwehr aus, wel: 
ges ber Frhr. v. Steigentefh führte, in welchem aud Leo 
Sedenborf ftritt und fiel. B. führte feine, nad der Schlacht 
bei Ebersberg, vom Bataillon getrennte Kompagnie Hug und 
glätiich zuruͤt, wurbe verwundert, belobt, und für feine Auf: 
opiersingen durch bie Gunſt einer fehr ausgezeichneten Fran 
belohnt, aber nice getroͤſſet. Sein Kirolerfrieg wurde 
bald nah dem umerfreuiihen Frieden gefarieben. Seine Wir: 
fung bar aroß, weil der Augenblif feines Erfibrinens klug 
berechuet war, Es tam darauf an, den Dentihen, befondere 
den beranwanfenden, den Weg jur Kettung in einem Voltd- 
triege zu zeigen. Die iſt, zum Theil durch diefen Anftoß, er: 
reiht worden. So mag entihuidigt werden, daf er die Bil: 
der feiner Helden oft zu ſehr ldealiſirt hat. Zu Anfang des 
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Jahts 1813 erblllen wir ihn in der Kanzlel des Fürften Har— 
benberg. Erft damald trat er elgentiih in den Staatsdlenft. 
Sein Landfturms-@dift nah Auffündung bes Bafenktiliftan- 
bed, obaleih nie ausgeführt, und faum ausführbar, verfehlte 
die bezwelte Wirkung nit, und ſtimmte unglaublic die fran- 
zoͤſiſchen Truppen herab, welche einen Heerstrieg, und nah 
ein paar fiegreihen Kämpfen, ſchnellen rähmlihen Frieden zu 
finden geboft hatten, Er begleitete die vereinten Heere 1814 
nach Paris, und ging von da nad London. Unterwegs, auf 
dem Paterboote, machte er die Bekanutſchaft des Kardinals 
Eonfalvi. Welche Dienfte er ihm Ielftete, ift in B. Bio: 
grapbie des Karbinald erwähnt, ohne daß er ſich ges 
nannt bat. Er blieb bie zum Tobe des Karbinals in genauern 
Verhaͤltniſſen mit dleſem. Im Jahre 1815 fam er nah Rom, 
ald preußifher Generaltonful für ganz Itallen. Diefe Stelle 
wurbe eigens für Ihn gefhaffen. Seine Aufgabe fheint mehr 
bie Geſammthelt des heiligen Bundes, ald Preußen befon- 
ders angegangen zu haben. Er follte die Schwingungen beob- 
achten, melde von den Bewegungen der lejten Jahre noch 
geblieben waren. Er hatte auf dem Wiener Kongreffe ein 
wiltommenes Feld für feine vielfeltige Chätigkeit gefunden, 
und ihn nicht nur mit Orden (dem elfernen Kreuze und dem 
balerifhen Clvll· Verdlenſtorden) gezlert, fondern aud In den 
Gang ber berrfihenden Ideen eingeweiht, verlaffen, um Im 
Lande feiner Vorliebe zu leben. Nach dem Aachner Kongreile 
wurde er zugleich zum Gefchäftsträger am toskanlſchen Hofe 
ernannt. Bel Gelegenheit des Aufenthalts des oͤſtreichlſchen 
Hofes in Nom erhielt er die Dekoration der elfernen Krone. 
Die neapolitanifhe Revolution befchäftigte ihn vielfältig, und 
fein Werk über bie Garbonarla iſt zugleih Beweis feines Mu: 
thes. Er war allen politiihen Gefellfhaften von Herjen abs 
hold, und fhon 1813 der Mevnung, die Reglerungen müßten, 
im Sinne Friedrihs des Großen, vor ihrer Zeit herge— 
ben, nicht aber fih von den Maffen ober der Oppofition ef- 
nes Theild bes Molts hinrelfen laffen. Nah einigen Zah: 
ren, welche B. fo glüflih verlebte, als es bienieden möglich 
it, trafen Ihn wiederholte Schläge ; ber Tod entriß ihm meh 
rere Freunde, und feine Gönner Hardenberg und Conſalvi. 
Auch feine Mutter ftarb, ohne daß er fie vorher noch gefehen 
batte; feine Stellen wurden eingezogen, und er auf 1200 Thlr, 





Penſion gefest, welche er nach einigen Jahren in Preußen ver: 


zehren ſollte. Selne Gefundheit fing an zu leiden, feine 
Stimme wurde trüber, er bileb viel zu Haufe, und arbeitete au: 
baltender als gewöhnlih. Den ı8 Jul, ging er noch aus, und 
genof den fhönen Sommerabend mit mehrern Freunden auf 
Monte Pincho, wo bie Mufif des Megiments Alb. Glulav 
unzählige Menſchen verfammelt hatte. Bel feinem Streben, 
jung, beiter und gefund zu (einen, täufchte er uud alle. Er 
war innerlih gebeugt und fehr leidend. Den ı9 fühlte er fi 
fraut. Eine Unterleibsentzändung wlderſtand allen Gegen 
mitteln. Schon den 24 gab ihn fein Arzt nnd Freund, Yro= 
fefor de Mattel, verloren. Unter furchtbaren Leiden beftellte 
er feln Haus, bedacte treue und anhängliche Diener, Freunde 
und Verwandte reihlih. Morgens 7 Uhr am 27 Yul. hörte 
er auf zw leben. Er iſt unverehellcht geftorben. Den 29 in 


der Morgendbämmerung wurde er bei ber Ppramide des €. 
Seftiud begraben. Der Anthell war allgemein. Er bat eine 
Luͤke gelafen, melde fobald nicht wieder audgefält werden 
wird, Bartholdy war klein und ſchmaͤchtlg von Geſtalt, etwas 
böterlgt, und auch feine Belne trugen Spuren eines fräbern 
rhachltiſchen Uebels. Seln Kopf war rein morgenländifch, die 
jüdifhe Abkunft auf den erften Blik unverkennbar. Die Haare 
waren ſchwarz, beinahe negerartig,' und früh mit grau ge- 
mifht. Das Geſicht war voll Gagazität, nur durch ſchwache 
häufig etwas entzündete Augen entftelt. Wir erinnern und 
nur dann ihn ohne Brille gefehen zu haben, wenn er etwas fehr 
ſcharf in der Nide fehen wollte. In der Kleidung war er 
elegant, ohne Ziererei, im Effen und Trinken hoͤchſt mäßig. 
Anftrengungen aller Art ertrug er leicht, aber die Ruhe nicht, 
Diefe Ilebte er durch Spiel, zuwellen dur ſehr hohes, zu 
unterbreben. Sein Gebähtnif war trefih. Er las fchnell, 
fand die Hauptpunfte fehr Leicht heraus, und komponirte mit 
großer Fertigkeit. Sein Wiz war ſchlagend, felne Antworten 
behend. Er füblte fi zu größern Verhältnifen berufen, ald 
vieleicht feine Geburt, feine nicht einnehmende Geftalt, 
feine mehr ind Breite als Tiefe gehende Stublen zu geftat- 
ten fhlenen. Er mußte nicht nur bie alten Ebdelleute, fon= 
dern aub bie alten Ehriften zwingen, ihn unter 
fi zu dulden, er mußte fich beliebt, gefürchtet, unentbehrlich 
machen, Allen Alles, beftändia in aufftelgender Bewegung ſeyn, 
um da gebulber zu werden, wo ein Anderer Plaz nimmt, ohne 
daran zu denfen. Das mögen die beachten, melde fein Auf: 
treten zu ftarf fanden. Es kündigte freilih den Mann an, 
welcher fi feine Stelle erkämpft bat, und bereit iſt, fie ge: 
gen jeben zu vertheidigen, aber mußte er nicht fo auftreten, 
um offene Thüren zu finden? Seine Sucht, fi geltend zu 
machen, hatte denfeiben Urfprung, und dleſelbe Entſchuldigung 
iſt auch auf fie anwendbar. Seine falfhe Stellung In der Ge: 
ſellſchaft glich der von Napoleon in der Politik. Bel feinen 
Erfahrungen gebörte ſchon ein fehr gutes Naturell dagu, um 
niht ein Shylok zu werden. Und wirklich war er ungleich 
beffer als fein Ruf. Wer ihn genauer fannte, hing mit Liebe 
an ihm. Er dfnete felten fein Gemäth, und hat außer einem 
barofen und ziemlich mittelmäßigen Luſtſplele wohl nie Verſe 
gemadt, aber 3. DB. Grillparzers Abſchled an Ga- 
fein mit Thränen In den Augen vorgelefen. Er mufte bei 
feiner Lage gegen fein Gemäth arbeiten, und gefiel fi fogar 
darin, ſich als weniger ſittllch darzuſtellen, als er wirklich war. 
als Schriftiteller gehörte er ganz feiner Zeit. Seine Reife 
nah Griechenland bezeichnete er ſelbſt als ein unrelfes 
Jugendwerk, und hatte feit der grlechlſchen Revolution feine 
Mepnung über die Griechen fehr zu Gunften diefer geändert. 
Selnen Torolertrieg und felne Biographie des Kar: 
binals Eonfalvi haben wir eben erwähnt. Er binterläßt 
eine fertige Handfchrift über die Gläfer und Blatpaften 
ber Alten. Sie it frangöfife abgefaßt, und follte in we— 
nigen fehr forgfältig illuminirten Eremplaren ausgegeben wer: 
den. Ruspl bat bie Zeichnungen dazu febr fauber und treu, 
Ruſchwedh den Stih nicht minder vorzüglich beforgt. Es iſt 
zu wuͤnſchen, daß dieſes Werk in gute Hände fomme. Ale 
Diplomat war er mit ben ausge zeichnetſten Staatemännern 
feiner Zeit, zum Theil in innigeren Verbäitniffen. Die 
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Fürften Hardenberg und Metternich, Lonfalvi und Medici, 
Sir W. A’Court und viele Andere unterhielten Vrlefwech⸗ 
fel mit ihm. Itallen haben in unferen Tagen wenige Men- 
ſchen fo genau gefannt, und feiner fo Mar erfannt, als er.. 
Seine Berichte Können für Mufterftäfe gelten. VBefondert 
batte er dad Talent, auc das Kleinfte zu benugen, und ein- 
aufhalten.” Eben fo vorzüglich find feine Artikel In ber Al⸗ 
gemeinen Zeitung, deren fhätiger Korrefpondent er vor fei- 
ner Auftellung zum Gefchäftsträger und felt feiner Penfioni- 
rung war. Er bielt ed mit Recht fir weit ſchwleriger, einem 
guten Zeitungs: Artifel zu ſchrelben, als eine gute Depeſche 
Diefe braucht nur Wengen zu gefallen, Ton und Einleitung 
find fo ziemlich gegeben. Jener muß jedem Lefer etwas, dem 
Berftändigen aber fehr viel geben, und doch die Genfur paſſt 
ren. Für die fhönen Künfte war B. vielfah und anhaltend 
thätig, und feine umtriebige Natur machte fib am llebſten in 
Beſchauung, Beltellung, Behandlung für fi und andere Luft. 
Die Ausmalung eines feiner Zlfimer in Fresco durch deutſche 
Künftler gab das Zeichen zu Wiedererwekung biefes Kunftäwei- 
ges In Deutfchland. Er it dafür, daß er in fremdem Haufe 
mit bedeutenden Koften umd langem Warten bie Gedichte 
Joſephs barftellen ließ, mit Undank, oder wenigſtens mit 
Nichtdank belohnt. Einen unerfreulichen Flek vor feiner Woh⸗ 
nung bat er zu einem Baummege umfchaffen laffen. Seiner 
Verwendung bei dem Fürften Metternich verbanft Gaprarola, 
jened Melfterwert Vignola's, feine Erhaltung. Unzdblige 
Bilder hat er feine reiheren Bekannten beftellen machen. Kein 
Schritt Eoftete ihn, wenn es galt, ein verborgenes Talent 
befannt und geltend zu machen. Sugleih befcdäftigten Ihe 
Sammlungen von Kunftwerfen. Zwei derfelben, eine von an: 
titen Slaspaften und eine von Terre cotte hat er dem F. M.!. 
von Koller verkauft, aber fogleidh wieder angefangen, aufs 
Neue zu fammeln. Er binterläßt eine fehr ausgezeichnete- 
Sammlung von fogenannten betrurlfhen Vaſen, von Bron- 
sen, von Elfenbeinbildern, von Majollca, von Bildern , uni» 
einzelne fehr ſchoͤne Stüfe von antifem Glas und gebrannter Erde. 
Den Handel mit biefen zwei Artikeln hat er eigentlich geſchaf— 
fen. Die lezten Monate feines Lebens befdäftigte der Ylan 
zu einer Geſellſchaft von Aunftfennern zu Verhütung von Ber: 
fälfhungen, Erkennung der Aedtheit, wechfelfeitiger Auffid: 
rung und Beantwortung von Anfragen ıc. Die-Ergebniffe fell: 
ten in ein Buch eingefhrieben werden, welches nur den Mit: 
gliedern offen geftanden hätte. ine ſolche GSeſellſchaft wire 
für ben Kunſthandel von der größten Wichtigke it, aber nur im 
Rom möglih. B. ſcherzte felbft barüber, daß er bei feiner 
morgenländifchen Natur eigentlich hätte Kaufmann werben fol- 
len, und daß er, nad fo viel geſtaltetem Leben, vielleicht da- 
mit enden mäfe. Er batte and über die Hamdelsgefäfte im 
Großen, über Renten: Emiffion und Staatsfrebit, klare und an 
gebreitete Kenutniſſe. Leider hat er über das Iufammenbiei- 
ben feiner Sammlungen nicht verfügt, zwei felmer feinen 
Vaſen erbleit Frau v. Wereira zu Wien, drei Wafen und ditt 
Bronzen darf F. M. L. v. Koller ſich auswaͤhlen. Wir beffen- 


* Der Freiftaat &. Marino verdantt feiner Wermittelung 
die Beendigung langer Streitigteiten mit dem römliden 
Stuble. Er wurde deshalb zum Ehrenbürger und Patri 
Zier bes Freiſtaats ernannt, 
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Dad auch ber Äbrige Nachlaß In unfer deutſches Waterland wan⸗ 
dern werbe. Seine Schweſter, Gattin bed Bankiers Men: 
delsſohn In Berlin,’ ift feine Erbin. Wir gefteben daß ee ung 
fhwer wird, den nah allen Seiten thätigen, beweglichen 
Malnn, uns als fenerhätenden Grels zu denken. Ein Leben 
wie feines forderte alle Kräfte der guten Jahre. So tief 
wir feinen Berluft fühlen, fo finden wir dennoch Troſt In der 
Ueberseugung, daß ein Leben wie feines am beften ſchnell und 
vor den Jahren der Schwähe und Körperleiden abgefchlofen 
wird. @r iſt mit bewundernswürbigem Muthe dahin gegan: 
gen, woher noch fein Sterblicher zuräfgelehrr it. In einem 
der Frescobilder feines Gemaches iſt fein Bild unter den Höf: 
IIngen Joſephs von Eornelius gemalt, aber, wicht fehr ähnlich. 
@ine Federzelbnung vom Grafen St. Koſſalowsty wurbe we: 
nige Wochen vor feinem Tode verfertigt, und iſt ſprechend 
Ahnlich. Der Bildhauer Wolf aus Berlin hat feine Masdte fo: 
gleich nah dem Tode nehmen laffen, und wird feine Büfte 
verfertigen.. Wir fühlen lebhaft, wie mangelhaft diefe Skizze 
in vieler Beziehung fen, aber wir hoffen, wentgftens einige 
Züge des beweglichen Blides in frifher Erinnerung feitgebal: 
ten, und der großen Zahl unferer Landsleute, welche mit Bar: 
tboldp in Verbindung ftanden, durch diefe Bellen fein Bild 
aufgefrifht zu baben. Hätte je ein Mann unferer Zeit (ver: 
ftebt fih von denen, welde Muße dazu haben) Dent: 
wärbdigfeiten aufzeichnen folen, fo wäre er es gewefen; wir 
glauben aber faum, daß unter feinen Papieren fid etwas der: 
gleichen finden werbe. 
‚Albano bei Rom, den 30 Jul. 1825. mM. 
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Spanifhbes Amerika. 
Beſchluß des geftern abgebrohbenen Traktats 
zwiſchen Columbia und Guatimala, 

$. 13. Sur abftellung ber fcandaldfen Mißbraͤuche, welche Ka: 
per In der hohen Ser, zum mwefentlihen Schaden bes National: 
und neutralen Handels begeben, iſt verabredet, daß die Furlädif- 
ion der Marinegerichtöhöfe beider Staaten fid auf die Schiffe 
beider Nationen ausdehnen fol; wenn Hluderniife eintreten, die 
es unmöglib machen, daß ein folder Kaper unter ſein ge— 
wöhnliches Gericht geftellt wird, oder wenn er Erceffe gegen 
Schiffe neutraler Mächte verübt bat, mit deuen beide Staa- 
ten gutes Vernehmen und Harmoule zu unterhalten wünfcen. 
$. 14. Alle Deferteurs von der Armee oder au von Kauffab- 
rern, bie von einem Staat zu dem andern laufen, follen fo: 
gleich demjenigen Gericht ausgeliefert werben, In beffen Spren: 
gel der Ausgetretene ertappt wird; nachbem fein Ehef, Kom: 
mandeur oder Kapitaiu Befhwerbe gegen ihn erhoben. $. 15. 
In der Abſicht, die Bande enger zu fnüpfen, welche beide 
Zänder verbinden, foll ein aus zwei Bevollmächtigten jeder 
Yartet beſtehender Kongreß ftatt finden; mac derſelben Be- 
ſtimmung und Form, welde, nad dem eingeführten Gebrauch, 
bei der Ernennung von Miniftern von glelchem Rang fin Ans 
wendung gebrabt werden. $. ı6. Beide Theile machen fi 
anbeifhig ihre bona oflieia bei den Meglerungen der andern 
Staaten von Amerika, die vormals zu Spanten gehörten, da- 
hin anzuwenden, dab fie diefem Vertrag ber Einigkeit und 
beftändiger Ronföderation beitreten. $. ı7. Sobald diefer 


große und wichtige Zwek erreicht Ift, foll eine Generalverfamm: 
(ung ber ameritanifhen Staaten gehalten werden, bie aus 
Bevollmächtigten von Allen zufammengefezt it, um auf foll: 
dere Weife bie Innigen Verhaͤltniſſe zu befeftigen, welche, wie es 
fo wuͤnſchenswerth iſt, zwiſchen allen beftehen, und allen ale ein 
großer Math in Streitfaben, als ein Vereinigungspunft bei 
gemeinfhaftliben Gefahren und als eine ſchledsrichterliche 
abhälfe bei entftebenden Differenzen dienen foll, $. ı8. Dies 
fer Alllanz+ und Konföderationstraftat foll keineswegs ber Aus— 
übung der National:Souverainerät irgend einer der Fontrabi- 
renden Theile im Wege fteben, oder deſſen Gefeze und Ber: 
fafungen, oder feine Verhaͤltniſſe mit fremden Maͤchten ver: 
ändern, Uber es wird ausbrüflih ſtipullrt, durchaus feine 
Forderungen von Entſchaͤdlgung, Tribut oder andern Forde— 
rungen anzuerkennen oder zuzugeſtehen, welche bie fpantidhe 
Regierung für den Verluft ihrer alten Oberherrſchaft über diefe 
Länder aufftellen moͤchte oder koͤnnte. Es follen dergleihen 
Forderungen eben jo wenig andern zugeftanden werben, wel: 
che fie im Namen der fpanifhen Regierung machen würden. 
Endlich foll Eein Staat mit Spanien oder irgend einer andern 
Nation einen Trattat abfchliegen dürfen, welher bem Yrin- 
sip der Unabhaͤnglgkeit im mindeften nachtheillg oder ſchaͤdllch 
ſeyn könnte. Die Kontrabenten wollen fih In biefer Bezie— 
bung ftets mit der Würde und Kraft freier, unabhängiger 
und verbundener Nationen unterftägen. $. ı9. In Betracht, 
daß der Iſthmus von Panama, als ein integrirender Theil 
von Columblen, fi am beiten für eine folhe hohe Verfamm- 
Inng eignet, macht fich die columbifhe Mepublit verbindlich, 
ben bevollmächtigten Miniftern, welde biefen ameritanifhen 
Bundestag bliden, mit allen den Gefdlligtelten zuvorzukom⸗ 
men, welde eine, zwiſchen brüderlihen Staaten natürliche 
Gaftfreundfchaft, und ber geheillgte und unverlezlihe Charal⸗ 
ter ber ihn bildenden Gefandten erforderlidh macht. $. ao. 
Die vereinigten Staaten von Gentral:Amerlfa machen fib 
gleichfalls anheiſchlg, dem gedachten Bundestag aufihrem Ter⸗ 
ritorlum ben erforderlihen Aufenthalt wilig einzuräumen und 
ihm bdiefelben Gefälligkeiten zu erwelfen, wenn Krlegskonjunt⸗ 
turen oder ber Befchluß der Mebrbeit ber ameritanifhen Staa: 
ten dafür ftimmen follte, fi auf dem Territorium der Staa- 
ten zu verfammeln. $. at. Wenn einer der fontrabirenden 
Theile aus den vorhergehenden Stipulationen befondern Nu: 
zen zu ziehen im Stande Ift, fo fol folher nur als eine Kom: 
venfation für die Verbindlichkelten betrachtet werden, bie er 
In bem gegenwärtigen Traftat übernommen hat.’ $. a2. Der 
gegenwärtige Traftat foll von dem Präfidenten oder Vicepraͤ— 
fidenten von Eolumbien, unter Zuftimmung des columbirden 
Kongreſſes, binnen 30 Tagen, und von ber Meglerung der 
vereinigten Staaten von Gentral:Amerlta, ſobald als es die 
Entfernung erlaubt, ratifigirt werden. Die Auswechſelung der 
Ratlfitationen fol in der Stadt Guatimala ftatt finden, bin- 
nen fehs Monaten vom heutigen Dato oder früher, wenn es 
möglich it. Deffen zu Urkund baben wir, die Bevollmäctig: 
ten von Golumbien und von Gentral-:Amerlfa deu gegenwär: 
tigen Traftat unterzeichnet und befiegelt, in der Stadt Bo- 
gota, den ı5 März im Jahre des Herrn 815; im »5ren 
ber Unabhängigkeit von Golumbien und Im 5ten der Unab— 
bängigteit der vereinigten Provinzen von Gentral-Amerlta, 


“ 
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Debro Gual. Vedro Mollnat Vorſtehender Traftat 
wurde von dem Wicepräfidenten und dem SKongref von Co— 
lumtien ratifiziet am 12 April. 


Litterariſche Anzeigen 


Um Kollifionen zu vermeiden, zeigt die I. G. Eotta’fihe 
Donbandiung an, dab In ihrem Verlag aus dem Englifhen 
uberſezt erfgeinen wird: 


Walter Scort Leben Napoleons 4 Baͤnde. 
Walter Scott biographifche Skizze Lord Byron. 

Beide Werke werden beinahe gleichzeitig mit dem DOrigt: 
nal erſchelnen. 

Stuttgart, 8 Aug. 1825, 


— —— — 


Nachricht für Reiſende. 


In der Agn. Joſ. Leutner'ſchen Buchhandlung in Wün- 
chen iſt zu haben: 

Handbuch für Reiſende durch das Koͤnigreich 

Baierm 4 Bändchen. (Ladenpreis 4 fl.) 

Die —*— Einrlatung des vorigen Jahres, zum Behuf 
für Relſende und Studierende, weſche die berannaben: 
den Ferien zu Ercurfionen benügen, dann für jeden Vater: 
kandsfreumd den Preis diefes gemeinnuzigen und braud- 
baren Buches für einige Zeit berabjufegen, wurde mit fo 
allgemeinem Beifalle aufgenommen, daß Unterzeichs 
neter fib bewogen fühlt, auch in diefem Jahre wieder 
das nemliche zu thun. Er zeigt alfo biemit an, da drei 
Monate bindurd dleſes Buch ſowohl bier in Münden, 
als dur die übrigen Buchhandlungen Deutſchlands für el: 
sen Kronentbaler (a fl, 4a fr.) zu befommen fep, und 
empfiehlt fi Ju zahlrelchen Aufträgen. 

Münden am a8 Jul. ıBa5. 
3. 3. Lentner, Buchhändler. 


Gerichtliche Befannrmahungen. 


In Folge hoͤchſten Erfeuntnilfes des koͤnlgl. balerifhen Appel: 
—— für den Ober: Donaukreis, als Krimlnaigericht, 
wird hlemit Johann Hafa, Saliterers: Sohn von Türk: 
beim, ediftallter vorgeladen, fi) Innerhalb drei Monaten 
vor unterfertigtem £ön. baler. Landgericht, ale Unterfuhungs: 
Behörde, zu ſtellen, und fih wegen der wider ihn vorbande: 
nen Aufhuldigung des Verbrechens der Münsfälfhung zu ver- 
antworten. 

Göggingen, den 23 Jun, 1835, 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Metber, Landricter. 
Wirth. 


Anton Faggenmiller, am April 1801 zu Eggen im 
Königi, Landgeriht Kempten geboren, ein Väterfnecht, iſt 
des Verbrechens bes Diebſtahls angeklagt, 

Derſelbe wird blermit aufgefordert, ianerhalb drei Mo: 
naren vor dem unterfertigten Gericht zu erfheinen, und ſich 
wegen dleſer gegen ihn vorhandenen Anfduldigung zu ver: 
antworten. 

Tlelnfeld, amt 4 Ruf. 1825, 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht, als Kriminal— 
Unterfuchungegerict. 
Wurnderer, kin. Landrichter. 

Die beiden Maäͤllergeſellen 

Georg Stephan Zrener, geboren beu ı Aprit ı=-o 
a) 

Sohaun Stephanzrener, geborsaben aa Maͤrz 1774, 


beive Söhne bes verlebten Müllermeifterde Martin Srener, 
und.der Yuna Maria, gebornen Klugert, von Walmreutb, 
baben fi erfterer vor 39, und legterer vor 37 Jahren in bie 
Fremde begeben, und ſeltdem nah Angabe ihrer Verwandten, 
mir Ausnahme eines vom erfteru zwei Jahre nach feiner 
Entfernung, aus Ungarn geichriebenen Briefes, feine Nacricht 
mebr In Ihre Heimatb gelangen laſſen. 

Da nun die Geſchwiſter derfeiben auf Cinrdumung des nuz- 
nieglihen Beſizes der für jeden der Abmwefenden, ausfchläfs 
fig der Binfen 225 fl. betragenden Erbtheile angetragen baben, 
ale werden gedachte beide Brüder 

Georg Stephan Frener, und 
Johann Stephan Irener, 
ober derſelden rechtmäßige Erben aufgefordert fih binnen 
—— Monaten vom Tage der Belanntmahung diefer La— 
ung an, um fo gewiſſer dahler zu melden, und gebörig ju 
legitimiren, als anfonft dem von den Verwandten geftelten 
Untrage gegen Kaution ftatt gegeben werden ſoll. 
Geſchehen Waldfaffen, den 6 Jul. ıB25. 
Koͤnigl. baferifched Landgericht. 
Lic. Eroppmann, Landridter. 


In ber Verlaffenfhaftefahe des Franz Ignaz Geufa: 
mer von Kemdersater werden untenverjeihnete Weine Mitt- 
woch den ı4 Sept. 1825 Nachmittags a Uhr im Wohnbaufe des 
Verlebten zu Nemdersader Öffentlih gegen baare Zablung bei 
der Abfaſſung verfteigert, und der Veritrib, wenn folder am 
24 nicht beendigt werden fan, Donuerftag den ı5 Sept. Nadı: 
mittags 2 Uhr dafelbit fortgefegt. 

Würzburg, den 19 Jul, 1835, 

Königl. baler. Kandgeriht rehts am Main, 
Mamen unlesbar.) 





Nummer 


des Jahr: guder. Eimer. Lage. 

Faſſes. gang 

— 1822 3 2 Ochſenfurth. 

a ıBo7 3 2 Rembersafer. 

3 ıBıı 3 9 bitte, 

4 ditto 4 _ bitte. 

5 ditto 8 bitte. 

6 ıBı8 a b Theilbeim. 

7 1807 ı 5 Rewmdersater. 

B 1843 2 — bitte. 

9 1819 2 1 bitto, 
10 ıBı8 3 — ditto. 
1 1823 ı 9 birtv. 
12° ıBı9 a _ bitte, 
13 ıBa4 ı 10 bitte. 
14 ıBı 2 ı dirto. 
15 17 3 1 bitte. 
ı6' ıBa2 ı 5 bitte, 
17 1794 2 7 ditte. 
ıB ıBa% a 2 bitte. 
19 bitte ı 8 bitte, 
20 ditto 3 3 ditto. 
21 ıBıı a 22 ditte, 
22 ditto 3 — bitte 

3 ıBaa a 5 bitte. 

24 la 3 1 ditto. 
“7 ‚lan a 11 bitte 
6 174 2 8 ditto. 
27 170 3 — . bitte 
3 1443 4 2 ditte. 
29 102 + — ditto. 








Unterzelchneter bat ein Kommiſſtonslager von Kupfer, aus 
serftörter Münze beſtehend, das er in Fäßchen von 4 Ms > 
Zeutnern zu billigen Prelſen abgibt. 

rippmann Mars In Münden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 2331. 


Denutfalanb. 

“Münden, 30 Jul. a ber’ gegenwaͤrrigen Verſamm⸗ 
lung unferer Stände wurde endlid einmal auch bie Diskuf: 
fion auf den Aferbau und die Juduſtrie des Landes hingelel: 
tet, und ernfte Worte'find zur Emporhebung des Zuftandes 
diefer Zweige, welde den Etaat nähren und erhalten muͤſſen, 
gefprogen worden. Allein man wid nam einmal nicht wiſſen, 
oder nicht begreifen, daß KHinderniffe befeitiger werben muͤſ⸗ 
fen, daß 3. B. In den wormaligen öftreihlfhen Niederlanden 
der Deipflangenbau nur dadurch in Schwung gekommen, daf 
die Deipflangen jebemtfrei waren, während noch alle Ge: 
treibefrädte ic. mis ber Zehentpflicht behaftet geblieben, umb 
daf man die Ausfuhr des Oeles völlig frei gegeben, fo wie 
in Böhmen eine eben fo undebingte Zebentfreibeit bie 
Hopfentultur zum größten Flor gebradt; aber ruͤhmlich bat 
der Staat felbit die Bahn zur Befeitigung der Zehentpflicht, 
und zur Kultur ber Handelspflanzen durd die Werorbnung 
vom ı6 Febr. d. I. gebroden, welde in diefer Hinfiht nichts 
zu wüuſchen übrig läßt. Man kan keineswegs fagen, daß fid 
Balerus Landwirchihaft in einem befriedigenden Zuftande be= 
finde ; dagegen ſpricht nicht nur die wachſende Berarmung bes 
Bauernftandes, fondern nicht minder die in den Bollregiftern 
verzeichnete jährliche Einfuhr von 216,115 Srüf Vieh. Mir 
haben alfo für unfere ſchwache Bevoͤllerung demnach zu wenig 
Bieh, wer aber zu wenig Vieh hat, macht zu wenig Dünger, 
und Mangel an Dünger gibt ſchlechte Erndten, and führt jur 
progreffiven totalen Berarmung. ine Folge bes ewigen, aus: 
foließlicgen , erfhöpfenden Getreibebaues vieler Gegenden in 
Balern. Nach einem niedrigen Anfchlag ber eingeführten und 
verzolkten Hanbelspflangen, Garn und Leinwand, Dele, 
Butter, Schmalz und Vieh beträgt die Summe bes bafür 
ausgeführten Geldes jährlih 3,265,484 fl. und im der Chat 
wohl 5 bis 6 Milionen. Sollten wir diefe Dinge nit felbft 
probugiren und raffiniren, und das Geld nicht felbft im Um⸗ 
laufe behalten können? — Man follte es wentgftens glauben, 
Daß ed nicht gefkieht, daran mögen zum Theil die Zollgeſeze 
eine Schuld tragen; die Haupturface liegt aber gewiß in bem 
vorherrfgenden Mangel an Induftrie. Waͤhrend fi in dem 
niederländifhen ebemallgen Departement von Norben 1604 
allein 439 Oelmuͤhlen befanden, lefen wir in der VBauernzet: 
tung, daß bei und iu drei Kreifen nicht Cine folde erfragt 
werben konnte. Es iſt baber alcht Wunder zu nehmen, wenn 
man auf dem Lande nirgends Leute finder, welche jum Hans 
delspflanzeubau die erforderlihen Keuntniffe befäpen, oder, den 
nöthigen Dünger dafür aufgubriugen-wihten. Es wird immer 
und überall geichrieben, und nirgends gehandelt; vorzüglich 
mangeln uns aber geſchilte und Aetplge Arbelter für den Han: 
delspflangenbau. Aber ſolche blidet man nicht in eiuem Jahre, 
aus ulcht Im zweien, wıd gerade in diefer Beziehung mödte 
die im naͤchſten Herbſte In Gern, Landgeriäts Eggenfelden, 
su eröfnende landwirthſchaſtllcze Etzlehungs- Anſtalt, errichtet 
von dem fönigl. Kämmerer, Mlalſterlalrathe und Abgeordne⸗ 
teu, Erhra. v. Elofen, In Werbindung mir dem vormallgen 
Zufpetter und Profeffor Wimmer, eine befondere Auerken— 

ng verdienen. Es folen darin gegen eine aͤußerſt biige 





jährliche Bezahlung von 50 f- die Knaben vom soten ober 1aten 
bis. abten oder ı7ten Jahr zu Landwirthen erzogen, und nicht 
bios theoretifh, fondern vorzugsmwelfe praktiic befäbiget wer⸗ 
den; mozu ein großer und vielfeltiger Wirthſchaftebetrieb fel- 
tene Gelegenheit gewährt, Da das Ynftitut, auf 60 Zog⸗ 
Ifnge berehuet, mit dem Zwet eines landwirtbfbaftlihen Un: . 
tertichts⸗ Inftituts auch bie Tendenz einer Wohlthätigkeite: 
Anſtalt verbindet, fo iſt zu mwünfhen, daß Jedermann bad 
bierüber an die Fönigl. Landgerichte und Magljtrate vertheilte 
Programm felbft einfehe, ladem dafelbe eines kurzen Aus: 
zuges nicht fähig If. Wenn wir etwas hlevon mangelhaft 
finden, fo It e# ber Umſtand, daß feine Vorforge getroffen 
it, durch welche entfernte Kuaben, auf elne wenig koſtſplelige 
Weiſe in die zum Thell welt entlegene Anftait gelangen fün- 
men. Uns däntt, daß Knaben aus dem Rheln-, Ober: und 
Untermain:, Retzat-, DOberdbonaus, unb zum hell auch aus 
dem Ifarfreife, fih am beften in ber zweiten ober dritten 
Woche des Dktoberg mittelft der aud jenen Gegenden dahin 
gehenden Boten in Münden verfammeln würden, wo fie die 
Anftalt zu übernehmen wohl geneigt ſeyn bürfte. Deun 
nah Münden beftehen freguente Kommunlfationen aus 
jeber Gegend des Landes, aber nicht nah Eggenfelden, und 
die jheinbare Befhwerlichteit einen Kuaben dahin zu bringen, 
dürfte außerdem Manchen abhalten, von ben dargebotenen in 
ber That fehr erheblihen Vortheilen Gebrauch zu machen. 


* Münden, 16 Ung. Die Kammer der Abgeordneten 
bit heute, nah Vorlage und Genehmigung ber Fragen jur 
Abſtimmung über die Anträge, das Balreuther Kontributlons⸗ 
Anlehen, die Nacforderungen einiger Nürnberger Gläubiger 
und die Forderungen ber Bewohner bed Rheinkrelſes an die 
Krone Frantreih betreffend, in geheimer Elzung über den 
Entwurf einer Berorbnung über bag Zollwefen (vor: 
züglih Begänftigung des Tranfitd und der Ausfuhr betreffend) 
abgefitmmt, und denfelben mit den beiden Mobifitationen an— 
genommen, ı.baß der der Regierung zu ertheilenden Ermaͤch⸗ 
tigung, die Singangssollfäge proviforifa zu erhöhen oder zu ver: 
mindern, beigefegt werde, daß jede Erhöhung oder Berminde- 
rung ber Eingangszöle nur bis zur naͤchſten Ständeverfammlung 
dauern könne, und die getroffenen Abdnderungen der elırzel- 
nen Bollfäge alsdann entweder die gefezlihe Veitätigung er: 
balten, oder Im Fall diefe nicht erfolgen würde, mit dem 
Schluſſe der Eizungen beider Kammern wieder aufhören follen, 
und der Buchſtabe des Zollgefeged vom a2 Jul. ı8ı9 wieder 
einzutreten babe (mit 89 gegen 9 Stimmen); 2. baf die er- 
mwähnte Befugniö der Megierung bei dem Schluffe der naͤchſten 
Ständeverfammlung erlöfhe, wenn fie nicht wieder erneuert 
wird (mit 75 gegen =5 Stimmen). Meben diefen Modififa- 
tionen wurde eine große Anzahl von Wünfhen, befonders in 
Unfehung eingelser Zollfäge erhoben, und die Annahme des 
Entwurfs mit den Modlfikatlonen im Ganzen mit 97 gegen 
a Stimmen befdloffen. Hlerauf wurde ber Antrag der Abgeord⸗ 
neten Häder, v. Uhſchneider und v. Elofen, Merdn- 
derungen im Zollfoftem betreffend, zur Wbftimmung gebracht, 
und unter Verwerfung des vorgefhlagenen Tariffd (B4 gegen 
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hohe Zolfäze (mit 55 gegen 40) und über alsbaldige Ergrei- 
fung des Soſtems hoher Belegung der Kolonlalmaaren und ! 
ausländifder Fabritate mit 56 gegen 42) ledlglich der Beſchluß 
(mit 68'gegen 3o Stimmen) 'gefaßt, darauf anzutragen, daf | 
die Wegierung bei Entwerfung des Heuen Steuerge- 
ſezes, unb eben fo bei der Ausführung der ihr frei 
gegebenenErhbhung der @infuhrgölle, auf die an— 
geregte Belegung auslaͤndiſcher Fabrifare und Waaren mit 
hohen @infuhrzbllen vorzägliben Bedacht nehmen 
möge. Ferner wurde über das Schuldenweſen abge: 
fimmt, und einftimmrig befchloffen, die Anerfennung der 
vorgelegten Rechnungen vom Jahr ı8?9%,,, bi 122/45 aus zu⸗ 
fprehen. Diefer Anerkennung wurden mehrere Wünfihe, wie 
3. B. die Beſoldungen der Auffchlags:Infpeftoren nicht mehr 
der Schuldentilgungs:Anftalt aus dem Netto:Ertrage der Auf⸗ 
fchlagtgefälle (fondern einem Aufſchlags-Amte), zugumelfen, 
gegen Merluft von’ Aktiv: Sapitallen und Zinſen zu wachen, 
für Einbringung der WAusftände des Duͤnkelsbuͤhler Fonds 
au forgen u. dal. m. — Endlich wurde auch der Entwurf zu 
einer Verordnung Aber das Staatsfhuldenwefen zur Abitim: 
mung gebraht. Folgende Mobifitationen wurben beſchloſſen: 
ı. ber Zuwachs ber Schulden aus ditern Rechstlteln wird an- 
erfannt, nibt nur vorbebaltiih der Revifion bes oberſten Rech⸗ 
nungsbofes der noch nicht gepräften —* pro 183,44, 
ſondern auch mit Vorbehalt ber noch wuerledigten Dteferate 
einzelner Poften (einftimmig). a. Die Im $. a. des Entwur: 
fes verfügte Aufnahme der gefammten Schuld der ehemaligen 
Krelshülfstaffe zu Würzburg unter bie Staatsſchuld des Un: 
termaintreifes erhält die Zuftimmung mit bem Sufage: „nach 
vorbergegangener Liquidation“ (mit 60 gegen 35 Stimmen). 
3. Der $. 3., wegen * eines Authells der durch 
das Krebltvotum für den Getreldausfall entſtandenen Schuld 
an den Untermaln- und Rheintreit, ſey dabin zu Ändern, daß 
dleſe Antheile zwar vorgemerkt, vorläufig aber von Stufen: 
und Kapltaſlzahlung Umgang genommen werbe (mit Ba gegen 14). 
4. Die Dotatlon der Schulden-Tilgungsauftalt wurde ein- 
ftilmmig nah den über das Budget gefaßten Vefchläffen feit: 
gefest. 5. Eben fo einſtimmig wurbe beſchloſſen, ausjufpre: 
ben, daß die Penfiond:Amortifationkfafle unter die verfaf: 
fungsgemäfe Gewäbrlelftung der Stände und Mitauffiht der 
ſtaͤndiſchen Kommiffäre genommen werde, daß bie Penfionen 
aus dem Sefular : Etat 330,000 fi. nicht überfteigen, bie 
Rechte der Penfiondre und die zur Zahlung der Penfionen ver: 
burdenen Kaffen unverändert bleiben, fo wie daß innerhalb 
der erften 6 Monate ber zweiten Finangperlode das Katafter 
der bis 30 Sept. ıBa4 zu Üübermweifenden Penfionen vollendet 
feon ſolle. Die befondere Dotation diefer Kaffe wurde ein: 
Back nach den über bad Budget gefaßten Beſchlüſſen, und 
er Kredit für den Ausfall der erften Perfode gleihfalls nach 
diefen Beſchlüſſen (jedoch mit 76 gegen 12) beftimmt. Zur 
Erfüllung dieſes Kredite fol bie Staatsfhuidentiigungstaffe 
4 oder 5progentige auf bie Staatsfhulbentiigungstaffe 
lautende unauffündbare ——— emittiren (65 gegen a2 
Stimmen). Der Antrag, diefed Kreditvotum der Penfiond: 
Amortifationgfaffe zur Laft zumelfen, wurde mit 78 gegen 13 
Stimmen verworfen, - WUndere minder erhebllche Modififa- 
tionen, und die große Anzahl bei diefer Belegenbeit geitellter 
Wänſche und Anträge übergeben wir, und bemerfen nur, daß 
am Ende der ganze Entwurf mit den beſchloſſenen Mo: 
difſtattonen einftimmta mit 9, Stimmen angenom- 
men wurde. Die Aammer der Relcksraͤthe Ift dem Merneb- 
men nach heute mit der Berathung über dad Budget befchäf- 
tiget. 
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19) fo wie ber Fragen, über Schuz der Gewerbe n. f. w. bar | 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom ıB August ıßa5. 
- ar Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
roe: Metaliques, :-ı4:. w , 0. 9474 EYE? 
ank - Aktion wit Div. vom ı Jul. 1825 | 1202 ‚1200 
Rothschild’sches Anlehn von 1620 150%, — 
detto ıBiır 4 Proc. . — 13137, 13184, 
by Baierische 
Obligationen mit Coupons 4 Proc] . 9434 — 
detto . - Proc.f , ı02%4 — 
Landanlchen . 5 Proc. — 02*4 
Lotterie-Loose A--D. Proc — — 
detto E—M. . Proc 105% — 
detto unvextzinsliche, & ı0 fi. — 103"/, 


kirterarifhe Unzeigen. 
Bei G. D. Baͤdeker in Effen find erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Deegen, 3. M. D. L., Yahrbädlein der deutſchen theole- 
gifwen Literatur. Fünftes Baͤndchen, bie Litteratur des 
Jahrs ıB20 enthaltend. af. 

@ngitfeld, 9. F., kurze Beſchtelbung bed nn ag 
ſtems. Ein flelner Beltrag zur Gefaugbildung in Wolts- 
ſchulen. 30 fr. 

Dejter tieine praftifhe Gefangfhule. Ein Webungebug für 

Biffernfänger, 3o fr. 

Hengftenberg, E., Pfalterlon ober Erhebung und Zroft 
tr heiligen Gefängen. Ordin. Ausg. ı fl. do fr. 

Daffelbe auf Belinpapler a fl. 30 fr. 

Krummader, Dr. F. A., bie driflihe Volksſchale im 
Bunde mit der Kirhe, Zwelte verbefferte Auf: 
lage. af. 40 fr, 

MNatorp, B, €. 2,, Anleitung zur Unterwelfung im Siagen 
für Lehrer in Vollsſchulen. I. Leitfaden für ben erften 
Eurfus. Vierte verbefferte Auflage. ıfl. go fr. 

Strack, ©., kurze und Teihte Auwelſung zur prattiiihen 
Vermeſſung eines Gefaͤßes von a bie 120 Zoll Durdmeller. 
Mir 4 Steindruftafeln. 1 fl. 

Volkhart, F. A. die Lehre vom 
Als Hülfsmittel für Anfänger beim 
Deutschen ins Griechische. 24 kr. 

* 


Auf folgendes Wert fan man bie jum Oktober d. 3. in 
jeder guten Buchhandlung mit 4 fl. fubferkbiren : 
Vollſtaͤndiges Lehrbuch des Schachſpiels, welches außer den 

allgemeinen und befondern Regeln noch andere beim 

Schachſpielen nothwendig zu beachtende, und in keinem 

andern Werke vorgerragene Borfchriften enthält, mit 

mehr ale 500 Kupfertafeln. 


Eine ausführllche Subferiptions:Angelge it in alen Bus: 
bandiungen zu haben. 


BelYofepb Stenz in Mainz fit erfhlenen, und wurd 
an ad gabe Buchhandlungen Deutſchlande und ber Schwel 
verjandf } 

DOrtbofopbifhes Denfmal, dem Napoleon 
Bonaparte nad Ausiprächen der Wiſſenſchaft und 
der Gerechrigkäit und zum Xheile der Menfchheir gef 
von Pantalton Metagoras Chriftian Menſch dem” Orr 
thoſophen. 8. Mainz 1825. fl. 30 fr. 


jechischen Accent: 
ebersezen aus dem 





Schmetterlingsfunde. 
Freunden der Anfelten= und Insbefondere der Schmeiter: 


Ungerunde wird es fehr angenehm Tenn, - bierburd zu erfab- 
ven‘, dab fo eben bie zweite ſehr vermehrte und ganz umgear— 
beitete "Auflage vom K, v. Thſcher's encvclopädifbem 
Tafſchenbuche für Anfänger ber deutſhen Schmet: 
terdingstunde, und überhaupt für Freunde dleſer Willen: 
shaft 1. bei U. Wienbrad in Leipzig berausgefommen iſt. 

Schon vor 20 Jahren wurde dieſes praftifhe und fnftruf- 
tive Buch, ale bad befte in feiner Urt, von fahverftändigen 
Beurtdeilern empfoblen. Der Hr. Verfaffer hat ihm jezt eine 
weit volltommenere Geftalt gegeben, und fo wird es als be- 
quemer und zwekmaͤßlaer Begleiter auf den Wanderungen 
döcft brauabar ſeyn. Den Preis von ı Mtbir, für ı3 Bogen 
Tert nebit einem luminirten und vier ſowarzen Aupferfi- 
“ben wird man gewiß bilig finden, und dafür fit es im allen 
Buchdandlungen Deutſchlands zu haben. 


Walter Scort’s Werte. 


Neu und vollftändig uͤberſezt und mit biftorifhen Anmer: 

tungen verfeben, von B. 9.5.9. Halem, K.2.M. Mül- 

der, Sopbie Map, Ad Magneru.a.m. Leipzig bei 
ob. Frledrich Gleditſch. 


Erſte Lieferung, ır bis ıar Thell, fl. 8., enthaͤlt Waverlen, 
Nigels Schiffale, Kenilworth, Veveril vom Gipfel, und 
Quintin Durward, Einzeln jeder Theil » Mtbir., alle 12 
Theile zufammen 9 Mthir. . 

Zweite Lieferung, ı3r bls 24r Theil enthält: Der ſchwarze 
Zwerg, Avanboe, die Presbyterlaner, St. Ronans Brun: 
nei, Medaanntied. Einzeln jeder Theil ı Mithir., alle 12 
Theile zufammen 9 * 

Dritte Lieferung, za5r bis 36r Thell enthält: Gun Manne: 
ring, der Abt, der Sterndeuter, Erzählungen eines Kreuß— 
fabrer®, ber Seeräuber, das Klofter. Einzeln jeder Thell 
ı Mtblr. 4 gr., alle ı2 Theile zuſammen 9 Rthlr. 

Der asfte bis 36ſte Thell find unter der Preſſe, und erſchel⸗ 
nen im Laufe dleſes Jahres. Das Publlfum wird wieder: 
Holt auf diefe vollftändige und forafältige Ueberfegung von 
WB. Scott's profalfhen Werfen aufmertfam gemacht, und In- 
fofern die Merlagsbubbandiung die Theile fo ſtark wie möglich 
Aefert, wird diefe Ausgabe 48 bie 50 Thelle nicht überfrei: 
ten, welhe zu dem Praͤnumerationspreis von a7 Rthlt. fächf. 
ober 58 E 36 fr. rbein. vom ıften bis 36ſten Theil durch alle 
Buhbandiungen, und namentlich 
in Bien bei HH. Bed, Gerold, Grunde Wittwe und Kuppitfch, 

Haas, Hörter, Heubner, Aupfer, v. Mösle, Mörfchner 
und Jatver, Schallbaber, €. Schaumburg u. Komp. , Tend⸗ 
ler und v. Mannfteln, F. v. Moite, 9%. B. Wallishaufer, 

F. Wimmer, 
in Brag bei HH. Buchlers Wittwe und Stepbanl, Calve, Eu— 

ders, Hartmann, Krauß, Kronberger und Weber, C. Widt: 

manı, 

An Brünn bei Hrn. Gaſtl, in Gräß bei Hrn. Ferftt, In Pre: 
burgund Kaſchan bei Hrn. Wigandt, In weſth bei HH. 
Killen, Hartleben und Eggenberger zu befommen feon werden, 


Bei bemfelben Verleger iſt erſchlenen: 
Gallerie zu Walter Scott's profaiichen Werken 
erite Lieferung mit ı0 Blättern 


mach den beiten engllihen Originalen von Lesiie, Wer: 
tall ı., v. Gruner, Haas, Mever, Richter, 
Rosmäsler., 


ar. 8. erſte Abbrüte a Mtbir. ıa-gr. m. 8. ı Mtbir. ı6 gr. 


Diefe Kupferfammiung zu Scott's Werten, wird mit 
fünf Lieferungen beendigt fenn. 


Am Berlage der Hahmſchen Hofbuchhandlung find fo eben 
erſchlenen: 


Praktiſche Ausführungen aus allen Theilen der Rechts— 
wiſſeuſchaft. Mit Erkennmiffen des Oberappellationd: 
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Gerichts: zu. Kaſſel. Won :Dr. B. MW. Pfeiffer, kur⸗ 
fürftlich + heſſiſchem Oberappellationsrathe. Erfter Band, 
1825. 4. Preis 2 Rthlr. 12 ggl. 


Nicht allein wegen feines Inhalts, fondern auch ganz vor- 
züglih deshalb, weil, nah dem Urtbeile Sadwerjtändiger, _ 
bier cine befonderd muſterhafte Form gewählt ift, ‚wie merf- 
würdige Rechtsfaͤlle bargeftellt werden muͤſſen, wenn ſowol bie 
Wiſſenſchaft ald die Praris wahren Nuzen aus einer Samm— 
[ung derfelben zieben follen, verdient das oblae neuefte Wert 
* ruͤhmlichſt befannten Hrn. Verfaſſers eine vorzügliche Aus⸗ 
zeichnung. 

Unter den 2ı aus dem roͤmiſchen und deutſchen Privatrechte, 
dem Lehnrechte, dem Staatsredite und dem Prozeſſe mitge 
tbeilten Fällen iſt aud nicht ein einziger, deſſen Darlegung 
als überfiäßig augefeben werden fönnte; vielmenr find fie ale 
von befondern theoretiſchen und praftifhen, ja die aus dem 
Staatsrechte von hohem polttifchen Intereffe, iudem In den 
lezteren Fragen beantworter find, bie in der neueſten Zeit 
haufig beftritrten wurden und Auffeben erregten. 

Schr ſchaͤzbar find ferner die umfaflenden wiſſenſchaftlichen 
Elnleitnagen, welche an die Spize jedes erörterten Fall ge: 
fest find, und die doppelten forgfälrigen Megiiter erlelchtern 
das augenbliflibe Benuzen und Nachſchlagen ded Werks, 


In der Rein’fben Buhbandlung In Leipzig erſchlen fo 
eben, und iſt in allen Buchhandlungen, Augsburg bei M.En- 
gelbrecht, zu haben: 


Scenen zu Kom 
während 
ber Jubelfeier im Jahre 1825. 
Mir einer Anfiht ber Veterstirde. 
Sauber gebeftet ı8 ar. 

Das jezige Jubeljahr ift um fo merfwürdiger, da man vor 
25 Jahren Feins in Rom, wegen der Iuvafion von Napoleon 
bat felern können; bad katholiſche Publifum muß fi freuen, 
daß es bat gefheben koͤnnen, dag proteftantifche zugleich, wer 
nigftens der Belchrungen wegen, weiche es durch die Sce— 
nen erbalten wird. Der Verfafler erzaͤhlt und befchreibt die 
gewöhnlichen Feierlihkeiten der geöfneten geidenen Yforte, die 
Bine ber zum Jubelfeſt elienden Pilgrimme und Pilgrinnen, 
as Treiben und Walten der bergefommenen Vollsmenge buß⸗ 
fertiger Seelen, fpetulativer Kboſe, Vorthelle ziehend und 
boffend aus der Zeit bes Yubeljahrs zu Nom. — Es erſchei 
nen alfo in den Scenen die Indlolduen der vornebmern und 
gemeinen babin gefommnen Welt, welche der Verfaſſet ganz 
anfhaulih und ergoͤzend vorgeführt hat; es gibt Szenen auf. 
Promenaden , inund vor den Kirchen, in Tavernen, auf Kaffee: 
haͤuſern, In Orivatwohnungen ıc. der vornehmern, ber biärger: 
lihen und theatralifhen Welt; man ficht wohl, dab der Verf, 
In dem allem ſeht wohl unterrichtet und dahelm gemefen fit; 
ganz unterhaltend hat er einen Moman dabei angelegt, dem 
nichts fehlt, als ein Fünftiges Erweitern und Fortfpinnen, 
um benfeiben gefällig zu endigen ; befomders Lit feht viel Mühe 
auf die Charakterzelchnungen der ſprechenden und handelnden 
Perfonen gewendet, welche in diefer bunten Jubllänmswelt- 
auftreten. Es wird reinen gereuen, biefes Alles gelefen und 
beberziget zu haben, Das Werk wird durch den Umfchlag mit 
der dußerſt fauber gearbeiteren Anfiht der St. Peterstirche 
noch mehr empfohlen. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


| Wer an den Nachlaß der dabier am a; v. M. verſtorbenen 
Johanna Gertrude Freifrau vn. Morgen, einer ge: 
bornen Holding aus Holland, aus was immer für einem 
Rechtstitel Unfprübe mahen fan, wird biemit aufgefordert, 
ı folbe um fo gewiffer binnen 60 Tagen anzumziden, als 
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nt Feine Oräfficht mehr en, und. in ber 
ee nah Lage ber Een —* n werben wuͤrde. 
‚Hegensburg, den — ung. 1835, 
Koͤnigi. baterliches Kreis: und Stadtgerict. 
Schiber, Direlter. 
MWidhalm. 


Der am ı8 April 1747 geborne und felt 49 Jahren von 
ier abweſende Scloffergefele, Georg Kuhn, ein Schu 
6 längft verfebten Biters, Michael Kuhn dabler, wird 
hiemit öffentlich vorgeladen, In Zeit ſechs Monaten bdabier 
an erfcheinen, widrigenfalls derfelbe für todt erklärt, und fein 
in 504 fl. beftehendes, den Prafumtiv- Erben beffeiben ber 
seits ausgehändigtes Vermögen, biefen ohne Kautlon eigen- 
thamtich belafen werden fol. Amorbach, im Unter: Mein: 
freife dee Koͤnlareichs Balern, ben 11. ul. 1835. 

Fuͤrſtlich Leiningifhes Herrſchaftsgerlcht. 
Streng, Herricaftsricter. 
’ Emmerid. 





Vorlesungen 
auf der Universität zu Heidelberg, 
im Winter ı8*d%s 
1. Gottesgelehrtheit. 

G. K. R. Paulus: Brief an die Hebräer und zwei 
Briefe an die Korinther; dritter Theil der Kirchenge- 
schiohte, G.K.R. Daub: Ueber das Verhältniss der Phi- 
losophie zur Religion und Theologie: Do matik. G. H. R. 
Schwarz: Christliche Sittenlehre; biblische Lehre für 
den katechetischen und homiletischen Unterricht; Pädago- 
gr Eraminatorium in der Glaubenslehbre. H. R. Abegg: 

zegese des Evangeliums von Johannes ; homiletische Uchun- 
en nach den Briefen des Jobannes. Pr. Lewald: FEr- 
Flärung der drei ersten Evangelien; Hirchengeschichte, 
erster Theil; Logik; Privatissima in der lateinischen und 
griechischen Sprache. Pr. Ullmann: gung in das 
neue Testament; Erklärung der Abschnitte über die Lei- 
densgeschichte aus den drei ersten Evangelien; Kirchen- 
geschichte, erster Theil bis auf Gregor VII. 
HM. Rechtsgelehrtheit. 

G.H.R. Thibaut: Pandecten; über Vormundschaften. 
G. R. Zachariä: Naturrecht; katholisches und protestan- 
tisches Kirchenrecht; über die Verfassungsurkunde von 
Baden, G. H. R. Mittermaier: Deutsches Privatrecht; 
deutscher Kriminalproress ; Civilprozess-Practicum; Re- 
ferirkunst mit Uebungen. H. R. Rossbirt: Encyclopä-. 
die und Methodologie der Rechtswissenschaft ; Institutio- 
nen. Pr. Walch: Juristische Encyklopädie und Metho- 
dologie ; Geschichte des römischen Rechts im Mittelalter; 
Practicum über Gegenstände desröm. Bechts. Pr. Willy: 
Geschichte und Institutionen des röm. Privatrechts; Erb- 
recht; Erklärung der das Erbrecht betreffenden Stellen. 
Pr. Zimmern: Geschichte des röm. Privatrechts; Erb. 
recht; von der in integrum restitutio. Pr. Morstadt: 
Staatsrecht des doutschen Bundes u. d. deutschen Bundes- 
staaten; Civilprocess. D. Weber: deutsche Staats - und 
Rechtsgeschichte; Code Napoleon; Eramiratoria und Pri- 
vatissima. D. Lang: über Verjährung; Erceselopädie und 
Mcethodolegie des Kechts; Examinatorien, Repetitorien und 
Privatisiima. D. Guyet: Initterisurn; äussere Ge- 
schichte des röm. Rechts; Lehenrecht; Examinatoria und 
Privatissima. 

II. Arzneigelehrtheit. 

G. H. R. Tiedemann: Anatomic des Menschen ; Fxa- 
minatorium über Anatomie. H. R. Schelver: Philoso- 
phie der Medirin; System der magnetischen Heilung ; Phy- 
siologie des Pülanzenlehens. G. H.R. Nägele: Geburts. 
hülfe;. Litteraturgeschichte der Geburtshülfe; klinischer 
Besuch im Gebährhause; Privatissimum über obstetrieische 


Operationen. H. R. Sebastian: Semiotik ; chronische 
Hrankbeiten, hitzige Krankheiten. H. R. Gmelin: Phar. 
maceutische Chemie; Erperimentalchemie ; Eraminatorium 
über die Chemie. H.R. Chelius: Chirurgie; Examina- 
torium über die Chirurgie ; Gehörkrankheiten ; chirurgi- 
sche und ophthalmologische Rlinik. Pr. Pucheit: Pay- 
chische Medicin ; allgemeine Gesundheits- , Hrankheits- und 
Heilungslehre; medicinische Klinik, Pr. Dierbach: 
Aphorismen des Hippokrates; Cornelius Celsus de medi- 
eina; Arzaeimittelle re nebst Uebungen. Pr. Geiger: 
Pharmacie, pbarmacentische Eıperimentalchemie, Phar- 
macognosie. D. Fohmann: Osteologie; Seeirübungen. 
D. Leuckart: vergleichende Ofteologie ; Naturge- 
schichte; Zoologie; Naturgeschichte der Säugetbiere und 
Vögel: Zoologische Demonstrationen. 
* IV. Philosopbie. 
Hofkammerrath Semer: Finauzwissensebaft. G. H. H. 
v. Langsdorf: Ueber Wassererhebungsmaschinen ; Statik 
und Mechanik; Luchstabenrechnung und Algebra. G. H, R. 
Creuzer: Köinische Antiquitäten: griechische Antiquitä- 
ten. Erklärung der Ödyssee; Cicero de natura Deorum, 
nebst Uebungen ım philologischem Seminar. H.R, Rein- 
hard: Handelsiehre; Finanzwissenschaft; Polizeiwissen- 
schaft. Gr. v, Sponeck : Forstwissenschaft ; Jagdwissenschaft. 
H.R,Munckce: Exrperimentalphysik; Anleitung zur Anstel- 
lung von Versuchen. H.R.Sch weins: Reine Mathematik; 
Analysis; Rechnungen für das Geschäftsleben; Statik, 
Mechanik; Hydrostatik und Hydraulik. H.R. Erhardt: 
Einleitung in die Philosophie und Encyclopädie der philo. 
sophischen Wissenschaften ; Geschichte der Philosophie; 
Logik; Philosophie des Rechts und des Staats; praktische 
Philosophie. G. H. R. Schlosser: Geschichte des Mit- 
telalters; Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts. G. H. 
v. Leonhard: Geognosie und Geologie; Anleitung zu mi- 
neralogischen Reisen; Uchungen im Bestimmen der Mi- 
neralien ; über schriftlichen und mündlichen Vortrag im 
Geschäftsleben. H. R. Rau: Hameral . Eueyclopädie ; 
National-Oekonomie ; Examinatorium über National-Oeko- 
nomie; Technologie ; Polizeiwissenschaft. Pr. Erb: Logik. 
Pr. Mone: Alte Geschichte; Statistik und Politik. Pr- 
Umbreit: Einleitung in das alte Testament ; Jesajas ; 
Fortsezung des Arabischen. Pr Kaiser: Cicero's Priefe 
an Atticus, mit Uebungen. Pr. Roue: Unterricht im 
Nachzeichnen anatomischer Gegenstände ; Unterricht im Fi- 
uren- und Landschaftzeichnen. Pr. Leger: Lanebaukunst; 
Strassen- uud Brükenbau; historische Baukunst; perspekt- 
vische Zeichnungslehre ; geometrische Konstruktionslehre; 
eometrische Zeichnungsichre ;, Zeichnungs - Uehungen, 
r. Bähr: Wolken und Acharner des Aristophanes; Phi- 
lippische Reden des Cicero mit Uebungen ; philologische 
Encyklopädie ; Erkiärung eines griechischen Schrifisteilers; 
Uebungen im philologischen Seminar; Trivatissima. Pr. 
Hanno: Das erste Buch Moses mit ciuer Einleitung in 
das alte Testament; die Propheten Jona und Habakuk; 
hebräisehe Grammatik; Aesthetik; Privatissima in der ara- 
bischen und rahbinischen Sprache. Dr. Bronn: Eney- 
klopädie der Forstwissenschaft; allgemeine angewandte 
Naturgescbichte und Physiologie; Naturgeschichte urwelt- 
licher Pflanzen und Thiere; Uebersicht der natürlichen 
Pflänzenfamilien. D, Prestinari: Pharmaceutische Che- 
mie; HKameralchemie ; Examinatorium und Hopetitorium 
über die allgemeine Chemie. D. Müller: Populäre Asıro- 
nomie und Astrognosie; Perspective; Algebra nebst aus- 
Iytischer Geometrie; Strafsen- und Brückenbau; Privatis- 
sima. D. Bischoff: Naturgeschichte der Cryptogamen; 
pharmaceutische Botanik. D. Nokk: Erklärung der Ge- 
seze des Cicero; die Mathematik der Griechen; Algebra; 
Logarithmen und Trigonometrie, die optischen Wissenschaf- 
ten; Esaminatorium ; Privatissima. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 232, 





Die Braunſchweiger Sommermeffe im Auguſt 1825, 


In den Bormonaten der Melle war vieled Gold aus Eag- 
fand* nach Deutfchland gefommen, well dort bei dem nen 
zuftrömenden Golde aus Amerlka und den altlagernden Gold« 
barreu in den Banfgewölben, fein Preis fiel, und weil dage- 
gen bier fein Preis noch hoch war, well der englifhe Wechſel⸗ 
turs In Deutſchland herab ging, und weil man hieber, befon- 
dere wegen der Wollankäufe, mebr ald zuvor zu zahlen hatte. 
Menn fonft der einträgliche aber lelcht halsbrechende Schleich: 
banbel mit englifhen Goldmänzen einiges Gold von dort hle— 
der gebracht hatte; ** fo fanden nun die deutfhen Wechſel haͤu—⸗ 
fer ihre Rechnung babel, Gold fa Barren fommen zu laffen, 
die deutihen Münzen gerlethen in ungewohnte Thätigkelt, 
und die Landwirche empfingen mit erbeitertem Blit bie fun- 
kelnden Goldftäte aus den Händen der Wollhändier, und mebr, 
als worauf fie gerechnet uud geboft hatten, Miele mußten 
zwar das [höne Gold für Schulden und für Zinfen ſchnell wie: 
der weageben, aber bei Allen war dieſes doch fo wenig ber 
Fall, daß, um nur ein Belfpiel anzuführen, der Landeskaſſe 
zu Hannover liegende Baarſchaften Im Ganzen von 300,000 
Thaler zu Unfeiden für die durch Sturmflutben vermäfteten 
Küftenlande foglelb angeboten wurden. Auf welche Melfe 
die engliiben Wollgelder aud verwandt wurden, fie gaben dem 
deutſchen Geldumlauf neue Kraft, und er tbeilte, gleich dem 
Blutumlauf, Lebenswärme dem Gewerbförper mit. Schon 
der Wollbanbel an ſich fezte Deutſchlaud In lebhaften Verkehr; 
er 309 bie Wolle bis aus dem Herzen von Deftreih nah den 
Hanfeftädten, unter Begünftigung ber jezt wohlfellften Fracht: 
Koften, und die Wollmagen durchkreuzten fib auf den Wengen, 
die einen gingen dabin, wober die andern Fanien. Es Fonnte 
wo bi geſchehen, daß diefelbe Wolle dahin zuräfging, woher fie 
tam. Es gibt nemllch Ein Fließ verſchledene Arten von Wolle, 
welche bei den Moltbändiern von einander getrennt, und dann 
glelch zu gleid verbituden (fortiıt) werden; es gibt ferner Ge: 
werte und Gegenden, wo nur bie eine oder andere Art Wolle 
verarbeitet werden, und fo erklärt fih zum Theil das Hin: 
und Heörgeben der Wolle. Die Engländer haben viele Wolle 
getauft, aber bärten fie aud dreimal mehr als Baa gekauft, 
fo hätten fie doch nur einen Fleinen Thell der deutfhen Wolle, 
etwa cin Zehntel gefaufi, wenn man nach dem geringften Anz 
ſchlage In Deutfchland 15 Millionen Schaafe, uud davon einen 
Moll:Ertrag von 3o Millionen Pfund berechnet. *** Die Eng- 
Länder haben allerdings die deutfhe Wolle vertbeuert, denn 





Nach einem Varlamentsberichte betrug ıBa5 die Goldaus- 
fuhr 1,1%4,408 Ungen; davon gingen neun Eilfthelle nach 
Frautrelch, und ein Ellfthell nah Holland. Die Gold: 
Bun von ıBı5 bis ıB2; beirug dagegen nur 1,600,000 

njen, 

»- Aus elaem Schlelchhaͤndler mit engllſchen Goldmünzen 
fol, dem Geruͤchte nad, der größte Staatspaplerhandler 
geworden fevn, 

-** Wmmt man ı5 Millionen Schaafe in Deutichland au, fo 
fommen etwa 1200 Sfüf auf die Quadratmelie. Auf die 
MWolmärtte zu Berlin und Breslau And faft gleiche Vor: 
räthe, 30,000 Gentner, gefommen, ju dem Werthe von uns 
aefähr 3,500,000 Mthirn. auf jedem Martte. 





jeder fremde Abſaz vertheuert bei gleihbtcitendem funern Ab— 
ſaz die einheimifhe Waare, welt er an ihren Hauptmärkten 
geſchleht, wo fib Ihr Dreis und Ihre Bewegung entſcheldet. 
ber die Engländer haben es nicht allein gethan, fondern die 
vermebrte Thaͤtigkelt unferer Wollwebereien bat auch ihren 
großen Antheil daran, umd auf diefe Thaͤtigkelt hat die Be- 
febung des deutſchen Handels in Sädamerifa und im Mittel: 
meer eingemirkt. Es find zwar nad Südbamerifa faum erft 
deutſche Wollgeuge hingegangen, und überbaupt die unmittel- 
baren Maarenfendungen noch nicht bedeutend, weil unſerm 
SKandeleftande dort alle Staatshälfen, als da find, Krlegs— 
falffe, Handeldverträge, Konfuln, fehlen; aber die deutfhen 
Waaren, welche fonft über Spanten dahin gingen, geben nun 
über England dahin, und in folden Maffen, dab 3. ®. die 
Goldfhaumfhläger zu Nürnberg und Fürth von vier Uhr 
Morgens bis zehn Uhr Abends arbeiten, am den Beſtellun— 
gen vorzufommen. Solche Arbeiter werben gut bezablt, und 
fönnen ihrerſelts ein beſſeres Kleld beſſer als fonft das 
ſchlechtere bezahlen. Die Sachen alle von Flittetgold, bie 
großen Glaskorallen, das Holzſchnittswert, wie das Elſen— 
geräth und die Lelnwand, haben nun wieder ihren raſchen 
Zug nah Südamerlta, und man glaubt fi in die Seit 
Kalfers Karl V. verfegt, wo die Lieblingswaaren und 
die Ausbeute der Bergwerte In Südamerffd von deutfhen 
Händen angeförbert wurden. Wie rihtig man damals den 
bortigen Geſchmak zu treffen 'mufte, beweist fib dadurch, 
daß auch jezt noch diefeiben Waaren dort begehrt werden; und ee 
iſt ein Hofnungszelchen für den deutfhen Haudel, dab die Eug— 
länder fie entweder nirgend anders, oder wenlgſtens nicht fo 
wohlfell als in Deutfaland finden fönnen, und daß fie dleſen 
Zwiſchenhandel begünftigen müfen, damit fih die Nordamerl- 
kaner feiner nicht bemädtigen, Wir müffen aber die Geles 
genheit dort raſch ergreifen, Zelchnung von dem nehmen, wa 
die Sübamerlfaner am llebſten baben, wezu befonders got- 
tesdlenſtllche Sachen, Monfirangen, Helilgen: Bilder, die 
Jungfrau von Guadeloupe in Medalllen, Mofentränge, fpas 
niſche Gebetbüwber gehören, und wir mäfen gang mach ihrem 
Geſchmak arbeiten, und uns bei ihnen recht fen ſezen, oder 
bie Engländer werden uns bald den Abſaz nehmen, den wir 
bortbin unter den Spanlern hatten, und uns nun unmittel- 
bar eröfnen. 
(Die Fortfeyang folgt.) 





Die beiden Kometen, 


Hr, Dlberd gibt in der Bremer Zeitung folgende Be- 
lehrung: „Dur Fernröhre. find jegt zwei Kometen zu gleicher 
Zelt am Himmel fintbar. Der eine wurde am au Jul. Mor 
geus von dem Hru. Grenabier-kieutenant v. Biela zu Prag, 
und am 25 Jul. von Hru. Blanpain zu. Marfellle im Stiere 
entdeit. Hr. v. Blela beftimmte für Jul. 29, 13", Uhr Pra⸗ 
ger Zelt die gerade Aufitelgung bes Kometen 61° 45‘, die mdrb- 
Ihe Abweichung 6° 7’. Um g Auguft um ıa Uhr aB’ mittel, 
Zelt zu Bremen wurbe erftere 63° 40°, bie Abwelchung 23°54* 
gefunden. Diefer Komet rüft alfo ſehr langfam fort, und 


% 


wird wahrſchelnlich noch lange fihthar bleiben. Der andere {ft 
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term Bedarfs der Maffinerlen verfprähen. Am bedeutenditen 


der höcft mertwärdige Endefhe Komet, der, wieder berühmte | ſchelnt die Preiserhöhung für den Meis zu ſeyn, bie aud auf 
Proſeſſer Enge bewiefen bat, feinen gangen Umlauf um bie : 


Sonne eiwe in 374 Jahren vollendet, and nun faon fünfmal, 
ı7Bö, 1795, 1805, 1819 und ı822 von den Sternfundigen ge- 
feden worden iſt. Alle 3", Jahre fomme er zu feiner Son: 
nennaͤhe noch Innerhalb der Merkurdbahn, und entfernt ſich 
ule weiter von der Sonne, 'ald bis zu dem Raum, der ſich 
zwiſchen den Bahnen der 4 Heinen neuen Vlaneten, und der 
Babn des Jupiters befindet. Von der Erde aud fan er nur 
In dem Thekte feiner Bahn, der Innerhalb der Marebahn llegt, 
alfo nur einige Monate vor uud nah feiner Sonnennäbe ge— 
ſehen werden. Dis Jahr erreicht er diefe am 16 September, 
bleibt aber von der Erde bidmal Immer weit entfernt, und 
da er ſich auch nur wenig über die Dünfte des Morgenbort- 
zonts erbebt, fo iſt er nur ſchwer und nur dar gute Kern: 
röhre zu ſehen. Pons bat ihn ſchon am ı5 Jul./ Profeflor 
Harding am zo Jul., ib erft am =4 Jul. bei feiner dies 
jährigen Erfbeinung wieder aufgefunden. Wegen feiner noch 
großen Littikwide, und wegen des Mondſchelins, bat diefer 
Komet hler in Bremen noch nit gebörlg beobachtet werden 
Tonnen; er ſcheint aber mit bewundernswürbiger Genaulgkeit 
die freiabare Bahn zu befolgen, die der trefllche Ende im 
Voraus für Ihn berechnet hat, Er wird ben Bewohnern der 
nördlisen Halbfugel der Erde etwa bis zum Unfange des Sep: 
tembers fihtbar bleiben.* 
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Deutſchland. 
vo Franffurta. M., ı4 Aug. Wenn noch vor einigen 


Monaten unter den Kolonlalwaaren vornemiih bie Fabrif: 


Materialien, und von biefen die Baumwolle, einer außerer: 
dentlichen Preitfteigerung ſich erfreuten, hingegen diejenigen, 
weiche, wie Kaffee und Zuker, Gegenftände des unmittelba- 
ren Verzehrs find, denfelben vergleihemeife ſehr mad ſtau— 
den, fo feeint gegeumwärtig ein umgekehrtes Werbältniß eins 
getreten zu feyn. Alle Handelsberichte find mit Klagen über 
die fortbanernde Preisminderung der Baumwolle angefüllt, die 
jezt nur ned; wenige Progent theurer, als zur Zeit ihres vor: 
jährigen nfedrigften Prelſes bit. Dagegen rühmen fie die Fe: 
ſtigteit, die im Kaffeehandel befteht, und melden faft poſttaͤg⸗ 
lich höhere Notirungen, eben fo für Zuker, Rels ic. Es iſt 
zu vermuthen, daß am bdergleiben Erſchelnungen jeit, wie 
fräber,, die Spekulation ihren Antheil bat; Indeß hört man 
auch Thatſachen anführen, gegen deren Evidenz fid nichts Er— 
bebliches einwenden läßt. So wird mit Bezug auf den Kaf: 
fee aus Holland berichtet, daß grohe Abſaͤze darin In dem jezi⸗ 
gen Zeltvunkte Kart fänden, we ſonſt der Konſumo am ſchwaͤch- 


ſten und die Anfuhren am flärfften wären, und daraus Dex 


Schluß gezogen, daß ſich biefer Artikel um fo gewiſſer auf eis 
nen fellden Standpunft erhalten werde, da gegen den Herbſt 
der Bedarf fi zu vermehren pflege, fein gegenmwärtiger Preis 
aber noch Immer hinter dem reellen Wertbe in den Kolonten 
zurüf ſtehe. Aehnliche Bewandniß habe es mit den Zufern, 


wofür ein Prelsauffhlag auch ſchon deshalb zu erwarten fen 


welt die Erndte in Weitindien, Brafllien ıc. unbedentend; 
uud die gegeawartigen Morräthe feine Befrichlaung des frd! 


unferm Plaze gegen ı'/ Mtbir. für ben Eentner beträgt. Die 
Urfäche davon liegt zundaft In der Beſorgulß, die trofene Wit- 
terung möchte einen beträdtiihen Ausfall In den Erzeuguiffer 


| analoger Gattung unfers Bodens veranlaffen, was denn el- 


I nen flärtern Verdrauch dleſes autländifhen Surrogats zur 


Folge haben würde, 


. Münden, ı7 Aug. Oeffentliche Slgung der Kammer 
der Abgeordneten. Auf den Sizen der köntgl. Kommifläre: 
der Staatsratb 9. Stürmer und der Miniſterlalrath 
v. Mieg. Nah Verlefung des Prorotolld und der über den 
Entwurf zu einem Zollgefeze und zu einem Schuldentligungs: 
gefeze gefaßten Beſchlüͤſſe, erflattere der Abgeordnete v. Drei 
Worrrag über die von der Kammer ber Reid sraͤthe vorge: 
ſchlagenen Modifikatlonen zu dem Geſezes Eutwurfe über den 
Kreditverein. Diefe Modifikatlonen betreffen blos unbedeu— 
tende Aenderungen in der Reduttlon, beſonders in ber Be: 
zlebung, daß der Gefeges : Entwurf auch mad dem Ber 
fdluffe der Kammer der MWbgeordneten für alle Kredite 
vereine generallfirt werden fol. Der Beridterftatter begut⸗ 
anrere im Namen des erften Ausſchuſſes die Beinimmung zu 
den vorgefchlagenen Modififationen. Wuc be Kammer Hmmte 


. denfelben nad einigen Bemerkungen (Sraf Urmanneperg. 


v. Leonrod, v. Glofen, v. Hebniß, Socher, Rudhart und 
v. Reindi) bei. Dem beigeſezten Wunfhe aber, die Pfand⸗ 
hriefe und Verhandlungen frei von Taren und vom Grada- 
tioneftenivel zu lafen, wurde nach einigen Weuferwagen der 
genannten Mitglieder, dann jener des v. Dippel, Clar, 
Küngberg und v. Drefb nihr unbedingt, fondern nur infos 
fern beigestimmt, dab für die Pfandbriefe nicht mebr ald der 
Klaffententpet und die Tare für die Legalifirung erhoben mer» 
den felle. Mac der Taasordnung folgte der Wortrag det a: 
geordneten Frhru. v. Leonrod, als Berichterſtatters ded et⸗ 
ften Ausfanifes, über den Gefejes:@ntwurf, die Anwen 
dung einiger Beſtimmungen des Fideftfommif- 
Evittes betreffend. Mon mebrern Gerichten wurde nems 
iich Diefen Beftimmungen eine die Errichtung ber Fipeltommifle 
in vielfawer Hinfiht befhwerende Auslegung gegeben, und 
diefe Auslegung wurde darch die, wenigftens In mebrern ber 
bedeutendfien Wunfte übereinftimmende Anfict und Entftei- 
dung des fönfgl. Ober-Appellationsgerichtd befefigt. Die Se⸗ 
richte haben nemlich adellben Gutsbefigern, weldde entweder 
aus Vorforge für Ihre Familie, ober zur Begründung 
der erbliben Meihsratbswärbe mm Eintragung ef 
richteter Fidelkemmlſſe in die Matrifel nahfuchten, ſolche 
Bedingungen vorgeſchrieben und Nachwelſungen aufgetragen, 
welbe na der Anfiht des Juftlzminirterlums, gemäß des 
Sinnes des Fideitommif-Edified tbeild nur die Fideltommif- 
folger treffen, tbells gar micht oder nicht in der. Art, wie fie 
die Gerichte fordern, erforderlih find, Die Gefahr, welbe 
aus einer ſolchen Auslegung und —— erwähnten Edll⸗ 
tes, für die Fortdauer des Erbadeis, deren Sicherung der Haut: 
zwet diefes fonftituttonellen Gefezes war, und für die Staatk: 
verfafung felbft bervorgeht, da durch diefelbe nicht nur mehrer® 
Familien die Errichtung von Fideltommifen beinabe uumde⸗ 
il gemacht, fondern au die verfaffangtgemäfe vollſtäudlee 
Bildung der Kammer der Meichträtbe und bieburcd ber sa” 
gen Ständeverfammiung,, deren beide Kammern ſig meditl® 
feitig ihr Dafevn bedingen. und fidern — fm hoben Grat 
erf&wert wird — haben die Diegferung bewogen, an pie Sam: 
mer der Reicheräthe eine autbentifhe Erflärung mer 
rerer Punkte des fonftitutionellen Ediktes über die adeliden 
Ideite aniffe in einem Gefezes⸗Entwurfe zu bringen, mel: 
der vollſtaͤndig ſo lautet: 
eEuatwurf. 


Sec . 
Nachdem die Gerlargnöfg bei, der. Anwendung und Bol: 
jiehung dee’ Fidelfommiß:@difte vom 26 Mal ı818, (Bel: 


0 ) 


fage VII. zur Verfaffungd-Urfunde) mehreren Veſtlmmungen 
defieiben eine folder Busleaung gegeben baren, durd welwe bie 
Bildurg der Famttien-Flochtummife gegen den wahren Siun 
und Ubtid,c des ermärngen Edifre In vieliaker Veziehung er: 
ſowert, und zum Theil unmeglich geimadr wird, — fo haben 
Ce. töniglihe Marcikit in Feige der Allerbödftbenfelben dar⸗ 
über zugelommenen Befawerden und erſtatteten Berichte 
Sich bewogen greiunden, den richtigen Einn jener Beſtim— 
nungen durh ee authentiſcee Gnrerprerarion feftzufegen, 
und deshalb nah Pirnebimung der Sraateraibe, mit Belratb 
und Zuftimmung Ihrer Yieben nd wetreuen der Stände des 
Meidis , zu verordnen, wie folge: %. Die Konftiruenten oder 
Stifter eines Fideilsmmiſſes ſiud nad. 5. und $. 24. Ro. 3. 
nur nadzuwelſen verbunden, daf De auf bem Fldeltomulſſe 
Baftenden Schulden anf dein Ueberſchuffe begabit werden fünz 
nen. Die im $. >. aus atdrüftte Merbindittfetr der wielſlchen 
AUlgung und Vorlage eines Theungs-Planes bezieht ſich, Dem 
darin angefährten 6. 69. gemäß, Los ouf den Fidelkommiß— 
foiger. 11. Bet genen Fldelkemmiſſen, mit weinen in Folne 
föntaither Verleibnag dat Recht der Wererbung der Mekds- 
ratbawurde verbunden iſt, mug dat bleu notbwendiae und 
unter allen Umſtaͤrden unverdußeriide Grundvermoögen in Anz 
ſehung feines Betrags nah Tir. VI. $. 3. ter Verfaſſungs- 
Urkunde, in Anſchung feiner Beidarexbeit und übrigen Rechte— 
verbättniffe bingcacn, nad dem FidelkemmißeEdlkte beurkheilt 
werden. Daber fönnen zu diefem Grindrermögen nur die im 
$. 3. des Fideltommii-Ediftce benannten Gegerfände geren: 
net werden, davon aber muß, dem $. 2. und 5. dleſes Edit⸗ 
tes gemäß, nur der Betrag von 25.1. Erruer-Simplum frei 
von Schulden und Laſten fenn, und das Hebrige it als Fidel: 
fommiß-Heberfauß nach $. 6. und 7. des @difis zu beiragten, 
weiber zwar ia Gruntvermögen beitchen muß, und niemals 
verdußert oder vermladert werden barf, übrigens nach dem Be: 
immungen bes Editts mir Schulden belafter feun cder wer: 
en fan. Auch fommt in Anfebung der Konjtituenten oder 
Stifter folder Fideifommiffe alles darienige zur Anwendung, 
was in dem Fideitommii-Ebdifte und im verbergebenden Ur: 
titel I. beftimme iſt. Al. Der Koaftituent oder Stifter eines 
Fideitommiſſes it nach $. 13. anzuordnen befugt, daß ein bes 
ftimmter oder unbeftimmter Theil dee Fidellemmiß-Ueberſchuf⸗ 
fe8 zur Tilgung der auf bemfelben bei deſſen Konftitulrung 
baftenden Schulden von dert Fideltommis - Befizer veräußert 
werden konne oder folle. IV. Die Beſtimmung des $. 8., daß 
die zum Fideifommirfe gehörigen Mebllien verzeichnet und ab: 
geichäzt werden follen, finder auf den Etifter des Fibelfom- 
mifles teine Anwendung. V. Die Diepofirlon des $. jo, In 
Verreffe des Bewelſes, dab das zum neuen Fideltommifie 
beitimmte Vermögen vor Aufiöfung der Tideliommiife die Ei: 
genichaft eines Fidelkommiſſes oder Stammautes au ſich getra: 
gen babe, ſchlleßt nicht aus, daß aub Wermurbungen als Be— 
weidmittel genügen. VI. Die Beftimmung des $. 26., wo: 
nach die perföntihen und bonotbefarifhen Gldubiger unter dem 
Rechtsnachtheile, daß fie ſich nicht mebr an die Subftanz des 
Ridellommiß-Vermögens zu balten berechtigt feven, vorgela: 
ven werden follen, iſt auf die von den Gerichten und Hppo- 
tbefen-Aemtern angeielaten Gläubiger, fo wie auf die von 
dem Stifter des Fideikommiſſes benannten Kldeilommiß:Släu: 
biger nicht anwendbar, fondern es find biefelben erforderlien 
Falls, unter dem Medrsnahtbeile vorzuladen, daß ihre For: 
derungen dergeftalt, wie fie angezeigt find, auf das Fibeilom- 
miß eingetragen werden follen. VI. Die Aluder des Konftt: 
tuenten oder die ihnen zu beftellenden Anratoren diirfen, wenn 
er felbft die Inſtruktlon zur Cintraaung dead Fldeltommiſſes 
in die Matritel veranlaßt, mer im dem Kalle ſpeziel biezu 
vorgeladen werden, wenn dieſes nad $. 26. and bei andern 
Verfonen anlählg it, und bedarf es Intbefondere wegen des 
VPfllhttbells, gemäß des $. 20,, keiner Vorladung der Kinder. 
ac diefen gefeglihen Erläuterungen baben fih die Gerichte 
bei der Inſtruttlon aller Gefuche der Kidelfommii: Stifter we: 
gen Elutragung der von ihnen errichteten Fidelktommiſſe in 
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die Fldelkemmiß Matrifel, obne Müffibt auf bie dagegen er- 
gangenen Entfalichungen oder Erfenutniffe zu achten, 

Münden, den 

Die Kammer der Melberiche bar diefem Cutwurfe unbe- 
dingt beigejtimmt, und dleſen Beſchluß am a d. M. der Kam: 
mer der Abgeordneten mirgerbeilt. Das Gutewren des er 
ir Ausſchuſſes it — nach elnftimmisen Beſchluß — gleich— 
alle die unbedingte Annahme des Geſezes Entwurfes. — Nach 
Beendigung biefes Vorttages erftatrere der Abgeordnete Ki— 
klant als Berichterftatter tes erften Ausſcuſſes Berlcht über 
einen von der Kammer der Meinsräthe bereits angenommes 
nen und von ihr mirgethellten GeſezesEntwurf über die Auf: 
bebung einiger Vertimmungen des Reglements über den Ger 
ſchäſtegang der Justlgimter im Fürftentbume Leiningen. Diefe 
Beſtimmungen find der $. 3a. und 36. des. erften Äbſchnitts, 
wovon jener die Vorſchriſt enthält, dab jeder Vertrag zu 
feiner Guͤltigkeit gerichtlihe Prorofotirung fordert, und dies 
fer, dab In jedem Falle bei Schlleßung einer Ebe von 
den Verlobten Ebebatten errichten werden mülen. Um da? 
Laͤſtige diefer beiden Beſtimmungen einer Partikular⸗Geſezge— 
bung au entfernen, bar das Anftigminifterium einen Geſezee— 
Entwurf an die Erändeverfammlung gebracht, welder dieſel— 
ben aufbebt, und die Geſezgebung In den fürftt. Leiningenſchen 
Herrſchaftagerloaten in dieſer Bezlehung mit der GSeſezgebung 
in den übrigen Theilen des Neid gleich ſezt. Aus Dingen 
Gründen begutachtete der erſte Ausſcuß die Annabıne dis 
Enutwurfed. Zulezt folgte cin Wortren des Abgeordneten 
v. Camuzzi ald Berlchterſtatters ded erſten Ausſguſſes über 
den Geſczesentwurf, einige Abdnderungen der im Rheinkreife 
angeordneten Förmiichlelten bei Elegel:Anlegungen, dann bei 
Vermögens: Veräußerungen und Abrbeilungen, welche unter 
Mitwirkung des Micdteramts geſgehen müfen, betreffend, 
Das Juftizminiterkum hatte, veranlaßt durd die Berchwerden 
über die Ueberladung mit Förmiichkeiren, und übermäßige 
Theuerung des franzöfifhen Rechtsverſahrens, in diefer Bezie— 
bung, einen GeſezesEntwurf an die Kammer der Reichsraͤtbe 
aebracht, welche demfeiben ihre Zuftimmung gab. Auch das 
Gutachten des erften Ausſchuſſes der Kammer der Abgeord- 
neten acht auf die Annahme des Geſezes-Entwurſes, jedoch uns 
ter Hinsufügung mehrerer, aber blos. die Redattion betreffen- 
den Waͤnſche. 


* Münden, ı8 Yug. Die Kammer der Abgeordneten 
bat beute in geheimer Stzurg abgeftimmt über den Aurrag 
des Abacordneten Frhrn. v. Hol zſchuher, die Nachforde— 
rungen der Nürnberger Etaätdgläubiger betreffend, und ber 
ſchloſſen (mit 58 gegen 23 Stimmen): ı. darauf angutragen, 
daß die redusirten Kapitalien der vrimitiven Nürnberger 
Staatsglaͤublger mit der Ifanidirten Summe von 46,537 fl. 
50%/4 fr, ald Staatsſchuld anerkannt, und =. (mir >55 genen 26 
Stimmen) bad diefelter nad den Geſeze vom 22 Jul. ı8ı9 
nah dem Fuße, wie derfeibe bei den eingelösien Obligationen 
Im Jahre 1797 vor dem Einteitte der kalſerl. Dedit-Kommiſ— 
fion war, verzinjer werden, ohne daß jedoch die Zinfen 4 Pros. 
überfteigen dürfen, Glelichfalls wurde angeftimmt über den 
Autrag der Ubgeordneten Hagen und Enke, bie Zurüknahme 
bes Im Jahre 1914 den Gemeinden ded vormallsen Fürften- 
tbums Balreuth zugewiefenen ſranzoͤſiſhen Kontridutlöns An— 
lehens auf die Staatsſchuldentilgungstaſſe, md (mit 5a gegen 
29 Stimmen) beſchloſſen, den Antrag zur Zeit noch für nicht 
gendaend erörtert zu halten, und demnach zur Vervollitändt- 
gung der Belege und erfchöpfender Erdrterung en den vierten 
Ausſchuß zurükzuweiſen. @udlich wurde abgeſtimmt Aber den 
Antrag der Abgeordneten des Nbolnereifes in Beiug auf bie 
Forderungen der Bewohner diefes Kreiſes un Me Lönigl. franz 
zoͤſiſche Regierung, und unter Verwerfuug des Antrags befalofs 
fen (mir 72 gegen ı»o Stimmen), darauf ansutragen, dab bie A— 
qufdation der Forderungen, welche nah der Konvention vom 
8 April ıRıB and dem Erloͤſe für die framdfirhen Nenten be: 
zahlt werden foiten, auf das fhieutfafte vollender, und dadurch 
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die Bezablung berfelben nad den aufgefteßten Normen in kuͤr⸗ 
zeiter Zeirfrift herbeigeführt werde, 
— ARE — 
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Litterariſche Auzeigen. 
In meinem Verlage erſchelut binnen vier Wochen: 
J. C. Geusler' s 


volifändigePDictate 
zu 


Martins Lehrbuch des deutihen gemeinen bürgerlichen 
Prozeſſes. 
Die volttändige und durchaus getrene Heraus— 
abe diefed Werkes wicd dem rentstundigen Publitum um 
fo willfemmener feon, als diefe bandferiftiig fhon längit be⸗ 
yühmre und vielfach verbreitete Schrift nigr nur eineit böchft 
ſchazbaren, erläuternden und gründild ausführenden Kom: 
mentat zu Martins Lehrbuche gibt, fondera beſonders auch 
als cin außerſt reihbaltiges Nepertorium der Anfibten ber 
Praris gu betrachten it, und fi durch die größte Dentlichkelt 
nad Bouftändigteit der Ausführungen auszeichnet; die Gitate, 
befonders aus Den mecdrsauellen, melde in den Abfhrliten 
und in dem unten berährien Abdrute dee Hrn. Groos außerſt 
verftämmelt und feblerbaft, ja olt ganz weggelaffen find, bat 
man aber bei diefer acten Ausgabe auf das gewiſſenhafteſte 
ergänzt, reridirt, und aus handfarlftlihen Bemerkungen des 
erftorbenen Verfaſſers zugelegt, fo daß au in diefem Betracht 
diefelbe ſeht vorzüglich wird. — Das Wert wird auf feines 
Sareibpapier gedruft, mir ziemlich breitem Nande, damit ſich 
die Kaufer die näferei Beſtimmungen ihrer Landesgeſeze u. dg'. 
nod beiihreiben fönnen, 

Zugieih halte ih e6 für mörhig, Folgendes zur Arantnih 
des Pabutums zu bringen. 

Bel Karl Groos bier {ft erſchlenen: 
J. C. Gens ler's vollftändiger Commentar Über Mar: 

tin’s Givilprogeß+ Kebrbub. Herausgegeben, durchaus 

revidirt, und theils fririfch , theils erlauternd gioffirt von 

Dr. K. E. Morſtadt. Ir Band. 

Der Herausgeber ſagt In der Vortede ſelbſt, daß dis ein 
uddrut diefer Dierate ion. Wederder Herausgeber, noch fein 
Merieger konnen beweifen, daß fie auf eine recht maßlge 
Werfe Gendierd Manufcript zum Wbdrut gebabt hätten; 
auch nit, daß Nie es mit Bewilligung Bensler's oder felner 
Erben berausgegeb’n bätien, da ih vermöge urkundlich pro⸗ 
durirten Kontealtes mir den Gensler'fhen Erben alleiniger 
Benser des Verlagsrechts bin, @# fan daber die Wert niaıe 
anderg ſeyn, als der unznoerläßige Abdrut einer uns: 
zuverläßieen Nanfmrift. Ja babe dagegen, als gegen 
einen Nandruf,, geriatitde Kluge erhoben, deren Erfoig 
uicıt zweifeldaft fena tan. 

Heldelberg, den 14 Jul. 1625. 

Winter, 


Bj 
Unfverfitätd : Buchhändler. 

Der Bushaͤndler Groos hat es gewagt, In Beziehung auf 
die voranftehende Ankandigung, In einer fogenannten Repiit 
mi.b üffenriim einer Anjurke zu befhujdigen, uad Angaben zu 
maten, melde Ib dierdur@ ebenralte dffentii für 
unwabr und nalı falfın erftäre, wie bie Velagen zu 
meiner Klage gegen iha bewellea. 
vor den ordentlichen Serien belangeh, und das Pudlltum 
fan ohne jene Aktenſſüte hieruͤber nicht entſchelden. Eut⸗ 
fpeiden aber fol urn wird es, wenn In wenigen Zagen bie 
zenrmäßtge Orialaal Aufgabe In feinen Kanten feon wird, 
Ahr et, wadhi von dem Werth jened Nawdrufs (ob es 
ein erlaubter ober unerlaubter Kahdruf na unfern 
Geſezen fen, immerbin bleibt es ein Nabdruf), der Ko: 
pie einer Aopte may feiner elgenen Augabe, bemerkt habe, 


Daräber Eau id Ibu nur. 


und was fompetente Jurlſten in der Worrede zum Original 
beftärigen und bewelfen werben. 

Vermöge eines Vertrags mit der Frau Wittwe Gensler, 
und der ſchon bei meiner Alage gegen jenen Nabbruf pro- 
duzirten gerictl. legaltärten Urkunde deffeiben, batte ib mir 
allem Near nicht nur, fondern aus in guter Abfiat, den Buch⸗ 
bändler Groo6 vor jenem Unternehmen und vor Schaden und 
Progeh, mie er feıbft eingeftebr, gewarnt. Bon beute am 
werde ih aber dem Buchhändler Groo8 feine Antwort mehr 
neben, ale bie vor Gericht. Jede andere in Zelt blaͤtte ru 
balte Ich jezt unter meiner Würde, die mich nicht zu jener art 
Mührigkteit berabitelgen (dhr, welche (um fi wenigftens 
(detabar zu rewtfertigen) Die gandesgefeze vertüm- 
melt chtirt, und einen Varagraphen derfelben gerne im 
Voötaus (lueri bonus odor') dabin Interpreriren möcte, 
daf weun ela Autor faum Todes verbilben wäre, aud alsbald 
fogar felne ſehr oft mit webend = Aufopferungen bezablte un- 
aebruft binterlaffene Gelkesprobufte, nie ein 
rechtmäßiges Erbe, jedem Rübrigen nad Pelieben Preis ge- 
geben feven. 

Heidelberg, den 7 Aug. 1825. 

g. Wiuter, 


Untverfitdte = Buchhändler. 


Berlin im Verlage von Dunter und Humblot ift er- 
ſchlenen: 


Memoiren des Grafen Alexander von T— 
Aus der franzeflſchen Handfariftüberfest. 
ir Bdo. 8, geb. » Rtblr. 


Ich bringe biemit zur Anzeige, daß ih der Eigenthämer 
der bier fon eine fange Meine von Jahren beitehenden Nabel: 
Fabrit unter der Firma: 

Georp Friedrid Kellner, 











geworben bin. 

unter Beibehaltung diefer alten, im Ins und Yuslande 
räbmilh befannten Firma, werde ib meine Bertrebungen ba= 
pin rihten, dem Fabrikate eine Vollommenheit zu geben, 
die mit den Anforderungen der Zeit im Eintlange Kebt. 

Der Fortbetrieb meiner Großbandlung mit Nürnberger 
Mannfaftur:-Waaren ic. erieldei dadard nicht die min» 
defte Störung. 

Nürnberg, den ı Jul. 1805. 

J. D. Wiß. 


Cine Hausbaͤlterin vom mitrtern Jabren wird für ein gre= 
fees Haus gefuat. Borzäglib muß diefeibe fu Bebandiung des 


MWeippeugs erfabren jenn, Nähere Austunft ertbeilt das Zei: 
tungstomtoir auf franzirte und nit B bezeichnete Briefe. 


Denao Detober ı85 
geſchleht beftimmi und unabänderlic die Biebung bes 
ſchon diters in die ſem Blatte beſchrie benen großen 
Fabrit-und Oekonomiegutes 
zu Schwabach bei Nürnberg, 
wofür dem Gewinner, wenn er ſolches nicht bebalten wid, eine 
abtöfnungefumme von Bo,ooo fl. im 246Guldenfuß durch die 
fönigl. balerlſche Bant {n Nürnberg rechtsverbladlich 
garantirt Kit. 

Mit diefem Spiele ind 970 Geld- und Nebengeminnkr 
zu ovo, 1000, 400, 200, 100, 50, a5, 25 und 10 fi, im 
Vefamtbetrag von 35,190 fl. im 2;Guldenfluß verbunden. 

Bei jedesmaliger Adnahme und Bezahlung von 10 Looſen 
wird ein ııtes unentgeldllch als Frelloos gegeben. 

Das Loos koſtet 5 R. 24 MT. rhein., und Loofe davon find 
zu haben in Augsburg in der 

Stranf'ihen Tuhhandlung. 


— — — 
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Die Schuelipreffe 

Wir Haben unfern Leſern beim Beglan des Drukes ber 
augemelnen Feltung dur die Schuellpreſſe, im Dec. 1824, 
eine kurze Beſchrelbung diefer neuen Elurichtung verfproden, 
and bisher mit derfelben blos aus dem Grunde gezögert, well 
mancherlei Schwierigteiten — gegründet nicht im Bau unb in 
der Wirkung der Maſchine, fondbern im Lokal der Aufftellung, 
in der Angewöhnung der mit der Handhabung ber Maſchinen 
befhäftigren Menſchen, in der zwekmaͤßlgſten Zubereitung von 
Miſchungen, wozu bie Ingredienzien im Handel nicht immer 
von gleiher Güte zu erbalten find n. ſ. w. — ſich ergaben, 
die geprüft und gehoben werben mußten, ebe man beitimmte 
Schlüäfe über den regelmäflsen Erfolg ziehen fonnte. Bon 
dem Kampfe mit einzelnen biefer Schwierigkeiten haben unfere 
Leſer im Laufe der lezten fieben Monate alle Tage eine Probe 
erhalten; fie fonnten fich zugleich überzeugen, wie ein Mangel 
nad dem andern geboben, und alled Beftreben dabin gerichtet 
wurde, bie Mefultate in der Volllommenheit zu erhalten, wie 
fie durch diefe mebanifhe Vorrlchtung nur: erzielt werden 
tönnen. — Die Iitterarifhe Werfitätte bes Freiberrn v. Gotta 
in Augsburg enthält zwei Schnelipreffen von fehr verfhlebener 
Geftalt und Einrichtung, die aber beide, der Wirkung nad, 
darin Üübereinfommen, daß die Arbeit ber gewöhnlihen Bud: 
druferpreffe mit ſleben facher Geſchwindigkeit geſchleht. 
Wir wollen verſuchen, die Art, wie dieſe Wirkung hervorge- 
bracht wird, fo weit dis ohne eine Zeichnung geſchehen kan, 
deutlich zum machen. Man bdente- ſich eine gewoͤhnliche Form 
von zufammengefesten Typen auf einer borizontafen Linie 
ununterbroden bin = und bergebend. Auf ber Mitte biefer 
Linie find eine Anzahl elaftifher. Walzen angebracht, welche 
die Drukerſchwaͤrze von einem Fleinen Behälter empfangen, 
durch beftändige Umbdrebung auf ihrer Oberflähe verbreiten, 
und der darunter hingebenden Form mittbeilen. Der zn dru- 
tende Bogen wirb don einem Anaben auf eine, mit Schnüren 
oder Bändern befpaunte Fläche gelegt, die ſtill ftebt, bie ber 
Bogen aufgenommen ift, und fi dann In Bewegung fezt, um 
ihn der fid Darunter beſtaͤndig umdrehenden Drufmwalge zu über: 
Itefern. @ine Anzabl Bänder ſchlingt gleichfam den Bogen um 
diefe Walze. Unten trift derfelbe mit der geſchwaͤrzten Form 
zuſammen, und der Druf wirb gleihfam im Flug abgenom: 
men. Der fo auf einer Seite bebrufte Bogen Idst fi nun 
von der Druferwalze ab, und wird von einem andern Mnaben 
in Empfang genommen. 
Farbeeplindern wieder gefhwärgt, von einem an dem entge- 
gengefesten Ende der Mafchlne angebrachten zweiten Drufcn: 
Iinder wieder gedrukt, und fo wird an jedem Enbe der Ma- 
fine ein bedrufter- Bogen hervorgebracht. Das Mäberwerf 
treibt dle Form niigefähr ıadomm! in einer Stunde bin’ und 
ber, wodurch alfo 400 Whbtäfe erhalten werden. Daraus 
erhellt, daß auf dieſer Preſſedie Bogen nur auf Einer Seite 
gedruft werden. Zum Drufl deriandern Seite müfen fie noch 
einmal durch die Maſchine geben. ine zweite in ihrem gan- 
sen Umfang größere, Schnellpreffe liefert den Bogen glelch 
auf beiden Seiten gedruft, wie folgende Beſchreibung eini: 
germaaßen deutlich machen wird. Um einen Bogen anf beiden 


Die rüffehrende Form mwirb von ben, 


Gelten zu bebrufen, find natuͤrlich zwel Formen noͤthlg, die 
Her hinter einander ſich hin» unb herbewegen, und von we 
Färbeapparaten und zwel Drufwalzen wechfelöweife gefärbt 
und gedraft werden. Man Fan diefe Vreſſe als zwel gleiche 
Mafchinen betrachten, deren eine den Schoͤndruk und die an— 
bere den Widerdrut beforgt , und die zu biefem doppelten Zwet 
in Eine fombintrt find. Nachdem der Bogen auf einer Selte 
gebruft iſt, wird er burd eine eigene Worrihtung nad ber 
Drutwalze ber zweiten Maſchlne geleitet, auf feinem Wege 
dahin umgewendet, anf ber andern Seite gebruft, und von 
der Mafchine fertig ausgeworfen. Eine fleine Dampfmafchtne, 
von a! Pferdefraft, In einem anftopenden Zimmer aufgeftellt, 
fejt beide Preffen in Bewegung, Die lezte iſt aus der Wert: 
ſtaͤtte des Hru. Murran in Leeds, dem die Werfertigung der 
Dampfmafinen mach Watt's Grundfäzen eine wichtige Ver— 
beiferung verbanft. Die Drutmafhinen aber find ganz 
in Baiern, nemlich in dem ebemaligen Klofter Dberzeit 
dei Würyburg, in der daſelbſt befindlichen Wertftätte der HH. 
König und Bauer verfertigt. Erſterer ift befanntlih ber 
Erfinder diefer dur ihre vielfabe Kombinationen und die 
zwekmaͤßlgſte Anwendung der jchwierigften mechaniſchen Pro: 
bieme fo merkwürdigen Maſchine, die bei näherem Studium 
ben Ausſpruch geftattet, daß fie unter die geringe Zahl der: 
jenigen gebödre, die nicht nur banernden Werth befisen, und 
der Kombinationsfähigteit des menſchlichen Gelftes zur Ehre 
gereihen, ſondern auch, wie bei jeder wirklihen Erweiterung 





"der vorberigen Schranfen in irgend eimem durch Höhere Meca- 


nit befruchteten Geblete der Fall iſt, Ausfiht auf folgerelche 
Beleuchtung In nahbarlihen Gebieten gewähren, und Keime 
sur Befruchtung unb Erwekung von Unternehmungen in andern 
Zweigen bes Nahrungs =, Kunft= und Gewerbfielfes niederge⸗ 
legt haben dürften. Der Erfinder, Hr. König, aus Eisleben 
gebürtig, hatte die erite Idee zu felnem Unternehmen vor 
ungefähr 22 Jahren aufgefaßt. Sein Plan befchränfte ſich 
Anfangs blod auf Werbefferung der gewöhnlichen Bucdrufer- 
prefle, bei der das Färben der Lettern durch einen befondern 
Apparat verrichtet werben follte, weldyer mit dem Karren ver> 
bunden, und durch ihn auch zugleich in Bewegung gefezt wir- 
be, wodurch folglich von den beiden, bei der Preife befchäftigten, 
Drutern einer erfpart werben könnte. Zur Ausführung feines 
Plans begab fih der Erfinder nah dem Thäringifhen Cifen: 
fabritorte Subl, wo indeſſen die Hülfsmittel zu einem ſolchen 
Unternehmen fo befhränft waren, daß ed erft nach Merlauf 
von anderthalb Jahren zu einem Verſuche mit blefem Faͤrbungs⸗ 
Apparate fam, der übrigens fehr gänftig audfiel. Cine Reife, 
welche Hr. König von bier aus nah Wien, und dann nah Pe 
tersburg zur Ausführung feiner Erfindung unternahm, gewährte 
Ihm keinen Erfolg.  Erft in England, wo er zu Ende bes 
Fahre 1806 anfam, fand er Theilnchmer zum Bau feiner Ma— 
ſchine. Diefer wurde im Jahre 1810 beendigt, bie Maſchine 
konnte aber wegen eingetretener Hinderniſſe erſt ein Jahr 
fpäter anhaltenden Verſuchen unterworfen werden. Der wirk⸗ 
liche Gebrauch befte, wie bei einer fo zufammengefesten Ma: 
fine zu erwarten war, mehrere Mängel auf, durch deren 
Beſeitigung der Erfinder zuerſt zu Verbefferungen, und foäter 
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au Hauptveränderungen geführt wurder Da Bet bein baften durchaus nicht Behritten? da man Ace Ihn Slende war, einen 
Ylane nichts an Gefchmwindigteit gewonnen werben Eonnte, fo | Beweis von einer fruͤhern Anwendung derfeiben Srundſhze 
war num das Beftreben dabim gerichtet, bie Wreffe dur Ma- | anzuführen. Diefe Zeitung iſt ohne allen Zwelfel das erfte, 
ſchinerie zu betreiben, d. b. die verſchledenen Operationen des | jemals durd einen mechaulſchen Apparat gebrufte Wert. Wir 
Druts auf eine einzige umdrehende Bewegung zurätzuführen, | haben und. bei beifen Erſchelnung bemüht, „Hrn. König ben 
wozu alddann irgend eine bewegende. Kraft in Anwendung «d| | sebührenden Ruhm dieſer Erfindung zu verwahren. Er ift 


dracht werden konnte. Du diefer Zeit trat Hr. König mit | einige Jahre nachher In fein Vaterland, Deutſchland, zurät: 


pr, Bauer, einem Würtemberger, in Verbindung, und | 
beide errichteten nun eine eigene Wertftätte für Drutmafal- 

nen. Die erfte wurde im Jahre ı8ı2 in Wirkfamtelt geſezt, 
und lieferte in der Stunde 750 Abdrüke auf einer Seite. 
Da ſich diefe Mafchine nunmehr als ein völlig gelungenes. 
Wert beurfundete, fo erhielten die Erfinder fogleih vom @i- 
genthämer und Verleger ber Times eine Veftellung auf zwei 
Drutmafbinen nah einem audgedehntern Plane. Diefe wur: 
den im Jahre 1814 vollendet, und lieferten 1100 Abdrüte auf, 
einer Seite in der Stunde. Die vereinten Medanlfer bau: 
ten nachber noh mehrere Drukmaſchinen in London, 3. B. 
zum Druf der New Times n. f. w., waren aber, ald Männer 
von fhöpferifher Kraft und Beſcheldenhelt, den Bit immer 
auf Vervollklommnung gebeftet, mit diefen glänzenden Reful:i 
taten noch nicht zufrieden, und entwarfen den Ylan zu einer; 
neuen Maſchlae, welche deu Bogen gleih anf beiden Seiten, 
bedrufen follte. Diefe Vervolllommnung der Maſchine wurde 
im Jahre 1816 gluͤlllch zu Stande gebradt. Die HH. König 
und Bauer verliefen im Jahr 1617 England, und fehrten 
nad Deutfchland zuräf, mo fie, wie oben erwähnt, bad ehe⸗ 
malige Klofter Oberzell bei Würzburg kaͤuflich an ſich brach⸗ 
ten, und dort ihre Wertfftdtten anlegten. Aus diefen gingen 
im Jahr ı8a2 vier Drufmafcinen hervor, bei-denen alle ge: 
nannten neuern Verbefferungen ‚angebracht waren; zwei für 
die Spenerfhe Zeitungsdruferei, und zwei für bie Deckerſche 
gehelme Dberhofbucdruteret in Berlin. - Einen noch höhern 
Grab ber Wolltommenbelt bis zu ben oben angeführten Re— 
fultaten gewährten die im Jahre 1824 von Hrn. König 
felbft in der litterariſchen Wertitätte des Frelherrn v. Eotta 
in Augsburg aufgeftellten Maſchinen. Zwei Mafhinen, bie: 
‚nur auf Einer Seite abdruken, bezogen neuerlich die @igen- 
thämer des Hamburger Korrefpondenten von ben 
HH. Koͤnlg und Bauer; fie find feit einigen Monaten 
bei dem Abdruf diefer Zeitung In Thaͤtigkelt. Der dltefte 
Befiser einer Schnelprefle, aus den Händen der HH. König 
und Bauer, ber Cigenthümer der Times in London, ſah 
ſich veranlaft, im December ı824 eine Erklärung über ben 
Gebraub und die fernern Schiffale der Erfindung diefer Ma- 
ſchine lu felnem Blatte zu geben, die zum Theil fo interef: 
fante Augaben über diefen Gegenitand enthält, daß wir uns 
fern Leſern durch Aushebung einiger derfelben einen Dienft 
zu erwelſen, und den Gegenftand felbft dadurch näher aufzu⸗ 
Hären glauben. Er fagt: „Mit dem 29 Nov, 1824 find jehn 
Dabre verfioffen, feit unfere Zeitung zum erftenmal durch el: ı 
nen mehanifhen Apparat gebruft erſchlen; bis auf den heuti: 
gen Tag wurde fie ununterbrochen auf dleſelbe Art gebruft. 
Das YPublifum wird fih von den Vortheilen derfelben eben 
fo fehr überzeugt haben, als fie ung felbft täglich fühlbar wer: 
den, Zur Zeit ber erften Einführung erregte biefe Erfindung 
große Thellnahme und Neugierde, und ihre Originalität wurde 


gelehrt, wir fürdten aber, nicht; mir dem Lohne ausgeflat: 
tet, ber: feinen umfaffenden Berbienften, durch feine wunder: 
volle Erfindung mund feine Bemühungen, in England hätte mu 
Theil werben follen. Wir haben fpäterbin die Erfahrung ge— 
macht, daß fih verfhledene Perfonen nicht nur der Erfindung 
des Hrn. Koͤnig bemaͤchtigt, und durch die Benuͤzung berfel- 
ben Gewinn,gezogen, fondern daß man fogar ben Verſuch 
gemacht hat, Ibın den fo verdienten Ruhm des Erfinders frei: 
tig zu, maben, Es wurden mehrere Vatente auf RBorrid- 
tungen genommen, die man für nen nnd originell ausgab, 
und die doch nichts anders gewährten, als was felt Jahren 
in unferm Haufe in Anwendung war. So glbt die London 
Literary Gazette. vom 36 Dft. 1822 eine Zeichnung einer 
Drufmafchine, unter der. Auffhrift: „Bensien'd Drufma- 
Shine,“ mit einer: Ertlaͤrung in demſelben Blatte, nad 
welher biefe große Berbefferung In der Buchdruferfunft der 
Erfindung bed verftorbenen Hrn. Niholfon gebühre, eines als 
Schriftfteler und unglüflichen Yrojeftenmader befannten Man- 
ned, der im Jahr 1790 ein Patent auf einige im Rohen ent: 
worfene Ideen, die Berbefferung ber Buchdruterel betreffend, 
genommen batte, Die eigentlihe Wufgabe wurde aber erft 

nad einer Meibe von Jahren durch Hrn. König wirtiih ge: 

löst. Weber Hrn. König ſelbſt, und feinen Antheil an ber 
Erfindung, brüft fi die genannte Beitung auf eine haͤmlſche 
Welfe aus, und fagt von ihm, er hätte blos an ben eriten 
Berfuhen und fehlgefhlagenen Broben Theil genommen, und 


. fep gleihfam nur in ber Kindheit der Erfindung thätig gewe- 


fen.. Dabei werden noch einige ‚andere Namen genannt, ohne 
genam anzugeben, von wen denn die Hauptgrundfäze ber-Ma- 
fhine entdett und zuerit in Unwendbunggebraht worden fepen- 
Aus der Auffhrift der Zeichnung fheint indeffen Hervorzuge- 
ben, daß Hr. Bensley fih den Ruhm, die Maſchine zu ihrer 
Volllommenhelt gebracht zu haben, zuelgnen will. Auch fan- 
ben wir fürzlib In der brittifhben Encnclopädie un- 
ter dem Artikel: „Drut“ eine Ueberſicht ber verfhledenen 
neuerlih In Ausübung gelommenen Drutmafhinen, mit den 
Namen ihrer Verfertiger, und fogar mit der Angabe einiger 
bereits vergeffener, niemals zur Ausführung gefommener Ver: 
ſuche. Die Lifte ſcheint vollſtäͤndig zu ſeyn, nur fehle ihr der 
Name des eigentlihen Erfinderd der Drutmaſchine. Allerdinge 
lit ed eine Seltenheit, daß ein Fremder eine Erfindung ned 
England bringt. Es gibt bier fo viele eiugeborne Talente für 
mechanlſche Rünfte, England ift in diefer Hinſicht fo vorzug⸗ 
lich begünftigt, daß es frembem Werbienfte recht gut, ohre da- 
bei zu verlieren, huldlgen fan. So halten wir es aud für 
unfere Pflicht, in einem Falle, wo alle Umſtaͤnde ung befannt 
find, diefe Gerechtigkeit zu ben. Was eritend unfere eigenen 
Mafhinen betrift, fo wurden fie mit Beftimmtheit von Au⸗ 
fang bis zu Ende mac dem Plane des Hrn. König ausgeführt. 
Bir lebten damals In täglihem Umgange mit demfelben, faben 
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das Werk unter unſern Yugen gebelhen, und hörten-nie et⸗ 
, was von irgend einem Unfprud des Hrn. Bensley, oder von 
der @rfindungegabe diefes Herrn. Im Gegentheil erklärte 
Hr. Beusley zu der Zeit, wo dle Unterhandlungen zwiſchen 
uns und den Patentbefigern begannen, „daß er von Allem durch⸗ 
„aus nichts verfiebe, und fi ganz auf Hrn. König verlafe.“ 
v Die HH. Tavlor und Woodfall, damiald Theilnehmer bei dem 
Sefchäfte, können bie Wahrheit diefer Angabe bezeugen. Was 
nun Hrn. Nicholſon's Auſpruͤche auf die Erfindung betrift, fo 
wollen wir bier bios Einen Umftand anführen: Hr. Niholfon 
war noch am Leben, als diefe Zeitung zum erftenmal mit der 
Maſchine gedruft erſchlen; Hr. König warb berelts öffentlich 
als der Erfinder genannt, und doch gab Hr. Nicholſon 
ſelbſt niht den Laut eines Anſpruchs zu erfeunen. 
Auch baben wir erfahren, daß Hr. Nichelſon dem Hrn. König 
bei mehreren Gelegenheiten feine Dienfte angeboten hat. 
Solche Leute aber, die fih gewaltfam des Eigenthums Ande— 
rer bemächtigt haben, muͤſſen fib unter dem Schuz eines al- 
ten längft vergeflenen Patents verbergen. Ehe noh Hr. Kö— 
nig England verließ, vollendete er die legte arofe Verbeſſe— 
rung, nemlich das Vedrufen der Bogen auf beiden Seiten, 
und die Zelchnung in der Literary Gazette ftellt das Werfen 
feiner Erfindung dar. Die Entfernung einiger Räder, oder 
die verſchledene Anordnung ciniger Theile des Apparate fan 
Andere noch nicht berechtigen, fid dad ganze Werf anzuelgnen; 
und gerade bier gibt ſich derfelbe falihe Geiſt der Darjtellung 
fund, wie bei den fogenannten Vereinfahungen: Die lejtern 
behaupten nemlih, weit mehr Mäder entfernt zu haben, als 
die ganze Mafhine jemals hatte. Elufachhelt iſt bie lezte 
Stufe einer Erfindung, fie gebt. aus langer Beobachtung eines 
im Gebrauche beſindllchen Werti bervor, und wird nicht leicht 
bei der erſten Verfertigung gewonnen. Das geringere Ber: 
dlenſt derjenigen, weiche einer beftchenden Erfindung auf biefe 
Welſe einen Zuſaz gegeben haben, tft zu dem befannten Spric: 
wort geworden: facile est inventis adılere. An einem fol: 
hen Falle muß geprüft werben, ob die Erfindung dur folde 
Verbefferungen wirflid; gewonnen bat, und ob der Erfinder 
nicht feldft indeſſen fein Werk vereinfacht, und bis zu einem 
böhern Grade vervollfommt bat, als jene Korfarenartigen Ber: 
befferer. Nun haben wir aber erfahren, daß Hr. König neuer: 
Hd Im Auslaude Maſchinen verfertigt hat, welche in einer 
Stunde 1200 Bogen auf beiden Selten und 2400 auf Einer 
Selte drufen. Dagegen lehrt nnd ber Artikel in der Literary 
Garerte, daß die verbeferten Mafchinen der HH. Bensien 
nur Boo. bild 1000 Bogen in der Stunde auf beiden Seiten, 
und ı500 bls 1600 auf Einer Seite gebruft liefern. Unſere 
eigenen Mafhinen aber (fagt der Elgenthümer der Times), 
welche Anfangs nur 1100 Bogen in der Stunde lieferten, dru: 
ken nun in Folge mehrerer Verbefferungen, welde nah Pla- 
nen ausgeführt wurden, bie und der Erfinder, Hr. Könlg, 
zugeſchitt hatte, 2000 Bogen leichter, als urfprünglich 1200, 
Unfere Maſchinen Ielften demnach, für fo kompllzirt man fie 
auch ausgeben will, um ein Viertel mehr, als die Mafchinen 
der HH. Bensleyp; und die Wervolllommnungen wurden ange: 
bradt, ohne daß irgend einer der fogenanuten Verbeſſerer da- 
bei zu Rathe gezogen worden wäre." — Die lejten Angaben des 
Elgenthuͤmers der Times, in Beziehung auf die neueften Re— 


fultate der Drulmaſchlnen der HH. König und Bauer, können 
wir nad vielfaher Beobachtung als vollfommen bewährt beftd- 
tigen. Auch ſchlleßen wir und mit voller Heberzeugung bem 
Urthelle an, das derfelbe am Ende feines zehnjährigen Berichte 
über den Geift und Charakter bes Hru. König fält. Erfast: 


‚„Blr konnen niht umbin, bei diefer Gelegenheit zu begeugen, 


daß wir in Hrn. König nicht nur einen Mann von hober Bil: 
dung und durhdringendem Geiſte, fondern au den Man 
von dem firengitien Ehrgefühl und der Lauterjten Redlichkelt 
gefunden haben. In dem £ritifben Zeitraum der Prüfung, 
wo er feine Erfindung in unferer Werkftätte in Ausführung 
brachte, lebten wir in tüglihem Umgang mitbemfelben, ohne 
zuvor in irgend einer nähern Beziehung mir ihm geſtanden 
zu ſeyn, und bie Folge war aufrichtige Freundſchaft und in- 
nige Hochachtung, die wir ibm zeitlebens bewahren.“ Wir 
winfben Hrn. König, der durd feine Erfindung dem deut= 
(ben Namen im Uuslande Achtung und Ebre erworben bat, 
fortdauernde Gefundhelt und langes Leben, und find über: 
zeugt, dab er dann im Verein mit Hrn. Bauer und feinem 
funftfertigen und beſcheidenen cken. unter ben Strablen der 
uun auch im füdlihen Deutſchland allmaͤhlig aufgehenden Sonne 
der Gewerbefreiheit feinem Baterlande und ber Welt nod 
weitere nuͤzliche Dienjte leiten wird. Der fwörferifhe Gelk 
folder Männer ftebt nur dann ſtille, wenn dußere Feſſeln ihm 
bie Laufbahn verſchließen; er wird aber gewekt und zu neuen, 
dem Staate und feinen Mitbärgern wobithätigen, Hervorbriu- 
gungen hingezogen, wenn Vorurtheile, Kaftengelft und Neid 
zwar fhmähen, aber nit mehr unter dem Schuze veralteter 
und lähmender fogenannter Vorrechte die Beftrebungen bö- 
berer Talente vereitein fünnen, 


Augsburger Börsen Russ 


vom 20 August ıßa5. . 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proe. Metalligues . . . . . 9474 | 945% 
Bank . Aktien wit Div. vom ı Jul. 1835 1202 1200 
Rothschild’sches Anlehn von ı830 ı50%/4 — 

detto ıBaı: 4 Proc. . - » 1317/74 — 

J 
b) Baierische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc] . 943% — 
detto - 5 Proc. — 103 
Landanlchen . 5 Proc. — 1024 

Lotterie-Looso A—D. 4 Proc. — — 
detto E—M. « $ Proe.] 10,7% = 
detto unverzinsliche, ä ı0 fi. I 102'% 


Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen. Inder. G. Eottafdrn 
Buchhandlung iſt erfhienen und verfandt: 
Allgemeine deutſche Fuftizs, Kamerals und Polizei⸗Fama; 
berausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Inli 1825. 


>> 


Del Tobias Löffler in Mannheim lit fo eben fol: 
gende hoͤchſt Intereffante Schrift erfchlenen, und in allen Bud: 
bandlungen zu haben: 


Der Mütelrkein und Mannheim in hydrotechniſcher Hiu⸗ 
” * I. Freiherrn van der Wyck. gr. 8. broſch. 
ı fl. ı2 fr. 

welche ulcht nur für jeben Hpdraulifer von großem Interefir 
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feon wirb, ſondern auch zunddit für alle Bewohner ber Mbein- 


lande von Wichtigkeit it, indem fie fo mandes Beberzigu 

wertbes in Beziehung der jüngiten Ueberſchwemmung und bes 

vorftebenden Mektifitationen des Rbeinftroms enthält. 
Gerichtliche Belanntmahungen.' 

Das unterferigte königliche Kreis: und Gtabtgeriht bat 
in dem Sculdenwefen des verlebten Webermeifterd Jakob 
Brever von bier durch Entſchlleßung vom 25 Jun. 1. 3. den 
Univerfalfonfurs erfannt. 

Es werden alfo, nachdem obiger Beſchluß die Mechtsfraft 
erihritten bat, die gefezlihen Edittstage, nemllch: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und berem gehörigen 
ahwelfung auf den 14 Sept. 1. 9., 

II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 14 D£t. 1. 3.5 

III. jur Schiußverhandlung und zwar für die Meplif auf 

ben 14 Nov. d. I. bie zum 3o d. M. inclusive, 

und für die Duplit auf den ı Dec. I. 3. bis zum 15 def: 
“ felben Monats inclus. 
jebedmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und blezu fämtlihe unbe: 
kanute Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit öffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
erſten Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von der ge- 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übri- 
gen Ediktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Kolge bat. 

Zugleich werden Diejenigen, weiche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfchuldners in Händen haben, bei Ber: 
meldung bes nochmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, den ı2 Aug. 1625. 

Koͤnigl. — Kreis: und Stadtgericht. 
trampfer, Direktor. 
Vorbrugg, Prot. 


Yaul Meder, Bauersfobn von Brunnen, und Soldat 
deim ebemaligen k. b. sten leiten Infanteriebatalllon v. Wre⸗ 
deu, fft feit dem Jahre «809, Im weldem er den Feldzug ge: 
gen Zirol mitzumamen batte, vermißt, und ed verlauter, - 
er bei Stersingen in oͤſtreichſſche GSefangenſchaft geratben un 
In folder geſtorben fey. 

Auf Andringen feiner Schwefter Kredjenz Huber, Bäuerin 
von Brunnen, als jest befaunter einzigen Erbin des Paul 
Recher, wird biefer oder feine alenfallfige legitime Descen: 
denz, oder jeder Andere, welcher aus irgend einem rechtmäßl⸗ 
gen Titel auf dad Vermögen des Paul Meder Anfprühe ma: 
ben zu können glaubt, aufgefordert, felbige binnen 4 Mo: 
naten a dato bei unterfertigtem Amte anzumelden, als au: 
derdeffen Kresseutia Huber nad Umftänden gegen oder ohne 
Kaution In den Befiz feines Vermögens gefezt werben wird. 

Zaudsberg, am 3o Jul. 1825. 

Koͤnlgl. balerifhes Landgericht. 
Zuszenberger, Landricter. 


InlandifheYindufrie) Münden. Die von Hru. M. J. 
Alchard geführte Parfümerie-Handlung und Fabrit (Schwabln: 


ger : Straße Nr. 1648.) liefert einen volltändigen Beweis, da 
es möglich fen, die Vorzüge ausländifher Fabrikation von 
manerlei Waaren und Gegenftängen auch in das Inland 
aberzutragen, wenn ſich Kenntalſſe und Fleiß vereinigen, um 
das Vollkemmnere bervorzubringen. Hr. Richard bat dur 
Meilen und Bekanntſchaften mit den ausgezeichnetſten fran— 
söfifhen Parfumeurs und Diftilateurd Verbindungen ange: 
Enüpfe, die ihr in den Stand fezten, das Feinfte und Neueſte 
in diefem Fache zu llefern. Sein Magazin enthält daher eine 
Auswahl von allen möglihen wohlriebenden Waſſern, Po— 
maden, den feinften Delen und andern Gegenftänden der Toh— 
teste zu den billigften Preifen, in zlerlihen Gefäßen, welde In 
ihrer Gefamtbeit ein Magazin darftellen, wie ed num franzee 
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fire @tegany in diefer Hkuficht berbörbringen tan, ſo Daß es 
dem Publikum auf ale Weite empfohlen zu A ee 
Deu 6Ottober 835 
geſchleht beftimmt und umabänbersii bie Ziehung 
bes großen PL 
Gabrifs und Detfonomiegutrtes 
su Shwabadh bei Nürnberg, 
wofür eine Ablöfungsfumme von Bo,ooofl, im 24@uidenfuf 
durch die fönigi. balerifhe Bank in Märnberg rechtsverbind: 
lich garantirt iſt. 

Mit dieſem Spiele find 970 Geld- und Nebengeminnfte 
ju 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5, und ıofl., im 
Gefamtbetrag von 35,190 fl, im 24Guldenfuß verbunden. 

Diefes Fabrit- und Delonomiegur Ilegt im Mezattreife 
bes Koͤnlgrelchs Baiern, an der Hauptſtraße von Nürnberg 
nad Augsburg, drei Stunden von Nürnberg, in einer der 
fultivirteten und volkreichſten Gegenden Deutfalande. @s 
bliver glelchſam eine Worftadt der, wegen ihrer mehreren 
Gadrifen und Manufatturen befannten Stadt Shwabad. 

Die Objekte beſtehen in ı5 größern und Fleinern Wohn - 
und Fabritgebäuden, Waſſerwerken ic. ıc. Ferner in 9 Tag: 
wert Gärten, ı9 Morgen Alerland, 14 Tagwert ber beften 
Wieſen, groͤßtenthells Im Arrondifement der Fabrif gelegen; 
baun & Morgen Waldungen in geringer Entfernung von 
dem Gute. 

Die Fabrit entvält vollftändige Geraͤthſchaften zur 
— Faͤrberel, Spinnerei und Eye — 

Die Gebäude find mit 70,500 fl. in ber allgemeinen Lan— 
bed: Feuer: Berfiherungsanftalt, und die Fabrif » Htenfilien in 
der Xeipzgiger Geuer - Affeturauz mit ‚59,740 Ar verfücert. 

Diefe ſchoͤne und bedeutende Beſtzung, welde in ber 
lage mebr ald 300,000 fl. — bat, und deren Gebäude 





in fehr gutem baulichen Zuftande erhalten find, zelaner fi 
durch ihre zwefmäßige Einrichtung uud Lage aus. 

Die Anzahl der Looſe beſteht im 60,000. Die Ziehung 
gefbiebt in Gegenwart einer gerichtllhgen Aommiffion und 
mehrerer Roos: Imdaber zu Schwabach. 

Die fon, baterifne Bank In Nürnberg bat die Garantie 
für die feftgefesten Haupt - und Mebengewinnfte, fo wie für 
die Ablöfungsfumme redptsverbiudlib übernommen und zu 
biefem Eude die Loofe mit ben Fabritbefisern gemeinfaft: 
lin unterzeichnet. } 

Der Gemiuner erhält bie ganze Beſtzung ſchuldenfrei, das 
Elgenthura derfelben gebt am Ziehungsrage auf ibn über, 
oder er fan dafür bei der Fönigi. balerifhen Bank in Nürn- 
berg gegen Vorzeigung des Driginal-Zoofes die Ablöfungs- 


Summe von 

80,000 Gulden 
baar in Empfang nehmen. Unmittelbar nah der Ziehung 
erfolgt auch die Auszahlung der Geldgewinnfte, 

Die bisherigen Beſizer behalten fid ihre Wohnungen a u 
ein halbes Jahr nah ber Ausfplelung vor. 

Looſe und Plane der Ausiplelung find an allen bebeutenden 
Drten im In= und Yuslande bei den bafelbit aufgeftellten 
Emittenten zu baben; insbefondere aber bei der Fönigl. 
baterifhen Bank in Nürnberg, und bei ©. €. Stirmner 
und Kompagntie-iun Schwabach, wohlu fid aud hieie- 
nigen wenden wollen, weiche mit dem Abſaz der Loofe gegen 
annehmbare Bedingungen Innerhalb der unerftrefliben 
drei Monate fin noch zu befaffen gedenfen. 

Bei jedesmaliger Abnahme und Bezablung von so Looſen 
wird ein irtes unentgeldlih als Freileos gegeben. 

Das Loos koſtet 5fl. a4 kr. rbein, oder 3 Mehr. ſaͤchſ. 

Schwabach, den ı9 Jul. 1625. 
G. €, Stirner und Kompagnie. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 234, 





Die Braunfchweiger Sommermeffe im Yuguft 1825. 
(FGortfjesung.) 

Wir dürfen uns durch bie ſchoͤnen englifhen Worte 
nit täufhen laffen; fo zart als Eanning am jängften 
Nenjahrstag dem biplomatiihen Korps bie Hanbeiseroberung 
von GSübamerita antändigte, als den-blofen Bebanten zu ei: 
Verſaqh dert Hanbeisverträge abzuſchlleßen, woron nun 
unfere Bauern fon nah 6 Monaten bie Wirkung 
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amente über den enropdifhen Handel; man ſpricht 
gewonnenen Muflldeung, von aufgegebenen Handels: 
ilen, von bem angenommenen Grundſaze ber Hanbels⸗ 
‚ und man bat dabei bie Ausicliefung ber übrigen 
von dem Handel in Südamerika, ben engliſchen Allein: 
dort im Sinne. Was begünftigen die neuen engli- 
Geſeze, wenn fie den Schleichhandel nicht befämpfen? 
Die Einfuhr und bie Verarbeitung von fremben Eifen, bamit 
die englifhen groben @ifenwaaren mit den fremden in Säb- 
amerika Preis halten können, die @infuhr der groben Wolle 
aus gleichem Grunde, und bie Einfuhr von Leinwand, von Sei⸗ 
denzengen,, von Blaswasren aus gleihem Srunde. Der eng: 
ilfhe Kaufmann, wie jeder, kauft bie Waare dort, wo fie 
am wo hlfellſten it, und kan er feine Labung nah Gübamerlfa 
woblfelter zu Hamburg als zu Ziverpool machen, fo macht er 
fie zu Hamburg. Vortbeilbafter iſt indeß für ihn, und noch 
mehr für bie engliihe Schlffahrt und Zollkaſſe, wenn er bie 
Baaren von Hamburg nah England fommen laffen darf, um 
fie nach Zeit und Umftänden wieber zu verlaben und fortzus 
fenden. England wird auf biefe Weife der Siz des Zwiſchen⸗ 
bandeis,, und barauf ſchelnt die neueſte englifhe Gefesgebung 
berechnet zu ſeyn, daß man alle Waaren, fo weit ed nur thun- 
lich if, ſelbſt liefere, und daß man fie wenigitend nad Eng- 
ianb ziehe, und von dort weiter befördere, infofern bie Selbft: 
lleferung nicht thunllch iſt. @inige deutſche Schriftteller mad: 
tem ſich jedoch aus den ſchwerſten Kombinationen im England 
eine leichte Fuͤnffingerrechnung; fie nahmen aus dem Reiche ber 
Wahrheit und Tugend, und aus der allgemeinen Staatslchre 
den allbefannten unb fonnenflaren Grundfaz vou.ber unbe: 
dingten Handelsfrelheit, und auch ein paar bandgreifliche me⸗ 
qanlſche Zehrfäge In ihrer ſtaatswirthſchaftlichen Anwendung, 
und riefen lobpreifenb: in England herrſcht eudli die ſchoͤpfe⸗ 
rifhe Idee, von bort wird ber Hanbel fortan das MWaaren: 
liefern und Waarenverbramben allein unter dem Seſez bes un: 
enbliden Begehrungsvermögens vermitteln, und das Waaren- 
seben zınd Waarennehmen zu beiderfeitigem Vortheil ber 
SGeber ıuud der Nehmer ausgleihen. Der Kanzler der Schaz⸗ 
kammer felbft hätte fie darüber enttäufgen muͤſſen, denn er 
fagte am 38 Febr. geradeju: der Webergang von einem hohen 
zu einem wiedrigen Zolle muß mit Umficht vorgenommen 
werden, und niht gegen alle Länder zuglelqh ſtatt 
finden. Einer der Beweggründe, die ih für die Herab- 
fegung der hohen Zölle habe, ift, dem andern Nationen mit 
yutem Beifpiele voranzugehen, das am Ende ihnen wie und 
du gute kommen wird. Mehrere Staaten haben ſich auch be: 
teits geneigt bewiefen. — Bor der Hand muüſſen unfre hoben 
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BWolvertaufe fühlen; fo zart lauten aud bie Worte 


Ze nur in Hinfiht derjenigen gemilbert werben, die ihre 
Häfen unfern Ergeugniffen öfnen. Die Vorthelle, bie fie uns- 
gewähren, werben reichlich anfgewogen werden. Andern Na-- 
tionen dagegen, welde im ber praftifchen Anwendung der Hau⸗ 
beistheorie noch weit zuräf find, und bie nur Werbote auf Ber- 
bote häufen, fönnen wir die Bortheile, die fie uns 
vorenthalten, niht zugeſtehen. Deutſchland iſt gläf- 
licher Weiſe nit gemeint, weil e6 doch gewiß nicht Verbote 
anf Verbote gegen England haͤuft, ſondern es iſt vielmehr, 
wie bie Wirkung beweist, eins von den Ländern, dem Eng- 
land einige Handels zugeſtaͤndniſſe bei ih, und daburch mittel- 
bar in Suͤdamerika macht, wo auch der rheiniſchen Hanbeldge- 
fellfpaft das gute Vernehmen mit ben Engländern nüzlich ge= 
wefen it. Da ber Kanzler biefen Zugeftändniffen für bie ei- 
nen ihre Verweigerung gegen andere jur Seite ftellt, fo er: 
folgen fie offenbar nicht aus dem Grunbfaz der Handelsfrei- 
beit, fondern aus einer Intereffendberehnung nah ben Um⸗ 
ftänden, well ein entgegengefejtes Verfahren ſich nicht unter 
ein und benfelben Grundſaz bringen läßt. Die Länder be- 
zeichnet der Kanzler beutlih genug, welchen die Zugeſtaͤnd⸗ 
niffe verweigert werden, und denen dadurch der Handel nad 
Sübamerita erfhwert wird, indem England in dem Bells 
bes Zwiſchenhandels dahin ift, und ein unmittelbarer Haubel 
dort neben den auweſenden, unbefreundeten Engländern man 
cherlei Bebrängniffe haben muß, vom wildem Matrofenzeuge, 
mißgänftigen Kaufleuten und abgeneigten Beamten. Schelut 
unter biefen Umftänden bie englifhe Neigung noch zweifelhaft, 
der Belt Hanbelsfreipeit auf Koften des eigenen Vorthells zu 
geben, fo erbiltt man doch zugleich großen Eruft von engli: 
fer Selte, fi an ben beftehenden Rechtszuſtand zu halten, 
und man erfennt eine tiefe Seſchaͤftsberechnung, und ihre 
folgerechte, fraftvole Durhführung, wo und menn die eug⸗ 
ilſche Staatstunft In den Ereigniſſen fichtbar if. Yortugai 
und Brafilien waren voll Auftruhr und in gegenfeitiger Zwie- 
trat; nun find fie durch englifhe Einwirkung, die englifhen 
Schiffe vor Ungen, beruhigt, und fie find unter englifer Ber: 
mittiung der Ausföhnung unter fih nahe. Gugland hat mit 
Hapıi keine Handelsvertraͤge geſchloſſen, und bie dortige Zoll: 
erhöhung auf feine Waaren aus Empfindlichkeit über bie ver- 
weigerten Verträge lieber gebulder, als durch ihr Zugeſtaͤnd⸗ 
niß in Frantreid bie Klage zu veraulaffen, daß es bie frau: 
sbfifhen Berhandlungen mit Hayti ftöre, unb den Gegenftand 
berfelben,, die Verzichtleiſtung Frankreichs auf bie Rechte über 
feinen Theil von Domingo für Hapti, das dleſe Rechte abld- 
fen fol, werthlos made. Wis aber Frantreih mit Hapti 
wirklich unterhandelte, und einen Gefhäftsträger von ibm 
zulleß, der von dem gemeinfcaftligen Oberbaupte ſowohl des 
frangöfifhen als des ſpaniſchen vormallgen Anrheils von Hapti 
bevollmädtigt war, als Frantreih alfo mit dem Geſchaͤfts— 
träger eines vormals fpanifhen Gebietes unterhandelte, als 
es zugleich jeine Waffen in Spanien jo verwilelt hatte, dag 
es fie weder bort handhaben, noch hinausziehen konnte, und 
ald Spanien die Wertragsanträge in Betref von Südamerika 
mit Unwillen verwarf; da gab Ganning feine Erklaͤrung über 
Handelsverträge in Südamerika, oder die englifche Erobe⸗ 


vungserfiärung, und alsbald folgte dem Worte die That, und 
alsbald verſchwaud dort ber lezte ſpaniſche Soldat aus 
dem Felde. Die englifhen Staatsmaͤnner fagten aber, wir 


verlangen Feine Hanbelsvorrechte, und mollen fie nicht In dem’ 


Verträgen mit Suͤdamerlka bedingen; fie bielten ihr Wort, 
und das Worthalten war leicht. Der englifbe Einfluß hatte 
welt größere Gewalt in Suͤdamerika, als bloße Handeldvor: 
reiste gewähren koͤnnen, und eine Mectsverbriefung hätte 
ihn cher mindern ald mehren können. Die Norbamert: 
taner, welche den Engländern am wenlgſten ſchmelcheln, ge: 
tteben felbft ein, daß die Engländer ſich dort durd ein ehren 
feftes , huͤlfrelches und oft großmuͤthlges Betragen herrihen: 
den Elnfluß erworben hätten; und ein fo gegründeter Elufluß 
wirft ganz anders ald eine verbriefte Zollgunft u. dal. So 
bat ein Handeldinterefle dort zum allgemeinen Frieden gefährt, 
und biefer Frieden, fo roh er ſeyn mag, zu einer gleichartis 
gen, aber welt höhern Vermehrung des Waarenabfages, als 
in Nordamerlka nach erlangter Unabhaͤnglgkelt ftatt batte, und 
zu jener Preisfteigerung der Gemwertwaaren, welche ſich von 
England aus Über Deutfhland und Franfreich verbreitet, 
Es ift wahrſchelullch, daß In biefem Augenblike bie wolle: 
nen und baummollenen Zeuge in ben Tüdamerifanifihen 
Seeftädten wohlfeller find als auf der Hiefigen Meffe. Aber 
ein Verluſt daran für die europdifhen Kaufleute fan doch 
noch eine Gewinnrechnung zulaſſen, wenn die bort einge: 
faufte Waare fih in @uropa vortheilhaft abfegt; und 
hätte man auch wirklich in Suͤdamerlka Verluft, fo wärde er 
nur einzelne Handeldhäufer freffen, nnd mit dem Vorthell 


gar nicht zu vergleihen feun, den Gewerbe und Landbau von 


dem neuen Auffhwunge bes Handels und der Preisftelgerung 
haben. — Neue, vollere Bluͤthen hat der deutſche Handel Im 
DOften getrieben. Deftreih iſt den Türken ein guter, wohl: 
meynender Nachbar geblieben, und fie haben ihm nie zu un- 
ferer Zelt Urſache zur Klage gegeben, alfo ſich Anſpruüche auf 
Schonung von feiner Seite erworben ; aber Oeſtreich hat zn: 
gleich geforgt, daß bei dem Sturze ihres Reiches feine Unter— 
thanen kelnen Schaden nehmen, und baf vor feinen Thüren, 
auf feinem Meere, In feinen Handeldwegen bie eigenen Un— 
terfhanen nidıt von Fremblingen verbrängt werden, fondern 
bereite Staatöhälfen finden. Nicht blos fein Aüftenland, 
fondern auch bie morbdeutfhe Küfte haben Gewinn aus 
der Berelcherung bes Levantehandels bezogen. Diefe Berel: 
cherung hat ihren Grund zugleich in Krieg und Frieden. In 
Krleg, wegen des vermehrten Bedarfs fremder Waaren bei 
Grtehen und Türfen in und zu ihrem Kampfe ; im Frieden, 
welt In ber feldfihen Ruhe, welche Perfien bat, und felbft 
in dem robeften Frieden, oder in der Smangsarbeitsanftalt, 
worin Mohamed alt be Aegvptier, Nubler und Araber hält, 
bei dernatürlihen Fruchtbarkeit jener Länder, ihr Verkehr 
zuſehends empor fommt. Der belebtere Levantehandel hat el- 
nen bedeutenden Anthell an der Preisftelgerung der Tücher 
und-der Wolle. Die Niederländer* haben deshalb viele Wolle 
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in Deutfchland gekauft, und auch die Frauzoſen ſich davon durch 





* Hätte ſich der Tuchabſaz ber Niederländer nicht ſeewaͤrts 


ben, 
gehoben, fo hätten fie weniger Wolle als zuvor faufen | ger. Der bieon nad bug der Drutteen Bieibende reine 


mälfen,, welt fi ihr Abfay nah Franfreic durch bie dort 
erhöhten Eingangsitenern auf ihre Tücher vermindert. 


; * t 1ı 3 ?% 
ihre fehe erhöhten Zoͤlle nicht abhalten Ialfen. Menu man nach 
dem Augenſchelne urtheilt, fo haben bie Finanzmänner zu $a- 
vis recht gehabt, die Zölle von ber Wolle zum Welten der Gute: 
berrn zu erhöhen, weit der preis der franzoͤſiſchen Wolle wirt: 
ih In die Höhe gegangen iſt, und bie frangöfifchen: Tuchze 
werte mac der Sollerböhung ihre Thätigtelt nicht ivermin- 
dert; fondern vermehrt haben. Aber fo große Schwierigtei- 
tem fonft ſtaatswirthſchaftliche Bewelsführungen haben, fo lelat 
{ft Im dem vorliegenden Falle zu bewelſen, daß man nidt 
mehr Wolle in Franfreic verarbeitet: hat, weil man bavem 
mehr Zollgeld als zuvor bat bezahlen muͤſſen, unbsbaf man 
die Wolle den franzoͤſiſchen Gutsherren nicht themrer bejahlt 
bat, well fi ber Zollſaz, fonderm weil fih der Tuchabſaß 
vermehrt, And weil man mehr ‚Wolle verarbeitethat.): Fraut⸗ 
reich würde feine Tucgemwerfe in ganz anderer Thätigkeit fte- 
ben; wenn es die Wollzoͤle nady Englands Belfpiele, ſtatt 
zu erhöhen, berabgefegt hätte; ed würde bei ſeiner günftiger 
ren Lage bie Urbeit am fih gezogen haben, welche für dem: 
Bedarf der Levante dem niederländifhen und norddeutſchen 
Tuchgewerten zu hell geworben iſt. 
(Die Fortfezang folgt.) 





: Deurfhlan da om 
In der droßberjoglich heſſiſchen Zeitung liest man Folgen- 
bed: „Darmftadt, 13 Auguſt. Der erfte CThell ber von 
dem großberzogl. Hofprediger Dr. Zlmmermann babler 
veranftalteten Predbigtfammlung, beren Ertrag zur Erhauung 
einer Klrche für die neue edangelifhe Kirchengemeinde jun 
Muhlhauſen im Großberzoatbun Baden beftimmt if, bat 
fo eben die Preſſe verlaffen, und wird in Kurzem an die Sub: 
feribenten ausgegeben werden. Die Sammlung führt den Xi- 
tel: „Predigten Aber ſämtliche Sonn- und Fefttags = Evange- 
Ugen des Jahres. Eine Gabe ariitliher 2iebe, der neuen 
evangelifhen Gemeinde in Müblhaufen bargebrabt von jejt 
lebenden deutfchen Predigern. Herausgegeben von Dr. €. Sim- 
mermann.“ Es wurde bereits In- der großherzogl. heſſtſchen 
Zeitung im Allgemeinen angezeigt, weloen unerwarteten Er- 
folg diefed Unternehmen gehabt habe. Durd das dem eriten 
Thelle beigefügte erfte und zweite Subſcribenten Verzelchnif 
wird nun das vollftändige Mefuitat zur Deffentlichkeit gebracht. 
Diefes Subffribenten:Berzeihniß bietet im ber That bemer- 
tendwerthbe Momente dar. Es enthält auf 146 Seiten In grof 
Dftavformat die Namen von gaßr Eubferibenten aus allen 
deutſchen, ja aus ben meiſten europdifben Ländern; Leute ie- 
des Standes (fogar Knechte und Mägde), jedes Altere, jeder 
Religion haben den wohlthaͤtigen Awer durch ihre Unterzeich⸗ 
nung befördert, und unter den unterzeichneten Beiträgen fir- 
ben fih mehrere ſehr beträhtiibe Gaben. So bat eine je 
Haag im Königreib der Niederlande wohnende Ungenannte 
für ein Eremplar abtbundert Gulden, der Bareiet 
v. Suͤßkind zu Augsburg für vier Eremplare zwethundert 


‚ Gulden, Finanzrath v. Scäßler daſelbſt für drei Erem 


plare einhundert und gehn Gulden48Kreuzer unter: 
zeichnet: Die Totalſumme der erften und zweiten Subferibenten: 
liſte beträgt breißigtaufend und eilf®@ulden33Krew 


‚ Ertds wird ohme Zweifel hinreihen,, um davon ein vollitändi- 
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ges Gotte chaus für die Gemeinde Maͤhlhauſen zu erbauen, 
„weiches (mie ſich der Herausgeber in ber Vorrede ausbrüft,) 
als Dentmal chriſtllcher Liebe der Nachmelt ein rühmliches 
Sengnif von dem, unter unfern Beitgenoffen herrfhenden evan⸗ 
gelifden Sinne geben wird.“ — Uebrigens iſt noch zu bemer= 
ten, daß, weil bei dem Anfange des Druks auf diefen gläns 
zeuden ‘Erfolg nicht gerechmet werden konnte, die Auflage. des 
erſten Theil nur zu 6000 Ereinplaren verauſtaltet worden Hit. 
Da aber bei dem Schluſſe ‚des Suͤbſcribenten-Verzelchulſſes 
die Zahl der Subferibenten bereits über 9000 angewadhfen 
war, und da no immer bedeutende Unterzelchnungen einlau- 


fen (weide bereits einen weitern Ertrag von mehr als 1000 fl.- 


geltefert haben), und nod mehrere zu erwarten find, fo wird 
unverzüglich die zweite Auflage des erfien Thells angefangen 
werben.“ j j 


» Mainz, 14 Aug. Obſchon im Holland über die Abnahme 
des Handels mit Kolontalwaaren geflagt wird, fo halten fi 
dennoch bie Preife, und feinen felbit einen fefteren Stand: 
punft annehmen zu wollen. Beides muß zum Theil dem ver- 
mebrten Verbrauch in England und den erweiterten Handels— 
verbältniffen ber Muffen , theils audy der geringeren Zufuhr 
aus den Kolonien zugefhrieben werben, wo in Folge des Ver- 
bots des Negerhandeld der Ertrag der Plantagen fi vermin: 
dert bat. Was insbefondere die Abnahme des hollaͤndiſchen 
Handels und ber Zuſuhren auf dem Rhein betrift, fo iſt die⸗ 
felbe bauptfählich folgenden zwei Urfahen belzumeſſen: er- 
ften® den hohen Tranſitgebuͤhren und Erſchwernlſſen aller Art, bie 
in ben Niederlanden beſtehen, zweitens ber täglich mehr äber: 
bandnehmendben Derarmung der Deutſchen und Insbefondere 
der Landbewohner, bie faum im Stande find, ihre dringend- 
ſten Bedärfnifle zu befriedigen, gefchweige denn, daß fie Geld: 
ueberfchäfe zum Untauf von Kolonfalprodutten verwenden könn 
ten. — Die Hartnäfigteit, mit welcher Holland auf feinem 
Swangsfoftem beharrt , welches nebit feinem Handel aub den 
der übrigen Uferftaaten zu Grunde richtet, iſt eim Beweis, 
wie groß die Macht der Gewohnhelt iſt, und daß, wenn efn 
Bolt bei einem Softem, dem es feit Jahrhunderten anhängt, 
fi glütlih befunden hat, ihm diefe Ordnung der Dinge ge: 
wiſſermaaßen zur zweiten Natur wird, und es ihr nicht mehr 
zu entfagen vermag, follten auch die Verhaͤltulſſe noch fo drin: 
gend gebieten, diefen Entſchluß zu faffen, und andere Mittel 
anzuwenden, bie den veränderten Zeltumftänden angemeffen 
wären. Diefer mechaniſchen Hinnelgung zu dem Alten, bie 
feine Vernunftgrände anhört, iſt hauptſaͤchllch der Verfall des 
deutſchen Handels In früheren Jahrhunderten zuzuſchrelben. 
Der ausgedehnte Verkehr ber Hanfeftädte, der für fie eine 
Quelle großer Reichthuͤmer war, ging verloren, nicht allein 
weil in folge der Zeltverhaͤltniſſe ihre polltiſche Macht zu Grunde 
gegangen, und bie der anderen Staaten dag Uebergewlcht er- 
langt hatte, fondern hauptſaͤchlich weil fie auf einem Handels: 
foftem bebarrten, das auf Zwangsmaaßregeln und oneröfen 
Privitegten berupend, weder ausführbar war, noch ferner von 
Nuzen feon konnte, nachdem andere Mächte die Oberhand zur 
See erlangt, und die Entdefung beider Indien dem Handel 
ein unermeßllches Gebiet eröfnet, und eine andere Richtung 
gegeben hatte, Die Hanfetädte unterliefen im die neue Lanf- 


bahn einzutreten, obſchon fie, im Beſun des Handels und’gre= 
fer. Rapitalten, mehr Mittel dazu als irgend eine andere Nas 
tion in Händen hatten.“ Denſelben Fehler begeben in neueren 
Zeiten die Holänder „Indem fie burh Swangsmaafregein und 
Probibitiugefeze ſich in dem ausfhließlihen Befiz der Vorthelle 
des Rheinhandels ju erhalten fuhen, aber dadurch zu dem: 
entgegenſezten Reſultat gelangen. Das von Ihmen angewandte 
Mittel konnte frber, als noch ber Transport In anderen Laͤu⸗ 
dern. ſeht erfhwert war, und bie Nachbarſtaaten wenig Sorg- 
falt auf deifen Erleichterung verwendeten, einigen Nuzen ge⸗ 
wäbren ; allein gegenmwärtig, wo die meiften Regierungen zu 
| rihtigeren Anfichten über das Intefeffe des Handels und die 
Vorthelle, die cr gewährt, gelangt, und eifrig bemüht find, 
‘ihm neue Wege auf ihrem Gebiet zu eröfnen, fan das vor 
. Holland befolste Enitem keine audere Wirkung haben, alsıben 
Handel dieſes Lanbes-su zernichten, und Ihn ben Bewohnern 
‚von Franfreib und dem nordweſtlichen Thelle von Deutfd- 
laud zuguwenden, wo fib Be Zufuhren an überfeelihen Pror 
duften, dlie nach der Schweiz und dem innern und ſuͤdlichen 
Shell von Deutfüland beſtimmt find, täglich vermehren. — 
Ein Land, welches viele fremde Erjeugnife verbrauht, muß 
uothwendig eluen gleiben Werth im Ausland abfesen, wenn 
ed nicht verarmen und fi endlih außer Stand befinden. foll, 
den auswärtigen Verkehr fortäufegen. Selt ber Befreiung vor 
Spanifch - Amerifa bietet dleſer Welttheil der Induftrie der 
Europäer ein unermeflihes Feld zur Ausbeute dar. Da die 
europälfhen Staaten den Verkehr ihrer Völfer tagtäglich mehr 
erfhweren, und vollends die Deutihen von allen Märkten 
bes Kontinents audgefaloffen find, fo fan fidy die Handels» 
thätigfeit der Lezteren nur über ſolche Länder auddehnen, auf 
deren Märkten fie zugelaffen werden. Deshalb iſt die Errich 
tung von Kompagnien, bie den Handel nad Suͤdamerika zu 
befördern ſuchen, eine hoͤchſt erfreuliche Erfhelnung. Der 
Kaufmann, welher ſich nicht begnuͤgt, feiner Helmath aus— 
laͤndiſche Produlte zujufähten, wodurch er bei feinen Mithär- 
gern neue Beduͤrfniſſe erwelt, fondern fid auch beſtrebt, bie 
Erzeuguiffe der vaterländifhen Induſtrie in ferne Reglonen 
zu verführen, und ihnen dafeibit einen vortbeilhaften Abſat 
zu verfhaffen, erfüllt den fehönften Beruf feines Standes 
er wirb der Wohlthäter feiner Mitbärger, und verdient, daß 
ihn der Staat nad Kräften unterſtuͤze. 





Serichtliche Belanntmahungen. 


(Am ı 1. M. verftarb dabler der Med. Dr. Gotthelf 
@ibmwebel aus Jena In Sachſen.) 

Wer nun and was immer für einen Nectstitel an deſſen 
Nachlaß Anfprübe bat, wird biermit aufgefordert , folge um 
fo gewlſſer binuen 60 Tagen geltend zu machen, als fouf 
ber Nachlaß feinen Erben verabfolgt werden würde. 

Regensburg, den ı2 Hug. ıB25, 

Köntgl.. baterifches Kreis- und GStadtgerict. 
Schieber, Direktor. 


Johann Gerling, ebeliber Sobn des Beutler- und 
Sätlermeifiers Chriftopd Gerlin dahler, geboren den 12 Mat 
1752, Ift als Schneldergeſelle vor vielen Jahren nah Wien 
gewandert, wo er dem Vernehmen nad als Schneidermeiiter 
angenommen worden und fi verebelicht haben fol. Drinfels 
ben Ift aus dem Naclaffe ber Zimmergefellen: Wittwe Gerllag, 
Ehefrau feines Bruders, im Jahre ıdaa ein Vermögen non 
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8 fl. 44 Fr. rhein. zugefallen. Bel dem feuchtiofen Wer: 
ſache, etwas Beftimmtes über bad Leben oder dem Tod des 
erwähnten Johann Gerling zu erfahren, haben felne nächte 
Unverwandten dahler auf ——— und Todesertlaͤrung 
angetragen; weshalb ber Schneldermeiſter Johann Gerling 
oder deſſen ebelihe Nachlkommen oder Teſtamentserben hlemit 
aufgefordert werden, ſich diunen zwel Monaten, vom Tage 
ber erſten Einrüfung biefer Bekanutmachung au, bei unterfer⸗ 
tigter Stelle zu melben und obigen Erbanfall in Empfang zu 
nebmen, midrigenfals Johaun @erling für todt erflärt, und 
dad Vermögen an die legitimirten nähften Verwandten obne 
Kaution verabfolgt werben wird. 

Würzburg, den a Aug. ıBa5. 

Königi. baieriihes Kreis - umd Gtabigerict. 


Stautuer. 
Conrad, Prot. 


Omar kb A ea — — 2* Höhenrain, im Be⸗ 
sirte des köulg Miesbac , bei weldhem ſich 
ein Bräubaus, mehrere —* Wies:, und Walbgründe, 
Gärten, Weiber und grunbberrlihe Menten f.a. befinden, 
wird zur Befriedigung der bierauf angewiefenen Gläubiger 
sum Öffentlihen Werkaufe wiederholt ausgeftelt, und zur 
Aufnahme ber Kaufsanbote auf 
Donmerftags den ı5 Gept.i. 9. Vormittags 


von 9 bis ı= Ubr 
Kommifflen augefezt. 
Kaufsliebhaber —— — bie Serlchtsatten ein⸗ 
— * an den Maſſa-Eurator, Abvokaten Dr. 
rt, zu wenden, mm fi nähere Kenntulſſe 
—* Re * andtheile — Gutes zu verſchaffen, ihre Kaufs⸗ 
Anbote bei der angefezten Kommiffion bisorts zu Protokoll zu 
geben, unb über den Zuſchlag bie frebitorfhaftlide Beneb- 
migung zu gewarten. 
un, gg 12 Aug. 
Koͤnlgl. b slerifdes reis. und Stabtgeriht 
.»% Gerngrof, Direktor. 
Zeiler. 


Rachdem das anf bie zur Sautmaſſe des in Dillingen s. 
nen Freiherrn Io 448 v. 30%, auf Harth ge 
enten, aus zwei Blithöfen In Schwe a, ?. Landger 
Höaftät, gelegte Kaufsanbot von Gelte ber Kreditorfchaft 
ulcht enehmi t wurbe , fo werben gebacte Menten auf Re— 

des kön. Krels- und Stabtgerihte Mugsburg newer: 
und zwar zum dritteumal dem eg * —— und 
diezu Tagsfahrt auf Dienflag den 13 Sept. d. 3. b 
Kaufsltebhaber werben baber eingeladen, Ihre Kunfsanbote 
am —— Tage in diſſeitlger Gerihtöfanglei zu Protokoll 
a geben 
r Dillingen, am ı6 Aug. ıBa5. N 
Königl. baleriſches Lanbgeriet. 
Salt, Landricter. 


Die Auseinanderfepung | der Berlaffeufhaft bes im I. ib22 
in Jebenbaufen verftorbenen — of: Dberforfimelfters 
Fchn. LZubmwia v. Yiebenfteln, hat nicht nur eine Dermi- 
fbung der Verlaſſenſchafts Angelegenheit des ſchon im 3. ıBıB, 
in Stuttgart verftorbenen Bruders deffeiben, des geweſe— 
nen f. Landvogts und Staardrarhs Frelberrn Au- 


Das ge 





auftv. Lichbenftein, mitjener, fondern and bis beitätigt, | 


daß uoch feine Gewißheit über den Behand des Verlaßthums 
des Leztern namentlid In Abfıhr auf das Vafliven : Verhältnis 
vorliegt. 

Um nun zu diefer zu gelangen, und hlernach dieſe altere 
Nertaffenitaft- Sache definitlv zu bereinigen, ſieht ſich die un: 
terjeihnete Stelle veranlapt, diefen äffentlihen Aufruf an alle 
erwa noch unbekannte SGlaͤublger und fonjtige Prätendenten, 
wette rechtliche-Auſprüche an das Verlaßthbum des verftor: 
denen Ztratsraths Kreiberr n Auauft v. Yieben: 


* zu haben vermeynen, mit bem il 
tiefe ihre Anfprüde unfebibar — ſfech⸗ 
anzuzelgen und rechtsgenüglich zu be 
Berfluß diefer Friſt und ber auf 
outag den ı — 

ſeſtgeſezten lezten Ver afenfaafte- Ferse DA bie 5 — 
zu guͤtlicher Bereinigung aller Vunkte führen 
ventar für defintstv gefbloffen angenommen weg —* herr 
fpätere Forderungsanmelbung mebr Mäfficht genom wer: 
den fan, wo fonac jeder ſich nidt —— * daburch ent: 
ſtehenden Nachthelli ſich ſeibſt mar ame; 

So befhloffen in dem Pupſuen⸗Senat bes fönigt. würtemb. 
Gerlchtshofs für den Donau = Kreis. 
ulm, den 4 Auguſt 1855. 


erlaffen, 
ma 


Yrämmer. 
er. 


Nach dem Tobe bes im Würtemberg und Baiern beghterten 
Ereiberrn Franz Jofepb v. Nebling auf Bettenreute, 
ge l. wärtembergliden Dberamts - Bezirks —— der 

—5—— bei Augsburg am 29 Dec. ıBao ſtarb 
die unterzeichnete königliche Stelle Beiie bie —— 
bes Verlaßthums In Bettenreute und die Bere 

* —— und ſpaͤter deſſen fen 
Diefe d — —* —8 
er —— Dritter 


—— — 
ven nel sind ſſe aſchaft befond je Bupride zugle ich 
an biefe affen a onder: a 
bier und bei der Fönigl. baierifgen Bebörbe geltend gemadt 
werben wollen. 
Nah messe Kommuntfarlon mir dem königi. balerl⸗ 
ge r und Stabtgeriht Augsburg ergebt num ju * 
efialtiver Feſtſtelung des diſſ re 
Be ine, aber auch zur MWorbereitu es wohl für 
liche Intereffenten wünfhendwerthen Be 6 ie Bel en. 
venbereinigung,, diefer dffentlihe Wufruf am alle diejenigen, 
welche etwa —— irgend einen Be an bas bierldn- 
bifhe Verlaßthum bes Frelberren v. Mehling 
auf Bettenreute, en Descendenz bie Erbihaft nur 
unter Inventurberichtigung — bat, zu machen haben, 
folhen unfebibar binnen acht Wochen ber unterzeichneten 
Stelle — und nachzuwelſen, ſofort an der auf 
— ——— den —— —— 
eſtgeſezten Tagfahrt zu gem mer Berathung ga 
Hin ——* und Rn Möglichkeit fißerer Bereinigung 
Valfivftandes zu erfcheinen. 
Da nad jener Frift und diefer Tagfabrt die Inventur:Er- 
y. ung und bas zu treffendbe Arrangement abgeſchloſſen wird, 
o folgt bie Nichtberätfihtigung —* weitern, bie babin alcht 
etc Anfprudes von felbit barans. 
So beſchloſſen im Yupilien: Senat königlihen Gerichtshofs 
für den Donaufreis. 
ulm, den 4 Aug. ıBa5. 





Yrammer. 
Sotthet. 


Es wanſcht Jemand, bei einem icon beſtebenden Fabrite- 
tionsgefhdft oder fonftigem foliden Untermebmen von Beben: 
tung, welches einen fibern Gewinn abmirft, mittelft Einfle: 
fung von Fonds als jtiller Hefellfhafter beizutreten, beflen 
Berhättniffe erlauben jedoch nicht an der Direktion felbit tdd- 
tigen Anthell zu nehmen. Naͤhere Auskunft erthellt auf pers 





tofrele Briefe dfe Erpebirien der ‚augemeinen Zeitung. 


In ein grofes Haus wird ein unverbelrarbeter Kammer: 
diener geſucht, welder mir günſtigen Zeugniſſen verfeben iſt, 
franzonid fpriht, und ein Haus volllommen zu dirkgiren ver= 
ftebt. Das Zeitungs: Komtoir ertbeilt auf franfirte, und mit 

| 1. bezelchnete Briefe näbere Auskunft. 


— — Bi - — ‚ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 235, 





Die Braunſchweiger Sommermeffe im Auguft 1825, 
(Fortfezung.) 

Dennoch laͤßt fih wicht laͤugnen, daß Frankreich gegen 
Die Niederlande und gegen Deutſchland im Vortheil If, 
mwentgftens in feinem Graͤnzlanhe. Seine Landwirthe lei: 
den nicht fo, weil die Fruchtpreiſe hoͤher als bei und 
find, der innere Verkehr iR alfo reger, feine Bewerte 
find in fräftigerer, machhaltigerer Thätigteit, und baber 
iſt der Gelbumlauf rafher uub voller, ohne ben vorüber: 
gebenben Antrieb zu rechnen, beu er durch bie verwendeten 
Millionen zur Krönungszeit erhalten hat. * Fraufreid, unter 
großen ftaatswirtbigaftlichen Webrängulfien, hat diefen Mor: 
theil gegen bie Niederlande und Deutfhland buch ben Zu: 
fammendang feiner Betriebſamkeit und der Hülfsanftalten für 
didfelbe, und dadurch bat es großenthelld auf feine ſchoͤnen 
und woblfellen Strafen, in feine großartigen Schifögraben, 
ua feinen begänftigten Häfen von Marſeille und Havre be 
race, den Handel gesogen, ber fonjt ben Rheln beliebte. Bir 
Habern mit einander und mit ben Wiederländern über bie 
Mbeinfahrt umd das Wörthen in oder an bas Meer, das mit 
der Mheinfaprt die Seefahrt geben ober nehmen fol, unb kla⸗ 
gen wiederum dem Hader und bie Zölle auf die Weröbung bes 
Mbeines an. Darüber gerathen wir in Gefahr noch mebr zu 
verlieren, als wir fchen verloren haben, Wenn Amſterdam 
feinen Hanbei wie font hätte, fo würde ber Handel am Rhein, 
troz ber Zölle, wie ſouſt als der Unfug größer war, geben, 
amd er zeigt wirklich wieder einige Bewegung, wärbe auch jet 
och beffer geben, wenn wir nur recht orbentlih zuſammen⸗ 
hielten, um die Uebel, deuen fi fofort nicht abhelfen Läßt, 
wenigftens fo erträglich als möglich zu mahen, und dazu ge: 
hört befonders bie ſchnellſte Zolabfertigung, und übrigens dem 
Hanbel die rechten Hälfen zu geben, worin Balern mit dem 
Berfub von Eifenbabnen vorangeht. Balern läßt aud in 
feinem erfreuliben Gedeihen die Erweiterung ber deutfchen 
Handelsverbältniffe in Itallen hoffen, und Augsburg hat ſich 
in feinem uralten Rechte wohl erhalten, die italtenifhe Zahl: 
ſtaͤtte Im Deutfchland zu fern. Hler war, nicht ohne Einwir: 
tung der Hanbeldbewegung in der Yevante, ſchon Fortgang, 
und ibm wird nun von Nürnberg und Frankfurt der Antrieb 
mitgethellt, den fie von dem neuen Handelsleben in Südame: 
rita befommen, Leipgig it gegen ben Norden im der Lage, 
wie Augsburg gegen deu Süden, aber man muß gefteben, fie 
war und ward bedenklich, nicht fowohl durd die mäbern und 
ferueru Zolltetten, als dur die Zerrättung des landwirth- 
ſchaftlichen Vermögens an der Oſtſee, und durch die Handels: 
zerſtoͤruug in der zerrifenen Türfei; doc Lelpzig fand auf 





* Erantreic darf Inden mit England nicht verglihen werden, 
oder man Zommit auf ein Verbältniß, wie von dem fran- 
zoͤſtſchen Krönungsftaate gu dem euglifhen Hansreihthume, 
von dem Aufwande auf-Meihstoften zu dem Aufwande 
des engliihen Sefandten auf feine eigenen Koften, von dem 
glänzendeu zum behagligen Leben, von der Kunft im Hof- 
diente zu der Funft km Bürgerdienfte, zu einer Gediegen: 
beit, workn alles aus einem Guns it, vom Pferdegefhirr 
dls zum goldenen Tifpgerichr. 











einer tiefen Grumblage von geblegenem Golde, und erfaßte 
mit eigenthämlihenm Geſchit jeden Punkt, woran fid fein Ber- 
kehr halten oder Enüpfen lleß, und fo fam es glätlich aus der 
ſchweren Zeit wieder zur Hofnungszeit, und in die Doppel- 
wirtung von den verftärkten Waarenzügen nach der Levante 
und nah Südamerita. Go läfig für fie, fuͤr Sachſen und für 
Preußen manche ruffifhe Handelseinrihtung ſeyn mag, fo ge: 
ring {ft dlefes Unbehagen in Verglelch mit ber meohlthätigen 
Berührung von dem Lebensathem des ‚guten Friedens, ber 
durch Kalfer Alerander In feinem Reiche waltet. Nach dem 
Bericht * bes einfihtsvollen Grafen Moftomsto haben fi in 
Polen allein 10,000 Familien frember Handwerker augefiebelt; 
es würde fhon ein nicht unbetraͤchtllcher Verkehr ſeyn, wenn 
fie aud nur ihr Handwerkszeug aus Deutfchland bezögen, und 
fie, melſt Deutſche, entfagen dod gewiß nicht den übrigen 
deutſchen Waaren, ihren deutihen Bebärfnifen und Sitten, 
fondern verbreiten fie vielmehr; mach dem Handelsvertrage 
vom ı9 Dec. 1824 jwifhen Preußen und Mußland ferner fol 
der Marftverfebr auf den gegenfeitigen Grängen nidt be- 
fhräntt, fondern befördert werden. Frei ift die Schiffahtr 
auf den Waffergebleten der Welchſel und des Niemen, frei 
der Waarenzug duch Polen, und auch der Durdgang von 
Broby nad Odeſſa bleibt In feiner Ordnung. Wenn nunmehr 
aud weniger von dem nad Rußland gebt, was zum Pracht⸗ 
aufwande noͤthig ift, fo wird beito mehr dahln von dem gehen, 
was der Bürger und der Bauer zu ihrer Arbeit und Merbef- 
ferung nöthig haben, da der arbeitende Stand dort fihtbar 
emporfommt, und bas anträglice Zelchen davon, ein reicheres, 
belebteres Marttwefen Im Innern fi ſchon offenbart. Bon 
ſchwediſchen Wolleintäufen in Deutſchland iſt nichts verlanter, 
dagegen aber von großen @ifenverfäufen, die dortigen Tuch 
gewerte werben ſchwerllch bie hohen Wollpreife ertragen fön- 
nen. Eine beifere, auch föniglibe Rechnung gewährt obne 
Zweifel für Daͤnemarf der Handel, wodurd dahin veredelte 
Schafe aus Deutſchland gezogen werben. Die Schafe find 
iejt überbaupt die gefuchtefte Waare In Dentichland für den 
lunern Verkehr und auswärtigen Vertrieb. Sie find theurer, 
aber auch beſſer als die ſpanlſchen, und arten fi in unfern 
Nachbarländern leichter als dleſe. Mit dem Baterlande der 
gejtern, mit Spanien, jtoft der deutſche Handel, font Fönnte 
dort nicht Aornmangel_und bei ws das Getreide fpottmohlfett 
ſeyn. So widerſprechend es iſt, fo wahr lit es doch, und fo 
leicht läßt fi far machen, daß wir unfer Getreide, das wir 
in Spanien ulcht verfaufen, weil dort Fell Geld iſt, auch nicht 
in England verkaufen fünnen, weil dort zu viel Geld iſt. Im 
Spanien gebt es nach dem fruchtbaren und zugleich fürdter- 
lihen Lehrſaz der Staatswirtbichaft ; wer nicht bat, dem wird 
auch das genommen, was er hat. Man hat dort das amerl: 
taniſche Geld nicht mehr, und man bat auch, was noch wichtiger 
ale Selb ift, fein Recht mehr; wer noch Kredit bat, der hütet ſich 
daber wohl ihn zu gebrauden; alfo Fan man unfern Korn— 
bandiern weder Geld noch gültige Wechſel geben, und man 


* Bericht des Miuiters des Innern auf dem Neichstage zu 
Barihan ı3 Mat ıBa5. 
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ng, dann bie darauf gefaßten Beſchlüͤſſe wurden verliefen, 
fodann ben Abgeordneten, Grafen Preifing und Thinnes, 
der nachgefuchte Urlaub auf die Dauer der gegenwärtigen Ber: 
fammlung berilliget. Unter dem, von dem Praäfidbenten be- 
faunt gemacgten Einlauf feit voriger Siyung bemerken wir: 
einen Antrag mehrerer Abgeordneten auf Anerlennung der 
Getreide ſchuid des Oberdonaukreiſes, ald allgemeiner Staare- 
ſchuld. Das Praͤſidlum eröfnere bie Disfuffion über den Ge— 
czesEntwurſ, die Anwendung und Vollziebung einiger Be: 
mungen des Ebities über die Famtlien-Fldeltom— 
miffe beireffend, welden die Kammer der Neibsrärhe un: 
bedingt angenommen, und ber erite Ausichuß zur leiden 
Annahme begutachtet hatte, Da fein Redner eingezeichnet war, 
fo begannen die Bemerkungen vom Plaze aus. Der zweite 
Yräfident, Graf UArmannsperg, bieltden Geſezes-Vorſchlag 
deshaib für wichrig, weil vou demfelben der Eintritt in die 
erſte Aammer abhinge, die Hluderniſſe wo möglich weggeräumt 
werden müßten, die diefem Cintritt enraegen ftänden, und es 
daber einer autbentifsen Anterpretation des Edlktes dringend 
nötbia bedurfr babe, befonders da die Gerichte, bier, wo doch 
das Notarlar und nicht ber Michter thätig ſey, zu firenge ver- 
fabren hätten. Er bezog ſich aufden Vertrag des Fönigliten 
Staateminifters der Juſtiz, auf das Gutachten des erften Aus- 
fhuffes, weiches er In einigen Vunkten näher ausführte, und 
fimmte für die Anuabme deffeiben. Der Frhr. v. Elofen 
glaubte, es liege In der Natur der Sache, dab das fragliche 
Fonftitutionele Edikt fo ausgelegt und angewendet werden 
müßte, als es der vorliegende Geſezes Entwurf nun angewen- 
der wiffen wollte, und daß biod Aengſtlichkelt und Anafttihes Ha- 
fen nac Zweffeln, die Awelfel feibit herbeigeführt habe. v. Dip: 
pel bemerkte, daß diefe Sache bios den höhern Abel berübre, 
und auf die Übrigen Ktaffen der Etaatebürger feinen Einfuß 
dußere. Er drükte den Wunſch aus, daß aud bie übrigen 
organifchen Edikte einer Revifion oder wenlsftend autbentifher 
$nterpretation unterftellt würden , da zumal das ſeoste Editt 
oft von Juſtiz⸗ und befonders Adminifirariv:Bebörden, zum 
Nachrbeil der Untertbanen ausgelegt werde. Der Abgeord— 
nete Klltani war der Mepnung, daf der Berathungs:Ge: 
genftand die Auebildung eines Juſtitures betreffe, von dem 
die Bufammenfezung der Kammer der Felcheraͤthe abhluge. 
Der Richter balte ſich an die Worte des Geſezes, und die An: 
Adhten der Gerichte fenen nicht immer die unrichtigen. Der 
Abel few ein Priviteglum; andere Rükſichten babe der Stand 
des Michters zu nehmen. Das Verlangen eines ganz ſcul— 
denfreien Grundbefises, der ein Eteuer-Simplum von 
300 fl. bedinge, würde bie Erlangung einer Melherathe: 
würde am febr erichweren, und je ſtaͤrker die Zahl erblicher 
Reichsraͤthe ſey, defto größer werbe aud die der lebenslaͤngli⸗ 
hen. Ein gegenſeitlges Verbältnig fünne die Einberufung 
der erften Kammer leicht gefezlih unmöglib mahen, und das 
durch auch nactbeillg auf die Konftitulrung der zweiten Kammer 
einwirken. Er timmtre für bie Unnabme bes Gefeges:Eutwurfet. 
Dr. Rudhart fürdtete nit, daß von diefem Geſezesent⸗ 
mwurfe bie Konfiltulrang der Kammer der Neibsrärhe abbänge ; 
auch nit das Notarlat, fondern das Midteramt werde bier, 
wo es fit von Rechten banble, geübt, und man fönne nicht 
fagen , daß die Gerichte unrichtige Unfichten gehabt hätten. Die 
Entfheidungen diefer uud felbit des oberſten Gerichtshofes, 
fonft unmiderfprechlic ritig, würden au bier einigen Werth 
haben. Inzwiſchen meyne man, die Erfftenz des Abels hänge 
von diefem Entwurfe ab; er nianbe jedech nicht Gunſt, fon- 
dern Bllligkeit fordern Berimmungen, wie er fie vorflägt; 
er ftimme denfeiben bei, und bemerfe noch: Die Vermehrung 
ber Anzahl der erbllhen Meicheräibe fen zu wünfhen, nur 
wenn fie felne neuen Briviteglen in Anforuc nehmen. Trbr. 
v. Leonrod, als Referent des Ausſchuffes, bielt die erfien 
zwei Arrlfel des Entwurfes für Me wihrlstten, welhe nemlich 
nur deu Nachwels verlangen, dab die auf einem Kideitemimille 
baftenden Schulden aus dem Ueberſchuffe bezahlt werden kön: 
men, und daß bei dem Recht der Vererbung der Neichsrathe: 


wuͤrde nur ber Betrag von a5 fl. Steuerfimplum frei von Schule 
den und Faften ſeyn mäffe, das Nebrige aber, ald Fldellommiß 
teberfhuß berratet, zwar in Grundvermögen befteben, und nie= 
mals veräußert — aber mir Schulden belaftet werben künne. 
Er fand diefe zwef Artikel dDurh das Geſez felbft begründet, 
und aus der Verfaflungsurfunde in dag Editt verwebt. Cr 
verbreitete fib nun über die Verdußernng des Fibeitommife 
Ueberfhuffes und über die übrigen einzelnen Beftimmungen 
des GSefejes:Fntwurfes, und bezog fib auf die Motive des 
Juſtizminiſters. Der tönlge. Minifterialretb Spieß fand 
nah den gemachten Acuferungen für unnörbig, die einzelnen 
$$. des Entwurfes juvertreten, und befchränfte ſich auf einige 
Erwiederungen. Der Adel, mennte er, fev In Balern fein 
Privklealum, sondern geſezlich ein Stand, wie der Bürger: 
oder jeder andere Stand. Die Konſtituirung der Kammer 
ber Reicherathe fev allerdings abbängig von dem Gefeges:Ent: 
wurfe, da viele nicht Ihre Fideltommilfe bilden fünnen. Er 
fegte endlich auseinander, daß nicht blos Billlgkeilt das Ge— 
ſez erbelſche, fondern ſolche Gründe, welche zeigen, daß die 
Gerichte unrichtig ausgelegt haben. Diefe feven genau an das 
Wort des Geſezes gebunden, wo zumellen ein Ansdruf, eine 
Phrafe ungluͤtllehy geſtellt jeon fönnten. Die authentifhe In— 
terpretation fcv hieran nicht gebunden, fie erläutere nah dem 
Geiſte. Hienach erklärte der Präfident die Diefufion über 
diefen Gegenſtand für geſchloſſen, und eröfnere jene über den 
Gefejes: Entwurf, einige Abänderungen der im Mhelntrrife 
vorgefhriebenen Förmticfeiten bei Stegelanlegungen und ge— 
ricdillchen freiwilligen Verduperungen betreffend. Nach etni- 
gen kurzen Bemerkungen des zweiten Vräfidenten, Grafen 
v. Armannspera über die Zwetmäßlgkeit des Eutwurfes, 
und des Abgeordneten v. Thiunes, ber die Wortbeile des 
Gefered:Eurwurfes nod für wngewiß bielt, da die Zaren nit 
beigefügt find, und wollte, daß die auf die Nebuftion fid be: 
sägliben Wuͤnſche lieber wegbleiben moͤchten, dem der Be- 
rihteerftatter v. Gammzzi ermwiederte, daß die Tarordnung 
folgen werde, wurde welter nichts geäußert, weshalb der Praͤ—⸗ 
fibent freigab, ſich über den dritten Geſezes-Entwurf, einige 
Abänderungen im Neglement ber Fuͤrſtlich Lelulngenſchen Juſtiz— 
dmter betreffend, zu dufern. Nur der zweite Prafident Graf 
Armannsperg erinnerte, daß die absuändernden Puntte 
den fönigl. Unterthanen in den beiden Leiningenfhen Herrſchafts— 
gerichten laͤſtige Bedingungen auflegen, welche in andern Theis 
len des Areifee —— ſind, und bezog ſich auf das Gutachten 
des Ausſchuſſet. Berlchteerftatter und tönigliher Kommiſſär 
hlelten weltere Ausſuͤhrungen für überfiüßlg. Hlerauf legte 
ber Dräfident die Fragen zur Abſtimmung über dieſe drei &e- - 
feges-@ntwärfe vor, melde die Genehmigung der Kammer 


erhielten. 
écGBGeſchluß folgt) 


—— — — — 


Augsburger Börsen- Kurs 
vom ı2 August ıßab. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geht. 
Bproc, Metalliquen . . . . . 947% 945% 
ank - Aktien wit Div. vom ı Jul. 1835 | 1204 1200 
Rothsehild’sches Anlehn von ıBso . 150 — 
detto ıBaı: 4 Proc. . .» » 13154 143% 
b) Baierische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupons 4 Proc] 9454 _ 
detto . 5 Proc. _ 102 
Landanlehen . 5 Proc — 102/ 

Lotterie-Louse A —D. . 4 Proc. — — 
detto EM. . 4 Proc 1047/% 1044 1/4 
detto unverzinsliehe, a 10 fl. — |) 103 


— —— —— 
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Litterarifhe Anzeigen. 
Ju der Stettin'fhen Buchhandlung in Ulm iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhaudlungen zu haben. 

Kausler, F. von, Verſuch einer Kriegsgeſchich—⸗ 
te aller Völker und Zeiten, im Verbindung mit 
Mehreren bearbeitet. ır Band. gr. 8. 

—— biftorifhes Wörterbug ber Schlachten, 
Belagerungen, Treffen x., aller Bolker und 
Zeiten. Ergänzung bes Woͤrterbuchs der Kriegäger 
ſchichte x. ır Band. gr. 8. 

—— hynchroniſtiſche Ueberſicht der Kriegsge 
ſchichte, der Kortfchritte der Kriegstunft und 
gleidzeitigen Quellen. ıfte Lieferung, beftchend 
aus 30 zwelmäßig eingerichteten Tabellen, in Folio. 
Milirärperfonen,, Freunden der Gefbihte und Bibllothe⸗ 

taren empfeblen wir diefe uun in ben Buchhandlungen vorrä- 

thigen Werte zur gefällgen Einfict, und fie werden fi, von 
dem Gegebenen auf das zu Erwartende fhließend, von ber 

Bictigtelt des ie air verfider 
Diefe eriten Bin 

den die erfte Lieferung des ganzen, aus fe jolhen Lieferungen 

beftehenden Hauptwerts; wovon alle Yahre bis zur Wollendung 

eine ſoiche erfhelnt. Der Ladenpreis der erſten Lieferung if: 
anf Schreibpapler 24 fl. oder 16 Mihlr. , auf Drüfpapler 20 fl. 
oder ı3 Mthir. B gr. Wer fih aber bei Abnahme biefer erſten 

Lieferung zur Abnahme 


die Preife fo hal: 
aber unabänder: 
ein, umd der Subferiptionspreie hört für 


tungen find 
ten zu fönnen, 
(ih der Ladenpreis 





Yränumerationd: Anzeige für @ebrer und 
Schüler der Matbematif. 
5 A. Yegenberg’e, 
2. preuß, Regler. Eombucteurt und Lehrers d. Mathematik, 
vollftändiges Lebrbuch ber reinen Elemeutar 


Mathematik 
sum Gebraud für Lehrer, 


deſonders aber für Seldftlernende und Eraminanden. 
gr. 8. Ina Theilen; Berlin bei Enslin. 
ıe Theil: Arithmetit und niedere Algebra. dor ©. ıBaı. 
“Mtbir. Ogr. . 
ar Thell: die Epipedometrie oder ebene Geometrie. 690 S. 
mit «6 Kupf. In Folie. 1Ba3. 4 Mtbir. 
je Thell: die Stereomeirie oder törperlihe Geometrie. 344 
S. mit 6 Kupf. in Follo. »B23. 1 Rtbir. ıBar. 
ae Theft: die ebene und ſphaͤriſche Trigonomerrie und Poly: 
gomometrie , und deren Yuwendung auf die Stereometrie, 
nebit Supplementen zu den drei erften Thellen, 
mit 6 Aupf. in Follo. Bad. 4 Ntbir. 
Alſo fompiet im Yadenpreife ı= Mtbir. Indem ned gel: 
tenden Yranumerationspreife aber nur acht Tbaler. 
Diefes Wert it in den Heldelberger Jahrbüchern, im See⸗ 
dodes trluiſcher Bibliothet und der Haulſden vitteraturzeltung, 


fo wie in mehreren andern fritiihen Blättern fo günstig beur: 
Manufaftnur:-Waaren 


derſaffet und Verleger es nur wuͤnſchen 
tunen; die Haulſche Lit. Zeitung bemerkt ausdräftih: „daß 
es die meiſten der gleichzeitigen äbntiben Bü— 
ber hberieben werde.“ Gleichwol iſt es uoch lange nicht fo 
verbreitet, aie es zu fepn verdient. Viele baben mir die De: 


theitt worden, als 


dern. 
der drei zufammengebörenden Werte bil: 


48. | 
| geworden bin. 


' die mit deu Anforderungen der Zeit im @iuflange 


| 


forgnif geäußert, es moͤchte Ins Stoten getatben, wie mande 
Abnlihe Unternehmmngen der neuern Zeit; biefe ; aber nun 
gänzlich befeltigt, a 

dere fürdteten den zu boben Preis, — 
die Preife der einzelnen Theile fo 
mann für böcdft billig wird erfennen müfen, und id 
fm Einzelnen nicht berabfezen, auch denen feinen Nachlaß be: 


diat werben. 

überall gleich vorräthig 
gern ein @remplar zur Anfict. 
Berlin, den Jullus ıBa5. 

. x. Ehr. Sr. Ensiin. 


Berihrlihe Betanntmadhung. 
Bom 
tönigligen Landgericht Donanmwörth. 


derkingen, enren 
Obligationen nachftehender Kapitalten, welde 
dem ehemaligen dieichsſtift Kalßhelm 
Jahre ı803 ald Staatsihuld anerfaunt 
1. Die Kirwenftiftung Sulzborf 
a. von einem Kapital zu 600 4. 
b. von einem Kapital zu 110 fl. 
3. Die Kirenftiftung Berg 


3. Die Kirhenttiftung 
von einem Kapital zu 1652 fl. 
4. Die Kirhenftiftung Genberfingen 
von einem Kapital J 55 fl. 
Die Kirchenſtiftung Hafeureuth 
von einen Kapital zu 100 fl. 
6. Die Kirchenſtiftung Miediingen mit 
einem Kapital zu 120 fl. 
Dur Kapitalien wurden urforünglih mit > vom Hunberi 
verzinfet. ä 
Der Inhaber diefer Obligationen wird aufgefordert, die 
feiden In Zeit fehs Monaten bierorts au p u, 
feine Aufpräde bierauf geltend zu machen, wiorigenfads die‘ 
feiben für kraftlos werden erflärt werden. 
Actum, am ı3 Aug. 1645. 


wr 


Sepp». 


Ich bringe biemit zur Anzeige, daß ich ber Eigenthämet 
der bier ſchon eine lange Reihe von Yabren beſtehenden Neil: 
Kabrif unter der Firma: 

Georg Friedrid Kellner, 

Inter Beibehaltung diefer alten, Im Je: und Anhand! 
rübmlich befanntgn Firma, werde id meine Bejtrebungen d 
bin vihren, dem Fabrifate eine Volltommenbeit zu gedes · 
ſteht. 
ürndetatt 


Der Fortbetrieb meiner Großhandluug mit R Li 


1c. erleider dadurch nit die 

deite Störung. 
Nürnberg, deu ı Jul. ıBa5. u 
J. D. Bir 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Die Braunfchweiger Sommermeffe im Auguſt 1825. 
Beihimß.) 

Roc glängender war bie Meile für die Lederhändier. Das 
Leder ſtieg auf gleiche Welfe, und bie Kelle waren nicht fo 
doc) wie bie Wolle hinauf gegangen, bie Borte aber wohlfeller 
geworben. Wer fi bei dem Leberfauf nicht beeilte, konute 
entweber gar nit mehr, oder nur die ſchlechtere Waare theuer 
kaufen. Mit den feluften Bartiften und baummwollenen Waaren 
ging es wie mit den feinen Tüwern, aber die gewöhnlichen 
Waaren fanden zu erhöhten Preifen verfiärkten Begehr. Die 
Baummolle ſelbſt ftand um 20 Proz. höher, als in der leiten 
BWintermeffe, und war binnen biefen ſechs Monaten in Eng: 
land der Gegenftaub lebhaftefter Spekulation und rafcefter 
Preisftelgerung gewefen. @inige Kaufleute verfiherten, daß, 
während biefes, großentheils nicht bie Baummolle felbft, fon: 
dern nur den Gewinn von ihrem geftelgerten Preife betreffen: 
den Wertehrs, in den englifgen Briefen die hoͤchſten Baum: 
wolpreife gemeldet, und am Schluſſe doch fon wieder ge: 
ſtiegene angemerkt worben, und fie erklären dieſe jähe Preis: 
fteigerung dadutch, daß Spekulanten in engliihen Gtaatöpa: 
pieren, des fortbauernden Werluftes dabei mübe, * ihr Gelb 
auf bie Baummolle geworfen hätten, deren Steigen fi aus 
dem MWerhäitniß des vermehrten Waarenabfazes zu dem Ueber⸗ 
fhlage des Erubte-Ertrages und der Einfuhr berechnen lieh, 
und daß diefes Steigen burc die Spekulanten in ber heifeften 
Arbeitszeit der Gewerke und bes rafheften Verbrauchs ber 
Baumwolle ins Wilde gerathen wäre. Wie dem ſey; der Schwin⸗ 
dei in dem Baummwollenhandel hat ben englifhen Bewerten 
geſchadet, weil er in der Arbeit förte, ba bie rohe Baum: 
wolle faft mehr galt, als bie verarbeitete, Auf dem feſten Lande 
bewegte fi der Baummollpreis nıır langfam empor, bie Ar: 
beit In den Gewerten nahm allgemach zu, man trachtete nach 
Verbefferung, und auf der Melle waren im Allgemeinen die 
Kattune beſſer an Gehalt und Färbung als ſouſt. Die Sad: 
fen hatten dem melften Abſaz davon, und wohl bie größere 
Mannihfaitigteit gefäliger Mufter. Wenn bie frangdfifche 
Krönung auf die Vertheuerung der Seidenzenge eingewirft 
haben mag, fo iſt doch darunter nichts Neues bemerkt, das 
fie veranlaßt haben Fönnte. Die ſchattirten Zeuge waren, wie 
auch In Baummolle, die bellebteſten, und der Abzug der Gel: 
benmsaaren hielt auf der Meſſe fein altes Gleis. Die grobe 
Lelnrvand ward gefuht, und mit der gröbften blaugefärbten 
zugleich die feinfte und feftefte blau oder grün gefärbte; jene 
iſt berkanutlich das Sklavenkleld in beiden Indien, und diefe 
nun felbft Fürftenfleid in Deutfchland geworden. ** In Tiſch⸗ 


* Die engllſchen Iprogentigen Staatspaplere ftanden Im Un: 
fange des Jahres auf 96, fielen bis zum März auf 08, 
hoben ſich wieder über 94, und fanten bis zum Jun 
unter 90, worauf fie ſich almählig über 91 hoben. Sie 
fielen alfo fehs Monate bindurh aus vielen Grün: 
ben, worunter die Geld-Berwendung anf ameritanliche 
Staatspapiere der wichtlgfte fenn möcte, und fie mußten 
dur diefes Fallen die Spekulationen auf ihr Steigen 
allerdings verleiden. 

Es iſt unfer Bauerntittei wieder zu feiner uralten Ehre 
gefommen, und zur algemeinften Tracht geworden, wie 


gebeten fanden, wie fräher, ſaͤchſiſche Handlungen ben relch⸗ 
ften Verkauf. Eine Varifer Puzhandlung erklärte dagegen, ihr 
Meflager aufräumen und ferner nicht halten zu wollen. Die 
Schmulhänbier, und Hausmann and Hannover In feinem glän- 
senden Lager von Gold = und Eliberwaaren, hatten kelne Urfas 
he zu Hagen. Die Stahlwaaren gingen weniger als die ftarf 
begehrten Eifenwaaren. Die Nürnberger konnten die Rad: 
frage In mehrern Sachen nit befriedigen, und daffelbe war 
bei den böhmifchen Glashändiern der Fall. Die allgemeine 
Vreisftelgerung der Gewertwaaren hatte einigen Einfiuf auf 
den Verkehr mit Kolontalwaaren, Die Käufer und Verkäufer 
berfelben waren in einer praftifhen Verhandlung über die 
ſtaatswirthſchaftliche Lehre der Nebertragung der Verwerthung 
von einer Waare auf die andere begriffen ; die Verkaͤufer hlel⸗ 
ten auf höhere Vreiſe, weil die verſtaͤrtte Geldmaſſe, und 
bie Mebreinnahme ber Landwirthe den Verbrauch und den 
Preis der Kolonlalmaaren heben müſſe; die Käufer boten nur 
bie bisherigen Preife, die gegen bie vorige Meile ſchon et: 
was gewonnen hatten, und wollten erft daheim durch Flins 
gende Munze fi überzeugen, ob der Nothſtand auf dem plats 
ten Lande verfhwinde, der Verbrauch und' der Preis ſiqh 
bebe. Es kam zwlſchen ihnen zum Vergleich. Man verkaufte 
theurer als zuvor, und mam kaufte weniger als wohl fonft ge: 
ſchehen wäre. Die Zuker verthewerten fi am meliten, und 
doch nur etwa um 10 Progent, aber bie Relgung zum Steigen des 
Kaffees und der Gewürze teilte ih, wenn ber Preis wegen 
ber Getreldetheurung in England flieg, leiſe dem fo lange 
unbeweglihen Tabat mit. Dagegen fanten ale Waaren, bie 
aus Getreide bereitet werben; es ftieg aber wegen des bir: 
ren Sommers, und, vielleicht au wegen des Hornviehverlu⸗ 
Res in ben Sturmfluthen,dbes beutihen Meeres, die Butter, 
und wegen ber Gasbeleuchtung das Räböl. Die Lebhaftigteit 
bed Waarenhandels verurfachte einen regen Gelbverkehr. Das 
baare Geld fehlte nicht, aber ed war doch weniger bei den 
Käufern als die Verkäufer wänfhten; und den Käufern war 
ber niedrigere Stand des Goldes nahthellig, welches nur zu 
ı0 Prozent ausgebracht wurbe. Das preufifche Gelb ward im 
Großhandel mit 3 Progent Verluſt, im Kleinhandel für vol 
genommen, und ber Umlauf von Treſorſchelnen faub Leine 
Schwierigkeit, obglei fie darin zum erftenmal erſchlenen, 
und obgleih man Hier und im Hannöverfhen weder Papier: 
gelb hat, noch gehabt hat. Diefe reihe Meſſe war an Schau⸗ 
fahen arm, und das Bemerkeuswerthefte bavon ein Mund: 
gemäide vom Aetna und ein Wilder ans Braſillen. Die bies 
fige Bühne gab Aunftdaritelungen, wovon alle Fremden mit 
Beifall und nicht bios junge Leute mit Wegeliterung ſprachen. 


zum Wahrzeichen unferer germanlihen Abftammung, und 
bes Erwachſens aller unferer vieljweigigen Stände und 
Staatswefen aus dem Bauernwefen, das, und nichts als 
bad, Tacitus indem Deutfchland feiner Zeit fhlidert, und 
vlellelcht felbit gefehen bat. Hällmann beurfundet aus 
der Geſchichte des Mittelalters, dab Baron oder Baro 
das deutſche Bauer ift, aber allerdings nicht der leibel- 
gene Bauer neuerer Zeit, wohl aber der reichsfrele Bauer, 
8 de Deutſchland, fo lange wie das Reid felbit, er: 
alten bat. 





Ihr raufhendftes Lob galt ben Wienern in Berlin. Das au: 
geblihe Wiener Dienſtmaͤdchen iſt wirklih eine Lebenswiär: 
dige Wienerin, Dermer, und ſchoͤn und reich, wie Ihre Jugend: 
geftalt, ihre Stimme; ber junge Wiener, ein vorzäglicher Te- 
norfänger Cornet aus Tprol, maldt glelchfalls die Taͤuſchung 
jur Wahrheit, und ihnen ſtehen als Berliner Freund und Kam: 
mermaͤdchen der gelehrte Künftfer Hake und die geborne Schau: 
fplelerin Schmidt, im freundlihften Buͤhnengemaͤlde zur Seite. 
Doch bie Kaufleute fpraden noch über gang andere Sachen, 
und nicht eben in ber jezigen, fondern eher in der germani:- 
fhen Hofſprache, oder wenigftend geradezu vom Herzen weg; 
fie Hagten über böfe Begegulffe an dem einen und an dem 
andern Orte, Aber Bedrüfungen und über Betrügerelen, fie 
nannten Derter und Namen, Zeit und Stunde. Mber der: 
gleichen laͤßt man In bie engliſchen Zeitungen und nicht In die 
beutfhen fezen. 


J 
— — — 


Deatſdlaudb. 

Münden, 20 Aug. (Fortſezung der Sitzung der Kam: 
mer. ber Abgeordneten.) Die Tagesordnung berief fodanıı den 
Abgeordneten Heffner als ——— des dritten Hug: 
ſchüſſes zum Vortrage über die Modifltationen, unter 
welchen und nibt anders die Kammer der Reiche: 
räthe dem Gefezesentmwntfe über die @inführung 
der. Landrätbe ihre Zhftimmung zu geben be 
f(hloffen bat. Er bemerkte vorerft, dab das Schreiben der 
Kammer ber Reichsräthe den in der gefezlihen Form vorge- 
ſchtiebenen Beiſaz: „worüber fie die weitere Anficht 
(der Kammer der Abgeorbneten) erwartet“ nicht enthalte, 
daß er. jedoch nicht wuͤnſchte, daß biefer Umftand verbunden 
mit einigen anderen Umftänden ein Grund zur Bermuthung 
werbe, bie Kammer ber Meichsrätbe möge von diefem Gegen 
ftande nichts mehr hören; denn auch ein Zufall fönne die Ur: 
ſache ber Nichtbeifegung jener ei fepn, daber man nicht 
glelh Widriges vermutben bürfe, 'wtelmehr man fi beeilen 
müfe, der guten Sache eine gedeihlihe Wirklichkeit zu ver: 
ſchaffen. Demmah ging der Berichtserftatter die einzelnen 
Modifikationen durch. Die erſte Mobifitation befteht darin, 
daß Niro. ». des f. 2. des Euntwurfes, wodurd zum Wirkung: 
reife des Lanbratbs die Entſceldung der von königlichen Be: 
börden-infteuirten Steuerausgleihungen gegen Gemeinden oder 
Kiaffen von Steuerpflichtigen gesdbit wird, binweg falle. Der 
Berichtserſtatter feste zwar bie Vorthelle des Gefezesvorſchla⸗ 
ges aufeinander, bielt jedoch dieſes Attribut nicht für eine 
Mefenbeit des Landrathes, und begutactete, um nicht bie 
Hauptfahe zu verlieren, die Beittimmung zu diefer Mobififa- 
tion. Der dritte Ausſchuß trat diefem Gutachten bei, theils 
weil bei der gegenwärtigen Steuerverfaffung nod fein prafti: 
fher Nusen von dem Landratbe in Steuerfahen zu erwarten, 
heile, weil diefer Punft in das fünfrige Steuergefeg aufzu— 
nehmen fen. Die zweite Modififarion gebt dahin, daß Nro. 2. 
des $. 2. umgangen werde, weicher beitimmt, daß der Land: 
rath bei Ausführung cineg neuen Stener-Spftems mitzuwir⸗ 
ten babe. Der Meferent begutachtete aus dbenfelben Gründen 
wie zu I. die Beiſtimmung zur Mobifitation, und ibm trat 
der Yusihug bei, iedbod unter Veibebaltung des Grundfages 
der Clawlrkung. Nach ber dritten Mobdifitation fol Umgang 
genommen werben von dem Gase des Niro. 3. $. a. bes Ent: 
wurfes, wodurch die AUsſcheidung der gemeinfamen 
Staats - Ausgaben von ben Audgaben für bie 
Areife angekündtat if. Der Berichtserſtatter bielt die 
Zufiherung elnes Gefezed:Entwurfes über dieſen Begenftand 
für eine in dem Geſeze über den Landrath aleihgältige Sache, 
und beautachtete, der Hinweglaſſung dieſes Sazes belzuſtim⸗ 
men, Seinem Gutachten ſchloß ſich der Ausſchuß an, Die 
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vierte Mobifitatton will den N ro. 4. des $. 2., welcher bem 
Sandrathe die Bewilligung und Fortfegung ber niht ſchon 
efeslih angeordneten KreisUmlagen für gemeinndgige 
Awete und Anflalten im Kreife innerhalb ber im jebes- 
maligen Finansgefese a ET AS, Gränzgen 
beifegt, dabin ändern, daß dem Landrathe auch bie Bewlul⸗ 
gung oder Ablehnung ber als gefezlich netbwendig betrachteten 
Krels⸗Umlagen zufteben folle. Der Berictseritatter e, 
daß das geſezlich Nothwendige von Bewilllgung nicht abhaͤngig 
ſeyn koͤnne, daß alſo wohl nur gemeynt ſey, über bie Frage: 
„ob eine Krels-Umlage geſezlich nothwendig fen, ben Land: 
rath zu hören.“ In dbiefem Sinne filmmte er ber Mobi« 
fifation bei, auch der Ausſchuß, jedoch daß derfelben ausdrüf: 
lich beigefest werde: Es veritebe ſich von felbit, daß geſezllch 
notbwendigen Kreid:Umlagen der Landrath feine Bewiligung 
nicht verfagen fünne. Nach der fünften Modififation fell der 
Landrath auch die Größe der Kreit-Umlagen beitimmen fbn- 
nen, Dieſes Recht legt ihm auch ber Entwurf bei, aber fürs 
ser; da aber durd die vom ber Kammer ber Relchsraͤthe in 
diefer Beziehung vorgefhlagene Mebaftion in der Hauptſache 
nichts geändert würde, fo ſtimmten Berichtserftatter und Aus: 
fhuß derfelben bei, dieſer and nody aus dem Grunde, weil 
bei einer Feftfesung des Marimums von drei au drei Jahren 
das Bedürfniß beffer überfeben werben fan. Nach ber ſechs— 
ten: Modifitation follen die Krels- Umlagen nah dem Steuer: 
fuße erhoben werden, und war unter Beobadhtun 
und Anmendung’der, 6). 2. 3. und 4. des Gefk 
ed vom 23 Jul. ı8ı9, Die Umlagen für Gemeinde 
ebürfniffe betreffend. Der erikatter bemerkte, 
daß es fich bier von Krels Umlagen haudle; würde man diefe Mo« 
bifitation annehmen, fo würde dag Gefez beifen, „die Kreide: 
Umlagen folen zwar In dem ganzen Krelfe auf die Diftrifte 
nad dem Steuerfuf vertheilt werben, von den Beltrigen 
zu diefen 'Kreis-Umlagen aber die Standesherren von-ih: 
rem ———— BEE DR hg, weft 4 =. 
von ber Theilnahme an Semeinbe: en fre n 
And, —* fie Ye Vorthelle aus dem Semeinde-Berbande 
jieben. Er feste die Belditigung auseinander, bie badur den 
andern-Staatöbürgern zugeben würde, die nah $. 54. bee 
@dittes ‚üben die ftaatsrehtlihen VBerbäteniffe der Standes— 
berrn ihnen. obliegende Verbludllchkelt zu Kreis:Umlagen bei= 
jutragen, und erflärte fi gegen die Mobififation. ir wär: 
den, fagte er, in biefem Morfclage der Herren Meihsräthe 
das erſte Belſpiel der neueſten Zeit finden, wie fi In ber 
Vorzeit die. Stände auf Koſten ihrer Kommittenten Vorzüge 
und Befrelungen zu erwerbemgemwußt haben. Er feste ferner, 
auseinander, daß eine neue Beldftigung der übrigen Staats 
bürger durch die Anwendung des Geſezes über die Gemelude- 
Umlagen dadurch eutſtehen wuͤrde, daß die bogen Dominifal-Ren- 
tenbefizer und Befizer eines Grunditütes ohne Wohnhaus nie 
du folhen Gemeindertimlagen verpflichtet ſind, welche zum 
Schuz und zur Verwahrung der Gemeindeflur (alfo 5. B. nicht 
ur Zahlung der Finfen und Schulden aus Arlegezeiten u. bal.) 
eftinmt find. Er fiimmte daber gegen diefe Modifikation. 
hm ſchloß fich im Wefentikhen der Ausſchuß an. Die fieberte 
odifitation betrift lediglich bie Medattion bes Nro. 5. 
4. a, das Mecht ber Medmmgspräfung; fie iſt unerbeb: 
ih, und erhielt bie Zuftimmung des Meferenten und des 
Ausſchuſſes. Nah ber achten Mobififation foll der Nro. 6: 
$. a. binmweafalen, nad welchem dem Landrathe eine Ein: 
wirtung auf bie Diſtrikts Umlagen zufteben fol. Der Be: 
ribterftatter ftimmte für die Modififation als unſchaͤdlich, 
da die Mütäußerung der Kammer der Meihsräthe über den 
Gefezes : Entwurf, die Diftritts - Imlanen betreffend, noch 
nicht vorliege, und der Ausſchuß trat diefem Gutachten bei, 
jedoch mit der auddrütlihen Bemerkung, daß bei dem Gefeze 
über Diftrifte-Umlagen wegen der Einwirkung der Landrätbe 
das Geeignete werde beftimmt werden. „Die neunte Mobifie 
kation beitebt darin, daß zu Nr. 8. des 6. »., welcher beitimmt, 
daß der Landrath, fo oft der König will, fein Gutachten ab: 
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en beigefezt werbe „in reinen —— 
— x! und bie Mehrheit ber U ⸗ 
mitglieder hlelten den Beiſaz für uͤberfluͤſſig aber u 


’ 
und ftimmten für benfelben. Die zebnte Mobifilation beiteht, 
neben einer unbebeutenden Aenderung in der Medattion bes 
$. 3., in dem Zufage, daß nicht nur beu Standesherren, fon- 
dern aub allen erblihen Reibsräthen Inden Kreli- 
fen, wo ibre Fideitommißgäter liegen, dasRecht 
zufteben foil, ein Mitglied aus ibrer Mitte noch 
befonders zum Kandbratbe abzuorbuen, wenn sid 
nicht sufolge der allgemeinen Wabl ein Mitglied 
{bres Standes fhod unter den Gcwäblten befin: 
der. Berichterſtatter und Ausſchuß (mir Ausnahme Einer 
Stimme) verwarfen diefe Modififation. Mit ber eilfren aber, 
welde bios die —— der Worte „ſelbſtſtaͤndiger Staats⸗ 
hürger* aus dem Eingange des ſ. 4. bedingt, waren Be: 
ricterflatter und Ausſchuß einverftanden, da Sinn und Wir: 
Zung bes Entwurfes unverändert bleiben. Die zwoͤlfte Modi: 
fitation beftebt in der Befhbräntung ber paffiven 
MWahlfäibigfeit auf die 300 Höhftbefteuerten. Der 
Entwurf fest bier feine Schranten, beitimmte aber in $. B., 
daß die Hälfte aus den zu den Wahlen für die Stänbever: 
fammiung gebildeten Wahlmännern, uud bie Hälfte aus den 
600 Hiaftfefteuerten su wäblen ſey. Der Berichterjtatter 
erflärte, lieber auf dad ganze Inſtitut der Landräthe zu ver- 
zichten, als diefer dem Wohle des ganzen Volls entgegeuftes 
benden Modififation beizuftimmen. Der Ausſchuß, um auch 
bier das Moslichſte für die Annäherung jur Kammer der 
Meihsräthe zu thun, begutactete (mit einer Majoritär gegen 
3 Stimmen) daß "tel der Wäblbaren aus den 300 Hödftber 
ſtenerten, fodann !/stel aus den 300 naht Höcfibeiteuerten 
zu nehmen fev. Die drelschnte Modifikation berrift das 
Wablfollegium. Anſtatt daß daſſelbe nad bem Gefezes:Ent:- 
wurfe ı. ans fämtlihen zu den Mablen für bie Ständever- 
fammlung berufenen Mablmänuern der Städte und Märkte, 
fo wie der Landelgenthümer ohne Serlchtsbarkelt und 2. aus 
Wabhlmännern der adeliben Gutsbefiier, im Verhaͤltniß zu 
jenen wie 1:8. beſteht, fol daſſelde beſtehen ohne Unterſchled 
des Staudes und ber Klaſſen aus den zoo höoͤchſtbeſteuerten 
Grund », Haus -, Dominifalrenten » und Gewerbseigenthü— 
mern, dann NusniehermdbeseGrundvermögens, wel: 
ches dem Kultus gewidmer ifi. Der Bericterftatter 
bielt bafür, daß diefe Modifikation das Institut in felner We— 
fenhelt — nemlih in dem Zutrauen zu den Gewählten — an- 
greife, und dab in manden Arciien, wo vlele Staudesherren 
und adelihe Gutsbeftzer find, ſchon in dem Erwählungsrecte 
ſelbſt eine Mehrheit auf einen Stand übergebe, zu dem dag 

utrauen der größern Zahl der Staatsbürger erwa nicht Im 

er Mebrzabl würde ausgeſprechen haben. Er erklärte fih 
daber gegen biefen Theil der Mobififation, ftinmte aber 
der Beizlehung der Nurmieher der Aultuevermönens bei; — 
der Ausſchuß ftimmte (mit einer Mehrbeit negen 3) auch dem 
erfien Theile der Mobififation bei. Die vlerzehnte Mobifi: 
gation will, dad in einem Kreife das Wablfolegium auch an 
meirrerm Drten verſammelt ſeyn darfe. Der Berlchterſtatter 
ertldrte fi dagegen, der Ausſchuß (mit einer Mebrbeit ge- 
gen 3) dafür, unter ber Befhräntung, daß In einem Kreiſe 
nit über brei Wabldiftrifte gebilder werben dürfen, Die 
fünfjebnte Modtfifation,, melde im folge ber vorbergehenden 
gu Nr. 1. 6.9, nach den Worten „iimtlihe MWablmdnner bed 
Krelfes* die Morte „ober Mahldinriften® beigeſezt baben 
wid, wurde in Honfeaueng vom Beriterftatter nicht beaut: 
achtet, vom Andfchuffe mir derſelben Mebrbeit wie Nro. vier- 
zebn angenommen. Nam ber ſechszehuten Mobdifilation 
fort die Beſtimmung des Entmurfes 9. 8. Nr. 3. daß bie 
Hälfte der zu Waͤhlenden aus dem Wahlfolleglum, die andere 
Hälfte aus den 600 Hoͤchſtbeſteuerten gu nehmen fen, binmeg: 
fallen. Der Berlchterſtatter erflärte fi für die Beibehaltung 
des Entwurfes, die Mebrbeit des Ausſchuſſes für die dem 
Beſchluſe zur ısten Modlfiferion gemaͤße Abänderung. 


Die fiebzehute Mobifitation iſt elne Folge ber zwölften; nad 


ihre fol Statt Lifte der 600 Höchftbeiteuerten nur jene ber. 


300 Höchftbeitenerten dem Wahlkolleglum vorgelegt werden. 
Berihterftatter und Ausfhuß erflärten ſich dagegen. Nach 
ber achtyebnten Mobifitation fall der Dräfident des Laudraths 
nicht, wie der Entwurf will, von der Verſammlung aus ben 
efezgemäß Gewaͤhlten gewäbit, fondern vom Könige and de 
abi biefer beftimmt werden. Berlchterftatter und Ausſchu 
waren biemit einverftanden. Die neunzehnte Modififation 
will geftatten, daß a. man bie Wahl zum Landratbe abiebnen 
fan. Hlemit waren Berichterflatter und Ausſchuß einverftan- 
den, und b. baf die Standesberren und erblidben 
Relchsrathe ſich vertreten [affen fünnen dburd 
Bevollmachtigte, welbderdaun neben ihrer Stim— 
me aubnod eine Stimme für ibren Vollmachts— 
geber fübren dürften. Der Beriöteritatter beautachtete 
die Modififatlon nicht anzunehmen. Der Ausſchuß wollte bie 
Bevollmaͤchtlgung (jedoh nur für die Standesherren, nit 
für die erbliben Meichsräthe) nicht aber die doppelte Stimm- 
führung zugeben. Zufolge der zwanzigiten Modififation fol 
aus bem $. ı2. Nr. 2. bei dem Ausdrufe, „für welche ber 
Landrath nicht als entſcheidende Stelle geſezlich bezeichnet 
iſt,“ das Wort „entfheldend“ dinwegblelben. Dieſem 
ſtimmten Berlchterſtatter und Ausſchuß bei. Dagegen wurde 
der einundswanziaiten Modffitation, nad welcher ber Berim- 
mung, daß die königl. Kommiffarien den weitern DBeratbun- 


ı gen und Abſtimmungen des Landratbs nicht beimobnen Finnen, 


($. 16. Mr. 4. des Entwurfes,) beigefegt werde, „außer 
wauu Se Majeitdät fih bewogen finden wirden, 
es befonbers anzuordnen,“ fowohl vom Berichtser— 
ftatter als vom Ausfhufe die Belftimmung verfagt. Die 
Beiltimmung zur zweiundzswanziaften Mobdifitation, bie die 
Wahl eines Yrafidenten ($. 14.) fo wie jur dreiundzwanzigften, 
weiche bie den frähern Mobifitationen gemäße Bezeichnung ber 
Nummern in. F. 16. betrift, ift Folge der Beiftimmung zu ben 
frähern Mopdififationen, und bloße Sache der MRebattion. 


Litterarifhe Anzeigen. 
Ueberfezungs = Anzeige 

Bon der kürzlich In England unter bem Titel: „Die neue 
Babel“, erfhienenen fntereffanten Schilderimg von Londo 


erfheint in Kuczem eine deutiche Bearbeitung in der 2 
Stuttgart, den ao Ang. ıBa5, 


Del Ludwig Herbig in Leipzig iſt erſchlenen: 
Scott, Walter. Eepählungen von den Kreuzfahrern. 
ir und Or Theil. Die Verlobten enthaltend. 2 Rtblr. 
16 gr. 4 
Deffelben Werkes Ir und gr Theil. Richard Lömwenberz 
in Paläftina enthaltend. 2 Rthlr. 16 gr. 


Hoͤchſt intereffant find jezt folgende swei große Karten, de—⸗ 
ren erfte wegen ihrer Branchbarfeit in @inem Jahr 3000 mal 
verfauft worden, dle zweite aber befonderd zum Berftändnif 
der grlechiſchen Berichte noͤthig ift. 
Bolltändiger Sthauplaz von  Griehenlands 

Wiedergeburt. 

Oder: Politifch = ſtatiſtiſche Charte von der europälfhen Türfet 
und ganz Klein» Afien, nebft deu ficben Infeln, Stebenbär: 
gen, Ungarn, Dalmatien und den ruffifhen Provinzen am 
fhmwargen und afowfchen Meere... Gez. u. geft. von Cham: 
plon in Paris. Nah den Provinzen illum. ı2 gr., Belin: 
papier ıB gr. 


3. B. Meplerfhen Buchhandlung -, - 
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* 


GeneralsfKarte vom alten Griechenland, 
nebft ben angränzgenden Gegenden von Yliprien, Macebor 
nien, Thracten und Klein: Afien; nah ben beften 
alten und neuern Autoren. Mit Hinzufägung ber neuern 
Orts= und anderer Namen entworfen, vom Prof. Dr. Sr. 

Krufe, ı8 gr., Bellnpap. ı Mtbir. 

Ernft Kleins geographifhes Komptolt 
in Leipzig. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Nachdem bie unterm 10 Febr. 1825 ausgefhriebene Staate- 
Yafıv » Dbligation pr. Joofl., ausgeftelt am 23 Mär} 1805 
für Franz Paul Sautenmelfter, binnen ber gefeälihen 
Erik von fehs Monaten hierorts nicht vorgewiefen wor⸗ 
den ift, fo wird diefelbe nunmehr für kraftlos ertlärt. 
Augsburg , den 19 Aug. 1825. 
Königl. balerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Strampfer, Direltor. 
Schmiper. 


Nachdem Taver und Anton Shmittner, Burgmair« 
Eihne von Burg d. G., und ihre allenfallfige Descendenz 
auf öffentliche er er 4 Febr. h. 3. in dem gegebenen 
Te e von fehs Monaren fi bierorts nicht gemeldet, 
und feine Nadrict von fit gegeben haben, fo werben fie bier= 
mit für verfhollen erflärt, und ihr Bermögen gegen Kaution 
an ihre —— Es; 

Biishiburg, am ı7 . 1835, 

Kinlat. balerifdpes Sandgeriht. 
m Bram, Landricter. 

Der am 3 Mai d. J. dffentiih vorgeladene Leonhard 
Prager, Bauernfohn von Dbernborf, tft durch Erteuntnif 
vom 5 d. M. für verfchollen erflärt worden. 

Dis wird hiermit öffentlich bekaunt gemacht. 

Altdorf im Rezattreiſe, am ı5 Aug. ıBa5. 

* Königlich baleriſches Landgericht. 
Dembarter. 


Den 16Dktober 18 
geſchleht beftimmt und unabänderlid bie Ziehung 
bes großen 
Kabrils und Detfonpomiegutes 
su Shwabad bei Nürnberg, 
wofür eine Wblöfungsfumme vom Bo, ooo fl. im 246uldenfuß 
durch die toͤnigl. baleriſche Baut in Nürnberg redtöverbind- 
uch garantirt If. 

Mit diefem Spiele find 970 Gelb: und Nebengemwiunfte 
ju 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5, und zofl., im 
Gefamtbetrag von 35,190 fl. im 24Guldenfuß verbunden. 

Diefes Fabrit⸗ und Detonomiegut legt im Mezattreife 
des Königreihs Balern, an der Hauptftraße von Nürnberg 
nah Wugsburg, drei Stunden von Nürnberg, in einer ber 
tultivitteſten und voltreichſten Gegenden Deutfhlande, Es 
bildet gleihfam eine Worftadt der, wegen ihrer mehreren 
Fabriken und Manufalraren befannten Stadt Shmwabad: 

Die Dbjefte beſtehen in ı5 größern und kleinern Wohn: 
und Fabritgebäuden, Waflerwerten ıc. ı6. Ferner in 9 Tag- 
wert Särten, ı9 Morgen Akerland, ı4 Tagwert der beiten 
MWiefen, größtentheils Im Urrondbiffement der Babrif gelegen ; 
—— Morgen Waldungen in geringer Entfernung von 

em Bute, 

Die Fabrik entbält vollkändige Geraͤthſchaften zur Bleiche 
Druferei, Faͤrberel, Spinnerei und Weberel. ; * 

Dlie Gebäude find mit 70,500 fl. in der allgemeinen Lau⸗ 
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ug ar und die Gabrit » Utenfillen im 
der Leipsiger Feuer - Uffefuranz mit 5a,740fl. verfice 


tt. 
Diefe fpbne und bedeutende Befizung , welde In ber Au⸗ 
lage mehr als 3o0,0oofl. getoftet hat, und deren Geblude 
in fehr gutem baulichen ande erhalten find, zelchnet ſich 
dur Ihre swermäßige Einrihtung und Lage aus. 

Die Anzahl der Loofe beiteht in 60,000, Die 
geſchieht in enwart einer gerichtiihen Komm 
mehrerer 2008: Inhaber zu Schwabad. 

Die kön. baterifhe Bank in Nürnberg hat die Garantie 
für die feftgefesten Haupt = und Nebengeminnfte, fo wie für 
die Ablöfungsfumme rechtsverbindlih übernommen und zu 
biefem Ende die Loofe mit dem abrifbefigern gemeinfaait- 


met. 
Der ner erhält die Befizung fhulbenfrel, bag 
Eigenthum bderfelben gebt am Biebungstage auf Ihn über, 
oder er kan dafür bei der königl. beerigen Bant in Nurn⸗ 
berg gegen Worzeigung des Driginal: Loofes bie Abloͤſungs⸗ 
Summe von 

80,000 Gulden 
baar in Empfang nehmen. mmittelbar nah ber Ziehung 
erfolgt aud die Auszahlung der Geldgewinnfte, 

Die bisherigen Befizer behalten fi ihre Wohnungen au 
ein halbes Jahr nah der Ausſplelung vor. 

Loofe und Plane der Ausfpielung end an allen bebentenben 
Drten im In: und Auslande bei dem dafelbſt aufgeftellten 
ei —— — Kom. Komptoit in Frantfurt 

elbem t. Ber n Kom, Komptolr antfurt a. W. 
Hrn. Ehrift. Aug. Eri in Münden. 

bitpp Fabricius in Frankfurt a. M. 

®.# Tenas. Wedieifenfel im Augsburg. 

. E. Leuchs, eife 
3 . Röfer in Würzburg. 
I, tthlas Zollitoffer in St. Gallen. 
zu haben, insbefondre aber bei der Fönigl. baterifhen Banf in 
erg Br bei den. Unterzeihneten, ©. €. Stirmer unb 
Komp. in Schwabach, wohn fin auch diejenigen wenden wol⸗ 
fen, welche mit dem Abſaz der Looſe gegen annehmbare Wer 
dingungen innerhalb der unerftrefiichen brei Monate fi 
noch zu befaffen gebenfen. 

Bel jedesmaliger Abnahme und Bezahlung von ı0 Looſen 
wird ein zıtes unentgeldllch als Freiloos gegeben. 

Das Loos koſtet 5fl. a4 fr. u oder 3 Mthir. ſaͤchſ. 

Schwabach, den 19 Jul. 1645. 
®. €. Stirner und Kompagale. 

Daß die vorftehende —— Ary Zufimmung ber 
unterzeihneten Behörde und demaller —— Aus· 
ſplelungsplane gemäß geſchehe, wird b beurfuubder. 

Schwabah, den 4 Aug. ıBa5, 

Königl. balerifhes Landgericht. 
$.) v. Tröltfd. 

Ein Mann der felne Jugend In Franfreih und Spanten 
verlebte, und ſolche faſt einzig dem Stublum ber Sprader 
widmete, erbieit von der königlihen Kreis:-Megierung die gud» 
digite Erlaubniß, in der frangöfifgen und kaſtlilaulſchen Gpra- 
be Unterricht ertbellen zu dürfen. Derfeibe bietet feine 
Dienfte mit dem Bemerten an, daß er bei jungen mit T 
Mutterfprache nicht gdnzilb vertrauten Perfonen, aud rin 
vorzäglihes Augenmert auf diefe richten, und midhts verab: 
fäumen wird, dem ibm zu fchentenden Zutrauen genugrhwend za 
entfpreben. Das Nähere ift beim Hrn. Schulle hrer Herzog im 
evangellfhen Schulhaufe bei St. Anna zu Augsburg zu erfragen. 


Montag den 29 Hug. werden, Nachmittags halb 3 Uhr an= 
gefangen, in der neuen Pfalz Litt- D. Nro. 115. mebrere Hun= 
dert ausländifhe Blumen:Gewähfe und div. Mofenftöfe Im 
Töpfen, Vartienweife, am den Meiftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung erlaffen. Wugsburg, im Auguft »Ba5, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 237, 





Beftindiem 


Zu einer Zeit, wo St. Domingue durch Anertenmung fei: 
ner Unabhängigkeit von Seite feines vormaligen legitimen 
Beherrfhers glelchſam in dem großen Familienbumd der Staa: 
ten getreten it, und nun, ohne feine Kräfte dem beftändigen 
Lauren auf einen umvorbergefebenen Angrif zu opfern, feine 
ganze Thätigfeit der Innern Entwiflung feiner Wohlfahrt und 
feiner Gioitifation widmen fan, dürfte ed von Intereſſe feun, 
and Urkunden die Fortfchritte zu erfennen, welche dieſer 
Staat bisher auf der angeführten Bahn gemacht, und bie 
Anfihten zu bemerfen, die dort über einzelne Fragen ber 
Welt und der Zeit, der Philoſophle und der Moral berrfbend 
find. Es it noch nicht lange ber, dab man die Frage erör- 
terte, ob die Neger für Freibeit oder Sklaverei geihaffen, ob 
fie zu den Menſchen oder Thieren zu rechnen jenen, Bir 
glauben durd einen Auszug vor und liegender Urtunben biefe 
{con früger von adrungsmwertben Philanthropen bebandelte 
Fragen näher beleuchten zu fünnen. ine dleſer Urkunden fft 
eine Zeitung von Hapti; die andern find die drei erfien Num— 
mern der Schriften der philanthroplſchen Geſellſchaft, die aus 
Mitgliedern von allen Klaſſen beiteht, und bei denen nur ein 
Unterſchled der Talente aber richt des Elfers hatt findet, wel: 
ser bei allen gleich ift. Ale haben die Aufgabe, Gutes zu 
verbreiten, und jeder Bürger ift von ber Ueberzeugung be: 
feelt, daß die Fähigkeit, gut zu fepn, nicht des Stempele ei: 
ner böhern Geburt bedärfe. Im Vrotokoll der erſten Ver— 
fammlung der philanthropifhen Geſellſchaft heißt es: „Diefe 
Geſellſchaft bat fi nicht nur im ber Abfiht geblidet, deu un: 
gläffihen Abfömmlingen der Afrifaner zu Hülfe zu fommen, 
welche die Politik der vereinigten Staaten aus ihrem Schonfe 
zu verbrängen ſucht, fondern auch zur Erböbung der Wohlfahrt 
des Menfchengefchlechtd durd Ausübung und Fortpflanzung der 
Gruudfäze der hriftlihen Moral beizutragen.“ Ein Redner 
fagte dabei Folgendes: „Wenn die Hand des von uns angebe: 
teten hoͤhſten Weſens Sorge getragen bat, bie Erelanlſſe zu 
leiten, welche dieſe große and furchtbare Mevolutlon berbei- 
geführt, wenn wir ſtolz darauf find, einen Staat gegründet 
zu haben, dem durch feine geregelte und liberale Auftiturio- 
nen eine unzerädrbare politiſche Eriſtenz gefihert wird, fo iſt 
ung auch efne gebleterifhe Pflicht aufgelegt. Da wir nemllich 
auf bloße Wünfhe befhränft find, daß die Regierungen, die 
in ihrer Welsheit den Stlavenhandel abgefhaft, die Wohlthat 
noch durd eine allgemeine Freilafung der Sklaven frönen 
möchten, fo würden wir in den Augen unferer Nahfonmen: 
ſchaft Febr Arafbar, der Wohlthaten ber Borfebung und des 
und zu Thellgewordenen Gluͤts unwerth ſeyn, wenn wir nicht 
wenigitens denjenigen Unglüflien die Hand reichten, die durch 
einen Schatten von Freiheir zwar nicht vor der Willführ und der 
Zoranuel des Vorurthells gefhägt werben, aber doch der Ber: 
günjtigung fc erfreuen, ein Land zu verlaffen, das ihnen nur 
Mangel und Entehrungbarbleter...“ Auszug einer Darftellung 
der Mitglieder der Geſellſchaft an ihre Mitbürger: „Die Aus— 
abung der gefelllgen und reiigiofen Tugenden macht ben Menſchen 
der Freiheit wärdig, und erhebt ihn zugleich über alle übri— 
gen Gefwöpfe. Diefes foftbare Geſchenk, das ihm theurer 


ala das Leben iſt, verdankt er der Natur, .. Wir überlaffer 
uns dem Antrieb der reinften Menfwenliche, und machen uns 
eine Prliht daraus, unfern Mitbärgern das Ungläf eines 
Thells unferer. Brüder zu ſchildern, und fie aufzurufen, den 
Abtoͤmmlingen der Afrikaner, die unter dem Joche des Vor— 
urtheils feufgen, eine rettende Hand zu reihen, jenen in 
ibrem Vaterlaude fremden Verbannten, die mit ihren Bilten 
und Wünfhen nah Hantl gekehrt find, nach dem beglüften 
Lande, wo ein mehr als drei Jahrhunderte zu Boden getrete- 
ner Menfhenitamm endlih im Vollgenuſſe feiner Rechte lebt... 
Seit ı820 war eine Seſellſchaft für Diefen Zwei gebiider, aber 
bie wichtigſten politifben Ereigniſſe festen ſich der Erreichung 
beffeiben entgegen. . . Bon demfelben Grundfaze befeelt, be- 
ginnen wir nun beute dem vor vier Jahren entworfenen Bau 
der Moral und der chriſtlichen Theilnahme auf erweiterten 
Grundlagen; möge der Erfolg unferer Unternehmung dem 
Enthufiasmus unferer Wuͤnſche glei kommen! Möge unfer 
Beifplel die Nachkommen lehren, die Zelt der Ruhe und des 
Friedens zu edlen Werken zu benügen!“ Auszug einer Addreſſe 
an die Umerifaner von New-VYork, welche nah Hapti aud- 
wandern wollten: „Eure Kinder, ber tbeuerfie Beſiz eures 
Herzens, werden eine liberale Erziehung erbalten, und ihr 
fepd danıı im Stande zu fagen, daß der Erfolg ihres Unter: 
richts nicht mehr blos darin befteht, ihr Ungluͤk beffer kennen 
zu lernen, fondern die Wohltbatea der Vorfehung um fo rich— 
tiger zu würdigen.“ Auszug einer Addreſſe am biefelben vor 
ibrer Abreife: „Ihr begebt euch, dee menfhenfreundlihen 
Aufforderung des Präfidenten Bover folgend, zuerjt zu unfern 
Landsleuten. . . Erinnert euch, daß von eurem Betragen 
allein der Erfolg ber Auswanderung eurer freien farbigen 
Brüder in die Mepublit Havti abhängen wird. Sollte eine 
fo heilige Unternehmung fcheitern , fo würde die Schuld davon 
bios anf mich fallen; ihr allein würdet die große Zahl derer, 
bie euch bald nach dem verbeißenen Lande folgen bärften, in 
dem Haufe ber Eflaveret zuräfbalten. .. Wir bitten 
euch daber, tbeure Landsleute, den Umfang der von euch über- 
nemmenen Verantwortlichkeit wohl in Erwägung zu ziehen.“ 
Auszug der in der Gefellihaft an die erften Ausgewanderten- 
in ber Geſellſchaft gehaltenen Rede: VBergebend wird man 


‚euch von der Verſchledenheit des Auitus ſprechen, den wir 


dem Schöpfer aller Menihen barbringen. . -. Er legt ung 
allen die Verpflichtung auf, uns gegenfeitig zu leben, bie 
zu unferm Schuje verfaßten Geſeze, und bie obrigkeitliche Per- 
fonen, die Organe derfelben, zu achten, alle Tugenden aus— 
juüben...... bem Chef der Kepublif, unferm gemeinfhaft- 
lihem Water, volles Vertrauen zu fhenfen. .. Bei Beob- 
achtung diefer heiligen Pflinten föunen wir hoffen, der Al- 
mädtige werde uns auch fernerbin-felnen Schuz verleiben... 
Der Präfident von Hapti freut ih über eure Antuuft in der 
Mitte eurer Brüder. ... Er bat- euch Ländereien verfprocen, 
und fit bereit, fie euch zu geben, wie fein unjterbliher Vor— 
fahrer Petion. Er bat nie feine Verſprechen unerfuͤllt gelaf- 
fen... Unfere Gefeze verbieten und in Uebereinſtimmung 
mit unfern Gefühlen, unfer Gebiet zu überſchrelten, und uns 
fer Spftem der Freibeit weiter zu verbreiten. Alle Unterdrüfte 


unſeres Voltöftammed aber, aus welchem Lande fie auch fommen 
mögen, werden In Havt 
finden.“ Auszug einer von einem Ausgewanderten an bie Geſell⸗ 
fchaft gehaltenen Re 
ſchende Vorurtheil und wiltährlibe Betragen unterdrüft, ha⸗ 
ben wir und an eure gaſtfreundlichen Ufer gefücdter; eure 
Einladung erfhien une wie der Stern der Freiheit durch 
das Duntel der Unterdräßung. .. Ya, meine edlen Freunde, 
wir fommen aus einem Landſtrich, wo Alles, was zu der far: 
digen Menſchenklaſſe gehört, dem graufamen Grundfaze un: 
terworfen ift: die Gewalt allt für Med... Mit wel: 
dem Muthe konnten wir wohl unfere Felder bebauen, unfern 
Geift bilden, wenn wir verurtbeilt waren, im Elend und Ent: 
ebrung zu ſchmachten. .. Gellebte Frelheit, Charte des 
Himmels, de der Menſch aus der Hand der Natur empfängt, 
erkläre ung, ob er dazu gefhaffen wurde, um-von Selneẽglel⸗ 
chen mißhandelt und verfolgt zu werden? Mein, dis iſt nicht 
möglich, und ich glaube eine Stimme zu vernehmen mit dem 
Nufe: der Menſch iſt von Gott nad feinem Bilde 
gefhafien, um glükltich zu ſeyn, und die Frudt ſei— 
ner Arbeiten zu genteßen.. Wir find entſchloſſen, 
Alles für unfere gebeiffgte Sache zu opfern; ‘a, meine Freunde 
wir degen Ale feine andere Gedanfen als das Waterland zu 
vertbeiblaen, und uns unter feine Trümmer zu begraben.“ 
Bei einer den angelommenen Ansgewanderten zu Ebren ge- 
haltenen Mahlzelt wurbe ber Trinkſpruch ausgebracht: „Allen 
Menſchenfreunden der Erde, mödte es Ihnen gelingen, durch 
ihre Anftrengingen die Hoder des Vorurtheils zu vertiigen!* 
Auszug der Mdreffe der pbilanthropiiden Gefellfhaft von 
Havti an die Phllanthropen aller Länder: „Die Menfchen: 
freunde dürfen übergeugt ſeyn, daf Havtl feinen Schooß allen 
Unglättiben der ganzen Welt, allen denen erdfuet, welde 
ungerechte Verfolgungen erleiden.“ Diefe Brubftäte aus den 
Anfihten und Arbeiten der philanthropiihen Geſellſchaft von 
Hayti dürften diejenigen widerlegen, melde dem fchwarzen 
Menfhentamm die Fähigkeit zur Eivilkfation und zu einem 
würdigen Genuſſe der Freiheit beftreiten. Zu welcher Stufe 
aber diefe Regierung Im polltifher Berichung gelangt iſt, 
dürfte folgender Auszug eines zu Hapıt unter dem Titel: 
„Propagateur Haitien, Journal Litteraire, Commercial et 
Politique ,* erfheinenden Blattes andenten: . . - „Wir ba: 
ben im Laufe von 25 Jahren geſehen, wie fib unfere Sitten 
gebeſſert, unfere Erziehung gebildet, der öffentliche Unterricht 
und mit grändiihen und müzlihen Kenntnifen bereichert bat, 
und mie unfere gefellfhaftlihen Einrihtungen allmäblig zu 
jener Fettgteir gelangt find, melde den Mölfern Gluͤt ver: 
leiht. . . Die Notbmendigfefr, unfere Freiheit zu bewahren... 
die Gercchtigfeit unferer Sache, kurz Alles bat fid vereinigt, 
um den Haptlern einen triegeriſchen Charalter und eine er 
habene Dentungsart du ertbeilen.... Mitten umter fo großen 
Zerrättungen haben wir nie den Felbbau vernacläfigt; den 
Degen in der einen, die Schaufel in der andern Hand mußten 
wir unſere Rechte zu vertbeidigen, und für unſern Unterhalt 
zu forgen. Nun aber, wo Buͤndniſſe, Harmonie und Cine 
tract alle Kinder von Hantl vereinigen, und fie frledlich un: 


ter einer viterliben Reglerung vereint leben, fiebt man In | bung die kraͤfttaſte Vertheidigung m 
allen Thellen der Republit neue Auſtalten Ach erheben, die | wird; daß dat Dafeniı der Städte aufgehört, 


de: „Durch das in unferm Geburtslande berr: | 
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größte Thaͤtigkelt in den Werkſtaͤtten ſich entwikeln, und ir 


{ offene Arme und bruͤderllchen Empfang Votanzelchen berechtigen zu der Hofnung, daß die naͤchſte Era: 


wo nicht relcher, doch nicht km Ertrage unter derjenigen juril 
bleiben werde, welche eine unbarmberzige frübere Xiransı 


| dem Schoofe unferes Vaterlandes abzugemwinnen mußte. & 


wäre denn durch die That der Welt bemiefen, daß die Ve⸗ 
bauptungen der Anhänger der Sklaverel ſalſch find, und u 
widerſprechlich gezeigt, daß der freie Menſch im Laufe einiger 
Jahre Größeres ausführen fan, als der Stlave in einem Zelt: 
raume von zwei Jahrhunderten.“ Diefes Blatt gibt munein 
genaue und für die Menfaheit teöftlige Ue berſicht des gegn 
wärtigen Zuſtandes des Handels und des Aterbaues auf S 
Domingue, mit Anzeige derdafelbft berrihenden weifen Sten 
wirthſchaft, und mit Auszelchrung der elgentbimlihen Dr 
theite des Bodens und des Himmelftrihs. „Die Erzleten 
der havtifhen Jugend, fährt daffelbe fort, bat den hir 
lien, moralifben, religiöfen und kriegerlſchen Gefihtenmet 
im Ange. In allen Stidren unſers Gebleté find öffentisr 
Lehranftalten; die Wiſſenſvaften und Känfte werden von el 
Ende der Juſel zum andern gepflegt. Die Armee lebt wi 
dem beiten Arlegsfuß. . . Die Regierung hat nicht unterle 
feen, den Bau umfalender, ſtarker und zu langem Mit! 
ftande geelgneter Feſtungen auf den hoͤchſten Stellen uafı“ 
duͤſtern Felsabbänge zu gebieten... Auf Ihren fhauerliar 
Willen wird fit) in der Stunde des Kampfes der Genlus ver 
Hapti in feinem vollen Glanze bewähren.“ Nachdem fi num 
der Verfaſſer in eine Angabe der Urſachen eingelafen, 
welche dig Fortfritte der Wölfer auf der Bahn der Freital! 
gehemmt," den völligen Untergang von einigen derfelben ber 
beigeführt, und ihre Unterjehung beftimmt haben, mat 
er bemerflih, daß diefelben Urfahen gegen die Hartl 
ſich nicht zufammen finden. „Einmel überwunden, fagt ir 
feibe, würden fie nur Sflaverel und Schmach gu erwane 
baben, wenn nicht ihr gänpliher Untergang durch gehis 
Umtriebe befatoflen werden folte. . . Ihre von den Europie 
verfhledene Farbe ft ein unuͤberſteigliches Hindernif a 
Genafe bürgerlier und politifder Rechte unter Ihrer Sm 
fhaft. Der Beweis liegt darin, daß noch feine einzige 3 
gierung diefe Rechte den Ablömmlingen ber Afrifaner auf 
gend einer Kolonie vergdnnt bat. . . Der geſellſchaftliche 
trag, der und reglert, gewinnt von Tag zu Tag größere 
figkeit. Seit feiner Einfezung find acht zehn Jahre verfef” 
und wir fühlen das Bedirfnis feiner Erhaltung tägtld I 
bafter. . .* Wir Haben ihn gefhworen, den beroiiher © 
und erneuern diefen Schwur jedes Jahr: freigzuirtt 
oder eher gu iterben, als ung irgend einer Mr“ 
zu unterwerfen, beftändig für dem Erfols wur 
Sabe unferer Unabhängigkeit, unferer giite 
ten und unferer Fretbeiten zu Fämpfen.-- Solu 
das Verhaͤngniß entſchelden, daß unfer Name in dem Tu 
zeltnif der Nationen vertilgt würde, fo möge menighen 
eine beilige Achtung de ehrenvolle Stelle die er darin eu 
genommen bat, leer laffen, . . Die Franzofen dürfen dir 
zeugt fon, daß Me Erſchelnung ihrer Flotte die 3 
Natlon zum Aufſtand bringen, und fm Augenbilf Ihrer vu 
feres Geblets bean“ 
die Felder M 
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Teptemal Ihren fruchtbaren Schooß eröfnet haben werden, daß 
{hr Weg nur über Berbeerungen und raubende Trümmer 
geben wird, und ihnen fein anderer Anblit vergönnt ſeyn fol, 
als an der Stelle jener relzeuden Inſel der Königin ber An: 
tillen, des Gegenſtandes Ihrer Habfuct, ulchte als eine unge: 
beure Wuͤſte. Moͤgen fie wohl erwägen, daß unſer Land zur 
Eroberung nicht mebr Lie Vortbeile darbietet, wie zu jener 
Zeit, wo ihr großer Gebleter feine uuglüflihen Soldaten, 
die Gefaͤhrten ſeines Ruhms, an dicfe Ufer falfte... . moͤ— 
gen fie bedenken, daß die jezlge Bevoͤllerung aus tapfern und 
triftigen Männern beftcht, weise melftens die Franzofen nur 
dem Namen nah gekannt baten, und daß ihre Kinder in den 


zelnen Grundfäzen der Frelhelt und im Haffe gegen Tyraunei⸗ 


erzogen worden find; daß jene Jugend, welche Im Jahre 1804 
(don viel verſptach, nun zu murbigen Krlegern berangereift 
it, vol Kraft und Parrioriemus, den Entbehrungen: uud 
dem Tode trogend.* 


Deutſoclanud. 

» Münden, aa Aug. Oeffentlle Sizung der Kammer 
der Abgeordaeren, Auf dem Plage der königl. Kommiſſare: 
der Staateraty v. Stürmer. Nach ber Berlejung des Pro: 
tofoils, Bekanutmachung des Elntaufes, Vereldung des neu— 
eintretenden Abgeordneten Frhta. v. Weſternach und Be— 
urlaubung des Abgeordneten Höf, eröfnete der Präfivent die 
Diskufion über die.von dev Mammer der Reichsrathe an dem 
Sefejed:Entwurfe über die Einführung der Landräthe 
gemasten Modifitationen. Die erjte Mobdifitarion It die 
Hinweglafung ded Nr. 1. $. ı. des Entwurfes, nemlid die 
Hinmweglafung der Entſcheidung der Eteuer:Meflamationen 
ganzer Diftrifte oder Klaſſen aus dem Wirkungsfreife der 
Landraͤthe. Saͤmtliche Sprecher ergriffen diefe erite Gelegen— 
beit, ihre Anſtaten über Me Mobififationen überbaupr dar: 
äjulegen. Ein Mitglled (Mudhart) fand bemerkenswerth, daß 
es die Kammer der Relchsrathe fen, welche bier ale Oppo— 
fitton gegen die Meglerung auftrete. Man bedauerte (Graf 
Armannsperg, v. Yeonrod, Enfe, Dietrich, Wangel, Glarus, 
Mudhert, Vetterlein), dab der Gefeges:Entwurf die Zuſtim— 
mung der Kımmer der Melchdrätbe nicht erbalten babe, und 
die Hofaung, das Anftirut der Laudraäthe wie im Rheinkreiſe 
zu gewinnen, zu fmeitern feine. Deebalb fhlugen mebrere 
Redner, um über den Wunfh nah dem Bellern das Gute 
nicht zu verlieren, vor, fo nachglebig zu ſeyn ale möglihb, um 
gleichſam einen Vergleih zu erzielen, (Braf Arinanneverg, 
v. Elofen, Graf Seinsbeim); andere dagegen wollten Leber 
gar feinen als einen fo modifizirten Landrath, da man dem 
Entwurfe mit Afflamatlon beigeftimmt babe (v. Leonrod, Die: 
trih, Hente, v. Dipvel, Wangel, v. Meindi, Glarus), und 
wieder andere wänfhten (Rudharth, fib weder durch ein her: 
bed Gefühl zur vorfenellen Verwerfung verleiten, noch ben 
Vorwurf bublerifcher Untreue durch vorfhnelle Beiſtimmung 
auf fib zu laden, fondern die einzelnen Modififationen rubia 
zu erwägen. Der Sefretär Häder jelgte ausführlich, daß die 
Kammer bei der Abſtimmung über den Yandrath legal ver— 
fabren babe. Die erfte Modtfifatlon ſelbſt betreffend, bielt 
ein Theil (Graf Armanngpera, v. Clofen, Socher, Mofer, 
Jäger, Heffner) dieſen Puntt des Wirkungékreiſes des Land: 
ratbes nicht für weientlio, fondern vielmehr bei dem gegen 
wärtigen Steuergeſez für unpraktiſch, Andere dagegen (Ente, 
Dietrih, Thinnes, Mangel, Relndl, Vetterlein) für. böhft 
wichtig, und auch bei dem beitebenden Steuerfottem für an: 
wendbar und nicht nur monithätia, fondern wegen ber Menge von 
Meflamattonen für dringend notbwendia. — Die Kammer be: 
ſchloß auf die Frage deu Vräfidenten mit 6, genen 2, Stim⸗— 
men, die erſte Modifitation der Melbsrdehe mit anzuneb- 
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Mitwirkung bei der Ausführung eines neuen Steuerfofiemes 
aus dem MWirkungstreife der Landraͤthe. Mehrere Stimmen 
(Graf Armanneperg, Legner, Ente, v. Unne, Heffner) biel- 
ten diefe Hinwenlaflung für unbedentlich, die era bie= 
fer Mitwirmung als In das Steuergeſez gebörig, ſomlt elgent= 
is nur eufgefhoben, nicht aufgebeben, Dagegen wurde bes 
merkt (Hörkammer, Varth, Hente, Dierrib, Wanzel, Loͤſch, 
Trinnes, Alllani, Mudbarr, v. Meindl), das vicht nur der 
SGefejet:Entwurf unbedentlich, fondern die ſe Beftimmung febr 
wefentiic, und Im Zufammenbange mit der erften fen, daß 
fie eben in der Aueglelchung beftebe, und verfagten der Mor 
difitarlon Die Beiſtimmung. — Die Kammer beſchloß mit 60 
gegen 28 Erimmen, bie Mrodififarion der Kammer der Re ichs⸗ 
ritbe zu verwerfen. — Die dritte Modifitation heſteht in der 
Hinmwegiaffung der Zuſcerung, dab die allgemeinen Staats: 
bedärfnife von den befondern Kreistedärfulffen, anf beren 
Konde die Landrärhe mirzumirken baben, ausgefchleden wer: 
den follen. Samtuͤche Spreder (Graf Armanneperg, Lechner, 
Killant, Henfe, Rudbart) hielten diefe rer og für das 
MWisrigfte zur Bearändung eines Wirkungefreifes des Lande , 
ratdeg, und trugen auf Werwerfung der Mobdififation at. 
Der Berlchtserſtatter (Heffner) ftellte fie ald unbedenfiic dar, 
da die Zufiherung im Geſezes-Entwurfe blos eine vorläufige 
fen. — Die vo befalog mir 63 gegen zo Stimmen die 
Modlfitation fu verwerfen. — Die vierte Modffifation fol dem 
Fandratben dad Reit der Bewiflgung oder Ablehnung, nicht 
bios der ald nüsild, fondera auch der als norbwenbig 
betrachteten Krele Umlagen beitegen. Ein Mitgtied 
(v. Clofen) hlelt diefes für zwekmaßla; da, wenn der Land— 
rath finde, dab die Norbwendigkeit nicht nahgewieſen wer: 
den fönnte, aud die Megieruug die Umlage nicht ausſchrei— 
ben dürfe. Ale übrigen Epreber (Graf Armanndperg, 
Henke, Lehner, Klllant, Rudhart und Heffngr) waren ber 
Mepnung, dab, weil, wo aefezlihe Norbwendigfeit fen, von 
Ablehnung Feine Mede mehr fenn fünne, die Medaftion ber 
Kammer der Reichsraäthe wobl auf einem Schreibfehler berube. 
Daber weilte man mach dem Vorſchlage dee Undfhuffes den 
Deifag maben, daß die Zuſtimmung zu geſezlich nothwendi— 
gen Umtagen nicht verfagt werten fünne. Der Abgeordnete 
Socher jtellte aubeim, ob nicht das Wort „oder Ablehnung“ 
wegzulaſſen ſeyn, und der Abgeordnete Mudbart ftatt „Umla⸗ 
gen, welde entweder ald geſezlich nerhvendig, oder als nuͤz⸗ 
ich betrabtet werden“, su ferien, „Anlagen, welche nicht 
gefegiich norbwendig find, fonderm nur als müäzlich betraditer 
werden.“ Auf die Frage des Präfidenten beſchleß dle Kammer 
(mir 85 gegen mStimme) die Modlfikatlou der Kammer der 
Relchsraͤthe zu verwerfen und (mit 57 gegen 29) der vom Aus— 
ſchuſſe vorgefhlageren Redaktion beizujtimmen Die fünfte 
Mobififation, welde die Feſtſezung des Marimums der Kirelr- 
Umtapen beſtimmt, erbleit nah einigen Bemerkungen (Graf 
Armanndvera, Rudhart, Heffner) über bie Uaſchaͤdllehkelt der: 
felben, die Zuftimmung der Kammer mit Bo geaen 7 Stimmen, 
Die ſechſte Modifitatior, weise Im Weſentlichen datin be— 
ſteht, daß die Kreid-Undagen nab dem Gefese vom Jabr 
ıBı9 über bie Gemeinde-itmiagen, und awar mit befonderer 
Beobabtung der 96. 2. 3. und 4. deffelben (die Befreiung 
der Standeöherren, und unter gewifen Vorausſczungen der 
Doniinifalrentenbefiger überhaupt) erboben werben folen, fand 
den lebhaſteſten Widerforuh. len Soredera (Braf Ar- 
manndvera, Lechner, Ente, Henfe, Eoden, Dletrich, Ki— 
liani, Rudbart, Heffner) fiel auf, daß die Standeiderren und 
Dominifalrentenbefizer ib neue Drivkleaien gegen den Gelſt uud 
Nucftaben der Berfallung, zur Belaͤſtigung der üdrinen Etaste- 
bärger erwerben, und die VerfaſſungsUrlunde, welche itTen 
die Beltragspflistiafeir au Kreis-Umlagen außeat, abindert 
wollten, Nur über den Maahrtab war men zweifedaft. Graf 
v. Armannevera flug den Steuerfuß nor, Andere (v. Eier 
fon und Dietrich) bieicen venfelbon für bedentiih. Die Kammer 
beſchloß einstimmig bie Mobdififatlon ber Kammer ber Neips: 


men. Die zwehlte Modifikation betrift die Hinweglaſſung der | räthe zu verwerfen, und (mit 69 gegen va Stimmen) ſich Die Re— 
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daftion bed Ausſchuſſes gefallen zu laffen, welche bie Vorſchrift 
der Erhebung der Krels-Umlagen nad dem Geſeze über d 

Gemelude⸗Umlagen nicht, fondern fait dieſes Kucdrufes Die 
Worte entpält: „n ach den geſejzlichen Beſtimmun— 
aen.“ Die ſiebente Modifttatlon beftebt in einer nuerheb— 
Uchen Veränderung in der Dedaftion des $. 2. Nro. 5. bes 
Entwurfet, die Prüfung der Rechnungen betreffend. Nach 
etner kurzen Bemerkung Des zwelten Präfidenten, Gr. v. Urs 
manugfperg, über bie Unerheblichtelt diefer Veraͤnderung, 
welder ber Abgeordnete Killani eben dad Uunörhige der 
Aenderung cutgegen fezte, und des Berichtserſtattets Heff— 
ner, ber betangte, ang Liebe zum Frieden betzuſtimmen, be— 
ſchloß die Kammer (mir 59 gegen 1” Etimmen) diefer Modi— 
fiiatton beizutreten. Die achte Modififatton will bie Mitwir: 
tung des Kandrarbed zu Difirifte-Umlagen ganz and dem Ge— 
fezes Entwurſe werfen. Dem zweiten Präfidenten, Gr. v. är- 
manusperg, und den Abgeordueren v. Cloſen und Heffner, ſchlen 
dieſe Modifitation unſchuldig, weil das Geſez über DiſtriktsUm— 
lagen noch erwartet werde. Aber auf die Bemerkung anderer 
Mitalleder (Hörbammer, Hente, Mubhart), das nicht nur der 
Wirfungsfreis des Landraths ohne Urſache nicht ganz zufaın: 
wien gejeaen werden dürfe, und eben der Umſtand, daß das 
Sefez uber Diſtrikts-Umlagen neh hide durchgegangen fev, 
deſto norbweudiger made, auf die Beibebaltung der Beftim- 
mung des Eatwurfes zu wachen, weil dann dot ein Organ fen, 
das auf gefeslihe Welle zu den Diftrifts-Umlagen mitwirken 
tönne, murde die Modiftation ber Kammer der Neiwsräthe 
mit 55 gegen 2, Stimmen verworfen. Gemäß der neunten 
Modifikation fol das Gutachten der Landrätbe blos auf reine 
Berwaltungsgegeuftände befbränte fonn, Mehrere Stimmen 
(Graf Armanneperg, Dierrih, Thinnes, Rudhart und Kl⸗— 
Uanl) meynten, daß dem Könfge das Recht, Gutachten zu 
verlangen, nicht beſchraͤnkt werden dürfe. Ein Theil war aber 
der Anfibt (Gr, v. Armanneperg, Rudhart, Heffner), daß 
die Wirffamtelt des Landratbs mad feiner Stellung aller: 
dinge nur auf Verwaltungsfachen gebe, und bielten deu Bei— 
faz zwar nicht für nothwendig, aber doch für unbedentlich. Ans 
dern ſchien er Zweifel erregend und nachtheillg (Dietrich, Ela: 
us, v. Auns, Alllani). Die Kammer verwarf mir 44 gegen 
30 Stimmen die Modififatien der Kammer der Nelhsrdthe. 

(Die Fortſezung folgt.) 


Xirterarifbe Unzeigen. 


Das in Verbindung mit mebreren berübmtrn 
Staatsmännern und Gelehrten vom Hoftath 
zu feit dem Anfange biefed Jahres herausge— 
gebene 


Archiv für die geſamte Staatswiſſeunſchaft, 
Beſezgebung und Staatéverwaltung 


beginne in der deutſchhen Litteratur Epoche zu 
machen, und zwar unter andern mit einer eben fo gründli— 
hen als vollitändigen, mit allen Urkunden —— 
Originalabbandiung gegen den gemeinverderbllchen und die doͤ⸗— 
bere geiſtlge Kultut wnfergrabenden Bihernabdruf — 
Dean finder in dieſem allgemein belichten Ardiv 
vollfommiene Veweife für die unbedingten, und von ‚feiner 
Zeltbefiimmung abbangigen Schriſtelgenthumsrechte der Ver: 
offer, weihe nad der bier aufgeitellten Behauptung, auf die 
Merieger übergeben, fo weit die erftern ſolde den leztern über- 
tragen. Wie wichtig dieſe treflihe Lehre über die Elgenthums- 
medte der Striſtüeller und Buchhändler — bie boffentlich 
endilch für ganz Deutſchland ein allgemeines und unbeſchraäͤnk⸗ 
tes Verbot des Nacdruks jur beitfamften und allgemein müs: 
lihften Reige baben wird! — ſev, beweifet unter andern ber 
zraeumärtige öffentliche, und ſelbſt vor Gericht *s.s 
Rextsſtrelt zwiſchen den Buchhändlern Winter und Gros 

deldelberg uber die Ausgabe von Genéeler's Diftaten zu Mar— 


tius Lehrbuch des beutfihen gemeinen bärgerlihen Vrojeſſes. 
Der von dem Buchbaͤndler Winter barüber gerichtlich belangte 
Buchdaͤndler Gros führe nemtid zu feiner ——— an, 
dab nach bem großherzogl. badifhen Landrechte das arifel 
genthum des Verfaſſers mit dem Tode deſſelben erlöfte,. — 
Außerdem liefert das obige neue fraatd: und gewerbé— 
wiffenfhaftlide Arhiv auch andere höchſt Intereflante 
Driginelabhandlungen, und Zwar über den neueften Zuftand 
und Umfang (nah Urguelten) der in vielfaser und felbft in 
Ntaatewirtbfwafiliber Beziehung fo allgemein wichtigen, und 
überaus nuzlichen orthopaͤdiſchen Heilanſtalt in Wärzburg, nebft 
der pragmatiihen Blograpble feinet Gründere und Vorjtandes 
Dr. Heine; dann über die Gemeindeverwalttng in Kurheſſen, 
ferner uber die vadifale Verbeſſerung des Dienfihotenweiens, 
über die wahren Hindernife und Befdrderungamittet des Alter: 
bau's, der Gewerbe und Fabrifen und des Handele in Deutſa— 
land, über den Entwurf eines neuen Steuergefeges mit befen: 
derer Rütſicht auf das Erwerbs - Steuerfpftemm. — Weberdis 
enthält oblges allgemeine Ardiv von berübmten Mitar: 
beitern auch £ritiihe Anzeigen der neneften ſtaats— und ge: 
werbswiffenfhaftlihen Schriften, 3. B. von Hrn. Kreisdiret⸗ 
tor Dr. Rudyarts Scrift über Balerne gegenwärtigen Zuftand, 
eine umfaffende Darfiellung von einem fomverenten Beurtbei: 
ler, — Auch under man darin eine allgemeine ſehr intereſſante 
und ganz neue Original: Abhandlung über das Entſtehen und 
die Wirffamfeit der Leipziger öfonomijhen Sozterär, und der 
öfonomifwen Geſelſchaft im Königrelche Sachſen, und zwar 
nad Arbivalauellen bearbeiter. Obiges Arcir fan 
jederzeit durch alle Poſtämter und Bunbandlum 
gen des In- und Audlandes bezogen werben. 





In meinem Verlag erfcheint von P. Clinten Fasti helle- 
nici, the eivil and literary chronology of Grece from the 
LVth to tbe CXXIYıh Olympiad, eine fateinifae Ueberfe: 
jung von bem berühmten Gelehrten, Hrn. Dr. C. W. Krüs 
ger mit Zufägen bereichert, welche thells die Reſultate eigner 
Unterfahungen, theills Mittheilungen fremder, befonders 
deutfber Gelehrten gewähren, die der Verfaſſet des englifhen 
Originals weder gekannt noch benuzt bat, uad woburd die 
tateinifhe Ueberſezung vor dem Driginal viele Vorzüge erhal: 
ten wird. Lelpzig im Julius 1825. i 

5 E&b. W. Vogel. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Nachdem der als Sattlergefel fon 23 Jahre lang auf 
Wanderfcaft fib befindilbe Innozenz Lechner, Sattlerd 
fobn von Andersdorf, binnen des ihm vermöge Edifratladum 
vom 6 Det. Ba4 angegbnuten ſeds monatliiben Termind we: 
der ſich ſelbſt, nom deſſen allenfalfige Deszendenz bieroris 
gemeldet haben, forwirb derfelbe biemit ale verfmelen er: 
flärt, und deſſen Mermögen an die nähften Wermandten ge— 
gen Kaution werabfolgt. 

Dachau, den 16 Aug. 1825. 

Königt. baleriſches Landgerict.- 
Eder, Kandricter. 


‚ Speier im Rheintrelſe. (Abweienbeite » Erkldrung im 
Armenreht.) Es wird biemit zur Kennzniß des Publikums 
gebracht, daß dur Urtheil bes Löhlgl, baterifhen Beyirtege- 
gerihts zu Frankenthal vom 23 Yun. ı825, gebörig regifrirt 
die Abweſendelt von Chriftian Becker, zulezt Vierbrauer 
In Speier, erflärt wurde. . 

Frantentbel, den a Jul. 1825. 
Für die Richtigkeit des Wuszuge: 
Michel, Anwalt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 238, 





Deutfdland. 

Münden, 4 Ang Folgendes Berlängerungs-Refcrtpt 

wurde beute der Kammer ber Abgeordneten mitgetheilt: 
„Maximilian Jofepb, von Gottes Gnaden König 
von Balern. Nachdem Uns die Anzeige geſchehen iſt, daß 
noch einige Gegenftände, welche erit kurz an die Kammer der 
Meichsraͤthe gebracht worben find, In dem der Stänbeverfamm- 
Aung gegebenen Termine verfallungsmäßig nicht erledigt wer: 
den können, fo geftatten Wir, daß biefe Sitzung, wenn ein 
fruͤherer Schluß derfelben nicht möglich werben follte, bis zum 
8 bes kommenden Monats verlängert werde. Tegernfee, am 
23 Auguft 825. Mas Jofep dh. — Graf v. Reigers— 
berg, Für v. Wrede, Graf v. Rechberg, Frhr. v. 2er: 
&henfeld, Bentner, Malllot. Nach dem Befehle Er. 
Majeftät des Königs, Egid v. Kobell.“ 


Zürfei, 

Die Etoile meldet: „Ein im drei Tagen von Corfu am 
29 Zul, zu Ancona angelommenes Schlf, bringt folgende 
Nachrichten: Die Grieden in Morea find gefhlagen worden; 
hie Feftungen Miſſolunghl und Napoli bi Romanla, um dem 
Blutbad zu entgehen, haben bie englifhe Flagge aufgeftett, 
umd die Türken hierauf ihre Operationen gegen biefe beiden 
Pläze eingeteilt. — Man ſchreibt und aud aus Corfu, un- 
term 20 Jul., man fage bort, daß bie englifhe Flagge auf 
den Thärmen von Napoli di Romanla webe. Hier folgt der 
Brief volitändig: „Der Lord» Oberfommifldr ik am ı2 Jul. 
auf einer Fregatte nah Santa Maura abgereist, und geftern 
auf einer Brigg zurüfgefommen, um bie Fregatte für Ope— 
zatlonen, die große @ile hatten, abfenden zu fönnen. Die 
Abfahrt der englifhen Schlfsmacht hatte eine Beleidigung zur 
Urſache, die einer ihrer Korvetten von einer algierifhen Schlfs— 
Divifion angerhan worden tft.“ — Ein Briefaus Trieit vom 
5 Aug. lauter fo: „Rapltain Vincenz Delmonte, Befehlsha⸗— 
ber bes oͤſtrelchlſchen Trabaccolo Diana ift Heute von Gorfu 
in ı5 Tagen kommend, bier eingelaufen. Derfelbe erklärte, 
daß er, als er vor Miſſolunghl voruͤberſchifte, eine ftarke Ka- 
monabe gehört habe. Der nemlihe Kapitain brachte einen Brief 
von einem Kaufmann aus Corfu an feinen biefigen Korrefpon: 
deuten mit, worin er ihm ſchreibt, die Nachricht von Ihrabim 
Vaſcha's Gefangennehmung babe ſich nicht betätigt. Der Ka: 
»italn eines jonifsen Schiffes babe bei feiner Ankunft zu 
Eorfu erklärt, daß er auf der Feftung von Napoli di Romania, 
beim Vorbelfahren, die englifhe Flagge babe weben ſehen. Die 
Lift muthmaaßen, daß die Urmee Ibrahlm Yalcha’s neuer 
dings gegen Napoli di Momanla vorgedrungen it, und daß bie 
Engländer fih zu Vermittlern aufgeworfen baben, um einem 
ſchrekllchen Bludbade zuyorzufommen.“ 


— 





Rbeiniſch⸗weſtiudiſche Kompagnie. 
Folgender Vortrag wurde In dir Direftorial:Raths-Mer- 
fammlung der rheinifch = weſtindiſchen Kompagnle, zu Eiber: 
feld am 26 Jul. 1835 gehalten. „Meine Herren vom Diref- 
torlal-Math! Die heutige iſt Ihre erite verlodlfhe Shzung 
felt der General: Werfammlung vom 14 März d. J., unb wir 


haben ung bie Freigeit genommen, Ste zu derfelben einzu— 
laden, um Ihnen ſtatutgemaͤß „Bericht über das Vorgefallene 
„abzuftatten, und uns über fernere Unternehmungen mit Ih— 
„nen zm beratben.“ — Noch nie iſt uns Indeffen die Erfüllung 
dleſer Pfllot eine angenehmere gewefen ald heute, wo wir Ihr 
nen, in gefchäftliher Hinſicht, nur Gutes und Erfreuliches 
mitzuthellen haben, wie Sie aus dem Folgenden entnehmen 
werden. Bon unferem aͤlteſten Etablifement, — von Yort- 
au⸗Prince, — geben bie Berichte bis zum ao Mal. Die Ge— 
fhäfte des Imftituts gewähren dafeldft unter der forgfamen 
Pflege der nunmehrigen Kompagnie-Agentfcaft eine beloh— 
nendere Perfpektive, und die Konkurrenz mir englifhen Waa: 
ren wird in Hapti, bei der nun nicht mehr zu bezwelfelnden 
Gleichſtellung ber Zölle für alle Nationen, den Deutſchen fehr 
erleidgtert werden; — es fragt fih nur, ob die Republlk den 
bisher Großbritannien bewilligten Vorzug beim Zoll, nit 
etwa als Preis ber Unabhängigteits » Anertenunng, an Franf: 
reich übertragen werde ? Mittlerweile geben bie Gefchäfte dort 
Ihren geregelten Gang, und je nachdem fih die Kaffeepreife 
biefen Sommer fegen werben, können wir mit den Verkaͤu— 
fen bed Columbus, welches Schif nah langem Aufenthalt dur 
weſtliche Winde endlich angefommen war, zufrieden feyn, — 
Bir haben daher aud nicht angeftanden, den Auffordberungen 
ber dortigen Agentſchaft, eine Herbftabladung von Bremen 
nad Hapti zu erpediren, zu entfprehen und erbitten ung 
nun Ihre Zuftimmung für die dazu noͤthlgen @inleitungen, 
Bon Merico find uns in diefen Tagen, außer durqh gefchäft- 
lie Korrefponbenz auch noch durch mündliche Ueberlieferungen, 
erfreulihe Nachrichten zu Theil geworden. Unfer Bevollmaͤch⸗ 
tigter, Hr. Hundeiter, iſt ehegeſtern Abend aus Merico 
wieder bei und eingetroffen, umd bat die Seripturen mitge⸗ 
bradt, welche ung endlich in den Stand fegen, bie noch un⸗ 
derrechneten Gegenftände pr. Rawlins unverzüglich zu ordnen, 
und dergeftait eine Sache zu beendigen, welche nie fo lange 
in Sufpenfo hätte bleiben köͤnnen, wenn die frühere Agent: 
ſchaft nit fo pflichtvergeffen und unverantwortiih an unferm 
Inſtltut gehandeit hätte. Die Ausfendung eines Bevollmaͤch⸗ 
tlaten zur Auselnanderſezung und Aufflärung dieſer aͤlteren 
Segenſtaͤnde, war unter dem obwaltenden Umftänden uner- 
(dplih, und wir koͤnnen ung Glht wänfden, daß dabet unfere 
Wahl auf einen Mann fiel, der das in ihn geſezte Vertrauen 
vollfommen gerechtfertigt, und beffen Aufenthalt in Merico 
nicht wenig dazu beigetragen hat, unferer dortigen Niederlaf- 
fung die Öffentliche Achtung und Wnerfennung ju erhalten, 
melde fie als Zweig eines Natlonal-Fnfkiturs, von Anfang an 
genoffen bat und verdient! — Da bie deutſche Nation übers 
haupt in Merlco fehe bellebt ik, und dort In großem Anfchen 
ſteht, fo wäre es ſeht zu wänfden, daß die Verhaͤltniſſe Im 
Vaterlande es bald geftatten möchten, dem Beifplele Enge 
lauds zu folgen, und die mericanifche Mepublit einer Anerken⸗ 
nung zu würdigen, um fo mehr als von Seite bes Kongreffes 
in Merlco Me Annahme eines bereits in Borfchlag gebrach⸗ 
ten Geſezes zu befürdten ſteht, nach welchem fünftig keine 
Waaren in dem merlcaulſchen Haͤfen zugelaſſen werden ſollen, 
dle nicht mit einem Urſprungs⸗Certifitat verſehen find, wel⸗ 
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ches von elnem eingebornen, Im Lande reſidirenden mericanis | nicht unterlaffen wird, und wir biifen deshalb auf bie nah 


{hen Agenten aufgeftelt worden, berem wir aber bekanntlich 
iu Deutfbland noch feinen haben. — Das Königreih derNie: 
derlande hingegen deſizt bereits einen ſolchen in der Perfon 
des. Hrn. Boroftiga, welherald Charge d’aflaires der Re: 
publit Merlco mit ausgebebuten Vollmachten in Brüffel refi: 
Dirt, und fomit jenem Gefes, für ben nlederländiſchen Han- 
del, volles Genäge leiften fan; — die niederländifhe Aus: 
fuhr nah Merico wird mithin dur daſſelbe feine Störung 
erleiden; bem direkten Verkehr Deutf&lands mit Merlco aber, 
fteht unter den obwaltenden Umftänden eine Unterbrechung be= 
vor, welde um fo fhmerzlicer wäre, ald es erwieſen iſt, daß, 
unter gehöriger Beachtung bed Geſchmals des Landes uud deſ— 
fen Bebärfutffe, Deutfaland In den mannihfaltigen Gegen: 
ftänden feiner unverfiegbaren Induſtrie, einen hoͤchſt bedeu- 
tenden und gewinngebenden Verkehr mit Merlco unterhalten 
tan. — Was die laufenden Gefhäfte der Kompagnie mit jenem 
Lande betrift, fo können wir fie Ihnen als In gutem Fortgang 
begriffen, ſchildern. — Die reichhaltige Ladung pr. Grati- 
tube iſt bis auf einiges Wenlges realifirt. Die vorjährigen 
Herbitablabungen pr. Marv Aun und Jfabelle von Bre- 
menund Manone von Bluͤcher von Hamburg, waren an- 
gefommen, ein Theil derfelben an der Küfte verkauft, ber 
größere Theil nad der Hauptſtadt befördert. — Eine Abla: 
dung von Antwerpen aus, In dem Shif Rio Padett, iſt 
anf dem Vunkt nach Alvarado zu ſegeln, und zu einer Erpe— 
dition Im Laufe des Augufts von Hamburg aus nach derfelben 
Beſtimmung, „find bereits bie nöthigen Maafregeln getrof: 
fen. — Da mir nad ber vorlicgenden Berlteritattung bes 
Hrn. Hunbeifers alle Urfahe baben, mit ber nunmehri: 
gen Kompagnie:Agentfhaft in Merico zufrfeben zu feon, fo 
werden wir, unter Ihrer Zuſtimmung, um fo mehr auf Ein: 
leltungen zu fortgeſezten Gefhäften mit Mexico bedacht fenn, 
als wit bei diefen den Vortheil geuleßen, die Erfahrung des 
Hru. Hundeiters zu Narbe sieben zu fünnen. — Bon der 
Kompagnie : Agentfhaft In Buenos⸗ayres geben die Berichte 
bis zum 5 Mat; fie geben uns durd bie darin berrihende 
Klarheit und Ordnung fortwährend die größte Zufriedenheit, 
und es drängen uns bie gedlegenen Bemerkungen und Anſich⸗ 
ten des Hrn. Chef-Agenten Schmaling bie Ueberzeuguag 
auf, daß Dentfhland aud mit jenem Theil von Südamerlfa 
einen bedeutenden und müzlinen Verkehr wird unterhalten 
tönnen, wenn ber Seſchmak und die Bedürfniſſe des Landes 
gehörig beräffihtigt, und die gegebenen Vorſchriften befolat 
werden. — Die Herbit » Abladung von Bremen im So iffe 
Marp, war angelommen und zum Theil realiſirt. — Das 
Shif Louife Wilhelmine von Stettin hatte ale ichfalls 
‚den Hafen errelcht, war aber noch nicht gelöfht. Dle au un: 
ſere Agentſchaft am Vlataftrom ferner addreſſitten Saife,: 
nemlich dad Shif Anfang von Kopeuhagen, Das Schif 
Goede Hoop von Autwersen und das Schif Heurv von! 
Hamburg, waren nod unterwegend, — fie werden jwar bei 
ihrer Ankunft einen mit allen euröpdiihen Waaren bis zum 
Ueberfluß verfeben Marft, — aber auch einen Mann treffen, 
der den günjtlgften Umftand ber gaͤnzlichen Befreiung Peru's 
"und die daraus entſpringende Wiederherſtellung des Verlehrs 


zwiſchen Buenos» anres und dem wichtigen Yotofi, zu benujen | Vergleichs-Aufſtellung 


‘ 
| 
! 
I 
} 
| 
| 
! 
i 
\ 





jenem hell von Südbamerifa gemachten, fo wie auf bie nach 
Shit und Yern birigirten, der Oberteltung ber Kompagnie- 
Agentſchaft in Buenos-ayres gleihfals übertragenen, Ge: 
ſchaͤfte mir vollfommener Ruhe und Suverfiht eines gläflien 
Erfolge! Die in unferm lejten Vortrag au Ele g. H. erwähnte 
Erpebition nah Chill, ift ſeltdem im Schiffe Caunlug gefegelt. 
Die Ladung iſt affortirt in allem, was beutfhe Juduſtrie jur 
Ausfuhr barbietet, und beträgt über 300,000 Rthlr. — woren 
mehr als zwei Drittheile der Kompagnie konfignirt ift. — Der 
Andrang von Konfignationen an die Kompagnie wird überhaupt 
mit jedem Tage größer, und tt ber befte Beweis, daß tie 
Mebrsabl der Korrefpondenten des Inftituts mit unferer ®e- 
fhäftsserwaltung zufrieden If. Alle zu befriedigen dürfte 
wohl in feinem, am wenigften in einem fo vielfeitigen, ver: 
fhledenartigen und umfalfenden Gefhäft, wie dem unfrigen, 
und bei mehr als 350 Konfignatäre, möglich feun; aber mic 
fönnen fühn bebanpten, und der Erfolg zeigt es, die Mehr: 
zahl ift zufrieden, Wir gefteben gerne, daß es eines fo nad: 
fihtevollen Publikums wie des unfrigen bedurfte, um die un- 
vermeldlichen Mängel einer im Innern Deutfhlande fo neuen 
Geſchaͤftsfüͤhrung zu entfhulbigen, und wir erfennen ed dank 
bar, daf man ud troz biefer Mängel ftetd die Gerectigteir 
widerfabren lich, dag wir es an Wnftrengungen nicht haben 
fehlen laſſen, unfern übernommenen Pflihten nad, und dem 
Zwer und Ziel der Stiftung dleſes Iuftituts Immer näber zu 

fommen. — Wir haben von biefer Anerkennung viele Shmel 

chelhaſte Bewelſe und finden in ihnen den fchönften Lohr, gu: 

gleich aber auch einen Sporn auf ber betretenen Bahn taft- 

los und muthig fortzufcpreiten. Das bereits Geſchebene bitte, 

wie Sie, g. H., begreifen werden, nicht aufgeführt werden fön- 

nen, wenn nicht die zur Zeit der legten Generalverfammlung noch 
unbegeben gewefenen 540 Attien, wie das vorgelegte Refultat ber 

Bllanz erwarten lleß, ſchnell vergriffen worben wären. Der frü: 

bern Langſamteit bes Abſazes unferer Attien iſt cia fo rafher 
Besehr nach diefen Dofumenten gefolgt, daß, ſeltdem die Di: 
reftion feine mehr zu verfanfen batte, Hunderte, mit einer 
Prämte von fünf Prozent aufgefauft worden find, und das 
noch immer gefucht werden. Um num diefem unvertennbarer 
Wunſch des Publikums, Kapftaffen bei ber rheinifh » weit: 
(hen Kompagnle anzulegen, feine andere, der Tubuftele det 
Baterlandes vieleicht minder 'gänftige Michtung zu acher 


mehr aber noch, um die Fortfcritte der Entwitlung bed Je 


ſtituts nicht zu hemmen, findet fich die Direftionvwerantaft, Intır 
nächften Seneralverfammlung auf eine Werbopplung des Kapltals 
der Kompaanie, durch Greirung von andern zweitaufend artien, 
jede von 500 prenf, Mtbir., anzutragen. Da aber bie Perle 
der gemöhniihen jaͤhrlicen Generalverfammiungen der Arm 
pagnie noch zu weit entfernt, und es wünſcheuswerth, ja Är 
Me nahbräftihere Fortfezung der Geſchaͤfte fogar norkmertis 
ift, daß darıkben.bald entſchleden werde, fo ſchlagen wir II‘ 
nen, 9. H., blemit vor, eine auferorbentliche Generalverfamt“ 
tung zu diefem zweke auf Sonnabend den 27 Auguſt d )- 
zufammen zu berufen. Es wird und nicht ſchwer falen, El 
8. H., als gefhäftstundige Männer, von der Zwetmäpigteit die: 
fer Meaafregel zu überzeugen, denn fie gebt aus der einfaden 
der vorigjährigen Geſchaͤfte gegen die 
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disjäprigen bervor. Die am Ende bes vorigen Jahrs den 
attlonaͤre vorgelegte Tabelle zeigt elue Totalausfuhr im Laufe 
des Rechnungsſahrs von 958,000 preuß. Rthlru. Diefe thelite 
fi in Waaren- Ausfuhr für eigne Rechnung 430,000 Üthir. 
Dergieihen in Konfignation ER 518,000 
Total 948,000 » 
und diefe Summen mwurben in den Jahres: Abfhnitten bear: 
beitet, wie folgt: e 


” 


bis Ende Junt, 
für eigne Rechnung 58,000 Mtbir.| , 21,500 Nthlt. 
in Konfignationen 63,500 „ 
- 1 bis Ende September, 
x für eigene Rechnung 64,300 Mtbir.f 139,300 » 
» in Konfignationen 75,000 m 
ff bis Ende des Yabrs 
für eigene Rechnung 300,000 Mtblr.| „n- 400 R 
in Konfignationen 387,200 » _ i 


Total des Rechnungsjahrs 1824. 
Im Jahr 1835 find bereits audgeführt worden: 


948,00 





kls Ende Yun für elgne Rechnung 182,000  „ 
in Konfignatlon 530,000 «u 
„12,000 ,„ 


und für die zunäcit eingelelteten Erpeditionen 

legen an Konſignatlons-Waaren allen zum 

Verſchlffen bereit für 140,000 Mthlr. 

Beweis genug, daß wir nicht zuviel ſagten, wenn wir oben 
bemertten, daß ſich die Konſignationsgeſchafte der Kompagnle 
mit jedem Tage mehrten. — Da nun aber dieſer Zweig des 
Geſchaͤfts, wenn auch nicht der eintraͤglichſte, doch ſtets der 
ſicherſte iſt, ſo folgt daraus, daß mit jener Vermehrung das 
Jnſtitut auch an Sollbitaͤt bedeutend gewinnt, und wir halten 
ung überjeuat, daß die Kompagnie Immer mehr wachſen und 
gedeiben wird, wenn fie die Mittel hat den Anfpräden ber 
Konfignationdgefchäfte . zu genügen, und nicht genoͤthigt iſt, 
diefen wichtigen Cheil Ihres Verkehrs von fih ab und an 
Andere, wobl gar am brittifhe oder nieberländlihe Wermitt- 
lung zu Aberwelfen, was natärlih ber Fall feon muß, wenn 
wir den Fond der Kompagnie nicht vermehren bürfen, und 
dech ſtatutgemaͤß verpflihter find, nicht auf Kredit zu handeln, 
Die Audlagen bei Konfignationsgefchäften, m. H., find, befon- 
ders in Merico, aröfer, ald man glaubt, und erfordern in vie 
fen Fällen, felbit da, wo in Europa fein Borfhuf genommen 
wird, durd bie hoben Zölle oft das ganze Kapital einer Falk: 
tura, ebe die Waare in dem Markt kit, wo fie realifirt wer: 
den fan und fol, und wo alsdann häufig die burh Gere: 
tigkeit gebotenen Näffihten genommen werden müfen, deu 
Verkauf auf einen günftigeren Moment zu verſchleben. Aus 
alem diefem geht die Nothwendigkeit einer Kapital-Mermeb: 
rung zum Eräftigen und fachgemäßen Betrieb der Kompagnie- 
Geſchaͤſte fo deutlih hervor, daß wir feinen Augenblit an der 
Unnabme des obenerwähnten Vorſchlags In der Generalver: 
fammlung awelfeln würden, wenn man nidıt bei einer fo zabl- 
reihen Geſellſchaft ſtete die Moͤglichteit anderer Anfiten und 
Mevuungs-Terfchledenhelt voraugfezen, und ſomit aud in 
dem vorliegenden Fall annehmen müßte, daß der Elue oder ber 
Andere der jezigen Nftfondrd den Glauben hegen möchte, felne 


Attle wärbe durch eine Verdoppelung des Kapitals ber Kom 

pagnie in ihrem Werth vermindert, ftatt daß fie, In Wahr: 

beit, gerade dadurch und durch die daraus eurfpriugenden mare 

nichfaltigen Folgen, an Innerem Werth gewinnt. 
werstut folgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom a5 August ıßab. 


a) Öestreichische — Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . . 944 — 
ank - Aktien wit Div. vom ı Jul. 1836 1201 1198 
Rothschild’schrs Anlehn von — 150 an 
detto ıBs1: 4 Proc. 1314 13 
b) Baierische — e. 
Obligationen mit — 4 Proc] 945% — 
detto . 5 Proc. — 102 
Landanlehen 5 Proc.| 10234 _ 
Lotterie-Loose A — D. 4 Proc.) — 
detto E—M. 4 Proc.| 10434 } 1041, 
detto unverzinsliche, ä 10 fl. — 03 


Litterarifhe Anzeigen. 
Inder 3. ©. Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt fo eben erſchlenen: 

Gourgaud, Napoleon und die große Armee in Rußland, 
oder Eritifche Beleuchtung des von dem Herrn Grafen 
von Segur herausgegebenen Werks. Erfte TRUE 
Preis ı fl. 54 fr. 


In der Verlagsbuchhandlung von Auguſt Heffe in Klet 
iſt erfhienen: 
Zweite vermehrte Auflage 
von ber 
juriftifchen Encnflopädie, auch zum Gebrauche bei akademi⸗ 
ſchen Vorlefungen von Dr. N. Falk, ord. Profeffor. 

gr. 8. 1825. 

„Schwerllch möchte irgend ein aͤhuliches Werk bis jeyt erſchle⸗ 
nen ſeyn, welhes bie äußere Encoflopddie mit einer aleichen 
Umfiht, Molftändigteit und Zwekmaͤßlgkeit abgehandelt hat, 
wie folches in dem vorliegenden Werke gefheben if. Die 
pragmatliche Urt, wie der Verſaſſer verfahren fit, Die ſtreuge 
Auswahl der allein zum Werfen einer swelmdälgen Cncvtlcpd: 
die gehörigen Rechtsſaͤze, die Klarbeit und doch Gedrungen— 





beit der Daritellung derfeiben, ber logifebe Aufammenhang ber 
Vortrags, die ausgewählte Litteratur, find Worzäge, Die dem 
vorliegenden Werte im boben Grade eigen find u. ſ. w.“ 

(Recenfion über die erſte Auflage a. d. Hall, Litt. Zeirung 
1823, December.) 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Audringen ber naͤchſten Verwandten wird ber feit 
dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte gemeine Seldat, Matbist . 
Göttler, Batterefohn von Oberweilbach, hiemit aufgeforbert, 
biynen drei Monaten bierortd entweder zu erſchelnen. 
oder über fein Leben und feinen Aufentbalt Nachricht anber 
zu geben, auferbeffen man Ibn für verfhollen erflären, und 
fein Vermögen gegen Kaution an deſſen naͤhſte Verwandte 
ausfolgen lafen würde, 

Dachau, am ı6 Aug. ıRad. 

Köntal. baierifches Landaerict. 
Eder , Landricter. 





Johann Georg Start, Soͤldnersſohn von. Irrfer, 
welcher im Dahre ıBı2 der Slatlonalgarde 1. Klaſſe ale ges 
meiner Solvat einverleibt wurde, und jelt dem erſten franz 
söfifhen Feldzuge vermipt it, wird nun gerichtlich aufgefor: 
dert, binnen drei Monaren ſich biererts perfönlich oder 
durch einen Berollmaächtigten zu melden, mwibdrigenfalls fein 
Bermögen den naͤchſten Erben auf ihr geſtelltes Anſuchen ge: 
gen Kaution ausgeantweorter werden würde. _ 

Kanfbenern, am ı8 Aug. 1825, 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Bir ant, Landrichter. 


Frankenthal im Mbeintreifes. Abweſenheltsertlarung. 
Es wird hlemit zur Kenntniß des Publikums gebracht, daf 
durch Urtheil des tkoͤnlgl. baleriſchen Bezirksgerichts zu Frau⸗ 
lenthal vom 23 Jun. 1825 gehoͤrig regiitrirt die Abweſen⸗ 
beit von Adam Trumpler, qulezt Baͤter in Frankenthal, 
erklärt wurde, 

ul. 1825. 


Granfenthal, den 5 
ür die Nichtigkeit des Auszugs: 
Michel, Anwalt. 


Göttingen. (Aus bem Univerfitätd Gerichte.) Es iſt zu 
feiner * durch die oͤffeatllchen Blätter zur Kenutnlß bes Pu: 
biitums gebraht, daß der Buchhaͤndler Heinrich Dieterih am 
7 Febr. 1824 fein gefamtes Vermoͤgen an feine Familie cedirt, 
and dle Führung der Handlung und Druterei feinem Sohne, 
Hermann Dieterich, übertragen habe. Es wirb nun auf Untra 
der Dieterlufhen Buchhandlung ferner befannt gemadt, ba 
Hermann Dieterih feit dem ı Dft. 1824 einen andern Beruf 
erwäblt, und deswegen felt biefer Zeit an der Führung der 
Buchhandlung und Buchbruferei, fo wie an ber Dispofition 
über das Vermoͤgen bis auf weitere Belanntmadhung keinen 
Anteil bat, daß indeſſen diefe eingetretene Weränderung, 
durchaus ohne Einduf auf bie Handlung geblieben tft, indem 
fofort für den ungehemmten Fortgang der Gefchäfte, alle er: 
forderlihen Maafregeln getroffen find. 

Da fih nah der Anzelge der Dieterihichen Buchhandlung 
auferbem, obne Zweifel buch den Austritt des Hermann Die- 
terich veranlaßt, eine Nachricht verbreitet bat, als folle bie 
Dieterichſche Buchhandlung und Buchdruferei verkauft werden, 
fo wird dleſes Gerücht als unmahr erklärt, im Gegentheil das 
Bortbefteben der Buchbanbiung und Buchbruferel unter der bie- 
herigen Firma, „Dieterihfhe Buchhandlung,“ wiederholend 
dlerdurch zur Kenntnif gebracht. 


Unterzelchneter ift Willens, mit —— bes Ef. Land⸗ 
gerihtd Kempten, fein freies elgenthämlihes Gut Anwanz 
den (das Haugenfchlöflel genannt) famt dem dazu gehörigen 
Bauhof, und nahbefhriebenen Grundftüfen, aus freler Hand, 
an ben Meiftbletenden, salva ratificatione des Leztgebotes, 
iu verlaufen. 

Die zu verfaufenden Gegeuftände beftehen: In dem maffiv 
gebauten, im beften Stande erhaltenen, und mit einem Met: 
terableiter verfehenen breiftöfigen Schloͤßl, mit 6 helzbaren 
und 4 unbeizbaren Zimmern, Kühe, Gpeiic, geräumigen 
Boden unterm Dache, zwei Kellern, einer Waſchküche mit el: 
nem Brummen verfeben, und einer gemölbten Einfahrt; bei 
dem Wohngebäude befinden fib ein Gemüfe: und Baum 
garten, mit einem Glashaus; von einer Mauer umgeben; aus 
ber diefen noch ein Garten, in weihen drei Gärten id 200 
ber beiten tragbaren Obfibäume befinden. Weiters, In dem 
frstftebenden Bauhof, mit Wohnung für ben Baumeliter, 
Stallungen für 10 Stüt Hornvieh und 3 Pferden, einer 
Scheuer, einer gemauerten Wagenrentife und einem Holyicho: 
pfen nebft einem eigenen Brunnen ; in 36 Jauchert Aeter und 
Wieſen, ale um das Schlöfl gelegen, und ı Jauchert Holzart, 
eine Blerzelitunde vom Gute entfernt. Mir diefem Gute, ober 
auch beſonders, werben das Hornvieb, zwei Pferde, die 
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—— und Heu, Ohmet und Getrelde⸗ Erndte 
vertauft. 

Die Verſtelgeruug wird den a8 Sept. I. J. im dem, nur 
eine Dierteiftunde vom der Stadt Kempten entfernten, mit 
der fhönften und angenchimften Lage und Ausſicht ausgegeis: 
netem Schloͤßl, in der Fräbe 9 Uhr vor ſich geben, und fün- 
nen bis dahlu täglich fämtlihe Mealitäten eingefehen, und 
die darauf bäftende Laften, und allenfallfige Kaufbedingnife 
eingeholt werben. 

Kempten, ben 21 Ang. ıB2b, 
v. Stengel, pyenfionirter Major. 


Den »6Dftober 1845 
geſchleht beftimmt und unabänberlic die Ziehung bes 
fon öfters in diefem Blatte befhriebenen großen 
Sabrif- und Defonomiegutes 
su Shwabah bei Nürnberg, 
wofür bem Gewinner, wenn er ſolches nicht behalten will, eine 
Ablöfungsfumme von 80,000 fl. im 24@uldenfuß durch die 
tönigt. baterifhe Bank in Nürnberg rechtsverbladllch 
garantirt Kt. 
Mit dieſem Spiele find 970 Geld: und Nebengemwin 
4 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5 und ı0 fl., 
Seſamtbetrag von 35,190 fl. im 24Guldenfluß verbunden, 
2 jedesmeliger Abnahme und Bezahlung von ı0 Looſen 
wird ein nıtes unentgeldlich ald Freiloos gegeben. 
Das Loos koſtet 5 fl. 24 fr. rhein., und Loofe davon find 
zu haben in Yugsburg in ber 
Strauf'ifhen Tuhhandiung. 


Bei der Lotterie des fürftlih Lubomirdtifhen Palais In 
Wien, Stadt Nr. 1165, finder weder Müttricr mob 
Verlängerung Start, und fit die Ziehung auf ben ı7 
September ıBa5 unabänderlic feſtgeſczt. 
Das unterzeihnete Großhandlungshaus ift burh den bes 
beutenden Abgang ber Zoofe in die angenehme Lage verfeit, 
ohne weitere Verlängerung anzufuhen, ben ırSeprember 
1825, als den im Spielplane bezelchaeten Ziehungstag, biermit 
fer und unabänderiid erflären gu können. 
Da dleſe Lotterie unter den bie jejt erfhlenenen Ansfple= 
lungen bie einzige iſt, bei weiber dem Mäftritre bereits ent- 
fagt ijt, fo wird das gefchägte Publikum diefen Umftand, bie 
verbältnigmäßig geringe Loogzahl von 8,250 verkäuflichen Stäf 
zu dem mäßigen Preife von 10f.W.W., und 6000 Stüf Frel⸗ 
Mein, bann die fehr bedeutenden Gewinnfte nicht unbeatet 
affen. 
Der Pallaſt bildet den Haupttreffer, und wird dafür eine 
Ablöfungefumme von 225000 fl. W. W. oder goooofl. C. M. 
angeboten. 
Die Nebentreffer find von 15,000 fl., Booo, 3000, 200%, 
1000, 500, 200, 100, und fo abwärts bis ı2 f1. W. W., dann 
zwei Prämien, jede zu 50 Stüf Dufaten in Gold, im Gefant: 
betrage von 68625 fl. W. W., ferner Goldgewinnjte von 500, 
, 200, 100, 5o und fo abwärts bid ı Dufaren, zuſammen 
4000 vollwichtige E. ?. Dufaten, melde ausſchlleßend den Gira: 
tieloofen angebdren, die jedoch in der Hauptzlehung glelb den 
ſchwatzen Looſen mitipfelen. 
Uebrigeus erklärt das unterztichnete Broßpanbiungshaud 
baf die rorben Freltoofe, fo lange deren vorbander 
find, jedem Käufer von ıo ſchwarzen Looſen frei verabſolet 
Wien, den 9 Jul. »825. 

Henltftein und Comp. 
Allhier find die Yoofe zu haben bei dem Imterzeidueleite 
ur für 561. tm »;Suldenfu, gegen Dortofrele Geldein⸗ 
endung. 


werden, 


%. Brentano Mezzegra in Augsburg 
in ber Zeuggaſſe Litt. B. Nro. 230. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 239. 





Rheiniſch-weſtiudiſche Kompagnie. 
Befhlufß,) 
um baber jedem Einwurf dlefer Art zu begeguen, Alle mit 
der Idee der Kapktal:Bermehrung zu verföhnen, und zugleich 
der Sache felbft, d. h. den jejigen, fo wie den neu zu creirenden 
Attlen eine unbeitreitbare Sofidirät zu geben, fhlagen wir Ihnen; 
8. 9., vor, Inber Geheralverfammlung baranf anzutragen, dfe 
-s freirenden 2000 nemen Aftlen, nur mit zehn Prozent Prämie 
auszugeben, fünf davon in das laufende Gefchäft fließen zu laf: 
fen, und die andern fünf Proz. einer von der Direktion der 
Kompagnie unabhängigen Kommiffion zu übermeifen, welche 
fie ſodann ald Grundlage eines nah $. 43. der Statuten zu 
bildenden Mefervefonds, merkautilifh, d. b. im Mege bes 
Distonts valiren zu machen gehalten ſeyn ſollte; und ferner 
darauf anzutragen, daß diefer Meferve:Berwaltung jährlich 
@in Proz. vom ganzen Kapital überwiefen würde, fo daß bie 
Kompagnie gleichſam 5 Pros. Zinfen zahlte, nemlich 4 Pros. 
dur bie Eoupons der Aftien und x Proz. in die Hände ber 
gedachten, von ber Direktion unabhängigen Meferve-Berwal: 
tungs:Kommiffion. — Die Operation eines fid fo bildenden 
Mefervefonds würbe alsdann, unter ber Vorausfezung, baf 
die 2000 neuen Aktien bi® zum 8 März 1826 untergebracht 
wären, bie folgende feun; nemlich: Zehn Proz. Prämie auf 
Cine Million preuf. Thlr. find 2.0. ..200,000 Mtbir. 
die eine Hälfte Hievom in bas laufende Ge- 
ſchaͤft, die andere Hälfte der Meferne - Ber: 
waltung überwiefen, am 8 März 1826 mit 
ı Jahr Diecont oder Zinfen a 4 Proz. netto 2000 y„ 
ı Proz. vom ganzen Kapital am BMärz 1837 20,000 „ 
in den Händen der Kommiifion am 8 März ı827 72,000 Mtbir. 
ı Jahr Discont oder Zinfen ä 4 Proz, netto 2,880  „ 
ı Proz. vom ganzen Kapital 8 März ı828 20,000 
in den Händen der Kommiffion amB März ı82B 94,880 Mthlr. 
ı Jahr Discont oder Zinfen a4 Proz. netto 3,75 
ı Proz. vom ganzen Kapital 8 März Ba9 20,000 
in ben Händen ber Kommiffion am 8 März ı829 118,675 Mtbir. 
Diefe Berechnung durchgeführt bis zum 8 März 1841, an 
weihem Tage die Kompagnie ihrem Statut nad erpirkrt, 
macht circa . 500,000 preuf. Mthlr. 
oder 25 Prog. vom ganzen Kapital, gegen bad, was das In: 
ventarlum möglicher, obwohl hoͤchſt unwahrſcheinlicher Welfe 
minder aufbringen könnte, als es in die Bilanz aufgenommen 
worden iſt, falls beſchloſſen werden follte, daß bie Kompagnie 
ſich mit Ablauf der Statutenfrift auflöfen fole! Ein fo jtars 
ter Ausfall einer einjährigen Bilany ift indeffen kaum denkbar, 
und jeder Aftlonar fan ſomit unter dem Schuze der Operation 
diefes Mefervefonds mit Nube und Gewißheit annehmen, daß 
ihm feibit im Fall der Auflöfung des Geſchaͤſts, mehr ale der 
Nominalwerth feiner Aktie bei der Vertheilung ber Fonds 
-zufalle. Wird mit Ablauf der Statutenfrift die Fortfegung der 
Kompagnie befchloffen , fen es auch nur auf jchn additionelle 
Jahre, fo ſchwillt bis dahin, d. b. bis 1851, durd die An- 
bäufung der Zinfen von Zinfen und Hinzufügung des jdhrii- 
hen ı Proz. vom ganzen Kapital, ber Mefervefond auf mehr 


50,000 Mthir. 





ald Cine Mitten Thaler, umd mithin zw einer Summe an, 
welhe ben Werth ber Uftien auf jeden Fall, weit über den 
Nominal⸗Werth ftelt! — Diefe Berechnung ruht auf ber be⸗ 
ſcheldenen Vorausſezung, daß wir jähriih ein Proz. mehr als 
die dur die Statuten feftgefesten Binfen, zu erübrigen im 
Stande ſeyn werden; was in biefer Hinfiht aber möglich; ift, 
bezeugen bie @rtrabividenden ber beiden lesten Jahre am be— 
ſten. — Wir glauben daher auch um fo weniger, daß bie Pri- 
mie von ı0 Proz. ein Hindernif des Abſazes ber neuen Yf- 
tien fepn werde, als die Nehmer derfeiben nicht unbeachtet 
laffen werben, daß, was fie bid Ende Novembers biefes Jahre 
faufen, au der möglidren Dividende der naͤchſten Bilanz par- 
tichpirt, und ale man überhaupt berüffidtigen wird, daß, ba 
die Prämie theils in das Geſchaͤft fließt, theild einem Reſerve⸗ 
fond überwiefen wird, an welchem die neuen fowobl wie die 
alten Aftien Theil haben, die Nehmer ber nenen Serie fie 
tros der Prämie, dem innern Werth des Dofuments nach zum 
Yari: Preis, und auf alle Fälle unter Verhaͤltniſſen und @fn- 
richtungen faufen, welde den Aftien der rheinifch = weftindi- 
ſchen Kompagnie einen Eharafter der Sollbität geben, den fie 
früher entbehrten. Sollte man bie aber auch anfänglich nicht 
einfeden wollen, fo wird man doch nah und nah zw biefer 
Ueberzeugung gelangen, und da die gewänfchte Merbopplung 
des Kapitals keineswegs auf einmal ftatt zu haben braucht, 
fo wird fid der Abſaz, wenn gleih nur ftufenweife, dennoch, 

wir find es überzeugt, nah Maafgabe der Bebärfniffe für die 
Vermehrung ber Geſchaͤfte ber Kompagnte bewerfitelligen laf- 
fen. — Die Zunahme unferer Gefchäfte in ben Niederlanden iſt 
eben fo erfreulich als bedeutend, und größtentheild Folge der 

thätigen Bemühungen unfers bortigen Agenten Hrn. Greverns. 
In der Schweiz mehren ſich unfere Belanntfchaften gleichfalls, 
und wir zweifeln nicht mit der Zeit angenehme und für das 
Inſtitut wichtige Verbindungen In jenem gewerbreichen Laube 
anfnüpfen zu Finnen. Die Schwelser Kapitaliiten fheinen ein 
befonderes Vertrauen zu unſerm Juſtitut gefaßt zu haben, 
denn fehr viele unferer Attien find in ber lejten Zeit mit 
einer Prämie für fie aufgekauft worden, und die Frage bar- 
nah bat noch nicht nachgelaffen. Balern und MWürtemberg ba: 
ben wir gang neuerfih durch unfern Falter, Hrn. Binder, 

bereifen laffen; wir ſchmeicheln uns nicht ohne Grund, baf 

beffen Mittheilungen und Nachwelfungen für den Gewerbfleiß 
jener Länder von Nuzen ſeyn werben, und wir haben bie Freu- 

de, Ihnen fagen zu Fünnen, daß Ge. Majeftät der König von 
Wärtemberg ung in biefen Lagen eine hoͤchſt ſchmeichelhafte 
Anerkennung unferer Bemühungen zu Gunften ber wurtem⸗ 
tembergifhen Fabrifen, durch beffen Mintiter ben Hrn. gebel: 
men Math v. Hartmann @rec., hat kommunichren laffen. Die 
auch in den Koͤnigreichen Sachſen und Böhmen frets wachfen- 
ben Befchäfte der Kompaanle baben die Direktion veranlaßt 
ben HH. Carl und Guſtav Harkort in Leipzig die Agentur un- 
ferd Inſtitute für Sahfen und Böhmen zu Übertragen, und 
wir balten ung überzeugt, fie feinen trenern der Kompagnie 
mebr ergebenen Freunden anvertraut haben zu können. Daß 
wir bei einer folben immer wachfenden Ausdehnung ber Ge— 
ſchaͤfte auch das Wermwaltungs:Perfonal der Kompagnie verz 


mehren mußten, wird Ihnen einleuchtend feyn; bie Direktion 
Hat daher abermals eine Stelle in dem biefigen Haupt: Bürean 
kreltt, nemlich die eined Sekretaͤrs, welcher in Abweienbeit 
des Subdirektors das Drgan der Direktion fepn, fie repräfen- 
tiren und ihre Beſchluͤſſe zur Ausführung bringen wird. Die 
Direftion hat Ihnen für dleſen Poſten den Hrn. Jakob Phetſch 
von Mainz vorgefhlagen und Sie haben Ihn beftätigt; er Ift 
Daher In feine Funktionen eingetreten, und wir bitten Sie, 
unter Hinwelfung auf ben ı9. und a1. $. der Statuten, zu 
bemerfen, daß künftighin die Unterfchrift bed Sekretaͤrs, kol⸗ 
dettiv mit jener bed Rechnungsfuͤhrers der Kompagnle, bie des 
Subdirektors in Abmwefenheit oder Krankheitsfällen beffeiben, 
erfezen wird. Erlauben Eile uns nun, g. H., sum Schluß un: 
feres Geſchaͤftsberichts, bes fo ziemlich über ganz Deutſchland 
verbreiteten Aufrufs des Hrn. Bechers am feine Landsleute, 
Mehl: Ausfuhr nnd Mehl: Magazinirung betref- 
fend, mit wenigen Worten zu erwähnen und zu fagen, daß 
wir die darin entwitelten Pläne geprüft und adoptirt haben, 
und daß wirung der barand entfpringenden Mähmaltung gern 
unterziehen. Die Sade ift fomit die unfere geworden, fie ift 
aber noch zu neu, um viel barüber fagen zu können; wir müf: 
fen uns dis auf eine etwas fpätere Periode vorbehalten, bis 
wobin es ſich beun auch gezeigt haben wird, ob die Idee fi 
einer National:Unterftügung wirkllch zu erfreuen habe. So 
vlel laͤßt ſich indeſſen jest fhon fagen, daß ein Borichlag nicht 
wohl ohne wohlthätige Folgen fürs Vaterland bleiben Fan, 
wenn er außerhalb dem Wupperthale, wo er fo vielen Beifall 
und Unterſtuͤzung findet, von Männern des.erften Manges In 
Deutfhland gebilligt, und aus freiem, Antrieb mit Kapital un: 
terftügt wird, wie es In dem vorliegenden Fall geſchleht. Ge. 
Durchlaucht der Feldmarſchall Fürft von Wrede in Münden, 
der Hr. Dber:Vräfident Frhr. v. Binde In Münfter, ber Hr. 
Shef-Präfident, Frhr. v. Peftel In Duͤſſeldorf, ber Hr. v. Beth⸗ 
mannn In Frauffurt, der Hr. Bantier v. Suͤßkind In Augsburg, 
(lejterer fogar mit einer Summe von 5000 Athir. preuß. Kour.) 
und noch viele Andere haben ſich außer dem biefigen Publitum 
bereits für die Sache erklärt, und ihre Mitwirkung und Uns 
terftägung verfprohen. Bleiben folde Männer biefem Ent- 
ſchluß getreu, und wer wollte das bezweifeln — ?, — und laf: 
fen fie fi dur die Schwierigkeiten, welde fi ihnen hierbei, 
wie bei allemı Neuen, in ben Weg ftellen werben, nicht ab: 
fopreten, fo find bie wohlthätigen Folgen einer fo bochwichti- 
gen Aufmerffamfelt auf die Werbefferung der Lage bed Land⸗ 
manues, nicht zu berechnen! Daß Deutſchland es nicht länger 
dulden werde, daß ein Nachbarſtaat feinen füblihen Provin=. 
zen bie überfeelfhe Ausfuhr ihrer Laudesprobutte im verebel- 
zen Zuftend, dur wahrhaft felndliche Durchgaugszoͤlle uns 
möglich made, darf man boffentlih nun als ausgemact anz 
nehmen, und mag fib über dleſen Sieg der guten Sache 
wohl freuen. Wir würden, g. H., unferm Gefühle fein Ge- 
nuge leliten, wenn wir nicht vor Aufbruch ber Jeutigen Ver⸗ 
fammlung des ſchmerzlichen Verluſtes Erwaͤhnung machten, 
den das Anftitut durch das allgufrübe Hinſchelden feines Stif: 
tere, bes Hrn. Jakob Aders erlitten hat. Es wird Ihnen 
erinnerlih fepn, daß wir fchon In der legten General:Berfamm- 
lung feinen Austritt aus der Direftion, als Folge feiner ge— 
ihwähten Gefundheit zu beflagen hatten; bamals blieb und 
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noch die Hofumng feiner wichtigen Diitwirkung Im Direktorial: 
Rath, aber auch biefe ſchwand fehr bald, und ber Tod über: 
raſchte den wakern und ftetd unvergeßlihen Maun wenige 
Tage nachher; er farb am a März d. J., ſein Undenten 
aber wird fortieben in bem Kollegium des Inftituts, weides 
er begründete, und nie wird es fi eines thätigeren, ta 
lentvolleren unb wärbigeren Mitglieds zu rühmen haben. 
Ein dankbares, Llebevolles Andenken fey ibm 
gewibmet. 
Im Namen ber Direktion 
C. E. Becher, Eub:Direltor, 

PVrotofoll= Auszug der Direftorials Mathe: 
Beſchluͤſſe am 26 Jul. 1825, „Nah Anhörung des Vom 
traged des Sub:Direktord über die gegenwärtige Lage der 
Kompagnle⸗Geſchaͤfte, erklärt fih der Direktorial: Rath mit 
den getroffenen @inleitungen zu ferneren Abladungen zufries 
den; pflichtet der Direktion in ihrer Anfiht, binfihtlid der 
in dem Vortrag entwilelten Maaßregel einer Kapital: Ber: 
mebrung bei, und beſchlleßt zu dem Enbe, in Gemelnſchaft 
mit der Direftion, eine außergewöhnliche General: Berfamm: 
lung auf Sonnabend den 27 Aug. zuſammen zu berufen.“ 
DerDirektorial: Rath ber theiniſch-weſtladiſchen 

Kompagnie. 
Jofua Haſenclever. Wilh. Wittenfteln. Sriedr. 
. » Epnern. Aug. Sternenberg. 





 Deutfdlank. 

Münden, 22 Aug. (Fortfezung der äffentiiden Ber: 
bandiungen der Kammer der Abgeordneten.) Diekuffion über 
ben Gefeged:Entwurf, die Einführung der Laudraͤthe in den 
fieben ältern. Kreifen bes Aönfgreides betreffend. Die 
sehnte Mobdififation ber Kammer der Meichsräche beſtand ne: 
ben einer unbedeutenden Medaktiond: Benderung darin, * 
ein gleihes Recht wle ben Standesherren, eventuell € 
Mitglied aus ihrer Mitte zum Lanbrathe abzuorbnen, aud 
den. erbliben Meibsrächen in dem Kreiſen gebühren fol, 
wo ihre Fidelftommißgäter liegen. @inige Mitglieber (Graf 
Armanndperg, Baron Elofen) mepnten, es Fünne bier jmer 
von feiner förmiihen Modifikatlon, wohl aber von einem An: 
trag und Wunſch bie Rede feun, welchem bie Berfallungt: 
Urkunde fein Hinderniß in den Weg ſtelle. Auch bie Bundeis 
atte gebe den Standesherren in biefer. Bestechung fein Vor⸗— 
recht vor den erblichen Paird, alle feven eigentlich nur Meprä: 
fentanten der Grundberren, Warum folle man bem, ber 
das unbeftrittene Recht der Steuer-Bewilligung babe, nidt 
au für fieben Judlviduen das Mecht einräumen wollen, Kreld: 
Umlagen bemilligen zu dürfen, Unter 22 bis 26 Stimmen 
werde eine @inziae nie Uebergewiat gewlunen fönnen, und 
von Niemandbem fönne man mehr Selbitftändigfeit verlangen, 
ald von den Befijern fo großer Güter: Komplere, melde (dem 
ein Steuer-Stmplum von 300°‘fl, erfordern. Mon der andern 
Seite famen die meiften Mitglieder (Hoͤrhammer, Lechner, 
Klllant, Dartb, Henke, Socher, Dietrid, Glarus, Graf Seinf- 
beim, Thinnes und Mubbart) darin überein, daß es eine groft 
Ungleihhelt und Unbilligfeft berbefführen würde, wenn man 
die Deputirten des Reichs von den Yandräthen angfclieher, 
dagegen, aufer den Standesherren and noch bie erblichen Reldt- 
räthe, dem Gefejes:Entwurfe zuwider, eindrängen wolle. 


. Insbefondere bielt der leztgenannte Votant, der befannttr 


fein Freund von Privilegien überhaupt zu ſeyn, aber bie ar, 
fezlih beftebenden wegen des Geſezes zu achten, bie bean- 
tragte Mobifitation dem Gelfte der Verfaffung zuwider, fand 
darin eine Tendenz auf Aukdehnung der Privflegien, und 


glaubte , es Liege ganı außer dem Berufe beider Kammern, 
gewiffe« Klaſſen befondere neue Vorrechte und Vorzüge ein: 
rdumen. Es fev bier von feinem bloßen Antrag die Dede, 
weiber als ein Zuſaz ober Mbänderung jur Staats⸗Urkunde 
war von der Megierung ausgeben dürfe, fondern von einer 
Modlfitkation sine qua non, melde die erfie Kammer beige: 
feit babe ; die Standesherren ſeyen nah dem Geſez ohnehin 
te hoͤchſt Privliegirten, und das Werbältniß der Mepräfen: 
tation werde nur noch mehr verräft, umd noch mehr, lngleid- 
beit berbeigeführt, wenn man den Eintritt auch auf die erb- 
Uchen Reihsräthe ausdehnen, und dadurch gleichſam ein gi 
aeues Privitegium fbaffen wolle. Bel Gelegenheit diefer Dis: 
Euffion fand Eine Stimme (Graf Armannsperg) anftößig, wenn 
Tabel und nachtheillge Aeußerungen gegen den Abel generar 
Alfirt, in der Kammer aufgefprohen wärben, worauf viele 
Mitglieder das legale Benehmen und bie liberalen Geſinnun— 
gen der Deputirten aus der Adelsklaſſe, mit allem Lob aner- 
fennten. Der Abgeordnete Heffner, als Mefereut, war der 
Mernung, dab man die Tbüre zu Vorzügen und Privilegien 
nie dfnen folle, madte aufmerffam auf die nachtheiligen Frl: 

en, die in frübern Zeiten ſchon aus minderer Vorfibt ent- 

anden, und ſuchte fein Gutachten zu rechtfertigen. Die Kam⸗ 
mer befchloß hierauf eintimmig, dieſe Mobifitatlon zu ver- 
werfen, und mit 8o gegen a Etimmen, dem Gutachten dee 
Ausſchuſſes beizutreten. Ellfte Mobdifitation. Nah dem Gefe: 
306: Entwurfe {ft zum Landratbe ohne Unterfhied einer Stans 
destlaſſe wählbar, „jeder felbfitändige Staatsbür— 
ger.‘ Die Kammer ber Reichsraͤthe will diefe legten Worte 
ganz hinweglaffen. Einige Stimmen (Graf Armanneperg, 
v. Eloſen) glaubten, es fen kaum der Mühe wertb über dieie, 
im Weſen felbit nichte verrüfende Mebdaktions:Abänderung nur 
zu bisfutiren ; andere hielten dieſe Worte zwar für einen Pleo⸗ 
nasſmus, aber bennod die Medattion des Entwurfes für beifer, 
und der Kammerbeſchluß fiel mit Bo gegen ı Erimme bebin 
ans, den Ausdruf: „jeder felbftitändige Gtaatsbärger“ bin: 
wegjulaffen. Zwoͤlfte Modifikatlon. Bel den Erforderniffen 
der Mäblbarkeit fezt die Kammer ber Meihsrätbe auch ald 
Bedingung voraus, daß der zu Waͤhlende, unter die 300 böcft 
Beftenerten des Arelfed, ohne Unterſchied des Standes ıc. 
gehöre, — während der Bte $. bes Gefezed:-Entwurfes bie Wabl 
zur Hälfte aus dem Wablfollegium, zur Hälfte ans den Hoͤchſt⸗ 
befteuerten zulaͤßt. Die Mehrheit des Ausſchuſſes wollte ned 
infoweit den Vorfhlag mahen, daß zwei Drittbelle aus den 
300 Höhftbefteuerten und ein Dritibeit aus den 300 nachſt 
Hochbefienerten gewählt werden dürfe. inige Stimmen (Graf 
Armanndperg,, v. Elofen) jergliederten die Art der Wbitufung 
unter den Wäblbaren, fanden bie Zurüffübrung auf 300 Höchitz 
beftenerte dem Geiſte des Gemeinde:Ediftes und der Werfaf: 
fung nicht entgegen, und glaubten, eine allenfalls beforgt wer— 
dende Ueberflügelung der andern, dur die Adellchen, fen zwar 
nicht zu fürdten, indem folde, den DObermaintreis audge: 
nommen, bei 400 Individuen nicht bem vierten, bei 300 faum 
den fünften Theil ausmachten. Sie ſprachen ſich jedech gegen 
die Mobifitatton und für bad Gutachten des Ausſchuſſes aus. 
Andere Stimmen beforgten eine große Bevortbeilung und ein 
großes Uebergemwicht der Adellden, erwähnten, reihes Ge— 
wand babe nicht immer reichen Merftand , größere Mobihaben: 
beit begründe nicht Immer große Unabhänglakeit. Mander 
koͤnne nicht eimmal Landrath werden, wenn er fib fon hin- 
fichtlib der Steuer⸗Quote zum Abgeordneten analifizire. Die 
Mobifitarion fen nicht geeignet, eine Mabl aus Vertrauen zu 
begründen ; eilf Yandgerichte Fonnten fdom aus Mangel Hod- 
befteuerter, nicht einen Deputirten Heilen, und vielleicht 
30 Landgerichte würden im ya Falle fein aualifisirtes 
Individuum für den Landrath auffinden. (Hörbammer, Ente, 
v. Anns, Altleni, Eoher, Clärus, Bösner, Mudbart, Heff: 
ner.) Rudhart zeigte das Merbältnif der Hochſtbeſteuerten 
der verſchledenen Klaffen, erflärte fib genen bie MWäblbar: 
Peit ber Nunleßer bes Aultugvermoͤgens, und ftelite dar, daß 
diefe Mobifitarion die gefährlichite von allen fey. MWuf gefche: 


dene Umfrage des Präfidenten deſchloß die Kammer bie Wer- 
werfung derfeiten einftimmig, fobann mit 7o gegen ıı 
Stimmen aud die von dem Areſchuſſe begutactete, fonab 
die Belbehaltung des Entwurfee, Wegen weit vorgerüfter 
Seit unterbrad das Praͤſidlum die Distuffion, lieh das Brote: 
toll der 5öften umd das ber Goften Sitzung verlefen, und kr= 
fhloß damit die heutige. 


Münden, 23 Aug. (Deffentiihe Elzung der Kammer 
der Abgeordneten.) Auf dem Plage der tönlal. Kommiſſare: 
der Eraatsratb v, Etürmer. Fortfegung ber Bereihung 
über bie von der Kammer der Reldérathe vorgefälagenen 
Modifikationen zu bem Gefeze über die Land: 
rätbe. Die dreisehnte Modififation betrift dle Kompofition 
des Wahltollegiumd. Es fol aus. deu 400 Hoͤchſtbeſteuerten 
eines jeden Kreiſes befteben, die Nupniefer bed Kultur: 
Bermögens nicht aufgefalofen. Der zweite Wräfident 
Graf Armannsperg feste aus einander, daß biedurd bie 
Mabifollegien größer würben ald nad dem Entwurfe, und bielt 
die Modififation für gut. Die meiften Meuferungen bejogen 
fib auf die Augiebung der Nuznicher des Aultusver:- 
mögens; der zweite Präfident wollte diefen Beiſaz auf bie 
felbftftändigen Pfarrer befkränft wien, und bieit ihre Zus 
ziehung felbft im Unrerdonaufreife, obgleih von dem Abgeord- 
neten Mubdbart bemerft worben war, daß bort fih 53 unter 
den Höcfibefteuerten befinden, für unbebentlid. Diefe lin- 
bedenflihfeit in Anfehung aller Kreife duferten auch andere 
Stimmen, und fezten bei, daß die Kompofition nach Urt der 
Ständeverfammiung geſchehen, baber Pfarrer nicht andgr- 
ſchloſſen feon follten; daß fie die Steuern zablen, unb daher 
wie Eigentbämer zu betrachten feven, was beiden Nugnicheru 
der übrigen Stiftungen, welde der Abgeorbnete Rudhart 
jenen babe gleich fegen wollen »„ nicht der Fall fey, def man 
auch die Stiftungen und die Univerfitdten vertreten folle u. f. w. 
(Lehner, Abt, Socher, v. Baur:Breitenfeld, Thinnes.) Ih: 
nen wurbe aber entgegnet (Heffner, Henke, Loͤſch, Klltant), 
daß nur Elgenthümer wählbar, die Pfarrer, wenn fie 
Elgenthümer und nicht bles Nuznießet find, nah bem Ge: 
fezed:Eutwurfe nicht ausgeſchloſſen ſeven, und daf bie Zuzie⸗ 
bung ber Pfarrer zur Mepräfentation ihren Grund nicht In ber 
Steuer babe. Auf die Frage des Präfidenten wurde die Mo: 
bififatlon über die Zulaſſung der Nuznleßer des Kultusver- 
mögens mit 5ı gegen 37, und bie ganze Modifikation ber 
Kammer der Neichsrätbe mit 73 gegen ı2 verworfen, und 
auf dem Gefeged:Entwurfe bebarrt. Die vlerzehnte Mobtfi: 
fation, nah weicher das Wahlkolleglum an verſchledenen Dr- 
ten in Abthellungen verfanmelt werben darf, wurde nadı 
einigen furzen Bemerkungen über den Mangel. der Einheit 
ter Wablbandlung, über die Gefahr der Umtriche m. dgl. 
(Graf Armanneperg, Barib, Socher, Glarus), und ohne Ber 
ahtung bes Vorſchlages des Abgeorbneten Varon v. Weiters, 
nad, die Wahl von der Helmath aus durch Wahlzettel vorzu⸗ 
nehmen, mit 86 gegen = Stimmen verworfen. Die ıbte, 
ı6te und ı7te Modififation find bloße Medattiontänderungen 
In Folge ber frühern Mobififationen, fie fielen mie dieſe bite 
weg. Die adtjehnte Modifitation will bie Ernennung bes 
Bräfidenten der Reglerung überlafen. &ic wurde, ungeachtet 


der Vertretung durch ben Berichterſtatter Heffner, auf die Be: 


merfungen mebrerer Stimmen (Graf Urmanndperg, Hörhems 
mer, Meutb), daß die Regierung dem Laudrathe bie Wahl 
felbft freigelaffen, und Mertrauen felne Miforiffe machen wer— 
de, mit #6 gegen 2 Stimmen verworfen. Die neunzehnte 
Mobifitation will 1. die Annahme der Wahl zum Landrathe 
frei ftellen, und a. ben Standesberren und Reicheraͤthen das 
Recht geben, fich- vertreten zu laſſen. Ueber den erften Theil 
wurbe jwar erinnert, daß fib aub von ber Etandeverfamm: 
lung mander Gemäblte frei gemadt, nnd Amann bier, 
Vertrauen entiheide, nicht wirkte (v. Elofen, Henke, Kilia 
Heffner). Es wurde aber dagegen bemerft, daß baturd Gr: 
fabr entitche, baf der Landrath gar nicht verfammelt werden 
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foͤnne (Graf Armannsperg, v. Anne). Der ate Theil, dad 
Recht der Standesherren, fid durch Bevollmächtigte vertre: 
ten zu laſſen, wurde vertbeidigt mit dem Grunde, daß bei 
einem Landrathe meift nur ein Standesherr ſeyn würde, und 
lelcht abgehalten werden fönne, und deshalb feine Gefahr fey, 
weil man die boppeite Stimme ded Bevollmächtigten, wenn 
er felbft Landrat iſt, nicht zugebe (w. Elofen, Hente, Heff: 
ner); andere Stimmen (Graf Armanndperg, Volkert, Gever, 
v. Auns, Elarus, Killani) bieiten biefe Modifikation gegen 
eine der wefentiihften Beftimmungen der Verfallungsurkunde, 
und für die vblligſte Veriümmelung des Geſezes-Entwurfes. 
Die Kammer verwarf einftimmig die Modifikatlon der Kam: 
mer der Reichsraäthe, mit Ba gegen 6 Stimmen felbit unter 
der vom Ausſchuſſe vorgefhlagenen Beſchränkung. Die zwan— 
safe Mobifitarion beftebr in einer bloßen Medattionsduderung 
n Folge einer frübern Modifitation, weiche verworfen wurde. 
Demnad) auch jene. — Die einundzwanzigfte Mobififation, welde 
die Zulaſſung des fönigl, Kommifärs zu den Verhandlungen, 
und felbft zur Abftimmung in den Fällen, wo es ber König 
anordnet, bezwett, wurde auf bie Bemerkung, daß badie Me: 
gierung diefeg felbft alcht begehrt babe, die Stimmenfrei- 
beit gefährdet fen (Graf Nrmaunsperg, Hörbammer, Heffner), 
auch die Gründe der Verhandlungen in der Kammer ber 
Neihsräthe nicht bekannt feven (Kiltant), einftimmig verwor- 
fen. Die beiden Oprigen Modififationen, welche blos die Me: 
battion einzelner $5. betrafen , fielen binweg. — Der Setre: 
tär verlas nad geſchloſſener Berarbung ſoglelch die Veſchlüſſe, 
welche genehmigt und der Kammer ber —— mitgethellt 
wurden. Sodann verwandelte die Kammer die öffentlihe Si: 
zung in eine geheime zur Abftimmung über die Geſezes— 
Entwürfe ı. die Fidellommiffe betreffend, welcher mit 65 ge: 
gen ao Stimmen, 2. bie Anlegung der Siegel und Veraͤuße— 
rungen unter gerichtliher Mitwirkung im Rhelntkreiſe betref⸗ 
fend, und 3. die Aufhebung einiger Beftimmungen des Me: 
slements für die fürftl. Leiningifhen Juſtiz⸗Aemter betref- 
fend, welche beide einftimmig angenommen wurben, 


Gerichtliche Befanntmahungen. 


Franz Anton Boch, von Oberſtein, Gemelner des kön. 
balerifgen ııten Linien: Infanterteregiments, wurde am 17 Dec. 
1ı8ı3 in Mufland vermipt. 

Derfelbe oder deifen rehtmäßige Erben werben hlemlt aufge⸗ 
fordert, fi binnen drei Monaten bei dleſem Landgerichte 
ju melden, und fi zu ſelnem unter Pflegſchaft ftehenden und 
346fl. a7 fr. betragenden Vermögen zu restfertigen, widrl: 
genfalld es feinen befannten nächſten Verwandten gegen Si— 
erbeitdleiftung würde eingeantwortet werben. 

Meller, am a2 Jul. 1625. 

Koͤnſal. baleriſches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


Die Unterzelchneten geben ſich bie Ehre, das verehrl. Publl 
tum zu benadridtigen, daß fie jur Begründung einer f. priv, 
Schwarz-Farben-Fabrit dahler in Gemeinfhaft getre: 
ten find. Ihre Schwarz: Farben, deren Bereitung von dem 
Gebrädern Tlapa erfunden, und dur ein allerhöchſt königl. 
Drivkleglum begunſtigt worden tft, vereinigen in fi alle Vor: 
jüge, welche diefeiben geeignet machen, anftatt der bisber aus 
dem Ausland bejogenen, namentlid der Frankfurter: 
Schwärze umd der fraugdfifhen und englifnen Bud: und 
Kupferdruter : Schwärgen, nicht nur in größtentheits vorzägll- 
derer Qualität, fondern auch mit bedeutender Erfparniß an 
der Quantität, bei glelchwol niedrigern Preifen, verwendet zu 
werden, wie aus folgendem näher zu erfenen iſt. 

Unfere kitbograpbie-Schwärze ıfter und ater Sorte 
telfter eta bieder noch nie verwendetes, tiefes, ſchnell trok⸗ 
nendes Schwarz, und können beide Sorten auf Kreidens, 
Schreib: und zu grapbirrer Manier, gegen alle bisherigen 
Scwaͤrzen blefer Art nicht nur mit Vorzug, fondern auch mit 

feht bedeutender Erfparnif verwendet werben, 


Unfere Druker-Schwaͤrze zelchnet ſich vor der bie jen 
gebrauchten Dadurch ſehr rühmllch aus, daß fie nicht, wie biefe, 
nur langſam troknet, mit Flrulß gelb ausſtleßt, oder eine 
mehr ind Braͤunllche fallende Schwaͤrze erzeugt, vielmehr trof: 
ner fie fehr ſchuell, amalgamirt ſich mit Firmiß eben fo ge: 
ſchwind, fliegt mit felbem nie gelb aus, fondern erzeugt, gleich 
Waller, eine bei beleuchtete Gränge, woraus umfehlbar eine 
ganz farte Schwaͤrze fi ergibt, fo daß auch wirfiid die mit 
anferer Drufer: Schwärze gebruften Bücher, Zeichnungen ı. 
ih nah einem Jahrhundert eben fo konfersiren müfen, als 
wären fie beute aus der Preſſe gelommen. 

Unfere fogenaunte Männer Schwärze, in brei Ser: 
ten, zum Gebraud für Kupferdruf, Del: und Fredto: Male: 
rev, Laklrer, Bimmermaler, Zabaf:, Kotton= und andere 
Babrifanten, Maurer ıc., haben mir mit folhdem Vorthell an 
die Stelle der bisher zu gleihem Zweke verwendeten $ranf: 
furter- Schwärge gefest, daß die Lezte Sorte wuferer 
Shwärje die erfte Sorte Frankfurter, an eigenthämliher 
fhwarzer Farbe, unftreitig übertrift._ Der weitere Vortheil 
unferer Schwärze beiteht daber darin, daß eim Pfund der 
felben beinahe zwei Pfund Frankfurter erfegt, Indem legtere 
in ihrer Grundlage und praftifhen Anwendung eigentllch nur 
einen fhwargen Schein bat, aud die ſchaͤdliche Elgenſchaft 
befizt, Im naffen Zuftand eine braune Farbbrübe zu äußern. 

Unfre neue, für Detmaler fo beliebte Mobndl: 
Shwärze greift dem fih biemit befhäftigenden Künfter 
bergeftalt unter die Arme, daß fie, blos mir Mohnöl gerle: 
ben, ohne Firmiß, ein äuferft angenehmes Schwarz erzeugt, 
und wie Blelweiß trofnet. Wir können ohne Webertreibung 
diefe Mohnbl-Schwaͤrze eine bisher mod nie befamnte 
Schmwärze nennen, 

Was endlich unfee Kunft-Schmwärze betrift, fobarf bie: 
felbe, hluſichtlich ihrer vorzäglihen Qualität, bem bidber aus 
Granfreih und England bezognen ohne Scheu fid an bie Selte 
ftelen, und bat überdis auch noch den Vorthell gegen biefel- 
ben, daß wir fie, wie alle unfre Farben, Im getrot: 
ueten Zuftande der Verwendung bes Künftiers übergebekr 
während jene von Franfreih und England Im maffen Zuftande 
verfendet werden. 

Fudem wir und, ruͤtſichtilch der hier angepriefenen Vorzüge 
unferer Fabritate, lediglich auf die, ſowol von den ft. Alade⸗ 
mien der MWiffenfhaften und Känfte, als aud von dem Gen: 
tral : Ausſchuffe des polptennifhen Wereind, fo wie von vielen 
biefigen und andern Privaren, 3. B. Buch: und Stelndrufe: 
rei: Inhabern, Kupferdrutern, Malern, Lafirern, Fabritan 
ten ıc, ausgeitellten ehrenvollen Zeugniſſe berufen, laden mir 
das verehriihe Puklitum dlemit ergebenft ein, von unfrer Er 
findung, welche den Zwek hat, unfer Vaterland von einem, 
bieder an das Ausland entridteten, bedeutenden Tribut zu be: 
freien, -- recht häufigen Gebraud zu machen, und, burd Ber: 
ſuche mir einigen Proben, die wir nad unferm beftehendre 
Preis⸗ Kourant jtets abzugeben bereit find, ſowol von der wirt: 
iihen Güte unfers Fabrikats, als von dem regen Eifer Uedet⸗ 
yeugung su fhöpfen, womit wir ftets beftrebt fepm werden 

tefeu neuen Induftriegweig, dur deifen Benüzung, mie mit 

befilmmt verfihern fönnen, ſowol den bidher zum Druten vers 
wendeten Kieurnp als die Frankfurter Saure Bun 
unbraudbar werden, — zuß doͤchſten Stufe der Gemelunühig⸗ 
tet zu erbeben. 

Münden, den 20 Aug. ıBad, . 

Joſeph Tlapa und Joh. Nep. Zottmapr, 
tön, priv. Schwarz: Farben : Fabrifanten, 
Numforder- Strafe, Wro. 36., vor dem Iſatthote. 


Cine Hausbälterin von mittlern Jahren wird für ein g1e- 
ßes Haus geſucht. Vorzüglich muß diefeibe in Behandlung de} 
Welßzeugs erfahren fenn. Nähere Auskunft erthellt dad Zei 
tungsfomtolr auf fraufirte und mit B begeichmete Briefe- 
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variſer Blätter entichnen aus dem amerifanifhen 
Atlas des Hrn. 3. U. Buchon folgende Angaben, bie Größe, 
die Bevölkerung, die Elufänfte, den Handel und die Verfaf: 
fung der Inſel Haytl betreffend: Der gewefene frangbfifche 
Antheil Ik 1455 franzöfifbe Quadratmellen groß, wovon 25 
auf einen Grab geben; der gewefene fpanifche Anthell aaßı; 
die Infeln Tortue, Gonave und Samana 110; zuſammen 3846 
Quadratmellen. Die Zählung von 1824 zeigte, dab Hapti ge: 
genwärtig 935,355 Einwohner von allen Farben hat. Allein 
das genaue Verhaͤltniß zwifhen den Farben It unbefannt, doch 
rechnet man, nah dem Baron Vaſtey, einem vormaligen Mi: 
niſter Enriftopbs, annaberungsweiie in dem franzöfifhen An: 
theil 12,000 Weiße, 87,000 Mulatten und 600,000 Neger. In 
dem fpanifben Antheil Ichten vieleiht 60,000 Weihe; allein 
man welß, daf dad Wort „Weißer“ ein Titel war, der an 
die Mulatten verkauft wurde. . Die Bevblterung hat ſich, tra 
dem Kriege und den widrigen Schikſalen, in beiden Thelten 
vermehrt. Der franzdfifhe hatte im Jahre ı789 nur 534,000 
Einwohner; und der ſpanlſche, ſchlecht bevblkert, obgleich fehr 
fruchtbar, hatte nach einer Zählung vom Jahre 1785 deren 
152,000 ; die ganze Bevoͤlkerung beitaud alfo aus 688,000 oder 
hoͤchſtens 700,000 Seelen; fie bat ſich alfo binnen 36 bis 4o 
Jahren un ungefähr 235,000 Seelen vermehrt; man weiß aber 
niht, in welchem ‚ Verbältniffe die Neger und die: Mulatten 
dazu beigetragen baben. — Zäbite die Juſel 1000 Einwohner 
auf einer frangöfifhen Duadratmelle, fo würde die Bevölke: 
tung auf 3,846,000 Seelen betragen; allein da der Boben 
an vielen Orten aus Felfen befteht, die des Anbaues nicht 
fähig find, fo würde fie fchwerlich fo viel Einwohner ernähren 
tonnen. Die Ausfuhr des franzöfifben Antheils von Saint: 
Domingue bellef fi Im 3. 1788 auf den Werth von 175,990,000 
Fr., worunter für 67 Milllonen Suter, für 75 Mid. Kaffee, 
und für ı5 Millionen Baumwolle war. Heut zu Tage ift die 
Baumwolle das Haupt-Erzeugniß. Frankreich führte zu jener 
Belt für 54,500,000 fr. ein; wovon für 30 MI. Warren aus 
Bordeaur, für ı2 aus Marfellle und für 5 aus Havre kamen. 
Die Ausfuhr Haytl's im Jahr 1823 belief fih auf den Werth 
von 16" Mil. Frauken nah den vereinigten Staaten von 
Nordamerika, und auf ı= bis 13 Milllonen nah Euglaud. Die 
Einfuhr aus den vereinigten Staaten erhob fich auf den Werth 
von 33 Mill., und jene aus England auf ı6 Millionen. Man 
bat feine volljtändige Kenntniß über die Einkünfte, und weiß 
bios, daß die Eln- und Ausfuhrzölle, welche den ſicherſten 
Thell der Staats: Einfünfte Hapti's ausmachen, im Jahr 
‚Bag fih auf 678,000 Pf. Sterl. oder 16,950,000 Fr. bellefen. 
Es iſt auch eine Auflage auf den Landau vorbanden, und die 
Rglerung vertauft Ländereien oder gibt fie in Pacht. Die 
requlirte Yand-Armee beitcht, nad offiziellen Angaben, aus 
1000 Mann; allen der wirkte Beſtand iſt weit geringer. 
Anfßerdem gibt es 100 bis 110,000 Mann Narlonal-Milizen. 
De Markbae it fchr unbedeutead. Die Rellgion ſaͤmtllcher 
Einwohner iſt die roͤmiſch-kathollſche. Man zählt auf der 
Infel ein Erzbisthum und zwei Bierbiimer, Bon den @knwob: 
nern der Jaſel foregen tel die framgdfifde, nur Ytel bie 


Nro. 240. 


ſpanlſche Sprache; auch iſt bie framzoͤſiſche Sprache bie der 
Reglerung, und die, worin alle offigiellen Dokumente abge- 
faßt und ale Urthelle gefühlt werden. Die Häfen des che: 
mallgen frangöfifgen Anthells find dad Kap Fransald, Mole 
Salut: Nicolad, Portzau- Prince, heut zu Tage Port - Mepublis 
cal, Leogane 20. ; der ehemals ſpaniſche Theil, obglelch um 
ein Drittel größer, hatweniger Häfen; man befucht nur San- 
Domingo und Samana. Die Häfen des fpanlihen Anthells 
find nicht. in die Ordonuanz des Königs von Franfreidh mit 
Inbegriffen, folglich find die framgdfifhen Schiffe nicht fiher, 
bort ber nemlichen Vorrechte zu genießen, wie in dem helle, 
der eluft Franfreih gehörte. — Nad der Haptlſchen Werfaf- 
fung bat bie gefesgebende Gewalt eine Repräfentautenfammer 
und einen Senat. Die Mepräfentanteufammer ernennt bie 
24 .Genatoren, deren Umtsverrihtungen 9 Jahre daurem. 
Die Repräfentantentammer wird alle 5 Jahre erneuert. Dem 
Senat allein gebührt die Ernennung des Präfidenten von Hapti, 
der lebenslang Prafident bleibt. Der Senat hat die Befug: 
niß, die von dem Praͤſidenten von Hapti mit fremden Mäd: 
ten abgeſchloſſenen Friedens =, Bundes » und Handelsverträge, 
fo wie bie Kriegs:Erklärungen, zu fanftioniren oder ju ver: 
werfen. 





Deutfbland. 

Münden, 24 Aug. Deffentiide ung der Kammer 
der Abgeorbueten. Auf dem Plaze der mm Kommiffarten 
ber Staatsrath v. Stürmer und der Minifterlalracd Wir: 
f&inger. Bor Allem wurde das, bereits mitgetbellte to— 
niglihe Mefeript verlefen, wodurd bie diesjährige Ständever: 
fammlung bie zum 8 Sept. verlängert worden if; fodann und 
nah Bekanntmachung bes Einlaufes erftattete ber Abgeord⸗ 
nete Heffner im Namen des dritten Ausfhufles Bericht 
über die Modifikationen, unter welchen die Kammer der Neiche= 
räthe dem Gefeges:-Entwurfe über das Gewerbe: 
wefen beigeſtimmt hatte. Die erfte Mobifitation befteht 
darin, dab Im Art. ı. ftatt „obrigkeitliher Bewilligung“ ge: 
fezt werde: „Bewilligung der kdalgiichen oder ftanded-guts: 
berrligen und magiftratiihen Volizeibehdrden.* Der Berichts: 
erftatter und mit ihm der erfte Ausfhuß traten diefer Modi— 
fitation unter dem ausdrütllchen Belfage des $. go, Lit, F. 
Bd. VI. zur Verfalungs-Urkunde, bei, nach weichen den Pa: 
trimonlalgerihten die Bewilligung nicht zuftebt. Bel der 
Diskuffion erklärten fih mehrere Stimmen (Gr. Armannd:- 
verg, dv. Cloſen, v. Holzſchuher, v. Reindh gegen die Modifi— 
fation, well die @numeration zu generell und überfläffilg, 
bloße, nicht gut gewählte Veränderung der Redaktion fev, 
und die Edikte zur DVerfallungs-Urkunde verlege. Andere ga: 
beu zwar zu, daß die Enumeration zu allgemein fey, in: 
dem feineswegs alle gutsberrlihen Gerichte das Recht der 
Bewllligung einer Konzeffion haben, daß aber nicht der Sinn 
ſeyn könne, jenen, die dis Recht nicht haben, daffelbe beizu- 
legen, und daß durch die Deklaration des Ausſchuſſes und mit 
der Hinweliung auf die Editte aller Anitaud gehoben fev 
(Rudhart, Hider). Unter diefer Hinwelfung deſchloß die 
Kammer einfimmig, die eriie Mobififarlon anpunebmen. 
Nach der zweiten Modififation fol im Art. a. die Nüffiht auf 
den Nabrungeitand bei ber Ertheifung aler Konzeifionen elu— 
treten. Der Berlchtserſtatter uud der Ausſchuß erflärten ſich 
gegen Diefe Modifitation. Bet der Diskufſton gab man zu, 
dap die Mebdattion der Kammer der Reichöraͤthe nicht beiler 
fen, als die des Geſezes-Emtwurſes, weicher in Zufam: 
menhaltung milt jenem uber die Anſaͤßlgmachungen fhon bdaf- 
feibe beitimme (Graf Armannsperg): und eine Stimme 
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(9. Anne) ſah die Nacwelſung bes Mabrungsftandes für die 
Hauptſache an. Mindere machten dagegen aufmerffam, da 
die Nachwelſung des Nabrungrflandes nur bei lokalen. Ge- 
werben vom Geſezes Entwurf gefordert werde, nicht bei an 
deren, weebalb die Motifitation ſehr wefentiih fen (Nud⸗ 
bart), daf aber die Kammer der Abgeordneten mit Majorltdt 
ſelbſt den Wunſch erhoben, welben nun die Kammer ber 
Meicheräthe zur Mobifitarion macht (v. Elofen), daß daher bieje: 
nigen, welde für jenen Wunſch geftimmt, au für die Mo: 
bififation flimmen werben, um die übrigen Vortheile des Ge: 
feged zu gewinnen (Mubbart), und daß am Enbe dech alles 
der Beurtbeilung der Behoͤrde beimgeftellt fey (Häder). Die 
Kammer beſchloß mit 75 gegen 5 Erimmen der. Mobififation 
beizutreten. Die dritte Meodifitation gebt dahin, (zu Art. IV.) 
Tavernen und bie denſelben gleib geachteten Gaflbäufer als 
radljirte Gewerbe gu bebandein, Infofern fie fib durd 
ibre Cinribtung dazu aualifiziren. Der Berlate- 
erftatter ſtimmte nicht dafür; 
sierung anbeimftellen, ob fie diefe Modifikatlon anneb- 
men wolle, ba bie Kammer der Abgeordneten diefelbe bis zu 
dem Worte: infofern u. f.w. al6 Wunfd aufgefprocen 
batte. Cinige Erimmen bieten den Belfaz und die Ummand- 
fung des Wunſches der Kammer der Abgeordneten in eine Mo: 
dififation für unnuz; Gr. Urmanndperg, v. Elofen erklärten 
derfeiben beizuftimmen. Cine Etimme biett den Belſaz, Info: 
fern u.f. w. nit für unnäz, da manches Taverne heiße, was 
fein radiziıted Gewerbe fen (Rudbart); welchen aber entgeanet 
wurde (Klar), daß Tavernen in Witbalern immer radizirte 
Gewerbe feven. Die Mopdifitation wurde einftimmig angenom: 
men. -Die vierte Mobififation betrifr bios eine Mebdattionsver: 
änderung im Urt. 5, welchet die Gewerbsbefugnlſſe, nach den 
von der zuftändigen Obrigkeit genehmigten Ordnungen be: 
ftimmt baben will. Nah dem Worte „genehmigten“ foll bei: 
gefest werden: „oder in Zukunft zu genebmigenden.“ Der Ve— 
richterftatter erflärte fi, veranlaßt durch einen Druffebler in ben 
Protofollen der Kammer, jur Wahrung der Konfequenz biefer, 
dagegen; der Ausſchuß dafür; die Kammer gleichfalls mit 
Stimmeneinbellgteit. Die fünfte Mobififation befteht darin, 
daf dem Art. 5. Mr. 2,, nah welchem der Uebertritt von ei: 
nem Gewerbe zum andern auf alle möglihe Welfe erleichtert 
werden foll, beigefest würbe, daß der Betrieb eines techniſchen 
verwandten Gewerbes oder der Hebertritt dazu in den Fällen, 
wo die Ausübung mit lebensgeſaͤhrllchen Manipulationen ver: 
enuͤpft iſt, ner geftattet werden folle, wenn man ſich aus— 
weist, das neue Gemwerb gebörig erlernt zu ba- 
ben. Da diefe Modlfikatien den Uebertittt erfhmweren, 
fomit gegen den Entwurf feun würde, fo wurde fie vom Be: 
richterftatter, vom Ausſchuſſe und von der Kammer (mit 73 
gegen 7 Stimmen verworfen. — Die ſechste Mobififation ift 
ein Sufaz , welder dem Art. 7. über Gemwerbeverelne einge= 
ſchalfet werden foll, wodurch der Megierung das Recht gegeben 
würde, rine allgemeine den gegenwärtigen Zeitverhältuiffen 
angemellene Gewerbeordnung einzuführen u. f. w. Vericht⸗ 
erftatter und Ausſchuß erfiärten fih gegen die Mebinfarlen, 
weil, was fie wolle, fbom beſtehe. Eben darum hielten fie 
mehrere Stimmen (Graf Armanndyerg, v. Cloſen) für uns 
ſchadlich, und der könfgt. Staatsrath v. Stürmer bemerkie, 


der Aueſchuß wollte der Re— 


I 


daß die Megierung eine adgemelne Gewerbsorduung obmeblu | 


geben wolle. Die Modifitaiior wurde einjtimmig angenem: 
men. — Diefen Modifitutlonen batte die Kammer der Reicht: 
rätbe noch vier Münfche beigefügt; der erfie: es möchten 
durch zu freigeblge Erthellung verfönliher Kongeifionen die 
realen Gewerbe nicht au fehr beeinträctiget werben, erbtelt 
mit 49 genen 
der Abacordbneten; der zweite, dem Urt. 3. das Wort: 
aualiftizirten (auf de binterbliebenen quatifizirten 
Kinder bei Werleifung des Gewerbe beiondere Rütſicht zu 
nebmen) mit 59 gegen 39; der dritte, das Wandern ber 


39 Stimmen de Zuffimmurg der Kammer 


Handwerksgefellen in das Ausland zu erleichtern, und der 
sterte, polptehutfbe Schulen in den SKtreiehanptftäbten zu ; 


errihten , erhlelten allgemeine Suftiimmung. — Diefe Ber 
fhläfe wurden fogleib der Kammer der Meiderärbe mitge: 
tbelit. — Der Abgeordnete Heffner erflartete bierauf im 
Namen des dritten Ausſchuſſes einen mwetsern Berichte über 
den Beſchluß der Kammer der Reichſraͤthe Über die Anträge 
der’ Abgeordneten Lehner, v. Anne, Orandauer ma 
v. Meindl, auf Neviflon der Dienftbeirnordnung; 
die Kammer ber Meicheraͤthe ſtimmte bdiefen Anträgen var 
infoweit bei, daß der Wurf und Antrag auf eine neue den 
Zeitverbälteiffen angemeffene Dienftbotenerdnung von ber 
Ständeverfammiunge Er. Majefär dem Könige allerebrerbie: 
tigft vorgulegen fen. — Die Kemmer der Reicheraͤthe ping 
demnah in fpezielle Wünfde und Anträge nicht ein. 
dritter Bericht wurde von dem Abgeordneten v. Annd im 
Namen des dritten Ausſchuſſes erfiatter über den Beihiuß 
der Kammer der Meiifrärde, in Betref ick von dem Atgee 
ordneten Wetterfeln über dad Verdouatlonegefes vom a 
Zul. ıBı9 geftelten Antrags. Die Aammer der Meicsrärhe 
bat dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten ihre Zu: 
ſtimmung in ber Urt ertheilt, daß I. von der Ausgleidung 
der ——* für das Vergangene, nach Anleitung dee 
veraͤguatlone Geſezes vom 22 uf. 1819 Umgang genommen 
werbe, mitbin dem Art. id. und 17, bes GSeſezes durd Ne 
Erfärung, daß ber betreffende Gegenſtand von jezt an 
zu beruben babe, gendgt fen, und U. dab die Berathung 
über die Ausgleichung der noch bifiebenden Kriegelaften, 
deren Liquidatlon von den betreffenden Krele-Megletun— 
gen hereitg anerkannt iſt, und aufer Zwelfel ftebt, nan Arel: 
fen, den zu erwartenben Lanbrätben, oder wenu ſchon vor 
deren allenfallfiger Einführung eine Abbülfe 
rothbwendig feun follte, den Areisregierungemn 
und in beiden Fällen, unter Vorbehalt deralterbödften Genedmi- 
gung, Äberlafen werde. Der Berlétéerſtatter fand biefe Re: 
dartion mit feiner frübern Anficht im Einflange, und klmmte 
dafür; der Ausfhuf dagegen, da es ben Megierungen an gt: 
feziiben Anbaltöpunften fehlen würde. Cine Stimme (Sraf 
v. Urmannsperg) erklärte fih für !ie Medifitatlen, Im ber 
Hofnung auf die Elnführuma ?«: Lanbräthe, andere (m. Ele: 
fen, Klar) dagegen, wege: Mangels diefer Hofnung. Der 
Antragfteller ſeibſt bemerkte, vaß die Kammer ber Neibsrärbe 
den Kreisreglerungen die Beftledigung der Haulden Forde⸗ 
rungen überlaffen, weil fie jaon gewußt, wie es mit ben 
gandrätben fiebt, daß, wenn alles Liquidirt werden folte, 
man zu feinem Ztete fomıme, das Liqulde aber berihtigt wer: 
den me. Er flug vor, der Mebattion der Kammer der 
Meibsräthe zuguftimmen, mit dem tielnen Zufage, „uah Ber: 
nebmung der Gemeinden.“ Die Kammer trat biefer Aa: 
fit mit 45 gegen 3o Stimmen bei. Der Sefretär Häder 
verlag biernam die Mirtbeilungeforeiben an die Kammer der 
Meibsrätbe,, mwonadı der Präfident Me Elyung ſchloß. 


Augsburger Börsen -Kurs 
vom a7 August ıBab. 








a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
bproe. Metalliques . . » - B 94’ | 9" 
Bsuk - Aktion wit Div. vom ı Jul. ı835 | 1200 1197 
Rothschild’sches Anteha von 1020 1501/74 | 149" 

detto . Bar: 4 Proc. . - -» 131 _ 

b) Baierische Steatspapiere. 
Obiigationan mit Coupons 4 Proc. 94% — 

Jdetio - 5 Pro«. — 103", 
Landantelien 5 Pror.] 10224 — 
Lotierie- Loose A — D. 4 Prcc. BER — 

Jetto R-M. 4 Prox. — 1041 

otto unverzinsliche, & ı0 fl. — t04 


Litterarifhe Anzeigen. 
Komtoir-Handbuſch 


von 
Mayer, 
Seraudsgeber bed Gorrefpondenzblattes für 
Kaufleute. 
Preis: ı Thlr. 12 gr. fähr. 

Unter diefem Titel bietet der Herausgeber dem faufmäns 
nifhen Publikum das Wichtigfte aus einer Mafle von Mate: 
tlatien an, die er urfpränglio für ein Wert von weit größe: 
rem lmfange fammelte, deſſen Vollendung aber feine jezigen 
zeltraubenden ——— — nicht zuiaſſen. 

Es enthält: Das Wiifensmwürdigfte über die ge: 
acnwärtige Münz-, Maß-, Gewidt:, und Ufan: 
sen: Kunde von allen ardferen Hanbelepläzen 
der Erde, Die Lüten, welche man im Betreff der außereuro- 
paͤlſchen Maͤrkie in allen bisher erſchlenenen Schriften aͤhnlicher 
Art wahrnimmt, die Unrichtigkelten, die unbraucbaren, längit 
veralteten Angaben, wovon jene Schriften wimmeln, wird 
man in der bier angezeigten vergebens ſuchen. 

Das Bud wird als Manuferiort gedrutt, lediglich an 
Subfcribenten überlaffen, und fommt nicht in den eigent: 
lichen Buhbandel. Der Preis It 1254 Thlr. ſaͤhſ. Der 
Subferiptiondtermin fhlichtfih mit ultimo September 
d. J. Dis den 15 Dftober muͤſſen die Beſtellungsliſten 
in eg Händen ſeyn. Die Ablieferung geſchleht 3 Mo- 
nate ter. 

Man beſtellt bei allen Buhbandlungen, Voſtaͤm— 
tern und Zelitungserpebitionen, denen wir "4 Rabatt 
Jufihern. WPrivatfammler, welche ſich direft und portofrei an 
uns feibit wenden, erbalten das fünfte Eremplar gratis. 
Borausbezablung verlangen wir nicht. 

Sotba, im Jull 1825. 

Das Bureau des Eorrefponbenzblatree 
für Kaufleute. 


Jutereſſaute griechifhe Schriften von Ernft Kleine 


Komtoir im Leipzig. 

Der Erelbeitstampfder Griechen gegen die Tür: 
ten, in feinem Eutiteben und Fortgeben. Hiſtorlſchepolltlſch 
dargeſtellt. Nebſt Soillderung der Griechen und®riecenlande, 
ber Tuͤrken und der Tuͤrktel, fo wie der Geſaichte beider 
Nationen. Bearbeiter von Fr. Glelch, von Halem, Mäder 
y: BER Herausgegeben von E. Aleln. à Bände, Heſte. 
E tbir, 

Neugriehifber Doltmetfher, nebſt türtifhem und 
albanefiftem. Entbaltend: Alphabeth, Anleitung aum Le— 
fen, Defiiniren und Konugiren, Wörter und kurze Nebener 
arten, mit überalt beigefäater Aucſorache. Heraudargcben 
von M. Schmidt. geb. ı2 gr. , 

Dir Freibeitdsfampf der Grichen gegen die Türten 
uf. w. ar Band in 3 Heften. Ladenpreis ı Nithlr. ı= ar, 
ange Preis bei gleib baarer Zahlung und mit dent er: 

en Bande zugleib, » Kebir. j 

Der Aampfder Griechen um Fretheit. Nah den 
zuverlaͤſſigſten Quellen biſtoriſch Dargeftellt von Ar. Gleich. 
ar Bande Die Ereligniſſe des Jahre asr. carton. Tblr. 

Die beſdenmürblge Techter, Griechiſche Nopelle aus 
ber gegenwärtigen Revolutionspeciode, von @. &*. Frei 
n.d. Frau. von B. J. F. von Halem. ı Zblr. 

Geſchlöte des Islam und feiner Betruner, ber 
Araber, Perfer und Türken sc. Mad den beiten Quellen 
bearbeiter von’ Dr. Amad: Wiehner. Mebit Urfprung 
and Ausbreitung der Sette der Wechablten, cinem erfld- 
uns Wortttegiſter arablih = türfifher WVenennungen ıc, 
ı Tblr. 4 gr. 
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Griebenland und die Briehen in geographlſcher, ſta⸗ 
tiſtiſcher, hiftorliber, moralifher und polltifwer — 
Nebſt einer Schliderung der Türken, Albaueſer oder Arnau— 
tem und anderer Voͤlterſchaften, fo wie einer Darfiellung 
ber Zage der Grlechen water ber türtiſchen Zwiugherrſchaft, 
und die Yfildr der Cutopaͤer gegen die Brichen. Bon dem 
Verf. der Kriegsbibllorhef. ı Tbir. 

Handbub der Gefhimte von Alt⸗—Grlechentand. 
Auch als Anleitung zum Ueberſ. aus bem Deutſchen Ind Lat. 
bearbeitet von €. Fr. Kraft. Ste verbelerte Auf. ıögr. 

Der Kreuzzug nab BGriehbenland. Moman von F. 
H. 8. Meinbardt. a Binde, ır Dand: die @ifen; ar Band 
die Zempeltitter. a Rtbir. 8 gr. 

Detrabrungen über die jesige Arife des otto— 
mannifhen Reichs, ihre wirkenden Urfahen md wahr: 
ſchelullchen Folgen; von 3. J. Varhs, ehem. Ober:Se: 
fretär der franzdfifben Regierung anf den jonffihen Inſeln. 
Aus dem Franzdifden von B. ). F. v. Salem. 8. geb. 


ar gr. 

Das türtifbe Mei in Bezlehung anf feine frrnere Eri- 
fteny und die Sache der @rlesen. Erwogen In Dariiellung 
felner Verfaſſung und Verwaltung, fo wie in Schlidetung 
der vier Hauptoölfer der europälfhen Tuͤrkel. Ton F. 9. 
Mäder. carton. ı Mtbir. 4 gr. * 

Schrefendtage berungläfliben Elimira Getifar, 
einer ungluͤtlichen Grichin aus Safe, Cine Schauderge: 
fbidhte aus ber gegenwärtigen arlechifhen Mrlegs:@pache. 
Aus den Papleren einced ſchen Gefandiftafiefefretärs. 
Frei nah dem Engl. von Dr. E. M. ittler. ı Mthir. 


* Davon fagt bie Jen. Lir. 3. ıB25. Nro. 96. „Seiten Ift 
mobl ein Bub erfhienen, das fogar nichts zu viel hat, 
ia dem mau uch mebr wuͤnſchen möchte, und meldet dag, 
mad es gibt, fo geordnet und gut vorträgt ıc. Mir finden 
überall fharffinnige und wahre Bemerkungen.“ 








So eben iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen D: 
lands und der Schweiz au haben: 

-Befuhb in Öriebenland 

Inden Jahren 1424 umd 18a, 
von 
Georg Waddlagtoenu Ein. 
Aus dem Englifhen uͤberſezt. Mit einem Mormort 
von Dr. Schott. 

ar, ı7, brofcirt Preis af. 3o fr. oder ı Mebir. ra gr. 

Sp Vieled nud Schönes in den lezten Jahren über Grie- 
centand gefchrichen wurde,“ ſo wird doc Waddingten eine der 
erften Stelleu, wo nicht die erfte, unter diefen Schriften eins 
gerdumt werden müſſen. Man batte His jezt über die wichtig« 
ſten Jabre 1223 und 1825 wenige und unfihere Quellen-Nach⸗ 
ridten; dur Muddingten I xidr und Klarheit darüber ver- 
breitet. Wie melterbafı, mit wabrbaft romantifhen Zugen, 
ſcildert er das Leben und die Ummebungen der griechiſchen 
Häuptlinge. Noch böheren Merrh baben aber für jeden Ger 
ſchlateſreund vberhaupi, fir Freunde ber garlechiſchen Sache 
insbefond-ie Sie Schr wicrigen und achten Alftenftäfe über 
die Heruria, weldeer mittheilt. Mir ulauben der Literatur 
zu dieſem Werte Glüc wiänfben au dürfen, und durch biefe 
zurze Hindentung auf feinen Inhält bintänglih empfohlen zu 
vabes. Die treifice deutſche Ueberſezung ft von dem um die 
sılebifbe Sache fo bochverdlenten Herr Dr. Schott mit einem 
Vorwort, dad alle Beherzigung verdient, begleiter. 

Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Das unterfertigte königliche Krels- und Stadtgericht hat 
in dem Schuldenweſen des verlebten Webermeiſters Jatob 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 24. 


Deutfdhlanb. 

In der „aeltung ber freien Stadt Frantfurt“ 
vom ıı Aug. llest man folgenden Aufſaz: Der Eourrier 
frangats vom 29. Jul. enthält ein Schreiben von einem 
Hr. D. ©. In Bezug auf das neue großherzoglih heſſiſche 
Staatsaniehen von 6% MIN. Gulden. Die deutfhen Bei: 
tungen hatten dleſes Anlehen als zu 4 Pro). Zinfen abgefchlol: 
fen angefündigt. Den Hrn. D. ©. piquirte dis, und er ber 
merfte, ed muͤſſe etwas dahinter ſtelen, deun wenn das Groß: 
hetzogthum Heffen Geld zu 4 Proz. baben könne, fo muͤſſe 

- wohl Frantreic zu gleich niedrigem Zins Darlelher finden. 
(hr. D. ©. überfah, daß nur von einer mäßigen Summe von 
64 Mill. Gulden bie Mebe iſt; eine Anwendung auf bie 
Sinsberabfezung einer Staatdfhuld von 140 Mil. Renten oder 
1500 Mil. Fr. Kapital war nicht paſſend.) Ohne bie Sache 
naͤher zu unterfuhen, garantirt Hr. D. ©., das Haus 
Mothſchlld babe nicht zu vier Prozent bargeliehen, fondern 
in vier Propent, was ganz etwas anders ſey. Fr. D. G. 
wit wobl damit fagen, bie Schuldſcheine des neuen Anlehns 
tdunten wohl auf 4 Proz. Zinfen lauten, allein es fomme 
darauf an, zu willen, zu welhem Preife die Unternehmer fie 
erhalten; fo wie zwar jejt Boo Mill, frangöfifher fomvertir- 
ser Iuferiptionen eriftiren, die nur 3 Prozent tragen, aber 
dem Yubllftum zu 75 gegeben worden find; Frankreich hat, 
alcht zw fondern iu 3 Prozent, Darlelher für 800 Mil. Fr. 
gefunden. Die Zweifel des Hrn. D. ©. waren leicht zu loͤ— 
gen; man durfte ihn nur in Kenntniß fegen, daß die Angabe 
der deutſchen Blätter von einer jproentigen Anleihe Irrig 
war, und die 6°% MIN. weder zu 4 Prozent Zinfen, mod fu 
4 Vrozent Zluſen tragenden Schulbſcheinen fontrahirt, fon= 
Dermals ein Lotterie: Anlehem negozirt worden find, auch 
in dem Profpektus nicht ausgefprohen iſt, mie hoch ſich der 
Alnsfup durch die fucceffive innerhalb 5o Jahren zablbar 
werbende Gewinne ftellt. — Indeſſen erfhlen Indem Sour: 
aalbe Francfort vom 3 Aug. ein von Frankfurt batirter 
Urtitel, worin es, nah Unfährung ber Bedenten bed Hrn. 
D. ©. beißt: „Da wir auf dem Plage find, und den Plan des 
Anlehens unter ben Augen haben, dürfen wir ung wohl für 
beſſer unterrichtet halten, ald Hr. D. &., und wir garan— 
tiren ibm, daß dad gedachte Anlehen, in Korterieform, in 50 
Jabren rützahlbar, niht im ; Prozent, fondern zu 4 Pros. 
abgeſchloſſen iſt.“ — Die Kuͤhnhelt diefer Garantie erregte 
das Lächeln der Sahfundigen. Ein Gefhäftsmann, ber ſich 
mit dem Staatspapierhandel abgibt, begmägte ſich nicht mit 
diefer jtillen Kritit; er fandte nacjtchenden Artitel ein: 
„Bemerkung auf bie In dem Journagde Arancfort Nr. 215. 
vom 3 Aug. enthaltene Garantie, das neue darmſtaͤdtiſche 
Xotterie-Anlehn betreffend. Dem Berfaller gedachten Urtitele 
Tage Ih zwar, als Webernehmer mehrerer 2oofe dee neuen 
groberzogl. beffifhen Anlehns, den verbindlichiten Dant für 
felne gute Mevnung, das fraglice Staatsanlchen für 4pro— 
sentig auszugeben; da aber feine perfönlibe Garantie für 
etwa, was nicht einmal derPlan verfprict, ſchwer— 
lich der belt für zureihend verfauft werden fan, fo halte id) 
es In eigenem und aller meiner Konforten Namen für Pflicht, 


geradezu einzugeiteben, daß zufolge genauer Berechnung bei 
Ablauf der 50 Jahre, auf bie das Anlehn gemacht lit, den 
ſaͤmtlichen Darleihern zufammen circa 5,700,000_fl. an bem 
ihnen von dem Verfaſſer des Artiteld im Journal de Francs 
fort verſprochenen Genuß (von 4 Proz. Zinfen) fehlen wer— 
den, für deren einſtigen Erſaz — wenn das Yuhliftum nicht 
aus dem Irrthum gezogen würde — berfelbe nicht frühe ge— 
nug anfangen fönnte, die nöthigen Mittel zu präpariren.“ — 
Man fiebt, bie Kontrovers bat auf ein unerwartetes Ergeb⸗ 
niß geführt: Hr. D. G. wollte nicht glauben, daß das Anlchen 
zu 4 Proz. Zinfen abgefhloffen ſey; das Journal be Francfort , 
wi ihm dis garantiren, und der Cinfenber vorftehenber Be— 
merlung bat ausgerechnet, daß bie 6",: Mil. nah dem Plau 
fo weit unter vier Prozent Finfen kontrahirt worben, daß 
fib am Ende ber 50 Jahre eine Differenz von 5,700,000 fl. 
ergibt. Wer an die Zauberfraft des Zwiſchenzinſes (Interu= 
farit) dentt und dabei ermißt, daß von den 21,429,Boo fl. als 
der gefammten RNüfzahlungsfumme der 40 Ziehungen iu 50 
Jahren bei BMI. in Die 5 legten Ziehungen und über 7 Mil. 
in die 10 Ziehungen vor den 5 lezten, alfo zufammen über %/; 
des Abtrags in die 15 lezte Zichungen fallen, wird dis ganz 
begreiflic finden. Es verfteht fih, daß alles Obige nur für 
ben al part Cours der 50 fl. Looſe gilt; der Preis, wozu 
die Unternehmer das Anlehen übernommen, lan, ald unbefannt, 
nicht in die Berechnung gejogen werden, und der Börfekurg der 
Loofe modifizirt täglich die gezogenen Mefultate, — Um bie 
Lefer felbit im den Stand zu fezen, fi zu überzeugen, daß 
in dem Anlehns-VProſpettus von Zinfen überhaupt gar nict 
die Rede fit, alfo die Frage: mic hoch fich die dargelichene 
Summe verzinfe? nur nad vorgängiger Berechnung und unter 
Beachtung der fucceffive zur Abzahlung kommenden Summen 
beanıworter werben kan, ſolgt hier die dem Berlofungsplan 
vorauftehende vorläufige Bekanatmachung: „Das groß⸗ 
herzoglich heſſiſche Minlſterium der Finanzen hat, ermädtigr 
dur ben Urt. 5. des unter DBelrarb und Zuftimmung der 
Stände des Großherzogthume erfhienenen Geſezes vom a5 
Gebr. ı82;, bei dem Handelshaus M. U. Rothſchlld und 
Söhne zu Frankfurt am Main dur unterzeichnete Behörde 
ein Anlehn von 6,500,000 fl. im 24 Guldenſuß, vertheilt in 
130,000 auf den Inhaber ſprechende Partial-:Schuldfheine, zu 
>o fl. jeden, zur Tilgung dlrerer Staatsfhuiden, mit Heber- 
tragung deren Hopothek auf dafelbe megozirt. Ermwähnte 
130,000 Schuldfheine follen, ausweistid nachfolgenden Ver⸗ 
lofungeplang, innerhalb 50 Jahren dur& zo Berloofungen 
nad dem Wunfhe des Juhabers entweder bei großherzogl. 
Staatsihuldentilgungstafle dabier, oder dem Handelshaufe 
M. u. Morbibild und Söhne zu Frankfurt 6 Monate na 
jeder Ziehung, obne allen Abzug, baar bezahlt werden. Je—⸗ 
dod wird fi vorbehalten, den Betrag einer jedesmaligen 
Berloofung ganz oder zum Theil mit 4 Prozent jährlihem 
Distont gleich nah der Ziehung zu entrichten, zu welchem 
Ende aber das dedfallfige Vorhaben 3 Monate vor jeder Zle— 
hung befannt zu machen iſt. Das Formular der Hauptſchuld⸗ 
verfchreibung und der Partialfchuldfheine wird in der Kürze 
sur Öffentlihen Kenntniß gebracht werden. Darmftadt 26 Jul. 


825. Die Direktion ber großberzogl. heſſiſchen Staats ſchul⸗ 
dentllgungstaſſe. (Unterz.) Ballfer. Schent.* — Drel- 
zehn Verloofungen von 144,600 bls 250,000 fl. fallen in bie 
Jahre 1827 — 1840. Steben und zwanzig Verlooſungen fteis 
gend von 195,100 bis 1,853,500 fl. fallen In die Jahre 1842 — 
1875. Die ganze Ruͤkzahlungsſumme iſt 21,419,800 fl. — Da 
nun bie bargeliehene Summe von 6°% Mil. zu 4 Proz. in 
50 Jahren (ohne Zins anf Zins) ı3 Mil. und das Urfapital 
zugerechnet nur 19" Mill. ergibt, fo wäre nah diefem Maaß⸗ 
ftab das Anlehen über 4 Pro. Fontrabirt, während ſich, bei 
Anſchlag des Interufurii ein ganz anderes Mefultat zeigt, 
nemlih, daß es weit unter Pros. foftet. (Die Lifte der 
Boͤrſenhalle — fonft in faufmänntfhen Dingen eine Auto- 
rität — ſceint die Natur des neuen großherzogl. heſſiſchen 
Anlehns nicht erkannt zu haben, benn fie hat in ihrem Blatt 
vom 5 Ang. folgenden Artikel. „Das Journal de Paris fragt: 
Warum es Frankrelch nicht fo gut möglih fallen follte zu 
4 Proz. anzuleiben, als dem Großherzogthum Helen? Es 
überfiebt, wie der Courrier fransats richtig anmerft, daß 
Heſſen nicht zu 4 Progent, fondern in 4 Progent angelichen 
bat; ein Unterſchied, ber nachgerade Jedermann flar iſt.“) 


* Mainz, 20 Aug. Ein Volk, deſſen Innerer Verkehr 
durch Verbote, bobe Auflagen und fonftige Hinderniffe gehemmt 
iſt, und deſſen eigene Märkte allen Fremden offen fteben, waͤh⸗ 
rend diefe ihm den Zutritt auf den ihrigen verfagen, empfin= 
det alle Nachtbeile, die ſowol aus dem Probibitiv-Spftem als 
aus den Miöbräuhen erwachſen, zu welchen oft felbft bie Frei: 
beit des Handels Anlaß gibt, befonders wenn die Befugnif 
bes freien Verkehrs nur einem Thell zugeftanden wird, ba= 
gegen dem anderen vorenthalten bleibt. In diefem Fall befin: 
det fi Deutfchland. — Die Handels- und Gewerbsfrelheit 
wird zwar mit Recht in den Theorien über Staatéewirthſchaft 
als oberfter Grundſaz aufgeftellt, fo wie den theoretifchen 
Verſuchen einer Staateverfaffung die politifhe Freihett und 
Gle ichheit aller Staatsmitglieder zur Bafis dienen; aud fft 
nicht zu laͤugnen, daß wenn urſpruͤnglich, als die europaͤlſchen 
Staaten vom Zuftand der Barbarel zur Kultur übergingen und 
die Khnfte und Gewerbe zu bläben anfingen, der Grundfaz 
der allgemeinen Gewerbsfreiheit in allen Staaten befolgt wor: 
den wäre, dleſe gläflihe Konzeption die Fortſchritte ber Ins 
duftrie ungemein befördert, und leztere fhon gegenwärtig 
auf einen Grad ber Bollfommenbelt gebracht hätte, den fie 
erit im fpäteren Jahrhunderten zu erreiben beftimmt ſcheint. 
Nachdem aber einige Staaten zu Probibiriomaafregeln ihre 
Zuflucht genommen, und dadurch eine größere Volltommenbeit 
in den Gewerben als andere Länder erreicht hatten, war das 
Gleichgewicht geftört, umd leztere genoͤthigt, aͤhnliche Maaßre⸗ 
gelu zu ergreifen, wenn fie anders nicht hinter ben Bevor: 
thellten zurüf bleiben, und die Hofnung, fie zu erreichen, anf: 
geben wollten. Unter allen Ländern nahm Deutſchland zuerſt 
feine Zuflucht zu Zwangsmaaßregeln, um feine Anduftrie auf 
Koften fremder Nationen zu erweitern. Diefem Spftem hul⸗ 
digten unbedingt die Hanfeftädte, umd zwar Im ausgedehn— 
teften Sinne des Wortes. — Im Kurbrandenburgifhen ent: 
warf im Jahr 1535 der Kammerdireftor Baron v. Arnim einen 
Plan, um dafelbit bie Gewerbsthaͤtigkelt zu beleben. Fremde 
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Arbelter wurben angezogen, und durch befonbere Werorbnun- 
gen für die Städte die Ausfuhr. der Wolle, bes Flachſes, 
Hanfs und anderer rohen Stoffe fireng verboten, und dadurch 
die Verarbeitung Im Lande, zum Nachthell der benachbarten 
Staaten, begänftigt und gehoben. Sein Sohn, Franz v. Ar- 
nim, führte diefelbe Ordnung im Jahr 1555 In Kurfachfen ein. 
Auch Franfreihb nahm das Probibitiv - Spftem nad einem 
von 3. Bodin entworfenen Plan im Dabr 1584 an, und 
in England wurde bdafelbe munter ber Königin Ellſabeth, 
die Ihm mehr Ausdehnung gab, mit ber größten Strenge 
gehandhabt. Bis zum fechsgehnten Jahrhundert hatte die 
Tuch: und Linnen- Fabrikation in Frantreid und andern 
Ländern feine bedeutende Fortfäritte machen koͤnnen, mei 
den niederläudiihen Tühern und beutfhen Geweben, be- 
ren man fib damals faft im ganz. Europa bediente, tie 
freie Einfuhr geftattet war. Allein mit bem erlallenen 
Verbot bob fih ſchnell diefer Induftrlegweig, felbit in Gegen: 
ben, mo man ihn früher nie betrichen hatte. Die in ihren 
Privilegien gefränften Hanfeftäbte boten Allee auf, um in 
Deutfhland bie Einfuhr der englifihen Fabrikate zu verbin: 
beru. Kalfer und Meih, den Berfall ber inlaͤndiſchen Ind: 
ſtrie wahrnehmend, erliefen zahlreihe Merorbnungen und die 
geſchaͤrfteſten Befehle, um den Engländern unfere Märkte zu 
verſchlleßen; aber die befannte Ohnmacht dee deutſchen Staate- 

förperd und der Mangel an Einheit vereitelten alle Verſuche. 

In den Gegenden Deutſchlands, wo das Fabrifweien nicht 

felt längerer Zeit beftand, und den Schus der Meglerung, 

wie in Brandenburg und Sachſen genof, mußte cd, In Folge 

ber ſelbſtſüchtlgen Maabregeln der Nachbarjtaaten, nothwen: 

big in Werfall geratben, denn bad Verbot der Einfuhr einer 

Waare gewährt dem Inländifchen Fabrifanten, der Feine aus: 

mwärtige Konkurrenz zu befürchten hat, den Vorthell dem Pro: 

buft feiner Induſtrle einen Werth beilegen zu können, ber 

ihn für feine Arbeit reichlich belohnend, Ihn in Stand ſezt, ſtete 

neue und größere Kapitallen auf feinen Induftriegweig zu ver: 

wenden, und bemfelben mit jedem Jahr einen höheren Grab 

von Volltommenheit zu geben, den derjenige, den keine Ein: 

fahrverbote begünftigen, nicht hoffen fan zu erreihen. Bald 

blieb Deutfhland, von wo Eagland und Frankreich ibre erften 
Arbeiter, und folglich die erften Anweifungen im Fabritweien 
erhalten hatten, weit binter biefen Ländern zuräf. Obſchon 
das Kontinentalfpfiem, das die Engländer mit Hab gegen 
Napoleon erfüllte, nur während einiger Jahre beftand, fe 
batte es doch die erſprießlichſten Folgen für bie deutfihen 
Babriten, die ſich in kurzer Zeit zu einem blühenden Zufiand 
erhoben. — Die Geſchichte des europaͤiſchen Handels liefert 
vielfältige Bemwelfe, wie mwohlthätig auf den Gewerbsfleiß 
einzelner Länder die Efkführung des Probibitivfpftems ge: 
wirft bat, Nachdem von Selre einiger Völker die allgemeine 
Gewerbsfreiheit verlegt und dadurch Allen ein Haupttrich zur 
Thaͤtigkelt benommen war, fonnte nichts Me Induſtrle einer 
Nation mehr befördern, als die Nothwendigkeit, in die fie 
ſich verfezt fab, ihre Beduͤrfniſſe aus Ihren eigenen Mitteln 
zu befriedigen. Es werden daburd alle Gewerbe, fen cd, daß 
fie der Urproduftlon oder der Fabrikation angchören, beicht, und 
ber Erfindungsgeift geweft. Wie bald waren die englifhen 
MWaaren erſezt, als während der Dauer des Kontinentalfn- 
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ſtems, die Zufuhr aus England unterbliebY Selbſt für Zuler und 
Kaffee fand man Eurrogate, die bald einen bedeutenden Hans 
delsartitel bildeten. — Es iſt allerdings die Freiheit eine wer 
fentlihe Bedingung des Handels, aber noch weſentlicher iſt 
die Produktion, ohne welche kein Austaufh Statt finden kann. 
Alles, was diefelbe beguͤnſtigt, muß vorzugsweife als diejenige 
Maafregel, welhe die Haupträffict verbient, in Anwendung 
gebracht werben. Gin Land, welches, wie Deutichland, Feine 
toſthare Naturprodufte erzeugt, aber dennoch viele und zwar 
fehr theure Waaren vom Ausland bezieht, muß durb Verar— 
beitung feines rohen Materials deffen Werth zu erhöhen für 
chen, wenn fernerhin ein Austaufch Statt finden foll, der von 
Seite Deutſchlands größtentheild mit baarem Gelde ausge— 
glichen, nicht ermangeln fan, dieſe Quelle bald zu erihöpfen, 
und bie eingeriffene Armuth mit jedem Tage zu vermehren, 
bis endiih das Geſez der Norhwenbigkeie die Einfuhr dem 
Betrag der Ausfuhr gleihgeftellt haben wird. — Die Erfah: 
rung, bie in Sachen der Induſtrie den beften Rath zu ertbet: 
Ten vermag, lehrt und, daß alle Staaten, die dem Beiſplel 
anderer gefolgt, und gleichfals zu Probibitivmachregeln ge— 
ſchritten find, unter dem Ecuz diefes Spitems ſchuelle Fort: 
Schritte in der Induſtrie gemacht haben, Wenn dennoch der 
von vielen Selten ausgedrüfte Wunſch, daß bald moͤglichſt die 
Gränzen Deutfhlands ben fremden Erjeuantfen verſchloſſen 
werden möchten, mißbtdigt wird, fo muß diefe Aeuferung, 
wie fo viele andere gleiher Urt, lediglih dem Mangel an 
Einfiht im praftifhen Theil der Staatswirtbichaft zugeſchrie⸗ 
ben werben. Der Deutfhe, zu viel mit Abſtraktlonen und 
Theorien befhäftigt, vergißt nur zu häufig, daß alle unfere 
bürgerlihen Einrichtungen auf keine reine Vernunft: Jbee, 
fondern mebr ober weniger auch auf Mlͤbrduche und Vorur— 
theile, die zu vertilgen nicht das Merk des Augenbliks kit, 
gegründet find, und folglih aus dem Gefichtöpunftt, den der 
reelle und fattlfhe Zuftand barbietet, beurthellt werden müf- 
fen, wenn man anders nicht Gefahr laufen wid, in infonfequente 
Folgerungen und hoͤchſt verderbliche Irrthümer zu verfallen. — 
Nachdem die Engländer Ihren Zwet erreicht, und durch Un: 
mendung des Probibltiofpftemd während mehrerer Jahrbune 
derte, ihre Induſtrie auf den höchften Grad der Wolllommen: 
beit in Europa gebraht, dagegen die Gewerbsthätlatelt an- 
derer Nationen zernichtet haben ; nachdem fie auf dieſe Weiſe 
ſich unermeßllche Kapitallen gefammelt, und eine größere Ge: 
faltiihkelt als andere Nationen In allen mehanifhen Ar: 
beiten erworben; nachdem ferner die Freiheit des Handels 
ihnen weit mehr Vorthelle verfpriht, als fie die Konkure 
reuz der Fremden Nacthelle befürchten läßt, proflamiren fie 
endlih die Freiheit des Handels! Jedoch bringen fie dleſen 
Grundfaz nur bei folben Induſtriezwelgen in Anwendung, bie 
bereits In England eine große Vollkommenheit erlangt, und 
von ber Mitbewerbung des Auslandes nlats zu befürchten ha— 
ben; im Betref der übrigen finden feine oder nur unbeden- 
tende Ermäßigungen ftatt. — Die Etaaten des Kontinente 
Find ulcht Im Stande die Konkurrenz der Engländer, felbft auf 
dem vaterldndifhen Boden, beftchen, nnd gegenwärtig, nach⸗ 
dem andere Mölter zu Probibitiomaafregein ihre Zuflucht ge: 
nommen haben, ein freies Induftriefoftem befolgen zu können, 
ohne ihre Fabrifen und den ganzen Gewerbeitand zu Grunde 


su richten, Fraukreich ſchaͤrft felne Cingamgsverbete, unb 
fieht feine Induſtrie täglich mehr gedeihen; auch zicht es 
daraus den Nuzen, daß viele englifche Kapitaliften, durch ben 
Gewinn angeloft, fi in Frankreich niederlaffen,, und daſelbſt 
Fabriken errichten. — So große Vorthelle auch Deutſchland 
aus der Freigebung bes Inneren Verkehrs zu erwarten bat, 
fo nothwendig iſt es, dab die deutfchen Staaten, durch Han 
beisvereine verbunden, Mepreflalien gegen das Ausland ge: 
brauchen, und bie firengften Mauthgeſeze in Anwendung brine 
gen. Möchten diefem Grunbfaz gemäß bie In Stuttgart ge: 
pflogenen Unterbandlungen bald zu bem wrwänfdten Mefultat 
führen. Zwar will man neuerdings behaupten, daß der beab- 
fihtigte Hanbelsverein an dem fiskallſchen Intereſſe fcheitern, 
und nicht zu Staude fommen dürfte; allein wer die Dring- 
lichfeit Mefer Maafregel einficht, von welder das Wohl von 
Süd: und Weſtdeutſchland abhängt, und die väterliden Ge: 
finnungen ber deutfhen Reglerungen kennt, wird diefem Ge: 
ruͤchte wenig Glauben fhenten. Mehr als jede andere Mäf- 
fit muß insbefondere das Finanz: Intereffe zur Förderung 
diefes Handelsvereins beitragen, ohne answärtigen und Inne: 
ren Verkehr werden die Bewohner, insbefonbere die bed Lanz 
des, ſich bald aufer Stande feben, ihre Steuern zw entrich⸗ 
ten, die fie zum Theil ſchon gegenwärtig nit mehr bezah— 
ten können, wie bie zahlreihen Swangeverftelgerungen und 
Auspfändungen beweifen, deren Betanntmachung die Spalten 
unferer Anzeigeblätter fügt. 


titterarifhe Anzeigen. 
In der Oftermeffe 1825 ft erſchlenen: 
Krafts, F. K., Direktor, 

Handbuch der Geſchichte von Altgriechenland 
Auch als Anleltung zum Ueberſezen aus dem Deutſchen 
in das Latelniſche. ıB gr. Schreibp. ı Mthir. 

Für die Elafficität dieſes jezlger Zeit in deppelter Hinfiche 
Interefanten Wertes zeugen die äte Aufl. und ein Nachdtut, 
fo wie die fompetenteften Urtheile, 5. 2. Jenaer Litter. Zeit, 
Erg. BL. Nro. 28, 

„Die Verbefferungen ber aten rg beſtehen vorzüglich 
In der lat. Phrafeofogie. Mit Recht wird man von dem ge— 
lehrten Verf. des deutfc » lateinifhen Wörterbuche Genauig- 
keit und Alterthämlichkeit der untergefezten fateln. Phrafev: 
logie erwarten, und wir dürfen veriiern, daß die Erwar- 
tung wicht täufcht. Das Buch fteht mit Ehren neben dem ber 
fannten Dörlugfhen, und wird fich aud künftig als nulich 
für Anfänger im Lateinfhreiben bewähren, denen wir e# 
biemit aufs Neue befiens empfebten wollen.“ 

Bei mir direft auf 8 bezahlte a fret, auf ı2 aber 4; bei 
Varthlen ift eins der Eremplare auf Screibp,, bei 25 nod 
ı ertra gratis, 

Ernft Kleins Iitterarifhes Comtoie 
in Leipzig. 


An Freunde englifcher Fitteratun 

So eben iſt erfhlenen: 

Verzeihniß von Büchern in englifcher und einigen andern 
Sprachen, welche zu haben find bei Friedrich Flei— 
ſcher, Buchhaͤndler in Leipzig; 

welches gratis ausgegeben wird, und auch durch andere Buch— 

bandiungen beforgt werden fan. Da deifeibe in Heinem Briefr 

format gedruft ift, fo kan es ohne große Koften dur Poft 
dverfandt werden, Man finder darin eine reihe Auswahl ſchoͤn 
gedrufter und ſehr wohlfeller englifher Klaffiter. 





Berichtliche Belanntmahungem 


Das gerihtsherriihe Allodial Landgut Hoͤhenraln, im Ber 
uirte des königiihen Landgerichts Mlesbach, bei welchem ſich 
ein Bränhaus, mehrere Feld», Wies⸗, und Waldgrunde, 
Gä:ten, Weiber und grundberrlihe Renten f.a. befinden, 
wird zur Befrledigung der bieranf angemwiefenen Gläubiger 
zum öffentlihen Verkaufe wiederholt ausgeſtellt, und zur 
Axfnahme der Kaufsanbote auf 

Donnerftags den ı5 Septel. 3. Vormittags 

von 9 bie ı2 Uhr 
Kommiffion angefest. " 

Kaufsliebhaber werben eingeladen, die Gerictsaften ein: 
sufeben ,. oder fih an den Maffa : Eurator, Advolaten Dr. 
v. Nibler babler, zu wenden, um fi nähere Kenntniffe 
über die Beftandtheile diefes Gutes zu verfhaffen, ihre Kaufs⸗ 
Aubote bei der angefesten Kommiffion disorts zu Protokoll zu 
geben, und über den Zuſchlag die freditorfchaftlihe Geneh: 
migung zu gewarten. 

Münden, den 12 Aug. 1645. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht 
v. Gerngroß, Direktor. 
Zeiler. 


Anton Braäntl, lediger Bauersfohn von Wald: 
Berg, d. ©., marfhirte im Jahre 1812 als Gemelner bee 
Eönigt. baterifhen ıften Infanterie: Regiments in ben rufs 
disen Feldzug, und wird feitdem vermipt. 

Derfelbe, oder deſſen allenfalfige Descendenten werben 
fobin aufgefordert, in Zeit fehd Monaten a dato bie 
fid entweder perfönlich bierorts zu ftellen, oder von ihrem 
Aufenthalte Nachricht anher zu geben, auferdem das dem 
Anton Braͤnti zuftändige Vermögen dei nädften hiefigen 
Berwandten beffelben auf ihr Geſuch gegen Kaution über: 
laffen wird. 

Act, 28 Jul. 1825. 

Graf Zörring » Guttengellifhes Vatrimonialgeriht Winhöring 
bei Alt: Detting in Balern. 
Llet. Dobler, Gerihtshalter. 


Kundmadung 
(wesen Befezung fünf erledigter Zreiherriid 
v. Imhofſcher Stiftungs:Pläpe). 


Die k. k. Studien = Hoftommiffion in Wien bat mit Defrer 
vom ı7 Jun. db. 9. Zahl z107/1026 rine neue Konkurs: Aus: 
fareibung zur Wiederbefezung der fünf erledigten —— 
wläje von der im J. 1742 von Franz Anton und Johann Adrian 
Zreiberen v. Imhof errichteten Frelherrl. v. Imhofſchen Ka: 
milienftiftung anzuordnen gerubet. . 

Nach Inhalt der Stiftung: irfunde find fünf Stipendien, 
und jwar drei für Knaben, und zwei für Maͤdgen feftgefeit, 
und jedes Stipendium beträgt jährlich 200 fi. im 24Guldenfuß. 





Zum Genuß diefer Stiftung find berufen, ſowol die katho⸗ 


Gihen, als auch (Im Eintrittsfalle dee In der Sriftungs-Urfande 
enthaltenen Bedingniſſes) die nicht fatholiihen Linien der Fa: 
mitte Imhof. , 

Das Kollationsreht diefer Stiftung ſteht gegenwärtig dem 
Sofepb Freiperrn v. Imbof zu Untermeitingen bei Regens— 
Burg zu. 

en welche ein folhes Stivendium zu erbalten wün: 
ſSen, müſſen das fünfzehnte oder ſeherehnte Lchensjahr, und 
wenigktens die drei eriten Gymnaſialtlaſſen zurüfgeleat haben, 
an einer boben Schule, in einer Mtademie, einem Gonvicte, 
sder Seminarlum jtudleren, und fönnen daſſelbe, wenn fie ſtets 
die erſte Fortgangs- und Sittenflafe erhalten, durch acht 
Jabre genießen. 


Dagegen mahen ſchlechte Sitten, oder fhlehte Verwen- 


82 in deu Studien, des Stiftungs-Fortgenuſſes verluftig. 
wäbhen werben mit zuräfgelegtem eilften Lebensjahre ftif: 


tungsfählg, und khanen das GStipembkum 
ben, wenn fie fi im einem Stifte, oder Ki 
Mädchen, welche verwalst, 


relchen. 
Junsbruck, den 8 Jul. 1645. 
Bom Ef. k. Landesgubernium für Tirol und Vorarlberg. 
Eriedrih Graf v. Wilchet, Bicepräfident. 
Franz Freiperr v. Buol, k. £. Gub. Gefretär. 


In einer Lirhographie der reformirten Schweiz wirb ein 
Zithograpb gefuht, der vorzüglich darin erfahren ſeyn müßte, 
die verfhiedenen Schriftarten mit der Feder auf Stein gefaltr 
auszuführen. Proben feiner GSeſchitlichkeit ſowol als feine Ans 
forderungen und Bebingniffe wird bie Zeitungs-@rpebition dem 
@infeuder zutommen laffen, 


In ein großes Haus wird ein unverheiratbeter Kammer 
biemer geſucht, welcher mit günftigen Zeugniffen verfeben iſt, 
frangdfiie ſpricht, und ein Haus vollfommen zu dirigiren vers 
ſteht. Das en — erthellt auf frantirte, und mit 


B. bezeichnete Briefe näbere Auskunft. 


Bei der Lorterie des fürftlih Lubomirstifhen Palais in 
Wien, Stadt Nr. 1105, finder weder Rüktritt noch 
Verlängerung Statt, und ift die Zichung auf den ı7 
September ı825 unabänderlic feitgefest. 

Das unterzeihnere Grofhandlungsbaud It durch den be 
dentenden Abgang der Foofe in die angenchme Lage verſezt, 
ohne weitere Berlängerung anzufuhen, den 17 September 
1825, al$ den im Spielplane bezeichneten Siehungstag, hiermit 
fett und unabänderlic erklären zu können. 

Da bdiefe Lotterie unter den bie jejt erſchlenenen Ausſole⸗ 
{ungen die einzige fit, bei welcher dem Müftrirte bereits ent= 
fagt ift, fo wird das gefchägte Yublitum diefen Umitand, die 
verhältulömäßig geringe Looszahl von 8j250 verfänflihen Stut 
zu dem mäßigen Preife von 104.8. W., und 6000 Sräf Freis 
* dann die ſehr bedeutenden Gewlnnſte nicht unbeachtet 
laſſen. 

Der Pallaſt bildet den Haupttreffet, und wird dafür eine 
Ablöfungefumme von 225000 fl. W. W. oder goooofl. C. M. 
angeboten. 

Die Nebentreffer find von 15,000 fl., Bowe, Ju00, 2000, 
1000, 500, 200, 100, und fo abwärts Me 12 il. W. W., dann 
zwei Dramien, jede zu 50 Stäf Dufaten in Gold , im Sefamt- 
betrage von 68625 il. W. W., ferner Goldgewinnite von 500, 
300, 200, 100, 50 und fo abwärts bis ı Dufaten, Jufammen 
4000 vollwictige £. £. Dufaten, welche ausfaließend den Gra= 
tidloofen angebören, die jedoch in der Hauptziehung gleih den 
ſchwarzen %oofen mitſplelen. 

Uebrigens erklärt das untetzeichnete Großhandlunzshaus. 
daß die rothen Freilooſe, ſo lange deren vorbanden 
find, jedem Adufer von 10 ſchwarjen Loeſen frei verabſolat 
werden. Wien, den ; Anl. »825. 

Henttftein und Comp. 

Allhier find die Koofe zu haben bei dem Unterzeichneten, 
—— für 5A. Im àGuldenfuß, gegen vortoftele Geldeinz 
endung. 

U. Brentano Mespente in Augsburg 
in der Zeüggaffe Litt. B. Nro. 230. 


— — — 


Breußfen. 

* Berlin, 2ı Aug. Der umerwartete Todesfall des wirf: 
iihen geheimen Staatsminiftere Grafen v. Bülow, ben ein 
Bruſttrampf und barauf erfolgter Stick ſuß im Bade zu Lande 
in Schiefien plözlich hinweg rafte, hat bier unter allen Klafs 
fen die fhmerzlihfte Senfatlon erreat. Der Staat verliert 
in ihm einen an Ideen, Thattrait und Gemeinfiun vorzäg- 
lid ausgezeichneten Seſchaͤftsmann, von den felteniten Ga: 
ben, biederm Charakter und reinem Patriotismnd. Mon Ge- 
durt ein Hannoveraner, wurbe er frübzeitigvon dem verewig- 
ten Fürften Staatslanzler v. Hardenberg, beffen naher Der: 
wandter er war, in den preußiſchen Staatsdienſt gejogen, 
indem er jeine Ausblldung als Neferendar und Math erhtelt. 
Später zu wichtigen Gefhäften gebraudt, erwarb ihm fein 
von Sachkenntniß geleiteter Eifer die Aufmerkſamkeit des Kb: 
uige, welcher ibm die Stelle eines Präfidenten des Kammer: 
kolleglams zu Magdeburg übertrug. Nah den ungläflihen 
Greigniffen von ıBob wurde er in den weſtphaͤllſchen Staats- 
dienft berufen, indem er als bannöverifher Gutsbeſtzer und 
Bafall des Königreihs Weitphalen ſich dieſem Verhaͤltniß nicht 
entziehen konnte. Sein Herz flug ſtets mit warmer patrio- 
tifher Worliebe für Preußen, und er lehnte daher jede Hof: 
carge bei dem Hofe Jerome's ab, welche ihn in zu nahe per- 
föniihe Verhaͤltniſſe mit der berrihenden franzöfifhen Var- 
tei gebracht haben würde, die er ſtets, wo es das Antereffe 
des Landes galt, muthig befämpfte. Wenn ihm gleich feine 
Talente als Staatsrath eine einfinfreihe Mirwirkung bei der 
neuen Organtfation , befonders der preufifchen Provinzen, ver: 
ſchaften, welde das Königreib Weſtphalen bilderen, fo benuzte 
er dieſen doc vorzäglib im Intereffe der Unterthanen, deren 
Keter Verfechter er in den von ihm mit feltener Freimäthig: 
teit geführten Distuffionen im Staatsrath war, fo daß ihm 
diefe Landestheile vielfahe Schonung, und befonders die ehe⸗ 
mals prenfifben Beamten Wiederanftellung und Berätficti: 
gung verbankten. Buͤlow's freimütbige Alarbeit im Mortrage 
und gewandte Distuffion, worin er alle äbrigen Mitglieder 
des Staatsratbs übertraf, Ilefen bald bei Jerome, der den 
Berbandlungen perföntich beimohnte, die Ueberzeugung von 
der Entbebrlichfeir der franzöfiften Minifter und Organifa: 
Htonstommiflarien reifen, fo daß cr nach Entfernung der le: 
teren dem Frbru. v. Bülow das Finanzminiiterium übertrug. 
Seine Verwaltung wird ftets in den ſtaatswirthſchaftlichen 
Aunalen Epoche machen, daer die ſchwierigſten Verhältniſſe 
einer neuen aufgedrungenen DOrganifation zu überwinden und 
mit den älteren Inftiturionen fchonend zu verfhmelzen wußte, 
die Finanzen eines freditlofen Staats ordnete, und ein ge: 
maͤßigtes Anleipefoftem erfhuf und ausführte, welhes den 
Untertbanen das Drüfende unverzinsllcher Zeitungen erfparte. 
Seine ausgezeihnete Staatshaushalts-Rechenſchaft, die er 
feibft bei mangelbaften Materialien gleihfam im Fluge aud: 
arbeiten mußte, indeni"fogar die eluzelnen Blätter gleich ale 
Konzept in die königliche Druferei gingen, bat ihm ein Dent— 
mal als Finanzier geftifter, das felbit den Vergleih mit dem 
berühmten Compte rendu Nekers nicht zu fheuen braudt. 
Später wurde Buͤlow in den Grafenftand erhoben, den er 
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aber bei der Meoccupation wieder ablegte, und erhlelt zulezt 
noch das Portefeullle des Kriegsminiſterlums. Cine wichlige 
Sendung nad Paris zur perfonlihen Leitung von Berband- 
lungen mit Napoleon, welhe bie Schonung des Landes bezwer⸗ 
ten, von dem Frankreich große Opfer verlangte, war feine dama- 
lige legte Wirkfamfeit, indem er durch bie frangdfifhe Partei von 
ben Gefibäften entfernt, fib mit rubigem Selbftbewußtfenn auf 
feine Guter zurüfgog. Als Preußen felne Länder wieder erobert 
batte, fand der Staatskanzler v. Hardenberg wur in Bülow ben 
Mann, welhem bie Leitung ber damaligen beifpiellos ſowle⸗ 
rigen Finanzverbältniffe mit Erfolg übertragen werden konnte; 
Se. Majeftät der König geruhte aus dem Feldlager von Frank: 
furt ihn ins Mintfterium zu berufen, den er nunmebr mir 
dem treneiten @ifer vorftand, und fib zu diefem Behuf ins 
Hauptquartier und mach Paris begab, auch fpäter den König 
nach London begleitete. Nach gefchlofenem Frieden wurden 
unter Buͤlows wefentliber Mitwirtung die Finanzen geordnet, 
und mit Zuziehung des geheimen Mathe Rother die «Staats: 
ſchulden regulirt, worauf ſich das bieher durch dem glaͤnzend— 
ften Erfolg getrönte Kredit: Syftem Preußens gründete. Zum 
Beweife allethoͤchſter Zufriedenheit wurde dem Frörn. v. Blow 
ber Srafen Titel ertheilt, und fpäter ibm das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe übertragen, während deſſen er fib 
bleibende Verdlenſte um den Kunft Straßenbau, fo wie um 
den varerländiihen Gewerbfleiß erwarb. Die großen Bauten 
In Berlin, der Hafenbau an der Ditfee, fo wie die Bildung 
der faufmännifhen Korporationen in ben größern Handels 
ftädten, hatten unter feiner Leitung ftatt. Im Begrif, die fei- 
nen Wuͤnſchen entfprebende Oberleitung der Verwaltung von 
Shlefien zu übernehmen, ward er vom irdlſchen Schauplaz 
plözlich abberufen! Die Gräfin Blow, Tochter des geheimen 
Raths Schmuder, iſt fogleih nah Schleſten abgereist, um 
das Begräbniß ihres Gatten anzuordnen, den medrere Kinder 
mit ihr betrauern, 


Deutfbland. 

Münden, 27 Aug. Deffenzlihe Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten. Auf dem Plage der töniglihen Kommiffarten, 
der Staatdratb v. Stärmer. Nah der Beurlaubung ber 
Abgeordneten Rabelmann, Ente, Henke, Diebl, Wangel und 
Fitting, erftattete der Abgeordnete, Frhr. v. Cloſen, Bor: 
trag über die von der Kanımer der Reichsraͤthe vorgefhlage- 
nen Mobdifitationen zu dem Gefezes:@ntwurfe über die Di: 
firifts-Umlagen. Diefe Modifikatlonen beſtehen +. in 
der Zujtimmung zu derjenigen Mobtfifätion der Kammer der 
Abgeordneren, nah welcher ein jährlibes Marimum für Di- 
ſtritts-Umlagen beftimmt werden follte; =. in der Erhebung 
der meiften von der Hammer der Abgeordneten geitellten An: 
träge zu Modifikationen. Diefen Modifikationen ſtimmte 
bie Kammer der Abgcordneren bei. 3. In Allegirung der 66. +. 
3. und 4. des Geſezes über Gemeindermlagen, worin der Be: 
freiung der Erandeöherren und DominikalzKentenbefiger von 
Gemeinde-Umlagen Erwahnung geſchteht. Dicfer Modifikation 
wurde weder vom Berichterſtatter noch vom Ausſchuſſe beige: 
ftimmt. Die Stimmen in der Kammer (Graf v. Armannsperg, 
Rudhart) hielten die Allegirung nicht nur für überfläffig, fon: 
dern auch für dedentlich, und entfprungen aus alljugroßer Sorg= 


Falt, ble Vtlolleglen der Staubesberren zu erbalten und zu 
erweitern. 4. In einigen neuen bie Sache ſelbſt betreffenden 
Modifikationen, nemlich: ». daß zu ben Bezirfäverfammiun: 
gen, ftatt dem Gemelndevorftande und einem Gemeindebevoll- 
mädtigten, von jeder Gemeinde der Gemelndevorftand und 
einerder Höchftbefteuerten abgeorbuet werde. Der 
Aus ſchuß erklärte fi gegen dieſe Mobifitation. Bet der Die: 
fuffion ſprachen fi war einige Eiimmen (Stahelbaufen und 
Häder) für die Zulaſſung der Gröfrbegäterten, wenn auch 
nicht ale Mitglieder, and. Es wurde aber erlunert, daf der 
Auddruf „einen der Größtbegüterten“ zu unbeftimmt fev, daf aus 
den Höcdftbefteuerten obmebin die Gemelndebevelmäctigten 
genommen werden, und daß Vertrauen entfceide, das auch 
auf Minderteadterte fallen könne (Gr. v. Armanneperg, Heffner) 
und die Modifitatlen mit 76 gegen 2 Stimmen verworfen. 
b, Eine jweire neue Modififation beftebr darin, daß dem 8.4. 
"des Entwurfes, welger die Mitglieder der Ditrltteverfamm: 
lung aufzählt, beigefegt werden folle, „daß obne Unterfchied 
der Klaſſen diejenigen bei den Diftrifteverfammlungen zu er: 
ſchelnen berechtigt fepen, welde bei dem zu beratbenden Ge— 
genftande feltft, und zumal dur beträchtliche Beitragsielftun- 
en, befendern Anthell zu nehmen baben. Der Audfauf 
Immte gegen dieſe Mobdifitation. Bel der Diekuffion gab 
der zweite Yräfibent ®r.v. Armannsperg derfeiben die Deu: 
tung, dab die Kammer der Keihsrätbe nicht alle Berbeiligten 
zu Mitgliedern der Verſammlug babe maden, fondern nur 
diefelben als Zuhörer zulaſſen, fomit bie Oeffentlichkeit babe 
einführen wollen, und ſtimmte der Mobifitation mit dem 
Beifaze bei, daß fie bei der Abſtimmung abzutreten hätten. 
Der Abgeordnete Rudbart fand die Modifikation, wie fie 
faute , {m Widerfpruch mit dem Eutwurfe, dem fie doch hei: 
nefest werben folle, und bei der Kammer der Meihsrdtbe 
nicht die Ubfiht, bie Deffentlicteit der Werbandiungen der 
Difteleteverfammiungen einzuführen, Um jedoch deflen gewiß 
zu fern, und ben Widerſpruch zu beben, fing er neben der 
vom Grafen v. Armannsberg beantragten Redaktion vor, dem 
Belfaze das Woͤrtgen „nebfldem* vorausjufegen; es werde 
ſich dann zeigen, ch die Reglerung anf eine ſolche Modifike- 
tion eingeben fünne. Der Abgeordnete Werterleim bielt 
die Mobdifitatlon ganz dem Beifte des @efeged:Entwurfes ent: 
gegen. Der Abgeordnete Häder trat der vonden Ahgeordn. 
Sr. v. Armanndperg und Rudhart vorgefhingenen Medattion 
bei. Diefe wurde mit 62 gegen 9 Etimmen von der Kammer 
angenommen, nachbem jene der Kammerder Melherätbe einftlim- 
mig verworfen worden. c. Eine dritte Modififation beftebt darin, 
daf au Art. 8. bed Entwurfed, fo wie auch zu Art. =. und 3. 
die Notbmwendigkeit der Ausiebung der auteherriihen Gerichte 
beigefezt worden. Sömtiihe Stimmen fanden mit dem Aue- 
ſchuſſe dieſe Mobdififation undeutlich; da unter den Be- 
tbeiliaten die auteberrlichen Gerichte nit begriffen ſeyn fönnen, 
— und alle wirtlich Betheillgten entweder verſballch oder durch 
Vertretung beigezogen werden, und da die Beboͤrden, welchen 
die Inſtruktlon zuſteht, In den Geſczen genannt find, und 
nicht vermutbet werden dürfe, dab die Kammer der Melderd: 
tbe den Mirfungsfreid der gutsberrliken Gerikte über Die 
von der Verfaſſungs-Urkunde gezogenen Gränzen ausdehnen, 
und die Werfafung ſeibſt abändern wolle (Gr. v. Aımannd- 
verg, v. Leonrod, Mubdbart). Bei der Umfrage wurde diefe 
Mopififatton einfiimmig verworfen. Nah dem Soluſſe der 
Dibatte verlat der erſte Sekretaͤr Hacker die Beſclüſſe, 
welche fogleih der Kammer der Meichträtbe mitgetheilt wur: 
den. Die Zaged-Ordrung rief fobann den Abneordneten 
v. Wachter ouf die Mednerbäbne, um im Namen des Yrü- 
funge:Aurfchufles über 23 Anträge Bericht zu erftatten; bie 
jur Kompetenz der Kammer gebörlgen, wurden an die Aus— 
ſchuͤſſe zewleſen; jedoch fo, daß Diefelben wegen der naben Echiuf: 
fed der Eizung den Minifterien empfeblend mitgetbeltt wer: 
den follen. Der Präfident ſoloß die Sizung, und beraumte 
Die naͤchſte an auf den 30 db. M. 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 29 August ıBab. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques ..> . 94% . 
Bank „Aktien wit Div. vom ı Jul. 1828 | 1200 —* 
Rothsehild'sches Anlehn von 1820. 1501/4 19) 

detto ı811: 4 Proc. . » . u. 13ı 130377, 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc] 94% — 
detto - - « 5 Proc.]| ı103%% — 
Landanichen - - 5 Proc.]| 10234 — 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc.) — — 
detto E—M. « 4 Proc.| 10454 _ 

detto unverziusliche, ä ı0 fl. — 105 

Litterarifde Anzeige 


Pränumerationds Unzeige, 
5. K. Kraft's 
neues deutſch-latelniſches 
Han db:WB br te rbb ud. 
Zwekmaͤßlg nah feinem größern Werke bearbeitet. 

Nah Vollendung bes größern Werks fühlte der Hr. Berf. 
die Notbwendigkeit eines Heinern und dadurch wohlfellern 
Hand: Wörterbuch; für hoͤhſt wünfhenswerth erflärten bis 
die Anforderungen mehrerer einſichtsvoller Gpmnafial-Diref: 
toren und Lehrer. 

Im Mai ift bereits die erfte Abtbeilung, 28 Bogen farf, 
—* und damit ein Dritthell des Gauzen enthaltend, er: 
&ienen, 

Ueber die Proben urtbellten Direftoren und Pebrer:Eolr: 
ala fo gänftiq, daß fie bag Merk vorläufig In Vartbien zu 
40 und 75 Eremplaren beitellten; ja an einem Zage über 
150 beftellt wurden, Das nun Erſchlenene bar biefe guie Mer 
nung befiätigt. Lange mit Sorgfalt vorbereitet, viclfeltig ers 
wogen, mit Benuzung des guten Mathe fompetenter Micter, 
wird dis Wert gewiß den Erwartungen und MWünfhen ent⸗ 
fpreden, welche man beat und begen fan von einem Wbllele- 
gen und erfahrnen Schulmanne, deffen Beruf zur Leritographie 
fo allgemein uud rübmlih anerfannt it, und dem überbis ein 
aus trefliber Schule bervorgegangener, Im Mitielpunft ber 
Gelebrfamteltlebender, und an zwei berübmten Anftaiten leb— 
render, eben fo gefwitter als cifriger Phllotog (Hr. M. Kor: 
biaer) bei diefer Arbeit zur Eelte hebt. Es wird die Bedarf: 
nife der mittlern und untern Klaſſen, oder der nicht bemit- 
reiten Gomnafioften —— welche in ihrer frätern Leuf⸗ 
bahn die umfaſſende Kenntnlß der lateiniſchen Sprache nint 
fo unummänglic nöthig zu baben glauben; eder es wird aud 
für den Gebraud) des arbhern ausführlichen Wertes — weis 
feineewcas dadurch überflüfiig wird — zwetmäßlg vorbereiten. 

Die Zahl der deutfhen Artikel iſt zwekmäßlg geſtellt, und 
manche in das Geblet der Gymnafſialbiidung nicht ciaentiie 
gebörende Ansdrüfe find aukgeſcoloſſen worden. Augführlite 
Erklärungen der deutfchen Artifel find meiſt nur zur Unters 
fheidung der einzelnen Begriffe beutfher Wbrter gegeben, Die 
tateinifhe Phrafeologie iſt mit Auswahl des Iwelmäflgen ge— 
geben, und auc die abgefürzte Autorität beigefügt. AufEr: 
nonnmif der lateinifhen Ausbrüfe Ift mögllöſte Mütfit ger 
nommen, und eine forgfältige Wahl bei Aufnabme der Latiniz 
tät beobadtet. r, 

Der Umfang des Werkes beträgt über die Hälfte des ar: 
fern, circa 85 Bogen gröfted Leritondformat. Dafür alit net, 
jeboh nur bis zur Beendigung (bie im Oftober 1825 erfelat!: 
der billige Pränumerationspreie 

von Thlt. 20 gr. fähf. (3 fl. ıB fr. rbein.), 
auf Shreibpapier a Tblr. ıagr. (4 fl. 30 Fr. rbein.); 
bei Beſtellung ſogleich jabibar; wobet zu beftimmen iſt, cd 


Die erſte Abthelfung apart, oder dad Ganze erſt zufammen foll 
gefandt werben, . 

um die Einfäprung in Gpmnafien und latelniſchen Schu: 
Ten noch mebr zu erleichtern, gewäbre id, wenn manfib di- 
rett an mich wendet, auf 5 Eremplare bas 6te frei, bei ftär- 
Terer Unzabl wird, wegen leichter Berechnung, jedes @remplar 
aleich nur zu 1’% Tbir. gerechnet (bei 13 biß 19 gebe ich au 
eines der Gremplare auf Ecreibvapler), bei 20 und mebr 
Eremplaren fogar jedes nur zu ı Thir. 9 Gr., gebe auch bei 
35 und mebr den Direktoren oder Sammlern noch eines «uf 
Sctreibpapier extra gratis, Bei andern Buchbandlungen fan 
man zwar nicht fo bobe, indeß bei Partien doch einige Mor: 
thelle erbalten. 

DerYadenpreis tritt fogleih mit Veendigung 
Des nangen Wertes ein, und wird wahrſcheinllch über 
die Hälfte böber. Die geebrten Subferidenten und Prü: 
numeranten werden dem Merfe vorgedruft. , 

Eruſt Klein, Bub: und Aunftbändler 
fun Lelpziag. 

Bei guten Grundlagen und Vorarbeiten, fräberem Anfang 
des Hru. Mitarbeiters und bei des Hrn. Verfeſſers erprobter 
Fibtafeir zu folben Arbeiten, kan diefes Wert zwar in ge— 
winfchter Echnelle, jedoch obue Uebereilung ſehr brauchbar 
geltefert werden. 

Gerihtlide Belanntmadhungen. 
Deffentliber Aufruf 
des Fön. wärtembergifihen Ober: Tribunal 


an 
diejenigen, welde bei Cinführung des Pfand- 
Gefezed als Elgenthümer oder als Gläu: 
biger betbeiligt flubd. 

In SGemäßbelt derjenigen Beitimmungen des Geſezes über 
die Einführung eines neuen mir dem erften Junfus d. J. in 
Wirkſamtelt trerenden Pfand: und Prioritärsgefeged vom 15 
April 1825, welche die Sicherftellung des Befijes von Grund - Ei: 
gentbum, befondere aber die Sicherſtellung der Hvpothekar— 
Glaͤublger aegen unbelannte Vorrechte bezweken, (Art. 11,13 — 
15) und in Folge der f. Vollziehunas- Verordnung von gedach— 
tem Zage (Neg. Dlatt S. 268, 270, 371, 310) werden alle 
diejenigen , welche bei Einführung jener Geſeze wegen irgend 
eines Rechts betbeiligt find, endurd aufgerufen, ibre auf den 
97 der fruͤhern Geſeze bereits erworbene Anſprüche in der 

rif 

vom: Aullus bis zum 3ı December diefed Jabrs, 
beide Tage mir elngerechnet, auf die unten bezelchnete Welie, 
zu Verbätung der hlernach näber ausgedräften Rechte- Nadı= 
tbeile, anzumelden. 

Und zwar ift diefer — — 


an diejenigen, welchen wahre Elgentbums: oder andere 
dingliche Anforäche auf ein Gut, oder welben perfönll: 
ac, auf Erwerbung oder Wiedererlangung eines 
Gutes ſich bezlebende Mecte zuftchen, wenn und fofern Ihre 
Anſpruͤche oder Rechte bisber nicht in das Guͤterbuch oder in 
das Unterpfandabuc eingerragen gewefen. 

Der Aufruf ergebt daher namentiih an Jeden, welder ſich 
bewußt it, bei Ermwerbung eines Gutes die Bewirtung der 
obrigteitlihen Inſtnuation ded Vertrags, worauf jene fih grün: 
bet, verfäumt zu baben; fo wie an Jeden, welder obne eine 
ſolche Verſaumniß, irgend zu zweifeln Urſache bat, ob fein El⸗ 
gentbums: oder anderes Recht auf ein Gut auch wirklich in cl: 
nes der genannten öffentfihen Bücher eingetragen worden fen. 

In Beziehung auf Orte, in welchen no feine Guͤterbuͤher 
vorbanden find, iſt jeder Berechtiate verbunden, die Urkunden 
ber Erwerbung der Unterrfands Behörde zu übergeben. 

Muͤkſichtlleh nicht eremter Güter koͤnnen Anmeldungen, wel: 
de wahre Eigenthums- und andere fo eben bezeichnete Rechte 


— 
J 


betreffen, nur bei der Orts: Behoͤrde, muͤndlich oder ſchrlft⸗ 
ilch, angebracht werden. 

Ru Beziehung auf eremte Güter muͤſſen bergleihen An: 
melbungen ſchriftlich bei dem fireld: Gerichtähofe geſchehen, 
unter beffen Gerichte: Zwang dad Gut gelegen Ift. 

Die Werfedtung der Unmeldung bat die Folge, daf die 
Berechtigten diejenigen Unterpfänder, welde nad dem 3ı Der. 
1825 und vor der Anmeldung geſezmaͤßig eingerragen worden, 
nicht anfechten fönnen, wofern niat ber neu eingetragene Glaͤu⸗ 
biger von dem Sorbandenfepn jenes Rechts Wiffenfchaft gehabt 


bat. . 

Sodann werden aufgerufen Ule, welchen ein Vorzuge— 
Recht der nahbenannten Urt zuftebt, und zwar Ind befondere: 

I. Jeder, welchem ein (unelgentlihes) Ablonderungs:- 
Recht zufommt, obne daß er gleichwel ald wahrer Eigenthä: 
mer zu betrachten wäre; namentlich: 

1. Die Kinder, wegen der Ihnen nicht wahrhaft eigen: 
thuͤmllchen Güter, welche ibnen vor Einführung des neuen 
Gefezes zur Sicherheit für ihre Erbichafte = Forderungen 
auf die in der Commmn : Ordnung Kap. II, Abſchn. 19. $. 14. 
(8.58.) beftimmte Weife ausgefezt werben find; 

2, bie Erbſchafts-Gläubiger, wenn fie das außeror— 
dentliche Abſonderungsrecht in drm Umfange aufrecht er: 
balten wollen, in welden es ihnen nach den früberen Ge— 
fegen zugeſtanden; 

3. Jeder, welbem ein Pfand-Recht auf elucm Gute zu: 
ſtand, che tiefes in Die Hande dee nunmebrigen Beſtzers 
gelommen, wenn er fein hlerdurch begrändetes uneigent: 
lies Abfonderungsreht wahren will. Ein folher Un: 
ſpruch finder jedoch nah dem Einführungsgeſeze nur dann 
ftatt, wenn das Pfandrecht ein fpezieles war; es wäre 
daun, dab auf den nunmebrigen Beſtzer einer unter ei: 
ner allgemeinen Hypothek begriffenen Sache die Schuld 
fetbit überwiefen worden wire. a 

4. Jeder, welcher auf den Grund der ältern geſezlichen Be: 
ülmmung ein Eigentbumsredt zur Siwerftel: 
lung einer Vertrags-Forderung fihb vorbe: 
balten batte, wenn er nicht die volle Gewißheit fi 
verfchaft bat, daß fein Eigentbunmgd - Vorbehalt wirtiich 
nicht etwa nur Im Kontraftbuche, fondern entweder in dem 
Unterpfandebuce oder in dem Güuterbude eln- 
getragen ſey; — überbaupt aber 

5. Alle, welche fonft auf den Grund der biiberfgen Gefcae 
ein une igentliches Abfonderungerebt erwerben baben mio: 
gen, namentlich diejenigen, für deren Forderungen die 

ruͤchte eines Guts baften. 

11. Jeder, deſſen Korderung nad den bisherigen Gefezen 
mit eiuem unbedingten Vorzugérechte ber er 
ten Klafie der Kontureglänbiger verfeben iſt; und zwar 
namentlich: : 

1, Die Waiſen- und Zuchthaͤuſer, fo wie das Irrenhaus, 
mit allen Ibren Forderungen; 

2. die Dienjiberen und andere in der Keſt des Schuldnere 
arbeitende Verfonen, wegen des rüfiiindigen Yiedlobne ; 

3. ber Fidfus und. die frommen Stiftungen, wegen des 
Kafenrefts ihrer Verwalter ; 

4. alle Behörden, welche Öffentliche Abgaben irgend einer 
Art zu fordern baben; 

5. der Flekus, die Gemeinden, bie milden Etiftungen, 
au andere gefezlih Berechtigte, wegen grundberrlicher 
Mbaaben; 

6. die Brand-Verſicherungskaſſe, wegen der rüfftändigen 
Brandichadens » Veiträge; 

7. die Leben: und Gültträger, wegen ber Ausftände, weiche 
fie an ihre Mit: Genfiten zu fordern haben; 

8. die Sameraldmter und Gemeinden, wegen ibrer Forde— 
rungen für Früchte, melde fie einem dürftigen Schuldner 
sum Unterhalt oder zur Saat unter obrigkeltlihem Zeug: 
niß gelichen baben. 

Die Anmeldung aller bier bemerkten Vorrechte Ift jedoch 


nur dann erforberlih, wenn ber Schuldner im Befige verpfaͤud⸗ 

baren Vermögens ſich befindet. 

III. Ale diejenigen, welchen ein privilegirte® allge: 
meines oder fpezielles Pfaudrecht der frühern zweiten Klaffe 
der Konkursgläubiger zujtebt; namentlich: 

1, die Ehefrauen und deren Kinder binfichtlih des Heirath— 
Gutes der Erftern; 

: diejenigen, welde zu Erwerbung, Erbaltumg oder 
Verbefferung einer unbewegliben Sache, ins— 
befondere zu Wiederberitellung oder Erbauung eines Hau- 
ſes, freditirt, und dicfe Gegenftände zu rechter Zeit ſich 
befonders baben verpfänden laffen ; 

. Alle, welche zu rechter Zeit auf der von ihnen verkauf: 
ten unbeweglihrn Sade ein Unterpfand ſich vorbe— 
halten haben. (Ohne elnen Rechts-Vorbehalt fallen dleſe 
Stäubiger, fo wie diejenigen, welche zu Erbauung oder 
Beflerung eines Gebäudes Freditirten, In die unten Lit. C. 
bezeidinete Klaſſe.) 

. der Flakus wegen Kontrakte » Forderungen, Infofern Guͤ— 
ter, welde der Schuldner nah dem Kontraft erworben 
bat, in Anſpruch genommen werben wollen. 

IV. Die dffentiihen oder gerihtliiben Pfand: 

‚ Stäaubiger der früheren erften Abtbheilung dritter Klaſſe, 

fofern bie ihnen beftellten gerichtliben Unterpfänder in die 
bieberigen Unterpfandsbücer aus Verſehen nicht eingetragen, 
oder ſolche unbefugt geldfcht worden ſeyn, oder die aud ein: 
getragenen Glaͤubſger Zinsrüfftände anzuſprechen baben follten. 

MWenn num — die Anmeldung der bisher beſtellten öffent: 
liden Unterpfander nur dann, wenn folche in ben Unterpfands— 
buchern nicht laufen, re it; fo werden dod alle 
offentliben Pfandgldubiner wohl daran rbun, 
diefe Anmeldung nit gu unterlaffen. Endilch 


baben auch diejenigen niht öffentliben Pfanb: 
®Gtäubiger, welde unter Lit. B. noch nicht begriffen find, 
(die zweite und_drirte Abrbeilung der bisherigen dritten Klaffe) 
ihre auf Grundeigenthum fich besiebenden Pfandrechte, jedoch 
nur die Speziellen, welche nict bereite In den Unterpfands: 
oder Guͤterbuͤchern bemerkt find, in dem Falle anzumelden, 
wenn fie die Fünftige Geltendmacung diefer Rechte gegen 
drirte Beiizer ſich erbalten weite, 
). 


Die Anmeldungen von Vorzugs- und Pfandrehren 
(bir. BB und C.) find in Beziehung auf Gntsbefizer oder Gr 
die dem Gerichtszwange der Gerichtshöfe unmittelbar 


* 


= 


F- 


ter, 
unterworfen find, ſchriftllh bei den Kreisgerichteböfen 
anzubringen. Sind aber diefe Anmeldungen gegen einen 


nicht eremten Beſtzer oder auf ein nicht eremtes Gut gerich 
tet, fo können fie mündlich oder foriftlih, und zwar 
entweder bei dem DOberamts:Gerlate, gegen Gemeinde-An- 
geborige oder nicht eremte Gursbeiizger In dem ganzen Um— 
fauge des Oberamts-Bezirks, oder bei der Ortsobrigkeit, ges 
gen Ortsangebörige vorgebracht werden. 

Jede Anmeldung ſolcher Rehte muß den Namen des Anz 
meidenden, und, wenn derfelbe nicht zugleich der Betheillgte 
ſelbſt it, auch die Benennung des Xejtern, fodann den Wa: 
men des Schuldners, endlich den Anfpruch felbit, fo wie dei: 
fen Betrag an Kapital und etwa rükſtaändigen Zinfen, oder den 
Grund, aus welhem der Betrag zur Zeit nicht mir Beſtimmt⸗ 
beit angegeben werden fan, entbalten. 

Bezleht ih der Auſpruch auf ein beitimmtes @ut, fe 
ir daffelbe zu bezeichnen. . 

Ansbefondere bar jeder priviicgirte ſpezielle, fo wie jeder 


afenrlihe Pfandalaubiger, weiber zweifelt, ob fein Pfande ven I \ 
' dffentliben Pfand + oder den künftigen Hopotbefargläubigern, 


st in das Unterpfandebuch eingeiragen fen, Die In feinen 
Hauden befindiihe Urtunde, worauf fein Anfpruch ſich grüns 
der, entweder in Ur- oder im Abichrift oder In genügendem 
Auszuge, der Anmeldungs-Bebörde zu übergeben. 

cin folder Auszug muß entbalten: 
a die Namen des Schuldnere oder der Schuldlente; 


| 


b. den Namen bes Gldubigerd ; 

c. das Datum, ben Grund und die Eigenschaft ber Forderung, 
fo wie beren Betrag an Kapital und an etwaigen Zins: 
rütftänden ; 

. bie Unterpfänber;; 

- bie Bemfflang, ob Generalhypothek damit verbunden fep ; 
f. die Unterfchrift der Schuldleute mit der Bemerfung , ob und 
auf welche Welfe fie für das Ganze ſich verfhrieben babe; 
3. bie Angabe der Unterſchrift ber erfennenden oder ber be: 

alaubigenden Behörde. Sind 

bh. mit einer Forderung in der Perfon des Gläubigers Ver: 

Ändernngen vorgegangen, fo find auch diefe anzuzeigen. 

Beil gerichtilden ie pie genügt es, wenn biefelben 
berjenigen Stelle übergeben werden, in deren Bezirf- fie aus- 
gefertigt wurden, wenn aub Güter in auswärtigen Markun- 
gen dabei verpfänder fenn ſollten. 

Iſt das angefprodene Borzugsreht ein allgemeines; fo 
bat der Berechtigte den Anſpruch bei der Anmeldungsitcde 
des Wohnorts des Merpflibteten vorzubringen. 

Unfpräcr jeder Art au Schuldner, wider welche in Folge 
Ihrer Leberihuldung der Konkurs bereits eingeleitet oder im 
Gange it, bedürfen bei der aufgeftellten befondern Behörde 
feiner Anmeldung. 
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E. 

Die rechtliche Feige; welwe diejenigen trift, die dem 
vorftebenden Aufruf feine Folge leiften, und ihre Vorzugs— 
rechte (Lit. B. Aro. 1— IV.) bie zum Ablauf des 3ı Dec. 
1825 nicht angemelder haben, beitebe darin, daß ihnen tie- 
doch mit Ausnahme des Fistus III. „.) war eine fpätere An- 
zeige (gegemäber von ibren Schuldnern) unbenommen bleibt, 
und daß dergleichen fpäter augezeigte Abfonderungs-, Vorzugs⸗ 
oder Pfandrechte zwar gleichfalls in das Unterpfandsbuch ein: 
getragen werden, jedoch ohue Nachtbell derienigen Gläubiger, 
welche ihre Rechte innerbalb des Termins angemelder, und 
deren Eintragung bewirft haben, fo wie dberbaupt obme Be: 
einträchtigung der auch nach diefem Termin entjiandenen und 
bereits eingetragenen Rechte dritter Perfonen. v 

Insbefondere trift die Altern Erbichaftsgtdubiger (Lit. B. 
Vro 1. 2.), weiche ihr außerorbenttihes Abſonderungsrecht 
nicht bis zum Ablaufe des 3ı Dec. ıB2>5 geltend machen, der 
Rectsnachtbeil, daß diefes Recht auf Die im Art. 40. des 
Dfandgefezes beitimmte, vom ı Juni 1825 an laufende Friſt 
von drei Jahren mit der dort angegebenen Wirkung befhränft 
bleibt; fo, daß die fpdter (na dem 31 Dec. ı825) angezeigten 
Abfonderungs : Aufprühe der Erbfhafts= Gläubiger nur auf 
die alsdann noch bei den Erben vorhandenen Erbihaftsfahen, 
und unbeichader der bie dahin gefesmäßig beftellten oder vor: 
gemerkten Unterpfänder, gerichtet werden können. 

Ebenfo fönnen au alle nicht öffentliche, wiewol fpezielle, 
Pandgläubiger (Lit. B. Nro. 1. 3— 5. Nro. II. fo weit die 
Rechte diefer Kategorie als dingliche zu betrachten find, dann 
Nro. IH. und Lit. C.), deren Pfandrechte nicht bereits In 
den Unterpfands = oder Güterbühern bemerkt find, die Rechte 
vom ı Januar ı826 an gegen britte Befizer nicht mebr geltend 
machen, wenn fie die Anmeldung bis zum 3ı Dec. ı975 eins 
ſchließlich unterlaffen haben. . 

Gegen die Verfäumung der am 3: Dec. ıBa5 ablaufenden 
Frift in zu Abwendung der eben erwähnten Rechtsnadthelle 
feine Wiedereinfezung in den yorigen Stand zuldifig. Endilb 


wird noch ausdrüllich bemerkt, dab die Aufforderung (Lit- 
B — BR.) mit dem angeführten Rechtsnahtheilen auch bie: 
jentgen angebt, welche aus irgend cinem in diefem Aufruf nit 
{peziell bemerften Titel auf einen Vorzug vor den bisherigen 


oder auf die Konkurrenz mit denfelben, Aufprub madıen. 
Beſchloſſen im koͤnlal. Oberrribunal, Sturtaart 


4 Duni ıla), 
Maier 


den 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 243. 


Spyauntifnes Umerita 


In dem Augenbilfe, fagt bad Journal des Debats, 
wo die Emanzipation St. Domingue's die nahe Anerkennung 
der Republiten des ehemaligen ſpaniſchen Amerifa’s voraus: 
feben läßt, iſt es Intereffant, einen Blit auf die finanzielle 
Zage einiger diefer Staaten zu werfen. Columbia, jeptvon 
Enzland, den vereinigten Staaten und den Niederlanden an- 
ertannt, ift mit Erfolg In die Laufbahn bes öffentlihen Kre— 
dit? getreten. Zur Beftreitung der Koſten bee peruaniſchen 
Krieges bar es zwei Anleihen, die eine von = MÄll., die andere 
von j,,75,owo fr. fontrahirt. WVeide Anleihen tragen 6 Proz., 
batbjähriih In London ohne irgend einige Unkoſten für die In- 
baber zahlbar. Die Zinfen der eriten Anleihe werben von 
dem Haufe Herring, Graham und Pomwled, die der zweiten 
von den HH. Golbfmirh und Komp. ausbezahlt. In dem 
Kontratte der erften Anleihe it feftgefest, daß kein Theit 
derfelten vor dem Monat Januar 1330 zurükgezahlt werben 
tan, daß aber die ganze Anteihe binnen »0 Jahren, vom jenem 
Zeltpuntte an gerechnet, zuruͤk gezahlt fern muß. Bei der 
äweiten Anleihe it beitimmt, daß, bis zur völligen Ruͤtzah⸗ 
lung, jäbrlih die Summe von 47,500 Pf. St. zum Unfaufe 
ber Bons verwender werben muͤſſe. Durd eine Bebingung 
bed Kontrafts iſt gleichfals feſtgeſezt, daß kein Theil dieſer 
Aulelhe vor dem Jahre 32 juruͤk gezahlt werben fan. Da 
die Spanier völlig aus Columbia vertrieben find, und der 
Krieg, deu es für Peru geführt hat, beemdigt iſt, fo hören 
nun die außerordentlichen Ausgaben der Regierung auf. Die 
Eintänfte der Mepmblit beiteben in dem Zölfen auf bie 
Ein: und Ausfuhr, im dem Tabaksmonopol, in den Dftrof: 
Zölen im Innern, In der Münzauflage, und dem Ertrage der 
Salgwerte. Der offizielle Anſchlag der @intünfte beiduft fi 
In diefem Angenblite auf 35.280,00: ft. Diefe Cinnabme 
muß fib norbwendig mit der Zumabıne des Handels, der hiär 
henden Lage des Aferbau's, und der Innern Ruhe vermehren, 
Die Bevölkerung der Nepublif beſteht, nad offisiellen An- 
gaben, aus 2,6,,,h00 Seelen. Zahlreiche Handelsbäufer find, 
vorpüglihb von Nordamerifanern und Engländer, errichtet 
worden; auch baden ſich in London zwei mächtige Kompagnien 
auc fonelleren Entfaltung der Huͤlfsquellen des Landes gebli- 
der, die eine zur Bearbeitung der Bergwerke, die andere jur 
Kolonifirung verisiedener Landesſtreken. Beide Geſellſchaf⸗ 
ten find in voller Thaärigtelt, und es unterliegt keinem Zwei: 
fel, daß fie bedeutend zum Wachsthume der Eintünfte, der 
inneren Stärke der Republit mitwirken werden. Die Erzeug: 
niffe Columbiens befieben in Kakao, Indigo, Baummolle, Pe: 
der, Gobenile, Karbbols, Gold, Silber, Kupfer und Vatina. 
Wenige Zander beissen fo viele und fo mannihfaltige Hülfe: 
quellen. — Merico, ein Bund mebrerer Mepubliten, bieter 
eine noch größere um) ausgedehntere Male von Hilfsmitteln 
dar, als Kolumbien. Diefer Staat zaͤhlt 3 Millionen lu: 
wobner, und bat nice einen einzigen verwundbaren Puntr, 
auch jezt feinen einzigen Feind zu fürdren. Die Spitnier find 
feit drei Jahren aus dem Lande vertrieben. Weniger zur 
Beſtreitung der Kojten des Unabhängigfeitstrieges , ale zur 
Unternehmung großer Arbeiten in den Bergwerten und nüg: 


licher Öffentliher Arbeiten, Hat Mexico zwei Anleihen, eine 
von 3,200,000 $r., 5 Proz. Zinfen tragend, und eine zweite 
gleichfalls von 3,200,000 Fr., zu 6 Proj., gemacht. Die Ein- 
künfte Merico's waren ehemals fo bedeutend, daß nad Ab⸗ 
zug der Koſten für die Verwaltung und die Regierung bes 
Vlcekönigs, Spanien einen jaͤhrllchen Tribut von 6 Millionen 
Piafter aus demfelben erhielt. Es unterliegt feinem Swelfel, 
daß die Einnahme der merltanifgen Staaten feibit über das, 
was fie ehemals betrugen, fteigen mäffe, wenn nur erft die 
Spuren der lejten politiſchen Ronvulfionen völlig verfhwunden 
find. Fünf mächtige Kompagnien find In England und eine 
In Deutfhland zur Bearbeitung der Bergwerte gebiidet wor- 
den, und jezt In voller Thaͤtigkelt. Die aud diefer Quelle 
fih ergebenden Einnahmen müſſen binnen zwei oder drei 
Jahren bedeutend werben. Zahlreihe Handels-Etabliſſements 
find in diefem Lande, das felt Iturbide's Tode einer vollom- 
menen Ruhe genof, gegränder worden und werden nod) gr= 
gründer.* 
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Herrn v. Chateaubriand's Broſchüre über 
Griechenland. 

Unter diefer Aufſchrift enthleit der oͤſtrelchlſche Beobachtet 
vor Kurzem Folgendes: „Dr. v. Chateaubriand bat unter 
dem Titel: Note sur la Grece eine Meine Flugſchtift Herand- 
gegeben, die von feinen Freunden, und den Ihm ergebenen 
Journalen, wie es ber Wohlſtand mit ſich brachte, hoch ge⸗ 
priefen wird, ob fie gleich feinen neuen Geſichtspunkt, keinen 
neuen Gebanfen, kein Argument, das nicht von den Verthei— 
bigern der griehlihen Infurrektion laͤngſt benuzt und abge: 
nuzt worben wäre, enthaͤt. Da der fogenannte griechifche 
Ausſchuß In Paris die Verbreitung diefer Schrift auf ade 
BWelfe befördert, fie fogar In mehrere fremde Sprachen über- 
fegen läßt, fo wird fie aud unter und ſchnell befannt werben, 
Das Nemlihe möchte ſchwerlich der Fall mit zwei durch bie: 
felbe veranlaften Urtiteln der Gazette de France fepn, bie 
troy der Ueberlegenheit ihrer Gründe, und der Kraft und dem 
Muth, womit diefe vorgetragen find, auf Werbreiter und Lob⸗ 
reduer feine Rechnung maden dürfen. Da nicht lelcht in ir⸗ 
gend einer politif gen Streitfrage unfrer Belt die Einfeitigkeir, 
bie Ungerechtigleit, und die Julberalität gegen bie, welde 
ber herrſchenden Meynung nicht buldigen wollten , weiter 12 
trieben worden find, als im der griechiſchen, fo follte dieſen 
Artiteln wenigftens der Reiz der Neuheit und die Elgentham⸗ 
liopteit der Aufichten zur Empfehlung dienen. Wir geben bier 
eine Ueberfezung des zweiten, in weldem die Schwabe und 
Seichtigkeit der Gründe des Hru. v. Chateaubriand mit einem 
Swarfinn und einer Sachkenntalß, die jedem prattiſchen 
Staatsmanne Ehre machen würden, ang Licht geſteut wird. — 
Auf der Gazette ‚le France vom 38 Jul.: Br. v. Chateau: 
briand stellt folgende wichtige und delifate Fragen auf: ». Iſt 
das turfiine Reich vom Wiener Kongresi als ein integrirender 
Beſtandtheil des europälſchen Staaten-Spſtems anerkannt 
worden? a. Iſt der Sroßherr rechtmaͤßlger Souveralu der 
Griechen? 3, Würde die Vermittlung der chriſtlichen Mäcte 
bedenttihe Folgen nach ſich sieben ? 1. Könnte Me Errichtung 


eines republitanifhen Staates im Orlent von Europa für das 
Ganze nachtheillg werben? * Mir fcheint, daß nach ben Me: 
seln einer gefunden 2ogif bie zweite Frage den erften Plaz 
verdient hätte. Bejahend oder verneinend entſchleden, machte 
fie die andere überfläffig. Denn der Wiener Kongreß bat fein 
neues Staatd : und Voͤlkertecht erfunden; feine ausdrükllche 
Beltimmung war vielmehr das alte zu befeftigen. Juwlefern 
er felnen Beruf erfült, ob nicht irgend eine vorberrfhende, 
buch Frantreihs neue Stellung nah der Neftauration nicht 
binrelchend gerechtfertigte Sorge ibn zu ausſchließend beſchäf⸗ 
tigt, ob er die Verthellung der Macht von allen Selten rich 
tig abgewogen bat — das mag die Nachwelt beurtheilen; diefe 
Unterfuhung bat mit der gegenwärtigen nichts zu ſchaffen. 
Wollte man aber auch über den Anachronismus der erften 
Frage binmweggeben,, fo ſehe ich nicht ab, was die Griechen 
dabel gewinnen würden, Wenn jeuer Kongreß berufen war, 
Europa zu refonjtrulren, fo bater alles, was er unverändert 
lleü, beftdtigt, jede Gränglinie, bie er nicht verrüfte, eben 
dadurch aufrecht erhalten, und, was feiner neuen Auerken— 
nung bedurfte, dur fein Stilfhweigen fanktionirt. So ha: 
ben die europälfhen Höfe felbit das Verfahren des Kongref: 
fes audgelegt; und ed wird uns wohl geftattet ſeyn, dleſe 
ihre Auslegung den beredteften Kommentarlen und den finn- 
reichſten Paraphrafen vorzuziehen, Wenn es fi nicht fo ver: 
bielte, warum hätte Hr. v. Ehateaubriand die Feder ergrif: 
fen? Er ſchrieb ja nur, um bie Höfe für eine andere Anfict 
der Sache zu gewinnen. Hlemit ift bas Kapitel des Wiener 
Kongreffes abgetban. Ich gebe zu ber Legitimirdt des Sul: 
tans über. Indem ich das Wort niederfhreibe, überfällt mich 
eine Urt von Bangigtelt, als ob ich Gefahr liefe, mic daran 
zu verfündigen, fo viel Größe und Gewalt, fo viel Würde 
und Helligkeit Ilegt in dem Begrif, den es ausdräft. Die 
tan mich jedoch nicht hindern, jeder Sade Ihren Namen zu 
geben, und Jedem zugufhreiben, was Ihm gebührt, Ich er: 
Häre zufdrderft, daß ich in der Legitimität kein Mehr und 
fein Minder zulaffen fan; bie Legitimität ift das Recht. Es 
gibt mehr oder weniger ehrwuͤrdige Rechte; es gibt urfprüng- 
libe und abgeleitete; von halben Rechten aber, oder von 
Quaſi⸗Rechten weiß ich nichts. Die gerabe Linie fan ſichtba— 
rer, fan länger, aber fie fan nie aufbören gerade zu ſeyn. 
Nicht ohne Mißfallen habe ich bemerken können, wie einer 
unferer tleffinnigften Denter feinem Gelſte Gewalt anthat, um 
die Legitimitaͤt det Monarchle von ber ber Mepublit, und das 
polttifche Recht der einen von dem ber andern zu unterfcel: 
den, die er für eine bloße Muntzipal : Berfajlung erklärte. ** 
Aus weſchem Grunde foll die Herrfhaft des Großherru über 
die Griechen unrechtmäßlg ſeyn? Wegen der Verſchledenhelt 
der Religlon? Wenn das rin Grund wäre, was würde aus 


Es veriteht fi von ſelbſt, daß Hr. v. Chateaubrlaud biefe 
vier Fragen mit Nein beantwortet. Anmerk.„bed Ueberſ. 
im öftr. Beobachter. » 

Es {ft bier von dem befannten Aufſaz ded Hrn. v. Bo—⸗ 
nald die Rede, welcher die Schweiger fo febr gegen ihn 
aufbrachte. Der Irrtbum, in weichen der große Yubliziit 
bei diefer Selegenbeit verfiel, war eine leidige Folge fel: 
ner falfben Anfiht der griechifhen Frage. Anmert. des 
Ueberf. Im ditr. Beobacht. 
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Großbritannien, aus ben Mieberlanden, aus Deutſchlanb, 
aus Franfreic ſelbſt, und nun endlich aus Rußland werben? 
Das biehe etwas welter greifen wollen als der Kongreß von 
Wien je gewagt hätte. Nie it ben eriten Chriften eingefal- 
len, daß Nero nicht ihr rehtmäßiger Herr wäre. Unter bem 
Qualen, bie fie zu erbuiben batten, riefen fie Bott für ben 
Henfer. an, ber fie ihnen zufägte. Hätten fie feine gemiß- 
brauchte Gewalt nicht für rechtmäßig gehalten, fo hätten fie 
pfllaatwidrig gehandelt, indem fie das Gegenthell heuchelten. 
Ein anderes Keunzelchen der Legltimitaͤt wird in der ausbrüfs 
Iihen oder ftillfchweigenden Zufimmung ber Völker gefucht. 
Hat diefe Zuftimmung bei den Grieden gefehlt? Wenn man 
ſich um die Gunſt des Herren bewirbt, wenn man ben höchſten 
Werth darauf legt, ihm perföntih zu dienen, wenn man 
metteifert, einen Blik der Gnade yon einem feiner erften La: 
tertbanen zu erlangeu — beißt das etwa nicht zuftimmen? Im: 
merbin mag bie ſtumme Anbetung bes Stlaven biefen Namen 
nicht verdienen; die ehrgeizige Unbetung bes Höfinge verdient 
ihu gewiß. Will man das Recht ber Eroberung zwelfelhaft 
mahen? Wo wire man fo gluͤtllch es nicht wieder zu finden? 
Etwas näher, etwas entfernter, hat es in den Schiffalen aller 
Nationen gewaltet. Waren bie, welchen bie Osmanen Ihre 
Throne raubten, nicht ſelbſt @roberer oder Abkoͤmmlinge von 
Eroberern, oder noch etwas Schllmmeres? Wie itand es nm 
die Legitimitaͤt elues Michael Paldolog, oder um die Legitl- 
mität eines Balduin ? Hat man, anfer unferm fhönen Franf- 
reih , wo Könige und Bölter zu eimer und berfelben Familie 
verwacfen find *, nicht allenthalben Ifurpatoren geſehen, 
die anbere Ufurpatoren ſtuͤzten? Grotlus würde im ber 
Eroberung von Konftantinopel ein doppeltes Net erfannt ba- 
ben; das ber Uebermacht, und das der freiwilligen Milderung 
ihrer Wirkungen. Freiwillig; denn der @roberer war durch 
nichts gebunden, und las überdieß täglich in feinem Geſez: 
„Motte die Boͤſen aus; vertilge die Lüge; zerſomettte ben 
Ungläubigen unter deinen Füßen* **. Wenn die Selbſterhal⸗ 
tung den Ueberwundenen gebot, fib die Sclaverel gefallen zu 
laſſen, fo war ber Vertrag deshalb nicht weniger gültig. Wenn 
ber Ueberwinder ihnen die Erlſtenz auf Bedingungen, bie tels 
neewegs unerträglih waren, fiderte; fo ſtraft man ihn für 
feine Mäßlgung, indem man fein urfpränglihes Recht gegen 
ihn felbit kehrt. — Keln Publicht hat es noch gewagt, geome⸗ 
triſch zu beftimmen, wo und wann die Verjährung (im Böl- 
ferrecht) beginnt. Franz 1. könnte ung über biefen Punkt ei⸗ 
nigen Unterricht geben. Gin halbes Jahrhundert war faum 


* Diefer eingebildete Vorzug Frautreichs, der als folder 
ans einem bloßen Natlonalwabn — iſt in der 
neueften Zeit von Frauzoſen ſelbſt heftig beſtritten wor: 
den. Hr. Guhzot bat ein elgenes Buch geſchrleben, um 
darzutbun, daf der Unterſchled zwiiben Eroberern und 
@roberten, Galltern und Franten, bie auf die Revolution 
berab ficbtbar und füblbar geworben, und daß felbit die 
Revolution, die nah feinem Spftem, ein ganz neuce 
Frantreich hätte ftiften follen, Ihn nur unvollfommen ver: 
wifht babe. Anmert. dee Weberf. im öftr. Beob. 

* Das beißt, „bis du feiner mächtig werdeſt ;* denn bun- 
dert Stellen im Koran lebren, daß der einmal Beſtegte 
mit Gerechtigfeit und Milde behandelt werben fol. Wn: 
merf. des Ueberf. im dfter. Beobachter. 
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ſeit dem Tode des lezten Conſtantin verfloſſen, als biefer rit⸗ 
terliche König ſich, ohne feiner Ehre zu nahe zu treten, um 
ein Baͤndniß mit dem Nachfolger Mobameb Tl. bewarb. Ein 
ſolches Beiſplel, durch Allee, was In dem nahfoigenden drei 
Jahrhunderten aͤhnliches gefhab, verfiärkt, ſollte wol jedem 
Scrupel biefer Art befeltigen *. — Ich finde in ber Note 
des Hrn. vom Ghateaubriand einen hoͤchſt feltfamen Einwurf. 
„Wäre es denn nicht erlaubt, für die Dpfer bes mohamebdani- 
„hen Drepotiemus die Freibeit zu verlangen, dis man für 
„bir Untertbanen Sr. katholiſchen Majeftät fordern zu fönnen 
„glaubt? — Wenn man biefe Aeußerung liest, follte man 
meinen, wir predigten bie Lebre von der Anerkennung ber 
neuen fübamerlfanifhen Staaten; in unfern Augen hätte 
Ferdinand die Herrfdaft über ſeine Kolonien verwirft, und 
wir bätteu einen Vorrath von Grundſaͤzen, bie wir nad Ver— 
ſchledenhelt der Zeiten und Drte, bald fo, bald auberd, zu 
wenden ſuchten. Iſt es nicht vielmehr Bar, daß bie Daralleie, 
die Hr. von Chateaubriand bier aufftellt, ihn des Widerfpruchs 
mit ſich ſelbſt anflagt? Da er andere ber Inkonſequenz beſchul⸗ 
diat, fo glaubt er alſo nicht, daß bie ſpaulſchen Kolonlen das 
Mecht gehabt hätten, ſich zu emanzipfrem. Nur für bie Grie- 
hen fordert er dieß Recht. Vortifhel@rinnerungen und wehl— 
klingende Namen reihen folglih hin, um die Grundfäze des 
eblen Pairs zu befiimmen, und feine Volitit fit eben fo poe: 
tif wie feine Profa. — Das Recht der Eroberung, in fo fern 
einmal bie Eroberung Rechte verleiht — das Net der Prä- 


feription — die feierliche Anerkennung der Souverains — bie 


Zufimimung der Griehen felbt — das find, mad unfern 
Grundfäzen bie Titel, die das Recht ber türklihen Herrfaaft 
begründen; ein Mecht, welbes wir, in Ermangelung eines 
andern Namens, Legitimitdt zu nennen genötbigt find “, 





*) In den fhalen und mühigen Deklamationen über die 
Freuzzuge, die Heldentbaten Ludwig IX. u. ſ. w., wo: 
mit gemiffe frangöfifbe Journale täglich Ihre Urtifei aus: 
ſchmuͤten, wird biefe erite enge Verbindung einer chrift: 

üchen Mact mit dem türtlſchen Meihe, De nicht bios 
vorübergebendb war, fonderu Jahrhunderte lang auf dag 

Schiffal des oͤſtllhen Europas maͤctla gemwirft bat, ganz 

mir Etilfhweigen überganger. Ed war wohlgetban, daß 

einer aus ibrer Mitte ihnen deh ritterliben König Ins 

Gedaͤchtniß zurifrief. Anmerkung des Ueberſ. im öfter. 

Beobachter. 

Das Wort Pesitimirie iſt muthwilllger Welſe in diefen 

Streir geworfen worden, um alle Begriffe zu verwirren. 

Ju dem Sinne, der diefem Wort in Frantrelch ſelt der 

Reftanration beigelegt ward, bat es, außer ber polltiſchen 

auch eine rellglöfe (der liberaien Partei, wo es nicht etwa 

ihren Abſichten dient, boͤchſt verhaßte) Bezleburg, die mir 
weit entfernt find, tadein zu wollen, die aber nicht über 
ihre gerechte Schranfen ausgedehut werden darf. In une 
ferer Sprache hätte ein folber Mißbrauch nicht leldot ent: 
fteben tönnen. In dem Spftem eines dcdten, von revo⸗ 
iutionaͤren Fretbämern freigebliebenen beutfhen Pnbil: 

siften, it Die Mebtmäßigkeit einer Herrſchaft, ohne Mil: 

ſicht auf den Unterſchled der Rellalonen, binreihend be= 

gränder, wenn fie eine durch Jahrhunderte ununterbre: 
en fortlaufende Verjaͤhrung für ich bat, wenn die That- 
fahe der erften Erwerbung durch Mapirmiationen, Kon: 

Jeffionen und geſezliche Vorſchriften aller Urt vervollfkän: 

diget, und der Befisftand dur die Zuſtimmung fdmtliher 

dabei Intereffirten Mächte, befonders aber, wie das bei 


Hr. v. Chateaubriand läßt ſich herab, die Legirimität des Sul⸗ 
tans einzuräumen, aber nur fn Bezug auf bie Mabomebaner. 
Er folte fagen, auf bie Türken; denn auch Mabomedaner find 
unterjoht worden; und wenn bie Groberwug dein Recht über 
die Griechen gibt, fo kan fie auch Feind über andere verleihen. 
Folgende Hpporhefe mag jur Auffldrung der Sache beitragen. 
Nehmen wir an, ein griechiſches Reich fen wieder bergeftellt, 
und bie Mabomebaner, bie im Bezir? derfeiben mit Fami— 
ten, mit Häufern, Feldern, Gewerben anfällig waren, woll- 
ten fernerbin,, durch alte Gemwobnbeisen angeloit, gegen die 
Gefahr gänzliher Ausrottung, durd Furcht vor Widerſtand, bie 
oft der Erbitterung @inbair thut, diefelten Staͤbte und Ort— 
f&aften mit ibren Slegern bewohnen, fi dem Geſez, wel: 
ches man ihnen aufegte, ald einem Joch der Notbisendigfelt 
unterwerfen, und wie fie felbit manchmal gejagt, dad, was 
bisher die Griewen geweſen find, iRaaja's (Unterthanen) wer: 
den. Wanı fienun bei der erſten günitigen Gelegenheit fi 


wieder frei machten — würden fie in den Augen bed Hrn. „ 


v. Chateaubrlaud unfhuldig ober firafbar fern? Unſchuldig? 
Daun verhält es fih mit der Herrſchaft, die erden Griechen 
sumenden will, ungefähr wie mit ver Herrfhaft in Algier 
oder Tunis; fie iſt cin Werk der Gewalt, welches eine gröfere 
Gewalt zu ſtuͤrzen berechtiget iſt. Ein ſchöͤnes Geſchent! Sind 
fie ſtrafbar — dann gibt es ein beſonderes Empörungs: Pri⸗ 
vlleglum für die Griechen, wovon die Urkunde vermuthlich fm 
Demofthenes oder auf ben Ruinen ded Partbenon ftebt. Es 
mag das Prlvlleglum der Mufen ſeyn, welches alerbings 
Niemand beffer auszulegen weiß, als Hr.'v. Ehateaubriand. 
Es bleist dabel: in der gefunden Politik it die Poeſie felten 
an ihrem Plage. Die dritte Frage (die der polltiſchen Folgen) 
möchte Hr. v. Chateaubriand gern auf eben die Art löfen, 
wie einſt Alerander den Gordifhen Anoten, Aber das Schwert 
Aleranders ſteht nicht Jedem zu Gebot. Diefer Theil feiner 
Mote iſt der dunkelſte und verworrenſte. Man fieht, wie 
fhwer es ihm wird, einer Aitppe au entgehen, De er fi 
ſelbſt nicht verbergen fan, bie er aber gern andern verbergen 
möchte. Doch mas helfen und Mätbfel, wo wir Erflärungen 
ſuchten? Wenn, wie er fagt, „die Merbättnife zwiſchen Ruß— 
land und ber Pforte ausgeglichen find,* fo begreift man nicht, 
wie Rußland, „dad unbrjtreitbare Recht haben fan, ſich in 
die religtöfen Angelegenbeiten der Gtiecen au mifhen.* Wenn 
wie er ferner fagt, „das türfifhe Reich nicht zerfnifelt wer: 
den fol,“ fo Ift es unnuz zu unterfusen, wie „bie Trennung 
Griechenlands von der Tuͤrkel* auf diefes Reich wirfen würde. 
@in einziges Wort würbe de Wißbeglerde des Leſers befries 
digt haben; bie Wort aber wird nidt audgefprohen. Wem 
fol Konftantinopel gehören? Befindet ſich diefe Hauptſtadt 
bed ehemaligen grirhifhen Reldes unter den enropäifchen 
Miiitär- Provinzen, deren Berl Hr. v. Chateaubriand dem 
Sultan ferner zugeſtehen will? Unftate aller Deflamationen 
wänfchten wir eine Untwort auf dieſe Frage. Um die Beforg: 
niſſe zu zerftreuen, zu welchen die leste Frage (die fünftige 





der Pforte ber Fall ift, durch cine groje Anzabl freiwillig 
eingegangener Verträge, ausdrüklich anerfannt und bes 
tätiger ft. Eined Mebrern bedarf es nicht. Anmerkung 
des Ueberſ. im öfter, Beob. 


Werfafung Griechenlands betreffend) Anlaß gegeben hat, ver: | den Yfarfreid 1824 Srät XXX. 607 bi6 630) Pr 
dert Hr. v. Chateaubriand, die Griechen, wenigſtens eimgro, | fem ee nad ih rg 
ber belt derfeiben wären mehr für eine monatliche ale, eufaefährsen Radubeile Pe uses: : 
für eine repmblitaniihe Verſfaffung eingenommen. * Sollte  gu@ die hierorts getroffene intheitung des nn 
man das aus ber Konfrtturien von Epldaurus fchliehen? Und | diemlt befaunt gemacht wird. 

menn wirklich di: Aontimental:Arleen eine monardifhe Re: a. BAHT hr —* Bi hen 3 ⸗ 
gierungsform wunſchten, die JuſelzGriechen hingegen nichts magt daben, e bierorts vorhandenen e e 
als Demofratie, auf welbem menfhlihen Wege tiefen dieſe Nah einem allerhöiten Minifterial: Mefeript Som 22 Febr. 


zwei feindliche Hälften ſich vereinigen? Da$ fie unter elnan— on. —— ——— ⏑ & 3 
der in Fetudſchaft gerathen werben, leldet nicht den gerlng— 

fh Zweiſel; der Krleg gegen die Türken wird mit einem | 
Kriege der Griehen gegen die Griehen endigen. - Und mas 
wäre endlich Griechenland ohne die Infeln? Ihr fpredt von 
neuen Gegengewichten, von neuen Schranken; und fon jept 


durchſchneidet Ihr diefe Schranfen, und entfräfter biefe ®c= | Her ıc. aufgefordert, durch Anmeldung für das ihrer Werwal- 
g:ngewichte! Wenn Hr. v. Chareanbriand nicht Immer Alles | tung anverrraute Vermögen genaue Sorge zu tragen, ba bie 


} 
| 
| 
! 
| 
aefagt bat, was er dachte, fe ſcheint er hier wirklich mehr | diſſelts vorhandenen Briefsprorofolle, Einfareibbädher, Ans 


telneswegs unter die im $. 43. der Inftruftion aufgeführten 
öffentiihen Bäder gebören, und daf demnach diejenigen For 
derungen, weiche In die Briefe: Protokolle eingetragen find, 
felbft angemeldet werben möflen, außerdeſſen die im $. 11. de® 
Einfuͤhrungs⸗Geſe zes ausgefprohenen Folgen eintreten. 

Eben fo werdeu bie Vormuͤnder, Kuratoren, Zunftvorfte- 


lebenstabellen, und beriei Alten ıc. unvollftändig find, unb 
gefagt zu haben, als er zu fagen Willens war. Mein Borfaz 
war, bie Folgen eines feihen Manifeftes -— denn die Schelft das Amt nicht jur Kenntulß von allen in $. 46. und 56. ber 


ae Ote6 Manifek In Gunken eier Infarteftionen Inftruftion aufgeführten Hypotheten gelangt ift. 
ji eim wahres Manifeft zu Gunften aler onen — 
fahlbar zu machen; aber jeder verftändige Mann muß das Eintheitung des Hppothefeubuches für das koͤnlgliche 


⸗ Landgerlcht Muͤhldorf: 
einſehen, was ich verſchweige. Selbſt die Jugend ** it für 1. p 
den Mel; der Schmelcelei, wenn fie aud durch ein ausgezelch⸗ Band. Diärisee * ühldorf, Lohham und Metten- 


netes Talent veredeit wird, nicht in bem Grade empfängiic, F —* ur —— u. er 

daß fic ſich hiinblings einem Führer überlaffen follte, ‘der da: . to. to. hau, Frabeim un rtben. 
mit anfängt, fie zu beraufhen. Wir werden nicht müde, und F - zer ging und on 

zu rähmen. Wir (breiten mit Riefenfritten voran; Ströme | yı, bite. dito. Buche ur — 
von Licht umringen ums; die Clolliſatlon ſchaft Wunder über | VII. bite. bite. Egglhofen, Felchten und Tegernbach. 
Wunder. Nur Eine Tugend geht und ab; eine fehr beſchei⸗ VIEL. dito. bite. Eiting und Maifenberg. 

dene, fehr mnfheinhare, ſeht demüthlge; aber gerade die, F u —* 5* und —8 
melde das erſte Beduͤrfniß der menſchlichen Geſellſchaft iſt, xı v. bite. Erbarting, Hart und Miöfling. 
welche ihre Stärfe und Ihre Dauer verbürgt, durch welche 


xl. dito. dito. Flofing und Gränbad. 

Xu. dito. bite. Forſting, Meermofen und Volllag. 
allein die Familie, die Staatsverbindung, und alle Arten von 
SGefeglichteit erhalten werden koͤnnen. Edle Juͤngliuge! foll 


XII, bite, bite, Gars und Stabi. 

XIv. dire. dito. Gummertenfirhen, Weiltirhen and 
ih Euch diefe Tugend nennen, die Ihr in dem Gedränge der 
Opprjitionen, in welche mau Euch warf, noch wenig Zeit hat- 


Zangberg. 
XV. dito. dito. Guttenburg und Tauffirben. 
set zu lernen? — Diefe Tugenb iſt der Behorfam.“ 


XVI. dito. bite. rrolden und Schönberg. 

XVII. dito. dito. Jettenbach und Marmillan. 

xvi. dito. dito. Kralburg. 

XIX. dire. dito. Lauterbach, Oberbeidenfteln und Wel⸗ 
denbad. 

XX. dire. dito. Lohllrchen. 

XXI. dito. dito. Müblderf. 

XXI. dire. dit. Neumarkt. . 

XXI. dito. bite. Nisberbergtingen und Oberhofen. 

XXIV. dire. bite. - Niedertauffirsen und Moßbach. 

XXV. dite. dito. Dberbergfirden. 

XXVI. bite. dito. Oberneufirden. 

XXVII. dire. dito. Obertauftirchen. 

XXvill. dito. dito. Ornau und Schwlade gg. 

XXIX. dito. bite. veterstirchen und Zeiling. 

XXX. dito. dito. Manoldsberg. 

XXX. dite. dito. Mattentirden. 

AXXH. dito. bite. Stepbandtirden. 

XXXIII. dito. dito. Thambach und Miesbach, 








"Die fagt er aber nur, um bie Freunde der Mouarchle 
zu berubfgen. Denn fkurz zuvor erflärt er, die Fbderativ: 
Mepubiifea, wie fie fi in Amerifa gebitder haben, für 
„bie größte politiihe Entdetung nufers Jahrhunderts.“ 
So Hr. v. Chateaubriand Im Jahre ıB25! (nm. bee 
Ueberfegert im oͤſtt. Beob.) 

* Die Hr. v. Chateaubrland, wie ed beute unter ben IE 
beralen Eorlietelfern gebraͤuchllc If, beſonders auruft. 
(Anm. des Ueberſ. im dftr. Veoh.) 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Bei dem diſſeltigen koͤnigt. Yandgerichte iſt Das Hppothelens 
weſen bereitd im Gange. Sämtliche Jurereffenten, melde 
ans was Immer für eimen Tirel Anmeldungen zu mahen ba: 


ben, werden daher mad sy. h3. Nro. 2. der Inſtruttlon über XXXIV. dito. dito. St. Velth und Wolfeberg. 
den Bollsus tet Hpbethetengeſezes eingeladen, diefelben recht: ketum, den Auguſt ıBa5. 

zeitig hiereres anzubringen, damit Die Vorarbeiten nicht anf: Könlarihes Landgericht Mäblderf. 

ge Aten ın?, und Me Herſtellung der Hnpothefenbücer inner: 


„ab des verlängerten Termins bewirkt werden fan. Bei bie: 
fer Gelegengeit will man >Me Anmelder auf das allerböcfte 
Minttteriet- Mefertor vom 15 Int. ıB>4 (Intelligenz: Platt für 


( SYEDIICH Ahs. Dir.:; Dr. Schiller, Afeſſor. 
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